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Vorwort. 


Der  große  Erfolg,  den  das  vorliegende  Werk  im  Inlande  und  noch  mehr  im 
Auslande  sofort  bei  seinem  Erscheinen  erzielte,  beweist  zur  Genüge,  daß  es  den 
Anforderungen  entspricht,  welche  die  historische  Forschung  an  ein  erschöpfendes 
Nachschlagebuch  stellen  kann.  Es  wird  unaufhörlich  benützt  und  rücksichtslos 
ausgeschrieben. 

Zur  Erklärung  der  redaktionellen  Behandlung  des  Stoffes  muß  ich  nachträglich 
einige  Worte  bemerken. 

Der  Ruhm  und  die  Bedeutung  der  niederländischen  Malerschule  liegt  in  ihrer 
Vergangenheit ;  es  kann  daher  niemanden  befremden,  daß  jener  Teil  des  Werkes, 
welcher  die  Künstler  vergangener  Jahrhunderte  behandelt,  denjenigen  Teil  weit 
überwiegt,  welcher  die  Künstler  der  Gegenwart  zum  Gegenstande  hat. 

Da  ein  genauer  Überblick  über  den  endlichen  Umfang  des  Bmches  bei  Beginn 
der  Drucklegung  nicht  zu  erlangen  war,  mußten  bei  Bearbeitung  der  ersten  Buch- 
staben des  Alphabets  manche  Namen  von  unsicherer  Bedeutung  und  viele  Einzel- 
heiten untergeordneter  Art  weggelassen  werden.  Daß  dies  zumeist  auf  Kosten  der 
Modernen,  welche  noch  kein  historisches  Material  zu  ihrer  Wertschätzung  hinter- 
ließen, oder  auf  Kosten  des  untergeordneten  Kunstgewerbes  und  Kunsthandwerks 
geschehen  mußte,  leuchtet  wohl  jedermann  ein. 

Dasselbe  mußte  am  Schlüsse  des  zweiten  Bandes  geschehen,  da  derselbe,  durch 
das  mächtige  Anschwellen  der  Literatur  während  der  Bearbeitung,  den  Umfang  des 
ersten  schon  um  ein  wesentliches  überschritten  hatte.  Die  wichtigste  Aufgabe,  die 
der  Herausgeber  nicht  aus  den  Augen  lassen  durfte,  war  immer  die,  das  Alphabet 
in  gleichmäßiger  Weise  zu  Ende  zu  führen.  Ich  glaubte  dies  ursprünglich  in  zwei 
Jahren  bewerkstelligen  zu  können,  verbrachte  aber  damit  fünf  Jahre  anhaltender 
Tätigkeit.  Ich  glaube  nicht,  daß  irgend  ein  denkwürdiger  Name  in  dem  Bucha 
fehlt  oder  daß  irgend  etwas  übergangen  wurde,  was  auf  dem  hier  behandelten  Ge- 
biete wert  wäre,  gewußt  oder  für  späteres  Interesse  verzeichnet  zu  werden,  aber 
immer  war  in  jeder  Beziehung  die  größte  Ökonomie  geboten,  denn  der  Stoff  hätte 
auch  für  vier  Bände  und  mehr  ausgereicht. 


Diese  kleinen  Versäumnisse,  die  im  Laufe  der  Bearbeitung  begangen  wurden, 
werden  durch  den  nachfolgenden  Supplementband  gutgemacht.  Dieser  soll  überdies 
auch  Biographien  solcher  Künstler  enthalten,  die,  selbst  nicht  in  den  Niederlanden 
geboren,  doch  in  intimer  Beziehung  zur  Entwicklung  der  niederländischen  Kunst 
stehen,  im  Verlaufe  des  Werkes  wiederholt  erwähnt  werden  mußten  und  deren 
künstlerische  Persönlichkeit  genau  zu  kennen  ein  dringender  Wunsch  der  Kunst- 
geschichte ist. 

Am  Schlüsse  wird  eine  Zusammenstellung  und  kritische  Sichtung  der  sogenann- 
ten anonymen  Meister  der  Niederlande,  für  welche  man  in  der  gesamten  Literatur 
vergebens  Rat  und  Auskunft  sucht,  eine  notwendige  Ergänzung  bilden. 

Ein  umfassendes  Verzeichnis  der  Monogramme  oder  Buchstaben-  und 
Zeichen -  Signaturen  soll  dem  Benützer  des  Werkes  Anhaltspunkte  u  nd 
erwünschte  Aufklärung  über  manche  ikonographische  Schwierigkeiten  bieten. 

Durch  den  Hinweis  auf  beglaubigte  Tatsachen  war  ich  bemüht,  die  Forschung 
auf  einen  sicheren  Boden  zu  stellen,  denn  nur  auf  diesem  Wege  kann  die  dilettan- 
tische oder  gar  ästhetisierende  Phraseologie  der  Gegenwart  allmählich  zu  einer 
Wissenschaft  werden.  In  historischen  Untersuchungen  spielt  der  Glaube  eine  sehr 
untergeordnete  Rolle  und  nur  dem  Wissen  gehört  die  Zukunft. 

Bei  der  Redaktion  der  Nachträge  wurde  das  ganze  Material,  wie  es  in  den 
zwei  Bänden  vorliegt,  noch  einmal  der  sorgfältigsten  Überprüfung  unterzogen  und 
bei  dieser  Gelegenheit  manche  irrige  Angabe  richtiggestellt.  Der  Leser  wird  daher 
gut  tun,  das  Supplement  jederzeit  auch  mit  zu  Rate  zu  ziehen. 

Der  Druck  des  Werkes  wurde  ohne  irgend  welche  staatliche  Förderung  im 
Mai  1904  begonnen  und  im  August  1909  vollendet. 

Wien,  September  1909. 


Dr.  Alfred  von  Wurzbach. 
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I.  Verzeichnis  der  Abkürzungen, 
unter  welchen  die  am  häufigsten  benützten  Werke  zitiert  sind. 


A.  K.  L.  =  Allgemeines  Künstler-Lexikon,  unter  Mitwirkung  der  namhaftesten  Fachgelehrten 
des  In-  und  Auslandes  herausgegeben  von  Dr.  Juhus  Meyer.  Leipzig  1872—1885.  L — IIL  Bd. 
Nicht  mehr  erschienen,  reicht  nur  bis  Bez. 

Albertina.  =  Handzeichnungen  alter  Meister  aus  der  Albertina  und  anderen  Sammlungen.  Her- 
ausgegeben von  Jos.  Schönbrunne r,  Galerie-Inspektor,  und  Dr.  Jos.  Meder.  Wien.  1896 
I.— VIII.  Band. 

Amsterdam.  =  Catalogue  des  Peintures  du  Musee  de  l'etat  ä  Amsterdam,  par  Ab.  Bredius. 
Amsterdam  1901.  6.  Ed. 

Andresen.  =  Dr.  A.  Andresen,  Handbuch  für  Kupferstichsammler  oder  Lexikon  der  Kupfer- 
stecher, Maler,  Radierer  und  Formschneider  aller  Länder  und  Schulen  nach  Maßgabe  ihrer 
geschätztesten  Blätter  und  Werke.  Leipzig  1870.  2  Bde. 

Antwerpen  oder  Cat.  Anversl874.  ==  Catalogue  du  Musee  d'Anvers.  Troisieme  edition  complete  1874. 

Apell.  =  A.  Apell.  Handbuch  für  Kupferstichsammler  oder  Lexikon  der  vorzüghchsten  Kupfer- 
stecher des  19.  Jahrh.  Leipzig  1880. 

L'Art.  =  L'Art.  Revue  bi-mensuelle  illustree.  Directeur  Eugene  Veron.  Paris  1875—1894. 

Les  Arts.  =  Les  Arts.  Revue  mensuelle  des  Musees,  Collections,  Expositions,  publie  par  Goupil 
et  Cie.  Paris  1902  bis  1904. 

ß.  oder  Bartsch.  =  Adam  Bartsch.  Le  Peintre  graveur.  Vienne.  1803 — 1821.  21  vols. 

Beffroi.  =  Beffroi.  Les  Arts.  Heraldique.  Archeologie.  Directeur  W.  H.  J.  Weale.  Bruges  1863 
bis  1876.  Vol.  I-IV. 

Bertolotti.  =  A.  Bertolotti,  Artisti  Belgi  ed  Olandesi  a  Roma  nei  Secoli  XVI  e  XVII.  Notizie 

e  documenti  raccolti  negli  archivi  Romani.  Firenze  1880;  —  A.  Bertolotti.  Giunte  agli 

artisti  Belgi  ed  Olandesi  in  Roma  etc.  Roma  1885. 
ßie.  =  Cornelis  de  Bie.  Het  gülden  Cabinet  van  de  edele  vry  Schilder-Const.  etc.,  mit  Por- 

traits.  Antwerpen  1662. 
Blaue.  Man.  =  Ch.  Blanc.  Manuel  de  l'amateur  d'estampes  etc.  Paris.  4  vols.  1854  —  1890. 
Blanc.  Tr6sor.  =  Ch.  Blanc.  Le  Tresor  de  la  Curiosite  tire  des  Catalogues  de  Ventes  etc. 

Paris  1857.  2  vols. 

Bode,  Studien.  =  W.  Bode.  Studien  zur  Geschichte  der  holländischen  Malerei.  1883. 
Bolzenthal.  =  Heinr.  Bolzenthal.  Skizzen  zur  Kunstgeschichte  der  modernen  Medaillenarbeit 

1429  bis  1840.  Berlin  1840. 
V.  d.  Branden.  =  F.  Jos.  van  den  Branden.  Geschiedenis  der  Antwerpsche  Schilderschool. 

Antwerpen  1883. 

Brüssel.  =  A  J.  Wauters.  Le  Musee  deBruxelles.  Tableaux  anciens  1900  ;  —  Edouard  Fetis.  Cata- 
logue descriptif  et  historique  du  Musee  royal  de  Belgique  (Bruxelles).  5.  edit.  1882. 

Brügge.  =  W.  H.  James  Weale.  Catalogue  du  Musee  de  l'Academie  de  Bruges.  1861. 

Brüggel892.  =  W.H.  James  Weale.  Exposition  des  Primitifs  Flamands  et  d'Art  ancien.  Brugesl902. 

Bürger  L  und  II.  =  W.  Burger  (T.  Thore).  Musees  de  la  Hollande.  Amsterdam  et  la  Haye.  Etudes 
Sur  l'ecole  hollandaise.  —  Musee  van  der  Hoop  et  musee  du  Rotterdam.  Paris  1858—1860.  2  vols, 

Bürger.  Tresors.  =  W.  Bürger.  Tresors  d'Art  en  Angleterre.  III.  edition.  Paris  1865. 

Bur.  Mag.  =  The  Burlington  Magazine  for  Connoisseurs.  Illustrated  &  pubhshed  monthly. 
London  1903.  Vol.  I-IV. 

Casteele.  Kenren.  =  Desire  van  de  Casteele.  Keuren  1441—1774.  Livre  d'Admission  1453—1574 
&  autres  documents  inedits  concernant  la  ghilde  de  St.  Luc  de  Bruges.  suivis  des  Keuren  de 
la  Corporation  des  peintres,  sculpteurs  et  verriers  de  Gand  154;1  -1575.  Bruges  1867. 

Chron.  des  Arts.  =  La  Chronique  des  Arts  et  de  la  Curiosite.  Supplement  a,  la  Gazette  des 
Beaux-Arts.  Paris  1874  —  1903. 
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I.  Verzeichnis  der  Abkürzungen. 


Conway.  =  The  Woodcutters  of  the  Netherlands  in  the  fifteenth  Century  by  William  Martin 

Conway.   Cambridge  1884. 
Crowe  &  Cav.  P.«FI.  =  J.  A.  Crowe  and  G.  B.  Ca valcaselle.  The  Early  Flemish  Painters. 

II.  Ed.  London  1872  Die  französische  Übersetzung  ist  von  A.  Delepierre,  mit  Noten  von  Alex. 

Pinchart  und  Ch.  Ruelens.  Bruxelles  1862;  die  deutsche  Übersetzung  von  A.  Springer. 
Gast.  ßrit.  Mus.  I.  =  Lionel  Cust.   Index  of  artists  represented  in  the  Department  of  prints 

and  drawings  in  the  British  Museum.  Vol.  I.  Dutch  and  Flemish  schools.  German  Schools, 

London  1893. 

Dehaisnes.  =  M.  le  chanoine  Dehaisnes.  Histoire  de  l'art  dans  la  Flandre,  l'Artois  et  le 
Hainaut,  avant  le  XV  siecle.  3  vols  Lille  1886  ^  —  Docnments  et  extraits  divers  concernant 
l'histoire  de  l'art  dans  la  Flandre,  l'Artois  et  le  Hainaut  avant  le  XV.  siecle.  2  vol. 

De  Laborde.  Ducs.  =  L^on  Emmanuel  Sim.  Jos.  de  Labor  de,  Comte.  Les  Ducs  de  Bour- 
gogne,  etudes  sur  les  lettres,  les  arts  et  l'industrie  pendent  le  XV.  siecle,  et  plus 
particulierement  dans  les  Pays-Bas  et  le  Duche  de  Bourgogne.  Seconde  Partie.  Preuves. 
3  vols.  Paris  1849—1852. 

Delaborde.  M.  noire.  =  Leon  de  Laborde.  Histoire  de  la  Gravüre  en  maniere  noire.  Paris  1839, 

Descamps.  Voyage.  =  J.  B.  Descamps.  Voyage  pittoresque  de  la  Flandre  et  du  Brabant 
Nouvelle  edition,  augmentee  de  notes  par  M.  Ch.  Rochu.  Paris  1838. 

Drugulin.  =  W.  E  Drugulin.  Allgemeiner  Portrait-Katalog.  2  Bd.  Leipzig  1859. 

Dutuit.  =  M.  Eugene  Dutuit.  Manuel  de  l'amateur  d'estampes.  Vo.  I,  IV,  V,  VI.  Paris  1881  bis 
1888.  (Mehr  ist  nicht  erschienen.) 

V.  Even.  —  Edward  van  Even.  L'ancienne  ecole  de  peinture  de  Louvain,  Bruxelles  1870. 

V.  Eynden.  =  Roeland  van  Eynden  and  Adriaen  van  der  Willigen.  Geschiedenis  der  vader- 
landsche  Schilder-Kunst,  sedert  de  Helft  der  XVIII.  Eeuw.  Mit  Portraits.  4  vols.  Haarlem 
1816-1842. 

Friramel.  =  Dr.  Theodor  von  Frimmel.  Galeriestudien  1898,  und  Kleine  Galeriestudien  1891. 

Galland.  =  Dr.  Georg  Galland.  Geschichte  der  holländischen  Baukunst  und  Bildnerei.  Frank- 
furt a.  M.  1890. 

Gaz.  d.  B.  Arts.  =  Gazette  des  Beaux-Arts.  Courrier  Europeen  de  l'Art  et  de  la  Curiosite. 
Paris  1859-1903. 

V.  Gool.  =  Johan  van  Gool.  De  Nieuwe  Schouburg  der  Nederlantsche  Kunstschilders  en 
Schilderessen,  V.  I.  u,  II.    In  's  Gravenhage  1750. 

Granberg.  =  Olof  Granberg,  Catalogue  raisonne  de  tableaux  anciens  inconnus  jusqu'ici  dans 
les  Collections  privees  de  la  Suede,  Stockholm  1886. 

Guicciardini.  =  Lodovico  Guicciardini.  Descrittione  di  tutti  i  Paesi  Bassi  altrimenti  detti  Ger- 
mania inferiore  etc.  Anversa  1567,  spätere  Ausgaben  1581.  Französische  Übersetzung,  Am- 
sterdam 1609. 

Haag.  =  Musee  royal  de  la  Haye  (Mauritshuis).  Catalogue  raisonne  des  tableaux  et  des  sculptu- 
res.  1895.  La  Haye. 

Hampton-Court.  =  E.  Law.    A  historical   Catalogue  of  the  Pictures  in  the  Royal  Collection 

at  Hampton  Court,  With  notes,  London  1881, 
Havard.  =  Henri  Havard.  L'art  et  les  artistes  Hollandais.  I— IV.  Paris  1879—1881. 

J.  Heibig.  =  Jules  Heibig.  La  peinture  au  pays  de  Liege  et  sur  les  bords  de  la  Meuse. 
Liege.  1903. 

Hip.  &  Lin.  =  T.  Hippert  &  J.  Linnig,  Le  Peintre-Graveur  Hollandais  et  Beige  du  XIX  siecle. 
Bruxelles  1874.  2  vols. 

Hirth.  Bilderbuch.  =  Dr.  G,  Hirth.  Kulturhistorisches  Bilderbuch  aus  3  Jahrhunderten. 
München,  1881—1886,  6  Bde. 

Hoet.  =  Gerard  Ho  e  t.  Catalogus  of  Naamlyst  van  Schilderyen  met  derzelver  pryzen  etc.  Haag  1752, 
2  vols. 

Houbraken.  =  Arn.  Houbraken,  De  groote  Schouburgh  der  Nederlantsche  Konstschilders  en 
Schilderessen,  3  vols,  Amsterdam  1718—1729;  deutsche  Übersetzung  von  Dr.  Alfred  von 
Wurzbach.  Wien  1880. 

Hjonans,  v,  Mander.  =  Carel  van  Man  der.  Le  livre  des  Peintres.  Vie  des  Peintres  flamands, 
hollandais  et  allemands  (1604).  Traduction,  notes  et  comment.  par  H.  Hymans.  2  vols 
Paris  1884. 

Houdoy.  Etudes.  =  Jules  Houdo>.  Etudes  artisiiques.  Artistes  inconnus  des  XIV.  XV.  et  XVI 
siecles  etc.  Paris  1877. 

V.  d.  Kellen.  Ptr.  gr,  =  J,  Philippe  van  der  Kellen,    Le  Peintre-graveur    hollandais  et  fla- 

mand,    Tome  1.  (alles,  was  erschienen,)  Utrecht  (1866). 
V.  d.  Kellen.  Cat.  de  Ridder,  =  Phihpp  van  der  Kellen,    Catalogue  raisonne  des  estampes 

de  l'ecole  Hollandaise  etFlamande.  Formant  la  Collection  de  feu  M.  de  Ridder.  Rotterdam  1874. 
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Jal.  =  A.  Jal.  Dictionnaire  critique  de  Biographie  et  d'Histoire  etc.  Paris  1867. 

Immerzeel.  =  C;  I  m  m  e  r  z  e  e  1.  De  Levens  en  werken  der  hollandsche  en  vlaamsche  Kunstschilders 

etc.  Amsterdam  1843.  3  Bd. 
Kramm.  =  Christ.  Kramm.  De  Levens  en  werken  der  hollandsche  en  vlaamsche  Kunstschilders, 

Beldhouwers,  Graveurs  en  Bouwmeesters  van  den  vroegsten  tot  op  onzen  Tijd.  Amsterdam. 

7  vols.  1857—1864. 

Kunst-Chronik.  Beiblatt  zur  Zeitschrift  für  Bildende  Kunst.  Leipzig,  1866—1904. 

Liggeren.  Ph.  Rombouts  et  Th.  van  L eri us.  Avocat:  Les  Liggeren  et  autres  Archives  Histo- 
riques  de  la  Gilde  Anversoise  de  Saint  Luc.  Anvers  et  la  Haye  1864—1876.  2  vol. 

Michel.  Allemagne.  =  Emile  Michel.  Les  musees  d'Allemagne.  Cologne-Munnich-Cassel. 
Paris  1886. 

Micbiels.  =  Alfred  Mich i eis.  Histoire  de  la  peinture  flamande  depuis  ses  debuts  jusqu'en  1864. 

Paris  1865-1876.  10  vols. 
Michiels  l'Est.  =  Alfred  Michiels.  L'art  flamand  dans  Test  et  le  midi  de  la  P'rance.  Com- 

plement  de  l'Histoire  de  la  Peinture  flamande.  Paris  1877. 
Mnller.  Cat.  =  Frederik  Muller.  Beschrijvende  Catalogus  van  7000  Portretten  van  Nederlan- 

ders  en  van  Buitenlanders,  tot  Nederland  in  betrekking  staande  etc.  Amsterdam  1853. 
Müller.  Utr.  Arch.  =  S.  Muller  Fz.  De  Utrechtsche  Archieven.  I.  Schilders- Vereenigingen  te 

Utrecht.  Utrecht  1880. 

Nagler.  Lex.  =  Dr.  G.  K.  Na  gl  er.  Neues  Allgemeines  Künstler-Lexikon.  22  Bd.  München 
1835-1852. 

Nagler.  Monogr.  =  G.  K. Nagler,  A.  Andressen  u.  C.  Clauß.  Die  Monogrammisten  und  diejenigen 
Künstler,  welche  sich  zur  Bezeichnung  ihrer  Werke  eines  figürhchen  Zeichens  bedient 
haben,  etc.    5  Bd.  München  1871—1879. 

Neeffs  I.  u.  II.  =  Emmanuel  Neeffs.  Histoire  de  la  Peinture  et  de  la  Sculpture  a  Malines. 
Gand  1876.  2  vols. 

Obreen.  =  Fr.  D.O.  Obreen.  Archief  voorNederlandscheKunstgeschiedenis.  Vol. I— VII.  1877—1887. 

Öst.  Jahrb.  =  Jahrbuch  der  Kunstsammlungen  des  österr.  Kaiserhauses.  Wien  1883—1904. 

Oud  Holl.  =  Oud  Holland.  Nieuwe  Bydragen  voor  de  Geschiedenis  der  Nederlandsche  Kunst, 
Letterkunde,  Nyverheid.  enz,  onder  redactie  van  Mr.  A.  D.  de  Vries  Az.  en  Mr.  N.  de 
Roever.  1883—1904. 

Parthey  oder  bloß  P,=  Parthey,  Wenzel  Hollar.  Beschreibendes  Verzeichnis  seiner  Kupferstiche. 
Berhn  1853. 

Pass.  =  J.  D.  Passavant.  Le  Peintre-graveur.  Leipzig  1864.  6  Bde. 

Pinchart.  Arch.  =  Alex.  Pinchart.  Archives  des  Arts,  Sciences  et  lettres  etc.  Gand  1860—1863. 
Vol.  I— III. 

Preuß.  Jahrb.  =  Jahrbuch  der  K.  pr.  Kunstsammlungen.  Berlin  1879—1904. 

Rathgeber.  =  G.  Rathgeber.  Annalen  der  Niederländischen  Malerei,  Formschneide-  uud  Kupfer- 
stecherkunst, 5.  Teile  in  1  Bd.  Gotha  1844.  Fol. 

RiegeL  =  Hermann  Riegel.  Beiträge  zur  niederländischen  Kunstgeschichte.  Berlin  1882.  I.  u.  IL  Bd. 

Reber  &  B.  =  Klassischer  Bilderschatz,  herausgegeben  von  Franz  von  Reber  und  Ad.  Bayers- 
dorf er.  München.  1889-1900.  12  Bde. 

Rooses  &  Reber.  =  Max  Rooses.  Geschichte  der  Malerschule  Antwerpens.  Übersetzt  von 
Dr.  Franz  von  Reber.  München.  1881. 

Rotterdam.  —  P.  Haverkorn  van  Rijsewijk.  Notice  descriptive  des  tableaux  et  sculptures  du 
Musee  de  Rotterdam  nomme  d'apres  le  fondateur  Musee-Boijmans.  1892. 

Rov.  Elöves.  =  L'Oeuvre  grave  des  Eleves  de  Rembrandt.  478  Phototypies.  Par  Dmitri  R  o  v  i  n  s  k  i. 
Saint-Petersburg  1894. 

Schayes.  =  A.  G.  B.  Schayes.  Histoire  de  l'architecture  en  Belgique.  2  vols.  Bruxelles.  (s.  d.) 
Schnee voogt.  =  C.  G.  Voorhelm  Schneevoogt.  Catalogue  des  Estampes  gravces  d'apres  P.  P. 
Rubens.  Haarlem  1873. 

Smith.  Cat.  rais.  =  John  Smith.  A  Catalogue  raissonne  ofthe  Works  of  the  most  eminent  Dutch, 

Flemish  and  French  peintres  etc.  9  vols.  London  1829—1842. 
Someren.  Bibl.  =  J.  F.  van  Someren.  Essai  d'une  Bibliographie  de   l'Histoire  speciale  de  la 

peinture  et  de  la  gravure  en  Hollande  et  en  Belgique  (1500—1875).  Amsterdam.  1882. 
Terwesten.  =  Bieter  Terwesten.  Catalogus  of  Naamlyst  van  Schilderven  met  Derzelver  pry- 

sen  zedert  den  27.  Auguste  1752  tot  den  21.  November  1768  etc.  Haag  1770. 
Utrecht.  =  A.D.  de  Vries  Az.  u.  A.  Bredius.  Catalogus  der  Schilderijen  in  het  Museum  Kunst- 

hefde  te  Utrecht  met  medewerking  van  Mr.  S.  Muller  Fz.  Utrecht  1885. 
Vitet.  L'Academie.  =  L.  Vitet.    L'Academie  royale  de  Peinture  et  de  Sculpture.  Paris  1880. 


IV 


II.  Verzeiclmis  und  Erklärung  der  Abkürzungen. 


Waagen.  Treasures.  =  Dr.  "Waagen.  Treasures  of  Art  in  Great  Britain  etc.  Vol.  I — IV. 
London  1854-1857. 

Walpole,  1872.  =  Horace  Walpole.  Anecdotes  of  Painting  in  England.  Reprint  of  the  Edition 
of  1788.    London  1872. 

Weigel.  Kat.  =  Rudolf  Weigels  Kunstlager-Katalog.  1.— 35.  Abteilung.  Leipzig  1837—1866. 
Weigel.  Sup.  =  Rudolf  Weigel.    Supplements  au  Peintre-Graveur  de  Adam  Bartsch.  Tome 
premier.    Leipzig  1843. 

Wessely.  =  J.  E.  Wessely.  Ergänzungsheft  zu  Andresen-Wesselys  Handbuch  für  Kupferstich- 
sammler. Leipzig  1885. 

Weyermaiu  =  Jacob  Campo  Weyerman.  De  Lebensbeschryvingen  der  nederlandsche  Konst- 
schilders etc.  Gravenhaag  1729.  Vol.  I— III.  Der  IV.  Teil  erschien  1749. 

V,  d.  Willigen,  =  Les  artistes  de  Harlem.  Notices  historiques  avec  un  precis  sur  la  gilde 
de  St.  Luc,  par,  A.  van  der  Willigen  Pz.  Docteur  en  medecine.  Edition  revue  et  augmentee. 
Haarlem  et  la  Haye  1870, 

Zahn.  Jahrbücher.  =  Dr.  A.  v.  Zahn.  Jahrbücher  für  Kunstwissenschaft.  Leipzig  1868 — 1873. 

Zeitschr.  f.  b.  Kunst.  =  Zeitschrift  für  bildende  Kunst.  Herausgegeben  von  C.  v.  L  ü  t  z  o  w. 
Leipzig  1866-1904. 


II.  Verzeichnis  und  Erklärung  der  Abkürzungen 
und  häufig  vorkommender  kunsthistorischer  Ausdrücke. 

Adresse  =  gleichbedeutend  mit  excudit  und  bezeichnet  bei  Kupferstichen  den  Verleger  oder 
Eigentümer  der  Platte.    In  italienischen  Stichen  wird  es  durch  ex  formis  ausgedrückt. 

Bent  ist  der  Name  der  Künstlergenossenschaft  in  Rom,  der  hauptsächlich  die  aus  der  Fremde 
nach  Rom  gekommenen  Künstler,  die  Niederländer,  Deutschen  und  auch  andere  angehörten. 

Bez.  =  bezeichnet. 

Del.  ^  delineavit  =  gezeichnet,  steht  hinter  dem  Namen  desjenigen,  der  die  Zeichnung  für  einen 
Kupferstich  lieferte,  oder  nach  dessen  Zeichnung  der  Stich  gestochen  wurde. 

Ex.  oder  excudit  bedeutet  die  Verlagsfirma,  oder  Adresse  bei  Kupferstichen. 

Gesch.  oder  geschabt  bedeutet  die  Technik  der  Schabkunst  oder  Schwarzkunst,  maniere  noire, 
in  welcher  viele  Kupferstiche  zum  Unterschiede  von  der  Radierung  oder  der  Grabstichel- 
technik ausgeführt  sind. 

Gilde  =  die  Vereinigung  der  Maler,  Kupferstecher,  Glasmaler  und  anderer  Kunstgewerbetreibenden, 
H.  vor  einer  resp.  vor  zwei  Zahlen  bedeutet  die  Höhe  in  Zenti-  oder  Millimetern.  Die  Größe  ist 

auch  mit  12°,  8°,  4°,  fol.,  roy  fol.  etc.  angegeben. 
ICtus,  nach  dem  Namen  auf  alten  Kupferstichen  häufig,  bedeutet  Jurisconsultus  =  Jurist. 
Inc.  =  incisit,  dasselbe  wie  sc.  =  sculpsit  =  gestochen,  es  steht  hinter  dem  Namen  des  Stechers 

der  Platte. 

In.  =  invenit  =  erfunden,  steht  hinter  dem  Namen  des  Malers  oder  Zeichners. 
Koll.  =  Kollektion  oder  Privatsammlung. 

Liggeren  ==  die  Antwerpner  Gildenbücher,  s.  im  Verzeichnis  der  Literatur. 

M.  =  Museum.  Wenn  nach  dem  Namen  einer  Stadt  wie  Amsterdam  oder  Berlin  nichts  näher 
bemerkt  ist,  so  ist  darunter  immer  die  Staatsgalerie  oder  das  Staatsmuseum  zu  verstehen. 
Nach  a.  =  nach  anderer  Ansicht. 

P.  =  pinxit,  so  viel  als  gemalt  oder  gezeichnet,  steht  auf  Kupferstichen  immer  nach  dem  Namen 

des  Malers,  nach  dessen  Werk  das  betreffende  Blatt  gestochen  wurde. 
Sc.  =  sculpsit  =  gestochen. 

sz  am  Schlüsse  eines  Eigennamens,  z.  B.  Aertsz  =  Aertszoon,  Sohn  der  Aert:  Pietersz  =i 

Pieterszoon,  Sohn  des  Pieter. 
u.  a.  =  und  anderwärts; 
u.  a.  O.  =  und  anderen  Ortes. 

Vt.  oder  Verstg.  =  Versteigerung,  öffentliche  Auktion. 


Aa  —  Abeets. 
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A. 


Aa.  Dirk  van  der  Aa,  Wappen-, 
Tapeten-  u.  Kiitschenmaler  im  Haag,  geb. 
daselbst  1731,  —  1755  Schüler  des  J.  H. 
Keller  und  Gerrit  Mets,  f  23.  Febr.  1809 
zu  Haag. 

Gemälde :  Leiden.  Spielende  Kinder.  Grisaillen. 
V.  Eynden.  IL  211;  —  Obreen.  IV.  141. 

Aa.  Hillebrand  van  der  Aa,  Pro- 
spektzeichner u.  Kupferstecher,  tätig  1692 
bis  1728  für  den  Verlag  seines  Bruders, 
des  Kunsthändlers  Pieter  Balduin  van  der 
Aa  zu  Leiden. 

Ein  Verzeichnis  seiner  Stiche,  zumeist  Titelblätter  und 
Portraits,  s.  A.  K.  L.  I. ;  —  Obreen.  V. 

Aa.  Jacob  van  der  Aa,  Bildnismaler 
im  Haag,  wahrscheinlich  Schüler  seines 
Oheims  Dirk  van  der  Aa;  1769  Meister 
der  Haager  Gilde,  bereiste  durch  2  Jahre 
Italien  und  f  1776  (nach  Terwestens  An- 
gabe). 

V.  Eynden,  II.  p.  213,  nennt  ihn  Andries  van 
der  Aa;  —  Kramm.  I. ;  —  Obreen.  V.  163. 

Aa.  Bieter  Balduin  van  der  Aa, 
Verleger  und  Kunsthändler  in  Leiden  um 
1700—1750. 

A.  K.  L.  I.  1.  enthält  eine  Aufzählung  der  in  seinem 
Verlage  erschienenen  Kunst-  und  illustrierten  Werke. 

Aalmis.  J.  Aa 

Fayencemaler,  1712- 
1731  zu  Eotterdam  und 
Delft  tätig  (er  bezeich- 
nete seine  vorzüglichen 
Arbeiten:  J.  Aalmis  P. 
oder  J.  Aalmis  a  Eot- 
terdam). 

Gaz.  de  B.  Arts   1877.  V.  15.  p.  236. 

Aap.  Nach  Houbraken  (IL  352)  Bent- 
name  des  Malers  Frangois  Beeldemaker. 

Aartman.  A.  Aartman,  Landschafts- 
zeichner, tätig  um  1756.  Zeichnungen  in 
den  Versteigerungen  T.  v.  Duysel  1784, 
P.  Hasselaer  1797,  d'Isendoorn  1879  zu 
Amsterdam  u.  a. 

W  u  r  z  b  a  c  Ii,  Kiin?tlcr-Lcxikon. 
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Aartman.  Nicolas  Matthysz  Aart- 
man, Zeichner,  geb.  zu  Amsterdam  (?) 
5.  Dez.  1713,  f  5.  März  1760. 

Wien.  Alberti n'a.  Kreidezeichnung,  laviert,  bez. 
Aartman  fec.  —  Nach  ihm  gestochen:  Kirchweihfest, 
J.  Schonte  sc,  gr.  fol. 

V.  Eynden.  II.  138. 

Abb6.  HendrikAbbe,  Zeichner,  Maler 
und  Architekt,    Sohn  des  Kunsthändlers 
Claude  Abbe  und  der 
Elisabeth  van  Noorde,    TJL     J   \  • 
getauft   zu   Antwerpen  Jim  •  flS  1 1  tt'» 
28.     Febr.     1639,  am 
13.  Juli  1676  in  der  Gilde  zu  Brüssel. 

Wien.  A 1  b  e  r  t  i  n  a.  Plafondskizze,  bez.  H.  A.  F.  1677. 
Stiche  nach  seinen  Zeichnungen  von  Lauwers  (Bildnis 
des  Malers  Peter  van  Bredael),  P.  P.  Bouche,  Fr.  Bout- 
tats  etc. 

Kramm.  I.  2;  —  Nagler.  Mon.  III.  595,  617;  — 
A.  K.  L.  I.  4. 

Abeele.  Jodocus  Sebastiaen  van 
den  Abeele,  Maler,  geb.  zu  Gent  21. 
Jan.  1797,  f  daselbst  23.  Febr.  1855;  Schü- 
ler von  Huffei  in  Gent  und  J.  A.  Gros  in 
Paris,  bereiste  1824—1826  Italien;  Aka- 
demiker in  der  Manier  Davids. 

Immerzeel.  1.2;  —  Kramm.  1.2. 

Abeele.  Pieter  van  Abeele,  Vater 
und  Sohn,  beide  hervorragende  Stempel- 
schneider in  Amsterdam.  Der  Vater,  geb. 
1608,  heiratete  zu  Amsterdam  19.  Mai  1638. 
Am  25.  Aug.  1639  ward  sein  Sohn  Peter 
geboren,  der  als  ein  Schüler  des  Stempel- 
schneiders Jurian  Pool  genannt  wird.  1655 
erscheint  der  Name  in  Amsterdamer  Urkun- 
den mit  dem  Beisatze  P.  van  Abeele  de 
Jonge,  -^as  schließen  läßt,  daß  der  Vater 
damals  i^och  tätig  war. 

Van  Loon.  Hist.  met. ;  —  B  i  z  o  t.  Hist.  met. ;  — 
A.  K.  L.  I.  15,  wo  eine  Aufzählung  von  17  Medaillen  auf 
Grund  obiger  Quellen ;  —  Obreen.  III. ;  —  O  u  d  H  o  1- 
1  and.  1885.  p.  57;  —  Kramm.  1.3. 

Abeets.  Alexandre  Fran^ois 
Abeets,  Bildhauer,  geb.  21.  Sept.  1727 
zu  Brüssel,  f  12.  April  1767.  Das  einzige 


Abeloos  —  Achtschellinck. 


bekannte  Werk  ist  ein  Chorpult  in  der 
Kirche  Notre  Dame  de  la  Chapelle  zu 
Brüssel,  bez. :  A.  F.  Abeets.  Bruxell.  inv. 
et  fecit  1762. 

Splendeurs  de  l'Art  en Belgiq-ue.  p.  211 ;  —  Kr  a.m m.  I.  3. 

Abeloos.  Michael  Abeloos,  Bild- 
hauer, geb.  zu  Löwen  28.  Jan.  1828,  Schüler 
von  Karl  Geerts. 

A.  K.  L.  I.  22,  wo  ein  Verzeichnis  seiner  Werke. 

Abels.  Jacobus  Theodorus  Abels, 
Landschaftsmaler,     geb.  1. 
Sept.    1803    zu    Amsterdam,      mm  /^t 
t  18.  Juni  1866  zu  Abcoude,  ^  V  Tz 
Schüler    des    Jan    van    Ra-  J  * 

vensway.  * 

Gemälde:  Amsterdam,  Hamburg,  Kunsthalle. 
Immerzeel.  1.  3;  —  Nagle  r,  Monogr.  I.  212,  556. 

Ablaing.  d'Ablaing  van  Giesen- 
burg, Kunstfreund,  dessen  Gemälde  zu 
Utrecht  26.  Okt.  1775  verkauft  wurden. 

Abot.  Eugene  Abot,  Kupferstecher, 
geb.  zu  Mecheln  1835,  f  zu  Paris  1.  April  1894. 

Chronique  des  Arts  1894.  p.  III. 

Abraham.  Abraham  junior,  Kupfer- 
stecher, nur  durch  den  folgenden  Stich 
bekannt : 

Portrait:  D.  Isabella-Clara-Eugenia,  Hispaniarum  in- 
fans  etc.  Ex  archetypo  Rubeni  ejus  permissu.  Abra- 
ham junior  sculpsit. 

D  u  t  u  i  t.  VI.  p.  185. 

Abri.  Louis  Abri  oder  Abry,  Maler 
und  Radierer  von  Lüttich,  geb.  um  1640, 
Schüler  des  G.  Lairesse.  Sein  Sohn,  J.  S. 
Abri,  ebenfalls  Maler,  lebte  noch  1728. 
Bartsch  hielt  L.  Abri  für  einen  Italiener. 

Radierungen:  1.  Hlg.  Familie  mit  Joseph  u.  Johan- 
nes. Bertholet  Flemael  (p.),  Lud.  Abri  fec.  1673. 
H.  250 — 205  m. ;  —  2.  das  Wappen  einer  Äbtissin  mit 
zwei  weiblichen  Figuren.  Je  regne  par  ma  vertu.  Lud. 
Abri,  In.  fec.  qu.  4°. 

Bartsch,  XXI.  232;  —  A.  K.  L.  L  34. 

Abts.  W outer  Abts,  Maler  von  Land- 
schaften und  Konversationsstücken,  an- 
geblich zu  Lier,  w^ahrscheinlich  zu  Ant- 
werpen um  1582  geboren,  f  1642.  1593 
war  er  Schüler  des  Malers  Wilhelm  de  Vos 
und  1604  Meister  zu  Antwerpen.  Am  10. 
Dez.  1605  heiratete  er  Cornelia  de  Mellolo. 
Die  Liggeren  nennen  von  1604 — 1634  acht 
Schüler.  Houbraken  (I.  152)  erwähnt  ihn 
als  Lehrer  des  Adriaen  de  Bie,  auf  Grund 
der  Lobrede  H.  de  Pooters  in  de  Bie's 
Gulden  Cabinet. 

K  r  a  m  m.  I.  3 ;  —  A.  K.  L.  L  35. 

Acar.  Charles  Louis  Acar,  Portrait- 
und  Genremaler  ,geb.  1804  zu  Audenarde, 
Schüler  Odevaeres,  1848  war  er  noch  zu 
Brüssel  tätig  und  malte  religiöse  Kompo- 
sitionen u.  Kirchenbilder. 

A.  K.  L.  I.  37. 

Accama.  Bernardus  Accama  (auch 
Akkema),  Portraitmaler  zu  Leeuwaarden. 
geb.  1697,  t  l'J'56.  Seine  ehedem  im  Rat- 
hause zu  Leeuwarden  befindlichen  Gemälde 
gingen  in  den  Stürmen  der  Revolution  zu 


Grunde.  Sein  Selbstportrait  befand  sich 
1773  in  der  Versteigerung  van  der  Marek 
zu  Amsterdam.  Barth.  Bernards,  J.  Houbra- 
ken, P.  Tan  je  u.  a.  haben  nach  ihm  Por- 
traits  gestochen. 

V.  G  o  o  1.  IL  493 ;  —  V.  E  y  n  d  e  n.  II.  90 ;  IV.  167 ;  — 
K  r  a  m  m.  I.  3 ;  —  A.  K.  L.  I.  37. 

Accama.  Matthijs  Accama,  Maler, 
Bruder  des  B.  Accama,  geb.  1702  zu  Leeu- 
warden, f  1783.  Bereiste  Italien  und  malte 
historische  u.  allegorische  Szenen  u. Tapeten. 

V.  Gool.  IL  493;  —  v.  Eynden.  IL  91. 

Achelom.  Jan  van  Achelom,  er- 
scheint unter  dem  Namen  Signor  Gio- 
vanni als  Hofmaler  des  Großherzogs  von 
Toskana  in  der  ersten  Hälfte  des  17.  Jahrh. 
zu  Florenz.    Sonst  unbekannt. 

A.  K.  L.  I.  39. 

Achtienhoven.  J.  B.  J.  Achtienho- 
ven,  Kunstsammler  zu  Amsterdam,  dessen 
Gemälde,  Zeichnungen  u.  Kupferstiche  am 
6.  September  1802  zu  Amsterdam  verkauft 
wurden. 

V.  Eynden.  IIL  433. 

Achtschellinck.  Lucas  Achtschel- 
linck oder  Achtschell incks,  Land- 
schaftsmaler aus  Brüssel,  getauft  daselbst 
16.  Januar  1626,  heiratet  13.  März  1674 
Anna  Parys  u.  wird  am  12.  Mai  1699  zu 
Brüssel  begraben.  Am  29.  Oktober  1639 
ist  er  Schüler  des  Bieter  van  der  Borcht, 
1657  Meister  der  Gilde.  Obgleich  er  viel 
für  die  belgischen  Kirchen  u.  Klöster  ge- 
malt hat,  sind  seine  Werke  heute  ziemlich 
selten.  Seine  Szenerie  ist  großartiger  als 
bei  irgend  einem  seiner  Zeitgenossen  u.  in 
der  Regel  weisen  sie  eine  biblische  Staf- 
fage auf.  Als  seine  Schüler  erscheinen: 
Franz  Volders  1664;  Peeter  Bedet  1674; 
Simon  Bijeau  1676;  Bieter  Hendrick  1681; 
Jacob  V.  Hattem  1683;  Theobald  Michaux 
1686.  Seine  Landschaften  sind  von  Peeter 
Bout,  Michaux,  Janssen  s,  van 
Avont,  GonzalesCocques,  G.  V.  Oost, 
L.  V.  Deyster,  Luc.  Franchoys  d.  J. 
und  anderen  staffiert.  Sein  ältester  Bio- 
graph ist  C.  de  Bie,  der  ihn  (p.  399) 
einen  Schüler  L.  de  Vadders  nennt.  Men- 
saert  (le  peintre  amateur  et  curieux) 
u.  Descamps  (Voyage)  führen  in  Kirchen 
u.  Abteien  eine  bedeutende  Zahl  seiner  Bil- 
der auf,  die  heute  verschollen  sind. 

Gemälde:  Brügge.  Rathaus,  2  Landschaften;  Mu- 
seum. 3  Landschaften,  von  welchen  eine  mit  Figuren- 
staffage von  L.  V.  D  u  y  s  t  e  r  (Hlg.  Familie  auf  der 
Flucht),  eine  andere  mit  Figuren  von  G.  v.  Oost. 

Dresden.  2  Landschaften  mit  Figuren  von  Peeter 
Bout. 

Gent.    Landschaft  mit  den  Pilgern  nach  Emaus. 

W  i  e  n.  Museen.  Landscha^'t  mit  Rudolf  von  Habsburg 
und  dem  Priester  von  Gonzales  Cocques.  Ehedem  in  der 
Koll.  F.  X.  Burtin  (Traite.  1808.  IL  201)  u.  Dr. 
Ignaz  Kuranda  in  Wien.  Radiert  von  W.  U  n  g  e  r.  — 
Andere  Gemälde  in  Pommersfelden  u.  a.  O. 

De  Bie.  p.  399 ;  —  Descamps  Voyage.  p.  58. 


Achtschellinck  —  Adriaenssen. 
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Achtschellinck.  Pieter  Achtschel- 
linck, Maler  zu  Brüssel,  Bruder  des  Lu- 
cas A.,  1643  Schüler  des  Malers  Philip  van 
der  Eist,  1651  Meister  der  Brüsseler  Gilde. 

A.  K.  L.  I.  p.  49. 

Ack.  Hans  Ack,  s.  Jan  Haeck. 

Acker.  Johannes  Baptista  van 
Acker,  Miniaturmaler,  Schüler  Ducq's,  geb. 
zu  Brügge  1.  Nov.  1794  (nach  a.  1795), 
f  daselbst  15.  Juni  1863,  ging  1834  nach 
Paris  u.  war  später  in  Brüssel  am  Hofe 
König  Leopolds  tätig.  Er  hat  über  300 
Miniaturbildnisse  in  Paris  u.  mehr  als  1100 
zu  Brügge  u.  Brüssel  gemalt.  Nach  kurzem 
Aufenthalte  in  England  kehrte  er  nach 
Brügge  zurück. 

Oct.  Delepierre.  Galerie  d'artistes  Erugeois.  p.  159. 

Acquet.  Hendr.  d'  Acquet,  Kunst- 
freund, dessen  Gemälde  25.  April  1770 
zu  Delft  verkauft  wurden. 

Admiral.  Siehe  Ladmiral. 

Adolf sz.  Hermann  Adolfs z,  Karten- 
macher, Verleger  u.  Kupferstecher.  Tätig 
in  Haarlem  um  1607. 

Willigen.  1870.  p.  66. 

Adolf  zoon.  Christoffel  Adolf- 
zoo n,  auch  C.  A  d  ol  p  h  i  genannt,  berühm- 
ter Stempelschneider  zu  Amsterdam,  um 
1666 — 1676  tätig.  Seine  Denkmünze  auf 
den  Seekrieg  vom  J.  1667  wäre  bald  Ursache 
zu  neuem  Kriege  zwischen  Holland  und 
England  gewesen.  Man  kennt  von  ihm  9 
Denkmünzen.  Er  bezeichnete :  C.  A.  oder 
C.  A.  D.  und  einmal  C.  Adolphi  Fe. 

Van  Loon.  Beschryving.  II.  555;  —  Van  Loon. 
Hist.  metall. ;  —  B  i  z  o  t.  Hist.  metall. ;  —  Pinchart. 
Kecherches  sur  la  vie  et  les  travaux.  p.  229;  —  Nag- 
le r.  Monogr.  I.  2201;  —  Kramm.  I.  231.  führt  ihn 
unter  Christoffel  an. 

Adonis.  (Adoon.)  Bentname  des  Cor- 
nelis  de  Bruyn. 

Houbraken.  II.  353;  III.  102. 

Adriaenssen.  Alexander  Adriaens- 
sen, Maler,  getauft  17.  Januar  1587  zu 
Antwerpen,  f  30.  Okt.  1661  daselbst.  Sohn 
d.  Kompositeurs  u.  Lautenspielers  ^  ^ 
Emanuel  A.  (f  1604)  u.  d.  Nürn- 
bergerin  Sibylla  Crele ;  1597  Schü-ü^v^- V 
1er  des  Malers  Artus  van  Laeck,  1610  Mei- 
ster ,, Waterschilder"  in  Antwerpen.  Am  20. 
Febr.  1611  heiratet  er  Maria  Zeeldrayers  u. 
1632  ist  Philipp  Milcx  als  sein  Schüler  ge- 
nannt. Er  war  mit  Rubens  befreundet,  da 
Isabella  Brant  bei  einem  seiner  Kinder  Patin 
war;  bei  einem  anderen  war  der  Maler  Pie- 
ter Snayers  Pate.  Auch  befanden  sich  zwei 
seiner  Bilder  in  Rubens'  Nachlaß.  Bei  dem 
Einzüge  des  Erzherzogs  Ferdinand  in  Ant- 
werpen malte  er  für  einen  der  Triumph- 
bögen das  Landeswappen  für  30  fl.  Sein 
angeblich  v.  A.  van  Dyck  gemaltes  Portrait, 
welches  Anton  v.  der  Does  mit  der  Sclirift: 
Alexander  Adriaenssen  —  florum  avium 


et  piscium  pictor  excellens  Antverpiae  — 
gestochen  hat,  nennt  in  frühen  Drucken 
Frangois  Denijs  als  Maler,  nicht  A.  v.  Dyck. 
Adriaenssen  malte  Blumen,  Vögel,  Fische 
u.  Stilleben  aller  Art  in  zartem  Silberton, 
auch  metallene  Gefäße,  Vasen,  Krüge,  Gläser 
mit  seltener  Meisterschaft.  Doch  zeichnet  er 
sich  vorzüglich  als  Maler  von  Fischen  aus. 

Gemälde:  München.  Graf  Töring.  1872.  Stilleben, 
bez.  Alex.  Adriaenssen  fc.  A.  1632. 

München.  Koll.  Hoch.  1892.  Alex.  Adriaenssen  fc. 
A.  1639. 

Antwerpen.  Koll.  Lerius.  1872.  Alex.  Adria- 
enssen fc.  1647. 

Schleißheim.    Alex.   Adriaenssen.   A.  1656. 

Cat.  d.  tabl.  du  p.  A.  de  Knyff.  Alex.  Adriaenssen. 
1661.  (Todesjahr  des  Künstlers.) 

Andere  in  Cassel,  Darmstadt,  Dünkirchen,  Madrid, 
Antwerpen,  Pommersfelden,  Amsterdam  1660,  etc. 

1660. 

De  Bie.  p,  273;  —  Houbraken.  II.  144;  — 
K  r  a  m  m.  I.  5 ;  —  A.  K.  L.  I.  87 ;  —  v.  d.  B  r  a  n  d  e  n.  p.  656. 

Adriaenssen.  Gaspar  Adriaenssen, 
Maler.  1620  Meister  zu  Antwerpen,  f  1632. 
Er  vollendete  unfertig  hinterlasscne  Bilder 
des  Landschaftsmalers  Abraham  Govaerts. 

V.  d.  Branden.  462. 

Adriaenssen.  GerhardAdriani  (Ge- 
rard Adriaensz),  holländ.  Maler,  1658 
Schüler  bei  Cornelis  de  Gilde  zu  Alkmaar 
(Obreen.  II.  45). 

Nach  ihm  gestochen :  Portrait  des  Rippertus  Six- 
tus. Francq.  etc.;  Aet.  46.  a.  1630;  Gerardus 
A  d  r  i  a  n  i  pinx. ;  W.  Delff .  sc. 

Adriaensz.  Jan  Adriaensz,  auch 
A r e n t  s  od.  Ariaensz,  v.  Mander  erwähnt 
ihn  1604  als  geschickten  Landschaftsmaler 
zu  Leiden,  ,,der  viele  Länder  besucht  hat  u. 
damals  in  der  Blüte  seines  Lebens  war".  Or- 
lees  (Beschryving  der  Stadt  Leyden,  1641, 
370)  sagt,  daß  Adriaensz  ,,vor  einigen  Jah- 
ren in  Leyden  gestorben  ist".  1612  war  er 
Mitgründer  der  Lucasgilde  v.  Leiden.  Bil- 
der seiner  Hand  sind  bisher  nicht  nach- 
gewiesen. 

Adriaensz.  Jan  Adriaensz,  Maler, 
Mitglied  der  alten  Utrechter  Gilde  im  Jahre 
1569,  von  dessen  Hand  ein  Christus  am  Kreuz 
im  Testamente  des  Kanonikus  Jacob  Buyck 
zu  Emmerich  im  Jahre  1599  den  Schwestern 
von  St.  Cacilia  in  Kalkar  vermacht  wird. 

K  r  a  m  m.  I.  5 ;  —  M  u  1 1  e  r.  Utrcchtsches  Arch.  I.  p.  €0. 

Adriaenssen.  Lucas  Adriaensz,  Ma- 
ler V.  Antwerpen,  1469  daselbst  in  der  Gilde 
u.  bis  1483  ederholt  erwähnt.  Er  arbeitete 
1467  an  d.  Ausschmückung  der  Liebfrauen- 
kirche, 1468  bei  den  Entremets  zu  Brügge  u. 
lieferte  die  Zeichnungen  für  die  Fenster  der 
Kirche  Saint-Brice  zu  Tournai.  Am  19. 
Januar  1493  war  er  bereits  verstorben. 

De  Labor  de.  D  u  c  s.  I.  540,  II.  337;  —  Kramm. 
I.  5;  —  A.  K.  L.  I.  86.  •* 
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Adriaensz.  Willem  Adriaensz,  s. 
Capel. 

Aegerts.  0.  Mündler  erwähnt  im  A.  K. 
L.  I.  90  ein  zu  Lille  im  Privatbesitze  be- 
findliches Bild  im  Geschmacke  des  Mieris, 
welches  eine  junge  Frau  am  Klavier  und 
neben  ihr  einen  Mann  vorstellt  und  „Ae- 
gerts  me  fecit  Antwerpiae"  bezeichnet  ist. 

Aelst.  Evert  van  Aelst,  Stilleben- 
maler, geb.  nach  Houbrakens  Angabe  (I. 
228),  dessen  Mitteilungen  auf  der  älteren 
„Beschryving  van  Delft"  beruhen,  zu  Delft 
im  J.  1602  u.  t  zu  Amsterdam  19.  Februar 
1\657.  Am  15.  April  1632  erscheint  ein  van 
Aelst  in  der  Gilde  zu  Delft  (Obreen.  I. 
p.  27)  u.  es  ist  nicht  unwahrscheinlich,  daß 
diese  Angabe  auf  Evert  Bezug  habe.  Ferner 
nennt  ihn  Houbraken  (I.  283)  als  den  Leh- 
rer des  Emanuel  de  Wit,  als  Oheim  u.  Leh- 
rer des  Willem  van  Aelst  u.  (III.  85)  als 
Lehrer  des  de  Kys.  Evert  selbst  erklärte 
sich  am  11.  Juli"  1629  zu  Delft  26  Jahre 
alt.  Er  scheint  in  mißlichen  Verhältnissen 
gelebt  zu  haben  u.  bei  seinem  Tode  verzich- 
tete sein  Neffe  u.  Intestaterbe  Willem  v. 
Aelst,  das  Erbe  anzutreten.  Er  hat  angeblich 
Stilleben,  zumeist  tote  Vögel,  Geräte  von 
Gold  u.  Silber  u.  auch  Waffen  gemalt,  mit 
Vorliebe  Rebhühner  an  einem  Nagel  hän- 
gend, auf  lichtem  Grunde.  Doch  ist  bisher 
kein  einziges  seiner  Bilder  mit  Sicherheit 
nachgewiesen.  Auch  die  beiden  von  Waagen 
(Treasures  III.  337)  in  Nostal  Priory  und 
(IV.  269)  in  Sion  House  bei  dem  Herzoge 
von  Northumberland  erwähnten  Stilleben 
weisen  keine  Bezeichnung  auf. 

Der  Cat.  Kolas  du  R  o  s  e  y  (Leipzig  1864)  envähnt 
zwei  Zeichnungen  des  Meisters,  die  eine,  marmorne  Vasen, 
die  andere  (mit  seinem  Namen  bezeichnet)  einen  sitzen- 
den Patriarchen  darstellend.   Beide  Feder  und  Bister. 

Houbraken.  1.  228,  283;  II.  216;  III.  85;  — 
Obreen.  I.  27,  44;  —  A.  K.  L.  I.  p.  100 ;  —  Oud  Hol- 
land. 1888.  p.  289. 

Aelst.  Gysbert  van  Aelst,  Kunst- 
freund zu  Dordrecht  um  1715,  v.  Houbraken 
(IL  195,  III.  334)  wiederholt  erwähnt. 

Aelst.  J.  vanAelst,  Kupf  erstecheV  von 
Titelblättern  für  Verlagswerke  (in  der  Art 
des  Crisp.  v.  d.  Passe),  1629  zu  Arnheim  od. 
Amsterdam  tätig.  Er  arbeitete  nach  Zeich- 
mungen  von  David  Vinckeboons  u.  a. 

K  r  a  m  m.  Sup.  2. 

Aelst.  Nikolaus  vanAelst,  Verleger 
u.  angeblich  auch  Kupferstecher,  geb.  um 
1526  zu  Brüssel,  nach  Heinecken  war  er  be- 
reits um  1550  zu  Rom  tätig,  doch  ist  er 
daselbst  erst  1585 
nachweisbar  und 
lebte  dort  noch 
1613.  Bei  ihm  er- 
schienen Blätter  von  Cher.  Alberti,  Vesp. 
Strada,  A.  Brambilla,  A.  Tempesta  u.  a.  Er 
bezeichnet  in  der  Regel:  Nicolo  van  Aelst 
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formis.  Nach  seinem  Tode  ging  sein  Ver- 
lag in  den  Besitz  von  Thomassin,  Joh.  de 
Rubels  d.  J.  u.  V.  Cenci  zu  Rom  u.  Stef. 
Scolari  in  Venedig  über. 

Heinecken.  Dict.  I.  46;  —  Pass.  I.  251;  —  Le 
B 1  a  n  c.  Man.  I.  4 ;  —  A.  K.  L.  I.  99,  wo  die  Blätter 
aufgezählt  sind. 

Aelst.  Paulus  van  Aelst,  s.  Paul 
Kock  (Cocke),  van  Aelst  oder  Alost. 

Aelst.  Pieter  van  Aelst,  s.  Pieter 
Kock  van  Alost. 

Aelst.  Willem  van  Aelst  od.  Gui- 
lielmo  van  Aelst,  berühmter  Stilleben- 
u.  Blumenmaler,  Sohn  des  Notars  Jan  van 
Aelst  u.  Neffe  des  Malers  Evert  v.  A.  ist  zu 
Delft  geboren.  Anläßlich  seiner  Verheiratung 
mit  seiner  35jäh- 
rig.  Magd  Helene 
Nieuwenhuys  am 
31.  Dezemb.  1678 
zuAmsterdam,  er- 
klärte er  sich  52 
Jahre  alt,  er  wäre  also  1626  geboren.  Am 
9.  November  1643  ist  er  aber  bereits  Meister 

in  Delft,  u.  da  er  hiezu  wohl  20  Jahre  alt 
sein  mußte,  so  scheint  er  sich  bei  seiner  ver- 
späteten Eheschließung  um  einige  Jahre 
jünger  angegeben  zu  haben,  als  er  in  der 
Tat  war.  Kurz  nach  1643  hatte  er  Delft 
verlassen.  Houbraken,  dessen  Biographie 
zum  Teil  auf  den  Angaben  Bleiswyks  be- 
ruht, sagt,  daß  er  im  J.  1656,  nach  vier- 
jährigem Aufenthalte  in  Frankreich  und 
siebenjährigem  in  Jtalien,  also  nach  elf- 
jähriger Abwesenheit,  wieder  nach  Delft  zu- 
rückkehrte. In  Florenz  hatte  er  längere  Zeit 
für  Ferdinand  II.  von  Medicis,  Großherzog 
v.  Toskana,  gearbeitet,  u.  er  war  in  Italien, 
wo  seine  Werke  unter  dem  Namen  Gu- 
glielmo  d'Olanda  bekannt  waren,  sehr  ge- 
schätzt. Houbraken  bezeichnet  ihn  auch 
als  einen  Schüler  des  O.  Marseus  van 
Schrick,  mit  dem  er  in  Florenz  befreundet 
war.  Später  nahm  er  seinen  Wohnsitz  in 
Amsterdam  u.  hatte  dort  _die  Absicht,  sich 
mit  der  Blumenmalerin  Maria  van  Ooster- 
wyk  zu  verheiraten.  Er  starb  zu  Amster- 
dam, angeblich  im  J.  1679,  wenn  aber  einige 
Datierungen  auf  Gemälden  richtig  gelesen 
sind,  erst  nach  1683.  Als  seine  Schüler  be- 
zeichnet man  Rachel  Ruysch,  die  aber  noch 
sehr  jung  war,  als  Willem  starb,  u.  Ernst 
Stuven  (Houbraken.  III.  372).  Er  ist  einer 
der  ausgezeichnetsten  Meister  seines  Fa- 
ches, von  außerordentlicher  Naturtreue  u. 
meisterhafter  Komposition  u.  Anordnung. 
Seine  Bilder  sind  sehr  geschätzt  und  wur- 
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den  schon  zu  seiner  Zeit  hoch  bezahlt.  Pro- 
fessor Franc.  Bertinaria  in  Genua  besitzt 
ein  Selbstportrait  des  Meisters.  Er  bezeich- 
nete seine  früheren  Bilder  W.  v.  Aelst,  die 
späteren  Guillmo  van  Aelst.  Ein  Guillmo 
van  Aelst  1644  bezeichnetes  Bild  befindet 
sich  in  Dresden  u.  wäre  eine  seiner  frühesten 
Arbeiten,  aber  damals  bezeichnete  er  noch 
nicht  Guilelmo.  Die  Bilder  von  1651  in  Ko- 
penhagen u.  Toulouse  u.  eines  von  1653  in 
Berlin  tragen  die  Bezeichnung  W.  v.  Aelst. 
Ein  Bild  in  Amsterdam  ist  bezeichnet  Wil- 
lem van  Aelst  alias  de.  —  Ao.  1658.  5.  26. 
Erst  die  späteren,  die  sich  vom  J.  1659  an 
verfolgen  lassen,  tragen  sämtlich  die  Be- 
zeichnung: Guillmo  van  Aelst.  1659  (Ber- 
lin), 1660  (Glasgow),  1661  (Schwerin),  1662 
(Kotterdam),  1663  (Wien,  F.  Lichtenstein, 
Haag,  Hannover),  1667  (Pest),  1668  (Karls- 
ruhe), 1671  (Wien,  Akademie,  Karlsruhe, 
Haag,  Schwerin),  1672  (Schwerin),  1675 
(Wien,  Stummer),  1676  (Schwerin),  1677 
(Kassel,  Schwerin),  1678  (Schwerin),  1679 
(Dresden),  1681  (Berlin,  James  Simon).  Die 
letztere  Bezeichnung  ist  vielleicht  richtiger 
1661  zu  lesen,  so  wie  die  Bezeichnung  eines 
Bildes  d.  Sammlung  Hausman  in  Hannover, 
welche  man  für  1683  liest,  wohl  1663  lau- 
ten dürfte. 

Nach  ihm  gestochen:  Fruchtstück :  Frutti,  G. 
V.  Aelst  pinx.  G.  Tribaldi  del.  V.  Deila  Bruna  sc. 

Literatur :  Houbraken.  I.  228 ;  —  Descamps.  (II. 
70,  279)  auf  dessen  willkürlicher  Angabe  das  Geburts- 
jahr 1620  beruht ;  —  W  e  y  e  r  m  a  n.  II.  19 ;  —  A.  K.  Lex. 
p.  100;  —  Obr  een.  L  p.  6,  38,  39,  45;  —  Oud  Hol- 
land. 1885.  p.  58. 

Aeltre.  Cornelis  van  Aeltre,  Holz- 
bildschnitzer u.  Zimmermeister  der  Stadt 
Brügge,  bereits  1401  tätig;  1440 — 42  ar- 
beitete er  die  Chorstühle  für  die  Abtei  Mel- 
rose  in  Schottland. 

A.  K.  L.  I.  101. 

Aenea.  Petrus  Aenea,  Aene  oder 
Aenae,  Kupferstecher  und  Schabkünstler, 
wahrscheinlich  zu  Franeker  in  Friesland 
1680—1700  tätig. 

Vonihmgestochen:  Portraits:  Heinrich  Kasimir 
V.  Nassau  (Smal)  ;  Amelia  Anhaltina,  Prinzessin  von  Nassau 
(2mal);  Nicolaus  Blancardus;  D.  Wilhelmus  van  Haren; 
Lieuwe  Willems  Graef  (Sterrenberg  pinxit) ;  Ulricus 
Huber,  1692;  Jacobus  Rhenferdius;  Roell;  sämtlich  ge- 
schabt. —  3  Blätter,  der  Sarkophag  des  Prinzen  Hein- 
rich Kasimir  von  Nassau  (1696). 

K  r  a  m  m.  I.  7 ;  —  A.  K.  L.  I.  101,  wo  die  Blätter 
näher  beschrieben  sind. 

Aenvanck.  Theodor  Aenvanck,  Still- 
lebenmaler, Nachfolger  des  De  Hcem,  ge- 
tauft 30.  Nov.  1633  zu  Antwerpen,  1647 
Schüler,  1669  Meister,  heirat.  15.  März  1671. 

Gemälde:    Antwerpen:    Koll.    H.    Cutsen-Molyn : 
Fruchtstück,  bez.  Theodoor  Aenvanck,  1653. 
V.  d.  Branden.  1123. 

Aerssen.  Theophile  A e r s s e n,  Land- 
schaftsmaler, f  6.  März  1852  zu  Löwen  in 
jugendlichem  Alter. 

A.  K.  L.  I.  103. 


Aertgen  van  Leyden,  s.  Claaszoon. 

Aerts.  Gustave  Aerts,  Blumenmaler, 
geb.  1839  zu  Antwerpen,  f  24.  Okt.  1866  zu 
Brüssel. 

A.  K.  L.  I.  104. 

Aerts.  J  oannesAerts,  Kupferstecher, 
20.  Okt.  1752  in  der  Antwerpner  Gilde. 

Kramm.  I.  7,  gibt  1700  als  Jahr  seiner  Tätigkeit 
an;  —  Liggeren.  II.  798. 

Aerts.  Jan  Aerts,  Brüsseler  Tapeten- 
sticker  des  17.  Jahrh.  Der  Name  findet  sich 
auf  6  Tapeten  mit  Darstellungen  d.  Schöp- 
fungsgeschichte i.  d.  Domkirche  zu  Salzburg. 

Chronique  des  Arts   1888.  p.  238. 

Aerts.  Jean  Francois  Aerts,  Kup- 
ferstecher zu  Antwerpen,  geb.  6.  April  1741, 
1761  Mitglied  der  Gilde. 

A.  K.  L.  I.  104,  wo  mehrere  Kupferstiche  verzeichnet 
sind. 

Aerts.  Joos  Aerts,  Bildhauer  zu 
Brügge,  von  dem  der  steinerne  Sockel  zum 
Grabmale  Karls  des  Kühnen  in  der  Kirche 
Notre-Dame  zu  Brügge  herrührt. 

A.  K.  L.  I.  104. 

Aerts.  Lambert  Ryck  Aartszoon 
od.  Aerts,  Maler,  1555  Meister  in  der  Ant- 
werpner Gilde,  wo  bis  1561  mehrere  Schü- 
ler bei  ihm  erscheinen.  Er  führte  den  Bei- 
namen Robbesant  u.  heiratete  1555  Katha- 
rina, die  Tochter  des  Roger  van  derWey- 
den,  d.  Nachkommen  d.  berühmten  Malers. 

Hymans,  v.  Man  der.  I.  374. 

Aertsens.  Egide  Emile  Aertssens, 
Bildhauer,  geb.  zu  Etterbeeck  bei  Brüssel 
30.  März  1833,  Schüler  von  Guillaume  Geefs 
u.  P.  Puyenbroeck  u.  B.  Frison  in  Paris. 

A.  K.  L.  L  106. 

Aertsen.  Pieter  Aertsen,  Maler,  in 
den  Niederlanden  wegen  seiner  nicht  ge- 
wöhnlichen Größe  „de'  lange  Peer",  in  Ita- 
lien „Pietro  Lungo"  genannt,  ist  d.  Stamm- 
vater eines  Malergeschlechtes,  welclies  in 
vier  Generationen  14  Maler  hervorgebracht 
hat.  Er  selbst  war  der  Sohn  eines  Strumpf- 
wirkers und  nach  seiner  eigenen  Angabe  am 
20.  Juni  1542  34  Jahre  alt,  somit  im  Jahre 
1508  in  Amsterdam  geb.  C.  van  Mander 
sagt,  er  ist  ani  2.  Juni  1573,  66  Jahre  alt, 
zu  Amsterdam  gestorben,  demnach  wäre  er 
im  Jahre  1507  geb.  Nach  der  Angabe  einer 
silbernen  Denkmünze  in  der  k.  Bibl.  in 
Brüssel,  welche  ein  männliches  Profilbildnis 
mit  der  Legende:  Petrus.  Aerts.  A et. 
LV.  und  der  Zahl  1560  darstellt,  wäre  er 
im  Jahre  1505  geb.  Es  ist  aber  durch  nichts 
bewiesen,  daß  der  Dargestellte  auch  der 
Maler  Pieter  Aertsen  sei.  Nach  van  Man- 
ders  Bericht  war  er  ein  Schüler  des  Alart 
Claeszoon  in  Amsterdam  u.  ging  im  Alter 
von  17  oder  18  Jahren  nach  den  südlichen 
Niederlanden,  wo  er  sich  in  dem  Schlosse 
der  Herren  de  Hennin  Lietard  aufhielt.  Im 
Jahre  1535  erscheint  er  als  Meister  ,,Langlie 
Petet"  in  der  Antwerpner  Gilde.   Die  ein- 
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zelnen  Umstände  seiner  Biographie  sicher- 
zustellen ist  mit  den  größten  Schwierig- 
keiten verknüpft,  da  der  Name  in  dieser 
Form,  oder  ähnlich,  sehr  häufig  vorkommt 
und  selbst  über  die  ursprüngliche  Ortho- 
graphie seines  Namens  keine  Einheit  zu 
erzielen  ist.  Nach  dem  einen  hieß  er  Pieter 
Aertsen,  das  ist  Artussohn,  nach  anderen 
Pieter  Aryaenszoon,  das  ist  Adriaenszoon, 
unter  welchem  Namen  P.  Scheltema  den 
Künstler  im  Verzeichnisse  der  Begräbnisse 
der  Oude  Kerk  zu  Amsterdam  gefunden 
haben  will.  Auch  hier  fände  sich  aber  ein 
Widerspruch  mit  der  Angabe  van  Manders. 
Nach  diesem  starb  er  am  2.  Juni  1573; 
nach  Scheltema  wurde  er  am  21.  Sept.  1573 
begraben,  während  nach  einer  anderen  ur- 
kundlichen Angabe  (Obreen.  VI.  p.  34)  der 
Maler  Pieter  Aertsens  am  3.  Juni  1575  in 
der  Oude  Kerk  zu  Amsterdam  begraben 
wurde.  Seine  Witwe  ward  am  4.  Oktober 
1587  in  demselben  Grabe  bestattet.  Wie 
der  Name  Pietro  Lungo  beweist,  war  der 
Künstler  höchstwahrscheinlich  in  Italien, 
und  es  scheint,  daß  dies  vor  dem  Jahre 
1535  der  Fall  war.  Van  Mander  berichtet, 
daß  er  ein  Stubengenosse  des  Malers  Jan 
Mandijn  aus  Antwerpen  war.  Am  23.  Juni 
1542  —  nicht  wie  es  vielfältig  heißt  1552 
—  erwirbt  er  das  Bürgerrecht  zu  Antwerpen, 
als  Peter  Aert,  Peterszoone  van  Amster- 
damme  Schildere  u.  heiratet  die  Tante  seines 
Schülers  Joachim  Buekelaer,  namens  Ca- 
therine oder  Kateleyne.  Sie  war  eine  Toch- 
ter des  Malers  Cornelius  Buekelaer,  welcher 
1514  in  Antwerpen  Meister  wurde,  und  ge- 
bar ihm  drei  Söhne,  den  ältesten  bereits 
im  Jahre  1541,  noch  ehe  sie  verheiratet  war. 
Alle  drei  wurden  Maler  und  heißen :  P  i  e  t  e  r 
Pietersz,  Arend  Pietersz  und  Dirk 
Pietersz.  Im  Jahre  1546  erscheint  in 
den  Antwerpner  Liggeren  Fernande  van 
Baien  als  Schüler  des  Malers  Pieter  Aertsen. 
Später  kommt  sein  Name  daselbst  nicht 
mehr  vor.  1547  kaufte  er  das  Haus  Viaan- 
deren auf  dem  Ochsenmarkte  und  2  Jahre 
später  das  nebenstehende  Haus.   Im  Jahre 

1556  soll  er  in  seine  Vaterstadt  Amsterdam 
zurückgekehrt  sein  und  ist  daselbst  im  J. 

1557  nachgewiesen.  Sein  Sohn  Dirk  starb 
in  Fontainebleau.  Die  beiden  anderen  Söh- 
ne, Pieter  und  Arend,  wurden  bei  ihrem 
Vater  zur  Erde  bestattet.  Der  alte  Grab- 
stein der  Oude  Kerk,  der  im  Jahre  1675  er- 
neuert wurde,  trägt  die  Inschrift: 

„De  Meester  Schilder  Lange  Pier, 
Med  beyd'  zyn  Soonen,  liggen  hier, 
Zeer  Kloeke  schilders,  oud  bejaart. 
Blyven  t'zaam  in  Kunst  vermaart. 

Anno  MDCLXXV." 
Pieter  malte  zumeist  Genrebilder  und 
Küchenstücke  mit  lebensgroßen  Figuren, 


aber  auch  zahlreiche  Altargemälde,  de- 
ren V.  Mander  mehrere  beschreibt,  die 
aber  zum  großen  Teil  in  den  Bilder- 
stürmen zu  Grunde  gegangen  sind.  In 
seinen  noch  vorhandenen  Werken  be- 
kundet er  eine  derbrealistische  Anschau- 
ung, ein  kräftiges  Kolorit  und  perspektivi- 
sche Kenntnisse.  Auch  als  Glasmaler,  das 
heißt  als  Zeichner  der  für  den  Glasmaler 
bestimmten  Kartons  wurde  er  gerühmt,  und 
die  heute  noch  vorhandenen  Fenster  der 
Oude  Kerk  waren  jederzeit  ein  Gegenstand 
der  Bewunderung.  Die  Zeichnungen  hiezu 
lieferte  er  noch  im  J.  1555,  da  er  noch  in 
Antwerpen  war,  wo  die  Fenster  aller  Wahr- 
scheinlichkeit nach  ausgeführt  wurden; 
1557  waren  dieselben  vollendet.  Der  Um- 
stand, daß  sowohl  Pieter  Aertpen  als  auch 
sein  Sohn  Pieter  Pietersz  I.  und  sein  Enkel 
Pieter  Pietersz  II.  den  Beinamen  Lange 
Pier  führten  und  ihre  Werke  in  der  Regel 
unter  diesem  Namen  gehandelt  und  ver- 
kauft wurden,  macht  in  vielen  Fällen  eine 
Unterscheidung  oder  Zuweisung  derselben 
an  einen  der  drei  Genannten  schwierig. 
Küchenstücke  scheinen  von  dem  Stamm- 
vater herzurühren,  Portraits,  wenn  sie  unter 
dem  Namen  Lange  Pier  in  alten  Katalogen 
oder  Inventaren  erscheinen,  von  Pieter  Pie- 
tersz I.  Von 
den   hier   re-  J  |  T 

produzierten 

Monogram-  J  1  /\ 
men  gehört  • 
das  zweite  seinem  Sohne  Pieter  Pietersz, 
das  letzte  seinem  Sohne  Aert  Pietersz.  Als 
seine  Schüler  werden  genannt:  Hans  van 
der  Straten  (Johannes  Stradanus),  Mei- 
ster 1545.  Joachim  Buekelaer,  Meister 
1569.  Fernando  van  Baien  1546,  ward  Mei- 
ster 1561. 

Portraits:  Das  von  H.  Hondius  für  seine  Portrait- 
sammlung  gestochene  Bild,  welches  irrtümlich  für  ein 
Portrait  des  Malers  Pieter  Aertsen  gehalten  wird,  trägt 
die  Unterschrift:  Petrus  Petri  Longus,  Amstelr,  Pictor 
und  stellt  nicht  ihn,  sondern  seinen  Sohn  Pieter  Pieters 
vor,  wie  die  Schrift  deutlich  genug  sagt.  Ein  anderes 
Portrait  findet  sich  in  der  späteren  Ausgabe  des  C. 
van  Mander  vom  J.  1764,  ist  aber  auch  nicht  authentisch. 

Gemälde :  Aachen.  Vogel-  u.  Gemüsemarkt. 

Amsterdam.  Museum.  Der  Eiertanz,  1557.  Ein 
junger  Mann  tanzt  innerhalb  eines  mit  Kreide  auf  dem 
Boden  gezogenen  Kreises,  in  welchem  Eier  liegen.  — 
Jesus  im  Tempel,  auf  der  Rückseite  König  Balthazar; 
Flügel  des  Altarbildes  von  Delft.  —  Christi  Geburt, 
Fragment  eines  Altarbildes  der  Nieuwe  Kerk  zu  Amster- 
dam. —  Der  Hausvater  (genannt  der  Gortenteller).  Nach 
a.  A.  ein  Bild  des  Sohnes  Pieter  Pietersen.  —  Oude 
Kerk.  Drei  Glasgemälde :  1.  Die  Verkündigung  an  Maria, 
der  Besuch  Mariens  bei  Elisabeth  und  die  Portraits  der 
Stifter.  2.  Die  Geburt  Christi,  die  Beschneidung,  die 
Patronessen  der  Kirche  und  das  Wappen  der  Stadt. 
3.  Der  Tod  der  Jungfrau  Maria  und  Portraits  des  Stif- 
ters und  seiner  Familie. 

Antwerpen.  Museum.  Die  Kreuzigung  (Sammlung 
Ertborn).  —  Van  den  Biest-hofje:  Flügelaltar  mit 
der  Kreuzigung.  Innenflügel:  St.  Johannes  die  Apokalypse 
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schreibend.  Außenflügel:  St.  Franciscus  u.  St.  Wilhelm 
mit  den  Stiftern.    Bestellt  1546. 

Berlin.  Eine  junge  Mutter  mit  ihrem  Kinde.  — 
Kreuztragung,  bez.  22.  Dez.  1552. 

Brüssel.   Küchenmagd  in  der  Küche. 

Cassel.  Küchenstück  mit  einer  jungen  Frau,  welche 
eine  Ente  hält. 

Dessau.  Amalienstift.  Fragmente  eines  Altarflügels ; 
•wahrscheinlich  unter  Mitwirkung  seines  Sohnes  Pieter 
gemalt. 

Frankfurt.  Koll.  M.  Berg.  Gemüsemarkt.  Im  Vor- 
dergrunde Christus  und  die  Ehebrecherin.  Bez.  und 
datiert  1559. 

Kopenhagen.  Küchenstück  mit  sechs  Figuren. 
A.  P.  1572. 

Pommersfelde  n.  Fischhändlerin.  1568.  Nach 
anderer  Ansicht  ein  Werk  seines  Sohnes  Pieter. 

Wien.  K.  Museen.  Ein  Geflügelmarkt.  —  Bauern- 
festlichkeit. 1550.  —  Ein  Mann,  welcher  eine  Frau 
liebkost. 

Verschollene  Gemälde:  1.  Das  Hochaltarbild  der  Oude 
Kerk  zu  Amsterdam.  Innen:  Der  Tod  der  Maria.  Außen: 
Die  Anbetung  der  Drei  Könige.  Vielgerühmtes  Bild,  mit 
2000  Kronen  bezahlt.  —  2.  Hochaltarbild  der  Nieuwe 
Kerk  zu  Amsterdam,  von  welchem  ein  Bruchstück  im 
Museum  zu  Amsterdam.  Innen:  Die  Verkündigung,  die 
Beschneidung  und  die  Anbetung  der  drei  Könige.  Außen: 
Die  Enthauptung  der  hlg.  Katharina.  Von  van  Mander 
besonders  gerühmt.  —  3.  Hochaltarbild  der  Nieuwe 
Kerk  zu  Delft.  Auf  den  Flügeln:  Ecce  Homo,  die  An- 
betung der  Könige.  —  4.  Hochaltarbild  des  Kar- 
täuserklosters zu  Delft.  Innen:  Die  Geburt  Christi, 
die  Kreuzigung  und  die  Anbetung  der  Könige.  Außen: 
Die  vier  Evangelisten.  —  5.  Hochaltarbild  zu  Warmen- 
huizen.  Innen:  Die  Kreuzigung.  —  6.  Ein  Stück  von 
Oelfarb  auf  Holz,  worin  ein  Virtl  von  einem  Schaf,  ein 
Krügel  mit  Blumen,  ein  zinnern  Wein-Kandl,  daneben 
drei  weiße  Semmel,  ein  Geschirr  mit  Sempf,  ein  Beudl 
auf  alte  Manier,  eine  porzellane  Schüssel,  worin 
Butter  und  auf  der  Seiten  die  Historia  von  Maria  Mag- 
dalena und  Martha  —  Original  vom  Langen  Peter.  (In- 
ventar der  Sammlungen  des  Erzherzogs  Leopold  Wilhelm 
zu  Brüssel.  1659.  II.  N.  262.) 

Nach  seinen  Gemälden  gestochen:  1 — 5. 
Folge  von  5  Küchenstücken  mit  biblischen  Szenen  im  Ilin- 
tererunde.  Langepier  pinxit.  J.  Matham  sculp.  et  excud.  (B. 
164—168.)  qu.  fol.  Die  Jahreszahl  1603  auf  dem  4.  Blatte 
würde  schließen  lassen,  daß  die  Originale  dieser  Küchen- 
stücke von  dem  Sohne  Pieter  herrühren.  —  Ein  Bauer 
am  Kamine  sitzend,  mit  Zubereitung  der  Malzeit  be- 
schäftigt. H.  Bari]  sc.  fol. 

Literatur:  Gu  i  c  c  i  ard  i  n  i  (1581.  p.  145)  sagt :  Pietro 
Aertsen,  alias  Pietro  Lungo  d'Amsterdam,  maestro  famoso 
et  degno,  il  quäle  fece  quella  nobilissima  tavola  con 
le  sue  alie  nella  chiesa  di  nostra  donna,  della  mede- 
sima  terra  d'Amsterdam,  la  quäl'  pittura  con  gli  suoi 
ornamenti,  costo  intorno  a  due  mila  scudi.  —  V  a  s  a  r  i. 
Ed.  Lem.  XIIL  153 ;  —  v.  M  a  n  d  e  r.  1618.  f.  162.  b.;  — 
H  y  m  a  n  s,  v.  Mander.  I.  353—361 ;  —  Bleyswyck. 
1729.  p.  75  u.  259;  —  A.  K.  L.  L  104 ;  —  O  u d  Hol- 
land. 1889.  L;  —  Obreen.  VL;  —v.d.  Branden.  163. 

Aerts.  Rykaert  Aertsz,  Maler,  gen. 
Ryck-metter-Stelten,  mit  dem  Stelzfuße, 
da  er  infolge  einer  Brandwunde  sein  Bein 
verlor,  bei  Schrevelius:  Rycardus  Arnoldi, 
ist  nach  C.  v.  Mander  der  Sohn  eines  Fi- 
schers zu  Wyk  aan  Zee  in  Nordholland, 
im  J.  1482  geboren.  In  früher  Jugend  kam 
er  nach  Haiarlem  zu  Jan  Mostaert,  später 
ging  er  nach  Antwerpen  und  trat  1520  in 
die  Rhetorikerkammer  De  Violiere-bloem. 
Er  malte  fast  ausschließlich  nur  das  Nackte 
in  den  Bildern  anderer.  Er  starb,  nach  v. 
Mander,  im  Mai  1577,  95  Jahre  alt.  Seine 
Werke  waren  nie  sehr  gesucht,  und  v.  Man- 


der war  nicht  mehr  in  der  Lage,  eines 
nachzuweisen.  Die  Übersetzung  der  Stelle 
V.  Manders :  „Veel  van  Ryckens  wercken 
zyn  geweest  in  Vrieslandt"  durch  Des- 
camp  in:  „la  plus  grande  partie  de  ses 
ouvrages  etoient  en  frise"  veranlaßte  die 
Annahme,  daß  er  hauptsächlich  die  Friese 
der  Häuser  bemalt  habe.  Das  von  v.  Mander 
erwähnte  Bild  von  der  Hand  seines  Freun- 
des Frans  Floris,  der  ihn  als  Lukas,  der 
die  Maria  porträtiert  und  sich  selbst  als 
Farbenreiber  gemalt  hat,  befindet  sich  im 
Museum  zu  Antwerpen.  Eine  Anbetung  der 
Könige  der  Sammlung  Weyer  in  Köln  trug 
seinen  Namen  ohne  hinreichende  Begrün- 
dung. 

V.  Mander.  1618.  f.  166.  a.  (Ed.  Hymans.  L  373);  — 
Descamps.  I.  35;  —  Schrevelii  Harlemum. 
281 ;   —  V.  d.  B  r  a  n  d  e  n.  85 ;   —  A.  K.  L.  L  106. 

Aerts.  Roch  Aerts,  Bildhauer  zu 
Brügge,  Sohn  von  Jooris  A.  f  7.  Juni  1739. 
Das  Denkmal  des  Historikers  Olivier  Vre- 
dius  in  der  Nolre-Dame-Kirche  zu  Brügge 
ist  sein  Werk.  Jan  Gaeremyn  war  sein 
Schüler. 

A.  K.  L.  L  104;  —  Kramm.  7. 

Aertsz.  Willem  Aerts  od.  A r e n t s z, 

genannt  de  Lange,  Maler,  Sohn  des  Malers 
Aert  Pietersz  und  Enkel  des  Pieter  Aertsz, 
genannt  Lange  Pier,  ist  1590  zu  Amsterdam 
geboren,  heiratete  daselbst  22.  Sept.  1615 
und  wurde  am  5.  März  1626  begraben.  Ge- 
mälde finden  sich  nur  in  alten  Inventaren 
erwähnt.  In  der  Verlassenschaft  Pieter 
Laurensz  Spieghel,  7.  Aug.  1630,  ein  Kruzi- 
fix von  Willem  Arentsz,  und  in  einer  an- 
deren Verlassenschaft  vom  J.  1647  ein 
Opferfest  von  W^illem  Arentsz  de  Langlie. 

Oud  Holland.  1889.  p.  27. 

Aertsz.  Willem  Ards,  Arnts  oder 
Aerts,  Holzschnitzer,  zufolge  einer  Ur- 
kunde (aus  dem  J.  1453)  in  Brüssel  ge- 
boren; im  J.  1449  ließ  er  sich  in  Löwen 
nieder,  wo  er  mit  der  Ausführung  der  Bas- 
reliefs für  das  Rathaus  in  Löwen  beauf- 
tragt wurde.  1435  errichtete  er  für  die 
Krypte  der  Notre-Dame-Kirche  zu  Gem- 
bloux  ein  Grabmal.  Sein  Standbild  befin- 
det sich  unter  jenen  18,  die  1857  vor  dem 
Rathause  zu  Löwen  aufgestellt  wurden. 

Van  Even.  Les  Artistes  de  l'hotel  de  Ville  de 
Louvain.  p.  32;  —  A.  K.  L.  II.  231 ;  —  Kram  m.  Sup.  p.  4. 

Aertsz.  WillemAerts,  Bildhauer,  geb. 
zu  Brügge  Ende  des  15.  Jahrb.,  f  8.  April 
1537.  Fertigte  1528  das  Marmorgrabmal  des 
Chevalier  Robert  de  Thiennes  de  Lombise 
und  seiner  Gattin,  1529  den  Entwurf  zum 
Portale  der  Kirche  des  hl.  Basilius  zu 
Brügge  und  den  zur  Fassade  der  Kriminal- 
kanzlei der  Stadt  an,  die  beide  noch  heute 
existieren.  1535  und  1536  führte  er  mehrere 
Statuen  für  die  Fassade  der  alten  Zivil- 
kanzlei von  Brügge  aus. 

J.  W  e  a  1  e  im  A.  K.  L.  I.  p.  103. 
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Aesgo.  Laienbruder  des  Klosters  Lidlum 
in  Eriesland.  Tedardus,  der  20.  Abt  des 
Klosters  (1386—1422),  schmückte  den 
Hochaltar  mit  einem  Gemälde,  welches  der 
bekehrte  Aesgo  gemalt  hatte. 

Kramm.  Sup.  p.  2.  nach  einem  Manuskripte  aus  dem 
Jahre  1580, 

Afdruk.  Bentname  des  Malers  Jakob 
de  Heus. 

Houbraken.  II.  356. 

Afrikaan.  Ein  bei  Houbraken  (II.  351) 
erwähnter  Bentname,  dessen  Eigentümer 
nicht  zu  ermitteln  ist. 

Agges.  Jan  Agg  es,  Kunstfreund,  des- 
sen Gemälde  16.  Aug.  1702  zu  Amsterdam 
verkauft  wurden. 

Agnessens.  Edouard  Joseph  Ale- 
xanderAgneessens,  Portraitmaler,  geb. 
Brüssel  24.  Aug.  1842,  j  1885.  Schüler  von 
Jean  Portaeis. 

Chronique  des  Arts  1885.  p.  227. 

Agnessens.  Jean  Andre  Agnees- 
sens,  s.  Anneessens. 

Aguilar.  Sanchez  deAguilar, Kunst- 
freund, dessen  Gemäldesammlung  am  27. 
April  1761  zu  Brüssel  verkauft  wurde. 

Aguillon.  Erangois  Aguillon  oder 
Aiguillon,  Architekt,  geb.  zu  Brüssel 
1566,  t  20.  März  1617.  Sein  Vater  war  Se- 
kretär des  Königs  Philipp  II.,  er  trat  19 
Jahre  alt  in  den  Jesuitenorden  zu  Tournai 
und  erhielt  1596  zu  Ypern  die  Priester- 
weihe. Er  war  Lehrer  der  Theologie  zu 
Antwerpen.  1614  entwarf  er  den  Plan  zu 
den  neuen  Ordensgebäuden  daselbst,  wie 
auch  zu  der  1718  abgebrannten  Jesuiten- 
kirche, deren  Pläne  Rubens  zugeschrieben 
wurden.  Nach  der  Angabe  des  Bollandisten 
Papebrock  ist  jedoch  A.  ihr  wahrer  Er- 
bauer. A.  ist  auch  der  Verfasser  eines  ge- 
lehrten optischen  Werkes. 

Francisci  Aguillonii  e  Societate  Jesu  Opticorum  libri 
VI.  Antw.  ex  off.  Plantiniana.  MDCXIII.  mit  7  Stichen 
von  Barbe,  nach  .'3eichnungen  von  Rubens ;  —  S  c  h  a  y  e  s. 
Hist.  de  l'Arch.  1853.  II.  415;  —  A.  K.  L.  1.  144. 

Ai jembre.  G  i  o  v.  (J  a  n)  A  i  j  e  m  b  r  e,  flä- 
mischer Maler,  1597  in  Rom;  Paul  Bril  lei- 
stete Bürgschaft  für  die  Mitgift  seiner  Frau. 

Bertoletti.  p.  58. 

Aken.  Arnout  van  Aken,  Maler,  nach 
Strutts  Angabe  Bruder  Jozefs  van  Aken, 
lebte  wie  dieser  im  vorigen  Jahrh.  in  Eng- 
land und  malte  kleine  Figuren,  Landschaf- 
ten, Gesellschaftsstücke  etc.  und  ätzte  Ti- 
telblätter zu  Schauspielen  und  anderen 
Werken  für  die  Buchhändler. 

S  t  r  u  1 1.   Biogr.  Dictionary. 


Aken.  Frangois  van 
Aken,  Blumen-  und  Früchte- 
maler.  1667  in  der  Antwerp- 
ner  Gilde. 


Brüll  i  ct.  I.  353;  —  L  i  g  g  e  r  e  n.  II. ;  —  A.  K.  L. 
I.  159. 

Aken.  Hieronymus  van  Aeken,  s. 
Hieronymus  Bosch. 


Aken.  Jan  van  Aken,  holländischer 
Zeichner  und  Radierer,  nach  willkürlicher 
Angabe  1614  geb.  von  Houbraken  (III.  183) 
als  „Pferdemaler  im  kleinen"  erwähnt,  ist 
uns  nur  als  Radierer  bekannt  und  auch 
Houbraken  hat  unter  den  Worten  „Paarde- 
schilder  in't  klein"  wohl  nur  seine  6  Ra- 
dierungen mit  Pferden  gemeint,  in  welchen 
er  P.  de  Laer  imitiert  hat.  Seine  Zeichnun- 
gen werden  in  der  Regel  für  Arbeiten  Saft- 
levens ausgegeben.  Vielleicht  ist  er  iden- 
tisch mit  jenem  Jan  van  Aken,  swager 
van  Lammert  van  der  Velden,  welcher  am 
25.  März  1661  zu  Amsterdam  begraben  wur- 
de. Der  italienische  Charakter  einzelner 
Landschaften  der  Folge  Nr.  7 — 16  läßt  ver- 
muten, daß  der  Künstler  Italien  besucht 
habe.  Bilder  von  seiner  Hand  sind  nicht 
nachgewiesen.  Die  Nat.  Gal.  in  London 
besitzt  ein  Bild,  welches  eine  nähende  alte 
Frau  vorstellt.  Unter  einem  Portrait  auf 
der  Wand  des  Zimmers  steht:  Joannes  Ab. 
Aack  1655.  Vielleicht  rührt  dieses  Bild 
von  Jan  v.  A.  her. 

Radierungen:  Nr.  1 — 6.  Folge  von  6  num.  Blättern 
mit  Pferden.  Auf  dem  1.  Blatte:  J.  van  Aken  fecit.  qu.  8. 
I.  Vor  der  Adresse.  II.  Mit  Clement  de  Jonghe  auf  dem 
1.  Blatte.  III.  Mit  J.  Bormeester  auf  dem  1.  Blatte. 
1.  Das  von  einem  Baume  fressende  Pferd.  2.  Zwei  Pferde, 
auf  dem  einen  ein  Mann.  Kopien  beider  Blätter  in  C. 
Walkers:  A  Collection  of  42  Facsimiles  etc.  3.  Das  ge- 
sattelte Pferd  an  einen  Baumstamm  gebunden.  4.  Das 
stehende  Pferd  bei  dem  ruhenden  Manne'.  5.  Zwei  Pferde 
deren  eines  ein  Bauer  führt.  6.  Ein  stallendes  Pferd. 
—  Nr.  7 — 16.  Folge  von  10  numerierten  Landschaften. 
Auf  dem  1.  Blatte  J.  van  Aken  fecit.  qu.  8°.  I,  Mit  der 
Adresse  Clement  de  Jonghe  auf  dem  1.  Blatte.  II.  Mit 
der  Adresse  Frans  Carelse.  7.  Die  kleine  Brücke  über 
den  Berg.  8.  Der  kleine  Kahn  auf  dem  See.  9.  Das 
höckerige  Land.  10.  Der  Reiter  bei  der  Baumgruppe 
auf  dem  Hügel.  11.  Die  Hirschjagd.  12.  Die  Ruinen. 
13.  Der  Gebirgsweg.  14.  Der  am  Wege  ausruhende  Mann. 
15.  Die  felsige  Gegend  mit  einer  kleinen  Brücke.  16.  Der 
Mann  zu  Pferde  im  Hintergrund.  —  Nr.  17.  Gebirgs- 
landschaft am  Wasser,  mit  Reisenden  zu  Pferd  und  Esel. 
J.  V.  Aken  inve.  et  fecit.  Gr.  qu.  4*^.  I.  Vor  dem  Künstler- 
namen. II.  Mit  dem  Namen  des  Künstlers.  III.  Dieser 
getilgt.  Dafür  oben  links  in  der  Luft :  P.  Pot.  und  rechts 
unten  am  Rande  Nr.  4.  —  Nr.  18 — 21.  Die  Rheinan- 
sichten. Folge  von  4  numerierten  Blättern  nach  H. 
Saftleven.  Auf  Nr.  1  steht  H.  S.  L.  (verschlungen)  in- 
venter.  Jan  v.  Aken  fecit.  Clement  de  Jonghe  excudit. 
Die  anderen  drei  ohne  Adresse.  Kl.  qu.  fol.  1.  Vor  dem 
Namen  des  Radierers.  II.  Mit  der  Adresse  Clement  de 
Jonghe  auf  dem  1.  Blatte.  III.  Mit  der  Adresse  von  Nie. 
Visscher,  IV.  Aufgeätzt.  Die  Platten  existieren  noch. 
18.  Die  Bauern  im  Gespräch  auf  einem  Hügel.  19.  Der 
Mann  mit  dem  Bündel  auf  dem  Rücken.  20.  Der  Krebs- 
fang. 21.  Die  ruhenden  Wanderer. 

Nach  ihm  radiert:  Rückkehr  vom  Markte.  Land- 
schaft mit  zwei  von  Bauern  und  Bäuerinnen  besetzten 
Wagen.  Kl.  qu.  fol.  Basans  Verlag.'  (Nach  einer  Hand- 
zeichnung radiert.) 

Bartsch.  I.  269 ;  —  R.  W  e  i  g  e  1.  Supp.  I.  36 ;  — 
A.K.L.  1.158;  —  Dutuit.  IV.;  —  Nag  1er.  Monogr. 
IV.  514. 

Aken.  Jozef  van  Aken,  Maler  zu  Ant- 
werpen, geb.  1709,  t  4.  Juli  1749.  Lebte  in 
England  und  malte  die  Gewänder  in  den 
Bildern  anderer  Künstler,  daher  er  den 
Namen  „der  Schneider  van  Aken"  erhielt. 


Aken  — 


ilogarth  verewig;te  seinen  Tod  durch  ein 
liumoristisches  Blatt  auf  seinen  Leichen- 
zug, in  welchem  er  die  über  seinen  Tod 
verzweifelten  Künstler  darstellte. 

GemAIde:  Verst.  Hammer.  1895.  Eine  Komödianten- 
truppe im  Freien,  bez.  J.  v.  Aken. 

Immerzeel.  1.  p.  5;  —  Wal  pole.  p.  354. 

Aken.  Sebast  iaen  van  Aken,  Histo- 
rienmaler zu  Mecheln,  Sohn  eines  Wirtes, 
getauft  zu  Mecheln  31.  März  1648.  Schü- 
ler des  Luc.  Franchoys  des  J.  Meister  1666 ; 
später  ging  er  nach  Italien,  arbeitete  in 
Rom  bei  Carlo  Maratti,  und  war  noch  im 
Juli  1697  in  Italien,  besuchte  dann  Spa- 
nien und  Portugal,  wo  er  Marie  Therese 
Durant  aus  Brüssel  heiratete,  kehrte  hier- 
auf nach  Mecheln  zurück  und  starb  daselbst 
am  21.  Nov.  1722.  Er  malte  historische  und 
religiöse  Kompositionen,  Portraits.  Das  ein- 
zige bekannte  Bild  seiner  Hand  ist  ein  hl. 
Norbert  in  der  Kapelle  Notre-Dame  zu 
Düffel  bei  Mecheln. 

A.K.L.  1.159;  —  Neeffs.  I.  p.  392. 

Akerboom.  Druckfehler  bei  Houbraken 
(III.  53)  für  A.  V  e  r  b  o  o  m,  aus  welchem 
noch  vor  kurzem  ein  besonderer  Künstler 
gemacht  wurde. 

Akersdyk.  JakobAkkersdyk,  Land- 
schaftsmaler, geb.  1816,  t  zu  Rotterdam  4. 
Januar  1862. 

K  r  a  m  m.  Sup.  p.  2. 

Akersloot.  Cornelis  Akersloot, 
Maler,  am  19.  Januar  1677  in  derHaarlemer 
Gilde.  1688  scheint  er  bereits  verstorben  zu 
sein,  da  am  4.  Mai  1688  der  Verkauf  der 
schilderyen  van  de  weduwe  jufvr.  Akers- 
loot stattfand.  A.  v.  der  Willigen  erwähnt 
ein  in  seinem  Besitze  befindliches  gezeich- 
netes Selbstportrait  des  Künstlers. 

Akersloot.  JakobAkersloot,  Maler, 
1704  in  der  Gilde  zu  Haag.  Landschaftliche 
Zeichnungen,  Kanalansichten  etc.,  bezeich- 
net J.  Akersloot,  sind  wiederholt  in  Auk- 
tionskatalogen :  Gerrit  Müller  1827,  Baron 
van  Rumohr  1846    u.  a.  erwähnt. 

Kramm.  1.7;  —  A.  K.  L.  I.  162;  —  Obreen.  IV. 

Akersloot.  WillemOutgerszAkers- 
loot,  Kupferstecher  in  Haarlem,  nach  den 
Datierungen  seiner  Stiche  1624 — 1653  tä- 
tig; ist,  nach  der  Manier  zu  schließen,  wahr- 
scheinlich ein  Schüler  Jan  van  de  Veldes 
des  Jüngeren,  was  auch  eine  Äußerung 
Ampzings  zu  bestätigen  scheint.  In  einem 
Notariatsakt  vom  31.  Jan.  1634  erklärt 
Willem  Outgersz  Akersloot,  plaet- 
snyder,  gegenwärtig  wohnhaft  im  Haag, 
krank  zu  Bette,  daß  ihn  seine  Frau  Pieter- 
nelle  Witges  schändlich  verlassen  habe  etc. 

Von  ihm  gestochen:  1.  Philipp  IV.  von  Spanien, 
Brustbild,  oval.  W.  Akersloot  fecit  Harlemi.  I.  Vor  der 
Adresse  H.Hondius.  1633.  4°.  —  2.  UrbanusVIII.  Barberinus, 
Brustbild.  S.  Vouet  pinx.  ad  vivum  Roma.  W.  Akersloot 
sculp.  et  excud.  Harlerai.  4°.  —  3.  Friedrich  Heinrich  Prinz 
von  Oranien,  im  Harnisch,  stehend,  ganze  Figur.  Links 
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das  Monogramm  A.  v.  d.  Venne's.  W.  Akersloot  sculp. 
1628.  H.  204—162.  I.  Vor  der  Schrift.  II.  Vor  der  Adresse. 
III.  Mit  der  Adresse  C.  J.  Visscher.  IV.  Mit  der  Adresse 
P.  Ooos.  V.  Das  Bildnis  Friedrich  Heinrichs  ist  ausge- 
klopft und  durch  das  Wilhelms  III.  ersetzt.  Mit  der 
Adresse  H.  Allard.  —  4.  Amalia  von  Solms  mit  ihren  zwei 
kleinen  Töchtern,  in  ganzen  Figuren.  1628.  Nach  A.  v. 
d.  Venne.  Pendant  zu  Nr.  3.  II.  Mit  der  Adresse  J.  C. 
Visscher.  III.  Mit  Adresse  R.  u.  J.  Ottens.  Dieses  und 
das  vorhergehende  Blatt,  beide  Kunstwerke  ersten  Ran- 
ges, erzielten  auf  der  Versteigerung  Ellinkhuyzen  fl.  156. 

—  5.  Friedrich  Heinrich,  stehend,  in  Rüstung,  an  einem 
Bande  die  Wappen  von  9  eroberten  Städten  haltend. 
Im  Hintergunde  die  Belagerung  von  Herzogenbusch.  W. 
Akersloot  sc.  H.  203 — 160.  —  6.  Jacob  van  der  Schuere, 
Schulmeister  und  Mathematiker  zu  Haarlem,  Brustbild, 
na.  1575.  Aet.  60.  8«.  —  7.  Die  Gefangennahme  Christi. 
H.  H.  inventor  (H.  Holbein?)  W.  Akersloot  sculp.  1624. 

—  8.  Die  Verleugnung  Petri.  P.  Molyn  inv.  W.  O.  Akers- 
loot fec,  1626.  —  9.  St.  Katharina,  stehend,  mit 
dem  Schwerte.  J.  v.  d.  Velde  inv.  W.  Akersloot  fec.  gr.  4. 

—  10.  Ceres  verwandelt  Stellio  in  eine  Eidechse.  J.  v. 
d.  Velde  inv.  W.  O.  Akersloot  fec.  gr.  4.  —  11.  De  Kapen 
maeckt  de  man  niet.  1626.  fol.  —  12.  Allegorie  auf  den 
Angriff  von  Damiette.  Nach  Jan  Bouchorst.  Mit  17  Wap- 
pen und  12  niederl.  Versen.  Gr.  qu.  4.  —  13.  T'  Beleg, 
van  Haerlem  (1578).  P.  Zaenredam  inv.  W.  Akersloot 
sc.  qu.  fol.  —  14.  Plan  der  Stadt  Haarlem.  P.  Zaenr.  inv. 
W.  Akersloot  sc.  qu.  fol.  —  15.  Haerlem  Verwoest  door 
beleeg  ende  Brand.  Pieter  Zaenredam  ende  Willem 
Akersloot.  A.  1628.  qu.  fol.  Verkleinerte  Kopie  nach 
Thomassin  und  Doetikum.  —  16.  Titelblatt  für  die  deut- 
sche Übersetzung  der  mathem.  Werke  der  Sam.  Marolois 
durch  A.  Gerhardt.  Amsterdam.  Jan  Janssen.  1628.  fol. 

—  17.  Titelblatt  für:  Caii  Svetonii  tranquilli  quae  ex- 
tant  M.  Boxhorn  Zverivs  recensuit  etc.  Lugduni  Bat. 
1632.  Oben  rechts:  W.  Akersloot  sc.  12°. 

v.  Eynden.  I.  35;  —  Kramm.  p.  7;  —  Nagle r. 
Monogr.  1. 1389 ;  —  A.  K.  L.  Lp.  161 ;  —  O  b  r  e  e  n.  V.  39, 

Akkeringa.  E.  Akkeringa,  Zeichner 
naturgeschichtlicher  Gegenstände,  tätig 
um  1804. 

I  m  m  e  r  z  e  e  1.  I.  p.  6. 

Albemarle.  Gräfin  v.  A 1  b  e  m  a  r  1  e,  Wit- 
we des  Grafen  Arnold  Justus  van  Keppel, 
Earl  von  Albemarle  (geb.  1669,  f  1718), 
deren  Gemälde  aus  dem  Schlosse  Voorst 
am  26.  Okt.  1744  im  Haag  verkauft  wurden. 

Houbraken.  IlL  241. 

Albert.  Simonsz  Albert,  Historien- 
maler zu  Haarlem,  geb.  1523.  Schüler  von 
Jan  Mostaert.  Sandrart  nennt  ihn  irriger- 
weise Schüler  des  Alb.  v.  Ouwater. 

Immerzeel;  —  K  r  a  m  m.  I.  p.  8. 

Alberti.  Jean  Eugene  Charles  Al- 
berti,  Maler  und  Lithograph,  geb.  1781 
zu  Amsterdam  (nach  A.  in  Mastricht), 
Schüler  Davids  in  Paris,  ging  hierauf  nach 
Rom  und  kehrte  wieder  nach  Paris  zu- 
rück. Er  malte  historische  Kompositionen 
und  beschäftigte  sich  mit  der  Lithographie, 
die  er  1843  noch  betrieb. 

v.  Eynden.  III.  366;  —  A.  K.  L.  I.  218,  wo  mohrero 
seiner  Lithographien  genannt  sind. 

Alberto.  Alberto  de  Holanda,  Glas- 
maler, Mitte  des  16.  Jahrh.  zu  Toledo  tä- 
tig. Sein  Sohn  Nicolas  de  Holanda  war 
mit  ihm  zugleich  daselbst  und  folgte  ihm 
nach  Avila. 

Kramm.  IIL  711. 

Alberts.  Gerrit  Alberts  oder  A el- 
ber ts,  Portraitmaler,  vermutlich  zu  Nym- 


10  Albertsz  — 


wegen  geb.-,  f  1750,  arbeitete  in  der  Manier 
Knellers.  Kramm  erwähnt  ein  vollbezeich- 
netes gutes  Frauenportrait  aus  demJ.  1706. 

Kramm.  I.  p.  9 ;  —  v.  E  y  n  d  e  n.  I.  272. 

Albertsz.  Jan  Albertsz,  unbedeuten- 
der Kupferstecher  in  Amsterdam,  geb.  1611. 

A.K.L.  1.185;  —  Obreen.  VIII.  247;  —  Oud 
Holland.  1885.  p.  58. 

Albrecht.  Nicolaas  Albrecht,  Ma- 
ler, Eadierer  und  Buchhändler  im  Haag. 
Fr.  Müller  (Kat.  van  Portretten)  er- 
wähnt sein  von  P.  Louw  gezeichnetes  Bild- 
nis aus  dem  J.  1735.  Er  radierte  Land- 
schaften u.  dgl.  Der  künstlerische  Nach- 
laß eines  Nie.  Albrechts  wurde  11.  Mai 
1772  zu  Amsterdam  verkauft. 

Kramm.  p.  9   und   Sup.  p.  3;  —  A.  K.  L.  I.  235. 

Aldewerelt.  Herman  van  Aldewe- 
relt,  Portrait-  und  Historienmaler,  auch 
H.  van  Aide  genannt,  da  er  seine  Bilder  in 
dieser  Weise  nebst  einer  Weltkugel  bezeich- 

nete;  geb.  1629,  heiratet  30.  August  1662 
zu  Amsterdam.  Er  bildete  sich  in  Italien 
nach  Caravaggio  und  malte  farbengrelle, 
lebensgroße  Bildnisse  und  Gesellschafts- 
stücke mit  wüsten  Kriegern  und  Kurtisa- 
nen in  der  Weise  der  Honthorst,  J.  v.  Lis, 
D.  V.  Baburen  u.  a. 

Gemälde:  Schwerin.  Nr.  21.  Der  verlorene  Sohn  in 
Gesellschaft  der  Dirnen,  bez.  H.  V.  Alde^fecit.  1651. — 
Hoet,  I.  584,  erwähnt  nur  ein  Bild  von  ihm.  Die  Geburt 
Christi,  Verst.  15.  April  1739  zu  Amsterdam ;  —  Kramm.  I. 
9,  einen  vor  einem  Zelte  sitzenden  Soldaten,  der  seine 
Pfeife  anzündet,  ohne  Angabe,  bei  wem  er  es  gesehen, 
und  zwei  Portraits,  Gerard  Kock  und  Gertruid  van 
Schuilenburg,  welche  1639  heirateten,  im  Besitze  von 
H.  J.  J.  F.  Alewyn  zu  Utrecht.  1857. 

Nach  ihm  gestochen:  Nr.  1 — 5.  Folge  von  hol- 
länd.  Admiralen.  Michael  Mosyn  sc.  1.  M.  A.  de  Ruyter 
Unten  Marine  mit  Kriegsschiffen,  gest.  von  Mosyn,  ge- 
ätzt von  R.  Zeeman.  Dieselbe  Seeschlacht  ist  auch  zu 
den  4  folgenden  Bildnissen  benützt  worden.  Oval  fol.  — 
2.  Jan  Evertseen.  —  3.  Jan  van  Galen.  —  4.  Martin  Harpertsz 
Tromp.  —  5.  Witte  Cornelisz  de  Witte,  Vizeadmiral.  — 
Nr.  6.  Bildnis  des  Amsterdamer  Predigers  Casparus  de 
Carpentier.  J.  Brouwer  sc.  L.  Lodewycks  1654  exc.  — 
Nr.  7.  Bildnis  Wilhelms  III.  von  Oranien,  als  Kind, 
stehend,  ganze  Figur.  Mit  8  holländischen  Versen.  H. 
van  Aldewerelt  inv.  Lodewyck  Lodewycks  exc.  fol. 

Kramm.  I.  p.  9;  —  A.  K.  L.  I.  255;  —  Oud 
Holland.  1855.  p.  58. 

Alemans.  Miniaturmaler  von  Brüssel,  s. 
Hallemans. 

Alen.  r  o  1  p e r t  oder  Philibert  van 
Ouden  Allen  oder  Alen,  Maler  und 
Eadierer  zu  Utrecht,  f  1715.  1678  war  er 
Hofmaler  Kaiser  Leopolds  I  mit  jährlichen 
200  fl.  und  lieferte  von  1683—1703  Abbil- 
dungen von  den  bedeutendsten  Städten. 
Seit  1706  bezog  er  eine  Pension.  Ein  großes 


Alkemade. 


Bild  der  Stadt  Wien  im  Besitze  des  städti- 
schen Museums  rührt  wahrscheinlich  von 
ihm  her.  Eine  vor  dem  J.  1674  gemalte 
Ansicht  der  Stadt  Utrecht  im  Rathause 
daselbst  ist  bez. :  F.  van  Allen  pinx.  Er 
malte  auch  Portraits  und  war  der  Lehrer 
des  Malers  Hans  Graf  in  Wien. 

Nach  seinen  Zeichnungen  gestochen:  1. 
Prospekt  von  Prag,  gr.  Blatt  mit  vielen  Fig.,  mit  beige- 
fügter Erklärung,  bez.  van  Allen  (s.  den  Vertrag  Allens  mit 
dem  Kupferstecher  Conrart  Decker  zu  Amsterdam,  vom 
29.  Sept.  1679,  für  630  Gulden  den  Plan  der  Stadt  Prag 
zu  stechen.  Obreen.  VIII.  322).  —  2.  Prospekt  von 
Wien,  von  Allen  1686  gezeichnet  und  von  J.  Mulder  zu 
Amsterdam  auf  2  großen  Platten  gestochen.  —  3.  Bild- 
nis von  Justus  van  der  Nypoort.  Nobili  et  insigni  viro 
D.  Folbert  ab  Ouden  Allen  Ultrajectensi  belgae  Sac. 
Caes.  Maiestatis  camarae  Pictori  etc.  hanc  suam  Effi- 
giem  dicat  dedicatque  Justus  van  der  Nypoort.  Kl.  fol. 

Schlager  im  Archiv  f.  Ost.  Geschichtsquellen,  III. 
703;  —  Kramm.  1.13;  —  A.  K.  L.  1.  486. 

Alen.  Jan  van  Alen,  s.  van  Olen. 

Alenzoon.  Johan  Alenzoon,  Kunst- 
freund, dessen  Sammlungen  am  10.  Mai 
1774  zu  Leiden  verkauft  wurden. 

Alewijn.    A.  Alewijn,  holländischer 

Marinemaler,  tätig  um  1700.  Das  einzige 
bekannte  bezeichnete  Bild  in  Amsterdam. 

Alewyn.  Dirk  Alewyn,  Lithograph  u. 
Landschaftsmaler,  Sohn  des  W.  A.,  geb.  1800 
zu  Amsterdam,  f  1842.  Schüler  von  Kramm. 

K  r  a  m  m.  I.  10 ;  —  A.  K.  L.  I.  280. 

Alewyn.  WillemAlewyn,  Maler,  geb. 
Amsterdam  9.  Mai  1769,  f  Utrecht  4.  Dez. 
1839.  Zeichner  nach  Bildern  älterer  hol- 
ländischer Meister,  von  welchen  einige 
(nach  A.  v.  Ostade)  von  J.  J.  Marcus 
gestochen  wurden. 

Immerzeel.  I.  6  und  Kramm.  I.  10  nennen  ihn 
W.  Alewyn,  während  W  e  s  t  r  h  e  e  n  e  im  A.  K.  L.  I. 
280  ihm  den  Namen  Jan  gibt. 

Alewyn.  Wed.  Alewyn,  Kunstfreun- 
din, deren  Gemälde  am  10.  Juni  1767  in 
Amsterdam  versteigert  wurden. 

Alexander.  Medailleur,  um  1578  zu 
Brüssel  tätig. 

A.  K.  L.  I.  282. 

Alexander.  Alexander  van  Bruxal 
oder  Brugsal  in  Beijeren,  Medailleur, 
1516  in  der  Antwerpner  Gilde.  In  Dürers 
Tagebuch  erwähnt. 

L  i  g  g  e  r  e  n.  p.  85  u.  130 ;  —  A.  K.  L.  I.  p.  282. 

Alexander  Magnus,  bei  Houbraken  (II. 
230)  der  Bentname  des  Generals  W  a  k  k  e  r- 
baart. 

Alisen.  Jan  Alisen,  Baumeister  der 
Kirche  von  Anderlecht  bei  Brüssel  um 
1400,  t  1434. 

A.  K.  L.  I.  315. 

Alkemade.  Cornelis  van  Alke- 
made, Antiquar  und  Zeichner,  geb.  zu 
Noordwijck  den  11.  Mai  1654,  f  12.  Mai 
1737.  Schüler  von  Nicolas  Antoni  Flinck 


Alkmaar  —  Almeloven. 
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und  später  in  Kotterdam  von  Adriaen  v. 
der  Werff.  Er  ist  einer  der  bedeutendsten 
Kenner  der  niederländischen  Geschichte  u. 
Herausgeber  der  Reimchronik  des  Melis 
Stoke.  Sie  erschien  unter  dem  Titel:  Hol- 
landse  Jaar-Boeken  of  Rijm-Kro- 
nijk  van  Melis  Stoke  1699.  Die  Stiche 
reproduzieren  die  Bilder  der  holländischen 
Grafen  im  Karmeliterkloster  zu  Haarlem. 
Die  auf  Holz  gemalten  Originale  befinden 
sich  noch  gegenwärtig  im  Museum  zu 
Haarlem. 

Houbraken.  I.  32;  —  Kramm,  unter  Willem  T  y- 
bout, 

Alkmaar.  Zacharias  van  Alkmaar, 
s.  Zacharias. 

Alkock.  P.  A 1  k  o  c  k,  angeblicher  hollän- 
discher Portraitmaler,  tätig  c.  1620,  den 
Nagler  (Monogr.  I.  55,  224)  unter  einem 
aus  A.  u.  K.  zusammengesetz- 
ten Monogramm  vermutet. 
Kramm  (I.  p.  11)  fand  den 
Namen  in  dem  Kat.  D.  Vry-" 
dag,  Amsterdam  1625,  Nr.  67 : 
„Een  Mansportret  door  Alkok."  Sonst 
gänzlich  unbekannt. 

Allard.  Abraham  Allard,  Verleger, 
Zeichner  u.  Kupferstecher,  angeblich  auch 
Maler  zu  Amsterdam  zu  Anfang  des  18. 
Jahrh.  Eine  Landschaft :  Strandgegend  mit 
hohen  felsigen  Ufern,  von  Fischern  belebt, 
befand  sich  ehedem  in  der  Dessauer  von 
Hillschen  Sammlung.  Seine  Radierungen 
sind  ziemlich  unbedeutend. 

Radiernngen:  1 — 6.  Tanzende  und  zechende  Bauern. 
6  numerierte  Blätter.  Auf  dem  ersten:  Deliciae  rusticae 
ofte  Beeren  Banket  uitgegeeven  door  Carel  Allard. 
Abrm.  Allard  fecit.  8^  u.  qu.  8°.  —  7.  Eine  Folge 
Bauernszenen  nach  A.  v.  Ostade.  Darunter  eine  Kopie 
nach  den  Triktrakspielern  (B.  39),  bez.  A.  Allard  fec. 
et  exc.  Amstelod.  qu.  12**.  —  8—19.  Les  Villes  de 
Frise  par  Abraham  Allard.  A  Leide  chez  Pierre  van 
der  Aa.  11  Blatt  und  Titel.  Kl.  qu.  fol.  Diese  Blätter 
ßind  von  Folkema  gestochen,  dessen  Bezeichnung  Jacob 
Folkema  sculp.  allerdings  so  versteckt  angebracht  ist, 
daß  man  Mühe  bat,  sie  zu  finden. 

K  r  a  m  m.  I.  11 ;  —  A.  K.  L.  I.  330 ;  —  O  b  r  e  e  n.  VII.  51. 

Allard.  Carel  Allard,  Kupferstecher 
und  Verleger  zu  Amsterdam,  Sohn  des 
Kunsthändlers  Hugh  Allard  aus  Tournai, 
geb.  19.  Jan.  1648.  Er  war  besonders  für 
den  Landkartenverlag  tätig.  Die  von  ihm 
selbst  gestochenen  Blätter  sind  schwer  von 
jenen  auszuscheiden,  die  er  nur  verlegt  hat. 

Vonihmgestochenundverlegt:  1.  Quaakers 
vergadering  (Versammlung  der  Quäker)  nach  Egbert  van 
Heemskerk.  J.  Carolus  Allard  Fecit  et  Excudit  Amstelo- 
dami.  Gr.  qu.  fol.  —  2.  Carolus  II.  Hispaniarum  rex.  — 
3.  Lodovicus  XIV.  —  4.  Lovis  Dauphin.  —  5.  Chri- 
stian V.  zu  Pferde.  Gr.  fol.  —  6.  Catarina  de  Braganza, 
Gemahlin  Karls  II.  von  England.  Nach  P.   Lely.  Fol. 

—  7.  Her  Highness  the  Lady  Ann.  Nach  P.  Lely.  Fol. 

—  8.  Ernst  Rudiger,  Grave  van  Starembergh.  Halbfig. 
in  Rüstung.  Gr.  roy.  fol.  —  9.  Barbara  Villiers,  Herzogin 
von  Cleveland,  sitzend.  Nach  P.  Lely,  Fol.  —  10.  Die- 
selbe, sitzend.  Kniestück.  Nach  P.  Lely.  Carolus  Al- 
lard Excudit.  Fol.  —  11.  Madame  Ellen  Gwinn.  Nach 
P.  Lely.  Fol.  —  12.  Louise  Dutchess  of  Portsmouth.  Nach 


P.  Lely.  Fol.  —  13.  Gräfin  Harvey  Stamford,  Baron, 
von  Bouvile  etc.  Fol.  —  14.  Sophie  Bulkeley.  Nach 
P.  Lely.  Fol.  —  15.  Madame  Davis.  Nach  P.  Lely.  Fol. 

—  16.  Renatus  Cartesius,  Philogoph.  F.  Hals  pinx. 
C.  Alaerd  sc.  —  17.  Procession  de  la  Chässe  de  Sainte- 
Geneviöve  faite  ä  Paris  en  1706.  Mit  franz.  und  nieder- 
länd.  Text.  Allard  exc.  Sehr  selten.  —  18.  Hollands 
Lustpark,  besluitende  zyn  Brittanische  Majesteits  Hof- 
Gebouw  tot  Houslaardyk.  Ja  't  licht  uitgegeeven  door 
Carel  Allard.  Amsterdam.  Qu.  4».   17  Blatt  und  Titeibl. 

—  Überdies  Seeschlachten  nach  A.  Stork  und  andere 
Blätter  nach  Callot,  A.  F.  v.  d.  Meulen,  Barow  etc. 

A.  K.  L.  I.  330 ;  —  Kramm.  LH;  —  Oud  Hol- 
land. 1885.  p.  58 ;  —  0  b  r  e  e  n.  VIL 

Allard.  Hugo  (Huych)  Allard,  als 
Zeichner,  Kupferstecher  und  Kunstverleger 
aus  Tournai  zu  Amsterdam  tätig,  wo  er 
1647  heiratete  und  1684  starb.  Besitzer 
vieler  älterer  Platten,  die  er  mit  seiner 
Adresse  wieder  drucken  ließ,  daher  die 
Jahreszahlen  nicht  immer  maßgebend  sind. 
Seine  eigenen  Stiche  sind  kaum  von  seinen 
Verlagsartikeln  zu  schei- 
den. Kramm  (Sup.  p.  71) 
erwähnt  eine  im  Ge- 
schmacke  A.  Brouwers 
gemalte  Genreszene  mit 
dem  Monogramm  H  A  L  bezeichnet. 

Radierangcn :  1.  De  geweesene  Koning  Jacobus  vlucht 
na  zyn  nederlaag  by  de  Revier  Boijne  te  Waterford 
uyt  Jerland  A.  1690.  Hugo  Allard  fecit.  Carolus  Allard 
Excudit.  Qu.  fol.  —  2.  Karl  Gustav,  König  von  Schwe- 
den. Gr.  fol.  —  3.  Karl  XI.  von  Schweden.  Gr.  fol.  — 
4.  Christine,  Königin  von  Schweden.  Gr.  fol.  —  5.  Karl 
Gustav  Wrangel,  schwed.  General.  Kniestück.  Fol.  — 
6.  David  Gloxin.  J.  V.  D.  Huych  Allaerd  sc.  —  7.  Ja- 
cobus Lampadius.  ICtus.  Alaerd  sc.  —  8.  Adrianus  Paw. 
Legat.  Holland.  Huych  Alaerd  sc.  —  9.  Karikatur  auf 
Philipp  IV.  von  Spanien  (Nagler.  Monogr.  III.  628).  — 
10.  Aemilia  Hollands  Admiraal  schip.  Nach  W.  v.  de 
Velde.  —  11.  Ansichten  von  holländischen  Städten,  mit 
kleinen  Figürchen  im  Vordergrunde.  Qu.  4*^.  Sparendam, 
unten  Hugo  Allardt  sc.  —  Amsterveen.  —  t*  Gemeen- 
Lands  Huys.  —  Slooterdyck.  —  Ouderkerck.  —  Den 
Overstoom.  Hendrick  Pocken  excudit. 

V.  Eynden.  I.  65;  —  Nagler.  Monogr.  IIL  628; 

—  Kramm.  L  p.  12,  Sup.  71;  —  A.  K.  L.  L  330. 

Alleb6.  Augustus  Aliebe,  Generema- 
1er  und  Lithograph,  geb.  19.  April  1838  zu 
Amsterdam.  Schüler  P.  F.  Greives  daselbst, 
ging  1858  nach  Paris,  wo  er  unter  Mouil- 
leron  die  Lithographie  ausübte.  Seit  1868 
lebte  er  in  Brüssel.  Gemälde  in  Amsterdam. 

A.  K.  L.  I.  p.  332. 

Almanack.  Bentname  des  Malers  Wou- 
ter  Pietersz  Crabeth  IL 

Almeloven.  Jan  van  Almeloveen, 
Zeichner  und  Radierer,  um  1683  tätig;  ver- 
mutlich zu  Mijdrecht  in  der  Provinz  Ut- 
recht geboren,  wo  sein  Vater  Prediger  war. 
Das  Bildnis  seines  Vaters      ^  ^ 
(Nr.  38)  hat  er  in  Schwarz-  . 
kunst  ausgeführt.    Das  in 
den  meisten  Handbüchern  angegebene  Ge- 
burtsjahr 1614  ist  falsch,  da  sein  Vater 
selbst  erst  1616  geboren  wurde.  Die  Jah- 
reszahlen 1678  und  1683  auf  den  Radierun- 
gen des  Künstlers  sind  der  einzige  Anhalts- 
punkt zur  Bestimmung  seiner  Lebenszeit. 
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Alon  —  Aislot. 


Radifrnnj^en:  (Die  Nummernfolge  nach  Eaxtsch.) 
1_12.  Folge  von  12  numerierten  Blättern 
irjitAnaichtenholländiacherDörfer.  Nach 
H.  Saftleven.  Kl.  8°.  1.  Capel.  HSL  invent.  J.  Alme- 
lovftfcn  fec.  2.  Jaar.iveld.  3.  Langerack.  4.  Krimpen. 
5.  De  Hoeck  van  Kleyn  Arnmers.  6.  Loopick.  7.  Thien- 
hoven  by  Ameyde.  8.  Groot  Ammf-rs.  9.  Schoonhoven. 
10.  Lekkorkerck.  11.  Lccxinond.  12.  Streeskerck.  Diese 
reizenden  Blätter  kommen  sämtlich  auch  ohne  Nummern 
vor.  —  13—16.  Die  Jahreszeiten  in  Land- 
schaften. Folge  von  4  numerierten  rau- 
tenförmigen Blättern.  Nach  H.  Saftleven. 
13.  Ver.  II.  S.  invent.  Almeloveen  fec.  1,  —  14.  Aestas.  2. 

—  15.  Antumnus.  3.  —  16.  Hiems.  4.  I.  Vor  dem 
Künstlernamen  auf  Nr.  1,  den  Namen  der  Jahreszeiten 
und  den  Nummern.  Von  dieser  Folge  existieren  gegen- 
seitige Kopien  in  gleicher  Größe  von  W,  Hollar 
(Parlhcy.  Nr.  620—629).  —  17—20.  Folge  von 
vier  Blatt  Rheinansichten  nach  II.  Saft- 
Icven.  Qu.  4.  Rechts  unten  numeriert.  17.  Der 
Nachen.  H.  8.  invent.  J.  Almeloveen  fec.  1.  —  18.  Der 
Ausbesserer  des  Bootes.  2.  Gute  Kopien  von  Nr.  17  und 
18  in  Walkers  Collcction  of  Facsimile.s.  —  19.  Das  ent- 
lastete Boot.  3.  —  20.  Das  belastete  Boot.  4.  I.  Vor  dor 
Nummer.  —  21—26.  Folge  von  6  numerierten 
Landschaften,  Joan:  ab  Almeloveen  inv. 
et  fec,  Qu.  4.  —  21.  Das  kleine  Stadttor.  1.  —  22.  Die 
Schnitter.  Unten  links  1683.  2.  —  23.  Die  Windmühle.  3. 

—  24.  Das  Weib  zu  Pferde  mit  4  anderen  Figuren  und 
einem  Hund.  4.  —  25.  Das  Segelboot.  5.  —  26.  Die  fünf  Rei- 
senden. 6.  1.  Vor  der  Schrift  und  den  Nummern.  II.  Mit 
den  ra/lierten  Nummern.  III.  Mit  den  gestochenen  Num- 
mern und  der  Adresse  von  G.  Valk.  IV.  Adresse  gelöscht. 

—  27—32.  Folge  von  6  Landschaften;  nicht 
n  u  m  e  T  i  c  r  t.  Qu.  H^.  —  27.  Die  zwei  Bauern  im  Gespräch. 
Joan :  ab  Almeloveen  inv.  et  fec.  —  28.  Die  Hütte  ;  dabei 
8  Figuren.  Johan  Almeloveen  inv.  et  fec,  —  29.  Die  drei 
Boote.  Ebenso.  —  30.  Die  vier  Boote.  Ebenso  —  31.  Die 
Hütte  links  vom.  Ohne  Namen.  —  32.  Die  4  Personen  im 
Gesprä-ch.  Ebenso.  I.  Vor  der  Schrift.  —  33—36.  Folge 
von  4  nicht  numerierten  Landschaften. 
Qm.  8°.  —  33.  Das  von  dem  Manne  gezogene  Boot.  J.  A.  f.  — 
34.  Die  kleine  Brücke  mit  drei  Bogen.  Johan  Almeloveen 
inv.  et  fec.  —  35.  Die  zwei  Männer  im  Gespräch  vorn 
in  der  Mitte.  Ebenso  bezeichnet.  —  36.  Die  Brücke  mit 
4  Bogen.  Ebenso  bezeichnet.  I.  Vor  der  Schrift.  — 
37.  Papst  Clemens  X.  und  der  Jurist  Gis- 
bert Voet.  Halhfiguren.  Auf  einem  Papier,  welches 
Clemens  in  der  Hand  hält,  steht:  Clemens  X.  nat.  1590. 
Gisbertius  Voetius  nat.  3.  Mart.  1589.  J.  J.  Almeloveen 
Inv.  et  fec.  Kl.  4°.  I.  Im  Hintergründe  fehlen  die  St. 
Pcter.skirche  zu  Rom  und  der  Dom  zu  Utrecht.  II.  Fehlt 
die  Schraffierung  in  der  Mitte  auf  dem  Papier,  welches 
Clemens  hält.  III.  Mit  dieser  Schraffierung.  Die  Bor- 
düre verstärkt  und  geschlossen.  —  38.  Bildnis  des 
Pastors  J.  van  Almeloveen  (des  Vaters),  Brust- 
bild von  vom.  Im  Rande:  Joannes  ab  Almeloveen. 
Ultraj:  V.  D.  M.  in  Mydregt.  Nat.:  a.  d.  IX.  Sept. 
MDCXVL  Denat:  XIX.  Octob.  MDCLXXVIII  (1678). 
J.  Almeloveen  F.  (Filius)  Pinx.  et  fecit.  Schwarzkunst. 
H.  157—137  mil.  I.  Die  Hände  unter  der  Kleidung  sicht- 
bar und  vor  aller  Schrift.  II.  Die  Hände  weggenommen; 
die  l'l.  mit  Unterschrift  versehen.  Unter  diesem  Bild- 
nis finden  sicli  gewöhnlich  gedruckte  acchszeilige  latei- 
nische und  niederländische  Verse. 

Bartsch.  I.  285;  —  Kramm.  p.  14;  —  N  agier. 
Monogr.  III.  1790;  —  Du  tu  it.  IV.  5,  V.  585;  —  W  e  i- 
gel.  Supl.  L  37;  —  A.  K.  L.  L  516. 

Alon.  ColartAlon,  Maler,  1437.  „Phi- 
lippe le  r>ori:  XVIII:  sc.  au  peintre  Colart 
Alon,  pour  son  salaire  d'avoir  paint XVIII 
poiir  traictures  de  certain  poisson,  qui 
avait  este  prins  au  port  de  Venise. 

Revue  universelle  1858.  VIIL  p.  91. 

Alphen.  Dan  v.  Alphen,  Kunstfreund, 
dessen  Gemälde  17.  November  1750  zu 
Leiden  versteigert  wurden. 


Alphen.  Michel  van  Alphen,  Histo- 
rienmaler, geb.  zu  Berg-op-Zoom  7.  Nov. 
1840.   Schüler  von  J.  Portaeis. 

A.  K.  L.  I.  526. 

Alphons.  Maler,  in  den  Niederlanden  ge- 
boren, Karmeliterlaienbruder  zu  Straubing. 
Malte  für  die  dortige  Kirche  1658  Altar- 
bilder. 

Lipowsky.  Bayr.  Künstlerlex. 

Alslot.  Denis  (fälschlich  auch  Da- 
niel) van  Alsloot,  Figuren-  und  Land- 
schaftsmaler, in  Brüssel  geb.  um  1570;  1599 
in  der  Brüsseler  Gilde.  1599  waren  Fran- 
9ois  des  Saint-Saule,  1603  Jean  van  Eyck, 
1604  Pierre  van  der  Borcht,  1611  Guillaume 
de  Moije  seine  Schüler.  Vom  J.  1599  oder 
1600  stand  er  im  Dienste  des  Erzherzogs 
Albrccht  und  seiner  Gattin  Isabella  und 
führte  den  Titel  eines  Hofmalers.  Er  starb 
um  1626;  denn  im  J.  1628  kaufte  die 
Infantin  Isabella  von  Eleonore  Cousins  um 
den  Preis  von  1600  Livres  zwei  Bilder, 
welche  ihr  Oheim  Denis  van  Alsloot  ihr 
du^ch  letztwillige  Verfügung  hinterlassen 
hatte,  um  ihr  zu  ihrer  Aufnahme  in  das 
Kloster  Jericho  zu  Brüssel  eine  Ausstat- 
tung zu  sichern.  Denis  malte  Landschaf- 
ten, welche  in  der  Regel  H.  de  Clerck,  seit 
1606  ebenfalls  Hofmaler  der  Infant  in,  mit 
Figuren  staffierte.  Er  selbst  scheint  sich 
weniger  mit  dem  Malen  von  Figuren  und 
Portraits  befaßt  zu  haben,  denn  zu  einem 
seiner  größeren  Bilder,  das  Armbrustschie- 
ßen vom  J.  1615,  wurden  andere  Maler  zu 
diesem  Zwecke  beschäftigt.  Es  heißt:  „les 
peintres  qui  ont  entrepris  de  faire  les 
pourtraicts  de  la  gulde  du  grand  Serment 
et  ce  que  en  depend"  erhielten  auf  ihr  Ge- 
such 30  Livres.  —  Cornelis  de  Bie  (p.  168), 
der  dieses  Malers  zuerst  gedachte,  nannte 
ihn  irrigerweise  Daniel  v.  Alsloot, 
welcher  Name  auch  in  spätere  Werke  über- 
ging. Die  Biographie  nationale  de  Belgique 
brachte  infolgedessen  die  Biographien 
zweier  Maler,  eines  Denis  und  eines  Da- 
niel van  Alsloot. 

Gemälde :  Madrid.  Prozession  zur  Kirche 
der  hl.  Gudula  in  Brüssel.  Aufzug  der  Zünf- 
te und  Genossenschaften  von  Brüssel,  auf  dem  „Gro- 
ßen Platze"  daselbst.  Zwei  Gemälde  vom  größten 
kulturhistorischen  Interesse.  —  Das  eine  zeigt  46  Hand- 
Werkergilden  in  der  Straße  de  la  Colline,  von  wo  aus 
sich  der  Zug  fünfmal  durch  die  Breite  Acs  Bildes  windet. 
Der  Hintergrund  des  zweiten  Bildes  zeigt  den  vor 
dem  Rathause  liegenden  Teil  des  Platzes.  An  der 
Fassade  des  sogenannten  „Hauses  des  Königs"  hängea 
Wappenschilde  mit  den  Daten:  1601,  1606,  1607,  1615 
und  1616.  —  Beide  Bilder  sind  bezeichnet:  DENIS  van 
ALSLOOT.  1616.    Diese  zwei  Gemälde  gehören  zu  einer 

Folge  von  6  Bildern,  welche  die  Infantin  Isabella  1615 
bei  Denis  van  Alsloot  bestellte,  und  sind  Nr.  1  und  6 
der  Folge.  Nr.  2  und  5  befinden  8i,ch  im  South-Ken- 
sington-Museum  zu  London  und  sind  wie  die  Madrider 


Altena  —  Andeles. 


13 


Bilder  bezeichnet  und  1616  datiert.  Nr.  3  und  4  sind 
verschollen. 

Brüssel.  Alte  Kopien  nach  zwei  der  eben  ange- 
führten Gemälde  ohne  Künstlernamen,  welche  J.  B. 
Mensaert  ehedem  (1763),  als  sie  sich  noch  im  Schlosse 
zu  Tervueren  bei  Brüssel  befanden,  als  Werke  Sal- 
1  a  e  r  t  s  bezeichnete.  Sie  tragen  auch  dieselben,  nicht 
immer  ganz  korrekten  Inschriften  der  Zunftnamen,  mit 
einigen  Abweichungen  in  der  Orthographie.  Wahrschein- 
lich sind  dies  jene  Gemälde,  welche,  wie  oben  erwähnt, 
die  Statthalterin  Isabella  von  der  Nichte  des  Malers 
gekauft  hat.  —  Schloß  und  Park  von  Mariamont  bei 
Binche  aus  der  Vogelperspektive,  bez.  Denis  VA  (ver- 
Bchränkt)  Alsloot.  S.  S.  Archiducum  P.  1620.  Im  Vor- 
dergrunde Albert  und  Isabella  in  einem  sechsspännigen 
Wagen,  von  einer  Abteilung  Wache  zu  Pferde  begleitet, 
hinter  ihnen  andere  Wagen  mit  Gefolge.  —  Winter- 
landschaft, bez.  Denis  van  Alsloot.  1612.  —  Frühlings- 
landschaft,  mit   Figuren  von   H.   de  Clerck. 

M  o  z  i  g  k  a  u  bei  Dessau.  Winterlandschaft,  bez. 
Denis  van  Alsloot.  1614. 

Nantes.  Die  Abtei  de  la  Carabre  bei  Brüssel, 
bez.  D.  ab   Alsloot.  S.  MR.  P.  1609. 

Wien.  Museen.  Waldlandschaft  mit  einem  Kloster- 
gebäude an  einem  Teiche,  nach  welchem  zwei  Mön- 
che und  andere  Personen  gehen.  Im  Vordergrunde  zieht 
Cephalus  der  Procris  den  Pfeil  aus  der  Wunde.  Eechts: 
H.  de  Clerck.  Im  Hintergründe  auf  einem  Baum- 
stamm: D. :  ab  Alsloot  S.  A.  P  i  c  t. :  1608,  von  wel- 
cher Bezeichnung  nur  mehr  die  Jahreszahl  zu  sehen 
ist.  Mechel,  der  in  seinem  Katalog  p.  175  das  Bild 
zuerst  erwähnte,  hielt  die  Gruppe  für  die  Geschichte 
des  barmherzigen  Samariters. 

Wien.  H  a  r  r  a  c  h.  Sumpflandschaft,  bez.  D.  ab  Als- 
loot S.  AR.  Pic. 

Eine  Gruppe  von  Bildern,  Fastnachtsaufzüge  mit 
zahlreichen  Figuren,  auf  dem  Eise,  vor  den  Mauern 
einer  Stadt,  wie  deren  in  Madrid,  Berlin,  Mün- 
chen und  an  a.  O.,  werden  mit  Vorliebe  für  Bilder 
von  Alsloots  angesehen,  aber  sie  sind  von  den 
oben  erwähnten  bezeichneten  verschieden. 

C.  de  B  i  e.  p.  168;  —  Mensaert,  le  Pein- 
tre  amateur  et  curieux  I.  162;  —  K  r  a  m  m.  p.  15, 
kennt  auch  einen  Daniel  und  einen  Denis ;  —  Mechel. 
Catalogue  des  tableaux  de  la  galerie  imperiale  de 
Vienne.   p.  175;   —  A.  K.  L.  I.  530. 

Altena.  Maas  van  Altena,  Zeichner, 
nur  durch  den  folgenden  Stich  bekannt: 
„Aanval  op  de  stad  Muiden  door  de  Pruisi- 
sche  troepen  in  1787.  Maas  van  Altena 
del.  —  J.  W.  Strunck.  sc.  fol. 

Kramm.  I,  15. 

Altmann.  SijbrandAltmann,  hollän- 
discher Maler,  geb.  6.  Sept.  1822  zu  Texel, 
t  6.  Juni  1890  zu  Amsterdam.  Schüler  von 
P.  van  Schendel.  Gemälde:  Amsterdam, 
Kijks  Museum. 

Altmans.  Alexander,  s.  Oltmans. 

Ambros.  Jean  Antoine  Ambroos, 
belgischer  Historien-,  Genre-  und  Land- 
schaftenmaler, geb.  zu  Tessenderloo  im 
Limburgischen  den  2.  September  1757, 
t  15.  Februar  1845. 

Immer  Zeel.  I.  7 ;  —  A.  K.  L.  I.  p.  609. 

Amelen.  Amand  Amelen,  flämischer 
Bildhauer,  geb.  zu  Erps  bei  Mecheln,  f 
18.  Mai  1495  in  der  Kartause  von  Scheut 
bei  Brüssel,  wo  er  seit  1476  Laienbruder 
war.  Ein  Chronist  des  Klosters  aus  dem 
17.  Jahrh.,  der  seine  Geschicklichkeit  lobt, 
berichtet,  daß  er  ehedem  Pedell  der  Pariser 
Universität  gewesen. 

A.  K.  L.  I.  p.  612. 


Ameisfort.  Quirin us  van  Ameis- 
fort, Portrait-  und  Historienmaler,  geb. 
um  1760  zu  Herzogenbusch,  f  daselbst 
23.  Febr.  1820. 

Gemälde:  Herzogenbusch.  Provinzialpalast. 
V.  Eynden.  III.  324,  IV.  4;—  Kramm.  1.15. 

Amerom.  Cornelius  Hendrik  van 
Amerom,  Portrait-,  Landschaftsmaler  u. 
Pastellzeichner.  Sohn  des 
H.  S.  van  A.,  geb.  zuArn- 
heim  1804.  Schüler  seines 
Vaters  und  des  Matthias 
van  Bree  zu  Antwerpen. 

I  m  m  e  r  z  e  e  1.  p.  7. 

Amerom.  H.  S.  van  Amerom,  Zeich- 
ner, Genre-  und  Portraitmaler,  geb.  8.  April 
1777  zu  Haag',  f  5.  Juni  1833.  Schüler  von 
Besters  und  J.  H.  Prins.  Lehrer  von  Reijers 
und  Pitloo. 

V.  Eynden.  III.  212,  nennt  ihn  IL  S.  van  Ameron; 

—  I  m  m  e  r  z  e  e  1.  1.  7.    H,  J.  v.  Ameron. 

Amersfoort.  Antoni  von  Amers- 
foort,  Maler  (?),  c.  1660  in  der  Bent  in 
Rom,  wo  er  den  Namen  Chambelaar 
trug,  sonst  gänzlich  unbekannt. 

O  b  r  e  e  n.  III.  303,  mit  Portrait  nach  einer  Zeich- 
nung im  Museum  Boymans  in  Rotterdam. 

Amersfoort.  Evert  van  Amers- 
foort, Maler,  von  v.  Mander  als  Schüler  des 
Franz  Floris  erwähnt.  Doch  ist  es  möglich, 
daß  hier  das  Wort  Amersfoort  nur  den  Ab- 
stammungsort des  Künstlers  bedeutet.  In 
dem  Katalog  J.  A.  van  Kinschot  (Delft 
1767)  erscheint  eine  Pomona  und  Vertum- 
nus  von  Amelsvoort  (Terwesten  1770, 
p.  614). 

V.  Mander.  1617.  fol.  162a;  —  Hymans,  v.  Man- 
der. I.  232,  350;  —  Kramm.  p.  15. 

Amory.  David  Amory,  Kunstfreund 
zu  Amsterdam,  dessen  Houbraken  (II.  82; 

—  III.  174)  erwähnt.  Seine  Gemälde  wur- 
den am  23.  Juni  1722  verkauft.  Der  Ka- 
talog ist  bei  Hoet  (I.  259)  abgedruckt. 

AmsteL  Jan  van  Amstel,  s.  Jan  de 
Hollande. 

Ancher.  J.  An  eher,  Kunstsammler  zu 
Amsterdam,  c.  1840. 

V.  Eynden.  IV.  307. 

Anchilus.  N.  Anchilus  (v.  Gool.  IL  138, 
und  Immerzeel.  1.  7),  s.  Pieter  Angelis. 

Ancr6.  Ciaire  Therese  d'A n c r e,  ver- 
heiratete Egide  Charles,  Malerin,  geb. 
zu  Mecheln,  f  daselbst  1.  Okt.  1703. 

Neffs.   Lp.  368. 

Andeles.  Andele  Andeles,  Gold- 
schmied und  Stempelschneider,  geb.  zu 
Leeuwarden,  29.  Juni  1687,  f  daselbst  den 
20.  März  1754. 

A.  K.  L.  I.  673,  wo  ein  Verzeichnis  seiner  Medaillen; 

—  Kramm.   I.  p.  17 ;   —  van  L  o  o  n.    Vervolg.  IX. 
Taf.  LXIV.  Nr.  150. 

Andeles.  Eise  Andeles,  Goldschmied 
und  Stempelschneider,  Schüler  und  Neffe 
des  Andele  Andeles,  geb.  zu  Leeuwarden 
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Andries.  —  Angel. 


12.  März  1731,  f  ^vahrsclieinlich  1766.  Man 
kennt  von  seiner  Hand  nur  4  Schaumünzen. 

A.  K.  L,  I.  674;  —  Kramm.   I.  17 ;   —  v.   L  o  o  n. 

Vcrvoig.  V. 

Andries.  Michael  Andries,  Minia- 
turmaler aus  Holland,  um  1748  in  Stock- 
holm tätig;  April  1749  kehrte  er  nach  Am- 
sterdam zurück.  Zwei  Gouachegemälde, 
1748  datiert,  waren  in  Hammers  Museum  in 
Stockholm. 

A.  K.  L.  II.  15. 

Andriessen.  Adriaen  An dri essen, 
Holländischer  Portraitmaler  aus  Gouda, 
1612  inKotterdam,  1614  in  Dordrecht  tätig. 
(Obreen,  1.  197 ;  —  II.  20.) 

Nach  ihm  gestochen:  1.  Udalricus,  comes  et 
dominus  Frisiae  Orienti.  —  2.  Jiiliana,  Gräfin  von  Ost- 
friesland. Brustbilder.  A.  Andriessen  pinxit.  C.  Koning 
sculp.    Oval.  fol. 

A.  K.  L.  II.  15. 

Andriessen.  Anthonie  Andriessen, 
Maler,  Bruder  des  JuriaenA.,  geb.  zu  Am- 
sterdam 23.  Jan.  1746,  f  'daselbst  19.  Nov. 
1813.  Schüler  seines  Bruders,  dessen  Arbei- 
ten er  nicht  selten  staffierte.  Er  malte 
Landschaften  mit  historischer  Staffage, 
auch  Szenen  aus  dem  Volksleben. 

V.  E  y  n  d  e  n.  III.  14 ;  —  N  a  g  1  e  r.  Monogr.  I.  97. 

Andriessen.  Christiaen  Andries- 
s  e  n,  Maler,  Sohn  u.  Schüler  des  Juriaen  A., 
geb.  14  Jan.  1775  zu  Amsterdam.  Er  malte 
Historien,  Genre,  Landschaften,  Stadtpro- 
spekte und  Portraits.  1805  studierte  und 
kopierte  er  in  der  Düsseldorfer  Galerie. 
Sein  künstlerischer  Nachlaß  wurde  am  16. 
Nov.  1847  in  Amsterdam  versteigert. 

Wien.  Albertina.  Handzeichnung.  Interieur  in  der 
Art  des  Pieter  de  Hooch ;  rechts  ein  Kasten,  links  ein 
Koffer,  ein  Bild,  im  Fond  2  Fenster,  zwischen  beiden 
eine  vom  Rücken  gesehene  Frauensperson,  die  an  einem 
Tische  plättet.  Die  Abendsonne  beleuchtet  Kasten  und 
Fliesen.  Aquarell. 

V.  Eynden.  III.  185,  IV.  213. 

Andriessen.  Hendrik  Andriessen, 
genannt  Mancken  Heyn  (der  Hinkende), 
Maler  zu  Antwerpen,  (nach  v.  Lerius)  ge- 
tauft 23.  Okt.  1607,  t  (nach  de  Bie)  in 
Zeeland  1655.  1637  Schüler  1er  Ant- 
werpner  Gilde.  In  der  Versteigerung  Graf 
V.  Friesen,  26.  März  1885  zu  Köln,  befand 
sich  eine  Vanitas :  ein  Globus,  eine  Krone, 
Tiara,  Blumen,  ein  Schädel  u.  Musikinstru- 
mente, etwa  in  der  Art  des  Pieter  Potter, 
mit  der  Bezeichnung  H.  Andriessens 
fecit  1635. 

De  Bie.  p.  176;  —  Kramm.  1.17;  —  Ligge- 
ren. II.  93,  96;  —  A.  K.  L.  II.  15. 

Andriessen.  Juriaan  Andriessen, 
Maler  und  Zeichner,  geb.  zu  Amsterdam 
12.  Juni  1742,  f  daselbst  31.  Juli  1819. 
Schüler  von  A.  Elliger  und  J.  M.  Quink- 
hardt.  Er  malte  Tapeten  für  vornehme 
Wohnungen  sowie  Dekorationen  für  das 
Amsterdamer  Theater  und  war  ein  gesuch- 
ter Lehrer.  Zuweilen  malte  er  auch  Histo- 


rien- und  Genrebilder  und  arkadische  Land- 
schaften. 

Nachihmgestoch'en:  1.  Selbstbildnis.  R.Vinkeles. 
1765  sc.  —  2.  Selbstbildnis  im  70.  Jahre.  J.  E.  Mar- 
cus sc.  1812. 

Wien.  Albertina.  Handzeichnungen.  2  italieni- 
sche Landschaften  mit  einem  Rundtempel,  in  welchem 
ein  Opfer  dargebracht  wird.  Leicht  aquarelliert. 

V.  Eynden.  III.  12;  —  Immerzeel.  Lp.  8;  — 
Kramm.  I.  p.  17;  —  Bürger  (II.  234)  erwähnt  ein 
von  ihm  gemaltes  Portrait  J.  Kobells  im  Museum  zu 
Rotterdam. 

Andringa.  Tjeerd  Andring a,  Por- 
trait- und  Genremaler,  geb.  15.  (29.  ?)  Juni 
1806  zu  Leeuwarden,  f  7.  Juni  1827.  Schü- 
ler der  Maler  W.  B.  van  der  Kooi  und  C. 
Kruseman  im  Haag.  1821  kam  er  an  die 
Akademie  zu  Amsterdam  und  starb  in  der 
Blüte  seiner  Jahre  an  der  Schwindsucht. 

Immerzeel.  I.  9. 

Andry.  Fran9ois  Elisee  Andrv, 
Landschaftsmaler,  geb.  zu  Möns  15.  Juni 
1813,  t  zu  Brüssel  12.  Mai  1851.  Schüler 
von  E.  Delvaux  in  Brüssel. 

Immerzeel.  p.  9. 

AngeL  Philips  Angel,  Maler,  Radie- 
rer und  Schriftsteller,  geb.  14.  Sept.  1616 
zu  Middelburg,  f  nach  1683.  Im  J.  1639 
ist  er  in  der  Gilde  zu  Haarlem;  am  25.  Jan. 
1639  heiratete  er  zu  Leiden  Jacquemintje 
de  Smeth,  welche  bald  darauf  starb.  Am 
4.  Aug.  1641  heiratet  er  in  zweiter  Ehe  in 
Haarlem  Elisabeth  Dirks  Vercamme,  welche 
1671  zu  Middelburg  starb.  Bis  1613  ist  er 
in  Haarlem,  seit  Dez.  1644  in  Leiden  und 
1645  trat  er  in  den  Dienst  der  Ostindischen 
Kompagnie  und  war  1646  in  Batavia.  1651 
ist  er  an  Bord  des  Schiffes,  welches  den 
Ptatsherrn  Johan  Cunäus  als  Gesandten  an 
den  persischen  Hof  brachte.  Er  erreichte 
im  Februar  1652  Ispahan  als  Agent  der 
Kompagnie  und  Vorsteher  ihrer  Handels- 
kontors. Plötzlich  wird  er  zur  Verantwor- 
tung nach  Batavia  zurückberufen,  erkrankte 
aber,  worauf  es  ihm  freigestellt  wurde,  den 
Dienst  der  Gesellschaft  zu  verlassen  oder 
sich  zu  verantworten.  Angel  wählte  das 
erstere,  trat  als  Maler  in  die  Dienste  des 
Schah,  verkaufte  demselben  5  kleinere  Bil- 
der für  6000  Gulden  und  nahm  seinen  blei- 
benden Wohnsitz  in  Ispahan,  w^o  er  für  den 
Hof  arbeitete,  der  ihn  fürstlich  bezahlte,  da 
der  Schah  selbst  malen  lernen  wollte  und 
ihm  sehr  gewogen  war.  J.  B.  Tavernier 
(Les  six  Voyages  de  J.  B.  Tavernier,  1679, 
I.  562)  nennt  ihn  als  Lehrer  des  Schahs. 
Trotzdem  war  er  im  J.  1656  gezwungen, 
zur  Verantwortung  nach  Batavia  zurückzu- 
kehren, wo  er  sich  genügend  gerechtfertigt 
haben  muß,  da  er  freigesprochen  wurde, 
daselbst  verschiedene  bürgerliche  Ämter 
bekleidete,  bis  er  abermals  zur  Ptcchen- 
schaft  gezogen  und  abgesetzt  wurde.  Er 
scheint  auf  eigene  Rechnung  mit  China- 


Angelis  — 


rinde  Handel  getrieben  zu  haben.  Am  11. 
Okt.  1661  wurde  er  seiner  Stelle  enthoben. 
Im  J.  1665  war  er  nach  Middelburg  zu- 
rückgekehrt, wo  er  am  22.  Okt.  1683  zum 
letztenmal  erwähnt  wird.  Von  besonderem 
Interesse  ist  er  als  Verfasser  eines  kleinen 
höchst  seltenen  Buches,  welches  charakte- 
ristisch ist  für  die  Kunstanschauungen  der 
damaligen  Zeit.  Es  führt  den  Titel:  Phi- 
lips Angel's  Löf  der  Schilde  r- 
konst  Tot  Leyden  ghedruckt  by  Willem 
Christiaens  woonende  by  de  Academie, 
Anno  1642,  und  ist  ein  Lobgedicht  nach 
dem  damaligen  Geschmacke,  mit  besonde- 
rer Verehrung  für  J.  Lievens,  den  er  wohl 
persönlich  gekannt  hat.  Er  erwähnt  darin, 
daß  er  dieses  Gedicht  bei  dem  St.  Lucas- 
feste 1642  in  Leiden  vorgelesen  habe.  Es 
enthält  eine  Widmung  an  Johan  Overbeek. 

Gemälde:  Berlin.  Tote  Vögel  auf  einer  Tafel.  Bez. 
ui:d  dat.  P.  ^Angel.  1650. 


In  älteren  Katalogen  und  Inventaren  werden  Bilder 
seiner  Hand  nicht  selten  erwähnt,  so  z.  B. :  Ein  Interieur 
mit  Hühnern  (Middelburg,  6.  Aug.  1777).  Küchenstück 
mit  Töpfen,  Kesseln  und  Gemüsen  (Middelburg,  16.  Aug. 
1780).  Kramm  erwähnt  2  Bilder,  ein  Interieur  eines 
Bauernhauses  mit  Stilleben  und  einen  Stall  mit  Vieh  und 
Stilleben.  Beide  1849  zu  Leipzig  verkauft  unter  der 
Bezeichnung  D.  Angel,  worunter  wohl  unser  Maler  zu 
verstehen  ist.  Ein  Käfig  mit  Vögeln.  Dat.  1665,  be- 
fand sich  in  der  Versteigerung  Hartsoekcr  1742  im  Haag. 

Radiernngcn:  1.  Brustbild  eines  Greises  mit  großem 
Bart.  Links  oben:  P.  Angel.  1637.  H.  53—50  mm.  I.  Die 
Haare  über  dem  linken  Ohr  kaum  angedeutet.  —  2.  Ein 
Bauer,  im  Hintergrunde  Landschaft,  bez.  P.  A.  Kleines 
Blättchen  im  Geschmacke  des  Lievens. 

Willigen,  p.  68;  —  N  a  g  1  e  r.  Monogr.  I.  1116 ;  — 
Hoet.  II;  —  Houbraken.  I.  300,  II.  4 ;  —  A.  K.  L. 
II.  33;  —  Oud    Holland.  1888.  p.  113. 

Angelis.  M.  de  Angelis,  Kunstfreund, 
dessen  Gemälde  im  Sept.  1763  zu  Brüssel 
verkauft  wurden. 

Angelis.  Pieter  Angelis,  flämischer 
Landschafts-  und  Konversationsmaler,  geb. 
1685  zü  Dünkirchen.  1712  ging  er  nach 
England,  blieb  daselbst  bis  1728,  in  wel- 
chem Jahre  er  nach  Italien  ging,  wo  er 
(nach  Immerzeel),  49  Jahre  alt,  starb.  Wal- 
pole sagt,  er  starb  1734  in  Rennes  in  der 
Bretagne  und  bemerkt,  daß  er  nur  Konver- 
sationsstücke und  Landschaften  mit  klei- 
nen Figuren,  Früchten  und  Fischen  malte. 
Seine  Manier  war  eine  Mischung  von  Te- 
niers  und  Watteau,  mit  mehr  Grazie  als 
der  erstere  und  mehr  Naturwahrheit,  als 
der  zweite  besaß,  v.  Gool  nennt  ihn  N. 
Anchilus  (II.  138)  und  kannte  ihn  1727 
in  London,  wo  er  bereits  8  Jahre  lebte  und 
moderne    Konversationsstücke    und  echt 
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englische  Marktszenen  mit  Bauern  und 
Bäuerinnen,  die  zu  Pferde  zu  Markt  ziehen, 
malte.  Walpole  ließ  durch  ihn  die  berühm- 
ten 4  Brüsseler  Märkte  von  Snyders  und 
Rubens,  welche  sich  damals  in  Walpoles 
Besitz  befanden,  in  kleinem  Formate 
kopieren.  Vor  seiner  Abreise  nach  Ita- 
lien verkaufte  er  seine  Bilder,  unter 
welchen  sich  auch  die  Kopien  der  berühm- 
ten 4  Märkte  von  Rubens  und  Snyders 
der  Houghton  Gallery  befanden.  In  Stock- 
holm ist  ein  P.  Angelles  f.  1716  bezeich- 
netes Bild,  ein  Bildhaueratelier  vorstellend. 

V.  Gool.  IL  138;  —  Immerzeel.  I.  7,  9;  —  Wal- 
pole. 1872.  p.  320. 

Angles.  Matthäus  des  Angle s,  Ma- 
ler, Pastellzeichner  und  Bildhauer,  nach 
der  Angabe  auf  einem  Selbstportrait  1667 
in  Frankreich  geboren,  f  1741  zu  Amster- 
dam. 1728  war  er  Mitglied  der  Confrerie 
im  Haag.  In  einer  Versteigerung  zu  Am- 
sterdam am  16.  April  1738  wurde  ein  Bild 
von  N.  N.  des  Angles  ,, Herkules  und  De- 
janira",  Pastell  für  20  fl.  verkauft.  (Ter- 
westen.  p.  25.  N.  157.) 

Nachihmgestochen:  I.B.  Picart,  Kupferstecher. 
Brustbild  in  Medaillon  mit  Beiwerk.  M.  des  Angles  Effi- 
giem  pinxit  1732.  Jacobus  van  der  Schley  inv.  et  sculp. 
1734.  Fol.  —  2.  J.  van  Effen,  Schriftsteller,  f  1735.  Gür- 
telb. P.  Tanje  sc.  8. 

V  E  y  n  d  e  n.  L  294  ;  —  K  r  a  m  m.  I.  18,  19. 

Angus.  John  Angus,  Genremaler,  geb. 
zu  Antwerpen  23.  Mai  1821.  Schüler  von 
Ferd.  de  Braekelaer  d.  Ä. 

A.  K.  L.  IL  69. 

Angus,  William  Louis  Angus,  Gen- 
remaler, Bruder  des  John  Angus,  geb.  zu 
Antwerpen  16.  Sept.  1823.  Schüler  von 
Ferd.  de  Braekelaer  und  H.  Leys ;  seit  1849 
auf  Ausstellungen.  Er  widmete  sich  später 
dem  Handelsstand. 

A.  K.  L.  II.  69. 

Anneessens.  Jean  Andre  Annees- 
s  e  n  s,  Architekt,  Sohn  des  am  19.  Sept. 
1719  infolge  eines  Volksaufstandes  in 
Brüssel  enthaupteten  Fran^ois  A.,  getauft 
zu  Brüssel  3.  Dez.  1687,  f  1754;  —  1705 
Meister  zu  Brüssel,  heiratete  am  26.  Jan. 
Fran^oise  van  Nerven.  Am  14.  Jan.  1733 
war  er  Hofarchitekt  der  Generalstatthal- 
terin  Erzherzogin  Marie-Elisabeth  1741 
entwarf  er  das  Mausoleum  der  Erzherzogin 
im  Chor  der  Kirche  St.  Gudule  zu  Brüssel 
und  lieferte  die  Zeichnungen  zu  den  im 
Hofe  des  Stadthauses  noch  heute  vorlian- 
denen  2  Brunnen.  Sein  Sohn  war  eben- 
falls Architekt  und  leitete  die  Neubauten 
des  Schlosses  zu  Tervueren.  Er  erstickte- 
1754  in  einer  Bergwerksgrube  bei  Aachen. 

A.  K.  L.  IL  70;  —  Schayes.  Hist.  de  l'architocture 
en  Belgique.  II.  520;  —  Kramm.  19. 

Anneland.  Frau  von  St.  Anneland, 
Kunstfreundin,  deren  Gemälde  6.  Nov.  1725 
im  Haag  verkauft  wurden. 
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Anraadt  —  Antiqnns. 


Anraadt.  Pieter  van  Anraadt,  Por- 
traitmaler,  geb.  zu  Deventer,  von  dessen 
Lebensumständen  nur  bekannt  ist,  was 
Houbraken  (III.  50)  überliefert  hat.  Er 
lebte  um  1672 — 1675  zu  Amsterdam  und 
heiratete  die  Tochter  des  holländischen 
Dichters  Jan  van  der  Veen.  Wahrschein- 
lich war  er  ein  Schüler  Terborchs.  Darauf 
deuten  der  frühere  Wohnplatz  seiner  Frau, 
seine  Art  zu  malen,  vor  allem  aber  die 
kleinen  Figuren  in  der  Art  des  Terborch, 
der  die  letzte  Zeit  auch  in  Deventer  lebte. 
Seine  Bilder  werden  in  der  Regel  unter  dem 
Namen  Terborchs  verkauft.  Er  starb  13. 
April  1678  zu  Deventer. 

Gemälde:  Amsterdam.  Männliches  Portrait,  bez. 
Pieter  van  Anraadt.  A.  1671.  —  Portrait  einer  Dame, 
ebenso.  —  Die  Vorsteher  des  Huiszittenhuizes  in  Am- 
sterdam, bez.  und  1675.  —  Abschied  eines  Generals 
von  seiner  Familie.  In  der  Gruppe  der  Maler  selbst 
mit  Pinseln  und  Palette. 

Breslau.  Männliches  Bildnis. 

H  a  a  r  1  c  m.  Die  Vorsteher  des  hl.  Geisthauses  in 
Haarlem,  bez.  u.  1674. 

Amsterdam.  Verst.  H.  Houck.  1895.  Männliches 
Portrait,  bez.  u.  1664.  —  Portrait  einer  Dame,  ebenso. 

Houbraken.  III.  50;  —  Wey  er  man.  II.  376; 
—  K  ram  m.  I.  19, 

Anse.  Luggert  van  Anse,  Kupfer- 
stecher in  Holland,  um  1712. 

Kramm.  I.  19;  11.333  u.  Sup.  3,  unterscheidet  zwei 
Stocher,  die  wohl  ein  und  dieselbe  Person  sind;  —  Le 
Blanc.  Man.  I.  49,  nennt  ihn  Huggert  van  Anse;  — 
A.  K.  L.  II.  85;   —   Oud    Holl.    1900.   p.  141. 

Anseele.  Fran9ois  Anseele,  Por- 
trait- und  Historienmaler,  geb.  zu  Gent 
20.  Okt.  1819.  Schüler  von  Peter  van  Han- 
selaer.   Seit  1847  auf  Ausstellungen. 

Journal  des  Beaux-Arts    1870.  p.  160. 

Anselm.  Meister  Anselm,  Maler, 
welcher  1390  und  1391  die  Malereien  im 
Innern  des  Rathauses  von  Arnheim  aus- 
führte. 

Galland.  564. 

Anselmus.  Gabriel  Anseimus,  Ma- 
ler, in  Neapel  unter  dem  Namen  Anselme 
bekannt,  getauft  8.  Sept.  1622  in  Brüssel, 
am  24.  Jan.  1641  Schüler  des  Peter  van 
der  Borcht  daselbst,  um  1655—1660  Schü- 
ler des  Luca  Giordano  in  Neapel,  dessen 
Werke  er  kopierte  und  dessen  Manier  er 
mit  viel  Glück  nachahmte.  Er  starb  früh 
in  Neapel. 

Bellori.  Le  Vite  de  Pittori  etc.  p.  389;  —  B.  de 
D  o  m  i  n  i  c  i.  Vite  de  Pittori  etc.  Napoletani.  1742.  I. 
403,  444. 


Ansianx.  Jean  Joseph  Eleonore 
Antoine  Ansiaux,  Historienmaler,  geb. 
zu  Lüttich  1764,  f  20.  Okt.  1840  zu  Paris, 
wo  er  den  größten  Teil  seines  Lebens 
tätig  war. 

A.  K.  L.  II.  90,  enthält  eine  ausführliche  Biographie. 

Anslijn.  A  n  s  1  i  j  n,  Zeichner  von 
Pflanzen  und  naturgeschichtlichen  Gegen- 
ständen und  Jugendschriftsteller,  f  zu  Alk- 
maar 18.  Sept.  1838. 

V.  E  y  d  e  n.  IV.  64. 

Ansloo.  Peter  Lourensz  Ansloo, 
Maler  zu  Amsterdam,  1658  und  1684  ur- 
kundlich erwähnt. 

Oud  Holland.  1885.  p.  59;  —  Obreen  V.  11. 

Anspach.  J.  Anspach,  deutscher  Por- 
traitmaler,  der  in  den  Niederlanden  lebte 
und  zahlreiche  Kreide-  und  Pastellzeich- 
nungen fertigte.  Kramm  kannte  ihn  1811 
noch  persönlich. 

Nach  ihm  gestochen:  1.  Heinr.  Hoogeveen  (f  1791).  P. 
de  Mare  sc.  4°.  —  2.  Willem  de  V  o  s.  Predikant  zu 
Amsterdam  (f  1828).  R.  Vinkeles  sc.  8P. 
Kramm.  I.  19. 

Anthony.  Jan  Anthony,  Historienma- 
ler. Schüler  von  Lod.  Hendricx.  Seit  1879 
auf  Ausstellungen. 

Dietsche  Warande  1894.  p.  415. 

Anthony.  Vincentius  Anthony 
(auch  Anthoen,  Anthoine,  Anthoni), 
Architekt  und  Bildhauer,  26.  Juni  1641 
Meister  zu  Brüssel.  Er  selbst  nennt  sich 
Ingenieur  S.  kath.  Majestät  zu  Brüssel. 
1680  entwarf  er  die  Pläne  des  Tuchmacher- 
zunfthauses zu  Löwen.  Er  starb  nach  der 
Angabe  seines  Grabsteines  4.  April  1692. 

Pinchart  im  A.  K.  L.  II.  100. 

Antiquus.  Johannes  Antiquus,  Ge- 
schichts-  und  Portraitmaler,  geb.  zu  Gro- 
ningen 11.  Okt.  1702,  t  1750,  lernte  zuerst 
unter  Gerard  van  der  Veen  die  Glasmalerei, 
dann  unter  Jan  Abel  Wassenberg  die  Öl- 
malerei, ging  nach  Paris  und  ward  nach 
seiner  Rückkehr  Schüler  Gimnichs  zu  Am- 
sterdam. Mit  seinem  Bruder  Lambertus, 
der  Ornamentmaler  war,  ging  er  nach  Ita- 
lien, arbeitete  in  Florenz  für  den  Groß- 
herzog und  zu  Rom  für  Benedict  XIII. 
Nach  dem  Tode  des  Großherzogs  nach  Grö- 
ningen  zurückgekehrt,  arbeitete  er  im 
Schlosse  Breda,  welches  er  mit  mytho- 
logischen Darstellungen,  wie :  Mars  von  den 
Grazien  entwaffnet,  Scipio  Africanus  etc., 
schmückte;  auch  malte  er  Deckenbilder  zu 
Middelburg,  Gröningen  u.  a.  0.  Im  J.  1739 
erwarb  er  als  pensionierter  Hofmaler  das 
Bürgerrecht  in  der  Stadt  Breda.  Er  starb 
im  J.  1750;  sein  Bruder  Lambertus  lebte 
noch  1751. 

Nach  ihm  gestochen:  Grafstede  van  Engelbregt 
den  II.  Grave  van  Nassau  etc.  Joan.  Antiquus  delin. 
B.  F.  Immink  fecit  1744.  Fol. 

van  Gool.  II.  307;  —  Kramm.  20;  —  A.  K.  L. 
II.  112;  —  Obreen.  I.  p.  131. 


Antoine  -  -  Antonello. 


17 


Antoine.  Genannt  Antoine  de  Liege, 
Maler,  1454  bis  1478  in  Lüttich  tätig.  1476 
malte  er  ein  jüngstes  Gericht  für  den  Rats- 
saal von  Namur,  welches  aber  der  Besteller 
Jean  de  Corioulle,  der  zur  Leistung  ver- 
pflichtet war,  gegen  Bezahlung  von  55Liv. 
kaufte.  1478  malte  er  für  das  Kapitel 
von  St.  Martin  in  Lüttich  eine  Maria  Rei- 
nigung u.  Maria  Himmelfahrt  für  84Livres. 

Pinchart.  Arch.  des  Arta.  IL  40,  158,  193;  III. 
190;  —  A.  K.  L.  II.  112. 

Antonello.  Antonello  da  Messina, 
auch  Antonello  di  Salvadore  d'An- 
tonio  oder  degli  Anton i,  italienischer 
Maler  des  15.  Jahrh.,  der  in  der  Geschichte 
der  niederländischen  Malerei  eine  wichtige 
Rolle  spielt.  Er  ist  c.  1444  geb.  und  starb 
um  1493.,  Seine  Biographie  wird  durch  eine 
chronologische  Wiedergabe  der  über  ihn  be- 
richtenden Quellen  am  ehesten  deutlich  ge- 
macht. Die  älteste  Nachricht  über  den 
Künstler  enthalten  2  Urkunden,  welche  L. 
Beltrami  im  Arch.  stor.  dell'  arte  VIL 
1894,  p.  56,  und  inCastello  diMilano,  p.  356, 
publizierte  (s.  auch  Repert.  1897.  p.  347). 
Diesen  zufolge  schreibt  am  9.  März  1476 
Galeazzo  Sforza  an  Leonardo  Botta,  den 
Gesandten  in  Venedig,  daß  sein  Hofmaler 
gestorben  sei  und  er  einen  anderen  wün- 
sche. Nun  hätte  sein  Bruder,  der  Herzog 
von  Bari,  ein  Portrait  von  der  Hand  eines 
sizilianischen  Malers,  der  in  Venedig  an- 
sässig wäre,  mitgebracht,  das  ihm  sehr  ge- 
fiele. Der  Gesandte  möchte  nach  Empfang 
des  Schreibens  sich  an  den  mailändischen 
Kaufmann  Aloysio  Cagnola  wenden,  der 
mit  dem  Maler  genau  bekannt  wäre,  diesen 
zu  sich  kommen  lassen  und  ihn  überreden, 
in  des  Herzogs  Dienste  zu  treten,  ihm  auch 
eventuell  das  nötige  Reisegeld  zur  Ver- 
fügung stellen  u,  s.  w.  Der  Gesandte  er- 
hielt den  Brief  am  13.  März.  Am  16.  März 
richtet  der  venezianische  Nobile  Pietro 
Bono  an  Galeazzo  Sforza  einen  Brief,  wie 
ein  Empfehlungsschreiben  für  Maestro  An- 
tonello, worin  es  heißt :  „er  hätte  zu  Ehren 
der  hlg.  Jungfrau  in  der  Kirche  San  Cas- 
siano  durch  Meister  Antonello  ein  Bild  ma- 
len lassen,  welches  im  vergangenen  August 
(also  1475)  begonnen  wurde  und  in  etwa 
20  Tagen  fertig  sein  würde  und  welches 
eines  der  bedeutendsten  Kunstwerke  Ita- 
liens wäre.  Da  er  nun  von  dem  Briefe  an 
den  Gesandten  vernommen,  hätte  er  sich 
zu  diesem  begeben,  um  zu  erfahren,  ob  das 
Bild  vollendet  werden  könnte,  bevor  sich 
der  Meister  nach  Mailand  begeben  würde. 
Wie  er  von  dem  lebhaften  Wunsch  des  Her- 
zogs gehört  habe,  liätte  er  dem  Maler  zu- 
geredet, seiner  Hoheit  gefällig  zu  sein.  Er 
bittet  zuju  Schluß  um  die  Erlaubnis,  (biß  An- 
tonello das  Bild  vollenden  könnte,  und  emp- 

Wurzbach,  Künstler-Lexikon. 


fiehlt  diesen.  Antonello  —  im  August  1475 
in  Venedig  tätig,  hatte  sonach  von  Pietro 
Bono  den  Auftrag  erhalten,  ein  Madonnen- 
bild für  San  Cassiano  zu  malen,  welches 
am  16.  März  1476  nahezu  vollendet  war. 
—  Ob  Antonello  1476  wirklich  zu  Galeazzo 
Sforza  nach  Mailand  ging,  ist  nicht  nach- 
gewiesen. —  Die  nächste  Nachricht  enthält 
ein  Brief  des  Matteo  Colaccio,  angeblich 
aus  dem  Jahre  1486  (wahrscheinlich  erst 
1496)  an  Antonio  Siciliano  (Matthaei  Co- 
lacii ...  de  verbo  civilitate  etc.  [Hain 
5676]),  in  welchem  es  heißt  „Habet  (haec 
aetas)  quos  norim  Antoneilum  siculum, 
cuius  pictura  Venetiis  in  divi  Cassiani  aede 
magnae  est  intuendi  admirationi."  —  Um 
1490.  In  der  Reimchronik  des  Giovanni 
Santi  heißt  es  (I.  XXII.  Cp.  XCVI.  Str. 
127)  :  „Hör  lassando  di  Etruria  et  bei  paese, 
Antonel  de  Cicilia  huom  tanto  chiaro."  — 
In:  Sabellico:  De  situ  urbis  Ven. 
(geschrieben  um  1492,  zuerst  erschienen 
1514;  s.  Graeve  und  Burmann  Thesaurus 
antiqu.  Italiae.  Lugd.  Batav.  1722.  V.  IX.), 
heißt  es :  „Ad  cassianum  ducit  ea  aedes 
ciciliae  hic  caput  cuius  olim  et  aedes, 
tabulaque  Messenii  pictoris  cui  ad  ex- 
primenda  quae  voluit  nihil  videtur,  prae- 
ter animam  quam  dare  non  potuit,  de- 
fuisse."  Auch  Sabellico  spricht  hier 
von  dem  berühmten,  später  verscholle- 
nen Altarbilde  Antonellos  in  St.  Cas- 
siano. —  1493.  Martin  Sanuto  in  ei- 
ner handschriftlichen  Cronichetta  sagt:  „a 
san  Cassan  e  uno  altar  di  N.  Donna  con 
alcuni  Sti  fatto  far  per  un  patritio  da  la 
Bon  cui  sepolto,  per  man  del  Messenese, 
et  queste  figure  e  si  bone  che  par  vive,  et 
non  Ii  manca  se  non  l'anima.'*  (Ms.  im 
Mus.  Civico,  publiziert  von  Paoletti  ,,rArchi- 
tettura  ...  in  Venezia",  II.  p.  185. 

20.  März  1524,  ungefähr  26  Jahre  vor 
Erscheinen  der  Vite  des  Vasari,  wandte 
sich  Marcantonio  Michiel,  ein  Kunstfreund, 
in  welchem  Lermoiieff  den  Anonymus 
des  Morelli  vermutet,  an  den  Architekten 
Summonzio  aus  Neapel  in  der  Absicht, 
von  diesem  nähere  Nachrichten  über  Anto- 
nello da  Messina  zu  erhalten.  Die  Ant- 
wort des  Neapolitaners  vom  20.  März  1524 
an  den  Venezianer,  welche  wiederholt  bei 
Lanzi,  Storia  Pittorica,  4.  Ed.  Pisa  1865. 
II.  290,  u.  a.  O.,  aber  nie  ihrem  vollen  Wort- 
laute nach  abgedruckt  wurde,  lautet:  „Da 
questo  tal  tempo  (dei  discepoli  di  Giotto) 
non  havemo  avuto  in  queste  parti  ne  homo 
esterno  nö  paesano  celebre  fino  ad  Maestro 
Colantonio  nostro  Napolitano,  personna 
tanto  disposta  all*  arte  della  pictura,  che 
se  non  moriva  jovene,  cra  per  fare  rose 
grurKli.  Costui  non  arrivo,  }>ei  colpa  delli 
tempi,  alla  perfetione  del  disegno  delle  cose 
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antique,  siccome  ci  arrivö  il  suo  discepulo 
Antonello  da  Messina,  homo,  secondo 
intento,  noto  appresso  voi.  La  professione 
di  Colantonio  tutta  era,  siccome  por- 
tava  quel  tempo,  in  lavoro  di  Fiandra  e  lo 
colorire  di  quel  paese;  al  che  era  tanto 
dedito,  che  aveva  deliberato  andarvi;  ma 
il  Ke  Eaniero  lo  ritenne  qua  con  mostrarli 
ipso  la  pratica,  e  la  tempera  di  tal  colorire. 
Fu  in  Colantonio  una  gran  destrezza  in  imi- 
tar  qualche  volta,  la  qual  imitazione  esso 
aveva  tutta  convertita  in  le  cose  de  Fian- 
dra, che  allora  sole  erano  in  prezzo." 

Summonzio  nennt  also  Antonello  da  Mes- 
sina den  Schüler  eines  gewissen  Colan- 
tonio, der  im  Begriffe  war,  nach  Flandern 
zu  gehen,  aber  vom  König  Raniero  zurück- 
gehalten wurde,  der  ihm  selbst  diese  Kunst 
lehrte.  König  Raniero  ist  König  Rene,  der 
Rechtsnachfolger  der  Königin  Johanna  II. 
von  Neapel,  welche  1435  starb  und  Rene 
zum  Erben  eingesetzt  hatte.  Rene  kam  erst 
1438  nach  Neapel,  sein  ererbtes  Königtum 
anzutreten,  entfloh  aber  1440  vor  König 
Alfons  von  Arragonien,  kam  wieder  zurück, 
überließ  aber  schon  1442  Neapel  endgültig 
seinem  Gegner.  Ber.  de  Dominici  (Vite  de 
Pittori,  Scultori  etc.,  Napoletani  1742)  ver- 
leiht diesem  Colantonio  das  Geburtsjahr 
1352,  macht  ihn  zu  einem  Schüler  des 
Simon  Napoletano  und  läßt  ihn  1444  im 
Alter  von  92  Jahren  sterben,  ohne  die  Quel- 
len anzugeben,  aus  welchen  er  diese  Wissen- 
schaft schöpfte.  Ein  ihm  zugeschriebenes 
Bild,  welches:  A.  MCCCLXXI  Nicholaus 
Tomasi  de  Flore.  Picto.  bezeichnet  ist,  haben 
Crowe  und  Cavalcaselle  als  die  Arbeit  eines 
florentinischen  Malers  erklärt,  dessen  Na- 
men man  unter  jenen  findet,  die  mit  Jacopo 
de  Casentino  die  Malergilde  in  Florenz 
gründeten.  Ein  anderes  ihm  zugeschriebe- 
nes Bild,  ein  St.  Franciscus  und  ein  St. 
Hieronymus,  zum  Teil  in  der  Laurentius- 
Kirche  in  Neapel,  zum  Teil  im  Museum 
daselbst,  halten  dieselben  Schriftsteller  für 
eine  Arbeit  van  Eycks.  Collantonio  ist 
allem  Anscheine  nach  ein  fabelhafter  Maler 
und  lediglich  eine  Erfindung  des  Summon- 
zio, der,  als  ihm  König  Rene  die  Ölmalerei 
lehrte,  schon  an  die  90  Jahre  alt  gewesen 
wäre,  also  kaum  mehr  viel  von  dem  ver- 
standen haben  kann,  was  ihm  der  König 
möglicherweise  zeigen  konnte.  Charakteri- 
stisch ist  es  nur,  daß  Summonzio  den  Anto- 
nello zu  einem  Schüler  dieses  fabelhaften 
ölmalers  Collantonio  macht,  während  doch 
die  sizilianische  Grabschrift  Antonellos 
diesen  selbst  als  den  ersten  nennt,  der 
in  Italien  in  öl  gemalt  habe.  Möglich  ist 
auch,  daß  Summonzio  mit  dem  Namen  des 
Antonello,  auf  Grund  irgend  einer  anderen 
mißverstandenen  Fabel,  den  des  Col  An- 


tonio erfand,  um  die  ersten  in  Italien  ge- 
malten Ölbilder  noch  ehrwürdiger  zu 
machen.  —  1529  sieht  der  Anonymus  des 
Morelli  im  Hause  des  M.  Antonio  Pasqua- 
lino  ein  kleines  Bild  des  hl.  Hieronymus 
„alcuni  credeno  che  el  sii  stato  di  mano 
de  Antonello  daMessina,  ma  Ii  piü  — 
l'atribuiscono  a  Glanes  ovvero  al  Memelin". 
(Ed.  Frizzoni.  p.  188.)  Das  hier  erwähnte 
Bild  ist  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  jetzt 
in  der  Nat.  Gal.  in  London,  wo  es  als  ein 
Werk  des  Antonello  da  Messina  gilt. 

1533.  Am  15.  Januar,  beschreibt  der 
Anonymus  in  dem  Hause  des  Antonio  Pas- 
qualino  die  Portraits  des  Aloise  Pasqualino 
und  des  Michiel  Vianello  von  Antonello: 
„In  do  tavolette  minori  del  naturale  fatti 
ambedoi  l'anno  1475.  Come  appar  per  la 
sottoscrizione."  (Ed.  Frizzoni.  p.  150.) 
1550  erschien  die  erste  Biographie  Anto- 
nellos in  der  ersten  Ausgabe  des  Vasari. 
Der  Zeit  nach,  ungefähr  vor  1550,  dürfte 
die  von  Vasari  mitgeteilte  Grabschrift  ein- 
zuteilen sein,  welche  lautet:  „D.  O.  M.  An- 
tonius pictor,  praecipuum  Messanae  suae 
etSiciliae  totius  ornamentum,  hac  humo 
contegitur.  Non  solum  suis  picturis,  in  qui- 
bus  singulare  artificium  et  venustas  fuit, 
sed  et  quod  coloribus  oleo  miscendis  splen- 
dorem  et  perpetuitatem  primus  italicae 
picturae  contulit  summo  Semper  artificum 
studio  celebratus."  Vasari  vergaß,  uns  zu 
sagen,  wo  sich  diese  Grabschrift  befindet, 
da  er  sie  aber  gewiß  nicht  selbst  gedichtet 
hat,  sondern  dieselbe  ihm  wahrscheinlich 
von  einem  Sizilianer  mitgeteilt  wurde,  müs- 
sen wir  sie  für  älter  als  Vasaris  Vite  an- 
sehen, und  wenn  wir  Antonellos  Tod  um 
das  Jahr  1493  in  Venedig,  wie  die  wahr- 
scheinliche Annahme  lautet,  annehmen,  so 
wurde  sie  zwischen  1493  und  1550  verfaßt.  Es 
ist  bis  jetzt  niemandem  geglückt,  das  Ori- 
ginale derselben  aufzufinden.  Sie  erzählt, 
daß  Antonello  der  erste  war,  der  in  Italien 
mit  Ölfarben  malte,  eine  Tatsache,  die, 
abgesehen  von  dem  viel  höheren  Alter  der 
Ölmalerei,  insofern  nicht  geleugnet  werden 
kann,  als  Antonello  wirklich  der  älteste 
italienische  Maler  ist,  der  nach  Art  der 
van  Eyck  die  Ölfarbe  zu  behandeln  ver- 
stand. —  Nachdem  Vasari  über  Jan  van 
Eyck  und  dessen  Erfindung  der  Ölmalerei 
gesprochen,  fährt  er  fort :  Zu  jener  Zeit  war 
Antonello  aus  Messina  nach  dieser  seiner 
Vaterstadt  zurückgekehrt,  ein  Mann  von 
hellem  und  richtigem  Verstand  und  erfah- 
ren in  seinem  Beruf.  Er  hatte  sich  viele 
Jahre  in  Rom  im  Zeichnen  geübt  und  sich 
dann  vorerst  nach  Palermo  zurückgezo- 
gen, woselbst  er  eine  Menge  Arbeiten  aus- 
führte. Antonello  begab  sich,  verschiedene 
Geschäfte  zu  besorgen,  einstmals  von  Si- 
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Zilien  nach  Neapel,  .und  hörte  daselbst, 
König  Alfons  habe  aus  Flandern  das 
obengenannte  Bild  erhalten,  welches  Jo- 
hann von  Brügge  (Jan  van  Eyck)  in  öl 
in  solcher  Art  gemalt  habe,  daß  man  es 
waschen  könne,  daß  es  jede  Erschütte- 
rung ertrage  und  in  allem  vollkommen 
sei.  Antonello  suchte  es  zu  sehen  und  die 
Lebendigkeit  der  Farben  wie  die  Schön- 
heit und  Sicherheit  der  Malerei  übten  eine 
solche  Macht  über  ihn  aus,  daß  er  alle 
anderen  Gedanken  und  Pläne  hintansetzte 
und  sich  nach  Flandern  begab.  In 
Brügge  angelangt,  erwarb  er  sich  die  ver- 
traute Freundschaft  Johanns  und  schied 
nicht  eher  von  Brügge,  als  bis  er  die  lang- 
ersehnte Methode  völlig  erlernt  hatte.  Bald 
nachher  starb  Johann  und  Antonello  ver- 
ließ Flandern,  um  sein  Vaterland  wieder- 
zusehen. Er  verweilte  nur  einige  Monate 
in  Messina  und  ging  dann  nach  Vene- 
dig, woselbst  er  als  ein  Mann,  der  in 
hohem  Maße  dem  Vergnügen  und  beson- 
ders den  Freuden  der  Liebe  ergeben  war, 
für  sein  ganzes  übriges  Leben  zu  bleiben 
beschloß,  da  er  dort  eine  Lebensweise  ganz 
nach  seiner  Neigung  gefunden  hatte.  Er 
fing  an,  daselbst  zu  arbeiten  und  führte 
viele  Ölbilder  aus,  wi  e  er  es  inFlandern 
gelernt  hatte.  Diese  sind  in  den  Häusern 
der  Edelleute  verstreut  und  wurden  der 
Neuheit  wegen  sehr  geschätzt;  viele  an- 
dere schickte  er  nach  verschiedenen  Orten, 
und  als  er  endlich  großen  Ruf  und  Namen 
erlangt  hatte,  bekam  er  Auftrag,  für  St. 
Cassiano,  eine  Kirche  jener  Stadt,  ein 
Bild  zu  malen.  Er  vollführte  es  nach  be- 
sten Kräften,  ohne  Zeit  zu  sparen,  und  es 
wurde  sowohl  um  der  Neuheit  der  Malerei 
als  um  der  Schönheit  der  Figuren  willen, 
die  nach  guter  Zeichnung  dargestellt  sind, 
sehr  gerühmt  und  geschätzt.  Als  man  zu- 
dem erfuhr,  welch  Geheimnis  er  von  Flan- 
dern nach  Venedig  gebracht  hatte,  erzeig- 
ten ihm  die  Edelherrn  jener  Stadt  bis  zum 
Eude  seines  Lebens  immerdar  viel  Liebe 
und  Freundlichkeit  etc.  —  Antonello  ar- 
beitete nach  Vollendung  des  Gemäldes  in 
St.  Cassiano  viele  Bilder  für  die  Edelherren 
Venedigs ;  ein  anderes  Bild  von  ihm,  worin 
St.  Franciscus  und  St.  Domenicus  darge- 
stellt sind,  besitzt  ider  Florentiner  Herr 
Bernardo  Vecchietti,  und  endlich  noch  er- 
hielt dieser  Künstler  Auftrag,  im  Palast 
der  Signoria  einige  Bilder  zu  malen,  welche 
man  dem  Veroneser  Francesco  di  Mon- 
signore  nicht  übertragen  wollte,  obgleich 
der  Herzog  von  Mantua  ihn  sehr  begün- 
stigte. Antonello  ward  aber  krank  und 
starb  in  seinem  XXXXIX  Jahre  am  Seiten- 
stechen, ohne  nur  Hand  an  jenes  Werk 
gelegt  zu  haben.   Die  Meister  seines  Be- 


rufes, dankbar  für  das  Geschenk,  welches 
er  der  Kunst  durch  Überbringung  der  neuen 
Methode  verliehen  hatte,  ehrten  ihn  durch 
ein  feierliches  Begräbnis,  was  die  Grab- 
schrift beweist,  welche  ihm  gesetzt  wurde." 
(S.  oben.) 

Vasari  erzählt  von  Antonello  Ähnliches, 
wie  Summonzio  von  seinem  Collantonio  zu 
sagen  wußte,  aber  weder  er  noch  die  Quel- 
le, aus  der  Vasari  schöpfte,  scheinen  den 
Bericht  des  Summonzio  gekannt  zu  haben. 
Er  weiß  kein  Wort  von  dem  Collantonio, 
den  zu  übergehen  er  gewiß,  und  noch  weni- 
ger Vasaris  sizilianischer  Berichterstatter, 
Ursache  hatten.  Vasari  läßt  aber  Anto- 
nello tatsächlich  nach  den  Niederlanden 
gehen  und  bei  Jan  van  Eyck  lernen,  der 
14il  gestorben,  unmöglich  der  Lehrer  des 
Antonello  gewesen  sein  kann,  dessen  Geburt 
wir  um  1444  annehmen  müssen.  Dieser 
Widerspruch  hat  der  Kunstgeschichte  viel 
Sorge  bereitet,  obwohl  es  bekannt  ist,  daß 
für  Vasari  wie  für  seine  späteren  italie- 
nischen Nachfolger  samt  und  sonders,  jeder 
niederländische  Maler  des  15.  Jahrhunderts 
Giovanni  van  Eyck,  und  jeder  des  16.  Jahr- 
hunderts Alberto  Durero  oder  Luca  van 
Leyden  hieß.  Ernst  zu  nehmen  ist  nur 
die  Tatsache  der  Reise  Antonellos  nach 
den  Niederlanden,  die  —  vorausgesetzt,  daß 
Vasari  seine  Nachrichten  über  ihn  von  ei- 
nem Sizilianer  erhielt  —  um  so  weniger 
erfunden  sein  kann,  da  sie  ja  der  Sizi- 
lianer zum  größeren  Nachruhme  seines 
Landesgenossen  und  höherer  Ehre  seines 
engeren  Vaterlandes  gewiß  eher  verschwie- 
gen als  erfunden  hätte.  Lermolieff  (Mün- 
chen und  Dresden  1891.  p.  239)  will  zwar 
beweisen,  daß  Antonello  nicht  nötig  hatte 
nach  Flandern  zu  gehen,  sondern  von  flandri- 
schen, in  Italien  reisenden  Künstlern  selbst 
Gelegenheit  genug  hatte,  die  flandrische 
Malweise  zu  lernen,  aber  Ernst  kann  es  ihm 
unmöglich  mit  diesem  Versuche  sein.  Man 
hat  für  diese  flandrische  Reise  des  Anto- 
nello anderseits  Dokumente  beizubringen 
versucht  und  De  Bast  produzierte  in:  Mes- 
sager  des  Sciences  et  des  Arts  de  Bel- 
gique  (Gent.  1824.  p.  347),  ein  Manuskript 
eines  gewissen  Charles  van  Rym,  Herrn  de 
Beiern,  welches  die  Beweise  dafür  enthalten 
sollte,  aber  die  Kritik  hat  die  Hinfällig- 
keit dieses  Machwerkes  dargetan.  Es  kann 
sich  auch  in  der  Tat  nicht  mehr  darum 
handeln,  Artonellos  Anwesenheit  in  dem 
Atelier  det»  . .  v.  Eyck  nachzuweisen,  nach- 
dem inzwischen  alle  vor  1465  datierten 
Bilder  seiner  Hand  als  in  den  Jahreszahlen 
übermalt  und  entstellt  nachgewiesen  wur- 
den. Antonello  kann  in  der  Tat  seine  Kunst 
auch  bei  Memling,  Roger  v.  d.  Weyden 
oder  irgend  einem  oder  mehreren  anderen 
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Malern  jener  Zeit  gelernt  haben,  deren  Na- 
men Vasari  nicht  näher  bekannt  waren, 
mit  welchen  seine  Arbeiten  jedoch  viel  grö- 
ßere Verwandtschaft  aufweisen  als  mit 
jenen  van  Eycks,  aber  unmöglich  kann  er 
diese  Technik,  diese  niederländische  Art 
der  Anschauung,  einem  wandernden  Künst- 
ler abgesehen  oder  ohne  nachhaltige  prak- 
tische Studien  und  Leitung  eines  niederländ. 
Meisters .  in  sich  selbst  gefunden  haben. 

Die  nächste  Erwähnung  findet  sich  1560 
in  Ber.  Scardeonius,  de  Antiquitate  Urbis 
Patavii  etc.  Basiliae  1560,  welcher  erzählt, 
daß  der  paduanische  Bildhauer  Andrea 
Briosco  oder  Riccio  (geb.  1470?)  als  einer 
der  intimsten  Freunde  Antonellos  dessen 
Tod  auf  das  tiefste  betrauerte,  aus  welchem 
Umstände  Lermolieff  (München  und  Dres- 
den 1891.  p.  251)  mit  Sicherheit  schließen 
zu  können  glaubt,  daß  Antonello  jung  ge- 
storben sei,  da  der  Schmerz  bei  dem  Hin- 
scheiden eines  Greises  kaum  zu  erklären 
wäre.  —  1562.  Maurolycus  in  seinem 
Sicanicarum  rerum  compendium.  Messina 
1562,  p.l86,  schreibt :  ,,Antonellus  messanen- 
sis  ex  Antoniorum  familia  pictor  egregius 
Veras  rerum,  vivasque  pene  animalium 
reddebat  effigies.  Ob  mirum  vir  hic  Inge- 
nium Venetiis  aliquot  annis  publice  con- 
ductus  vixit.  Mediolani  quoque  fuit  per- 
celebris.  Quin  etiam  figuras  opere  gluti- 
nato  compaginabat.  Talia  construxisse  fer- 
tur  Panormi  duas,  senis  unam,  alteram 
anus  faciem,  ambas  rugosas,  cachinnantes 
et  invicem  sibi  cachinnum  miro,  mutuo- 
que  gestu  provocantes,  adeo  ut  inspecto- 
ribus  risum  cum  admiratione  moverent." 
Diese  Sätze  bilden  einen  Passus  der  Rede, 
welche  Antonius  Mangiantius  Tabellio  pu- 
blicus  am  20.  Sept.  1478  angeblich  auf 
der  Burg  von  Catania  hielt.  Da  der  Be- 
richterstatter diese  Rede  nicht  hörte,  son- 
dern selbst  erdichtete,  so  können  wir  diesen 
—  Bericht  aus  der  Reihe  der  histori- 
schen Quellen  streichen.  Interessant  ist  nur 
die  Reminiszenz  an  einen  Aufenthalt  An- 
tonellos in  Mailand.  —  1568.  Biographie 
Antonellos  in  der  zweiten  Ausgabe  des  Va- 
sari. — 1581.  Sansovino  in  seinem  Buche : 
Venetia  cittä  nobillissima  descritta,  spricht 
an  drei  Stellen  von  Antonello.  p.  49  a. 
Kirche  San  Giuliano:  ,, Antonello  da  Mes- 
sina che  fu  il  primo  inventore  della  pittura 
ä  olio,  fece  il  San  Cristophoro,  et  Pino  da 
Messina  il  San  Sebastiano  che  sono  da 
i  lati  del  San  Rocco  fatto  di  rilievo."  — 
p.  75  a.  Kirche  San  Cassiano:  „Ant.  da 
Mess.  inventor  del  dipingere  a  olio.  vi 
fece  una  palla."  —  p.  123b.  Dogenpalast: 
„Neir  altra  sala  vicina  (sale  dalP  Ecc. 
Consiglio  de'  Dieci).  Vi  e  parimente  un 
quadro  con  un  Christo  morto  sosteauto  da 


due  Angeli  e  lo  fece  Antonello  da  Mes- 
sina." Wenn  damit  das  gegenwärtig  in 
Wien,  k.  Museen,  befindliche  Bild  gemeint 
sein  soll,  so  hat  sich  Sansovino  in  dem 
Urheber  desselben  geirrt.  Das  Wiener  Bild 
ist  von  einem  anderen  Maler  namens  An- 
tonio da  Messina,  nicht  von  Antonello.  — 
1584.  B  o  r  g  h  i  n  i  in  seinem  ,,Riposo"  p.  13  u. 
p.  327  wiederholt  Vasaris  Erzählung.  — 
1604.  van  Mander  (Hymans.  1. 39)  gibt 
eine  Übersetzung  von  Vasari.  —  1606.  Jos. 
Buonfiglio  in  seinem  Buche:  Messina 
cittä  nobilissima  descritta  in  VIII  libri  (in 
Graevius  Thesaurus  antiqq.  Siciliae.  IX.  Col. 
88)  erwähnt  unter  der  Rubrik  ,,pictores 
illustres":  ,,Antonellus  Messanensis  colo- 
ris  oleo  pra^parati  primus  inventor." 

Die  spätere  Literatur  ist  für  die  Biogra- 
phie Antonellos  von  keiner  Bedeutung  und 
zu  erwähnen  ist  hier  nur  noch  die  in  der 
jüngsten  Zeit  (Preuß.  Jahrb.  1902.  p.  43) 
ausgesprochene  Behauptung,  daß  Antonello 
da  Messina  eine  Tochter  namens  Paula  hin- 
terlassen habe,  welche  an  Schönheit,  Geist 
und  Reichtum  gleich  hervorragend  gewesen 
sein  soll  und  die  in  drei  Ehen  mit  zwei 
deutschen  und  einem  niederländischen 
Buchdrucker  verheiratet  gewesen.  Die  vSa- 
che  wäre  nicht  unmöglich,  aber  diese 
Donna  Paula  nennt  sich  in  ihrem  2.  Te- 
stamente vom  22.  Sept.  1480:  filia  quon- 
dam  Domini  Antonii  de  Messina.  Ihr 
Vater  hieß  aber  Antonello  nicht  Antonio, 
und  wenn  sie  auch  zu  bemerken  vergißt, 
daß  er  ein  berühmter  Maler  gewesen,  so 
ist  es  anderseits  unwahrscheinlich,  daß  er 
bereits  1480  quondam,  also  verstorben 
war.  Ähnliche  Hypothesen  beruhen  immer 
auf  falschen  Voraussetzungen,  Filarete  und 
Sandrart,  die  beide  gar  nichts  Positives 
wußten,  lassen  Antonello  1412  oder  1414 
geboren  werden,  damit  er  noch  rechtzeitig 
zu  Jan  van  Eyck  komme ;  er  ist  aber  aller 
Wahrscheinlichkeit  nach  ungefähr  20  Jahre 
später  geboren. 

Es  erübrigen  demnach  nur  die  Datie- 
rungen seiner  Werke,  um  sichere  An- 
haltspunkte für  die  Zeit  seines  Aufent- 
haltes in  den  Niederlanden  zu  gewin- 
nen. Das  älteste  beglaubigte  Bild  ist  das 
Altarbild  aus  St.  Gregorio,  gegenwärtig  im 
Museo  Palormitano  in  Messina.  Es  ist  be- 
zeichnet: Anno  Domini  millesimo  quadrin- 
gentesimo  sectuagesimo  tertio.  Antonellus 
Messaneus  me  pinxit.  Das  Bild  ist  nicht 
in  öl,  sondern-  in  Tempera  in  graugrüner 
Untermalung  auf  Goldgrund  gemalt  und 
von  flämischen  Einflüssen  ist  hier  nicht 
das  geringste  zu  bemerken.  Aus  der  deut- 
lichen Schrift  geht  hervor,  daß  das  von 
Crowe  und  C.  (A.  K.  L.)  angegebene  Zei- 
chen, welches  für  .,oleo"    gelesen  wird. 
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gänzlich  fehlt.  Daß  die  Jahreszahl  1463 
und  nicht  1473  zu  lesen,  ist  deutlich  ge- 
nug; es  wurde  demnach  1463  wahrschein- 
lich in  Messina  gemalt.  —  Das  nächste  Bild 
ist  der  segnende  Heiland  der  Nat.  Gal.  in 
London,  bezeichnet  Millesimo  quadricen- 
tesimo  Sextagesimo  quinto  VIII.  Indi.  An- 
tonellus  Messaneus  me  pinxit.  In  dieser 
Schrift  ist  der  für  Oleo  gelesene  Schrift- 
zug lediglich  ein  Schnörkel ;  daß  die  Jahres- 
zahl auch  hier  1465.  und  nicht  1473,  oder, 
wie  Wauters  will,  1475  heißt,  geht  eben- 
falls aus  dem  Faksimile  der  Bezeichnung 
deutlich  genug  hervor;  das  x  in  sextua- 
gesimo  ist  derselbe  Buchstabe  wie  das  x 
in  pinxit.  Morelli  und  andere  halten  es 
für  eine  Jugendarbeit.  —  Die  der  Zeit 
zunächst  folgenden  Bilder  sind:  Das 
männliche  Portrait  der  Sammlung  Hamil- 
ton, jetzt  Berlin,  bezeichnet:  1474  Anto- 
nellus  Messaneus  me  pinxit;  ein  zweites 
Portrait,  bez.  1475  Antonellus  Messaneus 
me  pinxit,  Paris,  und  die  vielbesprochene 
Kreuzigung  in  Antwerpen  mit  der  Bezeich- 
nung: 1475  Antonellus  Messaneus  me  Ol. 
pinxit.  Die  einzige  Bezeichnung,  in  wel- 
cher dieses  Ol.  (Oleo)  überhaupt  vor- 
kommt. Der  Abstand  zwischen  den  beiden 
oben  erwähnten  Bildern  aus  dem  Jahre  1463 
und  diesen  drei  und  allen,  tatsächlich  in 
öl  gemalten,  ist  ein  so  großer,  daß  es  un- 
nötig ist,  ihn  besonders  hervorzuheben. 
Diese  letzten  Arbeiten  verraten  eine  voll- 
ständig andere  Anschauung  und  andere 
Technik.  Die  Landschaft  des  Antwerpner 
Bildes  ist  ihrem  Gegenstande  nach  italie- 
nisch, die  Figuren  erinnern  an  Carpaccio, 
aber  die  Technik  ist  ebenso  flandrisch  wie 
die  Art  der  Detailarbeit.  Zwischen  diesen 
Jahren  1463  und  1475  liegt  eine  andere 
Welt,  und  Antonello  muß  in  dieser  Zeit  in 
den  Niederlanden  gewesen  und  hier  in  nie- 
derländischen Ateliers  gearbeitet  haben. 
Die  späteren  datierten  Bilder,  von  1476, 
Bildnis  eines  60 jährigen  Mannes  (Mailand, 
Trivulzi) ;  Christus  am  Kreuz  (London,  Nat. 
Gal.)  von  1477  und  das  Portrait  in  Berlin 
von  1478  erhärten  und  bestätigen  dieses 
Urteil.  Aus  der  Prüfung  dieser  Bezeich- 
nungen ergibt  sich  noch  die  Tatsache,  daß 
Antonello  stets  Antonellus  bezeichnete 
und  somit  nicht  Antonio  hieß. 

Gemälde :  Antwerpen. 
Christus  am  Kreuze  zwischen 
den  beiden  Schach  rrn.  Am 
Fuße  des  Kreuzes  Maria  und 
Johannes,  bez.  1475  Antonellus 
messaneus  me  ol  (olco)  pinxit. 
Aus  der  Sammlung  Ertbom. 
Früher  las  man  die  Jahres- 
zahl für  1445.  --  Bildnis 
eines  Mannes  mit  schwarzem 
Barett  und  Kleid,  in  der  Hand 
eine  Denkmünze.  Früher  in 
den    Sammlungen    Denon  und 


Ertborn.  Angeblich  ein  Selbstportrait,  nach  anderer 
Ansicht  ein  Portrait  des  Vittore  Pisano.  Gestochen  bei : 
Dibdin:  a  bibliographical  and  pittoresque  tour.  p.  458. 

Bergamo.  Männliches  Bildnis  mit  dunkler  Mütze 
und  braunem  Kleid.  (Angebliches  Selbstportrait.)  — 
Hl.  Sebastian.  Brustbild.  Wiederholung  des  Bildes  in 
Berlin.  Zweifelhaft, 

Berlin.  Maria  mit  dem  Kinde  in  einer  Landschaft. 
Bez.  Antonellus  Messanensis  P.  Nach  Ridolfi  I.  48  Von 
der  Königin  Catharina  Cornaro  bestellt  und  der  Ge- 
mahlin des  Rcmbaldo  Avogrado  geschenkt.  Da  Cath. 
Cornaro  erst  1488  nach  Venedig  zurückkam,  wäre  es 
eines  der  späteren  Bilder  des  Meisters.   Lermolieff  hält 

es  für  eine  Arbeit  des  Pietro  da  Messina,  eines  Schülers 
des  Antonello.  —  St.  Sebastian.  Brustbild,  bez.  Antonellus 
Mesaneus  P.  Bezweifelt  als  zu  schwach  u.  in  roh  u.  wegen 
der  Bezeichnung  Mesaneus  statt  Messaneus.  Wieder- 
holungen in  Bergamo  und  Frankfurt  a.  M.  —  Männliches 
Brustbild,  bez.  1478  Antonellus  Messaneus  me  pinxit. 
Auf  der  Brüstung:  Prosperans  modestus  esto,  infortu- 
natus  vero  prudens.  Die  Jahreszahl  wurde  früher  1445 
gelesen.  —  Bildnis  eines  jungen  bartlosen  Mannes  mit 
langem  Haar  und  roter  Kappe.  —  Mannliches  Bildnis  mit 
brauner  Mütze  und  rotem  Kleid,  bez.  1474  Antonellus 
Messaneus  me  pinxit.  (Waagen  [Treasures.  III.  302]  las: 
me  fücit.)  Früher  Koll.  Hamilton.  Vielfältig  übermalt. 
(Reproduziert:  L'Art    1882.   V.  3.  p.  10.) 

Cefalu.  Casa  Mandralisca.  Männliches  Bildnis  in 
scliwarzer  Mütze  und  schwarzem  Kleid.  Brustbild, 
schlecht  restauriert. 

Dresden.  St.  Sebastian,  ganze  Figur.  1873  in  Wien 
von  J,  Ch.  Endres  er%vorben  für  M.  18.000.  Willkürliche 
Benennung,  welche  vielfältig  angezweifelt  wird.  (Zeit- 
schrift  1874.  p.  29.) 

Florenz.  Ufficien.  Männliches  Bildnis.  Nach  Crowe 
u.  C.  flämische  Arbeit;  Schule  van  der  Weyden's.  — 
Gal.  Corsini.  Männliches  Bildnis  mit  kegelförmiger 
Mütze.  Ehedem  dem  PoUajuolo  zugeschrieben. 

Frankfurt.  Städcl.  St.  Sebastian.  Brustbild,  1833 
in  der  Koll.  Baranowski,  Wiederholung  des  Bildes  in 
Berlin.    Nach  Lermolieff  ganz  übermalt. 

Genua.  Pal.  Giacomo  Spinola.  Ecce  Homo.  Brust- 
bild in  halber  Lebensgröße. 

London.    Nat.  Gal.     Christus    segnend.  Brustbild, 
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bpz-  Millesimo  quadricentesimo  Sextagesimo  quinto  VIII. 
Indi  (ctionis)  Antonelhis  Messaiieus  nie  pin.\it.  Früher 
im  Besitz  der  Stadt  Neapel.  A.  Wauttrs  liest  die  Zahl 
für  1475.  —  Christus  am  Kreuze.  Ahnlich  dem  Bilde  in 
Antwerpen,  ohne  die  Schacher;  bez.  1177.  Aiuoncllus 
Messaneus  me  pinxit.  —  St.  Hieronymus  in  Kardinals- 
tracht  in  seinem  Arbeitszimmer.  Früher  Koll.  Baring  u. 
Lord  Northbrook;  1529  im  Hause  des  Antonio  Pasqualino 
in  Venedig.  Nach  anderer  Ansicht  ein  Werk  desJaeopo  da 
Barbari.  (Crowe  u.  C.  VI.  p.  125.)  —  Bildni.«?  eines  un- 
gefähr 40  Jahre  alten  Mannes  mit  roter  Mütze  und 
braunem  Kleide.  Frülu  r  bei  Sig.  Molfino  in  Genua.  Eine 
spätere  Kopie  befindet  sich  in  der  Koll-  Somz6e  in 
Brüssel. 

L  o  n  i  g  o.  Casa  Pieriboni.  Christus  mit  der  Dörnen- 
Krone,  das  Kreuz  trag(  nd.  Brustbild  in  einer  Landschaft. 
Nach  Crowe  u.  C.  (A.  K.  L.  II.  126.  N.  14.)  aus  der  Werk- 
statt Antomllos   oder  eine  Arbeit  seiner  letzten  Jahre. 

Mailand.  Cal.  Brustbild  eines  bekränzt  en  Mann.  .s. 
Reproduziert:  L'Art  1^84.  V.  2.  p.  213  u.  E.  Müntz,  Ja 
Renaissance  en  Italic  et  en  France  1885.  p.  311.  Sehr 
zweifelhaft.    —    Casa    Trivulzi.     Bildnis    eines  älteren 
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bartlosen  Mannes  mit  dunklem  Barett  und  rotem  Kleid. 
Brustbild,  bez.  Antonellus  Messanes  me  pinsyt.  1476. 
Früher  in  der  Sammlung  Rinuccini.  Reproduziert  bei 
Lermolieff,  München  u.  Dresden  1891.  p.  246.  —  Casa 
Morbio.  Christus  von  zwei  Engeln  über  dem  Grabe  ge- 
halten. Im  Hintergrunde  Golgatha.  Bez.  Antonellus 
Messann(ensis)  pinxit. 

M  e  s  8  i  n  a.  Maria  mit  dem  Kinde,  zwischen  St. 
Gregorius  und  Benedict.  Über  ihrem  Haupte  halten 
Zwei  Engel  eine  Krone.  Lebensgroße  Figuren.  Altar- 
bild auf  6  Tafeln  gemalt,  von  welchen  die  mit  Maria 
die  Mitte  bildet.  Auf  den  äußeren  Tafeln  eine  Maria 
und  ein  Engel  der  Verkündig\mg  in  Halbfiguren.  Bez. 
Anno  Domini  millesimo  quadringentesimo  sectuagesimo 
tertio.  Antonellus  Messanesis  me  pinxit.  Früher  in  St. 
Gregorio  zu  Messina,  jetzt  im  Museum  daselbst,  Crowe 
und  Cavalcaselle  lesen  sectuagesimo,  andere  Forscher: 


septuagesimo.  Reproduktion  in  Gaz.  d.  B.  Arts  1881.  V.  21. 
p.  451.  —  Die  sitzende  Maria  hält  das  schlafende  Kind. 
Landschaft,  Halbfigur.  Gänzlich  übermaltes  Bild  von 
zweifelhaftem  Werte.  —  St.  Niccolo.  Der  hl.  Nikolaus 
thronend  und  segnend  mit  a  c  h  t  kleinen  Darstellungen 
aus  der  Legende  der  Heiligen.  Sehr  zweifelhaft. 

Montpellier.  Baron  A.  d'Albenas.  Beweinung 
Christi,  ein  ergreifendes  Bild  von  hohem  künstlerischen 
Interesse;  von  dem  Kat.  der  Ausstellung  in  Brügge  1902, 
Nr.  32,  dem  Antonello  zugewiesen,  ist  ein  Werk  eines 
unbekannten  französischen  (?)  Meisters.  Es  ist  auf  Ze- 
demholz  gemalt  und  ist  wahrscheinlich  dasselbe,  wel- 
ches Boschini  in  der  Kapelle  der  Bruderschaft  der 
hl.  Dreieinigkeit  in  Venedig  gesehen  und  welches  seit- 
dem verschollen  war.  Eine  Reproduktion  s.  Burl.  Mag. 
1903.  PII.  p.  258. 

Neapel.  Männliches  Portrait,  nach  links.  Im  Mu- 
seum zu  Neapel  unter  |dem  Namen  des  Giambellino 
aufgestellt.  Von  Lermolieff  (München  u.  Dresden  1891. 
p.  249)  dem  Antonello  zuerkannt.  —  Koll.  Gaetano  Zier. 
Ecce  Homo.  Von  vom  gesehen  auf  dunklem  Grunde ;  bez. 
auf  einem  Zettel  auf  der  Brustwehr :  ...  ntonellua 
messa  ....  Nach  der  Beschreibung  Aurias  das  Bild 
aus  der  Sammlung  Agliata  zu  Palermo,  welches  bezeich- 
net war:  Antonellus  de  Messina  me  fecit  1470.  Nach 
Crowe  u.  C.  Ital.  VI.  106,  sehr  beschädigt. 

Padua.  Casa  Ferd.  Cavalli.  Männliches  Bildnis  in 
purpurnem  Barett  und  Kleid.  Nach  anderer  Ansicht 
ein  Luigi  Vivarini.  —  Casa  Maldura.  Hl.  Sebastian. 
Brustbild;  vielfach  angezweifelt.  —  Casa  Miari.  Ecce 
Homo,  mit  Nimbus;  unter  einem  steinernen  Bogen;  Halb- 
figur. Freie  Wiederholung  des  Bildes  in  der  Akademie 
zu  Venedig. 

Palermo.  Krönung  der  Jungfrau.  Nach  Crowe  u. 
C.  (A.  K.  L.  IL  p.  126.  N.  3)  Arbeit  eines  deutschen 
Malers. 

Paris.  Louvre.  Männliches  Bildnis  mit  schwarzer 
Mütze  und  dunklem  Oberkleid,  genannt  le  condotti^re; 
bez.  1475,  Antonellus  Messaneus  me  pinxit.  Aus  der 
Galerie  Pourtal^s  im  Mai  1866  für  113.500  Fr.  angekauft. 
Früher  Gal.  Martinengo  in  Venedig.  Gaz.  d.  B.  Arts  1865. 
V.  18.  p.  11.  Stich  von  Gaillard.  —  Kleines  Brustbild 
eines  barköpfigen  jungen  Mannes.  Macht  den  Eindruck 
niederländischer  Arbeit.  Früher  Sammlung  Comte  Du- 
chatel.  Nach  Crowe  u.  Cavalcaselle  (A.  K.  L.  II.  p.  126. 
N.  16)  nicht  von  Antonello,  sondern  von  Andrea  Solario. 
Gaz.  d.  B.  Arts.  1862.  V.  12.  p.  9.  Holzschnitt. 

Pavi.a.  Gal.  Malaspina.  Männliches  Bildnis  mit 
grüner  Mütze  und  rotem  Kleid;  auf  grünem  Grunde. 
Brustbild,  beschädigt ;  bez.  Antonellus  I ;  ES  SANEVS 
(Messaneus)  PINXI.    Reproduz.  Zeitschrift  lyOl.  p.  231. 

R  i  c  h  m  o  n  d.  Sir  Francis  Cook.  Christus,  Ecce  Homo, 
Brustbild.  1878  noch  bei  J.  C.  Robinson  in  London. 
Waagen  (Treasures.  IL  90)  erwähnt  ein  ähnliches  Bild 
in  Devonshirehouse. 


Rom.  Pal.  Borghese.  Bildnis  eines  Mannes  in  schwar- 
zem Barett  und  rotem  Kleid;  Brustbild.  Die  Bezeich- 
nung, welche  sich  ursprünglich  darauf  befand,  ist  ab- 
geschnitten. Im  Pal.  Borghese  ist  das  Bild  Giov.  Bellini 
zugewiesen.  Wahrscheinlich  ist  dies  das  Bildnis  eines 
Michael  Vianello,  das  im  16.  Jahrhimdert  dem  Antonio 
Pasqualino  gehörte  \md  1475  datiert  war. 

Venedig.  Akademie.  Christus  an  der  Säule;  Brust- 
bild unter  Lebensgröße;  bez.  Antonellus  Messaneus  me 
pinxit.  Reproduziert  bei  G.  Lafenestre.  Venise.  p.  6. 
Vielfach  bezweifelt.  —  Maria  an  einem  Pulte  lesend, 
bez.  Antonellus  Mesanius  pinxit.  Nach  Crowe 
u.  C.  (A.  K.  L.  II.  p.  124.  N.  7)  eine  Werkstattarbeit,  viel- 
leicht des  Basaiti.  —  Mus.  Correr.  Drei  männliche  Bild- 
nisse ;  sämtlich  nur  dem  Antonello  zugeschrieben  und  sehr 
zweifelhaft.  —  Casa  Giovanelli.  Bildnis  eines  jungen 
Patriziers;  abgeschnitten  und  ohne  Inschrift.  Ehedem 
im  Palast  Contarini;  später  in  der  Casa  Aloise  Mocenigo. 

V  i  c  e  n  z  a.  Mus.  Ecce  Homo.  Nach  Lermolieff  von 
niederländischem  Aussehen. 

Wien.  K.  Museen.  Der  Leichnam  Christi  von  drei 
Engeln  gehalten;  in  einer  Landschaft.  Bez.  Antonius 
Mesanensis.  Zum  Teil  beschädigt  und  übermalt.  Angeb- 
lich für  den  Rat  der  Zehn  in  Venedig  gemalt.  (?)  Nach 
der  Bezeichnung  Antonius,  die  Arbeit  eines  anderen 
Meisters. 

Von  verschollenen  Bildern  Antonellos 
sind  zu  erwähnen:  1.  St.  Franziskus  und  Dominikus  auf 
einem  Bilde.  Von  Vasari  im  Besitze  des  Mester  Ber- 
nardo  Vecchietti  in  Florenz  erwähnt.  Das  Bild  wurde 
am  Beginn  dieses  Jahrhunderts  von  einem  Nachkommen 
der  Vecchietti  an  den  Maler  Ignatius  Hugford  verkauft 
und  gehörte  später  dem  Kunsthändler  Woodburn  zu  Lon- 
don. Seitdem  verschollen.  —  2.  Die  sogenannte  Ma- 
donna del  Carmine  (Storia  Messinese  I.  183).  Vor 
50  Jahren  soll  dieses  Bild  an  einen  Kaufmann  von 
Quinto  bei  Treviso  verkauft  worden,  dann  in  den  Besitz 
eines  Engländers  gelangt  sein.  Seitdem  verschollen.  — 
3.  Ein  altes  Paar,  Mann  und  Frau,  lachend ;  von  Maurolico 
erwähnt.  —  4.  Eine  kleine  Madonna.  Noch  in  diesem 
Jahrhundert  in  der  Sanmalung  Avogaro  in  Treviso 
erwähnt,.  —  5.  Das  berühmte  Altarbild  in  St.  C  a  s  s  i  a  i;i  o 
zu  Venedig:  Madonna  mit  Kind  und  dem  hl.  Michael, 
das  nach  Sansovino  noch  1580  an  seinem  Platze  war, 
1646,  als  Ridolfi  sein  Buch  schrieb,  war  es  bereits  ver- 
schwunden. —  6.  Bildnis  des  Aloise  Pasqualino  in  rotem 
Kleid  und  mit  einer  Mütze,  die  auf  die  Schulter  herab- 
hängt; datiert  1475.  Im  16.  Jahrhimdert  im  Besitze  des 
Antonio  Pasqualino.  —  7.  St.  Christoph;  in  St.  Giuliano 
in  Venedig,  erwähnt  von  Sansovino,  Ridolfi,  Zanetti.  — 

8.  Madonna.  Im  Palazzo  Contarini  in  Venedig;  später 
angeblich  in  der  Sammlung  van  Weerle  in  Antwerpen.  — 

9.  St.  Christoph.  Nach  Ridolfi  in  der  Casa  Zanne  di 
Piazza  in  Venedig.  —  10.  Madonna,  ein  Buch  haltend. 
In  der  Sammlung  Ottavia  Tassi  in  Venedig  nach  Bo- 
schini, Carta  del  Navegare.  Venedig  1666.  p.  324.  — 
11.  Der  tote  Heiland  und  die  drei  Marien.  Erwähnt  von 
Marc  Boschini  in  der  Scuola  della  S.  Trinita  in  Venedig. 

Handzeichnnng:  Berlin.  Brustbild  eines  Mannes 
mit  Mütze  nach  links.  Studie  nach  der  Natur  zu  dem 
Bilde  im  Louvre.  Tuschzeichnung  auf  grundiertem  Pa- 
pier. Reproduziert  bei  Lermolieff,  München  u.  Dresden 
1891.  p.  254.   Früher  Mr.  John  Malcohn,  London. 

Spätere  Literatur:  Ridolfi.  La  Meraviglie.  1648. 
I.  86;  —  Vicentio  Auria.  II  Gagino  redivivo,  o  vera 
Notitia  della  Vita  et  opere  d'Antonio  Gagino  scultore. 
Palermo  1653.  p.  17 ;  —  B  o  s  c  h  i  n  i.  Le  Rieche  Minere. 
1664.  S.  di  dorso  duro.  p.  30.  S.  della  croce.  p.  62;  — 
Zanetti.  Della  Pittura  Veneziana.  1771.  p.  24;  — 
Lanzi.  Storia  Pittorica.  1789.  IIL  29;  —  Hacker t. 
Memorie  dei  Pittori  Messinesi  (1792).  p.  2,  4,  11,  13. 
Messina  1821 ;  ~  F  e  d  e  r  i  c  i.  Memorie  Trevigiane.  1803. 
I.  226 ;  —  T  h.  P  u  c  c  i  n  i.  Memorie  storico  Critiche  di 
Antonello  degli  Antoni.  Firenze  1809.  p.  37;  —  Eeast- 
lake.  Materials  for  the  History  of  Oil  Painting.  1847. 
I.  24;  —  Crowe  u.  Cavalcaselle.  Les  anciens 
peintres  flamands.  Trad.  par  Delepierre.  Bruxelles  1862. 
I.  197—229,  IL  141.  Annotations  de  Ruelens.  p.  LXIII 
u.  CXLIII,  und  Crowe  u.  Cavalcaselle.  Ge- 
schichte der  italienischen  Malerei.  Übersetzt  von  Dr. 


Antonides  —  Antoniszoon. 
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Max  Jordan.  1876.  VI.  p.  97—102,  128 ;  —  A.  K.  L.  Leipzig 
1878.  II.  p.  118;  —  A.  Wauters.  La  vie  d'Antoine  de 
Messina  dit  ordinairement  Antonello  da  Messina  et  son 
influence  sur  l'ecole  italienne.  (Bull,  de  l'Acad.  roy.  de  Bel- 
gique  1883.  V.) ;  —  Tito  B  u  c  c  o  1  i  n  i.  Un  Antonello  da 
Messina  nella  Pinacoteca  di  Spoleto.  (Arte  e  Storia. 
XIIL  1894.  N.  25.  p.  198.)  ;  —  L  u  c  a.  B  e  1 1  r  a  m  i.  An- 
tonello da  Messina  chiamato  alla  Corte  di  Galeazzo 
Maria  sforza.  (Arch.  storico  dell'  arte.  "VII.  1894. 
fasc.  I.  p.  56;  —  Alfred  von  Wurzbach.  Die 
Quellen  der  Biographie  des  Antonello  da  Messina.  Kunst- 
chronik  1897.  p.  289;  —  Gustav  Ludwig  im  Jahr- 
buch d.  k.  pr.  Kunsts.  1902.  p.  43,  Beiheft ;  —  A.  D  a  r  c  e  1 
in  Gaz.  d.  B.  Arts    1881.  XXIV.  p.  451. 

Antonides.  A.  Antonides  oder  A n c o- 
n  i  d  e  ö,  unbekannter  Maler,  von  dessen  Hand 
.eine  Marine  in  der  Sammlung  Adr.  v.  Hoeck 
zu  Amsterdam,  7.  April  1706,  und  zwei 
Uferlandschaften,  29.  April  1763,  zu  Leiden 
versteigert  wurden. 

A.  K.  L.  IL  129;  —  Ho  et.  V.  1. 

Antonio.  Antonio  de  Bruxelas,  s. 
Anton  van  den  Wyngaerde. 

Antonio.  Antonio  da  Holland a, 
Maler  und  Miniaturist,  ward  Ende  des  15. 
Jahrh.  aus  den  Niederlanden  von  König 
Emanuel  nach  Portugal  berufen.  Er  lebte 
zu  Evora  und  folgte  1518  oder  1519  dem 
an  der  Pest  verstorbenen  Malör  Fran- 
cisco Henriquez  in  dem  Amte  eines 
Wappenherold  des  Königs.  Er  malte  Meß- 
und  Chorbücher  und  ein  Brevier  für  Donna 
Leonora,  die  Gemahlin  Johannes  II.  Um 
1525  malte  er  ein  Portrait  Kaiser  Karls  V. 
zu  Toledo,  der  ihn  in  seinen  Dienst  neh- 
men wollte,  was  A.  jedoch  ablehnte.  Er 
scheint  bis  1549  gelebt  zu  haben.  A.  lie- 
ferte Zeichnungen  für  künstlerische  Arbei- 
ten aller  Art,  insbesondere  für  Münzen, 
Medaillen  etc.  Seine  Miniaturen  scheinen 
sogenannte  Camaieux,  grau  in  grau  ge- 
malte, gewesen  zu  sein.  Von  seinen  Werken 
ist  nichts  auf  uns  gekommen.  Die  Nach- 
richten über  ihn  verdanken  wir  einem  Ma- 
nuskripte seines  Sohnes  Francesco  da  Hol- 
landa,  der  ebenfalls  Maler  war. 

Raczynski.  Les  Arts  en  Portugal,  p.  134 ;  —  A. 
K.  L.  II.  147. 

Antonio.  Antonio  de  Schilder,  s. 
Antonius  Oliviers. 

Antoniszoon.  Cornelis  Anthonis- 
zoon,  genannt  Teunissen,  Maler,  Ka- 
dierer  und  Zeichner  für  den  Holzschnitt, 
geb.  um  1500  zu  Amsterdam,  war  1536 
Mitglied  der  Amsterdamer  Bogenschützen, 
1544  Schöffe,  1547  Stadtrat  von  Amster- 
dam. Nach  der  Unter- 
schrift auf  einem  seiner 
Holzschnitte  scheint  er 
an  dem  Zuge  Karls  V. 
gegen  Algier  teilgenom- 
men zu  haben.  Seine  alle- 
gorisierenden  Radierun- 
gen und  Holzschnitte  ha- 
bne  in  der  Regel  morali- 
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sierende  Tendenz  und  sind  nicht  immer 
ganz  verständlich,  auch  in  der  Zeich- 
nung unbeholfen,  während  einzelne,  z.  B. 
Nr.  11,  Albonak  und  Alfred  (das  Urteil 
des  Paris),  und  die  Grafen  von  Flan- 
dern, vortrefflich  sind.  Das  Monogramm 
heißt  C(ornelius)  T(heunissen)  und  das 
Zeichen  zwischen  beiden  ist  das  Kreuz 
und  das  Glöckchen  des  hl.  Antonius.  In 
des  Ortelius  Theatrum  Orbis  Terrarum  1579 
wird  er  als  Landkartenzeichner  erwähnt. 
Solche  Karten  sind  aber  nirgends  nachge- 
wiesen. Unsere  Kenntnis  des  Meisters  be- 
schränkt sich  lediglich  auf  die  dürftigen 
Mitteilungen  Houbrakens  (I.  p.  11,  22)  und 
auf  die  Bezeichnungen  seiner  Gemälde,  Ra- 
dierungen und  Holzschnitte.  Demnach 
lässt  sich  seine  künstlerische  Tätigkeit  von 
1533 — 1559  verfolgen,  v.  Mander  erwähnt 
ihn  merkwürdigerweise  nicht. 

Gemälde :  Amsterdam.  Rathaus.  Die  Braspennings- 
maaltijd,  Schützenmalzeit  mit  17  rot  und  grün  geklei- 
deten Figuren;  bez.  mit  dem  Monogramme  C.  T.  und 
1533.  —  Schützenbild  mit  16  Figuren,  im  Hintergrunde 
eine  italienische  Landschaft.  Unbezeichnet.  Früher  dem 
J.  V.  Schoreel  zugeschrieben.  —  Abbildung  der  Stadt 
Amsterdam  in  ihrer  ersten  Ummauerung,  die  1482  be- 
gonnen ward;  bez.  mit  dem  Monogramm  und  1536;  über 
den  Dächern  sind  die  Namen  der  Kirchen  und  öffent- 
lichen Gebäude  angegeben.  —  Museum :  Schützenstück  mit 
21  Figuren.  Einer  der  Porträtierten  hält  ein  Blatt  mit 
den  Worten:  Synse  also;  bez.  Anno  1559.  —  Schützen- 
stück  mit    17    Figuren;    bez.  1557.(7) 

Radiernngen:  1.  Allegorie.  Zwei  Frauen,  eine  mit 
einem  Füllhorn  und  einem  Kinde  auf  dem  Arme,  bei 
einem  Baxmi;  links  ein  Mann  mit  einem  Königsmantel, 
neben  ihm  drei  Säcke  mit  Gold.  Verschiedene  nieder- 
deutsche Inschriften.  Rechts  unten  das  Zeichen  u.  1539. 
Gr.  qu.  4°.  Pass.  1.  (Angeblich  Allegorie  auf  die  Wieder- 
täufer. V.  d.  Aa.  I.  328.)  —  2.  Die  Zerstörung  des  baby- 
lonischen Turmes.  Auf  einer  rechts  fliegenden  Fleder- 
maus das  Zeichen,  unten  1.  1547.  Gr.  qu.  fol.  Pass.  2.  — 
3.  Carolus  V.  Imperator.  Brustbild,  nach  links;  oben  Zei- 
chen und  darunter  1548.  Gr.  8^,  Mit  dem  Stichel  voll- 
endet. Naglers  Datum  (Monogr.  18.  u.  Pass.  3)  1484  be- 
ruht auf  einem  Irrtum. 

Holzschnitte:  1.  Hiob  auf  dem  Misthaufen.  Von 
Renouvier  erwähnt;  sonst  unbekannt.  —  2.  Das  Abend- 
mahl des  Herrn.  In  zwei  zusammengehörigen  Blättern ; 
Zeichen  links  unten.  Qu.  fol.  (B.  1.)  Man  findet  Ab- 
drücke von  einer  und  von  zwei  Platten.  Im  Rande 
16  lateinische  Verse.  Quisquis  ades  etc.  (Nagler.  Monogr. 
II.  725.  N.  3.)  —  3.  Lazarus  und  der  reiche  Mann. 
Durch  ein  offenes  Fenster  sieht  man  den  Reichen  mit 
seinen  Freunden  an  der  Tafel.  Bez.  u.  1541.  H.  273—263. 
—  4.  Mucius  Scävola.  Bez.  u.  1536.  In  2  Blatt  Roy.  fol. 
(B.  2.)  Es  gibt  Abdrücke  mit  der  Bezeichnung  des 
Formschneiders  Jan  Ewoutzoon,  ein  Zirkel  zwischen  den 
Buchstaben  J.  u.  E.  —  6.  Albonak  zeigt  dem  Könige 
Alfred  seine  drei  Töchter,  genannt  das  Urteil  des 
Paris.  Qu.  fol.  Nicht  bezeichnet.  —  6.  Diligentia.  Eine 
geflügelte  Frau  auf  einer  Schlange  stehend.  Bez. 
H.  249—165.  (B.  3.)  I.  Vor  der  Inschrift  Diligentia.  — 
7.  Die  Unkeuschheit.  Eine  junge  Frau  nach  rechts 
schreitend,  welche  Milch  aus  ihrer  Brust  drückt.  Neben 
ihr  ein  Bär.  Oben:  Cusheit,  links  unten  das  Zeichen. 
Gr.  4°.  —  8.  Der  Mann  im  Glück  und  Unglück.  Alle- 
gorische Darstellung  in  3  Blättern.  Links  ersclieint  er 
als  vornehmer  Herr  mit  Pferd  und  Falken;  dann  mit  der 
Krücke  als  Bettler,  dabei  das  Zeichen  des  Künstlers; 
und  endlich  mit  gefesselten  FüOen  als  Ongheluck. 
Unten:  Gheprent  tot  Aemstelredam  aen  die  oude  aide 
in  die  Kerckstraet.  By  mi  Jan  Ewoutzoon  Figuer- 
snijder  wonende  indem  vergulden  Passer.  —  9.  Patientia. 
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Anionissen. 


In  Mitte  der  Wogen  auf  einem  Fels,  der  den  Namen 
Christus  trägt  (in  späteren  Abdrücken  beseitigt).  H. 
211 — 264  mm.  —  10.  Wahrheit.  Sie  liegt  mit  einem 
Schlosse  vor  dem  Munde  im  Bette,  vor  welchem  in 
einer  Wiege  ein  Kind  liegt:  Kenntnis  genannt;  rechts 
bei  einem  Fenster  sitzt  ein  alter  Mann,  die  Furcht; 
links  ist  ein  anderer  mit  einer  Picke  bewaffnet  und 
von  einem  Hunde  verfolgt:  der  Haß.  Zeichen  unten  in 
der  Mitte.  Eechts  am  Fenster  das  Zeichen  des  Jan 
Ewoutzoon.  H.  169 — 362  mm.  —  11.  Rycdom.  (Der  Reich- 
tum.) Reichgeschmückte  weibliche  Figur,  eine  Perle  in 
der  Linken.  (R.  Weigel.  Kat.  N.  8246.)  Fol.  —  12.  Eine 
Frau  nach  links  auf  einem  Esel  reitend,  eine  Katze 
auf  der  rechten  Hand  und  ein  Schwein  unter  dem 
linken  Arm.  Oben:  Eick  dient  sinte  aelwaer  met 
grooter  begheert.  Die  van  veel  menschen  wordt  gheert. 
Bez.  und  mit  der  Adresse  von  Jan  Ewoutzoon.  H. 
266 — 196  mm.  —  13  Die  Fabel  vom  Vater,  dem  Knaben 
und  dem  Esel.  4  Bl.  Bez.  u.  1544  Unten  zwanzigzeilige, 
in  vier  Reihen  verteilte  Schrift:  Die  man  moet  etc. 
Unten  rechts:  Gheprent  tot  Aemstelredam  etc.  Von 
Bartsch.  7:  Le  Triumphe  de  l'ane  benannt,  was 
Nagler  glücklich  in  „Triumph  des  Esels"  übersetzt.  • — 
14.  Männliche  Figur  mit  Schweinskopf  und  Schwert ;  den 
Leib  bildet  ein  Faß;  auf  dem  Kopfe  Spielkarten  und 
Würfel  mit  Weinlaub.  Weigels  Exemplar  (Kat.  9472), 
war  handschriftlich  bezeichnet:  Ein  voller  Mensch  ist 
gar  ein  Schwein,  Was  kann  dafür  der  edle  Wein. 
Zeichen  rechts  unten.  —  15.  Ein  geflügeltes  Schwein 
auf  einem  großen  Reichsapfel  mit  Kreuz  etc.  stehend. 
Zeichen  links  oben.  H.  268 — 230  mm.  —  16.  Drei  weib- 
liche Figuren;  die  mittlere  auf  einer  Kugel.  Mit  dem 
Zeichen.  Qu.  fol.  —  17.  Die  Altersstufen  des  mensch- 
lichen Lebens;  sämtlich  über  einem  Architekturbogen, 
in  dessen  Mitte  das  jüngste  Gericht,  darüber  der  Tod, 
eine  Sanduhr  mit  der  Aufschrift  „Die  cyt"  (Zeit)  hal- 
tend. Niederdeutsche  Inschriften.  Zeichen  links  unten. 
—  18.  Allegorie  auf  die  Vergänglichkeit.  Oben  über  dem 
Rahmen:  Alle  dinck  heeft  sinen  tijt  etc.  EccL  1111. 
Rechts  oben  Zeichen  u.  1537.  In  2  Bl.  Fol.  19. 
Reiche  allegorische  Komposition  auf  2  Bl. :  Weelde, . 
Wee,  Aermoede,  Sorgheloos,  Ghemaek  etc.  Unten  rechts 
das  Zeichen  des  Jan  Ewoutzoon  u.  1541.  Mit  Inschrift: 
Ick  sorgheloose  stel  my  ter  iacht  etc.  Gr.  fol.  —  20. 
Ansicht  der  Stadt  Amsterdam  in  12  Bl.,  die  neben«  u. 
übereinander  zu  legen  sind.  Rechts  oben  Neptun  mit 
dem  Stadtwappen  und  einer  Tafel,  worauf  Amster- 
dam. Oben  in  der  Mitte:  Dje  vermaerde  coopstadt  van 
Amstelredam  gheconterfeyt  etc.  —  Wtgegeven  by  Cor- 
nelis  Anthoniszoon  schilder  met  octroye  der  K.  M, 
onsen  ghenadichsten  Heere  vant  selfde  nict  mögen 
nadrucken  noch  vercopen  binnen  den  tyt  vaa  ses  Jaren 
lanck  ghedurende,  enn  ghedateert  vanden  Jare  duysent 
vyf  hondert  drien  veertich  etc.  —  Men  vintse  te  cope 
in  die  vermaerde  coopstadt  van  Amstelredam  after  die 
nieuwe  kerck  by  de  voorschreven  Comelis  Anthoniszoon 
Schilder  inde  schryvende  hant.  Daniel  5.  Mane.  Tekel. 
Phares.  Dann  folgt  eine  schreibende  Hand  und  das 
Zeichen  mit  1544.  H.  39"  6"'  Br.  48"  7"'.  Im  zweiten 
Druck  ist  nach  hant  noch  beigefügt:  ende  nu  by  Jan 
Jansz  Printdrucker.  —  21.  Belagerung  von  Terouanne. 
In  4  Bl.  in  qu.  fol.  Die  zwei  unteren  Blätter  mit  der 
Bezeichnung  Noerden,  zeigen  eine  Abteilimg  kaiserlicher 
Reiterei.  Auf  einem  Täf eichen:  Hier  legt  het  groete 
ruiter  leegheren  etc.  Auf  den  beiden  oberen  Blättern 
wird  die  Stadt  „Temaeghe"  von  zwei  Seiten  beschossen. 
Oben  auf  einer  Schriftrolle:  Dit  is  het  belech  va  ter- 
waenghe  conterfeyt  na  ta  leven.  Rechts  in  der  Ecke 
das  Zeichen.  Zwei  Kartuschen  links  haben  noch  keine 
Inschriften.  H.  502—690  mm.  —  22.  Belagerung  der 
Stadt  Algier  Oben  in  der  Mitte:  De  Stadt  van  Aelgier. 
Unten  rechts:  Dit  stat  van  Algier  gheconterfeyt  na 
tleven.  —  Geprent  Ewoutsz  figursnyder  woenen  Juden 
vergulden  passer  Jnd  Kerck  strate  tot  Amstelredam. 
Oben  rechts  das  Zeichen,  darunter  1542.  —  23.  Kaiser 
Karl  V.;  ganze  Figur.  In  der  Linken  das  Zepter,  in 
der  Rechten  Handschuhe.  Links:  Carolus  quintus  Impe- 
rator max.  pater  patriae  felix  Semper  augustus.  Rechts 
die  Krone,  der  Reichsadler  und  die  Säulen  mit  dem 


Wahlspruch:  Plus  ultra.  Links  unten  das  Zeichen-  Gr. 
fol.  —  24.  Johann,  König  von  Portugal,  zu  Pferd,  nach 
links.  Johannes  Rex  Portugalie:  Arabie:  Persie:  Indie: 
Unten  das  Zeichen.  Im  Rande  unten:  Imprime  en 
Anvers  par  moy  Silvestre  de  Paris.  Taillieur  de  Figures. 
—  25.  Christian  III.,  König  von  Dänemark.  —  26. 
Heinrich  IL,  König  von  Frankreich.  (Diese  beiden  nur 
von  Renouvier  [Des  Types  etc.]  erwähnt.)  —  27.  Maria, 
Herzogin  von  Jülich.  —  28.  Die  Grafen  von  Flandern. 
10  Blatt,  qu.  fol.  Jedes  enthält  fünf  ganze  Figuren  in 
Rüstung;  Zeichen  auf  dem  2.  und  auf  dem  5.  Blatte 
auf  einer  Hellebarde,  Auf  dem  8.  Blatte  steht  neben 
dem  Zeichen  die  Zahl  1551.  Auf  jedem  Blatte  oben, 
eine  bunte  Teppichbordüre,  die  über  jeder  Figur  das 
Wappen  zeigt.  1.  Maria  v.  Burgund,  Kaiser  Maximilian, 
Philipp  IL  der  Schöne,  Carl  II.  (V.),  Philipp  III.  (II) ;  — 
2.  Willem  L,  Floris  IV.,  Willem  II.  römischer  König, 
FlorisV.,  Jan  L;  —  3.  Albert  v.  Baiem,  Willem  VL 
V.  Baiern,  Vrouw  Jacobaa  von  Baiern,  Philipp  I.  der 
Gute  von  Burgund,  Carl  I.  der  Stoute  v.  Burgund;  — 
4,  Jan  II.  V.  Henegau,  Willem  III.  v.  Henegau,  Willem 
IV.  v.  Henegau,  Margaretha  Kaiserin,  Willem  V.  v. 
Baiern ;  —  6.  Dietrich  I.,  Dietrich  IL,  Aemout,  Dietrich 
IIL,  Dietrich  IV.;  —  6.  Floris  IL,  Diedrick  VI.,  Floris 
III.,  Diedrick  VIL,  Ada.  Bei  den  übrigen  Blättern 
7 — 10  fehlen  die  Angaben  über  die  dargestellten  Per- 
sonen. —  29.  Abbildung  der  Adern  im  menschlichen 
Körper.  Am  Fuße  eines  Baumes  sitzt  ein  Mann,  dessen 
Adern  durch  Buchstaben  angedeutet  sind.  In  der  Ecke 
links  ein  viereckiges  Täfelchen  mit  einer  17zeiligen 
lateinischen  Aufschrift  in  Typendruck,  eine  Widmung 
des  Arztes  Renaclus  an  Lambert  de  Ora,  Kanonikus 
zu  Lüttich.  .  Rechts  unten  das  Zeichen.  In  2  über- 
einander gedruckten  Blättern.  H.  461 — 368  mm. 

Literatur :  Houbraken.  1.22;  —  Bartsch.  IX. 
152;  —  Renouvidr  Types.  IL  150;  —  Kramm.  L 
21,  Sup.  4;  —  Nagler.  Monogr.  IL  725;  —  Wage- 
n  a  e  r.  Gesch.  von  Amst.  VII.  60,  82,  X.  229 ;  —  P  a  s  s  a- 
vant.  IIL  30;  —  A.  K.  L.  IL  97. 

Antonissen.  Hendrik  van  Antho- 
nissen,  holländischer  Marinemaler,  geb. 
1606,  da  er  sich  am  1.  April  1645  selbst 
39  Jahre  alt  angibt;  1652  war  er  noch  in 
Amsterdam  tätig.  Seit  1630  war  er  mit  der 

HVANmoN/sse\/ 

Schwester  der  Frau  des  Malers  Jan  Per- 
cellis  verheiratet,  mit  dessen  Bildern  seine 
Arbeiten  eine  gewisse  Ähnlichkeit  aufwei- 
sen. Er  .scheint  auch  unfertige  Bilder  des 
Percellis  vollendet  zu  haben. 

Gemälde :  Antwerpen.  Marine ;  bez.  H.  V.  An» 
thonissen;  das  einzige  bekannte  voll  bezeichnete  Bild. 

Petersburg.  Eremitage.  Leicht  bewegte  See  mit 
Schiffen;  bez.  H.  V.  Ant.  1647. 

Schwerin.  Strand  zu  Scheveningen  mit  bewegter 
See;  bez.  H.  V.  Anton. 

Andere  Bilder  in  Berlin:  Privatbesitz  des  Kaisers 
(V.  -ANT.),  Dessau,  Amalienstift  (H.  V.  ANTHVM.),  Er- 
furt, Oldenburg  (H.  V.  ANT.),  Orleans  (H.  V.  A.),  Stock- 
holm u.  a.  O. 

Ho  et.  L  89;  —  Kramm.  Sup.  3;  —  Nagler. 
Monogr.  IIL  648;  —  Oud  Holl.  1890.  p.  203;  — 
A.  K.  L.  IL  96;  —  Zeitschrift  1879.  p.  344. 

Antonissen.  Henricus  Joseph  us 
Antonissen,  Landschaftsmaler  und  Ra- 
dierer, geb.  zu  Antwerpen  9.  Juni  1737, 
t  daselbst  4.  April  1794;  1753  Schüler  des 
Balth.  Beschey  d.  Ä.,  1755  Meister.  Am 
4.  Nov.  1765  heiratete  er  Katharina  Jo- 
sepha  Rademakers.  Er  malte  zuerst  Histo- 
rien,   später   Landschaften,    Blumen  und 


Antonissen  —  Appelins. 
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;Fruchtstücke  und  kopierte  Bilder  älterer 
iMeister,  wie  Wynants  u.  a.  Besonders 
glücklich  war  er  in  der  Darstellung  von 
Schafen.  Als  seine  Schüler  nennt  man 
:1767  Balthasar  Paul  Ommeganck  und  H. 
Bloemaerts,  1772  J.  J.  van  den  Berghe, 
iferner  Simon  Denis,  Hendr.  Frans  de  Cort, 
;J.  Trachez,  J.  B.  Ceurvorst  u.  a.  Er  war 
iKonsultor  der  von  den  Jesuiten  geleiteten 
iBruderschaft  der  Verheirateten. 

'  Gemälde:  Frankfurt.  Städel.  Landschaft  mit  Vieh, 
ibez.  H.  J.  Antonissen.  F.  1792. 

Wien.  Harrach.  Ruinenlandschaft  mit  Figuren,  bez. 
lund  1780, 

j  Radierungen:  1.  Landschaft  mit  Figuren,  bez.  und 
'1767.  —  2.  Fünf  Kühe  an  einem  Flusse.  Grave  ä  l'eau 
iforte  d'apres  A.  Cuijp,  par  H.  J.  Antonissen.  Peintre 
d'Anvers.   Ao.   1767.   Qu.  fol. 

i  V.  Eynden.  III.  315;  —  Kramm.  20;  —  Hip. 
|,u.  Lin.  L  8;  —  Na  gl  er.  Monogr.  III.  648;  —  A.K. 
L.  IL  159;  —  V.  d.  Branden.  1211. 

Antonissen.  Rein.  Antonissen, 
iKunstfreund,  von  v.  Mander  (Hymans.  II. 
!266)  erwähnt. 

i  Antum.  Aart  van  An  tum,  Marine- 
imaler  in  der  Art  des  Hendrik  Vroom, 
[angeblich  tätig  1604—1618. 

j  Gemälde :  Amsterdam.  Marine,  bez.  Aert  Antum 
Anno  1608  (?).  Angeblich  eine  Darstellung  der  See- 
schlacht von  Dover  vom  J.  1588,  welcher  Umstand  die 
Jahreszahl  verdächtig  macht. 

.Prag.  Stürmische  See.  A.  V.  ANTVM.  Af)274y7VAf 

(     Berlin.  Seeschlacht,  bez.  A.  A.  160  i 

'sich  angeblich  eine  Marine,  bez.  Aert  Antum  1618; 
andere  nicht  bezeichnete  Bilder  in  Haarlem,  Madrid, 

iHaag,  Gem.  Mus.  u.  a.  O. 

'    Kuns  t  ehr  oni  k  1888.  p.  369. 

Apeldoorn.  Jan  Apeldoorn,  Land- 
schaftsmaler, geb.  zu  Amersfoort  27.  Jan. 
1765,  t  daselbst  10.  Febr.  1838.  Schüler 
von  Jordan  Hoorn.  Er  lebte  in  Utrecht 
und  seine  Zeichnungen  sind  geschätzter 
als  seine  Gemälde. 

I    v.  Eynden.  IV.  63;  —  Muller.  Utr.  Arch.  L  141. 

1  Apens.  C.  Apens  oder  Apens,  Kupfer- 
stecher, zu  Groningen  tätig,  um  1665  und 
'  später. 

Kupferstiche:   1.   Samuel  Maresius,   Büste   in  Oval. 

jC.  Apens  fecit.  1673.  4".  —  2.  Guilelmus  Petri  Suchte- 
lenius  etc.  Anno  1674  etc.  D.  Meinerdtsma  Pinxit. 
C.  Apens  sculp.  et  excud.  —  3.  Th.  Couperus.  f  1664. 
J.'Heijmans  del.,  Halbfigur  ohne  Namen.  Kl.  fol.  — 
4.  G.  Cromstryen,  Prediger,  f  1688.  Kl.  fol.  —  5.  Be- 

,  gräbnis  des  Prinzen  Wilh.  Friedrich  von  Nassau  zu 
Leeuwarden,  15.  Dez.  1665.  25  anschließende  Blätter 
mit  durchlaufender  Aufschrift:  Rouw-staetelyke  Lyk- 
pracht  in  de  Uyt-Vaert  en  Begraeffenisse  etc.  Auf 
dem  ersten  Blatte  das  Bildnis  des  Prinzen.  Auf  dem 
letzten  der  Palast  desselben.  Dabei  eine  Widmung  von 
den  Verlegern,  1666,  gleich  dabei:  F.  Carr6  delineavit, 

'  M.  Noe  en  C.  Appens  sculpebant,  P.  Langweer  scripsit. 

j  Jedes  Blatt  ist  20  cm  hoch  u.  50  cm  breit;  die  Lilngc 

I  des  Ganzen  also  12  5  m.  —  6.  Bildnis  des  Ingenieur- 
Generals  Menno  Coehoorn  (1641—1704),  Halbfig.  Rechts 

I  unten:  C.  A.  (verschlungen)  fcc.   Amst.  Kl.  fol.  Das 

'  Blatt  wurde,  von  Böllmann  und  von  Schenk  (in  Schwarz- 
kunst) kopiert.    Nach  BruUiots  Ansicht   ist  der  Ver- 

,  fertiger  des  Blattes  Charles  Adaras. 

\  Kramm.  p.  4  u.  23;  —  N  a  g  1  e  r.  Monocrr.  I.  2178 ; 
—  A.  K.  L.  II.  174. 


Apol.  Eentname  des  F r a n c i s c u s  de 
Wit  (auch  Febus  genannt). 

Houbraken.  IL  348. 

Apol.  Jan  Apol,  unbekannter  Maler 
oder  Zeichner,  dessen  Name  Kramm  (I. 
p.  23)  auf  einem  von  P.  Velijn  gestoche- 
nen Portrait  des  Dichters  Jonkheer  van 
der  Noot  (c.  1574—1589)  fand. 

Apol.  Lodewijk  Franciscus  Hen- 
drik Apol,  genannt  Louis  Apol,  hol- 
ländischer Maler,  geb.  zu  Haag  6.  Sept. 
1850.  Schüler  von  J.  F.  Hoppenbrouwers 
und  P.  Stortenbeker. 

Gemälde  in  Amsterdam,  Rotterdam  und  Haag  Gem.- 
Museum. 

Apostool.  CornelisApostool, Maler, 
Kupferstecher  und  Kunstfreund,  geb.  1762 
zu  Amsterdam,  f  daselbst  10.  Febr.  1844. 
Schüler  von  H.  Meyer,  mit  dem  er  nach 
England  ging.  1796  kehrte  er  nach  Amster- 
dam zurück  und  war  später  auch  diplo- 
matisch in  England  und  in  Niedeiiändisch- 
Indien  tätig.  1808  ward  er  Direktor  des 
Museums  zu  Amsterdam,  1815  Mitglied  der 
Kommission,  welche  die  von  Napoleon  aus 
den  Niederlanden  fortgeschleppten  Kunst- 
werke zurückholen  sollte. 

Sein  Portrait  gemalt  von  C.  W.  Hodges,  gest.  von 
H.  W.  Couwenberg  (nach  dem  Bilde  im  Sitzungssaale 
des  Reichsmuseums  zu  Amsterdam). 

Von  ihm  gestochen:  1.  The  Beauties  of  the 
Dutch  School.  London  1793.  Qu.  fol.  14  Blatt  in 
Aquatinta  nach  L.  Bakhuizen,  A.  Cuyp,  C.  Deeker,  A.  v. 
Everdingen,  J.  v.  Goyen,  C.  du  Jardin,  P.  Molyn,  A.  v.  d. 
Xeer,  J.  v.  Ostade,  P.  Potter,  S.  Kuisdacl,  W.  v.  d.  Velde, 
Ph.  Wouwerman,  J.  Wynanls.  —  2.  Landschaften  in: 
Selcct  Views  in  the  South  of  France  —  by  the  author 
of  the  Rhaetian  Alps  (Albanis  Beaumont)  London  179?. 
Fol.  —  S.Lavinia  Fcnton,  Schauspielerin,  später  Herzogin 
von  Bolton.  Nach  Hogarth.  4*'.  —  4.  Carol  Woutor 
Visscher  als  Maire  von  Amsterdam.  Brustbild  nach 
rechts  im  Profil.  C.  Apostool  sculp.  Oval.  4*^,  und  zahl- 
reiche Bilder  in  englischen  Prachtwerken. 

V.  Eynden.  III.  325;  —  W  e  i  g  e  1.  Kat.  2.  13088;  — 
Kramm.  p.  23;  —  A.  K.  L.  IL  182. 

Appel.  Jakob  Appel,  Maler,  geb.  1680 
zu  Amsterdam,  f  daselbst  7.  Mai  1751. 
Schüler  des  Timotheus  de  Graaf,  D.  van 
der  Plaas  und  A.  Meycringh.  Er  malte 
Landschaften,  Historien  und  Portraits. 
1705  übersiedelte  er  von  Zaandam  nach 
Amsterdam  und  malte  Basrelief- Imitatio- 
nen und  Trompe-l'oeil  im  Geschmacke  der 
damaligen  Zeit  für  die  Landsitze  der  Am- 
sterdamer Kaufherren.  Er  hinterließ  einen 
1719  geborenen  Sohn,  der  ihm  behilflicli 
war.  Der  letztere  scheint  noch  Ende  des 
18.  Jahrh.  in  Amsterdam  als  Dekorations- 
maler bekannt  gewesen  zu  sein, 

Bildnis  des  alten  Jak.  Appel,  A.  Schouman  del. 
P.  Tanjö  sc. 

Van  Gool.  II.  l.')8;  —  Kramm.  p.  24;  —  A.  K.  L. 
IL  183. 

Appelius.  Jan  Appelius,  Tortraitma- 
1er,  angeblich  in  der  Schweiz  geboren,  lebte 
um  1778  in  Middelburg.  K<^inier  Vinkeles 
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und  J.  Houbraken  haben  nach  seinen  Ge- 
mälden die  Portraits  des  Predigers  Jacobus 
Willemsen,  1774,  und  des  Ratpensionärs 
von  Zeeland  Adr.  Steengracht,  f  1770,  ge- 
stochen. 

V.  E  y  n  d  e  n.  II.  216 ;  —  Kram  m.  p.  24 ;  —  A.  K.  L. 
II.  183. 

Appelman.  Barent  (Bartholo- 
mäus) Appelman,  Landschaftsmaler, 
geb.  1640  im  Haag  (nach  Houbrakens  An- 
gabe), t  1686.  Er  besuchte  Italien,  wo  er 
den  Bentnamen  Hector  erhielt,  trat  1676 
in  die  Malergilde  im  Haag,  deren  Vorstand 
er  1677—1680  war.  Er  malte  die  Land- 
schaften in  den  Portraits  des  Jan  de  Baen. 
In  dem  Lustschlosse  des  Fürsten  von 
Oranien  zu  Soostdyck  bemalte  er  einen 
großen  Saal  mit  Landschaften  und  Figuren. 
Hoet  und  Terwesten  nennen  von  seiner 
Hand  Landschaften  mit  Figurenstaffage 
von  Adr.  v.  d.  Velde. 

Gemälde :   Wien.   F.   Lichtenstein.   Landschaft  im 
Charakter  des  Swanevelt;  bez.  B.  Appelman  1671. 
Mainz.    Gebirgslandschaft  mit  Ruinen;  bez.  1673. 
Nantes.  Ruinen.  Landschaft  mit  Herden;  bez. 
Houbraken.  IL  314,  357,  III.  161 ;  —  O  b  r  e  e  n.  IV. 

Appelman.  Jan  und  Peter  Appel- 
man, latinisiert  Amelius,  beide  Archi- 
tekten der  Kathedrale  Unsere  Liebe  Frau 
zu  Antwerpen.  Jan  A.  ist  am  1.  April 
1395  in  Antwerpen  nachgewiesen,  im  Sept. 
1395  wird  aber  bereits  seine  Witwe  er- 
wähnt und  1398  sein  Sohn  Peter,  da- 
mals mehr  als  25  Jahre  alt.  1401  ist  ein 
Pierre  Aplemans  tailleur  d'ymaiges  an  der 
Kirche  des  Kartäuserklosters  zu  Dijon  be- 
schäftigt, ob  dies  aber  dieselbe  Person  mit 
dem  Architekten  des  Antwerpner  Domes 
ist,  ist  fraglich.  1406  war  Peter  bereits  mit 
den  Arbeiten  am  Chor  der  Kathedrale  be- 
schäftigt; dann  verschwindet  sein  Name 
und  erscheint  erst  wieder  1420—1433.  Je- 
derzeit wird  er  Meester  genannt.  Er  ist 
nicht  der  Urheber  des  Planes  der  Kathe- 
drale, deren  älteste  Teile  dem  14.  Jahrh. 
angehören,  aber  A.  traf  die  Anordnungen 
zu  den  vielfältigen  Niveauänderungen,  wel- 
che notwendig  wurden.  Gleichzeitig  be- 
gann man  unter  seiner  Leitung  mit  der 
Fundierung  des  großen  nördlichen  Turmes. 
A.  starb  am  16.  Mai  1434,  wie  aus  seinem 
Grabmale  in  der  St.  Georgskirche  hervor- 
geht. Ein  anderer  Peter  Appelmans  war 
von  1454—1470  an  der  Kathedrale  tätig, 
ein  dritter  desselben  Namens  von  1477  bis 
1520.  Der  Name  kommt  auch  in  Brüssel 
vor.  Nach  einer  Urkunde  vom  5.  Juni 
1427  sprachen  die  Schöffen  von  Antwerpen 
damals  die  Trennung  der  Ehe  des  Peter 
A.  aus.  Der  Turm,  zu  welchem  A.  den 
Grund  legte  und  dessen  untere  Teile  er 
aufführte,  gehört  zu  den  bedeutendsten  go- 
tischen Bauwerken. 


L.  Serrur  e.  La  tour  de  l'eglise  Notre  Dame  etc. 
Anvers.  1837—1840;  —  A.  K.  L.  IL  183.  Artikel  von 
Pinchart  auf  Grund  der  Untersuchungen  Leon  de  Bur- 
bures.  Der  latinisierte  Name  Amelius  hat  zu  vielen 
Mißverständnissen  Veranlassung  gegeben.  —  K  r  a  m  m. 
Sup.  p.  4. 

Appelmans.  C.  G.  Appelmans,  unbe- 
deutender Kupferstecher,  zu  Antwerpen 
1617—1633  tätig. 

Nag  1  er.  Monogr.  L  2213;  —  A.  K.  L.  IL  186. 

Appelmans.  G.  Appelmans  (bei  Zani 
Giorgio  A.),  Stecher  verschiedener  Titel- 
kupfer und  anatomischer  Blätter  für  das 
Werk :  Anatomia  Bartholiniana.  Leiden  1674. 

Kramm.  p.  24;  —  A.  K.  L.  IL  186. 

Aps.  Jean  Aps  oder  Aeps,  Glasma- 
ler zu  Löwen,  f  um  1527.  Im  J.  1490  lie- 
ferte A.  zwölf  Scheiben  mit  historischen 
Darstellungen  für  das  St.  Georgshaus ;  1499 
eine  ähnliche  Arbeit  für  die  Abtei  von 
Gembloux;  1525  zwölf  Votivfenster  für  die 
Beguinage  zu  Löwen,  von  welchen  noch 
6  existieren,  die  einen  vortrefflichen  Mei- 
ster bekunden. 

v.  Even.-p.  299;  —  A.  K.  L.  L  102. 

Apsel.  WillemvanApsel,  Kartäuser- 
mönch und  mystischer  Schriftsteller,  zu 
Herinnes  bei  Enghien,  geb.  um  1410,  f 
4.  Aug.  1472;  1462  war  er  Prior  des  Klo- 
sters Val  de  Grace  bei  Brügge.  Arnold 
Beeltsens  nennt  ihn:  Vir  magnae  scientiae 
et  egregius  librorum  ligator.  Goethals 
machte  ihn  auf  Grund  einer  Chronikstelle 
zu  einem  der  ältesten  Kupferstecher  der 
flämischen  Schule  und  schrieb  ihm  und 
dem  Hendrik  van  den  Bogaerde,  genannt 
de  Pomerio,  die  Komposition  des  Specu- 
lum  humanae  salvationis  zu.  In  demselben 
Kloster  zu  Herinnes  lebte  auch  Cornelius, 
der  Sohn  des  Malers  Roger  van  der  Wey- 
den,  der  1473  starb. 

Goethals.  Leotures  relatives  a  l'histoire  des  Scien- 
ces etc.  en  Belgique.  I.  23,  IL  64 ;  —  J.  E  e  n  o  u  v  i  e  r, 
Histoire  de  TOrigine  etc.  p.  82;  —  A.  Pinchart  im 
A.  K.  L.  IL  196. 

Apshoven.  Ferdinand  van  Apsho- 
ven L,  Historien-  und  Portraitmaler,  ge- 
tauft zu  Antwerpen  17.  Mai  1576,  f  1654. 
1592  war  er  Schüler  bei  Adam  van  Noort, 

1596  Meister  in  Antwerpen.    Vom  Jahre 

1597  bis  1620  erscheinen  7  Schüler  bei  ihm 
erwähnt.  Seine  Werke  sind  sämtlich  ver- 
schollen. 

A.  K  L.  IL  197;  —  v.  d.  Branden.  1026;  — 
L  i  g  g  e  r  e  n. 

Apshoven.  Ferdinand  van  Aps- 
hoven IL,  Sohn  des  Ferdinand  L,  Bru- 
der des  Thomas  v.  A.,  getauft  1.  März 
1630,  begraben  3.  April  1694  zu  Antwerpen. 
Angeblich  ein  Schüler  des  D.  Teniers  d.  J. 
Im  J.  1654  befand  er  sich  im  Auslande 
und  1657  erscheint  er  als  Kunsthändler 
in  der  Gilde  und  heiratete  Josina  van 
Overstraaten.    Er  malte  in  der  Art  des 
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Teniers,  behandelte  dieselben  Gegenstände 
und  seine  Bilder  gehen  in  der  Regel  unter 
dessen  Namen.  Bereits  W.  Bürger  be- 
merkte, daß  er  einer  der  täuschendsten 
Nachahmer  des  D.  Teniers  sei.  Seine  Bil- 
der sind  aus  der  Masse  der  sogenannten 
Teniers  heute  kaum  mehr  auszuscheiden. 

Gemälde :    Dresden.    Interieur ;  Maleratelier. 

Dünkirchen.    Interieur  mit   2  Figuren. 

Rotterdam.  Bauernstube,  in  welcher  ein  Alter  mit 
einem  Mädchen  scherzt.  (Von  W.  Burger  noch  1849  er- 
wähnt; bei  dem  Brande  des  Museums  wahrscheinlich 
zu  Grunde  gegangen.) 

V.  Eynden.  I.  182,  IV.  117;  —  A.  K.  L.  II.  197 ;  — 
V.  d.  Branden.  1027. 

Apshoven.  Thomas  (nicht  Theodor) 
van  Apshoven,  Maler,  Sohn  des  Fer- 
dinand I.,  getauft  zu  Antwerpen  30.  Nov. 
1622,  t  vor  dem  24.  Juli  1665.  Angeblich 
Schüler  des  D.  Teniers  d.  J.,  1646  Meister 
in  Antwerpen.  Schüler:  1650  Hendrik  van 
Voren,  1651  Hendrik  van  Erp  oder  Herp  III. 
Am  22.  März  1645  heiratete  er  Barbara 
Janssens.  Seine  Schwester  Maria  war  mit 
dem  Maler  Jan  van  Kessel  verheiratet. 
Er  malte  in  der  Weise  des  Teniers  Wacht- 
stuben,  Bauerninterieurs  und  Stilleben. 
Seine  Bilder  zeichnen  sich  durch  einen 
feinen  silbergrauen  Ton  aus  und  gelten  in 
der  Regel  für  Arbeiten  des  jung.  Teniers. 

Gemfilde ;  Darmstadt.  Ländliche  Szene ;  bez.  T. 
APSHOVEN.  1656. 

Dresden.  Stilleben ;  Austern,  Trauben,  Kirschen 
etc.  auf  einem  Teller;  bez.  T.  V.  APSHOVEN. 

Andere  in  Frankfurt,  städtisches  Museum,  Cassel, 
Prag,  Kopenhagen. 

A.  K.  L.  II.  197;   —   v.  d.  B  r  a  n  d  e  n.  1027. 

Aqoanus.  Cornelius  Aquanus,  s. 
Cornelis  de  Water  (Kramm.  I.  25). 

Aquila.  S.  Arend  van  Halen. 

Archimedes.  Bentname  des  Malers 
Abraham  Genoels. 

Ardenne.  Gilles  dArdenne,  Gold- 
schmied und  Ziseleur  zu  Lüttich,  geb.  zu 
Huij  8.  Sept.  1616,  f  zu  Lüttich  11.  Febr. 
1700.  Er  arbeite  in  Frankreich  und  in  Ant- 
werpen, wo  er  als  Sr.  Darden,  1642 — 1646, 
erwähnt  wird.  Später  widmete  er  sich  in 
Lüttich  der  Malerei.  Von  ihm  rührten  6 
Kandelaber  her,  welche  den  Altar  N.  D. 
de  bon  Secours  in  der  Kirche  St.  Lambert 
zu  Lüttich  zierten. 

A.  K.  L.  IL  229. 

Arduino.  Hieronimo  Arduino, 
Zeichner  zu  Brüssel,  der  für  den  Herzog 
Vincentio  1.  Gonzaga  um  1600  die  Gärten 
und  Paläste  von  Brüssel  zeichnete. 

Baschet  in  Gaz.  d.  B.  Arts  1868.  XXV.  p.  281. 

Arenberg.  AntonvonArenberg,  ge- 
nannt Frater  Karl  von  Arenberg,  Ar- 
chitekt, getauft  zu  Brüssel  21.  Febr.  1593, 
t  daselbst  5.  Juni  1669,  der  fünfte  Sohn 
des  Fürsten  Karl  von  Arenberg,  wurde  am 
4.  März  1616  Kapuzinermönch  zu  Löwen. 
JEr  gilt  für  den  Architekten  des  Kapuziner- 


klosters und  der  Kirche  zu  Tervueren  (1626) 
und  der  neuen  Kapuzinerkirche  zu  Brüssel 
(1651). 

Biographie   nationale.   I.  401. 

Arenberg.  Augustus  Maria  Rai- 
mund Fürst  von  Arenberg,  Dilettant, 
geb.  23.  Aug.  1753  zu  Brüssel,  f  daselbst 
26.  September  1833.  Wessely  fand  seinen 
Namen  auf  2  Radierungen,  welche  er  im 
A.   K.   L.   II.   234  verzeichnet. 

Arendonck.  Cornelius  van  Aren- 
donck,  nach  Molanus  Frater  im  Kloster 
der  Franziskaner  Recollecten  in  Löwen,  f 
26.  Dez.  1540.  1513  fertigte  er  hölzerne 
Chorstühle  für  den  Chor  der  Kirche,  welche 
sich  noch  heute  in  derselben  befinden. 

V.  Even.  Louvain  monumentale,  p.  250 ;  —  D  i  e  t  - 
sehe  Warande.  IV.  1858.  p.  36. 

Arendonck.  JohannesJacobusAn- 
tonius  van  Arendonck,  Bildhauer, 
geb.  zu  Antwerpen  4.  Mai  1822.  Seit  1872 
in  Mecheln  tätig. 

A.  K.  L.  II.  234  enthält  eine  Aufzählung  seiner  Werke. 

Arensklaauw.  Sal.  Arensklaauw, 
Kunstfreund,  dessen  Gemälde,  Zeichnungen 
und  Kupferstiche  am  15.  März  1750  zu 
Amsterdam  verkauft  wurden. 

Arent.  Jehan  Aert  oder  Arent,  Erz- 
gießer  gegen  Ende  des  15.  Jahrli.  zu  Maast- 
richt. Von  seinen  Werken  existiert  noch 
ein  kupferner  Taufkessel  vom  J.  1492  in 
der  Kapelle  des  hl.  Johannes  in  der  Stifts- 
kirche von  Herzogenbusch  (Abbildung  ])ei 
Hezemans,  de  Sint-Jans  Kerk  te's  Hertogen- 
bosch). 1493  machte  er  für  dieselbe  Kirche 
das  Gitter  zwischen  dem  großen  Chor  und 
der  genannten  Kapelle,  nach  den  Zeich- 
nungen des  Alart  du  Hameel. 

A.  K.  L.  I.  p.  103 ;  —  O  u  d  Hol  1.   1894.  p.  10. 

Arentsz.  Arent  Arentsz,  genannt 
Cabel,  nach  dem  Hause,  in  welchem  er 
wohnte;  Maler  zu  Amsterdam,  Enkel  des 
Bieter  Aertsz,  genannt  Lange  Pier,  geb. 
1586  zu  Amsterdam,  heiratet  3.  Mai  1619 
Joosjen  JcLUs  und  starb  vor  dem  Oktober 
1635  zu  Amsterdam.  Seine  Bilder  erinnern 
an  Avercamp.    Sein  Mono-  Ä  A 

gramm   besteht   aus  zwei 
ineinandergeschobenen  A.  «m/'^^^^K^^^ 

Gemälde :    Antwerpen.    Große  Winterlandschaft. 
—  Graf  Luckner  in  Altfranken  bei  Dresden.  1890. 
Ein  Fischer  mit  seiner  Frau  im  Schilf;  Miniaturartig. 
Bez.  —  Andere  Gemälde  in  Amsterdam  und  Rotterdam. 

Obreen.  VI.  34;  —  De  Roever  in:  Oud  Holl. 
1889.  p.  30;  —  Zeitschrift  1890.  p.  129;  —  Kunst- 
chronik 1888.  p.  369. 

Arentsz.  Arent  Arentsz  de  Lange, 
Maler  zu  Amsterdam,  2.  Sohn  des  Malers 
Aert  Pietersz  und  Enkel  des  Bieter  Aertsz, 
genannt  Lange  Pier.  Er  heiratet  am  5. 
April  1616  zu  Amsterdam.  1636  war  er 
noch  am  Leben.  1637  wurde  seine  Ver- 
lassenschaft öffentlich  verkauft.  Er  wird 
häufig  mit  Arent  Arentsz  Cabel  verwech- 
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seit.  Von  seinen  Werken  ist  bisher  keines 
ermittelt. 

De  Koever  in  Oud  Holland.  1889.  p.  29. 

Arents.  Nach  Houbraken  (II.  350.  Nr. 
14)  Bentname  des  Malers  Matheus  Ter- 
westen. 

Arentzen.  T>.  R.  Arentzen,  holländi- 
scher Maler  der  ersten  Hälfte  des  18.  Jahrh. 
nach  der  Angabe  Kramms,  der  ein  kleines 
Bild  in  der  Art  G.  Hoets :  Jesus  mit  der 
Samariterin  am  Brunnen,  restaurierte,  wor- 
auf er  die  Bezeichnung  D.  R.  Arentzen 
pinx.  entdeckte. 

K  r  a  m  m.  p.  26. 

Arentz.  Herman  Aarentz,  Kunst- 
freund, dessen  Gemälde  am  11.  April  1770 
zu  Amsterdam  verkauft  wurden, 

V.  Eynden.  III.  381. 

Arends.  Jan  Arends,  Maler  und  Ra- 
dierer, geb.  zu  Dordrecht  11.  Sept.  1738. 
Schüler  von  J.  Rons,  Bruder  des  Dichters 
Roelof  Arends  d.  J.  Er  malte  Wanddeko- 
rationen in  Amsterdam  und  Middelburg. 
In  seinen  letzten  Jahren  zeichnete  er 
Strandlandschaften  zu  Dordrecht,  wo  er 
22.  April  1805  starb. 

Radierung:  Ansicht  der  Schiffswerfte  der  Ostindi- 
schen Kompagnie  zu  Middelburg.  J.  Arends  de],  ad 
vivum,  1778  et  fec.  1779.  Qu.  fol. 

V.  Eynden,  II,  272;    —    I  m  m  e  r  z  e  e  1.  I.  13. 

Arentsen.  W.  Arentsen  pinx.  1701. 
Bezeichnung  mehrerer  Portraits  der  Fa- 
milie Hattinga,  welche  Kramm  erwähnt. 

K  r  a  m  m.  Sup.  p.  4. 

Argent.  Marie  Josephe  d'Argent, 
verheiratete  Hebbelinck,  Miniaturmalerin, 
älteste  Tochter  des  Malers  Michel  d'Argent, 
geb.  zu  Lüttich  29.  Juli  1789,  f  zu  Ukkel 
bei  Brüssel  10.  Mai  1863.  Schülerin  ihres 
Vaters  und  des  Malers  Alex,  de  la  Tour. 

A.  K.  L.  II.  245. 

Argent.  Michel  d'A  r  g  e  n  t  (auch  D  a  r- 
gcnt),  Historien-  und  Miniaturmaler,  ge- 
tauft zu  Lüttich  den  1.  Aug.  1751,  f  da- 
selbst 28.  Juli  1824.  1772  Schüler  der 
Antwerpner  Akademie,  ging  1775  nach  Rom 
und  kehrte  1781  nach  Lüttich  zurück.  24. 
Juli  1787  heiratet  er  daselbst  Maria  Anna 
Donnay;  von  1791  bis  1814  war  er  in 
Brüssel  tätig.  Flora  de  Malingreau  d'Hem- 
bise  war  seine  Schülerin.  Er  bezeichnete : 
Dargent. 

A.  K.  L,  II.  245. 

Argus.  Tomas  Argus,  Kunstfreund, 
dessen  Gemälde  und  Kupferstiche  am  19. 
Febr.  1704  zu  Haarlem  verkauft  wurden. 

H  o  e  t.  I.  35  erwähnt  ein  Gemälde,  Vrrtumnus  und 
Pomona.  ...van  Argous  tot  Romen,  geschildert. 

Ariaeiisz.  Nicolaes  Ariaensz, 
Kunstfreund  und  Bürgermeister  von  Lei- 
den, von  V.  Mander  erwähnt. 

Hymans  v.  Mander.  I.  146. 


Ariaensz.  Thonis  Ariaensz,  Maler 
zu  Alkmaar,  von  v.  Mander  um  1604  er- 
wähnt. 

V.  Mander,  f,  213  a. 

Armanno.  Vincenzo  Armann o,  ge- 
nannt Monsü  Armanno,  f  1649  zu  "Ve- 
nedig, Fresko-  und  Landschaftsmaler  aus 
den  Niederlanden.  Lange  Zeit  in  Rom  tä- 
tig, wo  er  die  Paläste  mit  Fresken  und 
Staffeleibildern  schmückte. 

Passeri,  Vite  de  Pittori.  p.  170.  „Wegen  Fleisch- 
essens in  der  Fastenzeit  wurde  er  bei  der  Inquisition 
denunziert  und  trotz  seiner  Keue  mit  einer  Einschlie- 
ßung im  Dominikanerkloster  bestraft.  Hier  malte  er 
über  der  Sakristeitüre  der  Kirche  St.  Maria  sopra 
Minerva  zwei  Landschaften  al  fresco,  von  denen  die 
eine  nachmals  durch  einen  Durchbruch  der  Wand  zer- 
stört worden  ist.  Verstimmt  über  die  verräterische  An- 
zeige, wollte  Ermanne  in  seine  Heimat  zurückkehren; 
aber  ein  Fieber  hielt  ihn  in  Venedig  fest  und  brachte 
ihm  nach  wenigen  Tagen,  1649,  den  Tod,"  (Nach  Lanzi 
starb  er  60  Jahre  alt.)  —  A.  K.  L,  II.  261;  —  Kramm. 
Sup.  p.  4. 

Arnold.  Arnao  de  F Landes  (auch 
Armao)  oder  Arnold  von  Flandern, 
Glasmaler  aus  den  Niederlanden,  übernahm 
1525  mit  Arnold  de  Vergara  die  Ausfüh- 
rung der  Glasgemälde  der  Kathedrale  zu 
Sevilla.  Beide  arbeiteten  daran  bis  1538, 
von  da  an  A.  allein  bis  zu  seinem  Tode 
1557.  Von  den  93  Glasgemälden  rühren  20 
von  seiner  Hand  her. 

Caen  Bermudez;  —  Fiorillo.  IV.  90;  — 
A.  K.  L.  II.  267. 

Arnold.  Robert  Arnold,  Bildhauer 
und  Architekt  von  Lüttich,  Benediktiner- 
mönch, starb  angeblich  in  der  Kartause 
zu  Lüttich.  Von  ihm  soll  der  Entwurf 
zur  Fassade  der  1627  erbauten  Kirche  der 
reformierten  Benediktinerinnen  zu  Lüttich 
herrühren. 

Pin  Chart   im   A.  K.  L.  II.  274. 

Arnold.  Arnold,  Bildhauer  zu  Lüttich 
aus  der  zweiten  Hälfte  des  17.  Jahrh.  Von 
ihm  das  Marmormonument  des  Bischofs 
Jean  Louis  de  Eideren  (f  1694)  im  Chor 
der  Kathedrale  von  St.  Lambert  in  Lütt  ich. 

A.  K.  L.  II.  275. 

Arnold.  Bruder  Arnould,  Miniatur- 
maler, Mönch  in  der  Kartause  U.  L.  Frau 
von  Scheut  bei  Brüssel.  1467  arbeitete  er 
ein  Graduale  für  eine  Nonne  der  Abtei 
Foret  bei  Brüssel. 

P  i  n  c  h  a  r  t.  Archives  des  Arts.  II.  200. 

Arnold.  Arnulphe  oder  Arnold  von 
Binche,  belgischer  Baumeister  des  13. 
Jahrh.  Erbauer  der  heute  noch  erhaltenen 
Pfarrkirche  U.  L.  Frau  von  Pamele  zu  Au- 
denaarde  (begonnen  12.  März  1235). 

A.  K.  L.  II.  296,  wo  die  Quellen  angeführt  sind. 

Arnold.  Arnould  „die  Malder"  aus 
Brüssel,  auch  Arnold  de  Diest,  Maler 
und  Bildhauer,  Urheber  des  Altars  von 
Saint  Leonard  zu  Leau  (Brabant)  1478  bis 
1479.    1455  bereits  für  die  Kirche  tätig. 

Revue  historique  d'Art  et  d'Archeologie.  II.  p.  52. 
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Arnoudzoon.  Pieter  Arnoudzoon, 
Maler  und  Schöffe  zu  Amsterdam  im  J. 
1547.  Kramm  (I.  27)  identifiziert  ihn  mit 
Pieter  Aertsens,  wogegen  zu  bemerken 
wäre,  daß  im  Jahre  1546  noch  Fernande 
van  Baien  bei  dem  Maler  Pieter  Aertsens 
in  Antwerpen  als  Schüler  in  den  Gilden- 
büchern erscheint.  S.  Pieter  Aertsens. 

Arntzenius.  D.  J.  A.  Arntzenius, 
Kunstfreund  zu  Amsterdam  um  1842. 

I  m  m  e  r  z  e  e  1.  p.  13. 

Arondeaux.  Regnier  Arondeaux, 
holländischer  Goldschmied  und  Medailleur 
von  flämischer  Abkunft,  von  dessen  Hand 
man  24  Medaillen  kennt,  welche  sich  auf 
die  Begebenheiten  von  1678 — 1702  und  den 
Statthalter  Wilhelm  III.  beziehen.  Sie  sind 
mit  dem  Namen  oder  dem  Monogramm  A. 
oder  R.  A.  bezeichnet. 

A.  K.  L,  II.  298,  wo  seine  Arbeiten  aufgezählt  sind; 
—  A.  Pinchart,  Recherches.  I.  170;  —  O  b  r  e  e  n. 
VIL  162. 

Arp.  Jan  W.  M.  Arp,  »Kunstfreund  zu 
Amsterdam,  dessen  Gemälde  daselbst  am 
4.  Sept.  1799  verkauft  wurden. 

Arrenius.  Frederik  Arrenius,  Por- 
traitmaler,  geb.  zu  Stockholm,  war  1731 
im  Haag  tätig  und  später  Hofmaler  des 
Königs  Adolf  Friedrich  von  Schweden, 
t  c.  1776.  Kramm  (I.  p.  27)  erwähnt  ein 
Selbstportrait  in  roter  Kreide. 

Arrigo.  S.  Heinrich  oder  Henricus. 

Arschot.  Guillaume  und  Nicolas 
Arschot,  Illuminatores  librorum  zu  Lö- 
wen um  1304. 

Pin  Chart.  Archives.  I.  100;  —  v.  Even.  p.  16. 

Arschot.  Severin  Guillaume  van 
Arschot  oder  Aerschodt,  Bildhauer, 
geb.  zu  Löwen  7.  Febr.  1819.  Durch  seine 
Mutter  ein  Nachkomme  der  berühmten 
Glockengießer  de  Gheyn;  Schüler  von  A. 
Etex  in  Paris;  fertigte  1850  sechs  Statuen 
für  die  Fassade  des  Stadthauses  zu  Löwen ; 
1851  setzte  er  eine  Glockengießerei  in 
Betrieb. 

J.  W  e  a  1  e.  Belgiura.  p.  279. 

Arsenius.  Gualterius  Arsenius. 
Auf  einem  Astrolabium  von  wunderbarer 
Arbeit  steht :  Philippe  Rege  —  Gualterius 
Arsenius  Gemmae  Frisii  nepos.  Lovanii  1566. 

Exposition  de  Madrid.  1894;  —  H.  Hymans 
in  Gaz.  d.  B.  Arts    1894.  XII.  p.  165. 

Artan.  Louis  Victor  Antoine  Ar- 
tan,  Landschafts-  und  Marinemaler  und 
Radierer,  geb.   zu  Haag  21.   April  1837. 

Hip.  u.  Lin.  I.  10;  —  A.  K.  L.  II.  305. 

Artois.  Jacques  d'Arthois  oder  Ar- 
t  o  i  j  s,  Landschaftsmaler,  Sohn  des  Henri 
Artois  und  der  Jeanne  Geerarts,  getauft 
in  der  Kirche  St.  Gudula  in  Brüssel  12  Okt. 
1613,  f  nach  einer  handschriftlichen  An- 
gabe des  Erasmus  Quellinus  1686,  73  Jalire 
alt.    Am  11.  Januar  1625  gab  ihn  seine 


inzwischen  verwitwete  Mutter  zu  dem  Ma- 
ler Jan  Mertens.  Am  3.  Mai  1634  ist  er 
Meister  und  war  damals  schon  mit  Marie 
Sambels  verheiratet,  die  ihm  5  Kinder  ge- 
bar.   Außer  seinem  Bruder  Nicolas  und 


seinem  Sohne 
Jean  Baptiste 
werden  in  den 
Jahren  1639— 
1654,  6  Schü- 
ler bei  ihm  erwähnt.  Als  sein  intellektueller 
Schüler  u.  Nachfolger  wird  Cornelius  Huys- 
mans  von  Antwerpen  bezeichnet,  in  den 
Liggeren  ist  er  aber  nicht  nachgewiesen. 
C.  de  Bie  verherrlicht  ihn  in  einem  langen 
Gedichte  und  bringt  sein  von  Joan  Meys- 
sens  gemaltes  und  von  Peter  de  Jode  ge- 
stochenes Portrait.  Campo  Weyerman  er- 
wähnt, daß  er  viel  verdiente,  aber  arm 
starb.  Nach  einer  von  Galesloot  entdeck- 
ten Urkunde  saß  er  schuldenhalber  vom 
26.  Okt.  bis  2.  Dez.  1658  in  Haft.  Der 
Prozeß  dauerte  bis  1662.  Unter  den  Akten- 
stücken, welche  zum  Beweise,  daß  Artois 
genug  verdiene,  um  seine  Schulden  zu  be- 
zahlen, beigebracht  wurden,  befindet  sich 
das  Zeugnis  des  Sekretärs  des  geheimen 
Rates  Baltliazar  de  Robiano  vom  6.  Juni 
1662,  welcher  erklärt,  daß  er  dem  Maler 
nebst  seinen  Kosten  täglich  24  Gulden  an- 
geboten habe,  wenn  er  für  ihn  ein  ganzes 
Jahr  arbeiten  wolle.  Er  malte  zumeist 
historische  Landschaften  idealen  Charak- 
ters in  großem  Format,  welche  von  an- 
deren Malern  mit  biblischen  oder  genre- 
haften Figuren  staffiert  wurden. 

Als  solche  Meister  bezeichnet  man:  G.  de  Cray  er. 
zu  dessen  Bilde  in  der  Kirche  von  Anderlecht  nächst 
Brüssel,  welches  den  hl.  Guido  im  Gebete  darstellte, 
Artois  1634  den  landschaftlichen  Hintergrund  gemalt 
haben  soll.  Es  wäre  das  früheste  Beispiel  seiner 
Tätigkeit.  Eine  andere  Landschaft  mit  Figuren  des  G. 
de  Craycr  ist  die  Bekehrung  des  hl.  Ilubr-rt  in  dor 
Gal.  zu  Brüssel.  —  David  T  c  n  i  e  r  s.  I.  u.  II.  (Brüssel, 
Arundel  Castle  [Waagen,  Treasurcs.  III.  .31]  und  Wien, 
Liechtenstein);  —  Peeter  Bout  (Brüssel  u.  Madrid) ;  — 
A.  F.  V.  d.  Meulen  (Ma/lrid  u.  Frankfurt) ;  —  Jan  van 
Gl  e  e  f  (Kapelle  der  hl.  Anna  in  der  St.  Nikolaua-Kirche 
zu  Gent);  —  Gerard  Seghers  (Wien,  k.  Mus.)  ;  —  P.P. 
Rubens  (Locko  Park,  Doibyshire  [Waagen.  IV.  496]) ; 
—  A.  Sallaert  (Augustincrinnen  in  Brügge);  —  H.  de 
Clerck  (Madrid);  —  Eust.  le  Sueur  (1617,  f  1655 
[Mainz])  ;  —  G.  C  o  c  q  u  c  s ;  M.  v.  II  e  1  m  o  n  t ;  A.  B  o  t  h ; 
Ph.  Wouwerman;  T.  Michau;  Luc.  Franchois 
d.  J.  u.  a.  m.  Wenn  alle  diese  Angaben  richtig  sind, 
so  ginge  daraus  hervor,  daß  Landschaften  ohne  Staffage 
von  J.  d'Arthois  verhandelt  und  von  Malern  an  anderen 
Orten  mit  Figurt-n  verichen  wurden,  da  an  ein  Zusam- 
menarbeiten mit  Eust.  lo  Sueur,  Wouwerman  u.  a.  wohl 
iiieht  zu  denken  ist;  ja  selbst  A.  F.  v.  <1.  Meulen 
(lürftf  damals,  als  er  das  M;i<lriilf  r  Bild  .stjiffierle,  ht - 
ibits  in  Paris  tatig  gewesen  beln.  Aitliois  hat  seine  Bil- 
der sehr  selten  datiert.    Die  einiige  LandscJiaft,  welche 
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uns  mit  einer  Jahreszahl  überliefert  ist,  trägt  das  Datum 
1678  und  befand  sich  1744  in  der  Versteigerung  der 
Gräfin  Albemarle  im  Haag.  Seine  Bilder  sind  sehr 
häufig  und  er  muß  ein  Künstler  von  erstaunlicher 
Fruchtbarkeit  gewesen  sein.  Der  Prinz  Karl  von  Loth- 
ringen besaß  1753  ihrer  19;  7  befinden  sich  noch  heute  in 
der  Sakristei  der  Brüsseler  Kathedrale,  13  in  der  Galerie 
zu  Madrid,  5  in  Brüssel,  andere  in  Augsburg,  Aschaffen- 
burg, Dannstadt,  Lille,  Montpellier,  Orleans  (bez.  J.  V. 
A.),  Pouij  (4  Bilder),  München  (2),  Wien,  Liechtenstein 
(4),  Akademie  (2),  Graf  Czemin  (2),  u.  a.  O.  Des- 
camps  zählt  ihrer  in  belgischen  Kirchen  noch  eine  Un- 
zahl auf,  die  aber  wohl  zum  größten  Teile  (1773—1803) 
verkauft  wurden.  Viele  derselben  mögen  von  seinem 
Sohne  Jean  Baptiste  oder  seinem  Bruder  Nie  das 
A  r  t  h  o  i  s  herrühren. 

Nach  seinen  Bildern  haben  W.  H  o  1 1  a  r  (8  Blatt, 
Parthey  1205—12),  M.  Gottf.  Eichler,  K.  Ponhei- 
m  e  r,  F.  Leos,  W.  K  o  b  e  1 1  u.  a.  gestochen.  Ein  Ver- 
zeichnis der  Stiche  s.  A.  K.  L.  II.  313. 

C.  d.  B  i  e.  p.  300 ;  —  H o  u b  r  a  k  e  n.  L  368;  —  C  a  m- 
po  Weyerman.  II.  III;  —  Des  camp  s.  II.  213  und 
Voyage;  —  Liggeren;  —  A.  K.  L.  II.  310. 

Artois.  Jean  Baptiste  Artois, 
Landschaftsmaler  zu  Brüssel,  Sohn  des 
Jacques  Artois,  geb.  5.  Juni  1638  zu  Brüs- 
sel. Meister  am  26.  April  1657.  Bilder 
nicht  nachweisbar,  doch  müssen  viele  dem 
Vater  Jacques  Artois  zugeschriebene  Bilder 
von  ihm  herrühren. 

Artois.  Nicolas  Artois,  Bruder  des 
Jacques  A.,  geb.  zu  Brüssel  4.  Mai  1617, 
heiratet  28.  Nov.  1637  Anna  van  Conincx- 
loo,  am  11.  Nov.  1640  Meister.  Bezeichnete 
Bilder  sind  nicht  nachgewiesen. 

A.  K.  L.  IL  311. 

Arts.  Hendrik  Arts,  angeblich  Archi- 
tekturmaler zu  Amsterdam,  nur  nach  dem 
folgenden  Stiche  bekannt. 

Interieur  einer  gotischen  Kirche  mit  zahlreichen  Fi- 
guren; vom  der  Papst,  hinten  eine  Prozession.  Henderick 
Arts  Inventor,  Joannes  Londerseel  sculptor  (dieselbe  Be- 
zeichnimg links  auf  einem  Grabstein).  Im  Schrift- 
rande :  In  Lateranensi  Romanus  Episcopus  aede,  Suppli- 
cat  hinc  Triadi,  mista  operante  Sacris :  Inde  sacro- 
sancti  sub  imagine  Panis  Jesum  Gestat  adorandum  Num 
sibi  Papa  Dens?  Die  Kirche  ist  jedoch  nicht  St.  Gio- 
vanni im  Lateran.  Ein  D.  d.  Blieck  1651  bezeichnetes 
Bild  in  Augsburg  zeigt  denselben  Prospekt  mit  anderer 
Staffage.  Nach  Kramm  trägt  das  Blatt  die  Adresse 
Cl.  Jansz  Visscher  zu  Amsterdam.  Füßli  sagt,  es  sei 
1539  bezeichnet,  welche  Angabe^  entschieden  falsch  ist. 
Das  Exemplar  der  Albertina  in  Wien  hat  keine  Adresse. 

Kramm.   L  28;  —  A.  K.  L.  IL  315. 

Arts.  Isabella  Artsens  (bei  Le 
Blanc :  Aerts).  Unbedeutende  Kupfersteche- 
rin zu  Antwerpen  um  1752. 

A.  K.  L.  IL  316." 

Artveit.  S.  Andries  van  Ertvelt. 

Artz.  David  Adolphe  Constant 
Artz,  holländischer  Maler,  geb.  zu  Haag 
18.  Dez.  1837,  f  daselbst  9.  Nov.  1890. 
Schüler  von  J.  Israels.  Von  1866—1874 
in  Paris  tätig. 

Bilder:  Amsterdam,  Eotterdam,  Haag,  Gem.-Mus.  etc. 

Askaan.  Ascanius,  Bentname  des  Do- 
minions van  Wvnen  (Houbraken.  II. 
347,  353). 

Asch.  Bieter  Jansz  van  Asch  oder 
As,  holländischer  Landschaftsmaler,  geb. 


Asprnck. 


zu  Delft  1603,  1623  in  der  Gilde  zu  Delft, 
und  ward  am  6.  Juni  1678  daselbst  begra- 
ben. Er  malte  holländische  Landschaften 
in  der  Art  des  Jan  Both,  die  aber  ander- 
seits an  Ruysdael  erinnern.  Sein  Vater 
Jan  van  Asch  (f  vor  1655)  wird  von  Bleys- 
wyck  und  Houbraken  (I.  236)  als  Portrait- 
maler  erwähnt.  Im  J.  1675  arbeitete  Pieter 
für  die  Caerte  figuratyve  der  Stadt  Delft, 
Overschie  und  Voorburg. 

Portrait:  Brustbild.  In  der  linken  Hand  ein  Blatt  mit 
einer  Landschaftszeichnung.  J.  Verkolje  sc.  Kopien 
nach  diesem  Stiche  bei  Houbraken,  Weyerman  und  Des- 
camps. 

PvAf^    TvAr  M 

Gemälde:  Amsterdam.  Waldige  Landschaft.  Bez. 
mit  dem  Monogramm. 

Darmstadt.  Landschaft  mit  Figurenstaf fao^e.  Bez. 
P.  V.  As. 

Delft,  Eathaus.  Ansicht  der  Stadt  Delft  (3  Ellen 
hoch,  2  5  Ellen  breit),  so  aufgenommen,  daß  man  die 
Häuser  genau  unterscheiden  kann.  Die  Figurenstaffage 
von  Hendrik  Verschuuring.  Bez.  P.  van  Asch  und  H. 
Verschuuring  Figuravit  1669. 

Kopenhagen.  Ansicht  von  Oversteen  (zwischen 
Delft  und  Haag). 

Pest.  Landschaft  mit  einem  Enten jäger  im  Vorder- 
grunde. Bez.  P.  V.  As  ft. 

Rotterdam.  Landschaft.  Bez.  P.  v.  As. 

Schweriii.  Bergige  Landschaft.  Monogr. 

Mit  Ausnahme  des  Delfter  Bildes  und  zweier  Bilder 
in  Stockholm,  welche  P.  v.  Asch  bezeichnet  sind,  sig- 
nierte er  in  der  Regel  P.  v,  As.  So  heißt  er  auch  in  den 
alten  Katalogen.  In  den  Delfter  Gildenbüchern  heißt 
er  auch  Pieter  van  Nas. 

Nach  ihm  gestochen:  Kanallandschaft,  vorn 
rechts  Figurenstaffage.  Jan  van  Asch.  —  F.  Dequevau- 
viller  sc.  Gab.  Lebrun  1972. 

Blyswyk.  Beschryving  van  Delft.  p.  789;  —  Hou- 
braken. 1.  235;  —  Kramm.  L  28;  —  Nagler. 
Monogr.  IV.  3362;  —  A.  K.  L.  IL  324. 

Aspruck.  FranzAspruck(Asbroek 
oder  V.  A  s  b  r  o  e  k),  Goldschmied  aus  Brüs- 
sel, der  am  Ende  des  16.  Jahrh.,  wahr- 
scheinlich im  Gefolge  der  Bildhauer  Hu- 
bert Gerard  und  Adrian  de  Vries,  nach 
Augsburg  kam.  Er  war  dort  1598—1603 
tätig  und  Dom.  Gustos  verlegte  verschie- 
dene Stiche  von  ihm.  Er  war  geschickt 
im  Wachsbilden,  in  Goldschmiedearbeiten, 
im  Silber-  und  Bronzeguß.  Im  J.  1603 
verfertigte  er  für  den  nachmaligen  Kaiser 
Matthias  einen  Erzengel  Michael  von  Sil- 
ber und  den  Kaiser  Antonius  Pius  in 
Bronze.  Am  bekanntesten  ist  A.  durch 
seine  um  1601  gefertigten  Kupferstiche: 
Christus  und  die  Apostel  (13  Blatt)  und 
ein  Blatt  Eros  und  Anteros,  welche  Stetten 
als  in  „gehämmerter  Arbeit"  ausgeführt 
bezeichnet,  die  aber  als  die  ersten  Ver- 
suche der  Schwarzkunst  angesehen  werden. 
Die  Methode  der  Herstellung  der  Blätter 
Asprucks  ist  jedoch  eine  ganz  entgegenge- 
setzte von  jener  L.  v.  Siegens.  Sie  sind 
nicht  aus  dem  aufgerauhten  dunklen  Grun- 
de ins  Lichte  herausgeschabt,  sondern  mit 


Assche  —  Asselijn. 


31 


Hilfe  einer  Art  Roulette  aus  dem  Lichten 
ins  Dunkle  gearbeitet.  Aspruck  nennt  zwar 
seine  Arbeiten  selbst  ein  novum  in  aere 
typi  genus,  aber  die  deutlich  durch  Punkte 
angegebenen  Umrisse  verraten  schon,  daß 
Stetten  recht  hatte,  wenn  er  sie  gehäm- 
merte Arbeit"  nannte. 

Von  ihm  gestochen:  1 — 13.  Christus  und  die 
Apostel  in  ganzen  Figuren.  Folge  von  13  numerierten 
Blättern  nach  Agostino  Carracci.  Jedes  Blatt  trägt  eine 
Inschrift  und  die  Buchstaben  A.  C.  (Agost.  Carracci) 
und  F.  O.  A.  Auf  dem  Blatte  Nr.  1  der  Heiland  mit 
der  Siegesfahne;  im  Unterrande:  Adm.  Rever.  in  Chro. 
Patrj  ac  D.  D.  Antonio  celeberr.  Monaster.  ad  S.  S. 
Crucem  Ang.  Vind.  Praepo.  digniss°.  InfuP.  dno. 

suo  dem.  Has  Chri.  opt.  max.  et  S.  S.  Apostol.  effig. 
novo  hoc  in  aere  typi  genere  effor:  m.  observ.  ergo 
D.  Dt.  Franciscus  Aspruck.  B.  1601.  H.  112 — 68  mm.  — 
14.  Eine  Frau  mit  entblößtem  Busen  und  Beinen 
faßt  einen  kleinen  sich  sträubenden  Amor  mit  dem 
linken  Arm,  der  rechte  weist  nach  den  Bettvor- 
hängen im  Hintergrunde.  Hinter  den  zwei  Figuren 
beugt  sich  ein  Satyr  über  die  Gruppe.  Unterschrift: 
Anteros.  Amor  Virtutis,  alium  Cupidinem  superans, 
Josephus  Heintz  inventor.  O.  Franciscus  Aspruck  B: 
fecit.  Aug.  vind.  Oben  rechts  1601.    H.  170—114  mm. 

Das  genaue  Verzeichnis  der  nach  ihm  gestochenen 
Blätter  s.  A-  K.  L.  IL  343. 

P.  V.  Stetten.  Kunst-,  Gewerbe-  und  Handwerksge- 
schichte von  Augsburg  1779;  —  Na  gl  er.  Monogr.  I. 
285;  —  Na  um.  Archiv.  VI,  1860.  p.  176;  — 
Kramm.   29;  —  A.  K.  L.  II.  342. 

A&sche.  Amelie  van  Assche,  Por- 
trait- und  Pastellmalerin,  geb.  zu  Brüssel 
23.  Jan.  1804,  Tochter  von  Henri  Jean 
V.  A.,  Schülerin  von  F.  Lagarenne,  d'Autis- 
sier  und  Millet  in  Paris. 

I  m  m  e  r  z  e  e  1.  p.  15. 

Assche.  Auguste  van  Assche,  Archi- 
tekt, geb.  zu  Gent  5.  Juli  1826.  Schüler 
von  Roelandt,  A.  Pauli  und  J.  Bethune. 
Vielfältig  als  Restaurator  mittelalterlicher 
Gebäude  beschäftigt. 

A.  K.  L.  II.  346. 

Assche.  Auguste  Lambert  van  As- 
sche, Bildhauer,  Sohn  des  Jean  Baptiste 
Charles  v.  A.,  geb.  zu  Brüssel  5.  März 
1797,  taubstumm,  f  zu  Brüssel  7.  Jan.  1864. 
Schüler  Godecharles,  dann  Bosios  in  Paris. 
1848  kehrte  er  nach  Brüssel  zurück. 

I  m  m  e  r  z  e  e  1.  I.  15. 

Assche.  Henri  van  Assche,  Land- 
schaftsmaler, geb.  zu  Brüssel  30.  August 
1774,  t  daselbst  10.  April  1841.  Schüler 
von  J.  B.  Deroy,  einem  damals  sehr  ge- 
schätzten Landschaftsmaler.  1815  bereiste 
er  Italien,  dann  Holland,  Deutschland,  die 
Schweiz  und  malte  mit  Vorliebe  Wasser- 
fälle und  Mühlen,  weshalb  er  auch  der 
„Maler  der  Wasserfälle"  genannt  wird. 
Ommeganck  hat  viele  seiner  Bilder  staf- 
fiert. Er  malte  in  der  Regel  auf  Acajou- 
holz,  welches  mit  einem  orangefarbigen 
Ton  präpariert  war. 

Gemälde  in  Antwerpen,  Amsterdam,  Brüssel,  Brügge 
u.  a.  O.  und  in  vielen  englischen  und  holländischen 
Privatsammlungen. 

Cat.  Anvers.  1874.  p.  409;  —  Immerzeel.  14; 
—  Kramm.  I.  29  und  Sup.  4;  —  A.  K.  L.  IL  344. 


Assche.  Isabelle  Catherine  van 
Asche,  Landschaftsmalerin,  Nichte  und 
Schülerin  von  Henri  van  A.,  geb.  23.  Nov. 
1794  zu  Brüssel,  vermählt  1828  mit  Charles 
Leon  Kindt. 

A.  K.  L.  II.  345. 

Asselbergh.  Cornelius  Assei- 
ber gh,  Bildhauer,  geb.  zu  Antwerpen  in 
der  zweiten  Hälfte  des  18.  Jahrh.  Schüler 
der  Akademie  daselbst,  ging  nach  Lyon 
und  vollendete  1793  zu  Haarlem  das  von 
Jan  Swart  unvollendet  gelassene  Denkmal 
Teylers. 

Immerzeel.  p.  15;  —  Kramm.  I.  p.  29. 

Asselbergs.  Alphonse  Asselbergs, 
Landschaftsmaler,  geb.  zu  Brüssel  19.  Juni 
1839.  Schüler  von  E.  Huberti. 

Getnftlde :  Amsterdam. 
A.  K.  L.  II.  316. 

Asselijn.  Jan  Asselijn,  genannt 
Crabbetje  oder  Crabbe,  weil  die  Tinger 
seiner  linken  Hand  verkrüppelt  waren  (von 
Florent  le  Comte  Petit  Jean  Hollandais 
genannt),  Schlachten-  u.  Landschaftsma- 
ler, ist  zu  Diepen  bei  Amsterdam  um  1610 
geboren.  Ältere  Angaben  nennen  Antwer- 
pen, eine  ganz  neue  Version  Dieppe  in 
Frankreich  als  seine  Geburtsstadt.  In  ei- 
nem holländischen  Gedichte  aus  dem  J. 
1657  wird  er  dagegen  als  Yenaar,  das  ist 
am  Y  gebürtig,  also  als  Amsterdamer  be- 
zeichnet. Nachdem  er  am  28.  Sept.  1652 
mit  seiner  Frau  ein  wechselseitiges  Testa- 
ment gemacht  hatte,  starb  er  am  selben 
Tage  zu  Amsterdam.  Er  hinterließ  4  Kin- 
der. Er  gilt  allgemein  für  einen  Schüler  des 
Esaias  van  de  Velde  (der  mit  Ausnahme 
von  1626 — 1630,  wo  er  in  Haarlem  wohnte, 
in  Leiden  seßhaft  war).  Seine  Reiterge- 
fechte der  ersten  Periode  zeigen  auch  eine 
gewisse  Verwandtschaft  mit  den  Bildern 
E.  V.  d.  Veldes.  Später  widmete  sich  A. 
mit  Vorliebe  der  Landschaft  und  hier  sind 
es  die  römischen  Einflüsse  und  die  Vor- 
bilder seiner  römischen  Zeitgenossen,  wie 
Claude  Lorrain,  Jan  Miel  und  Bieter  de 
Laar,  welche  in  seinen  Arbeiten  deutlich 
kennbar  werden.  Für  die  Entwicklung  der 
niederländischen  Landschaft  ist  er  einer 
der  ersten,  welche  die  lichte  Manier  Claude 
Loriains  zur  Geltung  brachten.  Als  sol- 
chen bezeichnet  ihn  auch  Houbraken.  A. 
scheint  ungefähr  1634  nach  Italien  ge- 
gangen zu  sein,  aber  die  datierten  Bilder 
aus  diesem  Jahre  zeigen  noch  keinen  italie- 
nischen Einfluß.  Gegen  1645  kehrte  er  von 
dort  über  Frankreich  zurück  und  heiratete 
in  Lyon,  nach  der  Angabe  Houbrakens,  die 
jüngere  Tochter  des  daselbst  ansässigen 
Antwerpner  Kaufmannes  Houwaart.  Die 
ältere  Schwester  hatte  der  Maler  Nicolas 
de  Helt  Stokade  geheiratet.   Am  24.  Juni 
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1652  kaufte  er  das  Bürgerrecht  zu  Amster- 
dam, wo  er  bereits  am  5.  März  1651  wohn- 
haft war,  da  er  den  Durchbruch  des  St. 
Autonis-Dammes  bei  Amsterdam,  der  da- 
mals erfolgte, 

wiederholt  als  .aSUw.,«»^» 

Augenzeuge 
malte.  Hou- 

braken      (II.  v 

Lehrer  des 
Frederik  de 
Moucheron. 

In  den  öffentlichen  und  Privatgalerien 
sind  mehr  als  100  Bilder  seiner  Hand  nach- 
zuweisen. Besonders  glücklich  ist  der 
Künstler  in  der  Akademie  in  Wien  und  in 
Schwerin  vertreten,  außerdem  finden  sich 
hervorragende  Werke  in  Florenz,  Paris, 
Nantes,  Brüssel,  St.  Petersburg,  Kopenha- 
gen, Berlin,  Dresden,  München,  Braun- 
schweig etc.  Von  besonderem  Interesse 
ist  eine  allegorische  Darstellung  auf  die 
Wachsamkeit  des  Ratspensionärs  de  Witt 
im  Amsterdamer  Museum.  Das  Bild  stellt 
einen  Schwan  mit  ausgebreiteten  Flügeln 
dar,  der  sein  Nest  gegen  einen  heran- 
schwimmenden Hund  verteidigt.  Unter 
dem  Schwan  steht:  De  Baads  pensionaris, 
über  dem  Nest:  Holland,  über  dem  Hund: 
De  viant  van  de  Staat.  Er  malte  mit  Vor- 
liebe südliche  Landschaften  mit  reicher 
Figurenstaffage,  Hirten,  Viehherden,  Jäger, 
Reiter  u.  dgl.  Descamps  (Voyage  Pitto- 
resque  1838.  p.  120)  erwähnt  in  der  Kar- 
meliterkirche zu  Mecheln  10  Bilder  von 
Lucas  Franchois,  deren  landschaft- 
lichen Hintergrund  Asselijn  und  Henri 
Herregouth  aus  Mecheln  gemalt  haben, 
was  auf  ein  Zusammenarbeiten  dieser  drei 
Künstler  schließen  ließe.  Sonst  finden  sich 
in  älteren  Katalogen  Landschaften  von 
Wynants  (Terwesten.  p.  646.  Verst.  6. 
Okt.  1767),  van  der  Hagen  (Terwesten. 
p.  180),  mit  Figurenstaffagen  von  Asselijn ; 
anderseits  Landschaften  von  diesem,  staf- 
fiert von  Dav.  Teniers  (Terwesten.  p. 
311),  Bout  (Terwesten.  p.  406)  und  von 
Cornelis  Holstein  (Terwesten. p.  559). 

Rembrandt  hat  ein  Portrait  des  Künstlers  radiert 
(B.  277),  welches  allen  späteren  Portraits  zu  Grunde 
liegt.  Ein  angebliches  Portrait  von  einem  tinbekannten 
Maler  befindet  sich  im  Stadeischen  Museum  in  Frank- 
furt. Die  linke  Hand,  die  einen  Pinsel  hält,  ruht  auf 
einem  Totenkopfe. 

Datierte  Gemälde :  Braunschweig.  Die  Schlacht 
bei  Lützen    16.  Nov.   1632.   Bez.  Jan  Aslein  1634. 

Kopenhagen.  Gustav  Adolf  in  der  Schlacht  bei 
Lützen.  Bez.  Jan  Aslein  fc.  1631. 

Wien,  Akad.  Ein  kurbettierender  Reiter.  Bez.  Ja- 
nus  Aslein  1634. 

Emden.  SchwedcnschladU  1635. 

Amsterdam.  Reitergefecht.  Bez.  Jean  Asselijn  F. 
1646. 


Dresden.  Vor  der  Klosterpforte.  J.  Asselin  1647. 
Schwerin.  Abendlandschaft.  Meeresbucht.  Bez.  J. 
A.  1647. 

Verst.  5.  Aug.  1767  (Terwesten.  p.  628).  Landschaft 
mit  einer  reitenden  Frau.  Bez.  J.  Asselijn  1652. 

Zahlreiche  Zeichnungen  und  Skizzen  mit  schwarzer 
Kreide  und  Tusche,  in  breiter  meisterlicher  Manier  be- 
handelt, finden  sich  im  Museum  Fodor  zu  Amsterdam, 
in  der  Albertina  in  Wien,  im  Städelschen  Institut  in 
Frankfurt  a.  M.  u.  a.  a.  O.  Im  Kupferstichkabinett  zu 
Berlin  ist  eine  mit  dem  Monogramm  bezeichnete,  welche 
vier  vor  Staffeleien  sitzende  Maler  darstellt  imd  Bent- 
vueghels  überschrieben  ist.  —  Sein  aus  den  Buchstaben 
J.  und  A.  bestehendes  Monogramm  ist  von  dem  ähnlichen 
des  Malers  Jan  Almeloveen  wohl  zu  unterscheiden.  In 
frühen  Bildern  bezeichnet  er  Janus  Aslein.  Ungewöhn- 
lich ist  die  Bezeichnimg  ^j,^  eines  Bildes  in  München. 

—  Die  ihm  zugeschriebenen  Delfter  Töpfereien  in  blauem 
Camaieu,  wie  eine  bei  Six  van  Hillegom  in  Amsterdam 
vom  J.  1659,  müssen  schon  der  Datierung  nach  von 
einem  anderen  Plateelschilder  herrühren.  —  Ob  er  mit 
dem  gleichzeitigen  Dichter  Thomas  Asselijn  verwandt 
war,  ist  nicht  bekannt.  —  Nach  seinen  Gemälden  exi- 
stieren zahlreiche  Stiche  von  E.  d'Alton,  Perelle,  W, 
Kobell,  L.  A.  Classens,  Th.  Major,  Cardano,  Filhol, 
Niquet,  Garreau,  P.  A.  Wakkerdack,  Weisbrod  u.  a.  Ein 
Verzeichnis  derselben  gibt  das  A.  K.  L.  II.  349, 

Von  ihm  radiert:  Altes  italienisches  Tor,  rechts 
mit  angebauter  Mauer,  links  Fernblick  auf  Ruinen,  vom 
ein  Mann  auf  einem  Esel.  H.  60 — 65.  Weigel.  Kat. 
Nr.  16.634. 

H  o  u  b  r  a  k  e  n.  II.  327,  III.  64,  dessen  Berichte  von 
dem  Maler  A.  Genoels  herrühren ;  —  Weyerman. 
II.  384;  —  Kramm.  I.  29;  —  Descamps.  Voyage. 
120;  —  Oud.  Holl.  IV.  302. 

Assen.  A.  van  Assen,  Zeichner  und 
Kupferstecher,  dem  Namen  näch  nieder- 
ländischer Herkunft,  1802  zu  London  tä- 
tig, t  1817  daselbst.  Er  arbeitete  nach 
P.  Lely,  Lochee,  E.  Benny,  Zucchi  etc. 

A.  K.  L.  II.  351,   wo  ein  Verzeichnis   seiner  Stiche. 

Assen.    Jan   van   Assen,  Bildnis-, 
Landschafts-  und  Historienmaler,  geb.  um 
1635,  t  60  Jahre  alt   1695.  Houbraken 
(IL  236)  nennt  ihn  einen 
Zeitgenossen    des    Malers    sfLtT*  3« 
Ary   van  der  Kabel.     Er      /lO  *  ' 
malte  in  der  Regel  nach         ,J  Q  CG 
den  Kupferstichen  Tempes-        ^  t 
tas  und  verkaufte  seine  Bil-  §)SIJ*%Jl^ 
der  nach  Ostindien. 

Gemälde :  Amsterdam.  Mä nnliches  Portrait.  Bez. 
Anno  1666  Aet.  23.  J.  v.  A. 

Utrecht.  Huydekoper  1857.  Männliches  Portrait 
mit  dem  Wappen  der  Familie  Hoeuft. 

Nach  ihm  gestochen:  La  f ruitiöre  u.  le  Jardi- 
nier.  Vanasse  pinxit.  Beauvarlit  excud.  (im  Kat.  Winkler 
1768  sind  zwei  ähnliche  Bilder  angeführt). 

Weyerman.  IL  279;  —  A.  K.  L.  IL  325. 

Assen.  J.  Walter  van  Assen,  erdich- 
teter Name  für  Jacob  Cornelisz,  s.  d. 

Assendelft.  Nicolaes  van  As  sen- 
de Ift,  1627  Bildschnitzer  der  einst 
prachtvollen  und  vielgerühmten  Chor- 
schranken der  Nieuwekerk  zu  Delft. 

D.  V.  Bley  swy  ck.  Besch    von  Delft.  278 

Assigny.  Cornelius  d'A  s  s  i  g  n  y, 
Stempelschneider,  wird  unter  den  Mördern 
der  Gebrüder  de  Witt,  1672  im  Haag,  er- 
wähnt. 

Kr^mm.  II.  323,  unter  Dassegniea 
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Assignies.  Gideon  d'A  s  s  i  g  n  i  e  s 
(Das s egnie s),  Medailleur  in  Holland, 
c.  1614 — 1620  tätig.  Man  kennt  von  ihm 
zwei  Medaillen  zu  Ehren  des  Prinzen  Moritz 
von  Nassau.  Ein  Gedeon  d'Assignies  in 
Tournai  unterlag  zur  Zeit  des  Herzogs  Alba 
der  Vermögenskonfiskation.  Im  J.  1624 
erscheint  ein  Gideon  d'Assigny,  der  Sohn, 
25  Jahre  alt,  als  Goldschmied  und  Wappen- 
schneider im  Haag  (Obreen.  VII.  136). 

Kramm.  II.  323,  unter  Dassegnies;  —  die  beid<?n 
Medaillen  sind  A.  K.  L.  II.  353,  und  bei  van  Loon. 
Hist.  met.  II.  126,  beschrieben. 

Assigny.  Marie  Joseph  Louis  Bo- 
na venture  Baron  d'Assigny  oder  As- 
signies,  Maler-Dilettant,  geb.  zu  d'As- 
signies unweit  Lille,  f  daselbst  30.  Sept. 
1831,  studierte  in  Paris  und  widmete  sich 
der  militärischen  Laufbahn.  Zur  Zeit  der 
französischen  Kevolution  zog  er  nach  Tour- 
nai, flüchtete  dann  nach  Cleve,  wo  er  sich 
hauptsächlich  mit  dem  Malen  von  Tabaks- 
dosen beschäftigte.  Er  kehrte  später  nach 
Tournai  zurück,  übersiedelte  nach  Lille  und 
starb  in  seinem  Schlosse  Assignies.  Eine 
Landschaft  in  der  Kathedrale  zu  Tournai 
ist  bez. :  Le  Baron  d'Assignies  inv.  1806. 
Andere  Bilder  in  der  Kirche  zu  Tour- 
mignies  und  in  der  St.  Katharinenkirche  zu 
Lille. 

Bulletin  de  la  soc.  hist.  et  litt,  de  Tournay. 
XV.  141. 

Assonville.  Melchior  d'A ssonwille 
oder  d'A ssonville,  Maler,  geb.  zu  Brüg- 
ge, 1619  Mitglied  der  Malergilde  zu 
Mecheln,  f  19.  April  1621.  1608—1610  lebt 
er  zu  Antwerpen,  wo  der  Bildhauer  Henry 
Faijdherbe  sein  Schüler  war. 

Gemälde:  Mecheln.  Verst.  Pansius  1818.  Groteskes 
Bauernkonzert  in  einer  Stube. 
Neeff  s.  I.  p.  453. 

Assueri.  Keinier  Assueri,  Kunst- 
freund, dessen  Gemälde,  Zeichnungen  und 
Kupferstiche  am  10.  Nov.  1777  und  11.  Mai 
1778  zu  Amsterdam  verkauft  wurden. 

Assueruszoon.  Henri  Assuerus- 
zoon,  auch  Hendrik  Sweusz  genannt, 
Portraitmaler  zu  Montfort,  Lehrer  seines 
Neffen  Antoine  Montfort,  genannt  Block- 
landt,  zu  Delft. 

Hymans  v.  Mander.  I.  401 ;  —  Kramm.  V.  1598. 

Ast.  Baltus  (Balthasar,  bei  v.  Eyn- 
den  irrtümlich  Bartholomoeus)  van  der 
Ast,  Stillebenmaler,  geb.  vor  1590  zu  Mid- 
delburg, tätig  bis  ungefähr  1656,  erscheini 
1619  als  Meister  der  ütrechter  Gilde  und 
erwirbt  am  9.  April  1633  als  Maler  aus 
Middelburg  das  Bürgerrecht  in  Delft,  wo 
er  auch  zur  selben  Zeit  in  der  Gilde  er- 
scheint, am  19.  März  1633  heiratet  und 
1656  noch  lebte.  Er  scheint  ein  Schüler 
des  Ambrosius  Bosschart  zu  Utrecht  ge- 
wesen zu  sein.  Er  malte  äußerst  zart 
durchgeführte  Stilleben,  Blumen,  Muscheln 

W  u  r  z  b  a  c  h,  Künstler-Lexikon. 


mit  Eidechsen,  Früchte  in  Gefäßen  etc. 
Angeblich  kennt  man  Bilder  seiner  Hand 
von  den  Jahren  1611  an,  da  aber  viele 
solche,  mit  dem  Monogramm  A.  und  B. 
bezeichnete  Bilder  von  anderen  Meistern 

herrühren  mögen,  ist  der  Beginn  seiner 
künstlerischen  Tätigkeit  nicht  genau  fest- 
zustellen. Nach  den  neuesten  Aufnahmen 
seiner  Monogramme  scheint  das  im  A.  K.  L. 
II.  355  mitgeteilte:  B.  in  einem  größeren 

A.  nicht  von  dem  Maler  B.  van  der  Ast 
herzurühren,  sondern  dem  A.  Breughel  oder 
Ambrosius  Bosschaert  oder  einem  anderen 
Stillebenmaler  zu  gehören. 

Gemälde:   Berlin.   Stilleben.   Bez.   van  der  Ast. 

Dresden.  Muscheln  etc.  Bez.  van  der  Ast. 

Gotha.  Gefäß  mit  Blumen,  Bez.  van  der  Ast  fc.  1622. 
—  Stilleben.  Bez.  1624.  —  Stilleben.  Bez.  1625. 

Andere  Gemälde  in  Dessau  Amalienstift,  Haag,  Lieg- 
nitz, Sammlung  Minutoli,  u.  a.  O. 

Muller.  Utr.  Arch.  I.  113;  —  Obreen.  I.  IV. 
VI. ;  —  O  u  d  Holl.  1894.  p.  165,  —  1895.  p.  34, 

Asteyn.  Bartholomäus  Asteyn. 
Houbraken  (II.  300)  erwähnt  einen  Still- 
lebenmaler dieses  Namens,  der  in  der  Re- 
gel für  identisch  mit  dem  Utrechter  Maler 

B.  van  der  Ast  gehalten  wird.  Ein  deut- 
lich B:  Assteyn  1647  bezeichnetes  vor- 
treffliches Fruchtstück  befand  sich  1877 
in  Wien. 

Der  Katalog  der  Versteigerung  Quiryn  van  Biesum 
18.  Okt.  1719,  Rotterdam  (Hoet.  I.  p.  234),  nennt  unter 
Nr.  154.  Vrugten  en  Bioemen,  heerlyk  geschildert  door 
Balthazar  van  der  Ast, -und  gleich  darauf  unter 
Nr.  155.  Een  Bloemstuk  door  B.  Ast  ein,  unterschei- 
det also  genau  zwischen  zwei  verschiedenen  Malern. 

Attama.  J.  Attama,  friesischer  Ma- 
ler, tätig  wahrscheinlich  zu  Leeuwarden 
Mitte  des  17.  Jahrh. 

)  6  ^S-cr 

Gemälde:  Amf  *^  rdam.  Männliches  Portrait.  Bez. 
J,  Attama  f.  1655.     ^t.  33. 

Attemstett.  Andreas  Attemstett, 
berühmter  Wachsbossierer  u.  Goldschmied 
aus  Friesland,  f  zu  Augsburg  1591;  ar- 
beitete lange  in  Italien,  ließ  sich  dann  in 
Bayern  nieder  und  erhielt  1581  das  Augs- 
burger Bürgerrecht.   Sein  Sohn  David  A., 
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der  in  Augsburg  tätig  war,  scheint  der 
Meister  der  im  Auftrage  Kaiser  Kudolf  II. 
1602  gefertigten  Kaiserkrone  zu  sein.  Seine 
Grabschrift  nennt  ihn:  Plastes  auri  et  ar- 
genti  caelator  in  orbe  et  urbe  nulli 
secundus. 

Bildnis  des  Künstlers.  Brustbild  in  Oval.  An- 
dreas Athemstet  Aetatis  Suae  LXV.  Anno  Chri.  M.D.XCII. 
Je:  ab  Ach  depinxit  aug.  Vind.  Dominicus  Custodis  sculp: 
D.  D.  Das  Blatt  ist  einem  Joanni  Athemstett  Provin- 
ciae  Austriacae  Medice,  gewidmet. 

A.  K.  L.  II.  363. 

Atteveld.  Diderik  van  Atteveld, 
Sohn  des  Justus  van  A.,  Wappenmaler  zu 
Utrecht,  lieferte  die  Zeichnungen  für  die 
Beschryving  der  Bischoplyke  Munten  en 
Zegelen  etc.  door  Frans  van  Mieris  (d.  J.). 
Leiden  1726.  Fol. 

K  r  a  m  m.  Sup.  p.  5. 

Attevelt.  Justus  van  Attevelt, 
Zeichner  von  heraldischen  Kunstobjekten, 
geb.  1621,  t  13.  Nov.  1692  (nach  einem 
im  J.  1683  von  Jelgersma  gezeichneten 
Portrait).    Er  war  1656  in  Utrecht  tätig. 

Willigen.  1870.  p.  73;  —  Muller.  Utr.  Arch. 
I.  129;  —  Kramm.  I.  33,  Sup.  5. 

Aub6e.  Jean  Martin  Aubee,  Por- 
trait- und  Historienmaler,  Sohn  des  Martin 
A.,  geb.  zu  Lüttich.  Schüler  seines  Vaters. 
Tätig  um  1780. 

A.  K.  L.  II.  367. 

Aub6e.  Martin  Aubee,  Maler,  geb. 
zu  Lüttich,  f  zu  Paris  1805;  war  Direktor 
der  Akademie  zu  Lüttich. 

A.  K.  L.  II.  367. 

Aubry.  Fran9ois  Leon  Adrien  Au- 
bry,  Zeichner,  Maler  und  Eadierer,  geb. 
zu  Brüssel  23.  Juni  1834,  ging  1860  nach 
Paris,  wo  er  für  Hachette  an  illustrierten 
Werken  tätig  war.  1864  war  er  Zeichen- 
lehrer in  Brüssel,  malte  Landschaften  und 
Genrebilder,  die  er  zuweilen  mit  dem  Vor- 
namen (Marc)  bezeichnete.  Man  kennt  von 
ihm  eine  Anzahl  Radierungen  aus  den  J. 
1870—1872. 

A.  K.  L.  II.  382,   wo  7  Kadierungen  aufgezählt  sind. 

Auden-Aerd.  Kobert  van  Auden- 
Aerd  oder  Auden-Aert,  niederländi- 
scher Maler,  Radierer  und  Kupferstecher, 
geb.  1663  zu  Gent.  Schüler  von  Fr.  van 
Mierhop  und  H.  van  Cleef,  ging  1685  nach 
Rom  in  das  Atelier  Marattis,  der  ihn  an- 
wies, Kupferstecher  zu  werden.  Nach  17- 
jährigem,  nach  anderer  Angabe  37 jährigem 
Aufenthalte  in  Rom  kehrte  er  nach  Gent 
zurück,  wo  er  1743  starb  (das  in  den  älte- 
ren Biographien  genannte  Todesjahr  1717 
ist  falsch).  Seine  Radierungen  erinnern 
an  die  Manier  Marattis,  seine  Stiche  an 
die  von  C.  Bloemaert.  Er  bezeichnete: 
R.  V.  Auden  Aerd  oder 
Aert;  —  R.  V.  A.  Gand.  'Tj 
Inv.  Inc.;  —  R.  A.  u.  V.  -IV..A\.c 
(verschlungen)  Gandensis 


sculp.  Man  kennt  eine  große  Anzahl  von 
Blättern,  darunter  bedeutende  Arbeiten 
nach  Gemälden  von  C.  Maratti,  Domeni- 
chino,  Ann.  Carracci,  P.  Berrettini  da  Cor- 
tona,  Daniel  da  Volterra,  M.  A.  Frances- 
chini, P.  Locatelli,  H.  Brandi,  L.  Bernini, 
G.  Reni,  B.  G.  Gaulli,  Seb.  Gürbellini, 
G.  Passeri,  A.  Procacini,  G.  M.  Morandi, 
F.  Desportes  etc.  etc. 

Er  scheint  auch  als  Maler  tätig  gewesen  zu  sein.  Des- 
camps  zählt  Bilder  eines  Malers  Audenaerde  aus  Lille 
auf;  eine  Auferstehung  in  der  Kirche  des  Hospitals 
de  la  Conception  in  Lille,  ein  Martyrium  der  hl.  Catha- 
rina  in  der  Kirche  St-  Jacques  zu  Gent ;  ein  großes 
Gemälde,  die  Portraits  der  Conventualen  der  Abtei 
de  Bandeloo  in  Gent,  wo  der  Maler  ausdrücklich  Robert 
van  Oudenaarde  genannt  wird  u.  a. 

Na  gl  er.  Monogr.  IV.  3817;  —  Le  Blanc;  —  A. 
K.  L.  II.  383,   wo   seine   Stiche   aufgezählt  sind. 

Audenroghe.  S.  Oudenroghe. 

Audyn.  Fälschliche  Schreibart  für  Wil- 
lem Doudyns. 

Augustini.  Jacobus  Luberti  Au- 
gustini,  Maler  und  Radierer,  ältester 
Sohn  und  Schüler  des  Jan  A.,  malte  Alle- 
gorien und  Grisaillen  und  wurde  später 
Buchhändler. 

Gemälde :  Amsterdam,  Rathaus.  Die  6  Vorsteher 
des  Leprozenhuyses  in  Amsterdam.  Bez.  Jacobs.  Augu- 
stini Luberti  pinx.  1773. 

Radierang:  Abbildung  eines  Bisons.  Im  Hintergnmde 
Haarlem.  Bez.  Jac.  Augustini  fec:  1766.  Qu.  4°. 

V.  Eynden.  11.190;  —  Kramm.  p.  34. 

Augustini.  Jan  Augustini,  Maler, 
geb.  zu  Groningen  1725,  f  1773  zu  Haarlem, 
nach  A.  1776  noch  tätig.  Schüler  des  Ph. 
van  Dyk.  Er  malte  Bildnisse  und  Zimmer- 
dekorationen, lebte  im  Haag,  später  in 
Haarlem,  wo  er  den  Kunsthandel  betrieb. 
Am  8.  Aug.  1761  fand  daselbst  eine  Ver- 
steigerung seiner  Bilder  und  Zeichnungen 
statt.  J.  Houbraken,  H.  Spilman  und  an- 
dere haben  nach  ihm  gestochen. 

V.  Eynden.  IL  190;  —  Kramm.  L  34;  —  A.  K. 
L.  II.  440,  wo  ein  Verzeichnis  der  Stiche  nach  seinen 
Werken. 

Auquier.  Emmanuel  Auquier,  Ma- 
ler-Dilettant in  Aquarell  und  Pastell,  geb. 
zu  Möns  (Hennegau)  1.  April  1819.  Schü- 
ler von  G.  J.  Hallez,   1868  noch  tätig. 

A.  K.  L.  IL  442. 

Autissier.  Louis  Marie  Autissier, 
Miniaturmaler,  geb.  zu  Vannes  in  der  Bre- 
tagne am  8.  Febr.  1772.  Schüler  von  Vau- 
trin.  In  Brüssel  erscheint  er  unter  dem 
Namen  Jean  Fran9ois  Autissier,  den  er 
nach  der  französischen  Revolution  annahm ; 
später  ging  er  nach  Holland,  war  1820 
in  Paris  und  starb  am  4.  Sept.  1830  zu 
Brüssel.  Er  malte  geschätzte  Miniaturpor- 
traits  und  mythologische  Kompositionen. 

A.  K.  L.  IL  449;  —  v.  Eynden.  IIL  338. 

Autrique.  Jean  Baptiste  Joseph 
Autrique^  Landschafts-  und  Bildnisma- 
ler, geb.  zu  Brügge  28.  Nov.  1777,  f  21. 
Jan.  1853  zu  Ypern.    Schüler  Suvees  in 
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Paris.  1811  ward  er  Zeichenlehrer  an  der 
Akademie  zu  Ypern.  Sein  Sohn  Edouard, 
geb.  um  1799,  malte  Portraits,  Genrebil- 
der und  religiöse  Kompositionen. 

A.  K.  L.  IL  451. 

Aved.  Jacques  Andre  Joseph  Ca- 
mellotAved,  Bildnismaler,  geb.  zuDouai 
12.  Jan.  1702,  war  ein  Schüler  B.  Picarts 
in  Amsterdam,  kam  1721  nach  Paris,  wo 
er  1725  heiratete.  In  Paris  war  er  Schüler 
von  A.  S.  Belle  und 
stand  mit  Boucher, 
C.  V.  Loo,  Chardin  * 
u.  a.  in  Beziehung. 
J.  B.  Rousseau,  der 
bei  ihm  2  Monate 
zubrachte,  als  er  nach  Brüssel  flüchtete, 
erwähnt  seiner  oft  in  seinen  Briefen  aus 
den  Jahren  1738—1740.  Im  J.  1751  ging 
A.  nach  Haag,  ward  am  20.  Febr.  1753 
Mitglied  der  Confrerie  und  porträtierte 
den  Statthalter  Wilhelm  IV.,  der  übrigens 
starb,  ohne  ihn  bezahlt  zu  haben.  Er  por- 
trätierte die  hervorragendsten  Zeitgenos- 
sen. Mariette  rühmt  besonders  ein  Por- 
trait des  Marschalls  Clermont-Tonnerre 
1759.  Im  Museum  zu  Amsterdam  befin- 
den sich  2  Portraits  Wilhelm  IV.  vom 
J.  1751.  Im  Louvre  das  des  Marquis  Mi- 
rabeau  1743,  in  der  Ecole  des  Beaux-Arts 
daselbst  die  Bildnisse  der  Maler  P.  J. 
Cazes  u.  J.  F.  de  Troy;  im  Museum  zu 
Valenciennes  das  der  Frau  von  Tencin, 
in  Versailles  das  des  Said-Pascha  Begler- 
beg,  bez.  Aved  1744.  Der  Künstler  hin- 
terließ 4  Söhne.  Seine  Gemäldesammlung 
wurde,  nachdem  der  Künstler  am  4.  März 
1766  infolge  eines  Schlaganfalles  gestor- 
ben w^ar,  öffentlich  versteigert. 

A.  K.  L,  II.  458,  welches  ein  genaues  Verzeichnis  aller 
nach  ihm  gestochenen  Portraits  enthält,  s.  dort  auch 
die  franz.  Quellen;  —  Jal.  p.  88;  —  Obreen.  IV.  114; 
—  Haag.  1895.  p.  4. 

Aveelen.  Johan  van  den  Aveelen, 
Zeichner  und  Kupferstecher,  geb.  in  Hol- 
land in  der  Mitte  des  17.  Jahrb.,  f  in 
Stockholm  18.  Mai  1727.  Er  wurde  1698 
nach  Schweden  berufen,  um  das  j» 
große  Prachtwerk:  Suecia  an-  ^(j^r^ 
tiqua  et  hodierna  nach  W.  Swid- 
des  Tod  ausführen  zu  helfen.  Später  war  er 
Vorleser  der  holländischen  Kirche  zu 
Stockholm  und  seine  Frau  unterstützte 
ihn,  da  er  in  dürftige  Verhältnisse  geriet, 
mit  Seidespinnen.  Er  hat  sehr  viel  für 
Buchhändler  gestochen.  Er  erinnert  in  sei- 
ner Manier  an  J.  van  Luyken  und  zeigt 
sich  als  genauer  Kenner  der  Schiffsarchi- 
tektur. Er  zeichnet :  Aveelen,  Aveele,  Avele 
und  Avelen,  und  J.  V.  D.  A.  (verschlun- 
gen). Der  Kupferstecher  Erik  Geringius 
war  sein  Schüler. 

V.  E  y  n  d  e  n.  I.  255,  IV.  129 ;  —  N  a  g  1  e  r.  Monogr. 


IV.  568;  —  A.  K.  L.  II,  460,  wo  ein  genaues  Verzeich- 
nis seiner  Stiche. 

Aveen.  Adriaan  Aveen,  Kupfer- 
stecher, zu  Amsterdam  geboren,  um  1700 
tätig.  Er  soll  niederländische  Ansichten 
gestochen  haben. 

Immerzeel.  I.  17,  sonst  nirgend  erwähnt. 

Avendoel.  Erfundener  Künstlername 
(A.  K.  L.  II.  468),  unter  welchem  der  Ma- 
ler A.  Verdoel  zu  verstehen  ist. 

Avercainp.  Hendrik  Avercamp 
(auch  Avercam  oder  van  Aver  camp), 
genannt  de  Stomme  van  Kampen,  Ma- 
ler von  Winterlandschaften,  geb.  27.  Jan. 
1585,  ist  ein  Sohn  des  Apothekers  und 
Arztes  Berend  A.  in  Kampen,  der  bei  sei- 
nen Mitbürgern  in  hohem  Ansehen  stand. 
Hendrik  war  allem  Anscheine  nach  von 
Geburt  aus  stumm;  daher  sorgte  die  schon 
seit  1603  verwitwete  Mutter  Beatrix,  geb. 
Peters,  in  besonderer  Weise  für  ihren  un- 
glücklichen Sohn  durch  Testament  vom 
18.  Dez.  1633,  der  in  der  betreffenden  Ur- 
kunde wiederholt  „stomme  ende  miserabele 
soene"  genannt  wird.  Im  J.  1596  hatte 
der  Vater  die  Absicht,  sich  in  Amsterdam 
niederzulassen,  mag  auch  einige  Jahre  dort 
gelebt  haben,  aber  es  kann  nur  kurze  Zeit 
gewesen  sein.  Er  starb  1603  in  Kampen, 
wahrscheinlich  an  der  Pest,  und  die  Witwe 
führte  die  Apotheke  nach  seinem  Tode  fort. 
Es  ist  ganz  unbekannt,  bei  wem  Avercamp 
gelernt  hat,  und  die  kürzlich  aufgestellte 
Vermutung,  daß  seine  Mutter  mit  der  Ma- 
lerfamilie Peters  in  Antwerpen  verwandt 
gewesen  und  daß  Gillis  Peters,  der  Oheim, 
auch  der  Lehrer  Avercamps  gewesen  sei, 
hat  wenig  Begründung;  nach  anderer  An- 
sicht ist  er  ein  Schüler  von  Gillis  v.  Conincx- 
loo  zu  Amsterdam.  Jedenfalls  verrät 
das  Datum  1620  eines  Bildes  in  Dessau, 
daß  er  damals  schon  ein  tüchtiger  Mei- 
ster war.  Im  Stadthause  zu  Kampen  be- 
findet sich  ein  Bild,  welches  die  Jahres- 
zahl 1663  aufweist  und  Avercamp  bezeich- 
net ist,  doch  wird  die  Echtheit  der  Be- 
zeichnung vielfältig  bestritten  und  man 
glaubt,  daß  er  vor  1660  in  Kampen  starb. 
Die  vorstehenden  Mitteilungen  beruhen  auf 
den  Erhebungen  des  Archivars  Nanninga 
Uitterdyk  in  Kampen  (Obreen.  II.  195), 
gegenüber  welchem  De  Roever  (Oud  Hol- 
land. 1885.  p.  53)  behauptet,  daß  der  Vater 
unseres  Künstler,  Barend  Hendrikze  Aver- 
camp aus  Friesland,  25  Jahre  alt,  im  No- 
vember 1582  duytsche  scoolmeister  in  Am- 
sterdam wa-^  und  1583  Beatrix  van  Meer- 
hout  heiratete,  13.  Juni  1584  das  Bürger- 
recht von  Amsterdam  kaufte  und  erst 
1586  nach  Kampen  zog.  Im  Jan.  1585  aber 
ward  aus  dieser  Ehe  bereits  in  Amsterdam 
ein  Sohn  geboren,  der  bei  seiner  Taufe 
in  der  Oude  Kerk  am  27.  Jan.  den  Namen 
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Hendrik  erhielt.  Demnach  war  der  Maler 
kein  Kampener,  sondern  ein  Amsterdamer, 
wo  er  auch  geraume  Zeit  gelebt  haben  soll. 
Man  vermutet,  daß  er  auch  zeitweise  im 
Haag  gearbeitet  habe,  was  wohl  nicht  un- 
wahrscheinlich. Er  malte  beinahe  aus- 
schließlich Winterlandschaften  mit  Schlitt- 
schuhläufern etc.,  kleinen  höchst  zierlichen 
Figürchen  in  charakteristischen  Kostümen 
in  ungewöhnlicher  Mannigfaltigkeit  der 
Staffage ;  in  seinen  frühen  Bildern  erinnern 
die  Figuren  an  die  Bauern  der  Breughels, 
Buytenwegh,  E.  v.  de  Velde  u.  a.  Er 
bezeichnete  in  der  Regel  mit  dem  aus  H. 
und  A.  zusammengesetzten  Monogramm. 


AV 


Portrait:  In.  der  Verst.  Pick  in  Amsterdam  1897  be- 
fand sich  eine  Zeichnung,  angeblich  ein  Selbstportrait 
des  Künstlers,  welches  auf  der  Eückseite  bezeichnet 
war:  Hendricus  Avercamp  sijnde  de  stom  van  Kampen. 

Gemälde :  Aachen,  Museum.  —  Amsterdam.  — 
Berlin.  Winterlandschaft.  Bez.  Avercamp.  —  Cassel 
(Koll.  Habich).  —  Dresden.  2  Winterlandschaften. 
—  Dessau,  Amalienstift.  Datiert  1620.  —  Genua, 
B'rignole  Sale.  2  runde  Bilder.  —  Hamburg.  —  Han- 
nover (Haußmann).  —  Kampen,  Stadthaus.  Winter- 
landschaft mit  Ansicht  der  Stadt  Kampen.  Bez.  Aver- 
camp 1663  (?).  —  Cöln.  Winterlandschaft  mit  zahl- 
losen Figuren.  Monogr.  —  Leeuwarden.  Mus.  Win- 
terlandschaft. — '  London,  Schwerin,  Wien  in 
den  Sammlungen  Lippmann-Lissingen,  Stummer,  u-  a.  a.  O. 

Zeichnungen:  Von  seinen  sehr  geschätzten  Zeichnim- 
gen,  die  nicht  selten  leicht  aquarelliert  sind,  besitzen 
das  Museum  Teyler  zu  Haarlem,  das  Städelsche  Institut 
zu  Frankfurt,  das  Museum  zu  Hamburg,  die  Albertina 
in  Wien,  die  Kupferstichkabinette  in  Berlin  und  Dresden 
eine  bedeutende  Anzahl.  In  dem  Dresdner  Handzeich- 
nungswerk sind  mehrere  reproduziert. 

Angeblich  von  ihm  gestochen:  Scheeps-Ge- 
vecht  Tusschen  een  Engeischen  en  Hollandtschen  Vis- 
scher.  Geschiedt  op  den  9.  Augustus  1652.  Oben  links 
Portrait  des  letzteren  (Kees),  rechts  dessen  Belohnung 
durch  die  Admiralität.  Bez.  mit  einem  dem  Monogramm 
Avercamps  ähnlichen  Zeichen.  —  Grabstichelblatt,  mög- 
licherweise eine  Arbeit  des  Hugo  Allard  nach  einer 
Zeichnung  des  Hendrik  van  A. 

Nach  ihm  gestochen:  1.  Zwei  Frauen,  stehend. 
Zeichnungsmanier  in  3  Platten.  Auf  der  Rückseite  von 
dem  Stecher  bezeichnet:  H.  Avercamp  del.  Hendk.  Bus- 
serus  fec.  1771.  —  2.  Der  Winterkönig  Friedrich  I.  mit 
Frauen  und  Gefolge  auf  dem  Eise  bei  Haag.  Frederik 
de  5.  Koning  van  Bohemen  en  vrouw  na  het  leven 
getykent.  1621.  Farbig  in  Zeichnungsmanier  von  C. 
Ploos  van  Amstel  1766.  40.  —  3.  Gruppe  von  Fischern 
Gest.  von  Desfresne  nach  einer  Zeichnimg  für  Basans 
Kabinett.  Kl.  qu.  fol.  —  4—9.  Folge  von  holländischen 
Landschaften.  6  numerierte  Blätter.  Eadiert  von  S. 
Fokke.  Qu.  fol.  1.  Das  Haarlemer  Meer.  Ao.  1625. 
Hendrik  van  Averkamp,  by  genaamt  de  Stomme  van 
Kampen.  ad  Vivum  del.  S.  Fokke  fec;  —  2.  Ouderkerk 
van  den  Amstel.  Ao.  1622;  —  3.  Bülten  Alkmaar. 
Ao.  1619;  —  4.  Te  Schellingwou.  Ao.  1619;  —  5.  Slooten. 
Ao.  1624;  —  6.  Amstelveen.  Ao.  1624.  —  10—15.  Folge 
von  6  numerierten  Landschaften.  M.  J.  Schulptor.  Hen- 
ricus  de  Stom  inventor.  Visscher  excudebat.  1612. 
(Nagler.   Monogr.   IV.    1923.)   —   16.   Strandszene  mit 

Schlittschuhläufern.     H.   Spilman   sc.    Gr.   qu.  40.   

17.  Landschaft  mit  einer  Bauernfamilie.    H.  Spilman  sc. 


—  18.  Fischer  am  Meeresufer  mit  Netzen  beschäftigt. 
P.  Schenk  sc. 

V.  Eynden.  I.  32;  —  Nagler.  Monogr.  I.,  III.  u. 

IV.  ;  —  A.  K.  L.  IL  469;  —  Kramm.  p.  35  u.  Sup.  5; 

—  Obreen.  IL  195,  270;  —  Oud   Holl.  1885.  p.  53. 

Averecht.  Jacob  Averecht  (Au- 
recht), Maler,  Solidere,  zu  Brügge,  tl420; 
1382 — 1416  in  den  Stadtrechnungen  von 
Brügge  erwähnt.  1412  machte  er  die  Sta- 
tuetten der  Lettner  in  der  Stiftskirche  St. 
Donatianus  in  Brügge.  1405 — 1417  wird 
ein  Jan  Averecht,  1420 — 1440  ein  Willem 
A.  daselbst  erwähnt. 

Casteele  Keuren.  252;  —  A.  K.  L.  IL  470. 

Avondstar.  (Abendstern.)  Bentname  des 
Malers  Daniel  Syter.  Houbraken  (II.  358, 
III.  103). 

Avont.  Abraham  van  Avont,  Maler 
und  Bildhauer  zu  Mecheln,  Sohn  des  Jean 

V.  A.  I.  und  seiner  dritten  Erau  Catherina 
Vinckboons,  getauft  30.  Okt.  1593.  Hei- 
ratet 21.  Jan.  1615  Elisabeth  Bernaerts 
und  arbeitet  bis  1620  in  Mecheln  mit  Gas- 
par  Schillemans  und  Henri  Faydherbe,  ging 
hierauf  nach  Brüssel,  wo  er  am  23.  April 
1621  als  Meister  in  die  Gilde  trat  und 
1631  noch  lebte. 

Neeffs.  IL  116. 

Avont.  Augustin  van  Avont,  Maler 
(enlumineur),  Bruder  des  Pierre  van  Avont, 
getauft  zu  Mecheln  24.  Jan.  1602,  ging 
nach  1622  nach  Deutschland;  1624  war  er 
in  Cöln,  wo  er  von  herumziehenden  Ban- 
den seiner  ganzen  Habe  beraubt  wurde. 
Sein  Onkel  Guillaume  van  Wechter  half 
ihm  zu  einer  Summe  Geldes.  Er  arbeitete 
später  in  Brüssel. 

Neeffs.  L  p.  387. 

Avont.  Guillaume  vanAvont,  Bild- 
hauer zu  Mecheln,  Sohn  des  Eombout  v. 
A.,  getauft  27.  Nov.  1605,  heiratete  1625 
zu  Amsterdam  und  kehrte  wieder  nach 
Mecheln  zurück.  Die  überaus  zahlreichen 
Mitglieder  dieser  Künstlerfamilie,  deren 
vier  den  Namen  Jean,  andere  Georges 
etc.  führen,  haben  lediglich  lokalhistori- 
sches Interesse. 

Pinchart.  L  38;  —  Neeffs.  IL  117. 

Avont.  Peter  (Pierre)  van  Avont, 
Radierer  und  Maler  von  Landschaften  und 
Figuren,  auch  Kunsthändler  und  Kupfer- 
stichverleger zu  Antwerpen,  der  bedeutend- 
ste Künstler  dieser  Familie,  war  der  Sohn 
des  Malers  Rombout  v.  A.  und  der  Marie 

van  Wechters  (nach  v.  d.  Branden  ein 
Sohn  des  Bildhauers  Hans  van  Avont),  ge- 
tauft zu  Mecheln  28.  Jan»  1599  (nach  a. 
A.  14.  Jan.  1600).  Am  29.  März  1620  trat 
er  in  die  Gilde  zu  Mecheln,  ward  1622 
Meister  in  Antwerpen  und  erlangte  das 
Bürgerrecht  daselbst   17.  Okt.   1631.  Er 


Avry  —  Axpole. 
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starb  (nach  v.  d.  Branden)  1.  Nov.  1652 
zu  Deurne  unweit  Antwerpen  in  mißlichen 
Vermögensverhältnissen.  Als  seine  Schüler 
werden  1625  Pierre  van  de  Cruijs,  1628 
Frangois  Wouters  aus  Lierre,  1631  Peter 
Wouters  genannt.  Am  3.  August  1622 
heiratete  er  Katharina  van  Herften,  die 
am  3.  Sept.  1643  starb;  am  5.  Febr. 
1644  in  zweiter  Ehe  Katherina  't  Kint. 
Mit  Wenzel  Hollar  stand  A.  in  freund- 
schaftlichen und  geschäftlichen  Beziehun- 
gen und  seine  Adresse  findet  sich  häufig 
auf  Hollars  Platten.  Er  malte  mit  Vorliebe 
Kindergruppen,  in  welchen  er  nicht  ge- 
wöhnliche Grazie  entfaltet;  er  kopierte 
aber  auch  Kubens  und  van  Dyck  und  ist 
nicht  immer  gleich  sorgfältig  in  seiner 
Technik.  Seine  Bilder  sind  selten.  An- 
geblich malte  er  auch  Figuren  für  die 
Landschaften  von  David  Vinckeboons,  für 
beide  Jan  Breughel,  Lucas  van  Uden,  Jan 
Wildens,  J.  d'Artois,  Luc.  Achtschellinck, 
Lod.  de  Vadder,  Frans  Wouters  u.  a.  Sein 
Portrait:  Petrus  van  Avont  belga,  Ant- 
verpianus  pictor.  Petrus  van  Avont  inv. 
W.  Hollar  fecit.  1631. 

Gemälde :  Antwerpen.  St.  Jakobskirche.  Heilige 
Familie  mit  St.  Margaretha,  Maria  Magdalena,  Georg  u. 
Johannes  dem  Täufer.  —  Ebenda.  Maria  mit  dem  Kinde, 
in  einem  Blumenkranze  von  Frans  Ykens  1636. 

Gent.  Museum.  Heilige  Familie  in  einer  Landschaft. 
Kopie  nach  einem  Bilde  v.  Dycks  in  der  Eremitage  in 
Petersburg.  —  St.  Peterskirche.  Musizierende  und  tan- 
zende Kinder  um  Maria  und  Jesus. 

Lyon.   Museum.   Tanzende  Kinder. 

M  e  c  h  e  1  n.  Kapelle  des  Seminars.  Maria  mit  Jesus 
und  Johannes. 

Wien.  K.  Museen.  Heilige  Familie  von  Engeln  um- 
geben. Bez.  Peeter  van  Avont.  Die  Waldlandschaft 
laut  Angabe  des  Inventars  des  Erzh.  Leopold  Wilhelm 
Nr.  95  von  Fr.  Wauters.  —  Waldlandschaft  mit  Maria, 
dem  Kinde  und  Johannes.  Bez.  Peter  van  Avont.  — 
Flora  mit  Genien.  Peter  van  Avont.  —  F.  Liechtenstein. 
Landschaft  mit  Diana  und  den  Töchtern  der  Niobe.  — 
Maria  mit  Jesus,  Johannes  und  Engeln.    P.  v.  Avont. 

Von  ihm  radiert:  1.  Zwei  Kinder  mit  einem 
Satyr  in  einer  Landschaft.  P.  V.  A.  FE.  H.  124—91.  — 
2.  Ein  Engel  und  ein  Kind  auf  Wolken  sitzend.  Ebenso. 
H.  123 — 91.  —  3.  Vier  spielende  Genien  in  einer  Land- 
schaft. Nicht  bez.  H.  134—94.  (Nach  a.  A.  von  P. 
Fran^ois  herrührend.)  —  4.  Johannes  der  Täufer  als 
Kind.  Pet.  van  Avont  inv.  et  excud.  cum  privilegio. 
H.  95—67.  —  5—28.  Folge  von  24  nimaerierten  Blättern 
mit  Kindergruppen.  Auf  dem  1.  Blatte:  P.  van  Avont 
fecit.  F.  de  Wit  exc.  H.  102—107,  B.  67—72.  Spätere 
Drucke  mit  der  Adresse  J.  Ottens.  —  29 — 32.  Folge  von 


4  Blatt.  Die  vier  Elemente  in  Kinderfiguren.  Aer.  Ignis. 
Aqua.  Terra.  Pet.  van  Avont  inv.  et  exc.  cum.  priv. 
H.  94—95,  Br.  66—68.  —  33—36.  Folge  von  4  Blatt. 
Die  vier  Tageszeiten  in  vier  weiblichen  Figuren.  Knie- 
stücke.    H.   185—135.   (Kat.   Winkler  imd  Heinecken.) 

Nach  seinen  Gemälden  haben  gestochen: 
Theod.  Jon.  v.  Merlen,  Gillis  Rucholle,  Pet.  Rucholle, 
Com.  Waumans,  Pet.  de  Jode,  W.  Hollar,  P.  Pontius, 
Chr.   Jegher   u.   a.    (verzeichnet   im   A.  K.  L.  II.  481). 

C.  de  Bie.  p.  100;  —  Pinchart.  Arch.  L  36;  — 
Neeffs.  L  384;  —  P  a  r  t  h  e  y.  W.  Hollar;  — 
Nagler.  Monogr.  IL  1906;  —  Ph.  v.  d.  Kellen. 
Cat.  M.  de  Ridder  1874.  p.  2,  beschreibt  die  Radierungen 
eingehend;  —  A.  K.  L.  II.  p.  481 ;  —  v.  d.  B  r  an d  e  n.  891. 

Avry.  (Bei  Kramm  A  u  r  y.)  Stem- 
pelschneider des  17.  Jahrh.,  von  dessen 
Hand  eine  große  Denkmünze  auf  den  Tod 
der  Brüder  de  Witt  herrührt,  die  unter  dem 
Namen  „het  veelhoofdig  gedrocht"  bekannt 
ist.  Kramm  vermutet,  daß  die  Bezeichnung 
den  Namen  des  Bildhauers  P.  Xavery  an- 
deutet, der  sich  aber  nicht  nennen  wollte; 
Kramm  sah  noch  eine  andere  Medaille  mit 
dem  Namen  Aury  oder  Avry. 

Immerzeel.  I.  16;  —  Bolzenthal.  229,  nennt 
ihn  Aury ;  —  v.  L  o  o  n.  Nederl.  Hist.  Pennigen.  III.  BL 
87;  —  Kramm,  L  36. 

Axele  oder  Axpole.  Martin  van 
Axele,  Kupferstichhändler  und  Enlumi- 
neur  zu  Brügge,  1489 — 1492.  In  einer  ur- 
kundlichen Erwähnung  aus  dem  J.  1490 
heißt  er:  Martin  van  Axpole  de  prenter 
cooper. 

Beffroi.  IV.  319—322. 

Axpole.  Daneel  van  Axpole,  Sohn 
des  Geraert,  Maler  zu  Gent,  Meister  1375. 
Andere  Künstler  dieser  zahlreichen  Fa- 
milie sind:  Gerard,  Meister  1438;  Hen- 
drik, Meister  1408;  Jan,  1409;  Jacob, 
1399;  Willem,  Bildhauer  1415,  u.  a. 

A.  K.  L.  IL  491. 

Axpole.  Willem  van  Axpoele,  Ma- 
ler, Sohn  und  Schüler  des  Daneel  v.  A., 
1387  Meister  zu  Gent,  1399  Dekan  der 
Gilde.  Malte  1419  mit  Jan  Martins  von 
Gent  die  30  Ölgemälde  der  Grafen  und 
Gräfinnen  von  Flandern  in  dem  Vorsaale 
der  Schöffenstube  des  Genter  Rathauses, 
deren  Reste  vor  mehreren  Jahren  daselbst 
entdeckt  wurden.  Willem  van  Lovende- 
ghem  war  sein  Schüler. 

Busscher.  Recherches  sur  les  peintres  Gantois 
1859;  —  ImmerzeeL  p.  17;       A.  K.  L.  IL  491. 
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Baak  —  Back. 


B. 


Baak.  Johan  Hattigh  Baak,  Maler 
zu  Utrecht,  schenkte  1642  dem  Utrechter 
Spitale  eine  Landschaft  mit  Figuren  in 
der  Art  Poelemburgs.  Ein  derartiges  Bild 
von  ihm  befand  sich  in  der  Sammlung 
Jacques  Meijer  in  Kotterdam. 

V.  E  y  ad  e  n.  I.  40. 

Baarsel.  C.  vanBaarsel,  Landkarten- 
zeichner zu  Amsterdam;  Anfang  des  18. 
Jahrhunderts. 

Kramm.  I.  37. 

Baarsel.  W.  C.  van  Baarsel,  Zeichner 
von  Land-  u.  Seekarten;  f  17.  April  1854, 
63  Jahre  alt. 

Kramm.  I.  37. 

Baart.  W.  M.  Baart,  Kunstfreund  zu 
Amsterdam,  dessen  Gemälde,  Zeichnungen 
und  Kupferstiche  daselbst  am  13.  April 
1762  verkauft  wurden. 

Baartz.  Willem  Baart z,  Kunstfreund, 
t  zu  Eotterdam  27.  Febr.  1825. 

V.  Eynden.  III.  479;   —  IV.  19. 

Baburen.  Dirck  van  Baburen,  hol- 
ländischer Maler  von  Gesellschaftsstücken 
in  der  Art  des  Honthorst,  1611  Schüler 
bei  Paul  Moreelse  in  Utrecht.  Houbrakens 
Angabe,  daß  er  perspektivische  Ansichten 
in  der  Art  des  Bieter  Neeffs  gemalt  habe, 
war  die  Veranlassung  für  spätere  Bio- 
graphen, ihn  als  einen  Schüler  des  P. 
Neeffs  zu  bezeichnen.  Er  besuchte  Italien 
und  war  ein  Nachahmer  des  Carravaggio, 
unter  dessen  Namen  seine  Bilder  in  der 
Regel  figurieren.  Er  ist  ein  korrekter 
Zeichner,  ein  derber  Naturalist  und  unter- 
scheidet sich  von  Honthorst  durch  die 
Wahl  einer  einfachen  Tagesbeleuchtung  u. 
klaren,  hellbraunen  Fleischton,  während 
Honthorst  rötlich  ist.  Seine  letzten  da- 
tierten Bilder  sind  aus  dem  Jahre  1623. 
Im  J.  1624  soll  er  in  Utrecht  gestorben 
sein.  Mit  Rubens,  Jordaens,  Ter  Brüggen 
u.  a.  malte  er  eine  Serie  römischer  Kaiser- 


bilder für  Prinz  Friedrich  Heinrich,  von 
welchen  sich  Kopien  im  k.  Schlosse  zu 
Berlin  befinden. 

Gemälde:  Amsterdam.  Prometheus  wird  durjh 
Vulkan  an  den  Felsen  gekettet;  bez.  T.  D.  Baburen 
fecit.  Ao.  1623;  —  Die  Kupplerin,  Gruppenbild  von 
drei  Figuren. 


Schloß  Langenstein  bei  Halberstadt.  Bildnis 
eines  jungen  Mannes  mit  entblößter  Brust.  V.  Baburen 
fecit.  Ao.  1622. 

L  u  c  c  a.  Gal.  Mansi.  Christus  im  Tempel ;  undeut- 
lich datiert, 

Mainz.  Der  verlorene  Sohn.  T.  Baburen  fecit. 
Anno  1623. 

Paris.  Verst.  Schönbom,  1867.  Brustbild  eines 
Klarinettspielers.   T.  Babu.  f.  Ao.  1623. 

Rom.  St.  Pietro  in  Montorio.  Grablegung  Christi, 
in  sechs  lebensgroßen  Figuren,  datiert  1617.  Eine  Ra- 
dierung nach  diesem  Gemälde  ist  bez.  Theod.  Bab. 
pinx.  Sup.  licentia;  dasselbe  Bild  ist  von  Demarteau 
gestochen  mit  der  Schrift:  Cochin  filius  delin,  d'apres 
le  tableau  de  F.  Stellaert  a  Rom.  Dedie  au  R.  P.  Dom. 
J.  Bouche  etc.  par  Demarteau  l'aine. 

Nach  ihm  gestochen:  1.  Die  Kartenspieler.  The 
Gamblers.  Babvven  pinxit.  G.  Scorodomoff  sc.  1778,  rund 
40 ;  —  2.  Der  Flötenbläser  imd  die  tanzende  Frau  mit 
Kastagnetten.  C.  v.  D.  (Comelis  v.  Dalen)  sculp.  Kl. 
£ol.;  —  8.  Dasselbe.  C.  Bloemaert  sc.  1635;  —  4.  Büste 
einer  bejahrten  Frau  mit  Rosenkranz.  J.  G.  Bartsch  sc. ; 
—  5.  Zwei  Brettspieler,  daneben  ein  dritter  Mann  mit 
Glas  und  Pfeife-  Oben:  Irarum  causas  fugito.  Babueren. 
pinxit.  Crispin  de  Pas  fe.  et  ex.;  —  6.  Büste  des 
Kaisers   Titus   Vespasianus.   J.  F.  Leonart   fec.  80. 

C  de  Bie.  155;  —  Houbraken.  L  221;  — 
Kramm.  L  37;   —  A.  K.  L.  IL  503. 

Back.  Godfrid  Back,  Drucker  und 
Formschneider  zu  Antwerpen;  Nachfolger 
des  van  der  Goes,  1493 — 1500.  Er  wohnte 
in  dem  sogenannten  Vogelhuis,  daher  der 
Vogelkäfig  in  seinem  Druckerzeichen. 

Bigmore  u-  Wyman.  p.  26;  —  Conway.  p.  Sil 
gibt  das  Verzeichnis  aller  in  seinem  Verlage  erschie- 
nenen Drucke;  —  Holtrop,   pl.  107. 


Backer. 
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Backer.  Adriaen  Backer,  holländi- 
scher Maler,  nach  Houbraken  ein  Neffe 
des  Malers  Jacob  Adriaensz  Backer  aus 
Harlingen,  geb.  1636  zu  Amsterdam,  f  da- 
selbst 23.  Mai  1684.  Am  3.  Aug.  1669  heiratet 
er,  33  Jahre  alt,  Elsje  Colijn,  bei  welcher 
Gelegenheit  der  Dichter  Caspar  Brandt  ein 
Hochzeitsgedicht  schrieb.  Nach  Houbraken 
war  er  1666  mit  Dirk  Freres  in  Italien 
und  war  1675  der  Lehrer  des  Malers  Chri- 
stoffel Lubienitzki  in  Amsterdam.  Die  Bil- 
der der  verschiedenen  Maler  des  Namens 
Backer  werden  häufig  verwechselt.  In 
Brandts  Gedichten  finden  sich  4  Verse: 
Op't  Geregt  van  Hertog  Karel  van  Bor- 
gonje  door  A.  Bakker  geschildert  12. 
März  1669. 

Gemälde:  Amsterdam.  Palast.  Das  jüngste  Ge- 
richt (von  Houbraken  erwähnt) ;  —  Museum.  Die  ana- 
tomische Vorlesung  des  Professors  F.  Ruysch;  bez.  A. 
Backer  f.  1670.  (Zeitsch.  1873.  p.  20;  —  Reproduktion 
L'Art.  1877.  II.  p.  III);  —  Die  Vorsteher  des  Ärzte- 
KollegJimis  zu  Amsterdam.  Regentenstück  von  7  Figuren, 
bez.  A.  Backer.  1683;  —  Regentenstück,  datiert  1674; 
—  Bildnis  des  Daniel  Niellius,  bez.  A.  Backer.  fc.  1671. 
Aet.  suae  61. 


Braunschweig.  Der  Raub  der  Sabinerinnen. 
Adriaen  Backer  fecit  1673. 


Haag.  Koll.  Steengracht.  Portrait  eines  jungen 
Mannes ;  bez. 

Haar  lern.  Semiramis  empfängt  die  Nachricht  von 
einem  Aufstande;  bez.  A.  B.  1669. 

In  älteren  Katalogen 
sind  erwähnt:  Ein  Pla- 
fondbild, darstellend  die  Krö- 
nung der  Musik.  Verst.  Kar- 
dinal Valenti.  18.  Mai  176.^ 
Amsterdam;  —  Raymund  und  Armida  in  dem  be- 
zauberten Tal.    Verst.   22.   Mai   1765,  Amsterdam. 

Nach  ihm  gestochen:  1.  Mart.  v.  Böckellen, 
Jurist,  Kniestück,  sitzendv  Aet.  73.  Ao.  1683.  A.  Bakker 
p.  J.  Verkolje  sc.  fol.  geschabt;  —  2.  Bartholomaeus 
Prevostius.  A.  Bakker  post  obitum  del.  H.  Bary  fe. 

Terwesten.  p.  309,   442;  Houbraken.  III. 

186;  —  Oud  Holl.  1885.  p.  59. 

Backer.  Arend  Backer,  Genremaler, 
jüngerer  Sohn  des  Malers  Cornelis  Backer, 
geb.  14.  Aug.  1806  zu  Rotterdam.  Schü- 
ler seines  Vaters  und  Wappers'. 

I  m  m  e  r  z  e  e  1.  p.  26. 

Backer.  Baptist  de  Backer,  auch 
Bartholomäus  oder  Barent  B.  ge- 
nannt. Zeichner  und  Kupferstecher  zu  Am- 
sterdam, in  der  Mitte  des  18.  Jahrh.  für 
Verleger  tätig.  Er  arbeitete  in  der  Art 
des  Jan  Luiken  nach  Zeichnungen  von  R. 


Jelgerhuis,  J.  M.  Quinkhard,  P.  J.  Eu- 
trop  u.  a. 

Kramm.   I.  48;  —  A.  K.  L.  II.  520,  wo  mehrere 

Stiche  aufgezählt  sind. 

Backer.  C.  Back  er,  Kunstfreund,  des- 
sen Gemälde  16.  Aug.  1775  zu  Amsterdam 
verkauft  wurden. 

Backer.  Catharina  Backer,  hollän- 
dische Malerin  von  Genrebildern  und  Blu- 
men, f  8.  Sept.  1766.  Gattin  des  Leidner 
Kunstsammlers  A.  de  la  Court.  Ihr  künst- 
lerischer Nachlaß  wurde  am  23.  April 
1767  zu  Leiden  verkauft. 

K  r  a  m  m.  I.  38 ;  —  A.  K.  L.  II.  520. 

Backer.  Cornelis  Backer  oder  Bak- 
ker, holländischer  Miniatur-,  Interieur-  u. 
Bildnismaler  zu  Rotterdam,  geb.  7.  Juni 
1771  zu  Goedereede.  Schüler  von  A.  C. 
Hauck,  dessen  Tochter  er  heiratete. 

Nach  ihm  gestochen:  Hermanus  van  Hasselt. 
C.  Bakker  p.  H.  Rössing  sc.  4°;  —  Jacob  Rysdyk  Takena. 
H.  Roosing  sc.  4". 

V.  Eynden.  III.  159,  389;  —  Kramm.  I.  48;  — 
A.  K.  L.  II.  520. 

Backer.  Corn.  Backer,  Kunstfreund, 
dessen  Gemälde  am  16.  Aug.  1761  zu 
Leiden  verkauft  wurden. 

Backer.  Franz  de  Backer  oder  Bak- 
ker, Maler  und  Kupferstecher  aus  Ant- 
werpen, Hofmaler  des  Kurfürsten  Johann 
Wilhelm  von  der  Pfalz,  begleitete  nach 
dessen  Tode  die  Kurfürstin  Anna  Louise  de 
Medicis  nach  Florenz,  lebte  1721  in  Rom 
und  war  1725—1727  in  Breslau  tätig.  Er 
führte  auch  den  Titel  eines  Hofmalers  des 
Kurfürsten  von  Mainz. 

Gemälde :  Breslau.  Maiiritius-Kirche.  Unbefleckte 
Empfängnis;  bez.  Principis  Palatini  et  Electoris  Tre- 
virensis  pictor;  —  Florenz.  Selbstportrait,  bez.  F.  de 
Backer  p.  Romae.  1721.  Gest.  von  G.  Rossi  (Museo 
Fiorentino.  IV.  293). 

Von  ihm  gestochen:  1.  Kain  erschlägt  den 
Abel.  1704.  A.  Schoonjans  p.  Fol. ;  —  2.  Der  erschlagene 
Abel.  A.  Schoonjans  p.  Fol. ;  —  3.  Cimon  und  Pera  im 
Kerker.  Schoonjans  p.  1704.  Qu.  fol.;  —  4.Moritz  Prinz 
van  Oranien.  40.  —  5.  Het  Stadhuis  te  Amsterdam  door 
Frans  de  Bakker  naar  de  Teekening  van  Renier  Vin- 
keles  in  de  Kimstverzameling  von  Hr.  Cornelis  Ploos 
van  Amstel  (in  Jan  Wagenaar,  Beschryving  der  stad 
Amsterdam.  1765.  II.  6);  —  6.  Portrait,  Prinz  Willem 
V.  1752.  Halbfigur  m.  Kommandostab.  F.  de  Bakker  sculp. 

Kramm.   I.  39,  48;  —  A.  K.  L.  II.  519. 

Backer.  Fran9ois  Joseph  Tho- 
mas de  Backer,  Historien-  und  Genre- 
maler, geb.  2.  Mai  1812  zu  Gheel  bei  Ant- 
werpen, f  Dez.  1872  zu  Antwerpen.  Er 
malte  religiöse  Darstellungen  für  die  Kir- 
chen der  Umgebung  Antwerpens. 

A.  K.  L.  II.  520. 

Backer.  Jacob  de  Backer  der  Äl- 
tere, Maler,  zu  Antwerpen  um  1560  ge- 
boren, Sohn  eines  Malers,  der,  um  sich 
einem  Injurienprozesse  zu  entziehen,  nach 
Frankreich  floh,  wo  er  starb.  Nach  v. 
Mander  war  er  ein  Schüler  des  Malers  A. 
van  Palermo  zu  Antwerpen  (f  1589),  da- 
her ihn  die  Zeitgenossen  Jacob  van  Pa- 
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lermo  nannten;  dann  Schüler  des  Hendrik 
van  Steenwyck  d.  Ä.,  der  seit  1577  Meister 
zu  Antwerpen  war.  In  den  Antwerpner 
Liggeren  erscheint  de  Backer  nicht  er- 
wähnt. Er  starb  angeblich,  30  Jahre  alt, 
um  1590  oder  1591  in  den  Armen  der 
Tochter  seines  ersten  Meisters,  Katharina 
van  Palermo,  welche  damals  Witwe  nach 
dem  1583  verstorbenen  Maler  P.  Goet- 
kint  war. 

Nach  van  Mander  war  er  einer  der  besten  Koloristen 
seiner  Zeit  und  seine  Bilder  waren  von  den  Kunst- 
freunden gesucht.  Er  erwähnt  von  ihm  bei  Melchior 
Wintgis  zu  Middelburg  drei  Bilder:  Adam  und  Eva,  eine 
Caritas  und  eine  Kreuzigung.  Bei  Oppenberch  drei 
andere:  Venus,  Juno  und  Pallas  in  halber  Lebensgröße, 
in  ganzer  Figur,  stehend;  mehrere  Bilder:  Peccatum 
originale,  Annonciatio,  Passio,  Besvurrectio,  Tempus  et 
Adolescens,  welche  das  Inventar  des  Erzherzogs  Ernst 
von  Österreich  erwähnt,  sind  verschollen.  Der  Antwerp- 
ner Bilderhändler  Duarte  zu  Amsterdam  besaß  1682  ein 
kleines  Bild:  Das  Jüngste  Gericht,  ungemein  sorgfältig 
ausgeführt. 

Gemälde:  Verschollen:  Eine  Darstellung  des 
Jüngsten  Gerichtes,  für  das  Grabdenkmal  des  Malers 
P.  Goetkint  in  der  Kirche  des  Grands  Carmes  zu  Ant- 
werpen, nach  1583  gemalt.  Descamps  (Voyage.  p.  170) 
sagt:  Die  Figuren  sind  etwa  18"  hoch,  korrekt  ge- 
zeichnet, aber  die  Komposition  ist  konfus  und  einzelne 
Figuren  im  Mittelgrunde  sind  größer  als  solche  im 
Vordergrunde,  aber  von  guter  Farbe  und  das  Ganze 
geistreich  und  ein  schönes  Bild.  1796  wurde  es  nach 
Paris  entfülirt,  später  zurückerstattet,  ist  aber  seitdem 
evrschollen. 

Antwerpen.  Notre-Dame :  Darstellung  des  Jüngsten 
Gerichtes  für  das  Grabdenkmal  des  Buchdruckers  Chri- 
stoph Plantin  (f  1589).  1796  ebenfalls  nach  Paris  ge- 
führt, 1815  reklamiert,  aber  die  Originalflügelbilder  waren 
verloren  und  sind  gegenwärtig  durch  Kopien  ersetzt. 
Sie  zeigen  C.  Plantin  mit  dem  hl.  Kochus  und  seinen 
Söhnen,  und  seine  Frau  mit  den  Töchtern  und  dem 
hl.  Johannes. 

Houbraken  (III.  p.  50),  der  eine  der  beiden 
oben  erwähnten  Darstellungen  des  Jüngsten  Gerichtes 
gesehen  hat,  sagt,  daß  die  vordersten  Figuren  ein- 
einhalb Spanne  hoch  und  in  der  Manier  des  Korn. 
Kornelissen  van  Haarlem  gemalt,  die  kleineren  Figuren 
aber  so  vorzüglich  ausgeführt  waren  wie  die  Rotten- 
hamers.  Descamps  (Voyage.  p.  200)  erwähnt  noch  ein 
Bild:  Der  Friede  und  die  Gerechtigkeit  auf  der  Börse 
in  Antwerpen. 

Handzeichuang:  Albertina  in  Wien:  Skizze  zu  einem 
Jüngsten  Gerichte  mit  zahlreichen  Figuren.  Feder  und 
Bister. 

Nach  ihm  gestochen:  1.  Mystisch  allegorische 
Komposition.  In  der  Mitte  vorn  Adam  und  Eva,  die 
von  den  Gesetzestafeln  erdrückt  werden;  im  Mittel- 
grunde die  Kreuzigung  Christi;  links  die  Geburt,  rechts 
die  Auferstehung,  oben  Gott  Vater.  Zwischen  den 
verschiedenen  Szenen  die  alegorischen  Gestalten  der 
Caritas,  Fides,  Spes  etc.  Jac.  de  Backer  invenit. 
Hieronimus  Wierix  sculpsit.  Hans  van  Luyck  excud. 
Qu.  Fol.  —  2,  Allegorie  auf  die  Buße.  Eine  halbnackte 
weibliche  Gestalt;  ein  herbeifliegender  Engel  trägt  einen 
Lorbeerkranz.  Jac.  de  Backer  pinxit.  Anton  Wierx 
fecit  et  excud.  —  3.  Allegorie  der  Mäßigkeit;  zwei 
Genien  einen  Korb  tragend.  Jacques  de  Backer  invehtor. 
Crispiaen  de  Pas  scalp.  —  4.  Eine  Magdalena,  nackt, 
im  Walde  kniend,  rechts  liegen  Waffen.  Jacobus 
pistorius  pinxit.   Joannes  barra  sc.  Fol. 

Hymans,  v.  Mander.  1.286;  —  Houbraken. 
L  336;  —  Descamps.  Voyage.  p.  142,  170,  200;  — 
A.  K.  L.  IL  516;  —  v.  d.  Branden. 

Backer.  Jacob  Adriaensz  Backer 
oder  Bakker,  holländischer  Maler  und  Ra- 


dierer, geb.  zu  Harlingen  1608,  f  27.  Aug. 
1651  zu  Amsterdam,  nach  der  Angabe  des 
von  Matham  gestochenen  Portraits  42  Jahre 
alt.  Er  war  zugleich  mit  Gov.  Flinck 
Schüler  bei  Lambert  Jacobszen,  einem 
Theologen  und  Maler  zu  Leeuwarden,  dann 
ungefähr  um  1633 — 1634  bei  Rembrandt 
in  Amsterdam.  Im  J.  1638  war  er  nach 
der  Angabe  auf  seinem  Selbstportrait  in 
Vlissingen.  1645  malte  er  für  den  Prin- 
zen Friedrich  Heinrich  zur  Ausschmückung 
des  Schlosses  Eueren  eine  allegorische 
Darstellung  der  Freiheit,  für  welche  er 
300  fl.  Bezahlung  erhielt.  Houbraken  (III. 
186)  nennt  ihn  einen  Oheim  des  Malers 
Adriaen  de  Backer;  verheiratet  war  er  mit 
einer  Tochter  des  Malers  Hendrik  Corne- 
lisz  Vroom  aus  Haarlem.  Als  seine  Schü- 
ler nennt  man  Michael  Willemans,  Jan 
de  Baen,  Bernard  Vaillant  und  Johan  van 
Neek.  Ein  Dokument  vom  J.  1650  nennt 
auch  David  v.  Stapelen,  David  Eversdyck, 
Joh.  Lyster  und  Wiggert  Domans  als  seine 
Schüler.  Auch  sein  Sohn  Adrian  (?)  (1636— 
1684)  wird  als  solcher  bezeichnet.  Hou- 
braken rühmt  seine  Schnelligkeit  und  er- 
wähnt, daß  er  ein  Frauenportrait  an  einem 
Tage  vollendete.  1650  lebte  er  mit  seinem 
Bruder  Tjerck,  der  mehrere  seiner  Bilder 
und  eine  große  Anzahl  seiner  Zeichnungen 
besaß,  in  Amsterdam.  Er  malte  Histo- 
rien, Allegorien,  Portraits,  größere  Kom- 
positionen, Schützenstücke,  Regenten- 
stücke etc. 

Portraits  des  Künstlers:  1.  Brustbild  nach 
rechts  im  Oval.  Jacobus  Backer  celebris  apud  Amstelo- 
damenses  pictor.  obiit  XXVIL  Aug.  Ao.  MDCLI.  Aet. 
XLIL  Th.  de  Keyser  pinxit.  Th.  Matham  sc;  — 
2.  Halbfigur  mit  Hut  und  Man-  t-yr 
tel.  G.  Terborch  px.     H.  Bary  m  ^ 

sc.  Oval  foL;  —  3.  Brustbild.  t/Zt^cker'. 
Se  ipse  del,    A.   Bartsch  sc.  t&ii 
Original  in  der  Albertina  in      '  * 
Wien,   bez.   Jacob   A.   Backer  fC/U'sm 
fec.    1638    in    Vlissingen;    —  JJ  i 

4.  Brustbild  im  Mantel  nach  links.  Jac.  Backer  delin. 

—  Pet.  Balliu  sculp.  Jo.  Meyssens  exc. 

Gemälde :  Amsterdam.  Eathaus.  Zwei  Schützen- 
stücke. Eines  bez.  J.  B.  1642;  —  Kemonstrantenkirche. 
Portrait  des  Johannes  Uytenbogaert  1638;  —  Museum. 

Regentensttick.  6  Figiiren.  Bez.  J.  A.  Backer;  — 
Waisenhaus.  Regentenstück.  Die  Vorsteherin  des  Wai- 
senhauses zu  Amsterdam.  Bez.  J.  A.  Backer. 

Berlin.  Portrait  des  Rechtsgelehrten  Fran^ois  de 
Vroude.  Bez.  Aet.  76.  J.  A.  B.  1643. 

Braunschweig.  Selbstbildnis  des  Malers  in  gelb- 
braunem Mantel,  einen  Stock  in  der  Linken.  Bez.  J.  B. ; 

—  Brustbild  einer  blonden  Frau  mit  halbentblößtem 
Busen;  —  Drei  schlafende  Nymphen,  von  einem  Hirten 
(Backers  Portrait)  belauscht;  —  Eine  Nymphe,  von 
einem  Hirten  belauscht. 

Cassel.  Venus,  Adonis  und  Kupido  in  einer  Land- 
schaft.  Lebensgroße  Figuren. 


Backer  —  Backereel. 
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Dresden.  Brustbild  einer  dunkelblonden  jungen 
Frau.  Bez.  J.  A.  B.  (von  A.  Riedel  als  A.  Brouwer 
radiert) ;  —  Brustbild  eines  Greises.  Bez.  A.  B. ;  — 
Brustbild  eines  jungen  rotgekleideten  Mannes;  —  Junger 
Mann  in  rotem  Mantel  mit  Federhut. 

Düsseldorf.  Ausstellung  1886.  Zwei  Portraits. 
Mann  und  Frau.  Monogr.  u.  1644.  Angeblich  dieselben 
Personen,  welche  Rembrandt  1636  portätierte  (Gal. 
Liechtenstein  in  Wien). 

Haag.  Portrait  eines  jungen  Mannes  mit  rotem 
Mantel. 

München.     Brustbild  einer 
jungen   blonden   Frau   in  rotem  IJ^ 
Kleide.  Bez.  Backer  (radiert  von  A.  CiCIC^f*» 
Baader) ;  —  Brustbild  eines  jun- 
gen Mannes   in   schwarzer  Klei- 


dung. Bez.  B. 

Rotterdam.  Brustbild  eines 
Mannes  in  schwarzer  Kleidung. 
Bez.  A.  B. 


Z  e  i  s  t  bei  Utrecht.  Koll.  Huijdekooper.  Portrait 
der  Frau  Gertrude  Hasselaer. 

In  älteren  Katalogen  findet  man  erwähnt:  Urteil  des 
Pan  und  Midas;  —  Nackte  badende  Frauen;  —  David 
und  Nathan;  —  Herodes  und  Johannes  der  Täufer. 
„Ongemeen  fraai";  —  Das  Urteil  des  Midas.  Die  Fi- 
guren von  J.  de  Bakker,  die  Landschaft  von  den 
Fluweelen  Bruegel;  —  Landschaft  von  Vinckeboms, 
staffiert  mit  einem  Bade  der  Diana,  17  Figuren  (s. 
Hoet  und  Terwesten). 

Zeichnnngen:  Seine  mit  Kohle  oder  schwarzer 
und  weißer  Kreide  auf  blauem  Papier  ausgeführten 
Zeichnungen,  ziuneist  Figuren  und  weibliche  Aktstudien, 
sind  mit  Geschmack  ausgeführt  und  sehr  geschätzt. 
Solche  besitzt  das  British  Museum  und  die  Albertina 
in  Wien  u-  a.  Sammlungen. 

Radiernngen :  1 — 5.  5  Blatt.  Die  Sinne  als  nackte 
Nymphen  in  Landschaften  mit  allegorischen  Attributen. 
Bez.  Jacob  de  Backer  invenit.  Gesicht,  Gehör,  Geruch, 
Geschmack,  Gefühl.  Auf  dem  zweiten  Blatte  die  Adresse 
Joannes    Meyssens    excudit.  Antverpiae. 

Nach  ihm  gestochen:  1.  Schlafende  Venus, 
nackt  auf  einem  Bette  liegend.  J.  A.  Bakker  inventor. 
M.  Mosyn  sculpsit.  C,  Dankerts  exc.  Qu.  fol. ;  — 
2.  Venus  auf  dem  Meere,  von  Amorretten  begleitet, 
idem  sc.  Fol. ;  —  3.  Die  verlassene  Ariadne  auf  Naxos 
von  Bacchus  getröstet.  J.  A.  Backer  Laventor.  Michel 
Moseyn  sculp. ;  —  4.  Halbfigur  eines  Mädchens  mit 
entblößter  Brust,  in  der  Linken  ein  Geldstück  haltend. 
C.  de  Moor  fil.  fec.  4°;  —  5.  Ein  Possenreißer.  C.  de 
Moor  fil.  fec;  —  6.  Brustbild  einer  Dame  nach  rechts 
(nach  dem  Portrait  in  München).  Backer  pinx.  Ama- 
lie Baader  f.  4° ;  —  7.  Ein  Dorfchirurg.  Handzeich- 
nungsimitation.   Backer  inv.  et  del.  A.  Scaciati  inc. ; 

—  8.  Nicol  Hasselaer.  J.  Houbraken  sc;  —  9.  Geer- 
truida  Hasselaer.  Jac.  Lutma  fecit  et  exc.  Nach  dem 
Original  im  Besitze  der  Familie  Huijdecooper  zu  Zeyst; 

—  10.  Portrait  des  Dichters  W.  v.  d.  Borcht  (G.  a 
Castro).  Aet.  21.  de  Bakker  pjnx.  A.  van  der  Does 
Bculp. ;  —  11.  Männliches  Portrait  mit  der  Devise: 
Semper  Victor.  Th.  Matham  sc;  —  12.  Vopiscus  For- 
tunatus  Plempius.  Ao.  1643.  Aet.  42.  Brustbild  nach 
links  im  Oval.  I.  Backer  pinx.  T.  Matham  fc.  Fol.;  — 
13.  Reynerus  Wybrandi  Wybma.  Anabaptistenprediger 
zu  Amsterdam.    Jacobus  de  Bf.ker.   S.   Savry  f.  Fol.; 

—  14.  J.  Banning  Wuytiers,  Theol.,  als  Leiche.  Th. 
Matiiam  sc. 

C.  de  B  i  e.  p.  130 ;  —  Houbraken.  I.  336 ;  — 
K  r  a  m  m.  I.  39,  40.  Sup.  6 ;  —  v.  d.  K  e  1 1  e  n.  Cat. 
de  Ridder.  614;  —  A.  K.  L.  IL  517. 

Backer.  Job  Augustus  Backer, 
Landschaftsmaler  und  Schriftsteller,  Sohn 
des  Cornelis  B.,  geb.  4.  Sept.  1796  zu  Rot- 
terdam. Schüler  seines  Vaters  und  der 
Maler  W.  van  Leen  und  J.  Kouwenhoven. 

V.  Eynden.  IIL  306;  IV.  274. 


Backer.  Joh.  Chrisostomus  de 
Back  er,  Kunstsammler  und  wahrschein- 
lich selbst  Dilettant,  Chordekan  zu  Eind- 
hoven. Unter  seinen  am  17.  April  1662  ver- 
kauften Bildern  befand  sich  eine  hl.  Drei- 
einigkeit von  Dürer,  die  für  den  damals 
enormen  Preis  von  1500  fl.  verkauft  wurde. 
Der  Katalog  seiner  Sammlung  ist  bei 
Obreen  (V.  p.  288)  abgedruckt. 

Backer.  John  James  Backer  (von 
Weyerman  Nicolas  B.  genannt),  Maler,  an- 
geblich 1648  zu  Antwerpen  geboren,  tätig 
zu  London,  wo  er  1697  starb.  Nach  Wal- 
pole malte  er  Draperien  für  G.  Kneller 
und  kam  mit  ihm  1697  nach  Brüssel,  wo 
Kneller  den  Kurfürsten  von  Bayern  auf 
einem  Schimmel  reitend  porträtierte.  Wal- 
pole nennt  ihn  einen  Bruder  des  Adriaen 
B.,  welcher  Historienbilder  und  Portraits 
zu  Amsterdam  malte  und  1686  (recte  1684) 
starb.  An  anderer  Stelle  sagt  er  (p.  304), 
daß  B.  Kircheninterieurs  malte.  In  der 
Versteigerung  Mr.  Sykes  befand  sich  eine 
Innenansicht  der  St.  Pauls-Kirche  nach 
ihrem  Umbau. 

Nach  ihm  gestochen:  Sir  Stephan  Fox,  Knt, 
J.    Baker   pinx.    Rieh.    Earlom.  Fecit. 

Walpole.  1873.  p.  287;  —  Immerze  eL  L  19;  — 
Descamps.  IIL  224;  —  Kramm.  L  38;  —  A.  K.  L. 
IL  519. 

Backer.  Nicolas  de  Backer,  s.  John 
James  Backer. 

BackereeL  Gillis  Backereel,  Histo- 
rienmaler, angeblich  1572  zu  Antwerpen 
geboren,  f  daselbst  vor  1662,  erscheint  erst 
1629  als  Meister  in  der  Gilde  zu  Ant- 
werpen. Er  studierte  in  Eom  und  lebte 
später  in  Antwerpen,  wo  er  Kirchenbilder 
in  der  Art  der  Carracci  malte.  Im  J.  1651 
sind  Pierre  Maille,  Dominions  Beselaer, 
Francis  de  Hase  und  Francis  de  Craijer 
seine  Schüler.  Descamps  erwähnt  eine  be- 
trächtliche Anzahl  seiner  Andachtsbilder 
in  der  Kapuzinerkirche  zu  Brüssel,  der 
Augustinerkirche  zu  Antwerpen,  der  Kirche 
St.  Donat  in  Brügge  u.  a.  a.  O.  —  W.  Hollar 
hat  1649  einen  St.  Bruno  nach  G.  Backe- 
reel gestochen  (Parthey.  157). 

Gemälde :  A  n  t  w  e  r  p  e  n.  St.  Jacobskirche.  St.  Franz 
von  Assisi  predigt  den  Vögeln;  —  St.  Jacobus  della 
Marcha;  —  St.  Felix. 

Brügge  St.  Sauveur.  St.  Karl  Borromaeus  bringt 
den  Pestkranken  in  Mailand  die  letzte  Ölung,  Haupt- 
bild des  Meisters. 

B  r  ü  8  8  e  L  Mus.  Anbetung  der  Hirten  (nach  a.  A. 
von  seinem  Bruder  Guilliam  B. ;  —  Maria  erscheint 
dem  hl.  Felix. 

Wien.  Mus.  Hero  betrauert  den  Leander  (Inv. 
Erz.  Leop.  Wilhelm.  II.  122). 

C  de  Bie.  p.  108;  —  Houbraken.  1.  218;  — 
V.  d.  Branden.  660 ;  —  Descamps.  Voyage.  66 ; 
—  Oud  Holland.  1890.  p.  9. 

BackereeL  Jacques  Backereel, 
Maler,  1612  als  Schüler  des  Tobias  van 
Haecht  (Verhagt)  und  1618  als  Meister 
der  Antwerpner  Gilde  genannt.    1645  ist 
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Hendrick  Backereel  sein  Schüler;  1651  bis 
1656  Abraham  Genoels,  in  den  Liggeren 
nicht  erwähnt,  wohl  aber  von  Houbraken 
(III.  96)  als  solcher  genannt.  Zani  er- 
wähnt einen  Historienmaler  Jacques  B. 
1655  in  Kom. 

V.  d.  Branden.  1074. 

Backereel.  Willem  (Guillaume) 
Backereel,  Landschaftsmaler  zu  Antwer- 
pen. Er  wird  als  der  weit  ältere  Bruder  des 
Gillis  B.  bezeichnet,  ist  1605  Meister  in 
Antwerpen  und  lebte  lange  Zeit  in  Italien. 
Das  in  den  Antwerpner  Liggeren  angege- 
bene Todesdatum  23.  Januar  1615  eines 
Willem  B.  bezieht  sich  wohl  auf  eine  an- 
dere Person  gleichen  Namens.  Sandrart  be- 
jnerkt,  daß  mehrere  Künstler  dieses  Na- 
mens in  Italien  arbeiteten  und  daß  über 
ihre  Lebensumstände  nichts  Näheres  be- 
kannt ist. 

V.  d.  Branden.  661;  —  A.  K.  L.  II.  520,  wo  seine 
Werke  mit  jenen  des   Gillis   B.   verwechselt  werden. 

Backhuyzen.  Alexander  H.  Back- 
huyzen,  Landschafts-  u.  Tiermaler  und 
Radierer,  geb.  um  1830  im  Haag.  Schüler 
seines  Oheims  H.  van  den  Sande-Back- 
huyzen. 

A.  K.  L.  II.  525. 

Backhuyzen.  Gerard  oder  Gerrit 
Backhuyzen,  Portraitmaler  u.  Dilettant 
zu  Rotterdam,  Bruder  des  jüngeren  Ludolf 
B.  und  Besitzer  einer  Ziegelei.  P.  Tanje  hat 
nach  seinen  Gemälden  von  1747  ein  Por- 
trait des  Cornelis  van  Oeveren,  Wage- 
maker  und  des  Med.  Dr.  Wilhelmus  Vinck 
gestochen. 

Kramm.   I.  41 ;  —  A.  K.  L.  II.  521 

Backhuyzen.  Gerardina  Jacoba 
v.  d.  Sande-Backhuyzen,  Blumen-  u. 
Früchtemalerin,  geb.  im  Haag  27.  Juli  1826, 
t  daselbst  19.  Sept.  1895,  Tochter  und 
Schülerin  von  Hendrik  B.  Gemälde:  Am- 
sterdam, Haag,  Gem. -Mus.,  Haarlem,  Rot- 
terdam u.  a.  0. 

Backhuyzen.  Hendricus  van  den 
Sande-Backhuyzen,  Landschaftsmaler 
und  Radierer,  geb.  zu  Haag  2.  Januar  1795, 
t  daselbst  12.  Dez.  1860.  Schüler  von  J. 
Heymans  und  Simon  Andreas  Krausz.  Seine 
Landschaften  zeichnen  sich  in  der  Regel 

durch  eine  bedeutende  Staffage  aus.  Ge- 
mälde in  Amsterdam,  Hamburg,  Karls- 
ruhe, Rotterdam  u.  a.  O.  Es  existieren 
auch  6  Radierungen  von  seiner  Hand. 

V.  Eynden.  III.  879;  IV.  296;  —  Kramm.  1.  47 
xüid  Sup.  7, 

Backhuyzen.  Julius  Jacobus  van 
den  Sande-Backhuyzen,  Landschafts- 


maler und  Radierer,  geb.  zu  Haag  18.  Juni 
1835.  Schüler  seines  Vaters  Henricus.  Ge- 
mälde: Amsterdam,  Haag,  Gem. -Mus.,  Rot- 
terdam etc. 

A.  K.  L.  II.  524 ;  —  L'A  r  t  1890.  V.  2.  p.  233. 

Backhuyzen.  LudolfBakhuisenod. 
Backhuizen,  Marinemaler,  Radierer  u. 
Schreibkünstler,  geb.  zu  Emden  18.  Dez. 
1631,  t  17.  Nov.  1708  zu  Amsterdam.  Er 
war  zuerst  Schreiber  bei  seinem  Vater  Ge- 
rard B.,  dem  Stadtsekretär  von  Emden, 
kam  im  J.  1650  nach  Amsterdam  als  Kom- 
mis  und  lernte  bei  Allart  van  Everdingen 
und  Hendrik  Dubbels.  Er  heiratet  30.  Aug. 
1657,  in  zweiter  Ehe  29.  April  1660  und  in 
dritter  Ehe  2.  Juni  1680  Anna  de  Hooghe, 
eine  Enkelin  von  Romein  de  Hooghe.  B. 
malte  Landschaften,  zumeist  Marinen,  und 
genoß  einen  bedeutenden  Ruf.  Heute  ist  er 
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weniger  geschätzt.  Seine  bekanntesten 
Schüler  sind :  Jan  Klaesze  Rietschof,  dessen 
Sohn  Hendrik  Rietschof,  Michiel  Madder- 
steg,  Jan  Dubbels  und  Pieter  Coopse.  Als 
sein  Nachahmer  wird  A.  Smit  bezeichnet. 
Er  ist  in  der  Komposition  weniger  vor- 
nehm als  W.  van  de  Velde,  in  der  Farbe 
etwas  schwerer  und  weniger  sorgfältig  in 
der  Ausführung,  doch  gehören  einzelne  sei- 
ner Bilder  zu  den  besten  Arbeiten  der  hol- 
ländischen Schule  in  diesem  Genre.  Seine 
Werlce  sind  sehr  zahlreich  und  faßt  alle 
größeren  Galerien  können  deren  aufweisen. 
Der  Kat.  von  Smith  führt  186  Bilder  an. 
Er  hat  nicht  nur  Marinen  und  Seehäfen, 
sondern  auch  Portraits  gemalt.  Ein  ihm 
zugeschriebenes  Portrait  eines  älteren  Man- 
nes befindet  sich  in  der  Eremitage  in 
Petersburg,  und  auf  der  Versteigerung  Piet. 
Locquet,  Amsterdam  1783,  wurde  ein  an- 
geblich von  ihm  herrührendes  Bild  Christus 
mit  den  Jüngern  in  dem  Schiffe  am  Gali- 
läischen  Meere  für  325  fl.  verkauft.  Von 
einer  Ansicht  der  Stadt  Batavia,  welche 
sich  in  der  Versteigerung  Heris  1841  zu 
Paris  befand,  erzählt  Heris,  daß  M.  Bloc, 
der  Gouverneur  von  Java,  sowohl  Back- 
huyzen als  Cuyp  habe  kommen  lassen,  um 
diese  Ansicht  des  Hafens,  von  Batavia  zu 
malen.  Bewiesen  ist  aber  diese  Sache 
nicht.  Seine  Zeichnungen  finden  sich  häu- 
fig.   Die  interessanteste  Sammlung,  zirka 
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I  60  BL,  besitzt  das  Kupfersticlikabinett  zu 
1  Dresden.    Die  berühmteste  Zeichnung,  der 
•  Besuch  Peters  des  Großen  auf  der  Schiffs- 
;  werfte  der  Ost-Ind.  Kompagnie  in  Amster- 
'  dam  in  3  Fol.-Blätt.,  bez.  Ludolfe  Bak- 
huyzen  et  Jacques  van  Kall.  Ao.  1702,  be- 
;  fand  sich  am  22.  März  1847  in  der  Ver- 
'■  Steigerung  Verstolk  van  Soelen  und  wurde 
von  Brondgeest  für  2206  fl.  gekauft.  Außer- 
dem finden  sich  Zeichnungen  im  British 
j  Museum  zu  London,  in  der  Albertina  in 
Wien,  in  der  Sammlung  Bale  (Waagen. 
.  Treasures.  IV.  118),  imLouvre,  im  Stadei- 
schen Institut  in  Frankfurt  a.  M.  u.  a.  a.  0. ; 
zuweilen  finden  sich  auch  Zeichnungen  mit 
mythologischen    Darstellungen,     wie  die 
Töchter  des  Kekrops  u.  dgl.  Eeproduktionen 
seiner  Zeichnungen  sind  in  den  Berliner, 
Münchner  und  Dresdner  Handzeichnungs- 
werken, bei  Ploos  van  Amstel  etc. 

Gemalte  S  e  1  b  s  t  p  o  r  t  ra  i  t  s  des  Künstlers: 

1.  Amsterdam.    Bez.    L.    Bakh.    out.    LXVIII;  — 

2.  Thirlestaine  House.  Lord  Northwick  (Waagen. 
Treasures.  III.  209).  In  der  Art  der  späteren  Bilder  des 
V.  d.  Heist ;  —  3.  Schwerin.  Bildnis  als  Schreiblchrer. 
Bez.  Leiden,  den  5  de  Mart.  1697.  L.  Bakhuysen  & 
W.  V.  Mieris;  —  4.  Ludwigslust.  Halbe  Figur  in  der 
Art  des  C  Netscher.  Bez.  1697;  —  5»  Berlin.  Koll. 
Baron   K.  v.  Mecklenburg.   Bez.  1694. 

Gestochene  Portraits  des  Künstlers: 
1.  Portrait  von  ihm  selbst  radiert  (B.  13);  —  2.  Brust- 
bild in  Oval.  L.  Backhuizen  out  71  jaar,  geschabt, 
»ngeblich  von  J.  Gole,  nach  a.  Ansicht  ein  Selbst- 
Portrait  des  Künstlers;  —  3.  Schenck  sc,  geschabt;  — 
4.  Brustbild  in  Oval.  G.  C.  K(ilian)  sc;  —  5.  Brustbild. 
Ludo  Backhuysen  pinxt.  Benj.  Gibbon  aqua  forti.  fec. 
40;  —  andere  Portraits  bei  Houbraken,  Weyerman, 
Descamps  u.  a. ;  —  ein  Brustbild  mit  seiner  Frau 
Anna  de  Hooghe  erwähnt  Kramm  (I.  43  und  Sup.  6). 

Datierte  und  bezeichnete  Gemälde:  Hamburg.  Wes- 
selhöft: L.  Bakh.  1658;  —  Koll.  Holford  (Waagen. 
Treasures.  IL  203).  Bez.  1663;  —  Berlin.  Mus.  1664;  — 
Leu  vre.  An  de  Spiegel.  1666.  Ludolf  Backhuysen. 
Für  Hugues  de  Lionne  Marq.  de  Bemy,  Minister  Lud- 
wigs XIV.,  gemalt  (Houbraken.  II.  240  und  Oud  Holl. 
1893.  p.  30);  —  Florenz.  Pitti.  1669;  —  Bridge- 
water  House.  1670 ;  —  Amsterdam.  L.  Backh. 
1671;  —  Amsterdam.  1673;  —  Wien.  Mus.  Ludolph 
Back.  Anno  1674;  —  Louvre.  La  Caze.  L,  B.  1675; 

—  Wien.  F.  Liechtenstein.  1677;  —  Schwerin.  1682; 

—  Rotterdam.  L,  B.  1682 ;  —  London.  Nat.  Gal. 
1683;  —  Braunschweig.  1683;  —  Kopenhagen. 
L.  Ba.  1689 ;  —  0 1  d  e  n  b  u  r  g.  L.  B.  1689 ;  —Amster- 
dam xmd  Haag.  1692;  —  Haag  und  Schwerin. 
1693;  —  Amsterdam.  L.  Bakhuizen.  1694;  —  Haag. 
Dulwich  und  Arenberg  in  Brüssel.  1696;  —  Mün- 
chen. L.  Bakhuizen.  1697;  —  Hamburg.  Kunsthalle. 
1698;  —  Frankfurt.  Stadel.  L.  Bakh.  Ao.  1700;  — 
Wien.  Schönborn.  L.  B.  1704 ;  —  Schwerin.  L. 
Bakh.  1707. 

Ein  Verzeichnis  der  zahlreichen  Stiche  nach  seinen 
Gemälden  s.  A.  K.  L.  IL  623. 

Radierungen:  1 — 10.  Folge  von  Marinen  mit  Ansichten 
des  Y  bei  Amsterdam.  Qu.  kl.  fol.  I.  Vor  dem  Namen,  der 
Nummer  und  vielen  Arbeiten;  —  IL  Mit  denselben;  — 
III.  Die  Nummern  wieder  gelöscht.  1.  Allegorie  auf 
Amsterdam  mit  Neptun  und  Thetis.  Die  Schrift  auf  be- 
sonderer Platte;  —  2.  üfer  mit  Fischern.  Vier  Figuren 
und  ein  Hund;  —  3.  Marine  mit  der  Ansicht  von  Am- 
sterdam; —  4.  desgl.,  vom  ein  Boot  mit  sechs  Fi- 
guren; —  5.  desgl.  mit  Amsterdam;  —  6.  Bewegte  See 
mit  vielen  Schiffen;  —  7.  Schiffe  im  Hafen;  —  8.  Ai- 
sieht  von  Kaatwyk,  mit  vielen  Figuren;  —  9.  Landungs- 


platz in  Amsterdam,  mit  vielen  Figuren;  —  10.  Ein 
Seesturm  mit  Schiffbruch,  Dieser  Folge  ist  ein  von 
Backhuyzen  selbst,  nach  anderer  Ansicht  von  Gole  ge- 
schabtes Portrait,  ein  Titelblatt:  Stroom  en  Zee  ge- 
zichten  geteekent  en  geetzt  door  Ludolf  Bakhuizen. 
Anno  1701.  In  Amsterdam,  out  71  Jaar,  und  ein  Elogium 
auf  den  Maler  mit  holländischen  und  eines  mit  lateini- 
schen Versen  von  Janus  Broekhusius  beigegeben.  — 
11.  Seehafen,  in  der  Mitte  ein  Fels  mit  rundem  Turme. 
Qu.  fol.  —  12.  Stürmische  See  mit  Schiff  und  Turm. 
Kl.  qu.  fol.  —  13—17.  Folge  von  5  Bl.  Marinen  mit 
Kriegsschiffen.  Bez.  mit  dem  Monogr.  auf  jedem  Blatte. 
Qu.  kl.  fol.  13.  Ein  Kriegsschiff,  nach  rechts  segelnd; 
—  14.  Marine  mit  4  Schiffen;  —  15.  Nach  links  segeln- 
des Kriegsschiff,  Im  Grunde  drei  andere  Schiffe;  — 
16.  Kriegsschiff  mit  eingezogenen  Segeln.  Links  am 
Rande  Ufer;  —  17.  Ein  Kriegsschiff  mit  dem  Amster- 
damer Wappen,  links  tiefer  ein  zweites,  rechts  ein 
drittes  und  eine  Segelbarke.  —  18.  Der  Morgen  nach 
dem  Sturme.  Ein  Schiff  liegt  gescheitert  auf  dem  Sande. 
Qu.  kl,  fol.  Das  Blatt  stellt  den  Untergang  des  Schiffes 
„General  Barker"  der  englisch-indischen  Kompagnie 
nächst  Kaatwyk  vor  und  ist  nach  v.  d.  Kellen  (Kat. 
Ridder  N.  21)  nicht  von  Bakhuyzen,  sondern  von  L. 
B.  Coclers  gestochen.  —  19.  Das  Portrait  des  Künst- 
lers. Brustbild  en  face.  Ohne  Bezeichnung.  —  20,  De 
Spanjaerd  binnen  Rotterdam.  L.  B,  invenit  fec,  Buch- 
illustration, von  Kramm  (I,  45)  dem  Künstler  zuge- 
schrieben. 

Das  von  Bartsch  unter  Nr,  12  beschriebene  Blatt 
ist  von  L.  Brasser,  —  Obreen,  VIL  p,  161,  enthält  des 
Künstlers  Privilegiumgesuch  um  den  Druck  der  Stroom 
en  Zeegesigten. 

Houbraken.  IL  236,  IIL  323,  386;  —  Kramm.  L 
41,  Sup.  6;  —  Bartsch.  IV.  269;  —  Nagler.  Monogr. 
I.  225,  2534;  —  Weigel.  Sup.  197;  —  v.  d.  Kellen. 
Cat  de  Ridder.  1874.  N.  23;  —  A,  K,  L,  IL  521;  — 
Smith,   Cat,   Rais.   VI,   u.  IX.   777,  825. 

Backhuyzen.  Ludolf  Backhuyzen 
der  Jüngere,  holländischer  Maler-Dilettant, 
Schlachtenmaler,  Enkel  des  berühmten  Lu- 
dolf B.,  geb.  zu  Amsterdam  29.  Aug.  1717, 
t  16.  März  1778  zu  Kotterdam  (nach  an- 
derer Angabe  am  12.  April  1782  zu  Am- 
sterdam). 1738  war  er  Schüler  des  Por- 
traitmalers  Quinkhard  und  machte,  seiner 
militärischen  Neigung  folgend,  1743  einen 
Feldzug  in  Deutschland  mit.  Nach  dem 
Tode  seines  Bruders  Gerrit  übernahm  er 
dessen  Ziegelbrennerei  in  Rotterdam. 

J.  v.  Gool.  IL  366;  —  v.  Evnden.  IL  81;  — 
A.  K.  L.  II.  524. 

Bacle.  Kunstfreund  und  Arzt,  dessen 
Gemälde  21.  Dez.  1791  in  Brüssel  verkauft 
wurden. 

Baden.  Jan  Jeuriaensz  van  Ba- 
den, Maler  von  Kircheninterieurs,  geb. 
1604,  heiratet  als  Witwer  zu  Amsterdam 
19.  Mai  1635  und  abermals  21.  Dez.  16.52. 

Gemälde :  Pommersfelde  n.  Kircheninterieur.  Bez. 
I  G  V  Baden. 

Stuttgart.  Kircheninterieur.  Bez.  I.  B,  —  (?), 

Stockholm,  Koll.  F.  T.  Berg.  Kircheninterieur, 
Bez.  K.  (?)  van  Baden.  1637. 

Andere  Bilder  in  der  Koll.  Hammer  zu  Stockholm, 
datiert  1641,  mit  Christus  und  der  Ehebrecherin;  eines 
in  Upsal,  Koll.  Clasou,  datiert  1645,  und  in  Köln, 
Koll.  Peltzer,  datiert  1636. 

Obreen.  V.  13;  —  Oud  Holl.  1885.  p.  60;  — 
Granberg.  p.  189. 

Badens.  Frans  Cornelis  Badens, 
Maler  zu  Haarlem  um  1617,  Freund  des 
Malers  Cornelis  Claesz  Heda. 

Will.  p.  155. 
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Badens.  Frans  Badens,  Maler,  geb. 
1571  zu  Antwerpen,  f  wahrscheinlich  zu 
Amsterdam  um  1621.  Schüler  seines  Va- 
ters Josse  Badens,  der  1576  nach  Am- 
sterdam zog  und  daselbst  1604  starb.  Frans 
ging  mit  J.  Matham  nach  Italien  und 
kehrte  nach  ungefähr  vierjährigem  Aufent- 
halte daselbst  nach  Amsterdam  zurück,  wo 
er  den  Beinamen  „der  italienische  Maler" 
führte.  Im  Januar  1613  ist  er  in  Amster- 
dam Zeuge  bei  der  Taufe  des  Dichters 
Math.  Tengnagel.  v.  Mander  bezeichnet  ihn 
als  den  zweiten  Lehrer  des  Adriaen  Nieu- 
lant  im  J.  1607  und  als  Lehrer  des  Jere- 
mie  van  Winghen  und  rühmt  seine  Histo- 
rienbilder, Portraits,  Genrebilder,  Maske- 
raden, eine  Bathseba  im  Bade  etc.  In  äl- 
teren Katalogen  werden  seine  Bilder  nur 
sehr  selten  erwähnt.  Ein  Gesellschafts- 
stück befand  sich  in  der  Sammlung  Ham- 
mer in  Stockholm;  eine  Schützenmahlzeit 
mit  17  Figuren  in  Amsterdam,  wird  ihm  zu- 
geschrieben. V.  Mander  erwähnt  auch  ein 
musizierendes  Liebespaar  in  italienisieren- 
der  Weise  bei  dem  Maler  Cornelis  van  der 
Voort  in  Amsterdam. 

Bildnis  des  Künstlers,  malend,  mit  der  Schrift : 
Addit  picturae  etc.  H.  Hondius  sc. 

Xach  ihm  gestochen:  Der  hl.  Hieronymus  vor 
dem  Kreuze.  Egbert  van  Pandern  sc. ;  —  Bacchus,  Venus 
und  Ceres.  B.  Lens  sc,  geschabt.  Fol. 

Hymans,  v.  Mander.  II.  331 ;  —  Ä.  K.  L.  II. 
530;  —  Oud  Holl.  I.  197;  —  Obreen.  VI.  35. 

Badens.  Jan  Badens,  Portraitmaler, 
Bruder  des  Frans  B.,  geb.  14.  Nov.  1576 
zu  Antwerpen  (14  Tage  nach  der  spani- 
schen Furie,  sagt  v.  Mander),  f  1603.  Er 
arbeitete  in  Italien  und  Deutschland  und 
wurde  bei  der  Kückkehr  in  seine  Heimat 
seiner  ganzen  Habe  beraubt  und  starb  bald 
darauf. 

Hymans,  v.  Mander.  II.  332;  —  A.  K.  L.  11.531. 

Badens.  Josse  Badens,  Maler,  Vater 
der  Frans  und  Jan  B.,  erscheint  selbst 
als  Meistersohn  1569  in  der  Antwerpner 
Gilde.  Sein  Oheim  Josse  und  sein  Bruder 
Fran^ois  waren  gleichfalls  Maler  und  Schü- 
ler des  Jan  (van  Amstel)  le  Hollander. 

Baellieur.  Cornelis  de  Baellieur 
oder  Baeilleur,  auch  B a  1  j  u,  Maler, 
Sohn  eines  Kunsthändlers,  geb.  zu  Ant- 
werpen 5.  Febr.  1607,  f  1671;  schon  zehn 
Jahre  alt,  ist  er  Schüler  des  Anton  Lisaart 
und  um  1625  Meister.  Er  heiratet  am 
9.  Aug.  1633  und  8.  Nov.  1636.  1661  wird 
er  als  Zeuge  für  die  Echtheit  einer  Anzahl 
Bilder  van  Dycks  vernommen.  Ein  Grab- 
stein in  der  Kirche  St.  Jacques  zu  Ant- 
werpen sagt:  Hier  leet  begraven  den  eer- 
samen  Cornelis  Baeilleur  sterf  den  16.  Juli 
Ao.  1671.  Er  war  besonders  als  Maler  von 
Basreliefs  in  Grisaillen  geschickt.  Die  B. 
sind  eine  zahlreiche  Künstlerfamilie  und 
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in  den  Liggeren  erscheinen  noch  Louis, 
Maler,  Gregoire,  Maler,  Roland,  Gold- 
schmied, u.  a.  m.  genannt. 

Gemälde :  Brüssel.  Anbetung  der  Könige.  Bez. 
Cor.  D.  Baellieur  fc. 

Braunschweig.  Die  Ehebrecherin  vor  Christus. 
Bez.  Cor.  d.  Baelliexu:  fc.  (in  der  Art  der  Franken). 
Bei  Hoet  (II.  33)  zwei  Bilder  mit  Vasen  von  Ballieu 
und  Blumen  von  C.  Verbruggen.  Verst.  Jacomo  de 
Wit  15.  Mai  1741,  Antwerpen. 

Kat.  Brüssel.  1882.  Xr.  168;  —  v.  d.  Bran- 
den. 907. 

Baen.  Jacobus  de  Baen,  Sohn  und 
Schüler  des  Malers  Jan  de  Baen,  im  März 
1673  im  Haag  geboren,  20  Jahre  alt,  ging 
er  1693  im  Gefolge  König  Wilhelms  IIL 
pach  London,  wo  er  den  Herzog  von  Col- 
chester  und  andere  Vornehme  porträtierte. 
Nach  dem  Tode  des  Herzogs  zog  er  über 
Frankreich  nach  Italien,  wo  ihn  der  Groß- 
herzog von  Florenz  freundlich  aufnahm. 
In  Rom  malte  er  Historienbilder  und  Ge- 
sellschaftsstücke und  führte  in  der  Beut 
wegen  seiner  Körperstärke  den  Namen 
Gladiator.  Im  Gefolge  eines  deutschen 
Fürsten  ging  er  nach  Wien  und  starb 
1700.  Bilder  seiner  Hand  sind  nicht  nach- 
weisbar, nur  Terwesten  erwähnt  zweimal 
„Kinder,  welche  Blumen  und  Früchte  tra- 
gen". Verst.  1747  u.  1749. 

Houbraken.  11.314,  351;  —  v.  G  o  o  1.  II.  466; 
—  I  m  m  e  r  z  e  e  1.  I.  18 ;  —  A.  K.  L.  II.  537. 

Baen.  Jan  de  Baen,  holländischer 
Portraitmaler,  geb.  zu  Haarlem  20.  Febr. 
1633,  begraben  zu  Haag  8.  März  1702. 
Schüler  seines  Oheims,  des  Landschafts- 
malers Piemans  zu  Emden,  dann  nach  1645 
bei  Jacob  Ad.  Backer  in  Amsterdam.  Um 
1660  übersiedelte  er  nach  Haag,  wo  er  gro- 
ßen Beifall  fand  und  als  Portraitmaler  viel 
beschäftigt  wurde.  In  England  porträtierte 
er  König  Karl  IL  und,  wie  Walpole  be- 
richtet, auch  König  Wilhelm  und  Maria. 
Er  malte  fast  ausschließlich  nur  Portraits 
und  folgte  in  der  Auffassung  den  Gemälden 
van  Dycks.  Er  war  als  Portraitmaler  hoch 
geschätzt  und  die  Fürsten  seiner  Zeit  wett- 
eiferten darin,  ihn  zu  beschäftigen,  trotz- 
dem aber  verlieren  sich  seine  Portraits 
häufig  unter  dem. Namen  van  Dycks  und 
sind  schwer  sicherzustellen.  Der  Kurfürst 
von  Brandenburg  und  der  Prinz  Johan 
Moritz  von  Nassau  begünstigten  ihn  sehr. 
Der  erstere  ernannte  ihn  23.  Juni  1676  zu 
seinem  Hofmaler  und  versuchte  ihn  ver- 
gebens nach  Berlin  zu  ziehen.  Im  J,  1694 
war  er  Kapitän  der  Schützenkompagnie 
Oranje-vendel  im  Haag.  Als  seine  Schü- 
ler nennt  man  seinen  Sohn  Jacob  v.  d.  B. 
und  seinen  Neffen  Jan  van  Sweel.  Hou- 
braken nennt  noch  Jacob  de  Koer  und 
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loan  Volle vens  und  bezeichnet  Jacob  la 
Vecq  als  seinen  Imitator.  Den  landschaft- 
lichen Hintergrund  seiner  Bilder  malte 
nicht  selten  Barent  Appelmans  (Houbra- 
ken.  III.  161). 

Der  Zeitpunkt,  wann  Jan  de  Baen  in  England  war, 
läßt  sich  nicht  genau  bestimmen.  Walpole  sagt,  er 
verweilte  dort  ein  Jahr,  erregte  in  nicht  geringem 
Grade  die  Eifersucht  Pieter  Lelys  und  porträtierte 
König  Willem  III.  und  Königin  Maria.  König  Jacob 
porträtierte  er  während  seines  Aufenthaltes  in  Holland. 
Wilhelm  III.  ward  erst  am  6.  Jan.  1695  König  von 
England  und  seine  Gattin  Maria  starb  am  6.  Jan.  1695 
zu  Kensington.  Wenn  er  auch  König  Karl  II.  por- 
trätierte, so  war  er  wohl  zweimal  in  England-  Ein 
Portrait  König  Karls  von  England  war  auf  der  Verst. 
Mich.  V,  Hoecken  1742,  Haag;  zwei  Portraits,  König 
Willem  und  Königin  Maria  in  der  Verst.  v.  Hornes 
1721,  Haag  (Hoet.  II.  p.  59  u.  378).  Ein  Portrait  des 
Prinzen  Willem  III.  von  Oranien  in  der  Verst,  Bor- 
i  water  1756,  Haag  (Terwesten.  p.  158.  N.  127). 
[  Ein  Selbstportrai  t  des  Künstlers  befindet  sich 
l  in  der  Dresdner  Galerie;  ein  anderes  „in  der  Manier 
von  Eembrandt"  wurde  in  einer  Versteigerung  zu  Rotter- 
dem  28.  Jan.  1756  verkauft  (Terwesten.  p.  150) ;  ein 
drittes  war  in  der  Verst.  Van  der  Marek,  Amster- 
dam 1773. 

Gemälde :  Amsterdam.  Portrait  des  Eatspensionärs 
Johan  de  Witt,  ermordet  1672;  —  Cornelis  de  Witt, 
Bürgermeister  von  Dortrecht,  ermordet  1672;  —  Die 
Leichen  der  Gebrüder  de  Witt,  an  einem  Pfahle  hän- 
gend (gestochen  von  R.  Roghman) ;  —  Portrait  des 
Gesandten    Hieronymus    van    Bevern  ingk.    Bez.    J.  de 

Baen  1670;  —  Portrait  von  Joanna  le  Gillon,  Gattin 
des  Vorigen;  —  Regentenstück.  Die  Vorsteher  und 
Vorsteherinnen  des  Arbeitshauses.  Bez.  Johan  de 
Baane  f.  1684. 

Haag.  Prinz  Johan  Moritz  von  Nassau  (f  1679). 
Eine  Kopie  befindet  sich  in  Rossie  Priory  in  Schott- 
land, eine  andere  im  Museum  zu  Braunschweig.  Das 
Original  wurde,  wie  Houbraken  erzählt,  an  den  Kur- 
fürsten von  Brandenburg  verkauft;  —  Allegorie  auf  den 
Sieg  des  Admirals  Cornelis  de  Witt  bei  Chatam.  Kopie 
nach  dem  von  Houbraken  (II.  303)  erwähnten  Bilde, 
welches  sich  1672  im  Rathause  zu  Dordrecht  befand. 
Gestochen  von  S.  Fokke;  —  Gem.Mus.  Die  Stadträte  vom 
Hjxag  im  Jahre  1685.  Bez.  Johan  de  Baen  fecit;  — 
Portrait  einer  Dame.  Bez.  Johan  de  Baen  ft.  1677. 

Leiden.  Regentenstück.  Die  4  Staalmeestcrs  der 
Lakenhalle  zu  Leiden.  1674;  —  Portrait  des  Chirurgen 
Cornelis  Solingen.  J.  de  Baen  fecit.  Gestochen  von 
J.  F.  Bodecker. 

Von  ihm  radiert:  Brand  des  Rathauses  zu  Am- 
sterdam am  9.  Juni  1652.  Bez.  J.  de  Baen  fc. 
H.  268 — 337.  Die  Originalzeichnung  de  Baens  befand 
sich  in  der  Verst.  v.  d.  Willigen,  Haag  1874.  (Eine  ähn- 
liche ist  im  Kupferstichkabinett  zu  Dresden) 

Nach  ihm  gestochen:  1.  Die  zerfleischten  Leich- 
name der  Brüder  de  Witt  (nach  dem  Gemälde  in  Amster- 
dam). Das  Blatt  wird  von  Weigel  (Kat.  N.  23979)  dem 
Jan  de  Baen  zugeschrieben,  von  anderen  als  eine  Arbeit 
R.  Roghmans  bezeichnet;  —  2.  Leo  ab  Aitzema,  Ge- 
schichtschreiber. H.  Bary  sc.  1666;  —  3.  Amalia  Prin- 
zessin von  Nassau.  E.  Quitter  fecit.  Oval  fol.  Ge- 
schabt; —  4.  Beverningk.   Oval.   H.  Bary  sculp.  Fol.; 


—  5.  Jan  de  Bisschop,  Maler.  D.  Coster  sc.  G.  Block 
exe;  —  6,  Georg  Friedrich,  Prinz  von  Waldeck.  P.  v, 
Gunst  sc;  —  7.  Joan  Maurits,  Prins  van  Nassouw. 
J.  de  Baen  pinx.  40;  —  8.  Thaddäus  Lantman,  Pre- 
diger im  Haag.  J.  de  Visscher  sc.  F.  v.  Tongheren  exe; 

—  9.  Simon  Simonides.  H.  Bary  sc. ;  —  10.'  Com.  Solin- 
gen. J.  F.  Bodecker  sc.  Fol.  Geschabt;  —  11.  Colsis- 
simus  Princeps  Henricus  Carolus  de  la  Tremoille-  Prin- 
ceps  Tarenti.  J.  de  Bane  pinx.  Ao.  1664.  P.  Philips 
sculp.  Hagae.  Fol. ;  —  12.  Cornelis  Tromp.  Halb- 
figur im  römischen  Kostüm  (H.  Bary  sc).  F.  de  Wit 
exc. ;  —  13,  Wilhelm  III.  von  Nassau-Oranien.  J.  Hou- 
braken sc.  8«?;  —  14.  Corn.  de  Witt.  A.  Blootelingh 
fec.  Geschabt;  —  15.  Joan  de  Wit,  Raet  Pensionaris  van 
Holland.    Oval.  A.  Blootelingh  fecit.  Geschabt. 

Houbraken.  IL  153,  303;  IIL  161,  213,  310,  337; 
Kramm.    L  37,    44;    —    Wal  pole.    1872.    522;  — 

A.  K.  L.  IL  536 ;  —  O  b  r  e  e  n.  I.  IL  IV. 

Baerdemaecker.  Felix  de  Baerde- 
maecker, belgischer  Landschaftsmaler  u. 
Radierer  der  Gegenwart. 

Hip.  u.   Lin.   1.  61 ;  —  A.  K.  L.  IL  538. 

Baerll.  van  Baerl  1,  holländische 
Stempelschneiderfamilie,  von  welcher  A. 
van  B.  von  1765 — 1781,  Stempelschneider 
der  Münze  der  Provinz  Holland,  J.  van 

B.  1781—1784  und  Jan  van  B.  Adz.  im 
J.  1786  tätig  waren. 

Kramm.  L  45;  —  A.  K.  L.  IL  539,  wo  ihro  Ar- 
beiten aufgezählt  sind. 

Baerse.  Jacques  de  Baerse,  flämi- 
scher Holzbildschnitzer,  geb.  zu  Termonde, 
um  1400  für  den  Herzog  Philipp  den  Küh- 
nen von  Burgund,  mit  den  Malern  Maluel. 
Melchior  Broederlam  und  dem  Bildhauer 
Claes  Sluyter  beschäftigt. 

Man  vermutet,  daß  die  Holzschnitzereien  an  2  Altären 
von  Broederlam  im  Museum  zu  Dijon  von  Jacques 
de  B.  herrühren:  1.  Flügelaltar  mit  Skulpturen  der 
Enthauptung  Johannes,  der  Versuchung  des  hl,  Antonius 
und  einem  Martyrium ;  2.  Flügelaltar  mit  Skulpturen  der 
Anbetung  der  Könige,  der  Kreuzigung  und  Grablegung. 

Crowe  u.  Cavalc.  The  earlv  flemish  painters, 
1872.  p.  18—  24;  —  A.  K.  L.  IL  540. 

Baes.  Edgar  Baes,  Maler  und  Schrift- 
steller zu  Antwerpen,  1864  noch  tätig. 

Organ  L  Christ  1.  Kunst    1864.  p.  33. 

Baes.  Martin  Baes  (Bassins)  oder 
Basse,  Zeichner  und  Kupferstecher,  an- 
geblich aus  Antwerpen,  tätig  für  Verleger 
zu  St.  Omer  1614,  zu  Tournai  1617,  zu 
Arras  1623,  zu  Douai  1618—1631  und  lebte 
wahrscheinlich  in  letztgenannter  Stadt.  Er 
arbeitete  in  der  Art  der  Wiericx  und  be- 
zeichnete seine  heute  sehr  teuer  bezalil- 
ten  Blätter  mit  M.  B.  f.,  M.  Bass  oder 
Mart.  Bass. 

Von  ihm  gestochen:  1.  Edmund  Geninges,  Je- 
suit. Douai  1614.  40.  (Verst.  Sykes.  3  Pf.  St.  13  sh.)  — 

2.  Himmelfahrt  der  hl.  Magdalena.  Tournai  1617.   8".  — 

3.  Titel  und  17  Heilige  in:  Sancti  Belgii  ordinis  Praedi- 
catorum.  Douai  1618.  —  4.  25  Portraitfiguren  in: 
Historie  de  Tournay.  Douai  1619.  80.  —  5.  5  Blatt  für: 
Recherche  des  antiquitez  et  noblesse  de  Flandre  etc. 
Douai  1631.  Fol.  —  6.  Wilhelm  d'Estc  (f  1613).  Halb- 
figur nach  links.  Mart.  Bas.  f.  Kl.  fol.  (Verst.  Sykes. 
3  PL  St.  13  sh.)  —  7.  Derselbe,  nach  rechts.  M."  Bas 
f.  16  .  .  —  8.  Portrait  der  Maria  Stuart  in  ganzer  Figur 
vor  dem  Tische,  an  welchem  eine  Hellebarde  lehnt.  Sie 
hält  ein  Buch  und  ein  Kruzifix.  Maria  Scot.  Call.  Angl. 
Iber.   Regina.   Bez.   mit   dem   Monogramm.    H.  75 — 65. 
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N  a  g  1  e  r.  Monogr.  IV ;  —  P  i  n  c  h  a  r  t.  Arch.  II.  79, 
aählt  die  von  ihm  illustrierten  Werke  auf;  —  A.  K.  L. 
II.  540  u.  III.  103. 

Baesten.  Maria  Baesten,  geb.  Om- 
meganck,  Landschaftsmalerin,  1784  Mit- 
glied der  Antwerpner  Akademie. 

A.  K.  L.  IL  541. 

Baets.  Ange  de  Baets,  Architektur- 
maler, geb.  25.  Nov.  1793  zu  Everghem  bei 
Gent,  Schüler  seines  Vaters  und  der  Aka- 
demie daselbst,  f  zu  Brüssel  26.  April  1855. 

I  m  m  e  r  z  e  e  1.  I.  20 ;  —  K  r  a  m  m.  I.  45. 

Bagelaar.  Ernst  Willem  Jan  Ba- 
gelaar,  Dilettant  im  Zeichnen  und  Ra- 
dieren, Offizier,  geb.  1775  zu  Eindhoven 
in  Holland,  f  1837  zu  Zon  bei  Eindhoven. 
Im  Radieren  übte  er  sich  mit  Hilfe  von 
A.  Bosses  Handbuch  und  erfand  eine  neue 
Art,  in  Handzeichnungsmanier  zu  arbeiten, 
in  welcher  er  namentlich  Zeichnungen  von 
Jan  Luyken  reproduzierte.  Er  scheint  auch 
selbst  gemalt  zu  haben.  Man  kennt  mehr 
als  300  Blätter  seiner  Hand,  die  teils  nach 
eigener  Erfindung,  teils  nach  J.  Luyken, 
Rembrandt,  Cuyp.,  J.  W.  Pieneman  u.  a. 
radiert  sind. 

V.  E  V  n  d  e  n.  III.  188 ;  IV.  57  :  —  I  m  m  e  r  z  e  e  1.  p.  20 ; 
—  Kramm.  1.  46:  —  A.  K.  L.  II.  543;  —  Hip.  u. 
Lin.  I.  11. 

Baggerts.  C.  Baggert s,  Stecher  zu 
Ende  des  vorigen  Jahrh.,  von  dem  nur' 
ein  Blatt:  Der  Brand  des  Schauspielhauses 
zu  Amsterdam,  Bieter  Barbiers  del.  1772, 
Qu.  fol.  —  bekannt  ist. 

A..  K.  L.  II.  545. 

Bagh.  H.  Bagh,  Kunstfreund,  dessen 
Gemälde  24.  Aug.  1761  zu  Soeterwoude 
verkauft  wurden. 

Bailleul.  Baudin  oder  Baudesson 
de  Bailleul,  flandrischer  Maler,  welcher 
um  1419  zu  Arras  für  den  Herzog  von 
Burgund  Wappenschilde  und  1448  Tep- 
pichpatronen lieferte  (s.  auch  Baudouin). 

Kramm.  I.  46;  —  De  Laborde.  I.  164,  172;  — 
A.  K.  L.  II.  549. 

Bailliu.  Barend  de  Bailliu  oder 
Ballieur,  belgischer  Kupferstecher  und 
Maler  (?),  geb.  um  1645;  1662  als  Ber- 
nard Ballieur,  Kupferstecher,  Meistersohn 
und  Meister  in  der  Antwerpner  Gilde.  Im 
J.  1676  war  er  bereits  für  J.  G.  de  Rossi 
in  Rom  tätig.  In  der  römischen  Bent 
führte  er  den  Beinamen  Hemel.  Seine 
Kupferstiche  tragen  alle  römische  Adres- 
sen. Er  soll  später  in  seine  Heimat  zu- 
rückgekehrt und  daselbst  gestorben  sein. 
Er  bezeichnet  Bernard  Baleu,  de  Baleu,  de 
Bailliu  etc. 

I  m  m  e  r  z  e  e  1.  I.  21 ;  —  Kramm.  I.  50 ;  —  1  e 
Blanc.  Manuel.  I.  131;  —  A.  K.  L.  II.  562,  vro  "ein 
Verzeichnis  seiner  Stiche. 

Bailliu.  Bieter  de  Bailliu  oder 
Bailleul,  belgischer  Kupferstecher,  geb. 
zu  Antwerpen  1.  Mai  1613,  trat  1629  in 
die  Gilde  und  ging  dann  nach  Italien,  wo 


er  1631  mit  Th.  Matham,  Corn.  Bloemaert, 
Cl.  Mellan  u.  a.  für  Sandrarts  Galleria 
Giustiniana  arbeitete.  1637  war  er  noch  in 
Rom  tätig,  1640 — 1660  ist  er  in  Antwer- 
pen. Er  arbeitete  ausschließlich  mit  dem 
Grabstichel  in  der  Art  des  Schelte  a  Bols- 
wert.  Er  bezeichnet:  P.  de  Bailleu,  P.  de 
Bailliu,  P.  de  Baillieu  etc.  Ein  genaues 
Verzeichnis  seiner  Stiche  enthält  das  A.  K. 
L.  II.  557 ;  in  dem  nachfolgenden  Ver- 
zeichnisse erwähnen  wir  nur  die  wichtig- 
sten Blätter. 

Von  ihm  gestochen:  1.  Der  Engelsturz.  G.  Reni 
p.  P.  de  Balliu  sculp.  Romae.  Fol. ;  —  2.  Jakobs  Versöh- 
nung mit  Esau.  Rubens  p.  Fol.  Mit  Dedikation  des 
Jan  de  Heem  an  den  Kunstfreund  Martin  Kretzer  vom 
24.  Febr.  1652;  —  3.  Susanna  im  Bade.  M.  Pepynp.;  — 
4.  Die  Vertreibung  des  Heliodor.  Rafael  p.  P.  v.  Lint 
del.  (auf  2  Platten) ;  —  5.  Heimsuchung  Maria.  E.  Quel- 
linus  p.  4°;  —  6.  Maria,  das  Kind  anbetend.  E.  Quel- 
linus  p. ;  —  7.  Maria  mit  dem  Kinde,  St.  Elisabeth  und 
St.  Johannes.  Th.  Rombouts.  p. ;  —  8.  Christus  betet 
im  Garten.  Rubens  p. ;  —  9.  Der  Judaskuß.  A.  v. 
Dyck  p. ;  —  10.  Die  Geißelung.  Abr.  v.  Diepenbeck  p. ; 

—  11.  Die  Dornenkrönung.  A.  v.  Diepenbeck  p. ;  — 12.  Die 
Dornenkrönung.  E.  Quellinus  p. ;  —  13.  Der  Schmerzens- 
mann, von  Engeln  umgeben.  J.  Thomas  p. ;  —  14.  Chri- 
stus am  Creuz.  Rubens  p. ;  —  15.  Christus  am  Kreuz. 
A.  V.  Dyck  p.  (2mal);  —  16.  Christus  am  Kreuz  mit 
Maria,  Magdalena,  Johannes,  St.  Franciscus  und  dem 
Soldaten  zu  Pferde.  Nach  A.  v.  Dycks  Gemälde  in  der 
Kapuzinerkirche  zu  Termonde.  Mit  Widmung  des  Joan- 
nes de  Heem  an  Joannes  Casspeels  1643.  Hauptblatt; 

—  17.  Beweinung  Christi.  An.  Carracci  p.  Hauptblatt; 

—  18.  Der  Leichnam  Christi  im  Schöße  der  Maria,  dabei 
2  Engel,  An.  Carracci  p.  ohne  Namen  des  Stechers. 
G.  Huberti  exc. ;  —  19.  Die  Grablegung.  W.  Coeberger  p. ; 

—  2ö.  Maria  mit  den  Händen  vor  der  Brust.  Th.  v. 
Thulden  p. ;  —  21.  Das  Christkind  auf  Wolken  stehend, 
E.  Quellyn.  p;  —  22.  Christus,  im  Schöße  der  Mutter 
sitzend,  umarmt  das  Kreuz,  das  ihm  ein  Engel  reicht. 
P.  van  Lint  p. ;  —  23.  Maria  mit  dem  Kinde,  das  auf 
der  Weltkugel  steht,  zwischen  2  Engeln.  A.  v.  Dyck  p. ; 

—  24.  Der  Heiland  kniend  vor  den  Passionswerkzeugen, 
welche  ihm  4  Engel  bringen-  J.  Thomas  p. ;  —  25.  An- 
dachtsbild für  den  Verein  des  hl.  Namens  Jesu.  Nach 
A.    Sallaert.     Mit    3  Spalten    lateinischem    Text;  — 

26.  Christus,  Maria,  die  12  Apostel,  Paulus  und  Joseph. 
Folge  von  16  El.  nach  Th.  van  Thulden.  Kl.  fol.;  — 

27.  Maria  zwischen  dem  hl-  Dominikus  und  den  Pest- 
heiligen Christoph,  Adrian,  Rochus,  Antonius,  Sebastian 
und  Nikolaus  von  Tolentino-  Nach  A,  Sallaert;  wiederholt 
gestochen;  —  28.  Der  hl.  Anastasius  in  einem  Buche 
lesend.  Rembrandt  p.  I.  Die  Wand  neben  dem  Fenster 
hat  nur  einfache  Schattierung.  II.  Die  Wand  ist  mit 
Kreuzstrichen  schattiert.  III.  Mit  der  Adresse  C. 
Danckerts;  —  29.  Der  hl.  Antonius  von  Padua  bewirkt, 
daß  ein  Esel  vor  einer  Hostie  ehrfurchtsvoll  niederkniet. 
Th.  V.  Thulden  p.  Kl.  fol.;  —  30.  Ignatius  von  Loyola 
empfängt  von  Maria  das  Christuskind-  Th.  v.  Thulden  p. ; 

—  31.  Der  hl.  Simon  Stock  erhält  von  Maria  das 
Skapulier.  Th.  v.  Thuldenn  p. ;  —  32.  Die  hl.  Cäcilia. 
Mit  Benützung  eines  von  A.  v.  Dyck  gemalten  Portraits 
einer  vornehmen  Dame.  Fol. ;  —  33.  Die  hl.  Catharina 
von  Alexandrien.  Fol. ;  —  34.  Die  hl.  Katharina  von 
Siena.  A.  van  Diepenbeck  p. ;  —  35.  Die  hl.  Elisabeth 
von  Hessen.  Th.  van  Thulden  p. ;  —  36.  Die  hl.  Emeren- 
tiana.  Th.  v.  Thulden  p. ;  —  37.  Die  hl.  Genovefa.  Nach 
Claude  Vignon.  Balieu  fe.  Herman  Weyen  excud.  cum 
Pri  Regis.  Gr.  fol.;  —  38.  Die  hl.  Magdalena.  Mit  Be- 
nützung eines  von  A.  v.  Dyck  gemalten  Portraits 
der  Königin  Henriette  Maria  v.  England,  Gemahlin 
Karls  I.     Pet-  de  Baillue  fecit  et  excudit.     KI.  fol.; 

—  39.  Dieselbe,  unter  dem  linken  Arm  einen  Toten- 
kopf. Petrus  de  Balliu  fecit.  Mart.  van  den  Enden 
esc  Antverp.  cum  Privit.  Kl.  fol.;  —  40.  Dieselbe,  in 
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den  Armen  zweier  Engel  sterbend.  Rubens  p.  Gloriosus 
obitus  Beatae  Mariae  Magdalenae.  Fol.;  —  41.  Die 
hl.  Susanna  von  Rom.  Th.  v.  Thulden  p. ;  —  42.  Die 
hl.  Ursula  sterbend.  Th.  v.  Thulden  p. ;  —  43.  Die  hl. 
Veronika.  Th.  v.  Thulden  p. ;  —  44.  Der  Kaiser  Herak- 
lius,  das  Kreuz  Christi  tragend.  P.  van  Lint  p. ;  — 
45.  Die  hl.  Helena.  P.  van  Lint  pinx.  (Gegenstück  zu 
dem  vorigen  Blatte.);  —  46.  Der  hl.  Papst  Cornelius 
versetzt  die  Leiche  des  Apostels  Petrus  nach  dem 
Vatikan.  P.  van  Lint  p. ;  —  47.  Der  Schutzengel  be- 
schirmt die  ihm  anvertrauten  Christen  gegen  die  Anfech- 
tungen des  Teufels.  J.  Thomas  p.  Vidua  Cnobari  exc. 
Gr.  fol. ;  —  48.  Die  Entführung  der  Hippodamia.  Ru- 
bens p.  Gr.  qu.  fol.  I.  N.  Lauwers  exc.  C,  P..  IL  C. 
Galle  exc.  III.  Mit  der  franz.  Unterschrift:  l'Enleve- 
ment  etc.;  —  49.  Prokne  zeigt  ihrem  Geraahl  Tereus 
den  Kopf  ihres  Sohnes  Itys.  Rubens  p.  (Wird  P.  de 
Balliu  nur  zugeschrieben);  —  50.  Äskulap  macht  auf 
Befehl  der  Diana  den  Hippolytus  wieder  lebendig.  Abr. 
V.  Diepenbeck  p. ;  —  51.  2  Blatt:  Minerva  erscheint 
dem  Odysseus  in  der  Gestalt  Telemachs  imd  Eumäus 
schützt  den  Odysseus  gegen  die  Wut  seiner  eigenen 
Hunde.  Nach  Abr.  v.  Diepenbeck  für  eine  englische 
Ausgabe  der  Homerischen  Gedichte,  die  aber  nicht  er- 
schienen ist.  Fol.;  —  52.  Der  schlafende  Rinaldo  von 
Armida  mit  Blumengewinden  gefesselt.  A.  v.  Dyck  p. 
Gr.  fol.  I.  P.  de  Bailliu  fecit  et  excudit.  II.  Fr.  v. 
d-  Wyngaerde  exc.  III.  Rombout  van  de  Velde  exc;  — 
53.  Kaiser  Konstantin  der  Große  legt  den  Grundstein 
zur  Basilika  des  hl.  Petrus.  P.  v.  Lint  p.  1637  zu 
Rom  gestochen.  Fol. ;  —  54.  Pilger  verehren  zu  Rom 
das  Denkmal  des  Apostels  Petrus.  P.  v.  Lint  p.  Petrus 
de  Balliu  sculpsit  Romae  1635.  Fol.;  —  55.  Albert 
Graf  von  Arenberg  zu  Pferde.  A.  v.  Dyck  p.  Gr.  fol. 
I.  Petrus  de  Balliu  fecit  et  exc.  II.  Rombout  van  de 
Velde  exc.  Petrus  de  Balliu  fecit  (das  et  excudit  ist 
gelöscht);  —  56.  Lucie  Percy,  Gräfin  von  Carlisle. 
Kniestück,  sitzend.  A.  v.  Dyck  p. ;  —  57.  Johann 
Leuber,  kursächsischer  Gesandter  zum  Kongresse  zu 
Münster.  40.  I.  Vor  dem  Namen  des  Stechers  und  des 
Verlegers  Abraham  van  Waesbergen;  —  58.  Lodovico 
Pereira  de  Castro.  Oval.  4°;  —  59.  Francisco  de  Mello, 
Graf  von  Uzamar.  Kniestück  in  Oval.  Fol. ;  —  60.  An- 
toine  de  Bourbon,  Graf  von  Moret.  Halbfigur.  A.  v. 
Dyck  p.  Fol.  I.  Vor  der  Schrift.  II.  Mit  derselben. 
III.  Mit  J.  Meyssens  exc;  —  61.  Claude  de  Chabot, 
Marquis  von  St.  Maurice.  Oval.  4°;  —  62.  Urban  VIII. 
auf  dem  Throne.  Fol.;  —  63.  Honore  d'ürfe,  Verfasser 
ies  Romans  Astraea.  A.  v.  Dyck  p.  Fol.  I.  Vor  de* 
Schrift.  II.  Mit  der  Adresse  J.  Meyssens.  III.  Diese 
Adresse  gelöscht ;  —  64.  Drei  Bildnisse  für  die  Por- 
traitsammlung  der  Gesandten  zum  Westfälischen  Frie- 
den: Pacificatores  orbis  christiani  sive  Icones  princi- 
pum  etc.  Rotterdami  MDCXCVII.  Fol.  1.  Matthäus 
Wesenbec  1647.  — 2.  Hermann  Mylius  1649.  ~3.  Heinrich 
Herdingh.  Oval.  1650;  —  65.  Sechs  Bildnisse  für:  les 
Effigies  des  Sowerains  princes  et  Ducs  de  Brabant. 
Anvers  chez  Jean  Meyssens.  Kl.  fol.  Carloman,  König 
von  Frankreich.  —  Ludwig  IV.  —  Otto,  Herzog  von  Lothrin- 
gen und  Brabant.  —  Heinrich  III.  —  Gottfried  I.,  der  Bär- 
tige. —  Philipp  I.,  Graf  von  Saint-Paul.  Nach  J.  van 
Eyck;  —  66.  Drei  Künstlerbildnisse  für  C.  de  Bie.  Het 
Gulden  Cabinet.  1.  Jan  Bylert.  2.  Jacop  Backer.  3.  Jan 
van  Bronkhorst;  —  67.  Fünf  Platten  für  die  Galleria 
Giustiniana  Romae  1631.  Fol.,  und  diverse  Titelblätter, 
Andachtsbilder  etc. 

le  Blanc  Man.  L  131;  —  A.  K.  L.  IL  557;  — 
H  y  m  a  n  s.  Grav.  Rubens,  p.  465. 

Bailliu.  PieterFranz  deBaillu  oder 
Balliu,  Maler,  Sohn  des  Kupferstechers 
Pieter  de  Balliu  und  der  Elisabeth  von 
Engelen,  zu  Antwerpen  geb.  27.  Mai  1644, 
arbeitete  in  Kom  bei  Carlo  Maratti  und 
erscheint  1688  in  der  Antwerpner  Gilde. 
Er  starb  1726  und  hinterließ  eine  Samm- 
lung von  Gemälden.  Im  kleinen  Schöffen- 
saale des  Stadthauses  zu  Antwerpen  be- 


finden sich  von  seiner  Hand  zwei  Gri- 
saillen,  den  „athenischen  Areopag"  und  die 
„Kechtspflege"  darstellend,  am  13.  Mai 
1709  mit  229  Gulden  vom  Magistrate  be- 
zahlt. Er  malte  Grisaillen  für  die  Me- 
daillons, welche  die  damaligen  Blumen- 
maler in  die  Mitte  ihrer  Blumenstücke 
setzten,  so  für  Kaspar  Peter  Verbruggen 
und  Jan  Bapt.  Bosschaert. 

V.  d.  B  r  a  n  d  e  n.  949 ;  —  W  e  y  c  r  m  a  n.  III.  230,  als 
N.  Baljuw  erwähnt. 

Balliu.  Ernest  Joseph  Baillu,  Bild- 
nismaler und  Dekorateur,  geb.  1753  zu 
Lille,  t  1823  zu  Gent,  lernte  in  Gent,  Ant- 
werpen und  Paris ;  1777  kehrte  er  nach 
Gent  zurück,  malte  dort  Portraits  und  be- 
schäftigte sich  später  nur  mit  dekorativen 
Arbeiten,  die  sehr  geschätzt  waren. 

ImmerzeeL  21;  —  A.  K.  L.  IL  562. 

Bailly.  David  Bailly,  Maler  und 
Zeichner,  Sohn  des  Schreiblehrers  Pieter 
B.,  geb.  1584  zu  Leiden,  wohin  sein  Vater 
von  Antwerpen  im  J.  1577  gezogen  war.  Er 
war  zuerst  ein  Jahr  lang  Schüler  des  Kup- 
ferstechers Jacob  de  Gheyn,  lernte  dann 
bei  dem  Chirurgen  und  Maler  Adriaen  Ver- 
burch,  dessen  Schüler  auch  der  Vater  Pie- 
ter B.  gewesen,  ging  1601  nach  Amsterdam, 
wo  er  bei  Cornelis  van  der  Voort  wohnte 
und  Bilder  anderer  Meister  kopierte.  Dann 
kehrte  er  nach  Leiden  zurück,  ging  über 
Amsterdam  nach  Hamburg,  wo  er  ein  Jahr 
blieb,  dann  nach  Frankfurt,  Nürnberg, 
Augsburg,  zog  durch  Tirol  nach  Venedig 
und  dann  nach  Kom,  von  wo  er  1610  wie- 
der fortreiste,  noch  5  Monate  in  Venedig 
verweilte  und  über  Frankfurt  nach  Hause 
ging.  Den  Antrag  des  Herzogs  von  Braun- 
schweig, einige  Jahre  bei  ihm  zu  bleiben, 
lehnte  er  ab.  Er  arbeitete  für  die  Grafen 
van  Styrum,  von  der  Lippe,  van  Schouwen- 
burgh,  von  Oldenburg  und  verschiedene  an- 
dere. 1613  kam  er  wieder  nach  Leiden. 
Überdies  hat  er,  sagt  Orlers,  im  J.  1623 
versucht,  einige  Personen  im  kleinen  mit 
der  Feder  und  danach  mit  einem  kleinen 
Pinsel  sehr  kurios  und  sauber  zu  machen, 
welche  von  den  Kunstfreunden  mit  großem 
Behagen  gesehen  werden.  Als  der  ge- 
schickte Jacob  de  Gheyn  einige  dieser 
Portraits  gesehen  hatte,  pries  ei  sie  über 
alle  Maßen.  C.  de  Bie  sagt,  daß  er  noch 
1662  in  Leiden  lebte,  was  offenbar  auf  ei- 
nem Irrtum  beruht.  Der  Künstler  war  1642 
Obmann  der  Gilde  zu  Leiden.  Am  29.  Aug. 
1644  machte  er  mit  seiner  Gattin  Agnete 
van  Swanenburgh  wechselseitiges  Testa- 
ment und  am  4.  Jan.  1650,  nach  anderer 
Angabe  1657,  scheint  er  gestorben  zu  sein. 
Es  liegt  die  Vermutung  nahe,  daß  Rem- 
brandt  in  Leiden  mit  David  B.  wohlbe- 
kannt war  (Oud  Holl.  1890.  148).  Herm. 
Steenwyck  war  1628  Bailly s  Schüler. 
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Ein  Portrait  des  Künstlers,  Ipse  p.  C.  Waumans  sc. 
Jo.  Meyssens  exe,  bei  C.  de  Bie. 

Gemälde:  Amsterdam.  Portrait  der  Maria  Reigers- 
bergh,  Gattin  des  Hugo  Grotius.  Bez.  D.  Bailly  fecit, 
Ao.    1626.    —   Göttingen.    Männliches    Bildnis.  — 

Cambray.  Koll.  Dumont  1860.  Bildnis  eines  jungen 
Mannes  an  einem  Tische,  auf  dem  verschiedene  Kunst- 
gegenstände liegen.  Bez.  David  Bailly  1651.  S.  Holz- 
schnitt. Gaz.  d.  B.  Arts  1860.  VIII.  p.  306.  —  Wien. 
Koll.  Dr.  Max  Strauß.  Interieur  mit  Kunstgegenständen 
und  Bildern,  wo  ein  Maler  einem  Herrn  und  einer  Dame 
Bilder  zeigt.  In  der  Weise  des  Gonzales  Cocques, 
wahrscheinlich  Selbstportrait  des  Künstlers.  Radiert 
von  W.  Unger. 

Vosmaer  (Rembrandt.  p.  384)  erwähnt  ein  1642  von 
D.  Bailly  gemaltes  Portrait  des  Jan  Six,  und  in  dem 
Kat.  der  Verst.  P.  J.  Snyers,  23.  Mai  1758,  erscheint 
eine  poetische  Historie  door  D.  Bailu  (Terwesten.  p.  209). 

Datierte  Zeichnungen:  Portrait  des  Pieter 
Dz.  Hasselaer  1625.  Verst.  Ellinckhuyzen  1878;  —  Por- 
trait des  Nie.  Reigersbergen  (Schwagers  des  Hugo  Gro- 
tius) und  seiner  Frau  1628.  Verst.  v.  d.  Willigen  1874; 
—  2  Büsten  des  Seneca  und  der  Venus  nach  Antiken. 
Bez.  und  dat.  1624  und  1625.  Verst.  Vreeswyck  1882; 
Reproduktionen  mehrerer  Zeichnungen  finden  sich  in 
dem  Dresdner  Handzeichnungswerk. 

Angeblich  von  ihm  selbst  gestochen:  Gi- 
rard  Thibault  d'Anvers,  Herausgeber  der  Academie  de 
l'Epee,  Fechtmeister  und  Buchhändler.  Büste  in  Oval 
mit  reichem  Beiwerk.  D.  Bailly  pinxit;  wird  in  der 
Regel  dem  W.  J.  Delff  zugeschrieben,  nach  der  Ansicht 
Naglers  (Monogr.  II.  978)  rührt  das  Blatt  von  D.  Bailly 
her;  —  eine  Folge:  Bambocci  diversi.  Bez.  David  Bagli 
(bei  le  Blanc,  Man.,  erwähnt);  —  Het  Geloof  en  de 
Hoop.  Bailly  fecit.  G.  v.  Schagen  exc.  (Verst.  van  Hul- 
them.  Gent  1869.  N.  940). 

Nach  ihm  gestochen:  1.  Casparus  Barlaeus.  Aet. 
41,  anno  1625.  W.  Delff  sc;  —  2.  Albertus  Kyperus, 
Med.  Prof.  in  Leiden,  f  1655.  J.  Suyderhoef  sc.  Im 
II.  Etat  lautet  die  Schrift:  Joh.  Coccejus;  —  3.  Por- 
trait des  Dichters  G.  A.  Brederode  (nach  einer  Zeich- 
nung). J.  de  Frey  f.  1801 ;  —  4.  Festus  Hommius, 
Theologiae  Doctor  etc.  C.  v.  Dalen  sculp. ;  —  5.  Der- 
selbe.  Aet.  44.  1620.  W.  Delff  sculp.;  —  6.  Johan- 
nes  Neander,  Bremensis  philosophus  et  medicus.  Aet.  an. 
26.  1622.  W.  Delff  sc;  —  7.  E.  Screvelius,  Medic.  H. 
Danckers  sc.  1648.  Fol. ;  —  8.  Antonius  Walaeus, 
Theol.  Doctor  et  Prof.  in  Acad.  Leydensi  etc.  obiit 
9,  Juli  1639.   J.  Savry  fecit. 

C.  de  Bie.  p.  270;  —  Orlers.  1641.  1.371;  — 
Houbraken.  1.118;  —  Weyerman.  1.369;  — 
Kramm.  I.  46. 

Bake.  Willem  Bake,  Maler.  Schüler 
von  J.  J.  Eeckhout,  widmete  sich  in  Rom 
der  Historienmalerei  und  starb  daselbst 
28  Jahre  alt  1846. 

Kramm.  I.  47;  Sup.  7. 

Bakhuyzen.  S.  Backhuyzen. 

Bakker.  Kunstfreund  zu  Groningen,  des- 
sen Gattin,  geb.  Alberta  ten  Oever,  1842 
selbst  Malerin  war. 

I  m  m  e  r  z  e  e  1.  p.  25. 

Bakker-Korf  f .  Alexander  Hugo 
Bakker-Korff,  geschätzter  Genremaler, 
geb.  31.  Aug.  1824  im  Haag,  f  28.  Jan. 
1882  zu  Leiden.  Schüler  von.  Corn.  Kruse- 
mann und  J.  E.  Jos.  van  der  Berg.  Ge- 
mälde :  Amsterdam,  Haag,  Gem.-Mus.  u.  a.  O. 

Gaz.  d.  B.  Arts.  XXIII.  19;  —  Chronique  des 
Arts  1882.  p,  53. 
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Bai.  Gornelis  Joseph  Bai,  Kupfer- 
stecher, geb.  zu  Antwerpen  1820,  f  daselbst 
31.  Juli  1867.  Schüler  Achille  Martinets  in 
Paris.  1862  Professor  der  Antwerpner 
Akademie. 

Kunstchronik  1867.  p.  176;  —  A.  K.  L.  II.  568. 

Bai.  Willem  Bai,  Xylograph,  geboren 
4.  Aug.  1808  zu  Rotterdam.  1842  zu  Delft 
für  Verleger  tätig. 

I  m  m  e  r  z  e  e  1.  I.  26. 

Baien.  Gaspard  van  Baien,  Maler, 
Sohn  des  Hendrik  v.  B.  d.  Älteren,  ge- 
tauft 12.  Mai  1615.  1632  Meister,  ging 
1639  mit  seinem  Bruder  Jan  v.  B.  nach 
Italien,  wo  er  am  7.   März  1641  starb. 

Kramm.   I.  50 ;  —  v.  d.  B  r  a  n  d  e  n.  467. 

Baien.  Hendrik  van  Baien  L,  Ma- 
ler, geb.  zu  Antwerpen  1575,  laut  einer 
gemeinschaftlich  mit  Jan  Brueghel  und 
Rubens  am  28.  Aug.  1618  ausgestellten 
Urkunde,  in  welcher  er  sich  43  Jahre  alt 
nennt ;  —  f  daselbst  17.  Juli  1632.  Er  stammt 
aus  einer  flämischen  Malerfamilie  und  war 
nach  einer  Angabe  v.  Manders  ein  Schüler 
des  Adam  van  Noort.  1593  ist  er,  18  Jahre 
alt,  Meister  der  Antwerpner  Gilde  und  er 
kann  nicht,  wie  allgemein  angenommen 
wird,  vor  diesem  Jahre  in  Italien  gewesen 
sein,  sondern  erst  nach  1593  seine  Reise 
dorthin  angetreten  haben.  Am  9.  Sept. 
1605  heiratete  er  Marguerite  Biers,  welche 
ihm  3  Söhne  und  8  Töchter  gebar.  Er 
starb  am  17.  Juli  1632.  Seine  Gattin  am 
23.  Okt.  1638.  Beide  sind  in  der  Kirche 
St.  Jacques  in  Antwerpen  begraben,  wo 
ihm  seine  Gattin  von  Jan  van  Mildert  ein 
Monument  aus  schwarzem  Marmor, 
geschmückt  mit  seinem  Selbstportrait 
und  dem  seiner  Frau  nebst  einer 
von  ihm  gemalten  Auferstehung,  setzen 
ließ.  v.  Baien  malte  Landschaften  mit 
historischen  Darstellungen,  zumeist  mit 
nackten  weiblichen  Figuren  staffiert,  von 
welchen  Houbraken  sagt :  Sie  sind  so  schön 
von  Umriß  und  so  plastisch  und  herrlich 
ausgeführt,  daß  beinahe  alle  andere  Kunst 
daneben  abfällt.  Uns  späteren  Beurteilern 
erscheinen  sie  eher  etwas  geleckt  und  glä- 
sern, obwohl  sie  großen  Liebreiz  und  Anmut 
zur  Schau  tragen.  In  seinen  Altargemäl- 
den, mit  in  der  Regel  lebensgroßen  Fi- 
guren, ist  der  graziöse  Meister  kaum  wieder 
zu  erkennen.  Man  vermutet,  daß  er  vor 
Adam  van  Noort  noch  einen  anderen  Leh- 
rer gehabt  habe,  und  glaubt  auf  Martin 
de  Vos  raten  zu  können.  Er  zeichnete  auch 
Patronen  für  Glasgemälde  und  erhielt  für 
eine  solche,  welche  er  1622  für  die  Notre- 
Dame-Kirche  in  Antwerpen  lieferte,  600  fl. 
Ein  anderes  Fenster,  nach  seiner  Zeichnung 
von  Jan  Bapt.  van  der  Vecken  ausgeführt, 
ward  im  J.  1803  entfernt  und  ist,  gleich 
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dem  ersten,  seitdem  verschwunden.  Van 
Baien  war  wohlhabend,  angesehen,  be- 
freundet mit  Rubens,  v.  Dyck,  Jan  Brue- 
ghel,  Josse  de  Momper,  Snyders,  A.  Snel- 
links.  Fr.  Franck  d.  J.,  Sebast.  Vrancx, 
Jan  Wildens,  Lucas  v.  Uden  und  anderen, 
mit  welchen  er  nicht  selten  gemeinschaft- 
lich arbeitete.  Jan  Breughel  (Fluweelen- 
Brueghel)  war  sein  getreuester  Mitarbeiter, 
und  der  Maler  Theodor  van  Thulden  war 
mit  seiner  Tochter  verheiratet.  Im  J.  1604 
kaufte  er  ein  Haus  in  Antwerpen  und  1622 
ein  zweites  größeres,  in  welchem  er  nach 
dem  Beispiele  von  Rubens  eine  reiche 
Sammlung  von  Gemälden  und  Kunstwerken 
aller  Art  anhäufte.  Als  seine  bedeutendsten 
Schüler  sind  Ant.  v.  Dyck  1609,  und  Frans 
Snyders  (Houbraken.  I.  84)  zu  nennen.  In 
den  Antwerpner  Liggeren  erscheinen  aber 
in  den  Jahren  1602 — 1631  an  25  nament- 
lich erwähnt.  Seine  Werke  sind  zahlreich 
und  eine  große  Menge  befand  sich  ehedem 
in  den  flämischen  Kirchen.  Die  großen 
Galerien  besitzen  ihrer  sämtlich,  wie :  Dres- 
den (9),  München  (9),  Ua^g  (2),  Cassel 
(3),  Darmstadt,  Amsterdam,  Karlsruhe, 
Antwerpen,  Braunschweig,  Brüssel,  die  Ere- 
mitage in  Petersburg,  der  Louvre,  die  k. 
Museen,  die  Akademie  und  a.  Sammlungen 
in  Wien.  —  Er  bezeichnet  in  der  Regel 


H.  V.  BALEN,  auch  H.  V.  BAEL ;  bezeich- 
nete Bilder  sind  aber  nicht  häufig.  Die 
vier  Jahreszeiten  in  München  sind  1616 
datiert,  ein  anderes  daselbst  bez. :  Breughel. 
1620;  das  Hochzeitsfest  des  Peleus  und  der 


Thetis  in  Dresden  ist  bez.  H.  V.  BAEL 
1608 ;  das  Urteil  des  Paris  in  Hermannstadt 
H.  V.  BAL  FE.  1608. 

Seine  Zeichnungen  dagegen  sind  sehr  selten.  Die 
Albertina  besitzt  eine  Anbetung  der  Hirten.  Bez.  V. 
BALEN  1617. 

Portraitsdes  Künstlers:  I.Selbstbildnis.  Ge- 
stochen von  W.  Hollar  (bei  C.  de  Bie);  —  2.  Henricus 
van  Baelen.  Ant.  van  Dyck  pinx.  Paul  du  Pont  sc. 
Mart.  van  den  Enden  excudit. 

Sein  Epitaph  lautet :  Christo  resurgenti  sacr.  In- 
tegrae  vitae  viro,  pictori  eximio,  Henrico  van  Baien. 
Cujus  virtutem  prudens  imitabitur  posteritas,  penicilluni 
mirabitur  longior  aetas.  Margareta  Briers  conjug. : 
17.  Jul.  1632,  denato  poss.  et  obiit  23.  octobris  ao.  1638. 
Horum  tuique  memorum  vult,  benigne  lector,  beata 
Spes  mortalium. 

Nach  seinen  Gemälden  haben  gestocheru- 
J.  v.  Durmer,  L'Enfant  1653,  L.  Garreau,  J.  v.  Heide, 
S.  Lebodoer,  Th.  Matham,  Cr.  van  den  Queborn,  Lucas 
Vorsterman,  Hier.  Wierx  u.  a. 

V.  Man  der.  208  a;  —  C.  de  Bie.  p.  100;  —  Hou- 
braken. I. ;  —  K  r  a  m  m.  I.  49 ;  —  L  i  g  g  e  r  e  n.  I. ; 
—  A.  K.  L.  IL  642;  —  v.  d.  Branden. 

W  u  r  z  b  a  c  h,  Künstler-Lexikon. 


Baien.  Hendrik  van  Baien  IL,  Ma- 
ler, geb.  16.  Jan.  1623,  Sohn  des  älteren 
Hendrik  van  B.  und  der  Marguerite  Briers. 
Schüler  seines  Bruders  Jan  und  seit  15. 
April  1638  des  Jan  Wildens ;  1640  Meister 
in  Antwerpen.  Er  wohnte  bei  seinem  Schwa- 
ger Theodor  van  Thulden,  bis  er  am  6.  Febr. 
1645  nach  Frankreich  ging.  Am  4.  Juli  war 
er  in  Tours,  wo  er  bis  nach  1648  blieb, 
am  18.  Jan.  1653  in  Rom,  am  22.  Nov.  d. 
J.  in  Genua.  Am  27.  Febr.  1661  macht  er 
in  Antwerpen  vor  seinem  Freunde  Jan 
Bockhorst,  genannt  Langen  Jan,  Testament 
und  stirbt  2.  März  1661.  Von  seinen  Werken 
ist  keines  mehr  nachzuweisen.  In  einem 
Inventar  von  1691  werden  eine  Maria  mit 
Joseph  in  einer  Landschaft  und  ein  Chri- 
stus am  Kreuze  auf  48  Gulden  geschätzt. 

Kramm.  L  49;  —  v.  d.  Branden.  468—469. 

Baien.  Jan  van  Baien,  Maler,  geb. 
zu  Antwerpen  11.  Juli  1611,  f  daselbst  14. 
März  1654,  ist  der  älteste  Sohn  des  Hen- 
drik V.  B.  I.  Schüler  seines  Vaters  und 
Lehrer  seiner  beiden  jüngeren  Brüder.  Am 
8.  Sept.  1639  zog  er  mit  seinem  Bruder 
Gaspar  nach  Italien,  kehrte  1642  nach  Ant- 
werpen zurück  und  heiratete  31.  Mai  des- 
selben Jahres  Jeanne  van  Weerden,  wel- 
che ihm  einen  Sohn,  Peter,  gebar  und  am 
6.  April  1643  starb.  Die  Angabe  Houbra- 
kens  u.  a.,  daß  er  1662  noch  gelebt  habe, 
beruht  auf  einem  Irrtum.  Er  malte  in  der 
Art  seines  Vaters  mit  Vorliebe  Kinder- 
gruppen, mythologische  Gegenstände,  auch 
Landschaften  und  Genrebilder,  wie  deren 
mehrere  in  dem  Inventar  seines  Nach- 
lasses erwähnt  sind. 

Portrait  des  Künstlers:  Johannes  van  Baien. 
Johannes  van  Baien  pinxit.  W.  Hollar  fecit.  I.  Meys- 
sens  excudit  (Cor.  de  Bie.  p.  120). 

Gemälde :  Dresden;  Der  Liebesgarten ;  kleinere  Kopie 
des  berühmten  Bildes  von  Rubens  in  Madrid.  —  Turin. 
Allegorische  Darstellung  der  Künste.  Die  Figuren  von 
Jan  V.  B.,  das  Beiwerk  von  J.  v.  Kessel;  —  Diana  und 
Aktäon.  —  Stockholm.  Koll.  Bergren.  Najaden  und 
Achelous.  Bez.  L  Bale.  —  Wien.  K.  Mus.  Der  Liebes- 
garten. Wiederholung  der  Dresdner  Kopie  nach  Rubens ; 
—  Maria  mit  dem  schlafenden  Kinde,  dem  hl.  Johannes 
und  Heiligen-  Freie  Nachbildung  eines  Bildes  von  Rubens 
in  der  Nat.  Gal.  in  London. 

A.  K.  L.  II.  643 ;  —  v.  d.  B  r  a  n  d  e  n. 

Baien.  Matthys  Baien,  Historien-, 
Portrait-  und  Landschaftsmaler  und  Ka- 
dierer.  Ein  Enkel,  nach  a.  ein  Sohn  des 
Historiographen  Matthys  Jansz  Baien  von 
Dordrecht ;  geb.  1684  zu  Dordrecht,  f  da- 
selbst in  hohem  Alter  nach  1750.  Schüler 
von  Arnold  Houbraken.  170.")  und  1715  im 
Haag  erwähn 

Gemälde:  Darmstadt.  landsrhaft  mit  heiliger  Fa- 
milie. —  Eriksberg  in  Schweden.  Koll.  C.  J.  Bonde. 
Ein   betender   Klausner.    Bez.  Mbalen. 

Von  ihm  radiert:  Die  Portraits  der  vier  hoUänd. 
Generalgouvemeure  von  Indien:  P.  Both,  j.  P.  Koen,  Jac. 
Specks,  Com.  Speelman;  —  Jongman  und  J.  Lebedoer 
haben  nach  seinen  Gemälden  für  Valentijns  „Levens 
der  Opper  Landvoogden"  mehrere  Portraits  holländischer 
Generalgouvemeure  gestochen. 
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Baien  —  Balteser. 


V.  Eynden.  II.  17;  —  v.  Gool.  II.  55;  — Kramm. 
I.  49;  —  A.  K.  L.  II.  513;  —  Oud  Holl.  1894.  p.  195. 

Baien.  Pieter  Baien,  Maler,  geb.  zu 
Lüttich  1580.  Schüler  des  Jan  Eamaije 
(Schüler  des  Lambert  Lombard,  dessen 
Tochter  Maria  Pieter  B.  heiratete),  ging 
nach  Italien  und  war  1656  noch  in  Lüttich 
tätig,  wo  er  zumeist  Bilder  in  kleinem 
Format  malte. 

Gemälde:  L  ü  1 1  i  c  h.   St.  Christophskirche.  Heilige 
Dreieinigkeit. 
I  m  m  e  r  z  e  e  1.  I.  28. 

Baien.  Pieter  v.  Baien,  Kunstfreund, 
dessen  Zeichnungen  und  Kupferwerke  zu 
Amsterdam  1754  verkauft  wurden. 

Balkema.  Cornelis  Filippus  Bal- 
kema,  Federzeichner,  geb.  25.  Dez.  1805 
zu  Holwierda;  1842  noch  zu  Winschoten 
tätig. 

I  m  m  e  r  z  e  e  1.  p.  28. 

Balkeneynde.  Klaes  Dirks z  Bal- 
keneynde,  Architekt  und  Bauunterneh- 
mer im  Haag,  Schwiegervater  des  Malers 
Paul  Potter,  der  seine  Tochter  Adriana 
heiratete.  Er  restaurierte  für  den  Prinzen 
Friedrich  Heinrich  das  Schloß  Houshol- 
redijk.  1636  übertrug  ihm  der  Stadtrat 
den  Bau  eines  neuen  Schützenhauses,  und 
Jan  van  Kavesteijn  porträtierte  ihn  unter 
den  Mitgliedern  des  Magistrates,  die  mit 
Beratung  dieses  Bauprojektes  beschäftigt 
sind.  Er  starb  1664. 

H  o  u  b  r  a  k  e  n.  II.  126 ;  —  W  e  s  t  r  h  e  e  n  e.  P.  Potter. 
p,  59,  131. 

Ballart.  Hendrik  van  Ballaert 
(Ballart),  flamändischer  Bildhauer.  Von 
1571  an  für  die  Kirche  der  Hospitaliter  in 
Audenarde  beschäftigt.  1573  führte  er  drei 
Marmorstatuen  für  die  Kapelle  im  Schlosse 
der  Grafen  von  Flandern  zu  Gent  aus. 


Pin  Chart.  Archivea.  I.  122; 


Kramm.  I.  50 ; 


A.  K.  L.  II.  650. 

Ballon.  Bentname  der  Maler  Jan  Petit 
und  Pieter  Verbruggen. 

H  o  u  b  r  a  k  e  n.  IL  356 ;  III.  65,  101. 

Baltens.  Pieter  Baltens  oder  Bal- 
thazar  (Balteser,  Baltenius),  Ma- 
ler, Kupferstecher,  Radierer  und  Dichter  in 
Antwerpen.  Sohn  des  Balten  Janszone 
costere  (Bildschnitzer  um  1524),  wird  1540 
als  Pierken  Custodis  (de  costere),  Maler, 
und  1569  unter  dem  Namen  Peeter  Bal- 
tens alias  Custodis  als  Dekan  der  Ant- 
werpner  Gilde  erwähnt.  1571  war  er  mit 
Antoine  von  Palermo  und  Mart.  de  Vos 
Ältester  der  Gilde,  v.  Mander  gibt  irr- 
tümlich das  J.  1579  als  das  seiner  Auf- 
nahme in  die  Gilde  an  und  bezeichnet  ihn 
als  einen  Freund  des  Malers  Cornelis  Ketel. 
Er  soll  um  1598  gestorben  sein,  obwohl 
Lukas  Kilian  erst  1609  sein  Portrait  ge- 
stochen hat.  Er  malte  Landschaften  und 
Genreszenen,  welche  an  Pieter  Brueghel 
d.  Ält.  erinnern.  1558  bemalte  er  die  Flü- 
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gel  der  Orgel  der  Notre  Dame-Kirche  zu 
Antwerpen.  Seine  Stiche  sind  vorzügliche 
Arbeiten;  der  bekannte  Kupferstecher  Do- 
minions Custos  war  sein  Sohn. 

Gemälde:  Amsterdam.  Das  Martinsfest.  Großes, 
figurenreiches  Bild 

in  der  Art  des  äl-  t— .  ■  i  .  »  j-. 
teren    Breughel.    Im  ImJ  JU  L     /  C"/? 

Hintergrunde       eine  f      Lw*>^   *  I— »/^^ 

Stadt.     Bez.  Peeter 
Balten. 

Darmstadt.  2 
Landschaften  mit 
Mühlen  am  Wasser.  Bez.  P.  B. 

Wien.  K.  Mus.  (Kat.  v.  Mechel.  p.  176.  N.  13). 
Johannes  predigt  in  der  Wüste.  Aquarell  auf  Pergament, 
C.  V.  Mander  erzählt,  er  habe  dieses  Bild  für  Kaiser 
Rudolf  II.  gemalt,  welcher  an  Stelle  des  Johannes 
einen  Elefanten  hineinmalen  ließ.  Wohl  lediglich  eine 
Maleranekdote.   Das  Bild  ist  verschollen. 

Von  ihm  gestochen:  1.  Die  Bildnisse  der  Her- 
zoge von  Brabant  in  ganzen  Figuren,  in  der  Tracht  des 
Ordens  vom  Goldenen  Vlies.  11  Blatt.  Mit  der  Wid- 
mung an :  Johannes  Scheyfve,  L.  L.  doctori  eq.  aur. 
Brabantiae  etc.  Petrus  Balthazarus  gratitudine  ergo 
dedicabat  1575.  Fol. ;  —  2.  Die  Bildnisse  der  hollän- 
dischen Fürsten.  36  Blatt.  Principes  Hollandiae  et 
Zelandiae,  Domini  Frisiae  etc.  Ph.  Galle  excudit  1578. 
Die  2.  Ausgabe  mit  französischem  Text.  A  Anvers, 
Plantin,  pour  Ph.  Galle  1586;  —  3.  Die  Bildnisse  der 
Grafen  und  Gräfinnen  von  Flandern.  Genealogiae  et 
origines  Saltuariorum  et  Comitum  Flandriae  etc.  P  e- 
trus  Baltenius  ex  antiquissimis  tabulis  imagines 
ad  vivum  expressit.  Idem  edidit  Antverpiae  1584.  Zwei 
Titelblätter  und  in  40  Platten  52  Bildnisse  der  Grafen 
und  Gräfinnen  von  Flandern  in  ganzer  Figur.  Fol. 
Die  lateinische  Widmung  an  den  Erzherzog  Matthias 
ist  1580  datiert ;  —  4.  „Lasset  die  Kleinen  zu  mir 
kommen."  Große  Komposition  von  23  Figuren.  Ambros. 
Francken  p.  H.  350—440;  —  5.  Die  Portraits  von 
Liedekercke,  Bourse  und  Rouck  unter  ihren  Wappen- 
schildern.  Antverpiam  1579,   Pieter  Baltens  Excudebat; 

—  6.  Die  12  Monate.  Folge  von  12  kleinen  querovalen 
Blättchen.  Bez.  P.  B. ;  —  7.  Juno  entdeckt  die  Lieb- 
schaft Jupiters  mit  Jo.  Landschaft  mit  Femblick  auf 
Städte  und  Ortschaften.  Rechts  unten  verkehrt:  P.  Bal- 
tens.   Holzschnitt  in  2  Blatt.   Qu.  fol. 

H  V  m  a  ns,  v.  Mander.  II.  17 ;  —  Kramm.  I,  51 ; 

—  Nag  1er,  Monogr.   IV.   2821;  —  A.  K.  L.  IL  658. 

Balteser.  Floris  Balteser  van  Ber- 
kenrode,  holländischer  Goldschmied, 
Kupferstecher,  Feldmesser  u.  Landkarten- 
stecher, bekannt  durch  seine  großartigen 
Karten  von  Feldzügen,  Schlachten  und  Be- 
lagerungen, ist  um  1563  geboren,  heiratet 
am  10.  Febr.  1589  Dirktgen  Zymons  van 
Overvest  zu  Delft  in  erster  Ehe;  am  31. 
Aug.  1590,  27  Jahre  alt,  zu  Delft  Anna 
Thomas  Claesdr  van  Gorchum  in  zweiter 
Ehe;  er  war  auch  ein  drittes  Mal  verhei- 
ratet und  starb  10.  Dez.  1616.  Seine  drei 
Söhne  Cornelis  Florisz,  Frans  Florisz  und 
Baltasar  Florisz  waren  ebenfalls  Land- 
kartenstecher, deren  Arbeiten  von  jenen 
des  Vaters  nur  schwer  zu  trennen  sind. 
(S.  auch  Berkenrode.) 

Von  ihm  gestochen:  I.  Belagerung  von  Bom- 
mel durch  Mendoza  1599.  Hauptblatt  (Obreen.  II.  115); 

—  2.  Praelii  hujus  Foederati  Belgii  Ordinum  Auspiciis 
ductuque  Mauritii  Nassovii  feliciter  pugnati  hypoty- 
poses,  eisdem  Illustrissimis  Proceribus  Principique  devo- 
vetur.  Floris  Baltasar  ad  vivum  expressit  cum  qua- 
driennii    privilegio    1600.     2  Blatt.     Mit    Versen  von 


Balzan  —  Bank. 


51 


H.  Grotius.  H.  588:876;  —  3.  Schlacht  am  Meeresufer 
1600.    2  Platten  mit  Versen  von  Grotius.  H.  288:876; 

—  4.  Feldzug  des  Prinzen  Moritz  von  Nassau  nach 
Brabant  1602;  —  5.  Belagerung  von  Grave.  2  Blatt. 
Gr.  fol.  Gestochen  zu  Delft  1602;  —  6,  Ostende  1603— 
1604.  Roy.  fol.;  —  7.  Belagerung  von  Sluys  1604. 
Gr.  fol.;  —  8.  De  Bomraelerweert  1606;  —  9.  Belegh 
van  Gulich  1610;  —  10.  Expedition  nach  Gibraltar  1610; 

—  11.  Die  Karte  von  Rynland  1615.  22  Bl.  Mit  seinem 
Sohne  Baltasar  gestochen;  —  12.  Die  Karte  von  Delft- 
land  1612.  In  10  BL;  —  13.  Die  Karte  von  Schie- 
land  1609—1611.  In  15  Bl.  Mit  seinem  Sohne  Baltasar 
gestochen;  —  14,  Portrait  des  Thomas  Franzius,  Kanz- 
lers von  Friesland,  1610.  Fl  Balthasar  fe.   H.  139—109; 

—  15.  Portrait  eines  Edelmannes  (Olfert  Fuchs?).  Brust- 
bild. Bez.  F.  B.  H.  130—97;  —  16.  Ein  Hellebardier. 
Im  Hintergrunde  eine  Belagerung.  Bez.  F.  B.  ao.  1597. 
H.  205—135;  —  17.  Überfall  eines  Dorfes.  F.  Baltesers 
fecit.  W.  A.  Sluis  excudebat.  de  Zaen  inventor. 
H.  224—310;  —  18.  Apollo  mit  den  Musen.  Bez.  F.  B. 
Titelblatt  zu  Den  Bioemhof,  t'  Amstelredam,  by  Dirck 
Pietersz  1610.  Qu.  4";  —  19.  4  verschiedene  Omament- 
blätter.   Floris  Baltesers  Inventor  1596  u.  1587. 

Bodel-Nyenhui  s.  Over  de  Ned.  Landmeters  en 
Kaart-graveurs  Floris  Balthasar  en  zyne  drie  zonen 
(in  Verhandelingen  van  het  K.  Ned.  Instituut  1845); 

—  Nagle  r.  Monogr.  II.  1913,  1928;  —  Ph.  v.  d.  Kel- 
le n.  Cat.  de  Ridder  1874.  p.  8;  —  Kramm.  II.  50, 
Sup.  7;  —  Obreen.  L,  II.,  III.,  V.;  —  Oud  Holl. 
1883.  p.  40;  —  A.  K,  L.  II.  657  u.  III.  623,  wo  der 
Künstler  zweimal  unter  dem  Namen  Floris  Balteser  und 
Folris  Balt.  van  Berkenrode  behandelt  ist. 

Balzau.  Peter  (Pierre)  Balzan,  Zi- 
seleur aus  Lüttich,  in  Paris  für  Ludwig 
XIV.  tätig.  1784  befanden  sich  in  der 
Mobilienkammer  des  Königs  noch  mehrere 
von  ihm  ausgeführte  silberne  Tische  und 
Toilettenkasten  etc. 

A.  K.  L.  II.  660. 

Bamboots.  Bamboccio.  Bentname  des 
Pieter  de  Laar. 

Bamesbier.  Jolian  Bamesbier,  Por- 
traitmaler,  angeblich  deutscher  Herkunft, 
geb.  um  1500,  f  1598 (?)  zu  Amsterdam. 
Schüler  von  Lambert  Lombard.  Nach  v. 
Mander  ein  geschickter  Künstler,  der  sich 
durch  unordentliches  Leben  zu  Grunde 
richtete. 

Hymans,  v.  Mander.  I.  255;  —  Kramra.  I.  51; 

—  A.  K.  L.  II.  667. 

Ban.     G  a  r  b  r  a  n  d  (Ger- 
brand) Ban  oder  Bann,  Por-  M)aa/ 
traitmaler   von   Haarlem,   geb.  ^ 
1613,    heiratet    zu  Amsterdam  |  C  SO 
26.  Juli  1640. 

Gemälde :   Amsterdam.    Männliches    Portrait.  G. 
Ban  1650;  —  1886  wurde  ein  gutes  Portrait  von  ihm 
auf  Verlangen  der  Erblasserin  zu  Enkhuizen  verbrannt. 
Obreen.  V.  11. 

Ban.  Jan  Matthys  Ban,  Kunstfreund 
und  Goldschmied  in  Haarlem.  Reisebe- 
gleiter des  Heinr.  Goltzius  in  Italien,  wo 
er  selbst,  vornehmlich  in  Rom  und  Neapel, 
längere  Zeit  verweilte.  Karel  v.  Mander 
widmete  ihm  und  seinem  Schwager  Com. 
Gerrits  Vlasman  sein  berühmtes  Buch  über 
die  niederländischen  Maler  1604. 

Banckaert.  Jooris  Banckaert, 
Glasmaler,  1536  zu  Antwerpen,  f  1550.  Im 
J.  1544  wurde  er  mit  der  Ausführung  von 


Glasgemälden  für  das  Stadthaus  von  Ant- 
werpen beauftragt. 

A.  K.  L.  II.  668. 

Bandol.  Jean  de  Bandol,  genannt 
Hennequin  de  Bruges,  Maler  Karls  V. 
von  Frankreich.  Von  ihm  ist  noch  ein 
Gouache-Portrait  Karls  V.  in  einer  Bibel 
erhalten,  welche  Jean  de  Vaudetar  dem 
König  widmete  (Haag,  Mus.  Meermann- 
Westhreen),  und  eine  nach  seinen  Kartons 
für  den  Herzog  von  Anjou  ausgeführte  Ta- 
pete mit  mehreren  Darstellungen  aus  der 
Apokalypse;  König  Rene  gab  sie  der  Ka- 
thedrale von  Anjou.  Von  ihm  rührt  wahr- 
scheinlich auch  ein  auf  Seide  gemaltes 
Altarbild  her,  welches  König  Karl  V.  der 
Kathedrale  von  Narbonne  schenkte  (gegen- 
wärtig im  Louvre). 

A.  de  Charapeaux  in  Gaz.  d.  R  Arts  1898.  I.  p.  38. 

Banheijning.  Cornelis  Banheij- 
ning,  Verleger,  angeblich  auch  Kupfer- 
stecher, 1655  noch  zu  Leiden  tätig.  19.  Okt. 
1649  heiratet  er  zu  Haarlem. 

V.  Eynden.  I.  207;  —  Kramm.  I.  53;  —  Wil- 
ligen.  1870.  p.  74;  —  Hymans.  Grav.  Rubens.  293; 
—  A.  K.  L.  II.  678. 

Banck.  Johan  van  der  Banck  der 
Ältere,  nach  Kramm  (1.  52)  ein  Portrait- 
maler,  der  c.  1644  in  London  arbeitete  und 
sich  zuvor  in  Paris  aufgehalten  hatte. 
Wahrscheinlich  verwechselt  ihn  Kramm 
mit  Jan  de  Baen  auf  Grund  älterer  Druck- 
fehler. 

Banck.  Jan  van  der  Banck  oder 
Bank,  Portraitmaler  niederländischer  Ab- 
kunft, in  der  ersten  Hälfte  des  18.  Jahrh. 
in  London  tätig,  nach  Vertue  in  England 
geboren  und  1739  daselbst  gestorben.  Mög- 
licherweise ist  er  ein  Sohn  des  Pieter  v.  d. 
B.  Er  malte  Portraits  und  wird  nicht  selten 
mit  Jan  de  Baen  verwechselt.  Zu  einer  im 
J.  1738  in  London  erschienenen  Ausgabe 
des  Don  Quixote  lieferte  er  die  Zeichnun- 
gen. G.  van  der  Gucht,  Vertue,  Baron, 
Skelton,  G.  White,  Bleck,  Basire,  J.  Faber, 
J.  Smith,  J.  Houbraken  u.  a.  haben  nach 
seinen  Portraits  gestochen.  Ein  Verzeichnis 
dieser  Blätter  s.  im  A.  K.  L.  II.  668. 

Die  Albertina  in  Wien  besitzt  eine  Zeichnung,  dor 
Erzengel  Michael,  der  den  Teufel  besiegt.  Bez.  JO  Vau 
der  Bank  fecit. 

v.  Eynden.  I.  280 ;  —  W  a  1  p  o  1  e ;  —  Kramm. 
I.  52;  —  Burg  er.  Tresors,  p.  364. 

Banck.  Pieter  van  der  Banck  (oder 
Ban  c),  Kupferstecher  niederländischer 
Herkunft,  geb.  1649  zu  Paris,  Schüler  von 
Fr.  Poilly,  ging  3  674  mit  Henri  Ga.scard 
nach  London,  \\  ,  er  1697  starb.  Er  ist 
ein  geschätzter  Portraitstecher. 

A.  k.  L.  II.  667.  Verzeichnis  seiner  Stiche  von  W. 
Engelmann;  —  Kramm.  I.  52;  —  Wal  pole  (1872). 
p.  442. 

Bank.  Jorys  van  der  Bank,  Bild- 
schnitzer zu  Oudenaarde.   1601  verfertigte 
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er  die  Chorstülile  der  Kirche  St.  Wal- 
burg. 

K  ra  m  m.  I.  52. 

Banken.  Quirinus  van  Banken 
(oder  van  ]ianquy),  Maler  flämischer 
Abkunft,  1G18 — 1640  in  Avignon  tätig,  wo 
er  starb.  1G40  malte  er  ein  großes  Altar- 
}>ild  für  die  Chapelle  du  Refuge  in  Avignon. 
Sein  Grab  befindet  sicli  in  der  Kirche  Saint 
Agricol  daselbst. 

A.  K.  L.  II.  G78. 

Baptist.  Jacob  Baptist,  Kupfer- 
stecher, geb.  zu  Dcutekom,  wahrscheinlich 
von  französischer  Abkunft,  um  1700  zu 
Amsterdam  für  Verleger  tätig.  Er  arbeitete 
nach  Zeichnungen  von  G.  Hoet,  J.  Goeree, 
II.  van  der  Aa,  W.  Mieris  u.  a. 

V.  Eyndcn.  I.  266;  —  Kram  m.  I.  C3;  —  A.  K.  L. 
II.  681,   wo   ein   Verzeichnis   seiner  Stiche. 

Baptist.  Jan  Baptist  oder  Joh.  Cas- 
par Baptist  (Lelly's  Baptiste),  s. 
Jan  Baptiste  Jaspers. 

Bara.  Johan  Bara,  auch  de  la  Barre 
und  Jan  de  I^abar  genannt,  berühmter 
Glasmaler,  Zeichner  und  Kupferstecher 
(nennt  sich  selbst  Vitrearum  imaginum 
pictor),  geb.  1G03  zu  Ilerzogenbusch,  1G25 
Meister  zu  Antwerpen  und  Bürger  da  selbst, 
f  1G68.  Die  gewöhnliche  Angabo,  daß  er 
1{)I54  zu  London  starb,  beruht  auf  einem 
Irrtum,  aber  er  scheint  wiederholt  und  län- 
gere Zeit  in  England  gewesen  zu  sein,  wie 
dies  einzelne  Bezeichnungen  seiner  Stiche 
beweisen,  aber  im  J.  1G34  war  er  an  den 
Triumphbauton  anläßlich  des  Einzuges  des 
Prinz  Kardinals  in  Antwerpen  tätig.  Von 
seinen  Glasgemäldon  sind  noch  4  in  der 
St.  Jacobs-Kirche  zu  Antwerpen  und  ein 
Einzug  Cliristi  in  Jerusalem  in  der  frühe- 
ren Dominikanorkirche  daselbst,  sowie  Ge- 
mälde in  der  Kirche  St.  Gudula  in  Brüssel 
erhalten.  Die  Originalpatronon  der  letz- 
teren fand  man  im  J.  1777.  Sie  sind  be- 
zeichnet: Joliannes  de  la  Baer,  Antverpien- 
sis  pictor.  Designatis  a  Theodore  van 
Thaiden  anno  1G5G.  habitante  Sylvae  Ducis. 
Es  sind  nur  4  Fenster  vorhanden,  da  das 
5.  vermauert  wurde.  Sie  stellen  dar:  1.  Erz- 
herzog Ticopold  Wilhelm.  J.  de  la  Barre 
i.  et  f.  IG-iy.  —  2.  Die  Erzherzoge  Albert 
und  Isabella.  1663.  —  3.  Kaiser  Leopold. 
1658.  —  4.  Kaiser  Ferdinand  III.  und  seine 
Gattin  Eleonore.  1G50.  Über  den  Figuren 
sind  Mariens  Besuch  bei  Elisabeth,  die 
Verkündigung,  die  Hochzeit  Mariens  und 
der  Opfergang  Mariens  dargestellt.  Der 
Künstler  erhielt  für  dieselben  1390  Gulden. 

Das  oben  anpof^cbcne  Todesdatum  16.31  scheint  sich 
auf  einen  zwciton  Künstler  desselben  Namens  zu  biv 
ziehen,  einen  älteren  Johan  Bara,  der,  wie  aucli 
andere  Quellen  angeben,  1581  geboren  wäre.  Es  ist  klar, 
daß  die  in  dem  nachatohendon  Verzeichnisse  ange- 
führten Kupferstiche  Nr.  1,  3,  24,  32  etc.  aus  den  Jah- 
ren  1598,    1599   und   1603   nicht  von   einem  Künstler 


herrühren  können,  der  erst  1603  geboren  wurde.  Es 
haben  sonach  2  Künstler  desselben  Namens  existiert. 
Am  23.  Jan.  1611  erschien  ein  Jan  Barra,  plaet- 
s  n  y  d  e  r  te  Amsterdam,  als  Zeuge  (Obreen.  VII.  248^ 
und  dies  ist  vielleicht  der  ältere  Künstler  dieses  Namens. 

Von  ihm  gestochen:  1.  Susanna  und  die  beiden 
Alten.     H.    Goltzius    inv.    Barra    sc.    1598.    Fol. ;  — 

2.  Susanna  und  die  beiden  Alten  in  einer  Landschaft. 
Joh.  Barra  fecit  Londini   1627.  Hugo  AUardt  exe;  — 

3.  Bathseba  im  Bade.  G.  W.  (G.  Weijer)  p.  Johann 
Barra  sculpt.  1603.  A.  de  Later  exc.  Fol.;  —  4—7. 
4  Bl.  Die  Geschichte  des  Tobias.  Joan  Barra  fecit 
et  excudebat.  Giov.  Dom.  Zapponi  p.  H.  256 — 267, 
B.  188 — 194;  —  8.  Herodias  mit  dem  Haupte  des  Jo- 
hannes. .Johan  Barra  sculptor,  Johan  ab  Ach  Inventor. 
H.  173—128;  —  9—21.  Folge  von  13  Blatt.  Christus  und 
die  Apostel.  Das  Blatt  mit  Christus  ohne  Nummer.  Die 
übrigen  numeriert  1 — 12.  Joan  Bara  sculp.  Jodocus  a 
Winge  inventor.  4^;  —  22.  Christus  und  die  Jünger 
auf  dem  Wege  nach  Emaus ;  —  23.  Die  hl.  Magdalena 
betend.  Kl.  fol. ;  —  24.  Das  jüngste  Gericht.  Joannes 
P.ara   fecit   in  norim.    1599.    H.   265—214;   —  25—28. 

4  Blatt  mit  der  Geschichte  des  verlorenen  Sohnes.  Joan 
Bara  fecit.  B.  Caimox  excud.  Kl.  qu.  fol.;  —  29.  Das 
Gleichnis  vom  Sämann.    Abr.  Blocmacrt  inv.  Qu.  fol.; 

—  30.  Landschaft,  in  der  Luft  Phaeton  und  Apollo. 
Qu.  fol.;  —  31.  Jupiter  und  Juno.  B.  Spranger  inv. 
Fol.;  —  32.  Justitia.  Im  Hintergrunde  Gerichtsexe- 
kutionen.   1599.    H.    121—127;    —   33—37.    Folge  von 

5  Blatt.  Die  fünf  Sinne  durch  männliche  und  weib- 
liche Halbfiguren  dargestellt.  H.  100—73;  —  38—41. 
Die  vier  Jahreszeiten.  Nach  P.  Stephani.  Oben  die 
Zeichen  des  Tierkreises;  —  42.  Der  Tod  als  Überwinder. 
H.  112 — 157;  —  43.  Das  Konzert  im  Walde.  4  Figuren. 
L.  L.  inventor.  H.  95 — 134;  —  44.  Musizierende  Ge- 
sellschaft. 3  Figuren.  D.  L.  inv.  Qu.  8"  ;  —  45.  Männ- 
liches Brustbild  mit  allegorischen  Figuren  in  Oval. 
1622;  —  40.  Christian  IL,  Kurfürst  von  Sachsen.  160.5. 
4°.    (Auf  den   ersten   Drucken   August   II.  genannt.); 

—  47.  Henry  Falkland,  Lord  Viscount;  —  48.  Henriette 
Maria,  Königin  von  England;  —  49.  Joachim,  Comte 
d'Ortenburg.  Aet.  69.  Ao.  1599.  49;  —  30.  Lodowick, 
Duke  of  Richmond  and  Lenox.  P.  Y.  S.  (Paul  van 
Somer)  pinx.  Johannes  Barra  del.  sc.  et  exc.  1624.  Fol. ; 

—  51.  Prinz  Moritz  von  Nassau-Oranien.  Fol. ;  — 
52.  Die  Fassade  der  Jesuitenkirche  zu  Antwerpen.  Petrus 
Iluijssens  Brugensis  Soc.  Jesu  Architectatus  est.  — 
Joannes  de  la  Barra  imaginum  pictor  dilineavit,  in 
aero  sculpsit  et  excudit.  Qu.  fol.  Hiefür  erhielt  der 
Künstler  3.  Jan.  1645  von  dem  Antwerpiier  Magistrat 
60  fl.  für  die  Widmung;  —  53—64.  Folge  von  12  Blatt. 
Ornamente.  De  Grotesco  Perutilis  etc.  liber:  Nicasius 
Iloussel  inve.  Johan:  Barra  sculp.  Londini  1623. 
II.  122 — 112  oder  83.  Kopien  erschienen  bei  J.  de 
Ilam.  Ao.  1684.  „Seer  ardige  Grotissen  etc." 

Kramm.  I.  44  u.  55,  der  aus  der  Leseart  Johannes  de 
la  Baer  einen  zweiten  Künstler  macht ;  —  N  a  g  1  e  r. 
Monogr.  IIL  1993;  —  A.  JC.  L.  IL  685;  —  v.  d.  Bran- 
den. 845—847;  —  Liggeren.  L  608;  —  A.  K.  L. 
IL  685. 

Baratta.  Laurens  (L  azart)  Ba- 
ratta Romanus,  Landschaftsmaler  und 
Radierer,  vermutlich  zu  Florenz  geboren, 
lebte  längere  Zeit  in  Utrecht,  wo  er  1629 
nachgewiesen  ist. 

Von  ihm  radiert:  1 — 12.  Folge  von  12  Blatt.  Ita- 
lienische Landschaften  mit  Ruinen  und  Staffage  in  der 
Art  Nieulanls.  Bez.  L.  Baratta  in.  scul.  et  ex.  Qu.  fol. ; 

—  13 — 22.  10  Blatt.  Ansichten  antiker  Monumente  in 
Rom.  Bez.  L.  Barata  in.  scul.  et  ex.  C.  Dankerts 
excudit. 

Kramm.  L  53;  —  v.  Emden.  L  38;  —  Mull  er. 
Utr.  Arch.  I.  p.  134;  —  A."k.  L.  IL  689. 

Barbari.  Jacopo  da  Barbari,  ge- 
nannt JacobWalch  od.  Meister W a  1  c h, 
der  Wahle,  Jacob  der  Wälsch,  Mestre 
Jacques  de  Barbaris,     Jacopo  di 
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Barberino  und  Jacometto;    in  der 
Kunstgeschichte:   der   Meister   mit  dem 
Schlangenstabe  oder  mit  dem  Merkurstabe, 
le  Maitre  au  Caducee,  auch  Franz  von 
Babylon  genannt.   Auf  Grund  der  unten 
chronologisch  zusammengestellten  Urkun- 
den, ist  das  Lebensbild  dieses  höchst  merk- 
würdigen   Meisters    ungefähr    folgendes : 
Jacopo  da  Barbari  ist  demnach  in  Venedig 
um  1440  geboren.  Daß  er  ein  Italiener  war, 
beweisen  seine  in  italienischer  Sprache  ge- 
schriebenen Zahlungsquittungen  im  Archiv 
zu  Lille.    Vasari  kennt  ihn  nicht.  Von 
seinem  künstlerischen  Bildungs-  und  Ent- 
wicklungsgang ist  nichts  auf  uns  gekom- 
men, was  mit  Sicherheit  als  vor  dem  Jahre 
1500  entstanden  angesehen  werden  könnte. 
Es  gibt  keinen  Anhaltspunkt,  welcher  ihn 
mit  den  Bellinis  oder  mit  Mantegna  oder 
gar  mit  den  Vivarinis  in  direkte  Verbin- 
dung bringen  könnte.  Mit  Sicherheit  wissen 
wir  nur,  daß  er  um  1498 — 1500  für  den  in 
Venedig  ansässigen  Nürnberger  Kaufmann 
Anton  K  0 1  b  den  Plan  von  Venedig  zeichnete 
und  die  xylographische  Arbeit  desselben, 
welche  drei  Jahre  währte,  überwachte,  ja 
vielleicht  selbst  besorgte.    Dies  ist  eines 
der  bedeutendsten  Meisterwerke  und  hat 
als  Formschnitt  an  Feinheit  und  Korrekt- 
heit kaum  seinesgleichen.    Es  ist  wahr- 
scheinlich, daß  er  mit  seinem  Bruder  N  i  c  o- 
las  de  Barbaris,  der  auch  Maler  war, 
daran  gearbeitet  habe.  Dessen  Zeichen,  der 
Dreizack,  erscheint  in  der  Figur  des  Neptun 
auf  dem  Plane.  (Ein  mit  dem  Namen  und 
Dreizack  bezeichnetes  Bild  von  der  Hand 
dieses  Nicolas  de  Barbaris  befand 
sich  1855  in  der  Sammlung  Mocenigo  in 
Venedig.)  Vom  Jahre  1500  an  war  Jacopo 
nachweisbar  in  Nürnberg  tätig.  Der  Nürn- 
berger Kaufmann  Anton  Kolb  scheint  die 
Veranlassung  gewesen  zu  sein,  daß  Jacopo 
dorthin  kam.  Die  vielfach  ausgesprochene 
Ansicht,  daß  er  schon  vor  1498  in  Nürnberg 
gewesen  sei,  ist  dagegen  durch  nichts  zu 
erhärten  und  es  ist  viel  wahrscheinlicher, 
daß  Dürer  im  J.  1494  Barbari  in  Venedig 
kennen  lernte,  als  früher  oder  später  in 
Nürnberg.    Der  Umstand,  daß  Neudörfer 
Jacopo  als  den  Lehrer  des  Hans  von  Kulm- 
bach nennt,  bestätigt  diese  Ansicht,  da 
Kulmbach  im  J.  1500  noch  ein  ganz  junger 
Mann  gewesen  sein  muß.   (Kulmbachs  an- 
gebliches Geburtsjahr  1475  ist  eine  ganz 
willkürliche  Annahme.)   Lermolieff  (1880, 
p.  176)  läßt  Jacopo  schon  1490  eine  Reise 
nach  Nürnberg  antreten,  aber  zu  begrün- 
den ist  diese  Annahme  nicht.  Sein  Leben 
vor  1500  ist  gänzlich  unbekannt;  wir  ver- 
muten nur,  daß  er  in  Venedig  mit  Marino 
Sanuto,   dem  berühmten   Chronisten  der 
Stadt,  befreundet  gewesen,  da  sich  in  einer 


Sammlung  von  Gedichten  der  Florentinerin 
Girolama  Corsi,  der  Geliebten  Sanu- 
tos,  welche  dieser  im  J.  1509  in  einem 
gegenwärtig  in  der  Bibliothek  San  Marco 
in  Venedig  befindlichen  Buche  vereinigte, 
ein  Sonett  „ad  Jacomettum  Pictorem"  be- 
findet.   (E.  Galichon  in  Gaz.  d.  B.  Arts. 
1861.  XI.  p.  313.)    Aus  demselben  geht 
hervor,  daß  Jacopo  selbst  gedichtet  habe 
und  daß  er,  wenn  uns  dies  nicht  der  Geist 
seiner   Kupferstiche   zur    Genüge  dartun 
würde,  ein  in  ungewöhnlichem  Maße  ge- 
bildeter und  unterrichteter  Mann  gewesen 
sein  muß.  Auch  über  die  Veranlassung  der 
Reise  Jacopos  nach  Deutschland  und  den 
Niederlanden  hat  man  mannigfache  Ver- 
mutungen gehegt.  Am  Vjeliebtesten  ist  die 
Annahme,  daß  Graf  Philipp  von  Bur- 
gund, der  Bastardsolm  des  Herzogs  Philipp 
von  Burgund,  der  von  Kaiser  Maximilian 
mit  einer  Mission  an  Papst  Julius  IL 
betraut  wurde,  Jacopo  in  Venedig  kennen 
gelernt  und  mit  sich  nach  den  Niederlan- 
den geführt  habe.  Auch  dies  gehört  in  das 
Land  der  Fabeln  und  Noviomagus,  der  Bio- 
graph des  Grafen,  weiß  kein  Wort  davon. 
Als  Graf  Philipp  nach  Rom  ging,  was  erst 
nach  dem  Tode  Philipps  des  Schönen  (f 
Sept.  1506)  und  kaum  vor  dem  Frühjahre 
1507    gewesen    sein    kann,    war  Jacopo 
schon  längst  in  Nürnberg.  Am  8.  April  1500 
ernannte  ihn  Kaiser  Maximilian  I.  zu  sei- 
nem „Contrefeter  und  Illuministen",  zu 
Nürnberg  wohnhaft,  für  ein  Jahr,  mit  dem 
Gehalt  von  100  Gl.  rheinisch,  und  spendet 
ihm  am  15.  April  desselben  Jahres  24  GL, 
um  ein  Pferd  zu  kaufen.    Dieses  Dienst- 
verhältnis scheint  mehrere  Jahre  gewährt 
zu  haben,   denn   in  einer   Urkunde  vom 
29.  Febr.  1504  weist  der  Kaiser  seinen  ge- 
treuen Johan  von  Stetten  an,  die  Rest- 
beträge per  254  Gl.  an  Jacoben  de  Bar- 
bary,  Maler  von  Venedig,  und  200  Gl.  an 
AnthonienKolbn  zu  bezahlen, ,, welche 
Beide,  wir  etliche  Zeit  lang  in  unseren 
Dienst  gehabt".  Welcher  Art  die  Arbeiten 
waren,  welche  diese    beiden    für  Kaiser 
Maximilian  geleistet,  ist  uns  nicht  bekannt, 
aber  wenn  noch  irgend  ein  Zweifel  über 
Jacobo  da  Barbaris  Identität    mit  dem 
Nürnberger  Maler  Jacob  Walch  und  dem 
Urheber  des  Planes  von  Venedig  vorhan- 
den wäre,  so  ist  er  durch  diese  Urkunde 
vollkommen    beseitigt.     Inzwischen  aber 
hatte  Jacobo  da  B.    auch   einen  festen 
Jahresgehalt  von  100  Gl.  im  Dienste  des 
Kurfürsten  Friedrich  des  Weisen  von 
Sachsen  bezogen  und  erscheint  laut  den 
Baurechnungen  des  Schlosses  Wittenborg 
im  Archiv  zu  Weimar,  als  der  ,,weijlische 
Maler  Maister  Jacob  zu  Torgau  oder  zu 
Wittenberg  oder  zeu  der  Nawnburgk  ufcn 
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Hoff"  oder  in  Lochau  beschäftigt.  1505 
wird  ihm  sogar  der  Betrag  voa  300  fl. 
ausgezahlt.  Jacopo  kann  demnach  erst  nach 
dieser  Zeit  in  Dienste  des  Grafen  Philipp 
V.  Burgund  berufen  worden  sein  und  weilte 
damals  vielleicht  in  der  Tat  in  Torgau 
oder  in  irgend  einem  anderen  sehr  fernen 
Orte,  da  Noviomagus  ausdrücklich  berich- 
tet, daß  seine  Reise  viel  Auslagen  verur- 
sachte. Seine  Tätigkeit  für  den  Grafen  ist 
kaum  vor  Ende  des  Jahres  1507  anzu- 
nehmen. Jacopo  war  für  den  Grafen  mit 
Jan  de  Mabuse  an  der  Ausschmückung 
seines  Schlosses  Zuijborch  beschäftigt. 
Noviomagus  nennt  beide  Maler  die  Zeuxis 
und  Apelles  ihrer  Zeit.  Noviomagus  war 
1512 — 1521  in  des  Grafen  Diensten.  Um 
1510  finden  wir  Jacopo  im  Dienste  der  Erz- 
herzogin Margarethe,  der  Tochter  Kaiser 
Maximilians  und  Nichte  des  oben  erwähn- 
ten Grafen  Philipp  von  Burgund,  welche  zu 
Brüssel  und  Mecheln  residierte.  1510  wird 
er  urkundlich  als  ihr  „valet  de  chambre  et 
peintre  attache  ä  la  princesse"  angeführt 
und  erhält  76  livres  6  deniers,  um  sich  ein 
Sammetwams  und  einen  mit  schwarzem 
Lammfell  gefütterten  Tuchrock  zu  kaufen. 
Am  1.  März  1511  aber  wird  er  in  Anbe- 
tracht seiner  getreuen,  ergebenen  Dienste 
,,considerant  sa  debilisation  et  vieillesse" 
mit  100  fl.  Jahresgehalt  pensioniert.  Es 
ist  wohl  anzunehmen,  daß  Jacopo  damals, 
im  J.  1511,  älter  als  60  Jahre  war  und 
daß  er  demnach  um  1440  geboren  sein 
muß.  In  einem  Inventar  der  Kunstschätze 
der  Erzherzogin  vom  J.  1515 — 1516  wird 
er  bereits  als  „feu  M^istre  Jacques  de 
Barbaris",  somit  als  verstorben  bezeichnet. 
Was  von  Jacopos  künstlerischer  Tätig- 
keit, mit  Ausnahme  des  Planes  von  Venedig 
und  eines  Bildes  in  Berlin,  auf  uns  ge- 
kommen ist,  scheint  während  seines  Auf- 
enthaltes in  Deutschland  und  den  Nieder- 
landen entstanden  zu  sein.  Seine  Kupfer- 
stiche sind  sämtlich  auf  Papiersorten 
deutschen  und  niederländischen  Fabrikates 
gedruckt,  nicht  selten  von  deutschen  Ste- 
chern, wie  Hieronymus  Hopfer  und  Nik. 
Wilborn,  kopiert.  Auch  werden  23  seiner 
Kupferplatten  in  dem  Inventar  der  Erz- 
herzogin vom  J.  1515  angeführt;  durchaus 
Umstände,  welche  den  Schluß  gestatten, 
daß  auch  sie  in  Deutschland  oder  den 
Niederlanden  entstanden  sind.  Seine  weni- 
gen bezeichneten  Bilder  tragen  sämtlich 
spätere  Datierungen.  Jacopo  da  B.  ist  kein 
Künstler  ersten  Ranges,  aber  er  ist  außer- 
ordentlich interessant,  durch  die  Ver- 
schmelzung der  venezianischen  Individuali- 
tät mit  der  deutschen  und  niederländischen 
Technik,  der  idealen  Antike  mit  nordi- 
schem Realismus.  Ein  Moment  ist  es  ins- 


besondere, welches  ihn  merkwürdig  macht, 
ein  gewisser  Mystizismus  in  seinen  Inten- 
tionen und  Darstellungen,  welcher  uns  die- 
selben oft  ganz  unverständlich  erscheinen 
läßt.  So  nennt  ihn  auch  das  Inventar  der 
Erzherzogin  vom  J.  1515:  Maitre  Jacques 
de  Barbaris  paintre  exquis  („köstlich")  de 
differens  misteres  und  bezeichnet  seine 
Kupferstiche  wiederholt  als  „misteres",  als 
geheimnisvolle  Darstellungen.  Allerdings 
ist  es  noch  immer  fraglich,  ob  auch  die 
23  im  Inventar  erwähnten  Platten  jene 
der  uns  bekannten  Stiche  sind. 

Lermolieff,  der  lange  Zeit  stark  auf  der  Suche  nach 
bisher  unbekannten  Werken  des  Meisters  war,  deren 
Verzeichnis  er  auch  1880  um  eine  erkleckliche  Anzahl 
vermehrte,  die  er  später  wieder  mit  dem  Schleier  einer 
2.  Auflage  bedeckte,  hat  auch  für  seine  „jungen 
Freunde",  für  welche  er  seine  Bücher  schrieb,  gewisse 
Kriterien  zusammengestellt,  an  welchen  die  Werke  des 
Künstlers  zu  erkennen  sind,  die  wir  der  Kuriosität 
wegen  mitteilen.  Diese  charakteristischen  Merkmale 
sind:  Halbgeöffneter  Mund,  stark  hervortretendes  oberes 
Augenlid,  welches  an  seiner  Wurzel  oder  Basis  eil  e 
sehr  scharfe  Falte  bildet;  runde  Schädel  und  eine 
auffallend  klobige,  runde  Daumenspitze;  die  dichten, 
schmiegsam  gezogenen  Längenfalten  an  den  Kleidern; 
die  schmale  und  hohe  äußere  Ohröffnung;  die  allzu- 
langen Gliedmaßen  der  weiblichen  Gestalten.  Von  all 
diesen  sind  nur  der,  vielleicht  antiken  Skulpturen  nach- 
geahmte halbgeöffnete  Mund,  die  der  Antike  entlehnte 
Bildung  der  Gewandfalten  und  die  überlangeu  Glied- 
maßen jugendlicher  Formen  ernst  zu  nehmen.  — 
Thaussing  signalisiert  einen  kleinen  Fehler  in  der 
Augenstellung,  dem  sogenannten  falschen  Blick  ähn- 
lich, welcher  seinen  Physiognomien  den  Ausdruck  der 
Sensation  und  Verzückung  verleiht.  Charakteristisch 
sind  seine  weiblichen  Gestalten  mit  den  herabfallenden 
Schultern,  schlanken  Gliedern  und  sciunalen,  vornehmen 
Fesseln,  welchen  sich  seine  Jünglinge  in  auffallender 
Weise  nähern.  Seine  Heiligen  tragen  niemals  einen 
Nimbus. 

Portrait:  Vor  kurzem  wurde  ein  angebliches  Selbst- 
portrait  des  Künstlers,  vielmehr  ein  Doppelportrait,  vor- 
stellend den  Mathematiker  Fra  Luca  Pacioli  und  an- 
geblich den  Maler  Jacopo  da  Barbari,  in  Italien  ent- 
deckt. Venturi  las  die  Bezeichnung  des  Bildes:  lACO. 
BAR.  VIGENNIS  P.  1495;  wenn  Vigennis  zwanzig- 
jährig heißen  soll,  kann  es  mit  Jacopo  da  B.  nichts 
zu  tun  haben,  denn  dieser  war  lange  vor  1475  geboren. 
Ein  Kupferstich  vori  Georg  Fennitzer  trägt  die  Schrift : 
Jakob  Walch  Mahler  in  Nürnberg  Ao.  1436  .  G.  Fenn, 
fec. ;  soll  hier  die  Jahreszahl  das  Geburtsjahr  des 
Künstlers  angeben,  so  kommt  sie  wohl  der  Wahrheit  am 
nächsten.  Jac.  da  B.,  dessen  „Debilisation  et  vieillesse" 
1511  erwähnt  wird,  kann  damals  wohl  75  Jahre  alt 
gewesen  sein. 

Urkanden  mr  Biographie  Jacopo  da  Barbaris. 

1.  König  Maximilian  stellt  dem  Maler  Jacob  Barbari 
folgenden  Dienstbrief  aus:  8.  April  1500.  Augsburg: 
Wir  Maximilian  etc.,  bekeimen,  daz  wir  unsem  u.  des 
Reichs  getreuen  Jacoben  von  Barbari  zu  unserm  Contra- 
feter  und  Illuministen  ain  Jahr  lang  das  nechst  nach 
dato  ditz  unsers  Briefs  volgent  aufgenommen  haben 
wissentlich  mit  dem  Brief,  also  das  er  sein  wesen  zu 
Nuremberg  haben  imd,  wenn  wir  ime  icht  zu  contrafeten 
und  illiminieren  zuscbigkhen,  daz  er  uns  dasselb  alzeit 
auf  sein  aigne  costn  und,  darlejm  vor  aller  ander  Arbeit 
mit  höchstem  Fleiß  \md  auf  das  pest  und  fuderlichst 
zuricht  und  mache  und  alles  das  thue,  das  ain  getrever 
contrafeter  und  illuminist  seinem  Herrn  zu  thun  schul- 
dig, für  solich  sein  arbeit,  diem  und  warten  auch  den 
zewg,  so  er  darzu  praucht,  haben  wir  im  das  beruert 
jar  lang  zu  geben  zugesagt  benanntlichen  hundert 
guldin  reinisch,   die   ime   auch   zu  ausgang  des  jars, 
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so  ferrer  er  uns  dermassen,  wie  obstet,  dienet,  aus 
unser  Hof  camer  gegen  seiner  quittung  ausgericht  und 
bezallt  werden  suUen  ungeverlich  etc. 

2.  15.  April  1500.  Augsburg:  Jacobus  de  Barberi  aus 
Gnaden  umb  ain  pfert  zu  kaufen.    24  guldin  reinisch. 

3.  6.  November  1500.  Nürnberg:  Jacobus  Barbari, 
Wellischen  maller,  in  Abslag  seiner  Provision.  25  guldin 
reinisch. 

4.  29.  Febr.  1504.  Augsburg:  König  Maximilian  an 
Johann  von  Stetten:  .  .  .  Als  wir  Anthonien  Kolben  und 
Jacoben  de  Barbary  Maler  von  Venedig,  etlich  Zeit 
lang  in  vinserm  Dienst  gehabt,  haben  wir  uns  itzo  mit 
inen  für  alle  ihr  Dienst,  Vordrung  u-  Spruch,  so  si 
zu  uns  gehabt  und  bis  auf  hevt  Datum  zu  haben  ver- 
meinen, vertragen,  nemlichen  also,  daß  wir  Anthonien 
Kolbn  seines  Teils  200  guldin  reinisch  auf  unsre  dreien 
Embtern  Gmunden,  Ausse  und  an  der  Terfis  im  Canal 
verweisen  und  darumben  einen  schriftlichen  Auszug  und 
Jacoben  de  Barbary  254  guldin  reinisch  auf  unser 
obenannt  drev  embter  auch  ainen  Auszug  und  urkund 
geben  sollen.  — 

Folgt  der  Zahlungsauftrag  von  etc. 

6.  In  den  Baurechnungen  des  Schlosses  Wittenberg  im 
Weimarschen  Archiv  erscheint:  1503  im  festen  Jahrsold 
des  Kurfürsten  Friedrich  des  Weisen  von  Sachsen  von 
100  fl.,  als  zu  Torgau  lebend,  der  „Weylische  Maler 
Maister  Jacob  zu  Wittenberg",  oder  „zcu  der  Nawn- 
burgk  ufm  Hoff"  oder  in  Lochau  beschäftigt.  1505  heißt 
es :  LXX  fl.  bat  Marx  Anspach  zcu  Nornberck  für  Meister 
Jacob  den  weylischenn  Maler  aufgeben,  laud  siene 
Zettel  Als  In  M.  g.  Herrn  zcum  ersten  habenh  (ange- 
stellt?) mit  zcu  reiset  zcu  weymar  Dornsstog  nach 
pauli  con.  Außerdem  erhielt  1505  der  „Wellische  Maler" 
den  ungewöhnlich  hohen  Betrag  von  300  fl.  ausgezahlt. 
(Eepert.  1895.  113.) 

6.  1506.  „Und  dasjenige,  was  mir  vor  11  Jahren  so 
wohl  gefallen  hat,  das  gefällt  mir  jetzt  nicht  mehr,  und 
wenn  ich's  nicht  selbst  sähe,  so  hätt'  ich's  keinem 
andern  geglaubt;  auch  lasse  ich  Euch  wissen,  daß  viele 
bessere  Maler  hier  sind  als  da  draußen  Meister  Jakob 
ist,  aber  Anton  Kolb  schwüre  einen  Eid,  es  lebe  kein 
besserer  Maler  auf  Erden,  als  Jakob.  Die  anderen 
spotten  seiner;  sie  sagen,  wäre  er  gut,  so  bliebe  er 
hier  etc."  (A.  Dürer  an  Willibald  Pirkheimer  aus  Vene- 
dig,  7.  Februar  1506.) 

7.  1511.  „En  consideration  des  bons,  agreables  et 
continuels  Services  que  notre  bien-aime  painctre  Jac- 
ques de  Barbaris  nous  a  par  ei  devant  fait  au 
dit  estat  de  peintre  et  autrement,  considerant  sa  d  e  b  i- 
lisation  et  vieillesse,  qu'il  n'a  de  nous  aucuns 
gaiges,  et  afin  mesmement  qu'il  ait  desormais  mieux 
de  quoy  vivre  et  soy  entretenir  en  notre  Service  le 
demeurant  de  ses  anciens  jours,  avons  octroy6  prendre 
et  avoir  de  nous  la  somme  de  cent  livres  de 
Pension  par  chacun  an."  Mars  1511.  Marguerite. 

8.  1521.  „Und  am  Freitag  (7.  Jimi  1521)  wies  mir 
Frau  Margareth  alle  ihre  schönen  Sachen,  darunter  sah 
ich  an  40  kleiner  Bildchen  in  Ölfarben,  desgleichen 
ich  an  Feinheit  und  Güte  zugleich  nie  gesehen  habe, 
da  sah  ich  auch  noch  andere  gute  Werke  von  Johannes 
und  Jakob  Walch.  Ich  bat  die  hohe  Frau  um  Meister 
Jacobs  Büchlein,  aber  sie  sagte,  sie  hätte  es  bereits 
ihrem  Maler  (Barend  van  Orley)  versprochen."  (Dürer. 
Tagebuch  der  Niederländischen  Reise.) 

9.  1523.  „  ...  so  ich  keinen  find,  dar  so  etwas  be- 
schrieben hett  von  menschlicher  mas  zv  machen  dann 
einen  man  Jacobus  genennt,  von  Venedig  gepom,  ein 
üblicher  Maler,  der  wies  mir  man  ud  weib  dy  er  ava 
der  mas  gemacht  hat  u.  das  ich  avff  dyse  zeit  libr 
sehen  wolt,  was  sein  mainung  wer  gevest  dan  ein  nev 
Kunigreich,  u.  wenn  ichs  hatt  so  wollt  Ich  Ims  zv 
eren  in  trug  (Druck)  bringen,  gemeinen  nutz  zv  gut, 
aber  ich  ves  zv  derselben  zeit  noch  jung  u.  hat  nie 
fan  solchem  Ding  gehört,  u.  die  Kunst  ward  mir  fast 
liber.  —  und  nam  dy  Ding  zv  sind,  wy  man  solche 
Ding  möcht  zu  wege  pringen,  dan  mir  wollt  diser 
forgemelt  Jacobus  seinen  grünt  nit  klerlich  antzeigen 
das  merkett  ich  wol  an  im,  doch  nam  ich  myn  eygen 
Ding  für  mych  etc.   etc."  (v.  Zahn.  Jahrb.  f.  Kunst- 


wissenschaft. I.  14,  aus  dem  Dürerschen  Konzept 
von  1523  auf  der  K.   Bibl.  in  Dresden.) 

10.  Aus  den  Inventaren  der  Erzherzogin  Mar- 
garetha von  den  J.  1515  u.  1524.  1.  Uog  Saint 
Antoyne  fest  de  la  main  de  mestre  Jaques,  fest  sur 
toyle;  —  2.  Ung  autre  grant  tebleaul  d'une  teste  de 
cerf  et  ung  arbelestrier  avec  une  arbalestre  carnequin. 
Fait  de  la  main  de  feu  Maistre  Jaques  de  Barbaris;  — 
3.  Ung  petit  tebleaul  de  chief  d'ung  Portugalois,  fait 
Sans  couleur  par  maistre  Jaques  Barbaris  (in  dem  In- 
ventar vom  20.  April  1524  nicht  erwähnt);  —  4.  Ta- 
bleau  d'ung  crucifix  fait  de  la  main  de  feu  maistre 
Jaques  ("au  pied  de  la  croix  sont  2  teste  de  mors  et 
une  teste  de  cheval) ;  —  in  dem  Inventar  vom  J.  1524 
findet  sich  noch:  La  portraicture  de  Madame  fort 
exquise  fete  de  la  main  de  feu  Maistre  Jaques. 
(Reg.  IIL  2979.  N.  133.) 

11.  Im  Inventar  von  1515,  und  nur  in  diesem,  sind 
ferner  erwähnt:  Item  XI  assez  grandes  platines  de 
cuivre  engravees  par  feu  Maistre  Jacques  de  Barbaris, 
painlre  exquis  de  dif ferens  m  i  s  t  e  r  e  s,  bonnes  pour 
imprimer  sur  papier;  —  Item  encore  V  autres  moyennes 
pieces  de  mesmes,  aussi  de  divers  misteres;  —  Item 
VII  autres  petites  pieces  de  mesmes  platines,  le  tout 
mis  en  ime  logette  de  bois. 

12.  Der  Anonymus  des  Morelli  erwähnt  in 
Casa  di  Misser  Pietro  Bembo:  1.  II  ritratto 
de  l'stesso  (Pietro  Bembo)  allhora  che  l'era  de  anni 
undici  fu  di  mano  di  Jacometto  in  profilo  (demnach 
1481  gemalt);  —  2.  II  ritratto  di  M.  Carlo  Bembo 
puttino  fu  di  mano  di  Jacometto,  fatto  allhora  chel 
nacque,  essendo  M.  Bernardo  ambassator  al  Duca  Carlo 
circha  el  1472  (in  diesem  Jahre  war  Bernardo  Bembo 
Gesandter  der  Republik  Venedig  am  Hofe  Herzog  Karls 
des  Kühnen  (Muratori.  Script,  rerum  ital.  XXIII. 
p.  1135),  woraus  man  geschlossen  hat,  daß  das  erwäJinte 
Portrait  in  den  Niederlanden  gemalt  wurde);  —  3.  II 
quadretto  piccolo  in  piu  capitoli  che  contiene  la  vita 
de  ...  .  fu  di  mano  di  Jacometto.  —  In  Casa  de  M. 
Antonio  Pasqualino  1532  in  Venedig:  4.  Li 
molti  dissegni  furono  de  man  de  Jacometto.  —  In 
Casa  de  M.  Francesco  Zio  1512.  Venedig. 
Bei  Andrea  Oddoni  1532:  5.  Li  quattro  principii 
de  uno  officiolo  in  capretto  inminiati  sottilissimamente 
et  perfettomente  forono  de  mano  de  Jacometto,  andati 
per  diversi  mani  d'antiquarii  longamente,  ma  fatti  al 
primo  per  M.  Zuan  Michiel,  stimati  sempre  almeno 
ducati  40.  —  In  Casa  de  M.  Zuan  Antonio 
Venier.  1528.  Venedig:  6.  El  quadretto  delli  ani- 
mali  de  chiaro  et  scuro  fo  de  man  de  Jacometto.  — 
In  Casa  de  M.  Antonio  Pasqualino  1529. 
Venedig:  7.  El  quadretto  del  S.  Hieronimo  che  nel 
studio  legge,  in  abito  cardinalesco,  alcuni  credono  chel 
sii  Btato  de  mano  de  Antonello  da  Messiua. 
Altri  credono  che  la  figura  sii  stata  rifatta  de  Jaco- 
metto Venitiano,  ma  Ii  piu,  e  piu  verisimilmente, 
l'atribuiscono  a  G  i  a  n  e  s,  over  al  M  e  m  e  1  i  n  pittor 
antico  Ponentino;  et  cusi  mostra  quella  maniera,  benche 
el  volto  ö  finito  alla  italiana;  sieche  pare  de  man  de 
Jacometto.  Li  edificii  sono  alla  Ponentina,  el 
paesetto  e  ixaturale,  minuto  et  finito,  et  si  vede  oltra 
una  finestra,  et  oltra  la  porta  del  studio.  Ivi  sono 
ritratti  un  pavone,  un  cotorno  et  un  bacil  da  barbiero 
expressamente.  Nel  scabello  vi  b  finta  une  letterina 
attacchata  aperta,  che  pare  contener  el  nome  del 
maestro,  et  nondimeno,  se  si  riguarda  sottilmente  ap- 
presso,  non  contiene  letra  alcuna,  ma  e  tutta  finta. 
Et  pur  fuggie,  et  tutta  lopera  per  sottilita,  colori, 
dissegno,  forza  et  rilevo,  ö  perfetta.  (Gegenwärtig  in 
der  Nat.  Gal.  in  London  als  Antonello  da  Messina,  s.  d.). 
—  In  Casa  del  Cardinal  Grimano  1521.  Ve- 
nedig: 8.  Sono  anchoi-a  ivi  opere  de  BarberinoVe- 
n  e  t  i  a  n  o,  che  ando  in  Alemagna  et  Borgogna  et  presa 
quella  maniera  fece  moltc  cosc  zoc  ..  —  InCasadeM. 
Chabriel  Vendramin  1530.  Venedig:  9.  El  re- 
tratto  de  Francesco  Zancho  bravo,  de  chiaro  et  scuro 
dacquarella,  fo  de  man  de  Jacometto;  —  10.  II  libretto 
in  cauretto  in  ottavo  cun  Ii  anemali  et  candelabri  de 
pena  fo  de  mano  de  Jacometto.  —  In  Casa  de  M. 
Michiel  Contarini  alla  Misericordia.  Ve- 


56 


Barbari. 


nedig:  11-  Vi  e  uno  ritratto  di  M.  Aluixe  Contarini 
con  M  .  .  .  .  che  morse  gia  anni,  et  nelinstesso  qua- 
dretto  v'e  al  incontro  ritratto  d'una  monacha  da  San 
Segondo,  e  sopra  la  coperta  de  dtti  ritratti  una  earretta 
in  un  paese,  e  nella  coperta  de  cuoro  de  detto  quadretto 
fogliami  di  oro  maxenato,  di  mano  di  Jacojnetto,  opere 
perfettissima. 

13.  Johann  Neudörfer  schreibt :  1547.  Jacob, 
Walch  genannt,  Maler.  Ich  habe  zwei  Stück  gesehen, 
die  dieser  Walch  gemacht  hat,  das  eine  ist  mir  ent- 
fallen, das  andere  ist  Herrn  Friedrich  B  e  h  a  i  m  s  Vater, 
der  ein  Baumeister  gewesen  ist,  Conterfei,  an  welchem 
einigen  Bild  man  sehen  mag,  was  dieser  Walch  für 
eine  Hand  und  Verstand  gehabt  hat.  Hanns  von  Culm- 
bach,  der  die  lange  Tafel  a.  1513  Herrn  Doctor  Sixt 
Tücher,  Propsts,  Gedächtnuß  neben  der  Sacristei  zu  St. 
Sebald  gemalt  hat,  ist  sein  Lehrjung  gewesen.  (Ed.  D. 
G.  W.  K.  Lochner.  1875.  p.  130.) 

14.  Gerardus  Noviomagus,  Vita  Phil.  Bur- 
gundi  Ep.  Ultraj,  bei  Freher,  Rerum  Germ.  IIL 
184:  In  Patriam  reversus  (Philippus)  totus  exomandae 
arci  suae  Suytburgo  intentus,  inter  fabros,  archi- 
tectos,  sculptores  et  pictores  versabatur  adeo  familiariter, 
ut  unus  illorum  putaretur.  Aderant  ei  et  versificatores, 
qui  picturas  atque  structuras  carminibus  ornarent,  ut 
utramque  picturam,  et  loquentem  et  tacitam  ostentare 
posset.  Excellentes  in  quavis  arte  artifices  miro  favore 
prosequebatur.  Domique  suae  liberaliter  alebat.  Arcessie- 
rat  sibi  magnis  expensis  pictores  et  architectos  primi 
nominis,  Jacobum  Barbarum  Venetum  et  Jo- 
annem  Malbodium,  nostrae  aetatis  Zeusim  et 
Apellem. 

Gemälde:  Augsburg.  Stilleben.  Ein  Bolzen,  ein 
Paar  Eisenhandschuhe  und  ein  Rebhuhn  an  einem  Nagel 
hängend;  auf  graubräunlichem  Holzgrund.  Bez.  Jac. 
de  barbarj  P.  1504  mit  dem  Schlarigenstab.  Von  außer- 
ordentlicher Feinheit  in  altflämischer  Technik  auf 
Kreidegrund  gemalt. 


Berlin.  Maria  mit  dem  Kinde,  rechts  zu  ihren 
Füßen  die  kniende  Stifterin  Catharina  Comaro  (1454  bis 
1510),  hinter  dieser  Johannes  der  Täufer,  zwischen  Jo- 
hannes und  Maria  die  hl.  Barbara.  Hintergrund  Land- 
schaft. Wahrscheinlich  kurz  vor  1500  gemalt,  als 
Katharina  Cornaro  auf  ihrer  Villa  bei  Asolo  lebte. 
Nach  Lermolieff  (1893)  ganz  durch  Restaurationen  ent- 
stellt.  (Gaz.   d.  B.  Arts.   1878.  XVII.  p.  126.) 

Brüssel.   Koii.  Goldschmidt.   Brustbild  Christi  mit 
langem  Haar,  spitzem  Bart, 
blaßrotem   Unterkleide  und 
blauem    Mantel.    Bez.  mit 
dem     Schlangcnstabe  zwi- 
schen   I-  A.  D.  B.    Wieder-   «wi  * 
holung  des  Bildes  in  Wei-     W  ^\ 
mar;   1874,   in  der  Samm- 
lung  Fr.  Lippmann  in  Wien. 

Dresden.  Der  segnende  Heiland.  Brustbild  nach 
rechts  auf  schwarzem  Grunde  (1503).  Von  Lucas  Cra- 
n  a  c  h  d.  J.  in  einem  1553  datierten  Holzschuitte  repro- 
duziert (Pass.  IV.  p.  25.  N.  1;  IV.  9.  158).  Auf  ei- 
nem Exemplare  des  Brit.  Museums  steht  mit  gleichzei- 
tiger gedruckter  Schrift:  Effigies  Salvatoris  Xostri  Jesu 
Christi  Ante  L  Aniios  picta  a  Praestantissimo  Artefice 
Jacobo  de  Barbaris  Italo,  et  recens  de  exemplo  illo 
foeliciter  expressa  Vuitebergae-  Anno  1553;  —  Die  hl. 
Katharina.  Kniestück  nach  recht,  auf  schwarzem  Grunde. 
Lindenholz;  —  Die  hl.  Barbara.  Kniestück  nach  links, 
auf    schwarzem    Grunde-    Leinwand.     Gegenstück  zum 


istbild  Christi  mi 


vorigen.  Beide  Flügel  eines  Triptychons,  dessen  Mittel- 
bild verloren  ist;  —  Galatea  im  Schleiergewande,  auf 
dem  Delphin  stehend,  den  sie  durch  die  Wellen  lenkt. 

Hamburg.  Koll.  Weber.  Ein  alter  Mann,  ein  Mäd- 
chen liebkosend.  Hüftbild.  bez.  lA.  DA  BARBARI. 
MDHI.  und  der  Schlangenstab.  Vordem  Koll.  Kretz 
in  Regensburg. 

Paris  1861.  Koll.  Galichon,  später  Leon  Gaucherei. 
Maria  am  Brunnen  sitzend,  spricht  zum  hl.  Antonius, 
während  St.  Johannes  der  Täufer  mit  dem  Kinde  auf 
ihrem  Schöße  scherzt-  Gebirgslandschaft,  vorn  ein 
Brünnlein,  aus  welchem  ein  kleiner  Vogel  trinkt,  da- 
neben auf  einer  Tafel:  L  A.  B.  F.  und  der  Merkur- 
stab. Auf  Leinwand.  Reproduktion:  Gaz.  d.  B.  Arts. 
1861.   XL   p.  318. 

Regensburg.  Vormals  Koll.  Krenner.  Eine  Man- 
doline  in  halboffenem  Futteral,  ein  halbvolles  Wein- 
glas, vorn  eine  Schmeißfliege.  Später  an  Otto  Mündler 
verkauft. 

Stockholm.  Museum.  Merkur.  Lebensgroße  Figur 
im  Profil  nach  rechts  gesehen,  ganz  nackt,  auf  dem 
bärtigen  Kopf  der  Flügelhelm.  Die  Schamteile  mit 
bunten  Federn  bedeckt.  An  den  Füßen  Flügel.  In  der 
Linken  den  langen,  lanzenartigen  Caduceus,  in  der 
Rechten  einen  Apfel  haltend.  Auf  der  Hüfte  sitzt  eine 
Libelle.  Im  Hintergrunde  ein  Brunnen,  zu  den  Füßen 
eine  Löwin  (?).  Aus  der  Sammlung  Kaiser  Rudolfs  IL, 
von  den  Schweden  1648  aus  Prag  entführt.  Allem  An- 
scheine nach  der  linke  Flügel  eines  Gemäldes.  Im 
Gal-Kat.  als  ein  Bild  Hans  Baidung  Griens  be- 
zeichnet. Reproduziert:  Gaz.  d.  B.  Arts  1874.  X.  p.  399. 

Venedig.  Layard.  Ein  Falke  auf  einem  mit  Kreide 
grundierten  Brettchen.  Ehedem  Turin,  Sammlung  Castel- 
lani-Harrach  (1859  verkauft). 

Weimar.  Gal.  Christuskopf.  Bez.  mit  dem  Merkur- 
stab und  I.  A.  D.  B. 

Wien.  1877.  Alex.  Posonij.  Christus  segnend.  Brust- 
bild von  vorn,  mit  langem  Haar,  in  der  Linken  eine 
kristallene  Weltkugel,  durch  welche  das  rote  Gewand 
durchscheint.  Die  Rechte  in  segnender  Haltung.  Die 
Lineamente  in  den  Fleischteilen  der  Kreidezeichnimg 
durch  die  dünne  Farbe  durchscheinend.  Hintergrund  grau. 
Im  Verzeichnisse  Imhofs  als  Bild  Alb-  Dürers  bezeich- 
}iet:  „Salvator,  so  Albrecht  Durer  nit  gar  aufgemacht, 
das  letzte  Stuck,  so  er  gemacht  hat  (v.  Eye.  p.  455). 
1862  im  Besitze  des  Malers  Reichardt  in  München. 
Reproduziert  in  Dr.  J.  Sighart.  Gesch.  d.  b.  Künste 
im  Königr.  Bayern.  1862.  p.  626. 

Außer  diesen  werden  dem  Meister,  besonders  von 
Lermolieff,  auf  Grund  seines  oben  zitierten  Erkennungs- 
schemas manche  andere  Werke  zugeschrieben,  und  zwar: 
Die  Fresken  am  Grabmale  des  Senators  Agostino  Onigo, 
zwei  Kriegerfiguren,  welche  1490  bestellt  wurden.  Va- 
sari  bezeichnete  den  Giovanni  B  e  1 1  i  n  i  als  ihren  Ur- 
heber, dasselbe  taten  Crowe  u-  Cavalcaselle ;  Carlo  Ri- 
dolfi  gab  sie  dem  Antonello  da  Messina  und  Lermolieff 
dem  Jacopo  da  B.  Er  stützt  sich  hiebei  weniger  auf 
seine  Kriterien,  als  auf  die  zwei  unterhalb  des  Grab- 
mals befindlichen  Medaillons  mit  Reiterkämpfen,  Sire- 
nen und  Centauren.  Lermolieff  schreibt  dem  Künstler 
auch  die  Figuren  der  Arabeskenverzierung  au  der  Fas- 
sade des  Hauses  N.  1548  auf  dem  Domplatze  zu  Tre- 
v  i  s  o  zu  und  mehrere  Tafelbilder :  Das  Portrait  eines 
jungen  Mannes  in  venezianischer  Tracht  auf  schwarzem 
Grunde,  in  Bergamo  (Koll.  Lochis),  drei  Täfelchen 
mit  dem  Salvator  Mundi,  bei  Fed.  Antonio  Frizzoni  in 
Bergamo,  ein  anderes  in  der  Sammlung  Giustiniani  alle 
Zattere  in  Venedig  und  ein  drittes  bei  Frau  Barbo- 
Cinti  in  Ferrara;  —  Das  Bild  der  k.  Museen  in  Wien, 
welches  einen  schwarzgekleideten  jungen  Mann  vor  einem 
weißen  Vorhang,  hinter  dem  ein  Lämpchen  brennt, 
vorstellt  und  welches  zuerst  Mündler  aufs  Geratewohl 
dem  Jacopo  da  B.  zuschrieb,  und  welchem  Urteil  Ler- 
molieff beipflichtete,  ist  zum  Unterschiede  aller  übrigen, 
wirklich  von  Jacopo  da  B.  herrührenden  Bilder  pastos- 
(nicht  dünn)  gemalt  und  rührt  kaum  von  diesem 
Meister  her- 

Zeichnungen  Brit-  Mus.  Eine  iu  einer  Grotte  schla- 
fende Nymphe  (Kleopatra  genannt).    Entwurf  zu  dem 
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Stiche  N.  28;  —  Cassel.  Koll.  Habich.  Portrait  eines 
jungen,  bartlosen,  aufwärtsblickenden  Manne  mit  Mütze 
(s.  Lermolieff.  1891.  p.  259);  —  Portrait  eines  jungen 
Mannes  von  vorn.  Rotstift ;  —  Florenz.  Uffizien. 
Skizze  zu  einem  Martyrium  des  hl-  Seb.  Feder.  Bez. 
mit  dem  Merkurstabe.  —  Lermolieff  schreibt  dem 
Meister  noch  eine  Silberstiftzeichnung  mit  Tritonen  und 
Nymphen  im  Christ-Church  College  in  Oxford,  und  noch 
andere  Blätter  in  der  Ambrosiana  in  Mailand  u-  a.  O.  zu. 
Eine  Tritonenentführung  in  Dresden  verbannt  durch  die 
gedrungenen  Gestalten  und  übermäßig  großen  Köpfe  den 
Gedanken  an  Jacopo  da  B-,  dem  sie  zugeschrieben 
wird,  vollkommen. 

"Verzeichnis  der  Kupferstiche:  A.  v.  Bartsch  (VIII. 
516)  beschreibt  21  Blatt,  Ottley  (History  of  Engravings. 
p.  585)  26  und  heute  zählt  man  28  oder  30, 

In  der  Anordnung  folgen  wir  der  Numerierung  der 
Chalkographischen  Gesellschaft,  woiche  das  ganze  Werk 
des  Meisters  1896  in  ausgezeichneten  Reproduktionen 
veröffentlichte.  Mit  Ausnahme  von  N.  28  und  des  nicht 
ganz  sicheren  Blattes  N.  30  sind  sie  sämtlich  bezeichnet. 
1.  Judith,  stehend,  in  der  Rechten  das  Haupt  des 
Holofernes,  in  der  Linken  ein  Schwert-    H.   189 — 121; 

—  2.  Anbetimg  der  Könige,  auch  als  Darstellung  im 
Tempel  bezeichnet.   Szene  bei  Fakellicht.  H.  215—193; 

—  3.  Maria  mit  dem  Kinde  am  Fuße  eines  Baumes,  auch 
als  Hagar  bezeichnet.  H.  175 — 233;  —  4.  Heilige  Fa- 
milie. Maria  hält  einen  Apfel  in  der  Hand  und  blickt 
auf  Joseph.  H,  100— 119;  —  S.Heilige  Familie  mit 
Elisabeth  in  einem  eingezäunten  Garten.  5  Figuren. 
Mit  Bezug  auf  den  Vers :  Meine  Schwester,  liebe 
Braut!  Du  bist  ein  verschlossener  Garten,  eine  ver- 
schlossene Quelle,  ein  versiegelter  Born.  H.  Lied.  4.  12. 
H.  130—165;  —  6.  Heilige  Familie  mit  St.  Paul,  der 
beide  Hände  auf  den  Griff  seines  Schwertes  stützt. 
Links  bei  einem  Brünnlein  ein  lautenspielender  Engel. 
Erinnert  an  das  Bild  bei  H.  Galichon  in  Paris. 
H.  155 — 185;  —  7.  Christus  der  Erlöser,  stehend,  das 
Haupt  mit  drei  Strahlenbündeln  umgeben,  die  Fahne 
in  der  Linken,  mit  der  Rechten  segnend.  H.  191 — 93;  — 
8.  St.  Sebastian,  an  einen  Baumstamm  gefesselt,  die 
Arme  über  dem  Kopfe  zusammengebunden.  Kniestück. 
H.  225 — 110;  —  9.  St.  Hieronymus,  an  einem  Pulte 
schreibend.  H.  84—60;  —  10.  St.  Catharina,  stehend, 
in  der  Linken  die  Palme,  in  der  Rechten  das  Schwert. 
H.  192—124;  —  11.  Der  Schutzengel,  links  stehend, 
legt  die  Hand  auf  das  Haupt  eines  sitzend  schlafenden 
alten  Mannes.  Oben:  Custodi  nos  dormientes.  H.  225 — 
159;  —  12.  Mars  und  Venus.  Mars  in  reicher  Rüstung 
neben  der  beinahe  nackt  zur  Rechten  stehenden  Göttin, 
welche  den  geflügelten  Amor  auf  dem  linken  Arm  trägt. 
Ganze  Figuren.  H.  297 — 180;  —  13.  Die  zwei  lesenden 
Greise.  Der  eine  sitzt  rechts  auf  einer  Bank  in  einem 
Mantel,  der  andere  links  ist  unbekleidet.  H.  133 — 109; 

—  14.  Apollo  und  Diana.  Apollo  auf  einem  Kreisaus- 
schnitt des  Sternenhimmels  stehend,  schnellt  einen  Pfeil 
vom  Bogen.  Unten  rechts  Diana  und  ihre  Hirschkuh. 
H-  160 — 100;  —  15.  Drei  nackte  an  einen  Baum  ge- 
bundene Jünglinge.  H.  160 — 100;  —  16.  Die  Spinnerin, 
im  langen  Kleide,  ein  Kind  auf  dem  Arme,  in  der 
Linken  einen  Napf,  auf  dem  Rücken  eine  Kunkel. 
H.  83 — 13;  —  17.  Der  Mann  mit  der  Wiege.  Seiten- 
stück zu  dem  vorigen.  H.  83 — 43;  —  18.  Visnus  beschaut 
sich  in  einem  Spiegel,  den  sie  in  der  Linken  hält.  Knic- 
Btück.  H.  84—58;  —  19.  Die  Satyrfamilie.  Links  der 
geigenspielende  Satyr,  rechts  die  Mutter,  ihr  Kind  säu- 
gend. H.  106 — 77 ;  —  20.  Die  zwei  Satyre,  der  eine 
links  auf  einem  Baumstrunk  sitzend,  trinkt  aus  einem 
Weinschlauch,  der  andere  rechts  bläst  die  Sackpfeife. 
H.  88 — 78;  —  21.  Der  von  Drachen  verfolgte  Centaur 
nach  rechts  entfliehend.  H.  130—128;  —  22.  Die  Furie 
auf  einem  Triton  reitend  und  ihn  mit  einer  Schlange 
antreibend.  Links  ein  Seepferd.  H.  105—117;  —  23.  Der 
Triton  und  die  Nereide.  Ein  bärtiger  Triton  legt 
die  rechte  Hand  auf  die  Schulter  der  vor  ihm  befind- 
lichen Nereide,  welche  ihn  mit  der  Rechten  liebkost. 
H.  132—190;  —  24.  Das  kleine  Priapus-Opfer  (Trank- 
opfer). Fünf  Frauen  umstehen  die  Herme  des  Gottes. 
Eine  zur  Rechten  stehende  schüttet  über  sein  Glied 
einen  Trank.    H.  97—113.    L  Mit  dem  Phallus  an  der 


Herme.  II.  Der  Phallus  ist  mit  Schraffierungen  be- 
deckt; —  25.  Das  große  Priapus-Opfer  (Brandopfer). 
In  der  Mitte  die  Herme  des  Gottes-  Rechts  eine  Frau 
mit  einem  Kinde  auf  dem  Arme-  Eine  links  stehende 
Frau  verbrennt  Myrtenzweige  in  der  Glut  eines  auf 
den  Altar  gestellten  Kohlenbeckens.  Im  Mittelgrunde 
noch  2  andere  Matronen.  H.  230 — 168.  Das  Exemplar 
in  Dresden  trägt  über  dem  Merkurstabe  die  Zahl  1501 ; 

—  26.  Die  Siegesgöttin  und  der  Ruhm-  Zwei  stehende 
nackte  weibliche  Figuren,  die  eine  mit  Flügeln  von  vom, 
die  andere  mit  der  Palme  von  hinten  gesehen-  H.  182 — 
124;  —  27.  Die  Siegesgöttin,  eine  nackte,  geflügelte 
weibliche  Figur,  auf  antiken  Trophäen  liegend-  H.  139 — 
195;  —  28.  Die  verlassene  Ariadne,  auch  Kleopatra 
genannt.  Eine  nackte  Frau,  an  einer  Felsenwand  sitzend 
und  schlafend.  Neben  ihrem  Kopfe  eine  Schlange  in 
der  Felsenritze.  Nicht  bez.  H.  178—118.  Die  Zeich- 
nung zu  dem  Stiche  befindet  sich  im  British  Museum; 

—  29.  Pegasus,  mit  beschnittenen  Flügeln  nach  rechts 
hin  galoppierend.  H.  230 — 154 ;  —  30.  Bnistbild  einer 
Frau.  Nicht  bez.  H.  330—260.  Von  Passavant  (V.  p.  225. 
N.  15)  als  Jacopo  Francia  beschrieben. 

Formschnitte:  1.  Der  Prospekt  von  Venedig  vom 
J.  1500,  von  der  "N'ogelperspektive  aufgenommen,  von 
einer  jenseits  der  Insel  San  Giorgio  Maggiore  gelegenen 
Stelle.  In  der  Mitte  oben  Merkur  mit  dem  Schlangen- 
stabe, um  ihn  die  Inschrift :  Merurius  pre  ceteris 
huic  Fauste  Emporiis  illustro:  Venetie 
M-  D.  In  der  Mitte  unten  Neptun  mit  dem  Dreizack,  an 
dem  eine  Tafel  mit  der  Schrift :  Aequora  tuens 
Portu  resideo  hic  Neptunus.  I.  Mit  der  Jah- 
reszahl MD  und  dem  nach  dem  Brande  von  1489  her- 
gestellten flachen  Notdache  auf  dem  Campanile.  II.  Mit 
dem  zwischen  1511  und  1514  neu  hergestellten  hohen 
Dache  auf  dem  Campanile  und  ohne  die  Jahreszahl. 
III.  Die  Jahreszahl  MD  ist  wieder  hergestellt,  ebenso 
das  flache  Notdach  auf  dem  Campanile.  Aus  6  Folio- 
tafeln bestehend.  Den  Prospekt,  dessen  Holzstöcke  sich 
noch  heute  im  Museum  Correr  zu  Venedig  befinden,  ließ 
der  Kaufmann  aus  Nürnberg  der  Faktorei  im  Fondaco  dei 
Tedeschi,  namens  Antori'  Kolb,  auf  seine  Kosten 
anfertigen  und  erhielt  30.  Okbt.  1500  ein  Privilegium  für 
4  Jahre.  Koloff  bestreitet  (A.  K.  L.  IL  715)  die  Ur- 
heberschaft Jacopos,  ohne  dieses  Urteil  irgendwie  anders 
als  durch  stilistische  Ansichten,  die  ganz  wertlos  sind, 
begründen  zu  können.  Er  bestreitet  überhaupt  die  Identi- 
tät Jacopo  da  Barbaris  mit  Jacob  Walch;  —  2.  Der 
Kampf  zwischen  Männern  und  Satyrn,  genannt  der  Sieg 
der  Vernunft  über  die  sinnliche  Begierde.  Ein  Paar  von 
Satyrn  verteidigt  sich  in  den  Engpässen  der  Berge 
gegen  ein  Heer  andringender  nackter  Männer.  Im  Vor- 
dergrunde ein  nackter  Greis,  welchem  mau  den  gefan- 
genen Amor  zuführt.  Neben  ihm  ein  vom  Rücken  ge- 
sehener Mann  mit  einem  Feuerbrande,  an  welchem  eine 
Tafel  hängt  mit  den  Buchstaben :  Q.  R.  F.  E.  V,  (Quod 
recte  factum  esse  videtur).  Aus  2  Holzstöcken  be- 
stehend. H.  386—493;  —  3.  Triumph  nackter  Männer 
über  Satyre,  genannt  der  Sieg  der  Tugend  über  die 
Habgier,  dargestellt  durch  einen  Greis,  der  auf  einem 
Wagen  nach  dem  Tempel  des  guten  Angedenkens  gt>- 
führt  wird.  Auf  dem  Giebel  des  Tempels  D.  F  a  t  i- 
d  i  c  i.  Der  Alte  auf  dem  Wagen  hält  eine  Tafel  mit 
den  Buchstaben:  Q.  R.  F.  E.  V.  In  seinem  Gefolge  ein 
Banner  mit  der  Schrift  Virtus  excelsa  cupidi- 
nem  Aere  regnantem  domat.  Aus  3  Tafeln  be- 
stehend. H.  294—1268.  Diese  Blätter  sind  auf  italie- 
nischem Papier  mit  dem  Zeichen  der  Armbrust  gedruckt. 
Die  Urheberschaft  Jacopo  da  Barbaris  wird  vielfältig 
bezweifelt.  Die  Zusammengehörigkeit  derselben  mit  einer 
im  Besitze  des  Fürsten  Liechtenstein  in  Wien  befind- 
lichen Zeichnung  (reproduziert  in  dem  Handzeichnungs- 
werk „Albertina".  IV.  432)  ist  nicht  zu  leugnen.  Wenn 
aber  die  undeutliche  Datierung  der  Zeichnung  wirklich 
1522  lautet,  könnten  auch  die  Zeichnungen  dieser  Holz- 
schnitte nicht  von  Jacopo  da  B.  herrühren. 

Bronze-Plaquette :  Orpheus  und  E  u  r  y  d  i  c  e.  Or- 

Sheus,  auf  der  Violine   spielend,   sieht  sich   nach  der 
inter  ihm  stehenden  nackten  Eurydice  um.  Rechts  oben 
der  Schlangenstab.  Eine  Reproduktion  der  in  der  Koll. 
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Mr.  G.  Drevfuß  in  Paris  befindlichen  Plaquette,  s.  in 
Gaz.  d.  B.  Ärts  1876.  XIII.  p.  366. 

Naumann.   Archiv   I.  210    (Harzen) ;   —   Gaz.  d. 

B.  Arts  1861.  XI.  p.  318,  455  (E.  Galichon);  1873. 
VIII.  p.  223  (E.  Galichon);  1876.  XIII.  p.  363  (Ch. 
Ephrussi);  —  Le  Glay.  Correspondence  de  l'Empereur 
Maximilian  I.  et  de  Margherite  d'Autriche.  II.  p.  479; 

—  Nagler.  Monogr.  III.  1842;  —  Passavant. 
Pr.  G.  III.  134—143;  —  Crowe  u.  CavalcaseUe. 
Gesch.  d.  Ital.  Malerei.  D.  A.  V.  p.  239;  —  A.  K.  L. 
II.  706 ;  —  Lermolieff.  Die  Galerien  von  München, 
Dresden,  1880  und  1891;  —  Chalcographische 
Gesellschaft  1896.  Das  Werk  des  Jacopo  da  Bar- 
bari,  von  Paul  Kristeller;  —  Regesten  in  den 
Jahrb.  d.  K.  d.  österr.  Kaiserh.  III. ;  —  Preuß.  Jahrb. 
1898.  p.  161;  —  Repert.  1898.  p.  346,  439. 

Barbe.  Jean  Baptiste  Barbe, 
Zeichner,  Kupferstecher  und  Verleger,  Sohn 
des  Musikers  Antoine  B.,  getauft  zu  Ant- 
werpen 28.  Juli  1578,  t  daselbst  12.  Febr. 
16  i9.  Im  J.  1595  war  er  Schüler  bei  Phi- 
lippe Galle.  Da  er  erst  1610  Meister  in 
Antwerpen  ist,  war  er  wohl  zuvor  in  Italien 
oder  in  Frankreich.  Er  heiratete  Christine 
Wiericx,  eine  Tochter  oder  Nichte  des 
Kupferstechers  Anton  Wiericx.  Seine  Blät- 
ter, meist  Heiligen-  oder  Andachtsbilder, 
sind  sehr  fein,  in  der  Art  der  Wiericx 
gestochen. 

Erasmus  Quellinus  schrieb  in  ein  Exemplar  des 
Gulden  Cabinet  von  C.  de  Bie  über  Barbe :  dito  Barbe  \ra.a 
seer  leelyck  van  tronie,  maer  had  een  dochter  die  de  re- 
putatie  had  de  schoonste  van  Antwerpen  te  syn.  sy 
sneed  ook  seer  wel  met  het  graveereijser. 

Portrait  des  Künstlers:  Joannes  Baptista 
Barbe,  Calcographus  Antverpiae.  Anton  van  Dyck  pin- 
xit.  S.  a.  Bolswert  sculp.  Mart.  van  den  Enden  excudit 
Cum  Privilegio. 

Von  ihm  gestochen:  Von  den  zahllosen  Heiligen- 
und  Andachtsbildern  des  Meisters,  von  welchen  das 
A.  K.  L.  148  verzeichnet,  führen  wir  nur  die  wichtigeren 
an.   1.  Maria  mit  dem  Kinde.  Fr.  Francken  d.  Ä.  p.  4°; 

—  2.  Maria  auf  dem  Halbmonde,  von  Engeln  umgeben. 
J.  Bapt.  Barbe  fecit  et  excud.  8?;  —  3.  Maria  mit  dem 
Kinde  auf  dem  Throne  und  links  zwei  Ordensheilige. 
Mit  Dedikation  an  Christoph  van  Wittingen.  8^;  — 
4.  Heilige  Familie.  Rubens  p.  I.  Nur  mit  Giov.  Batt. 
Barbe  f.  II.  Mit  Theodor  Galle  excud.  III.  Statt  der 
Adresse  des  Verlegers  der  Name  des  Malers  P.  P.  Ru- 
bens ;  —  6.  6  Bl.  in :  Vita,  Passio  et  Resurrectio  Jesu 
Christi.  Nach  Martin  de  Vos.  Qu.  fol. ;  —  6.  Maria  im 
Himmel,  von  Heiligen  verehrt.  Nach  N.  van  der  Horst. 
120;  _  7.  Folge  von  20  BL  S,  S.  Apostolorum  et 
Evangelistonim  Icones.  Halbfiguren  nach  Ch.  van  Loon. 
Jo.  Bapt.  Barbe  f.  et  excud.  8°;  —  8.  Der  hl.  An- 
tonius von  Padua  und  die  Haupttaten  seines  Lebens, 
auf  einem  Blatt.   P.  de  Jode  figuravit.   J.  Barbe  Sculp. 

C.  de  Mallery  exc.  Kl.  fol.  Hauptblatt;  —  9.  Der 
hl.  Dominikus  und  zwei  Ordensbrüder  verteilen  Rosen- 
kränze. Gest.  1617  in  Antwerpen.  8°;  —  10.  Der  hl. 
Franz  von  Paula,  in  der  Luft  schwebend-  Links  unten 
Ludwig  XIII.  von  Frankreich  und  seine  Gemahlin  Anna 
von,  Österreich,  begleitet  von  4  Hofleuten  und  3  klei- 
nen Mädchen.  Rechts  Kriegsleute  mit  Hellebarden. 
Unten :  S.  Franciscus  de  Paula  ora  pro  no- 
bis.  J.  Barbe  fecit.  Kl.  fol.;  —  IL  St.  Ludwig  von 
Frankreich  mit  11  Vorgängen  aus  seinem  Leben.  P.  de 
Jode  figuravit.   J.  Barbe  sculpsit.   C.  de  Mallery  exc; 

—  12.  Die  hl.  Aldegunde.  Halbfigur  nach  Rubens. 
Th.  Galle  exc.  1619.  Fol.;  —  13.  Die  hl.  Elisabeth  von 
Hessen  mit  11  Darstellungen  aus  ihrem  Leben.  P.  de 
Jode  figuravit.  J.  Barbe  sculp.   C.  de  Mallery  exc,  Fol.; 

—  14.  Die  hl.  Hiltrudis  und  4  Darstellungen  aus  ihrem 
Leben.  Halbfigur  in  Oval.  P.  Paul  Rubens  inv.  1617, 
Theod.  Galle  excud.  Kl.  fol.;  —  15.  Benedetto  Capelle, 
Minorit.    Brustbild.  12^;  —  16.  Fra  Seraffino  Capponi 


della  Poretta,  Predigermönch.  12°;  —  17.  Theatrum 
vitam,  virtutes,  miracula  Rmi.  P.  Gabrielis  Maria  ord. 
Minorum  Reg.  obs  ...  24  Blatt  nach  A.  van  Diepen- 
beeck  1642-  8°;  —  18.  Ludwig  XIIL  von  Frankreich 
und  Anna  von  Österreich  als  neuvermähltes  Paar  1615. 
Dedie  a  la  R  e  y  n  e.  Par  Anne  Moncomet.  40 ;  — 
19.  Marcello  Francesco  Mastrilli,  Jesuit.  Brustbild.  Nach 
Nie  van  der  Horst.  12°;  —  20.  Ambrogio  Sansedoni, 
Dominikaner.  Halbfigur.  12**;  —  21.  Zeremonie  derHeilig- 
sprechimg  eines  Verstorbenen.  Nach  Rubens.  12°;  — 
22.  6  Vignetten  für:  Francisci  Aguilonii  6  Societate  Jesu 
opticorum  Libri  sex.  Antverpiae  MDCXIII.  Fol.  Nach 
Zeichnungen  von  Rubens. 

C  de  Bie.  477;  —  Kramm.  L  75;  —  A.  K.  L. 
IL  720  u.  IIL  573  unter  Jan  Berbe;  —  Zeitsch.  f. 
b.  K.   1888.   p.  174;  —  Liggeren.   L  383. 

Barbier.  Nicolas  Franyois  Bar- 
bier, Kupferstecher,  Architekt  und  Cise- 
leur,  geb.  1768  zu  Namur,  f  daselbst  1826. 
Schüler  Verbercs  in  Antwerpen.  Machte 
sich  zuerst  bekannt  durch  fein  ausgeführte 
Terrakotten,  lieferte  aber  auch  vorzügliche 
getriebene  Metallarbeiten. 

A.  K.  L.  IL  727. 

Barbiers.  Balthazar  Barbiers, 
Historien-  und  Dekorationsmaler,  geb.  5. 
Dez.  1685  zu  Antwerpen,  1708  Meister  da- 
selbst, heiratet  2,  Juli  1709,  f  nach  1728. 

v.  d.  Branden.  1178,  wo  mehrere  seiner  dekorativen 
Arbeiten  angeführt  sind. 

Barbiers.  Bartholomäus  Bar- 
biers, Landschaftszeichner,  Sohn  des 
Bieter  Pietersz  Barbiers^  geb.  1784  zu  Am- 
sterdam, t  1816  daselbst. 

v.  Eynden.  IIL  50, 

Barbiers.  Bartholomäus  Pietersz 
Barbiers,  Dekorationsmaler  (mit  der 
linken  Hand  tätig),  der  zweite  Sohn  des 
Bieter  Barbiers,  geb.  1740  zu  Amsterdam, 
t  daselbst  1808. 

V.  Eynden.  IL  300. 

Barbiers.  Bieter  Barbiers  d.  Ältere, 
Maler,  geb.  zu  Amsterdam  1717,  f  daselbst 
1780,  Sohn  eines  aus  Brabant  stammenden 
Künstlers  Antoine  B..  Er  war  anfangs 
Fächer-  und  Tapetenmaler,  später  Deko- 
rationsmaler für  die  Theater  von  Amster- 
dam, Kotterdam  und  Leiden.  Sein  künst- 
lerischer Nachlaß  wurde  am  16.  Jan.  1781 
in  Amsterdam  verkauft.  C.  Bogaerts  hat 
1772  vier  Ansichten  des  Theaterbrandes 
in  Amsterdam  und  N.  van  der  Meer  mit 
K.  Vinkeles  1793  den  Konzertsaal  im  Ge- 
bäude Felix  Meritis  in  Amsterdam  nach 
seinen  Zeichnungen  gestochen. 

v.  E  y  n  d  e  n.  IL  141 ;  —  A.  K.  L.  IIL  10. 

Barbiers.  Bieter  Barbiers  d.  J., 
Land  Schafts-  und  Stillebenmaler,  Stecher 
und  Lithograph,  Sohn  des  Bieter  Bartz. 
B.,  geb.  zu  Haarlem  1798;  1828  Lehrer 
an  der  Kunstschule  zu  Herzogenbusch. 

v.  Eynden,  IIL  49;  —  A.  K,  L.  IIL  11;  —  Hip. 
u.  Lin,  I.  62. 

Barbiers.  Bieter  Barts z.  Barbiers, 
Maler  und  Stecher,  Sohn  des  Bartholo- 
mäus Pietersz.  B.,  geb.  1772  zu  Amster- 
dam, t  10.  Sept.  1837,  tätig  zu  Haarlem. 
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Seine  Gattin  Maria  Gertruida,  geborene 
Snabille  (1776—1838)  malte  Blumen  und 

Fruchtstücke.  Er  hat  7  Bl.  Landschaften 
mit  Staffage  in  Crayonmanier  gestochen. 

V.  Eynden.  III.  164;  —  Kramm.  1.53. 

Barbiers.  Bieter  Bietersz  Bar- 
biers, Maler  und  Eadierer,  Bruder  des 
Bart.  Biet.  B.,  geb.  26.  Okt.  1748  zu  Am- 
sterdam, t  26.  Okt.  1842.  Er  malte  ur- 
sprünglich Tapetenpatronen,  später  Land- 
schaften, die  sehr  geschätzt  waren.  Jelger- 
huis,  Hulswit,  Hansen,  van  der  Meulen 
u.  Kerkhof  waren  seine  Schüler.  Geschätzt 
sind  seine  Kreidezeichnungen  in  der  Art 
van  Brüssels. 

V.  Eynden.  IV.  193;  —  A.  K.  L.  III  10;  — 
Obreen.  V.  280. 

Barchmau.  J.  W.  Barchman- Wuy- 
tiers,  Kunstfreund,  dessen  Gemälde, 
Zeichnungen  und  Kupferstiche  am  17.  Sept. 
1792  zu  Utrecht  verkauft  wurden. 

Bard.  Olivier  Bard,  Maler,  angeb- 
geblich  zu  Brügge  geb.,  um  1563  zu  Cour- 
tray tätig,  Freund  des  Malers  Ch.  v.  Ypern. 

I  m  m  e  r  z  e  e  1.  I.  30 ;  —  H  y  m  a  n  s,  v.  M  a  n  d  e  r.  I.  399. 

Baren.  Jan  Anton  van  der  Baren, 
Maler,  Kanonikus  und  Hofkaplan  des  Erz- 
herzogs Leopold  Wilhelm,  Statthalters  der 
Niederlande,  bis  1656  in  Brüssel  tätig,  be- 
gleitete dann  den  Erzherzog  nach  Wien 
und  wurde  Inspektor  seiner  Kunstsamm- 
lungen, da  D.  Teniers,  der  diese  Stelle  bis- 
her bekleidet  hatte,  in  Brüssel  zurück- 
geblieben war.  In  dieser  Eigenschaft  unter- 
zeichnete Baren  auch  das  handschriftliche 
Inventar  der  Kunstsammlungen  des  Erz- 
herzogs vom  J.  1659.  Im  J.  1663  nimmt 
er  noch  teil  an  den  erzherzoglichen  Ver- 
lassenschaftsabhandlungen, dann  hören  die 
Nachrichten  über  ihn  auf.  Teniers  hat 
ihn  auf  mehreren  Geleriebildern,  welche 
die  Sammlung  des  Erzherzogs  vorstellen, 
als  ein  kleines,  zwerghaftes  Männlein  por- 
trätiert. Als  Blumenmaler  ist  er  ein  schwa- 
cher Nachtreter  des  G.  Seghers.  In  dem 
Inventar  des  Erzherzogs  Leopold  Wilhelm 
sind  13  Blumenstücke  von  ihm  verzeichnet, 
von  welchen  sich  noch  mehrere  in  der 
k.  Galerie  in  Wien  befinden.  Eines  der- 
selben ist  bezeichnet  VAN  DER  BAREN  F. 

Kramm.  I.  37,  nennt  ihn  irrtümlich  Philipp  v.  der 
Baren. 

Baren.  Josse  van  der  Baren,  Maler 
zu  Löwen,  Freund  des  Justus  Lipsius,  tätig 
seit  1574.  1594  malte  er  einen  Flügel- 
altar mit  der  Enthauptung  der  hl.  Doro- 
thea für  die  Peterskirche;  1597  ein  großes 
Altarbild  für  die  Abtei  Du  Parc,  von  wel- 
chem noch  heute  der  linke  Flügel  existiert. 


In  demselben  Jahre  ein  Martyrium  des 
hl.  Sebastian  für  die  Bogenschützen  zu 
Löwen,  später  in  der  Sammlung  v.  Even, 
bez. :  Pinxit  Jodocus  van  der  Baren.  1597. 
1604  zeichnete  er  Ansichten  von  Löwen 
und  Heberle  für  das  „Lovanium"  von  J, 
Lipsius;  —  (v.  Even.  435.) 

Barent.  Barent,  genannt  Dooven 
Barent  (der  Taube),  Maler  zu  Amster- 
dam und  Vater  des  Malers  Dirk  Barentsz, 
1557  in  Amsterdam  erwähnt.  K.  v.  Mander 
nennt  ihn  einen  guten  Maler  und  beschreibt 
ein  Bild  im  Amsterdamer  Rathaus,  wel- 
ches den  Aufruhr  der  Wiedertäufer  im  J. 
1535  darstellt.  Nach  anderer  Ansicht  sol- 
len es  6  Bilder  gewesen  sein,  welche  die 
Strafen  darstellten,  welche  über  die  Wieder- 
täufer verhängt  wurden. 

Die  Albertina  in  Wien  besitzt  unter  seinem  Namen 
eine  mystisch-allegorische  Darstellung,  ein  Pestgelage, 
zu  welchem  die  Gäste  im  Pilgerkleide,  in  Büchern  lesend, 
kommen.    Kotbraun,  mit  hellgrünen  Lichtern. 

Hymans,  v.  Mander.  11.41;  —  Kramm.  1.53; 
—  A.  K.  L.  III.  15. 

Barentsz.  Dirk  Barentsz  I.,  auch 
Bernard  genannt,  Maler,  geb.  zu  Am- 
sterdam 1534,  t  daselbst  26.  Mai  1592. 
Schüler  seines  Vaters,  des  Doove  Barent, 
ging  21  Jahre  alt  nach  Italien  und  trat  in 
Venedig  in  Titians  Atelier.  Nach  sieben- 
jähriger Abwesenheit  kehrte  er  1562  über 
Frankreich  zurück  und  ließ  sich  in  Am- 
sterdam nieder,  wo  er  1569  einen  Baugrund 
kaufte.  Baldinucci  sagt,  daß  er  taub  war 
wie  sein  Vater;  v.  Mander  rühmt  ihn  als 
guten  Musiker  und  gebildeten  Mann,  der 
mit  Lampsonius  einen  lateinischen  Brief- 
wechsel unterhielt  und  mit  Philipp  v.  Mar- 
nix  in  Italien  befreundet  war.  Seine  Bilder 
sind  nicht  frei  von  manierierter  Ausartung. 
V.  Mander  rühmt  sein  und  seiner  Frau  Por- 
trait im  Besitze  seiner  Tochter  und  ein 
zweites  Selbstportrait ;  ferner  einen  Engel- 
sturz (im  Bildersturme  zerstört),  den  er 
für  dieAmsterdamerSchützen  gemalt  hatte ; 
eine  Judith,  sein  bestes  Werk;  eine  Venus, 
bei  Sybrand  Buijck  zu  Leiden  (1671  noch 
bei  Gerbrant  Buijck  zu  Hoorn  nachgewie- 
sen) ;  eine  Kreuzigung  mit  Magdalena,  bei 
Jacques  Razet  in  Amsterdam;  mehrere 
Schützenstücke  zu  Amsterdam;  alle,  wie' 
V.  Mander  sagt,  in  Titianscher  oder  ita- 
lienischer Art  behandelt.  Ein  Portrait 
Titians  erwähnt  er  im  Besitze  des  Malers 
Bieter  Isacks  zu  Amsterdam;  ein  unvoll- 
endetes Bild,  ein  jüngstes  Gericht  mit  den 
7  Werken  der  Barmherzigkeit,  im  Spital 
zu  Amsterdam,  wo  der  Künstler  1592  starb. 
Überdies  erwähnt  er  einen  Perseus,  mit 
vielen  in  Stein  verwandelten  Figuren,  bei 
Graf  von  der  Lippe. 

Portrait  des  Künstlers:  Brustbild  nach  rechts. 
Theod.  Bernardi  Amsteldamen.  Cum  privil.  H.  (Hon-, 
dius)  exe 
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Gemälde:  Amsterdam.  Schützenstück  mit  14  Fi- 
guren. Bez.  Anno  a  Christo  nato  1562;  —  Die  Fisch- 
mahlzeit. Schützenstück  mit  18  Figuren.  Bez.  Anno 
1566;  —  Portrait  des  Herzogs  Alba  (Kopie?)  und  zwei 
Schützenstücke.  Datiert  1585  vmd  1588. 

Gouda.  Museum.  Großer  Flügelaltar  mit  der  Ge- 
burt Christi.  Auf  den  Innenflügeln  der  Tod  der  Maria 
und  die  Himmelfahrt.  Außen  die  "Verkündigung.  Re- 
produziert bei  Taurel,  l'Art  chretien.  I.  XXV.  Von 
V.  Mander  gerühmt. 

W  i  e  n.  K.  Museen.  Bildnis  eines  älteren  Mannes. 
Halbfigur;  —  F-  Liechtenstein.  Angebliches  Portrait 
Oldenbamevelts.  Von  späterer  Hand  bez.:  Jan  van 
Oldenbarnevelt  Pensenares-  Aet  70.  An.  1618. 

Die  Albertina  in  Wien  besitzt  eine  Federzeich- 
nung: Christus  mit  den  Jüngern  zu  Emaus  und  Jonas, 
den  der  Fisch  an  das  Land  speit.  Bez.  Theodorus  Bern. 
1582;  —  in  der  Verst.  Piek  zu  Amsterdam  1897  war 
eine  Gefangennahme  Christi.  Bez.  und  1571  datiert;  — 
ein  Bankett,  Feder,  laviert  und  weiß  gehöht,  war  in 
der   Verst.   Fred.   Müller   1904   zu  Amsterdam. 

Stiche  nach  seinen  Gemälden  und  Zeichnungen.  Bez. 
Theod.  Baern;  T.  Baern  inv.  oder  T.  Bern.  A.  (Am- 
stelodamensis)  inv.  —  1.  Daniel  in  der  Löwengrube.  Jac. 
de  Gheyn  sc  et  exc.  Fol. ;  —  2.  Jonas,  vom  Walfisch 
verschlungen.  J.  Sadl.  sc. ;  —  3.  Jonas,  aus  dem  Rachen 
des  Fisches  steigend.  J.  Sadeler  sc.  et  exc. ;  — 
4.  Maria  mit  dem  Kinde,  welches  eine  Pflanze  hält. 
Jac  Matham  sc. ;  —  5.  Heilige  Familie  in  einer  Land- 
schaft. Hermannus  Mul.  exc.  (Jan  Muller  sc);  — 
6.  Heilige  Familie,  Johannes  mit  einem  Vogel.  Herrn. 
Müller  fec  et  exc.  Fol. ;  —  7.  Maria  mit  dem  Kinde, 
dem  die  hl.  Anna  eine  Frucht  reicht.  Raphael  Sadeler 
sc.  et  exc.  1584;  —  8.  9  Blatt.  Darstellungen  aus  dem 
Leben  Christi.  J.  Sadeler  sc.  et  exc.  Kl.  fol. ;  — 
9.  4  Blatt.  Die  4  Evangelisten,  sitzend.  J.  Sadeler  sc. 
4°;  —  10.  Der  Schiffbruch  des  Paulus  bei  Milet.  Herrn. 
Müller  sc  Qu.  fol. ;  —  IL  Die  4  Kirchenlehrer.  Adr. 
Collaert  sc  Sadeler  exc.  4<^;  —  12.  4  Blatt.  Der  Tod, 
die  Auferstehung,  die  Hölle  und  das  Jüngste  Gericht. 
J.  Sadeler  fec.  et  exc.  Qu.  i^;  —  13.  4  Blatt.  Die  vier 
Tageszeiten  in  allegorischen  Figuren.  J.  Sadeler  sc. 
1582.  Qu.  8°;  —  14.  4  Blatt.  Die  vier  Tageszeiten  durch 
allegorische  Figuren  dargestellt.  J.  Sadeler  sc.  Qu.  8**; 

—  15.  4  Blatt.  Die  vier  Elemente  durch  mythologische 
Figuren  dargestellt.  J.  Sadeler  sc.  Qu.  8°;  —  16.  4 
Blatt-  Die  vier  Weltteile  durch  weibliche  Gestalten 
und  Landschaften  dargestellt.    J,   Sadeler  sc.   Qu.  SS; 

—  17.  Venezianische  Gesellschaft  auf  einer  Terasse  am 
Meeresufer  (gen.  die  Hochzeit  des  Antenor  oder  der 
venezianische  Ball-  In  den  Figuren  an  Paul  Veronese 
erinnernd).  Henr.  Goltzius  sc.  Ao.  1584.  Auf  zwei 
Platten.  Qu.  roy.  fol.  (Gegenseitige  Kopie:  Theod.  de 
Bry  fec  Qu.  fol.) ;  —  18.  Das  Leben  der  ersten  Men- 
schen vor  der  Sündblut;  —  19.  Das  Leben  der  Men- 
schen vor  dem  Jüngsten  Gerichte.  I.  J.  Sadeler.  Ant. 
scalp.  et  exc.  Antverpiae.  II.  Phls.  et  J.  Turpinus  excud. 
Romae.  1597.  Gr.  fol. ;  —  20.  Aktäon  und  Diana.  Ja- 
cobus   de   Gheyn   sculptor.   Qu.  fol. 

H  y  m  a  n  s,  v.  M  a  n  d  e  r,  IL  41 — 46 ;  —  Bartsch. 
P.  gr.  IIL  p.  76,  146,  274;  ^  Kramm.  L  54;  — 
Nagler.  Monogr.  IL  975;  —  Obreen.  VL  36. 

Barentsz.  Dirk  (Theodor)  Barentsz 
II.,  Maler  in  Alkmaar  1644.  —  Obreen. 
IL  45. 

Bargas.  A.  P.  Bar  gas,  Maler  und  Ra- 
dierer, angeblich  1690  in  Brüssel  geboren, 
wahrscheinlich  aber  identisch  mit  einem 
Figurenmaler  namens  Bargas,  der  1692  in 
der  Gilde  zu  Brüssel  erscheint.  Vielleicht 
ein  Schüler  des  Bieter  Bout,  nach  dessen 
Kompositionen  er  radierte,  v.  Eynden  (I. 
251)  erwähnt  eine  Radierung :  het  kralinger 
Veer,  wo  man  die  Stadt  Rotterdam  im 
Hintergrunde  sieht,  und  Nagler  (Monogr. 


I.  561)  erwähnt  ein  AF.  B.  f. 
bezeichnetes  Bild,  eine  Dorf- 
schmiede, für  dessen  Urheber 
er  Bargas  hält. 


Radierungen:  (Nach  mehieren  existieren  gegenseitige 
Kopien.  N.  1 — 8  sind  A.  F.  Bargas  jn.  et  f.  bezeichnet.) 

I.  Die  Landschaft  mit  dem  Maultiertreiber.  H.  148 — 179; 
—  2.  Der  ländliche  Tanz.  H.  147—177 ;  —  3.  Die  Tränke 
an  der  antiken  Fontäne  mit  der  Venusfigur.  H.  149 — 
179;  —  4.  Flußlandschaft  mit  der  Fähre  mit  Wagen 
und    Pferden.    H.    148—181;    —    5.  Die  Dorfhochzeit. 

II.  Mit  der  Schrift:  Mariage  de  campagne.  A  Paris  chez 
Basan.  Peterus  Bout  Pinxit.  A.  F.  Bargas  Fecit. 
H.  292—420;  —  6.  Der  Dorfmarkt  vor  dem  Stadttore. 
II.  Mit:  Marche  de  campagne.  Petrus  Bout  Pinxit.  A. 
F.  Bargas  Fecit.  H.  299—437;  —  7.  Die  Herberge.  Vor 
derselben  ein  Wagen.  P.  Bout  inven.  F.  Bargas  fecit. 
H.  194 — 301 ;  —  8.  Das  Eendezvous  zur  Jagd.  Drei 
Reiter  halten  vor  einem  Wirtshause.  H.  150 — 176;  — 
9.  Der  Landungsplatz  am  Hafen.  Von  Bartsch  (IV.  p.  409. 
N.  5)  dem  Bieter  Bout  zugeschrieben,  nach  Weigel 
(Sup.  224)  von  Bargas  nach  einer  Zeichnung  von  P. 
Bout.  —  Nagler  (Monogr.  1.  561)  beschreibt  irrtüm- 
licherweise 13  Blätter,  vi^ährend  in  der  Tat  nur  9 
existieren. 

Bartsch.  IV.  409;  —  v.  Eynden.  L  251 ;  — 
Nagler.  Monogr.  I.  561 ;  —  Weigel.  Sup.  224 ;  — 
A.  K.  L.  III.  17 ;  —  V.  d.  K  e  1 1  e  n.  Cat.  de  Kidder. 
N.   30—37;  —  Le  Blanc.  Man.   L  148. 

Barlaer.  A.  van  Barlaer,  Maler 
(vielleicht  Abraham  van  B.  zu  Middelburg 
1649—1668).  Ein  von  ihm  gemaltes  Por- 
trait des  Obersten  Cornelis  van  den  Brande 
(t  1652)  hat  Renier  van  Persyn  gestochen. 

Kramm.  I.  54 ;  —  Obreen.  VL ;  —  F.  M  u  1 1  e  r. 
Kat.  N.  665,  nennt  ihn  A.  v.  Bolaar. 

Barneveit.  Willem  Hendrik  van 
Barnevelt,  Kunstfreund  zu  Gorinchem, 
f  19.  Jan.  1791.  S.  das  Inventar  seines 
iSFachlasses :  Obreen.  VII.  314. 

Barnouw.  Claes  Barnouw,  Maler- 
Dilettant,  geb.  22.  April  1809  zu  Schiedam., 
Schüler  von  J.  de  Meijer  in  Rotterdam. 

Immerzeel.  p.  31. 

Baron.  T.  Baron,  Landschaftsmaler  in 
Brüssel,  1878  tätig.  Imitiert  die  Maler 
des  17.  Jahrhunderts;  mehrere  seiner  Bil- 
der waren  auf  der  Pariser  Weltausstellung 
von  1878. 

A.  K.  L.  III.  32. 

Barspalm.  Michiel  Barspalm,  nach 
Houbraken  (III.  102)  Maler  und  Mitglied 
der  römischen  Beut  1674,  wo  er  den  Namen 
Standfastigkeit  führte. 

Bart.  Ferdinand  Bart,  Maler  zu 
Brügge,  liefert  1584  Karten  von  Ostende 
und  der  Scheide,  f  c.  1623. 

Pinchart.  Arch.  I.  205 ;  —  Casteele.  Keuren.  254. 

Bartels.  Gerrit  Bartels,  ein  von 
Houbraken  (I.  220)  erwähnter  Portrait- 
maler,  geb.  1570,  f  infolge  der  Verletzung 
durch  einen  Stein,  der  ihm  auf  den  Kopf 
fiel. 

Barter.  Joseph  Barter,  Landschafts- 
und Städtemaler,  in  Brüssel  um  1836  tätig. 

Immerzeel.  I.  p.  31. 

Bartius.  Willem  Bartius  (auch 
Baldeus,  Baltius  und  Bardesius), 


Barij  —  Bary. 
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Maler,  1634  in  Alkmar  tätig,  in  welchem 
Jahre  Abraham  Meynderts  als  sein  Schü- 
ler genannt  wird.  Er  war  ein  Schwager 
des  Malers  Pieter  Potter  und  malte  Kon- 
versationsstücke in  der  Art  des  Palamedes 
und  P.  Codde.  Sein  Monogramm  W  B  wird 
nicht  selten  mit  dem  des  Willem  Buijten- 
wegh  verwechselt.  Im  J.  1645  erscheint 
eine  Isabella  Bardesius  in  der  Gilde  zu 
Alkmar. 

Gemälde :  Amsterdam.  Portrait  einer  Frau.  Aetatis 
63.   Ao.   1630.   Bez.  BART. 

Berlin.  Koll.  O.  H.  Pein.  Portrait  eines  stehenden 
Mannes,  welcher  die  Laute  spielt.  Bez.  W.  Bcirtzius.  1635. 

Middelburg.  E.  P.  Cremer.  1837.  Eine  Dame  zu 
Pferde,  der  ein  Hirt  eine  Trinkschale  reicht  (vielleicht 
Erminia  des  Tasso).  Bez.  Bartzius  Ao.  1638  (Kramm. 
I.  56);  —  Ein  Bild  1883  bei  James  Simon  ist  bez. 
W.  Bartsius  f.  1633. 

Auf  der  Ausstellung  in  Mainz  1887  war  eine  halb- 
lebensgroßes Portrait  eines  Kavaliers  in  ganzer  Eigur. 
ßez.  W.  B.  1634;  —  in  der  Verst.  Willem  Six.  1734  in 
Amsterdam,  Samson  und  Delila;  —  in  der  Verst.  Josua 
V.  Belle  1730  in  Rotterdam  ein  St.  Paulus;  —  Kramm 
erwähnt  eine  hl.  Familie  „wie  aus  der  Schule  Rem- 
brandts". 

Kramm.    I.  48   und   56;   —   Zeitschrift  1883. 
p.  350 ;  —  O  b  r  e  e  n.  II. 

Barij.   David  Barij,  Maler,  1661  in 
Haarlem  erwähnt. 

Willigen,  p.  38. 

Bary.  Hendrik  Bary,  berühmter  hol- 
ländischer Kupferstecher,  wahrscheinlich 
zu  Gouda  1632  geb.  (nicht,  wie  es  allge- 
mein heißt,  1625  zu  Antwerpen),  da  sein 
Vater  Hendrick  Bary  daselbst  am  2.  Juli 
1631  heiratet,  nachdem  er  das  Bürgerrecht 
erworben  hatte.  Der  Vater  starb  1642. 
Hendrik  B.  ist  am  6.  März  1666  Mitglied 
der  Confrerie  im  Haag,  ist  aber  1672 — 1675 

Schützenfähnrich  zu  Gouda  und  scheint 
dort  die  meiste  Zeit  gelebt  zu  haben.  Joach. 
Oudan  in  seinem  Buche :  Koomsche  Mor- 
gentheid,  Amsterdam  1664,  bezeichnet  ihn 
als  einen  Schüler  des  Regnier  Persyn,  mit 
dem  er  lange  Jahre  befreundet  war.  Am 
4.  Febr.  1676  heiratet  er  zu  Gouda  Mar- 
grita Suijs,  die,  22  Jahre  jünger  als  er, 
ihm  6  Kinder  gebar.  Er  ward  zu  Gouda 
16.  Febr.  1707  begraben,  seine  Witwe  am 
26.  Okt.  1713.  Er  ist  einer  der  ausge- 
zeichnetsten Stecher  der  holländischen 
Schule;  in  der  Manier  erinnert  er  an  Corn. 
Visscher  und  Suyderhoef.  Die  Originale 
vieler  der  von  ihm  gestochenen  Portraits 
befinden  sich  noch  heute  im  Museum  zu  | 


Gouda.  —  In  der  Verst.  Isendorn  1879  zu 
Amsterdam  befand  sich  ein  Damenportrait, 
Tusche,  weiß  gehöht,  bez.  Aet.  68.  H.  Bary 
1664.  Eine  andere  Zeichnung,  Portrait 
eines  Theologen,  aus  demselben  Jahre,  be- 
sitzt die  Albertina  in  Wien. 

Von  ihm  gestochen:  1.  Neptun  als  Sinnbild  der 
Fruchtbarkeit.  H.  Bary  fec.  Qu.  40;  —  2.  Ceres, 
ihre  Tochter  suchend  (nach  Elzheimer).  Im  Schriftrande 
2  Zeilen.  H.  203—129;  —  3.  Frühling  und  Herbst. 
Zwei  Kindergestalten  (nach  A.  v.  Dyck).  Nie.  Visscher 
exc.  40;  —  4.  Der  Nil.  H.  Bary  fec.  H.  132—175;  — 

5.  Ländliche   Haushaltung.   P.  Aertsen  p.  Qu.  fol. ;  — 

6.  (Het  goore  Beesje.)  Eine  alte  Frau,  die  einen  Topf 
aus  dem  Fenster  ausgießt.    F.  Mieris  pinx.  H.  2.'53 — 179. 

I.  Vor  Clement  de  Jonghe  exc.  II.  Mit  dieser  Adresse. 
III.  Mit  J.  Tangenas  exc.    IV.  W.  E.  Koning  exc. ;  — 

7.  Ein  Mädchen,  an  einem  Tische  schlafend,  hinter  ihr 
ein  Mann.  ,,De  Wijn  is  een  Spotter"  und  vierzeilige  Un- 
terschrift. Nach  einem  Gemälde  von  F.  Mieris  von 
1664,  welches  sich  1779  in  der  Verst.  Vassal  de  St. 
Hubert   in   Paris   befand.   Fol.     I.   Vor   jeder  Schrift. 

II.  Vor   der   Adresse.    III.   Mit   P.    Schenk   exc;  — 

8.  Das  Mädchen  mit  der  Federmütze.  G.  Terborch  p. 
H.  221 — 181.  V.  d.  Kellen  erwähnt  einen  Abdruck  mit 
der  handschriftlichen  Bezeichnung:  Anna  Maria  de  Ko- 
ker und  vermutet  darin  ein  Portrait  der  Künstlerin;  — 

9.  Eine  ihr  Kind  säugende  Mutter.  Cl.  de  Jonghe  exc. 
Fol. ;  —  10.  Eine  Magd,  die  in  einer  Handlaterne  das 
Licht  anzündet.  Mit  zweizeiliger  Schrift:  De  Meijt  etc. 
H.  115 — 89;  —  11.  Ein  alter  Fischer,  auf  einem  Tische 
sitzend.  Mit  einer  Zeile  Schrift :  Komt  Koopluy  .  . 
Qu.  4°;  —  12.  Ein  Eaucher,  Brustbild  im  Profil  nach 
rechts.  4°;  —  13.  Ein  Bettler  in  einer  Landschaft, 
vom  Rücken  gesehen.  4  Zeilen  Unterschrift.  Kl.  fol.;  — 

14.  Ein  Besenbinder.    Gegenstück  zu  dem  vorigen ;  — 

15.  Allegorisches  Titelblatt  zu  L.  v.  Aitzemas  Historie 
van  Saeeken  van  Staat  etc.  Fol.;  —  16.  Eine  nackte 
weibliche;  Gestalt  mit  5  Brüsten,  umgeben  von  anderen 
Mißgestalten.  Titelkupfer  zu  F.  Licetus :  De  Monstris. 
H.  174—128;  —  17.  Bl.  in  M.  Scheitz'a  Bilderbibel, 
Lüneburg  1672,  und  in  Joachim  Oudaan:  Koomsche 
Mogentheid,  Amsterdam  1670  (1664);  —  18.  Mystische 
Darstellung.  Oben  Gott  Vater  und  Sohn,  unten  ein  Altar, 
vor  diesem  die  Evangelisten  und  Kirchenväter.  C.  K. 
(Com.  Ketel  p.)  P.  D.  figuravit.   H.  B.  sculp.  FoL 

Bildnisse:  19.  Frederik  Adriaensz,  Theolog.  80;  — 
20.  Leo  ab  Aitzema,  Historiker  (1600—1669).  J.  de  Bano 
pInx.  H.  Bary  sculp.  1666.  Fol.;  —  21.  Jac.  de  Backer, 
Maler.  Halbfigur.  Terborch  p.  Fol.;  —  22.  Jac.  Batelier, 
Prediger  im  Haag  (f  1666).  J.  Westerbaen  p.  Evert  van 
Sweynen  exc.  Fol. ;  —  23.  Hieronymus  van  Bevemink 
(nach  dem  Gemälde  in  Amsterdam).  J.  de  Bane  pinx. 
H.  387 — 250.  I.  Vor  den  Versen;  —  24.  Anitius  Manlius 
Severinus  Boetius-  40;  —  25.  Jo.  de  Bout.  Nacli  II.  van 
Vliet;  —  26.  Jac.  Dirksz,  Brouwer.  Brustbild.  4»;  — 
27.  Dirk  P.  und  Wouter  P.  Crabeth,  Maler  in  Gouda. 
2  Brustbilder  in  Ovalen  auf  einem  Blatte.  Mit  12  Zeilea 
Schrift.  J.  Endenburg  exc.  Goudae.  Qu.  fol.  Die  Ori- 
ginalgemälde noch  heute  im  Besitze  der  St.  Janskirche 
zu  Gouda;  —  28.  Simon  Episcopius,  Remonstranten- 
prediger.  Brustbild.  Mit  10  Zeilen  Schrift.  H.  M.  Sorg  p. 
Fol.;  —  29.  Desiderius  Erasmus.  40;  —  30.  Vincentius 
Fabritius,  Dichter,  Arzt  und  Bürgermeister  zu  Danzig. 
1667.  M.  Thiel  p.  40;  —  31.  Arnoldus  Geesteranus, 
Remonstrantenprediger  im  Haag.  Brustbild.  J.  Wester- 
baen p.   Fol.;  —  32.  Wilhelm  Joseph  Baron  van  Gent; 

—  33.  Matth,  van  Gherwen,  Jurist.  G.  Terborch  pinx. 
Fol.;  —  34.  Pieter  de  Groot.  A.  Hanneman  p.  40;  — 
35.  Hugo  Grotius.  M.  Micrevelt  p.  40;  —  36.  Wilhs. 
Grotius.  A.  Hanneman  p.  I.  Vor  jeder  Schrift.  H.  172 — 
129.  II.  In  den  weißen  Unterrand  ist  eine  besondere 
Platte  mit  dem  Künstlernamen  und  8  Zeilen  Schrift 
eingedruckt.  III.  Platte  um  den  Schriftrand  verkürzt. 
H.  144;  —  37.  Hecrebord,  Philosoph  zu  Leiden  1659. 
40;  —  38.  Rombout  Hogerbeets.  M.  Micrevelt  pinx.  80; 

—  39.  Alb.  Huttenus,  Remonstrantenprediger,  1587 — 1663. 
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G.  Flinck  p.  Mit  10  Zeilen  Schrift.  H.  297—187;  — 
40.  Cornelis  Ketel,  Maler  zu  Gouda,  1659.  Ipse  p.  Mit 
4  Zeilen  Schrift.  Kl.  fol.  Das  Original  im  Museum  zu 
Gouda;  —  41.  C  van  Kinschot,  Dichter.  Aet.  25;  — 
42.  Taddeus  de  Lantman,  Prediger  im  Haag  (f  1680). 
Fol. ;  —  43.  Elb.  Leoninus,  Professor  zu  Löwen.  40 ;  — 
44.  S.  Lubienitzki;  —  45.  Maria,  eine  Fromme.  Halb- 
figur im  Lehnstuhl,  ein  Buch  in  der  Linken.  J.  van 
Gotting  figuravit  et  exc.  H.  Bary  sculp.  1658.  Mit 
2  Zeilen  Schrift-  H.  283—208;  —  46.  Phil,  von  Marnix 
von  St.  Aldegonde.  8»;  —  47.  Johan  Maetsnyker,  Gou- 
verneur von  Ostindien.  J.  Coeman  p.  H.  388 — 218;  — 
48.  George  de  Mey,  Prediger  zu  Gouda.  C.  v.  Diemen  p. 
Fol. ;  —  49.  Renatus  von  Nassau ;  —  50.  J.  van  Olden- 
barnevelt;  —  51.  Bern.  Paludanus.  M.  D.  1550—1633. 
80;  —  52.  Bartholomaeus  Prevostius,  Remonstranten- 
prediger.    A.  Bakker  post  obitum  del.  H.  Bary  fe.  Fol.; 

—  63.  Mich,  de  Ruyter,  Admiral.  Halbfigur.  F.  Bol.  p. 
Gr.  fol.;  —  54.  Theoph.  Byckwaert,  Theolog;  — 
55.  Johannes  Schellhammer.  Hamburgensis  etc.  1665. 
J.  Episcopius  delineavit.  Fol. ;  —  56.  M.  Sigismundus 
Philo  Schelhammer.  H.  304—210;  —  57.  Simon  Simo- 
nides. Johan  de  Baue  p.  H.  385—290;  —  58.  Ruardus 
Tapper,  Inquisitor  in  Holland  (1488—1559).  40;  —  59.  Jac. 
Taurinus,  Prediger  zu  Utrecht.  Fol. ;  —  60.  Cornelis 
Tromp.  J.  de  Baue  pinxit.  Halbfigur  in  römischer  Rü- 
stung. Fol. ;  —  61.  Admiral  Tromp.  Kniestück.  F.  Bol. 
p.  Fol. ;  —  62.  Herzogin  von  La  Valiere.  Halbfigur. 
I.  Vor  Cle.  de  Jonghe  exc;  —  63.  David  Vlugh.  H.  Bary 
Sculp.  E.  van  den  Hoof  exc.  H.  420—299.  Nach  einer 
Zeichnung  von  J.  de  Bisschop,  ehedem  in  der  Samm- 
lung Verstolk  van  Soelen  (s.  v.  d.  Kellen,  wo  4  Etats 
verzeichnet  sind) ;  —  64.  Joost  van  Vondel.  Aet  84. 
40;  —  65.  Joh.  Friedr.  Graf  von  Waldstein  (f  1694). 
Kniestück.  Jo.  Janssonius  ä  W.  exc.  Fol. ;  —  66.  Gerar- 
dus  ä  Wassenaer,  Jurist  zu  Utrecht.  Nach  J.  Colaert. 
Aet.  75.  1664.  Fol. ;  —  67.  Friedr.  Westphalen,  Historiker 
und  Geograph,  1581—1653;  —  68.  Wilhelm  von  Oranien. 

H.  136—78;  —  69.  Johan  de  Wit,  Heere  van  Hekendorp 
etc.  (t  1672).  Netscher  pinxit.  H.  402—253.  S.  den 
Brief  des  Verlegers  Bieter  Engelvaart  an  de  Wit  bei 
Obreen  (IL  12).    Das  Original  im  Museum  zu  Gouda; 

—  70.  D.  Johannes  Zas,  Prediger  zu  Gouda  (f  1671). 
Chr.  Pierson  pinx.  Brustbild,  in  der  Bibliothek.  Fol. 

Kram m-  L  55 ;  —  A.  K.  L.  III.  83 ;  —  v.  d.  K  e  11  e n. 
Kat.  Ridder.  N.  42;  —  Obreen.  IL,  IV.,  V.  und  VL 

Barij.  Jean  de  Barij,  Kunstfreund, 
dessen  Gemälde,  Zeichnungen  und  Kupfer- 
stiche 26.  Nov.  1759  zu  Amsterdam  ver- 
kauft wurden. 

Basse.  Abraham  van  Basse,  Kunst- 
freund, von  Houbraken  (I.  336)  erwähnt. 

Basse.  Jan  Basse,  Maler  von  Lille, 
heiratet,  40  J.  alt,  19.  Mai  1611  zu  Amster- 
dam; ein  anderer,  Jan  Basse  de  Jonge, 
heiratet,  21  J.  alt,  4.  Dez.  1632.  Ein 
Maler,  Jan  oder  Johannes  Basse  oder  van 
Bassen,  imitierte  oder  fälschte  für  Isaak 
van  Beeck  und  Bieter  Kuytens  zu  Amster- 
dam 1658 — 1667  chinesische  und  indische 
Malereien,  welche  Tätigkeit  zu  einem  Pro- 
zesse führte.  Er  starb  1680  und  hinterließ 
eine  Witwe,  Adriana  Coppenol,  vielleicht 
eine  Tochter  des  berühmten  Kalligraphen. 

O  u  d  Holland.  1885.  p.  60 ;  —  O  b  r  e  e  n.  IL 

Basse.  P.  v.  d.  Basse,  niederländischer 
Kupferstecher,  von  welchem  der  Katalog 
Sternberg  (V.  1633)  anführt:  3  Bl.  Pla- 
fonds aus  dem  Schlosse  Windsor.  Nach  A. 
Verrio.  Koy.  fol. 

Basse.  Willem  Basse,  holländischer 
Radierer  in  der  Manier  Rembrandts,  nach 


Basse. 


den  Datierungen  seiner  Blätter  von  1628 
bis  1648  tätig.  Am  26.  Juli  1647  heiratet 
er  in  Amsterdam  und  wird  'iTin  rr 
am  22.  Nov.  1672  daselbst  be-  ^ 
graben.  Die  Bestimmung  und  Nachweisung 
seiner  äußerst  seltenen  Radierungen  ist  mit 
großen  Schwierigkeiten  verknüpft,  da  nur 
wenige  bezeichnet  sind. 

Radierungen:  1.  Der  Engel  verkündet  dem  Manoah 
und  seiner  Frau  die  Geburt  des  Samson.  W  B.  F. 
H.  265—201.  L  Vor  jeder  Adresse.  IL  H.  Hondius  exc. 
III.  H.  Allardt  excudit.  IV.  R.  u.  Ottens  exc.  Faksimile 
bei  Rovinski,  Atlas  N.  396;  —  2.  Die  Flucht  nach 
Ägypten.  Links  ein  Baumstamm  mit  Schlingpflanzen. 
H.  120—122;  —  3.  Die  hl.  Familie,  auf  einem  Erdhügel 
unter  einem  Baume  sitzend.  H,  75 — 74;  —  4.  Christus 
und  die  Samaritanerin  (nach  Rembrandt).  H.  150—204; 

—  5.  Maria,  das  Kind  säugend.  Nach  rechts.  Oval. 
Links  unten  das  Monogramm  des  Verlegers  S.  Kloeting, 
H.  69 — 60;  —  6.  Maria  mit  dem  Kinde  und  dem 
Knaben  Johannes.  Oval.  H.  101—87.  I.  Mit  W.  Basse 
(zweimal).  IL  Diese  Bezeichnungen  sind  entfernt.  Da- 
gegen in  den  4  Ecken  Schrift.  Verwendet  für:  De 
groote  Herschepper  der  Waereld  etc.  Tot  Amsterdam  by 
Carel  Allard.  4«;  —  7.  Maria  mit  dem  Kinde  und  Jo- 
hannes  mit  einem  Kreuz.  W.  basse.  H.  105 — 91.  (Von 
Parthey,   N.   141,  im  Werke  Hollars  beschrieben.);  — 

8.  Maria,  nach  links,  hält  das  in  der  Wiege  sitzende 
Kind.  Links  Johannes,  im  Mittelgrunde  Josef  an  eine 
Mauer  gelehnt.  (Nach  Andrea  del  Sarto.)  H.  90—86;  — 

9.  Ein  von  einem  Heiligen  begleiteter  Stifter  kniet  vor 
Maria  und  der  hl.  Katharina  (nach  Titian).  H.  190—270. 
(Bartsch.  XVI.  p.  97.  N.  2.)  IL  Mit  der  Adresse  F.  V. 
Wyngaerde;  —  10.  Franciscus  v.  Assisi,  in  ganzer  Figur, 
betend.  Oben  3  Engel.  H.  117—111.  F.  Vanius  f.  Von 
Bartsch  (XVII.  p.  198)  dem  F.  v.  Wyngaerde  zuge- 
schrieben; —  11,  Der  hl.  Gregorius  und  6  andere  Heilige. 
Oben  ein  Wappen.  H.  200—146.  1.  Vor  P.  P.  Rubens  inv. ; 

—  12.  Martyrium  der  hl.  Barbara.  Bez.  Antonij  van 
deijck.  H.  207—155.  L  Vor  den  beiden  Engeln  rechts 
in  den  Wolken;  —  13.  Kniende  Heilige  mit  gefalteten 
Händen.  H.  108—75;  —  14.  Saturn,  seine  Kinder  ver- 
zehrend. W.  Basse  sculp.  Hendr.  Goltzius  Invent.  und 
Nr.  1.  H.  136—92.  (Kopie  des  Stiches  von  Saenredam, 
B.  73.);  —  15.  Minerva.  Büste  im  Profil  nach  rechts. 
H.  G.  (Hendr.  Goltzius)  Inventor.  Anno  1628.  W.  J. 
Basse  sculp.  Rechts  unten  I.  H.  85 — 67;  —  16.  Juno 
(nach  H.  Goltzius).  H.  84—65;  —  17.  Jupiter  und 
Antiope.  In  der  Luft  der  Adler  Jupiters.  Antoni  van 
Dyck  f.  H.  127—169;  —  18.  Eine  schlafende  Nymphe 
wird  von  einem  Satyr  entblößt.  W.  Basse  F.  H.  109— 
120;  —  19.  Eine  schlafende  Nymphe  wird  von  2  Satyrn 
belauscht.  H.  115—149;  —  20.  Ähnliches  Blatt,  kleiner. 
H.  55 — 87;  —  21.  Bacchanal.  In  der  Mitte  ein  tan- 
zendes Paar.  W.  Basse  f.  H.  73—130;  —  22.  Ein  die 
Flöte  blasender  Satyr  von  anderen  umgeben.  H.  83 — 108; 

—  23.  Andromeda.  Rechts  in  der  Luft  Perseus.  Monogr. 
H.  80—103;  —  24.  Herkules  und  Dejanira.  Qu.  80;  — 
25.  Kleopatra.  Oval.  H.  42—33;  —  26.  Ein  Einsiedler,  in 
seiner  Grotte  betend,  nach  links.  H.  87 — 89;  —  27.  Eine 
junge  Dame,  auf  dem  Schöße  eines  Kavaliers  sitzend- 
H.  165—134.  Von  Bartsch  im  Werke  des  J.  Joris  v. 
Vliet  (N.  52)  beschrieben;  —  28.  Ein  Bauer  mit  seinem 
Weibe,  unter  einem  Baum  sitzend  und  essend.  H.  89 — 
106.  Nach  anderer  A.  von  P.  C.  Verbeeck  oder  Adr. 
V.  Ostade  (Weigel.  Suppl.  p.  64);  —  29.  Ein  altes  Weib 
einen  Mann  lausend,  während  ein  zweiter  daneben 
steht.  Im  Hintergrunde  ein  Kind.  H.  152 — 193.  Von 
Bartsch  als  l'Epouilleuse  dem  Adr.  v.  Ostade  (N.  35) 
zugeschrieben;  —  30.  Der  pissende  Bauer.  Links  unten 
A.  O.  S.  H.  141—109.  Nach  Faucheux  (N.  51)  Adr. 
v.  Ostade,  von  dem  es  gewiß  nicht  herrührt.  II.  Das 
Glied  durch  die  Hand  verdeckt;  —  31.  Ein  Bauer,  von 
vorn  gesehen,  auf  einem  Fasse  sitzend.  Links  oben  A. 
Brouwer  fec  H.  114 — 87;  —  32.  Eine  Bäuerin,  sitzend, 
den  linken  Fuß  auf  einem  umgestürzten  Eimer.  H.  117 — 
92;  —  33.  Drei  musizierende  Bauern  am  Kamin.  IL  Die 
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verkleinerte  Platte  mit  der  Adresse  P.  v.  d.  Berge;  — 
34.  Ein  Faßbinder,  Reifen  tragend,  nach  rechts.  Links 
unten  7.  H.  93—70;  —  35.  Ein  Krüppel  auf  Krücken, 
nach  rechts.  H.  93 — 69;  —  36.  Landschaft  ohne  Figuren. 
Im  Vordergrunde  großblätterige  Pflanzen,  links  ein  ent- 
blätterter Baum.  H.  87 — 115;  —  37.  Landschaft,  auf 
einer  kleinen  Anhöhe  jenseits  des  Weges  3  Bäume. 
Links  in  der  Luft  Vögel.  H.  53—87;  —  38.  Flußland- 
schaft. Links  ein  dickstämmiger  Weidenbaum,  rechts 
ein  nach  rechts  gehender  Mann.  H.  55 — 87.  I.  Ohne  den 
Mann  im  Vordergrunde;  —  39.  17  Blatt  zu  E-  Herck- 
mans:  Der  Zeevaert  Loof.  Amsterdam  by  J.  .P 
Wächter  op  den  Dam.  1634;  das  in  demselben  Buche  be- 
findliche, von  Bartsch  und  anderen  dem  Rembrandt 
zugeschriebene  Blatt:  la  fortune  contraire  (B.  N.  III. 
Cl.  113.  Dut.  112)  rührt  ebenfalls  von  Basse  her.  Die 
Bezeichnung  steht  auf  dem  Rande  der  Barke.  Im  II. 
Et.  R.  f.  1633,  im  III.  undeutlich  Rembrandt  f.  1633;  — 
40.  4  Bl.  für:  L.  V.  Bos  Batavias  of  Batavische  Aeneas. 
T'  Amsterdam,  by  Jacob  Lescaille  1648;  —  41.  Ver- 
schiedene Blätter  in  J.  H.  Krul :  Pampiere  Wcreld  1644. 
Von  anderen  werden  die  Radierungen  dem  S.  Savry 
zugeschrieben  und  das  in  demselben  Buche  befindliche 
Blatt:  L'heure  de  la  Mort,  von  Bartsch  (N.  108)  Rem- 
brandt, von  Claussin  (II.  p.  50.  N.  19)  und  anderen 
dem  F.  Bol  zuerkannt.  —  Überdies  scheinen  von  Basse 
herzurühren:  42.  Christus  wird  zur  Kreuzigung  geführt. 
Bez.  Rt.  1633.  H.  111—154.  (Bartsch.  IL  p.  100.  N.  12; 
Clauss.  Dout.  17;  Rovinski.  Eleves.  347.);  —43.  Christus 
am  Kreuz.  Bez.  Rembrandt  f.  H.  94 — 67.  (Bartsch.  Rembr. 
80;  Dutuit.  87.);  —  44.  Boas  und  Ruth.  H.  102—70. 
(Bartsch.  Rembr.  IL  p.  95.  N.  2;  Claussin.  Dout.  N.  7; 
Rovinski.  Eleves.  338.);  —  45.  Ein  Junge,  der  einen 
Pfeil  in  der  Linken  hält,  auf  einem  Erdhügel  sitzend- 
Landschaft  mit  Windmühle.  H.  56—61;  —  46.  St. 
Hieronymus,  in  ganzer  Figur,  auf  der  Erde  sitzend. 
Rechts  Memento  mori,  links  Rembrandt  f.  1618. 
H.  77—90. 

Weigel.  Kat.  I.  und  IL;  —  Kramm.  1.  56;  — 
Ph.  V.  d.  Kellen.  Cat.  de  Ridder.  N.  41—57;  — 
A.  K.  L.  IIL  103;  —  Oud  Holl.  1885.  p.  61;  —  Ro- 
vinski. Eleves. 

Bassen.  Barth olomaeus  van  Bas- 
sen, holländischer  Architekt  und  Arclii- 
tekturmaler,  trat  am  21.  Okt.  1613  als 
Fremder  in  die  Gilde  zu  Delft;  1622  in 
die  Gilde  im  Haag.  Am  28.  Jan.  1624 
heiratet  er  im  Haag.  Nach  längerem  Auf- 
enthalte in  England  kehrte  er  nach  Haag 
zurück,  wo  er  als  Fabrikmeister  (Architekt) 
vom  J.  1639 — 1650  Mitglied  des  Magistrats 
war  und  eine  Kestaurierung  des  Stadt- 
hauses leitete.  Am  28.  Nov.  1652  ward  er 
zu  Haag  begraben.  Er  malte  Kirchen- 
interieurs, in  welchen  er  eine  seltene 
Kenntnis  der  Perspektive  bekundet,  auch 
Renaissance-Innenräume,  welche  das  da- 
malige Hausgerät  getreu  wiedergeben. 
Seine  Bilder  sind  in  der  Regel  von  E  s  a  i  a  s 
van  der  Velde  staffiert.  Der  Umstand, 
daß  auch  Fr.  Franken  II.  die  Figuren 
in  mehreren  seiner  Bilder  malte,  legt  die 
sonst  durch  nichts  begründete  Vermutung 
nahe,  daß  er  eine  Zeit  über  in  Antwerpen 
gearbeitet  habe.  Einige  1623  und  1624 
datierte  italienische  Kirchen  lassen  auf 
seinen  Aufenthalt  in  Italien  schließen.  1634 
ward  er  nach  Arnhem  berufen.  Sein  Por- 
trait befindet  sich  in  dem  Bilde  von  Jansen 
van  der  Ceulen,  welches  den  Magistrat 
vom  Haag,  über  die  Restaurierung  des  Rat- 


hauses beratend,  vorstellt.  Sein  Sohn  hei- 
ratete die  Tochter  des  Malers  Cornelis 
van  Poelenburg.  Gerard  Hoeckgeest 
war  wahrscheinlich  sein  Schüler. 

Datierte  Gemälde :  Petersburg.  Koll.  Semenow. 
Das  früheste  bekannte  Bild  vom  J.  1616.  —  Kopen- 
hagen. Ansicht  des  Petersplatzes  in  Rom.  1623.  — 
Berlin.  Kircheninterieur  mit  Figuren  von  Fr.  Frajiken 
IL  Bez.  B.  van  Bassen  1624  und  F.  Franck  figuravit. 

—  Göttingen.  Saalinterieur.  Bez.  B.  van  Bassen.  1625. 

—  Kopenhagen-  Graf  Moltke.  Kircheninterieur.  1626 

—  Haag.  Desgl.  mit  Figuren  von  Es.  van  de  Velde. 
1626.  —  Hampton  Court.  König  Karl  I.  von  Eng- 
land, seine  Gattin  und  Prinz  Karl  an  öffentlicher 
Hoftafel,  von  Kavalieren  bedient.  1635  (Kat.  James.  II. 
937.  Gestochen  in  Jesses  Memoirs  of  the  Stuarts). 
Ein  ähnliches  Bild,  der  Winterkönig  Friedrich  von 
der  Pfalz  an  festlicher  Tafel,  befindet  sich  ebenfalls 
in  Hampton  Court.  —  Utrecht.  Kirche  in  den 
Driehoek.  Kircheninterieur.  1636.  —  Budapest.  Desgl. 
1639.  —  Haag.  Gem. -Mus.  Ansicht  einer  orientalischen 
Stadt.  1644.  —  Andere  Bilder  in  Darmstadt,  Am- 
sterdam, Hannover,  Prag  und  Wien,  Koll. 
Dr.  Gotthelf  Meyer,  mit  Figuren  von  Fr.  Francken.  — 
Kramm  führt  aus  alten  Katalogen  mehrere  Interieurs, 
eine  Frau  bei  Grünzeug  und  totem  Wild  und  einen 
eintretenden  Jäger  u.  dgl.  an.  —  Walpole  erzählt, 
daß  die  Herzogin  von  Portland  von  ihrem  Vater,  dem 
Grafen  von  Oxford,  ein  Ebenholzkabinett,  aus  der  Samm- 
lung Arundel  in  Tarthall  für  310  Pf.  St.  gekauft,  er- 
halten habe,  an  welchem  an  jeder  Lade  Figuren  von 
C-  V.  Poelenburg  in  Architekturen  von  B.  gemalt  waren. 

—  Bei  Zschorn  in  Celle  war  1792  ein  Interieur  mit 
einem  Tanzmeister,  welcher  Lektionen  gibt.  Die  Fi- 
guren von  Seb.  Frank  (Hirsching.  Nachr.  V.  291). 

Nach  ihm  gestochen:  1.  König  Karl  I.  mit  Fa- 
milie an  öffentlicher  Tafel.  W.  Greatbatch  sc.  (s.  oben); 

—  2.  Gotisches    Kircheninterieur.     C.    Hoeckgeest  sc. 
Walpole.    1872.    p.  175;   —   Kramm.   L  57  und 

Sup.  7;  —  Obreen.  I.,  III.,  IV.  V. 

Bassevelde.  Bassevelde,  Genter 
Künstlerfamilie.  Ein  Jacob  van  B.  war 
Kalligraph  und  Zeichner  zu  Gent  und 
schrieb  1407—1422  für  Rechnung  der  Stadt 
öffentliche  Akte  auf  Pergament  und  ver- 
zierte sie  mit  gemalten  Wappen.  Erwähnt 
sind  noch  Jan  van  B.  I.  1418 — 1423;  Jan 
van  B.  II.  1468  zu  Brügge  tätig;  Nicasius 
van  B.  1451  und  Lievin  van  B.  1443  in 
Tournai. 

A.  K.  L.  IIL  107. 

Bast.  Dominique  de  Bast,  Marine- 
maler aus  Gent,  1842  daselbst  gestorben. 
Gemälde:  Pavillon  zu  Haarlem. 

I  m  m  e  r  z  c  e  1.  p.  32. 

Bast.  Lieven  Amand  Marie  de 
Bast,  Medailleur,  geb.  2.  März  1787  zu 
Gent.  Bereits  im  Alter  von  5  Jahren  Schü- 
ler bei  Tiberghien.  1 10.  Sept.  1832  zu  Gent. 

I  m  m  e  r  z  c  e  1.  32. 
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Bast.  Pieter  Bast,  Kup- 
ferstecher  von  Städteansich-  jC 
ten,  geb.  zu  Antwerpen,  hei-  * 
ratet  zu  Leiden  1601,  f  da- 
selbst 17.  März  1605. 

Von  ihm  gestochen:  1.  Sechs  Landschaften  mit 
biblischer  Staffage.  1598.  Qu.  40;  —  2,  Plan  von  Am- 
sterdam in  4  BI.  II.  Mit  Her.  Alard  exc.  1599;  — 
3.  Ansicht  von  Amsterdam.  Petr.  Bast  autor  et  sculp. 
et  excudebat.  1599.  2  Bl. ;  —  4.  Ansicht  von  Am- 
sterdam von  der  entgegengesetzten  Seite.  P.  Bast  F. 
et  excudit.  1601.  2  BL;  —  5.  Dordrecht  1596;  — 
6.  Plan  von  Embden.  1599;  —  7.  Ansicht  der  Stadt 
Franeker.  1598  und  1601;  —  8.  Plan  von  Franeker. 
1598;  —  9.  Plan  von  Leeuwarden.  1603;  —  10.  Ansicht 
von  Leeuwarden.  1602;  —  11.  Plan  von  Leiden.  1601;  — 
12.  Prospekt  der  Stadt  Nimwegen.  1602;  —  13.  Die  Be- 
lagerung der  Stadt  Grave  durch  das  holländische  Heer 
1602;  —  14.  Die  Flucht  der  spanischen  Truppen.  Gegen- 
stück zu  dem  vorigen;  —  15.  Die  Schlacht  von  Nieuw- 
poort  1600;  —  16.  Das  Rathaus  zu  Middelburg.  P. 
Bast,  delineavit.  Z.  Roman  excud.  K.  fol.  Nach 
Obreen  (IL  157)  erhält  P.  Bast  „ovor  hct  snyden  van 
de  Stadt  ende  het  stadthuys  deser  stadt  20  Pf.  St."  1594 
zu  Middelburg;  —  17.  Ansicht  von  Utrecht.  5  Blatt. 
Qu.  fol.  Angeblich  nur  nach  einer  Zeichnung  Basts 
gestochen. 

Nag  1er.  Monogr.  IV.  2838;  —  Kramm.  L  57  und 
Sup.  8;  —  Navorscher.  VIIL  333;  —  Fr.  Muller. 
De  Nederlandsche  Geschicdenis  in  platen;  —  A.  K.  L. 
m.  112. 

Bastin.  Henri c  Bastin,  Maler  aus 
Antwerpen.  1467  in  den  Rechnungen  der 
Herzoge  von  Burgund  erwähnt. 

Kramm.  I.  58 ;  —  Branden.  29. 

Bastingins.  J.  Bastingius,  als  Dilet- 
tant wiederholt  in  der  Haager  Gilde  er- 
wähnt, schenkt  1659  eine  von  ihm  ge- 
malte Marine  der  Confrerie  und  starb  1664. 
Kramm  (Sup.  8)  erwähnt  eine  ,,Kart  van 
den  Dykbreuken  en  overstroomingen  in  de 
Meyerye  van's  Hertogenbosch  door  J.  Ba- 
stingius 1658." 

Obreen.    IV.   V.  VIL 

Batavier.  Bentname  des  Malers  Samuel 
van  Hoogstraten  (Houbraken.  II.  159,  351). 

Baten.  Jan  Baten,  Baumeister  der 
Stadt  Löwen,  f  vor  dem  21.  Juni  1425. 
1423  von  der  Stadt  beauftragt,  in  dem 
Palaste  für  Herzog  Johann  IV.  einen  gro- 
ßen Saal  nach  Muster  jenes  im  Schlosse  des 
Herrn  von  Naast  zu  Möns  zu  bauen. 

A.  K.  L.  in.  118. 

Batist.  Karel  Batist,  holländischer 
Blumenmaler  der  Mitte  des  17.  Jahrh., 
bekannt  durch  ein  Blumenstück,  bez.  K. 
BATIST.  F.,  in  Amsterdam. 

K  •BATIST-  F 

Battaille.  Jean  Battaille,  Historien- 
und  Genremaler,  geb.  zu  Brüssel  im  Sept. 
1808.  1857  zu  Antwerpen  tätig.  Schüler 
von  N.  de  Keyser. 

I  m  m  e  r  z  e  e  1.  I.  32 ;  —  Kramm.  I.  58. 

Battel.  Gauthier  (W  outer)  van 
B  a  1 1  e  1,  Glasmaler,  Maler  und  Dekorateur, 


1426 — 1475  in  Mecheln  tätig,  f  um  1478. 
Sein  Sohn  gleichen  Namens  f  zu  Mecheln 
21.  Jan.  1506. 

Neeffs.  L 

Battel.  Jacob  van  Bat  tele,  Bildnis- 
maler des  16.  Jahrh.,  von  der  Stadt  Me- 
cheln mit  Jan  van  Battele  beauftragt,  das 
Bildnis  Kaiser  Karls  V.  zu  malen. 

A.  K.  L.  III.  125. 

Battel.  Jean  van  Battel  I.,  Maler, 
Dekorateur  und  Wappenmaler  in  Mecheln, 
von  1403  bis  1443  tätig.  Zumeist  mit  städti- 
schen Arbeiten  beschäftigt ;  aber  es  werden 
auch  Bilder,  wie  eine  Veronika  mit  zwei 
Engeln,  erwähnt. 

Neeffs.  L  p.  121. 

Battel.  Jean  van  Battel  IL,  genannt 
van  der  Wyck  oder  W y c k t,  Kalligraph, 
Dekorateur  und  berühmter  Enlumineur,  be- 
reits 1504  zu  Mecheln  tätig.  Er  hatte  mit 
Jean  van  Laethem  das  Privilegium  aller 
Hofarbeiten  und  ward  1550  Maler  Kaiser 
Karls  V.  Im  großen  Saale  des  Stadthau- 
ses von  Mecheln  befindet  sich  ein  Flügel- 
bild  von  seiner  Hand,  welches  Karl  V. 
inmitten  seiner  Wappen  darstellt,  vom  J. 
1517;  1535  begann  er  das  Kegister  des 
Ordens  vom  Goldenen  Vliese  und  1552  ein 
anderes  ähnliches  Werk.  Er  starb,  80  Jahre 
alt,  7.  Juli  1557. 

Pin  Chart.  Archives.  I.  243;  IL  212;  —  Neeffs. 
L  132;  —  A.  K.  L.  IIL  125. 

Battem.  Gerard  van  Battem,  auch 
Bat  tum,  irrig  Jan  van  B.  genannt. 
Landschaftsmaler  und  Radierer,  geb.  1636, 
zu  Rotterdam  tätig,  1668  zu  Utrecht  wohn- 
haft, begraben  zu  Rotterdam  24.  Okt.  1684 ; 
heiratet  daselbst  1667  Margarethe  Scheffer, 
die  Schwester  des  Malers  Ant.  Scheffer. 
Seine  Bilder  sind  seltener  als  seine  feinen 
Gouachemalereien,  reich  staffierte  Land- 
schaften, die  an  Ph.  Wouwerman  erinnern. 
In  einem  Gemälde  Ruysdals  in  Rotter- 
dam, den  alten  Fischmarkt  in  Amsterdam 
vorstellend,  ist  die  Staffage  angeblich  von 
Gerard  v.  B.  Auch  in  einer  Ansicht  des 
Domplatzes  zu  Amsterdam  im  Berliner  Mu- 
seum soll  sie  von  ihm  herrühren. 

Gemälde :   M  e  i  n  i  n  g  e  n.   Hügellandschaft.   —  Rot- 
terdam. Küchenstück.  Stilleben  mit 
Figuren.  Bez.  Battem.  —  Schleis  s-  "  jtmmm 

heim.    Felsenlandschaft    mit    Was-  i^CfttwIv- 
serfall.    Ein  Zug  mit  Wagen  kommt 
die   Straße   herab.    Bez.  Battem. 

Kramm  führt  auf  Grund  älterer  Kataloge  Bilder  von 
einem  Jan  v.  B.  an,  der  wohl  mit  Gerard  identisch 
ist.  Eine  baumreiche  Landschaft,  in  der  Verst.  C. 
Buijs  zu  Amsterdam,  1828,  und  eine  Anbetung  der 
Könige,  mit  Deckfarbe  und  weiß  gehöht,  in  der  Verst. 
Cor.    Hasselaer,   Amsterdam  1797. 

Zeichnnngen  in  Berlin;  Erlangen,  horändische 
Küstenlandschaft,  bez.  G.  V.  B. ;  Rotterdam,  Wien, 
Albertina,  Euinenlandschaft,  Gouache,  bez.  Battem;  An- 
sicht von  Rotterdam,  Kreuzigung  Christi,  Nachtszene, 
eine  Eberjagd,  bez.  Battem,  und  anderen  O.  auch  in 
Privatsammlungen  nicht  selten. 

Von  ihm  radiert:  Bergiges  Flußtal  bei  Gewitter. 
Links  ein  Dorf,  rechts  auf  der  Höhe  ein  Turm,  im  Grunde 
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eiue  Stadt,  vorn  geht  ein  Manu  nach  links.  Bez.  G. 
Battem.   1658.   H.  168—192. 

V.  Spaan.  p.  411;  —  v.  Eynden.  I.  97 ;  —  Nag- 
1  e  r.  Monogr.  III.  433 ;  —  K  r  a  m  m.  I.  58 ;  —  O  u  d 
Holland.  1894.  p.  167. 

Baudewyns.  Adriaen  Frans  Baude- 
wyns  I.  oder  Bau  du  in  und  Boude- 
wyns,  Maler  und  Kadierer,  geb.  zu  Brüs- 
sel (n.  a.  zu  Dixmunde)  am  3.  Okt.  1644, 
f  zu  Brüssel  1711.  Er  ist  ein  Schüler  des 
Landschaftsmalers  Ignatius  van  der  Stock, 
heiratet  am  5.  Okt.  1665  Louise  de  Ceul 
und  ist  am  22.  Nov.  1665  Mitglied  der 
Gilde  in  Brüssel.  Im  J.  1670  stand  er 
bereits  mit  der  französischen  Gobelins- 
Manufaktur  in  Verbindung  und  ging,  wie 
Houbraken  erzählt,  mit  Abraham  Genoels 
und  Jan  Huchtenburg  nach  dem  Schlosse 
Marimont  im  Henegau,  um  im  Auftrag  des 
Königs  Tapeten-Kartons  zu  zeichnen.  Nach 
dem  Tode  seiner  ersten  Trau  heiratete  er 
zu  Paris,  12.  Jan.  1670,  van  der  Meulens 
Schwester  Barbara,  welche  ihm  am  31.  Jan. 
1671  einen  Sohn  Frans  und  am  6.  Mai  1673 
eine  Tochter  gebar.  Nachdem  auch  diese 
Frau  1674  gestorben  war,  kehrte  er  nach 
Brüssel  zurück,  wo  1682  Andries  Meule- 
beeck  und  Mathys  Schoewaerdts  und  1694 
sein  Neffe  Adriaen  seine  Schüler  sind.  Die 
älteren  Biographen  machten  aus  dem  einen 
zwei  und  mehr  verschiedene  Künstler  und 
erst  spätere  Forscher  haben  die  Identität 
aller  dieser  B.  nachgewiesen.  Campo 
Weyerman  kannte  ihn  in  Brüssel  und 
schildert  ihn  als  Sonderling,  in  äußerster 
Armut  lebend.  Da  er  seinen  Taufnamen 
vergessen  hatte,  nannte  er  ihn  N.  Boude- 
wyns,  aus  dem  die  spätere  Literatur  den 
Nicolas  B.  machte,  der  sich  noch  bei 
Kramm  (I.  138)  und  an  anderen  Orten  fin- 
det. Seine  meist  italienisierenden  Land- 
schaften sind  in  der  Kegel  von  Peeter 
B  o  u  t  staffiert  und  waren  ehedem  als  Zim- 
merschmuck sehr  geschätzt.  In  älteren 
Katalogen  werden  auch  Bilder  mit  Staf- 
fage von  J.  V.  d.  Meer  (Terwesten.  242)  und 
Breydel,  und  anderseits  Bilder  von  Michau 
mit  Staffage  von  B.  genannt.  Der  Kat.  von 
Kouen  sagt,  daß  auch  der  Maler  Dupont, 
genannt  Pointie,  mit  Baudewyns  und  Bout 
arbeitete.  B.  bezeichnete  seine  Radierun- 
gen mit  A.  F.  Bauduins  oder  A.  F.  B.  f. 
Bezeichnete  Bilder  sind  äußerst  selten. 
Eine  Reihe  der  Tapetenbilder,  welche  van 
der  Meulen  zur  Verherrlichung  der 
Kriegstaten  Ludwigs  XIV.  herstellte,  wur- 
den von  B.  in  höchst  wirkungsvoller  Manier 
radiert.  Sie  erschienen  in  van  der  Meulens 
Verlag,  und  die  Platten  befinden  sich  noch 
in  der  Kalkographie  des  Louvre. 

Bilder  von  ihm  sind  in:  Amsterdam  (s. 
Monogramm).  —  Antwerpen.  Ein  Dorfmarkt.  Bez. 
P.  Bout  1686.  —  Brüssel.  Gal.  Arenberg.  --  C a e n. 
Museum.  —  Dessau.  Schloß  imd  Wörlitz.  —  Dres- 

W  u  r  z  b  a  c  h,  Künstler-Lexikon. 


den.  8  Bilder,  sämtlich  von  P.  Bout  staffiert.  — 
Florenz.  Uf f izien.  —  Madrid.  9  Bilder,  sämtlich 
von  P.  Bout  staffiert.  —  Paris.  Louvre.  —  Stock- 
holm. Museum.  —  Wien.  M.  und  F.  Liechtenstein. 

Von  ihm  radiert:  Nach  A,  F.  van  derMeulen. 
Sämtlich  roy.  fol.  1.  Veue  de  la  Villa  d'Ardres,  du 
cost6  de  Calais;  —  2.  Veue  de  la  Ville  d'Ardres,  du 

coste  de  Dole;  —  3.  Veue  de  la  ville  de  Bethune  en 
Artois ;  —  4.  Veue  de  la  Ville  et  du  port  de  Calais.  Die 
Figuren  von  B.  Bonnart  gestochen;  —  5.  Veue  de 
Courtray.  Mit  G.  Scotin  gestochen;  —  6.  Dole  prise 
....  1668.  Mit  J.  van  Huchtenburg  gestochen ;  — 
7.  Veue  de  l'Armee  du  Roy,  campee  devant  Douay  etc. 
Die  Figuren  von  R.  Bonnart  gestochen;  —  8.  Veue  du 
Chasteau  de  Fontainebleau ;  —  9.  La  Reine  allant  ä, 
Fontainebleau  etc. ;  —  10.  Veue  de  la  Ville  de  Gray-;  — 
11.  Veue  du  chasteau  de  Joux;  —  12.  Veue  de  la  Ville 
de  l'isle.  Gestochen  mit  J,  van  Huchtenburg;  —  13.  Veue 
du  Chasteau  St.  Anne  ...  en  y  entrant .  .  .  . ;  — 
14.  Dasselbe  .  .  .  comme  il  se  voit  par  derriöre  la  Mon- 
tagne;  —  15,  Veue  de  St.  Laurent  de  la  Roche  etc.;  — 

16.  Veue   de  la  Ville,   et  Fauxbourg  de   Salines;  — • 

17.  Veue  du  l'Abbaye  de  Nostre  Dame;  —  18.  Veue 
de  Chasteau  de  Versailles  .  .  ,  ci  devant ;  —  19.  Das- 
selbe,  du  coste  de  l'orangerie;  —  20.  Veue  du  chasteau 
de  Vincennes  .  .  . ;  —  21.  Le  Roy  dans  sa  Calecbe. 
Die  Figuren  von  R.  Bonnart  gestochen;  —  22.  Lud- 
wig XrV.  zu  Pferde  mit  seinem  Gefolge.  Mit  Widmung 
an  Charles  le  Brun;  —  23.  Le  Roy  ä,  la  Chasse  du  Cerf, 
avec  les  Dames ;  —  24.  Eine  Hirschjagd ;  —  25.  5  Blatt 
Landschaften  mit  Jagden.  E.  Jabach  gewidmet;  — 
26.  6  Blatt  Landschaften  mit  Reisenden.  Ph.  de  Cham- 
pagne gewidmet;  —  27.  6  Blatt  Landschaften.  Qu.  fol.; 
28.  6  Blatt  Landschaften  mit  Gebäuden  und  Staffage. 
Qu.  80;  —  29.  Waldlandschaft  mit  einem  Wagen  auf 
der  Straße.  Qu.  fol. 

Nach  Abr.  Genoels:  30.  Landschaft  mit  2  Män- 
nern oberhalb  einer  Fontäne.  A.  F.  van  der  Meulen 
exc. ;  —  31.  Landschaft  mit  einem  auf  den  Stufen  einer 
Freitreppe  sitzenden  Paare;  —  32.  Landschaft  mit 
Hirten.  Qu.  40;  —  33.  6  Blatt.  Bergige  Landschaften 
mit  Staffage.  Rund.  4». 

Nach  eigener  Erfindung:  34.  Der  Waldbrand, 
Andrien  Fran9ois  Baudouins  inventor  et  fecit.  M,  van 
den  Enden  exc.  Qu.  fol. 

Houbraken.  IIL  99;  —  Weyerman.  HL  341; 

—  Mariette.  Abecedario;  —  Kramm.  I.  59,  138; 

—  N  a  g  1  e  r.  Monogr.  I.  562 ;  —  Cat.  Antwerpen 
1874.  p.  63;  —  JaL  Dict.  p.  127;  —  A.  K.  L,  IIL  139. 

Baudewyns.  Adrian  Frangois 
Baudewyns  IL,  Maler,  geb.  8.  Mai  1673 
zu  Brüssel,  Neffe  und  Schüler  des  Adr. 
Erang.  Baudewyns  I.  seit  10.  März  1694, 

Cat.  Anvers.  1874.  p.  67. 

Baudewyns.  Frans  Baudewyns, 
Landschaftsmaler  und  Radierer,  1720  in 
der  Gilde  zu  Brüssel. 

Zeichnungen:  Hamburg.  Italienische  Flußland- 
schaft. Rotstift.  Bez.  F.  Bauduin  in.  et  fecit.  1740.  — 
Wien.  Albertina.  Mehrere  Liandschaften,  eine  bez. 
F.  Bauduin  in.  et  fecit.  1725  (in  der  Art  des  Claude 
Lorrain). 

Von  ihm  radiert:  Ein  bartloser  alter  Mann  im 
Profil,  mit  Mütze,  vor  der  Staffelei,  eine  Landschaft 
malend.    Bez.  Baudewyns. 

A.  K.  L.  in.  '. 

Baudouin.  In  den  Rechnungen  der  Her- 
zoge von  Burgund  1448 — 1491  findet  sich: 

Pay6  ä,  Baudouin,  le  painctre,  que  M  d  S  lui 
ä.  de  grace  donne  pour  une  fois  pour  consideration  de 
frais  et  depens  qu'il  a  faict  et  soustenuz  k  estre 
venu  par  devers  lui  en  la  ville  de  Bruges,  ou  il  a  lon- 
guement  sejoume  et  este  pour  lui  monstrer  certaina 
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patrons  qu'il  avait  fais  et  pains  sur  la  forme  de  certaine 
tapisserie  qae  M  d  S  fait  pr^sentement  historier  de  la 
Thoison  d'or.  XXXVI.  L  d  XL  gros. 
De  la  Borde.  Ducs. .  I.  394. 

Bandons.  Robert  Willemsz  de  Bau- 
dous  oder  Badoux,  Kupferstecher  und 
Verleger  in  Amsterdam,  geb.  zu  Brüssel  um 
1675,  übersiedelte  früh  nach  Amsterdam, 
wo  er  1591  bereits  ansässig  ist,  und  am 
6.  Jan.  1605,  30  Jahre  alt,  Heyltje  Jacobsd' 
Heyn  heiratet.  Bei  der  Taufe  seines  Soh- 
nes Lambert,  19.  Juni  1616,  waren  Pieter 
van  Abeele  und  Adriaen  van  Nieulandt 
Zeugen.  Am  23.  Dez.  1644  heiratet  er, 
69  Jahre  alt,  noch  einmal.  Seine  Stiche 
in  der  Manier  des  de  Gheyn  sind  1605 — 
1628  datiert.  Seine  Adresse  findet  sich 
auf  Stichen  von  H.  Goltzius,  J.  Matham, 
A.  Stock  u.  a.  In  seinem  Verlage  erschien 
1608  die  „Wapenhandelinghe  von  Jac.  de 
Gheyn"  (Pass.  III.  121.  N.  128). 

Von  ihm  gestochen  (oder  verlegt) :  1..  12  Blatt. 
Die  Geschichte  Josephs  (nach  Lucas  van  Leyden).  Fol. 
Bez.  Robert  de  Baadons  sculp.  Amstelredami.  Francia- 
CDB  Hoeins  ezcodit;  —  2.  5  Blatt.  Die  Geschichte  des 
Tobias  (nach  H.  Goltzius).  1615;  —  8.  52  Blatt  zu 
Ovids  Metamorphosen  (nach  H.  Goltzius).  R  de  Baud. 
exc. ;  —  4.  Juno,  Venus  und  Minerva  (nach  J.  v. 
Achen).  Kopie  nach  J.  Sadeler.  Gr.  40;  —  5.  Allegorie 
auf  den  Krieg.  Nach  O.  Vermeyen.  Fol.;  —  6.  Die 
reichen  Kinder  verleugnen  ihre  armen  Eltern.  Mit  16 
lat.  Versen.  Robbertus  de  Baudous  excud.  H.  415 — 628. 
Von  Nagler  (XV.  p.  46)  dem  Jan  Savery  zugeschrie- 
ben, V.  der  Kellen  (C.  de  Ridder.  N.  58.  p.  237)  hält 
CÄ  für  eine  Arbeit  des  Baudous;  —  7.  Mehrere  Fechter- 
paare in  einem  Saale.  Rob.  Beaudouz  Broxel.  Sculp. 
Roy.  qu.  fol.  (In  Gerard  Thibaults  Academie  de  l'Epee 
1628);  —  8.  Christian,  Erbprinz  von  Dänemark.  1609; 
—  9.  Heinrich  Goltzius.  R.  Boud.  sc;  —  10.  Emanuel 
van  Meteren,  73  J.  alt.  1607;  —  11.  Ansicht  der  Stadt 
Harlingen.  Jac.  Lauretsz  del.  jussu  superiorum.  Imp. 
fol.  Auf  4  Platten  gestochen;  —  12.  Ein  Hafen  mit 
Schiffen.  In  der  Luft  Ikarus.  R.  D.  Baudous  sc.  N.  de 
Clerck  ex.  Gr.  qu.  fol.;  —  18.  4  Blatt.  Die  vier  Jahres- 
zeiten. Seestücke  nach  Com.  Nicolai  (van  Wieringen). 
Robb,  de  Bandonz  sculp.  1618.  Qu.  fol;  —  14.  30  Blatt. 
Pferdestudien.  Qu.  fol.;  —  15.  Karikatur  auf  die 
Zt:remonien  der  römischen  Kirche.  Fries  ans  8  Blatt. 
16  Meter  breit.  Mit  27  lat.  Versen.  B.  Rob.  sculp. 
D.  G(heyn7)  exc.  1605.  (Pass.  IIL  p.  126.  N.  216);  — 
16.  Karikatui*  auf  die  römische  Kirche-  Nie.  Angloia 
inventor.  R.  B.  sculp.  Fries  von  3  Bl. 

Brulliot.  U.23S9;  III.  1095,  1098;  —  Kramm. 
I.  59  und  137;  —  T.  d.  Kellen.  Cat.  de  Ridder;  — 
Nagler.  Monogr.  IV.  8668,  3579;  —  Muller.  De 
Nederlandsche  geschiedenis  in  platen ;  —  Obreen;  — 
A.  K.  L.  in.  135;  —  Gud  Holl.  1883.  p.  117;  1886.  p.  61. 

Bandrighem.  David  Baudrighem, 
holländischer  Portraitmaler  des  17.  Jahrh. 
zu  Amsterdam. 

Nach  ihm  gestochen:  1.  Constantinus  l'Empereur 
ab  Oppyck,  Theol.-Prof.  (f  1648).  Brustbild  in  Oval. 
J.  Suyderhoef  sc. ;  —  2.  Jehan  Polyajader  de  Kerck- 
hoven,  pasteur,  docteur  etc.  1645  de  son  aage  77. 
Baodringien  piniit.  C.  V.  Dalen  sculp.;  —  3.  Derselbe 
nach  einem  Bilde  von  1640.  Suyderhoef  sc.  1641;  — 
4.  Esaias  du  Pr6.  Baudrigien  pinx.  1641.  C.  v.  Dalen 
teulp-  1648.  J.  du  Pr6  exc. ;  —  5.  Thom.  Maurois, 
Prediger  (f  1646).    T.  Matham  sc. 

V.  E  y  n  d  e  n.  I.  207 ;  —  K  r  a  m  m.  I.  69 ;  —  A.  K.  L. 
in.  136;  —  Gud  Holl.  VIL  147. 

Bangniet.  Charles  Baugniet,  Genre- 
maler, Zeichner,  Radierer  und  Lithograph, 


bekannt  durch  zahlreiche  Portraits  be- 
rühmter Persönlichkeiten,  geb.  zu  Brüssel 
1814.  Schüler  Paelincks;  seit  1830  Regie- 
rungsbeamter. 

Hip.  u.Lin.  I.  62;  —  Kramm.  L  60;  —  Nagler. 
Monogr.  I.  1639;  —  A,  K.  L.  IIL  146,  wo  ein  Ver- 
zeichnis seiner  Lithographien. 

Banr.  Johan  Anthonius  Baur,  Por- 
traitmaler aus  Harlingen,  Vater  des  Ma- 
rinemalers Nicolas  B.,  tätig  um  1770.  Der 
Kat.  des  Museums  von  Rotterdam  vom  J. 
1849  erwähnt  ein  Portrait  Boymans,  des 
Gründers  des  Museums,  von  J.  A.  Baur. 

V.  Eynden.  IV.  6;  —  Kramm.  L  60;  —  A.  K.  L. 
III.  156. 

Banr.  Nicolaas  Baur,  Maler,  geb.  zu 
Harlingen  23.  Sept.  1767,  f  daselbst  28. 
März  1820.  Schüler  seines  Vaters  J.  A. 
Baur,  malte  anfangs  Landschaften  und 
Städteansichten,  später  Marinen.  Gemälde : 
Amsterdam,  k.  Pavillon  zu  Haarlem,  Gal. 
zu  Haag. 

V.  Eynden.  III.  134;  —  IV.  5;  —  Immerzeel. 
I.  34;  —  A.  K.  L.  IIL  156. 

Banrscheit.  Jan  Peter  van  Baur- 
s  c  h  e  i  t  L,  Bildhauer  und  Baumeister,  geb. 
zu  Würmerdorff  bei  Bonn  8.  Dez.  1669, 
t  zu  Antwerpen  im  Mai  1728;  Schüler  des 
Bildhauers  Peter  Scheemaeckers  zu  Ant- 
werpen, Meister  1695.  Er  war  Bildhauer 
des  Königs,  Leiter  der  öffentlichen  Ar- 
beiten und  1709  Münzwardein  von  Bra- 
bant.  Seine  Werke:  in  Antwerpner  Kir- 
chen, und  im  Museum  daselbst  eine  Mar- 
morbüste Philipps  V.  von  Spanien  vom 
Jahre  1700;  Mündler  erwähnt  2  Vasen  aus 
dem  J.  1714  in  der  Koll.  Ph.  Engels  zu 
Köln,  und  Kramm  eine  Maria  mit  dem 
Kinde  an  einem  Weihwassergefäße,  bez. 
Nobil.  P.  V.  Baurscheit  statuarius  et  ar- 
chitectus  Caesaris  inventor  et  fecit.  1723. 

Kramm-  Sup.  8;  —  Cat.  Antwerpen  1874. 
p.  606,  wo  eine  sorgfältige  Biographie;  —  A.  K.  L.  III.  158. 

Banrscheit.  Jan  Pieter  van  Baur- 
scheit IL,  Baumeister  und  Bildhauer, 
Sohn  des  Vorigen,  geb.  zu  Antwerpen  27. 
April  1699,  f  daselbst  10.  Sept.  1768. 

Kra-mm.  Sup.  9;  —  A.  K.  L.  III.  168. 

Banvais.  Bauvais,  Kupferstecher,  der 
(1706)  für  B.  Picarts  Bibel  in  Amsterdam 
arbeitete.  Ein  Carel  de  Bavoijs  wird  1646, 
21  Jahre  alt,  zu  Rotterdam  erwähnt. 

A.  K.  L.  IIL  167;  —  Ond  HoH.  1894.  p.  162;  — 
Blanc.  Man.;  —  Kramm.  I.  62. 

Bay.  Joseph  Jean  de  Bay,  Bild- 
hauer in  Mecheln,  geb.  1779,  f  1863.  Schü- 
ler von  Biscum,  war  spater  Kustos  im 
Louvre. 

Oat.  Antwerpen  1874.  p.  619;  —  Kramm.  1.  62; 
Bup.  9;  —  Neef f 8.  IL  297. 

Beanfanx,  Polydore  Beaufaux, 
Historienmaler  zu  Antwerpen,  1866 — 1880 
tätig.   (A.  K.  L.  III.  241.) 

Beangrant.  Guyot  de  Beaugrant, 
Bildhauer  aus  Mecheln,  1625 — 1630,  später 


Beanmez  —  Becker. 
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in  Spanien  tätig,  f  1551  zu  Bilbao.  1526 
errichtete  er  im  Auftrage  der  Statthalterin 
Margarethe  das  Mausoleum  des  Erzherzogs 
Franz  von  Österreich  (f  1481)  zu  St. 
Jacques  sur  Gaudenbergh  (1776  demoliert). 
1530  vollendete  er  die  Skulpturen  am  un- 
teren Teile  des  Kamins  im  Ratsaale  zu 
Brügge  nach  den  Zeichnungen  von  Lancelot 
Blondeel.  In  Spanien  fertigte  er  für  die 
Kirche  Sant  Jago  zu  Bilbao  einen  großen 
Retablo.  Sein  Bruder  oder  Sohn  Jean  war 
ihm  behilflich. 

Bermudez.  Die.  II.  243,  244 ;  —  Pinchart.  Arch. 
1.  262;  II.  6;  III.  235;  —  A.  K.  L.  III.  241. 

Beanmez.  Jean  de  Beaumetz  oder 
Beaumez,  Maler  des  Herzogs  von  Bur- 
gund, Zeitgenosse  des  Andre  Beauneveu, 
wahrscheinlich  in  Valenciennes  geboren, 
t  1397.  1375  ist  er  zuerst  als  peintre-valet 
de  chambre  Philipps  von  Burgund  genannt. 
Er  arbeitete  in  Paris  u.  Dijon,  1384—1389 
an  der  Kapelle  des  Schlosses  d'Argilly, 
1394 — 1399  an  der  Ausschmückung  der 
Kartause  von  Dijon. 

A.  K.  L.  III.  243;  —  Dehaisnes.  Hist.  de  fl'art 
dans  le  Hainaut  et  dans  les  Flandres.  II. ;  —  G  az.  d.  B. 
Arts  1898.  I.  p.  41. 

Beauneven.  Andre  (Andrieu)Bea u- 
neveu,  Bildhauer  und  Maler,  geb.  zu 
Valenciennes  (im  alten  Henegau),  1364 — 
1390  tätig  und  „maistre  ouvrier  de  thombes" 
genannt.  1374  beauftragte  ihn  der  Graf 
von  Flandern  Louis  de  Male  mit  der  Aus- 
führung seines  Grabmales  in  der  N.  D.  Kir- 
che zu  Courtrai,  welches  aber  nicht  voll- 
endet wurde.  Froissart,  der  ihn  sehr  rühmt, 
berichtet,  daß  er  1390  die  Maler-  und  Bild- 
hauerarbeiten in  dem  Schlosse  des  Herzogs 
von  Berri  zu  Mehun  sur  Yevre  leitete. 
Es  gab, -sagt  Froissart  im  J.  1390,  nicht 
bessere  oder  seinesgleichen  auf  der  Erde, 
noch  einen,  von  dem  eine  so  große  Anzahl 
guter  Werke  vorhanden  gewesen  wäre,  in 
Frankreich  oder  Haynau,  von  wo  er 
stammte,  oder  im  Königreich  England.  Das 
Inventar  der  Bibliothek  des  Herzogs  von 
Berri  (zwischen  1401  und  1403)  erwähnt 
ihn  als  Miniaturmaler  und  man  vermutet, 
daß  die  Miniaturen  der  „petites  heures  de 
Jean  de  Berri"  (Bibliotheque  nationale  Nr. 
13091),  auf  deren  ersten  24  Blättern  die 
12  Apostel  und  12  Propheten  paarweise 
einander  gegenübergestellt  sind,  von  ihm 
herrühren. 

Chronique  de  Froissart.  IV.  c.  XIV.  Ed. 
Buchen;  —  Pinchart.  Arch.  II.  144,  148;  III.  9;  — 
A.  K.  L.  III.  246;  —  Paul  Durrieu.  Les  Miniatures 
d'Andr6  Beauneveu.  s.  1.  1894;  —  Bernard  Prost. 
Les  Arts  ä.  la  cour  du  Duc  de  Berry  d'apres  les 
T^centes  publications  de  MM.  Jules  Guiffrey.  A.  de 
Champeaux  et  P.  Gauchery  in  Gaz.  d.  B.  Arts  1895. 
XIV.  260,  344. 

Beck.  David  Beck  oder  Beec,  Bild- 
nismaler, nach  Walpole  geb.  zu  Arnheim, 
nach  Houbraken  zu  Delft,  25.  Mai  1621 


(wahrscheinlich  um  10  Jahre  früher),  war 
in  England  van  Dycks  Schüler  und  Lehrer 
der  Söhne  Karl  1.  Später  trat  er  in  den 
Dienst  der  Könige  von  Frankreich  und 
Dänemark  und  wurde  1647  Hofmaler  und 
valet  de  chambre  der  Königin  Christine 
von  Schweden,  die  ihn  an  die  Höfe  der 
europäischen  Fürsten  sandte,  um  diese  zu 
porträtieren.  1653  ging  er  mit  der  Königin 
nach  Rom,  wo  er  in  der  Bent  den  Namen 
„Gulden  Scepter"  führte.  In  Paris  beur- 
laubte er  sich  von  seiner  Herrin  und  starb 
am  20.  Dez.  1656  im  Haag,  „wie  man 
vermutet,  an  Gift".  Houbraken  versichert, 
„daß  er  ein  s  ^höner,  stattlicher  Mann,  aber 
ohne  Geist  gewesen  und  so  ist  ein  ver- 
trauteres Verhältnis  zur  Königin  und  ein 
gewaltsames  Ende  wohl  möglich".  Jeden- 
fals  bedarf  sein  plötzlicher  Tod  und  seine 
Biographie  noch  einige  Aufklärungen.  Als 
Portraitmaler  ist  er  ziemlich  unbedeutend 
und  nur  ein  mittelmäßiger  Nachahmer  van 
Dycks. 

Portrait  des  Künstlers:  Halbfigur,  vor  der 
Staffelei,  auf  welcher  das  Portrait  der  Königin  Christine. 
Ant.  Cognet  sc.  Joan.  Meyssens  exc. ;  —  In  der  Verst. 
Hoch,  1892  in  München,  war  ein  Selbstportrait.  Bez. 
G.  D.  Beck  fec.  1652. 

Gemftlde :  Stockholm.   Portrait  der  Königin  Chri- 
stine, im  weißen  Atlaskleide,  einen  Brief  in  der  Hand. 
D.    Beck   fecit   1Q5D.    (Ein   Portrait  der   Königin  be- 
fand sich  auch,  zufolge  * 
der  Angabe  des   Inven-     IJ  HPCJ^  'T  ^CI • 
tars    1659,     im    Besitze  \  € 

des   Erzherzogs   Leopold  7  M  '^^/\^ 

Wilhelm.)  *  ^ 

Petersburg.  P.  v.  Semcnow.  Bildnis  eines  jungen 
Mannes.   Bez.  D.  Beec  1631. 

Naöh  ihm  gestochen:  1.  Königin  Christine  von 
Schweden.  Brustbild,  oval.  David  Beck  ad  vivum  de- 
pinxit;  W.  Hollar  fecit    Aqua  forti.  Ao.  1650  (P.1373); 

—  2.  R.  Duglass,  schwedischer  Feldmarschall.  J.  Falck 
sc.  1651 ;  —  3.  Joh.  Christ.  Graf  v.  Königsmarck.  J. 
Falck  sc.  1651 ;  —  4.  Axel  Lilie,  Graf  von  Lilienburg. 
J.  Falck  sc;  —  5.  Gabriel  Graf  von  Oxenstierna.  Jer. 
Falck  sc.  et  exc.  1650;  —  6.  Graf  Arved  Wittenberg, 
schwedischer  Feldmarschall.  J.  Falck  sc.  et  exc.  1651; 

—  7.  Leonh.  Torstenson,  Graf  v.  Ortala.  J.  Falck  sc. 
et  exc.  1649;  —  8.  Pfalzgraf  Adolf  Johann;  —  Karl  X.; 

—  Louis  de  Geer;  —  Magnus  Gabr.  de  la  Gardie;  — 
Fr.  Ch.  Hammerstein  u.  a. ;  sämtlich  von  J.  Falck  ge- 
stochen. 

C.  de  Bie.  p.  100;  —  Houbraken.  IL  83;  — 
Wal  pole.  1872.  p.  174;  —  Kramm.  I.  62,  Sup.  10; 

—  Repert.  VIIL  p.  314,  wo  die  Stiche  von  Falck 
aufgezählt  sind;  —  A.  K.  L.  III.  279. 

Beckberghe.  Josse  deBeckberghe, 
Maler  in  Brüssel,  fertigte  1603  die  Zeich- 
nung für  das  Grabmal  des  Erzherzogs  Ernst 
von  Österreich  und  der  Herzogin  von  Bra- 
bant.  Auch  lieferte  er  Patronen  zu  Glas- 
malereien für  die  Kirche  von  Heverle  und 
für  die  der  .ünen  in  Brüssel,  welche  die 
Erzherzoge  A.bert  und  Isabella  stifteten. 

A.  Pinchart.  Archives.  IL  146;  —  A.  K.  L.  IIL  264. 

Becker.  Charles  Becker,  Zeichner 
und  Kupferstecher  zu  Löwen  in  der  2. 
Hälfte  des  17.  Jahrh. 

Kramm.  I.  63;  —  A.  K.  L.  III.  266,  wo  ein  Verzeich- 
nis seiner  Stiche. 

6» 
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Beeker  —  Beeke. 


Becker.  Leon  Becker,  Maler  und 
Radierer,  Zeitgenosse. 

Hip.  u.  Lin.  64;  —  A.  K.  L.  III.  271. 

Beckere.  Pierre  de  Becker e,  auch 
Beckers  oder  Back  er,  Goldschmied  und 
Erzgießer  zu  Brüssel,  f  5.  Jan.  1527.  Fer- 
tigte von  1495 — 1501  im  Auftrage  Philipps 
des  Schönen  das  Grabmal  der  Maria  von 
Burgund  in  der  Liebfrauenkirche  zu  Brügge. 

Pin  Chart.  Archives.  IL  69;  —  Kramm.  1.  63, 
wo  die  Urkunden  mitgeteilt  sind;  —  A.  K.  L.  III.  272. 

Beckx.  Jasper  Beckx,  Maler  zu 
Middelburg,  f  1647. 

Kramm  (I.  64)  erwähnt  ein  Portrait  von  Samuel  de 
Swaaf  oder  Suavis,  Kupferstecher  und  Drucker  zu  Mid- 
delburg 1627,  gestochen  von  J.  Sarragon,  nach  einem 

Bilde  von  J.  Beckx.  —  Ein  "Wappenbild  der  Ostindischen 
Kompagnie,  bez.  J.  Becx  de  Jonge  fecit  1651,  befindet 
sich    im    Amsterdamer  Museum. 
Obreen.  VI.  175. 

Becquet.  Henri  Jean  Becquet, 
Historienmaler,  geb.  1812  zu  Brügge,  f  19. 
Okt.  1855  daselbst.  Schüler  von  Dumery 
zu  Brügge  und  De  Keyzer  zu  Antwerpen. 
Bilder:  Brügge,  Akademie  und  Johannes- 
hospital etc. 

Kramm.  Sup.  10;  —  A.  K.  L.  III.  275. 

Beda.  Hubert  Beda  oder  Bedar, 
Maler  und  Kunsthändler  in  Mecheln,  1584 
Meister  in  Antwerpen,  nach  1600  wieder  in 
Mecheln  tätig.  In  der  Verst.  Gielis  d'Hujoel 
zu  Mecheln  1735  wird  ein  Bild:  „Eine 
Mutter  mit  Kind  und  eine  alte  Frau  von 
Beda"  erwähnt.    (Neeffs.  L  299.) 

Bedaff .  Antonis  Aloisius  Ema- 
nuel  van  Bedaff,  Historien-  und  Por- 
traitmaler,  geb.  25.  Dez.  1787,  f  zu  Brüs- 
sel 1829.  —  1823  veröffentlichte  er  mit 
dem  Maler  Türken  die  „Grondbeginselen 
der  Teckenkunde". 

V.  Eynden.  III.  282;  IV.  34;  —  A.  K.  L,  III.  276. 

Beeck.  Jan  Beeck,  Maler  zu  Looz, 
seit  1509  Abt  des  Klosters  St.  Laurentius 
zu  Lüttich,  malte  viele  Bilder  für  die  Kir- 
che und  setzte  die  Chronik  des  Jan  van 
Stavelot  von  1449  bis  auf  seine  Zeit  fort. 
(Burgundische  Bibliothek  in  Brüssel.)  Er 
starb  1516. 

Immerzeel.  36;  —  A.  K.  L.   III.  278. 

Beeck.  Bieter  van  Beeck,  Genre- 
maler, angeblich  um  1681  tätig  (bei  Immer- 
zeel Beer,  bei  Kramm  Beck  genannt).  Das 
einzige  ihm  zugeschriebene  Bild,  der  Haus- 
vater (de  gortenteller),  undeutlich  bez. : 
P.  beeck,  im  Museum  zu  Utrecht. 

Immerzeel.  I.  37 ;  —  Kramm.  I.  65 ;  —  A.  K. 
L.  III.  279. 

Bceckman.  Andries  Beeckman, 
holländischer  Maler,  am  24.  Aug.  1651  als 


„Schilder  tot  Deventer"  urkundlich  er- 
wähnt. Er  scheint  in  Ostindien  gewesen 
zu  sein. 

Gemälde:  Amsterdam«  Ansicht  der  Festung  Jaca- 
tara  oder  Batavia  auf  Java.   Bez.  A.  Beeckman, 


Beeckmans.  Beeckman s.  Decamps' 
,,Voyage"  erwähnt  Kirchenbilder  in  Dün- 
kirchen, Bergues  Saint-Winnox  von  einem 
Maler  dieses  Namens. 

Beecq.  Jan  Karel  Dom.  van  Beecq, 
holländischer  Marinemaler,  geb.  zu  Amster- 
dam 1638,  tätig  zu  Paris,  wo  er  für  Lud- 
wig XIV.  beschäftigt  war,  am  26.  April 
1681  in  die  Akademie  aufgenommen  wurde 
und  19.  Mai  1722  starb. 

Gemälde:  Kopenhagen.  2  Marinen.  Bez.  J. 
van  Beecq  1677. 

Nach  ihm  gestochen:  Plusieurs  piöces  mari- 
times dessinees  d'a<pres  nature.  M.  J.  Tovard  sc.  6  Blatt. 

Jal.  p.  165,  enthält  einen  erschöpfenden  Artikel  über 
seine  Tätigkeit  in  Frankreich ;  —  V  i  t  e  t.  Academie. 
p.  344;  —  A.  K.  L.  III.  278. 

Beef tingh.  AarnoutvanBeeftingh, 
Maler  und  Zeichner,  f  23.  Sept.  1831  zu 
Kotterdam.  Er  besaß  eine  ansehnliche 
Sammlung  von  Gemälden  und  Zeichnungen 
älterer  und  neuerer  Meister. 

V.  Eynden.  III.  480;  IV.  40. 

Beek.  A.  vanderBeek,  holländischer 
Stecher  in  Punktiermanier,  zu  Anfang  des 
19.  Jahrh.  in  Amsterdam  tätig.  (Bei  Kramm 
I.  66  P.  van  der  Beck  genannt.) 

A.  K.  L.  III.  264  u.  280. 

Beek.  Anna  Beek,  geb.  v.  We  st  er- 
st ee.  Kupferstecherin  im  Haag,  Gattin 
des  Barent  B.,  der  1678  und  1697  als 
Kunsthändler  und  Verleger  daselbst  ge- 
nannt ist.  Die  von  ihr  gestochenen  Pläne 
und  Karten  sind  im  A.  K.  L.  III.  279  ver- 
zeichnet, bei  Obreen  VI.  u.  VII.  sind  ihre 
Privilegiengesuche  für  die  Drucklegung 
mehrerer  Stiche  abgedruckt. 

Beek.  Johannes  Aegidius  Bar- 
tholomäus terBeek,  Landschaftsmaler 
und  Pastellzeichner,  geb.  zu  Leiden  23.  Aug. 
1799,  tätig  zu  Gouda. 

Immerzeel.   I.  36 ;  —  A.  K.  L.   III.  279. 

Beek.  J.  L.  van  Beek,  holländischer 
Kupferstecher  zu  Ende  des  18.  Jahrh.,  bei 
Immerzeel  irrigerweise  Beele  genannt. 

Kramm.  I.  65;  —  A.  K.  L:  III.  279. 

Beeke,  van  Beeke.  Houbraken  (III. 
52)  sagt,  daß  sich  C.  Weyerman  mehrere 
Jahre  bei  van  Beeke,  dem  Schulzen  zu 
Bodegrave,  aufgehalten  habe,  der  die  Ge- 
legenheit benützte,-  von  ihm  malen  zu 
lernen,  und  man  findet  auch  von  ihm  zu- 
weilen ein  Fruchtstück  oder  tote  Vögel 


Beekers  —  Beer. 
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etc.  Auf  Grund  dieser  Notiz  benannte  Me- 
chel  in  seinem  Katalog  der  Wiener  Galerie 
(1783  p.  196,  Nr.  42)  ein  AB.  f. 
bezeichnetes  Stilleben  als 
eine  Arbeit  dieses  Malers. 
Das  Bild  trägt  das  Mono- 
gramm Abraham  van  Beyerens.  Ein  L. 
van  Beke  1689  bezeichnetes  Blumenstück 
in  der  Art  Mignons  ist  in  Oud  Holl.  1891, 
p.  72,  erwähnt. 

Immerzeel.  I.  36;  —  Nagle  r.  Monogr.  I.  179* 
III.  1911;  —  Kram m.  1.  62. 

Beekers.  B  e  e  k  e  r  s,  unbekannter  Maler 
aus  Brüssel  (?).  Ein  bezeichnetes  Stilleben, 
Blumen  und  Früchte  auf  einem  Marmor- 
tisch, war  in  der  Verst.  Bar.  de  Meklem- 
bourg,  Paris,  1854 ;  —  eine  Landschaft  mit 
Tierstaffage  von  Gryfft  und  6  italienische 
Landschaften  in  der  Manier  von  Helm- 
breker  erv^ähnt  Terwesten,  p.  242. 

Blanc.  Tresor.  II.  p.  504. 

Beekkerk.  Herman  Wouter  Beek- 
kerk,  Maler,  geb.  zu  Leeuwarden  18.  Nov. 
1756,  t  3.  Juni  1796  daselbst.  Schüler  von 
Jan  van  Dregt  zu  Amsterdam,  malte  zu 
Leeuwarden  große  historische  Bilder  und 
Altarstücke  für  das  Stadthaus  und  die 
Kirchen.  Ein  Maler  Johannes  Beeckker- 
cken  ist  1651  im  Haag  erwähnt. 

V.  Eynden.  II.  421;  —  Obreen.  IV.  33;  — 
K  r  a  m  m.  Sup.  10. 

Beeldemaker.  Adriaen  Cornelisz 
Beeidemake r,  Maler,  c.  1625  in  Eotter- 
dam  geboren,  f  im  Haag  1701.  1650—1675 
ist  er  in  der  Gilde  zu  Leiden;  heiratet  da- 
selbst 14.  Juni  1665  Sara  Tegelberg;  1676 
ist  er  im  Haag,  wo  er  1677  das  Bürger- 
recht erlangt.  Seine  Söhne  Adriaen  d.  J. 
und  Cornelis  sind  1690  und  1729  im  Haag 
und  1736  in  Middelburg  als  Maler  nach- 
gewiesen (Obreen.  IV.).  Er  malte  Portraifs, 
hauptsächlich  aber  Jagden.  Eines  seiner 
Hauptwerke  verbrannte  1864  mit  dem 
Eotterdamer  Museum. 

Gemälde :  Amsterdam-  Jäger  mit  Hunden.  Bez. 
A.  C.  Beeldemaecker  Anno  1653.  —  Haag.  Fuchsjagd. 

—  Liverpool.  Ince  Hall,  Jagdhunde  (Waagen.  Treas. 
III.  253).  —  München.  Verst.  Hoch.  1892.  Hunde 
in  einer  Landschaft.  A.  Beeldemaker.  Ao.  1694.  —  Lei- 
den. Die  Vorsteher  des  Pesthauses  zu  Leiden  im  J. 
1667 ;  —  die  Vorsteher  der  Schneiderzunft  im  J.  1672. 

—  Wien.  Akademie.  Landschaft  mit  Ziegen  und 
Schafen.     A.   C.   Beeide .  macker.   Ao.  1665. 

Kramm.  L  66;  —  Obreen.  V.;  —  G.  H.  Veth  in 
Oud  Holl.  1903.  p.  III. 

Beeldemaker.  Frans  (Frangois) 
Beeldemaker,  Maler,  geb.  1669  im  Haag. 
Schüler  seines  Vaters  Johannes  B.,  später 
des  Willem  Doudyns  und  Augustinus  Ter- 
westen. Am  21.  Febr.  1687  erscheint  er 


cht  ^ 


in  der  Confrerie  im  Haag.  Als  Mitglied 
der  Bent  in  Rom  erhielt  er  den  Beinamen 
„den  Aap".  Von  Italien  kehrte  er  1898 
nach  Haag  zurück,  siedelte  1717  auf  das 
Land  bei  Rotterdam  über,  wo  er  hoch- 
betagt starb.  Er  malte  Plafonds,  Kamin- 
stücke und  Sopraporten. 

V.  Gool.  I  289;  —  Wey  er  man.  IV.  61;  — 
Kramm.  I.  66;  —  Obreen.  IV.,  V. 

Beeldemaker.  Johannes  Beelde- 
maker, holländischer  Landschafts-  und 
Tiermaler,  geb.  im  Haag  1630;  1710  noch 
tätig,  malte  italienische  und  holländische 
Landschaften  mit  reicher  Tierstaffage  in 
der  Art  des  J.  H.  Roos.  Seine  Bilder  sind 
von  jenen  des  A.  Cor.  B.  schwer  zu  trennen. 

V.  Gool.  L  63;  —  A.  K.  L.  IIL  280. 

Beele.  J.  L.  v.  Beele  siehe  J.  L.  van 
Beek. 

Beelt.  Cornelis  Beelt,  auch  Balt, 
Landschafts-  und  Genremaler  zu  Haarlem, 
1661  daselbst  erwähnt.  Seine  reich  mit  Fi- 
guren staffierten  Landschaften  erinnern  an 
Claes  Molenaer;  1702  war  er  bereits  ver- 
storben. 

G emälde :  Amsterdam.  Holländische  Häringsflotte. 
Bez.  K.  Beelt;  —  Ansicht 
des  großen  Platzes  zu  Haar- 
lem.  K.  Beelt. 

Innsbruck.  Das 
nere  einer  Weberstube. 

Mannheim.  Weberstube ;  —  Strandlandschaft. 

Petersburg.  KoU.  P.  v.  Semenow.  Strand  von 
Scheveningen. 

Kramm.  I.  66 ;  —  Willigen,  p.  345 ;  —  A.  K. 
L.  III.  281. 

Been.  G.  van  B  e  e  n,  holländischer 
Kupferstecher  um  1640,  von  dem  einige 
satirische  Blätter  nach  Zeichnungen  von 
Karel  van  Mander  bekannt  sind. 

Kramm.  L  66;  —  A.  K.  L.  IIL  281. 

Beenevelt.  Jacoba  Beenevelt, 
Malerin,  von  deren  Hand  Kramm  (1.66) 
ein  „Jacoba  Beenevelt  fecit  1763"  bezeich- 
netes Altarbild:  Christi  Verklärung  auf 
dem  Berge  Tabor,  anführt. 

Beer.  Aart  de  Beer,  Maler  und  Zeich- 
ner für  Glasgemälde,  angeblich  1490  ge- 
boren, Sohn  des  Malers  Jan  B.,  der  1504 
in  der  Antwerpner  Gilde  erscheint.  Aart 
ist  Meister  1529  und  starb  1542.  v.  Man- 
der nennt  ihn  einen  geschickten  Maler 
und  ersten  Lehrer  des  Lambert  Lombard. 
Guicciardini  (p.  143)  erwähnt  einen  Gio- 
vanni di  Ber,  wahrscheinlich  den  Vater 
Aarts. 

Nagler  (Monogr.  I.  182)  fand  das 
beistehende  Monogramm  A.  B.  auf  einer 
für  ein  Glasgcmälde  bestimmten  Feder- 
zeichnung, einer  Domenkrönung.  Mit 
der   Zahl   1629,   beigefügt   von   anderer  Hand. 

V.    Mander.    128b;    —    Liggeren.  L 

Beer.  Cornelis  de  Beer,  Maler  und 
Kupferstecher,  1616  Meister  zu  Utrecht, 
wanderte  1630  nach  Spanien  und  malte 
einen  Triumph  des  hL  Sakraments  in  der 
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Kapuzinerkirche  zu  Murcia.  Seine  Tochter 
Maria  Eugenia  B.  lebte  als  Kupfer- 
stecherin 1643  in  Madrid.  Nebst  Titel- 
kupfern und  Portraits  rühren  von  ihr  28 
Blatt  Reitschulen  in  D.  Gregorio  de  Tapia 
y  Salcedo,  Exercicios  de  la  gineta,  und 
25  Blatt  Vögel  her,  gewidmet  dem  Infanten 
D.  Baltasar  Carlos. 

Bermudez;  —  A.  K.  L.  III.  283 ;  —  M u  1 1  e r. 
Utr.  A.  I.  105. 

Beer.  J.  d  e  B  e  e  r,  niederländischer  Por- 
traitmaler,  1680—1696  in  Köln  tätig. 
(Merlo.  I.  32.) 

Beer.  Joost  (auch  Jozef)  de  Beer, 
zu  Utrecht,  Schüler  des  Frans  Floris  in 
Antwerpen,  1550  in  der  Gilde,  und  war 
1585  noch  Dekan  der  Gilde  in  Utrecht; 
er  starb  angeblich  1596.  Er  war  der  Lehrer 
des  J.  Uyttewael  und  A.  Bloemaert  imd 
arbeitete,  wie  v.  Mander  sagt,  für  den 
Bischof  von  Tournay. 

H  y  m  a  n  s,  v.  Mander.  I.  u.  II. ;  —  I  m  m  e  r  z  e  e  1. 
I.  37;  —  Kramm.  I,  67 ;  —  M u  1 1  er.  Utr.  Axch.  1.145. 

Beerblock.  Johannes  Beerblock, 
Genremaler,  geb.  1739  zu  Brügge,  f  da- 
selbst 1806,  Sohn  eines  Fleischers,  Schü- 
ler des  Mathias  de  Vish.  Im  Hospital  St. 
Jean  zu  Brügge  ein  figurenreiches  Bild, 
dsLS  Innere  eines  Krankensaales.   (A.  K.  L. 

III.  284.) 

Beerensteyn.  Arnold  (Arnoud)  van 
Beerensteyn,  Kunstfreund  zu  Haarlem, 
in  dessen  Besitze  v.  Mander  (1604)  die 
jetzt  in  der  Albertina  befindlichen  Zeich- 
nungen A.  Dürers  zu  seinem  Stiche  Adam 
und  Eva  und  die  Platte  der  Pieta  von 
H.  Goltzius  (B.  41)  und  andere  Werke  er- 
wähnt. Goltzius  hat  Arnouds  Portrait  (B. 
192)  und  sein  Wappen  (B.  136)  gestochen. 
Ein  anderer  Arnoldus  van  B.  ist  1637 
Schüler  des  Will.  Gl.  Heda  zu  Haarlem. 

Will.  1870.  p.  156. 

Beerensteyn.  Cornelis  van  Beren- 
steyn,  Kunstfreund  zu  Haarlem,  f  1.  Juni 
1595,  78  J.  alt,  zufolge  der  Inschrift  einer 
Zeichnung  von  T.  H.  Jelgersma  nach  einem 
Bilde  von  H.  Goltzius,  welche  ihn  als 
,,art.  pictor.  amator  et  fautor  Harlemensis" 
bezeichnet. 

w  i  1 1.  p.  80. 

Beeresteyn.  Die  Herren  van  Beeresteyn 
sind  ein  altes  Adelsgeschlecht  in  Haar- 
lem, deren  Stiftung,  het  Hof  je  van  Beeren- 
steyn, durch  mehrere  für  dasselbe  gemalte 
Portraits  von  Fr.  Hals  auch  weiteren 
Kreisen  bekannt  wurde,  v.  d.  Willigen 
(p.  79)  behandelt  diese  Familie  eingehend. 

Houbraken.    1.350;    11.268;    —    v.  Eynden. 

IV.  311. 

Beeresteyn.  Claes  van  Beeresteyn, 
Landschaftsmaler,  1644  Schüler  bei  Sa- 
lomen de  Bray  in  Haarlem,  f  daselbst  4. 
März  1684.  Eine  fälschlich  „Huysdael*'  be- 
zeichnete Landschaft  in  Amsterdam  wird 


ihm  jetzt  zuerkannt.  Zeichnungen  waren 
in  der  Verst.  v.  der  Willigen,  1874,  und 
Vreeswyck,  Amsterdam   1882  u.  a.  O. 

Seine  Eadierungen  sind  äußerst  selten  und  sehr  ge- 
schätzt; sie  erinnern  an  J.  y.  Ruysdael.  Man  schrieb 
sie  lange  Zeit  dem  C.  Vrcwam  oder  dem  A.  H.  Ver- 
boom  oder  einem  erfundenen  Maler  Onsteyn  zu. 

Radierangen  (Numerierung  nach  v.  d.  Kellen):  1.  Die 
Waldlichtung.  H.  77—78;  —  2.  Die  Späher,  zwei  Män- 
ner in  einer  Landschaft,  welche  eine  nackte  Frau  be- 
obachten. H.  75—94;  —  3.  Landschaft.  Oval.  H.  88— 
161;  —  4.  Die  beiden  Männer  und  das  Pferd.  C.  v. 
Beerensteyn  f.  H.  141—163;  —  5.  Das  Kornfeld.  C.  v. 
Beerensteyn  f.  H.  142 — 168.  Ein  Faksimile  bei  v.  d. 
Kellen;  —  6.  Der  Reiter  nach  links.  C.  v.  Beerensteyn  f. 
1650.  H.  193—210;  —  7.  Der  Reiter,  welcher  nach 
dem  Wege  fragt.  C.  v.  Beerensteyn  f.  1650.  H.  196 — 
211;  —  8.  Die  drei  Weidenbäume.  C.  v.  Beeren- 
steyn f.  1650.  H.  194—212.  —  N.  2  bis  8  in  Amster- 
dam, N.  1  nur  in  der  Koll.  Vis.  Blockhuyzen. 

V.  d.  Willigen.  80;  —  v.  d.  Kellen.  L  124;  — 
A.  K.  L.  III.  285. 

Beerincx.  Corneille  Beerincx, 
Maler,  getauft  zu  Mecheln  8.  Nov.  1605, 
Sohn  des  Gregoire  B.  II.,  lebte  noch  1657 
in  mißlichen  Verhältnissen  zu  Mecheln.  Im 
Museum  daselbst  sind  5  Bilder,  welche 
Sitzungen  des  großen  Rates  der  Stadt, 
nach  Entwürfen  von  Egidius  Smeyers  ge- 
malt, darstellen.  (Neeffs.  I.  198.) 

Beerincx.  Gregoire  Beerincx  L, 
Maler,  geb.  zu  Mecheln  um  1526,  nach 
dem  Hause,  in  welchem  er  wohnte,  ,,in  de 
Schaar"  genannt ;  ging  früh  nach  Italien, 
wo  er  den  Namen  Gregorio  nelli  forbici 
führte,  und  malte  Landschaften  mit  Ruinen' 
in  Tempera.  Am  17.  Dez.  1555  trat  er  in 
die  Gilde  zu  Mecheln  und  heiratete  Catha- 
rina  van  Orßele.  Nach  v.  Mander  starb 
er  im  J.  1570,  wahrscheinlich  aber  erst  am 
15.  Juni  1573.  Seine  beiden  Söhne  Paul  u. 
Gregoire  III.  waren  ebenfalls  Maler.  Sein 
Hauptwerk,  „die  chjistlichen  Sklaven,"  be- 
fand sich  in  der  Kirche  St.  Quentin  in 
Löwen.  Ein  anderes  Gemälde  mit  der  Dar- 
stellung des  hl.  Hubert  ist  in  der  Pfarr- 
kirche von  Elewyt  bei  Mecheln. 

Van  Mander  erzählt  von  ihm  die  Anekdote,  dal)  er 
in  Rom,  in  Geldverlegenheit,  die  Sündflut  malte,  in  wel- 
chem Bilde  nichts  zu  sehen  war,  als  die  niederregnendea 
Wolken  und  die  Arche  auf  den  Wassern.  .  Als  man  ihn 
fragte,  wo  die  Menschen  seien,  antwortete  er,  sie  sind 
alle  ertrunken,  die  einzigen  überlebenden  sind  in  der 
Arche.  Da  alle  Welt  so  eine  Sündflut  besitzen  wollte, 
kam  B.  wieder  zu  Arbeit  und  Geld. 

Immerzeel.  1.37;  —  v.  Mander;  —  Baldi- 
nucci.  Opere.  (1811)  VII.  570,  nennt  ihn  Beeringa 
inde  Schaar;  —  Neffs.  L  194. 

Beerincx.  Gregoire  Beerincx  II., 
Maler  zu  Mecheln,  Sohn  des  Paul  B.,  28. 
März  1604  Mitglied  der  Gilde  zu  Mecheln, 
t  14.  Okt.  1669;  am  28.  Mai  1604  heiratete 
er  zu  Mecheln  Catherine  Burrens.  Van 
Dyck  soll  ihn  in  seinem  Atelier  in  Me- 
cheln aufgesucht  haben. 

Neffs.  L  p.  196;  —  A.  K.  L.  IIL  285. 

Beerincx.  Gregoire  Beerincx  III., 
Landschaftsmaler,  Sohn  des  Gregoire  B.. 
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IL,  geb.  6.  Nov.  1619.  Luc.  Franchois 
der  Jüng.  staffierte  zuweilen  seine  Bilder. 
Sein  Sohn  Albert,  geb.  28.  Febr.  1652, 
war  auch  Maler.  Man  unterscheidet  noch 
einen  IV.  Gregorius  B.,  geb.  7.  Sept.  1649, 
und  einen  V.,  geb.  28.  Febr.  1653. 

Neeffs.  I.  p.  199;  —  A.  K.  L.  III.  286. 

Beerincx.  Jean  Baptiste  Beerincx, 
Maler,  Sohn  des  Corneille  B.,  getauft  zu 
Mecheln  25.  Okt.  1634.  Die  Katharinen- 
kirche zu  Mecheln  besaß  noch  Ende  des 
18.  Jahrh.  von  ihm  ein  Altarbild:  Christus 
unter  den  Schriftgelehrten. 

Neeffs.. L  p.  200;  —  A.  K.  L.  III.  286. 

Beerleere.  Ferdinand  van  Beer- 
leere, Genremaler  zu  Gent,  tätig  um  1830. 

I  m  m  e  r  z  e  e  1.  p.  37 ;  —  A.  E.  L.  III.  p.  286. 

Beernaert.  Euphrosine,  Josephine 
Beernaert,  Landschaftsmalerin  zu  Brüs- 
sel, geb.  11.  April  1831  zu  Ostende,  f  6. 
Juli  1901  zu  Brüssel;  Schülerin  von  P.  L. 
Kuhnen. 

Kramm.  Sup.  10;  —  A,  K.  L.  III.  286. 

Beernaert.  Jacques  Beernaejt, 
Maler,  geb.  zu  Ypern,  seit  1730  in  Brügge 
tätig,  wo  er  auch  starb.  In  der  Pfarr- 
kirche zu  Ypern  ist  von  ihm  eine  Darstel- 
lung des  Fegefeuers. 

A.  K.  L.  III.  286. 

Beernaert.  Philippe  Beernaert, 
irrig  Pierre  B.  genannt,  Historienmaler, 
geb.  zu  Gent,  Meister  daselbst  1640;  — 
1777  waren  noch  in  den  Kirchen  von  Brüs- 
sel, Gent,  Brügge  etc.  17  Bilder  von  seiner 
Hand. 

Descamps.  Voyage;  —  A.  K.  L.  III.  p.  286  und 
631  als  Pierre  L.  Bemaerdt. 

Beers.  Jan  van  Beers,  Genremaler, 
geb.  27.  März  1852;  geschätzter  Meister 
der  Gegenwart. 

Zeitschrift  f .  b.  K  X.,  XIII.  etc.;  —  Kunst- 
chronik 1896.  p.  449;  —  L'Art  1893.  II.  p.  258;  — 
Chronique  des  Arts  1877.  p.  189;  1882.  p.  37 
(der  Prozeß  Beers). 

Beerstraaten.  Anthonie  van  Beer- 
straaten,  Maler  von  Stadtansichten  und 
Marinen  in  der  Art  des  Jan  Abrahams z 
Beerstraaten,  wahrscheinlich  zu  Amster- 
dam, nach  einer  Datierung  auf  einem  Bilde 
der  Sammlung  Lanfranconi  noch  1671 
tätig. 

Gemälde:  Amsterdam.  Ansicht  von  Leiden  im 
Winter.  A.  Beerstraaten;  —  Winteransicht  der  alten 
Reguliersport   zu   Amsterdam.    A.  Beerstraaten. 

Berlin.  Winterlandschaft  mit  zahlreichen  Figuren. 
A.  B.  f. 

Enkhuizcn.  Verst.  Snouck  van  Loosen,  29.  April 
1886.  Ansicht  eines  südlichen  Seehafens.  Bez.  An- 
thonie Beerstraeten   1664.   Schwaches  Bild. 

C  ö  1  n.  Verst.  Lanfranconi  1895.  Marine.  A.  v.  Beere- 
straaten  f.  1671  (1330  Mark);  —  Verst.  Pein  1888. 
Marine.  Bez.  A.  B.  1660. 


Kopenhagen.  Winterlaadschaft  vor  dem  Tore  voa 
Haarlem.  A.  Beerstraaten  1664. 

Rotterdam.    Das  alte  Rathaus  voa  Amsterdam, 

mit  Figuren  von  Lingelbach. 

Stockholm.  Mus.  Amsterdamer  Stadtansicht.  A. 
Beerstraten;  —  üniveraitat.  Meereshafen.  A-  Beerstraa« 
ten  1664;  —  Koll.  M.  Francke.  Ein  Bild,  datiert  1665; 

—  Koll.  Lind.  Winterlandschaft.  Bez.  A.  Beerstraaten. 

Beerstraten.  Jan  Abrahamsz  Beer- 
straten oder  Beere  st  raten,  holländi- 
scher Maler  von  See-  und  Stadtansichten, 
geb.  zu  Amsterdam  31.  Mai  1Q22,  heiratet 
am  30.  Aug.  1642  Magdalene  Änthonis  vaü 
Bronckhorst  (wahrscheinlich  eine  Nichte 
des  Malers  Bieter  van  Bronckhorst);  in 
zweiter  Ehe  11.  April  1665  Albert  je  van 
Crale,  und  starb  angeblich  1666  zu  Am- 
sterdam. Er  ist  ein  vorzüglicher  Kolorist 
und  nur  seine  italienischen  Landschaften 
entbehren  der  unmittelbaren  Anschauung 
und  Naturwahrheit.  Nach  der  Ansicht 
Havards  malte  er  seine  italienischen  See- 
häfen in  Amsterdam  lediglich  nach  Skiz- 
zen, welche  ihm  Johannes  Lingelbach 
gab;  dagegen  bereiste  er  Holland  und  war 
in  Herzogenbusch,  Delfshaven,  Welp,  Hai- 
den, Kotterdam,  Haarlem,  Leiden  etc. 
Lingelbach  malte  nicht  selten  die  Staf- 
fage seiner  Bilder  und  Kramm  erwähnt 
auch  ein  Bild  mit  Staffage  von  A.  v.  d. 
Velde.  Nach  seinen  Zeichnungen  vermutet 
man,  daß  er  auch  Schweden  und  Nor- 
wegen besucht  habe. 

Dieser  Künstler  war  in  den  letzten  Jahren  Gegen- 
stand lebhafter  Erörterung,  da  von  Havard  die  Exi- 
stenz nur  eines  einzigen  Malers  dieses  Namens  zuge- 
geben wurde,  welcher  Abraham  B.,  Jan  Abra- 
hamsz B.  oder  Johannes  B.  genannt  erscheint, 
während  anderseits  zwei  Maler :  Johannes  B.  oder 
Jan  Abrahamsz  B.  imd  Abraham  B.  unter- 
schieden wurden,  allerdings  mit  dem  Zugeständnisse, 
daß  die  Manier  beider  so  ähnlich  sei,  daß  sie  nicht 
voneinander  zu  unterscheiden  sind.  Diese  Ansicht  ist 
a^er  nur  insofern  richtig,  als  man  heute  über  die 
Existenz  eines  zweiten  Malers  namens  Beerestraaten 
Gewißheit  erlangte,  welcher  aber  nicht  Abraham, 
sondern  Anthonie  van  Beerestraaten  hieß  (s. 
oben).  Jan  B.  hatte  übrigens  einen  1641  geborenen 
Sohn  namens  Abraham. 

Die  älteren  Kataloge  von  Hoet  und  Ter\\-esten  machea 
keinen  Unterschied  und  bezeichnen  die  Bildor  ledig- 
lich als  von  Beerstraten  oder  von  J.  Beerestraaten 
herrührend.  Der  in  der  älteren  Literatur  vorkommende 
Name  Alexander  B-  hat  keine  Begründung, 

Gem&lde:  Aachen.  Strand  mit  Festungswerken. 
J.  Beerstraten  fecit  1662. 

Amsterdam.  Die  Ruinen  des  Amsterdamer  Rat- 
hauses nach  dem  Brande  vom  7.  Juni  1652.  mit  dem 
Selbstportrait  des  zeichnenden  Künstlers.  Hauptbild.  J. 
Beerstraten;  —  Winterlandschaft.  J.  Beerstraaten  16*)9; 

—  Seegefecht  der  holländischen  und  englischen  Flotte 
am  12-  Juni  1G66.  J.  Beerstraaten;  —  Ansicht  der 
Schifferbörsc   an  der  neuen   Brücke.    J.  Beerstraaten; 

—  Stadthaus.  Ansicht  des  Y  bei  Amsterdam.  Joau 
Beerstraaten  1G68;* —  Ansicht  des  Dam  mit  dem  alten 
Rathause  in  "  Amsterdam.  J.  Beerstraten  fc. ;  —  Koll. 
S  i  X.  Die  Kapelle  St.  Olof  in  Amsterdam.  Beerstraet 
fecit  ■ 
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Berlin.  Winterlandschaft  mit  Figuren.  J.  Beerstraa- 
ten  fecit  1664  (?) 

Dresden.  Flußmündung  und  Seebucht,  Beerstraaten. 

Hamburg.  Zwei  Winterlandschaften.  J.  Beer- 
straten  fecit. 

Herzogenbusch.  Stadthaus.  Das  alte  Stadthaus 
von  Herzogenbusch.  A.  B.  K.  TR.  T.  N.  Fecit.  Ao, 
MDCLXV.     Die  Figuren  von  Lingelbach, 

Leipzig.  Strandansicht,   J.  AB. 

London.  Winterlandschaft  vor  dem  Schlosse  von 
Muiden.    I.  Beerstraaten  1658. 

München.  Seesturm.  L  B. 


Paris.  Louvre.  Der  Hafen  von  Genua.  Johannes 
Beerstraaten  fecit.  1662. 

J^'  J<xrJbraAi6ft. 

Rotterdam.    Stadtansicht.    I,    Beerstraaten  1654. 

Stockholm.  Königl.  Sammlung.  Uferlandschaft.  J. 
Beerstraaten  1660;  —  Koll.  M.  Tottie.  Flußlandschaft 
mit  Ruinen.   J,  Beerstraa,ten  fecit  Ao.  1663. 

Zeichnungen :  Im  Museum  Fodor  zu  Amsterdam, 
Mus.  Boymans  zu  Rotterdam,  Mus.  Teyler  zu  Haar- 
1  e  m  und  in  Privatsammlungen ;  bei  Havard  (III-)  eine 
genaue  Aufzählung.  Wir  erwähnen  nur  im  Museum 
Fodor:  Ansicht  der  Heiligenwegspoort.  Bez.  Beere- 
straaten  1641.  Auf  der  Rückseite:  By  heyligewegs  Poort 
t'  Amsterdam  anno  1641.  Abm.  Beerstraaten  (von  spä- 
terer Hand  bezeichnet);  —  Die  Treppe  des  Elisabeth- 
spitals in  Amsterdam.  Auf  der  Rückseite:  Abraham 
Beerestraaten.  Anno  1646  (von  späterer  Hand  bezeich- 
net); —  Der  Brand  des  alten  Rathauses  zu  Amsterdam. 
Auf  der  Rückseite  bez. :  Abraham  van  Beerestraaten 
fecit  1652,  geboren  Amsterdam  1622,  oud  32  jaar.  — 
t  oude  Raadhuis  der  stad  Amsterdam  asgebrand  1652, 
op  zondag  morgen  den  7.  July.  's  morgen  ten  2  uure 
zynde  in  de  Tyd  van  3  uuren  in  den  as  gelegd;  — 
Eine  ähnliche  Zeichnung  im  Museum  Teyler  zu  Haarlem. 

Radiernngen:  1.  Ein  Segelschiff  auf  offener  See, 
nach  links,  wo  ein  Walfisch  Wasser  speit.  Bez.  A.  J,  B. 
(verschlungen).  H,  126 — 170;  —  2.  Marine  mit  einer 
großen  Barke.  Links  schreitet  Christus  auf  dem  Wasser 
dem  Schiffe  zu.    Bez.  A.  B,  f.    H,  126—170. 

Nach  ihm  gestochen:  Winterlandschaft  mit 
einer  Kirche.  A.  Berestraten  pinx.  Zentener  sc.  (Cabi- 
net  Le  Brun). 

V.  Eynden.  L  141;  —  Kramm.  L  67 ;  —  Nag- 
le r.  Monogr.  I.  160 ;  —  Havard.  L'Art  et  les  Artistes 
Holl.  IIL;  —  Repert.  IIL  442;  —  Oud  Holland. 
1855.  p.  62;  —  A.  K.  L.  IIL  287;  —  Granberg, 
p.  3,  273. 

Beert.  Osias  Beert,  Stillebenmaler, 
geb.  zu  Amsterdam  24.  April  1622,  f  nach 
dem  J.  1678.  Sohn  eines  gleichnamigen 
Malers  und  Korkhändlers  (f  1624);  1645 
Meister  in  Antwerpen,  heiratet  15.  Sept. 
1646  Anna  de  Lannoy.  Sein  Neffe  Frans 
Eijkens  war  sein  Schüler.  Das  einzige  be- 
kannte Bild,  ein  Frühstückstisch,  bez.  O. 
Beert,  befindet  sich  in  Madrid. 

v.d.  Branden;  —  Gaz.  d.  B.  Arts  1894.  XL  p.  194. 

Beervelde.  Peeter  van  Beervelde, 
auch  Boele  van  Beerveit  genannt, 
Maler  zu  Gent,  1383  erwähnt,  f  daselbst 


um  1413;  lieferte  dekorative  Arbeiten, 
Standarten,  Fahnen  etc.,  wobei  1411  aus- 
drücklich erwähnt  wird,  daß  sie  in  Öl- 
farbe gemalt  waren.    (A.  K.  L.  III.  288.) 

Beest.  Albert  van  Beest,  Marine- 
maler und  vorzüglicher  Zeichner,  geb.  11. 
Juni  1820  zu  Rotterdam,  f  8.  Okt.  1860 
im  St.  Lukas-Hospital  in  New- York.  Schü- 
ler von  Louis  Meijer;  begleitete  den  Prin- 
zen Heinrich  der  Niederlande  auf  einer 
dreijährigen  Reise  nach  dem  Orient  und 
starb  in  Amerika.  Die  amerikanischen 
Maler  William  Bradford  und  R.  Swain 
Gifford  sind  seine  Schüler. 

Auguste  Demmin:  Le  Peintre  de  Marine  r^aliste 
Albertus  van  Beest.   Paris  1863;  —  A.  K.  L.  III.  289. 

Beest.  Jak.  Eduard  v.  Heems- 
kerck  v.  Beest,  Landschaftsmaler,  geb. 
zu  Kempen  1828,  f  im  Haa^  24.  Dez.  1894. 
Trat  1842  in  die  k.  Marine,  welche  er  1853 
wieder  verließ,  um  Maler  zu  werden.  Ge- 
mälde in  Amsterdam,  Rotterdam  u.  a.  O. 

Beest.   Sybrant  van  Beest,  Maler, 
geb.  im  Haag  1610,  Schüler  des  Bieter  van 
Veen  (f  1629).    Trat  1640  ^ 
in  die  Gilde  zu  Haag  und  0  ^^^CS^^ 
war  1656  Mitgründer  der  ^ 
neuen  Kamera  van  Pictura  /oS^ 
daselbst.  Gegen  Ende  seines  Lebens  scheint 
er  nach  Amsterdam  übersiedelt  zu  sein, 
wo  er  am  27.  Jan.  1674  begraben  wurde. 
Seine  im  bräunlichen  Lokaltone  gehaltenen 
Bilder  sind  breit  und  derb  in  der  Behand- 
lung. 

Gemälde :  Amsterdam.  Gemüsemarkt.  S.  v.  Beest. 
1646;  —  Die  Gesandtschaft  des  Zars  auf  der  Reise, 
4,  Nov.  1631. 

Haag,   Gem.-Mus.    Einschiffung  der  Tochter  Hein- 
richs IV.  Henriette  und  der  Königin  Maria  von  Me- 
dicis    in    Scheveningen.    1643.    Bez.    S,    van    Beest  f. 
November  1644 ;  —  Mus.  Schweinemarkt.  S,  V.  Beest  1538. 
Rotterdam.  Marktszene.  S.  V,  Beest  1625, 
Stockholm.   Schweinemarkt,   S.  V.  Beest  1668. 
Wien.  Liechtenstein.  Gemüsemarkt.  1638, 
Oud  Holl.  189L  147;  1895.  62;  —  Obreen.  IIL 
IV.;  —  A,  K,  L.  IIL  289, 

Beesten.  A.  H.  van  Beesten,  hollän- 
discher Maler,  in  Amsterdam  um  1769 
tätig.  Er  zeichnete  Bildnisse,  Genrebilder 
und  Blumenstücke.  Sein  Nachlaß  wurde 
22.  Sept.  1773  in  Amsterdam  verkauft. 


Eynden.   IL  151 : 


I  m  m  e  r  z  e  e  1.   1.  p.  38. 


Beet.  G.  D.  Beet, 
holländischer  Maler,  von 
dem  ein  1652  datiertes 
Malerportrait(Selbstbild- 
nis)  im  Museum  zu  Am- 
sterdam. 

Bega.  Cornelis  Pietersz  Bega, 
holländischer  Genremaler  und  Radierer,  ge- 
tauft 15.  Nov.  1620  zu  Haarlem,  f  da- 
selbst an  der  Pest  und  begraben  30.  Aug. 
1664.  Sohn  des  Pieter  Jansz  Begijn  und 
der  illegitimen  Tochter  des  Malers  Cor- 
nelis Cornelisz  von  Haarlem,  namens  Maeijke 


Bega. 
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(Maria);  Schüler  des  Adriaen  van  Ostade. 
Am  26.  April  1653  zog  er  mit  Vincent 

Laurensz  van  der  Vinne,  Theodor  Helm- 
breker  und  Willem  du  Bois  (Houbr.  II. 
211)  über  Frankfurt  und  Heidelberg.  Am 
9.  Juni  kehrte  er  von  Yverdun  nach  Hol- 
land zurück  und  trat 
1654  in  die  Gilde  zu  ^^^^/^^ 
Haarlem.  Aus  italieni-  w«^^^  V 
schenAnklängen  einzelner 
Bilder  vermutet  man,  daß  er  in  Italien 
gewesen;  darauf  deuten  auch  einzelne 
Zeichnungen,  welche  italienische  Figuren 
vorstellen.  Eine  Zeichnung  bei  Weigel  trug 
die  Bezeichnung:  Bega  Romae. 

Er  ist  einer  der  bedeutendsten  holländi- 
schen Sittenmaler ;  ähnlich  wie  A.  v.  Ostade 
liebt  er  Darstellungen  des  holländischen 
Bauernlebens  und  wählt  nicht  selten  die 
gemeinsten  Typen,  deren  Roheit  er  mit 
viel  Humor  meisterhaft  darzustellen  ver- 
steht. Zuweilen  kehrt  er  auch  die  ge- 
mütvolle Seite  des  bäuerlichen  Familien- 
lebens heraus.  In  der  Verst.  H.  v.  Lim- 
borch  (Haag  1759)  sind  auch  zwei  kleine 
Landschaften  erwähnt,  und  eine  Strandan- 
sicht in  't  graauw  befand  sich  in  der  Verst. 
J.  Walraven  (14.  Okt.  1765  zu  Amsterdam). 
Seine  Bilder  sind  in  der  Regel  nachge- 
dunkelt, aber  es  gibt  ihrer  auch  vom  rein- 
sten Silberton.  Als  Kolorist  reicht  er  an 
A.  V.  Ostade  nicht  heran  und  die  Fleisch- 
partien seiner  Figuren  haben  nicht  selten 
einen  unangenehmen  rotgelben  Ton.  Sie 
wurden  vielfältig  imitiert,  am  täuschend- 
sten von  Jan  v.  Hoogstraaten. 

Portrait  Begas:  Ein  Portrait  Begas,  von  Leendert  van 
der  K  o  o  g  e  n,  bez.  Cornelius  Bega  Pictor  Harlemensis, 
besitzt  daa  British  Museum;  —  Ein  zweites  Portrait, 
Kreidezeichnung,  weiß  gehöht,  von  Theodor  Helm- 
b  r  e  k  e  r,  war  in  der  Koll.  Klinkosch  in  Wien ;  —  Stiche 
finden  sich  bei  Houbraken,  Descamps  und  Immerzeel. 

Bezeichnete  Bilder:  Amsterdam-  Bauernkonzert. 
C.  bega;  —  Gebet  vor  der  Mahlzeit.  C.  bega  1663.  — 
Berlin.  Lautenspielerin.  C  bega.  Ao.  1662.  —  C  a  s  s  e  L 
Alchimist.  C.  bega  1661 ;  —  Dresden.  Bauerntanz. 
C.  bega.  —  Frankfurt  a.  M.  Stäxiel.  Zwei  Weiber. 
C.  bega  1663;  —  Bauemgesellschaft.   C.  bega.  Ao.  1663; 

—  Mutter  mit  Kind.  C.  bega.  —  Haag.  Wirtshaus. 
Ao.  1658.  —  London.  Ein  Philosoph.  C.  P.  Bega. 
Ao.  1663.  —  München,  Wirtshaus,  bega.  —  Paris. 
Louvre-  Interieur.  C.  Bega.  Ao.  1652  (od.  1662).  — 
Petersburg.  Eremitage.  Wirtshaus.  C.  Bega.  Ao.  1663 ; 

—  Weberfamilie.  C.  bega.  —  Prag.  Rudolf inum.  Schä- 
kerndes Paar.  C.  B. ;  —  Dorfschenke.  C!or.  Bega.  — 
Stockholm.  Der  Musikunterricht.  C.  bega  1663.  — 
Schwerin.  Dorfschenke.  C.  Bega  1662.  —  Wien. 
K.  M.  Bauemstube,  bega  f.  —  Seine  Bilder  finden  Bich 
in  jeder  größeren  Gralerie  nnd  in  zahlreichen  Privat- 
sammlungen. 

Seine  Zeichnangen,  meist  Studien  einzelner  Figuren 
in  Rotstift  oder  Kohle,  sind  breit  und  meisterhaft  und 
finden  sich  in  den  Sammlungen  von  Berlin,  Haarlem 
(M.  Teyler),  Frankfurt  (Städel),  bez.  begga  1652,  Paris 
(Louvre),  Wien  (Albertina),  München,   Stockholm  etc. 


häufig.  Eine  Zeichnung,  angeblich  Brgas  Familie,  In- 
terieur mit  6  Figuren  auf  Pergament,  befand  sich  iu 
der  Verst.  Neijman  (350  Livres)  und  Vassal  de  St. 
Hubert  1779  (276  Livres).  Ein  Portrait  des  Malers 
Leendert  van  der  K  o  o  g  e  n,  von  C.  Bega,  mit  einem 
anderen  Portrait  von  der  Hand  van  der  K  o  o  g  e  n  s  auf 
der  Rückseite,  erwähnt  Weigel  (Cat.  I.  3103).  Voq  da- 
tierten Zeichnungen  sind  uns  nur  eine  Bauemgesellschaft, 
Kreide  auf  Pergament,  bez.  und  1662,  in  der  KolL 
König  Friedr.  August  II.  von  Sachsen,  und  eine  Studie 
zu  einem  knienden  Manne,  Rötel,  bez.  und  1654,  der 
Verst.  Lantscheer,  Amsterdam  1884,  bekannt.  Als  Re- 
produktionen seiner  Zeichnungen  sind  die  Faksimile- 
stiche von  B.  Schreuder  (bei  Ploos  v.  Amstel),  Bauem- 
familie  und  ein  Bauer  mit  einem  Kruge  und  ein  tan- 
zender Bauer  mit  Federhut,  von  H.  Spilman,  zu  er- 
wähnen; Lichtdrucke  indem  Handzeichnungswerke  „Al- 
bertina" u.  a.  a.  O. 

Radierungen:  Einzelne  seiner  Platten  kamen  nach 
seinem  Tode  in  den  Besitz  von  J.  Covens  und  C. 
Mortier;  eine  neue  Ausgabe  veranstaltete  B.  Picart 
mit  dem  Titel:  t'  Werk  van  de  beroemde  Schilder  C. 
Bega  etc.;  dann  kamen  sie  in  den  Besitz  Basans,  der 
sie  teilweise  aufätzte.  Die  meisten  Platten  existieren 
noch  heute. 

1.  Titelblatt.  Später  hinzugegeben.  Kl.  4».  t'  Werk 
van  de  beroemde  Schilder  C.  Bega,  alles  door  hem 
selve  geinventeert  en  geetst.  —  Oeuvres  de  C.  Bega  etc.; 

—  2.  Brustbild    einer    jungen    Frau.    H.    45 — 36;  — 

3.  Kopf  eines  rechts  blickenden  Alten.  H.  41 — 34;  — • 

4.  Kopf   eines   Alten   mit   Pelzmütze.    H.    45 — 32;  — 

5.  Kopf  eines  lachenden  Bauern.  H.  48 — 41 ;  —  6.  Ein 
anderer  desgl.,  die  Mütze  nicht  vollendet.  H.  36 — 34. 
I.  Nur  skizziert;  —  7.  Brustbild  einer  alten  Frau.  Oval. 
H.  56 — 48.  I.  Vor  der  Einfassung;  —  8.  Stehender 
Mann  im  kurzen  Mantel.  H.  41 — 34;  —  9.  Stehende 
Frau  mit  einem  Kruge;  —  10.  Stehender  Mann,  mit 
der  Rechten  im  Brustlatz.  H.  54 — 41.  I.  Die  Platte  ist 
H.  60—60;  —  11.  Sitzende  Frau  mit  der  Pfeife. 
H.  54—41.  L  Vor  der  Einfassung;  —  12.  Sitzende  Alte 
mit  einem  Kruge.  H.  63 — 56;  —  13.  Der  Raucher. 
Gegenstück  zu  dem  vorigen.  H.  63 — 56;  —  14.  Stehende 
alte  Frau.  H.  75—38.  I.  Mit  2  Skizzen:  Kopf-  und 
Armstudien,  in  kalter  Nadel;  —  15.  Stehender  Alter 
in  hohem  Hut  und  kurzem  Mantel.  H.  78 — 48;  —  16.  Der 
sitzende  Trinker.  C.  bega.  H.  81 — 59;  —  17.  Der  sitzende 
Bauer  mit  dem  Hut  in  der  Rechten.  Gegenstück  zu  dem 
vorigen.  C.  bega.  H.  81—59.  II.  Mit  dem  Grabstichel 
in  den  Schatten  retouchiert;  —  18.  Die  Frau  mit  dem 
Korbe  auf  dem  Kopf  und  dem  Kruge  in  der  Hand. 
C.  bega.  H.  106—70;  —  19.  Der  Bauer  am  Fenster. 
Brustbild.    C.    bega.    H.    87—78.    I.  Vor   dem  Namen; 

—  20.  Der  Bauer,  der  seine  Pfeife  anzündet.  Knie- 
stück. H.  90 — 54.  I.  Mit  feinen  Einfassungslinien.  IL 
Dieselben  mit  dem  Grabstichel  verstärkt  und  unten 
rechts:  pag.  56  (des  Dict.  des  grav.  von  Basan,  zu 
welchem  das  Blatt  verwendet  wurde).  (Gegenseitig© 
Kopie  von  C.  Hodges.);  —  21.  Die  Familie.  Unvoll- 
endet. H.  3&  -34;  —  22.  Sitzender  Bauer,  vom  Rücken 
gesehen,  "ud  ein  altes  Weib  (le  paysan  au  dossier). 
Kniestück.  Unvollendet.  H.  65—50;  —  23.  Zwei  Män- 
ner und  eine  Frau  in  Unterhaltung  bei  einem  Kamin. 
H.  77 — 59;  —  24.  Ein  sitzender  Bauer  mit  einem  vor 
ihm  stehenden  Mädchen  schäkernd  (Les  caxesses  mal 
re9ues).  H.  77 — 61 ;  —  25.  Ein  Bauer  ein'^  Bäuerin 
umarmend.  Halbfiguren  hinter  einem  Tische  (Les  deux 
amoureux).  H.  81 — 72;  —  26.  Tanzendes  Paar,  links  imVor- 
dergrunde  2  Bauern  neben  einer  Bäuerin  sitzend.  H.  88 — 
77.  I.  Mit  weißem  Grund,  auf  dem  einige  Schraffier- 
versuche. II.  Mit  schraffiertem  Grunde;  —  27.  Der 
Bänkelsänger.  H.  113 — 75;  —  28.  Die  Mutter  mit  dem 
schlafenden  Kinde  auf  dem  Schoß.  Kniestück.  H.  97 — 
81;  —  29.  Die  drei  Trinker.  H.  106—104.  I.  Mit  Spuren 
einer  hohen  Mütze  auf  dem  Kopf  des  rechts  sitzenden 
Bauern;  —  30.  Die  säugende  Mutter  und  der  Mann 
im  Zimmer.  H.  135 — 110.  I.  links  der  eingeritzte  Name 
Bega.  II.  Der  Name  kaum  mehr  sichtbar;  —  31.  Eine 
Mutter  mit  dem  Kinde  und  2  Männer  in  einer  Wirta- 
stube.  Der  obere  Teil  unvollendet.  H.  153 — 119.  I.  Mit 
weißem  Raum  um  den  Umriß  des  Kindergesichtes  etc.; 


74 


Begeijn. 


—  32.  Die  alte  Wirtin,  stehend  bei  3  sitzenden  Bauern. 
H.  178—133.  I.  Vor  vielen  Arbeiten.  II.  Vor  der 
Adresse.  III.  Mit  der  Adresse  von  J.  Covens  und 
C.  Mortier.  IV.  Diese  Adresse  gelöscht  und  die  Platte 
aufgeätzt  und  aufgestochen;  —  33.  Die  junge  Wirtin, 
stehend  vor  2  Bauern,  von  welchen  der  eine  sitzt. 
H.  173—158.  I.  Vor  der  Adresse.  —  II.  Mit  Adresse 
J.  Covens  und  C.  Mortier.  III.  Die  Adresse  zuge- 
deckt. IV.  Mit  der  neu  hinzugefügten  Bezeichnung  Com. 
Bega  fec ;  —  34.  Das  junge  Schankmädchen,  stehend 
zwischen  2  sitzenden  Bauern.  H.  200 — 167.  (Kopie  von 
C.  L.  Stieglitz.);  —  35.  Die  sitzende  junge  Wirtin  mit  2 
Bauern,  hinten  rechts  zwei  andere  Bauern  (Le  Cabaret). 
H.  225—173.  Abdrücke  wie  bei  Nr.  32.  —  Von  den 
letztgenannten  Blättern  kommen  betrügerische  Abdrücke 
vor,  in  welchen  die  weibliche  Figur  mit  entblößtem 
Busen  dargestellt  ist. 

Zweifelhafte  Blätter:  36.  8  Bauern,  in  einem 
Wirtshause  Karten  spielend.  A.  Brouwer  pinx.  Ede- 
waert  du  Boijs  excu.  H.  268 — 312.  Von  Bartsch 
(N.  36)  und  Weigel  (II.  11173)  beschrieben.  Wahr- 
scheinlich  eine  Arbeit  des  vorigen  Jahrhunderts.  Ein 
Exemplar  aus  der  Sammlung  Mecklenburg  im  Kupfer- 
stichkabinett zu  Berlin  (von  F.  E.  Miller  kopiert);  — 
37.  Brustbild  eines  Blödsinnigen.  H.  65—48.  Frank- 
furt, Städel;  —  38.  Sitzender  Bauemjunge  mit  einem 
Kruge  in  der  Kechten.  H.  54—54.  Ebenda;  —  39.  Der 
Lautenspieler,  hinter  ihm  eine  Frau,  ein  Glas  in  der 
Linken.     Unten:  Teniers  In.  H.  112—160. 

Stiche  nach  Begas  Gemälden:  1.  Donna 
che  accorda  il  liuto.  G.  Bami  inc. ;  —  2.  La  femme 
rusee.  J.  F.  Beauvarlet  sc.  F.  Basan  exc.  Gr.  fol. ;  — 
3.  Zechende  und  musizierende  Gesellschaft.  Philibert 
Bouttats  Ant.  Geschabt.  Gr.  fol.;  —  4.  Dieselbe  Dar- 
stellung. E.  V.  Sweinen  fec.  et  exc,  Gr.  fol. ;  —  5.  In- 
terieur d'un  Menage  rustique.  Mme.  Couet  nee  Bac- 
quoy  sc.  (Louvre);  —  6.  Das  Maleratelier  „le  Curieux 
ou  le  Peintre".  3  Figuren.  C.  Bega  pinxit.  A.  Paris 
chez  P.  Chenu.  Eremitage  in  Petersburg,  wo  das  Ori- 
ginal A.   van   Beerestraaten   zugeschrieben   wird.   Fol. ; 

—  7.  Dasselbe  von  der  Gegenseite.  C.  B.  1659  (auf  dem 
Stuhle).  M.  Keyl  sc.  Gal.  Brühl.  Fol.;  —  8.  Bauem- 
gesellschaft.  J.  Freidhoff  sc;  —  9.  Der  Zahnarzt.  J. 
Gole  fe.  et  exc.  Geschabt.  Fol. ;  —  10.  Die  Weiber  unter 
dem  Torweg.  H.  Guttenberg  sc.  1774.  4«;  —  11.  Le 
Bon  Menage.  H.  Guttenberg  sc;  —  12.  Tactus.  Ein 
Bauer  in  einem  Türfenster.  Cornelius  Bega  inv.  C. 
Lauwers.  Fol.;  —  13.  Heureux  qui  croient  l'etre.  Le 
Bas  exc.  40;  —  14.  Der  kleine  Violinspieler  vor  der 
Tür  des  Hauses.  Le  Bas  1776;  —  15.  Le  fumeur  inter- 
rompu.  Pelletier  fecit.  Fol.;  —  16.  Ein  Bauer  umarmt 
die  junge  Wirtin.  Geschabt  von  P.  Schenk;  —  17.  Eine 
Frau  bietet  einer  andern,  die  von  einem  Manne  gelieb- 
kost wird,  ein  Glas  Wein.    Geschabt  von  Van  Somer; 

—  18.  Ähnliche  Darstellung.  Geschabt  von  W.  Vail- 
lant  (Wess.  187);  —  19.  Sitzender  Bauer,  nach  rechts, 
einen  Bierkrug  haltend.  W.  Vaillant  sc.  (W.  146>;  — « 
20.  Dieselbe  Darstellung  von  der  Gegenseite.  A.  Bloote- 
ling  sc.  (W.  125);  —  21.  Ein  sitzender  Bauer,  eine  Frau 
umarmend.  W.  Vaillant  •  (W.  171);  —  22.  Ein  Bauer 
eine  neben  ihm  sitzende  Frau  umarmend,  im  Hinter- 
grunde ein  Mann.  W.  Vaillant  sc.  (W.  184);  —  23.  Die 
Mutter  mit  dem  schlafenden  Kinde  und  3  Männer. 
W.  Vaillant  sc.  (W.   188);  —  24.  Die  Würfelspieler. 

4  Figuren.  W.  Vaillant  sc.  (W.  176);  —  25.  Wirtshaus- 
szene  mit  4  Figuren.  Im  Hintergrunde  ein  Liebespaar. 
W.  Vaillant  sc.  (W,  181);  —  26.  Wirtshausszene  mit 

5  Figuren.  W.  Vaillant  sc.  (W.  197);  —  27.  2  Blatt. 
Wirtshausstuben.  C.  A.  Witzani  sc.  40. 

Houbraken.  I.  349;  II.  211;  —  Kramm.  I.  69; 

—  V.  d.  Willigen,  p.  38,  116;  —  Bartsch.  V.  221; 

—  WeigeL  Sup.  p.  281;  —  Nag  1er.  Monogr.  L 
1626;  —  A.  K.  L.  IIL  p.  293. 

Begeijn.  Abraham  Cornelisz  Be- 
geijn, auch  Bega,  holländischer  Maler 
und  Radierer,  geb.  zu  Leiden  um  1630 
(nach  a,A.  1637),  f  zu  Berlin  11.  Juni  1697 
als  Hofmaler  des  Kurfürsten  von  Branden«? 


bürg.  Am  24.  April  1655  ist  er  in  der 
Gilde  zu  Leiden  und  erscheint  daselbst 
bis  1667.  1672  ist  er  in  Amsterdam  uüd 
Ende  1681  im  Haag,  wo  er  am  18.  Dez.  1683 


Mitglied  der  Confrerie  ward.  1688  ward 
er  von  dort  als  Hofmaler  mit  500  Reichs- 
taler Gehalt  nach  Berlin  berufen  und  ging 
1696  im  Auftrag  des  Kurfürsten  nach  Hal- 
berstadt, Minden,  Bielefeld,  Cleve  und  We- 
sel, um  die  Ansichten  der  Städte  und 
Schlösser  zu  zeichnen,  um  diese  zur  Deko- 
rierung der  fürstlichen  Paläste  im  Gro- 
ßen auszuführen.  Damit  beschäftigt,  starb 
er  plötzlich  am  11.  Juni  1697.  Er  hat 
Italien  und  Frankreich  bereist,  in  Neapel 
war  er  um  1659.  Im  J.  1688  malte  er  die 
Belagerung  von  Stettin  für  eine  Tapete, 
welche  sich  nebst  5  anderen,  welche  die 
^aten  des  Großen  Kurfürsten  darstellen, 
im  Hohenzollern-Museum  zu  Berlin  befin- 
det. In  demselben  Jahre  5  große  Deko- 
rationsbilder für  die  Ehrenpforte  anläßlich 
der  Begräbnisfeier  des  Kurfürsten  Fried- 
rich Wilhelm.  Er  ist  ein  trefflicher  Zeich- 
ner und  ausgezeichneter  Kolorist  und  malte 
zumeist  italienische  Landschaften  mit 
Staffage  von  Hirten  und  Vieh.  Seine  frü- 
hen Bilder  erinnern  an  J.  Asselyn  und  Ber- 
chem,  seine  Hafenansichten  an  J.  B.  Wee- 
nix  oder  Lingelbach,  seine  Gebirgsland- 
schaften an  Everdingen  und  seine  Kräuter- 
bilder und  Vordergrundstudien  an  Mar- 
säus.  V.  Gool  rühmt  insbesondere  Seine 
Kenntnis  der  Perspektive.  Als  sein  einziger 
Schüler  erscheint  29.  Dez.  1685  im  Haag 
der  Sohn  des  Pr.  Romburch  erwähnt. 

Gemälde :  Amsterdam.  Eine  Plünderung  A.  Be- 
geyn  fe. 

Berlin.  Vordergrundstudie  mit  großblättr.  Pflanzen. 

Bordeaux.  Distelpflanzen.  Bez.  A.  V.  B.  1653. 

Braunschweig.  Landschaft  mit  Distelblättern, 
Schmetterlingen  und  Vögeln.    A.  Begeijn  fe. 

Brüssel.  Neapolitanische  Küste,  A.  Begeijn  1659. 

Dresden.  3  Ziegen  unter  einem  Baume.  A.  Begeijn. 

Haag.  Steinbruch.  A.  Begeijn  1660. 

Kopenhagen.  Rinderherde,  eine  Furt  passierend. 
A.  Begeijn;  —  Jagdgesellschaft  am  Meeresufer.  C.  A. 
Begeijn;  —  Italienischer  Hafen. 

London.  Koll.  M.  TuUoch.  Ansicht  von  Triest. 
Bez.  (Waagen.  Treasures.  IV.  200). 
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Paris.    Louvre.    Landschaft   mit    Ziegen.  A.Bega. 

Petersburg.  Eremitage.  Italienische  Landschaft. 
Ä.   Begeijn;  —  Desgl.   Grisaille.   A.  Begeyn  f. 

Wien.  F.  Liechtenstein.  Felsengrotte  mit  Hirten 
und  Tieren.  A.  V.  B. 

Die  mit  B.  G.  bezeichneten  und  ihm  nicht  selten 
zugeschriebenen  Bilder  in  Berlin  und  Schwerin  u.  a.  O., 

rühren  von  Barent  Graat  her.  Die  Confrerie  Pictura  im 
Haag,  besaß  ein  Bild  von  A,  Begeyn:  Hagar  mit  dem 
Engel,  das  einzige  bekannte  biblische  Sujet. 

Nach  seinen  Bildern  gestochen:  Das  Lust- 
schloß des  Prinzen  von  Oranien,  aus  der  Vogelperspektive 
gesehen  (Houslerdyk).  A.  Bega  delin:  A.  Blooteling  fe. 
et  exe  Fol. ;  —  Darstellung  des  Schlosses  von  Cleef 
nebst  der  Stadt  und  Umgebung.  G.  Valek  exc. 

Handzeichnungen  besitzen  die  Albertina  in 
Wien  (7  Bl.  italienische  Landschaften,  eine  bez.  A. 
Begeijn  f.  1666),  das  Brit.  Mus.  (A.  Bega  1673),  Ber- 
lin, Amsterdam  (Mus.  Fodor),,  die  Kunsthalle  in  Ham- 
burg, Braunschweig  etc.  Ein  Skizzenbuch  mit  50  Zeich- 
nungen aus  Paris  und  Umgebung  ist  im  Kat.  M.  P. 
Wouters   (Bruxelles   1747.  p.  306)  erwähnt. 

Radierangen:  Sämtlich  von  größter  Seltenheit.  1.  Der 
stehende  Hirt.  C.  A.  Begeyn  f.  H.  124—166;  —  2.  Der 
stehende  Stier;  rechts  im  Hintergrunde  ein  Berg.  C.  A. 
Begeyn  f.  H.  121—166;  —  .3.  Der  stehende  Esel.  C.  A. 
Begeyn  f.  H.  124—165;  —  4.  Die  3  Ziegen.  C.  A.  Be- 
geyn f.  1665.  H.  120—165;  —  5.  Das  Pferd  und  die 
Kuh.  C.  A.  Begeyn.  H.  120—166;  —  6.  Der  Stier,  1.  im 
Hintergrunde  ein  runder  Turm.  H.  123 — 165 ;  —  7.  Die 
Furt.  Hirt  und  Hirtin  mit  ihren  Herden  durchwaten 
die  Furt.  C.  A.  Begeyn  fec.  1665.  H.  230—297.  Das 
einzige  bekannte  Exemplar,  ehedem  bei  •  R.  Weigel 
(C.  JL  12038),  jetzt  in  der  k.  Sammlung  in  Dresden; 

—  8.  Der  Mann,  der  sein  Pferd  am  Zügel  hält.  C.  A. 
Begeyn  f.  1665.  H.  228—297.  Einziges  bekanntes  Exem- 
plar, 1869  Koll.  Knowles  in  Wiesbaden;  —  9.  Der 
Hufschmied.  C.  A.  Begeyn  f.  H.  223—290;  —  10.  Die 
ruhende  Herde.  Oval.  Fol.  H.  322—245.  Von  v.  d. 
Kellen  dem  Meister  zugeschrieben.  Dresdner  Kabinett. 
Moderne  Drucke  mit  einer  römischen  Adresse. 

Wey  er  man.  IV.  58;  —  v.  Gool.  L  100;  —  Fr. 
Nicolai.  Nachrichten  von  den  Baumeistern  etc.  Ber- 
lin 1786;  —  Nagler.  Monogr.  L  158;  —  Ph.  v.  d. 
Kellen.  Ptr.  gr.  I.  13;  —  Kramm.  L  68;  —  Jahrb. 
d.  K.  pr.  Kunstsammlungen.  1890.  p.  134 ;  —  A. 
K.  L.  IIL  307;  —  Obreen.  IV.,  V. 

Begeyn.  Pieter  Jansz  Begyn,  Bild- 
schnitzer zu  Haarlem,  Vater  des  Cornelis 
Bega.  1633  in  der  Gilde  zu  Haarlem,  hei- 
ratete vor  1620  Maria,  die  Tochter  des 
Malers  Cornelis  Cornelissen,  dessen  Nach- 
laß er  erbte.  Das  Inventar  vom  J.  1639 
befand  sich  im  Besitze  A.  v.  d.  Willigens. 

Houbraken.    L  349;    —    v.  d.  W  i  1 1  i  g  e  n.  116; 

—  A.  K.  L.  III.  307. 

Begainet.  Jean  Baptiste  Begui- 
net,  Landschaftsmaler  zu  Antwerpen.  1794 
noch  erwähnt.  (A.  K.  L.  III.  309.) 

Behaeghel.  Theophile  Behaeghel, 
Maler  von  Portraits  und  Interieurs,  geb. 
1795  zu  Ypem.  Schüler  von  David,  Guerin, 
Demasne,  Duvivier  und  Prevost  in  Paris. 

Le  Blanc.   L  247;  —  A-  K.  L.  IIL  309. 

Behr.  Carl  Jacobus  Behr,  Archi- 
tekturmaler, geb.  9.  Juli  1812  zu  Haag, 
t  11.  Nov.  1895.  Schüler  von  B.  J.  van 


Hove.  Gemälde:  Amsterdam,  Haag  (Gem.- 
Mus.)  u.  a.  O. 

I  m  m  e  r  z  e  e  1.  39 ;  —  A.  K.  L.  III.  336. 

Beilbroeck.  M.  Beilbroeck  (auch 
Beylbroack),  Kupferstecher  von  flämi- 
scher Abkunft.  Schüler  von  Gerard  Scotin 
d.  J.,  arbeitete  1713  in  London. 

I  m  m  e  r  z  e  e  1.  p.  39 ;  —  Kramm.  I.  90 ;  —  A.  K. 
L.   III.  340. 

Bein.  Hertzich  van  Bein,  Gold- 
schmied und  Kupferstecher  in  der  Art  des 
Th.  de  Bry,  wahrscheinlich  niederländi- 
scher Abkunft,  tätig  zwischen  1589  und 
1604.  Er  lieferte  mehrere  H.  V.  B.  be- 
zeichnete Folgen  Goldschmiedevorlagen  in 
weißer  von  schwarzem  Grunde  sich  abhe- 
bender Musterung. 

Nagler.   Monogr.   IIL  1620;  —  A.  K.  L.   IIL  310. 

Beke.  Jos.  Beke,  Maler  aus  Ypern, 
t  1771  infolge  eines  Sturzes  vom  Pferde. 
Wahrscheinlich  Schüler  von  Math,  de 
Visoh. 

Gemälde:    Ypern.    St.    Martin.    Jesus    unter  den 
Schriftgelehrten;  ■ —  Der  Tod  Maria. 
A.  K.  L.  IIL  344. 

Beke.  Josse  van  der  Beke,  Maler, 
lieferte  1543  den  noch  vorhandenen  Kar- 
ton für  ein  Glasfenster,  welches  Pierre 
de  Dapere  für  die  Kirche  St.  Donatien  zu 
Brügge  ausführte.  Nach  van  den  Branden 
ist  er  identisch  mit  Josse  van  Cleef, 
welcher  Josse  van  der  Becke,  dit  van 
Cleef  hieß   (s.  dort). 

B  e  f  f  r  o  i.  III.  289 ;  —  A.  von  W  u  r  z  b  a  c  h  in : 
Zeitschrift   f.  b.  K.    1894.   p.  247. 

Beke.  L.  v.  Beke,  Kunstfreund,  des- 
sen Kupferstiche  20.  Febr.  1708  in  Delft 
verkauft  wurden. 

Beken.  Ignace  van  der  Beken, 
Portraitmaler,  geb.  1689  zu  Antwerpen, 
t  daselbst  1774.  Schüler  von  Willem  van 
Herp.  1712  arbeitete  er  in  Düsseldorf  am 
Hofe  des  Pfalzgrafen  Wilhelm,  von  1722 
bis  1749  ist  er  wiederholt  Dekan  der  Ant- 
werpner  Gilde.  1733  porträtierte  er  zu 
Mainz  den  Kurfürsten  und  andere  Persön- 
lichkeiten. 

A.  K.  L.  1.  344;  —  Kramm.  Sup.  10;  —  Ant- 
werpne  Liggeren. 

Bekkers.  J.  J.  Bekkers,  Historien- 
maler in  Löwen  um  1843.  (A.  K.  L.  III.  345.) 

Bekking.  A.  Bekking,  Kunstfreund 
und  Miniaturmaler  zu  Delft,  geb.  1781 
oder  1782. 

V.  Eynden.  IIL  369. 

BeL  Jean  Bapt.  le  Bei,  angeblich 
flämischer  Maler,  der  sich  am  Ende  des 
17.  Jahrh.  hauptsächlich  durch  Portraits 
alter  Männer  und  Frauen  auszeichnete. 
Ein  Portrait  eines  einäugigen  Generals  war 
1898  in  einer  Versteigerung  in  Köln;  des 
Künstlers  Selbstportrait  ist  unter  den  Ma- 
lerbildnissen in  Florenz  N.  231. 

Kramm.  I.  70. 
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Beikamp.  Jan  van  Beikamp,  auch 
Belchamp  genannt,  Maler,  angeblich  aus 
Antwerpen,  geb.  1610.  Schüler  des  Van 
Baien,  Cornelis  Janson  v.  Ceulen  und  A. 
V.  Dyck,  lebte  zu  London,  wo  er  1653 
starb.  Er  kopierte  unter  Leitung  des 
Abr.  van  der  Dort,  des  Vorstandes  des 
Münzkabinets  Karls  I.,  nach  alten  Origi- 
nalen die  Bildnisse  der  englischen  Könige, 
auch  jene  Heinrichs  VII.  und  Heinrichs 
VIIL,  nach  dem  Wandgemälde  Holbeins 
in  Whitehall,  welches  1698  bei  dem  Brande 
des  Palastes  zu  Grunde  ging;  1650  war 
er  einer  der  Trusties,  welche  den  Verkauf 
des  Nachlasses  Karls  I.  zu  leiten  hatten. 
Der  Kat.  von  Hampton  Court  erwähnt  em 
Portrait  Eduard  IV.  in  ganzer  Figur  und 
Ludwig  XIII.  von  Frankreich,  wahrschein- 
lich nach  Ph.  de  Champagne.  In  dem  Kat. 
König  Karl  L,  p.  172,  ist  erwähnt:  Nr.  26. 
Done  by  John  van  Beliame:  A  prospective 
piece,  wherein  the  Queen  is  painted  in 
little,  at  length  standing  by  a  blew  table, 
in  white  apparel. 

Walpole.  1786.  11.199;  —  Immerzeel.  39;  — 
A.  K.  L.  III.  349. 

Bellechose.  Henri  Bellechos  e, 
Maler  des  Herzogs  Jean  sans  peur  und 
Philipps  des  Guten  von  Burgund.  Er  war 
in  Brabant  geboren,  scheint  aber  den  größ- 
ten Teil  seines  Lebens  in  Dijon  zugebracht 
zu  haben,  wo  er  zweimal  heiratete.  1415 
wurde  er  zum  Nachfolger  des  Hofmalers 
Jean  Malouel  ernannt,  der  am  1.  März 
1415  gestorben  war.  Er  erhielt  zunächst 
den  Auftrag,  die  von  Malouel  unvollendet 
gelassene  Ausschmückung  der  Kartause  de 
Champmol-lez-Dijon  zu  vollenden.  1416 
bestellte  der  Herzog  für  die  Kartause  ein 
großes  Bild  mit  dem  Tode  der  Maria  und 
ein  Bild  mit  dem  Leben  des  St.  Denis. 
Das  letztere  ist  gegenwärtig  im  Louvre 
und  stellt  in  drei  Szenen,  in  der  Mitte 
Christus  am  Kreuze,  links  die  Kommunion 
des  St.  Denis,  rechts  sein  Martyrium  dar; 
das  Bild  war  bereits  1398  von  Malouel 
begonnen.  (Früher  dem  Simon  Marmion  zu- 
geschrieben.) Ein  zweites  Bild,  welches 
gleich  diesem  aus  der  Kartause  von  Dijon 
stammt,  ebenfalls  im  Louvre,  stellt  die 
Legende  des  St.  Georg  dar  und  scheint 
ganz  eine  Arbeit  Bellechoses.  Auch  dieses 
enthält  drei  Szenen:  Christus  am  Kreuz, 
links  St.  Georg,  rechts  das  Martyrium  des 
Heiligen.  1420  beauftragte  ihn  Philipp  der 
Gute  für  den  Altar  der  Kapelle  des  Schlos- 
ses von  Saulx  ein  großes  Bild  zu  malen 
mit  Maria  und  dem  Kinde  in  der  Mitte 
und  St.  Johannes  dem  Evangelisten  als 
Patron  mit  Herzog  Jean;  und  St.  Claude 
mit  Herzog  Philipp  zur  Seite.  1427  malte 
er:  de  blanc  et  de  souge  le  jaquemart  de 
l'Eglise  Notre  Dame  de  Dijon,  sculpte  par 
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Pierre  l'Allement,  tailleur  d'ymages.  1421 
war  Jehann  Chretien  aus  Troyes,  1424 
Michellet  Estelin  von  Chambray  sein 
Schüler.  1422 — 1426  ersuchte  er  um  Herab- 
minderung der  Auflage,  die  ihm  auch  ge- 
währt wurde.  Von  1430  ging  es  mit  ihm 
vollständig  abwärts.  Philipp  der  Gute  resi- 
dierte in  Burgund;  1425  ward  Jan  van 
Eyck  Maler  und  Valet;  desgleichen  Hue 
de  Boulogne  und  Colart  le  Voleur.  Seit 
1428  scheint  er  keine  Bezüge  —  die  schon 
1427  auf  80  Fr.  per  Jahr  herabgemindert 
waren  —  erhalten  zu  haben.  Er  führt  nur 
noch  den  Titel,  aber  er  erhält  keine  Be- 
zahlung mehr.  1440  ist  sein  Name  zum 
letztenmal  erwähnt.  1445  scheint  er  ge- 
storben zu  sein. 

De  1  a  B  o  r  d  e.  D  u  c  s.  I.,  III. ;  —  Bernard  Prost 
in  Gaz.  d.  B.  Arts  1891.  II.  p.  161;  1898.  I.  131,  wo 
die    Urkunden    mitgeteilt    sind;    —    A.  K.  L.  III.  371. 

Bellegambe.  Jean  Bellegambe, 
Maler  zu  Douai,  von  seinen  Zeitgenossen 
genannt  maitre  des  couleurs  und  peintre 
excellent,  ist  der  Sohn  des  Sesseldrehers 
(boiselier)  Georges  Bellegambe  und  zwi- 
schen 1467  und  1480  geboren,  f  um  1535; 
der  Vater  f  24.  Mai  1520;  er  scheint  bei 
einem  Maler  zu  Douai  oder  in  Brügge  ge- 
lernt zu  haben.  1504  heiratet  B.  Margue- 
rite  Lemaire.  1530  verheiratet  er  seinen 
Sohn  Martin  und  verpflichtet  sich,  ihm 
in  3  Jahresraten  450  Livr.  zu  bezahlen 
und  ihn,  seine  Frau  und  Kinder  —  wenn 
er  welche  haben  würde  —  3  Jahre  zu  er- 
halten, dagegen  verpflichtet  sich  der  Sohn, 
3  Jahre  bei  dem  Vater  als  Maler  zu  arbei- 
ten. Im  Jahre  1544  heiratet  seine  Toch- 
ter Poline  den  Goldschmied  Jean  de  Hennin. 
Diese  Tatsachen  verdanken  wir  den  For- 
schungen Dehaisnes ;  der  Künstler  war 
gänzlich  vergessen.  Guicciardini  und  Vasari 
erwähnen  ihn  nur  dem  Namen  nach  und 
nur  hie  und  da  wird  er  von  späteren  Schrift- 
stellern aus  Douai:  wie  Jacques  Loys, 
Jean  Francau  de  Lestocquoy  und  Philipp 
Petit  genannt;  1862  fand  A.  Wauters  in 
einem  Memoriale  der  Abtei  von  Anchin 
vom  J.  1600,  in  der  k.  Bibliothek  zu  Brüs- 
sel, Andeutungen  über  den  Künstler  und 
seine  Werke.  Daselbst  heißt  es:  „Les  plus 
excellentes  peintures  sont  de  la  table  du 
grand  autel  ä  doubles  feuilletz,  pincturee 
pas  l'excellent  peintre  Belgambe,  qu'y 
a  painct  aussy  la  table  de  la  chapelle 
Saint-Maurice  et  plusieurs  tableaux.  Mais 
pas  dessus  tout  sont  admirables  en  gra- 
vure  et  peinture  le  sepulchre  de  Nostre 
Seigneur,  la  table  de  Tautel  matinel  de 
la  chapelle  de  Saint  Catherine  et  de  la 
Croix  etc.  qu'at  fait  faire  l'abbe  Pierre 
Toulette."  Nach  den  Untersuchungen 
Dehaisnes  arbeitete  Bellegambe  1510  bis 
1512  an  der  Chorbühne  der  Kirche  St.  Arne 
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zu  Douai;  1511  liefert  er  die  Gemälde 
aus  der  Legende  des  St.  Hubertus  auf 
den  Flügeltüren  eines  Keliquienschreines 
der  Abtei  De  Flines  bei  St.  Omer;  1512 
eine  heilige  Margarethe  für  die  Äbtissin 
von  Flines;  1515  wird  er  nach  Cambray 
berufen  und  zeichnet  für  das  Kapitel  die 
Patrone  eines  Baumes  Jesse;  ferner  zeich- 
net er  den  Entwurf  für  einen  Schutzdeckel 
einer  „boiste  de  taille  exquise  et  ä  l'an- 
tique"  und  malte  „diverses  histoires  de 
NotreDame  executee  richement  etal'ole"; 
diese  letztere  Arbeit  war  1743  noch  er- 
halten; —  1516  zeichnet  er  Patronen  für 
die  Priestergewänder  der  Kollegiatskirche 
St.  Ame  von  Douai,  welche  Jacques  Le- 
grant,  ein  Sticker  zu  Douai,  ausführte. 
In  demselben  Jahre  vollendet  er  einen 
Flügelaltar  für  Jacques  Coene,  Abt  von 
Marchiennes,  der  daselbst  als  Donator  dar- 
gestellt ist;  gegenwärtig  im  Museum  zu 
Lille;  und  einen  zweiten  Flügelaltar  im 
Museum  zu  Lyon.  1520  ist  er  mit  Zeich- 
nungen und  Entwürfen  für  die  Schöffen 
von  Douai  beschäftigt  und  vollendet  den 
von  Charles  Coquin  gestifteten  großen 
Flügelaltar  von  Anchin,  gegenwärtig  in  der 
Sakristei  der  Kirche  Notre  Dame  zu  Douai ; 
1521 — 1526  den  Altar  der  unbefleckten 
Empfängnis,  dessen  Mittelbild  verloren  und 
dessenFlügel  sich  im  Museum  zuDouai  befin- 
den; 1523 — 1531  erhält  er  Zahlungen  für 
einen  Altar  mit  der  Legende  des  St.  Mau- 
rand für  die  Kirche  St.  Ame  zu  Douai;  1524 
entwirft  er  einen  Plan  der  Gegend  zwi- 
schen der  Scarpe  und  der  Somme,  welchen 
die  Stadt  Douai  dem  Kaiser  KarlV.  über- 
reichte; 1525  malte  er  ein  Altarbild  des  hl. 
Michael  für  dessen  Kapelle  in  der  Schöffen- 
halle zu  Douai;  1528  zwei  Flügelaltäre  für 
die  Abtei  St.  Vaast  zu  Arras,  für  den  Abt 
Martin  Asset,  deren  einer  1528  datiert  ist ; 
beide  in  der  Kathedrale  zu  Arras ;  1532 
bis  1534  Kartons  für  die  Glasgemälde  des 
Ratszimmer  zu  Arras,  welche  Vincent 
Lerous  ausführte;  1533  den  Flügelaltar 
mit  Darstellungen  des  Todes  und  der  Wun- 
der des  St.  Dominikus  für  die  Dominikaner 
zu  Douai  auf  Bestellung  der  Marguerite 
Oudart  (f  1544)  zum  Schmucke  des  Grabes 
ihres  1533  verstorbenen  Gatten  Thomas 
de  la  Papoire. 

Als  Künstler  scheint  uns  B.  heute  ein 
wenig  von  seinen  Zeitgenossen  überschätzt. 
Seine  Figuren  sind  langgestreckt,  die  Farbe 
leuchtend  und  in  den  Stoffen  durch  Ver- 
wendung wirklichen  Goldes  ersetzt.  Mit 
seinen  Zeitgenossen  Mabuse,  Orley  u.  a. 
kann  er  nicht  auf  eine  Stufe  gestellt 
werden. 

Portrait:  Brustbild.  Maistre  Jehan  Bellegambe  pain- 
tre  excellent.  In  einem  in  der  Bibliothek  zu  Arras  be- 
belindlichen  Bajide  aus  dem  Anfange  des  16.  Jahrb., 


welcher  Zeichnungen  von  Bildnissen  berühmter  Männer 
jener  Zeit  enthält. 

Gemälde:  Arras.  Kathedrale.  Flügelaltar  mit  der 
Anbetung  des  Kindes  durch  einen  König,  einige  Hirten, 
Jesaias  und  eine  Sibylle.  Bez.  Mars  1528  (oder  1525). 
Aus  der  Abtei  St.  Vaast  für  den  Abt  Martin  Asset 
gemalt.  Zeigt  deutliche  Erinnerungen  an  Dürer;  — 
Flügelaltar  mit  der  Vorbereitung  zur  Kreuzigung;  auf 
den  Flügeln  St.  Antonius  und  St.  Rochus.  B.s  beste  Arbeit. 

Brüssel.  Maria  mit  dem  Kinde  (nur  zugeschrieben^. 

Douai.  Notre  Dame.  Flügelaltar  mit  beweglichen 
Innenflügeln,  aus  9  Bildern  bestehend.  Innen:  Anbe- 
tung der  Dreieinigkeit  durch  Maria,  Johannes  den 
Täufer  und  zwei  Gruppen  von  Heiligen.  Außen:  Maria 
vor  dem  thronenden  Christus  kniend,  nebst  zwei  Stifter- 
gruppen mit  je  einem  Heiligen.  Umgeben  von  reicher 
Renaissance-Architektur.  Für  den  Hochaltar  der  Kirche 
des  Klosters  Anchin  (Aquicinctum)  zu  Douai  um  1511 
begonnen,  um  1520  vollendet,  gestiftet  von  dem  Abte 
Charles  Coquin  (1506 — 1547).  Nach  der  Revolution 
zerstückelt,  wurde  das  Altarbild  von  E.  Escallier  zu- 
sammengekauft und  1857  der  Notre  Dame-Kirche  zu 
Douai  vermacht.  Schlecht  erhalten.  Reproduziert  bei 
Dehaisnes  (Art  chretien)  und  Förster  (Denkmale.  X.); 

—  Mus.  Zwei  große  Flügel  eines  Altars  zur  Verherr- 
lichung der  unbefleckten  Empfängnis  Mariä  (das  Mittel- 
bild verschollen).  Innen:  die  4  Kirchenväter,  nebst 
anderen  Kirchenlehrern  und  die  Stifterfamilie  Jean 
Pottier.  Außen:  grau  in  grau;  die  Verstoßung  Joachims, 
und  Anna,  Almosen  verteilend.  Datiert  1526.  Aus  dem 
Kloster  der  wallonischen  Franziskaner.  Reproduziert  bei 
Dehaisnes    (p.  240), 

Hamburg.  Koll.  Weber.  Darstellung  des  Jüngsten 
Gerichtes.  1882  aus  der  Sammlung  Mestern  in  Ham- 
burg erworben. 

C  ö  1  n.  Maria  mit  dem  Kinde,  neben  ihr  Josef. 

Lille.  Mus.  Das  mystische  Bad.  Altar,  dessen 
Flügel  mit  dem  Mittelbilde  eine  Darstellung  bilden. 
In  der  Mitte  in  einem  goldenen  Becken  der  gekreuzigte 
Christus,  dessen  Blut  in  eine  Schale  rinnt,  zu  welcher 
von  allen  Seiten  die  Gläubigen  herbeieilen.  Auf  dem 
rechten  Flügel  die  hl.  Katharina,  auf  dem  linken 
St.  Johannes.  Auf  den  Außenflügeln  Engelfiguren  in 
Grisaillen  (um  1506) ;  —  Altar  mit  der  Dreieinigkeit. 
Rechts  Jacques  Coene,  Abt  des  Klosters  Marchiennes 
bei  Douai,  und  St.  Jakob;  links  Stifter  und  Stifterin 
mit  2  Heiligen  (1516). 

Lyon.  Mus.  Altar  mit  der  Dreieinigkeit.  Rechts 
Jacques  Coene  und  St.  Jakob;  links  ein  Priester  und 
St.  Petrus  (c.  1516).  Beschädigt, 

Paris.  Koll.  Thibaut-Sisson.  Christus  befreit  die 
Seelen  aus  dem  Fegefeuer  (1902  auf  der  Ausstellung 
in  Brügge). 

Andere  zweifelhafte  Werke  in  Douai  (Museum  und 
Notre  Dame),  in  Dijon,   Berlin  u.  a.  O. 

C.  Dehaisnes,  De  l'Art  chretien  en  Flandre  1860, 
p.  240,  297;  —  A.  Wauters.  Jean  Bellegambe  de 
Douai,  le  peintre  du  retable  d' Anchin.  1862.  Bruxelles ; 

—  A.  Asselin  et  C.  Dehaisnes.  Recherches  sur 
la  vie  et  les  oeuvres  de  Jean  Bellegambe  (Revue  de 
l'Art  ehret.  Paris  1862.  p.  428,  454);  —  E.  Förster. 
Denkmale  deutscher  Kunst.  I.  1866.  p.  7;  —  A.  K.  L.  IIL 
371 ;  —  C,  Dehaisnes.  La  Vie  et  l'oeuvre  de  Jean 
Bellegambe.  Lille  1890.  80;  —  Gaz.  d.  B.  Arts  1890. 
V.  1.  p.  514;  —  H.  Hymans  in  Bulletin  des  Com, 
d'Arch.  etc.  1883.  p.  193;  —  Abhandlungen  von  A, 
C  a  h  i  e  r,  A.  P  r  e  u  x,  Felix  Brassart  u.  a. 

Bellekin.  Jan  Belkyn  oder  Belle- 
quin,  Perlmutterschnitzer,  Erfinder  einer 
besonderen  Technik  (parlemoer  inlegger), 
1617  zu  Amsterdam  tätig,  f  5.  Febr.  1636. 
Solche  Darstellungen,  ein  rauchender  Soldat, 
bez,  J.  B.,  ein  Reitergefecht  nach  Mart- 
sen  de  Jonge,  J.  B.,  ein  Opfer  Abrahams, 
J.  B.,  ein  Lekkerbeetje  (Reitergefecht)  B. 
F.  1628,  in  älteren  Sammlungen  erwähnt. 

O  u  d   Holl.  1855.  p.  62. 
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Bellekin  —  Bemmel. 


Bellekin.  Cornelis  Bellekin,  Perl- 
mutterschnitzer,  Sohn  des  Jan,  1663  in  der 
Gilde  zu  Middelburg  als  parel-moer-snyder. 
Von  ihm  sogenannte  Nautilusbecher  in 
Berlin  und  Dresden.  Zwei  solche  Pokale 
im  Grünen  Gewölbe,  bezeichnet  C.  Belle- 
kin f.,  zeigen  erhaben  geschnittene  Kinder- 
gruppen auf  graviertem  landschaftlichen 
Hintergrunde.  Einen  hat  M.  Dinglinger  in 
Silber  gefaßt. 

Uffenbach.  Merkwürdige  Eeisen.  III.  649;  — 
Nag  1er.  Monogr.  I.  2306;  —  A  K.  L.  III.  374;  — 
Obreen.  VI.  197. 

Bellemans.  Joseph  Bellemans, 
Historienmaler,  geb.  zu  Antwerpen,  Schüler 
von  Nie.  de  Keyser,  tätig  1840—1863. 
(A.  K.  L.  III.  375.) 

Bellen.  Josua  van  Bellen,  Heer  van 
St.  Huybertsgeregt,  Kunstfreund;  siehe 
den  Katalog  der  Versteigerung  seiner  Ge- 
mälde, 6.  Sept.  1730,  Kotterdam,  bei  Hoet. 
I.  352. 

Bellenins.  H.  Bellenius,  wahrschein- 
lich erfundener  Malername,  dem  Bilder  in 
Aachen,  Prag  u.  a.  Orten  zugeschrieben 
werden.  (S.  Bollongier  und  H.  Bogaert.) 

Beiles.  Guilhelme  Beiles  auch 
Bollen,  Glasmaler  aus  den  Niederlanden, 
um  1448 — 1473  zu  Batalha  in  Portugal  tätig. 

Raczynski.  Les  Arts  en  Portugal.  I.,  II. ;  — 
A.  K.  L.  III.  377. 

Bellevois.  Jacob  Bellevois  (viel- 
leicht Jacob  Adriaensz?  auch  H.  oder 
J.  A.  Bellevois  gelesen),  Marinemaler, 
zu  Rotterdam  um  1621  geboren.  Am  2.  Aug. 
1643  heiratete  er  Cornelia  Uithocks,  eine 
Tochter  des  Rotterdamschen  Malers  Hen- 
drick  Pieterse  Uythock  oder  Huytschouk, 
welche  Anfang  November  1652  starb.  Am 
3.  Sept.  1656  heiratet  er  zum  zweitenmal; 
um  1671  lebte  er  in  Gouda,  1676  in  Rotter- 
dam, 1673  in  Hamburg,  wo  ihn  der  Maler 
Jan  Vorhout  kannte,  dem  Houbraken  (III. 
187)  seine  Nachricht  über  ihn  verdankte. 
Er  starb  19.  Nov.  1676  zu  Rotterdam; 
nach  älterer  Angabe  wäre  er  1684  zu  Ham- 
burg gestorben.   Seine  nicht  selten  ziem- 


lieh  umfangreichen  Marinen  erinnern  an 
Bakhuyzen,  unter  dessen  Bildern  seine 
Werke  zu  suchen  sind. 

Gemälde:  Braunschweig.  Seesturm  an  felsiger 
Küste.  J.  bellevois  1664. 

Haag.  Flußlandschaft.  J.  bellevois;  —  Koll.  Dr. 
feedius.  Leicht  bewegte  See  mit  Schiffen.  J.  Belle- 
vois 1663. 

Hamburg.  Koll.  Weber.  Begrüßung  einer  türki- 
schen Fregatte  vor  Amsterdam  1665. 

Madrid.  Türkisches  Schiff  in  einem  hollandischen 
Hafen.  J.  Bellevois. 


Andere  Bilder  in  Amsterdam,  Rotterdam,  Akademie  in 
Petersburg,  Koll.  Niesewand  in  Mühlheim  a.  R.,  Dr.  Sels 
in  Neuß,  in  Bremen,  Koll.  Otto  Gottschald  in  Leipzig, 
u.  a.  O. 

Houbraken.    IIL    187;    —   Kramm.    L  71;  — 

A.  K.  L.  m.  378;  —  Oud  Holl.  189L  p.  52. 

Beliingen.  van  Bellingen,  Kunst- 
freund und  Of f icial  de  la  cour  °  f eodale, 
dessen  Gemäldesammlung  2.  Okt.  1786  zu 
Brüssel  verkauft  wurde. 

Bellingen.  Joannes  van  Bellingen, 
Landschafts-  und  Interieurmaler,  geb.  um 
1770  zu  Antwerpen,  Schüler  des  Petrus 
van  Regemorter,  1828  noch  tätig. 

v.   Eynden.   IIL   353,   IV.  280. 

Belmont.  Simon  de  Belmont,  Ka- 
plan der  Kirche  St.  Servatius  zu  Mastricht, 
von  dem  eine  Zeichnung  der  Stadt  für 
das  1572  erschienene  Braunsche  Städte- 
buch (II.  Nr.  21)  herrührt. 

Füßli.  Künstler-Lex.  IL;  —  A.  K.  L.  IIL  437. 

Bernden.  Jacob  van  den  Bemden, 
Maler,  1629  Lehrer  des  Gysbrecht  Thys 
in  Antwerpen.  Andere  Maler  des  Namens 

B.  s.  Liggeren,  Obreen  VI.  u.  Oud  Holl.  1855. 
Bemme.  AdriaenJanszoonBemme, 

Stempelschneider  und  Goldschmied,  geb. 
10.  Jan.  1753  zu  Delft  oder  Rotterdam, 
1775  in  Rotterdam  tätig.  Er  bezeichnete 
mit  A,  B.  F. 

A.  K.  L.  IIL  491;  —  v.  Eynden.  IIL  187;  — 
Kramm.  L  72;  —  Asträa.  IV. 

Bemme.  Joannes  Adriaanszoon 
Bemme,  Münzstempelschneider,  Kupfer- 
stecher, Radierer,  Xylograph  und  Litho- 
graph, Sohn  des  Adriaen  Jansz.  Bemme,  geb. 
1775  zu  Rotterdam,  f  1840.  Schüler  von 
A.  C.  Hauck,  später  von  Dirk  Langendyck. 
Er  versuchte  sich  fast  in  allen  Kunstzwei- 
gen und  radierte  Blätter  nach  J.  Asselyn, 
V  N.  Berchem,  J.  Callot,  J.  Cuylenburg  u.  a. 
Auch  existieren  von  ihm  12  Blätter  Kari- 
katuren auf  Napoleon.  Ein  vollständiges 
Verzeichnis  seiner  Radierungen  und  Stiche 
findet  sich  in  Weigels  Kunstlager-Katalog 
(IIL  13613).  Seine  5  Medaillen  sind  bei 
Kramm.  I.  72  und  im  A.  K.  L.  IIL  491 
angeführt. 

Von  ihm  gestochen  oder  radiert:  1.  6  Blatt. 
Die  Landschaftsfolge  mit  Soldatenstaffage,  nach  D.  Lan- 
gendyck. Rad.  80;  —  2.  6  Blatt.  Die  Folge  der  Pferde 
mit  ihren  Knechten,  nach  D.  Langendyck.  Rawi.  4»;  — 
3.  12  Blatt.  Pferdeköpfe.  1801.  Nach  G.  Malleyn.  Rad. 
qu.  80;  —  4.  Der  Bäcker,  nach  Jan  Steen.  Fol.;  — 
5.  Der  lesende  Gelehrte  bei  Licht.  M.  Versteegh  p. 
Qu.  fol. ;  —  6.  D.  Langendyck  mit  Palette  und  Pin- 
seln, nach  J.  B.  Scheffer.  Fol.;  —  7.  Der  alte  Bild- 
hauer (van  der  Werff  in  Rotterdam).  1804.  40;  — 
8.  Der  Sohn  des  D.  Langendyck.  40. 

V.  Eynden.  IIL  187;  —  Nag  1er.  Monogr.  IIL  1989. 

BemmeL  Jacob  van  Bemmel,  Maler, 
1617  Kommissär  der  Gilde  zu  Utrecht;  das 
einzige  bekannte  Bild  in  der  Eremitage 
in  Petersburg  stellt  eine  Gebirgslandschaft 
mit  einer  Herde  vor,  bez. :  J.  v.  Bemmel 
1635,  und  erinnert  an  Poelenburg. 

Kramm.  L  73;  —  A.  K.  L.  IIL  491;  ~  Obreen.  IL 


Bommel  —  Beninc. 
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Bemmel.  Willem  van  Bemme  1, 
Landschaftsmaler,  aus  einer  alten  belgi- 
schen Adelsfamilie  stammend,  welche  in- 
folge der  Protestantenverfolgungen  nach 
Utrecht  übersiedelte.  Willems  Vater  Ger- 
hard   war   Rittmeister    im  Dienste  der 

Generalstaaten.  Willem,  am  10.  Juni  1630 
zu  Utrecht  geboren,  war  Schüler  des  Her- 
man  Saftleven,  ging  bereits  17  Jahre  alt 
auf  Reisen  und  lebte  2  Jahre  in  Venedig, 
4  Jahre  in  Rom  und  Neapel,  dann  in  Lon- 
don und  6  Jahre  in  Cassel  in  Diensten 
des  Landgrafen;  1662  zog  er  nach  Nürn- 
berg, wo  er  Agnes  Pisani  heiratete.  Er 
starb  inWöhrd  bei  Nürnberg,  20.  Dez.  1708. 
Er  ist  der  Stammvater  einer  groi3en 
Künstlerfamilie.  Seine  2  ihn  überlebenden 
Söhne  Johan  Georg  und  Peter  waren  beide 
Maler,  so  wie  deren  Söhne,  Enkel  und  Ur- 
enkel. —  Willem  malte  Landschaften  mit 
Ruinen  und  Wasserfällen  in  der  Art  Dug- 
hets  und  Jan  Boths,  welche  sein  Sohn 
J.  Georg,  J.  Murrer  und  H.  Roos  staf- 
fierten. Die  alten  Kataloge  unterscheiden 
einen  Willem  van  B.  de  Ouden  und  einen 
Willem  d.  Jonge,  doch  ist  ein  jüngerer 
Maler  dieses  Namens  nicht  bekannt.  Georg 
u.  Elias  Beck,  Thelott,  Dietericy,  Dietzsch, 
J.  Wagner,  C.  F.  Boetius  u.  a.  haben  nach 
seinen  Werken  gestochen.  Ein  Skizzenbuch 
seiner  italienischen  Reise  mit  52  Zeich- 
nungen war  noch  vor  kurzem  im  Kunst- 
handel. 

Gemälde :  Brannschweig.  Große  Landschaft  mit 
einer  Brücke.  W.  Bemmel. 

Dresden.  Landschaft  mit  einer  Brückenraine.  W.  B. ; 
~  Abendlandachaft.  W.  B.  f.  1660,'  —  Gegenstück. 
W.  B.  f.  1661. 

Haag.  Koll.  Nijhoff.  1894.  Landschaft.  W.  Bem- 
mel 1650. 

Karlsruhe.  Ideale  Landschaft  mit  Ruinen.  W. 
B.  1672. 

I^chleiäheim.  2 romische  Landschaften  mit  Archi- 
tekturen. Bez.  W.  V.  B.  f. 

Wien.  K.  Museen.  2  Landschaften.  Bez.  W.  BemmeL 
Radierangen :  Die  ersten  Drucke  sind  reine  Ätzdrucke 
und  vor  Verstärkung  der  Einfassung  mit  dem  Grab- 
stichel. 1.  Der  Angelfischer.  1654.  H.  180—130;  — 
2.  Der  Jäger.  H.  183—133.  (Kopie,  gegenseitig,  Eias 
Boeck  fe.);  —  3.  Der  Schäfer.  H.  178—129;  —  4.  Die 
beiden  Iföimer  im  Gespräch.  H.  180 — 125;  —  5.  Die 
3  Bäume.  H.  186—130;  —  6.  Die  hohle  Weide. 
H.  180—128. 

Houbraken.  L  343;  —  Kramm.  L  72,  wo  auch 
eine  Stammtafel  aller  Maler  der  Familie  B. ;  —  N  a  g  1  e  r. 
Monogr.  L  2128;  —  Weigel.  Kat.  IIL  15134;  — 
A.  K.  L.  ni.  492, 


Bendorp.  Johann  Christian  Ben- 
dorp, Zeichner  u.  Kupferstecher  zu  Rotter- 
dam und  Dordrecht,  Sohn  des  Karl  Fre- 
derik B.  I.,  geb.  zu  Dordrecht  1767,  f  da- 
selbst 15.  Nov.  1849;  Schüler  D.  Langen- 
dyks  und  De  Sallieths.  Er  arbeitete  zu- 
meist für  Buchhändler. 

V.    Eynden.    IIL    129;   —   Kramm.    I.  73. 

Bendorp.  Karl  Frederik  Bendorp 

I.  ,  Radierer,  geb.  1736  zu  Dordrecht,  f  3. 
Okt.  1814;  von  Beruf  Glasbläser,  widmete 
sich  der  Radierkunst  infolge  einer  Brand- 
wunde am  Fuße,  die  ihn  in  seinem  Be- 
rufe hinderte.  Ein  Verzeichnis  der  von 
ihm  radierten  Landschaften  s.  A.  K.  L. 
III.  514. 

Bendorp.  Karl  Frederik  Bendorp' 

II.  ,  Historien-  u.  Genremaler  und  Radierer, 
der  einzige  Sohn  des  Kupferstechers  Jo- 
hannes Christian  B.,  geb.  21.  Jan.  1819 
zu  Dordrecht.  Schüler  seines  Vaters,  Bieter 
Fontyns  und  Gallaits;  tätig  in  Brüssel. 

Hip.   u.  Lin.  I.  65;  —  Kramm.   Sup.  11. 

Benedetti.  AndriesBenedetti,  Still- 
lebenmaler, 1636  Schüler  bei  Vincent  Cer- 
navael  in  Antwerpen,  Meister  daselbst  1640. 
Auf  der  Versteigerung  Winkler  1.  Oktober 
1888  in  Cöln  befand  sich  ein  Stilleben  mit 
der  Signatur:  A.  Benedetti  fc.  Auf  violet- 
ter Decke  Silber,  Glas,  Zinn,  Schinken, 
Zitronen.  Früchte,  Brot.  Das  Inventar  des 
Erzh.  Leop.  Wilhelm  vom  J.  1659  führt 
(II.)  unter  N.  55  ein  Bild  an:  „worin  ein 
Tisch,  darüber  ein  grünsammtener  Tep- 
pich mit  silbernen  Franzen  und  mit  Silber 
gestikt,  darauf  eine  porcelane  Schüssel  mit 
unterschiedlichen  Früchten,  ein  großer 
Meer-Krebs,  „ein  Lauthen"  und  ein  ver- 
güldeter  Becher,  auf  der  Seiten  ein  Stuel, 
darauf  eine  kleine  Schüssel  mit  drei  Stückl 
schunken.  H.  7  Span.  1  Finger  auf  8  Sp. 
7  F."  als  Original  von 
Benedetti  von  Antdorff, 
welches  von  älteren  Kata- 
logen des  k.  Museums  in 
Wien  dem  J.  de  Heem  zu- 
gewiesen wurde.  Ein  an- 
deres Bild,  mit  beistehen- 
dem Monogramm,  ist  in 
Budapest  (N.  255). 

Liggeren.    IL;  — ■   G.  Olück 
1903.  p.  27. 

Benjamin.  Judav.  Benjamin  senior, 
Kunstfreund,  dessen  Gemälde  4.  Nov.  1782 
zu  Amsterdam  verkauft  wurden. 

Beninc.  AlexandreBeninc,  genannt 
Meestre  Sanders,  Enlumineur  und  Minia- 
turist, um  1469  in  Gent  tätig,  f  nach  dem 
14.  Aug.  1518;  1486  arbeitete  er  in  Brügge; 
1514  scheint  er  sich  vorübergehend  in  Ant- 
werpen aufgehalten  zu  haben.  Er  war  mit 
Catharina  van  der  Goes,  einer  Schwester 
oder  Verwandten  des  Malers  Hugo  van  der 
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Goes,  verheiratet,  welche  ihm  2  Söhne, 
Simon  und  Paul,  und  eine  Tochter  Cor- 
nelia gebar.  Da  eine  der  Miniaturen  des 
Boetius  mit  ,, Alexander  2."  bezeichnet  ist, 
vermutet  Durrieu,  daß  noch  ein  zweiter 
Miniaturist  des  namens  Alexander  existiert 
habe,  der  aber  bisher  nicht  nachgewiesen 
ist. 

Paul  Durrieu  schreibt  ihm  folgende 
Arbeiten  zu:  1.  die  Miniaturen  des  Boecius, 
des  Louis  de  Bruges,  Herrn  von  Gruthuysen 
vollendet  16.  März  1492  in  Gent,  von  wel- 
chen 2  Miniaturen  mit  Alexander  bezeich- 
net sind  (Paris) ;  —  2.  12  Miniaturen  des 
2.  Bandes  der  jüdischen  Geschichte  des 
Josephus  (Gent  1480) ;  —  3.  12  Miniaturen 
in  den  beiden  letzten  Bänden  der  engli- 
schen Chronik  von  Jean  de  Wavrin  (Paris, 
Bibl.  Nat.) ;  —  4.  Die  Miniaturen  für  die 
Kommentare  zum  Cäsar  — 1482  —  in  Gent; 
—  5.  Miniaturen  im  I.  Bande  der  jüdi- 
schen Geschichte,  der  erst  3  Jahre  nach 
dem  II.  —  1483  —  in  Brügge  vollendet 
wurde.  ,  Di^rrieu  vermutet  auch,  daß  von 
ihm  folge  ade  berühmte  Miniaturwerke 
herrühren:  Le  Livre  d'Heures  de  Jeanne 
la  Folie  (Brit.  Mus.) ;  das  Manuskript  De 
maitre-aux-fleurs  (Bibl.  des  Arsenals  in 
Paris) ;  das  Livre  d'Heures  des  Kaisers 
Maximilian;  das  Livre  d'Heures  Karl  V. 
u.  der  Hortulus  animae  der  Margareta  von 
Österreich  in  der  k.  Hofbibliothek  in  Wien ; 
sowie  die  Heures  d'Hennesy  in  der  k.  Bibl. 
in  Brüssel  und  2  Livres  d'Heures  der 
Münchner  Staatsbibliothek. 

Unter  d^n  Mitglieder  dieser  zahlreichen  und  be- 
rühmten Miniaturisten-Familie  vermutet  Durrieu  auch 
einen  or^er  mehrere  der  Maler  des  Breviariums  Gri- 
manl.  I;sr  Anonymus  des  Morelli  (Marcantonio  Michiel) 
nen/it  aL<  die  Miniatoren  des  Breviariums:  Jan  M em- 
iin c,  Gerard  van  Gent  und  L  i  e  v  i  n.  Gerard 
van  G- Qt  ist  zweifelsohne  Gerard  Horebout,  Lievin 
ift  Lievin  van  Laethem  von  Antwerpen,  aber 
M  e  m  1  i  n  c  hat  unmöglich  an  dem  Breviarium  mitge- 
arbeitet. Durrieu  vermutet,  daß  der  Anonymus  Beninc 
sagen  wollte,  da  er  aber  mit  den  Namens-  und  Persons- 
verhältnissen der  niederländischen  Maler  nur  sehr  dürftig 
vertraut  war,  sagte  er  Memling,  da  für  ihn  speziell 
alles  Memling  hieß,  welchen  Namen  er  fortwährend  im 
Munde  führt.  Diese  Hypothese  ist  sehr  glaubwürdig  und 
es  dürfte  wohl  der  älteste  der  Familie,  Alexandre 
Beninc,  der  dritte  Miniator  des  Breviariunas  Gri- 
majii  sein. 

Beffroi.  II.  306;  —  A.  K.  L.  III.  534;  —  Dur- 
rieu in  Gaz.  d.  B.  Arts   1891.   II.  61. 

Beninc.  Lievine  Beninc,  Miniatur- 
malerin aus  Brügge,  Tochter  und  Schülerin 
des  Simon  B.  Sie  heiratete  in  Brügge  Georg 
Teerling  aus  Blankenberghe  (nicht,  wie 
Sanderus  sagt,  einen  Engländer)  und  er- 
scheint 1545  zuletzt  in  Brügge  erwähnt. 
Sie  ging  kurz  darauf  nach  England,  wo 
sie  unter  Heinrich  VIIL,  Eduard  VL,  dem 
Protektor  Eduard  Seymour,  und  unter 
Maria  und  Elisabeth  als  Maistris  Levyn 
Terling  paintrix  tätig  war.  Am  Johannis- 


tage 1547  erhält  sie  einen  Jahresgehalt 
von  40  Pf.  St. ;  1556  überreichte  sie  der 
Königin  Maria  als  Neujahrsgabe  ein  kleines 
Gemälde  der  Dreieinigkeit;  1558  malte  sie 
ein  Portrait  der  Königin  Elisabeth,  1561 
eine  Kassette  mit  Bildnissen  der  Königin 
und  anderer  Personen  vom  Hofe.  Nach 
Guicciardini  lebte  sie  noch  1570. 

Sanderus.  Flandria  illustrata  Ed.  1735.  II.  p.  175; 

—  Vasari  (Ed.  Florenz  1823.  V.  p.  293).  Levina, 
figlia  di  maestro  Simone  da  Bruggia  suddetto,  che 
dal  detto  Enrico  d'Inghilterra  fu  maritata  nobilmente, 
ed  avuta  in  pregio  della  reina  Maria  siccome  ancore  e 
dalla  reina  Lisabetta ;  —  Guicciardini.  Anvers.  1582. 
p.  153;  —  J.  G.  Nichols.  Notices  of  the  Contempo- 
raries  and  Successors  of  Holbein.  Londres  1863. 
p.  39;    —   Kramm.    1.174;    —    Beffroi.    11.  307; 

—  A.  K.  L.  III.  535. 

Bening.  Paul  Bening,  Sohn  des 
Alexander  und  Bruder  des  Simon  und  der 
Lievina  B.,  führte  auch  den  Titel  Maitre 
und  scheint  ebenfalls  Künstler  gewesen  zu 
sein.  Durrieu  vermutet  hinter  dem  Mono- 
gramm P.  B.  in  dem  älteren  Livre  d'Heures 
des  Kaisers  Maximilian  diesen  vergessenen 
Paul  Bening,  da  das  Buch  gewisse  Fami- 
lienähnlichkeiten aufweist  (s.  auch  Chme- 
larz  in:  Öst.  Jahrb.  VII.  201). 

Bening.  Simon  Bening,  Illuminator 
und  Miniaturist,  Sohn  des  Alexandre  B., 
geb.  zu  Gent,  nach  Weale  in  Antwerpen, 
wahrscheinlich  vor  1485,  f  zu  Brügge  1561 ; 
1508  ist  er  Meister  der  Librairiers  zu 
Brügge  und  mit  zeitweiligen  Unterbrechun- 
gen in  Gent,  Antwerpen,  Brüssel  und  Lon- 
don, ist  er  in  Brügge  tätig,  wo  er  1519 
nach  dem  Tode  seines  Vaters  das  Bürger- 
recht kauft  und  bis  1546  nachgewiesen 
ist.  Seine  erste  Frau  Katharina  Scroo 
starb  1542,  nachdem  sie  ihm  5  Töchter, 
darunter  Lievina,  geboren  hatte.  Seine 
zweite  Frau  starb  8.  Mai  1555.  Guicciar- 
dini und  Vasari,  Denis  Harduin  (Elenchus 
sive  Catalogus  illustrium  scriptorum  Flan^ 
driae)  wie  Ant.  Sanderus  (Flandria  illu- 
strata, rerum  brugensium  lib.  II.)  rühmen 
ihn  und  seine  Tochter  Lievine;  Francesco 
d'Hollanda  sagt :  ,, Meister  Simon  war  unter 
den  Flamändern  der  anmutvollste  Kolorist 
und  derjenige,  der  am  besten  die  Bäume 
und  die  Ferne  wiederzugeben  verstand." 
1522  schenkte  er  der  Gilde  zu  Brügge  die 
Miniatur  eines  Christus  am  Kreuze  für  ein 
Missale.  In  dem  Statutenbuche  (Wien, 
Hofbibliothek)  des  Ordens  vom  Goldenen 
Vliese  malte  er  die  Portraits  Philipps  des 
Guten,  Karls  des  Kühnen,  Maximilians  von 
Österreich,  Philipps  des  Schönen  und  Karls 
V.  und  die  Wappenschilde  aller  seit  Grün- 
dung des  Ordens  ernannten  Kitter,  184  an 
der  Zahl.  Er  erhielt  dafür  2028  Livres  Pari- 
sis.  Der  Stammbaum  des  portugiesischen 
Herrscherhauses,  1530  auf  Bestellung  des 
Infanten  Don  Fernando  begonnen,  nach 
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seinem  Tode  1534  unvollendet  gelassen 
(Brit.  Mus.),  wird  ihm  ebenfalls  zuerkannt. 
Die  11  Pergamentblätter  in  Koyalfolio  ge- 
hören zu  den  vorzüglichsten  Leistungen 
der  Miniaturmalerei  des  16.  Jahrh.  Eine 
von  Simon  Bening  1530  für  den  Magistrat 
von  Dixmunde  ausgeführte  Miniatur,  in 
einem  1530  von  Pierre  Esquaillet  geschrie- 
benen Missale:  Der  gekreuzigte  Christus 
zwischen  Maria  und  Johannes,  entdeckte 
J.  Weale  (Beffroi.  IV.  p.  118.).  Simon  er- 
hielt dafür  10  Livres  Parisis  Bezahlung. 

N  a  g  1  e  r  läßt  Simon  auf  Grund  einer  alten  Mit- 
teilung Kadierungen  nach  Holbein  ausführen.  Die  spä- 
tere Kritik  ist  über  diese  Nachricht  hinweggegangen,  ob- 
wohl sie  nicht  ganz  von  der  Hand  zu  weisen  ist.  Ich  er- 
innere an  den  Stich  „Die  Goldwägerin",  ein  Blatt, 
welches  dem  Stecher  W.  oder  Wenzel  von  Olmütz 
zugeschrieben  wird  (P.  II.  136,  72),  und  an  die  soge- 
nannte „Lautenschlä^erin"  (P.  II.  134  und  136,  75), 
welche  beide  niederländischer  Herkunft  sind  und  mit 
Miniaturen  des  Alexander  Bening  eine  nicht  zu 
leugnende  Verwandtschaft  aufweisen. 

Guicciardini.  Anvers.  1582.  p.  151;  —  Vasari. 
Florenz  1823.  V.  p.  293;  —  Casteele.  Keuren.  265; 
—  Pi  n'chart.  Archives.  I.  103;  II.  253;  —  Bef- 
froi. I.  223,  224;  II.  306—319,  grundlegender  Artikel 
von  J.  Weale;  IV.  118;  —  A.  K.  L.  III.  534;  —  Dr. 
Th.  V.  Frimmel  in:  Jahrb.  der  Kunsth.  S.  d.  österr. 
Kaiserhauses.  1887,  V.  Bd.  p.  269,  mit  Eeproduktionen 
der  Miniaturen  des  Statutenbuches  des  Ordens  vom 
Gold.  Vliese ;  —  Dr.  L.  Kaemmerer  und  Prof.  H. 
G.  Ströhl.  Ahnenreihen  aus  dem  Stammbaume  des 
portugiesischen  Königshauses.  Miniaturenfolge  in  der 
Bibliothek  des  British  Museum  zu  London.  Stuttgart 
1903.  Mit  Phototypien ;  —  W.  H.  James  Weale 
in  Burig.  Mag.  1903.  III.  p.  321. 

Bennebroek.  v.  Bennebroek,  Frau 
van  Warmenhuyzen.  Ihre  Gemälde  wur- 
den am  25.  Juli  1719  im  Haag  versteigert. 

Bennet.  Jan  Aarnout  Bennet, 
Kunstfreund  zu  Leiden,  f  daselbst  7.  Sept. 
1828.  Seine  Sammlung  niederländischer 
Meister  wurde  daselbst  1.  April  1829  ver- 
kauft. 

V.  Eynden.  III.  239,  487;  IV.  31. 

Bennin.  Falsche  Leseart  für  A.  D. 
Hennin. 

Benoit.  Pierre  Benoit,  Maler  und 
Zeichner,  geb.  1782  zu  Antwerpen,  f  1854 
zu  Brüssel,  längere  Zeit  in  Paris  als  Ke- 
staurator  tätig,  ging  später  nach  Indien 
und  veröffentlichte  ein  Buch  über  Surinam 
mit  100  Lithographien  von  Madou  und 
Lauters.  Brüssel,  1839.  Gr.  fol.  (A.  K.  L. 
IIL  546.) 

Benson.  Ambroise  Benson,  Maler, 
geb.  in  der  Lombardei,  Meister  in  Brügge 
1519;  1545  noch  erwähnt. 

Casteele.  p.  256. 

Bent. Johannes  van  der B ent, Maler 
von  italienischen  Landschaften  mit  Tier- 
staffage, geb.  zu  Amsterdam  1650  (nach 
Houbrakens  Angabe),  f  1690  unverheiratet, 
aus  Gram  über  sein  ihm  geraubtes  Ver- 
mögen. Angeblich  Schüler  des  Philip  Wou- 

W  u  r  z  b  a  c  h,  Künstler-Lexikon. 
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werman  u.  Adriaen 
V.  d.  Velde,  deren 
Werke  er  gleich 
jenen  des  Nie.  Ber- 
chem  imitierte.  Ein 
altes  Inventar  be- 
zeichnet ihn  als 
Schüler  Berchems. 

Gemälde :  Augsburg.  Landschaft  mit  weidenden 
Schafen   und   Ziegen.   Bez.   J.  v.  B. 

Petersburg.  2  Gebirgslandschaften  mit  Figuren- 
staffage. 

Kotterdam.  Italienische  Landschaft.  Bez.  J.  v, 
Bent  f. 

Stockholm.  Italienische  Landschaft,  ein  Einder- 
karren passiert  einen  Bach.  Bez.  J.  v.  B. 

Andere  Bilder  in  Hannover,  Gotha,  Lille,  Stockholm 
(Koll.  Malmsten)  u.  a.  O. 

Houbraken.  IIL  288;  —  Nag  1er.  Monogr.  IV, 
551;  —  Obreen.  L  153. 

Bent.  P.  Bent,  holländischer  Maler  um 
c.  1670,  von  dem  nur  eine  Verkündigung 
der  Geburt  Christi  an  die    ^  ^ 
Hirten,    bez. :  P.  bent,  in    V  hffl{ma^ 

Braunschweig  bekannt  ist.  ' 

Bentem.  Jean  van  Bentem,  Maler 
aus  Brügge,  am  19.  April  1450  einer  der 
Delegierten  der  Brügger  Lukasgilde  bei  der 
Grundsteinlegung  der  Malerkapelle.  Noch 
erwähnt  1484. 

Casteele.  Keuren.  365:  —  A.  K.  L.  IIL  658. 

Bentfort.  Kä.rl  Bentfort,  holländi- 
scher Portrait-  und  Geschichtsmaler,  geb. 
im  Haag  c.  1756 ;  Schüler  von  Benj.  Bolo- 
mey,  T.  P.  C.  Haag  und  in  Antwerpen  von 
A.  Lens.  1772  erscheint  er  als  Schüler, 
1779  als  Meister  im  Haag.  Am  8.  März 
1774  war  er  an  der  Akademie  zu  Leiden. 

Kramm.   L  74;  —  Obreen.   IV.,  V. 

Bentinck.  Arnout  Bentinck,  Maler 
und  Stecher,  f  angeblich  1761  zu  Berlin. 
Auf  der  Rückseite  eines  von  ihm  gesto- 
chenen Portraits  von  Nicolas  Verkol j  e  (freie 
Kopie  nach  dem  Stiche  von  Houbraken) 
fand  Kramm  die  handschriftliche  Bemer- 
kung: jjArnout  Bentinck,  fecit  1758,  Schü- 
ler von  A.  Boonen  und  N.  Verkolje." 
(Kramm.  I.  74.) 

Bentinck.  Carel  Frederik  Curte- 
nius  Bentinck,  Lithograph,  geb.  1814 
zu  Amsterdam,  f  9.  April  1849  im  Haag. 
(Kramm.  I.  74.) 

Bentinck.  J.  C.  B  e  n  t  i  n  c  k,  Kunstfreund 
und  Radierer,  geb.  um  1750,  tätig  um 
1773—1781.   (Kramm.  L  75.) 

Bentum.  Justus  van  Bentum,  hol- 
ländischer Genremaler,  angeblich  geb.  1670 
zu  Leiden,  wo  er  1727  starb;  Schüler  von 
G.  Schalken.  Das  einzige  bekannte  Bild 
in  den  k.  Museen  in  Wien:  Ein  Kuchen- 
bäcker auf  der  Straße,  von  Kindern  und  an- 
deren Leuten  umringt,  stammt  aus  der 
Sammlung  Erzh.  Leop.  Wilh.  (Inv.  II.  704), 
in  deren  Inventar  es  ohne  Angabe  eines 
Malernamens    beschrieben    ist.  Getauft 
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wurde  es  erst  in  Meckels  Katalog  (1783. 
p.  223,  N.  90).  Wahrscheinlich  sind  auch 
die  ganze  Biographie  sowie  der  Name^  der 
in  älteren  Quellen  nicht  vorkommt,  eine 
Erfindung  Mechels. 

N  a  g  1  e  r.  Monogr.  III.  435,  der  ihn  Gustav  v.  B. 
nennt  und  ihm  das  Monogramm  G.  V.  B.  F.  zuschreibt. 

Berch.  Isaac  Lambertus  Cremer 
van  den  Berch  van  Heemstede  (auch 
V.  d.  Bergh),  Kunstfreund,  Sammler  und 
Eadierer  zu  Leiden,  geb.  1811  zu  Bommel; 
bezeichnet  seine  Radierungen  mit  J.  L.  V. 
D.  B.  V.  H.  oder  V.  D.  B.  auch  V.  D.  B.  F. 

Von  ihm  radiert:  1.  Die  Jünger  zu  Emaus,  nach 
Rembrandt  (Weigel.  N.  16818).  40;  —  2.  Christus  am 
Kreuz  mit  Maria  und  Johannes,  nach  J.  Scorel;  — 

3.  Szene  aus  der  Belagerung  von  Antwerpen.  Fol. ;  — • 

4.  Portrait  des  G.  Dow.  V.  D.  B.  F. ;  —  5.  Die  Magd 
mit  den  Fischen,  nach  A.  de  Lelie. 

Kramm.  I.  75  (s.  auch  unter  Berg.  Kramm.  I. 
p.  81);  —  Nag  1er.  Monogr.  III.  2751;  V.  1097. 

Berche.  Willem  Jan  van  den  Ber- 
ch e,  Landschaftsmaler,  geb.  14.  Okt.  1823 
zu  Middelburg,  1900  noch  daselbst  tätig. 
Gemälde:  Haag,  Gem. -Mus. 

Berchem.  Claes  Biete rsz  Berche m 
auch  Berghem  oder  Berrighem,  be- 
rühmter holländischer  Maler  und  Radierer, 
geb.  zu  Haarlem  Sept.  1620  (getauft  1. 
Okt.),  gestorben  zu  Amsterdam  18.  Febr. 
1683  (am  23.  Febr.  in  der  Westerkerk  da- 
selbst bestattet).  Er  war  zuerst  Schüler 
seines  Vaters,  des  Stillebenmalers  Bieter 
Claesz,  später  des  Jan  van  Goyen,  Nie. 
Moyaert,  Biet,  de  Grebber,  Jan  Wils  und 
des  J.  B.  Weenix.  Sein  Vater  führte  den 
Namen  Berchem  nicht  und  es  ist  nicht 
bekannt,  aus  welchem  Grunde  der  Sohn 
diesen  Namen  annahm ;  doch  vermutet  man, 
daß  die  Familie  aus  dem  brabantischen 
Orte  Berghem  stammte  und  infolge  der 
religiösen  Verfolgungen  nach  Holland  aus- 
gewandert war.  Berchem  ist  im  J.  1642 
Mitglied  der  Gilde  in  Haarlem.  Er  heira- 
tete die  Tochter  seines  Meisters  Jan  Wils, 
über  deren  Habgier  Houbraken  einige  Anek- 
doten mitteilt.  Diese  Heirat  scheint  erst 
nach  seiner  Rückkehr  aus  Italien,  ungefähr 
1649,  stattgefunden  zu  haben,  da  Jan  Wils 
1628  Meister  in  Haarlem  ist  und  damals 
wahrscheinlich  heiratete.  Auch  wurde  am 
4.  Jan.  1672  ein  Nicolas  van  Berglem  (sie.) 
aus  Haarlem  in  Holland  gebürtig,  Maler, 
in  Paris  am  protest.  Friedhofe  Saints-Peres 
begraben,  und  Gabriel  van  der  Leeuw, 
Maler,  Cousin  des  Verstorbenen,  und  Jacob 
Knyft,  ebenfalls  Maler,  erklärten,  daß  der 
Verstorbene  22  Jahre  alt  war.  Da  dieser 
Claes  Berglem  wahrscheinlich  ein  Sohn 
unseres  Mälers  ist  und  1650  geboren  wurde, 
dürfte  Berchem  c.  1649  geheiratet  haben. 
Berchem  muß  lange  Italien  bereist  haben, 
denn  unzählige  Studien,  Skizzen  und  Ge- 
mälde beruhen  auf  unmittelbarer  Natur- 


anschauung und  er  hatte  während  seiner 
Reisen  ein  so  bedeutendes  Studienkapital 
angehäuft,  daß  er  sein  ganzes  Leben  über 
davon  zehren  konnte.  Seinen  Aufenthalt 
in  Italien  in  Frage  stellen  oder  bezweifeln 
wollen,  wie  dies  sogar  neuere  Autoren  noch 
versuchen,  ist  angesichts  seiner  Bilder, 
welche  den  Hafen  von  Genua,  Landschaf- 
ten von  Nizza,  die  Stadt  Perruggia  etc. 
darstellen,  einfältig.  Überdies  erwähnt  v. 
Eynden,  daß  man  das  Haus  kenne,  welches 
er  in  Rom  bewohnte,  und  ein  großer  Teil 
seiner  Bilder  ist  auf  italienischer  Leinwand 
gemalt.  Berchem  bildete  sich  übrigens  an 
den  Werken  des  Castiglione  (geb.  1616, 
t  1670  zu  Mantua),  die  er  damals  nur  in 
Italien  kennen  lernen  konnte.  In  den  J. 
1656,  1657  und  1670  ist  er  in  Haarlem 
nachgewiesen.  Am  20.  Nov.  1660  ist  er 
zu  Amsterdam  Zeuge  der  Trauung  seines 
Schwagers,  des  Kaufmannes  Joan  Wils 
aus  Haarlem.  Am  18.  Febr.  1683  war  Ber- 
chem gestorben,  und  schon  am  4.  Mai  des- 
selben Jahres  verkaufte  die  Witwe  in  Am- 
sterdam seine  nachgelassenen  Bilder  und 
die  Gemälde  alter  Meister,  die  er  gesam- 
melt hatte,  deren  Verkauf  12.000  fl.  ergab. 
Am  7.  Dez.  1683  wurden  die  Kupferstiche 
(italienische  Meister),  Skizzen  etc.  ver- 
kauft. Als  seine  Schüler  werden  genannt: 
Jan  van  der  Meer  de  Jonge;  Hendrik  Mom- 
mers ;  J.  van  der  Bent ;  Joh.  Glauber 
(Houbraken.  III.  217) ;  Karel  du  Jardin 
(Houbr.  IIL  56);  Willem  Romeyn,  c.  1642; 
Guilliaume  le  Febre;  Claes  Symonsz 
Scheut;  Soolmaker;  Jan  Gerrit  sen.  (1657. 
Willigen,  p.  77) ;  Jacobus  van  Huchten- 
burgh  (Houbr.  III.  251) ;  Michiel  Carree ; 
Justus  van  Huysum,  1675  (Houbr.  IIL . 
387);  Dirk  Maas  (Houbr.  III.  362)  und 
Bieter  de  Hooch  (Houbr.  IL  35).  Als 
Staffagist  erscheint  er  auf  Bildern  von: 
Joris  Verhagen;  Cornelis  Poelenburg;  Jac. 
Ruijsdael;  Jan  Wils;  Abraham  Verboom; 
Isaac  Moucheron;  Hobbema;  Jan  Hackert 
(Hirschjagd  von  Berchem.  Verst.  Lafon- 
taine, Paris  1821)  und  A.  v.  Everdingen 
(Amsterdam).  1678  malte  Berchem  Staf- 
fagen in  die  von  W.  Schellinks  hinterlas- 
senen  Bilder.  Berchem  ist  ein  äußerst 
fruchtbarer  Künstler.  Smith  zählt  in  sei- 
nem Cat.  raisonnee  340  und  in  dem  Supp. 
80  Bilder  auf,  ohne  die  Zahl  im  entfern- 
testen zu  erschöpfen.  Er  malte  zumeist 
italienische  Landschaften,  reich  staffiert 
mit  Figuren  und  Tieren,  und  ist  uner- 
müdlich in  Variationen  über  dasselbe 
Thema.  Außerdem  malte  er  auch  Winter- 
landschaften, Jagdstücke  und  Landschaf- 
ten mit  mythologischer  und  biblischer, 
meist  lebensgroßer  Staffage,  auch  Alle- 
gorien, durchaus  Bilder,  welche  seinen  ita- 
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lienischen  Idyllen  weit  nachstehen.  Es  ist 
aber  schwer,  die  besten  zu  bezeichnen,  da 
unter  seinen  zahllosen  Arbeiten  die  vor- 


trefflichen u'oid  ausgezeichneten  die  min- 
derguten überwiegen.  Die  reichsten  Gale- 
rien sind  Dresden  mit  13,  die  Eremitage 

in  Petersburg  mit  14  und  Amsterdam  mit 
12  Bildern.  Da  er  von  seiner  italienischen 
Studienreise  zurückgekehrt,  ununterbro- 
chen seine  italienischen  Motive  fortarbei- 

tete,  gewöhnte  er  sich  eine  gewisse  Manier 
an,  welche  diesen  Arbeiten  den  Keiz  der 
Originalität  schmälert.  Charakteristisch 
ist  es,  daß  datierte  Gemälde  vom  J.  1665 
bis  1672  noch  nicht  nachgewiesen  sind. 
Er  bezeichnet  in  der  Regel  Berchem.  Die 
Signatur  Berighem  scheint  sich  nur  auf 
Bildern  vor  dem  J.  1660  zu  finden.  Berchem 
hat  auch  selbst  Portraits  gemalt;  eines 
der  reizendsten  Bilder  dieser  Art,  Portrait 
eines  jungen  Mannes  in  ganzer  Figur  mit 
breitkrempigen  Hut  in  einer  Landschaft 
von  Jan  van  der  Heyden,  war  in  der 
Verst.  H.  Houck  1895  in  Amsterdam. 

Portrait»  des  Künstlers:  „Nicholas  Berghem."  Brust- 
bild nach  rechts.  Rembrandtp.  N.  Schiavonetti  sc. 
London  1808.  Nach  dem  Originale  der  Grosvenor 
Gallery,  wo  auch  ein  angebliches  Portrait  seiner  Frau 
ist.  basselbe  Bild  ist  von  B.  Richards  und  Spilsbury 
gestochen  und  von  Hamburger  lithographiert.  Es  ist 
nicht  nachgewiesen,  daß  dieses  1644  datierte  Bild, 
welches  einen  ungefähr  SOjährigen  Mann  vorstellt,  auch 
wirklich  Berchems  Portrait  sei;  —  Anderes  Portrait, 
gemalt  von  G-  Sai-ri(?)  (Savary?),  ist  von  Fiquet  ge- 
stochen; —  Andere  von  C.  Kilian  und  G.  B.  Cecchi. 
Die  beiden  meisterhaften  Figuren  von  Ger.  Dow  in 
einer  Landschaft  von  Berchem  in  Amsterdam,  welche 
in  der  Regel  als  Portraits  des  Bürgermeisters  P.  A. 
V.  d.  W  e  r  f  f  und  seiner  Frau  ausgegeben  werden,  sol- 
len nach  neuerer  Ansicht  Berchem  und  seine  Frau 
vorstellen. 

Datierte  Gemälde:  Paris.  Verst.  Pereire.  Viehtrieb 
nach  dem  Tale.    Berchem  1640  (?). 

München.  Laban  verteilt  die  Feldarbeiten  unter 
seine  Knechte  und  Mägde.   Berchem  1643. 

Wien.    K.    Mus.    Landschaft   mit    Hirten.  1644. 

Budapest.     Die    Hirten.    C.  Berrighem  1646. 

Amsterdam.  Winterlandschaft  vor  Haiarlem.  Ber- 
chem 1647. 

Haag.    Hirtenfamilie.    Berighem  1648. 

Dresden.  Verkündigung  an  die  Hirten.  Beri- 
ghem 1649. 


Petersburg.  Die  Entführung  der  Europa.  Ber- 
chem   1649  (Waagen  liest  1656). 

London.  Buckingham  Pal.  Gebirgslandschaft.  Bez. 
und  1650  (Waagen.  Treasures.  II.  17). 

Paris.    Louvre.   Die   Furt.   Berchem  f.  1650. 

Schwerin.  Italienische  Ruinenlandschaft  mit  Herde. 
C.   Berighem  1650. 

London.  M.  Walter.  1857.  Winterlandschaft.  Bez. 
und  1652  (Bürger,  Tresors  d'Art.  p.  300). 

Paris.  Louvre.  Landschaft  mit  Tieren.  C.  Berg- 
hem f.  1653. 

London.  Lord  Northwich.  1859.  Gebirgslandschaft 
mit  Stadt  und  See  von  Peruggia.  Bez.  und  1653  (Gaz. 
1859.  IV.  p.  53). 

Wien.  Verst.  Bosch.  Hirten  mit  Vieh  in  einer 
Felsengrotte.   Berchem   1654   (früher   Koll.  Patureau). 

San  Donato  1880.  Rückkehr  von  der  Jagd.  Ber- 
chem 1655. 

London.  Buckingham  Pal.  Hirten  mit  ihren  Her- 
den.  Berchem  1655  (Waagen.  Treas.  II.  16). 

Amste.rdam.  Rindertrieb,  eine  Furt  passierend. 
Berchem.  f.  1656;  —  Italienische  Landschaft.  Ber- 
chem 1656. 

Petersburg.  Morgenlandschaft.  Berchem  1656. 

Dresden.  Ansicht  eines  Schlosses  (ähnlich  dem 
Schlosse  zu  Bentheim).  Berchem  f.  1656, 

London.  Baring.  Reise  der  Naemi  und  Ruth.  Bez. 
und  1657  (Smith.  N.  13). 

San  Donato  1880.  Rast.  Berchem  1657. 

Amsterdam.   Italienische  Ruinen.   Berchem  1658. 

Dresden.   Landschaft  mit   Hirten.   Berchem  1659. 

Haag.  Eberjagd.  Berchem  1659;  —  Herde,  eine 
Furt  durchschreitend.   Berchem  1661. 

Petersburg.  Landschaft.  Berchem  1663. 

Karlsruhe.  Bergschlucht  mit  der  Staffage  der 
Geschichte  des  ungehorsamen  falschen  Propheten  (Buch, 
der  Könige.  I.  13,  24).   Bez.  und  1664. 

Paris.  Louvre.  Landschaft  mit  Herden.  C.  Ber- 
ghem 1664. 

Amsterdam.  Italienische  Landschaft.  Berchem  1665. 

Wien.  Czernin.  Italienische  Landschaft  mit  Her- 
den,   Berchem.  1665, 

Kingston  Lacy.  M.  Bankes.  Landschaft.  Bez. 
und  1665  (Waagen.  Treasures.  IV,  379). 

Stockholm.  Koll.  Gripenstedt,  Landschaft.  Ber- 
ghem 1672. 

Kopenhagen.   Landschaft.  N.   Berchem  1675. 

Wien.  Czernin.  Landschaft  mit  steinerener  Brücke. 
Berchem  1675. 

Montpellier.   Landschaft.  Berchem  f.  1677. 

Wien.  Liechtenstein.  Der  Tod  der  Königin  Dido. 
N.  Berchem  1678. 

Driburg,  v.  Sierstorpff.  Morgenlandschaft  mit  Vieh- 
trieb. Berchem  1679. 

Wien.  K,  Mus.  Landschaft,  eine  Hirtin  auf  einem 
Esel  reitend.  N.  Berchem  f.  1680. 

Zeichnungen:  Berchems  Zeichnungen  sind  nicht  weni- 
ger geschätzt  als  seine  Bilder  und  werden  mit  den 
höchsten  Preisen  bezahlt.  Entweder  sind  es  Studien 
nach  der  Natur  oder  Kompositionsskizzen,  in  der  Regel 
mit  Kreide  und  laviert  oder  mit  Rötel  gezeichnet; 
oder  ausgeführte  Kompositionen  in  Bister  oder  Rötel 
für  den  Stich  gezeichnet,  und  diese  letzteren  sind  e.s, 
welche  die  höchsten  Preise  erzielen.  Zwei  Zeichnungen, 
datiert  1656,  auf  der  Verst.  Duc  de  Tallard,  1756  in 
Paris  183  Livr. ;  —  Drei  andere,  Verst.  Feitama, 
Amsterdam  1758:  109,  140  und  139  f  1. ;  —  Auf  der 
Verst.  Dionis  Muilman,  Amsterdam  1773,  erzielten 
5  Blätter  395,  180,  130,  175  und  187  fl.  (durchaus 
Blätter,  welche  J.  Visscher  gestochen);  —  Auf  der 
Verst.  Neyman,  Amsterdam  1776,  finden  wir  1001,  1800 
und  1679  Livr. ;  —  Verst.  Randon  de  Boisset,  Paris 
1777:  1500  und  1580  Livr.;  —  Auf  der  Verst.  v.  Göll, 
1834:  800,  672,  655,  538  fl. ;  —  Verst.  d.  Vos,  1834:  537 
und  456  fl.;  —  Verst.  Schneider,  Paris  1876:  500,  150, 
525  und  305  Franken.  —  Die  reichste  Sammlung  an 
Berchem-Zeichnungen  war  die  Koll.  Tonneman  in 
Amsterdam  1754,  welche  80  Zeichnungen  besaß,  darunter 
zwei  kolorierte;  ein  komplettes  Skizzenbuch  Berchems 
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befand  sich  in  der  Koll.  Woodburn;  die  Albertina  in 
Wien  besitzt  40  Zeichnungen,  darunter  viele  ersten 
Ranges.  Auch  hier  ist  die  Lücke  von  1665  auf  1672 
in  der  Arbeitszeit  Berchems  auffällig.  Als  die  früheste 
datierte  Zeichnung  finden  wir:  Berchem  Ft.  1650. 
Verst.  Lantscher,  Amsterdam  1884;  —  1654.  Verst. 
EUinkhuyzen,  Amsterdam  1878.  Koll.  Risler-Kestner, 
Paris.  Koll.  M.  Armand,  Paris;  —  1655.  Verst.  M. 
Simon,  Paris  1859,  u.  Albertina;  —  1656.  Verst.  EUink- 
huyzen. Verst.  M.  Simon.  Verst.  Norblin.  1860.  Albertina; 

—  1667.  Verst.  Klinkosch,  Wien  1889;  —  1658.  His 
de  la  Salle,  Paris,  Louvre;  —  1674.  Verst.  Göll,  1834; 

—  1679.  Koll.  Dutuit,  Paris. 

Radierungen  (die  Nummemfolge  nach  Bartsch) :  Als 
die  frühesten  Radierungen  erscheinen:  N.  23  mit  C. 
P.  Berghem  1644;  dann  N.  8  mit  C.  Berghem  f.  1652 
und  N.  12  mit  Berghe  f.  1655,  Von  hier  an  scheint 
eine  Pause  eingetreten  zu  sein.  Unsicher  ist  die  sehr 
undeutliche  Datierung  des  großen  Hauptblattes  N.  1, 
deren  Jahreszahl  für  1680  gelesen  wird.    Dutuit  besaß 


eine  dieser  Radierung  entsprechende  Zeichnung  mit  der 
Jahreszahl  1679,  durch  welchen  Umstand  die  Zweifel 
über  das  Datum  der  Radierung  wohl  gelöst  erscheinen. 
Nabh  der  Radierung  N.  8  war  Berchem  schon  1652 
in  Italien,  da  die  ganze  Folge  N.  8 — 12  einen  italieni- 
schen Charakter  trägt.  Die  Namen  C.  Berrighem  und 
Beerighem,  welche  Nagler  als  von  späterer  Hand  ein- 
gestochen glaubt,  finden  sich  in  zahlreichen  Gemälde- 
signaturen wieder.  Die  Blätter  sind  sämtlich  sehr  ge- 
flchätzt  und  einige,  wie  der  sogenannte  ,, Diamant",  werden 
mit  den  höchsten  Preisen  bezahlt.  Ein  komplettes  Werk 
kaufte  Baron  Verstolk  van  Seelen  in  der  Verst.  M. 
de  Vos,  1833,  für  3251  Gulden.  Von  allen  Blättern 
existieren  oft  sehr  betrügliche  Kopien,  deren  wichtigste 
wir  anführen.  Die  N.  1,  3,  4,  5,  6,  8,  9,  10,  11,  12, 
13  und  16  wurden  von  A.  Durand  in  vorzüglichen 
Photogravuren  reproduziert. 

1.  Die  trinkende  Kuh.  H.  279—372.  I.  Mit  dem  groß 
radierten  Namen  N.  Berchem  f.  1680  (die  Zahl  ist 
undeutlich).  II.  Mit  dem  klein  gestochenen  Namen 
und   N.  Visscher   exc.     III.    Mit    Leon    Schenck  exc. 

IV.  Die  Adresse  gelöscht.  Die  Originalzeichnung  an- 
geblich 1679  datiert  in  der  Koll.  Dutuit;  —  2.  Die 
pissende  Kuh.  C.  P.  Berghem  inventor  et  fecit.  H,  202— 
154.  L  Vor  jeder  Schrift.  II.  Mit  dem  Namen  Ber- 
chem von  fremder  Hand.  III.  F.  de  Wit  exc.  IV.  G. 
Valek  exc,  rechts  unten  N.  1,  rechts  oben  c.  V.  Die 
Adresse  getilgt.  Kopiert  von  F.  C.  G.  Geyser.  Die 
Originalzeichnung  ist  im  Brit.  Mus.;  —  3.  Die  3  ru- 
henden Kühe.  N.  Berghem  fe.  H.  171—231,  I.  Vor  dem 
Namen  Berghem.  II.  Mit  dem  Namen.  III.  F.  de  Wit 
exc.  IV.  Die  Adresse  getilgt.  Kopie  in  Walkers  Painter 
Etchings;  —  4.  Der  Dudelsackbläser  und  der  Reiter, 
auch  „der  Diamant"  genannt.  N.  Berghem  fe.  H.  162 — 
226.  I.  Vor  dem  Namen  Berghems.  Es  gibt  falsche 
Avant  la  lettre  auf  bräunlichem  Papier,  Kopie  von 
J,  P.  Veith;  —  6.  Der  Mann  auf  dem  Esel.  Berghem 
1644,  H.  199—185.  I.  Vor  den  fremden  Retouchen 
und  den  Strichen  in  der  Luft;  —  6.  Der  stehende  Hirt, 
welcher  die  Flöte  bläst.  H.  185—140.  I.  Vor  der 
N,  61  unten  rechts;  —  7.  Der  Hirt,  welcher  mit  der 
Frau  spricht.  H,  200—144.  (Weigel.  Suppl.  p.  297,  hält 
dieses  Blatt  für  eine  Arbeit  J.  de  Visschers);  —  8—12. 
Folge  von  5  Blatt.  H.  262—209.  8.  Der  auf  dem 
Brunnen  sitzende  Hirt,  der  die  Flöte  bläst,  c,  Berghem  f. 
1652,  I,  Vor  dem  Namen.  II.  Mit  dem  radierten 
Namen  vor  der  Nummer.  III.  Mit  den  Nummern  und 
F.   de  Wit   excudit,     IV,   Mit  Justus   Danckerts  exc. 

V.  Mit  G.  .  van  Keulen  exc. ;  —  9.  Die  den  Bach 
überschreitende  Herde.  C.  Berghem  fe.  Plattenzustände 
wie  bei  N.  8;  —  10.  Die  ruhende  Herde.  C.  Berghem  fe. 
Plattenzustände  wie  bei  N.  8;  —  11,  Die  Rast  vor 
der.  Schenke,    C.  Berghem  fe.   Plattenzustände  wie  bei 


N.  8.  Kopie  von  Schönberg;  —  12.  Der  durchschrit- 
tene  Bach  oder  die  Hirtin  auf  dem  Esel.  Auf  dem 
Blatte,  welches  der  Hirte  hält:  Berghe  f,  1655. 
I.  und  II,  wie  bei  N.  8.  III.  Mit  P.  Goos  exc. 
IV.  Die  Adresse  gelöscht.  Dasselbe  Blatt  ein  zweites- 
mal von  Berchem  selbst  oder  von  einem  Zeitgenossen 
kopiert.  Bez.  Berghem  und  Kopie  v.  Claussin  (Nagler. 
Monogr.  I.  1795;  Weigel.  Sup.  p.  298);  —  13.  Die 
liegende  Kuh  bei  der  stehenden.  H.  119—169;  —  14.  Die 
drei  Pferde.  H.  119—169;  —  15.  Die  liegende  Kuh 
neben  der  pissenden.  H.  119 — 169.  Kopie  von  F.  Vi- 
vares;  —  16.  Der  Esel.  H.  119—169;  —  17.  Kopf  eines 
Ziegenbocks,  in  dicken  Strichen  radiert.  N.  Berchem 
Fee.  N.  Visscher  edid.  cum  Privilegio.  H.  81 — 70;  — 

18.  Kopf  eines  Ziegenbocks  mit  heller  Stirn.  N.  Berchem 
Fee.    N.    Visscher    edid.    cum    Privil.    H.  83 — 72;  — 

19.  Kopf  eines  Ziegenbocks  mit  dunkler  Stirn.  H.  81 — 
70.  Kopien  von  A.  v.  Bartsch  und  Boye;  —  20,  Kopf 
eines  Ziegenbocks,  nach  links  gewendet,  halb  vollendet, 
H,  99—81,  Kopie  von  Benj.  Gibbon;  —  21.  Zwei 
kleine  Köpfe  von  Ziegenböcken,  nach  rechts  gewendet. 

H.  41—72.  Kopie  von  Benj,  Gibbon;  —  22.  Kopf  eines 
Widders,  H.  83 — 99.  Einziges  Exemplar  British  Mus. 
Kopien  von  A.  Delfos,  P.  de  Mare,  Benj.  Gibbon,  C.  F. 
Richter  und  Anonym;  —  23 — 28.  Numerierte  Folge  der 
Kühe  mit  dem  Milchmädchen.  6  Blatt  mit  dem  Titel, 
C.    P.    Berghem.    Fesit   et   Excud.    1644.    H.  88—90. 

I.  Vor  den  Nummern  und  vor  dem  Namen  auf  dem 
Titelblatt.  II.  Mit  Nummern  und  Namen,  aber  vor 
Beendigung  der  Lüfte.  III,  Mit  diesen  Retouchen. 
Kopien  mit  dem  Titel:  Animaux  de  Bergame  invento 
et  feat  und  der  Adresse  van  Merle  (Bartsch,  p.  271; 
Weigel.  Sup.  p.  300);  —  29—34.  Die  Folge  mit  der 
Frau.  Folge  von  6  Bl.  Schafen  und  Widdern  mit  dem 
Titel:  Animalia  ad  vivum  delineata  et  aqua  forti  aeri 
impressa  Studio  et  Arte  Nicolai  Berchemi.  Clemendt 
de  Jonghe  ex.  H.  102—129.  I.  Ätzdrucke.  II.  Vor 
den  Nummern  rechts  unten.  III.  Mit  Clement  de 
Jonghe.  IV.  Mit  F.  de  Wit.  V.  Die  Adresse  gelöscht, 
rechts  oben  c.  (Drucke  von  Huquier).  (Nagler.  Monogr. 

IV.  2328);  —  35 — 40.  Die  Folge  mit  dem  Manne  am 
Fuße  einer  Mauer.  6  Blatt  mit  Ziegen  und  Böcken  und 
dem  Titel:  Animalia  ad  vivum  delineata  et  aqua  forti 
aeri  impressa  Studio  et  arte  Nicolai  Berchemi,  Clemendt 
de  Jonghe  excud.  I,  Ätzdrucke,  II,  Vor  den  Nummern. 
III.    Mit    Clement    de    Jonghe.     IV,    Mit   F.  de  Wit. 

V.  Die  Adresse  gelöscht,  rechts  oben:  d.  (Drucke  von 
Basan);  —  41 — 48,  Die  Folge  mit  den  beiden  Frauen. 
8  Blatt  mit  Schafen  und  Widdern  mit  dem  Titel  wie 
oben  und  Theod.  Matham  excud.  Amst.  H.  100 — 110  bis 
115.  I.  Ätzdrucke.  II.  Vor  den  Nummern  und  vor 
der  Schrift  auf  dem  1.  Blatte.  III.  Vor  den  Nummern 
links  unten  und  mit  Th.  Matham  excudit.  IV.  Mit 
Clement  de  Jonghe  exc,  V.  Mit  F.  de  Wit  exc.  VI.  Die 
Adresse  gelöscht.  N.  42  hat  Beerighem  f.,  N.  43  Berg- 
hem f.,  N.  44  Berghem  f.,  N.  47  Berrighem  f. ;  — 
49 — 56.  Die  Folge  mit  dem  Manne  unter  den  Bäu- 
men. 8  Blatt  mit  Ziegen,  Schafen,  Widdern  imd  Hun- 
den mit  dem  Titel  und  Plattenzuständen  wie  bei 
N.  41—48.  H.  97—102,  Br.  110—115.  Hier  findet  sich 
dreimal  Berrighem,  während  der  Titel  Nicolai  Ber- 
chemi hat, 

Weigel  schreibt  dem  Künstler  noch  folgende  Blätter 
zu:  57.  Landschaft,  links  ein  Baumstamm,  vor  dem- 
selben rechts  Vieh.  H.  180—69;  —  58.  Drei  Köpfe  von 
Ziegen  und  einem  Bock.  H.  34 — 115;  —  59.  Portrait 
eines  jungen  Mannes,  eine  Flöte  in  den  Händen.  H.  143 — 
110.  British  Mus.;  —  60.  Landschaft.  Hirtin,  welche 
Ziegen  und  eine  Kuh  hütet.  H.  190 — 121.  British  Mus. ; 
—  61.  Artemisia  empfängt  die  Aschenume  ihres  Gatten. 
Sie  sitzt  links  unter  einem  Baldachin.  H.  35 — 196. 
Koll.  Dutuit,  ehedem  Camberlyn;  Koll.  Angiolini  189.3. 

Bin  Verzeichnis  der  nach  Gemälden  und  Zeich- 
nungen existierenden  Stiche  würde  den  hier 
zu  Gebote  stehenden  Raum  weit  überschreiten.  Das 
A,  K.  L,  (III.  576)  erwähnt  397,  ohne  jedoch  voll- 
ständig zu  sein.  Als  wichtig  zu  erwähnen  sind:  J.  J. 
Aliamet,  J.  Ph.  le  Bas,  Blooteling,  Cootwyck,  Danker 
Dankertsz,    Jer.    Falck,    Jan   Gronsvelt,    R.  de  Hooghe, 
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W.  V.  Kobell,  Matham,  Pierre  Laurent,  Corn.  v.  Noorde, 
P.  G.  V.  Os,  Ploos  V.  Amstel,  Picart,  G.  v.  Schagen^ 
P.  Schenk,  H.  Spilman,  Suyderhoef,  Fr.  Vivares,  Cor- 
nelia Visscher,  Jan  Visscher,   C.  W.  Weisbrod  u.  a. 

Hendrik  de  Winter.  Beredeneerde  Catalogus  van 
alle  de  prenten  van  Nicolaes  Berchem  Amsterdam 
X767;  —  Houbraken.  11.109;  —  v.  Eynden.  1. 
408;  IV.  150;  —  Kramm.  I.  76;  —  Smith.  Cat. 
Raisonn^e.  V.,  IX.;  —  Jal.  p.  201;  —  A.  K.  L.  IIL 
573;  —  V.  d.  Willigen;  —  Bartsch.  V.  245;  — 
Waigel.  Sup.  293;  —  Nagler.  Monogr.  1.1794; 
IV.  2328;  —  D  u  t  u  i  t.  IV.  29,  dessen  Bearbeitung 
zahlreiche  Details  zur  Beurteilung  der  Plattenzustände 
beibringt. 

Berck.  H.  Berck,  auch  J.  M.  Berck, 
flämischer  Blumenmaler.  (Ein  Hendrik 
Bergh  ist  1665  Schüler  bei  Huibrecht 
Sporkmans  in  Antwerpen.) 


Gemälde :  Schvirerin.  2  Blumenstücke.  Bez.  H.  Berck 
fec.  —  Paris.  Verst.  Pereire.  1872.  Vase  mit  Blu- 
men.   J.  M.  van  Berck  F. 

Berckheyde.  Gerrit  Adriaensz 
Berckheyde,  Architektur-  und  ' Land- 
schaftsmaler, getauft  zu  Haarlem  6.  Juni 
1638,  t  daselbst  10.  Juni  1698.  Sohn  eines 
Fleischers,  angeblich  Schüler  des  Frans 
Hals  und  seines  Bruders  Job  B. ;  1660 
in  der  Gilde  zu  Haarlem.  Er  arbeitete  mit 
seinem  Bruder  in  Köln  und  am  Hofe  des 
Kurfürsten  von  der  Pfalz  in  Heidelberg, 
dann  in  Haarlem,  wo  er,  wie  Houbraken 
berichtet,  auf  dem  Heimwege  des  Nachts 
ertrank.  Die  beiden  Brüder  wohnten  mit 
ihrer  Schwester  zusammen.  Er  malte  in 
der  Regel  Ansichten  von  Städten,  Plätzen 
und  Kirchen  in  Haarlem,  Haag  und  Am- 
sterdam, auch  Kirchen  und  Plätze  von 
Köln  und  das  Schloß  von  Heidelberg  (Hoet. 
I.  133)  mit  aufbrechenden  Jägern  u.  dgl. 
In  der  Regel  staffierte  er  seine  Bilder 
selbst,  doch  nennen  ältere  Kataloge  aus- 
drücklich Bilder  mit  Staffage  seines  Bru- 
ders Job,  wie :  Het  oude  Heeren  Loge- 
ment  te  Amsterdam  (Verst.  Leendert  de 
Neufville,  19.  Jan.  1765  zu  Amsterdam); 
die  Groote  Kerk  und  der  Markt  zu  Haar- 
lem (Verst.  P.  Gauw  1768  zu  Leiden)  u. 
a.  m.  In  der  Verst.  v.  der  Mark,  Amster- 
dam 1773,  ist  eine  Ansicht  des  Stadthauses 
hauses  von  Amsterdam  mit  Staffage  von 
J.  V.  Huchtenburg  erwähnt.  Seine  Ge- 
mälde sind  nicht  selten  und  sind  in  Am- 
sterdam (9  Bilder),  Antwerpen,  Brüssel 
(Arenberg),  Cassel,  Florenz,  Frankfurt  a.  M., 
Karlsruhe,  Kopenhagen,  Rotterdam,  Schwe- 
rin, Stockholm,  Wien,  (Liechtenstein)  etc. 
Eine  Ansicht  der  Kirche  St.  Maria  di  Lo- 
retto  mit  der  Trajanssäule  in  Rom  im 
Louvre  (N.  28)  rührt  wohl  von  anderer 
Hand  her.     v.   d.  Willigen  erwähnt  ein 


gezeichnetes  Portrait  des  Künstlers,  wel- 
ches mit  dem  bei  Houbraken  befindlichen 
übereinstimmt. 

Datierte  Gemälde:  Schwerin:  Ansicht  des  Dam- 
platzes in  Amsterdam.  Gerrit  Berck-Heyde  1665. 

Cambray.  Koll.  Dumont.  1860.  Ansicht  des  Ge- 
treidemaxktes  der  Douane  und  Kirche  zu  Haarlem. 
G.  Berck-Heyden  1667. 

Antwerpen.  Ansicht  von  Amsterdam,  gerrit  Berck- 
Heyde  f.  Haerlem  1668. 

Amsterdam.  Das  Stadthaus  von  Amsterdam.  Gerrit 
Berckheyde    1672;    —    Dasselbe.  1673. 

London.  Kircheninterieur.  Gerrit  Berckheyde  1673. 

Petersburg.  Der  Zand  zu  Haarlem.  Gerrit  Berck- 
Heyde  1673. 

London.  Der  Groote  Markt  zu  Haarlem.  1674. 

Wien.  Akademie.  Das  Stadthaus  von  Amsterdam. 
Gerit   Berckheyden  1680. 

Karlsruhe.  Dasselbe.  1685. 

Amsterdam.  Die  Herrengracht.  1685. 

Haag.    Gem.-Mus.    Der   Vijerberg    im    Haag.  1692. 

Amsterdam.    Stadtansicht   von    Amsterdam.  1694. 

Von  seinen  Zeichnungen  besitzt  die  Albertina  eine 
Winterlandschaft,  bez.  G.  berck  H.,  mit  zahlreichen 
Figuren  und  eine  Kanallandschaft;  —  Eine  dritte  Zeich- 
nung ist  in  der  Koll.  His  de  la  Salle  »m  Louvre;  — 
Drei    Zeichnungen    im    Teyler-Museum   zu  Haarlem. 

Nach  seinen  Bildern  gestochen:  1.  Das  Tor 
von  Haarlem.  K.  Daudet  sc.  (Gal.  Lebrun);  —  2.  An- 
sicht von  Haarlem.  Ger.  u.  Job.  Berckheyden  p.  G- 
Greux  sc.  (Cat.  San  Donato);  —  3.  Une  porte  de  ville. 
Reville  u.  Niquet  sc.  (Filhol.  VIIL  516);  —  4.  Vae  de 
Haarlem.     Reville   et  Villeroy  sc.   (Filhol.  VIL  485); 

—  5.  Der  Zand  in  Haarlem.  Reich  staffiert.  Berck- 
heyden pinx.  et  les  figures  par  V.  Velde  Lienard 
sculp.  (Eremitiige  in  Petersburg). 

Houbraken.  IIL  189;  —  v.  d.  Willigen,  p.  79; 

—  A.  K.  L.  III.  586. 

Berck-Heyde.  Job  Adriaensz 
Berckheyde,  Maler,  Bruder  des  Gerrit 
B.,  getauft  zu  Haarlem,  27.  Jan.  1630, 
ertrunken  daselbst  23.  Nov.  1693.  14  J. 
alt,  kam  er  am  10.  Nov.  1644  als  Schüler  zu 
Jacob  Willemsz  de  Wet,  später  angeblich 
zu  Frans  Hals  und  erscheint  am  10.  März 
1654  in  der  Gilde  zu  Haarlem.  Er  lebte 
zu  Haarlem  und  war  mit  seinem  Bruder  in 
Heidelberg.  Er  malte  ähnliche  Stoffe  wie 
Gerrit,  ist  aber  vorzugsweise  Figurenmaler 
und  wählt  mit  Vorliebe  kirchliche  oder 
andere  Innenräume,  bei  welchen  er  seine 
perspektivischen  Kenntnisse  und  seine  feine 
Empfindung  für  Lichtwirkungen  zuf  Gel- 
tung bringen  kann.  Er  ist  einer  der  besten 
Meister  auf  diesem  Gebiete.  Als  seine  be- 
deutendsten Schöpfungen  sind  zu  erwäh- 
nen: die  Innenansichten  der  Amsterdamer 
Börse,  in  den  Museen  zu  Amsterdam, 
Kotterdam,  bei  Arenberg  in  Brüssel  und 
Frankfurt  a.  M. ;  die  Kircheninterieurs 
in  Amsterdam  und  in  der  Dresdner  Galerie ; 
dann  Kompositionen,  in  welchen  die  Archi- 
tektur nur  eine  Nebenrolle  zu  spielen 
scheint:    ein  Christus,    im  Innern  einer 
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Kirchs  die  Kinder  segnend,  in  Schwerin; 
u.  a.  m.  Die  Bildung  seines  Monogrammes, 
in  welchem  das  J.  durch  einen  Strich  mit 
dem  B.  verbunden 
ist,  gab  die  Veran- 
Jassung,  einen  drit- 
ten Maler  H.  Berck- 
heyden  anzunehmen,  der  niemals  existierte. 

Ein  Selbstportrait,  ein  Trauenbildnis  in  der  Rechten, 
Pinsel  und  Palette  in  der  Linken,  befand  sich  in  der 
Verst.  van  der  Marek,  Amsterdam  1773;  —  Ein  zweites, 
eine  Frau  porträtierend,  ebendaselbst;  —  Ein  drittes 
Selbstportrait  befindet  sich  in  Florenz  in  der  Sammlung 
der  Malerbildnisse  unter  dem  Namen  Job.  Breckberg. 

Gemälde:  Haar  lern.  Das  Atelier  des  Frans  Hals. 
Um  einen  Tisch  sitzen  ungefähr  20  junge  Leute  zeich- 
nend. Nächst  der  Tür  spricht  Fr.  Hals  mit  Philips 
Wouwerman.  Auf  der  Rückseite  des  Bildes  nennt  ein 
Zettel  die  Namen  der  dargestellten  Maler:  1.  Ph. 
Wouwerman,  2.  Frans  Hals,  3.  D.  Hals,  4.  F.  Hals  Fz., 
5.  H.  Hals  Fz.,  6.  J.  Hals  Fz.,  7.  K.  Hals  Fz.,  8.  T.  Hals 
Fz.,  9,  D,  V.  Deelen,  10.  P.  Molyn,  11.  G.  Berkheyden, 
12.  Hiob  Berck-Heyden.  Nach  anderer  Ansicht  ist  dieses 
Bild  von  Michiel  Sweerts. 

Datierte  demälde:  Schwerin.  Christus  segnet  die 
Kinder.   J.  Berck-Heyde.  Ao.  1662. 

Dresden.  Inneres  der  großen  Kirche  zu  Haarlem. 
I.  Berckheyde  1665. 

Köln.  Verst.  Merlo  1891.  Kircheninterieur.  J,  Berck- 
Heide  Ao.  1668. 

Haarlem.  Joseph  empfängt  seine  Brüder  in  Ägypten. 
J.  Berckheyde.  Ao.  1669. 

Amsterdam.  Innenansicht  der  Kirche  St.  Bavo  zu 
Haarlem,    Berck-Heyde.  Ao.  1674. 

Brüssel.  Arenberg.  Ansicht  des  Innenhofes  der 
Börse  von  Amsterdam.   J.  Berckheyde.  Ao.  1678. 

Bezeichnet,  aber  nicht  datiert :  Amsterdam.  An- 
sicht der  alten  Börse  zu  Amsterdam.  Job  Berck  Heyde. 

Berlin.  Winterlandschaft.  J.  Berck-Heyde. 

Dresden.  Stadthaus  zu  Amsterdam.  J.  Berck-Heyde. 

Dessau.  Amalienstift.  Die  Stadtwache  vor  dem 
Tore.  J.  Berckheyde  (Reproduziert:  Zeitschrift  1879. 
p.  387). 

Innsbruck.  Trinkende  und  kartenspielende  Bauern. 
J.  Berck-Heyde. 

Petersburg.  Die  Nieuwe  Zijd  zu  Amsterdam.  J. 
Berck-Heyde. 

Rotterdam.  Die  alte  Börse  in  Amsterdam.  J. 
Berckheyde. 

Wien.  F.  Liechtenstein.  Bauernhof  mit  Kühen  und 
Schafen.  J.  Berck-Heyde;  —  Hirtenszene.  J.  Berck- 
Heyde. 

Andere  Bilder  in  Frankfurt,  Dresden,  Schwerin  u.  a.  O. 

Ein  Portrait  des  Nicolas  Eichel- 
borg. Bez.  I  B  AO  1667  in  Amster-    I    D  J  ^^y 
dam   wird  dem  Künstler  nur  zm-   i  ' 
geschrieben. 

An  Zeichnungen  besitzt  die  Albertina  unter  sei- 
nem Namen  eine  kleine  italienisierende  Landschaft, 
zwei  Wäscherinnen  im  Vordergrunde.  Kreide  und  ge- 
tuscht; —  Bei  Weigel  (1896.  N,  567)  war  eine  Reiter- 
gruppe vor  einem  Wirtshause.  J.  Berckheyden  1664. 
Feder  und  Tusche;  eine  Studie  zu  dem  Bilde  der 
Koll.  Barl  of  Harrington  (Waagen.  IV.  235);  —  Drei 
Zeichnunegen  sind  von  C.  Fr.  Wendelstadt  in  Zeich- 
nungsmanier gestochen. 

Nach  seinen  Bildern  gestochen:  1.  The 
merry  fiddler.  H.  C.  Shenton  sc.  1833.  Koll.  R.  Lud- 
gate. Esq.;  —  2.  öffentlicher  Platz  einer  holländischen 
Stadt.  Pierre  Franc.  Basan  sc.  (von  Lienard  als  ein 
Bild  von  Gerrit  B.  gestochen). 


Houbraken.   IIL  189; 


v.  d.  Wi  11  igen.  78; 


—  A.  K.  L.  IIL  585. 

Berckhout.  G.  W.  Berckhout  oder 
Berckhont,  holländischer  Maler,  tätig 
um  die  Mitte  des  17.  Jahrh.,  von  dessen 
Hand  eine  Ansicht  des  Schlosses  Egmond, 
bez.  G.  W.  berckhont  1653,  in  Amsterdam. 

Q.\(J.[eyckhonT.  j 

Berckhout.  J.  Tening  van  Berck- 
hout, Kunstfreund,  dessen  Gemälde, 
Zeichnungen  und  Kupferstiche  29.  April 
1767  zu  Delft  verkauft  wurden. 

Berckmans.  Hendrik  Berckmans, 
Portraitmaler,  geb.  zu  Klundert  1629,  be- 
graben zu  Middelburg  27.  März  1679.  De 
Bie  sagt:  „daß  er  ein  Schüler  des  Philipp 
Wouwerman  zu  Haarlem  war,  dann  Kompo- 
sitionen und  Figuren  bei  Thomas  Wille- 
boirts  und  Jac.  Jordaens  zu  Antwerpen 
malen  lernte".  De  Bie  rühmt  insbesondere 
seine  Schützenstücke  zu  Vlissingen  und  Mid- 
delburg; Houbraken  erzählt,  daß  er  zuerst 
kleine  Batalitjes  (Schlachtenbilder)  malte, 
damit  aber  nicht  vorwärts  kommen  konnte. 
1654  arbeitete  er  zu  Leiden.  Er  war  auch 
Hofmaler  des  Grafen  Heinrich  von  Nassau, 
Gouverneurs  von  Hülst,  lebte  aber  nach 
dessen  Tode  dauernd  in  Middelburg,  wo 
er  auch  heiratete  und  1655  in  der  Gilde 
erscheint.  Seine  Frau  starb  1666.  12.  Aug. 
1670  verläßt  er  Middelburg,  erscheint  da- 
selbst 1677  wieder.  Es  mögen  wohl  viele 
der  anonymen  Portraits  und  Regenten- 
stücke der  holländischen  Museen  von  ihm 
herrühren.  Seine  Portraits  sind  sicher  ge- 
zeichnet und  kräftig  in  der  Farbe. 

Gemälde:  Amsterdam.  Mus.  Portrait  des  Vizead- 
mirals Adiiaen  Bankert.  Bez.  H.  Berckman  f.  Aet. 
46.    164.8.    Auf   der   Medaille,    die   der   Admiral  um 

den  Hals  trägt,  steht  1659.  Die  Jahreszahl  1648  ist 
demnach  nicht  sicher  und  gab  schon  zu  den  seltsamsten 
Meinungsäußerungen  Veranlassung;  —  Ein  zweites  Por- 
trait desselben.  Bez.  H.  Berckman  F.  1673;  —  Thomas 
Pots,  Prediger  zu  Vlissingen,  Gatte  der  Alida  de 
Ruyter,  Tochter  des  Admirals.  H.  Berckman.  Fecit. 
1661;  —  Koll.  G.  P.  Elias.  Admiral  de  Ruyter  (nach 
a.  A.  der  Seeheld  v.  Nes)  und  ein  Damenportrait. 
Datiert  1668. 

Rotterdam.  Portrait  des 
Admirals  Joost  van  Trap- 
pen.  Bez.   HB,  f. 

Nach  seinen  Bildern 
gestochen:  1.  Selbstportrait.  Henry  Berckmans  etc. 
C.   Waumans   sc.  J.  Meyssens   exc.   (De  Bie.  p.  414); 

—  2,  Adriaen  Bankert,  Admiral.  H.  Berckman  del. 
J.  du  Bois  sc.  F.  de  Wit  exc.  Fol.;  —  3.  Derselbe. 
C.  Hagen  sc.  F.  de  Wit  exc. ;  —  4.  Jan  Evertz,  Admiral. 
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A.  Blotelijn  sculpsit  (Wcssely.  10);  —  5.  Derselbe. 
Joannes  van  Houten  sculpsit;  —  6.  Michiel  Adr.  de 
Kuyter,  Admiral.  Halbfigur.  Joannes  Visscher  sculpsit. 

De  Bie.  414;  —  Houbraken.  I.  158;  —  Obreen. 
V.,  VI.;  —  A.  K.  L.  III.  587. 

Berkman.  Mathäus  Berkman,  hol- 
ländischer Landschaftszeichner  u.  Kupfer- 
stecher, um  1781  tätig. 

Nach  ihm  gestochen:  2  Blatt:  l'antidote  des 
embarras  du  menage  (Bauernszene)  und  le  Souvenir 
du  temps  passe.    Lienard  sc.   Basan  exc.  Fol, 

Kramm.  I.  83. 

Berendrecht.  Johannes  Pietersz 
Ber  endrecht  oder  Beerendrecht, 
Kupferstichverleger,  wahrscheinlich  auch 
Stecher  zu  Haarlem,  geboren  zu  Alkmar, 
heiratet  31.  März  1614  zu  Haarlem  Grietje 
Jans.  1616  ist  er  als  Drucker  in  der  Gilde; 
1627  wohnt  er  als  Kunsthändler  zu  Haar- 
lem; 1645  findet  sich  seine  Adresse  auf 
einer  Serie  von  8  Kostümblättern  von  G. 
van  Scheindel  nach  W.  Buytenwech.  Sein 
Sohn  Pieter  Jansz  B.  ist  1642  als  Maler 
in  der  Gilde  zu  Haarlem. 

Von  ihm  gestochen:  Eine  Frau  auf  einem 
Pferde,  das  nach  rechts  galoppiert,  wo  mehrere  Bauern 
sichtbar  sind.  H.  76—133. 

Willigen,  p.  74;  —  Kramm.  I.  67;  —  A.  K. 
L.  III.  284. 

Beretta.  PetrusAugustusBeretta, 
Maler,  geb.  17.  Juli  1805  im  Haag,  f  da- 
selbst 5.  Juni  1866;  Schüler  von  B.  J.  v. 
Hove  und  J.  W.  Pieneman.  Gemälde :  Haag, 
Gem.-Mus. 

Immerzeel.  I.  48;  —  A.  K.  L.  III.  592. 

Berg.  Cornelis  van  den  Berg, 
Kunstsammler,  Zeichner  u.  Radierer,  geb. 
9.  Jan.  1699  zu  Haarlem,  f  ebendaselbst 
1775,  wo  auch  seine  nachgelassenen  Samm- 
lungen am  29.  Aug.  1775  verkauft  wurden. 

Von  ihm  radiert.  2  Selbstportraits  vom  J.  1759 
und  1764  und  ein  Portrait  P.  de  Laers.  1765. 

V.  Eynden.  II.  114;  —  Kramm.  1.  80;  —  A.  K. 
L.  III.  594. 

Berg.  Gysbertus  Johannes  van 
den  Berg,  Maler,  geb.  zu  Rotterdam 
1769,  t  daselbst  4.  Sept.  1817.  Schüler 
von  J.  Z.  Prey,  lebte  in  Antwerpen,  Düssel- 
dorf und  Mannheim,  wo  er  van  Dyck  ko- 
pierte. Später  malte  er  Miniaturen  und 
zeichnete  Portraits  mit  schwarzer  und  roter 
Kreide.  Gemälde  in  Rotterdam  (Selbst- 
portrait),  Haag,   Gem.-Mus.  u.  a.  O. 

V.  Eynden.  II.  464;  —  A.  K.  L.  III.  595. 

Berg.  H.  Berg,  Kunstfreund  und  Ra- 
dierer (Dilettant)   zu  Utrecht. 

Kramm.  I.  79. 

Berg.  J.  V.  den  Berg,  Kunstfreund, 
dessen  Gemälde,  Zeichnungen  und  Kupfer- 
iStiche  29.  Juni  1776  zu  Amsterdam  ver- 
kauft wurden. 

Berg.  Jacobus  Everardus  Jose- 
phus  van  den  Berg,  Historien-  und 
Portraitmaler,  geb.  zu  Rotterdam  8.  Nov. 
1802,  t  20.  Juli  1861  im  Haag;  Schüler 
seines  Vaters  Gysbert  Johannes  und  Her- 
reyns'.   Er  ^     "  ^erte  ein  Werk  über  die 


Proportionen  und  die  Perspektive,  1854. 
Gemälde:  Haag,  Gem.-Mus. 

Immerzeel.  I.  44 ;  —  Kramm.  Sup.  11;  —  A. 
K.  L.  III.  595. 

Berg.  Michiel  van  denBerg,  Kunst- 
freund, dessen  Gemälde,  Zeichnungen  und 
Kupferstiche  19.  Juni  1786  zu  Rotterdam 
verkauft  wurden. 

Berg.  Simon  van  den  Berg,  nieder- 
ländischer Landschaftsmaler,  geb.  4.  Nov. 
1812  zu  Overschie  bei  Rotterdam,  f  8.  Juli 
1891.  Schüler  bei  dem  Wagenmaler  Molyn 
zu  Rotterdam,  dann  bei  J.  de  Meyer  und 
bei  P.  G.  van  Os  zu  Haag.  1841  heiratete 
er  die  Schwester  des  Landschaftsmalers 

C.  Immerzeel.  Seit  1880  war  er  Direktor 
der  Galerie  im  Haag.  Gemälde:  Amster- 
dam, Haag,  Gem.-Mus. 

Immerzeel.   45;  —  A.  K.  L.  III.  595. 

Bergen.  Dirk  van  Bergen,  auch 
Berghen,  Landschafts-  und  Tiermaler, 
geb.  zu  Haarlem  um  1640,  f  daselbst  um 
1690.  Nach  Houbraken  ein  Schüler  Adrian 
V.  d.  Veldes,  gewiß  aber  ein  höchst  ge- 
treuer, sehr  oft  trüglicher  Nachahmer  des- 
selben. H.  sagt,  daß  er  nach  England  ging, 
dort  aber  kein  Glück  machen  konnte.  Er 
kehrte  wieder  nach  Haarlem  zurück,  wo 
seine  Arbeiten  viel  Anklang  fanden.  Er 

war  ein  sehr  schöner  Mann,  aber  aucli  sehr 
leichtsinnig  und  starb  in  der  größten  Ar- 
mut. Im  J.  1690  war  er  noch  tätig,  da 
mehrere  Arbeiten  aus  diesem  Jahre  er- 
halten sind.  Seinen  Aufenthalt  in  Eng- 
land setzt  man  in  das  Jahr  1675.  Seine 
Signatur  wechselt  sehr;  zuweilen  bczeich- 

/SSO  "VVßcyßru 

net  er  D.  V.  B.  oder  ein  verschlungenes 
Monogramm,  in  der  Regel  D.  v.  D.  Bergen, 

D.  V.  Berghen,  auch  D.  v.  Berg.  Er  malt 
idyllische,  sonnige  Landschaften  in  der 
Art  A.  V.  d.  Veldes  im  herrlichsten  Gold- 

ton,  staffiert  mit  Kühen,  Mägden,  Hirten. 
Er  ist  weicher  als  v.  d.  Velde  und  imitiert 
zuweilen  auch  Gl.  Berchem.  In  dem  Kat. 
der  Versteigerung  P.  Snyers,  1758,  fin- 
den sich  eine  Darstellung  Christi  und  eine 
Kreuzabnahme  verzeichnet  (Terwesten.  p. 
206.  N.  93).  Einmal  wird  eine  Staffage  in 
einem  Bilde  Hobbemas  erwähnt  (s.  Ter- 
westen. 667.  N.  15). 
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Bergen  —  Bergh. 


Gemälde :  Amsterdam.  Bez.  D.  v.  d.  Bergen  und 
D.  V.  de  Bergh.  —  Antwerpen.  D.  v.  Bergen.  — 
Braunschweig.  Berg.  —  Dresden.  D.  v.  Berg 
1682 ;  D  V  B  und  D.  V.  Bergen  F.  —  Florenz.  D,  v. 
Berghen.  —  Frankfurt.  Stadel.  D.  v.  Bergen.  — 
Gotha.  Dat.  1675.  —  Königsberg.  D.  van  Ber- 
gen 1690.  —  Oldenburg.  Datiert  1661.  —  Paris. 
Louvre.  D.  v.  Bergen  1688.  —  Rotterdam.  D.  v. 
Berghen.  —  Schwerin.  5  Bilder.  D.  V,  B.;  D.  v. 
Berghen  und  D.  van  Bergen  p.  —  W  i  e  n.  K.  Museen.  D. 
V,  Berghen  u.  D.  v.  B. ;  —  Graf  Harrach.  D.  van  Berghen. 

Von  seinen  Zeichnungen  besitzt  die  Albertina  ein 
D.  V.  Bergen  bezeichnetes  Aquarell,  zwei  Rehe;  —  Zwei 
lavierte  Federzeichnungen,  Rinder  und  Schafe.  D.  v. 
Bergen  1690,  u.  a.  m. ;  —  Eine  ebenfalls  1690  datierte 
Zeichnung  war  in  der  Sammlung  Weigel,  1869. 

Nach  ihm  gestochen:  1.  Rinder  am  "Wasser. 
P.  S.  S.  sc.  Qu.  40;  —  2.  Ruhende  Herde  am  "Wasser. 
F.  Dequevauviller  sc.  Qu.  fol. ;  —  3.  Landschaft  mit  Hirten 
und  "Vieh.  "W.  Kobell  sc.  Aquatinta;  —  4.  Die  "Weide. 
Fassini  sc. ;  —  5.  Rinder  an  einem  Bache.  A.  Bartsch ; 

Houbraken.  III.  91;  —  "Willigen,  p.  81;  — 
Nag  1er.  Monogr.  II.  994,  1424;  —  A.  K.  L.  III.  599. 

Bergen.  J  o  h.  v.  B  e  r  g  e  n  v.  den 
Gijrp,  Kunstfreund,  dessen  Gemälde  25. 
Juni  1784  verkauft  wurden. 

Bergen.  Nicolaas(?)  van  Bergen, 
nach  Immerzeel  (I.  46)  in  Breda  1670  ge- 
boren, malte  historische  Bilder  in  der  Art 
Rembrandts  und  starb  in  seinem  Geburtsort 
1699.  Die  Nachricht  beruht  auf  Weyer- 
man  (III.  258),  der  alle  Maler,  deren  Vor- 
namen er  nicht  kennt,  mit  N.  anzeigt; 
daraus  machte  Immerzeel  Nicolas.  Weyer- 
man  sagt,  er  war  der  Enkel  eines  Torf- 
schiffers, und  erwähnt  von  ihm  ein  Bild, 
Maria,  Josef  und  Kind  mit  dem  Esel,  in  der 
Art  Rembrandts. 

Bergeon.  Jacques  Bergeon,  Bankier 
und  Kunstfreund  zu  Haag,  dessen  Gemälde 
1773  und  1789  zu  Haag  verkauft  wurden. 

Berger.  Jacques  Berger,  Bildhauer, 
geb.  15.  Mai  1693  zu  Brüssel.  Schüler  von 
Nie.  Couston  in  Paris.  Nach  längerem 
Aufenthalte  in  Rom  trat  er  1722  in  die 
Brüsseler  Gilde  und  f  16.  Nov.  1738. 

Immerzeel.  I.  46. 

Bergesteyn.  van  Berge  steyn, 
Kunstfreund  im  Haag,  Besitzer  einer  be- 
rühmten Handzeichnungssammlung,  aus 
welcher  ein  großer  Teil  an  Nicolas  Antoni 
Flink  und  mit  dessen  Sammlung  an  den 
Herzog  von  Devonshire  überging. 

M  a  r  i  e  1 1  e.  Abecedario.  IL  47;  —  Houbraken. 
II.  27. 

Bergh.  Adrianus  van  den  Bergh, 
Kupferstecher,  nur  durch  das  folgende 
Blatt  bekannt:  Festin  de  Dieux.  P.  P.  Ru- 
bens pinxit.  Adrianus  van  den  Bergh  fecit. 

Schneevogt.  p.  120;  —  Dutuit.  VI.  p.  151. 

Bergh.  Arnold  van  den  Bergh, 
Kupferstecher,  tätig  um  1833. 

A.  K.  L.  III.  609. 

Bergh.  Gillis  Gillisz  de  Bergh 
oder  Berch,  holländischer  Stilleben-  und 
Früchtemaler.  Wahrscheinlich  Schüler  des 
Cor.  Jak.  Delff,  tätig  zu  Delft;  1624  da- 
selbst in  der  Gilde,  f  1669.  In  seinem  Te- 


stamente erklärt  er  seinen  Bruder,  den 
Maler  Mathäus  de  Berch,  zu  seinem  Uni- 
versalerben. 

Gemälde:  Kampen.  KolL  Lemker.  2  Bilder.  Le- 
bensgroße Figuren  bei  Kerzenlicht.  Bez.  G.  de  Bergh. 
Cöln.    Verst.    Münchhausen,    1887.    Stilleben.  Bez. 
Obreen.  L;  —  A.  K.  L.  IIL  609. 

Bergh.  Jan  van  den  Bergh  oder 
Berghe,  Maler,  geb.  zu  Alkmaar  1588, 
lebte  noch  1649  (nach  einem  von  seinem 
Sohne  Mathias  v.  d.  B.  gezeichneten  Por- 
trait in  Dresden,  ist  er  1649,  61  J.  alt). 
Schüler  des  H.  Goltzius.  Houbraken  er- 
zählt, daß  er  später  Schullehrer  wurde  und 
von  Rubens  als  Rentmeister  seiner  Güter 
angestellt  war.  Er  scheint  zu  Ypern  ge- 
lebt zu  haben.  Er  ist  vielleicht  identisch 
mit  dem  Stecher  J.  J.  van  den  Bergh,  von 
dem  die  folgenden  2  Blätter  nach  Rubens 
herrühren.  Als  Schüler  des  H.  Goltzius 
hatte  er  diese  Kunst  wohl  gelernt.  Die 
Albertina  besitzt  eine  dem  „Alkmarse  van 
den  Berg"  zugeschriebene  Zeichnung,  wel- 
che eine  mythologische  Szene  darstellt. 

1.  Creator  mundi.  Kubens  pinx.  ä.  Mr.  J.  Vinck  seien 
te  tableau  ä  Anvers  dans  la  collection  de  Westwesel 
J.  J.  van  d;en  Bergh  sc.  London.  H.  205 — 166;  — 
2.  Zwei  Engel,  welche  das  hl.  Sakrament  tragen. 
Exaltation  du  St.  Sacrement,  d'apres  le  tableau  original 
de  Rubens,  de  la  collection  de  Mr.  Magnan,  Medecin  du 
Roy,  dessine  et  gravee  par  J.  J.  van  den  Bergh. 
H.  275—230. 

Houbraken.  IL  15;  —  Hymans  im  A.  K.  L. 
IIL  608;  —  Schneevogt.  p.  69.  N.  38  und  43. 

Bergh.  Matheus  Gillisz  de  Bergh 
oder  Berch,  Historienmaler,  Bruder  des 
Gillis  Gillisz  de  Bergh,  1638  in  der  Gilde 
zu  Delft;  begraben  5.  Mai  1687.  Er  ward 
häufig  zu  Schätzungen  beigezogen  und  wird 
bei  solcher  Gelegenheit  19.  Mai  1680  zuletzt 
erwähnt.  In  alten  Inventaren  werden  Bil- 
der genannt:  ein  Wunder  Petri,  Christus, 
der  Schlange  den  Kopf  zertretend,  etc. 

A.  K.  L.  IIL  609;  —  Obreen.  L,  VL 

Bergh.  Mathys  van  den  Bergh  oder 
Berg,  Maler,  nach  Houbraken  (II.  15) 
im  J.  1615  in  Ypern  geboren,  Sohn  des 
Jan  van  den  Bergh  aus  Alkmaar,  welcher 
als  Aufseher  und  Rentmeister  des  Rubens 
sich  zumeist  in  Ypern  aufhielt.  Mathys  war 
Schüler  bei  Rubens,  trat  am  1.  Juni  1646  zu 
Alkmaar  in  die  Gilde  und  f  daselbst  1687. 
Im  J.  1648  erscheint  ein  Mathias  van  den 
Berg  in  der  Gilde  zu  Leiden  und  verläßt 
1651  wieder  die  Stadt.  Ob  sich  diese  Ein- 
tragung auf  diesen  oder  den  vorigen 
Künstler  bezieht,  ist  nicht  zu  ermitteln. 
(Obreen.  V.  202.)  In  den  Liggeren  von 
Antwerpen  erscheint  sein  Naime  nicht,  da 
Rubens  das  Privilegium  genoß,  seine  Schü- 
ler nicht  anmelden  zu  müssen.  Ein  aus 
verschiedenen  Rubens-Imitationen  zusam- 
mengesetztes Bild  im  Depot  des  Berl.  Mus. 
stellt  eine  Gruppe  von  Satyrn,  Nymphen 
und  eine  alte  Frau  vor  und  ist  bez.  M.  V. 


Borgh  —  Berghe. 


BEKGHE  IMITANDO  F.  16  .  . ;  ein  St. 
Franziskus,  eine  Kopie  nach  Kubens,  ist 
in  der  Kirche  St.  Anna  zu  Brügge.  Seine 
Zeichnungen,  meist  nach  Gemälden  anderer 
Meister,  sind  in  leichter,  schraffierender 
Manier  mit  der  Feder  gezeichnet,  in  treuer 
Nachahmung  der  Vortragsweise  des  Ori- 
ginals. Sie  zeigen  Datierungen  von  1649 
bis  1686.  Brulliot  schreibt  ihm  ein  Mono- 
gramm aus  M.  B.  V.  B.  zu,  wenn  es  sich 
auf  Bildern  in  der  Art  des  Teniers  findet. 

Zeichnungen:  Berlin.  K.  Kab.  Bauemtanz.  Bez. 
V.  D.  Bergh.  20.  Juny  1659.  Adrian  Brouwer  Haarle- 
mensis  inventor;  —  Familienbild  nach  einem  älteren 
Meister,  v.  bergh  1665.  Auf  der  Rückseite:  anno  domini 
1584.  Aetatis  38;  —  Männliches  Portrait,  nach  der 
Natur.  V.  Berch  f.  1682;  —  Koll.  Beekerath.  Interieur 
mit  einer  Frau  und  Kind.  De  Berch  1666.  lange  Pier 
Inventor  (rote  und  schwarze  Kreide). 

Braunschweig.  Museum.  Portrait  des  Kardinal- 
Infanten  Ferdinand,  nach  Rubens;  —  Madonna,  nach 
Jacob  Cornelis  v.  Oostzaanen.  1530.  Auf  der  Rückseite 
ein  skizziertes  Frauenportrait.  v.  bergh  1666 ;  —  Christus 
und  Magdalena,  v.  borgh  1684;  —  Thetis  bei  Vulkan, 
nach  V.  Dyck.  v.  bergh  1686. 

Dresden.  Drei  männliche  Bildnisse,  nach  Titian  ( ?) ; 

—  Ein  Kopf,  nach  Rubens;  —  Bildnis  des  Vaters  Jan 
vaoi  den  Berg.  Bez.  -Aet.  61.  An.  1649.  Auf  der  Rück- 
seite: dit  is  Joannes  van  den  bergh  schilder,  gedaen  van 
sijn  soon  Mattys  van  den  bergh  schilder;  —  Zeichnung, 
nach  einem  angeblichen  Holbein,  im  Besitze  des  Groß- 
herzogs von  Weimar.   Bez.  V.  Berghe  F.  1653. 

Rotterdam.  Eine  Zeichnung  nach  einem  Bilde 
von  Fr.  Hals,  ein  Violinspieler  (Koll.  Gripenstedt).  Bez. 
Mv.  DBERgh.  1655. 

Houbraken.  II.  15;  —  Obreen.  II.  33;  V.  202; 

—  Oud  Holland.  1895.  p.  184;  —  A.  K.  L.  III.  608; 

—  Granberg.  p.  116. 

Bergh.  Nicolas  van  den  Bergh, 
flämischer  Maler  und  Stecher,  geb.  in  Ant- 
werpen (?)  25.  Juni  1725,  f  daselbst  14. 
Aug.  1774.  Schüler  von  Balthasar  Beschey. 
1750  kopierte  er  das  berühmte  Bild  von 
Teniers,  das  Jubiläum  der  St.  Georgs- 
Schützen  (gegenw.  in  der  Eremitage),  ge- 
gen Befreiung  vom  Kriegsdienste  und  den 
Verpflichtungen  gegen  die  Gilde.  In  den 
üffizien  zu  Florenz  figuriert  sein  Bildnis 
unter  dem  Namen  Nicolas  van  der  Brach 
de  Messine,  aus  welcher  Benennung  Hy- 
mans  auf  einen  längeren  Aufenthalt  des 
Künstlers  in  Messina  schließt. 

Von  ihm  radiert:  Sämtlich  nach  Rubens.  1.  Karl 
Borromäus  vor  einem  Kruzifix;  —  2.  Die  büßende  Mag- 
dalena (Original  im  Schloß  zu  Berlin).  H.  230—165;  -— 
3.  Portrait   von  E.  J.  van  der  Linden.    H.  259—198; 

—  4.  M.  Ophoven,  Beichtvater  des  Rubens  (Original 
im  Haag).  H.  260—190;  —  5.  Justus  Lipsius;  — 
6.  Ein  Karmeliter.  Halbfigur.  P.  P.  Rubens  pinx.  N.  V, 
D.  Bergh  f.    aqua   forti.    H.  260—196. 

Descamps.  Voyage.  p.  203 ;  —  H  y  m  a  n  s  im  A.  K. 
L.  III.  609;  —  Kramm.  I.  80;  Sup.  12;  —  Dutuit. 
VI.;  —  V.  d.  Branden.  991. 

Berghe.  Augustin  Charles  Gerard 
van  den  Berghe,  belgischer  Maler,  geb. 
zu  Brügge  13.  Okt.  1756,  f  zu  Beauvais 
11.  April  1836.  Zuerst  Schüler  von  J.  A. 
Germyn  in  Brügge,  1780  bei  Suvee  in 
Paris.  1791  kehrte  er  nach  Flandern  zu- 
rück und  malte  große  Historienbilder  für 
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Kirchen  zu  Brügge.  Er  malte  auch  Land- 
schaften und  bezeichnete  seine  späteren 
Bilder  mit  Van  den  Berghe  pere,  um  einer 
Verwechslung  mit  seinem  Sohne  vorzu- 
beugen. 

I  m  m  e  r  z  e  e  1.  I.  46. 

Berghe.  Caroline  van  den  Berghe, 
Blumenmalerin  zu  Brüssel,  1794 — 1855. 

A.  K.  L.  III.  612. 

Berghe.  Charles  Auguste  van  den 
Berghe,  oft  auch  nur  Auguste  v.  d.  B. 
genannt,  Historien-  und  Portraitmaler. 
Sohn  des  August  in  Charles  van  den  Berghe 
aus  Brügge,  geb.  1798  zu  Beauvais,  f  zu 
Paris  17.  Dez.  (19.  Nov.?)  1853. 

Kramm.  Sup.  12;  —  A.  K.  L.  III.  612. 

Berghe.  Jean  van  den  Berghe,  1498 
Enlumiüeur  zu  Löwen,  1531  als  pictor 
ymaginum  genannt.  Er  malte  1525  einen 
Altarschrein,  welchen  Guillaume  Hessels 
für  die  Abteikirche  Maagdendale  zu  Oplin- 
ter  geschnitzt  hatte  und  welcher  1783  in 
die  Kirche  St.  Genoveva  zu  Oplinter  kam. 
Im  Rathaus  zu  Löwen  ist  ein  Flügel  eines 
Altarbildes. 

V.  Even.  p.  246;  —  Beffroi.  III.  206. 

Berghe.  Jean  van  den  Berghe, 
printsnydere  zu  Löwen  vor  1452. 
V.  Even  übersetzt  dies  mit  graveur  d'estam- 
pes.  Der  Name  figuriert  in  einem  inter- 
essanten Prozesse.  Da  der  Künstler  in 
Holz  schnitt  (gravait  sur  bois),  verlangten 
die  Juroren  der  charrons,  menuisiers,  tour- 
neurs  und  tonneliers,  daß  er  in  die  Gilde 
der  menuisiers  eintrete.  Da  er  sich  dessen 
weigerte,  zitierten  sie  ihn  vor  den  Rat  der 
Stadt,  vor  dem  er  erklärte,  daß  er  eine 
in  Löwen  ganz  unbekannte  Kunst  ausübe, 
welche  hauptsächlich  den  Klerus  beträfe, 
eine  Klasse,  welche  von  der  Jurisdiktion 
der  Gilden  ausgenommen  sei.  Hierauf  er- 
widerten die  Geschworenen,  daß  andere 
Künstler,  welche  wie  er  in  Holz  schnitten,^ 
um  Schriften  und  Bilder  abzudrucken,  sich 
schon  vordem  in  die  Gilde  hätten  aufneh- 
men lassen,  woraus  hervorgeht,  daß  vor 
dem  J.  1452  Xylographen  in  Löwen  tätig 
gewesen  sind.  Der  Künstler  wurde  am 
13.  Dez.  1452  angewiesen,  der  Gilde  der 
menuisiers  beizutreten.  Er  lebte  noch 
1480  in  Löwen.  Seine  Arbeiten  sind  gänz- 
lich unbekannt. 

V.  Even.  p.  100. 

Berghe.  Ignatius  Joseph  van  den 
Berghe,  Kupferstecher,  um  1752  zu  Ant- 
werpen geboren,  war  daselbst  Schüler  bei 
Ph.  Keminckx,  später  in  London  bei  Barto- 
lozzi;  zeitweise  zu  Paris,  lebte  er  noch 
1820  zu  London. 

Von  ihm  gestochen:  1.  Christus.  Ribera,  p.  Fol. ; 
—  2.  Maria.  Ribera  p.  4»;  —  3.  Maria  mit  dem  Kinde. 
Elisabeth  und  Johannes.  Rafael  p.  Fol.;  —  4.  Christu« 
am  Kreuz.  A.  v.  Dyck  p.  Fol.;  —  6.  Diana  und  did 
Hirtin,  nach  Dietrich.    Gr.  qu.  fol.   Punktiert  in.  Far- 
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ben;  —  6.  Badende  Nymphen.  Ebenso;  —  7.  Venus  und 
Cupido,  nach  Luca  Giordano;  —  8.  Amor,  auf  einem 
Bock  reitend.  Fol.;  —  9.  Katharina,  Königin  von  Eng- 
land, Gemahlin  Karls  IL;  —  10.  Thomas  Killegrew;  — 
11.  Familie  beim  Abendgebet,  nach  G.  Schalken.  Punk- 
tiert. Gr.  fol. ;  —  12.  Jupiter  und  Leda,  nach  Mieris. 
Qu.  fol. 

Kramm.  I.  81 ;  —  Blanc.  Man.  I.;  —  A.  K. 
L.  III.  611. 

Berghe.  Pieter  van  den  Berghe 
oder  Berge,  holländischer  Zeichner  und 
Kupferstecher,  der  eine  große  Anzahl  Blät- 
ter, meist  nach  Ger.  Lairesse,  teils  ge- 
stochen, teils  radiert  und  geschabt  hat. 
Auf  dem  Portrait  der 
Königin  Friederike  Ama-  /D 
lia  von  Dänemark  nennt  ^ 
er  sich  Petrus  van  den 
Berge  Amstelodamensis.  1648  arbeitete  er 
für  Happels  Relationes  curiosae  in  Ham- 
burg; auch  in  Paris  war  er  längere  Zeit. 
1695  führt  er  die  Adresse :  Op  de  Reguliers- 
gracht  et  inde  Kalverstraat  inde  Groenen 
Berg.  1694  wird  auch  ein  Pieter  van  den 
Berge  de  Jonge  in  Amsterdam  als  Kupfer- 
stecher erwähnt.  (Obreen.  VII.  157.) 

Eine  Federzeichnung,  Karl  IL,  König  von  Spa- 
nien, auf  dem  Totenbette,  war  in  der  Verst.  Fred. 
Muller,   Amsterdam   19.   Jan.  1904. 

Von  ihm  gestochen:  Nach  Kompositionen 
von  Gerard  de  Lairesse.  1.  Esther  und  Haman 
vor  Ahasverus.  Gr.  qu.  fol.;  —  2.  Susanna  und  die 
beiden  Alten.  P.  v.  d.  Berge  fec.  et  exc.  Amstelod. 
Fol.;  —  3.  Der  barmherzige  Samariter;  —  4.  Die  Ver- 
kündigung; —  5.  Die  Anbetung  der  Hirten;  —  6.  Die 
Beschneidung;  —  7.  Die  Versuchung;  —  8.  Das  Abend- 
mahl; —  9.  Christus  am  Kreuz;  —  10.  Die  Auferstehung; 

—  11.  Die  Himmelfahrt;  —  12.  Das  Jüngste  Gericht; 

—  13.  Minerva;  —  14.  Apollinis  et  Minervae  Congressus 
in  Pamasso;  —  15.  Apollo  als  Sieger  über  Python;  — 

16.  Merkur  bringt  der  Juno  das  Haupt  des  Argus;  — 

17.  Mars  und  Venus;  —  18.  Venus  und  Adonis;  — 
Blätter  historischen  und  kulturhisto- 
rischen Inhalts.  19.  Allegorie  auf  das  Gerücht 
von  dem  Tode  Wilhelms  III.  von  England;  —  20.  Spott- 
blatt auf  die  Versuche  Jacobs  IL,  sich  an  Wilhelm  III. 
zu  rächen.  1696;  —  21.  Empfang  des  Prinzen  von 
Oranien  vom  Magistrate  der  Stadt  Amsterdam;  —  22. 
Allegorie  auf  den  Frieden  von  Kyswyck;  —  23.  Allegorie 
auf  die  Vermählung  König  Johanns  von  Portugal;  — 
24.  Karls  III.  Jlinzug  in  Madrid;  —  25.  Allegorie  auf 
die  Wiedereinsetzung  des  Herzogs  Christian  Albrecht 
von  Schleswig-Holstein.  1689.  Gr.  qu.  fol. ;  —  26.  6  Blatt 
les  Metiers.  1.  Le  Marchand  d'eau  de  vie.  2.  Le  Mar- 
chand de  legumes.  3.  Le  Marchand  de  moules.  4.  Le 
Marchand  de  poisson.  5.  La  Fruiti^re.  6.  La  Mar- 
chande  de  beignets.  4°;  —  27.  Le  Jeu.  Le  Jeu  Hol- 
landois.  La  belle  vie.  4°;  —  28.  Le  The,  la  grande 
Occupation!  le  veritable  Passe  temps!  4°;  —  29.  Das 
schlecht  belohnte  Ständchen.  Eine  Magd  leert  das  Ge- 
schirr über  die  Musikanten  aus.  P.  v.  d.  Berge  inv. 
fec.  et  exc.  Amstelod.  cum  Privil.  Geschabt.  40;  — 
30.  10  Blatt  holländische  Kostüme.  40;  —  31.  Zwei 
Frauen  in  antiken  Gewändern,  nach  rechts  schreitend. 
Fol.;  —  32.  Ein  im  Negligö  tanzendes  Paar  und  ein 
Geiger.  Geschabt.  Fol.;  —  33.  Elefant  und  Bhinozeros. 
1686.  Geschabt.  Gr.  qu.  fol.,  und  zahlreiche  Titelblätter 
und  Buchillustrationen. 

Portraits :  34.  3  Blatt.  Frere  Jacques  de  Beaulieu  in 
drei  verschiedenen  Stellungen.  Fol. ;  —  35.  Jos.  Ber- 
gaigne,  Bischof  von  Herzogenbusch.  Fol. ;  —  36.  Pieter 
van  den  Berghe;  —  3T.  Joh.  Brandt^  Pastor.  Oval;  — 
38.  Christiaa  Albert,  Bischof  von  Lübeck.  Geschabt. 
Gr.  40;  —  39.  Bernhard  Coop  zu  Groen.  Geschabt.  Fol.; 

—  40.  Johann  Faes,  Theolog,  nach  H.  G.  Stuer.  80; 


—  41.  Friederike  Amalia,  Erbprinzesäin  von  Dänemark. 
Fol.;   —  42.   C.  Hasacus,   Theolog.   Geschabt.   Gr.  40; 

—  43.  Abraham  Hinckclman,  Pastor  in  Hamburg. 
Geschabt.  Fol.;  —  44.  J.  van  der  Hoeven;  —  45.  Jo- 
hann Heinrich  Horb.  Geschabt.  40.  P.  v.  d.  Berge  fecit 
in  Hamburgh;  —  46.  William  Joij,  the  strong  man. 
Aet.  24.  1699.  Rad.  fol.;  —  47.  Donatus  O  Brien,  König 
von  Irland.  4°;  —  48.  Zar  Peter  Alexiowicz,  nach 
G.  Kneller.  1698.  Fol.;  —  49.  Joh.  Dietr.  Schaffhausen, 
Konsul  zu  Hamburg.  Schwk.  fol. ;  —  50.  David  Schar- 
fius,  nach  D.  Hille.  Pieter  van  den  Berge  fec.  Hamb.; 

—  51.  Joh.  Schulte,  Konsul  zu  Hamburg,  1691.  Ge- 
schabt. Fol.;  —  52.  Samuel  Schulte,  ebenso;  —  53. 
Allegorie  auf  M.  Six.  Fol.;  —  54.  J.  v.  Wilde;  — 
55.  Maria  von  Wilde,  Malerin.  Aet.  17.  P.  van  den 
Berge  ad  vivum  del.  et  fecit.  40;  —  56.  Dieselbe,  älter, 
vor  einem  Bilde.  40;  —  57.  Wilhelm  III.,  König  von 
England.  Fol. ;  —  58.  Brustbild  eines  Rabbiners.  Rem- 
brandt  p. 

V.  E  y  n  d  e  n.  I.,  IV. ;  —  N  a  g  1  e  r.  Monogr.  IL, 
IV. ;  —  Delaborde.  Man.  noire.  171 ;  —  Kramm. 
L  80;  —  le  Blanc.  Man.  I.  277;  —  Obreen.  VIL; 

—  A.  K.  L.  IIL  610. 

Berghen.  Guillaume  oder  Willem 
van  den  Berghen,  Radierer,  um  1856 
tätig. 

Hip.    u.  Lin.    L  67;   —   A.  K.  L.  IIL  612. 

Berkel.  Theodor  Victor  van  Ber- 
kel, Medailleur,  geb.  21.  April  1739  zu 
Herzogenbusch,  f  daselbst  19.  Sept.  1808. 
Schüler  des  Münzgraveurs  Marme,  lebte 
in  Rotterdam,  von  wo  ihn  Herzog  Karl  von 
Lothringen  1776  nach  Brüssel  zog.  Bei 
dem  Einfalle  der  Franzosen  ging  B.  nach 
Wien,  wo  er  als  zweiter  Graveur  an  der 
Münze  angestellt  wurde.  1803  kehrte  er 
nach  Herzogenbusch  zurück.  In  den  Jahren 
1768—1794  hat  er  67  Medaillen  gestochen, 
die  meist  T.  V.  Berckel  f.  oder  T.  V.  B. 
bezeichnet  sind. 

Immerze  eh  p.  42;  —  A.  K.  L.  IIL  583,  wo  40 
Medaillen  verzeichnet  sind;  —  Nagler.  Monogr.  I. 
1591,  p.  702;  —  BolzenthaL  281;  —  Dietsche 
Warande.  L  p.  65;  IIL  103. 

Berkel.  Gerrit  u.  W  i  1 1  e  m  v.  B  e  r  k  e  1, 
Kunstfreunde,  deren  Gemälde,  Zeichnun- 
gen und  Kupferstiche  24.  März  1761  zu 
Amsterdam  verkauft  wurden. 

Berkenboom.  Martinus  Berken- 
boom, Zeichner,  Stecher,  Kunst-  und  Ta- 
petendrucker zu  Nimwegen,  lernte  bei  Joh. 
Teyler  und  übernahm  dessen  Werkstatt. 
Seit  1708  lebte  er  in  Düsseldorf. 

V.  Eynden.  1.  179;  —  Immerzeel.  p.  47;  — 
A.  K.  L.  IIL  623,  wo  mehrere  Stiche  angeg«eben  sind. 

Berkenrode.  Cornelis  Florisz  van 
Berkenrode,  Kupferstecher,  ältester 
Sohn  des  Floris  Balthasar,  geb.  1608  zu 
Delft,  heiratet  1.  Okt.  1630, '22  Jahre  alt, 
Sueanna  Floryn  Anthonis,  f  26.  Nov.  1635 
zu  Amsterdam  an  der  Pest;  am  8.  Dez. 
starb  seine  Frau. 

Von  ihm  gestochen:  1.  Karte  der  belegheringhe 
der  stad  's  Hertogenbossche.  1629.  door  Cornelia  Florisz 
van  Berkenrode.  Gr.  qu.  fol.;  —  2.  Nieuwe  perfecte 
Kaerte  van  d'  Yselstroom,  —  waer  in  vertoont  wert 
den  inval  van  Graef  Hendrick  van  Berg.  1629.  Amster- 
dam bei  Claes  Janss  Visscher.  Gr,  fol.;  —  3.  Die  Fon- 
tänen im  Oude  Doolhof  zu  Amsterdajn.  Unten  Ms. 
Jonas  Bargois  le  fontenieur  du  defun  Monsigneur  le 
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Prynce  de  Cpnty.  II  a  fait  ces  deiis  Fontaines  etc. 
C.  Floris  F.    H.  311—402. 

A,  de  Vries  in  Oud  Holland  (1883.  p.  38)  schreibt 
ihm  auch  die  große  Folge  der  Grotessen  zu.  Diese  trägt 
aber  das  Datum  1557  und  rührt  von  Cornelia  Floris,  dem 
Bruder  des  Frans  Floris  de  Vriendt,  her. 

A.  K.  L.  III.  604;  —  Oud  Holl.   1883.  p.  37. 

Berkenrode.  Frans  Florisz  oder 
Fran^ois  Florisz  Berkenrode,  zwei- 
ter Sohn  von  Floris  Balthasar,  1621  Kup- 
ferstecher und  1629  gezworen  Landmeter 
der  stad  Batavia.  1640  war  er  wieder 
in  Holland  und  erhält  100  fl.  für  eine 
Karte:  't  Huys  te  Honsholredyk. 

Obreen.  III.;  —  A.  K.  L.  III.  624. 

Berkenrode.  Balthazar  Floris  van 
Berkenrode  d.  J.  van  Delft,  Kupfer- 
stecher, dritter  Sohn  von  Floris  Balthazar, 
geb.  1591 ;  am  23.  Juli  1622,  31  Jahre  alt, 
wohnte  er  seit  3  Jahren  in  Amsterdam  und 
heiratet  Adriaentgen  Cornelis  von  Rotter- 
dam, Witwe  von  Leenaert  Francks.  1625 
wohnte  er  im  Haag.  1631  erscheint  er 
als  Balthazar  Florisz  van  Berkenrode,  lant- 
meter  en  plaetsnyder  in  Amsterdam  und 
t  1644.  Zeichnungen  von  seiner  Hand  aus 
den  J-i  1622  und  1629,  holländische  Schlös- 
ser und  Stadtansichten,  befanden  sich  in 
der  Verst.  Mat.  Brouerius  van  Niedek, 
Amsterdam  1743. 

Von  ih"m  gestochen:  1.  Het  Noord-Ni^ uwerland. 
1618  by  Balthasar  Florisz;  —  2.  Karte  von  Viaardingen. 
1619;  —  3.  Karte  von  Holland  und  Westfriesland, 
descriptorc  Balthazaro  Florentis  ä  Berkenrode  Batavo. 
11  Blatt.  Kl.  fol. ;  —  4.  Karte  von  Amsterdam.  1625. 
9  Blatt,  Gr.  fol.;  —  5.  Karte  von  Eotterdam.  Gest.  mit 
Evert  Simonsz  Hamersvelt  aus  Amsterdam.  1626;  — 
6.  Karte  der  Provinz  Utrecht.  1628.  Bei  H.  Hondius. 
Yol,-  —  7.  Verschiedene  Karten  zu  Hondius'  Atlas. 
1629;  —  8.  Belagerung  der  Stadt  Herzogenbusch  1629. 
Gez.  von  Th.  Niels  und  Ad.  v.  d.  Venne.  Gest.  von 
S.  Savri  und  Balthasar  Florissen  van  Berkenrode.  Haag 
1631.  6  Blatt  und  3  Blatt  Text.  Imp.  qu.  fol.;  — 
9.  Karte  von  Westfriesland;  —  10.  Belagerung  von 
Breda  1637.  2  Blatt.  Fol.;  —  11.  Schlacht  bei  Duins 
1639;  —  12.  Schlacht  bei  Duinkerkers  1639;  —  13. 
Belagerung  von  Genniperhuis  1641;  —  14.  't  Huis  te 
Gennep.  29.  Juli  1641;  —  15.  Belegering  der  Stadt 
Aire.  Ao.  1641;  —  16.  Delineatio  abitus  Magnae 
Britanniae  Reginae  ex  HoUandia  in  Angliam,  cum  29. 
Jan.  Ao.  1643  Scheveninga  solveret;  —  17.  Belagerung 
von  Sas  van  Gent.  1644;  —  18.  't  Hof  van  Zelandt. 
Ao.  1644.  (v.  d.  Kellen-  p.  123);  —  in  der  Regel  dem 
Willem    Buytewech  zugeschrieben. 

Obreen.  III.  23;  VII.  275;  —  Kramm.  I.  82;  — 
A.  K.  L.  III.  624. 

Berkhey.  Johannes  le  Franck  van 
Berkhey,  Arzt,  Kunsthändler  und  Zeich- 
ner, bekannt  als  Dichter  und  Verfasser  der 
Natuurlyke  Historie  van  Holland,  geb.  zu 
Leiden  23.  Jan.  1729,  f  Leiden  1812. 
Schüler  des  Louis  de  Moni  und  Petrus 
Camper.  S.  Fokke,  R.  Vinkeles,  J.  G. 
Visscher  und  N.  v.  d.  Meer  haben  nach 
seinen  Zeichnungen  gestochen.  In  der 
Verst.  Koll.  Piet.  Hasselaer,  Amsterdam 
1797,  war  ein  von  ihm  aus  Gips  gegos- 
senes Modell  einer  schwangeren  Frau. 

V.  Eynden,  II.  198;  —  Immerzeel.  I.  47;  — 
Kramm.   1.  79;  —  A.  K.  L.  III.  625. 
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Berkhuys.  Berkhuys,  Zeichner  von 
Stadt-  und  Dorfansichten  in  Zutphen  zu 
Anfang  des  18.  Jahrh.  Kramm  (I.  83) 
fand  zahlreiche  Zeichnungen  in  dem  Atlas 
Brouerius  van  Niedek  zu  Amsterdam,  1743, 
angeführt. 

Berlair.  Rombaut  vanBerlair,  1485 
Maler  zu  Löwen,  f  13.  Nov.  1531 ;  1496 
ersetzt  er  Gillis  Stuerbout  als  Stadtmaler. 
Sein  Sohn  Egidius  war  Schüler  des  Bild- 
hauers Guillaume  Hessels. 

V,  Even.  p.  235. 

Berman.  Tristam  Berman,  mar- 
chand  joailler  zu  Brüssel,  erhält  am  28. 
Juni  1497  30  lir.  8  sous  de  Flandre  pour: 
,,ung  riche  tableau  d'or  d'escuz  ouquel  estoit 
une  Anunciation  de  Notre-Dame,  taillee  et 
emmaillee  pesant  une  once  et  demi  estrelin. 

Pinchart.   Archives.   II,  90. 

Bernaert.  Nicasius  Bernaert,  Tier- 
maler, geb.  zu  Antwerpen  15. 
März  1620,  f  zu  Paris  16.  Sept.  i 
1678.  Schüler  bei  Frans  Sny- 
ders ;  bereiste  Italien,  war  1643 
in  Paris,  kehrte  nach  Antwerpen  zurück^  wo 
er  am  12.  Febr.  1654  Meisier  wurde.  Am 
27.  Okt.  1663  ist  er  wieder  in  Paris  und 
wird  daselbst  Mitglied  der  Akademie.  In 
Frankreich  ist  er  ausschließlich  unter  dem 
Namen  Nicasius  bekannt  und  als  Tier- 
maler geschätzt.  Felibien  nennt  ihn  einen 
ausgezeichneten  Meister.  Für  die  seit  1667 
unter  le  Bruns  Leitung  stehenden  Gobelins- 
fabriken zeichnet  er  nahezu  alle  Tapeten 
mit  Tierdarstellungen  und  der  berühmte 
Frangois  Desportes  war  daselbst  sein 
Schüler.  Er  starb  in  großer  Dürftigkeit 
und  ganz  vergessen.  Seine  Bilder  zeich- 
nen sich  durch  brillante  Farbe  aus  und  gel- 
ten in  der  Regel  für  Werke  berühmter 
Meister.  Im  Louvre,  in  den  Museen  von 
Rouen,  Dijon  ujid  in  der  Akademie  in 
Wien  sind  Gemälde  von  seiner  Hand. 

Nach  ihm  gestochen:  Le  bien  venu  mais  mal 
re9U  (Kampf  zwischen  Hund  und  Katze);  —  La  fouine 
au  pillage.  Nicasius  pinx.  Cab.  M.  Lambert.  Gegen- 
stücke F.  Basan  exc. 

Nag  1er.  Monogr.  IV.  2329;  —  Kramm.  L  83;  — 
V.  d.  Branden.  1094;  —  A.  K.  L.  IIL  631;  —  V  i  t  e  t. 
L'Academie.  336. 

Bernaerts.  Balthazar  Bernaerts 
oder  Bernard,  Kupferstecher  aus  Bra- 
bant,  nach  Delaborde  in  Paris  geb.,  in  der 
ersten  Hälfte  des  18.  Jahrh.  zu  Amsterdam 
und  Paris  tätig.  Schüler  des  Bernard  Pi- 
cart,  für  dessen  Bibelillustrationen  er  ar- 
beitete. 

Von  ihm  gestochen:  Portrait».  1.  Lucas  Ahui js, 
Pastor  in  Amsterdam.  C.  Troost  p. ;  —  2.  Alexander  VI. 
Borgia;  —  3.  Anna  von  Oranien;  —  4.  Anna  von 
Braunschweig;  —  6.  Cesare  Borgia,  Amsterdam.  Mortier 
1732;  —  6.  W.  Deurhoff;  —  7.  A.  Relandus;  —  8.  De 
Superville;  —  9.  Blätter  in  der  Bibel  des  Bern.  Picart. 
Amsterdam  1720.  Fol. ;  Für  die  Abenteuer  des  Telemach. 
1734;  Für  die  Ausgabe  des  Rabelais  von  Le  Duchat. 
Amsterdam  1741,  u.  a. 
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Bernaerts  —  Bertens. 


V.  E  y  n  d  e  n.  I.  266 ;  —  Delaborde.  Man.  noire. 
p.  310;  —  Kramm.  1.  83;  —  A.  K.  L.  III.  632. 

Bernaerts.  Henri  Bernaerts,  Por- 
trait- und  Historienmaler,  geb.  24.  Okt. 
1768  zu  Mecheln,  f  daselbst  21.  Jan.  1849. 

Immerz  eel.  1.  49;  —  Neeffs.  I.  82. 

Bernaerts.  Joseph  Hubert  Ber- 
naerts, Genremaler  und  Kestaurator,  Sohn 
von  Henri  Bernaerts,  geb.  zu  Mecheln  28. 
Dez.  1812,  Professor  an  der  Akademie  da- 
selbst. Er  restaurierte  die  Kreuztragung 
von  Gasp.  de  Crayer  in  der  Kirche  St. 
Jean  zu  Mecheln ;  die  Anbetung  der  Könige 
von  Moreelse  in  der  St.  Katharinenkirche 
ebendaselbst  u.  a.  m. 

A.  K.  L.  III.  632. 

Bernal.  Juan  Bernal,  Glasmaler  nie- 
derländischer Herkunft.  1518  und  1519  ar- 
beitete er  an  den  Glasmalereien  in  der  Ca- 
pilla  mayor  der  Kathedrale  zu  Sevilla. 

Bermudez.  Dict. ;  —  A.  K.  L.  III.  p.  632. 

Bernard.  Bernardino  de  Bruxelas, 
(Bernhard  von  Brüssel),  Bildhauer, 
arbeitete  1500  zu  Toledo  an  dem  Haupt- 
tabernakel der  Kathedrale  und  1533  in  der 
Kapelle  der  Könige. 

Bermudez.    Dict.;   —   A.  K.  L.  III.  643. 

Bernard.  Adolphe  Bernard,  belgi- 
scher Genre-  und  Portraitmaler,  geb.  zu 
Gent  7.  Sept.  1812.  Schüler  von  van  Hanse- 
laere,  seit  1844  war  er  Dekorateur  und 
Glashändler  zu  Gent. 

Immerzeel.   p.  49;  —  A.  K.  L.  III.  636. 

Bernard.  Jan  Bernard,  Zeichner, 
geb.  zu  Amsterdam  5.  April  1765,  f  da- 
selbst 1833.  Schüler  des  Bildhauers  C. 
Welmeer.  Er  kopierte  nach  Potter  und 
Berchem  und  malte  auch  Portraits.  Sein 
Nachlaß  wurde  am  24.  Nov.  1834  zu  Am- 
sterdam versteigert. 

V.  Eynden.  III.  472;  IV.  45;  —  Kramm.  I.  84. 

Bernard.  Louis  Bernard  (auch  S. 
Bernards  genannt),  Zeichner  u.  Schwarz- 
kunststecher, gegen  Ende  des  17.  Jahrh. 
in  Frankreich  und  Holland  tätig  (1717  im 
Haag),  angeblich  zu  Paris  geboren  und 
Page  Ludwigs  XIV. 

Delaborde  (Man.  noire.  p.  310)  identifiziert  ihn 
mit  Balthazar  Bernards. 

Von  ihm  gestochen:  1.  Anbetung  der  Hirten. 
Rembrandt  p.  Geschabt.  Fol.;  —  2.  La  Zingarella,  nach 
Corregio.  Fol.;  —  3.  Heilige  Familie.  Lux  in  tenebris. 
Kl.  foL;  —  4.  Eine  Heilige,  nach  G.  Reni.  H.  335— 
250;  —  5.  F.  A.  Marquis  von  Beilay,  nach  Andre  Bouys. 
Fol.;  —  6.  Louis  Dauphin.  1692.  H.  311—252;  — 
7.  Anne  Tristan  de  la  Baume  de  Suze.  F.  de  Troy  p. ; 
—  8.  Sebastien  le  Prestre,  marechal  de  Vauban.  de  Troy 
p.;  —  9.  Ludwig  XIV.,  nach  Poerson.  1692.  H.  308— 
252;  —  lOi  Berittene  Hirtin  mit  ihrer  Herde.  H.  340— 
250;  —  IL  Landschaft  mit  Vieh.  J.  Forest  p. 

Delaborde.  Man.  noire.  p.  310;  —  Le  Blanc. 
Man.  I.  290  und  192  (S.  Bernards);  r-  A.  K.  L.  III. 
634  und  648;  —  Kramm.  L  85;  —  Weigel.  Kat. 
in.   16730;  —  Obreen.  IIL  269. 

Bernard.  Theodor  oder  Dirk  Ber- 
nard, s.  Dirk  Barentsz. 


Bernards.  J.  H.  Bernards,  Portrait- 
maler, geb.  1708  oder  1709  im  Haag,  f  da- 
selbst 1765.  Schüler  von  Philipp  van  Dyck. 

Kramm.  I.  85. 

Bernhard.  Pieter  Gerardus  Bern- 
hard, Portrait-  und  Genremaler  und  Litho- 
graph, geb.  8.  Febr.  1813  im  Haag,  f  da- 
selbst 20.  April  1880.  Schüler  von  B.  J. 
van  Hove  und  J.  J.  Eeckhout. 

Immerzeel.  I.  49. 

Berninck.  H.  oder  J.  Berninck,  Blu- 
menmaler zu  Amsterdam  ( ?).  v.  Eynden 
(II.  449)  nennt  ihn  H.  Berninck.  Kramm 
(I.  85)  vermutet,  daß  es  zwei  Maler  dieses 
Namens  B.  gegeben  habe,  einen  H.  und 
einen  J.  B. 

Ein  Bild  von  J.  Berninck  war  in  der  Verst.  Gilde- 
meester,  1792 ;  —  Zeichnungen  desselben  bei  Eyl  Sluyter. 

Berr6.  Florent  Berre,  Marinemaler, 
geb.  1821  in  Antwerpen.  Schüler  von  Jacob 
Jacobs.  Bereiste  den  Orient  und  ward 
Schiffsagent  in  Konstantinopel. 

A.  K.  L.  in.  679. 

Berr6.  Jean  Baptiste  Berre,  Maler 
und  Bildhauer,  geb.  11.  Febr.  1777  in  Ant- 
werpen, f  1838  zu  Paris.  Schüler  der  Aka- 
demie in  Antwerpen.  1808  übersiedelte  er 
nach  Paris,  wo  er  seit  1822  eine  Wohnung 
im  Jardin  des  Plantes  nahm  und  Tiger- 
kämpfe, Löwen,  Schlangen  u.  dgl.  malte. 

V.  E  y  n  d  e  n.  III.  210 ;  IV.  218 ;  —  l  m  m  e  r  z  e  e  1.  L  50. 

Berselaire.  Jean  van  Berselaire, 
Bildhauer,  geb.  1510  zu  Ypern,  wo  er  für 
das  Schöffenzimmer  der  Tuchhalle  unter 
anderen  auch  ein  Marienbild  lieferte,  wel- 
ches noch  heute  daselbst  befindlich  ist. 
Ein  älterer  Jean  v.  Berselaere,  Maler  1468, 
stammt  auch  aus  Ypern. 

V.  d.  P  e  e  r  e  b  o  o  m.  Ypriana.  Brügge  1879.  II. ;  — 
A.  K.  L.  in.  739;  —  Delaborde.  Ducs.  347;  — 
Kramm.  L  86. 

Bert.  Emile  Bert,  belgischer  Land- 
schaftsmaler und  Kadierer,  geb.  zu  Gram- 
mont  5.  Mai  1814,  f  zu  Gent  21.  Dez. 
1847.  Schüler  von  Du  Corron  und  J.  B. 
de  Jonghe. 

Hip.  u.  Lin.  L  68;  —  A.  K.  L.  IIL  698. 

Bertels.  Jean  Baptista  Bert  eis, 
Bildhauer,  geb.  zu  Antwerpen  1760,  f  zu 
Brüssel  17.  Juni  1834.  1775—1784'  Schü- 
1er  der  Antwerpner  Akademie.  Er  arbeitete 
in  Bein,  Holz,  Wachs  und  scheint  ein  über- 
aus vielseitiger  Künstler  gewesen  zu  sein. 

Immerze  eL  L  50;  —  A.  K.  L.  IIL  703. 

Bertels.  Sieur  Bertels,  Kunstfreund, 
dessen  Gemälde  20.  Jan.  1779  zu  Brüssel 
verkauft  wurden. 

Bertens.  MicheleBertens  oder  Bar- 
tens, genannt  Micheletto,  flämischer 
Holzbildhauer,  zu  Anfang  des  18.  Jahrh. 
tätig,  von  dem  sich  Arbeiten  in  Praglia 
und  in  St.  Giustina  zu  Padua  befinden 
sollen. 

Moschini.  Guida  di  Padova.  p.  56 ;  —  Brande- 
lesi.  Pittori  etc.  di  Padova.  p.  106 ;  —  A.  K.  L.  IIL  704. 
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Berterham.  Johann  Baptist  Ber- 
terham oder  Berthera n,  Kupferstecher 
zu  Brüssel,  1696 — 1721  tätig,  nach  den 
Datierungen  seiner  Stiche,  welche  zum  Teil 
religiös-mystischer  Natur,  zum  Teil  histo- 
rische Erinnerungsblätter  und  Titelblätter 
sind. 

K ramm.  I.  86;  —  A.  K.  L.  III.  704,  wo  ein  Ver- 
zeichnis seiner  Blätter,  und  III.  781,  wo  er  noch  ein- 
mal als  J.  Bexterham  figuriert. 

Bertholet.  Bertholet  oder  Bartho- 
1  e  t,  s.  Flemale. 

Bertichen.  P.  G.  Berti  che  n,  Maler, 
geb.  um  1796,  tätig  in  Amsterdam,  wo  er 
■Landschaften,  Genrebilder  und  Portraits 
malte. 

V.  Eynden.  III.  379;  IV.  296. 

Bertin.  Jules  Charles  Philippe 
Bert  in,  Bildhauer,  geb.  1.  März  1826  in 
St.  Denis  bei  Paris'.  1842—1848  Schüler 
der  Akademie  in  Antwerpen,  ließ  sich  in 
Lüttich  nieder  und  nahm  teil  an  der  Re- 
stauration der  Kirche  Notre  Dame  von 
Tongres. 

A.  K.  L.  III.  715. 

Berwinkel.  Joan  Berwinkel,  belgi- 
scher Kupferstecher  des  17.  Jahrh. 

N  a  g  1  e  r.  I.  457,  unter  Johann  Bernynkel ;  — 
Kramm.  I.  87;  —  A.  K.  L.  III.  736,  wo  mehrere  der 
von  ihm  gestochenen  Andachtsblätter  angeführt  sind. 

Besäen.  Christoffle  Besäen,  Ma- 
ler, 1411  in  den  Rechnungen  des  Herzogs 
Antoine  von  Brabant,  für  den  er  Banner 
und  „trompetten  gewrocht  met  finen  goude 
ende  met  olijen  op  ziden  laken"  gemalt. 

Delaborde.  Ducs.  II.  292;  —  Kramm.  I.  87. 

Beschey.  Balthasar  Beschey,  Ma- 
ler von  Antwerpen,  getauft  20.  Nov.  1708, 
ältester    Sohn    eines  Schneiders,  dessen 

5  Söhne  sich  sämtlich  der  Malerei  wid- 
meten. Schüler  von  Pierre  Strick,  einem 
unbekannten  Maler.  B.  malte  Landschaf- 
ten mit  kleinen  Figuren  in  der  Art  des 
V.  Baien  und  Jan  Brueghel,  historische  Dar- 
stellungen und  Portraits  und  betrieb  auch 
den  Kunsthandel.  Er  ward  Professor-Direk- 
tor der  Akademie  u.  Dekan  der  Gilde,  deren 
Meister  er  erst  im  J.  1753  geworden.  14.  Jan. 
1753  heiratete  er  Joanna  Cath.  Rosa  Pau- 
wels  und  starb  15.  April  1776.  Seine 
Brüder  Karel,  Jacob  Andries,  Josef  Hen- 
drik und  Jan  Frans  waren  sämtlich  Maler. 
Andre  Lens  war  sein  Schüler.  Seine,  meist 
auf  Kupfer  gemalten  Kopien  nach  Rubens 
und  V.  Dyck  zirkulieren  im  Bilderhandel 
unter  dem  Namen  B  i  s  c  a  y  e.  B.  ist  in  vie- 
len Fällen  ein  täuschender  Imitator  des 
Teniers,  unter  dessen  Namen  seine  Bilder 


sehr  oft  verkauft  werden.  Er  ist  aber  glat- 
ter und  bunter  als  dieser. 

Gemälde :  Antwerpen.  Mus.  Selbstportrait.  1763 
für  die  Akademie  gemalt;  —  Joseph,  von  seinen 
Brüdern  verkauft;  —  Joseph  als  Statthalter  von  Ägypten 
(1744).  —  Akademie:  Portrait  des  Malers  Martin  Joseph 
Geeraerts.  Pastell.  —  St.  Jacques.  Portrait  des  Bischofs 
Werbrouk.  —  Koll.  J.  Fr.  Crabeels.  Empfang  des  Ob- 
mannes der  Lukasgilde  durch  die  Dekane.  B.  Be- 
schey 1756. 

Budapest.    Frauenportrait.    Bez.    B.  Beschey. 

Dessau.  Amalienstift.  Landschaft  mit  heiliger  Fa- 
milie.  Bez.  1734. 

Löwen.  Stadthaus.  Moses  und  der  brennende  Dom- 
busch; —  Durchzug  durch  das  Rote  Meer;  —  Alle- 
gorische Reiterfiguren.  Darstellung  der  brabantischen. 
Geschlechter, 

Mannheim.  Die  Sündflut.  Bez.  B.  Beschey  1737. 

Paris.  Louvre.  Familienportrait.  1751. 

Petersburg.  Die  fünf  Sinne.  B.  Beschey  1733. 

Andere  Bilder  in  Mainz,  Schleißheim  u.  a.  O. 

Nach  ihm  gestochen:  1.  Joseph  gibt  sich  sei- 
nen Brüdern  zu  erkennen.  John  Murphy  sc.  Gr.  qu. 
fol. ;  —  2.  Joseph  findet  seinen  Vater  wieder  id.  »c; 
—  3.  Versuchung  des  hl.  Antonius.  J.  Chevillet  sc;  — 
4.  2  Blatt.  L'Orientale  et  sa  femme.  Andr.  Leonh- 
Möglich  sc.  1774  und  1775.  Beide  bez.  Balthasar  Be- 
schey pinxit  Antwerpiae.  Ehedem  in  der  Sammlung 
Joh.  Wilh.  Pflüger  zu  Nürnberg. 

Kramm.  I.  87;  —  v.  d.  Branden.  1181;  —  Kat. 
Antwerpen   1874.   p.  46;   —   A.  K  L.  IIL  738.  . 

Beschey.  Charles  Beschey,  Maler 
zu  Antwerpen,  Bruder  des  Balthasar,  geb. 
2.  Sept.  1706.  Schüler  von  Henry  Go- 
vaerts,  Lehrer  seiner  3  jüngeren  Brüder. 
2  Landschaften  mit  Figuren,  bez.  C. 
bescheij,  in  der  Universitätsgalerie  zu 
Stockholm;  2  andere  in  der  Koll.  S.  B. 
Goldschmidt  in  Frankfurt  a.  M.,  bez.  Ch. 
Beschey. 

V.  d.  Branden.  1184;  —  Granberg.  p.  39. 

Beschey.  Jacobus  Andreas  Be- 
schey, Maler,  Bruder  und  Schüler  des 
Balthasar  B.,  getauft  30.  Nov.  1710  in 
Antwerpen,  1727  in  der  Gilde,  f  20.  Jan. 
1786,  unverheiratet.  Er  war  somit  nicht 
der  Stammvater  der  englischen  Malerfa- 
milie Beschey,  wie  häufig  angegeben  wird. 
Er  malte  Historien,  Landschaften,  Still- 
leben und  war  auch  Kunsthändler. 

Gemälde :  Darmstadt. 
Heili 
h  e ; 

Alexander 

Schwerin.  Heilige  Familie.  / 
Bez.  J.  Beschey  1751.  ' 

A.  K.  L.  m.  738;    —   v.  d.  Branden.  1184. 

,  Beschey.  Jan  Frangois  Beschey, 
Maler,  Bruder  des  Balthasar  B.,  geb.  20. 
Sept.  1717,  t  1799.  Kopierte  Gemälde  von 
Eubens  in  kleineren  Formaten.  (Michiels. 
X.  490.) 

Beschey.  "J o s e f  Hendrik  Beschey, 
Maler,  Bruder  des  B.  Beschey,  geb.  2. 
Jan.  1714. 

V.  d  Branden.  1184. 

Beselaer.  Dominique  (Domien) 
van  Beselaer,  Maler,  geb.  zu  Antwerpen 
13.  Juni  1637,  f  daselbst  16.  Okt.  1693. 
Seit  1651   Schüler  von  Gillis  Backereel, 


Gemälde :  Darmstadt.  - 
ilige  Familie.  —  Schleiß-  ^  ß 

lim.     Verlobung    Mariens;  ^  v^^CplPlJ 

exander    und    Roxane.  — •  ^/  * 
;  h  w  e  r  i  n.  Heilige  Familie.  J 
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scheint  nach  1658  im  Auslande  gelebt  zu 
] laben,  da  er  erst  1675  als  Meister  in  der 
Gilde  erscheint.  1676  ist  er  Kapitän  der 
Bürgergarde. 

Gemälde :  Antwerpen.  Kloster  der  schwarzen 
Schwestern.  Der  hl.  Augustin  erteilt  zweien  Nonnen 
die  Kegeln  seines  Ordens.  Dominicus  van  Beselaer. 
27.  Mai  1687;  —  Kirche  von  Hobüken.  Die  Fußwaschung 
in  einem  Mönchsorden.    Bez.  Capitayn  van  Beselaer. 

V.  d.  Branden.  945. 

Besoet.  Jan  Besoet,  Kupferstecher 
von  Portraits  und  historischen  Gelegen- 
heitsblättern im  Haag,  f  1769. 

V.  Eynden.  II.  137;  —  Kraram.  I.  87;  —  A.  K. 
L.  III.  742,   wo   seine   Stiche   aufgezählt  sind. 

Besseling.  Albertus  Besseling, 
Kupferstecher  und  Radierer,  Mitte  des  18. 
Jahrh.  wahrscheinlich  zu  Utrecht  tätig, 
wo  H.  und  J.  Besseling  als  Buchdrucker 
und  Verleger  ansässig  waren.  Sein  Por- 
trait Joost  van  Vondeels  nach  Lievens  ist 
1753  datiert. 

Immerzeel.  51;  —  Kram  m.  I.  88 ;  —  A.  K. 
L.  III.  745. 

Bcssemers.  Marie  Bes semers,  auch 
Verhulst,  Miniaturistin,  ungefähr  1520 
zu  Mecheln  geboren,  f  um  1600.  Guicciar- 
dini  erwähnt  sie  als  eine  der  vier  berühm- 
ten Frauen  seiner  Zeit.  Man  kennt  sie 
auch  unter  dem  Namen  Mayken  Ver- 
hulst. Sie  war  mit  dem  Maler  Bie- 
ter Coeck  d'A lost  verheiratet,  welcher 
1550  starb.  Ihr  Sohn  ist  der  Maler  Paul 
Coeck  van  Aelst  oder  Alost.  Ihre 
Tochter  Marie  heiratete  den  Maler  P  i  e  t  e  r 
Breughel  d.  Ä.,  dessen  Sohn  Jan  Breu- 
ghel,  geb.  1568  den  Unterricht  seiner 
Großmutter  genoß.  Ihre  Schwester  Ka- 
tharina war  die  Gattin  des  Hubert 
Goltzius.  Marie  veröffentlichte  nach 
dem  Tode  ihres  Gatten  Bieter  Coeck  meh- 
rere seiner  Werke,  darunter  die  1558  in 
Antwerpen  erschienene  Folge :  Moeurs  et 
fachons  de  faire  des  Turcs. 

A.  K.  L.  III.  745;  —  G  u  i  c  c  iard  i  n  i.  1581.  145, 
—  V.  d.  Branden.  153. 

Best-  J.  A.  R.  Best,  Radierer,  tätig 
1823.  (Hip.  u.  Lin.  I.  70.) 

Besters.  Albertus  Jacobus  Be- 
st er  s,  Landschaftsmaler,  geb.  im  Haag 
1747,  tätig  in  Leiden,  ^11.  Sept.  1819. 

Immerzeel.  I.  51;  —  A.  K.  L.  III.  748. 

Bethune.  Jan  Bethune  d'Ydewalle, 
Maler  und  Architekt,  geb.  zu  Courtrai  25. 
April  1821,  t  18.  Juni  1894.  Schüler  von 
Hardman  und  A.  Welby  Pugin,  führte  zahl- 
reiche Bauten  in  Brügge,  lieferte  den  Plan 
der  Herstellung  der  karolingischen  Kuppel 
zu  Aachen  und  restaurierte  1858  die  Ka- 
pelle des  hl.  Blutes  zu  Brügge. 

Dietsche  Waran  de.  1894.  p.  467;  —  A.  K.  L. 
III.  750. 

Bets.  Johan  Bets,  Landschaftsmaler, 
geb.  im  Haag,  war  1649  in  der  Gilde  und 


1661  in  der  Confrerie  zu  Haag,  und  starb 
um  1665. 

K  r  a  m  m.  I.  88 ;  —  W  e  y  e  r  m  a  n.  IV.  3 ;  — 
Obreen.  IV.,  V.;  —  A.  K.  L.  III.  752. 

Beucholt.  T.  oder  L.  T.  Beuch.olt, 
Maler  zu  Ende  des  17.  Jahrh.,  nur  durch 
ein  Portrait  des  Predigers  W.  Eversdyk 
zu  Rotterdam  (A.  de  Blois  sc.)  bekannt. 

V,  Eynden.  I.  233;  —  Kramm.  1.  89;  —  A.  K. 
L.  III.  769. 

Beuckels.  Bieter  Beuckels,  Maler, 
lieferte  1766  die  Zeichnungen  zu  den 
Triumphbogen  bei  der  Huldigung  Prinz 
Wilhelm  V.  von  Oranien  zu  Veere  in  Zee- 
land.  Er  hatte  dasselbe  früher  zur  Hul- 
digung Prinz  Wilhelm  Carel  Hendrik  Friso's 
getan  und  in  den  Akten  heißt  es,  daß  er 
aus  Brügge  berufen  war.  Nach  J.  Weale 
(Beffroi.  II.  206)  existiert  von  Pierre 
Beuckels  ein  1754  datiertes  Bild  in  der 
Kirche  von  Vyve  bei  Brügge. 

Kramm.  I.  89;  —  A.  K.  L.  III.  770. 

Beughem.  Charles  Ferdinand  Jo- 
seph Vicomte  de  Beughem,  Land- 
schaftsmaler, geb.  zu  Brüssel  27.  Mai  1828. 

A.  K.  L.  III.  770. 

Beughen.  D.  van  Beughen,  Kupfer- 
stecher, Ejide  des  17.  Jahrh.  zu  Amster- 
dam tätig. 

Kramm.  I.  89;  —  A.  K.  L.  III.  770. 

Beukelaer.  S.  Buekelaer. 

Beukelaar.  Marie  Beukelaar, 
Kunstfreundin,  deren  Gemälde  19.  April 
1752  zu  Haag  verkauft  wurden.  Der  Kata- 
log ist  bei  Hoet  (II.  314)  abgedruckt. 

BeuL  Henri  de  Beul,  Tiermaler,  geb. 
1845,  t  zu  Brüssel  1900. 

Beuningen.  Jan  v.  Benningen, 
Kunstfreund  zu  Amsterdam,  dessen  Ge- 
mälde 13.  Mai  1716  zu  Amsterdam  ver- 
kauft wurden.  Der  Katalog  ist  bei  Hoet 
(I.  199)  abgedruckt. 

Houbr.  I.  269;  II.  29,  271. 

Beurs.  Willem  Beurs,  holländischer 
Blumenmaler,  um  1656  zu  Dordrecht  geb. 
1671  Schüler  bei  Willem  Drillenburg,  malte 
Landschaften,  später  auch  Portraits  und 
ist  Verfasser  eines  Buches  über  Maltech- 
nik: De  groote  werelt  in  't  kleyn  geschil- 
dert, welches  1693  ins  Deutsche  übersetzt 
wurde.  Er  lebte  in  Amsterdam,  wo  er 
heiratete  und  später  in  Grol,  wo  er  als 
Zeichenlehrer  tätig  war. 

Houbraken.  III.  354 ;  —  Immerzeel.  I.  51 ;  — 
Kramm.  I.  90;  —  A.  K.  L.  III.  771;  —  Guhl.  Künst- 
lerbriefe    (Ed.   Rosenberg).    II.   p.  294. 

Beusekom.  Frans  von  Beusekom 
oder  Bensekam,  Kupferstecher  und 
Kunsthändler,  tätig  zu  Amsterdam  und 
London.    Datierte  Stiche  1647—1665. 

Von  ihm  gestochen:  1.  Aloysius  Contareno, 
Fol.;  —  2.  Cuijermans.  A.  v.  Hülle  p.;  —  3,  Enno 
Ludwig,  Prinz  von  Ostfriesland.  Gr.  fol. ;  —  4.  Hugo 
Friedrich  von  Eitz.  Fol.;  —  5.  Francisco  de  Andrada 
Leitas,  portugiesischer  Gesandter;  —  6.  Joh.  Georgius  ä 
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Merkelbach;  —  7.  Heinrich,  Prinz  von  Oranien,  nach 
H.  Sanders.  Gr.  fol.;  —  8.  Friedrich  Heinrich,  Prinz 
von  Oranien,  und  seine  Familie.  Gr.  qu.  fol.;  —  9. 
Pompe  funebre  de  Fr6deric  Henri  de  Nassau.  1647. 
Qu.  fol.;  —  10.  Henricus  d'Orleans,  Herzog  von  Longe- 
ville.  A.  v.  Hülle  p.  Fol.;  —  11.  Abel  Servien;  — 
12.  Adr.  van  Stedum. 

Immerzecl.  I.  61 ;  —  Kramm.  I.  74,  90;  — 
Obreen.  VII.;  —  A.  K.  L.  III.  553  und  772,  sowohl 
unter  Bensekam  wie  unter  Beusekom. 

Beveren.  Charles  van  Beveren, 
Maler,  geb.  7.  April  1809  zu  Hecheln, 
t  zu  Amsterdam  16.  Sept.  1850.  Bereiste 
Italien  und  malte  in  Amsterdam  Portraits 
und  Dekorationen.  Gemälde  in  Amsterdam, 
Eotterdam,  Mecheln. 

Kramm.   I.  90;  —  Neeffs.   I.  83. 

Beveren.  Mathieu  van  Beveren, 
Bildhauer,  geb.  zu  Antwerpen  um  1630, 
t  zu  Brüssel  24.  Febr.  1690.  Schüler  von 
Pierre  Verbruggen  d.  Ä.  1650  Meister  zu 
Antwerpen.  Werke  aus  Elfenbein,  Holz, 
Stein  in  den  Museen  zu  Brüssel,  Antwerpen, 
Gent,  Termonde  und  Mecheln. 

I  m  m  e  r  z  e  e  1.  p.  51 ;  —  Kramm.  III.  735  (s.  Hoogc- 
weegen);  —  A.  K.  L.  III.  774. 

Bevernaege.  Dominique  Bever- 
naege,  Genremaler,  geb.  zu  Oudenaarde  18. 
März  1818.  Schüler  von  Geirnaert.  (A.  K. 
L.  III.  775.) 

Beverwyk.  Adriaen  Beverw  y"k, 
Kunstfreund  zu  Hoorn.  (Houbraken.  III.  31.) 

Beyaert.  Henri  Joseph  Trangois 
Beyaert,  belgischer  Architekt,  geb.  29. 
Juli  1823  zu  Courtrai,  Schüler  von  Felix 
Jaulet,  leitete  1860—1870  den  Umbau  der 
Porte  de  Hai  zu  Brüssel.  (A.  K.  L.  III.  781.) 

Beyaerts.  Jean  Beyaert  (Bey- 
aerts),  genannt  van  den  Borne,  Bild- 
hauer zu  Löwen,  heiratete  die  um  10  Jahre 
ältere  Catherina  Metsys,  die  Nichte  des 
Quentyn  Metsys,  die  ihm  7  Kinder  gebar. 
1523  ward  er  wegen  Diebstahls  verurteilt. 
1543  ward  er  mit  seiner  Frau  der  Häresie 
angeklagt,  in  der  Steenpoorte  eingekerkert, 
gefoltert  und  verriet  seine  Glaubensge- 
nossen. Er  ward  verurteilt  und  am  15. 
Juni  geköpft.  Catharina  wurde  in  Löwen 
lebendig  begraben. 

v.  Even.  366;  —  Beffroi.  II.  74;  —  Pin  c  hart. 
Aich.  I.  118. 

Beyer.  Baronin  de  Beyer,  Kunst- 
freundin, deren  Gemälde  25.  Mai  1784  zu 
Brüssel  verkauft  wurden. 

Beyer.  Jean  de  Beyer,  Zeichner  und 
Maler,  wahrscheinlich  Sohn  des  Justin  de 
B.,  geb.  zu  Aarau  1705  (nach  anderen 
1703)  Schüler  von  Jan  Maurits  Quinkhardt 
und  Cornelis  Pronk  in  Amsterdam.  Er 
lebte  in  Holland  und  starb  1768  in  Cleve. 
In  Amsterdam  stand  er  einer  von  ihm  ge- 
gründeten Zeichenschule  vor.  Seine  Land- 
schaften behandeln  meist  Mo- 
tive  aus  Amsterdam  und  Um-  \qJ  C 
gebung,  und  er  war  vielfältig  '^'^  J 


tätig  als  Illustrator.  Seine  Handzeich- 
nungen und  Aquarelle  sind  sehr  geschätzt 
und  in  holländischen  Sammlungen  häufig. 
Sein  Portrait  von  Quinkhard  hat  Tanja 
gestochen. 

Nach  ihm  gestochen:  1.  Folge  von  12  An- 
sichten. Auf  dem  ersten  Blatte:  Kastell  in  Dorpte  Spyk 
etc.  J.  V,  d.  Schley  sc.  Fol.;  —  2.  Ähnliche  Folge. 
Kennemer  Landsche  Gezichten  Ohne  Malernamen ;  — 
3 — 4.  Zwei  Ansichten  von  Amsterdam.  Binnen  Am- 
stel  und   Oude   Schanz.   S.  Fokke   sc.   1760.   Qu.  fol.; 

—  Andere  ähnliche  Stadtansichten,  gestochen  von  P.  van 
Liender,  W.  Writs,  Spilman,  Anton  Radiguez,  Berthauld 
und  anderen. 

V.  Gool.  II.  199;  —  v.  Eynden.  II.  37,  IV.  161; 

—  Immerzeel.  I.  52;  —  Kramm.  I.  69;  — 
Nagler.  Monogr.  III.   831;  —  A.  K.  L.  III.  782. 

Beyeren.  Abraham  Hendricksz 
van  Beyeren,  holländischer  Stilleben- 
maler, insbesondere  Maler  von  Seefischen 
(Fischbänken),  geb.  um  1620  im  Haag, 
nach  anderer  Ansicht  in  Delft  (wo  1640 
ein  Hendrik  van  B.  und  ein  Kunsthändler 
Adriaen  Gerritz  van  B.  in  der  Gilde  er- 
scheinen), t  1675  in  Alkmaar.  Als  seinen 
Lehrer  vermutet  man  Bieter  de  Putter, 
der  eine  Schwester  seiner  zweiten  Frau 
heiratete,  oder  Jacques  de  Claeuw,  da  van 
Beyeren  1638  in  Leiden  lebte.  Im  April 
1639  heiratet  er  zu  Haag  Emerentia  Staeke, 
ist  1640  in  der  Gilde  und  1656  Mitgrün- 
der der  Confrerie  Pictura.  Von  seinen 
Gläubigern  verfolgt,  ging  er  1657  nach 
Delft;  1663  ist  er  wieder  im  Haag,  1672 
wohnt  er  in  Amsterdam  und  1674  in  Alk- 
maar, immer  in  den  dürftigsten  Verhält- 
nissen. Im  Febr.  1647  hatte  er  in  zwei- 
ter Ehe  Anna  Queborn  geheiratet.    Er  ist 

einer  der  bedeutendsten  Meister  auf  seinem 
Gebiete  und  erst  in  den  letzten  Jahren  nach 
Verdienst  geschätzt.  Er  malte  zumeist 
Stilleben,  Seefische  oder  Frühstückstische 
und  Blumenstücke  und  bezeichnet  mit  ei- 
nem aus  A.  V.  und  B.  zusammengesetzten 
Monogram.  Zuweilen  finden  sich  auch  Ma- 
rinen erwähnt. 

Gemälde:    Aachen.    Seefische.  A.  B.  f.   1661.  — 
Amsterdam.    2  Fischbänke    und    ein  Blumeiistück, 
A.  B.  f.   —  Berlin,   Dresden,   Haag,  Hamburg, 
datiert   1673.   —  München.  ^ 
Frühstückstisch,      abweichend  ^^if*W^£t## 
von  allen  anderen  Bezeichnun-  wV^fw 
gen:  v.  Beyeren.  —  Peters- 
burg, Rotterdam.  Fischbank  und  eine  Marine,  bez. 
A.  B.  —  Stockholm.  Mus.  3  Bilder.  —  Wien.'  Mus. 
Frühstückstisch.  A.  B.  f.  (früher  A.  v.  Becke  genannt); 
Akademie.  Eine  Fischhändlerin.  A.  B.  f.  1666.  —  Koll. 
Lippmann-Lissingen.   Seefische,  bez.   A.  v.  B.   u.  a.  a.  O. 

V.  Eynden.  L  116;  —  Kramm.  L  70;  —  Obreen. 
L— V. 

Beyeren.  Leendert  Cornelis z  van 
Beyeren,    Maler,    Schüler  Rembrandts, 
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geb.  1620,  wahrscheinlich  zu  Amsterdam, 
t  daselbst  1649.  Sohn  des  reichen  Cor- 
nelisz  Aertsz  van  B.  und  der  Mayke  Lenaerts 
Burchmans;  in  zweiter  Ehe  heiratete  der 
Vater  1636  Tryntje  Arents,  die  Witwe  des 
Malers  Jan  Pinas,  die  aber  am  6.  Sept. 
1637  bereits  wieder  von  ihm  geschieden 
war.  Er  sammelte  Zeichnungen  und  Kup- 
ferstiche und  starb  7.  Mai  1638.  Leendert 
war  bereits  1638  bei  Rembrandt  und  hatte, 
wie  aus  den  publizierten  Inventaren  hervor- 
geht, viel  nach  seinen  "Werken  kopiert. 
In  seinem  Nachlasse  finden  sich  1649  ein 
Ecce  Homo  und  ein  Tobias  verzeichnet. 
Das  erstere  vermutet  Bredius  in  dem  dem 
Rembrandt  zugeschriebenen  Ecce  Homo  in 
Budapest. 

A.  Bredius  u.  Roever  in  Oud  Holland.  1887. 
p.  235. 

Beyerman.  Sam  Beyerman,  Kunst- 
freund, dessen  Gemälde  21.  April  1778 
zu  Gouda  verkauft  wurden. 

Bherens.  Jacob  Bherens  (Be- 
rents),  Miniaturmaler  und  Mathematiker, 
geb.  1679  zu  Hamburg,  im  Haag  um  1747 
tätig.  Schüler  von  Cornelis  van  Schel. 

K r a mm  (I.  90)  erwähnt  eine  Zeichnung,  auf  welcher 
«teht:  Dese  ruwe  schets  toont  hoe  Koningin  Elisabeth 
van  Engeland  van  seker  ambassade  op  het  bassecourt  tot 
Richemont  aangesproken  wort;  na  de  ordonnantie  van 
juf frou  Paulina  van  den  Honig,  Staatsjuffer  van  Ko- 
»ingin  Elisabeth.  Darstellung  von  mehr  als  50  Fig.  Auf  der 
Rückseite  steht:  Dit  is  seer  fraay  afgeschildert  als  Mr. 
Bherens  nog  te  Breda  woonde,  in  't  laast  der  voor- 
gaande  eeuw  voor  den  Heer  Lansbergen  wiens  soon 
het  nog  bezit,  die  heden  resident  van  den  staat  tot 
Ceulen  is  en  in  dien  tyd  nevens  my  syn  discipel  was. 
A.  V.  B. 

Bianchi.  P.  S.  (oder  T.  S.)  Bianchi, 
Portrait-  und  Genremaler,  geb.  1767  zu 
Amsterdam,  tätig  daselbst;  angeblich 
Schüler  Bescheys,  f  nach  1826. 

V.  Eynden.  III.  136 ;  IV.  31 ;  —  I  m  m  e  r  z  e  e  1.  I.  52. 

Bibe.  Moritz  Bibe,  Maler  aus  Her- 
zogenbusch, 1675  unter  dem  Namen  Men- 
gelaer  in  der  römischen  Bent. 

Houbraken.  II.  359;  III.  102. 

Eichelberger.  S.  Bichelbe  rger, 
Miniaturmalerin  im  Haag,  tätig  um  1817. 
Auch  ein  Miniaturmaler  C.  Bichelberger 
wird  erwähnt. 

V.  Eynden.  III.  376;  —  Nag  1er.  I.  492. 

Bicke.  Bicke  oder  Biche,  Künstler- 
name für  Alex.  Petit  oder  Petit  Jean. 
(Obreen.  VII.  190,  336.) 

Bicker.  Gerard  Bicker  van  Zwie- 
ten,  Kunstfreund.  Der  Katalog  seiner 
17.55  verkauften  Sammlung  ist  bei  Ter- 
Wfcsten  p.  114  abgedruckt. 

Bidloo.  N.  Bidloo,  Portraitmaler  des 
17.  Jahrh.  Portrait  des  Anabaptisten- 
predigers Michael  Fortgens  zu  Amsterdam 
(1663—1695).  N.  Bidloo  pinxit.  J.  Fol- 
kema  sc. 

Kramm.  I.  91;  —  Drugulin.  6224.  I 


Bie.  de  Bie,  Kunstfreund,  Gönner 
Gerard  Dou's.   (Houbraken.   II.  5.) 

Bie.  Adriaan  de  Bie,  Maler,  geboren 
zu  Lierre  vor  1594,  Vater  des  Künstler- 
biographen Cornelis  de  Bie.  Zuerst  Schü- 
ler bei  Wouter  Abts,  ging,  18  Jahre  alt, 
nach  Paris,  wo  er  2  Jahre  bei  Kudolf 
Schoof  (?),  einem  Maler  König  Ludwigs 
XIII.,  wohnte,  dann  nach  Rom,  wo  er  9 
Jahre  zubrachte  und  für  verschiedene  Kar- 
dinäle arbeitete.  1623  kehrte  er  zurück 
und  malte  Portraits  und  Kompositionen. 
Sein  angebliches  Todesjahr  1640  scheint 
nicht  richtig  zu  sein,  da  er  in  dem  „Gulden 
Cabinet"  (1661)  seines  Sohnes  Cornelis 
einmal  68  Jahre,  an  anderer  Stelle  80  J. 
alt  erwähnt  wird.  Nach  Houbraken  (II. 
288)  war  er  der  Lehrer  des  Malers  Theo- 
door  Boos. 

Sein  Sohn  Cornelis,  Notar,  Dichter 
und  Schriftsteller,  geb.  zu  Lierre  10.  Febr. 
1627,  t  nach  dem  Jahre  1708,  ist  der 
Verfasser  eines  für  die  Geschichte  der 
niederländischen  Malerei  wichtigen  Bu- 
ches, des  „Het  Gulden  Cabinet" 
(Antwerpen  1661),  welches  eine  be- 
trächtliche Anzahl,  wenn  auch  dürfti- 
ger, Biographien  niederländischer,  zumeist 
flämischer  Künstler  und  deren  Portraits 
mit  darunter  eingestochenen  Lebensdaten 
enthält.  Diese  rühren  aber  aus  einem  äl- 
teren, bereits  1649  erschienenen  Buche  her, 
wo  sie,  75  an  der  Zahl,  unter  dem  Titel: 
Images  de  divers  Hommes  d'Esprit  subli- 
mes etc.  bei  Jean  Meyssens  in  Antwerpen 
erschienen.  Sein  Portrait,  von  Gonzales 
Cocques  gemalt,  befindet  sich  im  Berliner 
Museum. 

Portrait:  Adrianus  de  Bie.  Petrus  Meert  pinxit. 
Lucas  Vorsterman  junior  sculpsit  (C.  de  Bie.  Gulden 
Cabinet.  p.  230). 

Gemälde :  Darmstadt.  Brustbild  einer  alten  Frau 
in    schwarzer  Kleidung. 

Bez.  Aet.  64.  H.  D.  Bye  .TT^  .  TIC  ^  • 
fec.    a.   1662;   —   Des-    £dJ    JjlZ^    P  tCXt' 

camps    erwähnt    ein  in 

der  St.  Gommars-Kirche  */(5^0 

in     Lierre    befindliches  *     •     ^  ^ 

Altarbild. 

Houbraken.  L  152;  IL  288;  —  de  Bie.  p.  230; 
—  Descamps.  La  Vie  des  peintres.  1.  407 ;  — 
Kramm.  L  92. 

Bie.  Cornelis  de  Bie,  Maler  aus  Am- 
sterdam, geb.  1621,  erwarb  daselbst  am 
22.  April  1650  das  Bürgerrecht  und  f  1664. 
Hendrik  ten  Oever  war  sein  Schüler.  Das 
einzige  bekannte  Bild  ist  eine  Landschaft 

mit  Hirten  und  Vieh  in  Amsterdam.  Bez. 
C.  de  Bie  1648.    Kramm  (I.  93)  teilt  ein 
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Gedicht  von  Jan  Vos  auf  ein  Blumenstück 
eines  K.  de  Bie  mit. 

Bie.  Erasmus  de  Bie,  Maler  von  Stra- 
ßenansichten und  Volksszenen,  geb.  20.  Dez. 
1629  zu  Antwerpen,  f  19.  Juni  1675;  Sohn 
des  Malers  Frans  de  Bie  (f  8.  Mai  1671). 
1641  Schüler  bei  David  Kyckaert  IL,  Mei- 
ster 1646,  heiratet  26.  Febr.  1654.  Seine 
Söhne  Frans  und  Jan  Baptist  waren  eben- 
falls Maler. 

Gemälde:  Antwerpen.  Verst.  van  der  Straelen. 
1885.  Ansicht  der  Place  Meir  mit  zahlreichen  Figuren. 
Bez.  ED.  BIE;  —  Koll.  H.  v.  Lerius.  Eine  Reiter- 
gruppe. 

Berchem.  Koll.  Ferd.  Coosemans.  Eisfest  auf  der 
Scheide,   mit  zahlreichen  Figuren. 

Dendermonde.  Mad.  Parmenticr.  Bauernkirmes 
in  der  Art  des  Teniers. 

Gent.  Dominikanerkloster.  Allegorische  Darstellung 
aus  dem  Leben  des  hl.  Thomas  von  Aquin. 

Ypern.   Mus.   Winterlandschaft.   Bez.   E.  D. 

Kramm.  I.  93;  —  v.  d.  Branden.  1028. 

Bie.  Gerrit  Dircksz  de  Bye,  Glas- 
maler zu  Delft,  dessen  Glasgemälde  in  der 
Nieuwe-Kerk  zu  Delft  (dabei  eines,  des 
Keysers  Glas,  1544  für  Kaiser  Karl  V. 
gemalt)  am  12.  Okt.  1654  bei  dem  Explo- 
dieren des  Pulverturmes  daselbst  zerstört 
wurden. 

Bleyswyck.  feeschreyving  von  Delft.  1729.  p.  256, 
292;  —  Kramm.  I.  196.' 

Bie.  GijsbertdeBye,  Maler  im  Haag, 
Schüler  des  Wilhelm  Doudyns;  1664  bis 
1679  erwähnt. 

Kramm.  I.  93;  —  Weyerman.  IV.  48;  — 
Obreen.    IV.;  V. 

Bie.  Jacobus  de  Bie  (Bije,  Bie- 
sius,  Biaeus),  Zeichner,  Kupferstecher 
und  Kunsthändler  zu  Antwerpen,  geb.  1581, 
arbeitete  zu  Arnheim  und  Paris,  Faubourg 
St.  Germain,  rue  de  la  Boucherie  aux  trois 
Pigeons.  Er  war  als  sachkundiger  Anti- 
quar für  den  Herzog  Karel  van  Aerschot 
tätig,  nach  dessen  berühmter  Medaillen- 
sammlung 1615  sein  Werk  über  die  römi- 
schen Kaisermedaillen  gearbeitet  wurde. 
1594  war  er  Schüler  bei  Adriaen  Collaert 
in  Antwerpen,  1607  als  plaetsnyder  in  der 
Antwerpner  Gilde;  1611  arbeitete  er  in 
Brüssel  für  den  Herzog  von  Aerschot;  1620 
ist  er  als  coopman  van  schilderyen  in  der 
Gilde.  In  seinem  Werke:  Les  vrais  Por- 
traits  des  rois  de  France  (II.  Ed.)  finden 
sich  in  dem  Vorworte  biographische  Nach- 
richten über  ihn,  er  wird  daselbst  einer  der 
besten  Kupferstecher  seines  Jahrhunderts 
und  Lehrer  der  besten  Rubensstecher  ( ?)  ge- 
nannt. Pinchart  (Arch.  II.  164)  teilt  einen 
Brief  von  Rubens  an  Jacques  de  Bie  vom  11. 
Mai  1611  mit.  In  seinem  Werke,  welches 
die  Genealogie  der  Familie  De  Crcy  ent- 
hält, nennt  er  sich  Jacobus  de  Bye  suae 
Ex.  scalptor. 

Von  ihm  gestochen:  1.  17  Blatt  für  Vita  Passio 
et  Resurrectio  Jesu  Christi,  variis  Iconibus  a  cele- 
berrimo  pictore  Martine  de  Vos  expressa.  Adriaen  Col- 

Wurzbach,  Künstler-Lexikon. 


97 


laert  exc. ;  —  2.  Das  Leben  der  hl.  Jungfrau,  nach 
Maxtin  de  Vos.  Gestochen  mit  Phil,  und  Theod.  Galle; 
—  3.  Die  Predigt  Johannes  des  Täufers.  Adr.  Collaert 
exc.  H.  178 — 235;  —  4.  Les  ncuf  Muses  dedi^es  a 
Monseigneur  Seguier.  H.  125 — 74.  14  numerierte  Blätter 
und  Titel.  F.  L'Anglois  dit  chartres  excudit;  —  5.  Les 
vrais  portraits  des  Rois  de  France,  Tirez  de  ce  qui 
nous  reste  de  leurs  monumens  .  .  .  par  Jacques  de  Bie 
.  .  .  a  Paris  chez  l'Auteur  .  .  1634.  Fol.  64  Blatt ;  — 
6.  Les  Reines  de  France,  für  die  Geschichte  von 
Mezeray.  1641.  62  Blatt;  —  7.  Les  vrays  Portraits  des 
Dauphins  de  France.  A  Paris  chez  l'autheur  1639. 
18  Blatt;  —  8.  Seigueurs  et  dames  de  la  maison  de 
Croy.  60  Blatt;  —  9.  Ducatus  Gelriae  et  comitatus 
Zutphaniae  Theatrum  ...  a  Jacobo  Bieso  typographo 
Amhemiense.  21  Blatt ;  —  10.  Les  medailles  d'or  des  Em- 
pereurs  romains  depuis  Jules  Cesar  jusqu'ä  Valentinien. 
1615.  64  Blatt;  —  11.  La  France  metallique,  contenant 
les  Actions  celebres  des  Rois  et  Reines  ...  en  me- 
dailles. Paris.  J.  Camusat.  1636.  Fol.;  —  12.  Les  famil- 
les  de  la  France  illustrees  par  les  monuments  des  me- 
dailles anciennes  et  modernes  par  Jacques  de  Bie, 
calcographe  Paris  1634.  Fol. 

N a g  1  e r.  I.  494 ;  —  Ilnmerzeel.  I.  53;  —  Blanc. 
Man.  1.  338 ;  —  Kramm.  I.  93 ;  —  L  i  g  g  e  r  e  n ;  — 
Brunet;  —  Pinchart.  Archives.  II.  164. 

Bie.  Marcus  de  Bie  oder  Bye,  ge- 
nannt Jonkheer  Marcus  de  Bye,  Ma- 
ler und  Kupferstecher,  geb.  1649;  1658  ist 
er  Schüler  des  Malers  Jacob  van  der  Does 
im  Haag;  1664  Mitglied  der  Confrerie  da- 
selbst, am  29.  Nov.  1665  Kapitän-Leut- 
nant, 1680  Kapitän  einer  Kompagnie  voet- 
knechten  und  am  14.  Nov.  1688  zum 
letztenmal  im  Haag  erwähnt.  Er  ist  mehr 
als  Radierer  durch  seine  zahlreichen  Blät- 
ter nach  Potter  und  Marc.  Gerards  bekannt, 
denn  als  Maler,  obgleich  van  Gool  ver- 
sichert, daß  er  Bilder  von  ihm  gesehen 
habe,  die  ganz  in  der  Art  seines  Meisters 
Jacob  van  der  Does  gehalten  waren.  In 
älteren  Katalogen  fand  sich  bisher  ein  ein- 
ziges Bild  erwähnt  in  der  Verlassenschaft 
Johann  Chris,  de  Backer,  Chordekan  von 
Eyndhoven,  1663,  im  Haag  (Obreen  V.  295). 
Im  Museum  zu.  Mainz  befindet  sich  eine 
Darstellung  der  Tiere  im  Paradiese.  Bez. 
M.  de  Bie. 

Radierungen:  Die  späteren  Drucke  tragen  die  Adresse 
Schenck  junior  und  sind  sehr  schwach.  Die  schönsten 
Drucke  sind  die  vor  jeder  Adresse  und  vor  den  Num- 
mern. Ein  großer  Teil  der  Platten  existiert  noch  und 
war  zuletzt  im  Besitze  der  Witwe  Jean  in  Paris, 
welche  sie  von  P.  Schenk  jun.  hatte.  Von  ihr  ist  die 
Ausgabe  der  92  Platten,  an  welchen  die  Adresse  von 
P.  Schenk  gelöscht  und  die  von  N.  Visscher  beibe- 
halten wurde.  Die  Nummernfolge  ist  nach  Bartsch  und 
Weigel,  aber  die  einzelnen  Folgen  sind  nicht  immer 
ganz  sicher  zusammenzustellen  und  differieren  bei 
Bartsch  und  Ch.  Blanc;  einige  Blätter  wurden  zweimal 
beschrieben. 

1—8.  Folge  von  8  Blatt  Ziegen  und  Böcke.  P. 
Potter  inv.  M.  de  Bye  fcc.  Nie.  Visscher  exc.  H.  105— 
140;  —  9—16.  Folge  von  8  Blatt  Kühe  und  Rinder. 
P.  Potter  inv.  M.  de  Bye  f.  N.  Visscher  excu.  H.  105— 
— 140;  —  17—24.  Folge  von  8  Blatt  Kühe  und  Rinder. 
Mit  P.  Potter  inv.  auf  dem  Titelblatte.  H.  105—140;  — 
25 — 32.  Folge  von  8  Blatt  Kühe  und  Rinder.  P.  Potter 
inv.  M.  de  Bye  f.  Nie.  Visscher  excudit.  II.  120—160; 
—  32  a— 32  h.  (Bartsch.  I.  p.  1.  Additions.)  Folge  von 
8  Blatt  Kühe  und  Rinder.  Paulus  Pottcr  inv.  M.  de 
Bye  fec.  N.  2.  H.  105—135.  Das  letzte  Blatt  32  h  ist 
1657   datiert;   —  33—40.   Folge   von   8  Blatt  Löwen, 
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Bären,  Wölfe  und  Schweine.  Paul  Potter  inv.  Marc, 
de  Bye  fecit.  Nie.  Visscher  excudit.  II.  123 — 158;  — 
41 — 48.  Folge  von  8  Blatt  Leoparden.  Paul  Potter 
delineavit  ad  vivura.  M.  de  Bye  fecit.  N.  Visscher 
excudit.  H.  125— IGO;  —  49—56.  Folge  von  8  Blatt 
Löwen.  P.  Pottcr  iuventor.  Marc  de  Bye  fecit  166-i 
N.  Visscher  excudit.  H.  158—205;  —  57—60.  Folge  von 
4  Blatt  Jagden.  1.  Eine  Stierhetze.  Bez.  P.  Potter  inv. 
M.  de  Bye  fecit.  N.  Visscher  e.xcudit;  2.  Eine  Wolfs- 
jagd; 3.  Eine  Eberjagd  und  4.  eine  Bärenjagd.  II.  150 — 
220;  —  61—76.  Folge  von  16  Blatt  Bären.  Marc. 
Gerard  inv.  1559.  Marc,  de  Bye  fecifc  1661.  Nicolaus 
Visscher  excud.  H.  106—106;  —  77.  Ein  Bastardhund, 
fecit  Marc,  de  Bye  1660.  N.  Visscher  excudit .  II.  172— 
218;  —  78.  Der  Maultiertreiber  oder  die  Fabel  vom 
Esel  und  Pferd.  Marcus  de  Bye  inventor  et  fecit. 
Nicolaus  Visscher  excudit.  II.  127—170;  —  79—94.  Folge 
von  16  Blatt  Schafe,  M.  de  Bye  fecit  1661.  N. 
Visscher  excud.  H.  105— 135;  —  95—98.  Die  von  B. 
unter  diesen  Nummern  beschriebenen  Blätter  hat  er 
selbst  unter  die  oben  cnvähnte  Folge  32  a — 32  h  einge- 
reiht; —  99.  Gruppe  von  drei  Schafen.  M.  de  Bye 
1657.  H.  102—106;  —  100.  Ein  liegendes  Schaf.  M.  de 
Bye.  H.  70—105;  —  101.  Zwei  schlafende  Hunde.  M. 
de  Byo  1657.  H.  75—115;  —  102.  Ein  schlafender 
Windliund.  H.  65—100;  —  103.  Ein  liego;id.>r  Bock. 
M.  de  Byp.  II.  73 — 95;  —  104.  Eine  liegende  Kuh  von 
vorn.  M.  de  Bye  1G57.  H.  75—105;  —  105.  Stehende 
Kuh  (erster  Abdruck  von  N.  20);  —  106.  Stechendes 
Rind  (dieselbe  wie  N.  13);  —  107.  St.  Eustachius  er- 
blickt den  Hirsch  mit  dem  Kreuze  zwischen  den 
Geweihen.  Anth.  Tcmpest  inventor.  Marcus  de  Bye 
fecit.  Nicolaus  Visscher  exc.  H.  138—98;  —  Weigel 
zählt  noch  11  andere  Blätter  auf,  darunter  zwei  mit 
der  Datierung  1657. 

Wey  er  man.  IV.  45;  —  v.  Gool.  I.  67 ;  — 
Obreen.  IV. ;  V.;  —  Kramm.  I.  196;  —  Bartsch. 
Ptr.  gr.  L  73;  —  Weigel.  Sup.  1813.  p.  8;  —  Bianc. 
Man.  L  155;  —  Nag  1  er.  Moncgr.  IV.  1713;  —  Oud 
HoU.  1890.  p.  219. 

Biefve.  Edouard  de  Biefve,  Histo- 
rienmaler, geb.  i.  Dez.  1809  zu  Brüssel, 
f  daselbst  Febr.  1882.  Schüler  von  Paelink. 

I  m  m  e  r  z  e  e  1.  I.  53. 

Bierens.  Antoni  Bierens,  Kunst- 
freund, dessen  Gemälde  am  20.  Juli  1747 
zu  Amsterdam  verkauft  wurden.  Der  Kata- 
log ist  abgedruckt  bei  Hoet  (IL  198). 

Bierens.  Jacob  Bierens,  Kunst- 
freund in  Amsterdam.  Ein  Katalog  seiner 
Gemälde  ist  bei  Hoet  (II.  p.  522)  abge- 
druckt. 

Bierling.  AdamAlexius  Bierling, 
Kunsthändler  in  Antw^erpen,  dessen  Name 
wiederholt  auf  Hollars  Platten  erscheint. 
Er  zeichnete  selbst  Ansichten  von  Arundel 
House,  w^elche  Hollar  gestochen  hat. 

Bierman.  G.  H.  Bier  man,  Dilettant 
und  Kunstfreund  zu  Amsterdam.  Seine 
Sammlungen  wurden  20.  Febr.  1862  zu  Am- 
sterdam versteigert. 

I  m  m  e  r  z  e  o  1.  I.  54. 

Bierweiler.  E.  C.  B  i  e  r  w  e  i  1  e  r,  Kupfer- 
stecher und  Schabkünstler  zu  Amsterdam, 
Schüler  von  Hodges ;  tätig  um  1800. 

Von  ihm  gestochen:  1.  Darstellung  im  Tempel. 
Pembrandt  pinx.  1631.  F.  C.  Bicrweiler  sculp.  Geschabt. 
Fol.  (Original  im  Haig);  —  2.  Lautenspielender  Knabe 
nach  Fr.  Hals  1803.  Geschabt;  —  3.  Portrnits: 
G.  de  Haas,  Pastor  zu  Amsterdam;  W.  Holtrop;  J. 
Kinker;  J.  V.  N.  Klinkenb-rg;  D.  G.  II.  Lagers;  J.  H. 
v.  der  Pahn  u.  a. 

Kramm.   I.  91;  —  Blanc.  Man.   L  339. 


Bieselingen.  ChristiaenJansz  van 
Bicselingen  oder  Buselingen,  Maler, 
geboren  zu  Delft,  angeblich  um  1558; 
159G— 1598  in  der  Gilde  im  Haag,  f  1600 
zu  Middelburg.  1584  galt  er  schon  für 
einen  guten  Meister.  Es  wird  von  ihm 
erzählt,  daß  er  Gelegenheit  gefunden  habe, 
den  Prinzen  von  Oranien,  der  zu  Delft  von 
Baltli.  Gerards  erschossen  wurde  (1584), 
trotz  des  Verbotes,  daß  solche  Bilder  nicht 
in  die  Hände  der  Feinde  geraten  und  Stoff 
zu  Spöttereien  geben,  zu  porträ.tieren. 
David  Flud  v.  Giffen,  ein  Prediger  zu 
Dordrecht,  besaß  von  Bieselingen  ein  Por- 
trait des  Balthasar  Gerards,  des  Mörders 
Wilhelm  I.,  im  Gefängnisse  nach  dem 
Leben  gezeichnet.  Er  soll  ganz  gegen 
seinen  Willen,  da  er  Freunde  am  Bord 
eines  Schiffes  besuchte,  mit  Frau  und  2 
Kindern  nach  Spanien  mitgefahren  sein; 
daselbst  fand  er  am  Hofe  Arbeit  und  ver- 
weilte dort  bis  nach  dem  Tode  seiner 
Frau,  worauf  er  nach  Holland  zurückkehrte 
und  eine  andere  heiratete,  mit  welcher  er 
nach  Middelburg  zog;  dort  starb  er  im 
Alter  von  42  Jahren. 

Gemälde:  Amsterdam.  Die  B'gegnung  Davids  mit 
Abigail.  Bez.  Carstiiaon  Biie.se- 

linge  feesit.   Ao.   1583.  CA  RS  T UA^rN' l 

Houbraken.    L   122;   —  ti  ii  C^C  i  iKlT  T  . 

Immerzeel.      L    54;    —  011 CJ  C  L  IfMU  C 

Kramm.       Sup.      13;     —  F£JES\1/^^^W 

Obreen.  III  2^3,  287.  ' 

Biesum.  QuirynvanBiesum,  Kunst- 
freund und  Kunsthändler,  dessen  Gemälde 
18.  Okt.  1719  zu  Rotterdam  verkauft  wur- 
den. Der  Katalog  ist  bei  Hoet  (I.  226) 
abgedruckt. 

Bigee.  Charles  Bigee,  Bluinenmaler 
zu  Meclieln,  tätig  1753,  malte  dekorative 
Bilder  von  effektvoller  Komposition,  aber 
trocken  in  der  Farbe. 

Neeffs.   I.  392;  —  Terwesten.  192. 

Bik.  1.  H.  Bik,  Zeichner  naturhistori- 
scher Objekte  zu  Amsterdam;  1815  Mit- 
glied einer  Kommission  nach  Java.  Auch 
sein  jüngerer  Bruder  lieferte  naturhistori- 
sche Zeichnungen. 

Immerzeel.    I.  54;    —   v.  E  y  n  d  e  n.    III.  375. 

Bike.  B  i  k  e  oder  B  i  c  k  e  (nicht  Biche), 
Bentname  des   Malers   Jan  Miel. 

Obreen.  VIL  336;  —  Terwesten.  p.  78,  101, 
406,  505. 

Bikker.  J.  Bikker,  Kunstfreund  zu 
Amsterdam.  Die  Versteigerung  seiner  Ge- 
mälde fand  daselbst  19.  Juli  1809  statt. 

V.  Eynden.  HL  439. 

Bilderdyk.  KatharinaWilhelmina 
B  i  1  d  e  r  d  y  k,  Tochter  des  Landschafts- 
malers H.  W.  Schweickhart,  Blumenmalerin 
und  Kunststickerin,  geb.  3.  Juli  1777  im 
Haag,  t  zu  Haarlem  1830,  Gattin  des  W. 
B.  in  zweiter  Ehe. 

Immerzeel.  I.  55. 
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Bilderdyk.  Willem  Bilderdyk, 
Dichter,  Gelehrter,  Maler,  Zeichner  und 
Radierer,  geb.  zu  Amsterdam  7.  Sept.  1756, 
t  18.  Dez.  1831  zu  Haarlem.  Schüler  von 
Johannes  van  Dregt;  malte  Landschaften, 
zeichnete  und  radierte  Titelblätter  für 
seine  u.  a.  Dichtungen.  Seine  zahlreichen 
Selbstportraits  s.  in  dem  Kat.  von  Müller. 

V.  Eynden.  III.  320;  IV.  41;  —  Im  merze  el. 
I.  54;  —  Kramm.  I.  94;  —  Blanc.  Man.  I.  339;  — 
O  b  r  e  e  n.  II.  169,  teilt  einen  interessanten  Briefwechsel 
über  die  von  B.  Schreuder  geplante  Herausgabe 
von  Handzeichnungsimitationen  in  der  Art  des  Ploos 
van   Amstel  mit. 

Bilders.  Albert  Gerards  Bilders, 
Landschaftsmaler,  Sohn  des  Joh.  Warn. 
B.,  geb.  19.  Dez.  1838  zu  Utrecht,  f  8. 
März  1865  zu  Amsterdam.  Gemälde  in 
Amsterdam. 

Bilders.  Johannes  Warnardus 
Bilders,  Landschaftsmaler,  geb.  zu  Ut- 
recht 18.  Aug.  1811,  t  zu  Oosterbeek  29. 
Okt.  1890.  Schüler  von  J.  L.  Jonxis. 
Bilder:  Amsterdam,  Haarlem,  Karlsruhe 
etc. 

Immerz  eel.  I.  55;  —  Kramm.  I.  95;  —  S  u  p.  13. 

Bilders.  Maria  Philippina  Bil- 
ders van  Bosse,  Malerin,  geb.  zu  Am- 
sterdam 21.  Febr.  1837,  f  Wiesbaden  12. 
Juli  1900. 

Bilhamer.  Joost,  Janszoo n,  genannt 
Bilhamer,  Bildschnitzer,  Ingenieur  und 
Kartenzeichner,  Verfertiger  des  berühmten 
Straßburger  Uhrwerkes,  geb.  zu  Amsterdam 
1541,  t  8.  Nov.  1590.  Im  Mus.  zu  Leiden 
befindet  sich  die  von  ihm  entv/orfene  Karte 
der  Belagerung  Leidens  vom  J.  1573  und 
1574.  Im  ehemaligen  Minnebroeder  Klo- 
ster zu  Amsterdam  war  ein  Bildwerk,  Chri- 
stus mit  seinen  Jüngern  im  Garten  Geth- 
semane, von  seiner  Hand. 

Scheltema.  Amst.  Oudh.  IV.  197;  V.  194;  — 
Kramm.  III.  801,  unter  Janszoon;  —  Obreen.  IV. 
270,  273;  —  le  Blanc.  Man.  I.  339;  —  Na  gl  er. 
I.  500;  —  Wagen  aar.  Besch,  v.  Amst.  VII.  232. 

Biliverti.  Giovanni  Biliverti  (Bi- 
levelti),  Historienmaler  zu  Florenz,  geb. 
1585  zu  Maestricht,  f  1666  (nach  Baldi- 
necci.  VL  p.  68,  f  1644).  Der  beste  Schü- 
ler Cigolis  in  Florenz,  der  sich  durch  kor- 
rekte Zeichnung  und  gutes  Kolorit  her- 
vortat. 

Gemälde :  Florenz.  Servitenkirche.  Die  Vermählung 
der  Iii.  Katharina.  1606.  Hauptwerk. 

Florenz.  Uffizien.  Joseph  und  Potiphars  Frau. 
1624   gemalt.    Gest.    von   Franc.  Rainaldi. 

I  m  m  e  r  z  c  e  1.  I.  56,  nennt  ihn  Antonio  Bilevelt ;  — 
Lanzi.    I.  198;   —   Nagler.    I.  500. 

Biloin.  Charles  Biloin,  Zeichner  u. 
Lithograph  zu  Brüssel,  geb.  daselbst  1813, 
t  1869. 

Immerz  eel.  I.  56;  —  Hip.  u.  L  i  n.  I.  70;  — 
Andres  on.    1.123;   —   W  e  s  s  e  1  y.   Ergänz.  13. 

Biltius.  Cornelis  van  der  Bilt  oder 
Biltius,  Jagd-,  Tier-  und  Stillebenmaler, 
dessen  Werke  noch  nicht  von  jenen  des 


Jacob  B.  geschieden  sind.  Ein  Maler  Cor- 
nelis B.  ist  um  1670  in  Köln  und  Bonn 
tätig  und  wird  für  einen  Bamberger  ge- 
halten. In  der  Koll.  J.  J.  Merlo  in  Köln 
waren  drei  Bilder:  Geflügel,  Cornelius 
biltius  f.  anno  1672;  —  Stilleben  mit 
Pferdegeschirr  und  Waffen.  Corn.  Biltius 
fec.  Ao.  1673;  —  Ein  totes  Kebhuhn,  C. 
bilcius  bezeichnet. 

Biltius.  Jacob  van  der  Bilt  oder 
Biltius  erscheint  als  Ornamentmaler  und 
Schüler  des  Carel  Hardy  1660  in  der  Con- 
frerie  im  Haag,  scheint  aber  bald  darauf 
nach  Amsterdam  übersiedelt  zu  sein. 
Kramm  (I.  95)  vermutet  in  ihm  den  Ma- 
ler Biltius,  der  durch  seine  auf  lichtem 
Grunde  gemalten  Jagdgeräte  bekannt  ist. 
Ein  anderer  Jacob  van  der  Bilt  ist  1693 
glaesemaker  in  Delft.  Ein  dritter  Maler 
desselben  Namens,  Jacques  Biltius,  ist  1672 
Meister  in  Antwerpen. 

Gemälde:  Haag.  Gem.-Mus.  2.  Stilleben.  Tote  Vögel. 
Bez.   J.   Biltius   fecit.   Ao.   1675   und  1676. 

Schloß  Fredenborg  in  Dänemark.  Tote  Vögel. 
J.  Biltius  Fecit.  1670. 

Köln.  .Jagdgeräte   und  Vögel.  J.   Biltius  1673. 

Kopenhagen.  Jagdbeute.  Jac.  Biltius  fecit. 
Ao.  1674. 

Iloet.  I.  u.  IL;  —  Terwesten;  —  Kramm. 
I.  95 ;  —  Obreen.  I.,  IV.,  V. 

Binace.  Everard  Binace.  Weale  ver- 
öffentlichte (Beffroi.  I.  271)  aus  den  Pa- 
pieren, welche  Fran^ois  des  Trompes,  Abt 
von  Warneton,  über  die  Verwaltung  des  Kon- 
vents hinterlassen  hatte,  eine  Urkunde 
über  einen  Maler  dieses  Namens,  welcher 
1612  im  Kloster  verweilte  und  in  der  Zeit 
von  5  Monaten  daselbst  den  Abt  Fran- 
gois  de  Trompes,  den  Prior  des  Klosters 
und.  mehrere  Altargemälde  sowie  eine 
Geißelung  Christi,  einen  St.  Augustinus  und 
St.  Franziskus  und  eine  Ansicht  des  Klo- 
sters malte,  und  nach  Empfang  von  un- 
gefähr 100  Gulden  nach  Ypern  und  in  an- 
dere Klöster  weiterzog.  Hiezu  bemerkt 
Weale :  Man  sieht  noch  heute  in  der  Kirche 
St.  Peter  zu  Ypern  die  2  Flügel  eines  großen 
Triptychons,  mit  welchem  Adolphe  des 
Trompes  die  Kirche  der  Predigerbrüder  be- 
schenkte. Auf  dem  Innenflügel  sind  St. 
Peter  und  St.  Paul  gemalt  und  auf  den 
Außenflügeln  St.  Adolph  und  St.  Adrian 
und  die  Wappen  des  Donators  und  seiner 
Frau  in  Grisaille.  Es  ist  wahrscheinlich, 
daß  dies  Arbeiten  jenes  Meisters  Everard 
Binace  sind,  der  verschiedene  Bilder  für 
die  Abtei  von  Warneton  ausführte. 

Bing.  Val'^'itin  Bing,  holländischer 
Historien-  unu.  Genremaler,  geb. 
22.    April    1812    zu  Amsterdam.  \ff 
Schüler  von  Jan  Adam  Kruseman. 

I  m  m  c  r  z  e  e  1.  I.  56. 

Bink.  Jacob  Bink,  deutscher  Maler 
und  Kupferstecher,   in  Köln  c.  1500  ge- 
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boren;  nach  der  Annahme  Passavants  und 
anderer  zu  Nürnberg  gebildet,  arbeitete  seit 
1531  in  Kopenhagen  als  dänischer  Hof- 
maler, zeitweilig  auch  in  Königsberg,  wo 
er  seit  1551  als  Hofmaler  des  Herzogs 
Albrecht  von  Preußen  lebte  und  daselbst 
1568  oder  1569  starb.  1549  war  er  in 
Antwerpen,  wie  aus  einer  am  1.  Juni  1549 
an  Magnus  Gyldenstierne  ausgestellten 
Quittung  hervorgeht;  am  15.  Juli  1549 
schrieb  er  an  König  Christian  III.,  daß 
er  vielerlei  dortige  Merkwürdigkeiten,  als : 
schöne  Gebäude,  Festungswerke,  Wälle  und 
Gräben,  Lustgärten  und  Springbrunnen  ab- 
gezeichnet, womit  er  dem  König  bei  seiner 
Rückkehr  einen  angenehmen  Dienst  zu  lei- 
sten hoffe.  Es  scheint  aber,  daß  Bink 
schon  früher  in  den  Niederlanden  gewesen, 
denn  auf  dem  von  ihm  gestochenen  Portrait 
des  Malers  Lucas  Gassei  steht:  Imago. 
Lucae.  Gasseli.  Ab.  Jacobo  Binco.  Ad. 
Vivam.  Effigiem.  Deliniata.  Honos.  Alit. 
Artes;  Monogramm  und  1529. 

Pass.  I.  und  IV.  86;  —  Hymans,  v.  Mander  I. 

Binneman.  Wouter  Jansz  Binne- 
man, Kupferstecher  (nach  Bryan-Stanley 
ein  Engländer),  arbeitete  in  Holland  und 
London  1660—1680.  Am  21.  Aug.  1688 
heiratet  er  als  Witwer  aus  Amsterdam  da- 
selbst. 

Von  ihm  gestochen:  1.  Robert  Chamberlain,  Ma- 
thematiker. London  1679;  —  2.  Samuel  Clarke,  Pastor. 
London  1674;  —  3,  Johannes  Cocceius.  S.  Theologiae 
Professor.  Anton  Palamedes  p.  J.  Tangena  exc. ;  — 
4.  Anthony  Ashley  Cooper,  Earl  of  Shaftesbury.  Fol.; 

—  5.  Cornelis  Tromp,  Luitenant-Admiraal  van  Hol- 
land. W.  J.  Binneman  sc.  J.  Kralinge  exc.  (Kleinere 
Kopie  des  Stiches  von  Mozyn  nach  dem  Bilde  von 
Gerbr.  v.  d.  Eeckhout.) 

Oud  Holl.   1855.  p.  63;  —  Blanc.  Man.  L  344; 

—  Kramm.  I.  95. 

Binninc.  B  i  n  n  i  n  c  oder  B  i  j  n  i  n  g,  s. 
Benning. 

Biot.  Gustave  Biot,  belgischer  Kup- 
ferstecher, geb.  1.  Jan.  1833  zu  Brüssel. 
Schüler  von  Calamatta. 

Hip.  u.  Lin.  L  78;  —  Andersen.  L  126;  — 
Apell.   p.  62. 

Birochon.  Guillaume  Birochon, 
Maler,  längere  Zeit  in  Diensten  des  Mar- 
quis von  Saint-Philippe,  der  1721  Ge- 
sandter Philipps  V.  bei  den  Generalstaaten 
und  am  Hofe  von  Brüssel  war.  B.  beglei- 
tete ihn  auch  1724  nach  Cambrai  und 
wieder  nach  Brüssel,  wo  der  Marquis  plötz- 
lich 1726  starb.  Unter  seinen  Kunstobjekten 
befadnen  sich  viele  von  Birochon  restau- 
rierte Bilder  und  auch  ein  Portrait  des 
Verstorbenen,  von  B.  gemalt.  Er  lebte 
später  im  Haag. 

Pin  Chart.    Archives.    III.  226. 

Bisbinck.  Barend  Bisbinck  oder 
Bispinck,  Landschaftsmaler  zu  Dord- 
recht,  nach  Houbr.  Schüler  von  Jan  Both 
zu  Utrecht  (um  1646).  Er  heiratet  13.  Dez. 


1654  zu  Dordrecht  Marie  v.  Diemen.  Sie 
starb  15.  Nov.  1655  und  B.  zog  nach  Haag, 
dann  nach  Hülst. 

Houbr.  IL  345;  —  Kramm.  L  95;  —  G.  H. 
Veth  in  Oud  Holl.  1887.  p.  156;  1902.  p.  63; 
1903.  p.  112. 

Biscaye.  Biscaye,  s.  Balthasar  Be- 
schey. 

Biscom.  Jan  Willem  van  Bisco m, 
Landschafts-  und  Städtemaler,  geb.  19. 
Nov.  1800  zu  Aalst.  Schüler  seines  Vaters 
E.  W.  V.  B.  aus  Mecheln,  welcher  Zei- 
chenlehrer zu  Aalst  war. 

I  m  m  e  rz  e  e  1.  I.  56. 

Biset.  Karel  Emmanuel  Biset,  Ma- 
ler von  Portraits,  Konversationsstücken, 
historischen  Darstellungen  und 
Genrebildern,  geb.  zu  Mecheln 
26.  Dez.  1633.  Schüler  seines  jS*' 
Vaters,  des  Malers  Joris  B.  uf 
Nachdem  er  in  Paris  und  Brüs-  J^^r^^ 
sei  ,, Hofschilder"  gewesen  — 
sagen  Weyerman  und  v.  d.  Branden  — 
trat  er  1661  in  die  Gilde  zu  Antwerpen 
und  heiratete  31.  Jan.  1662  die  Malerin 
Maria  van  Uden,  die  Tochter  des  Land- 
schaftsmalers Lucas  V.  Uden.  Am  20. 
April  1663  erwirbt  er  das  Antwerpner 
Bürgerrecht.  Seine  Frau  starb  4.  Aug. 
1665.  Am  19.  Dez.  1666  gebar  ihm  seine 
Schwägerin  Anna  van  Uden  ein  außerehe- 
liches Kind,  Dorothea  getauft,  was  ihn 
nicht  hinderte,  am  30.  Juni  1670  zu  Me- 
cheln Anna  Cleymans  zu  heiraten,  welche 
ihm  am  5.  Jan.  1672  einen  Sohn  Jan  Bap- 
tist gebar.  Seine  Werke  waren  damals 
schon  sehr  gesucht.  Im  Juni  1671  ließ 
der  Herzog  von  Orleans  durch  einen  Agen- 
ten 4  Bilder  von  Biset  in  Antwerpen  kau- 
fen. 18.  Sept.  1674  ward  er  Dekan  der 
Gilde  und  Direktor  der  Akademie;  den  6. 
Okt.  desselben  Jahres  kaufte  er  ein  Haus, 
welches  bald  hoch  belastet  erscheint,  da 
er  ein  träger  Arbeiter  war.  1682  porträ- 
tierte er  den  Prinzen  von  Parma.  Am  9. 
Dez.  1682  war  er  krank  und  in  den  äußer- 
sten Geldverlegenheiten,  verliebte  sich  aber 
damals  in  seine  Magd  Joanna  van  de  Velde, 
welche  er  am  12.  Dez.  1682  heiratete  und 
die  ihm  bereits  am  5.  Juli  1683  eine  Toch- 
ter Katharina  und  am  14.  Sept.  1686  einen 
Sohn  Jan  Karel  gebar.  Sein  Haus  ward 
am  1.  Febr.  1686  gerichtlich  verkauft.  Er 
starb  bald  nach  dem  Oktober  1691  in 
Breda  in  äußerster  Armut.  Weyerman,  der 
ihn  persönlich  kannte,  nennt  ihn  faul  und 
unreinlich,  beschreibt  aber  eine  Anzahl 
Bilder,  galante  Konversationsstücke,  die  er 
über  alles  Maß  lobt;  er  erzählt  auch,  daß 
der  Graf  von  Monterey,  Generalgouverneur 
der  Niederlande,  sein  Gönner  war.  Es  ist 
sehr  wenig  von  seinen  Werken  auf  uns  ge- 
kommen.   Mit  besonderer  Vorliebe  malte 
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er  Portraits  in  halber  Lebensgröße  und  sol- 
che Familienbilder,  die  geistreich  gruppiert 
sind,  in  der  Art  des  Gonzales  Cocques. 
Das  Beiwerk  arbeiteten  in  der  Regel  an- 
dere, wie  Ehrenberg,  Immenraet  und 
Huysmans.  Er  ist  ein  feiner  Kolorist, 
erreicht  aber  Gonzales  Cocques  weder  in 
der  Tiefe  der  Farbe  noch  in  der  Eleganz 
der  Komposition, 

Gemälde:  Berlin.  Koll.  H.  W.  Itzinger.  1883.  2  Por- 
traits, eines  Mannes  und  einer  Frau.  Halbfiguren. 
Bez.   C.  A.  E.  Biset. 

Brüssel.  Wilhelm  Teil,  im  Begriffe  den  Apfel 
von  dem  Haupte  seines  Sohnes  zu  schießen,  mit  Por- 
traits der  Mitglieder  der  alten  Confrerie  des  hl.  Se- 
bastian (1674).  Die  Figuren  von  C.  Em.  Biset,  die 
Architektur  von  W.  v.  Ehrenberg  und  die  Land- 
schaft von  Ph.  Aug.  Immenraet.  Über  die  Ge- 
schichte des  Bildes  s.  v.  d.  Branden,  p.  873.  Haupt- 
werk des  Meisters. 

Leipzig.  Winkler.  1768.  Danae  und  ein  altes 
Weib.  Die  Tiere  von  P.  G  y  s  e  1  s,  die  Blumen  von 
Verendael,  die  Bäume  von  Spierings,  die  Ar- 
chitektur von  Ehrenberg,  die  Figuren  von  Biset. 
Angeblich  datiert  1677.  Vordem  bei  Lormier  im  Haag, 
wo  es  dem  Jan  Baptiste  Biset  zugeschrieben  war. 

München.  Innenansicht  einer  Kunstkammer  mit 
Bildern  von  C.  De  Heem,  Peeter  Boe],  Peeter 
Thys,  W.  E.  Ehrenberg,  F.  Boyermans  u.  a. 

In  einem  Galeriebilde  von  Gönz.  Cocques  im  Haag 
(1895.  N.  60)  befindet  sich  eine  Darstellung:  Äscala- 
phus,  der  in  eine  Eule  verwandelt  wird,  mit  der 
undeutlichen  Bezeichnung:  Biset;  —  Ein  Urteil  des 
Paris  in  einer  Landschaft  von  C.  Huysmans  ist  in  der 
Verst.   d'Hujoel    1735   in  .  Mecheln  erwähnt. 

Nach  ihm  gestochen:  1.  Franz  von  Sterbeeck,  Bo- 
taniker (1631—1683).  Aet.  50.  Ao.  1681.  C.  E.  Biset  p. 
F.  Ertinger  s.  1680;  —  2.  Joh.  van  Buyten,  Prof. 
der  Anatomie  zu  Antwerpen  (1612 — 1674).  C.  E.  Biset 
del.    A.  V.  Westerhout  sc. 

De  Bie.  518;  —  H  o  u  b  r  a  k  en.  IL  292;  — 
Weyerman.  II.  312;  —  v.  d.  Branden;  — 
Nee'ffs.  L  390. 

Biset.  Georges  oder  Joris  Biset, 
Maler  und  Dekorateur  zu  Mecheln,  f  7. 
Dez.  1671,  Vater  des  Charles  Emanuel  B. ; 
seit  15.  Febr.  1615  Schüler  des  Michael 
Coxie  III.,  10.  Juni  1619  Meister  zu  Me- 
cheln. Seine  Tochter  Jeanne,  geb.  29.  April 
1626,  heiratete  am  13.  Sept.  1650  den  Maler 
Jean  Coxie.  Er  arbeitete  von  1634  bis  1666 
für  die  Festlichkeiten  der  Stadt  und  an- 
dere Gelegenheiten. 

Neeffs.  L  p.  388;  —  v.  d.  Branden.  872. 

Biset.  Jean  Baptiste  Biset,  Por- 
trai tmaler,  Sohn  des  Ca.rel  Emanuel  B., 
geb.  zu  Antwerpen  5.  Jan.  1672;  Schüler 
seines  Vaters.  Weyerman  kannte  ihn  als 
guten  Portrait-  und  Historienmaler  zu 
Breda,  Herzogenbusch  und  Antwerpen.  Er 
scheint  wie  sein  Vater  ein  bewegtes  Leben 
geführt  zu  haben  und  war  auch  im  Haag, 
1703  in  Delft,  1727  in  Zeeland  tätig.  1732 
ist  er  Meister  in  Antwerpen.  Terwesten  er- 
wähnt Gesellschaftsstücke  u.  a.  m. 

Weyerman.  III.  367;  —  Terwesten;  — 
Kramm.  Sup.  13;  —  Obreen.  1.  110;  —  v.  d.  B  ran- 
d  e  n.  873. 

Bisschop.  Abraham  Bisschop,  der 
jüngste  Sohn  von  Cornelis  B.,  geb.  zu  Dcrd- 


recht  1670,  1715  in  der  Gilde  zu  Middel- 
burg, f  1731.  Er  malte  Zimmerdekora- 
tionen, Plafonds,  auch  Vögel. 

Houbraken.  IL  222;  —  Kramm.  I.  192;  — 
Obreen.  VL  237—241;  —  Oud  Holl.  1887.  p.  160. 

Bisschop.  Christian  (nach  anderen 
Cornelis)  Bisschop,  Kupferstecher, 
wahrscheirdich  Dilettant,  am  Ende  des  18. 
Jahrh.  tätig  und  angeblich  Beamter  des 
Kriegsministeriums  zu  Haag.  Ein  Chri- 
stoffel B.  ist  1779  Schüler  im  Haag  und 
1788,  25  Jahre  alt,  an  der  Akademie  zu 
Leiden;  die  von  ihm  bekannten  12  Blätter 
Radierungen,  Binder  und  Pferde  darstel- 
lend, sind  C.  B.  oder  C.  Bisschop  bezeich- 
net; der  Katalog  J.  van  Buren  1808,  nennt 
ihn  Cornelis  Bisschop. 

Kramm.  L  96;  Sup.  13;  —  Nagler.  L  513;  — 
Blanc.  Man.  L  348;  —  Andresen.  L  127;  — 
Obreen.  IV.  145;  V.  282. 

Bisschop.  Christoph  Bisschop, 
Genremaler,  geb.  zu  Leeuwarden  22.  April 
1828.  Schüler  von  W.  H.  Schmidt  und 
H.  V.  Hove,  von  Comte  und  Gleyre  in 
Paris;  tätig  1852  in  Paris,  1882  im  Haag. 
Gemälde  in:  Amsterdam,  Rotterdam,  Ham- 
burg, Haag,  Gem. -Mus.  u.  a. 

Bisschop.  Cornelis  Bisschop  oder 
Busschop,  Maler,  geb.  zu  Dordrecht  12. 
Febr.  1630,  f  21.  Jan.  1674.  Schüler  von 
Ferd.  Bol,  heiratet  5.  Okt.  1653  zu  Dord- 
recht. Houbraken  sagt,  er  hinterließ  11  Kin- 
der, und  bezeichnet  ihn  als  den  ersten,  der 
die  aus  Holz  geschnittenen  und  bemalten 
lebensgroßen  Figuren  in  Mode  brachte,  wel- 
che man  als  Lichtträger  oder  zur  bloßen 
Täuschung  aufstellte.  Der  König  von 
Dänemark  bot  ihm  noch  kurz  vor  seinem 
Tode  eine  Stellung  als  Hofmaler.  Er  war 
der  Lehrer  des  Jacob  van  de  Roer. 

Gemälde :  Amsterdam.  Eine  Allegorie  auf  Cor- 
nelis de  Witt.  C.  Bischop  Fecit  1668;  —  Die  Äpfel- 

C.   Jiijckop  Fcat  706$ 

schälerin.  Mit  Ausblick  durch  ein  Tor,  in  der  Art 
Biet,  de  Hooghs.  C.  BVSSCHOP  FECIT  1667. 

for',  BuffcLp: 

Dordrecht.    Kran-  yr      y  y 

kenhaus.  Regentenstück.  f  ^ 

10    Figuren     mit     dem  /.  ^  /  / 

Portrait  des  Cornelis  de  /  # 

Wit.  1671 ;  —  Mus.  Por-  _  7^  ^  ' 

trait    eines    Malers.    C.  ^^/^ 

Busschop.  1668.  C._^ 

Houbraken.  IL  220;  IIL  310;  —  Weyerman. 

IL  268;  —  G.  H.  Veth  in  Oud  Holl.  1887.  p.  156. 

Bisschop.  Dirk  Anthony  Bis- 
schop, Ornament-  und  Kutschenmaler, 
geb.  zu  Rotterdam  1709,  f  daselbst  1758. 
Lehrer  des  Dirk  Langendyk. 

Kramm.  I.  96. 
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Bisschop.  Jacobus  Bisschop,  der 
älteste  Sohn  des  Cornelis  B.,  geb.  Febr. 
1658  zu  Dordrecht.  1687  Schüler  bei  Au- 
gustin Terwesten  im  Haag.  1696  und  1698 
ist  er  unter  den  Obmännern  der  Confrerie 
zu  Dordrecht. 

Er  malte,  wie  Houbraken  erzählt,  solche  aus  Holz 
geschnittene  Figuren  wie  sein  Vater  Cornelis  B. ;  wir 
finden  derlei  erwähnt  bei  Hoet  (I.)  u.  a.  O. 

Houbraken.   II.   222;  —  Immerz  eel.  I. 

Bisschop.  Jan  de  Bisschop  oder  Bis- 
k o p  oder  Episcopius  genannt,  Advokat, 
Zeichner  und  Kadierer,  geb.  im  Haag  1646, 
t  daselbst    1686.  Autodidakt 
im  Zeichnen  und  Kadieren,  in 
welch  beiden  Künsten  er  es  zu  ^ 
ungewöhnlicher     Meisterschaft  \,JS^ 
brachte.    Er  aquarellierte  auch 
nach  Gemälden  älterer  Meister.    Für  seine 
Kadierungen  benützte  er  vielfältig  die  von 
Willem    Doudyns    nach  den  Antiken  in 
Kom  gefertigten  Zeichnungen.    Eine  von 
ihm  hinterlassene   Handschrift    über  die 
italienischen  Maler  war  1846  in  der  Bi- 
bliothek Verstolk  van  Seelen  im  Haag. 

Portraits :  1.  Jan  de  Bisschop,  Schilder  en 
Konstryke  Tekenaar.  J.  de  Baane  pinxit.  D.  Coster 
sculpsit.  G,  Block  excudit;  —  2.  Brustbild,  mit  alle- 
gorischem Beiwerk.  Gerard  de  Lairesse  fecit;  —  3.  Sein 
von  Nie.  Maes  gemaltes  Portrait  war  in  der  Verst.  van 
der  Marek,  Amsterdam  1773. 

Zeichnongen :  Wien.  Albertina.  Figur  eines  Pagen. 
Bez.  Andrea  del  Sarto.  Bisschop.  Paradigma  f.  38. 
Kreide;  —  St.  Gregor.  Feder  und  Bister;  —  2  Kanal- 
landschaften.  Bez.  J.  Bisschop.  Aquarell. 

Haarlem.  Mus.  Teylor.  10  Zeichnungen,  Landschaf- 
ten. 1651,  1652  und  1658. 

Amsterdam.  Verst.  Vreeswyk.  1882.  Portrait  des 
Malers  E.  Brakenburg.  Aet.  40.  1690.  Feder;  —  Verst. 
Ellinkhuysen.  1878.  Ansicht  der  Festungswerke  von 
Mecheln.  Monogr.  und  1679.  Bister;  —  Verst.  Pick.  1897 
Ansichten  von  Rom  und  von  Verona.  Beide  1674.  Bister. 

Von  ihm  radiert  und  gestochen:  1.  Joseph 
läßt  während  der  Hungersnot  in  Ägypten  Getreide  aus- 
teilen. B.  Breenbergh  p. ;  —  2.  Die  Auferweckung  des 
Lazarus,  nach  Zuccaro;  —  3.  Das  Martyrium  des  hl. 
Laurentius.  B.  Breenbergh  p.  Qu.  fol. ;  —  4.  Christus 
und  die  Samaritanerin  am  Brunnen.  Annib.  Car.  (Car- 
racci)  inv.  J.  B.  f.  1669.  Mit  Widmung  an  Jan  Six. 
IL  385—332;  —  5.  N.  Tulp.  (1593—1074),  Arzt  zu 
Amsterdam.  H.  160 — 132;  —  6.  Paradigmata  giaphica 
variorum  Artificum  per  Joh.  Episcopium.  Hagae  Comi- 
tum.  1671.  Fol.  Die  1.  Ausgabe,  la  Haye  1671,  enthält 
102  Bl.;  die  2.,  bei  Nie.  Visscher  in  Amsterdam,  113  BL 
Nach  Ann.  Carracci,  Lud.  Cigoli,  Domcnichino,  Fr. 
Salviati,  Jos.  Arpinas,  Michel-Angelo  und  nach  Antiken. 

Nach  seinen  Zeichnungen  gestochen: 
1.  Johannes  Schollhammer.  Aet.  51.  1665.  J,  Epis- 
copius delineavit.  IL  Bary  sculpsit;  —  2.  David  Vlugk, 
Konteradmiral.  H.  Bary  sculp.  E.  van  den  Hoof  excudit. 
(Die  Originalzeichnung  war  in  der  Koll.  Verstolk  de 
Soelf^n) ;  —  3.  Rcmbrandts  Haus  in  der  Bree-straadt. 
L.   Flameng   inv.  sc. 

Houbraken.  IL  234;  IIL  212;  —  Kramm.  L  96; 
—  V.  d.  Kellen.   Kat.  de  Ridder. 

Bisschop.  Jan  und  Pieter  van  Bis- 
schop, Brüder,  Kunstsammler  zu  Kotter- 
dam.  Nach  v.  Eynden  (III.  386)  ging  die 
Sammlung,  bestehend  aus  170  Bildern  der 
besten  Meister,  infolge  letztwilliger  Ver- 
fügung des  ältesten  überlebenden  Bruders 


an  H.  Hope  über,  während  die  Zeichnun- 
gen, Kupferstiche  und  andere  Kunstwerke 
1771  öffentlich  versteigert  wurden  und 
14.099  fl.  einbrachten. 

V.  Eynden.  IIL  386;  —  Hoet.  IL  527;  —  Oud 
Holland.  1892.  p.  223. 

Bisschops.  Fran9ois  Bisschop  s, 
Maler,  1619  Meister  zu  Mecheln,  f  11.  Dez. 
1628.  Im  Inventar  seines  Nachlasses  er- 
scheinen ein  von  ihm  gemaltes  Eeitergef  echt 
und  eine  Ansicht  von  Heidelberg.  Er  hatte 
2  Brüder,  welche  beide  Maler  waren. 

Neeffs.  L  p.  436. 

Blaauw.  Pieter  Aartsz  Blaauw, 
Schiffer,  Bildschnitzer  und  Schiffszeich- 
ner, geb.  2.  Nov.  1744  zu  Hoorn,  f  2.  Dez. 
1808  (n.  a.  1812)  zu  Medenblick,  übte  die 
Bildschnitzerei  für  Zierwerke  der  Schiffe, 
zeichnete  Schiffe  und  Marinen  und  malte 
Strandlandschaften.  Die  Albertina  besitzt 
eine  Marine  in  der  Art  des  Bakhuysen,  bez. 
P.  BLAUW  1804.  Es  scheint  aber  auch 
ein  älterer  Maler  des  Namens  Blaauw  exi- 
stiert zu  haben,  da  in  der  Verst.  Hendrik 
Trip.  1740  zu  Amsterdam  2  Bilder  von 
Blaauw  erwähnt  sind. 

V.    Eynden.    IL  338;   —   Hoet.   II.  p.  10. 

Blackere.  Gilles  de  Blacker e,  tail- 
leur  d'ymaiges  d'albastre  1435  —  de  la 
sepulture  de  feue  madame  Michielle  de 
France  —  qu'il  doit  faire  d'albastre  et 
icelle  asseoir  en  l'eglise  saint  Bavon  les 
Gand,  ou  eile  gist  —  IIc  IIIIxxI  fr.  x  s. 

Delaborde.  Ducs.  II.  p.  352;  —  Kramm.  I.  97. 

Blaesvelt.  C.  Diu  de  Blaesvelt, 
Kunstfreund,  dessen  Gemälde  1777  zu 
Brüssel  verkauft  wurden. 

Blaeu.  Willem  Janszoon  Blaeu 
oder  Blauw,  auch  C äs  ins,  Buchdrucker 
und  Gelehrter,  geb.  1571  in  Alkmaar,  f  21. 
Okt.  1638.  Schüler  des  Tycho  de  Brahe.  Her- 
ausgeber berühmter  geographischer  Karten- 
werke (Bandet.  Leven  en  Werken  van  W. 
J.  B.  Utrecht  1871.  Nachtrag  1872).  Sein 
Portrait  ist  von  J.  Falck  gestochen. 

Blaeu.  Joan  Blaeu,  Sohn  des  Willem 
B.,  errichtete  1637  eine  Druckerei,  die  er« 
bis  zu  dem  Tode  seines  jüngeren  Bruders 
Cornelius  (1650)  mit  diesem,  dann  allein 
führte.  Er  starb  28.  Dez.  1673,  ein  Jahr 
nach  dem  großen  Brande,  welcher  seine 
Druckerei  und  seine  Magazine  zerstörte. 
Er  veröffentlichte  den  berühmten  Blaeu- 
schen  Altas  major  s.  cosmographia 
Blaeuiana  1662  (1667.  12  Bd.).  Das  be- 
rühmte Exemplar  der  k.  k.  Hofbibliothek  in 
Wien  umfaßt  46  Großfoliobände  mit  un- 
zähligen Karten,  Plänen  und  Zeichnungen, 
wohl  das  ganze  Materiale  für  die  Ausgabe. 
Ein  Verzeichnis  seiner  Druckwerke  er- 
schien in  Amsterdam  1655  und  1661.  Seine 
Söhne  Johan  und  Peter  setzten  das  Ge- 
schäft bis  1700  fort. 
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Sein  luid  seiner  Erau  Geertrut  Vermeiüen 
Portrait,  von  Jan  de  Bray  1663  gemalt, 
ist  im  Besitze  der  Familie  im  Haag.  (Licht- 
dnick.  Gaz.  d.  B.  Arts  1895.  XIII.  p.  57.) 

Dio  vollständigsto  Ausgabe  des  Atlas  ist  vom  J.  1667, 
in  12  Großfoliobänden,  mit  dein  Titel:  J.  Bla^u.  Le 
grand  Atlas  ou  Cosmographie  Blaviane,  cn  laquelle 
est  exactement  descrittc  la  Terre,  la  Mer  et  le  Cicl. 
Amsterdam. 

Kramm.  I.  97;  —  N  agier.  I.  519;  —  Blanc. 
Man.  I.  354;  —  Obreen.  II.  13;  —  Central  Com. 
X.  1863.  p.  LXXXV. 

Blankerhoff.  Jan  Theunisz  Blan- 
ke r  h  o  f  f  oder  Blankhoff,  genannt  Jan 
Maat,  geb.  1628  zu  Alkmaar  am  Kopper- 
Montag.     1640  Schüler  bei  Arend  Teer- 
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ling,  dann  bei  Bieter  Schugenburg,  Caesar 
Everdingen  und  Gerit  de  Jong.  Am  18. 
Okt.  1649  ist  er  Meister  zu  Alkmar  und  wird 
am  8.  Okt.  1669  zu  Amsterdam  begraben.  Am 
5.  April  1659  heiratet  er  Catharina  Aerts 
van  Wyck,  welche  lange  nach  ihm,  30. 
März  1698  starb.  Er  war  wiederholt  in 
Eom  und  Italien  und  besuchte  1669  Grie- 
chenland mit  der  Flotte,  welche  unter  dem 
Grafen  von  Waldek  nach  Candia  segelte. 
In  der  römischen  Bent  erhielt  er  den  Na- 
men Jan  Maat.  1665  und  1666  wurde  er 
als  ,,ervaare  schilder  van  zeezaaken"  mit 
der  Expedition  gegen  die  Engländer  zu 
Schiff  genommen,  um  Gelegenheit  zu  ha- 
ben, alle  beachtenswerten  Vorfälle  zu  zeich- 
nen und  zu  malen.  Damals  scheint  er  zu 
Amsterdam  gewohnt  zu  haben.  Houbraken 
sagt,  daß  er  1669  in  Amsterdam  starb, 
bemerkt  aber,  daß  ihm  Joh.  Voorhout  er- 
zälilte.  er  habe  B.  1674  noch  in  Hamburg 
gesehen.  Er  malte  Marinen,  insbesondere 
aber  Küstenlandschaften  mit  davor  la- 
gernden Schiffen,  auch  Seegefechte,  Stürme 
etc.  grau  im  Tone  und  ohne  besonderen 
koloristischen  Reiz.  Trotzdem  war  er  zu 
seiner  Zeit  geschätzt.  Seine  Bilder  ver- 
bergen sich  wohl  meist  unter  den  besse- 
ren und  heute  geläufigeren  Namen,  wie: 
W.  V.  d.  Velde,  Bakhuyzen,  S.  "X^T 
de  Vlieger  u.  a.  Arnout  Smit 
war  sein  Schüler.  Nach  Nagler  J^J Im 
signierte  er  mit  dem  beistehenden  Mono- 
gramm BH. 

Gemälde:  Amsterdam.  Ansicht  der  Eecdo  von 
Vlissingen  (wird  ihm  zugeschrieben). 

Augsburg.    Stille    See    mit    Schiffen.    Bez.    t.  B. 

Brüssel.    Marine.    Bez.    J.    Bl  .  .  .  .  khof, 

Hoorn.  Rathaus.  Die  Seeschlacht  von  Bossu  1573. 
Das  Bild  ward  1663  für  800  fl.  bestellt. 

London.  Stafford  Gal.  Ansicht  der  Küste  von 
Genua.    Gest.  von  Letifia  Bvrne. 
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Houbraken.  II.  198;  —  Nagler.  Monogr.  I. 
2588;  —  Kramm.  Sup.  14;  —  Obreen.  II.  30,  48; 
VI.  294;  —  Oud  Holl.  1883.  p.  14,  89. 

Blaiivoet.  Jacobus  Blauvoet,  Ma- 
rine- und  Portraitmaler  zu  Rotterdam, 
t  1670,  26  J.  alt.    Schüler  von  Sorgh. 

Oud   Holl.   1890.  14. 

Ble.  F.  Ble,  holländischer  Kupfer- 
stecher, Mitte  des  17.  Jahrh.,  von  dem 
nur  ein  Titelblatt  zur  Tragödie  Palamedes 
von  Joost  V.  Vondel  erwähnt  wird. 

Ch.  Blanc.  I.  358. 

Bleeck.  Baptista  van  Bleeck,  Bild- 
hauer, Bruder  des  Richard  van  Bleeck,  geb. 
im  Haag  1673,  f  daselbst  um  1719;  1700 
Meister  im  Haag.  Kramm  erwähnt  zwei 
Marmorfiguren:  ein  Kind  mit  Trauben  in 
der  Hand  (wohl  ein  Bacchus)  und  einen 
Merkur,  in  der  Versteigerung  Gobius  zu 
Utrecht  1844. 

Obreen.  V.  139 ;  —  Kramm.  I.  98. 

Bleeck.  Peter  van  Bleeck,  Portrait- 
maler und  Schabkunststecher,  geb.  c.  1700 
im  Haag,  tätig  in  Eng- 
land,    wohin   er  nach  Pß^jhl* 
Walpoles  Angabe  1723 
kam.  Wahrscheinlich 
war  er  ein  Sohn  des 
ebenfalls    in  London 
lebenden  Richard  van 
Bleeck.     Er  starb  20. 
Juli  1764,  Die  meisten  'Äli.  njk 

seiner    Platten   waren  ^^^r'^J^ 
im  Besitze  Basans. 

Von  ihm  gestochen  (sämtlich  fol.) :  1.  Der 
Weltheiland.  A.  van  Dyck  p. ;  —  2.  Euhe  auf  der 
Flucht  nach  Ägypten.  Adr.  v.  d.  Werf f  p. ;  —  3.  Richard 
van  Bleeck.  se  Ipse  pinx.  P.  van  Bleeck  jun.  fec.  1735. 
I.  Mit  ,,si  ipse"  statt  „se  ipse";  —  4.  Sus.  Mar. 
Cibber,  in  der  Rolle  der  Cornelia  Musgrave ;  —  5.  Mrs. 
Clive,  in  drr  Rolle  der  Philida.  1735;  —  6.  James  Fostor. 
D.  D.  Dissenter.  J.  Wills  pinx.  Fol.;  —  7.  Griffin  und 
Johnson  in  the  Characters  of  Tribulation  and  Ananias. 
Akt  3,  Szene  2.  Peter  van  Bleeck  pinx.  1738  und 
1748.  HauDtblatt.  Die  Szene  ist  aus  Ben  Jonsons 
Komödie  „The  Alchymist"  (s.  Walpole.  1872.  334);  — 
8.  Eleonor  Gwynn,   Schauspielerin.  P.  Lely  pinx.  1751 ; 

—  9.  FranQois  du  Quesnoy,  Bildhauer.  A.  v.  Dyck  p. 
1751;  —  10.  Rembrandt,  Selbstportrait.  1717.  P.'v.  B.; 

—  11.  Owen  Mac  Swiney,  Menager  of  the  Opera;  — 
12.  Margaret  Woffington  als  Phöbe. 

Wal  pole.  1872.  334;  —  Blanc.  I.  358;  — 
Nagler.  Monogr.  IV.  2842,  3173;  —  Kramm.  I.  98; 

—  Delaborde.  Man.  n.  202. 

Bleeck.  Richard  (Ridtsaert  oder 
Risaert)  van  Bleeck,  Portraitmaler, 
geb.  1669  oder  1670  im  Haag,  f  zu  London  c. 
1733.  Sohn  eines  Schauspielers  daselbst, 
Schüler  von  Haring  und  Th.  v.  d.  Schnur; 
1695  ist  er  Meister  im  Haag,  ging  aber  in 
demselben  Jahre  nach  London,  geriet  auf 
der  Überfahrt  in  die  Hände  eines  französi- 
schen Kaperschiffes  und  rettete  sich  mit 
genauer  Not.  1705  war  er  wieder  im  Haag, 
wo  er  für  den  Griffier  Fagel  u.  a.  malte. 
Ein  Portrait  des  Blumenmalers  C.  Roepel 
wird  besonders  gerühmt.    1727  fand  ihn 
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van  Gool  wieder  in  London,  wo  auch  sein 
Sohn  Pieter  als  Portraitmaler  und  Kupfer- 
stecher tätig  war. 

Portraits:  1.  Selbstportrait.  E.  v.  Bleeck  p.  1716.  F. 
Morellon  la  Cave  sc.  1754;  —  2.  Selbstportrait.  Knie- 
stück. Se  ipse  pinxit.  1723.  P.  van  Bleeck  jun.  fcc. 
1735.  Fol.  Geschabt. 

Gemälde:  Wien.  K.  Museen.  Bildnis  eines  Mannes 
in  mittleren  Jahren,  mit  großem  schwarzen  Hut,  sitzend, 
den  rechten  Arm  auf  eine  Kiste  gelehnt,  auf  welcher 


Blasinstrumente,  eine  Tabakspfeife  und  ein  Notenblatt. 
Bez.  Bleeck  (früher  van  Dyck  genannt.  Smith.  III. 
p.  31.  N.  106).    Radierung  bei  Stampart  und  Prenner. 

Weyerman.  IV.  66,  254;  —  v.  Gool.  I.  374; 
—  Kramm.  I.  98;  —  Obreen.  V. 

Blees.  Joseph  Hubert  Blees,  Land- 
schaftsmaler und  Kadierer  zu  Cleve,  geb. 
zu  Aachen  13.  Juni  1826.  Schüler  von 
J.  Kuhnen  in  Brüssel,  B.  C.  Koekkoek  in 
Cleve  und  Barthelmess  in  Düsseldorf. 

Andresen.  I.  133,  führt  mehrere  Radierungen  an. 

Bleker.  Dirk  Blecker  oder  Bleker, 
holländischer  Portrait-  und  Historienmaler, 
1622  zu  Haarlem  geboren,  wo  er  möglicher- 
weise Schüler  des  P.  de  Grebber  war; 
1652—1662  lebte  er  in  Amsterdam,  1662— 
1669  in  Haarlem,  1670—1672  im  Haag.  Am 
29.  Juni  1652  hatte  er  das  Bürgerrecht  zu 
Amsterdam  erworben.  Aus  den  Kechnungs- 
büchern  des  Prinzen  Friedrich  Heinrich 
geht  hervor,  daß  am  6.  Okt.  1650  an  Dirck 
Blecker,  Maler  zu  Amsterdam,  für  ein 
Seiner  Hoheit  geliefertes  Bild,  darstellend 
eine  nackte  Venus,  fl.  1700  gezahlt  wurden. 
Er  ist  ein  vortrefflicher  Portraitist  und  seine 
Bilder  sin,d  wohl  unter  den  sogenannten 
Schulbildern  Rembrandts  zu  suchen. 

Gemälde :  Amsterdam.  Die  büßende  Magdalena. 
Bez.  D.  Bleker.  1651. 

Braunschweig.  Brust- 
bild eines  jungen  Mannes  mit 
wallendem  Haar,  in  der  Rech- 
ten einen  Kommandostab.  Bez. 
D.  Bleker.  1657. 

Budapest.  Heilung  des 
Tobias     (nur  zugeschrieben). 

Cassel.  Koll.  Habich.  1892. 
Der  Raub  der  Europa.  Bez. 
Jonge  Bleker  f.  1613. 


Eine  Diana  von  Bleker  war  1701  in  der  Verst.  Pieter  Six 
zu  Amsterdam  (Hoet.  I.  p.  74.  N.  61);  —  Eine  Danae, 
welche  D.  Bleker  für  Herrn  v.  Halteren  Baljuv  von 
Kenemerland  gemalt  hat,  besang  Vondel;  —  Ein  weib- 
liches Portrait  von  1645  wird  von  älteren  Kat.  im  Schlosse 
zu  Berlin  erwähnt;  —  Eine  Kleopatra,  ein  schwaches 
Bild  in  italienisierender  Manier,  bez.  Bleker,  war  am 
11.  Juni  1889  in  einer  Verst.  zu  Amsterdam. 

Houbraken.   II.  313;  —  Weyerman.   II.  339; 

—  Kramm.    1.99;   Sup.    14;    —   Willigen,   p.  82; 

—  Oud  Holl.  III.  1885.  p.  63. 


Bleker.  Gerrit  Claesz  Blecker, 
auch  B 1  i  c  k  e  r  od.  B 1  e  y  k  e  r,  Landschafts- 
und Tiermaler  zu  Haarlem,  1643  als  Kom- 
missarius  der  Gilde  genannt,  begraben  8. 
Febr.  1656.  1640  sind  Pieter  Adelaar  aus 
Amsterdam,  Paulus  van  der  Goes  und  David 
Decker  aus  Amsterdam  seine  Schüler.  Er 
muß  einen  ziemlichen  Kuf  als  Maler  ge- 
nossen haben;  Ampzing  (1628)  rühmt  ihn 
als  einen  guten  Landschafts-  und  Portrait- 
maler, desgleichen  Schrevelius.  Er  ist  für 
den  holländischen  Kealismus  ein  sehr  cha- 
rakteristischer Meister  und  ist  durch  seine 
Eadierungen  bekannter  als  durch  seine  Bil- 
der. Eine  Gruppe  der  letzteren,  welche 
man  als  die  späteren  zu  betrachten  geneigt 
ist,  zeigen  Kembrandtsche  Einflüsse  und 
Helldunkel,  aber  die  in  seinen  Bildern  herr- 
schenden Verschiedenheiten  sind  so  auf- 
fallend, daß  man  geneigt  ist,  zwei  Maler 
namens  Blecker  anzunehmen.  Sein  Bruder 
Jan  Claesz  Blecker  (f  30.  Aug.  1664) 
wird  zwar  nirgends  ausdrücklich  als  Maler 
genannt,  könnte  aber  sehr  wohl  teil  daran 
haben,  da  die  Bezeichnungen  nicht  immer 
ganz  deutlich  sind. 

Eine  Anzahl  Landschaften  mit  Figurenstaffage  und 
Rindern,  die  durch  ihre  naturalistische  Häßlichkeit  auf- 
fallen und  meist  mit  der  falschen  Bezeichnung  Paulus 
P  o  1 1  e  r  versehen  sind,  scheinen  bei  einem  Vergleiche 
mit  den  Radierungen,  von  Gerrit  Claez  B.  herzurühren; 
z.  B.  der  sogenannte  Potter  der  Pinakothek  in  Mün- 
chen (N.  471.  Kat.  1890),  mit  Hirt  und  Hirtin  in 
französischen  Schäferkostümen  und  den  charakteristi- 
schen großblätterigen  Pflanzen  im  Vordergrunde. 

Gemälde:  Amsterdam.  Verst.  14.  Okt.  1884.  Die 
Frauen  von  Weinsberg  tragen  ihre  Ehegatten  zur  Stadt 
hinaus.    Bez.  Gerrit  Claesz  Bleker.  1624. 

Braunschweig.  Paulus  und  Barnabas  in  Lystra. 
Bez.  C.  G.  Bleker  fecit.  1634.  Fast  lebensgroße  Figuren ; 
entspricht  seiner  Radierung  vom  J.  1638  (B.  5)  mit 
einigen  Änderungen. 

Budapest.  Die  Schlacht  bei  Ebenezer.  Bez.  G. 
C.  Bleker  f.  1640. 

Leeuwarden.  Koll.  A.  J.  Bruinsma.  1850.  Der 
Engel  verkündet  den  Hirten  die  Geburt  Christi.  Bez. 
C.  Bleker  1646. 

Rotterdam.  Paulus  auf  dem  Wege  nach  Damaskus. 
Undeutlich  bez.  G.  Bleker  f.  (die  Bezeichnung  gab 
Veranlassung  zur  Annahme  eines  Malers  S.  Bleker) ;  — 
Der   Prophet    Balaam   auf   seinem  Esel. 

Wien.  Harrach.  Simon  im  Tempel,  das  Christkind 
in  den  Armen  haltend.  Bez.  Bleker  f.  1637. 

Zeichnungen:  Brit.  Mus.  Studie  zu  einem  Wa- 
gen. Feder.  Bez.  bleeker;  —  Findung  Mosis;  —  Stu- 
dienblatt mit  2  Figuren. 

Hamburg.  Haltende  Reiter.  G.  Bleker  f.;  —  Chri- 
stus auf  dem  Woge  nach  Emaus. 

Wien.  Albertina.  Wagen  mit  Frauen,  von  einem 
Reiter  begleitet.    Feder  und  Bister.  Bez.  bleker. 

Radierungen  (die  Reihenfolge  nach  Bartsch):  1.  Der 
Engel  verheißt  Abraham  einen  Sohn.  G.  Bleker  f.  1638. 
H.  142—210.  I.  Vor  van  den  Enden  exe;  —  2.  Jakob 
küßt  Rachel.  Links  lateinisch,  rechts  holländisch  die 
Verse    Genesis.    XXIX.    9,  10   und   12.     I.   Vor  joder 
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Adresse.  II.  Franciscus  van  den  Enden  excudit.  III. 
Joan :Meyssens  excudit;  —  3.  Jakob  spricht  mit  Rahel. 
G.  Bleker  f.  1638.  H.  288—440;  —  4.  Die  Auferweckung 
des  Lazarus.  G.  Bleker  Invent.  et  fecit.  H.  228—288.  II.  Mit 
N.  Visscher  exe;  —  5.  Paulus  und  Barnabas  zu  Lystra. 

G.  Bleker  f.  1638.  Pendant  zu  N.  3.  H.  288—440. 
II.  Mit  N.  Visscher  exc.  III.  Mit  den  Spuren  der 
gelöschten  Adresse;  —  6.  Der  Kuhhirt.  G.  Bleker  f. 
1638.    H.  142 — 210;   —   7.  Die   Herde   an   der  Tränke. 

H.  155—238;  —  8.  Die  wandernde  Herde.  Pendant  zu 
N.  7.  H.  155—238;  —  9.  Die  Melkerin.  G.  Bleker  f. 
1643.  H.  155 — 235.  II.  Mit  Jan  Kralinge  excudit;  — 
10.  Der  vierrädrige  Karren.  G.  Bleker  f.  1643.  H.  200— 
298;  —  11.  Der  zweirädrige  Karren.  G.  Bleker  f. 
1643.  H.  200—298;  —  12.  Das  Kabriolett.  G.  Bleker  f. 
1643.  H.  200—298;  —  13.  Laban  küßt  seine  Tochter 
Rachel.  Kechts  sieben  Schafe  und  ein  Brunnen.  H.  140 — 
210.  Gegenstück  zu  N.  1  (Weigel). 

Ampzing.  1628.  p.  372;  —  Schrevelius.  Be- 
schry.  v.  Haarlem.  p.  390,  487 ;  —  H  e  u  b  r  a  k  e  n.  II. 
124;  —  Nag  1er.  Monogr.  II.  2762;  —  v.  Eynden. 

I.  63 ;  IV.  95 ;  —  K  r  a  m  m.  I.  97 ;  Sup.  15 ;  — 
Bartsch.   IV.   105;  —  WeigeL   Sup.  p.  167. 

Blendeff.  Martin  Blende  ff,  Maler 
von  Andacht sbildern  zu  Löwen,  von  dessen 
Hand  Descamps  mehrere  Altarbilder  er- 
wähnt. 

Descamps.  Voyage.  p.  99—122;  —  v.  Even.  437. 

Bles.  David  Joseph  Bles,  hollän- 
discher Genremaler,  geb.  19.  Sept.  1821 
im  Haag,  Schüler  von  Cor.  Kruseman, 
1841 — 1843  in  Paris,  später  in  England 
und  Belgien,  f  3.  Sept.  1899  im  Haag. 
Gemälde:  Amsterdam,  Eotterdam,  Haag, 
Gem.-Mus.  etc. 

Bles.  Hendrik  Bles  oder  H e r r i  m e t 
de  Blesse,  auch  Me ester  met  den  uil, 
in  Italien  Civetta  genannt,  Historien- 
und  Landschaftsmaler,  geb.  angeblich  1480 
zu  Bovines  (Bouvignes),  der  Nachbarstadt 
von  Dinant;  nach  längerem  Auf-  _g^. 
enthalte  in  Italien,  in  den  Nieder- 
landen  tätig,  1521  angeblich  in  V-V^ 
Mecheln.  Er  starb  nach  der  Äa» 
Angabe  auf  seinem  Portrait  gegen  1550, 
wie  man  vermutet  in  Lüttich.  v.  Mander 
gibt  über  seinen  Lebenslauf  nicht  die  ge- 
ringsten Anhaltspunkte.  Lanzi  sagt  da- 
gegen, er  lebte  im  Venetianischen  und 
starb  in  Ferrara;  worauf  diese  Angabe  be- 
ruht, ist  nicht  ermittelt.  Er  nennt  ihn 
einen  „Boemo",  offenbar  auf  Grund  der 
Angabe  ,,bovinas"  seines  Portraits.  v. 
Mander  sagt,  er  führte  seinen  Namen  von 
einem  weißen  Flecke  vorn  im  Piaare  des 
Kopfes  und  hieß  Hendrik  met  de  Blesse. 
Dagegen  nennt  ihn  Cronendaal  in  seiner 
Chronik  von  Namur  Henri  Bles,  und  er 
sich  selbst,  auf  der  Anbetung  der  Könige 
in  der  Münchner  Pinakothek  Henricus 
Bles  ins,  was  einer  Latinisierung  des  Na- 
mens gleichkäme.  Lampsonius  und  v.  Man- 
der sagen,  er  war  ein  Zeitgenosse  und 
Wetteiferer  des  Joachim  Patinier; 
spätere  bezeichnen  ihn  als  seinen  Schüler. 
Demgegenüber  sind  der  ältere  Charakter 
seiner   Werke    und    das    Kostüm  seiner 


Figuren,  vor  allem  aber  der  auf  Grund  der 
Verse  des  Lampsonius  auch  von  v.  Mander 
betonte  Umstand,  daß  er  ohne  Meister  ein 
Meister  geworden,  zu  betonen.  Der  1535 
in  der  Antwerpner  Gilde  erscheinende 
Henri  de  Patinier  kann  mit  ihm  nicht 
identisch  sein.  van  Mander  erwähnt 
Franz  Mostaert  aus  Hülst  als  einen 
Schüler  des  Henri  Bles ;  man  wäre  ver- 
sucht zu  glauben,  daß  dies  in  Antwerpen 
gewesen,  aber  dort  fand  sich  bisher  nicht 
die  geringste  Spur  des  Künstlers,  ebenso- 
wenig wie  in  Dinant  oder  in  Bouvignes. 
An  seiner  Abstammung  aus  Bouvignes  ist 
nicht  zu  zweifeln;  es  sind  jene  charakte- 
ristischen Landschaften  mit  den  abenteuer- 
lichen Felsenbildungen,  welche  in  seinen 
und  in  Patiniers  Bildern  dargestellt  sind, 
aber  —  das  Kesume  all  dieser  Vermutungen 
ist  —  daß  man  nichts  Positives  über  den 
Künstler  weiß.  Lampsonius  sagt,  daß 
Joachim  Patinier  den  Hendrik  Bles  eben- 
soweit übertreffe,  als  Bovines  an  Größe 
hinter  Dinant  zurücksteht ;  wir  sind  heute 
nicht  in  der  Lcige,  die  Richtigkeit  dieses 
Urteils  zu  überprüfen,  aber  der  bekanntere, 
um  nicht  zu  sagen  geschätztere  Künstler 
war  unstreitig  Bles.  Wir  kennen  ihn  zu- 
meist als  Landschaftsmaler,  charakterisiert 
durch  höchst  abenteuerliche  Felsenforma- 
tionen, mit  zahlreichen,  episodenhaft  ver- 
teilten Figuren  staffiert.  Anderseits  sind 
es  Bilder,  in  welchen  eine  reiche,  üppige 
Renaissatncearchitektur  zur  Geltung  kommt, 
die  nicht  selten  wieder  ganz  in  den  Hinter- 
grund tritt  vor  den  originellen,  phantasti- 
schen Kostümen  der  Figuren  urd  über- 
langen Gestalten  mit  manierierter  Haltung. 
Hier  scheint  er  ein  ganz  anderer  Meister, 
erinnert  an  Mabuse,  und  es  ist  zu  erwar- 
ten, daß  die  Kritik  der  Zukunft  aus  dem 
befremdenden  Konglomerat  der  Werke, 
welche  ihm  heute  alle  zugeschrieben  wer- 
den, mehrere  Künstlerindividualitäten  aus- 
scheiden wird.  Die  größten  Schwierig- 
keiten für  die  Ordnung  derselben  bereitet 
die  von  v.  Mander  als  sein  Monogramm 
bezeichnete  Eule  oder  das  Käuzchen.  Nicht 
jede  Eule  ist  sein  Monogramm,  aber  einst- 
weilen werden  alle  Eulen  dafür  angesehen. 
V.  Mander  nennt  ihn  nur  als  ,,ervaren  in 
Lantschappen  te  maecken".  Das  Henricus 
Blesius"  bezeichnete  Bild  in  München  aber, 
welches  als  Ausgangspunkt  nicht  zu  um- 
gehen ist,  gestattet  uns  eine  bessere  Mei- 
nung von  ihm  zu  hegen,  als  die  mit  einer 
Eule  bezeichneten  Landschaften,  v.  Mander 
erwähnt  nur  3  Landschaften  und  einen  Loth 
(een  Lotken)  bei  Wyntgis ;  den  Tabulett- 
krämer bei  Papenbroeck  zu  Amsterdam 
(jetzt  in  Dresden)  und  ein  kleines  Bild 
bei  Melchior  Moutheron  in  Amsterdam,  mit 
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den  Emauspilgern,  welches  er  näher  be- 
schreibt, als:  vorn  das  Schloß  und  die 
Pilger  in  großen  Figuren;  im  Mittelgrunde 
dieselben  an  der  Tafel  sitzend;  im  Hinter- 
grunde Jerusalem,  Szenen  aus  der  Leidens- 
geschichte, wie  Ecce  Homo,  Kalvarienberg 
etc.  Wir  sind  allerdings  heute  in  der  Lage, 
ihrer  mehr  anzuführen,  aber  sie  sind  sehr 
verschiedener  Natur  und  höchst  ungleich 
im  künstlerischen  Werte.  Die  Anbetung 
der  Könige  in  München,  und  die  ihr  zu- 
nächst verwandten  Bilder  in  Madrid  und 
Kichmond,  die  Maria  in  Basel,  der  Tabulett- 
krämer in  Dresden,  das  Bergwerk  in  Flo- 
renz und  die  zahllosen  mit  einer  Eule  be- 
zeichneten Bilder  —  lassen  sich  bei  kriti- 
scher Überprüfung  unmöglich  unter  einen 
Hut  bringen. 

Portrait:  Halbfigur  nach  links.  Rocht"?  in  einer 
Nische  das  Käuzchcn.  Gestochen  von  Wiericx,  apud 
viduam  Hier.   Cock.  1572. 

Henrico    Blcsio,    Bovinati,  Pictori: 

Pictorem  urbs  dederat  Dionantum  Eburona,  pictor 

Quem  proximis  dixit  poeta  versibus. 

Illum   adeo   artificem   patriae   situs    ipse,  magistro, 

Aptissimus,  vix  edocente  feccrat. 

Hanc  laudem  invidit  vicinae  exile  Bovinum, 

Et  rura  doctum   pingerc   Henricum  dedit. 

Sed  quanium  cedit  Dionanto  exile  Bovinum, - 

Joachime,   tantum  cedit   Henricus  tibi. 

In  der  3.  Ausgabe  (c.  1600)  steht  nach  dem  Henrico 
Blesio,  Bovinati  pictori:  Bubonem  pro  nota  tabiilis 
suis  appinxit,  vixitque,  circa  an.  1550.  Das  angebliche 
Todesjaiir  1550  beruht  auf  dieser  Angabe  des  Portraits 
der  3.  Ausgabe;  mit  der  Eule  scheint  der  Künstler 
seinen  Geburtsort  Bovines  —  bubo  —  angedeutet  zu 
haben.  —  Charakteristisch  ist  das  Kostüm  seines  Por- 
traits, das  goldgestickte  Wams,  wie  es  an  italienischen 
Höfen  und  in  Prankreich  zur  Zeit  Franz  I.  getragen 
wurde. 

Gemälde:  In  der  nachfolgenden  Aufzählung  erwäh- 
nen wir  jene  Bilder,  die  möglicherweise  von  dem  Künst- 
ler herrühren  können.  Als  mit  dem  Namen  bezeich- 
net ist  uns  nur  die  Anbetung  der  Könige  in  der 
Pinakothek  in  München  bekannt,  und  der  Rest  ist  — 
Vermutung. 

Antwerpen  (Kat.  1874.  N.  47).  Buhe  auf  der 
Flucht  nach  Ägypten.    Auf  einem  Baume  die  Eule. 

Basel.  Mus.  Maria  mit  dem  Kinde  in  phantastischer 
Landschaft,  im  alten  bemalten,  höchst  originellen  Rah- 
men. In  dem  Inventar  Amcrbachs  erwähnt  als  „Eine 
Maria  sampt  dem  Kindlein  Heinrich  Blesii  Bovinatis". 

Berlin  (Kat.  1883.  p.  44.  N.  624).  Bildnis  eines 
jungen  Mannes,  in  der  Linken  Veilchen  haltend.  Bez.  mit 
der  Eule;  —  Koll.  Hainauer.  Die  Enthauptung  Johannes 
des  Täufers.  Radiert  von  Rohr  im  Jahrb.  d.  K.  Preuß. 
Kunstsm.  1883.  IV.  p.  132;;  dem  Bilde  in  München 
verwandt. 

B  r  e  s  c  i  a.  St.  Nazarius  und  Celsus.  Geburt  Christi, 
von  Lanzi  erwähnt;  s.  auch  Averoldo,  Le  scelte  pitture 
di  Brescia.   p.  112  (Brescia  1700). 

Brüssel  (Kat.  1900.  N.  40).  Landschaft  mit 
der  Predigt  Johannes  des  Täufers,  mit  der  Eule. 
Reprod.  im  Katalog  Schönlanck,  1896;  —  Koll.  Limburg 
Stimm.  Ansicht  des  Schlosses  von  Rumbeck  mit  zahl- 
reichen kleinen  Figuren.  Bez.  mit  der  Eule  (Hymans 
in  Gaz.  d.  B.  Arts  1889.  I.  418);  —  Koll.  Baron  Crom- 
brugghe.  Ecce  homo.  Bez.  mit  der  Eule  (Hymans  in 
Gaz.  d.  B.  Arts  1889.  I.  418). 

C  ö  1  n.  Museum.  St.  Michael,  den  Drachen  besiegend; 
—  Mater  dolorosa;  —  Brustbild  eines  Mannes,  in  der 
Rechten  ein  Schriftstück,  in  der  Linken  Handschuhe. 
Sämtlich  nichts  weniger  als  zweifellos. 


D  i  n  a  n  t.  Koll.  M.  Perpete  Henri.  Die  Parabel  des 
barmherzigen  Samariters.    Datiert  1511. 

Dresden  (Kat.  1892.  p.  270).  Ein  im  Freien  an 
einer  Anhöhe  schlafender  Tabulettkrämer,  den  21  Affen 
und  ein  dudelsackblasender  Bär  umgeben.  Die  Effekten 
des  Schlafenden  werden  von  den  Affen  an  den  Bäu- 
men aufgehangen.  —  T'  Amsterdam  in  de  Waermoostraet 
tot  Marten  Papenbroeck  is  van  hem  een  grootachtich 
schoon  net  Landtschap,  waer  in  light  eenen  Cremer 
onder  eenen  boom  en  slaept,  terweilen  zyn  een  groot 
deel  Apen  doende,  die  al  zyn  Cramerije  voorthalen, 
en  hanghen  over  al  op  de  boomen,  en  met  hem  veel 
wesen  hebben;  t'  welck  by  eenighe  wort  uijtgeleijt  en 
verstaen,  een  spotterije  te  wesen  met  den  Paus.  De 
Apen  souden  zyn  de  Martens,  oft  Martinisten,  Luthers 
ghesinde,  die  t'  wesen  des  Paus  (datse  Cramerije  noe- 
men)  souden  entdecken:  doch  moghen  dat  qualijck 
duijden,  en  misschien  en  hadde  Henrick  daer  sulex 
niet  medc  gemeent:  want  de  Const  geen  spotster  bo- 
hoorde  wesen  (v.  Mander.  f  219  b).  Nach  diesem  Bilde 
existiert  ein  alter  anonymer  Holzschnitt  in  gr.  fol.  und 
ein  Stich  von  H.  Cock,  1562,  welcher  das  Bild  als  ein 
Original  P.   Brueghels  bezeichnet. 

Florenz.   Uffizien.   Landschaft  mit  Gewerken. 

Hamburg.  Koll.  Weber.  St.  Christoph  (1902  auf  der 
Ausstellung  zu  Brügge,  angezweifelt). 

Liverpool.  Royal  Inst.  Christus  am  ölberge 
(Waagen.  Treasures.  III.  235). 

London.  Nat.  Gal.  Christus  am  Kreuze.  3  Engel 
fangen  sein  Blut  in  Kelche  auf,  St.  Johannes,  Maria, 
Magdalena,  Longinus  (Waagen.  Treasures.  IV,  230,  in 
Kensington  Palace :  Wallerstcin-Koll. ;  Bürger.  Tresors, 
p.  168) ;  —  Magdalena,  reich  gekleidet,  das  Salbge- 
fäß  in  der  Linken  (n.  a.  Artemisia).  Ehedem  Koll. 
Can.  Speth  in  München;  —  Kensington  Palace,  1857, 
Anbetung  der  Könige,  Flügelbild  (Waagen.  Treasures. 
IV.  230);  —  Koll.  Heath,  1857.  Landschaft  mit  Maria, 
eine  Rose  in  der  Rechten,  das  Kind  auf  dem  Schöße; 
in  den  Lüften  2  Engel  (Waagen.  Treasures.  IV.  316);  — 
Marq.  of  Breadelbane,  1854.  Adam  und  Eva  in  einer 
Landschaft  (Waagen.  Treasures.  II.  239);  —  Koll.  Ms. 
Green,  1854.  Landschaft  mit  der  Flucht  nach  Ägypten, 
in  der  Art  Patinirs.  1833  Koll.  Aders  (Pass.  p.  97). 
(Waagen.  Treasures.  II.  461) ;  —  Hampton  Court  (N. 
751).  Kleine  Landschaft  mit  einer  Frau,  die  eine  Kuh  und 
einen  Esel  treibt.  Rund;  —  Koll.  Ch.  Turner.  Flügelaitar. 
Beweinung  Christi.  Rechts :  St.  Anna,  Maria  und  Jesus ; 
links:  St.  Franziskus  (Brügge.  Exp.  1902.  N.  375);  — 
Lord  Ward,  1854.  Pieta,  nach  Waagen  eines  von 
„Civettas  most  delicate  Works"  (Treasures.  II.  237). 

Longford-Castle.  Maria  mit  dem  Kinde,  thro- 
nend, umgeben  von  männlichen  und  weiblichen  Heiligen 
(Waagen.  Treasures.    III.  140). 

L  ü  1 1  i  c  h.  Koll.  Jul.  Heibig.  Die  Jünger  in  Emaus,  in 
reicher  Landschaft  (Brügge.  Exp.  1902.  N.  396). 

Madrid  (Kat.  1882.  N.  1171).  Anbetung  der  Kö- 
nige, mit  reicher  Architektur,  auf  dem  Flügel  Salomon 
und  die  Königin  von  Saba  und  David  (früher  Luc.  v. 
Leyden  genannt) ;  nach  Waagen  H.  Bles.  Bez.  mit  dem 
Käuzchen.    Dem  Bilde  in  der  Pinakothek  verwandt. 

Mailand.  Flügelbild.  Geburt  Christi,  Anbetung  der 
Könige,  Flucht  nach  Ägypten. 

München.  Anbetung  der  Könige,  in  reicher  Land- 
schaft unter  den  Ruinen  eines  Prachtbaues.  Bez.  HEN- 
RICVS  BLESIVS  F.  und  rechts  in  der  Mitte  das 
Käuznhen.  Bezeichnetes  Hauptwerk  des  Meisters ;  — 
Verkündigung  Mariä,  in  prunkvollem  Gemache.  Rück- 
seite ein  Ecce  Homo.  Hauptwerk,  aber  nicht  bezeichnet, 

Paris.  Gräfin  Pourtales  (1902  Ausstellung  in  Brügge, 
Kat.  277,  als  Jan  v.  Eyck).  Zwei'  Flügelbilder  (das 
Mittelbild  verschollen),  Salomon  und  die  Königin  von 
Saba  und  David  und  die  Boten  mit  dem  Wasser  aus 
Bethlehem.  Dem  Bilde  in  München  und  in  Madrid 
nahestehend;  das  letztere  zeigt  auf  den  Flügeln  ganz 
analoge  Darstellungen. 

Prag.  Mus.  Landschaft  mit  Gewerken.  Bez.  mit  dem 
Käuzchen;  —  Koll.  M.  E.  Novak.  St.  Christoph  (Aus- 
stellung in  Brügge  1902.  N.  234). 


Blenland  —  Blieck. 
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Richmond.  Sir.  Fred.  Cook  (1902  in  der  Aus- 
stellung in  Brügge.  N.  233).  Altarflügcl.  Die  Geburt 
Christi.  Rückseite:  St.  Joseph  und  die  Freier  um 
Maria. 

Utrecht  (Exp.  1894.  N.  261.  Prinzessin  von  Wied). 
Anbetung  der  Könige.  Vorzügliches  Bild  (falsch  be- 
zeichnet: L.  1525). 

N.  Wales.  R.  H.  Hughes  of  Kimmel  (1902  in  der 
Ausstellung  in  Brügge.  Kat.  N.  354).  Kalvarienberg, 
mit  Benützung  Dürerscher  und  anderer  Motive. 

Wien.  Museen.  Christus  mit  den  Jüngern  auf  dem 
Wege  nach  Emaus.  Im  Inventar  des  Erzh.  Leop.  Wil- 
helm (II,  798)  als  Anonym  erwähnt;  —  Landschaft 
mit  der  Predigt  des  Johannes  in  der  Wüste.  Links  im 
hohlen  Baume  über  Johannes  dem  Täufer  die  Eule;  — 
Landschaft  mit  dem  barmherzigen  Samariter;  —  Land- 
schaft mit  der  Flucht  nach  Ägypten;  —  Akademie. 
Verschiedene  Szenen  aus  der  Passion,  in  der  Mitte 
die  Kreuztragung  in  abenteuerlicher  Landschaft.  Bez. 
mit  der  Eule;  —  Die  Sibylle  von  Tibur.  Temperabild. 
Wird  von  anderen  als  ein  Werk  Gossarts  oder  eines 
unbekannten  Malers  angesehen.  Dem  bezeichneten  Bilde 
in  München  sehr  nahestehend. 

Von  Bildern,  welche  dem  Meister  ohne  bessere  An- 
haltspunkte nur  zugeschrieben  werden,  erwähne  ich  in 
Amsterdam,  Das  Paradies  mit  Adam  und  Eva ;  — 
Cremona,  2  Landschaften ;  —  Kopenhagen,  2 
Landschaften ;  —  Lille,  Eine  Flucht  nach  Ägypten 
(Kopie  nach  dem  Holzschnitte  Dürers  B.  89);  — 
Lissabon,  im  Schlosse  Ajuda  erwähnt  Bredius  mehrere 
Bilder;  —  St.  Pietro  in  Mode  na  (Cicerone,  p.  860, 
eine  Pieta)  und  5  Landschaften  in  Neapel.  Andere 
zweifelhafte  Bilder,  die  dem  Meister  von  dem  einen 
zuerkannt,  von  dem  anderen  abgesprochen  werden,  sind 
noch  in  Antwerpen,  Berlin,  Graz,  Karlsruhe,  London 
u.  a.  a.  Orten. 

Nach  ihm  gestochen:  1.  Ansichten  von  Rom 
und  Neapel.  Mit  Ph.  und  Joh.  Galle  excudit  (Kat.  Stern- 
ber^.  Iii.  p.  45);  —  2.  Eine  Reiterfigur  im  antiken 
Kostüm,  im  Profil  nach  rechts,  in  der  Rechten  eine 
Pistole  haltend,  im  Hintergrunde  eine  Ruine,  auf  wel- 
cher eine  Eule  sitzt.  Bez.  mit  dem  Monogramm  Abra- 
ham  de   Bruyns    und   1568.    J.  C.  Visscher  excudit. 

Zeichnungen:  In  dem  Handzeichnungswerke  „Alber- 
tina'* sind  mehrere  Zeichnungen  der  Albertina  in 
Wien  reproduziert,  welche  insbesondere  zu  dem  Münch- 
ner Bilde  in  naher  Beziehung  stehen.  Eine  Batseba  im 
Bade  (IV.  439);  —  Madonna  mit  Heiligen  (VI.  635); 

—  Anbetung  der  Könige  (VII.  750)  und  Abraham  und 
Melchisedek  (VII.  836).  Das  letzte  Blatt  ist  von 
alter  Hand  mit  Nicasius  Gossaert  v.  Mabuse  bezeichnet, 

Guicciardini  verwechselt  Bles  mit  Patinir  und 
sagt,  er  sei  in  Dinant  geboren;  —  Vasari  nennt  ihn 
nur  vorübergehend  Enrico  .  da  Dinant ;  —  Lomazzo 
nennt  ihn  Civetta  o  sia  Enrico  de  Bles  boemo;  — 
V.  Mander.  141a;  —  Hymans,  v.  Mander.  I.  197; 

—  Ratgeber.  I.  258,  wo  die  von  der  älteren  Litera- 
tur dem  Künstler  zugewiesenen  Werke  zusammengestellt 
sind;  —  L  a  n  z  i.  1816,  III.  250:  Enrico  de  Bles  boemo 
piu  conosciuto  sotto  nome  di  Civetta  —  stette  lunga- 
mente  nello  Stato  veneto.  Oltre  ciö,  che  se  ne  vede  in 
Venezia  in  genere  di  paesi,  e  che  sempre  serbano 
alquanto  della  crudezza  antica,  dipinse  per  S.  Nazaro 
di  Brescia  una  Nativitä  di  N.  S.  di  uno  stilo  che  nel 
comparse  si  avvicina  al  bassanesco:  il  suo  tuono  gene- 
rale da  nel  ceruleo,  le  idee  di  volte  tcngono  del 
foresticre.  Ho  inoltre  vedute  di  lui  pitturine  da 
gabinett  i  popolatissime  tavolla  di  minute  figure, 
che  anche  chiaman  chimere  e  stregozzi,  ni  quali  fu 
stranissimo;  —  Michiels  (Hist.  de  la  p.  fl.  IV.  368 
und  414;  VIL  363;  IX.  98,  115),  dessen  Forschungs- 
resultate nur  mit  der  größten  Vorsicht  aufzunehmen 
sind,  da  er  dem  Künstler  auch  die  Taufe  Christi  von 
Gerard  David  in  Brügge  zuschreibt,  vermutet,  daß  Bles 
eigentlich  „Steenuyl"  hieß,  aus  welchem  Grunde  er  mit 
einer  Eule  signiert;  —  Alfred  Bequet.  Henri  Bles. 
peintre  Bouvignois.  Namur  1863 ;  —  Jules  H  e  1  b  i  g. 
La  Peinture  au  pays  de  Liege.  1903.  p.  133,  mit 
dem   Portrait   von   Wiericx   und   5  Lichtdrucken  nach 


den  2  Bildern  in  München  und  3  Landschaften  in 
Florenz,  Wien  und  der  KoU.  Heibig. 

Blenland.  JanusBleuland,  Professor 
u.  Arzt  zu  Utrecht,  hervorragender  Kunst- 
freund, f  1838.  Der  Verkauf  seiner  Ge- 
mäldesammlung am  G.  Mai  1839,  welche 
517  Bilder  umfaßte,  ergab  64.766  fl.  Bleu- 
land war  der  Gönner  von  J.  Kobell,  Jan 
Hendrik  Verheyen  und  J.  H.  Prins. 

V.  Eynden.  III.  489;  IV.  70;  —  Kramm.  I.  99. 

Bleyswyck.  F.  van  Bleyswyck, 
Kupferstecher,  tätig  zu  Leiden  und  Amster- 
dam, c.  1720 — 1745.  Schüler  von  B.  Picart; 
arbeitete  meist  für  Verlagswerke  nach 
Zeichnungen  von  Mieris,  Houbraken  u.  a. 
Die  Vignetten  in  v.  Loon :  Beschryving  der 
Nederlandsche  Historie  penningen  u.  Titel- 
blätter in  zahlreichen  anderen  Werken  sind 
von  ihm. 

V.  Eynden.  L  264;  IV.  129;  —  Blanc.  Man. 
I.  371,  wo  34  seiner  Stiche  angeführt  sind;  — 
Nag  1er.  Monogr.   IIL  2329. 

Bleyswyck.  P.  v.  Bleyswyck,  Kunst- 
freund, dessen  Gemälde  27.  Sept.  1791  im 
Haag  verkauft  wurden. 

Blieck.  Daniel  de  Blieck,  Architekt 
und  Architekturmaler  zu  Middelburg,  1647 
Meister,  f  6.  März  1673  daselbst.  Er  war 
auch  Vorstand  der  Münze  und  6  Tusch- 
zeichnungen der  Zeeuwsche  genootschap 
zeigen  die  Instrumente  „tot  het  schroef- 
werk  van  de  nieuwe  Münte :  geteekend  door 
Daniel  de  Blieck.  pict.  et  archit.  Ao. 
1671.  27.  Febr."  Er  malte  beinahe  aus- 
schließlich Kircheninterieurs,  nicht  selten 
bei  Kerzenbeleuchtung;  man  erkennt  die 
Kirchen  von  Delft  und  Kotterdam.  Mehrere 
seiner  Bilder  scheinen  von  Lingelbach 
staffiert  zu  sein. 

GemäMe:  Glasgow.  Kirchenintcrieur,  D.  D.  Blieck. 
Ao.    1650.    Nach    Waagen    (Treasures.    IV.    458)  1656 

datiert.  —  Kopenha- 
gen. D,  D.  Blieck. 
1651.  —  Wien,  Akad., 
und  Amsterdam.  D. 
D.  BliccK.  1652.  — 
Berlin  u.  U  t  r  echt. 
D.  D.  Blieck,  1653.  — 
Schwerin.  D,  D,  B. 
1654,  —  Gotha,  Zwei 
Kirchenintorieurs.  Bez. 

i)-D»J. 165-4 

1656.  —  K  o  p  e  n  h  a  g  e  n.  Zwei  Ansichten  von  Arkaden. 
D.  D.  B.  1658.  —  Augsburg,  Kirchenintcrieur,  D.  D. 
Blieck,  1661  (nach  a,  1651). 

Zeichnungen:  In  dem  Privilegionbuch  der  Middel- 
burger Gilde  finden  sich  mehrere  architektonische  Zeich- 
nungen und  die  Titelkartusche  vom  J.  1665 ;  —  In  der 
Sammlung  der  Zeeuwsche  Genootschap,  eine  Darstellung 
der  nicderl.  und  engl.  Flotte  vom  5.  und  6.  Aug. 
1666  auf  4  Blätlern.  D.  de  Blieck  na  't  leven;  — 
Ein  ausgeZ'Mchnetes  Aquarell,  eine  perspektivische  An- 
sicht  des    Hofs    fSteenhove.    D.  de   Blieck  f.    1669;  — 
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Zwei  männliche  Portraits,  Kreide  auf  Pergament,  D.  d. 
Blieck.  Ao.  1649,  in  der  Sammlung  Habich  zu  Cassel; 
Interieur  der  Notrc  Dame-Kirche  zu  Antwerpen  im  Mus. 
Teyler  zu  Haarlem;  —  Eine  Feder-  und  Tuschzeichnung, 
Schloßhof  mit  einer  Fontäne,  1664,  befand  sich  in  der 
Verst.  Ellinkhuysen,   Amsterdam  1878. 

0  b  r  e  e  n.  VI. ;  —  v.  E  y  n d  e  n.  I.  109 ;  —  Ca  t. 
Utrecht.   Kunstliefde.   p  24. 

Blieck.  Pieter  Bliek,  Maler,  geb. 
5.  März  1812  zu  Eotterdam,  Schüler  von 
G.  de  Meyer  und  M.  van  Bree;  tätig  in 
Amsterdam  und  Rotterdam. 

1  m  m  e  r  z  e  e  1.  I.  p.  58. 

Blinkvliet.  M.  Blinkvliet,  Maler  in 
der  Art  Berchems,  den  er  täuschend  nach- 
zuahmen verstand.  Ein  ehedem  im  Museum 
zu  Rotterdam  befindliches  Gemälde,  wel- 
ches Bürger  (Musees  de  la  HoUande  II. 
p.  289)  noch  erwähnt :  italienische  Land- 
schaft, mit  einer  Dame  auf  einem  Maul- 
tiere und  einem  Hirten,  der  einen  Esel 
führt,  scheint  verbrannt  zu  sein.  Ein  ähn- 
liches Bild  war  in  der  Verst.  Book  und  v. 
Pee  23.  Mai  1747. 

V.  Eynden.  I.  109. 

Bloc.  Jan  de  Bloc,  flämischer  Bild- 
hauer zu  Ende  des  14.  Jahrh.  Er  vollendete 
in  der  St.  Jakobskirche  zu  Gent  einige  von 
anderen  begonnene  Kunstwerke. 

I  m  m  e  r  z  e  e  1.  I.  59. 

Block.  Eugenius  Frans  de  Block, 
Genremaler,  geb.  14.  Mai  1812  zu  Gram- 
mont  in  Ostflandern,  f  20.  Jan.  1893  zu 
Antwerpen.  Schüler  des  Histo- 
rienmalers van  Huffei,  dann 
in  Antwerpen  des  Genremalers 
Braekeleer.  Gem. :  Amsterdam. 

Hip.  u.  Lin.  1.  80;  —  Kram  m.  I  100; 
Man.  I.  373. 

Blok.  Koenraad  Blok,  Medailleur, 
der  seine  Portraitmedaillen  in  Stahl  und 
Eisen  schnitt.  Tätig  1577—1602.  Bolzen- 
thal nennt  ihn  einen  Niederländer,  andere 
sagen,  er  wäre  ein  deutscher  Künstler. 
Man  kennt  von  ihm  Medaillen  auf  Wil- 
helm von  Oranien,  1577  ;  Prinz  Moritz,  1602 ; 
Philipp  II.  von  Spanien;  Erzherzog  Albert 
und  Isabella;  Charlotte  von  Bourbon,  die 
Gemahlin  Wilhelms  von  Oranien,  und  eine 
auf  König  Heinrich  IV.  vom  J.  1598, 

C.  P  i  c  q  u  6.  Medailles  d'art  flamands  inedites  du 
XVI.  siecle.  Bruxelles  1893;  —  Dietsche  Warande. 
1893.  p.  26 ;  —  K  r  a  m  m.  I.  99 ;  —  B  o  1  z  e  n  t  h  a  1.  182. 

Block.  Gerard  Block,  Kunstfreund, 
dessen  Kupferstichsammlung  im  Sept.  1735 
im  Haag  verkauft  wurde. 

Blok.  H.  vandenBlock,  Kunstfreund, 
dessen  Gemälde  im  Juni  1761  zu  Brüssel 
verkauft  wurden.  Ein  Bild  eines  Malers 
Huybert  Blok  vom  J.  1755  erwähnt  der 
Kat.  Brabeck.  1792.  p.  63. 

Blok.  Jacobus  Reugers  Blok,  be- 
rühmter Ingenieur,  Landmesser  u.  Eestungs- 
architekt,  1639 — 1643  zu  Gouda  urkundlich 
erwähnt.  Rubens  besuchte  und  rühmte  ihn 
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als  den  vorzüglichsten  Zeichner  und  Maler 
in  Gouda.  In  seiner  Jugend  war  er  in 
Italien  gewesen.  Houbraken  sagt,  er  trat 
in  Dienste  des  Königs  von  Polen,  ging  aber 
fort  und  lehrte  dem  Obersten  Percival,  den 
Prinz  Friedrich  Heinrich  sehr  schätzte,  die 
Perspektive.  Er  trat  später  in  Dienste  des 
Erzherzogs  Leopold  Wilhelm  und  starb  an 
den  Folgen  eines  Sturzes  vom  Pferde 
nächst  Winoxbergen.  Sein  Sohn  folgte  dem 
Vater  im  Amte. 

Wal  vis.  Beschryv.  v.  Gouda.  I.  335  und  336;  — 
Houbr.   I.  66;   II.   92;  —  Obreen.  III. 

Bloc.  Johanna  Blok,  geb.  Koerten, 
s.  Koerten. 

Blockhuyzen.  RenierBlockhuyzen, 
Zeichner  und  Kupfe^-stecher  zu  Leiden, 
Mitte  des  17.  Jahrh.  Signierte  mit  den 
Anfangsbuchstaben  zuweilen  auch  R.  Block 
fec.  oder  Blockh  und  R.  Blockhuysen. 

Von  ihm  gestochen:  Portraits.  H.  C. 
Agrippa;  —  Prosper  Alpinus ;  —  G.  Buchananus ;  — 
J.  B.  Morgagnus ;  —  Thomas  Sydenham ;  —  J.  G. 
Reusner,  Bürgermeister  zu  Thorn,  enthauptet  7.  Dez. 
1721.  —  Ferner  Stadtansichten:  Casletum  (Cassel), 
—  Cortracum  (Courtray) ;  —  Dünkirchen ;  —  Gravelingen 
u.  a.  m. 

Immerzeel.  I.  64;  —  Kramm.  I.  107;  — 
Nag  1er.  1.  533;  —  Blanc.  Man.  I.  373. 

Blokhuyzen.  DirkVisBlokhuyzen, 
Kunstfreund  und  Radierer,  geb.  11.  Aug. 
1799  zu  Rotterdam,  f  1-  April  1869. 

Immerzeel.  I.  64 ;  —  Hip.  u.  Lin.  I.  86,  zählt 
sechs  Radierungen  auf;  —  Kramm.  VI.  1769,  gibt 
nähere  Angaben  über  seine  Sammlung. 

Blocklandt.  Antonie  van  Block- 
landt,  genannt  Montfort,  Historien- 
maler, geb.  zu  Montfort  1532,  f  zu  Utrecht 
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1583;  Sohn  des  Cornelis  van  Montfort,  gen. 
Blocklandt,  Schöffen  von  Montfort.  Er 
lernte  zuerst  bei  seinem  Oheim  Hendrik 
Assuerusz  zu  Delft,  dann  bei  Franz  Floris 
zu  Antwerpen.  (In  den  Liggeren  ist  er  nicht 
genannt.)  1552  war  er  wieder  zurückgekehrt 
und  lebte,  mit  der  Tochter  eines  Bürger- 
meisters zu  Montfort,  Gertrude  Cornelisz, 
verheiratet,  in  Delft.  1572  ging  er  nach 
Italien,  w^o  er  sechs  Monate  blieb;  nach 
seiner  Rückkehr  lebte  er  zu  Utrecht  und 
trat  1577  in  die  Gilde.  Er  heiratete  zum 
zweitenmal,  wohnte  in  dem  ehemaligen 
Katharinenkloster  und  war  mit  vielen  an- 
gesehenen Männern  befreundet.  B.  malte 
zumeist  historische  Kompositionen,  selten 
Portraits  in  der  Art  des  Fr.  Floris ;  später 
imitierte  er  Parmeggianino.  Unter  seinen 
Schülern  nennt  man:  Cornelis  Ketel  und 
Michiel  Jansz  Miere velt,  der  1580,  zwölf 
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Jahre  alt,  in  sein  Atelier  trat;  ferner 
Adriaen  Cluyt  aus  Alkmaar  und  Pieter 
Smit  aus  Delft.  v.  Mander  gibt  als  Ge- 
burtsjahr zuerst  1532  an;  sagt  aber 
später,  daß  er  1583  im  Alter  von  49  Jahren 
starb;  demnach  wäre  er  1534  geboren. 
Seine  Bilder  zeichnen  sich  insbesondere 
durch  die  nackten  Frauengestalten  aus  ;  sie 
sind  schlank,  mit  beinahe  proportionswidrig 
kleinen  Köpfen  und  griechischem  Profil, 
und  anmutiger  als  die  Frauenbilder  aller 
übrigen  Zeitgenossen. 

Portraits:  Halbfigur  nach  links.  Antonius 
Blocklandius.  Batavus  Pictor.  H.  Hondius 
exc.    (reproduziert  bei  Hymans,  v.  Ma n d e  r.  I.  403). 

Gemälde:  Berlin.  Anbetung  der  Hirten.  Zeichnung 
hiezu  im  Mus.  zu  Leipzig. 

Dordrecht.  Rathaus.  Das  Abendmahl  in  einer 
monumentalen  Halle.  Rechts  das  Portrait  des  Malers 
(Baien.  Beschryv.  v.  Dordrecht.  p  233). 

G  o  u  d  a.  Die  Enthauptung  J ohannes  des  Täufers. 
Erwähnt  von  v.  Mander.  Gestochen  bei  Taurel  (l'Art 
chretien). 

Haag.  1846.  Koll.  L.  L.  v.  Reenen.  Die  Himmel- 
fahrt Maria.  Großer  Flügelaltar;  von  v.  Mander  er- 
wähnt. Kramm  sah  das  Bild  noch  im  J.  1846,  seitdem 
ist  es  verschollen.  Gestochen  mit  der  Schrift :  Antli. 
van  Montfort,  aliter  dictus  Blocklandt,  pinxit  anO.  1579. 
—  P.  C.  la  Eargue  delineavit  et  aere  incidit  jussu  et 
impensis  J.  J.  van  Reenen  Hagensis,  tabulae  plus  seculi 
demidio  possessoris  Ao.  1759.  Roy.  fol. 

Haar  lern.  Bisch.  Museum.  Der  Leichnam  Christi, 
umgeben  von  Maria  Magdalena  und  den  4  Evangelisten. 
Gest.  von  Hendr.  Goltzius. 

Hampton  Court.  Christus  mit  Martha  und  Mag- 
dalena. Das  Interieur  von  Jan  Fred,  de  Vries, 
die  Figuren  von  Blocklandt.  Bez.  Hans  Vries  1566. 

Wien.  K.  Mus.  Aktäon  überrascht  Diana  im  Bade. 
In  der  Ferne  wird  er  von  seinen  Hunden  zerrissen. 
Bez.  B.  1573. 

Nach  seinen  Werken  gestochen:  1.  Jacob 
Muys  van  Holy.  Samuel  van  Hoogstraeten  sc. 
(in  M.  Baiens  Beschr.  v.  Dordrecht.  I.  124);  —  2.  Venus 
betveint  den  Adonis.  A.  M.  inven.  (Ph.  Galle  sc.) ;  — 
3.  Zehn  Sibyllen.  Phil.  Galle  sc;  —  4.  Die  Geschichte 
Loths.  Antonius  Blocklandt  Inventor.  Philippus  Galle 
fecit.  Antverpiae  ad  insigne  cervi  aurei  in  platea  lom- 
bardica  veteri;  —  5.  Loth  verläßt  Sodoma.  H.  Goltzius 
sc.  et  excud.  gedruckt  tot  Haerlem  Ao.  1582;  — 
6.  Verkündigung  Maria.  Ph.  Galle  sc. ;  —  7.  Maria  mit 
dem  Kinde  in  Wolken.  Ph.  Galle  sc. ;  —  8.  Christus 
und  die  Ehebrecherin.  Ph.  Galle  sc;  —  9.  Die  Sama- 
ritanerin.  Ph.  Galle  sc. ;  —  10.  Der  tote  Heiland  mit 
den  4  Evangelisten.  Heinr.  Goltzius  sc.  1583;  —  11. 
Die  Auferstehung.  Heinr.  Goltzius  sc. ;  —  12.  Drei  sit- 
zende Apostel.  Oval.  Hier.  Vv''iericx  sc.  u.  a.  m. 

V.  Mander.  171b;  —  Hymans,  v.  Mander. 
L  348,  401;  —  Kramm.  IV.  1144;  —  Muller.  Utr. 
Axch.  L  14. 

Blocqueau.  Blocqneau,  Kunstfreund, 
dessen  Gemälde  17.  Mai  1793  zu  Brüssel 
verkauft  wurden. 

Bloem.  JanBloem,  Landschaftsmaler, 
geb.  zu  Amsterdam  1622,  f  daselbst  1685; 
er  malte  italienische  Landschaften  in  der 
Art  des  Moucheron.  In  einer  Verst.  zu 
Amsterdam  1874  war  ein  bez.  Bild,  ein 
Ausritt  zur  Jagd,  datiert  1678;  in  Inns- 
bruck wird  ihm  eine  Landschaft  mit  Fi- 
guren von  Adr.  v.  d.  Velde  zugeschrieben. 
Ein  anderer  Maler  desselben  Namens  ist 
1689  und  1705  im  Haag  erwähnt. 


Kramm.  I.  108;  —  O  b  r  e  e  n.  IV.  und  V.;  — 
Gud  Holl.  1890.  p.  219. 

Bloem.  Mathäus  Bloem,  Maler, 
Bruder  des  Jan  B.,  tätig  zu  Amsterdam 
1642—1659.  Er  malte  Vögel,  totes  Wild, 
Stilleben  aller  Art,  in  breiter,  vorzüglicher 
Behandlung.  Für  den  Bürgermeister  Cor- 
nelis  Witzen  zu  Amsterdam  malte  er  einen 
Plafond  mit  allegorischen  Figuren. 

Gemälde:  Leipzig.  Koll.  Speck-Sternburg.  Großes 
Stilleben  mit  toten  Vögeln.  1659.  —  Schloß  Mog- 
land bei  Cleve.  Ähnliches  Bild.  1653.  —  Schloß 
Langenstein  bei  Halberstadt.  1643.  —  N  o  r  d  t- 
k  i  r  c  h  e  n.  Totes  Federwild.  Bez.  Matheus  Bloem.  1653. 
—  Petersburg.  2  Stilleben.  Jagdbeute.  Bez.  M. 
Bloem  f e.  Ao.  1653.  —  Stockholm.  Koll.  van  Platen. 
Desgl.   Bez.   M.   Bloem  fe.    Ao.  1657. 

Zeichnungen:  Landschaft.  M.  Bloem  1642.  Kat.  Speck- 
Sternburg,  p.  61 ;  —  4  große  Waldansichten.  1658 — 1660 
im  Museum  zu  Braunschweig;  —  Eine  Waldlandschaft, 
bez.   M.   Bloem   fe.   1659,   in  Dresden. 

Kramm.  I.  101;  —  H  o  e  t.  I.,  IL;  —  Gud  Holl. 
1885.  p.  64. 

Bloemaert.  Abraham  Bloemaert, 
Portrait-,  Historien-,  Genremaler  und  Ra- 
dierer, geb.  nach  einer  wahrscheinlichen  An- 
nahme am  25.  Dez.  1564  zu  Gorkum,  f  zu 
Utrecht  27.  Jan.  1651.  Er  ist  der  Sohn 
des  Architekten  und  Bildhauers  Cornelis 
Bloemaert,  der  mit  seiner  Familie  von  Gor- 
kum zuerst  nach  Herzogenbusch,  dann  nach 
Utrecht  und  endlich  nach  Amsterdam  zog, 
wo  er  Stadtbaumeister  war.  Abraham  war 
zuerst  Schüler  des  Gerrit  Splint  er  zu 
Utrecht,  dann  des  Joost  de  Beer,  ging 
aber  bereits  im  Alter  von  16  Jahren  nach 
Paris,  wo  er  sich  3  Jahre  aufhielt  und 
zuerst  bei  J.  Bassot(?),  dann  bei  de 
H  e  r  r  y  ( ?)  und  endlich  bei  Hieronymus 
Franken  arbeitete,  der  damals  in  Paris 
tätig  war;  19  Jahre  alt,  kam  er  nach  Ut- 
recht zurück  und  wird  am  31.  Okt.  1591, 
als  Maler  aus  Utrecht,  Bürger  zu  Amster- 
dam; heiratet  daselbst  am  2.  Mai  1592 
Judith  Schonenberg,  die  aber  bald  starb, 
da  er  1601  bereits  in  zweiter  Ehe  mit 
Geertruida  de  Roy  verheiratet  erscheint, 
welche  ihm  6  Kinder  gebar:  Hendrik,  geb. 
1601,  t  1672;  Cornelis,  geb.  1603,  f  1680; 
Judith,  geb.  1604,  f  1632;  Hugo,  geb.  1606, 
t  1639;  Adriaen,  geb.  c.  1609,  f  1666  und 
Frederik,  f  1669.  1611  ist  er  Obmann  der 
Utrechter  Gilde  und  erscheint  daselbst  bis 
1628  erwähnt.  Er  war  ein  ungemein  frucht- 
barer Künstler,  der  sich  auf  allen  Ge- 
bieten versuchte,  als  Maler,  Radierer  und 
Formschneider.  Die  Wertschätzung  seiner 
Zeitgenossen  erscheint  uns  heute  allerdings 
übertrieben,  denn  er  war  nie  frei  vom 
Manierismus  und  niemals  ein  guter  Kolo- 
rist,  aber  er  war  ein  ausgezeichneter  Zeich- 
ner und  besaß  gediegene  künstlerische 
Kenntnisse  und  ein  Bild,  wie  die  Niobe 
in  Kopenhagen,  hat  das  von  v.  Mander  ge- 
spendete   Lob    wohl    verdient.  Bürgers. 
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Urteil  „es  lohnt  nicht  der  Mühe,  sich 
bei  diesen  nichtssagenden  Malereien  auf- 
zuhalten", ist  entschieden  zu  hart.  Als 
seine  Schüler  werden  in  Utrecht  genannt: 
Im  Jahre  1611:  Jan  van  Hemskerck,  An- 
thoni  Ambrosius,  Robbert  Splintersz,  Ghys- 
bert  Augustynsz,  Jan  van  Bryenen,  Nico- 
laes  van  Bercheyck  und  Frederic  Pithau; 
1613:  Anthoni  van  Detten;  1624:  Jan 
Dircksz  Both  (Sandrart.  II.  312),  Abraham 
Jacobsz  van  Ammelerveen,  Hendrick  Jacobsz 
und  Frans  Jochemssz.  Außer  diesen  be- 
zeichnet man  als  solche:  Cornelis  Poelen- 
burg,  Jac.  Gerritsz  Cuyp.  (Houbr.  1. 238), 
Gerard  Honthorst  (Houbr.  I.  149)  u.  Willem 
Honthorst,  Jan  Bylaert,  Wybrand  de  Geest, 
Joach.  V.  Sandrart,  Wouter  Crabeeth,  Pieter 
de  Valck  (Houbr.  I.  120),  Henrik  Schock 
(Houbr.  I.  212),  Nik.  Knufter  (Houbr.  1. 
234),  J.  B.  Weenix  (Houbr.  II.  77),  Willem 
V.  Drillenburg  (Houbr.  II.  147)  und  seine  4 
Söhne:  Hendrik,  Frederik,  Cornelis  und 
Adriaen.  Er  genoß  großes  Ansehen  und  stand 
mit  all  seinen  berühmten  Zeitgenossen  im 
Verkehr.  Über  sein  Geburts-  u.  Todesjahr 
herrschen  infolge  der  verschiedenen  An- 
gaben seiner  zahlreichen  Portraits  und 
Biographien  die  widersprechendsten  An- 
sichten. Nach  Houbr.  ist  er  25.  Dez.  1564 
geboren,  nach  v.  Mander  l5G7;  nach  C. 
de  Bie  f  1658,  nach  a.  1657;  nach  den 
Portraits  variieren  die  Angaben  noch  mehr. 
Ein  anderer  Maler  desselben  Namens  ist 
1669—1683  zu  Middelburg  erwähnt  (Obreen. 
VI). 

Portraits  des  Künstlers:  1.  Portrait,  im  Oval 
mit  Beiwerk.  Aetatis  LXXXII.  Ao.  1648  (geb.  1566). 
Nie.  Visscher  aeternitatis  et  honoris  causa  aeri 
incidere  curavit;  —  2.  Desgleichen.  W.  Swanenburg  sc. 
1611.  Aet.  44  (also  geb.  1567);  —  3.  Desgleichen. 
Pictor  Goricomius  batavus.  P.  Moreclse  pinxit  ad  vi- 
vum.  J.  Matham  sculp.  I.  Aet.  XLIII.  1610  (geb.  1567). 
II.  Aet.  44.  1611;  —  4.  Desgleichen.  Natif  de  Gorkum 
en  l'an  1564.  Her.  Bloemaert  pinx.  Hen.  Snvers  sc. ; 
—  5.  Brustbild  mit  allegorischem  Beiwerk,  ipse  pinx. 
F.  Bloemaert  sc. ;  —  6.  Desgleichen.  Edelinck  sculp. 
Drevet  excud. ;  —  7.  Halbfigur  in  einer  Landschaft. 
S.  Frisius  sc. 

Gemälde :  Amsterdam.  Ruhe  auf  der  Flucht  nach 
Ägypten.  A.  Bloemaert  fe.  1632. 

Berlin.  Der  schlafende  Jos(;pli,  dem  der  Engel  iin 
Traume  erscheint. 

Braunschweig.  Die  Geburt  Christi.  Halbfi- 
guren. Bez.  A.  Bloemaert  fe.  (gestochen  von  .7.  W. 
Heckenauer)  ;  —  Die  Predigt  des  Johannes  in  der  Wüste. 

Brüssel.  Kell.  J.  Eyckelbosch  de  Clerck.  Christus 
in   Emaus.    A.  Bloemaert   fe.  1622. 

Dresden.  Bildnis  eines  weißbärtigen  Mannes.  A. 
Bloemart  fec.  1635. 


Florenz.    Uffizien.  Selbstportrait. 
Gorkum.  Rathaus.  Die  Bestrafung  des  Baljuw  von 
Südholland    durch    Graf  Wilhelm. 


Göttingen.    Anbetung    der    Hirten.  1604. 

Haag.  Hippomenes  empfängt  den  Preis  von  Ata- 
lanta.  Bez.  A.  Bloemaert  fec.  1626;  —  Das  Gelage  der 
Götter  zur  Feier  der  Hochzeit  des  Peleus.  Bez.  A.  Bloe- 
maert fe.  1638. 

Haar  lern.    Die   Verkündigung   an   die  Hirten. 

Karlsruhe.  Die  Hirtin  mit  der  Traubenschale. 
Bez.  und  datiert  1628. 

Kopenhagen.  Niobe  in  Verzweiflung  über  den 
-Tod  ihrer  Kinder.  Bez.  A.  Bloemart  1591.  Von  v. 
Mander  im  Besitze  des  Kaisers  erwähnt.  Ausgezeichnetes 
Bild  in  lebensgroßen  Figuren;  —  Herkules  u.  Omphale; 
der  erstere  schleudert  mit  dem  Fuße  den  Satyr  aus  dem 
Bette.  Bez.  und  dat.  1607;  —  Venus  und  Adonis.  Bez. 
A.  Bloemaert  fe.  1632. 

München.  Plato  wird  von  Diogenes  verhöhnt ;  — 
Die  Erweckung  des  Lazarus.  Bez.  1607. 

Nantes.   Büßende  Magdalena.   Dat.  1619. 

Paris.  Louvre.  Die  Verkündigung  Maria;  —  Die 
Geburt  Christi.  Bez.  A.  Bloemaert  fe.  1612;  —  Portrait 
eines  Mannes,  der  ein  Kohlenbecken  hält  und  eine 
Kohle  aus  demselben  mit  einer  Zange  seinem  Munde 
nähert.    A.  Bloemaert  fe. 

Schloß  Roland  bei  Düsseldorf.  Ein  Mops  auf 
einem  Teppich.  Inschrift:  Amor.  Anno  MDCIII.  Dudley 
Carleton  schreibt  15./25.  Okt.  1626:  The  Queen  of 
Bohemia  coming  unto  Utrecht  and  visiting  the  house 
of  Blomaert  a  famous  painter,  shee  there  found  a  true 
originall  picture  of  her  dog  Babler  weh.  shee  hath 
bought  and  intends  to  send  it  you  by  the  first  that 
you  may  give  your  opinion.  (Sainsbury.  Original  papers 
illustrative  to  the  life  of  P.  P.  Rubens,  p.  293.) 

Schleißheim.  Predigt  Johaniies  des  Täufers.  Bez. 
A.  Bloemaert  fe. 

Stockholm.  Triumph  Neptuns  und  Amphitritene. 
A.  Bloemaert  fo. ;  —  Portrait  eines  weißbärtigen  Man- 
nes. Bez.  und  datiert  1G35;  —  Portrait  einer  Frau  mit 
weißer  Haube.  Bez.  und  1636. 

Utrecht.  Koll.  C.  A.  de  Kruyff.  Stilleben.  Bez. 
Bloemaert;  —  Mus.  Anbetung  der  Könige.  A.  Bloemaert 
fe.  1624;  —  Latona  und  die  Lykischen  Bauern.  Bez. 
A.  Bloemaert  f.  1646. 

Wien.  Akad.  Die  Anbetung  der  Hirten.  Auf  der 
Rückseite  bez.  Abraham  Bloemart  pinx. ;  —  F.  Liechten- 
stein. Argus  und  Merkur  unter  einem  Baume.  Bez.  A. 
Bloemaert  f.  1645. 

Zeichnungen:  Reich  an  Zeichnungen  Bloemaerts  wa- 
ren die  berühmten  Sammlungen  Tonneman  und  Denis 
Muilman  im  Haag,  welche  die  sämtlichen  Originale 
für  das  Werk  seines  Sohnes:  Oorspronkelyk  eaVermaard 
Konstryk  Tekenboek  van  Abraham  Bloemaert  geestryk 
getekent  en  meesterlyk  gegraveert  by  zyn  zoon  Fre- 
derik Bloemaert  (Amsterdam.  R.  u.  J.  Ottens. 
1740.  Fol.)  besaßen;  ferner  die  Sammlung  Simonis  in 
Brüssel  (in  London  verkauft)  und  die  Koll.  Mathieu 
Verheyden  im  Haag;  die  Albertina  in  Wien  be- 
sitzt mehr  als  30  Blätter;  andere  in  Weimar  u.  a.  O. 
Im  vorigen  Jahrhundert  wurden  sie  noch  sehr  teuer 
bezahlt.  Le  Moutardier.  Feder  und  Bister.  Gestochen 
von  C.  Bloemaert,  in  der  Verst.  Duc.  de  Tallard  1756 
144  Livr. ;  —  Die  4  Kirchenväter  im  Gebete.  Gestochen 
von  Corn.  Bloemaert,  in  der  Verst.  Mich.  Oudaan,  Rotter- 
dam 1766,  169  fl. ;  —  Die  Landschaft  mit  dem  Jäger, 
der  nach  dem  Vogel  schießt,  der  Koll.  Mariette,  1775, 
120  Livr.  u.  a.  m. 

Von  ihm  selbst  gestochen:  1.  Die  heilige  Fa- 
milie am  Fuße  eines  Baumes.  1593;  —  2.  Juno.  A.  Bloem. 
fec.  II.  B.  Bolswert  exe;  —  3.  Landschaft  mit  dem 
eine  Kuh  melkenden  Bauer;  —  4.  Landschaft  mit  dem 
Jäger  nächst  einem  Brunnen;  —  5.  Moses.  Clair-Obs.  mit 
3  Holzplatten  gedruckt;  wie  die  folgenden;  —  6.  Aaron; 
—  7.  St.  Hieronymus,  lesend;  —  8.  Maria  Magdalena 
in  einer  Grotte;  —  9.  Maria  mit  dem  Kinde  und  Joseph. 
Halbfiguren. 

Nagler  (Monogr.  I.  237)  schreibt  ihm  noch  eine  Folge 
von  sechs  Landschaften  mit  historischer  Staffage  zu, 

H.  190 — 250,   die   A.   Bloemaert  inv.   bezeichnet  sind. 

I.  Tobias  und  der  Engel;  —  2.  Die  heilige  Familie;  — 
3.  Ganymed  auf  dem  Adler;  —  4.  Der  verlorene  Sohn, 
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die  Schwcino  hütend;  —  5.  Philcmon  und  Baucis;  — 
6.  Merkur  und  Argus. 

Von  den  zahlreichen  Stechern,  welche  nach  Zeichnun- 
gen und  Gemälden  B.s  gearbeitet  haben,  erwähnen  wir: 
J.  B  a  r  r  a,  C.  und  F.  Bloemaert,  B.  v.  B  o  1  s  w  e  r  t, 
N.  de  B  r  u  y  n,  J.  T  h.  de  B  r  y,  L.  B  u  s  i  n  c  k,  J. 
C  0  u  w  a  y,  Z.  D  o  1  e  n  d  o,  J.  F  a  1  k,  J.  d  e  G  h  e  y  n, 
J.  G  r  o  n  s  V  e  1  d,  B.  Kilian,  F.  L  a  r  g  o  t,  D.  E. 
Lons,  J.  Mathara,  J.  Muller,  W.  und  C.  de 
Passe,  Ploos  van  Amstel,  J.  Saenredam,  C. 
V.  Sichern,  L.  G.  S  i  c  h  1  i  n  g,  L.  S  p  i  r  i  n  x,  A. 
Stock,  W.  S  w  a  n  e  n  b  u  r  g,  O.  T  a  n  j  e,  L.  V  o  r  s  t  e  r- 
m  a  n  u.  a.   Man  zählt  mehr  als  600  Blätter. 

Besonders  zu  erwähnen  sind.  1.  Aardige  Postuurtjes 
geinventeert  door  A.  Bloemart.  24  Blatt.  Dankerts 
excud. ;  —  2.  Verscheyden  aerdige  Landhuysen  nae  't 
leven  Gekonterfeit  dcur  A.  Bloemaert.  t  Amsterdam  by 
C.  Vissclier.  Numerierte  Folge  von.  26  Blatt.  —  Ein 
reiches  Verzeichnis  s.  bei  Frenzel,  Kat.  Sternberg.  III. 
138.  —  Die  nach  seinen  Zeichnungen  in  Imitation 
gestochenen  Blätter  s.  "Weigel,  Werke  der  Maler  in  ihren 
Handz.  p.  34. 

V.  M  a  n  d  e  r ;  —  H  y  m  a  n  s,  v.  M  a  n  d  e  r.  II.  370 ; 
—  De  Bie.  p.  43;  —  Houbraken.  I.  und  IL;  — 
Kramm.  I.  101;  —  Muller.  Utr.  Arch.  I.  146;  — 
O  b  r  e  e  n.  II.  274 ;  V.  333. 

Bloemaert.  Adriaen  Bloemaert, 
Maler  u.  Zeichner,  angeblich  auch  Kupfer- 
stecher, Sohn  und  Schüler  seines  Vaters 
Abr.  BL,  geb.  zu  Utrecht  nach  1609,  f  da- 
selbst 8.  Jan.  1666.  Nach  einer  Keise 
durch  Italien  trat  er,  wie  Houbraken  sagt,  in 
Salzburg  in  die  Dienste  eines  gewissen  Bene- 
dictus  ( ?),  eines  großen  Kunstfreundes,  für 
welchen  er  viel  malte.  Bei  einem  Wort- 
wechsel mit  einem  Studenten  soll  er  von 
diesem  erstochen  worden  sein;  dies  ist 
wohl  ein  Irrtum,  da  ein  Adrianus  Bloe- 
maert 8.  Jan.  1666  am  St.  Katharinenkirch- 
hof in  Utrecht  begraben  wurde.  Er  bezeich- 
nete stets  B 1  o  m  m  a  e  r  t.  Ch.  Blanc  (Man. 
I.  373)  führt  eine  Anzahl  Bildnisse  als  von 
ihm  gestochen  an;  sie  scheinen  aber  nur, 
wie  Nagler  sagt,  nach  seinen  Zeichnungen 
für  Gualdos  Geschichte  des  Kaisers  Leo- 
pold gestochen  zu  sein. 

Gemälde:  Haag.  Koll.  J.  H.  Lintz.  Flußlandschaft. 
Bez.  A.  Blommaert. 

Petersburg.  Koll.  Semeonow.  Landschaft.  Da- 
tiert 1664. 

Rotterdam.  Italienische  Landschaft.  A.  Blommaert. 
Utrecht.   Gebirgslandschaft.  A.  Blommaert. 


^^^^  a3 

Houbraken.  I.  44 ;  —  Nagler.  I.  537 ;  — 
Kramm.  I.  103. 

Bloemaert.  Cornelis  Bloemaert  L, 
Bildhauer  (beeldsnyder)  und  Architekt, 
geb.  zu  Dordrecht  c.  1540,  verließ  aus 
politischen  Gründen  die  Stadt,  um,  wie 
v.  Mander  sagt,  einer  Eidesleistung  zu  ent- 
gehen, und  begab  sich  nach  Gorkum,  spä- 
ter nach  Herzogenbusch,  wo  er  1566 — 1569 
gewesen  zu  sein  scheint,  dann  nach  Ut- 
recht, wo  er  1576  Meister  und  1578—1587 
wiederholt  mit  der  Anordnung  öffentlicher 
Festlichkeiten  betraut  wurde.    Er  ist  der 


Stammvater  der  Künstlerfamilie  Bloe- 
maert und  Vater  des  Abraham  B. ;  1594 
war  Cornelis  Dekan  der  Gilde  zu  Utrecht; 
er  war  aber  inzwischen  mit  seinem  Sohne 
Abraham  in  Amsterdam,  wo  er  am  1.  April 
1591  als  Stadtbaumeister  oder  Ingenieur 
durch  kurze  Zeit  Bezahlung  erhält.  Er 
ist  in  Utrecht  um  1595  gestorben.  Salamon 
de  Bray  nennt  ihn  in  der  Vorrede  seiner 
„Architectura  moderna"  (Amsterdam  1631) 
als  Lehrer  des  Hendrik  de  Keyzer. 

Hymans,  v.  Mander.  II.  319;  —  Galland  in 
Kunstchronik  1888.  p.  654;  —  Mull  er.  Utrechtsche 
Arch.  I.  147. 

Bloemaert.  CornelisBloemaert IL, 
Kupferstecher,  Sohn  des  Abraham  B.,  geb. 
zu  Utrecht  1603 ;  widmete  sich  anfänglich 
der  Malerei,  später  dem  Kupferstich  und 
war  Schüler  des  Crispin  de  Pas.  Er  ging 
1630  nach  Paris,  dann  nach  Kom,  wo  er 
bis  zu  seinem  Tode  verweilte.  Er  starb 
angeblich  1680.  Nach  Rom  hatte  ihn  der 
Marquis  Vincenzo  Giustiniano  kommen 
lassen,  um  die  Hauptwerke  seiner  Galerie 
zu  stechen.  Er  hatte  auch  7  Platten  ge- 
liefert, als  er  durch  den  Tod  des  Marquis 
nach  3 jähriger  Tätigkeit  gezwungen  war, 
die  Arbeit  einzustellen.  Durch  Pietro 
da  Cort  ona  und  den  Kardinal  Sacchetti 
fand  er  in  der  Familie  Barberini  neue 
Gönner  und  arbeitete  unter  Leitung  des 
Pietro  da  Cortona  die  Platten  für  das  Werk : 
Aedes  Barberinae  ad  Quirinalem  a 
comite  Hieronymo  Tetio  Perusino  descrip- 
tae.  Romae  Mascardi  1642.  4«. 

Er  ist  ein  ausgezeichneter  Meister  und  vielleicht  der 
erste,  der  es  verstand,  den  koloristischen  Reiz  eines 
Gemäldes  entsprechend  wiederzugeben.  Die  meisten  Ar- 
beiten sind  nach  italienischen  Malern,  wie :  F.  Albani, 
L.  Baldi,  Barbieri,  F.  Barocci,  Blanchard,  A.  Camassei, 
L.  Cambiassi,  0.  A.  Canini,  A.  und  L.  Carracci,  P.  da 
Cortona,  Dominichino,  H.  Gimignani,  Lanfranco,  Parmi- 
gianino,  Rafael,  G.  Reni,  F.  Romanelli,  G.  Romano, 
A.  Sacchi,  A.  del  Sarto,  Tizian  u.  a.  Bei  Ch.  Blano 
(Man.)  finden  sich  321  Blätter  aufgezählt. 

Von  ihm  gestochen:  Religiöse  und  pro- 
fane Kompositionen.  1.  Der  keusche  Joseph. 
Jacq.  Blanchard  p.  H.  190—282.   L  Vor  Mariette  exe; 

—  2.  David,  die   Harfe   spielend.   Dom.   Zampieri  p. ; 

—  3.  Maria,  thronend  zwischen  St.  Rochus  und  St. 
Sebastian.  Fed.  Barrocci  p.  H.  350—282;  —  4.  Maria 
mit  dem  Kinde.  Abr.  Bloemaert  p.  H.  145 — 115;  —  5.  Die 
Anbetung  der  Hirten.  I.  Mit  De  Virgine  nasci  dignatus 
est  und  vor  dem  Wappen.  II.  Mit  dem  Wappen.  Die 
Schrift  De  Virgine  etc.  ist  gelöscht;  —  6.  Maria  mit 
dem  Kinde  auf  der  Mondsichel.  In  coelis  assumpta  .  . 
Abr.  Bloemmart  p.  H.  168 — 114;  —  7.  Desgleichen. 
O  foelix  quae  Virgo . . .  Abr.  Bloemaert  p.  H.  173 — 135 ;  — 
8.  Maria  mit  dem  Kinde.  Luca  Cangiago  p.  (Gal. 
Giustiniani).  H.  25G — 212;  —  9.  Maria  mit  dem  Kinde 
und  Joseph  mit  den  Brillen.  Ann.  Carracci  (Villa 
Montalta  [Rom],  genannt  die  heilige  Familie  mit  den 
Brillen).  H.  358 — 275;  —  10.  Maria  mit  dem  Kinde,  ein 
Lamm  liebkosend.  Lud.  Carracci  (Gal.  Giustiniani). 
H.  257—212;  —  11.  Maria  mit  dem  Kinde.  Abr.  v. 
Diepenbcck  p.  Nach  Mariette  mit  Th.  Matham  gesto- 
chen; —  12.  Maria  mit  dem  Kinde,  welches  den  kleinen 
Johannes  umarmt.  Franc.  Mazzuoli  p.  H.  375 — 287 ;  — 
13.  Das  wundertätige  Bild  zu  Trapani  in  Sizilien. 
Jan  Miele  p. ;  —  14.  Maria,  da.3  Kind  anbetend.  Titian  p. 
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(Gal.  Giustiniani).  H.  255 — 215;  —  15.  Maria,  Jesus  und 
Johannes.    Titian  p.    (Gal.    Giustiniani).    H,  260—218; 

—  16.  Petrus  erweckt  die  Tabitha.  Gio.  Franc.  Barbieri 
p.  (Pal.  Colonna) ;  —  17.  Meloager  bringt  der  Atalanta 
den  Kopf  des  kalydonischen  Ebers.  Atque  ita  summe 
.  .  .  Ovid.  Met.  8.  Rubens  p.  Cornelis  Bloemaert  sculp. 
et  excud.  H.  302—162.  I.  Vor  dem  Namen  des  Ste- 
chers; —  18.  59  Blatt  für  Tableaux  du  Temple  des 
Muses ;  tirez  du  cabinet  de  f eu  Mr.  Favereau.  .  .  etc. 
composees  par  Mr.  Michel  de  Marolles.  Paris.  Nie. 
Langlois.  1655.  Fol.  Mit  Ausnahme  von  6  Blättern 
sämtlich  nach  Abr.  v.  Diepcnbeck.  Die  Platten  waren 
längere  Zeit  liegen  geblieben  und  sind  vor  1655  gesto- 
chen. C.  Bloemaert  war  zu  dem  Zwecke  auf  Kosten 
des  M.  Favereau,  der  1638  starb,  nach  Paris  ge- 
kommen. Matham  war  ihm  behilflich  (Mariette).  Eine 
Aufzählung  der  einzelnen  Blätter  bei  Ch.  Blanc.  I.  376. 
N.  90—148;  —  19.  49  Blatt  nach  der  Antike,  für  die 
Galleria  Giustiniana  dcl  Marchese  Vincenzo  Giustiniani; 

—  20.  8  Blatt  für:  Documenti  d'Amore  di  Fr.  Barberino. 
In  Roma.  1640.  40;  —  21.  Der  Mann  mit  der  Flöte, 
Th.  V.  Baburen  p.  1635;  —  22.  Die  Freigebigkeit  und 
der  Geiz.  2  Bl.  nach  Abr.  Bloemaert.  1625;  —  23.  Der 
Rommelpotspieler.    Abr.    Bloemaert  p.,    u.  a.  m. 

Portraits:  1.  Alexander  VI.   (mit  Baron  gestochen); 

—  2.  Bartholomaeus  Aribertus,  liber  Baro  Malgrati. 
Aet.  62.  Petrus  Martyr  Nerius  Cremonensis  del. ;  C. 
Bloemaert  sc.  H.  202—139;  —  3.  Jac.  Franc.  Ari- 
bertus ex  Liberis  Baronibus  ac  Marchionibus  Malgrati 
etc.  Act.  22.  H.  110—68;  —  4.  Franc.  Boninsignius. 
Scnen.  Ser.  Princ.  Leopoldi  de  Hetrur.  A.  Secr.  Anno 
Aetatis  43.  C.  B.  sc.  H.  115—89;  —  5.  Ferdinand  III. 
Caesar  semper  augustus.  Jac.  Bichl  p.  C.  Bloemaert 
sculp.  Romae.  H.  256—195;  —  6.  Ferdinand  IV.  Fabr. 
Chiari  p.  H.  322—222;  —  7.  P.  Athanasius  Kircherus 
Fuldensis  e  Societ.  Jesu.  Anno  Aetatis  LIII.  sc.  et 
d.  C.  Bloemaert.  Romae.  2.  May  1655.  4°;  —  8.  Nico- 
laus Nomius  auf  dem  Paradebette.  Divinae  Majestati 
S.  ac  B.  Memoriae  Rdi.  admodum  Domini  D.  Nicolai 
Nomii  S.  Th.  L.  et  viri  incomperabilis  etc.  obdor- 
mivit  XII.  Kaiend.  Nov.  1626.  Aetatis  44.  P.  G  r  eb- 
be r  u  s,  Pictor  Harlemensis  hoc  monumentum  defuncto 
moestus  pos.  et  Posteritati  consecravit.  C.  Bloemart  sc. 
Fol. ;  —  9.  Adriaen  ab  Oirschot,  presbyter  etc.  obiit 
11.  Okt.  1622.  Aet.  80.  C.  Bloemart  sculp.  et  ex.  1626. 

H.  200—138;  —  10.  Franc.  Perettus.  S.  R.  E.  Cardinalis 
Montaltus.  1645.  H.  322—222 ;  —  11.  Martinus  Regius  etc. 
Ao.  Domini  1625.  20.  Martii.  Aetatis  suae  76.  H.  195— 
138;  —  12.  Columba  de  Tofaninis.  Ord.  F.  Francisci 
Sanctimonialis.  Gis.  Batt.  Ramaciotti  del,  H.  270 — 201; 

—  13,  Fr.  Joannes  Bapt.  Torrettus,  Mönch.  C.  Bloe- 
maert sc.  Romae;  —  14.  Antoine  Triest.  H.  413 — 348. 

Houbraken.   I.  45;   III.   340;   —  Baldinucci. 

I.  239 ;  —  K  r  a  m  m.  I.  103 ;  —  Blanc.  Man.  I.  374, 

Bloemaert.  Friedrich  Bloemaert, 
Kupferstecher,  Sohn  des  Abraham  BL, 
f  1669 ;  arbeitete  beinahe  ausschließlich 
nach  Zeichnungen  seines  Vaters. 

Von  ihm  gestochen:  1.  Vera  eff igies  Thomae 
de  Kempis  ad  vivum .  .  fuit  natione  teutonicus  etc. 
obiit  aO.  Dni.  1471.  octavo  kalendas  Augusti  aetatis 
suae  92.  Abraham  Bloemaert  delineavit.  F.  B.  sculp. 
et  exc.  Fol.  Halbfigur,  sitzend,  ein  Buch  in  der  Hand; 

—  2.  Die  Erzbischöfe  und  Bischöfe  von  Utrecht.  12 
Blatt  nach  Abr.  Bl.  Gr.  f ol. ;  —  3.  Das  Hahnengefecht 
(De  Hanabyters).  4  Blatt.  40;  —  4,  Eine  Landschaft, 
Het  Duive  Huis  genannt.  40;  —  5,  Folge  von  30  Blatt 
Bettlerfiguren.  F.  B.  fec.  40;  —  6.  Folge  von  15 
Blatt  mit  Bauernhütten  und  Figuren.  Auf  dem  ersten 
links  eine  Hirtin.  Abr.  Bloem.  inv.  F.  B.  filius  fecit  et 
exc.  Qu.  fol.  IL  Mit  Visschers  Adresse;  —  7.  Folge  mit 
Hütten,  Felsen,  Strandlandschaften.  Das  1,  Blatt  zwei 
Hunde  mit  einem  Knaben.  F.  B.  filius  fecit.  Nicolaus 
Visscher  excud.  Qu.  80;  —  8.  Das  Zeichenbuch  des 
Abraham  Bloemaert.  Folge  von  120  Blatt  mit  dem 
Titel:  Prima  Pars  Artis  Apelleae  Liber  hic  etc.  Fride- 
ricus  Bloemaert  filius  sc.  et  excud.  Kl.  fol. ;  er- 
schien 1740  unter  dem  Titel  Oorspronkelyk  en  Ver- 


maiard  Konstryk  Tekenbock  van  Abraham  Bloemaert, 
geestryk  getekent  en  meesterlyk  gegraveert  by  zya 
zoon  Frederik  Bloemaert.  Amsterdam.  R.  und  J.  Ottena. 
1740.  Fol. 

Kramm.  L  104;  —  Na  gl  er.  Monogr.  L  1946;  — 
Blanc.  Man.  I.  380. 

Bloemaert.  Hendrik  Bloemaert  I, 
Maler,  ältester  Sohn  und  Schüler  des  Abra- 
ham BL,  geb.  zu  Utrecht  1601,  f  daselbst 
30.  Dez.  1672.  Zwischen  1630—1632  trat 
er  als  Meister  in  die  Utrechter  Gilde  (nach 
anderer  Ansicht  bereits  1626).  Von  1648 
bis  1664  erscheint  er  wiederholt  als  Dekan 
und  Obmann.  Er  besuchte  Italien  und 
malte  Historien  in  lebensgroßen  Figuren, 
Allegorien  u.  Genrebilder,  machte  mannig- 
fache Wandlungen  durch  und  erhob  sich 
nie  zu  selbständiger  Bedeutung.  Als  Dich- 
ter ist  er  durch  eine  Bearbeitung  des 
„Pastor  Fido"  von  Guarini  (1650)  und 
durch  einen:  ,,Hannibal,  den  manhaften 
Veld-Overste"  (1670)  bekannt. 

Gemälde :  Amsterdam,  Allegorische  Vorstellung 
des  Winters  in  Gestalt  eines  alten  Mannes,  der  seine 

Hände  wärmt.  Bez.  HB.  fe.  1631;  —  Portrait  von  Jo- 
hannes Puttkamer  auf  seinem  Totenbette.  H.  Bloemaert 
fe.  Anno  1671.  Aet.  71.  Sacerd.  46;  —  Eine  Eierhänd- 
lerin.    H.  Bloemaert  1632. 

Braunschweig.  Männliches  Bildnis.  Bez.  Henr. 
Bloemaert  fe.  Ao.  1641. 


Dresden.  Brustbild  eines  Mannes  mit  einem  Spiegel 
in  Händen.  H.  Bloemaert  fe,  1648  (?). 

Petersburg,  Männliches  Bildnis.  Bez.  Bloemaert. 
Aetatis  50.  Anno  1643. 

Stockholm.  Halbfigur  eines  Mannes,  der  ein  Huhn 
trägt,  H.  Bloemaert. 

Utrecht.  Paulus  vor  dem  Statthalter  Festus.  Henr. 
Bloemaert  fe.  1635;  —  Pomona.  Henr.  Bloemaert  fec, 
Ao,  1635;  —  Merkur  und  Argus.  H,  Bloemaert  fe. ;  — 
Maria  van  Pallaes,  ihre  Armen  beschenkend.  Henr, 
Bloemaert  f e.  Ao.  1657 ;  —  Koll.  Coenen  van's  Gravesloot. 
Männliches  Portrait.  Henr.  Bloemaert,  Ao.  1672  und 
Gegenstück,  ebenso  bez. 

Andere  Bilder  in  Budapest  (bez.  H.  B,  1636);  — 
Männliches  Bildnis  von  1653  (Koll.  F.  Ittenbach)  und 
eines  vom  J.  1658  (Koll.  Pflaum),  beide  auf  der  Auf^ 
Stellung  in  Düsseldorf  1888.  —  Andere  ähnliche,  mit 
einem  Monogramm  H  V  T  B.  bezeichnete  Bilder  (S  c  h  w  e- 
r i n),  sind  wohl  von  Hendrik  Terbruggen. 


Nach  ihm  gestochen:  1.  Portrait  seines  Vaters 
Abraham  Bloemaert.  Sneyers  sc.  (s.  oben);  —  2.  Carolas 
de  Maets,  Professor  zu  Utrecht.  H.  Bloemaert  p.  St.  v. 
Lamsveerde   sc.   Fol.;   —   3.  Henricus   Regius  Ultra- 
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jcctinus,  Mcdicus  et  philosophus  etc.  II.  Bloemaert 
pinxit.   T.  Matham   sculpsit.  Fol. 

Sandrar  t.  II.  298;  —  Houbraken.  I.  44;  — 
Muller.  Utr.  Arch.  I.  147. 

Bloemaert.  Hendrik  B 1  omaer ts  II., 
Landschaftsmaler  zu  Antwerpen,  c.  1760 
Schüler  bei  Hendr.  Jos.  Antonissen. 

V.  d.  Branden.  1211. 

Bloemaert.  Herman  Bloemaert, 
Maler  aus  Lüttich,  1613  im  Haag  erwähnt. 

Obreen.  III.  261;  IV.  3. 

Bloemaert.  Jacob  Blommart,  Maler, 
Schüler  bei  Huybrecht  Goethals  zu  Middel- 
burg 1668. 

Obreen.  VI.  204. 

Bloemaert.  Lowys  Blommart,  fein- 
Bchilder  zu  Middelburg  1642,  f  1658. 

Obreen.  VI.  171. 

Bloeme.     H e r m a n u s    Antonie  de 
Bloeme,    Portrait-    und  Historienmaler, 
geb.  im  Haag  17.  Sept.  1802,  f  daselbst 
\  3.  Nov.   1867.    Schüler  von  Jan  Willem 
\  Pieneman.  Bilder:  Amsterdam,  Haiig  Gem.- 
|l  Mus.  u.  a. 

I       Immerzeel.  I.  61;  —  Krarnm.  I.  105. 

'  Bioemen.  Jan  Frans  van  Bioemen 
\  (oder  Blommen),  genannt  Orizonte, 
i  Landschaftsmaler,  Bru- 
der der  Maler  Pieter 
und  Norbert'  B.,  ge- 
tauft zu  Antwerpen  12.  Mai  1662,  f  zu 
Rom  1740  (nach  anderer  Ansicht  1748). 
1681  ist  er  Schüler  des  Antonie  Goubou, 
ging  frühzeitig  nach  Rom  und  erhielt  in 
der  römischen  Bent  den  Namen  Orizonte, 
vermutlich  wegen  der  gelungenen  Darstel- 
lung der  Fernsichten  in  seinen  Gemälden. 
Er  bildete  sich  nach  Claude-Lorraiii  und 
Gaspard  Dughet  und  malte  mit  Vorliebe 
italienische  .Landschaften  mit  AVasserfällen 
aus  der  Gegend  von  Tivoli.  Er  war  seiner- 
zeit in  Rom,  wo  er  auch  mit  Fresko- 
malereien beschäftigt  war,  sehr  geschätzt. 
Bilder,  welche  selten  bezeichnet  sind,  fin- 
i  den  sich  in:  Berlin,  Caeii  (4),  Darmstadt, 
'  Dresden,  Grenoble,  Lille,  Lyon,  Mailand, 
Montpellier  (4),  Paris,  Louvre  (6),  Peters- 
burg (3),  Prag,  Stockholm  (2),  Turin,  Wien, 
k.  Museen  (3)  und  Akademie.  Immerzeel 
erwähnt  ein  Bild  bei  dem  Marquis  Hastings 
mit  Staffage  von  Sebast.  Conca. 

Radierungen:  1.  Die  Gartenansicht  mit  den  beiden 
Statuen.  Fran.  van  Bloemeri  det.  Horizonti.  H.  230 — 
171;  —  2.  Die  Gartenansicht  mit  der  großen  Treppe. 
J.  F.  van  Bioemen.  H.  230—171;  —  3.  Die  Stadtansicht 
mit  dem  Obelisken.  Fran.  van  Bloemon  det.  Horizonti. 
H.  230 — 171;  —  4.  Die  Gartenansicht  mit  dem  Kapu- 
ziner. Fran.  van  Bioemen  det.  Horizonti.  H.  230 — 171 ; 
Diese  4  Blätter  bilden  eine  Folge,  die  auch  in  Drucken 
vor  der  Schrift  vorkommt;  —  5.  Landschaft  mit  Ge- 
bäuden und  Figuren.  Fran.  van  Bioemen  det.  Horizonti. 
H.  178—264;  —  6.  Partie  aus  dem  Kolosseum.  H.  146— 
118  (Weigel.  Kat.  N.  16.661).  —  Die  Platten  exi- 
stieren noch  heute  in  England  und  sind  abgedruckt  in: 
A  Collection  of  Original  Etcliings ;  consisting  of  original 
plates  by  Kembrandt  —  Claude  —  Dominique  Barriere  — 
Horizont—  etc.   London   1826.  Fol. 

W  u  r  z  b  a  c  h,  Künstler-Lexikon. 


Bioemen.  Peter  van  Bioemen,  ge- 
nannt Standard,  Maler  von  Landschaf- 
ten mit  Figurenstaffage,  Bruder  des  Jan 
Fr.  und  Norbert  v.  B.,  getauft  17.  Jan. 
1657  zu  Antwerpen,  begraben  daselbst  6. 
März  1720.  Im  J.  1667  bereits  erscheint 
er  als  Schüler  des  Schlachtenmalers  Simon 


van  Douw.  1673  ist  er  Meister  in  Ant- 
werpen und  muß  kurz  darauf  die  Stadt 
verlassen  haben,  da  sein  Name  erst 
1694  wieder  in  den  Liggeren  erscheint. 
Man  vermutet,  daß  er  die  ganzen  20  Jahre 
in  Kom  und  Italien  zugebracht;  1688  ist 
er  daselbst  nachgewiesen.  Von  1694  bis 
1718  arbeiten  acht  Schüler  bei  ihm  in 
Antwerpen.  Er  malte  reich  mit  Pferden, 
Tieren  und  Figuren  staffierte  italienische 
Landschaften,  Karawanen,  Schlachten,Feld- 
lager,  Märkte  etc.,  erinnert  an  Pieter  de 
Laer,  an  Ph.  Wouwerman  und  nicht  selten 
an  B.  Castiglione.  Josi  nennt  ihn  —  wohl 
nur  auf  Vermutung  hin  —  einen  Schüler 
des  Eomeyn.  Sein  mit  roter  und  schwarzer 
Kreide  gezeichnetes  Selbstportrait  befand 
sich  in  der  Verst.  Göll  v.  Frankenstein. 
1833. 

Gemälde :  Antwerpen.  Bar.  Borrekens.  Portrait  des 
Ritters  Engelbert  Zeger  de  Borrekens  zu  Pferd  vor  dem 
Platze   in   Brüssel.   P.  van   Blommen.  1717. 

Augsburg.  7  Bilder.  Feldlager,  Reitergefecht  und 
Tierstücke. 

Dessau.  Schloß.  Ein  Pferdestall.  Bez.  1716. 

Dresden.  5  Bilder.  Bez.  P.  V.  B.  1710  und  1718. 

E  d  i  n  b  u  r  g.  Royal  Inst.  Szene  aus  der  Schlacht 
von  Constantine  ( ?).  Der  Vater,  der  die  Leiche  dea 
von  ihm  unwissentlich  erschlagenen  Sohnes  fortträgt. 
Nach  Waagen  (Treasures.  III.  272)  eine  Studie  P.  v. 
B.    nach   Giulio  Romano. 

Frankfurt.  Ruhende  Herde  und  Plünderung  eines 
Dorfes. 

Kopenhagen.  Ein  Hufschmied.  P.V.B.  1705. 
Madrid.   Landschaft.   P.  v.  B.  1704. 
Nantes.   Reiter  vor   einer   Kantine.   P.V.B.  1709 
und   ein   Hufschmied.   P.  V.  B.  1711. 

Petersburg.    Reitschule.    P.V.B.  1712. 
Prag.    6  Bilder. 

Schleißheim.  5  Bilder,  darunter  zwei  bez.  P. 
V.  B.  1703. 

Schwerin.  10  Bilder  aus  den  Jahren  1700,  1701, 
1704,  1718  und  1719. 

Stockholm.  6  Bilder. 

Wien.  K.  Mus.  3  Bilder;  —  F.  Liechtenstein. 
3  Bilder  u.  a.  a.  Orten. 

Radierunir:  Langhaariger  Hund,  nach  links  stehend. 
Mit  Monogramm  (Andresen.  I.  136).  H,  120—75. 

Von  seinen  seltenen  Zeichnungen  sind  im 
Louvre  zwei  Pferde  in  einem  Stalle.  Tusche,  laviert; 
—  In  der  Alber  tina  in  Wien.  6  Blätter,  feines  bez. 
P.  v.  B.  1714 ;  —  10.  Bl.  ebenso  bez.  P  V  B.  1714  im  Mus. 
Teyler  inHaarlem;  —  Täuschende  Imitationen  nach  seinen 
Zeichnungen  existieren  von  C  o  o  t  w  y  c  k  und  Stiche  von 
J.  T.  P  r  e  s  t  e  1,  J.  B.  H  u  e  t,   A.  v.  B  a  r  t  s  c  h,   G.  v. 
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Nymegen  u.  a.  —  Stiche  nach  Bildern  von  Th. 
Mayor,  J.  B.  Guelard  u.  a. 

Houbraken.  II.  351;  III.  311;  —  v.  Gool.  I.  122; 

—  Kramm.  I.  106;  —  v.  d.  Branden.  1038,  1188; 

—  Bertolotti.  Artisti.  p.  174. 

Bioemen.  Norbert  van  Blommen 
oder  Bioemen,  genannt  Cefalus,  geb. 
10.  Febr.  1670  zu  Antwerpen,  f  zu  Amster- 
dam 1746.  Scliüler  seines  Bruders  Peter, 
erhielt  in  der  lomischen  Bent  den  Namen 
Cefalus ;  in  den  Antwerpner  Liggeren  er- 
scheint sein  Name  nicht.  Houbraken  nennt 
ihn  einen  Maler  von  Gesellschaftsbildern. 
Er  arbeitete  zu  Antwerpen  und  Amsterdam, 
scheint  in  sehr  kümmerlichen  Verhält- 
nissen gelebt  zu  haben  und  soll  sich  auf 
seiner  Rückkehr  von  Eom  von  Kloster  zu 
Kloster  durchgebettelt  haben.  Sein  künst- 
lerischer Nachlaß  wurde  am  21.  März  1747 
in  Amsterdam  versteigert. 

Gemälde :  Amsterdam.  Portrait  des  Amsterdamer 
Kunsthändlers  Jan  Pietersz  Somer  (geb.  1641,  f  1726). 
Gest.  von  Ar.  van  Halen.  Früher  einem  Adriaen 
van  Blommen  zugeschrieben  (Kramm.  I.  108);  —  Verst. 
J.  Smees,  6.  April  1729.    Heitere  Gesellschaft  (Hoet); 

—  Ilöm.-kath.  Kirche:  De  Boom.  Geburt  Christi. 
Altarbild. 

Kopenhagen.  Koll.  Buggc,  1845.  Bauern  in  einer 
Stube.  Bez.  N.  O.  Y.  B. 

Leipzig.  Kat.  Winkler.  1768.  N.  279.  Anbetung 
der  Hirten. 

In  der  Verst.  V.  der  Marek,  Amsterdam  1773,  war  sein 
Selbstportrai  t,  in  schwarzer,  roter  und  weißer 
Kreide  gezeichnet. 

Houbraken.  II.  351;  —  v.  Gool.  II.  463;  — 
Nagler.  Monogr.  IV.  2500;  —  Kramm.  I.  106;  — 
V.  d.  Branden.  1039. 

Bloemers.  Arnoldus  Bloemers, 
Maler  von  Blumen,  Früchten 
und  Stilleben,  geb.  zu  Amster- 
dam 14.  März  1792,  f  daselbst 
April  1844.  Schüler  von  An- 
tonie Piera. 

Immerzeel.  I.  63;  —  Kramm.  I.  106. 

Blois.   Abraham  de  Blois,  Kupfer- 
stecher und  Schabkünstler  zu  Delft,  hei- 
ratet 26.  Juni  1682  zu  Amsterdam, 
1686  in  der  Gilde  zu  Delft;  heiratet 
zum  zweitenmal  30.  März  1691  und 
ist  1720  noch  für  das  Bibelwerk  von  v.  d. 
Marek  und  Picart    tätig.     Nach  seinen 
Stichen  zu  schließen,  war  er  längere  Zeit 
in  England. 

Von  ihm  gestochen:  1.  Mehrere  mythologische 
und  alttestamentarische  Kompositionen  von  Ger.  Hoet, 
Ger.  de  Lairesse  u.  a. ;  —  2.  Die  5  Sinne  nach  A. 
Both.  H.  145—118;  —  3.  Der  Mann  im  Begriffe,  der  im 
Bette  liegenden  Frau  ein  Lavement  zu  verabreichen. 
J.    Steen  p.    A.  de  Blois    fecit.  Fol. 

Portraits:  1.  Königin  Anna.  G.  Kneller  p.  H.  138 — 
87;  —  2.  J.  F.  Böckelman,  Jurist;  —  3.  Christopherus 
Cellarius;  —  4.  Madame  Davits.  ?.  Lely  p.  H.  175 — 
145;  —  5.  Eversdyk.  J.  Beucholt  p. ;  —  6.  S.  Glasius. 
Ph.  Tiedeman  p. ;  —  7.  Madame  Elinora  Gwynne.  P. 
Lely  p.  H.  180—158;  —  8.  Nie.  Ileinsius.  W.  v.  Mieris 
del. ;  —  9.  Karl  II.  von  England;  —  10.  A.  v.  Leeuwen- 
hoeck;  —  11.  Hortense  Mancini.  Duchesse  de  Mazarin. 
P.  Lely  p. ;  —  12.  Louise,  Herzogin  von  Portsmouth ;  — 
13.  S.  Pufendorf;  —  14.  F.  Spaunheim  d.  J.  Aet.  50. 
168.3.   W.  v.  Mieris   del.   H.   243—198;   —   15.  C.  Stal- 


part  van  der  Wiel.  S.  Kuisch  p.  1684.  H.  132—90;  — 
16.  G.  Surenhuysen,  Orientalist.  D.  v.  d.  Plaas  p. 
H.  284—194;  —  17.  J.  Vollenhove,  Pastor  im  Haag. 
J.  de  Baane  p.  Fol.;  —  18.  C.  Wittichius  u.  a. 

V.  Eynden.  L  265;  —  Kramm.  L  106,  107;  Sup. 
15;  —  Blanc.  Man.  I.  381;  —  Obreen.  L;  — 
Gud.  Holl.  1885.  p.  64. 

Blommaerdt.  Maximiliaen  Blom- 
maert,  Maler,  1696—1697  in  der  Ant- 
werpner Gilde  als  Schüler  des  Frans  van 
Aken.  (Liggeren.  II.  596.) 

Das  einzige  bekannte  Bild  in  Braunschweig. 
Eine  musizierende  Gesellschaft.    Bez.   M.  BLommaerdt. 

Blommen.  Adriaen  van  Blommen, 
Maler,  1656  Schüler  bei  Jan  Peeters 
in  Antwerpen  (s.  oben  bei  Norbert  van  BL). 

Kramm.  L  108;  —  Andreseu.  IL  846;  —  M  i- 
chiels.  X.  p.  331. 

Blommendael.  Jan  Blommendael, 
holländischer  Bildhauer  (von  Kramm  [1. 106] 
irrig  NicolEies  genannt),  geb.  zu  Breda  (oder 
Haag)  um  1650,  f  nach  1699.  Schüler  des 
Rombout  Verhulst;  1675  als  Beelthouwer 
im  Haag,  wo  er  1699  noch  tätig  war.  Sein 
Sohn  Frans  B.  war  ebenfalls  Bildhauer. 

Werke:  Haag.  Mus.  2  Portraitbüsten  Wilhelms  III. 
von  Oranien.  Datiert  1676  und  1699. 

Eotterdam.  Laurentiuskirche.  Grabmonument  des 
Admirals  Jan  van  Brakel  (f  1690). 

Kat.   Haag   1892.   p.  507;   —   Obreen.   V.  135. 

Blommendael.  Key  er  Jacobs  van 
Blommendael,  Maler,  1662  in  der  Gilde 
zu  Haarlem,  begraben  23.  Nov.  1675  da- 
selbst. Nur  ein  Bild,  eine  Prophetenfigur, 
in  einer  Verst.  20.  April  1695  in  Amster- 
dam erwähnt. 

Hoet.  L  28;  —  Willigen.   1870.  p.  83. 

Blommers.  Bernardus  Johannes 
Blommers,  Genremaler,  geb.  im  Haag 
30.  Jan.  1845,  Schüler  von  Chr.  Bisschop. 
Gemälde:  Amsterdam,  Haag,  Gem.-Mus. 

Blon.  Cri.  Blon,  Kupferstecher  zu  An- 
fang des  17.  Jahrb.,  wahrscheinlich  zu 
Amsterdam.  Von  ihm  sind  die  nach  eige- 
nen und  nach  Adriaen  van  der  Vennes 
Zeichnungen  gestochenen  Blätter  in  Johan- 
nis de  Brünes :  Emblemata  of  Ziniiewerck, 
etc.  Amsterdam.  1624.  4^. 

Kramm.  L  109. 

Blon.  Jacques  du  Blon,  Bildhauer 
zu  Brügge.  Von  ihm  ist  die  Balustrade 
der  Tore  des  Nordchores  der  Kathedrale 
St.  Sauveur  zu  Brügge;  ausgeführt  auf 
Kosten  von  Jean  Zegher:  „D.  O.  M.  Joes 
fs  Joaes  Zeghers  ad  extructionem  hu  jus 
porticus  testato  suo  legavit  MLXXII  flo- 
ren.  Requiescat  in  pace.  Jacques  du  Blon 
me  fecit.  1629." 

Blon.  Jacob  Christoffel  le  Blon, 
Maler,  Kupferstecher  und  Erfinder  des 
Kupfer-Ölfarbendrucks,  geb.  1667 
zu  Frankfurt  a.  M.  (verwandt  mit  Michiel 
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le  Blon),  t  16.  Mai  1741  zu  Paris.  Schüler 
von  C.  Meyer  in  Zürich.   1696—1697  war 
er  als  Maler  des  kaiserlichen  Gesandten 
Grafen  Martinitz  (f  1714)  mit  diesem  in 
iRom.    Hier  befreundete  er  sich  mit  Bona- 
ventura Overbeck,  der  ihn  mit  nach  Am- 
Isterdam  nahm,  wo  er  viele  Jahre  lebte 
(und  zahlreiche  Portraits  und  Genrebilder 
I  malte  und  sich  als  geschickter  Miniatur- 
jmaler  bewährte.  Hier  machte  er  auch  die 
i  ersten  Versuche,  Ölgemälde  durch  Kupfer- 
|;  farbendruck  zu  reproduzieren,  was  ihm  so 
sehr  glückte,  daß  ihm  damals  schon  300 
bis  400  fl.  für  einzelne  solcher  Drucke  be- 
zahlt wurden.     Nach    dem  Tode  seiner 
Frau,  1715,  begab  er  sich  nach  dem  Haag, 
wo  er  eine  Gesellschaft  zu  gründen  suchte, 
um  den  Ölfarbendruck  im  großen  zu  be- 
treiben, fand  aber  dafür  keine  Teilnehmer. 
Dies    führte    ihn   nach   London,    wo  er 
mit  Hilfe   des   Kapitäns  Gy  ein  bedeu- 
(tendes   Kapital  beschaffte  und  den  Be- 
trieb beginnen  konnte.    Der  Erfolg  aber 
war  kläglich,    v.  Gool  erzählt  das  Miß- 
lingen   eingehend.      Nun    errichtete  er 
eine  Tapetenfabrik,  die  ebenso  scheiterte. 
1732   kam   er   nach   dem   Haag  zurück, 
ging  dami  wiedei;  nach  Paris,  wo  ihm  am 
12.  Nov.  1737  und  1.  April  1738  ein  Pri- 
vilegium auf  20  Jahre  für  seine  Farben- 
I  druckerf indung  erteilt  wurde,  ohne  daß  er 
[  einen  Erfolg  erzielen  konnte.   Seine  Erfin- 
dung war  nur  für  den  feinsten,  geläuterten 
Kunstfreund  und  konnte  niemals,  wie  etwa 
der  moderne  Farbendruck,  im  großen  ausge- 
beutet werden.  Er  starb  in  tiefer  Armut, 
angeblich  im  Hospital.  Houbraken  kannte 
ihn  persönlich    und  verdankte    ihm  die 
Nachrichten  über  Philip  Koos   (IL  279) 
und  Daniel  Syder  (III.  232). 

Le   Blon  bat  seine   Erfindung,   mit  drei  oder  vier 
verschiedenen  Platten  die  Nachahmung  eines  Ölgemäldes 
herzustellen,  selbst  in  einem  Werke  bekannt  gemacht, 
welches  den  Titel  führt :  II  Colorito,  or  the  Har- 
niony  of  Colouring  in  Painting  reduced  to  mechanical 
I  Practice    under    easy    Precepts    and    infallible  Rules. 
I  London  1722  und  1730.  (Gewidmet  dem  Kunstfreunde 
!  Rob.  Walpole.)   Eine  neue  Auflage:  J.  C.  le  Blon  L'Art 
'  d'imprimer   les    tableaux,    par   Gautier   de  Montdorge 
erschien  1756  und  1768. 

Interessante  Nachrichten  über  sein  bewegtes  Leben 
finden  sich  bei  van  Gool  und  Sylvan  Bailly :  Oeuvres 
posthumes.  Nach  van  Gool  v/ar  ein  Portrait  des  Ge- 
neral Sales  sein  erstes  Farbendruckblatt,  das  zweite, 
eine  schlafende  Nymphe,  nach  seinem  eigenen  Bilde. 

Gemälde  finden   sich   nur   in  alten  Katalogen  er- 
wähnt:  1.  Ein   Christus   am   Kreuz   „zeer   curieus  en 
j  konstig  geschildert".  450  fl.  Verst.  de  Amory,  Amster- 
I  dam,  23.  Juni  1722;  —  2.  Eine  schlafende  Nymphe  mit 
einem   Satyr   und   Kupido.    Door   Christoffel   le  Blon, 
'  extra  puyk  geschildert  (von  v.  Gool  erwähnt  bei  Griffier 
i  Fagel) ;  —  3.  Een  Jagt  Nimphe,  en  Cupido  von  dem- 
'  selben  le  Blon,  mede  puyk  goet  zynde  een  werga.  Beide 
;  1018  fl.  Verst.  George  Bruyn,  16.  März  1724,  Amsterdam. 
I  Die  beiden  Bilder  erscheinen  wieder  auf  einer  Verst., 
!  15.  April  1739  zu  Amsterdam,  mit  175  und  161  fl. ;  — 
4.  Een  Kabinetstukje,  door  C.  le  Blon,  een  Christus  aen 
't  Kruis,  heel  uitvoerig,  het  allerbeste  dat  van  hem  be- 


kent  is.  995  fl.  Verst.  17.  Aug.  1735  zu  Amsterdam; 

—  5.  Een  Christus  aen  't  Kruys,  door  le  Blon.  185  fl. 
Verst.  16.  Okt.  1736,  Amsterdam;  —  6.  Vyf  Kindertjes 
die  een  term  opregten,  door  J.  C.  le  Blon;  —  7.  Een 
Marias  Hooft.  Verst.  Scbast.  Heemskerk,  31.  März  1749, 
Amsterdam;  —  8.  Eine  liegende  Venus,  door  le  Blon. 
Verst.  St.  Philippe,  30.  Juli  1726,  Haag. 

Ölfarbendrucke :  Portraits  (sämtlich  Groß-  oder 
Roy.  fol.).  1.  Wilhelm,  König  von  England.  Brust- 
bild mit  dem  Ordensbande.  P.  Lely(?).  H.  72-5—58. 
Mit  vier  Platten  gedruckt;  —  2.  Maria,  Königin  von 
England.  Brustbild.  P.  Lely.  Drei  Platten.  Gr.  fol.;  — 

3.  Georg  II.,  König  von  England.  Brustbild.  Oval,  mit 
Rahmen.  Gr.  fol.  Vier  Platten:  gelb,  blau,  rot  und  braun. 
Unten   rechts   bez.   le   Blon   fe.    (Wien,    Hofbibl.);  — 

4.  Die  drei  Kinder  Karls  I.    Halbfiguren.  A.  v.  Dyck; 

—  5.  Ludwig  XV.  Zum  Teil  von  Jean  und  Jacob 
Ladmiral  und  Robert  gemacht;  —  6.  Der  Dauphin,  Sohn 
Ludwigs  XV,  (Berlin);  —  7.  Prinz  Eugen  von  Sa- 
voyen  (1710  in  Amsterdam);  —  8.  Kardinal  Fleury,  nach 
Hyac.  Rigaud.  Opus  inventionis  imprimendi  coloribua 
naturalibus  in  Gallia,  primum  J.  C.  Le  Blon  artis  in- 
ventor  fecit  et  excudit.  Gr.  fol.  (Berlin,  Kupferstich- 
kab.) ;  —  9.  Portrait  eines  Venetianers,  nach  Titian. 
Fol.;  —  10.  Portrait  der  Faustina  Maratti-Zappi,  der 
Tochter  C.  Marattis,  nach  Carlo  Dolce  (Palazzo  Cor- 
sini).  (Weigel.  V.  25267);  —  11.  Friedrich  Carondelet 
mit  seinem  Schreiber  und  Diener,  nach  Raphael.  Fol. 
(Wien,  Hofbibl.);  —  12.  Shakespeare  im  grünen  Samt- 
kleide mit  weißer  Verzierung.  Angeblich  nach  Tintoretto, 
wahrscheinlich  nach  F.  Zuccaro.  Fol.  (Wien,  Hofbibl.); 

—  13.  P.  P.  Rubens  im  blauen  Mantel.  Brustbild.  Nach 
Ant.  v.  Dycks  Gemälde  der  Gal.  d.  Herz.  v.  Buccleugh 
in  London.  Fol.;  —  14.  A.  v.  Dyck.  Halbfigur  im 
schwarzen  Mantel.  Fol.  I,  Von  der  Platte  in  Schab- 
kunst.   Nur   der   Kopf   sichtbar.    II.   Mit   der  Kette. 

III.  Haare  und  Mantel  mit  dem  Grabstichel  retouchiert, 

IV.  Mit  3  Platten  gedruckt    (Kat.  Sternberg). 

Religiöse  und  profane  Darstellungen: 
15.  Maria,  nach  Titian.  (Original  in  der  Gal.  Reynst,  von 
den  Generalstaaten  Karl  II.  geschenkt.)  Fol. ;  — 16.  Maria 
mit  dem  Kinde.  Halbfigur  C.  Maratti  p. ;  —  17.  Jesus 
und  Johannes.  Correggio  p. ;  —  18.  Ruhe  auf  der  Flucht 
nach  Ägypten,  nach  Titian;  —  19.  Jesus  und  Johannes. 
A.  V.  Dyck  p.  (Wien,  Hofbibl.);  —  20.  Die  Versuchung 
Christi.  Fol. ;  —  21.  Christus  auf  dem  ölberge.  An. 
Carracci  p.  (Wien,  Hofbibl.);  —  22.  Die  Grablegung 
Christi,  nach  Titian.  (Wien,  Hofbibl.);  —  23.  Das 
Tüchlein  der  Veronika.  H.  3"  2"' — 4".  (Berlin  und 
Wien,  Hofbibl.);  —  24.  Maria  Magdalena  mit  dem 
Totenkopfe.  (Dresden,  Kupf erstichkab.) ;  —  25.  Maria 
Aegyptiaca.  (Wien,  Hofbibl.) ;  —  26.  St.  Katharina, 
lesend.  A.  Correggio  p.  (Wien,  Hofbibl.,  und  Dresden); 

—  27,  St.  Agnes,  nach  Domenichino.  Halbfigur.  (Wien, 
Hofbibl.);  —  28.  Dieselbe.  Halbfigur.  (Wien,  Hofbibl.); 

—  29.  St.  Cäcilia.  Domenichino  p. ;  —  30.  Der  Tod  des 
hl.  Franciscus  Serapliicus,  nach  Rubens  (?).  (Berlin);  — 
31.  Triumph  der  Galatea.  Carlo  Maratti  p.  (Wien,  Hof- 
bibl.); —  32.  Amor,  den  Bogen  schnitzend.  Parmig- 
gianino  p.  Ohne  die  Engelsköpfe.  (Berlin) ;  —  33.  Eleazar 
und  Rebecca  am  Brunnen.  Halbfiguren.  H.  32"  8"' — 
22"  1"'.  (Wien,  Hofbibl.);  —  34.  Dieselbe  Darstel- 
lung,   kleiner.   H.  20"   9"'— 15"   5"'.   (Wien,  Hof'.nbl.); 

—  35.  Der  schlafende  Endymion  von  3  Liebesgöttern 
umgeben,  P.  da  Cortona  p.  (Wien,  Hofbibl.,  und  Dres- 
den) ;  —  86.  Eine  nackte  Frau,  in  der  Rechten  einen 
Zirkel,  in  der  anderen  eine  mit  Schmuck  gefüllte 
Schale,  die  sie  einer  anderen  Frau  anbietet.  (Wien, 
Hofbibl.) ;  —  37.  Joseph  u.  Potiphar.   C.  Oignani  p. ;  — 

38.  Bathseba  im  Bade.  A.  v.  d.  Werff  p.  (Berlin);  — 

39.  Liegende  Venus,  nach  Titian.  H.  20"  8"'— 32"  2"'. 

Nach  seinen  Portraits  gestochen:  1.  J. 
Houbakker.  J.  Houbraken  sc.  40;  —  2.  Bonaventur  van 
Overbeck.  C.  Vermeulen  sc.  Gr.  fol. 

van  Gool.  L  342;  —  Walpole.  1872.  462;  — 
Hoet  und  Terweaten;  —  Kramm.  III.  957;  — 
Uffenbach.   Reise.   IIL   535;  —  Nagler.   L  .j39; 

—  Delabordc.   Man.   noire.   p.  365. 
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Blon  —  Blondeel. 


Blou.  Michiel  le  Blon,  Goldschmied, 
Kupferstecher  und  Kunstkenner,  schwedi- 
scher Agent  in  England,  geb.  zu 
Frankfurt  a.  M.  (getauft  9.  Juli  AA 
1587),  wohin  sich  seine  Eltern  aus  j 
Möns  geflüchtet  hatten,  f  zu  Am- 
sterdam 1656.  Wahrscheinlich  ist  er  ein 
Schüler  von  Theodor  und  Joh.  Theodor 
de  Bry.  Er  widmete  sich  der  Goldschmiede- 
kunst und  heiratete  am  23.  Mai  1615  zu 
Amsterdam  Grietje  Martens  aus  Gouda, 
welche  ihmv  4  Kinder  gebar.  Er  reiste  mit 
seinem  Vetter  Joachim  von  Sandrar t, 
der  ihn  in  Bologna  traf,  nach  Florenz,  Rom 
etc.  (c.  1627)  und  ist,  abgesehen  von  ei- 
nem längeren  Aufenthalte  in  London,  als 
Agent  der  schwedischen  Regierung  bis  zu 
seinem  Tode  in  Amsterdam  wohnhaft.  Die 
frühesten  Datierungen  seiner  Kupferstiche 
sind  vom  J.  1611;  sie  sind  mit  bewunde- 
rungswürdiger Behandlung  des  Grabsti- 
chels gestochen;  meist  kleine  historische 
und  biblischen  Darstellungen,  Wappen,  Ara- 
besken, Uhrgehäuse,  Damenschmuck  etc., 
in  der  Regel  Vorlagen  für  Goldschmiede. 
Er  besorgte  für  den  Herzog  von  Bucking- 
ham  den  Ankauf  von  Gemälden  und  Kunst- 
werken aus  Rubens  Sammlung  für  60.000 
Gulden  und  seine  weltmännischen  Eigen- 
schaften, insbesondere  seine  Rednergabe, 
machten  ihn  geeignet,  Negoziationen 
schwieriger  Art  zu  übernehmen.  1649  wid- 
mete ihm  Meyssens  die  unter  dem  Titel: 
„Images  d'hommes  d'esprit  sublime"  pu- 
blizierte Portraitsammlung,  deren  Platten 
später  in  de  Bies  ., Gulden  Cabinet"  abge- 
druckt wurden. 

Portrait :  Halbfigur  nach  rechts :  Michel  le  Blon. 
Agent  de  la  Reyne  et  Couronne  de  Suede  chez  sa 
Mae.  de  la  Grande  Bretagne,  Cavallier  van  Dyc  pinxit. 
Theo.  Matham  sculpsit.  Das  Original  ist  bei  Baron 
Ilottinguer  in  Paris. 

Von  ihm  gestochen:  1.  Dirk  Volkertsz.  Coorn- 
hert  (1522—1590).  Brustbild  mit  Hut.  Nach  Com. 
vaji  Harlem.  Dasselbe  Bild  ist  von  J.  Muller  (B.  34)  ge- 
stochen. H.  52 — 42;  —  2.  Susanna  und  die  Greise. 
Susanne  estant  en  angoisse  etc.  Oval.  120;  —  3.  Ee- 
becca.  und  Eleazar.  120;  —  4.  Die  Jakobsleiter  und 
die  klugen  und  törichten  Jungfrauen  (auf  einer  Platte). 
120;  —  5.  Folge  von  4  Blatt  mit  8  religiösen  Dar- 
stellungen. 12";  —  6.  Folge  von  8  Blatt.  Maria  und  die 
12  Apostel;  —  7.  Folge  von  12  Blatt.  Das  Leben 
Christi.  12°;  —  8.  St.  Hieronymus,  schreibend.  1610;  — 
9.  Das  Hochzeitsfest.  1615.  Oval;  —  10.  Das  Wappen 
A.  Dürers.  8°;  —  11.  Zwei  Wappen  mit  der  Unter- 
schrift Wilhelm  van  Weelichkeit.  80;  —  12.  Das  Wap- 
pen mit  3  Bechern.  120;  —  13.  Folge  von  6  Blatt. 
Muster  für  Messerschmiede;  —  14.  Folge  von  12  Blatt: 
Somige  cenvoldige  Vruchten  en  Spitsen  voor  d'an- 
comen:  Kunstliefhebbende  Jeucht.  1611.  Michael  le  Blon 
fecit.  Qu.  80;  _  15.  2  Plafonds.  Gr.  f ol. ;  —  16.  Titel 
zu  den  Psalmen  Davids,  ,,ut  den  Fransoyschen  Dichte 
in  Nederlantschen  overgeset  door  Petrum  Dathenum". 
80;  —  17.  Die  Planeten;  —  18.  Die  Wissenschaften;  — 
19.  2  Buchtitel  auf  einer  Platte;  —  20.  67  Blatt. 
Diverse  Buchtitel,  Wappen  etc.  1618,  1628;  —  eine 
Folge  in  der  Bibl.  nationale  in  Paris,  angeblich  da- 
tiert 1655. 

Plaqoette:      Oval-Silber-Portrait-Plaqucttc    von  Joh. 


Wilh.  Delichius,  Architekt  und  Ingenieur  in  Frankfurt 
a.  M.  Revers:  Sein  Wappen  mit  der  Schrift:  EFFIG: 
JOH:  WILH:  DILICHII.  P.  T.  ARCHIT.  FRANCOP, 
ad.  MOEN:  F  L.  DÜLICHIDUM  clarae  sunt  hoec 
Insignia  stirpis:  INTEGRITAS  OVIS  est  sed  pia  cura 
PEDUM.  Das  Portrait  nach  einer  Zeichnung  von 
Joachim  Sandrart  (Alf.  E.  Copp  in  The  Connois- 
seur  III.  p.  81,   mit  Reproduktion). 

J.  P  h.  V.  d.  K  e  1 1  e  n.  L'Oeuvre  de  Michel  1  e 
Blond  reprod.  par  l'h^liogravure.  Avec  un  texte 
descriptif  et  un  catalogue  raisonne  de  son  oeuvre  compl. 
La  Haye  1895—1898.  Livr.  1—5.  Fol.  Enthält  eine 
Reproduktion  aller  seiner  Ornamentstiche,  c.  150  Blatt; 
—  Sandrart.  1675.  IL  358;  —  Houbraken.  L  72, 
277;  —  Gud  Holland.  1886.  p.  303;  —  Obreen. 
IL,  III.,  IV. ;  —  N.  S  a  i  n  s  b  u  r  y.  Original  unpublished 
papers  illustrative  of  the  life  of  Sir.  P.  P.  Rubens. 
London    1859.    p.  65  etc. 

Blondeau.  Jacques  Blondeau,  auch 
Jacomo,  Jano  oder  Hansje  Blondel 
genannt,  Kupferstecher,  getauft  9.  Mai 
1655  zu  Antwerpen,  f  zu  Kom  1698;  be- 
reits 1666  bei  Frederik  Bouttats  tätig.  Er 
ging  früh  (1675)  nach  Paris  und  wird  als 
französischer  Kupferstecher  angesehen,  für 
den  die  ältere  Kunstgeschichte  das  Ge- 
burtsjahr 1639  und  Langres  als  Geburts- 
stadt erfunden  hatte.  Als  er  Gelegenheit 
fand,  dem  damals  in  Paris  weilenden 
Bernini  seine  Aktstudien  zu  zeigen,  riet 
dieser  dem  „kleinen  Blondeau"  nach  Rom 
zu  gehen.  Dort  erhielt  er  den  Bentnamen 
Wey  man  (Houbr.  II.  349;  III.  103).  Auf 
seinen  Stichen  bezeichnet  er  sich  wieder- 
holt als  Antwerpianus.  Er  hat  ausschließ- 
lich nach  italienischen  Meistern  der  spä- 
teren römischen  Schule  gestochen,  wie  die 
Plafonds  des  Palazzo  Pitti  und  Beretinis 
Malereien  im  Palast  Pamfili.  In  der  Ma- 
nier erinnert  er  an  C.  Bloemaert.  H.  Hy- 
mans  gebührt  das  Verdienst,  diesen  angeb- 
lich französischen  Stecher  wieder  seiner 
wahren  Heimat  zurückgegeben  zu  haben. 

Nag  1  er.  L  540;  —  C  h.  Blanc.  Man.  I.  381,  wo 
ein  Verzeichnis  seiner  Stiche;  —  Report.  IX.  124. 

Blondeel.  Lancelot  Blondeel,  Ma- 
ler und  Architekt,  geb.  zu  Brügge  1495 
(nach  V.  d.  Casteele  geb.  zu  Poperinghe), 
f  4.  März  1561.  Edouard  d'Hene,  ein  Dich- 
ter aus  Brügge,  sagt  in  der  Grabschrift 
des  Künstlers,  daß  er  in  seiner  Jugend 
Maurer,  magon,  gewesen  und  65  Jahre  alt 
starb.  1519  ist  er  Meister  zu  Brügge  und 
arbeitet  1520  bereits  für  die  Stadt.  Er 
heiratete  Catherine  Seriers  und  seine  Toch- 
ter aus  dieser  Ehe  ward  die  Frau  seines 
Schülers,  des  Malers  Pierre  Pourbus.  Am 
2.  Jänner  1560  stifteten  Lancelot  und  seine 
Frau  eine  Rente  zu  Gunsten  der  Maler- 
gilde zu  Brügge  (Beffroi.  II.  255).  Man 
vermutet  auf  Grund  der  italienischen  Re- 
miniszenzen seiner  Bilder,  daß  er  vor  1523 
in  Italien  gewesen;  anderseits  wird  diese 
Ansicht  bestritten,  jedenfalls  aber  trug  der 
Renaissance-Charakter  seiner  Werke  nicht 
wenig    zu    seinem    Rufe    bei.    Er  malte 
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religiöse  Darstellungen  und  schmückte 
seine  Bilder  mit  üppigen  architektonischen 
Motiven  und  verwendete  hiezu  nicht  selten 
Goldmalerei.  Nach  Vasari  sowohl  als  nach 
Guicciardini  erscheint  die  Tätigkeit  Lan- 
celots eine  andere,  als  sie  sich  uns  heute 
darstellt;  nach  diesen  hätte  er  nur  un- 
bedeutende Bilder  gemalt.  In  der  Tat  war 
er  aber  der  Architect  jure  du  Franc  de 
Bruges  und  lieferte  Plan  und  Zeichnung 
des  berühmten  Kamins  in  Brügge.  Dieser, 
eines  der  herrlichsten  Denkmäler  der  nie- 
derländischen Eenaissance,  wurde  in  den 
Marmorbestandteilen  von  G  u  y  o  t  de 
Beaugrand  und  in  den  Holzskulpturen 
von  Rogier  de  Smet  und  Adriaen 
Rasch  ausgeführt.  Lancelot  zeichnete 
auch  den  Altar,  der  1530  von  Corneille 
de  Smit  und  Jean  Roelandts  für  die 
Kapelle  des  hl.  Blutes  in  Brügge  ge- 
schnitzt wurde ;  und  J.  Weale  (Hess,  des 
Sciences,  Gand  1863)  vermutet,  daß  auch 
die  steinerne  Grabplatte  der  Kirche  Notre 
Dame  zu  Zandvoorde  vom  J.  1561  nach 
einer  Zeichnung  Blondels  gefertigt  wurde; 
auch  lieferte  er  Patronen  für  Tapeten  und 
es  wird  eine  solche  Folge  mit  der  Ge- 
schichte des  hl.  Paulus  erwähnt.  Er  war 
auch  Ingenieur  und  1546  unterbreitete  er 
dem  Rate  von  Brügge  den  Plan  zum  Baue 
eines  Hafens  zwischen  Heyst  und  Knocke 
mit  Kanälen,  welche  direkt  nach  Brügge, 
Damme  und  l'Ecluse  führen;  der  Plan 
wurde  nicht  ausgeführt.  Am  15.  Sept.  1550 
kamen  Lancelot  Blondeel  und  Jan 
Schoorel,  Domherr  aus  Utrecht,  nach 
Gent,  um  den  großen  Flügelaltar  der  Brü- 
der van  Eyck  zu  reinigen  und  sie  taten 
dies  mit  solcher  Liebe,  sagt  eine  alte  Hand- 
schrift, daß  sie  das  Bild  wiederholt  küß- 
ten. Am  18.  Okt.  1551  übergab  der  Bür- 
germeister Frangois  van  der  Burg  zu  Brüg- 
ge, dem  Louis  de  Flandres  die  Über- 
wachung der  Arbeiten  des  Klosters  de 
l'Anonciade  übertragen  hatte,  welches  die 
Statthalterin  Margaretha  von  Österreich 
erbauen  ließ,  die  Arbeiten  Lancelot  Blon- 
deel. Er  bezeichnet  mit  einem  aus  L.  A.  B. 
zusammengestzten  Monogramm,  dem  er 
eine  Maurerkelle  beifügt. 

Die  Grabschrift  Blondeels  von  Edouard  d'H  e  n  e 
lautet : 

Hier  light   't  vleesch  van   Landsloot  Blondeel, 

Voor  maels   werckman  geweest  met   matsers  truweel, 

Grooten   Konstenaere   schilder   geworden   daer  naer, 

Reyn   navalgor   in   Pictura   Apelles  pinceel, 

Wettenlyck    inde    Architecture  geheel, 

LXV  jaer  gheleeft  onder  's  weerelds  gorreel, 

Vierden   maerte   smaeckte   doods  morseel, 

Als  men  sclireef  duyst  vyfhondert  ende  scstigh  jaer, 

Hy   es   vooren  wy  moetcn  al  volgen  naer, 

AI  dat  't'leven  ontfaen  heeft  moet  sekcr  eens  sterven, 

God  maecke  syn  ziele  in  Christo  claer, 

Dat  die  magh  zalig  verreysen  vruchtbaer, 

Uyt  alle  beswaer. 


De  Jonghe  (I.  39),  der  Herausgeber  der  illuatrierten 
Ausgabe  des  van  Mander,  sagt,  daß  er  auch  8  Blätter 
mit  Bauerntänzen  in  Holz  geschnitten  habe,  welche 
Mitteilung  auch  von  Heinecken,  Ch.  Blanc  und  auch 
von  J.  Weale  wiederholt  wird,  ohne  daß  der  Versuch 
gemacht  worden  wäre,  diesen  Umstand  zu  beweisen. 

Gemälde:   Amsterdam.    Ein   Martyrium    in  ber- 
giger   Landschaft     mit  zahlreichen 
Figuren.   Bez.   LAB.   1558   mit  der 
Kelle. 

Antwerpen  1877.  Mme.  Moons 
van  der  Straelen.  Maria  mit  dem 
Kinde,  St.  Anna  mit  Joachim, 
Joseph,  Lievin  und  Georg  und  eine 
kniende  Nonne. 

Brügge.  Museum.  St.  Lucas, 
Maria  mit  dem  Kinde  malend. 
Bez.    LAB.    1545    und    die  Kelle. 
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(St.  Lucas  angeblich  ein  Portrait  des  Malers) ;  — 
Die  Legende  des  hl.  Georg  (Exp.  Brügge  1902.  N.  308); 

—  St.  Jacob.  Martyrium  der  hl.  Cosmas  und  Damianus. 
1523.  Italienisierend.  Mit  Goldgrund  und  üppiger  Orna- 
mentik ;  —  St.  Sauveur.  Madonna  zwischen  St.  Lucas 
und  St.  Eligius.  1545.  (Kat.  d.  Ausst.  Brügge  1902. 
N.  293;  Gest.  von  Taurel  in  l'Art  chretien.  pl.  XIV.); 

—  M.  Imbert  (Pass.  Reise  1833.  p.  349).  Maria  mit 
dem  Kinde,  thronend.  Zwei  Kinder  zu  den  Seiten  mit 
Blumenkörben.  Bez.  mit  dem  Monogramm  LAB.  und 
der  Kelle;  —  M.  Coppieters  't  Wallant.  Donatorin  mit 
der  hl.  Margaretha  (Exp.  Brügge  1902.  N.  290,  zweifel- 
haft). 

Brüssel.  Mus.  (Kat.  1900.  N.  41).  St.  Petrus, 
landschaftlicher  Hintergrund  mit  den  Resten  einer 
Bezeichnung  MV..  .50,  welche  eben  nicht  auf  Lancelot 
Blondel  schließen  lassen;  —  Graf  de  l'Espine.  Ein  heiliger 
Bischof,  thronend.  Im  Hintergrunde  Brügge  (Exp.  zu 
Brüssel  1882.  N.  288). 

Dixmunde.  Domkirche.  Tod  der  Maria;  auf  dem 
rechten  Flügel  Joachim  und  Anna  (der  linke  Flügel 
ist  verschollen).  Hymans  vermutet,  daß  dieses  Bild 
mit  einem  von  Bl.  gezeichneten  Karton,  den  Bl.  laut 
Vertrag  vom  22.  Aug.  1534  für  den  Kommandeur 
von  St.  Jan  von  Jerusalem  zu  Slype  in  Flandern  malte, 
im  Zusammenhange  steht  (Pinchart.  Hist.  gen.  de  la 
tapisserie.  Paris  1882.  p.  65). 

Vasari:  e  Lancilotto  e  stato  eccellente  in 
far  f  uochi,  notti,  splendori  e  cosa  somigliante ;  — 
Guicciardini.  Anvers.  1582.  p.  151 :  Lancelot,  m  e  r- 
veilleux  ä  representer  par  la  painture,  un  feu  au 
vif  et  naturel,  tel  que  fut  le  saccagement  et  cmbraze- 
ment  de  Troye;  —  v.  Mander.  f.  128:  Oudt  tyts 
is  te  Brügge  gheweest  eenen  Lansloot  Blondeel, 
welcken  in  zyn  jeught  was  gheweest  een  Metselaer: 
Daerom  hy  een  Schilder  wesende,  altyt  in  zyn  wcrcken 
voor  een  teecken  Steide  een  Trüffel,  oft  Truweel. 
Hy  was  een  wonder  verstandigh  Man  in  Metselrye,  en 
Antycke  ruinen,  en  derghelycke:  zyn  dochter  wcrdt 
nae  Huysvrouw  van  Bieter  Pourbus ;  —  Hymans  v. 
Mander.  L  64,  74;  IL  370;  —  Bcffroi.'l.,  IL;  — 
Casteele.  Keuren.  259;  —  Weale.  Kat.  Brügga 
1861.  p.  31. 

BlondeL  J.  F.  Blondel,  geb.  zu  Rouen 
1705,  t  1774,  tätig  zu  Amsterdam.  Aqua- 
relle, Dekorationen  für  das  Amsterdamer 
Theater,  bez.  ,, Blondel  decorssicr  pour  la 
Scobourge  Asterdame  1763",  waren  in  der 
Verst.  Fr.  Muller,  Amsterdam  19.  Jan.  1904. 
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Blocken  —  Blooteling. 


Blöcken.  Isaak  van  den  Blöcken, 
Kunstfreund,  dessen  Gemälde  11.  Mai  1707 
zu  Amsterdam  verkauft  wurden. 

Ho  et.  I.  98. 

Bloosaerken.  Bentname  des  Francis- 
c u s  de  N  e  V e. 

Bloot.  Bieter  de  Bloot,  Genremaler 
von  flämischer  Abkunft,  ^  m 

aus  Antwerpen,  tätig  in  juDiS uKft 
Rotterdam;  geb.  c.  1602  J^^^f^  ' 
(am  24.  Sept.  1640  ist  er  38  Jahre  alt), 
t  daselbst  Anfang  November  1658.  Er 
war  dreimal  verheiratet  und  hatte  aus  drit- 
ter Ehe  einen  Sohn  Bieter  de  Bloot  de 
Jonge,  der  bereits  17.  Nov.  1652  starb, 
welches  Todesdatum  in  der  Regel  auf  den 
Vater  bezogen  wird.  Er  war  wohlhabend 
und  malte  Genrebilder  aus  dem  Bauern- 
leben in  der  Art  des  Adr.  Brouwer,  nicht 
selten  genreartig  aufgefaßte  Szenen  der 
Evangelien.  Zuweilen  ist  er  außerordent- 
lich harmonisch  in  der  Farbe,  glatt  im 
Vortrag,  in  anderen  Bildern  wieder  derber 
und  zuweilen  plump  und  roh;  ein  inter- 
essanter Nachahmer  des  Brouwer  und 
Ostade. 

Gemälde:  Amsterdam.  Bauernkirmes.  P.  do  Bloot 
i639;  —  Kanzlei  eines  Advokaten.  Bez.  P,  de  Bloot  1628. 

p,DesCooi  /Cx^ 

Berlin  1896.  Koll.  Schönlanck.  Wirtsstube.  Voll 
bez.  und  1635;  —  Verst.  Wallis,  1895.  Wirtshausszene 
P.  do  Bloot  1633. 

Brüssel.  Wirtsstube  mit  5  Bauern.  Bez.  P.  de  Bloot, 

Budapest.   Bauerntanz.   P.  de   Bloot  1634. 

Cassel.  Koll.  Habich.  Bauernstube  mit  einem  ge 
schlachteten    Schwein.    P.  de  Bloot  1638. 

Frankfurt  a.  M.  Koll.  S.  B.  Goldschmidt.  Fluß 
landschaft  mit  Bauernhütten  und  Windmühle  und  zahl 
reichen  Figuren. 

C  ö  1  n.  Verst.  M.  Nelles,  1895.  Wirtshausszone.  P.  de 
Bloot  1639. 

Prag.  Spieler  und  Raucher.  P.  de  Bloot. 
Utrecht  1894.  Koll.   Quarin  Willemier  van  Oost- 
huizen.     Zechende    Bauern.    Bez.    P.  de  Bloot. 

W  i  e  n.  Akademie.  Der  blinde  Tobias  befiehlt  seinem 
Weibe,  die  Ziege  zurückzugeben.  Bez.  P.  de  Bloot;  — 
F.  Liechtenstein.  Christus  bei  Martha,  vorn  eine  Fülle 
von  Geräten,  Gemüsen,  Fischen.  Bez.  P.  de  Bloot  1637; 
—  Christus  heilt  den  Blinden  auf  offener  Straße. 
(Wiederholung  in  Schleißheim.) 

Andi  ro  Bilder  in  Aachen,  Bamberg,  Leipzig  (Thiemes 
Stiftung),  Orleans  etc.;  —  Eine  Bauernkirmes  mit  viel 
Vrugten  en  Keuken-Gereedschap  von  P.  de  Bloot  1640 
war  in  der  Verst.  Ar.  Leers,  Amsterdam  19.  Mai  1767. 

Nach  ihm  gestochen:  Zwei  Bauernweiber  und 
ein  Kind  an  einem  Backofen  mit  Brotbacken  be- 
schäftigt. Peter  Bloot  pinx.  J.  F.  Morgenstern  sculp. 
a  Dresden  1799. 

Obreen.    VIL    304;   —   Oud    Holl.   1891.   p.  62. 

Blooteling.  Abraham  Blooteling, 
berühmter  Kupferstecher,  Zeichner  und 
Verleger,  ist  der  Sohn  des  winckeliers 
Abraham  B.,  der  am  24.  Okt.  1631  zu 
Amsterdam  heiratete.  Er  wurde  am  2. 
Dez.  1640  zu  Amsterdam  getauft.  Oudaan 
in  der  Vorrede  seines  Buches  „Koomsche 


Morgentheid"  (Amsterdam  1664)  nennt  ihn 
einen  Schüler  des  Cornelis  van  Da- 
len  (entgegen  der  gewöhnlichen  Angabe, 
die  ihn  als  einen  Schüler  des  Cornelis 
Visscher  bezeichnet).  1669  ist  Abraham 
Meynderts  gegen  48  Carolus  jährlich  bei 
ihm  für  4  Jahre  Schüler;  am  23.  Aug. 
1669  Johannes  Willems  van  Munnick- 
huyzen  gegen  denselben  Betrag.  Um  1672 
ging  er  nach  England,  wo  seine  Arbeiten 
sehr  hoch  bezahlt  wurden.  1676  kehrte 
er  nach  Amsterdam  zurück,  wo  er  18.  Sept. 
1678  als  Bäte  bei  der  Taufe  seines  Neffen 
Abraham,  Sohnes  von  Gerard  Valck,  er- 
scheint (seine  Schwester  Marie  hatte  den 
Kupferstecher  Ger.  Valck  geheiratet). 
Ebenso  ist  er  25.  Febr.  1684  bei  der  Taufe 
seines  Neffen  Johannes  Valck  erwähnt.  Er 
testierte  am  20.  Juni  1689  und  ward  am 
20.  Jänner  1690  begraben.  In  den  letzten 
Jahren  scheint  er  sicli  mehr  auf  sein  Ge- 
schäft als  Kunstverleger  beschränkt  zu 
haben.  1685  publizierte  er  noch:  Lionardo 
Agostini,  Gemmae  et  Sculpturae  Antiquae 
etc.  (Ausgabe  von  Jacob  Gronovius  mit 
265  Blatten  von  Abraham  Blooteling.  Am- 
stelodami  1865.)  Er  ist  einer  der  größten 
Meister  des  Grabstichels,  den  er  mit  be- 
wunderungswürdiger Zartheit  und  Energie 
zu  führen  verstand.  Seine  geschabten  Blät- 
ter gehören  zu  den  besten  Erzeugnissen 
dieser  damals  noch  jungen  Kunst,  zu  deren 
Ausbildung  er  die  Wiege  und  den  Granir- 
stahl  erfand.  Die  Datierungen  seiner  Stiche 
reichen  nur  von  1667 — 1680,  aber  es  ist 
gewiß,  daß  er  schon  früher  tätig  war.  Für 
das  Bortrait  des  Herzogs  von  Norfolk  er- 
hielt er  30  Guineen.  Die  Stiche  nach  F. 
Lely  und  anderen  englischen  Meistern  sind 
sämtlich  in  England  gestochen  und  spätere 
Datierungen  derselben  beweisen  wohl  nur 
den  späteren  Etat. 

Von  ihm  gestochen:  Das  nachfolgende  Ver- 
zeichnis, welches  die  Nummernfolge  von  Wessel ys 
Katalog  beobachtet,  ist  ziemlich  vollständig.  Ch.  Blanc 
beschrieb  265  Blätter,  darunter  aber  viele,  bei  wel- 
chen der  Name  Bl.  nur  als  Verlagsadresse  anzusehen  ist. 
Als  L  Plattenzustand  ist,  wenn  nichts  Besonderes  be- 
merkt wird,  stets  der  Abdruck  vor  jeder  Schrift  zu 
verstehen. 

Stiche  (die  Nummernfolge  wie  bei  Wes- 
sel}-): 

Bildnisse: 

1.  Philipp  Baldaeus  (1633—1671). 

2.  C.   Baltimore  (1578—1632). 

3.  Hieronymus  van  Beverningk  (f  1690).  B.  Vaillant  p. 
II.   Nach  Pingebat   steht:   et  ex. 

4.  Govaerd  Bidloo  (f  1713).  G.  Lairesse  p.  II.  Mit 
holländischer  Schrift.   III.  Mit  lateinischer  Schrift. 

5.  Everhard   Bornaeus.    P.  Schick  p. 

6.  T.  van  Braeght  (f  1664).  II.  Mit  Jan  Riewerts  en 
Bieter  Arents  Excud.  Amsterd. 

7.  C.  Julius  Caesar. 

8.  Johannes  Coccejus  (f  1669).  A.  Palamedts  p. 
I.  Nur  mit  dem  Künstlernamen. 

9.  Theod.  Craanen  (f  1690).  J.  Toornvlict  p. 

10.  Jan  Evertsen  (f  1666).  H.  Berckman  p.  I.  \ox 
der  Adresse  Gl.  de  Jonghe. 
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11.  G.  Flinck.  G.  v.  Zyll  p.  II.  Nach  dem  sculp. 
steht:  et  Exc.  (Orig.  Verst.  Dionis  Muilman,  Am- 
sterdam 1773). 

12.  Ferd.  v.  Fürstenberg,  Bischof  von  Paderborn. 
Th.   C.  V.  Fürstenberg  p.   H.  15"  8"'— 10"  11"'. 

13.  Derselbe.  H.  6"  10"'— 5"  2'". 

14.  Theodor  Fürstenberg. 

15.  Wilhelm  van  Haren  sen.  (f  1708).  B.  Vaillant  p. 

16.  Abraham  Heidanus.  Jan  Andre  Liuvens  p.  —  I.  J. 
Lievcns.  J.  pinx. 

17.  Nat.  Highmore  (1613—1685). 

18.  Pet.  Com.  Hooft  (f  1647). 

19.  Gerard  Hulft  (f  1656).  G.  Flinck  p.  I.  Probedruck, 
nur  das  Oval  und  die  Büste  (Kat.  De  Ridder.  116). 

20.  Constantin  Huygens  (f  1687).  Const.  Netscher  p. 

21.  Egbert  Mcsz  Kortenaer  (f  1665).  B.  v.  d.  Heltst  p. 

I.  In  der  1.  Zeile:  Ocianus.  II.  In  der  1.  Zeile 
Oceanus.    III.  Nach  sculpsit  steht:  et  excudit. 

22.  Herman  Langelius  (f  1666).  F.  Hals  p.  II.  Vor 
der  Adresse. 

23.  Jean  Leger. 

24.  Casp.   Mauritius.   G.   Dittmars  p. 

25.  Le  pere  Mensy. 

26.  Marquis  Mirabelle.  A.  v.  Dyck  p.  II.  Vor  et 
excud, 

27.  Pt.  Scheut  Muylman  (le  Cavalier).  Hauptblatt. 
Thomas  de  Keyser  pinx.  II.  Rechts  oben  in  der  Luft: 
A.  Blooteling  sculp.  (das  Original  in  Amsterdam,  Mus.). 

28.  Jac.  Herzog  von  Monmouth  (f  1685).  P.  Lely  p. 
20.  Ed.   Lord  Montague.  P.  Lely  p.   (in  Oval). 

30.  Ed.  ,Lord  Montague.   P.  Lely  p. 

31.  Aert  van  Nos,  Admiral.  L.  de  Jonghe  p.  I.  Vor 
aller  Schrift.  II.  Mit  der  Schrift.  III.  Nach  'sculpsit 
steht:  et  excudit.  IV.  Mit  der  Adresse  F.  de  Wit. 

32.  Henry   Duke   of   Norfolk.   P.  Lely  p, 

33.  Thomas   Osborne.   P.  Lely  p. 

34.  Walther  Rosenberg  (1619—1681).  A.  Stech  p. 

35.  Ruprecht  v.  d.  Pfalz  (1609—1682).  P.  Lely  p. 

36.  Michiel  Adriaensz  Ruyter.  II.  Oben  steht:  tom 
IIL  p.  115. 

37.  Isaac  Saly,  Pastor.  I.  Vor  dem  Namen  des 
Stechers  und  Dichters. 

38.  Michael  Schmidt,  Konsul  in  Danzig.  A.  Stech  p. 

39.  C.  Speclman  (f  1684). 

40.  August   Stellingwerf,   Admiral.   L.  v.  d.  Heist  p. 

II.  Nach  sculpsit  steht:  et  exc.  III.  Mit  der  Adresse 
Hero  Galama  te  Harlingen. 

41.  Eduard  Stellingfleet.  P.  Lely  p. 

42.  Thomas    Sydenham,    Arzt    (f  1689).    M.  Beale  p. 

43.  Johan  Heinrich  Thim.  A.  Stech  p. 

44.  Johannes  Tillotson  (f  1694).  P.  Lely  p.  II.  Über- 
arbeitet. 

45.  Cornelis  Tromp,  Admiral  (1629—1691).  P.  Lely  p. 

46.  Joan  Visscher,  Pastor  (f  1694).  M.  v.  Musschcr  p. 

47.  Ger.   Joan   Vossius    (1577 — 1649).    Sandrart  p. 

48.  Tjerk  Hiddes  de  Vries,  Admiral  (f  1666).  G.  v. 
Eeckhout  p.     II.  Mit    der    Schrift,    aber    vor    et  ex. 

III.  Mit  der  Adresse  Blootelings.  IV.  Mit  der  Adresse 
Hero  Galama. 

49.  Willem  III.  als  Prinz. 

50.  Wilhelm  Friedrich  Casimir  IL  v.  Nassau  (f  1664). 
P.  Nason  p.    I.  Vor  der  Adresse. 

51.  Joh.  Wilkins.  M.  Beale  p. 

52.  Nie.  Witsen. 

53.  Cornelisz  Witte  de  With,  Admiral  (f  1658).  H. 
Sorgh  p.  Hauptblatt.  I.  Nach  sculp.  steht:  et  excudit. 
II.  Vor  der  Adresse  des  Clement  de  Jonghe.  III.  Mit 
jener  von  Robyn. 

54.  Christoph  Willichius,  Theol.  (f  1687).  P.  v.  Slinge- 
land  p.    II.  Ohne  das  Privil.  der  Staaten. 

56.  Tobias  Govertsz  van  den  Wyngaert  (geb.  1587). 
M.  V.  Musscher  p. 

56.  Männliches  Portrait.  Anonym.  II.  7"  10'" — 6"  V". 

Biblische  Darstellungen. 

57.  Daniel  in  der  Löwengrube.  P.  P.  Rubens  p. 

58.  Maria  Verkündigung.  J.  Lis  p. 

59.  Anbetung   der   Hirten.    H.    Goltzius  p. 

60—64.  5  Bla,.^  lie  Scheitsche  Bibel.  1672;  — 

60.  Christus  verteidigt  seine  Jünger.  Mat.  XII.  nach 


M.  Scheits ;  —  61.  Die  Taufe  Christi  im  Jordan ;  — 
62.  Die  Himmelfahrt  Christi;  —  63.  Christus  und  die 
Samaritanerin ;    —    64.    Christus    und  Magdalena. 

65.  Maria  mit  dem  Kinde.  A.  v.  Dyck  p.  H.  6"  6"' — 
5"  3"'. 

66.  Maria  mit  dem  Kinde.  A.  v.  Dyck  p.  II,  12" — 
9"  5"'. 

67.  Maria  mit  dem  Kinde  und  einer  Heiligen.  A.  v. 
Dyck  p.  II.  Noch  vor  dem  Wappen,  mit  Ant.  vaa 
Dyck  pinxit. 

68.  Maria  mit  dem  Kinde.  A.  v.  Dyck  p. 
H.  13"  3"'— 10"  5"'.  II.  Das  Wappen  ausgeführt. 
Mit  Dedikation. 

69.  Die  heilige  Familie  mit  dem  Vogelbauer.  J.  v. 
Achen  p. 

70.  Heilige    Familie.    A.  Carracci  p. 

71.  Der  gute  Hirt.  J.  Breughel  p. 

72.  Ecce  Homo.  A.  v.  Dyck  p. 

73.  Die   Dornenkrönung.   H.  Carracci  p. 

74.  Der  hl.  Gottfried.  A.  v.  Diepenbeeck  j). 

My  t  Ii  o  lo  g  i  s  c  h  c  u.  profane  D a  r  k  t  e  1 1  u  n  g  c  n. 

75.  Diana,  vau  IjOo  p. 

76.  Alplicus    und   Arethusa.    J.  v.  Ntvk  p. 

77.  Mars.  G.  Lairesse  p.  I.  Mit  Rutgor  Alberts,  Aveo 
Privilege.     IL   Rutger   Christoffel   Alberts.  1725. 

78.  Badende   Nymphen.   J.  v.  Neck  p. 

79.  Herkules  und  Omphalo.   G.  Lairessu  p. 

80.  Da^  güldene  Zeitalter.  G.  Lairesse  p.  1.  A.  Bloote- 
ling fecit  et  excudit.  II.  Mit  N.  Visschers  Adresse,  das 
et  excudit  nach  Blooteling  gelöscht. 

81—84.  Folge  von  4  Blatt  nach  F.  de  Neve.  II.  Mit 
A.  Blooteling  exc.  III.  Mit  G.  Valck  ex.;  —  81.  Veiius 
und  Amor;  —  82.  Das  sitzende  Hirtenpaar;  —  83.  Daa 
Hirtenpaar  hinter  dem  Baumstamm;  —  81.  Diiiua  und 
Endymion. 

85.  Der  lachende  Mann  mit  hohem  Hut.  A. 
Brouwer  p.  (?). 

86.  Der  lachende  Knabe  mit  der  Katze,  v.  Lou  jt. 
87—90.  4  Blatt   Kinderspiele  nacli  G.   I^in  s.su. 
91 — 92.    Zwei    KinderbüsLen    nach  Rubens. 

93.  Studienkopf   eines    bärtigen    Bettlers.    Itubehü  p. 

94.  Die    kleine   Hirschjagd.    G.  Flinck  p, 

95.  Die  große  Hirsch jagd.  G.  Flinck  p.(?). 

96.  Die  Gesellschaft  im  Freien.  Giorgione  p. 

97.  Das    junge    Hirtenpaar.    G.  Flinck  p. 

98.  Die  Katze. 

99—102.  4  Blatt  Löwen  nach  Rubens.  I.  Vor  der 
Schrift  und  vor  den  Nummern.  II.  Mit  der  Schrift, 
aber  vor  den  Nummern.    III.  Mit  den  Nummern. 

103.  Der  Storch  und  der  Bär. 

104.  Der  Kampf  in  der  Luft.  Allegorie,  nach  M. 
Hondecoeter. 

105 — 110.  Folge  von  6  Blatt.  Amstelansichten  nach 
J.  Ruysdael.  II.  Mit  J.  Danckerts  exc.  IIL  Justus 
Danckerts  ex. 

III — 112.  2  Blatt:  Jüdischer  Begräbnisplatz  bei  Am- 
sterdam. J.  Ruysdael  p. 

113.  Das  Lustschloß  des  Prinzen  von  Oranien,  nach 
A.  Begeyn  (Obreen.  VII.  150). 

114 — 126.  Diverse  Büchertitel.  Vignetten  etc.  Titel 
zu  L.  Pignorii:  Mensa  Isiaca.  Amst.  1669,  mit  dem 
Portrait  Blootelings. 

127 — 132.  Folge  von  6  Blatt  zum  Pastor  fido,  nach 
Z.  Webber. 

Geschabte   Blätter :  Bildnisse. 

1.  Anna^  Gräfin  von  Bedford.  P.  Lely  p. 

2.  Henry  Bennet  of  Arlington.  P.  Lely  p. 

3.  Petrus    Beretinus   e  Cortona.    Ipse  p. 

4.  Hieronymus  van  B^vi  rniiigk  (f  IGDU).  J.  Maes  p. 

5.  llenricua   van   Born,   Pastor.   J.  Maes  p. 

6.  John  Egerton,  Earle  of  Bridgewater.  W.  Ciaret  p. 

7.  Michel-Angelo  Buonarotti.     I.  Vor  dem  F^cudit. 

8.  Carl  II.  von  England.  P.  Lely  p.  II.  12"  9"'— 
9"  6"'. 

9.  Caj-1  II.  P.  Lelv  p.  H.  25"  5"'— 18"  9"'. 
II.  H.  23"— 17"  6"'. 

10.  Carl    V.,    Herzog   von  Lothringen. 

11.  Constantinus,  Imperator. 

12.  Joh.    Cramprich    de    Cronefelt     S.    Ruys  p. 
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Blooteling. 


13.  Charles  Barl  of  Derby.  II.  Nach  fecit  steht: 
et  exc. 

14.  Erasmus   (H.  Holbein  p.). 

15.  Tli.  Ernsthuys  (f  1G84).  II.  Statt  dem  Kleide 
trägt  er  einen  Harnisch. 

16.  Frobenius  (H.  Holbcin  p.). 

17.  Gräfin    Graf  ton. 

18.  Com.  S'Gravesande,  Anatom  (1631—1691).  J. 
Yerkolje  p.  II.  Mit  dem  Künstlernamen.  III.  Mit  der 
Schrift.    IV.   Mit  der  Adresse   G.  Yalck. 

19.  Mad.  Ellen  Gwinn.  P.  Lely  p. 

20.  W.  van  Ilecniskerk,  Dichter.  J.  v.  Mieris  p. 
II.  Vor  den  Künstlernamen  und  Ae.  71. 

21.  Heinrich  Casimir  von  Nassau. 

22.  B.  V.  der  Heist.  Ipse  p. 

23.  Henriette  Maria,  Königin  von  England.  I.  Vor 
Krone  und  den  beiden  Monogrammen. 

24.  Die  Amazone  Hippolita.  • 

25.  Chr.  Huygens  (f  1624).  II.  Vor  den  Versen, 
aber   mit  der  Umschrift, 

26.  Const.   Huygens   (f  1687).   B.  Vaillant  p. 

27.  Jacob,    Herzog    von    York.    P.  Lely  p. 

28.  Katharina,  Königin  von  Großbritannien,  nach 
rechts.  H.  12"  11"'— 9"  6"'.  I.  Vor  den  beiden  Künstler- 
namen. 

29.  Dieselbe,  nach  links.  H.  4"  8"' — 3 '  5  . 

30.  Anna  Killigrew  (1660—1685). 

31.  Leopold  I.  C.  Morad  p. 

32.  Justus  Lipsius. 

33.  Ludwig   XIV.  ^ 

34.  Maria  von  Oranien.  P.  Lely  p.  H.  13"— 9'  4  . 
II.  Mit  cum  privilegio.  Iii.  Die  Schrift  in  dem  Oval 
und   unter   demselben:   O  tarn  mansuetum. 

35.  Dieselbe.  H.  3"  10"'— 2"  T". 

36.  Maria  Beatrix  von  Modena.  P.  Lely  p. 

37.  F.  Mieris.   Ipse  p. 

88.  James   Duke   of  Monmouth.   P.  Lely  p. 

39.  Louise,    Herzogin    von    Portsmouth.    P.    Lely  p. 

I.  Vor  der  Schrift.  IL  Mit  derselben.  III.  Mit  P. 
Lely  Eques  pinxit.  A.  Blooteling  ex. 

40.  P.  Roestrate.    Ipse  pinx. 

41.  Ruprecht  von  der  Pfalz. 

42.  M.  A.  de  Euyter.    J.  Lievens  p. 

43.  Semiramis. 

44.  Abr.   Symonds.   P,  Lely  p.    I.  Vor  aller  Schrift. 

II,  Mit  derselben.  III.  Mit  J.  Smith  exc.  London. 
IV.   Mit  der  Adresse  von  Loyd. 

45.  Wilhelm  Heinrich  v.  Oranien.  H.  13"  5'"— 10"  3'", 

46.  Derselbe,  P.  Lely  p.   H.   12"  9'"— 9"  5"'. 

47.  Derselbe.    H.    3"  10"'— 2"  T  S"'. 

48.  Cornelis    de    Wit    (f    1672).      J.    de    Banc  p. 

I.  Vor  dem  Namen  Blootelings. 

49.  Joan  de  Wit  (f  1672).  J.  de  Bane  p.  I.  Vor 
dem  Namen  Blootelings. 

50.  Männliches  Portrait.  H.  3"  4"'— 2"  T". 

51.  Männliches  Portrait.  P.  Lely(?).  H.  6"  6"'— 
5"  T". 

52.  Der  Zeichner  (Portrait  Blootelings).  A.  Bloem  in. 

II.  202—163.    I.  Vor  der  Adresse  Jo.  Loyd. 

Religiöse  Darstellungen. 

53.  Judith.  Raphael  p. 

54.  Susanna.  P.  Veronese  p. 

55.  Ruth  und  Boas.  Bez.  C.  KP:  ER.  I.  F.  Auch 
Ulysses    und    Penelope  genannt. 

56.  Büste   der  Maxionna. 

57.  Mater  dolorosa.    A.  v.  Dyck  p. 

58.  Mater  dolorosa.    H.  5" — 4"  5"'. 

59.  Madonna  mit  dem  Kinde.   Guido  Reni  p. 

60.  Madonna  mit  dem  Kinde  und  einem  Engel. 

61.  Mater  dolorosa.  Lud.  Carracci  p.  I,  Der  Un- 
terrand ist  leer.  II.  L.  Carache  pinx.  Botheling  (sie) 
Sculp. 

62.  Ecce  Homo. 

63.  Büste  eines   Engels  (?).     A.  v.  Dyck  p. 

64.  St.  Petrus.  J.  Moreelse  p.  I.  Vor  J.  Morcelse. 
II.    Mit    J.  Moreelse.     III.    Ohne    et  i.xcud. 

65.  St.  Paulus.    A.  v.  Dyck  p.    I,  Nach  fecit:  et  Ex, 

66.  St.  Magdalena.     A.  v.  Dyck  p. 

67.  St.  Katharina.   Correggio  p. 


68.  Versuchung  des  hl.  Antonius.  P.  Proccacino  p. 
Mythologische,  allegorische  und  profane 

Darstellungen. 

69.  Saturn.     I.  Vor    jeder  Bezeichnung. 

70.  Venus.    Büste.    I.  Vor  jeder  Bezeichnung. 

71.  Pietas. 

72.  Abondanza.    II,    Mit  Abondanza. 

73.  Der  Satyr  bei  dem  Bauer.  I.  Der  Grund  außer 
dem  Oval  ist  halbdunkel.  II.  Der  Grund  heller  und 
mit   Linien,   die  wie  Marmoradern  aussehen,  bedeckt. 

74.  Cerea. 

75.  Amor,  im  Freien  schlafend. 

76.  Amor,    im    Bette    schlafend.    G.  Netscher  p. 

77.  Bellona. 

78.  Andromeda..  H,  12"  9"'— 9"  4"'. 

79.  Dieselbe.  H.  10"  2"'— 6",   IL  Mit  A  E  exc. 

80.  Herkules    vor   dem   Janustempel.    G.  Laires.se  p. 

I.  A'or:  et  ex. 

81.  Die  nackte  Nymphe.  A.  v.  Dyck  p. 

82.  Satyr  und  Nymphe. 

83.  Amor  und  Psyche. 

84.  Venus  und  Adonis.    I.  Vor  dem  Monogramm. 
86.  Weibliche  Büste.   H.  2"  9"'— 2"  V". 

86.  Kindesbüste.    II.   Die   Rundung  scharf  begrenzt. 

87.  Büste    eines    Jünglings.    H.  3"  10"' — 2"  8'". 

88.  Männliche  Büste.   H.  3"  10"'— 2"  8"'. 

89.  Zwei  römische  Krieger.  II,  Mit  A  B.  f.  oben. 

90.  Desgleichen. 

91.  Der  junge  Imperator.   I.  Vor  dorn  Monogr. 
92—94.  Weibliche  Brustbilder. 

95.  Das    weinende    Mädchen.    G.  Lairesse  p. 

96.  Der  Schalksnarr. 

97.  Der  Mann  mit  der  Filzmütze.   A.  Brouwer  p, 

98.  Das  Mädchen  mit  dem  Kinde. 

99.  Der  lachende  Raucher.  F.  Hals  p. 

100.  Der  lachende  junge  Mann. 

101.  Der  lachende  Knabe  mit  der  Katze.  J.  v.  Loo  p 

II.  Der  Grund  um   das   Oval   ist  hell. 

102.  Der  blasende  Knabe.  Arpinas  p.  I.  Vor  der  Schrift. 

103.  Der  Raucher. 

104.  Weibliches  Brustbild.  H.  6"  4-5'"- 5"  o'". 

105.  Der  junge  Mann  mit  dem  Buche.  J.  Toornvliet  p. 

106.  Der  junge  Mann  mit  dem  Pokal. 

107.  Der  lachende  Knabe  mit  dem  Krauskopf.  Drost 
pinx. 

108.  Der  lachende  Mann  mit  dem  Gläschen.  S.  Ruys  p. 
II.  Nach  dem  ex  steht:  cum  Privilegio. 

109.  Der  lachende  Raucher. 

110—114.  Die  fünf  Sinne,  nach  C.  Bega(?), 

115.  Das  Mädchen  mit  dem  Hunde.  Tizian  p. 

116.  Der  junge  Mann  mit  dem  Pokal.  J.  v.  Mieris  p. 
Nach  v.  d.  Kellen  Portrait  des  Malers. 

117.  Das  Mädchen  mit  dem  Beutel.  J.  v.  Mieris  p. 
Nach  V.  d.  Kellen   Portrait  der  Frau  des  Malers. 

118.  Der  lachende  Mann  mit  dem  Medaillon  (genannt 
Staverinus). 

119.  Derselbe  Kopf  als  Büste. 

120.  Der  Flötenspieler.  G.  Flinck  p.  A.  Bloot.  lingh 
fecit.  1667. 

121.  Die  Lautenspielerin  (die  Frau  des  Lairesse).  G. 
Lairesse  p. 

122.  Die   Sängerinnen.    G.  Lairesse  p, 

123.  Der  Knabe  mit  Hund  und  Vogel.  G.  Lai- 
resse p.  I.  Vor  dem  Namen.  H.  4"  8"'.  II.  H.  4"  6"' — 
3"  5"'. 

124.  Der  Hirt  mit  der  Hirtin. 

125.  Der  sitzende  Bauer  mit  dem  Kruge,  C,  Bega  p. 

126.  Die  Waffelbäckerin.  6  Figuren  (nach  anderen  von 
J.  Gole), 

127.  Die  schlafende  Katze.  H.  4"  9"'— 3"  6"'.  I.  Vor 
dem  Monogramm. 

128.  Dieselbe.  H.  4  '  7"'— 5". 

Zusätze.   (W  e  s  s  e  1  y.   Report.   IV.  227.) 

129.  Ladv  Anna.  P.  Lely  p.  A.  Blooteling  fecit  et 
excudit.  1678.    H.  197—140. 

130.  Dieselbe,  nach  links.  P.  Lely  p.  A.  B.  ex. 
H.  200—136. 

131.  Katharina,  Königin  von  England.  P.  Lely  p. 
H.  295—218, 


Bluss^  —  Bodart. 
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132.  Maria  Beatrix  von  Modena.  H.  95—78. 

133.  Louise  von  Port.smouth.  P.  Lcly  p.  A.  Bloote- 
ling  fecit  et  excud.  1677.    H.  198—137. 

134.  Prinzessin  von  Oranien.  P.  Lilly  Pinxit.  R. 
Tompson  excudit.    H.  335 — 253. 

135.  Prinz  Ruprecht  von  der  Pfalz.  P.  Lely  pinxit. 
R.  Tompson  excudit.    H.  338—253. 

130.  Peter  Joh.  Potemkin.  G.  Kneller  pinx.  A  B.  fe. 

H.  190—144. 

137.  R.  Kuricke,  Sekretär  zu  Danzig  (1610—1667).  Fol. 
Gestochen.  (Drug.  N.  11050.) 

138.  Johann  Georg  II.  von  Sachsen  (1613—1680).  Brust- 
bild in  Oval.    Fol.  Geschabt. 

J.  E.  W  e  s  s  e  1  y.  Abraham  Blooteling.  Verzeichnis 
seiner  Kupferstiche  und  Schabkunstblätter,  Leipzig  1867; 
—  W  e  s  s  e  l,v  in  Naum.  Archiv.  1867 ;  —  W  e  s  s  e  1  y. 
Ergänz,  p.  14;  —  Walpole.  1872.  441;  —  Obreen. 
VIL  150,  327;  —  Blanc.  Man.  I.  383;  —  Kramm. 

I,  109;  —  Delaborde.  Man.  noire.  p.  139;  —  Oud 
Holl.  1885.  p.  67. 

Bluss6.  Blusse  van  Zuidland, 
Kunstfreund  zu  Dordrecht  um  1842,  Be- 
sitzer von  Handzeichnungen  Dordrecht- 
scher  Künstler. 

I  m  m  e  r  z  e  e  1.  I.  65. 

Blyeiiberch.  Abraham  van  Blyen- 
bercb,  nach  v.  d.  Branden  Maler  zu  Ant- 
werpen, 1622  Lehrer  des  Theodor  van  Thul- 
den,  und  lediglich  bei  dieser  Gelegenheit 
in  den  Liggeren  erwähnt.  Er  scheint 
nach  England  gegangen  zu  sein,  denn  wir 
finden  unter  N.  11  in  A  note  of  all  such 
pictures  as  yor.  Highness  (King  James  1.) 
hath  at  his  present,  done  by  severall  fa- 
mous  masters  owne  hands  by  the  Life : 
Yor.  highness  owne  picture  by  Blyemberch. 

Sainsburg.  Rubens,  p.  355 ;  —  v.  d.  B  r  a  n  d  o  n.  772. 

Blyhooft.  Zacharias  Blyho oft,  Ma- 
ler zu  Middelburg.  1659  Meister  daselbst, 
wiederholt  Dekan  der  Gilde;  f  1681  oder 
1682.  H.  Coets  (geb.  1663)  war  sein 
Schüler. 

Gemälde:  Amsterdam.  Portrait  des  Bürgermei- 
sters von  Tolen  Fran- 
5oi3  Leidecker  (f 
1688).  Bez.  Z.  Bly- 
hooft. 1674;  —  Por- 
trait seiner  Frau. 

In  alten  Katalogen 
sind  erwähnt :  Zwei 
Bilder  mit  Kindern,  in  der  Art  des  de  Wit;  —  Ein 
Offizier  bei  einem  Mädchen,  so  gut  als  Netscher 
(Hoct.  IL). 

Zeichnungen:  Bäuerin,  eine  Kuh  melkend,  rechts 
2  Kinder,  bez.  Z.  Blyhooft  fe.  1672  (in  der  Art  des 
Dirk  V.  Bergen),  in  der  Albertina  in  Wien  (reprodu- 
ziert); —  Ein  Blumenstück.  Gouache.  Z.  Blyhooft  fecit 
1670.  Verst.  Fr.  Müller,  Amsterdam  19.  Jan.  1904;  — 
Ein  Scharmützel  zwischen  Reiterei  und  Fußvolk.  Bez. 
Z.  Blyhooft.  1657  (v.  Eynden.  I.  70);  —  Straßenansicht. 
Feder.  Mus.  Teyler  in  Haarlem. 

Nach  seinen  Werken  gestochen:  1.  Joan- 
nes de  Mey,  Leeraar  te  Middelburg  (Mediziner,  Theolog, 
1617—1678).  C.  Blyhooft  p.  J.  de  Jongh  sc;  — 
2.  Wilh.  Momma,  Theol.  Prof.  te  Middelburg.  J. 
Munnikhuyaen  sc.  Fol.;  —  3.  Effigies  Dom:  Danielis 
Gravii.  Ecclesia'^  Medioburgensis  Pastoris  Aetatis  Ao. 
LVII.  Z.  Blyhof  pinxit.  J.  Munnikhuisen  sculpait. 
Joannes    Martens    exc.  Fol. 

V.  E  y  n  d  e  n.    I.  70 ;   —   0  b  r  o  c  n.  VI. 

Blyk.  Franz  Jacob  van  den  Blyk, 
Marinemaler,  geb.  Dordrecht  25.  Sept.  1806. 


Sohn  des  Dordrechter  Kunstfreundes  Ra- 
phael V.  d.  B.  Schüler  von  J.  C.  Schotel. 
Gemälde:  Hamburg,  Kunsthalle. 

Immerze  cl.   1.  p.  65;  —  v.  Eynden.   III.  482. 

Blyk.  J.  van  den  Blyk,  Glasgra- 
veur. Bezeichnung  eines  Glases  im  Be- 
sitze der  Oudheidkundig  Genootschap  zu 
Amsterdam. 

Oud  Holl.  1883.  p.  286. 

Boba.  George  Boba,  Maler  und  Ra- 
dierer, angeblich  1550  zu  Rheims  geboren, 
von  van  Mander  als  Schüler 
des  Frans  Floris  und  als  guter 
Maler  und  Zeichner  genannt. 
Man  kennt  von  ihm  eine  Folge 
von  sechs,  mit  feiner  Nadel  radierten  Blät- 
tern nach  Primaticcio,  auf  Grund  welcher 
man  ihn  in  die  Schule  von  Fontainebleau 
verweist. 

v.  Mander.  161 ;  —  B  a  r  t  s  c  h.  Ptr.  gr.  XVI.  363;  — 
Kramm.   L  110. 

Bock,  de  Bock  (van  Bock),  gänzlich 
unbekannter  Maler,  von  dem  Stilleben  und 
Hühnerhöfe  in  alten  Katalogen  erwähnt 
werden. 

Ho  et.  I.  p.  43;  —  Terwestcn.  ^.  161. 

Bock.  F.  (F  o  1  k  e  r  t)  B  o  c  k,  nach 
Kramms  Vermuten  ein  friesischer  Maler, 
unter  dessen  Namen  Schlachtenbilder  in 
dem  Katalog  der  Versteigerung  Vigelin  van 
Claerbergeii  zu  Leeuwarden  1846  erwähnt 
werden.  Kramm  glaubt,  er  hieß  Folkert,  sei 
zu  Dokkum  geboren  und  am  24.  Okt.  1683 
Bürger  zu  Leeuwarden.  In  der  Verst.  Hoch 
(München  1892.  Nr.  19)  war  ein  Bild: 
Pf  erde  in  einer  Landschaft"  bez.  Bock. 

Kramm.  1.  III;  Sup.  16. 

BockeL  Karel  van  Bockel  oder 
B  o  c  h  e  1,  niederländischer  Kupferstecher 
der  ersten  Hälfte  des  17.  Jahrh.,  von  dem 
einige  Kopien  nach  Sadeler,  Stiche  nach 
Mart.  de  Vos  und  eine  allegorische  Dar- 
stellung: Bauern,  welche  einen  Esel  rei- 
nigen, nach  K.  v.  Mander,  bekannt  sind. 
Das  letztgenannte  Blatt  Avird  auch  G.  van 
Been  zugeschrieben. 

N  agier.  I.  562;  —  Kramm.  I.  III;  —  B 1  a  n  o. 
I.  394,  402. 

Bocksent.  JanBocksent,  Bildhauer, 
geb.  22.  Okt.  1660  zu  Gent,  Laienbruder  des 
Rekollektenklosters  daselbst,  f  1727.  Von 
ihm  rührt  das  Grab  des  Bischofs  Philippus 
Erardus  van  der  Noot  in  der  Kirche  St. 
Bavon  in  Gent  her. 

I  m  m  c  r  z  c  e  1.  I.  66. 

Bocquet.  Martin  Bocquet,  Kupfer- 
stecher aus  Flandern,  tätig  1639 — 1685; 
auch  ein  Piet.  Paul  B.,  tätig  1679,  eine 
Elisabeth  Bocquet-le-Moine,  um  1689,  und 
Anna  van  B.,  um  1712,  sind  als  Kupfer- 
stecher erwähnt. 

Blanc.  Man.   I.  395 ;  —  Kramm.   I.  112. 

Bodart.  Bieter  Bodart,  Kupfer- 
stecher, Anfang  des  18.  Jahrh.,  tätig  für 
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Buclihändler  in  Leiden,  Haag  und  Amster- 
dam. Er  bezeichnet  P.  B.  f.  oder  P.  B.  F. 

Von  ihm  gestochen:  1.  101  Bl.  für :  Gerard  Hoet : 
Lea  principaux  fondemens  du  dessin.  Leyden  1723.  Fol. ; 

—  2.  Portrait  des  Malers  Hendrik  Terbruggen  nach 
G.  Hocts  Zeichnung.  40;  —  3.  Derselbe  mit  Mantel  und 
Palette. 

I  m  m  e  r  z  e  e  1.  I.  65 ;  —  B  1  a  n  c.  I.  396 ;  —  K  r  a  m  m. 

1.  112. 

Boddaert.  Sa.  An.  Boddaert,  geb. 
La  Jolle,  Portraitzeiclmerin,  Anfang  des 
19.  Jahrh. 

Kramm.  1.  112. 

Bodding.  Orlando  Bodding,  unbe- 
kannter Maler  des  17.  Jahrh.  zu  Haarlem, 
von  dem  eine  Zeichnung :  Zwei  Männer,  die 
auf  eine  Fähre  warten,  bez.  Orlando  Bod- 
ding In.  1625,  im  Mus.  Teyler  zu  Haarlem. 

H.  J.  S  c  h  o  1 1  e  n.  Cat.  rais.  des  dessins  du  Mus. 
Teyler.  Haarlem  1904.  p.  61. 

Bodecker.  Johannes  Friedrich 
B  o  d  e  c  k  e  r,  Maler  und  Kupferstecher  in 
Schabkunst,  angeblich  1660  zu  Cleve  ge- 
boren, nacli  Kramm  ein  Schüler  J.  de  Baens. 
1684  bereits  im  Haag  tätig;  1707  in  der 
Gilde  zu  Haarlem.  1711  in  Breda  bei  dem 
Tiermaler  Frank  Pietersz  Verheyden,  1713 
in  Middelburg,  f  1727  zu  Amsterdam  (n.  a. 
erst  1737).  Nach  van  Gool  war  er  der  Sohn 
des  Musikers  Bodecker,  der  am  Hofe  des 
Kurfürsten  von  Brandenburg  lebte.  [In  dem 
Album  stud.  der  Akad.  zu  Leiden  erscheint 
1708  Johannes  Fredericus  Bodecker  Bero- 
liiius  Pictor  et  Musicus  50  Jahre  alt  und 
ist  daselbst  noch  1714  wohnhaft  (Obreen. 
V.  273).] 

Willigen  (p.  83)  erwähnt  von  ihm  ein  Portrait  des 
Herzogs  Ebt^rliard  Ludwig  von  Württemberg.  ,, Feint  vigou- 
reuscment  et  niagistralement"  in  einer  Verst.  zu  Haag, 
25.  Mai  1772. 

Von  ihm  gestochen:  Portrait  s.  1.  Dr.  Cor- 
nclis  van  Solingen,  Arzt.    J.  de  Baan  p.  Geschabt;  — 

2.  Charles  Louis  Auguste  Fouquet,  duc  de  Belle-Isle;  — 

3.  J.  Scheelhamcr,  superintendens  Grubenhagensis.  Ge- 
schabt. 40;  —  4.  Joh.  Spitzius,  Pastor  im  Haag,  1685; 

—  5.  Georgius  Henricus  Petri,  Prediger  zu  Zaandam, 
168G.  J.  F.  Bodecker  fecit  et  pinxit.  40. 

Nach  ihm  gestochen:  1.  Henr.  Vos,  Prediger 
zu  Amsterdam.  Boddeker  pinx.  J.  J.  Wilant  sc.  Fol. ;  — 
2.  Petrus   Eabus.    Houbraken  sc. 

Obreen.  V. ;  VI. ;  —  v.  Gool.  I.  147 ;  —  K  r  a  m  m. 
L  112;  —  AVilligen.  1870.  p.  32,  83;  —  Blanc. 
I.  396. 

Bodeman.  Willem  Bodeman,  Land- 
schaftsmaler, geb.  zu  Amsterdam  13.  Jan. 
1806,  t  1880,  Schüler  von  B.  C.  Kockkock. 
Seine  Bilder  sind  zuweilen  von  H.  J.  Ver- 
bockhoven staffiert. 

I  m  m  e  r  z  e  e  1.  I.  66. 

Boebou.  Johannes  Boebou,  Maler 
und  Freund  des  Malers  Christiaen  Jansz 
Striep,  geb.  um  1633,  sonst  unbekannt. 

A.  B  red  ins  in  Gud  Holland.  1881.  p.  218. 

Boeckhorst.  J  o  h  a  n  Boeckhorst 
(zu  unterscheiden  von  Jan  Bouchorst  von 
Harle m),  genamit  Lange  Jan,  wegen 
seiner  hohen  Gestalt,  geb.  1605  zu  Münster, 
Schüler  bei  J.  Jordaens.   1633  Meister  in 


Antwerpen;  1635  mit  Jordaens,  Jan  Cos- 
siers,  Jan  Borchgraf  u.  a.  am  Janus- 
tempel  und  den  Isabellenbogen  zur  Feier 
des  Einzugs  des  Kardinal- Infanten  beschäf- 
tigt, wofür  er  noch  am  8.  Juli  1636  mit 
seinen  drei  Kollegen  1750  fl.  zu  fordern 
hatte.  1636  ging  er  nach  Italien,  kehrte 
1637  nach  Antwerpen  zurück  und  machte 
am  10.  Sept.  1639  in  Antwerpen  Testament, 
um  abermals  nach  Italien  zu  gehen.  Er 
sagt,  daß  er  ledig,  34  Jahre  alt  sei,  und 
drückt  das  Bedauern  aus,  bei  seiner  ersten 
Reise  Rom  nicht  gesehen  zu  haben,  und  daß 
er  nach  Italien  gehe,  um  dies  nachzuholen. 
Er  setzt  seine  jüngsten  Brüder  und  seine 
Schwester  zu  Erben  ein.  Nach  seiner  Rück- 
kehr legte  er  eine  Sammlung  von  Gemälden 
an.  Er  blieb  unverheiratet.  In  seinem  Te- 
stamente vom  31.  Okt.  1654  ordnet  er  an, 
daß  seine  Bilder,  Stiche,  Zeichnungen, 
Bücher,  die  sich  noch  in  Münster  befänden, 
nach  Antwerpen  gebracht  werden,  da  er 
nicht  die  Absicht  habe,  diese  Stadt  wieder 
zu  verlassen.  Seinen  ganzen  Hausrat  ver- 
macht er  seiner  Freundin  Menzia  Montoja. 
Am  2.  Nov.  1866  macht  er  abermals  ein 
Testament,  nach  welchem  die  Hälfte  seiner 
Güter  seinem  Neffen  und  Patenkinde  Jo- 
hann Boeckhorst  zufällt,  und  sichert  der 
Schwester  seiner  (wohl  inzwischen  verstor- 
benen) Freundin,  Petronella  Montoja,  eine 
lebenslängliche  Rente.  Sein  gesamter 
künstlerischer  Nachlaß  wurde  1.  Juli  1668 
verkauft  und  ergab  6026  fl.  Seinen  Freun- 
den, den  Malern  Jan  Baptiste  de  Vos  und 
Kaspar  Thieleiis,  vermachte  er  je  100  fl.  Er 
starb  21.  April  1668  zu  Antwerpen.  Er  ist 
ein  ausgezeichneter  Meister  von  großartiger 
Kompositionsgabe,  liebreizend  in  seinen 
weiblichen  Gestalten,  meisterhaft  in  der 
Technik,  harmonisch  in  der  Farbe  und  nur 
mit  Rubens  und  van  Dyck  zu  vergleichen, 
unter  deren  Namen  seine  Bilder  figurieren. 
Er  malte  auch  Portraits,  von  welchen  aber 
kaum  eines  mehr  nachzuweisen  ist ;  er  por- 
trätierte Helene  Ferment,  die  zweite  Gattin 
des  Rubens,  Sebastiaen  Leerse  und  dessen 
Frau.  Acht  Tapetenpatronen,  die  Ge- 
schichte Apollos  darstellend,  für  welche 
er  480  fl.  erhielt,  wurden  zwei  Jahre  nach 
seinem  Tode  für  2200  Gulden  verkauft. 
Er.  Quellinus  sagt  in  einer  handschriftlichen 
Note  zu  de  Bies  Gulden  Cabinet  über 
ihn:  Jan  van  Bockhorst,  alias  Lange  Jan 
fuit  vir  philosophus  pingere  inchoavit  aeta- 
tis  suae  22. 

GcmUlde:  Antwerpen.  Mus.  Die  Krönung  der 
Jungfrau  Maria;  —  Bestuur  der  Godshuysen.  Dieselbe 
Darstellung  (v.  d.  Branden.  904);  —  Die  Königin  von 
Saba  vor  Salomen;  —  Das  Urteil  Salomons  (nach  Ku- 
bens); —  Beginnen-Kirche.  Flügelaltar.  Auferstehung, 
rechts  Verkündigung,  links  Himmelfahrt  Christi.  Votiv- 
bild  für  die  Beginnennonne  Marie  Snyders  (f  6.  Aug. 
1659);  —  Augustinerkirchc.    Die  Findung  des  Kreuzes; 
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—  Teniinck-IIospital.  Drei  kleine  Bilder:  Glaube,  Hoff- 
nung und  Liebe. 

Brügge.  Jakobskirche.  Christus  erscheint  der  Maria 
Magdalena. 

Gent.  St.  Michael.  Die  Reue  König  Davids ;  — 
St.  Hubertus  auf  der  Hirschjagd  im  Ardennenwald ;  — 
Allegorische  Darstellung  des  Triumphes  des  Neuen  Testa- 
mentes über  das  Alte;  —  St.  Jacob.  Martyrium  des  hl. 
Jacob. 

Lille.  Mus.  Martyrium  des  St.  Mauritius  und  der 
thebaischeu  Legion. 

München.  Merkur  verliebt  sich  in  Herse ;  —  Ulysses 
entdeckt  Achilles  unter  den  Töchtern  des  Lykomedes. 

Münster.  Martinskirche.  Der  hl.  Martin,  Messe  le- 
send, unbeirrt  durch  eine  aus  dem  feindlichen  Lager 
geschleuderte  Feuerkugel,  welche  das  Gewölbe  der  Kirche 
zerschlagen  hat. 

Stockholm.     Die    4  Evangelisten,  Kniestück. 

W  i  e  n.  K.  Museen.  Herse  geht  zum  Tempel  der 
Minerva.  In  den  Wolken  Merkur  und  Amor.  26  Figuren. 
(Gestochen  von  Prenuer) ;  —  Schlafende  Nymphen  von 
Satyrn  belauscht;  —  F.  Liechtenstein.  Die  fünf  törich- 
ten Jungfrauen  in  einem  Garten.  Lebensgroße  Figuren. 
Hauptwerk. 

Angeblich  rühren  die  Figuren  in  den  berühmten  vier 
Marktstücken  von  Fr.  Snyders  in  Petersburg,  welche  in 
der  Regel  dem  Rubens  zugeschrieben  werden,  von  ihm 
her;  —  desgleichen  die  weibliche  Figur  in  einem  Bilde 
(Vorratskammer)  von  F.  Snyders  in  Brüssel  (1900. 
N.  433). 

De  Bie.  254;  —  v.  Gool.  II.  450;  —  Deecamps. 
Voyage;  —  Kramm.  I.  III;  —  v.  d.  Branden, 
p.  902—906. 

Boeckhorst.  Johannes  de  Boeck- 
horst  IL,  Maler,  geb.  zu  Deutekom  1661. 
Er  ging  jung  nach  England,  wo  er  mehrere 
Jahre  bei  Godfried  Kneller  arbeitete,  trat 
dann  m  Dienste  des  Lord  Pembroke  und 
malte  lIi.storien,  Schlachten,  Portraits ; 
dann  ging  er  nach  Brandenburg,  später 
nach  Cleve,  wo  er  Portraits  malte  und  1724 
starb. 


V.  Gool.    IL  450; 


Immer  Zeel.    I.  G6. 


Boecop.  Mechtelttoe  Boecop,  auch 
Mechtelt  van  Lichtenbergh,  Malerin,  aus 
altem  Utrechter  Adelsgeschlechte,  verhei- 
ratet mit  Egbert  van  Boecop  aus  Over- 
yssel  1547 ;  1578  ist  sie  noch  urkundlich 
erwähnt.  Ihre  Bilder  erinnern  an  M.  v. 
Heemskerk.  Ihre  Tochter  Cornelia,  die 
1629  noch  lebte,  war  auch  Malerin. 

Gemälde:  Haarlem.  Isak  segnet  den  Jakob.  Da- 
tiert 1568. 


/ 


Kampen.  Armenhaus.  Das  letzte  Abendmahl.  M. 
Boecop.  Ao.  1547;  —  Gast-  und  Proveniershaus.  An- 
betung Jesu.  Mechtelt  van  Lichteberch  anders  toe 
Bocop.  M.  a  fait.  l'a.  1572;  —  Das  letzte  Abendmahl. 
Mechtelt  van  Ligtenberch  Anders  genant  to  Bocop.  Me 
fecit  Ano.  1574. 

Oud  Holl.   1887.  p.  201. 

Boeckstuyns.  J  eanFrangoisBoeck- 
stuyns,  Bildhauer  und  Architekt,  geb.  zu 
Mecheln  um  1650,  Schüler  des  Luc.  Fayd- 
herbe,  Meister  S.Juli  1680,  heiratete  18. Juli 
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1680  Marie  Davin  und  starb  27.  Juni  1734 
zu  Mecheln.  Er  erfand  eine  neue  Art  der 
Fabrikation  vergoldeter  Ledertapeten,  ein 
Industriezweig,  dör  damals  in  Mecheln  sehr 
in  Blüte  war.  Eine  Reproduktion  seiner 
berühmten  Kanzel  in  Descamps  Vogage. 

Neeffs.  IL  256. 

BökeL  Cornelius  Bökel,  Maler  aus 
Antwerpen,  der  zu  Anfang  des  17.  Jahr- 
hunderts Portraits  und  Historien  in  Ham- 
burg malte. 

N  agier.    L  562. 

Bökel.  Peter  Bökel,  Maler  von  Ant- 
werpen, kam  1563  nach  Schwerin,  wo  er 
bei  der  Ausschmückung  des  Schloßbaues 
beschäftigt  wurde.  Er  malte  auch  1582 
Bildnisse  mecklenburgischer  Herzoge  für 
den  Herzog  Ulrich  in  Wismar. 

W  i  c  h  m an  n-K ad o  w.  Die  Mecklenburgischen  Form- 
schneider, p.  9;  —  Nagle  r.  Monogr.  IV  2833 ;  — 
Mi  tt  hoff.    Künstler  Westfalens.  1883.  p.  43. 

BoeL  PeeterBoel,  Maler  und  Radierer 
von  Tieren  und  Stilleben,  geb.  zu  Antwer- 
pen 22.  Okt.  1622,  t  3.  ^ 
Sept.  1674  zu  Paris,  Sohn  'if 
des  Kupferstechers  Jan 
Boel  und  Bruder  des 
Malers  Jan  Bapt.  Boel, 
Schüler  seines  Vaters  und 
nach  einer  handschrift- 
lichen Mitteilung  des  E. 
Quellinus  auch  Schüler  des  Jan  Fyt,  den 
er  nachahmte.  Nach  einer  älteren  Version 
wäre  er  Schüler  des  Fr.  Snyders  und  seines 
Oheims  C.  de  Waal.  Er  bereiste  Italien, 
ist  1650  Meister  in  Antwerpen,  heiratet  da- 
selbst Maria  Blankaert,  die  Tochter  des 
Malers  Jan  B.,  und  ist  1668  noch  in  Ant- 
werpen. Kurz  darauf  aber  war  er  in  den 
königl.  Gobelinsfabriken  in  Paris  beschäf- 
tigt und  starb  daselbst  3.  Sept.  1674.  Die 
Angabo  Felibiens,  daß  er  ein  Schüler  von 
Snyders  war  und  dessen  Witwe  geheiratet 
habe,  scheint  auf  einem  Irrtum  zu  beruhen ; 
auch  war  sein  Name,  welcher  Boule  aus- 
gesprochen wird,  zu  manchen  Verwechs- 
lungen Veranlassung.  Er  malte  in  der  Regel 
Stilleben,  Jagdbeute  mit  dabeisitzenden 
Hunden,  aber  auch  Jagden  mit  landschaft- 
lichem Hintergrunde.  In  dem  St.  Hubertus- 
bilde von  Gasp.  de  Crayer  in  der  Kirche 
St.  Jacques  zu  Löwen  sind  der  Hirsch 
und  die  Hunde,  nach  der  Angabe  von  Des- 
camps, von  P.  Boel  gemalt. 

Florent  le  Comte  (1699.  IL  p.  329)  und  nach  ihm 
andere  Schriftsteller,  wie  Felix  Bogaerts,  Bryan-Stanley, 
Ch.  Blanc  und  Kramm  (I.  113),  haben  durch  unsichere 
Orlhographie  irregeführt,  aus  Peeter  Boel  noch  einen 
zweiten  Tiermaler  namens  Peter  B  o  u  c  k  oder  B  o  u  k  1  e 
erfundiii,  der  zu  Antwerpen  geboren,  als  Schüler  des 
Franz  Snyders,  1632  nach  Paris  kam  und  daselbst 
1673  infolge  seines  ausschweifenden  Lebens  im  Spital 
starb.  Jal  (p.  258)  konnte  in  den  französischen  Re- 
gistern keine  Bestätigung  seiner  Existenz  finden.  Aller- 
dings hat  Edelinck  sein  Portrait  gestochen,  Ilalbfigur 
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nach  links,  mit  Palette  und  Pinsel,  mit  der  Unter- 
schrift: van  Bouc.  Edelinck  sculp.  Drevet  exe.  (R. 
Dum.  VII.  157),  und  ein  Bild  im  Louvre,  ein  Diener, 
neben  ihm  verschiedene  erlegte  "Vögel,  wird  noch  von 
den  letzten  Katalogen  diesem  van  Bouc  zugeschrieben 
(1884.  N.  45).  Dieser  van  Bouc  oder  Boucle  scheint 
lediglich  eine  Namensverunstaltung  Pieter  Boels  zu  sein. 

Portrait:  Ilalbfigur,  die  Rechte  auf  dem  Kopf  eines 
Windhundes.     E.    Quellinus   pinxit.   Conr.    Lauwers  sc. 

Gemälde :  Cassel.  Ein  mit  Küchengeschirr  beladener 
Esel,  daneben  zwei  Hunde.  Bez.  P.  B.  f. 

Frankfurt  a.  M.  Drei  Adler,  die  um  ein  totes 
Reh  kämpfen. 

Gent.  Mns.  Totes  Wild  in  einer  Landschaft. 

Kre  msier.    Stilleben.    Früchte,    Vögel.    P.  Boel. 

Madrid.  5  Gemälde.  Durchaus  Hauptwerke  des 
Meisters. 

München.    3  Bilder.   Jagdliunde,  Stilleben. 

Nürnberg.  Ein  Knabe  verjagt  drei  Hunde  von  ei- 
nem toten  Hasen. 

Paris.  Koll.  M.  Pottier.  1872.  Vanitas.  Bez.  und 
16G3. 

Rotterdam.   Jagdbeute.    P.  Boel. 
Wien.  Akad.  Stilleben.  P.  B. 
S  c  h  1  e  i  ß  h  e  i  m  u.  a.  O. 

Zeichnung:  Ein  Hund  und  Enten  in  einer  Pfütze. 
Lichtdruck  in  dem  Handzeiclmungswerk  von  AVeigel. 

Radierungen:  1 — 6.  Folge  von  Vögeln.  H.  162 — 130. 
1.  Titelblatt.  Links  ein  mit  Geflügel  beladener  Esel, 
neben  ihm  3  Jagdliunde,  rechts  auf  einer  Ruine :  Di- 
versi  ucelli  ä  Pctro  Boel;  —  2.  Die  Falken;  —  3.  Die 
Adler.  Entspricht  einem  Gemälde  von  Fr.  Snyders  in 
Frankfurt  a.  M. ;  —  4.  Der  Pfau;  —  5.  AVildc  Enten 
und    Rohrdommeln    an    einem    Teiche.    P.  B.    F.;  — 

6.  Enten,  welche  vor  einem  Sperber  fliehen.  P.  B. ;  — 

7.  Die  Eberjagd.  Elf  Hunde  überfallen  einen  Eber. 
P.  B.  H.  200—310.  I.  Von  der  unvollendeten  nicht  po- 
lierten Platte  mit  radierten  Initialen.  II.  Von  der 
polierten  Platte  mit  kleinen  Initialen.  III.  Mit  der 
Adresse  von  Naudet.    IV.  Mit  der  Adresse  le  Bas;  — 

8.  Zwei    Elefanten,     zwei    Bären    und    zwei  Luchse. 

H.  297—508;  —  9—14.  Folge  von  6  Blatt.  Der  Ge- 
flügelhof. Auf  jedem  Blatte  der  Name  des  Vogels  und 
P.  Boel  del.   chez   Scotin   etc.   a  FEstoile.   H.  230—338. 

I.  Vor  der  Unterschrift  und  vor  den  Nummern.  II.  Vor 
dem  Worte  a  l'Estoile.  III.  Mit  den  Nummern  und 
der  Adresse  F.  de  Poilly  exe;  —  15.  Zwei  Eulen,  die 
eine  auf  einer  Erderhöhung,  die  andere  auf  einem  dürren 
Aste.  H.  170—120.  (Nagler.  Monogr.  IV.  2831.  N.  4.) 

Nach  seinen  Gemälden  gestochen:  1.  Zwei 
Blatt  Tierjagden.  Lucas  Vorsterman  fecit.  -T.  Galle 
exc.  Antverpiae;  —  2.  Ein  an  einer  Pfote  aufge- 
hängter Hase.   W.  Hollar  sc.   (P.  2058). 

C.  de  Bie.  362;  —  Bartsch.  IV.  199;  —  W  e  i  g  e  1. 
Sup.  183;  —  V.  d.  Branden.  1095;  —  Zeitschrift 
f.  b.  Kunst.    1888.    p.  171 

Boel,  S.  auch  unter  Bol,  da  die  Ortho- 
graphie ungleich  ist. 

Boelart.  Anthonie  Boelart,  Land- 
schaftsmaler, 1767  im  Haag. 

Obreen.    V.  161,    162;   —   Kramm.    L  114. 

Boelema.  Marten  Boelema,  auch 
Boelsema,  genannt  De  Stomme,  holländi- 
scher Stillebenmaler  aus  Leeuwardeu,  1642 
Schüler  des  Will.  Claez  Heda  in  Haarlem. 

Gemälde:  Kopenhagen.  Stilleben.  Bez.  Boelema 
1642.  —  Brüssel.  M.  B.  de  Stomme.  Ao.  1644.  — 
Emden.  Drei  Bilder.  —  Nantes.  Bez.  M.  B.  de 
Stomme  1644.  —  Graf  Moltke  in  Kopenhagen. 
—  Löwen.  Stadthaus ;  u.  a.  O. 

Willigen.  1870.  p.  156;  —  Bode  in  Repert. 
1887.  p.  41. 

Boellard.  Margaretha  Cornelia 
Boellard,  Portrait-  und  Genremalerin 
und  Sammlerin,  geb.  9.  Febr.  1795  zu  Ut- 
recht, Schülerin  von  C.  van  Geelen  und 


C.  V.  Hardenbergh,  f  zu  Utrecht  5.  Nov. 
1872.  Gemälde:  Utrecht. 

Immerzeel.  I.  67;  —  Kramm.  Sup.  p.  17. 

Boels.  Frangois  Boels,  Maler  aus 
Mecheln,  Schüler  des  Hans  Bol  und  sein 
Stiefsohn  aus  der  ersten  Ehe  seiner  Frau. 
Boels  folgte  seinem  Stiefvater  nach  Hol- 
land und  wurde  Protestant.  K.  v.  Mander 
(178  a)  rühmt  sein  Talent  und  erwähnt 
seine  Landschaften  in  Miniatur.  Er  starb 
angeblich  1594.   Seine  Bilder  sind  selten. 

Gemälde :  Hermannstadt.  Drei  Gebirgslandschaf- 
ten mit  mythologischen  Figuren.  Bez.  FR.  Böla  1588. 
Gouache  auf  Pergament. 

Stockholm.  Die  vier  Jahreszeiten.  Bez.  F.  BOELS 
1594.  Gouache  auf  Papier. 

Das  Inventar  des  Erzh.  Leop.  Wilhelm  (II.  685)  er- 
wähnt eine  kleine  Landschaft  in  Wasserfarbe  auf  Per- 
gament, „worin  viel  schöne  Häuser  und  Palatien  sein", 
von  Francisco  Boels. 

V.  Even.  308 ;  —  H  y  m  a  n  s,   v.  Mander.  II.  56 . 

Boels.  Gerard  Boels,  Glasmaler  zu 
Löwen,  1516 — 1533  tätig.  1525  errichtet 
er  ein  berühmtes  Fenster  in  der  Abtei- 
kirche de  Parc ;  ein  von  ihm  für  das  St. 
Katharinenkloster  zu  Breda  gefertigtes 
Fenster  existierte  noch  1627.  Er  starb  vor 
dem  15.  Febr.  1548  und  hinterließ  acht 
Kinder.  — -  1555 — 1578  ist  auch  eiiiPierre 
B.  und  1574 — 1614  ein  Glasmaler  Simon 
B.  erwähnt. 

v.  Even.   304;  —  Pinchart.   Arch.   IL  241. 

Boels.  Louis  Boels,  Maler  zu  Brügge, 
1477  Schüler  bei  Nicolas  Heynderics,  Mei- 
ster 1485;  1518  noch  tätig.  Nach  der  Ver- 
mutung J.  Wcales  malte  er  nach  Memlings 
Zeichnungen  oder  Patronen,  Bilder,  welche 
heute  als  Werke  Memlings  gelten. 

V.  d.  C  a  s  t  e  e  1  e.  Keuren.  p.  260 ;  —  J.  W  e  a  1  e 
in  Burl.  Mag.  1903.  II.  35. 

Boendermaker.  Theod.  Boender- 
maker,  Kunstfreund,  dessen  Gemälde  30. 
März  1768  von  seiner  Witwe  zu  Amsterdam 
verkauft  wurden. 

Boenre.  Willem  van  Boenre,  Bild- 
hauer zu  Haarlem  um  1435. 

Kramm.    I.  114. 

Boer.  E.  E.  de  Boer,  Portrait-  und 
Landschaftsmaler,  geboren  zu  Midwolde  in 
Gorinchem,  f  1855  daselbst,  55  Jahre  alt. 

Kramm.  Sup.  17. 

Boer.  Otto  de  Boer,  Historienmaler, 
geb.  11.  Juli  1797  zu  Woudsend  in  Fries- 
land, Schüler  von  W.  B.  van  der  Kooi, 
tätig  in  Leeuwarden.  Er  malte  Heiligen- 
und  Altarbilder  und  starb  14.  Aug.  1856  zu 
Leeuwarden.  Kramm  gibt  ein  Verzeichnis 
seiner  W^erke. 

Immerzeel;   —   Kramm.    Sup.  17. 

Boers.  E.  Boers,  Kunstfreund,  dessen 
Sammlungen  2.  Sept.  1818  zu  Haag  ver- 
steigert wurden. 

V.  Eynden.  IIL  458. 

Boetens.  Pierre  Boetens,  Kunst- 
freund; Kataloge  seiner  Gemälde  erschie- 


Boetius  —  Bogaert. 
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neu  13.  April  1744  und  17.  März  1750  in 
Paris. 

Boetius.  Julius  Caesar  Boetius, 
Zeichner  zu  Gouda,  tätig  um  1724,  dessen 
Kopien  der  berühmten  Fenster  der  St.  Jans- 
kirche von  Gouda  auf  Pergament  noch  in 
der  Kanzlei  der  Kirche  daselbst  aufbewahrt 
werden. 

Kramm.  I.  114. 

Boeyermans.  TheodorBoeyermans, 
Historienmaler,  getauft  zu  Antwerpen  10. 
Nov.  1620,  gestorben  daselbst  nach  dem 
24.  Januar  1678.  Sohn  des  Jean  B.  und  der 
Agnes  Leermans  aus  Haarlem.  Er  machte  4. 
Dez.  1634,  14  Jahre  alt,  ein  Testament,  aus 


CTmwnS'  J* 

welchem  Umstände  wohl  zu  schließen,  daß 
er  sich  damals  schon  in  die  Fremde 
begab ;  wahrscheinlich  ging  er  in  das 
Atelier  van  Dycks  nach  London,  da 
seine  Werke  die  Nachahmung  van  Dycks 
deutlich  zur  Schau  tragen.  1640  ist  er  Stu- 
dent in  Antwerpen  und  erlangte  das  Li- 
zentiat.  Nach  1640  scheint  er  Italien  be- 
sucht zu  haben.  Meister  der  Antwerpner 
Gilde  ist  er  erst  am  17.  Mai  1654.  Er  war 
zu  seiner  Zeit  sehr  berühmt  und  Decamps 
führt  eine  große  Anzahl  seiner  Altarbilder 
in  belgischen  Kirchen  an,  aber  Cor.  de  Bie 
erwähnt  ihn  nicht.  Seine  meist  großen  Bil- 
der zeigen  ein  schönes  Kompositionstalent, 
mit  Reminiszenzen  an  van  Dyck  und  Ru- 
bens, aber  er  vermag  trotz  bedeutender 
künstlerischer  Fähigkeiten  nicht  zu  er- 
wärmen. 

Gemälde:  Antwerpen.  Mus.  Empfang  eines  Ge- 
sandten. Lebensgroße  Figuren;  ■ —  Die  Piszine  von 
Bethsaide.  T.  Boeyermans  pinxit  1675;  —  Besuch  zweier 
Priester  auf  einem  Landgute.  Familienbild.  T.  Boeyer- 
mans P. ;  —  Allegorie  auf  Antwerpen  als  Nähr- 
mutter der  Künste  (Marie  Euthvcn,  die  Gattin  van 
Dycks  als  Personifikation  der  Stadt  Antwerpen);  — 
St.  Jacques.  Himmelfahrt  der  Maria.  1671.  Hauptwerk 
des  Meisters ;  —  Kloster  der  Soeurs-Noires.  Die  Hei- 
lung des  Lahmgeborenen.  1674. 

Brügge.   Beginnen.   Himmelfahrt  Maria. 

Gent.  Mus.  Vision  der  hl.  Maria  Magdalena  de 
Pazzi;  —  St.  Carolus  Borromaeus  bei  den  Pestkranken. 

M  e  c  h  e  1  n.  Kirche  St.  Peter  und  Paul.  Maria  er- 
scheint dem   hl.   Franziskus ;   —  Carolus  Borromaeus. 

Nantes.  Mus.  Das  Gelübde  des  hl.  Ludwig  von 
Gonzaga.  T.  Boeyermans  1671. 

Andere  Bilder  in  der  Beginnen-Kirche  in  Mecheln 
n.  a.  O.  Eine  dem  van  Dyck  zugeschriebene  Ent- 
haltsamkeit des  Scipio  bei  Earl  of  Harrington  erwähnt 
Waagen  (Treas.  IV.  235). 

Descamps.  Voyagc;  —  Kat.  Antwerpen.  1874. 
p.  57;  —  Kramm.  L  113;  Sup.  18;  —  v.  d.  Bran- 
den. 927. 

Bogaerde.  Donatien  van  den  Bo- 
gaerde,  Landschaftsmaler,  geb.  zu  Brügge 
11.  Sept.  1644,  trat  18.  April  1664  in  die 
Abtei  des  Dunes  zu  Brügge  und  starb  6. 


April  1695.  Er  malte  große  Landschaften 
für  sein  Kloster.  Im  Mus.  zu  Brügge  ist 
eine  Landschaft  in  der  Art  des  Artois. 

Bogaerde.  P.  van  den  Bogaerde, 
Kunstfreund,  dessen  Zeichnungen  und 
Kupferstiche  16.  März  1778  in  Amsterdam 
verkauft  wurden. 

Bogaerden.  Jean  van  Bogaerden, 
berühmter  Bildhauer,  um  1480  in  Brüssel 
mit  Jean  de  Meer  tätig. 

De  Laborde.  Ducs.   Introd.  p.  LXXXT. 

Bogaert.  A.  van  den  Bogaert.  un- 
bekannter Maler;  sein  Portrait  (Brust- 
bild) mit  der  Schrift:  „schilder  teDelft 
obiit.  1723  ipse  pinx"  ist  von  T.  H.  J. 
(Jelgersma?)  gestochen. 

Kramm.  I.  115. 

Bogaert.  HenriBogaert  oder  H  e  n  r  i- 
.  cus  de  Pomerio  aus  Löwen,  f  als  Prior 
des  Konventes  de  Sept  Fontaines  im  Walde 
von  Soigne  2.  Juni  1469,  92  Jahre  alt.  Er 
hinterließ  ein  Manuskript  (Bibliotheque 
de  Bourgogne).  In  diesem  finden  sich 
12  Holzschnitte  aufgezogen,  mit  römischen 
Ziffern  numeriert  mit  Legenden,  aus  der- 
selben Platte  geschnitten  wie  die  Figuren. 
Der  Text  des  Manuskriptes  ist  nur  der 
Kommentar  der  Darstellungen,  v.  Even 
u.  a.  glauben  diese  Platten  um  144Ü  ent- 
standen, weil  das  Manuskript  die  Worte 
enthält :  Explicit  ut  supra  spirituale  Po- 
merium  editum  anno  domini  MCCCCXL 
und  am  Schlüsse:  Editum  hoc  spirituale 
Pomerium  per  Fratrem  Henricumex  Po- 
merio canonicum  regulärem  prof essum  in 
monasterio  Beate  Marie  Viridis  Vallis  (s. 
auch  Jean  van  Berghe). 

V.  Even.  p.  100. 

Bogaert.  Heinrich  Bogaert,  Maler 
aus  Amsterdam,  von  dem  Houbr.  (III.  247) 
erzählt,  daß  er  ein  Säufer  war  und  im 
Spitale  starb.  Er  bezeichnet  H.  B.  und  ist 
von  einem  Maler  Hans  Bo- 
gaert, der  1621  im  Haag  er-  fL-fX  .  ^  »  / 
wähnt  wird  (Obreen.  III.  ^^Ji 
261)  zu  unterscheiden. 

Gemälde:  Kopenliagen.  Koll.  C.  Buggc.  5  Bauern 
beim   Malile.     H.  Bogaert  f. 

Verst.  Amsterdam,  12.  Juni  1888.  Wirlshaiisszone. 
II.   Bogaert.    In  der  Art  des  Molenaer. 

Verst.  Köln,  1890.  Raufende  Bauern.  H.  Bogcrt  IGl  . 

Wahrscheinlich  rühren  auch  die  einem  unbekannten 
Maler  Bellenius  oder  dem  Hans  B  o  1 1  o  n  g  i  e  r 
zugeschriebene  Hexenküche,  HB.  1631,  in  Dresden  und 
eine  Versuchung  des  Antonius  in  Prag,  Iludolfinum, 
von  diesem  Heinrich  B.  oder  von  Hans  Bogaert  her. 

Oud  Holl.  1885.  p.  67. 

Bogaert.  Jemant  oder  Jan  Bogaert, 
Maler,  tätig  zu  Haag  1647 — 1649,  später 
in  Middelburg,  wo  er  1656  starb.  Ein  Jan 
B.  war  Maler  im  Haag  1659.  Ein  J.  Bo- 
gaert bezeichnetes  Stilleben  ist  im  Gem.- 
Mus.  zu  Hciag. 

Obreen.  VL 
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Bogaerts  —  Bol. 


Bogaerts.  Felix  Bogaerts,  Zeichner, 
Kupferstecher  und  Kunstfreund,  geb.  zu 
Brüssel  2.  Juli  1805,  f  zu  Antwerpen  16. 
März  1851.  Verfasser  von:  Esquisse  d'une 
Histoire  des  Arts  en  Belgique.  Anvers  1841. 

C  h.  Blanc.  Man.  I.  407;  —  Kramra.  I.  115;  — 
Ilip.  u.  Lin.  I.  88. 

Bogaerts.  Martin  van  den  Bo- 
gaerts oder  Boomgaards,  gen.  Mar- 
tin des  Jardins,  Bildhauer,  geb.  zu 
Breda  c.  1640,  f  zu  Paris  4.  Mai  1694.  Er 
ging  nach  Frankreich,  wo  er  seinen  Namen 
ins  Französische  übersetzte  und  als  Mar- 
tin Des  Jardins  berühmt  wurde.  Er 
ist  Schüler  Buirettes  und  wurde  Sculpteur 
ordinaire  du  Roi  und  Kektor  der  Akademie. 
Die  Statuen  Ludwigs  XIV.  auf  der  Place 
de  Bellecour  zu  Lyon  und  auf  der  Place 
des  A^ictoires  zu  Paris  sind  sein  Werk. 
Über  seine  Söhne  s.  Jal.  p.  487. 

Kramm.  I.  114;  —  Gaz.  d.  B.  Art.s.  1881.  XXIX. 
p.   157 ;  —   V  i  t  e  t..   l'Acadeniif.   p.  339   u.  a.  O. 

Bogerts.  C.  Bogerts,  Kupferstecher 
zu  Amsterdam,  Schüler  von  Jan  Punt,  tätig 
in  der  zweiten  Hälfte  des  18.  Jahrh. 

Von  ihm  gestochen:  1.  Der  Brand  des  Amster- 
damer Theaters,  5.  Bl.  nach  einer  Zeichnung  von 
P.  Barbiers  und  C.  Bogorts,  herausgegeben  von  T.  und 
J.  A.  Crayenschot ;  —  2.  Die  Bl.  in  Vosmaers :  Boschry- 
ving  der  dii  rcu  in  de  Diergaarde  van  Prins  Willem  V, ; 
—  3.  Pieter  van  Damme,  nach  II.  Pothovcn.  1788. 
H.  170—105;  —  4.  W.  J.  CI.  Baron  Bentinck;  —  5.  Pe- 
trus Camper;  —  6.  Alex.  v.  der  Capellen;  —  7.  Jac. 
Kats ;  —  8.  J.  H.  v.  Kinsbergen  und  mehrere  lokal- 
bistorisch  interessante  Blätter. 

V.  E  y  n  d  e  n.  II.  233 ;  —  I  m  m  e  r  z  e  e  1.  I.  69 ;  — 
Kramm.   I.  116. 

Boghe.  C.  Bog  h  e,  Kupferstecher,  um 
1684  zu  Brügge  tätig. 

Kramm.  I.  116;  —  l'.lanc.  Man.  I.  407. 

Boghem.  Louis  van  Boghe m,  auch 
Bodeghem  oder  van  Beughem,  Archi- 
tekt der  Statthalterin  Margaretha  von 
Österreich,  Tante  Kaiser  Karl  V.  Er  ist 
der  Meister  des  Marmordenkmals  für  Franz 
von  Österreich  in  der  Kirche  zu  Couden- 
berg  bei  Brüssel.  Der  Vertrag  des  Be- 
sitzers der  Marmorbrüche,  Adrian  Nonnoii 
zu  Dina.nt,  mit  den  Schöffen  von  Brüssel 
wurde  3.  März  1524  abgeschlossen.  Die 
Statthalterin  betraute  ihn  auch  mit  der 
Ausführung  der  Kathedrale  Notre  Dame 
de  Brou  zu  Bourg  in  Bresse.  Louis  v.  B. 
vollendete  auch  nach  dem  Tode  Antoine 
Keldermans  (f  5.  Dez.  1515)  das  sogen. 
Maison  du  roi  oder  Maison  du  pain  in 
Brüssel. 

Pincliart.  Archives.  I.  261;  II.  8,  55;  —  Henne 
u.  Wauters.   Histoire  de   Bruxelles.   III.  63. 

Bojo  Leubourys  von  Sandrart,  Hou- 
braken  (I.  129)  und  Weyerman  (1.  334), 
entstellter  Name  des  Cornelis  Poelenburg. 

Bois  s.  Dubois. 

Boissens.  Cornelis  Theodorus 
Boissens,  Zeichner  und  Kupferstecher  des 
17.  Jahrb.,  zu  Enkhuyzen  geb.,  angeblich 


zu  Amsterdam  tätig,  f  1625.  Er  bezeich- 
nete :  C.  Boiss. 

Von  ihm  gestochen:  1.  Willem  von  Nassau, 
Prinz  von  Oranien.  Oval  in  allegorischer  Umrahmung. 
H.  245—210;  —  2.  Moritz  von  Nassau,  ebenso.  H.  565— 
450;  —  3.  Derselbe.  H.  245—212. 

Nagler.  II.  8;  —  Kramm.  I.  116;  —  Blanc. 
Man.  I.  417. 

Bokaal.  Bentname  des  Bartol.  Martens. 

Houbraken.  II.  354;  III.  102. 

Bokkebaart.  Bentname  des  Malers 
Karel  Du  Jardin. 

Houbraken.   II.  352;   III.   56,  218. 

Boks.  Evert  Jan  Boks,  belgischer 
Genremaler,  geb.  18.  April  1838  zu  Beek- 
bergen (Geldern),  Schüler  de  Keysers.  Seine 
Spezialität  sind  die  Bedienten,  deren  Leben 
und  Treiben  er  in  ergötzlicher  Weise  schil- 
dert. 

Bokshoorn.     J  o  s  e  p  Ii    B  o  k  s  h  o  o  r  n, 

Portraitmaler,  geb.  zu  Haag,  ging  1670 
nach  London,  wo  er  im  Alter  von  35  Jahren 
starb.  Er  soll  sich  ausschließlich  mit  dem 
Kopieren  der  Portraits  von  van  Dyck  und 
Pieter  Lely  beschäftigt  haben.  Der  letztere 
verwendete  ihn  zum  Malen  der  Gewänder 
seiner  Portraits. 

Kramm.  I.  117;  —  Weyerman.  IV.  305, 

BoL  S..  auch  Boel. 

BoL  Balthasar  TiUcas  Bol  oder 
Boel,  Maler,  Sohn  des  Tiermalers  Peter 
Boel,  geb.  zu  Antwerpen  1657,  Meister 
1676,   t  1702. 

11  OOS  es  K  e  b  e  r.  Ant.  425;  —  Liggoren.  IL;  — 
V.  d.  Branden.  1097. 

BoL  Cornelis  Bol  oder  Boel  L, 
Zeichner  und  Kupferstecher,  geb.  zu  Ant- 
werpen um  1576  oder  1580,  Schüler  von 
Sadeler,  arbeitete  mit  W.  de  Gheyn  und 
Otto  Vaenius.  Wie  aus  dem  Titelblatte 
einer  Bibel  hervorgeht,  scheint  er  um  1611 
in  England  gelebt  zu  haben.  1621  war  er 
noch  tätig. 

Von  ihm  gestochen:  1.  Elisabeth,  Tochter  König 
Jakolis,  Gattin  des  Viscount  Frederik  of  Simmerin; 
—  2.  Heinrich  Friedrich,  Prinz  von  Wales ;  —  3.  Anna 
von  Dänemark,  Gattin  Jakobs  I.;  —  4.  Justus  Lipsius 
und  Joannes  Miraeus.  beide  nach  Otto  Vaenius;  — 
5.  Eine  heilige  Familie  nach  P.  Isaex;  —  6,  Maria 
mit  dem  Kinde,  nach  C.  Kctel ;  —  7.  Das  Jüngste  Ge- 
richt. Bez.  Cornelius  Boel  focit;  —  8.  13  Blatt  für: 
Vita  D.  Thomae  Aquinatis  nach  Zeichnungen  von  Otto 
Vaenius.  Antwerpen  1610;  —  9.  Stiche  für  die  Fabeln 
des  Otto  Vaenius,  Antwerpen  1608,  und  für  die  C'onclu- 
siones  physicae  et  theologicae,  desselben  1621;  — 
10.  Das  Titelblatt  für  eine  in  England  gedruckte  Bibel. 
Bez.  C.  Boel  fecit  in  Richraond.  1611;  —  11,  mehrere 
Blätter  mit  Darstellungen  aus  dem  Leben  Karl  V. 
Nach  Ant.  Tempesta.  161'1. 

Immerzeel.  I.  67;  —  Nag  1  er.  I.  563. 

BoL  Cornelis  Bol  (oder  Boel)  IL, 
Maler  und  Kupferstecher  zu  Antwerpen, 
1607  Schüler  des  Tobias  Verhaecht,  1615 
Meister  in  Antwerpen,  wo  er  noch  1623  er- 
wälmt  ist. 

Neeffs.  I.  205;  —  Liggero n.  I. 

Bol.  Cornelis  Bol  III.  (auch  Boel), 
Maler  zu  Haarlem,  stammte  aus  Antv/erpen, 


Bol. 


heiratet  22.  Sept.  1613  in  Harlem,  f  23. 
Okt.  1666. 

Willigen.   1870.  p.  84. 

Bol.  Cornelis  Bol  IV.,  holländischer 
Maler  und  Radierer,  der  1666  zur  Zeit  des 
großen  Brandes  in  London  lebte.  Er  malte 
verschiedene  Ansichten  des  Feuers  und  Ge- 
bäude in  und  nächst  der  Stadt,  Sutten 
Place  in  Surrey,  Arundel-House,  Soraerset- 
House,  den  Tower  etc.  Ein  Seege- 
fecht  in  Amsterdam  ist  bez.  C.  C'üOi^ 
Bol.  In  der  Galerie  Brühl  waren 
zwei  Landschaften  von  C.  Bol  (gestochen 
von  C.  Moitte). 

Von  ihm  radiert:  Folge  von  italienischen  See- 
häfen. Bez.  0.  Bol  f ecit,  in  der  Luft :  C.  Kaesembrot  in- 
vent,  Cornelius  Bol  fecit.  F.  L.  D.  Ciartres  excudit. 
H.  122—158,  B.  230;  —  Kramm  (Sup.  18)  beschreibt 
nur  2  Blatt ;  —  v.  d.  Kellen  (Cat.  de  Ridder,  N.  124) 
3  Blatt. 

Walpole.  220;  — Immerzeel.  1.71;  —  Kramm. 
Sup.   18;  —  Nag  1er.   Mon.   I.  232G. 

Bol.  C  o r y n  (oder  Q u i r y n)  Bol, 
Kupferstecher  und  Radierer  zu  Brüssel, 
Sohn  des  Krämers  Coryn  Boel  und  Bruder 
des  Kupferstechers  Jan  Boel,  geb.  zu  Ant- 
werpen um  1622,  arbeitete  in  Brüssel  unter 
Leitung  des  David  Teniers  an  dem  Galerie- 
werke des  Erzherzogs  Leopold  Wilhelm. 
Von  ihm  scheinen  mehrere  der  Radierungen 
herzurühren,  welche  in  der  Regel  D.  Teniers 
d.  J.  zugeschrieben  werden. 

Von  ihm  gestochen:  1.  29  Bl.  für  Theätre  des 
peintures  de  David  Teniers.  Nach  Gemälden  ita- 
lienischer Meister;  —  2.  Nach  P.  P.  Rubens:  Zwei 
Zentauren,  zwei  Frauen  entführend.  H.  280 — 450;  — 
3.  Nach  D.  Teniers:  Das  Dorffest.  H.  342—483;  die 
Kegelspieler.  H.  108—148;  der  Flötenbläser.  H.  160— 
140;  der  Raucher.  H.  200—155;  der  Raucher.  II.  190— 
242;  der  Harndoktor.  Qu.  fol. ;  der  Violinspieler.  Qu. 
fol. ;  die  Groldwägerei.  H,  144 — 135;  das  Katzenkonzert. 
H.  235—310;  Folge  von  6  Blatt  Affen.  H.  108—140; 
die  Barbierstube.  H.  244—313;  —  4.  Nach  Thomas 
van  Ypern:  Der  Schäfer,  der  eine  sich  sträubende 
Schäferin  umarmt.  H.  170 — 134. 

Portraits:  5.  Guilielmus  ab  Angelis.  S.  T.  D.  ac 
Profess.  1649.  H.  169—158 ;  —  6.  H.  Brady,  Jur.  in 
Löwen.  1662.  Fol. ;  —  7.  Karl.  II.  von  England,  nach 
Gönz.  Cocques ;  —  8.  Libertus  Fromondus.  Theol.  1654. 
Q.  Boel  sc.   H.  118—123. 

Immerzeel.  I.  67 ;  —  Kramm.  I.  113 ;  —  B  1  a  n  c. 
Man.  I.  403;  —  v.  d.  Branden.  1096. 

Bol.  Ferdinand  Bol,  Maler,  Zeichner 
und  Radierer,  der  bedeutendste  Schüler 
Rembrandts.  Er  ist  der  Sohn  von  Bal- 
thasar Bol  und  Janneke  Fernandes,  geb. 


zu  Dordrecht  und  am  24.  Juni  1616  ge- 
tauft. Houbraken  (I.  301)  sagt,  daß  er 
bereits  im  Alter  von  zwei  oder  drei  Jahren 


nachAmsterdarakam. 
Im  Jahre  1640  war 
er  daselbst  mit  Rem- 
brandt  befreundet, 


da  er  ihm  am  30.  Aug.  1640  als  Zeuge  diente. 
1652  erwarb  er  das  Amsterdamer  Bürger- 
recht und  heiratet  am  2.  Okt.  1653  Lis- 
beth  Dell,  welche  ihm  am  28.  April  1656 
einen  Sohn  Balthasar  (f  20.  Mai  1656) 
und  am  3.  Okt.  1657  einen  zweiten  Sohn 
Elbert  gebar.  Am  10.  Okt.  1669  heiratet 
er  als  Witwer  Anna  van  Erckel  von  Amster- 
dam, Witwe  des  Kaufmanns  Erasmus 
Scharlaken.  In  einer  Urkunde  vom  23.  Sept. 
1670  nennt  sich  Bol  Kaufmann  und  es  ist 
wahrscheinlich,  daß  er  das  Geschäft  Schar- 
lakens fortführte.  1673  war  er  im  Vor- 
stande des  Hiissittenhauses  und  am  24. 
Juli  1680  ward  er  begraben.  Sein  Sohn 
Elbert  ward  Advokat  und  starb  im  Jahre 
1709.  Bol  war  sehr  angesehen  und  als 
Künstler  sehr  gesucht.  Aus  einer  Urkunde 
vom  4.  Nov.  1662  geht  hervor,  daß  er  sich 
einen  Maler,  Frans  van  Ommeren, 
hielt,  welcher  für  ihn  Bilder  malte.  Hou- 
braken nennt  ihn  als  Lehrer  des  Cornelis 
Bisschop  (n.  1630)  und  des  Gottfried 
Kneller.  Bol  ist  unstreitig  der  bedeutendste 
Meister  der  Rembrandt-Scliule  und  erreicht 
in  seinen  Portraits  sowohl,  wie  in  seinen 
ausgezeichneten  Radierungen  nicht  selten 
die  Meisterschaft  seines  großen  Lehrers. 
Es  sind  insbesondere  die  vor  1660  ent- 
standenen Werke,  welche  ungeteilte  Be- 
wunderung erregen.  Nach  dieser  Zeit  wird 
er  vielleicht  durch  die  Unmasse  von  Auf- 
trägen, die  ihn  beschäftigten,  schleuder- 
haft und  konventionell.  Noch  mehr  ver- 
lieren seine  Arbeiten  an  künstlerischem 
Wert,  je  mehr  er  dem  Zeitgeschmacke  hul- 
digt und  die  damals  in  Mode  kommende 
,, lichte  Manier"  dem  Helldunkel  seiner 
früheren  Arbeiten  vorzieht.  In  den  Bildern 
nach  1660  ist  der  Rembrandtschüler  kaum 
wieder  zu  erkennen  und  die  von  den  Zeit- 
genossen vielbewunderten  Gemälde,  welche 
Bol  für  das  Amsterdamer  Stadthaus  (jetzt 
K.  Palast)  malte,  werden  von  der  Nach- 
welt viel  kühler  beurteilt. 

Portraits  des  Meisters:  Bols  Selbstportrait,  welches 
die  Albertina  in  Wien  besitzt,  ist  durch  eine  Faksimile- 
Radierung  von  Adam  Bartsch  bekannt.  In  einem  Re- 
gentenstück von  Anraadt  im  Amsterdamer  Museum 
(Kat.  1903.  N.  362),  welches  die  Vorsteher  des 
Hussitenhauses  im  Jahre  1675  vorstellt,  hat  Bol 
sein  Portrait  eigenhändig  gemalt.  Andere  Portraits 
sind   in  dem   nachstehenden   Verzeichnisse  angeführt. 

Gemälde:  Amsterdam.  Zuiderkerk.  Die  Juden 
bringen  Geschenke  zum  Aufbau  des  Tempels  Salomonis; 
—  K.  Palast.  Allegorische  Verherrlichung  der  Admi- 
ralität (Houbr.  I.  302);  —  Die  Bestellung  der  70  Älte- 
sten im  Lager  von  Israel  (Houbr.  I.  302);  —  Moses 
kehrt  das  zweitemal  mit  den  Gesetzen  vom  Berge  Sinai 
zurück  (Houbr.  I.  302);  —  Fabricius  im  Lager  des 
Pyrrhus.  Nach  Scheltema.  1665  (Houbr.  I,  303;  —  F.  v. 
Zesen.  1664.  p.  261;  —  J.  v.  Dyck.  Beschr.  p.  102;  — 
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Bol. 


—  Vondel.  Poezy.  1682.  II.  327);  —  Museum.  Selbst- 
portrait  des  Malers;  —  Portrait  des  Bildhauers  Artur 
Quelliura.  F.  Bol.  1663;  —  Zwei  Portraits  des  Ad- 
mirals  Mich.  Adriaensz  de  Ruyter.  Beide  bez.  F.  Bol 
fecit.  J1667;  —  Eine  Mutter  mit  zwei  Kindern.  F. 
Bol  fecit   (Lichtdruck:   Klass.   Bilderschatz.   III.  324); 

—  Der  Unterricht  (Familienportraits).  F.  Bol.  1663;  — 
Portrait  von  Roelof  Meulcnaer.  F.  Bol.  fe.  1650;  — 
Portrait  von  dessen  Frau  Maria  Ray.  F.  Bol.  fe.  1650; 

—  Salome,  die  Tochter  des  Herodias,  vor  Hcrodea  tan- 
zend. F.  Bol;  —  Die  Vorsteher  des  Hussitenhauses. 
F.  Bol  fo.  1657  7/24;  —  Drei  Vorsteherinnen  des 
Loprosenlia.uses.  F.  Bol  (1668);  —  Vier  Vorsteher  des 
Leprosenhauscs,  unter  ihnen  Bürgermeister  Hofdt  und 
Pieter  van  Uytenbogaert,  welchen  ein  aussätziger  Knabe 
vorgeführt  wird.  Bez.  F.  Bol  fecit  1649.  Haupt- 
bild; —  Naäman  und  der  Prophet  Elias.  F.  Bol  1661; 

—  Der  Besuch  der  Engel  bei  Abraham.  F.  Bol. 
Arnhem.   C.  A.  H.   Mollerus.   Männliches  Portrait, 

wahrscheinlich  Davidt  de  Wildt.  Bez.  F.  Bol.  A.  1667 
(lithogr.  von  Waanders) ;  —  Frauenportrait,  Gattin  des 
Vorigen.   F.  Bol.  Ao.  1667. 

Berlin.  Museen.  Bildnis  einer  älteren  Dame.  F. 
Bol  fecit  1642;  —  Brustbild  eines  jungen  Mannes. 
Fd.  Bol  1651;  —  Koll.  O.  Hainauer.  1883.  Selbstpor- 
trait.  F.  Bol  f.  1653;  und  ein  Portrait  seiner  Frau. 

Braunschweig.  Portrait  eines  jüngeren,  schwarz 
gekleideten  Mannes  (Lichtdruck:  Klass.  Bilderschatz. 
VII.  990);  —  Leda  mit  dem  Schwan;  —  Pyrrhus  und 
Fabricius.  Skizze  zu  dem  großen  Gemälde  im  königl. 
Palaste  in  Amsterdam;  —  Bekränzung  des  C.  Duilius 
infolge  des  Seesieges  bei  Mylae.  Wahrscheinlich  Skizze 
eines  von  Scheltema  (III.  107)  erwähnten  verschollenen 
Bildes. 

Brüssel.  Männliches  Portrait,  Halbfigur.  F.  Bol  f. 
1660;  —  Portrait  einer  Dame,  Halbfigur.  F.  Bol  1660 
(Gegenstück). 

Cassel.  Verst.  Habich,  1892.  Bildnis  eines  jungen 
Mannes,  die  Linke  in  sprechender  Bewegung.  F.  Bol 
fecit    16  .  }. 

D  i  j  o  n.  Museum.  5  kleine  Bilder,  die  fünf  Sinne 
darstellend;  in  je  zwei  Halbfiguren.  Bez.  F.  Bol  1658. 

Dordrecht.  Mus.  Selbstportrait.  F.  Bol  fecit.  1646. 

Dresden.  Ruhe  auf  der  Flucht.  F.  Bol  fecit  1644. 
Gestochen  von  W.  Ward;  —  Jakob  sieht  die  Himmels- 
leiter. F.  Bol  fecit  (Lichtdruck:  Klass.  Bilderschatz. 
VII.  1002);  —  Josef  stellt  dem  Pharao  seinen  Vater 
vor  (Hoet.  II.  p.  244.  N.  83).  Gestochen  von  E.  G. 
Krüger;  —   Selbstportrait  des  Künstlers. 

Frankfurt  a.  M.  Bildnis  eines  jungen  Mannes, 
an  einem  Tische  lehnend.  F.  Bol  1644  (Kat.  Fesch. 
1845.  II.  N.  21) ;  —  Bildnis  eines  Mannes  mit  krausen 
Haaren.   F.  Bol  1659. 

Gotha.  Brustbild  eines  alten  Mannes  mit  grauem 
Bart  in  dunkelroter  Kleidung;  —  Brustbild  eines  schwarz 
gekleideten  Mannes  mit  schwarzer  Mütze. 

GOiUda.  Regentenstück.  Bez.  und  1653  (oder  1652). 

Grenoble.  Halbfigur  einer  jungen  Frau,  vor  einem 
Tische  sitzend,  auf  welchem  ein  Globus,  eine  Mandoline 
und  ein  Pokal. 

Haag.  Portrait  des  Admirals  Michiel  Adriaensz  de 
Ruyter.  Bol  fecit.  Ao.  1667.  (Wiederholung  des  Bildes 
in  Amsterdam.  Ein  drittes  Bild  bei  M.  Dyserinck  im 
Haag  u.  a.  m.) ;  —  Engel  de  Ruyter.  Bol  1669.  Die 
Marine  im  Hintergrunde  ist  von  W.  v.  d.  Velde  d.  J. 
(lithogr.  von  J.  H.  Weißenbruch) ;  —  Portrait  von 
Maerten   van  Jüchen. 

Hamburg.  Koll.  Weber.  Männliches  Portrait.  Bez. 
und  1659. 

Kopenhagen.  Die  Engel  zeigen  den  zum  Grabe 
Christi  kommenden  Frauen  das  leere  Grab.  Ferd.  Bol 
fecit  1644.  Hauptbild  des  Meisters  (Lichtdruck:  Klass. 
Bilderschatz.  XIL  1662);  —  Portrait  einer  sitzenden 
Dame,  einen  Fächer  in  der  Hand.  F.  Bol  1656;  — 
Portrait  des  Admirals  M.   A.  de  Ruyter.  Bez.  Bol.  1668; 

—  Graf  Moltke.  Männliches  Portrait.  F.  Bol  1660;  — 
Portrait  einer  Dame.   Bez.  1660. 

Lcyden.  Rathaus.  Allegorie  auf  den  Frieden  von 
1664.  F.  Bol  1664. 


Leipzig.  Mus.  (Spek-Sternb.).  Bildnis  eines  schwarz 
gekleideten  Mannes,  hinter  einem  roten  Fensterkissen. 

Liverpool.  Royal  Inst.  Der  Engel  erscheint  der 
Hagar  in  der  Wüste  (Verst.  Peter  Six.  1704.  Amster- 
dam). 

London.  Nat.  Gal.  Portrait  eines  Astronomen.  Bol. 
fecit  1652;  —  Sir  Ch.  Bagot.  Eine  Dame  empfängt  von 
ihren  Freundinnen  einen  Kranz  als  Preis  für  ihre  Ge- 
schicklichkeit im  Bogenschießen  (Smith.  Cat.  Rais. 
VIII.  p.  245);  —  Graf  Northbrook.  Portraitgruppe.  Der 
Mann  in  einem  Armstuhle,  während  die  Frau  sich  vor 
einem  Spiegel  mit  einem  Perlenhalsband  schmückt. 
Lebensgroße  Figuren.  F.  Bol  1649.  Hauptwerk  (W. 
JBurger,  Tresors.  1865.  p.  251;  Waagen.  Treasurcs.  II. 
182) ;  —  Wombwell.  Esther  vor  Ahasverus  (Waagen. 
Treasures.  II.  308);  —  R.  Ludga'te,  1835.  Halbfigur 
eines  jungen  Mädchens,  einen  Tafelaufsatz  mit  Früchten 
in  den   Händen.   Gestochen  von  Ed.  Smith. 

Luc  ca.  Gal.  Mansi.  Das  Opfer  Abrahams.  F.  Bol 
fecit    (Oud    Holl.    1896.    p.  95    mit  Lichtdruck). 

Middelburg.  Abteigebäude.  Die  Findung  des 
Moses ;  —  Achilles  empfängt  von  Thetis  die  Waffen  des 
Hepliaestos ;  —  König  Amazia  und  der  Mann  Grottes ; 

—  Josefs  Becher  wird  in  Benjamins  Kornsack  gefunden. 
München.   Männliches   Bildnis,   angeblich  Portrait 

des  Malers  Govaert  Flinck  (falsch  bez.  Rcmbrandt  f. 
1642);  —  Angebliches  Portrait  der  Frau  des  Malers 
Flinck.  F.  Bol  f.  (Lichtdruck:  Klass.  Bilderschatz. 
VII.  948). 

Oldenburg.  Zwei  Bildnisse.  Mann  und  Frau. 
Bez.  1658. 

Paris.  Louvro.  Ein  nachdenkender  Philosoph;  — 
Ein  junger  holländischer  Prinz  in  einem  von  vier  Ziegen 
gezogenen  Wagen.  F.  Bol  1654;  —  Portrait  eines  Ma- 
thematikers ;  —  Männliches  Portrait.    F.  Bol  1659. 

Petersburg.  Eremitage.  Portrait  der  Gräfin  Er- 
nestine Lamoral  von  Nassau-Siegen  (f  1668).  Halbfigur 
(Lichtdruck:  Klass.  Bilderschatz.  X.  1344);  —  Theseus 
und  Ariadne.  F.  Bol  1664  (Portraits);  —  Ein  Gelehrter. 
Halbfigur;  —  Halbfigur  eines  sitzenden  Mannes,  der  in 
einem  Buche  blättert;  —  Portrait  einer  sitzenden  Dame. 
Gegenstück;  —  Portrait  eines  jungen  Mannes  im  gelben 
Mantel;  —  Eine  junge  Frau,  stehend  bei  einem  älteren 
sitzenden    Manne    (angeblich   Esther    und  Ahasverus); 

—  Ein  Philosoph,  sitzend  vor  einem  Tische  mit  Bü- 
chern und  einem  Globus.  F.  Bol  fecit  1645;  —  Por- 
trait eines  jungen  Mannes  in  schwarzer  Kleidung  mit 
breitem  Hut  (falsch  bez.  Rembrandt  1641) ;  —  Portrait 
einer  älteren  Frau,  in  einem  Lehnstuhle  sitzend,  die 
Brille  in  der  Hand,  auf  den  Knien  ein  offenes  Buch. 
F.  Bol  1651.  Out  81  jaer.  Gestochen  von  Earlom  1775; 

—  Portrait  einer  jungen  Frau  in  blauem  Kleide;  — 
Portrait  eines  Greises,  vor  einem  Tische  sitzend,  auf 
welchem  zwei  Bücher  liegen.  Er  hält  die  Brille  in  der 
Hand    (falsch    bez.    Rembrandt  f.). 

Rotterdam.  Halbfigur  einer  jungen  Frau.  Bol 
fecit  1652;  —  Portrait  des  Dirck  van  der  Waoven. 
Bol.  1656. 

Schwerin.  Josef  deutet  im  Gefängnisse  die  Träume ; 

—  Portrait  eines  älteren  Mannes,  die  Linke  auf  der 
Brust.  F.  Bol  1647;  —  Brustbild  eines  hageren  Mannes 
in  ro1;em  Barett  und  rotem  Mantel  (ähnliches  Bild  im 
Schlosse   zu  Meiningen   und  in  der  Gal.  Lützschena). 

Stockholm.  Mus.  Brustbild  einer  jungen  Dame. 
F.  Bol;  —  Die  Lautenspielerin  (Bols  Gattin  Lisbeth 
Dell).   F.  Bol  1654. 

Utrecht.  Museum.  Portrait  einer  vornehmen 
Dame  im  Kostüm  der  Diana. 

Warschau.  Palais  Lazienki,  1856.  Eine  Frau,  ein 
Kind  auf   dem    Schöße    haltend.    Bol  1661. 

Wien.  F.  Liechtenstein.  Brüstbild  eines  blondhaari- 
gen Mädchens  im  Profil  nach  links;  —  Der  junge 
Tobiaa  nimmt  Abschied  von  seinem  Vater. 

Zeichnungen:  Die  Zeichnungen  Bols  sind  nicht  weni- 
ger gesucht,  als  jene  seines  Meisters  Rembrandt,  unter 
dessen  Namen  sie  in  der  Regel  in  den  öffentlichen  und 
Privatsammlungen  figurieren.  Bedeutende  Blätter  be- 
sitzt die  Albertina  in  Wien :  Jakobs  Traum,  Studie 
zu  dem  Bilde   in  Dresden  (Lichtdruck:  Albertina.  II. 


Bol. 
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125),  eine  Ruhe  auf  der  Flucht  nach  Ägypten  (Licht- 
druck: Albertina.  III.  328);  —  das  Kupferstichkabinett 
in  München:  Portrait  des  Admirals  M.  de  Ruyter ;  — 
Stockholm:  Brustbild  eines  jungen  Mannes  mit 
phantastischer  Mütze  und  Reiherfeder,  bez.  Bol  fecit; 

  die  Sammlung  Iiis  de  la  Salle  im  Louvre:  Eine 

holländische  Familie,  bez.  F.  Bol  f.  1612;  —  das  Teylcr- 
Mus.  in  Ilaarlem  u.  a,  m.  In  der  Verst.  Verstolk 
vaa  Soelen  zu  Amsterdam,  1847,  wurde  Judas,  der 
dem  Hohenpriester  seine  Dienste  anbietet,  für  III  Gul- 
den und  ein  männliches  Portrait  für  175  Gulden  verkauft. 

Stiche  nach  Bols  Gemälden  und  Zeich- 
nungen: 1.  Selbstportrait  des  Künstlers,  im  Fenster- 
rahmen, beide  Hände  auf  einem  Kissen.  A.  Bartsch  sc. 
(nach  der  Zeichnung  Bols  in  der  Albertina  in  Wien).  4"; 

  2.  Eine  Frau  mit  einem  Kinde,  dem  sie  die  Brust 

reicht.  Boll  p.  (sie).  Bartsch  sc.  40;  —  3.  Portrait 
des  Malers  Karel  Dujardin,  mit  breitem  Hut.  Eenj. 
Gibbon  sc.  Fol.;  —  4.  Portrait  Rembrandts.  Wrenk  sc. 
1804.  Vienne.  Geschabt.  Fol.;  —  5.  Admiral  de  Ruyter. 
Halbfigur.  H.  Bary  sc.  Fol.;  —  6.  Admiral  Cornelis 
Tromp.  Kniestück.  Lambert  Visscher  sc. ;  —  7.  Ein  Philo- 
soph, mit  hoher  Mütze,  in  einem  Buche  schreibend. 
L.  Zucchi  sc.  (Eremitage);  —  8.  Ein  Philosoph  in 
^eißom  großen,  vor  ihm  auf  dem  Tische  liegenden 
Buche  lesend.  Landerer  sc. ;  —  9.  Eine  Dame,  in  einem 
auf  ihren  Knien  liegenden  Buche  lesend.  R.  Earlom  fecit 
1776  (Eremitage);  —  10.  Halbfigur  einer  sitzend  schla- 
fenden holländischen  Magd.  La  Savoyarde  Endormie. 
H.  Godineau  sc;  —  11.  Yertumnus  und  Pomona.  Gutten- 
berg  sc.  (Gab.  le  Brun);  —  12.  Jakob  und  die  Himmels- 
leiter. N.  Massaloff  sc.  1865.  Fol.  (Original  in  Dres- 
den); —  13.  Der  Gelehrte  am  Studiertische.  N.  Massa- 
loff sc;  —  14.  Joseph  stellt  seinen  Vater  Jakob  dem 
Pharao  vor.  T.  Gosse  sc.  1790.  Geschabt.  Fol.;  — 
Derselbe  Gegenstand.  E.  G.  Krüger  sc.  Fol.;  —  Der- 
selbe Gegenstand.  W.  Ward  sc.  1791.  Geschabt;  — 
Derselbe  Gegenstand.  F.  Hanfstaengl  lith.  Gr.  fol.;  — 
Derselbe  Gegenstand.  Hall  sc  40.  (Original  in  Dresden); 

—  15.  Der  Brief  des  Urias.  W.  Ward  sc.  1791.  Ge- 
schabt. Fol.;  —  16.  Absalom  unterwirft  sich  seinem 
Vater  David.  J.  G.  Haid  sc.  1766.  Fol.  Geschabt;  — 
17.  Esther  rettet  die  Juden.  T.  Gosse  sc.  Geschabt. 
Fol.;  —  18.  Das  Fest  des  Belsazar.  A.  L.  Krüger  sc. 
Fol.;  — -  19.  Die  Ruhe  auf  der  Flucht  nach  Ägypten. 
W.  Ward  sc.  1792.  Fol.  Geschabt;  —  Stiche  nacli 
Gemälden  Bols,  welche  fälschlich  unter  dem  Namen 
Rembrandts  gestochen  wurden,  siehe  in  dem  Ar- 
tikel Rembrandt. 

Radierungen  (Nummernfolge  wie  bei  Bartsch):  1.  Das 
Opfer  Abrahams.  F.  Bol  f.  H.  426—326.  I.  Vor  dem 
Namen ;  —  2.  Das  Opfer  Gedeons.  H.  212—167.  I.  Der 
Engel  nur  in  Umrissen.  II.  Das  Gesicht  des  Engels 
weiß,  die  Konturen  von  Nase,  Augen  und  Mund  ge- 
löscht. III.  Der  Engel  trägt  ein  Band  um  die  Stirn, 
das  Gesicht  ist  neuerdings  gezeichnet.  IV.  Die  Platte 
vollendet.  Für  die  Figur  des  Gcdeon  benützte  Bol 
den  jungen  Tobias  aus  der  Radierung  Rembrandts ;  — 
3.  Der  hl.  Hieronymus  in  der  Grotte.  F.  bol  fe.  1644. 
H.  281—143.  II.  Mit  dem  Namen  Rembrandt  statt 
Bol;  —  4,  Die  Familie.  F.  bol  1645.  H.  185—216. 
Die  Jahreszahl  wird  auch  irrigerweise  1649  gelesen. 
Die  Originalzeichnung  befindet  sich  im  Brit.  Museum; 

—  5.  Nachdenkender  Philosoph  mit  den  Brillen  in 
der  Hand.  H.  230—178.  I.  Mit  weißen  Stellen  in 
der  Ecke  unten  links.     II.  Diese  Stellen  überarbeitet; 

—  6.  Halbfigur  eines  Greises,  sitzend  hinter  einem 
Tische,  ein  offenes  Buch  mit  beiden  Händen  haltend. 
F.  bol  f.  1642.  H.  212—161.  I.  Vor  dem  Namen  und 
die  Ecke  links  oben  nicht  überarbeitet.  II.  Vor  dem 
Namen.  Die  Ecke  überarbeitet;  —  7.  Kniestück  eines 
sitzenden  Greises  mit  Samtmütze,  den  linken  Arm  auf 
dem  Lehnstuhl.  Oben  links:  Bol.  H.  191—129.  I.  Ätz- 
druck vor  dem  Namen  Bol;  —  8.  Der  Astrolog.  Bol. 
H.  129—95.  I.  Ätzdruck  vor  dem  Namen  Bol ;  —  9.  Ein 
Greis  mit  großem  Bart,  die  Hände  auf  einen  Stock  ge- 
stützt, nach  rechts.  F.  bol  f.  1642.  H.  119—88.  Ein 
dieser  Radierung  entsprechendes  Bild  war  ehedem  in 
der  Eoll.  Wierman  in  Amsterdam,   1762,  dann  bei  G. 


Winkler  in  Leipzig;  —  10.  Brustbild  eines  Greises. 
H.  141 — 125.  I.  Reiner  Ätzdruck.  Dasselbe  Modell  wie 
N.  5,  7  und  10;  —  11.  Portrait  eines  Offiziers.  F.  Bol 
1645.  H.  137—113;  —  12.  Männliches  Portrait  mit 
spitzem  Hut,  von  vorn  nach  links.  Derselbe  Kopf 
wie  N.  11.  Bol  f.  H.  151—110.  I.  Vor  dem  Namen 
Bol;  —  13.  Der  Mann  mit  der  Federmütze.  F.  bol  f. 
1642.  II.  90—79;  —  14.  Die  Frau  mit  der  Birne. 
Bol  f.  1651.  H.  146—119.  I.  Vor  dem  Namen  und 
vor  vielen  Arbeiten.  IL  Mit  dem  Namen.  III.  Über- 
arbeitet; —  15.  Brustbild  einer  Frau  in  einem  Oval. 
F.  bol  f.  1644.  H.  102—77.  I.  Die  Platte  ist  vier- 
eckig.    II.  Die   Platte    ist  oval. 

Zusätze  von  Rovinski:  N.  16— 22.  IG,  Der  schla- 
fende Philosoph.  F.  bol.  H.  140—117  (Bartsch.  Rembr. 
N.  145;  Claussin.  Bol.  N.  11;  Dut.  N.  11);  —  17.  Brustbild 
eines  Greises  mit  weißem  Bart,  im  Profil  nach  rechts.  Im 
Oval.  H.  75— 54  (Bartsch.  Rembrandt.  295;  Claussin.  Bol. 
N.  18) ;  —  18.  Die  Stunde  des  Todes.  Links  unter  einem 
Zelte  ein  Mann  vor  einem  Tische  sitzend,  vor  ihm  der 
Tod,  vorn  rechts  eine  Frau  (für:  Jan  Harmans  Krul 
Pampiere  Wereldt).  H.  133—90.  I.  Die  Kartusche  vorn 
ist  leer.  II.  Von  fremder  Hand  überarbeitet,  auf  der 
Rückseite  holländisch  bedruckt.  In  der  Kartusche:  Qui 
speculum  etc.  (Bartsch.  Rembr.  p.  109,  N.  108; 
Claussin.  Bol.  19);  —  19,  Ein  Greis,  der  seine  Hände 
wärmt.  Bez.  F.  Bol  f.  1639.  H.  140—122.  (Späte  Nach- 
ahmung von  B  Weiß) ;  ■ —  20.  Der  Einsiedler  (le 
Capucin),  den  Kopf  in  die  Linke  gestützt,  in  einem 
Buche  lesend.  Bez.  F.  Bol  f.  H.  115—75.  (Sehr  zweifel- 
haft) ;  —  21.  Studie  zur  Judenbraut.  Der  Name  Bol, 
sagt  Rovinski,  steht  auf  der  Brust  (Bartsch.  Rembr. 
N.  341);  —  22,  Die  Amme  (la  Nourice).  (Kartsch. 
Pieces  dans  le  goüt  de   Rembr.  N.  53.) 

Von  den  Radierungen  sind  nur  8  resp.  9  datiert. 
Rov.  N.  19  wäre  die  früheste  aus  dem  J.  1639,  sie  ist 
aber  kein  Originalblatt;  dann  folgen  3  Blätter  aus 
dem  J,  1642  und  je  eines  1644,  1645  und  1651.  Er 
bezeichnet  in  der  Regel  bol,  nur  N.  1  und  14  ha- 
ben Bol. 

Die  kritischen  Forschungen  der  Letzten  Jahre  haben 
einzelne  Blätter  aus  dem  R  e  m  b  r  a  n  d  t  w  e  r  k  c  ausge- 
geschieden  und  dieselben  mit  mehr  oder  weniger  Recht, 
Schülern  und  Nichtschülern  Rembrandts  zugewiesen. 
In  diesen  höchst  subtilen  Fragen  haben  besonders  S. 
Haden  und  Ch.  H.  Middleton  das  Wort  geführt.  Wir 
verzeichnen  in  Kürze  jene  anonymen  und  fragwürdigen 
Blätter,  bei  welchen  die  Urheberschaft  F.  Bols  be- 
hauptet wurde,  und  verweisen  bezüglich  der  Rembrandt- 
Radierungen  des  näheren  auf  den  Artikel  über  Rem- 
brandt. 

Zugeschriebene  Blätter:  1,  Der  Federschneider 
(Bartsch.  Pieces  dans  le  goüt  de  Rembrandt.  N.  28) ; 
— -  2,  Der  Greis  mit  dem  Troff  (B.  ebenda.  N.  38);  — 
3.  Der  kleine  Bürgermeister  Six  (Blanc.  Rembr.  N.  185); 

—  4.  Die  Verstoßung  der  Hagar  (B.  Rembrandt.  N.  32). 
Nach  Rovinski  von  Lievens;  —  5.  Flucht  nach  Ägypten 
(Bartsch.  Rembr.  N.  52;  Dutuit.  57).  Nach  Blanc 
und  Haden  von  Bol;  —  6.  La  fortune  contraire  (B. 
Rembr.  N.  III).    Nach  Haden  von  Bol  (s.  W.  Basse); 

—  7.  St.  Hieronymus  (B.  100;  Dut.  103).  Nach  Haden: 
Bol;  —  8.  Der  gute  Samariter  (B.  90;  Dut.  75).  Nach 
Haden :  Bol  oder  Rodermondt ;  —  9.  Der  Goldwieger 
(B.  281).  Nach  Haden:  Bol;  —  10.  Die  große  Er- 
weckung des  Lazarus  (B.  73;  Dut.  79).  Nafh  Haden 
von  Bol. 

Houbraken.  L  298,  301;  II.  220;  III.  233;  — 
Kramm.  I.  117;  —  Scheltema.  Amstels  Oudli. 
III.  103;  —  Oud  Holl.  1888.  p.  68;  —  Bartsch. 
Cat.  rais.  de  toutcs  les  Estampes  qui  forment  l'oeuvre 
de  Rembrandt.  II.  p.  9;  —  Dutuit.  IV.  58;  —  Ro- 
vinski. Elövcs;  —  Charles  Henry  Middleton. 
A.  descriptive  Catalogue  of  the  Work  of  Rembrandt 
van  Rhyn.  London  1878 ;  —  Francis  Seymour 
Haden.  The  etched  Works  of  Rembrandt.  London  1879. 

Bol.  Hans  Bol,  Maler,  Miniaturist, 
Zeichner  und  Radierer,  geb.  zu  Mecheln 
16.  Dez.  1534,  f  zu  Amsterdam  20.  Nov, 


Wurzbach,  Künstler-Lexikon. 
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Bol. 


1593,  Sohn  des  Simon  Bol,  Schüler  der 
Brüder  seines  Vaters  Jan  und  Jacob  Bol. 
Nach  zweijährigem  Unterricht  verließ  er 
ihr  Atelier  und  ging,  16  Jahre  alt,  nach 
Deutschland.  Nach  einem  zweijährigen 
Aufenthalt  in  Heidelberg  soll  er  nach  der 
Angabe  von  De  Piles  in  Möns  im  Hennegau 
gearbeitet  haben.  Am  10.  Febr.  1560  tritt 
er  in  die  Gilde  zu  Mecheln,  und  eine  Note 
im  Gildenbuche  sagt,  daß  er  später  das 
Meisterrecht  verlor,  aber  ohne  den  Grund 
anzugeben.  Nach  der  Plünderung  Mechelns 
1572  verließ  er  die  Stadt  und  ging  nach 
Antwerpen,  wo  ihn,  da  er  aller  Mittel  ent- 
blößt ankam,  ein  Kunstfreund  namens 
Anton  Couvreur  aufnahm.  1574  trat  er  in 
die  Antwerpner  Gilde  und  ward  am  16. 
Sept.  Bürger.  Überzeugt,  daß  man  seine 
TIapeten  kopierte,  gab  er  die  Tempera- 
mjalerei  auf  und  verlegte  sich  auf  kleine 
Ölgemälde  und  Gouachemalereien,  die  ein- 
zig in  ihrer  Art  jeder  Nachahmung  spot- 
teten. 1584  flüchtete  er  vor  dem  Kriege 
aus  Antwerpen  nach  Berg-op-Zoom,  wo  er 
bis  1586  blieb;  von  da  ging  er  nach  Dord- 
recht,  Delft  und  Amsterdam.  Er  heiratete 
eine  Witwe  namens  Boels,  deren  Sohn 
aus  erster  Ehe,  Franz,  er  in  der  Kunst 
unterrichtete.  Er  ist  auch  der  Lehrer  des 
Malers  Jacque§  Savery  aus  Courtrai,  u. 
in  Antwerpen  war  1581  Pierre  de  Kleerck 
sein  Schüler.  Es  ist  nicht  unwahrschein- 
lich, daß  er  sich  auch  in  Haarlem  aufhielt, 
wo  ihn  Goltzius  porträtierte.  Am  4.  Nov. 
1591  erlangt  ein  Jacob  Bol  das  Bürger- 
recht in  Amsterdam,  unter  welchem  von 
einigen  mit  Sicherheit  Hans  Bol  vermutet 
wird  (Obreen.  II.  274).  Scheltema  glaubte 
dagegen,  dieser  Jacob  sei  Hansens  Sohn, 
aber  dieser  hatte  keine  ehelichen  Kinder. 
Auch  die  Richtigkeit  des  Todesdatums,  20. 
Nov.  1593,  wird  bezweifelt,  da  eine  Minia- 
ture  auf  Pergament,  eine  Anbetung  der 
Hirten:  Hans  Bol  f.  1595  bezeichnet  ist 
(1883  im  Kunsthanddl  in  Berlin).  Bol  malte 
miniaturartig,  bewunderungswürdig  feine 
Landschaften  mit  reicher  Figurenstaffage 
auf  Pergament  oder  Holz  in  Wasserfarben, 
nicht  selten  mit  Muschelgold  gehöht.  In 
den  Kupferstichkabinetten  von  Berlin, 
München,  Kopenhagen,  Dresden  u.  a.  O. 
sind  zahlreiche  solche  unnachahmliche  Mi- 
niaturen. Die  Albertina  in  Wien  besitzt 
20  mit  Datierungen  aus  den  Jahren  1572, 
1574  und  1580;  eine  Folge  der  Geschichte 
des  verlorenen  Sohnes:  1582,  1584  und 
1588.  Eine  beträchtliche  Anzahl  befindet 
sich  auch  in  dem  sogenannten  Miniaturen- 
zimmer der  K.  llesidenz  in  München.  Hans 
Bol  hat  die  reproduzierenden  Künstler 
seiner  Zeit  im  ungewöhnlichen  Maße  be- 
schäftigt. Die  Zahl  der  nach  seinen  Bildern 


oder  Zeichnungen  oder,  wie  man  Ursache 
hat  zu  vermuten,  auch  nach  seinen  Tem- 
peratapeten gestochenen  Blätter  beläuft 
sich  auf  mehrere  hundert.  Im  Cat.  Winkler 
werden  284  Blätter  aufgezählt.  Bara.  Col- 
laert,  Ph.  Galle,  Goltzius,  C.  v.  Sichern, 
C.  de  Passe,  P.  ä  Merica,  H.  Cook,  H. 
Wierex,  E.  u.  J.  Sadeler,  N.  de  Bruyn, 
H.  van  Schoel  und  viele  andere  haben  nach 
seinen  Kompositionen  gestochen.  Diese 
Blätter    sind    bei    Heinecken  aufgezählt. 

Portrails:  Sein  von  H.  Goltzius  gestochenes  Por- 
trait trägt  die  Schrift:  Joannes  Bollius.  Mechliniensis 
pictor.  Aet.  LVIIII.  Ao.  MDXCII.  Spätere  Drucke  haben 
1593  und  H.  G.  und  sechs  Verse ;  —  Ein  zweites  Portrait 
enthält  nur  vier  Verse  und  die  Schrift:  Joannes  BoUius. 
Mechliniensis  pictor. 

GemäHe:  Berlin.  Landschaft  mit  zahlreichen  Fi- 
guren vor  einem  Wirtshause.  Links  wird  ein  Ver- 
brecher  zur   Eichtstätte  geschleift. 

Brüssel.  Panorama  von  Antwerpen.  Hans  Bol  1572 
(kleinere   Wiederholung   in  Kopenhagen). 

Dresden.  9  kleine  Landschaftsbilder  in  Wasser- 
farben :  Das  Fischerstechen.  Bez.  H  Bol  1586 ;  David 
und  Abigail.  Hans  Bol  1587;  Meleager  und  Atalanta. 
H  Bol   1580.    Die   übrigen   sechs   Bilder  nicht  datiert. 

Mecheln.  Koll.  de  Eruyn.  Dädalus  und  Icarus. 
Datiert  1580. 

Paris.  Bibl.  Nationale.  Ein  kleines  Breviarium 
mit  11  größeren  und  41  kleineren  Miniaturgemälden, 
ehedem  im  Besitz  des  Barons  d'Heiß.  Es  ist  bez. 
Francisci  F.  Franciae  et  Ducis  Brabantiae  jussu  usuique 
Johannes  Bol  depingebat.  MDLXXXII. 

Stockholm.  2  Landschaften  mit  Dädalus  und  Ica- 
rus und  Untergang  der  griechischen  Flotte  nach  der 
Zerstörung  von  Troja.    Ehedem  in  Prag. 

V.  Mander  erwähnt  ein  großes  Dädalus-Gemälde,  wel- 
ches er  in  Gent  bei  seinem  Vetter  Jan  v.  M.  sa,h. 

Zeichnungen :  Amsterdam.  Verst.  Lantscheer,  1884. 
Landschaft  mit  einer  Stadt  im  Hintergrunde.  Feder, 
laviert.   Monogr.  und  1585. 

Wien.  Verst.  Klinkosch,  1889.  Judith  im  Lager 
des  Holofernes.  H.  Bol  1568;  —  2  Gebirgsgegenden 
mit  biblischer  Staffage.  Hans  Bol  1573 ;  —  Christus  vom 
Teufel  versucht.  Hans  Bol  1573;  —  Landschaft  mit 
einer  Stadt  in  der  Ferne.  Hans  Bol  1588;  —  An- 
sicht einer  Stadt.  H.  Bol  1593. 

In  dem  Inventar  der  Sammlung  von  Miniaturen  und 
Zeichnungen  Philipps  IL,  Herzogs  von  Pommern,  ist 
eine  Miniatur  von  Hannes  Bullen,  die  Sündflut,  als  Ge- 
schenk der  Äbtissin  Marie  von  Holstein  zu  Itzehoe  er- 
wähnt  (Pinchart.  II.  18). 

Radierungen  (die  Nummernfolge  wie  bei  van  der 
Kellen):  1—6.  6  Blatt.  Die  Geschichte  Abrahams. 
Rund.  150  mm;  —  1.  Abraham  und  Lot  auf  dem  Wege 
nach  Canaan;  —  2.  Abraham  und  Lot  nehmen  von  ein-, 
ander  Abschied;  —  3.  Der  Engel  befiehlt  Hagar,  zu 
Abraham  zurückzukehren;  —  4.  Gott  Vater  erscheint 
Abraham;  —  5.  Hagar,  von  dem  Engel  getröstet;  — 
6.  Abraham  opfert  Isaak;  —  7.  Elieser  und  Rebekka. 
Rund.  178  mm.  I.  Vor  Mauriettes  Adresse;  —  8.  Die 
Versöhnung  Esaus  und  Jakobs.  Rund.  180  mm;  — 
9.  Johannes  der  Täufer  predigt  in  der  Wüste.  Rund. 
181  mm;  —  10—13.  4  Blatt.  Das  Gleichnis  vom  Un- 
kraut im  Weizen.  Rund.  102 — 106  mm;  —  10.  Christus 
predigend;  —  11.  Der  Teufel  säend;  —  12.  Der  Herr 
des  Feldes  läßt  die  Saat  schneiden;  —  13.  Der  Herr 
des  Feldes  läßt  das  Unkraut  verbrennen;  —  14 — 17. 
4  Blatt.  Die  Geschichte  des  Lazarus.  H.  202—309;  — 
14.  Die  Berufung  Jesu  an  das  Krankenbett;  —  15.  Die 
Ankunft  Christi  vor  dem  Hause;  —  16.  Die  Auf  er- 
weckung des  Lazarus.  H.  Bol  1580;  —  17.  Das  Grast- 
mahl in  Bethanien;  —  18.  Das  Spiel  um  die  Gans. 
H.  319—463;  —  19.  Tanzende  Bauern.  Rund.  91  mm; 

—  20.  Die  Prügelei  vor  dem  Wirtshause.  Rund.  89  mm; 

—  21.    Die    Braut    mit    ihren    Ehrenfräulein.  Rund. 
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91  mm;  —  22—27.  6  Blatt.  Kund.  86—88  mm;  —  22. 
Das  Spiel  um  die  Gans;  —  23.  Bauernlustbarkeit;  — 
24.  Das  ländliche  Mahl;  —  25.  Die  Schlittschuhläufer; 

—  26.  Die  Falkenjagd;  —  27.  Die  Wegelagerer;  — 
28.    Falsi   pastores.    M.  van    Cleef   Inv.    H.  219—280; 

—  29.  Pastor  fidus.  M.  van  Cleef  inv.  H.  220—281. 
II.   Mit  der  Adresse:  Paulus   Fürst  exc. 

H.  Hymans  erwähnt  eine  von  Bol  radierte  Folge 
der  Geschichte  Jephthas  und  eine  des  Tobias. 

V.  Man  der.   177;  —  Hymans,  v.  Man  der.  II.; 

—  Baldinucci.  V.  236;  —  v.  d.  Kellen.  Ptr.  gr. 
p.  85;  —  Nag  1er.   Monogr.   I. — IV. 

Bol.  Jacques  Bol  I.,  Maler  zu  Me- 
cheln,  Bruder  des  Simon,  Oheim  und  Lehrer 
des  Haas  Bol,  Meister  21.  Juni  1540  zu 
Mechela 

Neeffs.  I.  204. 

Bol.  Jacques  Bol  IL,  Maler,  1558  in 
der  Gilde  zu  Mecheln,  1574  Meister  in 
Antwerpen.  Ein  Maler  desselben  Namens 
kam  1581  in  die  Gilde  zu  Dordrecht.  Ein 
Jacob  Bol  aus  Mecheln  ist  1591  Bürger 
von  Amsterdam,  heiratet  daselbst  20.  April 
1602,  33  Jahre  alt. 

Gud  Holl.  1885.  p.  67;  1888.  p.  72;  —  Kramm. 
Sup.   p.  19;  —   Obreen.   I.  182;   II.  274. 

Bol.  Jean  (Jan)  Boel  oder  Bol,  Ver- 
leger und  Kupferstecher  zu  Antwerpen.  De- 
meurant  en  la  rue  dicte  le  Huyvetterstraet 
l'an  1621. 

Von  ihm  gestochen:  1.  Arbor  vitae  et  regulae 
Fratrum  Minorum.  H.  648—400;  —  2.  K.  P.  T.  Hen- 
ricus  Sedulius.  H.  112—70;  —  3.  Effigies.  D.  Thomae 
Aquinatis.    H.  118—81. 

Neeffs.  I.  210;  —  Blanc.  Man.  1.  403. 

Bol.  Jan  Baptiste  Boel  oder  Bol, 
Maler,  Sohn  des  Kupferstechers  Hans 
Boel,  geb.  11.  Jan.  1624  zu  Antwerpen, 
1640  Schüler  bei  Francois  van  Oosten, 
1650  Meister,  heiratet  6.  Juli  1664  Anna 
Bogant  und  s,tarb  18.  Sept.  1688. 

Gemälde :  Antwerpen.  Vanitas.  Tote  Vögel  etc. 
Ehedem  im  Besitze  der  Antwerpner  Gilde  und  ist 
die  Urheberschaft  urkundlich  beglaubigt.  Nach  v.  d.  Bran- 
dens Ansicht  rührt  es  von  seinem  gleichnamigen  Sohne 
her  (geb.  1650,  f  1689)- 

Cat.  Anvers.  1874.  p.  50;  —  v.  d.  Branden, 
p.  1096. 

Bol.  Jeroem  Boel  oder  Bol,  Maler 
zu  Antwerpen,  Meister  1526.  Stammvater 
der  Antwerpner  Künstlerfamilie  Boel. 

V.  d.  Branden.  84. 

Boland.  J.  A.  Boland,  Kupferstecher 
der  zweiten  Hälfte  des  19.  Jahrhunderts 
in  Amsterdam. 

Von  ihm  gestochen:  Uyttenbogaerd  receveur 
des  Etats  de  la  province  de  Utrecht.  Halbfigur.  Fol. 
II.  Mit  Künstlernamen  und  Adresse.  III.  Mit  dem  Titel. 

V.  d.  Kellen.   Kat.   Ridder.    p.  137. 

Bollongier.  Hans  Bollongier  oder 
Boulengier,  Maler,  geb.  zu  Haarlem  um 
1600,  t  nach  1664;  von  1623—1642  in 
Haarlem  nachgewiesen;  von  Schrevelius 
und  Ampzing  als  Blumenmaler  erwähnt. 
Es  scheint,  daß  die  nachfolgend  angeführ- 
ten Gemälde  von  zwei  verschiedenen 
Meistern  herrühren  und  vielleicht  zwischen 
Hans  und  Horatius  B.  aufzuteilen  sind. 

Gemälde :  Aachen.  Kamevalsszene.  Bez.  und  1630. 


Amsterdam.  Blumenstück.  H  Boulenger  1639 ;  — 
Verst.  Amsterdam,  1889.  Fruchtstück.  H.  Boulongier 
1664;  —  H.  Gildemeester.    Blumenstrauß.  HB  1645. 

Dresden.  Blumenglas  in  einer  Nische.  Bez. 
I.  B.  1625. 

Rotterdam.  Karnevalsszene.  H.  Bollongier  1628. 


Stockholm.  Stilleben.  Früchte,  Blumen  und  eine 
Heuschrecke. 

Bollongier.  Horatius  Bollongier, 
Maler,  angeblich  aus  Tournay,  in  Haarlem 
erwähnt,  f  April  1681. 

Bologne.  Jean  de  Bologne,  Maler, 
geb.  zu  Lüttich  c.  1580,  Schüler  von  P.  Du- 
four,  besuchte  hierauf  Italien.  Er  lieferte 
1605  mehrere  Bilder  für  die  Abteikirche 
du  Val  St.  Lambert.  Er  hinterließ  sein 
Vermögen  testamentarisch  am  23.  Okt. 
1654  einem  Nonnenorden  zu  Lüttich  und 
starb  1664  im  hohen  Alter. 

Gemälde :  L  ü  1 1  i  c  h.  Dominikanerkirche.  Die  Hei- 
lung des  Kranken  an  der  Piszine.  Über  dem  Grabe  der 
Eltern    des  Künstlers. 

Mecheln.  Museum.  Die  Mitglieder  der  Armbrust- 
schützengilde,  um   1629  gemalt. 

Immer  Zeel.    I.  73;    —    Heibig.    p.  201. 

Bolomey.  Benjamin  Bolomey, 
Zeichner  und  Kupferstecher,'  geb.  zu  Lau- 
sanne 19.  Mai  1739,  1763  Schüler  im  Haag 
(Obreen.  IV.  144),  wo  er  als  Frans  schilder 
1764  erwähnt  wird  und  sich  der  Öl- 
malerei widmete.  Er  arbeitete  auch  in 
Paris,  kehrte  1792  in  sein  Vaterland  zu- 
rück und  starb  zu  Lausanne  19.  Dez.  1819. 
Jean  Georg  Teißier  ist  sein  Schüler. 

Gemälde :   Amsterdam.    Wilhelm   V.,    Prinz  von 
Oranlen.  Bolomay  1770;  — 
2  Portraits  der  Prinzessin 

Frederica  Sophia  Wilhel-  hif^//il7t/i  t/ 
mine,  Witwe  Wilhelms  V.  J'^  U  IKf  / f  f  Cl y 
von   Oranien.  C»^^ 

Haag.    Gem.-Mus.   Por-  / 'y 

trait  des  Sta,tthalter3  Wil-  ^  W 

heim    V.      Bolomey  1772; 

—  2  Portraits  des  berühmten  Kanonengießers  Jan 
Maritz;  —  Portrait  des  Predigers  Willem  de  Koning 
und  seiner  Gattin  Ma>ria  Ooms. 

Von  ihm  gestochen:  1.  Prinz  Willem  Frederik; 

—  2.  Prinzessin  Isabella  von  Weilburg;  —  3.  Augusta 
Maria  Carolina  v.  Weilburg;  —  4.  George  Frederik 
Willem.  K.  G.  A.  Erbprins  van  Brunswyk-Wolf enbüttcl ; 

—  5.  W.  de  Konin;^     ?astor  zu  Haag.  Farbig  gedruckt; 

—  6.  Daniel  Albert  noguleth,  Praedikant  te  's  Graven- 
hage.  Benj.  Bolomey  delin.  et  sculp.  1788  en  1791. 
Farbig  gedruckt.  40;  —  7.  J.  Scharp,  Pastor  zu  Rotter- 
dam.  1789.   Farbig  gedruckt. 

v.  Eynden.  III.  51;  —  Immerze  el.  I.  73;  — 
Kramm.  I.  118;  —  Obreen.  IV.;  V.;  ~  A.  de  Mo- 
lin. Benjamin  Bolomey  peintre  vaudois.  1739 — 1819 
(Revue  histor.  vaudoise.  Juillet.  1902). 
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Bolswert.  Boetius  Adams  Bols- 
wert, Kupferstecher,  Solm  des  Adam  Uy- 
tuma  aus  Bolswert  in  Friesland,  geb.  da- 
selbst 1580,  t  25.  März  1633,  tätig  in 
Haarlem  (1612)  und  Brüssel,  seit  1620  zu 
Antwerpen  als  Kupferstecher  und  Kunst- 
händler ansässig ;  angeblich  ein  Schüler  von 
Cornelis  Bloemaert  (der  erst  1603  geboren 
ist  und  somit  um  20  Jahre  jünger  wäre), 
wahrscheinlich  ein  Schüler  des  Abraham 
Bloemaert,  auf  dessen  Stich  „Juno"  auch 
Bolswert  als  Verleger  erscheint.  Er  ist 
einer  der  größten  Meister  seiner  Kunst  und 
steht  unverdientermaßen  hinter  seinem  be- 
rühmteren Bruder  Schelte  zurück.  Er  ver- 
suchte sich  auch  als  mystisch-jesuitischer 
Schriftsteller  und  schrieb  einen  Koman: 
le  Pelerinage  de  Colombelle  et  de  Volon- 
tairette  vers  leur  bien-aime  dans  Jerusa- 
lem. Bruxelles  1634  (Duyfkens  ende  Wille- 
mynkens  Pelgrimagie  etc.).  Dieser  hollän- 
disch geschriebene  mystische  Roman  er- 
schien auch  in  der  Bibliotheque  des  romans 
(II.  1775)  und  ist  das  unschuldige  Vorbild 
der  Justine  und  Juliette  des  de  Sade.  Die 
erste  Ausgabe  ist  von  1627,  die  Bilder  sind 
trivial  und  der  Inhalt  blöde.  Sechs  Jahre 
nach  dem  Tode  Bolswerts  erschien  ein  kläg- 
liches Machwerk:  Amsteldams  eer  ende 
opcomen  door  de  mirakelen  aldaer  geschied 
etc.  Anno  1345  door  Boetius  ä  Bolswert 
Anvers  1639  bei  Aertsens,  mit  sehr  mittel- 
mäßigen Stichen.  Das  Buch  ist  P.  P.  Ru- 
bens gewidmet  und  von  dem  holländischen 
Theologen  L.  Marius  geschrieben.  Bols- 
wert war  aber  bereits  am  25.  März  1633 
gestorben. 

Von  ihm  gestochen :  Religiöse  und  profane 
Darstellungen.  1.  Adam  und  Eva  im  Paradiese. 
David  Vinckenbooms  p.  H.  446 — 675;  —  2.  Das  Urteil 
Salomons.  P.  P.  Rubens  p.  H.  420—503.  II.  In  der 
Widmung  heißt  es  statt  D.  D.  C.  C.  bloß  D.  C.  Ori- 
ginal in  Kopenhagen  (die  Platte  existiert  noch);  — 
3.  Die  Anbetung  der  Hirten.  Abr.  Bloemaert  p.  (für  die 
Kirche  St.  Clara  in  Herzogenbusch  gemalt).  H.  502 — 
392.  I.  Mit  Bolsverd  sculp.  et  excudit.  II.  Diese 
Worte  weggeschliffen.  III.  Mit  A.  Bonenfant  excu. 
Avec  privilege  du  Roy.  IV.  Avec  privilege  du  Roy 
ist  gelöscht;  —  4.  Ruhe  der  hl.  Familie  auf  der 
Flucht  nach  Ägypten.  A.  Bloemaert  p.  Fol. ;  —  5.  Die 
Erweckung  des  Lazarus.  P.  P.  Rubens  p.  (Turin). 
H.  625—485.  I.  Vor  jeder  Schrift.  II.  Mit  Bolswerd 
excudit;  —  6.  Das  Abendmahl  (J.  van  Egmont).  P.  P. 
Rubens  p.  (gemalt  für  die  Kathedrale  zu  Mecheln). 
H.  636—490.  I.  Mit  der  Adresse  des  Stechers.  II.  Mit 
der  Adresse  Huberti.  Gegenstück  zu  dem  vorigen. 
OriginaJ  in  Mailand;  —  7.  Christus  am  Kreuze,  zwischen 
den  beiden  Schachern.  Jesus  Crucifixus.  P.  P.  Rubens  p. 
(Antwerpen).  H.  582—427.  B.  A.  Bolswert  Sculp.  et 
excudit,  genannt  „Coup  de  Lance".  I.  Vor  jeder 
Schrift.  III.  Mit  Ao.  1631;  —  8.  Maria  unter  dem 
Kreuze.  Ad  matrem  dolorosam.  H.  380 — 243.  Bolswert 
sculpsit;  —  9.  Folge  von  76  Blatt  für:  Vitae  Passio- 
nis  et  mortis  D.  N.  S.  Jesu  Christi  Mysteria  piis  medi- 
tationibus  ....  exposita  per  P.  Joannem  Bourghesium 
.  .  .  Antwerpiae  Apud  Henricum  Aertsium.  1622.  80;  — 
10.  Christus  bei  Martha  und  Maria;  das  sogenannte 
„Küchenstück".  J.  Gocimar  p.  H.  485 — 715 ;  —  11.  Maria 
in  einer  Glorie,  umgeben  von  kleineren  Darstellungen. 


H.,  290—188;    —    12.    Martyrium    des    hl.  Stephanus. 

G.  Coninxloo  p.  H.  445 — 650;  —  13.  St.  Ludwig  Gonzaga. 

H.  360—250.  (Für  eine  Folge  von  Schelte  ä  B.) ;  — 
14.  Folge  von  23  Bl.  Eremiten.  Ahr.  Bloemaert  p. 
H.  132—88;  —  15.  St.  Katharina.  Halbfigur.  B.  Bols- 
wert sculp.  H.  259—230;  —  16.  Folge  von  25(?)  Bl. 
Einsiedlerinnen.  H.  127 — 84.   Numeriert  und  bez.  Bols.; 

—  17.  Folge  von  48  Bl.  für:  P.  Herman  Hugo  Pia 
desideria .  .  .  vulgavit  Boetius  ä  Bolswert  Tj^pis  Hieron. 
Veerdussen.  Antverpiae  1628.  8°;  —  Pieux  desirs.  Anvers 
chez  Cnobbaert.  1627;  —  18.  Folge  von  56  Bl.  für 
Schola  Cordis  . .  vulgavit  Boetius  ä  Bolswert  Typis  Hier. 
Verdussii  Antverpiae  1629;  —  19.  Folge  von  33  Bl.  für: 

A.  Sucquet,  Le  Chemin  de  la  vie  eternelle,  represente 
S0U3  divers  emblemes.  A  Anvers,  chez  H.  Aertsens. 
1623.  (Via  Vitae  Aeternae  etc.  Antw.  1630.  1.  Ausgabe 
1620.)  40;  —  20.  Die  fromme  Seele  in  dem  Garten  der 
Passion.  H.  282—388.  B.  ä  Bolswert  excud. ;  —  21.  Der 
alles  besiegende  Tod,  der  alle  Menschen  mit  seinen 
Pfeilen  durchbohrt.  David  Vinckenboons  p.  H.  358 — 378; 

—  22.  Folge  von  4  Bl.  Die  Greuel  des  Krieges. 
„Boereverdriet".  David  Vinckenboons  1610  p.  H.  215 — 
282;  —  23.  Ein  Greis,  welcher  ein  Mädchen  umarmt. 
H.  275—360  (nicht  bezeichnet);  —  24.  Ein  Vogel- 
fänger nimmt  seine  Mütze  ab  und  zeigt  darin  einen 
Vogel.  Abr.  Bloemaert.  H.  102—65;  —  25.  Folge  von 
14  Bl.  numeriert.  Pastoralen  nach  Abr.  Bloemaert. 
H.  HO — 140.    Boetius  a  Bolswert  sculp.  et  excu.  1611; 

—  26.  Folge  von  20  Landschaften.  Abr.  Bloemaert. 
II.  151 — 244.  O  nimium  felix  ...  Boetius  Adam 
Bolswerd  fecit  et  excud.;  —  27.  Folge  von  4  Blatt 
Landschaften.  Abr.  Bloemaert.  H.  200—260.  B.  a  Bols- 
wert excudit;  —  28.  Innenansicht  der  Amsterdamer 
Börse.     Gr.  fol.  Dem  Magistrate  der  Stadt  gewidmet. 

B.  Adams  Bolsverd  1609.  Colyn  exc. ;  nur  drei 
Exemplare  bekannt,  zwei  bei  Fred.  Müller  in  Amster- 
dam,   eines    in    Wien,  Albertina. 

Portraits:  1.  Jan  Berchmans.  H.  398—260;  — 
2.  C.  Caesar.  Dict.  Perpetuo.  B.  A.  Bolswert 
sculpsit.  H.  267—207.  (Nach  der  Antike);  —  3. 
Adelbert  Eggius,  Prediger  zu  Haarlem  (1554 — 1610). 
Rund.  1610;  —  4.  Elisabeth,  Gemahlin  des  Pfalz- 
grafen Friedrich  V.  Mich.  Miereveit  1615.  H.  364— 
288;  —  5.  Friedrich  V.,  Pfalzgraf.  Mich.  Miereveit  1615. 
H.  364—2^8;  —  6.  Moritz  v.  Oranien.  Pet.  Jsaacz  p. 
Gr.  fol.;  —  7.  Adam  Sasbout,  obiit  1553.  Aet.  36. 
Oval;  —  8.  Wilhelm  Ludwig,  Graf  v.  Nassau.  Miere- 
veit p.    Gr.  fol. 

De  Bie.  476;  —  Liggeren.  I.  567;  II.  44;  — 
Kramm.  I.  118;  —  Willigen,  p.  87;  —  Blanc. 
Man.   I.  429;  —  v.  d.  Kellen.   Cat.  de  Ridder.  136; 

—  D  u  t  u  i  t.  IV. ;  VI. ;  —  H  y  m  a  n  s.  Grav.  Rub. 
297—320. 

Bolswert.  Schelte  Adams  Bols- 
wert (Schetleon  sagen  die  Liggeren,  das 
ist  Scheideric,  Childerik),  der  berühmteste 
und  bedeutendste  Kupferstecher  der  Ku- 
bensschule,  Bruder  des  Boetius,  geb.  1586 
zu  Bolswert  in  Friesland,  1625  in  der  Gilde 
zu  Antwerpen,  f  22.  Dez.  1659,  73  Jahre 
alt.  Er  war  mit  seinem  Bruder  zuvor  in 
Brüssel  tätig,  wie  aus  seiner  Mitarbeiter- 
schaft an  dem  Prachtwerke  ,,Academie  de 
l'Epee"  von  Gerard  Thibault  d'Anvers  her- 
vorgeht. Erst  während  beide  Brüder  daran 
beschäftigt  waren,  übersiedelten  sie  nach 
Antwerpen,  über  seine  näheren  Lebensver- 
hältnisse ist  nur  wenig  bekannt.  Er  war 
mit  Eubens  befreundet,  dessen  Gemälde  er 
mit  unübertroffener  Meisterschaft  wieder- 
zugeben verstand,  mit  so  feiner  Empfin- 
dung eingehend  auf  die  koloristischen 
Reize,  daß  man  lange  auf  direkte  Teil- 
nahme  des    Rubens   an   diesen  Arbeiten 
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schließen  zu  können  glaubte;  aber  die  be- 
deutendsten Arbeiten  Scheites  sind  seine 
spätesten,  nach  Rubens'  Tode.  Lange  Zeit 
war  Martinus  van  den  Enden  bei- 
nahe der  ausschließliche  Verleger  seiner 
Platten,  und  die  kostbarsten  Drucke  Bols- 
werts  sind  die  mit  van  den  Endens 
Adresse.  Doch  ist  auch  in  vielen  Fällen 
G.  Hendricx  —  und  auch  Nicol  Lauwers 
—  die  erste  und  beste  Adresse.  Seine 
Blätter  wurden  vielfältig  kopiert,  oft  mit 
großem  Geschick.  Er  bildete  keine  Schüler 
und  starb  unverheiratet,  sehr  „Godsvrees- 
ende",  wie  sich  Erasmus  Quellinus  in  einer 
Notiz  eines  Exemplars  des  Cor.  de  Bie 
ausdrückt.  Er  hatte  nur  mehr  ein  Auge 
und  über  dem  anderen  trug  er  ein  mäch- 
tiges schwarzes  Pflaster,  welcher  Umstand 
ihn  nicht  hinderte,  die  größten  Meister- 
werke zu  schaffen,  wie  der  1653  gestochene 
Einzug  des  Erz.  Leopold  Wilhelm  in  Gent. 
Er  war  so  wie  sein  Bruder  ein  eifriger  Ka- 
tholik, und  seinem  religiösen  Eifer  ver- 
danken zahllose  Andachts-  und  Erbauungs- 
bilder, die  nicht  selten  dem  jesuitischen 
Zeitgeschmacke  vollauf  Rechnung  tragen, 
ihre  Entstehung.  Ein  Katalog  seines  ko- 
lossalen Werkes  existiert  nicht;  in  dem 
anscheinend  umfassendsten  Verzeichnisse 
von  Gh.  Blanc  (Man.  L  p.  430)  fehlen  die 
sämtlichen  Hauptblätter  des  Meisters ! 

Bolswerts  Namen  findet  sich  auch,  nach  von  ihm 
vorgenommener  gründlicher  Retusche,  auf,  von  anderen 
Künstlern  gestochenen  Platten.  Die  hl.  Cäcilie  von  Hans 
W  i  t  d  o  c  k  hat  im  dritten  von  Bolswert  retuschier- 
ten Etat  seinen  Namen;  desgleichen  die  Anbetung 
der  Hirten  von  W  i  t  d  o  c  k,  und  das  Ecce  Homo  von 
Lauwers  (B.  74,  S.  256),  welches  im  II.  Et.  Bols- 
werts Namen  trälgt.  Dagegen  sind  die  drei  Blätter 
nach  Parmesano:  Ruhe  auf  der  Flucht  nach  Ägypten; 
Mariee  kniend  vor  dem  Kinde  und  A'^enus  auf  dem 
Meere,  welche  drei  Blätter  Bolswert  fecit  bezeichnet 
sind,  nach  Hymans'  Ansicht  bestimmt  von  L.  Vorster- 
man  gestochen,  in  dessen  Werk  sie  Hymans  auch  auf- 
genommen hat  (N.  10,  39,  89). 

Portrait:  Halbfigur  im  Mantel,  nach  rechts.  Scelte 
a  Bolswert,  Calcographus  Antverpiae.  Ant.  van  Dyck 
Inventor.  Adr.  Lommelin  sculpsit.  Gillis  Hendricks 
excudit. 

Gemälde:  Das  einzige  bekannte  Bild:  Himmelfahrt 
Maria,  in  halblebensgroßen  Figuren  in  der  Art  des  Bloe- 
maert.  Bez.  S.  A.  Bolsverd  1617  (H.  Hymans  in  Chro- 
nik d.  Gesell,  f.  veniel.  Kunst.  1888.  p.  15,  ohne  Angabe, 
wo  sich  das  Bild  befindet). 

Von  ihm  gestochen :  Religiöse  und  profane 
Kompositionen. 

Nach  Ahr.  Bloemaert:  1.  Maria  die  Schmer- 
zensreiche. Causa  fuit  non  vana  tui  .  .  .  B.  A.  Bolswert 
ex.  H.  394 — 293;  —  2.  Maria  von  zwei  Engeln  gekrönt. 
Multae   filiae   congregaverunt.    H.  226 — 184. 

Nach  Giliis  Coninxloo:  3.  Die  Steinigung  des 
hl.   Stephanus.   H.  445—650. 

Nach  Ahr.  v.  Diepenbeeck:  4.  Lo  Christ  au  ro- 
seau.  Mart.  v.  d.  Enden  eic.  H.  260 — 130;  —  5.  S. 
Norbertus.  H.  250 — 135 ;  —  6.  Primitiae  Martyrum  Socie- 
tatis  Jesu  in  ecclesia  Japonica  B.  Jacobus  Ghisai  — 
B.  Paulus  Michi  —  B.  Joannes  Gotho  — .  H.  370—262. 

Nach  Ant.  v.  Dyck:  7.  Maria  mater  dei.  Gillis 
Hendricx  excud.  Antverpiae.  H.  234 — 178;  —  8.  Die 
hl.  Katharina  betet  das  im  Schöße  Mariens  liegende 
Kind  an.    Fol.    I.  Vor  den  Distichen :  Nudulus  et  ri- 


gidis ;  vor  der  Widmung  an   O.  Caspar  van  Meeren  j 

—  9.  Heilige  Familie.  Magna  Trias  etc.  Fol.  I.  Vor 
der  Adresse  des  G.  Hendricx  und  vor  dem  Worte 
Antverpiae;  —  10.  Die  heilige  Familie  mit  den  tan- 
zenden Engeln.  I.  M.  v.  d.  Enden  exc.  II.  G.  Hen- 
dricx ex.;  —  11.  Maria,  Joseph  und  Jesus.  Ne  sua, 
dum  dormit  .  .  .  H.  320 — 300;  —  12.  Salvator  mundi. 
Gillis  Hendrix  excud.  Antverpiae.  H.  120 — 92;  —  13.  Die 
Dornenkrönung.  Plectentes  coronam  de  Spinis.  H.  680 — 
435.  II.  M.  V.  d.  Enden  exc.  (Original  in  Berlin);  — 
14.  Die  Kreuzerhöhung.  Komposition  von  9  Figuren. 
Et  postquam  venerunt  in  locum.  II.  440 — 335.  I.  Der 
linke  Fuß  des  Pferdes  kreuzt  den  rechten.  II.  Dieser 
Fehler  korrigiert;  —  15.  Christus  am  Kreuz  zwischen  den 
beiden  Schachern.   Maria  Magdalena  und  zwei  Männer. 

H.  608 — 149.  I.  Vor  jeder  Schrift.  II.  Mit:  Et  post- 
quam venerunt  ...  S.  k  Bolswert  sculp.  Gil.  Hendricx 
exc;  —  16.  Christus  am  Kreuz.  Mit  Katharina  von 
Siena,  St.  Dominik  und  einem  Engel  (genannt  le 
Christ  au  Jacobin).  Ant.  v.  Dyck  p.  E.  Quellinus 
delineavit.  S.  a  Bolswert  sculpsit.  H.  610 — 450.  (Gesto 
chen  1651.)    I.  Vor  der  Schrift  und  vor  dem  Wappen ; 

—  17.  Christus  am  Kreuz  empfiehlt  seine  Muttei 
Johannes.  Cum  vidisset  Jesus  Matrem.  A.  v.  Dyck 
pinxit.  S.  a.  Bolswert  sculp.  Cum  Privilegio  Regis 
Subsign.  Cools.  Martinus  van  den  Enden  excudit  (mit 
Widmung  an  Moncada).  Genannt  le  Christ  ä  l'eponge. 
Orig.  Gent.  St.  Michael.  H.  620—445.  I.  Vor  jeder 
Schrift,  nur  drei  Exemplare  bekannt.  Johannes  legt 
die  Hand  auf  Mariens  Schulter  und  vor  der  Domenkrone. 
II.  Johannes  hat  nicht  die  Hand  auf  der  Schulter 
der  Maria  und  Christus  hat  die  Domenkrone.  Links 
A.  V.  Dyck  pinxit.  III.  Die  Hand  des  Johannes  wieder 
auf  der  Schulter  der  Maria.  Rechts  A.  v.  Dyck  pinxit. 
IV.  Die  Hand  wurde  wieder  entfernt  (das  Nähere  über 
diese  Änderung  Dutuit.  IV.  p.  69);  —  18.  Der  Leich- 
nam Christi  im  Schöße  der  Maria.  Vocate  me  Mara. 

—  Gillis  Hendricx  exc.  H.  320—455;  —  19.  Silenus- 
zug.    Genua  labant  .  .  .  Nie.  Lauwers  exc.  H.  415—305. 

I.  Vor  der  Schrift.  II.  Wie  oben.    III.  C.  Galle  exc. 
Nach   Christ.   Jac.   van   der   Laemen:   20.  Gesell- 

Schaft  von  zwei  jungen  Männern  \md  zwei  Frauen. 
Gillis  Hendricx  exc.  H.  342—445. 

Nach  Jacob  Jordaens:  21.  Christus  am  Kreuz. 
Aspice  peccator.  H.  610 — 420;  —  22.  Jupiter  als  Kind. 
Quid  mirum  natura  Jovis.  Jac.  Jordaens  invent.,  S.  ü 
Bolswert  sculpsit.  Cum  privilegio.  H.  345 — 465.  I.  Vor  der 
Adresse  A.  Blooteling  und  vor  dem  cum  privilegio.  II.  Mit 
beiden.  III.  Beide  gelöscht;  —  23.  Merkur  und  Argus. 
Cent  um  Oculos.  H.  390—526.  (Original  in  Lyon.)  I.  Vor 
jeder  Schrift.  II.  Vor  der  Adresse  von  Blooteling.  III.  Mit 
derselben  und  rechts  N.  8;  —  24.  Pan,  musizierend.  Pan 
sedct  et  viridi.  H.  313—423.  I.  Vor  Blootelings 
Adresse.  II.  Mit  derselben.   III.  Rechts  im  Rande  N.  13; 

—  25.  Das  Familienkonzert.  Soo  d'oude  songen.  H.  295 — 
448.    I.  Vor  Blootelings  Adresse.    III.  Mit  C.  Dankerls. 

IV.  Mit  N.  10. 

Nach  Erasmus  Qneliinus:  26.  Maria  mit  dem 
Kinde.  Halbfigur.  Virgine  qui  sumpsit.  H.  420—322;  — 
27.  Einzug  des  Erzherzogs  Leopold  Wilhelm  in  Gent, 
1653.  4  Fol.-Blätter.  H.  95  cm,  Br.  150  cm.  Gedruckt 
von  Michel  Cools  zu  Antwerpen.  Schelte  erhielt  2500  fl. 
für  den  Stich,  um  welchen  Mat.  Borrckens  mitkonkurriert 
hatte,  der  ihn  für  1500  fl.  liefern  wollte.  Die  Platte, 
von  welcher  nur  wenige  Abdrücke  genommen  wurden, 
existiert  noch  heute  in  Gent. 

Nach    Th.    Rombouts:     28.    Das    Opfer  Abrahams; 

—  29.  Das  Duett,  angeblich  Portrait  des  Malers  Rom- 
bouts und  seiner  Frau.    H.  270 — 340. 

Nach  F.  P.  Rabens:  30.  Die  eherne  Schlange. 
H.  455 — 605.  I.  Vor  dem  Wappen  und  der  Widmung  No- 
bili  ac  generoso.  II.  Mit  dem  weißen  Felde  in  dem 
Wappen.  III.  Mit  Gillis  Hendricx.  IV.  Mit  Gas.  Huberti. 

V.  Van  Merlen;  —  31.  Das  Urteil  Salomons.  H.  420— 
510.  I.  Mit  D.  D.  C.  C.  nach  Thcmidis.  II.  Mit  D.  C. 
nach  Themidis ;  —  32.  Der  Henker  gibt  der  Salome  das 
Haupt  Johannes  des  Täufers.  Spiculator  decoUavit 
Joannem  in  carcere.  S.  a  Bolswert  sculp.  et  excud. 
H.  264—225.  II.  A.  Bonenfant  exc.  C.  P.  R.;  —  33.  Sa- 
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lome  bringt  das  Haupt  Johaanea  dea  Täufers.  Misitque 
et  decolavit.  Gillis  Hendricx  exc.  (genannt  le  Festin 
d'H6rodia>de).  H.  406—610.  I.  Vor  jeder  Schrift.  Ori- 
ginal in  Kopenhagen;  —  34.  Die  Vermählung  Mariens. 
Virgo  desponsata  viro.  H.  450 — 342.  I.  Vor  jeder 
Schrift.  II.  Vor  G.  Hendricx  excudit.  III.  Mit  G.  Hen- 
dricx.  IV.  Nach  der  Adresse  Antverpiae  C.  P.  V.  Die 
Adresse  gelöscht.  VI.  A  Paris  chez  le  Bas;  —  35.  Die 
Verkündigung.  PeriUustri  Sodalitati.  H.  435—330.  Gillis 
Hendricx  excudit.  I.  Mit  Adresse  Martinus  van  den 
Enden;  —  36.  Die  Anbetung  der  Könige.  Et  proci- 
dentes  adoraverunt  eum.  H.  226 — 320.  I.  Vor  jeder 
Schrift.  II.  Mit  der  Schrift.  III.  Mit  Gillis  Hendricx 
excudit.  (Original  im  Louvre);  —  37.  Maria,  Halbfigur, 
das  Kind  haltend  und  einen  Brunnen  betrachtend. 
Puteus  aquarum  viventium.  H.  280 — 240.  I.  Mit  „cum 
privilegio"  unter  Hubens.  II.  Cum  privilegio  gelöscht. 
III.  Mit  Martinus  van  den  Enden  excudit;  —  38. 
Heilige  Familie.  Cum  essem  parvulus.  Martinus  v.  d. 
Enden  exc.  H.  358—257  (Dut.  VI.  p.  104.  N.  47);  — 
39.  Maria  mit  dem  Kinde  auf  den  Knien,  Johannes,  Anna 
und  das  Lamm.  Agnus  adest  agnis.  Mart.  v.  d.  Enden 
excud.  H.  425—320.  II.  Gillis  Hendricx.  III.  Diese 
Adresse  gelöscht;  —  40.  Heilige  Familie.  Deliciae  meae 
esse  cum  filiis.  H.  381—304.  II.  Mit  der  Adresse 
Gillis  Hendricx;  —  41.  Maria,  Halbfigur  mit  dem 
Kinde,  welches  sie  umarmt.  Osculetur  me  osculo  oris 
sui.  H.  425 — 325.  Martinus  van  den  Enden  excud. 
II.  Mit  Adresse:  G.  Hendricx;  —  42.  Maria  mit  dem 
schlafenden  Kinde.  Parvoque  laete.  S.  k  Bolswert  sculp. 
(Dut.  VI.  p.  99) ;  —  43.  Maria,  das  Kind  säugend. 
S.  a  Bolswert  fecit  et  excud.  H.  122—88.  (Dut.  VI. 
p.  97.  N.  21  bis.);  —  44.  Maria  mit  dem  Kinde.  Halb- 
figur. Laeva  eius  sub  capite  meo.  H.  118 — 88;  — 
45.  Maria  mit  dem  Kinde.  Quis  mihi  det.  H.  115 — 86; 
—  46.  Maria  mit  dem  Kinde  auf  den  Knien,  welches 
ein  Zepter  hält.  Maria  mater  dei,  Kegina  coeli. 
H.  278-~218.  Martinus  van  den  Enden  excudit.  I.  Vor 
der  Adresse  v.  d.  Enden;  —  47.  Maria.,  den  Schleier 
aufhebend,  mit  welchem  das  Kind  bedeckt  ist;  — 
48.  Jesus,  zwischen  Maria  und  Joseph  gehend.  Et  erat 
Bubditus  illis.  H.  424—320.  I.  Mit  M.  van  den  Enden. 
II.  Mit  G.  Hendricx'  Adresse;  —  49.  Maria,  das  Kind 
auf  dem  Schöße,  daneben  Joseph;  —  50.  Die  heilige 
Familie  mit  dem  Papagei.  Miratur  matrem  fieri  se 
virgo.  H.  320 — 402.  A.  Bonenfanc  exc.  II.  Die  Adiesse 
gelöscht;  —  51.  Maria  winkt  dem  Johannes,  das  Kind 
nicht  aufzuwecken.  H.  120 — 93;  —  52.  Maria,  Jesus, 
Joseph  und  Anna.  Dilectus  meus  mihi  et  ego  illi. 
H.  412 — 330.  I.  Vor  der  Adresse  Bonenfant  excu. ;  — 
53.  Das  Kind  Jesus  auf  den  Wolken  thronend.  H.  120 — 
92;  —  54.  Unbefleckte  Empfängnis  Maria.  Ipsa  con- 
teret  tuum.  H.  410—296.  II.  Ant.  Bonenfant.  III.  Diese 
Adresse  gelöscht;  —  55.  Der  wunderbare  Fischzug.  Ait 
ad  Simonem  Jesus.  H.  545—840  (3  Blatt).  Schelte 
ä  Bolswert  sculp.  et  excud.  II.  Mit  van  den  Enden. 
Original  in  der  Kathedrale  zu  Mecheln;  —  56.  Christus 
am  Kreuze.  Praedicamus  Christum  crucifixum.  S.  A. 
Bolswert  sculpsit.  Martinus  van  den  Enden  exc.  H.  518 — 
344.  II.  Mit  Adresse:  G.  Hendricx.  III.  Mit  Huberti 
exc.  IV.  Van  Merlen  exc;  —  67.  Christus  am  Kreuze, 
mit  Maria  und  St.  Katharina  von  Siena.  Ad  Matrem 
dolorosam.  (P.  P.  Eubens?)  H.  380—244;  —  58.  Christus 
am  Kreuze.  Christus  crucifixus.  H.  530 — 320;  —  69. 
Christus  zwischen  den  Schachern  gekreuzigt.  Et  latrones 
unum  a  dextris.  Gillis  Hendricx  excud.  Antverpiae. 
H.  590 — 427.  I.  Vor  dem  Titel:  Et  latrones  etc.;  — 
60.  Der  tote  Christus  im  Schöße  der  Maria.  Angele 
sanguine  vulnus.  H.  450 — 348.  I.  Vor  der  Widmung. 
II.  Mit  derselben.  III.  Meyssens  exc.  IV.  Diese  Adresse 
gelöscht;  —  61.  Maria  die  Schmerzensreiche.  Tuam 
ipsius  animam  etc.  H.  270 — 189;  —  62.  Die  Himmelfahrt. 
Videntibus  illis  elevatus  est.  H.  445 — 335.  Gillis  Hen- 
dricx excudit.  I.  Mit  Martinus  v.  den  Enden.  II.  Gillis 
Hendricx.  III.  Diese  Adresse  gelöscht;  —  63.  Die  Auf- 
erstehung. Christus  resurgens.  (Kath.  Antwerpen.) 
H.  405—292.  I.  Mit  Mart.  v.  d.  Enden.  II.  G.  Hen- 
dricx exc.  III.  Diese  Adresse  gelöscht.  IV.  Mariette 
exc.  V.  Adresse  gelöscht  und  rechts  die  N.  5;  — 
64.  Die  Himmelfahrt  Maria.    R.  P.  Guardiano  F  F.  Mi- 


norum.   Martinus  van  den  Enden  excudit.   H.  615 — 439. 

I.  Vor  jeder  Schrift  (Paris).  III.  G.  Hendricx  exc. 
IV.  Gasp.  Huberti  exc.  V.  Com.  v.  Merlen  exc. 
VI.  Ohne  jede  Adresse;  —  68.  Die  Himmelfährt  Maria. 
Magnif  ico  et  clarissimo . .  Lancelotto.  H.  620 — 425.  I.  Vor 
jeder  Schrift.  II.  Maxt.  v.  d.  Enden.  III.  GiUis  Hen- 
dricx excud.  Orig.  in  der  Kathedrale  zu  Antwerpen. 
Dieselbe  Komposition  gegenseitig.  Ohne  Titel.  H.  620 — 
425 ; —  66.  Die  Dreieinigkeit.  Hic  est  filius  meus  dilectus. 
Mart.  v.  d.  Enden  excud.  H.  432—340.  II.  Gillis  Hen- 
dricx. (Original  in  Antwerpen) ;  —  67.  Folge  von 
23  Bl.  Jesus  Christus,  zwei  Marien,  vier  Engel,  zwölf 
Apostel  und  vier  Evangelisten.  H.  254 — 133.  (Dut.  VI. 
p.  229);  —  68.  Folge  von  90  Bl.,  genannt  „velins", 
Erbauungs-  und  Andachtsbilder,  angeblich  nach  Eubens. 
Mit  C.  Galle  gestochen.  H.  122—90  (Dutuit.  VI.  p. 
234,  wo  68  aufgezählt  sind);  —  69.  Die  Kirchenväter 
und  St.  Clara.  Doctorum  aethereo.  Nicolaus  Lauwers 
exc.  Antverpiae.  H.  613 — 482.  (Original  Gral.  Grosvenor.) 

II.  A.  Paris  chez  J.  Audran;  —  70.  Die  Zerstörung  des 
Götzendienstes.  Cede  Deo  mala.  H.  637—961.  Nie. 
Lauwers  exc.  (2  Blatt).  (Das  Original  für  das  Kloster 
zu  Loeches  bei  Madrid  gemalt);  —  71.  Der  Triumph  der 
Kirche  durch  die  Eucharistie.  Perge  triumphatnx  ec- 
clesia.  P.  P.  Eubens.  Qu.  roy.  fol.  (2  Blatt).  H.  637— 
1030.  I.  N.  Lauwers  exc;  —  72.  Die  Bekehrung  des 
H.  Paulus.  H.  430 — 600.  I.  Vor  dem  cum  privilegiis 
regis;  —  73.  Die  vier  Evangelisten.  Si  quod  duorum 
ob  ore.  Nie.  Lauwers  exc.  H.  510 — 475.  I.  Vor  jeder 
Adresse.  III.  G.  Hendricx  exc.  IV.  J.  Audran  exc. 
(Original  Grosvenor  Gal.) ;  —  74.  Franz  Xaver.  H.  369— 
256;  —  76.  Ignatius  v.  Loyola.  H.  369—256;  —  76.  Der- 
selbe. H.  314—240;  —  77.  St.  Anna,  die  Jungfrau 
lesen  lehrend.  Audi  fiiia  et  vide.  H.  418 — 315.  Mar- 
tinus van  den  Enden  excudit  Cum  privilegio.  I.  Vor 
jeder  Schrift.  II.  Wie  oben.  III.  Mit  Widmung  von 
Mart.  V.  d.  Enden.  IV.  Gillis  Hendricx  exc.  V.  Le 
Blond  exc;  —  78.  St.  Barbara.  Virgo  et  martyr. 
H.  370—240.  S.  a  Bolswert  fecit  et  excudit.  I.  Vor 
dem  Namen  Eubens;  —  79.  St.  Katharina.  Virgo  et 
Martyr.  H.  368—240;  —  80.  St.  Therese,  fürbittend 
für  Bemardin  Mendozy.  Mart.  v.  d.  Enden  exc.  H.  440 — 
340.  (Dut.  VI.  p.  136.  N.  33);  —  81.  Der  trunkene 
Silen.  Ebrietas  mentis  etc.  Gr.  fol.  I.  Vor  dem  Na- 
men Bolswert.  II.  Mit  dem  Stechemamen  rechts,  der 
später  gelöscht  und  durch  die  Adresse  Nie  Fontanus 
ersetzt;  —  82.  Nymphen  mit  Jagdbeute  und  Satyrn. 
Sic  vobis  lassae  (genannt  Eetour  de  la  chasse  de  Diane). 

H.  292—350.  I.  Vor  jeder  Schrift  und  von  der  nicht 
egalisierten  Platte.  (Dut.  VI.  p.  143);  —  83.  Die  Ent- 
haltsamkeit Scipios.     Scipio    Africanus.    H.   400 — 580. 

I.  Vor  der  Adresse  Gillis  Hendricx.    II.  Mit  derselben. 

III.  Gasp.  Huberti ;  —  84.  Die  Löwen jagd.  Excelentissimo 
h^eroi  Alexandro  Croy.  H.  410 — 590.  (Original  in  Mün- 
chen); —  86.  Folge  von  6  großen  Landschaften  (die 
5  ersten  von  Sch.  ä  Bolswert,  die  6.  von  P.  Clouwet 
gestochen  (Dutuit.  VI.  p.  249).  Philemon  und  Baucis. 
H.  468—639;  —  Äneas  im  Sturme.  H.  454—639;  — 
Die  Jagd  Meleagers  und  Atalantas.  H.  459 — 635;  — 
Die  Ansicht  von  Mecheln.  H.  439—630;  —  Der  ver-. 
lorene  Sohn.  H.  439—615;  —  86.  Die  Folge  der  soge- 
nannten kleinen  Landschaften  nach  Eubens  (21  Bl.). 
Qu.  fol.  I.  Vor  aller  Schrift.  II.  M.  v.  d.  Enden  exc. 
III.  C.  Huberti  exc.  IV.  G.  Hendricx  exc.  V.  J.  Ph. 
le  Bas  exc.  Die  Platten  existieren  noch  in  England;  — 
87.  Triumphbogen  mit  dem  Wappen  des  Kardinal  In- 
fanten.   In  te   spes   inciinata   recumbit.    H.  476 — 363. 

Nach  Gerard  Seghers:  88.  Die  Verkündigung. 
H.  358—270.  Mit  Widmung  an  D.  Antonio  Sivori.  I.  Vor 
Gillis  Hendricx  exc. ;  —  89.  Jesus,  zwischen  Maria  und 
Joseph  gehend  (1631).  H.  522—416;  —  90.  Salvator 
mundi.    Martinus    v.  d.  Enden     exc.      H.  120 — 90 ;  — 

91.  Petrus  verleugnet  den  Herrn.  Quid  trepidas? 
H.  350 — 470.  I.  Vor  der  Adresse  A  Paris  chez  Van- 
heck   rue    St.   Jacques   ä  St.    Frangois   de    Sales;  — 

92.  Folge  von  14  numerierten  Bl.  Christus,  St.  Paulus 
und  die  12  Apostel.  Martin  v.  d.  Enden  exc.  H.  120 — 
90;  —  93.  Ignatius  v.  Loyola,  dem  die  Jungfrau  er- 
scheint.  H.  380—273. 

Nach   Pietro   Valentini:   94.   St.   Franz   von  Assisi 
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und  St.  Bonaventura^  Maria  anbetend.  H.  352 — 292. 
A.  Bonenfant  exc. 

Nach  David  Vinckeboons:  95.  Christi  Einzug  in  Je- 
rusalem.   B.  A.  Bolswert  exc.  (1612).    H.  435—650. 

Stiche  nach  Andachtsblättern  unbekann- 
ter Zeichner:  96.  Die  Geburt  Christi.  Virgo  quem 
genuit  etc.  H.  425—318.  I.  Mit  Mart.  v.  d.  Enden 
Tor  dem  Exc.  II.  Mit  exc.  III.  Mit  Gillis  Hendricx. 
rV.  A  Paris  chez  le  Bas ;  —  97.  Maria,  das  Kind  betrach- 
tend, welches  vor  ihr  steht,  daneben  Joseph.  Inveni  quem 
diligit.  S.  A.  Bolswert  fecit  et  exc.  cum  Priv.  H.  117 — 
88;  —  98.  Christus  im  Garten.  Tristis  est  anima  mea. 
H.  272—199;  —  99.  Folge  von  7  Bl.  Die  Heiligen  der 
Gesellschaft  Jesu  (2  von  Boetius  B.  gestochen). 
H.  400—260. 

100.  Eine  große  Anzahl  Heilige  der  katholischen 
Kirche :  Männliche  Heilige:  St.  Antonius  von 
Padua.  H.  128—87;  —  Antonius  der  Eremit.  H.  128— 
87;  —  St.  Augustin.  H.  125—92;  —  Das  Leben  des 
hl.  Augustin.  1624.  Folge  von  28  numerierten  Blättern. 
H.  160—210;  —  St.  Bernhard.  H.  121—89;  —  St.  Karl 
Borromäus.  H.  120—90;  —  St.  Franz  d' Assisi.  H.  123— 
91;  —  Franz  Borgia.  H.  390—268;  —  Franz  Borgia. 
H.  148—90;  —  Franz  de  Paula.  H.  118—89;  —  Franz 
Xavier.  H.  128—92;  —  Derselbe.  H.  120—88;  —  Igna- 
tius Loyola.  H.  128—92;  —  St.  Isbergue.  H.  100— 
60;  —  Johannes  der  Evangelist.  H.  128—92;  —  Joseph, 
das  Kind  führend.  H.  128—92;  —  Derselbe.  H.  120— 
90.  Martinus  van  den  Enden  excud. ;  —  St.  Ludwig 
Gonzaga.  H.  148—90;  —  P.  Alfons  Rodriguez.  H.  148— 
90  ;i  —  St.  Rochus.  H.  125—86;  —  St.  Thomas  d'Aquino. 
H.  121—90;  —  St.  Venantius.    H.  80—56. 

Weibliche   Heilige':   St.   Agatha.    H.  128—92; 

—  St.  Agnes.  H.  114—88;  —  St.  Agnes.  H.  128—92; 
St.  Aldegondis  Virgo.  H.  120—88;  —  St.  Apollonia. 
H.  118—88;  —  Katharina  de  Siena.  H.  120—89;  — 
St.  Cäcilia.  H.  128—92;  —  St.  Clara.  H.  128—92;  — 
St.  Dorothea.  H.  128—92;  ,—  Elisabeth  von  Ungarn. 
H.  128—92;  —  St.  Helena.  H.  121—85;  —  St.  Lucia. 
H.  116—89;  —  St.  Magdalena.  H.  123—90. 

Profane  Darstellungen:  101.  Titelblatt  zu 
Academie  de  l'Epee  von  Thibault.  Bez.  Scheideric  A. 
Bolswert  sculp.  Bruxellae;  —  102.  Der  Kampf  des 
Mageren  mit  dem  Fetten.  Boece  a  Bolswert  exc. 
H.  278 — 403 ;  —  103.  Das  Theater  auf  dem  Vieux  Marche 
aux  Grains  in  der  Pompa  introitus  Ferdinandi.  p.  145. 
Nach  einer  Zeichnung  von  S.  A.  Bolswert,  von  ihm  selbst 
gestochen;  —  104.  Allegorie  auf  die  Vermählung  des 
Prinzen  Wilhelm  Friedrich  mit  Albertine  Agnes  von 
Nassau.  1652. 

Portraits:  1.  Albertus  princeps  comes  Aremberg.  Ant. 
V.  Dyck  p.  H.  219—180.  (Iconogr.  V^ibiral  19);  — 
2.  Joannes  Baptista  Barbe.  Ant.  van  Dyck.  H.  220 — 
158.  (Icon.  W.  20);  —  3.  Anna  de  St.  Barthelemy. 
H.  196— 125;  —  4.  Kardinal  Robert  Bellarmin.  H.  128— 85; 

—  5.  Derselbe.  H.  362—257.  B.  et  S.  ä  Bolswert  fra- 
tres  D.  L.  C.  C.  S.  a  Bolswert  fecit  et  excudit;  — 
6.  Adrianus  Brouwer.  Ant.  van  Dyck.  H.  220 — 160 
(Icog.  W.  21) ;  —  7.  Vera  Effigies  venerabilis  Petri 
Eremitae.  H.  180 — 135;  —  8.  Andreas  van  Ertvelt  pictor. 
Ant.  van  Dyck.  H.  212—167.  (Icon.  W.  100);  —  9.  Johan 
de  Goto,  japanischer  Märtyrer.  Schelte  ä  Bolswert 
sculp.  et  excud.;  —  10.  Clarissimus  Justus  Lipsius, 
historiographus.  Ant.  van  Dyck.  H.  222 — 159  (Icon. 
W.  22);  —  11.  Margaretha  princeps  Lotharingia.  Du- 
cissa  Serenissima  Aurelianensis.-  Ant.  van  Dyck.  H.  220 — 
180.  (Icon.  W.  23);  —  12.  Paul  Michi,  japanischer 
Märtyrer.    H.  128 — 90.    S.  a  Bolswert  sculp.  et  excud. ; 

—  13.  .  Bemard  de  Montgaillard,  Abbe  d'Orval ;  — 
14.  Martinus  Pepyn,  pictor.  H.  225—125.  (Icon.  W.  21); 

—  15.  Maria  Ruten,  uxor  Antonii  van  Dyck  pictoris. 
Ant.  v.  Dyck.  H.  222—160  (Icon.  W.  101) ;  —  16.  Karl 
Spinola,  japanischer  Märtyrer.  H.  128 — 92.  S.  ä  Bolswert 
sculp.  et  excTud.,;  —  17.  Sebastianus  Vrancx,  pictor.  Ant. 
van  Dyck.  H.  218—160.  (Icon.  W.  25);  —  18.  Artus 
Wolfart,  pictor.  Ant.  van  Dyck.  H.  222—165. 

De  B  i  e.  476 ;  —  H  y  m  a  n  s.  Grav.  de  l'E.  de  Rubens  ; 

—  Blanc.    Man.    I.  430;    —    Kramm.    L  120;  — 
Liggeren.  I.;  IL;  —  Z  c  i  t  s  c  h  r.  f.  b  i  1  d.  Kunst.  | 


1888.  p.  173;  —  D  u  t  u  i  t.  IV.;  V.  und  VI.;  —  Fr. 
W  i  b  i  r  a  1.  Iconographie  d'Antoine  van  Dyck.  Leip- 
zig 1877. 

Bolten.  Arendt  van  Bolten,  Gold- 
schmied aus  Zwolle,  tätig  um  1637.  Idi 
British  Museum  befindet  sich  ein  Band 
mit  mehr  als  400  Entwürfen  für  Gold- 
schmiedearbeiten, auf  dem  Deckel  bezeich- 
net: Bolten  van  Swol  Teckeninge  1637. 

S  i  d  n  e  y  C  o  1  v  i  n  in  Prcuß.  Jahrb.  1893.  p.  172. 

Bolten.  Eoland  van  Bolten,  Kupfer- 
stecher aus  Zwolle,  war  zu  Amsterdam 
Anfang  des  17.  Jahrh.  tätig. 

Von  ihm  gestochen:  1.  St.  Lucas,  schreibend, 
links  der  Stier.  Rolande  van  Bolten  scuspit  (sie).  C.  v. 
Sichern  excudebat.  Ut  medicus  Sic  pictor  eras  prae- 
clarus:  Jesum  ut  misten  ostendis;  Pauli  gecta  Cele- 
brus  1608  (sie);  —  2.  Ein  ländliches  Fest.  Unter 
Bäumen  sitzen  und  tafeln  Landleute,  während  ein 
Mann  und  eine  Frau  zu  einem  Dudelsack  tanzen. 
Bez.  Rolande  van  Bolten  sculp.  Ao.  16011  (1602?)  und 
C.  Jansen   excudit.  Amsterodamo. 

Kramm.  Sup.  19;  —  Blanc.  Man.  I.  437;  — 
Heineken.  IIL  125;  —  Nag  1er.  IL  26;  —  De 
Vries   in   Oud   Holl.    1885.   p.  68;   1887.  p.  223. 

Born.  Peter  Bom,  Landschaftsmaler 
in  Waterwerf  (tempera),  geb.  zu  Antwerpen 
um  1530,  trat  1560  in  die  Antwerpner 
Gilde,  1564  Meister,  f  29.  Nov.  1607  zu 
Antwerpen.  1599  erscheint  bereits  ein  an- 
derer Peter  Bom  als  Meistersohn  in  der 
Gilde. 

Man  der.  128  b;  —  Hymans,  v.  Man  der.  I.  67; 
—  Liggeren,  I.  232. 

Bomberghen.  Daniel  van  Bomber- 
glien,  Kunstfreund,  Buchdrucker  hebräi- 
scher Bücher  in  Antwerpen,  f  1549  zu  Ve- 
nedig; von  V.  Mander  als  Freund  Scoreels 
in  Venedig  erwähnt. 

Hymans,    v.  Mander.    I.  310. 

Bomberghen.  Gysbert  van  Bom- 
berghen,  Landschaftsmaler,  1715  in 
Amersfoort  erwähnt.  Eine  Landschaft  bei 
Sonnenuntergang  bez.  G.  van  Bomberghen 
ist  im  Cat.  van  der  Straelen  —  Moons  — 
V.  Lerius,  Antwerpen  1885,  N.  210,  erwähnt. 

Obreen.  VL  300. 

Bombied.  Karel  Frederik  Bom- 
bled, .Maler  und  Kadierer,  geb.  1.  März 
1822  zu  Amsterdam,  nach  a.  zu  Haag;  Schü- 
ler von  W.  H.  Schmidt  zu  Delft,  tätig  im 
Haag,  später  in  Paris,  f  zu  Chantilly  4. 
Jan.  1902.  Gemälde  Amsterdam,  Haag, 
Gem. -Mus. 

Bommel.  Elias  van  Bommel,  hol- 
ländischer Marine-  und  Architekturmaler, 
geb.  zu  Amsterdam  26.  Juni  1819,  Schüler 
der  Akademie,  machte  dann  Studienreisen 
nach  Paris,  Belgien,  Deutschland,  Ungarn 
und  Ober-Italien.   1872  war  er  noch  tätig. 

Boncour.  Anna  Charlotta  Didier 
de  Boncour,  Crayonzeichnerin  u"nd  Ma- 
lerin, geb.  1.  April  1748  im  Haag,  aus 
altem  französischen  Geschlechte,  Schülerin 
von  Dirk  Kuypers  im  Haag;  1775  heiratete 
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sie  den  Griffier  Hendrik  van  der  Haer  und 
ßtarb  30.  März  1802. 

V.  Eynden.    II.  367. 

Bondt.  Corneille  de  Bondt,  Kupfer- 
stecher und  Verleger  in  xVntwerpen,  Kopist 
nach.  Vorsterman. 

H.   H  y  m  a  n  s.   Vorstermann.   N.  84. 

Bondt.  Daniel  de  Bondt  oder  Bont, 
Landschaftsmaler  in  der  Art  des  Berchem, 
am  9.  Nov.  1671  in  der  Gilde  zu  Leiden 
mit  dem  Bemerken:  woont  in  Englant; 
s.  auch  Daniel  van  Boon. 

Gemälde :  Amsterdam.  Verst.  II.  II  o  u  c  k,  1895. 
Lajidschaft  mit  Vieh.   Bez.   D.  Bondt. 

Emden.  Reisegesellschaft  in  italienischer  Land- 
schaft. Hauptwerk. 

Leiden.  Mus.  Gebirgslandschaft  mit  einer  Gruppe 
von  Jägern  mit  Hunden  und  eine  Felsenlandschaft 
mit  Viehhirten.    Beide  bez.  D.  Bondt. 

Oldenburg.  Landschaft  mit  Vieh.  Bez.  D  b.  1661. 

In  München  eine  1664  datierte  Zeichnung.  Wahr- 
scheinlich rührt  auch  von  ihm  eine  D.  v.  b.  bezeichnete 
Landschaft  in  Aschaffenburg  her,  welche  Brulliot  (II. 
653)   und  Nagler   (Monogr.   II.   1426)  erwähnen. 

Obreen.   V,  230. 

Bondt.  Jan  de  Bondt,  Maler,  1639 
bis  1649  in  Utrecht  tätig;  1641  schenkt 
er  dem  Hiobsspitale  in  Utrecht  ein  Bild, 
welches  Job  mit  seinen  Freunden  darstellte. 
Das  einzige  bekannte  Bild,  Fische  am  See- 
strande, bez.  J.  Bont  1645,  ist  in  der  Koll. 
A.  A.  Smits  in  Culemburg. 

Obreen.  II.  71.  De  Lotery  van  Jan  de  Bondt  1649. 
Register  eines  Verkaufes  von  158  Bildern  in  Wyk-by- 
Duurstede,  in  welchem  auch  Bilder  einer  Geertruyt  de 
Bondt  erwähnt  werden ;  —  M  u  1 1  e  r.  Utr.  Arch.  I.  147 ; 
—  Kat.   d.  Ausstell,  zu   Utrecht.   1894.   N.  16. 

Bonenfant.  S.  Goetkind. 
Bongaert.  D,  Bongaert,  Kupferstecher 
um  1770,  im  Haag  für  Verleger  tätig. 

K  ram  m.  I.  121. 

Boni.  Donato  Boni  de  Pellizuoli 
Bergamasco,  Architekt  der  dritten,  im 
Jahre  1543  begonnenen  Ummauerung  Ant- 
werpens. 

Guicciardini.  1581.    p.  96. 

Bonjean.  G  u  i  1 1  e  m  i  n  B  o  n  j  e  a  n,  Maler 
zu  Gent,  1368  in  Paris  tätig,  laut  eines  ihm 
von  König  Charles  V.  verliehenen  Hand- 
achreibens. 

Chronique    des    Arts.    1893.    p.  54. 

Bonnecroy.  Jan  Bapt.  Bonnecroy, 
Maler  und  Radierer,  geb.  12.  Febr.  1618 
zu  Antwerpen.  18.  Mai  1638  erklärt  er  als 
Minorit  in  ein  Kloster  in  Valencia  gehen 
zu  wollen.  1642  hatte  er  sich  aber  anders 
besonnen  und  war  verheiratet.  1644  ist  er 
Schüler  des  Lucas  v.  Uden,  1645  Meister. 
1662  ist  er  noch  erwähnt.  Im  Stadthause 
zu  Antwerpen  ist  eine  Ansicht  der  Stadt, 
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ein  gutes  Bild  in  feinem  grünen  Ton.  Er  er- 
hielt da^für  4.  Nov.  1658  350  fl.  Eine  zweite 
Ansicht  der  Stadt  Antwerpen  mit  der 
Scheide  bez.  J.  B.  Bonnecroy  befindet  sich 
im  bischöflichen  Seminar  zu  Brügge.  Von 
seinen  seltenen  Eadierungen  hat  Bartsch 
sieben  Blätter  als  Arbeiten  des  Lucas 
van  Uden  beschrieben  (N.  36,  37,  38, 
39,  40,  43  und  44),  obwohl  vier  derselben 
deutlich  Bonnecroy  bezeichnet  sind.  Sie 
sind  in  der  Manier  v.  Udens  und  L.  de 
Vadders  radiert. 

Radierungen:  1.  Der  verlorene  Sohn,  die  Schweine 
hütend.  J.  Bonnecroy  fec.  Exc.  H.  112—170;  —  2.  Die 
Herde  bei  dem  Weiler.  J.  B.  F.  Bonnecroy  F.  H.  115— 
162;  —  3.  Der  Hirte  mit  seiner  Herde.  'H.  120—162; 

—  4.  Der  Kuhhirt  mit  4  Kühen.  Rechts  der  Name, 
schwer  lesbar.  H.  120 — 160;  —  5.  La  Piöce  d'eau  au 
bord  du  chemin.  Rechts:  J.  Bon...  H.  117—174;  — 
6.  La  Colline  circulaire.  H.  117—170;  —  7.  Le  Berger 
au  bord  du  bois.  H.  126—182;  —  8.  Das  scheue  Pferd. 
Joan.  Bonnecroy  Inv.  Fec.  H.  122 — 180;  —  9.  Kleine 
Landschaft.  Links  ein  Felsvorsprung  an  tiefer  liegendem 
Wasser,  auf  der  Höhe  eine  kleine  Bretterhütte  an 
einem  Baum,  wo  eine  Spinnerin  und  ein  Knabe.  Auf 
der  Felsspitze  eine  Säule.    80.   (Andresen.  I.  157.) 

Bartsch.  V.;  —  Robert  Dumesnil.  Ptr.  gr. 
III.  22 ;  —  B 1  a  n  c.  Man.  I.  457 ;  —  Liggeren. 
II.    167;    —   V.  d.  Branden.  1054. 

Bonne jonne.  Eloi  Bonnejonne,  Ma- 
ler, Zeichner  und  Kupferstecher,  carilloneur 
(Glöckner)  aus  Chatelet,  später  zuMecheln 
1650  Meister.  Er  heiratete  Martine,  die 
Tochter  seines  Lehrers  Luc.  Franchois  d. 
Ält.,  welche  25.  Mai  1653  starb;  1657  ist 
Guillaume  van  Hooi  sein  Schüler;  3.  Mai 
1663  heiratet  er  die  Witwe  Elisabeth  Claes. 
Er  starb  21.  Okt.  1695.  Er  scheint  auch 
in  Italien  gearbeitet  zu  haben. 

Von  ihm  gestochen:  1.  Maria  in  den  "Wolken. 
Nach  Raphael.  H.  167—141;  —  2.  Kranke,  welche  vor 
dem  Bilde  der  Maria  von  Kevelaar  knien.  1647.  Fol.; 

—  3.  Diana  im  Drachenwagen.  F.  Primaticcio  p. 
II.  160 — 144;  —  4.  Gruppe  von  Männern,  deren  einer 
im  Vordergründe  kniet.  P.  Veronese  p.  Qu.  fol. ;  — 
5.  Sitzende  Frau  mit  drei  Kindern,  von  welchen  eines 
eine   Wasserurne   hält.    F.  Primaticcio  p.    H.  144 — 197. 

Heinecken.  IIL  158;  —  Neeffs.  L  342;  — 
Andresen.  I.  157 ;  —  Kat.  Angiolini.  1895.  p.  40 ; 

—  Ch.  Bla'nc.  Man.  I.  457. 

Bonser.  J.  Bons  er,  Zeichner  und  Kup- 
ferstecher, in  Holland  geboren,  tätig  da- 
selbst und  in  Lyon  von  1629—1642. 

Von  ihm  gestochen:  11  Bl.  für  den  1.  Band 
der  Annales  Minorum  Capucinorum  auctore  R.  P.  Za- 
charia  Boverio  Lugduni   1632.  Fol. 

Ch.    Blanc.    Man.    L  463;   —   Kramm.    L  121. 

Bontekoning.  H.  Bontekoning, 
Kunstfreund,  dessen  Gemälde  20.  Mai  1770 
zu  Amsterdam  verkauft  wurden. 

Bontekray.  Bentname  des  Malers  Da- 
nielMytens. 

H  o  u  b  r  a  k  e  n.  IL  349. 

Bonten.  Louis  Bonten,  Meister  zu 
Löwen  1450  (magister  Ludovicus  Bonten 
pictor).  Vielleicht  Öer  von  Vasari  und 
Guicciardini  erwähnte  Ludovico  de  Lo- 
vania. 

v.  Even.   Louvain.  p.  219. 
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Bontepaert.  Dirk  Pietersz  Bonte- 
paert, Maler  (so  genannt  nach  seinem 
Hause,  welches  ein  buntes  Pferd  als  Wahr- 
zeichen fülirte).  Er  heiratete  21,  Juni 
1603  die  älteste  Tochter  des  Malers  P  i  e  t  e  r 
Pietersz  I.  zu  Amsterdam,  scheint  aber 
selbst  wenig  gemalt  zu  haben.  Er  starb 
im  Juli  1642.  Seine  Witwe  hinterließ  ein 
bedeutendes  Vermögen,  58.000  Gulden,  wel- 
che unter  ihre  Kinder  geteilt  wurden.  Drei 
Söhne,  welche  aus  dieser  Ehe  stammen, 
haben  den  Namen  Santvoort  angenom- 
men, unter  welchem  sie  als  Maler  bekannt 
sind.  Pieter  Jansz  Snoeck  war  1607  Bonte- 
paerts  Schüler. 

De  Roever  in  Oud  Holl.   1889.   p.  30. 

Bonvoisin.  Maurice  Bonvoisin, 
Zeichner  und  Eadierer,  genannt  Mars,  geb. 
zu  Verviers  26.  Mai  1849,  bekamiter  Zeichner 
des  Journal  Amüsant  und  des  Charivari 
in  Paris. 

Hip.    u.     Lin.    II.  706. 

Boode.  E.  Boode,  Portraitzeichner,  nur 
bekannt  durch  ein  Portrait  von  Ds.  W. 
Reuter,  F.  Boode  delin.  G.  Konse  fecit 
1794.  Gr.  fol. 

Kramm.  Sup.  19. 

Boogaard.  Willem  Jacobus  Boo- 
gaard,  Maler,  geb.  zu  Haarlem  26.  Okt. 
1842.  f  zu  Antwerpen  1887.  Schüler  von 
Pieter  Frederik  v.  Os. 

Boom.  A.  H.  V.  Boom.  S.  Verboom. 

Boom.  W.  Boom,  Kunstfreund  zu  Ams- 
terdam, dessen  Kupförstichsammlung  6. 
Dez.  1799  zu  Amsterdam  verkauft  wurde. 

Boomcamp.  Gysbert  Boomcamp, 
Dilettant,  bekannt  als  Herausgeber  der  Ge- 
schiedenis  van  Alkmaar,  Rotterdam  1747 ; 
1730  war  er  Schüler  bei  W.  Havenberg  in 
Alkmaar. 

Nach  ihm  gestochen:  Eeregraef  van  Graaf 
Floris  den  Vyfde  in  der  groote  Kerk  zu  Alkmaar. 
G.  Boomcamp  ad  vivura  del.  J.  Folkema  sculp. 

Kramm.   Sup.   19;  —  Obreen.   II.  46. 

Boon.  A.  B  o  o  n,  Portraitzeichner  zu  Rot- 
terdam um  1786,  nach  dessen  Zeichnungen 
J.  Hulstkamp  und  J.  Houbraken  mehrere 
Portraits  gestochen  haben. 

Kramm.    I.  121. 

Boon.  Adrien  Boon,  Kupferstecher, 
geb.  zu  Holland,  arbeitete  um  1579. 

Ch.   Blanc.   I.  464;  —  Kramm.   I.  121. 

Boon.  DanielBoone,  auch  v  a  n  B  o  o  n 
oder  Boom,  Genremaler,  von  Weyerman 
erwähnt,  der  ihn  einen  Brabanter  aus  Bur- 
gerhout  buiten  Antwerpen,  geb.  c.  1662, 
und  einen  besseren  Zeichner  und  besseren 
Koloristen  als  Craesbeck  nennt ;  er  starb 
in  London  um  1700.  Walpole  nennt  ihn 
;,a  droU  painter  —  a  Dutch  painter"  um 
1700;  Weyerman  erwähnt  ein  Urteil  des 
Paris,  so  gut  wie  von  Brouwer,  und  eine 
Bettlerherberge,  für  die  Bedelaars  Doelen, 
das  ist  the  Beggars  Cellar  (Schoyers  Kel- 


der)  gemalt,  wo  Weyerman  das  Bild  selbst 
gesehen  hatte.  Nach  a.  Angabe  ist  er 
1635  geb.  imd  1698  zu  London  gestorben. 
Vgl. :  Daniel  B  o  n  d  t,  mit  dem  er  oft  ver- 
wechselt wird. 

Gemälde:    Amsterdam.     Kartenspielende  Bauern. 
Bez.   D.   Boone;  —  Der 
Breiesser   (de  Pap-eter). 
D.  Boone. 

Nagler  (Monogr. 
1426)  erwälmt  auch  eine 

Radierung.  Bez.  D.  V.  Boens  inventor;  —  Auch  werden 
ihm  zwei  geschabte  Blätter  zugeschrieben:  Ein  Violin- 
spieler und  ein  Alter,  der  eine  Schüssel  mit  einem 
gebratenen  Huhn  hält. 

Weyerman.  IV.  307;  —  Walpole.  1872.  2.31; 
—  Kramm.  I.  122;  —  Delaborde.  Man.  noire. 
339;  —  Blanc.  Man.  I.  464;  —  Nagler.  Monogr. 
II.  1426. 

Boon.  Jacques  Boon,  Maler,  als 
maitre  d'ecole  1559  in  der  Antwerpner 
Gilde;  Lehrer  des  Jan  Socus  von  Her- 
zogenbusch. 

Liggeren.    I.  215;     —  Hyman: 
II.  219. 

Boone.  Cornelis  Boone  oder  B o e n e, 
Bildhauer  zu  Gent,  angeblich  auch  Maler, 
1443—1450  tätig. 

I  m  m  e  r  z  e  e  1.  I.  74,  wo  mehrere  seiner  Werke  auf- 
gezählt sind. 

Boonen.  Mad.  la  Baronne  de  Boo- 
nen, Kunstfreundin,  deren  Gemälde  15. 
Juli  1776  zu  Brüssel  verkauft  wurden. 

Boonen.  Arnold  Boonen,  Portrait- 
maler,  geb.  16.  Dez.  1669  zu  Dordrecht, 
f  2.  Okt.  1729  zu  Amsterdam;  Schüler  von 


V.  M  a  n  d  e  r. 


&Ä(ß 


Arnold  Verbuys  und  God- 
fried  Schalken  zu  Dord- 
recht, tätig  daselbst ;  seit 
1696  in  Amsterdam. 
1694  war  er  in  Frankfurt,  Mainz  und  Darm- 
stadt. Er  imitierte  Schalken  und  K.  Net- 
scher; Cornelis  Troost  war  sein  Schüler. 
Der  Perückenstil  macht  heute  seine  ganz 
gut  gemalten  Kegentenstücke  und  Portraits 
langweilig,  seine  kleinen  Genrebilder  und 
Nachtstücke  in  der  Art  des  Schalken  sind 
geschätzt.  Sein  Portrait  nach  Schouman 
ist  von  Tanje  gestochen  1750. 

Gemälde:  Amsterdam.  Vier  Regentenstücke  aus 
den  Jahren  1706,  1715  und  1716;  —  Portrait  von  Jan 
van  de  Poll  mit  seinem   Sohne.   Bez.  A.  Boonen. 

Braun  schweig.  Ein  Einsiedler,  bei  Kerzenlicht 
lesend.    A.  Boonen  1695. 

Dresden.  Mädchen  mit  einer  Laterne.  Nachtstück. 
A.  Boonen  1695 ;  —  Ein  Einsiedler.  Nachtstück.  A. 
Boonen;  —  Ein  Mädchen  mit  einer  Laterne  und  ein 
Knabe.  A.  Boonen ;  —  Raucher  und  Trinker.  Nacht- 
stück. A.  Boonen  1698;  —  Eine  junge  Frau  mit  einem 
Papagei ;  —  Ein  alter  Kaufmann.  Kniestück ;  —  Junger 
Mann,  an  einem  Tische  sitzend  und  eine  Zeichnung 
betrachtend. 

Stockholm.  Gruppenportrait.  Maria  Louise,  Prin- 
zessin von  Nassau-Dietz,  ihre  Tochter  Anna  Charlotte 
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Amelie  und  ihr  Sohu  Wilhelm  Karl  Heimich  Fiiso. 
Ganz©  Figuren.  A.  Boonen  1726. 

Schwerin.  Bildnis  eines  jungen  Violinspielers. 
Bez.  A.  B. 

Wien.  F.  Liechtenstein.  Ein  Jüngling  neben  einem 
Kränze  windenden  Mädchen,  Flöte  spielend.  A.  Boo- 
nen 1691. 

Nach  seinen  Bildern  gestochen:  1.  La 
Toilette  de  nuit.  Nachtstück.  Junges  Mädchen,  welches 
lauscht,  ob  ihre  Uhr  noch  geht.  Nicolas  Dupuis  sculpsit. 
(Original  Koll.  Comte  de  Vence.)  Fol.;  —  2.  Frederick 
William  Prince  and  Heir  of  the  Kingdom  of  Prussia 
etc.  Bönen  px.  J.  Sarfati  sc.  Im  Oval.  Geschabt. 
Kl.  fol. ;  —  3.  P.  Zoomer.  Halbfigur  im  Oval.  A. 
Boone  p.  Nie.  Verkolje  sc.  (W.  12);  —  4.  De  Roem 
der  Kunst.  Portrait  des  Malers  Jan  van  Huysum.  Halb- 
figur.   A,  Boonen  p.  (A.  v.  Halen  sc).  Geschabt.  Fol. 

V.  Gool.  I.  294;  —  Kat.  Amsterdam  1903.  N. 
562—566. 

Boonen.  Jasper  Boonen,  Maler  und 
Kupferstecher,  geb.  zu  Dordrecht  1677, 
Bruder  und  Schüler  des  Arnold  B.  JEr 
malte  in  Dordrecht  und  in  Kotterdam  zahl- 
reiche Portraits  und  starb  20.  Okt.  1729 
in  Dordrecht. 

Von  ihm  gestochen:  1.  Portrait  von  Dr.  Arnold 
Monen  zu  Deventer.  C.  Kelder  pinx.  J.  Boonen  sc. 
Geschabt;  —  2.  Jac.  Streso,  Prädikant  zu  Amsterdam 
(t  1708).  Arnold  Boonen  pinx.  J.  Boonen  sc.  Ge- 
schabt. Fol. 

V.  Gool.  I.  414;  —  Kramm.  L  122;  —  Immer- 
z  e  e  1.    I.  75. 

Boons.  J.  van  Boons,  holländischer 
Kupferstecher,  Anfang  des  17.  Jahrh.,  von 
welchem  Stiche  nach  Tempesta  erwähnt 
werden. 

Heineken.  IIL  168;  —  Nagler.  IL  49;  — 
Blanc.    Man.    L  464;    —    Kramm.    L  122. 

Boons.  P.  V.  Boons,  unbekannter  Maler 
eines  Bildes  der  Gal.  Harrach  in  Wien, 
welches  eine  Gemäldegalerie  vorstellt,  in 

welcher  ein  Kavalier  ein  Madonnenbild  be- 
trachtet, bez.  P.  V.  Boons  fecit  1627.  Der 
Kat.  liest  das  Monogramm  für  Philipp 
Vinckeboons. 

Boortens.  Maria  Boortens,  Minia- 
turmalerin aus  Haag,  geb.  1607,  heiratet 
20.  März  1632,  25  Jahre  alt,  zu  Amsterdam 
den  Notar  Salomen  van  Nieuwlant,  Sohn 
des  Adriaen  v.  Nieuwlant,  und  1663  in 
zweiter  Ehe  Steven  Versteegen.  Von  ihr 
existieren  Kopien  nach  Rembrandt.  Kramm 
nennt  sie  irrig  Maria  Soutens.  1657  war 
sie  in  der  Confrerie  im  Haag. 

Oud  Holl.  1885.  p.  68,  236;  —  Kramm.  V.  1545. 
Maria  Soutens. 

Boots.  Jacop  de  Boots  oder  Boten, 
Maler,  1639  Meister  in  Utrecht.  Er  malte 
,,Honden"  und  Saftleven  malte  ihm  die 
Landschaften. 

O  b  r  e  e  n.   II. ;   —  M  u  1 1  e  r.   Utr.   Arch.   p.  125. 

Boots.  Jan  Boots,  "Maler  zu  Ant- 
werpen, 1641  Lehrer  des  Bieter  Gysels. 

Rooses    &  Reber.    p.  41G. 


Booyen.  J  o  h.  v.  B  o  o  y  e  n,  Kunstfreund, 
dessen  Gemälde  17.  Sept.  1791  im  Haag 
verkauft  wurden. 

Booymans.  Franz  Jacob  Otto 
Booymans,  Kunstfreund  zu  Utrecht,  geb. 
zu  Maastricht  1774,  f  27.  Juni  1847  zu  Ut- 
recht, dessen  Sammlung  italienischer,  nie- 
derländischer und  französischer  Gemälde, 
Handzeichnungen  und  Stiche  am  31.  August 
1811  zur  Versteigerung  kommen  sollte,  aber 
nicht  verkauft,  sondern  von  ihm  dem  Mu- 
seum zu  Rotterdam  vermacht  wurde,  da 
sein  einziger  Sohn  inzwischen  gestorben 
war.  Das  Museum  zu  Rotterdam  führt  da- 
her den  Namen  Museum  Booymans. 

V.  Eynden.  III.  444,  490;  —  Immerzeel.  I.  75; 
—  Kramm.  I.  144;  Sup.  22. 

Bor.  Paulus  Bor,  auch  Borro,  Hi- 
storienmaler, mit  dem  Bentnamen  0  r- 
lando.  1631  tätig  in  Utrecht,  1638  mit 
Arbeiten  in  dem 
Schlosse  Honselers- 
dyk  beschäftigt. 
1655  ist  er  in  der 
Gilde  zu  Amers- 
f  oort,  wo  er  10.  Aug. 
1659  gestorben  ist. 
Unter  den  Bent- 
zeichnungen  des  Rotterdamer  Mu- 
seums    befindet     sich     sein  Portrait. 

Gemälde :  Amersfoort.  Gasthuis.  Großes  Fami- 
lieenbild.  Datiert  1628.  13  lebensgroße  Halbfiguren 
(rembrandtisch).  Bez.  Psalm  127 :  Ecce  sie  benedicetur 
homo    qui    timet  dominum. 

Amsterdam.   Die  Findung  des  Moses. 

Düsseldorf.  Koll.  Werner  Dahl.  1894.  Anbetung 
der  Könige.  P.  Bor  1640. 

V.  Eynden.  I.  39;  —  Kat.  d.  Aus  st.  zu  Ut- 
recht 1894.  N.  17;  —  Obreen.  IIL;  IV.;  —  Oud 
Ho  IL  1895.  p.  35. 

Borch.  Albert  van  der  Borch.  S. 
Albert  van  der  Burgh. 

Borch.  Fred.  W.  Baron  v.  Borch, 
Kunstfreund,  dessen  Gemälde  2.  Mai  1771 
zu  Amsterdam  verkauft  wurden. 

Borch.  Mich.  v.  d.  Bore  h,  Miniatu- 
rist und  Illuminator  um  1332.  In  der  Bibl. 
van  Westrenen  van  Tielandt  im  Haag  be- 
fand sich  ein  Exemplar  der  gereimten,  alt- 
flämischen Bibel  von  Jacques  van 
Maerlant  von  1270  mit  72  Miniaturen 
und  vielen  Initialen.  Die  bedeutendste,  das 
Titelblatt  eines  Gedichtes  am  Schlüsse,  hat 
unten  die  Schrift:  ,,Doe  men  screef  in't 
jaer  ons  Heren  MCCCXXXII  verligte  mi 
Michiel  van  der  Borch.  Bit  vor  hem 
dat  God  syne  ontfermen  moete." 

M  i  c  h  i  e  1  s.  Histoire  de  la  peinture  flamande.  I.  461. 

Borchaeren.  Cornelisvan Borchae- 
ren. Kunstfreund  zu  Gorinchem.  -  Das 
Inventar  der  von  seiner  Witwe  hinter- 
lassenen  Gemälde  und  Kunstobjekte  aus 
dem  Jahre  1698  ist  bei  Obreen  (VII.  307) 
abgedruckt. 


Borciigrave  —  ßorcht. 
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i  Borciigrave.  Hendrik  de  Eorch- 
^grave,  Goldschmied  zu  Köln,  welcher  1484 
nach  einem  Entwürfe  von  Allart  du  Hameel 
eine  Monstranz  für  die  St.  Janskirche  zu 
Herzogenbusch  lieferte. 

J     O  u  d  H  o  1 1.  1894.  p.  10. 

II  Borchgraeve.  Jan  Borchgraeve, 
'  1634  bei  den  Festlichkeiten  zum  Einzüge 
des  Prinz-Kardinals  Ferdinand  in  Antwer- 
pen mit  dem  Maler  Lange  Jan,  Jac.  Jor- 
daens  und  Jan  Cossiers  beschäftigt  und 
erhielt  470  Gulden. 

V.  d.  Branden.    660,    563,  .664. 

Borcht.  A.  vanderBorcht,  Aquarell- 
maler, nur  bekannt  durch  ein  Aquarell  auf 

orcht  hir  l6s-2. 

Pergament:  Ein  Eichzweig  mit  Galläpfeln, 
zwei  Schmetterlingen  und  einer  Kaupe,  bez. 
AvD  Borcht  fecit  1652. 

Dr.  Ph.  Fr.  Gwinner.  Kunst  und  Künstler  in 
Frankfurt  a.  M.  1862.  I.  120. 

Borcht.  Christoph  vanderBorcht, 
unbekannter  Maler,  von  dessen  Hand  der 
Kat.  König  Karls  I.  von  England  (p.  166, 
Nr.  26),  ein  Bild  mit  sechs  toten  Vögeln: 
„a  woodcock,  a  bullfinch  and  a  goldfinch, 
with  three  other  birds  more,  whereby  two 
white  pot"  erwähnt,  ,,which  was  removed  out 
white  -poif  erwähnt,  which  was  removed  out 
of  St.  James'  cabinet  room  upon  the  Queen 
Mothers  Coming  there;  which  was  given 
by  the  Lord  Marshai  to  the  King  when 
he  was  Prince," 

Borcht.  Gaspar  van  der  Borcht, 
auch  van  der  Burck,  1576  Hofmaler 
Wilhelm  IV.  von  Hessen-Kassel.  1593  wird 
ein  Caspar  van  der  Burck  Hofmaler  des 
Herzogs  Moritz  an  der  Stelle  seines  Vaters 
und  wird  1612  noch  erwähnt. 

Delaborde.  Man.  noire.  p.  365. 

Borcht.  Hendrik  van  der  Borcht  I., 
Maler,  Kupferstecher  und  Archäolog,  geb. 
zu  Brüssel  1583;  kam  mit  seinen  Eltern 
der    Kriegsgefahren    wegen    1586  nach 
Deutschland  und  war,  wie 
die  Mitteilung  unter  seinem     |j  ^ 
Portrait  bei  de  Bie  sagt,     M  VCL  ^ 
Schüler     des     Gillis  v, 
Valkenburg;  nach  anderer  Ansicht  Schü- 
ler des  älteren  Martin  v.  Valkenburg  in 
Frankfurt.   Er  ging  hierauf  nach  Italien, 
wo  er  sich  mit  Vorliebe  archäologischen 
Studien  widmete  und  eine  beträchtliche 
Sammlung  von  Gemmen,  vereinigte,  welche 
später  der  Graf  Arundel  kaufte  (jetzt  in 
der  Universität  zu  Oxford).   Er  lebte  bis 
1627  in  Frankenthal,  dann  in  Frank- 
furt a.  M.,  wo  er  1660  starb.  Er  war  auch 
in  England. 

Portrait:  Halbfigur,  einen  Kupferstich  mit  Medail- 
len in  der  Rechten.    Henricus  van  der  Borcht  junior 


pinxit.  W.  Hollar  fecit.  1630.  Joannes  Mevssens  excu- 
dit  (P.  1364  [De  Bie.  p.  125]). 

Gemälde:  Frankfurt  a.  M.  Evang.  Prediger-Mi- 
nisterium. Allegorische  Darstellung:  Deutschland  bittet 
den  auf  dem  Throne  sitzenden  Kaiser  um  Frieden. 
Bez.  Heinrich  v.  d.  Borcht  1639. 

Gwinner  (II.  10)  envähnt  noch  ein  Gemälde:  Die 
Salbung  Davids  durch  Samuel.  Komposition  von  zwölf 
Figuren;  ehedem  im  Wahlzimmer,  später  an  der  Kaiser- 
stiege in  Frankfurt.  Beide  Bilder  sind  künstlerisch 
ziemlich  unbedeutend. 

Von  ihm  gestochen:  Einzug  des  Pfalzgrafen 
Friedrich  mit  seiner  Gemahlin  Elisabeth  in  Frankenthal, 
1613.    Folge    von    22  Fpl.-Blättem. 

De  Bie.  127 ;  —  B 1  a  n  c.  Man.  I.  465 ;  —  G  w  i  n  n  e  r. 
Kunst  und  Künstler  in  Frankfurt  a.  M.    I.  119.  II.  10, 

Borcht.  Hendrik  van  der  Borcht 
IL,  Maler  und  Kupferstecher,  geb.  in  Fran- 
kentlial  1614,  Schüler  seines  Vaters  Hein- 
rich I.,  mit  dem  er  infolge  des  Krieges  nach 
Frankfurt  kam.  1636  nahm  ihn  Graf  Arun- 
del, als  er  zum  Kaiser  ging,  mit  sich  und 
schickte  ihn  nach  Italien  zu  Mr.  Betty 
(Pettoeus),  der  daselbst  für  ihn  Kunst- 
werke kaufte,  die  er  dann  nach  England 
brachte.  ,, Passant  avec  l'art  en  Angleterre 
il  la  garda  jusques  au  deces  du  Comte" 
sagt  die  Schrift  auf  seinem  von  W.  Hollar 
gestochenen  Portrait.  Nach  dem  Tode  des 
Grafen  trat  er  in  Dienste  des  Prinzen  von 
Wales  (Karl  II.) ;  er  ging  dann  nach  Ant- 
werpen, wo  er  im  hohen  Alter  starb.  Seine 
Kupferstiche  sind  kunsthistorisch  sehr 
interessant,  da  sie  meist  nach  Objekten 
der  Arundel-Sammlung  gestochen  sind.  Auf 
vielen  Platten  W.  Hollars  erscheint  H.  v. 
d.  B.  als  Verleger.  Die  oft  wiederholte 
Behauptung,  daß  sich  in  der  Verst.  Loran- 
geres  1744  zu  Paris  durch  Gersaint  567 
Stiche  von  ihm  und  seinem  Vater  befan- 
den, beruht  auf  einer  Verwechslung  mit 
Pieter  van  der  Borcht. 

Am  27.  Juli  1654  erklärt  er  selbst  in  Amsterdam, 
40  Jahre  alt  zu  sein  und  wird  in  der  bezeichneten 
Urkunde  Maler  und  Konstbewaarder  der  verstorbenen 
Gräfin  von  Arundel  und  Zurey  genannt;  seine  damals 
30  Jahre  alte  Frau  hieß  Laura  Interbatelo  (De  Vries 
in  Gud  Holl.  1885.  p.  72). 

Portrait:  Halbfigur,  einen  Kupferstich  in  der  Hand. 
Johannes  Mey.ssens  pinxit  et  excudit.  W.  Hollar  fecit 
1648  (P.  1365  [De  Bie.  383]). 

Von  ihm  radiert  und  gestochen:  1.  Portrait 
des  Parmiggianino.  Bez.  Parm.  Ex  Collectione  Arun- 
deliana  Londini  1642;  —  2.  Kämpfende  Tritonen.  Fries. 
Giorgio  Vasari  Inventor.  Ex  Collectione  Arundelliana. 
Qu.  40;  —  3.  St.  Christoph  in  ganzer  Figur.  F. 
Parm.  inv.  Foelix  qui  gaudet  etc.  Ex  Collect.  Arun- 
dell. ;  —  4.  Tod  der  Lucretia.  Fran.  Parmensis  in. 
Hen.  van  der  Borcht  fe.  ex  Coli.  Arundell. ;  —  6.  Alle- 
gorische Darstellung.  Zwei  Frauen,  jede  eine  Urne  auf 
dem  Haupte,  reichen  sich  die  Hände.  F.  Parmensis 
inv.  H.  vaji  der  Borcht  fe.  Ex  Originale  in  Aedibus 
Arundelianis  Londinis  1637.  40;  —  6.  Folge  von  14(?) 
Blatt  nach  Zeichnungen  von  Parmiggianino.  Auf  dem 
ersten:  Libreto  di  diverse  figurine  dissignate  da  Fran. 
Parmensis  et  conservata  nclla  Collect.  Arondelyna.  Hen. 
van  der  Borcht  fecit;  —  7.  Andere  Folge  nach  Par- 
miggianino: H.  van  der  Borcht  f.  1638;  —  8.  Abraham 
bewirtet  die  drei  Engel.  Lod.  Carracci  p. ;  —  9.  Das 
Jeaukind  umarmt  den  kleinen  Johannes.  Ann.  Carracci; 
—  10.  Apollo  und  Amor.  Perino  del  Vaga  p. ;  — 
11.  Eine  aufrecht  stehende  Frau  nimm,t  von  einer  an- 
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deren  vor  ihr  knienden  eine  Schale.  Ant.  Allegri  p. ; 
—  12.  Die  heilige  Familie  in  einer  Landschaft.  Quia 
ergo  pueri  etc.  Tizian.  Qu.  fol. ;  —  13.  Die  Ruhe  auf 
der  Flucht  nach  Ägypten.  Paulo  Veronese  invenit. 
Henr.  van  der  Borcht  fecit.  H.  267—237;  —  14.  Die 
büßende  Magdalena.  Chr.  Schwarz  p.  Kl.  fol. ;  —  15.  Die 
Grablegung.  Mit  Widmung  an  Abraham  de  Neufville. 
1645.  Eaphael  Urbino  inven.  Franc.  Pannen,  delinea- 
vit.    Ex  Collectione  Arundelliana.    H.  287—203. 

Nach  ihm  gestochen:  1.  Elias  Allen,  Apud 
Anglos  Cantianus  .  .  .  ingeniosissimus  (f  1653).  Brust- 
bild. H.  van  der  Borcht  pinxit.  1666.  W.  Ilollar  fecit. 
(Parthey.  1338);  —  2.  Lord  Digby,  Graf  von  Bristol. 
Halbfigur.  H.  van  der  Borcht  p.  '  W.  Hollar  fe.  1612. 
(P.  1530);  —  3.  J.  H.  Hottinger,  Orientalist  zu  Heidel- 
berg (1620—1667).    H.  V.  d.  Borcht  p.  J.  Schweizer  sc. 

De  Bie.  382;  —  Gwinner.  I.  119;  —  Walpole. 
1872.   417;  —  Parthcy. 

Borgt.  J.  van  der  Borgt,  Blumen- 
und  Früchtenmaler  aus  Brüssel,  Mitte  des 
18.  Jahrli.  Er  hat  angeblich  Luca  Giordano 
so  meisterhaft  kopiert,  daß  seine  Kopien 
nur  durch  die  niederländische  Leinwand' 
von  italienischen  Bildern  zu  unterscheiden 
sind.  Diese  Notiz  Kramms  (I.  191)  rührt 
von  Weyerman  (IV.  p.  90)  her,  welcher 
Bilder  von  ihm  in  der  Abtei  zu  Diligem 
erwähnt,  die  so  flott  und  großartig  gemalt 
waren  wie  Bilder  von  Michel  Agnolo  di 
Campidoglio. 

Gemälde:  Utrecht.  Ein  Blumenstück.  Boz.  J.  van 
der  borght. 

Borcht.  Jacob  A.  Borcht,  Kupfer- 
stecher, wahrscheinlich  um  1594  in 
Amsterdam  geboren;  lieferte  Blätter  für 
die  1628  in  Antwerpen  erschienene  ,,Aca- 
demie  de  l'espee"  von  Thibault,  in  der 
Art  des  Jacob  de  Gheyn.  Sein  Vater, 
der  Brüsseler  Chirurge  Adriaan  van  der 
Borcht,  heiratete  zu  Amsterdam  4.  Dez. 
1593  Anna  de  Gheyn,  eine  Schwester  Jacop 
de  Gheyns. 

De  Navorscher.  V.  328;  —  Immerzeel.  I. 
75;  —  Blanc.  I.  465;  —  Kramm.  I.  123;  Sup.  19. 

Borght.  Johannes  van  der  Borght. 
Cor.  de  Bie  (^.  532)  enthält  acht  sonst  in- 
haltlose Verse:  Den  Eerw.  Pater  Joannes 
van  der  Borght,  Mennebr oeder,  Consticli 
Teeckenaer  ende  Plaetsnyder. 

Houbr.  L  140;  —  Kramm.  I.  123;  —  Blanc. 
I.  465. 

Borcht.  Jan  van  der  Borcht  (A. 
Castro),  Tapetenwirker  zu  Brüssel  im 
17.  Jahrh. 

Chronique  des  Arts.  1886.  p.  190 ;  1888.  p.  206. 

Borcht.  Karel  Johannes  van  der 
Borcht,  Landschaftsmaler  zu  Antwerpen, 
tätig  um  1820. 

Immerzeel.   I.  76;  —  v.  d.  Branden.  1312. 

Borcht.  Nicolaes  van  der  Borcht, 
Kunstfreund  zu  Antwerpen,  dessen  Por- 
trait in  ganzer  Figur,  nach  A.  v.  Dyck, 
C.   Vermeulen  gestochen  hat. 


Borcht.  Peter  van  der  Borcht. 
Allem  Anscheine  nach  sind  vier  Künstler 
dieses  Namens  zu  unterscheiden.  Peter 
van  der  Borcht  I.,  der  als  Kupfer- 
stecher bereits  1553  tätig  ist  und  von  dem 
vielleicht  die  Buchmarke  des  Buchdruckers 
Keynier  van  Diest  zu  Löwen  1551  her- 
rührt. (Ch.  Blanc  I.  405.) 

Peter  van  der  Borcht  IL,  Maler  und 
Dekorateur  zu  Mecheln,  1580  Meister  in 
Antwerpen,  in  den  Liggeren  immer  Schil- 
der" (Maler)  gen.  Kramm  (L  123)  erwähnt 
ein  Urteil  Salomonis,  bez.  P.  B.,  im  Rat- 
hause zu  Delft,  um  1570  gemalt.  (Nagler 
Monogr.  IV.  2830.) 

Peter  van  der  Borcht  III..  Maler 
von  Brüssel,  von  dem  C.  de  Bie  (p.  255) 
sagt,  daß  er  zuerst  Figuren,  dann  Land- 
schaften gemalt  habe.  Er  scheinjt  1604 
Schüler  bei  Denis  Alsloot  in  Brüssel  ge- 
wesen zu  sein.  Das  Inventar  des  Erzherzogs 
Leopold  Wilhelm  (II.  213)  erwähnt  zwei 
Landschaften,  eine  ,, untenan  stehet  ein 
Bettler  und  eine  Bettlerin  sitzt  mit  einem 
Kinde  und  ein  reisender  Mann  mit  einem 
Esel,  darauf  ein  Kind"  (Flucht  nach  Ägyp- 
ten?), und  die  andere  „auch  ein  hohes  Ge- 
birge, darunter  ein  Hirt  mit  viel  Schafen 
und  ein  Mann,  der  seinem  Esel  den  Pakh 
festbindet".  Jedes  drei  Spann  einen  Finger 
hoch  und  drei  Spann  neun  Finger  breit, 
von  Vo  der  Borcht.  Ein  solches  Bild  er- 
wähnt auch  Terwesten  als  eine  Kopie  nach 
van  Dyck:  Joseph,  Maria  und  das  Kind 
a,uf  der  Flucht.  Das  Inhaltsverzeichnis 
nennt  den  Maler  Bieter  van  der  Borcht. 
Zwei  Bilder  in  Cassel  (Nr.  865),  Früchte 
und  Blumen,  bez.  P.  B.  1631,  wurden  von 
dem  alten  Kataloge  einem  Bieter  van  der 
Borcht  zugeschrieben.  Zwei  Stilleben  in 
Gotha,  Früchte,  sind  bez.  P.  o.  B.  i  A  r 
1610  und  rühren  vielleicht  von  ^  ^ 
demselben  Künstler  her.  In  der 
Verst.  Klinkosch,  Wien  1889,  war 
eine  Flußlandschaft  mit  einer 
Bergfeste,  aquarellierte  Federzeichnung, 
bez.   1605.  . 

Peter  van  der  Borcht  IV.,  Kupfer- 
stecher, tätig  um  1600. 

Kupferstiche  von  P.  v.  der  Borcht:  Wir  führen 
die  von  Peter  v.  der  Borcht  bekannten  Kupfer- 
stiche hier  an,  ohne  eine  Zuweisung  an  die  verschiede- 
nen Künstler  oder  Kupferstecher  dieses  Namens  zu 
versuchen.  1.  Imagines  et  figurae  Bibliorum.  100  Bl. 
Qu.  fol.  I.  1580.  II.  1581.  III.  Leiden  bei  Raphelen- 
sius  1593.  IV.  Mit  dem  Titel:  Emblemata  sacra  e 
praecipuis  utriusque  Testamenti  historiis  concinnata  a 
Bernardo  Sellio  Amstelodami  1613  und  später  noch, 
1639  von  Nicola  Johannis  Piscator.  Das  Paradies  ist 
P.  V.  Borcht  1582  bezeichnet ;  —  2.  Figures  de  toutes  les 
plus  remarquables  histoires  et  aultrea  evenements  du 
vieil  et  nouveau  Testament.  A.  Amsterdam  chez  Michel 
Colin  1613.  88  Bl.  Qu.  40.  Durchaus  verschieden  von 
dem  obigen;  -r-  3.  4  Bl.  Geschichte  des  Elias  und 
I   Eliseus.    Oval.    Qu.    40.     Nach    Nagler    (Monogr.  IV. 


Borcht  —  Bornoy. 
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bez.  P.  B.  In :  The.saurus  sacrarum  historiarum. 
Antverpiac.  G.  de  Jode  1585;  —  4.  Landschaft  mit  der 
Geschichte  der  Hagar.  1586;  —  5.  6  Bl.  Landschaften 
mit  Episoden  aus  dem  Alten  Testament.  1586.  H.  265 — 
358;  —  6.  P.  Ovidii  Nasonis  Methamorphoses  etc.  Ant- 
verpioe  ex  officina  Plantiniana.  Qu.  80.  178  Bl.  Die 
Signatur  auf  f.  176;  —  7.  6  Bl.  für  die  2.  Auflage 
von  J.  Vredeman  de  Vries :  Hortorum  viridariumque 
elegantes  etc.    Excud.  Philippus  Galle.  Ant.  1583.  Die 

I.  Auflage  hat  28  Bl.,  die  2.  31,  mit  den  6  von  Pet. 
V.  d.  Borcht;  —  8.  Descriptio  publicae  Gratulationis, 
Spectaculorum  et  Ludorum  in  adventu  sereniss.  Prin- 
cipis  Ernesti  Archiducis  Austriac,  Ducis  Burgundiae 
etc.  Antverpiae  editorum  etc.  omnia  a  Joanne  Bochio 
S.  P.  Q.  a  secrctis  conscripta.  Antverpiae  ex  officina 
Plantiniana.  1595.  Gr.  fol.  34  Bl.,  geistreich  ge- 
stochen und  radiert.  2  Bl.  sind  bezeichnet:  Fecit 
Petrus  van  der  Borcht;  —  9.  Historica  narratio  Pro- 
fectionis  et  Inaugurationis  Serenissimorum  Belgii  Prin- 
cipum  Alberti  et  Isabellae  Archiducum  etc.  Auetore 
Bochio.  Antverpiae  1602.  Fol.  31  Bl. ;  —  10.  Der 
Einzug  des  Erzherzogs  Albert  und  Clara  Isabella  Eugenia 
zu  Brüssel.  1599.  Ant.  Spirinx  excud.  H.  300—240;  — 

II.  Ländliche  Belustigungen.  Corn.  van  Tiencn  exc. 
Haec  ruris  facies  etc.;  —  12,  Schützenaufzug.  Cornelis 
van  Tienen  exc.  Faire  processions;  —  13.  Die  groi3e 
Bauernhochzeit  oder  Bauernlustbarkeit.  Unten  rechts  ein 
speiendes  Weib.  Fecit  Petrus  van  der  Borcht  1560. 
Bertolomees  de  Mompre  excudebat.  (Albertina)  1559. 
H.  362—502;  —  14.  Große  Bauernkirmes.  Gr.  foL 
2  BL  1553;  —  15.  Die  große  Schlittenfahrt  zu  Hecheln, 
bartholomaeus  de  Momper  Fecit.  Petrus  van  der  Borcht 
1559.  Das  fecit  bezieht  sich  auf  Momper;  v.  d.  Borcht 
scheint  nur  der  Verleger;  —  16.  Der  hl.  Hubertus  (mit 
Dürer-Reminiszenzen).  Peter  van  der  Borcht  invent. 
Jul.    Goltzius    sculp.    H.  van    Luyck    exc.  40. 

De  Bie.  255;  —  Immerzeel.  I.  75  und  76;  — 
Kramm.  L  123;  —  Blanc.  Man.  I.  405,  465;  — 
Liggcren.  I.;  —  N  agier.  Monogr.  IV.  2818,  2830-. 

Borcht.  Peter  und  Frans  van.  der 
Borcht,  Vater  und  Sohn,  berühmte  Ta- 
petenwirker zu  Brüssel  im  17.  Jahrh.  Im 
Eathause  daselbst:  De  blyde  inkomst  von 
Philipp  dem  Schönen,  Herzog  von  Bra- 
bant,  von  Peter  v.  d.  B. 

Kramm.  I.  125 ;  —  Jahrb.  d.  Kunst  s.  des  Ost. 
Kaiserh.    II.  170  etc. 

Borckeloo.  Härmen  vanBorckeloo, 
Buchhändler,  1569  in  der  Utrechter  Gilde, 
angeblich  auch  1538  als  Formschneider  er- 
wähnt. 

Muller.    Utr.    Arch.    p.  61. 

Borckeloo.  N(icolaes)  van  Bor- 
ckulo,  Portraitmaler,  1616  Meister  der 
Utrechter  Gilde.  (1608  in  Rom  erwähnt.) 
Das  einzige  bekannte  Bild  ein  Portrait 
des  Utrechter  Ratsherrn  Henricus  vanZyll, 
datiert  1627  in  Amsterdam  (gestochen  von 
C.  Passe  nach  N.  van  Borckulo.  d^^. 

Bertolotti.   p.  78. 

Borckulo.  B.  Borckulo,  sonst  unbe- 
kannter Landschaftsmaler,  um  1707  tätig, 
von  dem  Bilder  in  der  Verst.  Jac.  v.  Mans- 
feld  1755,  Utrecht:  Eine  Rheinansicht  von 
J.  Burkeloo  und  eine  italienische  Brücke 
bei  Hoet.  (I.  130)  und  Terwesten  (p.  125) 
und  eine  Flußlandschaft  mit  Figuren,  da- 
tiert 1707,  im  Kat.  Winkler  (1768,  N.  285,) 
erwähnt  werden. 

Obrecn.   IV.  35,  37. 


Boreel.  Witwe  B  o  r  e  e  1,  Kunstfreundin, 

deren  kleine,  aber  auserlesene  Gemälde- 
sammlung 23.  Sept.  1814  zu  Amsterdam 
verkauft  wurde.  Das  Gesamterträgnis  der 
24  Bilder  betrug  34.900  Gulden. 

V.  Eynden.  IIL  448. 

Boreel.  Jacob  Boreel,  Kunstfreund, 
dessen  Gemälde  21.  April  1746  zu  Amster- 
dam verkauft  wurden  (Kat.  bei  Hoet  II. 
184). 

Borik.  Gerrit  Borik,  Landschafts- 
maler, vom  Ende  des  17.  Jahrh.  nur  durch 
eine  Plünderungsszene,  bez.  Gerrit  Borik 
1697,  in  der  Verst.  H.  Houck  zu  Amster- 
dam 1895,  bekannt. 

Borkens.   S.  Borrekens. 

Borlaar.  A.  van  Borlaar,  Portrait- 
maler des  17.  Jahrh.,  nur  durch  ein  Por- 
trait: Cornelis  van  den  Brandt  (f  1652), 
Renier  van  Persyn  sc.  bekannt. 

Kramm.    I.  125. 

Borluiit.  Frangois  Xavier  Joseph 
Ghislain  Borluut  de  Noortdonck, 
Kunstfreund,  berühmter  Bibliophile  und 
Sammler,  geb.  zu  Gent  12.  Okt.  1771,  f  da- 
selbst 21.  Juni  1857.  Der  Katalog  seiner  Bi- 
bliothek erschien   1858   in  Gent. 

Kramm.   Sup.  p.  20. 

Borluyt.  Guilliaume  Borluyt, 
Formschneider  von  Gent,  von  dem  Illustra- 
tionen der  Metamorphosen  des  Ovid  zu 
Lyon  bei  Jan  Tournes   1557  erschienen. 

Kramm.  I.  125. 

Borm.  Abraham  Borm,  Maler  zu 
Middelburg;  1653  Schüler  bei  Karel 
Slabbert,  1658  in  der  Gilde,  1668  gestorben. 

O  b  r  e  e  n.  VI. 

Borman.  Johannes  Borman,  Blu- 
menmaler, 1657  in  der  Gilde  zu  Leiden, 
1659  in  Amsterdam. 

Gemälde:  Amster- 
d  a  m.  Fruchtgehänge. 

Bez.  J.  Borman  f.  y  ^ 

Wien.     Verst.   Graf  CyOTTyiOJrl 

Hoyos,    1897.  Stilleben. 
Bez.  J.  Borman  f. 

Born.  Bieter  Born,  Maler  aus  Ant- 
werpen, der  nach  seiner  eigenen  Aussage 
mehrere  Jahre  in  dem  Atelier  van  Dycks 
gearbeitet  hatte. 

Guiffrey  v.  Dyck. 

Bornmeester.  J  o  c  h  e  m  (Joachim) 
Bornmeester  oder  Bormeester,  Kup- 
ferstecher und  Verleger  zu  Amsterdam 
1686.  Von  ihm  erschien:  Diverses 
belies  et  plaisantes  Vues  et  Fontaines  du 
palais  pontifical  et  autres  cours  principa- 
les  de  Rome  designees  au  vif  par  C.  Ma- 
derno  Archi ...  et  Donne  au  jour  a  Amstel- 
dam.  Folge  von  15  Bl.  qu.  4o. 

Blanc.   Man.    L  466;  —  Obrecn.   VII.  41. 

Bornoy.  Jehan  Bornoy,  Architekt, 
an  dem  Brüsseler  Stadthause  beschäftigt. 
1405  urkundlich  erwähnt. 
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Bornwater  —  Borssom. 


De  Laborde.  Ducs.  II.  Introd.  p.  XLII;  — 
Kramm.   1.  125. 

Bornwater.  Jacob  Gheritsz  Born- 
water, Maler  zu  Dordrecht;  1580  Dekan 
der  Gilde. 

Gemälde:  Leeuwen.  Koll.  H,  Terdie.  Kreuzigxmg. 
Bez..  Jacobus  Bornwater  Dordracensis  Pictor  me  pin- 
gebat  1554;  —  v.  Baien  erwähnt  auch  ein  Jüngstes 
Gericht,  1563  gemalt,  im  Heiligengeistspital  zu  Dord- 
recht. 

V,  Eyden.  I.  20;  —  Obrcen.  I.  182;  —  v.  Ba- 
ien. Beschr.  von  Dordrecht.  p.  183  und  672;  —  G. 
H.  Veth  in  Gud  Holl.  1888.  p.  76  und  1903.  p.  114. 

Borrekens.  Jan  Baptist  Borre- 
kens, Maler  der  Rubensschule,  geb.  zu 
Antwerpen,  17.  Mai  1611,  Bruder  des 
Kupferstechers  Mathias  B.,  1630  Meister  in 
Antwerpen;  30.  Januar  1636  heiratet  er 
Catha.rina  Brueghel,  Tochter  des  Fluweelen 
Brueghel,  durch  welche  Heirat  er  der 
Schwager  Dav.  Teniers  II.  wurde,  mit  dem 
er  in  Feindschaft  lebte,  die  so  weit  ging, 
daß  er  4.  Juli  1644  in  seinem  Testamente  ver- 
bot, D.  Teniers  zum  Vormunde  über  seine 
J^inder  zu  bestellen.  2.  Dez.  1656  heiratete 
er  in  zweiter  Ehe  Anna  Maria  van  Ginder- 
deuren.   Er  starb  13.  Eebr.  1675. 

Gemälde:  Madrid.  (1882.  N.  1173.)  Apotheose  dos 
Herkules.     Bez.    A  BoRKENS  F. 

Nagler.  Monogr.  I.  240;  —  v.  d.  Branden  912 
und  993,  wo  die  Geschichte  seiner  Feindschaft  mit 
Teniers    nä,her    erzählt  ist. 

Borrekens.  Johannes  PetrusFran- 

ciscus  Borrekens,  Landschaftsmaler, 
geb.  17.  Dez.  1747  zu  Antwerpen,  f  daselbst 
26.  Aug.  1827 ;  Schüler  von  Andreas  Lens, 
dessen  Schwester  er  heiratete.  Ommeganck 
und  andere  staffierten  seine  Bilder. 

Immerzeel.    I.  76;    —    v.  d.  Branden. 

Borrekens.  Mattheus  Borrekens, 
Kupferstecher,  geb.  zu  Antwerpen  um  1615, 
t  25.  Dez.  1670;  1635  Schüler  bei  Bieter 
de  Jode  II.  zu  Antwerpen,  1636  Meister  da- 
selbst, zumeist  Kopist  nach  Bolswert.  Er 
konkurrierte  um  die  Ausführung  der  Platte : 
Einzug  des  Erzherzogs  Leopold  Wilhelm 
in  Gent,  welche  er  für  1500  fl.  liefern  wollte, 
aber  den  Auftrag  erhielt  Bolswert.  Sein 
Grabstein  nennt  ihn:  Drossaert  der  Heer- 
lyckheyt  van  Wilryck,  Kapitän  der  Bür- 
gergarde und  Kirchenmeister  von  St.  Andre 
zu  Antwerpen.  Seine  Blätter  tragen  in  der 
Kegel  die  Adresse  van  den  Enden. 

Von  ihm  gestochen:  1.  Die  Geißelung  (zusam- 
mengeborgt aus  verschiedenen  Kompositionen  von  Ru- 
bens). Gr.  fol;  —  2.  Die  Dornenkrönung.  Nach  J. 
Thomas  van  Ypern.  Fol.;  —  3.  Christus  am  Kreuze, 
mit  Maria,  Johannes  und  Magdalena.  A.  v.  Dyck  p. 
Gr.  fol. ;  —  4.  Das  hl.  Meßopfer.  A.  v.  Diepenbeek. 
H.  358—270.  I.  Vor  der  Adresse  M.  v.  d.  Enden;  — 
5.  Die  unbefleckte  Empfängnis.  P.  P.  Rubens  p.  I.  Vor 
der  Widmung  M.  v.  d.  Endens,  1644.  Fol.;  —  6.  Der 
gute  Hirte.  A.  v.  Diepenbeek  p. ;  —  7.  Christus, 
kniend,  vor  ihm  zwei  EngeL    A.  v.  Diepenbeek  p. ;  — 

8.  Marter   des    hl.    Sebastian.     P.  van    Lint    fol.;  — 

9,  St.  Johannes.  E.  Quellinus  p.  H.  262—132.  Mart. 
van  den  Enden  excudit;  —  10,  St.  Franz  Xavier.  P.  P. 
Rubens  pinxit.  Mart.  van  den  Enden  ex.  Antverpiae. 
H.  257—130;  —  11.  Ignaz  von  Loyola.  P.  P.  Rubens. 


Mart.  van  den  Enden  excu.    Antverpiae.   H.  257—130; 

—  12.  St.  Barbara.  P.  P.  Rubens.  H.  437—203. 
Portrails:  1.  Christophorus  Bytkens.  Abr.  a  Diepen- 
beek p.  H.  242—198;  —  Die  folgenden  Blätter  sind  für 
das  Werk:  Munstersche  Vreedehandelaers  nach  Ans.  v. 
Hülle  gestochen :  2.  Aug.  Carpzov.  H.  293 — 192 ;  — . 
3,  Georg  Achatius  Heher.  1649;  —  4.  Henr.  Langenbeck. 
1648;  —  5.  Willem  Ripperda;  —  6.  Gerhard  Schepeler; 

—  7.  Joannes   de   Crane   u.  a. 

Liggeren.  IL;  —  Kramm.  I.  125;  —  Hy- 
.mans.   Grav.   Rubens.   352,   511;  —  Du  tu  it.  VI. 

Borreman.  Jan  B orreman  oder  Bor- 
man,  Bildschnitzer  aus  Brüssel,  von  dessen 
Hand  die  herrlichen  Skulpturen  der  Passion 
an  dem  Altarwerke  von  Barent  v.  Orley 
in  der  Pfarrkirch©  zu  Güstrow  und  der 
Altar  der  Briefkapelle  in  St.  Marien  zu 
Lübeck  vom  Jahre  1518  herrühren.  Ein 
ausgezeichnetes  Werk  besitzt  auch  das 
AltertumsDiuseum  in  Brüssel. 

Fr,  S  c  h  1  i  e.  Das  Altarwerk  der  beiden  Brüsseler 
Meister  Jan  Borman  und  Bemart  v.  Orley  in  der 
Pfarrkirche  zu  Güstrow;  —  Repert.  1881.  p.  238; 
1890.  p.  409. 

Borreman.  Pasquier  Borreman, 
Bildhauer  zu  Brüssel;  1510  bereits  tätig. 
1529 — 30  noch  urkundlich  erwähnt. 

P  i  n  c  h  a  r  t.  Archives.  I.  247 ;  —  Kramm.  Sup.  20. 

Borreman.  WillemBorreman,  Bild- 
schnitzer zu  Brüssel  1566,  48  Jahre  alt. 

Regesten  in  Jahrb.  d.  Kunsts.  d.  Ost.  K.  XIV. 
1893.   N.  9985. 

Borremans.  Advokat  und  Kunstfreund, 
dessen  Gemälde  5.  Juni  1781  zu  Brüssel 
verkauft  wurden. 

Borselaer.  Pieter  Borselaer,  Por- 
traitmaier,  1665  in  England  tätig.  1684 
in  Middelburg  erwähnt,  wo  1717 — 1728  ein 
anderer  Maler  desselben  Namens  in  der 
Gilde  erscheint. 

Gemälde:  188u.  London.  Koll.  W.  Straford  Dug- 
dale.  Portrait  einer  Dame.  Bez.  Margery  wife  of  Sr. 
Wm.  Dugdale;  —  Gegenstück:  Portrait  des  Archäologen 
Gulielmus  Dugdale.  Aet.  LX.  14.  Septembris.  A.  D.  1665. 
Pr.  Borsseler. 

Nach  ihm  gestochen:  Portrait  eines  Admirala. 
P.   Borselaer  fig.    Arnold  de  Jode  sculp.  Fol. 

Obreen.   IL;  VI. 

Borselen.  Jan  Willem  van  Bors^- 
len,  Landschaftsmaler,  geb.  zu  Gouda  20. 
Sept.  1825,  t  24.  Sept.  1892  zu  Haag. 
Gemälde:  Amsterdam,  Kotterda,m,  Haag, 
Gem. -Mus. 

Borsman.  Abr  am  Borsman  oder 
Borreman,  ein  von  Dr.  Sysmus  über- 
lieferter Tier-  und  Landschaftsmaler  in 
Kotterdam,  der  1667  starb.  Nach  einer  Ver- 
mutung identisch  mit  Johan  Borreman,  der 
1643  in  der  Gilde  zu  Haag  erscheint.  Ein 
älterer  Maler  Jan  Harmensen  B.  ist  1612 
Schüler  bei  Ravesteyn  im  Haag. 

Gud  Holl.  1890.  p.  3;  —  Obreen.  V.  75,  76, 
101;  IV. 

Borssom.  Anthony  van  Borssom 
(B  o  r  s  s  u  m)  oder  B  o  r  e  s  o  m,  Sohn  des 
Malers  Cornelis  v.  B.  aus  Amsterdam, 
geb.  um  1630,  heiratet  daselbst  24.  Okt. 
1670,  40  Jahre  alt,  und  wird  am  19.  März 


Borssum  —  Bosboom. 
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1677     daselbst  be- 
graben.    Man  ver- 
mutet in  ihm  einen 
Kembrandt Schüler,  weil  seine 
Landschaften  durch  die  origi-     fi^  / 
Hellen   Lichteffekte   an  Rem-  "^»^ 
brandt  erinnern;  aber  man  fin- 
det in  seinen  Bildern       q/^  ^ 
ebenso  Anklänge  an      JiR  jy^f  ^(y^ 
Alb.  Cuyp,  V.  d.  Neer,  ^  ' 

P.  Potter  u.  a.,  ohne  daß  dieser  Umstand 
seiner  Originalität  den  geringsten  Eintrag 
täte.  Seine  Bilder  sind  äußerst  selten.  Von 
besonderem  Reiz  sind  seine  Sepiazeich- 
nungen und  Aquarelle.  Zwei  aquarel- 
lierte Landschaften  erzielten  in  der  Verst. 
de  Vos  1833,  Amsterdam,  fl.  993 ;  dieselben 
auf  der  Verst.  Verstolk  van  Soelen  1847 
fl.  1256;  eine  Zeichnung  bei  Ploos  van 
Amstel  400  fl.  Zeichnungen  besitzen  die 
Albertina,  das  Museum  Teyler  zu  Haarlem, 
die  Sammlung  His  de  la  Salle  im  Louwre 
und  die  Dresdner  Sammlung.  Ein  Aqua- 
rell, eine  holländische  Stadt,  bez.  A.  Bore- 
som  1650,  aus  der  KolL  Esdaile  war  in 
der  Verst.  Klinkosch  1889  in  Wien.  Eine 
angeblich  1689,  wahrscheinlich  1669  da- 
tierte Zeichnung  „'t  huys  te  Cleef",  war 
1874  in  der  Verst.  van  der  Willigen. 

Gemälde :  Amsterdam.  Mondscheinlandschaft.  A. 
V.  Borssom  fe. ;  —  Amphibien,  Insekten  und  Pflanzen. 
A.  V.  Borssom. 

•  Brüssel.  Aremberg.  Ein  schwarzes  Pferd  im  Pro- 
fil   nach    links.     Bez.    A.  v.  Borssem  f. 

Budapest.  Flußmündung.  A.  v.  Borssom  f. 

Dulwich.  Kolleg.  Landschaft  mit  Külien,  die  durch 
einen    Sumpf   nach    Hause    getrieben  werden. 

Paris.  Bar.  Rothschild.  Landschaft  mit  drei  Kühen. 

Radierungen:  Die  N.  1 — 4  sind  von  Bartsch,  die 
übrigen  von  Weigel  beschrieben.  1.  Ein  Rind  mit  einer 
Halfter  am  Halse.  A.  Boresom  fec.  H.  120—172.  II.  Mit 
der  Adresse :  G.  Valck  excudit  und  der  N.  4  rechts ;  — 
2.  Die  beiden  Kühe.  A.  Boresom  fec.  H.  120—172. 
1.  Vor  der  Adresse  G.  Valck  excudit;  —  3.  Die  Eule. 
A.  V.  B.  f.  H.  75—86 ;  —  4.  Die  Ente.  Rechts  oben : 
A.  V,  Boresom  fec.  H.  75 — 86.  (Kopiert  von  B.  J. 
Gibbon);  —  5.  Ein  stehendes  Rind,  nach  rechts,  links 
ein  zweites  liegend.  Bez.  A.  V.  Boressum  fec.  G.  Valck 
excudit;  —  6.  a)  Eine  Schopfente,  nach  einem  Flusse 
rechts  laufend,  wo  im  Hintergrunde  mehrere  Schiffe. 
Bez.  A.  V.  B. ;  —  b)  Ein  Ziegenbock,  stehend,  nach 
rechts.  Bez.  A.  V.  B.  (Beide  auf  einer  Platte.)  H.  SS- 
ISO;  —  7.  Ein  langhaariger  Hund,  nach  rechts,  an  der 
Kette.  H.  75—97;  —  8.  Das  liegende  Schaf,  links, 
am   Fuße    einer   entblätterten    Weide.    A.  v.  Boresom. 

H.  115—65;  —  9.  Die  Enten  am  Flusse.  A.  v.  Bore- 
som fe.  H.  115—140;  —  10.  Der  Widder,  das  Schaf 
und  der  Bock. 

Nach    seinen    Zeichnungen  gestochen: 

I.  Kanalansicht  mit  Mühle  und  Häusern.  C.  Josi  sc.  In 
Ilandzeichnungsmanier,  farbig;  —  2.  Winterlandschaft 
mit  Hütten,  Wagen,  Pferden  und  Schlittschuhläufern. 
Heinr.  Spilman  sc.  Crayonmanier. 

V.  Eynden.  I.  147;  —  Hoet.  I.;  —  Kramm. 
l.  126  bis.;  Sup.  20;  —  Oud  Holl.  1885.  p.  69; 
—  Bartsch.  Ptr.  gr.  IV.  p.  219;  —  Weigel.  Sup. 
zu  B.  p.  188;  —  Weigel.   Kat.  11667. 

Borssum.  Korneli  van  Borssum, 
Maler  zu  Amsterdam,  Vater  des  Antony 
van  B.    Ein  Skizzenbuch  im  Brit.  Mus., 


welches  50  Feder-,  Tusch-  und  Bisterzeich- 
nungen, Landschaften  mit  Tieren,  Marinen 
etc.  enthält,  ist  bezeichnet:  Korneli  van 
Borssum  1624.  (Waagen.  Treasures.  IV.  p. 
42.) 

Borsteegh.  Cornelis  Borsteegh, 
Landschaftsmaler  und  Zeichner,  geb.  zu 
Ameide  9.  Jan.  1773,  f  zu  Gouda  7.  April 
1834. 

Iramerzeel.  L  77;  —  v.  Eynden.  IIL  354 ;  IV.  48. 

Borsteegh.  J.  Borsteegh,  Land- 
schaftszeichner und  Zeichenlehrer  zu  Gouda 
um  1816. 

v.  Eynden.  III.  354. 

Borterhout.  van  B  ort  erhout,  Kunst- 
freund und  Sammler  von  Kupferstichen 
und  Medaillen  zu  Gent  um  1840. 

Immerzeel.  I.  77. 

Borwater.  Arnoldus  Borwater, 
Kunstfreund  im  Haag.  1751  Mitglied  der 
Gilde  daselbst.  Der  Kat.  seiner  am  20. 
Juli  1756  zu  Haag  versteigerten  Gemälde 
ist  bei  Terwesten  (p.  153)  abgedruckt. 

O  b  r  e  e  n.  IV. 

Bos.  K.  t  e  n  B  o  s,  unbekannter  Por- 
traitmaler  des  17.  Jahrh.,  von  dem  ein 
Portrait  eines  Mannes  mit  langem  Haar  im 
Mantel,  R.  ten  Bos  pinx,  J.  van  Munnick- 
huysen  Sculp.  in  dem  Kataloge  van  por- 
tretten van  Frederik  Muller,  Nr.  6271, 
erwähnt  ist.  (Handschriftlich  bezeichnet 
als :  ,, Jan  de  Wys  makelaar  in  verst offen 
to  Amsterdam.") 

Kramm.  I.  127. 

Bos.  Schalkius  ten  Bos,  discipel 
van  Douw  1671,  20  Jahre  alt.  Oud  Holl. 
1891,  p.  145,  in  dem  Malerregister  des  Dr. 
Sysmus  erwähnt. 

Bos.   S.  unter  Bosch. 

Bosboom.  Dirk  Bosboom,  Zeichner 
und  Schriftsteller  über  Perspektive  (1703), 
Sohn  des  Architekten  Simon  B.  (Ein  Kup- 
ferstecher Dirk  Bosboom  heiratet  9.  April 
1678,  30  Jahre  alt,  zu  Amsterdam.) 

N agier.  II.  50;  —  Kramm.  I.  128:  —  Oud 
Holl.    1885.    p.  69;   —   v.  Eynden.    I.  147. 

Bosboom.  Johannes  Bosboom,  Ar- 
chitekturmaler, geb.  18.  Febr.  1817  im 
Haag,  f  daselbst  14.  Sept.  1891.  Gemälde: 
Amsterdam,  Rotterdam,  Hannover,  Haag, 
Gem.-Mus.,  —  Zeichnungen,  acht  Kir- 
cheninterieurs im  Mus.  Teyler  in  Haarlem. 

Kramm.  I.  128;  —  Dietsche  Warande.  IV. 
1891.  p.  655. 

Bosboom.  Simon  Bosboom,  Archi- 
tekt, Bildhauer  und  Schriftsteller  über  Per- 
spektive und  Architektur,  nach  der  Angabe 
seines  Portraits  bei  de  Bie,  zu  Emden  1614 
geboren  und  bereits  vor  dem  Jahre  1661 
in  Diensten  des  Kurfürsten  von  Branden- 
burg. Er  ist  der  Urheber  der  plastischen 
Detailarbeiten  an  dem  Rathause  zu  Kam- 
pen und  dem  königl.  Palaste  in  Amster- 
dam,   an  welch  letzteren  er  mit  Jacob 
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Bosch. 


V,  Kämpen  tätig  war.  Seine  Übersetzung 
der  Werke  Scamozzis  fand  in  dem  Architek- 
ten Cornelis  Danckerts  und  Salomon  de 
Bray  zwei  Gegner.  Sein:  Cort  onderwys 
van  de  vyf  Colonnen  etc.  erschien  zu  Am- 
sterdam 1670  und  zu  London  1679;  spät. 
Ausgaben  1686,  1694.  Der  Künstler  starb 
um  1670.  Nagler  vermutet,  daß  er  in  Eng- 
land war. 

Sein  Portrait:  N.  de  Helt-Stokade  p.  P.  de  Jode  sc. 
(De  Bie.  p.  546). 

V.  Eynden.  I.  148;  —  Kramm.  I.  129,  ■wo  ein 
Auszug  aus   der  Vorrede   seines  Werkes. 

Bosch.  Bosch  van  Drakestein, 
Kunstfreund  zu  Utrecht  um  1820. 

V.  Eynden.  III.  490. 

Bosch.  Ary  (Arie,  Adriaen)  Bos, 
van  den  Boes  oder  Bosch.  I.  Maler, 
1612—1637  im  Haag  (Obreen.  III.  258, 
IV.  7,  V.  68);  —  II.  A.  Bosch,  Maler  im 
Haag  1764  (Obreen.  IV.  114,  166);  —  III. 
Ein  dritter  Maler  A.  Bos  ist  1765  Schüler 
bei  Gerrit  Slesker  in  Gouda  und  ist  1769 
bis  1781  in  der  Gilde  (Obreen.  II.  27  und 
113);  —  IV.  Ein  vierter  Adrianus  Bos,  Lei- 
densis  Pictor,  ist  1776,  20  Jalire  alt,  in 
Leiden  (Obreen.  V.  280) ;  —  V.  Ein  fünfter 
Arie  van  den  Bos  1796  Schüler  bei  Jacobus 
de  Ruyt  in  Gouda  (Obreen.  II.  45). 

Bosch.  Antonie  van  den  Bosch, 
auch  Bos,  Landschaftsmaler  und  Kupfer- 
stecher in  der  Art  d.  Ploos  v.  Amstel, 
geb.  Dez.  1763  zu  Nymwegen,  tätig  für 
die  Tapetenfabrik  Troost  van  Groenendale, 
f  zu  Amsterdam  1838. 

Weigel  (II.  N.  9200)  beschreibt  das  Werk  des  Mei- 
sters, radierte  Landschaften  und  Blätter  in  Zeichnuugs- 
manier  nach  Ostade,  tcr  Himpel,  J.  Hakkaert,  A.  Bloe- 
maert,  P.  Potter,  H.  Sachtleven,  W.  v.  d.  Velde,  J.  de 
Wit  etc.  Mehrere  bezeichnet  mit  A.  van  den  Bosch  oder 

A.  V.  d.  Bos.   und   den  Jahreszahlen   1801,  1803. 

V.  Eynden.  III.  109;  IV.  62;  —  C  h.  Blanc.  I. 
468;  —  Kramm.   I.  127. 

Bosch.  Balthazar  van  den  Bosch 
oder  Bos  I.,  auch  Bosius  Belga  oder 
Baltasar  Sylvins  genannt,  Kupfer- 
stecher zu  Antwerpen,  1551  in  der  Gilde. 
(Balten  Bos  copersnyder.)  Er  arbeitete  in 
Rom  und  scheint  zur  Schule  des  Marc  An- 
ton Raimondi  zu  gehören.   Er  bezeichnet 

B.  B.  F. 

Von  ihm  gestochen:  1.  4  Bl.  Die  vier  Evan- 
gelisten. B.  B.  F.  Hieronymus  Cook  Excudobat  1551. 
H.  335—225;  —  2.  Judith  gibt  der  Magd  das  Haupt 
des  Holofernes ;  —  3.  Christus  und  die  Ehebrecherin. 
Baltasar  Bos  fecit.  Ao.  1553.  H.  265—282;  —  4.  Das 
Urteil  des  Paris.  Sordent  prae  forma  .  .  .  1553.  Bal- 
tasar Bos.  fecit.  Rossi  p.  H.  10"  3"'— 14"  6"';  — 
5.  Lesende  Sibylle,  der  ein  Kind  mit  der  Fackel  leuchtet. 
Rafael  p. ;  —  6.  Die  Nymphe  bei  der  Fontäne  vom 
Satyr  belauscht  (Giul.  iiomano?)  B.  B.  H.  11"  V"— 
8"  10"'.  (Bartsch.  XV.  p.  548;  nach  anderen  eine  Ar- 
beit des  B.  Behara?);  —  7.  Variarum  protiactionum 
libellus.  1554.  21  Bl. ;  —  8.  ün  livrc  de  grosserie  et 
des    flacons    et    boites    de    poiure.    1568.    21  Bl. ;  — 

9.  Eenen  nieuwen  Boeck  van  dobbcl-morisken.  9  Bl. 
Neue    Ausgabe    von    M.  F.  Jos.    v.  den    Branden;  — 

10.  Ansicht  der  »Stadt  Lyon.    Inclyta  Lugduni  si  non 


tibi  cognita  Icctor  Moenia  etc.  Baltasaer  Bos.  Faciebat 
Hieronymus  Cock  Pictor.   Antverpianus  excudebat  1550. 

Nagler.  Monogr.  L  1711;  —  Kramm.  I.  127;  V. 
1521;  Balt.  Sylvins;  —  Blanc.  I.  467;  III.  517;  — 
Andres  en.  I.  162;  II.  510;  —  Liggeren,  l.  104, 
139,  176. 

Bosch.  Balthasar  van  den  Bosch 
II.,  Portrait-  und  Genremaler,  getauft  6. 
Januar  1681  (nach  a.  1675)  zu  Antwerpen, 
t  daselbst  8.  Sept.  1715  infolge  einer  Ver- 
letzung des  Kopfes  an  einem  Fenster- 
balken. Schüler  von  Gerard  Thomas.  1697 
Meister  der  Antwerpner  Gilde,  ging  dann 
nach  Frankreich  und  hielt  sich  in  Paris, 
Nantes  und  Douai  auf.  12.  Sept.  1706 
heiratet  er  zu  Antwerpen.  Weyermann  (III. 
355)  sagt,  er  malte  auch  nach  Kupfer- 
stichen von  Santerre  und  war  ein  Zeit- 
genosse Horremans  und  ein  Säufer.  Als 
der  Herzog  von  Maiiborough  1706  nach 
Antwerpen  kam,  lehnte  er  es  ab,  ihn  zu 
Pferd  zu  porträtieren,  was  hierauf  Peeter 
van  Bloemen  tat.  Er  malte  Portraits,  Ge- 
sellschaftsbilder, Maskeraden  etc.  J.  Ver- 
gouwen  und  Karel  Vierpyl  waren  seine 
Schüler. 

Gemälde:  Antwerpen.  Mus.  Empfang  des  Haupt- 
mannes der  Bogenschützen  Jan  Baptist  del  Campo 
in  dem  Saale  der  Schützen.  Bez.  B.  van  den  Bossche  1711. 
Die  Architektur  A-on  Verstraaten,  die  Landschaft 
von  Cor.  Huysmans.  Ausgezeichnetes  Bild.  Gemalt 
für  die  Gilde  der  Jongen  Voet- 
boogc,  um  von  den  Pflichten  der 


boog,  um  von  den  riiicnten  der  \  ^ 

Bürgerwehr  befreit  zu  werden;  —  J'VOt'VOft.  ©■yv 
Koll.  Dr.  Fremie.   Die  Bildhauer-  (n   ft  r"  * 
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familie    in    der    Werkstatt.  Bez. 
B.  V.  Bossche  F.  171L 

München.  Verst.  Koll.  Hoch, 
1892.  Szene  bei  einem  Arzt.  Bez. 
B.  van  den  Bossche  f.  1708. 

Pommersfelde  n.  Tanzunterhaltung  in  einem  vor- 
nehmen  Hause.    B.  a-.  Bossche  F.  1709. 

Schwerin.    Lustige    Gesellschaft.     B.  V.  Bossche; 
—   Rauferei   bei   Kartenspiel.    Bez.    B.  V.  Bossche. 
Stockholm.   Bildhaueratelier ;  —  Maleratelier. 
Kat.  Antwerpen.   1874.  p.  426;  —  v.  d.  Bran- 
den, p.  1187;  —  Descamps.  IV.  178;  —  Kramm. 
I.  128;  Sup.  21. 

Bosch.  Bernardus  de  Bosch  I., 
Kunstfreund,  dessen  Sammlungen  im  Nov. 
1744  und  29.  April  1787  in  Amsterdam 
verkauft  wurden. 

Bosch.  Bernardus  de  Bosch  II., 
Kunstfreund,  geb.  1742  zu  Amsterdam,  f 
1816,  dessen  Gemälde,  Zeichnungen  und 
Kupferstiche  1817  zu  Amsterdam  verkauft 
wurden.  Die  Sammlung  stammt  von 
dem  Maler  Jan  v.  d.  Heiden  und  ergab 
50.000  fl. 

V.  Eynden.    IlL  453. 

Bosch.  Cornelis  Bos  (auch  Bus, 
Bosch,  Boissens  oder  Sylvins), 
Kupferstecher  und  Kunsthändler  zu  Kom; 
angeblich  1506  oder  1510  in  Herzogen- 
busch geboren,  kam  früh  nach  Italien  und 
arbeitete  bei  Marco  di  Ravenna  oder 
Aeneas  Vico.  1564  scheint  er  noch  ge- 
lebt zu  haben. 


Bosch. 
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Von  ihm  gestochen:  1.  Lot  und  seine  Töchter. 
C.  B.  1560.  Fol.;  —  2.  Folge  von  12  Bl.  Die  Ge- 
schichte Abrahams.  C.  "B.  1555.  H.  56—78;  —  3.  Mo- 
ses zerbricht  die  Gesetzestafeln  (nach  Raffael).  1551 
Qu.  80;  —  4.  Folge  von  4  Bl.  Die  Geschichte  Sauls. 
1546;  —  5.  David  und  Urias.  1546;  —  6.  Die  Israe- 
liten tragen  die  Bundeslade  durch  den  Jordan  (nach 
Giov.    da   Udine).     C.  B.    1547.    Hauptwerk    in    4  Bl. ; 

—  7.  Die  Anbetung  des  goldenen  Kalbes  (nach  Kaffael). 
1551;  —  8.  Die  Mannalese  (nach  Fr.  Floris).  Qu.  fol. ; 

—  9.  Judith  mit  der  Magd  im  Zelte  des  Holofernes. 
Qu.  80 ;  —  10.  Die  Erblindung  des  Elymas.  C.  Bos. 
1564.  Qu.  80;  —  11.  Haman  am  Kreuze.  80;  — 
12.  Maria,  sitzend,  mit  dem  Kinde  in  den  Armen. 
II.  5" — 3"  6"' ;  —  13,  Die  Bergpredigt.  Beati  qui  .  .  . 
Gr.  qu.  fol.  auf  2  Bl.  I.  Vor  cum  gratia  et  Privi- 
legio;  —  14.  Die  Heilung  des  Lahmen.  1546;  — 
15.  Christus  und  die  Samariterin  am  Brunnen.  1548. 
Kl.  fol. ;  —  16.  Die  Abnahme  Christi  vom  Kreuze. 
1545.  Horrescens  etc.  Fol.;  —  17.  Grablegung.  Fran- 
ciscus  Floris  inventor.    Cornelius  Bos  fccit  anno  1554 ; 

—  18.  Die  Bekehrung  des  Paulus.  Mich.  Coxie  p. 
H.  288 — 425;  —  19.  Die  Geschichte  des  Lazarus  in 
2  Bl.  Der  Prasser  in  der  Hölle  (die  untere  Platte)  und 
Lazarus  im  Schöße  Abrahams  (die  obere  Platte).  1547. 
Nach  M.  Heemskerk.  Jedes  Blatt  H.  488—338;  —  20. 
10  Bl.  Darstellungen  aus  der  Apostelgeschichte.  1546. 
1547.  H.  80 — 110;  —  21.  St.  Sebastian,  an  einen  Baum 
gebunden.  H.  145 — 60;  —  22.  Leda  mit  dem  Schwane. 
Stehende  Figur  nach  Michel  Angelo.  H.  80 — 62;  — 
23.  Der  Triumph  des  Bacchus  und  Silen.  Giulio  Ro- 
mano. 1543.  Fries.  Gr.  qu.  fol.  2  Bl. ;  —  24.  Der 
Sturz  der  Giganten  (nach  Giul.  Romano  oder  Rosso 
Rossi).  H.  325—420;  —  25.  Der  Sturz  des  Phaethon. 
H.  242—190;  —  26.  Neptun  besänftigt  den  Sturm 
gegen  Äneas.  H.  206 — 150;  —  27.  Neptun  an  der 
Spitze  von  Seeungeheuern.  1548.  Fries.  2  Bl.  H.  5"  2"'-^ 
36"  9"';  —  28.  Laokoon.  Cornelius  Bos  faciebat.  1548. 
H.  476 — 330 ;  —  29.  Der  •  Kampf  der  Zentauren  und 
Lapiten  bei  der  Hochzeit  der  Hippodamia  (Luca  Penni). 
Cornelius  Bos  faciebat  1550.  H.  466—730;  —  30.  Venus 
auf  ihrem  Wagen.  1546;  —  31.  Venus  und  Adonis. 
Tiz.  Vecelli.  AUa  libraria  di  San  Marco;  —  32.  Venus 
in  der  Werkstatt  des  Vulkan.  1546.  H.  288—380.  Haupt- 
blatt nach  Heemskerk;  . —  33.  Jupiter  und  Semele. 
IL  175 — 135;  —  34.  Die  Entführung  des  Ganymed;  — 
35.  Die  Eifersucht.  Oben  Jupiter  mit  Ganymed  im 
Schöße,  unten  reitet  ein  nackter  Mann  auf  einem 
gekrönten  Ungeheuer  und  zwei  Satyrn  gießen  Wasser 
über  sein  Haupt.  Im  Vordergrunde  Spukgestalten.  1547. 
Gr.  fol.  (Nagler.  Monogr.  I.  p.  969.  N.  24);  —  36.  Kon- 
zert. Ein  junger  Mann  singt,  auf  einem  Bette  sitzend, 
in  Mitte  mehrerer  Frauen.  Nach  Martin  Heemskerk. 
1543.  H.  230—338;  —  37.  Der  Gewerbsfleiß  belohnt  die 
Arbeit  und  züchtigt  die  Trägheit.  H.  365—480;  — 
38.  Die  Klugheit  und  die  Gerechtigkeit.  1537.  Kl.  fol.; 

—  39.  Allegorische  Figur  nach  dor  Antike.  1546. 
H.  162—230;  —  40.  Reiterstandbild.  Marc  Aurels;  — 
41.  Ein  nackter  Mann  zu  Pferde;  —  42.  Der  Tod  er- 
greift einen  Mönch.  H.  60—45;  —  43.  Zwei  Männer, 
von  drei  anderen  gesteinigt.  1547;  —  44.  Folge  von 
6  Bl.  mit  Ringern,  Fechtern  etc.  1549.  Kl.  fol.;  — 
45.  Die  Hochzeitstänzer.  Folge  von  13  Bl.  1.  Die  Braut- 
gäste au  der  Tafel.  II.  1"  11"'— 2"  11"'.  2—13.  Die 
Tänzer.  H.  1"  11"' — 1"  5'";  —  46.  Die  Anatomie  des 
männlichen  und  weiblichen  Körpers  (nach  H.  Guldcn- 
mundts  Holzschnitt).  2  Flugblätter.  Kupferstich  mit 
lateinischem  Text.  Antverpiae  apud  Joannem  Crinitum 
1540.  Fol. ;  —  47.  Ein  Krieger  durchbohrt  den  Buhlen, 
Öfen,  er  nackt  bei  seiner  Frau  findet,  von  hinten  mit  der 
Lanze.  Excudebat  A.  M.  Salamanca;  —  48.  Phallagia 
priapi.  Acht  Frauen  verschiedenen  Alters  opfern  dem 
Priap,  die  älteste  bespritzt  ihn.  Ceditur  et  rigido 
custodi  ruris  Asellus  etc.;  —  49.  Brustbild  eines  Man- 
nes mit  langem  Kinnbart  und  kurzen  Haaren,  nach 
rechts.  H.  40—35;  —  50.  Die  Gefangennahme  König 
Franz  I.  von  Frankreich  nach  der  Schlacht  von  Pavia. 
V.  Mandcr  sagt  im  Leben  des  Martin  Heems- 
kerk: Er  radierte  eine  Anzahl  Platten,  darunter  Vor- 
gänge aus  der  Geschichte  des  Kaisers,  mit  Ausnahme 


jenes  Blattes,  da  der  König  von  Frankreich  gefangen- 
genommen wird,  die  von  einem  gewissen  Cornelis  Bos 
ist.  Diese  Folge  erschien  bei  Hier.  Cock  in  Antwer- 
pen 1556  (und  1558)  mit  der  Widmung  an  Philipp  II. 
Die  drei  späteren  Auflagen  besorgten:  Philipp  Galle, 
Ch.  de  Mallery  und  Jan  Boel.  12  Bl.  mit  franz.  und 
span.  Versen.  Die  von  Corn.  Bos  gestochene  Platte 
ist  N.  2;  —  61.  Verschiedene  Folgen  von  Ornament- 
blättern und  Grotesken.  Bez.  C.  B.  1546.  —  1553. 
(Nagler.   Monogr.   I.  N.  2316). 

Nagler.  Monogr.  I.  2315,  2316;  —  Kramra.  L 
126;  —  Blanc.  Man.  I.  467;  —  Hymans,  v.  Man- 
der.    1.  369. 

Bosch.  Cornelis  Bosch,  1643  Schü- 
ler bei  Gonzales  Cocques  in  Antwerpen. 

Liggeren.  II.  154. 

Bosch.  Dirck  van  den  Bosch,  Kup- 
ferstecher, um  1817—1820  tätig  zu  Rotter- 
dam. 

Kranim.  I.  132. 

Bosch.  Dominicus  van  den  Bosch, 
Historien-  und  Portraitmaler,  geb.  zu  Gera- 
ertsbergen  in  Ost-Flandern,  f  6.  Juli  1860 
zu  Gent. 

Kramm.   Sup.   p.  22. 

Bosch.  Edouard  van  den  Bosch, 
Tiermaler  zu  Brüssel,  f  Februar  1878. 

Bosche.  Elias  van  den  Boso  he,  flä- 
mischer Kupferstecher,  tätig  1607.  1620  ar- 
beitete er  für  den  Verlag  des  Peter  Overradt 
in  Köln, 

Von  ihm  gestochen:  1.  Maria  mit  dem  Kinde 
auf  der  Mondsichel.  Virgo  parens  etc.  Abraham  Bloe- 
maert  jnventor:  helias  van  den  Bossche  Sculptor.  Peter 
Ouerradt  excud.  1607.  Fol;  —  2.  Folge  von  5  BL 
aus  der  Passion.  Christoff  Schwartz  p.  Peter  Overradt 
Coloniae  ex.  Fol. ;  —  3.  Christus  am  Kreuze,  nebst 
Maria  und  Johannes.  Christoff  Schwartz  Monachiensis 
pinxit.  Elias  van  den  Bosche  coelavit.  Fol. ;  —  4.  Alle- 
gorische Darstellung.  Justitia  und  Fax  auf  einem  Wa- 
gen, der  von  Misericordia  und  Veritas  zu  Albert  und 
Isabella  geführt  wird,  zu  welchen  sich  die  17  Pro- 
vinzen mit  Moritz  und  Spinola  auch  hinbegeben.  Mit 
5  Portraits  in  Medaillon.  Helias  van  den  Bossche. 
Gr.  fol. ;  —  5.  Reiterbildnis  des  Generals  Ambrosius 
Spinola,  im  Hintergrunde  die  Belagerung  von  Ostende. 
Die  breite  Einfassung  zeigt  in  sechs  Ovalen  die  Ab- 
bildungen belagerter  Festungen,  zwei  Ovale  an  der  linken 
Seite  sind  noch  leer.  Unten  sechs  Zeilen:  Ambrosi 
Spinola  Dux  etc.  Elias  van  den  Bosche  sculp.  Pet. 
Quer.  exc.  Gr.  qu.  fol. 

Kramm.  1.  133;  Sup.  21;  —  Merlo.  I.  54;  — 
Blanc.    Man.    L  468. 

Bos.  Gaspar  van  den  Bos,  Zeichner, 
geb.  zu  Hoorn  1634,  Sohn  eines  Schiffs- 
zimmermanns.  Er  zeichnete  Marine-  und 
Strandlandschaften  mit  Schiffen.  Der  Maler 
Bronkhorst  erzählte,  daß  er  nie  bessere 
gesehen  habe.  Er  starb  jung.  Eine  G.  van 
den  Bos  fe.  Ao.  1655  bezeichnete  Marine 
war  in  der  Verst.  Habich  zu  Cassel  1892 ;  in 
der  Verst.  v.  Friesen,  Köln  1885,  waren 
zwei  Zeichnungen,  C.  van  den  Bos  1653,  er- 
wähnt. 

Houbraken.  II.  328;  —  Immer  zeel.  I.  78;  — 
Hoet.  L  183;  184. 

Bosch.  GerritvandenBosch.  In  dem 
Inventare  der  Sammlung  Joh.  Chrisosto- 
mus  de  Backer  (f  1662  im  Haag)  finden 
sich  verschiedene  Tierstücke  und  Stilleben, 
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ein  Schweinskopf  etc.,  von  Gerrit  van  den 
Bosch  erwähnt. 

Obreen.    V.    297,  299. 

Bosch.  Hendrik  van  den  Bos  oder 
Bosch,  holländischer  Portraitmaler  der 
ersten  Hälfte  des  18.  Jahrh.  Von  ihm  ein 
Portrait  des  Gouverneurs  von  N.- Indien  Di- 
derik  Durven,  bez.  Hendrik  van  den  Bosch 
fecit  1736  in  Amsterdam. 

Nach  ihm  gestochen:  1.  Romeyn  de  Hooghe. 
H.  Bos  pinx.  J.  Houbraken  sc.  1733;  —  2.  Dr.  Henr. 
Ravesteyn.  Predikant  zu  Zwolle,  H,  Bos  pinx.  1728. 
J.   Houbraken  sc. 

Kramm.  I.  126. 

Bosch.  HendrikBosch,  Kunstfreund, 
dessen  Gemälde  24.  Sept.  1760  zu  Haag 
verkauft  wurden. 

Bosch.  Hieronymus  Bosch  oder 
Bos  che,  auch  Hieronymus  v.  Aeken 
oder  Agnen  genannt,  berühmter,  bedeu- 
tender und  höchst  origineller  Maler  und 
Zeichner  von  phantastischen  Spukbildern 
und  Halluzinationen.  Wahrscheinlich  Sohn 
des  Laurens  van  Aeken,  der  im  Jahre  1468 
als  Bürger  zu  Herzogenbusch  erscheint. 
Hieronymus  ist  um  1460,  vielleicht  noch 
weit  früher,  wie  van  Mander  ausdrück- 
lich sagt,  zu  Herzogenbusch  geboren  und 
von  1494  bis  1512  daselbst  urkundlich  er- 
wähnt. Sein  von  älteren  Autoren-  ange- 
nommener längerer  Aufenthalt  in  Spanien 
ist  höchst  unwahrscheinlich.  Im  Jahre 
1516  wird  sein  Tod  in  den  Kegistern 
der  Illustre  Vrouwe  Broederschap"  von 
Herzogenbusch,  deren  Mitglied  er  war,  mit 
den  Worten  vermerkt:  ,,Obitus  fratrum: 
Ao.  1516:  Hieronymus  Aquen  alias  Bosch, 
insignis  Pictor.  Das  Wort  Aquens,  Aquen- 
sis,  aus  welchem  der  Namen  Aeken  ent- 
stand, würde  darauf  hindeuten,  daß  seine 
Eamilie  oder  sein  Vater  aus  Aachen  stamm- 
ten. Im  Jahre  1493  lieferte  er  die  Zeich- 
nungen für  die  Fenster  der  Bruderschafts- 
kapelle in  der  St.  Johanniskirche  zu  Her- 
zogenbusch, welche  die  Glasmaler  Hendrik 
Backen  oder  Buckinck  und  Willem 
Lombard  ausführten.  Sie  sind  nicht  zu 
verwechseln  mit  den  von  J.  B.  Gramaye 
erwähnten  Altarbildern  daselbst.  1504 
malte  Bosch  für  Philipp  den  Schönen  .,pour 
son  tres  noble  plaisir"  ein  jüngstes  Ge- 
richt, 9  Puß  hoch,  11  Fuß  breit,  also  in 
Dimensionen,  welchen  kein  einziges  der 
noch  vorhandenen  Bilder  des  Meisters  ent- 
spricht. 1512  liefert  er  für  die  Bruder- 
schaft die  Skizze  zu  einem  Kruzifixe,  für 
welches  er  36  livres  erhielt.  Damit  sind 
die  urkundlichen  Nachrichten  über  Hiero- 
nymus Bosch  erschöpft  und  es  bleibt  uns 
nur  die  Empfindung  zurück,  daß  er  noch 
ganz  andere  Werke  geschaffen  haben 
muß,  als  die  heute  bekannten,  um  die 
große  Berühmtheit  und  den  Zauber  seines 


Namens  zu  rechtfertigen,  mit  welchem  der- 
selbe auf  uns  gekommen  ist.  Bosche  ist 
allerdings  auch  der  Vorläufer  jener  Rich- 
tung der  niederländischen  Kunst,  die  in 
den  naturalistischen  Darstellungen  des 
Volkslebens  der  Brueghel,  Brouwer  u.  a. 
ihren  glänzenden  Ausdruck  gefunden  hat; 
aber  er  ist  noch  etwas  ganz  anderes :  ein 
in  krankhaften  Wahnvorstellungen  schwel- 
gender Künstler,  der  unter  Kasteiungen 
und  Entbehrungen  seiner  überhitzten  Phan- 
tasie in  bestialischen  und  pathologisch 
merkwürdigen  Inspirationen  Luft  machte. 
Er  ist  ebensowohl  der  Vorläufer  eines  Fe- 
licien  Rops  als  der  Teniers  und  Ostade. 
Seine  Darstellungen  interessieren  vor  allem 
durch  die  peinlichen,  sadistischen  Ideen- 
verbindungen, mit  welchen  er  dio  Nackt- 
heit unter  allen  erdenklichen  Qualen  zur 
Schau  stellt.  Man  muß  nur  seine  ,, Injuria" 
genau  ansehen,  um  das  Interesse  zu  ver- 
stehen, welches  speziell  Philipp  II.  an  den 
krausen  Phantasien  Boschens  nehmen 
konnte.  Er  ist  ebenso  pathologisch  wie 
kunsthistorisch  merkwürdig,  denn  es  ist  et- 
was ganz  anderes,  Erscheinungen  der  Natur 
nach  dem  Modelle  oder  aus  dem  Gedächt- 
nisse darzustellen,  so  wie  der  Künstler 
dieselben  sieht  oder  gesehen  hatte,  und 
etwas  anderes  ist  es,  mit  Hilfe  der  Phan- 
tasie Gestalten  und  Vorgänge  zu  kon- 
struieren und  nicht  stehen  bleiben  bei  der 
bloßen  Darstellung  von  Grotesken  und  Ka- 
rikaturen, sondern  tiefer  verborgenen,  my- 
stischen Sinn  zu  Grunde  legen.  Wenn  uns 
Näheres  über  die  ,, Illustre  Vrouwen  Broe- 
derschap*',  deren  Mitglied  sowohl  Bosch 
wie  der  ihm  befreundete  Alart  du  Ha- 
meel  gewesen,  bekannt  wäre,  so  fänden 
wir  vielleicht  eine  Erklärung  für  vieles, 
was  uns  in  seinen  Bildern  unverständlich 
bleibt.  Als  sein  besonderer  Verehrer  wird 
D.  Felipe  de  Guevara  genannt,  dessen 
Kunstschätze  nach  seinem  Tode,  1570, 
König  Philipp  II.  gegen  eine  Rente  von 
1000  Dukaten  erwarb;  darunter  befanden 
sich  sechs  Gemälde  von  H.  Bosch.  Andere 
gelangten  1568  aus  dem  Palaste  Wilhelms 
von  Oranien  und  anderen  konfiszierten 
Gütern  in  den  Niederlanden  in  den  Besitz 
Philipps  IL,  der  eine  beträchtliche  Zahl 
derselben  zusammenbrachte ;  als  er  1574 
die  Schätze  der  zusammengeraubten  flan- 
drischen und  italienischen  Werke  dem  Es- 
curial  einverleibte,  befanden  sich  darunter 
neun  Werke  von  H.  Bosch.  Angeblich 
gingen  sieben  oder  acht  bei  dem  Brande 
des  Schlosses  Bardo  1608  zu  Grunde.  (Ar- 
gote  de  Molina  bei  Bermudez  I.  174.)  Trotz- 
dem weisen  die  späteren  Inventare  von 
1614,  1653  und  1701  noch  nahezu  ein 
Dutzend  Bilder  von  Bosche  auf.  Don  Fe- 
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lipe  de  Guevara  erklärte  zwar,  daß  einige 
seiner  Hauptwerke  nur  Arbeiten  eines  geist- 
reichen und  feinen  Schülers  und  Doppel- 
gängers seien,  van  Mander  nennt  Jan 
Mandyn  von  Haarlem  als  seinen  Nach- 
ahmer und  an  anderer  Stelle  den  Maler 
Frans  Verbeeck  von  Mecheln  (f  1570). 
Aber  auch  dies  beweist  eine  besondere 
Vorliebe  für  Bosch  und  seine  Werke.  Nicht 
selten  wurden  seine  Bilder  in  Spanien 
selbst  kopiert,  und  1609  kopierte  Fran- 
cisco Grane  lo  ein  solches  Bild  von  Bosch 
für  das  Prado-Schloß  für  1000  Realen,  da 
die  Originale  wahrscheinlich  durch  unge- 
schickte Behandlung  oder  andere  Um- 
stände ruiniert  waren.  Es  scheinen  dem- 
nach weit  mehr  Bilder  des  Meisters  ver- 
loren gegangen  zu  sein,  als  heute  noch 
erhalten  sind.  Für  die  Beurteilung  der 
noch  vorhandenen  ist  eine  Stelle  van  Man- 
ders  (f.  138a)  von  Wichtigkeit :  ,,Hy  hadde 
oock  als  meer  ander  oude  Meesters  de 
maniere  zyn  dingen  te  teeckenen  en  trecken 
op  het  wit  der  Penneelen,  en  daer  over 
een  doorschyningh  carnatieachtigh  prim- 
versel  te  legghen  en  liet  oock  dickwils 
de  gronden  mede  wercken." 

Portraits:  1.  Halbfigur  nach  vom  mit  befremdendem 
Ausdruck,  mit  der  Schrift: 

Hieronymo  Boschio.  Pictori. 
Quid  sibi  vult,  Hieronyme  Boschi 
nie  oculus  tuus  attonitus?  quid 
Pallor  in  ore?  velut  lemures  si, 
Spectra   Erebi   volitanlia  coram 
Aspiceres?   Tibi   Ditis  avari 
Crediderim  patuisse  recessus, 
Tartareasque    domos :    tua  quando 
Quicquid  habet   sinus   imus  Averni 
Tarn  potuit  bene  pingere  dextra. 

(Lampsonius.) 

N.  3  der  Ausgabe  Apud  Yiduam  Hieronymi  Cock. 
Ao.  1572.  In  der  3.  Auflage  von  Theodor  Galle  heißt 
es :  Obiit  Silvaeducis  in  patria  circa  an.  1500,  eine 
gewiß  falsche  Angabe  seines  Todesjahres;  —  2.  Das- 
selbe Portrait  kopiert  von  der  Gegenseite,  wahrschein- 
lich von  S.  Frisius  für  die  Povtraitsammlung  des  H. 
Hondius.  40;  —  3.  Dasselbe,  gestochen  von  L'Admiral 
für  J,  de  Jonghs  Ausgabe  des  Karel  v.  Mander  1784; 
—  4.  Dasselbe,  gestochen  von  E.  Boulonois.  1682;  — 
5.  Holzschnitt  in.  Opmeerus  et  Beyeriinck.  Opus  chrono- 
graphicum    orbis    universi.    1611.    Fol.    I.  450. 

Gemälde:  In  dem  nachfolgenden  Verzeichnisse  er- 
wähnen wir  alle  jene  Werke,  welche  mit  dem  Namen 
HieroDvmus   Bosch  in  Verbindung  gebracht  werden. 

Amsterdam.  Mus.  Die  Steinoperation  oder  Hei- 
lung eines  yarren.  Ein  Charlatan,  der  einem  Manne 
einen  Stein  aus  der  Stirn  schneidet  (Het  Snyden  van 
den  Kei).  Bez.  B. ;  Wie- 
derholung eines  Bildes  in  Ma- 
drid; —  Die  Versuchung  des 
Antonius.  Alte  Kopie  nach 
dem  Bilde  in  Lissabon;  — 
Anbetung  der  Könige.  Kopie 
nach  dem  Bilde  in  Madrid;  — 
Koll.  Gildemeester.  Die  Verspottung  Christi.  Halb- 
figuren, mit  dem  Bildnisse  des  Donators  auf  Goldgrund. 
Wiederholung  des  berahmten  Bildes  in  Valencia, 
Kirche  in  St.  Domingo  und  Escurial.  (Exp.  Utrecht. 
1894.     y.  287;    Gez.    d.  B.  Arts,    1895.    XIII.    p.  53.) 

Antwerpen.  Museum.  Versuchung  des  hl.  An- 
tonius.  Bez.  •  Jheronimus  Bosch  (angezweifelt) ;  —  Be- 


stuur  der  godshuizen  (^'erwaltung  der  Spitäler).  Der 
Heiland  als  Weltriohter  auf  dem  Regenbogen  zwischen 

Maria  und  Johannes  d.  T. ;  unten  in  kleinen  Abteilungen 
die  sieben  Todsünden  und  die  Werke  der  Barmherzigkeit. 

Berlin.  Museum.  Flügelaltar.  Das  Jüngste  Ge- 
richt; der  Sturz  der  Verdammten  und  Erschaffung, 
Sündenfall  und  Verstoßung  aus  dem  Paradies.  Altf 
Kopie  nach  dem  Bilde  der  Akademie  in  Wien,  von  der 
Hand  eines  unbekannten  der  Kranach-Schule  nahe- 
stehenden Malers ;  —  KoU.  R.  v,  Kauffmann  (1902  Exp. 
in  Brügge.  X.  137,  früher  Koll.  M.  L.  Maeterlinck  in 
Gent).  Ecce  homo  (Reprod.  Gaz.  d.  B.  Arts.  1900. 
I.  p.  68). 

Brüssel.  Museum  (Kat.  1900.  X.  50),  Flügelbild 
mit  der  Versuchung  des  Antonius,  Auf  den  Flügeln 
die  Gefangennahme  Christi  und  die  Kreuztragung. 
Bez.  Jheronimus  Bosch.  (Lichtdruck  in:  Ost.  Jahrb. 
1898.  p.  289  und  291.)  Kopie  nach  dem  Bilde  in  Lissa- 
bon ;  —  (y.  51.)  Anbetung  der  Hirten.  Wiederholung  des 
Bildes  in  Cöln;  —  M.  Ch.  Leon  Cardon  (Exp.  in 
Brügge.  1902.  N.  289).  Spukgeschichten.  Alte  Kopie 
nach  dem  Mittelbilde  eines  Gemäldes  im  Escurial;  — 
Koll.  Cels  (Exp.  in  Brügge  1902.  X.  237).  Die  Ver- 
suchung des  Antonius  mit  Darstellung  flämischer  Sprich- 
wörter.   Schwache  Nachahmung. 

Douai.  Mus,  (X,  64).  Die  Prüfungen  Jobs.  Woer- 
mann  schreibt  das  Bili  weil  sich  eine  Eule  auf  dem- 
selben befindet,  dem  Henri  Bles  zu,  andere  dem  Jan 
Mandjn ;  höchstwahrscheinlich  rührt  es  von  Frans  V  e  r- 
beck  aus  Mecheln  her.  (Lichtdruck  in  Ost,  Jahrb. 
1898.  p.  297);  —  Jüngstes  Gericht  (vom  Kat.  Roger 
v.  d.  Weyden  genannt,  von  H.  Hymans  dem  H.  Bosch 
zuerkannt). 

Escurial.  Iglesia  vieja  des  Escurial  Omnis  caro 
foenum  (der  Heuwagen).  Ein  schwerer  Heuwagen  ist 
als  Sinnbild  weltlicher  Lust  mit  sieben  abenteuerlich 
gestalteten  Tieren  bespannt  und  führt  als  Überfracht 
singende  und  spielende  Weiber  und  tmter  diesen  die 
posaunende  Fama  mit  sich.  Menschliche  Wesen  aller 
Art  und  jeden  Alters  mühen  sich  ringstmi,  den  Wagen 
mittels  Leitern  und  Hacken  za  erklimmen,  während 
andere,  schon  herabgestürzt,  von  den  Rädern  desselben 
zerquetscht  werden.  (Denn  alles  Fleisch  ■  ist  wie  Heu, 
und  seine  Herrlichkeit  wie  die  Blumen  des  Feldes. 
Jesaias.  40.  6.)  (Michiels.  IV.  227;  Pass.  Christi  Kunst 
in  Span.  p.  138;  C.  Justi.  Preuß.  Jahrb.  X.  Bd.  p. 
132) ;  —  Darstellung  des  Paradieses.  Linker  Flügel  des 
Heuwagens.  (Lichtdruck :  Ost.  Jahrb.  1898.  XIX.  p.  296.) 
Sehr  verwandt  dem  Bilde  der  Akademie  in  Wien:  — 
(N.  129.)  Der  Garten  der  Lüste.  Flügelbild.  Genannt 
los  deleites  terrenales  oder  ,,la  injuria'"  und  „el  tra- 
fago".  Da.3  Treiben  der  Welt  (Siguenza  nennt  es  el 
quadro  del  madrono  [der  Erdbeerbaum]).  Schwer  zu 
erklärende  allegor.  Komposition  mit  zahllosen  nackten 
Figtiren  in  "  phantastischen  Gruppen.  H.  6'  8"  10"' — 6'  3" 
2"'.  Auf  dem  Flügel  L  die  Erschaffimg  der  Eva.  r.  die 
Hölle,  ein  unbeschreibliches  Gewühl  von  Phantasien ;  dabei 
dasselbe  Messer,  welches  sich  in  dem  Bilde  der  Aka- 
demie in  Wien  findet,  hier  ein  Ohr  durchschneidend- 
Das  Bild  war  immer  im  Escurial.  (C.  Justi  ia  Pretiß. 
Jahrb.  X.  134;  Schwacher  Lichtdruck  in  Ost.  Jahrb. 
1898.  p.  300);  —  Die  sieben  Todsünden.  Rundbild. 
Bemalte  Tischplatte  mit  der  Schrift:  Cave.  cave.  Do- 
minus videt.  Von  v.  Mander  erwähnt  und  von  Gue- 
vara als  eine  Arbeit  eines  Nachahmers  bezeichnet 
(s.  unten  die  Note).  Im  Febr.  1873  befand  sich  das 
Bild  im  Escurial  in  dem  Gemache,  in  welchem  Phi- 
lipp II.  starb;  dort  sah  es  bereits  Pons  im  J.  1788. 
Später  wurde  es  fortgeschafft;  —  Die  Kreuztragung. 
Hauptwerk  des  Meisters,  abweichend  von  der  durch  den 
Stich  bekannten  Komposition.  Eine  genaue  Beschrei- 
bung bei  Justi  (Preuß.  JaJbrb.  X.  60.  p.  124).  Eine 
Kopie  mit  Veränderungen  bei  Gildemeester  in  Amster- 
dam; —  Ecce  homo  oder  Domenkrönxmg.  Halbfiguren. 
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Rundbild  auf  viereckiger  Tafel,  in  den  Ecken  der 
Engelsturz.  Gestochen  von  Jasinski  in  Gaz.  de  B.  Arts. 
1895.  XIII.  p.  414.  Holzschnitt  in  Preuß.  Jahrb.  X. 
p.  126.   Lichtdruck   in  Klass.   Bilderschatz.   I.  109. 

Am  15.  April  1574  übergab  Philipp  II.  dem  Escurial 
eine  große  Anzahl  niederländischer  Gemälde,  darunter 
von  Geronimo  Bosqui:  1.  Ein  Triptychon  mit 
der  Geburt  Christi.  Offenbar  die  Anbetung  der  Könige, 
jetzt  in  Madrid.  N.  1175.  Der  König  erhielt  es  1549 
von  Jan  de  Casembroot;  —  2.  Die  Gefangennahme 
Christi.  H.  4*5' — 5';  —  3.  Die  Kreuzschleppung.  6' — 
4-75'.  Escurial  N.  393;  —  4.  Die  Höllenfahrt  Christi. 
Verschollen;  —  5.  Die  Versuchung  des  hl.  Antonius. 
Escurial.  N.  375  (Kopie);  —  6.  Derselbe  Gegenstand. 
3' — 4-5';  —  7.  St.  Antonius.  3'— 2';  —  8.  Die  sieben 
Todsünden.  Escurial  467;  —  9.  Der  Heuwagen  (der 
linke  Flügel  in  Madrid.    N.  1179).    (Justi.  p.  142.) 

Gent.  Societe  des  amis  du  musee  (Exp.  in  Brügge. 
1902.  N.  285).  Die  Kreuztragung.  Lichtdruck  bei  Dr. 
M.    Friedländer.    Ausst.    zu    Brügge    1902.    Taf.  84. 

St.  Germain.  Ein  Gaukler.  Während  dieser  seine 
Kunststücke  macht,  leert  ein  anderer  Gauner  den 
Zuschauern  die  Taschen.  (H.  Hymans  in  Gaz.  d.  B.  Arts. 
1893.  X.  p.  234.) 

Herzogenbusch.  Kathedrale  St.  Jan.  Anbetung 
der  Könige.   Alte  Kopie. 

Köln  (N.  187).  Geburt  Christi.  Maria  und  Joseph 
und  ein  Hirte,  nebst  Ochs  und  Esel,  vor  dem  in  der 
Krippe  liegenden  Kinde.  Halbfiguren.  Von  C.  Justi 
(Preuß.  Jahrb.  X.  p.  127)  dem  Hier.  Bosch  zuerkannt. 
Wiederholung   in  Brüssel. 

Lissabon.  K.  Palast.  Schloß  Ajuda.  Flügelaltar, 
Versuchung  des  Antonius.  Außenseiten  der  Flügel:  Ge- 
fangennehmung u.  Kreuztragung.  Bez.  Jheronimus  Bosch. 

London.  Hampton  Court  (N.  753).  Phantastische 
Darstellung  der  Hölle  oder  der  Abstieg  Christi  in 
den  Limbus.  Auf  der  Rückseite  die  Chiffre  Karls  I. 
und  die  Schrift:  1636  This  picture  painted  by  Jero- 
nimus  Boss  was  given  to  the  king  by  the  Earle  of 
Arundell,  Earle  Marshalle,  and  Embassador  to  the 
Emperor  abroad.  Waagen  (Treas.  II.  413)  nennt  es 
eine  „Szene  of  a  -conspiracy,  a  genuine  and  worthy 
picture";  —  Mr.  W.  B.  Paterson.  Verspottung  Christi 
(Lichtdruck  in  Burlington  Mag.  1903.  III.  p.  92);  — 
Claude  Phillips  (Exp.  in  Brügge.  1902.  N.  355).  Chri- 
stus jagt  die  Händler  aus  dem  Tempel.  Alte  Kopie;  — 
Koll.  M.  Seymour.  Anbetung  der  Könige.  (Waagen.  Treas. 
II.  243.) 

Madrid.  Prado  Gall.  (X.  1175).  Anbetung  der  Kö- 
nige mit  den  Donatoren  der  Familie  Scheyven  und 
St.  Peter  und  Barbara  auf  den  Flügeln.  Hauptwerk. 
Merkwürdig  durch  den  orientalischen  Charakter  der 
Stadt  im  Hintergrunde.  Gemalt  für  die  Kathedrale  von 
Herzogenbusch.  Nach  C.  Justi  aus  dem  Besitz  von 
Jan  de  Casembrot,  früher  im  Escurial.  (Reprod.  Gaz. 
d.  B.  Arts.  1893.  X.  p.  232;  Lichtdruck  in  öst.  Jahrb. 
1898.  p.  290);  —  (N.  1176.)  Versuchung  des  Antonius. 
Angezweifelt.  Früher  im  Escurial;  —  (N.  1177.)  Ver- 
suchung des  Antonius.  Früher  im  Escurial;  —  (N.  1178.) 
Versuchung  des  Antonius.  Angezweifelt  trotz  der  Be- 
zeichnung. Früher  im  Escurial;  —  (N.  1179.)  Der 
Sturz  der  gefallenen  Engel.  Rechter  Flügel  des  „Heu- 
wagens", aus  dem  Escurial;  —  (N.  1180.)  Erschaffung 
Adams  und  Evas.  Kopie  eines  Flügels  der  Lujuria 
im  Escurial;  —  (N.  1181.)  Visio  Tondalij.  Die  Vision 
eines  jungen  Mannes,  nach  dem  alten  Volksbuche: 
Het  boeck  van  Tondalus  Visionen  (Antwerpen  1482. 
Herzogenbusch  1484  und  Delft  1494).  Aus  der  Koll. 
Philipps  II.  Wiederholt  angezweifelt  und  wohl  nur 
eine  verkürzte  Kopie  nach  dem  rechten  Flügel  der 
Lujuria;  —  (N.  1860.)  Die  Narrenoperation,  la  pintura 
de  los  locos.  Ein  Charlatan,  der  einem  Narren  einen 
Stein  aus  dem  Gehirn  nimmt.  Nach  Hymans  eines 
der  besten  Bilder  des  Meisters. 

Ein  Dokument  von  Simancas  vom  16.  Januar  1570, 
betreffend  den  Ankauf  der  Gemälde  des  Don  Felij>e  de 
Guevara  durch  König  Philipp  IL,  führt  6  Gemälde  von 
Hier.  Bosch  an  (Der  Heuwagen,  der  Blindenführer,  der 
flandrische  Tanz,  die  Blinden  auf  der  Saujagd,  die  Hexe, 
die    Kur   der  Narrheit). 


München  (Kat.  N.  160).  Der  hL  Christoph,  von 
Spukgestalten  umgeben.  Erst  in  jüngster  Zeit  als 
Hier.  Bosch  erwähnt.  Der  Kat.  nennt  es  Nieder- 
ländisch um  1530;  früher  hieß  es  Hemessen.  Das 
Bild  rührt  nach  v.  Mander  von  dem  Mechelner  Maler 
Frans  V  e  r  b  e  c  k  her. 

Neapel.  Mus.  (Saal  V.  N.  39).  Heilige  Familie 
zwischen  der  hl.  Katharina  und  Barbara.  (Woltm. 
Gesch.  d.  Malerei.  II.  529.) 

Nürnberg  (N.  69).  Fragment  eines  Jüngsten  Ge- 
richtes.    Zweifelhaft.    Nach    H.  Hymans  echt. 

St.  Omer.  Anbetung  der  Könige.  Wiederholung 
des  Bildes  in  Madrid. 

Paris.  Mad.  la  Comtesse  Duchatel,  1878.  Flügel- 
bild  mit  dem  Sturz  der  gefallenen  Engel.  Angezweifelt; 

—  Verst.  E.  Odiot,  1890.  Das  Jüngste  Gericht.  Chri- 
stus im  roten  Mantel,  links  Johannes,  rechts  Maria.  Un- 
ten St.  Michael  in  Rüstung  mit  Kreuz  und  eine 
Wage  haltend,   mit   den   Gerechten  und  Verdammten; 

—  M.  E.  Pacully  (Exp.  in  Brügge.  1902.  N.  288). 
Das  Jüngste  Gericht.  Bez.  Hieronymm  Bosch.  Alte  Kopie. 

Petersburg.  Eremitage  (N.  453).  Triptychon.  Mit- 
telbild: Anbetung  der  Könige,  rechter  Flügel:  Kinder- 
mord, linker:  die  Beschneidung.  Höchst  zweifelhaft. 
(Waagen.  N.  119.) 

Petworth.  Koll.  Wyndham.  Anbetung  der  Kö- 
nige. (Waag  n.  Treas.  III.  39.  „A.  very  careful  picture".) 

Prag.  Rudolfinum.  Christus  in  der  Vorhölle.  In  der 
Mitte  ein  mächtiger  Hochofen  und  eine  große  Re- 
torte, bevölkert  durch  eine  Unmasse  Verdammter.  Alte 
Kopie. 

Turin  (N.  309).  Anbetung  der  Könige.  Nach  H. 
Hymans  echt. 

Stanstead  House.  Mr.  Maitland.  St.  Johannes 
zur  Vision  Marias  emporblickend.  Bez.  Hieronymus 
b  .  .  .  .    (Waagen.    Treasures.    III.  5.). 

Utrecht.  Mus.  Versuchung  des  Antonius.  Zweifel- 
haft; —  Koll.  Mengelberg  (Exp.  zu  Utrecht.  1894. 
N.  315).  Christi  Auferstehung.  (Hymans  in  Gaz.  d.  B. 
Arts.  1894.  XIIL  p.  53.) 

Valencia.  Mus.  Drei  zusammengehörige  Gemälde 
in  ovaler  Form.  Das  Mittelbild:  die  Gefangennahme 
Christi,  links :  die  Dornenkrönung,  rechts :  die  Geißelung. 
Die  Eckfelder  sind  grau  in  grau  gemalt  und  stellen  den 
Engelsturz  vor.  Früher  in  St.  Domingo,  Capeila  de 
los  Reyes.  Eine  Wiederholung  der  Dornenkrönung  im 
Escurial.  Auf  dem  Messer,  mit  welchem  Petrus  dem 
Malchus  das  Ohr  abschlägt,  sieht  man  dasselbe  Mono- 
gramm B.,  welches  sich  ebenfalls  auf  einem  Messer 
in  dem  Bilde  der  Akademie  in  Wien  findet.  Man  hat 
diesen  Buchstaben  immer  für  ein  gestürztes  B.  angesehen 
und  als  Monogramm  von  Bosch  betrachtet;  gegenwärtig 
liest  man  diesen  Buchstaben  für  ein  altes  M.  Das 
Bild  ist  überdies  Hieronymus  Bosch  bezeichnet.  (Will. 
Stirling.  Annales  of  the  Artists  of  Spain.  I.  122; 
Pass.  Christliche  Kunst  in  Spanien,  p.  138;  Lichtdruck 
des  linken  Flügels  mit  der  Dornenkrönung  in  öst. 
Jahrb.   1898.   p.  293.) 

Valenciennes.  Der  Magier  Hermogenes,  der  seine 
Dämonen  aussendet,  um  an  dem  hl.  Jacobus  seine 
Rache  zu  stillen. 

Venedig.  Die  von  Zanetti  (Deila  pittura  Vene- 
ziana.  IL  ed.  p.  II.  p.  638)  im  Dogenpalaste  erwähnten 
Bilder  sind   jetzt   in  Wien   (s.  dort). 

Wien.  K.  Mus.  Flügelaltar.  Der  hl.  Hieronymus, 
links  der  hl.  Antonius,  rechts  der  hl.  Ägidius.  Bez. 
Jheronimus  Bosch.  (Lichtdruck  in  öst.  Jahrb.  1898. 
p.  288) ;  —  Flügelbild.  Martyrium  der  hl.  Julia,  wie 
sie  am  Kreuze  stirbt,  und  der  Kaufmann  Eusebius, 
dem  sie  als  Sklavin  diente,  aus  dem  Rausche  er- 
wacht,   in    den    ihn    der    Statthalter    Felix  versetzte. 


Rechts  ein  Krieger  und  ein  Mönch  und  der  Hafen 
von  Capo  Corso,  wo  Eusebius  mit  Julia  gelandet  war; 
links  St.  Antonius.   Bez.  Jheronimus  bosch.  (Lichtdruck 
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in  öst.  Jahrb.  1898.  p.  288.)  Dies  und  das  vorher- 
gehende Bild  sind  dieselben,  die  Zanetti  (Deila  pittura 
Veneziana.  II.  ed.  parte.  II.  p.  638)  unter  den  Ge- 
mälden der  Sala  di  Consiglio  dei  Dicei  im  Dogenpalast 
anführt,  wo  sie  schon  zu  Boschinis  Zeiten  hingen. 
Boschini  erwähnt  aber  nur  eines:  Das  Martyrium  der 
Julia  und  nennt  den  Maler  Girolamo  Basi  (le  rieche 
minere.  II.  impressione.  p.  19).  Zanetti  nennt  den 
Maler  Boich.  Beide  Bilder  kamen  während  der  Zeit 
der  österr.  Herrschaft  aus  dem  Dogenpalast  nach  Wien; 
—  (1896.  N.  720.)  Kopf  eines  alten  Mannes  in  buntem, 
mit  Schellen  besetztem  Kleide,  den  Kopf  lächelnd 
gegen  die  linke  Schulter  neigend.  Vom  Kat.  als  P. 
Brueghel,  von  E.  v.  Engerth  (N.  561)  als  Venetia- 
nisch  bezeichnet;  das  Inv.  des  Erzh.  Leopold  Wilhelm 
(1659.  N.  434)  nennt  es  „Johan  Bellino  nach  Albrecht 
Dürers  Manier".  Das  Bild  stammt  aus  der  Verlassen- 
schaft des  Eubens;  —  Akademie.  Flügelbild.  Darstel- 
lung des  Jüngsten  Gerichtes.  Flügel:  Die  Hölle  und 
das  Paradies,  Rückseite:  St.  Jacobus  und  St.  Babo. 
Wahrscheinlich  identisch  mit  N.  547  des  In- 
ventars des  Erzherzogs  Leopold  Wilhelm.  Auf 
Grund  des  Zeichens,  welches  für  eii\  M.  an- 
gesehen wird,  hält  man  Jan  Mandyn  für 
den  Maler  (Kunstchronik.  1896.  p.  197);  — 
Harrach.  Christus  in  der  Vorhölle.  Schulbild. 

Woerlitz  (Exp.  Brügge.  1902.  N.  368).  Versu- 
chung des  Antonius.  Kopie  nach  dem  Original  im 
Palaste   Ajuda   in  Lissabon. 

Verschollene  Gemälde:  5  Gemälde  aus  der  Jo- 
hanniskirchö  zu  Herzogenbusch:  1«  Die  Erschaf- 
fung der  Welt;  —  2.  Abigail,  die  mit  ihren  Geschen- 
ken und  ihrem  Gefolge  bittend  vor  David  gekommen  ist, 
nebst  Salomen,  der  seine  Mutter  verehrt;  —  3.  Die 
Anbetung  der  Könige;  —  4.  Das  Lager  vor  Bethulien 
mit  der  Ermordung  des  Holofernes,  der  Flucht  und  der 
Niederlage  des  assyrischen  Heeres ;  —  5.  Mardochai 
mit  Esther  und  der  Triumph  des  befreiten  Judenvol- 
kes. Dort  sali  sie  noch  1610  J.  B.  Gramaye  (Ta- 
xandria.  Bruxellae.  1610.  VI.  p.  13)  auf  ihren  Altären. 
Bei  der  Einnahme  der  Stadt  durch  den  Prinzen  Fried- 
rich Heinrich,  1629,  erhielten  die  Mönche  die  Er- 
laubnis, Gemälde  von  Bosch  mitzunehmen.  Es 
scheinen  dies  diese  von  Gramaye  erwähnten  Bilder 
gewesen  zu  sein,  nicht,  wie  angenommen  wird,  die 
Glasgemälde,  für  die  Bosch  1493  die  Zeichnungen  lie- 
ferte (s.  auch  Oudenhoven.  Geschied,  der  staet's  Her- 
zogenbosche.  1670.  p,  25). 

V.  Mander  erwähnt  eine  mit  vielen  komischen  Ge- 
stalten erfüllte  Hölle,  aus  der  Christus  die  Patriarchen 
erlöst,  bei  welcher  Gelegenheit  auch  Judas  zu  ent- 
wischen versucht,  von  den  Teufeln  aber  an  seinem 
Halsstricke  zurückgehaJten  wird;  —  Eine  Kreuztragung 
und  verschiedene  Bilder  bei  dem  Haarlemer  Kunst- 
freund Joan  Dietring,  von  welchen  eines  einen  Mönch 
darstellt,  der  mit  Ketzern  disputiert  und  zum  Zeichen 
der  Nichtigkeit  ihrer  Lehre  ihre  Bücher  in  ein  Feuer 
werfen  läßt,  das  sie  verbrennt  und  nur  das  seine, 
das  wahre,  nicht  versehrt;  —  Die  Darstellung  eines 
Wunders,  worauf  ein  König  und  andere  Personen  sich 
bemerkbar  machen,  die  vor  Schreck  zu  Boden  gestürzt 
sind;  —  und  schließlich  eine  Flucht  nach  Ägypten, 
die  er  zu  Amsterdam  sah,  mit  Maria  auf  dem  Esel, 
im  Vordergrunde  Josef,  der  einen  Bauern  um  den 
Weg  fragti  während  im  Hintergrund  Leute  vor  einer 
Herberge   einen  Bären  tanzen  lassen. 

Bei  dem  Statthalter  Erzherzog  Ernst  in  Brüssel 
waren  drei  Bilder:  1.  Sic  erat  in  dicbus  Noe;  — 
2.  Kruzifix  mit  dem  Limbus;  —  3.  Ärzte  und  Chirurgen, 
die  beschäftigt  sind,  einem  Kranken  einen  Stein  aus 
dem  Kopfe  zu  ziehen.    Wohl  das  Bild  in  Madrid. 

Der  Anonymus  des  Morelli  (Notizie  d'opere  di 
disegno.  ed.  Frizzoni.  p.  196)  sah  im  J.  1521  zu  Ve- 
nedig im  Hause  des  Kardinals  Grimani  ein  Bild  der 
Hölle;  —  ein  zweites  mit  Visionen  „delli  sogni"  und 
ein  drittes  mit  der  Fortuna  und  dem  Walfisch,  der 
den  Jonas  verschlingt.  Alle  drei  von  der  Hand  des 
Hier.  Bosch. 

Im  Besitze  der  Statthalterin  Margaretha  war 
eine  Versuchung  de§  Antonius :  Un  moyen  tableau  de 


sainct  Anthoine,  qui  na  couverture  ni  feuUet,  qui 
est  de  Jheronimus  Bosch,  et  a  este  donne  ä  Ma- 
dame par  Jhoane,  femme  de  chambre  de  Madame 
Lyonor.  (Le  Glay.  Correspondence  de  l'empereur  Maxi- 
milian I.   et  de  Marguerite  d'Autriche.  IL  p.  480.) 

In  den  Rechnungen  des  Herzogs  Philipp  des  Schö- 
nen, Sept.  1504,  ist  ei-wähnt :  A  Jeronumus  vaji  Aken, 
dit  Bosch,  paintre,  demourant  au  Bois-le-Duc,  le 
somme  de  XXXVI  livres,  ä  bon  compte  sur  ce  qu'il 
pourroit  estre  deu  sur  ung  grant  tableau  de  paincture, 
de  IX  pieds  de  hault  et  de  XI  pieds  de  long,  ou 
doit  estre  le  Jugement  de  Dieu,  assavoir  para- 
dis  et  enfer,  que  Monseigneur  lui  avoit  ordonne  faire 
pour  son  tres  noble  plaisir.  (Messager  des  sciences. 
1858.  p.  158.)  Verreyt  (Oud  Holl.  1894.  p.  14)  glaubt 
dieses  Bild  in  dem  Stiche  von  Alart  du  Hameel  zu 
erkennen;  —  Von  den  1608  verbrannten  Bildern  des 
Schlosses  Prado  ist  das  Bildnis  einer  Mißgeburt,  welche 
nach  3  Tagen  das  Alter  von  7  Jahren  zu  haben  schien, 
besonders  zu  erwähnen. 

Einen  Einzug  Christi  in  Jerusalem  mit  der  Geburt 
und  Auferstehung  Christi  auf  den  Flügeln,  kaufte  1584 
Gerard  de  Haen,  Kanonikus  am  Münster  zu  Bonn. 
1587  bereits  wurde  das  Bild  wegen  starker  Beschädi- 
gung restauriert  und  ging  angeblich  bei  einem  Brande 
1590  zu  Grunde. 

In  der  Verlassenschaft  von  Rubens  befanden  sich 
3  Bilder,  darunter  zwei  Köpfe,  welche  Grimassen  machen, 
in  der  Größe  halber  Portraits.  Eines  der  letztgenannten 
vermutet  man  in  dem  oben  angeführten  Bilde  der 
k.  Museen  in  Wien. 

Zeichnungen :  H  e  e  s  w  y  k.  Koll.  A.  v.  d.  Bogaerde. 
Portrait  des  Baumeisters  Alart  du  Hameel 
aus  Herzogenbusch  mit  der  Schrift:  Aetatis  55.  Anno 
1504.  Meister  Allart  du  Hamel  loedsemeistor  van  den 
Bossche.  Jheronimus  Bosch  fecit.  (Oud  Holl.  1894.  p.  7.) 

Albertina.  Ungefähr  30  abenteuerliche  Bettler- 
figuren auf  einem  Blatte  (Lichtdruck.  Albertina.  III. 
345);  —  Satyrische  Darstellung.  Links  eine  Nonne, 
rechts  ein  Mann,  der  in  einen  Bienenkorb  kriecht, 
während  ihm  ein  Männchen  mit  einer  Guitarre  einen 
Bolzen  in  das  Gesäß  schlägt.  Bez.  Jeronimus  Bosch. 
Feder;  —  Fastnachtsszene.  (Lichtdruck:  Albertina.  VII. 
894) ;  —  Wien.  Akademie.  Spukgestalten.  (Lichtdruck : 
Albertina.   VII.  824.) 

Berlin.  Geißelung  und  Mißhandlung  Christi. 

Dresden.  Zwei  weibliche  Figuren.  Grotesken.  Ma- 
ria und  Johannes  unter  dem  Kreuze. 

London.  Brit.  Mus.  Ein  fetter  Mann,  der  rasiert 
wird.   (Waagen.   Treas.   IV.  40.) 

München.    Maria,  von  Johannes  unterstützt. 

Stiche  nach  H.  Bosch:  Die  oft  erörterte  Frage, 
ob  H.  Bosch  selbst  in  Kupfer  gestochen  habe,  ist 
heute  insofern  beantwortet,  als  es  kein  Blatt  gibt, 
als  dessen  Urheber  er  bezeichnet  werden  kann.  Jene 
Stiche  von  seinem  Freunde  Alart  du  Hameel,  auf 


welchen  neben  dessen  Monogramm  das  Wort  „bosche" 
erscheint,  deuten  auf  Hier.  Bosch  als  Zeichner  oder 
Erfinder  hin;  allerdings  steht  auf  der  kostbaren  Mon- 
stranz von  Alart  du  Hameel  (B.  5)  t'  Hertoghen- 
Bosche,  also  der  Name  der  Stadt  Herzogenbusch,  aber 
das  ändert  nichts  an  der  Tatsache,  daß  die  Zeich- 
nungen der  mit  „bosche"  bezeichneten  Stiche  du  Ha- 
meels  gewiß  von  Hieronymus  Bosch  herrühren.  Nicht 
dasselbe  kann  man  in  allen  Fällen  von  den,  von  Pe- 
trus ä  Merica  gestochenen  und  von  H.  Cock 
edierten  Blättern  behaupten.  Es  scheint,  daß  hier  Kom- 
positionen anderer,  insbesondere  des  alten  Peter 
Brueghel,  unter  dem  Namen  des  H.  Bosch  ver- 
öffentlicht wurden.  Die  Zeit  ihrer  Entstehung,  1560 
und  noch  später,  lag  doch  zu  weit  ab  von  dem  Tode 
des  Hier.  Bosch,  um  damals  eine  Kritik  zu  gestatten. 
1.  Die  eherne  Schlange  auf  einem  Hügel.  Rechts  knien 
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die  Juden  im  Gebet,  vier  verteidigen  sich  gegen  die 
Bisse  der  Schlangen.  In  der  Mitte  oben  Alarts  Mo- 
nogramm und  bosche.  In  den  Ecken  Laubwerk. 
H.  190—265  (B.  1);  —  2.  Das  Jüngste  Gericht.  In 
der  Mitte  Christus  auf  dem  Himmelsbogen,  in  seinem 
rechten  Arme  die  Palme,  neben  dem  linken  schw^ebt 
das  Schwert.  Links  führen  Engel  die  Erwählten  dem 
Himmel  zu,  rechts  die  Hölle.  Oben  Allarts  Zeichen 
und  bosche.  H.  240—346  (B.  2);  —  3.  Kaiser  Hera- 
clius  zieht  mit  dem  Stamm  des  heiligen  Kreuzes  in 
Jerusalem  ein.  Ein  auf  dem  flachen  Dache  des  Tores  ste- 
hender Engel  verwehrt  ihm  den  Eintritt.  Hinter  Hera- 
clios  6  bewaffnete  Reiter.  Rechts  sieht  man  den 
Kaiser  barfuß  im  Hemde  nach  dem  Geheiß  des  En- 
gels das  Kreuz  an  das  Tor  tragen.  Oben  links  das 
Monogramm  Alaerts  und  bosche.  H.  261 — 187.  (Helio- 
gravüre bei  Amaud  Durand.  VII.  29.)  Bartsch  3. 
nennt  das  Blatt  „les  cavaliers  autour  d'une  chapelle"; 

—  4.  Der  Kriegselefant  im  Gefechte.  Rechts  das 
Zeichen  Alarts  und  h  a  m  e  e  1,  links  vorn  derselbe 
Name.  In  der  Mitte  oben  bosche.  H.  204—335.  (B.  4.) 
Eine  spätere  ähnliche  Darstellung  ist  bezeichnet  Hiero- 
nimus  Bos  inve.  H.  Ciock  excud.  H.  403 — 540 ;  —  6.  Der 
hl.  Christoph  mit  dem  Jesuskinde  auf  der  Schulter, 
den  Fluß  durchschreitend.  Auf  dem  Wasser  spukhafte 
Tiere.  Bez.  bosche  und  oben  in  der  Mitte  über  einem 
Schriftbande  und  auf  dem  Schwert  eines  Dämons  das 
Zeichen  Alarts.  H.  200—335.  (Pass.  II.  286.  10.);  — 
6.  Konstantin  der  Große  erblickt  zu  Pferde  an  der 
Spitze  seines  Heeres  das  Kreuz.  Rechts  der  Papst 
Silvester,  links  zwei  Soldaten.  Oben  das  Monogramm 
Alarts  und  bosche.  H.  246— 197.  (Pass.  11.);  —  7.  Der 
Liebesbrunnen.  Ein  Jüngling,  die  Laute  spielend,  und 
ein  Mädchen,  eine  Blume  haltend,  an  einem  Brunnen. 
Unten  kauert  ein  Narr,  der  dem  Mädchen  den  Rock 
aufhebt  und  sich  selbst  befriedigt.  Mit  dem  Zeichen 
Alarts  und  Bosche.  H.  244—120.  (Lichtdruck  bei  Wills- 
hire:  Cat.  of  early  printö  in  the  Brit.  Mus.  II.  t.  VIII.; 
London.  Brit  Mus.);  —  8.  Die  Taufe  Christi.  Bez. 
Bos;  —  9.  Christus  wird  nach  Golgatha  geführt.  Vin- 
citur  insano .  .  .  Hieronymus  Bos  invenit.  L.  Lom- 
bardus  restituit.  H.  Cock  excudit.  Qu.  fol.  Kompo- 
sition von  ungefähr  40  Figuren;  —  10.  Das  Jüngste 
Gericht  in  Form  eines  Triptychons.    Justorum  animae. 

—  Hieronymus  Bos  Inventor.  Hieronymus  Cock  excud. 
Gr.  qu.  fol.;  —  11.  Die  Versuchung  des  Antonius. 
Multa/e  tribulationes  Justorum.  Hieron.  Bos  inve.  H. 
Cock  excudit.  1561.  Qu.  fol.;  —  12.  Die  Versuchung 
des  Antonius,  Qui  non  est  tentatus,  quid  seit,  Petrus 
Firens  excud,  Qu.  40;  —  13.  Versuchung  des  An- 
tonius. J.  Wierx  sc.  Fol.;  —  14.  St,  Martin  mit 
seinem  Pferde  auf  einem  Schiffe  in  einem  Hafen,  um- 
geben von  Kähnen,  die  mit  abenteuerlichen  Figuren 
gefüllt  sind.  Allerlei  Krüppel  am  Ufer  und  im  Wasser 
kriechend  imd  schwimmend.  De  goede  Sinte  Martin. 
Jheronimus  Bos  invetor,  H.  Cock  exc.  Qu.  fol. ;  — 
15.  Die  „blau  Schuyte".  Das  Schiff  der  Verderbnis. 
Ein  dürrer  Spielmann  steuert  einen  Kahn  mit  singenden 
Weibern  und  Männern.  „Daer  platbrock  speelman  —  Het 
suUen  de  sanghers  in  de  blau  schuyte  heeten."  Hiero- 
nymus Bos  Inventor.  Mit  dem  Monogramm  des  Pe- 
trus   k  Merica.    H.  Cock    excudebat.    1559.    Qu.  fol.; 

—  16.  Zwei  Blinde,  von  welchen  der  eine  den  anderen 
leiten  will,  in  einen  Graben  stürzend.  Caecus  ducem 
etc.  H.  Bos  inventor.  Mit  dem  Monogramm  des  Pe- 
trus ä  Merica.  H.  Cock  excud.  Qu.  fol. ;  —  17.  Der  große 
erlegte  Walfisch  mit  seinen  Insassen.  Grandibus  exigui 
sunt  pisces  piscibus.  esca.-  Mit  Monogramm  des  Petrus 
ä  Merica.  H.  Cock  exc.  1551.  Qu.  fol.;  —  Die  gegen- 
seitige Kopie  von  1619  mit  deutschen  Versen:  Die 
Gelehrten  sagen  etc.  ist  unter  dem  Namen  des  Barne- 
veltschen  Ungeheuers  bekannt;  —  18.  Der  Fastnachts- 
dienstag. Holländische  Küche  mit  Waffelbäckerei.  Mas- 
quers  entrez  etc.  Mit  Monogramm  des  Petrus  ä  Merica. 
Hiero.  Bos  Inventor.  H.  Cock  excudebat.  1567.  Kl. 
qu.  fol.;  —  19.  Ein  Narr  schert  den  anderen.  Mit 
Monogramm  des  Petrus  ä  Merica.  H.  Cock  exc.  Qu. 
fol.;  : —  20.  Spottbild  auf  die  Enthaltsamkeit  der 
Mönche.  Mit  Monogramm  des  Petrus  ä,  Merica.  Hero- 
nimus  Bos  inve.  H.  Cock  exc.  1562.  Qu.  40;  —  21.  Alle- 


gorie auf  die  Trunksucht  und  Gefräßigkeit.  Ebrietas 
est  vitanda  ingluvies  ciborum.  Monogramm  des  Petrus 
ä  Merica.  H.  Cock  exc.  1558.  Qu.  40;  —  22.  Die 
Narrenfamilie  oder  die  Torheit.  Tis  al  sot  etc.  Mit 
Aux  quatre  vents.  (H,  Cock.)  Qu.  fol,;  —  23.  Die 
Verliebten.  Sie  sitzt  auf  des  Mannes  Schoß  vor  einem 
rauchenden  Kamin.  Rechts  wird  ein  Narr  geschoren. 
Lung  le  sot  etc,  Aux  quatre  vents.  40;  —  24.  Die 
Geldgier.  Niemant  en  Kent  hem  seifen  und  Nemo 
non  quaerit  etc.  H.  Cock  excu. ;  —  25.  Die  Gesell- 
schaft bei  Tische.  Auf  dem  Notenblatte  an  der  Wand: 
Compt  al  ter  feesten  Bacchus.  1580.  Qu.  40.  Ohne 
Namen;  —  26.  Der  Quacksalber,  vor  dem  ein  Weib 
eine  Maus  ausspeit.  Jheronimus  Bosch  Inventor.  B. 
S.  fecit.  (Balt.  Bos  oder  Silvius.)  Auf  dem  Saume 
des  Gewandes  des  Quacksalbers :  D.  Marcolenus  RV. 
Qu.  fol. ;  —  27.  Krüppel,  Narren,  Musikanten,  Bettler, 
welche  auf  Krücken  oder  auf  Stelzen  gehen  etc.  AI 
dat  op  den  etc.  Jer,  Bosche  Invent.  Aux  quatre  vents. 
Fol.;  —  28.  Ähnliches  Blatt:  Dese  Jeronimus  bosch 
drollen  etc.  Jeron.  Bosch  inv.  Aux  quatre  vents.  Fol.; 
—  29.  Ein  Krüppel.  Jer.  Boshe  inv.;  —  30.  Eine 
Vision.  H.  Cock  exc.  1561.  Qu.  fol.;  —  31.  Ein  großer 
Elefant  mit  einem  Kastell  auf  dem  Rücken,  wird  von 
Mönchen,  Soldaten  und  Volk  ajigegriffen.  Temeritatis 
subiti  ut  vehementer  etc.  Hier.  Bos  inve.  H.  Cock 
excu.  Roy.  qu.  fol.  Spätere  Drucke  mit  1601.  Ähn- 
lich dem  von  Allart  du  Hameel  gestochenen  Blatte;  — 
32.  Die  Fett-  und  Wurstfresser.  So  vuyl  Saus  etc.  H. 
Cock  excud.  Kl.  qu.  fol. ;  —  33.  Sorgheloos  Leven. 
Joh,  Galle  exc,  Qu.  fol.;  —  34.  Fastnacht:  le  Mardi 
gras.  Oben  das  Brustbild  des  hl.  Jacobus.  Hieron.  Bos 
inv.  Com.  van  Tienen  exc. 

Holzschnitte:  Die  auf  Grund  einer  Angabe  des  J.  de 
Jongh  (K.  V.  Mander,  II,  Ed.  vom  J,  1764.  L  98) 
von  R.  Weigel,  Dutuit  u.  a,  dem  Hieronymus  Bosch  zu- 
geschriebenen zwei  Holzschnitte:  Johannes  auf  Patmos 
und  Versuchung  des  Antonius,  mit  der  Jahreszahl  1622, 
also  6  Jahre  nach  des  Künstlers  Tod  enstanden,  können 
schon  aus  diesem  Grunde  nicht  von  ihm  herrühren. 
(Nagler,  Monogr.  L  23;  Pass.  II.  287.) 

Literatur  über  Hieronymus  Bosch :  C  o  m  e  n- 
t  a  r  i  o  s  de  la  pintura  que  escribiö.  D.  Felipe 
de  Guevara  gentiUiombre  de  boca  del  senor 
emperador  Carlos  V.  zum  erstenmal  herausgege- 
ben von  D.  Antonio  Ponz.  Madrid  1788.  Don 
Felipe  de  Guevara  (nicht  Quevara,  wie  er  fälsch- 
lich genannt  wird)^  dessen  6  Bilder  von  Hieronymus 
Bosch  in  den  Besitz  Philipps  II.  übergingen,  macht  in 
seinen  Comentarios  de  la  pintura  (p.  40),  welche  er 
dem  König  Philipp  II.  bald  nach  dessen  Thronbestei- 
gung widmete,  die  nachfolgende,  für  die  Werke  des 
H.  Bosch  sehr  wichtige  Bemerkung:  „Es  gibt  eine 
imendliche  Reihe  von  Gemälden  dieser  Gattung,  die  mit 
dem  Namen  des  Hieronymus  Bosch,  jedoch  falsch- 
lich, bezeichnet  sind,  Gemälde,  an  welche  Hand  zu 
legen  ihm  nie  eingefallen  ist,  sondern  nur  dem  Rauch 
und  den  kurzsichtigen  Köpfen,  indem  man  sie  in  Ka- 
minen räucherte,  um  ihnen  Glaubwürdigkeit  und  altes 
Ansehen  zu  verschaffen.  Ich  wa^e  sogar  zu  behaupten, 
daß  Bosch  nichts  Unnatürliches  in  seinem  Leben  ge- 
malt habe,  außer  in  Sachen  der  Hölle  und  des 
Fegefeuers,  wie  ich  bereits  bemerkte.  Er  be- 
mühte sich  zwar,  für  seine  Erfindungen  höchst  seltene 
Dinge  zu  suchen,  aber  naturgemäß  der  Art,  daß  man 
es  als  ein  allgemein  gültiges  Gesetz  aufstellen  kann, 
ein  jedes  Gemälde,  und  sei  es  auch  mit  seiner  Un- 
terschrift versehen,  in  dem  irgend  eine  Monstrosität 
vorkommt,  oder  etwas,  was  die  Grenzen  der  Natür- 
lichkeit verläßt,  sei  gefälscht  oder  nachgemacht,  wenn 
es  nicht,  wie  ich  sagte,  die  Hölle  oder  etwas  daraus 
vorstellt.  Es  ist  sicher,  und  jedem,  der  mit  Aufmerk- 
samkeit die  Schöpfungen  des  Bosch  betrachtet,  wird 
dies  offenkundig  werden,  daß  er  viel  Gewicht  auf  das 
Schickliche  legte  und  daß  er  die  Grenzen  der  Natür- 
lichkeit auf  das  sorgsamste  eingehalten  hat;  ebenso- 
sehr und  noch  viel  mehr  als  irgend  einer  seiner 
Kimstgenossen.  Doch  verlangt  es  die  Gerechtigkeit, 
darauf  aufmerksam  zu  machen,  daß  es  unter  diesen 
Nachahmern  des  Hieronymus  Bosch  einen  gibt,  der 
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sein  Schüler  war.  und  der  aus  Verehrung  füf  seinen 
Meister  oder,  um  seinen  eigenen  Werken  mehr  "Wert 
lu  geben,  sie  mit  dem  Namen  des  Bosch  und  nicht 
mit  dem  seinen  versah.  Das  sind  trotz  des  eben  be- 
merkten  Umstandes  Schöpfungen,  die  großer  Wert- 
schätzung würdig  sind,  und  der  sie  besitzt,  muß  sie 
hochhalten,  denn  in  den  Erfindungen  und  Sitten- 
bildern lebte  in  ihm  ein  Zug  seines  Meisters;  in 
der  Ausarbeitung  war*  er  noch  sorgsamer  und  ge- 
duldiger als  dieser  und  entfernte  sich  nicht  von  der 
Lebendigkeit  und  Frische,  Stattlichkeit  und  vom  Ko- 
lorit seines  Lehrers.  Ein  Beispiel  für  diese  Gattung 
von  Gemälden  ist  ein  Tisch  (mesa),  den  Eure  Maje- 
stät besitzt,  auf  welchem  im  Kreise  die  sieben  Tod- 
sünden in  Figuren  und  Beispielen  gemalt  sind.  Ob- 
wohl das  Ganze  an  und  für  sich  wunderbar  ist,  so  ist 
f  insbesondere  das  Bild  des  Neides  nach  meinem  Ur- 
teil so  gelungen  und  so  vortrefflich  und  darin  der 
Affekt  so  ausgedrückt,  daß  es  mit  Aristides  wett- 
eifern kann,  dem  Erfinder ;  solcher  Gemälde,  welche 
die  Griechen  Ethnike  nennen,  was  in  unserem  Kastilia- 
nisch  so  viel  als  Gemälde  heißt,  welche  Sitten  (co- 
stumbres)  und  Affekte  des  Menschen  zum  Vorwurf 
haben."  Hiezu  bemerkt  der  Herausgeber  A.  P  o  n  e : 
„Wir  wissen  nicht  mit  voller  Sicherheit,  wo  sich 
dieser  Tisch  (mesa)  befindet,  auf  welchem  die  Tod- 
sünden abgebildet  waren,  aber  ich  zweifle  nicht,  daß 
dies  ein  mehr  als  4  Fuß  breiter,  4  3/,  Fuß  hoher 
Tisch  im  Escurial  ist.  In  der  Mitte  desselben 
befindet  sich  ein  Kreis  (circulo),  dessen  Durchmesser 
etwas  mehr  als  2  Fuß  beträgt,  und  innerhalb  dieses 
ein  anderer,  kleinerer  mit  dem  Brustbild  des  Erlösers 
und  der  Schrift:  ,Cave,  cave,  dominus  videt'.  Diese 
zwei  Kreise  befinden  sich  in  einem  anderen,  größeren, 
in  welchem  die  sieben  Todsünden  vortrefflich  dax- 
gestellt und  gezeichnet  sind.  Gegen  die  vier  Ecken 
dieses  Tisches,  welcher  viereckig  ist  (quadrada),  sind 
in  vier  anderen  Kreisen  die  vier  letzten  Dinge  in 
derselben  Art  wie  die  Todsünden  dargestellt.  Ich  über- 
gehe andere  Details  dieses  Werkes,  welches  nach  mei- 
ner Meinung  jenes  ist,  von  welchem  D.  Felipe  de 
Guevara  spricht,  und  welches  in  dem  Alkoven  (al- 
<?Dba),  in  welchem  Philipp  II.  gestorben  ist,  aufbewahrt 
ist;  derselbe  gehört  zu  dem  ersten  Gemach  der  Kö- 
nigswohnung, von  der  Tür  auf  der  Sakristeistiege  aus 
gerechnet."  Es  ist  zu  bedauern,  daß  sich  Guevara 
nicht  nälier  darüber  ausdrückt,  wen  er  mit  jenem 
oben  erwähnten  Schüler  und  Nachahmer  des  Bosch 
meint,  aber  die  Stelle  kann  sich  nur  auf  Pieter 
Brueghel  1.  beziehen. 

Guicciardini  nennt  ihn:  Girolamo  Bosco  di 
B  o  1  d  u  c,  inventore  nobilissimo  et  maravi- 
glioso  di  cose  fantastiche  et  bizarre;  —  v.  M an- 
der, f.  138b;  Ed.  Hymans.  I.  169;  —  Pinchart. 
Arch.  I.  267;  —  Nag  1er.  Monogr.  I.  23,  24;  III. 
567,  2560;  —  Th.  v.  Westrheene  im  A.  K.  L. 
I.  p.  91 ;  —  C.  J  u  s  t  i  im  Jahrb.  d.  K.  preuß.  Kunst- 
sammlung. X.  1889.  p.  121 ;  —  Naumann.  Archiv. 
VII.  p.  88;  —  Jahrb.  der  Kunstsammlung, 
des  Österr.  Kaiser h.  1898.  XIX.  p.  284.  Der 
zahlreichen  Lichtdrucke  wegen  erwähnenswert. 

Bos.  Jacob  Bos,  flämischer  Kupfer- 
stecher, tätig  zu  Kom  1551 — 1563  für  La- 
freri.  Er  bezeichnete  Jacobus  Bossius  belga 
oder  B.  B.,  J.  b.  b.,  Jac.  B.  B.  incid. 

Von  ihm  gestochen:  1.  Der  Traum  Jakobs. 
Ilaph.  UR.  inven.  Jac.  B.  B.  seid;  —  2.  Christus  zwi- 
schen den  Schächern  am  Kreuze.  Jacobus  Bosius  Belga 
incidebat.  Fol.;  —  3.  Folge  von  4  Bl.  Die  Evangelisten. 
Nach  Ant.  Blocklandt.  Mit  Adresse:  J.  Cock;  —  4. 
Thomas  d'Aquina.  Brustbild.  Jacobus  Bosio  Belga  in- 
cidit;  —  5.  Michel  Angelo  Buonarotti;  —  6.  Gregor 
XIII;  —  7.  Otho  Truc  (Trucsess).  S.  R.  E.  Card,  eps 
Albanen,  et  august.  annum  agens  L.  Jac.  Bosius  belga. 
1563;  —  8.  La  Vecchia  Rimbambita  muove  riso  alla 
i'ancioletta.  Opus  di  Sofonisba  Gentildona  Cre- 
monesa.  lacobus  Bno  belga  incidebat.  Anton  Lafreri 
formis.    Fol.;  —  v.  jjuasäule  des  Pj'rrhus:  Pyrrhi  Mo- 


lossorum regis  Imperatorum  sui  temporis  fortissimi  et 
rei  militaris  peritissimi  Ducis  Simulachrum.  MDLXII. 
H.  464—304;  —  10.  Gio.  Boccaccio.  1556;  —  11.  Der 
farnesische  Hercules.  Jacobus  Bossius  Belga  incidit. 
Ant.  Lafrerius  Sequanus.  MDLXII. ;  —  12.  Thermae 
Diocletianae  et  Maximilianae.  H.  380 — 690;  —  13. 
Romae  descriptio  Ex  typis  et  diligentia  Ant.  La- 
frery.  H.  480 — 850;  —  14.  Effigies  antiquae  Romae 
ex  vestigiis  Aedificiorum  ruinis  .  .  .  excuderunt  Romae 
Michael  et  Franciscus  Tramezini.  1571.  I.  Vor  der 
Adresse  Gio.  Batt.  de  Rossi. 

B  r  u  1 1  i  o  t.  I.,  II.,  III.  App. ;  —  Ratgeber.  I. 
163,  191;  —  Blanc.  Man.  L  469;  —  Immerze  el. 
L  81;  —  Kramm.  L  128;  Sup.  22. 

Bosch.  Jacob  van  den  Bosch,  Maler 
von  Früchten,  geb.  zu  Amsterdam  1636, 
f  1676.  : —  Ein  Jacques  van  den  Bosche 
war  1626  Dekan  der  Gilde  zu  Mecheln. 

Houbraken.  III.  78 ;  —  I  m  m  e  r  z  e  e  1.  I.  80 ; 
—  Neeffs.  L  292. 

Bosch.  Jan  Hendrik  van  den 
Bosch,  Landschaftsmaler  zu  Antwerpen 
um  1793. 

V.  d.  Branden.   1253,  1254. 

Bosch.  Jan  de  Bosch,  Kunstfreund, 
dessen  Sammlungen  11.  April  1825  ver- 
steigert wurden. 

Bos.  Jasper  van  den  Bos,  Zeichner, 
der  in  dem  Kat.  der  Vest.  Hilgondo  Co- 
ninck  24.  März  1733  in  Hoorn,  erwähnt 
wird. 

Ho  et.  L  381. 

Bosch.  Jeronimo  de  Bosch,  Apo- 
theker und  Kunstfreund,  dessen  Gemälde, 
Zeichnungen  und  Portraits  zu  Amsterdam 
6.  Mai  und  5.  Okt.  1767,  dessen  Kupfer- 
stiche, Medaillen  und  Skulpturen  20.  März 
1780  und  Stiche  und  Gemälde  20.  April 
1780  zu  Amsterdam  verkauft  wurden. 

V.  Eynden.  IL  135;  IIL  395. 

Bosch.  Johannes  de  Bosch,  Land- 
schaftszeichner, geb.  zu  Amsterdam  1713, 
t  31.  Jan.  1785;  Sohn  des  Apothekers  und 
Kunstfreundes  Jeronimo  de  Bosch,  Freund 
des  Jan  Huysum,  Moucheron,  Jac.  de  Wit 
u.  a.  Er  malte  und  zeichnete  arkadische 
Landschaften,  in  Nachahmung  van  Huy- 
sums,  wie  deren  die  Albertina  8  Bl.,  bez. 
J.  Bosch,  besitzt.  Eine  Winteiiandschaft, 
in  Deckfarben  gemalt  1744,  war  in  der 
Sammlung  Weigel  (1869,  N.  741).  In  ver- 
schiedenen Teilen  der  ,,Dichtlievende  Ver- 
lustigungen"  sind  von  J.  de  B.  gezeichnete 
Vignetten,  von  Folkema  und  R.  Vinkeles 
gestochen.  Seine  hinterlassenen  Gemälde, 
Zeichnungen  und  Kupferstiche  wurden  zu 
Amsterdam  23.  Mai  1785  verkauft.  Der 
Kat.  verzeichnet  90  Landschaften  von 
seiner  Hand. 

Radierungen:  6  Bl.  Landschaften  mit  Bauernhöfen. 
Bez.   L  B.  80. 

V.  Eynden.  IL  135;  IIL  402;  —  Immerze.el.  1. 
80 ;  —  K  r  a  m  m.  L  132  und  133 ;  —  A  n  d  r  e  s  e  n.  L  163. 

Bos.  Lodewyck  Jansz  van  den 
Bos,  Blumenmaler,  nach  v.  Mander  in 
Herzogenbusch  geboren,  welcher  Blumen 
in  Wassergläsern  darstellte,  mit  den  Tau- 
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tropfen  an  den  Blättern  und  Insekten, 
Schmetterlingen  etc.  v.  Mander  rühmt  auch 
einen  Hieronymus,  der  sich  mit  vier  großen 
Rundbildern,  welche  Feuersbrünste,  Blu- 
menvasen etc.  behandelten,  1604  bei  Mel- 
chior Wyntgis  in  Middelburg  befand.  Seine 
Bilder  scheinen  unter  anderen  Namen,  wie 
Ambrosius  Brueghel  u.  a.  zu  figurieren. 
In  dem  Verlas senschaftsinventar  des  Jan 
Chrysostomus  de  Backer  d'Eindhoven, 
Haag,  April  1662,  ist  ein  Bild  ,,in  Water- 
verve: een  stuk  zynde  een  Romer  met 
bloemen"  von  ihm  erwähnt.  (Obreen  V. 
296.)  Auch  führt  der  Kat.  der  Gal. 
Nostiz  in  Pra^  zwei  große  Blumenstücke 
von  Lodewyk  Jans  van  den  Bos  an. 

V.  Mander.  I.  f.  139. 

Bosche.  Philipp  van  den  Bosch, 
holländischer  Zeichner  und  Kupferstecher, 
Anfang  des  17.  Jahrh.  Von  ihm  eine  große 
Ansicht  der  Stadt  Prag  mit  allen  Umge- 
bungen, aus  neun  Blatt  bestehend;  ge- 
zeichnet von  Philipp  v.  d.  Bosche,  ge- 
stochen von  dem  Nürnberger  Johannes 
Wechter,  mit  Ägid  Sadelers  Adresse. 

JBlanc.  Man.  I.  468;  —  Kramm.  I.  133;  —  Dr. 
H.  Mod  e  r  n  in  Mitteilung,  der  k.  k.  Zentral-Kommission. 
1895;   —   Andre  sen.    II.  847. 

Bosch.  Bieter  van  den  Bosch  oder 
Bos,  Genremaler  aus  Amsterdam,  geb. 
1613;  1660  noch  in  Amsterdam  tätig.  Am 
4.  Jan.  1645  schloß  er  mit  dem  Bilder- 
sammler Martin  Kretzer  einen  Vertrag, 
laut  dessen  er  sich  verpflichtet,  das  ganze 
Jahr  von  früh  7  Uhr  bis  zum  Abend  aus- 
schließlich für  Kretzer  zu  arbeiten.  Nur 
Sonntags  und  Feiertags  hatte  er  frei;  aber 
Kretzer  sicherte  sich  auch  ein  Vorrecht  für 
die  ErjWerbung  jener  Bilder,  die  er  in  dieser 
Zeit  malen  würde.  Als  Jahresgehalt  erhi'elt 
er  1200  Gulden.  1650  bot  der  Kunsthändler 
Renialme  in  Amsterdam  dem  großen  Kur- 
fürsten eine  Reihe  von  Bildern  an,  darunter 
auch  ein  Stilleben  von  Bieter  van  den 
Bosch.  Am  11.  Okt.  1660  bedenkt  eine 
Dame  in  ihrem  Testamente  jedes  seiner 
Kinder  mit  60  Gulden.  Seine  erst  vor 
kurzem  der  Vergessenheit  entzogenen  Bil- 
der sind  dem  Ger.  Dow,  P.  Slingeland  und 
Nie.  Maes  verwandt,  aber  ganz  ungewöhn- 
lich ansprechend  in  schlichter  Originalität. 

Gemälde:  Berlin.  Küchenmagd  mit  Küchengeräten. 
Bez.    P.  V.  B. ;   —   Eine  Spitzenklöpplerin. 

B  e  1 1  o  n.  Lord  Brownland.  Ein  junges  Paar  hört, 
an  einem  Tische  sitzend,  einem  Rommclpotspieler  zu. 

Drayton  Manor.  Sir  Rob.  Peel.  Eine  Frau,  auf 
einer  umgestürzten  Tonne  sitzend,  lehrt  einen  vor 
ihr  stehenden  Knaben  beten. 

London.  Georg  Salting.  Küchenraagd,  Geschirre 
scheuernd. 

Paris,    Louvre.  Küchengeschirre. 

Petersburg.  Eremitage  (N.  1249).  Eine  alte  Prau, 
die  Bibel  lesend.  Bez.  P.  v.  Bos.  (Philip  Boscher  ge- 
najint.  Bei  Smithl.  Cat.  rais.  als  Slingeland  beschrieben.) 

In  alten  Katalogen  sind  Stilleben  und  Gcsellschafts- 
stücke  nicht  selten.    In  der  Verst.  Nie.  Selhof,  1759 


im  Haag,  ist  eine  Gesellschaft  von  Bauern  und  Bäue- 
rinnen, die  sich  im  Mondschein  an  einem  Feuer  wärmen, 
von  Bieter  van  den  Bos  erwähnt.  Im  Inventar  des 
Erzh.  Leopold  Wilhelm  (II.  769)  ein  kleines  Stück 
von  Ölfarbe  auf  Leinwand,  worin  auf  einem  steinernen 
Tisch  und  grauen  samtenen  Teppich,  „ein  silber  ver- 
guldter  Becher  steht,  ein  Messer  liget,  auf  einem 
Teller  rothe  und  weiße  Weinbeer  und  in  einer  Majolica 
Pomeranzen  und  Lemoni  ligen."  Original  von  P.  V.  Bos. 

Hoet;  —  Terwesten;  —  Kramm.  I.  127;  — 
Kunstchronik.  1893.  p.  260 ;  —  A.  B  r  e  d  i  u  s  in 
Oud  Holl.  1891.  p.  143;  —  W.  Bode  und  A.  Bre- 
dius   in  Preuß.   Jahrb.   1893.  p.  41. 

Boschaert.  Boschaert,  Kunstfreund 
zu  Antwerpen,  der  um  1842  das  Haus  be- 
wohnte, welches  ehedem  in  Rubens'  Besitze 
war. 

I  m  m  e  r  z  e  c  1.  I.  80. 

Boscher.  Joos  Bos  eher,  Kunstver- 
leger, Mitte  des'  17.  Jalirh. ;  publizierte 
angeblich  Portraits.  Auf  einem  Blatte  Py- 
ramus  und  Thisbe  steht  Boscher  exc. 

Heineken.  IIL  191;  —  Brulliot.  I.  N.  1616;  — 
Blanc.   Man.   L  468. 

Boscher.  Philip  van  den  Boso  her 
oder  B  o  s  s  c  h  e,  Lands  cliaftsmaler,  von 
dem  eine  Gebirgslandschaft  mit  Fernblick, 
Federzeichnung  auf  Pergament,  bez.  van 
den  Boscher  1615,  erwähnt  wird. 

K  o  1 1.  W  e  i  g  e  1.  1869.  N.  926 ;  —  Ä  h  r  e  n  1  e  s  e.  1, 
p.  98.  N.  652. 

Boshamer.  JanHendrikBoshamer, 
Marine-  und  Schiffsmaler,  geb.  zu  Dord- 
recht  21.  Juli  1775;  1787  Schüler  bei  Jan 
van  Leen,  1788  bei  Arie  Lamme,  bei  dem 
er  12  Jahre  blieb,  dann  ging  er  nach  Ham- 
burg und  heiratete  endlich  in  Dordrecht, 
wo  er  längere  Zeit  tätig  war. 

v.  Eynden.  III.  194;  IV.  215;  —  Immerzeel. 
I.  p.  80. 

Boshamer.  Johannes  Boshamer, 
Landschafts-  und  Marine-,  später  auch 
Portraitmaler,  ältester  Sohn  des  Jan  Hend- 
rik Boshamer,  geb.  29.  Jan.  1800  zu  Doixi- 
recht.  Er  malte  mit  der  linken  Hand  und 
war  1842  noch  tätig;  seine  Lampen-  und 
Licht  stücke  waren  besonders  geschätzt. 

V.  Eynden.  III.  195;  —  Immerzeel.  I.  80. 

Boshamer.  Johannes  Willem  Bos- 
hamer, Landschafts-  und  Portraitmaler 
zu  Rotterdam,  Sohn  des  Joh.  Hendrik  und 
Bruder  des  Johannes  B. ;  22.  Jan.  1802  zu 
Dordrecht  geboren.  Schüler  seines  Vaters. 

Immerzeel.  I.  81. 

Boshiise.  Jan  Boshuse,  Landschafts- 
maler zu  Amsterdam,  1616 — 1621  urkund- 
lich in  Amsterdam  erwähnt. 

A.  Bredius   in  Oud  Holl.  1890.  p.  222. 

Boskam.  J.  Boskam,  berühmter  Stem- 
pelschneider zu  Ende  des  17.  und  Anfang 
des  18.  Jahrh. ;  angeblich  aus  Nymwegen 
gebürtig,  wo  aber  v.  Eynden  keine  Spur 
von  ihm  fand.  v.  Loon  erwähnt  von  ihm 
Medaillen  auf  den  Frieden  von  Ryswyck, 
auf  Willem  IIL  und  die  Schlacht  bei  Neer- 
winden.  Später  ging  er  nach  Berlin  und 
lieferte  eine  besonders  gerühmte  Medaille 
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auf  die  Verheiratung  des  damaligen  Kron- 
prinzen. 1706  war  er  dort  noch  tätig  und 
ist  wohl  auch  in  Berlin  gestorben. 

V.  E  y  n  d  e  n.  I.  288 ;  —  I  m  m  e  r  z  e  e  1.  I.  81 ;  — 
Dr.  Wap.  Nederlandsche  Stempelgraveurs  in  „Astrea". 
IV.  p.  67 ;  —  B  o  1  z  e  n  t  h  a  1.  228 ;  —  K  r  a  m  m.  I.  133. 

Bosman.  Bosman,  unbekannter  Ma- 
rinemaler. In  der  Verst.  Jan  Doedyns  16. 
April  1700  zu  Amsterdam  ist  ein  italieni- 
scher Seehafen  van  Bosman  und  Petit  er- 
wähnt. 

Nach  ihm  gestochen:  Mondlandschaft  im  Cha- 
rakter des  A.  V.  der  Neer.  „Moon  Light."  In. 
Boydell  sc.  van  Bosman  pinx.  Koll.  M.  Poynes  at 
Islington. 

H  o  e  t.  I.  52 ;  —  N  a  g  1  e  r.  Monogr.  I.  1717,  erwähnt 
sein  Monogramm  B.  B.  f. 

Bosman.  Andries  Bosman  (irrtüm- 
lich Anton  B.  genannt),  Blumenmaler  zu 
Antwerpen,  getauft  28.  Juli  1621.  1636 
als  Schüler  in  der  Gilde.  Der  Madrider 
Katalog  bezeichnet  ihn  als  einen  Schüler 
des  D.  Zcghers.  Er  war  Kaplan  des  Bi- 
schofs Antonius  Triest;  1657  Kanonikus 
an  der  Jakobskirche  zu  Antwerpen.  1664 
verzichtete  er  auf  seine  Präbende  und  ging 
nach  Kom,  wo  er  1681  starb.  In  Madrid 
ist  ein  Blumenkranz  um  ein  Basrelief  mit 
Maria,  Jesus  und  Anna  (von  Com.  Schut?). 

N agier.  Monogr.  (I.  193)  erwähnt  Bilder  in  Hamp- 
ton Court,  welche  aber  die  Kataloge  nicht  kennen,  und 
bringt  A,  B.  als  sein  Monogramm. 

V.  d.  Branden.  1133. 

Bosman.  Barend  (?)  Bosman,  Minia- 
turmaler, um  1742  nächst  Dordrecht 
geboren.  Schüler  .  seines  Schwagers 
Wouter  üiterlimmige,  malte  Miniatarpor- 
traits  im  Haag  und  Amsterdam.  Er  starb 
1807  in  Herzogenbusch.  Kramm  (I.  133) 
nennt  ihn  auf  Grund  des  Terwestenschen 
Manuskriptes  J.  Bosman  und  sa^t,  daß  er 
zu  Amsterdam  geboren  war,  sich  1767  im 
Haag  niederließ  und  1776  noch  in  Amster- 
dam tätig  war. 

V.  Eynden.  II.  330;  —  Kramm.  I.  133;  — 
N agier.  Monogr.  I.  1717;  —  Obreen.  V.  161. 

Bossaert.  Gloris  (Joris)  Bossart, 
Maler,  1626  in  Dordrecht  erwähnt,  mit  dem 
Bentnamen  Spirinkhooft  in  den  Rotter- 
damer Bentzeichnungen  porträtiert. 

Obreen.    I.  205;    III.  307. 

Bosschaert.  Abraham  Bosschaert, 
Maler  von  Blumen  und  Stilleben,  geb.  zu 
Antwerpen  um  1586,  seit  1588  in  Amster- 
dam, wo  er  am  26.  März  1611,  25  Jahre  alt, 
heiratet ;  1637  ist  er  noch  in  Amsterda^m 
erwähnt.  Es  ist  nicht  unmöglich,  daß  er 
identisch  ist  mit  Ambrosius  Bosschaert 
und  daß  der  Name  Abraham  lediglich  auf 
einen  Schreibfehler  der  betreffenden  Ur- 
kunde zurückzuführen  ist.  Eine  mit  C.  A. 
Bosschaert  Fecit  1643  bezeichnete  Vanitas 
erwähnt  Kramm ;  ihm  zugeschriebene  Bilder 
sind  in  Privatsammlungen  im  Haag.  Koll. 
A."  H.  H.  V.  d.  Burgh  (1894),  Tulpen  und 
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Rosen,  bez.  A.  B.  1632,  und  Koll.  A.  A.  des 
Tombe  drei  Blumenstücke,  eines  bez.  A.  B. 

Kramm.  I.  134;  —  Kat.  d.  Ausstellung  in 
Utrecht.    1894.    N.  18. 

Bosschaert.A  mbrosiusBosschaert, 
Blumenmaler  in  der  Art  des  Jan  Brueghel, 
scheint  in  Antwerpen  vor  1570  geboren  zu 
sein  und  war  1585  in  der  Ant- 
werpner  Gilde,  1593  in  der  Gilde  */r>\ 
in  Middelburg,  von  1597  bis  1613 
wiederholt    Doyen   daselbst  und 
starb  angeblich  im  Mai  1645  zu  Utrecht; 
er  hinterließ  eine  Witwe  und  ein  unmün- 
diges Kind,  was  für  einen  nahezu  80jäh- 
rigen  Maler  immerhin  viel  ist.  Der  Maler 
Balthasar  van  Ast,  der  mit  ihm  in 
Utrecht  wohnte,  scheint  sein  Schüler  ge- 
wesen zu  sein.    (S.  auch  Abraham  Bos- 
schaert.) 

Gemälde :   Amsterdam.    Monogr.    und   dat.  1619. 
Hamburg.   Koll.  Weber. 
Kopenhagen.    Dat.  1618. 
Petersburg.    Koll.  Semenow. 

Stockholm.  Mus.  Monogramm  und  dat.  1620; 
—    Koll.    M.    Wahlberg.    Bez.    A.  Bosschaert  1640. 

Wien.  Mus.  1609  (früher  dem  Ambrosius  Brueghel 
zugeschrieben);  —  Das  Inventar  des  Erzherzogs  Leo- 
pold Wilhelm  (1659.  II.  N.  172  und  177)  erwähnt  zwei 
Blumenstücke  von  Ambrosio  Bosschaert. 

Muller.  Utr.  Arch.  p.  108,  109;  —  0  u  d.  HolL- 
1886.    p.  265;    1895.    p.  52. 

Bosschaert.  Jan  Baptiste  Bos- 
schaert (von  Weyerman  N.  Bosschaert 
genannt),  Blumenmaler,  17.  Dez.  1667  zu 
Antwerpen  getauft;  1685  Schüler  des  Blu- 
menmalers Crepu  zu  Antwerpen;  1703 
Meister  daselbst.  Er  malte  häufig  Blumen 
und  Früchte  in  die  Bilder  seiner  Zeitge- 
nossen und  starb  1746  zu  Antwerpen. 
Weyerman  kannte  ihn  persönlich  und 
rühmt  ihn  als  Künstler. 

Gemälde:  Berlin.  Koll.  Sussmann-Hellborn.  Still- 
lebon.    Blumenvase.  BOSSCHAERT  f.  1713. 

Weyerman.  III.  339;  —  Immerzeel.  I.  81;  — 
V.  d.  Branden.  1149,  führt  noch  mehrere  Bilder  im 
Privatbesitz  in  Antwerpen  an. 

Bosschaert.  Jeronimus  Bos-  « 


schart,  unbekannter  Zeichner. 

Nach  ihm  gestochen:  1.  Afbeeldingb 
van  verscheyde  Batalien  geinventert  door  Jero- 
nimus Bosschaert.   Clemendt  de  Jonghe  excu- 


dit.  Antony  Zylevelt  fecit.  Folge  von  12  Bl.  Reiter- 
gefechte. Nagler  (Monogr.  I.  1562)  führt  die  Adresse 
Nicolaus  Visscher  ex.  an  und  bemerkt,  daß  das  1.  Blatt 
das  Monogramm  des  Lucas  Vorsterman  jun.  habe.  Eine 
andere  Ausgabe,  mit  der  Adresse  F.  de  Wit,  hat  einen 
lateinischen  Titel :  Variae  pugnae  velitares  etc. ;  — 
2.  Reiterportrait  des  Grafen  Azumar.  Exc.  D.  D.  Fran- 
cisco de  Mello,  comiti  de  Azumar  etc.  Jo.  Bossaert 
Pinx.    A.  V.  Does    sculp.  Fol. 

Bosschaert.  Thomas  Willeboirts, 
genannt  Bosschaert;  siehe  Willeboirts. 

Bosscher.  GodemaerdeBosschere, 
de  Jonge,  Baumeister  zu  Brüssel,  der 
1465  an  O.  L.  Vrouwe-Gasthuys  zu  Oude- 
naarde  tätig  war.  Mit  ihm  arbeiteten  Gillis 
de  Printere,  Roland,  Colin,  Baert,  Jan  und 
.Vranke,  Steinhauer  aus  Brüssel. 

Kramm.  I.  134. 
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Bosse.  G.  van  Bosse,  Kunstfreund, 
1761  in  der  Confrerie  im  Haag.  Ein  Kata- 
log seiner  Bilder  und  Kupferstiche  erschien 
1773  zu  Amsterdam. 

Obreen.    IV.    114,  191. 

Bossius.  Jakob  Bossius  Belga.  S. 
Jak.  Bos. 

Bossuet.  Frangois  Antoine  Bos- 
s  u  e  t,  belgischer  Architekturmaler,  geb.  20. 
Aug.  1800  zu  Ypern,  f  30.  Sept.  1889  zu 
Brüssel,  Schüler  der  Akademie  zu  Brüssel, 
bildete  sich  auf  Eeisen  in  den  Nieder- 
landen, Deutschland,  Frankreich,  Spanien 
und  Nordafrika.  Er  malte  in  der  Regel 
Außenseiten  von  Burgen  und  Schlössern 
und  Ruinen  der  Vorzeit,  selten  in  größeren 
Dimensionen  und  in  der  Regel  mit  unwe- 
sentlicher Staffage. 

V.  Eynden.  I.  150;  —  Immerzeel.  I.  p.  81, 
nennt  ihn  P.  Bossuet;  —  Kramm.  I.  135. 

Bossuit.  Francis  van  Bossuit, 
Bildhauer,  geb.  1635  zu  Brüssel,  f  22.  Sept. 
1692  zu  Amsterdam.  Er  bereiste  Italien 
und  ließ  sich  nach  seiner  Rückkehr  in 
Amsterdam  nieder,  wo  er  als  kunstvoller 
Schnitzer  in  Elfenbein  berühmt  wurde. 
Nach  den  von  Barent  Graat  nach  seinen 
Arbeiten  gelieferten  Zeichnungen  hat  M. 
Pool  die  Blätter  für  das  „Beeldsnyders 
Kunstkabinett"  gestochen,  welches  1727  er- 
schien. Ein  Relief,  der  sterbende  Adonis, 
ist  im  Amsterdamer  Museum;  ein  St.  Se- 
bastian wurde  in  der  Verst.  Hogguer  für 
255  fl.,  zwei  Figuren,  Mars  und  Venus, 
für  516  fl.  verkauft. 

I  m  m  e  r  z  e  e  1.  I.  82. 

Bossuyt.  Henri  de  Bossut  oder  van 
Bossuyt,  Maler,  1440  pictor  ymaginum, 
zu  Löwen,  Sohn  des  Gerard  de  B.,  heiratet 
30.  April  1461  und  starb  vor  dem  7.  Nov. 
1480."  Sein  Sohn  Henri  de  Bossuet  war 
ebenfalls  peintre  de  figures  und  1480  für 
die  Kirche  zu  Foul  tätig. 

V.  Even.   p.  36,  441. 

Bost.  Härmen  Jansz  Bost,  Bild- 
schnitzer, Meister  der  Kanzel  der  St.  Niko- 
lauskirche zu  Edam,  um  1650. 

Bosthelle.  Roeland  van  der  Bost- 
helle,  gheluyghietre  (Gelbgießer),  erhält 
für  einen  candeleer  by  hem  ghelevert  in  de 
cappelle  wegende  ijc  xxxvj  lib.  metaels 
—  LXXIII  lib.  VIII.  sch.  (Rechnungen 
von  U.  L.  Frau  Gasthuis  zu  Oudenaerde 
1519—20.) 

Kramm.    I.  135. 

Boter.  Bentname,  den  Houbraken  (II. 
349)  erwähnt,  ohne  anzugeben,  wer.  ihn 
führte. 

Both.  Andries  Dirksz  Both,  der 
vermeintlich  jüngere  Bruder  des  Jan  Both, 
geb.  zu  Utrecht  um  1612,  angeblich  zu 
Venedig  ertrunken  vor  1650.  Er  war  wohl 
zuerst  Schüler  seines  Vaters,   des  Glas- 


malers Dirk  B.,  später  bei  Abraham  Bloe- 
maert  zu  Utrecht.  (Muller  Utr.  Arch.  p. 
122.)  Er  ging  hierauf  mit  Jan  nach  Frank- 
reich und  Italien,  hielt  sich  in  Rom  und 
Venedig  auf  und  ertrank  durch  einen  un- 
glücklichen Zufall  in  einem  Kanal.  Dies  ge- 
schah angeblich  1650;  da  aber  Jan  nach 
dem  frühön  Tode  seines  Bruders  Andries 
nach  Utrecht  zurückkehrte  und  daselbst 
schon  1644  nachgewiesen  ist,  muß  Andries 
wohl  früher  ertrunken  sein. 

Andries  malte  Bauerngesellschaften  in 
der  Art  Bieter  de  Laers,  aber  in  der  Farbe 
lichter  und  bunter  und  soll,  wie  dies  be- 
reits Sandrart  sagt,  die  Figuren  in  den 
Landschaften  seines  Bruders  gemalt  haben. 
Diese  Behauptung  war  in  der  jüngsten  Zeit 
Anlaß  längerer  Diskussion,  durch  welche 
die  Frage  aber  nicht  entschieden  wurde. 
Die  wenigen,  mit  Sicherheit  dem  A.  Both 
zugeschriebenen  Bilder  stimmen  vollkom- 
men mit  seinen  Zeichnungen  und  Radie- 
rungen überein,  unterscheiden  sich  aber 
in  der  Regel  von  den  Staffagen  der  Land- 
schaften seines  Bruders  Jan,  die  er  ja 
im  besten  Falle  auch  nur  bis  zu  seinem 
Tode  in  Venedig  gemalt  haben  kann.  Jeden- 
falls blieben  die  sämtlichen  Bilder,  welche 
Jan  nach  c.  1644  malte,  anderen  Händen 
zur  Staffage  überlassen.  Aber  man  leugnete 
diese  Mitwirkung  von  Andries  gänzlich 
und  behauptete,  daß  Jan  seine  Bilder  selbst 
staffiert  habe,  da  die  Figuren  in  seinen 
Radierungen,  welche  jenen  in  seinen  Land- 
schaften entsprechen,  doch  auch  von  ihm 
herrühren  und  nicht  von  Andries  oder 
einem  anderen  hineinradiert  sind.  Die 
Sache  lohnt  den  Staub  nicht,  den  sie  auf- 
gewirbelt hat ;  tatsächlich  war  Andries  ein 
Figurenmaler,  und  daß  er  Bilder  seines 
Bruders  staffiert  haben  kann,  ist  bei  dem 
intimen  Zusammenleben  beider  wohl  nicht 
in  Frage  zu  ziehen;  auch  wurde  Andries 
seit  jeher  in  alten  Katalogen  und  Inven- 
tarer^  als  der  Figurenmaler  der  Landschaf- 
ten Jans  bezeichnet,  und  Smith  scheint 
überhaupt  von  der  Voraussetzung  auszu- 
gehen, daß  Andries  Both  und  Cornelis  v. 
Poelemburg  die  Figuren  in  nahezu  sämt- 
lichen Bildern  Jan  Boths  gemalt  haben. 
Die  Sache  ist  schwieriger  zu  beweisen,  als 
man  glauben  würde.  Es  existiert  nur  ein 
Bild  in  Frankfurt  a.  M.,  welches  von  A. 
und  Jan  Both  signiert  ist,  aber  man  be- 
zweifelt die  Echtheit  der  Signatur.  In  der 
Verst.  V.  d.  Willigen  1874  befand  sich  da- 
gegen eine  Zeichnung  von  Andries  Both, 
welche  den  Figuren  in  einem  Bilde  Jan 
Boths  (Haag,  Kat.  1895,  N.  21)  voll- 
kommen entsprach. 

Ein  Portrait  Andreas  B.s,  ehedem  im  Besitze  v.  d. 
Kellcns  und  Kramms,  erwähnt  Havard  (IV.  173).  Eine 
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Kopie  desselben  befindet  sich  im  Stadtarchiv  zu  Utrecht. 

Über  seinen  Tod  erzählt  Sandrart  (1675.  p.  312): 
Sie  verweilten  in  Venedig,  allwo  sie  sich  eine  Zeit- 
lang aufgehalten,  bis  der  eine  Bruder,  der  die  Bilder 
(recte  Figuren)  in  die  Landschaften  machte,  zu  Nacht 
im  Heimgehen  von  der  Gesellschaft  unversehens  in  den 
Kanal  gefallen,  und  weil  man  ihme  so  eilends  nicht 
mögen  zu  Hülf  kommen,  erbärmlich  ertrunken  ist,  worauf 
der  andere  sich  alsbald  nach  Hause  begeben,  und  allda 
seine  Kunst  ausgebreitet  und  einen  großen  Zulauf 
und  häufig  zu  thun  bekommen,  ob  er  sich  schon 
reichlich  bezahlen  ließe.  Endlichen  erkrankte  er,  und 
verschied  in  seinem  Vaterland  ungefähr  Anno  1650. 

Merkwürdigerweise  wird  eine  derartige  Todesart  auch 
noch  von  anderen  holländischen  Malern  berichtet,  von 
dem  Bruder  des  Pieter  de  Laar  und  aon  beiden 
Berckheyden  (s.  dort).  Über  diesen  Umstand  be- 
richtet Houbraken  (I.  363),  dem  dies  wohl  auch  auf- 
fiel, folgendes :  't  is  gebeurt  dat  als  B  a  m  b  o  o  t  s  te 
Borne  was,  hy  met  noch  vier  Hollanders  gesterkt,  zekere 
Paap  (die  hen  bestraft  en  gedreigt  had  over  het  eeten 
van  vlccs  in  den  Vasten)  op  cen  eenzame  plaats 
outmoetten,  en  denzelven  in  't  water  smeten,  daar 
Andr.  Both  mede  by,  en  daadplegty  aan  was.  En 
het  is  opgemerkt,  en  nagespoort  dat  de  zelve  alle 
vyf  hun  einde  in  't  water  hebben  gevonden.  Jeden- 
falls können  die  beiden  Berckheyden  nicht  dabei  ge- 
wesen sein,  da  Job  erst  im  J.  1630  und  Gerrit  erst 
1638  geboren  wurde. 

Gemälde:  Budapest.    Bauernszene.   Einem  Bauer 
wird    das     Ungeziefer  abge- 
kämmt. A.  Both  1630.  y*v  ^ 

C  ob  lenz.  Koll.  Lang.  Dor-      /\r\fi'f  \  *C>^0 


nenkrönung.  Bez. 

Frankfurt  a.M.  Ge- 
birgslandschaft in  Abendbe- 
leuchtung.   Bez.    A.  und   J.  Both. 

Cöln.  1887.  Koll.  v.  Fechenbach;  1894.  M.  D.  A. 
Koenen.  Der  Quacksalber.  Bez.  A.  Both.  (Kunstchro- 
nik 1889.  p.  588.) 

Leipzig.    Thieme.  Kartenspieler. 

Mainz.  Sechs  Bauern  im  Handgemenge.  A.  Both  163  .  . 

London.  Herzog  v.  Bedford.  Zwei  italienische 
Volksszenen.     Bez.    und  1634. 

Verst.  St.  B  e  m  y  zur  Biesen  und  D.  Boom,  1892. 
Kurtisanen-Interieur.  Sechs  Figuren  in  einem  Schlaf- 
zimmer.  Bez.  Bot. 

Femer  Darmatadt,  Hermannstadt,  Inns- 
bruck u.  a.  a,  O. 

In  älteren  Katalogen  erscheinen  noch  folgende  Bil- 
der erwähnt:  Der  verlorene  Sohn  (Hoet.  I.  p.  12  und 
233);  —  Die  drei  Könige  (Verst.  Ph.  v.  Dyck.  1753. 
HaÄg);  —  Das  Inventar  des  Erzh.  Leopold  Wilhelm 
(1659.  II.  404)  erwähnt  ein  „Italienisches  Wirtshaus, 
dabei  ein  Brunnen  und  ein  Mann  daraus  Wasser 
schöpft,  auf  der  Seiten  zwei  Mannspersonen  und  ein 
Bettler"  von  Andrea  Boet;  —  Terwesten  (p.  625.  N.  51) 
erwähnt  in  einer  Verst.  in  Brüssel,  1767,  zwei  Land- 
schaften von  A  r  t  o  i  s  mit  der  Flucht  nach  Ägj'pten 
und  Ruhe  auf  der  Flucht  von  Andreas  Both, 
dessen  Name  hier  kaum  irrtümlich  für  B  o  u  t  figu- 
riert, da  dieser  Peeter  Bout  hieß;  —  In  Hüsgens 
„Nachrichten  von  Frankfurter  Künstlern"  (1780.  p.  319) 
ist  ein  Bild  der  Ettlingschen  Sammlung  mit  der 
Jahreszahl  1654  erwähnt,  „welches  einen  deutlichen  Be- 
weis ablegt,  sagt  Hüsgen,  daß  dieser  Boht  nicht  Anno 
1650  in  Venedig  ersoffen  sei,  wie  solches  alle  Schrift- 
steller bemerken".  Das  Bild  wurde  aber  seitdem  nicht 
wieder  gesehen  und  auch  kein  anderes  mit  einer  sol- 
chen Datierung;  —  Smith  (Kat.  rais.  N.  104)  erwähnt 
ein  Bild  von  Jan  Both  mit  einer  Staffage  von  An- 
dries  Both,  bez.  und  datiert  1651,  in  München,  wel- 
ches Merkur  und  Battus  (Argus)  vorstellt,  aber  die 
Staffage  scheint  von  J.  B.  W  e  e  n  i  x,  nicht  von  A. 
Both  zu  sein. 

Handzeichnungen:  Wien.  Albertina.  Reitergruppe 
nebst  einem  Jungen  (Gruppe  aus  einem  Bilde  Jan 
Boths).  Kreide,  leicht  getuscht;  —  Wirtshausinterieur 
mit  einer  Dirne.    Feder,   Rot   und  Tusche;  —  Zwei 


Blätter  mit  Bettelmusikanten  vor  einem  Hause;  — 
Adam  und  Eva  und  ein  Bock.  Feder  und  Farbe. 

Koll.  Weigel  (1889.  N.  465).  Drei  Bauern  im 
Freien  an  einem  Tische.  Bister  und  Feder.  Bez.  A. 
Both.  Ronen  (?)  1633. 

Budapest.  Einsiedler  vor  einer  Grotte.  ABoth  fe. 
Roma  1632.  Feder  laviert.  (Verst.  W.  Koller.  Wien  1872.) 

Amsterdam.  Verst.  Fr.  Muller,  1904.  Suppen- 
verteilung an  einer  Klostertür.  Bez.  A.  Both  in  roma 
1636.  Kreide. 

Radiernngen  (Nummernfolge  nach  Bartsch  und  Wei- 
gel): 1.  Der  betende  Eremit  auf  den  Knien,  nach 
links.  Bez.  verkehrt  A.  Both.  H.  165—120.  I.  Vor 
den  Contretaillen  oberhalb  des  Buches  und  unterhalb 
der  Geißel;  —  2.  Der  kniende  Einsiedler  vor  dem 
Kruzifix.  Bez.  verkehrt  A.  Both.  H.  165—120.  I.  Vor 
Boths  Namen  und  vor  dem  Schatten  in  der  Wolke 
im  Hintergrunde;  —  3.  Derselbe  Einsiedler,  kleiner.  Bez. 
verkehrt  A.  Both  1632.  H.  90—70;  —  4.  Der  Bettel- 
mönch, nach  rechts  schreitend.  II.  90 — 71.  Bez.  A. 
Both.  (Dieselbe  Figur  wie  N.  2  und  3);  —  5.  Die 
beiden  Pilger,  nach  links  schreitend.  Bez.  A.  Both. 
H.  90 — 70.  I.  Vor  dem  Namen  Boths;  —  6.  Die  Trinker 
an  einem  Tische  (ein  Mann  pißt  gegen  einen  Baum). 

H.  65 — 92;  —  7.  Männliches  Brustbild,  nach  rechts,  mit 
Federmütze.  Bez.  A.  Both.  Oval.  H.  116.  I.  Vor  dem 
Namen  A.  Both;  —  8.  Die  Versuchung  des  hl.  An- 
tonius. Bez.  A.  Both  verkehrt.  H.  145—190.  I.  Vor 
vielen  Arbeiten;  vor  dem  Licht  am  Felsen,  hinter 
dem  Kopf  des  Heiligen,  vor  den  Contretaillen  unten 
rechts  am  Felsen;  —  9.  Drei  Bauern  mit  einem  Freu- 
denmädchen  am    Tische.    Bez.    A.  Both.    H.    135 — 215. 

I.  Vor  dem  Namen;  —  10.  Die  betrunkenen  Bauern. 
Bez.  A.  Both.  H.  172—222.  I.  Vor  dem  Namen;  — 
11.  St.  Paulus.  Kopie  nach  Callot  (Meaume.  108). 
H.  104—102.  (Weigel.  Kat.  V.  23278);  —  12.  Judith 
mit  dem  Haupte  des  Holofernes.  H.  160 — 140.  Bez. 
(Weigel.  Sup.  p.  280  a);  —  13.  Brustbild  einer  älteren 
Frau.    Kopie  nach  Rembrandt  (B.  N.  351).    Bez.  Both. 

H.  65—55.    (Weigel.    Sup.    p.  280  b.) 

Stiche    nach   Bildern    und  Zeichnungen: 

I.  Die  fünf  Sinne.  Von  Jan  Both  radiert  (s.  d.). 
Es  existieren  Kopien,  bez.  Pet.  Schenk  fec.  et  ex. ;  — 
2,  Le  Chanteur  gothique.  P.  F.  Basan  sc;  —  3.  2B1. 
Köpfe  eines  alten  Mannes  und  einer  alten  Frau  (an- 
geblich nach  Andries  Both  von  Anton  Riedel  ge- 
stochen); —  4.  Die  fünf  Sinne,  in  ganzen  Figuren 
mit  lat.,  holl.  und  franz.  Unterschriften  (ohne  Be- 
zeichnung des  Malers)  A.  de  Blois  sculpsit  ex  formis 
Nie.  Visscher  exc.  8°;  —  5.  Die  fünf  Sinne  in  Brust- 
Widern.  Geschabt.  (J.  Gole  sc?)  By  Nie.  Visscher  met 
Privilegio.  Rund  40.  Ohne  Angabe  des  Malers;  — 
6.  Folge  von  6  Bl.  Bauern  jungen  in  unflätigen  Stel- 
lungen. Oval.  Andre  Bot  inventor.  Nicolas  van  Lyn- 
boum  fecit.  Michel  van  Lochom  excudit.  Im  Unter- 
rande je  zwei  franz.  Verse;  —  7.  Gruppe  von  drei 
trinkenden  Bauern  um  einen  Tisch,  boot  pinxit.  J. 
Thomas  sc  1664.  Qu.  fol. ;  —  8.  Vier  Bauern  an 
einem  Tische  im  Freien.  Oes  drolles  fout  etc.  Balt. 
Monc.  excud.  Qu.  40;  —  9.  Der  arme  Maler  in  seinem 
Atelier.  Que  te  sert  de  crier  etc.  A.  Both  pinx.  A.  le 
Pautre  sc.  Fol.;  —  10.  Derselbe  Gegenstand.  Vienot 
sculp.  Fol. ;  —  11.  Bauern  bei  einem  Feuer.  Ex  Museo 
C.  L.  ab  Hagedorn.  Sahler  sc.  Dresdae  1765  (nach 
einer  Zeichnung).  40. 

Sandrart.  Academia.  III.  XIX.;  —  Houbraken. 
I.  363;  IL  114;  —  Hoet  und  Terwesten;  — 
Kramm.  L  136;  —  Smith.  Cat.  r.  VL  und  IX.;  — 
Bartsch.  V.  199;  —  Weigel.  Sup.  p.  279;  — 
Dutuit.  IV.  71. 

Both.  Dirck  Joriaensz  Both,  Glas- 
maler (Glasschryver)  aus  Montfort,  Vater 
und  erster  Lehrer  der  Brüder  Both;  wird 
in  den  Jahren  1603—1642  in  der  Utrech- 
ter Gilde  erwähnt.  Er  überlebte  seine  bei- 
den Söhne  und  starb  1664. 

Houbraken.  II.  114;  —  Kramm.  I.  135;  — 
Mull  er.    Utr.    Arch.    p.  148. 
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Both.  Hermaii  Booth,  Glasmaler  und 
Baumeister  zu  Utrecht,  1638 — 1644  urkund- 
lich erwähnt.  —  Ein  im  Haag  1637  er- 
wähnter Maler  des  Namens  Herman  Bot 
scheint  Kladschilder,  Anstreicher,  gewesen 
zu  sein. 

Obreen.    V.  97 ;    —    Kramm.    1.  122. 

Both.  Jan  Dirksz  Both,  berühmter 
Landschaftsmaler  und  Radierer,  geboren 
um  1610  in  Utrecht,  f  9-  Aug.  1652  eben- 
daselbst.   Schüler  seines  Vaters,  des  Ut- 
rechter  Glasmalers   Dirk   Both,  später 
mit  seinem  Bruder  Andries  bei  Abraham 
Bloemaert  in  Utrecht  (1624).   Er  be- 
reiste mit  Andries  Frankreich  und  Italien 
und  verweilte  in  Venedig,  von  wo  er  an- 
geblich nach    dem  Tode    seines  Bruders 
wahrscheinlich  nach  1644  wieder  nach  Ut- 
recht zurückkehrte.    1649  ist  er  zugleiöh 
mit  Johan  Weenix  und  Cornelis  van  Poe- 
lenburg  im  Vorstande  der  Utrechter  Gilde. 
Er  malte  mit  Vorliebe  ry^r\ 
italienische        Land-       (7^  // 
Schäften    in  der  Art  ^{L-^fir/l 
des    Claude   Lorrain,  C^/^v// , 
den  er  in  Natur  wahr- 
heit  nicht  selten  über- 

trifft.    In  der  Wiedergabe   der  Beleuch- 
tungseffekte einer  italienischen  Morgen- 
landschaft ist  er  ein  großer  Meister.  Die 
Figurenstaffagen  seiner  Bilder  sollen  von 
seinem  Bruder  Andries  herrühren,  man 
bezeichnet  aber  auch  Jan  Baptist  Wee- 
nix, Cornelis  Poelemburg,  auch  Jan 
Miel  und  Ph.  Wouwerman  als  seine 
Mitarbeiter.    Ch.  Blanc  (Tresor  II.  266) 
erwähnt  ein  Bild  mit  der  Taufe  des  Eu- 
nuchen bei  L.  Holford  in  London,  in  wel- 
chem die  Figuren  von  G  e  r  b  r.  v.  den  E  e  c  k- 
hout  herrühren  sollen.  Da  in  vielen  Fällen 
die  Figurenstaffagen  seiner  Bilder  den  Fi- 
guren   seiner    Radierungen  entsprechen, 
kann  man  wohl  annehmen,  daß  er  nicht 
immer  die  Mitarbeiterschaft  anderer  in  An- 
spruch genommen  habe.  Als  seine  Schüler 
nennt    man  Guillaume    de  Heusch, 
Hendrik  Verschuuring   (Houbr.  IL 
193)  und  Barent  Bisbink  (Houbr.  IL 
345).  Smith,  dessen  Cat.  rais.  für  die  Bilder 
Jan  Boths  eine  sehr  wichtige  Quelle  ist,  da 
er  bei  der  großen  Vorliebe  der  Engländer 
für  diesen  Meister  Gelegenlieit  hatte,  die 
besten  Werke  Jan  Boths   wiederholt  zu 
sehen,  nimmt  in  den  meisten  Fällen  die 
Mitarbeiterschaft   von   Andries  Both 
und     Cornelis     Poelemburg  an. 
Ausdrücklich    erwähnt    er    mit  Figuren 
Poelemburgs:   das    Urteil   des  Paris, 
1829   bei   Lord   Gwydyr;    badende  Nym- 
phen,    1780    in    der    G-alerie  Poiillain; 
ein   drittes    Bild    1784   bei    dem  Grafen 
de    Vaudreuil;    ein    anderes    Bild  mit 


einem  Urteil  des  Paris  1834  bei  Michael 
Zachary  in  London.  In  diesem  Bilde  wur- 
den damals  die  Figuren  von  John  Barne t 
mit  einer  anderen  Staffage  übermalt,  dann 
diese  Übermalung  wieder  entfernt,  worauf 
es  mit  den  ursprünglichen  Figuren  von 
Poelemburg  1838  verkauft  wurde.  1842 
befand  sich  dieses  Bild  in  der  Sammlung 
de  Reus  im  Haag.  (Smith  N.  24  und  Sup. 
N.  5.)  Ein  Bild  mit  einer  Gruppe  badender 
Frauen  von  Poelemburg  ist  in  der  Stafford 
Gallery.  Mit  Staffage  von  Andries  Both 
erwähnt  Smith  eine  Landschaft  mit  Räu- 
bern, welche  gefangene  Reisende  führen, 
1815  bei  Lord  Dundas.  (Gestochen  von 
Browne.)  Eine  Landschaft  1806  bei  Mr. 
Philips  in  London;  eine  dritte  italienische 
Landschaft  mit  zwei  Reitern,  die  vonein- 
ander Abschied  nehmen,  angeblich  Jan 
und  Andries  Both  selbst,  1834  bei  Dr. 
Fletcher  in  Gloucester;  ein  Bild  mit  Abra- 
ham, Hagar  und  Ismael  von  Andries  Both 
il834  bei  H.  J.  Mum-o  und  ein  Bild  1842 
bei  Mad.  Hoffman  in  Haarlem.  Mit  Staf- 
fage von  Cl.  Berchem  erwähnt  Smith 
eine  Landschaft  mit  Maultiertreibern,  1842 
bei  R.  S.  Holford  und  eine  Landschaft  mit 
Reisenden,  von  Berchem  bezeichnet  und 
1657  datiert,  1834  bei  Mad.  Hoffman  in 
Haarlem.  Von  diesem  Bilde  bemerkt  Smith 
aber  selbst,  daß  er  nicht  sicher  sei,  ob 
nicht  auch  die  Landschaft,  somit  das  gartze 
Bild,  von  Berchem  herrühre.  (Gestochen 
von  Daudet  in  der  Gal.  Le  Brun.)  Mit 
Staffage  von  Ph.  Wouwerman  war  ihm 
nur  das  Bild  in  der  Münchner  Pinakothek 
bekannt.  Seine  Bilder  fanden,  zahlreiche 
Nachahmer,  von  welchen  die  von  De 
Heusch  wohl  die  trüglichsten  sind;  aber 
auch  Will,  van  Drillenburg,  N.  Pie- 
mont  und  andere  verlegten  sich  auf  die 
Imitation.  Smith  (Cat.  Rais.)  zählt  144 
Bilder  auf.  Ehedem,  besonders  in  England, 
sehr  gesucht  und  sehr  teuer  bezahlt,  sind 
seine  Arbeiten  gegenüber  jenen  der  großen 
Naturalisten  heute  in  Wertschätzung  ge- 
sunken. 

Portrait:  Jean  Both,  bon  painctrc  ea  paysages 
biea  ordonees,  ä  la  vue  bion  douces,  les  devants  forts 
bien  couleurees,  garnies  de  figures  et  animaux  bien 
entendues,  se  tient  maintenant  ä  Utrecht,  ville  de 
sa  naissance.  Abraham  Villers  (Willaerts)  piiixit.  C. 
Waumans  sculpsit.  I.  Mej'ssens  excudit.  Der  Stich 
wurde  bereits  von  Meyssens  1649  veröffentlicht,  später 
für  C.  de  Bie,  Gulden  Cabinet,  benützt  (1661).  Es 
gibt  Abdrücke,  auf  welchen  statt  Abraham  Villers: 
J.  Lievens  pinxit  steht.  —  C.  Poelenburg  malte  1618  zu 
Utrecht  ein  Portrait  J.  Boths. 

Gemälde:  Amsterdam.  7  italienische  Landschaf- 
ten. Bez.  J.  Both.  Darunter  der  nach  der  Natur 
malende  Künstler,  ein  Meisterwerk  ersten  Ranges ;  — 
Koll.  Six.  Die  Fischer.  Bez.  J.  Both.  Entspricht  der 
Radierung  Nr.  9. 

Antwerpen.  Italienische  Landschaft.  Bez.  Both. 
Figuren  angeblich  von  A.  Both. 
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Berlin.  Italienische 
Landschaft.  Bez.  J.  B.  1650. 
Das  Monogramm  von  allen 
bekannten  Signaturen  ab- 
weichend; die  Staffage  ver- 
wandt dem  J.  B.  Weenix. 

Brüssel.  Arenberg.  Landschaft.  Bez.  J.  Both.  Ent- 
sprechend der   Eadierung   N.  1. 

Braunschweig.  Landschaft.  Entsprechend  der 
Radierung   N.  6. 

Dresden.  5  Bilder,  davon  2  bez.  Both. 

Düsseldorf.  Werner-Dahl.  Holländische  Dorf land- 
schaft.  Bez.  J.  Both. 

Frankfurt.  Städel.  Abendlandschaft.  Bez.  A.  und 
J.  Both. 

Florenz.  Uff  izien.  Landschaft. 
Haag.    2  Bilder.    Bez.    J.  Both. 

Hamburg.  Wesselhoef  t.  Bez.  Both.  Radiert  von 
W.  Hecht. 

Karlsruhe.    Landschaft.    Bez.    I.  B. 

Kopenhagen.   2  Landschaften.   Bez.   J.  Both  f. 

London.  Nat.  Gal.  6  Bilder,  sämtlich  bez.  J.  Both; 
—  Colnaghi.  Schenke  vor  dem  Kolosseum.  Bez.  J. 
Both  (die  Signatur  nicht  zweifellos);  —  Dulwich  Col- 
lege. 5  Bilder;  —  Andere:  Bridgewater  Gallery,  Lord 
'Overstone  (jetzt  Lindsay),  Lord  Northbrock,  Marq.  of 
Bute,  Mr.  Holford. 

Lyon. 

Montpellier. 

München.  6  Bilder.  Bez.  J.  Both.  N.  581.  Merkur 
und  Argus.  Drei  Figuren,  vermutlich  von  J.  B.  Weenix. 
Die  alten  Kataloge  lesen  auf  dem  Bilde  noch  die 
Bezeichnung  1651 ;  —  N.  587.  Der  Räuberüberfall,  mit 
Figuren    von    Ph.  Wouwerman. 

Madrid.  12  Bilder.  N.  1189,  angeblich  mit  Figuren 
von  J.  Miel. 

Nürnberg.  Bez.  J.  Both. 

Oldenburg.  Landschaft.  Bez.  Jan  Both  (die  Signa- 
tur angezweifelt). 

Paris.    Louvre.     2  Landschaften.     Bez.    J.  Both. 

Prag.  Italienische  Landschaft.   Bez.  J.  Both. 

Petersburg.    Eremitage.    2  Bilder.    Bez.  Both. 

Stockholm.    5  Landschaften,   sämtlich  nicht  bez. 

Schwerin.  Italienische  Wald-  und  Gebirgsland- 
schaft. Bez.  Both.  Die  Staffage  angeblich  von  Andries  B. 

Wien.  Akademie.  2  Landschaften;  —  Liechtenstein. 
4  Landschaften,  zwei  bez.  Both.  (N.  462  und  1421 
zweifelhaft.) 

Zeichnungen:  Wien.  Albertina.  8  Bl.,  unter  diesen 
eine  italienische  Landschaft,  Rötelzeichnung.  Bez.  A.  Bot  f. 

Haarlem.    Mus.    Teyler.    9  Zeichnungen. 

Paris.  Louvre.  His  de  la  Salle;  —  Koll.  Dutuit;  — 
Herzog  v.  Anmale. 

Eine  Landschaft,  bez.  J.  Both  1650,  war  in  der 
Verst.  Fr.   Müller,  Amsterdam  1901. 

Reproduktionen  seiner  Zeichnungen  in  den  Berliner, 
Münchner  und  Dresdner  Handzeichnungswerken  und 
Stiche  von  C.  Brouwer  bei  Josi-Ploos  v.  Amstel;  Litho- 
graphien von  Strixner,  Chabert,  Saint  Moris  u.  a. 
(Weigel,  Maler  in  ihren  Handzeichnungen,  p.  39.) 

Radierungen  (Xummemf  olge  nach  Bartsch  und 
Weigel):  1 — 4.  Folge  von  4  Landschaften,  überhöht. 
H.  258—263,  Br.  200.  1.  Die  Frau  auf  dem  Maul- 
tier. Ansicht  von  Aqua  negro  zwischen  Bologna  und 
Florenz.  Both  fec.  Matham  exc.  Gegenseitige  Ori- 
ginalzeichnung im  Brit.  Mus.  Originalgemälde:  Brüssel, 
Arenberg;  —  2.  Der  Karren  mit  den  Rindern.  Land- 
schaft zwischen  Ancona  und  Sinigaglia.  Both  fe.  Ma- 
tham exc.  Entsprechendes  Originalgemälde  in  der  "Verst. 
Schneider,  Paris  1876,  45.000  Francs ;  —  3.  Der  große 
Baum.  Both  fe.  Matham  exc.  Gegenseitige  Original- 
leichnung  im  Brit.  Mus. ;  —  4.  Die  beiden  Maultiere. 
Landschaft  von  Rocca  Aquatico  nächst  Ancona.  Both 
fe.  Matham  ex.  I.  Ätzdrucke  vor  der  Luft.  II.  Voll- 
endet mit  Boths  Namen,  vor  den  Nummern.  III.  Mit 
Mathams  Adresse  vor  den  Nummern.  IV.  Mit  dieser 
Adresse  und  mit  den  Nummern.  V.  M.ithams  Adresse 
gelöscht,    auf   3  und    4  Mariette.     VI.    Alle  Adressen 


gelöscht.  N  1  ist  N.  3,  N.  2  ist  N.  1,  N.  3  ist 
N.  4,  N.  4  ist  N.  2.  Die  Platten  existieren  noch;  — 
5 — 10.  Folge  von  6  Landschaften.  H.  192—270.  5.  Die 
steinerne  Brücke  (N.  1).  Der  Ponte  molle  in  seiner 
alten  Gestalt.  Entsprechende  Originalzeichnung  mit 
Varianten  in  der  Koll.  Galichon,  Paris ;  —  6.  Der 
Maultiertreiber    (N.  2).    Ansicht    der    Via    Appia;  — 

7.  Die  Überfuhr  (N.  3).  Tiberlandschaft  in  der  Cam- 
pagna.     Originalgemälde.    Amsterdam    1882,    N.  50;  — 

8.  Die  zwei  Kühe  am  Ufer  (N.  4).  Landschaft  nächst 
Tivoli;  —  9.  Die  Fischer  (N.  5).  Tiberlandschaft  mit 
dem  Soracte.  Gegenseitige  Originalzeichnung  im  Brit. 
Mus.  Originalgemälde  Amsterdam,  Koll.  Six;  —  10.  Die 
hölzerne  Brücke  (N.  6).  Der  Fall  von  Salmona  nächst 
Tivoli.  I.  Vor  dem  Namen  J.  Both,  vor  den  Num- 
mern ;  Ätzdrucke.  II.  Vollendet,  vor  dem  Namen  und  vor 
den  Nummern.  III.  Mit  dem  Namen  vor  den  Nummern. 
IV»  Mit  den  Nummern.  V.  Mit  Mariettes  Adresse,  mit  und 
ohne  Nummern.  VI.  Diese  Adresse  gelöscht.  Die  Platten 
existieren  noch;  —  11 — 15.  Die  fünf  Sinne  nach  An- 
dries Both.  Numeriert  und  mit  je  vier  holländischen 
Versen  im  Rande.  H.  198 — 168;  —  11.  Das  Gesicht.  Ein 
Krämer  verkauft  einer  Bäuerin  Brillen.  Links  unten 
in  der  Platte  A.  Both  f.  't  Gesicht.  Anderies  Both 
Inventor.  Jan  Both  Fecit  Fratres ;  —  12.  Das  Gehör. 
Ein  Bauer  liest  anderen  aus  einer  Zeitung  vor.  t'  Ge- 
hoor.  A.  Both  Inven.  J.  Both  fecit;  —  13.  Der  Ge- 
ruch. Eine  Bäuerin,  ihr  Kind  reinigend.  De  Reuck. 
A.  Both  Inven.  J.  Both  fecit;  —  14.  Der  Geschmack. 
Eine  Bäuerin,  Kuchen  verkaufend.  De  Smaeck.  A.  Both 
Inven.  J.  Both  fecit;  —  15.  Das  Gefühl.  Ein  Dorf- 
chirurg zieht  einem  Bauer  einen  Zahn,  t'  Gewel. 
A.  Both  Inven.  J.  Both  fecit.  I.  Vor  den  Num- 
mern. II.  Mit  den  Nummern.  III.  F.  de  Wit  exc. 
auf  dem  1.  Blatt,  die  Nummern  im  Unterrande  wieder- 
holt. IV.  Die  Adresse  gelöscht;  —  Weigel.  16.  Der 
Bauer  und  das  Maultier  aus  N.  6,  kleiner  und  gegen- 
seitig kopiert.  H.  108 — 145.  Angeblich  eine  Original- 
arbeit J.  Boths,  auf  welcher  Wilson  das  Datum  1638 
las.  Das  Exemplar  der  Albertina,  dem  Oeuvre  von 
Ossenbeeck  eingereiht,  ist  nicht  datiert;  —  17.  Gegen- 
seitige Kopie  nach  der  Radierung  Rembrandts  ge- 
nannt: die  hl.  Katharina  oder  die  kleine  Juden- 
braut (B.  342).  Middleton  (p.  116)  behauptet,  diese 
Kopie  sei  von  Jan  Both  und  er  kenne  Drucke  mit 
seinem  Namen. 

Boths  Landschaften  waren  auch  Gegenstand  vielfäl- 
tiger Nachbildungen  durch  die  englischen  Stecher,  unter 
welchen  sich  berühmte  Blätter  befinden.  Wir  erwäh- 
nen nur  die  Stiche  von:  J.  Browne,  W.  Byrne,  J. 
Cogels,  Ch.  F.  Duttenhofer,  J.  M.  F.  Geissler,  W.  v. 
Kobell,  T.  Laub,  J.  Lutma,  S.  H.  Petersen,  W.  F. 
Schlotterbeck,  E.  Steiner,  W.  J.  Taylor,  F.  Vivares,  C. 

H.  Watelet,  A.  Zingg  etc.  etc. 

Sandrart  (Ed.  1675.  p.  312)  sagt:  Der  eine  hat  herr- 
liche gute  Landschaften  gemacht,  der  andere  aber  dieselbe 
mit  Menschen,  Thieren,  Vögeln  und  andern  angehörigen 
erfüllet;  so  artig  als  ob  alles  von  einer  Hand  wäre; 
Sie  mahlten  meistens  große  Landschaften,  die  sie 
reichlich  ordinirten  in  Ausbildung  der  Morgenstunden, 
als  wie  der  Thau  noch  auf  den  Feldern  ligt,  und 
die  Sonne  über  das  hohe  Gebürge  herfür  blicket.  Also 
haben  sie  auch  den  Mittag,  Abend  und  Sonnen-Unter- 
gang, den  Mondschein  bei  Nacht,  und  dergleichen  in 
Colorit  und  anderen  dermaßen  verwunderlich  nachge- 
bildet, daß  man  in  ihren  Gemählden  gleichsam  die 
Stunden   des    Tages    erkennen  konnte. 

Houbraken.    IL;  —  De  Bie.  p.  156;  —  H  o  e  t. 

I.  und  II. ;  —  Terwesten;  —  Smith.  Cat.  R. 
VI.  und  IX. ;  —  M  u  1 1  e  r.  Arch.  Utr.  I. ;  — 
Obreen.  Archiv.  IL;  —  Bartsch.  V.  199;  —  W  e  i- 
geL   Sup.   p.  276;   —  Dutuit.    IV.   73;   V.  586. 

Bott.  Bott,  Landschaftsmaler  in  der 
Art  Moucherons,  bekannt  durch  ein  Bild 
der  Eremitage  in  Petersburg,  Land- 
schaft an  einem  Flusse  mit  Jägerstaffage, 
bez.  Bott  fecit  1677. 


158 


Bottem  —  Bouckhorst. 


Bottem.  Roland  van  Bottem,  Kup- 
ferstecher um  1611;  nach  Zani  von  Ch. 
Blanc  (Man.  I.  485)  erwähnt. 

Boubers.  N.  de  B  o u b  e  r  s,  Kupfer- 
stecher und  Buchdrucker  in  Holland  um 
die  Mitte  des  18.  Jahrh. 

Blanc.   Man.    I.  485;   —   Heineken.    III.  219. 

Boucengien.  Othonde  Boucengien 
(B  ouchengien),  enlumineur  zu  Tournay 
um  1432. 

P  i  n  c  h  a  r  t.  Archives.  III.  72. 

Bouch6.  F.  Bouche,  Kupferstecher  zu 
Antwerpen;  1692  in  der  Gilde,  wo  Jacobus 
de  Mangeler  als  sein  Schüler  erscheint. 

Von  ihm  gestochen:  Ketrato  del  Ven.  Padre 
Fernando  de  Contreras.  Capellan  del  Choro  de  la  S. 
Patriarchal  Igle,   de   Sevilla.    H.  187—134. 

Blanc.  Man.  I.  485;  —  Kramm.  I.  136;  —  Lig- 
ger c  n.  II. 

Bouch^.  Martin  Bouche,  Kupfer- 
stecher, angeblich  Bruder  des  Peter  Paul 
B.  1671  zu  Antwerpen  in  der  Gilde,  flß^S; 
arbeitete  in  England.  Er  signierte  zuweilen 
mit  seinen  Initialen  und  war  für  Verleger 
in  Lyon  und  Brüssel  tätig.  1672  ist  Cor- 
nelis  de  Bout  zu  Antwerpen  sein  Schüler. 

Von  ihm  gestochen:  I.Titelblatt  für:  Jac. 
Sponii  Miscellanea  eruditae  Antiquitatis.  Lugduni  1685. 
Fol.;  —  2.  Vera  Effigies  Admodum  Reverend!  Patris 
Joannis  Bosco.  H.  178—130;  —  3.  John  Fenvick  (Je- 
suit), mit  mehreren  anderen  hingerichtet  1679  zu  Ty- 
burn;  —  4.  Joannes  Franciscus  Herrebertus.  J.  Jo- 
han  Opstal  p.  H.  136—81;  —  5.  Hermannus  Joseph  van 
der  Porten.  P.  Tysens  p.  1679.  H.  210—162;  —  6.  Exc. 
D.  D.  Joanni  Dominico  de  Zuniga.  Gonzales  Cocques 
p.     Gasp.   Huberti   exc.    H.  325—265. 

Heineken.  III.  222;  —  Brulliot.  II.  1964;  — 
Nag  1er.  II.  79;  —  Immerze  el.  I.  84;  —  Blanc. 
Man.    I.  485;    —    Liggeren.  II. 

Bouchö.  PeterPaul  B  ou  che,  Kupfer- 
stecher zu  Amsterdam,  geb.  um  1646;  er- 
scheint 1670,  24  Jahre  alt,  als  Zeuge  mit 
Komeyn  de  Hooghe  in  einer  Rechtssache 
zu  Amsterdam. 

Von  ihm  gestochen:  1.  Titelblatt  zu  T'Leven 
ons  Heeren  Jesu  Christi;  —  2.  Folge  von  Ornamen- 
ten, in  London  verlegt  1693;  —  3.  Bl.  für  Metamor- 
phoses  d'  Ovide  traduites  en  fran9oi3  par  Pierre 
Duryer.  Bruxclles,  Foppens  1677  (nach  anderen  von 
Martin  Bouche) ;  —  4.  Casanate  (Eminentissimo  S.  R.  E. 
principi  Hieronvmo  diacono  Cardinali).  H.  194 — 140; 
—  5.  Prinz  Willem  III.  in  Oval.  P.  .P  Bouche.  H. 
Allart   exc.  40. 

Heineken.  IIL  222;  —  N  a  g  1  e  r.  IL  79;  — 
Blanc.  Man.  L  485;  —  Kramm.  L  136;  — 
Obreen.  VIL  249. 

Bouchhorst.  Bouchorst  oder  Bouk- 
horst.  S.  Boeckhorst. 

Bouck.  B  o  u  c  k  oder  B  o  u  c  k  1  e.  S. 
Bieter  Boel. 

Bouckel.  Annav.anBouckel,  Kupfer- 
stecherin, von  welcher  nur  ein  Portrait  in 
der  Art  des  Wiericx  bekannt:  Christopho- 
rus  Princeps  D.  Antonii  Portugaliae  Regis 
filius  Aetatis  52.  P.  Dumortier  pinx.  Anna 
van  Bouckel  sculpsit.  In  Oval.  8^.  Heineken 
nennt   sie   Boucket   und   erwähnt  außer 


diesem  Portrait  noch  eine  Samaritanerin 
und  eine  Geißelung  Christi. 

Kramm.  Sup.  22. 

Bouckhorst.  Claes  van  Bouck- 
h  o  r  s  t,  1633  Vorstand  der  Haarlemer  Gilde. 

Willigen,  p.  19. 

Bouckhorst.  Jacob  Bouckhorst, 
Sohn  des  Glasmalers  Jan  Bouckhorst  in 
Haarlem;  1637  in  der  Haarlemer  Gilde. 

Willigen,  p.  87. 

Bouckhorst.  Jan  Bouckhorst  (zu 
unterscheiden  von  Johan  Boeckorst  aus 
Münster),  Glasmaler  und  Radierer  zu  Haar- 
lem, nach  Houbraken  der  Lehrer  des  Peter 
Janssen.  1617  erhält  er  von  der  Stadt 
den  Auftrag,  für  den  Bailli  Thienden  zu 
Noortwyk  einige  Gläser  zu  malen.  14.  Febr. 
1623  ward  ihm  die  Zeichnung  der  Wappen 
für  ein  Fenster  der  Kirche  zu  Woudrichem 
aufgetragen.  Für  das  Rathaus  zu  Haarlem 
malte  er  die  Belagerung  von  Damiette, 
ein  für  die  Stadt  wichtiges  Ereignis,  weil 
Hsiarlemer  Bürger  daran  teilgenommen 
hatten.  1631  ist  er  im  Vorstande  der  Gilde. 
Ampzing,  der  Historiker  Haarlems,  feiert 
ihn  durch  ein  Gedicht  und  sagt,  seine 
Glasgemälde  werden  zwar  zu  Grunde  gehen, 
aber  von  ihm  wird  immer  gesprochen  wer- 
den". Schrevelius  (Haarlemum  p.  295) 
sagt,  nachdem  er  über  Cornelius  Isbrants 
Russaeus  (f  24.  Mai  1618)  geschrieben  hatte : 
,,quem  secutus  Joh.  Boeckhorstius  qui 
in  triclinio  D.  Coss.  a  Loo  (Rathaussaal  in 
Loo)  in  vitro  ad  vivum  expressit  Alberti 
Bavariae  Ducis  molitionem,  quem  templi  Ba- 
voni  consecrati  conditorem  fingit,  quod 
a  Papa  Bonifacio  indulgentias  obtinuerat. 
Nagler  (Monogr.  I.  1871)  erwähnt  Portraits 
der  römischen  Kaiser,  bez.  B.  H.  1616, 
aber  in  der  Tat  scheint  kein  beglaubigtes 
Gemälde  auf  uns  gekommen  zu  sein. 

Der  gleichlautende  Name  mit  Jan  Boeck- 
horst aus  Münster  veranlaßte  Michiels  (IX. 
257),  einen  Maler  Jan  Bouckhorst  d.  Jün- 
geren aus  Haarlem  zu  erfinden  und  diesen 
mit  Jan  Boeckorst,  dem  Maler  aus  Münster, 
zu  identifizieren,  da  ihm  die  Herkunft  aus 
Münster  nicht  glaubwürdig  schien.  Michiels 
hielt  nämlich  die  Angabe  C.  de  Bies,  daß 
Johan  Boeckhorst  in  Münster  geboren 
sei, -nur  für  eine  Verwechslung  mit  Jan 
Bochold,  dem  Wiedertäufer,  der  daselbst 
hingerichtet  wurde  (der  übrigens  Jan 
Bockelssoon  hieß). 


Boncquet  —  Bouquet. 
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Zeichnongen :  In  dem  Album  amicorum  des 
Dichters  Petrus  Scriverius,  im  Besitz  des  H.  Fr.  Muller 
zu  Amsterdam:  Ein  Totenschädel,  hinter  welchem  Ge- 
treidegarben, deren  Körner  zur  Erde  fallen.  Bez.  J. 
van  Bouchorst.  Harlemensis  Ao.  1629  den  25.  April;  — 
Halbfigur  eines  bärtigen  Mannes,  in  ein  Buch  schrei- 
bend. J.  V.  Bouchorst  Harlemensis  Fecit.  Anno  Do- 
mini 1629. 

München.  Kupferstichkabinett.  Minerva  mit  Lanze 
und   Schild.    Feder   und   Bister.     Bouchorst   1622;  — 
Eine  nackte  Frau,  sitzend,  - 
neben   einem   Fruchtkorbe ;      ^jJ^J   *   ^  ^  #> 
—   Die   Taufe    des    Eunu-         J  f^l  J .  cT.  2  C . 
chen.  Beide  mit  dem  Mono-  - 
gramm  und  1622;  —  Büste 

des  Nero.  Monogramm;  —  Ein  männliches  Portrait, 
Halbfigur,  ist  im  Kat.  J.  de  Vos,  Amsterdam  1833, 
N.  31,  erwähnt. 

Radiernngen :  1.  Heilige  Familie.  Maria  mit  dem 
Kinde  und  Joseph.  B.  H.  1613  und  CJV.  excud.  H.  159— 
100.  I.  Ätzdruck.  II.  Ketuschiert  mit  dem  Grabsti- 
chel. (Reproduziert  bei  v.  d.  Kellen);  —  2.  Die  beiden 
Manner  am  Brunnen.  B.  Horst  fecit  und  JCV.  (Visscher) 
excud.  H.  147—201. 

Nach  ihm  gestochen:  1.  Titelblatt  für  die 
Beschryving  van  Harlem  von  L.  Ampzing.  1621  und 
1628.  Gestochen  von  Jac.  Matham;  —  2.  Die  Ein- 
naihme  von  Damiette.  Qu.  oval.  Oben  zu  beiden  Sei- 
ten je  fünf  Wappen.  12  Verse:  Aldus  lay  Damiet  etc. 
I.  Bouchorst  inv.  W.  Akersloot  sculp.  I.  Kraaling 
excudit. 

Schrevelius.  Harlemum.  p.  450  —  Ampzing. 
p.  151;  —  Houbraken.  I.  356;  II.  124;  — 
Kramm.  1.137;  —  Nagler.  Monogr.  1.1871.  1872;  — 
Willigen.  1870.  p.  87;  —  v.  d.  Kellen.  Ptr.  gr. 
p.  213. 

Boncquet.  Victor  Boucquet,  flämi- 
scher Historien-  und  Portraitmaler,  geb. 
1619;  Sohn  des  Malers  Marcus  Boucquet. 
In  der  Kirche  und  dem  Eathause  zu 
Nieuwport  und  in  der  Kirche  zu  Ostende 
befinden  sich  Bilder  seiner  Hand.  Descamps 
erwähnt  Gemälde  aus  den  Jahren  1658, 
1659  und  1660  in  der  Pfarrkirche  zu  Loo. 
Er  soll  auch  in  Italien  gewesen  sein. 

Immerzeel.  I.  84;  —  Descamps.  Voyage.  p. 
262,  299,  300. 

Boudewyns.  S.  Baudewyns. 

Boll  dt.  C  ornelius  de  Boudt,  hollän- 
discher Kupferstecher  der  ersten  Hälfte 
des  17.  Jahrh. 

Von  ihm  gestochen:  Christus,  das  Kreuz  tra- 
gend.   H.  80—62. 

Blanc.   Man.   I.  488;  —  Kramm.   I.  138. 

Boug'on.  S.  Bougon,  Tormschneider, 
geb.  zu  Beauvais  in  Frankreich;  1836  Pro- 
fessor an  der  Königl.  Kupferstecherschule 
zu  Brüssel, 

Immerzeel.  I.  84. 

Boulenger.  Hippolyte  Boulenger, 
belgischer  Landschaftsmaler,  geb.  zu  Tour- 
nay  1838,  f  4.  Juli  1874  zu  Brüssel. 

Hip.  u.  Lin.  I.  93;  —  Gaz.  d.  B.  Arts.  1879. 
XX.  p.  255. 

Boulengier.  S.  Hans  Bollongier. 

Boulogne.  Ch.  Boulogne,  Land- 
schaftsmaler, geboren  zu  Tournav,  f  April 
1878. 

Chronique  des   Arts.   1878.   p.  107. 

Boulogne.  (Hugues)  Hue  de  Bou- 
logne, „paintre  et  gouverneur  de  i'orloge, 
gayoles  (Vogelkäfige)  verrieres  et  engins 


(Fontänen)  d'esbatement  dudit  chastel  de 
Hesdin"  etc.  1417 — 1449  in  den  Haus- 
haltungsrechnungen der  burgundischen 
Herzoge  erwähnt. 

Delaborde.  Ducs  de  B.  II.  p.  206,  214,  383,  385, 
416,  417;  —  Kramm.  I.  139;  —  Pinchart.  Ar- 
chives.    II.  118. 

Boulogne.  Jehande  Boulogne, auch 
genannt  Jehan  de  Lachenel  dit  de  Bou- 
logne, der  älteste  Sohn  des  Hue  oder 
Hugues  de  Boulogne,-  gleich  diesem  varlet 
de  chambre  et  peintre.  1427 — 1451  er- 
wähnt. 

Delaborde.  Ducs  d.  B.  I.  405,  407;  II.  208;  — 
Kramm.   I.  138. 

Boulogne.  Olivier  Boulogne  oder 
B ononius,^^rchitekt,  1560  zu  Lüttich 
tätig.  Zeitgenosse  von  Paul  de  Eickel  und 
vielleicht  sein  Schüler. 

Immerzeel.  I.  84. 

Bouloir.  Du  Bouloir,  1769  meester 
plaetsnyder  im  Haag. 

Obreen.  V.  163. 

Bouloriois.  Edme  de  Boulonois, 
Kupferstecher  in  Brüssel,  vielfältig  für  Ver- 
leger und  Prachtwerke  tätig;  lieferte  mit 
N.  de  Larmessin  die  Platten  für:  l'Aca- 
demie  des  Sciences  et  des  Arts  d'Isaac 
Bullart,  Bruxlles  chez  Foppens  1682.  (S. 
Anna  Fr.  de  Bruyns.) 

Kramm.  I.  140. 

Bouman.  Com.  Bouman,  Kunst- 
freund, dessen  Gemälde,  Zeichnungen  und 
Kupferstiche  1.  Dez.  1744  zu  Amsterdam 
verkauft  wurden. 

Bouman.  Johan  Bouman,  Maler  aus 
Straßburg,  heiratet  zu  Amsterdam  15.  Aug. 
1626,  24  Jahre  alt. 

Gud  Holl.   1885.   p.  69. 

Bouman.  Johannes  Bouman,  Archi- 
tekt, geb.  1706  zu  Amsterdam,  begab  sich 
1732  nach  Potsdam,  wohin  er  von  König 
Friedrich  Wilhelm  berufen  ward.  Dort 
baute  er  die  sogenannten  Hollandsche 
huizen,  während  er  unter  Friedrich  dem 
Großen  die  Aufsicht  über  den  Bau  der 
Berliner  Tore,  Rathaus  und  andere  Ge- 
bäude erhielt.  Auch  rühren  die  Domkirche 
(1750),  das  Palais  des  Prinzen  Heinrich, 
die  neue  Münze,  das  Invalidenhaus,  die 
neue  Ritterakademie  etc.  von  ihm  her,  des- 
gleichen die  französische  Kirche  zu  Pots- 
dam nach  dem  Modell  des  Pantheon  zu 
Rom  1752  vollendet.  Er  führte  den  Bei- 
namen ,,der  Vater",  woraus  zu  schließen, 
daß  sein  Sohn  auch  Architekt  war. 

Immerzeel.  1.^85. 

Bouman.  Bieter  Bouman,  Land- 
schaftsmaler, c.  1764  in  Dordrecht  geb., 
dann  in  Amsterdam  tätig,  wo  er  in  Hem- 
stede  wohnte. 

v.  Eynden.  III.  336;  —  Immerzeel.  I.  85. 

Bouquet.  A.  Bouquet,  Zeichner  und 
Radierer  der  ersten  Hälfte  des  19.  Jahrh. 
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Bonree  —  Bout. 


Von  ihm  radiert:  Tobie.  Nach  dem  Bilde  Eem- 
brandts  der  Gal.  Arenberg  in  Brüssel.  Fol. 

Bonrce.  Henri  Jacques  Bource, 
belgischer  Genremaler,  geb.  2.  Dez.  1826 
zu  Antwerpen,  f  1899;  Schüler  der  Aka- 
demie unter  Wappers. 

Bour6.  FelixBoure,  belgischer  Maler, 
1831—1883. 

Bourg.  Louis  Fabrice  du  Bourg. 
S.  Dubourg. 

Bourgeois.  Martin  Bourgeois, 
Priester,  Kaplan  „des  maitres  d'hotel"  der 
Margarethe  von  Österreich;  arbeitete  1501 
an  der  Vollendung  eines  prachtvollen  Mis- 
sale, welches  Philipp  der  Schöne  für  seinen 
Vater  malen  ließ. 

P  i  n  c  h  a  r  t.    Archives.    I.  234. 

Bourgogne.  Jean  de  Bourg ogne, 
Bildhauer,  1485  mit  Mathias  Keldermans 
an  der  Kirche  St.  Johannes  zu  Bourbourg 
tätig  (1784  demoliert). 

Beffroi.   II.  152. 

Bourgogne.  Jean  de  Bourgogne, 
flämischer  Maler,  1495  in  Diensten  des 
Erzbischofs  von  Toledo. 

Delaborde.  Ducs  de  Bourgogne.  I.  Intr.  CXXXIII. ; 
—  Kramm.  I.  140. 

Bpurgonjon.  Bieter  le  Bourgon- 
jon,  Meister  im  Haag;  21.  Febr.  1687 
als  ,, fremd"  erwähnt. 

Weyerman.    IV.   62;   —   Obrcen.    V.  137. 

Bour je.  JohanPieterBourje, Maler 
von  Portraits  und  Kabinettbildern,  geb.  zu 
Middelburg  27.  Aug.  1774,  f  daselbst  12. 
März  1834.  Schüler  von  Jan  van  den 
Brocken,  Perkois  und  P.  Gaal. 

V.  E  y  n  d  e  n.  IV.  49 ;  —  I  m  m  e  r  z  e  e  1.  I.  85. 

Bourjinon.  J.  Bourjinon,  auchBour- 
g  e  o  i  s,  Blumenmalerin,  tätig  zu  Amster- 
dam 1660. 

Gemälde:  Verst.  Pein,  29.  Okt.  1888  in  Cöln.  Frucht- 
stück  in  der  Art  des  Ottmar  Elliger.  Bez.  J.  Bourjinon. 

Bourla.  Pierre  Bruno  Bourla,  Ar- 
chitekturzeichner und  Architekt,  geb.  1783 
zu  Paris,  f  1866,  tätig  zu  Brüssel.  Der 
Antwerpner  Katalog  (1874,  p.  373)  ver- 
zeichnet die  Pläne  und  Aufrisse  des  königl. 
Theaters  zu  Antwerpen  und  das  Portrait 
des  Künstlers  von  F.  de  Bruycker. 

V.  Eynden.  III.  373. 

Bourl6.  Jacques  Bourle,  Bildhauer, 
geb.  zu  Möns  1663.  War,  32  Jahre  alt, 
Laienbruder  des  Benediktinerklosters  Witte 
mantels  (?)  zu  Paris  und  machte  1697  sein 
Ordensgelübde,  f  24.  Febr.  1740.  Von  ihm 
ist  eine  Marmorstatue  der  St.  Margaretha 
und  ein  großes  bronzenes  Kruzifix  vor  dem 
Hochaltar,  beide  in  der  Kirche  der  Abtei 
St.  Germain-des-pres  nächst  Paris. 

Immer  ze  el.  I.  85. 

Bourlu.  Jehan  Bourlu,  Goldschmied 
zu  Gent;  1420  in  den  burgundischen  Hof- 
rechnungen  erwähnt. 

Delaborde.  Ducs.  I.  2.  p.  180;  —  Kramm. 
1.  141. 


I     Bourri.    Bourri,   Xylograph,  geb.  zu 
i  Paris,  arbeitete  Mitte  des  18.  Jahrh.  zu 
Paris  und  Brüssel. 

Blanc.  Man.   I.  497. 

Boursse.  Esaias  Boursse,  auch  L. 
Boursse,  A.  Boursse  oder  B o u t z e, 
holländis^cher  Genremaler,  geb.  4.  März 
1631  zu  Amsterdam,  tätig  daselbst  1656 
bis  1672.  Er  stand  in  Diensten  der  Ost- 
indischen Kompagnie,  ging  um  1672  nach 
Indien  und  starb  daselbst  16.  Nov.  1672. 
Er  gehört  in  den  Kreis  der  Rembrandt- 
schule  und  seine  Bilder  erinnern  an  Nie. 
Maes,  an  Vermeer  v.  Delft  oder  Bieter 
de  Hooch  und  figurieren  unter  diesen 
Namen  in  den  Galerien.  Seine  Farbe  ist 
schwerer,  brauner  im  Ton  und  der  Vor- 
trag breiter  als  bei  Pieter  de  Hooch. 
Kramm  (I.  141)  vermutet,  daß  er  ein  Ut- 
rechter Maler  gewesen  sei,  da  er  drei  Bilder 
kannte,  welche  von  einem  Gute  nächst 
Utrecht  stammten,  welches  Plaats  van 
Boursse  heißt.  W.  Bürger  hielt  ihn  für 
einen  Schüler  Pieter  de  Hoochs. 

Gemälde:  Aachen.  Mus.  Zwei  Knaben,  die  sich 
mit  Seifenblasen  belustigen,  in  einer  Landschaft.  Deut- 
lich bez.   E.  Boursse. 

Amsterdam.'  Interieur  mit  einer  Frau  an  dem 
Spinnrade.  Undeutlich  bez.  und  1661.  Für  2468  fl. 
als  Piet.  de  Hooch  gekauft;  —  1783.  Koll.  Pieter 
Locquet.  Interieur  mit  einer  Frau  und  einem  Jungen, 
der  neben  dem  Kamin  Milch  aus  einem  Topfe  trinkt; 
—  Verst.  Roell-Hodshon,  1872.  Bauerninterieur.  Links 
eine  Frau  am  Kamin  sitzend,  rechts  ein  Kind  in  der 
Wiege.  L.  Bourse  1656.  Der  Kat.  las  die  Bez.  irriger- 
weise  L.  Boursse  1700. 

Berlin.  Ein  Junge  mit  Seifenblasen.  Mit  der 
Sammlung  Suermondt  als  Vermeer  van  Delft  erworben. 

Düsseldorf.  Exp.  1887.  Koll.  Baron  Niesewand. 
Familicnbild.    Bez.    L.  Boursse  1629. 

London.  Sir  Rieh.  Wallace.  Interieur.  Bez.  L. 
(oder  E.)   Boursse  1656. 

Mainz.  Koll.  St.  C.  Michel.  Alte  Frau  am  Kamin. 
L.  Boursse. 

Rotterdam.  Kat.  1849.  N.  33  (verbrannt).  Be- 
hagliches Interieur.  Eine  Dame,  beschäftigt  vor  ei- 
nem Tische,  auf  welchem  ein  Spiegel,  Toilette  zu 
machen,  eine  Dienstmagd  bringt  ein  Bett  in  Ordnung. 

Verst.  V.  Friesen,  1885.  Interieur  mit  einer 
weiblichen  Figur,  die  in  einem  Kamin  Feuer  anfacht. 
Bez.  L.  Boursse  1657. 

Utrecht.  Verst.  Bar.  v.  Neekeren  van  Branden- 
burg, 1846.    Männliches  Portrait. 

Kramm.  L  141;  —  W.  Bürger.  IL  255;  —  W. 
Bode  in  Repert.  1887.  p.  37. 

Bout.  Adriaen  Bout,  Kunstfreund, 
1706  in  der  Confrerie  im  Haag.  Seine  Ge- 
mälde wurden  11.  Aug.  1733  zu  Haag  ver- 
kauft. 

H  0  e  t.  I.  p.  385,  wo  der  Katalog  abgedruckt ;  — 
Obreen.  IV. 

Bout.  Bieter  Bout,  flämischer  Land- 
schafts- und  Figurenmaler,  getauft  zu 
Brüssel  5.  Dez.  1658,  f  daselbst  c.  1702. 
1671  ist  er  Meister  in  Brüssel,  arbeitet 
hierauf  mehrere  Jahre  in  Paris,  kehrte  1677 
nach  Brüssel  zurück  und  heiratet  daselbst 
9.  Aug.  1695.  Er  arbeitete  sehr  viel  mit 
Adriaen  Franz  Baudewyns  und  die 


Bout  —  Bouts. 
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Figuren  in  den  Bildern  des  letzteren  rühren 
in  der  Kegel  von  P.  Bout  her.  Man  nennt 
ihn,  wohl  ohne  Berechtigung,  einen  Schüler 
Wonwermans.  Sein  Portrait,  mit  Mütze, 
die  Palette  in  Händen,  ist  von  G.  Edelinck 
gestochen  (R.  D.  157). 


Gemälde:  Antwerpen. 
Dorfmarkt.  Bez.  P.  bout  1686. 
Augsburg.  Viehmarkt  in 


einem  Dorfe.  P.  bout. 

Dresden.    8  Bilder    mit  Baudewyns. 
Florenz.    3  Bilder    mit  Baudewj-ns. 
Frankfurt.    Strand    von    Scheveningen.    P.  bout. 
Ao.  16  .  . 

Karlsruhe.  Fischmarkt  am  Strande.  Bez. 
und  1683. 

Prag.    Flämische    Landschaft.    Bez.    P.  bout. 
Madrid.  3  Bilder. 

Paris.  Louvre  (Koll.  La  Caze.  N.  40).  Figuren  in 
einer  Landschaft  von  A  r  t  o  i  s. 

Rotterdam.  Italienischer  Hafen.  Bez.  P.  bout. 
A.    16 . 9  (undeutlich). 

Ronen.  Reiter  vor  einem  Dorfwirtshause.  Bez.  B.  B. 

Wien.  K.  Museen.  2  mit  Baudewyns ;  —  Akade- 
mie. Felsengrotte.  P.  bout;  —  Liechtenstein.  5  Bil- 
der. N.  954.    Bez.  P.  bout.  Ao.  16  . . . 

Seine  Zeichnungen  werden  in  der  Regel  als  Ph. 
Wouwerman  verkauft.  Die  Albertina  besitzt  ei- 
nige nicht  bezeichnete  und  einen  Fischmarkt  am 
Strande  von  Scheveningen  in  Guaschfarben.  Bez.  P. 
bout;  —  3  Zeichnungen  im  Mus.  Teyler  in  Haarlem. 
Bez.  P.  Bout;  —  Eine  Dorflandschaft  mit  einer  Huf- 
schmiede, Ao.  1680,  war  in  der  Verst.  J.  Feitama, 
Amsterdam. 

Radierungen:  Nummernfolge  wie  bei  Bartsch  (IV. 
404).  1.  Der  Fischmarkt  zu  Scheveningen.  Petrus  Bout 
invenit.  Mart.  van  den  Enden  excudit.  H.  185 — 275 ;  — 
2.  Die  Schlittschuhläufer.  Rechts  ein  Zelt.  H.  185— 
286.  I.  Ätzdruck ;  —  3.  Der  Schlitten,  mit  Pferden 
bespannt,  nach  links.  P.  bout.  H.  188—268 ;  —  4.  Die 
Jäger  bei  der  Fontäne.  H.  182—264.  I.  Ätzdruck. 
Gleichseitige  Zeichnung  im  Brit.  Mus.;  —  5.  La  Jett§e. 
Der  Notdamm.  Nach  Weigel  (Sup.  I.  224)  von  B  a  r  g  a  s 
radiert  nach  einer  Zeichnung  von  P.  Bout. 

Nach  ihm  gestochen:  1.  Mariage  de  Campagne. 
Die  Braut  an  der  Kirchentür  von  dem  Geistlichen  emp- 
fangen. A.  F.  Bargas  sc.  Ou.  f ol. ;  —  2.  Marche  de  Cam- 
pagne. Marktplatz  mit  vielen  Figuren.  A.  F.  Bargas 
sc.  Qu.  fol. ;  —  3.  Halt  vor  einem  Wirtshause.  A.  F. 
Bargas  sc.    Qu.  fol. 

Weyerman.  III.  345 ;  —  Kat.  Antwerpen. 
1874.  p.  63;  —  Bartsch.  IV.  404;  —  Weigel. 
Sup.  224;  —  Du  tu  it.   IV.  80. 

Boüt.  P.  Bout,  Kunstfreund,  dessen 
Zeichnungen  und  Kupferstiche  17.  April 
1779  im  Haag  verkauft  wurden. 

Bouter.  Hendrik  Bouter,  Portrait- 
zeichner  zu  Haag,  geb.  zu  Boskoop  25. 
April  1854. 

Bouts.  Albert  Bouts,  Maler,  zweiter 
Sohn  des  Dirk  Bouts  zu  Löwen,  30. 
Juni  1473  zuerst  erwähnt;  f  im  März  1549. 
1479  wird  er  urkundlich  ,,peintre  des  figu- 
res"  oder  ,,pictor  ymaginum"  genannt.  Er 
heiratet  18.  Mai  1481  Marie  Coves,  ge- 
nannt van  der  Gammen,  in  zweiter  Ehe 
23.  Juni  1490  die  Witwe  Elizabeth  de  Naus- 
nydere.  1515  arbeitete  er  an  einem  Bilde 
für  die  Kapelle  der  Brüderschaft  vom  hl. 
Sakrament  zu  St.  Peter.    1518  wird  ihm 


die  Eestaurierung  einer  Kreuzigung  im 
Schöffensitzungssaale  des  Kathauses  über- 
tragen (wahrscheinlich  ein  Bild  seines  Va- 
ters). Molanus  erzählt,  daß  er  an  einer 
Himmelfahrt  der  Maria  für  die  Marien- 
kapelle der  Kirche  St.  Peter  in  Löwen 
drei  Jahre  arbeitete.  Dieses  Bild  war  bis 
zum  Jahre  1772  an  seinem  ursprünglichen 
Platze  und  ist  dann  verschollen,  v.  Even 
glaubt  es  in  einem  Flügelaltar  des  Brüsseler 
Museums  (Kat.  1882,  N.  70)  wiederzuer- 
kennen. Man  hat  dieses  Bild,  nachdem  man 
Gerard  van  der  Meire,  Hugo  van  der  Goes 
und  endlich  Goswin  van  der  Weiden  für 
seine  Urheber  hielt,  einem  anonymen 
Meister  zugeschrieben,  den  man  „le  maitre 
de  l'assomption"  nannte.  Nach  v.  Even  sind 
alle  Köpfe  in  diesem  Bilde  Kopien  aus  dem 
berühmten  Abendmahle  des  Dirck  Bouts. 

Molanus:  Albert  Bouts,  f  ilius  Theodorici, 
multa  devote  Lovanii  depinxit  ad  Augustinenses  et 
alibi.  Capellae  beatae  Mariae  donavit,  in  parvo  choro, 
altare  assumptionis  beatae  Mariae.  Quod  opus  audio 
eum  non  potuisse  triennio  absolvere.  (Reproduktion 
in  Bulletin  des  commissions  royales  d'Art  et  d'archeo- 
logie.  1862);  —  Auf  der  Ausstellung  in  Brügge  (1902. 
Kat.  N.  41)  wurde  ihm  auch  ein  Altarflügel  der  Koll. 
Mr.  Charles  T.  D.  Crews  in  London  mit  der  Dar- 
stellung des  brennenden  Dornbusches  und  Gedeons  Vlies 
zuerkannt  (früher,  1892,  Koll.  Henry  Wülett.  Gaz. 
d.  B.  Arts.  1892.  VIIL  p.  173). 

v.  Even.  p.  144;  —  Kramm.  V.  1584;  —  Brüs- 
sel. Kat.  1882.  N.  70. 

Bouts.  Dirck  oder  Die r ick  Bouts 
1.  (das  ist  Sohn  des  Kombout  [St.  Rom- 
bout  war  der  Patron  von  Haarlem]),  auch 
Dirk  oder  Theodorus  von  Haarlem 
und  irrtümlich  Dierick  Stuerbout  ge- 
nannt ist  der  Sohn  eines  Malers,  zu  Haar- 
lem alfi  Anfange  des  15.  Jahrhunderts,  nach 
der  gewöhnlichen  Annahme  1400,  nach 
anderer  erst  1410  geboren;  f  zu  Löwen  6. 
Mai  1475.  Angeblich  hat  er  sich  unter  dem 
Einflüsse  des  Albert  van  Ouwater  und 
des  Roger  van  der  Wey  den  gebildet 
und  lebte,  wie  man  vermutet,  iri  Haarlem; 
diese  Vermutungen  sind  aber  höchst  un- 
wahrscheinlich und  Bouts,  der  erst  im 
Jahre  1447  nach  Löwen  kam,  muß  vor 
dieser  Zeit  an  irgend  einem  anderen  Orte 
tätig  gewesen  sein.  Um  das  Jahr  1447 
heiratet  er  zu  Löwen  die  reiche  Catherina 
Hendricksdr.  van  der  Brüggen,  genannt 
Metten  Gelde,  und  am  28.  Januar  1473, 
also  in  einem  Alter  von  ungefähr  70  Jahren, 
in  zweiter  Ehe  die  Witwe  Elisabeth  van 
Voshem,  die  ebenfalls  sehr  wohlhabend  war. 
Es  scheint  bei  dieser  Darstellung  keine  Ver- 
wechslimg  mit  seinem  gleichnamigen  Sohn, 
der  1448  geboren  vrurde,  vorzuliegen. 
1468  ist  er  ,,pourtraicteur"  der  Stadt  Löwen, 
als  welcher  er  gewisse  Vorteile  genoß  und 
bei  den  jährlichen  Prozessionen  mitzugehen 
hatte.    Die  Nachricht  von  seiner  Heirat 
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im  Jahre  1447  ist  überhaupt  die  erste  ur- 
kundliche, die  wir  über  ihn  besitzen,  und 
Dirck  war  damals  47  Jahre  alt.  Als  er 
Maler  der  Stadt  Löwen  wurde,  war  er  be- 
reits 68  Jahre  alt.  1468  malte  er  für  den 
Ratssaal  zwei  Bilder:  „wie  der  Kaiser 
einen  Grafen  seines  Hofes  hinrichten  läßt, 
der*  von  der  Kaiserin  angeklagt  war,  daß 
er  ihr  unehrerbietig  genaht  sei",  das 
andere:  „wie  die  Kaiserin  verbrannt  wird, 
da  ihre  Anklage  falsch  befunden  wurde"; 
beide  heute  im  Museum  zu  Brüssel.  Haupt- 
werke des  Meisters  von  erschütterndem, 
unheimlichem  Realismus.  Am  20,  Mai  146S 
beauftragte  ihn  der  Magistrat  von  Löwen 
ein  Triptychon  mit  dem  Jüngsten  Gericht 
für  das  Rathaus  zu  malen,  26  Fuß  breit  und 
12  Fuß  hoch.  Bouts  beendigte  das  Bild 
im  Jahre  1470;  1543  wurde  es  von  Jean 
Willems  restauriert  und  ist  seitdem  spur- 
los verschwunden.  Am  27.  April  1475 
machte  er  Testament  und  starb,  nach  der 
Angabe  von  Molanus,  am  6.  Mai,  75  Jahre 
alt,  und  ward  in  der  Franziskanerkirche 
daselbst  begraben.  Seine  Witwe  starb 
zwischen  19.  Mai  1505  und  20.  Aug.  1506. 
Das  sind  die  urkundlichen  Nachrichten 
über  Dirck  Bouts  oder  Tierry  Stuerbout. 
Aus  seiner  ersten  Ehe  hatte  er  zweiSöhna, 
Dirck  II.  und  Albert,  welche  beide 
Maler  waren,  und  zwei  Töchter,  Catherina 
undGertrude,  welche  beide  Nonnen  wurden. 
Dirck  Bouts  ist  ein  Meister  ersten  Ranges, 
ein  ausgezeichneter  Kolorist  und  verwendet 
die  größte  Sorgfalt  auf  die  Behandlung  des 
landschaftlichen  Beiwerks.  Seine  Figuren 
haben  hohe  Stirnen,  längliche  Gesichter, 
vorstehende  Backenknochen,  gut  geformte 
Hände,  aber  die  Beine  sind  ungewöhnlich 
mager  und  die  Füße  schlecht  gezeichnet, 
wie  wir  dies  bei  kölnischen  Meistern  sehen. 
Diese  Kennzeichen  sind  für  ihn  charakteri- 
stisch, aber  wir  können  sie  nur  jenen  Ar- 
beiten entnehmen,  die  seinen  letzten 
Lebensjahren  angehören,  da  nur  aus  diesen 
beglaubigte  Werke  des  Meisters  erhalten 
sind.  Über  die  ganze  künstlerische  Jugend- 
epoche bis  zum  Jahre  1462  liegt  undurch- 
dringliches Dunkel  und  die  angeblichen  Be- 
ziehungen zu  Albert  van  Ou water  und  Roger 
van  der  Weyden  sind  lediglich  Annahme 
und  Vermutung  der  Biographen  und  durch 
nichts  zu  erhärten.  Die  Biographie  D.  Bouts 
ist  trotz  der  großen,  von  v.  Even  und 
anderen  darauf  verwendeten  Mühe  nichts 
weniger  als  klar.  Vor  allem  ist  sein  Ge- 
burtsjahr nicht  sicherzustellen.  Die  An- 
gabe, nach  welcher  man  das  Jahr  1400 
als  Geburtsjahr  annimmt,  rührt  von  Mo- 
lanus her,  in  dessen  Manuskript  sie  van 
Even  nachgesehen  und  folgendermaßen  ko- 
pierte : 


uts  Uterque. 

Ciaruit  inventor  in 
describendo  rure. 
opus  sunt  in  Eccle- 
sia  Divi  Petri  duo 
altaria  Venerabiiis 
Sacramenti  quae  mul- 
tum  ex  arte  com- 
mendantur. 


The odorus  Bo 

1.  Mortuus  anno 
aetatis  75.  Domini 
1400.  Die  6.  Maii. 
Ejus  et  filiorumejus 
Theodorici  et  Alberti 
effigies  exstant  apud 
Minores  e  regione 
suggestus. 

2.  Theodorici  filii 
(Joh.  Molani:    Historiae  Lovaniensium 

libri  XIV.  ed.  P.  F.  X.  de  Ram.  Bruxello 
1861  L  610.) 

Es  würde  zu  weit  führen,  die  merkwürdigen 
Interpretationen  Revue  passieren  zu  lassen, 
welche  diese  Stelle  erfahren  hat;  man 
nimmt  heute  an,  daß  Molanus  statt  1475 
irrtümlich  1400  schrieb.  Miräus,  der  von 
denselben  Bildern  (das  Martyrium  des  hl. 
Erasmus  und  das  Abendmahl)  der  Peters- 
kirche in  Löwen  spricht  (Rerum  toto  orbe 
gestarum  chronica.  Antv.  1608  p.  345)  sagt : 
Divinum  hoc  inventum  (die  Ölmalerei)  ple- 
rique  ad  annum  Christi  1410  referunt :  sed 
ante  annum  Christi  1400  id  Belgicis  cum 
pictoribus  Eickium  communicasse  convin- 
cunt  vetustiores  Tabellae  coloribus  oleo  mix- 
tis  depictae  atque  in  his  ea  quae  in  templo 
Franciscanorum  Lovanii  spectatur:  cujus 
quidem  auctor  sive  pictor  notatur  obiisse 
an.  1400.  Miräus  las  demnach  das  Todes- 
jahr bei  Molanus  ebenfalls  für  1400.  Dies 
ist  absolut  unmöglich;  Dirck  Bouts  starb 
1475;  aber  wann  ward  er  geboren?  Er  hei- 
ratet im  Jahre  1447 ;  da  man  zu  jener  Zeit 
in  der  Regel  zwischen  dem  20.  bis  24.  Jahre 
heiratete,  war  man  bemüht,  das  Geburts- 
jahr bis  zam  Jahre  1420  hinaufzurücken, 
aber  dann  war  er  bei  seinem  Tode  nicht  75 
Jahre  alt.  Das  Ciaruit  inventor  in  descri- 
bendo rure"  des  Molanus  scheint  sich  auf 
Dirck  Bouts  II.  zu  beziehen,  denn  wir 
kennen  kein  einziges  Bild  von  Bouts  I., 
welches  diesen  Ruhm  rechtfertigen  würde, 
da  zwischen  einem  inventor  in  describendo 
rure"  und  einem  Maler,  der  seine  sehr  be- 
deutenden Figuren  mit  einem  landschaft- 
lichen Hintergrunde  malt,  doch  ein  wesent- 
licher Unterschied  ist.  Allerdings  ist  es 
nicht  zu  leugnen,  daß  die  Landschaft  in 
seinen  Bildern  eine  große  Rolle  spielt ;  aber 
aus  dieser  Stelle  des  Molanus  kann  man 
herausklügeln,  was  man  immer  will,  van 
Even  vermutet,  Dirck  Bouts  habe  Jan  van 
Eyck  gekannt,  der  im  Jähre  1425  im  Haag 
war;  das  ist  möglich,  aber  diese  Bekannt- 
schaft erleuchtet  uns  nicht  die  gänzlich 
vergessene  Jugendepoche  des  Meisters.  Wo 
war  er  bis  zum  Jahre  1447?  Was  hat  er 
gemalt  bis  zum  Jahre  1462?  Wo  liegt  die 
40jähr.  unbekannte  Tätigkeit  des  Meisters  ? 
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Schon  van  Mander  sagt:  Wer  sein  Lehrer 
[war,  habe  ich  nicht  erfahren  können;  und 
jdoch  war  er  über  Haarlemer  ziemlich^ut 
[unterrichtet,  hatte  seine  Nachrichten 
ivon  dem  Maler  Albert  Simons  (geb. 
11523)  und  gibt  sogar  genau  das  Haus  in 
jder  Kreuzgasse,  nicht  weit  vom  Waisen- 
(hause,  an,  wo  Bouts  in  Haarlem  wohnte. 
jEs  liegt  demnach  die  Vermutung  nahe,  daß 
er  seine  Lehrzeit  außerhalb  des  Landes 
Ihingebracht  habe  und  daß  er  bis  zum  Jahre 
11447  an  einem  anderen  Orte  tätig  war, 
'von  wo  wir  noch  keine  Nachricht  erhalten 
haben. 

Es  ist  schon  wiederholt,  allerdings  immer 
[mit  einer  gewissen  Eeserve,  auf  die  großen 
lÄhnlichkeiten  aufmerksam  gemacht  wor- 
iden,  die  sicli  zwischen  den  Bildern  des 
iDirck  Bouts  und  jenen  eines,  resp.  zweier 
janonymer  Haler  vorfinden,  die  man  auch 
iin  dem  großen  Reservoir  der  Cölner 
iMalerschule  geborgen  hat,  worin  so  viele 
Unbekannte  Platz  haben;  wir  meinen  die 
[Werke  des  sogenannten  Meisters  vom 
BLeben  der  Maria  und  des  Meisters  der 
[Lieversbergischen  Passion.  Noch  ehe 
jman  Dirck  Bouts  dem  Namen  nach  kannte, 
[und  als  es  in  der  Kunstgeschichte  nichts 
jgab  als  eine  ,, Cölner  Malerschule",  nannte 
pnan  eine  Folge  von  Passionsbildern,  welche 
[sich  ehedem  in  der  Sammlung  Lieversberg 
befanden  und  die  Jetzt  im  Museum  zu  Cöln 
sind,  ,,Werke  des  unbekannten  Cöl- 
ner Meisters  der  Lieversbergi- 
schen  Passion".  Eine  andere  Gruppe 
von  Bildern,  zu  einem  kolossalen  Altare  ge- 
hörig, welcher  das  Marienleben  veranschau- 
lichte (gegenwärtig  in  der  Pinakothek  in 
München),  wurden  demselbenMeister,  später 
|einem  besonderen  Meister  des  Lebens 
[Maria,  zuerkannt.  Es  ist  nun  auffallend, 
daß  die  Unterschiede  zwischen  den  oft  ver- 
worren komponierten,  aber  koloristisch  un- 
gemein prächtigen  Passionsbildern  in  Cöln 
und  der  ruhigen,  in  der  Auffassung  so 
klaren,  in  der  Farbe  nicht  weniger  präch- 
tigen Marienfolge  in  München  weit  größer 
sind  als  die  Unterschiede  zv/ischen  dieser 
Marienfolge  und  den  beglaubigten  Bildern 
des  Dirck  Bouts.  Es  ist  gar  nicht  unwahr- 
scheinlich, daß  Dirck  Bouts  seine  Schul- 
jahre in  Cöln  zugebracht  habe  und  daß  die 
Bilder  der-  Lieversbergschen  Passion  Werke 
seiner  ersten  Epoche  und  die  Bilder  der 
Marienfolge  in  München  ebenfalls  Werke 
seiner  Hand  und  lange  vor  den  Gerechtig- 
keitsbildern in  Brüssel  gemalt  sind.  Zu 
diesem  Schlüsse  führt  insbesondere  das 
Bild  der  Vermählung  der  Jungfrau  und  eine 
den  Marienbildern  entsprechende  Gemälde- 
folge  auf  der  Innenseite  der  Türen  der 
Schatzschreiae  im  Münster  zu  Aachen. 


Der  Umstand,  daß  ein  Werkstattbild  des 
Meisters  vom  Leben  der  Maria  in 
Nürnberg,  Mariens  erster  Tempelgang,  1473 
datiert  ist,  beweist  nicht  das  geringste,  da 
Werkstattbilder  eben  nicht  von  dem  Meister 
herrühren  und  nach  Patronen  und  Verzeich- 
nungen des  Meisters  noch  lange  nach 
seinem  Tode  oder  lange,  nachdem  er  die 
Stadt  verließ,  gemalt  wurden.  A\ich 
ein  zweiter  Umstand,  die  auf  dem  Rahmen 
erhaltene  Datierung  1480  eines  Votivbildcs 
oder  Epitaphs  des  Gerhard  Tersteegeu  (de 
Monte)  in  Cöln,  beweist  nichts  für  die  Ent- 
stehungszeit, obwohl  das  Bild  der  Münchner 
Marienfolge  s-jhr  nahe  steht.  Das  Bild  kaun 
weit  früher  gemalt  und  erst  lange  später 
gestiftet  sein;  derlei  Fälle  sind  durchaus 
nicht  selten.  Es  ist  ein  begreiflich  er, 
aber  engherziger  Lokalpatriotismus,  die  so- 
genannte Cölner  Malerschule,  die  wir  aus 
den  Tagen  Boisserees  übernommen  haben, 
noch  heute  aufrecht  halten  zu  wollen,  ob- 
wohl uns  das  bessere  Wissen  und  die  reifere 
Kritik  hinreichend  darüber  belehrt  haben, 
daß  diese  Meister  der  sogenamiten  Cölner 
Malerschule  vielleicht  in  Cöln  und  für  Cöln 
gearbeitet  haben,  aber  nichts  weniger  als 
Cölner  waren.  Es  ist  heute  unmöglich, 
trotz  Merlo  und  anderer  Lokalforscher,  die 
Cölner  Heimat  für  alle  diese  Meister  be- 
weisen zu  wollen.  Der  sogenaniite  Meister 
des  Bartholomäus-  und  Thomas- 
altars ist  der  Colmarer  Maler  Martin 
Schongauer;  der  sogen.  Meister  des 
Todes  Mariä  ist,  er  möge  heißen  wie 
immer,  kein  Cölner,  sondern  ein  Nieder- 
länder, und  diese  Tatsache  geben  heute 
auch  die  Lokalforscher  zu  und  schwanken 
nur  noch,  wem  sie  diese  Bilder  zuschreiben 
sollen.  Hans  van  Melem  ist  auch  kein 
Cölner,  Bartholomäus  de  B  r  u  y  n, 
der  geschätzte  Portraitist  der  Cölner  Pa- 
trizier, verrät  seine  niederländische  Ab- 
kunft schon  durch  seinen  Namen,  er  mag 
noch  so  lange  in  Cöln  gearbeitet  haben,  und 
der  Meister  der  Lieversbergischen 
Passion  und  des  Marienlebens  ist 
gewiß  ein  und  dieselbe  Person  mit  Dirck 
Bouts.  Der  Goldgrund  dieser  seiner  Bilder, 
der  als  spezifisch  cölnisch  in  das  Feld  ge- 
führt wird,  ist  ein  nebensächlicher  Umstand ; 
wenn  die  Cölner  bei  einem  Maler  in  oder 
aus  Haarlem  Bilder  auf  Goldgrund  bestellt 
haben,  so  hat  ihnen  dieser  aucli  solche 
gemalt;  sc"  'e  Details  der  Ausfülirung 
wurden  des  oiucren  ausdrücklicli  stipuliert. 
Jede  Charakteristik  der  Werke  des  Meisters 
der  Lieversbergischen  Passion  kommt  un- 
willkürlich auf  Dirck  Bouts  zurück,  denn 
beider  Werke  haben  zu  viel  miteinander  ge- 
mein, um  nicht  von  ein  und  demselben 
Künstler  herzurühren ;  wichtig  ist  es  zu 
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bemerken,  daß  die  Lieversbergische  Passion 
durch  eine  wüste  Bewegung  charakterisiert 
ist,  welche  in  den  Bildern  des  Marien- 
lebens bereits  überwunden  erscheint  und 
in  den  Werken  des  Dirck  Bouts  jener 
erschütternden  Starrheit  Platz  macht, 
welche  den  Beschauer  aus  dem  Martyrium 
des  hl.  Erasmus,  dem  die  Eingeweide  mit 
aller  Seelenruhe  aus  der  Bauchhöhle  ge- 
wunden werden,  oder  ähnlichen  Darstellun- 
gen so  fremdartig  und  unheimlich  berührt. 

Portrait:  Sein  Portrait  in  der  Sammlung  der  Ma- 
lerportraits  von  Jeronimus  Cook  (Wiericx  sc.)  in  Ant- 
werpen, 1572,  erinnert  an  des  Künstlers  Selbstpor- 
trait  im  Abendmahl  und  ist  wahrscheinlich  nach 
diesem  Bilde  gestochen.  In  der  von  Theod.  Galle  be- 
sorgten 3.  Ausgabe  hat  es  die  Schrift:  Floruit  Har- 
lemi  et  Lovanii  an.  1462.  In  der  2,  Auflage  war  es 
mit  dem  Portrait  des  Barend  van  Orley  ver- 
wechselt worden. 

Gemälde:  Antwerpen.  (Kat.  N.  28.)  Maria  mit 
dem  Kinde.  Kniestück.  Fremdartig;  —  (Kat,  N.  29.)  St. 
Christoph.  Angezweifelt. 

Basel.  (Kat.  1879.  N.  35  und  98.)  2  Bilder :  Der 
Marmaregen  und  das  Passahfest.  Beide  auf  Goldgrund 
gemalt.  Den  ähnlichen  Bildern  in  Berlin  und  Mün- 
chen sehr  nahestehend.  Vom  Kat.  als  Is.  v.  Meckenen 
bezeichnet. 

Berlin.  Elias  wird  von  einem  Engel  mit  Speise 
und  Trank  versehen.  Innenflügel  des  Abendmahlaltars 
in  Löwen  (Lichtdruck  in  Klass.  Bilderschatz.  IX.  1250); 
—  Passahfeier  in  Ägypten.  Interieur  mit  6  Mitglie- 
dern einer  jüdischen  Familie.  Innenflügel  des  Abend- 
mahlbildes in  Löwen  (Lichtdruck  in  Klass.  Bilderschatz. 
X.  1339). 

Brügge.  St.  Sauveur.  Flügelaltar.  Das  Martyrium 
des  hl.  Hippolyt,  der  von  vier  Pferden  zerrissen  wird. 
Links:  Szene  aus  dem  Leben  des  Heiligen,  rechts:  Die 
Stifter  Hippolyte  de  Berthoz  und  seine  Frau  Elisabeth 
de  Keverwyck,  kniend.  Außenflügel:  Die  Patrone  der 
Stifter  mit  deren  Wappen.  Es  scheint,  daß  die  Por- 
traits  der  Stifter  von  Hugo  van  der  Goes  ge- 
malt sind.  Es  ist  nicht  unmöglich,  daß  Bouts,  wel- 
cher am  6.  Mai  1475  starb,  die  Portraits  nicht  mehr 
malen  konnte  und  daß  der  Stifter  Berthoz  hiezu 
Hugo  van  der  Goes  verwendete,  der  auch  die  Grisaille- 
figuren  des  St.  Hippolyt  und  der  St.  Elisabeth  auf 
den  Außenflügeln  malte;  die  anderen  zwei,  Kaiser  Karl 
der  Große  und  St.  Margareta  sind  späteren  Ursprunges. 
(Kat.  der  Ausst.  zu  Brügge.  1902.  N.  37;  --  v.  Even, 
p,  160;  —  Weale  in  Burig.  Mag.  I.  206;  —  Lichtdruck 
in  Klass.   Bilderschatz.   XII.  1723.) 

Brüssel.  Die  Gerechtigkeitsbilder  über  den  un- 
gerechten Richterspruch  des  Kaisers  Otto.  In  dem 
ersten  Bilde  legt  der  Henker  das  Haupt  des  Grafen  in 
ein  Linnen,  welches  die  vor  ihm  kniende  Frau  des 
Hingerichteten  hält.  Neben  ihr  sechs  Personen,  durch- 
aus Portraits.  Im  Hintergrunde  links  sieht  man  den 
Grafen  zur  Richtstätte  gehen.  Rechts  der  Kaiser  und 
die  Kaiserin  auf  einer  Terrasse;  —  In  dem  zweiten 
thront  der  Kaiser  rechts  und  vor  ihm  kniet  die 
Gräfin,  in  der  Linken  die  feurige  Barre,  in  der 
Rechten  das  Haupt  ihres  Gatten.  Im  Hintergrunde 
wird  die  Kaiserin  verbrannt  (Lichtdruck  in  Klass.  Bilder- 
Bchatz.  VI.  764),  Beide  Bilder,  die  größten  Meister- 
werke realistischer  Kirnst,  sind  Darstellungen  aus  der 
Legende  Kaiser  Otto  III.  Die  Gattin  Kaiser  Ottos  III. 
hatte  sich  in  einen  verheirateten  Edelmann  verliebt. 
Da  er  ihr  aber  kein  Gehör  schenkte,  klagte  sie  ihn 
an,  daA  er  sie  verführen  wollte,  und  der  Kaiser  ließ 
den  Grafen,  ohne  die  Sache  weiter  zu  untersuchen, 
hinrichten.  Die  Witwe  des  Grafen  unterwarf  sich,  um 
die  Unschuld  ihres  Gatten  zu  beweisen,  dem  Gottes- 
urteil. Man  ließ  sie  eine  Barre  glühenden  Eisens 
in  der  Hand  halten  —  was  sie  tat,  ohne  ihre  Hand  zu 
verbrennen.    Der  Kaiser,   durch  dieses   Wunder  über- 


zeugt, gab  der  Witwe  nach,  welche  den  Tod  der 
Kaiserin  forderte.  Die  alte  Legende  ist  in  Monumenta 
Hassiaca  Ed.  Schmincke  (Cassel.  1747.  I.  77)  u.  a. 
O.  erzählt.  Die  Kaltblütigkeit,  mit  welcher  diese  Szenen 
dargestellt  sind,  wirken  um  so  erschütternder,  da  die 
Naturtreue  bis  in  die  kleinsten  Details,  beide  Bilder, 
wie  vor  unseren  Augen  sich  eben  abspielende  Szenen  er- 
scheinen läßt.  Sie  wurden  1468  für  den  Ratssaal 
des  Stadthauses  zu  Löwen  bestellt.  1827  kaufte  der 
König  von  Holland  die  beiden  Bilder  für  10.000  Gulden; 
1861  kaufte  sie  das  Museum  von  Nieuwenhuys  für 
30.000  Francs;  —  (Kat.  1900.  p.  224.  N.  66a.)  Maria 
mit  dem  Kinde. 

Chantill  y.  Prozession  mit  einem  Reliquien- 
schreine, neben  welchem  ein  Herzog  in  Rüstung  schrei- 
tet, die  Priester  kommen  dem  Zuge  entgegen.  Nicht 
unbestritten.  (Reproduziert  in  Gaz.  d.  B.  Arts.  1880. 
XXIL  p.  489.) 

C  ö  1  n.  Mus.  Beweinung  Christi.  Alte  Kopie ;  —  Verst. 
Fechenbach,  1889.  Flügelaltar  mit  den  Hauptbegeben- 
heiten aus  dem  Leben  des  hl.  Petrus.  (Schnütgen  in 
Zeitsch.  f.  Christi.  Kunst.  1889.  Mai-Heft;  —  Reprod. 
im  Auktionskatalog);  —  Koll.  Baron  A.  Oppenheim 
(Kat.  d.  Ausst.  in  Brügge.  1902.  N,  38).  Männliches 
Portrait.  Brustbild,  die  gefalteten  Hände  noch  sichtbar. 

Frankfurt  a.  M.  Koll.  Noll.  (Kat.  d.  Ausst.  in 
Brügge.  1902.  N.  44).  Geburt  Christi  (Fragment);  — 
Stadel.  Die  Sibylle  zeigt  dem  Kaiser  die  Erschei- 
nung der  Jungfrau.  Komposition  von  14  Figuren  in 
einem  Schloßhof.  Durchaus  fremdartig  und  wohl  ein 
anderer  Meister. 

Granada.  Capella  de  los  Reyes.  Kreuzigung,  Grab- 
legung und  Auferstehung.  Die  letztere  Darstellung  iden- 
tisch mit  einem  Bilde  in  Nürnberg.  Von  Crowe  und 
Cavalcaselle  erwähnt. 

Haag.  Graf  F.  Pourtales.  Maria  mit  dem  Kinde.  Halb- 
figur. Angezweifelt.  (Kat.  d.  Ausst.  in  Brügge.  1902. 
N.  269;  Lichtdruck  in  dem  Kat.  der  Berlin.  Renaiss.- 
Aust.  1898.  p.  9.) 

Haywards  Heath.  Koll.  Stephenson  Clarke  (Kat. 
d.  Ausst.  in  Brügge.  1902.  N.  43).  Maria  mit  dem 
Kinde  in  einem  Garten  sitzend.  Im  Hintergrund  drei 
heilige  Frauen.  Angeblich  frühe  Arbeit;  von  a.  ange- 
zweifelt. 

Lissabon.  Koll.  M.  de  Fidie.  Angeblich  3  Bilder. 

Löwen.  Peterskirche.  Das  Abendmahl.  Christus  in 
einem  Gemache  mit  den  Aposteln  an  der  Tafel  und 
vier  Männer,  wohl  die  Vorsteher  der  Brüderschaft  des 
hl.  Sakramentes,  welche  das  Bild  bestellte.  Links  im 
Hintergrunde  der  Maler  selbst.  Hauptwerk  des  Mei- 
sters. Die  Flügel  sind  in  München  und  Berlin.  Nach 
dem  1898  von  dem  Vikar  v.  der  Heyden  aufgefundenen 
Vertrag  des  Künstlers  mit  der  Brüderschaft  des  hl. 
Sakramentes  verpflichtete  sich  der  Meister,  genau  nach 
den  stofflichen  Angaben  zu  arbeiten,  die  ihm  von  Jean 
Varenacker  und  Egidius  de  Bailleuil,  Professoren  der 
Theologie,  würden  gegeben  werden.  Er  dürfe  keine  an- 
dere Arbeit  übernehmen,  bevor  nicht  das  Altarbild  voll- 
endet sei.  Er  erhielt  200  rheinische  Gulden,  20  sols 
das  Stück.  Die  Arbeit  sollte  im  März  1164  begonnen 
werden,  vollendet  war  sie  im  Februar  1468.  Auch  die 
1468  ausgestellte  Quittung  wurde  gefunden.  Da  die 
Brüderschaft  das  Geld  für  die  Bezahlung  des  Bildes 
nicht  besaß,  so  wurden  fromme  Spenden  eingesam- 
melt. (Kat.  d.  Ausst.  in  Brügge.  1902.  N.  36;  —  För- 
ster. (Denkmale.  VIII.);  —  Martyrium  des  hl. 
Erasmus,  dem  die  Eingeweide  herausgewickelt  wer- 
den. Rechts  St.  Hieronymus,  links  St.  Bernhard.  (Kat. 
d.  Ausst.  Brügge.  1902.  N.  35);  —  Ein  von  W.  Schmidt 
(Inkunabeln  des  Kupferstichk.  zu  München.  N,  31)  ver- 
öffentlichter Stich  des  15.  Jahrh.  verrät  trotz  wesent- 
licher Abweichungen  eine  genaue  Kenntnis  dieses  Bil- 
des bei  dem  Stecher. 

London,  Earl  of  Northbrook  (Kat.  d.  Ausst.  Brügge. 
1902.  N.  140).  Maria  mit  dem  Kinde.  Nach  a.  A. 
spätere   Arbeit    eines  Nachahmers. 

München.  (Kat.  N.  107.)  Anbetung  der  Könige. 
Der  greise  kniende  König  hat  sein  kristallenes  Pracht- 
gefäß auf  einen  niedrigen  Tisch  gestellt,   der  zweite 
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reicht   den   goldenen   Kelch    dem   Joseph,    der  dritte 
ist   mit   Gefolge   noch   außerhalb   der   Ruine.  Linker 
Flügel:    Johannes    der    Täufer    im    violetten  Mantel, 
Rückseite:  St.  Katharina,  grau  in  grau.    Rechter  Flü- 
gel: Der  hl.  Christoph  trägt  das  segnende  Kind  durch 
1     den  Strom,  Rückseite:  St.  Barbara.    Stammt  aus  der 
Hauskapelle  der  Familie  Snoy  in  Mecheln  und  wurde 
früher  als  ein  Werk  Memlings  betrachtet.  Für  Bouts 
i     treten  Crowe  und  Cavalcaselle  ein,  aber  seine  Urheber- 
j     Schaft  ist  doch  nicht  recht  glaubwürdig.  (Lichtdruck 
in  Klass.  Bildersch.  X.  1381  und  1393);  —  (N.  110.) 
Melchisedech  bringt  dem  Patriarchen  Abraham  Brot  und 
Wein  entgegen.   Flügelbild  des  Abendmahles  in  Löwen. 
(Lichtdruck  in  Klass.  Bildersch.  XL  1465);  —  (N.  III.) 
i     Die   Mannalese    in    Ägypten.    Flügelbild    des  Abend- 
j     mahles  in  Löwen.   (Lichtdruck  in  Klass.  Bilderschatz. 

I  X.    1423);   —   (N.  112.)    Die    Gefangennahme  Christi. 
'     Mit  der  Auferstehung  Christi  in  Nürnberg  (N.  21)  und 
\     2  Grisaillen,  dem  hl.  Johannes  Ev.  (N.  113)  der  Münch- 
ner Pinakothek   und  dem  Joh.   Bapt.   zu   Wörlitz  zu 

'     einem  sonst  verschollenen  Altar  gehörig;  —  (N.  113.)  Jo- 
hannes Evangelista.   Grisaille.   Rückseite  der  Auf- 
i      erstehung  Christi  im  Mus.  zu  Nürnberg. 
;         Nürnberg.   Die  Auferstehung  Christi.   Im  Hinter- 
'     gründe  links:  Noll  me  tangere.  Rechts  die  Himmel- 

II  fahrt.  Wiederholung  des  Bildes  in  Granada.  Gegen-: 
I  stück  der  Gefangennahme  Christi  in  München,  wo 
I  auch  die  eine  Grisaille  der  Rückseite:  St.  Johannes 
'     Ev. ;  die  andere  in  Wörlitz. 

ij         Petersburg.     Gal.    Leuchtenberg.    Johannes  der 

I  Täufer  zeigt  dem  Herrn  den  knienden  Donator.  In  der 
Gal.  Leuchtenberg  (N.  104),  als  Memling;  nach  Crowe 
und   0. :   Dirck  Bouts. 

I)         Penrhyn  Castle.  Lord  Penrhyn  (Kat.  d.  Ausst. 

j     in  Brügge.  1902.  N.  115).  Maria  und  der  hL  Lukas. 

I    -     Rotterdam.   (Kat.   1892.   N.  32.)    Der  Evangelist 

\     Johannes  sitzend  und  schreibend,  während  hinter  ihm 

j     ein  Dämon  das  Tintenfaß  ausleert.   Reiche  Landschaft. 

I     1811  Lucas  V.  Leyden,   1849  Memlinck,   1859  R.  v.  d. 

'     Weyden„  in  den  letzten  Katalogen  Dirck  Bouts  genannt. 
San  R  e  m  o.  KoU.  Adolphe  Thiem  (Kat.  d.  Ausst. 
Brügge.  1902.  N.  39).    Christus  bei  Simon.  Magdalena 
trocknet  des  Herrn  Füße  mit  ihren  Haaren.  (Lichtdruck: 

1  Klass.  Bilderschatz.  XI.  1453);  —  (Kat.  d.  Ausst. 
Brügge.  1902.  N.  40).  (Früher  Fr.  Lippmann  in  Wien.) 
Christus  am  Kreuze  mit  Maria  und  Johannes. 

Wien.  Akademie.  Die  Krönung  der  Jungfrau  Maria. 
Nach  H.  Hymans  Hugo  van  der  Goes,  auch  Quintyn 
Massis  wurde  schon  in  Vorschlag  gebracht. 

Verschollene  Gemälde :  1.  Die  im  J.  1609  in  Amster- 
dam erschienene  französische  Übersetzung  des  Guic- 
ciardini:  Description  des  Pays-Bas  von  F.  Belie- 
ferest, mit  Noten  von  Pierre  du  Mont,  enthält  an- 
läßlich der  Erwähnung  des  Dirck  Bouts  die  Bemerkung: 
Le  tableau  exquis  duquel,  laboure  avec  toute  patience, 
estoit  jadis  au  couvent  des  Regulier s,  lequel  con- 
tenoit  l'histoire  de  la  vie  de  Bavon,  jadis  patron 
de  Gand  et  de  Harlem,  ä  laquelle  estoit  aussi  ad- 
joincte  le  beau  terroir  des  environs  de  la  vill©  de 
Harlem,  et  le  fit  d'icelle  contrefaict  au  vif,  ensemble 
le  couvent  des  Reguliers,  avec  la  maison  de  Cleef, 
le  Chien  de  terre,  le  bois,  dit  vulgairement  Aerden- 
Hout,  et  l'arbre  cave  jadis  celöbre  en  ce  lieu,  pareille- 
ment  le  coste  septentrional  du  grand  cimetiere  de 
Haarlem;  se  trouve  aujourdhui  (1609)  au  logis  d'un 
amateur  de  l'art  maistre  T.  Blin.  —  2.  Flügelbild. 
In  der  Mitte  das  Brustbild  des  Heilands,  in  den 
Flügeln  St.  Petrus  und  St.  Paulus;  darunter  stand 
lateinisch  in  goldenen  Lettern:  1462  Jahre  nach 
Christi  Geburt  hat  Dirck,  der  zu  Haarlem  geboren  ist, 
mich  zu  Löwen  gemacht.  Die  ewige  Ruhe  möge  ihm 
zu  teil  werden.  Von  v.  Mander  im  Besitze  des 
Jan  Gerritz  Buytewegh  erwähnt;  Jos.  Valdor  hat  drei 
kleine  Blätter,  Salvator,  Petrus  und  Paulus,  gestochen, 
welche  "Reproduktionen  dieses  verschollenen  Bildes 
zu  sein  scheinen;  —  3.  Im  Inventar  der  Margarethe 
von  Österreich  ist  erwähnt:  Une  petite  Nostre  Dame 
fait  de  la  main  de  Dirck. 


Gemälde  des  Meisters  der  Lieversberg- 
schen  Passion.  Die  Bezeichnung  wurde  von  den 
Brüdern  Boisseree  den  8  Passionsbildem  in  Cöln 
gegeben,  weil  die  Bilder  ehedem  Eigentum  eines  H. 
Lieversberg  in  Cöln  gewesen  waren.  Sie  stammen  aus 
dem  Kartäuserkloster  in  Cöln.  In  jüngster  Zeit  hat 
man  aus  den  Bildern  des  Meisters  der  Lieversberg- 
schen  Passion  mehrere  ausgeschieden  und  dieselben 
einem  anonymen  cölnischen  „M eister  vom  Leben 
der  Maria"  zugewiesen.  Dies  war  ganz  überflüssig, 
denn  sie  rühren  von  demselben  Meister  her  und  unter- 
scheiden sich  nur  durch  ihre  Entstehungszeit,  Die 
Passionsbilder  sind  die  früheren,  die  Bilder  mit  den 
Darstellungen  aus  dem  Leben  Marias  sind  die  späteren. 
Sie  eimd  alle  vor  1462  entstanden,  trotz  der  Da- 
tierung 1473  eines  Werkstattbildes  in  Nürnberg  und 
der  Datierung  1489  eines  Votivbildes  in  Cöln. 

Cöln.  (147.)  Abendmahl.  Goldgrund,  wie  die  fol- 
genden; —  (148.)  Gefangeimahme  Christi;  —  (149.) 
Christus  vor  Pilatus;  —  (150.)  Die  Verspottung  Christi. 
Über  der  Tür  ein  Wappen  mit  hebräischen  Let- 
tern zwischen  den  Buchstaben  A.  S.  R.  T.  Links 
die  Geißelung;  —  (161.)  Kreuztragung;  —  (152.)  Kreuzi- 
gung; —  (153.)  Kreuzabnahme;  —  (154.)  Auferste- 
hung. Das  sind  die  aus  der  Sammlung  Lieversberg 
stammenden  Bilder. 

Brüssel.  (Kat.  1900.  N.  618.)  Episode  aus  der 
Passion.  Flügel  eines  Triptychons.  Links  Christus  an 
der  Säule,  Rückseite  die  Kreuztragung.  Rechter 
Flügel  die  Himmelfahrt,  Rückseite  Portrait  eines  Augu- 
stinermönches. Der  Fond  Goldgrund  (Rückseite  rot). 

Überdies    werden    ihm  zugeschrieben: 

Darmstadt.  (177.)  Die  Wurzel  Jesse  oder  der 
Stammbaum  Christi.  Goldgrund;  —  (178.)  Die  Ver- 
wandtschaft Christi  oder  sog.  Sippenbild;  —  (179.) 
In  einem  Rahmen  vereinigt  4  Tafeln  einer  Passions- 
folge; —  (180.)  Weitere  4  Tafeln. 

Schnlbilder  des  Meisters  vom  Leben  Maria 
oder  des  Meisters  der  Lieversbergischen 
Pas  s  i  on: 

Nürnberg.  (Kat.  1893.  N.  24.)  Durchaus  Werk- 
stattbilder: Mariens  erster  Tempelgang.  Goldgrund.  Da- 
tiert 1473 .  .  . ;  —  (25.)  Tod  der  Maria.  Gegenstück. 
(Lichtdruck  in  Klass.  Bilderschatz.  IV.  511);  — 
(26.)  Anbetung  der  Könige,  Goldgrund,  u.  a.  mehr, 

Schleißheim.  (Kat,  1885.  N,  5.)  Verklärung 
Christi,  Werkstattbild, 

Gemälde  des  Meisters  vom  Leben  Maria: 

München,  Großes  Altarwerk  aus  der  St,  Ursula- 
Kirche  in  Köln,  wo  es  in  der  Grabkapelle  des  Kano- 
nikus Bemardus  de  Reyda  (f  1466)  sich  befond.  7  Ge- 
mälde befinden  sich  in  München,  das  8,  in  London;  — 
(22.)   Joachim    und   Anna   an   der   goldenen  Pforte; 

—  (23.)  Geburt  Mariens.  (Lichtdruck:  Klass,  Bilder- 
schatz. V.  619);  —  (24.)  Mariens  erster  Tempelgang; 

—  (25.)  Die  Vermählimg  Marias  mit  Joseph,  (Licht- 
druck: Klass.  Bilderschatz.  XI,  1514);  —  (26.)  Die 
Verkündigung;  —  (27.)  Die  Heimsuchung  Maria  bei 
Elisabeth;   —   (28.)   Die   Himmelfahrt  Maria. 

London.  (Nat.  Gal.  N.  706.)  Die  Darbringung 
Christi  (früher  in  der  Koll.  Wallerstein). 

Dieser  Folge  ähnlich  in  Gegenstand  und  Behand- 
lung ist  eine  zweite,  welche  sich  auf  der  Innenseite 
der  Türflügel  der  Schatzschreine  im  Münster  zu 
Aachen  befindet ;  all  diese  Bilder  gehören  zu  den  lieb- 
lichsten Schöpfungen  des  16.  Jahrhunderts,  sowohl 
jene  in  München  als  die  in  Aachen. 

Die  Pinakothek  in  München  besitzt  außer  den  ge- 
nannten 7  Bildern  auch  eine  Folge  von  Apostelbildem 
und  mehrere  Schulbilder,  welche  dem  Meister  ver- 
wandt sind;  —  Überdies  werden  in  Cöln  dem  Meister 
des  Marienlebens  14  Bilder  zugeschrieben.  Er- 
wähnenswert ist  nur  das  Triptychon  (N.  141)  mit  der 
Kreuzabnahme,  welches  ein  Ilpitaph  des  1489  verstor- 
benen Magisters  Gerhard  Tersteegen  (de  Monte) 
bildet.  Der  Rahmen  des  Mittelbildes  hat  die  Schrift: 
Anno  Domini  MCCCC  octuogesimo  nono  die  mensis 
novembris  venerabilis  dominus  magister  Gerardus 
de    m  o  n  t  e    artium    magister   ao    sacraö  theologiae 
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eximius  piofcssor  (animam  suam)  creatori  reddidit. 
Ipsi  annis  quadraginta  duobus  rexit  in  facultate  theo- 
logica  etc.  Auf  dem  Kähmen,  des  rechten  Flügelbildes 
steht:  Anno  domini  MCCCCXCIX  XVII  die  mensis 
aprilis  obiit  honestus  dominus  magister  Lambertus 
de  monte,  artium  magister  etc.  Auf  dem  des  linken 
Flügels :  Anno  domini  1508  die  25.  mensis  marte 
obiit    venerandus    magister    Johannes    de    Monte  etc. 

V.  Even.  Louvain.  p.  105  etc.,  wo  sämtliche  Quellen 
und  Urkunden  zitiert  sind;  —  v.  Man  der.  f.  129  b; 

—  Hymans,  v.  M  and  er.  II.  372;  —  Beffroi. 
I.  73,  189,  351;  II.  206,  230,  231,  233;  —  Kramm. 
V.  1585;  —  Crowe  u.  Caval.  P.  Fl.  1862.  II.  67, 
146.  App.  CLXVIII;  —  Scheibler.  Cölner  Maler- 
schulc  1880.  p.  11;  —  J.  Weale  in  Burlington  Mag. 
I.  206. 

Bouts.  Dirck  Bouts  II.,  Maler,  geb. 
um  1450  zu  Löwen  (1475  war  er  25  Jahre 
alt).  Er  heiratete  am  13.  Febr.  1476  Mar- 
guerite  van  Berlair  und  starb  1490  zu 
Löwen.  Es  existiert  kein  Bild,  welches 
ihm  mit  Sicherheit  zugeschrieben  werden 
könnte.  1486  wurden  er  und  sein  Bruder 
Albert  beauftragt,  die  Flügel  des  Abend- 
malils  ihres  Vaters  in  der  St.  Peterskirche 
in  Löwen  zu  bemalen.  Guicciardini  unter- 
scheidet: Dirck  von  Haarlem  und  Dirck 
von  Löwen;  mit  Dirck  oder  Thierry  von 
Haarlem  ist  der  Vater,  mit  Dirck  von 
Löwen  der  Sohn  gemeint. 

V.  Even.  Louvain.  p.  135;  —  Hvmans,  v.  Man- 
dcr.  1.97;  —  Michicls.  III.  333;  —  Kramm. 
V.  1585;  Sup.  143. 

Bouts.  Jan  Bouts,  Maler  zu  Löwen, 
ältester  Sohn  des  Dirck  Bouts  1. ;  1501 
urkundlich  erwähnt.  1516  war  er  inMecheln 
ansässig  und  starb  vor  1531. 

-  V.  Even.    Louvain.    p.  140. 

Boutats.  Jacob  Boutats,  unbekann- 
ter Maler,  in  den  Liggeren  nicht  erwähnt, 
von  dem  eine  Darstellung  des  Paradieses, 
bez.  Jacob  Boutats  F.  Anno  1700,  in  der 
Städtischen  Galerie  in  Bamberg. 

Th.   v.  Frimmel.    I.  87. 

Bouttats.  Bouttats.  Kupfersteclier- 
und  Verlegerfamilie  in  Antwerpen,  deren 
Mitglieder  schwer  zu  trennen  sind.  Die 
Antwerpner  Liggeren  unterscheiden :  Anna, 
Carel,  Frans,  fünf  Frederiks,  drei 
G a s p a r,  J a c o b a,  Jacob.  Jan  Bap- 
tist, Magnus,  Maurits,  -zwei  Mel- 
chior, Peter,  Peter  Balthasar  und 
Philibert  Bouttats.  Interesse  haben 
nur  diejenigen,  deren  Werke  heute  noch 
nachgewiesen  werden  können. 

Bouttats.  August  Bouttats.  Kupfer- 
stecher, um  1670  zu  Cöln  tätig;  vielleicht 
Sohn  des  Antwerpner  Stechers  Friedrich  B. 

Von  ihm  gestochen:  1.  Abecedario  demonstrative 
Para  Ablar  por  la  mano  sc  vende  y  cstampa  en  casa 
de  Sgt.  Ambrona  Cg.  de  Hoeto.  80.  ABC-Buch  für  Taub- 
.stumme.  Bibliothok  van  Hulthem.  N.  4198;  —  2.  Ab- 
bildung des  ehemaligen  Cölnischen  Klosters  „Zu  des 
Herrn  Leichnam"  (Corporis  Christi).  Ao.  1670.  Aug. 
Bouttats  scul.  Gr.  qu.  fol. ;  —  3.  St.  Augustinus,  ein 
brennendes  Herz  haltend.  Coloniae  ad  .SS.  corpus  christi. 
Ao.  1670.    A.  B.  sculpsit. 

Kramm.  I.  142;  —  Merlo.  I.  55. 
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Bouttats.  Caspar  Bouttats,  Kupfer- 
stecher, jüngerer  Bruder  von  Frederik  B., 
geb.  1625  zu  Antwerpen,  1668  in  der  Gilde, 
f  1695.  Er  bezeichnet  mit  G.  B.,  doch  ist 
nicht  zu  entnehmen,  auf  welchen  der  drei 
Stecher  dieses  Namens  das  Monogramm 
Bezug  hat.  Nach  den  Zeichnungen  von 
J.  Peters  ätzte  er  die  Platten  für  ein  Werk 
über  Jerusalem  und  Umgebung. 

Von  ihm  gestochen:  1.  Brabantia  illustrata  sive 
Castella  et  Praetoria  Nobilium  Brabantiae.  Londini. 
Fol. ;  —  2.  Geschiedenis  van  Friesland  oost  ende  west, 
door  C.  Schotanum.  1658.  43  Portraits  von  Graspar 
Bouttats.  4°;  —  3.  Die  Eroberung  von  Mastricht. 
Gaspar  Bouttats  fecit  aqua  forti  et  exc.  Antv.  (Obreen. 
VII.  36) ;  —  4.  Masacro  de  Henrico  el  magno  Rey 
de  Francia  por  Francisco  Ravillac  en  14.  maj'o  anno 
1610.  Qu.  fol.  II.  Mit  französischer  Schrift ;  —  5.  Bat- 
taglia  di  Nievburg  successa  alli  25.  di  novembre  1659. 
Qu.  fol. ;  —  6.  Ermordung  der  Brüder  de  Wit.  Haag 
20.  Aug.  1672;  —  7,  Schlacht  zwischen  Nivelle  und 
Fontene.  12.  Aug.  1674.  Qu.  fol.;  —  8.  L'Entree  de 
son  Exc.  le  Comte  Mentray  dens  Envers  par  le  pont 
des   Vaisseaux ...    le    12.    decem.    1674.    Qu.    fol. ;  — 

9.  Pourtrait  au  Vif  comment  le  R.  P.  Marcus  de 
Aviano  predicateur  Capucin  agee  de  49  ans  au  22 
de  Juin  de  1681  a  donne  la  Benediction  Generale 
sur   la  planne   du   chateau   d'anvers  .  .  .    Qu.   fol. ;  — ■ 

10.  Prozession  anläßlich  einer  Pest  in  Antwerpen  1688. 
Fol.;  —  11.  Verbeeldinge  van  den  triumphanten  Jaere- 
lycksen  Ommegang  van  Antwerpen.  Qu.  f9l. ;  —  12.  Hin- 
riclitung  der  Grafen  Nadasti,  Cerini  und  des  Marquis 
Francipani,  mit  ihren  Portraits;  —  13.  Ignatius  de 
Loyola.  Nach  Hendrick  Verbruggen.  Fol. ;  —  14.  Cor- 
neiis  de  Wit.  1672.  40;  —  15.  G.  Ogier.  Peeter  Tys 
pinx.    Ao.    1660.    Caspar    Bouttats    sc.    1682.    80;  — 

16.  La  Tente  de  Vivandier.  Phil.  Wouwerman.  Qu. 
fol. ;  —  17.  Folge  von  20  Portraits  in  Form  von 
Medaillons  mit  historischeu  Beiwerken:  1.  Kaiser  Maxi- 
milian; —  2.  Guillaumc  de  Croy;  —  3.  Papst  Adrian 
VI. ;  —  4.  Isabella  von  Portugal.  Isabella  Lusitana 
Imperatrix.  1681;  —  5.  Horruc;  —  6.  Montezuma;  — 
7.  Papst  Clemens  VII. ;  —  8.  Ferdinand  der  Katho- 
lische; —  9.  Barbarossa;  —  10.  Pizarro;  —  11.  Louis 
de  Hongrie;  —  12.  Charles  de  Bourbon;  —  13.  Anton 
de  Leyva;  —  14.  Atabaliva,  König  von  Peru;  — 
15.    Ferdinand    Cortcz;    —    16.    Prosper    Colonna;  — 

17.  General  von  Lautrec;  —  18.  Ferdinand  Magellanes ; 

—  19.  Karl  V.,  Herzog  von  Lothringen;  —  20.  Graf 
Emerich  Tülöky. 

ImmerzocL  L  86;  —  Na  gl  er.  Monogr.  II.  2761; 

—  Liggeren;   —   Lc   Blanc.   I.  499. 

Bouttats.  Filibert  Bouttats,  Kup- 
ferstecher in  Antwerpen.  Die  Liggeren 
nennen  Philipert  I.  1660  Meister  und  Phi- 
lipert  II.  1682  Meister;  der  erstgenannte 
ist  der  bedeutendste  der  ganzen  Familie; 
er  starb  angeblich  72  Jahre  alt.  Ein  Kupfer- 
stecher Filibert  B.  heiratet  zu  Amster- 
dam 2.  Juli  1678,  23  Jahre  alt.  Nach 
der  häufig  vorkommenden  Amsterdamer 
Adresse  Nicolas  Visscher  scheint  der  Kup- 
ferstecher Filibert  in  Amsterdam  wohn- 
haft gewesen  zu  sein. 

Von  ihm  gestochen:  1.  Vacarme  au  Trianon 
ou  le  nouvel  Hotel  des  Filles  et  Fils  naturels  de 
Louis  le  Soleiller  pour  le  consoler  ä  l'egard  de  son 
Mars  infortune  en  Europe.  Fol. ;  —  2.  Advis  des  medecins 
pour  la  grande  maladie  du  grand  Sultan  et  les  rcmedes 
de  le  guerrir  bien  tot.  Fol. ;  —  3.  Eleonora  Magdalena 
Theresia.  Romanorum  Imperatrix.  D.  van  der  Plaats  p. 
Fol.  Ex  formis  Nicolai  Visscher;  —  4.  Leopoldus  I., 
ebenso;  —  5.  Karl   II.   von  England.   P.  Lely  p.  Am- 
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steldam  by  Nicolaus  Visscher.  Fol.;  —  6.  Christia- 
nus V.  Ex  formis  N.  Visscher.  Fol.;  —  7.  Karl  II. 
von  Spanien.  40;  —  8.  Maria  Stuart.  D.  van  der  Plaats 
p  Fol.;  —  9.  Maria  Anna  Victoire  de  Baviere,  Dau- 
phine.  Fol.;  —  10.  Ludovicus  Galliae  Delphinus.  Ex 
formis  Nicolai  Visscher.  Fol.;  —  11.  Ludovicus  XIV. 
Ex  formis  Nicolai  Visscher.  H.  370—272;  —  12.  Theo- 
dorus  Furstenbergius.  4°;  —  13.  Godefridus  Hensche- 
nius.  Nicol.  Huybrechts  p.  Fol.;  —  14.  Innocenz  XI.;  — 
15.  Wilhelraus  Henricus.  D.  G.  Arausionensium  Prin- 
ceps.  Ex  formis  Nie.  Visscher.  Fol.;  —  16.  Elisabeth 
Charlotte  d'Orleans;  —  17.  Therese  Cunegunde.  Prin- 
cesse  de  Pologne.  Fol.;  —  18.  Algernon  Sidney.  80;  — 
19.  Johann  Sobiesky;  —  20.  Bernardin  de  Tyfemo;  — 

21.  Herman  Werner,  Bischof  von  Paderborn.  Fol.;  — 

22.  La  Eeine  en  Polonaise  pour  le  voyage  d'Espagne; 

—  23.  Interieur  mit  vier  Männern  und  einer  Frau, 
singend  und  trinkend.  Bega  pinxit.  Philibert  Bouttats. 
Ant.  Fol.  Geschabt. 

Blanc.  Man.  L  500;  —  Kramm.  L  143;  —  D  c- 
laborde.   Man.   noire.   p.  155;   —   Liggeren.  IL; 

—  Obreen.  VIL 

Boültats.  Friedrich  Bouttats, 
Maler  und  Kupferstecher  zu  Antwerpen. 
Von  den  fünf  Künstlern  dieses  Namens 
scheinen  nur  zwei  in  Betracht  zu  kommen. 
Frederik  Bouttats  L,  Maler,  1612  in 
der  Gilde  zu •  .Antwerpen,  f  1661,  und  Fre- 
derik Bouttats  II.,  plaetsnyder,  1643 
in  der  Gilde,  f  1676.  Frederik  der  Ältere 
hatte  vier  Töchter  und  zwanzig  Söhne, 
von  welchen  zwölf  Kupferstecher  wurden. 
Sie  arbeiteten  sämtlich  für  Antwerpner  und 
Cölner  Verleger,  der  ältere  B.  auch  für 
Meyssens  „Images  d'hommes  d'esprit" 
1649. 

Von  ihm  gestochen:  1.  Maria  mit  dem  Kinde 
und  Johannes.   1655.  40;  —  2.  Alexander  VII.  80;  — 

3.  Lambert,   gen.    Balderic,    Herzog   von   Brabant ;  — 

4.  Ludwig  V.,  Herzog  von  Brabant;  —  5.  Anna  Fran- 
cisca  de  Bruyns.  1648.  80;  —  6.  Maria  Ambr.  CaipeWe, 
Bischof  von  Antwerpen ;  —  7.  Karl  der  Kühne ;  — 
8.  Karl  Gaspard,  Kurfürst  von  Trier;  —  9.  Louis  IL, 
Prinz  v.  Conde ;  —  10.  Oliverius  Cromwcll  ...  T.  v. 
Merlen  exe;  —  11.  Anna  Maria,  Königin  von  Spa- 
nien; —  12.  Philipp  IL,  König  von  Spanien;  — 
13.  Franz  d'Este,  Herzog  von  Modena;  —  14.  John 
Fischer,  Bischof  von  Rochester;  —  15.  Ludwig  XIII.  von 
Frankreich;  —  16.  Dsjiiel  van  Heil.  J.  B.  van  Heil  p. 
40;  —  17.  Jan.  Bapt.  van  Heil.  Ipse  p. ;  —  18.  Leo 
van  Heil,  Architekt.  J.  B.  v.  Heil  p. ;  —  19.  Johann 
Georg,  Kurfürst  von  Sachsen;  —  20.  Philipp  II.  der 
Gute.  40;  —  gl.  David  Ryckaert.  Ipse  pinx.  4";  — 
22.  Karl  Emanuel  von  Savoyen;  —  23.  Karl  XL  von 
Schweden ;  —  24.  Christine  von  Schweden ;  —  25.  Her- 
mannus  Tegularius.  Ecclesiae  Delphensis  pastor  .  .  .  C. 
Dame.   1641.   12«;  —  26.  Jacob  Graf  von  Wassenaer. 

Liggeren;  —  Nagle  r.  II.  95;  —  Heineken. 
IIL  277;  —  Blanc.  Man.  L  498;  —  Kramm.  L  142. 

Bouttats.  Gerard  Bouttats,  Zeich- 
ner und  Kupferstecher,  geb.  zu  Antwerpen 
1630,  tätig  zu  Cöln,  ließ  sich  später  in 
Wien  nieder,  wo  er  den  Titel  eines  Zeich- 
ners und  Kupferstechers  der  k.  k.  Univer- 
sität erhielt.  Er  lieferte  zumeist  Bildnisse 
und  Ansichten  ungarischer  Städte  zur  Zeit 
des  Türkenkrieges. 

Von  ihm  gestochen:  1.  Imperium  Bomanorum 
Germanicum  a  Carolo  Magno  usque  Leopoldum.  Vien- 
nae  apud  Matthacum  Cosmerow  MDCLVIII.  Die  Por- 
traits  sind:  H.  70 — 55;  —  2.  Büste  des  Rebellen  von 
Tattenbach,  dessen  Hinrichtung  im  Hintergrunde.  Was 
hast  gethan  von  Tattenbach  .  .  .  G.  Bouttats.  Oval.  Fol. 


(Wird  auch  dem  Jan  v.  Ossenbeck  zugeschrieben);  — 
3.  Iconographia  Arcus  triumphalis  .  .  .  Leopoldo  .  .  . 
regi  .  .  .  Francofurti  in  Rom.  Imper.  Electo  Coronato 
Vienam  Redaci  a  collegio  Mercatorum  extraneorum  .  .  . 
positi  die  prima  Octob.  1658.  Fol. ;  —  4,  Zug  Kaiser 
Karls  VI.  und  seines  Gefolges  zu  Pferd  von  Glognitz 
nach  Schottwien  zum  Empfang  der  Kaiserin.  1666. 
Fries  von  4  Blättern,  auf  dem  5.  Blatte  ist  der  be- 
schreibende Text.  Auf  dem  1.  steht:  J.  Ossenbeck 
del.  Gerhaert  Bouttats  fccit.  Radiert;  —  5.  Ein  Krebs 
mit  dem  Kreuze  auf  dem  Rücken.  Figura  Cancri  ex 
India  Mari  etc.  Xaveri  Dilecte  Deo  etc.  H.  2"  3"', 
B.  2"  4"'. 

Portraits:  6.  Erzherzog  Karl  Josef;  —  7.  Don  Pedro 
von  Portugal;  —  8.  General  Bodano  Chimielniski ;  — 
9.  Landgraf  Ernst  Ludwig  von  Hessen ;  —  10.  Kardinal 
Philipp  Howard  von  Norfolk;  —  11.  Maria  Anna, 
Herzogin  von  Lothringen;  —  12.  Königin  Maria  The- 
resia von  Frankreich  zu  Pferd;  —  13.  Giacomo  Bassano 
de  Carniola;  —  14.  Dr.  Heinrich  Francken-Sierstorpp. 
Gerard  Bauttats  fecit  (1651).  Fol.;  —  15.  Kurfürst 
Maximilan  Heinrich  von  Cöln.  G.  Bouttats  fec.  1650. 
80;  —  16.  Dr.  Adam  Mündt.  Gerhard  Bouttats  Chalco- 
graphus  Vienn.  Ao.  1657 ;  —  17.  Antoine  d'Aumont. 
40 ;  —  18.  Vera  Effigies  .  .  .  Comitis  Nicolai  Per- 
petui   a  Zrinio.   Johann   Thomas  p.    1665.  Fol. 

H  e  i  n  e  k  e  n.  D.  d.  Art.  III.  279 ;  —  M  e  r  1  o.  L 
56;  —  Immerzoel;  —  Blanc.  Man.  I.  499;  — 
Nag  1er.  Monogr.  II.  2767. 

Bouttats.  Joh.  Bapt.  Bouttats, 
Maler,  Zeichner  und  Kupferstecher,  1706 
in  der  Gilde  zu  Antwerpen,  angeblich  in 
Holland  tätig.  Nagler  (Monogr.  III.  2000) 
vermutet,  daß  vier  Radierungen,  Land- 
schaften, bez.  J.  B.  B.  f.,  von  ihm  her- 
rühren. Der  Kat.  des  Rudolfinums  in  Prag 
(1889,  N.  68  und  69)  erwähnt  zwei  Bilder, 
totes  Wild,  welche  angeblich  J.  Bouttats 
F.  1705  bezeichnet  waren,  deren  Signatur 
jedoch  nicht  mehr  wahrzunehmen  ist. 
Nagler  (Lex.  IL  96)  erwähnt  auch  zwei 
Fruchtstücke  in  Schleißheim,  welche  aber 
in  den  Katalogen  nicht  verzeichnet  sind. 

Kramm.  L  143;  —  Blanc.  Man.  I.  499,  erwähnt 
einige    Stiche;    —    Liggeren.    II.  649. 

Bouttats.  Peter  Balthazar  Bout- 
tats, Kupferstecher,  wahrscheinlich  einer 
der  zwanzig  Söhne  des  Frederik  B.,  geb. 
zu  Antwerpen  1666,  Meister  1690;  f  vor 
1756  in  Antwerpen.  Er  bezeichnet :  P.  B.  B. 

Von  ihm  gestochen:  1.  Figure  du  corps  non 
corrompu  de  la  Ven.  M.  Mari  Margueritc  des  Anges  . . . 
Religieuse  du  couvent  des  Carmelites  .  .  .  d'Anvcrs, 
decedee  .  .  .  le  21.  de  Juni  de  l'an  1678...  comme 
il  acte  trouv6  .  .  .  le  13.  d'Aout  1716.  Qu.  80;  — 
2.  Elisabeth  Christine,  Romanoruni  Imperatrix.  Fol. ; 
—  3.  Maria  Anna,  Erzherzogin.  1731.  Fol. ;  —  4.  Maria 
Elisabeth,  Erzherzogin.  1725.  Fol. ;  —  5.  Maria  Magda- 
lena, Erzherzogin;  —  6.  Maria  Theresia,  Erzherzogin. 
1729.  Fol. ;  —  7.  P.  Franciscus  Baertius.  Fol. ;  —  8.  P 
Conradus  Janningus.  1723.  Fol. ;  —  9.  P.  Joannes  Pinius. 
1749.  Fol.;  —  10.  P.  Joh.  Bapt.   Sollcrius.   1740.  Fol. 

Kramm.  I.  143;  —  Blanc.  Man.  I.  499;  —  Lig- 
geren. II.  318,  549,  791. 

Bouttats.  Peter  Franz  Bouttats, 
Kupferstecher,  angeblich  1691  tätig;  von 
Ch.  Blanc  und  Kramm  erwähnt.  Die  Lig- 
geren nennen  ihn  nicht ;  ein  Peter  Boutats. 
Meister  1689,  ist  nicht  Kupferstecher,  sou- 
dem  beeltsnyder. 

Kramm.   I.  143;  —  Liggercn.   II.  121. 
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Bouvekerke.  Jehan  de  Bouve- 
kerke, Glasmaler,  tätig  für  das  herzog- 
liche Schloß  Zaelhof  zu  Ypern,  1395  bis 
1397.  „Item  ä  Jehan  de  Bouvekerke, 
pour  faire  en  la  chapelle  VI  verrieres  de 
XVII  pieds  chacune  et  I  rondel  de  trois 
pieds  au  debout  lesquels  sont  paincts  par 
l'avis  des  seigneurs  et  de  Melchior  (Bro- 
derlam)  le  painctre  de  Monseigneur ;  en 
l'une  Saint  Anthoine  avec  les  armes  de 
Monseigneur;  en  l'autre  Notre  Dame;  en 
la  tierce  le  Crucifix  et  les  armes  de  Mon- 
seigneur; en  la  quarte  saint  Jehan;  en 
la  quinte  sainte  Margriete,  avec  les  armes 
de  monseigneur  et  de  madame;  en  la 
sixieme  saint  Jehan  Baptiste  avec  les  armes 
de  madame  d'Ostrevant  et  de  son  mari; 
et  au  rondel  les  armes  de  Flandres.  Paye 
de  ce  ä  lui  par  l'ordonnance  de  maistre 
Jehan  de  Meies,  Pierre  Heyns  et  du  bailli 
d'Ypre:  C.  liv.  XIII  den." 

Delaborde;  —  Michiels.  II.  45. 

Bouwens.  Gabriel  Bouwens,  Maler 
zu  Antwerpen,  1536  in  der  Gilde;  Lehrer 
des  Jacob  Grimmaer  1539. 

H  y  m  a  n  s,  v.  M  a  n  d  e  r.  II.  11 ;  —  L  i  g  g  e  r  e  n.  I.  135. 

Bouwland.  J.  Bouwland,  Maler,  Ende 
des  17.  Jahrh.,  nur  bekannt  durch  das  Por- 
trait von  Hero  Sibersma  (n.  1644).  Prä- 
dikant  zu  Amsterdam.  J.  Bouwland  pinx. 
P.  V.  Gunst  etc. 

Kramm.   I.  138.   J.  Bouland;    Sup.  22. 

Bouwmeester.  Cornelis  Bouw- 
meester,  Zeichner  von  Schiffen  und  See- 
ansichten zu  Rotterdam. 

V.  E  y  n  d  e  n.  I.  296 ;  —  I  m  m  e  r  z  e  e  1.   I.  84. 

Bouwmeester.  Johannes  Adrianus 
Bouwmeester,  Maler  und  Zeichner,  geb. 
zu  Rotterdam  1793;  anfänglich  für  das 
Goldschmiedehandwerk  seines  Vaters  her- 
angebildet, dann  Schüler  bei  Langendyck, 
tätig  zu  Utrecht,  f  1848  zu  Rotterdam. 
Er  malte  Dekorationsbilder  und  Landschaf- 
ten mit  Eiguren. 

Kramm.  I.  144. 

Bovie.  Felix  Bovie,  Landschafts- 
maler und  Radierer,  geb.  zu  Brüssel  17. 
Sept.  1812.  Schüler  von  E.  J.  Verboek- 
hoeven  und  B.  0.  Koekkoek. 

Immerzeel.  1.  86;  —  Andresen.  I.  172;  — 
H  i  p.  IL  L  i  n.  94. 

Bovy.  Cornelis  Bovy,  Maler  zu Haar- 
lem  1648;  von  Vincent  van  der  Vinne  er- 
wähnt. 

Willigen.  1870.  p.  352. 

Box.  H.  W.  de  la  Rive  Box,  Kunst- 
freund und  Radierer  zu  Leiden ;  tätig  1818. 

Kramm.  I.  144;  Sup.  22. 

Boy.  Adolf  Boy,  Zeichner  einer  Alle- 
gorie auf  Graf  Casimir  von  Nassau.  Adolph 
Boy  inventor  et  Wilhelmus  Hondius  sculp- 
tor,  Gedani  1649.  Gr.  Fol. 

Boy.  Gottfried  Boy,  holländischer 
Maler,  tätig  zu  Hannover  in  der  Mitte 


des  18.  Jahrh.  Ein  Portrait  des  Kurfürsten 
von  Sachsen,  Friedrich  Christian  (1722  bis 
1763),  bez. :  Peint  par  Godofroy  Boy,  Pein- 
tre  du  Roy  1751,  ist  in  Amsterdam. 

Boy.  P.  de  Boy,  Zeichner  eines  Por- 
traits :  Heinrich  IV.,  Graf  von  Reuß  (1649 
bis  1697).  P.  de  Boy  del.  1689.  L. 
Heckenauer  sc.  1699. 

Drug.  8718. 

Boyer.  Bieter  Boyer,  Kunstfreund 
zu  Amsterdam,  dessen  Sammlung  8.  Febr. 
1773  zu  Amsterdam  versteigert  wurde. 

Boyermans.  S.  Boeyermans. 

Boys.  Anton  Boys  oder  Bois,  Maler, 
Zeichner  und  Radierer,  Hofmaler  des  Erz- 
herzogs Ferdinand  von  Tirol,  1560  bis  1587 
erwähnt.  Wahrscheinlich  von  niederländi- 
scher Abkunft.  1585  befand  er  sich  im  Ge- 
folge des  Erzherzogs  auf  der  Reise  nach 
Prag  und  Landshut  zur  Verleihung  des 
Goldenen  Vliesses  an  Kaiser  Rudolf  II.  Er 
erhielt  den  Auftrag,  die  bedeutendsten 
Festlichkeiten  zu  zeichnen,  welche  von  dem 
Sekretär  Zehendtner  beschrieben  wurden. 
Das  sehr  seltene  Buch:  Ordentliche  Be- 
schreibung mit  was  stattlichen  Zeremonien 
etc.  etc.  erschien  zu  Dillingen  1587,  4^ 
und  enthält  14  Radierungen. 

Andresen.  Peintre  gr.  IV.  293 ;  —  Regesten  in 
Jahrbücher  d.  Kunsts.  des  öst.  Kaiserhauses.  1893. 
XIV;  1896.  XVII. 

Braakman.  Anton  Braakman, Land- 
schaftsmaler, geb.  21.  Okt.  1811  zu  Rotter- 
dam; Schüler  von  Schelfhout,  bereiste 
Deutschland,  die  Schweiz,  Tirol  und  Nord- 
italien und  war  längere  Zeit  in  Bremen 
tätig. 

I  m  m  e  r  z  e  e  1.  I.  86. 

Braamcamp.  Gerit  Braamcamp, 
Kunstfreund  zu  Amsterdam,  dessen  be- 
rühmte Sammlung  niederländischer  Mei- 
ster in  dem  äußerst  seltenen  Werke:  Le 
Temple  des  Arts  ou  le  cabinet  de  M.  Braam- 
camp par  M.  de  Bastide,  Amsterdam  1766, 
beschrieben  ist.  In  der  Brüsseler  Bibliothek 
befindet  sich  das  Exemplar  der  Sammlung 
van  Hulthem.  Die  Kollektion  wurde  1772 
verkauft  und  enthielt:  9  Berchem,  5  Ter- 
borch,  6  G.  Dov,  7  Jan  van  der  Heyden, 
8  Jan  van  Huysum^  4  K.  Du  Jardin,  10  G. 
Metzu,  4  Fr.  Mieris,  11  Ad.  v.  Ostade,  5 
Paul  Potter,  7  Rembrandt,  6  Jan  Steen,  6 
Teniers.,  8  Adr.  v.  d.  Velde,  7  Ary  de  Vois, 
4  Jan  Weenix  und  17  Wouwerman,  zu- 
sammen 313  Bilder,  welche  252.833  Gulden 
ergaben;  die  Zeichnungen  1896  Gulden,  die 
Kupferstiche  1807  Gulden,  die  Statuen  5132 
Gulden,  zusammen  261.669  Gulden.  Der 
große  Ochsentrieb  von  P.  Potter  (von 
Braamcamp  auf  der  Verst.  de  Wacker  van 
Zon,  26.  Okt.  1761,  für  3975  Gulden  ge- 
kauft), dann  die  Kraamkamer  v.  G.  Dou 
und  die  Wendeltrap  von  Koedyk  wurden. 
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für  die  Kaiserin  von  Rußland  auf  der  Auk- 
tion gekauft,  sind  aber  auf  der  Fahrt  ver- 
unglückt. 

Sein  Portrait:  J.  Xavery  p.  K.  Vinkeles  sc.  1766. 
80;  —  J.  F.  Tomman  sc.  S». 

V.  Eynden.  III.  385;  —  Kramm.  I.  145;  Sup. 
22;  —  Blanc.  Tresor.    1.  187,  463. 

Catalogue  du  precieux  Cabinet  de  tableauz,  desseins, 
estampes  et  de  statues  renommß  par  toute  I'Europe 
et  recueilli  en  plusieurs  annees  par  M.  Gerret  Braam- 
camp.    31.  Juli   1771.  Amsterdam. 

Catalogue  des  tableaux  de  Gerret  Braamcamp,  Am- 
sterdam.  27.  Jan.  1772. 

Bei  Hoet  (1752.  II.  p.  501)  ist  ein  Verzeichnis 
der  Galerie  abgedruckt,  wie  sie  im  Jahre  1752  war. 

Brach.  Nicolas  van  der  Brach,  ge- 
schickter Blumenmaler  zu  Messina  und  Li- 
vorno.  Kramm  (I.  146)  vermutet,  daß  er 
Jacob  van  der  Gracht  hieß  und  1634  im 
Haag  erwähnt  ist ;  aber  die  Galerie  zu  Flo- 
renz enthält  unter  den  Künstlerportraits 
(N.  537)  ein  Selbstportrait  dieses  Nicolas 
van  der  Brach,  1756  gemalt. 

Florenz.  Kat.  1904.  N.  537. 

Bracht.  Henri  van  Bracht,  Name, 
unter  welchen  sich  Heinrich  Goltzius 
in  Eom  aufhielt. 

Hymans,  v.  Man  der.   II.  185. 

Bracin.  Pierre  Bracin  oder  Bracy 
de  Bruxelles,  Bildhauer  zu  Montpellier 
1495.  „Pierre  Bracin,  tailleur  d'ymages 
etGuilliaume  pintre  ont  passe  quittance 
de  la  somme  de  cinq  livres  tournois  tant 
pour  une  image  de  Nostre-Dame  taillee 
en  pierre  de  deux  pans  et  demy  de  long 
que  pour  la  peinture  d'icelle  mise  au  portal 
de  Möntpellieret."  (Stadtrechnungen  von 
Montpellier.) 

Delaborde.  Duos.  I.  Introd.  p.  LXXXI ;  — 
Kramm.  I.  146. 

Braed.  Nicolaes  Braed.  S.  Claes 
van  Breen. 

Braekelaer.  Adrien  Ferdinand  de 
Braekeler,  Maler  zu  Antwerpen,  geb.  1. 
März  1818.  Schüler  seines  Oheims  Ferdi- 
nand Br. 

Immerzeel.  I.  87;  —  L'Art.  1878.  IV.  p.  273. 

Braekelaer.  Ferdinand  de  Brae- 
kelaer, Historien-  und  Genremaler,  geb. 
12.  Febr.  1792  zu  Antwerpen,  ^  Iß.  Mai 
1883;  Schüler  von  van  Bree.  Gemälde: 
Antwerpen,  Hamburg,  Kunsthalle,  Amster- 
dam etc. 

V.  Eynden.  III.  377;  IV.  87;  —  Immerzeel. 
I.  86;  —  Kramm.  I.  147;  Sup.  23. 

Braekelaer.  Henri  de  Braekelaer, 
Maler  und  Radierer,  geb.  1809,  f  21.  Juli 
1888  zu  Antwerpen. 

Chronique  des  Arts.  1888.  p.  212;  —  H  i  p. 
B.  Lin.  99. 


Braekelaer.  Jacques  de  Braeke- 
leer,  Bildhauer,  geb.  30.  März  1823  zu 
Antwerpen;    Schüler  von  de  Cuyper. 

Kramm.  Sup.  23. 

Braem.  Adriaen  Braem,  Enlumineur, 
Maler  in  Brügge,  1485  bis  1500  urkund- 
lich erwähnt;  1489  malte  er  eine  Maria 
für  den  Palast  du  Franc  zu  Brügge. 

Beffroi.   I.  215,   290;   II.  298;   IV.  81. 

Braemt.  Josef  Bieter  Braemt,  Me- 
dailleur, geb.  15.  Juni  1796  zu  G^nt,  f  8. 
Dez.  1864;  lernte  in  Brüssel  unter  Ver- 
hulst,  in  Paris  und  Rom  und  arbeitete  in 
Brüssel  und  Gent  Schaumünzen  mit  dem 
Portrait  Wilhelms  I. 

Bolzenthal.  307;  —  Immerzeel.  I.  88,  wo 
mehrere  Arbeiten  erwähnt  sind;  —  Kramm.  I.  147; 
—  Nagle  r.   Lex.   IL  103;   —   Hip.   u.  Lin.  107. 

Braen.  Willem  van  Braen.  S.  W. 
de  Broen. 

Braeu.  S.  Claes  van  Breen. 

Brakenburgh.  Richard  Braken- 
burgh, Portrait-  und  Genremaler,  getauft 
zu  Haarlem  22.  Mai  1650,  gestorben  da- 
selbst 28.  Dez.  1702,  tätig  zu  Leeuwarden. 
Weyermann  nennt  ihn  einen  Schüler  des 
Tiermalers  Hendrik  Mommers;  nach 
anderer  Angabe  wäre  er  ein  Schüler  des 
Adriaen  van  Ostade  oder  des  Jan 
Steen,  der  1661  bis  1669  in  Haarlem  war. 
Willigen  sagt,  er  trat  am  3.  Dezember  1687 
in  die  Gilde  zu  Haarlem.  Am  9.  April  1689 
sind  Richard  Brakenburg  und  seine  Frau 
Agatha  Hendrix  mit  einer  Attestation  aus 
Leeuwarden  Mitglieder  der  reformierten 
Kirche  zu  iBaarlem.  Er  scheint  demnach  in 
Leeuwarden  geheiratet  zu  haben  und  Hou- 
brakens  Angabe,  daß  er  in  Friesland  ge- 
wohnt habe,  bevor  er  nach  Haarlem  kam, 
scheint  richtig  zu  sein.  Dort  malte  er  auch 
ein  Portrait  des  Statthalters  Hendrik  Ca- 
simer  und  H.  de  Valek  war  daselbst,  wie 
man  vermutet,  sein  Schüler.  Er  ist  ein  ge- 
schickter Sittenmaler  in  der  Art  des  Jan 
Steen,  aber  kein  so  bedeutender  Kolorist. 
Seine  Bilder  sind  in  der  Regel  nachge- 
dunkelt und  die  spätesten  manieriert  und 
unbedeutend.  Er  war  auch  Dichter  und 
schrieb:  Nieuwjaarsdigt  door  het  Konst- 
genootschap  de  Witte  Angieren  te  Haar- 
lem 1.  Jan.  1697.  Am  27.  und  28.  März 
1703  wurde  sein  künstlerischer  Nachlaß 
verkauft.  Weyerman  sagt,  er  war  ein 
Säufer. 

Portraifs:  Aquarell.  Vor  der  Staffelei  sitzend.  Bez. 
Richard  Brakenburg.  Bra^f  gezelschap,  en  historie  Schil- 
der en  Dichter,  Na  het  originale  schildery  van  zyn 
eigen  hand.  (Von  Kramm.  I.  148,  erwähnt);  —  Auf 
einem  anderen  Portrait,  welches  v.  Eynden  (I.  87)  er- 
wähnt, wird  er  ein  Schüler  Ostades  genannt;  —  Ein 
von  Jan  de  Bisschop  gezeichnetes  Portrait,  Aet.  40. 
1690,  war  in  der  Yerst  Vreeswj-ck,  1882  zu  Amster- 
dam;; —  In  der  Verst.  Maria  Beukelaar,  Haag  19.  April 
1752,  ist  eine  fröhliche  Gesellschaft  beschrieben,  worin 
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er  selbst,  die  Violine  spielend,  dargestellt  ist.  (Hoet. 
II.   325.   N.  170.) 

Gemälde:  Amsterdam.  St.  Nikolausfest.  Bez.  R. 
Brakenburg  1685;  —  Bauerninterieur.  Bez.  R.  Brakenb. ; 

—  1872.  Verst.  Hodshon.  Interieur  mit  einem  tanzen- 
den Paare.   Bez.   R.  Brakenburg  1700. 

Bordeaux.   Wirtsstube.    R.  Brakenburgh  1692. 

Braunschweig.  Gesellschaft  in  einer  Bauern- 
stube.   Bez.    R.  Brakenburgh  1689. 

Brüssel.    Ein    Kinderfest.     R.  Brakenburgh  1698. 

Budapest.  St.  Nikolausfest.  R.  Brakenburg;  — 
Kindervergnügen.  R.  Brakenburg  1700. 

Dresden.    Ein    junger    Bauer.    Bez.  B. 

Gotha.    Drei  Bauerninterieurs. 

Haag.  Portrait  eines  jungen  Mädchens.  R.  Braken- 
burg 1683. 

Hannover.  KoU.  Haussman.  Die  Überraschung  des 
Liebhabers.  Dat.  1694;  —  Der  Doktor  am  Krankenbette. 

Innsbruck.  Kartenspieler.  Bez.  Brakenburgh. 

München.  Lustige  Gesellschaft  in  einer  Schenke. 
Bez.  R.  Brakenburgh;  —  Verst.  Hoch,  1892.  Wirts- 
hausinterieur.   R.  Brakenburgh  1693. 

Schloß  Peterhof.  Gesellschaft,  in  welcher  ein 
Mädchen  ohnmächtig  wird.  Bez.  und  1675.  (Waagen.  368.) 

Rotterdam.  Die  eingebildete  Kranke  (Arzt  bei 
einer  schwangeren  Frau).  R.  Brakenburg  1696;  — 
Wirtsstubeninterieur  mit  zahlreichen  Figuren.  Eraken- 
burg  f. 

Schleißheim.  Die  Geburt  Christi.  R.  Braken- 
burg 1694. 

Stockholm.  Tanz  in  einer  Bauernstube.  R.  Bra- 
kenburgh 1699. 

W  i  e  n.  Akademie.  Lustige  Gesellschaft.  R.  Bi-aken- 
burgh  1680;  —  F.  Liechtenstein.  Interieur.  Vorn  meh- 
rere Personen  um  eine  trauernde  Frau.  R.  Brakcnbg. ; 

—  Bohnenfest.  R.  Brakenbg. ;  —  Interieur.  R.  Braken- 
burg   1689;    —    Schönborn.    Konversationsstück.*  Bez.; 

—  K.  Museen.  Tanzende  Bauern  in  einer  Wirtsstube. 
R.  Brakenburgh  1690;  —  Bohnenfest.  R.  Brakenburg 
1690;  • —  Stummer.  Die  Zwillinge.  Interieur,  wo  dem 
Ehemann,  der  bereits  das  eine  Kind  in  Händen  hat, 
auch  das   zweite   gebracht  wird.   R.  Brakenburg. 

Hoet  (II.  p.  218.  N.  139)  erwähnt:  Een  Gezigt  van 
den  Hout  buiten  Harlem  door  Pieter  Koning  en 
door  R.  Brakenburg  gestoffert.  Verst.  Dav.  Jets- 
wart,    22.  April    1749,  Amsterdam. 

Zeichnungen :  A  1  b  e  r  t  i  n  a.  Ein  Bettelmönch  bei 
einer  alten  Kokette.  Bez.   R,  Brakenb.  1691. 

Radierung:  Der  entdeckte  Fehltritt.  Der  junge  Sün- 
der kniet  vor  den  zürnenden  Eltern,  links  das  wei- 
nende Mädchen.  Im  Hintergrunde  noch  sechs  andere 
Figuren.  Bez.  R.  B.  H.  142—127.  Hoet  (I.  p.  165)  er- 
wähnt ein  Bild,  welches  dieser  Radierung  entspricht. 
Weigel  (III.  16646)  hält  das  Blatt  für  eine  Kopie 
nach  einem  unzweifelhaft  echten,  aber  verlorenen  Blatte 
von  Jan  Stecn(?).  Es  wird  auch  W.  v.  Haften  oder 
Eyb.  v.  Hccmskerk  zugeschrieben,  (v.  d.  Kellen.  Kat. 
de  Ridder.  160.) 

Nacli  ihm  gestochen:  1.  Ein  junger  Mann,  die 
Wirtin  liebkosend.  Moy  Nierze  op  Eelhardts  etc.  R.  B.  p. 
Jacob  Gole  sc.  Fol.  Geschabt;  —  2.  Johannes  Hasius, 
Pastor  Ecclesiao  Harlemensis  Natus  Amstelodami.  Ao. 
1633.    R.  Brakenb.    delin.     A.  v.  Zylvelt    fecit.  Fol.; 

—  3.  Guil.  Hattum,  Prediger  zu  Haarlem.  Aet.  61. 
Ao.  1695.  A.  V.  Zylvelt  fecit.  Fol.;  —  4.  F.  Elgersma, 
Prädikant   zu   Grave.    Ohne    Stechernamen.  Fol. 

Houbraken.  IIL  383;  —  Weyerman.  IIL  229; 

—  Kramm.  L  147,  148;  —  v.  E  v  n  d  e  n.  L  87;  IV. 
98;   —   v.  d.  Willigen,    p.  89. 

Brakonier.  Brakonier,  Kunstfreund 
und  Eadierer-Dilettant  zu  Utrecht,  von 
dem  vier  „geetste  Landschapjes"  im  Kat. 
J.  vaQ  Buren,  Leiden  1808,  erwähnt  werden. 

Kramm.  Sup.  23. 


Bramer.  Conrad  Bramer,  Maler,  von 
dem  ein  Bild  1634  in  einer  Lotterie  zu 
Haarlem  erwähnt  wird. 

Willigen,  p.  14. 

Bramer.  Henri cus  Bramer,  angeb- 
lich Maler  von  Eeitergefechten,  dessen  Bil- 
der in  alten  Inventaren  erwähnt  werden. 
Vielleicht  identisch  mit  Hendrick  Bram- 
man,  der  1650  in  Leiden  ist.  (Obreen.  V. 
213.) 

Gud  Holl.  1895.  p.  184,  239. 

Bramer.  Leonard  Bramer,  Portrait- 
und  Historienmaler,  geb.  zu  Delft  um  1595, 
begraben  daselbst  10.  Febr.  1674;  ging 
1614  über  Artois,  Amiens,  Paris,  Marseille 
(15.  Pebr.  1616  war  er  in  Aix),  Grenua 
nach  Kom,  wo  er  längere  Zeit  verweilte 
und  nach  de  Bies  Erzählung  für  den  Prinzen 
Mario  Farnese  von  Parma  und  Piacenza 
und  den  Kardinal  Chailly  arbeitete. 
1625  war  er  bereits  wieder  in  Delft,  er- 
scheint aber  erst  am  30.  April  1629  als 
Meister  in  der  Gilde.  Er  war  wiederholt 
Dekan,  zuletzt  im  Jahre  1665, 
und  arbeitete  sowohl  für  den  T  L) 
Prinzen  Friedrich  Heinrich  f  j  ^  |  J 
von  Oranien  zu  Ryswyck,  als 
auch  für  den  Grafen  Jo- 
hann  Moritz  von  Nassau  Z^.BTC\>n£U 
(t  1679).  Für  eine  der 
Delfter  Schützengilden  führte  er  auch 
Freskomalereien  aus,  welche  aber  zu 
Grunde  gingen.  Houbraken  (IL  57)  be- 
zeichnet ihn  als  den  Lehrer  des  Adr.  V e r- 
d  o  e  1.  Er  erinnert  äußerlich  an  Kembrandt, 
ist  aber  weit  entfernt  von  der  Tiefe  der 
Auffassung  und  von  der  gründlichen  Durch- 
bildung der  Formen  dieses  Meisters.  Er 
galt  früher  allgemein  für  einen  Vorläufer 
Rembrandts,  doch  ist  man  von  dieser  An- 
sicht zurückgekommen,  da  es  hier  nichts 
vorzulaufen  gab,  sondern  die  ganze  Rich- 
tung nur  den  Geschmacksanforderungen 
der  damaligen  Zeit  entsprach.  Eine  andere 
Theorie  weiß  wieder  von  dem  Einflüsse 
Elsheimers  nicht  genug  zu  sagen,  den  dieser 
auf  Bramer  geübt  hätte.  Auch  dies  ist  nur 
eine  Phrase,  denn  Elsheimer  verdankt  seine 
Berühmtheit  lediglich  dem  Umstände,  daß 
er  lange  Jahre  in  Rom  lebte,  daß  er  von 
Sandrart  gerühmt  wurde  und  daß  deGoudt 
nach  seinen  Bildern  seine  unübertroffenen 
Stiche  machte.  Es  ist  nicht  zu  ergründen, 
wo  sich  Elsheimers  Einfluß  in  Bramer  kund- 
geben sollte.  Viel  wahrscheinlicher  ist  es, 
daß  Bramer  Bilder  von  Rembrandt  gesehen 
hat  und  an  der  Weise,  z.  B.  der  Philo- 
sophen im  Louvre  u.  a..  Gefallen  fand  und 
sie  nachahmte.  Früh  datierte  Bilder, 
welche  seine  Vorläuferschaft  rechtfertigen 
könnten,  sind  bisher  nirgends  nachgewiesen 
und  über  seine  Arbeiten  in  Italien  ist  nicht 
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das  geringste  bekannt.  Daß  er  aber  auch 
in  keinen  direkten  Beziehungen  zu  Rem- 
brandt  gestanden,  geht  aus  der  vollkommen 
verschiedenen  Technik  und  den  undurch- 
sichtigen Schatten  hervor.  Seine  Beleuch- 
tungseffekte erinnern  an  Rembrandt,  sind 
aber  künstlicher.  Charakteristisch  für  seine 
Bilder  ist  die  Vorliebe,  mit  welcher  er 
goldene  und  silberne  Prunkgefäße  einführt, 
und  die  Virtuosität,  mit  welcher  er  Still- 
leben überhaupt  behandelt.  Seine  Bilder 
in  dem  k.  Museum  in  Wien  und  die  in 
Madrid  sind  wohl  die  besten,  die  von  ihm 
erhalten  sind.  Seine  alten  Männer  und 
Studienköpfe  sind  durchaus  schematische 
Modellstudien,  ohne  jene  eigentümliche 
Charakteristik,  welche  Rembrandt  zu 
Gebote  stand.  Die  älteren  Autoren  sagen, 
seine  besten  Werke  finden  sich  in  Italien, 
in  Venedig,  Florenz,  Neapel,  aber  sie  geben 
nicht  näher  an,  wo?  Ein  bouteillengrüner 
Lokalton  ist  für  seine  Bilder  charakteri- 
stisch. 

Portraits:  Halbfigur  mit  Hut,  langem  gekrausten 
Haar,  die  rechte  Hand  in  der  Hüfte.  Leonard  Bramer 
pinx.  Ant.  van  der  Does  sculps.  Jo.  Meyssens  exc. 
(bei  de  Bie);  —  Ein  Selbstportrai t,  oval,  war  1773 
in  der  Verst.  van  der  Marek  in  Amsterdam;  —  Ein 
angeblich  von  Rembrandt  gemaltes  Portrait  Bramers 
im  Besitze  des  Lord  Carlisle,  mit  breitgerändertem 
Hut,  Zeichenhsft  und  Stift  in  der  Hand,  war  1856 
in  London  ausgestellt;  —  Englische  Kataloge  erwäh- 
nen auch  ein  von  Girtin  gestochenes  Portrait. 

Gemälde:  Amsterdam.  Mehrere  an  einem  Tische 
sitzende  Männer  in  langen  Gewändern  beobachten  zwei 
fremdartig  gekleidete  Männer,  die  miteinander  kämp- 
fen. Bez.  L.  Bramer;  —  Petrus  verleugnet  den  Herrn. 
L.  Bramer  1642;  —  Salomo  opfert  den  Götzen.  L. 
Bramer.  Ao.  1654. 

Augsburg.  Christus  vor  Pilatus.  L.  Bramer  1640. 

Braunschweig.  Simeon  im  Tempel.  Bez.  L.  B. ; 
—  Jesus  zwischen  den  Schriftgelehrten.  Bez.  L.  Bra- 
mer 164  .  . 

Budapest.  Koll.  Esterhazy.  Die  studierenden 
Mönche.  Von  F.  John  als  Eembrandt  für  den  Almanach 
„Aglaia"   gestochen.     Ein  vorzügliches  Bild. 

Dresden.  Die  Verspottung  Christi.  Bez.  L.  Bra- 
mer 1637;  —  Das  Gebet  des  Königs  Salomo.  Bez. 
L.  Bramer;  —  Die  Königin  von  Saba  vor  Salofno.  Bez: . 
L.  Bramer. 

Gotha.   Beschneidung  Christi. 

Hamburg.  Die  Beschneidung  Christi.  Nicht  bez. 
(Lichtdruck    im    Kat.    Schönlank.    1896.    N.  21.) 

Hermannstadt.  Pilatus  wäscht  seine  Hände.  B^^z. 
L.  Bramer. 

Karlsruhe.  Beschneidung  Christi.  Naclitstück.  Bez. 

Lille.   Salomo  opfert   den  Götzen. 

Mainz.  Die  hl.  Magdalena  vor  einem  reich  ver- 
zierten Altar  in  einer  Felsenhöhle.  Bez.  Bram  f.  1636 
(Bode.  Studien,  p.  252,  liest  die  Bezeichnung  für 
P.  Laeck). 

Mannheim.  Zwei  Männer,  an  einem  Tische  sit- 
zend, in  Beratung.  (Von  A.  Bisseil  als  Rembrandt  ge- 
stochen.) 

Madrid.  Der  Schmerz  der  Hekuba. 
Dat.  1630.  Hauptwerk;  —  Abraham,  von 
den  Engeln  besucht.  Hauptwerk. 

Stockholm.  Anbetung  der  Hirten. 
Bez.  L.  v.  B. 

Wien.  Allegorie  der  Eitelkeit.  An 
einem  mit  Kostbarkeiten  belegten  Ti- 
sche links  eine  Frau,  die  sich  mit  einer 
Goldkette  schmückt.  Hinter  dem  Tische  ein  Mann,  die 


Laute  spielend.  Bez.  L.  Bramer.  Entspricht  der  Radierung 
Bramers ;  —  Allegorie  der  Vergänglichkeit.  Ein  Skelett 
welches  einen  'fotenkopf  betrachtet,  und  ein  Greis 
sitzen  an  einem  mit  zerbrochenen  Geräten  aller  Art 
bedeckten  Tische.  Bez.  L.  Bramer;  —  F.  Liechten- 
stein (Kat.  N.  1304).  Lazarus  gen  Hinmiel  in  den 
Schoß  Abrahams  getragen,  unten  die  Hölle  mit  aller- 
lei Fratzen.    Undeutlich  bez.  Bramer. 

Zeichnungen:  Von  L.  Bramer  sind  verhältnismäßig 
viele  Zeichnungen  erhalten  und  eine  nicht  geringere 
Zahl  mag  noch  unter  anderen  Namen  in  Kabinetten 
und  im  Handel  zerstreut  sein.  Sie  sind  den  Zeich- 
nungen Rembrandts  und  F.  Bols  verwandt,  aber  ohne 
deren  feine  Durchbildung.  Bramer  zeichnete  ganze 
Folgen  von  Illustrationen. 

München.  Kupferstichkab. 
Tie  Spaensche  Droomen  Que- 
vedo  genaamd,  von  1659  in  70 
Blättern;  —  De  Drie  Bouken 
van  Lazarus  van  Tormes  voor 
A.  D.  Coose  (wohl  Lazarillo 
de  Tormes)  1646.  72.  Zeichnun- 
gen. 

Braunschweig.  Eine  Folge  von  Aquarellen  mit 
der  Passion.  Datiert  1669;  —  Eine  Folge  von  48 
Bl.  Sepia-Zeichnungen  aus  dem  Leben  Alexanders  des 
Großen,  war  noch  vor  kurzem  in  London  im  Handel. 

De  Passie  Christi  geteeckent  door  Leonaerdt  Bramer. 
14  aquarellierte  Zeichnungen,,  waren  in  der  Verst. 
Fr.  Muller  1904  in  Amsterdam;  —  In  der  KolL 
H.  A.  Iken  in  Bremen  waren  1818  72  Zeichnungen: 
Het  leven  en  bedryf  van  den  vertnaarten  Thyl  Ulen- 
spiegel  door  L.  Bramer  geinventeert.  1656;  —  Eine 
L.  V.  Bramer,  abweichend  von  seinen  übrigen  Signa- 
turen, bezeichnete  Zeichnung  mit  dem  Datum  15.  Febr. 
1616  in  Aix,  befindet  sich  in  dem  Stammbuche  des 
Wybrand    de  Geest.  (Oud .  Holl.  1889.  p.  239.) 

Radierungen:  1.  Der  barmherzige  Samariter.  Der 
Vei"wundete  liegt  hinten  in  einer  Schlucht,  an  wel- 
cher der  Philister  und  der  Kaufmann  vorübergehen, 
während  in  der  Ferne  links  der  barmherzige  Sama- 
riter zu  Pferde  sichtbar  wird.  Rechts  im  Felsen  bez. 
L.  Bramer  1647.  Fol. ;  —  2.  Christus  bei  Nikodemus. 
Fol.  (In  der  Art  des  Pieter  de  Grebber);  —  3.  Ein 
Lautenspieler,  in  seinen  Mantel  gehüllt,  rechts  eine 
Frau,  die  in  einen  Spiegel  sieht;  zahlreiche  Musikin- 
strumente, Gefäße,  Waffen  etc.  L.  Bramer  Invent. 
H.  284—236.  Entspricht  dem  Gemälde  Bramers  in 
den  k.  Mus.  in  Wien.  (v.  d.  Kellen.  Kat.  de  Ridder. 
158;  Nagler.  Monogr.   IV.  975;  Reprod.  bei  Rovinski); 

—  4.  Der  Rcisekoffer  mit  verschiedenen  Stilleben,  Bü- 
chern, Krügen,  Lampe  etc.  Ohne  Bez.  Matham  excudit. 
H.  130—180.  I.  Vor  Mathams  Adresse.  II.  Mit  der- 
selben. III.  Diese  nochmals  unter  der  ersten  wieder- 
holt. Im  Kat.  Rigal  dem  T.  Wyck  zugeschrieben, 
aber  zweifellos  von  L.  Bramer.  (Reprod.  Rovinski.  397.) 

Nach  sein*-;!  Gemälden  und  Handzeich- 
nungen ge  tochen:  1.  Le  Jeu  de  Dez.  Hof 
eines  Wirt  hauses,  wo  sieben  Bauern  an  einem  Tische 
Würfel  spielen.  Bramer  pinx.  A.  Paris  chez  Beau- 
vaflet.  Qu.  fol. ;  —  2,  Lc  Jeu  des  quilles.  Bramer 
pinx.  Bauern,  welche  in  einem  Hofe  Kegel  spielen. 
3.  Derselbe  Gegenstand.  Bramer  pinx.  Franc.  Pedro  sc. 
Nicolo  Cavalli  exc. ;  —  4.  Pyramus  und  Thisbe.  Leo- 
nard Bramer  Pinxt.    Le  Grand  sculp.  (Cab.  le  Brun) ; 

—  5.  Dasselbe  Bild.  P.  C.  Canot  sculpsit.  J.  Boydel 
exc.  London,  7.  April  1768,  bei  Henry  Earl  of  Pem- 
broke  und  Montgomery.  Das  Original,  welches  durch 
ein  Gedicht  von  Ludwig  Smidts  besondere  Berühmtheit 
erlangte,  befand  sich  1747  in  der  Verst.  Pook  zu 
Haag  (Terwesten.  p.  48) ;  1764  war  es  in  der  Verst. 
Kurfürst  von  Cöln  in  Paris. 

Nach  Handzeichnungen:  6.  29  Blatt.  Szenen 
eines  Volksromans.  Kreide,  weiß  gehöht,  auf  farbigem 
Grunde.  N.  Strixner  fec. ;  —  7.  Ein  Geigenspieler  vor 
einem  Bauernhause.  Feder  und  laviert  auf  grünem 
Grunde,  weiß  gehöht.  N.  Strixner  del. ;  —  8.  2  Bl.  Ru- 
hende und  badende  Nymphen.    Feder  und  Tusche.  C. 
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F.  Boetius  sc.  1767.  H.  6"  3"'— 10"  10"'.  (Original  im 
Dresdner  Kabinett.) 

De  Bie.  252;  —  Bleyswyk.  Besch,  p.  859;  — 
Houbraken.  1.  164,  236;  II.  57;  —  Hoet.  I., 
IL;  —  Terwesten;  —  Kramm.  1.  148;  — 
Obreen.   I.;   —  N agier.   Monogr.   IV.  975. 

Bramer.  Paulus  Bramer,  Historien- 
maler, nur  aus  folgenden  Stichen  von 
Matham  bekannt: 

1.  S.  Cristina  und  S.  Margarita.  Paulus  Bramer  in- 
vent.  Jacobus  Matham  sculpsit.  Romae  Jacobus  Lau- 
ras excudit  1598.  Cum  Privilegio  Summi  Pontificis 
ad  annos  Decem  Superiorum  permissu.  Fol. ;  —  2.  S. 
Apollonia.   Ebenso   1598;   —   3.  S.   Martha.  Ebenso. 

Brand.  B.  Brand,  Maler  zu  Haarlem, 
unter  dessen  Namen  sich  im  Museum  zu 
Haarlem  ein  Portrait  des  daselbst  am 
27.  Febr.  1749  verstorbenen  Kiesen  Caja- 
nus  in  dem  Kostüm  eines  Garde-du-corps 
des  Königs  von  Polen  befindet.  (Das  Bild 
stammt  aus  dem  Haarlemer  Yersorgungs- 
hause.) 

Kat.  Haarlem.  1882.  N.  9. 

Brand.  C.  Brand,  Kunstfreund,  dessen 
Kupferstiche  29.  Jan.  1787  zu  Amsterdam 
verkauft  wurden. 

Brand.  Hendrick  Brand,  unbekann- 
ter Maler,  von  dem  1634  ein  Portrait  in  einer 
Lotterie  zu  Haarlem  erwähnt  wird. 

Willigen.  14. 

Brandt.  Albertus  Jonas  Brandt, 
Blumenmaler,  geb.  22.  Nov.  1788  zu  Am- 
sterdam, t  1821 ;  war  bis  zu  seinem  20. 
Jahre  in  der  Buchbinderei  und  dem  Bücher- 
geschäfte seines  Vaters  beschäftigt,  dann 
lernte  er  bei  dem  Blumenmaler  J.  B.  Morel, 
nach  dessen  Tode  1808  bei  G.  J.  J.  van  Os. 

Sein  Portrait  in  dem  Werke  von  Marcus,  nach  einer 
Zeichnung   von   H.  W.  Caspari. 

Gemälde:  Amsterdam.  2  Blumenstücke.  Bez.  A. 
J.  Brandt. 

Eine  Kopie  nach  van  Huysum  von  A.  J.  Brandt 
ward  auf  der  Verst.  Abraham  de  Haas  mit  800  fl.  be- 
zahlt. 

18  vorzügliche  Zeichnungen  im  Mus.  Teyler  zu  Haar- 
lem. Bez.  A.  J.  Brandt  1813. 

V.  Eynden.  III.  286;  IV.  7;  —  Nagler.  IL 
107 ;  —  Immerzeel. 

Brandt.  Johanne s  van  den  Brandt 
oder  van  den  Branden,  Maler,  angeb- 
lich in  Cöln  geb.,  Schüler  des  Gaspar  Net- 
scher,  in  dessen  Weise  er  arbeitete.  1686 
in  der  Confrerie  zu  Haag.  Er  ging  1690 
mit  dem  englischen  Gesandten  nach  Eng- 
land, wo  er  viel  Glück  machte  und  auch 
gestorben  sein  soll.  Nach  a.  starb  er  im 
Haag.  Weyerman  nennt  ihn  einmal  (IV. 
57)  N.  Brandt,  das  andere  Mal  (IV.  59) 
S.  van  den  Brandt  und  erwähnt  ihn  noch 
ein  drittes  Mal  (IV.  37)  als  N.  Brands, 
1709  in  Herzogenbusch  als  Portraitmaler. 

Weyerman.  IV.  37,  57,  59;  —  Kramm.  L  149 
bis;  —  Obreen.   IV.   109,    156;   V.  136. 

Branders.  P.  Branders,  Kunstfreund 
und  Dilettant  in  Zeeland,  von  dem  Blumen 
und  Erüchte  in  dem  Catalogus  der  Schil- 


deryen van  Mr.  David  Grenier  18.  Aug. 
1712  erwähnt  sind. 

Kramm.   I.  149. 

Brandhof.  Johann  Bernard  Brand- 
hof, Maler,  geb.  zu  Ham  in  Marksland 
1738,  t  zu  Haarlem  17.  Eebr.  1803 ;  kam 
jung  nach  den  Niederlanden  und  ward 
Schüler  von  Tako  Hajo  Jelgersma.  1766 
ließ  er  sich  als  Ornament-  und  Tapeten- 
maler in  Haarlem  nieder  und  verfertigte 
viele  Zeichnungen  mit  schwarzer  Kreide 
und  Tusche,  Landschaften  mit  Bauernfi- 
guren etc. 

Zeichnnngen :  Wien.  Albertina.  Zwei  vorzügliche 
Zeichnungen.  Bez.  J.  B.  Brandhoff  fecit  1774.  Im  Cha- 
rakter Hobbemas. 

Haarlem.  Mus.  Teyler.  2  Waldlandschaften.  Bez. 
J.  B.  Brandhoff  1790. 

V.  Eynden.  IL  275;  —  Immerze  eL  I.  89;  — 
Willigen.  34. 

Brandin.  Philipp  Brandin,  Bild- 
hauer von  Utrecht,  tätig  zu  Schwerin, 
1563  bis  1574  im  Dienste  des  Herzogs  Jo- 
hann Albrecht  I.  von  Mecklenburg,  später 
in  Güstrow  für  den  Herzog  Ulrich  von 
Mecklenburg-Güstrow,  wo  er  1583  Hofbau- 
meister wurde.  Von  ihm  sind  die  berühm- 
ten Skulpturen  im  Dome  zu  Güstrow:  das 
Epitaph  des  Fürsten  Bornin  (wahrschein- 
lich 1577  vollendet) ;  dasjenige  der  Her- 
zogin Dorothea  mit  der  Inschrift  Philipp 
Brandin  Tecit,  sowie  das  des  Herzogs  Ul- 
rich und  seiner  beiden  Gemahlinnen,  1599; 
wohl  schon  von  anderer  Hand  vollendet. 
Dieses  großartige,  im  Renaissancestil  aus- 
geführte Grabmal  zeigt  Kolossalstatuen  in 
Alabaster,  vor  reichen  Betpulten  kniend; 
1590  überließ  ihn  Herzog  Ulrich  auf  einige 
Zeit  dem  König  von  Dänemark  zur  Aus- 
führung des  königl.  Baues  in  Nyköping. 

Mitthoff.    Künstler   Westfalens.    1883.   p.  53. 

Brandon.  Jan  Hendrik  Brandon, 
Portraitmaler,  von  französischer  (?)  Ab- 
kunft, kam  1688  nach  Haag,  war  Schüler 
von  Hendrik  van  Limborch,  1694  bei  van 
der  Schuer,  1696  Mitglied  der  Confrerie 
im  Haag  und  übersiedelte  1708  nach  Ut- 
recht, wo  er  nach  1716  starb.  Er  heiratete 
zweimal:  1688  und  1706  im  Haag.  Er 
malte  die  Portraits  der  vier  Prinzen  von 
Oranien  für  den  Ratsaal  der  General- 
staaten: Wilhelm  L,  Prinz  Moritz,  Fried- 
rich Heinrich  und  Wilhelm  II.  Kramm 
(Sup.  23)  erwähnt  von  ihm:  Hortus  regius 
Houselaerdigensis,  ou  Collection  d'un  fron- 
tispice  et  97  planches  de  Plantes  et  de 
Fleurs  tant  indigenes  qu'exotiques  dessi- 
nes  en  couleurs  par  Brandon  fol. 

Gemälde:  Alkmaar.  Rathaus.  Portrait  des  Prinzen 
Wilhelm  III.  1699. 

Haag.  Koll.  Stuers.  Weibliches  Portrait.  Bez.  Bran- 
don pinx.  1702. 

Weyerman.  IV.  63;  —  v.  GooL  L  293;  — 
Kramm.  L  149;  Sup.  23;  —  Obreen.  IV.,  V.;  — 
Oud  Holl.  1895.  p.  52. 
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Brands.  Jan  Jacob  Brands,  Kunst- 
freund zu  Amsterdam,  dessen  Sammlun- 
gen 20.  April  1813  daselbst  versteigert 
wurden. 

V.  E  y  n  d  en.  III.  447. 

Brassauw.  Melchior  Brassauw, 
auch  Brisschau  und  Brisjouw  gen., 
Genremaler,  geb.  zu  Mecheln  14.  Mai  1709, 
ging  nach  Antwerpen,  wo  er  15.  Juli  1736 
Maria  Frederwal,  21.  Febr.  1747  Johanna 
Margarethe  Nolmans  und  22.  Juli  1753 
Anna  Catherine  de  Ponti  heiratete.  1737 
trat  er  in  Antwerpen  in  die  Gilde  und 
starb  kurz  nach  1757.  Sein  Sohn  Andries 
Melchior  B.,  geb.  30.  Nov.  1739,  trat  1763 
in  die  Gilde. 

Gemälde:  Amsterdam.  Der  verlorene  Sohn.  In  der 
Art  des  Gerard  van  Zyl.    Bez.  Melchior  Brassauw  fecit. 

•MELCHI  OR   •  B  HA5 SAVW  •  FeCIT 

In  älteren  Katalogen  werden  Genrebilder,  wie  Karten- 
spieler, ein  Mädchen  mit  einem  kupfernen  Eimer, 
die  fünf  Sinne  und  Kopien  nach  D.  Teniers :  eine 
Bauemkirmes  und  ein  Corps  de  Garde  erwähnt;  auch 
2  Bilder:  „zynde  het  eene  een  Man.  die  zyn  vrouw 
caressert,  over  de  deur  liggende"  und  ein  Bäcker,  der 
auf  seinem  Horn  bläst  (Terwesten.  p.  368);  auch 
4  Portrai ts  von  Jacob  Brisjouw,  darunter  Mieris 
mit  seiner  Frau. 

Kramm.  Sup.  27;  —  v,  d.  Branden.  1185;  — 
Hoet.    II,  95;   —   Terwesten.    p.  284,    288,  368. 

Brassemary.  Willem  Brassemary, 
genannt  Strycker,  gänzlich  unbekannter 
Maler,  von  dem  Jan  v.  Dyck  ein  1657 
für  das  Amsterdamer  Rathaus  gemaltes 
Bild:  Theseus  gibt  der  Ariadne  den  Garn- 
knäuel zurück,  beschreibt.  In  älteren  Ver- 
zeichnissen finden  sich  noch  Maria  und 
Magdalena  \md  Venus  und  Kupido  er- 
wähnt. 

Jan  van  Dyck.  Beschryving  der  Schilderyen  op 
het  Stadhuis  van  Amsterdam.  1790.  p.  136;  —  v.  Eyn- 
den.  I.  52;  —  Immerzeel.  I.  89;  —  Kramm. 
I.  149;  —  Oud  Holl.  1891.  p.  140. 

Brasser.  Leendert  Brasser,  Zeich- 
ner und  Radierer;  wird  oft  mit  P.  M. 
Brasser  verwechselt,  scheint  aber  älter  zu 
sein  als  dieser.  Er  zeichnete 
Landschaften  mit  biblischer  'irt 
Staffage  und  radierte  in  Hand-  Jj^  .  j  # 
Zeichnungsmanier. 

Radierungen:  1.  Eine  Nische  mit  einer  Gruppe  von 
fünf  Kindern,  nach  J.  de  Witt.  Feder  und  rot  la- 
viert, weiß  gehöht;  —  2.  Gruppe  von  4  Kindern,  nach 
demselben;  —  3.  Interieur  mit  drei  rauchenden  und 
trinkenden  Bauern,  nach  M.  Sorgh.  Tusche,  laviert; 
—  4.  Römische  Landschaft  mit  Ruinen  und  Pyramide, 
nach  J.  van  der  Ulft;  —  5.  6  Landschaften  mit  bibli- 
scher Staffage.  H.  120—173;  —  6.  3  kleine 
Landschaften  mit  Jägern,  Jan  v.  Goyen  del.  (1761);  — 
7.  Kanal  mit  Schlittschuhläufern.  Jan  v.  Goyen. 
H.  110—180;  —  8.  Allegorie  auf  die  Wissenschaft.  Stu- 
dium Scientiarum  genitrix.  H.  Hoogers  del.;  —  9. 
Landschaft  an  einem  Strome.  Bez.  L  B.  f.  (Von  Bartsch. 
IV.   p.  282.    N.  12,    als    L.  Bakhuyzen  beschrieben.) 

Zeichnung:  Verst.  Pick,  Amsterdam  1897.  Eine  Park- 
ansicht. Bez.   L.  B.   ad  vivum  1704.(?)  Tusche. 


Immerzeel.  I.  90;  —  Kramm.  Sup.  23;  — 
Blanc.  Man.   L  512;  —  Nagler.   Monogr.   L  1948. 

Brasser.  P.  M.  Brasser,  Maler  und 
Zeichner  aus  Middelburg;  1749  Schüler  des 
Philip  van  Dyck  im  Haag,  von  wo  er 
wieder  nach  Middelburg  ging  und  jung 
starb.  Er  soll  sich  mit  dem  Ausstopfen 
von  Vögeln  beschäftigt  und  auch  Crayon- 
portraits  gezeichnet  haben.  1778  war  er 
noch  tätig. 

Nach  ihm  gestochen:  Dr.  Johann  Beukelman, 
Prediger  zu  Haag.  P.  M.  Brasser  pinx.  Bieter  Tanje  sc. 
1751.  Eol. 

V.  Eynden.  IL  217;  —  Kramm.  L  150;  —  An- 
dres en.  IL  849. 

Brauwere.  Paschatius  de  Brau- 
were,  holländischer  Zeichner  und  Ra- 
dierer, angeblich  aus  Leiden,  1631  tätig. 
Ein  Maler  desselben  Namens  wird  von  Ca- 
steele  in  Brügge,  aber  ohne  Angabe  eines 
Jahres,  erwähnt. 

Von    ihm    radiert:    Die    Enthauptung    des  hl. 
Johannes.    Halbfiguren.    Im   Grunde   ist   die   Tür  des 
Kerkers    geöffnet.      Celeberrimo    Excellentissimo  Viro 
Lamberto   Vossio  Artis  huius 
cultori   Paschatius    De    Brau-  2?  . 

were   D.  D.   P.  D.  B.   inv.   et       JL   JU  <P  i-^^ 
incidit   1631.   H.  225-188.   In  et^t^oXtjiSU 
der    Weise     des    Guido  Reni 
geistreich  radiert. 

Nagler.  Monogr.  IV.  2886;  —  Blanc.  L  512;  — 
Kramm.   I.  150;   —  Casteele.   p.  281. 

Bray.  Albert  de  Bray,  Maler  zuHaar- 
lem,  1635  Schüler  seines  Onkels  Salomen; 
1643  war  er  nach  Frankreich  verreist.  Nach 
V.  d.  Willigens  Ansicht  ein  Sohn  von  Simon 
de  Bray,  der  1616  bis  1621  in  Haarlem 
als  Mitglied  der  Gesellschaft  „Liefd  boven 
AI"  erwähnt  ist. 

Will.   p.  29,   98;   —  Oud.   Holl.   1884.   p.  165. 

Bray.  Dirk  de  Bray,  Maler,  Radierer 
und  Formschneider,  der  älteste  Sohn  des 
Salomen  de  Bray,  widmete  sich  zuerst  der 
Buchdruckerei  und  war  1651  Buchbinder- 
lehrling bei  Passchier  V.  Wesbusch  zu  Haar- 
lem; 1656  in  der  Gilde  der  Buch- 
drucker  daselbst.  1671  ist  er  Se- 
kretär  der  Haarlemer  Malergilde, 
später  ging  er  nach  Brabant  und  wurde 
Mönch.  Houbraken  sagt,  er  war  Blumen- 
maler. Im  Besitze  des  Buchdruckers  En- 
schede  befand  sich  ein  Manuskript  über 
die  Buchbinderkunst,  auf  dessen  Titel  von 
fremder  Hand  geschrieben  stand:  „Onder- 
wys  van  t'  Boekbinden  door  D.  de  Bray 
geschreven  toen  hy  nog  leer j engen  was, 
en  met  zyne  eige  geinventerde  Tekeningen 
verciert;  zynde  hy  tot  ryper  oudendom  ge- 
komen,  geworden  een  good  Tekenaar  en 
Figursnyder."  Als  Formschneider  bekundet 
er  eine  ungewöhnliche  Meisterschaft  und 
es  scheinen  einige,  in  dem  Werke  des  Jan 
Lievens  (s.  dort)  beschriebene  Form- 
schnitte, von  Dirk  de  Bray  herzumhren.  Die 
Mehrzahl  sind  Arbeiten  für  die  momen- 
tanen Verlagsbedürfnisse  der  Druckerfirma 
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Abraham  Casteleyn  und  haben  zumeist  nur 
lokal-  und  kulturhistorisches  Interesse. 

Gemälde :  Amsterdam.  Stilleben.  Vanitas.  Bez. 
1678.    D.  D.  Bray  f. 


In  dem  Regentenbilde  seines  Bruders  Jan  de  Bray 
im  Museum  zu  Amsterdam  (Kat.  1902.  N.  614)  wird 
dessen  Portrait  als  von  Dirk  de  Bray  hineingemalt 
bezeichnet.  Dagegen  ist  das  Portrait  Dirks  von  Jan 
gemalt ;  —  In  älteren  Katalogen  sind  erwähnt :  Ein 
toter  Adler  und  andere  Vögel.  Datiert  1672,  in  der 
Verst.  P.  V.  d.  Eyck,  Leiden  28.  NoV.  1769,  und  zwei 
Blumenstücke  in  der  Verst.  3.  Dez.  1771  zu  Haarlem; 
—  Eine  sogenannte  „fette  Küche",  das  ist  Christus 
bei  Maria  und  Martha,  datiert  1673,  war  1886  in  der 
Ausstellung  in  Düsseldorf;  —  Eine  Eotsteinzeichnung, 
Brustbild  eines  jungen  Mannes,  Monogr.  und  1676 
datiert,  war  1869  in  der  Koll.  Weigel  (N.  559). 

Radierungen:  1.  Selbstportrait.  80;  —  2.  Die  Rui- 
nen von  Brederode.  1674.  DBray  fecit.  H.  130—184. 

Holzschnitte:  1.  Portrait  seines  Vaters.  Brustbild 
nach  links.  Salomon  de  Bray:  Schilder  en  Bou- 
meester  tot  Harlem.  1664.  oud  67.  J.  Bray  f.  D.  B. 
H.  180—128.  (In:  Sal.  de  Brays  Bedenkingen  etc.  1667; 
Kopie  in  R.  Weigels  Holzschnittwerk);  —  2.  W.  Bart- 
jens. Brustbild.  Kleines  Oval;  —  3.  Christus  am  Kreuz. 
Nach  J.  de  Bray  (J.  Bray.  DB.).  H.  170—125.  I.  Mit 
dem  Monogramm ;  , —  4.  In  't  Kruys  is  myn  Begin. 
Das  Christuskind  bei  den  Marterwerkzeugen.  80 ;  — 
5.  Door  't  Kruys  is  myn  gewin  etc.  Christus  am 
Kreuz.  Oval;  —  6.  Das  Schweißtuch  der  hl.  Veronika. 
Nach  J.  de  Bray;  —  7.  12  Bl.  Die  Monate.  Zum  Teil 
von  Dirk  de  B.  selbst  oder  nach  seinen  Zeichnungen 
von  anderen  in  Holz  geschnitten.  Mit  dem  Zeichen 
und  Namen.  Qu.  80;  —  8.  12  Bl.  Fische,  Austern, 
Schweine,  t^ans,  Waffeln,  Kaninchen,  auf  letzterem 
das  Zeichen  B  und  die  Zahl  1672.  H.  160—55.  Aus 
einem  Kalender  mit  gotischer  Schrift,  wahrscheinlich 
aus  der  Offizin  des  Haarlemer  Buchdruckers  Enschede- 
(Weigel.  I.  8253);  ^  9.  16  Bl.  Vögel,  Blumen.  1660.  80. 
.D.  Vis  Blokhuysen.  Description  des  estampes 
qui  forment  l'oeuvre  grave  de  Dirk  de  Bray.  Rotterd. 
1870;  —  v.  d.  Willigen.  Artistes  de  Haarlem.  1870. 
p.  97.  Die  holländische  Ausgabe  enthält  ein  Verzeich- 
nis der  Formschnitte;  —  Bl&nc.  I.  509;  —  H  o u- 
braken.    I.  177;   —   v.-Eynden.    I.  399;    IV.  148. 

Bray.  Jacab  de  Bray,  der  jüngste 
Sohn  des  Salomon  de  Bray,  gestorben  an 
der  Pest  als  eines  der  ersten  Opfer,  be- 
graben 27.  April  1664  zu  Haarlem.  Das 
Todesjahr  gibt  Houbraken  richtig  an,  aber 
das  von  ihm  erwähnte,  1697  datierte  Bild 
rührt  von  seinem  Bruder  Jan  her.  Des- 
gleichen ist  das  von  Immerzeel  reprodu- 
zierte Portrait  das  seines  Bruders  Jan. 
Es  ist  bisher  kein  Bild  mit  Sicherheit  von 
ihm  nachgewiesen  und  seine  angeblichen 
Werke  sind  wahrscheinlich  Bilder  seines 
Bruders  Jan,  Willigen  bezweifelt  auch, 
daß  die  ihm  zugeschriebenen  Radierungen 
von  ihm  herrühren  und  daß  er  überhaupt 
gemalt  habö. 

V.  d.  Willigen.   1870.   p.  97. 

Bray.  Jan  de  Bray,  Maler,  Sohn  des 
Salomon  de  Bray,  geb.  zu  Haarlem,  1667 
bis    1684   wiederholt   im   Vorstande  der 


Gilde;  anl  4.  Nov.  1669  starb  seine  erste 
Frau  Maria  van  Hees;  24.  April  1672  hei- 
ratet er  in  zweiter  Ehe  Margaretha  de 
Mayer,  welche  10.  Mai  1673  in  Haarlem 
starb;  am  30.  Jan.  1678  heiratet  er  in 
dritter  Ehe  Victoria  van  der  Wiele,  welche 
am  30.  April  1680  starb.  1689  geriet  er  in 
Konkurs  und  am  4.  Dez.  1697  ward  er  zu 
Haarlem  begraben.  Jan  ist  in  den  Bildern 
seiner  ersten  Periode  ein  höchst  bedeu- 
tender, interessanter  Meister,  aber  seine 
Arbeiten  werden  schwächer  und  manie- 
rierter und  der  Abstand  zwischen  seinem 
Regentenstück  vom  Jahre  1663  und  dem  Vul- 
kan vom  Jahre  .1683  ist  ein  so  großer,  daß 
man  kaum  glauben  würde,  daß  dies  noch 
immer  derselbe  Maler  ^ei. 

Portraits:  1.  Selbstportrait  in  Mantel  und  Feder- 
barett. Kreidezeichnung.  Bez.  und  datiert  5.  März  1655. 
(Verst.  v.  d.  Willigen.  .1874.  Haag);  —  2.  Selbstpor- 
trait. Halbfigur.  Ao.  1658.  Kreidezeichnung;  —  3.  Des- 
gleichen.   Beide  in  der  Verst.  van  der  Marek,  1773. 

Gemälde :  Amsterdam.  Die  Vorsteher  der  Lucas- 
gilde zu  Haarlem  im  J.  1675;  die  Portraits  von 
G.  V.  Mulrae  t,  J.  C.  Marseiis,  Dirk  de  Bray 
und  W.  Knyf  sind  von  Jan  de  Bray  gemalt; 
das  Portrait  von  Jan  de  Bray,  von  seinem 
Bruder  Dirk  de  Bray;  das  Portrait  J.  v.  G o- 
t  i  n  g  s  von  diesem  selbst,  sowie  das  Portrait  von  J.  d  a 
J  o  n  g  von  diesem.  Datiert  1675 ;  —  Koll.  Fr.  Mul« 
1er.    Portraits  der  Familie  de  Lange.  Bez.  und  1685. 

Berlin.    Männliches    Portrait.    Datiert  1666. 

Braunschweig.  David  mit  der  Harfe  in  Be- 
gleitung von  Priestern  und  Leviten.  Bez.  J DBray  1674. 
Von  Houbraken  (I.  176)  mit  dem  Datum  1697  er- 
wähnt und  dem  Jac.  de  Bray  zugeschrieben;  —  Ad- 
miral  de  Ruyter.  Von  Burger  dem  Fr.  Hals  zuge- 
schrieben, von  Bode  als  J.  de   Bray  bezeichnet. 

Brüssel.  (Kat.  1900.  N.  69.)  Männliches  Portrait. 
Nicht  bez. 

Dresden.  Das  Lob  des  Herings.  Stilleben.  Tisch 
mit    Krug,    Gläsern,    Messer    etc.    und    einem  Hering 


auf  einer  Schüssel.  Hinten  ein  Gedicht:  Löf  van  den 
Pekelharingh.  Ao.  1656.  Bez.  Joh.  Bray  1656.  Die  Be« 
Zeichnung  ist  ganz  abweichend  von  all  jenen  dem 
Jan  de  Bray  in  Haarlem  zugeschriebenen  Bildern.  Ein 
ähnliches   Bild  in  Aachen.  Mus. 

Haag.  Koll.  Mad.  Blaau.  Portrait  von  Jan  Blaeu 
(Buchdrucker  zu  Amsterdam,  geb.  1596,  f  1673)  und 
seiner  Frau  Geertruit.  Bez.  J  DBray  1663.  Haupt- 
werk des  Meisters.  (Ausst.  Utrecht."^  1894.  N.  270* 
Lichtdruck    in    Gaz.    d.  B.  Arts.    1895.    XIIL    p.  57) 

Haarlem.  Eintritt  der  Waisen  in  das  Hl.  Geis- 
Hospiz.  J  d  Bray  1663 ;  —  Die  Vorsteher  des  Waisen- 
hauses. J  d  Bray  1663.  Hauptwerk.  (Lichtdruck :  Klass. 
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Bilderschatz.  VI.  790);  —  Die  Vorsteherinnen  des 
^Waisenhauses.  A.  1664.  J  d  Bray  f.  Hauptwerk.  (Licht- 
' druck:  Klass.  Bilderschatz.  IX.  1206);  —  Vorsteher  des 
Leprosenhauses.  J  d  Bray  1667.  (Lichtdruck :  ebenda  VIII- 
1044);  —  Vorsteherinnen  des  Leprosenhauses.  JdBray 
1667.  (Lichtdruck:  ebenda.  X.  1349);  —  Christus  läßt 
die  Kinder  zu  sich  kommen;  —  Seleucus  läßt  sich 
ein  Auge  ausstechen,  um  seinen  Sohn  zu  befreien. 
J  d  Bray  1676 ;  —  Apotheose  des  Prinzen  Friedrich 
Heinrich.  JdBray  1681;  —  Vulkan  und  die  Zyklopen. 
J  d  Bray   1683 ;  —  Holländisches  Familienbild. 

London.  Hampton  Court  (N.  66).  Familienbild.  J. 
do  Bray  und  seine  Frau  als  Antonius  und  Kleopatra. 
Komposition  von  12  Figuren.  (Waagen.  Treasures.  II. 
356.  Das  Bild  figurierte  bereits  im  Kat.  K.  Jacob.  II. 
N.  769  als  John  Thebray;  Wiederholung  in  Nürnberg.) 

Nürnberg.  Familienbildnis.  J.  de  Bray  und  seine 
Frau  als  Antonius  und  Kleopatra.  Die  Gattin  ist 
eben  im  Begriff,  eines  ihrer  Ohrgehänge  in  das  Wein- 
glas zu  legen.  12  Figuren.  Bez.  1669  Bray.  1892 
Verst.  Hoch  in  München.  (Lichtdruck:  Klass.  Bilder- 
schatz.   XII.  1624.) 

Paris.  Koll.  M.  Andre.  Halbfigur  eines  älteren 
Mannes,  in  der  Rechten  ein  Blatt  Papier,  die  Linke 
auf  der  Brust.  Bez.  Jan  de  Bray  1660.  (Radiert  von 
P.  le  Rat.  in  L'Art.  1877.   I.  p.  114.) 

Stockholm.  Der  Flötenbläser.  Monogr.  (Licht- 
druck: Klass.  Bilderschatz.  II.  156.) 

In  älteren  Katalogen  sind  erwähnt:  An- 
betung der  Hirten.  1655  datiert.  Kat.  G.  Winkler. 
1768.  N.  288.  (Radiert  von  J.  Alb.  Richter);  —  Sim- 
son  von  Delila  verraten.  Kaminstück  bei  H.  Gurpin  ? 
(v.  Eynden.  I.  399);  —  Das  Opfer  Manoahs.  Verst. 
Piet.  Leendert  de  Neufville.  19.  Juni  1765  in  Amster- 
dam. (Terwesten.  p.  409) ;  —  Hagar  in  der  Wüste. 
1668.   (v.  d.  Willigen,   p.  97.) 

Zeichnpngen :  Wien.  Albertina.  Maria,  das  Kind 
auf   dem   Schöße,    neben   ihr  Joseph.   J  D  Bray   1659 ; 

—  Joseph  und  die  Frau  Potiphars.   Feder  und  Tusche; 

—  Brustbild  eines  jungen  Mädchens  als  Braut.  J  D  Bray 
1651.  Kreide,  Rotstein  und  Bister;  —  Halbfigur  einer 
vornehmen   Dame.    J.  DBray. 

Verst.  Ellinkhuyzen,  Amsterdam  1878.  Sitzende 
Frau,  lesend.  Bez.  und  1654.  Kreide  und  Rotstein;  — 
Versuchung  des  Antonius.  Nach  S.  de  Bray.  1651. 
Bez.  und  datiert  1652.  Kreide  und  Rotstein;  —  Ein 
betender  Prinz.  Bez.  und  datiert  1662.  Feder  und 
Tusche. 

Verst.  A  m  s  1  e  r  und  Ruthardt,  Berlin  1896.  Paris 
und  Oenone.    Feder  und  Tusche.   Bez.   und  1661. 

Weigel  (I.  3096)  erwähnt:  2  Blatt.  Die  Anbetung 
der  Hirten  und  die  heilige  Familie  mit  Johannes.  Bez. 
J.  d.  Bray.  Feder  und  Tusche.  Das  erste,  ein  Ent- 
wurf zu  einem  Bilde,  ehedem  bei  A.  Barth  in  Leip- 
zig; —  Anbetung  der  Hirten.  Getuscht.  Bez.  und  datiert 
1657.  Verst.  v.  d.  Willigen,  1874  Haag;  —  Brustbild 
einer  Dame  im  Profil.    Bez.  Jan  de  Bray  1663.  Verst. 

5.  Feitama,  Amsterdam,  18.  Okt.  1758;  —  Christus, 
sitzend,  segnet  drei  von  einem  Manne  und  einer  Frau 
ihm  zugeführte  Kinder.  Feder,  getuscht.  J.  de  Bray 
1663.  Koll.  WeigeL  1869.  N.  703;  —  Jagdszene.  Bez. 
1665.    Koll.    Weigel.    1869.    N.  704. 

Radierungen:  1.  Die  Verstoßung  der  Hagar.  "Tn 
Bez.   Br.    fecit.      H.    193—240.     Auch   dem  Hl 
R.  Brakenburg    oder    H.   Breckerveld  zuge- 
schrieben.     (Nagler.    Monogr.    I.    2023);  — 
2.    Johannes     der    Täufer    mit    dem     Lamm.  Halb- 
figur.   H.    136—108;    —   3.  Johannes   der    Täufer  an 
einem    Felsen    sitzend,    vor    ibn)    Kreuz    und  Lamm, 
de  Tjray   in.    H.  290—206.    (De   Ridder.    164.   Jan  de 
Bray);    —    4.  Ruhe    auf    der    Flucht    nach  Ägypten. 
H.   185—247.   (Nagler.   Monogr.   III.    1973);   —  5.  Der 
Schachspieler  hinter  dem  Tische.   Aen  eedele  Schaeck- 
dis   etc.   J.  de   Bray   fe.   k  Harlem.    H.  155—125;  — 

6.  Der  von  berittenen  Piäubern  angefallene  Bauer. 
H-  112 — 235;  —  7.  Der  Engel  und  der  junge  Tobias. 
Letzterer  sitzt  rechts  auf  der  Bank  vor  dem  Hause. 
Vor  ihm  auf  der  Erde  der  Fisch.  H.  140—107;  — 
8.  Die   ruhende   heilige   Familie   von   Engeln  bedient. 


(Weigel.  IL  9163);  —  9.  St.  Johannes  der  Evangelist; 
—  10.  Das  alt©  Weib  auf  dem  Esel.  Links  vor  dem 
Esel  geht  ein  junges  Weib.  Rechts  auf  dem  Wege 
nach  der  Kirche  im  Grunde  geht  ein  Mann.  H.  110 — 
145;  —  11.  Antike  Monumente  mit  Ruinen.  1671  DBray 
fecit.  H.  125—172;  —  12.  Der  Schulmeister.  Er  sitzt 
rechts,  vor  ihm  in  der  Mitte  ein  Mädchen  und  ein 
Knabe.     H.  27—60.    (Nagler.    Monogr.    I.  2023.) 

Nach  ihm  gestochen:  1.  Jean  de  la  Chambre. 
Brustbild,  mit  der  Feder  in  der  Hand,  nach  rechts. 
Im  Schriftrande:  Verscheyde  gheschriften  etc.  Anno 
1666.  J.  d.  Bray  pinxit.  P.  Holsteyn  sculpt. ;  —  2.  Ja- 
kob Westerbaen.  Brustbild  im  Oval.  J.  de  Bray.  Com. 
Visscher  sc.  (W.  51).  Nach  einer  Zeichnung  von  J. 
de   Bray,    welche   sich   im   Kabinett   Feitama  befand. 

Stiche  nach  Zeichnungen:  1.  Die  Direktoren 
des  Waisenhauses  zu  Haarlem  in  Beratung.  Feder 
und  Tusche.  C.  Ploos  van  Amstel  sc.  (recte  B.  Schreu- 
der  sc);  —  2.  Die  Leserin.  Kreide  und  Rotstein. 
C.  Ploos  van  Amstel  sc. 

Willigen,  p.  91;  —  v.  Eynden.  L  399;  — 
Nagler.  Monogr.  L  2023;  IIL  1973;  —  Houbraken. 
1.  176;    —   Kramm.    L  150;    Sup.  23. 

Bray.  Josephus  de  Bray,  Sohn  des 
Salomon  de  Bi-ay,  f  16.  Mai  1664  an  der 
Pest  in  Haarlem. 

Willigen,  p.  92. 

Bray.  Salomen  de  Bray,  Maler,  Ar- 
chitekt und  Dichter,  geb.  zu  Amsterdam 
(nach  a.  zM  Haarlem)  1597,  f  daselbst  11. 
Mai  1664  an  der  Pest.  1615  bis  1630  war 
er  im  Schützenkorps  des  Hlg.  Adriaen.  1616 
bis  1622  Mitglied  der  Ehetorikerkamer  de 
Wyngaardranken ;  am  13.  Mai  1€25  hei- 
ratet er  zu  Haarlem  Anna  Westerbaen  aus 
Haag.  1672  erschien  ein  Band  Gedichte  un- 
ter dem  Titel:  ,5Minnezuchtjes  uytgedrukt 
in  liedekens  etc."  zu  Amsterdam.  In  dem- 
selben Jahre  entwarf  er  den  Neubau  der 
Haarlemer  Zylpoort.  1645  liefert  er  einen 
Plan  und  ein  Modell  in  Holz  für  die  neue 
Kirche  zu  Haarlem  sowie  für  die  Stadt- 
erweit^rung,  welch  letztere  Arbeit  1661  bei 
Abraham  Casteleyn  in  Haarlem  und  1667 
nach  seinem  Tode  unter  dem  Titel :  Beden- 
kingen Over  het  uitleggen  en  vergrooten 
der  stad  Haarlem"  erschien  und  von  seinem 
Sohne  Dirk  de  Bray  mit  dem  berühmten 
Holzschnittportrait  geschmückt  wurde. 
1633  bis  1640  war  er  wiederholt  im  Vor- 
stande der  Gilde.  Salomen  de  Bray  war 
sehr  geschätzt  und  als  Maler  gewiß  mit 
Recht.  Als  Architekt  ist  er  mehr  als  Her- 
ausgeber der  „Architectura  Moderna"  wich- 
tig, denn  als  ausübender  Baumeister.  Als 
solcher  ist  er  nur  als  Leiter  des  Umbaues 
der  alten  Zylpoort,  1627,  und  der  neuen 
Halle  der  St.  Anna  oder  Neuen  Kirche 
zu  Haarlem,  1649,  von  Interesse,  Er  starb 
am  11.  Mai  1664  an  der  Pest,  nachdem 
seine  Frau  bereits  am  3.  März  1663  und 
sein  Sohn  Jacob  am  27.  April  1664  ge- 
storben waren.  Sein  Sohn  Joseph  folgte 
am  16.  Mai  und  seine  beiden  Töchter  Ju- 
liana und  Margaretha  am  23.  Mai.  Seine 
Bilder  sind  höchst  selten;  die  sämtlichen 
Kataloge   von   Hoet  und   Terwesten  er- 
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wähnen  nur  vier  Bilder.  Seine  Werke  figu- 
rieren in  der  Regel  unter  dem  Namen  Fr. 
Hals  oder  Rembrandt. 

Portraits:  Salomon  de  Bray,  Schilder  en  Boumeester 
tot  Haerlem.  Im  Hintergründe  1664.  Oud.  67.  JBray  f. 
B,  Dieses  von  Dirk  de  Bray  nach  einer  Zeichnung 
J.  de  Brays  in  Holz  geschnittene  Portrait  findet  sich 
auch  in  Exemplaren  (nicht  in  allen)  seines  Werkes 
über  die  Vergrößerung  Haarlems ;  —  Ein  Portrait,  Zeich- 
nung angeblich  von  J.  de  Bray,  befand  sich  in  der 
Verst.  van  der  Marek  und  trug  die  Bezeichnung  oud 
60.    Jaer   Ao.  1657. 

Gemälde:  Amsterdam.  Koll.  Six.  Portrait  eines 
Mannes,  den  Handschuh  in  der  Linken,  ein  Papier  in 
der  Kechten. 

Boo  in  Schweden.  Koll.  Hugo  Hamilton.  Joseph 
empfängt  seinen  Vater  und  seine  Brüder,  Bez.  S  D  Bray 
1656,  I^uptwerk. 

Dresden.  Brustbild  eines 
Mädchens  mit  einem  Strohhut. 
Bez.  S.  D.  Bray  1635;  —  Brust- 
bild eines  jungen,  mit  einem  grü- 
nen Zweige  bekränzten  Mannes. 
Ebenso. 

Haag.   Huys  ten  Bosch.  Der 
Triumphzug  des  Statthalters  Prin- 
zen Friedrich  Heinrich  1648.  Zwei 
große  Gemälde;  —  Mus,  Eine  Allegorie.  Grisaille.  Bez. 
S.  D.  Bray  1651,  Kaminstück  aus  dem  Huys  ten  Bosch. 

Paris.  Koll.  A.  Schloss  (Exp.  Haag  1903).  Por- 
trait eines  Herrn  Speyart  van  Woerden.  Brustbild. 
Bez.  und  1624. 

In  älteren  Katalogen  sind  erwähnt:  Por- 
trait einer  Holländerin,  mit  einer  Stickerei  beschäftigt. 
Kat.  Fesch.  N.  28;  —  Heilige  Familie  im,  Stalle. 
1663.  Verst.  Nie.  Selhof,  28.  März  1759,  Haag.  (Ter- 
westen.  p.  213.  N.  34);  —  Joseph  mit  seinem  Ge- 
folge begrüßt  seinen  Vater  und  seine  Brüder  in 
Ägypten.  „So  gut  als  Eembrandt".  Verst.  Wierman, 
18.  Aug.  1762,  Amsterdam.  (Terwesten.  253.  N.  9); 
—  Das  Opfer  Manoahs.  Datiert  1657.  Verst.  Leendert 
de  Neufville,  1765,  Amsterdam,  und  Kat.  G.  Winkler. 
1768.  N.  290;  —  Eine  „Geschichte  von  Hermaphrodite" 
kaufte  V.  Monconys  1663  von  Sal.  de  Bray  selbst  für 
12    Taler.    (Monconys.    Reisebeschr.  1665.) 

Seine  Zeichnungen  bilden  den  Stolz  mancher  Samm- 
lermappe, denn  sie  sind  von  eigentümlichem  Reiz.  Die 
meisten,  in  schwarzer  und  roter  Kreide,  sagt  Houbraken, 
besitzt  Herr  Izaak  de  Court,  darunter  ein  Portrait 
des  Dichters  Fr.  Snellinx ;  —  Im  Berliner  Kupfer- 
stichkabinett ist  ein  Portrait  des  Predigers  Joh.  Hoorn- 
beck.  Bez.  S.  de  Bray  1650  nach  einem  Gemälde 
von  Fr.  Hals  von  1645,  in  der  Brüsseler  Galerie.  Das- 
selbe Portrait  hat  J,  Snyderhoef  gestochen;  —  Alber- 
tina, Mehrere  Portraits  und  eine  Anbetung  der  Kö- 
nige. S.  Bray  1654;  —  Im  Museum  Teyler  zu 
Haarlem.  Martyrium  der  hl.  Katharina.  S.  de  Bray 
1654;  —  Salomo  und  die  Königin  von  Saba.  S.  de 
Bray  1655 ;  —  Joseph  und  seine  Brüder.  S,  de  Bray  1655, 

Nach  seinen  Werken  gestochen:  1,  Sara 
führt  dem  im  Bette  liegenden  Abraham  die  nackte 
Hagar  zu.  G.  Geyser  sc.  Nach  dem  Originale  bei  Got. 
Winkler  in  Leipzig;  —  2.  Maria  im  Stalle,  links  auf 
dem  Boden  sitzend,  hinter  ihr  Joseph.  Salomon  de 
Bray  pinx.  Hubert  sculp.  (Gal  le  Brun.  1787.  Verst. 
Porail) ;  —  3.  Simon  van  der  Pias,  sitzend,  die  Rechte 
auf  einem  Buche.  Auf  dem  Schnittrand  eines  Buches: 
Aet.  sxiae  34.  Obiit  1662.  post  obitu  pictus  est  a 
D.  Bray.  Im  Schriftrand:  Sa.  de  Bray.  J.  de  Visscher 
sculp.  (Wess.  11) ;  —  4,  Johannes  Hoombeeck.  S.  Theol. 
Doctor  in  Ecclesia  &  Academia  Ultraiectina  Pastor  etc. 
Aet.  34.  Ao.  1651.  J.  Suyderhoef  sculp.  Pieter  Goos 
excudit  (s.  oben  die  Zeichnung  in  Berlin). 

Houbraken.  I,  175 ;  —  v.  E  y  n  d  e  n.  I.  399 ;  IV. 
148;  —  V.  d.  Willigen.  38,  93;  —  Nagler.  Mo- 
nogr.  IV,  3952. 

Breckberg.  Breckberg,  entstellter 
Name  für  Job  Berckheyde,  unter  welcher 


Bezeichnung  dessen  Selbstportrait  in  der 
Galerie  zu  Florenz  figuriert. 

Florenz.  1857.  N.  434, 

Breckerveld.  H.  Breckerveld,  Kup- 
ferstecher und  Zeichner.  Ein  Herman  Bre- 
kerfelt  ist  1623  als  gelaesschryver  in  der 
Gilde  im  Haag. 

Zeichnungen :  Amsterdam.  Verst.  Pick'  1897.  Zwei 
Gebirgslandschaften  in  der  Art  des  H.  Saftleven.  Bez. 
und  datiert  1624. 

Radierungen:  1.  Philippus  Graaf  van  Hohenlo.  H. 
Breckerveld  fec.  te  Amhem.  1626,  H.  136—117;  — 
2.  Die  Verstoßung  der  Hagar.  Bez.  B.  R,  fecit.  H.  193— 
240.  (v.  d.  Kellen.  Kat.  de  Ridder.  166;  s,  dasselbe 
Blatt  bei  Jan  de  Bray);  —  3.  Hyems.  1626.  Broer 
Jans  excudit  Haga.  H.  160—356. 

Ch.  Blanc.  I.  514;  —  Kramm.  I.  152;  —  W es- 
se ly.   Ergänz,  p.  18;  —  Obreen.   IIL  261. 

Breckvelt.  Wilhelm  Breckvelt, 
Maler  zu  Düsseldorf,  welcher  Adriana,  die 
Tochter  des  Malers  Johannes  Spilberg,  im 
Jahre  1684  heiratete  und  1687,  29  Jahre 
alt,  starb.  Die  Witwe  heiratete  1697  den 
Maler  Eglon  v.  d.  Neer. 

Houbraken,   IIL   46,  173. 

Breda.  Carl  Friedrich  von  Breda, 
Historien-  und  Bildnismaler,  k.  schwedi- 
scher Hofmaler,  geb.  angeblich  um  1755; 
Schüler  von  Reynolds  in  London. 

Nagler.  II.  119. 

Breda.  Guillaume  van  Breda,  1529 
Schüler  bei  Pieter  Coeck  in  Antwerpen. 

H  y  m  a  n  s,    v.  M  a  n  d  e  r.    I.  190. 

Breda.  Jacobus  de  Breda,  Buch- 
drucker zu  Deventer  1486  bis  1500. 

Bigmore.  I.  79;  —  Holtrop.  Monuments  pl.  66; 
• —  C  o  n  w  a  y.  338,  wo  sämtliche  bekannte  Drucke 
seiner   Offizin  genannt  sind. 

Breda.  L.  van  Breda,  Portraitmaler, 
Direktor  der  Akademie  in  Stockholm. 

Portrait:  C.  F,  Breda  p.  C.  S.  Reynolds  sc,  (Drug. 
2120,) 

Nach  ihm  gestochen:  Do.  Gerardus  Puppius 
Hondius  van  Hoorn.  L,  v,  Breda  pinx,  N,  Verkolje 
sc.  Geschabt, 

Kramm,   I,  153 ;  —  A  n  d  r  e  s  e  n,   II,  849. 

Bredael.  Alexander  van  Bredael 
(Bredal  oder  Breda),  Maler,  der  dritte 
Sohn  des  alten  Peeter  van  Bredael, 
geb.  zu  Antwerpen  1.  April  1663,  Meister 
1685,  t  14.  Juli  1720.  Er  malte  Kirch- 
weihfeste, Märkte  und  Straßenszenen,  die 
sehr  gesucht  waren.  11.  Aug.  1685  hei- 
ratete er  die  Tochter  des  Malers  Com. 
Sporckmans.  Er  ist  der  Vater  und  Lehrer 
des  Malers  Jan  Franz  van  Bredael  und 
1694  war  der  Maler  Peter  Snayers  sein 
Schüler, 

Gemälde:  Antwerpen.  Stadt^us.  Der  Umgang 
auf  dem  großen  Markt  in  Antwerpen.  Bez.  Alexander  van 
Bredael  1696  (von  der  Stadt  im  J.  1877  erworben); 
—  Koll.  Mad.  Moons.  Ansicht  des  Altars,  1685,  auf 
der  place  Meir  in  Antwerpen  zur  Erinnerung  an  die 
hundertjährige  Übergabe  der  Stadt  an  Parma  errichtet. 

Lille.  Mus.  2  Bilder,  eine  Prozession  und  ein  Volks- 
fest in  Antwerpen.  Bez.  Alexander  van  Bredael  f.;  — 
Hoet  (1.  104)  erwähnt  Lagerzelte  mit  vielen  Figuren 
von  A.  Breda  in  einer  Landschaft  von  van  Huysum. 

Immerze  el.  L  91;  —  Kramm.  I.  153;  —  v.  d. 
Branden.  1034. 
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'  Bredael.  Jan  Frans  van  Bredael 
1 1.,  Maler,  der  älteste  Sohn  des  Alexander 
Ivan  Bredael,  geb.  1.  April  1686.  Schüler 
bei  dem  „Kunstschacheraar"  Jacob  de 
Witte,  bei  dem  er  Brueghel  und  Wouwer- 
I  man  kopierte ;  dann  ging  er  mit  dem  Bild- 
hauer Kysbrock  nach  England,  wo  er  für 
den  Adel  malte.  1725  kehrte  er  nach  Ant- 
werpen zurück,  war  wiederholt  Dekan  der 
Gilde  und  starb  19.  Febr.  1750.  1746 
^kaufte  Ludwig  XIV.  in  Antwerpen  Bil- 
der von  ihm. 

Gemälde:  Dresden.  Ein  Reiter,  der  sein  Pferd 
beschlagen  läßt,  und  Jäger  und  Jägerinnen  zu  Pferd. 
Nicht  bez. 

Schwerin.    2  Bilder  mit  Reitergruppen. 
Wien.  Akad.  Niederländischer  Meierhof. 
V.  d.  Branden.  1034. 

Bredael.  Jan  Frans  van  Bredael 
II.,  Maler,  Sohn  des  Jan  Franz  v.  B.  I.,  geb. 
7.  Juni  1729  zu  Antwerpen. 

V,  d.  Branden.  1035. 

Bredael.  Jan  Peter  van  Bredael 
I.,  Maler,  der  älteste  Sohn  des  Peter  Bre- 
dael, geb.  28.  April  1654  zu  Antwerpen; 
bereiste  Italien  und  trat  erst  1680  in  die 
Gilde  zu  Antwerpen,  heiratete  11.  Januar 
1680  und  19.  Juli  1687.  Er  war  auch 
Kunsthändler  und  war  1685  in  London.  Er 
verdiente  Geld  durch  Restaurieren,  kaufte 
1712  ein  Haus  imd  starb  10.  März  1745 
in  Antwerpen. 

Gemälde :  Turin.  Ansicht  von  Scheveningen  mit 
Figuren. 

Stockholm.    2  italienische    Landschaften.  Beide 
bez.   J.  P.  van  Bredael. 
V.  Branden.  1032. 

BredaeL  Jan  Peter  van  Bredael 
IL,  Maler,  Sohn  des  Joris  van  Bredael 
und  der  Joanna  Maria  van  Diepenbeck, 
geb.  27.  Juli  1683 ;  verließ  1706  Antwerpen, 
ging  nach  Prag  und  kam  in  die  Dienste  des 

Prinzen  Eugen  von  Savoyen,  für  den  er 
zahlreiche  Schlachtenbilder  malte.  1720 
kehrte  er  nach  Antwerpen  zurück  und  trat 
daselbst  in  die  Gilde.  Prinz  Eugen  berief 
ihn  aber  wieder  nach  Wien,  wo  er  un- 
verheiratet 1735  starb. 

Gemälde :  Wien.  K.  Mus.  Die  Türkenschlacht  bei 
Peterwardein ;  —  die  Schlacht  bei  Belgrad  1717;  — 
und  2  Jagdbilder;  —  P.  Liechtenstein.  8  Bilder.  Jagd- 
Bzenen,  Dorffeste,  Bauernlustbarkeiten  etc.  3  bez.  J.  P. 
van  Breda  1715. 

V.  d.  Branden.  1032. 

Bredael.  Joris  van  Bredael,  Bruder 
des  Jan  Bieter  v.  Br.  I.  geb.  1.  Jan.  1661, 
Meister  zu  Antwerpen  1684. 

V.  d.  Branden.  1032,  erwähnt  ein  ehedem  in  Ant- 
werpen befindliches,  nun  verschollenes  Bild,  den  Ent- 
satz von  Wien. 

Bredael.  Jozef  van  Bredael,  Maler, 
jüngerer  Bruder  des  Jan  Peeter  van  Br.  II., 
geb.  14.  Aug.  1688;  verpflichtete  sich  27. 


Juli  1706  vier  Jahre  für  den  Kunsthändler 
Jacob  de  Witte  zu  arbeiten  und  kopierte 
für  diesen  Bilder  von  Brueghel  und  Wou- 
werman.  Er  blieb  viele  Jahre  in  dessen 
Diensten,  und  erst  als  er  1736  nach  seinem 
Bruder  in  Wien  geerbt  hatte,  ging  er  nach 
Paris,  wo  er  Maler  des  Herzogs  von  Or- 
leans wurde,  der  ihm  eine  lebenslängliche 
Pension  aussetzte.  Er  ward  Mitglied  der 
Akademie  und  starb  in  Paris  1739. 

Gemälde:     Amsterdam.     Dorfansicht    an  einem 
Flusse.  Bez.  J.  Breda  F.   In  der  Art 
des  James  Brueghel.  "J  ^R£OA  fl 

Paris.  Louvre.  Reiterlager.  Nicht 
bez.     Von   anderen   dem   Vater   Alexander   v.  Bredael 
zugeschrieben. 

V.  d.  Branden.  1033. 

Bredael.  Peeter  van  Bredael, 
Maler,  geboren  zu  Antwerpen  19.  Juni  1629 ; 
1640  Schüler  bei  David  Rykaert  III.,  be- 
reiste Spanien  und  andere  Länder.  1648 
war  er  wieder  in  Antwerpen,  heiratete  12. 
Nov.  Anna  Maria  Yeldener,  die  Tochter  des 
Bildhauers  Jennyn  Veldener,  und  trat  1650 
in  die  Antwerpner  Gilde.  Er  hatte  acht 
Kinder,  von  welchen  Jan  Peter,  Joris 
und  Alexander  Maler  waren.  Er  starb 
9.  März  1719  zu  Antwerpen.  Er  malte 
Landschaften,  die  er  geistreich  mit  Fi- 
guren staffierte.  1696  ist 
Henricus  Franciscus  van  Lint  Jf^V^  /" 
sein  Schüler.  Er  Dezeichnet: 

Portrait:  Abbe  delineavit.  Conr.  Lauwers  sculp.  (bei 
Com.  de  Bie). 

Gemälde :  Augsburg.  Domkapitel.  Die  Entsatz- 
schlacht vom   12.   Sept.   1683.   Bez.  P.  v.  Breda  f. 

Stockholm.  2  italienische  Markte.  Bez.  Peeter 
van  bredael  f. 


Andere  Bilder  in  Brügge,  Cassel,  Nantes  etc. 
C.  de  Bie.  p.  400;  —  Houbraken.   II.  223;  — 
V.  d.  Branden.  1030. 

Bredeman.  H.  Bredeman,  Kunst- 
freund, dessen  Gemälde  1.  Juli  1788  in 
Amsterdam  verkauft  wurden. 

V.  Eynden.  III.  406. 

Bredero.  Gerbrand  Adriaenszen 
Bredero,  geb.  15.  März  1585  zu  Amster- 
dam, f  23.  Aug.  1618 ;  berühmter  nieder- 
ländischer Schriftsteller  und  Malerdilettant. 
Er  war  nach  Angabe  von  Witsen  Geysbeck 
(Biographisch  Wordenbock)  ein  Schüler  des 
F.  Badens. 

K  r  a  m  m.  Sup.  23 ;  —  H  y  m  a  n  s,  v.  M  a  n  d  e  r. 
II.  205. 

Bree.  Egidius  van  Bree.  Nach 
Kramms  Vermutung  ein  Maler  des  16.  Jahr- 
hunderts, dessen  Portrait  von  H.  Golt- 
zius  gezeichnet,  in  dem  Kat.  van  der  Marek, 
Amsterdam  1773,  p.  218,  erwähnt  ist. 

Kramm.  I.  154. 

Bree.  J.  v.  Bree,  Maler,  von  dem  ein 
voll  bezeichnetes  und  1675  datiertes  Still- 


Wurzbach. 


Künstler-Lexikon, 
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leben  1889  ia  einer  Verst.  zu  Amsterdam 
war. 

Kunstchronik.   1889.   p.  605. 

Bree.  Jacques  (Jakys)  van  Bree, 
Maler  zu  Dordrecht,  am  18.  April  1593 
erwähnt. 

Obreen.    I.  187. 

Bree.  Jgnaz  van  Bree,  Kunstfreund, 
dessen  Gemälde  30.  Mai  1741  zu  Ant- 
werpen verkauft  wurden.  Der  Kat.  ist  bei 
Terwesten  (p.  32)  abgedruckt. 

Bree.  Mattheus  Ignatius  van 
Bree,  Historienmaler  und  Radierer,  geb. 
22.  Febr.  1773  zu  Antwerpen.  Schüler  von 
P.  J.  V.  Regemorter  und  Fr.  A.  Vincent 
zu  Paris,  f  15.  Dez.  1839.  Gemälde  in  Ant- 
werpen, Amsterdam,  Stockholm,  Leiden  u. 
a,  O. 

Kat.  Antwerpen.  1874.  p.  416;  —  v.  Ey  n  d  e  n.  III. 
169;  IV.  85;  —  Kramm.  I.  154;  Sup.  24;  —  v.  d. 
Branden. 

Bree.  Philip  Jacob  van  Bree,  Hi- 
storienmaler zu  Antwerpen,  geb.  1786,  f 
1871.  Bruder  des  Matthäus  Ignaz.  Schüler 
von  Girodet  in  Paris. 

Kat.  Antwerpen.  1874.  p.  419;  —  v.  Eynden. 
III.  265;  IV.  242;  —  v.  d.  Branden.  1329;  — 
Kramm.  Sup.  24. 

Breeker.  JanBreeker.  NachKramms 
Vermuten  ein  flämischer  Maler,  der  im 
Jahre  1646  nach  den  Rechnungsbüchern 
des  Prinzen  Friedrich  Heinrich  für 
drei  Gemälde  mit  Darstellungen  „van  het 
overtrekken  der  legers  over  de  rivier  by 
Florival,  geplaatst  op  het  eind  van  de 
nieuwe  galery  op  het  kasteel  van  Buren" 
die  Summe  von  408  Gulden  erhält;  die 
Gildenbücher  von  Amersfoort  dagegen  er- 
wähnen im  Jahre  1627  einen  Maler  Johan 
Breecker  mit  dem  Beisatz  ,,obiit",  welcher 
aber  von  weit  späterer  Hand  herrühren 
kann. 

Obreen.    VI.    297;   —   Kramm.    Sup.  24. 

Breen.  Adam  van  Breen,  auch  van 
Breem  und  van  Brecht  genannt,  hol- 
ländischer Maler,  angeblich  auch  Kupfer- 
stecher, tätig  im  Haag  1612  bis  1618,  hei- 
ratet daselbst  1611.  In  Amsterdam  ist  er 
1629  nachgewiesen.  Er  ist  ein  Nachahmer 
des  Adriaen  van  der  Venne. 

Gemälde:  Amsterdam.  Prinz  Moritz  mit  seinem 
Gefolge  vor  dem  Schlosse  zu  Haag.  Bez.  A.  van 
Breen  1618. 

Von  ihm  gestochen:  48B1. :  les  Evolutions 
militaires  suivant  l'idee  du  prince  de  Nassau.  La 
Haye  1618. 

Obreen.  IL,  III.,  IV.,  V.;  —  Blanc.  Man.  L 
514;  —  Nagler.  IL  118;  —  Kramm.  L  155;  Sup.  25. 

Breen.  Claes  van  Breen,  auch 
Braeu  und  van  Brecht  genannt,  bei 
Ch.   Blanc,   Gisbert  van  Breen,  Kupfer- 


stecher zu  Haarlem  in  der  Art  des  Jacob 
de  Gheyn  und  H.  Goltzius,  als  dessen 
Schüler  er  angesehen  wird. 

Von  ihm  gestochen:  1.  Joannes  Neercassel 
Episcopus  Castoriensis  et  per  Eoederatum  Belgium 
Vicarius  Apostolicus  etc.  Anno  1686.  6.  Juni  obiit. 
C.  Braau  Harlemi;  —  2.  Jakob  I.  von  England,  seine 
Gemahlin  und  der  Prinz  von  Wales.  Fol.;  —  3.  Folge 
von  4  Bl.  Oval.  Fol.  Nach  H.  Goltzius.  1.  Jabel. 
Nicolas  Braeu  schulp. ;  —  2.  Samson;  —  3.  Judith;  — 
4.  David.  —  Dieselben,  kleiner,  nach  Jac.  Matham;  — 
4.  Die  Forschung  nach  der  Wahrheit.  Dargestellt  durch 
eine  nachdenkende  Frau.  Exercet  cupidas .  .  .  1594. 
Henricus  Goltzius  inventor.  Nicolas  Brawius  fecit. 
Conradus  Goltzius  excudit.  Fol.  (Bartsch.  III.  p.  115); 
—  5.  Susanna  im  Bade.  Nach  Jac.  Matham;  — 
6.  Pilatus  wäscht  seine  Hände.  Abluis  innocuas  .  .  . 
Jac.  Robusti  p.  H.  283—206;  —  7.  Christus  am  Wege 
zum  Kalvarienberg.  Jac.  Robusti  p.  Fol. ;  —  8.  St. 
Magdalena.  Nach  Jac.  Matham;  —  9.  6  Bl.  Das  Leben 
junger  Wüstlinge.  Breen  fec.  8";  —  10.  Die  Frau 
mit  dem  Eierkorbe  imd  der  Mann.  Nach  C.  Clock.  Qu. 
fol. ;  —  11.  Mann,  Frau  und  Kind,  spazieren  ge- 
hend. Nach  C.  Clock.  Fol.;  —  12.  Der  Esel,  welcher 
beim  Waschen  beißt  und  schlägt.  Nach  C.  v.  Mander. 
Qu.  4";  —  13.  Zwei  junge  Eheleute  die  Mitgift  ver- 
schwendend. Nach  C.  V.  Mander.  Qu.  40;  —  14.  Die- 
selben im  Elend.  Gegenstück;  —  15.  Allegorie  auf  die 
Ehe.  Mann  und  Frau,  die  auf  verschiedenen  Instru- 
menten spielen.  C.  Isbranssen  inventor.  C.  V.  Breen 
Schulptor.  N.  Clerck  exe;  —  16.  Die  beiden  Be- 
trunkenen. A  deux  porton  bien  un  tonneau  .  .  .  Nach 
Carel  v.  Mander.  H.  213 — 168;  —  17.  Junger  Mann,  bei 
einem  Mädchen  sitzend.  Aliger  incanto  quae  etc.  Ma- 
tham Inventor.  G.  v.  Breen  schulpt.  et  excud.  Fol. 
(B.  IIL  211.) 

Bartsch.  IIL  115,  209,  211;  —  Immer  zeeL  L 
94;  —  Kramm.  1.  146,  147,  155;  —  Blanc.  Man. 
L  315  und  509;  —  Gud  Ho  IL   1885.  p.  70. 

Breen.  Daniel  van  Breen,  Plaet- 
snyder  von  Middelburg,  42  Jahre  alt,  hei- 
ratet 28.  Aug.  1641  zu  Amsterdam,  Maria 
Bisschop,  f  zu  Amsterdam  1.  Mai  1665. 

Gud  HolL  1885.  p.  70;  —  Obreen.  VIL  265,324. 

Breen.  G.  de  Breen  oder  Broen, 
Kupferstecher  um  1719,  bekannt  durch  ein 
Portrait  von  Pt.  Poiret,  Theolog  (geb.  zu 
Metz,  t  zu  Rynsburg  1719,  73  Jahre  alt). 
N.  Verkolje  p.  G.  de  Breen  sc. 

Prederik  Muller.  Catalogus  ^'an  Portretten.  N. 
4243;  —  Kramm.   I.  155;   —  Immerzeel.   I.  101. 

Breen.  Gillis  van  Breen,  Kupfer- 
stecher zu  Amsterdam,  heiratet  daselbst 
11.  Juli  1634  und  als  Witwer  28.  April 
1650,  t  28.  Dez.  1677. 

Gud  Holl.   1885.   p.  70. 

Breenbergh.  BartholomäusBreen- 
berch,  auch  Breenbergh  oder  Breen- 
borch,  Historien-  und  Landschaftsmaler 
und  Radierer,  in  Frankreich  und  Italien 
unter  dem  Namen  Bartholomee  bekannt, 
ist  1599  in  Deventer  geboren  und  im  Jahre 
1619  noch  in  Amsterdam  wohnhaft.  Er 
ging  frühzeitig  nach  Rom,  wo  er  mit  Cor- 
nelis  Poelenburg  zusammentraf  und  sich 
nach  dessen  und  wohl  auch  Paul  Brils 
Arbeiten,  die  er  kopierte,  heranbil- 
dete. Er  ist  im  Jahre  1620  und  1627  in 
Rom  nachgewiesen.  Am  27.  August  1633 
heiratete  er,  33  Jahre  alt,  zu  Amsterdam 
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•und  starb  daselbst  vor  dem  13.  März  1659. 
Er  ist  zumeist  als  Maler  feiner  italienischer 
Landschaften  in  der  Art  des  P.  Bril  be- 
kannt und  man  unterscheidet  zwei  ver- 
schiedene Arbeitsepochen,  die  eine  hell, 
zart  und  durchsichtig,  die  zweite  trüb, 
hart  und  trocken;  einen  entscheidenden 
Abschnitt  bilden  seine  historischen  Gre- 
mälde.  Sie  lassen  den  Landschaftsmaler 
von  ehedem  kaum  mehr  erkennen  und  ge- 
hören wohl  sämtlich  seiner  späteren  Am- 
sterdamer Epoche  an. 

Selbstportraits:  1.  HaJbfigur  im  Mantel,  mit  Pa- 
lette. Bartholomaeus  Breenberg.  Rursilium  pictor.  Se 
ipse  pinx.  1640.  Huquier  sculpsit;  —  2.  Brustbild  nach 
rechts,  mit  Palette  und  Pinsel.  Kreidezeichnung.  Verst. 
Lautscheer,  Amsterdam  1884. 

Gemälde:  Amsterdam.  Mus.  Jakobs  E^ampf  mit 
dem  Engel.    Bez.  BB.  f.  Ao.  1639;  —  Die  Anbetung 


der  Könige;  —  1894.  Koll.  0.  Schöffer.  Männliches 
Portrait  mit  Hut  und  lifajitel,  in  der  Linken  die 
Handschuhe.  Bez.  BB.;  —  1894.  Koll.  v.  Rymsdyk. 
Latona  bei  den  lykischen  Bauern.  Bez.  B.  Breen- 
besch  16  . . . 

Berlin.  1883.  Koll.  Frau  Johanna  Raimer.  Ein 
mit  fünf  Kindern  lustwandelndes  Ehepaar.  Bez.  BB.  1634. 

Cassel.  Mus.  Flußlandschaft  mit  Ruine.  Im  Vor- 
dergrunde mehrere  junge  Männer  im  Streite  mit  einem 
Alten.  Bez.  BB.  f.  Erinnert  an  Elzheimer;  —  Die 
Züchtigung  des  Schulmeisters  von  EaJerii  durch  seine 
Schüler,  welche  er  dem  Camillus  als  Greißeln  ausge- 
liefert hatte.  Bez.  BB.  f.;  —  Italienische  Landschaft 
mit  dem  Wettlauf  der  Atalanta  und  des  Hippomenes. 
Bez.  Barto  Breenborch  f.  A.  1630;  —  Christus  und  der 

reiche  Jüngling.  Bez.  Bren  f.  A.  1638;  —  Die  Marter 
des   hl.  Laurentius. 

Dresden.  Joseph  läßt  in  Ägypten  Brot  verkaufen. 
BBrenbergh  fecit.  Anno  1644. 

Frankfurt.  Die  Marter  des  hl.  Laurentius.  Bez. 
B.  Breenberg  f.  Ao.  1647.  Gestochen  von  Jan  Bis- 
«cbop. 

Haag.  Mus.  Merkur  schwebt  über  der  Stadt  Athen 
und  verliebt  sich  in  Herse..  Falsch  bez.  C.  P.;  — 
1894.    Koll.  Mad.  Vaillant.    Die  Befreiung  Petri. 

Karlsruhe.  Römische  Ruinen,  mit  Christus  und 
dem  Hauptmann  von  Kapemaum.  Bez.  und  1637;  — 
Italienische   Landschaft  mit   einem   Schloß.  Bez. 

Kopenhagen.  Der  Blitz  verzehrt „:das  Opfer  des 
Elias  (I.  Könige.  XVIII).    Bez.  B.  Breenberch  f.  1645. 

London,  Hampton  Court.  Landschaft  mit  Figuren- 
Staffage  (Blindekuh  -  Spiel).  Aus  der  Sammlung 
Karls  I. 

München.  Landschaft  mit  der  Ruhe  auf  der  Flucht 
nach  Ägypten.  Bez.  BB.  f.  Ao.  1634;  —  Landschaft 
mit  den  Ruinen  der  Basilika  des  Konstantin.  Im 
Vordergrunde  tanzende  Paare.  Bez.  BB.  f.  Ao.  1638; 
—  In  einer  Höhle  kniet  betend  ein  Mönch,  vor  ihm 
Buch,  Kruzifix  etc. 

Paris.  Louvre.  Landschaft  mit  der  Ruhe  der  hl. 
Familie.  Die  Figuren  von  Com.  Poelenburg;  —  Mar- 
tyrium des  hl.  Stephanus;  —  Ansicht  des  Campo 
Vaccino  in  Rom.  Gestochen  von  Daudet,  Guyot;  — 
Andere    Ansicht    des    Campo    Vaccino;    —  Römische 


Ruinenlandschaft;  —  Desgleichen.  Gestochen  von  Dau- 
det, Guyot  und  J.  Morin  (als  Poelenburg). 

Petersburg.  Eremitage.  Ein  Opfer.  B.  Breen- 
borch; —  Antike  Landschaft  mit  Tobias  und  dem 
Engel.  Bart.  Breenbergh  f.  Ao.  1636;  —  Ansicht  von 
Tivoli. 

Schwerin.  Gebirgslandschaft  mit  Ruinen.  Die 
Figuren  von  C.  Poelenburgh.  Bez.  C.  P.  imd  B.  Breen- 
borch; —  Italienische  Flußlandschaft.  BB.  f. 


mnUrck 
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Stockholm.  Italienische  Landschaft  mit  Ruinen. 
BB  f.;  —  Desgleichen.  BBreenbergh  fecit  1656. 

Wien.  K.  Museen.  Landschaft  mit  Ruinen;  —  Czer- 
nin.  Joseph  läßt  die  Getreide  Vorräte  zusammenkaufen. 
Komposition  von  zahlreichen  Figuren.  Bez.  Barts 
Breenbergh  fecit.    Ao.  1655. 

Ein  1630  datiertes  Gemälde  erwähnt  Waagen  im  alten 
Tower  in  London;  —  Ein  Bild  von  dem  J.  1632  war  in 
der  Sammlung  Fesch  (Kat.  II.  23)  und  eine  Predigt 
Johannes  des  Täufers  aus  dem  J.  1634  bei  Randon  de 
Boisset  und  Gerrit  Braamcamp;  —  Überdies  Bilder 
in  Augsburg,  Dulwich  College  u.  a.  a.  O. 

Zeichnungen:  Albertina.  10  BL  Sämtlich  italieni- 
sche Landschaften;  zwei  davon  bez.  Bartholomeus  Brem- 
borch  f.  Ao.  1627,  andere  B.  B.;  — 
Mus.  Teyler  in  Haarlem  3,  darun- 
ter die  Ruinen  des  Nympheums  des 
Alexander  Severus.  Bez.  Bart.  Breen- 
berg 1625;  —  Universität  zu  Göttingen.  Eine  römi- 
sche ViUa.  Aquarell.  Bez.  B.  Breuberg  1G20;  —  Samm- 
limg  des  Louvre.  15  Bl.  römische  Zeichnungen;  — 
Desgleichen   Dresden,    Berlin,    Hamburg   u.  a. 

Ein  Blatt:  Ruinen  mit  Samuel,  welcher  David  salbt, 
bez.  B.  Breenbergh  f.  1642.  I.  Samuels  16 : 12,  war  in 
der  Verst.  Fr,  Muller,  Amsterdam  1904;  —  Eine  Zeich- 
nung bei  Weigel  war  bez.  Roma  1625;  eine  andere  Nel 
giardino  del  Castel  Bomarso  Roma  1625,  Auf  der 
Rückseite  A  Castel  Idomarso.  B.  B.  1625;  —  In  der 
Verst,  Isendom,  Amsterdam  1879,  war  eine  Mannalese. 
Bez.  B.  B.  1647;  —  In  der  Verst.  v.  d.  WiUigen, 
Haag  1874,  antike  Denkmäler.  Datiert  1657;  —  Die 
im  Louvre  befindliche  Folge  von  Zeichnungen  mit  Dar- 
stellungen aus  der  Geschichte  Josephs,  welche  dort  als 
Zeichnungen  Rembrandts  figurieren  und  als  solche 
auch  von  Caylus  gestochen  wurden,  sind  Zeichnungen 
Breenberghs  aus  seinen  letzten  Jahren  und  stehen  mit 
seinen  Josephs-Bildem   in  Zusammenhang. 

Radierungen  (die  Nummemfolge  wie  bei  Bartsch. 
IV.  169):  1— -17.  Folge  von  17  Bl.  römische  Ruinen. 
H.  103 — 64.  1.  Titel:  Ein  Piedestal,  auf  welchem  eine 
Kugel  mit  der  Schrift :  Verscheyden  vervallen  gebouwe 
soo  birmen  als  buyten  Romen.  Geteyckent  en  Gheeta 
door  Bartholomeus  Breenbergh  Schilder.  Gedaen  in 
't  Jaer  1640;  —  2.  Das  Calidarium  der  Thermen  des 
Diokletian.  In  der  Mitte  vom  ein  Mann  vom  Rücken 
gesehen;  —  3.  Ruinen  von  S.  Lorenzo  Vecchio  bei 
Bolsena;  —  4.  Ruine;  —  6.  Links  ein  Gebäude  neben 
einem  sechseckigen  Turme;  —  6.  Die  Villa  der  Kaiser 
in  Rom.  Links  oben:  BB.  f.  1640;  —  7.  Partie  der 
Mauern  Roms.  Links  in  der  Luft:  B.  f.  Anno  1640;  — 
8,  Der  Aquädukt  von  Meza  Via  zwischen  Rom  und 
Albane;  —  9  Der  Leoninische  Turm  bei  Frascati, 
Links  unten:  BB.  f.  1640;  —  10.  Fragmente  der  Ruinen 
des  Kolosseums;  —  11,  Ponte  Mamolo.  Vom  ein  Mann, 
der  ein  Paket  unter  dem  linken  Arme  trägt.  Links 
oben:  BB  f.  A.  1639;  —  12.  Inneres  der  Grotte  von 
Valmantone.  8  Miglien  von  Rom ;  —  13.  Die  Thermen 
des  Caracalla.  Rechts  oben:  BB.  f.  163;  —  14.  Das 
Wirtshaus  Prima  Porta  in  der  Campagna;  —  15.  Kaskade 
in  Ponte  della  Trave.  Rechts  oben:  B  B.  f.  A.  1639;  — 
16,  Reste  des  Palastes  in  Tivoli;  —  17.  Teil  der 
flaminischen  Straße  nächst   Rom.     Von   N.  7,   13,  14 
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•and  15  existieren  schlechte  Kopien,  wahrsclieinlich 
von  Schweyer  für  den  Frankfurter  Kunsthändler  Silber- 
berg gemacht.  Von  N.  5  und  7  kennt  man  reine 
Ätzdrucke,  die  wahrscheinlich  auch  von  den  übrigen 
Blättern  existieren;  t —  18.  Die  Ruinen  der  Kaiser- 
Villa  in  Rom.  Links  oben:  B  B.  f.  1640.  H.  45—80; 
.  —  19.  Der  Satyr  und  Corisca  aus  dem  Pastor  fido 
von  Guarini  (er  schleppt  sie  bei  den  Haaren).  H.  95 — 
66;  —  20.  Die  Satyrn  mit  einer  Ansicht  der  Thermen 
des  Titus.  In  der  Mitte  oben:  BB.  f.  An.  1640. 
H.  8^—117;  —  21.  Die  Frau,  welche  den  Knaben 
führt,  mit  einer  Ansicht  des  Kolosseums.  Links  oben: 
BB.  f.  A.  1640.  H.  90—152;  —  22.  Der  reitende  Bote, 
mit  einer  Ansicht  der  Thermen  des  Gaxacalla.  Rechts 
oben:  BB.  f.  H.  90—152;  —  23.  Die  Herberge  bei 
der  Grotte  der  Egeria  (Aqua  Fa;rella).  In  der  Mitte 
oben:  BB.  f.  1646  (richtiger  wahrscheinlich  1640). 
H.  180 — 126.  I.  Vor  den  großen  Schlingpflanzen  an 
der  rechten  Seite  der  Wölbung  (Kopie  in  Walkers: 
Etchings);  —  24.  Der  Bakbeer  oder  der  Bar  im 
Trog©  (angeblich  als  Visitkarte  benützt).  H.  60 — 60. 
L  Vor  der  Schrift.  (Verst.  Rigal,  1817,  92  Francs.) 
Gegenseitige  Kopie  von  C.  Hodges;  —  25.  Die  beiden 
kleinen  Landschaften  auf  einer  Platte.  1.  Ein  Grab- 
denkmal der  Via  Cassia  und  ein  Brunnen  nächst  der 
Villa  des  Papstes  Julius,  nächst  der  Porta  del  popolo 
zu  Rom;  2.  Palast  der  Buoncompagna  nächst  der  Apua 
acetosa  an  der  Tiber.  Bez.  BB.  f.  H.  28 — 95;  — 
26 — ^28.  Köpf©  von  Frauen  und  Männern,  chimärische 
Tierköpfe  und  Mascaron.  3  Blätter  nach  de  Gheyn. 
All©  drei  bez.  unten.  DGheyn  1638.  H.  118 — 85;  '  — 
Weigel  29.  Felsenlandschaft,  links  Gebäude  und  eine 
Bogenbrücke.  Rechts  oben:  B.  B.  F.  Ano.  1639.  Un- 
vollendet.    H.  100 — 140.    (Albertina  und  Amsterdam); 

—  W.  30.  Joseph  läßt  in  Ägypten  Getreide  verteilen. 
Auf  zwei  Platten.  H,  45 — 68  cm.  I.  Vor  den  Tusch- 
tonarbeiten, Dieselbe  Darstellung  ist  von  J.  Bischop 
oder  Episcopius  radiert;  —  W.  81.  Der  Meister  selbst 
im  Grund©  einer  Ruine.  80.  Das  einzige  bekannte 
Exemplar  war  in  der  Sammlung  M.  Sheepshanks  in 
London,  jetzt  wohl  Brit.  Mus.;  —  W.  32.  Landschaft 
mit  Ruinen.  Rechts  Ruinen  einer  Brücke,  nächst 
ihnen  ein  Mann,  links  ein  Schloß.  H.  118 — vo.  (Amster- 
dam); —  W.  33.  Landschaft  mit  einem  Berge  zur 
Rechten,  links  ein  Schloß  und  Gebäude.  Im  Vorder- 
grund© Steinblöcke.  H.  95 — 132.  Vielleicht  identisch 
mit  N.  29.  (Amsterdam);  —  Weigel  (p.  180  a— d) 
beschreibt  noch  überdies  4  Ra>dierungen,  die  aber  kaum 
von  Breenberg  herrühren.  Eine  findet  sich  auch  bei 
Bartsch   (IV.   p.  180)  erwähnt. 

Stiche  nach  B.  Breenberg:  1.  Portrait  des 
Bischofs  Philippus  Rovenius.  (Janze  Figur  im 
bischöflichMi  Ornate,  vom  Stuhle  sich  erhebend  und 
segnend.  Links  an  der  Säule  das  Wappen  mit:  Pietate 
Manuque.  Illust.  ac.  Rever.  D.  Philippus  Rovenius 
Archiepiscopus  Philippensis  vicar.  apost.  per  Foederatum 
Belgium-  Obiit  1651.  11.  Oct.  Aet.  78.  B.  Breenbergh 
pinxit.  Th.  Matham  scnlp.;  —  2.  Di©  Marter  des  hl. 
Laurentius.  Jan  de  Bisschop  sc.  Gr.  qu.  fol.  Das 
Originalgemälde  in  der  Verst.  Duo  des  Deux-Ports. 
Paris  1778.  1000  livr.;  —  3.  Joseph  läßt  Getreide  in 
Ägypten  verteilen.  Jan  de  Bischop  sc;  —  4.  Das 
Opfer  des  Elias,  dessen  Ochsen  das  Feuer  verzehrt. 
J.  Breenberg  invent.    Pieter  Nolpe  sculpsit.    Qu.  fol.; 

—  5.  L'humilitö  recompensee.  '  Q.  P.  Chedel  sc.  Qu. 
fol.  (Christxis  imd  der  Centurio).  35  Figuren.  Das 
Original  war  in  der  Verst.  Graf  de  Vence,  Paris  1761, 
und  Verst.  Poullain,  1780  Paris,  2000  livr.;  —  6. "Folge 
von  9  BL  Landschaften  mit  dem  Titel:  Meine  ersten 
Nadelversuche.  1804.  Nach  Bremberg.  Dietrich  etc. 
Maria  Anna  Fischer  sc.  40;  —  7.  Numerierte  Folge 
von  12  Bl.  Landschaften  mit  Ruinen.  M,  Schaep  sc, 
80  und  Qu,  80;  —  8.  Vue  du  Tibre.  J.  Bacheley  sc. 
Qu.  fol.;  —  9.  Ruinen  des  Campo  Vaccino  in  Rom. 
IL  Daudet  sc.  (Mus.  Nap.)    Gr.  qu.  fol. 

Stiche  nach  Zeichnungen:  10.  Lsuadschafts- 
ßkizze  mit  einer  Windmühle.  Tuschzeichnung.  Krüger 
sc.  Qu.  40;  —  11.  Bauemhütte  am  Wasser.  Tusch- 
ßkizze.  Krüger  sc.  Qu.  40;  —  12.  Ruines  d'Italie.  Bister. 


J.  C.  F.  Dauthe  sc.  Lips.  1770.  Qu.  40.  (Aus  Winklers 
Sammlung);  —  13.  Partie  der  Kaiserpaläste,  Guyot  sc. 
40;  —  14.  Partie  des  Kolosseums  mit  Vieh  xuid  Hirten. 
Qu.  fol.  (Basans  Recueil.) 

Houbraken.  1.369;  —  Weyerman.  IV.  293; 
—  Kramm.  I.  156;  —  Havard.  IV.  p.  69;  — 
Bartsch.  IV.  159;  —  Du  tu  it.  IV.  82;  — 
Nag  1er.    Monogr,  I.;  —  Bode.  Studien,  355, 

Breetvelt.  Breetvelt,  mibekaimter 
Maler  zu  Haag,  von  dem  eine  italienische 
Landschaft  in  dem  Inventar  der  Confrerie 
zu  Haag  erwähnt  wird. 

Obreen.  IV,  137. 

Bregghen.  F.  van  der  Bregghen, 
Professor  der  Medizin  zu  Amsterdam  um 
18iO,   Kunstfreund  und  Bildersammler. 

Immerz  eel.  I.  94. 

Breitner.  Georg  Hendrik  Breit- 
ner,  Maler,  geb.  zu  Rotterdam  12.  Sept. 
1857;  Schüler  von  Charles  Rochussen  und 
Willem  Maris.   Gemälde:  Amsterdam. 

Brekelenkam.  Quiryn  Brekelen- 
kam, Genremaler,  Sohn  des  Grerrit  B.,  ge- 
boren in  Swammerdam  bei  Leiden,  wahr- 
scheinlich nach  1620,  f  zu  Leiden  1668. 
Am  8.  März  1648  ist  er  in  der  Gilde  za 
Leiden.  Im  April  1648  heiratet  er  da- 
selbst Maria  Jansdr.  Carle  oder  Scharle, 
die  ihm  sechs  Kinder  gebar  und  1655  starb. 
Am  23.  Okt.  1656  heiratet  er  die  Witwe 
Elisabeth  van  Beaumont,  die  ihm  drei 
Kinder  schenkte.  Seine  Schwester  war  mit 
dem  Maler  Joannes  Oudenrogge  verhei- 
ratet, der  ebenfalls  1648  in  die  Gilde  zu 
Leiden  trat.  Er  gilt  für  einen  Schüler  des 
Gerard  Dow,  mit  dem  er  die  Vorliebe  für 
Darstellungen  des  schlichten  bürgerlichen 
Familienlebens  gemein  hat  und  dessen  Rem- 
brandtsches  Helldunkel  er  mit  großer  Mei- 
sterschaft nachahmte.  Er  malte  Genre- 
bilder aller  Art,  Eremiten,  Haus-,  Werk- 
statt- und  Familienszenen  mit  Beleuch- 
tungseffekten in  der  Art  des  Pieter  de 
Hooch,  in  der  Regel  im  köstlichsten  Gold- 
ton gehalten.  Charakterisiert  ist  er  durch 
seine  Vorliebe  für  rote  Weiberröcke  und 
pelzbesetzte  Jacken  und  ähnliche  intimere 
Details,  die  ihn  leicht  kenntlich  machen. 
Seine  Bilder  finden  sich  häufig,  seine  Zeich- 
nungen scheinen  außerordentlich  selten  zu 
sein,  obgleich  Nagler  behauptet,  „daß  man 
Zeichnungen  findet,  nach  welchen  er  seine 
Gemälde  ausführte".  Jedenfalls  figurieren 
sie  dann  unter  anderen  Namen.  Mir  ist  eine 
einzige  Kreidezeichnung  der  Albertina  be- 
kannt: Eine  alte  Erau  vor  einem  Bretter- 
verschlag, an  einem  Spinnrade  sitzend, 
welche  an  Brekelenkam  erinnert.  H.  Ha- 
vard hat  dem  Meister  besondere  Aufmerk- 
samkeit gewidmet  und  in  dem  Werke  „VArt 
et  les  Artistes  Hollandais"  eine  Mono- 
graphie veröffentlicht. 

Portraits:  1.  Brustbild  mit  großem  Hut.  Zeichnung 
von   C.  van   Noorde   1752   nach   einem  Selbstportrait 
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Brekelenkams,  (Muller.  Kat.);  —  2.  Brustbild  nach 
seinem  Selbstportrait  von  Taco  Jelgersma  gezeichnet. 
Bei   V.  Eynden   (I.  144)  erwähnt. 

Gemälde:  Amsterdam.  Mus.  Zwei  Alte,  rauchend 
und  trinkend.  (Het  hoekje  van  den  haard.)  A.  Brekelen- 
kam  1664;  —  Die  Mäusefalle.    Q.  B.   1660;  —  Ver- 

trauliche  Unterhiiltung. 

Q.B.  1661;  —  Der  Vor-     /•  ^  .  "H      ,  /^Z" — 
leser; —Interieur.  Bez.  \^>-^ JQ  */  O    O  / 

Q.  B. ;  —  Eine  Mutter 

mit  ihrem  Kinde;  —  Die  Schneiderwerkstätte.  Q.  B 
1661 ;  —  Interieur  mit  zwei  Alten.    Brekelenkam  1663, 

Augsburg.  Werkstätte  eines  Kupferschmiedes.  Bez 
Q.  B.  1654  fecit. 

Berlin.   Mus.   Die   Gemüsehändlerin.    Q.   B.  1661; 

—  Koll.  H.  Beer.  Die  Kartenspieler.  Bez.  und  dat.  1648 ; 

—  Otto  Wesendonck.  Der  Gemüsemann.  Q.  B.  1661;  — 
Richard  v.  Kaufmann.  Familienbildnis. 

Braunschweig.  Ein  alter  Mann  mit  Fischen. 
Bez.  Q.  B. ;  ■ —  Eine  alte  Frau  mit  Gemüse.    Q.  B. ; 

—  Eine  Frau,  ein  kleines  Mädchen  fütternd;  —  Ein 
Pärchen,  Karten  spielend.    Q.  Brekelenkam  fecit  1662. 

Cassel.  Bauemfamilie  bei  der  Mahlzeit.  Bez.  Q.  B. 

Dresden.  Familienszene.  Mutter,  ihr  Kind  säugend, 
während  sie  mit  einer  Frau  spricht.  Bez.  Q.  Breklenkam. 

Forsmark  in  Schweden.  Koll.  Ugglas.  Ein  Fisch- 
händler.  Quiryn  Bk.  1663. 

Frankfurt.  Ein  alter  Mann,  auf  einer  Bank 
sitzend,  dem  eine  Frau  ein  Glas  Wein  anbietet;  — 
Ein  alter  Mann  in  einem  Lehnsessel,  im  Begriffe  ein- 
zuschlafen. Eine  Frau  hält  die  Pfeife,  eine  andere 
bringt  Wein.  Bez.  Q.  B. 

Gotha.  Interieur.  .  Ein  Mann,  einen  Fisch  abschup- 
pend. Neben  ihm  zwei  Kinder  und  eine  Katze.  Bez. 
Q.  B. 

Haag.  Interieur,  wo  eine  ältere  Frau  im  Begriffe 
ist,  einer  jungen  Schröpfköpfe  zu  setzen.  Bez.  Q.  B. 
(Ähnliches  Bild  zu  Bamberg.) 

Hamburg.  Koll.  Wesselhoeft.  Der  abgewiesene 
Freier.  Monogr.  Radiert  von  Holzapfel.  (Nach  anderer 
Ansicht  von  J.  Olis,  auf  Grund  des  ganz  abweichenden 
Monogrammes.) 

Karlsruhe.  Der  Orangenhändler.  Bez. ;  —  Still- 
leben. Kohl,  Mohrrüben,  Zwiebeln,  Küchengeräte  etc. 
Bez.  und  dat.  1660. 

Co  In.  Kücheninterieur.  Bez.  Q.  B.  1665;  —  Ein 
alter  Schulmeister.  Q.  B.  1664;  —  Interieur.  Q.  B. 
1655. 

Lille.  Mus.  Ein  Herr,  schreibend,  neben  ihm 
eine  Frau,  einen  Brief  lesend.  Bez.  Q.  Brekelenkam  1662. 

London.  Nat.  Gal.  Interieur  mit  Figuren.  Q.  B. 
1653. 

München.  Eine  alte  Spinnerin,  aus  irdenem  Topfe 
eisend.  Bez.  Q.  B.  1654;  —  Ein  Trödler,  Goldmünzen 
abwägend,  umgeben  von  musikalischen  Instrumenten  etc. 
Im  Hintergrunde  der  Tod,  der,  einen  "Vorhang  lüftend, 
den  Mann  mit  einem  Pfeile  bedroht.  Bez.  auf  dem 
Schnitte  eines  Buches.    Q.  B.  1668. 

N  6  w  -  Y  o  r.k.  Metrop.  Mus.  Spinnende  Alte,  neben 
ihr  ein  Mann  mit  gefalteten  Händen.   Q.  v.  B.  1653. 

Paris.  Louvre.  Der  Arzt  bei  der  kranken  Frau. 
Von  Boutart  fils  radiert;  —  Ein  Eremit,  der  in 
einem  auf  seinen  Knien  liegenden  Buche  schreibt. 
Radiert  von  Ciaessens. 

Petersburg.  Ein  Eremit.  Bez.  V.  B.  1660;  — 
Ein  Trinker. 

Stockholm.  Mus.  Eine  Frau,  welche  ihre  Hände 
wäscht.  Brekelenkam  1662 ;  —  Eine  lesende  Alte.  Q.  B. 
1683;  —  Ein©  Alte,  welche  einen  Jungen  kämmt.  Q. 
V  B.  1653 ;  —  Koll.  Schagerström.  Betender  Eremit. 
Q.  V.  B. 

Stuttgart.  Ein  Eremit,  vor  einem  Totenschädel 
kniend.    Bez.   Q.  ~  5. 

Schwerin.   Ein   Eremit.    Q.  B.  1661. 


Utrecht.  Koll.  M.  G«din  de  Beaufort.  Die 
Schreibstunde.    Q.  Brekelenkam.   Ao.  1663. 

Wien.  F.  Liechtenstein.  Eine  Austemverkäuferin 
vor  einer  Bude,  zu  welcher  eine  junge  Frau  mit  ihrer 
Tochter  herantritt.  Bez.  Q.  B.  1667  (letzte  Ziffer  un- 
deutlich); —  Koll.  Lippmann-Lissingen.  Interieur  mit 
einer  spinnenden  Frau. 

Stiche  nach  Q.  Brekelenkam:  1,  La  Conso- 
lation  des  Vieilles.  Alte  Frau,  nach  rechts,  ihre  Hände 
über  einem  Kohlenfeuer  wärmend.   F.  Basan  sculp. ;  — 

2.  Halbfigur  eines  Mannes,  der  Brot  abschneidet.  Unger 
sc.  (E^t.  Mecklenburg) ;  —  3.  La  Verdurriöre  Hollan- 
doise.  Eine  Rüben  schälende  Alte  mit  Augenglas. 
C.  B.   Coclers   ft.   aqua  forti   1780.   Radiert.   Fol.;  — 

4.  Eine  Alte  mit  schwarzer  Haube,  hinter  einem  Tische 
sitzend,  auf  welchem  Kohl,  Rüben,  Zwiebeln  etc.  Brecke- 
lencamp  px.  J.  Trakher;  —  5.  Die  alte  Köchin  hinter 
dem  Tische,  auf  welchem  sich  verschiedenes  Gemüse 
befindet.  A.  Braekelenkamp  p.  J.  Stoiker  sc.  S.  Cruys 
exc.  (Das  Original  in  der  Verst.  Stoiker,  27.  März 
1786  in  Rotterdam);  —  6.  Der  Philosooph  bei  Kerzen- 
licht. Joh.  P.  de  Frey  sc.  1796;  —  7.  D'Eremit,  in  der 
Höhle  lesend,  Joh.  P.  de  Frey  1796.  Fol.;  —  8.  In- 
terieur einer  Apotheke.  Bez.  und  datiert  1638.  C.  Greux 
sc.  Koll.  Graf  Andröe  de  Blondoff  (vormals  Demi- 
doff.     S.  Donats.   1880.   N.  1112). 

V.  Eynden.  L  142;  —  Havard.  IV.  91;  — 
Nagler.  Monogr.  L  2325;  IV.  3457,  3466;  —  Obreen. 
V.  206;  —  Hoet.  L;  IL;  —  Terwesten. 

Bremden.  Abraham  van  den  Brem- 
den, Maler  aus  Middelburg,  heiratet,  26 
Jahre  alt,  27.  Sept.  1614  zu  Amsterdam 
Susanna  Smissart. 

De  Vries  in  Oud  HolL  1885.  p.  71. 

Bremden.  Daniel  van  den  Brem- 
den, Maler  aus  Antwerpen,  geb.  1587,  hei- 
ratet, 25  Jahre  alt,  18.  Febr.  1612  zu 
Amsterdam  Susanna  Schreuls,  16.  Juli  1622 
als  Witwer  Suster  Orbons.  Ein  Kupfer- 
stecher David  van  den  Bremden 
(Oud.  Holl.  1885,  p.  71)  ist  1846, 
36  Jahre  alt,  in  Amsterdam  erwähnt  und 
lebte  seit  1649  in  Schweden.  Die  nach- 
folgend bezeichneten  Kupferstiche  werden 
in  der  Regel  dem  Daniel  zugeschrieben. 

Stiche  V  o  n  D.  V.  d.  B  r  e  m  d  e  n :  1.  Victori-Waeghen  van 
den  Doorluchtigen  Prince  van  Oranyien .  .  .  1630.  Gr. 
fol.  I.  Mit  Schrift  in  der  Kartusche.  II.  Mit  4  Por- 
traits  an  Stelle  der  Schrift ;  —  2.  Titelblatt  mit  Moses. 
Amstelodami  apud  Joannem  Janssonium.  1650.  Fol. ;  — 

3.  4  Bl.  Die  Jahreszeiten.  Liebespaar  in  Landschaf- 
ten. Kostümblätter.  Qu.  8°;  —  4.  Die  lesende,  am 
Tische  sitzende  Alte.  Sancta  prius  mulier  etc.  Nach 
A.  v.  der  Venne;  —  5.  A.  Bursius.  Aet.  70.  1634. 
Nach  S.  Mesdach;  —  6.  D.  Hermanus  Taukelius.  Nach 

5.  Mesdach.  D.  v.  d.  Bremden  sc.  A.  Delatre  exc.  Fol.; 

—  7.  Wilh.  Teeling.  Aet.  50.  1630.  Prediger  iii  Middel- 
burg. J.  Langnouver  p.  D.  v.  Bremden  sc.  Fol.;  — 
8.  Adr.  V.  der  Venne.  80;  —  9.  Arnold  Viennius;  — 
10.  Blätter  für:  Adriaan  van  der  Vennes  Tafereel  van 
de  Belachende  Werelt  etc.  Haag.  1635.  40;  —  11. 
Stiche  von  Matham  nach  D.  v.  d.  Bremden  in:  Daniel 
Heinsius:  Nederduitsche  Poemata.  Ausgabe  von  P.  Scri- 
veriufl,  Amsterdam  1618.  40.  In  den  Werken  von 
Cats  u.  a.  O. 

Nagler.  Monogr.  II.  1421 ;  —  Andreaen.  I.  181 ; 

—  Obreen.  VIL  262;  —  Blanc.  Man.  L  515;  — 
Kramm.   I.  157. 

Bremen.  Cornelis  van  Bremen, 
1597  als  Maler  zu  Leeuwarden  tätig. 

Kramm.  Sup.  25. 

Bremen.  Nicolas  van  Bremen, 
Kunstfreimd,  dessen  Zeichnungen  und 
Kunstbücher  zu  Rotterdam  3.  Nov.  und  zu 
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Amsterdam  am  15.  Dez.  1766  verkauft  wur- 
den. Der  Kat.  seiner  Gemälde  ist  bei  Hoet. 
(II.  p.  482)  abgedruckt. 

Brentano.  A.  J.  Brentano,  Kauf- 
mann, Kunstfreund  und  Förderer  der 
Künstler,  f  zu  Amsterdam  16.  April  1821, 
67  Jahre  alt.  Verst.  seiner  Sammlungen 
12.  Mai  1822  zu  Amsterdam.  Sein  Portrait 
ist  von  P.  Velyn  nach  einem  Bilde  von 
P.  de  Kossi  gestochen. 

V.  Eynden.  III.  466;  IV.  8. 

Breuck.  Jacob  de  Breuck  I.  oder 
Broeucque,  Bildhauer  und  Baumeister, 
geb.  zu  Möns  (oder  St.  Omer),  nach  Guic- 
ciardini  um  1540  tätig;  in  Diensten  der 
Königin  Maria  von  Ungarn  (geb.  1505  in 
Brüssel,  1530  Kegentin  der  Niederlande, 
t  in  Spanien  1558),  für  welche  er  den 
Palast  zu  Binche  und  das  Schloß  von  Mari- 
mont  baute;  1539  baute  er  das  Schloß 
Bossu,  wo  1544  Karl  V.,  1549  Philipp  II. 
wohnte.  Eine  Tradition  erzählt,  daß  nach 
dem  letzten  Besuche  Karls  V.  1554  der 
Besitzer  vor  den  Augen  des  Kaisers  Feuer 
an  das  Schloß  legte.  Wahrscheinlicher  ist, 
daß  es  während  des  Krieges  1555  zerstört 
wurde.  Angeblich  war  er  der  Lehrer  des 
Giovanni  da  Bologna.  Er  starb  30.  Sept. 
1584  u.  genoß  bis  zu  seinem  Tode  ein  Gehalt 
von  200  livres  mit  dem  Titel  maitre  artiste 
de  l'Empereur. 

I  m  m  e  r  z  e  e  1.  1.  95,  wo  eine  AufzäMung  seiner 
Werke;  —  Naum,  Arch.  IV.  p.  124;  —  De  Bie. 
472;  —  Hymans,  v.  Mander.  I.  354;  —  Revue 
universelle  des  Arts,  1885.  p.  91 ;  —  P i n- 
chart.  Archives.   II.  180. 

Breuck,  Jacques  de  Breuck  IL, 
Sohn  des  älteren  Jacques  de  B.,  angeblich 
geb.  1575  (?);  ausgezeichneter  Baumeister 
zu  St.  Omer  und  im  Hennegau.  1634  wurde 
unter  seiner  Leitung  das  prächtige  Kloster 
der  Benediktinerinnen  zu  St.  Ghislain  ge- 
baut, welches  1656  durch  die  Explosion 
eines  Pulvermagazins  zerstört  ward  und 
durch  die  Architekten  Gabi  von  Lille  und 
Dubressi  von  Möns  wieder  auf  gebaut  wurde. 
P.  Pontuis  hat  sein  Portrait  nach  van  Dyck 
gestochen. 

Immerzeel.  I.  96;  —  Nagler.  II.  129;  —  De 
Bie.  472,  aus  dessen  Versen  nicht  deutlich  genug 
hervorgeht,  ob  er  den  Sohn  oder  den  Vater  meint. 

BreugheL  S.  Brueghel.  Die  Ortographie 
des  Namens  ist  eine  sehr  schwankende  und 
es  werden  von  den  Künstlern  S3lbst 
die  Formen  Breughel  und  Brueghel 
sowie  Breugel  und  sogar  Brouegel  abwech- 
selnd gebraucht. 

Breuhaus.  Frans  Breuhaus  de 
Groot,  Landschaftsmaler,  geb.  zu  Leiden 
1796 ;  Schüler  von  B.  van  den  Broek, 
Besters  und  Schelfhout. 

Immerzeel.  I.  98. 

Breuhaus.  Frans  ArnoldBreuhaus 
de  Groot,  Landschaftsmaler,  geb.  zu  Lei- 


den 13.  Juni  1824,  f  zu  Brüssel  23.  Juni 
1875.  Schüler  seines  Vaters  Frans  Breu- 
haus de  Groot.    Gemälde:  Amsterdam. 

Breukelaar.  Hendrik  Breukelaar, 
Portrait-  und  Historienmaler,  geb.  zu  Am- 
sterdam 4.  Juli  1809,  t  6-  Juni  1839; 
Schüler  von  Cornelis  Kruseman  imd  J.  A. 
Kruseman. 

V.  Eynden.  IV.  79;  —  Immerzeel.  I.  98. 

Breuklerwaert.  Joan  Raye  van 
Breuklerwaert,  Kunstfreund  zu  Amster- 
dam.  Verst.  seiner  Gemälde  und  Kupfer- 
stiche 10.  Mai  1824. 

Breuningk.  J.  Breuningk,  holländi- 
scher Stillebenmaler  aus  der  zweiten  Hälfte 
des  17.  JaJarh. ;  Imitator  des  Willem  van 
Aelst. 

Gemälde :  Schwerin.  Gartenfrüchte.  Bez.  J. 
Breuningk. 


Brey.  Hendrik  Brey,  Maler,  geboren 
im  Haag  1682;  Schüler  von  Jan  de  Baan, 
t  1705. 

W  e  y  e  r  m  a  n.  IV.  83,  führt  ihn  irrtümlich  unter 
dem  J.  1718  in  der  Haager  Gilde  an. 

Brey deL  KarelBreydel,  Schlachten- 
uixd  Landschaftsmaler,  genannt  der  Ca  va- 
lier oder  Cavalier  d'Anvers,  geb.  den 
27.  März  1678  zu  Antwerpen;  1691  Schüler 
bei  Peter  Ykens,  nach  dessen  Tode  1695 
er  bei  dem  Landschafts- 
maler Peter  Rysbrack^y^  ^ 
arbeitete  und  dann  auf  ^^^t^^^-^ 
Reisen  ging.  Er  hielt  sich  ^ 
in  Frankfurt,  Nürnberg  und  mit  seinem 
Bruder  Frans  Breydel  am  Hofe  von 
Hessen-Cassel  auf,  ging  dann  nach  Amster- 
dam, wo  er  Rheinansichten  nach  Jan  Grif- 
fier  und  Landschaften  nach  dem  Samt- 
brueghel  für  den  Bilderhändler  Jakob  de 
Vos  malte.  1703  kam  er  nach  Antwerpen 
zurück  und  heiratete  am  8.  Sept.  Anna 
Theresia  Bulens.  1704  trat  er  in  die  Gilde 
und  malte  nun  Schlachtenbilder.  1723  ver- 
ließ er  Antwerpen  und  ging,  wie  Descamps 
berichtet,  nach  Brüssel  zu  dem  Maler  Zeger 
Jacob  van  Hellemont  und  1726  nach  G^nt. 
Er  starb  in  Antwerpen  12.  Sept.  1733  (nicht 
zu  Gent  im  Jahre  1744). 

Gemälde:  Brüssel.  5  Bilder,  darunter  zwei  Ge- 
fechte zwischen  österreichischen  und  türkischen  Keitem. 
Bez.   C.  Breydel. 

Gotha.  2  Reitergefechte.  Eines  bez.  C.  Brey  und 
datiert  1722. 

Wien.  F.  Liechtenstein.  8  Eeitergef echte,  deren 
eines  bez.  J.  R.  Griffier  und  C.  Breydel,  ein  anderes 
C.  Breydel  und  J.  R  G. 
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Andere  in  Brüssel  (Koll.  Arenberg),  Augsburg, 
Florenz,    Schleißheim,    Prag   u.  a.  a.  O. 
V.  d.  Branden.  1198. 

Breydel.   Trans  Breydel,  Portrait- 
und  Genremaler,  Bruder  des  Carel  Breydel, 
geb.  8.   Sept.   1679  zu  Antwerpen,  ging 
früh  auf  Kelsen,  arbeitete 
am  Hofe  von  Hessen-Cassel    ^  q   <^  ^ 
und  ward  erst  1712  Meister  iJ.Jjrexidel^ 
in  Antwerpen.  Hierauf  ging  ^ 
er  nach  London,  wo  er  noch  1724  tätig 
war.  Er  starb  24.  Nov.  1750  zu  Antwerpen. 

Gemälde:  Dresden.  2  Bilder.  Maskenscherze  unter 
römischen  Ruinen.    Bez.  F.  Breydel. 

Prag.  Rudolf inum.   Gesellschaft  in  einem  Garten. 

Descamps  (Voyage.  1838.  p.  204)  erwähnt  ein  Por- 
trait des  Dekans  Balthazar  de  Neef  in  dem  St.  Se- 
bastiansdoelen  in  Antwerpen. 

V.  d.  Branden.  1201. 

Breydel.  Paulus  Breydel,  Maler. 
1681  in  der  Gilde  zu  Delft  als  Fremder. 

Obreen.  I.  46,  86. 

Breyer.  Jan  Hendrik  Breyer  jun., 
Landschaftsmaler  zu  Amsterdam,  1818  zu 
Amheim  geboren,  wo  sein  Vater  (t  l861) 
Zeichenlehrer  war,  dessen  Unter- 
richt er  zuerst  genoß ;  später  lernte  H-^ 
er  bei  B.  C.  Koekkoek. 

I  m  m  e  r  z  e  e  1.    I.  99 ;   —   K  r  a  m  m.    Sup.  26. 

Brias.  Charles  Brias,  Portrait-, 
Genre-  und  Landschaftsmaler,  geboren  zu 
Mecheln,   1798  tätig  in  Brüssel,  f  1850. 

Immerzeel.  I.  99;  —  Kramm.  Sup.  26;  — 
N agier.  Monogr.  I.  2315;  —  Andresen.  I.  184;  — 
Hip.  u.  Lin.  I.  III;  —  Nagle  r.  II.  133. 

Brice.  Ignace  Brice,  Genremaler, 
geb.  zu  Brüssel  1795,  f  daselbst  1866. 

Bridt.  Bernaerdt  de  Bridt,  Still- 
lebenmaler, 1688  Meister  zu  Antwerpen; 
1722  noch  tätig. 

Gemälde :    D  e  s  s  a  u,     'Ts      ^  '\  X 

Amalienstift.    Drei  Bil-    /«^  »  [jf  •  rST^/UL* 
der  mit   Vögeln,    eines  ß^l  fV*- 

bez.  B.  de  Bridt. 

L  i  g  g  e  r  e  n.  II.  529,  728 ;  —  T  e  r  w  e  s  t  e  n.  p.  81,  94. 

Brie.  G.  F.  L.  de  Brie,  Zeichner  und 
Kupferstecher;  Schüler  des  Bemard  Picart 
und  1727  bis  1742  in  Holland  tätig. 

Nagler.  II.  135;  —  Blaue.  Man.  L  520;  — 
Kramm.  I.  162. 

Brienen.  W.  J.  van  Brienen  van  de 
Groote  Lindt,  Kunstfreund  zu  Amster- 
dam, t  10,  Okt.  1839.  Die  berühmte  Samm- 
lung erbte  der  Sohn  Baron  A.  van  Brienen, 
t  9.  April  1863. 

Immerzeel;  —  v.  Eynden.  III.  468;  IV.  83, 
306;  —  Kramm.    Sup.  26. 

Bril.  Ciriacus  Bril,  ein  Sohn  des 
Malers  Paul  Bril.  Um  1625  hatte  er  in 
Rom  Unannehmlichkeiten  mit  den  Gerich- 
ten wegen  Schlägereien  etc. 

Bertolotti.    Artisti  Belgi.   1880.  p.  102,  379. 

BriL  Mathys  Bril,  Landschaftsmaler, 
geb.  angeblich  1550  zu  Antwerpen,  nach 
a,  zu  Breda,  f  zu  Rom  1584;  Sohn  des 
Stilleben-  und  Früchtemalers  gleichen  Na- 
mens und  älterer  Bruder  des  Paul  Bril. 


Er  muß  sehr  früh  nach  Italien  gegangen 
sein,  da  über  seine  Jugend  nicht  das  ge- 
ringste bekannt  und  sein  Name  überhaupt 
weder  in  Antwerpen  noch  anderen  Ortes 
zu  finden  ist.  In  Italien  muß  er  rasch 
Beschäftigung  gefunden  und  sich  bald 
einen  Namen  gemacht  haben,  denn  plötz- 
lich sehen  wir  ihn  als  Freskomaler  im 
Vatikan,  wo  er  in  der  Sala  di  Consistorio 
in  vier  Landschaften  die  Jahreszeiten 
malte  und  in  der  Sala  Ducale  eine  Arbeit 
bega.nn,  welche  nach  seinem  frühen  Tode 
sein  Bruder  Paul  beendigte.  Er  arbeitete 
mit  Jan  Soens  und  Cesar  di  Saluzo  (Ce- 
sare  Piemontese)  und  ist  von  seinen  Mit- 
arbeitern schwer  zu  trennen.  Schon  Bag- 
lione  wußte  die  Arbeiten  der  beiden  Brüder 
nicht  zu  scheiden.  Die  Arbeiten  in  der 
Sala  Ducale  werden  dem  Mathäus,  die  in 
der  Bibliotheca  abwechselnd  diesem  oder 
seinem  Bruder  Paul  zugeschrieben.  Die  von 
Bertolotti  mitgeteilte  Grabschrift,  welche 
ihm  und  seinem  Bruder  die  Witwe  des 
letzteren,  setzen  ließ,  sagt,  daß  er  36  Jahre 
alt  starb,  während  v.  Mander  sagt,  er  starb 
1584,  34  Jahre  alt.  Es  ist  wohl  ziemlich 
gleichgültig,  wer  sich  bei  dieser  Angabe 
geirrt  hat,  ob  van  Mander  oder  die  Witwe, 
welche  sich  42  Jahre  nach  dem  Tode  ihres 
Schwagers  wohl  leicht  in  dessen  Alter 
irren  konnte.  In  Dresden  werden  ihm, 
ebenso  wie  im  Louvre,  mehrere  Bilder  und 
in  Braunschweig  eines  (N.  635)  zugeschrie- 
ben, doch  ist  keines  derselben  bezeich- 
net oder  beglaubigt.  Auch  signierte 
Zeichnungen  sind  äußerst  selten;  die  Al- 
bertina besitzt  eine  Federzeich- 
nung,  eine  Partie  altrömischer  Ge-  00© 
bände,  bez.  mit  M  in  einer  Brille. 

Stiche  nach  Mat.  Bril:  1.  25  Bl.  Ansichton  und 
Landschaften  nach  M.  B  r  i  1.  Topographia  variarum 
regionum  aeri  incisa  a  Simone  F  r  i  s  i  o,  ab  J.  Vis- 
schero  excusa.  Qu.  fol.  Der  spätero  Titel  dieser 
und  einer  zweiten  Folge  lautet:  Toi>ographia  variaruiä 
regionum  inventa  a  Matheo  Bril  ou  des  vues  d'aprfes 
nature  par  Matthieu  Bril,  tres  bien  gravees  sous  l'ad. 
d'H  enri  Hondius,  en  2  diff.  suites,  l'une  de  25 
plane,  avec  le  titre  dateo  1611,  et  l'autre  1614  de 
29  plane,  faisant  enscmble  51  plane,  in  4°  oblong;  — 
2.  Landschaft.  Im  Vordergrunde  Amor  und  der  Tod 
schlafend.  Errabat  Socio  Mors  etc.  Inv.  Matthia  Bril. 
Joa  Sadeler  sculp.   Cum  Privil.  Pontif.   Qu.  fol. 

V.  Mandel«.  205  b.  (Ed.  H.  Hymans.  II.  241);  — 
van  Goor.  Beschr.  van  Breda.  1744.  p.  306;  — 
Kramm.  L  162;  —  Bertolotti.  Artisti  etc.  1880. 
p.  104;  —  Nagler.   Monogr.   IV.  1678. 

BriL  Paul  Bril,  Landschaftsmaler  und 
Radierer.  Nach  van  Goor  der  Sohn  eines 
Früchtemalers,    nach    a.    eines  Portrait- 
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maiers  namens  Mathys  Bril  aus  Breda 
und  Bruder  des  Landschaftsmalers  Ma- 
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Bril. 


thys  Bril,  geb.  zu  Antwerpen  1554,  1[  72 
Jahre  alt  und  begraben  7.  Okt.  1626  zu 
Rom  in  der  Kirche  de  l'Anima.  14  Jahre 
alt,  war  er  Schüler  des  Damiaen  Wortel- 


PAVOLO  BRILLI  ^Si4- 

mans  oder  Oortelroans  zu  Antwerpen.  Die 
ersten  Arbeiten  des  Paul  Bril,  sagt  van 
Mander,  waren  Klavierbilder  in  Tempera, 
die  er  malte,  um  seinen  Unterhalt  zu  ver- 
dienen. Von  Antwerpen  ging  er  nach  Breda, 
kam  dann  wieder  nach  Antwerpen  zurück 
und  ging,  20  Jahre  alt,  durch  Frankreich 
nach  Italien.  Er  verweilte  in  Lyon  und 
traf  dann  seinen  Bruder  in  Rom,  der  be- 
reits mit  großen  Aufträgen  beschäftigt  war. 
In  Rom  heiratete  er  im  Jahre  1592  Octavia 
Sbarra  (f  26.  Nov.  1629),  mit  welcher  er 
34  Jahre  verheiratet  war.  Sie  gebar  ihm 
eine  Tochter,  Faustina,  einen  Sohn,  Lucas 
Rutilio,  der  in  die  Hände  der  Ungläubigen 
fiel,  und  einen  zweiten  Sohn  Ciriacus. 
Beide  scheinen  nichtswürdige  Subjekte  ge- 
wesen zu  sein.  Lucas,  dem  der  Vater  noch 
200  Taler  legierte,  um  sich  aus  der  Ge- 
fangenschaft loszukaufen,  war  bereits  1624 
in  Rom  eingesperrt  und  Ciriacus  war  von 
derselben  Sorte.  Als  Schüler  seines  Bruders 
setzte  er  im  Auftrage  Gregors  XIII.  die 
Arbeiten  fort,  die  Mathys  begonnen  hatte. 
Nach  deren  Vollendung  wurde  er  von  Gre- 
gor XIII.  wie  von  dessen  Nachfolger  Six- 
tus V.  mit  neuen  Aufträgen  bedacht  und 
hatte  für  Clemens  VIII.  im  neuen  Saale 
des  päpstlichen  Palastes,  Sala  Clementina, 
ein  kolossales  Freskobild  zu  malen:  Das 
Martyrium  des  hl.  Clemens,  der  mit  einem 
an  den  Hals  gebundenen  Anker  in  die  See 
geworfen  wurde.  Für  den  Sommerpalast 
des  Papstes  malte  er  sechs  große  Land- 
schaften, die  hervorragendsten  Klöster 
des  Kirchenstaates.  Auch  in  Kirchen, 
Klöstern  und  Palästen  bedeckte  er  Wände 
und  Gewölbe  mit  Gemälden.  In  dem  Saale 
der  Scrittori  der  vatikanischen  Biblio- 
thek befinden  sich  außer  den  Arabesken 
von  Cherubino  Alberti  und  den  Sibyllen  des 
Marco  da  Faenza  acht  Landschaften  von 
P.  Bril;  sechs  derselben  mit  grotesker, 
seltsam  gestalteter  Einrahmung,  unter 
Sixtus  V.  1588  gemalt,  laut  der  Schrift 
an  einer  der  Wände :  Sixtus  V.  Pont.  Max. 
bibliothecam  apostolicam  in  hunc  editum 


perlucidum  salubrem  magisq.  opportunum 
locum  extulit  picturis  illustribus  undique 
ornavit,  liberalibusq.  doctrinis  et  pu- 
blicae  studiorum  utilitati  dicavit  anno 
MDLXXXVIII  Pontific.  IIIL  In  St.  Cäcilia 
hat  P.  Bril  den  gewölbten  Gang,  welcher 
von  der  Sakristei  zu  der  über  den  antiken 
Bädern  errichteten  Kapelle  der  Heiligen 
führt,  mit  13  großen  Landschaftsfresken 
geschmückt,  welche  Szenen  aus  dem  Leben 
frommer  Einsiedler  darstellen.  Die  Namen 
derselben  stehen  auf  den  barockeingefaßten 
Schildern  neben  jedem  der  Bilder,  welche 
teils  in  Wand-,  teils  in  Bogen-,  teils  in 
Deckenfeldern  angebracht  sind.  Sie  stellen 
reiche  Gebirgsgegenden  dar,  phantasievoll 
aneinandergefügt.  In  der  Sakristei  zu  S. 
Maria  Maggiore  sechs  Gebirgslandschaf- 
ten; in  S.  Vitale  zehn  große  Landschaften. 
An  zwei  gegenüberliegenden  Wänden  des 
Saales  des  Palazzo  Rospigliosi,  wo  G.  Renis 
Aurora  an  der  Decke  gemalt  ist,  die  vier 
Jahreszeiten  in  Landschaftsbildern.  Bei 
dem  Kardinal  Montalti  einen  Saal,  bei  dem 
Kardinal  Mattei  eine  Reihe  von  Landschaf- 
ten mit  Schlössern;  für  dessen  Bruder  As- 
drubal  Mattei  ebenfalls  sechs  Landschaf- 
ten; auch  im  Palazzo  Colonna  u.  a.  O. 
P.  Bril  hatte  übrigens  Gelegenheit,  wäh- 
rend seines  langen  Aufenthaltes  in  Rom 
für  viele  Päpste  zu  malen,  denn  er  er- 
lebte die  Pontifikate  von  Gregor  XIII.,. 
Urban  VIII.,  Gregor  XIV.,  Innocenz  IX., 
Clement  VIIL,  Leo  XL,  Paul  V.,  Gregor 
XV.  und  Urban  VIIL  In  seinen  letzten 
Jaliren  malte  er  nur  mehr  kleine  Land- 
schaften auf  Kupfer.  Als  seine  Schüler 
werden  genannt:  W.  v.  Nieulan t,  C. 
Vroom,  Spierincx,  Balth.  L auwers 
und  Agostino  T  a  s  s  i  (der  Lehrer  des 
Claude  Lorrain).  Die  Figurenstaffage  seiner 
Bilder  malte  er  in  der  Regel  wohl  selbst, 
aber  es  kommen  Bilder  vor  mit  Staffage 
von  Annibale  Carracci,  von  Jose- 
pin (Cesar  Arpinas),  (ein  Bild  der  Diana 
mit  7"  hohen  Figürchen.  Vt.  Comte  de  la 
Guiche  1771  Paris  und  Acis  und  Galatea 
Coli.  Gonzaga  zu  Novellara) ;  von  Rotten- 
hamer  (Hoet.  L  241,  IL  103);  von  Jan 
Brueghel  L  (Hoet.  IL  2);  Jan  Brue- 
ghel  und  Franken  (Terwesten  III.  432, 
625);  Salvator  Rosa  (Terwesten  43); 
Adam  Elzheimer  (Terwesten  89);  Da- 
vid Teniers  (?)  (Terwesten  639).  Bag- 
lione  („Vite  de  pittori  etc.  Neapel  1733 
p.  186)  sagt:  Continuamente  lavorava 
per  mercatanti  Fiamminghi  che  gli  da- 
vano  ciö  ch'egli  chieder  sapeva.  E  con- 
tutto  chö  fosse  molto  vecchio,  non  dimeno 
lavorava  paesi  piccioli  in  rame,  con  tal 
diligenza  fatti  che  un  giovane  formar  piü. 
non  avrai  potuto. 
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Die  von  Octavia  Sbarra,  der  Witwe  Paul  Brils,  den 
beiden  Brüdern  gesetzte  Grabschrift  in  der  Kirche 
Mfijia  dell  Anima  in  Eom  s.  bei  Bertolotti  (p.  204). 

Ein  Mathias  Bril  bewohnte  1546  in  Antwer- 
pen einen  Teil  des  alten  Klosters  Notre  Dame;  viel- 
leicht war  das  der  Vater  der  beiden  Brüder  Bril.  Aus 
Breda  stammt  die  Familie  gewiß,  denn  Paul  Bril  testiert 
über  sein  väterliches  Haus  in  Breda.  Die  Liggeren 
nennen  1570  einen  Jacques  und  Hans  Bril  als  Meisters- 
söhne. 

Portrait»:  1.  Von  unbekannter  Hand  in  Schleiß- 
heim (Kat.  1985.  N.  237);  —  2.  Halbfigur  mit  Pa- 
lette, nach  rechts.    H.  Hondius  sc. 

Datierte  Gemälde:  Rom.  Pal.  Borghese.  Wasser- 
fall bei   Tivoli.    Pa.   bril  1595. 

l^lorenz.  Uffizien.  Landschaft  mit  Hirschjagd.  P. 
briUi  1595. 

Parma.  Mus.  1598. 

Augsburg.  Landschaft  mit  dem  Apostel  Petrus. 
P.  Brill,  ao.  1600. 

Dresden.  Landschaft  mit  Ruinen.  P.  Bril  f.  1600. 
Wien.  Mus.  P.  Bril  1600. 

München.  Landschaft  mit  Christus  und  dem  Be- 
sessenen. P.  Bril  1601. 

Glasgow.  Berglandschaft  in  der  Art  Salvator 
Rosas  1602. 

Turin.  Mit  Figuren  von  Ad.  Elzheimer.  PA. 
BRIL  1606. 

Dresden.    Gebirgslandschaft.   P.  Bril  1608. 

Paris.  Louvre.  P.  BRIL  1609;  —  P.  BRIL  P.  1617; 
—  PAVL  BRILLI  1620. 

Dresden.  Landschaft  mit  Tobias  und  dem  Engel. 
Pavolo  Brilli  f.  1624.  (Lichtdruck:  Klass.  Bilderschatz. 
IV.  461.) 

Paris.   Landschaft  mit  Fischern.  PA.  BRILLI  1624. 

Petersburg.  Eremitage.  PAOLO  BRILL  F.  1626. 

Hannover.  Hausmann.  Landschaft  mit  Jägern. 
Paul  Bril  1626. 

Dresden.    Landschaft.   Bez.    P.  Bril.  1626. 

Nicht  datierte  Gemälde  in  Amsterdam,  Antwerpen, 
Augsburg  (3),  Basel,  Berlin  (4),  Braunschweig  (2), 
Dresden  (9),  Darmstadt,  Florenz  (Uffizien  [10]),  Pitti 
(2),  Gotha,  London  (Hampton  Court  [2]),  Lucca  (2), 
Madrid  (4),  Modena  (Pal.  Ducale),  Montpellier  (2), 
München  (2),  Nancy  (2),  Parma  (Mus.  [4]),  Rom  (Pal. 
Sciarra,  Colonna,  Doria  Pamfili),  Schleißheim  (2), 
Stockholm,  Schwerin,  Turin  und  in  vielen  Privatsamm- 
lungen etc. 

Zeichnangen :  Albertina.  Italienische  Flußland- 
Bchaft,  Sepia  mit  Tusche.  Pauol  Brielo  1610;  — 
Meeresbucht.  Runde  Befestigungstürme  an  den  Ufern. 
Schiffe  und  Figürchen.  Feder  mit  Sepia  und  Tusche 
laviert;  —  Landschaft  mit  langer  Holzbrücke. 
Jakob  und  der  Engel  im  Vordergrunde.  Sepiazeichnug, 
überhöht. 

Haar  lern.  Mus.  Teyler.  8  Landschaften,  eine  1608. 

Berlin.  Italienische  Küstenlandschaft.  Federzeich- 
nung.   Bez,  Paulus  Bril  f^cit  1615. 

Weima  Landschaft  mit  dem* jungen  Tobias  und 
dem  Engel.    Datiert  1607. 

In  der  Sammlung  Crozat  befanden  sich  121  Zeich- 
nungen, darunter  viele  auf  Pergament,  mit  der  äußer- 
sten Sorgfalt  mit  Feder  und  Tusche  gezeichnet;  mit 
Datierungen  aus  Rom  1598,  1609,  1613  und  1621.  Eine 
vom  J.  1604  von  Paul  Bril  seinem  Freunde  Paul  Hal- 
male  in   Antwerpen   geschenkt   u.  a.  m. 

Radierungen:  1.  2  Bl.  Ansichten  der  Küste  von  Cam- 
panien.  Paulus  Bril  Invenit  et  fecit  1590.  Nie.  van 
Aelst  formis.  H.  170—220;  —  2.  Bergige  Landschaft, 
vom  links  ein  Einsiedler  betend.   Joan  Orlando  formis. 

H.  210—275;  —  3.  Felsige  Landschaft  mit  Burg,  Fluß 
und  Vögeln.  Qu.  fol. ;  —  4.  4  Bl.  Landschaften.  In 
der  Folge  von  Nieulandt.  Qu.  fol.;  —  5.  2.  Bl.  Land- 
schaften. Paulus  Bril  inv.  et  fec.  Vicenzo  Censi  for- 
mis Romae.  Qu.  fol.;  —  6.  8  Bl.  Landschaften  im 
Achteck.  H.  128—93.  Jo.  Jacomo  Rossi  formis  Romae 
1648.    Numeriert.    Bez.   P.  B.  oder   Paulus    Bril  in. 

Stiche  nach  Gemälden  und  Zeichnungen: 

I.  Der  verlorene  Sohn,  die  Schweine  hütend.  Paul  Bril 


Inv.  L.  Vorsterman  Eicud.  H.  249—323;  —  2.  St.  Hie- 
ronymus in  der  Wüste.  Paul  Bril  inv.  L.  Vorster- 
man Excud.  H.  243—329;  —  3.  Di©  Herde  am  Was- 
ser. P.  Brill  pinxit.  W.  Hollar  fecit  aqua  forti  ex 
Collectione  Arundeliana.  Ao.  1650.  A.  Alexius  Bier- 
ling  excud.  H.  180 — 225;  —  4.  Landschaft  mit  Bauern- 
häusern, Reitern  und  Figuren.  B.  Lens  sc. ;  —  5.  Felsige 
Landschaft  mit  Gebäuden.  Magdalena  van  der  pas 
sculpsit.  Qu.  fol.;  —  6.  30  Bl.  Landschaften.  Paul 
Bril  Invent.  Nieulant  fecit.  Bon  enfant  excudit.  Qu. 
fol.;  —  7.  Pan  und  Syrinx.  Jan  de  Saulx  sc;  — 
8.  2  Bauern  am  Ufer  eines  Flusses.  J.  A.  G.  Boucher 
sc.  H.  130—215 ;  —  9.  Landschaft  mit  Fischern.  Ch.  F. 
Duttenhofer  (Mus.  franc).  Qu.  fol. ;  —  10.  4  Bl.  Die  Jahres- 
zeiten. Hendr.  Hondius  1643.  Qu.  fol. ;  —  11.  Folge  der  12 
Monate.  Je  zwei  auf  einem  Blatte.  Egid.  Sadeler  excud.; 
—  12.  Repo|B  de  la  Vierge.  Weisbrod  sc.  (Duc.  de  Praslin, 
später  bei  le  Brun).  Dasselbe  Bild  in  der  Orleans- 
Galerie.  Pillement  sc;  —  13.  Les  Chevres.  Land- 
schaft mit  Ruinen  und  einer  Ziegenherde.  J.  Deque- 
vauviller  sc.  (Gal.  Orleans);  —  14.  Jagd  auf  Hasen. 
Peint  par  P.  Bril,  les  figures  par  L.  Carrache.  Deque- 
vauviller  sc   (Kab.  le  Brun). 

Stiche  nach  Handzeichnungen  Brils  bei :  Caylus.  Ca- 
binet  du  Roy;  —  Mace.  Kabinett  Jabach;  —  Boetius. 
Sammlung;   —   Basan.    Recueil,    u.  a.  0. 

van  Goor.  Beschryving  van  Breda;  —  Baglione. 
Vite  de  pittori.  Neapel  1733.  p.  186;  —  F  e  t  i  s.  Les 
Artistes  beiges  ä  l'Etrangöre;  —  Hymans,  v.  M an- 
der. IL  241;  —  Bertolotti.  Artisti  Belgi  et 
Olandesi ;  —  Dr.  v.  F  r  i  m  m  e  1  in  Ost.  Jahrb.  1894.  p. 
134;  —  Blanc  Man.  L  520. 

Brinck.  Pierre  de  Brinck,  Glas- 
maler, lieferte  1533  ein  Penster  für  das 
Archiv  zu  Löwen. 

V.  Even.  Louvain.  p.  304. 

Brise.  Cornelis  Brise  oder  Brizee, 
holländischer  Maler,  geb.  1622  zu  Haar- 
lem,  tätig  zu  Amsterdam,  wo  er  nach  1670 
starb.  Houbraken  erwähnt  die  von  ihm 
gemalten  Orgeltüren  der  Oude  Kerk  in  Am- 
sterdam und  zwei  Stilleben  im  Versor- 
gungshause daselbst,  in  welchem  Antho- 
nie  de  Grebber  die  Figuren  malte,  und 
ein  noch  erhaltenes  Bild  im  Amsterdamer 
Rathause,  welches  Vondel  andichtete.  Er 
war  Kastellan  des  Theaters  zu  Amsterdam 
xmd  malte  auch  Portraits. 

Gemälde :       A  m- 
s  t  e  r  d  a  m.  Stilleben.  -v      *  y> 

Vanitas.  C.  Brise  (  l-lfi^  D*  r 
1665;  —  Jagdgeräte.  J^l  i -C^  C   c  y. 

q.  Brize  1658;  — 
F.athaus.  Stilleben. 
Papiere,  PtiUen  etc. 
1656. 

Haag.  Bosch. 
Zwei    große  allegor 
sehe     Gemälde  zur 
Verherrlichung  des 
Prinzen  Friedrich 
Heinrich. 

Houbraken.  IL  341. 

Brissard.  Brissard,  Kunstfreund  zu 
Gent,  Sammler  von  Handschriften,  Bü- 
chern, Zeichnungen,  Kupferstichen  um 
1840. 

Immerzeel.  I.  100. 

Brisschau,  Brisschouw,  Brisjouw.  S. 

Brassau. 

Britseels.  Jean  Britseels,  Maler  zu 
Löwen,  liefert   1606  für  die  Kirche  zu 
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Weremael  einen  Calvarienberg  für  66  flor. 
Rhein.  1605  arbeitete  er  mit  Jean  van 
Diependale  und  Victor  Boucleere  für  den 
Omgang  in  Löwen.  Er  war  der  Nachfolger 
des  Henri  vam  Valkenbnrg  als  Maler  der 
Stadt. 

V.   Even.   p.  434;   —   Pin  c  hart.   Arch.    II.  323. 

Britselius.  Ant.  Britselius,  Maler 
um  1668,  von  dem  die  Zeichnungen  her- 
rühren für:  Genealogie  des  Ducs  de  Bra- 
bant  avec  leurs  portraits  depuis  Pepin  de 
Lande  jusqu'ä  Charles  II.  accompagnee  des 
armes  des  villes  et  franchises  de  la  pro- 
vince  des  eveques,  des  abbayes,  des  nobles 
titres ;  par  Denis  Waterloos.  Brüx.  1668  avec 
figures  dessinees  par  Ant.  Britzelius, 
gravees  par  Jean  Troyen  fol.  Ein  Werk 
von  äußerster  Seltenheit,  da  man  die  Blät- 
ter wie  Tapeten  an  die  Wand  klebte  (Kat. 
Ch.  van  Hulthem  N.  31065). 

Kramm.  I.  163. 

Brix.  Giovanni  Ghilberto  Brix, 
Sohn  des  Ghilberto  Brix,  Malers  zu  Ant- 
werpen, 24  Jahre  alt;  1563  in  Rom  er- 
wähnt. 

Bertolotti.  I.  51. 

Broeck.  AbrahamvandenBroeck, 
Kupferstecher  zu  Amsterdam,  geb.  1617; 
heiratet  24.  Febr.  1651. 

Von  ihm  gestochen:  1.  Lres  Environs  de  l'estang 
de  Longpendu  comprenant  xme  grande  partie  du  comte 
de  Charolois.  Qu.  fol.  Joannes  Janssonius  exe;  — 
2.  Carte  du  duche  de  Valois.  Qu.  fol.  Joannes  Jansso- 
nius excudebat. 

Obreen.  VII.;  —  Kramm.  I.  163;  —  Blanc. 
3klan.  1.  524;  —  Oud  Holl.  1885.  p.  70. 

Broeck.  Barbara  van  den  Broeck, 
Kupferstecherin,  zu  Antwerpen  um  1560 
geboren  (sagt  Immerzeel  I.  101),  Schü- 
lerin ihres  Vaters  Crispin  van  den  Broeck 
und  J.  Collaerts;  signierte  B.  fecit;  Bar- 
bara fecit;  B.  f iL ;  B.  Filia;  B.  Filia 
Crisp.  etc. 

Von  ihr  gestochen:  1.  Delila  und  Samson. 
Crispin  van  den  Broeck  inv.  B.  filia  sc.  Qu.  fol. ; 
—  2.  Heilige  Familie.  Idem  inv.  H.  160—128.  H.  Hon- 
dius  exc.  1622;  —  3.  Das  Jüngste  Gericht.  H.  405— 
295.  H.  Hondius  exc.  Eine  Grabstichelarbeit  nach 
Crisp.  V.  d.  Broeck;  —  4.  Venus  und  Adonis.  Crispin 
V.  d.  Broeck.  Qu.  fol. ;  —  5.  Die  Erstürmung  von 
Karthago.  Prima  luce  feras  etc. ;  —  6.  Mandonia  mit 
seinen  Genossen  vor  Scipio.  Barbara  fecit.  Nach  Crisp. 
V.  d.  Broeck.   Gr.  qu.  fol.   Gegenstück  zu  N.  5. 

Nag  1er.  II.  145;  —  Blanc.  I.  524;  —  Immer- 
zeel.   I.  101;    —   Andres  en.    1.  187. 

Broeck,  Bartholomäus  van  den 
Broeck,  Maler,  geb.  19.  April  1760  zu 
Leiden,  zuerst  zum  Bildhauer  herange- 
bildet; t  Leiden  25.  Juli  1856.  Sein 
Portrait  ist  von  J.  L.  Comet  1835  litho- 
graphiert. 

Immerzeel.  I. ;  —  Kramm.  Sup.  27 ;  —  Obreen. 
V.  282. 

Broeck.  Crispin  van  den  Broeck, 
auch  Chretien  van  den  Broeck  und 
Paludanus  genannt,  Maler,  Kupferste- 
cher und  Architekt,  geb.  zu  Mecheln  um 


1524,  nach  eigener  Erklärung  im  Jahre 
1584  60  Jahre  alt,  um  1555  also  30  Jahre 
alt,  Schüler  des  Frans  Floris  und  ^  - 
im  selben  Jahre  Meister  in  Ant- 
werpen.  Er  heiratete  um  diese  Zeit 
Barbara  de  Bruyne,  bezahlt  1557  in  ?Tt^ 
Mecheln  sein  Austrittsgeld  (droit  vjfe3 
d'issue)  und  erlangt  am  19.  Mai  1559  das 
Bürgerrecht  zu  Antwerpen.  1558  vermietet 
ihm  Hubert  Goltzius  in  Antwerpen  für  2 
Jahre  ein  Haus  (Beffroi  III.  254).  Als 
seine  Schüler  erscheinen  in  Antwerpen: 
1577  Nicolas  Ficet,  1584  Henri  de  Ruit, 
1588  Pierre  van  de  Wal.  Am  19.  Febr.  1582 
ist  er  in  Antwerpen  bei  den  Festarbeiten 
anläßlich  des  Einzuges  des  Herzogs  von 
Anjou  beschäftigt  und  in  demselben  Jahre 
wird  er  mit  Mich.  Coxyen  vom  Antwerpner 
Magistrate  mit  der  Ausführung  zweier  Bil- 
der für  den  Gerichtssaal  des  Rathauses 
beauftragt,  wofür  er  500  pond  Artois  er- 
hielt. Im  Jahre  1584  arbeitete  er  bereits 
längere  Zeit  in  Middelburg,  wie  er  in  einem 
Schreiben  an  den  Antwerpner  Magistrat, 
der  alle  Bürger,  welche  die  Stadt  verlassen 
hatten,  bei  Androhung  der  Güterkonfis- 
kation zurückrief,  selbst  erklärte.  Er 
kehrte  aber  noch  im  Jahre  1584  nach  Ant- 
werpen zurück  und  ist  1588  daselbst  wohn- 
haft. Am  6.  Febr.  1591  wird  bereits  seine 
Witwe  erwähnt,  v.  Mander  sagt,  daß  er 
trotz  seiner  Bemühungen  keine  bestimmten 
Nachrichten  über  ihn  erhalten  konnte,  und 
erzählt,  daß  er  in  Holland  gestorben  sei. 
Dies  scheint  jedoch  ein  Irrtum  zu  sein.  Er 
war  Mitglied  der  Bruderschaft  der  Roma- 
nisten, welche  wiederholt  Arbeiten  bei  ihm 
bestellten.  Dies  beweist,  daß  er  in  Italien 
gewesen,  da  nur  solche  Mitglieder  dieser 
Bruderschaft  werden  konnten,  welche  in 
Rom  gewesen  waren.  Die  letzten  Lebens- 
jahre sind  trotz  der  Bemühungen  v.  d. 
Brandens,  sie  aufzuhellen,  noch  immer  sehr 
dunkel  und  Crispins  Auswanderung  nach 
Middelburg  mit  Familie  ist  nur  durch 
religiöse  und  politische  Motive  zu  erklären. 
Er  ist  weder  ein  großer  Zeichner  noch  ein 
bedeutender  Kolorist;  seine  Schatten  sind 
trübe  und  seine  Farbe  nichts  weniger  als 
harmonisch ;  in  seinen  Kompositionen  zeigt 
er  sich  als  Nachtreter  seines  Lehrers  Frans 
Floris,  behandelt  mit  Vorliebe  nackte 
Körper,  welchen  man  die  unverdauten  Stu- 
dien nach  Michel  Angelo  anmerkt.  Seine 
Frauengestalten  sind  besser  gezeichnet, 
aber  das  Fleisch  ist  farblos  und  erinnert 
an  Marmorstatuen  und  Antiken.  Seine  Kom- 
positionen sind  verworren,  die  Perspektive 
nicht  immer  richtig.  Seine  Tochter  Bar- 
bara führte  den  Grabstichel  mit  nicht 
gewöhnlicher  Meisterschaft  und  reprodu- 
zierte zumeist    die  Kompositionen  ihres 
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Vaters.  Überdies  haben  Hier.  Wierx,  Job. 
Sadeler,  Heinr.  Collaert,  Jac.  de  Gheyn, 
Crisp.  de  Passe,  B.  Dolendo,  Job.  Ditmer 
u.  a.  nach  seinen  Kompositionen  gestochen. 
Solche  Blätter  sindmit:  Cri.JN.  1576,  Cri. 
in.  1576,  Crisp.  inven.  etc.  bezeichnet. 

Portrait:  Hüftbild  links,  vor  sich  ein  Skizzenbuch. 
Crispianus  Broeckius.  Antverp.  Pictor.  Inventor  felix 
habitus   etc.   (Hondius  exc.) 

Gemälde:  Antwerpen.  Mus.  Das  Jüngste  Gericht. 
Bez.  CKISPIAN  F.  AE  1571  (?)  Gestochen  von  seiner 
Tochter  Barbara;  —  St.  Elisabethspital.  Kalvarienberg. 

Ar  ras.  Das  Jüngste  Gericht.  Ähnlich  dem  Bilde  in 
Antwei-pen. 

Brüssel.  Das  Jüngste  Gericht.  Bez.  Chrispiaen 
fesit  vetitor  Anno  1560.  September.  Ver- 
schieden von  der  Komposition  in  Antwerpen. 

Madrid.     Heilige  Familie. 
Bez.  Crispinus.  ^«  *%AF 

Wien.  Anbetung  der  Könige  C_-#^w^ö 
(Kopie  nach   einem   Original  B. 
V.   Orleys   in  Antwerpen).  Bez. 

Nach  dem  Monogramm  ist  das  Bild  von  Cornelis 
Buy s  II. 

Zeichnungen:  Albsrtina.  Einschiffung  einer  bun- 
ten Keihe  von  Verstorbenen  nach  der  Unterwelt.  Feder, 
rotbraune  Farbe;  —  Anbetung  der  Könige,  Feder  und 
Bister;  —  Mannalese  in  der  Wüste.   Feder  und  Bister. 

Florenz.  Uffizien.  Kämpfende  Tiere.  Im  Hinter- 
grunde Orpheus.  Monogr.  und  1588.  Feder  und  Bister. 
Fol.    (Alinari.  Disegni  di  Firenze.  I.  140.) 

Stiche  von  C.  v.  d.  Broek:  1.  7  Bl.  Die  Schöp- 
fungstage. Ex  inf ormi  omhium  etc.  Kl.  fol. ;  —  2.  9  Bl. 
Die  Geschichte  des  Adam  bis  zum  Baue  des  Turmes 
Babel.  Kl.  fol.;  —  3.  Christus  am  Kreuze  mit  Maria 
und  Johannes,  in  einer  Einfassung  mit  den  Marter- 
werkzeugen. Fol.;  —  4.  19  Bl.  Das  Leben  der  Maria. 
Fol.;  —  5.  5  Bl.  Die  Verkündigung;  —  Maria  und 
Elisabeth;  —  Anbetung  der  Hirten;  —  Anbetung  der 
Könige;  —  Beschneidung.  Radiert  und  in  Clair-obscur. 
Rund.  Fol.;  —  6.  Die  Geburt  Christi.  Maria,  kniet 
links,  rechts  die  Hirten.  Rund.  233  mm;  —  7.  Christus 
als  Gast  bei  Simon  dem  Pharisäer.  Maria  Magdalena 
wäscht  seine  Füße.  Das  Monogramm  rechts  unten. 
Clair-obscur.  H.  232—232;  —  8.  Christus  jagt  die  Händ- 
ler aus  dem  Tempel.  Radiert.  H.  177 — 125;  —  9.  Dar- 
stellung einer  jüdischen  Beschneidung.  Rechts  steht 
ein  junger  Mann  mit  brennendem  Lichte.  Clair-obscur. 
Rund,  auf  quadratischer  Platte.  Monogramm.  H.  235 — 
235;  —  10.  Die  Visionen  der  Apokalypse  des  Jo- 
hannes. Folge  von  12  numerierten  Blättern.  H.  266 — 
275,  B.  243—250  mm.  (Nagler.  Monogr.  III.  231;  von 
Bartsch  [IX.  353])  als  Werk  des  I.  Amman  aufgeführt. 

Stiche  nach  Crisp.  v.  d.  Broeck:  1.  Die  drei  Göt- 
tinnen vor  Paris.  Crispian  van  den  Broeck  invent. 
Crispian  van  den  Passe  insculpebat;  —  2.  Venus  hält 
den  Adonis  zurück.  Crisp.  inventor.  B.  Fil.  fec.  (Bar- 
bara filia);  —  3.  Pyramus  und  Thisbe.  Barth.  Do- 
lendo sc;  —  4.  Venus,  Bacchus,  Ceres  und  Amor. 
Crispian  van  den  brock  Pinxit.  Crispian  van  de 
queboren  eculp.  et  Exeu.  Qu.  fol. ;  —  6.  2  Bl.  Allegorien 
auf  Tugenden  und  Laster,  Heinr.  Collaert  sc;  —  6. 
Schlacht  vor  Karthago,  Unten  lat,,  franz,  und  holl. 
Verse,  Crisp,  van  Passe,  sc;  —  7.  Rebekka  gibt 
Elieser  und  seinen  Kamelen  zu  trinken.  Crisp.  inv. 
Barb.  ec;  —  8,  Die  zwölf  Söhne  Jakobs.  Rüben. 
Primus  Jacobi  natorum  nomine  Rüben  etc.  Folge 
von  12  Bl.  Auf  dem  2.:  Isaegler  f.  (J.  Sadeler?).  Cris- 
pyn  van  Broec  inventor;  —  9.  Manna  pluunt  nubes 
etc.  Exod.  16.4,  0.  vaji  den  Broeck  inven.  J.  Sa- 
delaer  Schulp.;  —  10.  Die  Großmut  Scipios.  Scipio 
Mandonia  nataa  prece  supplice  jussit  etc.  Van  den  Broeck : 
1608.  Crispine  inve.  Barbara  £e.  H.  Hondius  exc,  hage; 


—  11.  Die  Dreifaltigkeit  zwischen  Engeln,  welche 
die  Leidenswerkzeuge  tragen.  Hier.  Wierex  sc.  H.  255 — 
200;  —  12.  Derselbe  Gegenstand.  Petrus  Valck  fec, 
1575,  Lucae  Bortelli  formis.  Fol.;  —  13.  Maria  mit 
dem  Kinde  auf  dem  Halbmonde.  Jan.  Collaert  sc.  C. 
V.  den  Broeck  1576;  —  14.  Der  Engel  der  Verkün- 
digung. Halbfigur.  Crispiano  van  den  Broeck  Inventore, 
Caelatore  Hieronimo  Wierix.  Fol.;  —  15.  Die  drei 
Marien  mit  ihren  Kindern,  in  ornamentierten  Rah- 
men. H.  Collaert  sc.  Hans  van  Luick  exc;  —  16.  Hei- 
lige Familie.  Ein  Engel  bringt  Früchte.  Crisp.  1576. 
B.  Filia  Crisp.  sc;  —  17.  Christus  läßt  die  Kleinen 
zu  eich  kommen.  Crispi.  in  Ven.  1566.  P.  Galle  Fe, 
Qu,  fol.;  —  18.  Christus  am  Kreuze,   B.  dolendo  fecit; 

—  19.  Christus  in  der  Vorhölle.   Joannes  Ditmer  fe. ; 

—  20.  Christus  am  Kreuze  zwischen  den  Schachern, 
Jacq.  de  Gheyn  sc.  (Pass.  IIL  p,  124,  204).  Gr.  fol.;  — 
21.  Das  Jüngste  Gericht,  Barbara  filia  Crispine  sculpsit, 
Crispine  van  den  Broeck  invenit;  —  22.  Allegorie 
auf  die  Ankunft  der  Erzherzogin  Anna  von  Öster- 
reich zu  Antwerpen  1570.  Crispianus  de  Brock  pinxit. 
Herm.  Muller  fecit;  —  23.  Allegorie  auf  die  Plünderung 
Antwerpens  durch  die  Spanier  1576,  Im  Hintergrunde 
die  brennende  Stadt,  vorn  die  Duldung  und  das  Elend. 
Datiert  1577,    Adr.  Collaert  sc.    Adrien  Huberti  exc; 

—  24.  Titelblatt  und  Frontispiz  für  die  Ausgabe 
des  Guicciardini  von  1581.     Bez.  Crispine  inve,  AoB; 

—  25.  Die  Bla,tter  für  Humana  salutis  monumenta 
von  Arias  Montanus  etc,  etc. 

V.  Mander.  161b;  —  Ed.  Hvmans.  L  347; 
IL  345;  —  Neeffs.  L  301,  504;  —  Kramm.  IV. 
1245;  —  V.  d.  Branden.  322;  —  Nagler.  Monogr. 
L,  IL    und   IIL;   —   Nagler.    Lex.    X.  500. 

Broeck.  Elias  van  den  Broeck  oder 
Broek,  Blumen-  und  Stillebenmaler,  geb. 
(nicht  zu  Antwerpen  um  1563,  sondern) 
zu  Amsterdam  1650,  wo  ihn  sein  Vater 
am  8.  April  1665  zu  dem  Goldschmied 


Otto  de  Ridder  gab,  aber  schon  am  27. 
Aug.  desselben  Jahres  zu  dem  Blumenmaler 
Cornelis  Kick  für  vier  Jahre.  Houbra- 
ken  bezeichnet  ihn 
als  einen  Schüler 
des  Ernst  S 
ven  und  des  J an 
de  Heem  (der  [J  DTOBCj 
allerdings  1672 
nach  Antwerpen  kam).  1673  ist  er  Meister 
der  Antwerpner  Gilde  und  am  5.  Okt.  1677 
heiratet  er  daselbst  Marie  Leenaerts.  Er 
malte  Blumenstücke  und  Stilleben  mit  In- 
sekten, Eidechsen  u.  dgl.  von  großer  Fein- 
heit in  goldigem  Tone  in  der  Art  des  De 
Heem.  Da  seine  Feinde  das  Gerücht  aus- 
sprengten, daß  er  seine  Schmetterlinge 
nicht  male,  sondern  lebend  auf  die  Bilder 
klebe,  verlor  er  seine  Kundschaft  und  ging 
nach  Amsterdam,  wo  er  andere  Wider- 
wärtigkeiten hatte,  wie  Weyerman  näher 
erzählt.  In  Antwerpen  hatte  er  gegen 
Jahreslohn  für  den  Kunsthändler  Floquet 
gemalt.  Er  starb  in  Amsterdam  6.  Febr. 
1708  und  seine  Witwe  am  21.  April  des- 
selben Jahres. 
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Broek  —  Broederlam. 


Gemälde:  Blumenstücke,  durchaus  bezeichnet  Elias 
van  den  Broeck  oder  E.  v.  d.  Broeck,  sind  in  Am- 
sterdam, Petersburg,  Rotterdam,  Schwe- 
rin, Stockholm,  Wien  (K.  Mus.,  F.  Liechtenstein 
vmd  KolL  Stummer)  u.  a.  a.  O. 

Houbraken.  III.  378;  —  Weyerman.  III.  211; 
—  V.  d.  Branden.  1145;  —  Kat.  Rotterdam. 
1892.   N.  39;  —  Oud  Holl.  1885.   p.  71. 

Broek.  J.  G.  ten  Broek,  MaJer,  nur 
bekannt  durch  ein  Portrait:  J.  J.  le  Sage 
ten  Broek  (fl823),  Eeformiertenprediger  zu 
Rotterdam;  J.  G.  ten  Broek  p,  1798,  L. 
A.  Ciaessens  sc,  Brustbild,  oval,  mit  acht 
Versen  von  J.  Scharp,  4^. 

Kramm.  I.  163. 

Broecke.  Guillaume  van  den 
Broecke,  genannt  Paludanus,  Bild- 
hauer zu  Mecheln,  geb.  nach  1529  zu  Ant- 
werpen, t  daselbst  2.  März  1579;  1557 
Meister  der  Antwerpner  Gilde,  15.  Dez. 
1559  Bürger  von  Antwerpen.  Er  hat  längere 
Zeit  in  Rom  gearbeitet  und  fertigte  1566 
bis  1567  drei  Statuen  für  Notre  Dame  de 
Noel  zu  Antwerpen. 

Inscriptions  funeraires  de  la  province 
d'Anvers.  II.  197 ;  —  N  e  e  f  f  s.  II.  144;  —  Immer- 
zeel.  I.  101. 

Broek.  Jacobus  ten  Broek,  Maler, 
erlangt  am  14.  Nov.  1710  das  Amster- 
damer Bürgerrecht. 

Scheltema.  V. 

Broek.  Jan  van  Broek;  unter  diesem 
Namen  lebte  der  Maler  und  Wiedertäufer 
David  Jorisz  in  Basel. 

Houbraken.  I.  22. 

Broek.  Michiel  van  den  Broek, 
Landschaftsmaler  und  Bilderrestaurator, 
1778  zu  Dordrecht  geb.,  f  daselbst  25.  April 
1853;  Schüler  von  A.  Lamme  und  J.  B. 
Scheffer.  Er  malte  und  zeichnete  Land- 
schaften, deren  sich  vorzügliche  in  den 
Sammlungen  De  Court  und  R.  van  den 
Blyck  zu  Dordrecht  und  Kamerman  in 
Rotterdam  befanden.  Er  imitierte  auch  ge- 
schickt ältere  Meister. 

V.  E  y  n  d  e  n.  III.  234 ;  —  I  m  m  e  r  z  e  e  1.  I.  101 ;  — 
Kramm-   I.  164;   —   Nagle  r.    II.  146. 

Broeckhuyzen.  Gerrit  van  Br oeck- 
huyzen,  Kupferstecher,  1675  Schüler  des 
Bastiaen  van  Stopendael  zu  Amsterdam. 

Obreen.  VII.  p.  334. 

Broeckman.  Johan  Broeckman, 
Portraitmaler,  1664  in  der  Gilde  zu  Haag. 

Obreen.  IV.  151 ;  —  v.  E  y  n  d  e  n.  1.  294 ;  — 
Kramm.   I.  164. 

Broedelet.  Jan  Broedelet,  Kupfer- 
stecher zu  Utrecht,  angeblich  1690  tätig. 
Ein  Buchhändler  desselben  Namens  ist 
1742  Dekan  des  Malerkollegiums  zu  Ut- 
recht. 

Von  ihm  gestochen:  1.  Prinz  Wilhelm  III. 
von  Oranien,  von  allegorischen  Figuren  zum  Throne  ge- 
leitet. Hendrick  Pocken  exc.  H.  320 — 415.  (Einziges 
bekanntes  Exemplau-  bei  Weigel.  N.  6082);  —  2.  H. 
van  Halen,  Theolog  zu  Utrecht  (1633—1701).  G.  Hoet 
p.     J.  Specht    exc.    1690.     Geschabt.     H.  124—93;  — 


3.  A.  Wolters,  Kunstfreimd.  J.  Specht  exc.  Gescfhabt. 
Fol.;  —  4.  Het  Huys  te  Kynenborgh.  Eadiert.  40;  — 
5.  Cephalus  und  Procris.  J.  Specht  exc.  J.  Broedelet 
fec.  H.  142—111;  —  6.  Ein  Greis  mit  einer  Frau, 
welche  ein  Medaillon  hält.  Geschabt.  Fol.;  —  7.  Herr 
und  Dame,  im  Freien  Kaffee  trinkend.  J.  Broedelet 
fec.  J.  Specht  exc.  Fol. ;  —  8.  Ein  Mann,  der  ein 
Mädchen  umarmen  will;  —  9.  Die  vier  Jahreszeiten, 
durch  Genreszenen  dargestellt  (nach  G.  Hoet  ?) ;  — 
10.  Halbfigur'  eines  auf  der  Leier  spielenden  jungen 
Mannes.    J,  Specht  excudit.    Geschabt.  40. 

Delaborde.  Man.  noire.  p.  151;  —  v.  Eynden. 
I.  254;  —  Weigel.  Kat.  I.  6080;  —  Kramm.  I, 
163;  —  Blanc.  Man.  I.  525;  —  Andresen.  I.  188j 

Broederlam.  Melchior  Broeder- 
lain  oder  Broederlam,  Maler,  paintre 
und  Valet  de  chambre  de  monseigneur  de 
Bourgogne  Philipp  le  Hardi;  wahrschein- 
lich zu  Ypern  geboren,  wo  eine  angesehene 
Familie  dieses  Namens  seit  dem  13.  Jahrh. 
erwähnt  und  er  selbst  von  1383  bis  1409 
wohnhaft  nachgewiesen  ist.  Nach  anderer 
Ansicht  weist  der  Name  Melchior  auf  CöLn. 
Am  4.  Mai  1382  erhält  er  72  livres  15  sous, 
3  denare  für  verschiedene  Arbeiten  und 
Bannerstoffe,  welche  ihm  der  Herzog  an- 
zukaufen befohlen  hatte.  1385  folgt  Philipp 
le  Hardi  auf  Louis  de  Male  und  ernennt 
ihn  zu  seinem  Varlet  und  Hofmaler  mit 
200  livres  Gehalt.  Allerdings  erhielt  der 
Schneider  Jean  d'Ypres,  der  die  Kleider 
der  Herzogin  zuschnitt,  um  10  livres  jähr- 
lich mehr.  1387  zeichnete  er  mit  Jehan  le 
Voleur  und  Jehan  du  Moustier  d'Ypres 
die  Patronen  der  Email- carreaux  für  das 
Schloß  Hesdin.  1395  arbeitete  er  im 
Schlosse  de  la  Walle  zu  Gent.  1396  erhielt 
er  87  livres  für  das  Wappen  von  Burgund, 
welches  er  in  ,,01"  auf  zwei  Atlas  Standarten 
gemalt  hatte.  In  demselben  Jahre  ist  et" 
beauftragt,  die  Glasgemälde  zu  schätzen, 
welche  Jean  de  Bouvekerke  im  herzogl. 
Schlosse  zu  Ypern  gemalt  hatte.  1398  er- 
hält er  Bezahlung  für  die  Flügelbilder 
zweier  Altäre  der  Kartause  zu  Dijon,  zu 
welchen  Jacques  de  Baerze  von  Termonde 
die  Schnitzarbeiten  geliefert  hatte.  Die  Flü- 
gelbilder des  einen  dieser  Altäre  sind  er- 
halten und  befinden  sich  noch  heute  im 
Museum  zu  Dijon.  Diese  Arbeit  übernahm 
Broederlain,  da  das  Werk  Jean  Malouels 
den  Herzog  nicht  befriedigt  hatte.  1406 
zeichnete  er  fünf  Kostüme  für  die  Kats- 
herren von  Ypern.  1409  ist  er  noch  erwähnt 
und  zeichnet  Modelle  für  verschiedene 
Kleinode.  Von  da  verschwindet  sein  Name 
und  es  ist  nicht  bekannt,  wann  und  wo 
er  starb.  1436  findet  sich  in  Ypern  -ein 
Richard  Broederlam  ebenfalls  als 
Maler  erwähnt.  Jules  Houdoi  hat  nachge- 
wiesen, daß  ihn  der  Herzog  von  Burgund 
mit  der  Überwachung  der  Fayencefabriken 
—  de  faiences  peintes  et  emaillees  —  be- 
auftragte, bereits  50  Jahre  vor  der  Ge- 
burt des  Lucca  della  Robbia. 


Broen  —  Bromere. 
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Gemälde :  D  i  j  o  n.  Die  oben  erwähnten  Flügelbilder 
des  von  Jac.  de  Baerse  geschnitzten  Altarschteines, 
1398  vollendet,  stellen  vor:  Die  Verkündigung  und  die 
Begegnung  (Visitation);  die  Darstellung  im  Tempel  und 
die  Flucht  nach  Ägypten,  und  zwar  je  zwei  Dar- 
stellungen auf  einem  Flügel,  je  eine  unter  reicher  Ar- 
chitektur, die  andere  in  freier  Landschaft  (reprodu- 
ziert bei  Crowe  und  Cavalc.  P.  Fl.  1862.  p.  17  und 
Gaz.  d.  B.  Arts.  1898.  I.  p.  140).  Die  Anordnung  der 
Komposition  ist  originell,  die  Lajidschaft,  in  dieser 
Ausdehnung  als  Hintergnmd  eines  Bildes  vom  J.  1398, 
überraschend.  Interessant  ist  der  Charakter  der  Frauen. 
Die  Gesichtsfarbe  ist  blaß,  wie  den  Skulpturen  nach- 
geahmt, ähnlich  der  Glasur  an  Puppenköpfen,  welcher 
Umstand  übrigens  an  die  Bilder  der  cölnischen  Schule 
erinnert.  Die  Hände  und  Füße  sind  l£«ng,  die  Haltung 
ohne  Eleganz,  aber  anmutig  und  von  großer  Naivität. 
An  die  van  Eyck  erinnert  gar  nichts.  Die  Farben  sind 
frisch  wie  Ölfarben,  obgleich  die  Bilder  gewiß  in  Tem- 
pera gemalt  sind.  Charakteristisch  ist  die  Architektur, 
die  an  altitalienische  Bilder  gemahnt. 

Hamburg.  Koll.  E.  F.  Weber  (1902.  Ausst.  in 
Brügge.  N.  2).  Triptychon.  Mitte:  Die  Dreieinigkeit. 
Auf  den  Flügeln:  Die  vier  Evangelisten,  thronend,  vor 
Pulten,  auf  welchen  die  Evangelien  liegen.  Wahr- 
scheinlich das  Bild  der  Verst.  Baudot,  1894  in  Dijon, 
welches  Michiels  (l'Est.  p.  44)  als  ein  zweifelloses 
Werk  des  M.  Broederlam  rühmt,  welcher  Umstand  die 
Authentizität  allerdings   ein  wenig  fragwürdig  macht. 

Valencia.  Christus  auf  dem  Grabe,  gehalten  von 
einem  Engel  und  umgeben  von  mehreren  knienden  Fi- 
guren, dem  Donator  und  seiner  Familie,  der  Gatte 
mit  zwei  Knaben  links,  die  Mutter  rechts  mit  zwei 
Töchtern  (von  Crowe  und  Cavalc.  erwähnt). 

Ypern.  Kapelle  des  Hospice  civil  (Exp.  Brügge. 
1902.  N.  1).  Votivbild.  Maria  mit  dem  Kinde,  wel- 
ches der  Stifterin  eine  Rose  reicht,  hinter  ihr  drei 
Töchter  und  St.  Katharina,  links  der  Donator  und 
vier  Söhne  mit  St.  Georg.  Hiezu  die  Schrift:  Ici 
repose  femme  Yolande  Belle,  fille  de  sire  Jan  Belle 
ecuyer  seigneur  de  Boesinghe,  femme  de  Jost  Brigde  et 
qui  d4c6da,  le  1.  jour  de  fevrier  1420  (die  Schrift 
ist  erneuert,  die  Authentizität  des  Bildes  nicht  un- 
bestritten). 

Jul.  Houdoi'  Histoir©  de  la  ceramique  Lilloise  et 
documents  in^dits  sur  la  fabrication  de  carreaux  peints 
et  emailles  en  XIV  siöcle.  Paris  1869;  —  Cat.  du 
Musee  de  Dijon.  1869;  —  Crowe  u.  Caval- 
c  a  s  e  1 1  e.  P.  Fl.  1862.  p.  13 ;  —  Michiels.  l'Est. 
p.  35;    —    Delaborde.     Ducs     de    Bourgogne.  I.: 

—  Kramm.  1.  163;  IV.  1095;  —  Dehaisnes.  l'Art 
dans  les  Flandres  etc. ;  —  Annales  de  la  Societe 
historique  et  archeologique  d'Ypres.  II.  194  (Flügel- 
altar  in  Dijon). 

Broen.  G.  de  Broen,  holländischer 
Wappenmaler  des  18.  Jahrh.,  von  dem  das 
Amsterdamer  Museum  drei  Wappenbilder 
besitzt. 

Broen.  Gerrit  de  Broen,  Kupfer- 
stecher und  Kunsthändler  zu  Amsterdam, 
geb.  1659;  heiratet  8.  April  1684  und  ist 
1691  noch  urkundlich  erwähnt. 

Gud  Holl.   1885.    p.  72;  —  Obreen.   VII.  265; 

—  Kramm.  I.  164. 

Broen.  Johannes  de  Broen,  Kupfer- 
stecher zu  Amsterdam^  12.  Sept.  1649  ge- 
tauft, heiratet  daselbst  am  12.  Nov.  1677. 

Oud  Holl.   1885.   p.  71. 

Broen.  Willem  de  Broen,  auch 
Braen,  Kupferstecher  zu  Amsterdam  zu 
Beginn  des  18.  Jahrh.,  tätig  für  die  Bibel 
von  Hoet,  angeblich  Schüler  von  Bernart 
Picart.  Es  wird  auch  ein  Willem  van  Broen 


der  Jüngere  erwähnt,  der  ausschließlich 
für  Verleger  arbeitete. 

Von   ihm  gestochen:    1.  Stephanus   lapidatus ; 

—  2 — 8.  Die  Werke  der  Barmherzigkeit;  —  9.  Der 
wunderbare  Fischzug.  Kopie  nach  Bolswert  von  der 
Gegenseite  in  4  Blättern,  mit  holländischen  und  deut- 
schen Versen.  P.  P.  Eubens.  pinxit.  Cornelis  Danckerts 
exc.  Gr.  fol. ;  —  10.  Bekehrung  des  hl.  Paulus.  Malum 
consilium  divina  vi  explosum  etc.,  mit  deutscher, 
russischer,  französischer,  englischer  und  holländischer 
Übersetzimg  und  Widmung  an  Henricus  Westenius. 
(P.  P.  Rubens  pinx.)  Wilh.  de  Broen  sculpsit.  Ge- 
rard de  Broen  excudit  Amstelodami.  Gr.  fol.;  — 
11.  4  Bl.  holländische  Wirtshausszenen  mit  Rauchern 
und   Trinkern  in  der  Art  des   Adr.   v.  Ostade.  1705; 

—  12.  Petrus  de  Coccejus.   Fol.;  —  13.  Hugo  Grotius; 

—  14.  J.  Corver,  Bürgermeister  von  Amsterdam;  — 
15.  J.  Clericus;  —  16.  G.  Voetius  (1588—1676). 

H  e  i  n  e  k  e  n.  III.  365 ;  —  v.  E  y  n  d  e  n.  I.  269 ;  — 
Immerz  eel.  I.  101;  —  Nag  1er.  II.  146;  —  Blanc. 
I.  509,  525;  —  Kramm.  I.  146;  —  Schneevogt, 
p.  28.    N.  146;    p.  63.    N.  472. 

Broer.  Jan  Broer,  Verleger,  angeb- 
lich auch  Kupferstecher,  im  Haag.  1614 
und  1633  erwähnt. 

Ch.  Blanc.  I.  525;  —  Nagler.  II.  146;  — 
Obreen.  IV.,  V. 

Broere.  Cornelis  Broer e.  Theolog 
und  Kunst dilettant,  Portraitist,  geb.  1803, 
t  28.  Dez.  1860  zu  Warmoud. 

Kramm.  Sup.  27. 

Broers.  Jaspar  oder KasperBroers, 
Schlachtenmaler  zu  Antwerpen,  geb.  21. 
April  1682,  f  daselbst  19.  Jan.  1716;  1695 
Schüler  bei  Jan  Bapt.  van  der  Meiren. 
1703  Meister  in  Antwerpen,  heiratet  27. 
Juni  1704.  Er  malte  zu- 
meist Schlachten,  auch 
Bauernmärkte  und  Land- 
schaften in  der  Art  des 
F.  Ferg. 

Gemälde :  Antwerpen.  Mus.  Plantin.  Schlacht  von 
Eckerön.    J.  Broers  f. 

Dresden.  2  Schlachtenbilder.  Beide  bez.  J.  Broers  f. 

Wien.  F.  Liechtenstein.  2  Reitergefechte.  Bez.  J. 
Broers  /fecit  und  J.  Broers. 

Houbraken.   III.   63;  —  v.  d.  Branden.  1203; 

—  Kramm.  I.  164;  —  Nagler.  Monogr.  III.  1981; 

—  Hoet.    I.  und   II. ;   —   T  e  r  w  e  s  t  e  n. 

Brofnere.  Joseph  de  Bromere,  Be- 
zeichnung zweier  runder  Bilder  aus  dem  Ende 
des  15.  Jahrh. :  Joseph  wird  von  seinen 
Brüdern  in  den  Brunnen  geworfen,  Kompos. 
von  acht  Figuren;  und  die  in  Joseph 
verliebte  Tochter  des  Putiphar,  Aseneth, 
wirft  die  Götzen  zum  Fenster  hinaus.  Auf 
dem  Kleidersaume  des  Joseph  die  Schrift 
JOSEPH  DE  BROMEKE.  P.   1870  in  der 

Koll.  San  Donato.  1613  fanden  sich  nach 
dem  Tode  des  Herzoors  von  Aerschot  im 


is 
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Bron  —  Bronchoret. 


Schlosse  Beaumont  sechs  ebenfalls  runde 
Gemälde  in  öl,  auf  Holz,  welche  die  Ge- 
schichte Josephs  darstellten;  über  jedem 
Bilde  in  Goldlettern  die  Erklärung.  Der 
Maler  Novilliers,  der  das  Inventar  redi- 
gierte, hielt  sie  für  Roger  van  der  Weyden. 

Gaz.  d.  B.  Arts.  1870.  III.  p.  105;  —  Beffroi. 
1863.    I.  p.  351. 

Bron.  Philippe  Bron,  Landschafts- 
imd  Figurenmaler  zu  Brüssel,  tätig  um 
1830. 

Immerzeel.  I.  102;  —  Nagler.  II.  148. 

Bronchorst.  Gerrit  oder  Gerardo 
van  Bronchorst,  Landschaftsmaler, 
geb.  1637  zu  Utrecht,  f  daselbst  1673;  Sohn 
und  Schüler  des  Malers  Jan  Gerritsz  van 
Bronchorst  und  des  Cor.  Poelenburg  zu 
Utrecht.  Er  ging  zur  selben  Zeit  wie  sein 
Bruder  Jan  van  Bronchorst  nach  Italien. 
14.  Okt.  1664  war  er  in  Amsterdam,  1665 
imd  1666  Vorstand  der  Gilde  zu  Utrecht. 
(Muller,  Utr.  Arch.,  p.  131,  bezieht  diese 
Angabe  auf  Jan  Gerritz  van  Bronchorst  den 
Vater.)  Er  ist  ein  Nachahmer  des  Poelen- 
burg, aber  bräunlich  im  Tone,  wenn  auch 
noch  feiner  in  der  Technik. 

Gemälie :  Rotterdam.  Italienische  Land-  _  ^ 
Schaft  mit  Tempelruinen.  Bez.  undeutlich  B.  S^/< 
Früher'  dem  Jan  Gerritsz  Bronchorst  zuge-  v/-/ 
schrieben. 

Schwerin.  Diana  mit  ihren  Nymphen  im  Bade. 
Italienische    Landschaft.    Bez.    Gdo.    v.  Bronchorst. 


Kat.  Rotterdam.  1892.  N.  40;  —  Bode.  Stu- 
dien,   p.  329;  —  Muller.  Utr.  Arch.  p.  33,  131. 

Bronchorst.  JanGerritsz  vanBron- 
chorst  oder  Bronkhorst,  Historien- 
maler und  Radierer,  geb.  zu  Utrecht  1603, 
t  vor  dem  Jahre  1677,  nach  a.  A.  um  1662. 
Um  1614  war  er  Schüler  bei  den  holländi- 
schen Glasmalern  Jan  Verbürg  und  Peter 
Mathys;  1621  arbeitete  er  in  Arras,  dann 
bei  Chamu  in  Paris.  1626  wohnte  ^r  in 
Utrecht,  als  Glasmaler  beschäftigt,  wid- 
mete sich  aber  unter  Poelenburghs  Leitung 
der  Ölmalerei,  bis  dieser  1637  nach  England 
ging.  1639  ist  er  in  der  Gilde  zu  Utrecht, 
1650  ging  er  nach  Amsterdam,  kaufte  da- 
selbst am  29.  Jan.  1652  das  Bürgerrecht 
und  machte  1661  ein  Testament.  Als  seine 
Schüler  bezeichnet  man  seine  beiden  Söhne 
Jan  und  Gerrit  und  Cesar  van  E ver- 
dingen; 1626  bis  1642  erhält  er  in  Ut- 
recht Zahlungen  für  verschieden^  Glas- 
malereien; 1647  malte  er  vier  Fenster  für 
die  Nieuwekerk  zu  Amsterdam,  1655  die 
Flügel  der  Orgel  daselbst.  Er  arbeitete 
auch  für  das  Amsterdamer  Rathaus,  wo 
sich  noch  eines  seiner  Werke  befindet. 
Nach  Scheltemas  Annahme  (Amstels  Oud. 


IV.  p.  85)  starb  er  kurz  vor  dem  13.  April 
1678  in  Amsterdam.  Er  malte  G^sell- 
schaftsstücke  in  der  Art  von  Honthorst, 
Bylert  und  Historienbilder.  In  den  seine 
Biographie  betreffenden  übrigen  Lebens-? 
daten  scheinen  wohl  Verwechslungen  mit 
seinen  Söhnen  vorzukommen  und  auch  das 
Urteil  über  seine  Werke  ist  nicht  voll- 
kommen geklärt,  da  es  nicht  entschieden 
ist,  ob  die  kleinen  Landschaftsbilder 
in  der  Art  des  Poelenburg,  welche  auch 
seinem  Sohne  Gerardo  zugeschrieben  wer- 
den, aber  den  Radierungen  des  Vaters  doch 
ziemlich  entsprechen,  auch  von  ihm  her- 
rühren. Er  ist  ein  Talent  nicht  gewöhn- 
licher Art.  Seine  Gestalten  üben  einen  ge- 
wissen sinnlichen  Reiz,  seine  Formen  sind 
korrekt  und  gefällig.  C.  de  Bie  nennt 
ihn  den  Schüler  zweier  Glasmaler  zu  At- 
recht,  es  scheint  aber,  daß  er  Utrecht 
meinte.  Auch  Sandrart,  der  von  1621  bis 
1627  selbst  in  Utrecht  war,  sagt:  „daß 
er  sonsten  ein  Glasmaler  gewesen,  der  sich 
sehr  viel  unter  uns  jungen  Studenten  auf 
der  Academie  mit  emsigem  Fleiß  hielt,  da- 
durch er  endlich  zu  einem  perfecten  Maler 
und  guten  Kupferätzer  geworden." 

Portraits:  Brustbild  nach  links.  Jo.  van  Bronchorst 
delin.  P.  de  Balliu  sculp.  Jo.  Meyssens  excud.  40;  — 
Kramm  (I.  165)  erwähnt  ein  Portrait  im  Alter  von 
14  Jahren,  1617,  wahrscheinlich  von  dem  Glasmaler  Jan 
Verburgh,  und  vier  andere  Portraits,  Tuschzeichnungen 
von  N.  Verkolje,  in  der  Verst.  van  der  Marek  zu 
Amsterdam  1773. 

Gemälde :  Amsterdam.  Museum.  2  Bilder.  Alle- 
gorien auf  die  Verteilung  von  Lebensmitteln  und  Al- 
mosen.    Eines   bez.    J.  van   Bronchorst   fecit  (1657); 


—  K.  Palast.  Jethro  rät  dem  Moses,  70  der  Ältesten 
aus  dem  Volke  zu  Richtern  zu  bestellen;  —  Die  Decke 
des  großen  Saales  des  Palastes  zu  Amsterdam  ist 
von  ihm  mit  8  viereckigen  Plafondbildem  ausgemalt. 

B  o  o  in  Schweden.  Koll.  Hugo  Hamilton.  St.  Lucas  ( ?) 
mit   einem  Engel.    J.  v.  Bronchorst  1654. 

Braunschweig.  Gesellschaftsstück.  Ein  junger 
Maim.  spielt  die  Guitarre,  ein  anderer  hat  eine  halbnackte 
Frau,  di©  ein  Weinglas  hält,  auf  dem  Schöße.  Bez. 
J.  V.  Bronchorst  fecit  1644;  —  Gesellschaft,  in  wel- 
cher ein  junges  Madchen  Guitarre  spielt.  Gegenstück; 

—  Arkadisches  Schäferkonzert. 

Göttingen.  Universität.  Wirtshausstube,  in  wel- 
cher ein  alter  und  ein  junger  Mann  mit  einem  Mäd- 
chen scherzen. 

Haag.  Bar.  Breugel  -  Douglas.  Drei  Kinder  im 
Schäferkostüm  in  einer  Landschaft.  Bez.  und  1650. 

Utrecht.  Mus.  Jupiter  befiehlt  dem  Merkur,  den 
Argus  zu  töten.  Bez.  J.  v.  Bronchorst  fecit;  —  Ein 
Gegenstück  im  Rathause  zu  Utrecht. 


Würzburg.  Koll.  Rineker,  1850.  Junge  Dame, 
Guitarre  spielend.    J.  G.  Bronkhorst  1650. 

Wien.  P.  Liechtenstein.  Ruhe  auf  der  Flucht  nach 
Ägypten.  Kniestück.  Lebensgroße  Figuren.  Bez.  J.  V. 
Bronchorst   fec.    (aus   der   Galerie   entfernt);   —  St. 


Bronchorst. 
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Bartholomäus.  Kniestück.  Lebensgroß.  Bez.  Johann 
van  Bronckhorst  1652. 

Zeichnnngen:  Leipzig.  Mus.  Die  Pindung  des  Mo- 
ses.   Feder,  grau  laviert.  Bez.  J.  G.  BRonchorst  fe. 

Badiernngen  (die  Reihenfolge  nach  Bartsch  und 
Weigel):  1.  Christus  am  Kreuze,  rechts  oben  zwei 
Engel,  unten  Maria,  Johannes  und  noch  drei  Figuren. 
Im  Schriftrande  lateinische  Verse.  Rechts  im  Rande: 
0.  P.  (Cor.  Poelenburg)  pinxit.  J.  G,  B.  Fecit.  H.  380— 
295;  —  2.  Büßende  Magdalena.  Halbfigur  nach  links. 
Über  der  Schulter  Magdalenens:  C.  P.  inv.  J.  G.  Fee. 
Oval.  H.  110—92;  —  3.  Büßende  Magdalena,  bis  zu 
den  Knien  gesehen,  nackt,  die  beiden  Hände  über 
einem  Totenkopf.   Rechts  oben:  C.  P.  inv.  J.  G.  Fecit. 

140 — ^115.  I.  Vor  dem  Monogramm  des  Malers  und 
Stechers  rechts  oben;  —  4.  Venus  und  Amor.  Venus 
an  einen  Felsen  gelehnt,  rechts  Amor  mit  Bogen, 
der  auf  Neptun  im  Meere  hinweist.  Unten:  C.  P.  Inv. 
J.  G.  B.  Fecit  1636.  H.  180—145;  —  5.  Die  in  der 
Grotte  schlafende  Nymphe  Antiope  wird  ron  Jupiter 
als  Satyr  überrascht.  Im  Schriftrande  ein  lat.  Disti- 
chon: Quid  Venerem  spectas  etc.  C.  V.  Poelemb.  In- 
ven.  J.  G.  Bronchorst  Fecit.  H.  150—185;  —  6.  Juno, 
in  den  Wolken  sitzend.  Links  oben:  C.  P.  inv.  J.  G. 
Fecit.  H.  140 — 122;  —  7.  Amor,  auf  Wolken  stehend. 
Links  oben:  C.  P.  inv.   J.  G.  Fecit  1636.   H.  145—110; 

—  8.  Portrait  Herm,  Saftlevens.  Halbfigur  von  vorn, 
die  Hände  auf  einer  Mauerbrüstung.  Rechts  unten:  Jan 
van  Bronchorst  fecit.  H.  205—165.  In  der  Koll.  Graf 
Fries  war  ein  unvollendeter  Probedruck,  wo  nur  der 
Kopf  des  Dargestellten  auf  der  Platte  zu  sehen  war;  — 
9.  Portrait  des  Historikers  Jan  de  Laet.  Brustbild,  die 
Link©  auf  einem  aufgeschlagenen  Buche.  Joan- 
nes de  La^t.  Antwerpianus  Aimo  Aetatis  LX.  MDCXLII. 
Darimter  16  Verse.  Rechts  unten:  J.  v.  Bronchorst 
fecit.  H.  200—170.  I.  Im  Unterrande  der  Name  des 
J.  de  Laet.  II.  Dieser  abgeschnitten  und  dafür  eine 
zugelegte  Schriftplatte,  welche  16  lateinische  Verse 
enthält:  Sex  decies  superare  etc.;  —  10.  Brustbild 
einer  alten  Frau  im  Profil,  nach  rechts.  In  der 
Mitte  oben:  0.  P.  Inv.  J.  G.  Fecit.  Oval.  H.  125— 
95;  —  11.  Brustbild  eines  kahlen  Greises.  Profil  nach 
links.  Rechts  in  der  Mitte:  C.  P.  inv.  J.  G.  Fecit. 
Oval.  H.  125—96;  —  12—20.  Folge  von  9  Bl.  römischer 
Ruinen.  H.  180—240.  12.  Titelblatt.  Im  Schriftrande: 
Antiquitatis  aestimator  et  styli  etc.  C.  V.  Poelenburch 
Inventor.  J.  G.  Bronchorst  sculptor.  I.  Vor  Verklei- 
nerung der  Platten,  die  bald  oben,  bald  unten  be- 
schnitten sind;  —  13.  Rechts  die  Ruinen  der  Trophäen 
des  Marius.  Rechts  unten:  C.  V.  Poelenburch  Inventor. 
J.  G.  Bronchorst  sculptor ;  —  14.  Römische  Ruinen. 
Unten:  Pars  muronxm  Romae  veteris.  0.  V.  Poelen- 
burch Inventor.  J.  G.  Bronchorst  sculptor;  —  15.  Der 
Triumphbogen  Konstantins.  Oben:  Delineatio  Arcus 
Triumphalis  Constantitoi  Magni  Imp.  Rom.  Unten  die 
Namen  von  Poelenb.   und  Bronch.    Ohne  Schriftrand; 

—  16.  Ruine.  H.  192.  Ohne  Schjjftrand;  —  17. 
Palastruinen.  Ruinae  Pallitij  Imp.  in  foro  Boario. 
C.  V.  Poelenburch   Inventor.    J.  G.  Bronchorst  sculptor; 

—  18.  Links  ein  Teil  der  Ruinen  des  Kolosseums.  Pars 
amphitheatri  Vespasiani  Imp.  vulgo  il  Colisaeo  dicti. 
C.  V.  Poelenb.  Inventor.  J.  G.  Bronchorst  sculptor;  — 
19.  Di©  rechtseitige  Hälfte;  —  20.  Ruinen;  —  21.  Der 
Bogen  der  Goldschmiede  in  Rom.  Links  unten:  C.  V. 
Poelenburch  luven.  Rechts:  J.  G.  Bronchorst  fecit.  Im 
Schriftrande:  Saza  cadunt  veteresque  etc.  H.  335 — 
242;  —  22—23.  2  Bl.  Ruinen.  H.  122—146.  Unbe- 
zeichnet,  aber  wahrscheinlich  von  B.  nach  Poelenburg; 

—  24.  Der  Ochsentreiber  und  seine  Herde.  H.  158 — 
205;  —  Weigel  25.  Die  Anbetung  der  Könige.  Kom- 
position von  26  Figuren  (angeblich  nach  Poelenburg). 
H.  380—295.    (Koll.  Camberlyn;  Angiolini.  1895.  p.  44); 

—  W.  26.  Madonna.  Halbfigur  mit  dem  nackten  Kinde. 
C.  V.  B.  pinxit.    J.  G.  B.   fecit  1636.   Oval.    H.  160— 


123;  —  W.  27.  Büßende  Magdalena,  kniend.  Rechts 
im  Vordergrunde  eine  großblätterige  Pflanze.  Im  Schrift- 
rande: J.  v.  Bronchorst  fecit  1647.  H.  158—138;  — 
W.  28.  Di©  büßende  Magdalena.  Halbfigur.  Links  ein 
Buch  und  Totenkopf,  rechts  ein  Kreuz  an  dem  Felsen. 
H.  118 — 108.  (Na^ch  anderer  Ansicht  von  C.  de  Moor); 

—  W.  29.  Der  Erzengel  Michael,  ein  Schwert  in  der 
Hand.  Halbfigur.  Nach  C.  Poelenburg. (?)  H.  106—102. 
Nach  Brulliot  (N.  2813)  trägt  das  Blatt  die  Bezeich- 
nung: P.  L.  (verschlungen);  —  W.  30.  Ein  Jüngling, 
mit  der  Rechten  nach  einer  Felsenhöhle  zeigend-  Auf 
einem  Lichtstrahl,  der  von  der  Höhe  des  Felsens  aus- 
geht, steht  verkehrt:  Se  tu  echo  cosi  unita  il  sono. 
Links  unten:  J.  G.  Bron.  fecit.  H.  110—95;  —  W.  31. 
Bacchus    (oder   Silen).    Brustbild   mit   Efeu  bekränzt. 

H.  70—56;  —  W.  32.  Matthias  von  Mervede,  Dichter 
und  Kunstfreund.  Brustbild  mit  Hut  nach  rechts,  an 
der  2tfauer  rechts  das  Wappen.  Effigies  Mathiae  de 
Merwede.  Di:  de  Clootwyck,  delina.  et  aeri  reddita. 
Romae  1650.  Achteckige  Platte.  H.  245—185.  (Nagler. 
Monogr,  IIL  2404);  —  W.  33.  Die  Belagerung  von 
Breda,  den  23.  Juli  1637.  Großes  Tableau  von  6  Bl. 
nebst  6  Bl.  Text.  Arausiorum  Dei  gratia  etc.  J.  G. 
Bronchorst  inventor  et  sculptor.  H.  35" — 27".  Die  Text- 
blätter von  Theod.  Niels  haben  die  Adresse:  s'Graven 
Hagh©  by  de  Weduwe  van  Hillebrant  Jacobsz  van 
Wouw.  Anno  1637.  Das  einzige  bekannte  Exemplar 
war  in  der  Koll.  Dr.  Bodel-Nyenhuis  zu  Leiden.  — 
1637 — 1638.  „Jan  Gerritsen  Bronckhorst  deser  Stadts 
burger  betaelt  de  sorome  van  225  guldens  voor  45  Caert- 
gens,  by  hem  geinventeert  van  de  Belegeringe  van 
Breda.    Utrechter  Stadt-Rechnungen  (Obreen.  II.  255); 

—  34,  Römisch©  Ruinen  eines  runden  Tempels,  rechts 
(zur  Folg©  B.  12—20).  Rechts  unten:  0.  P.  Gleiche 
Größe  mit  den  von  B.  beschriebenen.  Berlin  (Wessely. 
Repert.  IV.  231.  N.  4);  —  86.  Ruinen  auf  einem 
Hügel,  an.  dessen  Fuße  man  links  zwei  Figuren  be- 
merkt. Oben  links  in  der  Ecke  das  Zeichen  und 
1661.  H.  61—82;  —  36.  Jac.  van  Asch  van  Wyck. 
Halbfigur  nach  rechts,  die  Hände  über  die  Brust  ge- 
legt, mit  der  Rechten  die  Handschuhe  haltend.  Oval,  auf 
weißem  Grunde.  Ohne  Schrift.  H.  250—185.  Die  be- 
zeichnete Original  Zeichnung  in  Braunschweig;  —  37. 
Everardus  van  der  Schuer.  J.  V.  D.  Aetatis  65.  Oval. 
Brustbild  mit  breitem  Halskragen.  H.  162—127.  I.  Vor 
der  Inschrift  oder  dem  Namen  des  Dargestellten  in  der 
Bordüre.  Nach  Wesseli  bestimmt  von  Jan  G.  Bron- 
chorst; —  38.  Die  Frau,  vor  einem  Spiegel  stehend, 
den  die  Magd  auf  dem  Tische  hält.  H.  80—79.  (Ham- 
burg); —  39.  Junge,  stehende  Frau,  nach  rechts 
gekehrt,  in  der  Linken  einen  Helm  haltend,  mit  der 
Rechten  einen  Schild,  der  auf  der  Erde  steht  und  das 
Wappen  der  Familie  Parys  van  Zuydoorf  zeigt.  Unten 
in  einer  Kartusche  in  Spiegelschrift :  Anno  D  n  i. 
MDCXL  Di  octavo  Decembris  in  Häc  urnä 
condita  sunt  insignia  etc.   Links  am  Gesimse : 

I.  V.  B.  R.  O.  f.    H.  310—203.  (Koll.  Baron  Isendoorn.) 
Nach  ihm  gestochen:  Conradus  Ruten,  ex  Scotia 

eques  cognomine  Rufus.  Bronchorst  pinx.  F.  Coele- 
mans  sculp.  Halbfigur  nach  rechts,  den  rechten  Arm 
in  der  Hüfte.  40. 

C.  de  Bie.  278;  —  Houbraken.  L  231;  — 
Sandrart.  IL  317;  —  Kramm.  I.  165;  —  Hoet. 
I.,  IL;  —  Terwesten;  —  Bartsch.  IV.  p.  55;  — 
Weigel.  Sup.  151;  —  Nagler.  Monogr.  III.;  — 
Obreen.  Archiv.  IL  245—260;  —  Bode.  Studien. 
328;  —  Wessely  im  Repert.  IV.  231;  —  Sidney 
Colvin  in  Oud  Holl.  1886.  p.  212.  Briefe  an  Con- 
stantyn  Huygens  vom  9.  Dez.  1637,  22.  Dez.  1637  und 
12.  Mai  1638. 

Bronchorst.  Jan  (Johannes)  Bron- 
chorst IL,  Maler,  Sohn  des  Jan  Bronch. 
I.,  lebte  1665  zu  Utrecht. 

Bronchorst.  Bieter  van  Bron- 
chorst, Maler,  geb.  zu  Delft  16.  Mai 
1588;  er  besuchte  in  seiner  Jugend  Frank- 
reich und  malte  Perspektivansichten,  Tem- 
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pel,  Kirchen  und  ähnliche  Interieurs  mit 
zahlreichen  Figuren.  Im  Jahre  1613  ist 
er  Mitgründer  der  Gilde  zu  Delft,  1655 
und  1656  Vorstand  derselben.  Nach  Hou- 
braken  starb  er  21.  Juni  1661.  Ein  zweiter 
Maler  desselben  Namens  wird  zu  Delft 
am  9.  Dez.  1622  begraben.  (Obreen.  VI.  6.) 
Houbraken  erwähnt  ein  Urteil  Salomons 
in  der  Vierschaar  zu  Delft  und  Christus 
treibt  die  Händler  aus  dem  Tempel  bei 
der  Witwe  seines  Sohnes.  1859  befand  sich 
auf  der  Ausstellung  zu  Nimes  das  Portrait 
des  Claude  Bronsson,  Predigers  und  Ad- 
vokaten zu  Toulouse  (geb.  zu  Nimes  1647), 
der  1698  zu  Montpellier  gehangen  ward, 
welches  angeblich  von  Pieter  v.  B.  her- 
rührte. 

Houbraken.  I.  135 ;  —  v.  Bleyswyck.  Beschr. 
Tan  Delft.  p.  857 ;  —  W  e  y  e  r  m  a  n.  I.  339 ;  —  I  m- 
m  6  r  z  e  e  1.  I.  104 ;  —  K  r  a  m  m.  Sup.  27 ;  —  Obreen. 
I.,  VI.;  —  Havard.  III.  13,  15,  151;  —  Repert. 
III.  442. 

Brondgeest.  AlbertusBrondgeest, 
Zeichner,  Landschaftsmaler,  Kunstsamm- 
ler und  geschickter  Kopist,  geb.  2.  Dez. 
1786  zu  Amsterdam,  f  daselbst  30.  Juni 
1849,  Schüler  von  P.  J.  van  Os  und  H. 
Numan,  befreundet  mit  van  Troostwyk.  Der 
Maler  Ferdinand  Bol  war  der  Urgroßvater 
seiner  Mutter.  Gemälde  in  Amsterdam. 

V.  Eynden.  III.  272,  470;  IV.  247;  —  Immer- 
zeel.  I.  102;  —  Kramm.  I.  167;  —  N  agier.  II.  146. 

Bronk.  Mozes  Veit  van  de  Bronk, 
irrtümlich  für  Moses  van  Uytenbroeck 
bei  Ch.  Blanc  u.  a.  a.  O. 

Blanc.    I.  626;   —   Kramm.    I.  164. 

Bronkhorst.  Claes  Bronkhorst, 
Maler,  26.  März  1641  als  Meistersohn  in 
der  Gilde  zu  Delft. 

Obreen.  I. 

Bronkhorst.  Gerrit  Huigensz  van 
Bronkhorst,  Maler  1575  in  der  Gilde 
zu  Utrecht. 

Kramm.  I.  165. 

Bronkhorst.  Hendrik  Bronkhorst, 
Zeichner  von  Vögeln  in  der  Art  des  Jo- 
hannes Bronkhorst.  Vier  solche  Blätter 
mit  Vögeln  sind  in  dem  Kat.  J.  van  Buren, 
Haag  1808,  erwähnt;  bei  einem  Blatte  ist 
bemerkt,  daß  die  Landschaft  ausnehmend 
kunstvoll  von  B.  H.  Thier  gezeichnet 
sei,  der  somit  sein  Zeitgenosse  war  und 
beide  waren  wohl  in  Leiden  tätig. 

Kramm.  I.  168. 

Bronkhorst.  Huybert  Bronkhorst, 
Kupferstecher,  Sohn  des  Kupferstechers 
Jan  Br.,  Bürger  zu  Amsterdam  4.  Dez. 
1715. 

Obreen.  III.  222. 

Bronkhorst.  Jan  van  Bronkhorst, 
Maler  zu  Amsterdam,  geb.  um  1618,  hei- 
ratet daselbst,  20  Jahre  alt,  am  25.  Tebr. 
1638. 

Havard.  II.  186. 


Bronkhorst.  JohannesBronkhorst, 
Maler,  seinem  Gewerbe  nach  Pasteten- 
bäcker, geb.  1648  zu  Leiden,  f  zu  Hoorn 
1727;  lebte  seit  1670  zu  Hoorn  und  übte 
sich  in  der  Aquarellmalerei.  Von  ihm 
rühren  die  in  Versteigerungen  oft  vor- 
kommenden sorgfältigen  Aquarelle  von  in- 
und  ausländischen  Vögeln  her,  wie  deren 
auf  der  Verst.  Neyman  zu  Amsterdam  1776 
mit  96,  360  und  440  Gulden  bezahlt  wur- 
den; drei  Blätter  im  Mus.  Teyler  zuHaar- 
lem,  bez. :  J.  B.  und  J.  Bronkhorst  fec. 
Houbraken  war  mit  ihm  persönlich  bekannt 
und  hatte  von  ihm  Nachrichten  über  andere 
Künstler. 

Houbraken.   II.   190,   329;  III.   242,  283. 

Bronkhorst.  Johannes  Everardsz 
Bronkhorst,  Kupferstecher,  geboren  zu 
Zwolle  28.  Pebr.  1587,  ging  30.  Sept.  1603 
nach  Haarlem;  1607  lernte  er  bei  einem 
M.  Cornelius,  wahrscheinlich  Cornelis  Cor- 
nelissen,  malen.  1608  war  er  Schüler  bei 
Jacob  Matham,  hierauf  ging  er  nach  Frank- 
reich und  kehrte  erst  nach  drei  Jahren 
im  April  1612  zurück  und  wohnte  bei  seinen 
Eltern  in  Leiden.  Er  starb  daselbst  15. 
Juli  1617. 

E.  W.  Moes   in  Oud  Holl.   1899.  p.  62. 

Bronkhuize.  Bronkhuize,  Kunst- 
freund zu  Leiden  und  Gemäldesammler  um 
1857. 

Kramm.  I.  169. 

Brookshaw.  Richard  Brookshaw, 
englischer  Kupferstecher,  geb.  1736;  1773 
w£ir  er  in  Paris  und  1779  in  Amsterdam. 
Seine  Portraits  waren  sehr  geschätzt.  Nach 
Le  Blanc  war  er  1800  noch  tätig. 

Von  ihm  gestochen:  1.  Ludwig  XIV.   Gr.  fol. ; 

—  2.  Maria  Antoinette.  Gr.  fol. ;  —  3.  Maria  Jo- 
sephine Louise  V.  Savoyen  im  Spitzenkleid,  eine  Rose 
in  der  Linken.  Halbfigur.  Oval.  Nach  Drouais  1771. 
Adresse  von  Blaisot  in  Versailles  und  Calange  in 
Paris  1773.  Imprime  par  G.  Sergent,   Gr.  fol.  Geschabt; 

—  4.  Duquesnoy.  A.  v.  Dyck  pinx.  Geschabt.  40;  — 
5.  Frans  Hals.  Ipse  p.  Geschabt.  4".  Nach  dem 
Originale  bei  le  Comte  de  Cuypers).  I.  Vor  Angabe 
des  Standortes  des  Originals;  —  6.  Paul  Jones,  Marine- 
kapitän in  russischen  und  amerikanischen  Diensten. 
Halbfigur.  Geschabt.  Fol.  I.  Vor  der  Schrift,  bloß  mit 
R.  B. ;  —  7.  James  Bouverie.    Nach  Reynolds.  40;  — 

8.  Die   Rückkehr   aus    Egypten.    Rubens  p.    Fol. ;  — 

9.  Christus  beruft  den  Matthäus.  Rubens  p.  Nach 
dem  OriginaJe  bei  le  Comte  de  Cuypers  de  Rymeman  zu 
Brüssel.  R.  Brockshaw  1780.  Geschabt.  Fol.;  —  10. 
Eine  junge  Dame  zu  Pferd,  von  einem  Manne  be- 
gleitet. Nicht  bez.  1762.  Qu.  fol.;  —  11.  Eine  junge 
Dame  mit  einer  Vase.  Nach  Reynolds.  40;  —  12.  Die 
Zauberin.  Nach  Murray.  40;  —  13.  Moon-Light.  Marine 
mit  Mondschein.  Nach  H.  Kobell.  10.  Okt.  1771.  Gr. 
fol.  Geschabt;  —  14.  Thunder-Storm.  Marine  bei 
Sturm.  Nach  H.  Kobell.  1772.  Qu.  fol.;  —  15,  Baum- 
reiche Landschaft  mit  Fluß  und  Herde.  P.  P.  Rubens  p. 
Qu.  fol.  A.  Paris  chez  Duval.  Geschabt;  —  16.  Land- 
schaft mit  zwei  Tigern.  Nach  Rubens.  Nach  dem 
Original  bei  M.  le  Comte  de  Cuypers  de  Rymeman. 
Geschabt.  Fol.;  —  17.  De  Melkboer.  Der  Milchver- 
käufer, der  an  eine  bei  den  Eimern  sitzende  Frau 
Milch  verkauft.  Nach  J.  Steen,  C.  Roes  excut.  Am- 
stel.    Grave  a  Amsterdam  par  R.  Brookshaw  1779. 
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Portaliö.  Graveurs.  I.  260;  —  J.  C.  Smith,  p. 
99;  —  Du  tu  it.  VI.  248,  255;  —  Andre  sen.  I.  191. 

Brosterhuisen.  Jan  (Janus)  van 
Brosterhuisen,  Maler,  Eadierer  und 
Dichter,  geb.  1596,  f  Sept.  1650;  1610  an 
der  Akademie  zu  Leiden.  Er  vp-ar  mit 
Const.  Huygens  befreundet,  beschäftigte 
sich  mit  Architektur  und  übersetzte  Vitruv, 
Palladio  und  andere  architektonische 
Werke;  er  lebte  längere  Zeit  in  Amersfort 
und  seine  äußerst  kostbaren  und  sehr  ge- 
schätzten Radierungen  scheinen  Motive 
jener  Gegend  darzustellen.  1646  ward  er 
Direktor  des  botanischen  Gartens  zu  Breda. 
Konflikte  mit  Rivetus  scheinen  ihm  aber 
den  Aufenthalt  daselbst  verleidet  zu  haben. 
Von  N.  1,  2,  7,  8,  9  und  10  seiner  Radie- 
rungen ist  nur  je  ein  Exemplar  im  Amster- 
damer Kabinette  bekannt.  (Zwei  derselben 
beschrieb  Weigel  in  seinem  Suppl.  unter 

G.  Neyts.)  In  der  Versteigerung  Menke 
1890  in  Köln  war  eine  Waldlandschaft,  bez. 
B.  1634,  welche  ihm  zugeschrieben  wurde. 

Radierungen  (die  Eeihenfolge  wie  bei  van  der  Kel- 
len) :  1.  Der  große  Baum  im  Vordergrunde  links.  H.  62 — 
54;  —  2.  Der  Winter.  H.  67—61;  —  3.  Die  zwei 
dürren  Tannen,   p.  96—108;  —  4.  Der  Baum  am  Ufer. 

H.  97—109.  (Kopie  in  Walkers  Collection);  —  5.  Die 
Bäume  längs  des  Weges.  H.  96 — 114.  (Kopie  in  Wal- 
kers Collection);  —  6.  Der  geschlossene  Zaun  (la 
barrilree  fermöe).  H.  103 — 114.  I.  Vor  den  drei  Bäu- 
men vorn  links.  II.  Vom  links  eine  Gruppe  von 
drei  Bäumen;  —  7.  Der  Baum  vorn  in  der  Mitte. 
Bez.  B.  rechts  oben.  H.  103—114;  —  8.  Der  Baum 
am  Rande  des  Weges.  Bez.  B.  links  oben.  H.  121 — 135 ; 
—  9.  Die  zwei  Weiden  zunächst  dem  groi3en  Baume. 
H.  90—150;  —  10.  Die  Ruine  auf  dem  Berge.  Links 
oben :  B.  H.  151—158 ;  — 11—16.  Folge  von  6,  in  der  Ecke 
links  oben  numerierten  Landschaften.  I.  Vor  den  Num- 
mern. 11.  Die  zwei  Männer  auf  dem  Wege.  Auf  einem 
Steine:  Jani  Brosterhusi  Praedia.  H.  162—232;  — 
12.  Der  Mann  mit  der  erhobenen  Hand.  Rechts  unten: 
V.  B.     H.  170—214;    —     13.    Das    Schaf    am  Hügel. 

H.  170 — 214.  (Originalseitige  Kopie  mit  Veränderungen 
in  Berlin.  H.  173—245);  —  14.  Der  Mann  im  Nachen. 
Links:  B.  H.  165 — 235;  —  15.  Die  Strohhütte  am 
Wasser.  H.  165—235;  —  16.  Der  Hirte  mit  der  Herde. 
In  der  Mitte  vorn:  B.  H.  165 — 235;  —  Wie  v.  d. 
Kellen  dargetan,  rührt  auch  eine  beträchtliche  Zahl 
der  Radierungen  in  dem  Werke:  Casparis  Barlaei  rerum 
per  octennium  in  Brasilia  etc.,  Amstelodami.  J.  Blaeu 
1647,   Fol.,   von   Brosterhuisen  her. 

V.  d.  K  e  1 1  e  n.  Ptr.  grav.  p.  129  und  230 ;  —  N  a  g  1  e  r. 
Monogr.   L  1588;  —  Dutuit.   IV.   93;   —  Kramm. 

I.  169;  —  Andres  en.   L  192. 

Brou.  Charles  de  Brou,  belgischer 
Genremaler  und  Radierer,  tätig  um  1839. 

Immerzeel.  I.  104;  —  Hip.  u.  L  i  n.   I.  III. 

Brouckhuy zen.  Steven  vanBrouck- 
h u  y  z  e  n,  holländischer  Landkartenzeich- 
ner. Von  ihm  im  Mus.  zu  Leiden:  Eine 
Karte  von  het  Hoogheemraadschap  van  Ryn- 
land  van  het  jaar  1646 ;  1647  geschnitten 
von  Corn.  Dankerts  nach  Zeichnung  von 
Jan  Jansz.  D  o  u  und  Steven  van  B  r  o  u  c  k- 
huyzen. 

Brouke.  MattheusvandenBrouke, 
Bürgermeister  zu  Dordrecht  und  Kunst- 
freund, dessen  Gemäldesammlung  17.  Juni 

W  u  r  z  b  a  c  h.  Künstler-Lexikon. 


1717  ZU  Dordrecht  verkauft  vnirde.  Der 
Kat.  ist  bei  Hoet  (1.  211)  abgedruckt.  Sein 
Portrait  von  Samuel  v.  Hoogstraten, 
1670  gemalt,  ist  im  Amsterdamer  Museum. 
(Kat.  1903,  N.  1255.) 

Brouwenaer.  Jan  Frangois  Brou- 
wenaer,  Bildhauer  und  Dichter,  geb.  15. 
Juli  1815  zu  Vlissingen,  f  24.  Sept.  1849 
zu  Amsterdam. 

Kramm.  L  169. 

Brouwer.  Abraham  Brouwer,  in 
alten  Auktionskat,  irrig  für  Adriaen 
Brouwer.  (Hoet.  L,  p.  67,  70,  79,  93 
etc.)  Ein  Abraham  Brouwer  ist  übrigens 
in  der  Gilde  zu  Leiden  1648  bis  1650 
erwähnt.  Ein  Brouwer  f.  1634  bezeich- 
netes Bild,  der  ungetreue  Knecht  vor 
seinem  Herrn,  war  1892  in  der  Verst. 
Habich  in  Cassel. 

Obreen.   V.  208. 

Brouwer.  Anna  Cornelia  Brou- 
wer, Künstlerin,  nach  Ch.  Blanc  um  1775 
tätig,  von  welcher  die  Ansicht  einer  nieder- 
ländischen Stadt  mit  allegorischer  Ein- 
fassung herrührt,  bez. :  Anna  Corn.  Brou- 
wer fecit  fol.  (aus  einem  Buche). 

Kramm.  1.  172;   —   Blanc.    L  529. 

Brouwer.    Adriaan   Brouwer  oder 
Brau  wer,  berühmter  flämischer  Sitten- 
maler, geb.  zu  Oudenaarde  um  1606  (nach 
Rapsaerts  Angabe  der  Sohn  eines  Tapeten- 
patronenmalers),  um  1626  (?)  Schüler  des 
Frans  Hals  zu  Haarlem,  dem  er  davonlief, 
weil  er  ihn  angeblieh  ausbeutete  und  zu 
hart  behandelte.  1626  ist  er  auch  in  Amster- 
dam und  in  demselben  Jahre  in  der  Haar- 
lemer  Rhetorikerkammer,  in  Lief  d  Boven  AI ; 
1631  ist  er  Meister  in  Antwerpen  und  Jan 
Baptist  Dandoy  ist  daselbst  sein  Schüler. 
Am  4.  März  1632  erscheint 
er    als     Signier    Adriaen  J5yo*#-vvff* 
Brouwer  vor  dem  Notar  Pe- 
ter de  Breuseghem  in  Ant- 
werpen als  Zeuge  in  einem  Bilder-  jr^ 
prozeß,  zugleich  mit  P.  P.  Rubens, 
aus   welchem   Aktenstück  hervor- 
geht, daß  man  damals  bereits  die  Bilder 
Brouwers  fälschte  und  kopierte  und  daß 
Rubens  seine  Werke  schätzte  und  kaufte, 
da  sich  in  seinem  Inventar  (1641)  16  Bilder 
von  A.  Brouwer  verzeichnet  findexi.  Br. 
führte  ein  im  hohen  Grade  zügelloses  und 
ungeregeltes  Leben.  Im  Sommer  1632  ist 
er   tief   in   Schulden   und   ein  Inventar, 
welches  damals  über  sein  Vermögen  aufge- 
nommen wurde,  weist  nur  die  nötigsten 
Malergeräte,  Kleider,  eine  Karte  der  Be- 
lagerung von  Breda,    eine  Gliederpuppe, 
zwei  Landschaften  von  Joes  de  Momper, 
zwei  Grisaillen  von  Joos  de  Cleve,  eine 
Landschaft  auf  Marmor  von  Jacob  Fou- 
quier,  ein  Gemälde:  Kaiser  Theodosius  auf 
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dem  Throne,  einige  Bücher  und  Kupfer- 
stiche auf.  Seine  ganze  Habe  nebst  11 
skizzierten  Bildern  von  Brouwer  selbst 
wurde  seinem  Hauptgläubiger,  dem  Seiden- 
händler Jan  van  den  Bosch,  überantwortet. 
Dieser  war  der  eifrigste  Gönner  Brouwers 
und  übernahm  es,  gegen  Überlassung  des 
Hausrates  alle  seine  Schulden  zu  bezahlen. 
Am  23.  Febr.  1633  leiht  er  ihm  noch  1600 
Gulden  zur  Einlösung  seiner  ausgestellten 
Schuldverschreibungen;  Brouwer  dagegen 
will  die  Schuld  in  monatlichen  Baten  zu 
100  Gulden  in  Bildern  bezahlen;  der  betr. 
Vertrag  wurde  im  „Casteele  van  Antwer- 
pen" unterzeichnet.  Aber  schon  am  23. 
Sept.  1633  stellt  Brouwer  einen  neuen 
Schuldbrief  über  500  Gulden  für  ihm  ge- 
liehenes Geld  an  denselben  Jan  van  den 
Bosch  aus,  während  er  im  Casteel  gefangen 
saß.  Der  Grund  dieser  auch  von  älteren 
Biographen  erzählten  Gefangenschaft  in 
dem  Antwerpner  Kastell  ist  nicht  aufge- 
klärt. Schulden  können  die  Ursache  nicht 
gewesen  sein,  denn  Schuldner  wurden  in 
dem  Staatsarreste  het  Steen  eingesperrt. 
Auf  dem  Kastell  saßen  nur  Kriegs-  und 
Staatsgefangene.  Man  vermutet,  daß  er 
vielleicht  unter  dem  Verdachte  der  Spio- 
nage in  Haft  genommen  worden  war.  Dort 
lernte  er  den  Bäcker  des  Kastells,  Joost 
van  Craasbeeck,  kennen,  welcher  am  22. 
Jan.  1631  Joanna  Tielens  geheiratet  hatte, 
die  ihm  bereits  nach  18  Tagen  einen  Sohn 
gebar.  Wir  erwähnen  dieses  Umstandes, 
weil  er  den  vertraulichen  Umgang  Brou- 
wers mit  der  temperamentvollen  Frau 
seines  Freundes  und  Schülers  Craesbeck, 
von  welchem  die  Biographen  viel  erzählen, 
erklärlicher  erscheinen  läßt.  Brouwer  soll 
auch  bei  Craesbeck  gewohnt  haben,  um 
diesen  malen  zu  lehren,  und  war  klug  ge- 
nug, das  Angenehme  mit  dem  Nützlichen 
zu  verbinden.  Am  26.  April  1634  ging  er 
zu  dem  berühmten  Kupferstecher  Paul 
Pontius  in  Kost  und  Wohnung.  In  dem- 
selben Jahre  ward  Adriaan  Br.  Mitglied 
der  Rhetorikerkammer  „Vidiere".  Am  12. 
Febr.  1635  wollte  das  Gericht  zu  Gunsten 
seiner  Gläubiger  seine  ganze  Habe  pfänden, 
aber  Brouwer  überantwortete  dieselbe  noch 
zuvor  seinem  Mietsherrn  Pontius,  dem  er 
übrigens  auch  225  Gulden  für  neun  Mo- 
nate Verpflegung  und  72  Gulden  für  ge- 
liehenes Geld  schuldig  war.  Am  1.  März 
1636  wird  er  in  Gesellschaft  der  Maler 
Jan  Lievens  und  Jan  de  Heem  ge- 
nannt. Er  starb  an  der  damals  herrschen- 
den Pest  und  ward  am  1.  Febr.  1638  be- 
graben, während  nicht  weniger  als  sieben 
Gläubiger  seinen  Nachlaß  mit  Beschlag  be- 
legten. 

Es  währte  ziemlich  lange,  bis  seine  Bio- 


graphie, welche  im  großen  ganzen  mit  dem 
Berichte  des  vielverlästerten  Houbraken 
übereinstimmt,  so  weit  klargestellt  wurde. 
Die  Angabe  des  Geburtsortes  Oudenaerde 
rührt  von  Bullaert  her,  der  allerdings  erst 
weit  später,  1672,  schrieb,  dessen  Bericht 
aber  auf  einer  sicheren  Quelle  beruhen 
muß.  Das  Schülerverhältnis  zu  Fr.  Hals 
berichtet  Houbraken  auf  Grund  eines  äl- 
teren Manuskriptes,  welches  aus  dem  Be- 
sitze des  Malers  Carel  de  Moor  in  die 
Hände  seines  Schülers  Nicolas  Six  und 
von  diesem  an  Houbraken  gelangte.  Dieses 
Schülerverhältnis  Brouwers  ist  gewiß  durch 
alte  Tradition  verbürgt.  Übrigens  ist  hier- 
über angesichts  seiner  Werke  nicht  der 
geringste  Zweifel  geltend  zu  machen,  da 
Brouwer  der  einzige  flämische  Maler  dieser 
Zeit  ist,  der  in  der  Weise  der  Haarlemer 
Schule  malt  und  dessen  Arbeiten  den  hol- 
ländischen Charakter  zur  Schau  tragen. 
Was  er  mit  Teniers  gemein  hat,  hat  eher 
dieser  den  Werken  seines  älteren  Kunst- 
genossen abgesehen,  nicht  Brouwer  ihm. 
Die  einzelnen  Details  des  alten  Künstler- 
romans über  Adr.  Brouwer,  die  Gefangen- 
schaft auf  der  Zitadelle,  das  Verhältnis 
zu  dem  Bäcker  der  Zitadelle,  Joost  Craes- 
beck, Brouwers  zügelloser  Lebenswandel, 
alles  dies  hat  durch  v.  d.  Brandens 
archivalische  Forschungen  seine  Bestäti- 
gung erhalten,  und  gewiß  würden  auch 
noch  andere  Tatsachen,  wie  gerade  seine 
Lehrjahre  bei  Frans  Hals,  ihre  Be- 
stätigung finden,  wenn  hierüber  Urkunden 
vorhanden  wären. 

Da  Adr.  Brouwers  Tod  am  1,  Febr.  1638 
erwiesen  ist,  muß  die  von  v.  d.  Willigen 
(p.  346)  mitgeteilte  Nachricht,  daß  Adriaen 
Brouwer  am  31.  März  1640  begraben  wurde, 
auf  irgend  jemand  anderen  desselben  Na- 
mens Bezug  haben.  Die  schon  von  den 
älteren  Biographen  erzählte  Tatsache,  daß 
er  zuerst  auf  dem  allgemeinen  Friedhofe 
der  Karmeliter  in  Antwerpen  in  einem  Pest- 
grabe (?)  bestattet,  dann  aber  exhumiert 
und  in  der  Kirche  selbst  beigesetzt  wurde, 
wie  dies  aus  dem  1662  gedruckten  Epitaph 
bei  C.  de  Bie  deutlich  genug  hervorgeht, 
beweist  anderseits  seine  katholische  Ab- 
stammung, welche  auf  Flandern  hinweist. 
Die  von  Mattys  v.  Bergh  1659  auf  der 
oben  erwähnten  Zeichnung  gebrauchte  Be- 
nennung: Adrian  Brouwer  Haarlemensis 
inventor"  beruht  auf  einem  Irrtum,  der 
durch  den  längeren  Aufenthalt  Brouwers 
in  Haarlem  erklärt  wird.  Der  Dichter  P. 
Nootmannus  oder  Nootemans  (geb.  2.  Juli 
1600  zu  Amsterdam)  widmete  ihm  sein 
1627  gedrucktes  Trauerspiel :  van  den  bloe- 
digen  Slach  van  Pavyen  mit  den  Worten: 
„Aen  den  Constrycken  en  Wyt  beroenden 
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Jongman  Adriaen  Brouwer  Schilder  van 
Haerlem."  Damals  war  Brouwer  ungefähr 
21  Jahre  alt  und  zu  Haarlem  tätig  und  die 
Veranlassung  der  Widmung  scheint  eine 
alte  Freundschaft  gewesen  zu  sein;  denn 
der  Dichter  spricht  von  ,,veler  Dienst",  die 
er  ihm  erwiesen.  Wann?  fragt  man  un- 
willkürlich; bei  welcher  Gelegenheit?  ein 
21  jähriger  Mann?  Brouwer  wird  wohl  älter 
gewesen  sein.  Einige  glaubten  allen  Ernstes 
daran,  daß  er  die  Belagerung  von  Breda 
—  1622  —  auf  holländischer  Seite  mitge- 
macht habe,  also  im  Alter  von  16  Jahren, 
und  daß  er  nach  der  Übergabe  nach  Haar- 
lem und  Amsterdam  gingl  Die  Unsicher- 
heit der  Orthographie  —  Brauwer  oder 
Brouwer  —  beruht  lediglich  auf  der  flä- 
mischen oder  holländischen  Schreibart ;  für 
seine  flämische  Abkunft  sprechen  übrigens 
alle  älteren  Zeugnisse.  C.  de  Bie  sowohl 
wie  Bullaert  und  Sandrart  nennen  ihn  einen 
Flämen.  Die  vielfach  erzählte  Geschichte, 
daß  er  in  die  Hände  von  Seeräubern  fiel, 
von  diesen  ausgeplündert  wurde  und  sich, 
da  er  nackt  war,  ein  Kleid  malte,  beruht 
auf  einer  vollkommen  mißverstandenen  Ge- 
schichte de  Bies,  der  lediglich  erzählt, 
daß  er  in  einer  Ehetorikerkomödie  die 
Eolle  eines  Schiffbrüchigen  spielte, 
der  sich  ein  Kleid  malt,  welches  alle  Am- 
sterdamer Damen  lüstern  verlangen,  und 
der  dann  die  Farbe  wegwischt  zur  Be- 
lehrimg,  daß  alles  in  der  Welt  eitel  sei. 
Daß  die  Gelehrten  des  18.  Jahrh.  das  aller- 
dings konfuse  Gewäsch  de  Bies  nicht 
verstanden  haben,  nimmt  uns  nicht  wun- 
der. Da  aber  noch  heute  allen  Ernstes 
geschrieben  wird,  „daß  er  auf  der  See 
vom  Feinde  völlig  ausgeplündert  worden 
und  mit  dem  nackten  Leben  nach  Amster- 
dam entronnen,  zur  Palette  griff,  da  er 
kein  anderes  Mittel  wußte,  sich  Unter- 
halt zu  verschaffen,  und  sich  grobe  Lein- 
wand kaufte,  woraus  er  sich  ein  modernes 
Kostüm  fertigen  ließ,  das  er  mit  einem 
prächtigen  Blumenmuster  bemalte  u.  s.  w.", 
so  müssen  wir  doch  fragen,  wie  es  mög- 
lich ist,  daß  die  Wiedererzähler  solcher 
Anekdoten  übersehen  können,  daß  C.  de 
Bie  ausdrücklich  sagt,  daß  er  „speelte", 
daß  er  in  einer  Komödie  die  Kolle  eines 
Schiffbrüchigen  nur  „spielte".  Auch  mit 
dem  von  älteren  Biographen  (Houbr.  I. 
329)  erwähnten  Herzog  von  Arenberg,  der 
mit  ihm  auf  der  Antwerpner  Festung  ge- 
fangen saß,  hat  es  nur  zur  Hälfte  seine 
Richtigkeit.  Es  war  allerdings  Philipp  Karl 
von  Arenberg  daselbst  gefangen,  aber  erst 
im  Jahre  1634,  als  Brouwer  längst  nicht 
mehr  dort  war.  Auch  andere  Anekdoten 
sind  hinfälliger  Natur,  haben  aber  immer 
irgend  einen  positiven  Hintergrund.  Hou- 


braken  erzählt  von  einem  M.  du  Verman- 
dois,  der  die  ersten  Bilder  Brouwers  mit 
100  Dukaten  bezahlte.  Dieser  wurde  aller- 
dings nicht  wieder  gefunden,  aber  dem 
Seidenhändler  van  den  Bosch  kamen  die 
Bilder  seines  Freundes  noch  viel  teurer 
zu  stehen.  Was  und  wie  viel  an  seiner 
angeblichen  Reise  nach  Paris  wahr  ist, 
von  welcher  er,  wie  dies  damals  die  Regel 
war,  krank  nach  Hause  kam,  ist  nicht 
festzustellen.  Bullaert  sagt,  daß  er  an  den 
Folgen  seines  ausschweifenden  Lebens 
starb ;  daß  er  überhaupt  ein  Trunkenbold 
war,  nur  in  Schenken  und  Wirtshäusern 
arbeitete  und  immer  verschuldet  war  etc., 
durchaus  Umstände,  die  vollkonimen  glaub- 
würdig und  durch  Tatsachen  erhärtet  sind. 
Vielleicht  gründet  sich  aber  diese  Reise 
nach  Paris  lediglich  auf  die  französischen 
Nachstiche  seiner  Bilder  und  die  franzö- 
sischen Verse  unter  denselben. 

Der  künstlerische  Entwicklungsgang 
Brouwers  wurde  in  den  letzten  Jahren  viel- 
fältig erörtert.  W.  Bürger  unterscheidet 
zwei  Epochen:  die  holländische  bis  1631 
und  die  flämische  von  1631  bis  1638,  die 
einzige  Unterscheidung,  welche  sich  bei 
einer  so  kurzen,  kaum  12jährigen  Tätig- 
keit überhaupt  annehmen  läßt.  In  der  Ent- 
wicklung Brouwers  kann  kein  Niedergang 
konstatiert  werden,  da  der  Künstler,  32 
Jahre  alt,  plötzlich  von  der  Pest  hinweg- 
gerafft wurde;  man  kann  also  nur  von 
den  früheren  Werken  sprechen  und  von 
den  späteren ;  da  seine  Bilder  nur  in  weni- 
gen Fällen  datiert  sind,  gibt  es  nur  wenige 
Anhaltspunkte,  und  diese  beziehen  sich 
sämtlich  auf  spätere  Arbeiten,  Jener 
Bauern  tanz,  welchen  Rubens  im  Jahre  1631 
besaß,  der  heute  allerdings  verschollen  ist, 
wurde  seinem  Gegenstande  nach  durch  eine 
Zeichnung  von  Math,  van  den  Berghe 
(Berlin,  Kupferstichkabinett)  erhalten  und 
bietet  uns  einen  schwachen  Anhaltspunkt 
zur  Beurteilung,  wie  Brouwers  Bilder  vor 
dem  Jahre  1631  mit  Bezug  auf  ihre  Kom- 
position ausgesehen  haben  mögen.  Es  sind 
tanzende  Bauern  vor  einer  Schenke,  vom 
links  ein  kosendes  Paar  sitzend,  in  der 
Mitte  ein  Bauer,  der  ein  Weib  stehend  um- 
armt, rechts  ein  besoffener  Bauer  auf  einer 
Bank  speiend.  Die  Zeichnung  trägt  die  Sig- 
natur: V.  V.  Bergh  1659  Adrian  brauwer 
Haarlemensis  Invent . .  2  juni . . .  Bei  den 
Beziehungen  M.  v.  d.  Berghs  zu  Rubens  ist 
es  nicht  unwahrscheinlich,  daß  diese  Zeich- 
nung in  der  Tat  jenes  Bild  darstellt, 
welches  Rubens  im  Jahre  1630  bereits  be- 
saß. Es  ist;;  eine  ziemlich  wüste,  brutale 
Komposition,  welche  es  vollkommen  glaub- 
lich macht,  daß  auch  jene  zwei  vielbe- 
strittencn  Bilder  ixn  Amsterdamer  Museum 
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und  andere  ähnlichen  Gegenstandes  Ju- 
gendwerke Brouwers  sind.  Ein  solches 
scheint  auch  eine  andere  Darstellung  einer 
Bauernhochzeit  gewesen  zu  sein,  welche 
ebenfalls  verschollen,  unter  dem  Namen 
„der  pissende  Bauer"  in  alten  Katalogen 
erwähnt  ist  und  nur  durch  eine  Zeichnung 
von  Cornelis  Dusart  (Koll,  Habich  in 
Cassel,  früher  Weigel,  Kat.  N.  270)  be- 
kannt ist.  Sie  ist  bez. :  A.  B.  pincit  Corn. 
Dusart  fe.  1695.  Die  Braut  sitzt  züchtig 
im  Hintergrunde  zwischen  einigen  alten 
Weibern,  während  die  übrige  Gresellschaft 
im  Vordergrunde  die  Trauung  nicht  ab- 
wartet. Das  Bild  ,,Die  Raucher"  bei  Baron 
Steengracht  im  Haag  ist  bez. :  Brouwer 
1630  oder  1631.  Ein  Stich  von  Marinus 
vom  Jahre  1634  reproduziert  leider  nur 
ein  verschollenes  Original;  ein  1633  da- 
tiertes Bild  in  Madrid  wird  von  anderer 
Seite  als  ein  Werk  des  D.  Teniers  be- 
zeichnet und  das  1635  datierte  Bild  bei 
Mr.  James  in  London  könnte,  wie  alle  an- 
geführten, nur  für  die  Beurteilung  der  spä- 
teren Epoche  maßgebend  sein.  Über  den 
Charakter  der  früheren  oder  der  sogenann- 
ten Jugendarbeiten  Brouwers  sind  wir  da- 
her ohne  sichere  Anhaltspunkte,  und  wenn 
wir  nicht  aus  den  Bildern  der  Pinakothek 
in  München  genau  wüßten,  wie  die  Bilder 
Brouwers  überhaupt  aussehen,  würden  wir 
uns  mit  allen  oben  angeführten  Anhalts - 
J>unkten  kaum  darüber  belehren  können. 
Es  scheint,  daß  die  farbigen,  bunteren  Bil- 
der die  friiheren,  die  mit  vorherrschendem 
harmonischen  Lokalton  dagegen  die  spä- 
taren  sind,  eine  Annahme,  die  auch  der 
naturgemäßen  Entwicklung  der  koloristi- 
schen Fähigkeit  anderer  Maler  entspricht. 
Eür  Brouwer  ist  in  den  farbigen  Bildern 
der  ersten  Periode  ein  mit  Vorliebe  ge- 
brauchtes Phosphorgelb  charakteristisch. 
In  seinen  späteren  Arbeiten  steht  er  als 
Kolorist  auf  einer  Stufe  mit  Rembrandt 
imd  Rubens,  trotz  seiner  bescheidenen 
Stoffwahl. 

Portraits:  1.  Halbfigur  nach  rechts.  Adrianus  Brou- 
wer gryllorum  pictor  Antwerpiae,  natione  Flander.  Ant. 
van  Dyck  pinxit.  S.  a  Bolswert  sc.  (1645).  Mart. 
van  den  Enden  excudit.  Cum  privilegio.  Im  1.  Et. 
heißt  es :  Abraham  Bravwer.  Die  Originalzeichnung, 
Grisaille,  auf  Papier,  ist  im  Besitze  des  Herzogs  von 
Buccleuch;  —  2.  Brustbild  nach  links  mit  ^  krausem, 
lockigem  Haar,  die  linke  Hand  unter  dem  Mantel 
sichtbar.  Adrianus  Brauwer.  GryUorüm  pictor.  Ant- 
verpiae.  Ant.  v.  Dyck  p.  E.  de  Boulonnais  fe;  — 
3.  Burger  erwähnt  ein  lebensgroßes  Brustbild  A.  Brou- 
wers von  Er.  Hals,  welches  sich  1859  bei  M.  Dupper  in 
Dordrecht  befand  und  den  Künstler  lachend,  als  Narren, 
die  Mandoline  spielend,  darstellte.  Eine  entsprechende 
Zeichnung  befand  sich  in  der  Sammlung  Göll  van  Fran- 
kenstein ;  —  4.  In  einem  Bilde  der  Verst.  Gerrit  Braam- 
camp, 1771  (gekauft  von  P.  Fouquet  für  500  fL),  soll  die 
Hauptfigur  ein  Selbstportrait  Brouwers  gewesen  seim 

Gemälde:  Wie  viele  Gemälde  Brouwers  in  dem  nach- 
stehenden  Verzeichnisse   auch   angeführt   sein  mögen, 


so  gehören  seine  Werke  doch  zu  den  größten  Selten- 
heiten und  es  ist  kaum  wahrscheinlich,  daß  ein  echtes 
Bild  heute  noch  im  Kunsthandel  kursiert.  W.  Bürger 
(Tresors  dArt.  p.  262)  sagt:  er  habe  in  seinem  ganzen 
Leben  nur  10  Brouwer  gesehen  und  kenne  nur  zwei 
ausgezeichnete.  Dies  ist  wohl  ein  zu  engherziges  Ur- 
teil, denn  man  kann  in  der  Münchner  Pinakothek 
allein  ihrer  mehr  finden  und  es  muß  wohl  außer- 
dem noch  einige  „echte"  geben.  Im  Nachlasse  des 
Postmeisters  J.  Roelants,  1663,  waren  13,  in  jenem 
des  H.  J.  B.  Anthonie  in  Antwerpen,  1691,  20  Bilder; 
—  In  Eembrandts  Inventar  (1656)  sind  6  Bilder  von 
Brouwer  genannt;  —  Im  Nachlaßinventar  von  Ru- 
bens (1641)  finden  sich  17  Bilder  von  Brouwer:  Ein 
Bauemtanz  (jenes  bereits  oben  erwähnte  Bild,  für  dessen 
Echtheit  Brouwer  1631  selbst  vor  dem  Notar  Breuseghem 
Zeugnis  ablegte) ;  —  Raufende  Betrunkene,  von  welchen 
einer  den  anderen  bei  den  Haaren  hat;  —  Eine  Schenke 
mit  Bauern  an  einem  Kamin;  —  Landschaft,  „waarin 
het  bliksemt";  —  Singende  Bauern;  —  De  Jaloersche 
Boer;  —  Prügelei,  wo  einer  den  anderen  an  der  Kehle 
hat;  . —  Eine  Landschaft;  —  Eine  Landschaft  mit 
drei  Figuren,  wo  einer  „met  den  pot  slaat";  —  Eine 
Versuchung  des  Antonius;  —  Singende  Bauern  bei 
einem  Feuer;  —  Ein  Lautenspieler;  —  Ein  Bauer 
mit  einem  Römer  und  einen  Topf  in  Händen;  —  Rau- 
chende Bauern;  —  Landschaft,  wo  ein  Bauer  sein 
„schoenen  strikt";  —  Zwei  Bauern,  aus  einem  Fenster 
sehend;  —  und  eine  Mondscheinlandschaft.  Trotzdem 
mögen  damals  schon  mehr  Kopien  und  Imitationen  zir- 
kuliert haben,  als  Originale  vorhanden  waren.  Ger. 
Hoet  verzeichnet  223  Auktionen,  die  in  den  Jahren 
1684 — 1750  in  den  Niederlanden  stattfanden,  und  Ter- 
westen  96  bis  zum  J.  1770,  xmd  beide  zusammen  er- 
wähnen zirka  170  Bilder  von  Brouwer,  von  welchen 
manche  dreimal  und  öfter  erwähnt  sind  xmä  manche 
Kopie  mit  dabeigezählt  sein  mag.  So  mögen  in  diesen 
100  Jahren  höchstens  60  Bilder  Brouwers  im  Kunst- 
handel gewesen  sein.  Im  2.  Teile  seines  Kataloges 
verzeichnet  Hoet  die  holländischen  Privatsammlungen 
seiner  Zeit,  wie  sie  im  J.  1752  bestanden,  und  führt 
in  22  Gemäldesammlungen  nur  18  Bilder  Brouwers  an. 
Und  zwar:  Bei  dem  Griff ier  Fagel  (1),  Willem  Lor- 
mier  (6),  v.  Heteren  (1),  Bikker  van  Zwieten  (1), 
Benj.  da  Costa  (1),  H.  Verschuuring  (1),  Nik.  v. 
Bremen  (1),  J.  v.  d.  Linden  v.  Slingeland  (1),  Ger. 
Braamkamp  (2),  Arnoud  Leers  (2),  van  Cauwerveen  (1). 
Dr.  Waagen,  der  so  ziemlich  alle  Bilder  gesehen  hat, 
die  sich  in  den  Jahren  1854 — 1857  in  englischen  Ga- 
lerien befanden,  führt  nur  10  Bilder  Brouwers  in  ganz 
England  an.  Buchanan  (in  Memoires  of  Painting.  Lon- 
don 1824),  der  alle  Bilder  erwähnt,  die  seit  der 
französischen  Revolution  bis  1824  nach  England  ein- 
geführt wurden,  kennt  ein  einziges  I  (I.  303.)  Auf 
den  Ausstellungen  der  British  Institution  (1813 — 1823) 
befand  sich  nicht  ein  einziges  Gemälde  Brouwers,  und 
auf  der  Manchester  Ausstellung  (1857)  nur  ein  zweifel- 
haftes. Dagegen  zählt  Parthey  in  seinem  „Deutschen 
Bildersaal"  (1863)  93  Bilder  Brouwers  in  deutschen 
Galerien  auf.  Nach  dem  soeben  Gesagten  kann  man 
gegen  diese  93  Brouwer  nicht  skeptisch  genug  sein. 
An  sogenannte  Originalwiederholungen,  d.  h.  Kopien  von 
Brouwers  eigener  Hand,  ist  bei  der  Geistesrichtung  des 
Künstlers  überhaupt  nicht  zu  glauben.  Brouwer  hatte 
immöglich  die  Geduld,  sich  selbst  zu  kopieren.  Er 
überließ  dies  anderen,  die  auch  reichlich  Gebrauch 
davon  machten.  Er  ist  ein  dankbares  Vorbild  und 
bei  technischer  Geschicklichkeit  verhältnismäßig  leicht 
nachzuahmen.  In  München  versuchen  sich  an  seinen 
Werken  die  talentvollsten  Schüler  der  Akademie,  und 
aus  ihren  Händen  wandern  jährlich  echte  Brouwer  nach 
Dutzenden  zu  den  Kunsthändlern,  die  für  sie  den  ri<l> 
tigen  Weg  nach  Amerika  zu  finden  wissen.  Seine 
Dorfschenken,  mit  Individuen  der  gemeinsten  Art,  ver- 
tieft in  Suff  und  Gejohle,  mit  der  unvergleichlichen 
Charakteristik,  der  unübertroffenen  Harmonie  der  Farbe 
und  der  drastischen  Gebärde,  fesseln  und  bezaubern 
den  Kenner  wie  den  Laien.  Welchen  Reiz  übte  er 
bereits  auf  Rubens  und  Rembrandt,  die  gewiß  beide  in 
der    Lage    waren,    den    Wert    eines    Kunstwerkes  zu 
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beurteilen.  Charakteristisch  ist  seine  Beziehung  zum 
weiblichen  Geschlecht.  Mit  AusnaJime  der  einen  nackten 
Frau  —  Luxuria  —  ist  kein  weiblicher  Akt  von  ihm 
bekannt.  Seine  Zeichnungen  zeigen  die  lasterhaften 
Physiognomien  und  Karikaturen  alter,  häßlicher,  nichts- 
würdiger Schankwirtinnen,  und  malt  oder  zeichnet  er 
je  eine  Frauensperson,  so  ist  es  nur  in  einer  un- 
flätigen Situation  mit  irgend  einem  Bauemlümmel. 
Brouwer  hat  offenbar  das  Weib  nie  in  anderer  Lage 
gesehen.  Seine  Nachahmer  und  Kopisten  sind  zahl- 
los. Die  anonymen  sind  auch  hier  die  trügerischesten. 
Craesbeck,  sein  Schüler,  mag  wohl  in  erster  Linie 
genannt  werden,  aber  dieser  hatte  eigene  Originalität, 
doch  gibt  es  Kopien  von  ihm,  die  von  den  Originalen 
Brouwers  kaum  zu  unterscheiden  sind.  Von  seinem 
Schüler  Jan  Bapt.  Dandoy,  dem  Sohne  seines 
Freundes  und  Gläubigers,  des  Kaufmannes  und  Wirtes 
Jan  Dandoy,  ist  kein  bezeichnetes  Bild  bekannt.  D  a- 
vid  Teniers  imitiert  ihn  oft  täuschend  und  hat 
ihm  nebst  seinen  Typen  auch  das  Arrangement  des 
Interieurs,  mit  der  das  Bild  in  zwei  Teile  scheidenden 
Bretterwand,  welche  voll  beleuchtet  ist,  während  der 
übrige  Raum  im  Halbdunkel  sich  befindet,  abgesehen. 
Aber  auch  andere  haben  dies  getroffen.  Täuschend 
imitierten  ihn  Martin  Rokes  Sorgh  und  E  g  b  e  rt 
Heemskerk.  Vollständig  in  seinen  imd  des  Teniers 
Werken  ist  de  Waes  verschollen,  und  andere  wie 
Cornelis  Sachtleven  (Houbr.  I.  342),  P.  Q  u  a  s  t, 
Bertrand  Fouquier  (Houbr.  I.  339),  Molenaer 
und  selbst  van  Haften  sind  oft  schwer  von  ihm 
zu  unterscheiden.  Auch  Heinrich  Bogaert  wird 
als  ein  Imitator  genannt  (Nagler.  Monogr.  III.  718). 
Daß  die  Zeichnungen  von  I  s  a  k  und  selbst  von 
Adriaen  v.  Ost  ade  schwer  von  jenen  Brouwers 
zu  trennen  sind,  ist  eine  ziemlich  .bekannte  Tatsache. 
Die  heute  für  Bilder  von  Brouwer  bezahlten  Preise 
sind  schwer  mitzuteilen,  da  seine  echten  oder 
angeblichen  Bilder  in  der  Regel  im  Kunsthandel,  ohne 
Auktion,  verkauft  werden.  In  der  Verst.  Johan  van 
Tengeren,  Haag  24.  März  1692,  wurden  bezahlt  für: 
De  munnick  147  fl. ;  —  een  Smoocker  120  fl. ;  —  een 
fioolspeelder  240  fl. ;  —  een  varckenleven  161  fl. ;  — 
een  geselschap  422  fl. ;  —  een  Stukje  genaemt  haer  om 
haer  900  fl.  (Obreen.  VlI.  191).  Heute  sind  40  und 
50.000  Francs  kein  zu  hoher  Betrag  für  ein  echtes  Bild 
Brouwers. 

Aachen.  Museum.  Wundarzt,  der  einem  alten 
Bauern  ein  Pflaster  auf  den  Fuß  legt,  daneben  die 
Frau.  Gestochen  von  C.  Visscher.  (Früher  bei  Ch. 
Sedelmeyer.) 

Amsterdam.  Rauchende  Männer  und  betrunkene 
Weiber  in  einem  Wirtshause.  Ein  Weib  in  roter  Jacke 
liegt  betrunken  auf  der  Erde.  Bez.  auf  der  Tonne 
AB.  Vielfach  angezweifelt,  aber  wahrscheinlich  eine 
echte  Jugendarbeit.  Bürger  erklärte  das  Bild  für  eine 
Kopie  nach  dem  alten  Breughel  ( ?) ;  —  Bauern  vor  der 
Tür  einer  Schenke,  im  Begriffe  gegeneinander  loszu- 
gehen. Vielfach  angezweifelt,  von  Bürger  ebenfalls 
für  eine  Kopie  nach  Breughel  erklärt.  Zweifellos 
echte  Jugendarbeit.     Bez.  AB. 

Augsburg.  (Kat.  1869.  N.  597.)  Der  Mann  mit 
dem  Totenkopfe  und  der  Gipspfeife  vor  einem  Tische 
sitzend,  eingeschlafen.  Vom  Kat.  J.  v.  Haensbergen  ge- 
nannt,  nach  anderen  von  Brouwer. 

Berlin.  Der  Hirt  am  Wege.  Landschaft  mit  leicht 
bewegtem  Terrain.  Bez.  AB.  Skizze  nach  der  Natur. 
Radiert  von  F.  L.  Meyer;  —  Ältere  Frau  in  schwar- 
zer Kleidung,  vor  dem  Spiegel  beschäftigt.  Bez.  AB. 
In  der  Folge  der  sieben  Todsünden  als  Superbia  ge- 
stochen. Erinnert  an  J.  v.  Craesbeck;  —  Landschaft 
im  Mondschein.  Vorn  eine  Gruppe  von  drei  Bauern. 
Bez.  AB.  Vielfältig  angezweifelt;  —  Bauerntanz  nach 
dem  Dudelsack  vor  einem  Bauerngehofte.  Bez.  AB. 
Nach  Bürger  N.  283  des  Inventars  von  P.  P.  Rubens: 
Danse  de  villageois  dans  un  paysage.  Von  anderen  ange- 
iweifelt;  —  Der  Raucher.  Ein  Bauer,  sitzend,  den 
linken  Arm  auf  eine  Bank  gestützt,  in  der  Rechten 
eine  Pfeife.  Nach  a.  A.  von  D.  Ryckaert  d.  J. ;  — 
Singender  Bauer,  nach  rechts,  auf  einem  Fasse  sitzend, 


in  der  Linken  die  Pfeife,  in  der  Rechten  den  Krug. 
Nach  a.  A.  Craesbeck.  (Wiederholung  in  Wien,  k. 
Museen) ;  —  Der  Schläfer.  Ein  Bauer  in  roter  Jacke 
vor  einem  Bretterverschläge  sitzend,  eingeschlafen.  Bez. 
AB.  Wahrscheinlich  ältere  Kopie.  Ähnliches  Bild  bei 
Rieh.  Wallace,  London,  ein  anderes  in  Karlsruhe  (N. 
192.  Kat.  1881);  das  erste  zweifellos  echt.  Von  Brouwer 
selbst  radiert.  In  einem  Bilde  von  Teniers  der  Dresdner 
Galerie  (N.  873)  findet  sich  dieselbe  Figur;  —  Bauem- 
prügelei.  Bez.  AB.  Alte  Kopie  nach  dem  Bilde  in 
Dresden  (N.  1058);  —  Koll.  W.  Gumprecht.  Der  Rau- 
cher, nach  links,  sitzend.  Gruppe  von  drei  Figuren. 
Studie  zu  dem  Bilde  der  Pinakothek  in  München 
(N.  ß83). 

Brüssel.  Wirtsstube  in  der  Zitadelle  zu  Ant- 
werpen. Bez.  Brouwer.  (Koll.  du  Bus.  de  Gisignies, 
1882.  13.000  Francs);  Bürger  erwähnt  ein  Bild, 
welches  Brouwer  in  der  Zitadelle  malte  und  welches 
sich  bis  1699  im  Palais  Arenberg  befunden  haben  soll; 

—  Der  Flötenspieler.  Zwei  Halbfignrea;  —  Gal.  Aren- 
berg. Wirtshausinterieur.  Vorn  links  eine  Gruppe  von 
sitzenden  Trinkern,  rechts  lehnt  sich  ein  Mann  au 
einen  Pfeiler,  ein  anderer  verläßt  soeben  die  Stube. 
Im  Hintergrunde  eine  Gruppe  am  Kamin,  ein  Mann, 
der  eine  Frau  umarmt,  und  andere.  Bez.  AB.  Ausge- 
zeichnetes Werk,  aber  wegen  der  Wiederholung  in  der 
Dulwich    Gallery    dennoch  angezweifelt. 

Darmstadt.  (N.  345.)  Ein  Bauer  an  einem  Tische, 
singend,  mit  dem  Bierglase  in  der  Hand,  ein  anderer 
neben  ihm,  ein  dritter  im  Begriffe,  die  Stube  zu  ver- 
lassen. (M.  Rok.  Sorgh?);  —  1862.  v.  Krane  Matena. 
Rauchende  und  trinkende  Bauern  in  einer  Schenke. 
Bez.  AB. 

Dessau.  Amalienstift.  Singende  Bauern  in  einer 
Schenke.    Bez.    A.  Brouwer. 

Dresden.  Ein  Bauer,  der  sein  Kind  über  das 
Knie  gelegt  hat  und  es  reinigt.  Rechts  die  keifende 
Alte.  Gestochen  von  J.  Ph.  le  Bas;  —  Bauernschlä- 
gerei beim  Würfelspiel.  Kopie  in  Berlin.  (Lichtdruck 
in  Klass.  Bilderschatz.  II.  215) ;  —  Bauernschlägerei 
beim  Kartenspiel;  —  Brustbild  eines  Alten  im  roten 
Mantel,  den  Kopf  in  die  Linke  gestützt,  deren  kleinen 
Finger  er  in  den  offenen  Mund  steckt.  Radiert  von 
A.  Riedel;  —  Wirtshausszene.  Zweifelhaft;  —  Wüstes 
Treiben  in  einer  Bauernstube.  Entspricht  einer  Zeich- 
nung der  Albertina.  Wahrscheinlich  Kopie  nach  einem 
verschollenen  Bilde  Brouwers. 

Florenz.  Uff izien.  2  Bilder  mit  zechenden  Bauern 
in  einer  Schenke.  Beide  zweifelhaft;  —  Koll.  Marcuard. 
Bauemkneipe.  (Lichtdruck  in  Klass.  Bilderschatz. 
VL  785.) 

Frankfurt.  Städel.  Ein  Dorfchirurg  operiert  einen 
Bauer  am  Fuße.  Daneben  ein  altes  Weib.  Radiert  von 
J.  Eissenhardt.  (Lichtdruck  in  Klass.  Bilderschath.  II. 
280;  Aus  der  GaJ..  Pomersfelden) ;  —  Ein  Bauer  wird 
auf  dem  Rücken  operiert.  Bez.  AB.  1868  vom  Frank- 
furter Kunstverein   für  2400  fl.  gekauft.  Zweifelhaft; 

—  Der  Geschmack.  Brustbild  eines  Mannes,  welcher 
bittere  Arznei  getrunken.  Bez.  AB.  Radiert  von  J. 
Eissenhardt  und  Otto  Reim;  —  Koll.  S.  B.  Goldschmidt. 
Bauerntanz  vor  einer  Schenke.  Junge  Burschen  tanzen 
mit  zwei  alten  Weibern  zu  einem  Dudelsack.  Die 
Landschaft  zufolge  einer  alten  Tradition  von  Alex. 
Kierings.  (Früher  Paris.  Koll.  Warneck;  zweifellos  ein 
frühes    Bild    des  Meisters.) 

Gotha.    Vier  Bauern  im  Streit.  Bez. 

Haag.  Bar.  Steengracht.  Die  Raucher.  Vorn  ein 
Mann  sitzend,  den  Rauch  aus  dem  offenen  Munde 
blasend.  Bez.  Brouwer  1630  oder  1631.  Hauptwerk. 
Eine  alte  Tradition  bezeichnet  in  diesem  Bilde  die 
Portraits  von  Brouwer,  F.  Hals,  Adr.  v.  Ostade  und 
Ary  de  Vois. 

Haarlem.  Rauchender  Bauer,  ein  zweiter  dabei 
stehender  stopft  seine  Pfeife.  Im  Hintergrund  ein 
kosendes  Paar.  Angezweifelt;  —  Wirtshausinterieur, 
angezweifelt. 

Castle  Howard.  Graf  Carlisle.  Der  Messerkampf. 
(Waagen.  Trcasures.  II.  280;  Bürger.  Tresors.  265.) 
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Karlsruhe.  (N.  191.)  Der  Zahnarzt,  einem  Bauer 
in  seiner  Stube  den  Zahn  befühlend.  Früher  A.  v. 
Ostade  genannt;  —  (192.)  Der  Schläfer.  Ein  Bauer  vor 
einer  Bretterwand,  an  die  er  den  Kopf  zurücklehnt, 
sitzend,  den  rechten  Fuß  ausgestreckt,  die  Rechte  an 
der  Brust,  die  Linke  auf  den  Tisch  gelehnt.  Im 
Hintergrunde  drei  zechende  Bauern.  Bez.  AB.  ^(Wieder- 
holung in  Berlin  und  bei  Rieh,  Wallace  in  London.) 

C  ö  1  n.  1890.  Verst.  Menke.  Bauerngesellschaft  in 
einer  Schenke.  Bez.  Ad.  B.  f.;  —  Verst.  Zschille,  1889. 
Bauerngesellschaft  in  einer  Scheune,  deren  Gruppen 
die   fünf   Sinne   darstellen.    Bez.  AB. 

London.  Gal.  Rieh.  Wallace.  Ein  sitzend  schla- 
fender Bauer  von  vorn  gesehen,  hinter  ihm  eine 
Bretterwand.  Im  Hintergrunde  noch  zwei  Figuren. 
(Waagen.  Treas.  IV.  88.  „The  finest  example  of  this 
rare  master  I  Know.")  Angeblich  auch  von  Brouwer 
i-adiert.  (Wiederholung  in  Karlsruhe  und  Kopie  in  Ber- 
lin) ;  —  Bridgewater  Gallery.  Eine  Katzenmusik.  Ge- 
sellschaft singender  Bauern,  vor  dem  Kaminfeuer 
sitzend.  (Bürger.  Tresors.  p.  261.)  Gestochen  von 
Noble;  —  Bridgewater  House,  1854:.  Landschaft  mit 
Bauernhof.  Brillanter  Beleuchtungseffekt  in  der  Art 
Rembrandts.  (Waagen.  Treasures.  IL  45.  Der  alte  Rah- 
men von  Daniel  Seghers  mit  Blumen  bemalt) ;  — 
Koll.  Munro.  Abendlandschaft  mit  dem  Schweinehirten. 
(Waagen.  Treasures.  IL  138);  —  1894.  C.  A.  Jonides. 
Der  Lautenspieler.  (Früher  Herzog  von  Hamilton);  — 
Marquis  of  Bute.  W^irtshausszene.  Vier  zechende  Bauern. 
Bez.  AB;  —  Grosvenor  House.  Große  Landschaft. 
Der  Kat.  bezeichnet  Rembrandt  als  den  Maler  der 
Landschaft  und  Dav.  Teniers  als  den  der  Staffage. 
W.  Bode  bezeichnet  Brouwer  als  Urheber  des  ganzen 
Bildes;  —  Apsley  House.  Herzog  v.  Wellington.  Bauem- 
stube. Bez.  Brav;  —  Koll.  Mr.  James.  Ein  angeblich 
1635  datiertes  Bild.    (Gaz.  d.  B.  Arts.  1888.  I.  p.  163); 

—  Dulwich  Gall.  Inneres  einer  Wirtsstube.  Reich 
figurierte  Komposition.  Ausgezeichnetes  Bild.  (Nach 
W.  Bürger  eine  Wiederholung  des  Bildes  bei  Arenberg.) 

Madrid.  Drei  singende  Bauern;  —  Fünf  singende 
Bauern,  vor  einem  Kamin  sitzend  (la  musica  en  la 
cocina).  Angeblich  datiert  1633.  Nach  a.  A.  D.  Teniers; 

—  Kücheninterieur.    Nach  a.  A.  D.  Teniers. 
Mannheim.    Ein  Bauemchirurg. 

München.  (879.)  Raufende  Kartenspieler,  die  mit 
Messer,  Säbel  und  Krügen  aufeinander  losgehen.  Durch 
die  offene  Tür  sieht  ein  fünfter  dem  Streite  zu.  Ge- 
stochen von  A.  Schlicht.  Radiert  von  T.  de  Mare. 
Lith,  von  Wölffle;  —  (880.)  Holländische  Barbier- 
stube. Der  kniende  Dorfarzt  untersucht  die  Fußwunde 
eines  Bauern,  indes  sein  Weib  das  Pflaster  bereitet. 
Gestochen  von  A.  Schlicht.  Lith.  von  E.  Meyer  und 
J.  Wölffle.  Radiert  von  J.  L.  Raab;  —  (881.)  Zwei 
rauchende  Bauern  auf  einer  Bank  am  Kamin ;  —  (882.) 
Prügelei.  Einer  ist  im  Begriffe  ein  Schwert  zu  ziehen. 
Im  Hintergrunde  der  Wirt  und  hinter  ihm  ein  Weib; 

—  (883.)  Gruppe  von  drei  Rauchern.  Lith.  von  Schüler 
und  W.  J.  Wölffle;  —  (884.)  Lustige  Gesellschaft  von 
fünf  Personen,  von  welchen  vier  singen  und  eine 
auf  der  Geige  spielt.  Lith.  von  Strixner.  Radiert  von 
Rohr,  Gestochen  von  Visscher;  —  (885.)  Ein  Dorfarzt 
verbindet  den  verwundeten  Arm  eines  Bauern.  Ge- 
stochen von  Schlicht.    Lith.  von  Strixner  und  Wölffle ; 

—  (886.)  Zwei  raufende  Bauern.  Einer  drückt  dem 
anderen  den  Schlapphut  in  den  Kopf;  —  (887.)  Sechs 
Bauern,  rauchend,  um  einen  Schanktisch.  In  der  Tür 
erscheint  ein  Bettler;  —  (888.)  Sieben  Karten  spielende 
Bauern  in  einer  Schenke.  Lith.  von  Quaglio.  Radiert 
von  Rohr;  —  (889.)  Schlägerei  zwischen  zwei  Bauern. 
Ein  Weib  eilt  herzu,  um  sie  zu  trennen,  im  Hinter- 
grunde verrichtet  ein  Mann  seine  Notdurft.  Bez.  AB. 
Lith.  von  Quaglio;  —  (890.)  Drei  Zecher  und  ein 
Weib,  um  ein  Faß  sitzend,  der  Wirt  steht  daneben;  — 
(891.)  Kartenspielende  Bauern;  —  (892.)  Bauemkneipe. 
Im  Hintergrunde  schlafende,  zechende  und  sich  erbre- 
chende Bauern  nebst  Schweinen.  Radiert  von  Caj. 
Stürzer;  —  (893.)  Zwei  würfelspielende  spanische  Sol- 
daten in  einer  Schenke,  hinter  ihnen  zwei  Zuschauer. 
Gestochen  von  Trogg;  —  (894.)  Singende  Personen,  um 


eine  Tonne  sitzend.  Gestochen  von  J.  A.  Stenglmair; 
—  (895.)  Bauern  am  Kaminfeuer;  —  (896.)  Vorn  der 
dicke  Wirt  im  Gespräche  mit  einer  Frau.  Im  Hinter- 
grimde  eine  Gruppe  am  Kamin. 

Orleans.  Mus.  Ein  eingeschlafener  Raucher.  Bez. 
AB.  1635. 

Paris.  Louvre,  Das  Maleratelier.  Nach  Bürger  ist 
der  Mann,  der  porträtiert  wird,  Fr.  Hals  und  seinem 
Selbstportrait  in  Amsterdam  ähnlich.  (Vom  Kat.  Craes- 
beck  genannt;  —  Bauern  in  einer  Schenke;  —  GaL 
La  Gaze.  Drei  Bauern  in  einer  Schenke.  Ange- 
zweifelt; —  Der  Federnschneider.  (Verst.  Jac.  v.  Hoeck, 
Amsterdam  12.  April  1719;  Hoet.  I.  225);  —  Ein 
Dorfchirurg  sondiert  die  verwundete  Schulter  eines 
Bauern.  Kopie;  —  Der  Geruch.  Brustbild  eines  Rau- 
chers, den  Rauch  mit  offenem  Munde  ausblasend.  Mit 
beiden  Händen  hält  er  eine  Flasche  und  eine  Pfeife, 
bez.  AB.  Radiert  von  Gaujean.  (Gaz,  d.  B.  Arts.  1879. 
XX.  p.  470.) 

Petersburg.  Eremitage.  Der  Trinker.  AB.  (Koll. 
Crozat) ;  —  Wirtshausszene ;  —  Bauemschlägerei ;  — 
Der  Flötenspieler.  (Verst.  Jac.  de  Wit,  Antwerpen 
15.  Mai  1741;  Hoet.  II,  p.  40);  —  Bauerngesellschaft. 

R  i  c  h  m  o  n  d.  Mr.  Cook.  Ein  lesender  Bauer,  zwei 
andere  Figuren  am  Kamin. 

Schwerin.  Bauernmahlzeit.  Sehr  verwandt  den 
beiden  Bildern  in  Amsterdam.    Radiert  von  Halm. 

Schleißheim.  (N.  968.)  Rauchende  Bauern. 
Hendr.  Mart.  Sorgh  genannt,  nach  a.  A.  Adr.  Brouwer. 

Wien.  Akademie.  Die  Düne.  Im  Vordergrunde  zwei 
Bauern  im  Gespräche,  von  denen  einer  am  Boden  sitzt. 
Leichtbewegtes  Hügelterrain.  Geistreiche  Skizze;  — 
Czemin.  Der  Geiz.  Ein  Bauer  mit  einem  Geldsack. 
Bez.  AB.  Gestochen  von  Luc.  Vorsterman;  —  Ein 
Chirurg  verbindet  die  Wunde  eines  Bauern  am  Arme. 
Bez.  AB.  Kopie  des  Bildes  in  der  Pinakothek  in 
München;  —  Liechtenstein.  Ein  alter  Mann  mit  einem 
Filzhut,  durch  welchen  eine  Pfeife  gesteckt  ist,  drückt 
einen  irdenen  Krug  an  die  Brust.  Halbfigur  im  Oval. 
Bez.  AB.  Radiert  von  A.  Bartsch;  —  Alter  Mann 
an  einem  Tische  mit  Brot  und  Wurst,  Bez.  AB;  — 
Ein  Zahnarzt  im  Begriffe  einem  Bauern  einen  Zahn 
zu  ziehen,  daneben  eine  Frau.  Bez.  AB. ;  — 
Museum.  Ein  Bauer,  sitzend,  im  Profil  nach  rechts. 
Wiederholung  eines  Bildes  in  Berlin ;  —  Koll.  Dr.  Maren- 
zeller,  1897.  Halbfigur  eines  Bauern;  —  Dr.  Mkx 
Strauß.  Interieur.  Vier  Bauern  an  einem  Tische  sitzend, 
einer  zündet  seine  Pfeife  an.    Bez.  AB. 

Zeichnungen:  A.  Brouwers  Zeichnungen  tragen  den 
Charakter  der  plötzlichen  Eingebung  im  höchsten  Grade. 
Sie  sind  in  der  Tat  Momentaufnahmen  von  schärfster 
Charakteristik.  Sie  sind  äußerst  selten  und  in  der 
Regel  gehen  Zeichnungen  von  P,  Qua;st,  Isaac  v.  Ostade 
oder  anderen  unter  seinem  Namen.  In  der  Samm- 
lung Crozat  (1741.  p.  104)  waren  44  Zeichnungen 
Brouwers  erwähnt.  Das  war  wohl  derselbe  Band,  der  sich 
ehedem  im  Besitze  Rembrandts  befand  und  in  dessen 
Inventar  von  1656  erwähnt  wird.  Heute  sind  in  ganz 
Europa  keine  44  Zeichnungen  Brouwers  nachzuweisen. 
Von  5  zu  einem  Skizzenbuche  gehörigen  Blättern  sind 
zwei  in  Berlin,  eines  war  in  der  Koll.  Dr.  Straeter 
in  Aachen,  eines  ist  in  Dresden  und  eines  in  der 
Dyce-Kollektion  im  South  Kensington  Museum. 
Es  sind  nach  der  Natur  mit  Kreide  gezeichnete  und 
mit  der  Feder  nachgezogene  Bauernfiguren,  mit  Tusche 
etwas  in  Effekt  gesetzt,  von  außerordentlicher  Charakte- 
ristik. 

Dresden.  Kirmes.  Eine  Frau  mit  einem  Manne 
vom  auf  der  Erde.  Feder,  Bister;  —  Diverse  Bauem- 
figuren.     Vorzügliche  Zeichnung. 

München.  Eine  Kreidezeichnung.  Vier  Bauern  an 
einem  Tische. 

Die  Albertina  in  Wien  besitzt  einige  ausge- 
zeichnete, darunter  eine  Wirtsstube  mit  zum  Teil  be- 
trunkenen Bauern.  Neun  Figuren.  Von  anderen  als  A.  v. 
Ostade  bezeichnet;  —  Ein  zweites  ähnliches  Blatt  mit 
sieben  Figuren;  —  Ein  Interieur,  wo  links  ein  Bauer 
eine  Magd  karessieren  will,   die  ihn  bei  den  Haaren 
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packt,  während  zur  rechten  sechs  Bauern  der  Szene 
zusehen. 

Paris.  His  de  la  Salle.  Sechs  junge  Burschen, 
zechend,  an  dem  Kamin.    Feder  und  braun  laviert. 

Stockholm.  7  kleine  Zeichnungen  k!ai-ikierter 
Köpfe.     Feder.    (Reproduziert:    Gaz.    d.  B.  Arts.  1884. 

XXX.  p.  309) ;  —  Zwei  Bauern  im  Freien,  rauchend, 
im  Grunde  ein  dritter  am  Zaune.  Braun  laviert  und 
mit   Sepia  getuscht. 

Reproduktionen  siehe  in  den  Dresdner  und 
Münchner  Handzeichnungswerken;  —  Gaz.  d.  B.  Arts. 
1880.   XXI.   p.  45;   —   1884.   XXX.   p.  306;   —  1885. 

XXXI.  p.  172;  —  imd  bei  Ploos  van  Amstel:  Der 
schlafende  Bauer.  1635;  —  Die  bei  Chennevieres,  Dessins 
du  Louvre,  unter  dem  Namen  Brouwers  reproduzierten 
Zeichnungen  sind  die  eine  von  Eg.  Heemskerk,  die 
andere  von  P.  Quast. 

Radierangen :  v.  d.  Kellen  (De  Ridder.  p.  30)  zweifelt, 
daß  Brouwer  überhaupt  radiert  habe,  obwohl  es  ein- 
zelne Blätter  gibt,  die  ,,Adriaan  Brouwer  fecit"  be- 
zeichnet sind.  Auch  andere  halten  die  sämtlichen, 
dem  Brouwer  zugeschriebenen  Radierungen  für  zu  un- 
bedeutend, als  daß  sie  von  ihm  herrühren  könnten, 
eine  Ansicht,  die  nur  in  einzelnen  Fallen  zutrifft. 
Wir  folgen  bei  Angabe  dieser  immerhin  nur  angeblichen 
Originalradierungen  der  Nummernfolge  von  Nagler  (Mo- 
nogr.  I,  146),  obwohl  dieser  in  sein  Verzeichnis  eine 
Anzahl  Blätter  aufgenommen  hat,  die  in  der  Tat  recht 
unbedeutend  sind. 

1.  Der  buckliga  Maler  an  der  Staffelei,  beschäitigt, 
ein  Mädchen  zu  malen,  das,  vom  Rücken  gesehen, 
vor  ihm  sitzt.  Links  zwei  Knaben,  deren  einer  Farben 
reibt.  Wat  dat  iek  doe  met  lust  etc.  Links  oben: 
A.  Brouwer  in.  Unten :  Matham  Exc.  H.  176 — 197 ;  — 
2.  Büste  eines  Mannes  mit  großem  Hut,  welcher  einen 
Krug  an  die  Brust  drückt.  Nach  links.  Links  oben: 
A.  Brouer.  H.  145 — 115;.  —  3.  Brustbild  eines  singen- 
den Bauern  mit  schmalkrempigem  Hut,  mit  der  Linken 
ein  Blatt  haltend.  Links  oben  bez.  A.  Brouwer.  H.  116 — 
88;  —  4.  Der  schlafende  Bauer  mit  dem  Kruge  in  der 
Hand.  Er  lehnt  sich  links  an  eine  Bretterwand,  hat 
den  Hut  auf  dem  Kopfe,  die  Linke  in  der  Brust. 
Rechts  hinten  drei  Bauern  an  einem  Tische.  Rechts  am 
Rande :  ABrouw.  H.  148—130.  Nach  R.  Weigels  An- 
sicht von  P.  Nolpe  nach  einer  Zeichnung  Brou- 
wers. Dasselbe  Blatt  ist  von  Ploos  van  Amstel  in 
Handzeichnungsmanier  reproduziert.  Ein  ähnliches 
Blatt,  kleiner,  zeigt  denselben  Bauer  rechts  an  der 
Bretterwand,  links  vier  Bauern,  vorn  ein  Kind,  seine 
Notdurft  verrichtend;  —  5.  (Siehe  diese  Nummer 
Naglers  unten  bei  F.  v.  d.  W  y  n  g  a  c  r  d  e)  ;  —  6.  Der 
Bauer,  beschäftigt,  sich  von  Ungeziefer  zu  reinigen. 
Halbfigur.  Auf  dem  Tische  vor  ihm  ein  Kohlen- 
becken und  eine  Pfeife.  Links  unten :  AB.  H.  93 — 
80 ;  —  7.  Der  Geld  zählende  Bauer  mit  hohem,  spitzem 
Hut.  Halbfigur  vor  einem  Tische,  auf  welchem  Gold- 
münzen liegen.  Im  Profil  nach  rechts.  Der  Hinter- 
grund weiß.  Bez.  A.  Brauer.  H.  152—116;  —  8.  Halb- 
figur eines  Bauern  mit  breitrandigem  Hute.  Er  hält 
mit  beiden  Händen  einen  großen  Topf.  H.  148 — 115; 
—  9.  Halbfigur  eines  Bauern  mit  einer  Pelzmütze, 
nach  links.  Er  scheint  etwas  in  der  Hand  mit 
Aufmerksamkeit  zu  betrachten.  Oben  links :  A  Brauer. 
H.  115 — 88;  —  10.  Halbfigur  eines  Bauern,  welcher  sich 
sitzend  die  linke  Hand  verbindet.  Auf  dem  Tische  neben 
ihm  eine  Flasche  und  ein  Topf.  Nicht  bez. ;  — 
11.  Ein  Bauer,  der  seine  Pfeife  stopft.  Er  steht  hinter 
einer  Brüstung.  Vor  ihm  auf  der  Mauer  ein  Krug. 
Links  oben  A  Brauer.  H.  115 — 87;  —  12.  Bauer  in  halber 
Figur,  von  vorn  gesehen,  mit  Mütze,  welche  das  rechte 
Ohr  bedeckt.  Links  oben:  A  Brauer.  H.  113—88;  — 
13.  Halbfigur  einer  Bäuerin  im  Profil,  nach  rechts. 
Vor  ihr  auf  dem  Tische  Kohlenbecken  und  Pfeife. 
Links  oben:  A.  Brauer.  H.  113 — 88;  —  14.  Ein  Bauer 
mit  der  Pfeife  vor  dem  Feuer.  Hinter  ihm  ein  Weib 
mit  einem  Topfe.  Im  Grunde  links  schläft  ein  Bauer 
auf  einer  Bank.  Adriaen  Brouwer  fecit.  Im  Schrift- 
xande : 


Weer  aen  't  smoken 

Wer   aen  't  stinken 

Tis  un  'eer  taback  te  drinken. 
Kl.  fol. ;  —  15.  Gruppe  von  vier  Bauern,  um  eine 
Tonne  gelagert.  Einer,  links,  mit  breitem  Hute,  stopft 
die  Pfeife.  Adriaen  Brouwer  fecit.  L.  de  Widt  excud. 
Im  Schriftrande:  T'  sa  vrienden  al  te  saen  maeckt  uwe 
smook  etc.  Fol.  I.  Et.  mit  J.  P.  Berendrechts  Adresse. 
II.   Mit   Hondius.     III.   De   Widt.     Schwache  Arbeit; 

—  16.  Interieur  eines  Bauernhofes  mit  zwei  Bauern 
und  einer  Bäuerin,  welche  die  Flöte  spielt.  Brouwer 
fecit.  L.  de  Widt  excudit.  Im  Schriftrande:  Lustig 
speelt  en  singt  gesellen  —  Besie  leert  de  noten 
stellen.  I.  Beerendrecht  exc.  II.  Hondius  exc.  III. 
de  Widt  exc.  Schwache  Arbeit;  —  17.  Drei  Bauern 
an  einem  Tische.  Einer  hält  ein  Blatt  Papier  und 
ein  anderer  singt.  Links  steht  ein  großer  Krug.  Ohne 
Zeichen.  H.  122—152;  —  18.  Eine  Bäuerin,  welche  Brot- 
kuchen bäckt.  Rund.  4^.  A.  Brouwer  inve.  Matham  exc. ; 

—  20.  Ein  Riese,  an  einem  Baume  lehnend,  vor  ihm 
eine  Zwergin.  Links  auf  dem  Sockel  sitzt  ein  Affe 
mit  der  Pfeife.  Im  Rande:  Wats  dit  voor  en  ge- 
drocht  etc.  Kl.  fol.;  —  21.  Folge  von  6  Bl.  mit 
Bauern  und  Bäuerinnen.  Auf  dem  ersten  eine  Bettlerin. 
40;  —  22.  5  Bl.  Di©  Sinne.  Durch  Bauerngruppen 
vorgestellt.  Numerierte  Folge.  Im  Unterrand  holländi- 
sche Verse.  H.  200—140.  I.  Clem.  de  Jongh  exc. 
II.  C.  Allardts  exc.  III.  J.  Ottens  exc.  Dies6  Blätter 
werden  auch  dem  A.  Both  zugeschrieben,  wahrschein- 
lich rühren  sie  weder  von  diesem  noch  von  Brouwer 
her;  —  23.  Ein  Bauer  und  ein  Weib  betrachten  einen 
rauchenden  Affen.  A.  Brouwer  in.  Wat's  dit  voor 
een  gedrocht  etc.  Gr.  40;  —  24.  Ein  Bauer  zündet  seine 
Pfeife  an  einem  Lichte  an,  welches  er  in  der  Hand 
hält.  Links  am  Boden  eine  Katze  mit  zwei  Jungen. 
Toeba^k  seyt  men  etc.  Gegenstück  zu  dem  vorigen 
(beide  erinnern  an  van  der  Venne).  Gr.  40;  —  25.  Der 
Kesselflicker,  nach  links  gehend,  in  der  Rechten  einen 
Krug,  die  Linke  auf  einem  Stock.  Heet  is  een  groote 
Kunst  etc.  Wohl  nach  einer  Zeichnung  von  van 
de  Venne. 

Stiche  nach  A.  Brouwer: 

Anonym.    1.  Le   Sujet   de   rire.    Ein   Bauer  und 
eine  Bäuerin,  vor  einer  Bretterwand  sitzend.   Sie  laust 
ihn,   während  er  sie  anderweitig  ergötzt.    Hinter  der 
Bretterwand    vier    Zuschauer.     Adrian    Brouwer  pinx. 
Ohne  Namen  des  Stechers.  40;  —  2.  Drei  Bauern,  nach 
links  gewendet,   vor  einem  Kaminfeuer,  einer 
singt,  der  in  der  Mitte  spielt  die  Geige,  der  J^tß' 
andere    die    Klarinette.      1.    Vor     jeder    Bez.  |Sv 
IL  SK.  exc.  delf.  40. 

J.  Mac  Ardell.  3.  Zwei  Arbeiter  in  einer  Schmiede 
an  einer  Feueresse  beschäftigt,  einer  zieht  den  Blase- 
balg. J.  Mac  Ardell  sc.  (Koll.  B.  Cleeve.)  Fol.  Ge- 
schabt.  Das  Original  ist  gewiß  nicht  von  Brouwer. 

A.  Bartsch.  4.  Ein  sitzender  Bauer,  der  mit  der 
Linken  einen  Krug  hält.  Adr.  Brouwer  inv.  A.  Bartsch 
sc.  1789.  FoL  Nach  einer  Zeichnung  der  Albertina;  — 
5.  Halbfigur  eines  einfältig  lachenden  Bauern,  der 
mit  der  Rechten  einen  Krug,  mit  der  Linken  eine 
Pfeife  hält.  Adrien  Brouwer  del.  A.  Bartsch  sc.  1788. 
Ex.  Coli.  Prince  Gar.  de  Ligne. 

L  e  Bas.  6.  Ein  Bauer,  der  sein  Kind  reinigt. 
Hinten  die  keifende  Alte.  A.  Brouwer  pin.  J.  Ph. 
le  Bas  sculp.  (Gab.  le  Brun.)  40;  —  7.  Dasselbe 
Blatt  mit  dem  Titel:  Le  Bon  Mari.  J.  Ph.  le  Bas 
sculp.  De  la  Galerie  du  Roy  de  Pologne.  Original 
in   Dresden.  40. 

B  a  s  a  n.  8.  Landleute  vor  einer  Kapelle  und  Scheune. 
Fol.  (Basan.  Recueil.)  Nach  einer  Zeichnung;  — 
9.  Wirtshaus  mit  Rauchern.  Vier  Figuren.  Les  vrais 
Flamands.  Brouwer  pinx.  F.  Basan  excudit.  A  Paris. 
A  Amsterdam  chez   P.  Fouquet.  Fol. 

C.  Bega.(?)  10.  Interieur  mit  acht  Figuren.  A. 
Brouwer  pinx.  (C.  Bega  sc.  ?)  Edewaert  du  Bocye  exc. 
(R.   Weigel.    Cat.   II.  11173.) 

J.  C.  Bendorp.  11.  Der  Schuhmacher  und  die 
spinnende  Alte.  A.  Brouwer  p.  J.  0.  Bendorp  sc. 
Kl.   qu.  fol. 
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A.  B 1  o  o  t  e  1  i  n  g.  12.  Der  Mann  mit  der  Filz- 
mütze über  der  Haube.  A.  Brouwer  p.  A.  B(loteling)  fe. 
Geschabt;  —  13.  Der  lachende  Mann  mit  hohem  Hut. 
A,  Blooteling  sc.    (Wess.  85.) 

D.  V.  B  r  e  m  d  e  n.  14.  Ein  Schullehrer,  welcher  seine 
Feder  zuschneidet.  Brouwer  inven.  D.  V.  Bremden 
sculp.  40;  —  15.  Vier  Bauern,  um  ein  Faß  sitzend  und 
rauchend.  .^driaen  Brouwer  fecit.  J.  P.  Berendrecht 
exc.  D.  V.  Bremden  exc.  4°.  (Vergleiche  N.  15  der 
Kadierimgen.) 

J.  V.  d.  Brüggen.  16.  L'Epicuriste.  A.  Brouwer. 
Jan  van  der  Brüggen  sc.    Geschabt.  Fol. 

J.  B  u  r  k  e,  A  Dutch  Pcasant.  Halbfigur  eines  sit- 
zenden Alten,  nach  rechts,  im  rechten  Arm  einen  Krug, 
den  er  an  sich  drückt.  A.  Brower  Pinxit.  J.  Burke 
sculpsit  1771.    Geschabt.  Fol. 

Ph.  Calme.  18.  Ganze  Figur  eines  Bauern,  sitzend, 
hinter  ihm  ein  zweiter;  D'apres  le  dessin  original 
d'Adriaen  Brouwer  du  cabinet  Electoral  k  Mannheim 
par  Ph.  Calme. 

C.  C  o  r  b  u  t.  19.  A  Flemish  Conversation.  Drei 
Figuren  an  einem  Tische,  neben  ihnen  ein  Mann  und 
eine  Frau.  Brawer  pinx.  C.  Corbut  fecit.  London, 
printed  for  Rob.   Sayer.    Geschabt.  Fol. 

D  a  w  e.  20.  The  Taylor  and  Cobler.  Kniestück  eines 
sitzend  eingeschlafenen  Bauern,  dem  ein  anderer  eine 
Rauchwolke  ins  Gesicht  bläst.  Brower  pinxt.  Dawe 
fecit.  Puhl.  1769.  Printed  for  Carington  Bowles  etc. 
London.    Fol,  Geschabt. 

A.  V.  d.  D  o  e  s.  21.  Ein  junger  Bursch  neben  einer 
Frauensperson  sitzend.  Sie  hält  ein  Glas  in  der  Rech- 
ten. Menades  in  furiis  etc.  Adr.  Brouw  pinx.  Joan 
Meyssens  exc.  Rechts  unten  am  Stuhle :  AVD.  (inein- 
ander.  A.  V.  d.  Does).  40. 

P.  F  e  n  d  i.  22.  Zwei  musizierende  Männer.  Adriaen 
Brouwer  und  Rembrand  van  Rhyn.  Adrian  Brouwer 
pinx.  P.  Fendi  fecit.  Aus  der  Gem. -Samml.  des  Grafen 
Lambert  von  Sprintzenstein.  Lith.  Qu.  fol.  Das  Original 
in  der  Akademie  in  Wien,  gegenwärtig  dem  Le  Ducq 
zugeschrieben.  (Kat.  1889.  N.  696);  —  23.  Schlafender 
Bauer  am  Biertische.    A,  Brouwer  p.    P.  Fendi  sc. 

J.  Gronsveld.  24.  Schlafender  Bauer  auf  einem 
Fasse.  Im  Grunde  ein  pissender  Mann.  A.  B.  pinx. 
J.  Gronsvelt  fec.  40. 

P.  Halm.  25.  Bauemmahlzeit.  P.  Halm  sc.  (Schwe- 
rin);  —  26.   Drei   Raucher.    P.  Halm   sc.  (München.) 

W.  Hollar.  27.  Der  große  Franciscus,  sitzend  in 
einem  Felsengrunde  und  lesend,  neben  ihm  ein  Tisch 
mit  Schreibgerät,  links  Kruzifix  etc.  S.  Franciscus. 
A.  Brower  pinxit.  WHollar  f.  H.  205—280.  (Parthey. 
163);  —  28.  Der  kleine  Franciscus.  Dieselbe  Dar- 
stellung.   Hollar  fecit.    H.  90—130.   (Parthey.  161.) 

L  L.  K  rafft.  29.  Halbfigur  eines  Bauern,  der  so- 
eben eine  bittere  Arznei  getrunken  hat,  die  Flasche  in 
der  Linken  und  ein  Schälchen  in  der  Rechten.  Oben 
rechts  im  Fond:  AB.  A.  Brouwer  P.  L  L.  Krafft  f. 
Bruxell.  1759.  Grave  apres  le  tableau  Original  du 
Cabinet  de  Monsieur  de  Brouwer.  (Original  in  Frank- 
furt.) 

L.  Kühn.  30.  Singende  Bauern.  L.  Kühn  sc. 
(München.) 

J.  C.  L  o  e  d  e  1.  31.  Vier  Bauern  in  einer  Schenke, 
J.  C,  Loedel  sc.  Formschnitt  nach  einer  Zeichnung 
der   Sammlung  "Weigel.    Feder  und  Tusche. 

P.  Maloeuvre.  32.  Wirtshausinterieur  mit  sechs 
Figuren.  Les  Paysans  du  Mordyck.  Brawer  pinxit. 
P.  Maloeuvre  sculpsit.   Qu.  fol. 

T.  Marc.  33.  Bauernschlägerei.  T.  de  Mare  sc. 
München.    (Gaa.   d.  B.  Arts.   1880.   XXI.   p.  35.) 

Mariette  exc.  34.  Ein  Quacksalber  verbindet 
einem  Bauern  den  Fuß. 

Devoir  un  charlatan  qui  tire 
Les  cors  de  pieds  d'un.  paisant 
Qui   pouroit   sempecher  de  rire. 
Cela  nest  il  pas  bien  plaisant. 
Mariette  exc;  —  35,  Eine  Mutter  ihr  Kind  züchtigend, 
der  Vater  sitzt   rechts   im   Hintergründe,    Ein  Bauer 
kommt   bei   der   Tür  herein. 


Estant   aux   maux  essusettis 

Des    le   Poin   de   nostre  naissance 

les  grans  comme  les  plus  petis 

Sont    chastier    des    leur  enfance, 
Mariette  excudit.     Die  gegenseitige  Handzeichnung  ia 
der  Albertina^ 

J,  Mar  in  US.  36.  Dorfchirurg,  der  einem  Bauer 
den  Arm  verbindet.  A.  Brouwer  pinxit.  J.  Marino  fecit. 
Avec  privil.  du  Roy.  A.  Bon  enfant  exc.  Nobili  .  .  . 
Jacobo  Roelans  1.  V,  L  picturae  artisque  sculptoriae 
admiratori  summo,  hanc  Adriani  Brouwery  artificiosis- 
simam  Tabulam  ex  Goenyceo  eius  deprombtam  L.  M. 
D.  D.  C.  (Original  in  München);  —  37.  Ein  Alter 
mit  breitem  Filzhut,  den  Krug  in  der  Rechten,  um- 
armt eine  junge  Person,  welche  das  Geld  zählt,  das 
er  ihr  soeben  gab.  Im  Hintergrunde  links  ein  Raucher, 
ein  anderer  geht  zur  Tür  hinaus,  auf  welcher  die 
Zahl  1634.  Kniestück.  A.  Brouwer  pinxit.  Marinus 
fecit,  40, 

J,  D.  Meere.  38,  Brustbild  eines  Bauern,  J.  D, 
Meere  sc.    Du  Cabinet  de  Möns.  Schamps.    Rund.  80, 

F,  L.  Meyer,  39.  Landschaft  mit  einem  Schäfer. 
F.  L.  Meyer    sc.     (Original    in  Berlin.) 

G,  Noble.  40,  Flemish  Pastime,  Gruppe  von  sin- 
genden Bauern.  Brauwer  pinxit.  G.  Noble  sculpsit. 
In  Forsters  Galeriewerk.  Nach  dem  Originale  der 
Stafford  Gallery, 

F.  P  i  1  o  t  y.  41.  Vier  trinkende  und  rauchende 
Bauern.  A.  Brouwer,  F,  Piloty  del.  Lithographie  nach 
einer   Handzeichnung   in  München, 

Ploos  V,  Amstel,  42.  Der  schlafende  Bauer, 
Bisterzeichnung.  C.  Ploos  A'an  Amstel  sc.  (recte  B. 
Schreuder  sc).  Von  der  Gegenseite  lithographiert  von 
Franquinet  in:  Chabert  Galerie  de  Peintres. 

A.  H.  Riedel.  43.  „Ein  besoffener,  schreiender 
holländischer  Bauer"  und  „ein  nachdenkender  hollän- 
discher Bauer".  A.  Brouwer  p.  A.  H.  Riedel  f.  Zwei 
Köpfe  in  Oval  auf  einer  Platte,  40;  —  44.  Un  Paysan 
enivre.  A.  Brauwer  pinx.  A.  H.  Riedel  jun.  sc.  l'Ori- 
ginal  apartient  a  M.  Möller  ä  Dresde.  40;  —  45.  Eine 
holländische  Bauemschlägerei.  Adr.  Brouwer  pinx.  A.  H, 
Riedel  fec. ;  —  46.  Une  Chirurgienne  Hollandoise. 
Interieur.  Eine  Alte  zieht  einer  Frauensperson,  die 
mit  aufgehobenen  Röcken  und  schmerzhafter  Miene 
vor  ihr  steht,  ein  Pflaster  ab.  Hinter  dem  Ver- 
schlag sehen  zwei  Männer  der  Szene  zu.  A.  Brouwer 
pinx.   A.  H.  Riedel  fec.  40. 

W,  Rohr.  47.  Ein  violinspielender  Bauer.   W.  Rohr 
sc.  (München.) 

S  a  V  e  r  y.  48 — 53.  Folge  von  sechs  numerierten  Bl.  mit 
Bauemfiguren  im  Geschmacke  des  P.  Quast.  S.  Savery 
sc.  1.  Bettlerin,  hinter  ihr  ein  Bauernjunge.  A.  Brou- 
wer Inventor.  F.  de  Wit  excudit ;  —  2.  Häßliches  Bauern- 
weib mit  einem  Jungen;  —  3.  Bauer  mit  einer  Heu- 
gabel; —  4.  Alter  Bettler  mit  seinem  Weibe,  welches 
ein  Kind  trägt.  Bez.  S.  Savry;  —  5.  Schlittschuh- 
läufer und  noch  vier  andere  Figuren;  —  6.  Bettler  mit 
Stelzfuß  und  Krückenstock. 

A.  Schlicht.  54.  Interieur  mit  vier  raufenden 
Bauern,  deren  einer  den  Säbel  zieht.  „Gemalt  von 
Ad.  Brouwer.  A.  Schlicht  f.  Das  Urbild  ist  in  der 
kurfürstlichen  Bildergalerie  zu  Manheim."  Braun  ge- 
druckt. Qu.  fol. ;  —  55.  Gegenstück.  Ein  Dorfbader 
verbindet  einen  Bauer  am  Fuße.  Dahinter  ein  Weib 
an   einem   kleinen    Schreibpult.  Ebenso, 

J,  Simon.  56,  Zwei  holländische  Bauern  beim  Kar- 
tenspiel.   Brouwer  p.   J.  Simon  sc.  Kl.  qu.  fol. 

J,  V,  S  0  m  e  r.  57.  Gruppe  von  vier  singenden  Bauern. 
A.   Brouwer,    J.  van  Somer  sc,  Fol, 

J,  A,  Stenglmaier.  58.  „Der  Dorfgesang  nach 
Hadrian  Brouwers  Originalgemälde  in  der  kurfürst- 
lichen Galerie  zu  München,"  J,  A,  Stenglmaier  sc, 

C.  S  t  ü  r  z  e  r.  59.  Ein  dicker  Bauer,  sitzend  auf 
einem  Fasse,  einen  Stock  in  der  Rechten  und  die 
Kanne  in  der  Linken,  Links  im  Hintergrunde  sieben 
Bauern  und  ein  Schwein  neben  einem  Besoffenen, 
Brauer   pinx,    Cajetan   Stürzer   fecit,  Fol. 

J,  P,  T  h  e  1  o  1 1.  60.  Spielende  Soldaten.  Feint  par  ' 
A,  Brouwer,    Grave  par  J,  P.  Thelott.    „Nach  Hadrian 
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Brouwers  Originalgemälda  in  der  kurfürstlichen  Galerie 
zu  München."  Qu.  40. 

T  r  o  g  g.  61.  Drei  Bauern  und  ein  Soldat  beim 
Würfelspiel.   Brawer  pinx.  Trogg  sculp.  4».  (München.) 

W.  Vaillant.  62.  Der  Schreiber.  W.  Vaillant  sc. 
(Wess.  127);  —  63.  Der  alte  Flötenspieler.  W.  Vail- 
lant sc.  (Wess.  130);  —  64.  Der  Bauer  und  sein 
Weib.  W.  Vaillant  sc.  (Wess.  163);  —  65.  Die  sin- 
genden Bauern.  W.  Vaillant  sc.  (Wess.  173);  —  66. 
A.  Pouder  Plot.  Bauern  und  die  schlafende  Wirtin, 
welcher  einer  von  ihnen  eine  Rakette  unter  die  Eöcke 
gelegt  hat,  die  er  im  Begriffe  ist,  anzuzünden.  W. 
Vaillant  sc.  (Wess.  175);  —  67.  Der  Bauernchirurg. 
W.   Vaillant  f.    (Wess.  196.) 

C.  1  o  V  a  s  s  e  u  r.  68.  Fureur  Bachique.  Wirtshaus- 
interieur mit  vier  raufenden  Bauern.  J.  Braor  pinxit. 
C.  le  Vasseur  sculp.  Ne  craignes  pas  etc.  A  Paris 
chez  Beauvarlet.    Qu.  fol. 

C  0  r  n.  V  i  s  s  c  h  e  r.  69.  Die  Raucher.  (Corn.  Vis- 
scher  sc.  ?)  Von  Weigel  dem  P.  Nolpe  zugeschrieben. 
Derselbe  Gegenstand  von  Ploos  v.  Amstel  nach  einer 
Handzeichnung  gestochen.  (Wuss.  157) ;  —  70.  Die 
Sänger.  Trahit  sua  quemque  voluptas.  Corn.  Visscher  sc. 
Original  in  der  Pinakothek.  Eine  Zeichnung  in  der 
Albertina.  (Wuss.  158);  —  71.  Der  Chirurg.  Brouwer 
pinx.    Com.  Visscher  sc.    (Wuss.  168.) 

J.  Visscher.  72 — 75.  Folge  von  4  rechts  unten 
numerierten  Blättern.  1.  Das  Tischgebet.  Bauer  und 
sein  Weib,  sitzend  und  betend.  Imples  omne  animal  etc. 
A.  Brouwer  delin.  J.  de  Visscher  fecit  aqua  forti. 
Nicolas  Visscher  excudit.  (Wess.  33) ;  —  2.  Der  Raucher, 
der  seine  Pfeife  anzündet.  Suus  cuique  crepitus  bene 
olet.  A.  Brouwer  delin.  J.  de  Visscher  fecit  aqua 
forti.  (Wess.  39.)  (S.  die  Radierung  N.  14);  —  3.  Die 
rauchenden  Bauern.  Idem  omnes  simul  ardor  agit. 
A.  Brouwer  delin.  J.  de  Visscher  fecit  aqua  forti.  (Wess. 
40);  —  4.  Die  Rauchstube.  Promi  magis  quam  condi. 
A.  Brouwer  delin.  J.  de  Visscher  fecit  aqua  forti. 
(Wess.  41.) 

L.  Vorsterman.  76—82.  Die  Todsünden.  (H.  Hy- 
mans,  L.  Vorsterman.  N.  117 — 124.)  Folge  von  sieben 
Halbfiguren.  1.  Superbia.  Eine  alte  Frau  an  der  Toi- 
lette, Oud  vel  en  toyt  nyet  wel  etc.  AB.  u.  V.  (L.  Vorster- 
man). H.  194—140;  —  2.  Ira.  Ein  Bravo,  im  Be- 
griffe, das  Schwert  zu  ziehen.  De  Gramschap  etc. 
ABrouwer.  LVorsterman  sc.  Ein  solches  Bild  ehedem  bei 
Weyer  in  Cöln  (Brouwers  Portrait) ;  —  3.  Luxuria. 
Nackte  Frau,  von  vorn  gesehen,  auf  einem  Bette  sitzend. 
Een  lieve  vrouw  int  hsd,  is  iders  mans  gerief.  Tot  soet 
beia^ch  en  dient  nyet  beter  als  een  lief.  AB.  LV. 
(Een  Nagtje.  Verst.  Jan  Agges,  Amsterdam  16.  Aug. 
1702.  Hoet.  I.) ;  —  4.  P  i  g  r  i  t  i  a.  Junge  Bäuerin,  auf 
den  Tisch  aufgestützt.  Wat  is  de  luyderdy?  AB.  LA'^. 
(Dieselbe  Figur  kehrt  auf  einem  Stiche  von  Marinus 
wieder) ;  —  5.  Invidia.  Ein  junger  Bauer  mit  hoher 
Mütze,  um  welche  eine  Schlange  gewunden  ist,  auf 
einem  Fasse  sitzend.  Er  drückt  auf  sein  linkes  Knie 
ein  junges  Schwein  (un  petit  cochon  qui  commet  des 
incongruites.  Ic  woed  in  anders  spoed).  AB.  V. ;  — 
6.  Avaritia.  Ein  alter  Geizhals,  der  einen  Geldsack 
an  die  Brust  drückt.  Ick  lach  in  myne  vuyst  .  .  . 
A.  Brouwer  pinxit.  L.  Vorsterman  fe.  (Original  in 
der  Gal.  Czernin  in  Wien);  —  7.  Gula.  Ein  junger 
Bauer  mit  einem  Elruge.  Wat  isser  tussen  ons  .  .  . 
AB.  V.  und  A.  Brouwer  pinxit.  L,  Vorsterman  sculp. 
et  exc. 

L.  Vorsterman  junior.  83.  Luxuria.  (Hym.  124.) 
Ein  Kavalier  mit  Federmütze  und  langem  Haar,  der 
mit  der  Rechten  ein  Glas  Wein  erhebt.  Im  Hinter- 
grunde Landschaft,  in  welcher  man  rechts  unter  Bäu- 
men ein  Bauempaar  sitzen  sieht.  Een  teuge  rynschen 
wyn  etc.  A.  Brouwer.  L.  Vorsterman  junior  fe.  Selbst- 
portrait  Brouwers.  Vergleiche  den  Stich  von  Boulonnais ; 
—  84.  Gustus.  Le  Gout.  (Hym.  125.)  Ein  Maler  (Adr. 
Brouwer?)  mit  Federmütze,  sitzend,  an  eine  Staffelei 
gelehnt,  hält  in  der  Linken  ein  Glas  Wein.  O  soete 
Bachi  volureugdich  man  etc.  L.  Vorsterman  ex.  H.  262 — 
192.  Ein  Abdruck  in  Berlin  von  alter  Hand  bez. 
Brouwer. 


C.  W  au  mans.  85.  Brustbild  eines  Bauern  mit 
Pelzmütze,  in  welcher  eine  Pfeife  steckt;  er  liest  auf- 
merksam ein  Papier.  Rechts  hinter  ihm  ein  junger 
Bursch  mit  Federmütze.  Rundbild.  A.  Brouwer  pinxit. 
Coenr.  Waumans  sculp.  Martin  van  den  Enden 
excudit.  40. 

H.  Weyen.  86.  Interieur  mit  drei  Bauern,  der 
eine  vorn  auf  der  Bank  sitzend.  Brouwer  Inventor. 
Herman    Weyen    ex.    avec    Privilege    du  Roy. 

W.  Woernle.  87.  Eine  Dünenlandschaft.  W. 
Woernle   sc;    —   88.    Ein    Dorfbarbier.     W.  Woernle. 

Seb.  Vouillemont.  89.  Les  Sept  peches  capitaux. 
7  Bl.  H.  245 — 190.  Jedes  Blatt  mit  sechs  französischen 
Versen;  —  Dieselben.  Kleiner.  H.  182 — 138.  Kopien 
nach  Lucas  Vorsterman.  (Rob.  D.  N.  71 — 84.) 

J.  Wölfl  e.  90.  Der  Dorf  Chirurg.  J.  Wölfle  lithg. 
Qu.  roy.  fol.  (München) ;  —  91.  Die  drei  Raucher. 
Ebenso.  (München.) 

Fr.  v.  d.  W  y  n  g  a  e  r  d  e.  92.  St.  Franziskus,  ein 
Kruzifix  in  Händen.  Halbfigur.  S.  Franciscus  peniten. 
A.  Brouwer  inven.  F.  v.  Wyngaerde  fe.  et  exc.  H.  90 — 
114;  —  93.  Zwei  Bauern  in  einem  Fensterrahmen. 
A.  Brouwer  pinxit.  F.  v.  Wyngaerde  fecit  et  excud. 
H.  100 — 75;  —  94.  Halbfigur  eines  Bauern  vor  einem 
Tische,  auf  welchem  Kohlenpfanne  und  Pfeife.  AB. 
H,  83 — 81 ;  —  95.  Ein  Bauer,  vor  einem  Fasse  sitzend, 
die  eine  Hand  in  der  Brust.  A.  Brouwer  in.  Franc,  van 
den  Wyngaerde  fe.  1650.  H.  112—88;  —  96.  Bauer 
mit  Hut,  von  vorn  gesehen.  Halbfigur  hinter  einem 
Tische,  auf  welchem  Pfeife,  Kohlenbecken  etc.  ABrouwer 
in.  F.  V.  W.  excud.  H.  92—83.  (Nagler.  Monogr.  L 
146.  N.  5;  gilt  auch  als   Originalradierung  Brouwers.) 

C.  de  B  i  e.  p.  91;  —  Sandra  rt.  Teutsche  Aca- 
demie  etc.  CXLIX;  —  Houbraken.  I.  318;  — 
Schrevelius.  Beschr.  v.  Haarlem.  p.  455 — 466 ;  — 
Isaac.  Bullaer  t.  Academie  des  Sciences  et  des 
arts.  Paris  1682.  IL  p.  488;  —  Willigen.  Haarlem 
1870.  p.  346;  —  W.  Bode  in  Graphische  Künste. 
1883;  —  Ch.  Ephrussi  in  Gaz.  d.  B.  Arts.  1884. 
XXX.  p.  306;  r-  XXXI.  p.  164;  —  P.  Mantz  in 
Gaz.  d.  B.  Arts.  1879.  XX.  p.  465;  —  1880.  XXL 
p.  29;  —  Liggeren.  IL  22,  29,  31,  66,  78,  90;  — 
V.  d.  Branden.  847 ;  —  Derselbe  in  Nederland- 
sche  Kunstbode.  1881  und  1882 ;  —  Derselbe:  Adr. 
Brouwer  en  Joos  v.  Craesbeck.  Haarlem.  1881 ;  — 
F.  Schmidt.  Das  Leben  des  Malers  Adrian  Brouwer. 
Leipzig  1873 ;  —  Rene  de  Mont-Louis.  Adrien 
Brawer.    Le  petit  peintre  flamand.    Limoges  (1895). 

Brouwer.  C  ornelis  Er  ouwer,  Kunst- 
freund, von  Weyerman  in  „Maandelyksche 
berigten  uit  de  andere  waereit"  (p.  335) 
als  ein  Schüler  Rembrandts  erwähnt. 
Auch  Houbraken  (III.  392)  nennt  ihn  als 
solchen  und  als  Freund  des  Malers  Adriaen 
van  der  Werff. 

Brouwer.  Cornelis  Brouwer,  Kup- 
ferstecher und  Zeichner  zu  Amsterdam, 
1794  noch  tätig;  verfertigte  mehrere  Plat- 
ten in  der  Art  des  Ploos  van  Amstel. 

Von  ihm  gestochen:  Recueil  d'estampes,  gravis 
par  Corneille  Brouwer  dans  le  goüt  du  lavis  et  du 
crayon,  d'apr^s  les  dessins  orig.  des  plus  fameux 
peintres  et  dessinateurs  de  l'ecole  Flamande  et  Hol- 
landaise,  formant  une  partie  de  la  celcbre  Collection 
de  Mr.  J.  Göll  de  Frankenstein  ä  Amsterdam.  I.  Livr. 
cont.  4.  estampes,  d'aprcs  J.  Hackert.  A.  Pynacker. 
H.  v.  Swanevelt  et  J.  V.  D.  Ulft  (Amsterdam)  in  folio. 
(Mehr   ist   nicht  erschienen.) 

Kramm.  I.  172,  erwähnt  auch  Portraits,  Titelkupfer 
und  Buchillust.i^tionen. 

Brouwer.  Jan  Brouwer,  Kupfer- 
stecher zu  Amsterdam,  geb.  1626,  1688 
noch  tätig. 

Von  i  hm  gestochen:  1.  Maria  mit  dem  Kinde 
auf    dem    Schöße.     Sie    hält    die    Weltkugel    in  der 
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Kechten,  das  Kind  das  Zepter  in  der  Linken.  Maria 
Mater  Dei  regina  coeli.  Rubens  pinx.  Joan  Brouwer 
sculpsit.  Fol. ;  —  2.  Vertumnus  und  Pomona.  Ein 
altes  Weib  neben  einem  jungen  Mädchen.  T.  v.  d. 
Wilt  p.  J.  Brouwer  fecit  1688.  Fol.  Geschabt.  I.  Vor 
der  verkleinerten  Platte.  II.  Die  Platte  verkleinert, 
die  Einfassungslinie  durchschneidet  die  auf  der  Erde 
liegenden  Früchte;  —  3.  Semiramis  und  Sophonisbe. 
J.  Brouwer  pinx  et  fec.  Geschabt.  Fol. ;  —  4.  Friedrich 
Wilhelm,  Kurfürst  von  Brandenburg;  —  5.  C.  van 
Carpentier  (1616 — 67),  Prediger.  Halbfigur  nach  links 
in  einem  Armstuhl.  Nach  H.  v.  Aldewereld.  1654.  Fol. 
L.  Lodewyks  exc.  1.  Mit  vier  Zeilen:  Hier  blinkt  etc. 
II.  Mit  vier  Zeilen:  Hier  siet  ghy  etc.  Der  Name 
des  Stechers  ausgeschliffen.  Mit  Adresse  J.  Craelinghe. 
Es  existiert  eine  anonyme  gegenseitige  Kopie  mit  der 
Adresse  Frans  Carelse;  —  6.  Christine,  Königin  von 
Schweden.  G.  Honthorst  p.  Gr.  fol. ;  —  7.  Olivier  Crom- 
well.    Allard  exc. ;   —  8.  Pieter   Floritz,    Vizeadmiral ; 

—  9.  Johann  Hoornbeck,  Theolog  zu  Utrecht  und  Leiden 
(1617—1666).  Frans  Hals  pinx.  H.  Allardt  exc.  Fol.;  — 
10.  Kaiser  Leopold  I.  W.  Vaillant  p.  Fol.;  —  11.  Al- 
bertina, Gräfin  von  Nassau;  —  12.  Ernst  Kasimir  von 
Nassau  -  Catzenellenbogen;  —  13.  Friedrich  Heinrich 
von  Nassau;  —  14.  Wilhelm  von  Nassau;  —  15.  Hen- 
riette von  Nassau;  —  16.  Rene  von  Nassau,  Prinz 
von  ChaJons ;  —  17.  Maria  von  Oranien,  Gemahlin 
des  Prinzen  Karl  Wilhelm;  —  18.  Jakob  van  Pen;  — 
19.  Philippus  Rovenius ;  —  20.  J.  R.  Rulitius  (de  Kirch- 
berg), Prediger  zu  Heidelberg,  Amsterdam  und  Dord- 
recht.    C.  Dusart  del.   Fol. ;  —  21.  Amalia  von  Solms ; 

—  22.  D.  Eleazar  Swalmius.  Rembrandt  pinx.  J. 
Brouwer  sculp.  Franc,  van  den  Enden  excudit.  H.  298 — 
255.  I.  P.  Goos  excudit.  Gegenseitige  Kopie  nach 
Suyderhoef;  —  23.  Cornelius  Tromp;  —  Mehrere  der 
oben  angeführten  Portraits  gehören  in  das  Werk:  Viif- 
tien  Portretten  der  Prinsen  van  Nassau  door  J.  Brou- 
wer.    H.  Allardt  exc. 

Obreen.  VIL  261;  —  Kramm.  L  172;  —  Blanc. 
Man.  I.  529 ;  —  Delaborde.  Man.  noire.  p  157. 

Brouwer.  JanBrouwer,  Portrait- und 
Ornamentmaler,  1697  in  der  Confrerie  im 
Haag  erwähnt. 

Obreen.  IV.,  V.  139;  —  Kramm.  L  173;  — 
Wey  er  man.   IV.  67. 

Brower.  Brower,  ein  ausgezeichneter 
niederländischer  Elfenarbeiter  des  17.  Jahr- 
hunderts  (Nagler  II.  153). 

Brown.  Henri  Brown,  Kupferstecher 
und  Formschneider  zu  Antwerpen,  geb. 
3.  April  1816  zu  York,  längere  Zeit  in 
den  Niederlanden  tätig,  f  1870.  17  Jahre 
alt,  arbeitete  er  bereits  in  einem  Xylogra- 
phenatelier  für  die  Londoner  und  Pariser 
Illustrierte.  1835  ging  er  nach  Paris.  1840 
ward  er  nach  Haag  berufen,  wo  er  die  Lei- 
tung der  königlichen  Graveurschule  über- 
nahm. 

Immer  Zeel.   I.  108;  —  Hip.  u.  Lin.  119. 

Brown.  William  Brown,  Bruder  des 
Henry  Brown,  ebenfalls  Xylograph,  zu 
Brüssel  tätig  1842. 

Immerzeel.  I.  109. 

BroyeL  Abraham  v.  Broyel,  Kunst- 
freund, dessen  Zeichnungen  und  Miniaturen 
im  Oktober  1759  in  Amsterdam  verkauft 
wurden. 

Bruck.  Amand  de  Bruck,  Historien- 
maler, geb.  zu  Ypern,  tätig  zu  Paris  um 
1832. 

Immerzeel.  I.  109. 
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Bruckh.  HeinrichvondenBruckh, 
Kupferstecher  zu  Anfang  des  17.  Jahrh. 

Von  ihm  gezeichnet:  Folge  von  5  Bl.  stili- 
sierter Blumenbukette  (an  Bohnenblüten  erinnernd)  für 
Juweliere  mit  kleinen  schwarzen  Figuren  in  Beithiers 
Manier.  Heinrich  van  der  Bruckh  inventor  et  excudit 
anno  1626,  und  auf  dem  Schild  eines  Amors:  VTJsV 
RIECHAHTRSV   FCETI   (Vitus    Reichartus   fecit).  40. 

BruegheL  Abraham  Brueghel  oder 
Breughel,  Blumen-  und  Früchtemaler, 
Sohn  des  Jan  Brueghel  IL,  Bruder  des 
Jan  Baptist  Br.,  getauft  28.  Nov.  1631, 
f  1690  in  Neapel.  Er  ging  nach  Rom,  wo 
er  den  Bentnamen  Ryngraaf  erhielt. 
Kramm  (I.  157)  gibt  das  Geburtsdatum 
28.  Okt.  1672  an;  andere  Autoren  lassen 
ihn  1720  in  Rom  sterben.  Er  soll  in  Neapel 
gelebt,  viel  Geld  verdient,  aber  alles  durch 
unglückliche  Spekulationen  verloren  haben. 
Er  heiratete  in  Neapel  und  seine  Tochter 
ging,  da  ihr  Heiratsgut  verloren  war,  in 
ein  Kloster.  Nagler  sagt,  er  malte  Blumen 
in  die  Bilder  Luca  Giordanos.  Heinecken, 
Nagler,  Blanc  u.  a.  sprechen  von  Radie- 
rungen und  Holzschnitten,  ohne  dieselben 
näher  zu  bezeichnen.  Ein  im  Städel- 
schen  Museum  zu  Frankfurt  befind- 
liches Portrait  von  unbekannter  Hand 
in  einem  Blumenkranze,  bez.  C.  B.  V., 
wurde  früher  für  ein  Portrait  Abra- 
ham Brueghels  gehalten.  In  jüngster 
Zeit  ist  man  davon  abgekommen. 

Gemälde:  Amsterdam.  Früchte.  ABreugel  f. 
Roma  1670. 

Florenz.  Pitti.  Heilige  Familie  mit  Engeln,  um- 
geben von  einem  Blumenkranz  (von  v.  d.  Branden  er- 
wähnt). 

Rotterdam.  Früchte  \md  Blumen.  Bez.  A 
Breugel  fe. 

Stockholm.  Junges  Mädchen  mit  einer  Traube 
vor    einem   Tische.    A.  Brehgel.    Roma.  Fecit. 

Turin.   (Kat.  1899.  N.  290.)  Blumen  und  Früchte. 

Die     mit     dem     Monogramm  Bos- 
schaerts,   ein  B  in  einem 
neten    Blumenstücke  wer 
auch  Abraham  Brueghel 

V.  Gool.  II.  463; 
II.    351;    III.    101;    —     Kramm.  I. 
157;  —  V.  d.  Branden.   457;   —  Nagler.   II.  130. 

BruegheL  Ambrosius  Breughel, 
Landschafts-  und  Blumenmaler,  Bruder  des 
Jan  Breughel  IL,  geb.  10.  Aug.  1617  ^u 
Antwerpen,  f  9.  Febr.  1675.  1639  war  er 
im  Begriffe,  eine  große  Reise  zu  unter- 
nehmen, denn  er  testierte  am  10.  Sept., 
aber  er  scheint  in  Antwerpen  geblieben  zu 
sein,  wenigstens  rechnet  er  dort  1641  mit 
seinen  Vormündern  Jan  Breughel  und 
David  Teniers  ab.  1645  ist  er  Meister 
in  Antwerpen;  am  20.  Febr.  1649  heiratet 
er  Anna  Clara  van  Triest.  1653  und  1671 
ist  er  Dekan  der  Gilde.  Seine  Bilder  sind 
schwer  nachzuweisen,  und  die  ihm  zuge- 
schrieben wurden,  sind  in  der  Regel  nicht 


aogramm  Bos- 
jm  A,   bezeich-      J  j 
erden    zuweilen        /T%  \ 
.  zugeschrieben.       /  i  \  1 
Houbraken.    Jt,  JL 
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von  ihm.  Zwei  Bilder  der  k.  Mus.  in  Wien, 
die  Mecheln  auf  seinen  Namen  taufte  und 
deren  eines  1609  datiert  ist,  sind  von  Ambr. 
Boschaert. 

GemüUe:  Antwerpen.  St.  Jakobskirche.  Blumen- 
kranz. 

Düsseldorf.  Schloß  Roland.  Landschaft  mit  einer 
Frau,  die  ihren  betrunkenen  Mann  nach  Hause  bringt. 
Angeblich  bez.  Ambrosius  Broeghel,  mit  Figuren  von 
D.  Teniers.  (Parthey.  1863.  p.  177.) 

Lille.  Koll.  Lengbart.  Landschaft.  Bez.  Ambro- 
sius   Brueghel    fecit    1653.    (Michiels.    L'Est.    p.  407.) 

V.  d.  Branden.  459;  —  Kramm.  I.  158;  Sup.  25. 

Brueghel.  Ferdinand  Brueghel, 
Maler,  getauft  zu  Antwerpen  3.  Juli  1637, 
Sohn  des  Jan  Brueghel  II.  1662  als  const- 
schilder  in  Antwerpen  erwähnt. 

V.  d.  Branden.  457. 

Brueghel.  F.  H.  Brueghel,  angeblich 
Franz  Hieronymus  Brueghel,  Kup- 
ferstecher, im  Dorfe  Brueghel  geb.  Kramm 
(Sup.  25)  erwähnt  eine  Folge  von  10  Blatt 
Marinen  in  Fol.,  bezeichnet :  F.  H.  Bruegel 
oder  bloß  F.  H.  und  H.  Cook  exe,  eines 
derselben  mit  der  Zahl  1565.  Interessante 
Blätter  für  den  Schiffbau  der  damaligen 
Zeit.  Die  Liggeren  kennen  diesen  Namen 
nicht. 

Kramm.  I.  158;  Sup.  25;  —  Blanc.  Man.  I. 
519;  —  Nag  1er.  Monogr.  IL  2152;  Lex.  IL  132. 

Brueghel.  Jan  Brueghel  I.,  genannt 
Fluweelen  Brueghel  oder  de  Ve- 
lours, Samtbrueghel,  Maler  und  Ea- 
dierer,  geboren  zu  Brüssel  1568,  f  zu  Ant- 
werpen 13.  Jan.  1625,  Sohn  des  alten  Peeter 
Brueghel  (Bauernbrueghel),  der  ein  Jahr 
nach  seiner  Geburt,  1569,  starb,  und  der 
Marie  Coucke.  Schüler  seiner  Großmutter 
mütterlicher  Seite,  Marie  de  Besse- 
mers,  der  Witwe  des  Bieter  Coucke  von 
Aloost,  in  der  Aquarell-  und  Miniatur- 
malerei und  des  P.  Goetkint  in  Antwerpen 
(t  1583)  in  der  Ölmalerei.  Er  ging  hierauf 
nach  CöLn,  wo  er  längere  Zeit  verweilte, 
dann  nach  Italien  und  war  1593  in  Rom, 
30.  Mai  1596  in  Mailand.  1597  nach  seiner 
Rückkehr  trat  er  als  Meister  in  die  Ant- 
werpner  Gilde  und  war  Dekan  1601.  23. 
Jan.  1599  heiratete  er  Isabella  de  Jode,  die 
Tochter  des  Kupferstechers  Gerard  de  Jode, 
von  Antwerpen,  welche  ihm  zwei  Kinder 
gebar:  Jan  Brueghel  den  Jüngeren  13. 
Sept.  1601  und  Paschasie,  welche  den  Maler 
Jeroom  van  Kessel  heiratete.  1605  heiratet 
er  in  zweiter  Ehe  Catherina  van  Marien- 
burg. Er  war  Mitglied  der  Rhetoriker- 
kammer  la  Violette,  für  welche  er  mit  Hen- 
drik van  Baien,  Frans  Francken  II.  und  S. 
Vrancx  ein  Wappen  malte,  welches  bei  dem 
Konkurse  im  Jahre  1618  den  ersten  Preis 
erhielt.  Er  ist  einer  der  bedeutendsten, 
fruchtbarsten,  liebenswürdigsten  Künstler 
der  Antwerpner  Schule  und  einer  der  größ- 


ten Koloristen.  Er  malte  Blumen  und 
Früchte,  später  Landschaften,  Tiere  und 
Figuren  und  überhaupt  alles,  was  damals 
künstlerisch  behandelt  wurde.  Nicht  selten 
malte  er  den  landschaftlichen  Hintergrund 
in  den  Bildern  von  Rubens,  Hendrik 
van  Baien  dem  Älteren,  Rottenham- 
mer und  Frans  Franken  II.  und  die 
Figuren  in  den  Bildern  des  jüngeren  Josse 
de  Momper  und  anderer.  Als  seine  Schü- 
ler erscheinen :  Daniel  Seghers  und 
Lucas  de  Waal,  Jan  Breughel  II. 
und  Abr.  Govaerts.  Di©  Arbeiten  seines 
Sohnes  Jan,  der  zumeist  Landschaften 
malte,  werden  oft  mit  den  seinen  verwech- 
selt. Seine  Bilder  wurden  schon  zu  seinen 
Lebzeiten  hoch  bezahlt.  Er  führte  den 
Titel  ,,constschilder  Harer  Hoogheden*'  der 
Erzherzoge  Albert  und  Isabella  und  genoß 
als  solcher  manche  Vorrechte  und  Frei- 
heiten; mit  Rubens  war  er  seit  1609 
intim  befreundet  und  dieser  war  ihm  be- 
hilflich, italienische  Briefe  an  den  Kardinal 
Erzherzog  Federigo  Borromeo  zu  schreiben, 
für  welchen  Br.  auch  die  vier  Elemente, 
gegenwärtig  in  der  Ambrosiana  in  Mailand, 
malte.  Kardinal  Borromeo  war  auch  1623 
mit  der  Erzherzogin  Isabella  Pate  eines 
Kindes  Jan  Brueghels.  Er  war  sehr  ver- 
mögend, besaß  zwei  Häuser  in  Antwerpen 
und  schmückte  sein  Wohnhaus  mit  den 
erlesensten  Gemälden  und  Kunstwerken. 
Da  er  es  liebte,  Seide  und  Samt  zu  tragen, 
erhielt  er  den  Namen  Fluweelen  Brue- 
ghel. Er  starb  plötzlich  an  der  ,,buikloop", 
,,Flusso  del  Ventre"  sagt  Philipps  de  Mom- 
per in  einem  Briefe  vom  21.  März  1625, 
das  ist  wohl  an  der  Cholera,  die  damals 
in  Antwerpen  wütete.  Sie  raffte  auch  drei 
seiner  Kinder  hinweg.  Er  ward  in  der  St. 
Joriskerk  beigesetzt,  Robrecht  de  Nole 
verfertigte  für  685  Gulden  ein  marmornes 
Grabdenkmal,  für  welches  Rubens  das  Por- 
trait Brueghels  malte.  Jan  ernannte  noch 
Rubens,  Corrielis  Schut,  Hendrik  van  Baien 
und  Pau\^3l  van  Halmale  zu  Vormündern 
seiner  :  minderjährigen  Kinder.  Seine  Toch- 
ter Catharina  aus  zweiter  Ehe  heiratete  am 
30.  Jan.  1636  den  Maler  Jan  Baptist  Bor- 
rekens, Anna  den  berühmten  David  Te- 
niers und  Clara  Eugenia  ward  Beginnen- 
nonne  in  Mecheln.  Seine  Gattin  starb  15. 
Juli  1627  zu  Namur  auf  dem  Wege  nach. 
Spaa.  Der  Verkauf  ihres  Nachlasses 
brachte  5907  Gulden. 

Vorsterman  widmete  ihm  den  Stich 
nach  dem  Bilde  seines  Vaters,  welcher  eine 
Bauemprügelei  vorstellt,  mit  den  Worten: 
Clariss  :  Praestantissimoq.  Viro  Dno  Joanni 
Breugelio  Petri  Breugelii  sui  temporis  Ap- 
pelis  filio  patemae  artis  haeredi  ex  asse 
hoc  patriae  manus  monumentum  artificio- 
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sissimum  L.  M.  Q.  D.  D.  Lucas  Vorster- 
man  excud.  cum  privil. 

Seine  von  Rubens  verfaßte  Grabschrift 
lautet:  D.  O.  M.  Joannes  Brugelius  Petri 
filius  h.  s.  e.  qui  artis  gloriam.  a  patre  et 
avo  materno  Petro  Cockio  Alostano  pic- 
toribus  saeculi  sui  primariis  velut  heridi- 
tario  jure  acceptam  ingenio  et  prudentia 
adaequavit.  Imp.  ces.  Rudolph.  II.  aug. 
omnium  bonorum  arbit  estimatori,  ac  pa- 
trono  gratus  et  acceptus  et  a  sereniss.  Ar- 
chiduc.  Alberto  et  Isabella  Belgii  principi- 
bus  in  familiam  adsc.  modestia  et  morum 
comitate  omnes  inimicos  etiam  invitos  de- 
vinxit.  Liberi  Isabel  de  Jode  et  Catharina 
a  Marienburg  cunj.  superst.  pon.  cur.  De- 
cessit  prio  Idus  Januar  MDCXXV.  Erect. 
Anno  LVIL  Er  ist  als  Maler  nicht  leicht 
zu  charakterisieren,  denn  von  den  zahllosen 
Gemälden,  die  unter  seinem  Namen  in  den 
europäischen  Galerien  figuriereii,  kann 
nicht  einmal  die  Hälfte  von  ihm  herrühren ; 
auch  ist  das  Heer  seiner  Nachahmer  Legion 
und  die  Maler,  welche  getreu  seiner  Manier 
folgten,  abgesehen  von  seinem  Sohne  Jan 
Breughelll.  und  anderen  gar  nicht  näher 
zu  bestimmenden  Breughels,  noch  zahl- 
reicher, als  man  glaubt,  und  unter  ihnen 
sind  sehr  betrügliche,  besonders  soweit 
dies  seine  Landschaften  betrifft.  Die 
Münchner  Pinakothek  besitzt  datierte  Bil- 
der vom  Jahre  1598  bis  1621,  aber  man 
mag  ihn  dort  noch  so  genau  studiert  haben, 
man  ist  wie  von  einer  ganz  neuen  Offen- 
barung überrascht,  wenn  man  seine  Bilder 
im  Madrider  Museum  sieht,  und  wie  vor 
einem  Wunder  staunt  man  vor  den  unüber- 
trefflichen vier  Elementen  in  der  Ambro- 
siana; das  ist  nicht  mehr  Kunst,  das  ist 
Zauber.  Jan  Br.  ist  ein  Liebling  der  Gra- 
zien, demi  er  ist  der  Maler  des  Schönen, 
Lieblichen;  alles  ist  heiter  und  lacht  in 
seinen  Bildern  und  glänzt  wie  der  Lenz 
im  herrlichsten  Sonnenschein.  Zu  seinen 
Lebzeiten  hochgeschätzt,  fielen  seine  Bil- 
der später  bedeutend  im  Preise,  welcher 
Umstand  zunächst  in  den  zahllosen  Ko- 
pisten und  Nachahmern  seine  Ursache  fin- 
den mag,  deren  Werke  sämtlich  unter  den 
Namen  Jan  Breughel  I.  oder  Samtbreughel 
kursieren,  aber  tief  unter  ihm  stehen.  Er 
ist  stets  von  miniaturartiger  Vollendung 
und  man  sieht  sehr  wohl,  daß  er  den  ersten 
Unterricht  von  einer  Meisterin  in  dieser 
Kunst  empfangen  hat.  Seine  Farbe  ist  un- 
vergänglich und  die  auf  Kupfer  gemalten, 
in  der  Regel  ultramarinkranken  schienen  mir 
immer  verdächtig.  Er  malte  alles  —  in 
seiner  Weise  —  ländliche  Feste,  allegori- 
sche Darstellungen,  Mythologien,  religiöse 
Vorgänge,  Blumen,  Landschaften  etc.  Da 
er  in  der  Regel  mit  anderen  Malern  in 


Kompagnie  arbeitete  und  bald  Figuren  in 
die  Landschaften,  bald  Landschaften  zu 
den  Figuren  anderer  malte,  ist  es  absolut 
unmöglich,  jederzeit  sein  Eigentum  von 
dem  seiner  Mitarbeiter  zu  trennen.  Er 
selbst  wäre  es  nicht  im  stände  gewesen. 
In  Madrid  sind  54  Bilder  von  außerordent- 
licher Qualität,  in  Dresden  32,  in  München 
26,  in  Schleißheim  31  und  jede  größere 
Sammlung  besitzt  Bilder  vom  Sammet- 
brueghel,  aber  sie  sind  nicht  alle  von  ihm. 
Im  Jahre  1713  wurde  eine  Landschaft  mit 
Vertumnus  und  Pomona  mit  2825  Gulden 
und  das  Gegenstück  mit  einem  Satyr  bei 
einer  schlafenden  Nymphe  (Jupiter  und 
Antiope)  mit  1875  Gulden  bezahlt. 

Portraits:  1.  Joannes  Brcugel,  Antverpiae  pictor  flo- 
rum  et  ruralium  prospectum.  Ant.  van  Dyck  fecit  aqua 
forti.  G.  Hendricx  exc.  Das  unter  dem  Namen  A.  v. 
Dyck  in  der  Münchner  Pinakothek  (N.  8G1)  befindliche 
Bild,  welches  diesem  Stiche  entspricht,  rührt  von 
einem  anderen  Rubensschüler  her,  nicht  von  v.  Dyck; 

—  2.  Giovanni  Breugel,  pittore  fiammingo.  van  Dyck 
pinx.  H.  del.  Ben.  Eredi  f.  40;  —  3.  Selbstportrait. 
Brustbild  nach  links.  Kreidezeichnung.  Bez.  Jan  anders 
genaamt  d'Fluwcele  Breugel,  door  hem  sclve  geteekent. 
Kreide.  Oval.  (1897  in  der  Verst.  Pick  in  Amsterdam.) 

Datierte  Gemälde:  Eine  Aufzählung  seiner  Gemälde 
wäre  eine  undankbare  Arbeit,  denn  die  Authentizität 
ist  nicht  immer  unbestritten.  Wir  geben  lediglich 
ein   chronologisches  Verzeichnis. 

Mailand.  Ambrosiana.  12  kleine  miniaturartige 
Darstellungen,    von   welchen    zwei    1595    datiert  sind. 

Dresden.  Juno  in  der  Unterwelt.  Bez.  BRVEGHEL 
1596    (nach   anderen  1592). 

Cassel.  Landschaft  vor  einer  Stadt  mit  Wagen 
und  Figuren.    I.  BRVEGHEL  1597. 

Haag.  Christus  befreit  die  Seelen  aus  dem  Fege- 
feuer (mit  Rottenhamer).   Bez.  BRVEGHEL  1597. 

Augsburg.    Landschaft.     BRVEGHEL  1597. 

Wien.  Liechtenstein.  Landschaft  mit  reicher  Staf- 
fage.   BRVEGHEL  1597. 

Cassel.  Flußlandschaft.  BRVEGHEL  1598. 

Wien.  Liechtenstein.  Landschaft  mit  dem  jungen 
Tobias.  I.  BRVEGHEL  1598;  —  Mus.  Anbetung  der 
drei  Könige.  BRVEGHEL  FEC.  1598. 

München.  Johannes  der  Täufer  predigt  in  einem 
Walde  vor  vielem  Volke.  Wiederholung  eines  Bildes 
von  Peter  Brueghel.  Bez.  BRVEGHEL  1598;  —  Die 
Kreuzigung  Christi.   BRVEGHEL  1598. 

Cassel.  Winterlandschaft  mit  Belustigung  auf  dem 
Eise.  I.  BREVGHEL  1599.  Die  Landschaft  von  Josse 
de  Momper. 

Paris.  Lo-uvre.  La  Caze.  Landschaft.  L  BRVEGHEL 
1600. 

Schleißheim.  Versuchung  des  hl.  Antonius. 
BRVEGHEL   1601;   —   Fischmarkt.    BRVEGHEL  1602. 

München.  Ausblick  in  ein  städtereiches  Flußtal. 
BRVEGHEL  1602. 

Schleißheim.   Landschaft.    BRVEGHEL  1603. 

München.  Fischmarkt  am  Hafen  einer  Seestadt. 
BRVEGHEL  1603. 

Florenz.  Landschaft  mit  einer  Stadt  an  einem 
Flusse.    BRVEGHEL   F.  1604. 

Wien.   Mus.   Erde,    Wasser   und   Luft.    Bez.  1604; 

—  Liechtenstein.  Landschaft  an  einem  Flusse. 
BRVEGHEL  1604. 

Amsterdam.  Stadtansicht  an  einem  Flusse. 
BRVEGHEL  1604  (1624  ?). 

Dresden.  Versuchung  des  hl.  Antonius. 
BRVEGHEL  1604;  —  Flußdurchströmte  Hügellandschaft. 
BRVEGHEL  1604;  —  Der  Rundturm  am  Seeufer. 
BRVEGHEL  1605;  —  Landschaft  mit  dem  Rohrdommel- 
jäger. 1605;  —  Landstraße.  Brueghel  1605. 

Frankfurt.  Latona  u.  die  Bauern.  Brueghel  1605. 
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M  ü  n  c  h  e  n.  Waldstraße,  teilweise  unter  Wasser. 
BKVEÜHEL  1605. 

Petersburg.   Waldlandschaft.    Brueghel  1607. 

München.  Halt  vor  einer  Dorfschenke,  mit  der 
Flucht  nach  Ägypten.    BRVEGHEL  1607. 

Cassel.  Feldwache  in  einer  Waldlichtung.  BRVE- 
GHEL 1607   (nach  a.  A.  Pieter  Brueghel  II.). 

Wien.  Liechtenstein.  Göttermahlzeit.  Auf  der  Rück- 
seite bez.  1608. 

Dresden.  Landschaft  mit  der  Berufung  der  Apostel. 
BRVEGHEL    1608;    ^    2  Flußlandschaften.  1608. 

München.  Landschaft  mit  einer  vor  einer  Wind- 
mühle und  einem  Galgen  führenden  Straße.  BRVEGHEL 
1608. 

Stockholm.  Dorflandschaft.  BRVEGHEL  F.  1609. 

München.  Dorfstraße  mit  tanzenden  Bauern,  links 
zwei  Reiter  auf  Schimmeln.  Brueghel  1609 ;  — 
Ansicht  einer  Hafenstadt  mit  Scipio,  der  dem  Allucius 
die  gefangene  Braut  zurückgibt.  Fee.  Anversa 
Brueghel  1609;  —  Halt  auf  einem  Dorfplatze. 
Brueghel  1609 ;  —  V/aldlandschaft  mit  einer  Straße. 
Brueghel  1610;  —  Dorfpartie.  Vorn  ein  einspän- 
fiiger  Karren  tind  ein  Bauer,  drei  Rinder  treibend. 
Brueghel  1610;  —  Reichs  taifierte  Landstraße,  in 
der  Mitte  eine  Schenke.    Brueghel  1610. 

L  o  u  V  r  e.  La  Gaze.  Die  Brücke  von  Talavera. 
Brueghel  1610. 

Dresden.  Ebene  mit  Windmühlen.    Brueghel  1611; 

—  Dorf  Straße.    Brueghel  1611. 
Schleißheim.    Landschaft.   J.  Brueghel  1612. 
Dresden.  Niederländische  Kanallandschaft.  Brueghel 

1612. 

München.  Dorfkirmes.  Brueghel  1612 ;  —  Aus- 
gang einer  Dorfstraße.  Brueghel  1612. 

Augsburg.   Landungsplatz.    Brueghel  1615. 

München.  Volksfest  vor  einer  kleinen  Stadt. 
Brueghel  1616  fecit. 

Schleißheim.  Waffenschmiede  mit  Venus  und 
Mars.   Bruegbel  1617. 

Madrid.   Die   fünf   Sinne.  1617. 

München.  Hochgelegene  Landstraße  zwischen  Bäu- 
men. Brueghel  1619. 

Louvre.     Die    Luft.     Brueghel  1621. 

München.  Waldlandschaft  mit  dem  hl.  Hubertus. 
Brueghel  1621. 

Augsburg.   Landschaft.  1622. 

Koll.   Hamilton.   Landschaft.  1623. 

Madrid.  Hochzeitsmahl  und  Bauerntanz.  1623. 

Eine  besondere  Erwähnung  verdienen  Brueghels  Ge- 
mälde in  Madrid,  in  welchen  der  Meister  in  einer 
gajiz  ungewohnten  Großartigkeit  mit  nie  gesehener 
Pracht  erscheint.  Wir  nennen  als  die  merkwürdigsten 
die  allegorische  Darstellung  der  Wissenschaften  und 
Künste  mit  Figuren  von  Stalbemt;  —  Die  vier 
Elemente  mit  Figuren  von  H.  de  Olerck  (zweimal) ; 

—  Das  Paradies;  —  Eine  Landschaft  mit  dem  St. 
Eustachius  von  Rubens;  —  Genien,  ein  Fruchtfeston 
tragend,  von  H.  v.  Baien;  —  Den  Park  von  Brüssel 
mit  der  Infantin  Isabella  und  ihren  Damen;  —  Eine 
Landschaft  mit  Erzherzog  Albert  und  Isabella;  — 
Die  fünf  Bilder,  welche  die  fünf  Sinne  darstellen,  mit 
Figuren  von  einem  Rubensschüler  (schwächere  Wieder- 
holungen waren  in  der  Koll.  Klinkosch  in  Wien) ;  — 
Die  vier  Elemente  mit  Figuren  von  van  Baien 
u.  a.  m.,  durchaus  Meisterwerke  ersten  Ranges,  die 
in  den  übrigen  Galerien  Europas  nicht  ihresgleichen 
Iiaben.  Von  Arbeiten  mit  anderen  Meistern  sind  noch 
das  reizende  Paradies  im  Haag  mit  Figuren  von  R  u- 
bens;  —  Eine  Darstellung  des  Herbstes  mit  Fi- 
guren von  H.  V.  Baien  in  Brüssel  tmd  eine  Blumen- 
girlande um  eine  Versuchung  des  Antonius  von  David 
T  e  n  i  e  r  3   d.  J.,    ebenfalls    in   Brüssel,    zu  erwähnen. 

Michiels  (V.  353)  spricht  von  einem  Aufenthalte 
Brueghels  in  Frankreich,  wo  er  eines  der  merkwürdig- 
sten Ereignisse  der  Ligue,  die  militärische  Prozession 
in  Paris  im  Juni  1590,  gemalt  habe.  Michiels  sagt  auch, 
das  Bild  sei  1788  von  Louis  Petit  gestochen,  aber  ich 
bin  nicht  in  der  Lage,  das  Original  zu  ermitteln. 
Auch  ist  der  Aufenthalt  in  Paris  um  1590  nicht  zu 
konstatieren. 


Zeichnungen:  Die  Zeichnungen  J.  Brueghels  sind 
nicht  minder  zahlreich  als  seine  Bilder,  weil  alle 
seine  Nachahmer  unter  seinem  Namen  begriffen  wer- 
den. Die  reichste  Sammlung  besaß  das  Kab.  Crozat, 
in  welcher  68  —  sämtlich  aus  der  Sammlung  Jabach 

—  verzeichnet  sind,  darunter  zwei  der  von  Sadeler 
gestochenen  Landschaften;  —  Eine  Ansicht  des  Kolos- 
seums vom  J.  1593  und  eine  andere  vom  J.  1597 
laut  handschriftlicher  Notiz  von  Jan  Brueghel  seinem 
Freunde  Theodor  Galle  geschenkt;  —  Eine  Landschaft 
mit  Christus  und  dem  Versucher,  bsz.  und  datiert  1595, 
Feder  und  Bister,  befand  sich  1879  in  der  Sammlung 
M.  Dumesnil  (radiert  von  L.  David);  —  Eine  Waldland- 
schaft mit  einer  Jagd,  Bister  und  Indigo,  1607,  in  der 
Koll.  Weigel  (1869.  N.  917);  —  Eine  Ansicht  der 
Scheide,  Breughel  fecit  primo  decembri  1614,  und  ein 
Stadtgraben  mit  Schlittschuhläufern,  Joan  Breugel  1616 
in  neurenbeurg  (früher  bei  Weigel),  beide  in  der 
Verst.  Ellinkhuyzen,  Amsterdam  1878;  —  Eine  Ansicht 
bei  Antwerpen  mit  der  Bez. :  Jan  Brueghel  in  An- 
versa a.  di.  5.  Mey  1629  (vormals  Seiliers)  war  in 
der  Verst.  Klinkosch,  1889.  Eine  beträchtliche  Anzahl 
besitzen  die  Albertina  und  andere  öffentliche  Samm- 
lungen, das  Mus.  Teyler  in  Haarlem  3  Landschaften, 
darunter  der  Markt  und  die  Kirche  von  Haastrecht. 

Radiernngen:  1.  Das  Schloß,  genannt  die  ünter- 
burg  in  Nürnberg.  1616  in  Nürnberg  radiert.  H.  87 — 
125.  (Reproduktion  bei  v.  d.  Kellen);  —  2.  Nieder- 
ländische Dorfansicht  mit  Schleuße  an  der  Haupt- 
straße, in  der  Mitte  eine  alte  hohe  Säule.  Im  Hinter- 
grunde die  Stadt  mit  Türmen.  Links  auf  der  Straße 
verschiedene  Figuren.  Ein  Reiter  führt  zwei  Pferde 
zur  Tränke,  ihm  folgt  ein  Hund.  Bez.  H.  87—129. 
Weigel  (IV.  20366)  besaß  die  Originalzeichnung  von 
der  Gegenseite.  Jean  Breugel  1616.  In  Neurenburg 
(offenbar  von  späterer  Hand  bezeichnet);  —  3.  Eine 
Folge  von  4  Landschaften  mit  biblischer  Figurenstaf- 
fage in  der  Art  des  Savery.  Bez.  Joan  Breugel  invent. 
E.  G.  Sadeler  exc.  wird  irrtümlich  dem  Jan  Br.  als 
Originalarbeit  zugeschrieben, 

Stiche  nach  Gemälden  (s.  auch  das  Verzeich- 
nis bei  Heineken.  D.  d.  A.  IIL  340):  1.  Vue  des  En- 
virons  de  Bruges.  le  Bas  sculp.  Qu.  fol. ;  —  2.  Vue 
prös  d'Alost.  le  Bas  sculp.  Qu.  fol.;  —  3.  Vue  de 
Lokeren.  le  Bas  sculp.  Qu.  fol.;  —  4.  Vue  des 
environs  d'Anvers.  J.  P.  le  Bas  sc.  Qu.  fol.;  —  5.  Vue 
des  environs  de  Bruxelles.  J.  P.  le  Bas  sculp.  Qu. 
fol. ;  —  6.  Les  trois  moulins.  Dunker  et  J.  P.  le  Bas  sc. 
1772.  (Koll.  Duc  du  Praslin);  —  7.  Route  de  Flandre. 
Ebenso;  —  8.  Vue  de  Flandre.  Beaumont  sc.  (Kab. 
Verrue);  —  9.  Port  de  Mer.  Beaumont  sc.  (Kab. 
Verrue);  —  10.  Diana  und  Aktäon.  Rottenhamer  et 
Brueghel  pinx.  Beauvarlet  sc.  Qu.  fol. ;  —  11.  Land- 
schaft. Brueghel  pinx.  borgnet  sc.  40;  —  12.  Ufer- 
landschaft mit  Boten.   J.  Breughels  del.  borgnet  sc.  40; 

—  13.  Vente  de  poisson  ä  Schevelinghe.  Q.  P.  Chedel 
sOc.  Gr.  qu.  fol. ;  ■ —  14.  Chemin  de  Capel  en  Flandre. 
Jacq.  Couch6  sc;  —  15.  La  tont©  des  moutons  (die 
Schafschur).  J.  Couche  sc.  (Gal.  Orleans);  —  16.  Danse 
rustique.  Wcisbroot  &  R.  Daudet  sc.  (Kab.  Wille) ;  — 
17.  Le  Chaj-iot.  F.  Dcquevauviller  sc;  —  18.  Adam  und 
Eva  im  Paradiese.  Joh.  Breughel  pinx.  James  Heath  & 
Middiman  sc.  1799.  Gr.  qu.  fol. ;  —  19.  Ansicht  von 
Willebroek  bei  Mecheln.  Hollar  sc;  —  20.  Folge  von 
6  Bl.  Landschaften.  Hollar  sc.  (Parthey.  1214);  — 
21.  Folge  von  4  Bl.  Die  Elemente.  John  Ichner  sc. 
Gr.  qu.  fol.;  —  22.  Le  Moulin  a  vent.  Wilh.  Kobcll 
fec. ;  —  23.  Premiere  Vue  des  Environs  d'Anvers. 
Maria  F.  Ozann©  sculp.  Qu.  fol.;  —  24.  Seconde  vne 
etc.  idem  sc. ;  —  25.  Landschaft.  Vict.  Pillement  sc. 
Gr.    qu.  fol. 

Nach  Zeichnungen  gestochen:  26.  Drei 
Reiter.  Aquarell.  Qu.  fol.  (Hazard.  Recueil) ;  —  27. 
Landschaft  mit  Wasserfall  und  Fluß.  Feder.  (Caylus. 
Cabinet  du  Roy) ;  —  28.  Landschaft  mit  der  Heu- 
ernte. Feder  und  laviert.  N.  Strixner  del.  Münchner 
Handzeichn. ;  —  29.  Dorfansicht  mit  Staffage,  im 
Vordergrunde  ein  gesatteltes  Pferd  mit  Führer.  Feder 
und  Bister.  Jan  Breugel  del.  W.  W.  Ryland  sc.  1764. 
(Rogers.  Coli.  100.) 
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V.  Man  der.  154;  —  Kramm.  I.  159;  —  P  i  n- 
chart.  Arch.  I.  1,  52;  II.  174;  —  Kat.  Anvers. 
1874.  p,  304;  —  v.  d.  Branden.  444—455;  —  Guhl. 
Künstlerbriefe.  1880.  II.  195;  —  v.  d.  K  e  1 1  e  n.  Ptr. 
grav.  p.  220 ;  —  Giovanni  Crivelli.  Giovanni 
Brueghel  pittore  fiammingo  e  sue  lettere  e  quadrctti 
essistenti   presso   l'Ambrosiana.    Mailand  1868. 

Brueghel.  Jan  Brueghel  IL,  Maler, 
Sohn  des  Jan  Brueghel  I.,  getauft  zu  Ant- 
werpen 13.  Sept.  1601,  t  1-  Sept.  1678.  Er 
war  bei  dem  Tode  seines  Vaters  schon  seit 
drei  Jahren  in  Italien,  wo  er  mit  Anton  v. 
Dyck  und  in  Grenua  mit  Lucas  de  Wael 
befreundet  war  und  in  Mailand  bei  dem 
Erzbischof  Borromeo  verkehrte.  Als  sein 
Vater  starb,  war  er  selbst  in  Turin  krank. 
Er  kehrte  über  Frankreich  nach  Antwerpen 
zurück.  In  Paris  traf  er  Peter  Groetkint, 
der  mit  ihm  ging  und  kurz  nach  seiner  An- 
kunft am  27.  Aug.  1625  starb.  In  dem- 
selben Jahre  1625  trat  er  in  die  Gilde  zu 
Antwerpen  und  heiratete  5.  Juli  1626  Anna 
Maria  Janssens,  die  Tochter  des  Malers 
Abraham  Janssens.  Er  ward  Vater  von 
11  Kindern,  darunter  von  sieben  Söhnen, 
von  welchen  fünf  Maler  wurden.  Jan 
Peter,  geb.  29.  Aug.  1628,  Meister  1646; 
Abraham,  geb.  28.  Nov.  1631  (gen. Ryn- 
graaf);  Philipps,  geb.  24.  Dez.  1635, 
Meister  1655;  Ferdinand,  geb.  3.  Juli 
1637;  Jan  Baptist,  geb.  26.  Dez.  1647. 
Im  Jahre  1668  starb  seine  Frau.  Er 
arbeitete  mit  Rubens,  Abraham 
Janssens,  Sebastiaan  Vrancx, 
Abraham  van  Diepenbeek,  Jeroom 
van  Kessel,  Frans  Wouters,  Hen- 
drik van  Baien,  Gonzales  Coques 
u.  a.  Mit  letzterem  malte  er  Christus  mit 
Martha  und  Magdalena,  ein  Bild,  welches 
nach  seinem  Tode,  1691,  auf  240  Gulden 
geschätzt  wurde.  Ein  Paradies  wurde  auf 
700  Gulden  und  eine  Landschaft  mit  der 
Flucht  nach  Ägypten  auf  150  Gulden  ge- 
schätzt. Die  Bilder  Jan  Brueghels  IL  sind 
jenen  seines  Vaters  Jan  1.  so  ähnlich,  daß 
man  sie,  wenn  sie  nicht  datiert  sind,  kaum 
von  diesen  unterscheiden  kann. 

Gemälde :  Antwerpen.  Kell.  H.  v.  d.  Wiel.  Blu- 
menkranz mit  einer  hl.  Familie.    J.  BEVEGHEL  1636. 

Dresden.  Dorfschenke.  BRVEGHEL  1641;  —  Wal- 
dig© Hügelgegend.  BRVEGHEL  1642;  —  Ein  Turm  am 
Meere.    BREVGHEL  1642. 

München.  Anbetung  der  Könige.  I.  I,  BREV.  IN. 
F.  Wiederholung  eines  Bildes  von  Jan  Brueghel  I. 
von   1598   in  Wien. 

Wien.  Mus.  Maria  mit  dem  Kinde  in  einer  Land- 
schaft; —  Maria  mit  dem  Kinde  in  einem  Garten. 

V.  d.  Branden  erwähnt  eine  Landschaft  mit  Scipio 
Afticanus.    Bez.   BRVEGHEL  1660. 

V.  d.  Branden,  455;  —  Kramm.  L  161;  Sup.  25. 

BruegheL  Jan  Baptist  Brueghel, 
Maler  von  Blumen  und  Früchten,  Sohn 
des  Jan  Brueghel  IL,  geb.  26.  Dez.  1647; 
ging  früh  nach  Italien,  lebte  in  Neapel, 
daher  er  den  Namen  der  Neapolitanische 


Brueghel  führt.  In  Eom  führte  er  den  Bent- 
namen  Meleager. 

Gemälde :  Turin.  Eine  Schale  mit  Brot  und  Feigen. 
V.  Gool.    IL  463;   —   Kramm.    L  157;    —   v.  d. 
Branden.  458. 

BruegheL  Jan  Peter  Brueghel, 
Maler,  ältester  Sohn  des  Jan  Brueghel  IL, 
geb.  29.  Aug.  1628;  Meister  in  Antwerpen 
1646.  Einige  Jahre  später  arbeitete  er  in 
Lüttich  für  den  Maler  Walter  Damery 
und  malte  Blumen.  Er  starb  angeblich  in 
Italien. 

Gemälde:  Antwerpen.  1883.  Koll.  Th.  v.  Lerius. 
Die  Passionswerkzeuge  mit  dem  Tüchlein  der  Veronika 
in  einem  Blumenkranz. 

Kramm.    Sup.    25;    —   v.  d.  Branden.  457. 

BruegheL  Peeter  Brueghel  L,  ge- 
nannt Peer  den  Drol  oder  Vieze-  und 
Boere-Brueghel,  der  Stammvater  dieser 
berühmten  Malerfamilie,  ist  um  1525  in 
dem  Dorf©  Brueghel  nächst  Breda  geboren 
und  starb  1569.  Seine  Eltern  waren 
schlichte  Bauersleute,  die  ihn  aber  doch 
früh  zu  Peter  C  o  e  c  k  e  von  Aelst  nach 
Antwerpen  brachten,  welcher  Maler,  Bild- 
hauer, Kupferstecher,  Architekt,  Patronen- 
maler und  Schreiber  war.  Peter  verließ  ihn 
aber  bald  und  ging  zu  Hieronymus 
( J  e  r  o  o  m)  Cook,  der  als  Kupferstecher 
bekannt  war.  Cook  veröffentlichte  zahl- 
reiche Blätter  nach  Hieronymus  Bosch 
und  dies©  scheinen  auf  Brueghel  besonders 
tiefen  Eindruck  gemacht  zu  haben,  so  wie 
auch  die  sittenbildlichen  Darstellungen  von 
Cornelis  Matsys  ihren  Einfluß  in  seinen 
Arbeiten  deutlich  bekunden.  1551  ward 
er  Meister  und  ging  hierauf  durch  Frank- 
reich nach  Italien;  1553  war  er  in  Rom. 
Karel  van  Mander  sagt,  er  war  ein  sehr 
stiller  und  ,,geschikt"  man,  der  nicht  viel 
Worte  machte,  aber  heiter  und  spaßhaft 
in  Gesellschaft  war.  Zu  Antwerpen  lebte 
er  mit  einem  Mädchen,  welches  er  auch 
wohl  geheiratet  hätte,  wenn  er  ihre  Ver- 
logenheit länger  hätte  ertragen  können ;  die 
scheint  aber  seine  Geduld  erschöpft  zu 
haben.  Er  ging  nach  Brüssel  und  freite  um 
Maria  Coecke,  die  Tochter  seines  Meisters, 
welche  er  1563  heiratete  und  sodann  nach 
Brüssel  übersiedelte.  Auf  seinem  Toten- 
bett© verbrannte  er  noch  eine  Anzahl  Zeich- 
nungen als  ,,al  te  seer  bytigh  oft  schim- 
pich",  damit  seiner  Witwe  aus  solchem  Be- 
sitze keine  Unannehmlichkeiten  erwachsen. 
Es  soll  eine  Satire  auf  den  Herzog  Alba 
darunter  gewesen  sein,  der  thronend  in- 
mitten aller  von  ihm  begangenen  Scheuß- 
lichkeiten neben  Kardinal  Granvella  darge- 
stellt war.  Ein  solches  Bild  befand  sich 
1838  im  Besitze  M.  Faures,  des  Direktors 
der  Independence  Beige,  und  soll  sich  an- 
geblich noch  in  Brüssel  befinden.  Dies  wird 
aber  wohl  eine  Kopie  oder  eine  andere 
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Darstellung  ähnlicher  Art  sein.  Brueghel 
hat  ja  die  seinen  verbrannt.  —  Seiner  Frau 
vermachte  er  ein  Bild  mit  einer  Elster 
auf  einem  GaJgen,  mit  der  Elster  die  ge- 
schwätzigen Zungen  meinend,  die  an  den 
Galgen  gehören.  (Ein  solches  Bild  in  Darm- 
stadt und  Kopien  im  Kunsthandel.)  Er 
starb  1569  und  hinterließ  zwei  Söhne,  Jan 
Brueghel  I.  und  Peter  Brueghel  II., 
der  erste  Samtbrueghel,  der  zweite 
Höllenbr  ueghel  genannt.  Noch  wenige 
Jahre  vor  seinem  Tode  —  1565  —  hatte  ihm 
der  Magistrat  von  Brüssel  mehrere  Ge- 
denkbilder zur  Erinnerung  an  die  Eröff- 
nung des  Antwerpner  Kanals  aufgetragen, 
aber  der  Künstler  starb,  ehe  er  sie  voll- 
endete. (In  einer  Verst.  zu  Amsterdam, 
6.  Mai  1716,  befand  sich  ein  Bild  von  P.  B. : 
„Ansicht  der  Scheide  mit  der  Barke  von 
Brüssel  voll  Menschen.")  Sein  Grabmonu- 
ment in  der  Kirche  Notre  Dame  de  la 
Chapelle  zu  Brüssel  schmückte  P.  P.  Ru- 
bens mit  einem  Gemälde:  Christus  ver- 
leiht dem  Petrus  die  Schlüssel.  P.  de  Jode 
widmete  den  Stich  nach  diesem  Bilde  dem 
Sohne  Jan  Brueghel:  Celeberrimo  excellen- 
tissimoque  in  arti  pictoria  viro  Joanni 
Breugelio  qui  hunc  tabulam  in  aeternam 
patris  suiq.  Petri  Brenge  Iii  pictoris  cla- 
rissimi  memoriam  admirabili  Petr.  Pauli 
Rubenii  opera  depictam  erigi  curavit ;  äff i- 
nitatis  et  benevolentiae  hoc  symbolum  aeri 
insculptum  D.  D.  Petrus  de  Jode.  —  Rubens 
war  ein  großer  Verehrer  seiner  Kunst;  er 
besaß  mehrere  seiner  Werke  und  kopierte 
selbst  Brueghels  Bauernprügelei  für  Vor- 
stermans  Stich.  Br.  war  ein  sehr  eifriger 
Landschaftszeichner  und  van  Mander  er- 
wähnt den  Fleiß  und  die  Unermüdlichkeit, 
mit  welcher  er  die  Gegenden  in  Tirol  und 
in  den  Alpen  während  seiner  italienischen 
Reise  zeichnete.  Auch  erwähnen  ältere 
Autoren  mehrfach  seine  Studien  nach 
Hieronymus  Bosch  und  rühmen  seine 
Spukgeschichten,  wegen  welcher  er  den 
Namen  Peeter  den  D  r  o  1  führte.  Den 
Namen  Bauern -Brueghel  erhielt  er  von 
seinen  humorvollen,  geistreichen  Kompo- 
sitionen, mit  welchen  er  den  intimsten  Ge- 
fühlskreis des  Bauernlebens  darstellte, 
welche  ihn  zum  unmittelbaren  Vorläufer 
der  Adriaen  Brouwer  und  David  Teniers 
machen.  V  i  e  z  e  n  -Brueghel  —  der  när- 
rische —  heißt  er  wegen  seiner  mitunter 
mehr  als  tollen  und  burlesken  Einfälle, 
ob  welcher  er  auch  ,,den  Koddigen"  ge- 
nannt wurde.  Die  folgende,  von  v.  Mander 
mitgeteilte  Anekdote  beleuchtet  diese  Epi- 
tetha:  Als  Hans  Vredeman  de  Vries 
für  Arnold  Molckeman  in  Brüssel  „een 
Somerhuys  in  Perspective"  malte  und  darin 
unter  anderem  auch  eine  offene  Tür  dar- 


stellte, fügte  Brueghel  in  Abwesenheit  des 
de  Vries  ,,eenen  Boer  met  een  besegheldt 
hemde,  vast  doende  met  een  Boerinne"  hin- 
zu, worüber  sehr  viel  gelacht  wurde. 
Aber  all  dies  erklärt  nicht  eine  künst- 
lerische Tätigkeit  so  großartig  und  phan- 
tasiereich, wie  sie  der  sogenannte  Triumph 
des  Todes"  aufweist,  ein  Gemälde  in 
Madrid,  welches  früher  dem  Hier.  Bosch 
und  nun  dem  Piet.  Brueghel  zuerkannt 
wird.  Er  war  wohl  der  Universalerbe  des 
Genies  von  Hieronymus  Bosch  und  H.  Cock, 
der  Verleger,  fand  in  ihm  das  richtige  Ta- 
lent, welches  er  suchte,  um  dem  Bedürf- 
nisse des  Publikums,  welches  immer  neue 
Drollerien  von  Hieronymus  Bosch  ver- 
langte, nachzukommen.  Brueghel  zeichnete 
in  der  Art  des  Bosch  und  das  Gesamtbild 
des  letzteren  erscheint  durch  diese  Mit- 
arbeiterscha-ft  Brueghels  nach  seinem  Tode 
wesentlich  getrübt.  Bei  einzelnen  Darstel- 
lungen ist  es  nicht  möglich  zu  sagen,  ob 
sie  von  P.  Brueghel  oder  von  H.  Bosch 
herrühren;  nur  scheint  der  lebensfrohe 
Brueghel  durch  und  durch  gesund  zu  sein, 
während  ein  krankhafter,  hypnotischer  Zug 
den  Kompositionen  des  mystischen  und  in 
übersinnlichen  Verzückungen  schwelgenden 
Bosch  ein  eigentümliches  Gepräge  verleiht. 
Mit  seinem  Freunde  Hans  Franckert  ging 
Brueghel  oft  in  Bauernkleidung  in  die  Dör- 
fer und  studierte  dort  das  Wesen  und  die 
Lebensweise  der  Flämen;  und  charakte- 
ristisch ist  es  für  seine  Popularität,  daß 
er  durch  nahezu  100  Jahre  der  Typus  für 
alle  späteren  Bauern-  und  Sittenmaler 
blieb ;  dies  wird  von  einigen  Autoren  einem 
Edikte  Karl  V.  vom  26.  März  1550  zuge- 
schrieben, welches  den  Landleuten  und 
Handwerkern  Seide  oder  bouffants  zu 
tragen  verbot,  infolgedessen  das  Bauern- 
kostüm so  lange  unverändert  blieb  und 
sich  bei  Vinckebooms  genau  so  findet  wie 
bei  P.  Brueghel;  aber  diese  Begründung 
kann  doch  ein  Unbefangener  nicht  im  Ernst 
hinnehmen;  die  Sache  hat  lediglich  in  der 
ungeheuren  Popularität  des  Namens  Brue- 
ghel ihren  Grund,  infolge  welcher  noch 
sein  Sohn  Peter  Brueghel  II.  viele  Jahre 
nach  dem  Tode  seines  Vaters  die  alten  zu- 
rückgelassenen Skizzen  desselben  kopierte 
und  wiedermalte  und  die  Valkenburg  und 
Vinckebooms  immer  wieder  im  G^nre 
Bauem-Brueghel  fortmalten,  was  ihren  Ar- 
beiten einen  dauernden  Absatz  sicherte, 
gleich  wie  den  Werken  vieler  anderer,  die 
100  Jahre  und  länger  im  Genre  ,, Samt- 
brueghel" fortmalten. 

V.  Mander  sagt,  daß  er  in  Ölfarbe 
und  in  Tempera  mit  gleicher  Meisterschaft 
arbeitete,  und  Kenner  behaupten,  daß  viele 
seiner  Bilder,   in  Tempera  gemalt,  erst 
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durch  späteres  Firnissen  den  Charakter  von 
Ölbildern  erhalten  hätten.  Dies  ist  ganz 
richtig,  denn  die  sämtlichen  Bilder  der 
k.  Museen  in  Wien  sind  lediglich  in  Tem- 
perafarbe gemalt,  v.  Mander  rühmt  beson- 
ders die  im  Besitze  des  Kaisers  Rudolf  II. 
befindlichen  Bilder  (von  welchen  sich 
mehrere  noch  heute  im  Besitze  der  kais. 
Museen  befinden),  wie  „der  babylonische 
Turm,  zwei  Kreuztragungen,  ein  Kinder- 
mord, die  Bekehrung  des  Paulus  und  eine 
Dulle  Griete"."  Aber  sonderbar  ist  es,  daß 
diese  von  v.  Mander  erwähnten  Bilder  aus 
der  Sammlung  des  Erz.  Leop.  Wilhelm  her- 
rühren und  daß  es  keine  Aufklärung  dar- 
über gibt,  wie  sie  aus  der  Sammlung  des 
Kaisers  Rudolf  II.  in  Prag,  welche  1648 
von  den  Schweden  geplündert  wurde,  in  die 
Sammlung  Leop.  Wilhelms  gelangten,  in 
dessen  Inventar  vom  Ja.hre  1659  sie  genau 
beschrieben  und  aufgezählt  sind.  Dies  ist 
um  so  mehr  zu  bedauern,  da  diese  Gemälde 
beinahe  die  einzigen  echten  und  beglau- 
bigten Bauernbrueghels  sind,  welche  über- 
haupt existieren.  Denn  nach  sorgfältiger 
Untersuchung  ergibt  sich  das  merkwürdige 
Resultat,  daß  Peeter  Brueghel  I.,  dem  man 
in  jeder  Galerie  zu  begegnen  glaubt  und 
den  jedermann  zu  kennen  wähnt,  einer  der 
seltensten  Meister  ist,  dessen  Originalwerke 
zu  den  größten  Kostbarkeiten  gehören. 
Seine  Nachahmer,  Kopisten  und  Fälscher 
sind  allerdings  nicht  so  zahlreich  wie  die 
seines  berühmten  Sohnes,  des  Samtbrueghel, 
aber  immerhin  genug,  und  in  seiner  eigenen 
Familie  sind  die  Bauernbrueghels  nicht  so 
bald  ausgestorben.  Landschaften,  welche 
mit  P.  B.  bezeichnet  sind  und  ihm  zuge- 
schrieben werden,  rühren  von  Peter  Bal- 
ten her. 

Portraits:  1.  Brustbild^.  ovaJ,  mit  reichem  Beiwerk  in 
allegorischer  Umrahmung.  Petrus  Brueghel  ex 
Ambivaritis.  Belga  pictor  aevi  huius  inter  prin- 
cipes.  Ars  naturam  etc.  Bar.  Spranger  inventor. 
Egidius  Sadeler  exhibet  (1606);  —  2.  Anderes  Portrait 
im  Profil  nach  links.  Petro  Bruegel  pictori  —  Quis 
novus.  Für  die  Sammlung  der  Malerportraits :  Apud 
viduam  Hier.  Cook.  1572;  —  3.  Dasselbe  Portrait  nach 
rechts.  Im  Hintergrunde  links  eine  weibliche,  rechts 
eine  männliche  Figur.  Dieselben  Verse  (für  die  spä- 
teren Ausgaben), 

Gemälde:  Antwerpen.  1902.  Koll.  Huybrecht.  Die 
Volkszählung  in  Bethlehem;  —  Koll.  M.  Kooses.  Der 
Alchimist.  Entsprechend  dem  Stiche.  (1877.  Koll.  M. 
Lagye.) 

B  e  r  g  u  e  s.  Mus.  Besuch  eines  Edelmannes  in  einer 
ärmlichen  Bauernhütte.  Nach  H.  Hymans  Vermuten 
Breughels  Freund  Hans  Franckert,  den  auch  v.  Mander 
erwähnt. 


Berlin.  Koll.  Rieh.  v.  Kauf  man.  Schlaraffenland. 
Bez.  1567. 

Brüssel.  Koll.  Mayer  A^an  der  Bergh.  Margot 
l'enragee.  Spukdarstellung.  „Oock  een  dulle  Griet,  die 
een  roof  voor  de  Helle  doet,  die  seer  verbystert  siet, 
en  vreemt  op  zyn  schots  toeghemaeckt  is :  ick  acht 
dees  en  ander  stucken  oock  in  s'Keysers  Hof  zyn 
(C.  V.  Mander);  er  meint,  Br.  malte  auch  eine  tolle 
Margaret,  die  für  die  Hölle  rekrutiert,  sie  ist  sonder- 
bar kostümiert.  Das  Bild  ist  mit  anderen  im  Besitze 
des  Kaisers.  —  Rappresento  con  vaga  e  ridicolosa  inven- 
zione  l'arrabiata  Margherita,  che  fa  un  furto  avanti 
all  Inferno  (Baldinucci.  T.  V.  Fir.  1769.  p.  200).  Das 
Bild  erinnert  vor  allen  anderen  an  gewisse  Bilder 
von  Hieronymus  Bosch,  deren  Urheberschaft  am 
meisten  bezweifelt  wird;  —  Museum.  (Kat.  1900. 
N.  79.)  Der  Engelsturz.  Unter  dem  Rahmen  deutlich 
bez.  BRVEGHEL  MDLXII.  Früher  dem  H.  Bosch  zu- 
geschrieben; —  Koll.  Ed.  Fetis.  Anbetung  der  Könige 
mit   vielen   Figuren.  Tempera. 

Budapest.  Ein  altes  Ehepaar.  Bez.  PETRVS 
BRVEGHEL  F. 

P^^trvsBrvecel.F 

Darmstadt.  Landschaft  mit  tanzenden  Bauern  vor 
einem  Galgen,  auf  dem  eine  Elster  sitzt.  Bez.  P. 
BRVEGHEL  1568.  Von  K.  v.  Mander  erwähnt  und, 
wie  Breughel  selbst  sagte,  das  beste,  was  er  gemalt 
habe.     Kopien   nicht    selten   im  Kunsthandel. 

Dresden.  (819.)  Bauernschlägerei.  Vier  Bauern  und 
zwei  Weiber  im  heftigen  Kampfe.  Kopie  eines  ver- 
schollenen Originals.  Kopie  von  Lucas  v.  Valkenburg 
in  Wien  (Mus.).  Rubens  machte  eine  Kopie,  welche 
L.  Vorsterman  gestochen  hat;  —  (806.)  Der  Tabulett- 
krämer und  die  Affen.  Gestochen  von  H.  Cock  1562 
als  P.  Brueghel.   (Siehe  über  dieses  Bild  bei  H.  B 1  e  s.) 

Madrid.  Museum  (N.  1221).  Der  Triumph  des 
Todes.  Reiche  allegorische  Darstellung.  In  Mitte 
einer  dichten  Menge  von  Gerippen  und  Spukgestalten 
rennt  der  Tod  mit  der  Sense  auf  fahlem  Pferd  mit 
losem  Zügel  einher,  die  Lebenden  gewaltsam  in  sein 
Reich  treibend.  Im  Vordergrunde  ist  die  Nichtigkeit 
der  irdischen  Güter  versinnlicht.  Ein  König  fällt,  in 
seinen  Purpur  eingehüllt,  zur  Erde,  während  ihm  seine 
Schätze  entrissen  werden.  Eine  Gruppe  Männer  und 
Frauen  wird  in  Mitte  fröhlicher  Schmauserei  und  Lust- 
barkeit aufgeschreckt  und  mitten  durch  diese  Szene 
rollt  der  Wagen  des  Todes  und  sammelt  die  Schlacht- 
opfer. Früher  Hier.  Bosch  genannt.  Nach  a.  A.  ein 
zweifelloser  P.  Breughel.  Kopien:  Wien,  Liechtenstein, 
eine  zweite  war  1870  bei  Graf  Brandis  in  Wien, 
eine  dritte  in  Graz  (Museum),  datiert  1597,  von  P. 
Brueghel  IL 

Neapel.  Wenn  ein  Blinder  den  anderen  führt, 
so  fallen  beide  in'  die  Grube.  Tempera.  Datiert 
MDLXVIII.  Kopien  bei  Baron  Leys  in  Antwerpen; 
in  Schleißheim  (N.  262);  in  Parma  (N.  478);  Licht- 
druck in  Klass.  Bilderschatz  (X.  1420);  —  Alle- 
gorie auf  die  Ketzerei  (nach  anderen  auf  das 
Schwinden  der  Treue  und  Redlichkeit).  Gm  dat  de 
werelt  is  soe  ongetron  daer  om  gha  te  inden  ro 
Tempera.    Rund.    Datiert  1565. 

Nürnberg.  Altes  Weib  mit  weißem  Kopftuche 
und  grünem  Oberkleide. 

Prag.  Anbetung  der  Könige.    P.  BRVEGHEL. 

Wie  n.  Der  Bau 
des  Babylonischen 

Turmes.  (Lichtdruck  •TlKX/tGIL  Ff 
in      Klass.      Bilder-      2J»*'»'WWi.i-  f«. 

schätz.  IX.  1258;  In- 
ventar. Erz.  Leopold 
Wilhelm.  II.  581) ; 
—  Der  bethlehemiti- 

sche  Kindermord.  Angeblich  an  versteckter  Stelle 
MDC  .  .  bez.  (Inv.  Leop.  Wilh.  II.  582.)  Kopie  in 
Brüssel  Bez.  P.  BRUEghEl;  Hampton  Court.  N.  748 
(aus    der   Mantua- Sammlung) ;     Würzburg;  Antwerpen 
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(Koll.  M.  Trachez);  Brüssel  (Koll.  M.  Allard);  Paris 
(Verst.  W.  Thore.  Bürger,  1892);  —  Die  Kreuztragung 
mit  mehr  als  200  Figuren.  Im  Vordergrunde  Maria, 
ohnmachtig,  mit  den  anderen  Frauen.  Die  Schacher 
werden  von  Mönchen  und  einer  rotgekleideten  Brüder- 
schaft begleitet,  die  dem  ganzen  einen  lokalhistorischen 
Charakter  verleiht.  BRVEGHL  MDLXIII.  Kopien:  von 
Piet.  Breughel  IL,  datiert  1603,  bei  Mme.  Giebens, 
Antwerpen;  von  Piet.  Breughel  II.,  bez.  P.  Breughel 
1589,  Florenz  (N.  892);  Stuttgart  (Mus.);  Berlin  (Mus.) 
datiert  1606 ;  Antwerpen  (Mus.)  datiert  1607 ;  Budapest ; 

—  Spielende  Kinder.  Bruegel  1560;  —  Gebirgsland- 
schaft mit  einer  Kuhherde.  Herbst.  (Inv.  Leop.  Wilh.  II. 
582—586;  Lichtdruck  in  Klaas.  Bilderschatz.  VI.  843); 

—  Frühlingslandschaft  mit  spielenden  Kindern.  (Inv. 
Leop.  Wilh.  II.  582—586);  —  Winterlandschaft;  — 
Der  Sturz  Sauls.  Bruegel  MDLXVII;  —  Der  Streit  des 
Faschings  mit  der  Fasten.  Bruegel  1559.  (Inv.  Leop. 
Wilh-  IL  582—586);  —  Bauernhochzeit.  (Inv.  Leop. 
Wilh.  II.  591,  als  Original  von  Brögel  bez.);  —  Der 
Vogeldieb.  (Inv.  Leop.  Wilh.  IL  34,  von  Jungen 
Breugel);  —  Kirmes  mit  tanzenden  Bauern.  Bruegel. 
(Lichtdruck  in  Klass.  Bilderschatz.  VII.  909);  — 
Schlacht  zwischen  den  Ismaeliten  und  Philistern. 
BRVEGHEL  MCCCCCLXIII  (1563);  —  Brustbild  eines 
älteren  Bauern.  (Lichdruck  in  Klass.  Bilderschatz. )  VIII. 
1019;  Gestochen  von  J.  Muller  in  Gaz.  d.  B.  Arts. 
1892.  I.  p.  122,  unter  dem  Titel  „le  Bouffon";  siehe 
auch  H.  Bosch,  dem  das  Bild  von  a.  zuerkannt  wird); 

—  Koll.  Roth.  Anbetung  der  Könige.  BRVEGEL 
MDLXIII;  —  Liechtenstein  (1068).  Räuberszene.  Mann 
und  Frau  von  drei  Räubern  in  einer  wüsten  Gegend 
überfallen.  P.  BRVEGHEL  1558.  Die  früheste  Datie- 
rung eines  Bildes  von  P.  Brueghel.  (Aus  der  Galerie 
ausgeschieden);  —  (1110.)  Kopf  eines  bäuerischen  Man- 
nes mit  kurzem  Bart  und  schwarzer  Kappe  (ausge- 
schieden) ;  —  (1124)  Winterlandschaft,  vorn  links  ein 
Wirtshaus  mit  vielen  Leuten  vor  demselben.  PBRuEghel ; 

—  1873.  Koll.  Klinkosch.  Bauern  vor  einer  Fleischer- 
bude. P.  BRVEGHEL;  —  Koll.  Dr.  Max  StrauJ3.  Ad- 
vokatenstube. P.  BRUEGHEL.  Anonym  gestochen  von 
der  Gegenseite  mit  der  Adresse  Paulus  Fürst. 

Der  Kat.  der  Ambraser  Sammlung  von  Primisser 
(1819.  p.  150)  erwähnt  eine  große  hölzerne  Schüssel 
mit  Narrenszenen,  holländischen  und  deutschen  In- 
schriften und  der  Jahreszahl  1528,  welche  dieser  Da- 
tierung zufolge  nicht  von  P.  Brueghel  herrühren  kann; 
— .  2  Portraits  des  Malers  Frans  Floris  und  seiner 
Frau,  waren  im  Nachlaß  von  P.  P.  Rubens  (N.  214 
und  215). 

Zeichnnngen:  Ein  Band  Originalzeichnungen,  genannt 
Brughels  Common  Place  Pook,  100  Zeichnungen  und 
Aquarelle  nach  der  Natur,  von  größter  Mannigfaltig- 
keit; Figuren  laller  Art,  insbesondere  Belustigungen 
des  Landvolkes,  Vogelschießen,  Schiffer,  Soldaten,  Pro- 
zession, die  Stäxit  Löwen  bei  einem  Einzug,  Spiele, 
Jagden,  ein  Astronom,  Schreiber,  Maler,  Kupferstecher, 
tanzende  Zwerge,  Akrobaten  etc.,  erwähnt  Dibdin  (Aedes 
Althorpiajiae.  London  1822.  p.  198 — 200)  im  Besitze 
des  Lord  Spencer;  —  11  Zeichnungen,  darunter  der 
Alchimist  für  den  Stich  vom  J.  1558,  waren  in  der 
Verst.  Crozat,  1741;  —  Unter  den  Zeichnungen  der 
Albertina:  Compt  Ihr  gebenedyte  myne  Vaeders  Hus 
etc.  Groteske  Darstellung  des  Jüngsten  Gerichtes. 
Brueghel  1558;  —  Ähnliche  Darstellung,  brueghel  1557; 

—  Die  Auferstehenden  kommen  aus  einem  Tore  her- 
aus.  Bruegel  1561;  —  Burg  auf  einem  hohen  Felsen. 
Federzeichnung.  Bruegel  1561;  —  Ein  großer  Fisch, 
der,  von  einem  Maime  mit  einem  großen  Messer  aufge- 
schnitten, eine  Anzahl  anderer  Fische  auswirft.'  Feder, 
brueggel  1556;  —  In  der  Koll.  Weigel,  1869,  waren: 
Bauernkirmes.  1556;  —  Altes  Weib  und  zahlreiche 
Figuren.  Bez.  und  1558;  —  In  Berlin,  Kupferstich- 
kab. :  Drei  mit  Bienenkörben  beschäftigte  Männer.  Bruegel 
MDLXI;  —  Die  dem  Fr.  Rabelais  (f  1553)  zuge- 
schriebenen Zeichnungen  der :  Les  songes  drola- 
tiques  de  Pantagruel,  oü  sont  contenues  plusieurs 
figures  de  l'invention  de  maistre  Fran5ois  Rabe- 
lais: et  demiöre  oeuvre  d'iceluy  pour  la  recreation 
des   bons   esprits.    Paris.   Richard   Breton.  M.D.LXV., 


rühren  von  einem  niederländischen  Zeichner  her,  wel- 
cher Brueghelsche  Motive  benützte.  (Champfleury  in 
Gaz.  d.  B.  Arts.  1870.  III.  p.  246.) 

Radiernngen :  1.  Gebirgige  Landschaft  an  einem 
Flusse.  In  den  Lüften  Dedalus  und  Icarus.  Im  Schrift- 
rande: Inter  utrumque  etc.  und  vier  Verse:  Qui 
fuit  ut  etc.  Petrus  Breugel  fec.  Romae  Ao.  1553. 
Excud.  Houf:  cum  prae.  Caes.  H.  236—336;  —  2.  Ge- 
birgige Landschaft  mit  einem  Flusse,  links  vom  zwei 
Zeichner  sitzend,  rechts  Merkur  und  Psyche  in  den 
Lüften.  Im  Schriftrande:  Arti  et  ingenio  etc.  und  vier 
Verse:  Pulcher  Atlantiades  etc.  Petrus  Breugel  fec. 
Romae  Ao.  1553.  Excud:  Houf.  cum  prae.  Caes, 
H.  236 — 340;  —  3.  Bauernkirmes.  Vor  einer  Schenke 
eine  Fahne  mit  einem  gewaffneten  Krieger.  H.  Cock 
excudebat.  Qu.  foL ;  —  4.  Bauemkirmes.  Bez. :  P.  B. 
Kirchmess.  Barth.  Muneper  exc. ;  —  5.  Schützenfest 
mit  dem  Banner  und  den  Worten :  Dit  is  de  Guide  .  . 
Bartolomeus  de  Mumperc  exc.  Qu.  fol. ;  —  6.  Die 
Schulmeisterin.  1559.  Qu.  fol.  Bertholemeus  de  Mompert 
Excudebat. 

Stiche  nach  Gemälden  und  Zeichnungen: 
Das  nachfolgende  Verzeichnis  erwähnt  nur  die  wich- 
tigsten Blätter.  1.  Die  Flucht  nach  Ägypten.  Fuga 
Deiparae  in  Aegyptum.  Brueghel  inv.  H.  Cock  excud. 
Qu.  fol.;  —  2.  Christus  und  der  Versucher.  Jer. 
Cock  sc.  Von  K.  v.  Mander  erwähnt.  (Inventar  P.  P. 
Rubens.  N.  210);  —  3.  Der  gute  Hirt.  (Philip  Galle  sc); 

—  4.  Die  Ehebrecherin  vor  Christus.  Gestochen  von 
De  Jode.  Ein  diesem  Stiche  entsprechendes  Bild 
in  Schleißheim;  —  5.  Dasselbe.  Brueghel  MD.LXV. 
P.  Perret  f.  79  cum  Privilegio;  —  6.  Tod  der  hl. 
Anna.  Sic  Petri  Bruegelii  archetypum  Philip  Galleus 
imitabatur.  Qu.  fol. ;  —  7.  Christus  geht  mit  zwei 
Jüngern  nach  Emaus.  Christus  peregrini  etc.  P.  Breu- 
ghel inventor.  Dominus  Vitus  ordinis  Vallisumbrosae 
Monacus  excude.  Romae  ann.  D.  1576;  —  8.  Derselbe 
Gegenstand.  Euntes  in  Emaus.  breughel  inv.  H.  Cock 
excud.  Qu.  fol.;  —  9.  Dasselbe.  1571  (Ph.  Galle);  — 
10.  Magdalena  poenitens.  brueghel  inv.  H.  Cock  excud. 
Qu.  foL;  —  11.  St.  Hieronymus  in  deserto;  —  12.  Der 
hl.  Martin.  Bruegel  inv.  et  pinxit.  N.  Guerard  sc. 
Romae.  Abraham  Bruegel  exc.  Mit  Widmung  an 
Caspar  Altieri.  Qu.  fol.;  —  13.  Prügelei  zwischen 
Bauern  und  Soldaten.  15  Figuren.  Rusticorum  afflictio. 
P.  Brueg.  inv.  Joan  Galle  exc.  Qu.  fol.;  —  14.  Bauern- 
hochzeit. La  Nopse  de  Village.  P.  Breugel  invent. 
Joan  Galle  excud.  Qu.  fol.;  —  15.  Bauernhochzeit. 
P.  Breugel  inv.  Hondius  fecit  cum  pri.  1644.   Qu.  fol.; 

—  16.  Bauernhochzeit.  B.  Brueghel  inv.  W.  Hollar 
fecit  1650.  A.  A.  Bierling  excud.  Zwei  Disticha:  Non 
has  etc.  FoL  (Parthey.  597);  —  17.  Die  Fähre  im 
Dorfe.  P.  Brughel  pinxit.  W.  Hollar  fecit  1649.  Com. 
Galle  excud.  (Parthey.  N.  1219.)  Entspricht  einem  Bilde 
in  Rotterdam  (1892.  N.  36.  le  Bac.  Alte  Kopie);  — 
18.  Bauemprügelei.  P.  Brugel  inv.  1646.  W  Hollar  fecit. 
Vier  deutsche  Verse:  Hat  jemand  Lust  etc.  Fol. 
(Parthey.  599);  —  19.  Bauernprügelei.  Auf  einem 
Ballen  die  Lettern:  MD  HL  G.  H.  F.  et  excudit. 
Le  profit  et  le  genie  etc.;  —  20.  Bauernprügelei, 
einer  mit  der  Mistgabel,  der  andere  mit  dem  Dresch- 
flegeL  Tityrus  et  sterili  quondam  Meliboeus  in  agro 
etc.  Widmung  an  Jan  Breughel  I.  Lucas  Vorsterman 
sc.  H.  408 — 514.  Original  in  Dresden.  Kopie  von  L. 
Valkenburg  in  Wien;  —  21.  Grotesker  Kopf  eines 
gähnenden  Bauem.  Bieter  Breughel  Pinxit.  (L.  Vorster- 
man sc.)  Cum  Privil.  H.  210 — 210.  (Das  Original  im 
Inventar  des  Rubens  und  1775  in  der  Verst.  Mariette); 

—  22.  Die  Maskerade  mit  dem  keulentragenden  Manne. 
Holzschnitt,  bekannt  unter  dem  Titel:  Geschichte  von 
Ourson  und  Valentin.  Peter  Breughel  1656 ;  —  23.  2  Bl., 
Die  fette  und  die  magere  Küche.  Dickleibige  Schlem- 
mer und  abgezehrte  Hungrige  bei  Tisch,  pieter  brneghel 
inven.  H.  Cock  excudeb.  1563  und  Monogramm  des 
Miricenus;  —  24.  Di^  große  Krankenstube.  Im  Vorder- 
grunde der  Zahnarzt  mit  der  Zange.  Breughel  inven. 
1567;  —  25.  Schule  mit  Schulmeister  und  Kindern. 
Links  ein  Esel.  Bruegeel  Inventor.  Cock  ex.  1557. 
Parisios  stolidum  si  quis  transmittat  asellum;  —  26.  Die 
kranken  Pilgerinnen  nach  Meulebeck:  Vertooningo  hoe 
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dö  Pelgerianen  op  S.  Jans  dagh  buyten  Brüssel  tot 
Menlebeok  etc.  Gesneden  ende  ghedruckt  ton  Hause 
HenricTis  Hondius  ins  Graven  Hage  1642.  Dit  sin  dye 
pelgerommen  die  op  Sint  Jans  dach  buyten  bruessel 
te  muelebeck  danssen.  moeten.  ende,  aJs  sy  over  een- 
brugge  gedanst  oft  gesprongen  hebben  dan  sin  sy 
genesen  voreen  heel  Jaer  van  Sint  Jans  siechte, 
bruegel  MCCCCCLXIIII  (1564) ;  —  27.  Folge  von  17  Bl. 
von  Peter  Mirycenus  gestochen.  Sie  erschienen  sämtlich 
im  Verlage  von  Jeroom  Oock,  dem  Verleger  der  Stiche 
nach  Jeroom  Bosch.  Die  klugen  und  törichten  Jung- 
frauen; Christi  Auferstehung.  Bruegel  invent. ;  de 
deugten :  Fides ;  Spes ;  Oharitas.  Bruegel  1559 ;  Justitia ; 
Prudentia;  Fortitudo.  Breugel  invent.;  —  deOndeugten: 
Temperantia;  Superbia.  1558;  Invidia;  Luxuria;  Avaritia. 
1558;  Ira;  Gula.  1568;  Desidia  und  ein  Schlußblatt. 
1558;  —  28.  Allemonde  School.  Pet.  de  Ballieu  sculp. ; 

—  29.  Bauemnlustbarkeit.    P.  Bruegel  inv.  F.  H.  B.; 

—  80.  Straßenszene  mit  Akrobaten  und  Gauklern, 
deren,  einer  mit  der  Armbrust  durch  einen  Bing  schießt, 
den.  eine  Frauensperson  hält.  Bez.  1566  Bruegel.  Holz- 
schnitt. Fol. ;  —  31.  Eine  Gruppe  von  Bauern,  die 
einen  Betrunkenen  in  einen  Schweinestall  sperren, 
t  Varcken  moet  in  t'  Schot.  P.  Breughel  invent.  I C 
Visscher  excudebat.  Radiert.  Fol.;  —  32.  Ein  Alter 
bietet   einem  Mädchen  einen  Pfeil. 

Hertz  lieb  mein  pfeil  ganz  unversehrt 
Wird  euch  alhie  gepres  entert. 
Ach  freimd  er  ist  mir  viel  zu  alt 
Der  stal  verschliss  und  gar  zu  kalt; 

—  33.  Gegenstück.  Ein  Mann  mit  einem  Frauenzim- 
mer, welches  ein  Netz  ausbessert  und  sich  die  bloßen 
Füße  am  Feuer  wärmt. 

Was  macht  ihr  hie  mein  Mägdlein  fein 
Mit  euren  braunen  Augelein. 
Ich   hab   gefischt   die   ganze  nacht 
Drumb  ich  mein  netzlein  dreuge  nach; 

—  84.  Ein  Dudelsackbläser,  neben  einer  Frau  sitzend, 
die  seinen  Dudelsack  befühlt. 

Habt  ihr  mein  rommel  wel  betast? 
Ja  freund  er  wankt  steht  nimmer  fast; 

—  Derartige  Blätter,  ohne  Stechemamen,  gibt  es  noch 
eine  bedeutende  Anzahl,  die  mehr  von  kulturhistorischem 
Interesse  sind;  viele  sind  wohl  nach  Zeichnungen  von 
Vinckeboons  u.  a. ;  —  35.  Folge  von  12  Bl.  Land- 
schaften, meist  mit  biblischer  Staffage.  Hier.  Cook  sc. 
Ou.  fol. ;  —  36.  Folge  von  44  Landschaften  mit  Fi- 
guren. Praediorum  villarum  et  rusticarum  casularum 
icones  elegantissimae  ad  vivum  in  apre  deformatae 
libro  secundo  1561  (oder  64).  Qu.  8°.  Auf  einzelnen 
Blättern  H.  Cook  exe;  —  37.  Landschaft  mit  Ge- 
bäuden. Bruegel  inv.  1561.  BGheyn  fec.  1598.  I.  Vis- 
scher ex.  Qu.  40;  —  38.  Folge  von  26  Blatt:  Regiun- 
cula©  et  villae  aliquot  ducatus  Brabantiae  ä  P.  Breugelio 
delineatae  et  in  pictorum  gratiam  a  Nicoiao  Joannis 
Piscatorae  (J.  C.  Visscher)  excusae  et  in  lucem  editae. 
Amstelodami  1612.  Radiert.  Qu.  80;  —  39.  Das  Dorf- 
fest. Fr.  Huys  sc.  Qu.  foL  Prospekt  von  Ant- 
werpen in  3  Folioblättern;  —  40.  2  Blatt.  Die  Ansicht 
der  Stadt  Messina  mit  der  Meerenge.  Freti  Siculi  etc. 
P.  Breughel.   Fr.  Huys  sc.   H.  Cook  exc.   Qu.  roy.  fol.; 

—  41.  Eine  Folge  von  10  Bl.  mit  Seefischen.  Fr.  Huys  sc. 
Guicciardini.    1581.  p.  145.  Pietro  Bruegel  di 

Breda  grande  imitatore  della  scienza  et  fantasie  di 
Girolamo  Bosco,  onde  n'ha  anche  acquistato  i  1  s  o- 
pranome  di  secondo  Girolamo  Bosco;  — 
V.  M  a  n  d  e  r.  Ed.  Hymans.  I.  299 ;  II.  373 ;  —  K  r  a  m  m. 
L  161;  Sup.  26;  —  Blanc.  Man.  L  619;  —  v.  d. 
Branden.  259—267 ;  --  v.  d.  Kellen.  Kat.  de  Rid- 
der.  173;  —  Chronique  des  Arts.  1903.  p.  241 
und  267 ;  —  H.  H  y  m  a  n  s  in  Gaz.  d.  B.  Arts.  1897. 
II.  p.  510  (Margot  l'enragle). 

Brneghel.  Peter  Brueghel  IL,  ge- 
nannt jjHöllen brneghel",  Maler,  Sohn 
des  Peter  Brueghel  I.,  geb.  um  1564  zu 
Brüssel,  f  1637  oder  1638  zu  Antwerpen. 
Er  lernte  zuerst  bei  seiner  Großmutter, 
der  Miniaturmalerin  Maria  Verhulst,  der 


Witwe  des  Malers  Peter  Coocke,  die  ihn 
später  nach  Antwerpen  zu  Gillis  van 
Conincxloo  schickte,  bei  dem  er  bis 
1585  gewesen  sein  mag,  bis  dieser  Ant- 
werpen verließ;  1585  ist  er  Meister.  5. Nov. 
desselben  Jahres  heiratete  er  Elisabeth 
Goddelet,  die  ihm  nebst  anderen  Kindern 
auch  einen  Sohn,  Peter  III.,  gebar,  der  am 
6.  Juli  1589  getauft  wurde.  Außer  diesem 
seinem  Sohne  waren  auch  Gonzales  Coc- 
ques,  Frangois  de  Grooten,  1588,  Eran- 
9ois  Snyder,  Jean  Tripou,  1593,  Andre  Da- 
niels, 1599,  und  Jean  Garet,  1608,  seine 
Schüler.  Er  arbeitete  in  der  Art  seines 
Vaters,  doch  mit  weit  weniger  Geschick 
und  Geschmack.  Den  Namen  der  „Hell- 
sehe Brueghel"  erhielt  er  von  den 
Eeuersbrünsten  und  Teufeleien,  aber  diese 
Bilder  erscheinen  uns  heute  nichts  weniger 
als  bedeutend  genug,  um  diesen  Namen 
zu  rechtfertigen.  In  der  Regel  rühren  die 
zahlreichen  Kopien  der  berühmten  Gemälde 
seines  Vaters  von  ihm  her.  v.  Mander 
sagt  zuerst,  er  malte  Portraits  nach  der 
Natur,  korrigiert  aber  diese  Aussage  selbst 
in  den  Nachträgen,  wo  er  ausdrücklich 
bemerkt,  daß  er  sich  irrte,  wenn  er  sagte, 
5, daß  Peter  Brueghel  II.  nach  der  Natur 
male ;  er  kopiert  und  ahmt  mit  viel  Talent 
die  Bilder  seines  Vaters  nach."  Er  lebte 
nicht  in  so  glänzenden  Verhältnissen  wie 
sein  Bruder  Jan  und  war  ein  Zeitgenosse 
und  Ereund  des  Josse  de  Momper,  wel- 
cher Umstand  beinahe  die  Vermutung  nahe- 
legt, daß  Peter  Brueghel  II.,  der  die  Bilder 
seines  Vaters  kopierte,  auch  jene  großen 
Radierungen  im  Geiste  seines  Vaters  ge- 
liefert haben  mag,  die  bald  diesem,  bald 
dem  Josse  de  Momper  selbst  zugeschrieben 
werden  und  dessen  Excudit  sie  tragen. 
Landschaften  von  J.  de  Momper  mit  Staffa- 
gen von  P.  Br.  II.  sind  nicht  selten. 
Michiels  schreibt,  von  ihm  oder  von  seiner 
Großmutter  rührt  die  Gepflogenheit  der 
Elämen  her,  auf  Kupfer  zu  malen. 

Portrait:  Petrus  Breugel.  Antverpiae  pictor  iura- 
liam  prospectuum.    Ant.  van  Dyck  fecit  aqua  f»rti. 

Gemälde :  Amsterdam.  Die  Anbetung  der  Könige. 
P.  BREVGHEL. 

Antwerpen.  Kreuztragung.  Kopie  nach  dem 
Wiener  Bilde  des  alten  P.  Br. ;  —  van  der  Straelen  etc. 
1885.   Anbetung  der  Könige.    Bez.  P  BREVGHEL  1633. 

Augsburg.    Dorfkirmes.    Bez.  P  BRVEGHEL  1616. 

Berlin.  Kreuztragung.    Bez.  P.  BRVEGHEL  1606. 

Kopie  nach  dem  Wiener  Bilde  des  P.  Br.  I.;  — 
Schlägerei  auf  dem  Lande.  P.  BRVEGHEL. 

Braunsohweig.  Der  Neronische  Brand  von  Rom. 
Bez.  P.  BRVEGHEL. 

Brüssel.  Der  bethlehemitische  Kindermord.  Bez. 
P.  BRVEGHEL.  Kopie  nach  dem  Bilde  des  Pieter  B.  I. 
in  Wien;  —  Die  Volkszählung  in  Bethlehem.  P. 
BRVEGHEL  1610.  Kopie  des  Bildes  von  Pieter  B.  I. 
in  der  KoU.   M.  Huybrechts   in  Antwerpen. 


Brueghel  —  Brüggen. 
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Dresden.  Die  Predigt  Johannes  des  Täufers. 
Wiederholungen  in:  München  1598;  F.  Liechtenstein  in 
Wien  1620;   in  Schleißheim  und  Gotha. 

Florenz.  Uff izien.  Die  Hölle  mit  Virgil  und  Dajite. 
BRVEGHEL  1594;  —  Kreuztragung.  Dat.  1599;  — 
Die   Hölle   mit  Orpheus. 

Graz.  Der  Triumph  des  Todes.  Kopie  nach  dem 
Bilde   in   Madrid   von   P.  Br.  I. 

Haar  lern.  Flämische  Sprichwörter.  Bez.  P.  BREV- 
GEL  F.  _ 

Königsberg.   Gerichtsstube.  1615. 

London.  Hampton  Court.  Der  bethlehemitische 
Kindennord.    Kopie  nach  dem  alten  P.  Brueghel. 

L  u  c  c  a.  Gal.  Mansi.  4  Genrebilder :  Eine  Gaststube, 
ein  Bauerntanz,  ein  Leihhaus  und  ein  Bohnenfest,  sämt- 
lich bez.   P.  BRVEGHEL  1620. 

Madrid.  Der  Raub  der  Proserpina;  —  Der  Turm 
zu  Babel;  —  Der  Brand  von  Sodoma  und  mehrere  Land- 
schaften. 

Mailand.  Ambrosiana.  Christus  schläft  während 
des  Sturmes  im  Schiffe.  BRVEGHEL  1595 ;  — Die  Arche 
Noahs.  BRVEGHEL  1596;  —  Felsenpartie  mit  ei- 
nem Einsiedler.   BRVEGHEL  1596. 

München.  Dorfkirmes.  Kopie  nach  P.  Br.  L;  — 
Predigt  Johannes  des  Täufers.  1598. 

Narbonne.  Mus.  Waldlandschaft  mit  tanzenden 
Bauern.  P.  BRVEGHEL  1620. 

Stockholm.  Die  Sündflut.  Nicht  bez.;  —  Uni- 
versität. Bauern,  von  Dieben  überfallen.  P.  BREVGHEL 
1630;  —  Der  bethlehemitische  Kindermord. 

Turin.  Seegefepht  bei  Nacht. 

Utrecht.  Bauerntanz. 

Wien.  Harrach.  Die  sieben  Werke  der  Bannher- 
zigkeit. P.  BREVGHEL;  —  F.  Liechtenstein.  Predigt 
Johannes  des  Täufers.  P.  BREGHEL  1620;.  Wiederho- 
lung des  Bildes  in  München  und  Schleißheim  mit 
Verzerrung  in  die  Breite;  —  Die  Blinden.  Kopie  nach 
P.  Br.  I.  in  Neapel;  —  Der  Triumph  des  Todes. 
BRUEGHEL  1597.  Kopie. 

Wörlitz.  Die  Versuchung  des  Antonius.  Flügelbild. 

Die  Bilder  P.  Brueghels  des  Jüngeren  sind  ebenso 
schwer  aus  der  Masse  der  Brueghel  und  ihrer  Nach- 
ahmer auszuscheiden,  wie  die  irgend  eines  anderen 
Brueghel.  In  Wien  (Mus.  N.  754  und  Gal.  Harrach),  Prag 
(Rudolf.  N.  119),  Neapel  u.  a.  O.,  werden  ihm  auch 
gewisse  Winterlandschaften  mit  vielen  höchst  geistrei- 
chen kleinen  Figürchen,  die  sich  auf  dem  Eise  be- 
lustigen, zugeschrieben,  die  in  der  Regel  als  „Schnee- 
brueghel"  bezeichnet  werden.  Das  Inventar  des  Erz. 
Leop.  Wilh.  (II.  67)  benennt  das  Bild  des  Wiener  Mus. 
als  „Copey  von  dem  von  Breugel".  Diese  Bilder  sind 
aber  weder  Kopien,  noch  von  irgend  einem  anderen 
Brueghel,  sondern  Originale  eines  unbekannten  Malers, 
die  mit  dem  Namen  Brueghel  fälschlich  bezeichnet  sind, 

Zeichnung:  Paris.  Koll.  Denon,  1879.  Portrait  des 
Malers  P.  Cook  vor-  der  Staffelei,  zeichnend.  Feder 
und  Bister.  Eine  ähnliche  Zeichnung  befindet  sich  in 
der  Sammlung  M.  Russell  in  London. 

V.  Mander.  153;  —  Kramm.  I.  162;  —  v.  d. 
Branden.  440;  —  Hymans,  v.  Mander.  1.304; 
n.  121;  —  Hoet.  IL;  —  Terwesten. 

Brueghel.  Peter  Brueghel  III., 
Sohn  des  Höllenbrueghels  (Peter  Br.  II.), 
geb.  6.  Juli  1589,  Meister  in.  Antwerpen 
1608.  Angeblich  der  Lehrer  des  Gonzales 
Cocques  (geb.  1614,  f  1684)  in  den  Jahren 
1626  bis  1627,  doch  scheint  dies  eine  Ver- 
wechslung mit  Peter  Br.  II.  zu  sein. 
Von  ihm  rühren  wahrscheinlich  viele  der 
Bilder  her,  welche  den  beiden  älteren 
Peter  Brueghels  zugeschrieben  werden.  Mit 
Sicherheit  ist  keines  seiner  Werke  nach- 
zuweisen. Ein  St.  Ignatius  im  Grebete,  bez. 


P.  B.,  des  Kat.  van  der  Straelen-Moons- 
V.  Lerius,  Antwerpen  1885,  wurde  ihm 
zugeschrieben. 

V.  d.  Branden.  440 ;  —  Rooses  &  Reber. 
Ant.  380. 

Brueghel.  Philipps  Brueghel,  Sohn 
des  Jan  Brueghel  II.,  getauft  24.  Dez.  1635, 
Meister  in  Antwerpen  1655.  Am  23.  Okt. 
1657  sandte  ihn  sein  Vater  für  drei  Jahre 
nach  Paris  zu  seinem  Oheim,  dem  Kunst- 
händler und  Kupferstecher  Jan  Valdor, 
während  sein  Bruder  Ambrosius  15  Jahre 
daselbst  bleiben  sollte,  um  das  Geschäft 
zu  lernen. 

V.  d.  Branden.  457. 

Brüggen.  Hendrik  ter  Brüggen.  S. 
Terbruggen. 

Brügge.  S.  auch  Verbruggen. 

Brügge.  G.  van  Brügge,  Maler,  von 
dem  ein  Portrait:  Theodorus  Ubink,  Prä- 
dikant  zu  Alkmar  1706,  G.  van  Brügge 
pinx,  Bieter  van  Gunst  sc.  bekannt  ist. 
Ein  Gabriel  v.  d.  B.  ist  1710  in  Brügge 
erwähnt. 

Kramm.  I.  173 ;  —  C  a  s  t  e  e  1  e.  Keuren.  374. 

Brügge.  Louis  van  der  Brügge, 
Miniaturmaler,  beigenannt  „Hanse",  angeb- 
lich in  Paris  geboren  und  Schüler  Vouets; 
t  1658,  45  Jahre  alt.  „Er  war  einer  der  An- 
ciens  der  Akademie  zu  Paris,  sagt  Flor, 
le  Comte  (III.  84),  und  auch  Professor.  Er 
porträtierte  in  Miniatur;  er  legte  weiß  auf 
sein  Pergament  und  trachtete  der  Manier 
von  Olivier  und  Couwper,  welche  in  Eng- 
land berühmt  waren,  nachzufolgen." 

Kramm.  L  176;  —  Nagler.  IL  162;  —  Du- 
mesnil.  Ptr.  gr.  V.  132;  —  Flor,  le  Comte.  IIL 
84,  325. 

Brügge.  Roger  von  Brügge.  S. 
Roger  van  der  Weiden. 

Brüggen.  „Aert  van  der  Brüggen 
van  Brusel",  unbekannter  Zeichner,  von 
dem  die  Albertina  in  Wien  einen  weib- 
lichen Studienkopf  besitzt.  Rotstiftzeich- 
nung um  1600. 

Brüggen.  Girard  van  Brüggen, 
niederländischer  Kupferstecher,  der  mit  J. 
van  Brüggen  um  1702  nach  Prag  kam. 
Dlabacz  erwähnt  von  ihm  einen  heiligen 
Augustin,  für  J.  Wölkers  „Epitome  Theo- 
logiae",  1702  gestochen. 

Nagler.  IL  162. 

Brüggen.  Jan  van  der  Brüggen, 
Zeichner  und  Kupferstecher  in  Schabkunst, 
geb.  zu  Brüssel  vor  1649,  ging  später  nach 
Paris,  wo  er  1681  einen  Kupferstichhandel 
betrieb.  Um  das  Jahr  1714  war  er  in  Wien. 
Nagler  (Lex.  IL,  p.  161  und  •  *  r>  /— - 
162)  unterscheidet  auf  Grund  Jm\B»^ 
einer  Angabe  von  Dlabacz 
noch  einen  zweiten  Jan  van 
der  Brüggen,  der  in  Prag  ge- 
arbeitet haben  und  dann 
nach  Wien  gekommen  sein 
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Brüggen. 


soll.  Diesem  anderen  v.  der  Brüggen  wird 
das  dritte  Portrait  des  Malers  Jac.  v. 
Schuppen,  welches  in  C.  A.  Du  Fres- 
noys  „Pictoriae  artis  Pandaesia",  Wien 
1731,  erschien,  und  das  Portrait  des  Grafen 
Franz  Ferd.  Wchinsky  (Kinsky)  zugeschrie- 
ben; es  scheint  aber  doch  ein  und  derselbe 
Künstler  zu  sein,  van  der  Brüggen  stand 
zu  der  Familie  van  Schuppen,  insbesondere 
zu  dem  Vater,  dem  berühmten  Kupfer- 
stecher Pierre  Louis  vaji  Schuppen,  in 
freundschaftlichen  Beziehungen,  und  dieser 
war  am  5.  Juni  1683  bei  einem  Kinde 
van  der  Bruggens  in  Paris  Taufpate;  van 
der  Brüggen  hat  somit  wohl  Jac.  v.  Schup- 
pen in  Paris  porträtiert  und  die  Platte 
später  in  Wien  verkleinert.  In  Paris  gab 
er  auch  1689  das  Werk  über  La  Fage 
heraus  und  gab  demselben  sein  eigenes 
Portrait  nach  Largilliere  bei.  Auf  mehreren 
seiner  Blätter  finden  sich  deutsche  Verse; 
diese  sind  wohl  in  Wien  gedruckt. 
Der  Zahnarzt  nach  Teniers  mit  der  Schrift : 
„La  dent  que  vous  yoyez"  etc.  hat  die 
Widmung:  D.  Teniers  S.  P,  Joa..  Aust. 
Pic.  a  Cubiculis  Joa.  Va.  Brüggen  Fecit 
et  excudit  Bruxis  und  ist  wohl  eines  seiner 
frühesten  Blätter  und  zu  jener  Zeit  ge- 
stochen, da  Teniers  noch  den  Titel  eines 
Hofmalers  des  Erzherzogs  Joan  d'Austria 
führte,  welcher  dem  Erzherzog  Leo- 
pold Wilhelm  1656  in  der  Statthalter- 
schaft folgte.  Er  bezeichnete  in  der 
Regel  mit  einem  aus  I.  V.  B.  bestehenden 
Monogramme.  Eine  Landschaft  mit  Fi- 
gurenstaffage in  Cassel  (Kat.  1888,  N. 
159  a)  geht  wohl  mit  Unrecht  unter  seinem 
Namen.  Sein  Todesjahr  ist  unbekannt.  An- 
geblich war  er  noch  1628,  ja  1631  noch 
in  Wien  tätig. 

Portrait:  Brustbild  en  feuce,  nach  links,  im 
Oval.  Umschrift  des  Ovals:  Jean  van  der  Brüggen 
graveur  age  de  quaranta  ans,  natif  de  Bruxelles  en 
Brabant.    M.  D.  C.  LXXXIX.     N.  de    Largillier  Pinxit. 

1.  raji   der   Brüggen   fecit.     Im  Schriftrande: 

C©  juste  admirateur  des  desseins  de  la  Fage 

Nous   en  präsente  un  assemblage. 

Ou  tont  est  d'im  m6rite  au  dessus  du  commun: 

II  veut  que  son  heros  devienne  aussi  le  nostre; 

Et  que.  l'on  doive  smx  soins  de  Tun 

Le  fruit  des  ouvrages  de  l'autre. 
Geschabt.  H.  266—213.  (In  v,  d.  Br.  Ausgabe  der  Werke 
des   R.  la  Fage.) 

Von  ihm  gestochen  (geschabt):  1.  Nie.  Babo, 
Seigneur  de  Grand- Villars.  Kniestück,  in  einem  Garten. 
N.  de  Largillilre  px.  Joan  van  der  Brüggen  fecit 
1682.   A  Paris  chez  van  der  Brüggen.   H.  280—215;  — 

2.  Franciscus  de  Baillencourt,  Episcopus  Brugensis. 
Fol, ;  ~  3.  P.  Daniel  Bartolus,  e  Societate  Jesu.  Fol. ; 
—  4.  Carolus  Dei  gratia  Hispaniae  rex.  Fol. ;  —  6.  Ma- 
dame de  Cimay,  Halbfigur.  N.  de  Largiliiöre  ijiv.  Joan 
van  der  Brüggen  fecit  1682.  H.  301—214;  ~  6.  Anton 
van  Dyck.  Halbfigur,  die  Linke  aufgestützt.  Ant. 
van  Dyck  pinxit.  Joan  van  der  Brüggen  fecit  1682;  — 
7.  Anton  van  Dyck.  Eques  Pictor.  A  Paris  chez  van 
der  Brüggen  rue  Saint-Jacques  k  la  vieille  Poste. 
H.    225—290;    —    8«.   Th.    Howard.    H.   30&— 214;  — 


9.  Innocentius  VI.  F.  Voet  p. ;  —  10.  Isabella  d'Or- 
leans,  Herzogin  von  Guise,  sitzend  im  Garten.  Mi- 
gnard  p.  Jean  van  der  Brüggen  fec.  A  Paris  etc. 
H.  303—218;  —  11.  Ludwig  XIV.  Brustbild  in  Rü- 
stung. J.  van  der  Brüggen  fecit.  Parisiis  1681.  Im 
Oval.  Fol. ;  —  12.  Ant.  Massen,  celeberrimus  sculptor 
et  Academicus  Regius.  Halbfigur.  Es  gibt  Drucke  mit 
gedruckter  Schrift.  H.  188—142;  —  13.  Mr.  Osorio  de 
Velasco.  N.  de  Largilliere  p.  H.  302—219;  —  14.  Ma- 
damie  la  Duchesse  de  Richmond.  Ant.  van  Dich  Pinxit. 
Joan  van  der  Brüggen  fec.  1682.  H.  305—218;  — 
15.;  Jacobus  de  Riddere  .  .  ,  Fol. ;  —  16.  Jac.  *  van 
Schuppen,  genannt  der  große  van  Schuppen,  bei  der 
Staffelei  stehend.  Principi  Principum  Pictori  veteris 
Amicitia.e  memor.  Hic  parens  se  ipsum  genuit.  J.  V. 
D.  Brüggen  sculps.  Gr.  fol.  H.  470—340;  —  17.  Der- 
selbe oder  der  kleine  van  Schuppen.  Die  Platte 
abgeschnitten  und  in  Oval  gebracht.  Hic  parens  se 
ipsum  genuit  1714.  J.  van  der  Brüggen  sculptor  Vienae. 

H.  325—220;  —  18.  Derselbe.  Periii.  Clariss.  q.  Viro 
D.  Jacobe  van  Schuppen  Augustae  Diagraph.  Acad. 
Directori  D.  D.  D.  J.  W.  de  W,  J.  van  der  Brüggen 
sculp.  Viennae.  Oval.  H.  180—130.  (In  C.  A.  du  Fres- 
noys  „Pictoriae  artis  Pandaesia".  Wien  1731) ;  —  19.  J. 
A.  üytenbogaard  (der  Goldwäger),  nach  Rembrandts 
Radierung  (B.  281)  mit  Veränderungen.  Der  Diener 
kniet  links,  unten  ein  Affe  mit  einem  Fruchtkorbe; 
das  Bild  an  der  Wand  zeigt  eine  Flachlandschaft. 
Fol.;  —  20.  Franz  Ferd.  Wchinsky  (Kinsky),  Graf  von 
Wchiniez  und  Tettau ;  —  21.  Christus  am  Kreuz.  O  ame 
rachet^e  .  .  .  Ch.  le  Brun  p. ;  —  22.  Christus  am  Kreuz. 
Lo  Sauveur  meurt  pour  vous  .  .  .  Ch.  le  Brun-  p. ;  — 
23.  Maria  mit  dem  Kinde.  G.  Reni  p. ;  —  24.  S.  Bnmo. 
(Für  La  Vie  de  S,  Bruno  von.  Chercau.)  Fol.;  — 
25.  St.  Gregor.  120;  —  26.  St.  Peter  in  der  Reue;  — 
27.   Ein   Totenkopf  mit   der   Schrift :   Memento   mori ; 

—  28.  Eine  Alte,  welche  Gold  wiegt,  ein  Alter  schreibt, 
im  Hintergründe  zwei  Teufel  und  der  Tod.  Fol. ;  — 
29.  Ein  Mann,  der  mit  einer  Frau  an  einem  Tische  zankt. 
40  y  —  30.  Ein  Mann  mit  der  Pfeife,  auf  einem  Baum- 
stamm© sitzend.  40;  —  31.  Ein  sitzender,  schlafender 
Mann.  40 ;  —  32.  Venus  u.  Amor.  Qu.  fol. ;  —  33.  Ku- 
pido und  Psyche,  auf  dem  Bette  schlafend.  J.  V.  B. 
Qu.  fol. ;  —  34.  Ein  blumenbekränztes  Mädchen  in 
einem  Fenster.  V.  B. ;  —  35.  Der  Bauemchirurg.  La 
dent  que  vous  etc.  D.  Teniers  px.  Joa  van 
Brüggen  fec.  et  exc.  Brüx.  Fol.;  —  36.  Die  Söhne  | 
des   Teniers.    Auri   sacra  fames.    D.  Teniers  p.  Fol,; 

—  37.  Kartenspielende,  trinkende  und  rauchende 
Bauern  in  der  Schenke.  I,  V.  B.  F.  (D.  Teniers  p.) 
Gr.  fol.;  —  38.  Bauern  in  der  Schenke.  Ein  Weib 
bläst  die  Flöte,  TOreiile  m'est  charm^e  etc,  (D, 
Teniers  p.)  Fol.;  —  39.  Junger  Mann,  welcher  ein 
mit  ihm  am  Tische  sitzendes  Mädchen  neckt.  Im  Hinter- 
grunde eine  alte  Frau.  Monogr.  Fol.;  —  40.  Halb- 
figur eines  Kriegers.  Unbez. ;  —  41.  Ein  lachender 
Bauer.  V.  B.;  —  42.  Femme  ä,  la  mode.  H.  356— 
405.  Von  Mariette  mit  Verändenmgen  unter  dem 
Titel:  „Femme  qui  se  fait  seigner  par  pr^caution"  ge- 
druckt; —  43.  Eine  Dam©  an  ihrer  Toilette.  H.  350— 
400;  —  44.  Femme  de  qualitez  en  robe  de  chambre 
se  disposant  ä  jouer.  H.  355 — 395;  —  45.  Femme  de 
qualite   s'habillant   pour   Coure  le   Bai.    H.  354 — 400; 

—  46.  Femme  de  qualit6  sollicitant  un  Juge.  H.  356 — 
398;  —  47.  Recueil  d'Estampes  d'apr^s  les  dessins 
de  Raimond  la  Fag© .  .  .  Verzameling  van  Prentkonst, 
naar  zestjg  der  beste  Tekeningen  van  Raimond  la 
Fage.  Gesneden  door  Raimond  la  Fage,  Comelis 
Vermeulen,  G.  Audran,  F.  Ertinger  en  C.  Simonneau. 
En  in  't  licht  gegeven  door  J.  van  der  Brüggen. 
Plaatsnyder  te  Parys  MDOLXXXIX.  N.  A.  (Mit  Vor- 
wort von  C.  Ploos  van  Amstel.)  Te  Amsterdam,  by 
J.  Yuteme.  1785.  Gr.  fol.  60  Bl.  nebst  4  Bogen  Text 
und  zwei  Beiblättern. 

Houbraken.  L  168;  —  le  Blanc.  Man.  L  63Ö; 

—  Nag  1er.  Monogr.  IV.  550;  V.  1051;  —  Kramm. 

I.  176;  —  Delaborde.  Man.  noire.  p.  152;  —  Wei- 
gel.  Cat.  I.  5984;  —  A.  Jal.  Dictionnaire  critique. 
Paris  1867.   p.  1109. 
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Brughe.  Brughe  oder  Brughen.  S. 
auch  Brüggen. 

Brugglieii.  Guillaume  Anne  van 
denBrugghen,  Maler  und  Radierer,  geb. 
zu  Nimwegen  2.  Nov.  1811,  f  zu  Ubbergen 
18.  Juni  1891.  Schüler  von  P.  G.  van  Os. 
Zeichner  naturhistorischer  Objekte  und  ge- 
schätzter Hundemaler. 

Immerzeel.  I.  109;  —  Kramm.  I.  175;  —  A  n- 
diesen.  I.  195 ;  —  H  i  p.  u.  L  i  n.   I.  120. 

Brugghen.  Jan  van  Brugghen,  Ta- 
petenwirker zu  Brüssel  im  17.  Jahrh. 

Chroniquo  des  Arts  1888.  p.  190;  —  Jahrb.' 
der  Kunsts.  d.  ö  s  t.   K.  II.  194. 

Brugghe.  S.  V.  Brugghe,  unbekannter 
Zeichner,  von  dessen  Hand  in  der  Albertina 
eine  Kreidezeichnung  auf  Pergament,  Por- 
trait eines  J.  van  der  Heyden,  bez. : 
V.  HEID  1636.  Aetat.  20  Jaer.  SV.  Brugghe 
FE.  Aetat.  22.  Jaer. 

Brugging.  Jacob  Bruggin k,  Land- 
schaftsmaler, geb.  19.  Dez.  1801  zu  Am- 
sterdam, f  18.  März  1855  zu  ^.^^-\ 
Groningen;  Schüler  von  W.  fy^^f^"-^ 
Uppink,  J.  W.  Pieneman  und 
P.  J.  Gabriel. 

Immerzeel.   I.  110;  —  Kramm.   Sup.  28. 

Brngier.  Guillaume  B'rugier,  Stem- 
pelschneider, wahrscheinlich  aus  Brügge, 
am  Ende  des  15.  Jahrh.  in  Frankreich  tätig, 
wie  aus  den  Stadtrechnungen  von  Mont- 
pellier vom  Jahre  1490  hervorgeht:  „Guil- 
laume Brugier  Sigilla  pannorum  (Siegel  zum 
Stempeln  der  Tuche)  pro  ingravatura  etc." 

Delaborde.  Ducs.  I.  Introd.  LXXXI. ;  —  Kramm. 
I.  176. 

Bruin.  A.  de  Bruin,  Bildhauer  zu  Nim- 
wegen Ende  des  18.  Jahrh.,  als  einer  der 
Lehrer  des  Malers  Sebastian  Post  er- 
wähnt. 

V.  Eynden.  III.  219;  —  Kramm.  I.  177. 

Brain.  Adriaan  Henricus  de 
Bruin,  Malerdilettant,  geb.  zu  Amsterdam 
23.  Jan.  1808,  seit  1832  Advokat  zu  Amster- 
dam. Landschaftsmaler  nicht  ohne  Ver- 
dienst. Simon  van  den  Berg  malte  zuweilen 
die  Staffagen. 

Immerzeel.  I.  III. 

Bruin.  D.  de  Bruin,  Zeichner  um  1784, 
von  dem  ein  Portrait  von  W.  van  Heems- 
kerk,  Bürgermeister  und  Ptat  .  der  Stadt 
Amsterdam  (f  1784,  aet.  66),  Tuschzeich- 
nuug,  erwähnt  wird. 

Kramm.  I.  177. 

Bruin.  W.  de  Bruin,  Dilettant,  von 
dem  eine  Kadierung:  Strandlandschaft, 
vorne  ein  Reiter,  bez.  W.  D.  B.  f.  1765, 
von  Kramm  (I.  177)  erwähnt  wird. 

Bruine.  M.  C.  Bruine,  Kunstfreund, 
dessen  Gemälde  und  Kupferstiche  17.  Dez. 
1770  in  Amsterdam  verkauft  wurden. 

Bruinsma.  AbrahamBruinsma,  Bau- 
meister, geb.  2.  März  1766  zu  Leeuwarden; 


ließ  sich  1787  als  Grenadier  anwerben  und 
begab  sich  später  nach  Paris,  wo  er  bald 
Arbeit  fand.  1789  kam  er  nach  Brüssel 
und  starb  20.  Dez.  1849. 

Kramm.  Sup.  p.  28. 

Bruinsma.  Eduard  Bruinsma,  Bild- 
hauer, Bruder  des  Abraham  B.,  geb.  19. 
Juni  1768  zu  Leeuwarden,  arbeitete  in  Am- 
sterdam und  starb  in  Leeuwarden  22.  Juni 
1843. 

Kramm.  Sup.  29. 

Brülle.  Albert  de  Brülle,  Bildhauer, 
geb.  zu  Antwerpen,  in  der  Mitte  des  16. 
Jahrh.  in  Venedig  tätig.  Von  ihm  rühren  die 
Holzskulpturen  in  der  Kirche  St.  Georgius 
major  her,  Szenen  aus  dem  Leben  des  heil. 
Benedikt  darstellend. 

Immerzeel.  I.  III. 

Brun.  Carl  le  Brun,  Maler,  geb.  zu 
Antwerpen,  f.  1805.  In  Kopenhagen  ist  eine 
Landschaft  mit  einer  alten  Burg,  die  Fi- 
guren und  Tiere  von  Regemorter  gemalt, 
bez. :  C.  le  Brun  f.  Antv.  1784. 

Brun.  Chretien  Brun  oder  Bruyne, 
Maler,  1560  beauftragt  mit  der  Restaurie- 
rung der  Gemälde  in  den  Sälen  des  Grand 
Conseil  zu  Mecheln.  1571  malte  er  mit 
Raphael  Coxie  ein  Bild  für  die  Dekanei; 
1576  ist  er  noch  zu  Mecheln  tätig. 

P  i  n  c  h  a  r  t.  Archives.   II.  162 ;  —  N  e  e  f  f  s.  I.  283. 

Brun.  Frans  Brun  oder  Bruynen, 
Kupferstecher,  Mitte  des  17.  Jahrh.  in  Hol- 
land. Bryan  nennt  einen  Stecher  desselben 
Namens  in  Frankreich.  Jedenfalls  zu  unter- 
scheiden von  dem  um  ein  Jahrhundert 
älteren  Fr  arts  Brun,  der  in  der  Art  des 
H.  Seb.  Beham  arbeitete.  Ein  Frans  Bruy- 
nen, Kupferstecher,  heiratet  9.  Okt.  1627 
in  Amsterdam. 

Von  ihm  gestochen:  1.  Carolas  Lignius.  Arem- 
bergii  Comes.  8" ;  —  2.  Leopold  archiduo .  .  .  vivere 
cum  sanctis.  4°;  —  3.  Ferdinand  d'Aval,  Geueral;  — 
4.  Abraham  Calorius,  Theolog;  —  6.  Ems.t  Casimir, 
Graf  von  Nassau;  —  6.  Die  Familie  des  Prinzen  von 
Oranien,  H.  215 — 308;  —  7.  Die  Familie  des  Prinzen 
von  Oranien.  H.  460— 790.  Franc.  Hoeius  exc.  Am- 
sterdam 1627 ;  —  8.  Amalie  von  Solms,  Princesse 
d'Orange.  H.  465 — 370.  Franc.  Hoeius  excud. ;  —  9. 
Excellentissimus  Princeps  Ambrosius  Spinola  zu  Pferd. 
Petter  Overradt  excud. 

Kramm.  I.  177;  —  Blanc.  Man.  I.  532;  — 
Nagler.  II.  168;  —  Obreen.  II.  162. 

Brnnean.  Robert  Bruneau,  Kupfer- 
stecher oder  Dilettant ;  am  Anfange  des  17. 
Jahrh.  zu  Antwerpen  tätig. 

Nagler.   II.  170;  —  Blanc.   I.  533. 

Bruni.  Friedrich  Karl  Bruni,  ein 
Niederländer,  der  1690  nach  München  kam 
und  daselbst  kurfürstlicher  Kammerdiener 
und  Hofmaler  wurde. 

Nagler.  II.  174. 

Brnno.  Jean  Baptiste  Bruno,  Maler 
aus  Antwerpen,  dem  1633  die  Restaurie- 
rung des  berühmten  Flügelaltars  mit  der 
Darstellung  des  Lebens  der  hl.  Anna  von 
Quintyn   Massis   (damals   in  Löwen, 
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jetzt  in  Brüssel)  übertragen  wurde  und  dem 
Rubens,  v.  Dyck  und  Gerard  Seghers  1630 
das  Zeugnis  ausstellten,  daß  er  einer  der 
geschicktesten  Restauratoren  sei. 

V.  Even.  Lourain.  p.  373;  —  Guiffrey.  v.  Dyck, 
p.  148. 

Brüssel.  Hermanus  van  Brüssel, 
Landschaftsmaler  und  Radierer,  geb.  1763 
zu  Haarlem,  f  zu  Utrecht  23.  Febr.  1815 ; 
Schüler  von  J.  B.  Brandhof  und  W.  Hen- 
driks. Er  malte  auch  Dekorationen  für  das 
Amsterdamer  Theater  und  für  das  Lust- 
schloß Loo.  Er  ist  ein  geschickter 
Techniker,  als  Zeichner  ein  ge-  ^9% 
schätzter  Landschafter;  seine  Ge-  Jl£j  ^ 
mälde  fanden  weniger  Beifall. 

Radierangen:  1.  Folge  von  24  Bl. :  Verscheidene 
landschappen  geteckend  en  geetst  van  H,  V.  B.  40; 

—  2.  Folge  von  20  Bl.  Niederländische  Trachtenbilder 
etc.;  —  3.  Der  Landschaftsmaler  F.  A.  Milatz  im  Tode. 
Kreideatich.  Qu.  4°;  —  4.  Albertje  Kuyskens.  Die 
Alte  aus  dem  Armenhause  in  Haarlem.  1800.  Kreide- 
manier.   Oval.  Fol. 

N  a  g  1  e  r.  Monogr.  III.  1621,  gibt  ein  ausführliches 
Verzeichnis  der  Eadierungen ;  —  v.  Eynden.  II.  454; 

—  Kramm.  I.  178;  —  Andre  sen.  I.  197. 

BrüsseL  Louis  van  Brüssel.  Wird 
von  V.  Mander  als  ein  Schüler  des  Frans 
Eloris,  als  trefflicher  Maler,  Lauten- 
spieler und  Harfenschläger  erwähnt;  es  ist 
aber  unmöglich,  seinen  Eamiliennamen 
sicherzustellen. 

Kramm.  I.  180;  —  Mander.  162a;  —  Hy- 
m  a  n  8,  v.  M  a  n  d  e  r.   I.  350. 

BrüsseL  Paul  Theodor  van  Brüs- 
sel, Maler  und  Zeichner,  geb.  zu  Zuid- 
Polsbrock  16.  Jan.  1754,  Schüler  von  J. 
Augustini  zu  Haarlem;  arbei- 
tete anfangs  für  Tapeten-  p  "T* JLD 
fabriken.  Er  ertrank  zu  Am-  • 
sterdam  1795. 

Gemälde:  Cöln.  Blumenstück.  P.  Tr.  Brüssel  1767. 
Früher   fälschlich   Jan   v.  Huysum  bez. 

Zeichnnng:  Wien.  Albertina.  Blumenbukett  in  einer 
Vase.    Bez.   P,  T.   van  Brüssel  fc. 

V.  Eynden.  11.403;  —  Immerzeel.  III;  — 
N  agier.    II.  177;   —   Nag  1  er.    Monogr.    IV.  3337. 

Bruvoor.  Jan  Bruvoor  oder  Bre- 
voor,  Stempelschneider,  1714  zu  Amster- 
dam tätig. 

Obreen.  III.  224. 

Bruxelles.  Jan  de  Bruxelles.  S.Jan 
Mabuse. 

Bruxes.  Carlos  Bruxes,  Niederlän- 
der, der  1558  in  Spanien  arbeitete  und  für 
die  Kathedrale  von  Sevilla  ein  Glasgemälde 
mit  der  Auferstehung  Christi  lieferte.  1662 
geriet  er  in  die  Hände  der  Inquisition. 

Ratgeber.   I.  146,   188;  —  Fiorillo.   IV.  188. 

Bruycker.  Frangois  Antoine  de 
Bruycker,  Maler,  geb.  16.  Nov.  1816  zu 
Gent;  Schüler  von  Ferd.  de  Brackeleer 
in  Antwerpen;  er  malte  Genrebilder,  auch 
Blumenstücke. 

Immerzeel.  I.  112. 


Bruyn.   Abraham  de  Bruyn,  Gold- 
schmied und  Kupferstecher  in  der  Art  des 
Wierx,   zu  Antwerpen  um  1538 
geb.,  ging  (angeblich  1577)  nach  k 
Cöln,  wo  er  im  hohen  Alter  starb. 
1580  ist  er  aber  noch  in  Ant- 
werpen und  erscheint  daselbst  Adriaen  de 
Bruyn  als  sein  Schüler.  1581  nennt  er  sich 
in  einer  Eingabe  an  den  Erzherzog  Mathias 
Bürger  von  Antwerpen.   Er  arbeitete  für 
Ch.  Plantin  in  Antwerpen.    Der  Kupfer- 
stecher Nicolas  de  Bruyn  war 
sein  Sohn.  Sein  Hauptwerk  ist  /iVo 
das  seltene  Trachtenbuch:  Im-  jJ^H^ 
perii  Ac  Sacerdotii  orna-  ^^JZC? 
tus.  Diversarum  item  gentium  pe- 
culiaris  vestitus,  Excudebat  Abr. 
Bruin.  His  adjunxit comentariolos Caesar. 
Pontif.  ac  Sacerdotum  Hadr.  Damman 
Gand,  dem  Kurfürsten  von  Cöln,  Gebhard 
Baron  von  Walburg,  gewidmet:  Cöln  1578. 
Fol.   Nach  einer  Statuette,  welche  1876 
auf  der  Münchner  Kunstindustrie- Ausstel- 
lung war  (N.  1934),  ein  St.  Georg  zu  Pferd, 
den  Drachen  tötend,  die  mit  den  Motiven 
seiner  Goldschmiedblätter  stimmt,  war  er 
wohl  nicht  lediglich  Kupferstecher,  sondern 
auch  als  Goldschmied  tätig. 

Von  ihm  gestochen:  1.  Fernandus  Alvarus  de 
Toledo  Dux  cle  Alba  etc.  —  2.  Fredericus  Alvares, 
Comendator  Dalcantara  Alba  Ducis  filius.  80;  —  3. 
Albert  Friedrich,  Markgraf  zu  Brandenburg  — 
4.  Anna  v.  Österreich,  Tochter  Karls  V.;  —  6.  Anna 
V.  Österreich,  Gattin  Philipps  II.  von  Spanien;  — 
6.  Anna,  Gattin  des  Kurfürsten  Philipp  Ludwig  von  der 
Pfalz;  —  7.  Eharia  Eleonora,  Gattin  Albert  Friedrichs 
von  Preußen;  —  8.  Elisabeth,   Königin  von  England; 

—  9.  Isabella  Austriaca,  Carol.  noni  Uxor.  H.  Lief- 
rinck  exc.  Fol.;  —  10.  Maria,  Gattin  des  Herzogs 
Wilhelm  von  Jülich;  —  11.  Ludwig,  Graf  zu  Nassau;  — 
12.  Wilhelm,  Graf  zu  Nassau;  —  13.  Philipp  Ludwig, 
Kurfürst  von  der  Pfalz;  —  14.  Eeynoldua  Cardinal  Polus. 
80;  —  16.  Philipp  II.  von  Spanien.  Ganze  Figur 
mit  Mantel  und  Stock.  H.  Liefrinck  exc;  —  16. 
Wilhelm,  Herzog  von  Jülich;  —  17.  24  Bl. :  Abrahami 
Patriarchae  Peregrinatio  et  Vita.  Abrahamo  Ortelio 
Antwerpiano  Auetore.  In  Runden.  H.  52;  —  18.  Su- 
sanna und  die  beiden  Alten.  1570.  120;  —  19.  Abra- 
ham und  Isaak  in  einer  Landschaft.  120;  —  20.  Der 
brennende  Dombusch.  Nach  P  B.  (Peter  van  der  Borcht) ; 

—  21.  Die  Verkündigung.  120;  —  22.  Die  Begegnung 
(Visitation).  Nach  Crisp.  de  Pass.  H.  168—115;  — 
23.  12  Bl.  Di©  Apostel.  1568.  H.  63—54;  —  24.  4  Bl. 
Die  vier  Evajigelisten  in  allegorischen  Einfassungen. 
1578.    80;  —  26.  Christas  und  die  Samariterin,  120; 

—  26.  Auferweckung  des  Lazarus.  Nach  Crisp.  v.  den 
Broeck.  40;  —  27.  Der  Reiter  der  Apokalypse,  aus 
dessen  Munde  ein  Schwert  herausragt.  1568 ;  —  28.  Ein 
Philosoph,  lesend.   Nach  P.  B.  (Peter  van  der  Borcht); 

—  29.  7  Bl.  Die  sieben  Planeten.  1669.  Stehende  Fi- 
guren; —  80.  Pyramus  und  Thisbe.  Nach  Fr.  Floris. 
40;  —  31.  Marcus  Curtius.  1569;  —  32.  ß  Bl.  Die  fünf 
Sinne,  als  weibliche  Figuren;  —  33.  Orpheus  zähmt 
die  Tiere  durch  sein  Spiel.  1579;  —  34.  6  Bl.  Kleine 
Friese.  Jagden  mit  Vögeln  und  Hunden.  1565.  Qu.  160; 

—  35.  Folg©  von  12  Bl.  mit  Tieren.  Abr.  de  Bruyn  fec. 
et  excudit  1583.  40;  —  36.  3  Bl.  mit  den  zwölf 
Cäsaren  zu  Pferd;  —  37.  12  Bl.  mit  militärischen.  Ko- 
stümen; —  38.  Reiterfigur  im  antiken  Kostüm,  nach 
link3,  in  der  rechten  Hand  eine  Pistole.  Auf  einer  Ruine 
eine  Eule  (das  Zeichen  des  Henri  Bles).  Monogr. 
und  1568.    J.  C.  Visscher  excudit.    40;  —  89.   6  Bl. 
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Muster  für  Goldschmiede.  Mythologische  Figurea  in 
Ovalen:  Atlaa,  Andromeda,  Medusa,  Perseus,  Phineus, 
Danae.  Auf  dem  1. :  Abraham  de  Bruyn  invenit  et 
eicudit  1584.  H.  100—136 ;  —  40.  6  Bl.  mit  Ornamenten 
und  Figuren  auf  schwarzem  Grunde.  Nielloartig.  1566. 
1669;  —  41.  12  Bl.  in  Friesform.  "Wilde  und  zahme 
Tiere.  1579.  Kl.  qu.  fol. ;  —  42.  Diversarum  gentium 
armatura  equestris.  Cöln  1577.  52  Bl.  in  40,  Uber 
der  Einleitung  steht:  Damman  Gandavus,  Jaspar  Rutus 
Mechünensis  et  Abrahamus  Bruynus  Antverpianus.  S. 
D.  Lectori;  —  43.  6  Bl.  les  Arms  et  habits  des 
Bourgeois  d'Anvers.   Ab.  de  Bruyn  inv.  et  exc,  Qu.  40; 

4't.  49  Bl.  Omne  fere  gentium  imagines.  Sculpsit 
Abrah.  Bruynus  1587;  —  46.  76  Bl.  Folge  von  Rittern 
tu  Pferd.  Abrah.  de  Bruyn  fec.  1575;  —  46.  Vignetten 
für  Sacranim  Antiquitatum  Monumenta.  Auetore  Ludo- 
vico  Hillesimo.  Antverpiae  Plantinus  1577.  Nach  Peter 
van  der  Borcht.  80;  —  47.  Auch  sind  von  ihm  Blätter 
in  Humaoaae  Salutis  monumenta  B.  Ariae  Montani.  Ant- 
verpiae ex  protyp.  Reg.  Ch.  Plantinus  1571.  80;  — 
In  der  Biblia  sacira.    Plantin  1583  etc. 

Merlo.  I.  67;  —  Nagler.  Monogr.  I.  410;  — 
Liggeren.  276;  —  Pin  c hart.  Arch.  III.  319; 
—  Blanc.  Man.  I.  536. 

Bruyii.  Bartholomeus  Bruyn  oder 
de  Bruyn,  auch  Brun  genannt,  Portrait- 
und  Historienmaler,  angeblich  zu  Cöln  oder 
zu  Wesel  um  1493,  nach  neuerer  Ansicht 
aber  in  Holland  geboren  und  gewiß  nieder- 
ländischer Abkunft,  wie  dies  sein  Name 
bereits  verrät;  seit  1515  ist  er  in  Cöln 
nachgewiesen,  aber  seine  künstlerische  Bil- 
dung verdankt  er  niederländischen  Meistern. 
Er  war  dauernd  in  Cöln  tätig,  wird  1519 
als  einer  der  „Vierundzwanziger"  der  Maler- 
zunft genannt  und  war  daselbst  verheiratet. 
In  seinen  angeblich  späteren  Werken  glaubt 
man  den  Einfluß  italienischer  Meister,  ins- 
besondere des  Michael  Angelo  wahrnehmen 
zu  kömien.  Dieser  Umstand,  der  auf  eine 
Reise  des  Künstlers  nach  Italien  in  seinen 
späteren  Lebensjahren  hinweisen  würde, 
scheint  aber  aus  Bildern  geschöpft  zu  sein, 
die  nicht  von  ihm  herrühren,  denn  nach 
der  damaligen  Gepflogenheit  gingen  die 
Maler  kurz  nach  Vollendung  ihrer  Lehrzeit 
nach  Italien,  nicht  aber,  nachdem  sie  in 
irgend  einer  Stadt  bereits  seßhaft  gewor- 
den, Familienväter  waren  und  ein  größeres 
Feld  für  ihre  Tätigkeit  gewonnen  hatten. 
Er  starb  zwischen  den  Jahren  1553  und 
1557,  wahrscheinlich  zu  Cöln,  und  hinter- 
ließ zwei  Söhne,  welche  Maler  waren,  Ar- 
nold, welcher  vor  dem  Jahre  1580,  und 
Bartholomeus  den  Jüngeren,  der  nach 
1607  starb.  Die  ältere  Annahme,  daß  er  in 
Cöln  geboren,  sowie  das  Geburtsjahr  1493 
beruhen  auf  einer  Denkmünze  mit  seinem 
l^amen  vom  Jahre  1539,  auf  welcher  er 
Agrippinus  aet.  46  —  also  aus  Cöln  (Co- 
lonia  Agrippina)  genannt  wird  —  aber  diese 
Angabe  nennt  nicht  seinen  Geburtsort.  Das 
Cölner  Bürgerrecht  kann  er  später  erlangt 
haben.  Vasari  erwähnt  seinen  Namen  mit 
Roger  van  der  Weyden  und  Quintyn  Mas- 
sys,  aus  welch  letzterem  Umstände  man 
lauge  vermutete,  daß  er  aus  Antwerpen 


stamme.   Waagen  gab  ihn  der  deutschen 
Schule  und  das  häufige  Vorkommen  seiner 
Bilder  in  Cöln  und  Umgebung  war  die  Ver- 
anlassung,   ihn   der   sogenannten  Cölner 
Schule  einzureihen.  Da  nicht  ein  einziges 
bezeichnetes  Bild  seiner  Hand  existiert,  ist 
der  Klassifikation  seiner  Werke  natürlich 
ein  großer  Spielraum  eröffnet  und  wenn 
einerseits  „die  Tradition  und  die  Stilkritik 
dem  wandelbaren  Meister  gegenüber  einen 
schweren  Stand  haben",  so  ist  sein  Name 
anderseits   ein   bequemes    Reservoir,  um 
alle  anonymen  Bilder  hineinzustellen,  für 
deren  Urheber  man  in  Verlegenheit  ist, 
einen  bestimmten,  besseren  Namen  zu  be- 
zeichnen.  Es  existieren  nur  zwei  beglau- 
bigte Werke.  Das  bedeutendere,  der  Altar 
in  der  Stiftskirche  St.  Victor  zu  Xanten, 
war  im  Jahre  1529  von  dem  Kapitel  be- 
stellt imd  wurde  1536  vollendet;  in  der 
noch  erhaltenen  Urkunde  heißt  er  der  „ehr- 
same Meister  Bartholomeus  Bruyn,  Maalre, 
Bürger  tot  Cölne" ;  in  der  Urkunde  über  den 
Altar  im  Münster  zu  Essen  heißt  es:  „1522 
von  dem  weitberühmten  Meister  Bruin 
bedingt  zu  mahlen  und  ao.  1525  aufge- 
hangen, kostet  allein  zu  mahlen  247  gold- 
gulden."  Hier  ist  kein  Taufname  genannt, 
aber  aus  der  Quittung  ist  es  erwiesen,  daß 
es  sich  um  Bartholomeus  de  Bruyn 
handelt.  —  Ein  Doppelbild,  1850  im  Besitze 
von  Becker  in  Münster,  jetzt  Koll.  Weber 
in  Hamburg,  trägt  die  Bezeichnung:  Anno 
Dni  1560.  Aetatis  37  und  BARTHOLOMEO 
BRVN  FECIT.  Merlo  (I.  p.  74)  bezweifelte 
bereits  die  Authentizität  der  Bezeichnung, 
und  wenn  sie  echt  ist,  kann  das  Bild  nur 
von  dem  Sohne  Bartholomeus  d.  J.  her- 
rühren, da  der  Vater  1560  bereits  gestorben 
war.     Die    Bestimmung   und  Zuweisung 
seiner  Werke  ist  demnach  immer  eine  un- 
sichere Sache,  da  die  Flügelbilder  in  Xan- 
ten sowohl,  als  die  in  Essen  wenig  An- 
haltspunkte bieten  für  die  Beurteilung  der 
ihm  zugeschriebenen  Portraits,  und  es  ist 
unmöglich  zu  sagen,  welche  von  den  zahl- 
losen ihm  zuerkannten  Bildern  wirklich 
von  ihm  herrühren  und  welche  nicht.  Eine 
Gruppe  derselben,  welche  sich  insbesondere 
durch  farblose  Gesichter  bemerkbar  macht 
und  unter  dem  Namen  des  „Meisters  mit 
den    blassen    Gesichtern"  ausgeschieden 
wurde,  scheint  von  dem  jüngeren  Bartho- 
lomeus Bruyn  herzurühren.    Allem  An- 
scheine nach  war  er  ein  weit  besserer  Por- 
traitist  als   Kirchenbildermaler  und  war 
nicht  unverdientermaßen  der  Konterfeiter 
der  Cölner  Patricier  par  excellence.  Sehr 
häufig  finden  wir  sowohl  die  Männer  als 
die  Frauen  mit    einem  Blümchen,  einer 
Nelke  oder  derlei  in  der  Hand;  da  dies 
nicht  ' vereinzelt  vorkommt,  scheint  es  eine 
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symbolische  Bedeutung  zu  haben,  deren 
Sinn  uns   entschwunden  ist. 

Gemälde:  Berlin.  Mus.  Bildnis  des  Bürgermeisters 
von  Cöln,  Johannes  v.  Eyht.  Datiert  1525 ;  —  Eine  Drei- 
einigkeit; —  Maria  mit  dem  Kinde  und  dem  Herzog 
Ton  Cleve  als  Stifter;  —  Der  \ingläubige  Tliomcis,  in 
welchem  Bilde  der  Einfluß  Michel  Angelos  besonders 
deutlich  erkannt  wird;  —  Koll.  James  Simon.  Portraits 
eines  jungen  Mannes  u.  seiner  Frau.  1534.  Die  Frau  mit 
einer  Nelke  in  der  Hand.  (Eeprod.  Berliner  Eenaissance- 
Ausst.  1898.  p.  27);  —  Koll.  Friedberg.  Portrait  einer 
jungen  Frau.  Datiert  1514  (die  Zahl  mit  arabischen 
Ziffern  und  wahrscheinlich  von  anderer  Hand  hinzuge- 
setzt). 

Braunschweig.  Portrait  einer  jungen  Frau.  1539. 
Brüssel.  (Kat.  1900.  N.  84.)  Männliches  Portrait. 
Anno  1543.  Aetatis  47.  (Nach  a.  A.  von  Koffermans) ; 

—  Portrait  einer  Frau.  1537. 

Darmstadt.    Brustbild  einer  jungen  Dame,  eine 
Blum©    in    der    Hand.     Anno  1539. 
aetatis    suae    26;   —   Brustbild    einer    T  |J 
Frau,  einen  Eosenkranz  in  der  Eech-        J  J.  ISS'O 
ten;  —  Doppelbildnis  eines  Ehepaares. 
Bez.   HB.   1550.  (?) 

Dresden.  (N.  1965.)  Abnahme  Christi  vom  Kreuz. 
Angezweifelt;  —  Bruchstück  einer  Beweinung  Christi. 

Essen.  Münster.  Taufkapelle.  2  Altarflügel  mit  der 
Geburt  Christi.  Eückseite:  Kreuzigung,  —  Anbetung 
der  Könige   und  Kreuzabnahme.   1525  vollendet. 

Frankfurt,  Bildnis  eines  bejahrten  Mannes ;  — 
Bildnis  eines  Mannes  aus  der  Familie  Querfurt;  — 
Bildnis  von  dessen  Gattin ;  —  Angebliches  Bildnis  des 
Quentyn  Massys.  Erworben  1886;  —  Koll.  S.  B.  Gold- 
schmidt. Bildnis  des  Agrippa  von  Nettesheim.  1524 
(aet.)  38. 

Gotha.    Männliches  und  weibliches  Portrait. 

Cöln.  Mus.  Tod  der  hl.  Ursula  imd  3  Bilder  aus  der 
Legende  der  Heiligen;  —  Heinrich  Cornelius  Agrippa 
von  Nettesheim  (geb.  1486,  f  1535).  Datiert  1524. 
(Alt©  Kopie  nach  dem  Originale  bei  S.  Goldschmidt  in 
Frankfurt  a.  M.) ;  —  Maria  und  Johannes  Ev.  mit 
Stifterin;  —  Legende  des  hl.  Yiktor.  1529;  —  Legende 
der  hl.  Helena;  —  St.  Ursula;  —  Steinigung  des  hl. 
Stephanus;  —  Ecce  homo;  —  Arnold  von  Brauweiler, 
Bürgenneister  von  Cöln.  Aet,  62.  Ao.  1535;  —  Doppel- 
bildnis, derselbe  und  seine  Frau;  —  Anbetung  der 
Könige;  —  Herman  Eink;  —  Sibylla  Kaimegießer, 
seine    Frau,     in     der     rechten     Hand    zw;ei  Nelken, 

—  Petrus  von  Clapis.  1537;  —  Brustbild  einer  Frau. 
1538.  Aet.  45;  —  Brustbild  eines  jungen  Mannes 
aus  der  Familie  Salzburg.  1549;  —  Bildnis  der  Frau 
Helena  Salzburg.  1549;  Bildnis  einer  Frau  aus  der 
Familie  Questenberg.  1552;  u.  a.  m.  nebst  vielen 
Bildern  der  Schule  de  Bruyns;  —  Andrfeaskirche. 
Ejreuzigung;  —  Severinskapelle.  AbendmaM;  —  Koll. 
Franz  Hax,  1882  KoU.  Eaderschatt.  Flügelbild  mit 
Krönung  Maria.  Datiert  1515.  (?)  (Kat.  der  Ausst.  in 
Düsseldorf.  1904.  N.  66.) 

München.  Christus  am  Kreuz.  Mittelbild  mit 
vier  Flügelbildern.  Auf  den  Außenflügeln  Wappen  mit 
Hauszeichen;  —  Ferner  eine  Anzahl  dem  Meister  zu- 
erkannter Heiliger:  Johannes  der  Evangelist;  —  St. 
Agnes;  —  Beweinung  des  Leichnams  Christi;  —  St. 
Stephan;  —  St.  Gereon;  —  St.  Kunibert;  —  St. 
Swibertus;  —  St.  Benedictus;  —  St.  Katharina;  — 
St.  Barbara;  —  St.  Mauritius;  —  Kaiser  Heinrich 
der  Heilige;  —  Der  Evangelist  Johannes;  —  Christus 
nimmt  Abschied  von  Maria;  —  Die  Auferstehung 
Christi;  —  St.  Barbara.  Brustbild;  —  St.  Katharina. 
Brustbild;  —  Brustbild  eines  bartlosen  Mannes. 

Nürnberg.  Flügel  eines  Altars.  Die  hl.  Katharina; 

—  Desgleichen.  Maria  mit  dem  Kinde,  dem  sie  einen 
Apfel  reicht,  und  der  kniende  Stifter;  —  Die  hl.  Anna 
selbdritt  mit  Stifterin;  —  Die  Dornenkrönung  mit 
Stifterin;  —  Halbfigur  einer  jungen  Frau  mit  ent- 
blößtem Oberleib;  —  Die  Kreuztragung.  Einzelne  Fi- 
guren aus  dem  Spasimo  Eafaels  entlehnt.  Die  hiezu 
gehörigen  Flügelbilder  ia  München, 


Petersburg.  Eremitage.  Bildnis  einer  Dame  mit 
ihrer  Tochter.  Hauptwerk.  (Eeproduktion :  Klass.  Bilder- 
schatz. IV.  496;  und  Gaz.  d.  B.  Arts.  1879.  XIX. 
345);  —  Ein  Mann  mit  seinen  drei  Söhnen.  Gegen- 
stück. 

Schleißh  eim.   St.   Magdalena ;  —  St.   Mauritius ; 

—  Folge  von  Darstellimgen  aus  dem  Leben  des  hl. 
Ewald. 

Straßburg.    Portrait   einer  älteren   Dame.  1532. 

Turin.  Bildnis  einer  Dame.  Ano.  dni.  1542.  Aetatis 
suae  54.  Früher  für  ein  Portrait  der  Catharina  Bora 
von  H.  Holbein  d.  J.  gehalten;  —  Mannliches  Por- 
trait. Pendant.  Ao.  1542.  Aetatis  suae  49.  Früher 
für  ein  Portrait  Luthers  gehalten. 

Wien.    F.    Liechtenstein.    Heilige  Magdalena. 

Xanten.  Dom.  Die  doppelten  Flügel  des  Hoch- 
altarbildes. 1529  bestellt,  1536  vollendet.  Innen:  Die 
Ausstellung  Christi  und  Auferstehung.  Außen:  Die  Ge- 
schichte des  hl.  Viktor,  das  Martyrium  des  hl.  Viktot 
uAd  der  thebaischen  Legion  und  die  Geschichte  der 
hl.  Helena.  (Die  Urkunden  bei  Merlo.  I.  69;  II.  158; 
und  Eepert.  1892.  p.  245.) 

Merlo.  L  69;  IL  158;  —  Kramm,  L  182;  — 
Organ  für  christliche  Kunst.    1851.    p.  29; 

—  Paul  Giemen  in  Eepertorium,  1892.  p.  245,  ent- 
halt die  Urkunden  über  die  Altäre  zu  Xanten  und 
Essen;  —  W.  Bode  in  Jalirb.  der  k.  pr.  Kunsts.  1883. 
p.  149 ;  —  Firmenich-Eichart  z.  Barthol.  Bruyn. 
Leipzig  1891. 

Bruyn.  Christoffel  Bruyn,  Plaet- 
snyder.  1661,  32  Jahre  aJt,  zu  Amsterdam 
tätig  bei  Jacobus  van  Meurs. 

Obreen.  VIL  p.  254. 

Bruyn.  Claes  de  Bruyn,  Bild- 
schnitzer, 1442  in  Löwen  er^wähnt. 

Kramm.  L  181, 

Bruyn.  Cornelis  de  Bruyn  1.  oder 
B  r  u  i  n,  Maler  und  Reisender,  geb.  im  Haag 
1652;  1674  Schüler  des  Theodoor  van  der 
Schuur.  Er  verließ  am  1.  Okt.  1674  Haag 
und  kam  am  22.  Dez.  desselben  Jahres 
nach  Rom,  wo  ihn  Robert  du  Val  in  die 
Bent  einführte  und  er  den  Namen  A  d  o  n  i  s 
erhielt.  1677  ging  er  nach  Neapel,  da,nn 
nach  Livorno,  1678  nach  Smyrna,  Klein- 
asien, Ägypten  und  den  Inseln  des  Ar- 
chipels. Hierauf  lebte  er  acht  Jahre  in 
Venedig,  wo  er  bei  Carlo  Loth  arbeitete. 
Am  19.  März  1693  kehrte  er  nach  Haag 
zurück,  ward  1695  Mitglied  der  Confrerie 
und  veröffentlichte  1698  seine  berühmte 
Reisebeschreibung.  1701  trat  er  eine  zweite 
Reise  über  Moskau  nach  Persien,  Indien, 
der  malabarischen  Küste,  Ceylon,  Batavia 
und  Bantem  an;  1708  zurückgekehrt,  ver- 
öffentlichte er  1711  diese  zweite  Reise- 
beschreibung. Er  lebte  nun  abwechselnd 
im  Haag,  zu  Amsterdam  und  Utrecht,  wo 
er  auf  dem  Landgute  David  van  Mollems 
1726  oder  1727  starb.  Beide  Reisen  soll 
er  auf  Kosten  des  Amsterdamer  Bürger- 
meisters Witsen  gemacht  haben.  VanGool 
schrieb  seine  Biographie  auf  Grund  der 
von  de  Bruyn  selbst  gemachten  Angaben. 
Sein  Portrait,  von  G.  Kneller  gemalt,  ist 
von  G.  Valk  gestochen.  Angeblich  sind 
viele  der  in  seinen  Reisewerken  enthal- 
tenen Stiche  von  ihm  selbst  radiert. 
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In  der  Verst.  Seger  Tierens  1743,  Haag,., 
war   ein  Bild  einer    siamesischen  Frau, 
„door  N.  de  Bruin  de  Rysbeschrywer." 

V.  Gool.  I.  112;  —  Weyerman.  IV.  63;  — 
Immerzeel.  I.  110;  —  Kramm.  I.  177;  —  Blanc. 
I.  536;  —  Hoet.  II.  121;  —  Obreen.  IV.,  V.,  VII. 

Bruyn.  Cornelis  de  Bruin  II., 
Maler,  geb.  zu  Middelburg  1768,  f  daselbst 
1801;  tätig  für  die  Tapetenfabrik  Piepers 
daselbst.  Er  zeichnete  und  malte  Figuren 
und  Blumen. 

Immerzeel,  I.  III. 

Bruyn.  Cornelis  Johannes  de 
Bruyn,  Blumen-  und  Früchtemaler  zu  Ut- 
recht, tätig  Anfang  des  19.  Jahrh.  (Ein 
Maler  desselben  Namens  ist  1763  in  der 
Gilde  zu  Middelburg.)  Er  zeichnete  anato- 
mische Präparate  für  Bleuland  und  natur- 
historische Objekte  des  Kabinetts  van  Klin- 
kenberg. Der  Blumen-  und  Früchtemaler 
G.  J.  van  Hülst yn  war  sein  Schüler. 

Kramm,  I.   181;  —   Obreen.   VI.  249. 

Bruyn.  G.  d  e  B  r  u  y  n,  Architektur-  und 
Landschaftszeichner  des  17.  Jahrh. 

L'Erectioa  de  toutes  les  Terres,  Seigneuries  etc.  du 
Brabant  par  le  Baron  le  Roy,  Leide,  van  der  Aa. 
1699;  —  Kasteelen  en  Heeren-Huyzen  der  Edelen  van 
Brabant;  —  De  Cantillon,  Vermakelykheden  vao  Bra- 
bant,  Amst.  1770. 

Kramm.  I.  181;  —  Nagler.  II.  179. 

Bruyn.  George  Bruyn,  Kunstfreund, 
dessen  Gemälde  IQ.  März  1724  in  Amster- 
dam verkauft  wurden.  Der  Kat.  ist  bei 
Hoet.  (I.  298)  abgedruckt. 

Bruyn.  Jac.  de  Bruyn,  Kunstfreund, 
dessen  Gemälde  17.  April  1754  zu  Amster- 
dam verkauft  wurden. 

Bruyn.  Jan  de  Bruyn,  Kunstfreund 
zu  Amsterdam;  von  v.  Mander  erwähnt. 

Hymans,  v.  Mander.   II.  335. 

Bruyn.  Jan  Jacob  de  Bruyn, 
Kunstfreund,  dessen  berühmte  Gemälde- 
sammlung 12.  Sept.  1798  zu  Amsterdam 
verkauft  wurde. 

T.  Eynden.  III.  420. 

Bruyn.  Johanna  Bruyn,  hollän- 
dische- Zeichnerin,  tätig  um  1777. 

Zeichnangen:  Vier  stuks  fraaye  toneeltyteltjes, 
■nit  de  Molifere,  zeer  uitvoering  met  0.  J.  inkt  ge- 
teekend  door.  Inffrouw  Johanna  Bruyn.  (Kat.  Ploos  v. 
Amstel.   Amsterdam   1800.   p.  230.) 

Radierungen:  2  kleine  Landschaften.  Auf  einem 
Blatt©  gedruckt.    Bez.  J.  Bruyn  inv.  et  fec.  1777. 

Kramm.  I.  180. 

Bruyn.  Nicolas  de  Bruyn,  irriger- 
weise auch  Nicolas  de  Bray  genannt, 
Historienmaler  und  Kupferstecher,  geb.  zu 
Antwerpen  1565  (?),  nach  anderen  1571, 
t  zu  Amsterdam  25.  Aug.  1652;  Schüler 
seines  Vaters  Abraham  de  Bruyn.  1601 
als  plaetsnyder  und  coopman  in  ^ 
der  Antwerpner  Gilde.  Er  arbei-  ytAjS) 
tete  in  der  Art  des  Lucas  van  ' 
Leyden,  dessen  Formen  er  sich  so  zu  eigen 
machte,  daß  man  viele  seiner  Original- 
stiche für  Blätter  nach  Zeichnungen  des 


Luc.  V.  Leiden  zu  halten  versucht  ist. 
Er  arbeitete  auch  nach  Gillis  van  Co- 
ninxloo,  David  Vinckebooms  und 
anderen  Malern.  Seine  großen  Blätter  meist 
in  Folio  sind  gut  gestochen, ,  aber  wenig 
effektvoll,  da  er  in  dem  Schatten  keine 
Tiefe  imd  Energie  zeigt  und  alles  wie  in 
gleichmäßiger  Beleuchtung  gehalten  ist; 
aber  er  ist  ein  vorzüglicher  Zeichner,  seine 
Köpfe  sind  voll  Ausdruck  und  Wahrheit, 
seine  Kostüme  phantastisch  interessajit 
und  die  Fülle  der  Figuren  überraschend. 
Die  Abdrücke  vor  den  Adressen  G.  Valck 
und  P.  Schenk  sind  die  besseren,  weil 
seine  feine  Grabstichelarbeit  bald  abge- 
nützt war.  Seine  Stiche  zeigen  die  Datie- 
rungen von  1592 — 1650.  Gemälde  von  ihm 
sind  nicht  bekannt.  Die  Predigt  des  hl. 
Norbert  gegen  die  Ketzerei  des  Tanchelin  in 
Antwerpen  (Brüssel  Kat.  1900,  N.  611),  ein 
Bild,  welches  früher  dem  Jan  Brueghel  I. 
zugeschrieben  und  von  einer  älteren  Tra- 
dition als  ein  Werk  Jan  Schoreels  be- 
zeichnet wurde,  scheint  von  Nie.  de  Bruyn 
zu  sein.  Eine  Handzeichnung,  der  Verrat 
des  Judas  und  Christi  Gefangennahme, 
eine  reiche  Komposition  von  ca.  30  Fi- 
guren, auf  dunkelgrünem  Papier  weiß  und 
blaßgelb  gehöht,  ist  in  der  Albertina  in 
Wien. 

Nach  eigener  Erfindung  gestochen:  1.  Der 
Sündenfall.  ICOO.  H.  298—675;  —  2.  Adam  und 
Eva  im  Paradies.  1631.  H.  650—460;  ~  3.  Das  irdische 
Paradies.  1647.  Gr.  qu.  fol. ;  —  4.  Abraham.  Halbfigur. 
Oval.  H.  190—108;  —  5.  Hagar  in  der  Wüste.  H.378— 
508 ;  —  6.  Die  Geschichte  Josephs.  Folge  voa  6  nu- 
merierten Blättern.  H.  164—176,  B.  230—253.  1.  Joseph 
erzählt  seinem  Vater  die  Träume.  Nicola  de  B.  In- 
vent.  et  S.  1629;  —  2.  Joseph  wird  von  seinen  Brü- 
dern verkauft.  1628;  —  3.  Joseph  und  Potiphars  Frau. 
1628;  —  4.  Joseph  legt  den  Dienern  Phauraos  die 
Träume  aus.  1628;  —  5.  Joseph  legt  die  Träume 
des  Pharao  aus.  1629;  —  6.  Josephs  Triumph.  1629;  — 
7.  Das  große  Fest  der  Juden  nach  siebenjähriger 
Arbeit.  1617;  —  8.  David  besiegt  Goliath,  1609. 
H.  448—690;  —  9.  Abigail  vor  David.  1608.  N.  de 
Bruyn  Inventor  et  Scul.  H.  425—678.  I.  Vor  der 
Adresse  G.  VaJck;  —  10.  4  Bl.  Die  Geschichte  der 
Susanna.  Datiert  1629—1631.  H.  625—453;  —  11.  Sa- 
lome dient  den  Götzen.  1606.  H.  452—690;  —  12.  Die 
Königin  von  Saba  vor  Salomo.  1621.  H.  425—670;  — 
13.  Der  König  von  Babylon  vor  der  Löwengrube,  in 
welcher  Daniel.  1618.  H.  515 — 406;  —  14.  Der  Prophet 
Habakuk  bringt  Daniel  in  der  Löwengrube  Speise.  1645. 
H.  650—474;  —  15.  Die  Jünglinge  im  Feuerofen.  1610. 
H.  445 — 690;  —  16.  Die  Israeliten  ergötzen  sicli  mit 
den    Frauen    der    Medianiten.    1617.    H.  4C8— 718;  — 

17.  Die   Vision   des    Ezechiel.    1606.    H.  447—678;  — 

18.  Balaam  segnet  das  Volk  des  Herrn..  1617.  H.  480— 
705;  —  19.  Der  Engel  des  Herrn  und  Balaam.  1641. 
H.  460 — 663;  —  20.  Jeremias  prophezeit  den  Unter- 
gang Jerusalems.  1608.  H.  420—663;  —  21.  Der  Engel 
erklärt  Esdras  seine  Visionen.  1613.  H.  474 — 
710;  —  22.  Naaman,  vom  Aussatze  geheilt,  wäscht 
sich  im  Jordan.  1607.  H.  420—665;  —  23.  Ein  Prophet, 
in  der  Wüste  predigend.  1622.  H.  433—678;  —  24. 
Elisäus.  Cum  Elisaeus  ascenderet.  Pol.;  —  25. 
Elisäus  verflucht  die  Kinder  Bethlehems,  welch©  von 
den  Baren  verzehrt  werden;  —  26.  Die  Verkündigung. 
1622.  H.  392—528;  —  27.  Di©  Botschaft  an  die  Hirten. 
1621.  H.  385—520;  —  28.  Derselbe  Gegenstand.  1643. 
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H.  473—680;  —  29.  Pio  Beschneidung.  1620.  H.  380— 
515;  —  30.  Die  Anbetung  der  Könige.  1621.  H.  380— 
620;  —  31.   Derselbe  Gegenstand.   1643.   H.  380—515; 

—  32.  Idem.  H.  490—582;  —  33.  Idem.  1608.  H.  445— 
705;  —  34.  Der  bethlehemitische  Kindermord.  1621. 
H.  385—520;  —  36.  Idem.  1612.  H.  432—676;  — 
86.  Die  Flucht  nach  Ägypten.  1642.  H.  473—718;  — 
37.  Maria  mit  dem  Kinde  im  Walde.  1622.  H.  392— 
515;  —  38.  Maria  mit  dem  Kinde  in  einer  Land- 
schaft. 1645.  H.  392—615;  —  39.  Christus  wird  vom 
Satan  versucht.  1650.  H.  480—665;  —  40.  Die  Berg- 
predigt. 1619.  H.  448—690;  —  41.  Die  Auferstehung. 
1613.  H.  432—665;  —  42.  6  Bl.  Folge  vom  Verlorenen 
Sohn.  H.  282—202;  —  43.  Der  Hauptmann  vor  Chri- 
stus. 1603.  H.  432—680;  —  44.  Die  Gefangennahme 
Christi  im  Garten.  1612.  H.  432—662;  —  45.  Ecce 
homo.  1604.  H.  460—705;  —  46.  Die  Kreuztragung. 
1611.  H.  425—680;  —  47.  Die  Kreuzigung.  1610. 
H.  432—690;  —  48.  Folge  von  12  Bl.  Das  Leiden 
Christi.  1618—1619.  H.  198—135;  —  49.  Folge  von 
12  Bl.  Das  Leiden  Christi.  1632—1635.  H.  650—480;  — 
50.  Die  Auferstehung.  1631.  Fol.;  —  51.  Die  Ent- 
hauptung Johannes  des  Täufers.  H.  203 — 243;  — 
Heilige:  62.  St.  Hubertus.  1614.  H.  690—460;  —  53. 
Johannes  der  Täufer,  in  der  Wüste  predigend.  1619. 
H.  460—680;  —  54.  St.  Nikolaus.  Halbfigur.  H.  148— 
100;  —  65.  St.  Brigitta.  H.  293—215;  —  56.  St. 
Elisabeth.  H.  295—215;  —  67.  St.  Helena.  H.  298—215; 

—  58.  Das  goldene  Zeitalter.  1648.  H.  473—678;  — 
69.  Orpheus  bändigt  die  Tiere.  H.  432—625;  —  60. 
Der  Liebesgarten.  Gr.  qu.  fol.  G.  Valck  exe;  — 
61.  Folge  von  6  Bl.  Liebespaare.  H.  48 — 85.  Nicolas 
de  Bruyn  fecit.  J.  C.  Visscher  exc.  1617;  —  62.  6  Bl. 
Spielende  Kinder.  1594.  H.  46 — 85.  C.  J.  Visscher  exc. 
1617;  —  63.  4  Bl.  Die  vier  Weltgegenden.  H.  58— 
80;  —  64.  Allegorie.  Ein  Eeiter  und  ein  nackter 
Mann  mit  einer  Sanduhr.  N.  de  B.  I.  et  ex.  1618. 
H.  528 — 406;  —  65.  Der  Genußsüchtige  mit  Venus, 
Bacchus  und  Ceres.  H.  222—230;  —  66.  Ein  Narr, 
den  zwei  Frauen  in  ein  Bad  nötigen.     H.  176 — 198; 

—  67.  Folge  von  9  Bl.  Die  neun  Helden  (Preux). 
Brustbilder.  1594.  Assuwerus  van  Londerseel  exc. 
H.  122—88;  —  68.  12  Bl.  mit  vierfüßigen  Tieren. 
1621.  Effigies  animalium  quadrupedum  etc.  H.  86 — 
125;  —  69.  13  Bl.  mit  Vögeln.  Volatilium  varii  generis 
Effigies  etc.  I.  Claes  Janss.  Visscher  excu.  IL  Amste- 
lodami  carolus  allardt  excudit.  N.  B. :  —  70.  13  Bl. 
mit  Fischen.  Libellus  varia  genera  piscium  complec- 
tens.  Claes  Jan  Visscher  excudit;  —  71.  6  Bl.  Chimä- 
rische Tiere  im  Kampf.  Niellenartig  auf  schwarzem 
Grunde.  A.  van  Lo  (Louderseel)  exc.  1594.  H.  33 — 
46;  —  72.  6  Bl.  mit  Genien  und  Tieren.  Niellenartig. 
Nicolas  de  bruin  fecit.  Aswerus  van  Londe  excu. 
1694.    H.  44—82. 

Nach  anderen  Heistern: 

Nach  A.  B 1  o  e  m  a  e  r  t :  73.  Das  goldene  Zeitalter. 
1644.   H.  432—680. 

Nach  Hans  Bol:  74.  Der  brennende  Dombusch. 
H.  215—225.  Assuer-Londerseel  exc;  —  75.  Moses 
begegnet  den  Töchtern  der  Jethro.    H.  215—222. 

Nach  Josse  da  Winghe:  76.  Die  Taufe  des 
Eunuchen  der  Königin  Candace.  Aethiops  quidam  etc. 
Anno  1592.  H.  230—330. 

Nach  Jan  Breughel:  77.  Die  Hirschjagd.  1607. 
H.  447—690. 

Nach  Ant.  Caron:  78.  Christus  am  Kreuze  zwi- 
schen Maria  und  Johaxines.  Nie.  de  Poilly  exc. 
H.  318—243. 

Nach  Gillis  van  Conincxloo:  79.  Das  Opfer 
Abrahams;  —  80.  Die  Findung  Mosis.  1601.  H.  432— 
658;  —  81.  Samson  tötet  den  Löwen.  1603.  H.  432— 
690;  —  82.  Der  Prophet  Oseas  im  Gebete;  —  83.  Oseas 
wohnt  auf  Befehl  Gottes  einer  Prostituierten  bei.  Jün- 
gere cum  turpi  vates.  Gr.  qu.  fol.;  —  84.  Die  Stei- 
nigung des  hL  Stephanus;  —  86.  Die  Pilger  nach 
Emaus.  H.  400—250;  —  86.  Das  Urteil  des  Paris.  1600. 
H.  406—650;  —  87.  Der  Wettkampf  Apollos  und 
Marsyas.  H.  406 — 600;  —  88.  Landschaft  mit  einem 
Kavalier  und  einer  Dame  nächst  einer  Brücke.  1603. 
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H.  365 — 575;  —  89.  Landschaft  mit  einem  Schnepfen- 
jäger.   1600.   H.  448—638. 

Nach  Albert  Dürer:  90.  Ein  im  Galopp  reitender 
Mann,  gefolgt  von  einem  Manne  mit  Hellebarde.  1648. 
H.  400—270. 

Nach  Lucas  v.  L  e  y  d  e  n :  91.  St.  Jacobus  Major 
erweckt  durch  sein  Gebet  einen  König  imd  eine  Köni- 
gin von  Spanien,  1600.  H.  570 — 448;  —  92.  Johannes 
der  Täufer  predigt   Buße.    H.  400—540. 

Nach  Jac.  Savry:  93.  Der  ungehorsame  Prophet, 
der  von  einem  Löwen  verzehrt  wird.  H.  412 — 528;  — 
94.  Der  verlorene  Sohn,  die  Schweine  hütend.  H.  405— 
800;   —   95.    Johannes    der    Täufer     in   der  Wüste. 

H.  386—516;  —  96.  Landschaft  mit  Enten  xmd  Wasser- 
vögeln.  Cum  sine  nube  dies  transit  etc.   H.  380 — 590. 

Nach  Vinckebooms:  97.  Flämische  Kirmes.  Ni- 
cola, de  Bruyn  schulptor.  1602.  H.  448 — 705.  Entspricht 
vollkommen  einem  Bilde  der  Kunsthalle  zu  Hamburg 
(N.  126)  und  zum  Teil  einem  Bilde  in  Braunschweig 
(N.  651)  und  einem  dritten  in  Antwerpen  (N.  496)  u.  an- 
deren bei  Harrach  in  Wien,  Augsburg,  Brügge,  Parma 
(N.  253)  etc. ;  —  98.  ländliches  Fest  xmter  einer  Baum- 
gruppe. Davidi  Vinchbocus  Invet.  Nicola  de  Bruj-n 
Scülptor  1607.  H.  421—639;  —  99.  Das  Fest  im  Walde. 
D.  Vinckebooms   1601.   H.  448 — 665. 

Nach  Martin  de  Vos:  100.  4  BL  Die  vier  Ele- 
mente. H.  188—216;  —  101.  4  Bl.  Die  vier  Jal.rea- 
zeiten.  H.  230—286;  —  102.  5  Bl.  Die  fünf  Sinne. 
Durch  sitzende  Frauen  dargestellt.  H.  90 — 115;  — 
103.  9  Bl.  Die  menschlichen  Lebensalter.  H.  270 — 200; 

—  104.  2  Bl.    Domus  Lamentationis.  Domus  Laetitiae. 
Liggeren.  1.  416;  —  Oud  Holland.  1885.  p.  69; 

B  1  a  n  c.     Man.  I.  636 ;  —  K  r  a  m  m.   L  151,  181. 

Bruyn.  Nie.  de  Bruyn,  Kunstfreund, 
dessen  Gemälde  10.  Mai  1774  zu  Leiden 
verkauft  wurden. 

Bruyn.  Mad.  la  Veuve  Oosten  de 
Bruyn,  Kunstfreundin,  deren  Gemälde, 
Zeichnungen  und  Kupferstiche  8.  April 
1800  im  Haag  verkauft  wurden. 

Bruyn.  Pierre  de  Bruyne  oder  de 
^ruyn,  vielleicht  auch  P.  de  Brune, 
Kupferstecher  mit  dem  Grabstichel  und  in 
Punktiermanier,  Mitte  des  17.  Jahrh.  zu 
Brügge  tätig,  f  daselbst  1667. 

Von  ihm  gestochen:  1.  Effigies.  Dni  D.  Caroli 
van  den  Bosch,  noni  Brugensium  Episcopi.  H.  440 — 
340;  —  2.  Effigies  Cassiani  del  Pozzo  Abbatis  Cabu- 
rensis.  Fol. ;  —  3.  Jor.  Niclays  d'Herts.  J.  van  Oost 
pinx.    P.  de   Brun©   fecit   aqua   forti.    H.  252 — 185. 

Kramm.  L  183;  Sup.  29;  —  Blanc.  Man.  I.  633^ 

I.  539;  —  Casteele.  Keuren.  282. 

Bruyn.  Theodor  de  Bruyn,  Maler, 
geb.  zu  Antwerpen  1726,  Schüler  von  J. 
Engelbrecht;    auch  in  Paris  tätig. 

N agier.  IL  179. 

Bruynel.  Jacob  Bruyne  1,  Kupfer- 
stecher und  Verleger  zu  Antwerpen  Mitte 
des  17.  Jahrh. 

Von  ihm  gestochen:  1.  Titelblatt  zu  Venti- 
labrum  medico-theologicum  aucthore  Michaele  Boude- 
wyns  . .  .  Antverpiae,  typis  Comelii  Woons.   1666.  4° ; 

—  2.  Hinrichtung  der  Grafen  Nadasti,  Serini  und 
Francipani,  30.  _pril  1671.  H.  208—330;  —  3.  Blätter 
für  P.  Hazart,  Kerckelyke  historie  van  de  geheele 
Wereld-  Antverpen  1668. 

Blanc.  Man.   1.  539;  —  Kramm.   L  183. 

Bruyning.  Jan  Pieterse  Bruy- 
ning,  Kunstfreund  zu  Amsterdam. 

Houbraken.  L  344. 

Bruyning.  JosephBruyning,  Kunst- 
verleger; „te  Amsterdam  a«n  de  Beurs  in 
't  Serpent  ende  Duyf",  lautet  die  Adresse 
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eines  Flugblattes  auf  Karl's  I.  Zug  nach. 
Schottland,  Anno  1639. 

Obreen.  VII.  23. 

Bruyning.  Lourens  Bruyning, 
Schüler  van  Daniel  Mytens,  12.  Mai  1674 
im  Haag. 

Obreen.  V.  149. 

Bruyninx.  Daniel  Bruyninx  (B rui- 
nin x),  Miniaturmaler,  geb.  zu  Kotterdam 
1724.  Dem  geistlichen  Stande  bestimmt, 
widmete  er  sich  der  Miniaturmalerei  und 
lernte  bei  Nikolas  Juweel;  zuerst  malte 
er  Fächerblätter  und  kopierte  Coypel, 
Watteau,  Laueret.  Seine  Arbeiten  wurden 
so  Mode,  daß  ein  Fächer  von  B.  zu  den 
Erfordernissen  einer  Hochzeitsausstattung 
gehörte  und  bis  zu  300  Gulden  bezahlt 
wurde.  Frans  Xavery  machte  ihm  bedeu- 
tende Konkurrenz  und  hierauf  warf  sich 
Br.  auf  die  Miniatur-Portraitmalerei,  wo- 
mit er  viel  Geld  verdiente.  Er  starb  1787, 
nachdem  er  noch  im  Alter  von  60  Jahren 
einen  reichen  Oheim  beerbt  hatte.  Sein 
künstlerischer  Nachlaß  wurde  zu  Rotter- 
dam 31.  März  1788  verkauft. 

Nach  ihm  gestochen:  1.  J.  J.  Elzevier.  R 
Vinkeles  sc.  80.  D.  Bruyninx  ad  viviim  delin. ;  — 
2.  Nikolas  Versteeg.  Dus  teckende  ik  Versteeg  etc. 
D.  Bruyninx.   Reinier  Vinkeles  sc.  1771. 

V.  Eynden.  II.  188;  —  Kramm.  I.  183. 

Brnyns.  Anna  Fran9oise  de 
Bruyns,  Nichte  und  Schülerin  des  Jac- 
ques Francart,  Architekten  des  Erzher- 
zogs Albert  in  Brüssel,  geb.  1605;  sie  wird 
von  einigen  als  die  Mutter  des  Isaak 
Bullart,  des  Verfassers  der  „Academie 
des  Sciences  et  des  Arts"  bezeichnet,  wäh- 
rend sie  seine  Gattin  war.  Bullart  hei- 
ratete zu  Brüssel  und  lebte  seit  1629  in 
Arras,  wo  er  1672  starb.  Ch.  Blanc  ver- 
mutet, sie  habe  die  in  dem  oben  erwähn- 
ten Werke  enthaltenen  245  Portraits  ge- 
stochen. 

Die  Schrift  auf  ihrem  Portrait  lautet:  „Anna  Fran- 
cisca  de  Bruyns.  Aetatis  XXIV.  Anno  MDCXXIX  (1629). 
Clarissima  et  eximia  pingendi  arte  illustrissima  Domina. 
D.  Anna  Francisca  de  Bruyns,  nobilissimi  et  generosis- 
eimi  Domini.  D.  Isaaci  BuÜart .  .  .  Conjux.  de  sua 
Effigie  a  se  depicta"  und  vier  Verse :  Peniculi  norunt 
etc.  W.  Hollar  fecit.  Ao.  1648.  Aqua  forti;  —  Unter 
dem  Portrait  Franquarts  steht:  Jacobus  Franquart  etc. 
Annos  natus  45.  a.  D:  Anna  Francisca  de  Bruyns 
Cognata  ac  discipula  sua,  annos  nata  17.  depictus  Anno 
1622.   W.  Hollar  fecit  aqua  forti.   A.  1648.  Antverpiae. 

Houbraken.  I.  163;  —  Kramm.  I.  183;  — 
Blanc.  Man.  I.  539. 

Bruynssen.  Bieter  Bruynssen, 
Landkartenzeichner,  um  1591  zu  Leiden. 

Kat.   d.  Mus.    zu    Leiden,    1879.    N.  1. 

Bry.  Jan  Israel  de  Bry,  Kupfer- 
stecher, Sohn  des  Theod.  de  Bry,  tätig 
in  Frankfurt,  wo  er  1611  starb. 

Bry.  Jan  Theodor  de  Bry,  Zeichner 
und  Kupferstecher,  Sohn  des  Theod.  de  Bry, 
geb.  zu  Lüttich  1561,  f  zu  Frankfurt  a.  M. 


1623;  Lehrer  Sand- 

rarts.  Er  war  noch  ^ 

geschickter  als  sein  T  "^r*  pi  T^t) 

Vater,   dem  er  bei    I    l^'^D  •  j   j  j 

seinen  Unterneh- 
mungen behilflich  war. 

Von  ihm  gestochen:  1.  Grott  spricht  zu  Adam 
und  Eva.  Nach  Martin  de  Vos.  Rund;  —  2.  Eliezer 
und  Rebekka.  Nach  Balth.  Peruzzi.  Abraham  mandat 
etc.  In  Friesform.  H.  75—370;  —  3.  Judith  und  Holo- 
femes.  Nach  Martin  Heemskerck.  Rund;  —  4.  Henoch 
mit  seiner  Familie  segnet  den  Herrn  vor  der  Mahlzeit. 
Nach  Gillis  Mostaert;  —  5.  Die  Auferstehung  Christi; 

—  6.  Der  Triumph  Christi.  Nach  Tizian.  H.  75—380. 
Fries.  I.  Vor  dem  Namen  Tizians;  —  7.  8  Bl.  Das 
Jüngste  Gericht  und  die  sieben  Werke  der  Barmherzig- 
keit (mit  Israel  de  Bry);  —  8.  Der  Triumph  des 
Bacchus.  Nach  Julio  Romano.  Joan  Theodore  de 
Bry  fe.  et  cxcud.  Sechs  lat.  Verse:  Bacchus  in  hoc 
vehitur  curru .  .  .  H.  113 — 268;  —  9.  Diana  entdeckt 
die  Schwangerschaft  der  Callisto.   Nach  Paul  Moreelse; 

—  10.  Aktäon  in  einen  Hirsch  verwandelt.  Jos.  Heintz 
p.  Rund.  120  mm;  —  11.  Der  Jugendbrunnen.  Nach 
H.  S.  Beham.  Rechts  oben:  HSB.  Unten:  10.  Theo, 
de  Bry  fe.  Sechs  lat.  Verse :  Balnea  Mundanae  .  .  . 
H.  70—193;  —  12.  Das  Kirchweihfest.  Nach  H.  S. 
Beham.  H.  70 — 193;  —  13.  Der  Venetianische  Ball  oder 
die  Hochzeit  des  Antenor.  Nach  H.  Goltzius,  Rund. 
40;  —  14.  Das  goldene  Zeitalter.  Nach  dem  Stiche 
des  Nik.  de  Bruyn.  Abraham  Blommaert  inventor. 
Johan  Theodore  de  Bry  excudebat.  A.  1608.  Die  spä- 
teren Drucke  mit  der  Adresse  von  Wolff  und  Probst. 
Rund.  168  mm;  —  15.  Der  Triumph  des  Todes.  Marsch 
von  Soldaten  mit  Gefangenen  und  dem  Tode  zu  Pferd. 
Tiz.  Veccelli  p.  Procinctu  tali  gens  etc.  Fries.  Qu. 
fol. ;  —  16.  Der  Troßzug  mit  dem  Hurenwaibel  an 
der    Spitze.    Nach    H.  S.  Beham.     Fries.     H.  60—230; 

—  17.  5  Bl.  Bauemaufzüge  und  Tänze.  Nach  H.  Seb. 
Beham;  —  18.  Das  römische  Bad  mit  sieben  nackten 
Figuren.  Nach  H.  S.  Beham.  Schalenverzierung  mit 
Omamentrahmen.  Rund.  153  mm;  —  19.  4  Bl.  Land- 
schaften. J.  T.  de  Bry  inv.  et  sc. ;  —  20.  Soldatenzug, 
nach  rechts,  in  der  Mitte  ein  Fähnrich.  Nach  dem 
Holzschnitt  von  J.  Amman.  H.  46—280;  —  21.  Sol- 
datenzug, nach  links,  in  der  Mitte  zwei  Rüstwagen, 
worauf  Hahn  und  Henne  sitzen.  H.  S.  Beham.  H.  65 — 
280;  —  22.  Sardanapal  im  Bade,  von  seinen  Frauen 
bedient.  Nach  Martin  de  Vos ;  —  23.  Wahl  und  Krönung 
des  Kaisers  Mathias  I.  Folge  von  14  Bl. ;  —  24,  Ar- 
chitekturale Dekoration  zur  Feier  der  Vermählung  des 
Kurfürsten  Friedrich  V.  von  der  Pfalz  mit  Elisabeth 
von  England;  ■ —  25.  Leben  und  Contrafetten  der 
Turckischen  und  Persischen  Sultanen  etc.  Durch  Diet- 
rich von  Brey  Leodien.  Frankfurt,  anno  MDXCVI. 
Cum  Privilegio.  50  Bl.  mit  Portraits,  umgeben  von 
Ornamenten.  (Der  größte  Teil  von  Theod.  d.  Bry  dem 
Vater  gestochen.)  H.  150 — 130;  —  26.  Proscenium  vitae 
humanae  etc.  Stamm-  und  Wappenbüchlein.  1627. 
74  Bl.  40;  —  27.  Alphabeta  et  Characteres  etc. 
per.  Jo.  Theodorem  et  Jo.  Israelem  de  Bry.  Franco- 
fordii.  Anno  MDXCVI.  28  Bl.  Qu.  80;  _  28.  Alphabet 
im  französischen  Geschmack.  1570;  —  29.  Nova  alpha- 
beti  effictio  historiis  ad  singulas  litteras  correspon- 
dentibus  etc.  Fr.  ad  Moe.  Ao.  1595.  Fol.;  —  30. 
Randeinfassung  zu:  Appendix  ad  theatrum  anatomicum 
Caapari  Bauhini  Francofurti  Excudebat  Mathaeus 
Beeker  impensis  Jo.  Theo,  et  Jo.  Israel  de  Bry  frat. 
1600.  Auf  der  Rückseite  das  Brustbild  des  C.  Bauhinus, 
gestochen  von  Joh.  Theod.  de  Bry;  —  31.  Caiendarium 
naturale  magicum  perpetuum  profundissimam  rerum 
secretissimarum  contemplationem  totiusque  philosophiae 
cognitionem  complectens.  Johann  Baptista  Groschedel 
ab  Aicha.  H.  1210—570;  —  32.  48  Bl.  für:  Emblemata 
saecularia-saeculi  hujus  mores  exprimentia .  .  .  per  Jo. 
Theod.  et  Jo.  Israelem  de  Bry  fratres.  Francofurti 
1596;  —  33.  Folge  von  4  Bl.  mit  Messerhefton.  Auf 
jedem  Blatte  drei.  Mit  Darstellungen  aus  dem  Neuen 
Testamente  und  lateinischen  und  französischen  Sprüchen. 


220 


Bry  —  Buc. 


Jo.  Theodori  de  Bry  fe.  et  excudebat.  Auf  dem 
1.  Blatte  in  der  Mitte  unten  das  Monogramm.  11.  106 — 
80;  —  34.  Manches  de  coutiaus  avecque  les  feremens 
de  la  gaine  —  par  Jo.  Theodore  de  Bry.  Neuwe 
Messerhauben  etc.  12  Bl.  mit  Messerheften  und  Or- 
namenten für  Goldschmiede.  J.  D.  de  Bry.  Jo.  Theo- 
dore de  Bry  fe.  f ecit  et  cxcudit.  H.  90—60 ;  —  35.  Des 
Pendants  de  cleffs  pour  les  femmes  —  Etlicherley  — 
Schlüssel  geheng  für  die  weiber  etc.  Jedes  Blatt  bez. 
H.  96 — 47;  —  36.  Folge  von  4  Bl.  mit  ornamentierten 
Agraffen  auf  schwarzem  Grunde.  In  der  Mitte  ein 
Medaillon;  —  37.  Folge  von  4  Bl.  mit  Armbändern 
und  geschnittenen  Steinen.  Jo.  Theodor  de  Bry 
Fe.  et  excu.  H.  70—94;  —  38.  Modellbuch.  Varia- 
rum protractionum,  quas  vulgo  Maurusias  vocant 
omnium  antehac  excursarum  libellus  longe  copiosis- 
simus  pictoribus  aurifabris,  polymitariis,  barbari- 
cariis  variisque  id  genus  artificibus  etiam  acu 
operantibus  utilissimus,  nunque  primum  in  lucem 
editus  anno  1554.  Balthazar  Sylvins  (Dubois)  fecit. 
Jo.  Theodor  et  Jo.  Israel  de  Bry  excud.  Qu.  4°. 
23  Bl.  mit  dem  Titel;  —  39,  Vexierblatt.  Omnis 
caro  foenum  et  gloria  ejus  sicut  flos  agri.  Weibliche 
Kostümfigur,  deren  Gewand  aufzudecken  ist,  wo  zwi- 
schen den  Beinen  eine  Eule  auf  einem  Stock  sitzt, 
auf  welche  geflügelte  Priapen  zufliegen,  welche  blu- 
tend hinunterfallen.  Hebt  man  auch  dieses  Blatt  auf, 
so  zeigt  sich  das  Skelett  und  ein  Sarg.  40. 

Portraits:  40.  Gaspard  Bauhin  von  Basel.  1605. 
Oval;  —  41,  Leonicerus.  1599;  —  42.  Ger.  Mcrcator; 
—  43.  Dan.  Speeklin;  —  44.  Georgius  Basta.  Eques 
auratus  etc.  Für:  Bastas  II  Maestro  di  Campo  gene- 
rale.   Frankfurt   1617.    Bei   D.  Bry.  Fol. 

Kramm.  L  186;  —  Blanc.  Man.  I.  540;  — 
N  agier.   Monogr.   III.  1618. 

Bry.  Theodor  de  Bry,  Goldschmied, 
Zeichner  und  Kupferstecher,  geb.  zu  Lüt- 
tich 1528,  t  1598  in  Frankfurt ;  seit  1570 
tätig  in  Franfurt  a.  M.  und  Oppenheim  als 
Verleger.  Er  lebte  längere  Zeit  in  England 
und  arbeitete  daselbst.  Seine  Stiche  sowie 
die  seiner  beiden  Söhne,  welche  ihm  bei 
seinen  mannigfaltigen  Verlagsarbeiten  zur 
Seite  standen,  zeigen  noch  die  Meister- 
schaft der  alten  niederländischen  Stecher 
und  manche  derselben  sind  unübertroffen 
in  technischer  Vollendung.  Er  bezeichnete 
mit  den  Initialen  seines  Namens  (zuweilen 
auch  Toreumas  Brianceus,  sagt  BruUiot, 
aber  wo  ist  ein  Blatt  mit  dieser  Bezeich- 
nung?). Im  Grünen  Gewölbe  zu  Dresden 
(Graesse.  1881.  p.  67)  befindet  sich  eine 
zum  Niellieren  bestimmte  Tafel  mit  dem 
Monogr.  T.  B.,  in  welcher  fünf  goldene, 
gestochene  Platten  mit  Szenen  über  die 
Wirkung  des  Spiegels  (?)  von  silbernen 
Arabesken  eingefaßt  sind. 

Portrait:  Halbfigur  im  Oval,  mit  der  Linken  einen 
Totenkopf,  mit  der  Rechten  einen  Zirkel  haltend.  Theo- 
dorus  do  Bry  Leodinensis.  Anno  Aetatis  suae  LXIX 
a  Chri.  1597.  Auf  dem  Tische:  Domine,  doce  me 
ita  reliquos  vitae  meae  dies  transigere  ut  in  vera 
pictate  vivam  et  moriar.  Nul  sans  soucy  —  De  Bry;  — 
Eine  Kopie  trägt  im  Oval  die  Umschrift:  Theodorus 
de  Bry  Leodinensis,  Kupferstecher  und  Kunsthändler, 
geb.  A.  1628  d .  .  .  gest.  A.  1598  d.  27.  Marz  Aetatis  70. 

Von  ihm  gestochen:  1.  Die  Verstoßung  der 
Hagar;  —  2.  Johannes  in  der  Wüste.  8°;  —  3.  Folge 
von  10  Bl.  Die  klugen  und  törichten  Jungfrauen;  — 
4.  Folge  von  9  Bl.  Die  Musen;  —  5.  Folge  von 
7  Bl.  Die  Planeten  nach  Hans  Seb.  Beham;  — 
6.   60  Bl.   für:   Emblemata   nobilitati   et   vulgo  scitu 


digna .  .  .  Francofurti  1593;  —  7.  53  Bl.  für:  Jani 
Jacobi  Boissardi  Emblematum  liber  .  .  .  Francofurti  1593 ; 

—  8.  Bl.  für  Dionysii  Lebei  Batilii  Regii-Mediomatri- 
cum  Praesidis- Emblemata  a  J.  J.  Boissardo  delineata  .  .; 

—  9.  Folge  von  4  Bl.  mit  reichomamentierten  Schalen- 
zeichnungen :  1.  De  Hoopmann  van  Weishey t  (Wilhelm  I. 
von  Oranien).  Runde  Schalenzeichnung,  umgeben  von 
Grotesken.  Th.  de  Bry  f.  et  ex. ;  —  2.  De  Hoopmann 
van  Narheit  (Alba).  Ebenso;  —  3.  Orgueille  et  folie. 
Ebenso.  (Bei  Andresen  [I.  200]  ist  dieses  Blatt  und 
das  vorhergehende  für  ein  und  dasselbe  angegeben.  Es 
sind  iwei  verschiedene  Blätter) ;  —  4.  Medaillon,  in  der 
Mitte  die  allegorische  Gruppe  der  Charitas,  im  Rande 
die  sieben  Werke  der  Barmherzigkeit.  Theo,  de  Ery 
invent.  1558.  4»;  — -  10.  Grotis  for,  die  Goldschmit 
und  andern  Kunstiger.  1589.  Theodore  de  Bry  fe.  et 
ex.  i  Friese  mit  Ornamenten.  H.  82 — 175;  —  11.  Gro- 
tisch  für  alle  Künstler.  Theodore  de  Bry  fecit  et 
excud.  und  T.  B.  F.  E.  Folge  von  4  Friesen.  H.  66— 
138;  —  12.  Folge  von  4  Bl.  mit  verzierten  Schalen. 
Jedes  mit  Bildnissen  von  drei  Kaisern.  Theodor  de 
Bry  Fecit  et  Excudebat.  Durchm.  120;  —  13.  Folge  von 
4  numerierten  Bl.  mit  Garnituren  für  Degen  und 
Dolchgriffe.  Bez.  Theodor  de  Bry  oder  T.  B.  und  T.  D.  B. 
H*.  194—73;  —  14.  Folge  von  4  Bl.  mit  Friesen  auf 
schwarzem  Grunde  mit  grotesken  Ornamenten.  Theo- 
dorus de  Bry  f.  und  T.  B.  oder  T.  D.  B.  H.  73— 
153;  —  15.  Folge  von  4  Bl.  mit  Bijouteriearbeiten  auf 
schwarzem  Grunde:  Agraffen,  Ringe,  Knöpfe,  Spangen. 
Theodorus  de  Bry.  H.  83—150;  —  16.  Blätter  für 
Theatrum  vitae  humanae  ä  J.  J.  Boissardo  conscrip- 
tum  et  k  Th.  Bryio  historiis  illustratum.  Excusum 
Mediomatrici ;  —  17.  Prozession  der  Ritter  des  Hosen- 
bandordens. 12  Bl.,  einen  Fries  bildend  (1556  ?).  Nach 
Marc  Geerards;  —  18.  Das  Leichenbegängnis  des  Sir 
Philipp  Sidney.  Nach  Zeichnungen  von  Thomas  Lant. 
34  BL,  einen  Fries  bildend,  „graven  in  Copper  by 
Dirick  or  Theodor  de  Brie  in  thc  citty  of  London 
1587 ;  —  19.  Titelbl.  zu  Wagenaars  Mariners  Mirrour  1588 ; 

—  20.  Die  Stiche  für  ,,The  brief  and  true  report 
of  the  Newfoundland  of  Virginia  von  Thomas  Hariot. 
1590  bei  J.  Wechelius  in  Frankfurt.  Nach  Zeichnun- 
gen von  J.  White;  —  21.  Collectiones  Peregrinatio- 
num  in  Indiam  orientalem  et  occidentalem.  25  partibus 
comprehensae.  a  Th.  J.  Th.  et  M.  Merian  Francof.  a. 
M.  1590—1634.  Mit  vielen  Kupfern  und  Karten.  Fol. 
Es  gibt  lateinische  und  deutsche  Ausgaben.  Die  la- 
teinische wird  in  zwei  Folgen  geteilt.  Die  erste, 
grands  voyages  genannt,  enthält  die  Reise  nach 
Westindien  und  besteht  aus  13  Teilen.  1590—1634.  Die 
zweite,  die  petits  vo.yages,  enthält  die  Reise  nach 
Ostindien  und  besteht  aus  12  Teilen.  1598—1628.  (Die 
ausführliche  Abhandlung  hierüber  bei  Brunet.  1860. 
I.  p.  1310—1363.) 

Kramm.  I.  184;  —  Dutui  t.  IV.  94;  —  Wal  pole. 
1872.  p.  398;  —  Repertorium.  VIL  416;  — 
Gw  inner.  L  82. 

Bryberg.  Bentname  des  Malers  Gillis  du 
Mont  aus  Antwerpen. 

Houbraken.   IL  350;   IIL  101. 

Bryer.  Bry  er,  Portraitmaler  um  1790; 
bekannt  durch  ein  von  Reinier  Vinkeles 
im  Jahre  1797  gestochenes  Portrait  eines 
Theologen  (H.  van  Herwarden). 

Fr.  M u  1 1  e  r.  Catalogus  van  Portretten.  N.  2351 ;  — 
Kramm.  L  186. 

Buc.  Joannes  Buc,  Glasmaler,  geb. 
zu  Herzogenbusch;  nach  Kramm  tätig  in 
der  zweiten  Hälfte  des  16.  Jahrhunderts. 
J.  van  Gudenhoven  Beschryving  van'sHer- 
togenbossch  (1670  p.  40)  sagte  von  ihm: 
ende  en  hadde  syn  meester  niet,  in  het 
wesen  van  den  mensche  nyt  te  druken. 
In  der  St.  Janskirche  zu  Herzogenbusch 
sind  vier  Fenster:  Geburt  und  Beschnei- 
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düng  Christi,  Verkündigung  und  Himmel- 
fahrt Maria. 

Immerzeel.    I.  114 ;    —   K  r  a  m  m.    Sup.  30. 

Buckens.  Gerard  Buckens,  Bild- 
hauer und  Metalltreiber  des  19.  Jahrh.,  geb. 
zu  Antwerpen,  in  München  ausgebildet, 
später  Professor  an  der  Akademie  in 
Lüttich.  Unter  seiner  Leitung  wurden  die 
kolossalen  Standbilder  von  Gretry  und  Ru- 
bens gegossen. 

ImmerzeeL  I.  114. 

Bncking.  Hendrik  Bucking  oder 
Bücken,  Glasmaler,  tätig  c.  1478  bis 
1494  an  der  St.  Janskirche  zu  Herzogen- 
busch. Er  arbeitete"  nach  Patronen  von  Hie- 
ronymus Bosch. 

Pin  Chart.  Arch.  I.  274. 

Buckshorn.  Joseph  Buckshorn, 
Maler,  angeblich  ,,a  Dutchman",  Schüler 
von  P.  L  e  1  y,  dessen  Arbeiten  er  mit  großer 
Vollendung  kopierte,  sowie  einige  von  van 
Dyck,  insbesondere  den  Earl  of  Strafford, 
welches  Bild  sich  im  Besitze  Watson  Earls 
von  Rockingham  befand.  Vertue  erwähnt 
noch  die  „Portraits  von  Mr.  Davenant,  dem 
Sohne  des  Sir  William  (Shakespeare),  und 
seiner  Frau".  Er  malte  Draperien  für  Peter 
Lely,  starb  im  Alter  von  35  Jahren  und 
ward  zu  St.  Martins  begraben. 

Walpole.  1872.  p.  228;  —  Kramm.  I.  186. 

Budde.  Hendrik  Budde,  Maler  imd 
Zeichner  naturhistorischer  Objekte;  1725 
in  der  Gilde  zu  Haarlem,  später  in  Fries- 
land tätig. 

Willigen,  p.  33. 

Budde.  Johanna  Allida  Budde, 
Genremalerin,  Dilettantin,  geb.  1800  zu  De- 
venter;  Schülerin  von  J.  W.  Pieneman. 

Immerzeel.  I.  114. 

Bueckelaar.  Alipe  vanBueckelaar, 
Bildhauer  und  Augustinermönch  zu  Ant- 
werpen, der  zu  Ende  des  18.  Jahrh.  das 
Refektorium  seines  Klosters  schmückte. 

Kramm.   I.  89;  —  A.  K.  L.   III.  770. 

Buekelaer.  Joachim  Buekelaer, 
auch  Beukelaer,  Maler  von  historischen 
Darstellungen  in  Verbindung  mit  Stilleben, 
geb.  zu  Antwerpen  um  1530;  Schüler  des 
Bieter  Aertsens,  des  Gatten  seiner  Tante 
Cath.  Buekelaer.  1560  ist  er  Meister  in 
Antwerpen  und  heiratet  30.  Nov.  1560  Mag- 
dalena Schryvers.  Er  ist  nach  der  Angabe 
v.  Manders  im  Jahre  1573  in  Antwerpen 
gestorben,  als  er  eben  für  den  Komman- 
danten Vitelli  (t  1576)  arbeitete,  in  der 
Zeit,  als  Herzog  von  Alba  zum  letzten  Mal© 
in  den  Niederlanden  war.  v.  Mander  sagt, 
er  war  ungefähr  40  Jahre  alt.  Das  Portrait 
von  Hondius  zeigt  uns  aber  einen  weit 
älteren  Mann.  Er  malte  in  der  Art  seines 
Lehrers  Pieter  Aertsens  Märkte,  Kir- 
messzenen, in  der  Regel  lebensgroße  Fi- 
guren in  Verbindung  mit  Stilleben,  Fischen, 


Fleischstücken,  Gemüsen  etc.  im  Vorder- 
grunde und  einer  oft  kaum  bemerkbaren 
biblischen  Szene  im  Hintergrunde.  Er 
lebte  in  sehr  dürftigen  Verhältnissen,  ar- 
beitete gegen  Taglohn  für  andere  Maler, 
Wae  Antonio  Moro,  in  dessen  Portraits 
er  das  Beiwerk  für  einen  Gulden  Tageslohn 
malte.  Er  klagte  noch  bei  seinem  Tode,  daß 
er  sein  ganzes  Leben  hindurch  so  billig 
gearbeitet  habe.  Nach  K.  v.  Mander  hat 
er  auch  Landschaften  von  C  o  r  n  e  1  i  s  v. 
Dalem,  einem  der  Lehrer  des  Bart. 
Spranger,  staffiert. 

Portrait :  Halbfigur  nach  links.  J  oachimua 
Bueckler.  Antverp.  Pictor.  (Portraitsammlung  des 
H.  Hondius.) 

Gemälde :  Amsterdam.  Mägde  mit  Zubereitung 
von  Geflügel  beschäftigt.  Im  Hintergrunde  Jesus  mit 
Maria  und  Martha.  Bez.  Monogr.  u.  1566;  —  Ecce  Homo. 

Brüssel.  Der  verlorene  Sohn.  Monogr. ;  —  •  Still- 
leben.  Brot,    Heringe,    Gefäße  etc. 

Dresden.  Die  vier  Evange- 
listen in  einer  Renaissancehalle. 
Bez.  B.  1567.  (Von  v.  Mander 
erwähnt.) 

Florenz.  Uf  fizien.  Christus 
dem  Volke  ausgestellt.  Bez.  1566. 
(Von  V.  Mander  erwähnt.) 

München.  Jahrmarkt.  Im 
Hintergrunde  die  Geißelung.  I  B. 
1561;  —  KoU.  Dr.  Lenoir,  1850. 
Kreuztragung.   Bez.  I B.  1562. 

Nürnberg.  Ecce  homo  mit  reicher  Marktgruppe 
im   Vordergrunde.    Bez.    I B.  1566. 

Stockholm.  Gemüsemarkt  mit  zahlreichen  Fi- 
guren. In  der  Ferne  Christus  am  Wege  nach  Gol- 
gatha. 1561 ;  —  Gemüsemarkt.  In  der  Ferne  Christus 
dem  Volke  ausgestellt.   Bez.  b.  1565;  —  Gemüsemarkt. 

//  70 

In  der  Ferne  spricht  Christus  zu  den  Frauen.  1565; 

—  Fischmarkt.  Im  Hintergrunde  wird  Christus  dem 
Volke     gezeigt.      Bez.    Joachim    Buekeleer     1570;  — 

—  Kücheninterieur   mit   zwei  Frauen, 
Petersburg.    Christus    heilt    den    Lahmen.  Bez. 

A.  1575  (?)   DWERKD   —  XIII. 

Schleißheim.    Fischmarkt.  1568. 

Wien.  K.  Mus.  Geflügelhändler.  Ein  Mann  und 
zwei  Frauen  zwischen  Körben  und  Fässern  mit  Geflügel, 
Butter,    Eiern.    Bez.    I.  B.  1567. 

Andere  Bilder  in:  Bamberg,  Lille,  Neapel 
(8  Bilder,  darunter  ein  vortreffliches  Stilleben),  in 
der  Galerie  Panciatichi  in  Florenz,  bei  L.  T o n- 
tinel  in.  Antwerpen,   bez.   I.  B.  1563,   u.  a.  O. 

H  y  m  a  n  3,  v.  Mander.  II.  369 ;  —  v.  d.  B  r  a  n  d  e  n. 
317;   —   A,  K.  L.  IIL  769. 

Buk.  Gerrit  de  Buk,  Maler  aus 
Brüssel,  heiratet,  28  Jahre  alt,  1605  zu 
Amsterdam.  1619  noch  daselbst  erwähnt; 
1631  ist  ein  Maler  desselben  Namens  in 
der  Gilde  zu  Alkmaai*.  Bilder  von  Gerrit 
de  Buk  sind  in  Auktionen  aus  dem*  Jahre 
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1607  Tind  1612  erwähnt.  Auch  in  den  No- 
tizen des  Dr.  Sysmus  erscheint  der  Name. 

Obreen.   IL;  —  Oud  Holl.   1895.  p.  112. 

Buken.  Jan  van  Buken,  Stilleben- 
maler, geb.  zu  Antwerpen  10.  März  1635, 
t  6.  Febr.  1694.  1658  in  der  Antwerpner 
Gilde;  er  ging  hierauf  nach  Italien  und 
1690  ist  Jan  Baptist  van  Beveren  in  Ant- 
werpen sein  Schüler. 

Gemälde:  Schwerin.  Eüchenstück  mit  Fleisch  auf 
Schüsseln  und  Schalen.    I.  van  Buken  Fe. 

Stockholm.    Marktplatz   mit   Fisch-   und  Grün- 
zeughändlem.    Bez.  J.  v.  Buken. 
V.  d-  Branden.  1124. 

Bullestraten.  Willem  van  Bulle- 
st r  a  t  e  n,  Architekt  und  Ingenieur  zu  Her- 
zogenbosch, der  1508  die  Burg  Poude- 
royen  durch  Minen  zerstörte. 

Galland.  611. 

Bulot,  Johannes  Bulot,  1640  Schüler 
bei  Arend  Cinceer  in  Alkmaar.  Houbraken 
nennt  einen  Maler  dieses  Namens  als  Schü- 
ler des  Arent  Terling. 

Obreen.  II.  48;  —  Houbraken.  II.  199. 

BulteeL  JeanBulteel,  „maitre-sculp- 
teur  de  Bossuyt  dans  la  chatellenie  de 
Courtrai" ;  lieferte  1409  die  berühmten  Chor- 
stühle daselbst.  Sie  wurden  im  Jahre  1578 
von  den  Calvinisten  verbrannt. 

Neeffs.   II.  199;   —   Immerzeel.    I.  116. 

Bulthuis.  Jan  Bulthuis,  MaJer  und 
Zeichner,  geb.  zu  Groeningen,  Schüler  von 

H.  Wieringa  und  von  Juriaen  Andriessen 
in  Amsterdam,  tätig  um  1787  bis  1794.  Er 
zeichnete  Tapeten,  auch  Landschaften,  die 
von  K.  F.  Bendorp  in  Kupfer  gestochen 
wurden.  Von  ihm  sind  die  Zeichnungen  in 
„Beschryving  van  Zaanlandsche  dorpen" 
von  P.  Loosjes  Az.,  Haarlem  1794;  Städte- 
ansichten, datiert  1791,  waren  in  der  Verst. 
Vreeswyk,  Amsterdam  1882.  Er  radierte 
auch  zwei  Blätter  mitSchaien  und  Rindern. 
J.  Bulthuis  f.  1787. 

V.  E  y  n  d  6  n.  II.  425 ;  IV.  188 ;  —  Immerzeel. 

I.  115. 

Buma.  Johannes  Buma,  Dichter  und 
Malerdilettant,  ursprünglich  Apotheker, 
geb.  zu  Leeuwarden  1694,  f  28.  Juli  1756. 
Sein  Portrait,  nach  einem  Bilde  von  R. 
Reyert,  hat  R.  Jelgerhuis  1767  gestochen. 
Eine  Landschaft,  bez.  J.  Buma  fec,  war 
in  der  Verst.  H.  C.  Schetberg  1857  in  Am- 
sterdam. 

Eramm.  Sup.  30. 

Bündel.  Willem  van  den  Bündel 
—  de  Oude  — ,  Landschaftsmaler,  geb. 
um  1575;  1623  in  der  Gilde  zu  Delft. 
1634  bis  1639  Obmann  daselbst.  In  älteren 
Inventaren  werden  häufig  Landschaften 


von  ihm  erwähnt;  auch  in  einer  Lotterie 
zu  Haarlem  von  1634,  aus  welchem  Um- 
stände Willigen  vermutete,  daß  er  ein  Haar- 
lemer  gewesen.  Es  gab  übrigens  zwei  Maler 
dieses  Namens,  Vater  und  Sohn.  Das  zu- 
weilen auf  sie  bezogene  Monogramm  WB. 
(aneinander  gelehnt)  ist  die  Signatur  von 
Willem  Bemmel.  Ein  Maler  Hans  van  den 
Bündel  ist  1614  in  Dordrecht  erwähnt. 

Kramm.  1.187;  —  W i  11  i  g e n.  p.  13,  100;  — 
Obreen.  I.,  V.;  —  Oud  Holl.  1890.  p.  205. 

Bunnik.  Jakob  van  Bunnik,  Schlach- 
tenmaler, Reisegefährte  seines  Bruders  Jan 
in  Italien;  1685  war  er  Obmann  der  Maler- 
gilde zu  Utrecht.  Immerzeel  sagt,  er  starb 
1725. 

Immerzeel.  I.  115;  —  Houbraken.  III.  341; 
—  Muller.   Utr.  Arch.  I.  148. 

Bunnick.  Jan  van  Bunnik,  Land- 
schafts- und  Historienmaler,  geb.  1654  zu 
Utrecht,  1668  bis  1671  Schüler  des  Her- 
man  Saftleven.  Er  setzte,  nachdem  er 
sich  einige  Zeit  in  Kleve  aufgehalten  hatte, 
seine  Studien  unter  Ger.  Ho  et  fort,  dann 
bereiste  er  Deutschland,  Frankreich,  die 
Schweiz,  Italien,  hielt  sich  in  Genua  mit 
P.  Moulin  d.  J.,  zu  Rom  bei  Carlo  Maratti 
und  anderen  Meistern  auf.  Zu  Modena  trat 
er  in  Dienst  des  Herzogs,  wo  er  acht  Jahre 
blieb.  1684  kehrte  er  in  seine  Geburts- 
stadt zurück  und  arbeitete  in  dem  Schlosse 
Loo.  Er  starb  6.  März  1727.  In  der  römi- 
schen Beut  führte  er  den  Namen  Ketel- 
room.  Houbraken  war  durch  schriftliche 
Mitteilungen,  die  er  von  dem  Künstler 
selbst  erhielt,  unterrichtet. 

Gemälde:   Rotterdam.    (Kat.   1849.   N.  43.)  Ge- 
birgslandschaft.   Im  Vordergrunde   ein  * 
mächtiger   WaaserfalL     Das    Bild    ist    T  \/  D  r* 
verbrannt.  /  •  V'Jj  *  r  • 

Utrecht.   Gebirgslandschaft.     Bez.       /  Y  /  2. 
J.  V.  B.  Fe.  1712.  * 

Houbraken.  II.  353;  III.  239,  339;  —  Weyer- 
man.  III.  181. 

Buns.  Johannes  Buns,  ein  von  Hou- 
braken (III.  63)  erwähnter  Maler,  den  der 
Dichter  P.  Rixtel  einen  „doorluchtigen 
Pourtretschilder"  nennt,  von  dessen  Ar- 
beiten er  aber  nie  etwas  gesehen  hat.  Auch 
J.  Blasius  hat  zwei  seiner  Venusbilder  be- 
sungen. Auf  einer  Versteigerung  vom  12. 
Juni  1888  zu  Amsterdam  befand  sich  ein 
Damenportrait,  bez.  J.  Bims  f.  1667,  in 
der  Art  des  friesischen  Malers  Wieringa; 
in  einer  anderen  Verst.  ebenda  1893  war 
eine  Hochzeit  zu  Kana  bez.  J.  Buns  Me 
fecit. 

Burbure.  Louis  de  Burbure,  belgi- 
scher Maler  der  zweiten  Hälfte  des  19. 
Jahrh. ;  ein  1872  datiertes  Bild  in  Amster- 
dam. 

Burch.  Gysken  van  der  Burch, 
Bildhauer;  in  einem  Schreiben  vom  10. 
März  1548  gibt  der  Schulze  von  Amster- 


Burcht  —  Bnrgh. 


223 


dam  sein  Signalement:  40  bis  60  Jahre  alt 
und  zu  London  mit  einem  Eisen  gebrand- 
markt, weil  er  Lutheraner  geworden.  Er 
hatte  sich  damals  nach  Holland  geflüchtet, 
weil  er  wegen  Falschmünzerei  verfolgt 
wurde. 

Mesflager  des  Sciences  bist.  Gand.  1858. 
p.  92;  —  Pinchart.  Archives.  I.  248;  —  Kramm. 
Sup.  80. 

Burcht.  Jan  van  der  Burcht,  flämi- 
scher Kupferstecher,  seit  1612  in  Paris, 
heiratet  1613,  f  vor  1643.  Sein  Sohn  Louis, 
geb.  3.  Okt.  1614,  führte  den  Titel  „peintre 
du  Roi".  Beide  sind,  hievon  abgesehen, 
gänzlich  unbekannt. 

JaL  p.  295. 

Buren.  Philipp  van  Buren,  Baron 
von  Vaumarcus,  Kunstfreund,  Zeichner  und 
Radierer;  tätig  1788  bis  1791  zu  Bern.  Von 
ihm  eine  radierte  Folge  von  12  Blatt  ver- 
schiedener Tiere,  bez.  P.  v.  B.  1788—1791. 

Obreen.  VIL  62;  —  Blanc.  Man.  I.  546;  — 
N agier.  II.  239. 

Burg.  Adriaen  van  der  Burg,  auch 
Ary  Buurman  genannt,  Maler,  geb.  21. 
Okt.  1693  zu  Dordrecht,  f  daselbst  30.  Mai 
1733;  Schüler  von  Arnold  Houbraken,  mit 
dem  er  nach  Amsterdam  zog.  24.  Nov. 
1716  heiratete  er  zu  Dordrecht.  Er  malte 
Gesellschaftsstücke  in  der  Art  seines  Mei- 
sters und  war  als  Portraitmaler  geschätzt. 
1728  porträtierte  er  den  Herzog  von  Aren- 
berg zu  Brüssel.  Ch.  Blanc  erwähnt  auch 
zwei  Radierui^en. 

Gemälde:  Dordrecbt.  Die  Vorsteber  der  Münze 
zu  Dordrecbt  (17  Portraits);  —  Die  Regenten  des 
Waisenbauses  zu  Dordrecbt.  Bez.  A.  van  der  Burg 
fec. ;  —  Familienbild.  A.  vaa  der  Burg  1731 ;  —  In 
der  Versteigerung  Comelis  van  Lill  waren  12  Bilder 
von  A.  V.  d.  B.,  darunter  eines,  genannt  „Ary  Buur- 
man;" es  ist  das  Portrait  eines  unter  diesem  Namen 
in  Dordrecbt  bekannten  Mannes,  der  eben  im  Begriffe 
ist,  ein  Madeben  zu  umarmen.  Das  Gegenstück  war 
eine  betrunkene  Frau  (die  Dronke  Meydt).  Das  erste 
wurde  für  730  fl.,  das  zweite  für  420  fl.  verkauft. 

V.  Gool.  II.  212;  —  Immerzeel.  I.  116;  — 
Kramm.  1.190;  —  Ho  et.  IL;  —  Terwesten; 
—  Blanc.  I.  546;  —  Gud  Holl.  1888.  p.  78; 
1903.  p.  114. 

Burg.  Dirk  van  der  Burg,  Maler 
zu  Utrecht,  geb.  1723,  f  daselbst  1773.  Er 
malte  und  zeichnete  Landschaften  mit  Tier- 
staffage, auch  Dorfansichten,  Rittergüter 
genau  nach  der  Natur.  Zwei  lavierte  Feder- 
zeichnungen, holländische  Schloßansichten, 
bezeichnet  in  alter  Schrift:  „Het  hoff  te 
Terburg,  3.  Sept.  1743,"  und  „Bronkhorst, 
den  6.  Sept.  1743,"  waren  in  der  Verst. 
Klinkosch  1889  in  Wien. 

V.  Eynden.  II.  180;  —  Immerzeel.  I.  115. 

Burg.  Franz  van  der  Burg,  nach 
Blanc  ein  Kupferstecher  in  Holland  Mitte 
des  17.  Jahrh.  Ein  Francisus  van  der  Burch 
ist  7.  März  1666  im  Haag  erwähnt. 

Von  ibm  gestocben:  Vertumnus  und  Pomona. 
Ahr.    Janflsens  p.    N.  de   Clerk    exc.     H.  390—287. 


Nagler.  II.  240;  —  Blanc.  I.  547;  —  Kramm. 
I.    188;   —    Obreen.    IV.  151. 

Burg.  Jonkher  Jan  van  der  Burg, 
Edelmann  aus  Utrecht,  Heraldiker,  Dilet- 
tant ;  von  Crisp.  van  der  Pass  in  „van't  light 
der  Teeken-  en  Schilderkunst"  (Amsterdam 
1643)  erwähnt.  Wal  vis  (Beschr.  v.  Gouda) 
berichtet,  daß  Alexander  Westerhout  sein 
Schüler  war.  Das  von  Kramm  (I.  188) 
diesem  Jonkher  zugeschriebene  Portrait  des 
Adriaen  Pauw  Heer  van  Heemstedt,  Aet. 
60.  1646.  Munster  van  der  Burg  pinx,  P. 
Tan  je  sc,  ist  aber  von  Ger.  Terborch. 

Burgens.  Simon  Burgens;  bei  Guic- 
ciardini  für  Simon  Benin c. 

Burgers.  Henricus  Jacobus  Bur- 
gers, Genremaler,  geb.  zu  Huissen  bei  Am- 
heim  9.  Jan.  1834,  f  zu  Paris  11.  Okt.  1899. 
Gemälde:  Amsterdam. 

Burgers.  Michiel  Burgers,  Kupfer- 
stecher, geb.  in  Holland  c.  1640,  tätig  zu 
Oxford,  wo  er  1699  angeblich  noch  lebte. 
Ein  Verzeichnis  seiner  in  England  ge- 
stochenen Blätter  s.  bei  Ch.  Blanc. 

Immerzeel.  1.  116;  —  Blanc.  Man.  1.  547;  — 
Walpole.  1872,  442;  —  Kramm.  I.  190,  189;  — 
Andresen.  I,  206. 

Bürggraaf .  Burggraaf,  belgischer 
Lithograph  des  19.  Jahrhunderts,  von  dem 
Portraits  von  H.  Cuypers,  A.  C.  Lens,  0. 
J.  Herreyns,  G.  L.  Godecharle  u.  a.  bekannt 
sind. 

Kramm.  I.  190. 

Burgh.  Burgh  van  Kroonenburgh, 
Kunstfreund  zu  Utrecht. 

V.  Eynden.  III.  490. 

Burgh.  Albertus  van  der  Burgh 
oder  Burch,  Maler  von  historischen  Dar- 
stellungen, Interieurs  und  Portraits;  aus 
vornehmem  Geschlecht  zu  Delft  1672  ge- 
boren. Seine  Mutter  hieß  Margaretha 
Schoonhoven  und  war  eine  Nichte  des 
Malers  David  Beck.  Schüler  von  Jan  Ver- 
kolje,  später  von  Adrian  van  der  Werff. 
Während  seiner  Reise  in  Deutsch-  ^ 
land  wurde  er  von  dem  Kur-  /vH 
fürsten  von  der  Pfalz  beschäftigt. 
Nach  seiner  Rückkehr  ließ  er  sich  in  Delft 
nieder,  wo  er  am  19.  Mai  1698  in  die 
Gilde  trat.  1709  ist  er  daselbst  noch  er- 
wähnt. 1729,  sagt  V.  Eynden,  scheint  er 
noch  gelebt  zu  haben.  Kramm  (I.  187) 
erwähnt  sein  Selbstportrait  in 
Schwarzkunst,  nach  links,  mit  Barett 
und  Mantel,  bez.  A.  V.  B.,  darunter  mit 
Handschrift :  Albertus  van  der  Burgh.  Bie- 
ter Delphi.  Kl.  Fol. 

Gemftlde:  Hermannstadt.  Portrait  einer  jungen 
Dame  als  Diana. 

Stockbolm.  Koll.  Scbagerström.  Ein  Mann  an 
einem  Tiscbe,  ein  Glas  Wein  in  der  Hand,  A.  V.  D. 
Burgb. 

V.  Eynden  (I.  271)  nennt  in  den  Kabinetten  Bleys- 
wik,  Fagel,  Doublet  etc.  folgende  Bilder:  Moses  in 
dem  brennenden  Dombuscb;  —  Hagar  in  der  Wüste;  — 
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Jupiter  bei  Danae;  —  Ein  Doktor,  ein  Uringlas  unter- 
suchend; —  Drei  Kinder,  die  ein  Vogelnest  aus- 
nehmen etc.  Es  ist  nicht  unmöglich,  daü  seine  und  des 
vorgenannten  Adriaen  van  der  Burg  Werke  mit- 
einander verwechselt  werden. 

Von  ihm  gestochen:  Halbfigur  eines  Mannes 
mit  einer  RoUe  in  der  Rechten.  Monogr.  A.  V.  B.  und 
Alb.  van  der  Boich  Pictor  delf.  Geschabt. 

Nach  ihm  gestochen:  Junges  Mädchen,  welches 
lauscht,  ob  eine  Uhr,  die  sie  aus  einem  Futteral  genom- 
men hat,  auch  gehe.  Iris  inquiete  etc.  A.  v.  d.  Burg 
pinxit.  F.  Lucas  eculpsit.  Nach  dem  Original©  der 
GaL  Heinecken. 

V.  Eynden.  I.  271;  —  Houbraken.  III.  286; 
—  ImmerzeeL  I.  115 ;  —  ReinierBoitet.  Besch. 
V.  Delft.  p.  791;  —  Obreen.  I.  103,  113,  116;  — 
N agier.  Monogr.  I.  1432. 

Bnrgh.  Hendrik  van  der  Burgh, 
Maler,  geb.  zu  Haag  1769,  f  daselbst  15. 
Sept.  1858.  Er  malte  Interieurs  mit  per- 
spektivischen Durchsichten  in  der  Art  des 
Piet.  de  Hoogh.  Sein  Sohn  Hendrik 
Adam  van  der  Burgh,  geb.  1798  im 
Haag,  malte  Landschaften  mit  Tierstaf- 
fage, sein  zweiter  Sohn  P.  vanderBurgh 
Städteansichten.  Gemälde  von  ihm  und 
seinen  beiden  Söhnen  in  Amsterdam  und 
in  dem  k.  Pavillon  zu  Haarlem. 

V.  Eynden.  III.  354 ;  IV.  280 ;  —  I  m  m  e  r  z  e  e  1. 
I.    116;   —    Kramm.    Sup.  30. 

Bnrgh.  Jacques  van  der  Burgh, 
Landschaftsmaler  um  1760,  von  dessen 
Hand  Descamps  Bilder  in  Lille  und  Tour- 
nay  erwähnt. 

Zeichnangen:  Albertina.  Kanallandschaften  und 
Städtenasichten.  Vue  de  Donkervliet  pres  de  Loenders- 
loet  venajit  de  Baamberg;  —  Bien  de  Campagne  de 
Mademoiselle  de  Neuville  u.  Vue  de  la  Ville  de  Montfort. 

Descamps.    Voyage.    p.  10,    17,  16. 

Bnrgh.  R.  van  Burgh,  holländischer 
Maler  des  17.  Jahrh.  Er  malte  Stilleben, 
tote  Hasen  und  Vögel,  daneben  alle  Arten 
Jagdzeug  etc. 

Gem&lde :  Amsterdam:  Seefische.  Bez.  R.  van 
,  Burgh. 

Eramm.  I.  190. 

Bnrghard.  Jacob  Burgh ard,  von 
Nagler  J ohannes  B.  genannt,  Kupferstecher 
des  17.  Jahrh.  in  Holland;  nur  bekannt 
durch  ein  Portrait  des  Meno  Simonis,  Aet. 
LXVL  1663,  sitzend  in  einem  Buche  schrei- 
bend, bez.:  Jacob Burghardfaciebat.  Petrus 
Grooten  excudeb.  H.  482—306. 

Nagler.  II.  241;  —  Blanc.  Man.  I.  547;  — 
Eramm.   I.  190. 

Bnrghman.  Olaesz  Burghman, 
Kunstfreund  zu  Naarden;  von  K.  v.  Man- 
der  erwähnt. 

Hymans,    v.  Mander.    II.  120. 


Burgkly.  Mad.  Burgkly  Glimmer, 
Stillebenmalerin,  um  1842  tätig.  Gemälde 
in  Amsterdam. 

Burgy.  Amade  de  Burgy,  Kunst- 
freund imd  Sammler  der  Radierungen  Rem- 
brandts;  der  Kat.  seiner  Kollektion  er- 
schien unter  dem  Titel:  Catalogue  de  l'in- 
comparable  et  la  seule  complete  collection 
des  estampes  de  Rembrandt  avec  toutes 
leurs  variations  recueillie  depuis  l'an  1728 
jusquä  present  par  M.  Amade  de  Burgy. 
La  Haye.  2.  Juni  1755. 

Burkeloo.  S.  Borkelo. 

Bnrkman.  J.  Burkman,  Miniatur- 
maler, geb.  1761  in  Bayern;  viele  Jahre  in 
Amsterdam  wohnhaft.  Seine  Miniaturen 
waren  sehr  gesucht  und  unterscheiden  sich 
von  anderen  Arbeiten  dadurch,  daß  er  die 
Lichter  nicht  aussparte,  sondern  deckte, 
und  daß  seine  Bilder  wie  Email  erschienen. 

V,  Eynden.  III,  104;  —  Immerzeel.  I.  116;  — 
Eramm.  I.  188. 

Burlett.  EverarddeBurlett,  Kunst- 
freund zu  Amsterdam.  Die  Versteigerung 
seiner  Kupferstiche  fand  zu  Amsterdam 
13.  April  1807  und  20.  Sept.  1850  statt. 

Immerzeel.  I.  116. 

Bnrman.   M.  Burman,  holländischer 
Maler  und  Radierer,  f  zu  Anfang  ^  ^ 
des  19.  Jahrh.   Brulliot  (I.  1058)  K/U 
erwähnt  acht  radierte  Blätter  mit  • 
Ansichten  holländischer  Gegenden  in  der 
Weise  Klengels. 

Blanc.  Ikfonuel.  I.  551;  —  Kramm.  I.  192;  — 
Nagler.  II.  190;  —  Nagler.  Monogr.  IV.  1652. 

Bnrman.  Pierre  Burman,  Kunst- 
freund, dessen  Gemälde  16.  Okt.  1770  zu 
Amsterdam  versteigert  wurden. 

Burnier.  Richard  Burnier,  Tier- 
und Landschaftsmaler,  geb.  1826  im  Haag, 
kam  1850  nach  Düsseldorf,  wo  er  sich  unter 
A.  Achenbach  und  Schirmer  weiterbildete. 
In  Paris  studierte  er  Troyon;  seit  1869 
lebt  er  in  Düsseldorf.  Seine  Bilder  haben 
eine  seltene  Leuchtkraft  der  Farbe. 

Bnsch.  Benedictus  Busch,  sehr  ge- 
schickter Eederzeichner,  geb.  1754  zu  Ut- 
recht, Schullehrer  zu  Sluis  in  Flandern, 
dann  in  Gröningen.  Er  zeichnete  mit  der 
Feder  auch  lebensgroße  Portraits.  Sein  so 
ausgeführtes  Selbstportrait  ist  in  der  Aka- 
demie zu  Gröningen.  Seine  Söhne  Johan 
Kaspar  und  Hermanus  Fra^ciscus 
zeichneten  in  der  Art  des  Vaters. 

V.  Eynden.  III.  66;  —  Immerzeel.  I.  116;  — 
Nagler.  II.  249. 

Bnsch.  Hendrik  Busch,  zu  Leeu- 
warden  Mitte  des  17.  Jahrh.  tätig.  Erfinder 
der  Kunst  ,,om  als  in  fresco  ingelegd 
bloemwerk  op  steenen  tafelen  te  schil- 
deren met  natuurlijke  kleuren,  zo  heerlyk 
en  konstig  dat  deze  stukken  niet  zonder 
verbaastheid  beschouwd  werden".  Er  starb 
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mit  dieser  Kunst,  vielmehr  diese  Kunst 
mit  ihm;  man  findet  noch  in  Friesland 
hin  und  wieder  seine  Werke. 

Kramm.  I.  192. 

Buschener.  Johann  de  Buschener, 
Baumeister  von  Antwerpen;  er  baute  1536 
bis  1538  den  neuen  Schütting  zu  Bremen. 

Mithoff.    Künstler   Westfalens.    1883.    p.  170. 

Buschman.  Frangois  Gustave 
Buschmann,  Grenremaler  und  Radierer, 
geb.  26.  Jan.  1818  zu  Antwerpen,  f  14.  Juni 
1852.  Schüler  von  F.  de  Braekelaer. 

Hip.  u.  Lin.  I.  121;  —  Andresen.  I.  209;  — 
Immerzeel.  I.  116;  —  Nagler.  Mon.  II.  2789; 
—  Kramm.  I.  192. 

Bnschman.  Joseph  Ernest  Busch- 
mann, Bruder  des  Franc.  Gust.,  Publizist, 
Kunstfreund  und  Radierer,  geb.  13.  Sept. 
1814,  t      <>ent  19.  Febr.  1853. 

Hip.   u.  Lin.   I.  124;  —  Andresen.   I.  209. 

Buscom.  Guillaume  van  Buscom 
oder  Bus  cum,  Baumeister  und  Bildhauer, 
geb.  zu  Mecheln  26.  März  1758;  Schüler 
von  Verhulst,  De  Smet  und  van  Hursel; 
fertigte  1789  den  Brunnen  am  Viehmarkt 
zu  Mecheln,  f  zu  Aalst  22.  Febr.  1831. 

Neeffs.   II.   296;  —  Immerzeel,   I.  117. 

Bnselingen.  Ours tiaenBuselingen. 
S.  Bieselingfen. 

Businck.  Wilhelmus  Ludolf  us  Bu- 
sinck,  Maler  aus  Muyden,  geb.  1635,  hei- 
ratet zu  Amsterdam  20.  Nov.  1660.  Viel- 
leicht ein  Sohn  des  Ludwig  Busink  (s. 
Nagler.  II.  252),  der  1630  in  Paris  tätig  war. 

Oud  Holland.   1885.   p.  72. 

Bnskop.  Buskop  oder  Buschop.  S. 
Bischop. 

Busche.  Louis  van  den  Bussche, 
Imprimeur  (prent er),  1460  in  der  Gilde  zu 
Brügge;  1484  noch  erwähnt.  Er  wird  auch 
Maler  genannt. 

Casteele.  Keuren.  370, 

Bussenborch.  Herman  Bussen- 
borch  oder  Buysemborch,  Uhrmacher 
zu  Brügge ;  1442  erhält  er  eine  Summe  aus- 
bezahlt „sur  certains  ouvraiges  qu'il  fait 
pour  Monseigneur  et  dont  il  (le  duc  Phi- 
lippe le  Bon)  ne  veut  autre  declaration 
estre  faicte". 

Pinchart,    Archives.    III.  35, 

Busser.  Raphael  de  Busser,  Maler 
und  Enlumineur,  Meister  zu  Brügge.  1517 
lieferte  er  zwei  Vignetten  für  das  Missale 
der  Gilde  der  Librairies.  Er  starb  um  1526. 

Casteele.  Keuren.  282. 

Busserus.  HendrikBusserus,  Kunst- 
freund, Zeichner  und  Radierer,  geb.  22.  Jan. 
1701,  f  1781.  Seine  Sammlung  von  nieder- 
ländischen Ansichten,  Portraits,  Karten, 
Plänen,  Handzeichnungen  etc.  wurde  am 
12.  Aug.  1782  und  25.  Nov.  1784  in  Amster- 
dam verkauft. 

Wurzbach.  Künstler-Lexikon. 


Sein  Portrait  ist  von  H.  K.  van  Hilten  (1773)  ge- 
stochen; —  Ein  anderes,  sitzend,  einen  Kupferstich 
in  der  Hand.  Pieter  Louw  fecit.  KL  fol. ;  —  Ein 
drittes  von  Reinier  Vinkeles. 

Radierungen:  1.  3  Bl.  Je  zwei  hollandische  Magde. 
Nach  H.  Avercamp.  1771;  —  2.  Landschaft  mit  Bauern- 
wohnungen, links  eine  Kutsche.  J.  v.  Goyen  1769. 
Qu.  fol. 

Willigen.  1870.  p.  176;  —  Blanc.  L  554;  — 
Kramm.  I.  193;  —  v.  Eynden.  III.  400. 

Bustier.  Bus 1 1er  (bei  Immerzeel  Bu- 
solen  genannt),  holländischer  Maler  von 
Portraits  und  Historien,  in  der  zweiten 
Hälfte  des  17.  Jahrh.  in  England  tätig. 
Mr.  Elsum  aus  dem  Temple,  sagt  Walpole, 
hatte  ein  Bild  von  ihm,  drei  Bauern,  in 
welchem  die  Landschaft  im  Hintergrunde 
von  Lankrink  und  ein  kleiner  Hund  auf 
einer  Seite  von  Hondius  gemalt  war. 

Walpole.  1872.  p.  231;  —  Nagler.  IL  253; 
—  ImmerzeeL  I.  117. 

Butsele.  Gusta  van  Butsele,  Land- 
schaftsmalerin, geb.  zuGent,  1892  noch  tätig. 

Dietsche    Warande.    1892.    p.  179. 

Buuren.  C.  A.  Boll  van  Buuren,  Bau- 
meister zu  Utrecht,  f  19.  Nov.  1859,  41 
Jahre  alt. 

Kramm.  Sup.  31. 

Buuren.  H.  L.  van  Buuren,  ein  seiner- 
zeit geschätzter  Tapetenmaler,  der  auch 
Landschaften  mit  Tierstaffage  malte.  1794 
Mitglied  und  Vorstand  des  Malerkollegiums 
zu  Utrecht,  f  21.  März  1840. 

Muller.   Utr.  Arch.  p.  141;  —  Kramm.   L  193. 

Buyck.  Sybrand  Buyck,  Kunst- 
freund; von  K.  V.  Mander  erwähnt. 

Hymans,    v.  Mander.    IL  42. 

Buys.  Cornelis  Buys  I.  K.  v.  Mander 
sagt :  Der  Maler  Jacob  Cornelisz  van  Oost- 
zanen  hatte  einen  Bruder,  der  ein  guter 
Maler  war  und  sich  Buys  nannte. 

Hymans,  v.  Mander.  I.  109 ;  —  O  b  r  e  e  n, 
VII.  127,  wo  ein  Bild  in  Middelburg  Salome,  der 
den  Götzen  opfert,  bez.    1514  BVS.  erwähnt  ist. 

Buys.  Cornelis  Buys  II.  der  Jüngere, 
Maler,  geb.  vor  1524,  erwähnt  in  Alkmaar 
1541,  f  daselbst  1546.  Sohn  des  Cornelis 
B.  I.,  des  Bruders  von  Jacob  Cornelis  van 
Oostzanen. 

Gemälde:  Amsterdam.   Die  Begegnung  von  Elea- 
sar   und   Rebekka.    Bez.    Genesis.  24. 
u.    Monogr.     Die   Figuren   sind   sehr  ^ 
schlank,  in  antikem  Kostüm  und  zeigen  >»^Ot^.f*l 
den    Einfluß    florentinischer  Meister. 
S.  dasselbe  Monogr.  auf  einem  angeblich  von  Crispin 
van    den    Broeck    herrührenden    Bilde    in  Wien. 

Oud  Ho  IL  1895.  p.  174. 

Buys.  Cornelis  Buys  III,  Sohn  von 
Jacob  B.,  geb.  1745  zu  Amsterdam,  f  da- 
selbst 1826,  81  Jahre  alt,  Schüler 
seines  Vaters;  vornehmlich  Zeichner  von 
Städteansichten  nach  Art  J.  v.  der  Heydens 
und  nach  Gemälden  anderer  Meister.  Seine 
Gemäldesammlung  wurde  4.  April  1827  zu 
Amsterdam,  seine  Zeichnungen  und  Kupfer- 
stiche 18.  Febr.  1828  verkauft. 

Zeichnungen:  Albertina.  Flachlandschaft  mit  ei- 
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ner  Kirche  unter  Bäumen  und  Figurenstaffage.  Sehr 
fein  mit  der  Feder  gezeichnet  und  laviert. 

Haar  lern.  Mus.  Teyler.  3  Landschaften,  eine  da- 
tiert 1774;  —  Auf  der  Verst.  vaa  Göll  ward  eine 
Kopie  nach  einer  Zeichniing  von  Saenredam,  „das 
alte  Stadthaus  in  Amsterdam",  mit  50  fl.  bezahlt. 

V,  Eynden.  III.  30;  IV.  29;  —  Immer  zeel. 
I.  118;  —  Nagle  r.  II.  256. 

Buys.  Cornelis  Bernudes  Buys, 
Maler,  geb.  25.  März  1808  in  Gröningen; 
Schüler  seines  Oheims,  des  Blumenmalers 
E.  J.  Eelkama,  von  Otto  de  Boer  und  W. 

B.  van  der  Kovi  in  der  Portraitmalerei ; 
1828  und  1829  war  er  zu  weiterer  Ausbil- 
dung in  Amsterdam  und  kehrte  dann  nach 
Gröningen  zurück. 

Immerzeel.  1.  117. 

Buys.  Jacob  Buys,  Maler,  Zeichner 
und  Kupferstecher,  geb.  zu  Amsterdam  19. 
Nov.  1724,  t  7.  April  1801,  als  Professor 
der  Akademie  in  Amsterdam;  Schüler  von 

C.  Pronck  und  C.  Troost.  Er  zeichnete 
Crayonportraits,  malte  auch  Portraits  in  öl 
und  imitierte  täuschend  die  Grisaillen  des 
J.  de  Wit.  Er  malte  auch  Historienge- 
mälde, Theaterdekorationen  und  zeichnete 
Vignetten  für  Bücher.  Am  geschätztesten 
sind  seine  Zeichnungen.  Das  Jüngste  Ge- 
richt ward  auf  der  Verst.  Piet.  Corn. 
Hasselaer,  Amsterdam  1797,  mit  991  Gulden 
bezahlt.  In  der  Koll.  Ploos  van  Amstel 
waren  Zeichnungen  nach  Gemälden  von 
Ostade,  G.  Dou,  Lingelbach,  Metzu,  P.  de 
Hooch,  welche  mit  40  bis  100  Gulden  be- 
zahlt wurden;  desgleichen  auf  der  Ver- 
steigerung de  Vos  Aquarellkopien  nach  P. 
deHooghe,  J.  Steen,  Mierisetc.  Er  hat  zahl- 
lose Zeitgenossen  porträtiert,  welche  von 
R.  Vinkeles,  Portman,  Ciaessens, 
Houbraken  u.a.  gestochen  wurden.  Auch 
zeichnete  er  für  das  Vaderlandsche  Wor- 
denbock, für  Stuarts  Romeinsche  Geschie- 
denis  und  für  Geliert s  Fabeln  150  Blatt  u.  a. 

Sein  Portrait  ist  von  P.  Tanje  und  von  J.  E.  Marcus, 
1817,  gestochen;  —  Ein  anderes  von  Com.  v.  Noorde  (?) 
(nach  anderer  Meinung  von  J.  Buys   selbst)  radiert. 

Gemälde :  Amsterdam.  Johannes  Monnikhof,  Arzt 
zu  Amsterdam.  Bez 
J.   Buys   f.   1783;  — 
Cornelis  Ploos 
Amstel.    J.  Buys  F, 
1766. 


Zeichnangen : 

b  e  r  t  i  n  a.  Christus 
•wird  von  Pilatus  dem 
Volke     gezeigt.  J. 
Buys;   —   Die   Buhe   auf   der   Flucht   nach  Ägypten 
J.  Buys  1765. 

Radierungen:  1.  Christus  verschwindet  vor  den  Jün- 
gern in  Emaus.  Rechts  der  leerstehende,  leuchtende 
Stuhl.  Rembrandt  del.  J.  Buys  fec.  1765.  In  Hand- 
zeichnungsmanier; —  2.  2  Bl.  Kühe  in  Landschaften. 
Nach  P.  Potter.  Ebenso;  —  8.  Eine  Dome  mit  Son- 
nenschirm;  —   4.   Ein   rauchender  Mann. 

Nach  ihm  gestochen:  1.  Der  Kupferstecher. 
S.  Fokke  in  seinem  Kabinette,  sitzend,  in  der  Rechten 
eine  Zeichnung.    J.  Buys  pinxit.    J.  Greenwood  fecit. 


Fol.  Geschabt;  —  2.  Die  Mutter  bei  dem  Kinde 
in  der  Wiege.    R.  Vinkeles  sc.  40, 

V.    Gool.    II.   372;   —   v.   Eynden.    II.    85;  ^ 
Kramm.     I.   194;   —     Immerzeel.     I.  117; 
Obreen.   VII.  62. 

Buysen.  A.  van  Buysen,  Kupfer- 
stecher in  Holland,  tätig  um  1743 ;  er  lebte 
angeblich  eine  Zeit  in  England,  da  sich 
in  einer  Ausgabe  von  Cowleys  Gedichten 
ein  Blatt  von  ihm  findet:  David  auf  der 
Harfe  spielend.  Kramm  u.  a.  vermuten, 
daß  es  zwei  Stecher  dieses  Namens  gab, 
deren  einer  sich  „de  Jonge"  nennt. 

Von  ihm  gestochen:  1.  Abr.  Dirksen,  Anabap- 
tistenprediger zu  Amsterdam  um  1600.  C.  de  Passe 
del.   A.  van  Buisen  sc;  — i  2.  H.  J.  Graspes,  Theolog; 

—  3.  J.  van  Hoogstraaten.  J.  Wandelaar  del.  A.  van 
Buyssen  sculp.  Geschabt.  Fol.;  —  4.  Johannes  de  Jager; 

—  5.  Martin  Luther.  H.  165—130;  —  6.  Christoffel 
van  Middaghten,  Kontreadmiral  von  Friesland.  Geschabt. 
Fol.;  —  7.  Portrait  des  Dichters  Jan  Vos,  eine  Pa- 
pierrolle in  der  Hand.  Nach  der  Radierung  von  K  a  r  e  1 
du  Jardin  (1662),  von  Buysen  für  die  Ausgabe 
vom  J.  1726  kopiert;  —  8.  Reinier  Wybrand  Wybbma. 
1743.  40;  —  9.  Adam  und  Eva.  Nach  G.  Hoet. 
H.  322—211;  —  10.  Der  Turm  von  Babel.  Nach  Gr, 
Hoet.  H.  323—210;  —  IL  Der  Engel  des  Herrn  er- 
scheint vor  Mooses.  G.  Hoet.  H.  321—210;  —  12. 
Niederlage   der   Israeliten.    G.  Hoet.    H.  322—214; 

13.  Der  Becher  Josephs  wird  in  dem  Sacke  Ben- 
jamins gefunden,  G.  Hoet.  H.  322—209;  —  14.  Josei^ 
beschenkt  seine  Brüder.  G.  Hoet.  H.  324—215;  — 
15.  Titelblatt  für:  Cymbalum  Mundi.   Nach  B.  Picart; 

—  16.  AbendlaJidschaft  mit  einem  Hirten,  der  eine 
Herde  Schafe  nach  Hause  treibt.  A.  van  Buysen  inv. 
del.  fecit. 

V.   Eynden.   I.  265;   —  Delaborde.   186,  340; 

—  Blanc.  Man.  I.  555  bis;  —  Immerzeel.  I. 
118;  —  Kramm.  I.  186. 

BDysen.  J.  van  Buysen,  Kupfer- 
stecher in 'Holland  in  der  ersten  Hälfte 
des  18.  Jahrh.  Kramm  vermutet  in  ihm 
einen  Sohn  des  A.  van  Buysen;  auch  ein 
Kupferstecher  P.  van  Buysen  wird  erwähnt. 

Von  ihm  gestochen:  1.  Tod  Samsons.  G.  Hoet  p. 
H.  321—210;  —  2.  David  zeigt  Saul  einen  Zipfel 
seines  Mantels.  Picart,  p.  H.  321—211;  —  3.  Das  Hin- 
sterben der  Erstgeborenen  Ägyptens.  G.  Hoet  p. 
H.  323—211. 

Ch.  Blanc.  Man.  I.  555;  —  Kramm.  I.  195. 

Buyskes.  Johanna  Helena  Buys- 
k  e  s,  Blumenmalerin,  geb.  29.  März  1840  zu 
Leiden,  f  6.  Jan.  1869  im  Haag.  Schülerin 
von  Gerardina  Jacoba  van  den  Sande-Bak- 
huyzen. 

Buyst.  Eduard  Buyst,  Buis  oder 
Bust,  unbekannter  Maler,  1523  in  der 
Gilde  zu  Antwerpen,  f  1564. 

Nagler.  II.  256;  —  Liggeren.  I.  102,  123,  126. 

Buist.  Jean  Buist,  Maler  in  Ant- 
werpen (?),  1524  mit  Quintyn  Massys  und 
Charles  Alaerts  Vormund  der  Kinder  des 
Joachim  Patinier,  dessen  Schwager  er  war. 

Heibig.  127. 

Buyster.  Philippe  de  Buyster, 
Bildhauer,  geb.  zu  Antwerpen  1595,  f  15. 
Mai  1688,  93  Jahre  alt ;  Schüler  von  Gilles 
van  Papenhoven.  Er  lebte  seit  1632  in 
Paris,  wo  er  Mitglied  und  2.  Sept.  1651 
Jure  der  Pariser  Akademie  war. 
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Bildwerke:  Paris.  St.  Genevieve.  Grabmonument 
des  Kardinals  de  Rochef oucault ;  —  Hospital  des  In- 
curables.  Marmorbüste  desselben  und  des  Bischofs  de 
Beilay  le  Camus;  —  Palais  Royal.  Eine  Bacchantin 
und  «wei  Satyrn. 

Versailles.     Neptun,  Ceres,  Bacchus. 

Jal.  p.  299;  —  Immerze  el.  I.  113;  —  Nagler. 
II.  194 

Bnytene.  Pieter  v.  Buytene,  Kunst- 
freund, dessen  Gremälde  29.  Okt.  1748  zu 
Delft  verkauft  wurden.  Der  Kat.  ist  bei 
Hoet.  (II.  225)  abgedruckt. 

Bnytewegh.  Jan  Geritz  Buyte- 
wegh,  Kunstfreund  zu  Leiden;  von  K.  v. 
Mander  wiederholt  erwähnt. 

Hymans,  v.  Mander.   I.  93,  824, 

Bnytewech.  Willem  Buytewech  I., 
Gresellschaftsmaler  und  Eadierer,  genannt 
der  „Geestige  Willem";  Sohn  des  Pieter 
Jacobse  Buytewech  (f  1615)  und  der  Judith 
Willemsdochter,  um  1590  zu  Rotterdam  ge- 

boren.  Er  heiratet  zu  Haarlem  10.  Nov. 
1613  Aeltje  van  Amerongen.  1623  scheint 
er  noch  in  Haarlem  gewesen  zu 
sein.  1625  wohnte  er  wieder  in  Rotter- 
dam und  starb  im  Mai  1630.  v.  Eynden 
(I.  67)  sagt,  er  hätte  1640  noch  zu  Am- 
sterdam gelebt,  1630  wird  aber  bereits 
seine  Witwe  erwähnt.  Er  arbeitete  in  der 
Art  des  Dirk  Hals  und  Esaias  v.  d.  Velde 
und  malte  Landschaften,  biblische  Szenen, 
mit  Vorliebe  Bankette,  Jahrmärkte,  In- 
terieurs, auch  Allegorien,  und  zeichnete 
imd  entwarf  festliche  Aufzüge.  Seine  Fi- 
guren erinnern  an  Dirk  Hals,  nicht  ohne 
Reminiszenzen  an  Goltzius.  Houbraten  (II. 
90)  bezeichnet  ihn  als  den  Lehrer  des 
Hendrik  Martens z  Zorgh.  Seine  Bil- 
der sind  äußerst  selten  und  gehen  wohl 
in  der  Regel  unter  dem  Namen  des  Dirk 
Hals,  mit  dem  er  schon  vermöge  der  Ko- 
stüme und  der  Wahl  der  Gegenstände  die 
größte  Ähnlichkeit  hat.  Eine  mit  seinem 
Monogramm  bezeichnete  Landschaft  ist  an- 
geblich bei  'Lord  Northbroock  in  London, 
aber  sein  Monogramm  ist  dem  Willem 
Bemmels  und  anderer  Maler  ähnlich.  Ein 
Bild,  ein  Eremit  im  weißen  Gewände  in 
einer  Grotte,  erwähnt  Parthey  (I.  223)  in 
der  Sammlung  Bonte  in  Magdeburg,  eben- 
falls mit  dem  Monogramm  bezeichnet.  Ein 
in  der  Kunsthalle  zu  Hamburg  befind- 
liches Bild  (1883,  N.  70),  zwei  Kavaliere 
und  eine  Frau  an  einem  Tische  (DirkHaJs 
genannt),  scheint  von  ihm  herzurühren. 
Hoet  (I.  29)  führt  nur  ein  Bild  von  ihm 
an.  Man  kennt  datierte  Zeichnungen  von 
1616  bis  1623;  die  Kupferstiche  zeigen  Da- 
tierungen von  1606  bis  1621.  Nur  ein  Blatt 


vom  Jahre  1606  ist  mit  dem  Grabstichel 
gearbeitet,  die  übrigen  sind  radiert. 

Zeiohnangen:  Albertina.  Eostümfigur  eines  jun- 
gen Soldaten.  Feder  und  laviert.  Monogr, ;  —  Weib- 
liche Eostümfigur.  Eine  Frau,  die  zu  Markte  geht. 
Kreide. 

Rotterdam.  Mus.  Boymans.  Eine  anatomische 
Vorlesimg.  Theatrum  anatomicum.  (In  der  Verst.  Ver- 
stolk  van  Seelen  als  Fr.  Hals;  60  fl.  in  der  Verst. 
Leembruggen  als  W.  Buytewech.)  Bez.  W  B. ;  —  Eine 
Schusterwerkstätte.    Bez.  BW. 

Haarlem.  Mus.  Teyler.  Ein  junger  Mann  bei 
einem  Chirurgen,  der  ihn  am  Fuße  behandelt.  WB. 
1616;  —  Ein  Chirurg,  der  einer  jungen  Frau  am 
Arme  zur  Ader  läßt.    WB.  1616. 

Hamburg.  Kunsthalle.  Holländisches  Interieur  mit 
arbeitenden  Frauen.  Bez.  buetewech  fecit.  Anno 
1617.  12.  3. 

Berlin.   A.  v.  Beckerath.    Sitzender  Flötenspieler; 

—  HugeUandschaft ;  —  Mus.  Ein  Kavalier;  —  Ge- 
strandeter Walfisch. 

Bei  Weigel  (Ährenlese.  Leipzig  1836)  sind  erwähnt: 

6  Bl.  Szenen  aus  der  Geschichte  Wilhelms  III. :  1.  Der 
Biohter  verlangt  die  Kuh  des  Bau6m;  —  2.  Er  nimmt 
sie  ihm  mit  Gewalt;  —  3.  Der  Graf  Wilhelm  befiehlt 
dem  Biohter,  vor  ihm  zu  erscheinen;  —  4.  Der  Bichter 
erzählt  den  Handel;  —  6.  Der  Graf  bezalilt  dem 
Bauern  den  Wert  der  Kuh;  —  6.  Der  Richter  vor  der 
Aburteilung;  —  Es  existiert  eine  gestochene  Folge 
von  7  Bl.  mit  der  Adresse  de  Gheyns  auf  dem  Titel. 

d.  Kellen  vermutet,  daß  diese  nach  den  Zeichnungen 
W.  Buyteweghs  gestochen  ist. 

Radierungen  (Reihenfolge  nach  v.  d.  Kellen):  l.Beth- 
saba,  sich  kämmend.  Rechts  David  auf  dem  Turme  eines 
Schlosses.  Bea.  W.  B.  H.  164~104.  I.  Vor  jeder 
Adresse.    II.  Mit  J.  0.  Visscher.  III.  Mit  F.  de  Widt; 

—  2.  Bethsaba  empfängt  den  Brief  Davids.  Auf  einem 
Steine :  Bersabe  1618  und  WB.  H.  170—164 ;  —  3.  Beth- 
saba liest  einen  Brief  des  Königs  David.  W.  B.  fec. 
J.  0.  Visscher.  H.  161—149;  —  4.  St.  Simon.  J.  C. 
Visscher  ex.  Ohne  Monogr.  H.  170—73;  —  6.  St.  Fran- 
ciscus  in  Verzückung,  kniend  nach  rechts.  Links  unten 
W.  B.  und  J.  0.  Visscher.  Im  Schriftrande:  S.  Fran- 
ciscus.  H.  132 — 88;  —  8.  St.  Fraaciscus  in  Verzückung, 
kniend,  iiach  rechts.  J.  0.  Visscher.  Ohne  Monogr. 
H.  122— «8;  —  7.  Der  gestrandete  Walfisch.  Mit  Ara- 
beskenbordüre. Desen  via  is  gestaut  tusschen  scheveling 
gn  Katwyck  den  21.  Jannewaery  Ao.  1617.  lanck  synde 
52  voet  en  36  dick,  lanck  en  5  voet  de  staert  breet, 
tot  bioer  Jans  in  schraven  haege.  H.  197 — 311.  Das 
Monogr.  auf  einer  Tonne  links;  —  8.  Historiach-alle- 
gorische  Darstellung  auf  die  Fürsorge  des  Statt- 
halters Grafen  Moritz  für  die  Provinzen.  Merckt  de 
Wysheyt  etc.  Links  daa  Monogr.  H.  134—176.  (Pu- 
bliziert 1615);  —  9.  Der  Kanonier  rmd  die  Maxke- 
tenderin.  Mit  Monogr.  H.  141—93.  I.  Vor  der 
Adresse  J.  O.  Visscher;  —  10.  Da«  verliebte  Paar. 
Das  Mädchen  reicht  dem  jungen  Manne  eine  Schale. 
Eine  hinten  sitzende  Alte  scheint  ihn  zu  warnen.  Ohne 
Monc^r.  H.  201 — 158.  Das  einzige  bekannte  Exemplar 
war  in  der  Sammlung  de  Ridder  zu  Utrecht.  (Repro- 
duziert in  Ptr.  gr.  von  v.  d.  Kellen);  —  11.  Der 
Flötenspieler.  Datiert  1606;  —  12.  Rheinansicht.  Qu. 
120.  (WeigeL  N.  5388);  —  13.  Der  auf  seine  Lanze 
gestützte  Mann  am  Ufer  eines  Flusses.  Ohne  Monogr. 
J.  0.  Vischer  ex.    H.  127—71;  —  14—20.  Folge  von 

7  Blatt  männlicher  Koetümfiguren,  niimeriert.  H.  190  bis 
198  auf  B.  71—73.  I.  Vor  den  Nummern  mit  Davit 
und  Davyt  de  Meyen  exc.  14.  Deens  Eedel  Man. 
W.  B.  W.  fec.  gedruckt  tot  Amsterdam  by  Dirck 
eeversen  Lons;  —  15.  Duts  Eedel  Man.  W.  B.  W.  fecit. 
Dirck:  Lona:  excu.;  —  16.  EngheLs  Eedel  Man.  W.  B. 
W.  fecit.  Dirck  Lons  excudebat;  —  17.  Italijans 
Eedel  Man.  W.  B.  W.  fec:  Lona  exc;  —  18.  Frans. 
Eedel  Man.  W.  B.  W.  fec.  Lons  excud.;  —  19.  Schots 
Eedel  Man.  W.  B.  W.  fec.  Lons:  excudeb.;  —  20. 
Spans  Eedel  Man.  W.  B.  W.  fec.  Lons:  exende.;  — 
21 — 27.  Folge  von  7  Bl.  männlicher  Kostümfiguren. 
Gegenseitige     Wiederholungen     der  vorhergehenden. 
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H.  161—66.  Bez.  W.  B.  fec;  —  28—37.  Folge  von 
10  munerierten  Landschaften.  Verscheyden  Lantschap- 
jes,  ghemaeckt  door  Willem  Buytewech,  gedruckt  by 
Claes  Janss  Visscher  't  Amsterdam  Anno  1621.  H.  84— 
89,  B.  117 — 126.  I.  Vor  den  Monogrammen  und  den 
Nummern.    III.  Mit  der  Adresse  Frederick  de  Widt. 

Außer  diesen  37  Radierungen  werden  dem  Meister 
noch  4  andere  Blätter  zugeschrieben,  welche  nach  v.  d. 
KeUena  Ansicht  von  E.  van  de  Velde,  J.  C.  Vis- 
scher, und  das  4.,  't  Hof  van  Zeelandt,  1644,  von 
Balthazar  Floris  van  Berckenrode  her- 
rühren. 

Nach  seinen  Zeichnungen  und  Bildern 
gestochen:  1.  Maria^  mit  dem  Kinde  auf  den  Knien, 
auf  dem  Halbmonde  sitzend.  WB.  Inv.  J.  v.  V.  (Velde) 
fecit  et  excud-  H.  124 — 83;  —  2.  St.  Johannes,  am 
Fuße  eines  Baumes  kniend.  Unten:  S.  Johannes.  Die 
späteren  Drucke  haben:  S.  Franciscus.  J.  v.  de  Velde 
sc;  —  3.  St.  Petrus,  stehend,  in  einer  Nische.  J.  v. 
Velde  sc.  (Nagler.  Lex.  N.  26);  —  4.  Folge  von 
4  BL  Die  Geschichte  des  Propheten  Jonas.  Unter 
jedem  Blatte  ein  lat.  Distichon.  J.  v.  de  Velde  sc. 
H.  170—100;  —  5.  Die  Frau  macht  dem  alten  Tobias 
Vorwürfe.  J.  v.  de  Velde  sc.  80;  —  6.  Der  Quack- 
salber. Populus  vult  decipi.  J.  v.  de  Velde  sc. 
H.  235—215;  —  7.  Folge  von  4  Bl.  Die  vier  Ele- 
mente. Aqtia.  Fischmarkt  bei  einem  alten  Turm;  — 
Terra.  Viehmarkt;  —  Ignis.  Artillerie  mit  Elanonen; 
— -  Aer.  Jägergesellschaft;  —  Auf  jedem  Blatt  vier 
lateinische  Verse.  J.  v.  de  Velde  sc.  H.  170—270;  — 
V.  d.  Kellen  nennt  noch  eine  zweite  Folge  von  4  Bl., 
bez.  W.  B.,  auch  von  J,  v.  d.  Velde  (1622)  gestochen, 
die  in  der  Regel  dem  W.  Buytewech  selbst  zuge- 
schrieben wird;  —  8.  Folge  von  8  numerierten  Blät- 
tern von  G.  van  ScheyndeL  Kostüme  holländischer 
Bäuerinnen.  Auf  jedem  Blatte  eine  Frau,  stehend,  in 
einer  Landschaft.  Das  1.  Blatt  datiert  1645.  Jedes 
Blatt  mit  zweizeiliger  lateinischer  Schrift.  40.  In 
Berlin  finden  sich  noch  4  andere  Blätter,  welche  wohl 
zu  dieser  Folge  gehören;  —  9.  Folge  von  6  Bl.  Frauen- 
trachten in  Landschaften.  Rechts  \mten  numeriert. 
Auf  N.  1:  W.  Buytewech  inventor.  J.  C.  Visscher  exe; 
—  10.  Winterlandschaft.  In  der  Mitte  zwei  Schlitten 
mit  je  einem  Pferde.  Ohne  Namen.  Nach  v.  d.  Kellen 
von  J.  v.  d.  Velde  nach  Will.  Buytewech  gestochen. 
H.  151—239;  —  11.  Der  Triumphwagen  Wilhelms  des 
Schweigsamen  von  Oranien.  Hauptwerk  in  6  Blättern, 
der  Länge  nach  aneinander  zu  fügen.  Wilhelmus  Buyten- 
wegi  Inventor.  Cornelius  Kittensteynius  sculp.  Har- 
lemi  MDCXXIII.  Excudebat  Nicolaus  Joa.  Visscher. 
Anno  1626.  H.  35  cm  auf  150  cm  Breite;  —  12.  In- 
terieur mit  lustiger  Gesellschaft.  WB.  Invent.  C.  Koning 
sculp.  et  ex.  Qu.  fol.;  —  13.  1.  Meurtre  de  Jan  de 
Wely;  —  2.  Portraits  seiner  Mörder  in  Halbfigur: 
Jan  van  Parys  und  Jan  de  la  Vigne;  —  3.  Ent- 
deckung des  Leichnams  Jan  de  Welys;  —  4.  Hin- 
richtung der  Mörder.  Alle  vier  Darstellungen  auf 
einem  Quer-Folioblatte.    Esaias  van  de  Velde  sc. 

Houbrakem  IL  90;  —  v.  Eynden.  L  67;  — 
K  r  a  m  m.  I.  187 ;  Sup.  30 ;  —  v.  d.  Kellen.  Ptr.  gr. 
p.  109;  —  Weigel.  Kat.  IL  12025;  —  Wessely. 
Ergänz,  p.  22;  —  Oud  Holland.  1891.  p.  56;  1895. 
p.  113;  —  Jahrb.  d.  K.  Preuß.  Kunsts.  1902. 
p.  100. 

Buytewech.  Willem  Buytewegli 
IL,  Tiermaler,  geb.  1626,  f  1670 ;  Sohn  des 
Willem  Buytewegh  I.,  am  6.  Jimi  1658 
in  Kotterdam  erwähnt ;  angeblich  geschätz- 
ter Tiermaler. 

Willigen,  p.  100;  —  Oud  Ho  Hand.  1895.  p.  113. 

Bycker.  Gerardt  Bycker  (wenn 
nicht  Byler  die  richtige  Leseart),  Stem- 
pelschneider zu  Dordrecht  um  1609;  1616 
ist  ein  Gerardt  van  Byler  zu  Gouda  er- 
wähnt. 

Kramm.  I.  195,  nach  Dodt.  Arch.  V.  t' ;  — 
Obreen.  III.  55. 


Bye.  S.  Bie.  i 
Byers.  De  B y e r s,  holländischer  Maler, 
Nachahmer  v.  d.  Heydens. 

Gemälde:    London.    Koll.    Mr.    Tulloch.  Absicht 
eines  holländischen  Kanals.    Bez.   und  dat.  1758. 
Waagen.  Treasures.  IV.  201. 

Bylard.  Cornelis  Bylard,  Land- 
schaftsmaler, geb.  1813  zu  Hilversum,  Sohn 
eines  Tapetenfabrikanten.  Schüler  von  J. 
de  Byk,  der  in  vielen  seiner  Bilder  die 
Staffage  malte. 

ImmerzeeL  1.  p.  119. 

Bylaerd.  Jan  Jacob  Bylaert  (By- 
lard), Maler,  Zeichner  und  Kupfer- 
stecher, geb.  18.  Aug.  1734  zu  Rotterdam, 
t  zu  Leiden  2.  April  1809.  Er  zeichnete 
Städteansichten,  deren  mehrere  A.  Delfos 
für  die  „Beschry Ving  der  Stad  Leyden"  von 
F.  van  Mieris  (Leiden  1762)  gestochen  hat. 
Er  gab  auch  Unterricht  im  Zeichnen  imd 
verfertigte  Zeichnungsimitationen  in  der 
Weise  des  Ploos  van  Amstel  und  Cootwyk.  ; 

Sein  Werk   über  die   Nachahmung  der  Handzeich- 
nungen durch  den  Kupferstich  erschien  in  drei  Auf- 
lagen imter  dem  Titel:  J.  J.  Bylaert  Nieuwe  manier  | 
om  Plaet-Tekeningen  in  t'  Köper  te  brengen.  Leyden  j 
1772.   80  und:  Nouvelle  Maniere  de  graver  en  Cuivre  des  i 
Estampes  colori^es  de  fa^on  que  quoique   imprimßes  I 
dans  tme  presse  ordinaire  elles  conserveront  l'air  et 
le  caractöre  du  dessin.    Traduit  du  Hollandaise  par 
L.  G.  F.  Kerroux.    Leyde.     1772.     80.     (II.  Ed.  1773. 
Deutsch.) 

Von  ihm  gestochen:  1.  Ein  altes  Weib,  auf 
einem  hölzernen  Stuhl  im  freien  Felde  sitzend-  Coruelis 
Sachtleven  del.  Kreidezeichnung.  In  drei  verschie- 
denen Plattenzuständen;  —  2.  Ein  Pferd  von  seinem 
Reiter  geführt.  Ph.  Wouwerman  deL  Zeichnung  in 
schwarzer  Kreide.  Qu.  40  1776;  —  3.  Kopf  eines 
Knaben  mit  Federmütze.  Kreidezeichnung;  —  4.  Kirch- 
weihfest vor  einem  Dorfe.  Jan  v.  Goyen  del.  1768. 
Qu.  foL;  —  5.  Landschaft  nach  Paulus  Potter.  In 
drei  verschiedenen  Plattenzuständen;  —  Kramm  (I. 
196)  erwähnt  noch  Blätter  nach  Zeichnungen  von  Jac. 
de  Wit,  Jan  v.  Huysum  und  Cesar  v.  Everdingen;  —  i 
6.  Portrait  des  Buchhändlers  Jan  van  der  Eyck.  Zeich- 
nung mit  schwarzer  und  roter  Kreide.  Die  Platte  wurde 
nach  15  Abzügen  von  v.  der  Eyck  selbst  vernichtet; 

—  7.  Allegorie.  Eine  weibliche  Figur  mit  einer  bren- 
nenden Lampe  in  der  Rechten.  Door  arbeid  en  nyver. 
J.  J.  Bylaert  inv.  et  fec. 

V.  Eynden.  IL  243;  —  le  Blanc.  Man.  L  557;  ^ 

—  Kat.  J.  V.  Buren.  Haag  1808.  p.  197;  —  * 
Kramm.   I.  196;  —  ImmerzeeL   I.  118. 

Byler.  Wilhelm  Byler,  Stempel- 
schneider und  Münzgraveur  zu  Dordrecht 
1617  bis  1623. 

Kramm.  1.  197;  —  v.  Loon.  Ned.  Hist.  Penningen. 
IL   147;  —  Kramm.   Sup.  31. 

Byler.  Wolfart  van  Byler,  Kunst- 
freimd  zu  Amsterdam;  von  v.  Mander  er- 
wähnt. 

Hymans,   v.  Mander.   I.  405. 

Bylert.  Jan  van  Bylert,  Portrait-,  j 
Historien-  und  Genremaler,  geb.  zu  Utrecht 
1603,  t  daselbst  13.  Noiv.  1671.  Schüler 
seines  Vaters,  des  Glasmalers  Herman 
Berntsz  van  Byler  (f  1627),  später 
des  Abraham  Bloemaert.  Er  ging 
hierauf  über  Frankreich  nach  Italien,  ver-  I 
weilte  längere  Zeit  in  Rom  und  scheint  j 
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einen  ähnlichen  Entwicklungsgang  ge- 
macht zu  haben  wie  Honthorst,  mit  dem 
er  wohl  gleichzeitig  in  Rom  gewesen  ist. 
Nach  seiner  Rückkehr  heiratete  er  in  Ut- 
recht, wo  er  1628  dem  St.  Hiobsspitale 
ein  Bild,  die  „moeyelyke  vertroosting  van 
Hiobs  huysvrouw:  levensgroot"  schenkt. 
Kramm  (I.  196)  berichtet,  daß  er  1626  (?) 
Regent  dieser  Anstalt  gewesen.  In  der  Gilde 
erscheint  er  1630  und  ist  daselbst  noch 
als  Obmann  oder  Dekan  1655,  1666—1669 
erwähnt.  Im  letzten  Jahre  erhielt  er  ein 
Privilegium  als  Farbenhändler.  Er  hinter- 
ließ bei  seinem  Tode  eine  Witwe  und  eine 
„mundige  voordochter". 

Er  malte  in  der  Regel  galante  Gesell- 
schaften in  lebensgroßen  Halbfiguren  in 
der  Art  des  Caravagio  u.  Honthorst,  heller 
als  dieser  und  charakteristisch  durch  den 
Gebrauch  von  Zitronengelb;  Portraits, 
nicht  selten  Eamilienbilder,  als  Konver- 
sations- oder  Genrebilder,  welche  in  dieser 
Art  ganz  vorzüglich  sind ;  auch  kleine  histo- 
rische Kompositionen  in  der  Art  des  Poe- 
lenburg.  Es  finden  sich  auch  historische 
und  mythologische  Darstellungen  in  lebens- 
großen Figuren,  welche  das  Studium  Ri- 
beras zeigen.  Houbraken,  dessen  kurzer 
Lebensbericht  des  Künstlers  nur  den 
Umstand  berichtet,  daß  er  in  seiner 
Jugend  ein  ausgelassenes  Leben  geführt 
habe,  erwähnt  ihn  später  noch  wiederholt 
(1.  338)  als  Lehrer  des  Bartram  de 
F  o  u  c  h  i  e  r,  der,  nachdem  er  bei  van  Dyck 
gewesen,  1634  zu  Bylert  nach  Utrecht  ging 
und  zwei  Jahre  bei  ihm  blieb,  als  Lehrer 
des  Abraham  Willaerts  (L  368), 
des  Ludolf  de  Jong  (IL  33)  um  1635 
und  als  Lehrer  des  Math.  Wytman  (geb. 
1650),  also  ungefähr  um  1670  (III.  291). 
Für  den  König  von  Dänemark  lieferte  By- 
lert Tapetenpatronen. 

Die  Bildung  seiner  Signatur,  in  welcher 
das  V  in  das  J.  hineingestellt  ist,  war  viel- 
leicht die  Ursache  zur  Erfindung  des 
Künstlernamens  J.  Felix  Biler,  der  sich 
lediglich  auf  drei  Radierungen  von  W. 
HoUar  findet,  und  offenbar  mit  Jan  van 
Bylert  eine  und  dieselbe  Person  bezeichnet. 

Selbstportrait:  Jo.  Bylert  pinxit.  Petr.  Balleu  sculp. 
Jo.  Meyssens  excudit.    40.    (Bei  de  Bie.   p.  117.) 

Gemälde :  Amsterdam.  Der  Lautenspieler. 
J.   bylert   fe.;   —   Praoenportrait.    J.    bylert   f.;  — 


1894.  KoU.  de  Clerq.  Größere  musizierende  Gesell- 
schaft.  Bez.  J.  V.  Byl...   Etwas  fremdartig;  —  Koll. 


Fred.  Muller.  Ein  Mädchen  mit  einer  Baßgeige  (Knie- 
viool);  —  Verst.  16.  Mai  1877.  Portrait  des  Nicolas 
von  Boyen.  Auf  der  Rückseite  bez.  J.  Bylert,  Utrecht 
1649;  —  Portrait  der  Anna  van  Royen,  geb.  vaa 
Solingen. 

Braunschweig.   Pfannkuchen-   und  Waffelesser. 
J.  V.  bylert  fe. ;  —  Ein  geldzäMendes  Mädchen.  J. 
bylert  fct.   1626;  —  Ein  Mädchen  mit  einer  Zither. 
J.  V.  bylert  f. 

Cassel.  Ein  altes  Weib,  welches  einem  Mädchen 
einen    Halsschmuck    zeigt.    Bez.    J.  v.  bylert  fe. 

Darmstadt.  Ein  Page,  der  ans  einer  zinnernen 
Eanne  in  einen  großen  Römer  Wein  gießt. 

Haag.  Koll.  Ploos  van  Amstel.  Die  Hochzeit  voa 
A.  Ploos  van  Amstel  mit  Agnes  van  Byler  im  J.  1616. 
Eine  Gruppe  von  Angehörigen  beider  FamiUen,  im  Be- 
griffe zu  tanzen.  Nach  Havard  (Gaz.  d.  B.  Arts.  1872. 
VI.  p.  390)  von  Hermann  Berntsz  van  Byler 
dem  Vater  des  Jan  v.  Bylert;  von  Bode  (Studien.  170) 
ungeachtet  der  Jahreszahl  1616  dem  Jan  v.  Bylert  zu- 
erkannt; —  Koll.  Lintz.  Urteil  des  Paris.  J.  v.  Bylert 
fec;  —  Der  Fehltritt  der  Calisto.    J.  v.  Bylert  fec. 

Hermannstadt.  Caritas.  J.  v.Bylert  fec. ;  — 
Halbfigur  einer  Frau  mit  einer  Brille  in  der  Hand. 
J.  v.  bylert  fec. 

Königsberg.   Gastmahl.    Dat.  1635. 

Leipzig.  1894.  Koll.  Thieme.   Der  verlorene  Sohn. 

London.   Nat.   Gral.    Familienbild.    J.  bylert  fe. 

Rotterdam.  Laban  macht  seiner  Tochter  Rachel 
Vorwürfe,  daß  sie  seine  Hausgötter  entwendet  habe. 

Utrecht.  Mus.  Rückkehr  von  der  Jagd.  J.  v.  bylert 
fe. ;  —  Paris  und  Oenone ;  —  Musizierende  Gesell- 
schaft; —  Kirch©  Achter  Ciarenburg.  Christus  beruft 
den  Mathaus  zum  Apostelamte  J.  v.  Bylert  fec;  — 
Koll.  H.  Rahr.  Konzert.  J.  v.  bylert  fec;  —  Koll.  voä 
Reede  van  ter  Aa.  Portrait  eines  jungen  Herrn  van 
Reede  in  geblümtem  grauem  Seidenkleide  mit  roten, 
goldverbraJBten  Hosen.    J.  v.  Bylert  f. 

Wien.  Gr.  Harrach.  Zwei  Frauen  ziehen  die  Pfeile 
aus  den  "Wunden  des  hl.  Sebastian.  J.  Bylert  fe. 
1624;  —  F.  Liechtenstein.  (Kat.  1873.  N.  -870.)  Diana 
mit  zwei  Nymphen  in  einer  Grotte.  Links  Aktäon. 
J  bylert  fe. ;  —  Familienszene  mit  sieben  reichgeklei- 
deten Personen  in  einem  Saale.  (Beide  Bilder  nicht 
mehr  in  der  Galerie.) 

Stiche  nach  seinen  Gemä,lden:  1.  Die  hl.  Ca^ 
cilia,  Klavier  apielend,  mit  vier  Engeln.  J.  Byler  pinxit. 
C.  de  pas  excudit.  Unten  vier  Verse:  SoUicita  Angelica» 
etc.  FoLj  —  2.  Brustbild  eines  lesenden  Mannes.  Biler 
inv.  (Holla)r  f.  1655.  (Pteurthey.  N.  1528) ;.  —  3.  Studiejn- 
kopf.  J.  Felix  Biler  inv.  W  Hollar  fec.  1635.  (Part. 
1529)  j  —  4.  Bilistbild  einer  Frau  mit  Mühlsteinkragen. 
Felix  Biler  inv.  W.  H.  fec.  1636.  (Part.  1654) ;  —  5.  Brust- 
bild einer  Frau  mit  Halstuch.  J.  Felix  Biler  inv.  W. 
Hollar   fec    1636.    (Part.  1656.) 

C.  de  Bie.  117;  —  Sandrar  t.  IL  307;  —  Hon- 
braken. L  235;  —  Muller.  Arch.  L  128;  — 
Kramm.  L  198;  —  Oud  Holl.  1895.  p.  36;  1897. 
p.  128;  —  Obreen.  IL;  —  Bode.  Studien.  170. 

Byleveld.  J.  F.  Byleveld,  Kunst- 
freund zu  Middelburg  um  1842,  dessen 
Sammlung  von  seinem  Großvater  van  der 
Branders  herrührt,  für  welchen  sie  Philipp 
van  Dyck  zusammengestellt. 

ImmerzeeL  I.  119.i 

Byrza.  Pater  Aloizens  de  Byrza» 
Jesuit  zu  Brüssel;  von  ihm  rührt  der  Ent- 
wurf zur  Kanzel  in  der  Kirche  St.  Gudule 
in  Brüssel  her,  welche  1698  bis  1699  von 
Verbruggen  für  die  Jesuitenkirche  in  Löwen 
ausgeführt  wurde,  1776  aber  nach  Brüssel 
transportiert  ward. 

Dietsche  Warande.  1894.  p.  198. 
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Ka  —  Cabel. 


C  und  K. 


Ka.  van  der  Ka,  belgischer  Bildhauer, 
Jesuit  zu  Cöln.  Von  ihm  rührt  die  aus 
weißem  Marmor  gearbeitete  Kommunion- 
bank der  ehemaligen  Jesuiten-  oderMaria- 
Himmelfakrtskirch'^  in  Cöln  her.  Vollenaet 
1724. 

M  e  r  i  n  g.  Die  Bischöfe  vou  Cöln.  I.  469 ;  --  Mario. 
I.  231. 

Kaa.  Jan  van  der  Kaa,  Maler,  geb. 
zu  Dordrecht  1813,   später  in 
Kotterdam  tätig ;  Schüler  von  P.  "T 
Hof  man   und  J.    C.  Bendorp. 
1839  besuchte  er  Belgien  und 
Deutschland.  Er  malte  Portraits  und  mit 
Vorliebe  Interieurs  mit  einfallendem  Son- 
nenlicht. 

I  m  m  e  r  z  e  e  L  II.  94. 

Kaaskamer.  Claes  Jansz  Kaas- 
kamer,  Bildschnitzer  zu  Leiden  um  1653. 
Im  Museum  daselbtst  eine  allegorische 
Figur  der  Gerechtigkeit:  ,,4.  Oct.  1653  ge- 
maakt  door  Claes  Jansz  Kaaskamer." 

Caauw.  Pieter  Caauw,  Kunstfreund 
zu  Leiden,  dessen  Gemäldesammlung  da- 
selbst 12.  Aug.  1768  verkauft  wurde.  Der 
Kat.  ist  bei  Terwesten  (p.  166)  abgedruckt. 

Cabaey.  Michiel  Cabaey,  seinen 
Lebensverhältnissen  nach  unbekannter 
Maler. 

Gemälde:  Eine  Sasajine  im  Bade.  Guaschmalerei. 
Cat,  P.  Fouquet.  Amsterdam  1801;  —  Andere  Bilder: 
Cat.  Pater  P.  A.  de  Licht.  Antwerpen  1732;  —  Der 
Name  erscheint  auch  als  Verlagsadresse  auf  dem  II.  Et. 
eines   Stiches   von   Vorsterman:   Christum   am  Kreuze. 

Kramm.  I.  199;  —  Dietsche  Warande.  1893. 
p.  281. 

Cabel.  (Arien)  Adrian  van  der 
Cabel,  Landschafts-  und  Marinemaler; 
nach  Houbraken  geb.  1631  zu  Kyswyk 
nächst  Haag,   f  zu  Lyon    ^  >  ^ 

1695.  (Descamps.  IL  440.)       ^' -^a^*^ 
Schüler    von    Jan    van  liJ'J^ 
Goyen,   ging   früh  nach 
Italien,     besuchte     Paris,  AfC^ßx^ 
wo  er  längere  Zeit  blieb,  ''^•^ 
und  ließ  sich  um  1670  in     fCS'X  • 


Lyon  nieder.  Descamps  behaup- 
tet,  daß  er  nicht  bis  Italien  ge- 
kommen  sei,  doch  ist  sein  Auf-  %J  V  \j 
enthalt  in  Rom  hinlänglich  nachgewiesen. 
Er  befand  sich  1665  bereits  seit  fünf  Jahren 
daselbst.  Houbraken  (IL  268)  berichtet 
aus  dem  Reisetagebuche  von  Willem  S  c  h  e  1- 
links,  daß  dieser  ihn  im  Jahre  1664  in 
Rom  traf.  In  alten  Auktionskatalogen 
findet  sich  auch  eine  Darstellung  der  römi- 
schen Bent  von  van  der  Cabel  wiederholt 
erwähnt.  Er  führte  in  der  Bent  den  Namen 
Geestigheid,  während  sein  jüngerer 
Bruder  Engel  (Angelo)  den  Namen  K  o  r  y- 
don  führte,  wie  dies  Houbraken  ausdrück- 
lich (III.  218)  erzählt.  Er  ließ  sich  später 
dauernd  in  Lyon  nieder,  wo  Johannes 
Glauber  nach  1672  zwei  Jahre  bei  ihm 
arbeitete.  (Houbr.  III.  217.)  1684  traf  ihn 
Johannes  van  Bunnik  daselbst. 
(Houbr.  III.  341.)  Sein  Name  Arien,  aus 
dem  die  Franzosen  Henry  machten,  veran- 
laßte  die  Erfindung  eines  Malers  Henri 
V.  d.  Kabel.  Die  von  Houbraken  erzählte 
Anekdote,  daß  er  ursprünglich  Touw  hieß 
und  erst  sein  Lehrer  v.  Goyen  ihm  den 
Namen  Cabel  gab,  ist  lediglich  eine  Atelier- 
anekdote, denn  am  7.  Dez.  1668  legieren 
Cornelis  Jansz  van  der  Kabel  und  Ma- 
ritge  Philips  in  Ryswyck  ihren  beiden 
Söhnen  Arien  und  Engel  van  der  Kabel, 
wohnend  in  Frankreich  und  daselbst  ver- 
heiratet, jedem  25  Gulden.  Er  malte  Land- 
schaften, Meereshäfen  und  Marinen.  Er 
imitierte  angeblich  auch  bald  Castiglione, 
bald  Salvator  Rosa  und  täuschte  mit 
solchen  Bildern  die  Kunstfreunde.  Seine 
Bilder  sind  sehr  selten,  und  schon  im 
vorigen  Jahrhundert  klagte  man,  daß  sie 
sehr  nachdunkelten.  In  der  Sammlung 
Boyer  d'Aguilles  befanden  sich  fünf,  und 
wohl  die  meisten  seiner  Arbeiten  dürften 
sich  noch  heute  in  Südfrankreich  und  in 
der  Gegend  von  Lyon  finden.  Mariette  be- 


Gabel. 


231 


zeichnet  die  fünf  Bilder  bei  Boyer  d'Aguil- 
les  als  in  der  Art  von  Berchem,  Both, 
Claude  Lorrain  und  Mola.  Lebrun  sagt, 
daß  seine  Bilder  auch  als  Arbeiten  Karel 
Dujardins  verkauft  v^rurden.  —  Adriaen 
Manglard  war  sein  Schüler. 

Selbstportrait :  1.  Mit  Eembrandtkalotte,  langem 
Haar,  von  vom  gesehen.  Bez.  1664.  Aet.  31.  Kreide- 
und  Tuschzeichnung  in  der  Albertina;  —  2.  Brustbild 
nach  links,  kahlköpfig,  mit  Mütze,  im  hohen  Alter. 
Adrian  van  der  Cabel,  Peintre.  Bouchet  sculp.  1693; 
im  späteren  Plattenznstande  hat  er  eine  große  Perücke 
und  der  Mantel  ist  durch  Langsschraffierungen  bedeckt. 
Unten  links;  Se   ipse  pinx.  4". 

Gemälde :  München.  Baumlose  Landschaft  mit  ei- 
nem Haus©  auf  der  Anhöhe  zur  Rechten.  Bez.  A.  Kabel. 
1652.  —  In  älteren  Katalogen  finden  sich  außer  italieni- 
schen Landschaften  und  Hafenansichten  noch  folgende 
bemerkenswerte:  De  Schilderbent,  zeer  fraei.  Verst.  De 
Amory,  23.  Juni  1722,  Amsterdam,  und  dasselbe  in 
der  Versteigerung  16.  Sept.  1739;  —  Landschaft  mit 
den  Israeliten,  welche  das  goldene  Kalb  anbeten,  und 
Landschaft  mit  der  Eeise  von  Jakob,  voll  Figuren. 
(Hoet.  I.  538.) 

Zeichnnngen :  Paris.  Louvre.  Buinen  am  Meeres- 
strande. In  der  Mitte  beladene  Maultiere.  Feder  und 
Tusche.    Bez.  Van  Cabel. 

Haar  lern.  Mus.  Teyler.  2  italienische  Landschaften. 

Wien.  Albertina.  Das  oben  erwähnte  Selbstpor- 
trait ;  —  Eine  Stromlandschaft  bei  Gewitter.  Bez.  van  der 
Kabel.  Feder,  Bister;  —  Ein  Bauer, an  einem  Brunnen. 
A.  V.  Kabel  1655.   Italienisch.    Kreide,  leicht  getuscht; 

—  Mythologische   Landschaften  etc. 

Koll.  W  ei  gel,  1869.  Hügellandschaft.  Im  Mittel- 
grunde römische  Gebäude  und  ein  runder  Turm.  Tusch- 
zeichnung. A.  van  der  Cabel  1650;  —  Bergige  Land- 
schaft. A.  van  der  Cabel  1654.  Feder,  Tusche  und 
Bister. 

Badierangen:  Sie  sind  mit  sicherer  Nadel  behandelt, 
kräftig  geätzt  und  bilden  verschiedene  Folgen,  die 
nur  in  späteren  Drucken  mit  A — F  oder  a — f  nume- 
riert sind.  In  der  Regel  tragen  sie  die  Bezeichnung 
Adr.  van  der  Cabel  oder  Vandre  Cable  jnv.  et  fec. 
cum  P.  R.  Hier  ist  Cabel  immer  mit  C  geschrieben, 
da  diese  Bezeichnungen  in  Frankreich  eingestochen 
wurden.  Es  sind  durchaus  italienische  Landschaften 
mit  Figuren  in  antiken  Kostümen,  recht  geistreich, 
aber  im  ganzen  wenig  interessant.  Unter  seinen  Ra- 
dierungen befinden  sich  mehrere  von  seinem  Schü- 
ler: Nicolas  Guerard,  dessen  Monogramm  halb 
verwischt  noch  unter  den  Retuschen  zu  sehen  ist. 
Die  Numerierung  nach  Charte  Blanc.  Man.  I.  559. 
1.  Die  Ruhe  auf  der  Flucht  nach  Ägypten.  H.  235 — 
420;  —  2.  St.  Bruno  (die  Figur  von  N.  Guerard). 
H.  475 — 335.  I.  Vor  der  Adresse  von  Audran.  II.  Mit 
der  Adresse.  III.  Die  Adresse  gelöscht;  —  3.  St.  Fran- 
ziskus empfängt  die  Wundmale.  H.  195—160;  —  4.  St. 
Hieronymus.  H.  468—305.  Plattenzustände  wie  bei 
N.  2;  —  5.  Die  zwei  Eremiten.  H.  168—225;  —  6. 
Landschaft   mit   Cephalus    und   Procris.    H.  140—228; 

—  7.  Plan  du  campement  des  chevalliers  de  Neufville 
dans  le  Parc  de  monseigneur  l'Archeveque  de  Lyon 
pour  le  pris  royal  Jeu  de  l'arquebuse  .  .  .  le  premier 
juin  1670.  2  BL  H.  425—1070;  —  8—13.  Premier 
Livres  des  Paisages  du  sieur  Vendrecable,  Qui  se 
vendent  a  Paris  chez  Audran  etc.  Die  6  Landschaften 
mit  der  Herme  des  Pan.  I.  Vor  jeder  Schrift.  II. 
Mit  der  Adresse  von  N.  Robert  und  Adr.  Van  der 
Cabel  jn.  et  fe.  cum  P.  R.  III.  Mit  dem  Titel: 
Premier  livres  .  .  .  auf  dem  1.  Blatte  und  mit  der 
Adresse  von  Audran.  (1.)  Titelblatt  mit  der  Herme 
des  Pan.  H.  215—165;  —  (2.)  Die  Badende.  H.  215— 
168;  —  (3.)  Die  Herde  am  Fuße  des  Baumes.  H.  228— 
170;  —  (4.)  Der  spitze  Turm.  H.  210—160;  —  (5.)  Der 
verliebte  Schäfer.  H.  215—173;  —  (6.)  Die  Flucht  nach 
Ägypten.  H.  218—148;  —  14—19.  Segonds  Livre  de 
Paisages  du  Sr.   Vendrecable,   ce  vend  k  Paris  Chez 


Audran  etc.  Die  Landschaften  mit  den  drei  schlafenden 
Hirtinnen.  Folge  von  6  Bl.  H.  150—155,  Br.  243. 
(A.)  Die  drei  schlafenden  Hirtinnen.  I.  Reiner  Äta- 
druck;  —  (B.)  Der  Berg  mit  dem  bewölkten  Gipfel. 
I.  Mit  et  ex.  nach  dem  Namen  des  Meisters;  — 
(C.)  Die  Brücke  mit  drei  Bogen;  —  (D.)  Der  Wasser- 
fall; —  (E.)  Der  Mann  mit  der  flatternden  Schärpe; 

—  (F,)  Der  auf  dem  Erdhügel  sitzende  Mann;  — 
20 — 26.  Folge  von  6  Bl.  mit  dem  Hafen  auf  dem 
Titelblatte.  I.  Vor  den  Buchstaben  a— f.  (a.)  Titel- 
blatt. Der  Hafen.  Adr.  Vander  Cabel  jnu.  et  fecit 
cum  privil.    N.  Robert  exc.  Cum  P.  R.    H.  146—235; 

—  (b.)  Die  Baumgrupp©  in  Mitte  des  Blattes.  H.  144 — 
225;  —  (c.)  Di©  badende  Frau.  H.  150—200;  —  (d.) 
Daa  Mädchen  mit  dem  Hunde.  H.  156 — 243.  I.  Mit  et 
ex.  nach  dem  Namen  des  Künstlers  und  vor  der  Adresse 
von  N.  Robert,;  —  (e.)  Der  Schäfer.  H.  148—240;  — 
(f.)  Die  Frau  mit  dem  Schleier.  H.  148—202;  — 
26—31.  Folge  von  6  Bl.  Landschaften.  H.  120—146, 
Br.  190—240.  I.  Vor  den  Buchstaben  A— F.  (a.)  Die 
eilende  Frau.  Rechts  oben;  A.  4öme.  Links  unten: 
Adr.  Vander  Cabel  jnv.  et  fecit  cum  privil.  Regis, 
N.  Rob.  exc.  cum  P.  R. ;  —  (b.)  Die  zwei  Fischer;  — 
(c.)  Das  Schloß;  —  (d.)  Das  Dorf  am  Ufer;  — 
(e.)  Die  Herde  in  der  Mitte  des  Blattes;  —  (f.)  Die 
stehende  Frau  mit  dem  sitzenden  Manne  sprechend;  — 
32—37.  Folge  von  6  Bl.  Landschaften.  H.  142—158, 
Br.  230—242.  Adr.  van  der  Cabel  jnv.  et  fecit.  Cum 
priviL  Regis.  N.  Rob.  ex.  Cum  P.  R.  I.  Vor  den 
Nummern.  II.  Mit  den  Nummern,  aber  vor  devä  Worte 
„5ieme"  auf  dem  Titel.  III.  Mit  dem  Worte  „5ieme". 
IV.  Dieses  Wort  wieder  gelöscht.  Von  dieser  Folg© 
existieren  neue  Drucke.  (I.)  Der  Schafstall;  —  (II.) 
Der  Mann  mit  der  flatternden  Schärpe.  Wiederho- 
lung von  N.  18;  —  (III.)  Der  Bettler;  —  (IV.)  Der 
Karren;  —  (V.)  Die  zwei  Frauen  am  Ufer;  —  (VI.) 
Das  Dorf  am  Ufer.  Wiederholung  von  N.  23;  — 
38 — 43.  Folge  von  6  Bl.  Landschaften.  I.  Vor  den 
Nummern  und  vor  dem  Namen:  Adr.  Van  der  Cabel 
jnv.  et  fecit.  Cum  privil.  N.  Rob.  exc.  cum  P.  R. 
(I.)  Das  fliehende  Mädchen.  H.  215—330.  Bez.  mit 
N.  G.  (N.  Guerard) ;  —  (II.)  Der  Mann  und  zwei 
Frauen  unter  dem  Baume.  H.  215 — 330;  —  (HI.)  Das 
Liebespaar  im  Schatten  des  Busches.  H.  215 — 270;  — 
(IV.)  Das  Dorf  mit  drei  Türmen.  H.  222—345;  — 
(V.)  ApoUo  tötet  Coronis.  H.  215—330;  —  (VI.)  Die 
Hirten.  H,  210—338;  —  44—49.  Folge  von  6  Bl.  Land- 
schaften. Adr.  van  der  Cabel  inv.  et  fecit  Cum  privil. 
Regis.  N.  Rob.  ex  Cum  P.  R.  I.  Vor  den  Nummern. 
(1.)  Der  Angler.  H.  218—338.  I.  Vor  dem  Zusatz 
7eme;  —  (2.)  Der  Mann  und  die  zwei  Frauen  im 
Schatten  der  Bäume.  H.  218—330;  —  (3.)  Das  verfolgte 
Madchen.  H.  216—340;  —  (4.)  Die  Alte.  H.  215— 
335 ;  —  (6.)  Die  Landschaft  mit  der  Fernsicht.  H.  220— 
340;  —  (6.)  Landschaft;  —  50—55.  Folg©  von  6  Bl. 
Landschaften.  Adr.  Van  der  Cabel  jnv.  et  fecit  Cum 
priviL  Regis.  N.  Rob.  ex  Cum  P.  R.  I.  Vor  der 
Schrift  und  vor  den  Buchstaben  a — f.  II.  Mit  der 
Schrift  und  vor  den  Buchstaben  a — f.  III.  Mit  den 
Buchstaben  a— f.  (a.)  Die  Eule.  H.  220—338;  — 
(b.)  Die  Ziegenherde.  H.  210—333;  —  (c.)  Der  Mann 
und  die  zwei  Frauen  im  Schatten  der  Bäume.  H.  215 — 
332.  Wiederholung  von  N.  39;  —  (d)  Die  Familie. 
Rechts   unten:   N.  G.   fe.   (N.  Gu6rard).    H.  218—328; 

—  (e.)  Der  Reiter.  H.  215—335;  —  (f.)  Das  von 
Wasser  umgebene  Schloß.  H.  222—330;  —  66—59. 
Folge  von  4  Bl.  Landschaften.  Adr.  van  der  Cabel 
jnv.  et  fecit  cum  privil.  Regis.  N.  Rob.  cum  P.  R. 
H.  116—117,  B.  160—168.  I.  Mit  der  Adresse  von 
N.  Robert.  II.  Mit  dem  Namen  Perel  und  der  Adresse 
Chiquet.  III.  Mit  derselben  Adresse.  Im  Rande  des 
ersten  Blattes  N.  7  und  im  Rande  rechts  oben  der 
Buchstabe  N.     (I.)  Die  Stadt  am  Fuße  des  Berges; 

—  (II.)  Der  Hirt,  vor  seiner  Herde  gehend;  — 
(III.)  Der  Flötenspieler;  —  (IV.)  Landschaft  mit  dem 
sich  schlängelnden  Flusse.  H.  112—160;  —  60.  Land- 
schaft, rechts  eine  Baumgruppe,  deren  Gipfel  den 
oberen  Rand  erreicht.  Ein  stehender  Mann  spricht 
zu  einer  sitzenden  Frau.  In  der  Feme  ein  Hirt  mit 
seiner  Herde.    H.  215—150;  —  61.  Der  Flöte  spielende 
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Hirt  mit  der  Herde.  M.  Robert  exc.  cum  priv.  Eegis. 
H.  238 — 420;  —  62.  Landschaft  mit  Gebäuden,  rechts  ein 
Mona  und  eine  Frau,  sitzend.  H.  82—118;  —  63.  Land- 
schaft mit  einem  Manne,  der  ein  nach  links  fliehendes 
Madchen  verfolgt.  H.  122—200;  —  64.  Der  Hirt.  Ähn- 
lich N.  24.  H.  152—246;  —  66.  Marine,  in  der  Mitte 
ein  Schiff.  Links  oben:  Adr.  Vander  Cabel  jnv.  et 
fecit  cum  privi.  Regia.    Rechts:  N.  Rob.  ex.  cu.  P.  R. 

Nach  seinen  Bildern  gestochen:  1.  Por- 
trait des  Jean  Chabert,  Parfumeur  zu  Lyon.  J.  Buys 
sc.  1679;  —  2.  Anbetung  der  Hirten,  reich  figurierte 
Komposition.    Adr.  vander  Cabel  inv.    Audran  sculp. ; 

—  3.  Der  hL  Bruno  im  Gebete.  Ubi  solitudo,  ibi 
orat  Bruno.  Adr.  van  der  Cabel  pinxit.  Jac.  Coele- 
mans  sculp.  1703;  —  4.  Italienische  Landschaft  im 
Geschmack©  Claude  Lorrains.  Un  paysage  grav6  par 
J.  Coelemana  d'apres  un  tableau  de  la  premiöre  ma- 
nifere  de  A.  Vander  Cabel  1696.  Qu.  fol.;  —  5.  Ita- 
lienische Landschaft  am  Meere.    Jac.  Coelemana  sc; 

—  6.  2  BL  Ziegen.  Andre  van  der  Cabel  pinxit.  Jac. 
Coelemana  sculp.  1765. 

Nach  seinen  Zeichnungen  gestochen: 
7.  Landschaft  mit  Herde  und  Hirten.  Tuschzeich- 
nung. 1655.  0.  Josi  sc.  40;  —  8.  Ansicht  einer  alten 
Stadt  mit  Fußgänger,  Reiter  \md  Hund.  Tuschzeich- 
nuBg.  J.  le  Veau  sc.  80.  (Catalogue  de  M.  Neyman 
par  Basan.) 

Houbraken.  IL  235,  268,  349;  IIL  217,  218;  — 
Nagler.  Monogr.  I.  447,  1457;  —  Oud  Holland. 
1894.  p.  165;  —  Obreen.  IIL  216;  —  Hoet.  L 
262,  532,  604;  —  Bartsch.  IV.  221;  —  WeigeL 
Sup.  p.  190;  —  Blanc.  Man,  L  559;  —  Report. 
IV.  231,  309. 

Kabel.  Engel  (Angelo)  van  der 
Kabel  oder  Cabel,  Maler,  jüngerer 
Bruder  Adrians  van  der  Kabel,  der  in  der 
rönnschen  Bent  den  Namen  K  o  r  i  d  o  n 
führte,  in  Frankreich  verheiratet  war  und 
daselbst  lebte. 

Houbraken.   IL  235;  IIL  318. 

Cachiopin.  Jacques  de  Cachiopin 
(Ca Chopin),  Kunstfreund  und  Gemälde- 
sammler  zu  Antwerpen,  Freund  vaji  Dycks, 
geb.  1578  zu  Antwerpen,  studierte  zu 
Löwen  und  erhielt  nach  seiner  Heimkehr 
das  Kommando  der  Bürgerkompagnie,  deren 
Hauptmann  sein  Vater  gewesen.  Er  gab 
dies  aber  auf  und  baute  sich  ein  Landhaus 
mit  herrlichen  Gemäldesälen,  von  welchen 
einer  ausschließlich  van  Dyck  gewidmet 
war.  Es  wurde  im  Kriege  zerstört.  Cachio- 
pin ging  nach  Antwerpen,  wo  er  vergrämt 
1642  starb.  Sein  Portrait,  von  v.  Dyck  ge- 
malt, ist  von  L.  Vorsterman  gestochen. 

Lavater.    Physiognomische   Fragmente.    II.  p.  90; 

—  Naum.   Archiv.   IV.   1858.   p.  127. 

Kämmerer.  Frederik  Hendrik 
Kämmerer,  holländischer  Landschafts- 
und Genremaler  der  Gegenwart,  Schüler 
von  Gerome  in  Paris,  später  im  Haag  tätig. 
Seine  Darstellungen  aus  der  Zeit  des  franz. 
Direktoriums,  z.  B.  eine  Hochzeit,  Kind- 
taufe etc.,  sind  vielfältig  reproduziert.  Er 
ist  ein  bedeutender  Techniker  und  reizend 
in  der  Wahl  der  Motive. 

Caen.  Jacob  Cornelis  Caen,  Glas- 
maler aus  Gouda,  Schüler  der  Brüder 
Crabeth.  1606  erhielt  er  von  der  Stadt 
120  Gulden  für  ein  Glas  für  die  Kirche 


zu  Workum.  1608  war  er  Bürgerkapitän 
zu  Gouda. 

Honbraken.   L  33;   —   Obreen.   IIL  46. 

Kaenen.  T.  oder  J.  Caenen  oder 
Kaan,  Portrai tmaler  zu  Nimwegen,  angeb- 
lich ein  Deutscher  von  Geburt;  hielt  sich 
längere  Zeit  in  Nimwegen  auf,  wo  noch 
Bilder  zur  Zeit  v.  Eyndens  von  ihm  bekannt 
waren.  Später  war  er  an  einem  deutschen 
Hofe  Hofmaler,  v.  Eynden  erwähnt  ein  Por- 
trait des  Arztes  J.  H.  Degner,  von  Cörn- 
lein  1738  gestochen.  —  Ein  Theodorus 
Kanen  erscheint  1736  in  der  Gilde  zu 
Middelburg. 

V.  Eynden.  I.  335;  —  Immerzeel.  I.  119,  nennt 
ihn  F.  Caenen;  —  Kramm.  p.  828.  Kaan;  —  Na- 
gler.   VL    516;   —   Obreen,    VL  243. 

Kaerius.  Petrus  Kaerius.  S.  Pieter 
van  der  Keere. 

Kaerle.  Antoine  Caerle  (Kaerle), 
peintre  decorateur,  Sohn  des  Jean,  Meister 
zu  Brügge  1483.  1485  ist  Jean  de  Wilde 
sein  Schüler;  1487  wird  er  noch  erwähnt. 
Er  fiel  in  der  Schlacht  zu  Beverhoutsveld 
gegen  die  Genter. 

Casteele.  Keuren.  266. 

Kaerlen.  Jean  Kaerlen  (Caerlius), 
peintre  decorateur  zu  Brügge.  Schüler: 
1453—1456  Arnould  Paesschedach,  1465 
J ean  van  Meessene ;  seine  Witwe  empfängt 
als  Schüler:  1474  Antoine  Verhannenian, 
1476  Jean  Chaerlyns.  Das  Geschäft  des 
„peintre  decorateur"  konnte  demnach  auch 
von  der  Witwe  ausgeübt  werden  und  er- 
forderte wohl  keine  besondere  Begabung 
und  Schule. 

Casteele.   Keuren.  328. 

Caigny.  J.  de  Caigny,  geborene  Mou- 
rian,  Genremalerin  zu  Gent  um  1825. 

Kramm.  L  199. 

Oailleau.  Hubert  Cailleau,  Enlumi- 
neur  zu  Valenciennes,  geb.  am  1520;  arbei- 
tete noch  1576  laut  den  Angaben  auf  acht 
Manuskripten  der  Abtei  Marchiennes  bei 
Douai,  deren  Miniaturen  er  1544 — 1576  aus- 
führte. (Bibliothek  von  Douai.)  Nach 
diesen  war  er  ein  Künstler  untergeordneten 
Kanges. 

Pinchart.  Archives.  III.  110,  der  des  aosführ- 
lichen  über  diesen  Miniaturisten  handelt. 

Kaiser.  Johann  Wilhelm  Kaiser, 
bedeutender    Kupferstecher    des  vorigen 
Jahrhunderts,  geb.  5.  Jan.  1813  zu  Amster- 
dam. Sohn  des  Sprachlehrers  - 
gleichen    Namens    und    der  ^yP7(^ 
Anna  Liernur.  Schüler  von  A. 
B.  Taurel,  diente  von  1833—1839  in  der 
holländischen  Artillerie.  1859  war  er  Direk- 
tor der  Kupferstecherschule,  1870  Professor 
der  Akademie,  1874  Direktor  des  Kyks- 
museum  zu  Amsterdam. 

Von  ihm  gestochen:  Man  unterscheidet  be- 
züglich der  Plattenzustände:  I.  Epreuvea  d'Artiste. 
IL  Vor  der  Schrift.  III.  Mit  der  Schrift.  1.  Les  Syn- 
dices.    Rembrandt  p,    Gr.   qu.    fol.    (Amsterdam);  — ? 
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2.  La  Ronde  de  nuit.  Rembrandt  p.  Gr.  qu.  fol. 
(Amsterdam);  —  3.  Portrait  des  Bürgermeisters  Six. 
Rembrandt  p.  Gr.  fol.  (Kell.  Six  in  Amsterdam);  — 
4.  Die  SchützenmahLzeit  zur  Feier  des  Friedens  von 
Münster.  Bart.  v.  d.  Heist  p.  (Original  in  Amster- 
dam.) 1856.  Couwenberg  fertigte  die  Zeichnung  in 
ein  Achtel  der  Originalgröße,  starb  aber,  ehe  er  die 
Platte  stechen  konnte.   Kaiser  arbeitete  7  Jahre  daran; 

—  6.  Jan  Steens  Kinder.  Jan  Steen  p.  Gr.  fol.  (Nicht 
publiziertes  Blatt);  —  6.  Der  Tod  Admiral  de  Ruyters, 
22.  April  1676.  N.  Pieneman  p.  Gr.  qu.  fol. ;  —  7.  Die 
Witwe  von  Oldenbameveld  bei  Prinz  Moritz.  H.  J. 
Schölten  p.  Qu.  fol.;  —  8.  Mordanslag  op  Prins 
Willem  I.  den  18.  Maart.  1582  te  Antwerpen.  N.  Piene- 
man p.  1854;  —  9.  Die  Strickerin  (Het  Breistertje). 
J.  Israels  p. 

Portraits:  10.  J.  W.  Pieneman.  N.  Pieneman  p.  Fol.; 

—  11.  Jan  Pietersz  Koen,  Gouverneur  von  Indien. 
(Für  A.  J.  van  der  Aa:  Nederlands  Ost-Indie  .  .  .  Am- 
sterdam 1846);  —  12.  50  Bl.  Radierungen  nach  Ge- 
mälden der  Galerie  Six  in  Amsterdam. 

Immerzeel.  II.  94;  —  Kramm.  Sup.  92;  — 
Blanc.  Man.  11.440;  —  Andresen.  1.730;  — 
Hip.  u.  Lin.  I.  528. 

Caisne.  Henri  de  Caisne,  Genre- 
maler,  geb.  zu  Brüssel  27.  Jan.  1799,  f  Paris 
27.  Okt.  1852;  Schüler  von  C.  Frangois, 
Girodet  und  A.  J.  Gros.  Gemälde  im 
Gem.  Mus.  zu  Haag. 

Calaber.  Ph.  Ca  lab  er,  Wappenstecher 
zu  Löwen  Anfang  des  18.  Jahrh. 

Blanc.  Manuel.  I.  562. 

Calcar.  Jan  Stephan  van  Calcar 
oder  Stevens  von  Calcar,  Giovanni 
da  Calcar,  beiVesalius:  Joannes  Ste- 
phanus  Calcarensis,  Schüler  Titians, 
Freund  des  Vasari  und  Mitarbeiter  des 
Vesalius,  geboren  zu  Calcar  (Kleve)  1499, 
t  zu  Neapel  1546.  van  Mander  betrachtet 
ihn  als  einen  Niederländer,  obwohl  er  in 
der  Tat  im  Kleveschen  geboren,  nicht  da- 
hin zu  zählen  ist;  seine  künstlerische  Er- 
ziehung empfing  er  aber  gewiß  in  den 
Niederlanden.  Er  entfloh  mit  einem  Mäd- 
chen, deren  Eltern  in  Dordrecht  eine  Her- 
berge hielten,  in  welcher  die  Fremden 
spurlos  verschwanden;  von  dort  ging  er 
nach  Venedig,  wo  er  ein  Schüler  Titians 
wurde,  dessen  Behandlungsweise  er  vor- 
trefflich nachzubilden  verstand.  1536  lebte 
er  bereits  daselbst.  Goltzius  hielt  selbst 
zu  Neapel  Calcars  Bilder  für  Arbeiten 
Titians.  Auch  Vasari,  der  ihn  1545  in 
Neapel  kennen  lernte,  wollte  seine  Weise 
zu  arbeiten  durchaus  nicht  für  niederlän- 
disch erkennen.  Weit  mehr  als  durch  seine 
äußerst  seltenen  Gemälde  und  Portraits 
ist  er  berühmt  durch  die  unvergleichlichen 
anatomischen  Tafeln,  die  er  für  seinen 
Landesgenossen  Vesalius  (aus  Wesel),  den 
berühmten  Arzt  Karls  V.,  gezeichnet  hat, 
die  einzig  in  ihrer  Art  sind  und  mit  Vor- 
liebe dem  Titian  zugeschrieben  wurden. 
V.  Mander  schreibt  ihm  auch  die  Künstler- 
portraits '  der  ersten  Ausgabe  des  Vasari 
zu.  Dies  ist  jedoch  ein  Irrtum,  da  Vasari 
selbst  erklärt,  daß  die  Portraits  von  ihm 


gezeichnet  und  von  Cristofano  Coriolano 
(Lederer)  geschnitten  wurden. 

Die  6  ersten  anatomischen  Tafeln  erschienen  1538. 
Die  letzte  trägt  die  Schrift:  Imprimebat  Venetiis  B. 
Vitalis  Venetus,  sumptibus  Joannis  Stephani  Cal- 
carensis. Prostant  vero  in  Of f icina  D.  Bemardi. 
Ao.  1538.  Sie  sind  durchaus  verschieden  von  den 
Platten  der  1543  in  Basel  bei  Herpst  publizierten 
„Fabrica".  Exemplare  nur  in  der  Bibliothek  S.  Marco 
in  Venedig  und  bei  Sir  W.  Stirling  Maxwell.  Dieser 
ließ  sie  in  30  Exemplaren  reproduzieren  unter  dem 
Titel:  And.  Vesaiii  tabulae  anatomicae  sex.  London, 
privately  printed  1874.  Fol. 

Das  Hauptwerk  führt  den  Titel :  De  humani 
corporis  fabrica  libri  Septem.  1543  Basel.  Jan 
Herpst.  Basiliae.  Oporin.  Mit  der  Widmung  an  Karl  V. 
Auf  dem  Titelblatte  seziert  Vesalius  den  Leichnam 
einer  Frau  vor  vielen  Zuhörern,  unter  welchen  auch 
die  Ärzte  des  klassischen  Altertums  figurieren.  Das 
Monogramm  I.  O.  auf  dem  Titelblatte  bedeutet  den 
Herausgeber  Johannes  Oporinus  (Herpst).  Auf  keiner 
der  Tafeln  findet  »ich  ein  Monogramm. 

Die  deutsche  Ausgabe  der  anatomischen  Tafeln  des 
Vasalius  sagt:  „Durch  Andream  Wessalium  Lateinisch 
beschriben  darnach  auf  Verlegen  und  Anrichten  des 
kunstreychen  Malers  Joannis  Stepani  durch  Bemardum 
Vitalum  ein  Venediger  mit  Fleys  inn  den  Druck  Gre- 
bracht  is  worden."  Diese  Tafeln  wurden  sehr  oft 
kopiert,  aber  die  Kopien  sind  nicht  weniger  selten 
geworden  als  die  Originale. 

Nagler  schreibt  ihm  überdies  einige  anatomische 
Tafeln  zu,  welche  sich  im  Berliner  Kabinette  be- 
finden   und   mit    I.  K.    bezeichnet  sind. 

Oemälde :  Berlin.  Mus.  Bildnis  eines  jungen  Man- 
nes unter  dem  Bogen  einer  antiken  Ruine,  die  Linke 
am  Degengriff.    Halbfigur.    Bez.  Aetatis  23.  A.  1535. 

Paris.  1874.  KoU.  M.  Rothan.  Männliches  Por- 
trait mit  der  Inschrift  T.  Gaffori;  —  Louvre.  Por- 
trait des  Andreas  Vesalius.  Anno  1540.  Aetatis  26. 
Radiert  von  E.  Bocourt  in  l'Art.  1883.  IL  p.  60;  bei 
Filhol.  II.  47;  Landen.  VIII.  p.  18.  Eine  Skizze  zu 
diesem  Portrait  erwähnt  Waagen.  Treasures.  1857.  IV. 
512  in  Welbeck  Abbey  (Duke  of  Portland). 

Wien.  K.  Mus.  Bildnis  eines  bärtigen  Mannes,  der 
mit  einem  Briefe  in  der  Hand  sich  an  einen  Tisch 
lehnt.  Im  Inventar  des  Erzh.  Leop.  Wilhelm  (I.  N.  24) 
bereits  „Jan  van  Calcar,  Disciple  von  Titiane,"  genannt, 
später  von  Waagen  (p.  41)  dem  Giovan.  Battista  Moroni 
zugeschrieben.    (Teniers.   N.  219.) 

Zugeschrieben  werden  ihm  noch  in  Florenz  (Pitti. 
N.  126  und  127)  zwei  Portraits,  dort  Morone  genannt; 
—  in  Genua  (Pal.  Balbi)  ein  männliches  Portrait, 
dort  Titian  genannt;  —  in  Padua  ein  angebliches 
Portrait  des  Vesalius;  —  in  Rom  (Gal.  Colonna) 
ein   Portrait   des   Kardinals  Colonna. 

Waagen  (Treasures.  1854.  II.  p,  337)  erwähnt  ein 
männliches  Portrait  bei  W.  Sloane  Stajiley;  —  In  äl- 
teren Katalogen  ist  nur  erwähnt:  Een  Vrouwtje  van 
Calcar.  Verst.  Reinier  v.  d.  Wolf,  17.  April  1693  im 
Haag;  —  Sandrart  erwähnt  eine  kleine  Darstellung 
der  Geburt  Jesu,  wo  die  Hirten  des  Nachts  im 
stalle  erscheinen  und  von  Joseph  empfangen  werden. 
Das  Bild  war  etwa  eine  Spanne  groß.  Es  war  früher  im 
Besitze  von  Rubens,  der  es  sehr  hochschätzte,  kam 
1652  an  Sandrart,  von  diesem  an  Kaiser  Ferdinand  III., 
der  es  nach  Prag  brachte;  von  dort  soll  es  nach 
Wien  gekommen  sein  (die  ganze  Notiz  bezieht  sich 
möglicherweise  auf  ein  Bild  eines  ganz  anderen  Mei- 
sters) ;  —  De  Jongh,  der  Herausgeber  der  2.  Ausgabe 
des  van  Mander,  sagt,  daß  Conrad  Marm6,  Münzgraveur 
in  Utrecht,  eine  Genealogie  des  Kurfürsten  Otto  Hein- 
rich von  der  Pfalz  besaß,  mit  vorzüglichen  Portraits 
von  J.  de  Calcar. 

Nach  ihm  gestochen:  Die  Erweckung  des 
Lazarus.  J.  v.  Calcar  p.  (7)  Fr.  A.  Pflugfelder  sc. 
Gr.  fol. 

Vasari.  Ed.  Milanesi.  1881.  VTL  p.  460.  E  stato 
con  esso  lui  (Tizian)  fra  gli  altri,  un  Giovanni  Fia- 
mingo,  che  di  fig^re  cosi  piccole  come  grandi,  6  stato 
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assai  lodato  maestro  e  nei  ritratti  maraviglioso,  come 
ei  vende  in  Napoli,  dove  e  vivutx)  alcun  tempo  e  final- 
mente  morto.  Furono  di  man  di  costui  (il  che  gli 
doverä,  in  tutti  i  tempi  essere  d'onore)  i  disegni  dell' 
anatomie,  che  fece  intagliare  e  mandar  fuori  con  la 
sua  Opera  reccellentissimo  Andrea  Vessalio;  —  Ebenda, 
p.  582.  Conobbi  ancora  in  Napoli  et  fu  mio  amicissimo, 
ranno  1545.  Giovanni  di  Calker  pittore  fiammingo 
molto  raro,  e  tanto  pratico  nella  maniera  d'Italia, 
che  le  sue  opere  non  erano  conosciute  per  mano  di 
fiammingo;  ma  costui  mori  giovane  in  Napoli  mentre 
si  sperava  gran  cose  di  lui,  il  quäle  disegnö  la  sua 
notomia  al  Vessalio;  —  Lomazzo.  Trattato.  1685. 
p.  615;  —  van  Mander.  139b;  —  H.  Hymans, 
V.  Mander.  I.  181,  366;  —  H.  Hymans  in  L'Art 
1883.  II.  p.  60;  —  v.  Baien.  Beschryv.  v.  Dordrecht. 
p.  819;  —  Choulant.  Geschichte  und  Bibliographie 
der  Anatomischen  Abbildungen.  Leipzig  1852;  — 
Kunstchronik.  VIL  p.  59;  —  Zeitschrift.  1876. 
p.  374 ;  —  Crowe  u.  Cavalcaselle  nennen  ihn 
in  dem  Leben.  Titians  nicht. 

Kaldenbach.  J.  A.  Kaldenbach,  Por- 
traitmaler  und  Zeichner,  tätig  zu  Zutphen 
als  Rektor  an  der  Lateinischen  Schule; 
t  daselbst  1820  oder  1821,  Kramm  führt 
auch  eine  Landschaftszeichnung  an,  bez. 
J.  A.  Kaldenbach. 

Gemälde :  Amsterdam.  Die  Vorsteher  des  Oude 
Mannen  und  Vrouwenspitals.  Bez.  J.  A.  Kaldenbach 
F.  1781. 

Nach  ihm  gestochen:  1.  Portrait  von  J.  D. 
van  der  Capellen  van  den  Pol.  J.  A.  Kaldenbagh 
pinx.  W.  van  Senus  sc;  —  2.  Portrait  des  Arztes 
David  de  Gorter.    J.  Houbraken  sculp. 

Immerzeel.   IL  95;  —  Kramm.   IIL  832. 

Calemberg.  Comte  Calemberg, 
Kunstfreund,  dessen  Gemälde  8.  Mai  1773 
zu  Brüssel  verkauft  wurden. 

Kalff.  Cornelia  Kalff,  Glasgraveu- 
rin. (Oud  Holland.  1883.  p.  287.) 

Kalff.  P.  Kalff,  Kunstfreund,  dessen 
Gemälde  und  Kuriositäten  1.  Juni  1763  zu 
Amsterdam  verkauft  wurden. 

Kalf.  Willem  Kalf,  Maler  von  Stil- 
leben und  Innenansichten  von  Küchen, 
Bauernhäusern  etc.,  geb.  zu  Amsterdam 
1622,  t  daselbst  31.  Juli  1693  (begraben 

Erwar^l65\T2-   W.  KALF 

pitän  der  Garde  Ratel- 

wacht  und  war  in  Am-  Vf/     K  A  1  f* 

sterdam  mit  dem  MaJer  ' 
Bieter  Codde  befreun-    ^  0 
det.  Houbraken  nennt  Jiff^  /Oö? 
ihn  einen  Schüler  des  ^ 
Hendrik  Po t.  Er  hatte  die  Nachrichten 
von  dem  Kunsthändler  Cornelis  Hellemans 
und  Jan  Pietersz  Zomer.  In  seinen  Bildern, 
welche  in  der  Kegel  den  herrlichsten  Gold- 
ton zeigen,  steht  er  unter  Rembrandtschem 
Einflüsse  und  erinnert  anPieterClaesz, 
von  dessen  Werken  die  seinen  oft  kaum 


zu  unterscheiden  sind.  Zuweilen  führt  er 
in  seine  Kücheninterieurs  einzelne  Figuren 
ein.  Er  ist  einer  der  bewunderungswürdig- 
sten Meister  auf  seinem  Gebiete. 

Oemftlde:  Als  das  erste  seiner  datierten  Bilder  gilt 
eine  angeblich  W.  Kalf  1639  (nach  anderer  Leseart 
1659)  bezeichnete  Landschaft  mit  Fischerfiguren,  den 
Valkenhof  in  Nimwegen  clarstellend,  welche  sich  1887 
im  Kunsthandel  befand.  Ein  Stilleben,  goldene  und 
silberne  Gefäße,  im  Städelschen  Museum  in  Frankfurt 
a.  M.  ist  bezeichnet:  W.  Kalf  1643;  desgleichen  eines 
in  Mans  1643;  ein  Bild  in  Warwick  Castle  1644. 

Andere  datierte  Gemälde  sind  in  Berlin,  bei  Beruh. 
Richter.  W.  Kalf  1653;  —  Schwerin.  W.  Kalf  1658; 

—  Petersburg.  Eremitage.  W.  Kalf  1658;  —  Dres- 
den. W.  KALF  1661;  —  Kopenhagen.  W.  Kalf 
1662  u.  1678.  —  Schwerin.  W.  Kalf  Ano.  16B3 ;  — 
Ronen.  (N.  230.)  Calf  1673 ;  — W  e  i  m  a  r.  1680. 

Bilder  ohne  Jahreszahl:  Eine  Frau  am  Ziehbrunnen, 
im  Museum  zu  Aachen;  —  Stilleben,  in  Amster- 
dam, in  Hampton  Court,  Darmstadt,  bei  Prof. 
Knaus  in  Berlin  und  Schloß  Sans-Souci;  — 
Ein  herrliches  Interieur  einer  Küche  im  Louvre;  — 
Eine  Frau  beim  Buttermachen.  KoU.  St.  C.  Michel 
in  Mainz;  —  Andere  in  Hannover  (Hausmann), 
Pest,  Rotterdam  etc. 

Nach  seinen  Bildern  gestochen:  1.  Le 
Dejeun6  flamand.  Peint  par  Kalf.  Grav6  par  Marie 
Madelaine  Igonnet.  Cabinet  M.  de  Campagne.  Zwei 
Frauen,  welche  vor  ihrer  Mahlzeit  beten.  Kniestück; 

—  2.  Le  Benedicite  hollandois.  Scalf  pinx.  Basan  sc. 
Ähnlicher  Gegenstand;  —  3.  Eine  holländische  Küche. 
C.  W.  Weisbrod  sc. ;  —  4.  La  Cabane  ennemie  de 
l'envie.  Scalf  p.  Basan  sc. ;  —  5.  La  batteuse  de 
beure.  Scalf  p.  Basan  sc;  —  6.  Früchte  und  Ge- 
müse in  einem  Korbe.  E.  Salmon  sc.  Gal.  San  Donato 
(L'Art.   1881.   II.  p.  68). 

Houbraken.  IL  218;  IIL  189;  —  Hoet.  I.,  IL; 
Terwesten;  —  Filhol.  VL  p.  417 ;  —  Kunst- 
chronik. 1887.  p.  588;  —  Nagler.  Monogr.  IL 
2202;  IV.  4000;  —  Oud  Holl.  1888.  p.  21. 

Calisch.  Moritz  Calisch,  Portrait-, 
Genre-  und  Historienmaler,  geboren  zu  Am- 
sterdam 12.  April  1819,  f  daselbst  14.  März 
1870.  Schüler  von  J.  A.  Kruseman.  Ge- 
mälde: Amsterdam. 

Immerzeel.  I.  119;  —  v.  Someren.  Bibliog.  106. 

Calker.  Barend  Christiaan  van 
Calker,  Medailleur  und  Wappenschneider 
zu  Zeist,  tätig  in  der  zweiten  Hälfte  des 
18.  Jahrh. ;  er  wohnte  in  dem  Herrenhutter 
Bruderhaus  zu  Zeist. 

Kramm.   1.  203;  —  van  Loon.  Vervolg.  p.  419. 

Calkoen.  Bieter  Calkoen,  Willemsz, 
Kunstfreund  zu  Amsterdam,  dessen  Ge- 
mälde und  Zeichnungen  10.  Sept.  1781  zu 
Amsterdam  verkauft  wurden.  Die  Samm- 
lung enthielt  188  Bilder;  viele  derselben 
stammten  aus  den  Sammlungen  Braam- 
kamp, van  der  Marek,  van  de  Velde  etc. 

V.   Eynden.   IIL  400. 

Call.  Abraham  van  Call,  Land- 
schaftsmaler, von  dem  in  einer  Verst.  2. 
April  1754  zu  Amsterdam:  een  Gezigt  van 
de  Utrechtse  en  een  dito  Gezigt  van  de 
Haarlemer  Poort  zeer  fraay  geteekent  für 
18  Gulden  verkauft  wurden. 

Terwesten.   p.  88.   N.  80. 

Call.  Jan  van  Call  L,  auch  Calius, 
Sohn  des  berühmten  Glockengießers  des- 
selben Namens,  zu  Nimwegen  geb.  1655, 


Call  —  Ealraet. 
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Zeichner  von  Städte-  und  Landansichten ; 
ohne  Meister  selbständig  herangebildet.  Er 
zeichnete  auf  Kelsen  in  Deutschland,  der 
Schweiz  und  Italien  und  lebte  zu  Haag,  wo 
er  1703  starb.  Er  wird  vielfältig  mit  seinem 
Sohne  Jan  II.  verwechselt. 

Immerzeel.    1.  119;   —   N  agier.   II.  287. 

Call.  Jan  van  Call  IL,  Architekt  und 
Zeichner,  geb.  1689  im  Haag,  Schüler  seines 
Vaters  Jan  I.  und  Zeichenlehrer  zu  Haag. 
Über  Aufforderung  d'Ammons,  damals 
preußischer  Eesident  im  Haag,  malte  er  für 
den  König  von  Preußen  1748  in  Aquarell 
alle  die  Städte,  Schlösser  und  Festungen, 
die  in  dem  damaligen  Kriege  in  Brabant 
imd  Flandern  von  den  Franzosen  belagert 
und  eingenommen  wurden,  nebst  allen 
Schlachten. 

Zeichnangen :  Panorama  der  Stadt  Amsterdam  in 
drei  Blättern.  Gezeichnet  von  Ludolf  Bakhuyzen 
und  Jacques  (irrig  für  Jan)  van  Kall.  Ao.  1702. 
Ehedem  in  der  Sammlung  Ploos  van  Amstel;  in  der 
Verst.  Verstolk  van  Soelen,  1847  zu  Amsterdam,  für 
2206  fl.  verkauft.  Im  Auftrage  des  Bürgermeisters 
Witsen  für  Peter  den  Großen  gemacht. 

Nach  ihm  gestochen:  1.  9  Bl.  Oleefsche  Land- 
schaften. P.  Schenk  exc.  in  Claas  Bruin  Kleefsche 
en  Zuidhollandsche  Arcadia.   Amsterdam  1730.   80;  — 

2.  Plan  der  Schlacht  bei  Donauwörth,  2.  Juli  1704. 
Gidion  van  Berk,  ingenieur.  Anna  Beck  cum  privi- 
legio.  H.  363 — 452.  Dieses  Blatt  gehört  in  das  Werk: 
Batailles  gagnöes  par  le  P.  Eugöne  de  Savoie  etc. 
Haag  1720;  —  3.  Carte  d'une  partie  de  la  Flandre 
ou  Ton  voit  les  Lignes  qüe  les  Fran^ois  y  ont  fait 
depuis  Gand  jusque  a  l'Escant .  .  .  L'on  y  a  marqu6 
aussi  le  champs  de  la  Choque  d'Eckeren ...  ä.  la 
Haye  chez  Anna  Beek  avec  Privileg.  J.  v.  Call  in. ;  — 
4.  Admirandorum  quadruplex  Speotaculum;  delectum 
pictum  et  aeri  incisum  per  Johannem  van  Call. 
4  Partes.  Pet.  Schenk  fecit  et  exc.  Amstelodami. 
71  Bl.  Ansichten  vom  Khein,  vom  königl.  Schloß  Het 
Loo  und  anderen  holländischen  Schlössern  vom  Haag 
und  Amsterdam  mit  Staffage,  nebst  Titel,  Portrait 
des  Herzogs  Friedrich  von  Sachsen  (geschabt  von  P. 
Schenk).  Dedikation  und  Vorwort.  Es  gibt  auch  Drucke 
in  verschiedenen  Farben. 

Kramm.  L  204;  III.  833;  —  v.  Gool.  IL  168;  — 
Immerzeel.  L  120;  —  Obreen.  VIL  p.  63. 

Call.  Pieter  van  Call,  Architekt  und 
Landschaftszeichner,  Sohn  und  Schüler  des 
Jan  van  Call  I.,  geb.  zu  Haag  1688,  f  da- 
selbst 1737  (nach  Weyermann  [IV.  88] 
t  1738).  Er  arbeitete  mit  seinem  Bruder 
Jan  an  dem  Prachtwerke  über  die  Schlach- 
ten des  Prinzen  Eugen. 

Nach  seinen  Zeichnun  gen  gestochen: 
1.  Plan  de  la  ville  d'Aire,  assiegee  en  1710.  k  la  Haye 
chez  Anna  Beck.  Fol.;  — -  2.  Plan  de  Bethune.  Chez 
Anna  Beck;  —  Plan  de  la  ville  de  Dendremonde;  — 

3.  Plan  du  Si^e  de  Gand.  22.  Dez.  1708;  — 4.  Plan  du 
Siöge  de  Lille.  Dressß  par  un  des  premiers  Ingenieurs 
qui  commandent  aux  Attaques.  Door  P.  van  Call. 
By  Etienne  Foulque  et  T.  Johnson.  Libraires  dans 
le  Poote  ä  la  Haye. 

V.  Gool.  IL  166;  —  Blanc.  Man.  L  563;  — 
Kramm.  204;  —  Nagler.  IL  287;  —  Obreen. 
VIL    56;    —   Coli.    v.  d.    Willigen.    1874.    N.  44. 

Callan.  Callau,  Maler,  von  welchem 
Descamps  Gemälde  in  der  Dominikaner- 
kirche zu  Brüssel  und  in  der  Kapelle  des 
Grafen  Salazar  daselbst  erwähnt. 


Descamps.   Voyage.   p.  54,  83. 

Callens.  Ph.  Callens,  Landschafts- 
maler aus  Brüssel,  tätig  seit  1823 ;  Schüler 
von  Gelissen. 

Nagler.  IL  289. 

Calliot.  David  Calliot  aus  ,,Roo- 
waen"  (Ronen),  1618  im  Haag  erwähnt. 

Obreen.   IV.  6. 

Calloigne.  Jan  Robert  Calloigne, 
Bildhauer,  Sohn  eines  Zimmermanns,  geb. 
zu  Brügge  31.  Mai  1775,  zuerst  Lehrling 
bei  einem  Töpfer,  machte  dann  kleine 
Figuren  aus  Ton  und  studierte  zu  Paris 
unter  Chaudet.  f  26.  Aug.  1830  zu  Gent. 

Nagler.    IL  299;   —    Immerzeel.  1.120. 

Calmer.  A.  G.  Ca  Im  er,  Kunstfreund 
zu  Amsterdam,  dessen  Sammlungen  16. 
Nov.  1847  versteigert  wurden. 

Caloo.  Jean  de  Caloo,  1410  Voirier 
zu  Gent,  fertigt  für  den  Rat  von  Flan- 
dern in  dem  großen  Sitzungssaale  ein 
Fenster  mit  den  Wappen  von  Karl  VI.  von 
Frankreich,  von  Jean  sans  peur,  seiner 
Gattin  Marguerite  von  Bayern  und  dem 
AVappen  von  Flandern. 

Pin  Chart.   Arch.   I.  69. 

Kalraet.  Abraham  van  Kalraet, 
Maler  und  Bildschnitzer  zu  Dordrecht, 
geb.  7.  Okt.  1643,  f  nach  1721,  Sohn  des 
Bildschnitzers  Pieter  Jansz  van  Calraet; 
seine  Brüder  J  o  h  a  n  und  Hendrik  waren 
auch  Bildschnitzer,  die  Brüder  Dirck, 
Barend  und  Pieter  Maler.  Er  erhielt 
den  ersten  Unterricht  von  den  Bildhauern 
Aemilius  und  Samuel  Huppe.  Am 
30.  Juni  1680  heiratete  er,  37  Jahre  alt, 
Anna  Bischop.  Er  soll  Figuren  und 
Früchte  gemalt  haben.  Von  seinen  Werken 
ist  nichts  bekannt. 

Houbraken.  IIL  181,  292;  —  ImmerzeeL  IL 
95;  —  Gud  Holl.  1889.  p.  304;  —  Weyerman. 
III.  20,  137. 

Kalraet.  Barent  van  Kalraet  oder 
Kalraad.  Bildnis-,  Tier-  und  Landschafts- 
maler, geb.  zu  Dordrecht  28.  Aug.  1650 
(Houbraken),  nach  anderer  Angabe  16.  Aug.> 
1649,  f  daselbst  an-  ^  ^ 

geblich  1721.  Schü-  JS^vAACra.t't 

1er    seines  älteren 

Bruders  Abraham  von  1662  bis  1665  und 
des  Albert  Cuyp  in  Dordrecht,  den  er 
auch  imitierte.  Am  26.  Mai  1697  heiratete 
er  Hermina  v.  der  Sluis.  Er  verlegte  sich 
später  auf  die  Darstellung  von  Rheinland- 
schaften in  der  Weise  des  Herman  Saft- 
leven. Um  1715,  als  Houbraken  schrieb, 
lebte  er  noch. 

Gemälde :  Schwerin.  Ein  Kuhstall.  Bez.  B.  v. 
Kalraet. 

Stockholm.  KoU.  Rosen.  Landschaft  mit  Figuren. 
B.  V.  Kalraet. 

Wien.  F.  Liechtenstein.  Gebirgslandschaft  mit 
Wasserfall  und  Ruine. 

Kramm  erwähnt  ein  Portraitstück,  die  Geschwister 
Jan   und   Ifaria   Jacquevel   in   einer   LandschAft,  da« 
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Calster  —  Camerarins. 


Mädchen  sitzend,  im  BaTime  ein  Wappenschild,  auf 
dem  Halsbande  eines  Jagdhundes  B.  V.  Kalr.  Gre- 
Btochen  von  Schmits  im  Kat.  du  Comte  Despinoy. 
Versailles  1850.  N.  513;  —  Terwesten  erwähnt  nur 
2  Landschaften  in  der  Verst.  A.  Borwater,  Juli  1756. 

Houbraken.  III.  292;  —  Kramm.  III.;  —  Oud 
Holl.  1889.  305. 

Calster.  Mart.  v.  Calstre  oder  Cal- 
ster, Statuenmaler  und  Bildhauer  in 
Mecheln,  Sohn  des  Jean  v.  Calster; 
heiratet  zu  Mecheln  1595  und  starb  dar 
selbst  27.  Nov.  1628.  In  einem  großen, 
1629  gemalten  Regentenstücke  zu  Mecheln 
(N.  13)  findet  sich  sein  Portrait.  1608 
arbeitete  er  für  die  Kirche  von  Edeghem 
und  1605  für  die  St.  Jeankirche  in  Mecheln ; 
1611  bis  1628  für  die  Kirche  von  Lierre 
und  für  die  Stadt  Mecheln. 

Neeffs.  II.  104. 

Calvaert.  Denys  oder  Dionys  Cal- 
V a e r t,  genannt  Dionisio  Fiammingo, 
Historienmaler,  Führer  der  Bolognesischen 
Schule,  geb.  zu  Antwerpen  1540,  f  zu  Bo- 
logna 17.  März  1619.  1556  war  er  Schüler 
bei  Christiaen  van  den  Queckborne  in  Ant- 
werpen, ging  bald  nach  Italien  und  fand 
in  Bologna  im  Hause  der  Bolognini  gast- 
licbe  Aufnahme  und  Förderung  seiner  Ta- 
lente. In  Bologna  war  er  Schüler  von  Sa- 
b a 1 1 i n i  und  Prospero  Fontana.  Mit 
dem  ersteren  ging  er  1572  nach  Rom,  wo 
er  zwei  Jahre  blieb  und  dann  wieder  nach 
Bologna  zurückkehrte.  Domenichino, 
Fr.  Albani  und  Guido  Reni,  letzterer 
von  seinem  9.  bis  zu  seinem  20.  Jahre, 
waren  nebst  vielen  anderen  seine  Schüler. 
Obwohl  er  roh  und  ungestüm  war,  ja  seine 
Schüler  oft  tätlich  mißhandelte,  kehrten 
sie  doch  immer  wieder  zu  ihm  zurück,  bis 
das  wachsende  Ansehen  der  Carracci  sie 
zu  diesen  hinüberzog.  Insbesondere  in  den 
Werken  der  genannten  ist  sein  Einfluß 
deutlich  fühlbar.  Calvaert  ist  anmutig  in 
der  Komposition,  korrekt  in  der  Zeich- 
nung, tadellos  in  der  Perspektive  und  in 
der  Farbe  emailartig  verschmolzen.  Diese 
Eigenschaften  verleihen  seinen  Werken 
einen  besonderen  Charakter,  der  allerdings 
im  Gegensatze  steht  zu  jenem  derCarracci- 
schule.  Er  malte  anfänglich  Landschaften, 
später  erst  historische  Kompositionen  und 
Kirchenbilder,  die  besonders  zahlreich  in 
den  Kirchen  von  Bologna  zu  finden  sind. 
Am  häufigsten  sind  kleine,  auf  Kupfer  ge- 
malte religiöse  Darstellungen,  welche  er 
für  die  Nonnen  in  Bologna  malte,  mit 
welchen  diese  ihre  Zellen  schmückten. 

Gemälde:  Alton  Tower.  Barl  of  Shrewsbury. 
Maria  reicht  das  Kind  dem  hl,  Franziskus,  um- 
geben von  Engeln.  Altarbild.  (Waagen.  Treasures. 
III.  384.) 

Bologna.  St.  Domenico.  Verkündigung  Maria. 
(Baldinucci.  IX.  119);  —  Servitenkirche-.  Deis  Paradies. 
Hauptwerk;  —  St.  Petronius.  Der  Erzengel  Michael. 
(BaldinuccL  IX.  119.) 


Burleigh  House.  Marq.  of  Exeter.  Verkündigung 
Maria.    Bez.  (Waagen.  Treasures.  III.  405.) 

Dresden.  Maria  erscheint  dem  hL  Franziskus  und 
Dominicus.  Datiert  1589;  —  Kopie  der  St.  Cacilia  von 
Raffael. 

Hampton  Court.  Die  Himmelfahrt  Maria.  (Im 
Kat.  Karl  I.  als  Snellinx  bezeichnet,  in  dem  James  II. 
als  Fiamingo.) 

Mainz.  Diana  und  Endymion.  Lebensgroße  Figuren. 

Petersburg.  Eremitage.  Maria  besucht  die  Elisa- 
beth.   (Früher  in  Malmaison.) 

Turin.  HiromeKahrt  der  Maria  Magdalena.  (Ge- 
stochen von  Carlo  Eaimondi  für:  Azeglio,  Reale  Gral- 
leria  di  Torino.) 

Wien.  F.  Liechtenstein.  Eine  Anzahl  Märtyrer 
an  eine  Säule  gebunden  und  gegeißelt.  In  den  Lüften 
Engel  mit  Kronen. 

Nach  seinen  Gemälden  gestochen:  1.  Ver- 
mählung der  hl.  Katharina.    Francesco  Curti  sc.  4»; 

—  2.  Jesus  im  Garten  betend.  Dion.  Calvart  inv. 
Bologin  1614.  Dieterich  Kruger  sculp. ;  —  3.  Christus 
an  der  Säule.  Jac.  Matham  sc.  1612.  Fol.  (Bartsch. 
III.  153);  —  4.  Maria  Magdalena.  Carlo  Eaimondi  sc. 
JPol.  (Für  das  Turiner  Galerie-Werk) ;  —  5.  Jakob  tränkt 
die  Herden  der  Bachel.  Jacob  intuitus  Rachel .  .  . 
Dionisius  Calvaert  In.    Bono.  1581.    (Zani.  III.  p.  62); 

—  6.  Der  Raub  der  Sabinerinnen.  Roma  novis  Stabat 
etc.  Aeg.  Sadeler  sc.  Gr.  fol.;  —  7.  Die  hl.  Agnes. 
Raph.  Sadeler  sc;  —  8.  Die  Hochzeit  zu  Ka- 
naan. Dionisius  Calvart  Belga  inven.  Phls.  Th. 
(Thomassin)  fe.  1592.    (Zani  P.  IL;  Vol.  VL  p.  165); 

—  9.  Maria  mit  dem  Kinde,  thronend.  St.  Franziskus, 
Elisabeth  und  Johannes.  Virgo  parens  etc.  Hier. 
Wierix  sc.  FoL  (A.  924);  —  10.  St.  Katharina,  Maria 
und  Joseph.    Hieron.   Wierx  sculp.    (A.  874.) 

Nach  Zeichnungen  gestochen:  11.  Die  An- 
betung der  Hirten.  Kreide  auf  gelbem  Grund,  weiß 
gehöht.    Franquinet   lith.    (Denen.   Monuments.  190); 

—  12.  Die  Himmelfahrt  Christi.  Feder,  Bister  und 
weiß  gehöht.  J.  T.  Prestel  sc.  (Prestel.  Praunsches 
Kabinett);  —  13.  Jupiter  und  Amor.  Feder,  Bister, 
weiß    gehöht.     (Saint    Morys.    Disegni  originali.) 

A.  B.  A  m  o  r  i  n  i.  Memorie  della  vita  dell  pittore 
Dionisio  Calvart.  Bologna  1832.  Mit  Portr. ;  — 
Bartsch.  Ptr.  gr.  IIL  153;  —  Liggeren.  1.  199; 

—  Bulletin  de  TAcademie  roy.  de  Belgique.  1859. 
IIL;  —  V.  d.  Branden.  285,  291;  —  1847  erschifen 
in  Gent  von  Abbe  de  Haerne  eine  Abhandlung 
über  Calvaert. 

Calzetti.  Bentname  des  Mathias  Wit- 
hoos. 

Kam.  F.  van  der  Kam,  holländischer 
Kupferstecher  und  Schabkünstler,  tätig  um 
1750. 

Immerzeel.   II.  95.   Sonst  unbekannt. 

Camberlain.  Jozef  Camberlain, 
Bildhauer  und  Architekt,  geb.  zu  Antwer- 
pen 11.  Okt.  1756,  studierte  in  Paris,  kehrte 
1805  nach  Antwerpen  zurück  und  ging  1806 
nach  Petersburg;  dort  arbeitete  er  mehrere 
Kolossalfiguren  für  die  Börse. 

Immerzeel.  I.  122. 

Cambray.  Nicaise  de  Cambray, 
Maler  aus  Douai,  1448  in  den  burgundi- 
schen Rechnungsbüchern  erwähnt,  weil  er  in 
„certain  jeu  histoire  et  moralite  sur  le  fait 
de  la  danse  macabre"  gespielt.    8  Francs. 

Delaborde.  Les  Ducs  de  Bourgogne.  p.  393. 

Camerarius.  Adam  Camerarius, 
Portraitmaler,  tätig  zu  Amsterdam,  Naar- 
den  und  Utrecht  1650  bis  1685.  Seine  in 
der  Eegel  mit  A.  C.  bezeichneten  Por- 
traits,    welche    Rembrandtschen  Einfluß 
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zeigen,  gehen  im  Handel  für  A.  Cuyp.  Im 
Holl,  parnas.  (1660  p.  55)  findet  sich  ein 
Gedicht  von  J.  Serwouter  auf  ein  Por- 
trait einer  Emerentia  van  der  Gracht  von 
Ad.  Camerarius. 

Gemälde :  Amsterdam.  Der  Hauptmann  über  Hun- 
dert. 

Darmstadt.   Pamilienbild  der  nach  der  Zurück- 
nahme   des    Ediktes  von 
Nantes     aus     Frankreich    f  /ffjf 
ausgewanderten       Familie    \  V  rXQ^f  *  fOr^iU  i 
Flamerding.      Bez.    Game     ^\  1^6  q 

rarius  1€89.  /V^^ 

N  aar  den.   Waisenhaus.  Kegentenstück. 

Oud  Holland.  1885.  p.  72;  —  Groningsche 
Volks-Alma  na  k.  1893. 

Camerling.  Joh.  Corn.  Camerling, 
Kunstfreund,  dessen  Gemälde  18.  Nov.  1739 
zu  Amsterdam  verkauft  wurden. 

Kamermans.  Kamermans,  Kunst- 
freund zu  Rotterdam  um  1820. 

V.  Eynden.  III.  480. 

Camhont.  J ohannes  Camhout,  Bild- 
hauer, geb.  zu  Middelburg  1738,  tätig  da- 
selbst und  t  1797. 

V.  Eynden.  II.  285 ;  —  I  m  m  e  r  z  e  e  1.  I.  122. 

Camp.  Camille  van  Camp,  Portrait- 
und  Genremaler  zu  Brüssel,  geb.  1834, 
f  1891,  Schüler  von  Louis  Huard,  Hlustra- 
tionszeichner  der  Illustrated  London  News. 

Gaz.  -.^  B.  Arts.  1893.  IX.  p.  81;  -—  H  i  p.  u. 
Lin.   1.  136. 

Camp.  Jorryt  Gerryts  Camp,  frie- 
sischer Baumeister  zu  Anfang  des  17.  Jahr- 
himderts,  1622  Rat  und  Baumeister  von 
Leeuwarden. 

Kramm.  I.  205. 

Campana.  S.  Peter  de  Kempeneer. 

Campen.  Arnt  van  Campen,  Maler, 
tätig  1478  bis  1494  an  der  St.  Janskirche 
zu  Herzogenbusch. 

Oud  Holland.  1894.  p.  8. 

Campen.  A.  H.  van  Campen.  S.  Aver- 
camp. 

Campen.  Claes  Gysbrechtsz  van 
Campen,  Stempelschneider  zu  Leiden, 
von  dem  ein  1587  begonnenes  und  von  An- 
tonie Jansz,  Goldschmied  zu  Rotterdam, 
vollendetes  silbernes  Siegel  der  Stadt  Lei- 
den im  Museum  der  Stadt  bewahrt  wird. 

Campen.  Cornelis  van  Kampen, 
Zeichner,  1644  in  der  Gilde  zu  Leiden, 
von  dem  eine  Landschaft  mit  Venus  und 
Adonis  in  dem  Kat.  Ploos  v.  Amstel,  Am- 
sterdam 1800,  erwähnt  ist. 

Kramm,  I.  206-^  III.  834;  —  Obreen.  V.  174,  177. 

Campen.  J.  Diricks  van  Campen, 
Maler,  von  dem  Drugulin  (10560)  ein  Portrait 
des  Arztes,  Alchimisten  und  Kabbalisten 
Heinrich  Khunrath  (1560—1605)  Aet.  42. 
ao.  1602  erwähnt. 

Campen.  Jacob  van  Kampen  L,  Ar- 
chitekt und  ursprünglich  auch  Maler,  ge- 
tauft zu  Haarlem  16.  Juli  1595  (nach  a. 
geb.  zu  Amersfoort  1598),  f  auf  seinem 
Landgute  Randenbroek  13.  Sept.  1657.  Er 


war  aus  wohlhabender  Familie  und  ging 
früh  nach  Italien.  Als  Architekt  in  seinen 
künstlerischen  Anschauungen  nach  der  An- 
tike gebildet  und  Klassizist,  stützte  er 
sich  vornehmlich  auf  Vignolas  Theorien. 
Vor  1631  kehrte  er  aus  Italien  zurück,  ließ 
sich  in  Amsterdam  nieder  und  stellte  sein 
künstlerisches  Talent  in  den  Dienst  des 
Magistrates,  seiner  Freunde  und  des  orani- 
schen  Hauses.  Er  wird  auch  in  der  Regel 
als  Baumeister  des  Prinzen  von  Oranien  be- 
zeichnet. Er  baute  das  Haus  für  Konstan- 
tin Huygens  im  Haag,  das  Haus  des  Baron 
Zuylichem  zu  Voorburg  in  der  Nähe  des 
Haag;  sein  eigenes  kleines  Jagdschloß  bei 
Amersfoort,  genannt :  das  Hoogerhuis ;  ein 
Haus  für  einen  Herrn  Dedel  zu  Lisse,  das 
Herrenhaus  zu  Ryswyk  u.  a.  m.  'Bei  dem 
Bau  des  Oraniensaales  und  des  Moritz- 
hauses im  Haag  wurde  Sein  Rat  eingeholt. 
In  Amsterdam  erbaute  er  das  Kogmans- 
haus  (jetzt  Bürgerschule)  (1631)  und  sein 
letztes  und  bedeutendstes  Werk,  das  gegen- 
wärtige königl.  Palais,  ehemalige  Rathaus 
zu  Amsterdam,  welches  30  Millionen  Gul- 
den kostete,  eine  Summe,  die  heute  unser 
Erstaunen  in  weit  höherem  Grade  hervor- 
ruft als  das  ganze,  ziemlich  verfehlte  Ge- 
bäude. Auch  rühren  von  ihm  die  Entwürfe 
der  Denkmäler  der  Admirale  Marten  Har- 
pertsz  Tromp  und  Jan  van  Galen  her. 
Seine  Grabschrift  in  der  St.  Joriskirche 
zu  Amersfoort  lautet: 

d'Aerts  Bouheer  uyt  de  stam 
Van  Kampen  rust  hier  onder 
Die  't  Raadhuys  t'Amsterdam 
Geboud  heeft  't  achtste  wonder. 
Der  Dichter  dieser  Grabschrift  hatte  von 
den  übrigen  sieben  Wundern  eine  gar  zu 
bescheidene  Vorstellung.  Über  seine  Tätig- 
keit als  Maler  sind  uns  nur  dürftige  Nach- 
richten erhalten.  Houbraken  bezeichnet  ihn 
als  Lehrer  des  Abraham  Willaerts  zu 
Amersfoort,  des  Mathias  Withoos  und 
Mathias  und  Hendrik  Grauw  und  er- 
zählt, daß  Cesar  v.  Ever dingen  die 
Skizzen  zu  seinen  Bildern  für  die  Örgel- 
flügel  der  Kirche  zu  Alkmaar  in  dem 
Hause  Jacob  van  Kampens  machte.  Bal- 
dinucci  (XVII.  56)  nennt  ihn  einen  Schüler 
des  Rubens ;  Nagler  einen  Schüler  von 
Bronckhorst  und  Rubens.  Da  es  zwei 
Künstler  des  Namens  Jacob  van  Campen 
gibt,  welche  Zeitgenossen  und  beide  Maler 
und  Architekten  waren,  ist  es  sehr  schwer, 
mit  Bestimmtheit  zu  sagen,  ob  die  nach- 
stehend zu  erwähnenden  Bilder  auch  wirk- 
lich von  dem  Erbauer  des  Amsterdamer 
Rathauses,  jetzt  k.  Palastes,  herrühren.  Der 
Kat.  .des  Amsterdamer  Museums  schreibt 
ihm  zwei  braun  in  braun  gemalte  Mytho- 
Ipgische  Kompositionen  zu,  die  von  dem 
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Gute  Eandenbroeck  stammen.  Im  St. 
Pieters  Spitale  zu  Amersfoort  befindet  sich 
ein  großes  beschädigtes  Gemälde,  die  Auf- 
erstehung Christi,  welches  von  ihm  her- 
rühren soll.  Im  Stadthause  daselbst  ein 
Portrait  des  Stadtzimmermeisters  Lenart 
Nicasius,  welches  ebenfalls  von  dem  Archi- 
tekten Jacob  van  Campen  gemalt  sein  soll. 

Portraits:  1.  HaJbfigur  mit  Versen  von  L.  Meyer. 
Anonym.  (Matham  sc.)  Gr.  fol. ;  —  2.  Portrait  in 
Umrahmung.  (R.  Vinkeles  sc.)  80;  —  3.  Neuere  Litho- 
graphien von  L.  Leveque;  —  4.  Ein  Selbatportrait, 
Kreidezeichnung,  befand  sich  in  der  Verst.  van  der 
Maxck,  Amsterdam  1773;  —  5.  Ein  Portrait  von  Jan 
Dievens  in  der  Verst.  de  Vos,  Amsterdam  1833;  — 
6.  Das  von  v.  Braet  van  Uberfeldt  nach  einem  Bilde 
von  Barth,  v.  d.  Heist  in  der  Akademie  in  Amster- 
dam  lithogra^ierte  Portrait  ist  nicht  das  des  Jacob 
V.  Campen,  sondern  das  Portrait  eines  Musikers  na- 
mens Verbeeck. 

Angeblich  von  ihm  radiert:  Brustbild  einer 
alten  Frau,  nach  rechts,  den  Kopf  mit  einem  Tuche 
umwunden,  ein  quer  gestreiftes  Tuch  um  den  Hals, 
die  rechte  Hand  auf  einem  Buche.  Oben  links  im 
dunklen  Hintergrunde:  J.  v.  Campen  pinx.  80.  Das 
Blatt  wird  auch  für  eine  Arbeit  des  Mich.  Swerts 
gehalten;  In  Walkers  Painters  Etchings  befindet 
sich  eine  Kopie. 

Nach  ihm  gestochen:  1.  Laurentius  Costerus 
Harlemensis  primus  artis  Typographicae  inventor  circa 
annum  1440.  J.  V.  Campen  pinxit.  J.  v.  Velde  sculp- 
sit.  Bnistbild  nach  rechts,  in  der  Linken  den  Buch- 
eiaben  A  haltend.  80;  —  2.  Derselbe.  J.  V.  Campen 
delineavit.  C.  Coning  sculps  et  ex.  Harl.  Hugo  Allardt 
ex.  Fol.;  —  3.  Nymphen  in  einem  Walde.  Jacob 
van  Campen  pinx.  Herrn.  Müller  sculp.  Erinnert  an 
Comelis  von  Haarlem,  scheint  jedenfells  von  einem 
älteren  Jakob  v.  Campen  gemalt  zu  sein  ;  —  4.  24.  Ver- 
scheide Nieuwe  Festonen.  F.  Dancx  del.  M.  Mozyn 
sc.  F.  de  Widt  exc.  N.  1 — 12.  Nieuwe  Festonne 
tweede  deel.  N.  13—24.    Qu.  fol.  (1694.) 

Schrevelii  Harlemum  (p.  289):  Inter  primos  po- 
nendus  quoque  Jacobus  Campius  tarn  nobilis 
pictor  quam  Mathematicus  et  Principis  Auriaci  archi- 
tectus,  ipse  in  re  lauta,  qui  ex  arte  non  quaesivit 
lucrum,  sed  nomen. 

Über  das  Rathaus  zu  Amsterdam  erschien  eine 
Monographie:  Afbeelding  van't  Stadt-Huys  van  Amster- 
dam in  daartig  cooper©  Plaaten  geoordoneert  door 
Jacob  van  Campen,  en  getekent  door  J.  Vennekool. 
Amst.  1661—64.  Gr.  fol.  1665  erschien  eine  latei- 
nische Ausgabe. 

De  Bie.  p.  525;  —  Houbraken.  L  368;  IL  94, 
186,  187,  189;  IIL  380;  —  Amozing.  1628.  p.  398; 

—  ImmerzeeL  I.;  —  Gallsad.  S.  Index,  p.  631; 

—  Kramm.  L  211;  —  Obreen.  VL  304;  —  A.  W. 
Weissman  in  Oud  Holl.  1902.  p.  113  und  154, 
behandelt  die  äußerst  verwickelte  Frage  über  Jacob  van 
Campen  I.  und  II.  mit  großer  Geduld  und  Sach- 
kenntnis. 

Campen.  Jacob  van  Campen  II. 
Kramm  (I.  208)  und  andere  Autoren 
nehmen  noch  einen  zweiten  holländischen 
Künstler  namens  Jacob  van  Campen  aus 
Haarlem  an,  den  sie  als  den  Maler  lebens- 
großer Figurenstücke  bezeichnen.  Dieser 
soll  22.  Januar  1609  zu  Amersfoort  geboren 
und  im  Jahre  1668  gestorben  sein.  Er  war 
mit  Salomen  de  Bray  befreundet  und  seine 
Tochter  war  die  Frau  des  in  einen  skanda- 
lösen Prozeß  verwickelten  Malers  T Or- 
ient ius.  Auf  diesen  soll  sich  die  oben 
angeführte  Notiz  des  Schrevelius  beziehen, 


der  den  berühmten  Architekten  mit  diesem 
Jacob  V.  0.  lt.  verwechselt.  Aber  auch 
dieser  soll  Baumeister  gewesen  sein,  er- 
scheint 1612  als  Musketier  in  Haarlem  und 
wird  1649  als  Architekt  der  neuen  Kirche 
in  Haarlem  erwähnt.  Vergleiche  über  diese 
lokalhistorisch  recht  interessante  Frage: 
Kramm  (I.  208)  v.  d.  Willigen  (1870  p. 
100)  und  A.  W.  Weissmaji  in  Oud.  Holl. 
(1902  p.  113). 

Campen.  Jacob  van  Campen  III., 
Maler,  1637  als  Schüler  bei  Fr.  P.  de 
Grebber  in  Haarlem  genannt.  2.  April  1689 
ward  ein  Jacob  van  Campen  zu  Haarlem  be- 
graben. 

Willigen.   1810.  p.  27,   106,  136. 

Kampen.  Joost  Kampen,  Maler  von 
Amsterdam,  genannt:  „St  off  ade";  sein 
Portrait  ist  unter  den  Bentzeichnungen  zu 
Rotterdam.  In  einer  Versteigerung  zu  Am- 
sterdam 16.  Okt.  1619  ist  ein  Bild:  „een 
veerschip"  erwähnt  und  Nagler  (II.  314) 
nennt  einen  Marinemaler  Campen. 

Obreen.   IIL  305;  VL  38. 

Campen.  Nicolaas  van  Campen, 
Baumeister  des  Theaters  von  Amsterdam, 
verwandlb  mit  dem  berühmten  Baumeister 
Jacob  V.  C.    1634  Bat  von  Amsterdam. 

De  Bray  in  Architektura  moderna.  1631 ;  — 
Kramm.  I.  p.  214  hält  ihn  für  einen  Sohn  des  Cor- 
nelis  van  Campen;  —  Galland.  303. 

Campen.  R.  van  Campen,  unbekann- 
ter holländischer  Maler,  von  dem  ein  be- 
zeichnetes Bild  in  einer  Verst.  14.  Okt. 
1884  in  Amsterdam :  „Gemüsehändlerin,  rot 
und  grün  gekleidet,  bei  ihr  ein  Knabe,  der 
etwas  kaufen  will,  mit  Ausblick  in  eine 
Straße.  Kräftige  bunte  Farbe,  erinnert  an 
Victors." 

A.    Bredius    in   Eamstchronik.    1885.    p.  199. 

Campenhondt.  Jean  J.  v.  Campe n- 
houdt,  Goldschmied,  Kupferstecher  und 
Zeichner  zu  Mecheln;  1776  noch  tätig. 

Von  ihm  gestochen:  1.  La  vue  Interieure  du 
caveau  s6pulcial  des  archevöques  de  Malinese  1759. 
80;  —  2.  Vue  du  chateau  de  Borgensteiiu  Bez.  J.  B. 
V.  O.  8*;  8.  Le  reliquair©  de  S.  Fraa^ois  Xavier; 
—  4.  Bücherzeichen,   Wappen,   Buchillustrationen  etc. 

N  e  e  f  f  s.  1.  466 ;  —  B 1  a  n  c.  Man.  I.  576,  der  ihn 
irtümlich  J.  S.  v.  C.  nennt. 

Kamper.  Gotthart  (Godard)  Kam- 
per, Portraitmaler,  geb.  1614  zu  Düssel- 
dorf, t  zii  Leiden  1679 ;  1648  in  der  Gilde 
zu  Leiden,  1658  bis  1674  in  Amsterdam 
und  Naarden,  1674  bis  1679  wieder  in 
Leiden  tätig.  Er  malte  Portraits  und  ga- 
lante Gesellschaften. 

Gemälde:  Amsterdam.  Frauenportrait.  Bez.  G. 
Kamper  f.  1656;  —  Familienbild.   C.  Kamper  fe.  1669. 


Kjulsta  in  Schweden 
Koll, 

Gesellschaftsstück 
G.  Kamp. 
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Naarden.  Waisenhaus.  Regentenstück.  Datiert  1663. 
Kunstchronik.  1878.  p.  702;  —  Obreen.  V. 
208;  — -   Granberg.   p.  280. 

Kamper.  Govert  Kamper,  Land- 
schaftsmaler zu  Anfang  des  18.  Jahrb.; 
malte  Mondlandschaften  in  der  Weise  des 
Aart  V.  der  Neer,  aber  schwermütiger 
und  weniger  durchsichtig. 

Immerzeel.  II.  95;  —  v.  Eynden,  I.  96;  ~ 
Ter  Westen,    p.  665;   —   N  agier.    VI.  626. 

Camper.  Petrus  Camper,  berühmter 
Arzt  und  Zeichner,  11.  Mai  1722  zu  Leiden 
geboren,  f  Haag  1789,  Erfinder  des 
„Camperschen  Gesichtswinkels". 
Er  empfing  in  seiner  Jugend  den  Unterricht 
von  Carel  de  Moor  und  dessen  Sohne  und 
zeichnete  mit  Tusche  und  Kreide,  malte 
auch  mit  Ölfarbe,  versuchte  sich  auf  allen 
Gebieten  der  bildenden  Künste  und  übte 
sich  bei  dem  Bildhauer  Ziesenis  in  plasti- 
schen Arbeiten.  Zu  Leiden  ward  ihm  in 
der  St.  Pieterskirche  ein  Marmordenkmal 
errichtet,  für  welches  Ziezenis  eine  Büste 
lieferte. 

Nach  seinem  Tode  veröffentlichte  sein  Sohn  Adriaen 
GiUis  0.  (geb.  1769,  f  1820)  das  Werk,  welchem  er 
seine,  auch  kunsthistorische,  Berühmtheit  verdankt: 
Verhandeling  van  Petrus  Camper  over  het  natuurlyk 
verschid  des  wesenstrekken ;  —  Französische  Ausgabe: 
Sur  les  vari616s  naturelles  qui  caract^risent  la  physiono- 
mie  des  hommes  des  divers  climats  et  des  diff6rens 
äges;  suivi  de  reflexions  sur  la  beaut6  et  d'une  diss. 
Sur  la  meilleure  forme  dös  souliers;  trad.  du  holland. 
par  H.  J.  Jansen.  Paris  1791;  —  Deutsche  Ausgabe: 
Abhandlung  über  den  natürlichen  Unterschied  der  Ge- 
sichtszüge der  Menschen  verschiedener  Gegenden  -und 
verschiedenen  Alters.  Nach  des  Verfassers  Tode  her- 
ausgegeben von  seinem  Sohne  A.  G.  Camper.  Aus  dem 
Holländischen  übersetzt  von  S.  Th.  Sömmering.  Mit 
10  Tafehi.   Berlin  1792.  40. 

Portraits:  1.  P.  Camper,  associö  Etranger  de  l'Aca- 
demie  Royale  des  Sciences  de  Paris,  de  celle  de  Chi- 
rurgie et  de  l'Academie  de  Londres  etc.  (Pujos  del. 
1777  [Paris].  Vinsac  sc);  —  2.  Reinier  Vinkeles  ad 
virum  delin.  et  sculp.  1778.  40.  Oval;  —  3.  Dasselbe 
Portrait.  C.  Bogerta  sc;  --  4.  Portrait  nach  einer  Mar- 
morbüste. A.  Ziesenis  p.  D.  Vrydag  1792.  80. 

Gemälde:  v.  Eynden  (IV.  p.  175)  erwähnt  von  seiner 
Hand  ein  Pastell-Portrait  des  Fabrikanten  Fran^ois 
Rigail  zu  Leiden,  welches  bezeichnet  ist:  Petrus  Cam- 
per, Medicinae  et  Artis  Picturae  Studiosus.  Amicitiae 
causa  fecit  1741. 

Von  ihm  gestochen:  1.  Grinlin  Gibbous,  Bild- 
hauer (t  1721).  Brustbild  nach  rechts  im  Oval.  Bez. 
P.  0.  f.  Londini  1748.  Geschabt;  —  2.  Interieur,  in 
welchem  sich  ein  holländischer  Bauer  am  Feuer  wärmt. 
Bez.  P.  Camper.    Kl.  qu.  40. 

J.  Mulder.  Oratio  de  meritis  P.  Camperi.  Gron. 
1808;  —  V.  Eynden.  II.  161;  IV.  175,  enthält  eine 
eingehende  Biographie;  —  Kramm.  I.  215;  —  Im- 
merzeeL  I.  124;  —  Nagler.  IL  315. 

Eamphaan.  Bentname,  dessen  Eigen- 
tümer Houbraken  (II.  351)  mitzuteilen  ver- 
gessen hat. 

Camphnysen.  Dirk  Raphaelsz 
Gamphuysen,  anfänglich  Maler,  später 
Dichter  und  Theolog,  geb.  zu  Gorkum  1586, 
t  1627.  Schüler  des  Dirk  Govertse,  ging 
aber,  18  Jahre  alt,  nach  Leiden  und  ward 
Schüler  des  Jacobus  Arminius  und  Erzieher 
bei  Herrn  von  Langerack.    Ihm  wurden 


früher  die  Bilder  verschiedener  Camp- 
huysens  zugeschrieben.  Houbraken  berich- 
tet ausdrücklich,  daß  er  die  Kunst  schon 
in  seinem  18.  Jahre  aufgab,  um  Philologie 
zu  studieren.  Er  wurde  Theologe  und  ist 
auch  als  Dichter  bekannt.  1618  ward  er 
nach  Amersfoort  berufen.  Bilder  seiner 
Hand  haben  sich  wahrscheinlich  nicht  Er- 
halten. In  einer  Verst.  in  Cöln  1890  war 
ein  Bild :  Hirten  mit  Vieh,  an  einer  Tränke, 
bez.  D.  (?)  Kamphuysen.  Sein  Bruder  Go- 
vaert  Raphaelsz  C,  welcher  nach  Am- 
sterdam übersiedelte  und  daselbst  1626 
oder  1627  starb,  war  der  Vater  der  drei 
Brüder  Raphael,  Joachim  und  Govert 
C,  welche  sämtlich  Maler  wurden. 

Het  leven  van  Dirk  Rafelsz  Camphuizen.  Rotter- 
dam 1683. 

Oamphnysen.  Gerrit  Camphuizen, 
Portrait-,  Landschafts-  und  Miniaturmaler 
aus  Groningen;  1762  in  der  Confrerie  zu 
Haag,  später  wieder  in  Groningen  tätig. 

Eramm.  III. 

Camphuysen.  Godefridus  Gamp- 
huysen, Maler,  Sohn  oder  Neffe  des  Go- 
vert G.,  angeblich  begraben  zu  Amster- 
dam 4.  Juli  1672.  (Dieses  Todesdatum 
wird  von  anderen  auf  Govaert  G.  I.  be- 
zogen.) W.  Bürger  schenkte  dem  Museum 
zu  Rotterdam  ein  männliches  Portrait,  bez. 
Godefridus  Gamphuysen  1667  (oder  1664), 
welches  aber  in  späteren  Katalogen  nicht 
mehr  erwähnt  ist. 

Kramm.  Sup.  32. 

Camphnysen.  Govert  Gamphuysen 
I.  oder  Kamphuyzen,  Maler,  geb.  zu  Gor- 
kum (Gorinchem)  1623  oder  1624,  angeb- 
lich begraben  zu  Amsterdam  4.  Juli  1672 
(in  dem  Begräbnisregister  heißt  er  Gode- 
fridus Gamphuysen),  wahrscheinlich 
Schüler  seines  älteren  Bruders  Raphael, 
der  bereits  1626  in  Amsterdam  war.  Am 
9.  Febr.  1647  heiratet  Govert  zu  Amster- 
dam; am  16.  März  1650  erwirbt  er  das 
Bürgerrecht  daselbst.  1652  ging  er  nach 
Stockholm,  wo  er  Maler  der  Witwe  des 
Königs  Gustav  Adolph,  der  Königin  Maria 
Eleonore,  des  Königs  Karl  II.  und  des 
Großkanzlers  Grafen  Magnus  Gabriel  de  la 
Gardie  wurde.  1655  ward  er  Hofmaler. 
7.  Aug.  1659  und  12.  Juni  1661  ist  er 
noch  in  Stockholm  erwähnt  und  befand 
sich  noch  am  19.  Nov.  1663  dort,  kehrte 
aber  bald  darauf  nach  Amsterdam  zurück. 
Seine  Schüler  sind:  Sein  Sohn  oder  Neffe 
Govert  oder  Godefridus  Gamphuysen, 
Jan  Pietersz  Opperdoes  und  Aart  van 
der  Neer.  Seine  Bilder  wurden  nicht 
selten  mit  der  falschen  Bezeichnung  Pau- 
lus Pott  er  versehen  oder  dem  Theologen 
Dirk  Raphaelsz  Gamphuysen  zugeschrieben. 
W.  Bürger  (Thore)  hat  zuerst  auf  Govert 
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aufmerksam  gemacht.  (Musees  de  la  Hol- 
lande. II.  239.)  Er  malte  zumeist  Kinder 
in  Ställen  mit  einzelnen  Figuren  im 
warmen  Kembrandt sehen  Tone.  Charakteri- 
stisch ist  es,  daß  in  seinen  Stallinterieurs 
das  Gebälke  der  Decke  nicht  selten  die 
ganze  obere  Hälfte  des  Bildes  einnimmt. 
Der  Gregenstand  ist  in  der  Regel  eine  Magd, 
welche  die  Liebeswerbungen  eines  Bauem- 
jungen  energisch  zurückweist,  eine  Szene, 
die  von  ein  oder  zwei  anderen  Figuren 
belauscht  wird.  Merkwürdig  ist  immerhin 
der  Umstand,  daß  ein  Tiermaler  im  Genre 
Potters  Hofmaler  in  Schweden  war,  wo 
er  doch  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  Por- 
traits  zu  malen  hatte. 

Gemälde :   Aachen.    Ein  Kälberstall. 

Amsterdam.  Selbst- 
portrait  des  Malers.  Bez. 
auf  einem  Briefe  G.  Camp- 
huysen  tot  Amsterdam. 
Nach.  a.  A.  das  Portrait 
seines  Neffen  G  o  d  e- 
fridus  Camphuysen;  — 
Kuhstall  mit  Figuren.  G. 
Camphuysen;  —  Verst.  H. 
Houck,  1895.  Interieur 
mit  einer  Rüben  schälen- 
den Frau.  Bez. 

B  r  ü  s  8  e  L  Inneres  eines  Bauernhofes.  Eine  Bäuerin 
wehrt  die  galanten  Zudringlichkeiten  eines  Bauern 
ab.  Rechts  sieht  ein  anderer  der  Szene  zu.  Links 
zwei  Kühe.  Bez.  G.  Camphuysen  1650.  (In  dem  Kat. 
der  Verst.  Lippmann-Lissingen,  Paris  1875,  von  W. 
Unger  radiert.) 

Cassel.  Hirt,  der  mit  einer  Hirtin  scherzt ;  da- 
neben Vieh.  Lebensgroße  Figuren.  Links  führt  ein 
Weg  durch  das  Gehölz.  (Früher  falsch  bez.  Paulus 
Potter  1651.)  Smith  (Kat.  rais.  V.  p.  163)  schrieb 
dieses  Bild  bereits  einem  Camphuysen  zu,  nur  irrte 
er  sich  in  dem  Vornamen  und  glaubte,  der  Maler  heiße 
Dirk  Rafael  Camphuysen. 

Forsmark  in  Schweden-  Koll.  ügglas.-  Große 
Landschaft.     G.  Camphuisen. 

KieL    Mus.    Eine   brütende    Henne.  Bez. 

Cöln.  Verst.  Ruhl,  1876.  Interieur  eines  Stalles  mit 
hohem  Dachstuhl,  darinnen  eine  stehende  braune  \ind 
eine  liegende  schwarzweiße  Kuh.  Hinter  einer  Rüben 
schälenden  Bäuerin  steht  ein  Bauer,  der  sie  am  Arme 
faßt,  während  beide  lachen.  Im  Hintergrund  eine 
Magd  vor  einem  Kessel.  Bez.  G.  Camphuysen.  1895 
wieder  in  einer  Verst.  in  Cöln,  (W.  Burger.  Hollande. 
II.  242.) 

Kopenhagen.  Interieur  eines  Stalles  mit  zwei 
Rindern.    Bez.   G.  Camphuysen. 

London.  Dulwich  College.  Bauern  mit  Rindern,  vor 
einem  Hause  haltend;  —  Koll.  Rieh.  Wallace.  Bauern 
vor  einem  Bauernhofe. 

Petersburg.  Eremitage.  Ein  Stall.  Eine  junge 
Dirne  versucht  lachend,  einen  sitzenden  Bauemjungen 
umzuwerfen.  Ein  Bauer  sieht  zu.  Rechts  sechs  Kühe. 
Bez.  G.  Campenh.  fecit;  —  Eine  Bäuerin  verteidigt  sich 
mit  ihrem  Pantoffel  gegen  die  Zudringlichkeiten  eines 
Knechtes.  Ein-  Mann  und  eine  Frau  sehen  der  Szene 
zu.    G.  Camphuysen. 

Rotterdam.  Ein  Karren  mit  Bauern  vor  einer 
Herberge.   Bez.  G.  Camphuysen. 


Stockholm.  Kab.  d.  Königs.  Schwedische  Land- 
schaft mit  Figuren  und  Tieren.  G.  Eamphuis;  -~ 
Verst.  Christ.  Hammer,  Cöln  1893.  Graf  Gustav  Wara- 
borg  (geb.  1616,  f  1653).  Brustbild  in  voller  Rüstung 
und  schwarzer  Allongeperücke. 

Utrecht.  Koll.  Godin  de  Beaufort.  Bauemhof.  Ein 
Bauemjunge,  der  eine  Magd  umarmt.  Rechts  Femsicht. 

Zwei  Bilder  waren  in  der  Verst.  Schönlanck,  1896. 
Interieur  eines  Stalles.  Vorn  eine  Magd,  die  mit 
einem  Burschen  scherzt.  Zwei  Bauern  lauschen.  (Verst. 
van  Leyden,  1804,  4750  Francs;  Verst.  Alex.  Paillet, 
1814,  1030  Francs);  —  Interieur  eines  Stalles  mit 
zahlreichen  Geräten  und  einer  auf  dem  Neste  sitzenden 
Bruthenne.    Bez.  Camphuysen. 

Andere  in  Gripsholm,  Fanö  und  Stätholm 
in  Schweden.  In  der  Koll.  Eichhom  in  Stockholm 
ist  ein  Portrait  einer  Frau  Eva  Horn. 

Badierong:  Stehende  Kuh,  nach  rechts,  neben  einem 
Baume.  H.  101—111.  (Kat.  Angiolini.  1895.  N.  691; 
Nagler.  Monogr.  III.  80.) 

Nach  ihm  gestochen:  1.  Zwei  Reiter  in  einer 
Waldlichtung,  einer  auf  einem  Schimmel  im  Profil  nach 
links,  neben  ihm  zwei  Jäger.  Rechts  zwei  Kühe.  Camp- 
huysen pinx.  E.  Champollion  sc.  Nach  einem  Bilde 
der  Verst.  Roxard  de  la  Salle.  (L'Art.  1881.  L 
p.  353);  —  2.  Portrait  des  Olaf  Larsson.  G.  Camp- 
huysen  pinx.    D.  Padt-Briigge  sc. 

Houbraken.  L  123;  IIL  78;  —  Burger.  Hol- 
lande. IL  238—244;  —  Nag  1er.  Monogr.  m.  80; 
—  Havard.  IL  186;  —  J.  Fetis  in  L'Art.  1877. 
L  p.  37,  63;  1881.  L  p.  352;  —  Oud  Holland. 
1885.  p.  73;  —  Granberg.  p.  3,  103,  293. 

Camphnysen.  Govert  Camphuysen 
II.,  Maler,  heiratet,  20  Jahre  alt,  14.  Mai 
1678  Lisbeth  Cramers  zu  Amsterdam. 

Oud  Holland.  1885.  p.  73,  da  ebendaselbst  er- 
wähnt wird,  daß  am  1.  März  1662,  Catalyntje,  ein 
Kind  von  Govert  C.  und  Elisabeth  Cramers  getauft 
wurde,  muß  eine  der  beiden  Jahresangaben  auf  einem 
Irrtum  beruhen.  Die  Lebensdaten  dieser  drei  ver- 
schiedenen Godefridus  oder  Govaerts  sind  äußerst  unklar. 

Camphuysen.  Jan  Kamphuysen, 
Maler,  geb.  zu  Amsterdam  1760,  tätig  noch 
1840;  anfangs  Steinhauer,  dann  Schüler 
von  J.  van  Dregt  und  P.  Barbiers  sen. 
1781  ging  er  nach  Frankreich,  1786  nach 
Bordeaux,  1792  nach  Italien  und  kehrte 
1793  nach  Amsterdam  zurück.  Er  malte 
Bildnisse,  allegorische  Darstellungen  und 
Historien,  besonders  Landschaften,  Städte- 
ansichten, auch  Dekorationen.  Ein  Selbst- 
portrait  im  Museum  zu  Amsterdam  ist  J. 
Kamphuisen  Pt.  1825  bezeichnet.  1816 
malte  er  ein  Pajiorama  der  Schlacht  von 
Waterloo.  W.  v.  Senus  hat  mehrere  seiner 
Bilder  gestochen. 

V.  E  y  n  d  e  n.  IIL  101 ;  IV.  196 ;  —  I  m  m  e  r  z  e  e  1. 
IL96;  —  Nagler.   VL  526;   —  Andr  e  s  e  n.  IL  498. 

Camphuysen.  Joachim  oder  Jochem 
Camphuysen,  Maler  aus  Gorkum,  geb. 
1602,  Bruder  des  Govert  und  Rafael  Camp- 
huysen, heiratet  20.  Febr.  1627,  25  Jahre 
alt,  Heyndrike  Jacobs  (getraut  7.  'März 
1627  zu  Sloterdyk),  f  21.  Janu.ar  1659  zu 
Amsterdam.  Eine  Landschaft  von  Joachim 
C.  wird  in  einem  Inventare  von  1644  erwähnt. 

Oud  Holland.  1885.  p,  73;  —  Kramm.  Sup. 
32;  —  Bredius  in  Zeitschrift.  1883.  p.  230. 

Camphuysen.  Raphael  Camphuy- 
sen, Maler  aus  Gorkum,  Bruder  des  Govert 
I.  und  Joachim  C,  geb.   1598,  heiratet 
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24.  Okt.  1626  zu  Amsterdam,  28  Jahre  alt, 
Machteid  Cros6  von  Hersberghe ;  f  23.  Okt. 
1667  zu  Amsterdam.  Er  malte  Landschaf- 
ten bei  Mondlicht  in  der  Weise  des  Aart 
van  der  Neer,  welche  sich  durch  einen 
eigentümlichen  schokoladefarbenen  Ton 
unterscheiden. 

Amsterdam.  Mus.  Abendlandschaft.  Bez.  B. 
Oamphuysen;  —  Verst.  H.  Houck,  1895.  Der  verlassene 
Bauernhof.   Bez.  R.  Camphaysen;  —  Verst.  Gysbert  de 


Olerck,  Amsterdam  1897.  Abendlandschaft.  R.  Camp- 
huysen. 

Aschaffenburg.  Landschaft. 

Dresden.  Ein.  Dorf  an  einem  Flusse  bei  Mondlicht. 
Bez.  R.  Camphuysen;  —  Dorf  an  einem  Flusse  bei 
Mondlicht.    Bez  phuysen. 

Hadzor   in  England.  Tageslandschaft. 

Oöln.  Verst.  Pein,  1888.  FluiJlandschaft  im  Winter 
mitj  Schlittschuhläufern.    B.  Camphuysen. 

München.  Verst.  Hoch,  1892.  Flußlandschaft  im 
Winter  mit  Schlittschuhläufern.  Silbertönig.  Unten 
links  eine  undeutliche  Bezeichnung. 

S  c  h  1 6  i  ß  h  e  1  m.  Mondlandschaft.    R.  Camphuysen. 

Stockholm.  Universität.  Winterlauadschaft.  Bez. 
R.  0. 

Kramm.  Sup.  32;  —  Oud  Holl.  1885,  p.  73;  — 
Granberg.  p.  41,  294. 

Campin.  Robert  Campin,  Maler  in 
Tournai,  geb.  um  1375,  f  26.  April  1444. 
Er  stammte  aus  Mastricht  und  kam  um 
1406  mit  seiner  Frau  Isabella  van  Stock- 
hem  nach  Tournai.  Im  Febr.  1408  kaufte 
er  ein  Haus  dicht  am  Chor  der  Kathedrale, 
wo  er  schon  fi  üher  gewohnt  hatte.  1410  er- 
hielt er  die  Freiheit  der  Stadt,  ein  Vor- 
recht, welches  nur  bedeutenden  Personen 
bewilligt  wurde.  1426  war  Roger  van 
derWeyden,  1427  Jacques  Daret  sein 
Schüler.  Er  wurde  rasch  berühmt,  sam- 
melte ein  Vermögen  und  hatte  viel  zu 
tun.  1438  entwarf  er  di.e  Kartons  zu  einem 
Leben  des  hl.  Petrus,  welche  Henri  de 
Beaumetiel  auf  Leinwand  ausführte.  Bis 
jetzt  konnte  kein  Werk  seiner  Hand  mit 
Bestimmtheit  nachgewiesen  werden.  H. 
Weale  sagt,  es  gebe  Bilder,  welche  früher 
dem  Roger  v.  d.  Wey  den,  (Meister  1. 
August  1432),  jetzt  dem  Jacques  Daret, 
(Meister  18.  Okt.  1432),  zuerkannt  wurden, 
welche  aber  gewiß  vor  dieser  Zeit  gemalt 
sind.  Ein  solches  ist  das  Doppelbild  in 
Madrid  (N.  1817a.),  das  Aufblühen  der 
Rute  Josefs  und  die  Ehe  der  Maria.  Die 
erste  Szene  spielt  in  einem  romanischen 
Gebäude,  wohl  die  Kathedrale  von  Tour- 
nay,  nach  den  Säulen  zu  schließen.  Im 
Vordergrunde  sind  die  begonnenen  Mauern 
einer  neuen  Umfassung  (Vorhalle)  zu 
sehen,  zum  Teil  mit  Matten  bedeckt,  um 
den  frischen  Mörtel  zu  schützen.  Die 
Pfeiler  sind  im  Durchschnitt  dargestellt,  u. 

Wurzbach.  Künstler-Lexikon. 


da  wir  diese  Konstruktion  in  den  Anfang 
des  15.  Jahrh.  setzen  müssen,  so  muß 
dieses  Bild  zu  jener  Zeit  entstanden  sein 
und  gewiß  nicht  später  als  1425.  (Repro- 
duziert Burl.  Mag.  I.  202.) 

Weale  in  Burlington  Mag.  I.  202;  —  Pinchart. 
Quelques  artistes  et  quelques  artisans  de  Tournay  des 
XIV.,  XV.  et  XVI.  siöcle.  (Bulletin  de  l'Academie  de 
Belgique  3.  ser.  IV.  1882.) 

Campo.  Johann  del  Campo,  Maler, 
Lehrer  des  Bieter  de  Laer.  Sa,ndjart 
(1675  p.  313)  berichtet,  daß  er  „zu  Cam- 
brai  in  Anl^orf  bei  der  Mahlkunst  er- 
zogen" und  Schüler  von  Abraham  Jan- 
sen war,  studierte  dann  in  Rom  Carra- 
vaggio  und  malte  Halbfiguren  von 
Aposteln,  Evangelisten  u.  a.,  sonderlich 
aber,  wie  der  Engel  bei  Nacht  den  heiligen 
Petrus  von  Ketten  und  Banden  erledigt. 
Er  machte  sich  in  Rom  unter  seinen  nieder- 
ländischen Kollegen  sehr  beliebt  durch 
Schlichtung  von  Händeln  und  Streitig- 
keiten, wobei  er  ganze  Tage  auf  dem 
Campidoglio  zubrachte,  so  daß  er  die  Ma- 
lerei ganz  beiseite  setzte ;  „doch  hat  er  sich 
besonders  mit  Alexander  v.  Welinks- 
hofen,  der  von  Gorkum,  Gerhard  von 
Krick,  Peter  von  Laer  u.  a.  befaßt". 
Nachdem  er  sein  Vermögen  verzehrt,  kam 
er  durch  den  Marquis  von  Castel  Rodrigo 
in  Dienst  des  Königs  von  Spanien  nach 
Madrid.  In  dem  Kat.  der  Verst.  Jeronimus 
Tonneman,  Amsterdam  1754,  ist  ein  Por- 
trait des  Malers  Pieter  Saenredam  von 
Jan  van  Campen  erwähnt,  wohl  eine  Ver- 
wechslung mit  einem  der  beiden  Jacob  van 
Campen.  Im  Kunsthandel  finden  sich  nicht 
selten  Soldatenbilder  und  Lagerszenen  mit 
der  Bezeichnung  Del  Campo.  Ein  Jbjo.  Camp 
war  1611  Schüler  bei  P.  Moreelse  in  Utrecht. 

Kramm.    I.  213,   217;   —  Maller.   Arch.   p.  149. 

Candid.   Pieter  Candid.    S.  Witte. 

CanneeL  Theodorus  Josephus 
Canneel,  Portrait-  und  Historienmaler, 
geb.  8.  Nov.  1817  zu  Gent,  Schüler  von 
P.  van  Hanselaere.  Er  war  Professor  und 
seit  1846  Direktor  an  der  Akademie  zu 
Gent,  malte  zuerst  kleine,  genreartige  Kom- 
positionen, dann  große  Historienbilder. 
1842  besuchte  er  Hollajid,   1848  Italien. 

Kramm.  h  217 ;  —  I  m  m  e  r  a  e  e  1.  I.  125 ;  — 
Kat.  Brügge.  1861.  p.  118. 

Kannemans.  Christiaan  Cornelis 
Kannemans,  Marinemaler,  geb.  zu  Breda 
13.  Juli  1812,  Schüler  von  J.  .B.  Frederiks. 

Kramm.  I.  835. 

Canta,  Johannes  Antonius  Canta, 
Genremaler,  geb.  zu  Rotterdam  1816. 

Immerzeel.  I.  125. 

Cantelbeeck.  Gaspar  van  C an t el- 
beeck, Tiermaler,  der  den  Bentnamen 
Eisvogel  führte ;  tätig  um  1707  in  Vene- 
dig; lediglich  a.us  einer  Rotsteinzeichnung 
der  Albertina  bekannt:  eine  Gruppe  von 
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Schafen,  bez. :  Gasper  van  Cantelbeeck 
1707,  alias  den  hysvolgel  veneta  den  25 
iunius. 

Cantinis.  George  Cantinis,  1499 
Mönch  im  Kloster  der  Soeurs  de  Notre- 
Dame  de  Sion  zu  Audenarde  und  tätig  als 
Eulumineur  oder  in  anderer  Weise  mit 
Einbinden  der  Bücher  beschäftigt. 

Pin  Chart.  IL  4L 

Capel.  Willem  Adriaensz  van  Ca- 
pel, Maler,  Sohn  des  Malers  Adriaen  Wz.  van 
Capel,  1630  Meister  zu  Utrecht;  schenkt 
1639  an  das  St.  Hiobs-Hospital  daselbst 
ein  Bild:  Zacharias  mit  dem  Kinde  Jesu. 

V.  Eynden.  I.  40;  —  Immerzeel.  I.  125;  — 
Muller.   Utr.  Arch.  149. 

Capelle.  Erangoise  van  der  Ca- 
pelle, Miniaturistin,  Priorin  des  Klosters 
der  Soeurs  de  Notre-Dame  de  Sion  zu 
Brügge  um  1536. 

Beffroi.  IIL 

Capelle.  Jan  van  de  Cappelle,  Ma- 
rinemaler, geb.  um  1624,  f  22.  Dez.  1679, 
Sohn  des  Färbereibesitzers  Fremchois  van 
de  Capelle  und  der  Anneken  Mariens.  Der 
Vater  starb  1674  und  hinterließ  seine 
Fabrik  seinem  Sohne,  der  in  alten  Urkun- 
den „constrycke  schilder,  coopman"  und 
auch  ,,carmosynverweer"  genannt  *  wird. 
1653  ist  er  bereits  mit  Annet je  Jansdr.  ver- 
heiratet. Er  war  mit  dem  Maler  Jacobus 
van  Dorsten  und  mit  Kembrandt  be- 
freundet, der  sein  Portrait  malte.  Nach 
einem  Testamente  vom  3.  Sept.  1679  hinter- 
ließ er  sieben  Kinder  und  ein  bedeutendes 
Vermögen.  Seinen  Söhnen  Johannes  und 
Louys  hinterließ  er  die  Färberei.  Aus 
einem  Epigramme  G.  v.  d.  Eeckhouts  auf 
einer  Zeichnung  v.  d.  Capelles  in  dem 
Album  von  Jac.  Heyblock  (1870  im  Besitze 
von  H.  Kneppelhout),  eine  Winterlandschaft 
mit  Kolfspielern  vorstellend,  geht  hervor, 
daß  er  keinen  Lehrer  gehabt,  sondern  ein 
Autodidakt  gewesen.  Er  war  ein  großer 
Kunstfreund,  sammelte  mit  Vorliebe  die 
Werke  von  Simon  de  Vlieger,  kopierte 
dessen  Bilder  und  hat  sich  nach  ihm  ge- 
bildet. Interessant  ist  dsus  von  A.  Bredius 
veröffentlichte  Inventar  seines  Nachlasses 
vom  4.  Juni  1680.  Er  hinterließ  44  Säcke 
mit  Dukaten  =  27.720  Gulden,  in  anderen 
Münzsorten  13.000  Gulden,  an  Obliga- 
tionen 52.000  Gulden,  mehrere  Häuser,  eine 
Sammlung  von  197  Gemälden  von  Eem- 
brandt,  Kubens,  S.  de  Vlieger,  Porcellis, 
v.  d.  Velde,  Brouwer,  Hals  u.  a.,  darunter 
sein  eigenes  Portrait  von  Rembrandt 
und  ein  anderes  von  Frans  Hals;  eine 
großartige  Sammlung  von  Zeichnungen, 
darunter  „N.  17  Een  portfolio  daerin  syn 
135  tekeningen  synde  het  vrouwenleven 
met  Kinderen  van  Rembrandt."  Als  Ma- 


rinemaler ist  er  einer  der  vorzüglichsten 
Künstler  und  steht  ebenbürtig  neben  den 
größten  Meistern  auf  diesem  Felde.  Der 
Einfluß  Rembrandts  sowie  der  Simon  de 
Vliegers  ist  in  seinen  Arbeiten  nicht  zu 
verkennen.  Er  malte  auch  Winterland- 
schaften mit  Figuren,  aber  diese  sind  sel- 
tener. Ein  Maler  Jan  van  de  Cappelle,  der 
1683  in  der  Haarlemer  Gilde  erscheint, 
hat  nichts  mit  ihm  gemein  und  auch  nicht 
mit  seinem  Sohne. 


Gemälde:  Amsterdam.  Het  Admiraalzeilen. 
  1650   (oder  1656). 

Berlin.  Stille  See.  Bez. 
1.  V.  Capelle.  Eine  größere  Kopie, 
bez.  R.  Zeeman,  war  1883  bei 
Fr.  Reimer  in  Berlin. 

Brüssel.  Stille  See ;  —  Koll.  Arenberg.  Ansicht 
der    Scheide    nächst    Bats.     Bez.    J.  V.  Capelle. 

Haag.  Dorflandschaft  an  einem  Kanal  im  Winter. 
Bez.   J.  V.  Cappelle  fe.  1653. 
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London.  Nat.  Gall.  5  Bilder.  2  bez.  J.  V.  Cappelle 
und  J.  V.  Cappelle  1650.  Hauptwerke. 

München.  Holländische  Kanalansicht  mit  Schif- 
fen. Bez.  J,  V.  Cappell  (nach  a.  A.  falsch  bezeichnet 
und  ein  frühes  Werk  von  A.  v.  Everdingen.  Oud  Holl. 
1892.   p.  134). 

Petersburg.  (Kat.  N.  831.)  Flußlandschaft  (dort 
Rembrandt  genannt). 

Stockholm.  Seehafen  mit  in  der  Sonne  glänzenden 
Wellen.   I.  V.  Capel   1649.  Hauptwerk. 

Wien.  K.  Mus.    StiUe  See. 

Ein  ausgezeichnetes  Gemälde  erwähnt  Niuwenhuys 
(Review.  1834.  p.  87)  im  Besitze  des  Lord  Charles 
Townshend.  Bez.  I.  V.  CappeUe;  —  Ein  J.  v.  Capelle 
1651  bezeichnetes  befand  sich  1878  bei  J.  L.  Mieville; 

—  Andere  in  Berlin  bei  H.  Carstaji jen  (eines  der 
vorzüglichsten);  —  London.  Koll.  Crews.  Vor  Scheve- 
ningen. (Lichdruck  in  Burl.  Mag.  II.  p.  56) ;  —  R  i  c  h- 
mond.  Koll.  Cook;  —  Paris.  Koll.  Goldschmidt;  — 
Durand-Dassier;  —  Leipzig.  Thieme. 

In  englischen  Sammlungen  erwähnt  Waagen  Ge- 
mälde bei  Mr.  Munro  (Treas.  II.  140);  —  Landsdowne 
House;  —  M.  Baring;  —  Duke  of  Bedford;  —  Mr. 
Neeld;  —  Wynn  EUisJ  —  in  Bowood;  —  Lord  North- 
wick;  —  Lord  Overstone,  jetzt  Lord  Lloyd  Lindsay;  — 

—  Mr.  Mildmay ;  —  Mr.  Robarts ;  —  M.  Henderson. 
Datiert  1653;  —  Lord  Enfield;  —  Earl  of  Normanton; 

—  Earl    of   Burlington   u.  a.  m. 

Zeichnnngen :  H  a  a  r  1  e  m.  Mus.  Teyler.  Eisbelusti- 
gung.  Bez.  J.  v.  Capel.  Tuschzeichnung;  —  Ruhige 
See  mit  einer  großen  Anzahl  großer  und  kleiner  Schiffe 
und  Boote.  Links  im  Vordergrunde  vier  Schiffer  am 
Ufer.  Feder  und  Tusche,  in  der  Koll.  Weigel  (KaX. 
1869.  N.  687);  —  Strand  mit  zwei  Schifferbooten. 
Monogr.  und  i652.  Feder  und  aquarelliert,  in  der  Verst. 
Vreeswyck,    Amsterdam  1882. 

Radierongen :  1.  Die  steinerne  Brücke.  Bez.  J.  v. 
Capellen  jnventor.  H.  97 — 198.  (Faksimile  bei  v.  d. 
Kellen.  Ptr.  gr.  p.  109);  —  2.  Das  Dorf  am  Ufer. 
H.  98—198. 

Nach  ihm  gestochen:  1.  Temps  calme.  Cappelle 
pinx.  F.  Basan  exc.  Fol. ;  —  2.  Uferlandschaft.  J.  van 
Capelle  pinx.  Sallieth  sculp.  Kabinett  Le  Brun;  — 
3.  Vue  des  environs  de  Leyde.  J.  V.  Capel  pinx. 
A  Paris  chez  Beauvarlet.  Fol. ;  —  4.  L'Approche  de 
rOrage.  J.  Jacquemart  sc.  (L'Art.  1875.  I.) ;  —  5. 
Marine.  Bez.  nad  datiert  1651.  L.  Gaucherei  sc.  (Kat. 
San  Donato.  1880.  N.  1071.) 

V.  Eynden.  L  163;  IV.  117;;  —  v.  d.  Willigen, 
p.  107 ;  —  Scheitern a.  Rembrandt.  p.  71 ;  —  O b r e e n. 
V.  12;  —  Gaz.  d.  B.  Arts.  1864.  XVL  p.  80;  —  A.Bre- 
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dius  in  Oud  Holland.  1892.  p.  26;  —  v.  d.  Kellen. 
Ptr.  gr.  p.  105. 

Capelle.  Pieter  Capelle,  Maler  aus 
Haarlem,  geboren  1644  nach  der  Angabe 
eines  gezeichneten  Portraits,  welches  1870 
im  Besitze  van  der  Willigens  war.  (Les 
Artistes  de  Haarlem,  1870,  p.  108.) 

Capelle.  Capelle,  Kunstfreund,  dessen 
Gemälde  zu  Amsterdam  6.  Mai  1767  ver- 
kauft wurden.  Der  Katalog  ist  bei  Ter- 
westen  (p.  583)  abgedruckt. 

Kaper.  Bentname  des  Marinemalers 
Pieter  de  Zeelander.  (Houbraken  II.  351.) 

Kappen.  Francis  van  der  Kap- 
pen oder  van  der  Kuppen.  Houbraken 
(II.  354)  nennt  ihn  unter  den  römischen 
Bentbrüdern  als  Historienmaler  von  Ant- 
werpen, der  den  Bentnamen  Studie 
führte,  aber  weder  ein  Maler  Kappen 
noch  Kuppen  findet  sich  in  den  Liggeren 
erwähnt. 

Kappers.  Anton  Kappers,  Maler  aus 
Münster,  geb.  1727,  f  1762;  Schüler  von 
M.  Terwesten.  Er  bereiste  Brabant  und 
Frankreich  und  malte  für  Kirchen.  Sein 
Bruder  machte  sich  1768  in  Münster  als 
Kopist  bekannt. 

N agier.  VI.  530. 

Kappeyne.  David  Fiers  Kappeyne, 
Pensionär  der  Stadt  Middelburg,  Kunst- 
freund, dessen  Gemälde  25.  April  1775  in 
Amsterdam  verkauft  wurden. 

Capronnier.  J.  B.  Capronnier,  bel- 
gischer Glasmaler,  geb.  1.  Febr.  1814  zu 
Brüssel  (?).  Als  Restaurator  alter  Glas- 
gemälde hat  er  sich  durch  seine  Arbeiten 
in  der  Kirche  St.  Catherine  zu  Hoogstraten 
und  der  Kathedrale  zu  Antwerpen  einen 
höchst  bedenklichen  Nachruhm  erworben. 

Beffroi.  I.  132,  193,  195;  —  Dietsche  Wa- 
ran de.  1857. 

Kapuyns.  N.  Kapuyns,  Blumenmaler 
aus  Brüssel  gegen  Ende  des  17.  Jahrh. 

Gemälde :  Brüssel.  Notre  Dame.  Madonna,  um- 
geben  von   reichen  Blumengehängen. 

Weyerman.    FV.   p.  97;   —   Kramm.    III.  836. 

Carabain.  Jacques  Carabain,  Maler 
in  Brüssel,  geb.  1834  in  Amsterdam,  Schüler 
der  Akademie  daselbst  unter  Doyer  und 
V.  Bing;  er  bereiste  Italien,  Deutschland, 
Frankreich  und  Österreich.  Seit  1880  natu- 
ralisiert in  Belgien,  lebte  er  1889  noch 
in  Brüssel. 

Caraca.  Jan  (Giovanni)  Caraca, 
Caraqua  oder  Caragua.  S.  Kraeck. 

Karbasins.  Dirk  Karbasius,  Maler, 
1646  in  der  Gilde  zu  Haarlem.  1650  scheint 
er  die  Kunst  mit  der  Bierbrauerei  ver- 
tauscht zu  haben  und  starb  vor  1702. 

•Willigen.  37,  352. 

Cardinael.  Jean  (Auguste)  Druon 
Cardinael,  Maler  und  Restaurator,  geb. 
zu  Tournai,  1755  in  der  Gilde  daselbst; 
beschäftigte  sich  mit  der  Restaurierung 


alter  Bilder  und  besaß  nach  seinen  eigenen 
Worten,  „un  secret  pour  enlever  les  tableaux 
de  toilles,  bois  et  cuivre  et  les  transporter 
sur  toile,  bois  et  cuivre  neuf".  Von  ihm 
rührt  die  Restaurierung  des  Martyriums 
des  hl.  Stephanus  von  Rubens  der  Abtei 
St.  Amand  (jetzt  Museum  zu  Valenciennes) 
her.  Clement  de  Ris  (Mus.  de  Province) 
I.  p.  63)  bezeichnet  diese  Restauration  von 
1764  als:  „Deplorable." 

Pinchart.    Archivea,    III.  227. 

Cardon.  Antoine  Alexandre 
Joseph  Cardon,  der  Vater,  Maler  und 
Kupferstecher,  geb.  zu  Brüssel  7.  Dez.  1739, 
f  10.  Sept.  1822  (er  überlebte  seinen  Sohn 
A.) ;  Schüler  von  H.  de     ^  /r  a 

la  Pegna  zu  Wien.  Ging  ^ 
als  Pensionär  der  Kai- 
serin Maria  Theresia  nach  Rom,  dann  nach 
Neapel,  wo  er  die  Malerei  gegen  die  Kupfer- 
stecherkunst vertauschte.  Hier  lieferte  er 
1766  die  Ansichten  und  Pläne  der  Stadt 
Neapel  nach  Gius.  Bracci  und  arbeitete 
für  Hamiltons  ,,Antiquites  etrusques,  grec- 
ques  et  romaines".  1769  vom  Minister  Co- 
benzl,  seinem  Gönner,  zurückberufen,  um 
an  der  Ausgabe  einer  Geschichte  des  Or- 
dens des  Goldenen  Vließes  mitzuwirken, 
welche  aber  unterblieb,  ward  er  Professor 
der  Akademie  zu  Brüssel.  1771  befand  er 
sich  in  Brüssel.  Er  hatte  eine  Anzahl  der 
Gemälde  der  Galerien  Arenberg  und  Co- 
benzl  gestochen. 

Von  ihm  gestochen:  1.  Christus  gibt  dem  Pe- 
trus die  Schlüssel.  Pasee  oves  meos.  Joan.  XXI.  17. 
P.  Kubens  p.  A.  Cardon  del.  et  sculp.  Fol.;  —  2.  St. 
Theresa  vor  Christus.  Oben  zwei  Engel.  P.  Rubens  p. 
Grave  par  A.  Cardon.  Pol.;  —  3.  La  frileuse.  Nackte 
Frau  am  Kamin.  MaUet  p.  Fol.;  —  4.  Ein  junger 
Satyr,  eine  Traube  haltend.  Petit  Satyre.  Mit  Widmung 
an  den  Grafen  Cuypers  de  Rymeman.  A.  Cardon  del. 
et  sculp.  Tiri  du  Cabinet  de  M.  Coquereau  ä,  Bru- 
xelles.  P.  Rubens  p.  Fol. ;  —  5.  La  signature  du  con- 
tract  de  la  noce  de  village.  Figurenreiche  Kompo- 
sition. A.  Watteau  p.  Qu.  fol.  Hauptblatt,  nach  dem 
Bild©  der  Gal.  Arenberg.    Mehr  als   100  Figuren;  — 

6.  Le  bain   rustique.    A.   Watteau   p.    Qu.    foL;  — 

7.  Landschaft  mit  vorbeifahrenden  Karren.  Mit  Wid- 
mung an  den  Grafen  Cobenzl.  Fol. ;  —  8.  24  Land- 
schaften aus  Italien.  Fol.;  —  9.  Eine  topographische 
Kart©  von  dem  Walde  von  Soignies  und  Umgebung; 

—  10.  5  Karten  von  dem  Parke  und  dem  königlichen 
Schloss©  von  Marimont. 

Portraits:  11.  Joseph  IL   Herreyns  p.  1787.  Fol.;  — 

12.  (Graf    Cobenzl.)     Eclair©    ferme    actif    etc.;  — 

13.  P.  P.  Rubens.   Rubens  p.   (Schneev.  p.  158.  N,  19); 

—  14.  Karl,  Erzherzog  von  Österreich;  —  15.  Prinz 
Charles  d©  Ligne;  —  16.  J.  A-  van  der  Mersch,  Gre- 
neral  der  Artillerie.  80;  —  17.  G.  F.  J.  de  Verhulst. 
40;  _  18.  J.  Vitzthumb,  Musiker. 

Cardon.  Antoine  Cardon,  in  Eng- 
land A  n  t  o  n  y  genannt,  Zeichner  und  Kup- 
ferstecher, Sohn  des  Anton  Alexandre  Jo- 
seph C,  geb.  zu  Brüssel  15.  Mai  1772, 
Schüler  seines  Vaters,  ging  1792  nach  Eng- 
land und  starb  16.  April  1813  daselbst. 
Sein  Sohn,  ebenfalls  Kupferstecher,  starb 
sehr  früh. 

IG* 


244 


Cardon  —  Carpi. 


Von  ihm  gestochen:  1.  Die  hl,  Faanilie  (la  Ma- 
donna del  gatto).  F.  Barocci  p.  Fol.;  —  2.  Die  hl. 
Familie  in  einer  Landschaft.  Joseph  reicht  dem  Kinde 
Kirschen.  A.  van  der  Werff  1795.  Gr.  foL;  —  3.  The 
woman  taken  in  adultery.   P.  P.  Rubens.   Kl.  qu.  fol. ; 

—  4.  Maria  bei  Christus  fürbittend.  Divini  amoris 
etc.  A.  Cardon  filius  sculp.  1792.  Fol.;  —  5.  Die 
Begegnung  Katharinas  von  Frankreich  mit  Heinrich  V. 
von  England.  Stothard  p.  Punktiert.  Gr.  fol.;  — 
6.  Die  Schlacht  von  Alexandrien,  21.  Marz  1801. 
Loutherbourg  p.  Gr.  qu.  fol. ;  • —  7.  Die  Schlacht  von 
Maida,  4.  Juli  1806.  Gr.  qu.  fol.;  —  8.  General 
Thaddens  Kosciuszko  auf  einem  Ruhebette.  Nach  Ri- 
chard Cosway.  Mit  der  Dedikation  an  den  Whig  Club 
in  England  und  der  Adresse  Cardon.  London  1798. 
Qu.  fol.;  —  9.  The  Separation  of  Louis  the  XVI. 
from  bis  family.  C.  Benazech  p.  Colnaghi  &  Co.  Lon- 
don 1794.  Gr.  qu.  foL;  —  10.  Der  Raub  des  Ganymed. 
Rembrandt  p.  Fol.;  —  11.  The  interior  of  a  cottage. 
A.  V.  Ostade.    Qu.   f oL ;   —   12.   The   rustic  Minstrel. 

H.  Singleton  p.  Fol.;  —  13.  Innocent  captivation.  H. 
Singleton.   Fol.;  —  14.  The  Husbandmans  refreshment; 

—  15.  The  shelter'd  Peasants.  H.  Singleton  sc.  Lon- 
don 1799.  Gr.  fol.;  —  16.  Die  Fortschritte  weiblicher 
Tugenden  und  Laster.  Nach  Gemälden  von  Marie 
Cosway;  —  17.  Welsh  Peasants  und  English  Peasants. 
2  Bl.  nach  R.  Westall.  J.  R.  Smith  ex.  London  1799.  Gr. 
qu.  fol. ;  —  18.  Madame  Recamier  (k  la  Vestale). 
Nach  Richard  Cosway.  Hauptblatt.  Gr.  40;  —  19.  Kaiser 
AlexaJider.  Fol.;  —  20.  Georg  III.  Chalon  p.  Punk- 
tiert; —  21.  Sir  Sam.  Auchmuty.  1812;  —  22.  Sir 
John  Doyle.  1812;  —  23.  Herzogin  von  Buckingham. 
Hopner  p.  1812;  —  24.  Abbe  Delille.  J.  L.  Mon- 
nier  p.;  —  25.  David  Collins.    J.  T.  Barbier  p.  1804; 

—  26.  Miß  Duncan.  Nach  H.  Singleton;  —  27.  Na- 
poleon auf  dem  Schlachtfelde  von  Marengo;  —  28. 
General  Ferguson;  —  29.  General  Moreau;  —  30.  Ge- 
neral Andreossy;  —  31.  Sir  William  Sidney  Smith;  — 
32.  Der  Herzog  .v.  Enghien,  1793.  A.  Nodrac  p. ;  —  33. 
Alexander  Gordon  Sinclair;  —  34.  2  Bl.  aus  den  Indi- 
schen Feldzügen  gegen  Tippoe  Saeb.  Der  Angriff  auf 
Seringapatam  und  die  Übergabe  des  Sohnes  des  Tippoe. 
Beide  nach  H.  Singleton.    Gr.  fol.  u.  a.  m. 

V.  Eynden.  IIL  312;IV.278;  —  I  m  m  e  r  z  e  e  L  L  126; 

—  Pinchart.  Arch.  III.  324;  —  Portalis.  Graveurs. 
L  277;  —  Nagler  IL  360;.  —  Blanc.  Man.  L  59L 

Cardon,  Jan  Cardon,  Bildhauer,  geb. 
zu  Antwerpen  1554.  Er  lieferte  die  Stalles 
der  Abtei  Afflighem  bei  Brüssel,  welche 
6100  Gulden  kosteten. 

K r a m m.  I.  220 ;  Sup.  83;  —  Messager  des 
Sciences  bist.  Gand.  1858.  p.  98 ;  —  P  i  n  c  h  a  r  t.  Arch. 

I.  254,  sagt,  er  sei  1602  in  Antwerpen  geboren;  — 
De  B i  e.  p.  494,  enthält  ein  leider  nichtssagendes 
Gedicht  nebst  einer  Gi^-bschrift  auf  „Jan  Cardon  Constich 
Beldt-snyder  van  Antwerpen". 

Karel.  Karel  van  Ypern.  S.  Karel 
Foort. 

Carelse.  Carelse,  Amsterdamer  Ver- 
leger, dessen  seltene  Adresse  auch  auf  einer 
Radierung  Eembrandts  (Bartsch  78)  vor- 
kommt. 

Carlier.  Johan  Wilhelm  Carlier, 
Portrait-  und  Historienmaler,  geb.  S.Juni 
1638  zu  Lüttich,  Schüler  von  Bertholet 
Flemael,  dem  er  nach  Paris  folgte;  1669 
heiratete  er  Marie  Agnes  de  Tignee.  Be- 
schäftigt, die  Familie  des  Kommandanten 
von  Lüttich  zu  malen,  als  dieser  eben  den 
Befehl  empfing,  die  Franzosen  einmar- 
schieren zu  lassen  (zwischen  27.  und  28. 
März  1675),  starb  er  infolge  von  Aufre- 
gungen, 37  Jahre  alt. 


Gemälde :  Brüssel.  Mus.  Martyrium  des  hl.  Denis. 
Skizze  für  das  große  Deckengemälde  der  Kirche  St. 
Denis  zu  Lüttich.  Als  die  Franzosen  im  Jahre  1795 
dieses  auf  Holz  gemalte  große  Bild  herunternehmen 
wollten,  fiel  es  den  Arbeitern  aus  den  Händen  imd 
litt  schweren  Schaden.  Es  wurde  restauriert  und 
wieder  an  Ort  und  Stelle  gebracht. 

Lütt  ich.    Barfüßer-Kirche.    1793.    Taufe  Christi. 

Mainz.  Mus.  Der  hl.  Joseph  vom  Jesuskinde  ge- 
krönt. 

Van  Hülst.  Notice  sur  J.  G.  Carlier.  Li6ge.  1857; 
—  Immerzeel.  I.  127 ;  —  M  i c h i e  1  s.  X.  p.  151, 
160;  —  Nagler.  IL  364;  —  Heibig.  p.  274. 

Carlier.  Vincent  Leonard  Carlier, 
Maler,  Sohn  des  Jean  Guillaume  C,  getauft 
11.  Januar  1674  zu  Lüttich,  f  daselbst 
6.  Februar  1745;  arbeitete  mehr  als  20 
Jahre  im  Louvre  und  kehrte  dann  nach 
Lüttich  zurück. 

Gemälde :  L  ü  1 1  i  c  h.  Kirche  der  Conceptionisten. 
St.  Joseph,  das  Jesukind  anbetend;  —  Barfüßer-Kar- 
meliter. Christus  heilt  einen  Besessenen  und  Taufe 
Christi ;  —  Museum.  St.  Johannes  der  Täufer ;  —  Por- 
trait des  Künstlers;  —  Koll.  Mad.  de  Theux  de  Mont- 
jardin.  Portraits  der  Familie  des  Bürgermeisters  Guil- 
laume de  Stembier. 

Heibig.  p.  279. 

Carnot.  Claude  Carnot,  Architekt 
des  Herzogs  Philipp  von  Burgund,  tätig  im 
Schlosse  Wyck  de  Duerstede;  Zeitgenosse 
des  Jan  Mabuse  und  des  Jacopo  da 
Barbari  um  1510. 

Antonius  Mathaeus.  Veteris  aevi  Analecta. 
Lugduni  Batavorum  1698.  p.  283;  —  Mi  c  h  i  el  s.  V.  11. 

Carolus.  Ludovicus  Antonius  Ca- 
r  o  1  u  s,  belgischer  Genremaler,  geb.  25.  Dez. 
1814  zu  Antwerpen,  Schüler  von  Eeckhout 
und  F.  de  Brackelaer;  von  1831  bis  1834 
in  Paris,  wo  er  bei  Le  Poitevin  arbeitete. 
Seine  Bilder  sind  höchst  sorgfältig  ausge- 
führt, wenn  auch  etwas  glatt  und  geleckt. 

K  r  a  m  m.  I.  220 ;  —  Immerzeel.  I.  127 ;  —  H  i  p. 
u.   L i n.   I.  128 ;  —  Andresen.   I.  235. 

Caron.  Mad.  Caron,  französische  Por- 
traitmaJerin,  14.  Febr.  1769  in  der  Gilde 
im  Haag;  sie  lebte  dann  in  Amsterdam, 
wo  sie  heiratete  und  1776  noch  tätig  war. 

Kramm.    220;   —   Obreen.   V.  162. 

Carpentero.  Johannes  Carolus 
Carpentero,  Landschaftsmaler,  geb.  zu 
Antwerpen  22:  Dez.  1784,  f  daselbst  1823; 
Schüler  von  van  den  Bosch  und  M.  J.  van 
Bree.  Er  ist  ein  Imitator  Ommegancks, 
unter  dessen  Namen  seine  Bilder  oft  ver- 
kauft werden.  Sein  Sohn  Hendrik  C, 
Genremaler,  geb.  31.  März  1820,  ist  Schüler 
von  de  Braekelaer  und  de  Keyser. 

V.  Eynden.  IIL  259;  —  Immer  zeeL  L  128;  — 
Nagler.  IL  374. 

Carpi.  Jacob  da  Carpi  oder  Cerpi, 
Maler,  Kunstfreund  und  Kunsthändler  aus 
alter  portugiesischer  Judenf ajuilie,  welcher 
auch  Hugo  da  Carpi  angehörte;  geb.  zu 
Verona  1685,  kam  jung  nach  Amsterdam 
und  war  1721  im  Haag  tätig,  wo  er  als 
,,Jode  van  Amsterdam"  in  der  Confrerie  er- 
scheint. Er  war  ein  Schüler  von  Arnold 
Boonen,  malte  Portraits  und  Historien- 
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bilder  und  starb  nach  einer  handschrift- 
lichen Notiz  von  Ploos  van  Amstel  1748 
(nach  V.  Eynden  1755  zu  Amsterdam). 
Ein  Katalog  seiner  Gemälde  und  Zeich- 
nungen erschien  zu  Amsterdam  im  April 
1747. 

Im.  Kat.  Braamcamp  ist  sein  Portrait  beschrieben: 
Het  Portret  van  den  Joodschen  Kunstschilder  en  Kunst- 
verkooper  Jacob  da  Carpi.  Zeer  actief  en  als  sprekende 
verbeeld:  zittende  op  een  stoel  met  eene  pyp  in  de 
band ;  zeer  freuai  in  roodaard  geteekend  door  C.  T  r  o  o  s  t. 
Dieses  Portrait  ist  radiert:  E.  V.  W.  aqua  forti.  Com. 
Troost  ad  vivum  del.  1743;  —  v.  Eynden  erwähnt 
noch  ein  anderes  Portrait  in  seinem  Besitze  auf  blauem 
Papier  mit  schwarzer  und  weißer  Kreide  von  Jacob 
de  Wit. 

Wey  er  man.  IV.  85;  —  v.  Eynden.  II.  104;  — 
Obreen.  V.  142,  wo  er  Cerpi  genannt  wird. 

Carr6,  Abraham  Carree  oder 
Karre,  Maler,  geb.  im  Haag  1694,  f  eben- 
daselbst 1758;  der  zweite  Sohn  des  Hen- 
drik C.  I.  und  auch  dessen  Schüler.  Er 
hatte  den  Kuf  eines  guten  Kopisten. 

Gemälde:  Schwerin.  Fischmaxkt  am  Meeres- 
etrande  A.  Carre  1733;  —  Auf  der  Weide.  Kopie  nach 
P.  Potter.    A.  Carre  1733. 

Stockholm.  Koll.  Eedin.   Schusterwerkstätte.  Bez. 

Wey  er  man.  IV.  87;  —  v.  Gool.  I.  215;  — 
Hoet.  V.  2;  —  Terwesten;  —  Obreen.  V.  277; 
—  Kramm,  221. 

Carrö.  Alida  Carre,  Aquarellmalerin, 
nach  Weyerman  geschickte  Fächermalerin, 
älteste  Tochter  des  Malers  Michiel  Carree. 

Weyerman.  IV.  p.  55;  —  Kramm.  221. 

Carr6.  Eranciscus  Carree,  Maler, 
geb.  in  Friesland  1630;  sein  Vater  wollte 
ihn  zum  Jesuiten  machen,  da  er  Talent 
für  Sprachen  hatte,  er  aber  widmete  sich 
der  Kunst,  trat  am  26.  Mai  1650  in  die 
Gilde  zu  Haa^  und  ward  Hofmaler  des 
Prinzen  Willem  Frederik,  Statthalters  von 
Friesland.  Nach  dem  Tode  dieses  Fürsten, 
1664,  hat  er  dessen  Leichenbegängnis  in 
Kupfer  gestochen.  Er  blieb  noch  eine  Zeit 
in  Diensten  der  Prinzessin  Albertine  und 
des  Prinzen  Hendrik  Casimir,  ging  aber 
dann  nach  Amsterdam,  wo  er  1669  starb 
(nach  anderen  zu  Leeuwarden  an  der  Pest). 
Er  malte  Portraits  und  auch  Bauemgesell- 
schaften. 

Gemälde:  Kampen.  Koll.  Naninga  Uiterdyk.  Frau 
mit  einer  Bierkanne  aus  einer  Tür  heraussehend.  F. 
Carre  Ao.  1664. 

Wien.  F.  Liechtenstein.  Jahrmarkt  auf  einem 
Dorfe.  Zahlreiche  Buden  mit  Marktschreiern,  Quack- 
ealbem  etc.    Bez.  F.  Carre.   A.  1657. 

V.  Gool.  I.  64;  II.  501;  —  Blanc.  I.  607;  — 
Nagler.   11.401;  —   Obreen.   VI.  338. 

Carr6.  Franciscus  Abraham 
Carree,  ältester  Sohn  des  Hend.  Carree, 
geb.  1684  im  Haag,  ging  früh  nach  Eng- 
land, wo  er  1721  plötzlich  starb. 

v.  Gool.  I.  124;  —  Immerzeel.  I.  129. 

Carr6.  HendrikCfirre  I.  derÄltere, 
Maler,  Sohn  des  Franciscus  C,  geb.  2.  Okt. 


1656  (oder  1658)  zu  Amsterdam.  (Sein 
Vater  Franciscus  wohnte  1656  im  Haag, 
später  in  Amsterdam.)  Nach  dem  Tode 
seines  Vaters  war  er  Schüler  bei  Juriaen 
Jacobs,  dann  bei  Jacob  Jordaens, 
hierauf  Soldat  und  war  1672  in  Gro- 
ningen, als  diese  Stadt  von  Barent  van 
Galen,  Bischof  von  Münster,  belagert 
wurde;  er  verließ  den  Kriegsdienst  und 
widmete  sich  zu  Amsterdam  und  dann  im 
Haag  der  Kunst  und  starb  7.  Juli  1721. 
Er  malte  Bauerngesellschaften  und  Land- 
schaften mit  Figuren  und  Tieren  und  hatte 
drei  Töchter  und  vier  Söhne:  Francis- 
cus Abraham,  Abraham,  Hendrik 
II.  und  Johannes,  welche  alle  Maler 
wurden. 

Gemälde :  Amsterdam.  Ein  junger  Offizier. 
Carre  1697. 

Utrecht.  Exp.  1894.  J.  H.  Schober.  Ein  Ge- 
lehrter, sitzend  und  die  Feder  schneidend.   H.  Carre  fe. 

Die  von  Hoet  und  Terwesten  gesammelten  alten 
Kataloge  erwähnen  zahlreiche  Bilder  von  Carree,  meist 
Landschaften  mit  Tieren,  bei  welchen  in  der  Regel 
hervorgehoben  wird,  daß  sie  in  der  Art  oder  so  gut 
wie  Bilder  von  Nie.  Berchem  wären.  Auch  biblische 
Vorgänge  werden  erwähnt.  Die  in  der  Art  Berchems 
sind   wohl   von   Michiel    C,   dem    Schüler  Berchems. 

Nach  ihm  gestochen:  1.  La  marchande  de 
Poisson  .  .  .  Beawarlet  exc.  Cabinet  Henicken;  — 
2.  Dr.  Wilhelmus  van  Brakel.    J.  Houbraken  sc.  1742. 

Houbraken.  IL  49;  IIL  382;  —  v.  GooL  L 
122;  II. /501;  —  Weyerman.  IV.  66;  —  I  m  m  e  r  z  e  e  1. 
L  129;  —  Kramm.  I.  221;  —  Hoet.  L  und  IL;  — 
Terwesten. 

Carrä.  Hendrik  Carree  II.,  Maler, 
geb.  zu  Haag  27.  Sept.  1696,  f  daselbst 
1775,  Sohn  des  Hendi'ik  C.  1.  und  Neffe 
des  Michiel  Carree;  Schüler  seines  Vaters. 
Nach  Immerzeel  widmete  er  sich  besonders 
der  Theorie  der  Baukunst  und  arbeitete  in 
Amsterdam  und  Haag,  wo  er  Theaterdeko- 
rationen, Plafondstücke,  Zimmerdekoratio- 
nen, Portraits  in  Crayon  und  Miniaturen 
malte  und  kopierte.  Zwei  Landschaften  mit 
Euinen  und  Tierstaffage  in  Braunschweig 
werden  ihm  zugeschrieben. 

V.  Gool.  IL  217;  —  Nagler.  IL  402;  —  Kramm. 
I.  221;  ' —  Weyerman.  IV.  87;  —  Immerzeel. 
I.  129. 

Carrö.  Hendrik  Carree  III.,  Sohn 
von  Johannes  Carre,  geb.  zu  Haag,  Schüler 
seines   Vaters,    Maler    und  Restaurator. 

Kramm.    I.  221;   —   Obreen.   V.  161. 

Carr6.  Hendrik  Carree  IV.,  Sohn 
von  Michiel  Carree,  Maler  zu  Haag,  f  1726 
daselbst. 

Weyerman.   IV.  p.  55;  —  Kramm.  221. 

Carr6.  Johannes  Carree,  Maler,  der 
jüngste  Sohn  des  Hendrik  Carre  I.,  geb. 
zu  Haag  3.  Dezember  1698,  f  1772  daselbst ; 
Schüler  seines  Vaters.  Er  malte  Portraits, 
Historien  etc.,  war  Diakon  der  Reformier- 
ten-Gemeinde und  Leutnant  der  Schützen 
zu  Haag. 

V.  G  o  o  1.  II.  218 ;  —  Immerzeel;  —  Kramm.  221. 
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Carr^  —  Casembrot. 


Carr6.  Michiel  Carree,  Maler  und 
Radierer,  geb.  zu  Haa§  29.  Sept.  1657, 
f  7.  Okt.  1747  zu  Alkmaar  (nach  anderer 
Angab«  bereits  3.  Okt.  1727),  Sohn  des  Ma- 
lers Franciscus  C. ;  Schüler  seines  Bruders 
Hendrik  und  des  Nie.  Berchem  zu 
Amsterdam.  Er  heiratete  daselbst  29.  März 
1686,  ging  1692  nach  England,  kehrte  nach 
dem  Haag  zurück  und  ward  von  König 
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Friedrich  I.  von  Preußen  1697  an  Stelle 
Abraham  Begyns  zum  Hofmaler  ernannt 
und  1702  außerordentlicher  Adjunkt  der 
Akademie  der  Künste.  Nach  des  Königs 
Tode  1713  ging  er  nach  Amsterdam,  wo 
er  zumeist  Salondekorationen  mit  histori- 
schen Darstellungen,  aber  auch  Bilder  für 
Kunsthändler  malte.  Später  übersiedelte 
er  nach  Alkmaar,  wo  er  6.  Dez.  1725  in 
der  Gilde  erscheint.  Er  malte  Landschaften 
mit  Kühen,  Ochsen  und  Schafen  in  der 
Art  des  Koos,  Dirk  v.  Bergen  und  N.  Ber- 
chem. Obwohl  V.  Gool  ausdrücklich  er- 
klärt, daß  seine  Bilder  anderer  Art  waren 
als  die  Berchems,  ist  er  doch  sein  kühler 
und  leerer  Nachahmer.  Nach  Houbraken 
(III.  76)  war  er  der  Lehrer  des  Kupfer- 
stechers Johann  Visse  her,  der  noch 
in  einem  Alter  von  56  Jahren  bei  ihm  malen 
lernte. 

Gemälde:  Rotterdam.  Landschaft  mit  Tieren.  Bez. 
M.  Carree  f.  A.  1685. 

Schleißheim.  Landschaft  mit  Tieren.  Bez.  M. 
Carre  f.;  ■ —    Hornvieh    an   der  Tränke. 

Stockholm.  Hirt  mit  seiner  Herde  eine  Furt 
passierend.  Bez.  M.  Carree ;  —  Oebirgige  Landschaft  mit 
Tieren.  Bez.  M.  Carree;  —  Universität.  Landschaft 
mit  Tieren.    M.  Karre. 

Wien.  Akademie.  Südliche  Landschaft  mit  Ruinen. 
Bez.  M.  Carre  f . ;  —  F.  Liechtenstein.  Bergige  Land- 
schaft mit  Kuhherden  und  Hirten  und  Landschaft  mit 
Verkündigung  an  die  Hirten.  Bez.  M.  Carree  f.  (Aus- 
geschieden.) 

Andere  Gemälde  in  Braunschweig  (4),  sämt- 
lich bez.  M.  Carree ;  —  Leipzig;  —  Oldenburg; 
—  Gotha;  —  Hampton  Court;  —  Schwerin 
u.  a.  O. 

Radierung:  Landschaft  mit  Tieren,  im  Hintergrunde 
der  Vesuv.    (Ch.  Blanc.  I.  607,   ohne  nähere  Angabe.) 

Zeichnungen:  Albertina.  Bez.  M.  Carree.  Damm- 
wild in  einem  Park;'  —  Eine  Herde,  einen  Bach  durch- 
schreitend, in  der  Art  Berchems;  —  Eine  Flußland- 
schaft mit  Fernblick  etc. ;  —  Andere  im  Mus.  Teyler 
in  Haarlem. 

V.  G  o  o  L  1.  125 ;  II.  501 ;  —  O  b  r  e  e  n.  Arch.  II. 
33;  —  Houbraken.  IL  75,  191,  263;  III.  76;  — 
Nicolai.  Nachricht  von  den  Baumeistern  etc.  zu 
Berlin,     p.  77. 

Carr§.  S.  Carre,  Marinemaler,  wahr- 
scheinlich ein  Sohn  des  jüngeren  Heinrich 
Carre,  tätig  um  1754. 

N agier.  IL  402. 


Carrey.  Jacques  Carre y,  Maler,  geb. 
zu  Tournay  um  1651,  Schüler  des  Pierre 
Mignard  zu  Paris.  Er  starb  angeblich  in 
Tournay.  Yon  ihm  in  Versailles  ein  Por- 
trait des  Malers  Jean  Baptiste  Champagne. 

Mich  i  eis.  IX.  332. 

Karseu.  K  aspar  Karssen  (Karsen), 
Maler  von  Städteansichten,  geb.  2.  April 
1810  zu  Amsterdam,  f  daselbst  24.  Juli 
1896;  Schüler  seines  Oheims  P.  G.  Westen- 
berg und  H.  G.  ten  Cate's.  1837  bereiste 
er  Westfalen  imd  den  Ehein. 

I  m  m  e  r  z  e  e  1.  II.  90. 

Karseboom.   S.  Kerseboom. 

Kartarus.  S.  Kraek. 

Casembrot.   Abraham  Casembrot, 
flämischer  Historien-  und  Marinemaler  und 
Kadierer,  der  in  Messina 
lebte.   Kramm  vermutet,  o^5-/?' 
er  stammte  aus  der  Fa-  ü 
milie    Jan    Casembroots    /}  /    ^  £ 
Herrn  van  Backerzele,  des  •«^'  ^'  t/ 
Sekretärs     des  Grafen 
Hoorn,  der  mit  ihm  enthauptet  wurde.  In 
der   Kirche   St.   Giovacchino  in  Messina 
befinden  sich  angeblich  drei  Darstellungen 
aus  dem  Leiden  Christi. 

Radierungen:  1 — 13.  Ansichten  des  Hafens  von  Mes- 
sLna^  Folge  von  13  nicht  numerierten  Blättern.  H.  121 — 
131,  B.  180—191.  1.  Titelblatt:  Urbis  Messanae  eius- 
que  maris  prospectus.  Abramo  Casembrot  in.  et  fecit 
et  ex.  Per  illustre  Domino  Euae  van  Uffelen  viro 
inter  Beigas  generis  nobilitate  etc.  Abrahamus  Casem- 
brot. Belg.  D.  D.  D.;  —  2.  Die  Galiote  am  Anker, 
rechts.   Bez.  Ab.  C.  f.;  —  3.  Kalfaterung  einer  Barke; 

—  4.  Die  Galeere  am  Ufer.  A.  Casembrot  in.  et 
fecit;  —  5.  Die  Barke  am  Anker  und  der  Leuchtturm; 

—  6.  Die  Barke  und  der  Nachen.   Ab.  C.  in.  et  f.;  — 

7.  Das  päpstliche  Schiff.  A.  Casembrot  in.   et  f.;  — 

8.  Die  Ausbesserung  eines  Fischerbootes;  —  9.  Die 
Galeere  im  Hafen  nächst  dem  Schlosse.  Abr.  in. 
in.  et  f.;  —  10.  Die  Galeere  auf  der  Fahrt  nach 
rechts.  Abramo  C.  in.  et  fecit;,  —  11.  Die  Galiote  und 
das  Fort.  Ab.  C.  f. ;  —  12.  Das  türkische  Schiff. 
Abrains  C.  et  fe. ;  —  13.  Der  Sturm.  Abramo  C. 
in  et  fe. ;  —  14.  Das  Boot  in  der  Ausbesserung. 
In  der  Mitte  die  Schiffswerfte,  vio  ein  Boot  kalfatert 
wird.  Unbezeichnet.  H.  81—113;  —  15.  Der  Fischer. 
Rechts  im  Hafen  ein  großes  Schiff,  auf  dessen  Bord 
zwei  Männer,  deren  einer  fischt.  H.  74 — 136;  —  IG. 
4  BL  Die  Zigeuner.  Originalseitige  Kopien  nach  C al- 
le t.  (Meaume.  N.  667—670.)  I.  Nach  dem  Worte  „Bo- 
naduetures"  ein  Beistrich,  der  im  Original  fehlt.  II.  Die 
Kopie  hat  errant,  das  Original  errants.  III.  Der 
Kopie  fehlen  die  Beistriche  nach  den  Worten :  parolles, 
blancs  und  testous.  IV.  Bez.  mit  A  B  f .  Die  Schrift 
ist  in  den.  Kopien  radiert,  während  sie  in  den  Originalen 
gestochen  ist,  alle  4  Blatt  links  bez.  Callot  in.  (im 
Original  steht  f.  oder  fe.  oder  fec);  —  17.  Matrosen 
bergen  die  Ladimg  in  einem  Kahn.  Im  Hintergrunde 
in  der  Mitte  ein  Leuchtturm,  zu  welchem  ein  Mann 
mittels  einer  Leiter  hinaufsteigt.  Rechts  unten :  A.  B.  f. 
H.  107—92.  (KupferStichkab.  in  Hamburg;  v.  d.  Kellen. 
Cat.  de  Ridder.  p.  39);  —  18—23.  Folge  von  6  Bl. 
Marinen.  Bez.  A  B  fe.  H.  145—197.  Auf  dem  letzten 
Blatte:  't  Amsterdam  by  Carel  Allardt  op  den  Dam 
in  de  Caardt  Winkel.  Nagler  (Monogr.  I.  225)  beschreibt 
diese  Blätter.  Einige  schreiben  sie  dem  A.  Blootelingh, 
andere  dem  L.  Bakhu\-zen  zu.  Sie  scheinen,  schon 
der  Verlagsadresse  nach,  nicht  von  Casembrot  herzu- 
rühren. 


Caspari  —  Gasteleyn. 
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Nach  ihm  gestochen:  Marine,  ähnlich  seinen 
eizilianischen  Marinen.  A.  Kasembrot  invenit.  Corne- 
lius Bol  fecit.    F.  L.  D.  Ciartres  excudit. 

I  m  m  e  r  z  e  e  1.  I.  129;  —  Kramm.  I.  222;  — 
N agier.  Monogr.  I.  160,  209,  225;  —  v.  d.  Kellen. 
Cat.  de  Kidder.  214;  —  Repert.  IV.  232. 

Caspari.  HendrikWillemCaspari, 
Maler  und  Radierer,  geb.  zu  Wesel  28.  Jan. 
1770,  t  8.  Sept.  1829  zu  Amsterdam,  kam 
sechs  Jahre  alt  nach  Amsterdam;  Schüler 
von  G.  Grypmoed,  arbeitete  für  die  Ta- 
petenfabrik von  Troost  van  Groenendoelen, 
später  malte  er  Miniaturportraits  und 
zeichnete  die  Künstlerportraits  für  das 
Werk  von  Marcus   u.  a. 

Von  ihm  radiert:  1.  Figurenstudien.  Links  ein 
Milchmädchen.  40;  —  2.  2  Bl.  kleine  Landschaften, 
eines  verkleinerte  Kopie  nach  den  Anglern  v.  Ostade. 

V.  Eynden.  IIL  150;  IV.  33;  —  Immer  zeel. 
L  130;  —  Andres  en.  L  246;  —  N  agier.   II.  418. 

Caspari.  Jan  Willem  Caspari,  Ra- 
dierer, Bruder  des  Miniaturmalers  H.  W.  C, 
geb.  1779  zu  Amsterdam,  Schüler  von 
Ciaessens  und  Portman;  arbeitete  meist 
nach  Zeichnungen  seines  Bruders  in  Punk- 
tiermanier. 

Portraits:  1.  Simon  Gulof  Brockmann;  —  2.  Willem 
Bilderdyk;  —  3.  E.  A.  Borger;  —  4.  G.  Azu.  Breders; 
—  5.  Alb.  Brink;  —  6.  Jacobus  Gramer;  —  7,  J.  C. 
Fabius;  —  8.  Com.  Fortuyn;  —  9.  Jan  Andre  Offer- 
man;  —  10.  J.  Scharp;  —  11.  Jufvrouw  Kamphuyzen, 
geb.    Snoek;   —   12.   Bemardus  Verwey. 

Blanc.  L  610;  —  v.  Eynden.  IIL  238;  — 
Nag  1er.  IL  419;  —  Immerzeel.  L  130;  — 
Kramm.  222. 

Caspeels.  Jan  Caspeels,  Kunstfreund 
und  Schmied  (forgeron)  zu  Antwerpen,  dem 
Pieter  de  Jode  seinen  Stich.  ,,Renaud  und 
Armida"  nach  van  Dyck  und  Pierre  de 
Bailliu  den  Christus  am  Kreuze  nacli  van 
Dyck  widmeten. 

Casteelen.  J.  G.  Casteelen,  zuerst 
Steinhauer,  dann  Landschaftsmaler,  An- 
fang des  19.  Jahrh.  zu  Leiden  tätig,  f  um 
1850  daselbst. 

Kramm.  222. 

Kasteele.  Abraham  Anne  van  de 
Kasteele,  Genremaler,  geb.  1.  Mai  1814 
zu  Haag,   Schüler  von  C,  Kruseman. 

Immerzeel.  II.  97. 

Castels.  Alexander  Castel  oder 
Casfceels,  Maler  von  Gefechten  und 
Landschaften,  der  in  Berlin  tätig  war, 
wo  er  1694  starb.  ä  • 

Gemälde:  Schleißheim.  Eine      /II.,  t*  • 
Schlacht.   Bez.   mit   Monogr.  -X  l.  «-^  •  ^ 

Immerzeel.  I.  130;     —     Schleißheim.  1885. 
N.    687 ;    —   N  a  g  1  e  r.    Monogr.    I.  844. 

Casteels.  Franchois  Casteels, 
Maler,  geb.  15.  Juni  1686,  1714  Meister 
in  Antwerpen,  f  24.  Aug.  1727  daselbst. 
Nach  V.  d.  Branden  rühren  von  ihm  drei 
Gemälde  im  Antwerpner  Rathause  her, 
welche  den  „Ommegang"  in  Antwerpen  nach 
einem  Kupferstiche  von  Caspar  Bouttats 
vom  Jahre  1685,  den  großen  Markt  von 


Antwerpen  1715  und  die  Ansicht  des 
Platzes  de  Meir  vorstellen. 

V.  d.  Branden.  1204;  —  Pinchart.  Arch.  IIL  82. 

Kasteeis.  Peter  Kasteeis  L,  Maler 
in  Antwerpen,  Meister  1629,  f  1683. 

Liggeren.  II. 

Kasteeis.  Peter  Kasteeis  IL, 
Schlachtenmaler  zu  Antwerpen,  Meister 
1673,  t  c.  1700. 

PC.  /  fiAnui^ 

Gemälde :  Oldenburg.  Zwei  Reitergefechte  in  der 
Art  des   Palamedes   Palamedesz.   Bez.   P.  Kasteeis. 
Liggeren.    IL;   —   v.d.  Branden.  1205. 

Kasteeis.  Peter  Kasteeis  IIL,  Blu- 
menmaler untergeordneter  Art  und  Ra- 
dierer, Sohn  des  Schlachtenmalers  Peter 
K.  IL,  geb.  3.  Okt.  1684.  Schüler  seines 
Vaters.  Ging  1708  mit  Peter  Tille- 
mans  nach  England,  ward  1713  Meister 
in  Antwerpen,  kehrte  wieder  nach  England 
zurück,  wo  er  am  16.  Mai  1749  in  Rich- 
mond  starb.  Er  malte  Blumen,  aber  auch 
Vögel  in  der  Art  des  Barlow. 

Gemälde:  Blumenstücke  werden  erwähnt  in  der  Ver- 
steigerung G.  Bruyn,  1724  zu  Amsterdam;  W.  Sanders, 
1713  in  Middelburg,  und  .  P.  Loquet,  1783  in  Amster- 
dam; —  Ein  großer  Hühnerhof,  bez.  P.  Casteels,  war  in 
der  Verst.  Lyne  Stephens  im  Mai  1895  in  London;  — 
1726  radierte  er  eine  Folge  von  12  Bl.  mit  Vögeln. 
H.  280—342. 

Walpole.  1872.  321;  —  Kramm.  IIL  837;  — 
Weyerman.  IV.  35;  —  r.  d.  B  rand  e  n.  1205;  — 
Liggeren.  IL 

Casteels.  Peter  Franciscus  Ca- 
Steele,  Castiels,  Casteels,  Bruder 
des  Alexander  Casteels,  Maler  zu  Antwer- 
pen, 1690  Schüler  bei  Gaspar  (Peter)  Ver- 
bruggen,  Meister  1697.  Er  wird  1693  als 
Maler  in  Diensten  des  Kurfürsten  von 
Brandenburg  erwähnt. 

Gemälde :  Brügge.  St.  Sauveur.  Eine  Verkündigung 
und  eino  hl.  Familie  in  von  Blumengirlanden  um- 
gebenen   Medaillons.     Bez.    P.  F.  Casteele  1694. 

Liggeren.    IL  550;   —  Beffroi.    L  249. 

Castello.  Francesco  de  Castello, 
nach  Lanzi  ein  flämischer  Maler,  tätig  zu 
Rom  um  1600,  der  zumeist  Kabinettsbilder 
und  Miniaturen  malte ;  er  starb  zu  Rom, 
80  Jahre  alt.  In  der  St.  Rochuskirche  wird 
ein  Altarbild  von  ihm  erwähnt. 

Nach  ihm  gestochen:  Eine  Grablegung  Christi. 
Adr.   Colla«rt  fecit  et  exc. 
Kramm.    I.  222. 

Casteleyn.   Abraham  Casteleyn, 
Maler,  Kupferstecher,  Xylograph  und  Dich- 
ter, geboren  zu  Haarlem,  begraben  14.  Jan. 
1681  daselbst.  1653  in  der  Gilde  der  Buch- 
händler;  1656  gründet  er  den  „Haarlem- 
sche  Courant",  der  bis  1723  unter 
seinem  Namen  gedruckt  wurde  und  <^ 
noch   heute   erscheint.    C.   de   Bie  ff 
(p.  384)  erwähnt  seinen  Namen  und  JSk 
besingt  ihn  in  inhaltlosen  Versen. 

Gemälde:  Amsterdam.  Verst.  Ant.  Deutz,  7.  Mllrr, 
1731.    Eon  Zcc-Triomph,  verbeeldcnde  daer  de  Admirad 
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Tromp  werd  geeert,  fraei  geordonneert  door  Casteiyn. 
(Hoet.    I.  p.  362.    N.  31.) 

Zeicimangen :  unter  dem  Namen  Kastelyn  oder  Ca- 
steiyn in  der  Art  des  J.  Duck,  Figuren  junger  Ka- 
valiere in  Kohle  oder  Rotstift,  sind  in  Berlin,  Kupfer- 
stichkabinett. 

Willigen.  1870.  p.  108;  —  Na  gl  er.  Monogr. 
I.  226;   —  Bode.   Studien.  165. 

Casteleyn.  J.  oder  C.  Casteleyn, 
Maler,  6.  Mai  1653  in  der  Gilde  zu  Haarlem. 

Nach  ihm  gestochen:  1.  Portrait  des  Dirk  Ra- 
faelsz  Camphuysen.  C.  Casteleyn  Inv.  C.  Visscher 
Sculp.;  —  2.  Hirt  und  Hirtin,  sitzend,  in  einer  LaLd- 
schaft.  J.  Casteleyn  invent.  Comelis  van  Dalen  jun. 
sculp.    A.  Blootelingh  excud. 

Willigen.  1870.  p.  109;  —  Kramm.  I.  223. 

Casteleyn.  Pieter  Casteleyn,  1635 
Schüler  bei  dem  Maler  Willem  de  Poorter 
zu  Haariem. 

Willigen.  1870.  p.  109. 

Casteleyn.  Vincent  Casteleyn, 
Maler,  f  6.  April  1658  zu  Haarlem;  1616  er- 
wähnt in  der  Gilde  der  Buchhändler.  1636 
als  Maler  in  der  Haarlemer  Gilde. 

Nach  ihm  gestochen:  Franciscus  van  den  Wyn- 
gaerde,  Calcographus.  Vincentius  Castillanus  delineavit. 
W.  Hollar  fecit  1651.    F.  van  den  Wyngaerde  excudit. 

Willigen.  1870.  p.  108. 

Castro.  Daniel  Henriquez  de 
Castro,  Glasgraveur,  tätig  1830  bis  1860. 

Oud  Holl.  1883.  p.  274,  enthält  ein  Verzeichnis 
seiner  Werke. 

Castro.  Gabriel  Henriquez  de 
Castro,  Maler  von  Früchten,  Blumen, 
Stilleben  u.  totem 
Wild,  geboren  zu 
Amsterdam  1808. 
Schüler  von  A. 
Bloemers. 

Immerzeel.  I.  130;  —  Nag  1er.  Monogr.  II.  3077. 

Castro.  L.  Castro,  Historien-  und 
Genremaler,  in  Englajid  tätig  um  1700. 

Nach  ihm  gestochen:  1.  Juda  und  Thamar. 
L.  Castro  pinxit.  J.  Smith  excudit;  —  2.  Der  junge 
Trinker.  L.  Castro  pinxit.  J.  Smith  excudit ;  —  3.  Die 
Zeitungsverkäuferin.  Ebenso;  —  4.  Der  verliebte  Mönch. 
Ebenso. 

Kat.  Her  man  de  Kat,  van  Oost-  und 
West-Barendrecht,  Kunstfreund,  geb.  8. 
Mai  1784,  lebte  noch  1859  zu  Dordrecht; 
Besitzer  einer  berühmten  Gemäldesamm- 
lung älterer  niederl.  Meister. 

Immerzeel.  II.  97 ;  —  Kramm.  III.  837,  wo  ein 
Verzeichnis  seiner  Gemälde  abgedruckt  ist. 

Cate.  Hendrik  Gerrit  ten  Cate, 
Maler,  geb.  Amsterdam  22.  Febr.  1803, 
t  6.  März  1856  zu  Amsterdam.  Er  malte 
Städteansichten  bei  Mondlicht,  Marinen, 
Winteriands  chat  ten,  Blumen-  und  Frucht - 
stücke,  auch  Portrait s. 

Gemälde :  Amsterdam,  Pavillon  bei  Haarlem  etc. 
Zeichuaugeu   aus   den  Jahren   1835 — 1856   im  Mug. 
Teyler   in  Haarlem. 

Immerzeel.    I.  130;    —   Kramm.    p.  223. 

Kate.  Herman  ten  Kate,  Kunst- 
freund, dessen  215  Gemälde  10.  und  11. 
Juli  1801  zu  Amsterdam  verkauft  wurden. 

V.  Bynden.  III.  432. 


Kate.  Herman  Frederik  Carel  ten 
Kate,  Genremaler,  geboren  16.  Februar 
1822  zu  Haag,  gestorben  daselbst  26. 
März  1891 ;  von  mütterlicher  Seite 
verwandt  mit  dem  Geschlechte  der  Witte 
van  Haamstede.  Schüler  von  C.  Kruseman. 

Gemälde:  Rotterdam,  Amsterdam,  Haag 
(Gem. -Mus.),  Karlsruhe. 

Zeichnungen:  Mus.  Teyler  in  Haarlem. 
Immerzeel.   II.  97. 

Kate.  Johannes  Marinus  ten 
Kate,  Maler,  Sohn  des  Mari  ten  Kate, 
geb.  zu  Amsterdam  26.  Dez.  1859,  f  zu 
Haag  15.  Okt.  1896. 

Kate.  Lambert  Hermansz  ten 
Kate,  Kunstfreund,  Polyhistor  und 
Freund  von  Jan  v.  Huysum,  Adr.  v.  der 
Werff,  Hendrik  v.  Limborch,  Xavery  und 
anderen ;  f  1731  zu  Amsterdam.  Er  hinterließ 
eine  bedeutende  Sammlung  von  Büchern 
und  Kunstwerken.  Sein  Porträt  ist  von 
Houbraken  gestochen.  Am  27.  Mai  1776 
wurde  eine  Gemäldesammlung  von  Laumb. 
ten  Kate  in  Amsterdam  verkauft. 

V.  Eynden.  I.  299;  —  Immerzeel.  II.  97;  — 
Nagler.  VI.  536. 

Kate.  Mari  ten  Kate  (Johan  Mari 
Henri  ten  Kate),  Genremaler,  Bruder  des 
Herm.  Fr.  Carel,  geb.  zu  Haag  4.  März  1831 ; 
arbeitete  in  Indien,  England  und  Italien. 

Gemälde:   Karlsruhe,    Haag  (Gem.-Mus.). 
Zeichnangen:  Haarlem  (Mus.  Teyler). 

Cats.  Jacob  Cats,  Zeichner,  Radierer 
und  Landschaftsmaler,  geb.  zu  Altona  1741, 
f  1799  zu  Amsterdam;  kam,  2  Jahre  alt, 
mit  seinem  Vater  nach  Amsterdam.  Er 
ist  ein  Schüler  des  Kupferstechers  Abra- 
ham Starre  und  des  Pieter  Louw;  später 
arbeitete  er  in  der  Tapetenfabrik  von 
Troost  van  Groenendoelen ;  für  die  Kunst- 
freunde Eyl  Sluyter  und  Danzer  Nyman 
zeichnete  er  beriihmte  Gemälde,  wie  Rem- 
brandts  Nachtwache  und  van  der  Heists 
Schützenmahlzeit.  Seine  Originalzeichnun- 
gen waren  bald  sehr  gesucht  und  teuer  be- 
zahlt, was  ihn  veranlaßte,  seine  Beschäf- 
tigung in  der  Tapetenfabrik  aufzugeben 
und  sich  ganz  der  Kunst  zu  widmen.  Es 
existieren  auch  Ölbilder  von  ihm,  aber  seine 
Bedeutung  liegt  in  seinen  vorzüglichen 
landschaftlichen  Zeichnungen.  Sein  Por- 
trait s.  bei  V.  Eynden.  Sein  künstlerischer 
Nachlaß  wurde  6.  April  1800  zu  Amster- 
dam verkauft. 

Zeichnaugen :  Albertina.  Vorzügliche  Federzeich- 
nungen und  Aquarelle;  —  Desgleichen  Mus.  Teyler  in 
Haarlem.  Datierte  Zeichnxmgen  1790  und  1798;  — 
Bei  Weigel  (1869.  N.  750)  ein  Aquarell.  Bez.  und 
datiert  1783;  —  In  der  Verst.  v.  d.  Willigen,  Haag 
1874:  Waldlandschaft.  Kreide  und  Bister.  1782;  — 
Winterlandschaft  mit  Schlittschuhläufern.  1780;  —  Ru- 
hende Rinderherde.  1778;  —  Verst.  Ellinkhuysen,  Am- 
sterdam 1878.  Landschaften  aus  den  J.  1781,  1789  und 
1790;  —  Verst.  Vreeswyck,  Amsterdam  1882.  Zeich- 
nungen aus  delrn  J.  1789  und  1785;  —  Verst.  Lantscheer, 
Amsterdam   1884.    Tuschzeichnungen.  1782. 


/ 
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Radierungen:  1.  Folge  von  6  El.  kleiner  holländischer 
Landschaften  mit  Figuren.    J.  Cats  inv.  et  fec.  1768. 

H.  60—85.  I.  Ätzdrucke  vor  dem  Namen;  —  2.  3  Bl. 
Ansichten  von  Amsterdam. 

Nach    seinen    Zeichnungen  gestochen: 

I.  Landschaft  mit  zwei  Männern  auf  einer  hölzernen 
Brücke.  Feder  imd  Bister.  Sammlung  F.  W.  Hoynck 
in  Frankfurt  a.  M.  R.  C.  Schoeneckem  sc.  (Prestel. 
Divers  Cabinets.  31);  —  2.  Landschaft  mit  einer  stei- 
nernen Brücke,  links  vom  ein  Mann  mit  einer  Schieb- 
karre.   Feder   und   Bister.    Ebenda.    (Prestel.   N.  32); 

—  3.  Ruinen  des  Schlosses  Brederode  mit  einer  Vieh- 
herde. Kreide  und  Tusche.  C.  Josi  sc. ;  —  4.  2  Bl. 
holländische  Sturmlandschaften.  Qu.  fol.  J.  E.  Marcus 
sc;  —  5.  12  Bl.  Die  Monate.  Holländische  Land- 
schaften mit  reicher  Staffage.  J.  J.  de  Wit  sc.  1805. 
Qu.  40.  (Von  Cats  für  J.  Helmolt  zu  Amsterdam 
gemalt);  —  6.  2  Bl.  Der  Durchbruch  des  Eisgangs  zu 
Bemme  bei  Nimwegen  1799.    C.  Josi  sc. 

V.  Eynden.  II.  303,  wo  eine  ausführliche  Biogra- 
pliie;  —  N agier.  II.  438;  —  Immerzeel.  I.  131; 

—  Kramm.  I.  223. 

Cattenburgh.  O.  v.  Cattenburgh, 
Kunstfreund,  dessen  Sammlung  29.  Sept. 
1779  im  Hsiag  verkauft  wurde. 

Kattik.  Petrus  van  Kattik,  Land- 
schaftsmaler; zwei  Landschaften  mit 
Kuinen  sind  erwähnt  in  der  Verst.  Johann 
v.  der  Hulk,  Dordrecht,  23.  April  1720. 

Hoet.  L  p.  254. 

Cau.  Johan  Cau,  Ridder  Heer  van 
Domburg,  Kunstfreund,  dessen  Gemälde  7. 
Mai  1710  in  Amsterdam  verkauft  wurden. 
Der  Kat.  ist  bei  Hoet.  (1.  p.  137)  abge- 
druckt. 

Cauchout.  Johannes  Cauchout, 
Bildhauer,  geb.  1739  zu  Middelburg,  f  da- 
selbst 1797.  In  Middelburg  fertigte  er  die 
Trophäen  und  das  Frontispiz  des  Stadt- 
hauses. 

V.   Eynden.    IL  285;   —   Nagler.    IL  441.i 

Canduirs.  Adrien  Fran9ois  Cau- 
d  u  i  r  s,  Landschaftsmaler  und  Radierer,  von 
dem  eine  Landschaft  im  Stile  v.  Udens, 
gr.  qu.  fol.,  mit  M.  v.  den  Enden  exc. 
bekannt  ist. 

Kramm.  224. 

Caukerken.  Cornelis  van  Cauker- 
ken  oder  Kaukercken,  Zeichner,  Kup- 
ferstecher und  Kunsthändler,  angeblich 
geb.  zu  Antwerpen  am  1625;  1660  ist  er 
Meister  in  Antwerpen,  1680  erscheint  er 
als  Maler  gestorben  zu  Brügge. 

Von  ihm  gestochen:  1.  Folge  von  14  Bl.  Chri- 
stus und  die  zwölf  Apostel.  Ant.  v.  Dyck  p.  C.  Gralle 
exc. ;  —  2.  Der  tote  Heiland,  von  Maria  und  Johannes 
unterstützt,  dabei  Magdalena.    A.  v.  Dyck  p.  Gr.  fol. ; 

—  3.  Die  Marter  des  hl.  Livinus,  Bischofs  von  Gent. 
Rabens  p.  Cornelius  van  Caukercken  1657.  H.  574— 
435.  (Nach  dem  Originale  in  Brüssel.)  1.  Vor  Hollanders 
Adresse;  —  II.  Mit  derselben;  —  III.  Dieselbe  wieder 
gelöscht;  —  4.  Das  Pfingstfest.  A.  v.  Dyck  p.  Gr. 
fol. ;  —  5.  Der  tote  Heiland  im  Schöße  der  ohnmächtigen 
Maria.  Annibale  Carracci  p.  Gr.  qu.  fol.;  —  6.  Die 
Erziehung  der  Jungfrau  Maria  durch  Anna.  Rubens 
inventor.  H.  234—170.  1.  Mit  der  Adresse :  Math.  An- 
tonius.   II.  Mit  C.  Galle  exc.    III.  Mit  de  Boudt  exc; 

—  7.  St.  Franciscus,  sterbend.  S.  P.  Francisci  Xavery 
etc.  Rubens  p.  (Schneevogt.  101.  N.  60);  —  8.  Cha- 
ritas mit  drei  Kindern.  Siet  dit  soet  etc.    van  Dyck  p. 


Gr.  fol.  Abraham  Diepenbeke  exc. ;  —  9.  Cimon  und 
Pera  oder  die  römische  Charitas.  Rubens  p.  H.  326 — 
421.  (Nach  dem  Originale  in  Petersburg.)  I.  Vor  der 
Adresse  C.  de  Hollander;  —  10.  Eine  sitzende  Frau, 
die  ein  Kind  säugt.  Ahr.  van  Diepenbeke  pinxit;  — 
11.  Der  Messerkampf.  Dum  videt  ignavae  telluris  etc. 
C.  Molenaer  p.   Gr.  qu.  fol. 

Portraits:  12.  Adrianus  Baltin.  J.  C.  Primarius.  Ru- 
bens p.  C.  V.  Caukerken  fec.  (Schneevogt.  p.  181. 
N.  235);  —  13.  Gaxel  van  den  Bosch,  Bischof  von 
Brügge.  Fol.  I.  Gaspar  Hollander  exc.  Antverpiae. 
II.  Adriaen  Passeneus  exc.  Gand;  —  14.  Karl  II.  von 
England.  In  den  Beiwerken  von  W.  Hollar  vollendet;  — 
15.  Jeaji  de  Cajondolet.  40;  —  16.  rran9ois  de  Faino; 

—  17.  Robert  van  der  Hoecke ;  —  18.  Petrus  Meerte; 

—  19.  Martin  Prats,  Bischof  von  Ypern.  Fol. ;  — 
20.  Peter  Snayers ;  —  21.  Tobias  Verhaecht;  — 
22.  Henri  de  Vicq,  niederländischer  Gesandter  in  Paris. 
C.  van  Caukerken  fecit.  (Original  im  Louvre) ;  — 
Die  Malerportraits  sind  für  de  Bies  „Gulden  Cabinet" 
gestochen. 

Nagler.  IL  443;  —  ImmerzeeL  L  132;  — 
Kramm.  I.  224;  —  Casteele.  Keurcn.  390;  — 
D  u  t  u  i  t.  VI.  118,  123,  129,  164,  201 ;  —  L  i  g  g  e  r  e  n. 
IL  312,  322. 

Caukercken.  Ignatius  van  Cau- 
kercken, nach  Felix  Bogaerts  ein  bel- 
gischer Kupferstecher  und  Schüler  des  Cor- 
nelis V.  C,  tätig  c.  1680. 

Kramm.  224. 

Caulier.  Jean  Baptiste  Caulier, 
Holzbildschnitzer  in  Tournai,  1750  noch 
tätig  für  Graf  Franz  Emst  Salm,  Bischof 
von  Tournai,  in  dessen  Gemächern  er  die 
Türen,  Umrahmungen,  Lambris,  Konsolen 
etc.  arbeitete.  1751  heiratet  er  Catherine 
Lestocadt. 

Pinchart.  L  125. 

Kanlman.  Jan  Kaulman,  Architekt 
und  Professor  der  Baukunde  zu  Antwerpen, 
geb.  zu  Dierichsweiler  bei  Düren  25.  März 
1764,  t  1812. 

Immerzeel.    II.  98,    eingehende  Biographie. 

Caumont.  Jan  de  Caumont,  berühm- 
ter Glasmaler  des  17.  Jahrh.,  1603  zu 
Löwen  geb.,  Urheber  der  42  Glasfenster, 
welche  ehedem  das  Kloster  der  Abtei  du 
Parc  zierten.  Er  starb  26.  Aug.  1659.  Seine 
Frau  Anna  Boels,  Tochter  des  Glasmalers 
Simon  Boels,  f  4.  Dez.  1665.  Sein  Bild 
befindet  sich  unter  den  18  Standbildern 
in  den  Nischen  des  Stadthauses  zu  Löwen. 
Er  war  der  letzte  bedeutende  Meister  seines 
Faches  in  Löwen. 

V.   Even.   Louvain.   p.  314;  —  Kramm.   Sup.  33. 

Cause.  Hendrik  Cause,  flämischer 
Kupferstecher,  tätig  zu  Amsterdam  um 
1676  bis  1680,  zumeist  für  Verlagswerke. 

Von  ihm  gestochen:  1.  Jan  und  Cornelis  de 
Witt.  1676.  (Für  „Outroerd  Nederland".  Amsterdam  bei 
M.  Doomick);  —  2.  Aem.  van  Overbeke.  1680.  (Dichter 
und  Reisender  nach  Java) ;  —  3.  Kardinal  Ferdinand 
d'Adda. 

Kramm.    I.  224;    —    Immerzeel.    1.  132. 

Caus6.  Lambertus  Cause,  Kupfer- 
stecher, Anfang  des  18.  Jahrh.  tätig. 

Von    ihm    gestochen:    Portrait    des  Kardinals 
Fr.  Franciscus    Maria  Casinus.  40. 
Kramm,  225. 
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Gantaerts  —  Keere. 


Cautaerts.  Frangois  Cautaerts, 
Genremaler  zu  Brüssel,  tätig  seit  1833. 
Gemälde:  Brügge. 

Immerzeel.    1.  132;    —    N  agier.    II.  445. 

Cauthals..  Bartholomaeus  C aut- 
hals, Erzgießer,  ein  Enkel  des  berühmten 
Erzgießers  Jean  Cauthals  zu  Mecheln.  Er 
war  für  den  geistlichen  Stand  bestimmt, 
aber  die  Kegierung  veranlaßte  ihn,  diesen 
Gedanken  aufzugeben,  denn  man  sagt,  er 
besaß  das  Geheimnis,  Kanonen  zu  gießen, 
welche  niemals  heiß  wurden.  Er  arbeitete 
für  sein  Vaterland  und  für  Holland  und 
starb  1707,  sein  Geheimnis  mit  in  das 
Grab  nehmend. 

Neeffs.  II.  133,  131;  —  Pinchart.  Arch.  II.  6.5. 

Cauthäls.  Jean  Cauthals,  Erzgießer 
Philipps  IV.,  einer  der  bedeutendsten 
Künstler  seiner  Zeit,  geboren  zu  Mecheln 
aus  alter  Eamilie.  Foppens  schrieb  bei 
seinem  Tode  (Mechlinia  MSS.) :  ,,Die  17. 
novembris  1640  moritur  famosus  Hans 
Cauthals  tormentorum  bellicorum  campa- 
narum  ac  tintinabulorum  fusor  suo  oevo 
celeberrimus  qui  e  conjuge  Catharina 
Herregouts,  plures  posteros  inter  quos  des- 
cendentes  Marcus  Cauthals  famosus  prior 
Hanswicannus  et  alter  fusor."  Er  goß  das 
kupferne  Christusbild,  das  ehedem  auf  der 
Place  de  Meir  zu  Antwerpen  stand.  (Jetzt 
über  dem  Haupttore  der  Kirche  Notre- 
Dame.)  Es  war  aus  dem  Metall  des  Stand- 
bildes gegossen,  welches  Herzog  Alba  sich 
von  Jongelincks  zu  Antwerpen  errichten 
ließ.  1635  wurde  es  geschleift,  1797  ward 
das  daraus  verfertigte  Kreuz  verkauft  und 
der  Ersteher  schenkte  es  der  Kathedrale. 
Ein  anderes  Kruzifix  für  die  Stadt  Mecheln 
nach  dem  Modell  von  Jean  van  Doorne 
ward  mit  306  livres  4  sous  bezahlt  und 
3  liv.    2  sous  Gratifikation. 

Neeffs.   II.  133;  —  Pinchart.  Arch.   II.  65. 

Cauwer.  Pieter  Rumold  de  Cau- 
wer-Beversluys,  Landschaftsmaler, 
geb.  16.  Febr.  1783  zu  Beveren,  1820  Pro- 
fessor an  der  Akademie  zu  Gent. 

Immerzeel.  I.  132. 

Cauwer.  Jozef  de  Cauwer-Rons  se, 
Maler,  geb.  1778  zu  Beveren,  f  1854  zu 
Gent;  Schüler  der  Antwerpner  Akademie 
und  zu  Gent,  wo  er  Professor  an  der  Aka- 
demie wurde.  Gemälde  in  den  Kirchen 
zu  Gent  und  Umgebung  und  im  Museum 
zu  Brügge. 

Dictionnaire  des  hommes  de  lettres  etc. 
de  la  Belgique.  Bruxelles  1837 ;  —  Kr  am  m.  I.  225 ;  — 
Nagler.   II.  445. 

Cauwerven.  Heer  van  Cauwerven, 
Kunstfreund,  dessen  Gemälde  31.  Juli  1765 
in  Leiden  verkauft  wurden.  Der  Kat.  ist 
bei  Terwesten  (p.  478)  abgedruckt. 

Cavael.  Jacob  Cavael,  Stadtmaler  zu 
Ypern,    f  1399  daselbst.     Er  ging  nach 


Italien,  wo  er  mit  zwei  Schülern  an  der 
Ausschmückung  der  Kathedrale  von  Mai- 
land beschäftigt  war.  1399  malte  er  die 
Tuchhalle  in  Ypern  aus. 

Annales  de  la  Societe  d'emulation  de  Flandrcs. 
2.  S.   IX.;   —  Kramm.   Sup.  33. 

Cavallari.  Antonio  Cavallari,  flä- 
mischer Bildhauer  des  16.  Jahrh.,  der  unter 
Heinrich  VIII.  in  England  tätig  war  und 
mit  Benedetto  Rovezzano  an  dem 
Grabdenkmale  arbeitete,  welches  sich  Kar- 
dinal Wolsey  errichten  ließ. 

Immerzeel.  I.  132. 

Cave.  F.  Morellon  la  Cave,  Zeich- 
ner und  Kupferstecher,  in  England  tätig 
1726  bis  1766.  iVelleicht  ein  Sohn 
von  T.  la  Cave,  dem  Schüler  Ber.  Picarts, 
und  demnach  von  französischer  Abkunft. 
T.  la  Cave  kam  nach  Kramms  Vermuten 
mit  Picard  nach  Holland.  In  der  Samm- 
lung A.  V.  d.  Willigen  war  sein  Portrait. 

Von  ihm  gestochen:  1.  Titel  für  C.  Tuinman : 
Over  de  Nederduitsche  Spreekwoorden.  Middelburg 
(1720).  40.  Das  Titelblatt  ist  bez.  1726;  —  2.  Titel 
für  die  Ausgabe  der  Tragödien  und  der  Henriade 
Voltaires    in    holländischer  Sprache. 

Portraits :  3.  Charles  le  Cene,  Arzt  zu  London.  F.  M. 
la  Cave  fecit.  London;  —  4.  John  Locke.  G.  Kneller 
pinx.  J.  Morellon  la  Cave  sc.  1734;  —  5.  Nikolaus 
van  der  Meer,  R.  C.  Pastor  zu  Amsterdam  (f  1728, 
Aet.  76).  Nach  einem  Bilde  von  A.  de  Coxie;  — 
6.  Caspar  Philips.  1766;  —  7.  Adam  Silo,  Marinemaler 
zu  Amsterdam. 

Kramm.  I.  225;  Sup.  33. 

Kay.  S.  Key. 

Caymox.  Balthazar  Caymox, 
Kunsthändler  zu  Nürnberg,  geb.  in  Flan- 
dern c.  1583,  t  1635. 

Portrait:   Aet.    52.    D.  Krüger  sc. 
Hymans,    v.   Man  der.    II.   335,    erwähnt  einen 
Caymox  zu  Frankfurt. 

Caymox.  Cornelis  Caymox,  Maler 
und  Bildhauer,  Sohn  des  Balthazar,  geb.  zu 
Nürnberg  1594  (?),  f  zu  Antwerpen  1615. 
Lediglich  durch  sein  von  einem  Anonymus 
W.  G.  gestochenes  Portrait  bekannt. 

N  a  g  1  e  r.  II.  278 ;  —Jahrb.  d.  K  u  n  s  t  s.  d.  ö  s  t  e  r. 
Kaiserhauses;    Regesten.  XV.  1894.  N.  11918. 

Kaynot.  S.  Keynooghe. 

Keerberger.  de  Keerberger,  Bild- 
hauer, 1772  zu  Rotterdam  tätig,  wo  er  die 
Bildhauerarbeit  an  dem  Delftschen  Tore 
machte. 

Immerzeel.  II.  98. 

Keere.  Pieter  van  der  (oder  van  den) 
Keere,  genannt  Petrus  Kaerius,  Kup- 
ferstecher, Kunsthändler  und  Verleger,  ge- 
boren zu  Gent  1571,  tätig  zu  Amsterdam 
in  der  ,,Kalverstraat  in  den  onseeckeren 
Tyt".  Am  18.  Sept.  1599  heiratet  er  da- 
selbst, 28  Jahre  alt,  Anna  Burth  aus  Gent, 
in  zweiter  Ehe  10.  März  1623  Anneken 
Winninghs.  Das  Inventar  seines  ganzen 
Verlages  und  Lagers  nach  dem  Tode  seiner 
ersten  Frau,  1623  aufgenommen,  ist  bei 
Obreen.  (VII.  317)  abgedruckt.  Er  scheint 
nach  1624  gestorben  zu  sein. 


Keerincx. 
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Von  ihmgestochen:  Von  seinen  zahlreichen  Kar- 
ten, Prospekten,  Städteansichten,  sind  die  bekanntesten 
die  Stiche:  1.  Für:  Description  de  tous  les  Pays 
Bas  Par  Messire  Loys  Guicciardi  n  etc.  etc.  Avec 
,toutes  les  Cartes  Geographiques  desdits  Pays  et  plu- 
sieurs  pourtraicts  de  Villes,  nouvellement  tirez  en 
belle  perspective  par  M.  Pierre  du  Keere  etc. 
Amhemi  apud  Joannem  Janssonium  et  Petriun  Kaerium. 
Amsterodamum  1613.  Dieser  und  der  2.  Titel  sind 
von  Crispyn  van  der  Pas  d.  Ä.  gestochen.  Die- 
selben Platten  finden  sich  mit  französischem  Titel  in 
der  holländischen  Ausgabe  von  1617,  Arnhem,  apud 
Joannem  Janssoni,  doch  ist  die  Adresse  Kaerium  ge- 
löscht. Wahrscheinlich  hatte  er  sein  Verlagsrecht  ver- 
kauft. Dieselben  Platten  sind  auch  verwendet  für: 
J.  F.  le  Petit.  Nederlandsche  Eepublicke  etc.  und  in 
späteren  Städtebüchern ;  —  2.  Petri  B  e  r  t  i  i,  Germania 
inferior,  id  est  XVII.  provinciarum  novae  et  exactae 
tabulae  geographicae  cum  luculentis  singularium  descrip- 
tionibus  additis  äPetro  Montan o.  Amstelodami, 
impensis  Petri  Kerii  1617.  Pieter  erhielt  hiefür  von 
den  General-Staaten  im  J.  1618  150  fl.  (Dodt.  Archief. 
VII.)  Es  existiert  eine  zweite  Auflage  vom  J.  1622 
und  eine  französische  Übersetzung  aus  demselben  Jahre; 

—  3.  Optocht  der  gewapende  Monniken  van  alle  Orden. 
Parys  1593.  Wohl  dieselbe  Vorstellung,  die  auch  unter 
dem  Titel:  Procession  ridicule  de  meines  pendant  le 
sifege  de  Paris  en  1593  erschien;  —  4.  Le  Duc  de  Guise, 
6pouse,  par  procuration  du  Roi  d'Espagne,  Elisabeth 
de  France  1615;  —  6.  Ansicht  der  Stadt  Neurenberg. 
1619;  —  6.  Togt  van  Maurits  naar  Wesel.  Karte  des 
Rhein-  vmd  Mainufers.  Petrus  Kaerius.  Anno  1620; 
Rhein-  und  Mainufers.  Petrus  Kaerius.  Anno  1620;  — 
7.  Bigome  en  Scherminkelaensicht.  P.  v.  d.  Keere  exc.  1621. 

Kramm.  IIL  841;  —  Oud  Holland.  1885.  p.  73; 

—  Obrcen.  IL,  VII. 

Keerincx.  Alexander  Keerincx 
oder  Keirincx,  Kierings,  Carings, 
Cierings  etc.,  Landschaftsmaler,  geb.  zu 
Antwerpen  23.  Januar  1600,  f  zu  Amster- 
dam um  1652  (nach  a.  A.  starb  er  in 
England),  ward  im  Jahre  1619  Mitglied 
der  Antwerpner  Gilde,  heiratete  18.  Juni 
1622  daselbst  und  blieb  in  Antw^erpen  bis 
zum  Frühjahre  1626.  1624  ist  in  Ant- 
werpen Aertus  Verhoeven  sein  Schüler. 
(Lig.  I.  533.)  In  den  Jahren  1625,  1630 
und  1641  soll  er  England  besucht  und  für 
König  Karl  I.  verschiedene  Schlösser  in 
Schottland  gemalt  haben.  Es  finden  sich 
auch  in  dem  Kataloge  der  Sammlung- 
Karls  I.  Bilder  unter  dem  Namen  Ca- 
rings erwähnt.  Im  Jahre  1636  und  1643 
ist  er  in  Amsterdam  nachgewiesen,  doch 
wird  auf  Grund  der  vielen  von  Cornelis 
Poelenburg  staffierten  Bilder  seiner 
Hand  auch  angenommen,  daß  er  um  diese 
Zeit  in  Utrecht  gelebt  habe.    Diese  An- 

nähme  wird  durch  Staffagen  von  Paul 


van  Hillegaert,  einem  anderen  Utrech- 
ter Maler,  unterstützt.  Am  30.  Januar  1652 
erwarb  er  das  Amsterdamer  Bürgerrecht. 
Seine  Witwe  heiratete  Jan  Joostensz  van 
der  Vaeck,  nach  dessen  Tode,  1668,  sie 
ein  Inventar  aufnehmen  ließ,  in  welchem 
noch  13  Bilder  von  Keerincx  erwähnt  sind. 
Kunsthistorisch  ist  er  ein  interessanter 
Meister,  da  er  als  geborener  Antwerpner 
ursprünglich  in  der  Weise  der  G.  v.  Co- 
iiinxloo,  Jan  Brueghel  und  anderer  flä- 
mischer Maler  arbeitete,  später  aber  in 
seinen  Bildern  einen  deutlichen  holländi- 
schen Charakter  zur  Schau  trägt  und  an 
Ruysdael  und  van  Goyen  erinnert.  In  dieser 
merkw^ürdigen  Stilwandlung  vermischt  er 
den  flämischen  Charakter  mit  dem  hollän- 
dischen. Außer  den  schon  erwähnten  Staf- 
fagen von  Poelenburg  und  Paul  v. 
Hillegaert  werden  in  alten  Katalogen 
auch  solche  von  Seb.  Vrancx,  Fr.  Fran- 
ken (Terwesten  p.  279),  Esaias  v.  de 
Velde.  Ernst  Thoman  v.  Hagel- 
stein (Kat.  Winkler.  1768.  Nr.  394),  eine 
Landschaft  mit  einer  Hirschjagd  von  Ju- 
rianJacobs  (Verst.  Baron  de  Banckheim 
1747)  und  eine  andere  mit  drei  Jägern 
u.  fünf  Hunden  von  Dav.  Teniers  (Verst. 
Fr.  Pauwels,  1803)  und  auch  eine  mit  Fi- 
guren von  Ad.  V.  de  Velde  (Hoet.  I.  98) 
genannt ;  in  einem  Gemälde  der  Koll.  S.  B. 
Goldschmidt  in  Frankfurt  a.  M.,  sind  die 
Figuren  von  Adr.  Brouwer,  die  Land- 
schaft von  Alex.  Keeringx. 

In  der  älteren,  besonders  englischen  Literatur  findet 
man  auch  einen  Maler  Jacob  Keirincx  oder 
C  i  e  r  i  n  X  oder  James  Carings  erwähnt,  der  an- 
geblich 1590  in  Utrecht  geboren  ist,  für  Karl  I.  in 
England  arbeitete  und  1646  in  Amsterdam  starb.  Wal- 
pole sagt,  daß  J.  C.  Kierings  1625  eine  Ansicht  des 
Parlamentsgebäudes  gemalt  habe  und  daß  C.  Poelenburg 
seine  Bilder  staffierte.  Auch  bei  Hoet  (II.  322)  ist 
eine  Landschaft  von  J.  Kerings  erwähnt.  —  Riegel.  II. 
177;  —  Immerzeel.  II.  110;  —  Bryan-Stanley ;  —  Na- 
gler.  Monogr.  II.  224;  —  Walpole.  1872.  p.  177;  — 
Nagler.   Lex.   II.  536. 

Gemälie :  Braunschweig.  Große  Waldlandschaft 
mit    Nymphen    von    C.  v.  Poelenburg;    —  Landschnft 

mit    Bauern    und    Hirten.     Bez.    A.  KERRINCX.  Ao. 

4  jG>>/"cx  ß 


1621 ;  —  Abendlandschaft  mit  Hirten.  Bez.  A.  Kei- 
rincx fe.  1640. 

Bremen.  Kunsthalle.  Landschaft  mit  Figuren  von 
Cornelis  van  Poelenburg.  Von  beiden  Meistern  bez. 
und  datiert  1633. 

Darm  Stadt.  (N.  319.)  Waldlandschaft  mit  einem 
von  Reitern  Überfallenen  Reisewagen.  (Dort  P.  Snayera 
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Eeerstbach  —  Keldermans. 


genannt,  nach  a.  A.  A.  Kerrincx  mit  Staffage  von 
Seb.  Vrancx.) 

Dresden.  Waldweg  am  Wasser,  Bez.  AK  .  .  .  NX ; 
—  Waldweg  über  eine  kleine  Anhöhe;  —  Weiher  im 
Wälde.  Bez.  A.  KERRINCX.  A.  1620;  —  Flußdurch- 
strömte   Waldlandschaft.    Bez.   A.  K. 

Haag.  Waldlandschaft  mit  Figuren  von  C.  v.  Poelen- 
burg.    Bez.   A.  Keirincx. 

Hamburg.  Wesselhoeft.  Landschaft.  Bez.  AK.  1648. 

Kopenhagen.  Waldlandschaft.  Bez.  A.  Keirincx 
fe.  Ao.  1630. 

München.  Ei-  jr 
chenwaJd  mit  Jä-         ^  •  «    .  /u%^*  ' 

gerstaffage.      Bez.  j\  £ir/nC}C  ^ 

A.  Keirincx  1631. 

Petersburg.  Waldlandschaft  mit  Jägerstaffage.  Bez. 
A.  Keirincx;  —  Landschaft  mit  einem  Bade  der  Diana. 

Rotterdam.  Waldlandschaft  mit  Figuren  von  Pau- 
lus van  Hillegaert.  Bez.  A.  K.  1630. 

Schleißheim.  Waldlandschaft  mit  der  Versu- 
chung Christi.    Bez.  A.  Keirincx  1636. 

Schwerin.  2  Waldlandschaften.  Die  eine  mit  dem 
Monogr.  bez. 

Andere  Bilder  in  Augsburg,  Aschaffenburg 
und   a.  a.  O. 

Zeichnungen:  Landschaft  mit  einer  zerstörten  Brücke, 
mit  Figuren,  Gebäuden  und  Vieh.  Kreidezeichnung, 
angeblich  1655.  Gestochen  von  C.  Weisbrod.  Im  Kat. 
der  Verst.  M.  Neyman  von  Basan  1776;  —  Eine  1634 
bezeichnete  2i€ichiiung  ist  in  der  Verst.  Braamcamp, 
1771,  erwähnt. 

Radierungen:  1.  Die  gebrochene  Brücke.  AI.  Kie- 
rings  del.  et  sc. ;  —  2.  Landschaft  mit  Ruinen.  Bez. 
A.  Kiering  1655.  Rechts  unten  im  Schriftrande:  Kie- 
rings  del.    Qu.  40. 

Nach  ihm  gestochen:  Landschaft  an  einem 
Flusse,  rechts  eine  Baumgruppe,  im  Vordergrunde  eine 
Distelstaude.  A.  Kierings.  Zentner  sc.  (Tire  du  Gab. 
de  M.  le  Brun.)  Fol. 

Houbraken.  I.  130;  —  Immerze  el.  II.  110. 
(Jacob  K.);  —  Kramm.  IIL  842;  —  Ho  et.  L  und 
II. ;  —  Terwesten;  —  Cat.  König  Karl  1.  von 
England,  p.  20.  N.  76,  77,  wo  der  Künstler  Carings 
genannt  ist ;  —  Riegel.  II.  176 ;  —  N  a  g  1  e  r.  Monogr. 
L  776,    1449;   II.  224;   —  v.  d.  Branden.  1059. 

Keerstbach.  Nicolas  van  Eeerst- 
bach oder  Keisbac  (Claes  Heynderics- 
zuene),  Meister  in  Brügge  1475,  geboren 
zu  Cöln;  1477  ist  Looykin  Boels  sein 
Schüler. 

Casteele.  Keuren.  390. 

Keerwolff.  Barth.  Keerwolff,  Arzt 
und  Kunstfreund,  dessen  Gemälde  am 
9.  Sept.  1748  zu  Leiden  verkauft  wurden. 

Keetelhoet.  Willem  Keetelhoet, 
Maler  und  Crayonzeichner,  geb.  1740  zu 
Amsterdam,  Schüler  von  Georg  van  der 
Myn,  1778  im  Haag.  Er  malte  Portraits, 
moderne  Gesellschaftsbilder  und  Minia- 
turen. 1793  ist  er  in  Leiden. 

Kramm.  IIL  843;  —  Obreen.  V.  283,  164. 

Cefalns.  Bentname  des  Malers  Nor- 
bert van  Bioemen. 

Houbraken.  II.  361. 

Kegel.  Julius  de  Kegel  oder  Ke- 
ghel,  Miniaturmaler,  1828  in  Gent,  1857 
in  Antwerpen  tätig. 

Kramm.  IIL  843;  —  Nag  1er.  VL  547. 

Keghelingen.  Keghelingen,  Kunst- 
freund, von  V.  Mander  erwähnt. 

H  y  m  a  n  s,    v.  M  a  n  d  e  r.    I.  405. 

Kei  oder  Key.  S.  Key. 


KeihL  Bernhard  Keihl,  Keil  oder 
Keilhau,  auch  Kiel,  Maler,  geb.  1625 
in  Helsingor,  Schüler  Steenwinkels 
in  Kopenhagen,  besuchte  durch  acht  Jahre, 
um  1650,  das  Atelier  Rembrandts  in 
Amsterdam.  Hierauf  ging  er  nach  Rom, 
wo  er  unter  dem  Namen  Monsu  Ber- 
nard o  bekannt  war,  arbeitete  daselbst 
1657  bis  1687  und  starb  als  Katholik, 
nachdem  er  den  Protestantismus  abge- 
schworen hatte,  in  Rom.  Ihm  verdankt 
Baldinucci  seine  Nachrichten  über  Rem- 
brandt.  Ein  der  Kathedrale  zu  Mainz  1683 
von  Fürst  Metternich-Gracht  geschenktes 
Gemälde,  Gott  Vater  und  Sohn  und  Maria  ist 
jetzt  in  der  Kirche  zu  Loerzweiler.  Andere 
Gemälde  in  Kopenhagen  und  Kronsberg. 

Koloff.   p.  572,  3;   —  Oud   HolL   1890.   p.  167. 

Keinselen.  Martin  van  Keinselen, 
deutscher  Maler,  Meister  zu  Brügge  1505. 

Casteele.  Keuren.  390. 

Kelck.  Anthony  Dionys  Kelck, 
Bildhauer,  der  1642  mit  Bieter  Mathysz  und 
Cäsar  v.  Everdingen  an  der  großen  Orgel 
zu  Alkmaar  arbeitete. 

Galland.  490. 

Kelder.  C.  K eider,  Maler  zu  Ende 
des  17.  Jahrh. 

Nach    ihm    gestochen:    Arnold   Moonen,  Pre- 
diger zu  Deventer.  C.  Kelder  (pinx.).  J.  Boonen  sculp. 
Kramm.  IIL  843. 

Keldermans.  Keldermans,  genannt 
van  Mansdale,  berühmte  flämische  Ar- 
chitektenfamilie, deren  Mitglieder  in  Brüs- 
sel, Mecheln,  Löwen,  Antwerpen,  Berg  op 
Zoom  u.  a.  a.  Orten  tätig  waren  und  nicht 
mit  Sicherheit  zu  trennen  sind,  da  die 
Vornamen  sich  von  Vater  auf  Sohn  fort- 
erbten. Neefs  in:  Histoire  de  la  peinture 
et  de  la  sculpture  a  Malines  (Gand.  1876. 
IL  p.  8)  versucht  es  eine  genealogische 
Tafel  zusammenzustellen,  welche  wohl 
einiges,  aber  nicht  ausreichendes  Licht 
über  die  zahlreichen  Mitglieder  dieser  Fa- 
milie verbreitet. 

Keldermans.  Andre  Keldermans, 
genannt  van  Mansdale,  Baumeister  und 
Bildhauer  zu  Mecheln,  f  vor  1488.  Nach- 
folger und  vielleicht  Sohn  des  Jean  Kelder- 
mans. Er  war  1445  bei  Ausführung  der 
porte  d'Hanswyk  beschäftigt.  1439  führte 
er  (nach  E.  v.  Even)  einen  Teil  der  Skulp- 
turen des  Stadthauses  in  Löwen  aus. 

Neeffs.   IL;  —  Galland.   32,   515,  524. 

Keldermans.  Anton  Keldermans  L, 
Baumeister  und  Bildhauer  in  Mecheln,  f 
daselbst  1512,  Sohn  des  Andre  K.  und  Mit- 
arbeiter seines  Vaters  an  der  Kirche  St. 
Sulpicius  zu  Diest.  1470  baute  er  das  Rat- 
haus zu  Veere;  1471  mit  seinem  Vater 
Andre  den  Lettner  der  Kirche  Berg  op 
Zoom;  1479  die  Liebfrauenkirche  zu  Veere. 
1497  leitet  er  als  Meister  ,,Antoine  von 
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Mecheln*'  den  Bau  der  Laurentiuskirche  in 
Alkmaar. 

Immerzeel.  II.  99;  —  Neeffs.  II.;  —  Gal- 
landL  31   etc.;  —  Obreen.  VII.  349. 

Keldermans.  Antoon  Keldermans 
II.,  Architekt  und  Bildhauer  Karls  V., 
Sohn  des  Antoine  K.  I.,  Bruder  des  Rom- 
bout  K. ;  seit  1512  tätig  an  dem  Schlacht- 
hause (boucherie)  zu  Löwen,  f  5.  Dez.  1515 
vor  Vollendung  des  Gebäudes.  In  Brüssel 
lieferte  er  1514  die  Pläne  für  das  Brood- 
huis.  Er  heiratete  27.  April  1502  Barbe 
von  Hamme.  Sein  Sohn  gleichen  Namens, 
1543  Bürger  zu  Antwerpen,  arbeitete  mit 
dem  Vater  in  Brüssel. 

Neeffs.  II. 

Keldermans.  Frangois  Kelder- 
mans,  Kupferstecher,  geb.   c.  1650. 

Von  ihm  gestochen:  Mausolee  de  Frederic  de 
Maxselaer,  baron  de  Parck.  (Cat.  van  Borluut  de 
Noortdonck.  Gent.  1858.  III.  163.  N.  1134.) 

Kelderman.  Henri  Kelderman,  1483 
Glasmaler  zu  Löwen,  Sohn  des  Mathias. 
1486  verließ  er  Löwen,  1490  ist  er  Meister 
in  Antwerpen;  1521  erwähnt  ihn  A.  Dürer 
in  seiner  niederländischen  Reise.  (Er 
wohnte  bei  ihm.)  Er  war  Eigentümer  des 
Gasthauses  „Zum  goldenen  Kopfe". 

Neeffs.  II.  42,  43,  44,  54,  78;  —  Durers 
Briefe;  —  Michiels,  IV.  370. 

Keldermans.  Jan  Keldermans,  Ar- 
chitekt und  Bildhauer  zu  Mecheln,  f  28. 
Febr.  1480.  Seine  Söhne  Andre,  Mathias 
und  Rombout  waren  sämtlich  Architekten. 
Sein  bedeutendstes  Werk  in  Mecheln  ist 
das  Grab  von  Frans  de  Mirabelle  van  Halen 
in  der  Kirche  St.  Rombout;  1392  errichtet, 
demoliert  27.  Sept.  1810.  Grai  Beauffort 
kaufte  die  Reste  und  ließ  sie  zu  Bouchaut 
aufstellen.  (Gestochen  in  Grand  theätre 
sacre  de  Brabant".   I.  p.  48.) 

Neeffs.  L,   IL;  —  v.  Eynden.  III.  18;  IV.  5. 

Keldermans.  Laurent  Kelder- 
mans, 1499  Meisterbildhauer  in  Antwer- 
pen; von  1503  bis  1522  hat  er  daselbst 
Schüler,  1527  ist  er  der  Nachfolger  des 
Rombout  Keldermans  zu  Gent,  dessen  Ar- 
beiten am  Stadthause  er  daselbst  von  1527 
bis  1535  fortsetzte,  zu  welcher  Zeit  sie 
eingestellt  wurden.  1527  ist  er  Bildhauer 
für  das  Palais  du  Parlement  zu  Mecheln, 
1534  ging  er  nach  Diest,  um  die  Arbeiten 
an  der  Kirche  daselbst  zu  übernehmen. 
In  Antwerpen  arbeitete  er  an  der  Vergröße- 
rung der  Kathedrale. 

E.  de  Busscher.  Recherches  sur  les  peintres 
et  les  sciüpteujs  de  Gand.  p.  268;  —  Neeffs.  II.  51. 

Keldermans.  Marcel  Keldermans, 
Gehilfe  des  Laurent  K.  bei  seinen  Arbeiten 
an  der  Kathedrale  zu  Antwerpen  1521  bis 
1522;  1555  Festungsbaumeister  in  Har- 
derwyk. 

Neeffs.  II.  53;  —  Galland.  33,  569. 


Keldermans.  Mathias  Keldermans 
I.,  Bildhauer  und  Architekt  zu  Mecheln. 
1491  war  er  in  Berg  op  Zoom,  wo  sein 
Vater  und  sein  Bruder  Antoine  berühmte 
Architekten  waren.  1498  arbeitete  er  an 
dem  Brüsseler  Tore  zu  Mecheln.  Seine  Bild- 
hauerarbeiten, die  sich  in  der  Kirche  St. 
Rombout  in  Mecheln  befanden,  wurden 
1580  zerstört.  1485  war  er  Meister  des 
Lettners  der  Kirche  St.  Jan  zu  Bourbourg 
(1784  zerstört).  1487  bis  1498  war  er  an 
der  Kathedrale  zu  Antwerpen  tätig. 

LeondeBurbure.  Notice  sur  les  auteurs  de  l'ancien 
Jub§  de  l'eglise  de  St.  Jean  Baptiste  ä  Bourbourg. 
Lille  1864;  —  B  e  f  f  r  o  i.  II.  152;  —  N  e  e  f  f  s.  II.  33; — 
Galland.  32,  56,  621;  —  D  e la b  ord e.  Ducs.  I. 

Keldermans.  Mathias  Keldermans 
IL,  Sohn  des  Mathias  K.  L,  1502  mit 
seinem  Vater  Mathias  tätig  an  dem  Lettner 
der  Kirche  zu  Brecht.  1503  bis  1527  war 
er  der  Nachfolger  Alard  du  Hameels  als 
Leiter  der  städtischen  Bauarbeiten  und 
jener  an  der  St.  Pieterskirche  zu  Löwen. 

Neeffs.   II.  33,   35,   38,   41,   42,  103. 

Keldermans.  Rombout  Kelder- 
mans L,  van  Man s dal e,  Architekt  zu 
Brüssel,  Antwerpen  und  Mecheln,  Bau- 
meister Kaiser  Karls  V.,  Sohn  des  Rom- 
bout van  Mansdale.  1517  entwarf  er  einen 
Plan  für  den  Bau  eines  Palastes  der  Her- 
zogin Margarethe  v.  Parma  in  Mecheln; 
1529  ein  Parlajnentshaus  in  Mecheln,  für 
welches  Gebäude  Laurent  Keldermans  den 
statuarischen  Bildschmuck  lieferte.  Die 
Pläne  befinden  sich  im  Archiv  von  Me- 
cheln. 1519  ging  er  nach  Antwerpen,  ai-- 
beitete  von  dort  aus  für  Brüssel,  Mecheln, 
Löwen,  Gent  u.  a.  O.  und  für  den  Kaiser 
die  Befestigungswerke  von  Montfort  und 
Fauquemont.  1525  zeichnete  er  den  Plan 
der  Palastkapelle  zu  Brüssel  und  war  mit 
Louis  van  Beughem,  Dominik  de 
Waghemakere  und  Henri  van  Pede 
an  dem  broodhuis,  dem  sogenannten 
„Hause  des  Königs",  tätig.  1521  baute  er 
mit  Dominik  de  Waghemakere  das  Gefäng- 
nis ,,Steec"  in  Antwerpen  und  entwarf  einen 
Plan  zur  Vergrößerung  der  Kirche  Notre- 
Dame  daselbst.  Er  starb  15.  Dezember 
1531  und  ist  in  letztgenannter  Kirche  be- 
graben. Seine  Nachkommen  führten  nicht 
mehr  den  Namen  Keldermans,  sondern 
nannten  sich  van  Mansdale,  da  Rombout 
von  Karl  V.  in  den  Adelsstand  erhoben 
worden  war. 

Neeffs.    IL;    —   Pinchart.    Arch.    II.  7,  55. 

Keldermans.  Rombout  Kelder- 
mans IL,  Glasmaler  zu  Löwen  1455  bis 
1488. 

V.  Even.    Louvain.    93 ;   —   Neeffs.    II.  41. 

Kellen.  David  van  der  Kellen  L, 
Medailleur,  geb.  22.  Sept.  1764  zu  Velzen. 
in  Amsterdam  lernte  er  den  Graveur  Holtz- 
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hey  kennen,  der  ihn  zum  Medailleur  her- 
anzog. Unter  der  Regierung  König  Ludwigs 
ward  er  Stempelschneider  an  der  Münze 
zu  Utrecht,  wo  seine  Tätigkeit  bald  über- 
flüssig wurde,  da  bei  der  Vereinigung  der 
Niederlande  mit  Frankreich  die  Münzstem- 
pel aus  Paris  geschickt  wurden.  1813  aber 
ward  er  in  seinem  Amte  bestätigt  und  ver- 
sah dasselbe  bis  zu  seinem  Tode  18.25. 
Sein  Sohn  widmete  sich  demselben  Berufe. 

Immerzeel.  II.  99;  —  Kramm.  Sup.  92;  — 
Hip.   u.  Lin.   I.  530. 

Kellen.  David  van  der  Kellen  IL, 
Medailleur,  Maler  und  Radierer,  Sohn  Da- 
vids V.  d.  K.  L,  geb.  23.  Sept.  1804  zu 
Amsterdam. 

Immerzeel.  II.  p.  99;  —  Bolzenthal.  308;  — 
Kramm.  p.  844,  der  eingehend  über  ihn  handelt. 

Kellen.  David  van  der  Kellen  IIL, 
Maler  und  Radierer,  Sohn  von  David  van 
der  Kellen  IL,  geb.  2.  Jan.  1827,  Schüler 
von  Bruno  van  Straeten,  W.  P.  Hoevenaa^r, 
und  von  seinem  Vater,  der  ihn  zum  Me- 
dailleur heranbilden  wollte;  er  aber  zeigte 
Neigung  zur  Malerei,  und  ward  1843  Schüler 
von  J.  A.  Kruseman  Iz.  in  Amsterdam. 
1845  ging  er  nach  Düsseldorf  zu  Mücke, 
1850  heiratete  er  seine  Nichte  Anna  Wil- 
helmina van  der  Kellen  zu  Amsterdam. 
Er  arbeitete  in  der  Art  des  alten  Mieris  und 
malte  Kerzeneffekte.  1859  war  er  Biblio- 
thekar der  Gesellschaft  Arti  et  Amicitiae. 

Er  ist  der  Herausgeber  des  Werkes :  Nederlandsche 
Oudheden,  Verzameling  van  Afbeeldingen  der  voor 
Wetenschap  Kunst  en  Nyverheid  .meest  belangryke  vor- 
werpen  uit  vroegere  tijden,  op  Raadhuizen,  in  Kerken, 
Gestiebten,  openbare  en  byzondere  Kabinetten  etc.  naar 
de  natuur  geteekend  en  geätzt  door  D.  van  der  Kel- 
len. Ir.  2  Serien,  jede  zu  20  Lieferungen. 

Kramm.  III.  847,  wo  auch  seine  Radierungen  auf- 
gezahlt sind ;  —  Sup.  93 ;  —  A  n  d  r  e  s  e  n.  I.  734 ;  — 
Hip.  u.  Lin.  532. 

Kellen.  Johann  Philipp  van  der 
Kellen,  Graveur-  und  Kunstschriftsteller, 
geb.  9.  Juli  1831  zu  Utrecht,  Sohn  und 
Schüler  des  Stempelschneiders  David  v. 
d.  K. ;  1852  Graveur  an  der  Reichsmünze 
zu  Utrecht.  Von  ihm  rühren  einige  der 
besten  holländischen  Ehrenmedaillen  der 
Neuzeit  her:  Auf  den  Tod  des  Malers 
J,  W.  Pieneman,  f  1853;  auf  das  Jubiläum 
der  Gesellschaft  Arti  et  Amicitiae,  1864; 
auf  die  Enthüllung  der  Standbilder  von 
Ary  Scheffer  (1862),  von  J.  v.  d.  Vondeel 
u.  a.  m.  Als  Schriftsteller  machte  er  sich 
einen  Namen  durch  den  „Peintre  graveur 
hollandais  et  flamand"  und  den  „Catalogue 
raisonne  des  estampes  de  feu  M.  de  Ridder" 
(1874). 

Keller.  Johann  Hendrik  Keller, 
Maler,  1692  zu  Basel  geb.,  wo  sein  Vater 
Bildhauer  war  und  den  Sohn  in  dieser 
Kunst  unterrichtete.  Ein  Zufall  führte  ihn 
zur  Malerei.  Er  ging  nach.  Deutschland,  wo 
er  bei  den  Brüdern  Stuber,  die  gute  Maler 


und  überhaupt  in  Kunstsachen  erfahren 
waren,  Aufnahme  fand.  Mit  Nikolaus 
Stuber  befreundete  er  sich  und  unterstützte 
ihn  bei  seinen  Werken,  dann  ging  er  nach 
Paris  und  Haag,  wo  er  sich  1726  nieder- 
ließ. Er  dekoi-ierte  daselbst  Paläste  mit 
Landschaften  und  Figuren  in  der  Art  von 
Teniers  und  Watteau.  Er  starb  im  Haag 
1765.  Dirk  van  der  Aa  war  sein  Schüler. 
Sein  künstlerischer  Nachlaß  wurde  26.  Mai 
1766  im  Haag  verkauft. 

Gemälde :  Amsterdam,  Fünf  musizierende  Kinder 
in   einer  Landschaft.    Bez.   JKeller  1753. 


V.  Gool.  IL  266;  —  F  ü  s  s  1  i,  Gesch.  d.  besten 
Künstler  in  der  Schweiz.  III.  124;  —  v.  Eynden. 
IL    53;   IV.   165;   —  Hoet.    IL;   —  Terwesten; 

—  Immerzeel.  II.  101 ;  —  Kramm.  III.  848. 

Cels.  Cornelius  Gels,  Portraitmaler, 
geb.  zu  Lier  10.  Juni  1778,  f  zu  Brüssel 
1859;  Schüler  von  A.  Lens  zu  Brüssel 
1795  bis  1800.  Hierauf  ging  er  nach  Paris, 
bereiste  Italien  1801  bis  1807,  kam  1807 
nach  Antwerpen  und  1815  nach  Haag,  von 
1820  bis  1827  war  er  Professor  zu  Tournay; 
später  lebte  er  in  Brüssel.  Gemälde  in 
Amsterdam,  Rotterdam. 

V.  Eynden.  IIL  224;  IV.  225;  —  Immerzeel; 

—  V.  d.  Branden.  1337;  —  Na  gl  er.  IL  467, 

Keminckx.  Philippus  Keminckx, 
Kupferstecher  der  zweiten  Hälfte  des  18. 
Jahrh.  zu  Antwerpen,  aus  dessen  Schule 
Andreas  Bernardus  de  Quertenmont  und 
Ignatius  van  der  Berghe  hervorgingen. 

Kramm.  IIL  848. 

Kemnitz.  Kemnitz,  unbedeutender 
Kupferstecher  für  den  Bücherverlag  zu  An- 
fang des   18.  Jahrh.  in  Belgien. 

Von  ihm  gestochen:  La  Cour  de  Bruxelles. 
Kemnitz  fecit.  Aus:  J.  B.  Christyn:  Les  Delices  des 
Pays-Bas    etc.    Brüx.   Fran^ois   Foppens  1711. 

Kramm.  III.  849,  dem  der  Name  allerdings  fremd 
klingt. 

Kemp.  Adriaen  Kemp,  Kunstfreund 
zu  Gorkum,  f  10.  Nov.  1675. 

0  b  r  e  e  n.  VII.  312,  wo  das  Inventar  abgedruckt  ist. 

Kemp.  Nicolaes  Kemp,  Maler  zu 
Haarlem,  angeblich  Schüler  des  Hendrik 
Cornelisz  Vroom  und  Karel  van  Mander. 
Nach  einer  Bezeichnung  seines  Portraits 
von  A.  P.  (Aart  Pietersz  [?]),  welches  sich 
1870  im  Besitze  A.  v.  d.  Willigens  befand, 
war  er  im  Jahre  1580  tätig,  denn  diese 
lautet:  Nicolaes  de  Kemp,  Pictor  1580. 
Er  scheint  1635  noch  gelebt  zu  haben. 
Ein  Maler  desselben  Namens  ist  1655  im 
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Haar-   _  ^ 
3ht    von  \/ 
u.   Won-  , 


Vorstand  der  Gilde  zu  Haarlem  und  wahr- 
scheinlich sein  Sohn. 

Gemälde : 
lern.  Ansicht 

Löwenstein   u.    Won-    i\  (9  «^"l 
drichem.    Bez.   Kemp        *  ' 
1635. 

V.  d.  Willigen.  1870.  p.  190;  —  Hoet.  I.,  II.;  — 
Kramm.  III.  849. 

Kempe.  Francon  de  Kempe,  Maler 
in  Mecheln,  arbeitete  mit  Genossen  15 
Wochen  an  den  Vorbereitungen  und  an 
der  „peinture  des  engins  de  tir  pour  l'ex- 
pedition  de  Louis  de  Male".  Sie  beendigten 
ihre  Arbeit  14.  Febr.  1380.  1381  ist  er 
36  Wochen  an  einer  ähnlichen  Arbeit  be- 
teiligt und  scheint  der  Generalunternehmer 
„des  projectiles"  und  anderer  Kriegsinstru- 
mente gewesen  zu  sein.  Er  lieferte  17000 
Ysers,  Pfeil-  oder  Lanzenspitzen  und  war 
wohl  mehr  Armurier,  der  die  Bemalung 
der  Rüstungen,  Schilde,  Helme  etc.  im 
großen  übernahm. 

Neeffs.  I.  95. 

Kempener.  Jacobus  Kempener,  un- 
bekannter Blumenmaler,  vielleicht  Jacob 
V.  Kampen. 

Nach  ihm  gestochen:  Blumenstrauß  in  einer 
kleinen,  reichen,  im  Oeschmacke  des  de  Bry  gezeich- 
neten Va-se.  Jakobus  Kempener  pinxit.  Jo.  Theodor 
de  bry  sculpsit.  nOAYnTQTON  DE  Flore.  Flos  spe- 
culum  vitae  modo  vemat  et  interit  aura.  Links  unten: 
N.  1.    Kl.  fol. 

Kempener.  Peter  de  Kempener,  ge- 
nannt Maese  Pedro  Campana,  in 
seinen  Gemälden  Petrus  Campanien- 
sis  oder  Peterus  Kampania,  nieder- 
ländischer Maler,  Bildhauer  und  Architekt, 
der  24  Jahre  in  Sevilla  gelebt  hat  und 
somit  dem  größten  Teile  seiner  künstleri- 
schen Tätigkeit  nach,  der  spanischen  Kunst- 
geschichte angehört.  1529  ging  er,  27  Jahre 
alt,  nach  Italien  und  beteiligte  sich  1530 
an  den  Dekorationsarbeiten  zum  Empfange 
Kaiser  Karl  V.  Nach  Pacheco  soll  er  zehn 
(an  anderer  Stelle  sagt  er  20)  Jahre  in 
Italien  geblieben  sein.  Lanzi  erzählt,  daß 
er  mit  dem  Patriarchen  Grimani  nach  Ve- 
nedig gegangen  sei  und  für  ihn  mehrere 
Bildnisse  gemalt  habe.  Wenn  er,  27  Jahre 
alt,  im  Jahre  1529  nach  Italien  ging  und 
10  Jahre  dort  blieb,  so  kann  er  kaum  vor 
1539  nach  Spanien  gekommen  sein;  wenn 
er  25  Jahre  in  Sevilla  war,  so  dürfte  er 
erst  nach  1560  ungefähr  nach  Brüssel  zu- 
rückgekehrt sein.  Die  hämischen  Urteile 
neidischer  Kunstgenossen  sollen  ihn  ver- 
anlaßt haben,  Spanien  zu  verlassen.  In 
Brüssel  zeichnete  er  Kartons  für  die  Tape- 
tenweber und  war  Oberingenieur  des  Her- 
zogs Alba.  Am  27.  Mai  1563  ward  er 
von  der  Stadt  zum  Nachfolger  Michel 
Cocxiens  als  künstlerischer  Leiter  der 
Brüsseler  Tapetenfabrik  und  als  Zeichner 
der  Kartons  ernannt  und  erhielt  als  solcher 


50  Gulden  Gehalt.  Er  soll  im  Jahre  1580, 
nach  anderer  Angabe  1588,  an  Alters- 
schwäche gestorben  sein.  Er  nimmt  eine 
beachtenswerte  Stelle  als  Künstler  ein,  ver- 
dankt aber  viel  von  seiner  Berühmtheit  der 
ruhmredigen  Nationaleigenschaft  der  Spa- 
nier; unbefangen  betrachtet,  ist  er  ein 
starker  Manierist,  der  bald  Michel  Angelo, 
bald  Rafael,  bald  die  alten  herben  spani- 
schen Vorbilder  imitiert  und  wenig  Origi- 
nalität besitzt.  Franc.  Frutet  und  Mo- 
ral es  werden  als  seine  Schüler  genannt. 

Gemälde :  Sevilla.  Sajita  Cruz.  Kreuzabnahme.  Bez. 
Hoc  opus  faciebat  Petrus  Campaniensis.  Für  die  Fa- 
milienkapelle des  Hemando  de  Jean  1548  gemalt. 
Murillo  soll  dieses  Bild  außerordentlich  hoch  geschätzt 
haben.  Eine  Wiederholung  kam  aus  der  Galerie  Aguado 
(1843)  in  das  Museum  zu  Montpellier.  Eine  zweite 
Wiederholung  bei  M.  Margonet  de  Villa  in  Paris.  (W. 
Burger:  Revue  de  Paris.  1833.  211.)  Ein  Entwurf  zu 
dem  Bild©  ist  in  der  Kirche  von  Sanlucar  de  Barrameda; 

—  Kathedrale.  Cap.  des  Mariseal.  Eetablo  mit :  Maria 
Reinigung  oder  die  Begegnung  mit  Simeon  und  Hannah. 
In  den  kleinen  Tafeln:  Auferstehung  und  Kreuzigung, 
St.  Ildefonso,  St.  Domingo  und  St.  Francisca  etc. 
In  der  Predella  die  Bildnisse  der  Familie  des  Stifters. 
Hauptwerk  des  Meisters.  1553;  —  Kirche  St.  Anna  in 
der  Vorstadt  Triana.  Retablo  aus  16  Tafeln  mit  der 
legendarischen  Geschichte  der  hl.  Anna,  dem  Jugend- 
leben der  hl.  Maria  bis  zur  Geburt  des  Heilands  und 
Maxiä  Himmelfahrt. 

Andere  Altaj:^erke  in  der  Kirche :  S.  Maria  la  mayor 
zu  Carmonai,  in  S.  Jago  zu  Ecija,  in  den  Kapellen 
S.  Nicolas  und  Asuncion  der  Kathedrale  zu  Cordoba. 

Berlin.  Mus.  Maria  mit  dem  Kinde,  welchem  sie 
die  Brust  reicht.  Radiert  von  Pfründer.  Von  Dr. 
Waagen  1836  erworben  und  in  den  alten  Katalogen 
erwähnt. 

London.  Nat.  Gall.  Maria  Magdalena  wird  von 
Martha  zu  Christus  geführt,  um  ihn  predigen  zu 
hören. 

Prag.  1886.  Koll.  Dr.  Hugo  Toman.  Christus  am 
Kreuze  zwischen  den  beiden  Schachern.  Unter  dem 
Kreuze  die  drei  trauernden  Marien.  Bez.  Petrus  Kem- 
pener. Der  Bezeichnung  nach  in  Brüssel  gemalt.  Mi- 
niaturartige Technik. 

C.  J  u  s  t  i  in  Jahrb.  der  k.  preuß.  Kunstsammlungen. 
1884.  p.  154,  wo  auch  die  spanischen  Quellen  zitiert 
sind;  —  Lanzi.  Storia  pittorica.    Bass.  1818.  II.  99; 

—  Pacheco.  El  Arte  de  la  Pintura.  II. ;  —  P  a  s  s  a- 
V  a  n  t.  Christliche  Kunst  in  Spanien,  p.  96 ;  —  B  e  r- 
müdes.  Descripcion  artistica  de  la  Catedral  de  Se- 
villa, p.  54 ;  —  A.  W  a  u  t  e  r  s.  Les  Tapisseries  bru- 
xelloises.  Brüssel.  1878.  p.  75;  —  Derselbe  in 
Bulletins  de  l'Academie  royale  de  Belgique.  II.  Ser. 
XXIV.  1867.  p.  547;  —  L.  Galesloot.  Ebenda. 
XXXV.    1873.   N.  6. 

Keppel.  Herman  Gysbert  Keppel 
Hesselinck,  Maler,  geb.  zu  Zütphen  21. 
Nov.  1811,  Schüler  von  W.  van  der  Worp 
und  B.  J.  van  Hove  zu  Haag;  er  widmete 
sich  später  dem  Weinhandel  in  Zütphen. 

Immerze  el.  II.  101. 

Kerfbyl.  Hendrik  Kerfbyl,  Kunst- 
freund, dessen  Gemälde  6.  April  1746  in 
Amsterdam  verkauft  wurden.  Der  Kat.  ist 
bei  Hoet.  (II.  176)  abgedruckt. 

Kerken.  Willem  Kerken,  Bildhauer 
zu  Antwerpen  zu  Anfang  des  18.  Jahrh.,  von 
dessen  Hand  man  in  den  Kirchen  Altäre, 
Basreliefs  und  Epitaphien  findet,  die  einen 
geschickten  Künstler  verraten.  Nagler  er- 
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Eerkhoff  —  Kerseboom. 


wähnt  seinen  Sohn  Willem  K.,  Historien- 
maler, um  1736  zu  Antwerpen. 

Kramm.    III.    849;   —   Nagler.    VI.  658. 

Kerkhoff.  D.  Kerkhoff,  Zeichenlehrer 
und  Landschaftszeichner,  geb.  1766  zu  Am- 
sterdam, Schüler  von  P.  Pietersz  Barbiers, 
t  1821  zu  Amsterdam.  Landschaften, 
Kreidezeichnungen  in  der  Albertina  in  Wien 
und  Museum  Teyler  zu  Haarlem. 

V.  E  y  n  d  e  n.  III.  128 ;  IV.  8 ;  — •  I  m  m  e  r  z  e  e  L 
II.  102;  —  Kramm.  III.  849;  —  Nagler.  VI.  558. 

Kerkhove.  van  den  Kerkhove,  Li- 
thograph, tätig  für:  Galerie  des  Portraits 
des  Peintres  Flamands  et  Hollandais  etc. 
Bruxelles  et  Rotterdam,  1826. 

Kramm.  III.  849. 

Kerkhove.  Frederik  van  de  Kerk- 
hove, Maler,  geb.  1862  zu  Brügge,  f  da- 
selbst 1873.  Ein  Wunderkind,  welches  im 
Alter  von  10  Jahren  mehr  als  600  land- 
schaftliche Darstellungen  gemalt  hatte  und 
bei  dieser  seltenen  Frühreife  im  Alter  von 
10  Jahren  8  Monaten  starb.  Die  Ausstel- 
lung dieser  kindlichen  Malereien,  zum  größ- 
ten Teile  nach  Illustrationen  des  „Tour  du 
Monde"  und  „Magazin  pittoresque"  kolo- 
riert, machte  großes  Aufsehen  und  war 
Gegenstand  längerer  JournaJdebatten. 

Chronique  des  Arts.  1875.  p.  143 ;  —  L'A r t. 
1875.  I.  p.  237,  307,  356,  401;  II.  p.  42;  —  1876. 
VII.  p.  19  u.  a.  a.  O. 

Kerkhoven.  Jan  Kerkhove n,  Kunst- 
freund, dessen  Zeichnungen  und  Kupfer- 
stiche 30.  Juli  1798  zu  Leiden  verkauft 
wurden. 

Kerkhove.  Johannes  van  den 
Kerkhove,  MaJer,  1575  und  1580  in  der 
Antwerpner  Gilde. 

Nagler.   VI.   558;  —  Kramm.   III.  850. 

Kerkhove.  Joseph  van  den  Kerck- 

hove,  Geschichts-  und  Portrai tmaJer,  geb. 
zu  Brügge  4.  Mai  1667,  f  1724.  1682  Schüler 
von  Jean  van  Meunincxhove,  dann  des 
Erasmus  Quellinus  in  Antwerpen.  Nach 
einer  Keise  durch  Frankreich  Meister  12. 
Jan.  1695.  Er  war  einer  der  Gründer  der 
Akademie  zu  Brügge  und  einer  der  ersten 
Direktoren.  Nach  seinem  Tode  ward  die 
Akademie  geschlossen  und  erst  1739  wieder 
geöffnet.  Im  Stadthaus  zu  Ostende  malte 
er  für  den  Plafond  die  Versammlung  der 
Götter  und  Altargemälde  für  zahlreiche 
Kirchen. 

Casteele.  Keuren.  .371 ;  —  Michiels.  X. ;  — 
Kramm.  849;  —  Immerz  eel.  11.102;  —  Des- 
c  a  m  p  8.    Voyage,    269  etc. 

Kerkhoven.  J.  W.  K  e  r  k  h  o  v  e  n,  Kunst- 
freund zu  Amsterdam,  dessen  Sammlungen 
18.  Febr.  1862  verkauft  wurden. 

I  m  m  e  r  z  e  e  1.  II.  102. 

Kerkhoven.  Leonard  van  den 
Kerckhoven,  belgischer  Maler,  f  1898, 
70  Jahre  alt;  Schüler  von  Wiertz. 


Kerkom.  Jan  van  Kerkom,  Gold- 
schmied, lieferte  1451  das  große  Siegel 
für  die  Stadt  Haarlem. 

Kramm.  III.  850. 

Keron.  Caroline  Keron,  Malierin  zu 
Brüssel  um  1838,   Schülerin  von  Navez. 

I  m  m  e  r  z  e  e  1.  II.  102. 

Kerreman.  Baltazar  Kerreman, 
Maler  zu  Antwerpen.  Er  war  im  März 
1563  wegen  heimlichen  Calvinismus  in  der 
Festung  Antwerpen  in  Untersuchung. 

Pinchart.  Archives.  I.  279,  wo  der  interessante 
Aktenauszug. 

Kerricx.  Willem  oder  Guillaume 
Kerricx,  Bildhauer,  geb.  zu  Dendermonde 
1657,  Schüler  von  Quellinus  d.  J.  1674  in 
der  Gilde  zu  Antwerpen,  f  20.  Juni  1719. 
10.  Dez.  1680  heiratet  er  die  Dichterin 
B.  Ogier,  Witwe  eines  Bildhauers  zu  Ant- 
werpen. Sein  Sohn  Willem  Ignatius 
und  Peter  van  den  Branden  waren  seine 
Schüler. 

Kat.  Antwerpen.  1874.  p.  598,  eingehende  Bio- 
graphie ;  —  Willem  van  Swanenburg.  Pamas 
etc.  Amsterdam  1724.  p.  150 ;  —  Immerzeel.  III. 
102 j  —  Kramm.  III.  850. 

Kerricx.  Willem  Ignatius  Ker- 
ricx, Maler,  Bildhauer  und  Ingenieur  zu 
Antwerpen,  geboren  22.  April  1682  zu 
Antwerpen,  begraben  daselbst  7»  Januar 
1745;  Sohn  des  Willem  K.,  Schüler  seines 
Vaters  und  des  Malers  Godfried  Maes, 
Meister  1703.  Sein  bedeutendstes  Werk 
ist  ein  Basrelief,  die  eherne  Schlange,  am 
Hochaltare  der  Notre  Dame-Kirche  in  Ant- 
werpen. Nagler  sagt,  daß  er  dasselbe  mit 
van  Geel  gemacht  habe,  während  Immer- 
zeel ihn  als  den  alleinigen  Urheber  be- 
zeichnet. In  der  St.  Jacobskirche  zu  Ant- 
werpen ist  von  ihm  ein  überlebensgroßer 
Johannes. 

Gemälde :  Antwerpen.  St.  Lukas  und  Maria ;  — 
Das  Passa.hfest  in  Ägypten. 

Die  Zeichnungen  der  „Histoire  du  S.  Sacrement. 
Brüx.  1720"  sind  zwar  P.  J.  Kerrighs  bezeichnet,  scheinen 
aber  von  W.  Ig.  herzurühren;  sie  sind  von  Harrowyn 
gestochen. 

Kramm.  III.  850,  851;  —  Immerzeel.  II.  103; 

—  Cat.  Anvers.  1874.  p.  225;  —  Neeffs.  II.  264; 

—  V.  d.  Branden.  1169. 

Kerseboom.  Frederik  Kerseboom, 
Causabon  oder  Karsseboom,  Maler, 
angeblich  1632  zu  Sulingen  geboren,  lernte 
1641  in  Amsterdam,  ging  1650  nach  Paris 
zu  Le  Brun,  dann  nach  Born,  wo  er 
14  Jahre  blieb  und  mit  Nie.  Poussin 
arbeitete.  Hierauf  ging  er  nach  England, 
wo  er  zuerst  Historien-,  dann  Portraits 
malte,  1690  starb  und  in  der  St.  Andries- 
kirche  zu  Holborn  begraben  wurde.  Hou- 
braken  (II.  268)  erwähnt  einen  F.  Kerse- 
boom als  Keisegefährten  des  Malers  W. 
Schellinks.  Das  einzige  noch  bekannte 
Bild  ist  ein  Portrait  R.  Boyles  in  Hamp- 
ton Court.  (N.  843.)  In  der  Regel  figu- 
rieren sie  unter  dem  Namen  Poussins. 


Kessel. 
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Nach  ihm  gestochen:  1.  Eobert  Eoyle  (1626, 
1 1691).  F.  Kerseboom  pinxit.  J.  Smith  fecit.  E.  Cooper 
exe. ;  —  2.  Derselbe.  P.  Schenk  sc.  et  exc. ;  —  3.  Lady 
Carteret  (f  1744).  F.  Kersseboom  pinxit.  J.  Smith  fec. 
Sold  by  E.  Cooper. 

Weyerman.  IV.  299;  —  Walpole.  1872,  293; 
—  Nagler.  VI.  561. 

Kessel.  Bertel  van  Kessel,  Maler 
aus  Löwen,  genannt  Bertel  de  Koster 
(Küster),  weil  er  1495  Küster  von  St. 
Pieter  zu  Löwen  war.  11.  Sept.  1537  war 
er  noch  tätig.  Er  modellierte  auch 
Christusfiguren  nach  Leichnamen,  wie  der- 
gleichen sich  zu  Molanus'  Zeiten  in  der  Ka- 
pelle des  Kalvarienberges  vor  dem  Brüsseler 
Tore  und  in  verschiedenen  anderen  Kir- 
chen der  Stadt  befanden.  Er  hinterließ 
ein  Tagebuch,  welches  Molanus  (f  1585) 
als  ,5 Diarium  Barth olomae  custodis"  nicht 
selten  zitiert.  Auch  machte  er  sich  um 
die  Organisation  der  festlichen  Umzüge 
verdient.  —  Pinchart  nennt  ihn  Küster 
an  der  Kirche  Sfc.  Jean.  1507  ist  er  Gläu- 
biger eines  Priesters,  namens  Arnould 
Boom,  der  1504  wegen  Sodomie  eingesperrt 
und  1507  zu  Mecheln  lebendig  verbrannt 
wurde.  Unter  seinen  Mobilien  fanden  sich 
vier  Darstellungen  der  hl.  Maria  etc. 

Kramm.  III.  851;  —  v.  Even.  Louvain.  233;  — 
Pin  Chart.    Archives.    I.  278. 

Kessel.  Ferdinand  van  Kessel, 
Maler,  ältester  Sohn  des  Malers  Jan  van 
Kessel  L,  geb.  7.  April  1648  zu  Ant- 
werpen. Er  war  körperlich  verunstaltet  und 
machte,  krank  daniederliegend,  am  17. 
April  1680  Testament.  Einige  seiner  Bil- 
der mit  Tieren  und  Vögeln  waren  dem 
König  Johann  Sobieski  III.  angeboten 
worden  und  gefielen  diesem  so  sehr,  daß 
er  eine  ganze  Reihe  von  Bildern  bei  ihm 
bestellte.  Er  malte  für  ihn  die  vier  Ele- 
mente, dargestellt  durch  Kinder  und  Vögel, 
Tiere,  Fische,  Früchte  und  Waffen,  dann 
die  vier  Weltteile  u.  a.,  welche  schließ- 
lich einen  ganzen  Saal  füllten,  aber  un- 
glücklicherweise bei  einer  Feuersbrunst 
sämtlich  verbrannten.  Der  König  wollte 
ihn  an  seinen  Hof  ziehen,  was  er  jedoch 
seiner  Mißgestalt  und  des  Umstandes 
wegen,  daß  ihm  andere  Antwerpner  Maler 
bei  seinen  Arbeiten  behilflich  waren,  ab- 
lehnte. 1.  Dez.  1688  machte  er  abermals 
in  Antwerpen  ein  Testament,  wohnte  aber 
damals  in  Breda,  wo  er  Maler  des  Gouver- 
neurs und  Lehrer  des  Malers  Jacob 
Campo  Weyerman  war.  Dieser  sagt 
auch,  daß  er  1696  in  Breda  starb  und  seinen 
Neffen  und  Schüler  Jan  Thomas  van 
Kessel  zu  Erben  einsetzte.  Im  Schlosse 
zu  Breda  malte  er  für  Wilhelm  III.  einige 
Plafondbilder  und  im  Auftrage  Sobieskis 
für  die  Pfarrkirche  zu  Zolkiew  in  Galizien 
die  Schlacht  bei  Choczim  vom  Jahre  1673. 
Bezeichnete  Bilder  seiner  Hand  sind  nicht 

Wurzbach.  Künstler-Lexikon. 


bekannt;  es  werden  ihm  nur  hie  und  da 
Bilder  zugeschrieben.  Die  Figuren  in  seinen 
Bildern  sollen  Eyckens,  Maas,  van 
Opstal  und  Biset  gemalt  haben,  sagt 
Immerzeel.  Ein  zweiter  Maler  desselben 
Namens  ist  1699  Schüler  in  Antwerpen. 
(Lig.  IL  617.  621.) 

Gemälde:  Wien.  K.  Mus,  Affen,  um  einen  Tisch 
sitzend,  rauchend  und  Würfel  spielend;  —  Eatzea, 
welche  von  Affen  barbiert  werden.  Nicht  bez.  und  er- 
innern an  ähnliche  Darstellungen  von  Abraham 
Teniers. 

Waagen  (Treasures.  IV.  521)  erwähnt  eine  Versu- 
chung des  Antonius  von  Teniers  in  einem  Blumen- 
rahmen   von    Ferdinajid    van    Kessel.    Angeblich  bez. 

Weyerman.  III.  291;  —  Immerzeel.  II.  103; 
—  v.  d.  B  r  a  n  d  e  n.  1101 ;  —  Waagen.  Treasures. 
IV.  521. 

Kessel.  Jeroom  (Hieronymus)  van 
Kessel,  Maler,  6.  Okt.  1578  zu  Antwerpen 
getauft,  1594  Schüler  des  Cornelis  Flo- 
ris  d.  J.  daselbst;  ging  1606  nach  Deutsch- 
land, Frankfurt  a.  M.  und  Augsburg.  1609 
ging  er  nach  Straßburg,  wo  er  den  Bischof 
Erzherzog  Leopold  porträtierte.  4.  Okt. 
1615  erscheint  er  in  der  Gilde  zu  Cöln. 
Längere  Zeit  arbeitete  er  für  den  Erzher- 
zog Maximilian,  den  Großmeister  des  Deut- 
schen Ordens,  der  ihn  an  seinen  Bruder, 
den  Erzherzog  Albert,  empfahl,  der  sich 
für  ihn  am  29.  Juli  1616,  nach  des  Künst- 
lers Rückkehr  nach  Antwerpen,  bei  dem 
Antwerpener  Magistrate  verwendete,  um  ihm 
die  Freiheit  von  gewissen  Abgaben  zu  erwir- 
ken. In  Antwerpen  war  er  Mitarbeiter  des 
Samt-Brueghels,  dessen  Landschaften 
er  mit  Tieren  und  Vögeln  staffierte  und 
dessen  Tochter  Paschasie  er  am  13.  Febr. 
1624  heiratete.  Sie  gebar  ihm  drei  Töchter 
und  zwei  Söhne,  deren  ältester  der  Maler 
Johannes  oder  Jan  van  Kessel  ist. 
1627  und  1628  hat  er  Schüler  in  Antwerpen. 
1636  bezahlt  er  an  die  Gilde  12  Gulden 
für  die  Erlaubnis,  seine  Bilder  wegen  seiner 
Abreise  öffentlich  zu  verkaufen.  Er  ver- 
ließ Antwerpen,  aber  wohin  er  sich  begab, 
ist  nicht  ermittelt.  Seine  Bilder  sind 
selten,  seine  echte  Signatur  tragen  aber 
auffallenderweise  keine  Tierstücke,  son- 
dern Bildnisse. 


el 


Q)ino 


Gemälde:  Dresden.  Ein  Tisch  mit  Speisen.  Bez. 
J.  V.  Kessel  f.  anno  1634.  Der  Kat.  liest  die  Zahl 
für  1654  xmd  schreibt  das  Bild  dem  Jan  v.  Keasel  zu. 
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Hannover.  Koll.  Hausmann.  Bildnis  eines  Cölner  (?) 
Ratsherrn.    Bez.    H.  A.  Kessel   fecit  1620. 

Cöln.  1850.  Koll.  Merlo.  Tortrait  eines  Mannes 
in  vornehmer  Kleidung  mit  schwarzem  Bart.  Bez. 
Ano,  1620.  (Aetat.  54.)  H.A.Kessel  F.;  — 
1848.  Bei  dem  Kunsthändler  C.  A.  Frank.  Dame  in 
einem  Lehnstuhl.  Ano.  1620.  Acta,  suae  62. 
Hieros.    A.  Kessel  Fecit. 

Schleißheim.  Männliches  Bildnis.  Bez.  Ano.  1618. 
Hierom o.  A.  Kessel  Fecit;  —  Weibliches  Bild- 
nis.   Ebenso  bez. 

Nach  ihm  gestochen:  1.  Erzherzog  Leopold, 
Bischof    von    Straßburg.    1609.     Eaphael    Sadeler  sc; 

—  2.  Hippolytus  Guarinonius.  Trid.  Art.  et  Med.  Doctor. 
Aetat.  An.  XXXVIL  Adjutor  eorum  et  protector  etc. 
Hieronymus  A.  Kessel,  ad  vivum  pinxit.  Eaphael  Sa- 
deler junior  sculpsit.  1609.  Fol. 

van  Stetten.  Kunst-Geschichte  der  Stadt  Augs- 
burg. L  281;  —  Merlo.  L  237;  —  Gwinner.  I. 
114;    _   Kramm.    IIL ;    —   v.  d.  Branden.  1097; 

—  Pinchart.  Arch.  IL  323. 

Kessel.  Jan  van  Kessel  I.  aus  Ant- 
werpen, Maler,  getauft  zu  Antwerpen  5. 
April  1626,  f  daselbst  17.  April  1679 ;  Sohn 
des  Malers  Jerome  van  Kessel  und  der 
Paschasie  Brueghel,  Enkel  und  Schüler  des 
Jean  Brueghel  de  Velours  und  des 
Simon  de  Vos.  1644  Meister  der 
Antwerpner  Gilde.  Er  malte  /-V/C  . 
Landschaften,  Blumen,  Früchte, 
Vögel  und  Insekten,  wobei  er  den  Samt- 
Brueghel  nachahmte.  Er  heiratete  11.  Juni 
1647  Maria  van  Abtshoven,  welche  ihm 
13  Kinder  gebar,  von  welchen  zwei  Söhne 
Maler  wurden.  Nagler  (VI.  562)  und  an- 
dere sagen,  er  ging  mit  seinem  gleichnami- 
gen Sohne  nach  Spanien,  was  entschieden 
falsch  ist. 

Portrait:  E.  Quellinus  pinx.  Alex.  Voct  Junior  sculp. 
(Bei   C.  de  Bie.) 

Gemälde :  Amsterdam.  Lisekten  und  Früchte. 
I.  V.  KESSEL  F. 

Antwerpen.  Mus.  Ein  Vögelkonzert ;  —  Bar.  de 
Pret-Thuret.  Ein  Vögelkonzert  und  die  Fabel  yom 
Fuchs  und  Storch.   Beide  bez.  L  V.  KESSEL  1661. 

Augsburg.  Ein  Kranz  von  Blumen  mit  Insekten, 
Schmetterlingen  etc.  um  ein  Ornament,  in  dessen  Mitte 
ein  Liebespaar.  Bez.  J.  V.  KESSEL  FECIT.  Anno  1653; 

—  Ein  Kaninchen  bei  Gemüse  und  Küchengeräten. 
I.  V.  KESSEL  FE. 

Bordeaux.  Ein  Frühstück.  Bez.  J.  V.  Kessel  1653. 

Braunschweig.   Bacchanal  in  einer  Landschaft. 

Brüssel.  Blumengirlande  mit  einer  Versuchung  des 
Antonius  von  D.  Teniers. 

Florenz.  Ein  Laboratorium  eines  Naturforschers 
mit  Affen  und  anderen  Tieren.  Bez.  J.  V.  KESSEL 
FECIT   ANNO    1660;   —   3  Bilder   mit  Fischen. 

Madrid.  Ein  Blumenkranz  um  Jesus  und  Johannes 
von  Theodor  van  Thulden. 

Nürnberg.  Brustbild  der  Madonna  in  einer  Stein- 
nische, von  Blumengirlanden  umgeben.  Bez.  J.  V. 
Kessel  f. 

Paris.  Louvre.  Ein  Blumenfcston  um  ein  Grisaillc- 
bild  von  Frans  Francken  II. 

Schleißheim.  Blumenstück,  Bez.  L  V.  KESSEL 
F. ;  —  4  Bilder.  Asien,  Amerika^  Europa  und  Afrika.  Bez. 
I.,V.  KESSEL  FECIT.  ANNO  1664  und  1666. 

Stockhplm.  Kampf  zwischen  Säugetieren  und 
Nachteulen.  I.  V.  KESSEL  F.;  —  Kriegsembleme. 

Stuttgart.  2  Bilder.  Fische  und  Muscheln.  Im 
Hintergrunde  ein  Hafen  mit  Schiffen.  I.  V.  KESSEL 
F.     Ao.  1660. 

Wien.  K.  Mus.  Kampf  zwischen  einem  Bären  und 
einer  Schlange;  —  Wildschweinhetze,  acht  Hunde  und 


ein  Eber ;  —  Landschaft  mit  Vögeln ;  —  Landschaft 
mit   der   Fabel  vom  Fuchs   und  Storch. 

C.  de  Bie  409;  —  Kramm.  IIL  852;  —  v.  d. 
Branden.  1098;  —  Kat.  Antwerpen.  1874.  p.  476. 

Kessel.  Jan  van  Kessel  IL,  Maler 
von  Antwerpen,  Bruder  des  Ferdinand 
van  K.,  geb.  23.  Nov.  1654,  f  zu  Madrid 
1708,  Schüler  seines  Vaters  Janvan  Kes- 
sel I.  Im  Jahre  1680  war  er  in  Spanien 
und  porträtierte  in  Madrid  die  Königin 
Maria  Louise  v.  Orleans,  welche  ihm  ge- 
neigt war,  und  am  21.  April  1686  ernannte 
ihn  König  Karl  II.  zu  seinem  Hofmaler. 
Unter  der  Kegierung  Philipps  V.,  1700, 
ward  er  zur  Seite  geschoben. 

Gemälde :  Madrid.  Portrait  Philipps  IV.,  wie  er 
zu  Pferde  steigt. 

V.  d.  Branden.  1104;  —  Kramm.  III.;  —  Kat. 
Madrid.  N.  1411. 

KesseL  Jan  van  Kessel  III.  aus 
Amsterdam,  Landschaftsmaler,  geb.  zu  Am- 
sterdam 1641  oder  1642,  begraben  daselbst 
24.  Dez.  1680,  Freund  Hobbemas  und  wahr- 
scheinlich ein  Schüler  Jacob  van  Kuis- 
daels.  Am  17.  Febr.  1668  heiratet  er, 
26  Jahre  alt,  zu  Amsterdam  Clara  Swich- 
ters,  am  4.  Nov.  1668  ward  sein  Sohn 
Isaac  getauft;  13.  Febr.  1675  ein  anderer 
Sohn  Thomas,  wobei  Hobbema  Pate  war. 
Er  arbeitete  zu  Amsterdam  und  malte 
Landschaften  und  Städteansichten;  seine 
Bilder  erinnern  nicht  selten  an  die  Werke 
Ruisdaels,  aber  er  besitzt  eigenartige  Ori- 
ginalität. Sein  Mo- 
nogramm oder 
seine  Bezeichnung 
wurde    häufig  zu 

einer  Signatur  Ruisdaels  gefälscht  oder 
übermalt,  daher  bezeichnete  Bilder  selten 
sind. 

Gemälde:  Am- 
s  t  erdi 
landschaft. 
Kessel ; 
fall.  J. 

M  ü  n  c  h  e  n.  "^-^  y""""""^^^^ 

Baumlandsch.     Im  f    ^^^^-^^  ^ 

Vordergrund©    ein  ■ 


•esitzt  eigenartige  urj 

sdaels  gefälscht  ode 
eichnete  Bilder  selte: 

aälde:  Am-   

iam.  Wald-  f^T"  /  f 

haft.  J.  van  ^'^"/^         /  I 

;— Wasser-  ^  /  A  1^      ^  <^  l 

r.  V.   Kessel,  r  /    J/^  AC/JJCL,, 


Entenjäger.    Bez.   J.  Kessel  1661. 

Paris.  Verst.  W.  Bürger  (Thor6),  1892.  Ansicht 
von  Amsterdam.   Bez.  und  datiert  1669. 

Eotterdam.  Landschaft  aus  der  Umgebung  von 
Haarlem  mit  Figuren  von  Lingelbach;  —  Ansicht 
von  Eenhoornsluis  an 
der  Prinzengracht  mit 
der  Westerkerk  zu  Am- 
sterdam. Bez.  J.  V.  Kes- 
sel. Ausgezeichnetes  Bild. 

Stuttgart.  Die  Allee.  J.  v.  Kessel, 
sehen    Signatur   M.  Hobbema.) 

Utrecht.  Mus.  Kuinen  des  Domes  zu  Utrecht 
nach  dem  Sturme  von  1674.  Bez.  Johan  van  Kes- 
sel F.  1675. 


(Mit  der  fal- 


Kessel. 
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Wien.  r.  Liechtenstein.  Landschaft  mit  weiter  Fern- 
sicht über  ein  Mußtal. 

Andere  Bilder  in  Darmstadt,  Cöln,  Bar.  Oppen- 
heim, und  in  anderen  Privatsammlungen. 

Zeichnuugen :  Albertina  Straße,  einem  Dorfe  ent- 
lang. Kreide  und  Tusche;  —  Landschaft  mit  einer 
Pfütze  bei  Sturmwind.  Vorn  ein  Mann  im  Mantel. 
Kreide  und  Tusche. 

Amsterdam.  Verst.  d'Ysendoorn,  1879.  2  Land- 
schaften.   Bez.    J.  V.  Kessel    1665.  Tuschzeichnungen. 

Haarlem.  Mus.  Teyler.  Landschaft.  Bez.  J.  van 
Kessel. 

Kat.  Rotterdam.  1892.  N.  146. 

Kessel.  Jan  Baptista  van  Kessel, 
Maler  aus  Antwerpen,  urkundlich  1693  bei 
dem  König  von  England  erwähnt. 

Pinchart.  Archives.  IIL  82. 

Kessel.  Jan  Thomas  van  Kessel, 
Maler,  fälschlich  Niclaas  van  Kessel  ge- 
nannt ;  da  Weyerman  den  Namen  vergessen 
hatte  und  ihn  N.  van  Kessel  nannte, 
machten  die  späteren  Biographen  aus  dem 
N,  einen  Niclaas.  Er  ist  der  Sohn  des 
Notars  Thomas  van  K.  und  zu  Antwerpen 
10.  Sept.  1677  geboren;  1692  ist  er  Schüler 
bei  Peter  Eykens,  nach  dessen  Tode 
1695  Schüler  seines  Oheims  Ferdinand 
van  K.  zu  Breda,  der  ihn  auch  zum  Erben 
einsetzte.  Er  arbeitete  später  in  Paris, 
ist  aber  1704  Meister  in  Antwerpen  und 
scheint  daselbst  1741  gestorben  zu  sein. 

Gemälde :  Lille.  Mus.  V»^achthaus  mit  Soldaten 
und  sinnbildliche  Dai"stcllung  des  Geruches.  (Dor.t 
iNio.  V.  K.  genannt.) 

V.  d.  Branden  schreibt  ihm  auch  die  beiden  Affen- 
bilder im  K.  Museum  in  Wien  zu,  siehe  Ferdinand 
van.  Kessel. 

Weyerman.  IIL  379.  N.  v.  Kessel;  —  Immer- 
ze e  L  IL  101.  Nicolas  v.  K. ;  —  M  i  c  h  i  e  1  s.  X.  435. 
Nicolas;  —  Nag  1er.  VI.  561;  —  Eooses  Reber. 
Antwerpen,  p.  401. 

Kessel.  Niclas  van  Kessel.  S.  Jan 
Thomas  van  Kessel. 

Kessel.  Peter  van  Kessel,  Blumen- 
maler aus  Antwerpen,  kam  1668  von  Dan- 
zig  nach  Lübeck,  um  auf  Einladung  des 
Königs  von  Dänemark  nach  Kopenhagen 
zu  gehen.  In  Lübeck  arbeitete  er  bei 
dem  Maler  Borchardt  Wolff,  ward  wegen 
unbefugter  Ausübung  der  Kunst  von  dem 
Stadtrate  in  Untersuchung  gezogen,  nach 
geleistetem  Eide  aber  entlassen  und  starb 
.  in  schlechten  Verhältnissen  anfangs  Ok- 
tober 1668  in  Ratzeburg.  (Siehe  die  inter- 
essanten Aktenauszüge  von  Dr.  Th.  Hacli 
in  Repertorium  VIIL  p.  330.)  1658  ar- 
beitete ein  Maler  Peter  van  Kessel  in  Würz- 
burg; ob  dieser  mit  dem  obigen  identisch, 
ist  nicht  erwiesen.  Desgleichen  erscheint 
ein  Pieter  van  Kessel  1654  als  Obmann 
der  Gilde  zu  Delft.  (Obreen.  I.  58.  59.) 


In  den  Antwerpner  Liggeren  findet  sich 
sein  Name  nicht,  dagegen  wird  ein  Maler 
Peter  van  Kessel  in  einer  Erklärung  der 
Antwerpner  Gilde  vom  21.  Febr.  1693  als 
„tot  Madrid  schilder  van  den  Köninck, 
gebortich  van  Antwerpen,  ende  geleert" 
erwähnt.  (Pinchart.  Arch.  IIL  82.)  Diese 
letztere  Erwähnung  beruht  vielleicht  auf 
einer  Namensverwechslung  mit  Jan  van 
Kessel  IL,  der  1680  nach  Spanien  ging. 

Kessel.  Theodorus  van  Kessel, 
angeblich  holländischer  Kupferstecher  und 
Radierer,  geboren  um 
1620;  1652  etablierte  (TÖT^ 
er  sich  in  Antwerpen.  *^  ♦  • 
1679  erscheint  ein 
Theodor  Andreas 
van  Kessel,  Kunst- 
händler, Kupferdrucker,  Doktor  der  Me- 
dizin und  ,,juge  de  la  chambre  des  droits 
de  sortie  et  d'entree  de  S.  M.",  in  der 
Gilde  zu  Antwerpen.  1688  ist  er  Obmann 
und  stirbt  1693.  Vielleicht  ist  er  mit 
dem  Kupferstecher  identisch.  Er  ist  kein 
bedeutender  Künstler  seines  Faches  und 
besonders  im  Nackten  schwach  und  ohne 
anatomische  Kenntnisse. 

Radierungen  nnd  Stiche:  1.  Maria  mit  dem  Kinde 
auf  Wolken,  von  Engeln  umgeben,  von  denen  einer  die 
Violine,   einer  die   Zither  spielt.    A.  v.  Dyck  p.    Fol. ; 

—  2.  St.  Gregor,  in  einem  Buche  lesend.  Halbfigur. 
Th.  Willeborts  p.  Gr.  40;  —  3.  Die  Bekehrung  des 
Paulus.  Snayers  p.  Fol.;  — i  4.  Folge  von  7  (mit  dem 
Titel  8)  Apostelköpfen.  Auf  dem  Titel:  Anthony  van 
Dyck  pinxit.  Theod,  van  Kessel  fecit  in  aqua  forti. 
H.  97—106,  B.  71—94;  —  5.  Die  Abundantia  mit  einem 
Füllhorn.  Theod.  van  Kessel  fecit  aqua  forti.  Ru- 
bens p.  Gillis  Hendrix  exe.  Später  Ba^ans  Verlag. 
Fol.    Original  in  Potsdam.    (Schneevogd  p.  146.  N.  82); 

—  6.  Die  Jagd  auf  den  kalydonischen  Eber.  Nach 
Rubens,  ohne  Namen  des  Stechers.  Gr.  qu.  fol.  (Nach 
dem   Bilde    in   Wien.)    I.  Vor   der   Adresse.    II.  Mit 

H.  de  Neyts  exc.  III.  C.  Huberti  exc.  IV.  J.  Moer- 
mans  exc.  V.  C.  van  Merlen  exc.  Retuschiert.  Schnce- 
vogt  gibt  die  Etats :  I.  H.  de  Neyts.  II.  Jac.  Moer- 
raans.  III.  Corn.  v.  Merlen.  IV.  J.  Huberti ;  —  7.  Die 
Landschaft   mit   dem   Gemüsekarren.    Rubens  p.  Fol. 

I.  Vor  Hubertis  Adresse.  (Original  in  Windsor) ;  — 
8.  Die  Landschaft  mit  dem  Milchmädchen.  Rubens  p. 
Fol. ;  —  9.  Folge  von  4  Basreliefs  nach  Rubens  in 
Friesform.  Theod.  van  Kessel  fecit.  H.  180—305. 
1.  Triumph  der  GaJatea;  —  2.  Sirene  in  den  Armen 
eines  Triton;  —  3.  Sirene,  auf  einem  Seepferde  rei- 
tend; —  4.  Ein  Faun  am  Fuße  eines  Felsens  mit 
4  Kindern  und  einem  Bocke;  —  10.  Ganze,  Figur 
eines  jungen  Türken  mit  Turban,  Säbel  an  der  Rechten, 
Köcher  an  der  Linken.   Profil  nach  links.   H.  130—62; 

—  11.  Ganze  Figur  eines  Türken  mit  Federmütze,  nach 
rechts,  die  Linke  auf  derfi  Stock.  Säbel  an  der  Linken. 
H.  96—70.  Unter  dem  linken  Fuße:  T  V  K  F. ;  — 
12.  Von  einem  links  auf  einem  Hügel  stehenden  Hause 
zieht  sich  ein  Weg  herab,  auf  welchem  /  ein  altes 
Weib  mit  einem  Stocke  geht.  H.  93 — 129;  —  13.  Fünf 
Kühe  auf  der  Weide,  von  welchen  drei  liegen  und  zwei 
stehen.  .Im  Hintergrunde  eine  Magd  mit  einem  Milch- 
topfe auf  dem  Kopfe  und  einem  zweiten  an  dem 
rechten  Arm.  Sie  geht  auf  eine  andere  Magd  zu. 
H.  143 — 207.  Nach  einer  Zeichnung  von  Jan  van 
der  Hecke.  (Bartsch.  L  p.  108.);  —  14.  Ein  Jäger, 
von  zwei  Hunden  begleitet,  im  Begriffe,  einen  Eber 
zu  durchbohren.    Petite  p.   (Blanc.   II.  p.  447.   N.  41); 

—  15.    Folge   von    10  Bl.    mit    Tieren :   Alcune  Ani- 

17* 
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mali  deseguate  per  G.  van  der  Hecke  et  intglte  per 
Theod.  van  Kessel.  An.  1654.  12°;  —  16.  Folge  von 
Vasen  und  Ornamenten.  Nach  Adam  van  Vianen.  (Zu 
Utrecht  erschienen) ;  —  17.  Folge  von  Schlachten  und 
Angriffen  von  Soldaten  und  Banditen.  Nach  Snayers. 
Qu.  fol. ;  —  18.  6  Bl. :  Batailles  et  rencontres  faits 
sous  les  armes  du  Seren.  Prince  Leopolde  Archiduc 
d'Autriche  etc.    Antwerpen  1654.   Qu.  8". 

Portraits:  19.  Don  Ferdinande  Toledo.  Dux  Alba 
Tiziano  Vecellio  pinxit.  To.  van  Kessel  fec.  Halbfigur 
nach  rechts.  H.  152—125;  —  20.  Thomas  Willeborts 
Bosschaerts.  A.  v.  Dyck  p.  Auf  einem  Abdruck  in 
Stockholm  nennt  sich  Th.  v.  Kessel  selbst  handschrift- 
lich als  Stecher  dieses  Blattes ;  —  21.  Kaiser  Karl  V. 
Carolus  Quintus.  Titian  pinxit.  Theod.  van  Kessel 
sculpsit.  H.  222— 170;  —  22.  Jac.  Popels  (aus  Gent), 
Kaufmann  und  Kunstfreund  zu  Antwerpen.  J.  Popels 
pinx .  .  .  J.  Meyssens  exc.  et  fec. ;  —  23.  Seneca.  An- 
tike Büste.  Nach  Eubens  Zeichnung.  Kopie  nach 
dem  Stiche  von  Vorsterman.  (Hymans  N.  107)  mit  der 
fälschlichen  Bezeichnung  Ant.  van  Dyck  pinx.  J.  Meys- 
sens exc. ;  —  24.  Adam  van  Vianen.  J.  Smith  p. 
Christiaen  van  Vianen  exc.  Fol.  (Andresen.  I.  738. 
N.  7);  —  25.  V.  Kessel  lieferte  auch  viele  Blätter 
für  die  von  D.  T  e  n  i  e  r  s  herausgegebene  Gralerie  des 
Erzherzogs  Leopold  Wilhelm  in  Brüssel,  welche,  aus- 
schließlich nach  italienischen  Meistern,  ziemlich  dürftig 
gestochen,  wir  hier  übergehen. 

Immerzeel.  IL  103;  —  N  agier.  VL  564;  — 
Kramm.  III.;  —  Hymans.  Grav.  Eubens.  428;  — 
Histoire  de  la  gravure  d'A  n  v  e  r  s.  p.  169 ;  — 
B 1  a  n  c.    Man.    II.  446 ;    —    L  i  g  g  e  r  e  n.  II. 

Kessels.  Matthaeus  Kessels,  belgi- 
scher Bildhauer,  geboren  20.  Mai  1784  zu 
Mastricht,  f  3.  März  1836  in  Eom,  Sohn 
des  Joachim  Kessels,  Schüler  von  Thor- 
waldsen.  Nach  seinem  Tode  kaufte  die 
Akademie  von  Brüssel  seine  sämtlichen 
Entwürfe  gegen  eine  Jahresrente  von  3500 
Francs  an  die  Witwe  und  die  überleben- 
den Kinder. 

Immerzeel.  II.  104 ;  —  Kramm.  III.  853,  wo 
seine  Werke  aufgezählt  sind ;  —  N  a  g  1  e  r.  VI. ;  — 
Waagen.    Treasures.   IIL  366. 

Ketel.  Cornelis  Ketel,  Maler,  geb. 
zu  Gouda  18.  März  1548, 
begraben  8.  Aug.  1616  in  ^7/  (jt^ 
der  Oudekerk  zu  Amster- 
dam,  natürlicher  Sohn  des  Govert  Jansz 
van  Proyen,  des  Schwiegervaters  vonWou- 
terPiet.Crabeth.  Er  war  zuerst  Schüler  seines 
Oheims  Cornelis  Jacobs  Ketel;  1565 
ein  Jahr  lang  Schüler  von  Anthony 
Blockland  zu  Delft;  1566  ging  er  nach 
Eontainebleau  und  wohnte  in  Paris  bei 
dem  Maler  Jean  de  la  Hame  (Dela- 
borde.  Eenaissance.  p.  396)  ;  er  kehrte  1568 
nach  Gouda  zurück  und  ging  1573  nach  Lon- 
don, wo  er  am  Hofe  sehr  angesehen  war 
und  eine  Amsterdamerin,  Aeltgen  Jans,  hei- 
ratete. Dort  malte  er  zumeist  Portraits, 
1578  auch  die  Königin  Elisabeth.  Seit  1581 
wohnte  er  in  Amsterdam  (1590  in  Gouda), 
wo  er  mehrere  große  Schützenstücke  und 
viele  Portraits,  nach  dem  Jahre  1599  bloß 
mit  den  Fingern  ohne  Pinsel  und  einige 
sogar  nach  1600  mit  den  Füßen  malte. 
Im  Jahre  1595  begann  er  auch  zu  model- 
lieren. Am  16.  März  1610  machte  er  zu 
Amsterdam    Testament.     24.    Nov.  1610 


Ketel. 


testiert  er  noch  einmal  und  vermacht  seiner 
Frau  ,,de  schilderye  met  duym  vingeren 
ende  den  voet  alleen  gemaect",  sein  Selbst- 
portrait;  21.  Dez.  1610  testiert  er  aber- 
mals zur  Hälfte  zu  Gunsten  seines  Sohnes 
Andries  Cornelisz  und  zur  Hälfte  zu  Gun- 
sten seiner  Frau;  3.  Nov.  1613  erklärt 
er  vor  dem  Notar,  sein  ganzes  Vermögen 
seiner  Frau  geschenkt  zu  haben,  was  er 
am  13.  Nov.  1613  bestätigt.  Als  seine 
Schüler  nennt  man:  Wouter  Crabeth 
und  Pieterlsaaksz,  einen  Dänen,  von  vsm 
Mander  irrtümlich  Jsak  Oseryn  genannt. 
Er  malte  Portraits,  Schützenstücke,  mit  be- 
sonderer Vorliebe  allegorische  Darstellun- 
gen, zu  welchen  er  selbst  die  erläuternden 
Verse  dichtete,  v.  Mander,  der  viele  Jahre 
mit  ihm  befreundet  war  und  ihm  eine  Dis- 
sertation über  antike  Statuen  widmete,  be- 
handelt ihn  in  einer  sehr  ausführlichen 
Weise  und  legt  besonderes  Gewicht  auf  seine 
geistreich  erfundenen  Allegorien,  die  aller- 
dings nicht  mehr  nach  unserem  Ge- 
schmacke  sind.  Sandrart  erzählt,  er  ging 
nach  Venedig  und  Eom  und  starb  jung, 
während  er  den  König  von  Dänemark  por- 
trätierte. Dies  widerfuhr  aber  nicht  Ketel, 
sondern  seinem  Schüler,  dem  Dänen  Pie- 
ter  Isaaks z,  von  dem  v.  Mander  dies 
erzählt. 

Er  porträtierte  nach  v.  Mander:  Andries 
Vrericksen  zu  Amsterdam,  die  Königin  Eli- 
sabeth von  England,  den  Sekretär  Haen  zu 
Amsterdam,  Wolfert  Hermans,  den  Archi- 
tekten und  Bildhauer  Hendrik  de  Keyser 
(den  er  überdies  in  einem  Bilde:  Christus 
und  die  12  Apostel  porträtierte),  Jan  Lam- 
mersen zu  Amsterdam  (eine  Orange  hal- 
tend), Simen  Lock  zu  Amsterdam,  Fran- 
cesco Morosini  aus  Venedig  in  Amster- 
dam und  den  Grafen  von  Oxford. 

Nach  Walpole  porträtierte  er:  Sir  Chri- 
stopher Hatten  für  den  Earl  of  Lichfield 
zu  Ditchley;  Edward  Vere,  Earl  of  Ox- 
ford ;  William  Herbert,  Earl  of  Pembroke ; 
Lord  Admiral  Lincoln,  Henry  Fitzalan, 
Earl  of  Arundel  u.  a.  v.  Mander  erwähnt 
noch  mehrere  Bilder  in  Danzig :  eine  Danae, 
Saul  stürzt  sich  in  sein  Schwert,  Selbst- 
mord des  Judas  u.  a.  m.  Im  Kat.  des 
Herzogs  von  Buckingham  (N.  81)  ist  ein 
großes  Bild  mit  den  Tugenden  und  Lastern, 
4'  6"  — 7',  erwähnt. 

Portraits:  1.  Halbfigur  nach  links:  Cornelius  Ketel 
Goudanus.  Primus  hic  a  Lucae  .  Leidano  etc.  H  h.  exc. 
Cum  privil. ;  —  2.  Portrait  in  Oval.  Simon  de  Pass. 
Ao.  1622.  Fol.;  —  3.  Brustbild  nach  links.  Fama 
roemt  noch  Ketels  Konste  etc.  C.  Ketel  pinx.  H.  Bary 
sculp.   Ao.  1659.   (Das  Original  ist  in  Hampton  Court.) 

Gemälde:  Amsterdam.  Portrait  des  Amsterdamer 
Bürgermeisters  Jacob  Bas  Claesz  (f  1589);  —  Portrait 
von  dessen  Frau  Grietje  Pietersdr.  Codde;  —  Pieter 
Kies.  „Kiest  het  best."  Ao.  1596.  Ae.  60;  —  Schützen- 
stück mit  13  Figuren  in  Lebensgröße.    Die  Korporal- 
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Schaft  von  Dirk  Rosecrans.  Bez.  C.  Ketel.  Anno  1588. 
Von  T.  Mander  gerühmt ;  —  Schützenstück  mit  22  Fi- 
guren.   Datiert  1596. 

Ditchley.  Vicomte  Dillon,  1857.  Sir  Christophe 
Hatton. 

Gouda.  Mus.  Schützengesellschaft.  Bez.  1599  (n. 
a.  1595).  Scheint  bereits  ganz  mit  den  Füßen  gemalt. 

Hampton  Court.  Selbstportrait. 

Oxford.  Universität.  Maartin  Forbisher  (geb.  1535, 
t  1594).    Gemalt  1577. 

Titsey  Park.  Koll.  Leveson  Gower.  Sir  Thomas 
oder  Sir   William  Gresham.    Bez.   und  dat.  1579. 

Utrecht.    Mus.    Ein   Familienbild.  Auf 
der  Rückseite  bez.  Monogr.   und  1581. 

Nach  ihm  gestochen:  1.  Maria  mit 
dem  Kinde  und  einem  Engel,  der  das  Kreuz 
hält.     Cor.  Eoel  sc.    Arripit  ecce  etc.   Fol. ; 

—  2.  Mystische  Darstellung,  oben  Gott  Vater 
und  Gott  Sohn,  unten  ein  Altar,  um  wel- 
chen zu  beiden  Seiten  Evangelisten  und 
Kirchenväter.  C.  K.  pinx.  P.  D.  figuravit. 
H.  B.  sculp.  (H.  Bary  sc);  —  3.  Alle- 
gorische Darstellung  des  Dankes  und  des  Undanks. 
C.  Ketel  luven,  et  figuravit.  J.  Saenred  sculp.  J. 
Razet  divulgavit.  Henricus  Laurenzius  exc.  Robbertus 
de  Baudous  Excudebat.  Fol  (Bartsch.  III.  253.)  Von 
V.  Mander  erwähnt;  —  4.  Musius  Scävola  und  Por- 
senna.  Jac.  de  Zettre  sc.  H.  H(ondius)  exc. ;  — 
6.  Lucretia  Romana.  Halbnackte  Figur.  Hinten  Tar- 
quinius.  Ketel  Inventor.  Harman  Müller  sculp.  et 
excud.  Amstel.  1584.  40;  —  6.  Allegorische  nackte 
weibliche  Figur,  auf  einen  Anker  gelehnt.  Qui  custodit 
Os  suum,  custodit  animam  suam.  prover.  13.  I.  Sa- 
deler  scalpt.  excudit.  CK.  inve. ;  —  7.  Brustbild  eines 
Mannes,  ein  Glas  in  der  Hand.  Das  von  v.  Mander 
erwähnte  Portrait  des  Vincent  Jacobsen  ,,met  een  goeden 
Franckfoorder  Rynsche  Wyn  in  de  handt".  Oval  in 
Umrahmung.  Aetatis  XLVIIII.  Anno  MCI.  II.  Cor- 
nelius Ketel  pinxit.  Jacobus  Matham  sculpsit.  Fol. 
(Bartsch.  III.  172);  —  8.  Pieter  Janszoon  Kies.  Hou- 
braken  sc. ;  —  9.  Jacob  Comelisz  v.  Neek.  Hou- 
braken  sc. 

v.  Mander.  190a;  —  Hymans,  v.  Mander. 
II.  419;  —  Immerze  el.  II.  105;  —  Kramm.  III. 
und  Sup.  93;  —  Wal  vis.  Beschryv.  v.  Gouda.  I.  333; 

—  V.  Dyck.  Beschr.  van  het  Stadhuis.  1790;  — 
Hoogstraaten.  Inleyding.  p.  235;  —  W  a  1  p  o  1  c. 
1872.  p.  88;  —  Oud  Holland.  1885.  p.  74,  wo 
die  Testamente  und  Kodizille  abgedruckt  sind;  — 
Obreen.  VI.;  —  Ratgeber.  II.  17:  ,,Description 
detaille  d'un  tableau  excellent  peint  en  1601  par  le 
peintre  celebre  et  artiste  Cornelius  Ketel  pour  Mr. 
Guillaume  Jacobsen,  amateur  de  l'art  ä  Amster- 
dam et  execute  par  les  doigts,  le  pouce  et  les  pieds 
Sans  pinceau.  L'on  peut  voir  actuellement  le  susdit 
tableau  dans  la  salle  omee  de  peintures  appartenantes 
au  Negociant  Keller  ä  Francfort  sur  le  Main." 

Ketel.  Jacob  Ketel,  Neffe  oder 
Vetter,  des  Cornelis  Ketel,  wahrscheinlich 
der  Sohn  des  Cornelis  Jacobs  Ketel,  des 
Oheims  des  berühmten  Malers,  Ingenieur 
des  Königs  von  Frankreich  zu  Paris  — 
„homme  prodigieux  dans  sa  patrie"  — ,  der 
auch  in  Mailand  in  Diensten  des  Königs 
von  Spanien  stand^ 

Hymans,  v.  M  a  n  d  e  r.  II.  152 ;  —  Obreen.  VI.  103. 

Ketelaar.  Huyb.  Ketelaar,  Kunst- 
freund, dessen  Gemälde  19.  Juni  1776  zu 
Amsterdam  verkauft  wurde. 

Ketelbuetere.  Ghisbert  Ketelbue- 
tere,  Kupferstichhändler,  .,marchand 
d'Estampes"  zu  Löwen  vor  1468,  welcher  eine 
Anzahl  von  ,,prynten  ende  beelderien"  an 
den  Maler  Godefroid  van  den  Dale 
für  drei  rheinische  Gulden  und  16  Sous 


lieferte.  Der  Maler  starb  1469,  ohne  ihn 
bezahlt  zu  haben;  hierauf  entschied  der 
Rat  am  18.  Sept.  1472,  den  Händler  aus 
dem  Nachlasse  zu  bezahlen. 

V.  Even.  Louvain.  103. 

Ketelroom.  Bentname  des  Malers  Jan 
van  Bunnik. 

Houbraken.   II.  353;   III.   339,  341. 

Kett.  Willem  Kett,  Zeichner,  1779 
als  Schüler  im  Haag,  Nachahmer  des  fran- 
zösischen Marinemalers  Vernet. 

Kramm.    III.   858;  —   Obreen.    IV.  145. 

Ketteling.  Antony  Ketteling,  „van 
Munster  conterfeiter  tot  Greuningen",  1671, 
60  Jahre  alt. 

Dr.  Sysmus  in  Oud  Holland.  1890.  p.  4. 

Kettenschop.  C.  van  Kettenschop, 
erfundener  Künstlername. 

Brulliot.   I.  1353;  —  Na  gl  er.  Monogr.  II.  790; 

—  Blanc.  Man.  II.  447;  —  Nagle  r.  Lex.  VI.  569; 

—  Kramm.  III.  858. 

Ceulemans.  Peter  Ceulemans, 
Maler  zu  Mecheln,  1599  bei  dem  Einzüge 
der  Erzherzoge  in  Mecheln  beschäftigt. 
1595  bezahlt  ihm  die  Kirche  Notre-Dame 
au  dela  de  la  Dyle  für  eine  Auferstehung 
des  Herrn  15  Gulden.  1596  bemalt  er  für 
13  Gulden  die  Statuetten  der  Patrone  gegen 
die  Pest  in  der  Kirche  St.  Jean  zu  Mecheln. 
1619  ist  er  noch  erwähnt. 

Gemälde :  Mecheln.  Kirche  zu  Boom.  Maria  mit 
dem  Kinde,  umgeben  von  Kranken  und  Gichtbrüchigen. 
Bez.  Peeter  Ceulemans  in  Boom  fecit.  1616. 

Neeffs.  I.  309,  479,  505. 

Ceulen.  Cornelis  Janssens  (Jan- 
sen oder  Jonson)  van  Ceulen  I.,  Por- 
traitmaler,  getauft  14.  Okt.  1593  in  Lon- 
don, wohin  seine  Eltern  (nach  Sandrart) 
aus  den  Niederlanden  übersiedelten,  f  zu 
Amsterdam  oder  Utrecht  um  1664.  Er  ar- 
beitete in  England  von  1618  bis  1643  und 
bildete  sich  unter  dem  Einflüsse  des  Pau- 
lus van  Somer  und  A.  van  Dyck,  der  aller- 
dings um  9  Jahre  jünger  als  er  war.  Nach 
Walpole  lebte  er  bereits  vor  1618  zu  Lon- 
don in  Blackfriars  und  von  1636  bis  1640 
in  dem  Orte  Bridge  in  der  Grafschaft  Kent. 
Sein  Paß  ist  vom  10.  Okt.  1648,  aber  1643 
ist  er  bereits  in  der  Gilde  zu  Middelburg 
(Obreen.  VI.  171),  wo  er  1650  die  Portraits 
der  Vorsteher  der  Armbrustschützen  malte. 
1646  wohnte  er  zu  Amsterdam,  1647  por- 
trätierte er  den  Rat  vom  Haag  (Gem.- 
Mus.).  Der  Künstler  war  somit  zu  wieder- 
holten Malen  noch  vor  1648  nach  Holland 
gekommen.  1622  hatte  er  Elisabeth  Beck 
geheiratet,  welche  ihm  einen  Sohn,  Cor- 
nelis, gebar  und  1670  starb.  Er  hat  in 
London  zahllose  Portraits  gemalt  und  man 
sagt,  daß  er  England  nur  deshalb  verließ, 
weil  er  durch  v.  D  y  c  k  in  den  Hintergrund 
gedrängt  wurde;  aber  er  scheint  erst  nach 
dem  Tode  König  Karls  I.  für  immer  Eng- 
land verlassen  zu  haben.    Es  ist  bemer- 
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kenswert,  daß  erst  auf  späteren  Bildern, 
welche  er  nach  seiner  Abreise  aus  Eng- 
land malte,  die  Bezeichnung  van  Ceulen 
erscheint,  vorher  signierte  er  Cornelius 
Johnson  oder  Corn^^  Jonson  Lon- 
din^s.  Er  war  aus-  ^  ^ 
schließlich  Bildnis-  \_0T  jonS0tV 
maier.    Eine  beson-  ^  ^ 

dere  Tiefe  verleiht  er  J^cii' 
dem  geistigen  Aus-  ^ 
drucke  nicht,  strebt  ^  , 

aber    nach  Eleganz 

der  Haltung.  Seine  Bilder  charakterisiert 
nicht  selten  ein  blaß  grünlicher  Ton. 
Es  ist  bemerkt  worden,  daß  viele  der 
nach  seiner  Kückkehr  aus  England  ge- 
malten weiblichen  Bildnisse  aji  die  Köni- 
gin Henriette  von  England,  Gemahlin 
Karls  I.,  in  der  Physiognomie  erinnern. 
Auch  seine  männlichen  Portraits  haben 
durch  eine  schmale  Gesichtsbildung  und 
zu  hoch  aufgesetzte  Augenbrauen  eine  ge- 
wisse Familienähnlichkeit. 

Walpole  zitiert  den  Wortlaut  des  Passes : 
„Oct.  10.  1648  Ordered  that  Cornelius 
Johnson,  picture-drawer  shall  have  Mr. 
Speakers  Warrant  to  paß  beyond  seas  with 
Emanuel  Passe,  George  Hawkins; 
and  to  carry  with  him  such  pictures  and 
colours  bedding  household  stuff  pewter 
and  brass  as  belongs  unto  himself." 

Portraits  des  Künstlers:  1.  Selbstportrait.  C. 
Waumans  sc.  (De  Bie.  p.  299);  —  2.  Ein  Selbstportrait 
befindet  sich  in  Longford  Castle  bei  Lord  Polkestone. 

Gemälde:  Aachen.  Mus.  Bildnis  eines  jungen 
Mannes.  1655. 

Amsterdam.  Rathaus.  Portrait  des  Bürgermeisters 
Geelvinck.  1646. 

Berlin.  Bildnis  eines  älteren  Mannes. 

Braunschweig.   Männliches   Bildnis.    Bez.   C.  J. 

^  V.   Ceulen     fecit  1655; 

y  /VyV  —  Weibliches  Bildnis. 
la^^  Gegenstück.     C.   J.  V. 

III  \  Ceulen    fecit    1655;  — 

J  Männliches  Bildnis. 
I  Brustbild.  Bez.  Ao.  1640. 

Brüssel.  Mus.  Weibliches  Portrait;  —  1860.  Graf 
Robiano.    Portrait.   Bez.   C.  I.  V.  C. 

Dresden.  Portrait  eines  Mannes  mit  den  Hand- 
schuhen in  der  Hand.    Bez.  Cor.  Jonson  van  Ceulen 


Cor  Sa 


onson  Tfan  Gilten 
Jea  't  )  ^S)  ^ 


fecit  1651;  —  Portrait  einer  Dame,  einen  Fächer  in 
der  Hand.    Cor.  Jonson  van  Ceulen  fecit  1651. 

E  d  i  n  b  u  r  g.  Nat.  Gal.  Willem,  der  zweite  Herzog 
von    Hamilton.    Datiert    1649;    —   John  Landerdale. 


Datiert  1649,    Beide  Personen  waren  1649  in  Holland. 

Frankfurt.  Portrait  einer  ältlichen  Dame  mit 
übereinandergelegten  Händen. 

Haag.  Gem.-Mus.  Große  Darstellung  des  Rates  der 
Stadt   Haag.   1647.    14  Figuren. 

Karlsruhe.  Brustbild  der  Elisabeth  van  Essen. 
Bez.  Elizabeth  van  Essen.  Aetatis  suae  41 ;  —  Brust- 
bild einer  bejahrten  Dame.    Bez.  und  datiert  1655. 

C  ö  1  n.  Männliches  Portrait  und  weibliches  Portrait. 
Pendants.  Bez.  Comelis  Janssens  van  Ceulen  fecit  1651. 

Lille.  Weibliches  Portrait.  Angeblich  Bildnis  der 
Anna  Maria  Schurman.  Bez.  Comelis  Jansen  van  Ceulen. 
Ano.  1660.  In  der  Ecke  links  ein  Monogramm  aus  den 
Buchstaben   C.  F.  B. 

London.  Buckingham-Palace.  Karl  I.  mit  seinem 
Gefolg«  in  Green-Park.  Großes  Gruppenbild;  —  Dulwich 
College.  2  Frauenportraits ;  —  Hampton  Court.  Georg 
Villiers  L,  Herzog  von  Buckingham.  Halbfigur  im  Ko- 
stüm des  Hosenbandordens.  (Wiederholung) ;  —  Eli- 
sabeth, Königin  von  Böhmen,  Kurfürstin  von  der  Pfalz. 
(Nach  a.  A.  von  Honthorst);  —  Henry  Cary,  erster 
Lord  Falkland.  Kopie. 

Mailand.  Portrait  einer  älteren  Dame  im  schwar- 
zen Kleide  mit  Mühlsteinkragen,  in  der  rechten  Hand 
ein  Taschentuch. 

Middelburg.  Schützenhaus.  Großes  Schützen- 
stück 1650. 

Oldenburg.    Brustbild  eines  alten  Mannes. 

Paris.  Louvre.  Halbfigur  eines  Mannes  nach  rechts, 
im  schwarzen  Mantel;  —  Louvre.  La  Caze.  Halbfigur 
einer  Dame,  nach  links,  mit  einem  Hündchen.  Land- 
schaftlicher Hintergrund. 

Petersburg.  Eremitage.  Portrait  einer  Dame  im 
schwarzen  Kleide  mit  Perlen  in  den  Haaren  und  Perlen- 
halsband. 

Rotterdam.    Brustbild  eines  vornehmen  Mannes; 

—  Brustbild  einer  jungen  Dame  mit  einem  Schleier. 
Bez.  Cornelius  Jonson  van  Ceulen  fecit  1656. 

Schwerin.  Brustbild  eines  älteren  Mannes,  ein 
Lesepult  mit  einem  Blatt  Papier  vor  sich;  —  Brust- 
bild eines  älteren  Mannes.  (Erinnert  an  Abraham  de 
Vries) ;  —  Herzog  Adolf  Friedrich  und  seine  Ge- 
mahlin. Stammeltem  des  herzogl.  Mecklenburg-Schwe- 
rinschen  Hauses.    Bez.  C.  J.  van  Keulen  1660. 

Utrecht.  Mus.  Portrait  einer  vornehmen  jungen 
Frau.  Bez.  Cor''«  Jonson  v.  Ceulen  fecit  1650;  — 
Koll.  L.  J.  A.  Martens.  Portrait  des  Sekretärs  des 
Utrechter  Rates  Antonie  van  Hilten  (f  1670).  Knie- 
stück nach  rechts;  —  Koll.  J.  A.  Grothe.  Caspar 
Schade  (f  1692).  Kniestück.  Bez.  Comelis  Janson  van 
Ceulen  fecit  1654;  —  Frau  Cornelia  Strick  van  Lin- 
schoten,  verh.  Schade  (f  1703).  Bez.  Cornelius  Janson 
van  Ceulen  fecit  1654. 

In  dem  Kat.  des  Königs  Karl  1.  von  England  ist 
eri;\'ähnt:  Another,  the  like  prospective  piece,  painted 
by  Houkgest,  and  the  Queens  picture  therein,  done 
by  Cornelius  Johnson,  whereof  the  dress  is 
unfinished.  1'  8"  L.,  1'  6"  Br. 

W  a  1  p  o  1  e  erwähnt  ein  Portrait  von  Georg  Villiers, 
dem  Vater  des  Herzogs  von  Buckingham;  —  Robert 
Heath  und  seine  Frau  in  dem  Besitze  der  Familie 
Vemey;  —  Arthur  Lord  Capel  mit  Frau  imd  Kindern, 
bezeichnet,  aber  so  schwach,  daß  Walpole  nicht  an 
seine  Urheberschaft  glauben  wollte,  zu  Cashiobury;  — 
Lady  Bowyer,  wegen  ihrer  Schönheit  genannt  „the  Star 
in  the  East" ;  —  Elisabeth  Wristhesley,  Gattin  des  Lord 
Spencer  in  Sherburn  Castle;  —  ein  Porti-ait  ihrer 
Mutter ;  —  John  Digby,  Earl  of  Bristol  u.  a.  —  Auf  der 
Ausstellung  in  Manchester,  1857,  waren  3  Portraits 
des  Herzogs  von  Buckingham  im  Besitze  des  Herzogs 
von  Portland,  des  Grafen  Denbigh,  und  ein  Brustbild, 
oval,  bez.  C.  J.  1624,  bei  Graf  Westmoreland ;  — 
2  Portraits  von  William  Harvey,  eines  aus  dem  Medi- 
zinischen Kollegium,  das  zweite  bei  Sir  Henry  Wilmot; 

—  Sir  Christopher  Neville  und  seine  Frau.  Brustbilder. 
Oval.  Beide  bez.  C.  J.  1627.  Im  Besitze  des  Colonel 
North;  —  Portrait  des  Sir  Hugh  Middleton,  bei  Her- 
zog von  Portland;  —  Sir  John  Booth,  bei  Graf  Stamford 
&  Warrington;  —  Admiral  John  Pennington,  bei  Mr.  M. 
J.  Tollemache. 


/ 


Ceulen  —  Kenu.  263 


Ferner :  in  Longford  Castle.  Koll.  Lord  Folke- 
stone.  Mr.  Taylor,  Master  of  the  Eevels  Karls  I. ;  u.  ein 
Selbstportrai t  des  Künstlers ;  —  in  Elvaston  Castle 
bei  Earl  of  Harrington.  Weibliches  Portrait.  Angeblich 
Königin  Elisabeth  von  Böhmen.  Datiert  1624;  —  in 
Wim  pole  t>ei  Earl  of  Hardwicke.  Ben  Jonson(?). 
(Nach  Waagen  eher  ein  italienischer  Meister);  — 
in  Grove  Park  bei  Earl  of  Clarendon.  Georg  Vil- 
liers,  Herzog  von  Buckingham ;  —  in  Chariten 
Park.  Ein  Portrait  König  Karls  I. ;  —  in  H  o  p  e  t  o  u  n 
House.  Portrait  eines  jungen  Mädchens ; —  inKedd- 
loston  Hall  bei  Lord  Searsdale.  Prinz  Heinrich, 
ältester  Sohn  des  Königs  Jakob  I.,  im  Alter  von 
11  Jahren.  Datiert  1603  (?);:  —  in  B  u  r  1  e  i  g  h  House. 
Lady  Dorothe  Nevill  u.  a.  m. 

Ein  angebliches  Portrait  des  Bürgermeisters  Nico- 
las Tulp,  bez.  C.  Jansen,  London  1640,  war  in  der 
Sammlung  Bieter  Locquet.  (Amsterdam  1783.  N.  169.) 
Wahrscheinlich  stellte  es  eine  ajidere  Person  vor;  — 
Ein  Portrait  v.  Dycks  befand  sich  1760  in  Hoets 
Besitz.    (Terwesten.   p.  231.   N.  137.) 

Nach  seinen  Bildern  gestochen:  1.  Dr. 
Alabaster  (f  1647  London).  C.  Jansen  p.  John  Payne 
sc;  —  2.  Sir  Thomas  Bodley.  E.  Scriven  sc;  — 
3.    R.  Corbet,    Bischof   von    Norwich.     J,  Romney  sc; 

—  4.  Thomas  Lord  Coventry.  J.  S.  Agar  sc;  — 
ß.  Edward  Oering  of  Surendon-Dering.  Com.  Johnson 
piaxit.  G.  Glouer  sculp.  1640;  —  6.  Sir  Kenelm  Digby. 
J.   Pittler   sc.    (Dibdin.   Aedes   Althorpianae.   p.  265); 

—  7.  Dean  Honeywood.  From  au  original  Painting  by 
Cornelius  Jansen,  16  %  in  the  Library  of  Lincoln 
Cathedral.    Holl  sc.  (Dibdin.  Decameron.  III.  p.  263); 

—  8.  Johannes  Leusden.  Lib.  Art.  mag.  et  linguae 
sanctae  in  Academia  Ultrajecfaaa  prof.  Cor.  Janson 
van  Ceulen  pinxit.  Th.  Matham  sculpt.  40;  —  9.  Anna 
Maria  Schuurman.  Gürtelbild  in  Oval.  C.  Janson  v. 
Ceulen  p.  Cor.  v.  Dalen  sc.  Fol.  In  der  Verst.  Joan 
de  Vries,  Haag  13.  Okt.  1738,  ist  ihr  Portrait  von 
Com.  Jansz  v.  Ceulen  in  't  graauw  erwähnt.  (Hoet. 
I.  p.  661);  —  10.  William  Shakespeare.  Halbfigur  nach 
links.  Auf  einer  Pergamentrolle:  üt  Magus,  Aet.  46. 
1610.  Im  Schriftrande:  William  Shakespear.  From 
an  Original  Picture  by  Cornelius  Jansen  in  the  Gol- 
lection  of  C.  Jennens  Esq.  R.  Earlom  fecit.  Geschabt.  40. 

De  Bic  p.  298;  —  Iloubraken.  II.  224;  — 
Weyerman.  IL  272;  IV.  326;  —  Wal  pole.  1872. 
p.  112;  —  V.  GooL  L  22;  —  Kramm.  IIL  797;  — 
Burg  er.  Tresor.  352;  —  Waagen.  Treasures.  L— IV. ; 

—  Oud  Holland.  1890.  5;  —  1893.  135;  — 
Obreen.  VL  171. 

Ceulen.  Cornelis  Janssens  v.  Ceu- 
len II.  der  Jüngere,  Portrait-  und  Minia- 
turmaler, Sohn  des  gleichnamigen  berühm- 
ten Portraitmalers,  geb.  nach  1622,  folgte 
nach  Walpole  seinem  Vater  1648  nach  Hol- 
land; 1664  wohnte  er  mit  seiner  Mutter 
in  Utrecht.  1675  war  er  im  Begriffe,  nach 
England  zu  gehen.  16.  Nov.  1681  heiratet 
er  als  Witwer  nach  Johanna  Berry,  Do- 
rothea de  St.  Amand.  1698  ist  er  noch 
in  Utrecht  als  Miniaturmaler  tätig.  Wal- 
pole erzählt,  daß  er  ein  Portrait  des  Her- 
zogs von  Monmouth  malte,  als  dieser  eben 
im  Begriffe  war,  zu  seiner  unglücklichen 
Expedition  nach  England  zu  segeln.  Er 
soll  in  Armut  gestorben  sein,  da  ihn  die 
Verschwendungssucht  seiner  zweiten  Erau 
zu  Grunde  richtete. 

Gemälde:  Amsterdam:  1897.  G.  de  Clercq.  Männ- 
liches Portrait.  Kniestück.  Bez.  C.  J.  v.  C.  1688.  In 
der  Art  Const.  Netschers.  Früher  Sammlung  Jacobsen, 
Haag. 

Eastnor  Castle  in  England.  Ein  Bild(?).  Bez. 
C.  J,  van  Ceulen  J-iior  fecit  1658. 


L  u  c  c  a.    Gal.  Girolamo  Mansi.    Frachtstück.  Äpfel, 
goldtönig.     Bez.    CJ.    van  Kevlen. 
Walpole.    1872.   p.  III;   —  Kramm. 

Ceulen.  Jan  Jansz  v.  Ceulen,  Maler, 
22  J.  a.,  heiratet  zu  Amsterdam  31.  Dez. 
1672,  Annetje  Koeloffs  aus  Amsterdam, 
Witwe. 

Oud  Holland.  1885.  p.  75. 

Keulen.  Johannes  van  Keulen, 
niederländischer  Baumeister,  legte  1369 
den  Grundstein  der  Nicolaus-  und  der  U. 
L.  E. -Kirche  in  Kampen  an  ein  und  dem- 
selben Tage  und  auch  an  beide  den  letzten 
an  einem  Tage. 

van  Heussen  en  van  Rhyn.  Oudh  etc.  van 
het  Bisdom  van  Deventer.    Leiden  1726.  I.  581.  II.  14 ; 

—  Kramm.  III.  858. 

Keulen.  Johannes  van  Keulen, 
Maler  und  Goldschmied  um  1400  zu  Zwolle, 
Mönch,  „Terzelfder  Tyd  —  1400  —  bevond 
zieh  aldaar  een  zeer  godvruchteg  jonge- 
ling Johannes  van  Keulen  genaamd  die  in 
zynen  leeftyd  een  uitstekend  schilder  en 
goudsmit  was". 

van  Hattum.  Geschiedenis  der  Stad  Zwolle.  p.  107. 

Keulen.  Thomas  van  Keulen,  Maler 
der  zweiten  Hälfte  des  16,  Jahrb.,  Schüler 
des  Frans  Eloris;  von  v.  Mander  er- 
wähnt. 

Kramm.  IIL  859. 

Keulen.  Willem  Loemansz  van 
Keulen,  1512  Gießer  eines  Grabmals  aus 
Messingbronze  mit  der  gravierten  Bildnis- 
figur der  Herzogin  Katharina  von  Bourbon 
(f  1469)  in  der  St.  Stephanskirche  zu  Nim- 
wegen. 

Galland.  553. 

Keultjes.  Gerrit  Laurens  Keult- 
j  e  s,  Portrait-  und  Genremaler  zu  Utrecht, 
geb.  daselbst  10.  Aug.  1786.  Nachdem  er 
mit  dem  Kapitän  J.  van  Nes  eine  Eeise  ge- 
macht, verlegte  er  sich  auf  das  Zeichnen 
von  Schiffen.  1820  war  er  noch  zu  Utrecht 
tätig. 

Gemälde:  Amsterdam.  Angriff  der  vereinigten 
Englisch-Niederländischen  Eskadre  auf  Algier,  1816.  Bez. 
G.  L.  Keultjes  1817. 

V.   Eynden.   III.   271;  —  Immerzeel.   II.  105; 

—  Nag  1er.  VL  570. 

Kenn.  Hendrik  Keun^  Maler  von 
Städteansichten  in  der  Art  des  Berkhey- 
den und  Radierer,  geb.  zu  Haarlem  1738, 
t  daselbst  1788. 

Gemälde:  Amsterdam.  Verst.  P.  CaJkoen,  1781. 
Ansicht  der  Kaisersgracht  zu  Amsterdam;  —  Verst. 
N.  Dockscheer,  1789.  Marinen  und  eine  Stadtansicht 
von  Amsterdam.  1772. 

Radierangen :  1.  Afbeclding  van  de  Muyderpoort,  te 
Amsterdam,  zoo  als  die  zieh  vertoonde  nadat  dezclvc 
den  29  en  30  January  1769  by  de  16  voeten  in 
de  grond  gezakt  was;  —  2.  und  das  Gegenstück:  zoals 
die  ingczakt  zynde,  van  buiten  af  te  zien,  zig  ver- 
toond.  Bez.  H.  Keun  fecit.  Door  hem  in  het  licht 
gegeven  by  F.  W.  Greebe.  Qu.  fol. ;  —  3.  Gezigten 
op  de  Oude  en  Nieuwe  Vischmarkt,  te  Haarlem  1789. 
Casp.    Philips    sc     2  Bl. 

V.  Eynden.  IL  272;  IV.  182;  —  Immerzeel. 
n.  105;  —  Nagler.  VL  570;  —  Kramm.  III.  839. 
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Keuning  —  Key. 


Keuning.  Cliretien  oder  Kerstiaen 
de  Keuning  (auch.  Kauninck,  Kö- 
ninck, Coninc k),  zwei  Maler  desselben 
Namens,  der  ältere  aus  Cortryck  (Cour- 
tray), ist  1580  Meister  in  Antwerpen,  zu- 
gleich wie  H.  Bol;  1630  noch  tätig.  Sein 
Sohn  Chretienist  Meister  1613  und  starb 
um  1642;  1629  sind  Engel  Ergo,  1636 
Francis  Antonisse  seine  Schüler. 
Welche  der  nachfolgend  verzeichneten  Bil- 
der von  dem  Vater  oder  dem  Sohne  her- 
rühren, ist  schwer  zu  entscheiden. 

Gemälde:  Courtray.  Mus.  Der  Brand  Trojas. 

Gent.  Mus.  Meereslandschaft  mit  der  büßenden 
Magdalena  oder  Genoveva.  Im  Hintergrunde  die 
Stadt  Paris. 

C  ö  1  n.  Waldlandschaft  mit  Weiher.  Durchblick  auf 
ein  Jagdschloß  mit  Jagdstaffage.    K.  D.  Keuninck. 

Leipzig.  Koll.  Brockhaus.  Landschaft  in  der  Art 
des  Keirincx.  Bez.  K.  D.  Keuninck  1610.  Wahrschein- 
lich von  dem  älteren  Keuning. 

Wien.  K.  Mus.  (1896.  N.  903.)  Felsenlandschaft. 
Vom  links  ein  Soldat  mit  einem  Hirten  sprechend, 
rechts  ein  Gebirgsbach,  darüber  ein  steiler  Felsen.  Im 
Inventar  des  Erz.  Leop.  Wilh.  (II.  7)  als  Christian 
Köninck  bezeichnet. 

Chronique  des  Arts.  1903.  p.  60,  69,  96,  106. 

Keur.  Wilhelm  Keur  oder  Coeur, 
,,van  Gouda  in  Holland  een  groot  bouw- 
meester  en  een  zeer  uitnemende  uytsteker" 
sagt  Guicciardin.  (Beschryving.  Arnhem. 
1617.  p.  128.)  Das  „uytsteker"  übersetzt 
Guicciardin  selbst  in  der  französischen 
Ausgabe  als  ,, Tailleur  excellent  d'Images". 
Die  holländische  Übersetzung  von  Coeur" 
wäre  Hart  und  demnach  wäre  dieser  Ar- 
chitekt, den  man  bisher  in  den  holländi- 
schen Quellen  nicht  finden  konnte,  in  den 
Urkunden  vielleicht  unter  dem  Namen 
Hart  zu  suchen. 

Wal  vis.  Beschreev.  v.  Gouda.  1713.  1.338,  der  ihn 
lediglich  auf  Grund  Guicciardinis  anführt ;  —  K  r  a  m  m. 
IIL  859;  —  Galland.  30. 

Ceva.  De  Ceva,  Kunstfreund  zu  Haag 
um  1820. 

V.  Eynden.  IV.  303. 

Kever.  Jacob  Simon  Hendrik  Ke- 
ver,  Maler,  geb.  zu  Amsterdam  19.  Juni 
1854,  Schüler  von  Petr.  Fr.  Greive.  Ge- 
mälde: Haag,   Gem. -Mus. 

Key.  Adrien  Thomasz  Key  oder 
Keyen,  Maler,  wahrscheinlich  von  Ant- 
werpen, Sohn  des  Thomas  Key  und 
Neffe  des  Willem  Key  aus  Breda.  Nach 
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den  Liggeren  ist  Adriaen  Keyns  1558  Schüler 
bei  Jan  Hack;  1568  ist  Adriaen  Thomas 
scildere  Meister  in  Antwerpen;  1582  sind 
Jean  Lossaert,  1588  Adam  van  Puttens 
Schüler  bei  Adriaen  Key  schildere.  1589 
ist  er  noch  als  Adriaen  Tomas  alias  Key 


Schilder  erwähnt.  Seine  ausgezeichneten, 
großartig  vorgetragenen  Portraits  erinnern 
an  die  Bilder  von  Anton  Moro,  seinem 
Zeit-  und  Stadtgenossen.  Sie  sind  selten 
und  in  alten  Katalogen  finden  sich  nur: 
ein  Marienbild  von  Adriaen  Key,  die  Ehe- 
brecherin und  „een  stuk  den  Hertogh 
Mattheus"  van  Key  erwähnt.  —  Nagler 
(VI.  571)  nennt  einen  Maler  Adriaen 
van  Keyn  von  niederländischer  Abkunft, 
welcher  in  Venedig  in  der  Art  des  Palma 
arbeitete  —  das  ist  offenbar  Adriaen  Key 

—  zwischen  1558  und  1568. 

Gemälde :  Amsterdam.  Portrait  eines  vornehmen 
Mannes.    Pacientia  Spe  .  .  .  1581. 

Antwerpen.  Portrait  des  Gilles  de  Smidt  (f  12. 
März    1574)    und    seiner    sieben    Söhne;    —  Portrait 
der  Marie  de  Deckere  (f  17.  Aug.  1574), 
zweiten  Gattin  des  Gilles  de  Smidt,  und    %  y-» 
ihrer   Töchter.    Bez.   A.  T.  K.   (Monogr.)     \S  1 
1575.     Die  Rückseite  der  beiden  Bilder     ■» * 
stellt   das   letzte   Abendmahl    vor.  Bez. 
ADRIANVS  THOMAE  KEII  FECIT  1575 
und  Monogramm;  Elügelbilder  zu  einem 
Altargemälde:     Christus     zwischen  den 

ADKTANV5-TH0MÄ:  «KEli 

Schächern  am  Kreuze,  welches  sich  in  der  Kirche 
der  Rekollekten  in  Antwerpen  befand  und  verschollen 
ist.  Früher  für  Portraits  der  Familie  Franco-y  Feo 
de  Briez  angesehen.  Realistisch,  in  den  Gewändern 
etwas  kleinlich.  Christus,  ein  Judenportrait,  kein  Ideal ;  — 
1877.  Koll.  M.  Theodore  v,  Lerius.  Frauenportrait. 

Brüssel.  Männliches  und  weibliches  Portrait. 

Haag.   Wilhelm  I.   von  Nassau-Oranien. 

Paris.  Koll.  Porges.  (Brügge.  Exp.  1902.  N.  387.) 
Männliches  Portrait.    Um  1560. 

Schwerin.  Brustbild 
eines  Mannes  mit  kurz- 
geschorenem schwarzem 
Haar,  in  der  Rechten 
einen  Handschuh.  Mono- 
gramm und  1583;  — 
Gegenstück.  Brustbild  einer 
Frau  mit  einem  Perlen- 
bande in  dem  blonden 
Haar,  in  der  Hand  eine  Nelke.  Ebenso  bezeichnet. 
(Das  Monogramm  auf  der  Rückseite  des  Bildes.) 

Wien.    K.  Mus.     Bildnis    des    Malers    Gillis  Mo- 
staert  mit   einer  Narbe  über  der  Nasenwurzel.  (luv. 
Erz.    Leop.    Wilh.    II.    153.    Früher   Willem   Kay  ge- 
nannt); —  Portrait  ei- 
nes  jungen  Mannes  mit  yd^— • 
rotem  zweigeteilten  Barte  -^j!^- 
in  schwarzem  Gewände. 

Bez.  Monogr.  und  1572;      •)»  ^. 

—  Bildnis    eines    Mai-      £         T       ^  ^ 
teserritters ;    —   Bildnis  ' 

eines  alten  Mannes  mit  grauem  Haar  und  braunem 
Bart  in  schwarzer  Samtkappe, 

Formschnitte:  Wairscheinlich  nach  Zeichnungen 
Adriaen  Keys  sind  die  folgenden  Clair  obscurs  ge- 
schnitten: 1.  Joab  tötet  den  Absalon. 
Clair  obscur  von  drei  Platten.  Bez.  "Mo- 
nogr. (A.  T.  K.).  Fol.  (Bartsch.  IX. 
p.  406);  —  2.  Nabuchodonosor  befiehlt, 
die  drei  Jünglinge  in  den  Feuerofen  zu  werfen: 
(Brulliot.  P.  1.  p.  41.   N.  298.) 

Kramm.  860,  862;  —  v.  d.  Branden.  270;  — 
Nagler.    VI.  571. 
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Key.  Hendrik  Key,  Genremaler  zu 
Antwerpen,  seit  1834  tätig. 

Immer  Zeel.  II.  106. 

Key.  Lieven  de  Key  Lievensz,  Ar- 
chitekt zu  Haarlem,  „stads  metselaar  en 
steenhouwer"  seit  1593.  Erbauer  der  Fleisch- 
halle daselbst  (1602  bis  1603)  und  wahr- 
scheinlich auch  des  Haarlemer  Waggebäu- 
des. Er  war  zu  Gent  geboren  und  hei- 
ratete 21.  Aug.  1585  Catelyne  de  Caluwe, 
ging  dann  nach  England  und  ließ  sich 
nach  1590  in  Haarlem  nieder.  13.  Okt. 
1618  heiratet  er  in  zweiter  Ehe  Bärbel 
van  der  Eecke.  Er  ward  am  24.  Juli  1627 
in  Haarlem  begraben. 

Kunst-Chronik.  1886.  p.  633;  —  1888.  p.  58;  — 
V.  d.  Willigen,  p.  100. 

Key.  Willem  Key  oder  Kay,  Maler 
aus  Breda,  Sohn  des  Adriaen  und  Bruder 
des  Wouter  Key,  geb.  um  1515.  1529  er- 
wähnen die  Antwerpner  Liggeren  einen 
Guillaume  van  Breda  als  Schüler  bei 
Peter  Cook  van  Alost.  Er  trat  1540 
zugleich  mit  Frans  Floris  in 
das  Atelier  des  Lambert  (CA^ 
Lombardus  in  Lüttich,  ^ 
ging  aber  nicht  wie  Floris 
nach  Italien,  sondern  1542 
nach  Antwerpen,  in  welchem  Jahre  er  als 
Meister  in  der  Gilde  daselbst  erscheint. 
25.  April  1550  ward  er  Bürger  von  Ant- 
werpen. Er  erlangte  bald  große  Berühmt- 
heit und  erfreute  sich  großen  Ansehens 
und  Wohlstandes.  1552  war  er  Doyen  der 
Gilde.  V.  Mander  rühmt  ihn  sehr,  sowohl 
als  Menschen  wie  als  Künstler.  Er  scheint 
heimlich  der  protestantischen  Lehre  ge- 
neigt gewesen  zu  sein  und  mit  den  Geusen 
sympathisiert  zu  haben.  Als  er  den  Herzog 
Alba  porträtierte,  hörte  er,  wie  dieser,  in 
der  Voraussetzung,  daß  Key  die  spanische 
Sprache  nicht  verstehe,  zu  einem  aus  dem 
Blutrate  das  Todesurteil  über  die  Grafen 
Egmont  und  Hoorn  aussprach.  Key  nahm 
sich  diese  Sache  so  sehr  zu  Herzen,  daß 
er,  nach  Hause  gekommen,  erkrankte  und 
an  demselben  Tage  starb,  an  welchem  die 
beiden  Grafen  enthauptet  wurden:  5. Juni 
1568.  Andere,  bemerkt  van  Mander,  sagen, 
daß  er  einige  Tage  zuvor  starb,  andere, 
daß  er  über  das  wüste  Aussehen  des  Her- 
zogs Alba  so  sehr  erschmk.  Seine  Witwe 
starb  als  Reformierte,  van  Goor  (Besch. 
V.  Breda.  1744.  p.  306)  erzählt,  daß  er  ein 
intimer  Freund  des  gelehrten  Spaniers 
Arlas  Montanus  gewesen  sei,  der,  von  Phi- 
lipp II.  mit  einer  neuen  Bibelausgabe  be- 
;  traut,  nach  den  Niederlanden  kam.  (Er  war 
II  Verfasser  des  vom  Herzog  Alba  anbefoh- 
lenen Index  expurgationis,  der  1569  bei 
Plantyn  erschien.)  Von  seinen  Werken 
|j     ist    wenig    auf    uns    gekommen.  Ein 


herrliches  Stück  im  Rathause  zu  Antwer- 
pen, die  sämtlichen  Ratsherren  und  über 
ihnen  in  der  Höhe  Christus,  von  Engeln 
umgeben,  ging  bei  der  Verwüstung  des 
Rathauses  durch  die  Spanier  im  Jahre  1576 
zu  Grunde.  Ein  Gemälde  des  Altars  der 
Krämer  in  der  Antwerpner  Kathedrale,  mit 
der  Darstellung:  Christus  ruft  die  Notlei- 
denden zu  sich:  ,, Kommt  alle  zu  mir,  die 
ihr  mühselig  und  beladen  seid",  welches 
zahlreiche  Portraits  der  Zunftvorsteher 
enthielt,  ging,  gleich  einem  zweiten  in  der- 
selben Kirche,  den  Triumph  Christi  dar- 
stellend, in  den  Bilderstürmen  zu  Grunde ; 
desgl.  mehrere  Familienportraits  bei  der 
Plünderung  des  Hauses  des  Bürgermeisters 
Willem  van  Halmale,  30.  Sept.  1659.  (Pin- 
chart, arch.  II.  184.)  Ein  von  van  Mander 
erwähntes  Portrait  des  Kardinals  Gran- 
vella  glaubt  H.  Hymans  im  Museum  zu 
Besangen  wieder  zu  erkennen.  Das  von 
van  Mander  erwähnte  Portrait  Albas  dürfte 
nach  H.  Hymans  ein  dem  Ant.  Moro  zu- 
geschriebenes Portrait  in  Brüssel  sein.  In 
der  Sammlung  König  Karls  1.  befanden 
sich  unter  seinem  Namen  vier  Gemälde, 
von  welchen  aber  nur  eines  ,,picture  of 
Lazarus  Spindalo"  in  einem  Gemälde  in 
Hampton  Court  mit  Sicherheit  wieder  zu 
erkennen  ist.  Das  Inventar  des  Erz.  Leo- 
pold Wilhelm  zählt  fünf  Bilder  von  ihm 
auf,  von  welchen  eines,  das  Portrait  des 
Gillis  Mostaert,  dem  Adriaen  Key  zuer- 
kannt wird,  die  anderen  vier  sind  kaum 
mit  Sicherheit  herauszufinden.  Der  Kat. 
der  Sammlung  Buckingham  zählte  sieben 
Portraits,  darunter  das  des  A.  Moro  und 
Keys  Selbstportrait.  In  Rubens'  Besitz  be- 
fanden sich  ein  Bildnis  Willem  Keys  (wohl 
das  Bild  aus  der  Buckingham- Sammlung) 
und  ein  Bildnis  eines  Mannes  mit  einer 
roten  Mütze. 

Portrait:  Selbstportrait  mit  Palette  und  Pinseln. 
Mit  Versen  von  Lainpsonius.  Guilielmo  Caio,  Bredano, 
Pictori.  Obiit  Antverpiae  anno  1568.  I.  H.  W.  (Wierix). 
Quos  hominum  facies  etc.  Es  existieren  zwei  gegen- 
seitige Kopien.  Auf  einer  im  Fond  das  Portrait 
Albas,  welches  aber  lediglich  ein  Phantasieportrait  ist 
und  Alba  nicht  ähnelt.  Ein  entsprechendes  Original 
Tierens,  Haag  1743. 


C  » 


W.  K  Ay. 


war  in  der  Verst. 

Gemälde :  Amsterdam.  Mus.  Portrait  einer  Dame 
aus  der  Familie  Cen- 
ten.  W.  KAY;  — 
Verst.  P.  C.  Hasse- 
laer, 1797.  Abnahme 
Christi  vom  Kreuze ; 
—  Koll.  J.  P.  Six, 
1858.   Eine  Grablegung  Christi.  Angeblich  1568  datiert. 

Hampton  Court.  Portrait  von  Lazarus  Spinola. 
An.  Dmi.  1566.  Aetatis  22.  Aus  der  Sammlung  König 
Karls  I.,   wo   er   Lazarus   Spindalo  heißt. 

Pommersfelde  n.  Susanna  im  Bade.  Bez.  1546. 
K.  W.  F.  A.    (Key    Willem    Fecit  Antwerpiae). 

Zcichnong :  Albertina.  Allegorische  nackte  weib- 
liche Figur,  bei  welcher  ein  Rind  liegt.  Rotstiftzeich- 
nung.  (Raccolta  di  disegni.   Sc.  Fiamminga.  I.) 

Vasari.  Fir.  1772.  VII.  p.  128:  E  stato  condiscepolo 
di  coetui  (nämlich  des  Frans  Floris)  e  sotto  la  disci- 
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Key  —  Keyser. 
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plina  d'un  medesimo  maestro  ha  imparato,  Guglielmo 
Gay  di  Breda  pur  d'Anversa,  uomo  moderato,  grave 
di  giudizio  e  molto  imitator©  del  vivo  e  delle  cose 
della  Natura;  e  oltre  ciö  assai  accomodato  inven- 
tore,  e  quelli  che  piu  d'ogni  altro  conduce  le  sue 
pitture  sfumate,  e  tutte  piene  di  dolcezza,  e  di  grazia. 
E  selbene  non  ha  la  fierezza,  e  facilita,  e  terribilita 
del  suo  condiscepolo  Floris,  ad  ogni  modo  e  tenuto 
eccellentissimo ;  —  Guicciardini.  1581.  p.  144: 
Segue  Guglielmo  Cai  di  Breda,  cittadino  d'An- 
versa, pittore  d'historie  eccellente,  ma  eccellentissimo 
nel  ritrai-e  del  naturale,  huomo  sobrio,  severo  et  acuto; 

—  V.  Man  der.  152  b;  —  Hymans,  v.  Mander. 
I.  294;  II.  420;  —  van  Goor.  Beschr.  v.  Breda. 
1741.  p.  306;  —  Hoet.  II.  114,  261;  —  Baldinucci. 
Fer.   1769.   V.  p.  144;  —  Pin  c  hart.   Arch.   II.  185; 

—  v.  d.  Branden.   267;   —  Kramm.   III.  861. 

Key.  Wouter  Key  oder  Keyn,  Maler 
aus  Breda,  Bruder  des  Willem  Key,  1516 
als  Schüler  bei  Jan  de  Coek  in  der  Gilde 
zu  Antwerpen,  1531  Meister.  Schüler:  1532 
Symon  van  Breda,  1544  Baptista  oder  Hans- 
ken. Er  war  auch  Kunsthändler  und  hei- 
ratete nach  1540  Margaretha  Congnet. 

N agier.  VI.  571;  —  Liggeren.  I.;  —  Kramm. 
III.   861;  —  v.  d.  Branden.  268. 

Keyert.  Ruik  Keyer t,  Maler  und 
Zeichner,  Mitte  des  18.  Jahrh.  wahrschein- 
lich in  Friesland  tätig;  1728  und  1731 
im  Haag  erwähnt.  Er  zeichnete  Portraits 
nach  älteren  Gemälden,  welche  J.  Hou- 
braken  für  Wagenaars  Vaterl.  Historie  ge- 
stochen hat. 

Gemälde:  Berg  um.  H.  B.  van  Sminia,  1859.  Por- 
trait des  Hobbe  Baerdt  van  Sminia  und  seiner  zwei 
Brüder,  in  ihrer  Jugend.   Bez.  R.  Keyert  P.  1742. 

1760  malte  er  für  den  neuen  Ratssaal  zu  Leeuwarden 
mit  Accama  und  Jelgerhuis  die  Portraits  der  friesischen 
Statthalter.  (Eeckhoff.  Geschiedk.  Beschr.  van  Leeu- 
warden. p.  346.) 

Nach  ihm  gestochen:  Portrait  des  Malers  und 
Dichters  Johannes  Buma.  R.  Keyert  p.  R.  Jelgerhuis 
sculp.   1767.  80. 

Kramm.    IIL    861;   —   Obreen.    VL    139,  177. 

Keynooghe.  Hans  Keynooghe,  auch 
K  a  y  n  o  o  t,  genannt  der  Taube  (den 
Dooven).  1527  in  der  Malergilde  zu  Me- 
cheln,  1570  noch  tätig.  Nach  v.  Mander 
malte  er  Landschaften  in  der  Art  des 
Joachim  Fat  inier  und  war  angeblich 
ein  Schüler  des  Mathias  Coock  in  Ant- 
werpen um  1550.  Die  Liggeren  kennen 
einen  Maler  dieses  Namens  nicht  und  1550 
kann  er  nicht  mehr  Schüler  gewesen  sein. 

Hymans,  v.  Mander.  I.  258;  —  Neeffs.  L 
267 ;  —  Immerzeel.  II.  98;  —  Nagle  r.  Monogr. 
III.  1158,  vermutet  in  ihm  den  Monogrammisten  H.  K. 

Keynooghe.  Jacques  Keynooghe, 
Maler,  1565  Doyen  der  Gilde  zu  Mecheln. 
20.  Aug.  1585  heiratet  er  heimlich  aus 
politischen  Ursachen  (?)  in  Saint  Eom- 
bout  Marguerite  Andries.  1597  ist  er  noch 
urkundlich  erwähnt. 

Neeffs.  L  268. 

Keysere.  Arent  de  Keysere,  auch 
Arnoldus  Caesar is  oder  l'Empereur 
genannt,  Drucker  zu  Audenaerde  und  Gent 
1480  bis  1490. 

Holtrop.  Monuments,  p.  95 ;  —  C  o  n  w  a  y.  p.  334,  351. 


Keyser.  Clara  de  Keyser,  Malerin 
und  „verlichtersse",  geb.  vor  1500  in  Gent, 
t  daselbst  um  1560,  bereiste  Deutschland, 
Italien,  Frankreich  und  Spanien.  Guicciar- 
dini nennt  sie  um  1566,  80  Jahre  alt. 
„Clara  Key sers  ook  van  Gent  geboren  groote 
Schilderesse  ende  Verlichteresse  dewelcke 
tachtentich  joren  lanck  eerlycke  maecht 
heeft  geleeft".  (Ed.  Amheim.  1617.  p.  125.) 
Sanderus  in  „Verheerlyckt  Viaanderen"  (I. 
5)  erwähnt  einen  Maler  in  Gent  namens 
Keizer,  wie  Kramm  vermutet,  den  Vater 
der  Clara  de  Keyser. 

Immerzeel.  II.  106 ;  —  N  a  g  1  e  r.  VII.  2 ;  — 
Kramm.  III.  813,  862. 

Keyser.  Cornelis  de  Kayser  oder 
Keyser,  Maler  aus  Middelburg,  1671  und 
1682  in  der  Gilde  daselbst,  zeichnete  Land- 
schaften und  Städteansichten  für  Buch- 
illustrationen in  der  Weise  von  Rade- 
maker  und  Pronk.  1696  erscheint  ein 
zweiter  Cornelis  de  Keyser  daselbst  als 
Schüler  bei  Mathaeus  Willemse.  Nach 
einem  der  beiden  hat  Izaa,k  de  Wit  Jansz 
eine  Ansicht  des  Stadthauses  von  Middel- 
burg gestochen. 

Kramm.   III.  p.  841;  —  Obreen.  VI. 

Keyser.  Daniel  de  Keyzer,  Maler 
und  Zeichenlehrer,  geb.  1739  zu  Middel- 
burg, t  daselbst  1806. 

v.  Eynden.  II.  284;  —  Immerzeel.  II.  110;  — 
Kramm.  III.  872.  G.  J.  oder  G.  S.  de  Keyzer. 

Keyser.  Hendrik  de  Keyser,  Maler, 
Bildhauer  und  Architekt,  Sohn  des  Schryn- 
werkers  Cornelis  de  K.,  geboren  zu  Ut- 
recht 15.  Mai  1565,  f  15.  Mai  1621  zu 
Amsterdam,  Schüler  des  Bildhauers  Cor- 
nelis Bloemaert  zu  Dordrecht  und  des 
Malers  Abraham  Bloemaert.  Er  spielt  in 
den  Niederlanden  ungefähr  die  Rolle  wie 
Leon  Battista  Alberti  in  Italien,  Pierre 
Lescot  in  Frankreich  und  Inigo  Jones  in 
England;  er  reformierte  die  Baukunst  im 
Geiste  der  Antike.  24.  Okt.  1591  erwarb 
er  das  Bürgerrecht  und  1594  ward  er  Stadt- 
architekt von  Amsterdam.  Die  General- 
staaten beauftragten  ihn  mit  der  Ausfüh- 
rung des  Mausoleums  des  Prinzen  Wil- 
helm I.  in  der  Neuen  Kirche  zu  Delft, 
welches  1609  begonnen,  1619  vollendet 
wurde  und  28.000  Gulden  kostete  (nach 
Kramm  1616  begonnen,  1621  vollendet). 
6.  August  1591  heiratete  er  zu  Amsterdam 
Rayke  van  Wildert  aus  Antwerpen,  die 
ihm  vier  Söhne  und  zwei  Töchter  gebar; 
Pieter,  Thomas  und  Willem  sind 
Künstler.  Der  Däne  Hans  Steenwin- 
k  e  1  war  sein  Schüler.  Von  den  zahlreichen 
architektonischen  Werken  sind  zu  er- 
wähnen die  bereits  geschleiften:  Amster- 
damer Börse  und  das  Haarlemer  Tor,  die 
Zuider-,  Noorder-  und  Westerkerk,  das  neue 
Büchsenhaus  an  Singel  1605,  das  ostin- 
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dische  Haus  zu  Amsterdam  1606,  das  Eat- 
haus  zu  Delft  und  das  angeblich  nach 
seinem  Entwürfe  modellierte  Standbild  des 
Erasmus  zu  Rotterdam.  Als  seine  Schüler 
und  Mitarbeiter  werden  auch  die  allerdings 
älteren  Architekten  Cornelis  Danckerts 
de  Ry,  geb.  1551,  und  Hendrik  Jakobs 
Staets,  geb.  1558,  genannt.  Bei  dem  Ein- 
züge der  Gemahlin  des  Pfalzgrafen  Eried- 
rich,  Elisabeth,  der  Tochter  Jakobs  II. 
von  England,  im  Mai  1613  zu  Amsterdam 
entwarf  Hendrik  de  K.  die  Triumphpforten, 
welche  der  Maler  N.  de  Vries  bemalte. 
Sein  berühmtestes  Werk,  das  Grabdenk- 
mal des  Prinzen  AVilhelm  von  Oranien 
in  der  Kirche  zu  Delft,  ist  ein  quadrati- 
scher tempelartiger  Hallenbau,  der  nach 
den  vier  Seiten  geöffnet  ist,  und  zeigt  den 
liegenden  Helden,  umgeben  von  vier  allego- 
rischen Gestalten,  über  ihm  Fama  mit  der 
Posaune  auf  der  Kugel  stehend  (erinnert 
an  den  Merkur  von  Giovanni  da  Bologna). 
Die  Arbeit  ist  vorzüglich,  der  Guß  der 
erzenen  Figuren,  Wappen  und  Zieraten 
meisterhaft,  die  farbigen  Marmorarten  mit 
Geschmack  gewählt.  Das  Ganze  macht 
einen  feierlichen  Eindruck,  ist  aber  doch 
nur  eine  Mischung  italienischer  Stile  im 
Geiste  des  Barock.  Das  Denkmal  steht 
entfernt  nicht  auf  jener  Höhe,  welche  die 
Werke  der  holländischen  Malerei  in  der 
Entwicklungsgeschichte  der  Kunst  be- 
haupten. 

Portraits:  1.  v.  Mander  berichtet,  daß  C.  Ketel 
in  einem  Bilde,  Christus  mit  den  Aposteln,  in  welchem 
er  seine  berühmtesten  Zeitgenossen  porträtierte,  auch  ein 
Bildnis  Hendrik  de  K.s  maJte.  Überdies  hat  er 
noch  ein  zweites  Portrait  gemalt;  —  2.  Portrait.  Tho- 
mas de  Keyser  delineavit.  J.  Suyderhoff  sc.  Mit  Ver- 
sen von  J,  V.  Vondel;  —  3.  Bei  de  Bie  (p.  458)  findet 
sich  ein  Brustbild  nach  links,  den  Zirkel  in  der 
Eechten.    I.  Meyssens  fecit  excudit. 

Vereinzelte  Werke:  Haag.  Mus.  Portraitbüste  des 
Statthalters  Wilhelm  I.  von  Oranien.  Terrakotta-Büste, 
wahrscheinlich  das  Modell  der  Bronzestatue  des  Mauso- 
leums  in   der   Nieuwe   Kerk   zu  Delft. 

Amsterdam.  Spinnhaus.  Ein  Relief  in  der  I.ünette 
des   Portals.  1607. 

Haarlem.  St.  Martinskirche.  Der  sogenannte  St. 
Martins  Gilden-Pokal,  den  der  Magistrat  von  Amster- 
dam, 1604,  an  die  St.  Martinskirche  zu  Haarlem 
schenkte.  H.  G  o  1 1  z  i  u  s  lieferte  die  Zeichnung  der 
4  Reliefs.  Die  getriebene  Arbeit  ist  von  Bersten 
Jansz  van  Vianen. 

Gouda.  Johann  es  kirche.  Glasgemälde.  Die 
Pharisäer  und  Zöllner  beten  im  Tempel.  Unten  die 
Wappen  von  Amsterdam.  Henry  Keyser,  Ingenieur  d' Am- 
sterdam inv.  Com.  Kusseus  fig.  et  pinx.  Amst.  1597. 
Von  dem  Rate  der  Stadt  Amsterdam  gestiftet. 

Medaille:  Bildnis  des  Antiquars  Abraham  van  Goorle. 
In  dem  Rovers  zwei  allegorische  Figuren :  H  o  n  o  3  et 
V  i  r  t  u  s.  Datiert  1599.  H.  D.  Keyser  F. 

Cornelis  Danckerts:  Architectura  mo- 
derna,  ofte  Bouv/inge  van  onsen  tyt.  Bestaande  in 
verscheyde  soorten  van  Gebouwen,  zoo  gemeene  als 
byzondere,  als  Kerken,  Toorens  etc.  etc.  alle  gcdaen 
by  den  zeer-vermaerden  en  vemuf  te  Mr.  H  e  n  d  r  i  c  k 
de  Keyser,  Beeldhouwer  en  Bouwmeester  der  etat 
Amsterdam,  en  in  weesen  gebrocht  by  den  zeer  eervaren 
Cornelis    Dankerts,    Mr.    Metselaar     en  Bouw- 


meester etc.  Amsterdam,  Cornelis  Danckerts,  1631. 
Gr.   fol.    Der   Text   ist   von   SaJomon  de  Brav. 

P.  Bor.  Nederl.  Oorloghen.  Leiden  1621.  18.  Buch, 
p.  59 ;  —  W  a  g  e  n  a  a  r.  Beschr.  v.  Amsterdam ;  — 
Bleyswyck.  1729.  p.  298;  —  De  Vries  in  Oud 
Holland.  1885.  p.  75;  —  Bolzenthal.  p.  183;  — 
v.  Loon.  I.  537;  —  Muller.  Utr.  Arch.  160;  — 
Obreen.  II.  274;  —  de  Bie,  458;  —  Immerzeel. 
II.  106;  —  Kramm.  III.  852;  Sup.  93;  —  Gal- 
land.  Index,   p.  631. 

Keyser.  Henrico  Keyser  II.,  Maler, 
genannt  ,,sterrekyker",  1613  Schüler  bei 
Joachim  Uytewall  in  Utrecht ;  sein  Portrait 
ist  unter  den  Bentbildern  des  Museums 
Boymans  in  Rotterdam. 

Gemälde:  Hoet  (I.  p.  29)  erwähnt  einen  Laute  spie- 
lenden Mann;  —  In  der  Verst.  Neufville  Brants, 
1829,  war  eine  sitzende  Frau,  welche  Spitzen  klöppelt. 

Kramm.  IIL  864;  —  Obreen.  IIL  306;  — 
Muller.  Utr.  Arch.  160. 

Keyser.  Jacobus  Keyser,  Landkar- 
tenstecher um   1738  in  Holland. 

Von  ihm  gestochen:  Nieuwe  Kaarte,  vertoonende 
den  geheelen  Alblasserwaardt  met  de  vyf  Heeren  Lan- 
den, samen  groot  33110  Mergen,  door  Abel  de  Vries, 
landtmeter  te  Dordrecht,  waar  in  de  Inundatien  sedert 
het  jaar  1500  tot  1726,  mistgaders  de  toegedamde 
Killen  en  andere  nieuwe  werken,  omtrent  en  by  de 
Rivier  de  Merwede  in  den  jaere  1738  gemaakt,  naauw- 
keurig  worden  aangeweezen.    Fred.  Outman  excudit. 

Kramm.  III  862. 

Keyser.  Martin  de  Keyser,  Sohn 
des  Malers  Renier  de  Keyser  aus  Mecheln, 
Meister  zu  Antwerpen  1557,  Bürger  da- 
selbst 1561.  1571  malte  er  eine  Himmel- 
fahrt grau  in  grau  für  die  Kirche  St. 
Jacques. 

Neeffs.  L  278. 

Keyser.  Nicaise  de  Keyser,  bedeu- 
tender Historien-  und  Portraitmaler,  geb. 
26.  Aug.  1813  zu  Santvliet  bei  Antwerpen, 
t  17.  Juli  1887  daselbst.  Schüler  von  Jo- 
seph Jacobs  und  van  Bree  in  Antwerpen; 
ging  1839  nach  Italien.  6.  Okt.  1840  hei- 
ratete er  Isabella  Telghuys,  welche  als 
Genremalerin  tätig  war.  Schüler :  Joseph 
Lies,  Sevrin,  Florent  Claes,  J.  van 
de  Velde,  Verreydt,  Battaille,  van 
Hamme,  Verlat,  Wittkamp,  P.  Cui- 
pers  u.  a.  Sein  Portrait  ist  von  S.  Ghimar 
1854  lithographiert. 

Gemälde:  Meist  im  Besitze  fürstlicher  Familien, 
sind  ihrem  Standorte  nach  schwer  anzugeben 

Amsterdam.  Mus.  Graf  Eberhard  von  Württem- 
berg;  —  Mus.  Fodor.  Franz  I.  bei  Benvenuto  Cel- 
lini (1859). 

Antwerpen.  Mus.  Karl  V.  befreit  die  christ- 
lichen Sklaven  in  Tunis ;  —  Baronin  Bout  de  Rasmon. 
SelbstportTait. 

Berlin.  Mus.  Peter  von  Amiens  (1845).  Gestochen 
von  F.  Olberman;  —  Privatkab.  des  Kaisers.  Rubens 
malt  die  Dame  mit  dem  Strohhut;  —  1859  bei  Konsul 
Wagner.  Tod  der  Maria  Medicis  zu  Cöln;  —  Baron 
von  Heckeren.  Albert  und  Isabella  hören  eine  Vor- 
lesung  des   Justus    Lipsius   zu  Löwen. 

Brüssel.  Mus.  Die  Schlacht  von  Woeringen,  5. 
Juni  1288.  (1839) ;  —  Justus  Lipsius  (1851) ;  —  Portrait 
des  Malers  Henri  de  Coene.  1835;  —  Frauenportrait. 
1855;  —  K.  Kab.  Milton;  —  Elisabeth  von  Ungarn, 
Almosen  spendend. 

Courtray.  Mus.  Die  Schlacht  bei  Kortryk  (La 
Bataille  des  Esperons.  1302).    Gemalt  1836. 
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Gent.   Mus.   Der   bethlehemitische  Kindermord. 

Haag.  Gem.-Mus.  Portrait  des  Malers  Wynand  Jan 
Joseph  Nuyen;  —  1859.  Pal.  Prinz  Friedrich  Hein- 
rich. Die  Schlacht  bei  Nieuport  und  die  Schlacht  bei 
Senef. 

Stuttgart.  Königl.  Kab.  Ost  und  West;  —  Er- 
weckung der  Tochter  des  Jairus. 

Gemälde,  deren  gegenwärtiger  Standort  nicht  zu 
ermitteln  ist:  van  Dycks  Abschied  von  Rubens  und 
seinen  Freunden.  Gestochen  von  J.  B.  Alfr.  Cornilliet; 

—  Die  Albanerin.  Gestochen  von  Fr.  Wagner  (1849) ; 

—  Columbus.  Gestochen  von  Ed.  Schuler;  —  Die  Ita- 
lienerin mit  dem  Schmetterling  auf  der  Brust.  Ge- 
stochen von  Fr.  Weber;  —  Der  Giaur.  Nach  Lord 
Byron;  —  Marino  Falieri;  —  Dante;  —  Karl  Maria 
von  Webers  letzte  Augenblicke ;  —  Margaretha  von 
Österreich  und  Maria  von  Burgund  besuchen  Memling 
in  Brügge;  —  und  eine  große  Anzahl  Porti-aits  hervorra- 
gender Zeitgenossen :  König  Wilhelm  II.  der  Niederlande ; 

—  Die  Königin;  —  Die  Königin-Mutter;  —  Prinzessin 
Sophie,  Großherzogin  von  Sachsen-Weimar;  —  König 
von  Württemberg;  —  Großh.  Olga,  Kronprinzessin  von 
Würtemberg;    —    Prinzessin    Louise    etc.  etc. 

Kramm.  III.  867;  Sup.  94;  —  Immerz  eeL  IL 
108,  ausführliche  Biographie  ;  —  A  n  d  r  e  s  e  n.  II.  887  ; 

—  Kunst-Chronik.    1887.    p.  665. 

Keyser.  Pieter  de  Keyser,  Bild- 
hauer und  Architekt,  der  älteste  der  Söhne 
des  H  e  n  d  r  i  k  de  Keyser  und  sein  Nachfolger 
in  dem  Amte  eines  Baumeisters  und  Bild- 
hauers der  Stadt  Amsterdam.  Am  8.  Aug. 
1625  heiratet  er  als  Witwer  nach  Magd. 
Geens,  Magdalena  Jacobs  und  am  22.  Okt. 
1639  Catharine  Begyn.  Sein  Grabmonu- 
ment des  Grafen  Willem  Lodewyk  von 
Nassau  (f  1642),  in  der  groote  kerk  zu 
Leeuwarden,  welches  nicht  mehr  existiert, 
ist  in  Blatt  XLI  des  Werkes  ,,Architectura 
moderna"  von  Hendrik  de  Keyser  darge- 
stellt. Der  Entwurf  rührte  von  Pieter  de 
K.,  die  Ausführung  von  einem  Schüler  her. 
Von  ihm  ist  auch  das  Monument  des 
schwedischen  Helden  Erick  Stoop  in  der 
Domkirche  zu  Skara  in  West-Gotland 
(1637).  Der  Engländer  Nikolas  Stone 
und  der  Fläme  Bernard  Janssen,  von 
welchen  der  erste  Bieters  Tochter  heiratete 
und  wieder  nach  England  ging,  waren 
seine,  nach  anderer  Ansicht  seines  Vaters 
Schüler. 

V.  Eynden.  IV.  94;  —  Immerzeel.  II.  p.  107; 

—  Oud  Holland.  1885.  p.  76;  —  Galland.  231, 
263,  266,  324,  347,  589,  623;  —  Kramm.  IIL  868. 

Keyser.  Thomas  de  Keyser,  irrig 
Theodor  oder  Dirk  genannt,  einer  der 
bedeutendsten  Portraitmaler  vor  Rem- 
brandt,  geb.  zu  Amsterdam  1596  oder  1597, 
begraben  daselbst  7.  Juni  1667.  Er 
ist  der  zweite  Sohn  des  Architekten  l/\ 
u.  Bildhauers  Hendrik  de  Keyser  u.  ..^^ 
wahrscheinlich  Schüler  des  Corne- 
lis  de  Voort  zu  Amsterdam,  scheint  sich 
aber  zumeist  nach  den  Werken  des  Nico- 
las Elias  gebildet  zu  haben.  Er  war 
in  erster  Ehe  1626  mit  Machteid  Andries, 
in  zweiter  am  25.  August  1640  mit  Aalt  je 
Heymerick  verheiratet.  Von  1640  bis  1654 
hatte   er  einen  Basalthandel   und  baute 
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Häuser.  Er  ist  unübertroffen  als  Portrait- 
maler von  ganzen  Figuren  in  halber  Lebens- 
größe. Seine  Bilder  zeigen  das  schönste 
Rembrandtsche  Helldunkel  und  sind  in 
Charakteristik  und  Technik  gleich  meister- 
haft. Er  ist  gewiß  jener  Meister,  welcher 
auf  Rembrandt,  nach  seiner  Ankunft  in 
Amsterdam  1631,  den  größten  künstleri- 
schen Einfluß  übte  und  zu  seiner  Läute- 
rung beitrug.  Seine  genreartig  aufgefaßten 
Gruppenbilder,  wie  jenes  in  München, 
zeigen  das  Portrait  auf  einer  Höhe,  die 
nur  durch  Rembrandt  übertroffen  wurde. 

Gemälde:  Amsterdam.  Anatomische  Vorlesung  des 
Dr.  Sebastian  Egbertsz  de  Vry  (1619);  —  Die  Kom- 
pagnie des  Kapitäns  Allart  Cloeck  und  Leutnant  Lucas 
Jacobsz  Rotgans.  16  ganze  Figuren.  Monogr.  und  1632. 
Eine  Zeichnung  zu  dem  Bilde  ist  in  der  Albertina 
.in  Wien.  (Reproduziert  in  Oud  Holland.  1888.  p.  225 
und  Klass.  Bilderschatz.  IV.  533);  —  Schützenstück 
des  Kapitäns  Jacob  Symonsz  de  Vries  und  Leutnants 
Dirck  Graef,  1633.  23  Figuren.  Bez.  T.  D.  K.  1633;  — 
Rombout  Hogerbeets  (?)  (geb.  1561,  f  1625)  mit  Gattin 
und  Kindern ;  —  Pieter  Pietersz  Hein,  Admiral-Leutnant 
(geb.  1577,  t  1629)  ;  —  Pieter  Schout,  Drost  von  Hage- 
stein, zu  Pferd  in  bergiger  Landschaft  (geb.  1640, 
t  1669).  Monogr.  und  1660;  —  Holländisches  Familien- 
bild     (Familie  Mee- 

beeck     Cruywaghen) ;  T\/C  TT)  T 

—  Portraits  von  drei     1  UjAKlfijt-rX/r 
Kindern.  T.  D.  KEY-     *  '  ' 
SER  F.   An.  1622;  — 
Männliches  Portrait. 
Mon<^r.  und  1631.  January.  Aet.  suae  58;  und  andere; 

—  Stadthaus.     Ariadne'  und   Bacchus.    Datiert  1657; 

—  Kirche  der  Remonstranten.  Carolus  Niellius  und 
seine  Frau;  —  Koll.  Six.  Dr.  Tulp.  Kleines  Bnistbild. 
Neben  ihm  eine  Kerze  mit  dem  Motto:  Aliis  in- 
serviendo  consumor. 

Berlin.  Mus.  Familienbildnis.  Interieur;  —  Zwei 
Flügelbilder  eines  Altars :  Bildnis  eines  älteren  Man- 
nes   und   seines    Sohnes   als    Donatoren,   nach  rechts; 

—  Bildnis  einer  ältlichen  Dame  mit  ihrer  Tochter, 
ebenso.  Bez.  T.  D.  K.  1628.  Hauptwerk  des  Mei- 
sters (Holzschnitt  in  Gaz.  d.  B.  Arts.  1869.  I.  p.  27 
und  29) ;  —  Bildnis  des  Bürgermeisters  Cornelis  de 
Graef.  Ganze  Figur  in  Lebensgröße;  — •  Bildnis  seiner 
Gattin  Catarina  Hooft.  Ebenso;  —  Frau  von  Carstanjen. 
FamiliengTuppe  in  einer  Halle.  Früher  Koll.  Double, 
Secretan  Kuems. 

Brüssel.  Mus.  Portrait  einer  Dame  im  schwarzen 
Kleide,  sitzend  (Margareta  Fredericx,  t  1638);  —  Por- 
trait einer  Dame.   Gegenstück.  (Eva  Fredericx,  f  1652) ; 

—  Portrait  des  Herman  van  der  Kock.  Aet.  74. 
Anno  1636. 

Budapest.  Portrait  einer  älteren  Dame.  Monogr. 
und  1628. 

Cassel.  Halbfigur  eines  vornehmen  Mannes.  (Licht- 
druck in  Klass.  Bilderschatz.  VI.  736);  —  Bildnis  des 
Landgrafen  Wilhelm  VI.  von  Hessen  im  Alter  von 
etwa  18  Jahren.  Gemalt  1646.  Der  Name  des  Mei- 
sters ist  nicht  ganz  sicher.  (Siehe  Dr.  0.  Eisenmann.  Kat. 
der   K.  G.  Gal.   zu   Cassel,   p.  132.   N.  202.) 

Darmstadt.  Brustbild  eines  Mannes,  die  Hand- 
schuhe in  der  linken  Hand.  Aet.  55,  anno  1647;  — 
Gegenstück.  Brustbild  einer  Frau.  Aet.  s.  83,  anno  1647. 

Dresden.  Zwei 
Reiter,  von  vorn  ge- 
sehen, in  hellgelben 
Waffenröcken  und 
schwarzen  Hüten.  Bez.  TDK.  F.  1661.  Angeblich 
Don  Juan  d'Austria. 

Finspong  in  Schweden.  Koll.  Ekman.  Venus  be- 
weint den  Tod  des  Adonis.  TDK.  F.  Anno  .  .  . 
Schwaches  Bild. 
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Frankfurt.  Mus.  Bildnis  eines  Eeiters  mit  zwei 
Windhunden.  Bez.  TDK.  (Die  Signatur  nicht  ganz 
sicher.) 

Gotha.  Familienbild.  Ein  holländischer  Patrizier 
geht  mit  Frau  und  Kindern  in  einer  baumreichen 
Landschaft  spazieren.  Das  kleinste  Mädchen  sitzt  in 
einem  von  einer  Ziege   gezogenen  Wagen. 

Haag.  Portrait  eines  Gelehrten  in  ganzer  Figur, 
an  einem  Tische  sitzend.  Bez.  TDK.  ANo.  1631. 
Der  Kopf,  von  J.  Stoiker  als  ein  Portrait  des  Malers 
Jacques   de   Moscher   (J.   v.    Ravenstein  p.)  geschabt; 

—  Die  Bürgermeister  von  Amsterdam,  über  den  Empfang 
der  Königin  Maria  von  Medicis,  1638,  beratend.  Re- 
gentenstück von  fünf  Figuren.  Unterlebensgröße.  Ge- 
stochen  von   J.  Suyderhoef.    Hauptbild   des  Meisters; 

—  Mad.  M.  J.  Grisaort.  Männliches  Brustbild  mit  Hut, 
nach  rechts.  (Lichtdruck  in  les  Arts.  1903.  N.  24.  p.  5); 

—  Koll.  de  Stuers.  2  Portraits  und  ein  St.  Simon, 
Apostel.   Bez.  T.  D.  K.  1658. 

Cöln.  1876.  Koll.  Rulil.  Eine  Mutter  mit  ihrem 
Kinde  auf  dem  Schöße.  Monogr.  und  1635;  —  Baron 
Oppenheim.    2  Portraits    eines   Ehepaares.  1640. 

London.  Nat.  Gal.  Portrait  eines  Kaufmannes  mit 
seinem  Schreiber.  Figuren  in  halber  Leben.sgröße.  Bez. 
Monogr.  AN.  1627. 


1 


AN.  \62 


München.  331.  Ein 


junger  Geschäftsführer, 
der  seiner  Herrin  Rech- 
nung ablegt.  Bez.  Aetat. 
26.   Aetat.  62.    T.  KEI-  ^  /  <^  A 

SER    1650    oder    1658.  1  ^ 

Hauptwerk. 

Oldenburg.  Männliches  Portrait.  Anno  1620. 
Aetatis  suae  40.  Nach  a.  A.  von  Jan  Ravesteyn. 
Radiert  von  O.  Eilers, 

Paris.  R.  Kann.  Junger  Mann  mit  Hut  in  ganzer 
Figur,  vor  einem  Tische  mit  Büchern  sitzend.  1889 
Verst.  Secretan  25.000  Francs.  (Lichtdruck  in  Les 
Arts.    1903.    N.  14.    p.  30.) 

Petersburg.  Eremitage.  Männliches  Portrait.  Halb- 
figur.   Aetas  suae  66.    Monogr.  und  Anno  1632. 

Rotterdam.  Portrait  eines  Mannes  nach  rechts. 
Kniestück. 

Stockholm.  Universität.  Männliches  Portrait. 
Monogr.  1631.  Januari;  —  Weibliches  Portrait.  Pendant. 
Monogr.    1634.    Septemb.    Hauptwerke   des  Meisters. 

Straßburg.  Die  Silberschmiede  von  Amsterdam. 
Rechts    Janus    Lutma.     Monogr.    und  1627. 

Utrecht.  Mus.  Portrait  einer  Dame  mit  ihren 
Kindern  in  einer  Vorhalle.    Monogr.  und  1635. 

Wien.  Koll.  v.  Lippmann-Lissingen.  Portrait  einer 
jungen  Dame,  sitzend.  Halbfigur.  Bez.  und  datiert 
1638.    Verst.   Bürger.   Paris  1893. 

Worms.  Freih.  v.  Heyl.  Herr  und  Dame  reiten, 
von  Hunden  begleitet,  in  den  Wald.  Bez.  T.  D.  KEY- 
SER. F.  1660. 

Kramm  erwähnt  noch  zwei  im  J.  1629  gemalte  Por- 
traits des  Admirals  Lourens  Reael  und  seiner  Gattin 
Susanna  de  Moor,  auf  welche  Vondel  ein  Gedicht  ge- 
schrieben. (1858  im  Besitze  F.  de  Wildt);  —  Ein 
Portrait  des  Malers  Pieter  Lastman,  auf  welches 
ebenfalls  Vondel  mehrere  Verse  dichtete,  erwähnt  Hou- 
braken  (I.  98);  —  2  kleine  Portraits  von  den  J.  1631 
und  1634  befanden  sich  auf  der  Ausstellung  in  Stock- 
holm  im   J.  1884. 

Nach  seinen  Werken  gestochen:  I.Por- 
trait seines  Vaters,  des  Architekten  Hendrik  de  Keyser. 
T.  Keyser  delineavit  1621.  J.  Suyderhoef  sc. ;  — 
2.  Die  Bürgermeister  von  Amsterdam.  T.  Keyser  pinxit. 
J.  Suyderhoef  sc.  Fol.  Original  im  Haag;  —  3.  Bild- 
nis des  Malers  Jacob  Adr.  Bakker.  T.  de  Keyser 
pinxit.  Theod.  Mätham  sc;  —  4.  Portrait  des  Wasser- 
ingenieurs und  ersten  Projektors  der  Austrocknung  des 


Haarlemer  Meeres  Leech-water.  T.  Keyser  Inventor. 
S.  Savry  sculp.  1643.  Halbfigur,  sitzend,  mit  Zirkel 
und  Winkelmaß;  —  5.  Portrait  einer  Dame,  ganze 
Figur,  an  einem  Tische  sitzend.  Femme  de  Bourg- 
meester,  Ch.  Courtry  sc.  (L'Art.  1886.  1.  p.  246.) 

W.   Bürger   in   Gaz.   d.  B.    Arts.    1869.    L  p,  24; 

—  Houbraken.  L  98,  212,  336;  —  Kramm.  IIL 
872;   —  Oud   Holland.    1888.   p.  225. 

Keyser.  Willem  de  Keyser  I.,  Bau- 
meister, Bildhauer  und  angeblich  auch 
Maler  zu  Amsterdam,  Sohn  des  Hendrik 
d.  K.,  geb.  1603  zu  Amsterdam,  f  nach 
1680.  1655  einer  der  Vertragschließenden 
mit  Martin  Herberts  Tromp  bezüg- 
lich eines  Grabmonumentes.  Er  war  als 
Stadtbildhauer  in  Amsterdam  tätig  und 
ging  1658  nach  London.  1680  war  er  im 
Haag. 

Weyerman.  IV.   270;  —  Immerzeel.  IL  108; 

—  Obreen.   V.,  VIL ;   —  Galland.   232,   266  etc. 

Keyser.  Willem  de  Keyser  IL, 
Maler,  geb.  zu  Antwerpen  1647,  f  zu  Lon- 
don 1692.  Er  war  zum  Juwelier  heran- 
gebildet, malte  aber  in  seinen  Mußestunden 
Miniaturen,  Emails  und  Ölbilder,  auch  Al- 
tarbilder für  Antwerpner  Kirchen.  Er  kam 
durch  Zufall  nach  Dünkirchen,  wo  er  für 
die  Engeischen  Nonnen  ein  Bild  malte,  die 
ihn  veranlaßten,  nach  England  zu  gehen, 
und  ihn  an  Lord  Melfort,  Günstling  Jakobs 
IL,  empfahlen.  Er  ward  in  England  dem 
Könige  vorgestellt  und  ließ  seine  Frau 
dorthin  kommen,  als  kurz  darauf  die  Re- 
volution ausbrach.  Er  hinterließ  eine 
Tochter,  die  eine  geschickte  Miniatur- 
malerin war. 

Immerzeel.  II.  109 ;  —  Kramm.  IIL  871 ;  — 
Walpole.  1872.  p.  277;  —  Nagler.  VL  548;  VIL  2. 

Challas.  D.  F.  le  Challas,  1778  Por- 
traitmaler  im  Haag. 

Obreen.  IV.  144 ;  V.  164. 

Chalon.   Cristina  Chalon,  verehe- 
lichte C.  F.  Ruppe,  Zeichnerin  und  Ätz- 
künstlerin,   geb.  1748, 
t  zu  Leiden  1808.  Toch-        Q    CC  ? 
ter   von    Hendrik  Ch. 
und  Schwester  des  Jan  ^  t    ^  ^ 
Ch. ;  Schülerin  von  Sara  {        -    /  ^a, 
Troost    und    C.  Ploos 
van  Amstel.  Der  Kat.  der  Kunstsammlung 
ihres  Gönners  J,  van  Buren  (1808  Haag) 
enthält  109  Bl.  Zeichnungen  und  ein  Ver- 
zeichnis ihrer  Radierungen  in  verschiedenen 
Etats,  276  Bl. ;  J.  C.  Jansen,  Nicolas 
van  der  Worm,  P.  de  Marc  u.  a.  haben 
nach  ihren  Zeichnungen  gestochen. 

v.  Eynden.  IL  352;  —  ImmerzeeL  L  134;  — 
Kramm.  L  226;  —  Nagler.  Monogr.  I.  2389;  IL 
34;  —  Blanc.  Man.  L  626. 

Chalon.  H.  Bernhard  Chalon,  Pferde- 
maler und  Lithograph,  tätig  1804  bis  1827, 
Sohn  des  Jan  Chalon.  Er  lernte  in  Eng- 
land und  war  Maler  des  Prinzregenten  und 
des  Herzogs  von  York. 

Nagler.   IL  484. 
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Chalon.  Jan  Chalon,  Eadierer,  geb. 
zu  Amsterdam  4.  Juni  1738,  f  11.  Juni 
1795  zu  London;  Sohn  des  Tonkünstlers 
und  Kunstsammlers  Hendrik  Ch.  (f  1790), 
Enkel  von  Louis  Ch.  Er  war  ein  ge- 
schickter Musiker  und  Sammler  von  Eem- 
brandts  Radierungen, 
besuchte  Frankreich  C7  «1 
und      England      und  \^  t 

gab  in  London  Musik-  H ^ 
Unterricht.  Er  Vernich-  ^ 
tete  viele  seiner  Platten,  da  er  unzufrieden 
mit  ihnen  war  und  den  Rembrandt sehen 
Effekt  nicht  erzielen  konnte.  .  Sein  Werk 
—  100  Blatt  —  hat  J  o  s  i,  der  seine  Tochter 
geheiratet  hatte,  herausgegeben.  Der  Kat. 
Yver  (p.  327)  nennt  ein  Werk  von  Chalon 
in  510  Blatt. 

Radierungen:  1.  Selbstportrait.  Bez.  J.  C.  f.  1788. 
Oval.  H.  150 — 120;  —  2.  Selbstportrait  in  jungen  Jah- 
ren, an  einem  Tische  radierend.  Nicht  bez.  120;  — 
3.  Portrait  seines  Vaters  Hendrik,  einen  Kupferstich 
besehend.  H.  196 — 161 ;  —  4.  Ein  Mann,  von  vom,  in 
einem  Stuhle  bei  einer  Säule.  1794;  —  5.  Ein  bärtiger 
Mann  mit  Hut  und  Pelzmantel,  hinter  einem  Tische 
sitzend.  1789.  40;  —  6l  Eine  Frau,  hinter  einem  Tische 
Geld  zählend.  1793.  40;  —  7.  Halbfigur  einer  Frau 
mit  einem  Perlenkranz  im  Haare,  ähnlich  Rembrandts 
Judenbraut.  1790.  40;  —  g.  Eine  Frau,  welche  ein 
Kind  betrachtet.  1790.  80;  —  9.  Halbfigur  einer  jungen 
Frau  mit  großem  runden  Hut,  sich  auf  die  Linke 
stützend.    1790.  80. 

Oeuvres  completes  de  Jean  Chalon  contenant  cent 
Morceaux  graves  la  plupart  d'apres  ses  propres  dessins 
et  de  Rembrandt.  Amsterdam.  Josi.  1800.  Fol. ;  — 
v.  Eynden.  II.  266;  —  Immerzeel.  I.  134;  — 
Kramm.  I.  227;  Sup.  33;  —  Nagler.  II.  484;  Mo- 
nogr.  III.  2079. 

Chalon.  Louis  Chalon,  Maler  und 
Zeichner  von  Rheinlandschaften,  geb.  zu 
Amsterdam  1687,  f  ebendaselbst  1741. 
Nachahmer  des  Hermann  Saftleven  und 
der  Jan  und  Robert  Griffier;  die  land- 
schaftlichen Motive  des  ersteren  nahm  er 
ganz  in  seine  Bilder  auf.  Sein  Sohn  Hen- 
drik (t  1790)  war  der  Vater  des  Radierers 
Jan  Chalon.  Eine  seiner  Töchter  hatte 
den  Maler  Cornelis  Troost  geheiratet. 

Gemälde :  Braunschweig. 
Gebirgige  Flußlandschaft.  Bez. 
L.  Chalon  fecit.  o/, .  . 

Schwerin.      4    Rheinland-  ^ 
Schäften.   Bez.   L.   Chalon.  1726. 
Mit  Motiven  nach  Saftleven. 

Zeichnungen  :Albertina.2  Q /i  JJ 

BL   Rheinlandschaften.   Gouache.  Pc^r  f 

Bez.  L.  Chalon.  1728.  ^Oiafi^ 

Ho  et.    I.;   IL;   —   Ter  WC-  a 
sten;  —  v.  Eynden.  I.  284.  /eeit 

Chambre.  Jan  de  la  Chambre, 
Schönschreiber  und  Kupferstecher  zuHaar- 
lem,  fll.  Nov.  1666  (nach  anderer  Angabe 
23.  Juli  1686;  aber  dieses  Todesjahr  scheint 
das  seines  gleichnamigen  Sohnes,  geb.  1647, 
zu  sein,  der  gleich  dem  Vater  Kalligraph 
und  Schullehrer  zu  Haarlem  war).  Am 
22.  Nov.  1639  heiratete  er  als  Witwer 
Maria  van  Pouche  von  Haarlem.   In  dem 


Titel  seiner  .,Verscheyden  geschriften"  etc., 
welche  1638  in  Haarlem  erschienen,  heißt 
es:  „Divers  modeles  d'ecriture  ecrits  et 
graves  sur  cuivre  par  Jean  de  la  Chambre 
amateur  de  la  plume  ä  Harlem  l'an  1638." 
Suyderhoef  und  P.  Hölsteyn  (1666)  haben 
sein  Portrait  nach  einem  Bilde  De  Brays 
gestochen. 

Sein  Nachlaß  ward  am  12.  März  1686  zu  Haarlem 
verkauft.  1649  erschien:  livre  de  modeles  d'ecriture 
etc.  par  J.  de  la  Chambre,  maitre  d'ecole  fran^aise, 
dans  la  ville  de  Harlem. 

Zeichnungen:  2  Landschaften  mit  Pferden.  Verst. 
Vincent   v.  d.  Vinne.    Haarlem  1816. 

Kramm.   1.  227;  —  Willigen.   1870.  p.  110. 

Champaigne.  Jean  Baptiste  de 
Champaigne.  Historienmaler,  Neffe 
Philipps  de  Ch.,  geb.  zu  Brüssel  im  Aug. 
1631,  t  29.  Oktober  1681  (nach  a.  A. 
27.  Oktober  1684  oder  1693)  ;  21.  April 
1663  Mitglied  der  Akademie  in  Paris.  Er 
war  Schüler  seines  Oheims,  der  ihn  1642 
nach  Paris  nahm,  nachdem  er  seinen 
eigenen  Sohn  verloren  hatte;  später  be- 
suchte er  durch  15  Monate  Italien  und 
heiratete  9.  März  1670.  In  demselben  Jahre 
ist  ein  Maler  namens  Champaigne  (der 
Taufname  ist  nicht  genannt)  in  der  Gilde 
in  Brüssel. 

Sein  Portrait  mit  dem  des  Malers  Nicolas  de 
Platte  Montagne,  von  der  Hand  Philips  de  Cham- 
paigne, ist  im  Mus,  zu  Rotterdam. 

Gemälde :  Brüssel.  Die  Himmelfahrt  der  Jungfrau 
(ehedem    in   der   Kirche    St.  Gudule). 

Viele  seiner  Werke  finden  sich  in  den  Kirchen  von 
Paris,  in  V  i  n  c  e  n  n  e  s,  im  Museum  zu  Nancy 
(St.  Paul  und  Steinigung  des  hl.  Stephanus),  in  Mar- 
seille  u.  a.  O. 

Charpentier,  Pitau  u.  a.  haben  nach  seinen  Werken 
gestochen. 

Houbraken.  III.  209 ;  —  W  e  y  e  r  m  a  n.  III. 
45;  —  Kr  a m m.  I.  227;  Sup.  34;  —  Le  Comte. 
Konst.-Cab.  1744.  p.  337;  —  Jal.  p.  354;  —  La  Re- 
naissance. XIV.  p.  127;  —  Revue  universelle. 
IV.  327;  —  Siehe  auch  die  Literatur  bei  Philip  de 
Champaigne, 

Champaigne.  Philippe  de  Cham- 
paigne, berühmter  Portrait-  und  Histo- 
rienmaler der  Epoche  Ludwigs  XIII.,  der 
Regentschaft  der  Königin  Anna  und  Lud- 
wigs XIV.,  geb.  zu  Brüssel  26.  Mai  1602, 
t  zu  Paris  12.  August  1674;  Schüler  von 
J.  Bouillon,  Michel  Bourdeaux  und  Jacques 
Fouquieres  zu  Brüssel.  1621  ging  er  nach 
Paris  und  lernte  bei  George  PAllemand, 
dem  Lehrer  N.  Poussins.  Mit  dem  letz- 
teren, der  eben  aus  Italien  kam,  befreun- 
dete er  sich.  Der  Maler  Duchesne  ver- 
wendete ihn  und  Poussiii  bei  den  Arbeiten 
im  Palais  Luxembourg  und  ließ  von  ihm 
Bilder  in  den  Gemächern  der  Maria 
Medicis  malen.  Die  Königin  und  ihr  In- 
tendant rühmten  aber  seine  Arbeiten  so 
sehr,  daß  Duchesne  eifersüchtig  wurde, 
und  Champaigne  fand  sich  veranlaßt,  nach 
Brüssel  zurückzukehren.  Kaum  dort  an- 
gelangt,   schrieb    ihm    Claudius  Mau- 
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g  i  s,  Abt  von  St.  Ambros,  der  Al- 
mosenier  der  Königin  Anna,  daß 
Duchesne,  der  Hofmaler  der  Königin,  ge- 
storben und  er  zu  seinem  Nachfolger  er- 
nannt sei.  Er  kehrte  nach  Paris  zurück, 
wo  er  Ende  November  1628  die  ältere 
Tochter  Duchesnes  heiratete  und  1629  das 
Bürgerrecht  erwarb.  1648  ward  er  Mit- 
glied der  Akademie,  dann  Professor  und 
Rektor.  Während  sein  Freund  N  i  c. 
Poussin  in  Paris  zu  den  Jesuiten  über- 
ging, fiel  Ghampaigne  den  Jansenisten  in 
die  Hände,  wurde  der  Maler  des  Janse- 
nistenklosters  Port  Royal  und  hat  als 
solcher  fast  alle  maßgebenden  Persönlich- 
keiten dieser  Richtung  porträtiert.  Er 
malte  auch  historische  Szenen,  Zeitereig- 
nisse und  Allegorien,  die  aber  kalt  und 
trocken  sind.  Auch  seine  Altarbilder  sind 
leblos  in  der  Handlung  und  öde  in  der 
Farbe;  ausgezeichnet  ist  er  nur  als  Por- 
traitmaler  und  er  galt  auch  mit  Recht  als 
der  vorzüglichste  seiner  Zeit  in  Frank- 
reich. Seine  Werke  tragen  alle  den  nieder- 
ländischen Nationalcharakter,  trotz  seines 
langen  Aufenthaltes  in  Paris ;  er  ist 
ein  korrekter  Zeichner  und  guter  Ko- 
lorist,  obwohl  seine  Farbe  zuweilen  kühl 
ist,  und  es  gibt  Portraits  von  ihm,  die 
den  Vergleich  mit  den  größten  Meistern 
bestehen  können.  Er  malte  auch  Land- 
schaften, wie  deren  der  Louvre  einige  aus 
Port  Royal  besitzt,  aber  sie  sind  von  keiner 
Bedeutung.  Sein  Neffe  Jan  Baptiste 
de  Ghampaigne  war  sein  Schüler. 

Hier  ist  nicht  der  Ra.um  für  eine  eingehende  Mo- 
nographie über  einen  Künstler,  der  sowohl  als  Kirchen- 
maler  wie  als  Porträtist  in  Paris  eine  hervorragende 
Stellung  einnahm,  der  unzählige  politische  Persönlich- 
keiten seiner  Zeit  wiederholt  in  seinem  Atelier  sah 
und  auch  sozial  eine  bedeutende  Rolle  spielte.  Ein 
Buch,  welches  ihn  nach  seiner  vollen  Bedeutung  wür- 
digen würde,  ist  uns  nicht  bekannt,  aber  das  histo- 
rische Interesse,  welches  sich  an  seine  Werke  knüpft, 
würde  eine  solche  Arbeit  wohl  lohnen.  Maria  de 
Medicis  gab  dem  Künstler,  als  er  sie  porträtierte,  eine 
von  ihr  selbst  geschnittene  Holzschnittplatte,  ihre  Pro- 
filbüste im  Alter  von  14  Jahren.  Bez.  MARIA  ME- 
DJCI.  F.  MDLXXXVII.  Auf  die  Rückseite  Irntte 
Ghampaigne  geschrieben:  Ce  vendredy  22.  de  Feburier 
1629.  La,  reyne  mere  Marie  de  Medicis  m'a  trouv6 
digne  de  ce  rare  present  fait  de  sa  propre  main 
Champagne. 

Houbraken  erzählt  (I.  224),  daß  Ph.  de  Ghampaigne, 
als  er  zum  erstenmal  nach  Frankreich  kam,  in  dem 
Hause  eines  unbedeutenden  Malers  namens  „Duit- 
s  o  h  e  r"  wohnte.  Er  übersetzt  hiebei  den  Eigennamen 
„L'Allemand"  seines  französischen  Originals.  Ge- 
meint ist  damit  der  Maler  Georges  l'Allemand 
aus  Nancy  (Felibien.  Noms  des  paintres  les  plus  ce- 
löbres  etc.  Paris  1679),  welcher  zahlreiche  Zeichnungen 
für  Tapetenwirker  und  mehrere  Kirchenbilder  lieferte 
und  vor  dem  J,  1648  starb. 

Portraits:  Von  des  Künstlers  berühmtem  Selbst- 
portrait  im  Louvre  existieren  Wiederholungen  in  Brüs- 
sel u.  a.  a.  0.  Grestochea  wurde  es  von  G.  Edelinck 
1676;  —  E.  Desrochers;  —  Ph.  Le  Febure;  —  A. 
Olescynski;  —  Metzmacher;  —  G.  J.  Nördlinger  1834; 
—  J.  G.  Raber   1803;   --  Peiroleri   1757,   u.  a.  m. 


Gemälde :  Brüssel.  Gal.  Verschiedene  religiöse  Dar- 
stellungen und  Heilige;  —  Femer  10  Szenen  aus 
dem  Leben  des  hl.  Benedikt  für  die  Abtei  Val-de-Grace 
in  Paris  im  Auftrag  der  Königin  Anna  von  Österreich 
gemalt,  welche  die  älteren  Kataloge  noch  anführen, 
sind  in  dem  letzten  nicht  mehr  erwähnt;  —  Selbst- 
portrait  des  Künstlers.  Wiederholung  des  berühmten 
Bildes   im  Louvre. 

Budapest.  Männliches  Portrait.  PHILIPPVS  DE 
GHAMPAIGNE  FAGIEBAT.  Ao.  1654. 

G  a  e  n,  Ludwig  XIII.,  auf  den  Knien  der  Jungfrau 
Maria  huldigend.  Gemalt  1638  als  „May"  der  Kirche 
Notre  Dame  in  Paris.  (Gaz.  (i.  B.  Arts.  1864.  XVI. 
p.  161.) 

Darmstadt.  Christus  im  Garten  Gethsemane;  — 
Brustbild   eines   Mannes   im  Harnisch. 

Dijon.  Darstellung  im  Tempel.  Gemalt  für  die 
Kirche  St.  Honore. 

Florenz.  Pitti.  Männliches  Portrait ;  —  Uff izien. 
Petrus  und  Ghristus ;  —  Portrait  eines  Mannes  in 
schwarzer  Kleidung. 

Grenoble.  Ludwig  XIV.  zu  Rheims,  8.  Juni  1654, 
seinem  Bruder,  dem  Herzog  von  Orleans,  den  Hl.  Geist- 
Orden  verleihend  (Kopie  in  Versailles.  Gaz.  d.  B. 
Arts.  1680.  VII.  p.  169);  —  Duvergier  de  Hauranne, 
Abbe  de  Saint  Gyran  (f  11.  Okt.  1643)  (der  geistliche 
Vater  von  Port  Royal).  Bez.  Aet.  62.  1643.  Gestochen 
von  Hubert,  Boulanger,  Alix,  Morin  (zweimal).  Wie- 
derholung bei  M.  Delamarre  in  Paris.  (Gaz.  d.  B.  Arts. 
1860.  VII.  p.  170);  —  Selbstportrait  des  Malers;  — 
Ghristus  am  Kreuze.  Bez.  Ph.  Ghampaigne  Ft.  Ao. 
1655;  —  Johannes  der  Täufer  in  der  Wüsle;  —  Die 
Erweckung  des   Lazarus  (1628). 

Haag.  Portrait  des  Jacob us  Govaerts.  Bez.  ET  SVAE 
29.   Ao.  1665. 

Karlsruhe.  Portrait  des  Ministers  Colbert  (?),  an 
einem   Tische   sitzend.    Ganze   Figur.   Bez.   und  1668; 

—  Brustbild  eines  älteren  Mannes  mit  lockigem  grauen 
Haar. 

London.  Nat.  Gul.  Drei  Portraits  des  Kardinals 
Richelieu,  eines  en  face  und  zwei  im  Profil;  gemalt 
für  den  Bildhauer  M  o  c  c  h  i,  um  eine  Büste  danach 
zu  formen. 

Lyon.  Die  Auffindung  der  Reliquien  der  hl.  Ger- 
vasius und  Protasius.  Als  Karton  für  eine  Tapete 
gemalt,  1647 ;  —  Abendmahl.  Wiederholung  des  Bil- 
des im  Louvre. 

Madrid.    Portrait   Ludwigs  XIII. 

Marseille.  Apotheose  der  hl.  Magdalena,  für  das 
Kloster  Val-de-Grace  gemalt.  Wiederholung  im  Mus. 
zu  Cherbourg,  gemalt  für  die  Kapelle  Tubeuf  der 
rue  St.  Honore. 

München.  Marschall  Turenne  (Henri  de  la  Tour 
d'Auvergne),  Brustbild.  (Lichtdruck  in  Klass.  Bilder- 
schatz. X.  1422);  —  Maria  mit  dem  Kinde,  an  einem 
Fenster  sitzend.  Kniestück. 

Paris.  Louvre.  Das  Gastmahl  bei  dem  Pharisäer 
Simon;  —  Das  Abendmahl;   —  Ghristus  am  Kreuze; 

—  Der  Leichnajn  Ghristi;  —  St.  Philipp  der  Apostel; 

—  Die  Nonne  Mutter  Catharine  Agnes  Arnaud  und 
Schwester  Gatheriue  de  Sainte-Suzanne,  die  Tochter 
des  Malers ;  —  Ludwig  XIII.,  von  der  Viktoria  ge- 
krönt; —  Kardinal  Richelieu,  berühmtes  Portrait;  — 
Robert  Arnaud  d'Andilly,  1650;  —  Le  Maitre  de  Sacy; 

—  Die  Architekten  Fran5ois  Mansard  und  Glaude 
Perault;  —  Der  Prevot  der  Kaufleutö  und  die  Schöf- 
fen der  Stadt  Paris  vor  einem  Kruzifixe  kniend;  — 
Jean  Antoine  de  Mesme.  Bez.  Phil,  de  Ghampaigne 
fecit.  Ao.  1653;  —  und  andere  Portraits  und  Land- 
Perault;  —  Der  Prevot  der  Kaufleute  und  die  Schöf- 
frau.  1636;  —  Darstellung  im  Tempel.  1636.  Beide 
ursprünglich   zur   Ausführung   als    Gobelins  bestimmt; 

—  Koll.  Ed.  Andre.  Portrait  Golberts;  —  Koll.  Graf 
de  Ganclaux.  La  Visitation,  gemalt  für  die  Familie 
de  Ros  während  einer  Reise  nach  Spanien;  —  Koll.  M. 
Duboulay.  Portrait  der  Königin  Henriette  von  England 
und  ihrer  Tochter;  —  Koll.  M.  Duvergier  de  Hauranne. 
Duvergier  de  Hauranne,  Abb6  de  Saint  Gyran;  — 
Koll.  Vicomtc  de  Montlivault.   Portrait  der  Md.  Guyon 
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(1648,  t  1717);  —  Koll.  Herzogin  de  Luynes,  1874. 
Portrait  von  Claudius  de  Bullion;  —  Koll.  M.  Kothan, 
1874.  Portrait  des  Kardinals  Eichelieu;  —  Portrait  des 
Herzogs  de  Roannais,  Freund  Pascals ;  —  In  der  Koll. 
des  Grafen  Despinoy,  Paris  1850,  waren:  Henri  d'Or- 
leans  IL,  duc  de  Longueville  (1595,  f  1663);  —  Phi- 
lippe de  la  Mothe  Houdancourt,  Marschall  von  Frank- 
reich (t  1657);  —  Mazarin  Charles  de  la  Porte  de 
la.  Meilleraye,  Marschall  von  Frankreich  (f  1661);  — 
Jerome  Bignon  (1627,  f  1697);  —  Jean  Baptiste  de 
Colbert,  Controleur  general  (f  1683);  —  Oxenstierne, 
Kanzler  von  Schweden  (1583,  f  1654);  —  u.  a.  m. 

Petersburg,  Eremitage.  Moses.  Gest.  von  Ede- 
linck,  Nauteuil,  Bersenew. 

Rotterdam.  Die  Bildnisse  der  Maler  Jan  Bap- 
tiste de  Champagne  und  Nicolas  de  Platte  Montagne 
(geb.  Paris  1631,  f  1706).  Eine  entsprechende  Zeich- 
nung in  Rotstift  ist  datiert  Ao.  1654. 

Toulouse.  Maria,  bei  Christus  für  die  Seelen  im 
Fegefeuer  bittend;  —  Die  Verkündigung;  —  Die  Kreu- 
zigung; —  Die  Kreuzabnahme;  —  Ludwig  XIII.  verleiht 
dem  Herzog  von  Longueville  den  Hl.  Geist-Orden  (1633) ; 

—  Portrait  Mansards,   des  Architekten  Ludwigs  XIV. 
Tours.  Der  gute  Hirte.  1792  noch  in  der  Kirche 

Notre  Dame  in  Paris. 

Wien.  K.  Mus.  Der  Tod  Abels.  Bez.  PHIL«  DE 
CHAMPAIGNE.    FACIEBAT.  1656. 

Zeichnungen :  Die  Sammlung  des  L  o  u  v  r  e  ist  über- 
reich an  Skizzen  und  Studien.  Wir  erwähnen  die  Stif- 
tung einer  Kirche  zu  Ehren  Marias,  welche  der  Stif- 
terin, einer  Nonne  aus  dem  Hause  Bourbon,  in  den 
Wolken  erscheint;  —  Das  Abendmahl.  Skizze  zu  dem 
Bilde  im  Loxivre.  Kreide  und  Tusche;  —  Portrait  von 
Jan  Baptiste  de  Champaigne  und  Nicolas  de  Platte 
Montagne.  Datiert  1658.  (Koll.  Mariette.  Reproduziert 
bei  H.  de  Chennevi^re.  Dessins  du  Louvre.  1882). 

Radierungen:  1.  Die  Himmelfahrt  Christi  in  Gegen- 
wart der  Jünger.  Ascendit  ad  coelos  etc.  1636.  Qu.  fol. ; 

—  2.  Christuskopf  von  vorn,  das  Gewand  nicht  ge- 
arbeitet. 40. 

Stiche  nach  seinen  Gemälden:  Seine  ausge- 
zeichneten Portraits  wurden  von  der  damals  im  Zenit 
ihrer  Leistungsfähigkeit  stehenden  Kupferstecherschule 
Frankreichs  vielfältig  reproduziert,  aber  auch  seine 
Altarbilder  waren  gesuchte  Vorbilder  für  den  Grab- 
stichel. Als  die  bedeutendsten  Stecher  nach  seinen 
Gemälden  sind  zu  nennen:  J.  Alix,  S.  Bernard, 
G.  Edelinck,  W.  Faithorne  jun.,  A.  G  i  r  a  r  d  e  t, 
M.  Lasne,  A.  Lauro,  J.  Morin,  R.  Nauteuil, 
N.  Pitau,  N.  Platte-Montagne,  E.  Schuler, 
L.  Vorsterman  sen.  u.  a. 

Stiche  nach  seinen  Portraits :  Jean  Alix.  1.  St. 
Carolus  Borromaeus  (R.  Dumesnil.  IV.  p.  20.  N.  4) ;  — 
2.  Jean  Duverger  de  Hauranne,  Abbe  de  St.  Cyran  (R.  D.  5). 

Gerard  Edelinck.  3.  Antoine  Arnauld,  docteur 
de  Sorbonne  (R.  D.  VII.  p.  225.  N.  140);  —  4.  Robert 
Arnauld  d'Andilly,  Staatsrat  (R.  D.  142);  —  5.  Selbst- 
portrait  Philip  de  Champaigne  (1668).  Philippus  de 
Champaigne  Bruxellensis  Pictor  Regius,  et  Regiae  Pic- 
torum  Academiae  Rector:  Eximiae  hujus  artis  excel- 
lentia,  et  christiana  pietate  aeque  insignis.  Se  ipse 
pinxit   G.  Edelink   sculpsit   1676   (R.  D.  164). 

Etienne  Ficquet.  6.  Charles  de  VaJois,  Comte 
d'Auvergne   (E.  Faucheux.  6). 

Jacques  Grignon.    7.  Pierre  Barbareau,  Theolog. 

Nie.  de  Larmessin.  8.  Phil.  Vleughel,  Peintre 
flamand. 

Jean  Lenfant.  9.  Franc,  de  Harlay,  Archipis- 
copus  (1664). 

Rene  L  o  c  h  o  n.  10.  Hardouin  de  Perefixe,  Arche- 
veque  de  Paris  (1676). 

Pierre  Metzmacher.  11.  Selbstportrait  Ph.  de 
Champaignes. 

J  e  a  n  M  o  r  i  n.  12.  Anne  d'Autriche,  Royne  regente 
de  France  et  de  Navarre  etc.  In  Witwenkleidung. 
Ph.   Champagne  pinx.    Fol.   (R.  D.   IL  p.  49.   N.  40); 

—  13.  Dieselbe,  nach  links  (R.  D.  41);  —  14.  Robert 
Arnauld  d'Andilly  (R.  D.  42);  —  15.  Pierre  Berthier, 
Bischof  von  Montauban   (R.  D.    44);   —   16.  Carolus 


Borromaeus,  Kardinal  (geb.  1538,  f  1584)   (R.  D.  45); 

—  17.  Derselbe,  nach  rechts  (R.  D.  46);  —  18.  Theo- 
phile Brächet  de  la  Milletiere  (R.  D.  48);  —  19.  Jean 
Pierre  Camus,  Bischof  von  Beilay  (R.  D.  49);  —  20. 
Gilbert  de  Choiseul  du  Plessis-Praslin,  Bischof  von 
Comminges  (R.  D.  50);  —  21.  Fran^ois  Potiei;  Mar- 
quis de  Gesures  (R.  D.  53);  —  22.  Jean  Fran9oi3 
Paul  de  Gondy  (genannt  Kardinal  von  Retz)  (R.  D. 
54);  —  23.  Henri  de  Lorraine,  Comte  d'Harcourt, 
Grand  ecuyer  de  France  (R.  D.  58);  —  24.  Ludwig 
XIII.  von  Frankreich  (R.  D.  64);  —  25.  Rene  de 
Longueil  de  Maisons,  President  a  Mortier  etc.  (R.  D. 

65)  ;  —  26.  Michel  de  Marillac,  garde  des  sceaux  (R,  D. 

66)  ;  —   27.   Pierre   Maugis   des   Granges    (R.  D.  67); 

—  28.  Kardinal  Mazarin  (R.  D.  68);  —  29.  Jacques  le 
Mercier,  Architekt  (R.  D.  69);  —  30.  Nicolas  de  Netz, 
Bischof  von  Orleans  (R.  D.  70);  —  31.  Kardinal 
Richelieu  (R.  D.  72);  —  32.  Omer  Talon,  General- 
advokat des  Parlaments  zu  Paris  (R.  D.  74);  —  33. 
Michel  le  Tellier  (R.  D.  76);  —  34.  Jacques  Tuboeuf 
(R.  D.  80);  —  35.  Charles  de  Valois,  Herzog  von 
Angouleme  (R.  D.  81);  ~  36.  Jean  du  Verger  de 
Hauranne,  Abbe  de  Saint-Cyran  (R.  D.  82);  —  37. 
Derselbe    (R.  D.    83);    —    38.    Derselbe    (R.  D.  84); 

—  39.  J.  B.  Amador  Vignerod,  Abbe  de  Richelieu 
(R.  D.  85);  —  40.  Fran9ois  de  Villemontee,  Bischof 
von  St.  MaJo  (R.  D.  86);  —  41.  Nicolas  de  Neufville, 
Marquis  de  Villeroy,  Maxeschal  de  France  (R.  D.  87); 

—  42.  Antoine  Vitre,  Buchdrucker.  Aet.  60  (R.  D.  88). 
Robert     Nanteuil.      43.    Philibert  Emmanuel 

Beaumanoir  de  Lavardin,  Bischof  von  Maus  (1651) 
(R.  D.  IV.  p.  65.  N.  34);  —  44.  Pompone  de  Bellifevre, 
Präsident  des  Parlaments  zu  Paris  (1653)  (R.  D.  36); 

—  45.  Charles  Benoise,  Parlamentsrat  (1651)  (R.  D. 
38);  —  46.  Victor  le  Bouthillier,  Erzbischof  von  Tours 
(1651)  (R.  D.  54);  —  47.  Leon  le  Bouthillier,  comte 
de  Chavigny,  Staatsmann  (R.  D.  66);  —  48.  Jean 
Baptiste  Colbert  (1660)  (R.  D.  71);  —  49.  Derselbe 
(1662)  (R.  D.  72);  —  50.  Henri  de  Guenegaud,  Mar- 
quis de  Plancy  (R.  D.  106);  —  51.  Michel  le  Tellier 
(R.  D.  128);  —  52.  Henri  d'Orleans,  duc  de  Longue- 
ville (R.  D.  149);  —  53.  Ferdinand  de  Neufville, 
Bischof  von  Chartres  (R.  D.  203);  —  54.  Armand  Paul 
du  Plessis,  Kardinal,  Herzog  von  Richelieu  (R.  D.  218); 

—  55.  Frangois  Servien,  Bischof  von  Bayeux  (1656) 
(R.  D.  225);  —  56.  Henri  de  la  Tour  d'Auvergne, 
Vicomte  de  Turenne,  Marschall  (R.  D.  232);  —  57. 
Vincent    Voiture    (1649)    (R.  D.  234). 

Anton  Olescynski.  58.  Selbstportrait.  Mit  rus- 
sischer Schrift. 

Jacques  Etienne  Pannier.  59.  Selbstportrait. 
Nicolas  Pitau.   60.  Jacques  Favier  du  Boulay ; 

—  61.  Henri  Louis  Habert  de  Montmor,  einen  Brief  in 
der  Hand.  1667 ;  —  62.  Th.  Bignonius,  Comes  consisto- 
rianus. 

Nie.  de  Platte-Montagne.  63.  Pierre,  Kar- 
dinal de  Berulle  (1661)  (R.  Dumesnil.  V.  p.  310.  N.  20). 

Frangois  de  Poilly.  64.  (Jerome  Bignon)  1664. 

Peter  Savart.   65.  Joh.   Bapt.  Colbert. 

F.  S  t  u  e  r  h  e  1 1.  66.  Kardinal  Mazarin. 

Pet.   Alex.    Tardieu.    67.  Colbert. 

L.    Vorsterman.    68.   Claudius  Maugis. 

L'Art.  1891.  II.  p.  113.  Lettres  inedites  relatives 
a  Philippe  et  a  Jean  Baptiste  de  Champagne.  (Vom 
Abbe  de  Saint  Cyran,  aus  den  Jahren  1674—1678);  — 
L'Art.  1893.  I.  p.  109.  A.  Gazier.  Philippe  de  Cham- 
paigne et  Port  Royal ;  —  F  e  1  i  b  i  e  n.  Entretiens. 
1688.  IL  239—258;  —  M.  H.Bouc  bitte.  Notice  sur 
la  vie  et  les  ouvrages  de  Philippe  de  Champaigne 
(im  Anhang  zu  desselben  Werk  über  N.  Poussin). 
Paris  1858 ;  —  Guillet  de  Saint-Georges.  Vie 
de  Philippe  de  Champagne  in  Memoires  in6dites  de 
l'ancienne  Academie.  I.  p.  239;  —  De  Bie.  273;  — 
H  o  u  b  r  a  k  e  n.  I.  223 ;  III.  209;  —  Revue  univer- 
selle des  Arts.  1855.  p.  435;  —  Jal.  353;  — 
L'Art.  1879.  IIL  p.  40. 

Champein.  Amelie  Champein,  bel- 
gische Malerin,  1841  tätig. 

Immerzeel.  I.  136. 
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Chantal.  Louis  Chantal,  Genremaler 
und  Portraitzeichner,  geb.  zu  Amsterdam 
1822,  t  zu  Arnheim  14.  November  1899, 
Schüler  von  Jan  Adam  Kruseman. 

Charette-Duval.  Charette-Duval, 
Blumenmaler  zu  Brüssel,  um  183G  tätig. 

Immerzeel.  I.  136. 

Charlerie.  Hippolyte  de  la  Char- 
lerie,  Maler,  geb.  zu  Möns  1827,  f  zu 
Paris  1867.    Gremälde:  Brüssel. 

Charlet.  Frantz  Charlet,  Maler,  geb. 
zu  Brüssel  1862. 

Charlier.  J.  Guillaume  Charlie r, 
belgischer  Maler,  geb.  zu  Lüttich,  tätig 
zu  Ende  des  17.  Jahrb.,  Schüler  von  Douf- 
fet.  Er  malte  Altarbilder  für  Lütticher 
Kirchen. 

Kramm.  I.  230. 

Charon.  Bentname  des  Jan  van  der 
Ho  oge. 

Houbraken.  II.  351. 

CharsseL  Leonard  Charssel,  Gold- 
schmied aus  Augsburg,  der  sich  in  Me- 
cheln  niederließ  und  1523  für  Margarethe 
von  Österreich  einen  reich  verzierten  Dolch 
für  75  livres  10  sous  de  Flandre,  für  ihren 
„petit  neveu",  den  Sohn  des  Königs  von 
Dänemark,  fertigte. 

Pinchart.  II.  90. 

ChateL  Frangois  Du  Chatel.  S. 
Duchatel. 

Chatillon.  Lucie  Chatillon,  Malerin 
von  Frucht-  und  Blumenstücken,  zu  Vil- 
voorde  um   1840  tätig. 

Immerzeel.  I.  136. 

ChatteL  Fredericus  Jacobus  van 
Rossum  du  (^pEittel  oder  Chatel, 
Maler,  geb.  zu  Haag  10.  Febr.  1856.  Ge- 
mälde :  Amsterdam,  Haag  Gem. -Mus. 

Chauvin.  August  Chauvin,  belgi- 
scher Historienmaler  der  älteren  Düssel- 
dorfer Schule,  geb.  1810  zu  Lüttich;  mit 
Alfred  Bethel  Schüler  bei  Bastine, 
einem  Schüler  Davids. 

Chavonnes.  M.  C.  Pasques  de  Cha- 
vonnes,  Kunstfreund,  dessen  Zeichnun- 
gen und  Kupferstiche  15.  Oktober  1792 
in  Amsterdam   verkauft  wurden. 

Chevalier.  Nicolas  Chevalier, 
Stempelschneider,  Buchhändler  und  Buch- 
drucker, französischer  Abkunft,  der  sich 
nach  Aufhebung  des  Ediktes  von  Nantes 
1685  zuerst  in  Amsterdam,  dann  in  Ut- 
recht niederließ.  Er  erwarb  sich  viel  Kuhm, 
sagt  Immerzeel,  doch  nicht  immer  auf 
rechtmäßigem  Wege.  Er  war  häufig  ge- 
neigt, sich  die  Arbeit  anderer  anzueignen, 
indem  er  alte  Vor-  und  Kehrseiten  mit 
neuen  paarte  oder  durch  Tilgung  der  Namen 
der  Stempelschneider  sich  Arbeiten  an- 
eignete, die  von  anderen  gemacht  waren. 
Die  Spottmünze  auf  Ludwig  XIV.,  durch 
welche  sich  Chevalier  einen  Namen  machte, 

Wurzbach.  Künstler-Lezikon. 
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ist  nicht  von  ihm,  sondern  von  Jan 
Smeltzing  geschnitten.  Seine  eigenen 
Stempel  waren  ohne  Verdienst.  Er  besaß 
eine  große  Münzen-  und  Raritätensamm- 
lung, die  er  an  den  Grafen  Tavulla,  portu- 
giesischen Gesandten  in  den  Niederlanden, 
verkaufte.  Die  Sammlung  soll  bei  einer 
Feuersbrunst  in  dem  Hotel  des  Grafen  zu 
Grunde  gegangen  sein.  1692  veröffentlichte 
er:  Histoire  de  Guillaume  III.  Koi  d'Ang- 
leterre  Prince  d'Orange  mit  Kupfern  von 
Eomein  de  Hooghe.  1721  erschien  ein: 
,,Catalogue  des  curiosites  de  N.  Chevallier 
surnomme  le  Curieux"  zu  Amsterdam.  Seine 
seltene  Verlagsadresse  lautet :  Nicolas  Che- 
valier te  Amsterdam  by  het  Oude  Heeren 
Logement  in  de  Curieuse  Ruyter. 

Obreen.  VII.  53;   —   Immerzeel.    I.  136. 

Chevron.  Jean  Noel  Chevron,  Ar- 
chitekt zu  Lüttich,  geb.  daselbst  5.  Okt. 
1790.  Erbauer  des  Badhauses  zu  Spaa  und 
des  bischöflichen  Palastes  zu  Lüttich. 

Immerzeel.  I.  137. 

Khnopff.  Fernand  Khnopff,  Maler, 
geb.  zu  Grembergen  1858. 

Christ.  Johannes  Franciscus 
Christ,  Landschaftsmaler,  geb.  zu  Nym- 
wegen  1789  oder  1790,  t9.  März  1845  da- 
selbst; Schüler  des  Malers  J.  v.  Eynden. 
Seine  Landschaften  und  Städteansichten 
sind  zuweilen  von  J.  van  Eavenswaay 
staffiert.  1835  veröffentlichte  er:  Wande- 
lingen van  een'  Landschapsschilder  längs 
de  Ruhr  en  een  gedulte  van  den  Ryn. 

Immerzeel.  I.  137 ;  —  v.  E  y  n  d  e  n.  III.  293 ; 
IV.  260;  —  Kramm.   231;  —  Nagler.  II.  527. 

Christ.  Pieter  Caspar  Christ,  Land- 
schaftsmaler und  Radierer  zu  Nymwegen, 
geb.  daselbst  7.  Febr.  1822,  Schüler  seines 
Vaters  Johann  Franz. 

A  n  d  r  e  s  e  n.  I.  270 ;  —  Kramm.  I.  231 ;  —  Im- 
merzeel. I.  137. 

Christian.  Jean  Christian,  Karten- 
stecher zu  Deventer  um  1647. 

Heineken.  IV.  104;  —  Le  Blanc.  II.  14;  — 
Kramm.   I.  231;  —  Nagler.   II.  30. 

Christiaanse.  J.  Christiaanse,  Kunst- 
freund, dessen  Gemälde  und  Kupferstiche 
17.  Nov.  1779  zu  Amsterdam  verkauft 
wurden. 

Christoph.  Christoph  van  Utrecht, 
Maler,  geboren  1498  zu  Utrecht,  ge- 
storben in  Portugal  1557,  irrig  als 
Schüler  des  Antonio  Moro  be- 
zeichnet, der  aber  um  14  Jahre  jünger 
war  (geb.  1512) ;  tätig  am  Hofe  zu 
Portugal,  wo  seine  kleinen  Portraits  teuer 
bezahlt  wurden.  Der  König  verlieh  ihm 
auch  den  Christusorden. 

Gemälde:  Neapel.  Mus.  In  einem  Rjuhmen  die 
Miniaturportraits  von  Papst  Paul  III.,  Ludwig,  Don 
Juan,  Isabella  und  Catherina  von  Portugal,  Alexander 
Farnese   und  Margarethe  von  Parma. 

Radszynski.  II.  289;  —  Hymans,  v.  Mander. 
I.  284. 
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Christus.  Petrus  Christus  oder 
Christi,  bei  Waagen  Petrus  Christo- 
phori.  bei  Vasari  Pietro  Crista  ge- 
nannt, Maler,  geb.  in  Baerle,  einem  Orte 
bei  Tilborg  in  Nordbrabant.  Er  kam  1443 
nach  Brügge,  kaufte  am  6.  Juli  1444  (un- 
gefähr vier  Jahre  nach  Jan  van  Eycks 
Tode)  das  Bürgerrecht  in  Brügge  und  starb 
1472  daselbst.  1462  wurdfen  er  und  seine 
Frau  Mitglieder  der  Bruderschaft  Notre 
Dame  de  l'Arbre  See;  1463  malte  er  für 
die  Stadt  einen  großen  Baum  Jesses;  1471 
war  er  Doyen  der  Malergilde  in  Brügge 
und  verfolgte  als  solcher  Pierre  Cou- 
stain,  den  Maler  Karls  des  Kühnen,  und 
dessen  Schüler  Jean  de  Hern y,  weil  diese 
in  Brügge  für  die  Bürger  gearbeitet  hatten, 
ohne  Mitglieder  der  Gilde  zu  sein.  Da  aber 
Coustain  in  Diensten  des  Herzogs  von  Bur- 
gund stand,  entschied  der  Gerichtshof,  daß 
er  von  allen  Zahlungen  an  die  Zunft  befreit 
sei.  Der  Graf  d'Estampes  beauftragte 
Petrus  Christus,  drei  Kopien  nach  einem 
wundertätigen  Madonnenbilde  zu  machen, 
welches  aus  der  heiligen  Grabkirche  zu 
Kom  1451  nach  Cambrai  gebracht  worden 
war;  eine  Kopie  schenkte  der  Graf  dem 
Hospital  zu  Cambrai.  Das  byzantinische 
Original  soll  noch  existieren.  Das  sind 
die  wenigen  Tatsachen  der  Biographie  eines 
Künstlers,  der  stets  für  einen  unmittel- 
baren Schüler  der  van  Eycks  angesehen 
wurde  und  noch  heute  als  solcher  gilt, 
obgleich  W.  H.  James  Weale  die  Ur- 
kunden veröffentlichte,  welche  die  Hin- 
fälligkeit dieser  Ansicht  dargetan  haben. 
Bis  1833  war  nur  sein  Name  in  dem  Ver- 
zeichnisse der  niederländischen  Meister  bei 
Guicciardini  von  1566  bekannt;  1833  fand 
Passavant  bei  Keinigung  eines  Bildes  der 
KoU.  Aders  (jetzt  in  Frankfurt,  Städel) 
eine  Bezeichnung  und  ein  Datum,  welches 
er  für  1417  las;  daraufhin  machte  man 
1393  zu  seinem  Geburtsjahre;  da  man  ge- 
wisses Beiwerk  sowohl  in  seinen  als  in 
angeblichen  Bildern  der  van  Eycks  ver- 
wendet fand,  machten  ihn  die  einen  zu 
einem  Schüler  Huberts,  die  a.nderen  zu 
einem  Schüler  Jan  van  Eycks.  Infolge- 
dessen sagte  man,  daß  er  in  Brügge  gelebt 
habe;  als  man  aber  ein  anderes  Bild  fand, 
welches  er  für  die  Goldschmiedsgilde  in 
Antwerpen  gemalt  hatte,  ließ  man  ihn  ab- 
wechselnd in  Brügge  und  in  Antwerpen 
residieren,  und  als  man  in  Cölner  Urkunden 
einen  Maler  namens  Christophsen  oder 
Christopherus  fand,  war  es  natürlich,  daß 
man  Christophsen  und  Christus  für  ein 
und  denselben  hielt.  Man  ließ  ihn  zwei 
Belsen  nach  Cöln  machen,  um  die  Cölner 
Schule  zu  beeinflussen  und  anderseits  von 
der  Cölner  Schule  Motive  zu  entlehnen. 


Als  endlich  ein  für  Burgos  gemaltes  Bild 
entdeckt  wurde,  erklärte  man,  Christus  sei 
in  Spanien  gewesen  und  habe  eine  Maler- 
schule in  Salamanca  gegründet.  Da  aber 
Christus  1443  nach  Brügge  kam,  da  sein 
frühestes  Bild,  das  Portrait  von  Edward, 
Grimston,  1446  datiert  ist  und  da  er  in 
dieser  Stadt  bis  zu  seinem  Tode  1472  fort- 
arbeitete, ist  es  wahrscheinlich,  daß  er 
um  1410  geboren  sei,  und  es  ist  unmög- 
lich, daß  er  ein  Schüler  Huberts  gewesen 
sei.  Was  speziell  jenes  interessante  Bei- 
werk betrifft,  das  sich  in  seinen  und  van 
Eycks  Bildern  finden  soll,  so  kann  es,  wie 
Weale  vermutet,  nach  Mustern  oder  Patro- 
nen gemalt  sein,  welche  Jan  v.  Eyck  hinter- 
ließ und  welche  seine  Witwe,  da  sie  keinen 
Sohn  hatte,  an  Christus  verkaufte;  aber 
bei  näherer  Betrachtung  reduziert  sich 
dieses  Beiwerk  auf  einen  Teppich,  der  sich 
in  einem  bezeichneten  Bilde  des  Petrus 
Christus  im  Städelschen  Institut  in  Frank- 
furt und  in  einem  ebendaselbst  befindlichen 
Bilde  einer  thronenden  Madonna  mit  dem 
Kinde  findet,  welches  seit  Passavants  Tagen 
dem  Jan  van  Eyck  zugeschrieben  wird. 
Ein  einziger  Blick  auf  irgend  ein  echt  be- 
zeichnetes Bild  von  Jan  van  Eyck  oder 
auf  einen  der  Flügel  des  Genter  Altar- 
bildes in  Berlin  genügt,  um  für  immer  die 
Überzeugung  zu  schöpfen,  daß  diese  Frank- 
furter Madonna,  genannt  die  Madonna 
von  Lucca,  mit  diesem  dürftig  model- 
lierten Kinde  unmöglich  das  Werk  weder 
des  Jan  noch  des  Hubert  van  Eyck  sein 
könne  und  daß  sie  mitsamt  dem  inter- 
essanten Teppich  wohl  von  Petrus  Christus 
selbst  herrührt.  Da  dieses  zu  erkennen 
kein  besonderer  Scharfblick  nötig  ist,  könn- 
ten wir  über  den  Ankauf  der  Patronen 
und  Zeichnungen  Jan  van  Eycks  durch 
Petrus  Christus  hinweggehen,  wenn  sich 
nicht  bei  genauerem  Studium  der  Werke 
des  Petrus  Christus  und  der  van  Eycks 
die  Überzeugung  aufdringen  würde,  daß 
der  erstere  in  der  Tat  nicht  nur  Bilder 
der  van  Eyck  kopiert  habe,  sondern 
Skizzen,  Zeichnungen,  Modellstudien  und 
dergleichen  von  ihnen  vor  sich  gehabt  und 
wirklich  benützt  habe.  Dies  wird  insbe- 
sondere deutlich  aus  einem  Vergleiche  des 
bezeichneten  Jüngsten  Gerichtes  und  der 
Verkündigung  in  Berlin  mit  dem  von 
Hubert  v.  Eyck  herrührenden  Jüngsten  Ge- 
richte in  Petersburg  und  mit  der  Ver- 
kündigung des  Grenter  Altars.  Beide  sind 
verwässerte  Variationen  desselben  Themas 
mit  Benützung  der  vorhandenen  Motive. 
Dasselbe  läßt  sich  allen  Madonnen  des 
Petrus  Christus  nachsagen,  aber  es  scheint, 
daß  es  Skizzen  von  Hubert  v.  Eyck, 
nicht  von  Jan  v.  Eyck  gewesen  sind,  die 
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er  benützte.  Petrus  Christus,  dessen  Talent 
nicht  zu  unterschätzen  ist,  dessen  Technik 
und  Kolorit,  dessen  Leuchtkraft  der  Farbe 
den  van  Eycks  sehr  nahe  steht,  war  aller 
Wahrscheinlichkeit  niemals  ihr  Schüler, 
aber  ganz  gewiß  ein  sehr  glücklicher  Nach- 
ahmer ;  er  ist  nüchterner  in  der  Auffassung, 
in  der  Zeichnung  zuweilen  höchst  unbe- 
holfen und  in  der  Bewegung  steif,  aber 
immer  ein  Nachahmer  ausgezeichneter  Vor- 
bilder. Sein  Name  rührt  wie  man  glaubt 
von  dem  Umstände  her,  daß  sein  Vater 
eine  gewisse  Berühmtheit  als  Christus - 
Schnitzer  oder  Christusmaler  erlangt  haben 
mochte,  daher  der  Sohn  den  Namen  Sohn 
des  Christusmannes  führte.  Die  Vermu- 
tung, daß  er  um  1452  in  Spanien  gewesen 
sei  und  daselbst  Fernando  Gallegos 
als  Schüler  gebildet  habe,  gründet  sich 
auf  das  angeblich  aus  Burgos  stammende 
Berliner  Altarbild.  Michiels  (II.  376) 
glaubt,  daß  er  bereits  mit  Jan  v.  Eyck  1428 
in  Lissabon  gewesen  sei,  und  hat  auch 
überdies  die  geistreiche  Idee,  daß  die  van 
Eycks,  welche  einen  Gesellen  suchten, 
einen  ganz  talentlosen  wählten,  dem  sie 
ohne  Furcht,  übertroffen  zu  werden,  ihre 
Farbengeheimnisse  anvertrauen  konnten, 
und  diesen  fanden  sie  in  Petrus  Christus. 

Authentische  Bilder  sind  nur:  1. 
Das  Portrait  des  Edward  Grimston  bei 
Earl  of  Verulum,  1446;  2.  die  Maria  mit 
St.  Hieronymus  und  St.  Franziskus  in 
Frankfurt  a.  M.  von  1447  oder  1457 ;  3.  die 
Legende  der  hl.  Godeberta  und  des  hl. 
Eligius  bei  Baron  Oppenheim  in  Cöln  1449 
und  4.  das  Jüngste  Gericht  in  Berlin  1452. 

Gemälde:  Berlin.  Mus.  Doppelbild.  Oben:  Die  Ver- 
kündig^g.  Der  Engel  kniet,  ein  kristallenes  Zepter 
in  der  Hand,  vor  Maria.  Im  Grunde  ein  grünes  Him- 
melbett. Durch.  Fenster  und  Tür  Ausblick  in  eine 
rioßlandschaft.  Unten:  Geburt  Christi.  Zur  Linken 
Maria,  Joseph,  rechts  die  helfende  Jüdin,  in  der  Mitte 
drei  kleine  Engel,  sämtlich  das  vor  der  Hütte  liegende 
Christkind  verehrend.  Rechts  auf  einer  Höhe  die  Ver- 
kündigung an  die  Hirten.  (Lichtdruck  von  beiden 
Bildern  in  Klass.  Bilderschatz.  X.  1346  u.  1352);  — 
Das  Jüngste  Gericht.  Oben  zwischen  Kreuz  und  Säule 
der  thronende  Christus,  zu  dessen  Seiten  je  zwei  po- 
saunende Engel.  Unter  ihm  links  Maria,  Maria  Magda- 
lena und  andere  weibliche  Heilige;  rechts  Johannes 
der  Täufer  und  männliche  Heilige,  sämtlich  kniend. 
Auf  beiden  Seiten  die  Apostel,  je  sechs  auf  einer 
Bank  sitzend,  hinter  ihnen  die  Vertreter  des  geist- 
lichen und  weltlichen  Standes,  an  ihrer  Spitze  Papst 
und  Kaiser.  Unten  auf  der  Erde  der  Erzengel  Mi- 
chael in  goldener  Rüstung,  mit  der  Lanze  den  Teufel 
durchbohrend,  während  er  den  Tod,  der  seine  Arme 
über  der  mit  Verdammten  angefüllten  Hölle  ausbrei- 
tet, in  den  Abgrund  stößt.  In  der  Landschaft  einige 
Auferstehende.  Gegenstück  zu  dem  vorigen  Doppel- 
bilde und  beide  angeblich  Seitenflügel  eines  Altar- 
bildes,  ehedem  zu  Burgos.   Bez. : 
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Gemalt  mit  Benützvmg  eines  Bildes  (oder  der  dazu  ge- 
hörigen Studien  und  Patronen)  in  der  Eremitage  in  Pe- 
tersburg (s.  imten) ;  —  (N.  525  B.)  Madonna  mit  dem 
Kinde  im  Rosenhag;  —  (N.  532.)  Bildnis  eines  jungen 
Mädchens  aus  der  englischen  Familie  Talbot  (?),  nach 
links,  mit  sch'W'arzer  hoher  Mütze,  schwarzem  Unterkleide 
und  blauem  mit  weißem  Pelz  gefütterten  Uberkleide.  Auf 
dem  bloßen  HaJse  eine  dreifache  Kette.  Nach  einer 
handschriftlichen  Bemerkung  Waagens  stand  auf  dem 
alten  gleichzeitigen  Rahmen  die  Inschrift:  Opus  Petri 
Christophori. 

Brügge.  KoU.  Gilliodts  van  Severen  (Ausst.  zu 
Brügge  1902.  N.  88).  Portrait  des  Herzogs  Philippe 
le  Hardi  von  Burgund  (Kopie). 

Brüssel.  Die  Kreuzabnahme.  Der  Leichnam 
Christi  auf  einem  Linnen,  von  Nikodemus  unterstützt, 
Maria  mit  Johannes  und  Maria  Cleophas.  Rechts 
Magdalena,  vor  ihr  ein  Totenkopf  und  Gebeine.  Links 
ein  Mann  in  blauer  Kleidung  und  Maria  Salome;  Land- 
schaft mit  einem  Schloß  auf  einem  Hügel,  links  Ge- 
bäude, eine  Kirche,  ein  Schloß.  Dieses  bedeutende, 
höchst  charakteristische  und  eigenartige  Bild  wurde 
in  letzter  Zeit  dem  Petrus  Christus  zugewiesen  und  als 
sein  Hauptwerk  erklärt,  obgleich  er  niemals  fähig  ge- 
wesen wäre,  ein  solches  Meisterwerk  zu  schaffen.  Frü- 
her hatte  man  ea  Memling  und  D.  Bouts  genannt; 
Bayersdorfer  debütierte,  weil  der  Name  damals  in  den 
Vordergrund  gerückt  war,  mit  Albert  van  Ouwater,  es 
scheint  aber  von  keinem  uns  dem  Namen  nach  be- 
kannten Meister  herzurühren.  Auffallend  ist  die  blau 
und  weiß  gekleidete  Maria  Magdalena  und  der  ganz 
glatt  rasierte  Kopf  des  einen  Edelmannes.  (Licht- 
druck in  Klass.  Bilderschatz.  VII.  937  und  bei  G. 
Lafenestre  und  E.  Richtenberger.  La  Belgique.  p.  26). 

Frankfurt  a.M.  Städel.  Maria,  das  Kind  auf 
dem  Schöße,  unter  einem  Baldachin  sitzend,  daneben 
St.  Hieronymus  und  St.  Franziskus.  Bez.  Petrus  XRI 
me  fecit  14 . 7  (die  letzte  Ausgabe  des  Katalogs  liest 
die  undeutliche  dritte  Ziffer  1457).  Früher  in  der 
KoU.  Aders ;  steht  den  Bildern  Jan  van  Eycks  am  näch- 
sten. Der  Teppich  ist  derselbe  wie  in  dem  nächst- 
folgenden Bilde.  Die  Zahl  wird  gegenwärtig  in  der  Regel 
für  1447  gelesen,  in  welchem  Falle  die  dritte  Ziffer 
genau  so  lausgesehen  haben  müßte  wie  die  zweite.  (Licht- 
druck in  Klass.  Bilderschatz.  III.  327;  —  Beffroi.  I. 
235;  —  Crowe  u.  Cavalc.  Deutsche  Ausgabe,  p.  146; 
—  Schnaase.  VIII.  p.  197;  —  Michiels.  II.  368);  — 
Die  sogenannte  Madonna  von  Lucca.  Thronende 
Maria  mit  dem  Kinde,  dem  sie  die  Brust  reicht.  1850 
aus  der  Verst.  des  Königs  Wilhelm  II.  im  Haag  erwor- 
ben, ehedem  im  Besitze  eines  Herzogs  von  Lucca 
(t  1847).  Seit  Passavant  für  ein  Bild  des  Jan  van 
Eyck  betrachtet.  Es  ist  ein  sehr  gutes  Bild  für 
Petrus  Christus,  aber  ein  sehr  schwaches  für  Jan 
van  Eyck. 

Cöln.  Baron  Oppenheim.  Die  Legende  der  hl.  Gode- 
berta oder  des  hl.  Eligius.  Die  Szene  spielt  im  In- 
nern eines  Goldarbeiterladens,  in  welchem  der  hl.  Eli- 
gius sitzt,  der  mit  der  Rechten  einen  Ring  hält. 
Rechts  ein  Mann  in  mittleren  Jaiiren,  die  Linke  auf 
dem  Degengriff,  die  Rechte  auf  der  Schulter  der  hl. 
Godeberta,  welche  er  zu  Eligius  herantreten  läßt; 
links  ein  Konvexspiegel,  in  welchem  die  Gestalten 
zweier  Männer  reflektieren,  die  in  der  Straße  gehen. 
Die  Figuren  in  Dreiviertel-Lebensgröße.  Bez.  M.  Pe- 
trus Christus  me  fecit  anno  1449.  Gemalt  für  die 
Gilde  der  Goldarbeiter  von  Antwerpen.  Hauptwerk  des 
Meisters.  (Reprod.  bei  Woltmann.  II.  p.  26;  —  E.  För- 
ster. Denkmale.  XII.;  —  L'Art.  1885.  II.  p.  57;  —  Re- 
produktion der  Signatur  in  Beffroi.  I.  241 ;  —  Kat,  der 
Ausstellung  in  Brügge  1902.  N.  17;  —  Crowe  u. 
Cavalc.  p.  148). 

Kopenhagen.  Altarflügel  mit  dem  knienden  Dona- 
tor Robert  Poortier  im  roten  Wams  und  St.  Antonius 
in  merkwürdiger  Landschaft.  Nach  J.  Weale  Hubert 
V.  Eyck. 

London.  Nat.  Gal.  (Kat.  1901.  p.  204.  N.  696). 
Bildnis  des  Marco  Barberigo  (Doge  1485,  f  i486  72  J. 
alt),  venetianischcr  Gesandter  in  London  1449.  Er  hält 
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einen  Brief  mit  der  Adresse:  Spectabiii  et  egregia  d'no 
Marcho  Barbaricho  qd'n  Spectabiiis  d'ni  Francisi  po. 
cburatoris  Sti.  Marzi.  Londinis.  Früher  dem  Ger.  van 
der  M  e  i  r  e  zugeschrieben,  von  Crowe  u.  Cavalc.  (p. 
152)  und  Schnaase  (VlII.  p.  200)  dem  Petrus  Chri- 
stus  zugewiesen;  —  Mr.  G.  Salting  (früher  Koll.  Ba- 
ring  imd  Lord  Northbrook.  Ausst.  in  Brügge  1902. 
N.  18).  Portrait  eines  jungen  Mannes  in  Halbfigur, 
nach  rechts,  in  einer  gewölbten  Zelle  zwischen  einem 
Fenster  und  einer  Tür.  Er  trägt  ein  pelzbesetztes 
Scharlachwams,  an  dem  Gürtel  eine  Börse,  und  hat 
ein  Livre  d'heures  in  Händen.  An  der  Wand  eine  Minia- 
tur des  Vemacles  (das  Haupt  Christi  mit  kreuzförmigem 
Nimbus  und  die  Buchstaben  Aß).  DaJninter  in  zwei 
Kolonnen  das  Gebet:  Incipit  oratio  ad  sanctam  vero- 
nicam,  dessen  Version  von  allen  in  Mones  Latei- 
nische Hymnen  des  Mittelalters  und  Daniels  Thesau- 
rus Hynmologicus  angeführten  abweicht.  Wahrschein- 
lich ist  es  eine  französische  Redaktion,  denn  das 
Bild  ist  nicht  von  Petrus  Christus,  sondern  von  Jean 
Fouquet;  —  Ein  anderes  Portrait  desselben  Man- 
nes, etwas  älter,  ist  in  der  Koll.  Capt.  Holford.  (Graz, 
d.  B.  Arts.  1892.  VIII.  p.  173);  —  Earl  of  Verulam. 
Portrait  des  Edward  Grimston,  Gesandten  Heinrichs 
VI.  am  burgundischen  Hofe  (Grimston  war  1446  in 
geheimer  Sendung  in  Calais).  Auf  der  Rückseite  bez. 
Petrus  XRI  me  fecit  A.  1446.  Heute  nur  mehr 
eine  Ruine.  Nach  einer  Vermutung  ein  Seitenstück 
der  Lady   Talbot   in  Berlin. 

New-York.  Metropolitan  Mus.  Maria  mit  dem 
Kinde,  stehend,  unter  einem  Baldachin  in  gotischer 
Säulen  Umrahmung. 

Paris.  Koll.  Nardus.  Männliches  Portrait.  Auf  der 
Ausstellung  in  Brügge  (1902.  N.  146)  für  Petrus  Chri- 
stus in  Vorschlag  gebracht,  aber  gewiß  von  einem 
anderen  Meister;  —  Koll.  M.  A.  Schloß.  (Exp.  in 
Brügge.   1902.   N.  325.)   Pieta*   Vielfältig  angezweifelt. 

Petersburg.  Eremitage.  Die  Kreuzigung  Christi, 
figurenreiche,  merkwürdige  Darstellung,  und  das  Jüngste 
Gericht.  Zwei  Flügel  eines  Altarbildes,  dessen  Mittel- 
bild die  Anbetung  der  Könige  vorstellte,  welches  ver- 
schollen ist.  Von  dem  russischen  Gesandten  Tatis- 
tscheff  in  Maxirid  erworben.  Nach  Waagen  das  beste 
Bild,  welches  Petrus  Christus  gemalt  hat.  Nach  a.  A. 
Jan  V.  Eyck  oder  wahrscheinlicher  Hubert  v.  Eyck. 
(Crowe  u.  Cavalc.  p.  150.    Schnaase.   VIII.  p.  199). 

Turin,  1899.  N.  188.  Madonna,  sitzend,  mit  dem 
Kinde  auf  den  Knien.  Interieur  mit  Aussicht  auf 
eine    Stadt    durch    das  Fenster. 

Wörlitz.  Herzog  v.  Anhalt  (Ausst.  in  Brügge  1902. 
N.  19).  Kalvarienberg.  Sehr  interessantes  Bild,  aber 
gewiß  nicht  von  Petrus  Christus  herrührend;  es  ist 
auf  Pappelholz  gemalt  und  demnach  kaum  eine  nieder- 
ländische Arbeit.  Weale  dachte  an  Antonello  da 
M  e  s  s  i  n  a,  aber  auch  diese  Ansicht  ist  nicht  auf- 
recht zu  halten. 

Ypern.  Hospice  Belle  (Exp.  Brügge.  1902.  N.  346). 
Maria  mit  dem  Kinde. 

Es  werden  ihm  auch  noch  andere  Bilder  zuge- 
fichrieben,  für  die  man  bisher  keinen  besseren  Namen 
vorschlagen  konnte,  so  der  Brunnen  des  Lebens  in  Ma- 
drid, den  man  mit  Vorliebe  für  eine  Kopie  von 
Petrus  Christus  nach  v.  Eyck  erklärt;  desgleichen  die 
Madonna  mit  dem  Stifter  imd  Heiligen  im  Besitze  des 
Baron  Gustav  von  Rothschild  in  Paris  und  eine  an- 
dere, diesem  Bilde  verwandte  Darstellung  in  Berlin; 
beides  Meisterwerke  ersten  Ranges,  auf  welche  wir 
bei  V.  Eyck  zurückkommen  werden.  Auch  werden  ihm 
Zeichnungen  zugeschrieben,  welche  man  der  van  Eyck 
nicht  ganz  würdig  hält,  wie  die  Madonna  mit  dem 
Stifter  der  Albertina  (Albertina  VIII.  817), 

D.  V.  d.  C  a  s  t  e  e  1  e.  Keuren.  269 ;  —  W.  H.  J. 
Weale  in  Beffroi.  L  151,  205,  235,  288;  II.  213;  — 
IIL  238;  und  in  Burlington  Magaz.  I.  51;  IV. 
28 ;  —  B  u  r  g  e  r.  Tresors.  155 ;  —  Crowe  u.  Cavalc. 
Deutsche  Ausgabe.  1875.  p.  140;  —  Kramm.  I.  233;  — 
Delaborde.  Ducs.  L  CXXVI;  —  Paul  Leprieur 
in  Gaa.  d.  B.  Arts.  1892.  VIII.  p.  173;  —  Mi- 
chiels.  IL  366. 
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Christus.  Petrus  Cristus.  Ein  flan- 
drischer Maler  Pedro  de  Christo  war  nach 
einer  urkundlichen  Notiz  1528  in  Gra- 
nada tätig. 

Justi  in  Zeitsch.  1887.  p.  245. 

Christus.  Sebast.  Christus  oder 
Cristus,  Maler  und  Miniaturist,  Bastard- 
sohn des  Pieter  Christus,  Meister  zu  Brügge 
8.  März  1475.  1483  ist  Thomas  de  Clerc 
sein  Schüler;  er  starb  zwischen  1495  und 
1499  und  hinterließ  drei  Kinder. 

Casteele.    Keuren.    269;   —   Beffroi.    I.  235. 

Kick.  Cornelis  Kick,  Maler  (nach 
Houbraken)  zu  Amsterdam,  1635  geboren, 
f  daselbst  1675.  ,, Schüler  seines  Vaters 
Simon,  der  ein  geschickter  Figurenmaler 
war.  Er  malte  auch  Figuren  und  Portraits, 
verlegte  sich  aber  später  auf  die  Blumen- 
malerei." Am  5.  Mai  1661  heiratet  er,  27 
Jahre  alt,  zu  Amsterdam  Cornelia  Spaer- 
oogh,  am  21.  Dez.  1674  als  Witwer,  41 
Jahre  alt,  Maghteltie  Dirckx.  1667  war 
Jakob  van  Walskappel  sein  Schüler. 
Die  Kataloge  von  Hoet  führen  eine  be- 
trächtliche Anzahl  seiner  Blumenstücke  an. 

Gemälde:  Cöln.  Verst.  Eechenbach,  1889.  Blumen- 
strauß. C.  Kick  pt. 

Leipzig,  Ausst.  1890.  Ein  Blumenstück.  Bez.  C.  K. 

Ein  Blumenstück,  datiert  1655,  ist  im  Kat.  Fesch 
(II.   112)  erwähnt. 

Houbraken.  IL  333;  —  Hoet.  L  u.  II;  — 
Nagler.  Monogr.  IL  791;  —  Oud.  Holl.  1885.  p.  77; 
1901.    p.  64. 

Kick.  Jan  Kick,  erfundener  Maler,  der, 
angeblich  1640  bis  1650  tätig,  längere  Zeit 
in  der  Kunstgeschichte  spukte.  Die  ihm 
zugeschriebenen  Bilder  rühren  von  Simon 
Kick  oder  Kuck,  dem  Vater  des  Cornelis 
Kick,  her. 

Jahrb.  d.  k.  Preuß.  K  u  n  s  t  s  am  m  1  g.  1889.  p.  102. 

Kick.  Simon  Kick,  auch  S.  van 
Kuck,  Maler,  geb.  zu  Delft  um  1603, 
t  26.  Sept.  1652  zu  Amsterdam.  Er  sagt 
selbst  am  14.  Juli  1646,  daß  er  43  Jahre 
alt,  am  13.  Juni  1651,  daß  er  48  Jahre 
alt  sei.  Er  ist  der  Sohn  des  Amsterdamers 
Willem  Kick,  der  sich  durch 
Nachahmung  chinesischer  ✓ 
Lackarbeiten  einen  Namen  f£ 
machte,  und  Vater  des  Malers 
Cornelis  Kick.  Er  heiratet  5.  Sept. 
1631  die  Schwester  des  Malers  W.  Duy- 
ster,  der  seinerseits  eine  Schwester  von 
Simon  Kick  heiratete.  Seine  Bilder,  zu- 
meist Soldatengruppen  oder  kleine  Por- 
traits, zeichnen  sich  durch  einen  feinen 
silbergrauen  oder  bräunlichen  Ton  aus,  der 
an  P.  Codde  und  G.  Terborch  erinnert. 
Zuweilen  mahnt  er  an  Nie.  Maes.  Da  seine 
Bilder  selten  bezeichnet  sind,  ist  ein  Ver- 
zeichnis derselben  immer  mit  Vorsicht  auf- 
zunehmen. 


Eieboom  —  Einderman. 
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Gemälde :  Berlin.  Soldaten  auf  der 
Rast  in  einem  Stalle.  Bez.  Kick.  1648; 
—  Koll.  W.  Gumprecht.  Offiziere  und 
Soldaten   in   einem   Stalle.  l^jdJP 

Edinburg.  (N.  404.)  Drei  Soldaten,  '^l^ 
auf    einer   Trommel    Karten    spielend    (Jan   le  Ducq 
genannt). 

Kopenhagen.  Koll.  Moltke.  Gesellschaft  von  sechs 
Personen,  die  von  der  Falkenjagd  zurückkehrt  (B.  v. 
d.  Heist  genannt).  Eadiert  von  Krüger  (Preuß. 
Jahrb.  1889). 

London.  Koll.  Mr.  Hope.  Drei  junge  Kavaliere 
auf  einsamer  Heide  von  Banditen  überfallen  (B.  v.  d. 
Heist  genannt).    1889  Koll.  Herzog  von  Newcastle. 

Andere  Bilder  bei  H.  Otto  Wesendonck  in  Berlin. 
Soldatenstück;  —  Fürstin  von  Hohenzollem  in  Sig- 
maringen.  Dame  bei  ihrer  Toilette;  —  Fürst  Joussou- 
poff  in  Petersburg.  Karten  spielende  Gesellschaft  u.  a.  m. 

Bode.  Studien.  153;  —  Jahrb.  d.  K.  Preuß. 
Kunsts.  1889.  p.  102;  —  Oud  Holland.  1895. 
p.  114;  —  Kunst-Chronik.  1889.  p.  572;  —  Zeit- 
schrift. 1890.  p.  189;  1895.  p.  15. 

Kieboom.  Guilielmus  van  den  Kie- 
boom,  Bildhauer,  1774  Direktor  der  k. 
Akademie  in  Antwerpen,  f  26.  Juli  1778. 

Kramm.  III.  872;  Sup.  94. 

Kieft.  Jan  Kieft,  Portraitmaler,  geb. 
zu  Ryp  10.  Juli  1793,  Schüler  von  Bianchi. 
1828  bereiste  er  Belgien  und  Deutschland. 

Immerzeel.  II,  110. 

Kieft.  Bieter  Kieft,  Maler,  1683  in 
der  Haarlemer  Gilde. 

Gemälde:  Amsterdam.  Verst.  J.  de  Bosch,  1785. 
Flußlandschaft  mit  einem  Schiff,  welches  unter  einer 
Brücke  durchfahrt. 

Kramm.   p.  872;   —  Willigen.  31. 

Kiel.  S.  Bernard  Keil. 

Kien.  W.  A.  Kien  van  Gitters, 
Kunstfreund,  dessen  Gemälde,  Zeichnun- 
gen und  Kupferstiche  21.  März  1798  zu 
Amsterdam  verkauft  wurden. 

Kierincks.  S.  Keerinckx. 

Kiers.  Georg  Laurens  Kiers,  Land- 
schafts- und  Marinemaler,  ältester  Sohn 
des  Malers  Betrus  Kiers,  geb.  26.  Januar 
1838,   Schüler  von  Louis  Meyer. 

Kramm.    III.  873. 

Kiers.  Betrus  Kiers,  Maler  und  Ra- 
dierer von  Nachtstücken  und  Beleuch- 
tungseffekten, geb.  5.  Jan.  1801  zu  Gröne- 
veld,  Schüler  von  Douwe  de  Hoop  zu  Am- 
sterdam, verheiratet  mit  der  Malerin  Eli- 
sabeth Alida  Haanen  (f  1845).  1882  war 
er  noch  tätig. 

Immerzeel.  II.  110;  —  Kramm.  872;  —  Hip. 
u.  Lin.  532. 

Kies.  Simon  Jansz  Kies,  Maler  aus 
Amsterdam,  nach  C.  v.  Mander  Schüler 
des  Frans  Floris;  er  kopierte  die  Werke 
seines  Meisters,  welche  dieser  für  Klaas 
Jongeling  zu  Antwerpen  malte,  mit  der 
Feder.  Nach  diesen  Kopien  lieferte  Cor- 
nelis  Gort  17  Stiche,  von  welchen  10,  die 
Taten  des  Herkules,  bei  H.  Cook  1562, 
die  7  anderen  mit  allegorischer  Darstel- 
lung der  sieben  freien  Künste  bei  Theo- 
dor Galle  erschienen. 

V.  Eynden.  I  '  —  Immerzeel.  II.  110;  — 
Hy  mans,  v.  Mander.  I.  316,  348;  —  Nagl  er.  VII.  5. 


Kiest.  Jan  Kiest,  Maler,  1794  in  der 
Gilde  zu  Haarlem.  (Willigen  p.  36.)  Einem 
älteren  Maler  desselben  Namens  wird  eine 
Landschaft,  Kreide  und  Tuschzeichnung, 
der  Albertina  zu- 
geschrieben, welche 
JvK  1662  bezeich- 
net ist. 

Kiggelaer.  MariaKiggelaer,  Kunst- 
sammlerin, deren  Gemälde  22.  April  1788 
im  Haag  verkauft  wurden. 

Kikkert.  Bieter  Kikkert,  Zeichner 
und  Kadierer,  1798  in  Leiden  tätig.  Er 
ist  der  Verfasser  der  Abhandlung:  Wat 
is  de  reden  dat  de  Nederlandsche  School 
zoowel  voorheen  ten  tyde  van  hären  groot- 
sten  bloei  als  hedendaags  zooweinig 
meesters  in  het  historiele  vak  opgeleveerd 
heeft?    Haarlem.  1809. 

Radierungen:  1.  Proeve  van  etskundige  Uispannin- 
gen  etc.  door  P.  Kikkert.  Amsterdam  W.  v.  Vliet.  18  El. 
1798;  —  2.  Originalblätter  und  Radierungen  nach  C. 
Chalon,  B.  H.  Thier,  J.  H.  Prins  imd  J.  C.  Janson. 
Bez.  P.  Kikkert  ad  vivum  fecit  oder  delineavit  et  fe. 
und  P.  K.  f. 

Immerzeel.  II.  III;  —  Blanc.  Manuel.  II.  418; 
—  V.  Eynden.  III.  357;  —  Kramm.  873;  — 
Nagle  r.  VII.  9. 

Kilian.  Jacob  Kilian,  Bortraitmaler 
(wahrscheinlich  der  Augsburger  Familie 
angehörig),  1762  als  Schüler  im  Haag  er- 
wähnt; um  1776  als  Blaatsmajor  in 
Schoonhoven  angestellt. 

Kramm.  873;  —  Obreen.  IV.  142;  V.  159,  160, 
hier  heißt   er   Lt.  Kilian. 

KimmeL  Cornelis  Kimme  1,  Land- 
schafts-, Bortrait-  und  Miniaturmaler,  geb. 
zu  Middelburg  23.  März  1804,  Schüler  von 
J,  H.  Koekkoek  und  B.  van  Hanselaere 
zu  Gent. 

Immerzeel.  II.  III. 

Cinceer.  Arend  Cinceer,  Maler  zu 
Alkmaar.  Bei  ihm  sind  1640  Jan  Theunisz 
Blankenkof,  1644  Butman  Eietwyck  und 
Gerrit  Heyndriksz  als  Schüler  erwähnt. 

Obreen.    IL;  VL 

KinckeL  W.  Kinckel,  Kunstfreund, 
dessen  Gemälde  9.  April  1782  in  Leiden 
verkauft  wurden. 

Kind.  Johann  Kind,  Maler,  flüchtete 
der  Eeligionsverfolgungen  wegen  aus  Cour- 
tray nach  Hamburg,  wo  er  10.  Februar 
1587  Meister  wurde  und  am  20.  Januar 
1608  starb.  Sein  Sohn  David  Kind  (Kindt), 
geb.  zu  Hamburg  1580,  war  ein  geschickter 
Bildnismaler  und  starb  26.  Februar  1652. 

Mit  hoff.   Künstler  Westfalens.   1883.   p.  182. 

Kinderman.  Kinderman,  Blumen- 
maler; als  ,,blomschilder  van  Bragh"  1722 
Mitglied  der  Bictura  im  Haag.  Er  führte 
in  Eom  den  Bentnamen  Kidder  Tulipan. 
Ein  älterer  Maler  namens  Kracht  Kinder- 
man ist  um  1690  im  Haag  genannt. 

Kramm.  III.  874;  —  Wey  er  man.  IV.  85;  — 
Obreen.    IIL    262;    V.  142;    —   Nagler.    VIL  21. 
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Kindermans.  Jean  Kindermans, 
Landschaftsmaler,  geb.  zu  Antwerpen  1822, 
f   zu  Brüssel  1876.    Gemälde  in  Brüssel. 

Kindt.  Adele  Kindt,  recte  Marie 
Adelaide  Kindt,  belgische  Historien- 
und  Genremalerin,  geb.  1805  zu  Brüssel. 
Schülerin  von  Sophie  Fremiet  und  Navez. 

Immerzeel.  II.  III;  —  Nagle  r.  VII.  21. 

Kindt.  Isabella  Kindt,  geb.  van 
Asche,  Aquarellmalerin,  um  1830  in  Brüs- 
sel tätig. 

Immerzeel.  II.  112;  —  Kramm.  III.  874;  — 
Na  gl  er.  VII.  21. 

Kinschot.  C.  van  Kinschot,  verwit- 
wete W.  Hartoog,  Kunstsammlerin,  deren 
Gemälde  11.  Aug.  1788  in  Amsterdam  ver- 
kauft wurden. 

Kinschot.  GaspardLouisFrangois 
van  Kinschot,  Maler,  Eadierer  und 
Schriftsteller,  Kapitän  der  Infanterie,  geb. 
31.  Mai  1811  zu  Amsterdam,  t24.  Dez.  1861 
zu  Maastricht.  Er  zeichnete  die  Grabdenk- 
mäler der  Kirchen  zu  Amsterdam,  Arnheim, 
Gouda,  Maastricht  etc. 

Kramm.  Sup.  94. 

Kinschot.  Johann  Antony  van  Kin- 
schot, Kunstfreund,  dessen  Gemälde 
20.  Sept.  1756  zu  Rotterdam  und  21.  Juli 
1767  zu  Delft  verkauft  wurden.  Der  Kat. 
der  letzten  Versteigerung  ist  bei  Terwesten 
(p.  605)  abgedruckt. 

Kinson.  FranciscusJosephus  Kin- 
son,  Portrait-  und  Historienmaler,  geb. 
28.  Febr.  1770  zu  Brügge,  f  daselbst 
18.  Oktober  1839;  Sohn  eines  Kunst- 
schmiedes. 1801  heiratete  er  eine  Tochter 
des  königl.  Architekten  le  Prince  und  ging 
nach  Paris.  König  Jerome  v.  Westfalen 
ernannte  ihn  zu  seinem  Hofmaler.  Ge- 
mälde: Brügge. 

V.   Eynden.   IV.   212;  —  Immerzeel.   II.  113; 

—  Michiels,  X.  572;  —  v.  d.  Branden.  1327;  — 
Nagler.  VII.  23. 

Kint.  David  't  Kint,  Baumeister  zu 
Gent,  tl4.  Juli  1770  daselbst.  Sein  Sohn 
Lodewyk  war  ebenfalls  Architekt  und 
1771  Direktor  der  Akademie  in  Gent. 

Immerzeel.  II.  113. 

Kint.  Dirk  Kint,  Portraitmaler,  geb. 
6.  Dez.  1676  zu  Haag,  f  l'^^l  daselbst. 
Zuerst  Schüler  von  Daniel  Haaring,  dann 
von  Constantyn  Netscher.  Da  er  mit  der 
Malerei  den  Unterhalt  nicht  gewinnen 
konnte,  betrieb  er  den  Butterhandel.  1706 
war  er  Mitglied  der  Pictura  im  Haag; 
sein  künstlerischer  Nachlaß  wurde  zu  Am- 
sterdam Sept.  1762  verkauft.  Ein  von  Taco 
Jelgersma  gezeichnetes  Portrait  des  Künst- 
lers hat  die  Schrift:  geb.  6.  Dez.  1678, 
t    1.  Sept.  1756. 

V.  Gool.  I.  413;  —  Weyerman.  IV.  71,  389  (geb. 
1678);  —  Kramm.  p.  874;  —  Immerzeel.  11.118; 

—  V.  Eynden.  IL   11;  —  Obreen.  IV.;  V. 


Kints.  Pieter  Kints,  Xylograph  und 
Formschneider  in  Brüssel  um   1610  bis 
1620.    Seine  Holzschnitte  sehen  p 
wie  Federzeichnungen  aus.  *  * 

Von  ihm  geschnitten:  1.  Besuch  der  Maria  bei 
Elisabeth.   Bez.  P.  K.  und  A.  S.  (A.  Sallaert)  p.  Fol.; 

—  2.  Der  Tod  des  hl.  Rochus.  1635.  A.  Sallaert.  Fol.; 
(Es  gibt  Abdrücke  auf  blauem  Papier.)  Clairobscur  von 
zwei  Platten.  H.  225—150;  —  3.  4  Bl.  Die  Evangelisten. 
Cranze  sitzende  Figuren.    A.  Sallaert.  40. 

Immerzeel.  II.  114;  —  Andresen.  I.  745;  — 
Nagler.    VII.  24. 

Kip.  Kip,  niederländischer  Emailar- 
beiter des  17.  Jahrhunderts. 

Plaqnetten :  Paris.  Koll.  Beurdeley.  Zwei  nackte 
Kinder,  sitzend,  eines  die  Laute  spielend,  das  andere 
Flöte  blasend.  Über  ihnen  eine  Bandrolle:  Ex  ore 
infantiu  et  Lactentium  Perfecisti  lau- 
dem.  Bez.  KIP;  —  Koll.  Baron  Charles  Davillier. 
Ein  Reiterkampf.  Bez.  KIP;  ein  Pendant  ist  bez.  IKP. 

Gaz.  d.  B.  Arts.  1865.  XIX.  p.  631;  —  1878. 
XVIII.  p.  989. 

Kip.  Jan  Kip,  Kupferstecher  aus  Am- 
sterdam, geb.  1653,  heiratet  5.  April  1680 
zu  Amsterdam  Elisabeth  Breda.  1697  war 
er  in  England  und  starb  in  Westminster 
1721.  Er  hinterließ  eine  Tochter,  welche 
Malerin  war.  Sein  Nachlaß  wurde  daselbst 
1723  verkauft. 

Von  ihm  gestochen:  1,  Die  Ansichten  der  eng- 
lischen Schlösser,  nach  den  Zeichnimgen  von  Leonard 
K  n  y  f  f  für  das  Prachtwerk :  Nouveau  Theatre  de  la 
Grande  Bretagne.  London.  David  Mortier.  1708;  — 
2.  Innenansicht  der  Deeutsche  Kerk  zu  London.  1697; 

—  3.  Ansicht  der  Stadt  Amsterdam  in  6  Bl.  1685;  — 
4.  Affeeldig  van  het  beleg  van  Groningen.  1672.  J.  Kip  f. 

Walpole.  1872,  658;  —  Immerzeel.  IL  114;  — 
Kramm.   III   875;  —  Oud  Holl.   1885.  p.  77. 

Kip.  Willem  Kip,  Kupferstecher  in 
London,  von  dem  einige  Triumphbogen  und 
Ehrenpforten  erwähnt  werden.  Tätig  um 
1603. 

Immerzeel.  IL  114;  —  Walpole.  1872.  p.  458. 

Kipshaven.  J.  v.  Kipshaven,  Maler 
von  Stilleben  in  der  Art  des  Willem  van 
Aelst,  von  dem  ein  Gemälde,  bez.  J. 
V.  Kipshaven  1670,  in  einer  Verst.  zu  Am- 
sterdam 14.  Okt.  1884  verkauft  wurde. 

Kunst- Chronik.    1885.   p.  200. 

Cirseecke.  Cirseecke,  belgischer 
Landschaftsmaler,  tätig  um  1700  (?),  von 
dem  Descamps  berichtet,  daß  er  in  der 
Abteikirche  zu  Baudelo  in  Gent  zu  den 
Szenen  aus  dem  Leben  des  hlg.  Bernard, 
welche  von  J.  van  Cleef  herrühren,  die 
Landschaften  gemalt  habe. 

Descamps.  Voyage.  p.  239 ;  —  Nagler.  II.  554 ; 

—  Kramm.   L  234. 

Cissant.  N.  Cissant,  Maler,  von  dem 
Kramm  (Sup.  34)  ein  lebensgroßes  männ- 
liches Portrait,  bezeichnet  N.  Cissant  pinx., 
16-70  erwähnt. 

Kitsen.  G.  Kitsen,  Kupferstecher  für 
Buchillustrationen  und  Gelegenheitsblätter, 
wahrscheinlich  in  Rotterdam  tätig.  Schüler 
von  Dirk  Langendyck  und  M.  de  Sallieth. 

Von  ihm  gestochen:  1.  Nächtliche  Flußland- 
schaft. Die  Eroberung  der  franz.  Brigg  St.  Lucia,  21. 
Marz   1793,    bei   Lillo   und   Liefkenskoek.    E.  Hooger- 
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heyden  del.  G.  Kitsen  sc;  —  2.  Der  Negergeneral 
Toussaint  Louverture.  Barneville  del.  G.  Kitsen  sc. 
Oval;  —  3.  G.  Bonnet,  Prof.  d.  Theol.  zu  Utrecht 
(t  1809).  Fol. 

Kramm.   III.  875. 

Kittensteyn.  Cornelis  van  Kit- 
tensteyn,  Maler,  Zeichner  und  Kupfer- 
stecher, geb.  zu  Delft;  heiratet  30.  Juli 
1624  Lysbeth  Outger  zu  Haarlem.  1631 
Doyen  der  Gilde,  1635  war  er  im  Vor- 
stande des  St.  Barba-Hospitals  in  Haar- 
lem. Seine  Stiche  in  der  Art  des  Willem 
Buytewegh  sind  äußerst  selten. 

Von  ihm  gestochen:  1.  Pieter  Hein,  Admiral 
von  Holland.  Ilalbfigur  nach  links.  Ohne  Namen  des 
Dargestellten.  Unter  dem  Portrait  eine  Kartusche  mit 
eechs   Versen   von   S.  Ampzing:    Neptuni    Batavi  etc. 

C.  Kittensteyn  exc.  H.  318 — 205;  —  2.  Derselbe,  oval, 
kleiner,  Plugblatt  mit  Versen.    A.  Eooman  exc.  1629; 

—  3.  Augustinus  Teylingius,  Arzt  (f  28.  Aug.  1625). 
Halbfigur  nach  rechts,  einen  Handschuh  in  der  Linken. 
Links  oben:  Aetat.  suae  73.  1622.  C.  v.  Kittensteyn 
1626  (?);  —  4.  Hendrik  Cornelisz  Loncq.  Halbfigur 
mit  dem  Kommandostab  \md  allegorischen  Figuren 
und  Versen  von  Ampzing  etc.  Fol.  (1630  erhielt  der 
Künstler  für  dieses  Blatt  von  dem  Schatzamt  60  liv.) ; 

—  6.  Kostüme  von  Männern  und  Frauen.  6  numerierte 
Blätter,  auf  jedem  Blatte  ein  Mann  und  eine  Frau 
im  reichen  Kostüm  ihrer  Zeit.  H.  200—207,  Br. 
145 — 149.    1.  L'Anglois.  D.  Hals  In.    Kittensteyn  fecit; 

—  2.  L'Alleman.    D.  Hals    Inven.    Kittest,    fecit;  — 

3.  Le  Flamen.  Kitenst.  sch.  D.  H.  in. ;  —  4.  L'Espaignol. 

D.  Hals  In.  Kittenst.  fec. ;  —  5.  Le  Francois.  D. 
Hals    In.    Kittest,    fec;   —   6.  L'Italien.    Kitten   fe. ; 

—  6.  Die  fünf  Sinne.  Folge  von  5  numerierten  Blät- 
tern. Kostümfiguren.  Im  Schriftrande  vier  lat.  Verse. 
Die  Nummern  in  der  Mitte  unten  und  rechts  in  der 
Ecke.  Auf  N.  1 :  J.  C.  Visscher  excudebat,  rechts : 
D.  Hals  Inventor.  C.  Kittensteyn  fecit.  Die  übrigen 
Blätter   sind   nicht   bez.     H.  224—230,    Br.  248—253. 

1.  Das  Gesicht.    Quinque  dati  nobis   sensus  etc.;  — 

2.  Das   Gehör.    Äff icit   auditum   Carmen   vocale   etc. ; 

—  3.  Der  Geruch.  Excipit  Auditum  olfactus  etc.;  — 

4.  Der  Geschmack.  Olfactum  sequitur  gustus  etc. ;  — 

5.  Das  Gefühl.  Quator  his  tactus  etc. ;  —  7.  Der  ge- 
strandete Walfisch  (De  Visch  van  achteren).  Mit  zahl- 
reichen Figuren.  Nach  P.  Molyn.  1629.  Qu.  fol. ;  — 
8.  Sieben  Weiber,  welche  um  eine  Männerhose  raufen. 
Mit  22  holländischen  Versen.  Broer  Jansen  excudit.  Mit 
dem  Monogramm  Ad.  v.  d.  Vennes.  (Nagler.  Monogr. 
1.  1388.)    Qu.  fol.;  —  9.  2  Bl.    Vrouwe  und  Weduwe; 

—  10.  Eine  Frau,  die  einen  Mann  zu  Boden  wirft. 
Qu.  fol. ;  —  11.  Männer  und  Frauen,  an  einem  ge- 
deckten Tische  sitzend,  mit  acht  holl.  und  acht  lat. 
Versen.  (Nach  D.  Hals.)  Kittensteyn  sculps.  C.  Vis- 
scher excudit.  Qu.  fol. ;  —  12.  Der  siegreiche  Einzug 
des  Prinzen  Willem  von  Oranien.  Nach  W.  Buytenwegh. 
1622.  5  Bl.  aneinanderzufügen.  I.  Vor  der  Adresse  N. 
J.  Visscher.  II.  Mit  der  Adresse  und  1626;  —  13.  Die 
Belagerung  von  Haarlem.  Nach  einem  Bilde  von  P. 
Saenredam.  Bez.  C.  v.  Kittensteyn  1626.  Mit  Wid- 
mung an  Gerardus  Sas ;  —  14.  Titelblatt  zu  S.  Amp- 
lings:  Westindische  triump  Basuyne  van  wege  de 
veroveringe    der    Spaensche    Silvervlote.    1629.    4";  — 

15.  Der  Untergang  det  Silberflotte  im  Golfe  von  Ma- 
tanca   (für   dasselbe   Werk).     Bez.    C.  Kitt,    fec;  — 

16.  2  Titelblätter  für:  Nederlandsche  Victorien  van 
Wezel  en's  Hertogenbosch  von  Daniel  Souterius.  Haarlem 
1630.  40;  —  17.  Blätter  für:  De  Hollandsche  Lys,  met 
de  Brabantsche  Bely,  von  G.  J.  Quintyn.    Haag  1629; 

—  18.  Blätter  von  seiner  Hand,  die  aber  zuvor  schon 
für  ein  anderes  Werk  Verwendung  gefunden  haben,  sind 
in:  „Tooneel  der  Ambachten,  op  den  winkel  der  Hand- 
werken en  Konsten"  etc.  door  Johan  van  Neyenborgh. 
2  Tl.    Groningen.  Jacob  Sipkes.  1659  \ind  1660. 

JL  T.  d.  Williger^.  Artistes  de  Harlem.  p.  192;  — 
V.  d.  Kellen.   Kat.   de  Ridder.   N.  549;   —  Andre- 


sen.  I.  747;  —  Nagler.  VII.  35;  —  Kramm. 
III  875;  —  Blanc.  Man.  IL  457;  —  Immerzeel. 
IL  114. 

Claerbergen.  V.  L.  Vegelin  van 
Claerbergen,  Kunstfreund  zu  Leeuwar- 
den,  dessen  Gemälde  6.  April  1846  ver- 
kauft wurden. 

Claes.  Claes  de  pr  enter,  Buch- 
drucker zu  Amsterdam  um  1508. 

Oud  Holl.  1884.  p.  74. 

Claes.  J.  Fr.  Florentinus  Claes, 
geb.  19.  März  1818  zu  Antwerpen,  f  1870; 
Schüler  von  N.  de  Keyser. 

Immerzeel.   I.  137. 

Claesz.  Allaert  Claesz  oder  Alart 
Claeszoon,  Maler  aus  Amsterdam,  in 
der  Mitte  des  16.  Jahrh.  daselbst  tätig, 
um  1530  Lehrer  des  Malers  Pieter  Aert- 
s  e  n  s.  V.  Mander  erwähnt  von  seiner  Hand 
Schützenstücke  in  den  Deelen  in  Amster- 
dam, aber  Ter  Gouw  (Geschiedenis  van 
Amsterdam  V.  p.  454)  konnte  schon  ein 
halbes  Jahrhundert  später  keines  seiner 
Bilder  mehr  nachweisen.  Im  Amsterdamer 
Museum  wird  ihm  allerdings  ein  Schützen- 
stück mit  18  Figuren  (Kat.  1903,  N.  691), 
welches  sich  früher  im  Eathause  befand 
und  ,,Anno  1534*'  datiert  ist,  zugeschrieben; 
es  kann  aber  kein  bezeichnetes  Bild  zum 
Vergleiche  herangezogen  werden.  Man  ver- 
mutet, daß  die  zahlreichen  AC  bezeichneten 
Kupferstiche  von  ihm  herrühren,  aber  auch 
darüber  ist  keine  Gewißheit  vorhanden. 
Mit  dem  Maler  Aartgen  Claesz  von 
Leyden  darf  er  nicht  verwechselt  werden. 
Dieser  war  sein  Zeitgenosse,  aber  niemals 
in  Amsterdam  tätig.  Auch  ist  Aartgen 
nicht  identisch  mit  Alaert.  In  einem  Briefe 
aus  Eom.vom  26.  Mai  1524  schreibt  Jan 
Scoreel,  welcher  früher  bei  Jacob  Corne- 
lisz in  Amsterdam  gelernt  hatte,  an 
Adriaen  van  Marselaer  in  Antwerpen:  ,,daß 
dieser  die  Summe  von  22  Gulden,  welche 
er  ihm  für  ein  Portrait  des  Papstes  Hadrian 
schuldig  war,  an  Allart  den  Goldschmied 
bezahlen  solle."  Man  vermutet  unter 
diesem  den  Maler  und  Goldschmied  Allaert 
Claesz  in  Amsterdam.  Ein  Maler  Alard 
Claeys  ist  übrigens  1510  in  Brügge  nach- 
gewiesen. 

Kopferstiche  des  Meisters  A.  C,  gcnaant  Alard^ 
Claesz  oder  Ciaessens,  von  Amsterdam:  ÄKere  Au- 
toren hielten  Adri- 
aen Collaert  d. 
Alt.  für  den  Stecher 
dieser  Blätter.  Re- 
nouvier  brachte 
Aartgen  Ciaes- 
sen von  Leiden  in 
Vorschlag;  de  Jonghe, 
der  Herausgeber  der 
2.  Auflage  des  v. 
Mander,     sagt  aber, 

daß  der  Stecher  Alart  Claeszen  von  Amster- 
dam war,  und  da  wir  keine  bessere  Deutung  haben, 
müssen  wir  uns  an  diese  Angaben  halten.    Das  auf 
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einzelnen  Blättern  erscheinende  Wort  V  L  R I C  H  T,  wel- 
ches Passavant  anfangs  für  V  T  R I  C  H  oder  Utrecht  las, 
hat  bisher  keine  Erklärung  gefunden.  In  vielen  Blät- 
tern ist  das  Monograrom  von  jenem  H.  Aldegrevers 
nicht  zu  unterscheiden;  auch  rühren  die  hier  be- 
schriebenen Blätter  gewiß  nicht  alle  von  ein  und  der- 
selben Hand  her,  sondern  von  verschiedenen  Stechern, 
und  das  Monogramm  kann  in  vielen  Fällen  nur  die 
Verlagsadresse  bezeichnen.  Das  Kupferstichkabinett  in 
Amsterdam  besitzt  zirka  150  Blätter.  Charakteristisch 
ist  in  vielen  das  Kostüm,  insbesondere  die  eigentüm- 
liche groteske  Rüstung  der  Ritter;  sie  finden  sich 
in  ganz  ähnlicher  Weise  in  einer  Kreuzigung  der 
Pinakothek  in  München  (Kat.  1872.  N.  689),  und  noch 
auffälliger  in  einem  Bilde,  welches  ehedem  Fr.  X. 
de  Burtin  besaß  und  welches  in  seinem  „Traite  th6o- 
rique"  etc.  unter  dem  Namen  Michel  Angelos  ge- 
stochen ist  und  eine  Szene  aus  Ariosto  vorstellt.  Es 
zeigt  die  größte  Verwandtschaft  mit  den  Stichen  des 
Alaert  Claesz.  Ein  Bild  der  Sammlung  Weber  in 
Hamburg,  der  Tod,  der  einen  Krieger  zu  Boden  schlägt, 
entspricht  (gegenseitig)  dem  Stiche  N.  136.  Dieser  ist 
aber  nur  eine  Kopie  nach  einem  Stiche  von  Jacob 
B  i  n  k  (B.  52)  und  das  Bild  scheint  nach  diesem 
Stiche  Binks  gemalt  zu  sein.  Die  Blätter  tragen 
Datierungen  von  1520  bis  1550,  sind  nicht  selten 
schlecht  gezeichnet,  zeigen  aber  immer  eine  ge- 
übte Stecherhand.    Einzelne  sind  Kopien  nach  B.  und 

H.  S.  Beham,  H.  Aldegrever,  A.  Dürer,  L. 
V.  Leiden  u.  a.  Die  meisten  gehören  zu  den  größten 
chalkographischen  Seltenheiten  und  sind  nur  in  einem 
Exemplar  bekannt.  Viele  tragen  einen  italienischen 
Charakter,  zeigen  sehr  eingehende  Studien  der  Antike 
und  weisen  mit  Bestimmtheit  auf  einen  Aufenthalt 
in  Italien.  Die  Reihenfolge  ist  wie  bei  Aumüller;  B.  = 
Bartsch,  P.  =  Passavant. 

Biblische  Darstellungen: 
1.  Die  Erschaffung  der  Eva.  Monogr.  H.  107—74. 
(B.  1);  —  2.  Adam  imd  Eva.  Ganze  Figuren  in  einer 
Nische,  über  welcher  ein  Engel.  Monogr.  H.  83,  B.  32 — 
24.  (B.  2);  —  3.  Kain  tötet  den  Abel.  Rund.  D. 
40  mm;  —  4.  Ammon  vergewaltigt  die  Thamar,  Auf 
einer  Bandrolle:  Cuba  mecum.  In  Rautenform,  ohne 
Monogr.  H.  88 — 63.  (B.  3);  —  5.  Loth  imd  seine  Töch- 
ter. Links  in  der  Feme  Loths  Frau.  Monogr.  H.  82 — 
61.  (B.  4);  —  6.  Loth  und  seine  Töchter.  Monogr. 
Kopie  nach  Lucas  v,  Leiden.  (B.  16.)  H.  88—69.  (B. 
5) ;  —  6  a.  Jakobs  Traum  von  der  Himmelsleiter.  Mo- 
nogr. H.  82—60.  (Nagler.  Monogr.  I.  260.  N.  2; 
Bartsch.  IX.  p.  482.  N.  1);  —  6  b.  Salome  opfert  den 
Götzen.  Monogr.  Gleichseitige  Kopie  nach  Lucas  v. 
Leiden.    (B.  30.)    H.  164—126.    (Kat.    de    Ridder.  5); 

—  7.  David  schneidet  dem  Goliath  den  Kopf  ab. 
Monogr.  Rund.  D.  93.  (B.  7);  —  8.  David  mit  dem 
Kopfe  Goliaths  in  der  Linken.  Monogr.  H.  59,  B.  31 — 
27.  (B.  8);  —  9.  David  siegt  über  Goliath,  der  rechts 
am  Boden  liegt.  In  Rautenform.  H.  56 — 50;  —  10.  Ju- 
dith. Ganze  Fignr  von  vom,  auf  einer  Bank  sitzend. 
In  der  Rechten  das  Schwert,  in  der  Linken  den  Kopf 
des  Holofemes.    Oben  Ornamente.  Monogr.   H.  66 — 45; 

—  11.  Bathseba.  im  Bade.  Links  der  Bote  Davids. 
Monogr.  und  1526.  H.  72—47.  (P.  60);  —  12.  Bathseba 
im  Bade.  Links  eine  Frau,  welche  Früchte  bringt, 
rechts  eine  mit  der  Harfe.  Links  oben  David  in  einem 
Fenster.  Monogr.  Rund.  D.  70.  (B.  9);  —  13.  Bath- 
seba, rechts,  bis  an  die  Knie  im  Wasser,  links  der 
Bote  Davids.    Monogr.  Rund.   D.  51.   (Nagler.  Monogr. 

I.  259.  N.  2);  —  14.  Jezabel,  nackt,  mit  der  Schlange 
um  den  rechten  Arm,  in  der  Linken  eine  Schale,  zu 
ihren  Füßen  drei  kleine  männliche  Figuren.  Oben 
schleudert  Gott  Vater  einen  Pfeil  auf  sie.  Links 
ein  Täfelqhen  mit :  lEzAbL.  Monogr.  Tind  1526.  H.  72— 
46.  (Nagler.  Monogr.  I.  259.  N.  3);  —  15.  Der  Triumph 
Mirjams;  sie  schreitet  singend  und  Harfe  spielend  nach 
rechts,  mit  zahlreichem  Gefolge.  H.  65—153;  —  16. 
Joseph  und  die  Frau  Potiphars.  Kopie  nach  H.  S. 
Beham.  (B.  13.)  Rautenförmig.  H.  83—62.  (B.  6);  — 
17.  Gott  Vater  mit  der  päpstlichen  Tiara  in  den 
Wolken.    Monogr.    H.  78—50.    (Nagler,    Monogr.  259. 


N,  1);  —  18.  Die  Verkündigung.  Maria^  rechts  kniend, 
der  Engel  links.  Im  Hintergrund  ein  Himmelbett. 
Links  unten:  Quad  exc.  1587.  Kopie  nach  einem  Holz- 
schnitt Dürers.  (B.  19.)  H.  128U— 92.  (B.  10);  —  19. 
Die  Geburt  Christi.  Links  ein  Hirte,  rechts  im  Hinter- 
grund Joseph.  Monogr.  H.  132 — 88.  Spätere  Drucke 
mit  der  Adresse:  P.  Overaet  excudit.  (P.  62);  —  20. 
Die  Geburt  Christi.  Maria,  unter  Palastminen,  vor  dem 
Kinde  kniend.  Oben  ein  Engel.  Rechts  auf  einem 
Steine  VLRICHT.  Monogr.  H.  142—105.  (P.  63);  — 
21.  Die  Anbetung  der  Könige.  Maria  mit  dem  Kinde 
links.  Monogr.  H.  88—55.  (P.  64);  —  22.  Der  Schmer- 
zensmann in  der  Mitte  von  sieben  Henkern.  In  einer 
architektonischen  Einrahmung.  Oben  eine  Tafel  mit: 
Ecce  homo.  H.  111—77;  —  23.  Anbetung  der  Hirten. 
Oben  in  einem  Rund  die  Verkündigung  an  die  Hirten. 
In  architektonischer  Umrahmung  und  Blumenbordüre. 
H.  108—81.  (Weigel.  16482);  —  24.  Anbetung  der 
Könige.  Maria  mit  dem  Kinde  links,  einer  der  Könige 
kniet  vor  ihr.  Im  Hintergrund  Ruinen.  Monogr.  H,  78 — 
55;  —  25.  Die  Taufe  Christi.  Links  zwei  Engel  mit 
großen  Flügeln.  Monogr.  H.  78—55.  (P.  65);  —  20. 
Das  Abendmahl,  an  einem  mnden  Tische.  Johannes 
lehnt  sein  Haupt  an  die  Brust  des  Herm.  Oben  in 
einer  Nische  zwei  Engel.  H.  258—200.  (P.  67.)  Haupt- 
blatt; —  27.  Das  Abendmahl  an  einem  mnden  Tische, 
Christus  betend.  Über  dem  Kopfe  des  Heilands  ein 
Rund  mit  dem  Schmerzensmann  und  der  Jungfrau. 
Ohne  Monogr.  H.  75 — 55;  —  28.  Das  Abendmahl  um 
einen  kleinen  mnden  Tisch  in  einem  von  vier  Fen- 
stern erhellten  Saale.  Johannes  scheint  im  Schöße 
des  Herrn  zu  sitzen.  In  einer  Architektummrahmung. 
II.  105—79;  —  29.  Christus  am  Olberg.  Oben  in  einem 
Rund  Christus,  der  die  Jünger  weckt.  H.  75 — 53;  — 
30.  Die  Gefangennahme  Christi.  Oben  in  einem  Rund 
Petms,  der  dem  Malchus  das  Ohr  abschlägt.  Monogr. 
H.  75—52.  (P.  68);  —  31.  Der  Schmerzensmann  in 
einer  Landschaft,  vor  ihm  ein  Totenkopf.  Oben  zwei 
Engel.  Auf  einem  Täfelchen :  E.  b.  O.  Monogr.  H.  112— 
68.  (F.  72);  —  32.  Christus,  auf  dem  Balkon  dem 
Volke  ausgestellt.  Unten  eine  Tablette.  Monogr.  H.  206 — 
142;  —  32  a,  Der  Schmerzensmann,  Halbfigur,  im  linken 
Arme  das  Kreuz,  im  rechten  die  Säule.  Oben  eine 
Bandrolle.  Monogr.  H.  85—73.  (P.  73);  —  33.  Die 
Kreuzabnahme.  Links  sinkt  Maria  in  die  Arme  zweier 
Frauen.  Monogr.  H.  215—186.  (P.  69.)  Hauptblatt;  — 
34.  Christus  am  Kreuz,  links  Maria,  rechts  Johannes. 
Maria  Magdalena  am  Fuße  des  Kreuzes.  Monogr. 
H.  88—63.  (B.  11);  —  35.  Die  trauernde  Maria  mit  dem 
Leichnam  Christi  im  Schöße.  In  einem  länglichen 
Viereck.  Monogr.  H.  74—50.  (P.  71);  —  36.  Die  Schmer- 
zensmutter. Oben  in  einem  Rund  die  Darstellung  im 
Tempel.  In  architektonischer  Umrahmung.  H.  110 — 
78;  —  37.  Die  Schmerzensmutter  mit  dem  Schwerte 
in  der  Brust.  Zu  den  Seiten  ein  kniender  Mönch  und 
zwei  Engel.  Oben  in  einem  Rund  die  Kreuztragung. 
In  gotischer  Umrahmung.  H.  89—80.  (P.  74);  —  38. 
Die  Schmerzensmutter  (ohne  den  Mönch).  Oben  in 
einem  Rund  die  Flucht  nach  Ägypten.  In  gotischer 
Umrahmung.  H.  89—80.  (P.  75);  —  39.  Jesus,  links, 
sitzend,  das  Kreuz  in  seinem  rechten  Arme,  rechts 
Magdalena.  Monogr.  H.  162—55.  (P.  70);  —  40.  Die 
Dreieinigkeit.  Gott  Vater  mit  dem  gekreuzigten  Hei- 
land im  Schöße.  Oben  der  Hl.  Geist.  Monogr.  H.  87 — 
59.  (P.  79);  —  41.  Maria  mit  dem  Kinde,  sitzend. 
Zu  ihren  Füßen  windet  sich  der  Teufel,  dessen  Körper  in 
einen  Drachenschwanz  endet.  Rechts  oben  ein  Engel, 
eine  Krone  haltend.  In  der  Feme  die  Flucht  nach 
Ägypten.  Oben  Gott  Vater.  H.  235—165;  —  41a,  Maria 
im  Flammennimbus,  mit  dem  Kinde  auf  dem  Arme. 
Büste  jiach  links,  auf  dem  Halbmond,  in  welchem  ein 
phantastischer  Dämon  mit  dem  Apfel  im  Munde.  Mo- 
nogr. H.  150—110.   (Nagler.  Monogr.  I.  260.  N.  3);  — 

42.  Heilige  Familie.  Maria  mit  dem  Kinde,  sitzend, 
über  ihr  zwei  Engel,  eine  Krone  haltend,  rechts  Joseph, 
links   ein  Engel  mit   einer  Tabelle.    H.  154 — 114;  — 

43.  Maria  und  Anna.  Zwei  Zeichnungen  für  Dolch- 
scheiden. H.  78,  B.  42—36.  (B.  13);  —  44.  Maria^ 
sitzend,  nach  links,  dem  Kinde  auf  ihren  Knien  eine 
Birne  reichend.    Oben  und  unten  Arabesken  von  chi- 
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märischen  Tieren.  H.  59—44.  (P.  77);  —  45.  Maria, 
nächst  einem  Baume  sitzend,  auf  den  Knien  das  seg- 
nende Kind.  Monogr.  H.  76—53.  (P.  78);  —  46.  Maria 
mit  dem  Kinde,  St.  Anna,  Joseph,  Joachim  und  der 
Stammbaum  Christi  (die  Namen  stehen  auf  fliegenden 
Blättern).  Zu  beiden  Seiten  Säulen,  die  einen  Bogen 
tragen.  Monogr.  H.  90—60.  Rohe  Arbeit;  —  47.  Halb- 
figur der  Maria  mit  dem  Kinde,  oben  zwei  Engel, 
welche  eine  Krone  halten.  Kopie  eines  \inbeschriebenen 
Blattes  des  Meisters  E.  S.  In  der  linken  Ecke  oben 
•14 -6  •7-.  H.  154— 106.  (B.  X.  p.  126;  Nagler.  Mo- 
nogr. I.  260.  N.  4;  Cat.  de  Ridder.  6). 

Männliche  und  weibliche  Heilige: 
48.  S.  Christoph,  sitzend,  am  Ufer  des  Flusses.  Jen- 
seits das  Christuskind,  welches  ihm  winkt.  Monogr. 
Rund.  D.  50  mm.  (B.  14);  —  49.  S.  Christoph,  das 
Kind  auf  der  Schulter  tiugcnd.  Kopie  nach  Luc.  v. 
Leiden.  (B.  109.)  Monogr.  H.  102—73.  (B.  15);  —  50. 
St.  Georg.  Zeichnung  für  eine  Dolchscheide.  Der  Hei- 
lige mit  der  Lanze  in  der  Rechten,  der  tote  Drache 
zu  seinen  Füßen.  Kopie  nach  Dürer.  (B.  53.)  Monogr. 
H.  68,  B.  34—24.  (B.  16);  —  51.  St.  Georg  zu  Pferd, 
von  rechts  kommend,  durchbohrt  den  Drachen,  welcher 
hier  einen  menschlichen  Körper  hat.  Links  oben  die 
Königstochter.  Monogr.  Rund.  D.  42.  (P.  88);  —  52. 
St.  Georg  zu  Pferd,  den  Drachen  tötend,  welcher  links 
umstürzt.  Rechts  die  Königstochter,  H.  92—65.  (P.  89); 

—  53.  St.  Georg  zu  Pferd,  tötet  den  Drachen.  Monogr. 
H.  95 — 62;  —  54.  St.  Georg  zu  Pferd,  tötet  den  Drachen, 
der  einen  menschlichen  Körper  hat.  Links  die  Prin- 
zessin. Monogr.  Rund.  D.  44;  —  55.  St.  Hubertus  (oder 
St.  Eustachius),  kniend  vor  dem  rechts  stehenden 
Hirsche.  Links  das  Pferd  und  ein  Jäger.  In  der  Ein- 
fassung Jagdszenen.  Monogr.  H.  90 — 66.  (P.  90) ;  — 
56.  St.  Hieronymus,  nach  rechts  schreitend,  ein  Buch 
unter  dem  Arme,  ein  Kruzifix  in  der  Rechten,  in  der 
Linken  einen  Stein.  Neben  ihm  der  Löwe.  Kopie 
nach  H.  S.  Beham.  (B.  59.)  Monogr.  H.  73—50.  (B. 
17);  —  57.  St.  Hieronymus,  in  einer  Felsengrotte 
sitzend  und  schreibend.  Monogr.  H.  89 — 60;  —  58. 
Salome  empfängt  kniend  das  Haupt  Johannes  des  Täu- 
fers. Monogr.  Rund.  D.  82.  (P.  66);  —  59.  Das  Mar- 
tyrium des  hl.  Laurentius.  Er  kniet  vor  dem  Altar, 
während  ihn  einer  der  Mörder  ersticht.  Zwei  andere 
Diakone  werden  an  seiner  Seite  ermordet.  Figuren- 
bordüre. Monogr.  H.  88—68.  (P.  91);  —  60.  Die  Taufe 
des  Eunuchen.  Hauptblatt.  I.  Mit  der  Jahreszahl  1524. 
II.  Mit  der  gelöschten  Zahl  und  dem  überarbeiteten 
Grunde  des  Täfelchens.  H.  258—180.  (B.  12);  —  61. 
St.  Petrus,  unter  einem  Baume  sitzend,  in  der  Linken 
eine  Bandrolle  mit:  Ego  in  deum  patrem,  in  der  Rech- 
ten die  Schlüssel.  Monogr.  H.  91—63.  (B.  18);  — 
62.  Die  Enthauptung  des  hl.  Paulus.  Hinter  ihm  der 
Henker.  Rechts  Nero  mit  seinen  Kurtisanen.  Monogr. 
H.  87—36.  (B.  19);  —  63—70.  Folge  von  8  Bl.  Apostel- 
figuren mit  ihren  Martyrien  in  Runden.  Das  Ganze 
in  gotischer  Umrahmung.  Auf  jedem  Blatte  der  Name 
des  Apostels  mit  Ora  Pro.  H.  102 — 79.  (Von  der  wahr- 
scheinlich aus  12  Blatt  bestehenden  Folge  sind  nur  8 
bekannt.)  63.  St.  Petrus.  64.  St.  Philippus.  65.  St. 
Paulus.  66.  St.  Matthäus.  67.  St.  Simon.  68.  St. 
Matthias.  69.  St.  Jacobus  Maior.  70.  St.  Jacobus  Minor; 

—  71.  Ein  Bischof,  stehend,  von  knienden  Figuren 
umgeben.  In  einem  Medaillon  oben:  St.  Martin.  Ara- 
beskenbordüre mit  Kinderfiguren.    H.  100—63.  (P.  92); 

—  72.  St.  Agathe,  stehend,  nach  links,  in  der  Rechten 
ein  Buch,  in  der  Linken  die  Zangen.  Monogr.  H.  66 — 
46.  (P.  95);  —  73.  St.  Agnes.  Halbfigur  nach  rechts, 
in  der  Rechten  die  Palme,  in  der  Linken  einen  Ring, 
vor  ihr  das  Lamm.  Monogr.  H.  88 — 60.  (P.  99);  — 
74.  St.  Agnes,  stehend,  nach  rechts,  einen  Ring  be- 
trachtend, den  sie  in  der  Linken  hält.  Zu  beiden  Seiten 
Säulen,  oben  Ornament.  H.  75—51.  (P.  100);  —  75. 
St.  Agnes,  Büste  nach  rechts,  mit  der  Palme.  Monogr. 
H.  130—90;  —  76.  St.  Apollonia.  In  gotischer  Or- 
namentumrahmung. In  einem  Medaillon  oben  ihr  Mar- 
tyrium. Monogr.  H.  117— 80;  —  77.  St.  Barbara.  Halb- 
figur nach  links.  Eine  Palme  in  der  Rechten,  in  der 
Linken    ein    Buch.     Monogr.    H.  68—45.    (B.  20);  — 


78.  St.  Barbara,  stehend,  nach  rechts.  In  der  Linken 
ein  offenes  Buch,  in  der  Rechten  eine  Palme.  Monogr. 
H.  68—47.  (B.  21);  —  79.  St.  Barbara.  Dolchscheide. 
Die  Heilige  nach  links.  Halbfigur  in  einer  von  En- 
geln getragenen  Vase.  Monogr.  H.  76,  B.  29 — 25 ;  — 
80.  St.  Barbara,  Halbfigur,  mit  beiden  Händen  einen 
Kelch  haltend.  In  einer  Nische  rechts  oben  ein  Vor- 
hang, Monogr.  H,  90—64;  —  80  a.  St,  Cäcilie,  in 
ganzer  Figur,  in  der  Rechten  ein  Buch,  in  der  Linken 
eine  Schriftrolle,  Unten  ein  Engel,  die  Orgel  spielend. 
H.  97—61.  (Kat.  Angiolini.  N,  750);  —  81.  St.  Katha- 
rina. Halbfigur  nach  rechts.  In  der  Linken  das  Schwert. 
Monogr.  H.  66—46.  (P,  96);  —  82.  St.  Katharina,  Halb- 
figur nach  links.  In  der  linken  Hand  das  Ende  ihres 
Gürtels  haltend,  Monogr,  H,  100—46.  (P.  97);  —  83. 
St.  Katharina,  stehend,  den  linken  Fuß  auf  dem  ge- 
brochenen Rade.  Mit  phantastischem  Kopfschmuck.  Sie 
hält  ein  Buch  in  der  Linken.  Monogr,  H,  67 — 16. 
Hauptblatt.  (P.  98);  —  84.  St.  Katharina,  Halbfigur 
nach  links,  mit  reichem  Kopfschmuck.  Ohne  Monogr, 
Harte  Arbeit.  H.  79—48;  —  85.  St.  Katharina.  Ganze 
Figur  unter  einem  Säulenportal.  Monogr.  H,  110 — 65, 
85  a.  St,  Gertraud,  Äbtissin  von  Nivelle,  mit  einem 
Papierstreifen,  auf  welchem  Mäuse  abgebildet  sind. 
Monogramm.  H.  70 — 46.  (Nagler.  Monogr.  I,  260. 
N,  5) ;  —  85  b.  St.  Lucia  und  St,  Genoveva  in  einer 
Landschaft,  Monogr,  H,  105 — 75,  (Naumann,  Arch.  XIV, 
p.  24.  N.  74);  —  86.  St.  Magdalena,  stehend,  die 
Salbbüchse  in  der  Hand.    Monogr.   H.  68 — 45.   (B.  23); 

—  87.  St.  Magdalena,  Halbfigur,  vor  einem  Tische, 
in  der  Linken  ein  Kruzifix  haltend,  rechts  ein  Salben- 
gefäß. Monogr.  H.  188—146.  Hauptblatt.  (P.  93);  — 
88.  Maria  Aegyptiaca,  nackt,  von  vier  Engeln  zum 
Himmel  getragen.  Monogr.  H.  95 — 67;  —  89.  St,  Mar- 
garetha^  Halbfigur,  sitzend,  nach  links,  mit  beiden 
Händen  ein  Kruzifix  haltend.  Zu  ihren  Füßen  der 
Dämon,  Monogr,  H,  80—52,  (B.  24);  —  90.  St,  Ur- 
sula, stehend,  unter  ihrem  Mantel  die  Gefährtiimen. 
Unter  dem  linken  Arm  ein  Buch,  in  der  Rechten  einen 
Pfeil,  Monogr,  H,  66—46.  (P,  94);  —  91.  Eine  Heilige 
mit  dem  Kelche,  Neben  ihr  zwei  Kinder  und  ein  Bischof, 
ein  Herz  in  der  Hand,  Oben  im  Runde  wird  ein  Hei- 
liger vom  Teufel  versucht.  Unten:  ,  .  .  Va  die  ver- 
lorne Kindere.  H,  107—80,  (P,  102);  —  92.  Eine  Heilige 
mit  einem  Kreuze  und  einem  Herzen.  Dabei  ein  Hei- 
liger mit  Kreuzstab.  Oben  im  Rund:  Maria  von  Für- 
bittenden umgeben,  in  gotischer  Umfassung.  H.  110 — 
75.    (P.  103), 

Profane  Darstellungen, 
93.  Das  Urteil  des  Paris,  Kopie  nach  H,  S,  Beham. 
Rund,  D.  54,  (B,  88);  —  94.  Herkules  und  Dejanira. 
Monogr.  Rund.  D.  56.  (B.  26);  —  95.  Herkules  und 
OmphaJe.  Auf  einer  Tafel:  VLRICHT.  H.  110—80. 
(P.  Ap.  141) ;  —  96.  Herkules  überwindet  den  Antäus. 
Ohne  Monogr.  ü.  86 — 52;  —  97.  Mars,  Venus  und 
Amor,  sitzend.  Monogr.  Rund.  D.  65.  (B.  27);  —  98. 
Gegenseitige  Originalwiederholung  desselben  Blattes;  — 
99.  Venus,  stehend,  auf  einer  Kugel.  Auf  einer  Tafel: 
AMICA.  Monogr,  Rund,  D.  47.  (B,  28);  —  100.  Apollo 
und  die  neun  tanzenden  Musen.  Friesform.  H.  50 — 
155;   —   101.   Satumus,   sitzend.    H.  67—46.   (P.  104); 

—  102.  Pallas,  sitzend,  nach  links,  mit  dem  Medusen- 
schild. Monogr.  H.  67—46.  (P.  106);  —  103.  Perseus 
mit  dem  Medusenschild.    Monogr.   H,  66—44,   (P.  107); 

—  104.  Kleopatra,  unter  einem  Baume  sitzend,  in  jeder 
Hand  eine  Schlange.  II.  80—55.  (P.  HO);  —  105.  Kleo- 
patra, sitzend,  in  der  Rechten  die  Schlange.  Monogr. 
und  1528.  H.  68—45.  (P.  109);  —  106.  Lucretia,  zur 
Rechten  sitzend,  den  Kopf  nach  links,  während  sie  sich 
durchbohrt.  Monogr.  H.  61—12.  (P.  III);  —  107.  Kleo- 
patra in  ganzer  Figur,  auf  eine  rechts  stehende  Vase 
sich  stützend.  H.  86—39;  —  108.  Kleopatra,  nackt, 
mit  der  Schlange  an  der  Brust,  sitzend.  Links  unten : 
CLEOPATRA.  Rechts:  Monogr.  und  1526.  H.  70—47. 
Hauptblatt;  —  109.  Kleopatra  mit  zwei  Schlangen  an 
den  Brüsten,  sitzend,  \mter  einem  Baume,  zu  ihren 
Füßen  die  Krone.  H.  80 — 55;  —  109  a,  Pyramus  und 
Thisbe.  Pyramus  mit  Benützung  eines  Stiches  von 
Marc  Anton.  (B,  35),    H.  250—190.   (Pass.   IV.  p.  283. 
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N.  197);  —  110.  Venus,  in  einer  Muschel  sitzend,  über 
ihr  Amor.  Kopie  nach  Dirk  v.  Staren.  H.  72 — 46. 
(B.  11);  —  III.  Triumph  des  Bacchus.  In  Friesform. 
Freie  Kopie  nach  dem  Meister  J.  B.  (B.  19.)  Monogr. 
H.  48—180.  I.  Vor  dem  Monogramm  A.  C;  —  112. 
Mars,  Venus  und  Amor,  stehend,  von  vom.  Im  Hinter- 
grund vier  Bäume.  Auf  einer  Tafel:  VERIGHT. 
H.  125 — 95;  —  113.  Der  Satyr  und  die  Frau.  Kopie 
nach  Dürer.  (B.  69.)  Mon<^.  Kund.  D.  61.  (B.  29);  — 
114.  Der  tote  venetianische  General  Grattamelata  de  Nami 
(t  1440),  beweint  von  zehn  nackten  Männern  und  Frauen. 
Nach  einer  Zeichnung  von  Pollajuolo.  Monogr.  und  1555. 
H.  290 — 418.  I.  Vor  der  Zahl  1555  und  vor  dem 
Monogr.  (B.  30);  —  116.  Die  Gerechtigkeit,  sitzend, 
mit  der  Wage  zu  ihren  Füßen.  Monogr.  H.  67 — 41. 
(B.  31);  —  116.  Allegorische  Figur  der  Patientia.  Rund. 
D.  52;  —  117.  Ein  König,  auf  einem  Throne  sitzend, 
einen  Caduceus  in  der  Eechten.  H.  70 — 47;  —  118. 
Eine  geflügelte,  nackte  Frau,  auf  einem  Throne  sit- 
zend, ein  Zepter  in  der  Linken.  Vor  ihr  Genien, 
welche  ihr  Früchte  darbringen.  Monogr.  Rund.  D.  68. 
(B.  32);  —  119.  Allegorie.  Eine  junge  Frau  im 
römischen  Gewände  in  einem  Triumphwagen,  nach 
rechts,  den  eine  Taube  und  ein  Engel  ziehen.  Ein 
aweiter  schiebt  den  Wagen  von  hinten.  In  den  Wolken 
Engel  und  rechts  die  Dreieinigkeit.  Monogr.  H.  99 — 
82.  (B.  33);  —  120.  Eine  nackte  Königin,  auf  einem 
Throne  sitzend,  wird  von  einem  Drachen  bedroht.  Im 
Hintergnuade  die  Frauen  im  Entsetzen,  da  sie  ihre 
Königin  von  dem  Drachen  entführt  sehen.  Monogr. 
mit  VTRICH  und  1555.  Rund.  D.  228.  I.  Mit  dem 
Monogramm.  II.  Dasselbe  getilgt  und  durch  einen 
weißen  Stein  ersetzt.  (B.  34);  —  121.  Die  Nymphe  und 
der  Hirte.  Kopie  nach  Marc  Anton.  (B.  429.)  Monogr. 
H.  75—52.  (P.  108);  —  122.  Die  Melancholie,  sitzend. 
MELANCOLIA.  Monogr.  H.  65—47.  (P.  112);  —  123. 
Die  Geometrie,  sitzend.  Monogr.  und  1526.  H.  72 — 46. 
(P.  113);  —  124.  Zwei  Jünglinge  auf  einer  Muschel 
im  Meere.  Der  eine  hält  das  Segel,  der  andere  liegt 
ausgestreckt,  zu  seinen  Füßen  eine  Sanduhr.  (Die  erste 
Figur  nach  Marc  Anton.  B.  476.)  H.  294—230.  (P. 
115);  —  125.  Kampf  zwischen  vier  Zentauren,  deren 
jeder  eine  Frau  auf  dem  Rücken  trä^.  Gegenseitige 
Kopie  nach  H.  S.  Beham.  (B.  94.)  H.  83—30.  (P.  116); 
—  126.  Zwei  nackte  Männer  zu  Pferde  mit  hinter 
ihnen  sitzenden  Frauen  kämpfen  mit  einem  nackten 
Manne.  Kopie  nach  H.  S.  Beham.  (B.  95.)  H.  46 — 
86;  —  127.  Kampf  zwischen  fünf  römischen  Kriegern. 
H.  206—153.  (P.  117);  —  128.  Kampf  zwischen  elf 
nackten  Kriegern.  Links  zwei  Gefangene,  welche  von 
zwei  nackten  Frauen  befreit  werden.  Ohne  Monogr. 
H.  46—156;  —  129.  Kampf  zwischen  19  Kriegern. 
Ohne  Mon<^.  H.  75 — 170;  —  130.  Kampf  römischer 
Krieger.  16  Figuren  in  fünf  Gruppen.  H.  69—218. 
(P.  118);  —  131.  Triumphzug  einer  Frau,  neben  einem 
Manne  in  einem  Triumphwagen  stehend,  der  von  zwei 
Pferden  gezogen,  von  Reitern  und  Reiterinnen  begleitet 
wird,  welche  Fackeln  und  Palmenzweige  tragen.  Kopie 
nach  B.  Beham.  (B.  44.)  H.  145—242.  (P.  119);  — 
135.  Die  zwei  Straßenräuber.  Monogr.  H.  78—56.  (B. 
38);  —  136.  Der  Tod,  der  den  Krieger  zu  Boden 
schlaf.  Monogr.  H.  80—63.  (B.  39.)  Kopie  nach 
J.  Bink.  (B.  52);  —  137.  Der  Fahnenträger,  die 
Fahne  in  der  Rechten,  die  Linke  in  der  Hüfte. 
Monogr.  H.  118—78.  (B.  40);  —  138.  Der  Fahnen- 
träger mit  Federhut,  nach  links  schreitend.  Monogr. 
und  1554.  H.  150—101.  (P.  120);  —  139.  Fahnenträger 
Tambour  und  Pfeifer.  Rund.  D.  54.  (P.  121);  —  140. 
Allegorie.  Ein  nackter  Mann  auf  einer  Muschel,  der 
ein  Gefäß  mit  Säulen  hält;  links  hinter  ihm  eine 
Säule  mit  zwei  Schlangen  und  einem  Medusenhaupt 
und  einem  geflügelten  Helm  mit  einem  Drachen  auf 
dem  Kamme.  Darüber  ein  nackter  Mann,  nach  links 
schreitend,  ein  geschwelltes  Segel  haltend.  Ohne  Zei- 
chen. H.  290—223;  —  141.  Eine  nackte  stehende  Frau 
mit  langen  Haaren,  mit  der  Rechten  eine  Schlange 
mit  zwei  Köpfen  an  die  Brust  haltend,  sie  stützt  sich 
mit  der  andern  auf  eine  Vase,  links  hinter  ihr  die  Halb- 
figur eines  Königs.  Oben  ein  Vorhang.  Ohne  Mo- 
nogr.  H.  87,  B.  40—30;  —  142.  Ein  Mann  erhebt  flieh 


von  der  Seite  einer  schlafenden  Frau.  Links  ein  Satyr 
mit  einem  Topfe  in  der  Hand.  Monogr.  und  1564. 
H.  188—135.  (B.  41);  —  143.  Gruppe  von  elf  tanzen- 
den  Kindern.  Ohne  Monogr.  H.  42—100;  —  144.  Ein 
nacktes  schlafendes  Kind  mit  einem  Hunde.  Monogr. 
Rund.  D.  50.  (P.  122);  —  146.  Ein  Faun,  auf  einer 
Tonne  sitzend.  Kopie  nach  Dirk  v.  Staren.  (B.  12.) 
H.  66 — 41;  —  146..  Die  Hirsch ja^d  mit  sieben  Hun- 
den. Monogr.  H.  36—144.  (P.  123);  —  147.  Die  Wolfs- 
jagd. Bauern  imd  Weiber  verfolgen  das  fliehende 
Tier  nach  links.  Monogr.  H.  32—143.  (B.  IX.  p.  484. 
N.  9.  —  P.  124) ;  —  148.  Löwenjagd.  Zwei  Reiter  und 
drei  nackte  Männer  kämpfen  mit  einem  Löwen.  Rund. 
D.  81;  —  149.  Portrait.  Halbfigur  eines  Mannes  mit 
Federhut,  pelzbesetztem  Mantel,  einen  Totenkopf  auf 
der  Brust.  Zu  den  Seiten  zwei  Säulen,  oben  zwei  Genien 
mit  Arabesken.  Wahrscheinlich  Selbstportrait 
des  Meisters.  H.  80—56.  (P.  140);  —  149  a.  Eine  junge 
Frau,  ein  Gesangbuch  auf  den  Knien,  neben  dem  Ge- 
liebten sitzend,  der  die  Laute  spielt.  Monogr.  und 
1540.  H.  180—130.  (Pass.  IV.  p.  105.  N.  291;  Bartsch. 
VIII.  p.  452.  N.  6,  im  Werke  des  Aldegrever  be- 
schrieben, nach  a.  A.  Alart  Claesz. 

Vignetten  und  Ornamente. 
150.  Die  Vignette  mit  der  Sirenö.  Monogr.  H.  34 — 
42.  (B.  42);  —  151.  Die  Vignette  mit  der  Vase. 
Kopie  nach  Aldegrever.  (B.  229.)  Monogr.  H.  29—76. 
(B.  43);  — t  162.  Die  Vignette  mit  zwei  Tritonen. 
Kopie  nach  dem  Monogrammisten  B.  N.  170  a.  (N.  45.) 
H.  22—78.  (B.  44) ;  —  163.  Vignette  mit  dem  Triton,  der 
zwei  Nereiden  trägt.  Kopie  nach  H.  Aldegrever.  (B.  201.) 
Monogr.  H.  56—82.  (B.  45);  —  154.  Vignette  mit  dem 
Satyr  und  der  Frau,  zwischen  welchen  eine  Vase. 
Monogr.  H.  32—88.  (B.  46);  —  165.  Vignette  mit  der 
Mutter  und  den  zwei  Kindern.  Mon<^.  H.  32 — 88. 
(B.  47) ;  —  156.  Vignette  mit  dem  Satyr  zwischen  zwei 
Frauen.  Monogr.  H.  17—110.  (B.  48);  —  157.  Vig- 
nette mit  der  Sphinx  und  dem  Satyr.  Monogr.  H.  52 — 
143.  (B.  49);  ~  158.  Arabeske  mit  Tritonen.  Ein  weib- 
licher Triton  verteidigt  sich  gegen  einen  männlichen. 
Monogr.  und  1529.  H.  34—56.  (P.  134);  —  159.  Arabeske 
mit  Zentauren.  Monogr.  imd  1520  (oder  1528).  H.  57 — 
80.  (P.  132);  —  160.  Arabeske  mit  einer  Sirene.  Mo- 
nogr. H.  139—54.  (P.  135);  —  161.  Ornament  mit  zwei 
Kindern  unten,  oben  Amor.  H.  110,  B.  23 — 15;  — 
162.  Vignette  mit  Ornamenten  imd  einem  Amor,  der. 
eine  Vase  trä^.  H.  87,  B.  25—18;  —  163.  Vignette 
mit  Laubwerk  und  zwei  Maskarons.  Monogr.  H.  28 — 
80;  —  164.  Vignette  mit  zwei  Sphinxen.  H.  35—79; 
—  166.  Aufsteigendes  Ornament.  Ein  Kandelaber,  über 
welchem  zwei  nackte  Kinder.  H.  61—38.  (B.  50);  — 
166.  Aufsteigendes  Ornament.  Unten  zwei  Frauen,  mit 
den  Rücken  gegeneinander  gekehrt,  eine  Vase  tragend. 
Monogr.  H.  80—27.  (B.  51);  —  167.  Aufsteigendes  Or- 
nament. Ein  Mann  in  Rüstung.  Kopie  nach  H.  Alde- 
grever. (B.  232.)  H.  80—59.  (B.  52);  —  168.  Auf- 
steigendes Ornament.  Unten  zwei  Sirenen,  mit  den 
Rücken  gegeneinander,  eine  Vase  tragend,  auf  welcher 
Neptun.  Monogr.  H.  86—40.  (B.  53);  —  169.  Auf- 
steigendes Ornament  mit  zwei  Delphinen  in  der  Mitte. 
Monogr.  H.  88—32.  (B.  64);  —  170.  Aufsteigendes  Or- 
nament.   Unten  zwei  Satyrn.    Monogr.   H.  88—32.  (B. 

55)  ;   —   171.   Wiederholung.    Monogr.    H.  88—32.  (B. 

56)  ;  —  172.  .Aufsteigendes  Ornament.  Unten  zwei 
Liebesgötter  in  einer  Wanne.    Monc^r.  H.  91 — 32.  (B. 

57)  ;  —  173.  Aufsteigendes  Ornament.  Drei  Amoretten, 
einen  Bären  tragend.  Gegenseitige  Kopie  nach  H. 
Aldegrever.  (B.  231.)  Monogr.  H.  68—42.  (B.  58);  — 
174.  Aufsteigendes  Ornament.  In  der  Mitte  eine  Therme 
mit  Maskaron,  oben  zwei  Satyrn,  die  sich  bei  den  Barten 
und  Haaren  fassen.  Ohne  Monogr.  H.  107 — 53;  —  176. 
Aufsteigendes  Ornament  mit  zwei  Satyrweibchen  unten, 
die  sich  den  Rücken  zuwenden.  H.  83 — 40;  —  176. 
Aufsteigendes  Ornament  mit  zwei  Vasen.  H.  148,  B. 
20 — 11;  —  177.  Aufsteigendes  Ornament  mit  einem 
Satyr,  dessen  Extremitäten  in  Laubwerk  ausgehen. 
H.  128,  B.  26—16;  —  178.  Aufsteigendes  Ornament, 
oben  eine  groteske  Figur,  aus  zwei  Armen  und  Füßen 
bestehend.  H.  90—30;  —  179.  Arabeske  mit  dem  Kinde» 
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welches  ein  Horn  hält.  Auf  schwarzem  Grunde.  H.  130 — 
28.  (P.  136);  —  180.  Arabeske  mit  einer  Vase  unten. 
Monogr.  H.  120—28.  (P.  137);  —  181.  Arabeske  mit 
Blätteromament  imd  Masken.  Monogr.  H.  27 — 77.  (P. 
138);  —  182.  Arabeske  mit  zwei  Sphinxen.  H.  35 — 73. 
(P.  139);  —  183.  Arabeskenfries  mit  Zentauren,  welche 
gegen  Frauen  kämpfen.  Ohne  Monogr.  H.  30—66;  — 
184.  Fries  mit  vier  Zentauren,  deren  jeder  eine  nackte 
Frau  entführt.  Monogr.  H.  31 — 110;  —  185.  Ornament 
mit  einem  Zentaurenpaar,  deren  Füße  in  Laubwerk 
enden.  Monogr.  und  1529.  H.  64—88;  —  186.  Blatt- 
omament  mit  Maskarons.  Monogr.  H.  27—79;  —  187. 
Ornament  mit  einer  Vase  zwischen  zwei  chimärischen 
Tieren.  Monogr.  H.  44 — 108;  —  188.  Fries  mit  einer 
Hirsch-  und  Hasenjagd,  einem  Jäger  und  sieben  Hun- 
den. Monogr.  H.  34—146;  —  189.  Fries  mit  einer 
Wolfsjagd  im  Walde.  Links  zwei  Jäger  mit  Spießen. 
Monogr.  H.  34 — 143;  —  190.  Ein  Ostensorium.  In  der 
Mitte  eines  gotischen  Ornamentes  sieben  Medaillons 
mit  Szenen  aus  dem  Leben  Christi.  H.  127—89.  (P. 
126);  —  191.  Zwei  Seiten  einer  Dolchscheide.  1.  Ein 
aufsteigendes  Ornament  mit  einem  jungen  Manne  und 
einer  Frau  bei  Tische.  Monc^.  2.  Desgleichen,  der 
Mann  spielt  die  Flöte,  die  Frau  singt.  H.  70 — 40. 
(B.  69);  —  192.  Obere  Partie  einer  Dolchscheide  mit 
Adam  und  Eva.  Monogr.  H.  86,  B.  32—27.  (P.  126); 
—  193.  Dolchscheide.  Oben  Magdalena,  unten  zwei 
Engel  neben  einer  Vase.  Monogr.  H.  55,  B.  29 — 27. 
(P.  127);  —  194.  Zwei  Seiten  einer  Dolchscheide.  1.  Ein 
Krieger,  zu  dessen  Füßen  ein  Orientale.  2.  Ein  Edel- 
mann, zu  dessen  Füßen  ein  Löwe.  Monogr.  H.  69 — 36. 
(P.  128);  —  195.  Zwei  Seiten  einer  Dolchscheide. 
1.  Eine  Frau  mit  Bogen  und  Pfeilen,  zu  ihren  Füßen 
ein  König.  2.  Ein  Mann  mit  Federbarett,  zu  seinen 
Füßen    ein    Löwe.    Monogr.    H.  69—36.    (P.  129);  — 

196.  Dolchscheide  mit  Herr  und  Dame  unter  einem 
Bogen,    H.  73,   B.  25—22.  Ohne  Monogr.   (P.  130) ;  — 

197.  Dolchscheide  mit  zwei  allegorischen  Figuren,  Amor 
und  die  Stärke.  H.  86,  B.  55—40.  (P.  131);  —  198. 
Dolchscheide,  links  mit  Herkules  und  rechts  mit  Venus 
und  Amor.  H.  162,  B.  43—20.  (P.  105);  —  199.  Kleine 
Dolchscheide  mit  Vase  und  Blattwerk.  Ohne  Monogr. 
H.  65,  B.  18—3;  —  200.  Oberer  Teil  einer  Messer- 
scheide mit  einem  Herrn  und  einer  Dame  unter  einem 
Bogen.    Ohne  Zeichen.    H.  72,  B.  25—22. 

Hymans,  v.  Mander.  I.  353;  —  De  Roever 
in  Oud  Holl.  1889.  p.  4 ;  —  K a t.  von  Amsterdam. 
1903.  N.  691.;  —  v.  d.  Casteele.  Keuren.  271;  — 
Ed.  Aumüller.  Les  petits  maltres  allemands  II. 
Jacques  Bink  et  Alaart  Claes.  München  1893;  — 
Bartsch.  IX.  117  und  482;  —  Pass.  III  34;  — 
Weigel.  Cat.  IV.  18974;  —  N agier.  Monogr.  I. 
259,  260;  —  Naum.  Arch.  XIV.  1868.  p.  52;  — 
Kunst-Chronik.    1894.   p.  187. 

Claeszoon.  Aart  Claeszoon  von 
Leiden,  genannt  Alart  oder  Aartgen 
van  Leiden,  Maler,  geb.  zu  Leiden  1498, 
t  1564  daselbst;  Sohn  eines  Tuchwalkers 
und  folgte  dem  Gewerbe  seines  Vaters  bis 
zu  seinem  18.  Jahre.  1516  war  er  Schüler 
bei  Cornelis  Engelbrechts z,  in  dessen 
Art  und  Weise  er  nach  v.  Manders  Aussage 
arbeitete;  später  bildete  er  sich  nach  der 
Art  Schoreels  und  Heemskerks. 
Franz  Floris  wollte  ihn  zur  Übersiedlung 
nach  Antwerpen  veranlassen,  was  Claesz 
jedoch  ablehnte.  Er  zeichnete  und  arbeitete 
nur  für  Glasmaler  und  zu  sehr  geringem 
Preise,  v.  Mander  sagt,  daß  seine  Werke 
von  sehr  verschiedenem  Werte  waren  und 
daß  seine  Figuren  nicht  selten  zu  lang 
und  nicht  korrekt  in  der  Proportion  wären. 
Aber  auf  diese  Urteile  v.  Manders  ist  nicht 
viel  zu  geben;  er  sagt  auch,  daß  er  ein 


ungebundenes  Leben  führte,  die  Schenke 
liebte  und  durch  Zufall  in  einen  Graben 
fiel,  wo  er,  66  Jahre  alt,  1564  ertrank. 
Er  scheint  nicht  in  Italien  gewesen  zu  sein, 
welcher  Umstand  die  Annahme,  daß  er 
etwa  der  Stecher  der  AC-Stiche  sei,  aus- 
zuschließen scheint. 

Portrait:  Brustbild  in  Oval,  mit  flacher  Mütze. 
Effigies  celeberrimi  Pictoris  arti  Leideusis  expressa  e 
tabula  quam  sua  olim  pinxit  manu.  Ex  Musaeo  Hiero- 
nymi  de  Baekere.  J.  C.  J.  Suyderhoef  sculp.  P.  Goos 
exc.  Reproduziert  bei  Hymans,  v.  Mander  I.  313,  und 
in   de   Jonghes    Ausgabe   von   v.  Mander. 

Gemälde:  Brüssel.  (Kat.  1900.  N.  101.)  Flügel- 
altar. Die  Ehebrecherin  vor  Christus.  Dat.  1626.  Links 
der  Donator  und  St.  Jakob,  rechts  die  Stifterin  und 
St.  Katharina.  Außenflügel:  Grisaillen,  St.  Cornelis  und 
St.  Josse.  H.  Hymans  (v.  Mander.  I.  326)  glaubt  die 
Signatur  Aerts  in  dem  Mittelbilde  zu  finden.  In  einer 
Verst.  in  Delft,  1641,  war  eine  Ehebrecherin  vor  Chri- 
stus erwähnt  (Obreen.  V.  p.  56).  Nach  a.  A.  rührt 
dieses  Bild  von  Fr.  Crabbe,  dem  sogenannten  „Meister 
mit  dem  Krebse"  her. 

V.  Mander  erwähnt  noch  folgende  inzwischen  ver- 
schollene Bilder :  Bei  Jan  Gerrits  Buytewegh 
zu  Leiden:  Christus  am  Kreuze,  mit  den  Schachern, 
Maria  und  den  hl.  Frauen;  —  Eine  Kreuztragung  mit 
zahlreichen  Figuren ;  —  Abraham  und  Isaak,  zur  Opfer- 
stätte schreitend.  —  Bei  der  Witwe  Jan  v.  Was- 
senaers  zu  Leiden  eine  Geburt  Christi  (ein  sol- 
ches Bild  ist  im  Kat.  Rubens,  N.  189,  erwähnt,  wo 
noch  zwei  andere:  Ein  Bordell  imd  ein  Epitaph  ä 
dix  clötures  [N.  194  und  219]  vorkommen).  —  Bei 
Jan  Adriaensz  Knotter  mehrere  Temperabilder, 
darunter  eine  Maria,  umgeben  von  Engelchören.  — 
Bei  Jan  Diricks  v.  Montfort  ein  Triptychon 
mit  dem  Jüngsten  Gericht.  —  Bei  H.  Goltzius  in 
Haarlem  ein  Durchzug  der  Juden  durch  das  Rote 
Meer,  „sehr  interessant  durch  die  absonderlichen  Ko- 
stüme, aber  schon  sehr  verdorben".  —  In  Delft  ein 
Jüngstes  Gericht. 

In  einer  Urkunde  aus  dem  J.  1634  ist  erwähnt:  Ein 
„Ossenhooft"  und  „een  Palmsondach,  geschildert  by 
Aertgen  van  Leyden  — "  (Obreen.  II.  142).  In  den 
alten  Katalogen  bei  Hoet  finden  sich  nur  zwei  Bilder: 
Eine  Predigt  Johannes  des  Täufers  in  der  Verst. 
Flines,  1700  zu  Amsterdam,  und  ein  Pfingstfest  in 
der  Verst.  P.  Six,  1704. 

Nach  ihm  gestochen:  Die  vier  Evangelisten, 
schreibend.    Bart.   Dolendo  sc.    Qu.  fol. 

Hymans,  v.  Mander.  I.  321;  —  Orlers.  p. 
364;  —  Hoet.  I.;  —  Kramm.  I.  235;  IIL  876. 

Claesz.  Anthony  van  Claesz,  hol- 
ländischer Maler  in  der  Art  des  B.  van  Ast. 

Gemälde :  Berlin.  Sammlung  des  Kaisers.  Ein  Glas 
mit  einem  Blumenstrauß  in  einer  Nische.  Bez.  An- 
thony Claesz  fe.  1644. 

Ciaeissens.  Antoine  Ciaeis,  Ciaeis- 
sens, Claeissins,  Maler,  Sohn  des  Pierre, 
Bruder  des  Peter  II.,  Schüler  des  Pour- 
bus;  Meister  in  Brügge  17.  Sept.  1570. 
Er  war  der  offizielle  Maler  der  Stadt  und 
starb  angeblich  18.  Januar  1615.  Er  ist 
ein  Maler  im  großen  Stile,  aber  wenig  ge- 
kannt. Ihm  wurden  früher  die  beiden  von 
Gerard  David  herrührenden  Gerechtig- 
keitsbilder der  Akademie  zu  Brügge  zu- 
geschrieben. Dieses  Mißverständnis  findet 
sich  noch  bei  Pass.  Kunstreise  (p.  353) 
u.  a.  O. 

Gemälde:  Brügge.  Mus.  Mars  bändigt  die  Un- 
wissenheit und  unterstützt  die  Musen;  —  Das  Gast- 
mahl des  Ahasver  oder  die  „Maeltyd  van  der  Beianye", 
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Gastmahl  zur  Feier  der  Schöffenwahl  der  Herren  De 
Schietere  und  Ph.  van  Belle  (die  Figuren  sind  alle 
in  russischen  oder  orientalischen  Kostümen.  Auf  dem 
Eahmen  bez.  1574.  Ajithonius  Claisius  me  fecit;  — 
St.  Salvador.  Pieta  1609.  In  den  Flügeln:  Rechts 
Charles  Rodoan,  Bischof  von  Brügge,  mit  Karl  dem 
Großen,  links  Johannes  der  Täufer;  —  Maria  mit  dem 
Kinde  und  St.  Bernhard,  vor  ihr  kniend,  dem  sie  aus 
ihrer  Brust  einen  Strahl  Milch  in  den  Mund  spritzt. 
Bez.  A.  C. ;  —  Notre  Dame.  Flügelaltar  mit  Maria 
und  dem  Kinde.  Auf  den  Flügeln  die  Stifter.  Bez. 
A.  Ciaeissens  1584;  —  Die  Stiftung  der  Basilika  St. 
Maria  Maggiore  zu  Rom;  —  St.  Jacques.  Anbetung  des 
hl.  Sakramentes  (Weale) ;  —  Prozession  des  hl.  Sakra- 
mentes. 1599;  —  Diözesan-Seminar.  Portrait  des  Ro- 
bert Holman,  Abt  des  Klosters  N.  D.  des  Dunes.  1568. 
Aetatis  suae  50.  Ao.  1571 ;  —  Mr.  Ryelandt.  Zwei 
Altarflügel.  Rechts  der  Stifter  mit  Johannes  Evang., 
links  zwei  Gattinnen  des  Stifters  mit  St.  Agathe  und 
Maria.  Datiert  1580  und  1589 ;  —  St.  Gilles.  Abendmahl. 
Bez.  Antheunis  Ciaeissens  F.  (um  1593);  —  Koll. 
Stenglin.  Venus  und  Amor  vom  Satyr  belauscht.  Bez. 
A.  C.    1589.    (Nagler.   Monogr.    I.  282.) 

Bef f roi.  II.  261;  —  Pass.  Reise.  353;  —  Kramm. 
I.   236;  —  V.  d.   Casteele.   Keuren.  p.  269. 

Claeszoon.  Berthoud  Claeszoon, 
Kunstfreund  zu  Delft,  im  Leben  des  K. 
V.  Mander  erwähnt. 

Hymans,   v.  Mander.    I.  11. 

Claeszen.  Cornelis  Claeszen  van 
W  i  e  r  i  n  g  e  n.  S.  Wieringen. 

Ciaessens.  GillisClaeis  oder  Ol  a  e  i  s- 
sens,  Maler,  Bruder  des  Antoine  CL,  geb. 
zu  Brügge,  Meister  1566,  f  17.  Dezember 
1607.  Er  war  Hofmaler  des  Prinzen  Ale- 
xander Farnese,  des  Erzherzogs  Ernst,  der 
Erzherzoge  Albert  und  Isabella  und  des 
Grafen  Pierre  Henrique  de  Fontaine.  Ein 
von  ihm  gemaltes  kleines  Portrait  der  In- 
fantin Isabella  ist  in  einer  Urkunde  aus 
dem  Jahre  1607  erwähnt  und  war  für  die 
Tochter  Heinrichs  IV.  bestimmt. 

Gemälde:  Lockinge.  Lady  Wantage.  (Ausst.  in 
Brügge  1902.  N.  310.)  Der  Erlöser,  angebetet  von 
Robert  Holman,  Abt  von  N.  D.  les  Dunes.  Dem  Portrait 
desselben  Abtes  von  Antoine  Claesz  vom  J.  1571  ver- 
wandt und  vielleicht  rühren  beide  Bilder  von  dem- 
selben Künstler  her. 

V.  d.  Casteele.  Keuren.  270;  —  Michiels.  V. 
397;  —  Pin  Chart.  Archives.  L  284;  —  Bef  f  roi. 
IL    262;   —   Oud   Ho  IL    1887.    p.  147. 

Ciaessens.  Jacobus  Ciaessens  Tra- 
jectensis,  genannt  Jacob  van  Ut- 
recht, Portraitmaler,  geb.  zu  Utrecht  oder 
Maastricht;  ein  Maler  desselben  Namens 
ist  1506  bis  1512  in  Antwerpen  ansässig. 

Gemälde:  Berlin.  Mus.  (N.  623 A).  Bildnis  eines 
Mannes.     Bez.    lACOBVS    TRAIECTENSIS  1523. 

Stockholm.  Mu^.   Bildnis  eines  Mannes  mit  ge- 
kreuzten Händen,  vor  einem  Tische,  auf  welchem  die 
Reste     einer  Mahl- 
zeit. Rechts  ein  Wap- 
pen       mit  einem 
Schiff.     Bez.  JACO- 
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Trajectensis     F. ;  — 
Koll.  Minutoli.  Portrait.  Datiert  1524. 
Zeitschrift.   1886.  p.  324. 

Ciaessen.  Hans  oder  Jan  Claesz, 
Maler  aus  Haarlem,  1615  in  Delft,  f  6.  Juni 
1620.  Ein  anderer  Maler  desselben  Namens 
wird    6.   April  1636    in  Delft  begraben. 


V.  Mander  erwähnt  einen  Maler  dieses  Na- 
mens vorübergehend  und  bezeichnet  ihn 
als  Schüler  des  Cornelis  Cornelisz. 
Zwei  Flügelbilder  der  F.  Liechtenstein- 
schen  Galerie  in  Wien,  deren  eines  St. 
Mauritius  und  St.  Franciscus,  das  andere 
St.  Lorenz  mit  dem  Donator  vorstellt, 
sind  bez.  Joan  Claetss.  F.  1628,  mit  einem 
Liebesknoten  und  den  Buchstaben  L.  C. 

Obreen.  I.  5,  14;  VI.  8,  19;  —  Hymans,  v. 
Mander.  L  265. 

Ciaessens.  Lambertus  Antonius 
Ciaessens,  berühmter  Kupferstecher  und 
Zeichner,  geb.  zu  Antwerpen  1764,  f  zu 
Kueil  bei  Paris  Okt.  1834.  Er  war  zuerst 
Landschaftsmaler,  dann  Schüler  von  F. 
Bartolozzi  in  London  und  versteht  es  durch 
Grabstichel  und  Radiernadel  den  größten 
koloristischen  Reiz  zu  erzielen.  Er  arbeitete 
in  Amsterdam  und  zuletzt  in  Paris ;  viele 
seiner  Blätter  sind  für  das  Museum  fran- 
9ais,  das  große  Galeriewerk  des  Louvre 
gestochen.  Er  war  mit  der  Witwe  des 
französischen  Miniaturmalers  Pelletier  ver- 
heiratet. 

Von  ihm  gestochen:  Die  Blätter  sind  durchaus 
Fol.  oder  Gr.  fol.  I.  Vor  der  Schrift.  IL  Nur  mit 
dem  Künstlernamen.  III.  Mit  angelegter  Schrift.  IV.  Mit 
vollendeter  Schrift.  Claesaens  versah  die  früheren 
Drucke  zum  Teil  mit  eigenhändig  eingeschriebenen 
Nummern.  Genauere  Angaben  der  Abdrucksgattungen 
bei   Weigel.   Kat.   16496;   Apell   u.  a. 

1.  ,, Jacob  benissant  les  enfants  de  Joseph."  Rem- 
brandt  p.   (Original  in  Cassel.) 

2.  „La  Benediction  de  Jacob."  Ph.  de  Köninck  p. 
(Mus.  fran9.)  Original  im  Louvre  (N.  168),  jetzt  J. 
Victors  genannt. 

3.  Judith  mit  dem  Haupte  des  Holofemes.  C.  Allori  p. 

4.  Der  Henker  mit  dem  Haupte  des  Johannes.  „De- 
collation  de  St.  Jean."  Rembrandt  p.  Original  in  Am- 
sterdam, gegenwärtig  C.  Fabritius  genannt. 

5.  „St.  Mathieu."  Der  Evangelist  Matthias  mit  dem 
Engel.    Rembrandt  p.    Original  im  Louvre. 

6.  ,,Le  Denier  de  Cesar."  M.  Valentin  p. 

7.  Der  tote  Christus.    M.  A.  de  Carravaggio  p. 

8.  „La  Descente  de  Croix."  P.  P.  Rubens  p.  Gr.  fol. 
Hauptblatt.    Original   in   der   Kath.    zu  Antwerpen. 

9.  Christus    im   Grabe.    Rubens  p. 

10.  „La  femme  hydropique."  G.  Dow  p.  Gr.  fol. 
Kapitalblatt.    Original  im  Louvre. 

11.  „La   Le^on   de   chant."   Giorgione  p. 

12.  „Amsterdamsche  gewapende  Burgery."  (Die  sog. 
Nachtwache.)  Rembrandt  p.  Gr.  qu.  fol.  Hauptblatt. 
Wichtig  für  die  Geschichte  des  Bildes,  da  es  zu  beiden 
Seiten  noch  die  Figuren  zeigt,  welche  1758  abge- 
schnitten   wurden.     Gestochen  1797. 

13.  „Le    mareschal."    Le    Nain  p. 

14.  ,,Le    marche    aux   poissons."    A.  v.  Ostade  p. 

15.  „Le   Cavalier."  Assclin  p. 

16.  „Les    Amours    de    Jan    Steen."    J.  Steen  p. 

17.  Der  Dorfschulmeister.    J.  Steen  p. 

18.  „Le  Villageois  en  belle  humeur."  J.  Steen  p. 

19.  „Un    Fumeur."   A.  v.  Ostade. 

20.  „Le  Rieur."  F.  HaJs. 

21.  „Interieur   hollandais."   P.  de   Hooghe  p. 

22.  ,,Musicien3   de   Village."   De   Lelie  p. 

23.  Brustbild  einer  Dame  mit  Perlenschmuck.  Rem- 
brandt p.     Original    im  Louvre. 

24.  Portrait  eines  bartlosen  Jünglings  mit  dunkler 
Mütze.  „Portrait  de  Rembrandt."  Rembrandt  pinx.  L. 
A.  Ciaessens   sculp.   N,  4  .  .  . 

25.  Brustbild  eines  Knaben  mit  einer  Reiherfeder 
auf    der    Mütze.    „Portrait   de    F.    Boll."     F.  Bol 
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pinx.  L.  A.  Claessens  sculp.  Rechts  oben  in  der 
Ecke  N.  3. 

26.  Brustbild  eines  Mannes  mit  Samtmütze,  im  Samt- 
majitel  und  weißem  Halskragea  (angeblich  Portrait 
G.  Dows).  Rembraadt  p. 

27.  Zwei  Philosophen  in  einem  Zimmer.  Rembrandt 
pinx.    Oben  rechts  N.  13. 

28.  „Le  fils  de  Ten  ers."  Ein  Knabe,  der  sich  mit 
Seifenblasen    belustigt.    Teniers    p.  Punktiert. 

29.  „Aspittare."     Coclers  p. 

30.  „Vieillard."    Brekelenkamp  p. 

31.  „Rembrandt."    Selbstportrai t.    (I.)  Louvre. 

32.  „Rembrandt."  Selbstportrait.  (II.)  Mit  Mütze  und 
Halskette,   nach  rechts.  Louvre. 

33.  Apostelkopf.  Die  rechte  Hand  vor  der  Brust. 
Rembrandt  p.  Louvre. 

34.  Brustbild  eines  alten  Mannes,  der  die  Rechte 
unter  dem  Kinn  hält.  Rembrandt  pinx.  Dabos  del. 
(III.)  Louvre. 

35.  Präsident  Richardot  mit  seinem  Sohne.  A.  v. 
Dyck  p.  Fol. 

36.  Rubens,  se  ipse  p. 

37.  Md.    Elisabeth   de   France.    Sicardi  p.  80. 

38.  Un  paysage.  Landschaft  mit  Gewittersturm,  ein 
Dorf  am  Kanal,  vom  Blitze  erhellt.  Rembrandt  p. 

39.  Landschaft  mit  einem  Dorfe  am  Kanal.  J. 
Decker  p. 

V.  Eynden.  IIL  350;  IV.  50;  — .  Andresen. 
L  272;  —  Apell.  p.  95;  —  W  e  i  g  e  1.  Kat.  16496; 
—  Blanc.  Man.  IL  19. 

Claessens.  Pierre  Claeys  oder  Claes- 
sens I.,  Maler  und  Enlumineur  zu  Brügge, 
1516  Schüler  des  Adrian  Becaert,  1529 
Meister,  f  vor  1576.  Die  Maler  Gilles, 
Pierre  II.  und  Antoine  Cl.  gelten  für 
seine  Söhne.  Authentische  Werke  sind 
nicht  bekannt.  Er  scheint  unter  der  Lei- 
tung von  Gerard  David  gearbeitet  zu 
haben. 

Zugeschriebene  Bilder:  Eine  Madonna  im  Louvre, 
eine  andere  1849  bei  M.  v.  d.  Schrick  zu  Löwen.  — 
Eine  Maria  mit  dem  Kinde.  Darmstadt.  Eine  Wieder- 
holung in  der  Universität  zu  Würzburg.  —  Ein  Selbst- 
portrait (?),  angebl.  bez.  Petrus  Claeiss.  Pic.  A.  Dni. 
I .  II .  6  .  0.  Aetatis  suae  6  .  0,  erwähnt  der  Cat.  Bügge. 
Kopenhagen.  1837.  N.  370.  Die  Zahl  soll  wohl  1560 
lauten.  —  Altarflügel.  Kniender  Ritter  mit  vier  Söh- 
nen. Gall.  Prinz  v.  Oranien  in  Brüssel.  Passav.  Reise, 
p.  392. 

Casteele.   Keuren.    270;   —   Kramm.  236. 

Claessens.  Pieter  Clayssens  II. 
(Pierson  Claeissins)  der  J.,  Maler 
zu  Brügge,  wahrscheinlich  Sohn  des  Pierre 
Claessens  I.,  Bruder  von  Antoine  und  Gillis, 
1570  Meister  in  Brügge,  1584  Maler  der 
Stadt;  25.  Sept.  1621  legte  er  dieses  Amt 
zurück  und  starb  1623.  Er  lieferte  eine 
große  Anzahl  von  Städtebildern  aus  der 
Vogelperspektive.  1585  zeichnete  er  über 
Auftrag  des  Eates  eine  Karte  von  Ostende 
und  den  Scheidemündungen.  1585  malte 
er  ein  Altarbild,  eine  Auferstehung,  für 
St.  Sauveur  in  Brügge,  welches  sich  noch 
daselbst  befindet.  1598  malte  er  eine  Fahne 
für  die  Confrerie  St.  Eloi.  1600  wurden 
unter  seiner  Leitung  das  Kreuz,  die  Kugel 
und  die  Girouette  (Wetterfahne)  über  dem 
Turme  der  Kirche  Saint-Sauveur  bemalt 
und  vergoldet. 

Gemälde :  Brügge.  St.  Sauveur.  Flügelaltar.  Ecce 
homo.     Links    St.    Johannes    der   Evang.,    rechts  der 


Donator  Jean  Montanus,  Abt  von  Eeckhout.  Bez.  Pe- 
trus  Claeiss.   fecit   1609;   —  Die   Auferstehung.  1585; 

—  St.  Crispin  Tind  St.  Crispinian  mit  den  Mitgliedern 
der  Schuhmacherzunft.  1608;  —  Hospice  St.  Jean. 
Kreuztragung.  Petrus  Ciaeissens  fecit  1616;  —  Hospice 
la  Poterie.  Notre  Dame  van  het  Boomtje.  1608;  — 
St.  Walpurga.  Flügelaltar  von  Notre  Dame  de  l'arbre 
sec.  1606 — 1619;  —  Mus.  Die  Konvention  von  Toumay, 
22.  Mai  1584  (Ca- 
ritas   mit   zwei   Kin-  ^        \t  r**  ^ 

dem       auf       einem  rElTUSClaClS 

Triumphwagen.     Bez.  *  ~ 

Petrus    Ciaeis    Fecit.  Ca/*  I 

Mit   diversen   Legen-  ivvll 

den.       Es  existiert 

auch  ein  Kupferstich  aus  der  Zeit. 

Karlsruhe.  Madonna  mit  dem  Kinde  in  einer 
Berglandschaft.   Im  Hintergrunde  Flucht  nach  Ägypten. 

Casteele.  Keuren.  270;  —  Kramm.  1.  236;  — 
Beffroi.  IL  210,  259,  260;  —  Pinchart.  Arch. 
I.  205. 

Claesz.  Pieter  Claesz  III.,  Stil- 
lebenmaler, geb.  um  1600  zu  Burgsteinfurt 
in  Westfalen  (nach  älterer  Ansicht  in  Haar- 
lem)  und  heiratete  21.  Mai  1617  in  Haar- 
lem  Geertjen  Hendriks,  welche  ihm  am 
1.  Okt.  1620  einen  Sohn  Claes  gebar,  der 
unter  dem  Namen  Claes  Berchem  als 
Maler  berühmt  wurde.  Pieter  Cl.  ward  am 

1.  Januar  1661  in  der  neuen  Kirche  zu 
Haarlem  begraben.  Er  ist  der  langgesuchte 
Monogrammist  PC,  dessen  Bilder  man 
abwechselnd  einem  Cornelis  Pierson  oder 
Pottenburg  oder  einer  Clara  Peeters  zu- 
schrieb. Houbraken  sagt,  daß  er  zuerst 
Fische,  später  kleine  Bilder  mit  Konfekt, 
einer  Silberschüssel  oder  Porzellanschale 
u.  dgl.  malte.  Seine  Bilder  sind  jenen  des 
Heda  ähnlich  im  bräunlichen  Lokaltone 
und  leuchtend  in  der  Farbe,  nicht  selten 
aber  kleinlich.  Der  mit  seinem  Mono- 
gramme häufig  verbundene  Buchstabe 
H.  bedeutet  Harlemensis.  Der  Maler  Koe- 
lof  Koets  soll  zuweilen  Trauben  und 
Blätter  in  seinen  Bildern  gemalt  haben. 
Ein  zweiter  Maler  Pieter  Claesz  er- 
scheint in  Amsterdam  1602,  1604  und  1606 
erwähnt.  Ein  dritter  Maler  desselben  Na- 
mens aus  Huizum  heiratet,  27  Jahre  alt, 
19.  Juni  1604  zu  Amsterdam.  (Oud  Holl. 
1885.  p.  77;  —  1886.  p.  303.) 

Datierte  Gemälde :  Verst.  Muller,  Amsterdam 
1884.  Eine  Vanitas.  1623.  —  Dresden.  1624.  Haupt- 
werke —  L  "u  c  c  a.  Gal.  Mansi.  1627.  —  Schleißheini. 
1635.  —  Rotterdam.  1636.  —  Cassel.  1638.  — 
Dessau,  Amalienstift,  u.  Hamburg,  Weber.  1641.  — 
Berlin.  1642.  —  Haag.  1641.  —  Mühlheim.  Dr. 
Hölscher.  1645.  —  Verst.  Anrep-Elmpt  1893.  C  ö  1  n.  1650. 

—  Dundee  in  Schottlajid.  1652.  —  Haag.  J.  L.  Muyser. 
1657.  —  Andere  Bilder  in  Berlin  (3),  Haag,  Bam- 
berg, Würzburg,  Schwerin,  Galerie  Mansi  in 
Lucca,  Leiden,  Petersburg  (Eremitage),  P  e  r  t  h, 
Stockholm,    Wien    (Dr.   Max   Strauß)   u.  a.  a.  O. 

Houbraken.  II.  110;  —  Bode.  Studien.  224;  — 
Zeitschrift,   f.  b.  Kunst.   1883.  p.  167 ;  —   G a z. 
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d.  B.  Arts.  1883.  XXVII.  p.  183;  —  Chronique 
des  Arts.  1883.  p.  214,  227;  —  Oud  Holland. 
1893.   p.  148. 

Ciaessens.  Pieter  Ciaessens  IV., 
Historienmaler  zu  Antwerpen,  1658  Meister, 
1676  Dekan  der  Gilde.  Er  bereiste  Italien 
und  führte  in  der  römischen  Bent  den 
Namen  Vlyt. 

Kramm.  235;  —  Houbraken.  II.  350,  365;  — 
Liggeren.  II.  292,  450. 

Ciaessens.  Reyer  Ciaessens,  nieder- 
ländischer Zeichner  des  17.  Jahrhunderts. 

Bauemkirmeß.  Bez.  Valkenburg  naar't  leven.  Keyer 
Clausens  fecit. 
Kramm.  I.  237. 

Ciaessen.  Boelof  Ciaessen  Koets. 
S.  Koets. 

Claeszoon.  Volckert  Claeszoon, 
Maler  zu  Haarlem,  von  dem  v.  Mander 
einige  Bilder  in  der  Schöffenkammer  zu 
Haarlem  rühmt:  „Die  st  out  aenghetast  en 
gedaen  zyn  meer  antyk  als  modern."  Er 
hat  für  wenig  Greld  zahlreiche  Zeichnungen 
für  Glasmaler  geliefert.  1524  wurde  seine 
Tochter  in  St.  Bavon  in  Haarlem  begraben. 

Schreveli.  Harlemum.  p.  275.  Inter  pictores  satis 
celebris  Volcardus  Nicolai  Harlemius,  genio  satis 
felici,  et  extemporaneus,  cujus  adhuc  hodie  ezstant 
opera  Harlemi  in  Camera  Scabinorum,  quae 
audaci  penicillo  colorata,  magis  accedunt  ad 
Antiquos  quam  ad  modemos  pictores,  homo  non  gravis 
ad  juvanda  vulgarium  Pictorum  studia,  cum 
archetypos,  characteres,  Emblemata  varia,  historica 
varia,  vili  et  exili  pretio  duceret,  formaretque 
ad  usum  eorum  qui  vitra  pingunt,  iaJ,oyQa<pot ;  — 
V.  Mander.  f.  128.  2. 

Claesz.  Wyert  Claesz,  Maler  zu 
Gouda,  1606  bis  1613,  erhält  10  Gulden 
,,dat  hy  op  papyer  ge trocken  ofte  gecon- 
terfeyt  heeft  nae  't  leven  den  Intre  van 
de  Rethoryckers  deser  stede  die  zy  tot 
Haarlem  gedaen  hebben"  etc.  etc. 

Obreen.  III.  46. 

Klapmuts.  S.  Klapmuts,  Maler  und 
Radierer.  In  dem  Kat.  J.  van  Buren,  1808, 
finden  sich  14  Landschaften  in  der  Art 
des  Just.  V.  Huysum,  Studienköpfe  etc. 
von  S.  Klapmuts  aus  den  Jahren  1768, 
1770,  1774,  bezeichnet  mit  S.  K.,  ange- 
führt. Kramm  erwähnt  auch  ein  Gemälde: 
Ein  Knabe  mit  Rommelpot  und  ein  Mäd- 
chen mit  Triangel  in  einer  Nische. 

Kramm.  876;  Sup.  93. 

Ciaret.  Johann  Ciaret,  niederländi- 
scher Maler,  um  1600,  tätig  zu  Turin  für 
Kirchen  und  Private;  er  malte  in  der 
Art  Mulinaris,  dessen  Schüler  und  Ereund 
er  gewesen  sein  soll. 

Lanzi.    III.  320;   —  Nagle  r.    II.  562. 

Claterbos.  Augustus  Claterbos, 
Portraitmaler  und  Zeichner  nach  Gemäl- 
den von  Berchem  und  Dirk  v.  Bergen. 
1777  in  der  Haarlemer  Gilde. 

Nach  ihm  gestochen:  1.  Baron  van  der  Ca- 
pellen van  de  Marsch  en  Lathmer.  E.  Vinkeles  sc; 
—  2.  D.  Colonius,  Prädikant  zu  Amheim  und  Haarlem 
(t  1782).  P.  de  Mare  sc;  —  3.  P.  L.  van  de  Kasteele 
(t  1810).   R.  Vinkeles  sc. 


Zeichnangen :  Kat.  Elarenbeck.  Utrecht  1830;  — 
Kat.  W.  P.  Kops.  Haarlem  1808;  —  Mus.  Teyler  in 
Haarlem.  p.  482. 

Kramm.    I.  237;    —   Will.  34. 

Klau.  Jaques  de  Klau  oder  Jaco- 
bus  Claeuw,  Jacques  de  Claeuw 
oder  Jaques  Grief,  Blumenmaler,  Mit- 
gründer der  Dortrechter  Gilde  1642; 
15.  Juli  1646  in  der  Gilde  im  Haag.  Er 
heiratete  11.  April  1649  Maria  v.  Goyen, 
die  Tochter  des  Malers  Jan  v.  G., 
welche  bereits  16.  Juli  1649  eine  Tochter 
gebar;  er  war  somit  ein  Schwager  des 
Malers  Jan  Steen.  1647  hielt  er  im 
Haag  eine  Auktion  von  zirka  90  seiner 
eigenen  Gemälde,  die  nur  3  bis  12  Gulden 
pro  Stück  erzielten.  1665  war  er  noch 
tätig.  Seine  Bilder  werden  nicht  selten 
fälschlich  als  De  Heem  bezeichnet. 

Gemälde:  Amsterdam.  Mus.  Eine  Yanitas  (Dar- 
stellung der   irdischea  Vergänglichkeit).    Bez.    J.  d. 

Claew  f.  16  .  . 

Brüssel.  (N.  288.)  Stilleben.  Falsch  bez.  De  Heem. 

Edinburg.  Newbattle  Abbey.  Vanitas. 

Karlsruhe.   Vanitas.   Bez.  Claeu. 

Cöln.  Verst.  Dr.  Goeck,  1893.  Stilleben  mit  dem 
Bildnis  des  Malers;  —  Verst.  Münchhausen,  1887. 
Blumenstück.    Bez.   J.  de  Claeuw. 

München.  Verst.  Hoch,  1892.  Stilleben,  ein  Dop- 
pelbecher, Bücher,  eine  Büste,  Papier,  ein  Medaillon- 
portrait,   Palette,    tote   Vögel  etc. 

Houbraken.  I,  238;  —  Obreen.  V.;  —  Oud 
Holl.  1893.  p.  216. 

Clans.  Emile  Claus,  Genremaler,  geb. 
zu  Vive-St.  Eloi  27.  Sept.  1849,  Schüler 
von  Wilhelm  Geefs.   Gemälde:  Brüssel. 

Dietsche   Warande.    1893.   p.  33. 

Clauwet.  David  Ciauwe t,  Kupfer- 
stecher der  zweiten  Hälfte  des  17.  Jahrb. 

Von  ihm  gestochen:  Portraits.  1.  Jean  Bap- 
tiste  Brouchoven,  conseiller.  80;  —  2.  Eranciscus  de 
Horenbeque,  Episc.  Gajidavens.  Fo. ;  —  3.  Jean  Mey, 
Professor. 

Kramm.  p.  237. 

Clays.  Claes  (Nicolas)  Clays,  Ar- 
chitekt, 1499  bis  1500  mit  Jan  van  der 
Eycken  von  Brüssel  in  Audenaerde  er- 
wähnt. 

Delaborde.  Duos  de  Bourgogne.  II.  398;  — 
Kramm.  I.  238. 

Clays.  Paul  Jean  Clays,  belgischer 
Marinemaler,  geb.  zu  Brügge  1819,  f  zu 
Brüssel  1900;   Schüler  Gudins  in  Paris. 

L'Art.  1875.  VII.  p.  270;  —  Hip.  u.  Lin.  I.  79; 
—  Immerze el.  I.  138;  —  Kramm.  I.  238. 

Cleef.  G.  Munnicks  van  Cleef, 
Kunstfreund,  Med.  Dr.  zu  Utrecht  um  1840. 

Immerzeel.  I.  138. 

Cleef.  Jan  van  Cleef,  Maler,  geb. 
1646  zu  Venlo,  t  l'^l^  zu  Gent,  Schüler 
des  Primo  Gentile  und  des  G.  de  Crayer 
zu  Brüssel,  dem  er  bei  vielen  Kirchen- 
gemälden behilflich  war.  Nach  de  Crayers 
Tode  vollendete  er  einige  seiner  Bilder  und 
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auch  die  von  Ludwig  XIV.  zu  Antwerpen 
bestellten  Patronen.  Seine  besten  Werke 
sind  in  den  Kirchen  zu  Gent,  wo  er  seit 
1681  lebte. 

ImmerzeeL  I.  138;  —  Descamps.  Voyage.  p. 
277   etc.   etc.;  —  Nagle  r.   II.  567;   —  Hymans, 

V.  Mander.  I.  275. 

Clein.  Jan  Clein,  Kupferstecher  und 
Formschneider,  geb.  zu  Nürnberg  um  1478, 
1611  zu  Leiden  tätig. 

Seine  Stiche  sind  mit  seinen  Initialen  in  einem 
kleinen   (Wappen)   Schilde  bezeichnet. 

Hortullis  animae,  impensis  ....  Antony  Koberger  civis 
norimbergensis  impressus:  finem  optatam  sortitus  est 
Lugdtmi  arte  et  industria  Joannis  0 1  e  i  n  Calcogra- 
phi.  Anno  MCCCCCXI.  80, 

Brulliot.  II.  N.  2861;  —  Kramm.  I.  240;  — 
Blanc.  Man.  II.  21;  —  Nagler.  II.  568. 

Kleine.  David  Kleine  oder  Kleene, 
Schiffszeichner,  geb.  zu  Bergen-op-Zoom, 
t  zu  Middelburg  1805,  1777  Meister  da- 
selbst. Er  ist  ein  Nachahmer  des  A.  Stork 
und  W.  V.  d.  Velde. 

Gtomftide:  Gotha.  3farine.  Bez. 

Oöln.  Verst.  von  der  Bopp,  1890.  Ruhige  See. 
Bez.    D.  Kleyne. 

V.  Eynden.  II.  406;  IV.  187;  —  Obreen.  VI  251. 

Kleinenbergh.  A.  Kleinenberg h, 
Kunstfreund  und  Sammler  zu  Leiden,  ge- 
storben 1826. 

V.  Eynden.   III.  488;  IV.  26. 

Clemens.  Jacq.  Clemens,  Kunst- 
freund, dessen  Gemälde  21.  Juli  1779  zu 
Gent  verkauft  wurden. 

Clement.  Dominique  Bernart  Cle- 
ment, Kunstfreund,  dessen  Gemälde  und 
Bildwerke  1788  zu  Gent  verkauft  wurden. 

Clementsz.  Jacob  Clements z,  Maler 
zu  Leiden,  f  1^65.  1461  und  1462  malte 
er  Bilder  der  alten  Grafen  von  Holland  für 
das  Rathaus. 

Gemälde:  Leiden.  (Kat.  1879.  N.  1305.)  Darstel- 
lung der  Hölle.  In  den  Rechnungen  der  Stadt  Leiden, 
1463,  erwähnt  als  „een  ordeel,  door  Jacob  Clementz 
geschildert." 

N  a  V  o  r  s  c  h  e  r.  II.  251 ;  —  Nederlandsche 
Speotator.  1875;  —  Kramm.  241;  —  Obreen. 

VI.  292. 

Cleraert.  Gisbert  Cleraert,  Münz- 
meister zu  Brüssel  1649.  Nachfolger  Mont- 
forts. 

Clerc.  Hans  Clerc,  Maler  aus  Me- 
cheln,  1601  in  Leeuwarden  tätig. 

E  r  a  m  m.  Sup.  34. 

Clerck.  Hendrik  de  Clerck  oder 
Klerck,  Maler,  geb.  zu  Brüssel  um  1570, 
t  um  1629,  (?)  angeblich  Schüler  des 
Martin  de  Vos.  Er  malte  zahlreiche  Bil- 
der für  Brüsseler  Kirchen  und  war  als  Por- 
traitist  geschätzt.  Seit  1606  war  er  Hof- 

maier  der  Infantin  Isabella.  Die  Figuren 
in  den  Bildern  des  Daniel  van  Als- 


loot  sind  in  der  Hegel  von  seiner  Hand; 
auch  Bilder  von  Hendrik  van  Baien, 
Jac.  Artois,  J.  de  Momper  u.  a.  sind 
von  ihm  staffiert.     De  Bie  rühmt  das 
Poetische  seiner  Erfindungen,  auf  Grund 
welcher   Nachricht   ihn  spätere 
Autoren  auch  zu  einem  Dichter     n  pr 
machten.  Seine  Figuren  sind  von  jt\ 
ungewöhnlichem   Liebreiz.  1623 
kopierte  er  ein  Bild  von   Michiel  van 
Cocxie,  Christus  zwischen  den  Schächern 
(1623  im  Escurial),  für  die  Kapelle  St. 
Josse-ten-Noode-les-Bruxelles.  (Pinchart. 
Arch.  IL  177.)    Es  wird  auch  noch  ein 
anderer  Maler  desselben  Namens  erwähnt, 
welcher  zu  Mecheln  lebte  und  ein  Schüler 
des   Jan   de   Winghe   war.     (Neeffs.  1. 
161,  453.) 

Gemfilde:  Amsterdam.  Wettstreit  zwischen  Apollo 
und  Marsyas;  —  Susaixna  und  die  Alten. 

Brüssel.  Flügelbild.  Die  Genealogie  der  hl.  Anna. 
MittelWld  hl.  Familie.  Bez.  H.  de  Clerck.  Links  Urteil 
Salomes,  rechts  St.  Yves,  Patron  der  Advokaten;  — 
Lasset  die  Kleinen  zu  mir  kommen.  Bez.  H.  de  Clerck. 
War  früher  angeblich  Ao.  1592  datiert;  —  Ereuzab- 
nauhme.  HDC.  (verschlungen)  1628.  Früher  in  der 
Kirche  zu  Anderlecht;  —  Notre  Dame  de  la  Chapelle. 
Martyrium  des  St.  Crispin  und  St.  Crispinian  (Splen- 
deurs  de  l'Art  en  Belgique.  209);  —  Kloster  St.  Elisa»» 
beth.    Martyrium  des  hl.  Andreas. 

Descamps  erwähnt  in  Brüssel,  St.  Jaicques:  Christus 
am.  Kreuze,  Maria,  Johannes  und  Magdalena.  (Men- 
saert.  1763.  p.  9);  —  Notre  Dame  de  la  Chapelle. 
Heilige  Familie  und  Christi  Auferstehung;  —  St.  Gu- 
dule.  Die  Visitation;  —  Notre  Dame  des  Victoires. 
Christus  am  Kreuz,  Magdalena  und  Johannes.  (Mensaert. 
1763.  p.  6);  —  Augustinerkirche.  St.  Nie.  de  Tolen- 
tino;  —  St.  Sion.  Martyrium  des  hl.  Andreas;  — 
Chapelle  St.  Anna.  Landschaft  von  J.  Momper  mit 
Figuren  von  de  Clerck;  —  Kirche  zu  Anderlecht.  Die 
Epiphania.    Grabdenkmal   von    M.  Maillard. 

C  ö  1  n.  Verst.  Clav6-Bouhaven,  1895.  Szenen  aus  dem 
Leben  Johannes  des  Täufers.    Bez.  H.  de  Clerck. 

Löwe  n.   st.  Peter.    Martyrium  des  hl.  Sebastian. 

Madrid.  Landschaft  von  J.  Artois  mit  der  Staf- 
fage Aktäou  und  Diana  von  H.  de  Clerck. 

Mosigkau.  Urteil  des  Paris.  Bez.  HENRICVS  DB 
CLERCK.    (Zeitsch.    1879.   p.  841.) 

Schleißheim.  Das  Paradies.  Landschaft  von  D. 
V.  Alsloot.    Bez.  H.  de  Clerck  und  D.  Alsloot. 

Stockholm.  Josua  besiegt  den  König  Amalek; 
—  Christus,  predigend. 

Wien.  K.  Mus.  Waldlandschaft  von  Denys  van  Als- 
loot mit  der  Staffage  Cephalus  und  Procris  von  H. 

'  6  o  y        n  dg  cLeri^ 

de  Clerck.  Bez.  1608.  H.  de  Clerck  und  D.  ab  Als- 
loot.    S.  A.    Pict.  1608. 

Im  Inventar  des  Erzh.  Leop.  Wilhelm  sind  erwähnt: 
Ein  Judicium  Paridia  (II.  745)  und  ein  hl.  Hiero- 
nymus, „vor  ihm  ein  geschlossenes  Büchel,  darauf  eine 
Brüll  liegt"  (IL  660). 

In  den  alten  Katalogen  bei  Hoet  und  Terwesten 
sind  folgende  Bilder  genannt,  die  aber  nicht  immer 
mit  Sicherheit  aof  H.  de  Clerck  zu  beziehen  sind: 
Götter  und  Göttinnen  mit  einem  Tanz  von  Kupiden. 
(Hoet.  I.  p.  819,  369,  604);  —  Hochzeit  der  Psyche 
(L  820,  503);  —  Adam  und  Eva  (I.  395);  —  Jupiter 
und  Semele  (I.  423);  —  Diana  imd  Calysto.  Die  Land- 
schaft von  Samt-Brueghel  (I.  455);  —  Das  Urteil  des 
Midas  (II.  p.  54);  —  Landschaft  mit  den  vier  Ele- 
menten  (Terwesten.   p.  641). 
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In  Burtins  Kat.  des  tableaux  vendus  a  Bruxelles 
depuis  Tannee,  1773,  ist  eine  Landschaft  von  D  e  n  y  s 
van  Alsloot  mit  einer  Staffage,  Tobias  und  der 
Engel,   von   H.  de   Clerck  erwähnt. 

Zeichnung:  Anbetung  der  Hirten.  Bez.  mit  den  Ini- 
tialen. Feder  und  Bister.  Verst.  Jac.  de  Vos,  Am- 
Bterdam  1883. 

Nach  seinen  Bildern  gestochen:  1.  Auf- 
erstehung Christi.  M.  Greuther  sc. ;  —  2.  Die  vier 
Elemente.     B.  Lens    sc.  CJeschabt. 

De  Bie.  163;  —  Hymans,  v.  Man  der.  II.  34, 
91;  —  Houbraken.  I.  221;  —  Nagler.  VII.  60; 
—  Pinchart.  Arch.  II.  177;  —  Neeffs.  I.  161, 
453;  —  Nagler.  Monogr.  III.  1171;  —  Descamps. 
Voyage.  44,  47,  48,  56,  63,  69,  79,  82,  91,  97;  — 
Hoet.  I.;  II.;  —  Terwesten;  —  Dr.  Th.  v. 
Frimmel.   Bl.   f.  Gemäldekunde.   1904.  p.  60. 

Clerk.  Nicolas  de  Clerk  oder 
Clerck,  Verleger  und  Kupferstecher  zu 
Delft,  1614  bis  1625  (angeblich  zuletzt  im 
Haag  tätig). 

In  seinem  Verlage  erschienen:  1.  Tooneel  der  Key- 
seren en  Koningen.  Amhem  1615;  —  2.  Tooneel  der 
beroemde  Hertogen,  Princen  etc.  Delft  1617;  —  Die 
meisten  Blätter  sind  mit  N.  de  Clerck  exc.  bezeich- 
net.   Seine   Witwe   führte   das   Geschäft  fort. 

Kramm.  I.  242;  —  Obreen.  I.  8;  II.  123;  VII. 
7;  —  Blanc.  II.  22. 

Clerc.  Phil,  le  Clerc,  nach  Michiels 
(V.  378)  ein  unbekannter  Kopist  und  täu- 
schender Imitator  des  Jan  Brueghel  und 
anderer  flämischer  Maler,  dessen  Signatur: 
Phil.,  le  Clerc  er  in  Schleißheim  wieder- 
holt gefunden  hat.  Der  Kat.  von  Schleiß- 
heim kennt  nur  einen  Maler  dieses  Na- 
mens, der  um  1800  zu  München  und  Wien 
tätig  war. 

Michiels.    V.  378;    —    Schleißheim.    N.  911. 

Klerk.  Willem  de  Klerk,  Land- 
schaftsmaler, geb.  zu  Dordrecht  28.  Nov. 
1800,  Schüler  von  P.  Hofmann  und  A.  van 
der  Koogh;  lebte  1827  und  1828  in  den 
Ardennen  im  Luxemburgischen  und  be- 
reiste mit  dem  Maler  Quispel  1835  den 
Khein,  1838  Böhmen,  Sachsen  etc.  1840 
heiratete  er  Ida  van  Beusekom. 

Immerz  eel.  II.  115. 

Clercq.  Pierre  de  Clerc q,  Gloeken- 
und  Kanonengießer  zu  Mecheln  um  1554; 
1604  heiratete  ein  anderer  desselben  Na- 
mens Anna  van  den  Gheyne  aus  der  Fa- 
milie der  Gießer  Gheyne. 

Neeffs.  II.  109. 

Clercq.  Louis  le  Clerc q,  G oldschmied 
und  „serviteur"  des  Meisters  Jehan  van 
den  Perre,  Goldschmied  Kaiser  Karls  V., 
den  er  nach  Algier  begleitete. 

Pin  Chart.    Archives.    III.  292. 

Cletcher.  D.  Cletcher,  Zeichner  und 
Kupferstecher  um  1633.  (T.  v,  Cletcher 
und  E.  V.  Cletcher  sind  zwar  1667  in  der 
Gilde  zu  Haag  erwähnt,  scheinen  aber  keine 
Künstler  gewesen  zu  sein.) 

Von  ihm  gestochen:  Belegering  van  Maestricht, 
met  de  retranchementen  benevens  den  furieuren  aan- 
val   van   Papenheim  door   D.  Cletcher.   Ao.  1633. 

Cat.  Collot  d'EscTiry  van  Heinenoord. 
Haag.  1846.  N.  1453;  —  Kramm.  I.  242;  —  Obreen. 
IV.   103,  152. 


Cleve.  Gillis  van  Cleeve,  Maler, 
einer  der  vier  Söhne  des  Marten  van 
Cleve  d.  Ä.,  von  v.  Mander  als  guter 
Maler  bezeichnet.  1588  befand  er  sich  in 
Paris,  1604  scheint  er  noch  gelebt  zu  haben. 

Hymans,  v.  M  a  n  d  e  r.  I.  274 ;  —  Kramm.  I. 
238;    —   V.  d.  Branden,    p.  297. 

Cleve.  Hendrik  van  Cleve  I.,  II., 
III.  L  Maler,  bereits  1489  in  der  Gilde 
zu  Antwei'pen;  1519  Lehrer  des  Jan  He- 
messen  daselbst.  II.  Ein  anderer  Maler 
desselben  Namens  findet  sich  1534  in  der 
Antwerpner  Gilde  und  hat  1539  Schüler. 
III.  ist  1598  in  der  Gilde  zu  Gent 
als  Sohn  eines  Malers  zu  Antwerpen,  na- 
mens Hendrik;  er  starb  zu  Gent  22.  Okt. 
1646  und  sein  Epitaph  nennt  ihn  Pictor 
egregius.  Er  malte  religiöse  Darstellun- 
gen und  war  wahrscheinlich  der  Sohn  des 
vorigen. 

V.  d.  Branden,  p.  98. 

Cleve.  Hendrik  van  Cleve  IV.,  auch 
Henricus  Clivensis,  Landschafts- 
maler, Sohn  des  Willem  van  C,  Bruder 
der  Martin  und  Willem  v.  CL,  geb.  1525 
zu  Antwerpen,  gest.  1589, 
Schüler  seines  Vaters  und 
des  Frans  Floris  zugleich 
mit  seinem  Bruder  Martin.  Er  ging  nach 
Italien,  wo  er  viel  nach  der  Natur  zeich- 
nete. 1551  war  er  nach  Antwerpen  zu- 
rückgekehrt und  trat  mit  seinen  beiden 
Brüdern  zugleich  in  die  Gilde.  Er  malte 
für  Frans  Floris  den  landschaftlichen 
Hintergrund  seiner  Gemälde;  dasselbe  tat 
er  in  Bildern  seines  Bruders  Martin.  Am 
2.  Juli  1555  heiratete  er  zu  Antwerpen 
Paschasia  Suys.  1569  ist  er  in  der  Gilde 
zu  Utrecht  genannt.  Seine  Söhne  Gillis 
und  Hans  waren  ebenfalls  Maler,  van 
Mander  sagt,  daß  er  entfernt  nicht  alle 
Landschaften  gesehen  hatte,  welche  er 
zeichnete,  sondern  viele  seien  nach  Mel- 
chier  Lorch.  (?) 

Portrait:  Halbfigur.  Henricus  Clivensis.  Antverp. 
pictor.  —  Urbes  atque  arces  etc.  H.  h.  (Hondius)  exc. 

Gemälde:  Wien.  K.  Mus.  Die  Geschichte  vom  ver- 
lorenen Sohn  in  verschiedenen  Momenten.  Rechts  ein 
Wohnraum,  links  eine  Landschaft.  Im  Inventar  des 
Erz.  Leop.  Wilh.  dem  Lange  Bieter  (Bieter  Aertsen) 
zugeschrieben.  Die  Benennung  H.  de  Cleve,  die  sich 
zuerst  bei  Mechel  findet,  scheint  ganz  willkürlich 
zu  sein. 

Eine  Ansicht  der  Stadt  Rom  ist  im  Kataloge  König 
Jakobs   II.   von   England  erwähnt. 

Zeichnnngen :  Wien.  Albertina.  Zwei  Flußland- 
schaften. Italienisch.  Feder,  rot  und  grioja  laviert.  Bez. 
Monogr.  1588.  (?) 

Berlin.    Eine    Zeichnung,    datiert  1584. 

Von  ihm  gestochen:  1.  Landschaft,  in  welcher 
mehrere  Manner  in  einer  Höhle  kochen.  Ph.  Gralle  exc. 
Qu.  fol. ;  —  2.  Landschaft,  in  welcher  zwei  Männer 
in  einer  Höhle  bei  Tische  sitzen.  Ph.  Galle  exc.  Qu. 
fol.;  —  3.  Henrici  a  Cleve  ruinarum  ruriumq^e  aliquot 
delineationes,  excusae  per  Galleum.  38  Bl.  Daraus 
Folge  von  6  Landschaften:  1.  Veneris  Tcmplum. 
2.  Forum  Aemilii.  3.  Templum  Fortunae.  4.  Caloris. 
5.  Cataractes    Tiburti.    6.  Corfu   Insula;   —  und  eine 
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Folge  von  4  Landschaften:  1.  Ansicht  der  Brücke  von 
Segovia.  2.  Ansicht  eines  Vorgebirges  in  Campanien. 
3.  Ansicht  der  drei  Gräber  der  Horatier.  4.  Ansicht  des 
Sees  von  Aricia»  und  andere  Folgen;  die  ganze  Suite 
von  38  Blatt  ist  sehr  selten;  —  4.  Stiergefecht  zu 
Rom  vor  dem  Palaste  Farnese.  Ph.  Galle  exc.  Qu. 
fol. ;  —  5.  Portrait  Philips  van  Maminx  van  St.  Alde- 
gonde  (von  Kramm  erwähnt). 

Hymans,  v.  Man  der.  I.  272;  —  Na  gier.  Mo- 
nogr.  III.  1626;  IV.  1694;  —  Kramm.  I.  238;  — 
Muller.  Utr.  Arch.  150;  —  v.  d.  Branden.  184,  294. 

Cleve.  Joris  van  Cleef,  Maler,  einer 
der  vier  Söhne  des  Martin  van  Cleve  des 
Älteren,  v.  Mander  sagt,  er  malte  kleine 
Bilder,  starb  aber  früh,  „door  aan  Venus 
te  veel  geofferd  te  hebben".  Ein  Maler 
gleichen  Namens  ist  am  26.  März  1665 
in  der  Gilde  zu  Delft  und  wird  am 
6.  März  1681  daselbst  begraben. 

Kramm.  I.  239 ;  —  Hymans,  v.  Mander.  I. 
274;  —  Obreen.  I.  70;  VI.  27. 

Cleve.  Josse  van  der  Becke,  gen. 
Josse  van  Cleve  1.  Es  sind  zwei  Maler 
des  Namens  Josse  van  Cleve  zu  unter- 
scheiden, der  I.,  ältere,  allem  Anscheine 
nach  weniger  bedeutende,  ist  urkundlich 
überliefert  und  wurde  erst  in  den  jüngsten 
Tagen  in  den  Vordergrund  gerückt,  v.  d. 
Branden,  der  zuerst  auf  ihn  aufmerksam 
machte,  berichtet,  daß  sein  eigentlicher 
Familienname  van  der  Becken  war  und 
daß  er  in  alten  Urkunden  „Joos  van  der 
Beke  die  men  heet  van  Cleve"  oder  ,,Joos 
van  Cleve  alias  van  der  Beke"  genannt 
wird.  1516  war  Claes  van  Brügghe  sein 
Schüler;  1519  war  er  Doyen  der  Gilde, 
1520  Mitglied  der  Confrerie  du  Salut  de 
Notre  Dame.  Seine  Frau  Anna  Vydt  ge- 
bar ihm  1520  einen  Sohn  Cornelis  und 
1522  eine  Tochter  Jozyne.  Am  27.  März 
1628  kaufte  er  ein  Haus  in  Antwerpen. 
Nach  dem  frühen  Tode  seiner  ersten  Frau 
heiratete  er  Katelyne  van  Mispelteeren, 
von  welcher  er  keine  Kinder  hatte.  Am 
10.  Nov.  1540  lag  er  krank  in  seinem 
Hause  und  machte  Testament,  um  die  Zu- 
kunft seiner  natürlichen  Toclit er  zu  sichern. 
Bieter  Cock  van  Aloost  war  Zeuge. 
Am  13.  April  1541  unterzeichnet  bereits 
seine  Witwe  eine  Urkunde  als:  „Joncvro- 
uwe  Katelyne  van  Mispelteeren  wedewe 
wylen  Joos  van  Cleve  des  schilders. " 
Dieser  Umstand  ist  wichtig,  weil  er  be- 
weist, daß  ihr  Gatte  nicht  als  Josse  van  der 
Becke,  sondern  als  Josse  van  Cleve  be- 
kannt war.  Die  Antwerpner  Liggeren 
kennen  nur  diesen  einen  Josse  van 
Cleve.  Außer  dem  bereits  im  Jahre  1516 
erwähnten  Schüler  Claes  van  Brügghe 
waren  noch  1523  Coppen  Thomasz,  1525 
Frans  Dussy  und  Willem  der  Stumme,  1536 
Josse  Dyerichszoone  seine  Schüler.  Der  Um- 
stand, daß  ein  Maler  namens  Josse  van 
Cleve  im  Jahre  1511  in  die  Antwerpner 

Wurzbach.  Künstler-Lexikon. 


Gilde  eintrat,  war  v.  Mander  bekannt,  der 
ihn  ausdrücklich  als  „einen  Maler  von 
Marienbildern,  von  Engeln  umgeben,"  be- 
zeichnet. „Ich  weiß  nicht,  sagt  er,  ob  er  von 
des  tollen  Cleve  Vorfahren  war".  Das 
sind  die  urkundlich  beglaubigten  Daten 
über  den  älteren  Antwerpner  Maler  Josse 
van  der  Becke,  genaimt  van  Cleve.  Es 
ist  kein  einziges  seiner  Gemälde  bekannt. 
Alle  Bilder,  welche  ihm  in  öffentlichen 
oder  Privatgalerien  zugeschrieben  werden, 
rühren  entweder  von  dem  sogenannten 
„Meister  vom  Tode  der  Maria"  oder 
von  anderen,  gänzlich  unbekannten  Malern 
her.  Man  hat  ihn  nämlich  erst  vor  wenigen 
Jahren  mit  dem  , »Meister  vom  Tode  der 
Maria"  identifiziert  und  ihm  den  ganzen 
disparaten  Gemäldes  chatz,  der  unter 
diesem  Namen  geht,  zugeschrieben. 

Diese  Hypothese  ist  unhaltbar,  denn  1.  existiert 
überhaupt  kein  beglaubigtes  Werk  dieses  äl- 
teren Josse  van  Cleve,  welches  zu  einem  Vergleiche 
mit  den  Werken  des  „Meisters  vom  Tode  der  Maria" 
herangezogen  oder  als  Basis  zur  Agnoszierung  anderer 
anonymer  Bilder  benützt  werden  könnte. 

2.  Auf  einem  Flügel  eines   Altarbildes  zu  Danzig, 
welches  man  ganz  willkürlich  dem  „Meister  vom  Tode 
der  Maria"  zugeschrieben  hat,  fand  man  kürzlich  ein 
aus  den  Buchstaben  J.  V.  A.  B,  bestehendes 
Monogramm,  welches  einer  undeutlichen  Be-  ^ 
Zeichnung  auf  dem  Fenster  in  dem  1515  ge-       •  \*d 
malten  Bilde  des  kleinen  „Todes  der  Maria"  »V 
in  CöLn  (Mus.)  ähnlich  ist,  und  man  glaubte 

damit  das  Monogramm  des  „Meisters  vom  Tode  der 
Maria"  gefunden  zu  haben.  Aber  angenommen,  daß 
die  Buchstaben  dieses  Zeichens  wirklich  in  J.  V.  A.  B. 
aufzulösen  sind,  so  ist  noch  nicht  bewiesen,  daß  sie 
Josse  van  der  Becken  bedeuten.  Auch  hieß 
dieser  Maler,  wie  wir  schon  oben  hervorgehoben  haben, 
Josse  van  Cleve  und  erscheint  nur  unter  diesem 
Namen  erwähnt.  Das  Altarbild  in  Danzig  (Reinhards- 
Kapelle  der  Marienkirche),  mit  acht  Darstellungen  aus 
dem  Leben  Christi,  ist  eine  aus  den  disparatesten  Mo- 
tiven zusammengetragene  Werkstattarbeit,  welche  nach 
keiner  Richtung  Anspruch  auf  künstlerische  Bedeu- 
tung erheben  kann.  In  einem  G«wandsaume  steht: 
CORRANCIFEL:  VAN:  BANOS:  MAL.  Ein  Maler  die- 
ses Namens  ist  zwar  unbekannt,  er  kann  aber  dieses 
Bild  ebensogut  gemalt  haben,  wie  irgend  ein  anderer. 

3.  Da  mehrere  der  angeblich  späteren  Bilder  des 
Meisters  vom  Tode  der  Maria  aus  italienischen  Kir- 
chen herrühren,  läßt  man  Josse  van  Cleve  I.  auch 
mehrere  Reisen  nach  Italien  machen,  zum  mindesten 
drei  solche  um  1606,  1523  und  1530;  demgegenüber  ist 
zu  bemerken,  daß  nicht  der  geringste  Umstand  uns 
vermuten  läJBt,  daß  Josse  van  Cleve  I.  in  Italien 
war.  Er  ist,  seit  er  in  Antwerpen  in  die  Gilde  trat, 
seit  1511,  in  den  .  Jahren  1516,  1519,  1520,  1523,  1525, 
1528,  1535,  1536  und  1540  in  Antwerpen  nachgewie- 
sen; er  heiratete  zweimal,  das  zweitemal  im  J.  1528, 
und  scheint  ein  seßhafter  Mann  gewesen  zu  sein,  und 
es  ist  ganz  unwahrscheinlich,  daß  er  noch  im  J.  1528, 
nach  seiner  zweiten  Ehe,  diese  beschwerliche  Reise 
unternommen  habe.  Diese  angeblichen  Italienfabrten 
Josse  van  Cleves  1.  sind  durch  nichts  zu  beweisen, 
ebensowenig  wie  die  Annahme,  daß  die  Familie 
Hackenay  den  Maler  1515  nach  Cöln  berufen  habe, 
um  dort  den  „kleinen  Tod  der  Maria"  zu  malen.  Wenn 
demnach  der  Kat.  von  Brüssel  (1900.  N.  106)  zu  berich- 
ten weiß,  daß  der  Künstleo:  in  Gentia  verweilte,  vielleicht, 
als  Philip  van  Cleve  (1506 — 1511)  Gouverneur  daselbst 
war,  daß  er  von  Qointyn  Massys  beeinflußt  wurde  und 
daß  ihn  die  alten  Chronisten  nach  Frankreich,  Spanien 
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und  England  reisen  lassen  u.  s.  w.,  so  ist  daran  nicht 
ein  wahres  Wort. 

Note:  In  der  Notiz  über  Josse  van  der  Beke, 
p.  75  dieses  Buches,  ist  durch  ein  Versehen  bemerkt, 
daß  \^D.  den  Branden  diesen  Maler,  der  1543  einen 
Karton  für  ein  Glasfenster  der  Kirche  St.  Donatian 
zu  Brügge  lieferte,  mit  Josse  van  der  Becke  I.,  ge- 
nannt van  Cleef,  identifizierte.  Dies  ist  ein  Irrtum. 
V.  d.  Branden  macht  aus  den  zwei  Malern  Josse  van 
Cleef  I.  und  Sotto  Cleef  II.  eine  Person,  obwohl  es 
deutlich  ist,  daß  der  erstere,  welcher  1540  in  Ant- 
werpen starb,  nicht  identisch  sein  könne  mit  dem 
Sotto  Cleef  II.,  welcher  1554  in  London  mit  Antonio 
Moro  Streit  hatte  und  verrückt  wurde.  Die  Identifi- 
zierung des  alten  Josse  van  Cleef  1.  mit  dem  Meister 
vom  Tode  der  Maria  dagegen  rührt  von  L.  K  a  e  m- 
m  e  r  e  r  und  Dr.   Ed.  Firmenich-Richarts  her. 

V.  d.  Branden.  128;  —  Liggeren.  L;  —  L. 
Kaemmerer  in  Jahrb.  d.  k.  pr.  Kunsts.  1890.  p.  150; 
—  Ed.  Firmenich-Richarts:  Der  Meister  des 
Todes  Maria,  sein  Name  und  seine  Herkunft  in  Zeit- 
schrift f.  b.  Kunst.  1894.  p.  188;  s.  auch  p.  224 
und  p.  247. 

Cleve.  Jost  oder  Josse  van  Cleef 
oder  Cleve  II.,  genannt  Sötte  oder 
Zotte  Cleef,  das  ist  der  „verrückte 
Cleefe",  war  nach  v.  Manders  Bericht  der 
Sohn  des  Malers  Willem  van  Cleefe 
und  Bruder  der  Maler  Martin  und  Hen- 
drik V.  Cleefe.  Er  nennt  ihn  einen  der 
bedeutendsten  Koloristen  seiner 
Zeit,  muß  also  Werke  von  ihm  gekannt 
und  von  anderen  unterschieden  haben,  aber 
nichtsdestoweniger  sind  seine  Angaben 
nicht  unbedingt  hinzunehmen.  Er  sagt  aber 
ausdrücklich,  daß  dieser  Sötte  Cleve  mit 
jenem  anderen  vorher  genannten  (Josse  van 
Cleve  I)  nicht  identisch  sei.  Der  Maler 
Willem  van  Clefe,  den  v.  Mander  als  den 
Vater  des  Sotto  Clefe  bezeichnet,  trat  erst 
1518  in  die  Gilde,  und  da  die  Maler  da- 
mals in  der  Eegel  um  d^iese  Zeit  heirateten, 
scheint  Sotto  Clefe  um  oder  nach  1518 
bis  1520  geboren  zu  sein.  Antonio  Moro, 
mit  dem  er  einen  oft  erwähnten  Konflikt  in 
London  gehabt  haben  soll,  welcher  auch 
den  Ausbruch  seines  Wahnsinns  veranlaßte, 
ist  wohl  1512  geboren  und  war  aller  Wahr- 
scheinlichkeit nach  der  ältere  von  beiden. 
V.  Mander  erzählt  diesen  Vorfall  folgender- 
maßen: Cleve  kam  zur  Hochzeit  Philipps 
von  Spanien  mit  der  Königin  Maria  von 
England,  um  seine  Bilder  an  den  König 
(Philipp  II.)  zu  verkaufen.  Er  begab  sich 
zu  des  Königs  Maler  Antonio  Moro  mit 
dem  Ersuchen,  ihm  behilflich  zu  sein,  wo- 
zu dieser  auch  bereit  war.  Aber  eben  da- 
mals kamen  viele  ausgezeichnete  Gemälde 
aus  Italien,  besonders  von  Tizian,  die  dem 
König  sehr  gefielen  und  von  ihm  gekauft 
wurden,  so  daß  Moro  nichts  in  Cleves 
Interesse  zu  stände  bringen  konnte.  Da 
trieb  der  Dünkel  Cleve  so  weit,  daß  er  aus 
Grimm  toll  wurde,  wähnend,  daß  seine 
Arbeiten  über  die  aller  anderen  geschätzt 
werden  müssten.  Er  fuhr  Moro  heftig  an, 
nannte  ihn  einen  hoffärtigen  Narren,  der 


gute  Maler  für  nichts  achte;  sagte  auch, 
er  täte  besser,  nach  Hause  (nach  Utrecht) 
zu  gehen,  um  seine  Frau  vor  den  Cano- 
nici s  zu  hüten,  und  dergleichen  läster- 
liche Eeden.  Als  ihm  Moro  drohte,  kroch 
er  unter  den  Tisch.  Aber  es  war  unter 
Moros  Würde,  sich  seinetwegen  zu  ereifern. 
Endlich  ward  Cleve  so  verwirrt  in  seinen 
Sinnen,  daß  er  die  seltsamsten  Dinge  aus- 
führte etc.  etc.  Dies  muß  im  Jahre  1554 
gewesen  sein,  denn  die  Hochzeit  Philipps  II. 
mit  der  blutigen  Maria  Tudor  fand  am 
25.  Juli  1554  statt  und  v.  Mander  wird 
die  Geschichte  von  Lucas  de  Heere  oder 
einem  anderen  Maler,  der  in  England  ge- 
wesen, gehört  haben.  Ganz  erfunden  wird 
sie  wohl  nicht  sein,  da  der  Name  Zotte 
Cleef  deutlich  genug  den  traurigen  Geistes- 
zustand des  Künstlers  anzeigt  und  auch 
sein  angebliches  Selbstportrait  einen  pa- 
thologischen Ausdruck  im  Auge  verrät. 
Aber  tatsächlich  ist  die  ganze  Existenz 
dieses  sehr  bedeutenden  Meisters  durch 
nichts  verbürgt  als  durch  das  Portrait  von 
Wierix  und  durch  den  Bericht  van  Manders. 
Er  ist  nach  den  wenigen  Gemälden,  die 
ihm  mit  Sicherheit  zugeschrieben  werden 
können,  ein  außerordentlicher  Porträtist, 
der  zwischen  Holbein  d.  J.  und  Ant.  Moro 
steht  und  dabei  an  die  höchsten  Leistun- 
gen venetianischer  Kunst  erinnert.  Cha- 
rakteristisch für  dieselben  ist  die  Sorg- 
falt in  der  Behandlung  der  Hände  seiner 
Personen.  Man  könnte  ihn  den  Maler  der 
schönen  Hände  nennen. 

Portraits:   1.  Halbfigur  mit   gestikulierender  Hand. 
Justo  Clivensi  Antverpiano  Pictori. 
Nostra  nec  artifices  inter  te  Musa  silebit 
Beigas  picturae   non  leve,   Juste,  decus. 
Quam  propria,   nati  tam  felix  arte  fuisses; 
Mansisset  sanum  si  misero  cerebrum. 

Wierix  sc. 

N.  12  der  ersten  Ausgabe  der  Künstlerportraits  Apud 
Viduam  Hier.  Cock  Ao.  1572.  Aus  diesen  Versen  des 
Lampsonius  geht  hervor,  daß  er  einen  Sohn  hatte, 
der  ebenfalls  Maler  war,  es  ist  aber  aus  den  Lig- 
geren nicht  zu  entnehmen,  wie  er  hieß;  —  2.  Walpole 
erwäJint  noch  ein  Portrait  mit  der  Schrift:  Vivebat 
Antverpiae  in  palria.  1544. 

Gemälde :  A 1 1  h  o  r  p.  Earl  Spencer.  Männliches  Bild- 
nis, en  face  nach  links,  mit  dunklem  Bart  und  Barett. 
Beide  Hände  sichtbar.  Grund  grün.  Waagen:  in  a 
warm  clear  brownish  tone,  approaching  the  best  Vene- 
tians.  Passavant  nennt  den  Kopf  ,,ganz  vorzüglich". 
(Lichtdruck  in  Preuß.  Jahrb.   1895.  p.  16.) 

Basildon  Park.    James  Morrison.  Bildnis. 

Berlin.  Mus.  seit  1885  (früher  Blenheim  Gal.). 
Männliches  Portrait.  Um  1540.  Auf  Papier  gemalt 
und  auf  Eichenholz  aufgeklebt;  auf  dessen  Rückseite: 
W.  E.  P.  L.  C.  52;  —  Koll.  Prof.  Karl  Ewald.  Mann- 
liches Portrait.  Nicht  uabezweifelt ;  —  Koll.  Bute 
(Waagen.  Treasures.  III.  475).  Portrait  eines  Jüng- 
lings. 1541. 

Florenz.  Eine  betende  Heilige  mit  Tränen  auf 
den  Wangen.  Willkürliche  Benennung.  (Reproduktion  bei 
A.  J.  Wauters.    La  Peinture  flamande.  p.  135.) 

München.  Männliches  Portrait,  genannt  „mit  der 
schönen  Hand".  Galt  früher  als  ein  Hauptwerk  Hol- 
beins  und  wurde  als  ein  Portrait  Luthers  oder  Cal- 
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vins  bezeichnet.  (Lichtdruck.  Klass.  Bilderschatz. 
XII.  1600.) 

Petworth.  Koll.  Wyndham.  Mannliches  Portrait. 
Von  Waagen  (Treas.  III.  32)  irrtümlich  als  Portrait 
des  Thom.  Moore  von  Holbein  bezeichnet;  ^  Eben- 
daselbst noch  ein  zweites  Portrait  eines  Mannes,  einen 
Brief  in  der  Hand,  ebenfalls  Holbein  genannt.  (Waa- 
gen.  III.  41.) 

Straßburg.  Junger,  bartloser  Mann  im  Pelzmantel, 
mit  kunstvoll  verkürzter,  vorwärts  weisender  Hand. 
Dunkler    Grund.    Früher  Secretan. 

W  i  n  d  s  o  r.  Neben  der  Bibliothek  in  einem  Zim- 
mer der  Königin.  Selbstportrait.  Das  Original  des 
Stiches  von  Wierix;  —  und  ein  angebliches  Portrait 
der  Frau  des  Künstlers.  (Waagen.  Treasures.  II.  433; 
Passavant.  Eeise.  p.  49;  Lichtdruck  in  Preuß.  Jahrb. 
1895.  p.  14  und  Klassischer  Bilderschatz.  VII.  939.)  Im 
Kat.  König  Karls  I.  (p.  153.  N.  7)  beschrieben:  Done 
by  Sotto  Cleeve.  The  picture  of  the  painter  called 
Sotto  Cleeve,  said  to  be  his  own  picture;  done  by 
him  seif,  in  a  black  cap  and  furred  gown,  painted 
upon  a  greenish  ground.  Upon  a  board,  being  a  black 
ebony  frame  —  bought  by  the  King.  2'  1"  L.,  1'  8" 
Er.;  —  und  N.  8:  Done  by  Sotto  Cleeve.  The  afore- 
said  fellow  piece  of  Sotto  Cleeve,  being  his  wife  in 
a  white  linen  head  dressing,  with  two  hands  to- 
gether,  wherein  holding  a  Pater-noster ;  in  the  like 
aforesaid  black   ebony   frame.   2'  1"   L.,   1'  8"  Br. 

Hampton  Court.  Der  Kat.  König  Karls  I.  von 
England  enthält  (p.  119.  N.  57)  noch  folgende  Be- 
schreibung: A  Whitehall  piece.  Said  to  be  done  by 
Jennet  or  Sotto  Cleeve:  Above  the  chairroom- 
door:  King  Henry  VIII.  when  he  was  young,  with  a 
white  scroll  of  parchment  in  his  band,  the  picture 
being  to  the  Shoulders  half  a  figure,  so  big  as  the  life, 
in  a  carved  gilded  frame.  J  e  n  n  e  t,  d.  h.  Jehan 
C 1  o  u  e  t,  genannt  Janet,  war  niemals  in  England. 
Es  ist  also  möglich,  daß  es  in  der  Tat  von  Sotto 
Cleve  herrührte,  den  die  Redaktion  des  Katal<^s,  1639, 
auf  Grund  irgend  einer  Tradition  als  Maler  nennt. 
Dieses  Bild,  gegenwärtig  in  Hampton  Court  (N.  563), 
ist  höchstwalirscheinlich  im  J.  1536  gemalt.  Es  wurde 
der  Reihe  nach  bald  Holbein,  bald  Luca  Penni,  bald 
Girolamo  da  Treviso,  bald  Janet  etc.  genannt.  Wenn 
es  wirklich  von  Sotto  Cleve  herrührt,  so  müßte  er  um 
1536  in  London  gewesen  sein;  er  ist  aber  erst  c. 
1518  geboren. 

Der  Kat.  König  Kails  I.  erwähnt  noch  (p.  139. 
N.  32) :  Said  to  be  done  by  Michael  Coxis,  or  Sotto 
Cleeve  a  little  piece  of  Bachus  his  feast,  of 
many  young  children  and  angels,  which  the  King 
delivered  with  his  own  hands  to  Sir  James  Palmer, 
for  him  to  use  for  a  pattern  for  the  making  of 
hangings,  the  which  he  has  sent  to  Mortlack,  amongst 
the   tapistry   works.    8"   L.,    1'  0  5"  Br. 

V.  M  a  n  d  e  r  erwähnt  von  ihm  ein  Marienbild  mit 
einer  Landschaft  von  Joach.  Patinier  bei  Melchior 
Wyntgis  zu  Middelburg  (das  könnte  nur  ein  Bild  des 
Josse  van  Cleve  I.  sein,  da  Patinier  1524  starb);  — 
und  einen  alten  Bacchus  (wohl  eher  einen  Silen!)  bei 
Sion   Lus   in  Amsterdam. 

V.  d.  Branden  (p.  131),  der,  wie  oben  erwähnt,  beide 
Josse  van  Cleve  für  eine  Person  hält,  fand  in  alten 
Antwerpner  Katalogen  eine  Anzahl  von  Bildern  von 
Josse  van  Cleve  angeführt;  es  ist  aber  nicht  möglich 
anzugeben,  ob  sie  von  dem  I.  oder  von  dem  II.  her- 
rühren. Tatsache  ist  nur,  daß  kein  Bild  darunter 
ist,  welches  dem  Ideenkreise  der  uns  von  dem  „Mei- 
ster vom  Tode  der  Maria"  bekannten  Bilder  entspricht : 
Maria.  Grisaillc;  —  Samson  im  Schöße  der  Delila. 
Grisaille ;  —  Adam  und  Eva.  Grisaille ;  —  St.  Fraji- 
ziskus;  —  „Eene  Hellebrekinge" ;  —  Eine  Kreuztra- 
gung;  —  Ein  Stammbaum  der  hl.  Anna.  Grisaille; 
—  Ein  Fruchtstück;  —  Ein  Urteil  des  Paris;  —  Ein 
Schmerzensmann;  —  Ein  Bacchusfest;  —  Eine  Geburt 
Christi. 

Rubens  besaß  ein  „Paris-Urteil"  und  ein  „Emaus", 
die  Karl  I.  aus  seinem  Nachlasse  erwarb.  Das  erstere 
findet  sich  im  Kat.  Jakobs  IL  (N.  540  und  830);  — 


Walpole  nennt  noch  Mars  und  Venus;  —  In  WLndsor 
war  einst  die  Geburt  Christi  mit  Engeln  in  Wolken 
(Kat.  Jakobs  II.  p.  18);  —  Bei  dem  Maler  Lely  ein 
Bacchusfest;  —  Der  Herzog  von  Buckingham  besaß 
ein   männliches  Portrait. 

In  den  alten  Katalogen  von  Hoet  und  Terwesten 
sind  erwähnt :  Musizierende  Gesellschaft.  Von  Joos  van 
Cleve,  alias  Sötte  Cleef  (Hoet.  I.  56  und  239);  — 
Zwei  vornehme  Venetianer  in  Sommerkleidung,  van 
Zotte  Kleef  (Hoet.  I.  153);  —  Die  Ehebrecherin.  Voll 
Fi^en.  Door  de  Sötte  Cleef  (Hoet.  1.  191);  —  Eine 
heilige  Familie  (Hoet.  I.  241);  —  Eine  alte  Frau  mit 
ihrer  Magd  (Hoet.  I.  310  und  Terwesten.  p.  376);  — 
Die  Geburt  Christi  (Hoet.  I.  329);  —  Spielende  nackte 
Kinder  (Hoet.  I.  423);  —  Eine  Sündflut.  In  der  Art 
des  Rafael  (Hoet.  I.  502);  —  Ein  St.  Sebastian  (Hoet. 
I.  603);  —  Die  Geburt  Christi.  In  der  Art  Rafaels 
(Hoet.  L  613);  —  Die  Domenkrönung  (Hoet.  II.  136); 
—  Die  Hochzeit  von  Kanaan  (Hoet.  II.  343);  —  Eine 
Frau,  ihrem  Kinde  die  Brust  gebend.  Verst.  J.  C.  De 
Backer,  Haag  1662. 

Zeichnnng:  Studienblatt  mit  einem  fünfmal  dar- 
gestellten männlichen  Kopfe,  der  Grimassen  ma^iht. 
Rotstift  und  Kreide.  Nicht  bez.  Verst.  Jac.  de  Vos, 
1883,  Amsterdam. 

Angeblich  von  ihm  gestochen:  1.  Gastmahl 
von  Männern  imd  Frauen,  welche  sich  in  der  Zeichen- 
sprache unterhalten.  Qu.  fol.  Bez.  I.  V.  C.  (Kat.  An- 
giolini.    N.  2002.) 

Nach  ihm  gestochen:  Jupiter  umarmt  die  Se- 
mele  im  Bette,  daneben  Amor  mit  Blitzen:  Jupiter  en 
Semele.  Soo  vriendelyk  onthaald  klaagh  van  gern  over- 
last —  Jupyn  is't,  maar  de  Min  hond  zyne  bliksem 
vast.  Dum  terimur  Splendemur.  S.  Cleef  pinx.  M. 
Pool  schulp.  et  excudit.  Amstel.  Qu.  fol. 

Guicciardini.  1581.  p.  143 :  Gios  di  Cleves,  citta- 
dino  d'Anversa  rarissimo  ncl  colorire,  et  tanto  eccel- 
lente  nel  ritrare  dal  naturale,  che  havendo  il  Ee 
Francesco  primo  mandati  qua  huomini  a  posta  per 
condurre  alla  corte  qualche  maestro  egregio,  costui  fu 
l'eletto,  et  condutto  in  Francia  ritrasse  il  Re  et  la 
Regina,  et  altri  Principi,  con  somma  laude,  et  spremi 
grandissimi.  Diese  Nachricht  bezieht  sich  auf  Jan 
C 1  o  u  e  t,  nicht  auf  Josse  van  Cleve.  Sein  Name 
ist  nirgend  in  den  französischen  Haushaltungsrech- 
nungen nachzuweisen  und  nicht  ein  Bild  in  Frankreich 
erinnert  an  seine  Tätigkeit.  Ein  Portrait  Franz  I.  (Gest. 
in  Gavard:  Les  Galeries  histor.  de  Versailles.  Ser.  X. 
I.  sec),  welches  M.  Niel  (Portraits  des  personnages 
etc.  1848)  von  Josse  van  Cleve  herrührend  glaubte, 
ist  ein  Portrait  von  Franz  Clouet. 

v.  Man  der.  147  b;  —  Hymans,  v.  Mander. 
I.  243;  —  Passavant.  Eeise.  49,  192;  —  Waagen. 
Treasures.  V.  I.  (s.  Index);  —  Hoet.  I.;  IL;  —  Ter- 
westen; —  Wal  pole.  1872.  p.  82;  —  Kramm. 
I.  239;  Sup.  34;  —  Cat.  Buckingham;  —  C. 
Justi   in   Preuß.   Jahrb.    1895.   XVL   p.  13. 

Cleve.  Leonard  van  Cleve,  Enlumi- 
neur  zu  Brügge;  17.  August  1447  wird 
er  als  einer  derjenigen  bezeichnet,  gegen 
welche  die  Doyens  der  Gilde  zu  Brügge 
bei  dem  Magistrate  Beschwerde  führ- 
ten: ,,en  ce  qu'ils  travaillaient  en  fai- 
sant  des  Images  imprimees  avec  cou- 
leur  ä  l'huile  avec  de  lor,  de  l'argent  et 
des  images  faites  au  pinceau  sur  des  cou- 
vertures  des  sieges,  des  serges  et  autres 
draps  Selon  leur  plaisir."  Die  Schöffen  ent- 
schieden: daß  es  ihnen  nicht  erlaubt  sei, 
,,dexecuter  aucun  ouvrage  au  pinceau  ou 
de  faire  aucun  espece  d'ouvrage  avec  de 
l'or  ou  de  l'argent  au  avec  des  couleurs  ä 
l'huile  mais  que  chacun  sera  libre  et  pourra 
impunement  faire  tout  ce  qu'il  sait  faire 
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ä  la  main  de  travail  imprime  mais  en 
conleurs   a   l'eau   seulement"   etc.  etc. 

Beffroi,  IV.  244. 

Cleve.  Ma^rten  van  Cleve  L,  Cleef 
oder  Cleeffe,  Sohn  des  Willem  van  Cleve, 
Bruder  von  Hendrik,  Willem  II.  und  (nach 
v.  Mander)  des  Sotto  Cleve,  geb.  1527  zu 
Antwerpen,  f  1581,  Schüler  seines  Vaters 
und  des  Frans  Floris.  1551  Meister  in 
Antwerpen  zugleich  mit  seinem  Bruder 
Hendrik.  Er  malte  an- 
fänglich bei  Floris  Fi- 
guren im  Großen;  da 
er  ein  Leiden  an 
den  Füßen  hatte,  ging  er  nicht  nach 
Italien  und  verlegte  sich  auf  das  Malen 
kleiner  Figuren,  mit  welchen  er  zuerst  die 
Landschaften  seines  Bruders  Hendrik 
und  solche  von  Jacob  Grimpier  und 
Gillis  van  Conincxloo  staffierte. 
Doch  malte  er  auch  Sittenbilder  und  bi- 
blische Darstellungen  selbständig.  Am  7.  Ja- 
nuar 1556  heiratet  er  Maria  de  Greve,  die 
ihm  vier  Söhne  gebar:  Gillis,  Marten, 
Joris  und  Nicolas,  welche  er  in  der 
Kunst  unterrichtete  und  die  nach  v.  Man- 
ders  Aussage  sämtlich  gute  Maler  waren. 
1581  erkrankte  er  an  dem  „flerecyn"  (Gicht) 
und  am  24.  Nov.  1581  ward  bereits  seine 
geringe  Verlas senschaft  unter  seine  Witwe 
und  seine  vier  Söhne  verteilt. 

Gemälde:  Wien.  K.  Mus.  Flämische  Haushaltung. 
Mehrere  Personen  an  einem  Tische  sitzend;  ein  vor- 
nehm gekleideter  Gast  erhebt  das  Gias.  Schweine  und 
Hühner  sind  im  Gemache.  (Inv.  Leop.  Wilh.  II.  266.) 

Schleißheim.  Eine  Bauem- 
dime    wird   entkleidet    und   in       -  *>  /■ 
das  Brautbett  geführt.    Bez.  M.  oO 
C.    1580.     (BruUiot.    I.   p.  175. 
N.  1388.) 

Moskau.  Kell.  Marlin.  Eauemfestlichkeit.  Bez. 
ebenso  tmd  1579. 

Prag.  Kais.  Schloß.  Plündeningsszene.  Auf  der  Rück- 
aeite  bez.  Von  Woltman  in  der  Gemäldesammlung 
der  kaiserlichen  Buig  zu  Prag  erwähnt. 

V.  Brajiden  fand  in  alten  Antwerpner  Inventaren 
aus  den  Jahren  1574 — 1690  erwähnt:  Eine  Predigt 
Johannes  des  Täufers;  —  Sechs  Darstellungen  der 
12  Monate;  —  Ein  Bild  „Voesterheer" ;  —  Die  Ge- 
schichte  der  Susanna;  —  Ein  kleines  Stück,  darin  die 
Kaatanien  aus  dem  Feuer  geholt  werden;  —  Die 
Demolierung  des  Kastells  von  Antwerpen  (1577);  — 
„Een  Coninck  drinck"  (Bohnenkönig);  —  Eine  Bauem- 
braut,  welche  schlafen  geht  (s.  ein  derartiges  Bild 
in  Schleißheim) ;  —  Die  fünf  Sinne;  —  Ein  Sint 
Martensvier  nach  Martin  de  Cleeff. 

Eine  große  Bauemkirchweih,  voll  Figuren,  ist  in 
einer  Verst.,  9.  Mai  1696,  Amsterdam,  erwähnt  (Hoet. 
I.  p.  33)  und  im  Inventar  des  Rubens  (N.  226)  ist 
ein  „Bordell"  verzeichnet. 

Zeichnimg:  Albertina,  Bauemwohnung,  Rechts 
tanzende  Bauern  und  Bäuerinnen,  links  eine  Gesell- 
schaft  bei   Tische.    Feder,    Bister   und  Indigo. 

Von  ihm  gestochen:  Der  Triumph  der  Mäßig- 
keit, Munita  vita  etc.,  1568, 
und  der  Triumph  des  To-  fk^A. 
des.    M.   C.    1568.       Von         /?0\        !  ('A  S 
Nagler  (Monogr.  IV.  1698)       -/ W  \.      /     O  ^  . 
dem   Michael   Coxie  zuge- 

»chrieben.  Das  Monogramm  aber  ist  das  von  Mar- 
tin y.  Cleefe. 


Nach  ihm  gestochen:  1.  Saturn,  in  einem  von 
zwei  Pferden  gezogenen  Wagen  schlafend.   Eine  nackte 
weibliche  Figur  mit  einer  Fackel  daneben. 
M.  C.  invcn.    Hier.  Wierx  sc.   (Nagler.  j^^fT 
Monogr.  IV.  2218);  —  2.  Spottblatt  auf    /^yr hiit 
die    Protestanten.      Links     Calvin,  ge- 
brandmarkt, in  der  Mitte  die  Hinrichtung  des  Michel 
Servet,  rechts  Calvin,  dem  eine  Frau  ein  Kind  ent- 
gegenhält. „Le  Pourtrait  de  Jeaji  Calvin  sodomit,  cau- 
teris^,   peint  par  Martin  de   Cleves,  alors   vivant:  et 
se  void  en  Anvers  en  une  maison  ditte  la  Pladdys- 
Wey.   Arbeit  des  17.  Jahrh.  nach  einem  Bilde  in  drei 
Teilen.    (Ed.   Fetis   in   Bulletins   de   l'Acad.   roy.  de 
Belgique.    XXI.    p.  256);    —    3.  Pastor   fidus.    M.  V. 
CLE.    Invent.    H.  BOL  fecit.    W.  V.  Haecht  Comp,  et 
excud. ;   —  4.  Andere   Allegorien.   Falsi   Pastores;  — 
Pastores  coeci.  Ebenso;  —  5.  Der  verlorene  Sohn  ver- 
praßt  sein   Geld.    M.  C.    iv.    Geradus    de   Jode  exc. 

—  Christ  vermutet,  daß  ein  sitzender  Affe  das  Mono- 
gramm des  Künstlers  sei,  da  Martiken  oder  Martin  im 
Flämischen  der  Affe  heißt. 

V.  Mander.  151a;  —  Hymans,  v.  Mander,  I. 
274;  —  Kramm.  I.  239,  240;  —  Nagler.  Monogr. 
IV.  1696,  2218;  —  Hoet.  I. 

Cleve.  Marten  van  Cleef  der  Jün- 
gere, Maler,  einer  der  vier  Söhne  des 
M.  V.  Cleef  I.,  geb.  nach  1556;  er  war 
noch  zu  V.  Manders  Zeit  tätig  oder  starb 
kurz  bevor  dieser  schrieb;  er  war  in 
Spanien  und  in  Indien. 

Kramm.    240;   —  v.  d.  Branden.  297. 

Cleef.  Niclas  van  Cleef,  der  vierte 
Sohn  von  Martin  van  Cleef  dem  Älteren, 
t  20.  Aug.  1619;  war  nach  v.  Mander 
1604  in  Antwerpen  tätig, 

Kramm.  239;  —  v.  Mander.  151a;  —  v.  d. 
Branden.  297. 

Cleve.  Sotto  Cleve.  S.  Josse  van 
Cleve  II. 

Cleve.  Willem  van  Cleve  !.,  der 
Vater  der  Maler  Hendrik,  Martin  I.  und 
Willem  II.  und  des  Sotto  Cleve;  1518 
in  der  Antwerpner  Gilde.  Schüler:  1522 
Willeken  van  den  Bossche  und  Willeken 
van  Ghierle,  1525  Passchier,  1543  Steven 
Vermuelen. 

L  i  g  g  e  r  e  n.  I. ;  —  v.  d.  B  r  a  n  d  e  n.  84 ;  —  v. 
Mander.  151. 

Cleve.  Willem  van  Cleve  II.,  Maler, 
Bruder  des  Hendrik  und  Martin  I.  und 
des  Sötte  Cleve,  geboren  um  1530  zu  Ant- 
werpen; 1550  in  der  Gilde  daselbst  als 
Meistersohn.  Er  war  ein  guter  Maler  großer 
Figuren,  sagt  v.  Mander,  war  aber  1564 
bereits  gestorben  und  hinterließ  eine  Witwe 
Anna  de  Weese  mit  vier  minderjährigen 
Söhnen:  Willem,  Constantyn,  Laureis  und 
Claude.  1554  war  Gaspar  Kem,  1559  Lo- 
dewyck  Janssens  sein  Schüler. 

Eine  ihm  (Bartsch.  IX.  678  und  Pass.  IV.  240)  zu- 
geschriebene Eadierung  '  rührt  von  Wenceslaus 
Coeberger  her. 

Liggeren.  I.  176,  188,  216;  —  v.  d.  Branden. 
294;  —  V.  Mander.  151. 

Cleve.  Willem  van  Cleef  III.,  ein 
von  V.  Spaan  als  guter  Wappen-  und  Glas- 
maler gerühmter  Künstler  zu  Eotterdam. 

G,  V.  Spaan.  Beschr.  van  Rotterdam.  1713.  p.  423; 

—  V.  Eynden.    I.  296. 


Cievenbergh  —  Clock. 
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Cievenbergh.  -Inioine  oder  Adrian 
Cievenbergh,     Stilleben-      ^  /r<s 
maier  aus  Löwen,  tätig  7Ai     J\       .  L 
Ende  des  18.  Jahrhunderts.  J* 

Gemälde;   Hamburg.   Kunsthalle.   Ein  Fuchs  mit 
Federvieh.    Bez.    A.  Cievenbergh. 
N agier.  Monogr.   II.  281. 

Kley.  B.  Kley,  Kunstfreund,  dessen 
Gemälde  zu  Haag  10.  Mai  1781  verkauft 
wurden. 

Kleyn.  Johann  Pieter  Vaupel 
Kleyn,  Maler  von  Portraits  und  Inte- 
rieurs, geb.  20.  Juli  1813,  Schüler  von 
W.  Cr.  F.  Heymans  und  C.  Kruseman.  Er 
lebte  zu  Zalt-Bommel  als  Weinhändler. 

Immerzeel.  II.  115. 

Kleyn.  I.odewyk  Johannes  Kleyn, 
Landschaitsmaler,  geboren  zu  Loobduinen 
14.  August  1817;  Schüler  von  Andreas? 
Schelf hout.   Gemälde:  Haag,  Gem. -Mus. 

Kleyn.  Lorenz  Ludwig  Kleyn,  hol- 
ländischer Historien-  und  Portraitmaler, 
geb.  182G  zu  Demerara  in  Südamerika,  be- 
suchte 1846  die  Akademie  in  Anrwerpen 
und  ging  1851  nach  Italien.  Er  malte 
Historienbilder  biblischen  Inhalts  und  Por- 
traits. 

Kleyn.  Pieter  Kudolph  Kleyn, 
Maler,  geb.  1785  zu  Hooge  Zwaluwe,  Schü- 
ler von  Jacob  und  Abraham  v.  Stry  zu 
Dordrecht,  nach  1808  Schüler  Davids  in 
Paris,  f  1816  als  Leutnant  bei  Quatre- 
Bras.  Gemälde:  Amsterdam.  Zeichnungen 
im  Mus.  Teyler  zu  Haarlem. 

V.    Eynden.    II.  492;   —   Immerzeel.    II.  115. 

Kleynhens.  Barnardus  Kleyn hens, 
Kunsthändler,  1742  in  der  Haarlemer  Gilde. 
Sein  Name  findet  sich  auf  Blättern  von 
W.  Hollar. 

V.  d.  Willigen,  p.  33,  ISE. 

Kleynhens.  Jz.  Kleynhens,  Blumen- 
und  Früchtemaler,  geb.  zu  Haarlem  1634, 
t  1701.  V.  d.  Willigen  erwähnt  ein  Selbst- 
portraifc  im  35.  Jahre.  1693  war  er  in 
der  Gilde  zu  Haarlem. 

Immerzeel.  II.  115;  —  v.  Eynden.  I.  81 ;  — 
Lramm.  877;  —  Willigen,  p.  195. 

Cieynhens.  Theodore  Joseph 
Cleynhens,  Maler  und  Radierer,  geboren 
zu  Antwerpen  1841,  Schüler  von  Victor 
Lagye. 

Clievere.  Andreas  de  Clievere 
(Glifor),  Bildschnitzer  zu  Brüssel,  1554 
Meister  daselbst,  f  1584;  Schüler  des 
Glaude  v.  Asche  in  Brüssel.  1581  mit 
Alex.  Colin  für  Erzherzog  Ferdinand  in 
Innsbruck  tätig. 

Jahrb.  der  Kunsts.  dea  Ost.  Kaiserh. ;  R  e  g  e- 
sten.  XIV.   1893.   N.  9985  etc. 

Clievere.  Pierre  de  Clyever,  Cleie- 
ver,  Clivere,  Maler  zu  Brügge,  1511 
Schüler  des  Kuj^o  de  Lamote,  1525  Meister. 

C  a  3  t  e  e  1  e.  Keuren.  283. 


Clinkart.  Jacques  Clinkart,  Illu- 
minator aus  Neuß,  1351  Prior  der  Abtei 
de  Park  in  Löwen,  v.  Even  erwähnt  ein 
Manuskript:  Nicolai  de  Lyra  tractatus 
in  decem  precepta.  —  Iste  Uber  est  fratris 
Jacobi  de  Nussia  dicti  Clinkart,  Prioris 
Eoclesie  Parchensis  juxta  Lovanium  scrip- 
tus  Anno  Domini  MCCCLI.  in  crastino 
Beati  Petri  ad  vincula. 

V.   Even.   Louvain.  p.  18. 

Klinkenberg.  Joh.KarelChristiaan 
Kiinkenberg,  Landschaftsmaler,  geb. 
im  Haag  14.  Januar  1852,  Schüler  von  Chri- 
stoffel Bisschop.  Gemälde:  Amsterdam, 
Rotterdam,  Haag :  Gem. -Mus. 

Klinkhamer.  Hendrik  Abraham 
Klinkhamer,  Landschaftsmaler  und 
Zeichner,  geb.  zu  Amsterdam  9.  Jan.  1810; 
1859  noch  tätig.  Er  war  Tabaksmäkler, 
übte  die  Kunst  aus  ijiebhaberei  und  malte 
in  Aquarell  Kopien  nach  Gemälden  berühm- 
ter holländischer  Meister,  welche  sehr  ge- 
rühmt w^erden.  Auch  als  Sammler  von 
Handzeichnungen  und  Gemälden  ist  er  be- 
kannt. Kramm  erv/ähnt  zwei  Pta,dierungen. 

Er  veröffentlichte:  Kleederdragten,  zaamgelezen  uit 
eenige  zeldzame  Prenten,  berustende  op  's  Ryks-Mu- 
seum  te  Amsterdam.  1  Lief,  mit  6  Bl.  C.  M.  v.  Googh  exc. 

I  m  m  e  r  z  e  e  1.  II.  115 ,  —  K  r  a  m  m.  III.  877 ;  Sup.  95.; 

Clite.  Lievin  van  den  Clite.  Histo- 
rienmaler zu  G^nt;  1413  als  Maler  eines 
jüngsten  Gerichtes,  eines  sogenannten 
Strafbiides  erwähnt,  welches  von  Gerichts 
wegen  zur  Sühne  einer  begangenen  Übeltat 
dem  Übeltäter  aufgetragen  wurde  zu  be- 
zahlen. 1482  wurde  das  Bild  von  Augustin 
de  Brunne  restauriert. 

Kramm.  243;  —  Pinchart.  Archivcs.  II.  84.  160. 

Clock,  Claes  Jansz  Clock  oder 
Klock,  bei  v.  Mander  Isak  Claesz 
K 1  o  e  c  k  genannt,  Maler  und  Kupfer- 
stecher, angeblich  1576  zu  Leiden  geboren, 
und  Schüler  des  Frans  Floris. 

Von  ihm  gestochen:  1.  4B1.  Die  vier  Ele- 
mente. HalbfigTiren.  Clock  fecit  et  exoudebat.  1597. 
Fol.;  —  2.  Das  Urteil  des  Midas.  Nar:h  K.  v.  Mander. 
1589;  —  3.  Bauemlustbaarkeit.  Piet.  Ereughel  p.  1593. 
N.  de  Clerck  exc.  Qu.  fol. ;  —  4.  Der  Bouwren  Kermis. 
K.  V.  Mander  p.  1593.  H.  Hondius  exc.  Qu.  fol.;  — 
5.  5  Bl.  Die  fünf  Sinne  (vier  davon  gestochen  von 
C.  Clock,  das  fünfte  von  Com.  Drcbbel).  H.  Croltzius 
Invent.  Anno  1596.  Nicolaus  Ciock  fecit.  Petrus  Overaet 
excudit.  Da.g  fünfte  Blatt  hat  die  .Adresse  von  Con- 
radt  Groltzius.  Fol. ;  —  6.  Marschierende  L.xnzknechte. 
In  der  Mitte  der  junge  Fähnrich,  dio  Fahne  schwin- 
gend. Nicolas  Clock  fe.  1600.  Mit  aclit  Versen:  Qui 
temere  etc.  Qu.  fol.;  —  7.  Der  Hahnreih.  Ein  alter 
Mann,  neben  ihm  eine  Eule.  Im  Hintergrund  um- 
ajrmt  ein  junger  Mann  sein  Woib.  Quia  conjugem  duxi 
juvenculam,  senex,  Allium  illa  juvcnem  di^ligil,  me 
despicit  xmd  zwei  holl.  Verse.  Clock  fe.  40;  — 
8.  Das  Durchbrechen  der  Kette  vor  Damiette.  Vicifc 
vün  virtus.  An.  1588.  Der  Stich  ist  dem  Magistrat 
von  Haarlem  gewidmet  imd  1595  datiert.  N.  Clock 
sculptor  et  oiciid.  Spätere  Drucke  mit  der  Adresse 
S.  Klopting  zu  Delft. 

WiUigei).  1870.  p.  112;  —  Kramm.  III.  877; 
—  B 1  a  n  c.  Man.  II.  23 ;  —  H  y  m  a  n  s,  v.  Mander. 
I.  348;  —   N  agier.   Monogr.   II.  376. 
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Clock  —  Clots. 


Clock.  Cornelis  Clock  (auch  C o c k), 
Glasmaler  zu  Leiden,  1594  Schüler  bei- 
Pierre  Verhulst  in  Antwerpen. 

Fenstergemälde  der  St.  Janskirche  zu 
Gouda:  Aufhebung  der  Belagerung  der  Stadt  Samaria, 
die  von  dem  König  Benhadad  stark  bedrängt  wurde. 
Swanenburg  inv.  Cornelis  Clock  pinx.  Leiden  1601. 
Gestiftet  von  den  Bürgermeistern  zu  Lreiden;  —  Auf- 
hebung der  Belagerung  der  Stadt  Leiden.  Die  angren- 
zenden Dörfer,  Soldaten,  Schiffe,  Magazine  sind  deut- 
lich zu  sehen.  Unter  anderen  Personen  erkennt  man 
Boisot  und  den  Prinzen  von  Oranien.  Swanenburg  inv. 
et  figur.  Leiden.  Cornelis  Clock  pinx.  Leiden  1603. 
Gestiftet   von   den   Bürgermeistern   von  Delft. 

Nagler.  IIL  22;  —  Neeffs.  L  .330;  —  Lig- 
geren. I.  380;  —  Kramm.  De  Goudsche  Glazen 
etc.  u.  Kramm..  I.  214. 

Klock.  Hendrik  Klock,  Glasmaler, 
Lehrer  van  Geyens  zu  Leiden. 

Houbraken.  I.  170.- 

Klok.  Pieter  de  Klok,  Kunstfreund 
zu  Amsterdam,  dessen  Gemälde  22.  April 
174:4  zu  Amsterdam  verkauft  wurden.  Der 
Kat.  ist  bei  Hoet  (IL   128)  abgedruckt. 

Houbraken.  IL  109. 

Clockener.  Isaac  Cloc kener,  Kunst- 
freund, dessen  Gemälde,  Zeichnungen  und 
Kupferstiche  15.  Januar  1759  zu  Amster- 
dam verkauft  wurden. 

Klockert.  H.  Klockert,  Kunstfreund, 
dessen  Gemälde  22.  Nov.  1785  zu  Amster- 
dam verkauft  wurden. 

Kloecker.  David  Klöcker  van 
Ehrenstrahl,  Portraitmaler,  geboren  zu 
Hamburg  23.  Sept.  1629,  f  zu  Stockholm 
23.  Oktober  1698.  Er  war  zu  Amsterdam 
Schüler  bei  Juriaen  Jacobsz  und  seit  1651 
Hofmaler  zu  Stockholm. 

In  Amsterdam  ein  Portrait  Karls  IX.  von  Schwe- 
den. Zahlreiche  Portraits  von  ihm  in  D  r  o  1 1  n  i  n  g- 
holm.  Sein  Portiuit  ist  unter  den  Malerbildnissen  in 
Florenz. 

Kramm.  878. 

Cloens.  W.  Gleens,  Kunstfreund, 
dessen  Gemälde  19.  April  1729  zu  Dord- 
recht  verkauft  wurden. 

Cloet.  Jean  Cloet,  Cloets,  Cloods, 
Cloot,  Cloodt,  peintre  decorateur,  1459 
Meister  in  Brügge,  1487  noch  erwähnt. 

Casteele.  Keuren.  271;  —  Beffroi.  L  220;  — 
Delaborde.   Ducs.   II.  228. 

Kloeting.  S.  Kloeting,  Kupferstecher 
und  Kunsthändler  zu  Delft,  13.  Okt.  1645 
als  ,, Bookbinder"  in  der  Gilde.  Brulliot 
bezweifelt,  daß  er  selbst  gestochen  habe. 

Angeblich  von  ihm  gestochen:  Zwei  Kin- 
der, von  welchen  das  eine  Trauben  ißt,  das  andere 
aus  einer  Schale  trinkt.   Bez.  S.  Kloeting  esc.  delf.  40. 

Kramm.  IIL  877;  —  Blanc.  Man.  IL  462;  — 
Brulliot.  L  2776;  —  Nagler.  VII.  65;  —  Blanc. 
II.  462;  —  Obreen.  I.  40. 

Clombeck.  J.  B.  Clombeck,  Land- 
schaftsmaler, Schüler  von  B.  C.  Koekkoek, 
tätig  um  1869. 

Klomp.  Albert  Jansen  Klomp  oder 
Clomp,  Maler  zu  Amsterdam,  geb.  da- 
selbst 1618,  verheiratet  mit  Maria  Du  Gar- 
dyn,  die  am  16.  Juni  1663  ein  Testament 


i  s  s  e  1.  Land- 
mit    Vieh    und    ^      .  f 

ibridge.     Uni-  ^     /      ^  * 


machte.  Am  20.  Dezember  1688  ist  Albert 
Klomp,  EijnSchilder,  ungefähr  7  0  Jahre 
alt,  gegen  Abend  aus  seinem  Hause  ge- 
gangen und  nicht  mehr  zurückgekommen. 
Er  wird  beschrieben  als  „gem.  persoon, 
is  kort  en  dik  heeft  en  lichte  lakense 
rock  aen  en  een  geknoopt  dasje  om  den 
hals".  Die  Kundmachung  ist  vom  12.  Feb. 
bruar  1689,  also  fast  zv/ei  Monate  nach 
seinem  Verschwinden.  Er  malte  Landschaf- 
ten mit  Tierstaffage  in  der  Art  des  Potter, 
A.  V.  d.  Velde  und  K.  Du  Jardin,  an  welche 
er  aber  nicht  heranreicht.  Kramm  (III.  878) 
unterscheidet  irrigerweise  auch  einen  P. 
Klomp,  der  nicht  existierte. 

Gemälde :  Amsterdam.  Viehstück.  Bez.  A.  Klomp. 

Brüssel.  Land- 
schaft    mit    Vieh  und 
Bauerns 
Klomp 

Cambriag 
versität.       Zwei  Vieh- 
stücke.  Vorzügliche  Gemälde. 

Dresden.    Viehweide   am   Ufer.    A.  Klomp  f. 

Frankfurt.  Städel.  Herde  bei  einem  Dorfe.  A. 
Klomp. 

Gotha.   Landschaft  mit  Vieh. 

Kopenhagen.  Ein  Stier  mit  einer  Schaf-  und 
Ziegenherde.  A.  Klomp  f.  1663;  —  Graf  Moltke.  Land- 
schaft  mit   Tierstaffage.   Bez.   und  1663. 

München.  Verstg.  Hoch,  1892.  (N.  106.)  Viehweide. 
A.   Klomp  f.  1661. 

Oldenburg.  Große  Abendlandschaft  mit  Vieh.  A. 
Klomp.  1686. 

Schwerin.    Herde   auf  der 
Weide.   A.  Klomp. 

Stockholm.  Tiere  vor  einer 
Hütte.   Nicht  bez. 

Zeichnungen:  Wien.  Albertina.  Ein  Jäger  wäscht 
in  einem  Bache  seine  Füße.  Daneben  zwei  Windspiele. 
Links  am  Ufer  eine  Herde.  Kreide ;  —  Binder-  und 
Schafherde.  Bez.  A.  Klomp  f.  1685.  Kreide  und  la- 
viert; —  Ein  Stier,  Schafe  und  ein  Reiter,  neben 
dem  eine  Bauer  geht.  Kreide,  laviert.  A.  Klomp;  — 
u.  a.  m. 

Nach  ihm  gestochen:  Landschaft  mit  Rin- 
dern imd  Schafen.  C.  Clomp  pinx.  L.  Garreau  sculp. 
Gab.    le    Brun.  Fol. 

V.  Eynden.  L  146;  IV.  109;  —  Hoet.  L;  IL;  — 
Terwesten;  —  Kramm.  IIL  878;  —  A.  v.  Wurz- 
bach in  Dohme:  ,, Kunst  und  Künstler";  —  Gud 
Holl.  1885.  p.  77. 

Kloot.  Jan  van  der  Kloot,  Maler 
zu  Delft,  1670  in  der  Gilde. 

R.  Boitet.  Beschryving  der  Stad  Delft.  1729.  p. 
791;   —   Kramm.    Sup.    95;    —   Obreen.  L 

Klopper.  Antony  de  Klopper, 
Kupferstichsammler,  dessen  Kollektion 
20.  April  1782  zu  Haarlem  verkauft  wurde. 

Klosson.  Frangois  Closson,  Land- 
schaftsmaler zu  Lüttich  um  1842. 

I  m  m  e  r  z  e  e  1.  Lp.  139. 

Clots.  Valentyn  Olots,  niederländi- 
scher Zeichner  und  Kriegsingenieur,  angeb- 
lich aus  Maastricht,  tätig  1667  bis  1691. 

In  der  Beschrj'ving  der  Stadt  Heusden  von  .L  v. 
Gudenhoven  (Amsterdam  1743)  befindet  sich  ein  Blatt 
nach  einer  Zeichnung  des  „Ingenieur  Valentinus 
K 1  o  t  z". 

Zeichnungen :  A 1  b  e  r  t  i  n  a.  Ansicht  der  Straße  von 
Bergen  op  Zoom.  Geteeckent  den  14.  July  1671  tot 
bergen   op   den   Zoom.    Aquarell.     Mit  Namensangabe 


Clottaert  —  Clouwet. 
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der  einzelnen  (Jebäude;  ähnliche  im  Müsse  Teyler  in 
Haarlem  von  1671  und  1672;  —  Verst.  Vreeswyk,  1882. 
Euine  einer  Kirche.  Clots  1667;  —  Dorfansicht,  tot 
Demert  12./31.  1675.  Feder  und  Tusche;  —  Verst. 
V.  d.  Willigen,  1874.  't  Casteel  tot  Namen  van  over 
de  Maes   (Namur).    Bez.   und  datiert  15.   März  1697; 

—  Verst.  Ellinkhuyzen,  1878.  Die  Notre  Dame-Kirche 
zu  MechekL  1674.  Aquarell;  —  Dea  Niewen  Hooren. 
1672.  Feder  und  Tusche;  —  Casteel  tot  Geemert.  1675. 
Ebenso;  u.  a.  O. 

V.  Eynden.  I.  193;  —  Kramm.  245. 

Clottaert.  Guillaume  Clottaert, 
1414  haute-lisseur  zu  Brüssel. 

Pin  Chart.   Archiv.   II.  151. 

Clouet.  Albert  (Aubert)  Clouwet 
(Clouet),  Kupferstecher  zu  Antwerpen, 
geb.  daselbst  1624,  f  1687.  Er  führte  den 
Bentnamen  Zantzack  und  war  ein  Neffe 
des  Bieter  Clouet;  Schüler  des  Com. 
Bloemaert  zu  Rom,  mit  dem  er  in  Florenz 
nach  den  Gremälden  des  Balazzo  Bitti  ar- 
beitete. In  den  Liggeren  findet  sich  sein 
Name  nicht;  er  stach  Bortraits  für  das 
Leben  der  Maler  von  Bellori,  1672,  und 
für  De  Rossi  ,,Effigies  Cardinalium  nunc 
viventium".  Die  früheste  Datierung  ist 
1643,  die  späteste  1675. 

Stiche:  1.  Die  Tochter  der  Herodias  bringt  das 
Haupt  Johannes  des  Täufers  ihrer  Mutter.  Kubens  p. 
Aubertus  Clouet  sculpsit.  Gilles  Hendricx  exc.  H.  405 — 
554;  —  2.  Maria  mit  dem  Kinde  auf  den  Knien. 
Regina  Coeli.  P.  P.  Rubens  pinxit.  Aubert  Clouet  sculp- 
sit.   Gillis   Hendricx   excud.   Antverpiae.    H.  425 — 320; 

—  3.  Gott  Vater  segnet  die  Jungfrau  Maria.  Pietro 
da  Cortona  p.  Hauptblatt  in  zwei  Platten;  —  4. 
Reitergefecht.  Jac.  Courtois  p. ;  —  5.  Die  Schlacht 
Josuas.  Großes  Thesenblatt  in  vier  Platten.  Nach  W. 
Courtois;   —  6.  Nicolo   Pussino.   ipse  p.    H.  152—118. 

Immerzeel;  —  Blanc.  Man.  II.  23,  wo  auch  die 
Portraits  der  Kardinäle  verzeichnet  sind ;  —  a  g- 
1er.   III.  14. 

Clouet.  GabrielClouet  oder  C 1  a  u  e  t 
und  Clavet,  Maler  zu  Cambrai,  wahr- 
scheinlich aus  der  Familie  der  Clouet  aus 
Brüssel.  Er  entwarf  das  Modell  für  das 
Grab  des  Henri  de  Bercher,  Bischofs  von 
Cambrai  (f  1502). 

Pinchart.  Archives.  II.  298;  —  Jules  Houdoy. 
Historie  artistique  de  la  cathedrale  de  Cambrai.  Paris 
1880;  —  Chronique  des  Arts.   1880.  p.  177. 

Clouet.  Jehan  Cloet  I.  (Clouet), 
Maler  zu  Brüssel,  1475  für  den  Herzog 
von  Burgund  tätig.  Stammvater  der  Fa- 
milie und  Vater  des  berühmten  französi- 
schen Hofmalers  Jean  oder  Jehan 
Clouet  IL 

Clouet.  Jehan  Clouet  IL,  genannt 
Jehannet  oder  Janet,  berühmter  Bor- 
traitmaler,  in  Brüssel  um  1485  geboren, 
seit  1518  Hofmaler  König  Franz  I.  von 
Frankreich,  f  1540  zu  Baris.  Er  war  1522 
mit  Jeanne,  Tochter  des  Goldschmiedes 
Gatien  Boncault  zu  Tours,  verheiratet  und 
ist  der  Vater  des  Fran9ois  Clouet, 
des  berühmten  Hofmalers  Franz  L,  Hein- 
rich IL,  Franz  IL,  Karl  IX.  und  Hein- 
rich III.  von  Frankreich  von  1541  bis 
1572.  Auf  ihn  bezieht  sich  die  oben  bei 


Josse  van  Cleef  I.  (p.  291)  angeführte 
Stelle  des  Guicciardini. 

Gemälde:  London.  Koll.  Agnew.  Portrait  einer 
jungen  Dame,  wahrscheinlich  Jeanne  d'Albret,  genannt 
„la  Mignonne  de  nos  rois",  Mutter  Heinrichs  IV.  (f  1572) ; 

—  Privatkab.  des  Königs.  Portrait  eines  Mannes  mit 
einem  Buche  in  der  Hand,  auf  welchem  „Petrarca" 
steht.    Wahrscheinlich  Claude  d'Urfe. 

Lyon.  Museum.  Guillaume  Baron  de  Montmorency 
(t  1531). 

Mailand.  M.  G.  Frizzoni.  Portrait  einer  jung 
verstorbenen  Tochter  König  Franz  I. 

Paris.  Louvre.  König  Franz  I.  mit  Federbarett,  im 
lichten  Wams ;  —  Mr.  Porges.  Männliches  Portrait, 
wahrscheinlich  Fran9ois  de  la  Tour  Vicomte  de  Tu- 
renne  (f  1532);  —  M.  E.  Kichtenberger.  Männliches 
Portrait  mit  der  Devise:  Fol  desir  nous  abuze.  Wahr- 
scheinlich Guillaume  Gouffier,  sieur  de  Bonnivet  (f 
1525) ;  —  M.  George  de  Montbrison.  Portrait  des  Königs 
von  Navajrra  Henri  d'Albret  (1503,  f  1555). 

Zugeschrieben  werden  ihm  noch  ein  Portrait  der 
Königin  Eleonore  in  Hampton  Court  und  Margarethe 
von  Valois  in  Liverpool,   Koyal  Inst.,  u.  a.  m. 

H.  B  o  u  c  h  o  t.  Les  Clouet  et  Corneille  de  Lyon, 
d'apr^s  des  documents  inedits.  Librairie  de  l'Art.  1893; 

—  Delaborde.  La  Renaissance  des  Arts  ä  la  cour 
de  France.  I.  79—130 ;  —  J.  Guiffrey.  Date  du 
deces  de  Fran9ois  Clouet.  Revue  de  l'Art  fran^ais. 
1883 — 1884 ;  —  Exposition  des  Primitifs  rran9ais 
au   Palais   du   Louvre.   Paris  1904. 

Clouwet.  Betrus  Clouwet,  Clouet 
oder  Glowe t,  Kupferstecher,  geb.  zu  Ant- 
werpen wahrscheinlich  um  1625,  1643  Schü- 
ler bei  Theodor  van  Merle  in  Antwerpen, 
Meister  daselbst  1646,  f  29.  April  1670 
daselbst.  Seine  Witwe  Jacoba  Bouttats 
starb  25.  Aug.  1691.  Schüler:  1652  Beter 
Verplanken,  1666  Jan  Francisco  de  Euel- 
les,  1668  Martinus  Vermeulen  und  Feter 
de  Weert.  Er  hatte  angeblich  in  Italien 
bei  Bloemaert  gearbeitet  und  dann  in 
Frankreich  verweilt. 

Von  ihm  gestochen:  1.  Der  Tod  des  hl.  An- 
tonius. Rubens  p.  B.  Antonius  Aegypticus  —  mundo  mori- 
turus,  1649.  Hauptblatt.  H.  437—313.  I.  Vor  der  Adresse 
des  G.  Hendricx.  IL  Mit  dieser  Adresse.  Die  Jahres- 
zahl und  Clouwets  Name  gelöscht.  Spätere  Drucke 
mit  Adressen  von  Huberti  und  Meyssens ;  —  2.  Der 
Lusthof  der  Venus  (der  sogenannte  Liebesgarten). 
H.  407 — 615.  I.  Mit  flämischen  Versen.  Jardin  des 
Mujses.  Romb.  van  de  Velde  exc.  II.  Ebenso.  M.  An- 
tonus  exc.  III.  Mit  französischen  Versen.  IV.  Ohne 
Verse.  V.  Mit  v.  Merlens  Adresse  und  retuschiert;  — 
3.  Stehende  Frau  mit  einer  Halskrause.  Rubens  p. 
H.  253 — 134.  G.  Hendricx  excudit  Antverpiae.  (Ori- 
ginal Coli.  d'Affry.  Dut.  VI.  p.  168);  —  4.  Herodias 
mit  dem  Haupte  des  Täufers.  Rubens  p.  H.  419 — 596; 

—  6.  Maria,  dem  Kinde  die  Brust  reichend.  Hic  mihi 
quod  etc.  A.  v.  Dyck  p.  I.  Mit  Meyssens  Adresse.  Fol. ; 

—  6.  Ein  Märtyrer,  welchem  Engel  die  Krone  und 
Palme  bringen.  Ant.  v.  Dyck.  Fol. ;  —  7.  Die  hl. 
Dreieinigkeit.  Er.  Quellinus  p.  Fol. ;  —  8.  Kreuzab- 
nahme. Rubens  p.  J.  Meyssens  exc.  H.  536 — 417.  Nach 
dem  Bilde  für  die  Kapuziner  zu  Lille ;  —  9.  St.  Michael, 
der  Luzifer  belcämpft.  Rubens  p.  H.  256—131;  —  10. 
Christus  mit  dem  Kreuze,  auf  weißem  Grunde.  Petr. 
Clouwet  sculp.  Gillis  Hendricx  excudit.  Antverpiae. 
Fol,;  —  11.  Das  Epitaphium  des  Rubens;  —  12.  St. 
Norbert.  H.  252 — 133;  —  13.  Landschaft,  genannt  der 
Winter  oder  der  Kuhstall.  l'Etable  ä,  vaches  ou  tombe  de 
neige.  Rubens  p.  Für  die  Folge  von  Bolswert  ge- 
stochen. H.  441—621.  (Original  in  Windsor);  —  14. 
Le   Rendez-vous   ä,  la  colonne.   Nie.   Berchem  p.  Fol.; 

—  15.  Eine  Gesellschaft  bei  Tische.  A.  v.  Diopenbeck  p. 
Angeblich  die  Familie  des  Grafen  von  Newcastle.  Fol. 
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Portraits:  16.  Peter  Aretin;  —  17.  M.  Boudewyns, 
Chirurg  zu  Antwerpen  (f  1681).  A.  v.  Diepenbecke  del. 
Fol.;  —  18.  Cavendish;  —  19.  Thomas  a  Kempis;  — 
20.  Ferdinand  Cortez;  —  21.  Nie.  Cossin,  Jesuit;  — 
22.  Guil.  de  Croix;  —  23.  Christopherus  van  der 
Lamen.     Pictor.     A.  v.  Dyck  p.    Fol.    (Iconogr.);  — 

24.  Fr.  de  Malherbe;  —  25.  Jean  de  Mey,  Theolog; 

—  26.  Cor  Mussus;  —  27.  Pet.  Nannius;  —  28.  Petr. 
Peckius;  —  29.  Petrus  Pot,  Eques  Auratus.  J.  Mörtel 
p. ;  —  30.  Ericius  Puteanus;  —  31.  Henricus  Riehe, 
Comes  Hollandiae.  Baro  de  Kensington  (f  1660).  A. 
V.  Dyck  p.  (Iconogr.);  —  32.  Theodorus  Rogiers,  Ant- 
verpiensis  caelator  in  argento.  A.  v.  Dyck  p.  (Iconogr.) ; 

—  33.  Alphonsus  öalmeron,  Jesuit;  —  34.  Ch.  Scri- 
banius,   Jesuit.   A.  v.  Dyck  p. ;  —  35.   Nie.  Tartaglia; 

—  36.  Americus  Vespucius;  —  37.  Anna  Wake.  A.  v. 
Dyck  p.  Fol. 

Liggeren.  IL;  —  Nagle  r.  III.  14;  —  Kramm. 
L  245;  —  Blane.  Man.  IL  24;  ~  Du  tu  it.  VI. 
72,   90,   112,    125,    165,    168,   230,   248,  250. 

Cluffe.  Peter  de  la  Cluffe  oder  van 
der  Cluffle,  nach  Nagler  (III.  15)  „ein 
geschickter  niedeiländischer  Kupferstecher, 
der  1540  zu  Paris  nach  Kosso  u.  a.  arbei- 
tete. Nach  ersterem  kennt  man  die  Parzen, 
das  Paradies  u.  s.  w.  Man  hält  ihn  irrig 
für  eine  Person  mit  Peter  Clowet". 

Cluysenaer.  Alfred  Cluysenaer, 
Historienmaler,  geb.  1837  zu  Brüssel,  ge- 
storben daselbst  November  1902.  Gemälde : 
Brüssel. 

Cluysenaar.  Jan  Pierre  Cluyse- 
naar,  recte  Clausner,  Architekt,  an- 
geblich aus  einer  Tiroler  Bauernfamilie 
stammend,  geb.  28.  März  1811  zu  Campen. 

I  m  m  e  r  z  e  e  1.  I.  p.  140,  wo  eine  eingehende  Bio- 
graphie. 

Cluysenaer.  Jean  Andre  Alfred 
Cluysenaer,  belgischer  Historien-  und 
Genremaler  der  Gegenwart,  geb.  24.  Sept. 
1837  zu  Brüssel,  Schüler  von  L.  Cogniet. 
Sein  Hauptwerk  sind  die  Fresken  in  der 
Universität  zu  Gent. 

L'Art.    1878.    IV.   p.  269. 

Cluyt.  Adriaen  Cluyt  oder  Kluyt, 
Portiaitmaler  zu  Alkmar.  C.  v.  Mander 
sagt:  ,,Blocklond hatte  mehrere  gute  Schü- 
ler und  Mitarbeiter,  unter  anderen  Adriaen 
Cluyt  aus  Alkmar,  der  ein  guter  Porträtist 
nach  der  Natur  war  und  1604  starb.  Der 
Vater  Adrians,  Pierre  Cluyt,  war  ein  ge- 
schickter Wappen-  und  Glasmaler".  Ein 
Glasmaler  Adriaen  Cluyt    erscheint  am 

25.  Jan.  1647  in  der  Gilde  zu  Dordrecht. 

Kramm.  L  246;  —  Nagler.  Monogr.  L  282;  ~ 
Hymans,  v.  Mander,  I.  406;  —  ()  b  r  e  e  n.  I.  219; 
—  Nagler.  III.  15  u.  a.  nennen  ihn  Clust. 

Cluyt.  Pieter  Dieriksen  Cluyt, 
von  van  Mander  als  Bildnismaler  zu  Delft 
und  Schüler  des  Miereveld  erwähnt.  1604 
ungefähr  23  Jahre  alt.  Er  war  der  Sohn 
des  Naturforschers  Theodorus  Augerius 
C 1  u  t  i  u  s,  der  ein  oft  nachgedrucktes  Buch 
über  die  Bienen  schrieb  und  Direktor  des 
botanischen  Gartens  in  Leiden  war.  Die 
Bilder  Cluyts  dürften  in  der  großen  Masse 
der  Miereveldschen  verschwunden  sein. 


Kneller. 


Hymans,  v.  M a n d e r.  II.  175,  349 ;  —  Nag- 
ler. Monogr.  II.  1005,  verweist  auf  die  Monogramme 
D.  C,  ohne  jedoch  eia  bestimmtes  Bild  nennen  zu 
können. 

Kluyver.  Pieter  Lodewyk  Fran- 
cisco Kluyver,  Landschaftsmaler,  geb. 
zu  Amsterdam  22.  März  1816,  f  daselbst 
4.  Jan.  1900.  Gemälde:  Haag,  Gem.-Miis, 

Klyn.  Christian  Willem  Marinus 
Klyn,  Architekt,  geb.  26.  Juni  1788  zu 
Antwerpen,  Direktor  der  öffentlichen  Bau- 
ten zu  Amsterdam,  f  31.  Juli  1860  da- 
selbst. 

Immerze  el.   II.  116;  —  Kramm.  Sup.  95. 

Klyn.  Hendrik  Härmen  Klyn, 
Kunstfreund  zu  Amsterdam,  dessen  Kupfer- 
stiche und  Gemälde  27.  Mai  1856  zu  Am- 
sterdam verkauft  wurden. 

V.   Eynden.   IIL   472;  IV.  308. 

Clynhengst.  B.  Clynhengst,  Kunst- 
freund, dessen  Gemälde,  Zeichnungen  und 
Kupferstiche  am  1.  Dezember  1779  zuHaar- 
lem  verkauft  wurden. 

Knehes.  Peter  Knehes,  Kupferste- 
cher, um  1704  zu  Amsterdam  tätig,  be- 
kannt durch  ein  Portrait:  Christianus  Gode- 
fridus  Carisius  Med.  Doct.  1704,  geschabt. 

Kramm.  IIL  878. 

Kneller.  Gottfried  Kneller,  auch 
K  n  i  1 1  e  r,  ausgezeichneter  Portraitmaler, 
Sohn  des  Küsters  der  St.  Katharinenkirche 
zu  Lübeck,  geb.  daselbst  8.  August  1646, 
t  zu  London  27.  Okt.  1723.  Er  war  ein 
Schüler  von  Ferdinand  Bol  und  Kembrandt 
um  1668  zu  Amsterdam,  arbeitete  dann 
in  München,  Nürnberg  und  Heidelberg,  ging 
um  1672  nach  Italien  und  porträtierte  in 
Venedig  den  Kardinal  Bessadonna,  den 
Dichter  Joseph  Carrera  u.  a.  A*iif  der  Rück- 
reise hielt  er  sich  in  Hamburg  auf,  von 
wo  er  mit  einer  Empfehlung  an  den  Kauf- 
mann Jonathan  Banks  aus  Hamburg,  der 
in  London  lebte,  um  1674  nach  England 
ging  und  in  Kürze  Berühmtheit  erlangte. 
Er  arbeitete  daselbst  als  begünstigter 
Maler  des  Hofes  und  des  englischen  Hoch- 
adels unter  Karl  IL,  Jakob  IL,  Wilhelm 
III.,  der  Königin  Anna  und  Georg  I.  und 
Pieter  Lely  starb  angeblich  aus  Gram  über 
seine  Erfolge.  Karl  II.  ernannte  ihn  zu 
seinem  ersten  Hofmaler.  Wilhelm  IIL 
machte  ihn  zum  Ritter,  Königin  Anna  zum 
Präsidenten  der  Akademie  und  Georg  L 
1715  zum  Baronet.  Er  porträtierte  nahe- 
zu alle  berühmten  und  vorn^men  Persön- 
lichkeiten Englands  und  erfreute  sich  der 
Gunst  der  Damenwelt  im  .  hohen  Maße. 
Karl  II.  schickte  ihn  nach  Paris,  um  Lud- 
wig XIV.  zu  malen.  Er  hat  10  gekrönte 
Häupter  wiederholt  porträtiert.  Kneller  be- 
zeichnete aber  selbst  das  Portrait  eines 
getauften  Chinesen  für  seine  vollkom- 
menste Arbeit.   Er  hinterließ  bei  seinem 
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Tode  500  Portraits  unvollendet  und  ar- 
beitete in  den  letzten  Jahren,  getrieben 
von  der  Sucht,  reich  zu  werden,  fabrikmäßig ; 
er  selbst  malte  nur  mehr  die  Köpfe,  seine 
Schüler  den  Kest.  Er  hinterließ  ein  großes 
Vermögen  und  hatte  ein  Einkommen  von 
2000  Pf.  Sterling.  Sein  Grabmonument 
in  der  Westminster  Abtei  trägt  die  Grab- 
schrift Kafaels  ins  Englische  übersetzt.  In 
seinem  von  ihm  selbst  vollendeten  Por- 
traits ist  er  ein  Künstler  ersten  Banges 
und  er  verstand  es,  ein  Damenportrait  mit 
unvergleichlicher  Anmut  darzustellen. 
Seine  ersten  Arbeiten  wie  sein  Jugend- 
portrait  bei  H.  S.  Goldschmidt  in  Frank- 
furt a.  M.  zeigen  die  deutlichen  Eindrücke 
der  Kembrandtschule,  in  seinen  späteren 
Bildern  folgt  er  mehr  v.  Dycks  Weise, 
dem  er  nicht  selten  ebenbürtig  zur  Seite 
steht.  Nach  seinen  Portraits  existieren 
mehr  als  300  Stiche,  zumeist  Schabkunst- 
blätter. Er  beschäftigte  zur  Vollendung 
seiner  Portraits  die  Maler:  Kobert 
Byng,  van  der  Koer,  Bakker,  auch 
Baptist  und  Vergazon.  J.  Wyck 
malte  zuweilen  die  Pferde  in  seinen  Bil- 
dern. Seine  Preise  waren  15  Guineen  für 
einen  Kopf,  20  Guineen  für  ein  Bild  mit 
einer  Hand,  30  Guineen  für  eine  Halbfigur 
und  60  Guineen  für  ein  Bild  in  ganzer  Figur, 
Walpoie  erzählt  viele  Anekdoten  aus  seinem 
Leben  und  ist  überhaupt  als  wichtigste 
Quelle  für  seine  Biographie  zu  betrachten. 
Auf  der  Ausstellung  in  Manchester  be- 
fanden sich  30  Portraits  von  Kneller,  dar- 
unter sechs  sogenannte  Kit-Kat-Portraits, 
welche  die  Mitglieder  des  Kit-Katklubs 
(Brustbilder,  deren  1857  M.  Ba.ker  de  Bay- 
fordbury  an  die  40  besaß)  :  Addison,  Steele, 
Congreve,  Vanbrugh,  den  Kanzler  Somers 
und  Jacob  Tonson  den  Verleger  darstell- 
ten. Nach  seinem  Portrait  des  berühmten 
Sängers  und  Canonicus  der  Antwerpner 
Kathedrale,  Fr.  de  Cock,  schließt  W.  Bür- 
ger (Mus.  d'Anvers  1862.  p.  123),  daß  er 
auch  vorübergehend  in  Antwerpen  tätig 
war.  In  Kembrandts  Atelier  muß  er  1668 
gearbeitet  haben,  obwohl  dies  vielfach  be- 
stritten wird.  Als  Kuriosum  sei  hier  er- 
wähnt, daß  Vehse  in  seiner  Geschichte  d. 
kl.  deutschen  Höfe  (9.  Teil.  p.  148)  er- 
zählt, daß  er  für  die  Kirche  in  Neres- 
heim  den  Plafond  gemalt  habe,  an  dem 
er  sieben  volle  Jahre  tätig  war  und  30.000 
Gulden  dafür  erhielt.  Dies  muß  aber  auf 
einen  anderen  Künstler  Bezug  haben. 

Selbstportraits :  1.  Florenz.  Uffizien;  —  2.  Jugend- 
liches Selbstportrait.  Rembrandtisch.  iFrankfurt  a.  M. 
H.  S.  B.  Goldschmidt;  —  3.  Desgleichen.  Wobum  Abbey. 
Ihike  of  Bedford;  ~  4.  Botstiftzeichnung.  Wien.  Al- 
bertina; —  5.  Brustbild  in  Perücke  und  Mantel.  Bez. 
O.  Kneller.  Fol.  Angeblich  von  G.  Kneller  selbst  ge- 
schabt.   rDelaborde.   Man.   noire.   p.  350;   Blanc.  Man. 


II.  462) ;  —  6.  Halbfigur.  D.  v.  d.  Plasse  p.  P.  Schenk 
sc.  Geschabt.  Fol.;  —  7.  Halbfigur.  J.  Blekett  sc.  1685. 
Qu.  fol.;  —  8.  Brustbild.  Jos.  Banker  sc.  8°;  —  9. 
Brustbild.  J.  Houbraken  sc.  8°;  —  10.  Brustbild.  J. 
Faber  sc.  1735;       u.  a.  m. 

Gemälde :  Antwerpen.  Portrait  des  Domherrn  und 
Malers  Franyois  de  Cock. 

Amsterdam.  Portrait  des  Malers  und  Touristen 
Comelis   de   Bruyn   (f  1719). 

Hannover.  Landschaftsstraße.  Earl  of  Berkelej', 
Admiral.  Bez.  Earl  of  Berkeley  vice-admiral  of  G.  B. 
Lord  of  the  bed-chamber,  1722.  Kniestück;  —  Bild- 
nis eines  Lord-Herolds.  Kniestück;  —  Lord  James 
Tyraby  and  Killmain.  Kniestück;  —  General  Car- 
penter.  Kniestück ;  —  Portrait  des  Kupferstechers  Smifh. 
Brustbild.  Er  hält  den  Kupferstich  mit  Kaellers  Por- 
trait.   Gestochen   von   Smith  1716. 

Lübeck.  Stadtbibliothek.  Grcisenbildnis.  Bez.  Gote- 
fredo  KniUer  f.  A.  1668. 

M  ünc  hen.  Henriette  Maria,  Gemahlin  König  Karls  I. 
von  England,  im  blauen  Kleide.  Kopie  nach  v.  Dyck. 

Schwerin.  Der  Mann  -  im  Harnisch.  Kopie  nach 
einem  Gemälde  Rembrandts  der  Casseler  Galerie.  Bez. 
auf  der  Rückseite  von  späterer  Hand:  Gottfried  Knel- 
ler, geboren  zu  Lübeck.  Ao.  1648  fecit. 

Wien.  Johann 


Philipp  von  Schön-  ^T"^  x    '7/*  /> 


von 

Mainz  (f  1673).  Bez. 
Gottfried  Kneller 
fecit.    A.  1766. 

Gemälde  in  England:  Knellers  Gemälde  in  England 
aufzuzählen,  wäre  ein  gewagter  Versuch.  Wir  erwähnen 
nur   die   wichtigsten   und  bekanntesten. 

London.  Nat.  Gal.  Portrait  des  Kupferstechers 
John  Smith. 

Hampton  Court.  Admiral  Edward  RusseU,  Earl 
of  Orford;  —  Wilhelm  III.  als  Prinz;  —  Lady  Diana 
de  Vere,  Herzogin  von  St.  Albans;  —  Wilhelms  III. 
I^andung  zu  Margate,  1697.  Große  allegorische  Dar- 
stellung. Bez.  Godfrey  Kneller.  Eques.  Faciebat  1701. 
Gestochen  von  Baron;  —  Lady  Mary  Bentinck,  Gräfin 
Essex;  —  Carey  Fräser,  Gräfin  von  Peterborough  (f 
1709);  —  Lady  Margaret  Cecil,  Gräfin  Ranelagh;  — 
Miß  Pitt,  später  Mrs.  Scroop.  Bez.  G.  Kneller  pinxt. 
1694;  —  Herzog  von  Gloucester,  Sohn  der  Königin 
Anna  (geb.  1689,  f  1700);  ~  Lady  Isabella  Bennet, 
Herzogin  von  Graiton  (f  1722);  —  Lody  Mary  Compton, 
Gräfin  Dorset  (f  1691);  —  Lady  Middleton  als  Schä- 
ferin;  —   Zar   I'eter  der   Große.   Bez  Eques 

Pinxit.  1698.  Mit  landschaftlichem  Hintergrund  von 
W.  V.  de  Velde.  Gestochen  von  Smith,  (Waagen.  Trea- 
sures.  II.  355);  —  Maria  Beatrix  von  Modena,  Gattin 
Jacobs  II.  (1G77);  —  Kaiser  Karl  VI.  1703  gemalt. 
Gestochen  von  J.  Smith ;  —  König  Georg  I. ;  — 
Georg  II.  als  Prinz  von  Wales.  Bez.  G.  Kneller  Baro- 
netis.  1716;  —  John  Locke  (um  1704).  Ausgezeich- 
netes Bild;  —  William,  Herzog  von  Gloucester,  Sohn 
der  Königin  Anna;  —  Ein  Kind  mit  einem  Lamme. 
Portrait  Williams,  Herzog  von  Gloucester.  Anonym  ge- 
stochen; —  Isaac  Newton.  Bez.  J.  Newton  Esq.  Aeta- 
tis   47.   1689.   (Wiederholung  in  Petworth.) 

Alt  hör  p.  Earl  of  Spencer.  Sarah,  Herzogin  von 
MarlboroTigh.  Brustbild.  (Lichtdruck  in  The  Connoisseur. 
VII.  p.  107.) 

Bothwell  Castle.  Lord  Douglas  und  noch  sechs 
Portraits. 

Elvaston  Castle.  Earl  of  Harrington.  John, 
Herzog  von  Marlborough. 

Chatsworth.  Portrait  eines  Mannes  mit  langer 
Perücke. 

Luton  House.  Marq.  of  Bute.  Portrait  von  Sir 
John  Robinson.  Rembrandtisch;  —  Lady  Mary  Wort- 
ley  Montagu. 

Nuneham  Park.  Mr.  Harcourt.  Portrait  Popes. 
Bez.  A.  Pope. 

Kingston  Lacy.  Mr.  Bankes.  Eine  Mutter  mit 
ihrem  Kinde. 
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Mr.  Gibson  Craig.  Jugendliches  Portrait  der 
Herzogia  von  Marlborough. 

Zeichnungen:  Portrait  Ludwigs  XIV.  1684  in  Ver- 
sailles gezeichnet.  Hampton  Court.  (Waagen.  Treasures. 
II.   355);  —  Selbstportrait.   Rotstift.   Wien.  Albertina. 

Stiche  nach  Gemälden  von  G.  Kneller: 

Isak  Beckett.  1.  John  Sheffield,  Earl  of  Mul- 
grave; —  2.  The  Countesse  of  Dorchester,  (Maitresse 
Jakobs  II.) 

Gerard  Edelinck.  3.  John  Dryden ;  —  4.  Jakob 
II.    von  England. 

William  Emmett.  5.  George,  Prince  of  Dcn- 
mark.  Geschabt. 

John  Eaber  sen.    6.  John  Wallis,  Mathematiker; 

—  7.  The  Duchess  of  Grafton.  Ganze  Eigur.  J. 
Cooper  exc. 

John  Faber  jun.  8.  Thomas  Burnet.  1730;  — 
9.  John  Watton,  Maler;  —  10—22.  13  Bl.  The  Beau- 
ties  of  Hampton  Court.  1.  G.  Kneller,  Selbst- 
portrait. 2.  Königin  Maria.  3.  Gräfin  Eanelagh.  4. 
Herzogin  von  Marlborough.  5.  Gräfin  von  Dorset. 
6.  Herzogin  von  Manchester.  7.  Gräfin  von  Essex. 
8.  Herzogin  von  Grafton.  9.  Mad.  Scroop.  10.  Gräfin 
von  Peterborough.  11.  Mad.  Middleton.  12.  Herzogin 
von   St.   Albans.    13.   Gräfin  von  Clarendon. 

Bieter  van  Gunst.  23.  Petrus  Alexowitz,  Zar. 
Halbfigur. 

David  Loggan.  24.  Nathaniel  Crewe,  Dunelmen- 
sis  Episcopus. 

Peter  Pelham.  25.  John  Carteret,  Lieutnant- 
General. 

C.  Picart.  26.  Sarah,  Duchess  of  Marlborough 
(in    Dibdin:   Aedes   Aethorpianae.    p.  263). 

Jean  Simon.  27.  Prinz  Eugen  von  Savoyen ;  — 
28.  Addison;  —  29.  Thomas  Erle;  —  30.  John  Lord 
Vaughan;  —  31.  Charles  Duke  of  Somerset;  —  32. 
Herzogin  von  Marlborough. 

John  Smith.  33.  Arnold  Earl  of  Albemaxle  (f 
1718);  —  34.  Henry  Aldrich.  1696;  —  35.  Prinzessin 
Anna  von  Dänemark;  —  36.  Anna,  Königin  von  Eng- 
land (viermal) ;  —  37.  Prinzessin  Anna  (zweimal) ;  — 
38.  William  Jilarquis  of  Annandale;  —  39.  Mad. 
d'Avenant;  —  40.  Godart  de  Ginkel,  Earl  of  Athlone; 

—  41.  Henriette  Crofts,  Dutchess  of  Bolton;  —  42. 
Henry  Booth;  —  43.  Lionel  Lord  Buckhurst  mit  seiner 
Schwester  Lady  Mary  Saekville;  —  44.  William  Ann 
Lord  Bury;  —  45.  Karl  IL,  König  von  England;  — 
46.  Karl  III.,  König  von  Spanien  (zweimal) ;  —  47. 
Karoline,  Königin  von  England  (zweimal) ;  —  48.  Mrs. 
Carter;  —  49.  Robert  Cecil;  —  50.  Sarah  Chicheley; 

—  51.  John  Churchill,  Marquis  of  Blandford;  — 
52.  Henriette  und  Anna  Churchill;  —  53.  Richard 
Lord  Clifford  und  Lady  Jan©  Boyle;  —  51.  William 
Congreve;  —  55.  Catherine  Lady  Copley;  —  56. 
Eleanor  Copley;  —  67.  Sir  Godfrey  Copley;  —  58. 
Nicola  Cosimo;  —  59.  Thomas  Coulson;  —  60.  Wil- 
liam Lord  Cowper;  —  61.  Lady  Elisabeth  Cromwell 
(zweimal) ;    —    62.    Mrs.    Cross    (als    hl.    Katharina) ; 

—  63.  Elisabeth  Lady  Cutts;  —  64.  William  Dolben; 

—  65.  Charles  Earl  of  Dorset;  —  66.  Mary  Coun- 
tess  of  Essex;  —  67,  Charles  Lord  Euston;  —  68. 
John  Earl  of  Exeter;  —  69.  Edward  Fowler;  — 
70.  Johann  Wenzel  Graf  Gallas;  —  71.  Georg,  Prinz 
von  Dänemark  (viermal);  —  72.  Georg  I.  von  England 
(zweimal) ;   —  73.   Georg  II.   von   England   (zweimal) ; 

—  74.  Grinlin  Gibbons,  Bildhauer;  —  75.  William 
Duke  of  Gloucester  (viermal) ;  —  76.  Sidney  Earl  of 
Godolphin ;  —  77.  Isabella  Dutchess  of  Grafton ;  — 
78.  Heinrich  Graf  von  Nassau;  —  79.  Anthony  Henley; 

—  80.  Edward  Lord  Hinchingbrooke ;  —  81.  William 
Hodges;  —  82.  Rachel  How;  —  83.  Lady  Howard 
(zweimal);  —  84.  Arabella  Hunt,  Sängerin;  —  85. 
Jakob  II.  von  England  (zweimal) ;  —  86.  Godfried 
Kneller,  Selbstportrait;  —  87.  Anthony  Leigh,  Schau- 
spieler;   —    88.    Derselbe    als    Spanish    Eryar.  1698; 

—  89.    Maynhard    Schömberg,    Herzog   von  I^guster; 

—  90.  .John  Locke;  —  91.  Madam  Loftus;  —  92. 
John  Erskine,  Earl  of  Max.;  —  93.  Griselda  Countess  of 
Marchmont;   —   94.   Patrick   Earl   of   Marchmont;  — 


95.   Maria   Beatrix,    Königin   von   England  (zweimal); 

—  96.  Maria,  Königin  von  England  (zweimal) ;  — 
97.  John.  Duk©  of  Marlborough  (dreimal);  —  98.  Sarah, 
Herzogin  von  Marlborough  (zweimal);  —  99.  Anna, 
Herzogin   von   Monmouth,    mit    ihren   beiden  Söhnen; 

—  100.  Lady  Essex  Mostyn;  —  101.  Charies  Mountague; 

—  102.  John,  Earl  of  Mulgrave  (zweimal);  —  103.  Isaac 
Newton;   —   104.   James   Duke   of  Ormond  (dreimal); 

—  105.  Marie,  Herzogin  von  Ormond  (zweimal) ;  — 
106.   Robert  Earl  of  Oxford;  —  107.  John  Percivale; 

—  108.  Peter  I.,  Kaiser  von  Rußland;  —  109.  Alexan- 
der Pope;   —   110.   Margareth   Countess  of  Ranelagh; 

—  III.  William  Richards;  —  112.  Catherina  Coiintess 
of  Rutland;  —  113.  Diana,  Herzogin  von  St.  Albans; 

—  114.  Frances  Countess  of  Salisbury;  —  115.  James 
Earl  of  Salisbury;  —  116.  Gräfin  Sally  Salisbury 
(zweimal).  Ein  Blatt  ist  bekannt  unter  dem  Namen 
„Die  große  Witwe";  —  117.  Frederik  Duke  of  Schöm- 
berg. 1689.  (Kneller  und  J.  Wyk);  —  118.  James 
Ogilvie,  Earl  of  Seafield;  —  119.  Mrs.  Sherard;  — 
120.  Johannes  Smith;  —  121.  Edward  Southwell;  — 
122.  Sir  Robert  Southwell;  —  123.  Christopher  Walters 
Stockdale;  —  124.  Prinz  Jakob  Stuart;  —  125.  Wil- 
liam Stukeley;  —  126.  Thomas  Tompion;  —  127. 
Anna  Lady  Torrington;  —  128.  Thomas  Lord  Torrington; 

—  129.  Charles  Townshend;  —  130.  John  Hay,  Earl  of 
Tweddale  (zweimal) ;  —  131.  Gulielmus  Van  de  Velde 
junior;  —  132.  William  Lord  und  Lady  Mary  Villiers; 

—  133.  Mrs.  Voss  und  ihre  Tochter;  —  "l34.  Miss 
Voss  als  Magdalena;  —  135.  Miss  Voss  als  hl.  Agnes. 
Nach  Walpol©  Knellers  natürliche  Tochter;  —  136. 
Thomas,  Marquis  von  Wharton;  —  137.  Wilhelm  III., 
König  von  England  (dreimal) ;  —  138.  Dudley  Woodbridg ; 

—  139.   Christoph  Wren. 

G  e  r  h.  V  a  1  c  k.  140.  Dor  Maler  de  Bruyn.  Brust- 
bild. Oval. 

Jan  Verkolje.  141.  Jakob  Herzog  von  York.  1684. 

Georg  White.  142.  Jean  Bapt.  Monnoyer,  Blu- 
menmaler. Oval. 

Robert  White.  143.  Prinz  Ruprecht;  —  144. 
Carolus  II.    Angliae  etc.  Rex. 

Robert  Williams  jun.  145.  Karl  IL,  König 
von  England.  Oval;  —  146.  Henriette  Maria  Lady 
Wentworth.  Ganze  Figur;  —  147.  Thomas  Betterton. 
Halbfigur.  Oval. 

W.  A.  Ackermann.  Der  Portraitmaler  Sir  God- 
frey Kniller  im  Verhältnis  zur  Kunstbildung  seiner 
Zeit.  Lübeck  1845;  —  Houbraken.  IL  9,  18,  47, 
326;  IIL  233;  —  Walpole.  1872.  p.  281,  287;  — 
Kat.  Hampton  Court;  —  Delaborde.  Man. 
noire.  p.  349;  —  Wessel  y.  J.  Smith;  —  Burg  er. 
Tresors.  252,  361;  —  Nag  1er.  VII.  74;  —  Smith. 
VIL  255;  —  Waagen.  Treasures  (Index);  —  H  o  e  t. 
II. ;   —   Smith.   Mezzotinto  Portr. 

Kneller.  Johann  Zacharias  Knel- 
ler, Maler  von  Portraits,  Stilleben  und 
rreskodekorationen,  Bruder  des  Gottfried 
Kneller,  geb.  zu  Lübeck  angeblich  1644 
(nach  Walpole  war  er  13  Jahre  älter  als 
Gottfried),  f  in  London  1702.  Er  lebte 
mit  seinem  Bruder  in  Rom  und  später 
seit  1674  in  England.  Er  kopierte  dessen 
Bilder  in  der  Regel  im  kleineren  Formate. 

Gemälde:  Schwerin.  Kleines  ovales  Brustbild 
König  Wilhelms  III.  Gouache  auf  Pergament.  Auf 
d©r  Rückseite  bez.:  William  Rex.  John  Kneller.  Faciabat. 


Knibbergen  —  KnolL 
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Walpole  erwähnt  ein  Stilleben  und  ein  Portrait  des 
Malers  J.  Wyck  im  Besitze  Dr.  Earnards,  Bischofs 
von    Derry.     Bez.    und    1684  datiert. 

Houbraken.  III.  233;  —  Weyerman.  IV.  342; 

—  Wal  pole.    1872.   p.  287;   —   Nag  1  er.   VII.  75. 

Knibbergen.  Catliarina  Knibber- 
gen, Lands chaftsmalerin,  1656  im  Haag 
tätig;  vielleicht  die  Tochter  des  Land- 
schaftsmalers rran9ois  Knibbergen. 

Kramm.   III.   880;  —  O  b  r  e  e  n.   IV.;  V. 

Knibbergen.  rran9ois  Knibbergen 
oder  K  n  y  p  b  e  r  g  e  n,  Landschaftsmaler, 
wahrscheinlich  aus  Haag,  Zeitgenosse  und 
Nachahmer  des  van  Goyen,  tätig  zu  Am- 
sterdam und  Haag;  bereiste  1614  Italien 
mit  seinem  Lehrer  van  den  Zande  aus  Ut- 
recht. Im  Haag  ist  er  1629  in  der  Gilde. 
1635  gibt  er  daselbst  eine  Auktion  seiner 
Bilder.  Hoogstraaten  erwähnt  ihn  anläß- 
lich eines  Streites  mit  van  Goyen  und  Por- 
cellis.  Seine  Bilder  charakterisieren  ein 
brauner  Ton  und  kleine  Wasserfälle,  die 
er  anbringt,  daher  sie  in  älteren  Inven- 
taren  „een  AVatervalletje  van  Knibbergen" 
genannt  werden. 

Gemälde:  Kol!.  Thieme  in  Leipzig  und  Faul  Mantz 
in  Paris;  —  Eine  Kanallandschaft  in  Pommersfelden; 

—  Bei  Hoet  (I.  308)  findet  sich  eine  Landschaft  von 
Knibbert,   womit   wohl  Knypbergen  gemeint  ist. 

Hoogstraten.  Inleyding.  p.  237;  —  Houbra- 
ken. I.  166;  —  Hoet.  I.;  IL;  —  Nagler.  VIL 
76;  —  Kramm.  IIL  p.  879,  teilt  den  sehr  inter- 
essanten Notariatsakt  mit,  der  das  Verhältnis  zwi- 
schen Knypbergen  tmd  v.  d.  Zande  regelt ;  —  0  b  r  e  e  n. 
IIL   260,   274;  —  Immerz  eel.   IL  116. 

Knip.  August  Knip,  Landschafts- 
maler, Schüler  von  J.  A.  Knip,  geb.  zu 
Amsterdam  11.  Febr.  1819. 

Immerzeel.  II.  119. 

Knip,  Hendrik  Johannes  Knip, 
Sohn  imd  Schüler  des  Marten  Derk  Knip, 
geb.  20.  April  1819  zu  Herzogenbusch,  1858 
in  Brüssel  tätig.  Er  malte  hauptsächlich 
in  Gouachefarbe,  worin  er  besondere  Ge- 
schicklichkeit erlangte. 

Kramm.  IIL  881. 

Knip.  Henriette  Gertrud  Knip, 
Blumenmalerin,  Schwester  des  Joseph  Aug., 
geboren  zu  Tilburg  19.  Juli  1783,  Schü- 
lerin von  G.  van  Spaendonck  in  Paris, 
t  29.  Mai  1842  zu  Haarlem. 

V.  Eynden.  III.  250;  IV.  238;  —  Immer- 
zeel. IL  118. 

Knip.  Henriette  Ronner  - Knip, 
Malerin,  Tochter  und  Schülerin  des  Jos. 
Aug.  Kni]),  geb.  zu  Amsterdam  31.  Mai 
1821.  Gemälde:  Amsterdam. 

S.    bei    Kramm    Henriette    Ronner.    p.  1385. 

Knip.  Josephus  Augustus  Knip, 
Landschaftsmaler,  Aquarellist  und  ge- 
schickter Gouachemaler,  geboren  zu  Til- 
burg 3.  Aug.  1777,  t  1.  Oktober  1847  zu 
Berlicum  bei  Herzogenbusch,  Schüler  seines 
Vaters  Nicolas  Frederik  Knip.  Er  lebte 
sieben  Jahre  in  Paris,  ging  nach  Italien 
und  kam  1827  in  sein  Vaterland  zurück. 


1832  erblindete  er.  Gemälde:  Amsterdam, 
Rotterdam;  Zeichnungen:  Mus.  Teyler. 

Immerzeel.  IL  117;  —  Nagler.  Monogr.  II. 
2219;    —    V.    Eynden.    IIL    215;    IV.  221. 

Knip.  Marten  Derk  Knip,  Bruder 
des  Jos.  Aug.  und  der  Henr.  Gertr.  Knip, 
geboren  zu  Tilburg  30.  Dez.  1785,  f  1845 
zu  Vucht  bei  Herzogenbusch;  arbeitete 
längere  Zeit  in  Paris  und.  ist  geschätzt 
wegen  seiner  Landschaften  in  Gouache- 
farben. 

Immerzeel.   II.  118;  —  Kramm.  IIL  881. 

Knip.  Nicolaas  Frederik  Knip, 
Maler,  geb.  zu  Nymwegen  12.  Febr.  1742, 
Vater  von  Joseph  Aug.,  Henr.  Gertr.  und 
Mart.  Derk.  Nik.  Fred.,  der  jüngste  Sohn, 
war  ebenfalls  Maler  und  starb  1821. 

Kramm.   IIL   881;  —  Immerzeel.   IL  116, 

Knipper.  Hans  Knipper,  Maler  von 
Antwerpen,  kam  1578  nach  Kopenhagen, 
wo  er  für  König  Friedrich  III.  Kartons 
für  Tapeten  malte,  die  zu  Arras  gefertigt 
und  in  Kronenburg  aufgehängt  wurden.  Sie 
stellten  die  dänischen  Könige  vor. 
Auch  die  Tapeten  im  Schlosse  Frederiks- 
burg waren  nach  seinen  Zeichnungen.  Für 
Tycho  Brahe  malte  er  1586  Landschaften. 
Dieser  nennt  ihn  Pictor  regius  Coronaebur- 
gensis.  Viele  von  ihm  gemalte  Portraits 
gingen  1859  bei  dem  Brande  des  Schlosses 
Frederiksburg  zu  Grunde. 

Thore  (Cat.  de  Dessins  etc.  du  Cab.  de  M.  Ville- 
nave.  Paris  1842.  p.  40)  erwähnt  drei  Zeichnungen, 
Hirschjagden  und  eine  am  Fuße  einer  Bildsäule  einge- 
schlafene  Königin,  von  Kimpert  und  bezeichnet  ihn 
als  einen  belgischen  Maler,  dessen  Stil  einige  Ähn- 
lichkeit mit  van.  Orley  hat,  während  seine  Jagd- 
stücke an  Math.  Bril  erinnern.  —  Auch  Immerzeel 
charakterisiert  ihn  als  Maler  in  der  Art  des  Paul 
Bril,  der  in  der  Regel  Ansichten  aus  der  Schweiz  und 
Deutschland  malte  und,  obgleich  seine  Bilder  sorgfältig 
behandelt  scheinen,  eine  bewunderungswürdige  Gewandt- 
heit besessen  haben  muß,  aber  er  hat  wenig  Geschmack 
in  der  Wahl  seiner  Vorwürfe  und  der  Form  und 
Haltung  seiner  Figuren.  Es  scheint,  daß  hier  immer 
derselbe  Maler  gemeint  ist. 

Nagler.  VII.  78;  —  Kramm.  III.  880;  Sup.  95. 

Cnobbaert.  Veuve  Cnobbaert, 
Kunsthändlerin  zu  Antwerpen.  Ihre 
Adresse  lautet:  En  Amberes  en  casa  de 
la  viuda  de  Juan  Cnobbaert  1646. 

Cnodder.  Ch.  de  Cnodder,  Blumen- 
maler um  1700. 

Gemälde:  Termonde.  Hospital.  Zwei  Llumenstücke 
mit    Grisaille-Basreliefs.     Bez.    Ch.    de  Cnodder. 
Pinchart.    Archives.    III.  226. 

Knogh.  Paulus  Knogh,  Kunstfreund 
und  Sammler,  geb.  zu  Dordrecht  um  1737, 
t  1802. 

V.   Eynden.   III.   III;  —  Immerzeel.   II.  119. 

KnolL  FranQois  Cornelis  Knoll, 
Kunsthändler  und  Dilettant,  geboren  um 
1771  zu  Rotterdam,  f  23.  März  1827  zu 
Utrecht.  Er  malte  Stilleben,  tote  Vögel  und 
Wild.  Am  23.  Okt.  1840  wurde  zu  Utrecht 
sein  Nachlaß  verkauft.  Gem. :  Amsterdam. 

Kramm.  III.  881. 
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Cnoop  —  Knupfer. 


Cnoop.  Cornelia  Cnoop,  Tochter  des 
Doyens  der  Goldschmiede  zu  Brügge,  wel- 
che 1496  den  Maler  Gerard  David  hei- 
ratete. Sie  war  selbst  Miniaturmalerin  und 
J.  Weale  schreibt  ihr  einen  kleinen  Flügel- 
altar  zu,  der  aus  der  Abtei  Notre  Dame  de 
Dunes  stammt,  gegenwärtig  im  Besitze  von 
P.  und  D.  Colnaghi  in  London  ist  und 
Maria  mit  dem  Kinde,  St.  Katharina  und 
St.  Barbara  vorstellt.  Auch  eine  andere 
Miniatur,  die  Predigt  Johannes  des  Tä^u- 
fers  und  Taufe  Christi,  als  deren  Maler 
eine  alte  Schrift  auf  der  Rückseite  den 
Meister  G^eraart  van  Brugghe  nennt, 
scheint  von  ihr  herzurühren. 

Beffroi.  I.  225;  II.  232;  —  Kat.  d.  Exp.  zu 
Brügge.  1902.  N.  129  und  130;  —  W.  H.  James 
Weale.  Gerard  David  in:  The  Portfolio.  N.  21.  p.  47 
mit  Lichtdrucken. 

Knoop.  J.  H.  Knoop,  Maler  und  Zeich- 
ner von  Städteansichten,  geb.  1769  zu  Am- 
sterdam, Schüler  von  Bartholomäus  und 
Bieter  Barbiers  Pz.  Am  24.  Februar  1834 
wurde  sein  künstlerischer  Nachlaß  in  Am- 
sterdam verkauft. 

V.  Eynden.  III.  333;  —  Immerzeel.  II.  119; 
~  Nagler.  VII.  87. 

Knotter.  Jan  Adriaensz  Knotter, 
Maler  und  Kunstfreund  zu  Leiden  oder 
Utrecht,  von  v.  Mander  wiederholt  er- 
wähnt. 

Hymans,  v.  Mander.  I.  146,  178,  325;  II.  306,  340. 

Cnudde.  Lodewyk  Cnudde,  Histo- 
rienmaler, geb.  zu  Gent  1682,  f  1741, 
Schüler  des  Jan  van  Cleef.  Sein  Sohn  und 
Schüler  Augustinus  war  Freskomaler. 

Immerzeel.  I.  141. 

Knudden.  E.  Knud  den,  Maler  von 
Städteansichter  und  Interieurs,  um  1841 
zu  Antwerpen;  Schüler  von  F.  de  Brae- 
kelaer. 

Immerzeel.  IL  119. 

Knnpfer.  Nicolaus  Knupfer,  Knu- 
fer,  K nipper.  Knüpfer,  Kipper  etc., 
Maler,  geb.  zu  Leipzig  um  1603,  f  zu 
Utrecht  um  1660  (nach  ziemlich  willkür- 
licher Bestimmung  Kramms).  Zuerst 
Schüler  bei  Emanuel  Nyssen  in  Leipzig, 
vorübergehend  in  Magdeburg  und  nach  ver- 
schiedenen Irrfahrten  seit  1630  in  Utrecht 
bei  Abraham  Bloemaert.  Im  Jahre  1637 
erscheint  er  als  „Passant"  in  der  Ut- 
rechter Gilde;  Kramm  berichtet,  daß 
er  auch  im  Haag  tätig  war,  aber  Beweise 
sind  dafür  nicht  erbracht  worden.  Er 
scheint  dauernd  in  Utrecht  gearbeitet  zu 
haben  und  malte  für  den  König  von  Däne- 
mark drei  Schlachtenbilder,  die  bei  dem 
Schloßbrande  von  Christiansburg  1794  zu 
Grunde  gingen.  Als  seine  Schüler  bezeich- 
net man  Ary  de  Vois  (De  Bie.  p.  116) 
und  Jan  Steen,  angeblich  im  Haag 
(Weyermann.    II.    348).     Der  sogenannte 


Einfluß  Elzheimers  auf  Knupfer  ist,  wie 
die  Bedeutung  Elzheimers  überhaupt,  sehr 
überschätzt.  Knupfers  Bilder  sind  weit 
origineller  und  bedeutender,  zuweilen  ge- 
mahnt er  in  der  St  off  wähl  und  Kostümie- 
rung an  Bilder  der  Kembrandtschule.  Es 
charakterisiert  ihn  überdies  eine  gewisse 
derbe  Sinnlichkeit.  Seine  Fcrmenwelt  ist 
durchaus  realistisch  und  hat  nichts  Italie- 
nisches. Er  scheint  auch  nie  in  Italien 
gewesen  zu  sein. 

Portrait:  Selbstpcrtrait.  Brustbild  nach  links.  Nicolas 
Knupfer  piiLxit,  P.  de  Jode  sculpsit,  J<)anae3  Meyssens 
excudit.  Im  Schriftran.de:  Peintre  ajtificieux  en  figurea. 
II  fit  son  apprentissage  ä,  Lipsic,  chez  Emiuanuel 
Nysen,  l'an  1603,  et  du  depuia  ä,  Magdebourg. 
II  vLat  l'an  1630,  tenir  sa  residence  en  Utrecht,  chez 
Abrjvham  Blommart,  oü  il  ä,  mis  au  jour  quantitö  de 
piöces  admirables  tant  poux  le  Eoy  de  Danemarc,  comme 
pour  aultres  grands  princes  et  persoones  curieuses. 
Demnach  wäre  er  1603  bereits  bei  Em.  Nysen  gewesen, 
während  de  Bie  auf  p.  116  sagt,  daß  er  1603  erst 
geboren  wurde. 

Gemälde:  Amsterdam.  Die  römischen  Gesandten 
bei  Cincinnatus.  Bez.  N.  Knup- 
fer. Nach  a.  A.  ist  es  Abdolo- 
nyme,  der  auf  Befehl  und  ir 
Gegenwart  Alexanders  des  Großen 
die  Insignien  der  Königswürde 
von   Sidon  empfängt. 

Braunschweig.   Salomo  opfert  fremden  Götzen. 

Breslau.  Frl.  M.  Eetter.  Salomos  Opfer.  (Licht- 
druck bei  Fr.  Schlie.) 

Brüssel.  Koll.  Rauch,  1892.  Himmelfahrt  der 
Jungfrau.   (Gaz.   d.  B.  Arts.   1892.   VII.   p.  517.) 

Cassel.  Die  sieben  Werke  der  Barmherzigkeit. 
Hauptwerk.    (Lichdruck    bei    Fr.  Schlie.) 

Dresden.  Fami- 
lienbildnis. Der  Künst- 
ler und  seine  Fami-  yXrfy^Mi^l^^ 
lie,  musizierend.  Bez.  »\  '«»<T/r7*^^* 

N.  Knupfer.  Haupt- 
werk. (Lichtdruck 
bei  Fr.  Schlie.) 

Forsmark  in  Schweden.  Graf  Ugglas.  Der  Ham- 
doktor  bei  einem  schwangeren  Mädchen.  Bez.  Knuffer. 

Haar  lern.  Dr.  Bosscha.  Die  Begegnung  Davids 
und  Abigails.  Bez. 

Kopenhagen.  Paulus  vor  Festus,  Agrippa  und 
Berenice.  Act.  XXVI.  21—29.  Bez.  N.  Knupfer.  (Licht- 
druck bei  Fr.  Schlie);  —  Merkur  entschwebt  mit 
Psyche,  welche  die  Herrschsucht,  die  Wollust  xmd  die 
Gefräßigkeit  zurückzuhalten  trachten.  Bez.  N.  Knupfer. 

Lütt  ich.  Städt.  Mus.  Lazarus  vor  der  Tür  des 
Reichen.    (J.  B.    Weenix  genannt.) 

Mailand.  Brera.  (Sala  F.  N.  58.)  Lazariis  vor  der 
Tür  des  Reichen. 

München.  Die  Jagd  nach  dem  Glücke  (Merkur 
entführt  Fortuna  zu  den  Göttern).  Dem  Elzheimer 
zugeschrieben.  Kleinere  Wiederholung  des  Bildes  in 
Schwerin. 

Oldenburg.  Amor  öffnet  die  Vorhänge  eines  Him- 
melbettes,   auf    welchem    Venus  ruht. 

Prag.  Nostiz.  Diana  mit  ihren  Nymphen  im  Bade. 

Petersburg.  Eremitage.  Die  Königin  von  Saba 
bei  Salomo.    Bez.  N,  Knupfer  f. 

Rotte.rdam.  M.  J.  D.  Kuyper.  Wein,  Weib  und 
Gesang.    (Lichtdruck  bei  Fr.  Schlie.) 

Schwerin.  Das  „Contento".  Darstellung  einer 
Hochzeitsfeier,  in  den  Wolken  Zeus  und  andere  Götter. 
Merkur  entführt  aus  der  vor  einem  Altar  stehenden 
Menge  eine  weibliche  Gestalt,  das  Glück,  dem  die 
unten  Stehenden  iu  der  Absicht,  es  festzuhalten,  die 
Gewänder  vom  Leibe  reißen.  Der  tiefere  Sinn  dea 
Bildes   ist   bis   jetzt   nicht   ermittelt.     Man  bezeich- 
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net  den  Gegenstajad 


auch  als  Allegorie 
auf  die  Jagd  nach 
dem  Glücke.  Bez.  N. 


Jinupier      .looi.  i. 

(Lichtdruck  bei  Fr.  Schlie.)  Kleine-e  Wiederholung  unter 
dem  Namen  Elzheimers  in  München.  Verwandte 
Darstellung  in  Kopenhagen.  Das  Bild  in  Schwerin 
wurde  1722  in  der  Verst.  Jacques  Meyers  in  Eotterdam 
für  556  Gulden  verkauft  (Hoet.  I.  281);  ~  Joseph 
deutet  im  Kerker  die  Träume.  (Lichtdruck  bei  Fr. 
Schlie);  —  Christus  wäscht  den  Aposteln  die  Füße. 
(Lichtdruck  bei  Fr.  Schlie.) 

Stockholm.  Universität.  Schiffer,  von  Wilden 
überfallen.  Bez.  N.  Knüpf  er. 

Turin.  Academia  Albertina.  Eine  Frau  in  gelber 
Gewandung,  auf  Euinen  sitzend.  Vor  ihr  zwei  Män- 
ner,   links    Vieh    und   noch   drei  Personen. 

Utrecht.  Mus.  Der  junge  Tobias  und  seine  Frau, 
kniend  und  betend  (Tobias.  VIII.  4).  Bez.  N.  Knupfer 
1654.   (Lichtdruck  bei  Fr.  Schlie.) 

Wien.  Koll.  Mautner.  Antonius  und  Kleopatra. 
Bez.  N.  Knupfer  1652. 

In  alten  Katalogen  sind  noch  erwähnt:  Der  ver- 
lorene Sohn,  von  seinem  Vater  Abschied  nehmend, 
und  derselbe  im  Bordell  (Hoet.  II.  p.  119);  —  Die 
Geschichte  von  Joseph  und  seinen  Brüdern  und  Pyra- 
mus  und  Thisbe  (Terwesten.  p.  122);  —  „Ben  Goden 
Vreugd  daar  Venus  Mars  tot  Vreede  tragt  te  brengen 
(Terw.  p.  323);  —  Christus  vor  Pilatus  (Terw.  p.  472); 
—  Weyerman  (IL  13)  erwähnt  ein  Liebespaar,  Hirt  und 
Hirtin;  ~  Descamps  (1754.  II.  74)  drei  Bilder  in 
der  Koll.  Fagel:  Eine  betende  Frau,  eine  Götterver- 
sammlung und  spielende  Kinder  mit  Blumen;  —  Im 
Kat.  der  Koll.  G.  Winkler  (Leipzig  1768)  sind  er- 
wähnt: Christus  vor  Pilatus,  Solon  und  Crösus  und 
Spielende  Kinder.  (Gest.  von  C.  G.  G«yser);  —  In 
der  Lotterie  des  Jan  de  Bondt,  1649  zu  Wyck-te  Duur- 
stede,  befanden  sich  von  Knupfer  ein  Diogenes,  eine 
Sophonisbe  und  unter  N.  126  een  stuk  van  Knipper, 
synde  „f  principael  van  Addolonibus"  (Obreen. 
II.   89).    S.  oben  das  Bild  in  Amsterdam. 

Zeichnongen :  Wien.  Albertina.  Das  Volk  von 
Sodoma  verlangt  von  Lot  die  Herausgabe  der  Frem- 
den, der  ihnen  dagegen  seine  Töchter  anbietet.  Feder 
und  Bister;  —  Der  Engel  entschwindet  der  Familie 
des  Tobias. 

Dresden.  Die  Entführung  der  Glücksgöttin.  Bez. 
N.  Knupfer.  Kompositionsskizze  für  die  Bilder  in 
Schwerin,  Kopenhagen  etc.  (Lichtdruck  bei  Fr.  Schlie.) 

Nach  seinen  Bildern  gestochen:  1.  La 
Gaiet6  bochique.  Peint  par  J.  B.  WeeniX-  Grave  par  J.  L. 
Delignon.  Galerie  Orleans.  Das  Original  ist  nicht 
von  Weenix,  sondern  von  Nik.  Knupfer  und  stellt 
wohl  den  verlorenen  Sohn  bei  den  Dirnen  vor.  Der 
Raum,  in  welchem  die  Szene  spielt,  ist  derselbe  wie  in 
dem  Familienportrait  Knüpf ers  in  Dresden;  —  2.  Das 
Johannesfest.  Gest.  von  C.  G.  Geyser  nach  einem 
Bilde  der  Sammlung  Winkler  in  Leipzig. 

Fr.  Schlie.  Über  Nikolaus  Knupfer  und  einige 
seiner  Gemälde.  Monographie.  Mit  14  Lichtdrucken. 
1896;  —  Fr.  Schlie.  Dos  „Content«"  des  Nikolaus 
Knupfer.  Mecklenburg.  Nachr.  29./11.  1892;  —  De 
Bie.  p.  115  und  116;  —  Sandrart;  ~  Houbra- 
ken.  I.  233;  —  Weyerman.  II.  21;  —  Hoet. 
L;  IL;  —  Terwesten;  —  Obreen.  IL  78;  — 
Muller.   Utr.  Arch.  160. 

Knyff.  Alfred  de  Knyff,  belgischer 
Landschaftsmaler,  geb.  zu  Brüssel  1819, 
t  zu  Paris  1885.  Gemälde:  Brüssel. 

L'Art.  1876.  V.  p.  45;  —  Hip.  u.  Lin.  425;  — 
Andre  8  en.   IL  888. 

Knyff.  Jacob  Knyff,  Sohn  des  Wou- 
ter  Knyff  zu  Haarlem,  gelD.  1640.  Houbra- 
ken  (III.  219)  nennt  ihn  als  den  Lehrer 
des  Jan  Gottlieb  Glauber,  der,  ein 
HEiarlemer  von  Geburt,  zu  Paris  lebte  und 


Ansichten  von  Gebäuden,  Seehäfen  etc.  mit 
kleinen  Figuren  malte. 

v.  d.  Willijgen.  p.  195;  —  Houbraken.  III.  219. 

Knyff.  Leendert  Knyff,  Maler,  jün- 
gerer Bruder  des  Jacob  und  Sohn  des 
Wouter  Knyff  zu  Haarlem,  geb.  10.  Aug. 
1650.  Er  lebte  zu  London  und  zeichnete 
die  Ansichten  englischer  Schlösser  für 
„Nouveau  Theätre  de  la  Grande  Bretagne", 
London,  David  Mortier,  1708. 

V.  d.  Willigen,  p.  195;   —   Na  gl  e  r.  VIL  89. 

Knyf  f  =  PierreAndreJosephKnyff, 
Domherr  der  Kathedrale  zu  Antwerpen, 
Kunstfreund,  dessen  Gemälde  zu  Antwer- 
pen 18.  Juli  1785  verkauft  wurden. 

Knyfo  Willem  Knyf,  Maler,  Sohn  des 
Wouters,  1670  in  der  Haarlemer  Gilde 
(WiL  31).  (Ein  anderer  Willem  Woutersz 
Knyff  wurde  am  1.  März  1665  am  St. 
Annakirchhofe  zu  Haarlem  begraben.)  Im 
Kat.  J.  V.  d.  Berg,  Amsterdam  1776,  wird 
eine  Flußlandschaft  mit  Bauernhütten,  be- 
lebt mit  Schiffen,  Barken  und  Fischern, 
erwähnt. 

V.  d.  Willigen,  p  195,  350. 

Knyffo  Wouter  Knyff,  Landschafts- 
maler, geb.  zu  Wezel  vor  1620,  tätig  zu 
Haarlem  seit  1640.  1652  ist  er  als  „Fijn- 
schilder"  in  Middelburg,  1675  war  er 
,, Knecht"  der  Gilde  zu  Haarlem,  1679  ist 
er  noch  erwähnt.  Er  ist  der  Vater  der 
Maler  Jacob,  Leendert  und  Willem  Knyff. 
1642  ist  Bieter  Joosten  in  Haarlem  sein 
Schüler.  Sein  Monogramm  WK  hat 
große  Ähnlichkeit  mit  dem  des  Ma-  ^ÖO^ 
lers  Willem  Kool,  mit  dem  auch 
seine  Arbeiten  viel  Verwandtes  haben. 
Seine  Landschaften  in  der  Art  van  Geyens 
sind  erkennbar  an  dem  stahlgraublauen 
Wasser  und  blaugrünen  Hintergrund.  Jac. 
de  Bray  hat  ihn  in  dem  Haarlemer  Ee- 
gentenbilde  (Amsterdamer  Museum)  por- 
trätiert. 

Gemälde.'  Gent.  Mus.  Früher  W.  Kool  genannt. 
Bez.  WK. 

Hedensberg  in  Schweden.  Koll.  Hamilton.  Fluß- 
landschaft. WK.  1646. 

Leipzig.  Mus.  Flußlandschaft  mit  einer  Wind- 
mühle zur  Linken.  Datiert  1644.  (Radiert  von  E.  Liebsch 
in   Zeitschr.   f.  b.  K.    1895.   p.  216.) 

C  ö  1  n.    Verst.    Merlo.    Kanallandschaft.    WK.  1645. 

Petersburg.   Akademie.   2  vollbezeichnete  Bilder. 

Stockholm.  Koll  Fahlkrantz.  —  Gräfin  Trolle 
Bonde;   —   Universität.   3  Landschaften.    Bez.  WK. 

V.  Eynden.  L  64;  IV.  95;  ~  v.  d.  W i  11  ig  e n. 
p.  38,  195;  —  Kramm.  IIL  883;  —  Obreen.  VL 
181 ;  —  I  m  m  e  r  z  e  e  L  II.  120 ;  —  G  r  a  n  b  e  r  g.  p.  50  etc. 

KobelL  Anna  Kobell,  Malerin  und 
Kupferstecherin,  Tochter  des  Jan  Kobell  L, 
geb.  zu  Gouda  um  1795,  f  zu  Rotterdam 
7.  Sept.  1847. 

Radlerang:  Ein  Mann  mit  Federhut,  vor  einem 
Tische  stehend,  in  der  einen  Hand  eine  Kanne,  in  der 
anderen  ein  Weinglas.  Halbfigur.  Geätzt  und  Aquatinta. 
M.  Versteeg  pinx.  A.  Kobell  sculp. 

Kramm.  Sup.  95. 
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Kobell. 


Kobell.  Hendrik  Kobell,  Marine- 
maler und  vorzüglicher  Zeichner.  Sohn  des 
Weinhändlers  Hendrik  K.  aus  Frankfurt 
a.  M.,  der  nach  Rotterdam  übersiedelte, 
wo  er  1755  Bürger  ward;  geb.  zu  Rotter- 
dam 13.  Sept.  1751,  t  daselbst  3.  Aug. 
1779  (nach  anderen  1782  an  den  Folgen 
eines  Sprunges  aus  dem  Fenster).  Heiratet 
zu  Delftshaven  30.  Okt.  1774  Anna  Detert 
(f  1778).  —  Er  war  in  der  Jugend  in 
London  und  für  den  Kaufmanns  stand  be- 
stimmt ;  fand  dann  durch  die  Kunst- 
freunde Jac.  de  Vos  und  Ploos  v.  Amstel 
mannigfache  Förderung  und  ging  nach 
Frankreich.  Nach  der  von  Sallieth  ge- 
stochenen Folge  von  Ansichten  aus  Ba- 
tavia  mußte  er  1778  dort  gewesen 
sein,  wenigstens  scheinen  die  Original- 
zeichnungen im  Besitze  von  H.  Fr.  von 
Rhodin  in  Altona  nach  der  Natur  auf- 
genommen. 

Zeichnungen :  Wien.  Albertina.  Vortreffliche  Zeich- 
nungen.   Signiert  Hend.  Kobell  f.  1769,  1775  und  1778. 

In  der  Koll.  Weigel,  186'9,  waren  Zeichnungen 
aus  den  Jahren  1769  und  1776;  —  Andere  in  der  Verst. 
Ellinkhnysen,  v.  d.  Willigen  1874;  —  Mus.  Teyler  in 
Haarlem.  6  Blatt  Marinen.  II.  Kobell  f.  1771, 
1772  und  1775. 

Radieruugen:  1.  Die  Schiffswerft.  E  lucro  damnum. 
Links:  H.  Kobell  j.  Experiment,  f.  1777.  Qu.  80;  — 
2.  Dieselbe  Darstellung.  Verändert.  E  lucro  Dam- 
num. Rechts:  H.  Kobell  f.  1777.  Qu.  80;  —  3.  Fluß- 
ansicht mit  Schiffen.  Links  Ilolzgestcck.  Rechts  ein 
Fischer  mit  Netz.  Flures  Piscabimur.  Kobell  Experi- 
ment f.  1777.  Kl.  qu.  80;  —  4.  Fischer  am  Strand. 
Vier  Figuren.  Kobell  f.  1777.  Kl.  qu.  80;  —  5.  Fluß- 
ansicht mit  Segelschiffen  auf  bewegtem  Wasser.  Utiliter 
et    jucunde.    Kobell   Experiment  f.    1777.    Kl.    qu.  80; 

—  6.  Seeansicht  mit  großem  Zweimaster,  vorn  ein  Boot, 
wo  der  Kapitän  in  die  Trompete  stößt.  Diligenter 
labere.  Kobell  f.  1774.  Kl.  qu.  80;  —  7.  Seesti-and.  Mit 
Langendyk  zusammen  gearbeitet.  Vom  Wirtshaus.  Kava- 
lier, Pferd,  Hund  und  Hausknecht  bei  der  Krippe. 
Equitando  Citius,  quam  vento  contrario.  Langendyk  & 
Kobell  f.  1777.  per  Experimentum.  Qu.  8°;  —  8.  See- 
ansicht. Im  Hintergrund  links  wird  ein  Schiff  ausge- 
bessert. H.  Kobell  f.  1774.  Rotterdam.  Kl.  qu.  40. 
I.  Abdruck  auf  rotem  Papier;  —  9.  Flußansicht.  Vorn 
ein  Schiff  mit  Heu,  links  im  Hintergrund  ein  Dorf. 
Oben:  H.  Kobell  fecit.  Kl.  qu.  fol.;  —  10.  Flußansicht 
mit  Schiffen  und  Windmühlen.  Hooft  van  de  Krap  en 
't  Malle  Gat.  H.  Kobell  f.  A.  Walpot  Exc.  Qu.  fol. 
I.  Vor  A.  Walpots  Adresse;  —  11.  Seeansicht  mit  .se- 
gelnden und  am  Strande  liegenden  Schiffen.  Rechts 
Reisende.  Kobell  f.  1778.  Qu.  fol.;  —  12.  Ansicht  des 
„Oude  Hooft"  zu  Rotterdam.  Belebt  durch  Figuren 
und  Schiffe.  Qu.  fol.  Von  demselben  Blatte  existieren 
Drucke  mit  Tuschton;  —  13.  Die  Häuser  am  Flusse, 
mit  Figuren  und  Vieh.  Hend.  Kobell  junior  Nr,  1.  f. 
Qu.  fol.  Ein  handschriftlich  bezeichnetes  Exemplar 
hat  1768,  N.  1.  II.  Überarbeitet  und  mit  Tuschton. 
Di©  Hühner  im  Vordergrund  gelöscht;  —  14.  Ein  sit- 
zender und  ein  stehender  Bauer.    H.  Kobell.  N.  2;  — 

16.  Stille  See  mit  einem  Schiff,  auf  welchem  vier 
Matrosen.  Bez.  H.  K.  1765.  (Kramm.  III.  883.  N.  12); 

—  16.  Pascal  Paoli,  General  der  Korsen  (Hooft  der 
Corsen).    H.  Kobell   1768.   S.  Cruys   exc.   N.  5.   40;  — 

17.  Derselbe,  mehr  gearbeitet;  —  18.  Kopf  eines  Mannes 
mit  Pelzmütze  (Portrait  des  Meisters?).  80;  —  19. 
L'Epous©  de  Kobell.  Arma  Detert  sur  son  lit  de  mort. 
14.  Nov.  1778.  (Verst.  Ph.  v.  d.  Kellen.  Amsterdam 
7.  Jan.  1878.  N.  796.) 


Jacomma 
793  war  er    ^  UJ  -O 


Stiche  nach  seinen  Zeichnungen:  1.  Zes  Oost- 
indische  Gezigten  zynde  De  Reede  van  Batavia;  De 
Diestpoort  (recte  Dietz-Poort)  te  Batavia  van  buyten; 
Het  Kasteel  längs  het  hek  van't  Laboratorium;  Het 
Gouvernement  van  over  de  brug;  De  Markt  van  Ba- 
ta,via;  Het  Yland  Onrust;  Door  de  vermaarde 
Kunstenaars  Wylen  Hendrik  Kobell  Junior.  Mattieu 
Sallieth.  Allen  naar  origineele  teekeningen  op  de 
plaatsen  zelver  vervaardigd  in  de  jaare  1772.  Te 
Amsterdam  by  Petrus  Conradi,  te  Harlingen  by  V. 
van  der  Plaats.  MDCCLXXIX.  Die  Original  Zeichnun- 
gen sind  im  Besitze  von  H.  F.  v.  Rhodin  in  Altona. 
Die  letzte  bez.  H.  Kobell  f.  1778;  —  2.  Marine  mit  auf- 
gehender Sonne.  Tusche  und  Bister.  Cootwyk  sc;  — 
3.  Ruhige  See  mit  Schiffen.  Rechts  vom  Fischer 
mit  dem  Netz  im  Wasser.  Kreide  und  Tusche.  Coot- 
■wyk.  sc. ;  —  4.  Bewegte  See  mit  Schiffen.  Links  ein 
Boot  mit  drei  Fischern.  Kreide  und  Tusche.  I.  Links 
noch  ein  größeres  Schiff.  Cootwyk  sc;  —  5.  2  Bl. 
holländische  Kanalansichten  mit  Brücken,  Gebäuden  und 
Figuren.  Kreide  und  Tusche.  Cootwyk  sc;  —  6.  Moon 
Light.  Rieh.  Brookshaw  sc.  Qu.  fol.;  —  7.  Thunder 
Storm.  Gewittersturm  an  einer  Seeküste.  Rieh. 
Brookshaw.    Qu.  fol. 

Auch  S.  Fokke,  Watson  u.  a.  haben  nach  seinen 
Zeichnungen  gestochen. 

Obreen.  VIL  129;  —  Weigel.  Cat.  IIL  14524; 

—  v.  Eynden.  II.  373;  —  Nagle  r.  VIL  102;  — 
Kunst-Chronik.    1885.    p.  330. 

Kobell.  Johannes  Kobell  I.,  Maler 
und  Kupferstecher,  Bruder  des  Hendrik 
Kobell,  geb.  zu  Rotterdam  1756,  f  da- 
selbst 16.  Juli  1833,  77  Jahre  alt.  Er 
heiratete  Jacomina 
Stam  (t  1843), 
che  ihm 

gebar.  1793  war  er 
in  Gouda  ansässig, 

kehrte  aber  1795  nach  Rotterdam  zurück. 

Von  ihm  gestochen:  1.  Het  nemen  der  Engeische 
paketboot  van  Kapt.  Fleyn,  vaa  Hellevoetsluis  na  Har- 
wich,  door  de  Zirikzeese  Kaper  de  Goode  Verwach- 
ting.  Kapt.  J.  W.  Sextroh,  op  den  28.  Octob.  Ao. 
1782.  Opgedragen  aan  de  Edl.  Heeren  Reeders  der 
voom.  Caper.  Door  hun  Edl.  D.  W.  Dienaar  J.  Kobell. 
J.  Kobell  del.  et  sculp.  Kl.  fol.;  —  2.  De  Zeeslag 
door  Zoutman  en  Kinsbergen,  op  den  Engeischen  Ad- 
miraal  Parker  behaald.  Mit  acht  holländischen  Versen 
von   J.  L.  F.  V.  B.  Fol. 

Portraits:  3.  M.  van  Toulon.  Smit  p. ;  —  4.  Jacob 
Necker.  J.  F.  Duplessis  p.  Kobell  fecit.  Gouda;  — 
5.  Mozes   Mendelszooio.  Anton  Graaff  pinx.    Oval.  80; 

—  6.  2  Bl.  aus  der  Geschichte  des  Herzogs  Philipp 
von  Burgund.  Nach  alten  Bildern  in  „Nalezingen  von 
Van  Wyn  op  Wagcnaer". 

Kramm.  IIL  884. 

Kobell.  Johannes  (recte  Johannes 
Baptist a)  Kobell  II.,  genannt  der  Ut- 
rechtsche  Kobell,  Tier-  und  Landschafts- 
maler und  Radierer,  Sohn  des  Hendrik  K., 
getauft  zu  Delftshaven  8.  Nov.  1778,  f  zu 
Amsterdam  23.  Sept.  1814,  Schüler  des 
Tiermalers  W.  R.  van  der  Wall  zu  Ut- 
recht und  im  Waisenhause  der  Jansenisten 
zu  Utrecht  erzogen.  Er  heiratet  7.  Nov. 
1813  Maria  Stoete,  war  1806  in  der  Gilde 
zu  Utrecht,  1810  und  1812  in  Paris,  wo 
er  Bilder  von  Potter  kopierte,  den  er  nach- 
ahmte. Es  sind  12  Radierungen  von  ihm 
bekannt.  Er  führte  in  den  letzten  Jahren 
ein  unregelmäßiges  Leben  und  ergab  sich 
dem  Trünke.    Louis  Napoleon,  König  von 
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Holland,  rühmt  ihn  in  seinem  Eoman: 
„Marie  ou  les  peines  de  l'Amour".  Kobell 
malte  auch  Fayencen.  Jan  Kobell  III. 
war  sein  Schüler. 

Portrails:  1.  Von  W.B.  van  der  Kooy.  Amsterdam 
(Mus.);  —  2.  Von  P.  C.  Wonder.  Utrecht  (Mus.);  —  3. 
Sitzend  vor  seiner  Staffelei.  Nach  einer  Tuschzeichnung 
von  Jean  Bemard.  (Verst.  Bemard.  24.  Nov.  1834.)  (Licht- 
druck bei  Obreen.  VII.  p.  129.)  Gegenwärtig:  Rotter- 
dam (Gemeindearchiv). 

Gemälde :  Amsterdam  (Mus.  Fodor),  Rotter- 
dam,   Wien    (Koll.  Stummer). 

In  der  Regentenkammer  des  Waisenhauses,  in  welchem 
er  erzogen  wurde,  malte  er  Darstellungen  des  Alten  und 
Neuen  Testaments.  Bez.  Kobell  pinx.  1795  und  1798. 

Zeichnnngen :  Mus.  Teyler.  2  Studienblätter  nach 
Rindern,  bez.  J.  K.,  und  2  Aquarelle.  J.  Kobell  fec.  1808. 

Nach  Zeichnungen  gestochen:  Ruhende 
Herde  bei  einer  Umzäunung.  Bister  und  Tusche.  J.  C. 
Loedel  sc.  Fol. 

V.  Eynden.  II.  481;  —  Kramm.  III.  885;  — 
Obreen.  VII.;  —  Muller.  Utr.  Arch.  160;  — 
V.  d.  Kellen.  Ptr.  gr.  p.  197,  wo  auch  seine  Ra- 
dierungen beschrieben  sind ;  —  N  a  g  1  e  r.  Monogr.  III. 
2677,  desgleichen. 

Kobell.  Johannes  Kobell  III,  Tier- 
und Landschaftsmaler,  Sohn  des  Johannes 
Kobell  I.,  geb.  zu  Kotterdam  13.  April 
1800,  t  daselbst  8.  Nov.  1838.  Gemälde: 
Amsterdam. 

Immer  Zeel.  II.  121;  —  Nagle  r.  VII.  104;  — 
Kramm.  III.  884. 

Kobell.  Wilhelm  Kobell,  Maler, 
geb.  zu  Kotterdam  1770,   f  1855. 

Coblegers.  Anna  C oblegers,  Malerin 
zu  Antwerpen  um  1643;  Tochter  des  Arz- 
tes Seyer  Coblegers  aus  Breda. 

Kramm,  246. 

Koch.  W.  Koch,  Zeichner  und  Kupfer- 
stecher, geb.  1761  zu  Oosterhout,  f  1^06 
zu  Amsterdam  ( ?) ;  Schüler  von  C.  Phi- 
lips Iz.,  kehrte  nach  längerem  Aufenthalt 
in  Paris  nach  Amsterdam  zurück,  wo  er 
für  Verleger  arbeitete. 

Nagle  r.  VII.  III. 

Cochin.  Maria  Magdalena  Cochin, 
s.  Horthemels. 

Cock.  Cesar  de  Cook,  Landschafts- 
maler und  Radierer,  geb.  zu  Gent  1820, 
t  Juli  1904. 

Andresen.  I.  279;  —  Hip.  u.  Lin.  145;  — 
Nagle  r.  Monogr.  I.  2448;  —  Chronique  des 
Arts.   1904.   p.  228. 

Cocq.  Cornelis  de  Cocq,  Maler  von 
Portraits,  totem  Wild  und  Interieurs,  geb. 
zu  Monster  18.  Juni  1815;  später  Schüler 
von  B.  J.  van  Hove  und  tätig  im  Haag. 

Immerzeel.  I.  141. 

Cock.  Franciscus  de  Cock,  Kunst- 
freund, Architekt,  Zeichner,  Domherr  und 
Sänger  zu  Antwerpen,  getauft  daselbst  15. 
März  1643,  ging  nach  Italien  und  wurde 
Kanonikus  an  der  Kathedrale  zu  Ant- 
werpen. Am  13.  Nov.  1675  ist  er  Taufzeuge 
des  8.  Kindes  von  Jan  Erasmus  Quellinus 
und  Cornelia  Teniers  und  starb  18.  Juli 
1709  zu  Antwerpen.  Michel  Cabaey  d.  Ä. 
war  sein  Schüler.  Sein  von  Gottf.  Kneller 
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gemaltes  Portrait  befindet  sich  in  Ant- 
werpen, Museum. 

Nach  ihm  gestochen:  1.  Dominik  Graf  Kaunitz, 
kais.  Gesandter  zum  Frieden  von  Ryswyck.  Francis 
de  Cock.  Canon  et  Cantor  Eccles.  etc.  Ao.  1697. 
Edelinck  sc. ;  —  2.  Joh.  Ferd.  de  Beughem,  Bischof 
von  Antwerpen.  Fr.  Ertinger  sc;  —  3.  Reginald  Cools, 
Bischof  von  Antwerpen.    Cor.   Vermeulen   sc.  1705. 

Kramm.  I.  247;  Sup.  34. 

Cocq.  G.  Cocq,  Witwe,  geb.  van  der 
Polder,  Kunstfreundin,  deren  Gemälde  20. 
April  1769  zu  Haag  verkauft  wurden. 

Coeck.  Geraerd  Coeck,  Kupfer- 
stecher von  Antwerpen,  heiratet  23.  Dez. 
1638  zu  Amsterdam,  30  Jahre  alt.  Am  25. 
Sept.  1649  ist  er  bereits  verstorben.  In 
dem  Haarlemer  Meerbock  etc.  von  Jan 
Adriaensz  Leechwater,  Amsterdam  1654, 
sind  2  Karten  von  ihm. 

Kramm.  I.  250;  —  Gud  Holl.  1885.  p.  77;  — 
Obreen.  II.  162;  V.  18. 

Cock.  Jeronimus  Cock  oder  Kock, 
Maler,  Kupferstecher^  und  Kunsthändler, 
,,Aux  quatre  vents",  in  Antwerpen,  Bruder 
des  Malers  Mathias  Cock,  geb. 
um  1510,  t  3.  Okt.  1570  (an-  ^ 
geblich  in  Pom).  Er  verließ 
bald  die  Malerei  und  widmete 
sich  gänzlich  dem  Kunsthandel. 
Er  bestellte  und  kaufte  Öl-  und  Pfc 
Temperabilder,  sagt  v.  Mander,  l 
veröffentlichte  Kupferstiche,  war  ein  ge- 
schickter Landschaftsmaler  und  hat  selbst 
Blätter  nach  Bildern  seines  Bruders  radiert. 
Er  ist  für  die  Geschichte  des  Kupferstichs 
von  großer  Bedeutung,  da  sein  großer  Ver- 
lagshandel, der  die  vorzüglichsten  Arbeiten 
seiner  Zeit  publizierte,  dem  Kunstgewerbe 
unaufhörlich  neue  Anregung  gab.  Er  wurde 
reich,  kaufte  ein  Haus  nach  dem  andern 
und  hatte  eine  Holländerin  namens  Vol- 
quaera  Dircx  geheiratet,  von  welcher  er 
keine  Kinder  hatte.  Sein  Geschäftsladen 
ist  in  der  Scenographia  von  Vredeman  de 
Vries  (1560)  abgebildet;  der  Meister  selbst 
in  der  Türe,  im  Hintergrunde  seine  Frau. 
Er  hatte  Italien  bereist  und  Vasari  mit 
Nachrichten  über  niederländische  Künstler 
versehen,  verehrte  Kaphael,  von  dessen 
Werken  er  mehrere  stechen  ließ,  aber  nicht 
minder  schätzte  er  Hieronymus  Bosch, 
Bieter  Brueghel  und  veröffentlichte  neben 
zahlreichen  italienischen  Landschaften 
auch  solche  seines  Vaterlandes.  Bei  ihm 
erschienen  auch  die  Siege  Karls  V.  von 
Coornheert  nach  Heemskerk  gestochen  und 
die  Pompes  funebres  Karls  V.,  die  Archi- 
tekturen von  Vredeman  de  Vries,  die  Orna- 
mente von  Colaert  und  andere  mehr.  Er 
ist  1546  in  der  Antwerpner  Gilde  und  war 
damals  aus  Italien  zurückgekehrt.  Pie- 
ter  Brueghel  war  sein  Schüler,  des- 
gleichen Cornelis  Cort  und  wahrschein- 
lich   auch    Giorgio    Ghisi,  der  1551 
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Meister  in  Antwerpen  ist.  Guicciardini 
(1581  p.  144)  sagt  über  ihn:  Girolamo  Cook 
inventore  e  gran  divulgatore  per  via  di 
stampa  delF  opere  di  Girolamo  Bosco  et 
altri  eccellenti  Pittori  onde  e  veramente 
bene  merito  dell'  arti.  Seine  Witwe  führte 
nach  seinem  Tode  das  Geschäft  fort  und 
veröffentlichte  1572  die  Sammlung  der 
Malerportraits,  welche  ihr  Gatte  mit 
dem  Kupferstecher  Hier.  Wierrix  von 
Antwerpen  unternommen  hatte.  Viele 
Blätter,  welche  ihm  zugeschrieben  wur- 
den, rühren  gewiß  nicht  von  ihm  her, 
sondern  wohl  von  Collaert  oder  Gort. 
Hieronymus  Cook  scheint  überhaupt  nicht 
gestochen,  sondern  nur  radiert  zu  haben 
und  es  sind  wohl  nur  jene  Blätter  von 
ihm,  welche  Hieronymus  oder  H.  Cook 
fecit  bezeichnet  sind. 

Portrait:  Brustbild  von  vom,  nach  rechts,  mit 
Barett,  in  der  Recht-en  einen  Totenkopf,  auf  welchen 
er  mit  dem  Zeigefinger  der  Linken  hinweist.  Hie- 
ronymo  Coco  Anverpian.  Pictori.  Acht  lateinische  Verse. 
J.  Wierex  sc.  (Faksimile  bei  Hymans,  v,  Mander.  I.  289.) 

Gemälde  nnd  Zeichnangen:  Das  einzige  Gemälde, 
welches  dem  Meister  zugeschrieben  wird,  ist  eine  An- 
eicht des  Campo  Vaccine  und  der  Stadt  Eom  mit 
vielen  Ruinen  -und  Figuren  im  k.  Museum  zu  Wien. 
Auf  welche  Tradition  sich  die  Zuweisung  dieses  Bil- 
des an  Hier.  Cook  gründet,  ist  nicht  mehr  möglich 
zu  ermittehi.  —  Die  ihm  in  der  Regel  zugeschriebenen 
sehr  feinen  Federzeichnimgen,  Landschaften  in  der 
Art  des  Brueghel,  scheinen  von  einem  um  100  Jahre 
jüngeren,  sonst  unbekannten  Maler  M.  Oock  herzu- 
rühren. 

Radiernngen :  1 — 12.  Folge  von  12  Landschaften 
mit  biblischen  und  mythologischen  Szenen,  nicht  nu- 
meriert. Mit  Ausnahme  von  N.  10  haben  alle  unten  eine 
kurze  Erklärung  des  Gegenstandes.  Sie  sind  sämtlich 
von  H.  Cock  selbst  radiert.  N.  4,  6  und  9  sind 
datiert  1558.  H.  201—234,  B.  289—323.  1.  Abraham 
geht  mit  Isaak  auf  den  Berg,  um  ihn  zu  opfern. 
Cock  fe, ;  —  2.  Juda  gibt  Tamar  den  Ring  als  Pfand. 
Cock  fe. ;  —  3.  Flucht  nach  Ägypten;  —  4.  Der  barm- 
herzige Samariter;  —  5.  Merkur  schläfert  den  Argus 
ein;  ■ —  6.  Merkur  mit  dem  Haupte  des  Argus  in  der 
Hand;  —  7.  Apollo  verfolgt  Daphne;  —  8.  Leander 
durchschwimmt  den  Hellespont;  —  9.  Cephalus  und 
Prokris;  —  10.  Äneas  und  Dido  in  der  Grotte;  —  11. 
-Venus  und  Adonis;  —  12,  Das  kretische  Labyrinth;  — 
La  diese  Folge  gehört  auch  ein  Blatt:  Tobias  proficisci- 
tur.  Cock  fecit  1558,  welches  in  einzelnen  Exempla- 
ren als  Ersatz  für  N.  10,  ,,Äneas  und  Dido"  zu  figu- 
rieren scheint;  —  13.  Siena.  Ansicht  dieser  Stadt. 
Bez.   H.  Cock  fecit  1555;  —  14.  Antverpis.  1557. 

H.  360—448.  Wohl  von  H.  Cock  selbst  radiert. 
Verlagswerke:  Das  für  die  Geschichte  der  nieder- 

landiscjien  Kunst  wichtigste   seiner   Verlagswerke  ist 

I.  Die  Sammlung  von  Bildnissen  niederländischer  Maler 
(ursprünglich  23  Blatt,  ohne  die  Verse  des  Lampso- 
nius).  1572  erschien  bei  der  Witwe  die  2.  Auagate 
mit  den  gedruckten  Versen  von  Lampsonius  und  dem 
Titel:  Pictorum  aliquot  celebrium  Germa- 
niae  inferioris  Effigies.  Una  cum  doc- 
tissrDom.  Lampsonii  hujus  artis  peritis- 
ßimi  elogiis.  Antv.  sub.  intersigno  qua- 
tuor  ventorum.  23  Bl.  Kl.  fol.  Später  gingen 
die  Platten  in  den  Besitz  des  H,  H  o  n  d  i  u  s  über, 
der  sie  auf  68  resp.  71  Blatt  vermehrte.  (S.  hierüber: 
Nagler.  Monogr.  III.  N.  759  und  Naumann.  Archiv. 
II.  p.  13);  —  2.  Die  Siege  Karls  V.  Divi  Caroli  V. 
ex  multis  praecipue  Victoriarum  imagines.  Antverpiae 
1556.  Spätere  Ausgabe:  Divi  Caroli  V.  Imp.  Opt. 
Max.    Victoriae    ex    multis    praecipuae.     Imprimö  en 


Awers  auprös  la  bourse  au  Quatre  vens  en  la  maison 
de  Hieronymus  Cock.  1563;  —  3.  Der  Trauerzug  zur 
Totenfeier  Kaiser  Karls  V.  nach  der  St.  Gudula- 
Kirche  in  Brüssel.  Von  H.  Cock  gezeichnet,  von  Joh. 
und  Luc.  Deutecum  in  32  Blättern  gestochen  unter 
dem  Titel:  Amplissimo  hoc  apparatu  et  pulchro  ordine 
etc.  Hieronymus  Cock  invenit  1559;  —  4.  Variae 
variarum  regionum  typographiae  Adumbrationes,  in 
publicum  pictorum  usum  a  Hieronimo  Cok  deliaeatae, 
in  Oes  incisae  et  editae.  Antverpiae  1558;  —  5.  Prae- 
cipua  aJiquot  Romanae  antiquitatis  Ruinarum  Monu- 
menta.  Antverpiae  1551,  In  der  1.  Auflage  26  BL, 
in  der  2,  Auflage  im  Verlage  von  Carel  Allaert  sind 
es  59  Bl, ;  —  6.  Operum  Antiquorum  Romanorum  hinc 
inde  per  diversas  Europae  regiones.  21.  Bl.  Qu,  fol.;  — 
7.  Multifiarom  casularum  ruriumque  lineamenta.  curiose 
ad  viv\un  expressa,  Vele  ende  etc,  Ale  te  samen  ghe- 
conterfeyt  naer  dleven,  ende  meest  rontom  Antwerpen 
gheleghen  synde,  1559,  16  Bl,;  —  8.  Compertimen- 
torum  quod  vocant  multiplex  genus,  lepidissimis  histo- 
riolis  poetarumque  fabellis  omamentum.  1556,  Fol,  18 
Bl.;  —  9.  21  Bl.  Architekturen  mit  Widmung  an  P. 
C.  de  Mansfeld;  —  10.  24  Bl,  groteske  Ornamente 
nach  Com.  Floris,  Veelderiey  niewe  inventien  van  an- 
tycksche  sepultueren.  Ghedrukt  by  my  Jeronymus  Cock, 

1557.  C.  Floris  invent.  H.  295—206;  —  11.  'lO  Bl.  Die 
freien  Künste.  1551,  Fol,;  —  12.  26  BL  Die  Bäder  des 
Diokletian.  Seb.  d'Oya  inv.  Der  Kardinal  Anton  Per- 
renot  Granvella  ließ  die  Bäder  auf  seine  Kosten  von 
Sebastian  de  Oya,  k.  spanischem  Architekten  in  den 
Niederlanden,  zeichnen  und  sie  erschienen  bei  H,  Cock. 

1558.  Fol.;  —  13.  Die  Predigt  des  Apostels  Paulus  zu 
Athen.  Gestochen  von  Giorgio  Ghisi  nach  Rafael. 
Hieronymus  Cock,  Pictor,  excudebat  1550,  Cum  gratia 
et  privilegio,  P.  An.  8 ;  —  14.  St.  Hieronymus,  in  den 
Ruinen  eipes  antiken  Tempels  kniend,  mit  dem  Stein 
in  der  Rechten.  Unten  in  der  Mitte;  Cock  fecit  1552. 
Qu.  fol.  Radiert;  —  15.  Die  Königin  von  Saba  vor 
Salomo.  D.  Coomheert  nach  Frans  Floris,  F.  H.  Cock 
excud.  CV.  G.  et  privilegio.  1557;  —  16.  Moses  mit 
den  Gesetzestafeln.  H.  Cock  iave.  et  excudebat;  — 
17,  Die  Flucht  nach  Äg3rpten.  Deipara  virgo  in  Aegyp- 
tum  fugit.  H.  Cock  f e. ;  —  18.  Der  barmherzige  Sama- 
riter. Samaritanus  a  latronibus  vulneratum  medicat. 
Cock  excud,  1558;  ~  19.  Christus  vom  Teufel  versucht. 
Non  in  solo  pone .  .  ,  H.  Cock  fecit.  H,  316—434 ;  — 
u.  a.  m>  Die  zahlreichen  mit  seiner  Adresse  versehe- 
nen Portraits  von  berühmten  Zeitgenossen  sind  durch- 
aus Werkstattarbeiten. 

Pinchart,  Arch,  L  141,  149;  IL  73,  289,  291,  314; 
—  Hymans,  v.  Mander.  I.  289;  —  Vasari.  Ed. 
Firenze,  1772.  IV.  p.  297;  VIL  123;  —  Nag  1er. 
Monogr.  II.  206;  III.  769. 

Cock.  Jan  Claudius  de  Cock,  Cocq 
oder  Kok,  Maler,  Bildhauer,  Elfenbein- 
schnitzer und  Radierer,  geb.  zu  Antwerpen 
1668,  Schüler  bei  Peter  Verbruggen  1682, 
Meister  1688,  f  1735.  1696  ward  er  mit 
FrankPieterseVerheyden  vom  Haag 
unter  Aufsicht  des  Architekten  Jacob 
Romans  berufen,  das  Schloß  Wilhelms 
III.  zu  Breda  auszuschmücken.  Von  ihm 
sind  auch  die  Figuren  St.  Johannes  und 
St.  Petrus  in  der  St.  Jacobskirche  und 
die  Bildhauerarbeiten  am  Vordergiebel  des 
Palastes  zu  Antwerpen.  Er  hatte  zahlreiche 
Schüler,  von  welchen  mehrere  in  den  Lig- 
geren als  bei  ihm  „Zeichnen  lernend"  an- 
angeführt werden.  Er  bezeichnete  mit 
J.  C.  D.  C. 

Er  war  auch  Dichter  und  schrieb:  Klaegende  dicht  etc. 
1718,  Antwerpen.  Mit  Titelblatt  von  Balt.  Bouttats;  — 
Eenighe  voomaemste  en  noodighe  regels  van  de  beeld- 
houwerye.    Herausgegeben   von    F.  H,  Mertens. 
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Zeichnangen :  Wien.  Albertina.  Boreas  entführt  die 
Oritia.  Bez.  J.  C.  de  Cock  inv.  del.  1709.  Feder  und 
Tusche;  —  Melchisedech  reicht  dem  Abraham  Wasser 
und  Brot.  Bez.  Joannes  Claudus  de  Cock.  Feder  und 
Tusche;   —   Titelblätter   u.  a. 

Eine  Anzahl  biblischer  Kompositionen,  bez.  Joannes 
Clg-udius  de  Cock.  Ao.  1728,  war  in  der  "Verst.  P. 
Hasselaer,   Amsterdam  1797. 

Radi<erong:  Martyrium  des  hl.  Quirin.  Qu.  fol. 

Nach,  seiner  Zeichnung  gestochen:  Por- 
trait des  Malerbiographen  Corn.  de  Bie,  oud  81  jaar. 
J.  C.  Cocq.  del.  ad  vivum  1708.  H.  F.  Diamaer  sc. 

Nagle  r.  Monogr.  III.  2100;  —  Nagler.  III.  22; 

—  Immerzeel.   I.  141;   —  Weyer  man.   IV.  47; 

—  Liggeren.  II.  493,  866. 

Cok.  Jan  Mathias  Cok  oder  Kok, 
Zeichner,  Kadierer  und  Bilderhändler  zu 
Amsterdam,  geb.  daselbst  1720,  f  1770, 
Schüler  von  Nie.  Verkolie.  Er  malte 
auch  Landschaften  und  Figua'en  in  Nischen 
nach  Art  des  Jac.  de  Wit.  Die  Vignetten 
für  seine  Auktionskataloge  radierte  er 
selbst.  Seine  Zeichnungen  nach  Gemälden 
Hondecoeters  und  Lingelbachs  waren  ge- 
schätzt. In  der  Versteigerung  P.  Calkoen, 
Amsterdam  1781,  ist  ein  Bild  von  ihm, 
ein  Interieur  mit  einem  nähenden  Mädchen 
erwähnt.  Sein  künstlerischer  Nachlaß,  dar- 
unter mehr  als  200  Zeichnungen  von  seiner 
Hand,  wurde  am  16.  Dez.  1771  in  Amster- 
dam verkauft. 

V.  Eynden.  II.  147;  IV.  173;  —  Immerzeel. 
II.  128;  —  Kramm,  I.  251;  —  Nagler.  III.  22; 
VII.  112. 

Cock.  M.  Cock,  Zeichner,  Maler  und 
Kadierer,  tätig  um  1608  bis  1647.  Seinen 
Lebensverhältnissen  nach  unbekannt.  Seine 
sehr  fein  mit  der  Feder  gezeichneten  Land- 
schaften werden  in  der  Kegel  dem  Hie- 
ronymus Cock  oder  dessen  Bruder 
Mathys  zugeschrieben  und  imitieren  auch 
einen  älteren  Charakter. 

Gemälde :    Stockholm.  Land- 
schaft    mit     Fluß     und     Festung.     -/yi'rOCk'  fpCJT 
M.   COCK  FECIT.   1631.  24.   Ol.  i/ \  t    J  * 

Zeichnnngen :   Wien.    Albertina.     ^^  /  *  '  ^  ^ 
Flußlajidschaft    mit    Burgen.     Cock  {Ji 
fecit    1630.     Ansicht    von  Antwer- 
pen mit  der  Kapuzinerkirche.  Vorn  ein  großes  Kreuz. 
Cock  fe.  1628. 

Berlin.  16  Federzeichnungen  auf  Pergament,  sehr 
fein.    Bez.  Coq.  oder  dCoq.  1647    und    Cockus  fec.  1631. 

Bei  Waigel,  1869,  italienische  Landschaften.  Cock 
fecit  1630,  1628  oder  1608;  —  Eine  italienische  Land- 
schaft, bez.  1630  Cock  fecit,  in  der  Verst.  Müller 
&  Cie,  Amsterdam  1904. 

Radiernngen:  1.  Landschaft  bei  dem  Eingang  einer 
Stadt  mit  Gracht,  steinerner  Brücke,  Schafen,  Zie- 
gen und  einigen  Figuren,  H.  87 — 154.  M.  de  Cock 
fe.  1620;  —  2.  Ähnliches  Blatt,  scheint  eine  andere 
Ansicht  derselben  Stadt.  H.  90 — 156.  Unbezeichnet ;  — 
3.  Dorf  an  einem  Flusse.  Im  Vordergrunde  Figuren. 
H.  95—165. 

Kramm.    890;   —   Nagler.    Monogr.    IL  482. 

Cock.  Mathys  Cock,  Landschafts- 
maler zu  Antwerpen,  Bruder  des  Hiero- 
nymus Cock,  geb.  um  1509,  f  1548  (nicht 
1565).  Er  war  der  Sohn  des  Malers 
und  Kunsthändlers  Jan  Wellens  alias  Cock, 
welcher  1616  Lehrer  des  Wouter  Key, 
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1520  Dekan  der  Antwerpener  Gilde  war 
und  vor  1527  starb.  Er  war  in  Italien  und 
kehrte  um  1540  nach  Antwerpen  zurück, 
in  welchem  Jahre  Jacob  Grimmer,  nach 
der  Angabe  v.  Manders,  sein  Schüler  war. 
Nach  den  Liggeren  ist  1540  Wille ken 
van  Santvoort  sein  Schüler  und  Neeffs 
(I.  268.)  nennt  einen  Jan  Keynooghe 
um  1550  als  seinen  Schüler  in  Antwerpen. 
Sein  Bruder  Hieronymus  hat  nach 
seinen  Landschaften  gestochen  imd  von  vie- 
len wird  auch  die  Folge  von  12  resp.  13 
Blatt  mit  biblischen  und  mythologischen 
Staffagen  als  nach  Mathys  gestochen 
oder  radiert  angegeben.  Er  blieb  arm  und 
nach  seinem  Tode  sicherte  seine  Mutter 
seinem  natürlichen  Kinde,  damals  7  Jahre 
alt,  eine  Leibrente  von  16  Carolusgulden, 
da  der  Vater  selbst  nicht  in  der  Lage 
war,  dessen  Zukunft  zu  sichern. 

Portrait:  Brustbild.  Matthiae  Coco  Anverpiano  Pic- 
tori,  Hieronymi  Fratri.  Tu  quoque  Matthia  etc.  Sechs 
Verse.  J.  Wierex  sc.  N.  13  der  Portraitsammlung 
seines    Bruders    Hieronymus  Cock. 

Zeichnnngen:  Landschaft  mit  zwei  Pilgern.  Feder  mit 
Bister  und  Indigo.  Bez.  M.  Cock  fe.  1527.  (Verst.  W. 
N.  Lantscheer,  Haag.) 

H  y  m  a  n  s,  v.  M  a  n  d  e  r.  I.  289 ;  —  v.  d.  Branden. 
289;   —  Kramm.    IIL   889;   —  Liggeren.   L  139. 

Coeck.  Michel  Coeck,  Maler  zu  Ant- 
werpen. Margarite  ver  Hülst,  die  Schwä- 
gerin des  Hub.  Goltzius,  heiratete  vor 
1555  den  Maler  Michel  Coeck,  Sohn 
des  Michel;  —  4.  Jan.  1555  verkauft  Hub. 
Goltzius  an  seinen  Schwager  Michel  Coeck 
eine  Eente  von,  4  fl.  Carolus,  sichergestellt 
auf  seinem  Hause  in  der  Gasse  Cleeren- 
strate. 

Beffroi.  m.  248,  249. 

Cock.  Pauwels  Cock  van  Aelst, 
Maler,  geb.  um  1529,  der  natürliche  Sohn 
des  Bieter  Cock  van  Aelst  und  der 
Antonia  van  der  Sant,  Schüler  seines 
Vaters.  Karl  v.  Mander  sagt,  er  war  aus- 
gezeichnet im  Kopieren  der  Bilder  des  Jan 
Mabuse  und  malte  auch  sehr  fein  und 
sauber  Gläser  mit  Blumen.  Er  wohnte  und 
starb  in  Antwerpen.  Seine  Witwe  heiratete 
den  Maler  Gillis  van  Coninxloo  1. 
Von  seinen  Werken  ist  keines  erhalten.  In 
den  Liggeren  kommt  der  Name  nicht  vor. 

V.  Mander.  218b,  268a;  —  v.  d.  Branden.  151, 
307,  447. 

Cock.  Paul  Joseph  de  Cockq,  Ar- 
chitekt und  Maler,  geb.  zu  Brügge  21.  Juni 
1724,  t  29.  Dez.  1801,  Schüler  von  Mathias 
de  Visch,  1775  Direktor  der  Akademie  zu 
Brügge.    Gemälde:  Brügge. 

Cat.    Brügge.    1861.    N.  81—83. 

Cock.  Peter  Cock  oder  C o e c k e  alias 
van  Aelst,  Alsloot  od.  A 1  o o s t,  Maler, 
Bildhauer,  Baumeister,  Zeichner  für  Ta- 
petenfabriken und  Schriftsteller,  geb.  14. 


Wurzbach.    Künstler- Lexikon. 
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August  1502  zu  Aelst 
(nach  V.  d.  Branden; 
4.  Juli  1507  nach  den 
Liggeren),  f  1550.  Er 


Schüler  bei  Barent  van  Orley  in  Brüs- 
sel (1517  bis  1521),  bereiste,  wohl  um  1521, 
Italien  und  ist  1527  in  der  Gilde  zu  Ant- 
werpen als  „Schilder  en  printer",  nachdem 
er  sich  zuvor  in  Aelst  und  Brüssel  auf- 
gehalten hatte.  Damals  war  er  bereits  mit 
Anna  van  Dornicke  verheiratet,  deren 
Schwester  Adriane  die  Frau  des  Malers 
Gillis  van  Conincxloo  I.  war.  Aus  dieser 
Ehe  hatte  er  zwei  Söhne:  Peter,  geboren 
vor  1527,  und  Michiel.  1528  war  Willem 
van  Breda  sein  Schüler.  Damals  war  er 
bereits  Witwer  und  hatte  ein  Verhältnis 
mit  Antonie  van  Sant,  welche  ihm  2  Söhne 
Pauwel  und  Antoon  gebar,  welche  als 
seine  Bastardsöhne  getauft  wurden;  die 
Mutter  hat  er  jedoch  nicht  geheiratet. 
V.  d.  Branden  vermutet,  daß  das  hieraus 
entstandene  Gerede  die  Veranlassung  zu 
seinen  großen  Reisen  war.  Es  scheint  aber 
ein  anderer  Grund  dafür  vorhanden  ge- 
wesen zu  sein.  Die  Tapetenfabrikanten 
van  der  Moeyen  veranlaßten  ihn  nach 
Konstantinopel  zu  gehen,  angeblich  um 
dem  Sultan  eine  Anzahl  Tapeten  anzu- 
bieten. Da  aber  den  Mohammedanern  Ab- 
bildungen von  Menschen  und  Tieren  ver- 
boten sind,  so  war  seine  Reise  eigentlich 
ohne  Resultat.  Andere  vermuten  dagegen, 
daß  der  wahre  Zweck  der  Reise  die  Ab- 
sicht war,  die  Geheimnisse  der  orientali- 
schen Teppichfärberei  zu  ergründen.  Er 
hielt  sich  ein  Jahr  lang  daselbst  auf, 
lernte  Türkisch,  zeichnete  Volks  typen, 
Kleidertrachten,  Sitten  und  Gebräuche  und 
hatte  wohl  auch  die  Absicht,  darüber  ein 
Holzschnittwerk  zu  veröffentlichen,  was 
aber  erst  nach  seinem  Tode  von  seiner 
Witwe  geschah.  1534  war  er  längst  wieder 
in  Antwerpen,  denn  in  diesem  Jahre  kon- 
struierte er  den  sogenannten  „Riesen"  für 
Antwerpen.  Im  Mai  1535  segelte  er  angeb- 
lich mit  der  Flotte  Kaiser  Karls  V.  von 
Barcelona  nach  Tunis  und  war  bei  der 
Einnahme  dieser  Stadt  am  21.  Juli  zu- 
gegen; so  vermutet  wenigstens  v.  d.  Bran- 
den, der  diese  Tatsache  durch  die  Titel- 
angabe zweier  Bilder  beweisen  will,  welche 
sich  ehedem  im  Besitze  des  Malers  und 
Kunsthändlers  Hermann  de  Neyt  (f  7. 
Sept.  1642)  befanden:  „Der  Mohr,  von 
Meister  van  Aelst,  mit  Tunis  im  Hinter- 
gründe'* und  ,,Der  Vater  des  vorgenannten 
Mohren,  der  dem  Kaiser  Karl  V.  zu  Füßen 
fällt".  Es  ist  aber  möglich,  daß  dieser 
Mohr  nicht  aus  Tunis  war,  denn  P.  Cook 
war  1534  tatsächlich  in  Antwerpen  und 


Braun  erzählt  in:  Civitates  Orbis  terrarum 
(IV.  p.  10),  daß  er  aus  Konstantinopel 
zahlreiche  Geschenke  und  auch  ,, einen 
Sklaven"  mitgebracht  habe.  Wenn  für  seine 
Gegenwart  bei  der  Einnahme  von  Tunis 
kein  stärkerer  Beweis  beizubringen  ist,  als 
dieser  ,,Mohr",  so  ist  sie  keineswegs  als 
sicher  hinzunehmen.  Den  Titel  eines  Hof- 
malers Karls  V.  führte  er  bereits  1534,  denn 
auf  der  Basis  des  kolossalen  Riesen,  den 
er  für  die  Umzugsfeier  in  Antwerpen 
machte,  stand:  PET.  VAN.  AELST.  PICT. 
IMP.  CAROL.  V.  FECIT  Ao.  MDXXXIIIL 
Er  verheiratete  sich  zum  zweiten  Male  mit 
der  Miniaturmalerin  Maria  Verhulst, 
auch  Maria  Bessemers  genannt,  aus 
Mecheln.  Sie  gebar  ihm  3  Kinder:  Pauwel, 
Katelyne  und  Maria,  welche  letztere  seinen 
berühmten  Schüler  Pieter  Brueghel  I. 
heiratete.  1537  war  er  Dekan  der  Ant- 
werpner  Gilde  und  entwarf  in  demselben 
Jahre  ein  Glasgemälde  für  die  Nicolas- 
kapelle der  Notre  Dame-Kirche  daselbst. 
1539  ist  Colyh  van  Nieucastel,  ge- 
nannt Lucidel  oder  Neuchatel,  sein 
Schüler.  Am  10.  Nov.  1540  war  er  Testa- 
mentszeuge des  Malers  Josse  van  Cleve 
I.  zu  Antwerpen;  1541  erhielt  er  von  der 
Stadtregierung  12  Pf.  und  10  Schillinge 
als  Anerkennung  seiner  künstlerischen 
Tätigkeit,  welche  hauptsächlich  in  der 
Förderung  der  Tapetenfabrikation  bestand. 
Man  vermutet,  daß  die  Folge  von  8  Ta- 
peten des  Mus.  in  Brüssel,  welche  die  Ge- 
schichte der  Gründung  Roms  darstellen, 
nach  seinen  Kartons  gewebt  wurde.  1548 
arbeitete  er  an  der  Ausschmückung  des 
Palastes  des  Antwerpner  Bürgers  Moelnere. 
Es  existieren  davon  nur  mehr  dürftige 
Reste  im  Archäologischen  Museum  zu  Ant- 
werpen. Auch  wird  ihm  ein  Kamin  im 
Schöffensaale  des  Rathauses  zu  Antwerpen 
zugeschrieben.  Im  Sept.  1549  beteiligte 
er  sich  an  der  Herstellung  der  Triumph- 
bogen und  Festlichkeiten  zur  Feier  des 
Einzuges  Kaiser  Karls  V.  und  seines  Sohnes 
Philipp.  Er  leitete  die  sämtlichen  Schau- 
stellungen und  Prunkstücke  und  bekundete 
bei  dieser  Gelegenheit  ein  in  seiner  Art 
seltenes  Talent.  Er  hat  diese  Dekora- 
tionen sämtlich  in  seinem  Prachtwerke: 
,,De  seer  wonderlycke"  etc.  der  Nachwelt 
überliefert.  Bei  dieser  Gelegenheit  stand 
auch  sein  berühmter  Riese  Antigonus  vor 
dem  Stadthause  zwischen  zwei  67  Fuß 
hohen  Säulen  und  begrüßte  die  Fürsten 
bei  ihrem  Einzüge.  (Im  Jahre  1856  zur 
Feier  des  25jährigen  Jubiläums  König 
Leopolds  figurierte  er  noch.) 

Auch  als  Schriftsteller  und  Baukundiger 
war  C.  berühmt  und  hat  die  Bücher  des 
Vitruv  und  Sebastian  Serlio  ins  Nieder- 
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ländische  übersetzt,  v.  Mander  sagt,  er 
starb  1650  in  Antwerpen;  nach  Sweertius 
starb  er  6.  Dez.  1550  zu  Brüssel  und 
ward  daselbst  in  der  St.  Gaugericuskirche 
(welche  nicht  mehr  besteht),  begraben. 
(Monumenta  sepulcralia  et  inscriptiones 
etc.  Antverpiae  1613  f.  293.)  Er  war  mit 
dem  Maler  Jan  de  Hollande  und  mit 
Hubert  Goltzius  verschwägert.  Seine 
Tochter  heiratete  seinen  Schüler  Pieter 
Brueghel.  1552  erklärte  der  Maler  Gil- 
les de  la  Hee  oder  Heele,  daß  er  ein 
Schüler  Pieter  Cooks  gewesen  sei;  (nach 
a.  Ansicht  war  er  ein  Schüler  Pieter 
Cooks  IL). 

I^ortrait:  Gürtelbild  mit  Palette,  Pinsel  und  Mal- 
stock. Petro  Coecko  Alostano  Pictori.  Pictor  eras  nec 
eras  tantum  etc.  I.  H.  W.  (Wierex).  Faksimile  bei 
Hymans,  r.  Mander  (I.  185). 

Schriften  und  Druckwerke:  1.  De  inventie  der 
Oolommen  met  hären  Ooronementen  ende  maten 
ut  Vitruvio  ende  andere  di versehe  Auetoren  opt 
cortste  vergadert   voer   schilders,   beeltsniders,  steen- 

houders   etc.   met  privilegie   ter  begheerten  van 

goeden  vrienden  uytgegheven  door  Peeter  Coecke 
van  Aelst,  An.  MDXXXIX  men.  febr.  tot  Antwerpen. 

2.  Ausgaben  des  Serlio:  Erste  Ausgabe: 
Generale  K e g e  1  e n  der  Architecture  op  de  vyve 
monieren  van  edificien,  te  weten,  Tuscana,  Dorica, 
Jonica,  Corinthia  ende  (Komposita,  met  den  Exemplen 
der  Antiquiteiten,  die  in't  meestendeel  concordeeren, 
met  de  leeringhe  van  Vitruvie  1539.  (Diese  Aus- 
gab© führt  Kramm  an.)  In  der  Einleitung  des  dritten 
Buchea  wird  gesagt,  daß  es  eine  Übersetzung  des 
Sebastian  Serlio.  Zweite  Ausgabe  von  1546. 
Dritte  Ausgabe  von  1553.  Vierte  Ausgabe 
mit  dem  Titel:  Van  de  Architectura  Sebastiani 
Serlio  etc.  etc.  door  Pieter  Ck)ucke  van  Aelst,  doen 
ter  tyd  schilder  der  k.  Majesteits  (Karel  V.)  t'  Am- 
sterdam by  Hendrick  Laurentz  etc.  1626.  Serlio  starb 
1552  und  man  vermutet,  daß  er  an  der  Übersetzung  ge- 
wissen Anteil  nahm.  (Hymans  in  Bulletin  du  Biblio- 
phile beige.  1874.) 

3.  De  seer  wonderlyke,  sehoone,  triumphelycke 
Incompste  van  den  Hooghmogenden  Prince  Phi- 
lips, Prince  van  Spaignen,  Caroli  des  vyfden  Keysers 
Sone,  in  de  stadt  van  Antwerpen.  Anno  1549.  Door 
Comelium  Grapheum  derselver  secretaris  waerachtelyk 
ende  leventlyk  in  't  Latyn  beschreven  etc.  Am  Schlüsse : 
Geprint  't  Antwerpen,  voor  Peeter  Ckiecke  van  Aelst, 
gesworen  printer,  by  Gilles  van  Diest.  1550.  Gleich- 
zeitig erschien  eine  Ausgabe  mit  lateinischem  Text. 
Eine  Bemerkung  in  der  Vorrede  sagt,  daß  alle  hier 
dargestellten  Figuren  unter  Mitwirbang  von  Peeters  van 
Aelst,  der  k.  M.  Maler,  nach  ihrem  Maße  symmetrisch 
dargestellt  sind,  alle  Ehrenpforten,  Triumphbogen, 
Theater  etc.  Am  Schlüsse  ist  ein  Verzeichnis  von  233 
Antwerpner  Künstlern,  die  daran  mitgearbeitet  haben. 

4.  Die  Sitten  und  Gebräuche  der  Türken:  Auf  dem 
ersten  Blatte  der  Künstler  selbst  mit  Bogen  und 
Pfeil;  auf  einer  Cartouche  der  Titel:  Les  Moeurs  et 
fachon«  de  faire  de  Turcz  avecq  les  Regions  y  Appar- 
tenantes  ont  esto  au  vif  contrefciictez  par  Pierre 
Co  eck  d'Alost  luy  estant  en  Turquie,  l'An  de  Jesu- 
christ M.  D.  33  lequel  aussy  de  sa  main  propre  k 
pourtraict  ces  figures  duysantes  ä,  l'impression  d'ycelles. 
—  Maria  Verhulst,  vefue  dudict  Pierre  d'Alost,  tres- 
passe  en  l'An  M  D.  L.  a  faict  imprimer  les  dictes 
figures,  soubs  grace  et  privlege  de  l'Imperiale  Maieste 
en  l'an  MCCCCCLIII.  Mit  Titel  und  Schlußvignette 
10  Blätter  Holzschnitte.  Qu.  fol.  Es  kommen  in  der 
Regel  nur  7  Blätter  vor.  Sir  William  Stirling  Max- 
well veranstaltete  1873  eine  Reproduktion. 

Gemälde :  Brüssel.  Das  Abendmahl.  Nicht  bez., 
1631  datiert.    Früher  dem  Lambert  Lombard  zu- 


gesehrieben. Von  Goltzius  mit  Abweichungen  ge- 
stochen. Auf  einem  Exemplar,  ehedem  im  Besitz  Du- 
tuits,  steht  von  alter  Hand:  Pieter  van  Aelst  inven- 
tor.  Dieselbe  Bezeichnung  zeigt  das  Blatt  der  Alber- 
tina: d'apres  Pierre  Koeck  dit  van  Aelst.  Das 
Brüsseler  Bild  stammt  aus  der  Sammlung  Weyer  in 
Cöln.  1862.  Wiederholungen  sind  in  Lüttich,  datiert 
1530,  in  Nürnberg  und  Belvoir  Castle. 

Gent.  Christus  und  die  Ehebrecherin.  1510,  (Hy- 
mans.  I.  190.) 

Hampton  Court.  Portrait  eines  Mannes  mit 
einer  Uhr  in  der  Hand.  Nach  Waagen  (Treasures.  II. 
413)  ein  Bild  von  Pieter  Cock.  Man  fühlt  sieh  aber 
versucht  zu  fragen,  wieviel  Bilder  von  Pieter  Cock 
Waagen  gesehen  hat,  um  ihm  dieses  zuzusehreiben? 

Utrecht.  Erzbisch.  Mus.  Flügelaltar  mit  der  Manna- 
lese. (Hymans.  I.  190.) 

V.  d.  Branden  führt  aus  alten  Katalogen  folgende  an : 
1544  besaß  der  Antwerpner  Maler  Philips  Lisaert  von 
Pieter  Coecke:  Ein  kleines  Abendmahl,  einen  Hieronymus 
und  ein  Marienbild.  —  In  einem  Inventar  vom  J.  1574 
zu  Antwerpen  sind  genannt:  Eeu  stuk  Poeterye  van  Ju- 
piter und  een  Adam  ende  eene  Eva. 

Am  30.  Jan.  1585  erklärten  der  Maler  Ambrosius 
Boflschaert  und  seine  Frau  Joanna  van  Moras,  daß 
Simon  Simons  im  April  des  vorigen  Jahres  von  Daniel 
d©  Villers  in  Antwerpen  ein  kostbares  Altarbild  von 
Mr.  Peeter  van  Aelst  kaufte,  darstellend  die 
Abnahme  vom  Kreuze,  mit  dem  Sturz  der  Verdammten 
und  der  Auferstehung  in  den  Flügeln;  außen  St. 
Pauli  Bekehrung,  welches  Bild  der  obgenannte  Daniel 
nach  Lissabon   zu  liefern  verpflichtet  war. 

Zcichnangen:  Wien.  Albertina.  Herodias  empfängt 
das  Haupt  des  Täufers.  Von  alter  Hand  bez.  P.  Koeck 
ditte  van  Aelst  del.  f.  1548;  —  Diverse  orientalische 
Kostüme.  6  Federzeichnungen.  Figuren,  Frauen  zu 
Pferd,  Krieger,  eine  Negerin,  die  einen  Schild  trägt, 
einem  Manne  folgend  etc.;  —  Paulus  vor  Gericht. 

London.  Brit.  Mus.  Zeichnung  für  einen  Flügelaltar. 
In  der  Mitte  die  Taufe  Christi.  Datiert  1533;  —  „Or- 
pheus", aus  der  Sammlung  Mariette;  —  6  Zeichnungen 
aus  der  Geschichte  Davids  mit  Renaissance-Architektur 
u.  a.  m.   (Waagen.  Treasures.   IV.  p.  39.) 

Petersburg.  Eremitage,  2  Zeichnungen  für  Glas- 
fenster. Eine  mit  den  Portraits  König  Johanns  III. 
von  Portugal  (1502,  f  1557)  und  der  Königin  Katharina 
mit  St,  Johannes  dem  Täufer  und  St.  Katharina.  Die 
zweite  mit  Don  Anton  von  Portugal,  Prior  von  Crato, 
kniend  vor  Maria  und  St,  Antonius,  Wahrscheinlich  be- 
stimmt für  die  Abtei  Alcobapa  in  Portugal. 

Im  Kat,  der  Sammlung  C  r  o  z  a  t  sind  erwähnt : 
20  Bl.  von  Pierre  Koch  d'Alost  und  anderen  Meistern, 
darunter  5  Zeichnungen  der  Greschichte  Davids,  welche 
für  Tapeten  gemacht  wurden.  Desgleichen  6  große  Zeich- 
nungen der  Schlachten  Kajls  V.  mit  Franz  I.,  darunter 
die  Gefajigennahme  Franz  I.  in  der  Schlacht  von  Pavia. 
„Diese  Zeichnungen  von  Pierre  Koch  d'Alost  sind  so 
schön  wie  von  Giorgione  und  sie  sind  mit  weit  größerer 
Energie  gezeichnet.  Es  ist  zu  bedauern,  daß  man  sie, 
um  sie  deutlicher  zu  machen,  firnissen  ließ.  Sie -kom- 
men aus  der  Sammlung  Jabach  und  sind  wahrscheinlich 
für  Tapeten  gemacht." 

Nach  ihm  gestochen:  1.  Das  letzte  Abend- 
mahl. H.  Goltzius  sculptor  et  excud.  A.  1585.  Qu.  fol.; 
—  2.  Der  Riese  Antigonus,  sitzend,  die  linke  Hand 
am  Schwerte,  in  der  rechten  einen  Kommandostab. 
„Colossua  giganteus  Antverpianus,  qui  in  solennibus 
enoaeniorum  festivitatibus,  quatuor  Apparitorum  fasees 
gestantium  satellitio  stipatus  ingentibus  et  splendidis 
quadrigis  bis  in  anno  per  urbem  circimivehitur." 
Das  Blatt  hat  die  Widmung :  Nob.  .  .  Dom.  Henrico 
Halmalio,  equiti.  D.  Guilielmo  Despomereaulx  consuli- 
bus  etc.  Aegidius  Hendricx  LMDDCQ  Anno  1665, 
und  trägt  die  Adressen:  Gillis  Hendricx  excudit  und 
Jacobus  de  Man  excudit  Antverpiae.  Am  Sockel  des  Ko- 
losses aber  steht:  Immanes  subigit  /  Virtus  animosa  / 
Gigantes  /  Brabonis  reperit  /  Fabula  prisca  /  Fidem. 
Pet.  van  Alest.  pict,  imp.  Caroli  V.  fecit.  Ao. 
MDXXXIIIL 
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Guicciardini.  1581.  p.  143:  Pietro  Couck 
d'Alost,  gran  pittore  ©  grande  inventore  di  patroni 
da  Tapezzerie,  a  cui  si  da  laude  d'haver  portato  d'Italia, 
la  maestra  dell'  architettura,  traduoendo  in  oltre  l'egrigia 
opera  di  Sebastiane  Serlio  Bolognese,  in  questa  lingua 
Teutonica,  che  dioono  haver  fatto  gran  servigio  al  paese; 
—  V.  Man  der.  140  a;  —  Hyraans.  Ed.  v.  Mander. 
I.  184;  —  V.  d.  Branden.  150—159;  —  H.  Hy- 
mans  in  L'Art.  1881.  III.  p.  18;  —  Waagen. 
Treasures.  IV.  39;  —  Kramm.  III.  895;  —  N agier. 
Monogr.  II.  615 ;  —  Liggeren.  I. 

Cock.  Pieter  Coeck  van  Aelst  II., 
natürlicher  Sohn  des  alten  Pieter  van  Aelst, 
geb.  vor  1527;  f  vor  1559,  Lehrer  des 
Gillis  van  Coninxloo  (geb.  24.  Jan.  1544), 
heiratet  zu  Antwerpen  Cornelia  Muys  28. 
Jan.  1552.  Schüler  1552  Dieken  de  la  Heele. 

II  y  m  a  n  s,  v.  M  a  n  d  e  r.  II.  117 ;  —  v.  d.  B  r  a  n- 
den.  151,  307;  —  Liggeren.  L  182,  241. 

Kock.  Servatius  Kock,  Kupfer- 
stecher zu  Leiden,  der  1622  als  Universi- 
tätsgraveur mit  100  Tlr.  Gehalt  in  Kopen- 
hagen tätig  war. 

Nagler.  VIL  112;  —  Kramm.  IIL  890. 

Kock.  W.  Kock  oder  Kok,  Kupfer- 
stecher, geb.  1761  zu  Oosterhout,  Schüler 
von  C.  Philipps  zu  Amsterdam,  ging  später 
nach  Paris ;  er  arbeitete  für  Verleger  und 
starb  1806  zu  Amsterdam.  Er  ist  auch 
als  Zeichner  von  Interieurs  bekannt  und 
war  für  das  „Kabinet  van  Mode  en  Smaak" 
(von  A.  Loosjes  Pz.  1791  bis  1794)  tätig. 

Zeichnung:  2  Ansichten  der  Ratskammer  des  Stadt- 
hauses zu  Amsterdam.  Federzeichnung.  Kat.  P.  Hasse- 
laar, Amsterdam  1797. 

Immerzeel.  IL  121;  —  v.  Eynden.  IL  436;  — 
Kramm.  IIL  890. 

Cock.  Xavier  de  Cock,  Maler,  geb. 
zu  Gent  1818,  f  daselbst  1896.  Gemälde: 
Brüssel, 

Immerzeel.  I.  146. 

Kockers.  George  Kockers,  Juwelier 
und  Kupferstecher  für  Verlagswerke  zu 
Middelburg  zu  Ende  des  18.  Jahrh.  tätig. 

Kramm.  IIL  890. 

Cociers.  Jan  Baptist  Cociers,  Sohn 
des  Portraitmalers  Philippus  C,  Vater  von 
Louis  Bernard  C,  geb.  zu  Maastricht  an- 
geblich 1693,  t  zu  Lüttich  23.  Mai  1773. 
Er  widmete  sich  in  Italien  der  Historien- 
malerei; nach  seiner  Rückkehr,  1732,  malte 
er  Plafondbilder  im  Rathause  zu  Maast- 
richt. Er  war  Hofmaler  des  Fürstbischofs 
von  Lüttich,  George  Louis  von  Berge,  und 
seiner  Nachfolger,  die  er  auch  porträtierte. 
In  der  Karmeliterkirche  zu  Lüttich  sind 
mehrere  Altarbilder  von  ihm  und  in  der 
Universitätsbibliothek  daselbst  36  Zeich- 
nungen, mythologische  und  religiöse  Kom- 
positionen. 

Portrait:   Halbfigur.   Zeichnend.   L.  B.  Cociers  sc. 
Kramm.  247;  —  Michiels.  X.  276;  —  v.  Evn- 
den.   IL  290. 

Cociers.  Jean  George  Christ.  Coc- 
iers, Blumenmaler,  Bruder  des  Jean  Bapt. 
C,  geb.  zu  Lüttich  1715,  f  4.  Jan.  1751; 


er  war  auch  Zollaufseher  und  malte  de- 
korative Arbeiten  und  Tapeten. 

Heibig.  391. 

Cociers.  Joseph  Cociers,  Dekora- 
tionsmaler in  Lüttich,  tätig  1733  bis  1794, 
wahrscheinlich  Sohn  des  Jean  Bapt.  C. 

Heibig.  394. 

Cociers.  Louis  Bernhard  Cociers, 
Maler,   Kunsthändler,   Kupferstecher  und 
Bilderrestaurator,  Sohn  des  Jan  Baptist  C, 
geb.    zu  Maastricht  a% 
1740,  Schüler  seines     oQ  tot        .t  # 
Vaters.  Er  ging  1759 
nach  Italien  u.  blieb  J^.J9 
drei  Jahre  in  Rom,  ^ 
lebte  dann  in  Maastricht,  Nymwegen,  Dord- 
recht,  Leiden  (1771  daselbst  an  der  Aka- 
demie. (Obreen.  V.  278),  1787  bis  1789  in 
Paris.     9.  Febr.   1789  verkaufte  er  sein 
Bilderlager,  darunter  5  seiner  eigenen  Bil- 
der, die  mit  7 — 900  livres  bezahlt  wurden. 
In  Paris  war  er  mit  Grenze  befreundet. 
Später  ging  er  nach  Amsterdam,  verkaufte 
sein  ganzes  Lager  abermals;  1816  zog  er 
nach  Lüttich,  wo  er  1817*  im  April,  77 
Jahre  alt,  starb.  19.  April  1819  wurde  sein 
Nachlaß  in  Amsterdam  verkauft.  Er  malte 
Portraits,   Genrebilder,   Interieurs  in  der 
Art  des  Mieris,  Metzu,  Schalken  und  ist 
ein  sehr  schätzbarer  Maler,  dessen  Bilder 
immer  unter  berühmteren  Namen  gehandelt 
werden. 

Portraits:  1.  Selbstportrait  mit  Hut  nebst  vier  anderen 
Köpfen,  darunter  seine  Schwester  Maria  Lambertine. 
L.  B.  Cociers, ad  vivum  1780.  Lugduni.  80;  —  2.  Selbst- 
portrait, zeichnend.  4°. 

Gemälde:  Amsterdam.  Jan  Bernd  Sieker.    L.  B. 

Cociers  ft.  1776;  —  Dessen  Grattin  Catharina  Six. 
L.  B.  Cociers.  1776;  —  Eine  Mutter  mit  ihrem  Kinde. 
L.  B.  Cociers. 

Leiden.  Die  Vorsteher  des  Waisenhauses  im 
Jahre  1774. 

Radicrnngen:  Seine  Kupferstiche  sind  teils  radiert, 
teils  in  Handzeichnungsmanier  behandelt.  Der  Kat. 
V.  Buren,  Haag  1808,  nennt  ein  Werk  von  165  Bl. 
Bei  Weigel  (Cat.  IIL  15779)  ist  ein  Exemplar  mit  166  BL, 
wohl  dasselbe,  erwähnt,  zum  Teil  von  dem  Meister 
selbst  mit  dem  Pinsel  Retuschiert.  1.  Veritable  Por- 
trait de  la  face  du  Sauveur.  1756.  80;  —  2.  Christus  am 
Kreuze.  J.  B.  Cociers  p.  Fol. ;  —  3.  Junge  Holländerin  neben 
der  Wiege  ihres  Kindes;  —  4.  Brustbild  einer  jungen 
Frau,  welche  sich  mit  einem  Sauginstrument  die  Milch 
abzieht.  Zeichnungsmanier.  40;  —  6.  „Le  Travesti". 
Jugendliches  Paar,  welches  seine  Gewänder  vertauscht 
hat.  1779.  40;  —  6.  Junges  Mädchen,  einen  Kessel 
scheuernd.  1775.  80;  —  7.  Die  mütterliche  Erziehung. 
Fol. ;  —  8.  Ein  Mädchen,  einen  Brief  lesend.  Beckers 
p.  1 780.  Fol. ;  —  9.  Ein  Mädchen  an  einem  Fenster. 
L.  B.  Cociers  ad  vivum.  40;  —  10.  Ein.  Holländer,  lesend 
und  rauchend.  Zeichnungsmanier;  —  11.  Die.  Furt. 
J.  Jansen  p.  40;  —  12.  Die  Fischer.  40;  —  13.  Le- 
sende Frau  mit  Brille.  40;  —  14.  La  Verdxirriöre 
hollandaise.  Brekelenkamp  p.  1780.  Fol.;  —  15.  Der 
Untergang  des  Schiffes  „G-eneral  Barker"  der  englisch- 
ostindischen  Kompagnie  nächst  Katwyk.  Von  anderen 
dem   Werke   des    Lud.    Bakhuyzen   eingereiht ;  — 
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16.  J.  C.  Janson,  Maler  (1729—84).  40.  In  Zeichnungs- 
manier. Bez.  Essai  de  gravxire  au  sable,  invente  par 
L.  B.   Coclers.    I.  Vor  dem   Hut.    II.   Mit  dem  Hut; 

—  17.  Anderes  Portrait  desselben,  zeichnend.  Radiert. 
40;  —  18.  Der  Maler  P.  P.  A.  Robert;  —  19.  Adrian 
V.  Ostade.  Radiert.  40.    I.  Vor  Verkleinerung  der  Platte; 

—  20.  Portrait  der  Maria  Lambertine  Coclers.  Radiert; 

—  21.  Babel  van  Haarlem.  Fr.  Hals.  (Die  Alte  mit 
der  Eule  auf  der  Schulter;  auch  genannt  Hille  Bobbe.)  40. 

Nach  ihm  gestochen:  Portrait  der  Dichters 
Jan  de   Kruyff.   1775.    R.  Vinkeles  sc. 

W.  Hora  Siccama.  Louis  Bemard  Coclers  et 
son  Oeuvre.  Amsterdam  1895.  (Beschreibung  der  Ge- 
mälde, der  danach  gestochenen  Blätter  sowie  der  Ra- 
dierungen des  Meisters  [70  Bl.];  beigefügt  das  Werk 
der  Maria  Lamb.  Cocl.  [31  Bl.]);  —  Heibig.  386, 
392;  —  V.  Eynden.  II.  290;  —  Kramm.  248;  — 
Nag  1er.  Mon<igr.  IV.  970;  —  Blanc.  Man.  II. 
31;  —  Repert.  1895.  p.  330. 

Coclers.  Maria  Lambertine  Coc- 
lers, Kupferstecherin,  Tochter  des  Jan 
Baptist  und  Schwester  von  Louis  Bern.  C. 

Nagler.  III.  25;  —  Kramm.  I.  248;  —  v.  Eyn- 
den.    II.  299;   —   Blanc.    Man.    II.  32. 

Coclers.  Philipp  Coclers,  Maler, 
Vater  des  Jan  Baptist  C,  geb.  zu  Maast- 
richt, bildete  sich  in  Italien  zum  Historien- 
maler, ward  Hofmaler  des  Bischofs 
von  Lüttich  Joseph  Clemens  von  Bayern 
und  starb  angeblich  76  Jahre  alt.  Ein 
Bild  in  Schwerin,  einen  Kramladen  dar- 
stellend, ist  undeutlich  P.  Coclers  fec. 
1784  bezeichnet. 

V.  Eynden.    II.  290;  —  Nagler.    III.  25. 

Coclers.  Philipe  Henri  Coclers, 
Miniaturmaler,  genannt  Coclers  van  Wyck, 
geb.  29.  Juni  1737,  f       Marseille  1804. 

H  e  1  b  i  g.  386. 

Cocq  siehe  Cook. 

Kodde.  Karel  Kodde,  Landschafts- 
maler, geb.  im  Haag  um  1640,  gestorben 
daselbst  1698;  1662  in  der  Gilde.  Er  war 
angeblich  ein  Sohn  des  Pieter  Codde 
und  malte  in  der  Art  von  Jan  und  And. 
Both.  Weyerman  nennt  ihn  einen  ge- 
schickten Imitator  des  Nie.  Berchem. 
Nach  einem  Manuskript  von  Piet.  Ter- 
westen  war  er  Schüler  seines  Vetters 
Alesander  Petit  und  bereits  1657  tätig. 
Terwesten  erwähnt  auch  ein  Familienbild 
in  der  Weise  des  Ger.  Terborch,  im  Be- 
sitzte der  Familie  Bleiswyk. 

V.  Eynden.  I.  133;  —  Kramm.  I.  219;  — 
Weyerman.  IV.  44,  335. 

Codde.  Lucas  Kodde  oder  Codde, 
Codden  auch  Coddeman,  1453  in  der 
Gilde  zu  Antwerpen,  f  1469,  Glasmaler 
aus  einer  großen  Künstlerfamilie.  Von  ihm 
rühren  die  Kartons  für  die  Glasgemälde 
der  Prämonstratenser  Kirche  zu  Breda  und 
die  der  St.  Katharinenkirche  her.  Baron 
de  Reiffenberg  las  unter  einem  Portrait 
von  Philipp  dem  Guten:  Luc.  Codde  aet. 


XLII  prinxit;  bezieht  man  diese  Zahl  auf 
das  Alter  des  Herzogs,  so  wäre  das  Bild 
1438  gemalt. 

Reiffenberg  De  la  Peinture  sur  verre  aux  Pays 
Baa  etc.  Brüx.  1832.  p.  46;  —  Kramm.  III.  890;  — 
V.  d.  Branden.  21. 

Codde.  Pieter  Jacobs  Codde,  Kod- 
de oder  Codden,  Maler  von  Gesellschafts- 
stücken, Wachtstuben  und  Portraits,  geb. 
in  Amsterdam  um  1600^  f  daselbst  12.  Okt. 
1678;  tätig  zu  Amsterdam, 
angeblich  auch  in  Haarlem  /T^^TS  N 
und  Leiden,  möglicherweise 
ein  Schüler  des  Fr.  Hals. 
Er  heiratet  am  27.  Okt.  1623  in  Amster- 
dam, damals  23  Jahre  alt,  Ma.ritje  Aerents 
Schilt,  weil  es  bereits  notwendig  war. 
Später,  um  1636,  mußte  er  sich  aber  von 
seiner  Gattin  wegen  ihres  liederlichen 
Lebenswandels  trennen.  Es  war  auch  noch 
ein  Dichter  namens  Pieter  Codde  in 
Amsterdam,  aber  auch  der  Maler  versuchte 
sich  im  Reimen,  wie  ein  in  „Hollands 
Nachtegaelken"  1633  abgedrucktes  Gedicht 
beweist.  Im  JaJire  1637  hatte  er  das  un- 
vollendete Bild  der  Amsterdamer  Schützen- 
gilde von  Frans  Hals  fertig  zu  machen, 
wodurch  der  Schluß,  daß  er  ein  Schüler 
des  Franz  Hals  gewesen,  eine  Bestätigung 
zu  finden  scheint.  1671  ist  er  unter  jenen 
Künstlern  genannt,  welche  die  Oranische 
Erbschaft  abzuschätzen  hatten,  und  be- 
wohnte in  Amsterdam  sein  eigenes  Haus. 
Willem  Duyster  war  sein  Schüler. 

Codde  ist  ein  erst  in  den  letzten  30  Jaliren  näher 
bekannt  gewordener  Sittenmaler,  der  von  der  Kunstge- 
schichte vollkommen  vergessen  war,  und  dessen  Bilder 
stets  A.  oder  J.  le  Duc,  P.  Grebber  etc.  genannt  wur- 
den. Er  ist  in  der  Behandlung  der  Stoffe  von  großer 
Feinheit;  seine  früheren  Bilder  sind  im  feinsten  Silber- 
ton, die  späteren  rembrandtisch  goldtönig.  Die  An- 
sicht, daß  er  ein  Schüler  des  Pr.  Hals  sei,  beruht 
nur  auf  Vermutungen.  Nach  einer  Ansicht  H.  Ha- 
vards  wäre  er  1610  in  Amsterdam  geboren  und  1666 
gestorben  und  hätte  am  14.  Mai  1637  Catherina  de 
Wit  geheiratet  —  aber  es  scheint,  daß  sich  diese  An- 
gaben auf  eine  andere  Person  beziehen. 

Gemälde:  Althorp.  Lord  Spencer.  Der  Ball.  Bez. 
P.  C.  Hauptwerk.  Gestochen  von  J.  Mitau  als  Poelen- 
burg  in  Aedes  Althoi-pianae  (p.  14). 

Amsterdam.  Anbetung  der  Hirten. 
Bez.    CP.    1645;   —   Die    Korporalschaft  Clj 
des  Kapitäns  Reynier  Reael,  genannt  „de  VX~ 
Magere  Compagnie",   von  Fr.  Hals  be- 
gönnen  und  von  P.  Codde  vollendet;  —  ^ 
Koll.   W.    H.   V.   Hoorn.    Damenportrait.    J  ^  4^ 
Aetatis  suae  22.    Ao.  1631.  " 

Anholt.    Schloß.    Diana  mit  ihren  Nymphen.  1651. 

Aspley    House.  Tischgesellschaft. 

Berlin.  Vorbereitung  zum  Karneval.  Gruppenbild 
von  vier  Figuren.  Bez.  Codde  f. ;  —  Verst.  Schönlanck, 
1896.  Tricktrackpartie.  Interieur  mit  vier  Figuren.  Bez. 
CP.;  —  Wachtstube.  Fünf  Soldaten  und  eine  Frau. 
Bez.    P.  Codde;    —   W.    Gumprecht.  Wachtstube. 

Brüssel.  Akademie.  Portrait  eines  jungen  Mannea 
und  eines  Mädchens.   Das  letztere  bez.  P.  C. 

Combe-Abbey.   Earl  of  Craven.  Kartenspieler. 

Dresden.  Ein  Bauer,  von  Soldaten  gepeinigt.  Bez. 
LD.  Angezweifelt;  —  Soldaten  in  der  Wachtstube. 
Bez.    PCodde    fe.  1628. 
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D  o  r  p  a  t.  H.  V.  Sievers.  Tanzstunde.  Gruppenbild. 
Drei  Männer  und  zwei  Trauen.  Bez.  P.  Codde  1627. 
Radiert  von  W.  Unger. 

Emden.  Galerie.   Tischgesellschaft.  Datiert  1634. 

Haag.  Die  Tricktrackspieler.  Bez.  Codde  fecit.  1628; 
—  Der  Ball.  Bez.  Codde.  A.  1636.  Ähnlich  dem  Bilde 
in  Althorp. 

Haag,   H.  Goldschmidt.    Dame  am  Putztisch. 
Haarlem.   Mus.  Flötenbläserin. 
•  H  a  a  r  1  i  n  g  e  n.     H.  S.  B.  Bos,    1872.  Musizierende 
Gesellschaft. 

Oöln.  H.  Brasseur.  Ein  Raucher,  an  einem  Tische 
sitzend.  CP. 

Kopenhagen.  Soldaten- 
Bzene.  Monogr.  und  datiert  1645. 

Lille.      Sitzender  Raucher. 
(L'Art.  1893.  I.  p.  98.) 

London.  Verst.  13.  Juli  1895.  Interieur.  Familien- 
bildnis.  Eltern  mit  ihrem  kleinen  Sohne.  Bez.  und 
1640;  —  Lady  Yarborough.  Tischgesellschaft;  —  Mr. 
Theodor  H.  Galton.  Familienbildnis.   Datiert  1642. 

Paris.  Louvre.  Dame  an  der  Toilette ;  —  A.  Schloß. 
Familienbild  mit  ganzen  Figuren.  (Ausst.  Haag  1903.) 

Rom.  Gal.  Borghese.  Wachtstubenszene.  Bez.  P. 
Codde  163 .. . 

Schwerin.  Musizierende  Gesellschaft.  (Klass. 
Bilderschatz.  IV.  527.) 

Stockholm.  Mus.  Musizierende  Gesellschaft.  Haupt- 
werk.   Früher  Baron  Cederström. 

Wien.  Akademie.  Gesellschaft  von  Damen  und 
Kavalieren.  Ein  Herr  in  grauer  Tracht  und  eine  Dame 
in  blauem  Kleide  tanzen.  Bez.  PC.  1633. 
(Lichtdruck  in  Klaas.  Bilderschatz.  III. 
298.)  Früher  Gal.  Festetics  und 
dort  Grebber  und  Palamedes  genannt. 
Dann  Wilson  in  Paris.  34.900  Francs ; 
. —   Stummer.    Musikalische  Gesellschaft. 

Zeichnongen :  Berlin.  Kostümstudie 
eines  sitzenden  jungen  Mannes.  Braun 
auf  braunem  Papier;  —  Skizze  zu  einer  Gesellschaft 
von  fünf  Personen;  —  A.  v.  Beckerath.  Rauchender 
junger  Mann  auf  hohem  Stuhle. 

British  Mus.  Ein  Herr  in  LTnterhaltung  mit 
einer   Dame.    Kohle,    weiß    gehöht.    (Metzu  genannt.) 

South  Kensington  Mus.  Dyce  CoUection. 
Studie  eines  sitzenden  Mannes,  trinkend. 

Andere   in  der  Kunsthalle   zu  Bremen  u.  a.  O. 

Nach  seinen  Bildern  gestochen:  1.  Hen- 
ricus  Meursii  Amstelredamensis  juventutis  moderator 
vigilantissimus  docuit  annos  XIII,  aetatis  suae  XXXVI. 
Anno  Christi.  Redempt.  M.D.C.XXXIX.  Halbfigur  hinter 
einem  Tische.  P.  Codden  pinxit.  P.  Pontius  sculpsit. 
Fol.  Vier  holl.  Verse  von  J.  v.  Vondel;  —  2.  Juditha 
Cotermanna.  Dordracena  Henrici  Meursii  conjux  fidis- 
sima  aetatis  suae  XXIX  anno  Christi  red.  M.D.C.XXXIX. 
P.  Codden  pinxit.  P.  Pontius  sculpsit.  Vier  Verse  von 
J.   V.  Vondel.    Halbfigur,    sitzend,   nach  links. 

Bode.  Studien.  141;  —  Havard.  IIL  139;  — 
V.  Eynden.  L  133;  —  Kramm.  249;  —  Hoet, 
L;  IL;  —  Terwesten;  —  Oud  Holl.  1884.  p.  34; 
1888.   p.  187;  —  Obreen.   VIL  300. 

Coddesteyn.  Jacob  Jansz  Codde- 
steyn, Glasmaler  zu  Gouda  1481  und  1499 
erwähnt;  vermutlich  der  Lehrer  der  be- 
rühmten Brüder  Crabeth. 

Kramm.  I.  250. 

Coeberghen.  Corneille  Coeber- 
ghen oder  Coeberghs,  Maler  und  Ver- 
leger, aus  Grave    in  Nordbrabant,  1620 


itz.  IIL 
G  s  e  1 1,      /  /  ' 
genannt.  ^ff 


Meister  zu  Antwerpen,  1629  Bürger  da- 
selbst. Die  Adresse:  Com.  Coeberchs  ex- 
cudit  findet  sich  auf  einem  Stiche  Vorster- 
mans  „La  Sainte  Face"  nach  Phil,  de 
Champagne. 

Gemälde:   Wien,  Verst,   1888.   2  Altarflügel.  Bez. 
Com.  Coeberghen. 
L  i  g  g  e  r  e  n.  I.  660. 

Coeberghen.  Wenceslas  Coeber- 
g h e r  auch  Koeberghen,  Architekt,  In- 
genieur, Maler,  Dichter  und  Schriftsteller, 
geb.  zu  Antwerpen  um  1557  oder  1561 
(nach  einem  Dokumente,  in  welchem  er 
sich  1583  26  Jahre  alt  nennt,  wäre  er 
1557  geboren;  nach  einer  anderen  Angabe 
wäre  er  1579  18  Jahre  alt  gewesen,  also 
1561  geboren),  f  zu  Brüssel  1634.  Er  war 
der  Bastardsohn  eines  Wenceslas  Coberger 
und  der  Catharine  Raems,  was  er  selbst 
erst  nach  dem  Ableben  seiner  Mutter  durch 
ihr  Testament  vom  Jahre  1579  erfuhr. 
1573  war  er  Schüler  des  Martin  de  Vos 
zu  Antwerpen,  in  dessen  Tochter  er  sich 
verliebte;  1579  war  er  in  Paris,  später  in 
Italien  und  arbeitete  in  Rom  und  in 
Neapel  bei  Giovanni  Franco  (Joh.  Fran- 
kaert),  dessen  Tochter  Susanna  er  heiratete. 
Am  1.  Sept.  1601  kehrte  er  nach  Ant- 
werpen zurück,  wo  er  für  150  fl.  sein  Bild 
des  hlg.  Sebastian,  aus  welchem  ein  Übel- 
täter 2  Köpfe  herausgeschnitten  hatte, 
wieder  ausbesserte.  1603  war  er  wieder  in 
Rom,  wohin  er  sich  für  Jan  Moretus  mit 
einer  Botschaft  an  den  Kardinal  Baronius 
begab.  (Archiv.  Plantin  Moretus  XII.  245.) 
1604  war  er  in  Antwerpen  und  erscheint 
als  Meister  in  der  Gilde  mit  der  Bezeich- 
nung valenhomo  (valentuomo).  1605  bereits 
wELr  er  Architekt  des  Erzherzogs  Albert, 
den  er  in  der  Mathematik  unterrichtete 
und  der  ihn  mit  zahlreichen  Ämtern  be- 
traute. Er  war  infolgedessen  nach  Brüssel 
übersiedelt,  ward  Direktor  der  Wasser- 
leitungen und  anderer  Unternehmungen  auf 
dem  Schlosse  Trevure  bei  Brüssel  und  ent- 
faltete eine  rastlose  Tätigkeit  auf  allen 
Gebieten.  Nach  dem  Plane  der  St.  Peters - 
kirche  zu  Rom  entwarf  er  den  Plan  der 
Liebfrauenkirche  zu  Scherpenheuvel ;  femer 
die  Pläne  der  Augustinerkirche  zu  Brüssel 
1620  bis  1624,  der  Augustinerkirche  zu 
Antwerpen  1615  bis  1618,  der  Kirche  der 
Annonciaden  und  der  Liebfrauenbrüder  zu 
Antwerpen  und  erbaute  das  fürstliche 
Palais  zu  Brüssel.  Die,  in  vielen  Hand- 
büchern ihm  zugeschriebene  Karmeliter- 
kirche zu  Brüssel  (1607  bis  1611)  rührt  von 
Jacques  Francquart  her.  Überdies 
war  er  ein  sachkundiger  Antiquar  und 
Numismatiker  imd  soll  hauptsächlich 
diesen  Eigenschaften  seine  Hofbestellung 
zu  danken  gehabt  haben.    Die  Erzherzoge 
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Albert  und  Isabella,  welche  diese  seine 
Kenntnisse  rühmen  hörten,  beauftragten 
ihren  Residenten  Philippe  de  Morteau  30. 
Nov.  1600,  ihn  für  eine  Hofstelle  zu  ge- 
winnen. Für  seine  Hofämter  erhielt  er  einen 
fixen  Gehalt  von  fl.  1500;  seine  Bilder 
wurden  ihm  besonders  bezahlt.  Belgien 
verdankt  ihm  auch  die  Einrichtung  und 
Gründung  des  ersten  Pfandleihhauses,  des- 
sen Direktor  er  war.  Auch  unternahm  er  die 
Trockenlegung  mehrerer  sumpfiger  Land- 
strecken von  Dendermonde,  Lokeren  und 
Sint  Niklas  und  der  Moore  von  Vleurne 
(1610—1620)  durch  Kanäle  zur  See.  In 
Rom  und  Neapel  schmückten  seine  Bilder 
zahlreiche  Paläste  und  er  baute  daselbst 
auch  mehrere  Kirchen  und  Privatgebäude. 
Er  war  geehrt  von  den  Kardinälen  Cinthio 
und  Pietro  Aldobrandini,  Neffen  des  Papstes 
Clemens  VIIL,  von  dem  Herzog  von  Sora, 
Jacques  Buoncompa^no,  dem  Herzog  von 
Sessa  und  anderen.  Er  führte  den  Titel: 
Heer  van  Coberger  en  Sint  Anthonis  in 
West-Vlaenderen  Raedt  en  Architekt-Ge- 
nerael  van  Hare  Doorluchtige  Hoocheyt, 
Sur-Intendent-Generael  van  al  de  Bergen 
van  Bermhertigheyt.  Als  Maler  ist  er  ein 
ziemlich  unerträglicher  Manierist,  der 
grüne  Gesichter,  unmögliche  Figuren  malt 
und  im  Nackten  gänzlich  verunglückt.  Sein 
Sohn  Charles  war  auch  Ingenieur  und  Di- 
rektor der  Pfandleihanstalten. 

Seine  Grabschrift  lautet:  Hic  jacet  sepultus,  Do- 
minus Wenceslaus  de  Cobergher,  eques  auratus,  to- 
parcha  St,  Antonii,  Archiducum  Architectus,  et  mon- 
tium  pietatis  in  Belgio  praefectus  generalis.  Mortuus 
anno  MDCXXXIV.  (Das  eques  auratus  übersetzt  Mi- 
chiels  [VIII.  p.  337]  mit  Ritter  des  Goldenen  Vließes 
und  staunt  selbst  darüber,  daß  es  Coberger  so  weit 
gebracht  hat  I) 

Seine  Schriften  über  die  Leihhäuser  erschienen: 
Opregting  van  de  Berghen  van  Barmhertickeyt.  Brüssel 
1610;  —  und  Bescherm-redenen  van  de  Berghen  van 
Bermherticheyt.    Mecheln.    H.  Jage.  1621,  etc. 

Sein  Tractatus  de  pictura  antiqua  ist  in  d^r  Bi- 
bliothek von  Murr,   Frankfurt  1770,  abgedruckt. 

Portraits:  1.  Wenceslaus  Coeberger.  Halbfigur,  sit- 
zend, hochbetagt.  Ant.  van  Dyck  pinxit.  L.  Vorster- 
man  sculp.  Mart.  van  den  Enden  excudit  cum  privi- 
legio;  —  2.  Halbfigur.  Sepia-  und  Tuschzeichnung  von 
A.  V.  Dyck.  Auct.  v.  Blücher,  Berlin  1829;  —  3.  Ori- 
ginalskizze in  Bister  von  A.  v.  Dyck.  Kat.  J.  de  Vos, 
Amsterdam  1833. 

Gemälde:  Antwerpen.  Andreas-Kirche.  Christus 
im  Schöße  seiner  Mutter;  —  Jakobs-Kirche.  Kaiser 
Konstantin,   vor  dem  hl.   Kreuze  kniend.  1605. 

Brüssel.  Grablegung  Christi.  Datiert  1605.  Der 
Künstler  soll  für  dieses  Bild  für  1400  Gulden  Ultra- 
marin verbraucht  haben!  Anonym  gestochen.  Mit  vier 
Versen:  Immortale  Deus  etc.  Wencesl.  Coeberger  pinxit. 
Gaspar  Huberti  excudit.  Antverpiae.  Fol. 

Nancy.  Mus.  (seit  1812).  Martyrium  des  hl.  Se- 
bastian. 1598  für  den  Altar  der  Schützengilde  in  der 
Kathedrale  zu  Antwerpen  gemalt.  Zwei  Frauenköpfe 
wurden  3.  Jan.  1601  aus  dem  Bilde  herausgeschnitten 
und  Coeberger  malte  sie  neu.  (Description  des  ouvrages 
de  peinture  et  sculpture  existant  k  Anvers.  1757.) 
Nach  ajiderer  Version  wurde  der  Kopf  des  Heiligen 
herausgeschnitten.  1794  Wurde  das  Bild  von  den  Fran- 
zosen  weggftlfihrt;   seit   1812   ist   es    im   Museum  zu 


Nancy.  Reynolds  spendete  demselben  1770  ein  ganz 
unverständliches    enthusiastisches  Lob. 

Toulouse.  Mus.  Christus,  dem  Volke  ausgestellt. 
Von   den   Franzosen   aus   Salzdalum  weggeführt. 

Descamps  erwähnt  Gemälde  in :  T  o  u  r  n  a  y.  Kirche 
der  Abtei  St.  Martin ;  —  Brüssel.  St.  Gery.  Eine 
Grablegung,  1606;  —  In  der  Augustinerkirche  daselbst, 
den  Hochaltar  nach  einer  Zeichnung  von  W.  Coberger; 

—  In  der  Kirche  zu  Tervueren  einen  St.  Hubertus 
und  eine  heilige  Familie. 

Radierung:  Maria  mit  dem  Kinde,  welches  einen 
Faden  in  der  Hand  hält,  an  dem  ein  Vogel  gebunden 
ist.  Bez.  W.  C.  I.  E.  F.  1586.  (Wenceslaus  Coeberger  in- 
venit  et  fecit.)    (Bartsch.  IX.  578;  Pass.  IV.  p.  240.) 

Nach  ihm  gestochen:  Äußere  und  innere  An- 
sicht des  Pfandleihhauses  zu  Brüssel.  Facies  exterior 
und  Facies  interior  montis  pietatis  Bruxelliaensis. 
W.  Cobergher  inv.  P.  Merck  del.  W.  Hollar  fec. 
(P.  834  und  835.) 

A.  S  c  h  o  y.  Wenzeslas  Coeberger.  Brüx.  Hayez.  1878 ; 

—  A.  C  a  s  t  a  n.  Les  dates  de  la  naissance  et  de  la 
mort  de  W.  Coeberger.  Bullet,  de  l'Acad.  r.  d.  sc.  de 
Belgique.  1884 ;  —  P.  B  o  r  t  i  e  r.  Cobergher,  peintre, 
architecte,  Ingenieur.  1875.  Brüssel;  —  De  Bie.  p.  99, 
101;  —  Liggeren.  L  252,  362,  425;  —  Houbra- 
ken.  L  115;  —  v.  d.  Branden.  595,  1272;  —  Pin- 
Chart.  Arch.  L  229,  285,  368;  II.  6;  IIL  209;  — 
Descamps.  Voyage.  p.  27  etc.;  —  Bertolotti. 
Artisti.   59,  198. 

Coeck  od.  Cok  s.  Cook. 

Koedyck.  A.  Koedyck,  Maler,  von 
dem  nur  ein  Bild  aus  der  Verst.  Fechen- 
bach  (Cöln  1889)  bekannt  ist,  ein  Küchen- 
interieur mit  zahlreichem  Beiwerk  und 
einer  kesselscheuernden  Magd.  Im  Hinter- 
grunde 2  Kühe  und  ein  Mann.  Angeblich 
in  der  Art  des  Teniers  bez.  A.  Koedik  1602. 

Coedyk.  Corneille  Coedyk,  verrier 
zu  Brügge.  In  einer  Kechnung  der  Herr- 
schaft Boesinghe  v.  J.  1552  erwähnt. 

Casteele.  Keuren.  273. 

Koedyck.  D.  Koedyck,  Maler  und 
Kupferstecher  in  Schtvarzkunst,  tätig  um 
1730. 

Gemälde :  Wien.  Stummer.  Ein  Herr  und  eine  Dame 
an  einem  reich  gedeckten  Tische,  welche  von  einem 
alten  Geiger  und  einer  kleinen  Sängerin  angebettelt 
werden.    Bez.  D.  Koedyk  fecit. 

Von  ihm  gestochen  und  geschabt:  1.  Land- 
schaft mit  einem  unter  dem  Baume  liegenden  Weibe, 
vom  ein  weidendes  Pferd.  Ph.  W.(ouwerman)  pinx. 
D.   Koedyck   fecit   1730.   Fol.   (Kat.   de   Kidder.  556); 

—  2.  Zwei  Pferde  nach  Ph.  Wouwerman.  (Kat.  v. 
Leyden  van  Vlaardingen.  p.  174.  N.  66);  —  3.  Jüng- 
ling mit  einem  Federhute,  singend  und  Violine  spie- 
lend. H.  B.  pinx.  D.  Koedyck  fecit.  1730.  Fol.  Nach 
demselben  Bilde  existieren  auch  Stiche  von  Jan  van 
der  Brüggen,  J.  Verkolje  und  ein  anonymes  Blatt;  — 
4.  Ein  Mann,  der  eine  Frau  umarmt  und  auf  die 
linke  Wange  küßt.  J.  M.  Molenaar  pinx.  D.  Koedyck 
fecit.  1731.  Fol.;  —  5.  Die  Heringshändlerin.  Metzu  p. 
D.  Koedyck  fec.  1731.  Fol. 

Delaborde.  Man.  noire.  203 ;  —  W e  i  g e  1.  Kat.  I. 
6088;  —  Andres  en.  L  763;  —  Na  gier.  VIL  114;  — 
Kramm.  IIL  892. 

Coedyk.  Jasper  Coedyck,  Glasmaler 
zu  Brügge,  f  vor  1641,  übernahm  1615 
die  Ausführung  der  4  ,,onderste  bogen" 
des  großen  Fensters  im  Süd-Transept  der 
Kirche  St.  Sauveur  zu  Brügge  mit  Paul 
Pot,  Antoine  van  Heester  und  Jacques  de 
Ceuninck. 

Beffroi.    IL  262;    —    Casteele.    Keuren.  275. 
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Koedyck.  Isaac  Koedyck,  Maler, 
wohl  nur  Dilettant,  geb.  1616  oder  1617 
in  Leiden,  seit  1642  Kaufmann  in  Amster- 
dam, wo  er  am  18.  März  1641  heiratete; 
1659  ist  er  als  Befehlshaber  einer  Flotte 
der  Ost  indischen  Kompagnie  erwähnt  und 
t  nach  1677,  wahrscheinlich  zu  Amsterdam. 
Er  ist  ein  leidlich  begabter  Dilettant, 
Maler  von  Einzelfiguren  und  Innem-äumen 
in  der  Art  des  Jac.  Duck,  der  aber  auch 
Jan  Vermeer  van  Delft  oder  P.  de 
H  o  o  c  h  imitiert. 

Gemälde :  Darmstadt.  (Düsseldorf.  Ausstellung 
1904.  N.  333.)  Ein  Kavalier  an  einem  Tische  zeigt 
seine  leeren  Taschen,  während  eine  Dirne  im  Hinter- 
grund dem  Wirt  den  Geldbeutel  reicht. 

Paris.  Louvre.  (N.  2414.)  Holländisches  Interieur. 
Pieter  de   Hooch  genannt. 

Petersburg.  Eremitage.  Interieur  mit  einem  jun- 
gen Manne  an  einem  Tische,  der  ein  Glas  emporhebt. 
Voll  bezeichnet  J.  Koedyck  f.  1650;  —  Koll.  Staatsrat 
P.  von  Delarow  in  Pawlowsk  bei  Petersburg.  Ein 
Knabe,  der  auf  einen  Stuhl  geklettert  ist,  um  zu  einem 
Teller  Nüsse  zu  gelangen.  Bez.  J.  Koedyck.  In  der 
Art  des  G.  Dow;  —  Koll.  Fürst  Bjelosselsky-Bjelos- 
sersky.  Interieur  mit  einem  jungen  Manne,  der  mit 
einem  Weinglas  die  Nagelprobe  macht.  (Terborch  ge- 
narmt.) 

V.  Gool  erwähnt  einen  Interieur-  und  Genremaler 
Nicolas  Koedyck,  in  der  Art  des  Pieter  de 
Hooch,  als  dessen  Schüler  imd  Zeitgenosse  er  ange- 
sehen wird.  Seinen  Lebensverhältnissen  nach  ist  er 
gänzlich  unbekannt  und  wird  seine  Existenz  in  jüng- 
ster Zeit  überhaupt  bestritten.  Ein  Maler  Peter  Gerritz 
Koedyk  ist  1632  in  der  Gilde  zu  Amersfoort. 
(Obreen.  VI.  298.) 

Wir  führen  hier  jene  Bilder  an,  welche  bald  dem 
Isaac,  bald  dem  Nicolas  K.  oder  anderen  zuge- 
schrieben werden. 

Amsterdam.  KoU.  Six.  Der  Goldwieger.  Interieur 
mit  ganzen  Figuren.  Am  Kamin  ein  Knabe,  der  Kohlen 
zuwirft,  hinter  dem  Tische  eine  Frau,  über  dem 
Kamin  ein  Portrait.  Nach  a.  A.  von  Cornelis  de 
M  a  n- 

Brüssel.  Holländische  Stube  mit  zwei  Figuren. 
Früher  Koll.  van  Lfoon  in  Amsterdam  und  Verst. 
Wilson.  Wiederholung  desselben  Interieurs  mit  anderen 
Figuren  in  Lille;  —  Eine  Dame  in  Rot.  Früher  J.  B. 
Weenix   genannt.  Dilettantenarbeit. 

Hamburg.  Koll.  Wesselhoeft.  Peter  der  Große,  an 
einem  Tische  über  Karten  und  Plänen,  in  Beratung 
mit  den  beiden  Bürgermeistern  von  Amsterdam,  Nico- 
laus Witsen  und  Johannes  Hudde.  Von  Waagen  dem 
S.  V.  Hoogstraten  zugeschrieben.  In  der  Sammlung  J. 
Moeyet  Nicolaus  Koedyck  genannt.  Nach  a.  A.  C  o  r  n. 
de  Man. 

Paris.  Verst.  W.  Burger  (Thore),  1892.  Der  Geo- 
graph. Angebliches  Portrait  des  Malers  Vermeer  v. 
Delft.  Smith  (IV.  1833)  erwähnt  ein  ähnliches  Bild 
als  Pieter  de  Hoogh. 

Andere  Bilder  derselben  Richtung  in  Marseille. 
P.  de  Hooch  genannt;  nach  a.  A.   Cornelis  de  Man; 

—  Stettin.  Auch  ang.  Cornelis  de  Man ;  —  Mainz. 
St.  C.  Michel.  Frau  am  Kamin.    Nach  a.  A.  J.  Vrel; 

—  Antwerpen.  Koll.  Kums.  (Kat.  1891.  N.  103.) 
P.  de  Hooch  genannt;  — -  Lille.  (1893.  N.  431);  — 
Worms.   Koll.  J.  Heyl.   N.  a.  A.  J.  Vrel. 

Ältere  Erwähnungen:  Verst.  Braamcamp,  1771. 
Interieur  mit  einer  Wendeltreppe,  auf  welcher  der 
Hausherr  herabkommt  und  Ma^d  und  Diener  belauscht. 
4300  Gulden.  Erinnert  im  Gegenstand  an  Bilder  von 
Nie.  Maes.  Ein  in  der  älteren  Literatur  oft  ge- 
nanntes Gemälde.  Nach  Rußland  verkauft  und  auf  der 
Fahrt  zu  Grunde  gegangen.  Der  Kat.  Braamcamp  er- 
wähnt noch  ein  Pendant,  ein  Interieur  mit  2  Figuren. 

Fesch    (IL   p.  36).    Ein    Kavalier   in    einem  In- 


terieur mit  den  mannigfachsten  Geräten.  (Koll.  Le 
Brun.  1811.  N.  148.) 

F  ran  k  f  urt  a.  M.    Dr.  Gwin-  ^ 
ner,  1860.  Familienszene.  Bez.  Ck.     ^^T,  // 
1650.     Früher   bei   Kunsthändler     L^fC«  lil^O' 
Wilmans.  Von  Stöber  gestochen. 

In  älteren  Katalogen  sind  erwähnt:  Interieur  mit 
mehreren  Figuren.  Verst.  H.  Muilman,  Amsterdam  13. 
April  1813;  —  Een  Note  Diefje  van  Koedyk  zynde 
extra  fraei.  Verst.  Deila  Faille,  24.  April  1730,  Haag; 
Ein  Junge,  der  Mandeln  naschen  will  und  sich  umsieht, 
ob  er  nicht  belauscht  wird.  Koll.  Lormier  (v.  Gool. 
1.36);  in  dem  E[at.  von  1763  nicht  verzeichnet. 
Vergleiche  oben  das  Bild  bei  P.  van  Dalarow. 

Hofstede  de  Groot  in  Preuß.  Jahrb.  1903.  p.  39; 

—  V.  Eynden.  L  324;  IV.   135;  —  v.  Gool.  L  36; 

—  Bürger.  L  101;  IL  63;  —  K  u  n  s  t  -  C  h  r  o  n  i  k. 
1889.   p.  606;   —   Oud   Holl.   1883.   p.  78. 

Coehoorn.  Baron  van  Coehoorn, 
Kunstfreund,  dessen  Sammlung  von  Ge- 
mälden und  Kupferstichen  19.  Okt.  1801 
zu  Amsterdam  verkauft  wurde. 

V.  Eynden.  IIL  432. 

Koekkoek.  BarendCornelis  Koek- 
koek,  Landschaftsmaler,  geb.  zu  Middel- 
burg 11.  Okt.  1803  (nach  a.   17.  Okt.), 

t  zu  Cleve  5.  April  1862,  Schüler  seines 
Vaters  Jan  Hermann  K.,  verheiratet  mit 
der  Tochter  des  Malers  J.  A.  Daiwaille. 
Sein  Nachlaß  wurde  am  9.  Dez.  1862  zu 
Amsterdam  verkauft.  Gemälde:  Amster- 
dam, Kotterdam,  Karlsruhe,  Antwerpen  etc. 
Zeichnungen:  Mus.  Teyler  in  Haarlem. 

Kramm.  IIL  896;  Sup.  95;  —  Nagler.  VIL 
115;  —  Immerzeel.  IL  123. 

Koekkoek.  Hermann  Koekkoek, 
Marinemaler,  geb.  zu  Middelburg  13.  März 
1815,  t  zu  Haarlem  5.  Nov.  1882,  Schüler 
seines  Vaters  J.  H. 
K.,  seit  1832  in  Am- 
sterdam Er  malte 
mit  der  linken  Hand. 
Die  meisten  seiner 
Bilder  befinden  sich 
in  England,  wo  sie  teuer  bezahl  wurden. 

Immerzeel.  II.  126 ;  —  Waagen.  Treasures. 
IV.  368. 

Koekkoek.  Johannes  Koekkoek, 
Landschaftsmaler,  der  dritte  Sohn  des 
Johannes  Hermann  K.,  geb.  8.  Dez.  1811 
zu  Middelburg,  Schüler  seines  Vaters, 
t  28.  April  1831  zu  Breda. 

Immerzeel.  II.  125. 

Koekkoek.  Johannes  Hermanus 
Koekkoek,  Marinemaler,  geb.  17.  Aug. 
1778  zu  Vere,  f  12.  Jan.  1851,  72  Jahre 
alt,  verheiratet  seit  1803  mit  Anna  Kool- 
wyk,    welche    ihm    4    Söhne   gebar,  die 
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sämtlich  seine  Schüler  waren  und  Maler 
■wurden. 

Immerzeel.  II.  123;  —  v.  Eynden.  III.  227; 
IV.  226. 

Koekkoek.  Marinus  Adrian  Koek- 
koek,  Maler,  Sohn  von  Joh.  Herrn.  K., 
geb.  25.  Sept.  1807  zu  Middelburg,  tätig 
zu  Hilversum. 

I  m  m  e  r  z  e  e  1.  II.  125. 

Coelemans.  Jacques  Coelemans 
oder  Coelmans,  Kupferstecher,  geb.  zu 
Antwerpen  um  1670,  Schüler  von  Cornelis 
Vermeulen,  arbeitete  zu  Antwerpen  und 
zu  Aix,  wo  er  1735  starb.  Dorthin  hatte 
ihn  B  o  y  e  r  d'A  g  u  i  1 1  e  s  berufen,  um  seine 
Gemäldesammlung  in  Kupfer  zu  stechen; 
das  Werk  war  1709  beendigt  und  erschien 
1744  in  118  Blättern.  Seine  Stiche  sind 
zumeist  nach  italienischen  oder  nach  fran- 
zösischen Malern  gearbeitet  und  sind  nicht 
immer  korrekt  in  der  Zeichnung. 

Stiche:  1.  Lot  und  seine  Töchter.  Kubens  p.  Qu. 
fol.;  —  2.  Jakob  und  Rachel.  G.  Reni;  —  3.  Die 
Rückkehr  Jakobs  von  Laban.  B.  Castiglione;  —  4.  Die 
Findung  Mosis.  P.  Veronese;  —  5.  Die  hl.  Familie, 
-Deliciae  meae.  V.  Castelli ;  —  6.  Die  Flucht  nach  Ägypten. 
P.  Pujet;  —  7.  Jobannes  in  der  Wüste,  predigend.  F. 
Mola;  —  8.  Maria  mit  dem  Kinde  tmd  tanzenden  En- 
geln.  A.  V.  Dyck;  —  9.  Omnia  Vanitas.  B.  Castiglione; 

—  10.  Diana  und  Aktäon,  O.  Vaenius;  —  11.  Baccha- 
nal.    J.  Fr.  Milet;  —  12.  Der  Parnaß.    E.  le  Sueur; 

—  13.  St.  Bruno,  kniend.  Adr.  v.  d.  Cabel  p. ;  — 
14.  Vincent  imd  Joh.  Bapt.  Boyer;  —  15.  Conrad 
Ruten,  ex  Scotia  eques  .  .  .  Brockhorst  p.  4o ;  —  16. 
Paul  Veronese;  —  17.  Die  Geliebte  des  Alexandre 
Varotari;  —  18.  Recueil  des  plus  beaux  tableaux  du 
Cabinet  de  Messire  JeanBaptisteBoyer,  seigneur 
d'Aguilles.    Aix  1709.  Fol. 

Blanc.    Man.    IL  32;   —   Dutuit.    VL    27,  201; 

—  Immerzeel.  1.  142;  —  Nagle  r.  III.  27;  — 
Andresen.  I.  280. 

Koelombier.  Jan  Koelombier  oder 
Coulenbier,  Maler  aus  Courtrai  in  Flan- 
dern, zu  Haarlem  1671  noch  tätig.  (Ein 
Chaudronnier  Jacques  Coelenbier 
konkurrierte  1645  mit  einem  Plane  zur  Er- 
bauung der  neuen  Kirche  zu  Haarlem.) 
Jan  heiratete  25.  April  1638  Pieternella 
Wittecruys. 

Gemälde:  Alkmaar.  Verst.  Hendrik  Houtkamp,  1776-. 
2    Bilder.     Sommer    und  Winter. 

Amsterdam.  Verst.  H.  Arents,  1770.  Flußansicht. 
1644.  In  der  Art  v.  Geyens. 

Driebergen.  Hora  Siccama.  Ansicht  des  friesi- 
schen  Dorfes   Hichtum.    Bez.   J.  Coelenbier.  1646. 

Düsseldorf.  G.  Oeder. 
2  bez.   Bilder.  ^7    m  ^    P  , 

Kopenhagen.  Fluß-  /  ^CLlCjlt  ^tf 
landschaft.    J.  Coelenbier. 

V.  d.  W  i  1 1  i  g  e  n.  p.  38. 

Coeler.  G.  Coeler,  Kupferstecher  und 
Verleger  topographischer  Werke  in  der  1. 
Hälfte  des  17.  Jahrh.  zu  Amsterdam. 

Kramm.  L  250;  —  Nagle  r.  IIL  27;  —  Blanc. 
Manuel.  II.  33. 

Koelman.  Johan  Daniel  Koelman, 
Landschaftsmaler,  geb.  30.  Dez.  1831  im 
Haag,  t  16.  März  1857  daselbst;  Bruder 
von    Johan    Hendrik    und  Johan  Philip 


Koelman,  Schüler  des  Landschaftsmalers 
J.  B.  Tom.    Gremälde:  Haag,  Gem.-Mus. 

Kramm.  IIL  896. 

Koelman.  Johann  Hendrik  Koel- 
man, Maler,  geb.  22.  Jan.  1820  im  Haag, 
Schüler  von  C.  Kruseman. 

Immerzeel.  II.  126. 

Koelman.  Johan  Philip  Koelman, 
Maler,  geb.  im  Haag  10.  März  1818,  f  da- 
selbst 16.  Jan.  1893,  Schüler  von  C.  Kruse- 
man.   Gemälde:  Haag,  Gem.-Mus. 

Immerzeel.  II.  127. 

Coeman.  J.  Coeman,  unbekannter 
Maler  des  17.  Jahrhunderts. 

Nach  ihm  gestochen:  De  Heer  Johan 
Maetsuyker,  Gouverneur  gener  aal  van  Ne- 
derlands  O  Ostindien.  J.  Coeman  Pinxit.  H. 
Bary  sculp.     H.  292—248. 

V.  d.    Kellen.    Kat.   de  Ridder. 

Coene.  Constantinus  Eidelio 
Coene,  Genre-  und  Historienmaler  und 
Eadierer,  geb.  1780  zu  Vilvoorden,  f  20. 
Aug.  1841  zu  Brüssel,  1800  Schüler  von 
Bieter  Barbiers  Pz.  zu  Amsterdam.  Zwei 
Söhne  waren  ebenfalls  Maler.  Gemälde: 
Amsterdam. 

Dictionnairedes  hommes  des  lettres  etc. 
de  la  Belgique.  Brüx.  1837 ;  —  Immerzeel.  I. 
142;  —  Hip.  u.  Lin.  L  133. 

Coene.  Jean  Coene  L,  Sohn  des 
Quentin  Coene.  Enlumineur  et  peintre 
zu  Brügge,  doyen  1397.  1388  bereits  malte 
er  im  Auftrage  der  Bürgermeister  von 
Brügge  ein  Jüngstes  Gericht  für  den 
Schöffensaal.  1390 — 96  arbeitet  ein  ,,Jehan 
Coene  maistre  peintre  en  lä  ville  de  Bru- 
ges"  an  der  Herstellung  des  Schlosses  de 
Male.  Er  starb  Ende  1408  und  hinterließ 
seine  Witwe  Catharine,  einen  Sohn  Jean 
und  5  Töchter.  Der  Name  kommt  bis 
1436  unzähligemal  in  den  alten  Urkunden 
vor;  1458  bis  1492  ist  noch  ein  Jean 
Coene  in  Brügge  erwähnt. 

Casteele.  Keuren.  274;  —  Beffroi.  L  115; 
IV.  242. 

Koene.  Jean  Koenen  IL,  Maler,  geb. 
zu  Gent  1532  (?),  f  1592  (?). 

Zeichnungen :     München.       Inneres  einer 
Kirche  mit  mehreren  Figuren,  in  der 
Art  Hirschvogels. 

Verst.  EUinkhuysen,  Amsterdam 
1878.  Szene  aus  dem  Leben  Christi.  Feder. 
Monogr.  1544. 

Nagle  r.  Monogr.  III.  1158;  —  Nagler.  VII.  117. 

Coene.  Jean  Henri  de  Coene,  Genre- 
maler zu  Brüssel,  geb.  zu  Nederbraekel 
1798,  t  1866,  Schüler  von  David  und  Josef 
Paelinck.  Gemälde:  Pavillon  bei  Haarlem; 
Amsterdam ;  Brüssel. 

Immerzeel.    1.  142;   —   Nagler.    III.  35. 

Koene.  Isaac  Koene,  Landschafts- 
maler, geb.  um  1650  zu  Haarlem,  f  1713, 
wahrscheinlich  Schüler  von  Jacob  Ruys- 
dael;  Houbraken  sagt:  Schüler  von  Isak 
Ruysdael.  Seine  Bilder  hat  Barent 
Gaal  staffiert. 
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Koenig  —  Coffermans. 


Gemälde:  Wien.  F.  Liechtenstein.  Dorf  auf  wal- 
digem Hügel,  irechts  vereinigen  sich  zwei  schäumende 
Bäche.    In  der  Art  Ruysdaels. 

Houbraken.  III.  321 ;  —  I  m  m  e  r  z  e  e  1.  II.  127 ; 

—  Nagle  r.    VII.    117;    —   Weyerman.    III.  162. 

Koenig.  Willem  Koenig,  nach  Nag- 
ler:  (VII.  118),  Bildhauer  aus  Nymwegen, 
Schüler  von  J.  K.  Hof  man  zu  Trier.  1602 
machte  er  sein  Probestück  in  München, 
wie  daselbst  in  den  Gildenbücliern  ver- 
zeichnet ist,  und  starb  bereits  1610. 

Kramm.  III.  898. 

Coert.    S.  Gort. 

Koerten.  Trans  Koerten,  Land- 
kartenstecher, 1603  in  Hamburg  geboren, 
tätig  in  Amsterdam,  f  daselbst  8.  Juni 
1668. 

Portrait:  Aet.  58,  aji.  1661.  C.  v.  Savoy  p.  T. 
Matham  sc. 

Oud  Holl.  1885.  p.  78. 

Koerten.  Joanna  Kooten  od.  Koer- 
ten, Kunstdilettantin  auf  mannigfachen 
Gebieten,  insbesondere  gewandte  Silhouet- 
tenschneiderin, Gattin  des  Adriaan  Blok, 
geb.  zu  Amsterdam  17.  Okt.  1650,  f  l'^lö. 

Unter  ihren  Verehren  wird  auch  der  Zar  Peter  ge- 
nannt und  in  ihrem  Stammbuch  fanden  sich  die  be- 
rühmtesten Namen.  Für  ein  der  Gremahlin  Kaiser 
Leopolds  geliefertes  Kunstwerk  aus  geflochtener  Seide 
erhielt  sie  4000  Gulden.  Ein  ähnliches  fertigte  sie  auch 
für  Maria,  Königin  v.  Engl.  1725  erschien:  „Het  stamboek 
op  de  papiere  snykunst  van  Mejufrouw  Joanna  Koerten, 
huisvrouw  van  den  Heere  Adrjaan  Blok;  bestaande  in 
Latynsche  en  Nederduitsche  Gedichten  der  vomaamste 
Dichters.  Te  Amsterdam  voor  Rekening  van  de  Com- 
pa^ie.  1725." 

Als  Anhang  des  „Stamboek"  zitiert  Kramm  den: 
„Catalogus  van  een  overheerlyk  Kunstkabinet  Pa- 
piere snykunst  door  wylen  Mejufrouw  Johanna  Koer- 
ten. Met  de  schaar  in  Papier  gesneden.  Benevens  de 
relative  Stamboeken  waarin  zyn  extra  fraaye  Teeke- 
ningen, Portretten,  Miniaturen  en  Prenten;  alle  door 
voomame  Meesters.  Overheerlyke  geschreven  Geschrif- 
ten  door  de  voomaamste  Keisers,  Koningen,  Prinsen  en 
Vorsten  etc.  Waarvan  geen  weerga  bekend  is.  216 
Nummern.  Hinter  dem  Titel  steht:  Dit  heerlyk  Kabinet 
is  berustende  by  den  Heer  Pieter  Testas  de 
Jonge,  tot  Amsterdam,  en  word  de  liefhebbers  der 
Konsten  aangeboden  om  uit  de  band  te  verkoopen  etc. 

Ihre  Bilder  und  Zeichnungen  wurden  4.  Aug.  1762  zu 
Amsterdam    und    7.  Aug.    1765    zu    Haarlem  verkauft. 

Houbraken.  III.  293;  —  Weyerman.  III.  142; 

—  I  m  m  e  r  z  e  e  1.    II.  127 ;    —   Kramm.   p.  898. 

Koets.  Andries  Koets,  Stilleben- 
maler zu  Haarlem,  Sohn  des  Koelof 
Ciaessen  Koets  I.,  bereits  1633  tätig;  2. 
Nov.  1655  in  der  Gilde  zu  Haarlem,  1664 
angeblich  zu  Amsterdam. 

Gemälde:  Amsterdam:  Verst.  P.  Kayser,  1888. 
Stilleben.   Bez.   Koets   163 ..  . 

Paris.  Koll.  von  Stuers.  Stilleben.  Bez.  Koets  1633. 

Kat.  G.  Winkler,  Leipzig  1768.  Weintrauben. 
Bez.   und  1633. 

V.  d.  Willigen,  p.  197 ;  —  K  u  n  s  t  -  C  h  r  o  n  i  k. 
1889.  p.  156. 

Koets.  Hermanus  Koets  od.  Coets, 
Portrait-  und  Marinemaler,  geb.  zu  Middel- 
burg 1663,  Sohn  des  Coenraat  Coets  und 
der  Anna  Simons,  Schüler  von  Blyhooft  und 
des  Engländers  Thuardt  in  Nymwegen. 
Er  ließ  sich  nach  dessen  Abreise  1693  in 


Middelburg  als  Portraitmaler  und  Kauf- 
mann nieder.  Er  malte  auch  Schiffe  und 
Marinen  und  fertigte  Modellschiffe  von 
Holz  äußerst  genau  und  sorgfältig,  auch 
war  er  berühmt  wegen  geschickter  Kopien 
na<;h  Gemälden  älterer  Meister;  um  1719 
ging  er  nach  Amsterdam,  wo  er  wahr- 
scheinlich starb. 

Radiernng:  Titelblatt  zu  A.  Alewyns  vermederde 
Zede-  en  Harpgezangen.  Amsterdam  1711.  Bez.  H.  Coets  f. 

V.  E  y  n  d  e  n.  I.  281 ;  —  I  m  m  e  r  z  e  e  1.  I.  143 ;  — 
Obreen.   VI.   225;  —  Kramm.  Sup.  34. 

Koets.  Roelof  Ciaessen  Koets  I. 
von  Haarlem,  Stillebenmaler,  1642  in  der 
Gilde  von  Haarlem,  1654  scheint  er  ge- 
storben zu  sein. 

Gemälde:  Berlin.  Verst.  Sedel- 
meyer,   1898.    Stilleben  mit  Früch-  ^ 
ten.   Bez.   und   1636.  0  €  V^cT 

Stockholm.  Koll.  O.  Sjögreen. 
^rühstückstisch.   RKoets.   Ao.   1642.  /o4  ^ 

V.  d.  Willigen,  p.  22,  197.  * 

Koets.  Roelof  Koets  IL  von  Z  w  o  1 1  e, 
Portraitmaler,  geb.  16.  Januar  1655  (?)  zu 
Zw  olle,  begraben  daselbst  28.  Juni  1725, 
Schüler  von  Gerard  Terborch.  Tätig  zu 
Zwolle,  Middelburg  und  Haag,  wo  er  zahl- 
reiche Portraits  malte. 

Gemälde :  Amsterdam.  Portrait  eines  Prädikan- 
ten.   Aet.   XXXV.   Ao.   1668.   (?)  RKoets;  —  H.  B. 

A°J(r()cn^\  Koo(s 

Klönne.  Portrait  des  Pastors  Antonius  Dierout  (f 
Zwolle  1731).  Bez.  R.  Koets;  —  Verst.  Brentano,  1882. 
Prinz  Heinrich  Kasimir  von  Nassau.  Auf  der  Rück- 
seite   bez.    Rodolphe  Koets. 

Haag.    Koll.  v.  d.  Burgh.  Regentenstück. 

N a c h  ihm  gestochen:  Fredericus  van  Leenhof, 
Prädikant  te  SwoUe.  Aetatis  59.  R.  Koets  pinxit. 
P.  Gunst  sculp. 

v,  G  o  o  1.  II.  438,  eingehende  Biographie ;  —  N  a  g- 
1er.   VII.   126;  —  Kramm.   III.  898. 

Coffermans.  Marcellus  Coffer- 
mans auch  Coffermaker,  Maler,  1549 
Meister  in  Antwerpen,  1575  noch  urkund- 
lich erwähnt.  Seine  Tochter  Isabella 
war  ebenfalls  Malerin.  Interessanter  Ko- 
pist und  Imitator  älterer  niederländischer 
Meister,  auf  den  zuerst  W.  Burger  auf- 
merksam machte. 

Gemälde:  Florenz.  Museo  nazionale.  Christus  in 
der    Vorhölle.     Marcellus    Koffermans  fe. 

Madrid.  1894.  D.  Enriquez  Gomez.  Eine  büBende 
Magdalena  mit  roten  Haaren,  weiß  gekleidet.  (Italieni- 
sierend.)     Bez.    Marcellianus    Coffermans.  1568. 

Paris.  M.  A.  Schloß.  Ruhe  der  hl.  Familie.  Bez. 
Marcellus  Koffermans  fecit.  (Ausst.  in  Brügge.  1902. 
N.  235.) 

Zugeschrieben  werden  ihm  noch  ein  Tod  der  Maria 
in  Berlin  (538),  das  Portrait  einer  Frau  mit  einer 
Nelke  in  Brüssel  (1900.  N.  255),  zwei  Portraits  in 
Antwerpen  (N.  461  und  462),  Barend  v.  Orley  ge- 
nannt, und  ein  Tod  der  Maria  in  Prag  (Rudolf.  N.  501) 
und    zahlreiche    Portraits    a,  a.  O. 

Repert.  1903.  p.  162;  —  Gaz.  d.  B.  Arts.  1894. 
XII.    p.  160;    —    Liggeren.    I.  165,    188,  260; 
Jahrb.   der   pr.    Kunstsammlg.    1898.   p.  30. 


Cogels  —  Collaert. 
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Cogels.    Joseph   Charles  Cogels, 
Landschaftsmaler  und  Kadierer,  geb.  1786 
zu  Brüssel,  1805  erst  besuchte  er  die  Aka- 
demie in  Düsseldorf.    Er  war  Lehrer  der 
Prinzessin  Elisabeth  von  Bayern  und  ar- 
beitete für  den  Herzog  von  Leuchtenberg; 
seit  1819  lebte 
er  in  München 
und  t  1831  im      mm  • 
Schlosse     Leit'C^^^'^  •  l  C 
hain  bei  Donau- 
wörth in  Bayern.         „  ^  I 
Er    publizierte        J  0  lolj 
auch  ein  Werk  ^ 
über  mittelalterliche  Bauwerke:  Verzame- 
ling  von  Monementen  int  de  middeleuwen. 

Nagler.  Monogr.  11.222;  —  Gal.  Leuchten- 
berg. 226,  227 ;  —  I  m  m  e  r  x  e  e  1.  I.  143 ;  —  D  i  c  t  i  o  n. 
naire  des  homme«  de  lettrea  etc.  de  la  Bel- 
giqne.  Broxellea  1837;  —  Blane.  Man.  II.  33;  — 
Kramm.  251;  —  Hip.  u.  Lin.  134;  —  Nagler.  III.  36. 

Coget.    S.  Jos.  Ant.  Couchet. 

Coignet.    S.  Congnet. 

CoignouL  N.  Coignoul  oder  Coig- 
nouil,  Bildhauer  von  Basreliefs  aus  Lüt- 
tich, im  18.  Jahrh.  tätig.  Die  Witwe  des 
Künstlers  verkaufte  für  300  Souvereinsdor 
an  den  Prinzen  Karl  v.  Lothringen  meh- 
rere Arbeiten  ihres  Gatten,  darunter: 
Josua  läßt  die  Sonne  stille  stehen,  der 
Kindermord,  der  Zug  durch  das  Kote 
Meer,  die  Alexanderschlachten  nach  le 
Brun  u.  a. 

Mensel.    Mise.  XV.  141;    —    I  m  m  e  r  z  e  e  1.  I.  143. 

Kok.  Lucas  Cornelisz  de  Kok. 
S.  Lucas  Cornelisz. 

Koker.     Anna    Maria    de  Koker, 
Landschaftszeichnerin  u.  Kupferstecherin, 
f  17.  Mai  1698  zu  Amsterdam 
als  Witwe  von  Jan  Camersfelt. 
Ihre  sehr  geschätzten  Eaxiierun- 
gen,  durchaus  Landschaften,  20 
Bl.,  im  Charakter  Hobbemas, 
V.  Geyens  und  Molyns  sind  bei  i/KU 
Nagler  (Monogr.  I  957)  und 
im  Kat.  de  Ridder  (N.  557)  beschrieben. 

Ihr  Portrait  von  Terborch  gemalt,  hat  H.  Bary 
gestochen. 

Zeichnungen:  Zwei  Landschaften  in  der  Verst. 
Gildemeester. 

V.  Eynden.  I.  231;  —  Immerze  el.  II.  128; 
—  Kramm.  lU.  899;  —  Blanc.  Man.  II.  470;  — 
Nagler.  VII.  129;  —  Nagler.  Monogr.  I.  967;  — 
Oud  Holland.   1885.  p.  80. 

CoL  David  oder  J.  Dav.  Col,  bel- 
gischer Genremaler,  geb.  6.  April  1822  zu 
Antwerpen,  t  daselbst. 

Colard.  Maitre  Nicolas  Colard, 
„faiseur  de  tombes  (tombarius)".  Meister 
des  Grabes  Johanns  III.,  Herzogs  von  Bra- 
bant,  in  der  Abtei  de  Villers,  von  seiner 
Tochter  der  Herzogin  Jeanne  de  Brabant 
errichtet.  Es  ward  1363  begonnen  und 
1367  vollendet. 

Pinchart.  I.  269. 


Colatz.  Wilhelmus  de  la  Colatz, 
Maler  zu  Leiden  um  1701. 

Gemälde :  Leiden.  Mus.  I>ie  sechs  Regenten  des 
Katarynen-   und  Cecilia-Spitals.  1701. 

Colen.  Adriaenus  van  C olen,  Maler, 
Nachahmer  des  Melchior  d'  Hondekoeter, 

Gemälde:     Amsterdam.     Verst.    14.    Okt.  1884. 
Hühnergruppe.  Wie  Hoendekoeter.  370  Gulden. 
Kunst-Chronik.    1885.    p.  199. 

Colenbergh.  Christi aen  vanColen- 
bergh,  Portraitmaler  zu  Utrecht,  1668 
Obmann  der  Gilde. 

Gemälde :  Utrecht.  Universität.   Portrait  von  Hen- 
drik  Moreelse.    Bez.    C.  V.    Colenbergh   Pt.  1688. 
Utrecht.  Exp.  1894.  N,  43. 

Colirri.  J.  K.  Colirri,  Kunstfreund 
und  Kadierer  der  zweiten  Hälfte  des  vorigen 
Jahrhunderts. 

Kramm.  Sup.  35,  vro  mehrere  Blätter  aufgezählt  sind. 

Collaert.  Adriaen  Collaert,  Kupfer- 
stecher, geb.  um  1560  (die  Angabe  geb. 
1520,  t  löTO  ist  entschieden  falsch).  1580 
als  Meister  Sohn  in  der  Gilde  zu  Ant- 
werpen, f  daselbst  29.  Juni  1618.  Seine 
Frau  Justa  Galle  war  die  Tochter  des 
Kupferstechers  Philip  Galle.  Schüler: 
1594  Elias  van  den  Bos,  Jaeck  de  Bie, 
Kerstyaen  Cnyff ;  1597  Abraham  van  Merle, 
1602  Adriaen  Boon,  1605  Jan  Lemmens. 

Von  ihm  gestochen:  Die  Zahl  der  von 
Adriaen  und  den  anderen  Collaerts  gestochenen 
Blätter  ist  Legion  und  bei  der  Ähnlichkeit  der  Tech- 
nik sind  die  Arbeiten  nicht  voneinander  zu  trennen. 
Wir  beschränken  uns  auf  die  Angabe  der  wichtigsten. 

Stiche:  1.  Der  Lobgesang  der  israelitischen  Weiber 
über  Pharaos  Untergang.  Nach  J.  Stradanus.  4°;  — 
2.  6  Bl.:  Die  Verheißungen  der  Bibel.  Nach  H.  Golt- 
zius.  Das  zweite  Blatt  ist  von  H.  Goltzius  selbst 
gestochen.  A.  Collaert  sc.  1586.  Fol. ;  —  3.  Joseph 
pflückt  die  Datteln,  welche  Maria  dem  Kinde  reicht. 

H.  Goltzius  inv.  et  excud.  A.  Colaert  sculp.  A.  1585. 
Fol.;  —  4.  Johannes  der  Täufer  in  der  Wüste.  H. 
Goltzius    invent.    et    excud.     A.  Colaert    sculp.  Fol.; 

—  5.  20  Bl.  Virginis  Mariae  vita  etc.  Adriaen  Col- 
laert sc.  et  excudit  Antverpiae.  120;  —  ß.  15  Bl.  Folge 
der  Apostel  mit  Christus  und  Maria.  40;  —  7.  2  Bl. 
mit  den  Aposteln.  Adriaen  Collaert  exc.  Qu.  fol. ;  — 
8.  15  Bl.  Ordinum  religiosorum  Conditores  in  aes  incisi, 
titulisque  omati  studio  Aub.  Miraei.  Antverpiae  1608. 
40;  —  9.  32  Bl.  Daa  Leben  der  hl.  Klara.  Nach  Ad. 
V.  Noort;  —  10.  36  Bl.  Vita  Jesu  Salvatoris  variis 
iconibus  ab  Adriano  Collaert  expressa.  120;  —  \\, 
20  Bl.  Passio,  Mors  et  resurrectio  D.  N.  Jesu  Christi. 
Gestochen  mit  Gaile,  Wiericx,  C.  de  Passe  nach  J. 
Stradanus ;  —  12.  Das  Jüngste  Gericht.  Nach  Stra- 
danus; —  13.  Die  Versuchung  des  hl.  Antonius.  Qu. 
fol.;  —  14.  Der  Alte,  von  den  fünf  Sinnen  unter- 
halten. Nach  A.  van  Oort.  Qu.  fol. ;  —  15.  5  Bl. 
Di©  fünf  Sinne.  Nach  M.  de  Vos.  Qu.  fol.;  —  16. 
4  Bl.    Di©  Jahreszeiten.    Nach   M.  de   Vos.    Qu.  fol. 

I.  Vor  der  Adresse.  II.  Mit  J.  C.  Visscher  exc.  auf 
Blatt  1.    III.  Mit  R.  van  den  Hoye  exc.  auf  Blatt  4; 

—  17.  Di©  Gerechtigkeit;  —  18.  Folge  von  12  Bl. 
Lajidflchaften.  Nach  Jacopo  Grimmer.  By  Ant- 
werpen ;  —  19.  Folge  von  Landschaften  nach  Hans 
Bol.  In  UmrEuhmungen  mit  Tieren  aller  Art;  — 
20.  13  Bl.  Di©  Monate.  Menses  XII  anni  solaris. 
Nach  J.  de  Momper.  Qu.  fol.;  —  21.  14  Bl.  Die  rö- 
mischen Kaiser  zu  Pferd.  Nach  J.  Stradanus.  Ph. 
Galle  exc.  Fol.;  —  22.  21  Bl.  Pferde.  Nach  J.  Stra- 
danus; —  23.  6  mythologisch©  Darstellungen  in  runder 
Omamenteinfassting  auf  schwarzem  Grunde.  Bez.  Adrian 
Collaert  invent.  sculp.  et  excud.    Juno  mit  dem  Pfau, 
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Neptun,  Minerva,  Venus,  Merknr,  Paris ;  —  24.  4  Bl. 
mit  Mustern  zur  Verzierung  von  Schalen  mit  Meer- 
göttem.  Adrianus  Collaert  fecit.  Philippus  Galle  excudit. 
D.  170;  —  25.  Blumenstrauß  in  einer  Vase.  Ph.  Galle 
exc.  Fol.;  —  26.  Folge  von  6  Bl.  mit  kleinen  Fi- 
guren, von  schwarzen  Goldschmiedsomamenten  um- 
geben. Adrian  Collaert  inv.  sculp.  et  exc.  oder  A.  C. 
1589,  H.  44—82;  —  27.  Florilegium  ab  Hadriane 
Collaert  caelatum  et  a  Philip.  Gallaeo  editum;  — 
28.  Piscium  variae  icones.  In  aes  incisae  et  editae 
ab  Adriano  Collardo;  —  29.  Animalium  quadrupedum 
omnis  generis  verae  et  artificiosissimae  delineationes 
in  aes  incisae  et  editae  ab  Adriano  Collardo. 

Liggeren.  I. ;  —  Andresen.  L  282 ;  —  K  r  a  m  m. 
II.  253;  —  N agier.  Monogr.  I.  262,  277,  278;  — 
Bartsch.  III.  117;  —  Blanc.  Man.  II.  36,  zählt 
675  BLätter  auf. 

Collaert.  Carolus  oder  Carel  Col- 
laert, Kupferstecher  und  Verleger  in  Ant- 
werpen. 1652  stirbt  in  Antwerpen  die  Frau 
des  Kupferstechers  Carel  Collaert,  sonst 
ist  er  in  den  Liggeren  nicht  genannt. 

Von  ihm  gestochen:  1.  St.  Wilhelm  in  An- 
betung; —  2.  „Julius  Caesar  sive  Alexander  Eomanus" 
in  Eenaissance-Umrahmung.  40;  —  3.  P.  Jacobus  Sale- 
sius.  Arvernus  Societatis  Jesu  Theologus.  Gar.  Col- 
laert excud.  80;  —  4.  Der  ewige  Jude.  Judaei  ober- 
rantis  effigies,  juxta  eam  quae  olim  Malduiae  et 
a  paucis  annis  Parisiis  fuit  efformata  etc.  Carol. 
Collaert  excud.  Rund.  (Kramm,  254,  schreibt  es  dem 
Jan  Collaert  d.  Ä.  zu.) 

Kramm.  253;  —  Blanc.  Manuel.  II.  37;  —  Lig- 
geren. II.  245. 

Collaert.  Guillaume  Collaert,  Kup- 
ferstecher, 1627  als  Meistersohn  in  der 
Gilde  zu  Antwerpen,  angeblich  Sohn  eines 
Jan  C.  des  Älteren.  Schüler  1631 :  Guiliam 
van  Mol;  1666  wird  bereits  seine  Witwe 
erwähnt. 

Von  ihm  gestochen:  1.  Besuch  Maria  bei 
Elisabeth;  —  2.  Der  Geruch.  In  der  Art  des  J. 
Wierix  gestochen,  van  der  Horst  inv.  Guil.  Col- 
laert sculp. 

Kramm.  I.  254;  —  Blanc.  Manuel.  II.  37;  — 
Liggeren.   L  650;   IL  376. 

Collaert.  Jan  Baptist  (Hans)  Col- 
laert L,  Kupferstecher,  1585  als  Meister- 
sohn in  der  Gilde  zu  Antwerpen,  Dekan 
1612,    t  28.   April   1620.     Schüler:  1597 

Carel  de  Boeckele,  1600  Jasper  Baselier, 
1620  Artur  Loemans. 

Es  ist  wahrscheinlich,  daß  noch  ein  älterer  Stecher 
Jan  Collaert  existiert  hat ;  aus  den  Liggeren  läßt 
sich  ein  solcher  nicht  erweisen.  Absr  das  Blatt  nach 
Crispin  van  den  Broeck  von  1576  ist  wohl  von  einem 
älteren  J.  Collaert  gestochen.  Es  existieren  sogar  Blät- 
ter von  1555.  Auf  dem  Blatt  N.  19  steht  Joes  Col- 
laert del.  Eius  filius  sculpt.,  es  waren  also  gewiß 
Vater   und  Sohn. 

Von  ihm  gestochen:  1.  Moses  schlägt  Wasser 
aus  dem  Felsen.  Nach  L.  Lombardus.  Gr.  qu.  fol. 
H.  370—500.  Hauptblatt;  —  2.  20  Bl.  Die  berühm- 
ten Frauen  des  Alten  Testamentes.  Nach  Martin  de 
Vos;  —  3.  4  Bl.  Die  Geschichte  der  Susanna.  Nach 
M.  de  Vos.  Qu.  fol. ;  —  4.  Maria  mit  dem  Kinde 
vmter  einem  Bogen  auf  dem  Halbmond.  Nach  C.  van 
den  Broeck.  1576;  —  5.  Hl.  Familie.  Nach  Martin  de 
Vo3.  1590;  —  6.  Johannes  der  Täufer.  Hans  Collaert 
sculpsit.  Romae  G.  A.  Z.  inventor;  —  7.  Ecce  Homo, 
in  einer  Blumeneinfassung.  40;  —  8.  Der  tote  Hei- 
land im  Schöße  Mariens.    Toreutor  calcavi  etc.  Fol. ; 


—  9.  16  Bl.  Die  Geschichte  des  St.  Franziskus,  in 
Groteskumrahmungen;  —  10.  20  Bl.  Die  Passion  Christi, 
Nach  J.  Stradanus;  —  11.  20  Bl.  Das  Leben  der  Jung- 
frau Maria.  Nach  Crispin  van  den  Broeck,  gestochen 
mit  J.  Ditmer;  —  12.  Mars  im  Schöße  der  Venus. 
Nach  J.  Stradanus.  Fol.;  —  13.  24  Bl.  Solitudo  sive 
vitae   foeminarum  Anachoretarum.    Nach   M.  de  Vos; 

—  14.  4  Bl.  Die  Liebschaften  von  Mars  und  Venus. 
Nach  Ph.  Galle.  Kl.  qu.  fol.;  —  15.  Marcus  Curtius 
stürzt  sich  in  den  Abgrund.  Qu.  fol.;  —  16.  Die 
Weltzeitalter.  Nach  Tobias  Verhacht.  J.  Collaert  sc;  — 
17.  7  Bl.  Die  Planeten;  —  18.  6  Bl.  Merkur,  Neptun, 
Paris  und  die  drei  Göttinnen  in  Ovalen.  (Nach  a.  von 
A.  Collaert.)  80;  —  19.  10  Bl.  Folge  von  Schmuck- 
gehängen. Bullarum  Inaurium  etc.  archetypi  Arte- 
ficiosi,  1582.  Gr.  80.  Joes  Collaert  del.  Eius  filius 
sculpc.  P.  Galleus  exc.  Pars  altera;  —  20.  Folge: 
Monilium,  bullarum  inauriumque  artificiossimae  icones. 
Joannis  Collaert  opus  postremum  1581.  Philippus  Gal- 
leus excudebat.  80;  —  21.  2  Bl.  Juwelengehänge  mit 
Architekturen  in  Blumenarabesken.  Auf  dem  1.:  Ant- 
verpiae  apud  Joonnem  Liefrinck  cum  privilegio.  Unten 
der  Name  des  Meisters.  80;  —  22.  Carolus.  Dei.  gra. 
hispa.  infans.  Philippi  secundi,  Angliae  regis  filius. 
HO.  sc.  Cock  excudit.  Interessantes  Kostümblatt.  Halb- 
figur. 40;  —  23.  Maria  filia  Emanuelis.  D.  gratia 
regis  Portugaliae.    HC.  sc.    Cock  excudit.  Ebenso. 

Zeichnung :  Chantill  y.  Herzog  v.  Aumale.  Modell 
eines  runden  Spiegelrahmens,  reich  ornamentiert  mit 
Diana  und  Apollo  an  den  Seiten.  Oben  Jupiter.  Feder, 
Bister  und  Farbe,  von  größter  Feinheit.  Fol.  (Exp. 
Paris.    1879.    N.  293;     Reproduktion    in    L'Art.  1880. 

IV.  p.  244.) 

Liggeren.  L;  —  Nag  1er.  Monogr.  IL  227,  2001; 
IIL  750,  762;  —  Andresen.  L  283;  —  C  h. 
Blanc.    IL  37. 

Collaert.  Jan  Baptist  Collaert  II., 
Kupferstecher,  geb.  1590,  f  1627  (1624 
ist  er  34  Jahre  alt).  1610  in  der  Gilde 
zu  Antwerpen  als  Meistersohn.  Vielleicht 
ist  er  identisch  mit  Joannes  Adriani 
Collaert.  Schüler:  1627  Antony  v.  der 
Does. 

Von  ihm  gestochen:  1.  Titel  zu :  T  Vaders. 
Boek.  T  Leven  en  de  spreuken  der  Vaderen,  be- 
schreven  door  den  H.  Hieronymus  Priester  etc.  T'  Ant- 
verpen  1617.  Joan  Collaert  sculp.  Nach  Rubens.  (Schnee- 
vogt. 204.  N.  72) ;  —  2.  Cul.  de  Lamp :  Fovet  et  ornat. 
J.  Collaert  sculp.   Nach  Rubens.  (Sehn.  p.  207.  N.  88); 

—  3.  11  Bl.  für  ein  '  Missale  von  Moretus  gedruckt. 
Ohne  Namen  des  Stechers  und  des  Malers  Rubens. 
(Schneevogt.  p.  210.  N.  8);  —  4.  Titelblatt  zu  Biblia 
Sacra  cum  glossa  ordinaria.  Ant.  1617  und  1634. 
Joan  Collaert  sculp.  Nach  Rubens.  (Sehn.  p.  194.  N.  6) ; 

—  5.  Titel  zu:  De  Kerckelycke  Historie  van  de  ghe- 
boorte  onses  Heeren  J.  C.  tot  het  tegen  woordigh 
jaar  1622.  Joan  Collaert  sculp.  Nach  Rubens.  (Sehn, 
p.  198.  N.  35);  —  6.  Titel  zu:  Thesaums  moralis 
R.  P.  Francisci  Labatae  Societatis  Jesu  etc.  Antv. 
1652.  Joan  Collaert  sculp.  Nach  Rubens.  Dieses  Blatt 
ist  mit  dem  vorhergehenden  identisch;  (Sehn.  p. 
204.   N.  70.) 

Blanc.  Man.  II.  38 ;  —  L  i  g  g  e  r  e  n.  I. ;  — 
Kramm.  I.  255. 

Collaert.  Johannes  Collaert  III. 
und  IV.  Ein  Maler  dieses  Namens  aus 
Heusden,  geb.  1625,  heiratet,  24  Jahre  alt, 
am  2.  Jan.   1649    zu  Amsterdam  Maria 

V.  d.  Velden.  Ein  anderer  Maler  desselben 
Namens  aus  Amsterdam  heiratet,  25  Jahre 
alt,  15.  Febr.  1647  Nelletjen  v.  d.  Clay; 
er  wird  1667  noch  erwähnt.  Von  einem 
der  beiden  wird  wohl  ein  Portrait:  „Ge- 
rardus  a  Wassenaer  obiit   1664",  Brust- 
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bild  in  Oval,  J.  Colaert  pinx.  H.  Bary  sculp., 
herrühren.  Im  Kat.  Buckingham  sind  „Two 
pictures  of  two  young  men,  H.  1'  3"  —  1', 
by  Collaert"  erwähnt.  Von  welchem  Col- 
laert  aber  diese  Bilder  und  die  nachfolgend 
verzeichneten  herrühren,  ist  schwer  zu  be- 
stimmen. 

Gemälde:  R.  K.  Kirche  de  Krytberg.  St.  Willebordus. 
bez.  J.  Golaert.  Ao.  1653;  —  St.  Bonifocms.  Ebenso. 

München.  Gebirgige 
Landschaft    mit    Figurenstaf-        Cf\  ^ 
fage,   ein  Maultiertreiber  etc.      J/^  CL^T*C 
Bez.   J.  CoUaert. 

Eine  Landschaft  von  Collard,  staffiert  von  Krab- 
betje  (Jan  Asselyn),  42  fl.,  ist  bei  Hoet  (I.  p.  33) 
erwähnt. 

Oud  HolL  1885.  p.  78;  1886.  p.  301;  1894.  p.  62. 

Collart.  Marie  Collart,  Mad.  Hen- 
rotin,  Malerin,  geb.  zu  Brüssel  1852.  Ge- 
mälde: Brüssel. 

Colasins.  Johan  Georg  Colasius 
oder  Collasius,  Portraitmaler,  tätig  1735 
zu  Utrecht. 

Gemälde:  Amsterdam.  Portrait  des  Hier.  Jos. 
Boudaen.   Bez.  Colasius  fec. 

Coiafuiä  J^c» 

Utrecht.  Universität.  Portrait  von  Rudolphus 
Leuflden.  Bez.  Collasius  pinx.  1725;  —  Graf.  Nahuys. 
Jonkheer  Johann  vaji  der  Does  (geb.  1684);  —  Cor- 
nelis  van  der  Does   (geb.  1691). 

Zeichnungen :  Afbeeldsels  van  Pleinipotentia- 
rissen  op  de  Vreedehandeling  te  Utrecht,  met  eenige 
van  here  Principalen  1713.  32  Portraits,  mit  roter 
Kreide  gezeichnet,  von  Kramm  für  das  Stadtarchiv 
von  Utrecht  gekauft. 

Na ch  ihm  gestochen:  1.  Joannes  Ens  Cz.  Prof. 
Theol.  Ultraj.  ob.  1732.  Aet.  48.  J,  Folkema  sc; 
—  2.  Adr.  Relandus,  Prof.  Ling.  Orient.  Ultraj.  ob. 
1718.    Aet.    42.     P.  Gunst  sc. 

Muller.    Utr.   Arch.    150;   —   Kramm.    L  255, 

CoUenius.  Harmanus  Collenius, 
Maler  aus  Kolm,  geb.  um  1650,  heiratet 

1.  Aug.  1671  zu  Amsterdam,  21  Jahre  alt, 
Judith  PyL 

Gemälde:  Amsterdam.  Verst.  Cremer,  1886.  Por- 
trait eines  Generals.    Datiert  1690. 

Leeuwarden.  Familie  de  Vries.  Familienportrait, 
auf   eine   Schale   gemalt.    H.  Collenius.  1707. 

Nach  ihm  gestochen:  Joh.  Sylvins,  Pastor. 
L.  Visscher  sc.  Fol. 

Kramm.   255;  —  Oud   HolL   1885.   p.  79. 

Koller.  Johann  Jacob  Koller, 
Landschafts-  und  Städtemaler,  Zeichner  u. 
Kadierer,  geb.  zu  Zürich  1746,  f  zu  Am- 
sterdam um  1806,  eine  Zeitlang  in  Frank- 
furt a.  M.  tätig,  seit  1777  in  Amsterdam. 
Am  19.  Dez.  1798  wurden  in  Amsterdam 
Gemälde,  Zeichnungen  und  Kupferstiche 
von  J.  Koller  verkauft. 

Gemftlde:  Landschaften  seiner  Hand  sind  in  dem 
Kat.  Jan  Peketok,  Amsterdam  1792,  erwähnt. 

Zeichnnngen:  Aquarelle  und  Gouachebilder  im 
Mus.  Teyler  zu  Haarlcm. 

Radierungen:      1.     Selbetportrait.     1777.     8«;  — 

2.  Peter  Florus  Gerning,  Kaufmann.  F.  L.  Hauck. 
1777.  p.   FoL;   —   3.  J.  S.   Moors.    OvaL   1777.  Fol.; 


Lei-       '*r  9 
Von  /7> 
dden  y>, 


—  4.  6  Bl.  Ansichten  von  Frankfurt  a.  M.  1777. 
Qu.  fol. 

Andresen.  L  766;   —  K  r  a  m  m.  IIL  899. 

CoUette.  A.  Collette,  Kupferstecher 
zu  Antwerpen. 

Von  ihm  gestochen:  1.  Maria,  ein  Buch  in  der 
Hand.  Kopie  nach  einem  älteren  Madonnenbilde  von 
E  u  b  e  n  s.  Bekannt  als  „l'Education  de  la  Vierge".,  A. 
Collette  sculp.  Anvers.  1838.  Fol. 

Collier.  Evert  (Eduard)  Collier 
oder  Colyer,  Maler  von  Portraits,  Stil- 
leben, Bildern  der  Vergänglichkeit  etc.,  geb. 
zu  Breda,  f  zu  Leiden  oder  Haarlem  um 
1702.  1673  in  der  Gilde  zu  Lei- 
den, wo  er  bis  1680  lebte. 
1670—1681  hatte  er  in  Lei 
4  mal  geheiratet.  Er  malte  klein- 
lich, manieriert,  aber  nicht  ohne  Geschick. 
Sein  Selbstportrait  vor  der  Staffelei  war 
in  der  Verstg.  v.  d.  Marek,  Amsterdam 
1773. 

Gemälde :  Amsterdam.  Verst.  Cremer,  1886. 
Vanitas.  1684. 

Berlin.  Koll.  Ad.  Thiem.  Stilleben  mit  Globus, 
Folianten  etc.  E.  Collier  fe. ;  —  Depot  des  Mus. 
Ein  Maler  vor  der  Staffelei. 

Co  In.  Verst.  M.  Nelles,  1895.  Vanitas.  1692;  — 
Verst.  Anrep-Elmpt,  1893.  Stilleben  mit  Globus,  Uhr  etc. 
E.  Kollier.  1663. 

San  Donato.   1880.   Vanitas.  1662. 

Haag.  Ein  Foliant,  eine  Zeichnung  (bez.  L  V.  M.), 
zwei  Flöten,  eine  Mandoline,  eine  Sanduhr,  Bücher, 
Papierrollen  etc.    Undeutlich  bez.  C  .  .  .  . 

Wien.  F.  Liechtenstein.  2.  Vanitasbilder.  Bez. 
E.  Colier. 

Bei  Hoet  sind  envähnt:  Twee  Lievelingen  in  een 
Kamer,  konstig  en  braaf  geschildert  (I.  107);  —  Eine 
Gesellschaft  (I.  113);  —  Ein  Interieur,  worin  ein  Herr 
und  eine  Dame  (I.  343). 

Kramm.  1.  252,  255;  Sup.  34;  —  v.  Eynden. 
L  231;  —  v.  d.  Willigen.  1870.  p.  113;  — 
Obreen.   V.  232. 

Collin.  Johannes  Collin,  Kupfer- 
stecher (Walpole  nennt  ihn  ,,an  obscure 
engraver"),  geb.  zu  Antwerpen,  tätig  in 
Holland,  Kom,  Paris,  1680  in  England. 

Von  ihm  gestochen:  1.  Fr.  D.  Gregorius  Ca- 
rafe^  J.  Jacob  de  Rubels  formis;  —  2.  Klay  Nabe 
Naja  Wi-praia,  Gesandter  des  Sultans  Abdullah-Char. 
1682;  —  3.  Le  R.  P.  Moro  d' Aviano  120;  _  4.  Jac- 
ques Thurer.  Oval.  Fol.;  —  5.  Der  Leichenzug  des  Her- 
zogs George  v.  Albemarle;  —  u.  a.  mehr. 

Walpole.  1872.  p.  444;  —  Kramm.  256;  — 
Blanc.  Man.  IL  39. 

Colins.  N.  (?)  Colins,  Maler,  zu  Brüs- 
sel geb.  und  gestorben,  der  nach  Weyer- 
man  Landschaften  mit  römischen  Ruinen 
malte  und  mit  Figuren  von  Reisenden, 
Räubern  und  Bettlern  staffierte.  Er  soll 
in  Gesellschaft  eines  Kavaliers  namens 
Lemire  Italien  bereist  haben. 

Kramm.  253;  —  Weyerman.  IV.  2,  57. 

Collin.  Richard  Collin,  Kupfer- 
stecher, geb.  1626  zu  Luxemburg,  1687 
noch  tätig.  Er  ging  nach  Rom,  wo  er 
Sandrarts  Schüler  war.  1650  ist  er  in  der 
Gilde  zu  Antwerpen,  hat  daselbst  1660  bis 
1668  mehrere  Schüler  und  ist  1678  in 
Brüssel  Kupferstecher  des  Königs  von 
Spanien  Karl  II. 
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Collinet  —  Colyn. 


Zeiolmangen :  Albertina.  Selbstportrait.  Bicliard 
Collin-  Geographe  et  Caloographe.  De  sa  Ma,j  Catholique 
au  Fays-Sas.  Brustbild  mit  Perücke,  nach  links.  (Wie 
eine  Note  am,  Karton  sagt,  von  Richard  C.  an  J. 
Sajidrart  geschenkt.)  Kreide,  Pergament;  —  Brust- 
bild eines  Mädchens  mit  langem  Haar.  Kreide  und 
Rotstift.  Pergament. 

Von  ihm  gestochen:  1.  Esther  und  Ahasverus. 
P.  P.  Rubens  p.  H.  440—564.  I.  Mit  der  Adresse  von 
Rombout.  II.  Mit  Wyngaerde.  III.  Basans  Verlag;  — 
2.  Christus,  das  Kreuz  tragend.  A.  v.  Diepenbeeck. 
Fol.;  —  3.  St.  Franziskus  de  Paula.  Rubens  p.  R. 
Collins  fecit;  —  4.  Eugene  Albert  Allamont,  Bischof 
von  G-ent ;  —  5.  (Domelius  de  Bie.  E.  Quellinus  p.  (für 
de  Bie);  —  6.  Christian  Albert,  Bischof  von  Lübeck. 
1664.  Gr.  fol. ;  —  7.  Giacomo  Denys.  d'Anversa.  Pit- 
tore ...  80 ;  —  8.  Grupelle :  Arte  tua  Natura  stupet .  .  . 
40j  _  9.  Corneille  Hazard,  Jesuit.  Fol.;  —  10.  Gottfr. 
Henschenius.  40;  —  11.  Guill.  Herincx,  Bischof  von 
Ypem.  Fol.;  —  12.  Ladislaus  Jonnart,  Episcopus  Audo- 
marensis.  1664.  Fol.;  —  13.  Anton  van  Leyen.  E. 
Quellinus  p.  1661  (für  de  Bie);  —  14.  Franciscus  de 
Moura,  Comes  de  Lumiares.  Du  Chatel  p.  Fol.;  — 
16.  Bartholomeus  Morillus.  1682.  H.  350—235;  —  16. 
Henr.  Ant.  Ooms  d'Oesterstein.  J.  E.  QueUinus  p. 
1663.  FoL;  —  17.  Artus  Quellinus.  Er.  Quellinus  p. 
I.  Vor  Aetatis  suae  53;  —  18.  A.  J.  Ph.  de  Raet  van 
Voort.  Fol.;  —  19.  Petro  Roose.  Equiti.  Regi  in 
Hisponijs  ac  Belgio  ä  Coosiliis  ,  .  .  Fol. ;  —  20.  Jacobus 
Rospigliosius.  H.  305 — 192;  —  21.  Jooch.  de  Sandrart. 
H.  325 — 210.  (Für  Sandrarts  Academia) ;  —  22.  Macarius 
Simeomo  ad  S.  Michaelem  Abbas  Antverpiae  XLII. 
H.  Quellinus.  1669.  Fol.;  —  23.  H.  G.  A.  de  Soye, 
Bischof  von  Brügge,  Fol.;  —  24.  Ambr.  Ign.  de  Spinola, 
Erzbischof  von  Sevilla.  P.  Nonnius  p.  Fol.;  —  25. 
Anna  Adelh.  Tassis.  Fol. ;  —  26.  Eug.  Alex.  Prince  de 
Tassis.  1682.  Fol.;  —  27.  Jan  Ph.  v.  Thielen.  Er. 
Quellinus  p.  (für  de  Bie);  —  28.  Don  In.  Mel.  Fem.  de 
Velasco;  —  29.  Claud.  Franc,  de  la  Viefville.  1684. 
Fol.;  —  30.  Gaspar  de  Witte.  A.  Goebou  p.  (für 
de  Bie);  —  31.  „Titelblatt  für  „Les  portraits  de  tous 
les  souverains  etc."  von  Jan  Meyssens;  —  32.  Grab- 
monument des  jungen  Pierre  Pascal.  1670.  40;  — 
33.  9  Bl.  für  Sandrarts  Academia;  —  34.  33  Bl.  für 
Sculpturae  veteris  admiranda  etc.;  —  35.  Die  Heiligen 
des  Berges  Karmel  etc. 

Immerzeel.  1.  144 ;  —  K r a m m.  I.  256 ;  —  Pin- 
chart. Arch.  I.  191;  —  Liggeren.  IL;  —  Blanc. 
Man.  II.  39,  wo  die  Blätter  mit  jenen  eines  modernen 
englischen  Stechers  des  Namens  Colins  vermengt  sind. 

Collinet.  Ch.  Collinet,  Kupferstecher, 
t  27.  Juni  1855  zu  Lüttich. 

Kramm.  L  256. 

Collom.  J.  J.  van  Co  Horn,  Portrait- 
maler,  nur  durch  einen  Stich  bekannt. 
(Ein  Maler  Cornelis  Kolom  aus  Amsterdam 
heiratet,  23  J.  alt,  20.  Okt.  1679  daselbst.) 

Alb.  Volckersz,  Prädikant  der  Taufgesinnten  zu  Am- 
sterdam (t  1645,  76  J.  alt).  J.  J.  van  Collom  p. 
C.  V.   Dalen   sc.     J.  Rieuwertsz  exc. 

Kramm.  L  256;   —   Oud  HolL   1885.   p.  79. 

Colonia.  Adam  de  Colon ia,  Maler, 
geb.  24.  Aug.  1634  zu  Rotterdam,  f  zu 
London  1685,  wo  er  seit  1675  gelebt  hatte, 
Sohn  des  Malers  Adam  Louisz  de  Co- 
lonia. Er  malte  Landschaften  mit  Ruinen 
etc.  in  der  Art  von  Adam  Pynacker  und 
Berchem  in  Gemeinschaft  mit  J.  Snel- 
links.  Nach  Walpole  kopierte  er  viele 
Bilder  Bassanos,  insbesondere  die  der 
königl.  Sammlung.  Weyerman  sagt:  „er 
ist  bekannt  als  Maler  von  brennenden 
Städten,  Dörfern  und  Gehöften,  nicht  sel- 
ten staffiert  mit  Darstellung  vom  Brande 


von  Troja,  der  Verwüstung  von  Karthago" 
etc.,  derlei  malte  aber  auch  der  Vater 
Adam  Louisz. 

Gemälde:  Cöln.  1890.  Verst.  Paulig.  Hafenland- 
schaft  mit  Figurenstaffage.    A.  Colonia  fec.  1658. 

Kopenhagen.  Noah  verläßt  mit  den  Tieren  die 
Arche.    Bez.  Ad.  Colonia. 

Rotterdam.  Die  Verkündi-  , 
gung  an  die   Hirten.     Bez.   A.  ^  li^M/i  A 

Colonia.    1662;    —    Brennendes  ^•^•^^IWfllA 
Dorf.     A.  Colonia. 

Weyerman.  IV.  303;  —  Walpole.  1872.  p. 
244;  —  Immerzeel.  L  144;  —  Kramm.  257;  — 
Nagler.    Monogr.    L  1139. 

Colonia.  Adam  Louisz  de  Colonia, 
Maler,  geb.  zu  Antwerpen  1574,  f  zu  Rot- 
terdam 20.  Aug.  1651,  heiratet  10.  Okt.  1593 
zu  Rotterdam,  Vater  des  Adam  de  C.  Er 
war  auch  Häu- 
serspekulant. 


Gemälde :  A  m- 
s  t  e  r  d  a  m.  Brennei^- 
des  Dorf.  L.  A. 
Colonia. 

Colonia.  Hendrik  Adrian  Colonia, 
Maler,  Sohn  des  Adam  Colonia,  geb.  1668, 
t  zu  London  1701,  Schüler  seines  Vaters 
und  seines  Schwagers  v.  Diest,  in  dessen 
Bilder  er  die  Figuren  malte.  Er  imitierte 
Salvator ,  Rosa,  sagt  Walpole. 

Immerze  eL  L  144;  —  Wal  pole.  1872.  p.  244; 
—   Weyerman.    IV.   304;   —   Nagler.   IIL  53. 

Colyns.  Abraham  Colli n,  Bildhauer, 

Sohn  des  Alex  Collin,-  f  zu  Innsbruck  1599. 

Innsbruck.  Mus.  Kleines  Altärchen.  Maria  mit  dem 
Kinde,  von  Engeln  umgeben.  Basrelief  in  Holz  mit  des 
Künstlers  Wappen  amd  1597. 

Jahrb.  d.  Kunsts.  d.  allerh.  Kais.  1896;  Regesten, 
14449  u.  s.  f. 

Colyn.  Alexander  Colyn,  Colyns 
oder  Colin,  berühmter  Architekt,  Bild- 
hauer und  Ziseleur,  geb.  zu  Mecheln  1527 
oder  1529,  f  17.  Aug.  1612.  Er  stammte 
aus  einer  alten  Künstlerfamilie  und  war 
möglicherweise  ein  Schüler  des  berühmten 
Conrad  Meyt;  dies  ist  jedoch  nur  eine 
Vermutung,  da  über  die  Jugend  des  Mei- 
sters nicht  das  geringste  bekannt  ist.  Wir 
wissen  nur,  daß  er  vor  dem  Jahre  1662 
in  Heidelberg  tätig  war,  und  in  einer  Bitt- 
schrift von  Abraham  Colyns,  dem 
Sohne  Alexanders,  an  den  Erzherzog  Maxi- 
milian, vom  Jahre  1623,  heißt  es :  „Es 
habe  Kaiser  Ferdinand  ohne  Zweifel  wäh- 
rend seines  Aufenthaltes  in  Frankfurt  im 
Jahre  1562  vernommen,  daß  sein  Vater 
unlängst  zuvor  bei  dem  Fürsten  Otto 
Heinrich  zu  Heidelberg  in  Diensten  ge- 
standen, um  daselbst  mit  12  Gesellen  ,ain 
staatlichen  Palast  im  werc  zu  pauen*. 
Nach  dem  kurz  darauf  erfolgten  Tode  wäre 
aber  das  Werk  eingestellt  worden,  sein 
Vater  habe  seine  Gesellen  entlassen  und 
sei  nach  Hause  gereist."  Damit  ist  wohl 
zur  Genüge  erwiesen,  daß  Colyns  der  Werk- 
führer des  Otto  Heinrich-Baues  gewesen. 
An  der  Fassade  dieses  Palastes  leitete  er 


Colyn. 


319 


wohl  den  ganzen  Skulpturenschmuck  und 
hat  an  Stelle  des  wahrscheinlich  1558  ver- 
storbenen Bildhauers  Anthoni  der  Bau- 
leitung als  Werkmeister"  vorgestanden. 
Im  Jahre  1562  ist  er  bereits  mit  den 
Arbeiten  für  die  berühmten  Basreliefs  des 
Grabdenkmals  des  Kaisers  Maximilian  im 
Dome  (Hofkirche)  zu  Innsbruck  beschäf- 
tigt. Die  Berufung  Colyns  erfolgte  über 
Kat  und  Betreiben  der  Cölner  Bildhauer 
.  Brüder  Abel,  welchen  1561  die  Her- 
stellung der  24  Marmorreliefs  am  Grab- 
male Maximilians  I.  in  der  Hofkirche  über- 
tragen worden  war.    Da  aber  die  Brüder 

•**  ein  sehr  lockeres  Leben  führten,  machte 
die  Grabarbeit  nur  geringe  Fortschritte, 
und  als  beide  um  1563  rasch  nacheinander 
starben,  waren  erst  3  Reliefs  abgeliefert. 
Bis  zum  März  1566  führte  nun  Colyns,  von 
4  niederländischen  Arbeitern  unterstützt, 
die  übrigen  21  Historien  aus,  für  deren 
jede  er  200  Gulden  —  um  40  fl.  weniger 
als  die  Abels  —  erhielt.  Die  Visierungen 
zu  22  derselben  hatte  der  Maler  Florian 
Abel  in  Prag,  ein  Bruder  der  Bildhauer, 
.  nach  Angaben  Dr.  Selds,  des  Reichsvize- 
kanzlers Ferdinands,  entworfen,  während 
die  Vorlagen  zu  den  beiden  letzten  Tafeln 

!  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  von  dessen 
Schwager  PaulNeupaur,  ebenfalls  Maler 
in  Prag,  herrührten.  1569  lieferte  Colyns 
die  Modelle  der  auf  den  Ecken  des  Keno- 
taphdeckels  sitzenden,  1570  in  Bronze  ge- 
gossenen Gestalten  der  4  Kardinaltugen- 
den. Inzwischen  war  Colyns  1566  in 
Mecheln  und  machte  daselbst  mit  seiner 
Gattin  Maria  de  Vleeschhouwer  Testament ; 
damals  heißt  er  bereits  Pensionarius  des 
Erzherzogs  Ferdinand  von  Österreich.  Im 
Jahre  1576  ist  er  abermals  in  Mecheln, 
desgleichen  1599;  im  letzten  Jahre  war 
er  bereits  verwitwet,  lebte  in  Innsbruck 
und  hatte  2  Kinder,  einen  Sohn  Abraham 
und  eine  Tochter  Magdalena,  die  damals 
Witwe  J oh.  Jac.  Schießeis,  des  Sekretärs  des 
Erzherzogs,  war.  Zur  selben  Zeit  fertigte 
er  auch  auf  Ansuchen  des  Magistrates  von 
Mecheln  die  Figur  eines  Riesen:  „le 
Grand-pere",  die  einzige  Arbeit  des  Mei- 
sters, welche  Mecheln  besitzt.  Er  erhielt 
für  dieselbe  811  livr.  14  sous.  Colyns  starb 
zu  Innsbruck  am  17.  Aug.  1612.  Die  Grab- 
schrift   seines    Denkmals    in  Innsbruck 

lautet:  ^igt  begraben  der 

ernvest  und  Kunstreick 
Alexander  Colin  von 

Mechelen  in  Brabandt. 
So  in  leben  irer  R.  K.  M. 

Ferdinand  und  der  Fs. 
Dfl.  Erzherzog  Ferdinanden 
zu  Oesterreich  hoch  lobseeligster 
gedechtnussen  dienerund 
bildhauer  geweest,  so  anno 
1612  den  17  ta§ 


Augusti  in  Gott  entschlaffen 
der  allmechtig  welle  ime 
und  seine  5  abgestorbne  Kinder  gnedig 
und  am  großen  tag  des 
Herrn  mit  allen  auser- 
welten  ain  froliche  urstend 
verleichen.  Amen. 

Als  seine  Schüler  nennt  man:  Dominique 
de  Farent  und  Frangois  Pervou,  welche 
beide  1577  an  den  Fontänen  für  Kaiser- 
Ebersdorf  arbeiteten. 

Portraits:  1.  Dom.  Gustos  sc.  Mit  Widmung  vom 
J.  1601  an  CJolyns,  damals  74  J.  alt  (also  geb.  1527) ; 
—  2.  Angebliches  Selbstportrait,  in  der  Kreuzkirche  zu 
Innsbruck.    Bez.  Aet.  suae  33.   1562  (also  geb.  1529). 

Werke  Colyns :  1.  Da^  Grabmal  des  Kaisers  Max.  Das 
Monument,  über  welches  eine  reiche  Literatur  existiert, 
steht  in  der  Mitte  des  Domes  zu  Innsbruck  und 
besteht  aus  einem  Marmorsarkophag,  der  auf  drei 
Stufen  ruht.  Auf  demselben  die  Bronzefigur  des  Kai- 
sers, kniend,  im  Ornate.  Die  Seitenwände  des  Sarko- 
phags sind  mit  24  Marmorbasreliefs  geschmückt.  Sie 
sind  bewunderungswürdig  durch  die  zahllosen  Figuren, 
durch  die  Feinheit  der  Ausführung  und  die  Meister- 
schaft der  Perspektive.  In  jedem  einzelnen  ist  der 
Kaiser  dargestellt,  in  den  wichtigsten  Phasen  seines 
Lebens.  Trotzdem  aber  die  Tatsache,  daß  drei  Re- 
liefs von  den  Brüdern  Abel  gefertigt  wurden,  be- 
glaubigt scheint,  wurde  sie  vielfach  bezweifelt  und  "die 
Bewunderer  dieser  Reliefs  können  sich  durchaus  nicht 
mit  dem  Gedanken  befreunden,  daß  daran  irgend  ein 
Teil  oder  ein  Stück  von  anderer  Hand  herrühren  könnte, 
als  von  Colyns  'Meisterhand.  Sie  wurden  von  Sach- 
kundigen insbesondere  wegen  der  großen  Geschicklich- 
keit, mit  welcher  die  perspektivischen  Schwierigkeiten 
bei  so  zahlreichen  Figurengruppen  überwunden  sind, 
rückhaltlos  bewundert.  Es  sind  Gemälde  in  plastischer 
Form.  Thorwaldsen  konnte  sie  nicht  genug  an- 
staunen. Die  Gegenstände  der  45  Zentimeter  hohen 
und  60  Zentimeter  breiten  Reliefs  sind:  1.  Die  Hoch- 
zeit Maximilians  und  Mariens  von  Burgund;  2.  Die 
Schlacht  von  Guynegate ;   3.  Die  Übergabe  von  Arras ; 

4.  Die   Krönung   Maximilians    zum   König   von  Rom; 

5.  Die  Niederlage  der  Venetianer  bei  Calliano;  6.  Der 
Einzug  Maximilians  in  Wien;  7.  Die  Einnahme  von 
Stuhlweißenburg;  8.  Die  Zusammenkunft  Maximilians 
mit  seiner  Tochter  M?(,rgarethe ;  9.  Die  Niederlage  der 
Türken  in  Kroatien;  10.  Das  Bündnis  zwischen  Maxi- 
milian und  den  italienischen  Fürsten  gegen  den  König 
von  Frankreich;  11.  Ludovico  Moro,  Herzog  von  Mai- 
land, huldigt  dem  E^aiser;  12.  Die  Heirat  Philipps 
des  Schönen  mit  Johanna  der  Wahnsinnigen;  13.  Die 
Schlacht  von  Regensburg;  14.  Die  Einnahme  von 
Kufstein;  15.  Maximilian  vor  Amheim;  16.  Die 
Ligue  von  Cambrai;  17.  Einzug  Maximilians  in  Padua; 
18.  Einzug  Maximilians  in  Mailand;  19.  Die  zweite 
Schlacht  von  Guynegate;  20.  Der  Vertrag  von  Tour- 
nay;  21.  Die  Schlacht  von  Wien;  22.  Die  Aufhebung 
der  Belagerung  von  Marano;  23.  Die  Heirat  Fer- 
dinands I.  mit  Anna  von  Böhmen,  und  Ludwigs  II. 
von  Ungarn  mit  Marie,  der  Schwester  Ferdinands ;  24. 
Die  Belagerung  von  Verona.  Die  Erzfigur  des  auf 
dem  Deckel  knienden  Kaisers  rührt  von  Alnxanders 
Sohn  Abraham  her,  welcher  sie  nach  einer  Skizze  des 
Münchner  Malers  Gilg  Sesselschreiber,  des  Ur- 
hebers der  Kolossalstandbilder,  welche  um  den  Sarko- 
phag stehen,  1583  für  den  von  Ludovico  de  Duca 
besorgten  Guß  geformt  hat.  An  den  vier  Ecken  des 
Denkmals  sind  die  allegorischen  Bronzefiguren  der 
vier  Kardinaltugenden:  Klugheit,  Mäßigkeit,  des  Mutes 
und  der  Gerechtigkeit.  Das  Grabmal  ist  bezeichnet: 
Alexand.  Colinus  Mechliniensis  sculpsit.  Anno  1566. 
Siehe  über  dasselbe:  Herrgotts  Tophograph.  Dom.  Austr. 
II.  und  Gottf.  Primissers  Denkmäler  der  Kunst  in  der 
Kirche  zum  hl.   Kreuz  in  Innsbruck. 

2.  Das  Grabmal  des  Erzherzogs  Ferdinand  v.  Tirol, 
iweiten  Sohnes  des  Kaisers  Ferdinand  und  seiner  Gattin 
Philippine   Welser   (f  1580).     Es    befindet  sich 
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ebenfalls  in  der  Domkirche  zu  Innsbruck  in  der  soge- 
naannten  Silbemen  Kapelle,  und  ist  aus  schwarzem,  gelben 
und  weißem  Maj*mor  in  einer  Wandnische  angebracht. 
Auf  dem  Sarkophag  die  Statue  des  Erzherzogs,  kniend, 
aus  weißem  Marmor.  An  dem  Sarkophag  vier  Bas- 
reliefs. Das  Grabdenkmal  der  Philippine  Wels  er,  mit 
zwei  Basreliefs,  ist  vom  J.  1581.  Nawh  a.  A.  sind 
dies  Arbeiten  seines  Sohnes  oder  eines  seiner  Schüler. 

3.  1589  vollendete  Colyns  das  Königsmausoleum 
im  St.  Veit-Dome  zu  Prag  mit  den  Bildnissen  Fer- 
dinands II.,  seiner  Gattin  und  ihres  Sohnes  Maxi- 
milian II. 

Außer  diesen  Denkmälern  rühren  noch  von  ihm 
her:  In  der  Jesuitenkirche  zu  Innsbruck  das  Denkmal 
des  Bischofs  Johannes  Nas.  Statue  aus  weißem  Mar- 
mor in  Lebensgröße;  —  Das  Grabdenkmal  einer  Dame 
Catherina  de  Loxan  (Hofk.  zu  Innsbruck);  —  Andere 
Werke'  im  .  Schlosse  Trotzburg  der  Wolkenstein ;  — 
Ein  großer  Teil  der  Bildhauerarbeiben  der  Fassade 
des  Heidelberger  Schlosses;  —  Der  Brunnen  für  den 
Innsbrucker  Tiergarten;  —  Die  Marmorhruhnen  für  den 
kaiserlichen  Lustgarten  in  Kaiser-Ebersdorf  bei  Wien 
(1577);  —  Die  Erztafel  vom  Haller  Salzberg  (Mus.  zu 
Innsbruck);  —  Die  Grabmale  des  Erzgießers  Gregor 
Löffler  und  seiner  Gattin  (ebendaselbst) ;  — .  Grabmal  der 
Familie  Dreyling  in  Schwaz;  —  Grabmal  des  Freiherrn 
von  Althan  zu,  Murstetten  in  Niederösterreich  (1577); 

—  Die  Grabmale  der  Freifrau  Benigna  von  Wolken- 
stein in  Meran  und  jenes  von  Hans  Fugger  in  Augs- 
burg; —  Die  Reliefs  des  Hohenhauser-Grabmals  in 
Innsbruck  (Mus.)  und  das  Denkmal  des  Meisters  auf 
dem  Freihofe  zu  Innsbruck. 

Zugeschrieben  werden  ihm:  Wien.  K.Mus. 
Der  Raub  der  Sabinerinnen,  Basrelief  aus  Zedernholz, 
eine  Amazonenschlacht  imd  ein  antikes  Reitergefecht. 
Wahrscheinlich  spätere  niederländische  Arbeiten;  — 
In  der  Kirche  zu  Stans.  Ein  Holzbcisrelief  mit 
St.  Hubertus  auf  der  Jagd ;  —  Dresden.  Grünes  Ge- 
wölbe. (VII.  N.  22.)  Reitergefecht.  Basrelief  aus  Holz. 

M.  de  Ring.  Alexander  Colyn.  Messag.  d.  Sciences 
bist.  1844.  p.  93;  —  Derselbe.  A.  Colin  n6  a 
Malines  en  1527.  Gand.  1847.  80;  —  David  von 
Schönherr.  Alexander  Colin  und  seine  Werke. 
1562 — 1612.  In  „Mitteilungen  zur  Geschichte  des  Heidel- 
berger Schlosses".  IL  1889.  Mit  14  Lichtdrucken;  — 
Derselbe.  Geschichte  des  Grabmä-ls  Kaiser  Maxi- 
milians I,  in  der  Hofkirche  zu  Innsbruck.  (Jahrb.  d.  Kunst- 
sammlg.    des    Allerh.    Kaiserh.    XI.    Bd.    p.  140—268); 

—  E.  V.  O.  Alexajider  Colin  et  les  Monuments  d'Inns- 
bnlck.  (Bulletin  des  musees  roy.  1902.  p.  69);  — 
Neef  f  3.  IL  71;  —  K  u  n  s  t  -  C  h  r  on  i  k.  1890.  p.65; 
1896.  p.  36;  —  Zeitschrift  f.  b.  K.  1884.  p.  106; 

—  Repert.  1890.  p.  324,  475;  —  Jahrbücher 
der  Kunsts.  des  Öst.  Kaiserhauses.  1890.  p.  212;  1895. 
p.  81;  und  Reges  ten.  1888—1891.  1892.  1893;  — 
Jahrb.  d.  k.  Preuß.  Kunstsammlg.  1887.  p.  206. 

Colyn.  Crispiaen  oder  Christiaen 
Colyn,  Maler  aus  Mecheln,  18.  Febr. 
1586  Bürger  zu  Amsterdam,  heiratet  31. 
Juli  1599  daselbst  als  Witwer.  Im  März 
1612  wurden  seine  Bilder  in  Amsterdam 
zur  Bezahlung  seiner  Schulden  verkauft. 

Oud  Holl.  1885.  p.  79,  182;  —  Obreen.  IL; 
VL;  —  Neeffs.  L  20,  303. 

Kolyns.  David  Kolyns,  Maler,  Sohn 
des  Crispiaen  Kolyn,  nach  Houbrakens  An- 
gabe zu  Amsterdam,  nach  a.  A.  zu  Kotter- 
dam  geb.  1582,  heiratet  27.  März  1613  zu 
Amsterdam.  1621  war  Salomon  Koning 
sein  Schüler.  1658  erscheint  er  als  Schützen- 
meister und  als  Oud  gildemeester.  Er 
malte,  wie  Houbraken  sagt,  zumeist  bibli- 
sche Geschichten  mit  großer  Figurenzahl, 
z.  B.  die  Mannalese,  Moses  schlägt  Wasser 
aus  dem  Felsen  u.  s.  f. 


Gemälde :  Amsterdam.  Die  Himmelfahrt  des 
Elias.    D.  Colyns.  1627. 

Madrid.    Götterbankett.    Bez.    D.  C. 

Berlin.  1890  im  Kunsthandel.  Auszug  aus  der 
Arche.  Bez.  und  1637. 

Een  Oordeel  van  den  Ouden  Colyns  vol  Beeiden. 
Verst.   6.  April   1695,   Amsterdam,    (Hoet.   I.  23.) 

Houbraken.  L  344;  IIL  321;  —  Oud  HolL  1885. 
p.  79;  1890.  p.  7;  —  Obreen.  VIL  304. 

Colyn.  Michiel  Colyn,  Kupferstecher 
von  architektonischen  Darstellungen,  von 
dem  auch  eine  Ansicht  der  Börse  zu  Am- 
sterdam vom  Jahre  1609  bekannt  ist,  tätig 
daselbst,  nach  anderer  Angabe  in  Antwerpen 
geboren.  Houbraken  erwähnt  einen  Bild- 
hauer in  Antwerpen  namens  Michiel  Co- 
lyns, dessen  Tochter  den  Maler  Jan  Lie- 
vens  heiratet. 

HoubVaken.  L  298;  —  Kramm.  258;  —  I  m- 
m  6  r  z  e  e  1.  I.  144 ;  —  B 1  a  n  c.  Man.  II.  41 ;  — 
Nagler.  IIL  56. 

Colyns  de  Nola  od.  Nole,  Andreas, 
Johan,  Jacob,  Kobert.    S.  Nole. 

Comans.  Michiel  Comans,  Schul- 
lehrer, Schreibmeister  und  Eadierer  aus 
Kotterdam,  heiratet  zu  Amsterdam  als 
Witwer  3.  Febr.  1657,  f  9.  Dez.  1687. 

Radiernngen:  1.  Titelblatt  zu  D.  Erasmus'  „Van  de 
borgelyke  wellevenheid  etc."  Amsterdam  1663.  80;  — 
2.  Titelblatt  für  Joan  Luykens  Duyste  Lier.  1671; 
—  3.  Oberwinning  by  Chattam  en  Rochester;  —  4.  Ab- 
bildung der  neuen  Feuerspritzen.  1667. 

A.  V.  Zylvelt  hat  nach  seiner  Zeichnung  die  vier- 
tägige Seeschlacht  vom  J.  1666  gestochen. 

Kramm.    Sup.    35;   —    Oud    Holl.    1885.    p.  80. 

Kommer.  J.  de  Kommer,  Kunst- 
freund, dessen  Gemälde  15.  April  1767  in 
Amsterdam  verkauft  wurden. 

Compaviva.  Bentname  des  Malers  J. 
Weyerman. 

Houbraken.  IIL  52. 

Compe.  Jan  ten  Compe  od.  Kompe, 
Maler  und  Kunsthändler,  geb.  14.  Febr. 
1713  zu  Amsterdam,  f  daselbst  11.  Nov. 
1761.  Schüler  von  D. 

Dalens  d.  J.  1.  März  ^  ^MfM 
1736  Bürger  von  Am-  w^' 4«^/7^ 

sterdam.    Er  malte 

Städteansichten  in  der  Art  Berckheydens 
und  V.  der  Heydens,  nach  welchem  er  sich 
zumeist  bildete.  Für  den  Kunstfreund  van 
de  Velde,  der  ihm  täglich  2  Dukaten  be- 
zahlte, malte  er  längere  Zeit;  auch  für 
Ryneveld  und  Braamcamp.  Er  erhielt  für 
seine  Bilder  500 — 800  Gulden  und  mehr. 

Portraits :  1.  Ein  Portrait,  bez.  T.  R  e  g  t  e  r  s  f.  1751, 
erwähnt  Bürger  (I.  170)  in  Amsterdam;  —  2.  eines, 
von  J  a  c.  B  u  y  s  gemalt,  befand  sich  in  der  Samm- 
lung van  der  Velde;  —  3.  In  der  Verst.  van  der 
Marek,  Amsterdam  1773,  war  ein  Selbstportrait  vor 
der  Staffelei;  —  4.  Portrait  bei  van  Gool  (II.  353 
P.  Tanje  sc.) 

Gemälde :  Amsterdam.  Ansicht  der  Kaisergracht. 
J.  ten  Compe;  —  2  Bilder.  Die  Ruinen  von  Berken- 
rode.   Beide   bez.  J.  T.  Compe  f.  1747. 
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Gotha.  Landhaus  am  Wasser.  In  der  Art  v.  der 
Heydens.  Bez.  und  1755;  —  Holländische  Straßenan- 
sicht .  an  einem  Kanal. 

Haag.  Gem.-Mus.  Der  Platz  „Plein"  im  Haag.  Bez. 
J.  T.  Compe  f.  1750. 

Hamburg.  Kunsthalle.  Flachlands chaft.  Bez.  Ten 
■Compe  fec.  na  A.  v.  de  Velde.  1757. 

Kopenhagen.  Der  Markt  zu  Haarlem.  Bez.  I.  T. 
Kompe. 

Petersburg.  Eremitage.  Zwei  Stadtansichten  und 
das  Hospital  der  wallonischen  Kirche  im  Haag.  Bez.  I.  T.  C. 
Schwerin.  Ansicht  einer  Gracht.  Bez.  I.  T.  Kompe. 


IXK 


om 
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1740;  —  Wallgraben  einer  holländischen  Stadt. 

V.  GooL  IL  364;  —  v.  Eynden.  IL  76;  — 
K  ramm.  I.  258;  —  Scheltema.  Amstels  Ondh.  V.  p.  70. 

Condet.  Gerard  und  Herman  Con- 
det, Letternstecher  und  Kupferstecher  von 
topographischen  Werken  und  Landkarten, 
Mitte  des  18.  Jahrh.  zu  Amsterdam  tätig. 

Kramm.  L  259;  —  Nagler.  IIL  62;  —  Blanc. 
Manuel.  IL  42. 

Congnet.  G'illis  C ongne t  oder  C oig- 
net  (auch  Aegidius  Quinetus),  Histo- 
rien- und  Portraitmaler  zu  Antwerpen, 
Sohn  des  Goldschmiedes  Gillis  Con- 
gnet, geb.  um  1538,  f  1599.  Seine  Tante 
war  die  Frau  des  Malers  Wouter  Key. 
Da  seine  Mutter  während  der  Schwanger- 
schaft über  eine  Maus  erschrak,  ward  er 
mit  einem  braunen  Fleck  auf  der  Wange 
geboren  und  daher  auch  Gillis  met  de 
Flek  genannt.  1553  ist  er  Schüler  bei 
dem  Maler  Lambrecht  Wenslyns,  doch 
bald  darauf  bei  Antoon  van  Palermo. 
Er  ging  hierauf  nach  Italien,  Neapel,  Si- 
cilien  und  arbeitete  längere  Zeit  in  Terni 
an  Wandgemälden  mit  Hilfe  eines  Malers 
namens  Stelle.  1561  war  er  Meister  in 
Antwerpen.  1570 — 1584  hat  er  verschie- 
dene Schüler.  1570:  Simon  Ykens.  1571: 
Jac.  Hermans.  •  1574:  Gaspard  Dooms. 
1584:  Kobert  Hüls.  v.  Mander  nennt  noch: 
Claes  Pietersz  und  Corn.  Cornelissen.  Cor- 
nelis  Molenaer  (Meister  1564),  malte 
die  Landschaften  in  seinen  Bildern.  1583 
war  er  Dekan  der  Gilde.  Er  malte  auch 
nächtliche  Darstellungen  mit  Lichteffek- 
ten und  war  wohl  einer  der  ersten  auf 
diesem  Gebiete.  Auch  verwendete  er  Gold 
und  Silber  in  seinen  Gewändern  und  Bei- 
werken; als  Künstler  charakterisiert  er 
nur  den  tiefsten  Verfall  des  Geschmacks ; 
V.  Mander  rühmt  ihn  als  einen  jovialen 
Mann,  der  die  Arbeiten  seiner  Schüler  als 
seine  Originalwerke  verkaufte.  Als  der 
Herzog  von  Parma  Antwerpen  einnahm, 
entschloß  sich  Congnet,  welcher  der  refor- 


mierten Kirche  angehörte,  seine  Vaterstadt 
zu  verlassen;  er  verkaufte  am  15.  Febr. 
1586  seine  Habe  und  ging  mit  seiner  Frau 
Magdalena  de  Kempeneer  und  seiner 
Tochter  Julie  nach  Amsterdam,  wo  er 
am  12.  Dez.  1589  Bürger  ward.  Auf  seine 
Veranlassung  kam  Jan  Vredeman  de 
Vries  nach  Amsterdam.  Später  ging  er 
nach  Hamburg,  wo  er  am  27.  Dez.  1599 
starb  und  in  der  lutherischen  St.  Jacobs- 
kirche begraben  wurde. 

Seine  Grabschrift  lautet :  Memoriae  ornatiss. 
viri  Aegidii  Coignet  Antverpiani,  pictoris  eximii  et 
cum  summis  hujus  temporis  artificib.  quibus  in  Bel- 
gicis  Provinciis  et  in  Germania,  Gallia  et  Italia 
familiariter  innotuit  merito  comparandi,  anno  MDXCIX. 
XXVII.  Xbris  in  hac  urb©  pie  demortui  et  in  hac 
Ecclesia  religiöse  sepulte.  Magdalena  moestiss.  vidua. 
et  Juliana  filia  unica,  superstites  cum  lachrymis  F.  F. 

Gemälde:  Antwerpen.  St.  Georg  in  goldener  Rü- 
stung mit  silbernem  Schilde,  den  Drachen  tötend.  Bez. 
In  Mayns  Ano.  1581  is  dat  hier  gheset,  geschildert 
en  geinvent.  van  Gillis  Congnet;  —  Der  Tambour  der 
alten  Armbrust-Schützengilde,  in  ganzer  Figur.  Bez. 
Pierson  la  Hues  trommelslager  heeft  dese  gulde  van 
den  ouden  hantboge  ghedient  31  jaren,  1581,  in  Merto 
ende  sterff  in   't  jaer  15..   Congnet  fe. 

Qonjmije' 

Cassel.  Kopie  nach  Tizians  Venus,  welcher  Amor 
den  Spiegel  hält.     Bez.  Congnet  fecit.  1579. 

Hamburg.  St.  Jakobskirche.  Die  Auferstehung 
Christi.  Bez.  und  1595;  —  St.  Peterskirche.  Pfingst- 
fest,  1595,  und  ein  Abendmahl. 

Stockholm.  Sine  Baccho  et  Cerere  friget  Venus. 
Gest.  von  R.  Sadeler. 

Nach  ihm  gestochen:  1.  Bacchus,  Venus  und 
Ceres  in  einer  Landschaft.  Raph.  Sadeler  sc. ;  — 
2.  Die  vier  Zeitalter.  Aegid.  Quin,  invent.  Ph.  Galle 
sc;  —  3.  Phryne  -und  Aristoteles.  Ein  ganz  nacktes 
Weib,  reitend  auf  dem  Rücken  eines  auf  Händen  und 
Füßen  fortkriechenden  Mannes.  G.  Congiet  Invent.  P. 
de  Jode  sculp. ;  —  4.  Kleopatra,  die  unter  den  Bissen 
zweier  Riesenschlangen  stirbt.  Raph.  Sadeler  sc.  Eine 
künstlerische  Verirrung  ohnegleichen;  —  5.  Moses 
schlägt  Wasser  aus  dem  Felsen.  E.  Congiet  Inven. 
J.  Matham  excud.  Qu.  fol.  (Bartsch.  III.  p.  206);  — 
6.  Das  Abendmahl.  Coenantibus  autem  eis  etc.  D.  Jacobo 
Razeto  singulari  artium  liberalium  admiratori,  perpetuae 
amicitiae  ergo  D.  D.  Egidius  Coingnet.  1594.  .  .  .  Gillis 
Coingnet  Antus.  inventor.  Joannes  Muller  sculp.  Har- 
man  Muller  excud.  Auf  3  Bl.  gestochen.  Gr.  qu.  fol. 
(Bartsch.  III.  p.  275) ;  —  7.  Orisgonta,  Tebessa,  Gideon. 
Ohne  Stechemamen.  Eine  Frau,  über  deren  Kopf 
„Tebanese"  zu  lesen  ist,  hä,lt  mit  der  einen  Hand 
einen  Stein  tmd  mit  der  anderen  den  Kopf  des  Abi- 
melech.  (Buch  d.  Richter.  IX.  53.  Fecit  Abimelech 
Saxum  Tebessa  Virago  etc.)  D.  Coiet  in.;  —  8.  Su- 
sanna im  Bade.  G.  Coingnet  pinx.  Ohne  Namen  des 
Stechers;  —  9.  St.  Petrus.  J.  Sadeler  sc;  —  10. 
Johannes  in  der  Wüste.  Joan  Sadeler  sculpsit  et  excud. 
Antverpiae. 

V.  Mander.  179a;  —  Hymans,  v.  Mander.  II. 
—  Obreen.  IL  273;  VL  38;  —  v.  d.  Branden.  271. 

Conicksvelt.  Abraham  v.  Conicks- 
velt, Maler,  1636  in  der  Dordrechter  Gilde, 
t  vor  1653. 

Gemälde:  Utrecht.  (Exp.  1894.  N.  277.)  Gruppe 
der  Familie   Siccama-Iwema  in  einer   Landschaft.  In 
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der  Art  des  Th.  de  Keyser.  Bez.  A.  V.  Conincxvelt 
Fecit.  1647. 

Oud  H"o11.   1888.  p.  129;   1895.  p.  50. 

Köninck.  Christian  Köninck.  S. 
Keuninck. 

Koning.  Cornelis  Konin g,  Zeichner, 
Kupferstecher  und  Radierer,  Schöffe  und 
Bürgermeister  zu  Haarlem,  geb.  daselbst 
um  1610,  1642—1645  Vorstand  des  Greisen- 
hospitals  daselbst,  f  4.  April  1671. 

Stiche:  1.  J.  Arminias,  Stifter  der  Rcmonstranten. 
40;  —  2.  Johannea  Calvinus.  Fol.;  —  3.  Laurentius 
Coster,  Harlemensis  typogr.  invent.  J.  van  Campen 
delineavit.  C.  Coning  sculps.  et  ex.  Haerl.  Hugo 
Allardt  ex.;  —  4.  D.  Erasmus.  Holbein  p. ;  —  5.  Udal- 
ricus  Comes  Dominus  Frisiaue  orientalis.  A.  Andriessen 
pinx. ;  —  6.  Juliana  Comiti  Frisiae  orientalis  etc. 
A.  Andriessen  pinxit;  —  7.  F.  Gomarus,  Theolog  zu 
Leiden.  Aet.  45.  1608.  C.  Danckerts  oxc. ;  —  8.  Wer- 
nerus  Helmichius.  Fol.;  —  9.  Hadrianus  Junius.  L  C.  J. 
Visscher  exc.  II.  Goos  exc.  III.  Allardt  exe;  — 
10.  Martinus  Luther.  Ronl.  Antichristi  debellator .  .  . 
(Zweimal.  Fol.  und  gr.  fol.);  —  11.  Philip  Melanchton; 
—  12.  Dierick  Philips  (1501,  f  l^^^S).  Schüler  des 
Menno  Simons;  —  13.  Menno  Simons;  —  14.  Adrianus 
Tetrodius,  Harlemensis  Pastor.  Aet.  36.  1618.  F.  Grebber 
pinx.  Fol. ;  —  15.  Aankoomst  vau  Prins  Frederik  Hendrik 
van  Nassau  te  's  Gravenhagen  den  9.  Aug.  1627.  Qu. 
80;  —  16.  Waerachtige  Afteykeninge  der  Beeiden  buyten 
de  Stad  van  Haerlem  ,  .  .  op  Kloeken-Hofstede  in  eencn 
Appelboom  gewassen  ...  tot  bestraffinge  .  .  .  -van  sekere 
onlangsch  valsche  Afbeeldinge  uytgegeven.  P.  Z  a  e  n- 
redam  delineavit.  C.  Koning  sculpsit.  A.  Rooman 
excudit.    Ao.  1628. 

Kramm.  L  259;  IIL  900;  —  Blanc.  Man.  IL  42, 
472;  — Nagler.  IIL  63;  VIL  138;  —  Obreen.  VIL  17. 

Köninck.  DanieldeKoninck,  Maler, 
Sohn  eines  Diamantenschleifers  gleichen 
Namens,  geb.  zu  Amsterdam  1668,  hei- 
ratet 3.  Juni  1690. 

Gemfilde :  Dresden.  Greisenbild.  Genreartig.  Bez. 
Daniel  Köninck. 

Kopenhagen.  Brustbild  eines  Mannes  in  orien- 
talischer Kriegertracht. 

Repert.  VIIL  240. 

Ooninck.  David  de  Coninck  oder 
Köninck,  mit  dem  Bentnamen  Ramelaer 
(männlicher  Hase;,  Tier-,  Jagd-  und  Stil- 
lebenmaler, geb.  zu  Antwerpen  um  1636, 
t  zu  Brüssel  um  1699.  1660  ist  er  in 
Antwerpen  Schüler  des  Peter  Boel.  1663 
Meister  daselbst.  1670  ging  er  nach  Ita- 
lien und  lebte  lange  Zeit  in  Rom.  1687 
kehrte  er  nach  Antwerpen  zurück,  ging 
aber  1699  nach  Brüssel,  wo  er  bald  dar- 
auf starb.  Seine  Bilder  sind  von  unge- 
wöhnlicher Kraft  der  Farbe  und  kühner 
Zeichnung.  Man  bezeichnet  ihn  in  der 
Regel  als  Schüler  des  Jan  Fyt;  dies  ist 
aber  nicht  nachzuweisen. 

Gemälde :  Amsterdam.  Eine  Hirschjagd.  Bez. 
DAVID  DE  CONINCK;  —  Eine  Bärenjagd;  Falkenjagd. 
Ebenso  bez. 

DAVh  -DE  COAf//VC<. 

Prag,  Nostitz.  Eine  Löwenjagd.  Bez.  D.  KÖNINCK; 
—  Eine  Eberjagd.  Bez. 


Wien.  K.  Mus.  Jagdbeute.  Tote  Enten  an  einem 
Baume;  —  F.  Liechtenstein.  5  Bilder,  darunter  zwei 
Hunde  vor  der  Jagdbeute.  Bez.  DAVID  DE  CONINCK. 

Andere  Bilder  in  Gent,  Lille,  Nantes,  Würz- 
b  u  r  g  (Universität)  u.  a.  a.  O. 

In  der  Verst.  Mart.  Robyns,  1758  zu  Brüssel,  sind 
6  Bilder  verzeichnet.  Landschaften  mit  Tieren  von 
D.  de  Köninck  u.  Rysbraeck;  —  In  der  Verst. 
Ph.  v.  Dyck,  1753,  Haag,  ist  eine  Landschaft  mit 
einer  Beiher  jagdstaffage  von  Pieter  de  Laar 
erwähnt. 

Zeichnnngcn:  Alber  tina.  Ein  Blatt  mit  15  Papa- 
geien und  Kakadus.  Kreidezeichnung;  —  Kat.  Weigel 
(1867.  N.  980).  Sieben  Gänse.  Bez.  u.  dat.  1669.  Bister. 

Houbraken.  IL  350;  IIL  102,  316;  —  v.  d. 
Branden.  1105;  —  Liggeren;  —  Nagle  r.  VIL 
138;  —  Terwesten.  p.  192. 

Koning.  Elisabeth  Johanna  Ko- 
ning. verheiratete  Sapert,  Blumen-  und 
Früchtemalerin  zu  Haarlem,  geb.  daselbst 
1.  März  1816,  f  zu  Rotterdam  18.  März 
1888;  Schülerin  von  Alb.  Steenbergen. 

Immerzeel.  IL  129;  —  Kramm.  IIL  900; 
Sup.  95. 

Coninck.  Hilgonda  C oninck,  Witwe 
des  Bürgermeisters  von  Hoorn,  Jan  Bo- 
terpot  und  Cornelia  Coninck,  Witwe 
nach  H.  Paulus  Penningbrock,  Kunst- 
freundinnen, deren  Gemälde  24.  März  1733 
zu  Hoorn  verkauft  wurden.  (S.  den  Kat. 
bei  Hoet.  I.  380.) 

Köninck.  Jacob  Köninck  I.  od.  Ko- 
ningh,  Maler  und  Radierer,  geb.  zu 
Amsterdam  um  1616,  f  angeblich  in 
Dänemark  nach  dem  1.  Febr.  1708.  Er 
war  einer  der  6  Söhne  des  Amsterdamer 
Juweliers  Aert  de  Köninck  und  Brüder 
des  Malers  Philips  Köninck.  1633 
heiratet  er  zu  Dordrecht  Maria  Coter- 
mans,  welche  1637  starb.  Er  ging  1639 
nach  Rotterdam,  wo  ein  Goldschmied 
David  de  Köninck  wohnte,  mit  dem  er 
offenbar  verwandt  war.  Am  25.  März 
1639  mietet  er  daselbst  ein  Haus  und  er- 
hält am  2.  Januar  1640  von  den  Vor- 
mündern seines  Bruders  Philips  30  Gul- 
den für  die  Lehrzeit  des  letzteren,  wäh- 
rend eines  halben  Jahres.  Am  2.  Mai  1647 
ist  er  im  Haag  und  vermählt  sich  daselbst 
am  26.  Juli  1648  mit  Susanna  Dalbeny, 
Witwe  nach  Job  Hackaert.  Diese  Ehe 
war  nicht  glücklich.  Jacob  ward  viel- 
fältig von  Gläubigern  gedrängt  und  im 
Juli  1651  verließ  er  das  Haus.  1659  war 
er  in  Amsterdam.  Im  November  1680  war 
er  in  Dänemark  und  malte  daselbst  Bilder 
für  das  Schlafzimmer  der  Königin  und 
wurde  1699  Hofmaler.  Er  war  einer  der 
6  Maler,  welche  am  6.  Oktober  1691  von 
König  Friedrich  IV.  aufgefordert  wurden, 
die  Vorstandschaft  der  Künstlerverbin- 
dung zu  übernehmen.  Er  besuchte  wieder- 
holt Norwegen,  war  1699  in  Fredericsstad, 
1705  in  Chris tiania,  1708  in  Kopenhagen. 
Wenn  sich  alle  diese  Daten  in  der  Tat 
auf  denselben  Künstler  beziehen,  so  wäre 


Köninck.  323 


cm 


er  wenigstens  92  Jahre  alt  geworden.  Er 
hatte  aber  einen  Sohn  gleichen  Namens, 
der  ebenfalls  in  Norwegen  und  Dänemark 
war.  Er  malte  Portraits  und  Landschaften 
mit  Tieren,  in  der  Art  des  Adriaen  van 
de  Velde,  aber  immer  originell.  Von  den 
zahlreichen  Werken,  die  vordem  im  könig- 
lichen Schlosse  zu  Kopenhagen  verwahrt 
wurden,  scheint  sich  keines  erhalten  zu 
haben.  Seine  wenigen  Radierungen  wur- 
den als  Werke  Rembrandts  beschrie- 
ben.   S.  unten. 

Gemälde :  Brüssel.  Holländische  Landschaft. 

Petersburg.    Eremitage.     Eine    alte    Erau  im 
roten  Kleide  mit  gelben  Ärmeln,  an  einem  Tische  sit- 
zend und  Goldmünzen  prü- 
fend.   Halbfigur.    Bez.  J.  •  T 
Coning.                                   T    /  /* 

Rotterdam.      Land-  W 
Schaft  mit   einem   Meier-      J  i 
hof,    Hirten-    imd    Tier-      ^     /    W ' 
Staffage.  Bez.  L  Eonin. 

Zeichnungen :  Rotterdam.  Mus.  Boymans.  Drei 
Landschaften.  Bez.  auf  der  Rückseite  mit  roter  Kreide 
J.  Koning.  Sepiazeichnungen. 

London.  Brit.  Mus.  Landschaft.  Bez.  Ja.  Koning. 

Berlin.   Landschaft.    Bez.   Jacob  Coninck. 

Wien.  Albertina.  Landschaft  italienischen  Charak- 
ters.   Kreide  und  Bister.    Undeutlich  bez. 

Nagler  (VII.  118)  erwähnt  Federzeichnungen  von 
Landschaften  mit  Ruinen,  die  mit  J.  Koenig  oder 
I.  K.  1664  bezeicflmet  sind;  in  der  Regel  figurieren 
seine  Zeichnungen  unter  dem  Namen  Rembrandts, 
auch  Gillis  Nyts  u.  a. 

Radierungen:  Die  von  ihm  radierten  Landschaften 
werden  in  der  Regel  als  Arbeiten  Rembrandts  gehandelt 
und  wegen  ihrer  großen  Seltenheit  mit  hohen  Preisen 
bezahlt.  1.  Lea  deux  maisons  avec  pignon  pointu. 
Links  ein  Weg  im  Flachland,  rechts  ein  Haus,  in 
dessen  Fenster  eine  Figur  zu  sehen  ist.  H.  67 — 171. 
(Bartsch.  Cat.  de  Rembr.  I.  N.  214;  Claussin.  N.  211; 
Wils.  211);  —  2.  Die  Landschaft  mit  den  beiden 
Wegen  (Paysage  aux  Deux  all6es).  Rechts  eine  kleine 
Figur  auf  der  Straße.  H.  92—203.  (Bartsch.  I.  N.  230; 
Claussin.  N.  227;  W.  227;  Blanc.  330;  Middleton.  316; 
Dutuit.  227);  —  3.  Ein  Gehöft,  umgeben  von  Bäumen, 
in  der  Mitte  ein  Turm  in  Ruinen.  Deutlich  bez.  I.  Kö- 
ninck. 1663  (nicht  1668).  H.  99—151.  Bartsch  be- 
schreibt das  Blatt  zweimal,  zuerst  als  eine  Original- 
radierung Rembrandts  (I.  N.  238)  und  liest  die  Be- 
zeichnimg falsch:  Rembrandt.  1653;  und  ein  zweitesmal 
(II.  p.  108.  N.  73)  und  liest  die  Bezeichnung:  S. 
Köninck  1663.  Im  British  Mus.  ist  die  dieser  Radie- 
rung entsprechende  Zeichnung.  H.  98 — 186.  Es  existiert 
eine  Kopie  von  Bolland;  —  4.  Le  paysage  ä  la  barriöre 
blanche.  Schloßartiges  Gebäude  hinter  einer  Garten- 
planke, auf  einer  Anhöhe  drei  Figürchen.  H.  90 — 165. 
(Bartsch.  I.  N.  242;  Claussin.  N.  239  und  Sup.  p.  27. 
N.  55;  Wilson  erwähnt  einen  Abdruck,  mit  Blei  bez. 
P.  de  Koning  f.  1659);  —  5.  Die  Landschaft  mit  dem 
Pfahlwerk.  Ohne  Namen,  rechts  oben  1659.  (Bartsch.  I. 
N.  247;  CL  244;  Wils.  243);  —  6.  La  maison  aux 
trois  chemin6es.  (Bartsch.  I.  250;  Claussin.  247;  Wil- 
son. 246;  Fr.  v.  Bartsch.  N.  2263,  als  Philip  de  Kö- 
ninck.) Wien  (Hofbibliothek).  I.  Nur  die  rechte  Seite 
und  der  Vordergrund  geätzt,  alles  übrgie  mit  Sepia 
und  der  Feder  zugesetzt..  II.  Vollendete  Platte;  — 
7.  Die  Landschaft  mit  fünf  Hütten.  Unvollendet. 
Oben  1659,  in  der  Mitte  unten  PD.  K.  (Bartsch.  I. 
255;  Claussin.  252;  Wils.  251);  —  8.  Le  pöcheur  dans 
une  barque.  Rechts  ein  Kanal  mit  einem  Kahn,  in  wel- 
chem vier  Fig^en,  von  denen  eine  angelt.  H.  80 — 180. 
(Claussin.   Suppl.   II.   p.  29.   N.  64;   Wilson.  253.) 

Nach  ihm  gestochen:  1.  Landschaft  mit  wei- 
ter Femsicht  über  ein  Stromgebiet.  J.  de  Koning  pinx. 
Ch.  Bruneseau  sc.    Cab.   le   Brun;  —  2.  Portrait  des 


Theologen  Jan  Mxisculus,  Hofpredigers  der  Königin 
Sophia  Amalia.    H.   Schaten    1689  sc. 

Houbraken.  IIL  286;  —  Weyerman.  IIL  152; 
—  Weilbach.  Dansk  Konstnar  Lex.;  —  P.  Haver- 
korn  v.  Rysewyck  in  Oud  Holland.  1883.  p.  306 ; 
1902.   p.  9. 

Köninck.  Jacob  Köninck  II.,  Maler, 
Sohn  des  Jacob  Köninck  I.,  geb.  um  1647 
im  Haag.  1699 — 1705  war  er  in  Christiania, 
wie  aus  Bezeichnungen  dort  befindlicher 
Zeichnungen  und  Bilder  hervorgeht.  Wahr- 
scheinlich beziehen  sich  die  oben  bei  Jacob 
K.  I.  vom  Jahre  1680  angegebenen  Daten 
auf  diesen  Jacob  K.  II. 

Selbstportrait :  Miniaturportrait.  Bez.  Jac.  Coning 
fecit.  Aetatis  suae  65.  Copen(hagen)  1713.  1901  im  Be- 
sitz des  Landschaftsmalers  Herald  Foss  in  Kopenhagen. 

Oud  HolL   1902.   p.  14. 

Köninck.  Jacob  de  Köninck  III. 
Ein  dritter  Maler  des  Namens  Jacobus  de 
Köninck  erscheint  1695  als  Fynschilder 
in  der  Gilde  zu  Middelburg,  ist  daselbst 
dauernd  bis  zu  seinem  Tode  im  Jahre  1734 
erwähnt  und  hat  1696  Willem  van  Wisse 
und  1713  Symon  Wedermondt  als  Schüler. 

Obreen.  VL  229—242. 

Koningh.  Leendert  de  Koning h, 
Landschafts-  und  Marinemaler,  geb.  zu 
Dordrecht  12.  April  1777,  f  3.  Juni  1849 
zu  Dordrecht,  Schüler  von  A.  Vermeulen 
und  M.  Versteeg,  1801  ging  er  nach 
England,  dann  nach  Paris,  wo  er  unter 
David  arbeitete.  Er  zog  später  mit  seiner 
Frau  wieder  nach  England.  Sein  künst- 
lerischer Nachlaß  ward  am  11.  April  1850 
zu  Dordrecht  verkauft.  Seine  Söhne  waren : 
Leendert,  geb.  17.  Okt.  1808  zu  Lon- 
don, t  30.  Juni  1845  zu  Genua,  Bild- 
hauer; Leonard,  geb.  zu  London  1810, 
Portraitzeichner  und  Lithograph;  Arie 
Kelting  de  Koningh,  geb.  zu  Dordrecht 
3.  Aug.  1816,  war  Landschaftsmaler,  und 
seine  Tochter  Sophie,  geb.  16.  Jan.  1807 
in  England,  war  Blumenmalerin. 

Zeichnungen :  Albertina.  Figurengruppe  an  einem 
Hafen.  Tusche  und  Bister.  Bez.  L.  de  Konigh.  Gegen- 
stück. Ebenso;  —  KoU.  Weigel,  1869.  Flußlandschaft 
im  Winter.    Bez.  und  1823.  Aquarell. 

V.  Eynden.  IIL  210;  IV.  219;  —  ImmerzeeL 
IL  129;  —  WeigeL  Maler.  40;  —  Nagler.  VIL 
139;  —  Kramm.  901. 

Köninck.  Philips  de  Köninck  oder 
Koningh,  Portrait-  und  Landschafts- 
maler, geb.  zu  Amsterdam  5.  Nov.  1619, 
begralDen  daselbst  4.  Okt.  1688.  Er  war 
der  Sohn  des  Juweliers  Aert  de  Köninck, 
Bruder  des  Malers  Jacob  K.,  Vetter  von 
Salomen  de  Köninck  und  Oheim  des 
Malers  Daniel  Köninck,  Schüler  seines 
Bruders  Jacob  und  Rembrandts.  Er  lebte 
1640  in  Rotterdam  und  verheiratete  sich 
daselbst  am  1.  Januar  1641  mit  Cornelia 
Furnerius  oder  Fournier,  Tochter  des 
Arztes  und  Organisten  Johannes  Furne- 
rius.   Nach  seiner  Rückkehr  nach  Amster- 
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dam  starb  seine  Trau  und  am  15.  Mai 
1657  heiratet  er  zum  zweiten  Male  in  Rot- 
terdam Margrieta  van  Ryn,  die  Witwe  von 
Pieter  Valentyn  aus  Amsterdam.  K.  lebte 
in  Amsterdam,  war  aber  viel  auf  Reisen, 
denn  er  war  Schiffer  zwischen  Amsterdam 
und  Rotterdam.  Er  ist  zweifelsohne  ein 
Schüler  Rembrandts,  obwohl  dieses  Ver- 
hältnis nicht  nachgewiesen  ist.  K.  malte 
Portrait s,  Genrebilder  und  Landschaften. 
Joh.  Lingelbach,  A.  v.  d.  Velde  und 
Dirk  V.  Bergen  staffierten  nicht  sel- 
ten seine  Gemälde.  Seine  Berühmt- 
heit verdankt  er  seinen  Landschaften 
panoramaartigen  Charakters,  weiten  Rund- 
sichten, Elachlandschaften  von  mäßigen 
Anhöhen  aus  gesehen,  die  den  Blick  über 
weite  riußtäler  mit  Ortschaften  und  Ka- 
nälen eröffnen  in  meisterhafter  Beleuch- 
tung und  unnachahmlicher  Empfindung 
der  Earbentöne.  Er  ist  einer  der  größten 
Meister  in  dieser  Art  und  steht  eben- 
bürtig neben  Rembrandt  und  Jan  Ver- 
meer  van  Delft.  W.  Bürger  (Gaz.  de  b. 
Arts.  1864.  VI.  p.  75)  bezweifelte  noch, 
daß  er  auch  Figuren  und  Portrait8  ge- 
malt habe,  aber  bei  genauerer  Kenntnis 
der  Portraits  des  Dichters  Vondel  kann 
darüber  kein  Zweifel  sein. 

Selbstportrait:  Halbfigur  mit  Mütee,  vor  einer  Büste 
stehend.  Florenz  (Uffizien).  G«3tochen  von  P.  A.  Pazzi 
als  „Pietro  Koningh  Pittore".  Gegenwärtig  hat  man 
das  Portrait  Pietro  Bellotti  getauft ;  im  Kat. 
von  1875  (N.  418)  figurierte  er  noch  als  Philippe 
K  o  n  i  n  g  h  d'Anvers.  Dieses  Portrait  erwähnt  bereits 
Houbraken  (I.  269)  in  der  Großherzoglichen  Sammlimg. 

Gemälde :  Amsterdam.  Landschaft.  P.  Köninck. 
1676.   (Lichtdruck   in  Klass.   Bildersch.   VI.   816);  — 

omnck 

Eingang  in  einen  Wald. 
(Lichtdruck   ebenda.    VI.  840); 

—  Portrait  des  Dichters  Joost 
van  den  Vondel.    P.  Ko.  1665; 

—  Derselbe.  P.  Köninck;  — 
Derselbe  im  Alter  von  87  Jah- 
ren; • —  Koll.  Six.  Studieren- 
der Philosoph.  Bez.  Köninck. 
1646.  (Nach  a.  A.  Salomen  de 
Köninck.) 

Berlin.  Mus.  Flachlandschaft.  (Lichtdruck  in  Klass. 
Bildersch.  X.  1361);  —  James  Simon.  Flachlandschaft. 
Mit  Figuren  von  A.  vaji  de  Velde.  Bez.  P.  Koning. 
1655;  —  Alex.  Conze.  Flachlandschaft.  P.  Ko. ;  — 
Verst.  Krause,  1895.  Interieur  mit  heiterer  Tischge- 
sellschaft. Ausblick  in  die  Landschaft.  Bez.  P.  Kö- 
ninck. 1657. 

Brüssel.  Femblick  über  die  Lajidschaft  bei  Scheve- 
ningen.  (1876  Koll.  Lippmann-Lissingen);  —  Arenberg. 
Flachlandschaft. 

Braunschweig.  Junger  Mann  mit  Federbarett 
und  Zweihänder.  (Von  K.  Schröder  bereits  als  Philip 
de  Köninck  radiert,  gegenwärtig  als  „Rembrandt"  be- 
zeichnet.) 


Frankfurt.  Städel.  Flachlandschaft  mit  Figuren. 
Bez.  P.  Köninck.  Vordem  ein  Klavierdeckel.  Die  rechte 
Seite  der  Luft  angesetzt.  (Lichtdruck  in  KLass.  Bilder- 
schatz.   III.  341.) 

Glasgow.  Landschaft.  (Waagen.  Treaa.  IIL  283.) 

Haag.  Landschaft  mit  Flußmündung.  IHe  Staffage 
von  Joh.  Lingelbach.  Wiederholung  in  der  Nat. 
Gal.  in  London.   (1871.  N.  836.) 

Hamburg.  Koll.  Weber.  Johajmes  der  Evangelist. 
Brustbild.  Bez.  p.  Kon  ...  16  .  . ;  —  Kunsthalle.  Ein 
Bauer,  der  am  Fuße  operiert  wird.  1650. 

Hermannstadt.  Landschaft.  Bez.  P.  Koning.  1665. 

London.  Nat.  Gal  (1892.  N.  836.)  Landschaft. 
Früher  Koll.  Peel.  Wiederholung  des  Bildes  im  Haag. 
(Waagen.  Treas.  I.  411);  —  (N.  974.)  Scheldeland- 
schaft  mit  der  Antwerpner  Kathedrale  im  Hintergrund; 

—  Grosvenor  Gall.  Landschaft.  (Waagen.  Treas.  II. 
166  imd  IV.  92);  —  M.  Baxing.  LaJidschaft.  (Waagen. 
Treas.  II.  187);  —  Alton  Towers  (Earl  of  Shrewsbury). 
Landschaft  mit  Figuren  von  Adr.  v.  de  Velde. 
(Waagen.  Treas.  UI.  388);  —  W.  H.  Grenfell.  Land- 
schaft. Früher  Portales  und  Orford.  Bez.  P.  Köninck. 
1655.  (Kunst-Chronik.  1878.  p.  314);  —  Stafford  House. 
Landschaft.  (Waagen.  Treas.  II.  70);  —  Lord  Lindsay. 
Landschaft.  Früher  Marquis  de  Vence  und  Lord  Over- 
stone. Meistenrerk.  Als  Rembrandt  gestochen  von 
de  Marcenay.  (Smith.  1836.  N.  596;  Bürger.  Trösors. 
p.  247);  —  Andere  bei  Lord  Northbrook,  Marquis  of 
Beete,  Lord  Wantage,  Mr.  Henderson  (Waagen.  Treas. 
IV.  211),  Matth.  Anderson  (Waagen.  Treas.  IV.  482), 
G.  Cholmondeley  (Aijsst.  d.  Brit.  Institution.  1824. 
p.  214)  u.  a.  m.;  —  Auch  das  berühmte  Gemälde 
Rembrandts,  Fathers  Mill,  1842  im  Besitz  von 
Sir  Samuel  Scott,  war  noch  1829  in  der  Verst.  George 
Hibbert  für  122  gs.  eis  De  Koningh  verkauft  worden. 

Hainz.  Koll.  Steph.  Michel.  Diana  mit  ihren  Nym- 
phen und  Jagdhunden.    Undeutlich  bez.   und  1644. 

Paris.  Verst.  W.  Bürger,  1893.  Diana  und  Aktäon, 
Kopie  nach  dem  Bilde  Rembrandts  bei  Fürst 
SaJm-Salm  zu  Anhalt  mit  Weglassumg  der  Szene  der 
Kalisto.  In  der  Verst.  Jan  van  Benningen,  13.  Mai 
1716,  ist  erwähnt:  Diana  en  Calisto,  tien  Beeldjes 
in  een  Landschop  van  Elshamer  door  de  Koning 
na  Titian.  45  fl.   (Hoet.   L  204.  N.  74.) 

Rotterdam.  Flachlandschaft.  Bez.  P.  Köninck. 
1664.  Hauptwerk. 

Schwerin.  Lustige  Schiffer  im  Wirtshause.  1646. 

cP~J(.onLnck, 

Stuttgart.  (N.  510.)  Ein  lesender  Philosoph.  Bez. 
Köninck  f.  a.  1639. 

Wien.  Czemin.  (N.  165.)  Portrait  Joost  v.  Vondels. 

Houbraken  (II.  54)  erwähnt  ausdrücklich  zahlreiche 
Portraits  imd  historische  Darstellungen  und  Vondel 
besang  Konicks  Portraits  von  Maria  v.  Outshoom,  Marg. 
van  Ryn  (Könincks  zweiter  Frau)  und  eine  berühmte 
schlafende  Venus.  Houbraken  sagt  auch  (III.  79), 
daß  Heynaan  Dullaert  mit  Philips  Koning  zu- 
gleich ein  Schüler  Rembrandts  gewesen,  imd  reprodu- 
ziert Dullaerts  Portrait,   von  Ph.   Köninck  gemalt. 

Wir  erwähnen  aus  älteren  Katalogen  ein«  Anzahl 
figürlicher  Darstellungen  zum  Beweise,  daß  Ph.  de 
Köninck  im  Kunsthandel  jederzeit  als  Landschafts- 
und auch  als  Figurenmaler  wohlbekannt  war.  Bei  Hoet 
sind  angeführt:  Eine  Bauemgesellschaft  u.  eine  Fischer- 
gesellschaft; —  Ein  Fischweib;  —  Eine  kranke  Frau; 

—  Kartenspieler;  —  Een  natuurlyk  Stuk  daer  een 
Meyt  uyt  het  vengster  leyt;  —  Een  Philosoph  zittende 
in  gepeinse,  zo  goed  als  Rembrandt;  —  Halbfigur  eines 
Türken;  —  Eine  lesende  alte  Frau  u.  a.  m. 


Köninck. 
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Zeichnungen :  Wien.  Albertina.  Der  Herr  des  Wein- 
berges bezahlt  die  Arbeiter;  — 
Ein  alter  Mann  mit  einem  Kna- 
ben. Bez.  P  ko,  Rotstift;  — 
Ein  alter  Mann,  mit  einer  Frau 
sprechend.  Rotstift;  —  Ein 
fiedelnder  Bauer  auf  einer  Bank. 
Bez.  P.  ko;  —  Mehrere  Flach- 
landschaf  ten ;  —  Ein  Dorf  Chi- 
rurg.  P.  ko. 

Dresden.   Christus   und  die   Ehebrecherin;   u.  a. 

Haar  lern.  Mus.  Teyler.  Juda  und  Thamar.  Feder 
und  Bister;  —  Drei  Beginnen.  Bez.  P.  Koning;  — 
Mehrere  Landschaften. 

Im  Kat.  Weigel,  1869,  sind  erwähnt :  Der  blinde  Tobias 
spricht  mit  seiner  Frau;  —  Ein  Mann,  der  mit  dem 
Messer  auf  eine  ihn  höhnende  Alte  losgehen  will, 
wird  von  seiner  Frau  zurückgehalten;  —  Ein  Obst- 
händler mit  seinem  Karren  und  zwei  Weiber. 

Paris.  Duo  d'Aumale  (früher  Reiset).  (Exp.  Iräris. 
1897.  N.  339.)  Ansicht  von  Amsterdam ;  —  Louvre. 
His  de  la  Salle.  Landschaft  an  einem  Flusse;  — 
Koll.   Dutuit.  Straßenansicht. 

Amsterdam.   Kat.   de   Vos.   3  Portraits  Vondels. 

Radierung :  Die  Nägelschneiderin.  Ein  Mädchen  mit 
bloßen  Schultern,  auf  einem  Erdhügel  sitzend,  wälirend 
eine  links  kniende  Alte  mit  Brillen,  ihr  die  Nä^el 
schneidet.  H.  125—95.  Bez.  Rembrand  f.  1636.  (Bartsch. 
Rembr.  I.  27;  Claussin.  Dout.  N.  3,  von  Rovinski 
dem  Ph.  de  Köninck  zngeschrieben.) 

Stiche  nach  seinen  Gemälden:  1.  Portrait 
Vondels  (1662).  J.  Ph.  Lange  sc.  1847.  (Entspricht 
dem  Portrait  in  Wien,  Czemin) ;  . —  2.  Derselbe.  Ganze 
Figur,  sitzend,  mit  Hut,  nach  links.  Phil.  Koning 
del.  und  6  Verse:  Dit  is  de  laetste  schets  van  Von- 
dels aengesicht  etc.  von  D.  van  Hoogstraten;  —  3. 
Derselbe.  Brustbild  nach  rechts.  Phil,  de  Koning  p. 
P.  van  Gunst  sc. ;  —  4.  Portrait  eines  jungen  Man- 
nes mit  Federbarett.  K.  Schröder  sc.  40.  (Original 
in  Braunschweig);  — •  5.  Sitzender  Greis  mit  einem 
Stock.  Ph.  Köninck  pinx.  J.  P.  de  Frey.  1797.  40. 
Nach  einem  „Rembrandt"  getauften  Bilde,  von  wel- 
chem sich  Wiederholungen  in  München,  Wien,  Liechten- 
stein u.  a.  O.  befinden;  —  6.  La  Plaine  de  Harlem. 
G.  Greux  sc.  Koll.  Graf  Andre  de  Bloudoff.  (L'Art. 
1877.  IV.  p.  310);  —  7.  „En  Gueldre".  Flußland- 
schaft. Ph.  Köninck  pinx.  1655.  Th.  Chauwel  sc. 
Gal.  San  Donato  1880. 

Houbraken.  L  269;  IL  53,  131;  IIL  79;  — 
Wey  er  man.  IL  153;  —  Obreen.  L  124;  —  Hoet. 
I.;IL;  —  Terwesten;  — Bürger.  Tresors.  253,  466 ; 
—  Waagen.  Treasures.  L— IV. ;  —  Havard.  IV.  147. 

Köninck.  Salomen  Köninck,  Maler 
und  Kadierer,  geb.  zu  Amsterdam  1609, 
begraben  daselbst  8.  Aug.  1656  in  der 
Nieuwe  Kerck ;  Schüler  von  David  C  o  - 
lyns,  Fran9ois  Venant  und  Claes 
Moeyaert;  1630  war  er  Mitglied  der 
Gilde  zu  Amsterdam.  Sein  Vater  Pieter 
Coninck,  Goldschmied  zu  Amsterdam, 
begr.  8.  Febr.  1627,  war  ein  Bruder  von 
Aert  Coninck,  dem  Vater  der  Maler  Ja- 
cob und  Philips.  Bernard  van  Vol- 
lenhove  wird  als  sein  Schüler  bezeich- 
net. Sein  ältester  Biograph  C.  de  Bie 
berichtet,  daß  er  für  den  König  von  Däne- 
mark gearbeitet  habe.  Dies  ist  aber  viel- 
leicht nur  eine  Verwechslung  mit  Jacob 
Köninck.  C.  de  Bie  schrieb  im  Jahre 
1661  und  sagt  auch,  er  sei  „gewärtig 
noch  tätig",  aber  Salomen  wurde  am  8. 
Aug.  1656  begraben.  1614—1619  ist  auch 
ein  Sal.  de  C'^ninck  in  Haarlem  erwähnt. 


der  aber  gewiß  nicht  mit  dem  Maler  iden- 
tisch ist.  Salomen  malte  Portraits, 
Genrebilder,  wie  alte  Philosophen  u.  dgl., 
und  historische  Kompositionen,  im  köst- 
lichsten Geldton  und  tiefster  Farbe.  Seine 
Bilder  wurden  früher  beinahe  immer  unter 
Kembrandts  Namen  verkauft.  Interessant 
sind  gewisse,  unter  dem  Namen  die  „Ju- 
denbraut" bekannte  Darstellungen,  deren 
Modell  nicht  selten  an  Rembrandts  Frau 
Saskia  erinnert. 

Gemälde:  Amsterdam.  Mus.  Ein  alter  Mann  in 
einer  Studierstube ;  —  Verst.  Kremer,  1886.  Portrait 
eines  Offiziers.  Bez.  S.  Köninck.  1643;  —  Verst.  Gys- 
bert  de  Clercq,  1897.  Portrait  eines  Greises.  S. 
Koning.  1650. 

Basel.  St.  Hieronymus.  Fremdartig.  C.  de  Bie  er- 
wähnt ein  solches  Bild,  lebensgroß,  für  Jan  Ting- 
naghel  gemalt. 

Berlin.  Bildnis  eines  Rabbiners  mit  weißem  Turban. 
Im  Hintergrund  die  eherne  Schlange.  Wiederholung 
eines  GemäJdes  bei  dem  Herzog  von  Devon ?hire  in 
Chatsworth  (geschabt  von  W.  Pether).  Ar.dere  Ko- 
pien in  Dresden,  Turin,  Emden,  Wien  (Lie,  (itenstein), 
Kingston  Lacy  etc.;  —  Berufung  des  Mai::häui,  zum 
Apostelamt;  —  Krösus  zeigt  dem  Solen  seine  Schätze. 
Angezweifelt;  —  Otto  Wesendonck.  Judas  gibt  die 
Silberlinge  zurück. 

Braunschweig.  Ein  Philosoph.  S.  Köninck.  1649. 

Dresden.  Der  lesende  Eremit.  Bez.  S.  Köninck. 
Ao.  1643.  Gestochen  von  H.  Planer;  —  Ein  Alter  mit 

S  Köninck 
Ao  1 

goldener  Schnur  am  Barett.  Radiert  von  C.  G.  Schnitze, 
1770,  und  Jos.  Canale. 

Edinburg.  Hopetoun  House.  Portrait  einer  alten 
Dame.   Kniestück.  Bez.  S.  K.  1634. 

Frankfurt.  Städel.  Saul,  vor  welchem  David  auf 
der  Harfe  spielt.  Nach  a.  A.  ein  Gemälde  von 
Rembrandt. 

Gotha.  Junge  Dame  im  grünlichen  Atlaskleid  und 
rotem  Samtmantel,  sitzend,  in  der  Rechten  einen  Feder- 
facher.  Kniestück.  Erinnert  an  die  Saskiabilder  Rem- 
brandts. 

Haag.  Die  Anbetung  der  Könige.  Gestochen  von 
Oortman.    Lith.  von  P.  G.  Bernhard. 

Keddleston  Hall.  Lord  Scarsdale.  Daniel  vor 
Nabucodonosor  (oder  Joseph,  die  Träume  des  Pharao 
deutend).  Komposition  von  elf  lebensgroßen  Figuren. 
Hauptwerk   des   Meisters.    (Waagen.    Treas.    III.  391.) 

C  ö  1  n.  Mus.  Die  Berufung  des  Matthäus. 

Kopenhagen.  Mus.  Junge  Dame,  an  der  Toilette 
sitzend  und  einen  Brief  lesend;  hinter  ihr  eine  Alte; 

—  Moltke.  Dame  an  ihrer  Toilette,  eine  kniende 
Dienerin  hält   ihr  den  Spiegel. 

London.  Bridgewater  House.  Lord  Ellesmere.  In- 
terieur. Ein  Atelier,  in  welchem  ein  junger  Mann  in 
einem  Buche  blättert.  Bez.  und  1630.  (Waagen.  Trea^ 
II.   42);  —  Thomas  Baring.    Männliches  Portrait. 

Longford  Castle.  Lord  Folkestone.  Nathan  und 
David.    (Waagen.   Treas.    IV.  358.) 

Petersburg.  Eremitage.  Die  Arbeiter  des  Wein- 
berges. Verst.  Jacob  Snels,  11.  Juli  1763,  Haag. 
(Terwesten.    p.  341.    N.  69);    —   Kopf   eines  Greises; 

—  Ein  Philosoph. 

Rotterdam.  Der  Goldwieger  (dasselbe  Modell  wie 
in  der  Anbetung  der  Könige  im  Haag  der  vorn  kniende 
König).  Bez.  S.  Köninck.  A.  1657  (die  letzte  Zahl 
undeutlich). 
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Schwerin.  Joseph  deutet  die  Träume  des  Pharao. 
Bez.  S.   Köninck  Fe.  Ac.   1655.   Verst.   Isac  Hoogen- 

bergh,  10.  April  1743,  Amsterdam,  210  fl.  (Hoet.  II. 
p.  84);  —  Saul  und  David.  Ahnlich  dem  Bilde  in 
Frankfurt;  —  Bildnis  eines  langbärtigen  Greises. 

Utrecht,  M.  de  Douais.  Familienbild  mit  vier 
lebensgroßen  Figuren  in  einer  Landschaft.  Bez.  S. 
Köninck.  1656. 

C.  de  Bie  (p.  250)  erwähnt:  Die  Pharisäer  verlangen 
den  Tod  Christi,  bei  Lodewyck  van  Jaersveldt  zu 
Haarlem.  (1773  in  der  Verst.  Van  der  Marek  zu 
Amsterdam);  —  2  Darstellungen  der  alten  Zeeländischen 
Geschichte.  Bei  dem  König  von  Dänemark;  —  Ver- 
schiedene Portraits  bei  Theodor  Huyghens;  —  Ceres, 
ihre  Tochter  suchend.  Bei  Martin  Cretser;  —  St. 
Hieronymus,  lebensgroß.   Bei  Jan  Tingnaghel  (s.  Basel); 

—  Eine  Danae  und  Bathseba,  einen  Brief  lesend.  Bei 
Antoni  de  Brul  (s.  Kopenhagen);  —  Die  Berufung 
des  Matthäus  zum  Apostelamt,  in  kleinen  Figuren.  Für 
Sr.  Joannes  de  Eeynealmo  (s.  Cöln  und  Berlin);  — 
Tarquinius  und  Lucretia.  Bei  Jan  Huydecooper;  — 
David  tmd  Bathseba.  Bei  Lodewyk  van  Lüdick.  Von  dem 
Gesandten  des  Königs  von  Portugal  gekauft;  —  Die 
Reue  des  Judas.  Für  Jan  Pieterse  Bruyning  gemalt; 

—  Salomo,  den  Götzen  opfernd.  Bei  Gerard  Luyken. 
In  alten  Katalogen  finden  sich  noch  unter  Salomon 

de  K.s  Namen:  Le  Denier  de  Cesar.  Verst.  Leroy 
d'EtioUes,  1861;  —  Doktor  Alkmer(?).  Verst.  Weyer 
in  Cöln,  1862;  —  Portrait  eines  Offiziers.  Verst. 
Meffre,  1865;  —  Een  plaisant  Stukje,  zynde  een  jonge 
Meid  leggende  in  een  Nisje,  extra  natuurlyk  en  fraay. 
Verst.  Philipp  van  Dyck,  13.  Juni  1753,  Haag. 

Radierungen:  1.  Brustbild  eines  Greises.  Bez.  Salo- 
monn  Köninck.  An.  1628.  H.  130—82.  (B.  p.  130.  N. 
68;  Ol.  p.  132.  N.  75;  Rovinski.  Atlas.  422.)  Die  Platte 
existiert  noch;  —  2.  Brustbild  eines  Orientalen  mit 
Turban.  Bez.  S.  Köninck.  Ano.  1638.  H.  130— 82.  I.  Vor 
der  Adresse  J.  de  Kam  und  der  N.  6.  (B.  69;  Clauss. 
Div.  N.  76;  Rov.  Atlaa.  423);  —  3.  Kleines  Brustbild 
eines  Greises.  Bez.  S.  Köninck.  A.  1628  (verkehrt). 
(Bartsch  liest  invent.)  H.  68 — 54.  (Bartsch.  II.  p. 
107.  N.  70;  Clauss.  II.  p.  133.  N.  77;  Rov.  Atlas, 
424,  425);  —  4.  Blinder  Greis,  in  einem  Lehnstuhl 
sitzend.  Nicht  bez.  Weißer  Grund.  H.  216—106.  (Clauss. 
IL  p.  133.  N.  78;  Rov.  Atlas.  426.)  Die  Platte 
existiert    noch.     Eine    täuschende    Kopie    ist  kleiner; 

—  5.  Brustbild  eines  Mannes.  H.  98 — 80.  I.  Ätzdruck 
mit  weißem  Fond,  II.  Retuschiert  mit  kalter  Nadel. 
III.  Der  Fond  beschattet,  das  ganze  in  Schwarzkunst 
vollendet  und  bez.  Livens  fecit.  In  diesem  Zustand 
in  dem  Kat.  v.  Basan.  (Rovinski.  Atlas.  427,  428, 
429);  —  6.  Der  Federschneider.  Ein  alter  Mann  vor 
einem  Tische,  auf  dem  ein  offenes  Buch,  eine  Feder 
schneidend.  H.  170 — 127.  (B.  28;  Claussin  Douteuses. 
34;  V.  d.  Kellen.  Cat.  de  Ridder.  560.) 

Stiche  nach  seinen  Gemälden.  1.  Der  Feder- 
schneider. J.  P.  Schönmake  sc.  1791;  —  2.  Der  lesende 
Eremit.    Gustav  Planer  sc.   1865.   Gr.  fol.  (Dresden); 

—  3.  „La  mort  de  l'enfant."  CjUnd  da  erhob  sich  die 
Frau  des  Jeroboam  \md  kam  zu  Tirtza,  und  als  sie  den 
Fuß  auf  die  Schwelle  des  Hauses  setzte,  starb  der 
Knabe,")  Salomon  Koning  pinx.  J.  Spline  sculp.  (Kab. 
le  Brun);  —  4.  Le  Patriarch  en  Meditation,  Rem- 
brandt  pinxit.  A.  L.  Krüger  Eau  forte  1770.  Nach  dem 
Rüde  in  Berlin;  —  5.  Joseph  erklärt  dem  Pharao  die 
Träume.  Lerouge  et  Dambrun  sc.  (Filhol.  VII.  p.  458.) 
Original  in  Schwerin;  —  6.  Dasselbe  Bild.  Pet.  Halm 
sc;  —  7.^  Die  Anbetung  der  Könige.  Oortman  sc. 
(Filhol.  VII.  p.  494.)  Original  im  Haag;  —  8.  Isaak 
segnet  den  Jakob.  Oortman  sc.  (Filhol.  V.  p.  339.) 
Original  im  Louvre  als  Victors;  —  9.  Dasselbe  Bild. 
Classens  sc.  (Mus.  fr.);  —  10.  Dasselbe.  J.  P.  de 
Frey  sculp.;  —  11.  Die  Verstoßung  der  Hagar.  W. 
Woemle  sc;  —  12.  Der  Philosoph.  W.  Finden  sc. 
(Stafford  Gall.) 


De  Bie.  250;  —  Houbraken.  L  344;  —  Weyer- 
man.  II.  87;  —  Bürger.  Tresors.  253;  —  Waa- 
gen. Treasures.  IL— IV.;  —  Hoet.  L;  IL;  —  Ter- 
westen;  —  Rovinski.  Eleves;  —  Oud  Holl. 
1884.  p.  165;   1893.  p.  222. 

Koning.  Th.  Koning,  Kupferstecher 
für  Buchhändler,  geb.  1748  zu  Amsterdam, 
1825  noch  tätig.  Er  arbeitete  hauptsäch- 
lich nach  Zeichnungen  von  J.  Buys. 

Von  ihm  gestochen:  1.  A.  Walraven,  Pro- 
fessor der  orientalischen  Sprachen  zu  Amsterdam. 
G.  van  Rooyen  pinx.  Th,  Koning  sc.  1792;  —  2.  Prof. 
Voorda.    H.  Pothoven   pinx.     Th.    K.  1792  sc. 

ImmerzeeL  II.  129;  —  Kramm.  IIL  900;  — 
N agier.  VIL  139. 

Koning.  Willem  Koning,  Kupfer- 
stecher und  Kunsthändler  zu  Amsterdam. 
Er  hat  zahlreiche  für  die  Technik  der 
Schiffsbauer  wertvolle  Blätter  gestochen, 
über  welche  1721  ein  Katalog  in  Amster- 
dam erschien. 

Kramm.  901. 

Coninxlo.  Cornelis  van  Conixlo 
oder  Coninxlo o,  Maler,  um  1526  tätig. 

Gemälde :  Brüssel.  Die  Verwandtschaft  der  hl. 
Maria;  St.  Joachim,  St.  Anna,  Maria  mit  dem  Kinde. 
Bez.  Cornelis  van  Conixlo.  1526.  v.  CERNIR.  Das 
letzte  Wort  undeutlich. 

Coninxloo  Gillis  van  Coninxloo  1. 
oder  Koninksloo,  Maler,  von  van  Man- 
der  als  einer  der  ausgezeichnetsten  Land- 
schaftsmaler seiner  Zeit  gerühmt,  geb.  zu 
Antwerpen  24.  Jan.  1644,  begraben  zu  Am- 
sterdam 4.  Jan.  1607.  Sein  Vater  war 
von  Brüssel  nach  Antwerpen  gezogen, 
wurde  daselbst  1539  Meister  und  heiratete 
Adriana  van  Doornike,  die  Witwe  des 
Malers  Jan  van  Amstel,  genannt  Jan 
de  Hollander.  Der  Vater  starb  aber 
bereits  am  18.  Nov.  1544,  da  Gillis  kaum 
10  Monate  alt  war.  Am  20.  Dez.  1555 
heiratete  die  Mutter  den  Maler  Peter 
van  Else  alias  van  den  Winkele  und 
Gillis  ward  Schüler  bei  Peter  Coecke 
dem  J.,  welcher  1559  starb;  hierauf  kam 
er  zu  Lenaert  Kroes.  Nachdem  seine 
Mutter  im  Jahre  1562  gestorben  war,  ging 
er  zu  Gillis  Mostaert,  reiste  dann 
nach  Paris  und  Orleans  und  wollte  nach 
Italien,  kehrte  aber  zurück,  da  er  hörte, 
daß  die  Frau  seines  Vetters  Pauwels 
Coecke  Witwe  geworden  war  und  hei- 
ratete sie.  1570  ist  er  in  der  Gilde  zu 
Antwerpen.  Er  gehörte  der  reformierten 
Kirche  an  imd  nahm  teil  an  der  Ver- 
teidigung Antwerpens  gegen  Parma.  1585 
hielt  er  es  aber  für  angezeigt,  die  Stadt 
zu  verlassen.  Er  hielt  sich  in  Zeeland 
und  zu  Frankenthal  (1585 — 1595)  auch  in 
Frankfurt  (1589)  auf  und  kam  endlich 
nach  Amsterdam,  wo  er  1604  v.  Mander 
seine  Lebensschicksale  erzählte.  Am  23. 
Aug.  1603  hatte  er  in  zweiter  Ehe  in 
Amsterdam,  60  Jahre  alt,  die  Witwe 
Geertgen  v.  Eeden  geheiratet.  Seine  Tech- 
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ter  Maria,  aus  1.  Ehe,  heiratete  19.  Juni 
1604  den  Schulmeister  Wouter  Willemsz 
van  Roy.  In  Amsterdam  scheint  er  sehr 
angesehen  gewesen  zu  sein  und  war  mit 
den  Malern  Hans  van  Essen,  Pieter  Isaacz, 
Jonas  van  Maerle,  Cornelis  van  der  Voort, 
Govert  Govertsz  und  dem  Kunsthändler 
Jacques  van  der  Weyen  befreundet.  In 
Antwerpen  war  Peter  Brueghel  II.  vor 
1585  sein  Schüler  gewesen.  Am  22.  April 
1597  wird  ein  Gillis  van  Comploo, 
Maler  aus  Antwerpen,  Bürger  von  Amster- 
dam, welche  Eintragung  wahrscheinlich 
schlecht  gelesen,  auf  Gillis  Coninxloo  Be- 
zug hat.  Nach  den  Stichen  von  de  Bruyn 
zu  urteilen,  sind  seine  Landschaften  mehr 
Phantasiegebilde,  als  Katurnachahmungen, 
waren  aber  sehr  geschätzt  und  v.  Mander 
sagt,  daß  er  auch  für  den  König  von 
Spanien  gemalt  habe.  Für  Nicolas  Jon- 
gelings  malte  er  ein  Bild  16'  lang.  Nach 
dessen  Tode  kaufte  dasselbe  der  Advokat 
Jacob  Roelandts.  Bei  der  Versteigerung 
seines.  Nachlasses  am  19.  Jan.  1607  in 
Amsterdam  erscheinen :  Barend  v.  Someren, 
Daniel  v.  d.  Bremde,  Pieter  Lastman,  Pie- 
ter Pietersz  (lange  Pier),  Wynand  Pietersz, 
sein  Schüler,  Christiaen  und  David  Co- 
lyns,  Adriaen  v.  Nieuwland,  Frans  v. 
Caersgieter,  Hans  v.  de  Velde,  Cornelis  v. 
d.  Bloocke,  beeldsnyder,  Barend  Ariaensz, 
Buchhändler,  Claes  Jansz  Vischer,  Kupfer- 
stecher etc.  etc.  noch  viele  andere  als 
Käufer.    (Oud  Holland  1885.  p.  46.) 

Portrait:  Aegidius  Coninxloy.  Antverpiaa.  pictor. 
Halbfigur  nach  rechts.    Pingere  rura  etc.  Hh.  excudit. 

Gemälde:  Brügge.  St.  Sauveur.  2  durchgesägte  Al- 
tarflügel. Das  Osterlamin.  Komposition  von  acht  Fi- 
guren, stehend,  um  einen  Tisch;  Die  Mannalese;  David, 
vor  der  Bundeslade  tanzend,  und  Christus  und  die 
Jünger  zu  Emaus.     (Nicht  beglaubigt.) 

Brüssel.  KoU.  Somzee.  Flügelaltar.  Maria  mit  dem 
Kinde.    Rechts  ein  hl.  Bischof, 
links  St.  Ludwig.  Außenflügel: 
St.   Jacobus   major   und  Anton 
von  Padua. 
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Dresden.  Landschaft  mit 
dem  Urteil  des  Midas.  Gestochen 
von  Nie.  de  Bruyn  mit  Ver- 
änderungen. Die  Figuren  von 
anderer  Hand.  Bez.  Mon<^. 
und  1588. 

Graz.    Gal.    Waldlandschaft    mit  Hirsch 
jagd.  Monogr.  und  1600. 

Wien.  F.  Liechtenstein.  Waldlandschaft. 
Monogr.   und   1C04;   —  Waldlandschaft 
Jägerstaffage.    Bez.    G.    v.  Coninxloo. 
Bedeutendes  H  a  u  p  t  w  e  r  Ic. 

Kopenhagen.  Der  Prophet  Jonas,  vor  den  Nini- 
viten  predigend.  Auf  Kupfer.  Monogr.  und  1585.  (Er- 
wähnt in  J.  C.  Spenglers  Katalog,  p.  126.  N.  176  und 
in  dem  Kat.  von  1834.  p.  13.  N.  176.)  Gegenwärtig 
nicht  mehr  verzeichnet. 

Im  Inventar  des  Erzh.  Leop.  Wilhelm  (II.  153)  ist 
eine  Landschaft  erwähnt,  „worin  unser  liebe  Frau  auf 
einem  Esel  sitzt  welcher  von  dem  Josef  geführt  wird 
auf  der  Seiten  sitzt  ein  Mann,  ao  trinken  thut,  bei 
ihme  liegt  ein  Sack  und  ein  Degen  darauf,  von  Co- 
ninckh  Loy  origl.  Niederländl.  Maler". 


Descamps  verzeichnet  mehrere  seiner  Landschaften, 
in  welchen  angeblich  Martin  van  Cleef  die  Fi- 
guren gemalt  hat.  Auch  v.  Mander  nennt  ein  Bild 
bei  Jan  Ycket  mit  Figuren  von  Martin  van  Cleef 
und  ein  anderes,  ebenso,  bei  Cornelis  Monincx  in 
Middelburg.  In  den  Katalogen  von  Hoet  finden  sich 
Landschaften  mit  Figuren  von  Seb.  Frankx  (H. 
I.  140),  von  van  Baien  (H.  I.  627)  und  von  dem 
Samt-Breughel  (H.  L  516  und  Terwesten.  24)  er- 
wähnt. Martin  van  Cleef  scheint  der  Maler 
jener  phantastisch  kostümierten,  an  Lucas  van  Leyden 
erinnernden  Figuren  zu  sein,  welche  sowohl  die  Stiche 
von  Nie.  de  Bruyn  als  auch  das  Bild  in  Dres- 
den zeigen. 

Zeichnangcn  sind  erwähnt  im  Kat.  Wcigel  (1883. 
N.  214)  u.  reproduziert  im  Dresdner  Handzeichnungswerk. 

Radierung:  Ausgedehntes  Schloß,  umgeben  von  einem 
Burggraben.  Rechts  im  Mittelgrund  eine  Brücke,  auf  wel- 
cher zwei  Figuren,  in  der  Mitte  vorn  ein  Fahrzeug 
und  rechts  zwei  Schwäne.  H.  100 — 150.  Andresen 
(I.  285)  erwähnt  ein  handschriftlich  bezeichnetes  Exem- 
plar :  Hans  Conningslo  van  embt  f.,  schreibt 
aber  das  Blatt  dem  Gillis  C.  zu. 

Nach  seinen  Gemälden  und  Zeichnun- 
gen gestochen:  1.  Das  Opfer  Abrahams.  N.  de 
Bruyn  sc;  —  2.  Die  Findung  Mosis.  Egidius  Coninx- 
logensis   Inventoi".   Nicolaus  de   Bruyn.   Sculptor   1601 ; 

—  3.  Samson    tötet    den    Löwen.    N.  de    Bruyn;  — 

4.  Der  Prophet   Oseaa   im   Gebete.    N.  de   Bruyn;  — 

5.  Die  Pilger  nach  Emaus.  Egidius  Coninxlogensis 
Inventor.  Nicolaus  de  Bruyn.  Sculp. ;  —  6.  Das  Urteil 
des  Paris.  1600.  N.  de  Bruyn;  —  7.  Das  Urteil  des 
Midas  (Dresden).  Egidius  Coninxlogensis  Inventor. 
Nicola  de  Bruyn  sculp. ;  —  7  a.  Abraham  und  Mel- 
chisedech.     Bolswerd    sc.     J.  C.    Visscher    exc.  1634; 

—  8.  Gebirgige  Landschaft.  Zwei  Bären  zerreißen  die 
Kinder,  welche  den  Propheten  Elisa  verspotteten.  Nie. 
de  Bruyn.  1602;  —  9.  Landschaft  mit  Tobias  und  dem 
Engel.  J.  0.  Visscher  fec.  et  excud.  1608;  —  10.  Jo- 
hannes der  Täufer,  predigend.  Johannes  Jenet  ec.  1621; 

—  11.  Die  Steinigung  des  Stephanus.  Egidius  Co- 
ninxlo  Inven.  B.  a  Bolsverd  excu. ;  —  Dasselbe.  C,  J. 
Visscher   exc.    1634;   —    Dasselbe.    N.  de   Bruyn  sc; 

—  12.  Landschaft  mit  einem  Herrn  und  einer  Dame 
nächst  einer  Brücke.  Egidius  Coninxlo  Inventor.  Ni« 
cola  de  Bruyn.  Sculp.  1602;  —  13.  Landschaft  mit 
Reihern.  Bruyn  sc;  —  14.  Die  Begegnung  Jakobs  und 
Esaus.  Anonym.  Egid.  Coninxlo  Inven.  Qui  prius  elusi 
etc.;  —  15.  Die  Heilung  des  Blinden.  (Jan  van  Lon- 
derseel  sc.)  Visscher  de  Jonghe  exc;  —  16.  Der  gute 
Samariter.  Egid.  Coninloey  Inven.  Jan  Lon.  sei. ;  — 
17.  Christus  heilt  die  blutflüssige  Frau.  J.  v.  Londer- 
seel;  —  18.  Juda  und  Thomas.  Cl.  J.  Visscher  exc; 

—  19.  Landschaft  mit  Landsknechten.  Cl.  J.  Visflcher  exc. 
V.   Mander.    184  a;   —   Hymans,   v.  Mander. 

IL  117;  —  V.  d.  Branden.  306;  —  Hoet.  L;  — 
Terwesten;  —  Oud  Holl.  1885.  p.  36,  80;  1889. 
p.  152;  —  Liggeren.  L  134,  241. 

Coninxloo.  Gillis  Coninxloo  d.  J., 
Maler,  geb.  zu  Antwerpen  um  1581,  t 
1619  oder  1620.  Er  war  zuerst  Soldat 
und  kam  unter  Kuratel;  sein  Kurator  war 
der  Maler  Pieter  Isaacs,  der  1614,  als 
er  nach  Dänemark  ging,  die  Kechnung 
legte,  worauf  Isaac  v.  Coninxloo  die 
Kuratel  übernahm. 

Hymans,  v.  Mander.  IL  386;  —  Oud  Holl. 
1885.  p.  39. 

Coninxloo.  Jan  van  Coninxloo  L, 
Ma.ler.  Nach  Pincharts  (Arch.  II.  8)  Ver- 
mutung zu  Brüssel  1489  geboren.  Er  war 
der  Sohn  eines  gleichnamigen  Malers  und 
Vater  des  Malers  Pieter  van  Coninxloo.  Im 
Mai  1527  wird  ein  Jan  van  Coninxloo  mit 
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Barend  van  Orley  u.  a.  wegen  Häresie 
zu  öffentlicher  Kirchenbuße  in  der  Kirche 
St.  Gudule  zu  Brüssel  verurteilt. 

Gemälde :  Brüssel.  Tlügelaltar.  Der  Stammbaum 
der  hl.   Anna.   Links  die 
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Zurückweisung  von  Joa- 
chims Opfer,  rechts  der 
Tod  der  hl.  Anna.  Bez. 
Jan  van  Conixloo  1540 
oder  1546.  Auf  den  Außen- 
flügeln St.  Anna  und  die 
Stifteria,   kniend;  —  Die 

Geburt  des   hl.  Nikolaus;   

—  Der  Tod  des  hl.  Ni- 
kolaus;   —    Jesus    unter    den    Schriftgelehrten.  Bez 
LAN  VAN  CONINXLO.  Flügel  eines  verlorenen  Mittel- 
bildes;   —   Die    Hochzeit    zu    Kanaan.  Desgleichen, 

E  o  u  e  n.  Die  Beschneidung.  Bez.  Johannes  Goninxlo 
Brussellensis ;  —  Christi  Abschied  von  den  Trauen. 
Beide  Bilder  stammen  aus  der  Priorei  Bellefonds  zu 
Kouenv 

Coninxloo.  Jan  van  oder  Hans  Co- 
ninxloo II.,  Maler,  geb.  um  1540  in  Ant- 
werpen, verließ  1571  mit  seinem  Bruder 
Gilles  die  Stadt  und  nahm  seinen  Wohn- 
sitz in  Emden;  er  erlangte  das  Bürger- 
recht daselbst  18.  Mai  1571  und  scheint 
kurz  darauf  für  das  damals  bereits  pro- 
jektierte neue  Eathaus,  das  noch  vorhan- 
dene Bild:  Moses  schlägt  Wasser  aus  dem 
Felsen,  gemalt  zu  haben  (nach  anderer 
Ansicht  von  Hans  Coninxloo  III.).  Er 
starb  vor  dem  10.  Dez.  1595  und  hinter- 
ließ, 3  Söhne  Hans,  Abraham  u.  Isaac. 

Coninxloo.  Hans  van  Coninxloo 
III.,  Maler,  Sohn  des  Hans  van  Coninx- 
loo II.,  geb.  um  1565  zu  Antwerpen,  f 
zu  Emden  um  1620.  Er  kam  mit  seinen 
Eltern  1571  nach  Emden  und  war  Schüler 
seines  Vaters ;  1588  heiratete  er  Magda- 
lena Kuts,  1593  ward  er  Bürger,  1599 
heiratet  er  in  2.  Ehe  Clara  Wouters  in 
Amsterdam,  1603  übersiedelte  er  nach  Am- 
sterdam und  trieb  dort  auch  den  Kunst- 
handel bis  1617.  1618  ist  er  wieder  in 
Emden,  wo  er  im  Juni  1620  starb.  Bil- 
der sind  nicht  bestimmt  nachweisbar.  Die 
nachstehenden  werden  bald  ihm,  bald 
seinem  Vater  Hans   II.  zuerkannt. 

Gemälde:  Emden.  Mus.  Die  Götter  des  Olymp. 
Bez.:  Sicke  Fewen.  Gese  AELdricx.  SIN  HVSFROy 
H.  V.  Coninxloo.  Fecit.  Embde.  9.  Juni  1592.  (Sicke 
Fewen  war  der  Besteller  des  Bildes.) 

Prag.  Herkules  im  Olymp.    Bez.  Hans  va.  Conincx 
Leo    fecit.  Embdae 
den      26.  Februari 
1592.     (Die  Gruppe 
des     Herkules  ist 

ntm"  ::n'  t        1^00  .fEClT  EM^^^^ 
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duziert  in  Oud  Holl.      /       *    i    ^  > 
1898.  p.  129.) 
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Mitthoff.  Künstler  Westfalens.  1883.  p.  67; 
!.  Stark©  in  Oud  HoU.  1898.  p.  129. 


Coninxloo.     Hans   van  Coninxloo 

IV.  ,  Maler,  Sohn  des  Hans  v.  Coninxloo 

III.  ,  geb.  zu  Emden  um  1589.  1603  ging 
er  mit  seinem  Vater  nach  Amsterdam  und 
kehrte  mit  ihm  1618  nach  Emden  zurück, 
wo  er  Sara,  die  Tochter  des  Goldschmieds 
Isaac  de  Voghelaer,  heiratete.  Er  scheint 
auch  Kunsthändler  gewesen  zu  sein.  1635 
ging  er  wieder  nach  Amsterdam,  scheint 
aber  Schulden  gemacht  und  leichtfertig 
gelebt  zu  haben.  1642  ist  er  wieder  in 
Emden,  wo  er  sein  exzentrisches  Leben 
fortsetzte,  wegen  Schulden  eingesperrt 
wurde    und    abermals    nach  Amsterdam 

ging.  Er  scheint  der  Maler  der 
unter  dem  Namen  Coninxloo 
vorkommenden  Greflügelstücke 
zu  sein. 

Gemälde :  E  m  d  e  n.  Geflügelhof.  HV.  CONINXLOO  F. 
Haag.  1894.  M.  J.  Roell.  Geflügelhof.  Bez.  CONINX- 
LOO F.   (Ausst.   Utrecht.   1894.  N.  276.) 
Oud  Holl.  1898.  p.  139. 

Coninxloo.    Hans  van  Coninxloo, 

V.  ,  Maler,  Sohn  des  Hans  v.  C.  IV.,  geb. 
zu  Emden  1623. 

Oud  Holl.  1898.  p.  144. 

Coninxloo.  Isaak  van  Coninxloo^ 
Maler,  Sohn  des  Hans  van  Coninxloo  II., 
geb.  zu  Emden  um  1580,  Schüler  seines 
Vaters  und  vielleicht  seines  um  15  Jahre 
älteren  Bruders  Hans  v.  C.  III.  1599  ging 
er  wohl  mit  diesem  zu  seinem  Oheim 
Gillis  van  C.  nach  Amsterdam.  1607  tritt 
er  in  Antwerpen  in  die  Gilde,  1614  hei- 
ratet er  in  Amsterdam,  1634  stirbt  er 
kinderlos.  Sein  Nachlaß  betrug  die  damals 
sehr  bedeutende  Summe  von  19.878  Gulden. 

Oud  Holl.  1898.  p.  138. 

Coninxloo.  Bieter  van  Coninxloo, 
Maler,   Bruder  des   Hans  van  Coninxloo 

IV.  ,  geb.  zu  Amsterdam  um  1604.  1636 
Meister  in  Emden,  ging  dann  nach  Bra- 
silien und  starb,  44  Jahr  alt,  1648  zu  Am- 
sterdam.   Bilder  sind  nich  nachzuweisen. 

Oud  HolL   1898.  p.  143. 

Konrad.  Konraad,  Bildhauer  zu 
Mecheln,  von  Dürer  in  seiner  nieder- 
ländischen Keise  1520 — 21  erwähnt;  er 
nennt  ihn  „meester  Konraad,  den  figuur- 
snyder"  und  porträtierte  ihn. 

Kramm.  ITL .  898. 

Konraad.  K  o  e  n  r  a  a  d,  Blumenmaler,, 
geb.  1678  im  Haag,  f  1747  daselbst, 
Schüler  des  C.  Netscher. 

Immerz  eel.  II.  12.7 

Conrad.  Abraham  Conrad  oder 
Conradus  auch  Koenraad,  Zeichner 
und  Kupferstecher  zu  Amsterdam,  heira- 
tet als  Witwer  19.  Okt.  1652;  1661  war 
er  noch  tätig.  Ein  jüngerer  Kupferstecher 
desselben  Namens  war  am  23.  Okt.  1659, 
18  Jahre  alt,  Schüler  bei  Jacobus  Meurs. 

Portraits:  1.  Gaspax  Carpentier,  Prediger  (f  1667); 
—  2.  Dns.   Conradus   Gaddsueus.   Aet.    43.   1665.  ^"01.* 
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—  3.  Jac.  Hollebeck,  Fred,  (f  1650).  Aet.  55.  1648. 
Fol.;  —  4.  Godefroid  Hotton,  Tred.  zu  Amsterdam. 
H.  Mermans  pinx.  Fol. ;  —  5.  Christophe!  Love  (1651 
enthauptet).  Fol. ;  —  6.  Derselbe.  C.  J.  van  C5eulen  Ir. 
pinx.  120;  —  7.  Thomaa  Maurois  van  Canterbxiry, 
Prediger  zu  Amsterdam  (1584 — 1646).  D.  Baudringhem 
pinx.  A.  Conradus  fec.  Fol.;  —  8.  Rad.  Petri  (f  1649). 
Fol.;  —  9.  Eleazar  Swalmius.  Rembrandt  p.  Fol.;  — 
10.  Jacobus  Trigland.  1648;  —  11.  Petrus  Witte- 
vvrongel,  Theol.  Eccles.  Amst.  Fol.;  —  12.  Robert  Junius 
und  Wittewrongel,  an  einem  Tische  sitzend.    Qu.  fol. ; 

—  13.  J.  J.  Baron  de  Wassenaer,  Admiral  (f  1665). 
Halbfigur,   „ad  vivam"  (sie).  Fol. 

Immerz  eel.  II.  127;  —  Kramm.  p.  259,  wo 
auch  andere  Portraits  verzeichnet  sind ;  —  O  b  r  e  e  n. 
VII.  263;  —  Oud  Holl.   1885.  p.  78. 

Constantyn.  R.  G.  Constantyn,  Por- 
trait- und  Historienmaler,  1712  im  Haag 
tätig,  Schüler  von  Theodor  van  der  Schnur. 
Er  ging  später  in  Gesellschaft  eines  vor- 
nehmen Malers  nach  Deutschland*  Kramm 
erwähnt  eine  Susanna  von  R.  G.  Constan- 
tyn in  der  Verst.  Imanuel  Pauw.  Haag  1779. 

Kramm.  I.  260;  —  Weyerman.  IV.  74;  — 
Obreen.   V.  141. 

Coogh.  Abraham  de  Coogh,  Kupfer- 
stecher aus  Haarlem,  heiratet  17.  April 
1620;  1644  noch  erwähnt. 

Von  ihm  gestochen:  Carel  van  Mander  de 
Molebeke.  Crisp.  de  Pass.  invent.  Abraham  de  Coogh  sculp. 

Kramm.  III.  260,  wo  er  Coogd  genannt  wird;  — 
Willigen.  1870.  p.  113. 

Kooghe.  Abraham  de  Kooghe  oder 
Coog,  Delfter  Fayencenmaler,  1632  in 
der  Gilde,  1678  noch  erwähnt. 

Gemälde :     Budapest.  Felsige 
Landschaft.   Bez.    Coog.  -    /9/9/>  n 

Obreen.     I.;      —    Fr.     Lipp-        K^^^^Q  ^ 
mann  in  Jahrb.  d.  k.  preuß.  Kunsts.  t/ 
1891.  XIL  p.  37. 

Koogh.  Adrianus  van  der  Koogh, 
Landschaftsmaler  und  Lithograph,  geb.  zu 
Middelharnis  1796,  f  Dordrecht  19. 
Sept.  1831.  Schüler  von  P.  Hofman  zu 
Dordrecht.    Gemälde:  Rotterdam. 

Immerzeel.  IL  131;  —  Kramm.  IIL  903;  — 
V.  Eynden.  IIL  305;  IV.  40. 

Cooghen.  Leendert  van  Cooghen, 
Maler  und  Radierer,  geb.  zu  Haarlem  1610 
oder  1611,  f  daselbst  22.  Febr.  1681;  an- 
geblich Schüler  des  J.  Jordaens  zu  Ant- 
werpen. Er  war  mit  Corn.  Bega  be- 
freundet und  trat  1652  in  die  Gilde  zu 
Haarlem.  Sein  Portrait  des  Cornelis  Bega 
erwähnt  Houbr.  (I.  350).  Er  arbeitete  nur 
zu  seinem  Vergnügen.  Seine  Zeichnungen 
und  Radierungen  sind  breit  und  meister- 
haft ausgeführt  und  erinnern  an  die  Car- 
racci  und  an  Salvator  Rosa. 

Gemälde:  Haag.  Christus  zeigt  dem  Thomas  seine 
Wundmale.   Bez.  L.  V.  Cooghen.  1654. 

Zeichnungen :  Wien.  Albertina.  Ein  Edelknabe.  Bez. 
LVC.  1651;  —  Kopf  eines  Mannes  in  mittleren  Jahren. 
Eotstiftzeichnung. 


Haarlem.  Mus.  Teyler.  3  Bl.  Studienköpfe.  Kreide 
auf  braunem  Papier,  weiß  gehöht;  —  Portrait  eines 
Mannes  mit  Federhut.  Bez.  L.  v.  C.  1651.  Kreide. 
(Verst.  Isendoom.  Amsterdam  1879.) 

Radierungen  (die  Numerienmg  nach  Bartsch  imd 
Weigel):  1.  Der  Schmerzensmann,  auf  einem  Steine 
sitzend.  Datiert  1664.  H.  126—114;  —  2.  St.  Seba- 
stian, sterbend.  Rechts  oben  1665  verkehrt.  H.  129 — 
115;  —  3.  St.  Bavo,  einen  Falken  auf  der  Faust. 
In  der  Mitte  unten:  St.  Bavo.  Rechts  oben:  1664. 
H.  189—133;  —  4—7.  Folge  von  4  Bl.  Soldatenfiguren. 
H.  174—112.  1.  Ein  Soldat,  stehend,  vom  Rücken 
gesehen;  —  2.  Ein  anderer.  Ebenso.  1666;  —  3.  Ein 
römischer  Soldat  mit  langem  Bart.  Oben :  L.  V.  Cooghen. 
fecit.  1665;  —  4.  Ein  Krieger,  vom  Rücken  gesehen. 
1666;  —  8.  Die  Frau  mit  dem  Kruge.   H.  143—107; 

—  9.  Brustbild  einer  Frau.  Links  oben  1664.  H.  138— 
101;  —  10.  (Weigel.  Suppl.  p.  169.)  Die  Brettspieler. 
Hinter  dem  links  sitzenden  Alten  eine  Frau,  welche 
ihm  das  HaJinreizeiChen  macht.  Am  Fenster  ein  Affe. 
Kniestück  1666.  H.  92—145;  —  Überdies  werden  ihm 
noch  4  Blätter:  Apollo  und  die  Sybille  von  Cumä;  der 
Sturz  der  Giganten;  das  Opfer  bei  dem  Grabe  und 
ein  Fahnenträger  zu  Pferd  zugeschrieben.  Dies  sind 
jedoch  Kopien  nach  Salvator  Rosa  (Bartsch.  N.  10,  17, 
21,  24)  und  kaum  von  seiner  Hand. 

Houbraken.  L  350;  —  v.  d.  Willigen,  p.  198; 

—  Bartsch.  IV.  131. 

Kooi.  Willem  Bartel  van  der 
Kooi,  Maler,  geb.  zu  Augustinusga  in 
Friesland  13.  Mai  1768,  f  zu  Leeuwarden 
14.  Juli  1837,  Schüler  von  Herm.  Wouter 
Beekkerk  zu  Leeuwarden.  Sein  Nachlaß 
wurde  1846  daselbst  verkauft. 

Gemälde:  Amsterdam.  Portrait  des  Malers  Jo- 
hannes Bapt.  Kobell  und  ein  Selbstportrait  mit  Dirk 
Jacobsz  Ploegsma. 

Andere  Gemälde  in  Franecker  (Stadthaus),  Lei- 
den u.  a.  O. 

V.  Eynden.  III.  137 ;  IV.  55 ;  —  Immerzeel. 
IL  131;  —  Kramm.  IIL  904. 

Cooke.  William  Cooke,  Maler,  geb. 
zu  Rotterdam  27.  April  1803.  Er  ging 
1823  nach  Antwerpen,  wo  er  unter  J.  van 
Breen  und  Verpoorten  an  der  Akademie 
studierte. 

Immerzeel.  I.  145. 

Kooi.  Cornelis  Kooi,  Kunstfreunde, 
Vater  und  Sohn,  deren  Gemälde,  Zeich- 
nungen und  Kupferstiche  14.  Febr.  1702 
zu  Amsterdam  verkauft  wurden. 

Cool.  Jan  Daemen  Cool,  Maler,  geb. 
zu  Rotterdam  1589,  f  daselbst  24.  Nov. 
1660.  7.  März  1614  ist  er  als  Fremder  in 
der  Gilde  zu  Delft,  heiratet  2.  Febr.  1618, 
in  zweiter  Ehe  23.  April  1623  zu  Rotter- 
dam Lysbeth  Cornelisd,  Witwe  des  Malers 
Lowys  Percelli s,  welche  im  Juni  1652 
starb.  20.  Oktober  1652  wird  er  gegen 
Bezahlung  von  fl.  1200  als  provenier  oder 
Kostkooper  in  das  Oude  Mannenhuis  zu 
Rotterdam  aufgenommen. 

Gemälde:  Amsterdam.  Admiral  Pieter  Pietersz 
Hein    (1577—1629).     Gestochen    von    H.  Hondius. 

Rotterdam.  Die  Vorsteher  des  hl.  Geist-Hospitals 
(Versorgungshauses)  in  Rotterdam.  Bez.  ANo  1653.  Das 
Bild  ist  bereits  in  dem  alten  Kat.  (1849.  N.  395)  er- 
wähnt. Später  wurde  es  dem  Daniel  Mytens  zuge- 
schrieben. In  einem  Vertrag  vom  20.  Okt.  1652  ver- 
pflichtete sich  Cool:  „de  Vaders  uytteschilderen  en 
deselve  schilderye  aent  Huys  te  vereeren". 

Obreen.  L;  —  Kat.  Rotterdam.  1892.  N.  48. 
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Kool.   Laurens  Kool.    S.  Koot. 
Kool.     Sipke  Kool,   Maler,  geb.  zu 
Leeuwarden  27.  Aug.   1836,  Schüler  von 

C.  Bisschop.    Gemälde:  Haag,  Gem. -Mus. 
Cool.    Thomas  Simon  Cool,  Maler, 

geb.  im  Haag  12.  Dez.  1831,  f  Dord- 
recht  29.  Aug.  1870,  Schüler  von  J.  E. 
J.  V.  d.  Berg.   Gemälde:  Haag,  Gem.-Mus. 

Kool.  Willem  Gillesz  Kool  oder 
Koolen,  Landschaftsmaler,  geb.  vor  1620, 
1638  in  der  Gilde  zu  Haarlem,  heiratete 
17.  Jan.  1638  als  Witwer  Cornelia  v.  d. 
Molen  und  starb  30.  Okt.  1666.  Seine  Bil- 
der erinnern  an  van  Goyen  und  sind  von 
jenen  des  WouterKnyf,  der  ebenso  malte 
und  mit  ähnlichem  Monogramm  bezeich- 
nete, ka,um  zu  unterscheiden. 

Gemftlde :  Bordeaus.  Fischmarkt  am  Meeresstrand. 
V.  Holen. 

Haarlem.  Desgl.    Bez.  W.  KooL.  » 

Andere  Bilder  in  Aachen,  L  e  i  p-      YVl  0  0  L» 
zig    (Koll.    Thieme),    Dessau  etc. 

V.  d.  Willigen,  p.  198;  —  Zeitschrift.  1881. 
p.  60;  —  Repert.  VIII.  245. 

Coolberger.  Antoine  Coolberge r, 
Kupferstecher,  1632  Schüler  des  Marinus 
in  Antwerpen. 

Hymans.  Grav.  de  FE.  de  Rubens.  409. 

Coole.  Wynand  Coole,  Kunstfreund, 
dessen  Gemälde  in  Rotterdam  6.  Aug.  1782 
verkauft  wurden. 

Koolen.  J.  Koolen,  unbekannter  Ma- 
ler, Nachahmer  des  Ph.  Wouwermans  und 

D.  Teniers. 

Gemälde:  Rimpau  in  Langenstein  bei  Halberstadt, 
Reiter  vor  einem  Wirtshause.    Bez.  J.  Koolen. 

Stockholm.  Koll.  Chenon.  Bauemtanz  vor  einem 
Hause.  Bez.  J.  Koolen.  Nachahmung  oder  Kopie  nach 
Teniers. 

Zeitschrift.  1872.  p.  172;  —  Gran  b  er  g.  p.  289. 

Coolman.  Gauthier  Coolman,  Ar- 
chitekt und  Bildhauer,  Erbauer  des  Tur- 
mes St.  Rombout  in  Mecheln,  1446  bis 
1465  „maitre  des  ouvrages  de  la  ville" 
in  Mecheln  („meester  meesteren  metseren", 
Meister  der  Steinhauermeister).  1453  lie- 
ferte er  für  die  Stadt  ein  Tabernakel  für 
die  Reliquien  des  St.  Rombout. 

Seine  Grabschrift  in  Saint  Rombout  lautet:  f  Hier 
leet  Wouter  Coolman  die  sterf  in  jaer  MCCCC  en 
LXVIII  XXVII  dach  Januario.  f  en  Margriete  Lau- 
wers  sy  wyf  was  die  sterf  in  jaer  MCCCC  en  LVIII 
op  de  Xlllste  dach  in  Augusto.    Spreect  pater  noster. 

Neeffs.    II.  56. 

Cools.  Michel  Cools,  „Const  druk- 
ker"  zu  Antwerpen,  1631  Meister.  Zeit- 
genosse des  Martin  v.  d.  Enden,  für  den 
er  wahrscheinlich  die  Platten  druckte, 
t  1661. 

Hymans.  Grav.  d.  l'E.  de  Rubens,  p.  352. 

Coomans.  Pierre  Olivier  Joseph 
Co  Omans,  Historien-  und  Genremaler  zu 
Gent,  geb.  28.  Juli  1816  zu  Brüssel,  f 
31.  Dez.  1889  in  Boulogne  sur  Seine. 

Immerzeel.  I.  145;  —  Chronique  des  Arts. 
1890.  p.22;  —  Kramm.  1.260;  -  H  i  p.  u.  L  i  n.  I.  139. 


Koopman.  W.  N.  Koopman,  Zeichner 
und  Bildhauer  zu  Utrecht,  2.  Hälfte  des 
18.  Jahrhunderts. 

Nach  ihm  gestochen:  De  Wysheid  en  de  Gre- 
regtigheid  voor  den  Tempel  der  Eer.  W.  N.  Xoop- 
man  inv.  et  del.    C.  Philips  sc. 

Kramm.   III.   904;  —  Terwesten.   p.  251. 

Coopse.    Bieter  Coopse,  Maler  und 
Zeichner  von  Marinen,  Schiffen  und  Ufer- 
landschaften, tätig  um  1672  zu  Amster- 
dam,  1677  noch  erwähnt.  Sein 
Monogramm  P.  C.  ist  zu  unter-  1)/^ 
scheiden  von  der  analogen  Sig-    J  \y 
natur  des  Malers  Pieter  Croos, 
der  entfernt  nicht  an  P.  Coopse  heran- 
reicht. 

Gemälde:  Finspong  in  Schweden.  Koll.  Ekman. 
Bewegte  See.  P.  0. 

ßchleißheim.  2  Maxinen.  Beide  bez.  P.  COOPSE. 

Stockholm.  Schiffbruch.  P.  C. 

Radiernng:  Selbstportrait.  Brustbild  eines  jungen 
Mannes,  nach  rechts,  mit  Barett,  aus  welchem  Algen 
herauswachsen.  Im  Hintergrund  das  Meer  mit  zwei 
Schiffen.  Über  den  Schiffen  links:  P.  C.  1648,  rechts: 
Hylas.   80.    Von   Nagler  erwähnt. 

Zeichnungen  des  Meisters  sind  sehr  geschätzt  und 
sind  einzig  in  ihrer  Art :  Wien.  Albertina.  Holländische 
Kanallandschaft,  vom  ein  Boot  mit  zwei  Männern. 
Tuschzeichnung;  —  Kanalansicht,  im  Hintergrund  ein 
Steg,    rechts    zwei   Männer.  Tuschzeichnung. 

Haarlem.  Mus.  Teyler.  4  Marinen.  Feder  und 
Bister.  Bez.  P.  C,  P.  Coops  oder  P.  Coopse;  —  Der 
Hafen  von  Amsterdam,  eingefroren.  Feder,  Tusche. 
Bez.   und   1672.    (Verst.   v.  d.    WilUgen.   Haag  1874.) 

Nach  ihm  gestochen:  Flußansicht  mit  Schif- 
fen.   Farbig.   C.  Ploos   van  Amstel  so.   Qu,  80. 

v.  Eynden.  I.  234;  —  Kramm.  261;  —  Nag- 
1  6  r.  Monogr.   IV.  2862 ;  —  G  r  a  n  b  e  r  g.  p.  75. 

Coornhert.  Dirk  Volkertszoon 
Coornhert,  Kupferstecher,  Zeichner, 
Schriftsteller,  Dichter  und  Staatsmann, 
geb.  zu  Amsterdam  1522  (de  Bie),  nach 
dem  Portrait  in  Augsburg  geb.  1519,  f 
1590;  Sohn  eines  Tuchhändlers  zu  Amster- 
dam ;  er  besuchte  Spanien  und  Portugal  und 
heiratete  nach  seiner  Rückkehr  Neeltje  Si- 
mons, worauf  ihn  sein  Vater  enterbte.  Nun 
ward  er  Hof- 
meister bei  Rei- 
noud  van  Bre- 
derode, verließ 
aber  diese  Stelle  T^>(p p 
und  ließ  sich  in 
Haarlem  nieder, 
wo  er  die  Kup- 
ferstecherkunst ausübte.  30  Jahre  alt, 
lernte  er  Lateinisch  und  Griechisch,  um 
sich  theologischen  Studien  zu  widmen, 
machte  sich  als  Schriftsteller  bekannt 
und  war  unaufhörlich  bemüht,  mit 
Schrift  und  Bild  für  die  Einführung  der 
Reformation  zu  wirken.  1561  war  er  No- 
tarius,  1564  Sekretär  des  Rates  von  Haar- 
lem und  verteidigte  als  solcher  die  Sache 
der  Freiheit,  zog  sich  aber  dadurch  1567 
eine  kurze  Haft  zu.  Von  einer  neuen 
bedroht,  begab  er  sich  nach  Kleve,  später 
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nach  Xanten.  Als  sich  die  Staaten  von 
Holland  1572  gegen  die  spanische  Herr- 
schaft erhoben,  wurde  C.  als  Staatssekre- 
tär der  holländischen  Stände  zurückge- 
rufen, mußte  jedoch  wegen  seiner  Miß- 
billigung der  Gewalttätigkeiten  des  Grafen 
von  der  Mark  wieder  fliehen  und  begab 
sich  nach  Xanten,  von  wo  aus  er  durch 
seine  Feder  für  die  niederländische 
Freiheit,  zugleich  aber  gegen  die  pro- 
testantische Orthodoxie  wirkte.  In  einer 
Schrift,  in  welcher  er  alle  christlichen 
Mächte  zu  überzeugen  suchte,  daß  die 
Auflehnung  der  Niederlande  gegen  den 
König  von  Spanien  kein  Aufruhr  sei,  eifert 
er  auch  gegen  die  Bilderstürmer,  und 
erklärte  sich  öffentlich  gegen  Luther 
und  Calvin.  1582  entdeckte  er  einen 
Anschlag  der  Spanier  gegen  die  Stadt 
Enkhuyzen.  C.  ist  auch  der  Verfasser  des 
Volksliedes  „Wilhelmus  v.  Nassouwen"  und 
hochverdient  um  holländische  Sprache  und 
Dichtkunst.  1577—1587  lebte  er  wieder 
in  Haarlem,  dann  in  Gouda.  Er  starb 
29.  Okt.  1590  zu  Gouda  und  ward  in  der 
St.  Janskirche  begraben.  C.  ist  ein  vor- 
züglicher Stecher  und  der  Lehrer  des 
Hendr.  Goltzius,  der,  wie  v.  Mander 
erzählt,  die  Umrahmungen  für  seine  Stiche 
zeichnete.  Mit  Heemskerk,  nach  dessen 
Zeichnungen  er  zumeist  arbeitete,  war  er 
befreundet,  desgl.  mit  Fr.  Floris.  Seine 
gesammelten  literarischen  Werke,  unter 
welchen  sich  auch  eine  Übersetzung  von 
50  Geschichten  des  Boccaccio  befindet,  er- 
schienen 1630  zu  Amsterdam  in  3  starken 
Foliobänden. 

Portraits:  1.  Portrait  mit  Hut  von  Cornelis  Cor- 
nelissen  von  Haarlem,  ia  Amsterdam  (Mus.)-  Gesto- 
chen von  J.  M  u  1 1  e  r  (Bartsch.  34).  Wiederholung 
in  Augsburg  (als  ein  Bild  von  Jacopo  da  Ponte. 
Bez.  Anno  1587.  A  e  t.  68.  obiit.  An.  90  .  .) ;  —  2.  Por- 
trait. Halbfigur  nach  rechts.  Hen.  Goltzius  delin.  Fr. 
van  den  Steen  sculpsit.  I.  Meyssens  exc.  (Bei  de 
Bie.  p.  455);  —  3.  Brustbild  in  Ovalumrahmung.  H. 
Goltzius  sc.  (Bartsch.  164) ;  —  4.  Brustbild  mit  Hut. 
A.  Zylvelt.  4»;  —  5.  Brustbild  mit  Hut.  Nach  Cor. 
Comelissen.  (Michiel  le)  Blon  fe. ;  —  6.  Dasselbe. 
Jan  van  Londerseel  sc.  4°;  —  7.  Ph.  Bouttats  sc.  u.  a. 

Zeichnangen :  Wien.  Verst.  Klinkosch,  1889.  Merkur 
auf  einem  reich  verzierten  Wagen.  Feder  und  Sepia. 
1545;  —  Triumph  der  Liebe.  1545. 

Von  ihm  gestochen:  1.  6  Bl.  Die  Geschichte  Jo- 
sephs. Nach  Heemskerk.  1549.  Qu.  4°;  —  2.  Hiob, 
von  seiner  Frau  gescholten.  Nach  Heemskerk.  Qu. 
fol. ;  —  3.  Bileam  und  der  Engel.  Nach  Heemskerk. 
Gr.  qu.  fol.  Hauptblatt.  I.  Hieronymus  Cook  excud. 
1554  etc.  II.  Theodor  Galle  exc;  —  4.  2  Bl.  Die 
Geschichte  der  Ruth.  Nach  Heemskerk.  Fol.;  —  5. 
Folge  von  6  Bl.  aus  dem  Buche  Jesus  Sirach.  Nach 
Heemskerk.  Auf  dem  ersten  Blatte  die  Adresse:  Cor- 
nelios  Bus.  1555.  Qu.  fol;  —  6.  Ablehnung  der  Ein- 
lada  lg  zum  großen  Festmahl.  (Luk.  XIV.)  Nach  Heems- 
kerk. 1559.  (Zeichnung  im  Mus.  zu  Braun s chwe i g) ;  — 
7.  Die  Abnahme  vom  Kreuze.  Nach  L.  Lombard.  1556. 
FoL ;  —  8.  Das  Leben  der  hl.  Jungfrau.  Nach  de  Werdt ; 
—  9.  12  Bl.  Die  Taten  Kaiser  Karls  V.  Divi  Ca- 
roli  V.  Imp.  Opt.  Max.  Victoria©  ex  multis  praecipue. 
Nach  Heemskerk.    Qu.  fol.    I.  Hieron.  CJock  exc.  1556. 


II.  Ebenso.  1558  und  1560.  III.  Ph.  GaJle  exc.  IV.  C. 
de  Mallery  exc.  V.  Joan  Boel  exc.  Die  Gefangen- 
nahme des  Königs  Franz  I.  ist  von  Cornelis 
Bosch  gestochen,  (s.  p.  145.  N.  50).  v.  Mander  sagt, 
die  Folge  sei  von  Heemskerk  radiert. 

Das  M.  H.  I.  des  Monogramms  bedeutet  Martin 
Heemskerk  invent. 

De  Bie.  454 ;  —  K r a m m.  I.  261 ;  —  Andresen. 
I.  288 ;  —  D  i  e  t  s  c  h  e  W  a  r  a  n  d  e.  I.  1888.  p.  678 ; 
—  Jan  t  e  n  Brink.  D.  V.  C.  en  zyne  wellevenskunst. 
Amsterdam  1860;  —  Lorentzon.  D.  V.  C.  der  Vor- 
läufer der  Remonstranten.  Jena  1886;  —  Moorrees. 
D.  V.  C.  de  Libertyn.  Schoonhoven  1887. 

Coornhuuse.  Jacques  van  den 
Coornhuuse,  Maler  in  Brügge,  Meister 
daselbst  19.  April  1556,   f  um  1584. 

Gemälde :  B  r  ü  g  g  e.  . 
Das     Jüngste    Gericht.  K 
Monogrammiert.  Gemalt  »H^ 
für  den  Saal  der  Pre-      i    4'    9   ^    *  ^S&C 
vote   zu   Brügge.    1578.      I     '  r 
(Kopie  nach  einem  Ge- 
mälde von  Jean  Prevosfc  in  Brügge.) 

Beffroi.  IL  p.  1,  8,  258;  IV.  210;  —  Casteele. 
Keurcn.  368. 

Coorte.  A.  Co  orte,  Stillebenmaler, 
tätig  zu  Middelburg  1685—1723;  1694  ist 
ein  „brabander  de  la  Coert"  in  Delft  er- 
wähnt. 

Gemälde:  Amsterdam.  Ein  Büschen  Spargel.  Bez. 
A.  Coorte  1697. 


Basel.  Koll.  Wirz.  (Verst.  Köln,  1890.)  Muscheln 
verschiedener  Farbe  auf  einem  Marmorsockel.  Bez.  A. 
Coorte  1698. 

Utrecht.  Dr.  G.  J.  Hofs.  Yanitas.  A.  Coorte.  1687. 
Obreen.  L  98. 

Coosemans.  Alexander  Coose- 
mans (irrtümlich  Alexis  C),  Maler  zu 
Antwerpen,  getauft  daselbst  19.  März  1627, 
t  unverheiratet  28.  Okt.  1689;  1642  Schüler 
bei  Jan  de  Heem,  1645  Meister.  Man  ver- 
mutet, daß  die  mit  A.  C.  bezeichneten 
Stilleben,  welche  in  der  Eegel  dem  A. 
Cuyp  zugeschrieben  werden,  von  ihm  her- 
rühren, was  aber  nicht  wahrscheinlich  ist. 

Gemälde:  Augsburg.  (N.  563.) 
Ein  bei  den  Füßen  aufgehangenes  Reb- 
huhn. Bez.  A.  C.  (Na^h  v.  d.  Bran- 
dens Ansicht  von  A.  Coosemans.) 

Brüssel.   Vanitas.    Bez.    Alex.  Coosemans. 

Madrid.  (1882.  N.  1294.)  Stilleben.  Trauben,  Gra- 
natäpfel und  eine  Uhr;  —  Trauben,  Pfirsiche,  ein 
Glas  Wein  etc.  auf  blauer  TischH^cke. 

Schleißheim.  2  Blumen-  und  Fruchtstücke.  Im 
Hintergrund  Ausblick  auf  eine  Meeresbucht.  Bez.  A. 
Cooseman. 

Stockholm.  Königl.  Sammlung.  Frühstückstisch. 
A.  Coosemans. 

Utrecht.  A.  J.  Nyland.  Stilleben.  Bez.  Alex. 
Coosemans  f. 

Wien.  K.  Mus.  Frühstück.  Bez.  A.  Coosemans.  (Inv. 
Leop.   Wim.   II.  856.) 


AC. 


V.  d.  Branden.  1122;  —  Kramm.  I.  262;  — 
Terweaten   (141)   erwähnt   einen   Blumenkranz  mit 
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Früchten  „so  gut  wie  de  Heem"  von  Alart  Coose- 
mans.   (Verst.  11.  Mai  1756.) 

Coosemans.  Josef  Coosemans,  Land- 
schaftsmaler, geb.  zu  Brüssel  1828,  f  Sept. 
1904  in  Scharbeck  bei  Brüssel,  76  Jahre 
alt.    Gemälde:  Brüssel. 

Koot.  Laurens  van  Koot,  Glas- 
maler zu  Delft.  D.  V.  Bleiswyk  erwähnt 
ein  1563  gemaltes  Glasfenster  in  der  Ka- 
pelle des  hohen  Heem  Rates  von  Delft- 
land  zu  Delft,  dessen  Mitglieder  alle 
lebensgroß  in  ganzer  Figur  in  ihren 
Rüstungen  dargestellt  waren.  Die  obere 
Hälfte  zeigte  Moses,  der  Wasser  aus  dem 
Felsen  schlägt. 

Bleiswyk.  1729.  p.  190;  —  Immerzeel.  II. 
132;  —  Houbraken.  I.  31;  —  Kramm.  1.  260; 
—  Nagler.  III.  73. 

Cootwyck.  Jurian  Cootwyck,  Gold- 
schmied und  Kupferstecher  in  Zeichnungs- 
manier, geb.  zu  Amsterdam  1714,  1770 
noch  tätig.  Sein  Werk  beläuft  sich  mit 
Einschluß  vieler  Abdrucksverschiedenhei- 

J  C ßat  ,iCy 

ten  auf  175  Blätter;  das  von  Cootwyck 
selbst  gesammelte  Exemplar  war  in  der 
Sammlung  des  Baron  Leyden  van  Vlaar- 
dingen.  In  der  Regel  enthält  das  Werk 
56  Blatt,  jedes  auf  der  Rückseite  vom 
Künstler  eigenhändig  mit  Cootwyck  be- 
zeichnet. 

Von  ihm  gestochen:  1.  Der  Knabe  mit  der  Hand 
am  Kinne  beim  LeÄmstuM.  Nach  Rerabrandt  oder 
Eeckhout.  Bister.  H.  200—130;  —  2.  Der  sich  krat- 
zende Bauer.  Nach  A.  v.  Ostade.  Kreidemanier.  H,  88 — 
42;  —  3.  Das  Bauemweib  mit  dem  Kinde.  C.  Du 
Sart.  Tuschmanier.  H.  120 — 70;  —  4.  Ein  rauchender 
Bauer  in  der  Haustür,  A.  v.  Ostade.  Tusch- 
manier. H.  175—136;  —  6.  Der  hl.  Franziskus.  A. 
Bloemaert.  Bister.  H.  120—85;  —  6.  Mutter  mit  zwei 
Kindern.  H.  124 — 178;  —  7.  Venus  auf  dem  Ruhe- 
bett, vom  Rücken  gesehen,  und  Amor.  t'.  Boucher. 
Rotstift.  H.  250—540;  —  8.  Venus,  von"  der  Seite 
gesehen.  R.  Vinkeles.  1767.  Rotstift.  H.  240—284;  — 
9.  Die  lesende  Alte.  G.  Metzu.  Kreide  und  Tusche. 
H.  310—220;  —  10.  Der  sich  aufstützende,  den  Hut 
haltende  Mann.  Halbfigur.  Bister  tmd  Tusche.  H.  225 — 
160.  (Das  Original,  angeblich  bez.  Rembrandt  f.  1634, 
bei  Lord  Aylesford);  —  11.  Der  Mann  im  Lehnstuhl, 
eine  Zeichnung  betrachtend.  (Rembrandt?)  Hauptblatt. 
Bister.  H.  290—220;  —  12.  Drei  Genien  halten  ein 
Wappen:  Felicitas  publica.  J.  de  Wit.  Bister.  H.  118 — 
110;  —  13.  Die  drei  Schweine.  Nach  P.  Potter.  Rot- 
stift. H.  90—166;  —  14.  Der  beladene  Esel.  P.  v. 
Bioemen.  Kreide.  H.  150—165;  —  15.  Stehender  Ochse. 
Nach  P.  Potter.  Rotstift.  H.  160—205;  —  16.  Gra- 
sende Kuh  gegen  rechts.  Nach  P.  v.  Bioemen.  Rot- 
stift. H.  150 — 195;  —  17.  Grasender  Ochse  nach  vom. 
P.  V.  Bioemen.  Rotstift.  H.  155—196;  —  18.  Hirten 
bei  Schafen  und  Ziegen.  Der  Hirt  bläst  die  Schalmei. 
N.  Reichem.  Bister.  H.  190—142;  —  19.  Hirtenstück. 
Der  Hirt  bläst  die  Flöte.  N.  Berghem  (von  Berghem 
B.  8  selbst  radiert).  Kreide  xmd  Tusche.  H.  250— 
195;  —  20.  Landschaft  mit  Fluß  und  Gemä,uer.  A.  v. 
Everdingen.   Bister.   H.  95—185;  —  21.  Landschaft  mit 


Hagar  xmd  dem  Engel.  Bez.  B.  le  Saeve  J.  D.  1759. 
Tuschmanier.  H.  130—175.  (Weigel  liest  le  Sueur  und 
übersieht  die  Jahreszahl  1759) ;  —  22.  Ruinen  mit 
Hirten,  Ziegen  und  Schafen.  J.  Lievens.  Tusche  und 
Bister.  H.  195—260;  —  23.  Marine  mit  aufgehender 
Sonne.  H.  Kobell.  Tuschmanier.  H.  138—175;  —  24. 
Marine,  rechts  drei  Figuren  auf  dem  Strande.  Bak- 
huyzen.    Bister.    H.  165 — 220. 

Nach    eigener  Erfindung: 

25.  Selbstportrait,  sitzend,  in  ganzer  Figur.  Tusche. 
(Es  gibt  Drucke  als  Kniestück,  Brustbild  und  Kopf 
allein.)  H.  290—235;  —  26.  2  Bl.  bergige  Land- 
Schäften  mit  Ruinen  in  Asselyns  Geschmack.  Kreide, 
Tusche  und  Bister,  weiß  gehöht.  H.  195 — 260;  — 
27.  Bauer  mit  Pfeife  und  Flasche  im  Fenster.  Tusche. 
H.  175 — 138;  —  28.  Eine  Magd  in  ganzer  Figur  am 
Küchentisch.  Tusche.  H.  295—230;  —  29.  Eine  Magd 
mit  einem  Wassergefäß.  Halbfigur.  Tusche.  H.  200 — 
150;  —  30.  Ein  Herr,  im  Lehnstahl  sitzend.  Tusche. 

H.  280—210;  —  31.  Landschait  mit  Schäfer  und 
Schafen.  Links  eine  Brücke.  Tusche.  H.  108—140; 
—  32.  Landschaft.  Links  ein  Mann  mit  einem  Hunde. 
Kreide  \md  Tusche.  H.  200—160;  —  33.  Landschaft. 
R«chts  bei  hohen  Bäumen  zwei  Figuren.  Kreide  und 
Bister.  H.  205—170;  —  34.  Dorfansicht.  In  der  Mitte 
des  Vordergrundes  Gruppe  von  drei  Bäumen.  Kreide 
und  Bister.  H.  170—205;  —  35.  Bäjtiger  Kopf  in 
der  Art  des  Rubens.    Kreide.  H.  130—85. 

v.  Eynden.  IL  175;  IV.  177;  —  Weigel.  Kat. 
IL  11375;  —  Nagler.  Mon.  IIL  2077;  —  Andresen. 

I.  289  -und  II.  533,  der  unter  dem  Namen  Sootwick 
einen  neuen  Kupferstecher  erfand. 

Copius.  Gerard  Copius,  Portrait- 
maler,  geb.  13.  März  1730  im  Haag,  f 
6.  Okt.  1785;  seit  1768  Dekan  der  Con- 
frerie  Pictura,  Schüler  von  Hendrik  v. 
Limborch.  Sein  Nachlaß  wurde  22.  März 
1776  im  Haag  verkauft. 

v.  Gool.  L  461;  —  v.  Eynden.  IL  13;  —  Im- 
merzeel. L  146;  —  Obreen.  LV.;  V.;  —  Nag- 
ler.  IIL  77. 

Coppenol.  Lieven  Willemsz  van 
Coppenol,  berühmter  Kalligraph  zu 
Amsterdam,  Freund  Kembrandts,  der  ihn- 
wiederholt  porträtierte,  geb.  1598,  hei- 
ratet zum  2.  Male  19.  Juni  1644.  Er  be- 
reiste mit  seinen  Werken  die  Wohnungen 
der  Liebhaber  und  führte  auf  einem  Wagen 
eine  große  flache  Kiste  voll  von  seiner 
Kunst  mit,  welche  er  seinen  „Baumgar- 
ten" nannte.  1667  ward  er  verurteilt,  eine 
Näherin  namens  Jannet  je  zu  heiraten, 
welche  in  ihrer  Klage  1665  angegeben 
hatte,  daß  Coppenol  bereits  4  Jahre  mit 
ihr  zusammen  gelebt  habe.  Siehe  den  Be- 
richt bei  Obreen.  III.  72. 

Houbraken.  L  298;  —  Oud  Holl.  1883.  p.  88. 

Coppens.  Augustin  Coppens,  Ma- 
ler, tätig  um  1695  zu  Brüssel  (angeblicji 
geb.  1668).  Schüler  von  J.  F.  Milet, 
Mitarbeiter  des  Kichard  v.  Orley. 

Gemälde:  Brüssel.  Selbstportrait  mit  einer  Rolle 
in  der  Hand,  auf  virelcher  das  Bombardement  von 
Brüssel  von  1694.  Bez.  A.  Coppens  del. ;  —  St.  Gu- 
dule.  Landschaft.  (Descamps.  Voyage.  p.  38);  —  Domini- 
kaner (Sakristei).  Landschaften  mit  Darstellungen  aus 
dem  Neuen  Testament  von  J.  F.  Milet.  (Descamps.  p.  55.) 

Radierangen:  1.  Perspectives  des  ruines  de  la  ville 
de  Bruxelles  designees  au  nature  par  Augustin  Cop- 
pens 1695.  12  Bl.  Fol.  Mit  R.  v.  Orley.  5  Bl.  von 
Coppens,  7  von  R  v.  Orley;  —  2.  Plan  von  Luxem- 
burg;   —    3.    Pläne    von    Paris    von    Cäsar    bis  auf 
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Ludwig  XIV.  9  Bl.;  —  4.  Vue  du  cbateau  et  des 
jardins  de  Versailles.  Nach  Dumas;  —  6.  Plan  general 
du  paro  et  du  chateau  de  l'Estang.  Qu.  fol. ;  — 
6.  Vue  des  Ruines  de  la  Fontaine  bleue  et  de  la 
maison  du  Poid  de  la  ville  tirant  vers  les  P.  P. 
Cordeliers.  Aug.  Coppens  del.  et  fecit  Fol.  I.  Vor  der 
Schrift  bloß  mit  A.  C. 

Zelchnnngen :  Wien.  Albertina.  Vue  du  Pont  du 
Bivage  a  Bruxelles.  Gr.  qu.  fol.  Kreide;  —  Der  alte 
Park   in   BrüsseL   A.  Coppens  del. 

Nag  1er.  Monogr.  1.  293;  ■ —  Blanc.  Manuel.  II. 
47;  —  Kramm.  I.  263;  —  Andresen.  I.  289;  — 
Nagler.   III.  79. 

Kopper.  J.  Kop'per  oder  Koppers, 
geschickter  Silhouettenschiieider,  geb.  zu 
Kotterdam  um  1728.  Er  verfertigte  Schiffe 
mit  der  ganzen  Takelage  aus  Papier.  Auch 
machte  er  Portraits,  die  er  in  halberhabener 
Arbeit  ausführte. 

Portrait:  N.  Muis  p.  1773.  H.  Roosing  sc.  1789. 
J.  Hofhout  &  Zoon  exc. 

V.  Eynden.  II.  195;  —  Kramm.  Sup.  96;  — 
I  m  m  e  r  z  e  fe  1.  II.  132. 

Kops.  Jean  Baptiste  Charles 
Kops,  Landschaftsmaler,  zu  Brüssel  tätig 
seit  1824;  Schüler  von  P.  J.  Hellemans. 

I  m  m  e  r  z  e  e  1.  II.  132. 

Kops.  Willem  Philip  Kops,  Kunst- 
freund zu  Haarlem,  dessen  berühmte 
Sammlung  niederländischer  Handzeich- 
nungen 14.  März  1808  zu  Amsterdam  ver- 
kauft wurde. 

V.  Eynden.  III.  435. 

Coqnes.  Gonzales  Cooks  oder  Co- 
ques,  genannt  der  kleine  van  Dyck, 
berühmter  Maler  von  Portraits  und  Pa- 
miliengruppen  in  kleinerem  Formate,  geb. 
vor  1618  zu  Antwerpen,  f  18.  April  1684, 
Sohn  des  Peter  Willemsen  Cocx  und  der 
Anna  Beys.  Nach  1643  änderte  er  seinen 
flämischen  Namen  Cooks  in  Coques,  nach 
1667  ändert  er  seinen  Vornamen  Gonsalo 
in  Gonzales.  Der  in  der  Regel  angegebene 
Geburtstag  8.  Dez.  1614  bezieht  sich  auf 
die  Schwester  des  Künstlers  Gonzala.  Am 
15.  Jan.  1666  erklärt  er  selbst,  48  Jahre 
alt  zu  sein,  damit  stimmt  die  Angabe  auf 
seinem  Bildnis  von  1646;  es  ist  aber  bei 
der  Eitelkeit  imd  der  eigentümlichen 
Selbstliebe  des  Künstlers,  die  bei  vielen 
Gelegenheiten  zur  Schau  tritt,  sehr  wahr- 
scheinlich, daß  er'  sich  um  ein  be- 
deutendes jünger  gemacht  habe,  als  er  in 
der  Tat  war.  Sein  Geburtsakt  ist  nicht 
aufgefunden  und  viele  Umstände  veran- 
lassen zu  glauben,  daß  er  vor  1618  ge- 
boren sei.  1626 — 27  ^ist  er  Schüler  bei 
Peter  Brueghel  IL,  genannt  Höllen- 
Brueghel,  und  wäre  also  damals  erst  8 
Jahre  alt  gewesen,  was  doch  unmöglich 
ist.  Nach  mehreren  Jahren  ging  er  zu 
dem  Portrait-  und  Genremaler  David 
Ryckaert  IL  Erst  im  Jahre  1641  er- 
scheint er  unter  dem  Namen  Gonsalo 
Kocks  als  Meister  zu  Antwerpen.  Es  ist 
nicht  anzunehmen,  daß  er  die  Zeit  von 


1626 — 1641,  also  15  Jahre  lang,  als  Schüler 
in  Antwerpen  zugebracht  habe  und  höchst- 
wahrscheinlich ist  es,  daß  Gonzales,  der 
so  tief  in  die  Weise  v.   Dycks  einzu- 
dringen wußte,  in  dieser  Zeit  in  London 
war.  C.  d.  Bie  erwähnt  ausdrücklich,  daß  er 
für  König  Karl  I.  gearbeitet  habe,  und  diese 
Bestellungen,  welcher  Art  sie  sein  mochten, 
wurden  kaum  auf  dem  Festlande  ausgeführt. 
Es  weisen  mehrere  Umstände  auf  einen 
Aufenthalt  in  England.  Wenige  Tage  nach 
dem  Tode  seines  Meisters  David  Ry- 
ckaert IL  verführte  er  dessen  Tochter 
Catharina;  ihr  Kind  wurde  am  8.  Juni  1643 
Catharina    Gonzalina   getauft.  Gonzales 
aber  wollte  sie  nicht  heiraten.  Daraus  ent- 
stand eine  bittere  Feindschaft  zwischen 
David  Ryckaert  III.,  dem  Bruder  Catha- 
rinens,  und  Gonzales  Coques,  der  erst  am 
11.  August  1643,  also -2  Monate  nach  Ge- 
burt des  Kindes,  die  Mutter  heiratete,  ohne, 
daß  jemand  von  ihrer  Familie  Zeuge  der 
Trauung  war.    Die  Versöhnung  fand  erst 
am  5.  Januar  1644  statt.    Diese  Tochter 
Catharina    Gonzalina    heiratete    am  26. 
Aug.    1666    Jacques    de    Grave,  Heern 
van  Launay,  der  seiner  Braut  als  Wider- 
gabe 500  liv.  jährlich  zusagte.   Sie  starb 
aber  bereits  am  13.  Okt.   1667  in  Ant- 
werpen.  Am  18.  Sept.  1664  ward  Gonzales 
Dekan  der  Gilde.    1671  ward  er  Hofmaler 
des  Statthalters  Graaf  van  Monterpy.  20. 
Juni  1671  machte  er  ein  Testament,  ob- 
wohl er  ganz  gesund  war,  aber  seine  Frau 
war  krank.    Arri  2.  Juli  1674  starb  sie, 
64  Jahre  alt    (sie  war  getauft  13.  Mai 
1610,  war  also,  wenn  wir  Gonzales  an- 
gebliches Geburtsjahr  1618  annehnien,  um 
8  Jahre  älter  als  ihr  Gatte).  Am  18.  März 
1675  heiratet  Gonzales  in  zweiter  Ehe  Ca- 
tharina Rysheuvels.    Am  15.  Aug.  1682 
war   er .  sehr  krank   und   konnte  seinen 
Namen    nicht    mehr    schreiben.     Er  be- 
stätigte aber  seinen  Anteil  an  5  Bildern  der 
,, Historie  van  den  Keizer  Decius",  welche 
Ant.  V.  Dyck  in  die  Skizzen  von  Rubens 
gemalt  hatte.   Er  starb  am  18.  April  1684 
und  ward  in  der  St.  J oriskirche  neben  seiner 
ersten  Frau  und  Tochter  begraben.  Gonzales 
war  1653  Mitglied  der  Rhetorikerkammer 
Girofle  und  war  es  noch  1661,  als  sich 
diese  Gesellschaft  mit  dem  „Rameau  d'oli- 
vier"  vereinigte.  Als  seine  Schüler  werden 
erwähnt:    Cornelis   van   den  Bosch 
und  Leonard  Frangois  Verdussen; 
als  Nachahmer  sind  insbesondere  zu  nennen : 
Bieter  Franchoys  und  Ch.  Em.  Bi- 
set,    deren   Bilder    in    der   Regel  unter 
seinem    Namen    verkauft    werden.  Des- 
gleichen werden  die  Bilder  von  Honore 
Janssen s,  genannt  le  Danseur,  stets  als 
Werke   des    Gonzales    Coques  gehandelt. 
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Amalie  van  Solms  übertrug  ihm  die  Aus- 
führxmg  eines  Bildes:  „Die  Übertragung 
der  Erblichkeit"  für  den  Oraniersaal. 
Es  figuriert  daselbst  unter  dem  Namen 
van  Thuldens,  und  es  ist  möglich,  daß 
Coques  die  Bestellung  übernahm  und  das 
Bild  von  v.  Thulden  malen  ließ,  vs^ie  er 
es  ähnlich  mit  den  Bildern  der  Fabel 
Amors  und  Psyches  getan  (s.  unten).  Am 
27.  Mai  1646  erhielt  er  450  fl.  für  ein 
Portrait  der  Prinzessin  von  Oranien  und 
der  „koninklyke  Prinses";  1647  malte  er 
den  Prinzen  Friedrich  Heinrich  von  Ora- 
nien, der  ihm  eine  goldene  Kette  verehrte. 
Er  malte  zumeist  Bildnisgruppen  vorneh- 
mer Familien  in  kleinem  Maßstabe  mit  der 
ganzen  Umgebung  des  Zimmers  oder  des 
Gartens,  in  dem  sie  versammelt  sind,  aber 
weit  intimer  als  alle  anderen  Meister,  die 
ähnliche  Stoffe  behandelten;  dem  Namen 
der  kleine  van  Dyck  macht  er  in  jeder 
Beziehung  Ehre,  denn  er  ist  an  Adel  und 
Würde,  an  Anmut  und  Lieblichkeit  der 
Auffassung,  Reiz  der  Darstellung  und  Kraft 
der  Farbe,  seinem  großen  Vorbilde  van 
Dyck  ebenbürtig.  Als  Mensch  scheint  er 
weniger  vornehm  gewesen  zu  sein  und  ein- 
zelne Umstände  seiner  Biographie  weisen 
auf  einen  dünkelhaften,  geldsüchtigen  und 
nicht  immer  anständigen  Charakter. 

Portraits:  Selbstportrait.  Gemalt  1646.  Gestochen 
von  Paul  Pontius.  (Bei  de  Bie.  p.  313.)  (Gonzalo 
Couqes,  ne  en  Anvers  l'an.  1618.)  Original  in  dei" 
Verst.  Paignon  Dijonval,  Paris  1821;  —  2.  Selbstpor- 
trait. Halbfigur.  Bez.  Aeta.  29.  1646.  Radiert  von  A. 
L.  Gilbert.  1873  Verst.  Wilson  in  Paris.  Zu  diesem 
Bilde  existiert  ©in  Pendant,  das  Portrait  seiner  Frau 
Catharina  Rykaert,  ihre  Tochter  vor  einem  Spiegel 
kämmend. 

Gemälde:  Amiens.  Mus.  Hinrichtung  Karls  I.  Bez. 
Picture  of  Charles  Jer  (sie.)  King  of  Great  Britan 
(sie).  And  Representation  of  the  Catastrophe  arrived 
to  London  ou  the  place  White  Hall  The  30  January 
1649.  Gonzales  Coques.  Etwas  schwaches  Bild,  aber 
wahrscheinlich  echt. 

Antwerpen.  Mus.  Portrait  einer  Dame ;  —  Koll. 
Ix)d.  Beeckmans.  FamilienpKjrtrait  von  Ridder  Phi- 
lips van  Parys  und  seiner  Frau  Clara  Johanna  Rubens 
mit  ihren  Kindern,  Bedienten,  Pferden,  Wagen  etc. 
vor  ihrem  Schlosse  van  Merxem.  Die  Lajidschaft  von 
Kaapar  de  Witte;  —  2  Portraits  der  Familie  Grys- 
perre;  —  1877.  M.  de  Beauffort.  Portrait  des  Malers 
Pierre  Roose  und  seines  Neffen  Ferdinand  Roose. 

Berlin.  Mus.  Bildnis  des  Cornelis  de  Bie 
(geb.  1627),  neben  einem  Tische  sitzend.  (Smith.  IV. 
260);  —  Kaiserin  Friedrich.  Portrait  des  Charles  de 
Rym,  Baron  do  Bellem.  1667. 

Brüssel.  Mus.  Portrait  des  Bildhauers  Lucas 
Faydherbe  (1617,  f  1697).  Ein  anderes  Portrait 
desselben  Künstlers  in  Brüssel,  Koll.  Montefiore- 
L  e  V  y.  Gestochen  von  de  Jode.  Aet.  44.  (Für  C.  de 
Bie);  —  Arenberg.  Christus  bei  Martha  und  Maria. 
Die  Architektur  von  Hend.  v.  Steenwyk  d.  J.  Die 
Vögel,  Blumen  etc.  von  anderer  Hand.  Verst.  Lor- 
mier,  Haag  1763;  —  Dubus  de  Ghisignies,  1882.  Por- 
trait eines  Mannes,  ein  Papier .  in  der  Hand.  Bez. 
Gonzalo  f.  1657. 

Budapest.  Familienkonzert  mit  acht  Figuren.  Die 
Familie  van  Eyck.    Hauptwerk.   (Smith.  IV.  N.  1.) 

Cassel.  Ein  junger  Gelehrter  an  seinem  Tische 
vor  einem  Buche  und  eine  jxmge  Dame  am  Klavier. 


GONSALES  F.  1640.  Radiert  von  Laurent  (bei  Filhol), 
W.  Unger  und  F.  Jaainski.   (L'Art.  1885.  IL  p.  241.) 

Angeblich  ein  Portrait  des  Malers  und  seiner  Frau, 
bevor  sie  verheiratet  waren;  —  Familienbild  von  fünf 
Personen,  die  mit  verschiedenen  Handarbeiten  beschäf- 
tigt sind.  Der  Mann  an  einem  Tische,  auf  welchem 
ein  Zeichenbuch,  neben  ihm  ein  Knabe,  der  ihm  eine 
Zeichnung  zeigt,  auf  der  anderen  Seite  Frau  und 
Tochter  an  ihren  Spitzenkissen.  Rechts  die  Magd. 
(Smith.  Sup.  IX.  N.  2);  —  Habich,  1884.  Di©  FamUie 
van  Eyck.  Wiederholung  des  Bildes  in  Budapest.  Bez 
GONZALES  COQVES, 

Darmstadt.  Bildnis  eines  Mannes  in  schwarzer 
Kleidung;  —  Gegenstück.  Bildnis  einer  schwarzge- 
kleideten Dame,  in  der  Linken  einen  Fächer.  (Licht- 
druck  in   Klass.   Bilderschatz.   I.  77   und  78.) 

Dendermonde,  Benediktinerkloster.  Portrait  des 
Abtes   von  Afflighem   Hendrik   van  der  Sype. 

Dresden.  Familienbild.  Auf  der  Terrasse  Vater  und 
Mutter,  links  sitzend,  auf  den  Stufen  zwei  erwachsene 
Söhne.   Sieben  Figuren.  (Smith.  N.  25.) 

Haag.  Ein©  Gemäldegalerie,  in  welcher  jedes  Bild 
von  dem  betreffenden  Künstler  selbst  gemalt  ist.  In  der 
Mitte  an  einem  Tische  eine  Frau  und  ein  Mann, 
angeblich  der  Maler  Gönz.  Cocques  selbst.  Die 
Architektur  ist  von  Willem  Schubert  von  Ehrenberg, 
di©  Bilder  von  Johan  de  Duits,  Jan  Peeters, 
Peter  Gysels,  Kasp.  Jac.  v.  Opstal  d.  J.,  Jan 
V.  d.  Hecke,  P.  v.  Bredael,  Peter  Eykens,  Er. 
Quellinus  d.  J.,  Ant.  Goubau,  Carel  Em. 
Biset,  Jan  v.  Kessel,  Piet.  Boel,  Theod. 
Boeyermans,  Joh.  v.  Hecke,  Jan  Cossiers, 
Peter  Spierincx  u.  a.  Gemalt  um  1674.  Gon- 
zales malte  das  Bild  für  den  Advokaten  van  Bavegom, 
für  die  Dienste,  welche  er  der  Confrerie  in  ihrem 
Prozesse  gegen  die  Schützengilde  geleistet  hatte.  (S. 
hierüber  v.  d.  Branden,  p.  972;  Smith.  Sup.  IX.  N.  1); 
—  Koll.  Prinz  Fred.  Heinrich.  Familienbild. 

Lützschena.  Speck  Sternburg.  Musikalische  Un- 
terhaltung in  einer  Säulenhalle.  Bez.  1653.  Nach  a. 
1658.   Angeblich  Wiederholung  des  Bildes  in  Budapest. 

M  e  c  h  e  1  n.  M.  van  den  Wiele  van  den  Nieuwen- 
huysen.  Miniaturportrait  des  Bildhauers  Luc  Faid- 
herbe.  1833  Koll.  Schamps  in  Gent.  Gestochen  von 
Piet.  de  Jode  bei  do  Bie,  lith.  1854  von  Aug.  v. 
d.  Eynde.  (Smith.  23.) 

M  6  i  n  i  n  g  e  n.  Herz,  Sammlung.  Familienportrait. 
(v.  Dyck  genannt.) 

München.  Figuren  in  einem  Bilde  von  Ehren- 
berg. 1666. 

Nantes.  Mus.  Familiengruppe  von  zehn  Personen. 
Vielfältig  angezweifelt. 

Neuwied.  Fürst  zu  Wied.  Familienbild.  (Ausst. 
zu   Utrecht  1891.) 

Paris.  Louvre.  Familienbild.  Wiederholung  des  Bil- 
des in  Budapest,  der  Gal.  Habich  in  Cassel  und  der 
GaJ.  Lützschena;  —  Koll.  Wilson.  Portrait  eines  Edel- 
mannes. Brustbild.  Gestochen  von  Edm.  Hedouin  für 
den  Kat.  Wilson.  1873;  —  Angebliches  Portrait  des 
Künstlers.  Halbfigur.  Bez.  Aet.  29.  1646.  Radiert  von 
Gilbert;  —  Koll.  R.  Kann.  Familienbild.  (Lichtdruck 
in  Les  Arts.  IL  1903.  N.  13.  p.  7.) 

Petersburg.  Eremitage.  Portrait  eines  Mannes. 
Koll.  Crozat.   (Smith.  IX.  N.  9.) 

Pommersfelde  n.  Gesellschaft  niederländischer 
Maler.  Angeblich  Dav.  Teniers,  Ad.  Brouwer,  Ger. 
Terburg,  Dav.  Ryckaert,  A,  v.  Ostade,  Th.  v.  Thulden, 
Fr.  Hals,  G.  Honthorst  und  Gönz.  Cocques.  Bez. 
KONSAEL.   (Nagler.   Monogr.   IV.  833.) 

Rotterdam.  Der  Trinker.  (Früher  Dav.  Ryckaert 
genannt.) 

Schwerin.  Maleratelier.  Angeblich  der  Künstler, 
seine  Frau  und  noch  ein  Mann.  (Lichtdruck  in  Klass. 
Bilderschatz.  III.  383);  —  Portrait  eines  wohlbeleibten 
älteren  Mannes ;  —  Bildnis  einer  älteren  Frau.  Bez. 
Ao.  1651. 


Coqaes. 
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Wien.  K.  Museen.  Darstellung  der  Sage  von  Rudolf 
von  Habsburg  und  dem  Priester.  Die  Landschaft  von 
Luc.  Achschell  in  ks.  (F.  X.  Burtin.  Trait6.  IL 
201;  Waagen.  Wien.  L  340.)  Vordem  Koll.  Dr.  J. 
Kuranda. 

Gemälde  in  englischen  Galerien:  London.  Nat. 
GaJ.  Familienbild.  Ein  Herr,  zwei  Damen  und  fünf 
Kinder  im  Garten  vor  einem  Hause.  (Peel  OoUection.) 
(Waagen.  Treas.  I.  404;  Smith.  16);  —  Portrait  einer 
Dame;  —  Früher  Dubus  de  Ghisignies  in  Brüssel.  Die 
fünf  Sinne  in  5  Bildern  (offenbar  fünf  Portraits).  Das 
..Gesicht"  ist  das  Portrait  des  Malers  Robfert  van 
H  o  6  o  k  (bei  de  Bie),  das  „Gehör"  ein  Musiker,  der 
„Geruch"  ein  Raucher,  das  „Gefühl"  ein  Mann,  dem  zur 
Ader  gelassen  wird.  Eine  Wiederholung,  nach  v.  d. 
Branden  die  Skizzen  ,derselben  bei  M.  Trachez  zu  Ant- 
werpen. 

Buckingham  Palace.  Die  Familie  Verhelst 
auf  der  Terrasse  ihres  Hauses.  Mann,  Frau  und 
vier  Kinder.  Hauptwerk.  Früher  Lord  Radstock. 
(Lichtdruck  in  Klass.  Bilderschatz.  VI.  786.)  (Waagen. 
Treaa.  II.  11;  Bürger.  Tresors.  233;  Smith.  17.) 

Hampton  Court.  Portrait  eines  Edelmannes,  sit- 
zend; —  Desgleichen.  Gegenstück. 

Bridgewater  G aller y.  Lord  Ellesmere.  Por- 
trait des  Kurfürsten  Friedrich  von  der  Pfalz  und 
seiner  Gattin  Elisabeth;  —  Portrait  des  Malers  D. 
T  e  n  i  e  r  s.  Früher  Koll.  G.  Watson  Taylor.  (Waagen. 
Treas.  IL  41;  Smith.  28.) 

Hartford  House.  (Sir  Rieh.  WaJlace.)  Die 
Musikstunde.    Früher  in  der  Koll.  Saceghem  in  Gent; 

—  Familienbild  im  Park  näxjhst  einer  Fontäne  mit 
Neptun,  genannt  „le  Repes  champgtre".  Angeblich  bez. 
.  .  .  pinx.  1647.  Die  Landschaft  von  A  r  t  o  i  s.  Gest.  von 
Moitte  (GaL  le  Brun)  und  Leonetti  (Riposo  campestre). 
Früher  in  den  Koll.  Luc.  Bonaparte,  K.  Wilhelm  II.  In 
der  Versteigerung  Patureau  von  Lord  Hertford  für 
45.000  fl.  gekauft. 

Stafford  House.  Gruppenbild.  Drei  Kava- 
liere und  zwei  Domen  an  einem  runden  Tische.  Die 
Architektur  von  G  h  e  r  i  n  g,  Hintergrund  und  Bei- 
werk von  schwächerer  Hand,  angeblich  von  G  y  s  e  1  s. 
(Waagen.  Treas.  II.  71;  Smith.  15.) 

Bearwood.  John  Walter.  Familiengruppe  in  einem 
Parke.  Dio  Landschaft  von  J.  d'Artois.  Hauptwerk. 
(Waagen.   Treas.   IV.   295;  Bürger.  Tres.  234.) 

Blenheim.  Verst.  1886.  Familiengruppe  auf  einer 
Terrasse.    Verkauft  13.887  Francs. 

Hadzor.  Mr.  Galton.  Portrait  einös  Mannes  und 
seiner  Frau.  (Waagen  Treas.   III.  221.) 

Landsdowne  House.  Portrait  eines  Architekten 
und  seiner  Frau.  (Waagen.  Treas.  II.  153.) 

Stoke.  Koll.  Labouchere.  Eine  Familie  am  Klavier. 
(Waagen.   Treas.   II.  421.) 

Thirlestaine  House.  Lord  Northwick.  Fami - 
lienbild.  Vater,  Mutter  und  eine  Tochter,  stehend,  eine 
zweite  mit  einer  Gitarre,  sitzend.  Beschädigt;  — 
Familienbild.   Angezweifelt.  (Waagen.  Treas.  III.  207.) 

London.  H.  T.  Hope.  Familienportrait.  (Smith.  IX. 
N.  11;  Waagen.  Treas.  II.  125);  —  F.  F.  Leicester. 
Prinz  Heinrich  von  Orajiien  (■{■  1647),  mit  seiner  Fa- 
milie, empfängt  einen  Brief  des  Kardinals  de  Witt. 
(W.  Bürger.  Tresor,  p.  233);  —  Lord  Northbrook. 
Bildnis  eines  Kavaliers  und  einer  Dame  zu  Pferd;  — 
Mr.  Robart.  Portrait  einer  sitzenden  Dame,  die  Laute 
spielend,  neben  ihr  ein  Herr.  (Waagen.  Treas.  IV.  161); 

—  Mr.  Townshend.  Karl  I.  und  Henriette  Maria.  Nach 
van  Dyck?    (Waagen.  Treas.  IV.  179.) 

Im  Schlosse  Honselaersdyck  befand  sich  ehe- 
dem eine  Serie  von  10  Bildern  mit  der  Geschichte  von 
Amor  amd  Psyche  in  lebensgroßen  Figuren,  die  von 
dem  Statthalter  Friedrich  Heinrich  bestellt  wor- 
den waren,  v.  d.  Branden  (968)  erzählt,  Gönz.  Coques 
ließ  hiezu  die  Skizzen  von  Abraham  van  Diepen- 
b  6  c  k  entwerfen,  das  Stück  für  20  Gulden.  Gonzales 
malte  das  erste  Bild,  die  übrigen  Diepenbeck  —  je 
für  18  Gulden  daa  Stück.  Nachdem  die  Bilder  gemalt 
waren,   bewies    Konstantyn   Huygens,    daß  die 


Kompositionen  sämtlich  nach  Kupferstichen  nach  Raf- 
faels  Bildern  (s.  M.  Coxie)  gemalt  waren.  Trotzdem  be- 
zaMte  der  Fürst  die  Bilder  am  28.  Juli  1648  mit  2000  fl. 
Coques  weigert©  sich  aber,  Diepenbeck  mehr  zu  be- 
zahlen als  jene  60  Gulden,  die  er  ihm  bei  Beginn 
der  Arbeit  gegeben,  worauf  Diepenbeck  klagte  und  1654 
die  Dekane  der  Gilde  entschieden,  daß  derlei  Bilder 
mit  60  Gulden  zur  Genüge  bezahlt  wären. 

In  dem  Inventar  des  Erz.  Leop.  Wilhelm  (II.  715) 
ist  erwähnt :  Ein  Contrafait  von  Olfarb  auf  Kupfer 
Ihrer  hochfürstlichen  Durchlaucht  in  vollen  Waffen, 
mit  bloßem  Haubt.  Überschlag  mit  niederländischen 
Spitzen  und  gesticktem  Feldzeichen,  rothem  Gürtel  um 
den  Leib  und  einem  Regimentsstab  in  der  rechten 
Hand.  1  spann  4  Finger  hoch  und  1  spann  2  Finger 
breit.    Original  von  Gonzales,  Maler  von  Antdorff . 

Smith  führt  in  seinem  Cat.  rais.  (IV.,  IX.)  noch 
folgende  Gemälde  an:  (IV.  3.)  Familienportrait.  Mad. 
Regans.  Brüssel  1775;  —  (5.)  Die  sieben  Werke  der 
Barmherzigkeit.  Koll.  M.  Berteis.  Brüssel  1779;  —  (6.) 
Familienbild  in  einer  Landschaft  von  J.  Artois.  Koll. 
M.  Berteis.  Brüssel  1779;  —  (7.)  Familienbild  von  sechs 
Kindern.  Hesleuter.  1802;  —  (8.)  Selbstportrait  mit 
seinen  zwei  Töchtern,  die  eine  spielt  Gitarre.  M. 
Beaujon.  1787;  —  (9.)  Galeriebild  mit  45  Gemälden. 
M.  Blocqueau.  Brüssel  1793;. —  (11.)  Familienportrait. 
Elf  Figuren.  M.  Solirene.  1812;  —  (12.)  Interieur  mit 
Gemälden.  Angeblich  der  Künstler  und  seine  Familie. 
Die  Architektur  von  P.  Neeffs.  Earl  of  Grosvenor, 
1812;  —  (13.)  Interieur.  Ein  Mann,  Harfe  spielend,  und 
eine  Frau  mit  ihrem  Kinde.    Lord  Wharncliffe.  1833; 

—  (14.)  Ein©  Familie,  Almosen  spendend.  Earl  of  Mul- 
grave. 1833;  —  (19.)  Portrait  von  Caesar  Alexander 
Scaglia,  neben  ihm  ein  Mädchen.  Der  Hintergrund, 
eine  Kirche   von  P.  Neeffs.    Duke  of  Grafton.  1833; 

—  (20.)  Familienbild.  13  Figuren.  Count  Manfrini.  Ve- 
nedig 1833;  —  (24.)  Portrait  eines  jungen  Mannes, 
sitzend-  M.  Schamps.  Gent  1833;  —  (26.)  Ein  Jäger 
mit  seiner  Frau  und  zwei  Hunden.  J.  N.  Hughes. 
1833;  —  (27.)  Familienbild.  Herr,  Fmu  und  zwei  Töch- 
ter. Dav.  Bailey.  1833;  —  (29.)  Familienbild.  Vater 
und  zwei  Töchter,  Van  Sasseghem.  Gent  1833;  — 
(30.)  Portrait  eines  Edelmannes.  Ebenda;  — ,  (31.)  Galerie. 
Fünf  Herren,  drei  Damen  und  ein  Kind.  Wil.  Beck- 
ford. 1833;  —  (32.)  Musizierende  Kinder  in  einer  Land- 
schaft von  Artois.  Mad.  de  Courci.  Paris  1832;  — 
(33.)  Familienportrait.  M.  Herls.  Brüssel  1833;  —(IX.  4.) 
Familienbild.  Herr,  Frau  und  Kind.  W.  Wells.  Readleaf 
1842;  —  (5.)  Familienbild.  Vier  Figuren.  M.  Nieuwen- 
huys.  1833;  —  (6.)  Familienbild.  Angeblich  der  Kur- 
fürst von  Hessen  und  seine  Familie.  Paris,  im  Kunst- 
handel, 1842;  —  (7.)  Gonzales,  das  Portrait  des  Gerard 
Seghers  malend.  Koll.  Howard.  1842;  —  (8.)  Portrait 
des  Herzogs  von  Berry,  ungefähr  35  Jahre  alt.  Koll. 
Charles  Bredel.  1842;  —  (10.)  Familienbild.  Edm.  Hig- 
ginson.  1842;  —  (12.)  Familienbild.  Mann,  Frau  u.  Kind. 
Ch.  Brind.  1841;  —  (13.)  Daa  Duell.  Ch.  Brind.  1841. 

Bei  Terwesten  sind  erwähnt:  Ein  Tobias  mit 
dem  Engel.  Verst.  Gaspar  d'Heyne,  26.  Okt.  1761,  G©nt; 

—  Eine  Kunstkammer  mit  10  Figuren  von  G  o  n  s  a  1  o 
C  o  c  q  u  e  s  und  P.  Neeffs.  Verst.  Jos.  de  Schr\-- 
vere,  1.  Juli  1763,  Brügge. 

Zeichnung:  Brit.  Mus.  Portrait  einer  sitzenden  Dame. 
Tusche.    Perg.   Oval.   (Waagen.  Treas.  IV.  p.  42.) 

Stiche  nach  seinen  Gemälden:  1.  Guil. 
Elinck,  Secret.  Curia©  de  Beffere  etc.  Aetatis  49. 
Anno  1639.  Gonsales  Cokes  pinx.  Petrus  de  Jode 
sculpsit.  Brustbild  nach  links;  —  2.  Balduinus  van 
Eck,  Dominiis  in  Rosendoul,  Picturae  amator.  Gon- 
sales Cokus  pinxit.  Petrus  Paulus  sculpsit.  A.  1657. 
Halbfigur  nach  links;  —  3.  Brustbild  einer  Dame 
nach  links.  Peint  par  Gonzales.  Gravö  par  R.  N.  G. 
Dauvergne.  1773.  Nach  dem  Original  in  gleicher  Größe 
im  Kabinett  des  Herrn  de  Montulle.  Paris.  J.  J, 
Flipart;  —  4.  Jugendliches,  männliches  Brustbild  (in 
England  Samuel  Morland  genannt).  Conzal  pinxit.  W. 
Hollar  fecit  1650.  aqua  forti.  (Parthey.  1531);  — 
5.  Ein  Kind,  welches  sich  in  einem  Spiegel  besieht.  Les 
Premiers  de  l'Amour  propre.    Gonzales  pinx.  C.  Macret 
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Koridon  —  Gornelissen. 


CSF 


sculp.  (Das  Original  1776  in  der  Verst.  Blondel  de 
Gagny.)    (Smith.  N.  4.) 

De  Bie.  p.  313,  316,  397;  —  Houbraken.  II. 
40,  60;  —  Weyerman.  II.  141;  —  Kramm.  264; 
Sup.  36;  —  Cat.  Antwerpen.  1874.  p.  78;  — 
V.  d.  Branden.  965;  —  Waagen.  Treasures.  I. — IV.; 
—  Bürger.  Tresors.  232;  —  Smith.  Cat.  IV.  und 
IX.  p.  582;  —  Oud  Holl.  1891.  p.  189;  1901.  p.  10. 

Koridon.  Bentname  des  Malers  Engel 
van  der  Kabel. 

Houbrasen.  II.  349;  III.  218. 

Cornelis.  Broer  Cornelis,  Glasmaler, 
Klosterbruder  zu  Gouda,  1501  urkundlich 
erwähnt,  wahrscheinlich  der  Lehrer  der 
berühmten  Brüder  Crabeth.  Ein  anderer 
Glasmaler  Jan  Cornelis z  ist  zu  Gouda 
1595  und  1699  erwähnt. 

Kramm.  Beschr.  der  Goudsche  Glaz.  p.  23,  28. 

Cornelis.  Cornelis  v.  Gouda,  Por- 
traitmaler,  wie  v.  Mander  erzählt,  geb.  zu 
Gouda  und  Schüler  von  Hemskerk.  In 
seiner  Jugend  war  er  dem  Trünke  ergeben, 
da  er  aber  mit  vornehmen  Personen  ver- 
kehrte, besserte  er  sich.  Nichtsdesto- 
weniger ging  es  rasch  abwärts  mit  ihm. 
Die  Angabe,  daß  er  1510  geboren  sei  und 
1550  starb,  ist  ganz  willkürlich. 

Oem&Ide:  Wien.  Harrach.  Brust- 
bild eines  Mannes  mit  Spitzbart,  im 
schwarzen  Kleide  mit  Spitzenkragen. 
Bez.  An.  1537.  Aetatis  36  und  Mo- 
nogramm. 

H  y  m  a  n  s,  v.  Mander.  I.  254 ;  —  Immerzeel. 
I.  289;  —  Obreen.  III. 

Cornelis.  Cornelis  van's  Hertogen- 
bosch, Cornelis  diBolduc,  Glasmaler 
zu  Antwerpen,  um  1581  bereits  verstorben. 

Guicciardini.  Beschryving.  1581.  p.  146;  — 
Kramm.  III.  682;  —  Nagler.  VI.  141. 

Cornelis.  Corneille  de  Lyon,  ge- 
nannt de  la  Haye  (Corneille  de 
Laye),  Maler  aus  Haag,  tätig  zu  Lyon; 
von  1544 — 1574,  Hofmaler  der  Könige  Hein- 
rich IL,  Franz  II.  und  Charles  IX.; 
Heinrich  II.  naturalisierte  ihn  und  in  dem 
Patente  heißt  er  „Corneille  de  la  Haye 
natif  de  la  Haye  en  Hollande  notre  painctre 
ordinaire".  Catharina  v.  Medicis  besuchte 
ihn  in  seinem  Atelier.  Seine  Tochter  war 
auch  Malerin. 

Gemälde:  Auf  der  Exposition  des  Primitifs  Tran- 
9ais,  1904  in  Paris,  waren  16  Portraits  von  C.  aus- 
gestellt: aus  dem  Mus.  zu  Antwerpen  (Tranz  II.  als 
Kind),  Versailles,  Mus.  Calvet  in  Avignon,  aus  dem 
Besitze  der  Trau  Edouard  Andr6,  der  Herren  Walter 
Gay,  Georges  de  Montbrison,  Stiiart  Wortley  und  Doistau 
in  Paris,  Ed.  Aynard  in  Lyon  und  Pierpont  Morgan  in 
London. 

Gaz.  d.  B.  Arts.  1883.  XXVIIL  p.  162;  1887. 
XXXVL  p.  218;  1897.  XVIIL  p.  83;  —  BrantÖme. 
Ed.  Lalanne.  VII.  343;  —  Exposition  des  Pri- 
mitifs Frangais.    Paris  1904.  N.  158  u.  f. 

Cornelis.  Albert  Cornelis,  Maler, 
„Chevalier"  zu  Brügge,  f  1532;  1515  war 
Pierre  Verhaegt  sein  Schüler.  Sein  Sohn 
Nicolas  ist  1542  Meister.  Seine  Frau 
Catharina  de  Ghezelle  heiratete  in  zweiter 
Ehe  den  Maler  Guillaume  d'  Hervy. 


Gemälde :  Brügge.  St.  Jacques.  Krönung  der  Maria 
mit  den  neun  Chören  der  EngeL  Nach  den  von  J. 
Weale  aufgefundenen  Urkunden  1517  für""  den  Altar 
der  Tucjiwalker  (foulons)  gemalt.  Das  Bild  war  Ge- 
genstand eines  Prozesses,  aus  dem  hervorgeht,  daß 
er  die  Komposition  genau  nach  schriftlicher  Angabe 
zeichnete.  Aus  den  Zeugenaussagen  ergibt  sich,  daß 
jeder  Maler,  der  einen  solchen  Auftrag  übernahm, 
verpflichtet  war,  selbst  die  Komposition  zu  machen  vmd 
mit  eigener  Hand  die  Hauptsachen  imd  alles  Nackte 
in  dem  Bilde  zu  malen,  daß  er  aber  die  Nebensachen 
von  anderen  konnte  malen  lassen. 

J.  Weale  in  Beffroi.  L  1—22;  —  Casteele. 
Keuren.  276. 

Cornelissen.  Anton  Cornelissen, 
Kunstsammler  (1565 — 1639),  Freund  des 
Rubens  und  des  van  Dyck,  der  sein  Portrait 
radierte,  welches  Vorsterman  beendete. 
Er  stammte  aus  einer  der  ältesten  Familien 
Antwerpens  und  gelangte  nach  dem  Tode 
des  Vaters  zu  großem  Vermögen.  C. 
studierte  anfangs  Theologie  in  Löwen,  ent- 
sagte aber  dem  geistlichen  Stande.  Die 
Originalzeichnung  v.  Dycks  zu  seinem  Por- 
trait, ist  in  der  Sammlung  des  Herzogs 
Buccleuch. 

Naum.   Arch.    IV.    1858.   p.  132. 

Cornelisz.  Buys  Cornelis z.  S.  Cor- 
nelis Buys, 

Cornelissen.  Nicolas  oder  Claes 
oder  Klaudius  Cornelissen.  S.  Ni- 
colas Cornelisz  Delff. 

Cornelissen.  Cornelis  Cornelissen 
von  Haarlem,  Portrait-  und  Historien- 
maler, geb.  zu  Haarlem  1562,  f  daselbst 
11.  Nov.  1638,  begraben  19.  Nov.  zu  St. 
Bavo.  Sohn  des  Cornelis  Thomasz,  Schüler 
des  Bieter  Pietersz  (des  Sohnes  des  Pieter 
Ariaensz  genannt  Lange  Pier)  zu  Amster- 
dam. 1579  ging  er  nach  Frankreich,  und 
verweilte  in  Ronen,  von  wo  ihn  die  Pest 
vertrieb.  Hierauf  brachte  er  ein  Jahr  bei 
Gillis  Congnet  in  Antwerpen  zu,  nach- 
dem er  allem  Anschein  nach  einen  ver- 
geblichen Versuch  gemacht  hatte,  zu  Frans 
Pourbus  zu  gelangen.  Von  1583  arbeitete 
er  in  Haarlem  als  Maler  und  Architekt, 
wo  er  im  hohen  Ansehen  stand  und  von 
dem  Stadtrate  besondere  Freiheiten  er- 
hielt. 1596  lieferte  er  mit  W.  Thybout 
die  Pläne  für  das  Waghaus  zu  Haarlem. 
1614 — 1619  war  er  Vorstand  des  Greisen- 
hospitals daselbst.  Als  Historienmaler  er- 
weckt er  heute  nur  mehr  durch  seine 
italienisierenden  Greschmacksverirrungen, 
seine  übertriebenen  Manieriertheiten  unser 
Interesse,  als  Portraitmaler  ist  er  aber  ein 
tüchtiger  Meister.  Er  war  seiner  Zeit  ein 
viel  bewunderter  und  sehr  teuer  bezahlter 
Künstler.  Für  seine  künstlerische  Ent- 
wicklung ist  die  Schützenmahlzeit  in  Haar- 
lem von  1583  als  eine  der  ersten  Ar- 
beiten nach  seiner  Reise,  besonders  inter- 
essant. Sie  ist  naturalistisch  und  frei  von 
Manier,    während    seine  mythologischen 
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Darstellungen  nahezu  unerträglich  sind. 
Er  wiederholt  und  variiert  mit  Vor- 
liebe denselben  Gegenstand  und  wählt 
Stoffe,  welche  eine  mannigfache  Ent- 
faltung des  nackten  Körpers  möglich 
machen.  Oft  entkleidet  er  auch  die 
Figuren,  ohne  daß  es  nötig  wäre,  und 
wechselt  den  Fleischton  in  übertriebener 
Weise.  Es  scheint,  daß  Karel  v  Mander, 
der  1583  nach  Haarlem  kam  und  eine 
Art  Akademie  errichtete,  in  welcher  auch 
H.  Goltzius  und  Cornelissen  nach 
dem  Modell  zeichneten,  hauptsächlich  die 
manierierte  italienisierende  Kichtung  ver- 
schuldet hat,  welcher  Cornelissen  so  sehr 
huldigte.  Cornelissen  hat  die  italieni- 
schen Meister  kaum  aus  eigener  An- 
schauung, sondern  wohl  nur  aus  Kup- 
ferstichen gekannt,  welcher  Umstand 
seine  Übertreibungen  erklärt.  Trotzdem 
ist  ihm  eine  gewisse  Bedeutung  nicht  ab- 
zusprechen. Seine  Zeichnung  ist  sicher, 
seine  Farbe  nicht  selten  harmonisch  und 
seine  Kenntnis  der  Anatomie  oft  bewun- 
derungswürdig. Der  Maler  Cornelis 
Bega  war  der  Sohn  seiner  natürlichen 
Tochter,  welche  den  Silberschmied  Pieter 
Jansz  Begyn  in  Haarlem  geheiratet 
hatte.  Als  seine  Schüler  werden  genannt: 
Gerrit  Pietersz  (Sweling),  Lange 
Jan  van  Delft,  Cornelis  Jacobsz 
Delft,  Cornelis  Enghelsen  Vers- 
pronck,  Gerrit  Nop,  Zacharias 
Paulusz  van  Alkmaar  und  Pieter 
L  a  s  t  m  a  n.  In  dem  von  seinem 
Schwiegersohne  Pieter  Jansz  Begeyn 
verfaßten  Nachlaß- Inventar  sind  76  Bil- 
der und  Skizzen,  56  Zeichnungen,  77 
Kupferstiche  und  45  plastische  Objekte 
verzeichnet.  v.  Mander  erwähnt  auch 
Blumenstücke  seiner  Hand  und  ein  solches 
ist  auch  in  dem  Inventar  H.  Saftlevens 
zu  Kotterdam  1627  (Obreen.  V.  118)  ver- 
zeichnet. Die  Form  seines  Monogrammes 
ist  sehr  verschieden  und  es  sind  mehr  als 
20  Arten  seiner  Bezeichnung  zu  unter- 
scheiden. 


CCorrtcl^  .         •  'Jech'   

Portraits:  L  Halbfigur  vor  einer  Staffelei,  auf  wel- 
cher eine  nackte  weibliche  Figur  mit  Helm,  Speer 
und  Schild.  Oben:  Aetat.  22.  1584,  H.  h.  ex.  Penicu- 
lum  studio  teneres  etc.;  —  2.  Selbstportrait,  Halbfigur, 
in  hohem  Alter.  Goltzius  sc;  —  3.  Ein  Selbstportrait 
war  1742  im  Besitz  von  H.  v.  Sypesteyn  zu  Haarlem. 

Gemälde:  Amsterdam  Der  bethlehemitische  Kin- 
dermord.    Bez.    Äo.    1590.    C.  Comelii    H.    fecit:  — 


Adam  und  Eva  im  Pa- 
radiese. Ao.  1592.  C.  C. 
H.  f. ;  —  Portrait  des 
Kupferstechers  u.  Dich- 
ters Dirck  Vol- 
ckertsz  Coorn- 
h  e  r  t.  (Vv^iederholung 
in  Augsburg.) 

Berlin.  Bathseba 
im  Bade.  Bez.  CH.  1617. 


Braunschweig.  Das  goldene  Zeitalter.  Bez. 
Monogr.  und  1615;  —  Venus  und  Adonis.  (Kopie  in  der 
Sammlung  No.stiz  in  Prag);  —  Venus  und  Amor. 
CH.  1610;  —  Demokrit  und  Heraklit.  CH.  1613. 
Houbraken  (I.  297)  erwähnt  eine  Kopie  von  Lievens ; 
—  Die  Sündflut.  C.  C.  H.  f.  1592.  (Nach  v.  Mander 
für   den    Herzog   von    Leicester  gemalt.) 

Budapest.  Jupiter,  Merkur  und  die  Nymphe  Lara. 
C.   Haerlemensis  1597. 

Darmstadt.  Die  eherne  Schlange.  C.  Haerlemesis 
a  1597.  (Von  v.  Mander  bei  Jacob  Ravaert  in  Am- 
sterdam erwähnt.) 


CH 


Dresden.  Venus,  Apollo  \md  Ceres.  Bez.  C.  H. 
1614;  —  Ein  Alter  zeigt  einem  Madchen,  welches 
sich  an  einen  jungen  Mann  hält,  einen  vollen  Beutel. 
C.  C.  H.  Ao.  1594;  —  Der  Sündenfall. 

Haag.  Der  Kindermord.  Bez.  CC.  f.  Ao.  1591.  Die 
Flügelbilder  hiezu  von  Heemskerk;  — •  Die  Hoch- 
zeit des  Peleus  und  der  Thetis.  1593  gemalt.  (Vou 
v.  Mander  erwähnt.  Für  den  Euß  Vulkans  bot  ein 
Kunstfreund   im    17.  Jahrh.    600  fl.) 

Haarlem.  Schützenmahlzeit.  Bez.  Ao.  1583 ;  — 
Dos  Wunder  von  Haarlem.  Die  Nonne,  welche  von 
einem  Mönche  auf  ihre  Keuschheit  geprüft  wird,  und 
aus  deren  Brüsten  statt  Milch  Wein  vind  Früchte 
hervorquellen.  Datiert  1591;  —  Autodafe.  Bez.  CCH. 
1598;  —  Schützenmahlzeit.  Bez.  CH. 
Ao.  1599.  (Von  Uffenbach  [Merkw.  Reisen. 
III.  1754.  p.  525]  erwähnt);  —  Taufe 
Christi  im  Jordan.  Bez.  C.  C.  f . ;  —  Adam 
und  Eva.  CH.  1620;  —  Christus  und 
die  Kinder.    CH.  1633.  i  f 

Hamburg.     Kunsthalle.    Adam    und      I  O 
Eva  im  Paradiese.   Bez.   CH.  1622. 

Karlsruhe.    Die    Taufe    Christi.    Bez.    OH.  1623. 

Königsberg.  Die  Mannalese.  Bez.  C.  H.  1636. 

Kopenhagen.  Allegorie  auf  das  menschliche  Le- 
ben.   Bez.   CH.  1617. 

Madrid.  Götterversammlung,  in  welcher  Apollo  ver- 
urteilt wird,  die  Herden  des  Admetus  zu  hüten.  Bez. 
C.  C.  H.  1594. 

München.  Christus  und  die  Kinder.  Bez.  CH.  1614. 
Früher  in  Schleißheim. 

Paris.  1865.  KoU.  Pourtales.  Bathseba  im  Bade. 
Bez.   CH.   1594.   (Gaz.   d.  B.   Arts.   1865.   XVIII.  103.) 

Petersburg.  Eremitage.  Taufe  Christi ;  —  Cimon 
und   Iphigenie.    CH.  1621. 

Pommersfelde  n.  Neun  nackte  spielende  Kin- 
der. Bez.  CH. ;  —  Göttermahl.  Monogr.  und  1612;  — 
Sechs  nackte  badende  Mädchen.   Monogr.  1624. 

Prag.  Die  Bekehrung  Sauls.  Bez.  C.  H. ;  —  Ein 
Bacchanal. 

Rotterdam.  Bacchus  und  Satyr.   Bez.  CH.  1602. 

Schleißheim.  Jupiter  und  Merkur,  einer  Nymphe 
die  Zunge  ausreißend.  (Hymans,  v.  Mander.  II.  p.  261.) 

Schwerin.  Maria  mit  dem  Leichnam  Christi.  Im 
Hintergrund  die  Grablegung.  Bez.  CH.  1629.  Auage- 
zeichnetes Bild, 

Stockholm.  Venus  und  Adonis.  CH.  1603.  (Wie- 
derholung in  Braunschweig) ;  —  Szene  vor  der  Sündflut ; 


Wurzbach.    Künistler- Lexikon. 
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—  Allegorie.  Die  Zeit  und  die  Menschen.  C.  v.  H. 
1628.  Ahnliches  Bild  in  Kopenhagen;  —  Koll.  G.  A. 
Tamm.  "Venus  und  Vulkan.  1592.  C.  Comely  Harle- 
mensis  fecit;  —  Koll.  Lind.  Apollo.  Brustbild. 
C.  V.  H.  1608. 

Toulouse.  Das  goldene  Zeitalter.  1616.  Ehedem 
in  Salzdahlum. 

Zeichnungen :  Wien.  Albertina.  Prometheus  und 
der  Adler.    Cor.  Cornelis  van  Ha-erlem  fecit.  Ao.  1533. 

Berlin.  Göttermahlzeit.  C.  Cornelisen.  Feder ;  — 
Johannes  der  Täufer  in  einer  Landschaft.  Feder. 

Radierang:  Ihm  zugeschrieben:  Ruhe  auf  der  Flucht 
nach  Ägypten.  Maria  sitzt  vor  einem  an  Bäumen  an- 
geknüpften Teppich.  Joannes  Staterus  exc.  1593.  Ohne 
Xamen  des  Stechers. 

Stiche  nach  seinen  Gemälden  und  Zeich- 
nungen: J,  de  Gheyn,  1.  Ruhe  auf  der  Flucht 
nach  Ägypten.  C.  C.  Inve.  Ao.  1589.  d.  Gheyn  sculp. 
J.  Fitten  exc. ;  —  2.  Acis  und  Galathea  mit  Polyphem. 
C.  Cornelius  inv.  Jac.  de  Gheyn  sc.  Qu.  fol.  (Pass.  III.  124.) 

Goltzius.  3.  Les  Culbuteurs.  4  Bl.  Rund.  Tan- 
talus.  C.  C.  Pictor  Inve. ;  —  Ikarus.  CC.  Inve. ;  — 
Phaeton.  CC.  Pictor  Inve.;  —  Ixion.  C.  Comeli  Pictor 
Inve.  H.  Goltzius  sculpt.  Ao.  1588;  —  4.  Der  Drache 
verschlingt  die  Leute  des  Cadmus.  C.  Pictor  Invent. 
Simulque     H.  Goltz,   sculpt.   etc.  Ao.  1588. 

Math  am:  5.  Susanna  im  Bade.  C.  Harlemensis 
Inven.  J.  Matham  sculp.  et  excud.  Ao.  99;  —  6. 
Maria  mit  dem  Kinde.  C.  C.  Harlemensis.  Jacobus 
Matham;  —  7.  Calysto  und  Diana.  C.  C.  Invent.  J. 
Maetham  schlp. ;  —  8.  Apollo,  aufrecht  in  den  "Wol- 
ken.    C.  C.    Harlemensis    Invent.     J.  Matham  sculp.; 

—  9.  Diana,  ebenso.  C.  C.  Harlemensis  Invent.  J. 
Maetham  sculp.;  —  10.  Neptun,  von  zwei  Delphinen 
getragen.  C.  Comely  Haerlem.  inve.  (Jacob  Matham  sc.) 

J.  Müller.  11.  Kain  tötet  den  Abel.  Cor.  Comely 
Harlemen.  inven tor.  Johan.  Muller  sculptor;  —  12.  Der 
Kampf  des  Ulysses  und  Irus.  Ao.  1589.  C.  Comely 
Harlemensis  Invent.  H.  Goltzius  excud. ;  —  13.  Die 
Parzen.  C.  Comely  Harlemens.  inve.  Harman.  Müllems 
excud.  Amsterodamy ;  —  14.  Arion.  C.  Comely  Harlemen. 
inven.  Harman  Mullems  excud.;  —  15.  Das  blinde 
Glück,  seine  Gaben  austeilend.  Cornelius  Comeliades 
invenit  et  pinxit.  An.  MDXC.  Harman  Muller  excud. 
1590.  Zwei  Platten;  —  16.  Portrait  des  Theodor  Coom- 
hert.   C.  C.  pinx.  J.  M.  L.  f. 

N.  de  R u y  t  e  r.  17.  Diana  mit  ihren  Nymphen 
im  Bade.    N.  de  Ruyter  sc.   1688.  Qu.  fol. 

Saenredam.  18.  Adam  und  Eva.  Com.  Com. 
Harlem.  inve.  J.  Saenred.  sculps.  Razet  divulg. ;  — 
19.  Susanna  im  Bade.  C.  C.  Haerlem.  inven.  J.  Saen- 
redam sculp.  et  excu.    Rob.  de  Baudous  Amstelodami; 

—  20.  Paris  und  Oenone.  C.  C.  Harlemen.  pinx. 
J.  Saenredam  sculp.;  —  21.  "Vertumnus  und  Pomona. 
C.  C.  Haerlem.  inve.  J.  Saenredam  sculp.  et  excu. 
Ao.  1605;  —  22.  Die  Philosophen  in  der  Grotte  des 
Plate.  C.  C.  Harlemensis  inv.  J.  Sanredam  sculpsit. 
Henricus    Hondius    excudit.  1604. 

V.  M  a  n  d  e  r.  139,  206 ;  —  Hymans,  v.  Mander. 
II.  250;  —  Ho  et.  I. ;  IL;  —  Terwesten;  — 
Kramm.  IL  621;  Sup.  71. 

Cornelisz.  Cornelis  Cornelisz,  ge- 
nannt Kunst,  Maler,  der  2.  Sohn  des 
Malers  Cornelis  Engelbrechts z,  nach 
der  Angabe  v.  Manders  zu  Leiden  1493 
geboren,  f  1544,  51  Jahre  alt.  Er  ging 
wiederholt  nach  Brügge,  wo  er  viel  Geld 
verdiente  und  schöne  Werke  schuf,  v.  Man- 
der war  offenbar  durch  die  Tochter  des 
Künstlers  Agatlie  Cornelis dr.  über  den  Ma- 
ler unterrichtet.  Nach  a.  Ansicht  wäre  er 
1519  in  Delft  erwähnt  und  starb  1533  im 
Alter  von  65  Jahren,  wäre  also  1468  geb. 

Gemälde;  v.  Mander  erwähnt  eine  Kreuztragung  mit 
den  beiden  Schächern  bei  Th.  Sonneveit  in  Leiden. 
Dieses    Bild   glaubt    Kramm    in    dem    Kat.    der  Koll. 


D.  V.  Dyl,  Amsterdam  1813,  wiedergefunden  zu  haben. 
H.    Hymans    (v.  Mander.    I.  176)   glaubt    es   in  einem 
Bilde  des  Grafen  Floient  d'üultremont  (Kat.  Brüssel. 
1900.     N.    537)    zu    erkennen,     welches  auf 
einer    Hellebarde    mit    dem    Monogr.    bezeich-  ^ 
net  ist.     Dasselbe  Monogramm  wird  auch  dem 
Claudius  Cornelis  (B.  IX.  p.  44;  Pass. 
VI.   263;   R.   Dumesnil.   VI.   7)   zugeschrieben;  dessen 
Stiche  sind  von  1516—1547. 

In  derselben  Sammlung  erwähnt  v.  Mander  auch 
eine  Kreuzabnahme.  Ferner  im  Besitz  seiner  Tochter 
Agathe,  welche  damals  (c.  1604)  81  Jahre  alt  war, 
das  Portrait  des  Künstlers  nebst  dem  seiner 
zweiten  Frau,  sitzend,  in  ihrem  Garten  vor  dem  Koe- 
thore,  im  Hintergrund  ein  Teil  der  Stadt.  Er  hat 
auch  viel  für  ein  Kloster  zu  Leyderdorp  gemalt,  welche 
Bilder  aber  zu  Grunde  gingen  oder  zur  Zeit  der 
Bilderstürme  verschollen  sind. 

V.  Mander.  139a;  —  Hymans,  v.  Mander. 
L  176;  —  Orlers.  p.  354;  —  Im  merze  el.  II.  143; 
—  Kramm.  IIL  921. 

Cornelisz.  Jacob  Cornelisz  van 
Oostsanen,  genannt  Jacob  von  Am- 
sterdam, Maler  und  Zeichner  für  den 
Holzschnitt,  nach  a.  A.  selbst  Form- 
schneider,  geb.  vor  1477  zu  Oostsanen, 
t  zu  Amsterdam  nach  1533;  angeblich  war 
er  1553  und  1556  noch  tätig.  Da  sein 
Sohn  Dirk  Jacobsz  nach  der  Angabe 
V.  Manders  im  Jahre  1567,  70  Jahre  alt, 
starb,  und  demnach  1497  geboren  wäre, 
müßte  der  Vater  vor  1477  geboren  sein. 
Er  lebte  zu  Amsterdam,  war  um  1512  der 
Lehrer  des  Jan  Scoreel  und  hatte  da- 
mals eine  12jährige  Tochter,  (v.  Mander 
erwähnt  auch  eine  Kreuzabnahme,  zu 
welcher  Scoreel  die  Landschaft  malte.) 
Sein  Bruder  Buys  und  sein  Sohn  Dirk 
Jacobszoon  waren  ebenfalls  Maler.  Das 
auf  seinen  Werken  vorkommende  Mono- 
gramm wird  in  der  Ausgabe  der  Passion 
von  Johannes  Mommertius  1651  und  auch 
von  De  Jongh,  dem  Herausgeber  der  II. 
Ausgabe  des  v.  Mander,  als  sein  Zeichen 
angegeben.  Man  suchte  längere  Zeit  einen 
fabelhaften  Maler  hinter  demselben  und 
erfand  einen  J.  Walter  van  Assen  und 
Jan  van  Meren  Antverpiensis,  deren 
Namen  man  aus  diesem  Zeichen  heraus- 
lesen wollte,  dasselbe  ist  jedoch  lediglich 
aus  dem  Buchstaben  J.  und  A.  (Jacobus 
Amstelodamensis)  und  aus  dem  zwischen 
beiden  stehenden  Meister-  oder  Haus- 
zeicheii  zusammengesetzt,  welches  sich 
auch  in  dem  Monogramm  seines  Bruders 
Buys  (s.  dort)  und  in  dem  seines  Sohnes 
Dirk  Jacobsz  findet. 

Nach  anderer  Ansicht  wäre  Jacob  Cornelissen 
mit  jenem  Meister  Jacob  identisch,  mit  dem  Dürer 
zu  Antwerpen  verkehrte,  wäre  1507  bis  1516  in  Ant- 
werpen nachgewiesen  und  soll  erst  1517  nach  Amster- 
dam gezogen  sein;  aber  Dürer  fand  ihn  1520  in 
Antwerpen  und  dieser  Meister  Jacob  hat  wohl  mit 
Jacob  Cornelissen  nichts   gemein  als   den  Vornamen. 

Gemälde:   Amsterdam.   Männli-  _ 
ches    Portrait.       Bez.    Monogr.     und     T  A\ 
1533 ;  —  Saul  bei  der  Hexe  von  Endor.      i   J}X\  TM 
Monogr.   und   1506.   Novem.   29.     Die         i  5  ?  3 
Jahreszahl    1506    ist     undeutlich;  — 
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Kalvarienberg.  Nicht  sicher;  —  Da3  Jüngste  Gericht. 
Deckengemälde  der  St.  Laurentius-Kirche  in  Alkmar. 
1519   vollendet.    Nach  a.  A.   von   Cornelis  Buys, 


dem  älteren  Bruder  des  Jac.  Corn.,  herrührend;  — 
Eathaus.  Kegentenstück  von  16  Personen.  1556.  (P. 
Scheltema.  Hist.  Beschry.  der  Schilderyen  van  het 
Raadhuis  te  Amsterdam.  1879.  N.  30.)  Wohl  nur  zu- 
geschrieben; —  J.  van  Eert.  Flügelaltar.  Christus  am 
Kreuze.  Links  Maria,  Johannes,  Maria  Magdalena,  Maria 
Cleophas  und  M.  Salome;  rechts  der  Hauptmann  zu 
Pferd  und  einige  reichgekleidete  Männer,  darunter  ein 
Mohr,  Links  ein  Schacher  am  Kreuze,  ein  Stifter, 
kniend,  und  St.  Antonius.  Rechts  der  zweite  Schä,- 
eher,  dabei  Longinus,  ein  Stifter  und  St.  Johannes 
der  Täufer.  (Ausst.  zu  Utrecht.  1894.  N.  281.)  An- 
gezweifelt. 

Antwerpen.  Mus.  (1874.  N.  523.)  Flügelaltar. 
Maria  mit  dem  Kinde  und  den  Donatoren  in  den 
Flügeln,  Bez.  Adi  15  iunii  etatis  32.  Ao.  1515  und 
Adi  8.  decembris  etatis  24.  Ao.  1515;  —  (N.  625.) 
Mannliches  Portrait.    Bez.  Ao,  Dni.  1514.  Ao.  etatis  75. 

Budapest.  Lukretia.  Halbfigur.  (Klass.  Bilder- 
schatz. I.  119.) 

Cassel.  Christus  erscheint  der  Maria  Magdalena 
als  GäJtner,  Auf  dem  Salbengefäß  MDVIII;  —  Die 
Anbetung  der  hl.  Dreieinigkeit.  Monogr.  und  1523. 
Die  Außenseite  der  Flügel  von  anderer  Hand. 

Edinburg,  Koll.  Yeaman,  1883.  Anbetung  der 
Könige.    (Academy.  1883.  p.  439.) 

Haag.  Mus.  Salome,  die  Tochter  der  Herodias, 
mit    dem     Haupte     des     Täufers.      Halbfigur.  Bez. 


(Lichtdruck  in  Klass.  Bilderschatz.  IV.  458);  —  Koll. 
Prinz  Friedrich.  Flügelaltar.  Anbetung  der  Könige. 
Donatoren  mit  ihren  Heiligen.  (Kunstbode.  1881.  p.  154.) 

C  ö  1  n,  Flügelaltar.  Kreuzigung.  Donatoren  mit  St. 
Georg  und  Maria  Magdalena.  Wappen  der  Familie 
Heimbach. 

Kopenhagen.  Die  Begegnung  Davids  mit  Abi- 
gail.  (L  Sam.  25.  Kap.) 

London,  Nat.  Gal.  (1901.  p.  132).  2  Flügelbilder  mit 
Stiftern  und  St.   Peter  und  Paul. 

Neuwied.  Fürst  zu  Wied.  (Düsseldorf.  Ausst.  1904. 
N.  197.)  Flügelaltar.  Die  Anbetung  der  drei  Könige. 
Datiert  1517,  Rechts  der  Stifter  mit  St.  Hieronymus 
und  sechs  Söhnen;  links  die  Stifterin  mit  St.  Katha- 
rina und  sieben  Töchtern.  Außenflügel:  St.  Antonius 
und  Christophorus.  Grisaillen. 

Utrecht.  Erzbischöfl.  Mus.  Flügelaltar.  Anbetung 
der  Könige.  Stammt  aus  der  Katharinenkirche.  Ge- 
Btochen  von  C.  E.  Taurel  als  Roger  v.  d.  Weyden. 

Wien.  Mus.  Altarbild  mit  vier  Flügeln.  Der  hl. 
Hieronymus,  zu  beiden  Seiten  der  Donator  und 
seine  Frau.  Innenflügel:  Rechts  Ambrosius,  Augusti- 
nus und  Papst  Gregor;  links  Apostel  Thoraas,  Andreas 
und  Bartholomäus,  Außen:  Rechts  Kaiser  Heinrich 
der  Heilige  u,  St.  Elisabeth  von  Ungarn ;  links  Elisabeth 
von  Portugal  und  St,  Martin.  Äußere  Flügel:  Innen: 
Rechts  St,  Joseph,  St.  Kilian;  links  St. 
Ursula  und  Katharina.  Außen:  Papst  ^.i*  /K 
Gregor  der  Große,  Messe  lesend.  Bez. 
zweimal  mit  1511  und  nebenstehenden 
Zeichen;   —   (1896.   N.  647.)    Altar  mit 


zwei  Flügeln.  Die  Anbetung  der  Könige.  Rechts  Maria, 
das    Kind    anbetend;    links    die    Beschneidung.  Bez. 


K 
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—  Verst.  Koll,  Gall.  1897,  Flügelaltar  mit  der  Grab- 
legung Christi.  Gruppe  von  neun  Figuren  und  Aus- 
blick auf  die  Landschaft,  Links  Maria  Magdalena; 
rechts  Maria  Auf  jedem  Flügel  ein  Wappen,  Vor- 
dem Koll,  Baranowsky. 

Wörlitz  Gotisches  Haus,  Abschied  Christi  von 
Maria,  Abenteuerliche  Felsengruppen  links,  reiche 
Renaissancearchitektur  rechts.  (Reprod.  in  Zeitschrift, 
1899,  p.  277.) 

V.  Mander  erwähnt  von  ihm  in  der  Oudc  Kerck 
zu  Amsterdam:  Eine  Kreuzabnahme  mit  Magda- 
lena, knien(i  vor  einem  Leichentuch  auf  der  Erde. 
Hymans  vermutet  dieses  Bild  im  Louvre  (N.  280), 
welches  aber  von  Martin  Schongaue  r,  dem  Meister 
des  Bartholomäus,  herrührt.  A.  J.  Wauters  glaubt  es 
in  dem  sogenannten  Flügelaltar  von  Oultre- 
m  o  nt,  gegenwärtig  im  Mus.  zu  Brüssel,  zu  erkennen 
(s,  oben  bei  Cornelis  Cornelissen,  genajint  Kunst,  p,  338), 
(A.  J,  Wauters,  Jacob  Cornelisz  Amstelodamensis  le 
maitre  du  triptyque  d'Oultremont,  Bruxelle.  1901.)  — 
V.  Mander  erwähnt  in  derselben  Kirche  die  sieben 
Werke  der  Barmherzigkeit  (in  den  Bilderstürmen  zerstört 
bis  auf  Reste  bei  Cornelis  Suycker  in  Haarlem)  und 
eine  Beschneidung  von  1517;  —  Eine  Kreuzabnahme, 
das  vorzüglichste  seiner  Werke,  bei  der  Witwe  Sonne- 
veit in  Alkmar;  die  Landschaft  von  Jan  Schoreel. 
1671  erwähnt  dieses  Bild  Hendrik  Houmes  im  Hause 
eines  Herrn  van  Teylinghen.  (Oud  Holl,  1889,  p,  150,) 

Scheltema  schreibt  ihm  auch  den  Ochsen  zu,  welcher 
in  Amsterdam  1564  als  Schützenpreis  bestimmt  war, 
ein  großes  Gemälde  im  Museum  zu  Amsterdam;  aber 
es  spricht  wohl  schon  die  Jahreszahl  1564  gegen  diese 
Zuweisung, 

Nagler  (Monogr,  IV.  29)  erwähnt  ein  Bild,  das 
Haupt  Johannes  des  Täufers  auf  silberner  Schüssel, 
mit  Monogr,  und  1524,  1835  im  Besitz  eines  Kunst- 
freundes zu  Weilburg. 

Formschnitte  (Nagler.  Monogr.  IV.  29):  Die  Frage, 
ob  die  tmten  verzeichneten  Holzschnitte  von  dem 
Meister  selbst  herrühren  oder  ob  nur  die  Zeichnungen 
auf  die  Holzstöcke  von  ihm  geliefert  wurden,  hat 
in  der  Kunstgeschichte  wiederholt  zu  den  absurdesten 
Erörterungen  geführt.  Bei  der  Vielseitigkeit  der 
alten  Meister  wäre  eine  solche  Tätigkeit  gar  nicht 
ausgeschlossen,  aber  richtiger  ist  gewiß  die  An- 
nahme, daß  der  Maler  die  Zeichnungen  auf  dem 
Holzstock  lieferte  und  daß  der  Holzschnitt  in  einem 
speziell  hiezu  eingerichteten  Atelier  erfolgte.  Bei  den 
Holzschnitten  unseres  Meisters  unterscheiden  sich  die 
alten  Drucke  (mit  1514)  so  sehr  von  den  späteren, 
daß  man  geneigt  wäre,  an  Nachschnitte  oder  spätere 
Kopien  zu  denken.  Sowohl  in  den  Blättern  der  Großen 
Passion  von  1514  als  in  jenen  der  Kleinen  von  1521 
sind  die  Renaissancemotive  charakteristisch. 

Die  große  Passion.  1 — 13.  Di'^  Leidens- 
geschichte des  Herrn  in  13  Holzschnitten  (v.  Maji- 
der  spricht  irrtümlich  nur  von  9  Bl.).  Rund.  Mit 
den  Bordüren  H.  370—280,  ohne  D,  262.  I.  Ausgabe: 
Auf  dem  ersten  Blatte  eine  Schrifttafel,  auf  welcher 
undeutlich:  h  ra  mameavno(?)  —  in  frequentissimo 
totius  hollandie  emporio,  Dodo  Petrus  Typographus 
excudebat.  In  den  anderen  Blättern  rechts  oben  eine 
Tafel  mit  dem  Wappen  von  Amsterdam  oder 
statt  dessen  eine  Krone  mit  „Plus  oultre".  II,  Aus- 
gabe: Historia  Christi  patientis  et  morientis  iconibus 
artificiosissimis.  delineata  per  Jacobum  Corne- 
lisz. Nunc  primum  e  tenebris  in  lucera  eruta  et 
pxcusa.  Bruxellae,  apud  Joannem  Mommartium 
MDCLI,  Der  A'erleger  Mommartius  schöpfte  seine 
Kenntnisse   über  den   Künstler  wohl   lediglich  aus  v, 
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Mander.  Die  Eundbildcr  sind  hier  in  viereckigen 
Einfassungen  von  Blätterwerk  und  Früchten.  Auf  dem 
Titeibl,  der  leidende  Heiland  nach  Dürer.  Auf  einzelnen 
Blättern  die  Zahlen  1511,  1512,  1514.  1.  Das  Abendmahl. 
Unten  das  Zeichen ;  —  2.  Christus  am  ülbcrg.  1512 ;  — 
3.  Die  Gefangennahme  Christi.  1512;  —  4.  Die  Mißhand- 
lung des  Heilands  auf  dem  Wege  vom  ölberg;  —  5. 
Christus  im  Prätorium,  geschlagen;  —  6.  Die  Geißelung 
Christi;  —  7.  Die  Dornenkrönung.  1512;  —  S.Christus, 
dem  Volke  ausgestellt.  1514 ;  —  9.  Die  Kreuztragung.  1514  ; 
—  10.  Christus  am  Kreuze;  —  11.  Christus  vom 
Kreuze  abgenommen.  1514  (in  den  späteren  Abdrücken 
ist  die  Zahl  entfernt);  —  12.  Die  Grablegung  Christi. 
1514;  —  13.  Die  Auferstehung  Christi.  1514;  —  14. 
Die  Flucht  nach  Ägypten.  1511.  Rund.  D.  225.  (Ge- 
hört nicht  in  die  Folge,  scheint  als  mißlungen  nicht 
mit  abgedruckt);  —  15—20.  6  El.  Szenen  aus  dem 
Leben  Jesu.  (Weigel,  N.  16752.)  H.  200—120.  Oben 
abgerundet.  (P.  75 — 102.)  15.  Christus  segnet  das  Mahl 
in  Gegenwart  von  Lazarus,  seiner  Schwester  und  der 
Jungfrau  Maria;  —  16.  Christus  nimmt  Abschied  von 
seiner  Mutter;  —  17.  Christi  Leichnam,  umgeben  von 
Maria,  Johannes  und  drei  heiligen  Frauen;  —  18. 
Grablegung  Christi;  —  19.  Christus  erscheint  seiner 
betenden  Mutter;  —  20.  Das  Pfingstfest;  —  21—84. 
63  Bl.  Darstellungen  aus  der  Passion.  H.  110 — 76. 
Genannt  die  „Stomme  Passye".  (Pass.  22—96.)  21.  Titel- 
blatt mit  Moses,  David  und  einem  Propheten.  „Hier 
begint  een  acpene  stomme  passye  met  storie  wt 
den  bybel  in  Ev3.ngelien  tot  LXXX  fighuren  tve." 
80  Holzschnitte.  Komplettes  Exemplar  im  Kupferstich- 
kabinett in  Amsterdam.  Die  Jahreszahl  1521  findet 
sich  erst  in  zweiten  Drucken.  (Oud  Holl.  1901.  p.  129.) 
Nagler  zählt  nur  63  BL  und  zitiert  den  Titel:  „een 
scoene  storie  den  passye".  ,,tot  LXXV  fighuren" 
mit  dem  "Verlagszeichen  des  Dodo  Petri  oder  Pieterszoon ; 
also  ursprünglich  75  Bl.  Sämtliche  Blätter  haben 
das  Monogramm.  Die  Aufzählung  der  Blätter  21 — 84 
siehe  bei  Nagler  (Monogr.  IV.  29);  —  85.  Drei  biblische 
Darstellungen  unter  drei  Bogen.  In  der  Mitte  die 
Domenkrönung,  links  wird  ein  König  gesteinigt  (lib. 
Reg.  II.  15),  rechts  wird  Salome  von  der  Tochter 
Sions  gekrönt.  (Cant.  III.)  Monogramm  und  sechs 
Zeilen  Text.  Mat.  XXVII  und  Esa  LIII.  (Pass.  III. 
p.  28.  N.  106);  —  86.  Vier  Darstellungen  aus  dem 
Leben  der  Maria  auf  einem  großen  Blatte.  Ave  Ma. 
electa  etc.  H.  660—260.  (Pass.  103.)  Fol.;  —  87. 
Christus  am  Kreuze,  mit  Maria,  Johannes  und  Mag- 
dalena. Quintus  Joannis  vir.  etc.  Monogr.  und  1513. 
H.  365—232.  (Pass.  107);  —  88.  St.  Quirinus  zu 
Pferd  nach  rechts.  (Blanc.  N.  74);  —  89.  St.  Hubertus. 
1510.  (P.  109);  —  90.  St.  Hadrianus  in  Rüstung  zu 
Pferd.  Amstelodami  in  aedibus  Donardi  Petri  ad  signum 
Castri  Angelici ;  —  91—97.  7  Bl.  Die  Tugenden  und 
die  Todsünden.  91.  Fides  und  Superbia;  —  92.  Spes 
und  Luxuria;  —  93.  Prudentia  und  Invidia;  —  94.  Ju- 
stitia  imd  Ira;  —  95.  Temperantia  und  Gula;  — 
96.  Charitas  und  Avaritia;  —  97.  Fortitudo  und  Pi- 
gritia  mit  Geprent  tot  Amsterdam  by  Doen  Pieter- 
zoon  in  Enghetenburch ;  —  98—110.  13  Bl.  Die  Grafen 
und  Gräfinnen  von  Holland  zu  Pferd.  H.  180—190, 
B.   260—280.   (P.  118—127.) 

v.  Mander  (p.  267)  sagt  über  die  Holzschnitte  des 
Meisters :  Van  hem  siet  men  somtyts  nae  gelaten 
eenighe  houte  printen,  te  weten,  negen  ronde  Passi- 
stucken,  seer  wercklyck  gheordineert  en  gehandelt. 
Noch  en  ander  Passie  in  hout,  viercante 
stucken,  en  neghen  seer  aerdighe  Mannen  te  Peerde 
in  houte  print,  wesende  de  negen  beste,  en  zyn 
heel  aerdigh  en  cluchtigh  ghedaen."  Die  oben  ver- 
zeichneten Reiterfiguren  scheinen  demnach  verschieden 
von  jenen  neun  Helden,  „Neuf  Preux",  „negen  beste", 
zu  sein,  welche  v.  Mander  erwähnt.  Die  k.  Biblio- 
thek zu  Brüssel  besitzt  Fragmente  einer  solchen  Folge, 
welche  M.  Ed.  Fetis  in  Documents  iconographiques 
et  typographiques  de  la  Bibl.  roy.  de  Belgique,  Brüssel 
1877,  veröffentlichte. 

Das  .JVIirakel  der  Heilige  Stede".  In  der  Nieuwe 
Zyds     Kapel     zu     Amsterdam     befinden     sich  noch 


heute  acht  Fragmente  einer  Bilderreihe,  welche 
um  1518  für  die  „Kapel  ter  Heilige  Stede"  ge- 
malt wurden.  Sie  sind  eine  Darstellung  einer  Wun- 
derlegende,  genannt  das  „Mirakel  der  heiligen  Stede", 
laut  welcher  eine  Frau  eine  Hostie  ohne  Schaden 
aus  dem  Feuer  nahm.  Dieses  Wunder  geschah  ira 
J.  1345  und  zur  Erinnerung  daran  wurde  die  Kapelle 
gebaut.  Diese  Bildfragmente  hat  man  in  jüngster 
Zeit  dem  Jacob  Cornelisz  zugeschrieben.  Der 
Haupttafel  dieser  Fragmente  scheint  ein  Kupferstich 
von  Boetius  aBolswert  zu  entsprechen,  der 
1639  in  einem  Buche  von  Leonardus  Marius: 
,,jAmstelredamu3  Eer'  ende  opcomen  door  de  denck- 
waardighe  Miraclen  aldaer  geschied  aen  en  doer  hat 
H.  Sacrament  des  Altaars  anno  1345.  T  Antwerpen 
by  Hendrick  Aertssens.  1639"  erschien.  Dieses  Buch 
enthält  auch  Kopien  der  Holzschnitte  der  „Oude  Am- 
sterdamsche  Mirakel-Bockske"  von  1518  (und  1568), 
welche  angeblich  von  B.  a  Bolswert  gestochen  sind 
(s.  dort).  Die  Zeichnungen  dieser  Kopien  wurden  auch 
P.  P.  Rubens  zugeschrieben,  nach  a.  A.  sind  sie  nach 
den  Falmenbildem  im  Beginnenhofe  zu  Amsterdam 
gemacht.  Kramm  besaß  ein  Exemplar  mit  einer  Wid- 
mung von  Rubens,  welche  in  allen  anderen  Exem- 
plaren fehlt.  Ein  Exemplar  der  ersten  Ausgabe  von 
1518  ist  in  der  k.  Bibliothek  im  Haag  (s.  J.  F.  M.  Stark 
in  Oud  Holland.  1896.  p.  205).  Es  ist  nicht  zu  ent- 
scheiden, ob  Jacob  C.  mit  den  Fragmenten  der 
„Mirakel  der  Heilige  Stede"  etwas  zu  schaffen  hatte. 
Das  ganze  ist  eine  Wunderlegende  für  die  Glaubens- 
bedürfnisse   der   untersten  Volksklasse. 

V.  Mander.  130a;  —  Hymans,  v.  Mander. 
L  108;  —  Nagler.  Monogr.  IV.  29;  —  Kramm. 
L  30,  267;  —  WeigeL  Kat.  IIL  15278;  —  Bartsch. 
VIL  444;  —  Pass.  IIL  24;  —  Zeitsch.  f.  b. 
Kunst.  1867.  p.  41;  —  Jahrbücher  der  K.  Pr. 
Kunsts.    1882.    p.  13. 

Cornelisz.  Jan  Cornelisz,  Maler, 
von  Guicciä^rdini  (1581  p.  143)  erwähnt: 
Giovanni  Cornelis  d'Amsterdam  pittore 
eccellente".  In  einem  Testamente  des 
Domherrn  Jacob  Buyck  von  Amsterdam 
vom  Jahre  1599  fand  Kramm  (I.  265)  ein 
Legat,  betreffend  ein  „groote  beeld  van 
de  heilige  Maget  Maria  hangende  in  myn 
camer  tegen  den  muyr  door  Jan  Cor 
van  Amstelredam  geschildert" 

Cornelis.  Lambert  Cornelis  oder 
Lambertus  Corne- 
lis, Kupferstecher, 
tätig  zu  Amsterdam 
1546—1601,  für  Buch- 
händler. Er  scheint 
auch  in  Frankreich  gelebt  zu  haben. 

Von  ihm  gestochen:  1.  Plan  der  Stad  Bommel 
en  der  zelver  omstreken.  Hermanus  Allardi  excudebat. 
Qu.  fol. ;  —  2.  Titel  zu  Itenerarium  ofte  Vojage  ende 
Schipvaart  van  Jan  Huygen  van  Linchoten.  Amster- 
dam (1596).  Fol. ;  —  3.  Selbstportrait  des  Stechers. 
80;  —  4.  Anna  von  Dänemark,  Gattin  Jakobs  I.  von 
England.  1595.  80;  —  5.  Jakob  I.,  König  von  England. 
1595.  80;  —  6.  Sigmund  Bathori.  80;  —  7.  Chri- 
stian  IV.,  König  von  Dänemark;  —  8.  Elisabeth,  Prin- 
zessin von  Dänemark;  —  9.  Emst,  Erzherzog  von 
Österreich;  —  10.  Alexander  Farnese;  —  11.  Jan 
Huygens  van  Linschoten,  Seefahrer.  Aet.  32.  Ao.  1595; 
—  12.  Margarethe  von  Parma.  80;  —  13.  Moritz  von 
Nassau-Oranien.  80;  —  14.  Sigmund  Ill.y  König  von 
Polen;   —   14.    Tycho  Brahe. 

Ch.  Blanc.  IL  50;  —  Nagler.  IIL  90;  — 
Kramm.  I.  265. 

Cornelisz.  Lucas  Cornelisz  de 
Kok  auch  Kunst  genannt,  Maler  aus 
Leiden,  geb.  daselbst  1495  (n.  a.  1493), 
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t  angeblich  1552.  Er  ist  der  Bruder  des 
Cornelis  Cornelisz  und  des  Pieter 
Cornelisz  Kunst,  sämtlich  Söhne  des 
Cornelisz  Engelbrechts  aus  Leiden. 
Er  war  Schüler  seines  Vaters  und  angeb- 
lich Koch,  da  ihn  die  Kunst 
allein  nicht  ernähren  konnte, 
daher  der  Name  „Kok".  Er 
soll  mit  Frau  und  7  oder  8 
Kindern  nach  England  gegangen  und 
dort  sehr  geschätzt  gewesen  sein. 
V.  Mander  erzählt,  daß  die  Kavaliere  des 
Grafen  Leicester,  als  dieser  nach  den  Nie- 
derlanden kam,  alles  aufkauften,  was  sie 
von  seinen  Werken  fanden.  Nach  a.  An- 
sicht hat  er  in  Ferrara  gearbeitet  und 
ist  identisch  mit  Luca  Cornelis  oder 
Luca  d'Olanda,  der  1535—1547  unter 
Hercules  IL  an  der  Gobelinfabrik  be- 
schäftigt war  und  mehrere  Kartons  ent- 
warf. Von  älteren  Autoren  werden  ihm 
die  mit  L.  K.  und  einem  Kruge  bezeich- 
neten Stiche  zugeschrieben  (Bartsch.  VIL 
535,  Pass.  III.  132),  welche  nach  a.  An- 
sicht von  Ludwig  Krug  aus  Nürnberg  her- 
rühren. 

Gemälde:  t.  Mander  erwähnt  Bilder  in  Tempera: 
Ein©  Ehebrecherin  bei  Joan  Adriaensz  Knotter,  andere 
bei  Jacob  Vermy.  —  Auf  der  Ausstellung  in  Man- 
chester befanden  sich  zwei  kleine  runde  Portraits  im 
Besitze  des  H.  Henrj^  Farrer.  —  J.  Weale  (Beffroi. 
II.  206)  erwähnt  Portraits  in  Penshurst,  wohl  nur  auf 
Grund  der  Angabe  Walpoles,  der  ausdrücklich  sagt,  daß 
eines  der  Bilder  in  Penshurst  bezeichnet  sei.  Es 
wären  16  Bilder,  wenn  auch  nicht  durchaus  Originale, 
so  Kopien  nach  den  besten  älteren  Portraits  der 
Constables  von  Queenborough,  danmter  Kobert  de  Vere, 
Herzog  von  Ireland  und  Georg,  der  unglückliche  Herzog 
von  Clarence.  —  Der  Katalog  von  Hampton  Court 
schreibt  ihm  auch  mehrere  Portraits  englischer  Hof- 
leute zu  (N.  562,  564,  565,  567)  und  eines  der  Mar- 
garetha von  Osterreich  (N.  623),  aber  wohl  ganz  will- 
kürlich auf  Grund  des  Umstandes,  daß  er  angeblich 
für  Heinrich  VIII.  die  Portraits  des  Schlosses  Queen- 
borough im  Kleinen  kopiert  habe.  —  Walpole  bringt 
sein  Monogramm  nach  einem  Bilde   in  Penshurst. 

Hymans,  v.  Mander.  I.  178;  —  Walpole.  1872. 
41;  —  Kat.  Hampton  Court.  562,  564,  565, 
567,  G23;  —  Pass.  III.  133;  —  Nag  1er.  III.  91; 
—  Eug.  Müntz.  Histoire  generale  de  la  tapisserie. 
Paris.  1878.  p.  34  und  „La  Tapisserie",  p.  227. 

Cornelisz.  Lucas  Cornelisz,  Maler, 
Sohn  des  Malers  Cornelis  Willemsz 
zu  Haarlem.  Er  ging  mit  seinem  Bruder 
Florent  nach  Kom. 

Hymans,    v.  Mander.    I.  362. 

Cornelisz.  Pieter  Cornelisz,  ge- 
nannt Kunst,  Maler  aus  Leiden,  Sohn 
des  Cornelis  Engelbrechtsz  und 
Freund  des  Lucas  v.  Leiden,  Bruder  der 
Maler  Cornelis  Cornelisz  und  L u- 
cas  Cornelisz,  geb.  um  1490 — 1493. 
In  den  Schützenlisten  erscheint  er  1514 
und  1519.  1527  erhält  er  in  Leiden  Be- 
zahlung, weil  er  das  Wappen  auf  die 
Gläser  einer  Laterne  gemalt  hat.  1523 
kauft  der  Vorstand  des  Klosters  von  Ma- 


rienpoel  ein  kleines  gemaltes  (geschreven) 
Glas  (C.  E.  Taurel,  l'Art  chretien  p. 
191).  Die  ihm  zugeschriebenen,  mit  dem 
Monogramm  P.  v.  L.  (Bartsch.  VIII.  24, 
Pass.  III.  12)  bezeichneten  Stiche  rühren 
von  einem  Schweizer  Künstler  her. 

Simon  van  Leeuwe  n.  Beschryv.  v.  Leyden.  1671, 
p.  188;  —  Kramm.  III.  921;  —  Hymans,  v.  Man- 
der. L  123;  —  Pass.  III.  12. 

Cornet.  Alphonsus  Cornet,  Histo- 
rien- und  Genremaler  zu  Antwerpen  um 
1850;  Schüler  von  P.  Kremer. 

Immerzeel.  I.  147. 

Cornet.  Jacobus  Ludovicus  Cor- 
net, Genremaler  und  Kadierer,  geb.  zu 
Leiden  18.  Aug.  1815,  f  daselbst  3.  Dez. 
1882,   Schüler  von  van  den  Broek. 

Immerzeel.  I.  147;  —  Blanc.  II.  51;  — 
Kramm.  I.  269;  —  Cat.  Leyden.  1879.  N.  1939, 
1954;  —  Andresen.  I.  294. 

Kornput.    I  o  a  n  v  a  n  den  K  o  r  n  p  u  t, 

Kriegsarchitekt;  G.  Brandt  nennt  ihn  ,,een 
groot  Krygsman  en  sterkte  bouwer,  in  de 
Nederlandsche  oorlogen  vermaardt",  geb. 
15.  April  1542  zu  Breda,  wo  sein  Vater  Bür- 
germeister war.  Er  schrieb  ein  Buch  über 
die  Belagerung  von  Steenwyck,  welches 
1580  bei  F.  Hogenberg  in  Cöln  erschien. 

G.  Brandt.  Dachwyzer  der  Geschiedenissen  etc. 
Amsterdam  1689.  p.  75;  —  Kramm.   III.  905. 

Koronel.  J.  B;  Koroneel  van  Aren- 
donk, „Schrynwerker",  f  27.  Dez.  1540 
zu  Löwen  als  Layentaruder  im  Kloster  der 
Minoriten.  Er  fertigte  1513  die  Chorstühle 
seiner  Kirche. 

Edward  van  Even.  Nederlandsche  Kunstenaers, 
yermeld  in  de  onuitgegeven  Geschiedenis  van  Leuveu 
van  J.  Molanus;  —  Kramm.   III.  905. 

Korpus.  Bentname  des  Arnoldus 
Quellinus. 

H  o  u  b  r  a  k  e  n.   II.  350. 

Corr.  Fanny  Corr,  Genremalerin  zu 
Brüssel  um   1836,   Schülerin  von  Navez. 

Na  gl  er.   IIL  118. 

Corr.  Mathieu  Erin  oder  Ernst 
Corr,  belgischer  Stecher,  geb.  zu  Ant- 
werpen 1.  Mai  1805  (n.  a.  A.  1803),  f 
11.  Aug.  1862  zu  Paris,  Schüler  von  Meule- 
meester  und  in  Paris  von  Wedgwood  und 
Forster.  1836  ward  er  Professor  der  Aka- 
demie zu  Antwerpen. 

Kramm.  Sup.  35;  —  Andresen.  I.  295;  —  Im- 
merzeel.   I.  147;    —   Apell.    p.  101. 

Correns.  Josef  Correns,  Historien- 
maler, geb.  zu  Antwerpen  1814,  Schüler 
von  van  Bree. 

Immerzeel.    I.  149. 

Cort.    Cornelis  Cort  (aucli  Kort), 
Maler  und  Kupferstecher,  geb.  zu  Hoorn 
in  Holland  1533  oder  1536,  f  1578  zu  Rom. 
Schüler  des  Hiero- 
nymus Cook,  für     ^  — r 
dessen     Verlag     er  ■  -       v4  J 

arbeitete ;    er    hielt        \  J 
sich  viele  Jahre  in 

Venedig  auf,  wo  ihn  Tizian  in  sein  Haus 
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nahm,  dann  ging  er  nach  Rom  und  grün- 
dete daselbst  ein  Atelier,  aus  welchem 
Aug.  Carracci,  Ph.  Thomassin  u.  a. 
hervorgingen.  Nach  der  Analogie  der  Ar- 
beiten vermutet  Nagler,  daß  auch  G  u  i  b  e  r  t 
van  Veen  ein  Schüler  des  C.  Cort  war. 
Der  Abbe  de  Marolles  besaß  151  Blätter 
von  ihm.  Le  Blanc  beschreibt  177.  Er 
versteht  es  sehr  wohl,  durch  breite  Taillen 
einen  größeren  malerischen  Effekt  zu  er- 
zielen, obwohl  er  noch  weit  entfernt  ist 
von  der  Meisterschaft  der  Rubensstecher. 

Portraits:  1.  Brustbild  nach  links.    Franc,  van  den 
Steen    sculpsit.     J.  Meyssens    excudit    (bei    de  Bie); 
—    2.  Selbstportrait,    von    ihm    selbst    gestochen;  — 
3.  Comelis  Cortes.  Hollanden  de  Hören  aerearum  for- 
niar.  incisor  salertiss.  obiit  Romae  Ao.  Sal. 
1578.    Ae.  suae  42.    Hendrik  Hondius  fecit 
1598.    Im  Hintergrund  Aetatis  42.    Bez.  mit 
beistehendem  Zeichen.  Demnach  wäre  er  1536  Jij^i/ 
geboren.    Diese  Annahme  wird  von  Nagler 
(Monogr.    I.  2382)    durch   die    Anführung    einer  Bild- 
nismedaille   von    Conrad     Bloc    berichtigt,  deren 
Schrift  lautet:  Cornelius  Cort  Coelator  Imaginum  Aet. 
XLII.    Con.    Bloc.  1575. 

Von  ihm  gestochen: 

Nach  Fe  d.  B  a  r  o  c  c  i :  1.  Die  Ruhe  auf  der  Flucht 
nach  Ägypten.  Genannt  la  Vierge  a  l'Ecuelle.  (Von 
Vorsterman  kopiert,  gegenseitig.) 

Nach  Buonarotti:  2.  Die  Grabmäler  der  Herzoge 
von  Medici  in  5  Bl.  1570. 

Nach  C  a  r  a  g  1  i  o :  3.  Der  hl.  Hieronymus.  I.  Unter 
dem  Malernamen:  Romae  cum  privilegio. 

Nach  Carracci:  4.  Der  Orden  des  hl.  Franziskus. 

Nach  Giulio  Clovio:  5.  Die  Bekehrung  des  Pau- 
lus. 1576;  —  6,  Georg  tötet  den  Drachen.  1577;  — 
7.  Der  Leichnam  Christi,  dem  eine  der  Maiien  die 
Hand  küßt.  1566;  —  8.  Christus  erscheint  der  Mag- 
dalena als  Gärtner.  Noli  me  tangere;  —  9.  Die  Grab- 
legung. 1568;  —  10.  Die  Kreuzigung  zwischen  zwei 
Schachern;  —  11.  Die  Taufe  im  Jordan;  —  12. 
Christus  am  Kreuze.  1568;  —  13.  Maria  mit  dem 
Kinde.  Halbfigur;  —  14.  Jesus  als  Knabe  im  Tempel. 
1567;  —  16.  Die  Anbetung  der  Könige.  Dn.  Julio 
Clovio   de   Crovacia   inve.     C.  Cort   fe.    1567.  Romae. 

Nach  C  o  r  r  e  g  g  i  o :  16.  Die  Vermählung  der  hl. 
Katharina. 

Nach  M.  C  o  X  i  e :  17.  Die  Auferstehung,  die  Sen- 
dung des  Hl.  Geistes  und  Christus  als  Sieger  (noch 
in  den  Niederlanden  gestochen). 

Nach  Fr,  F 1  o  r  i  s  :  18.  6  Bl.  Die  Geschichte  Noahs ; 

—  19.  6  Bl.  Die  Geschichte  Abrahams;  —  20.  6  Bl. 
Die  Geschichte  Jakobs  und  der  Rahel.  1563;  —  21. 
10  Bl.  Die  Taten  des  Herkules;  —  22.  4  Bl.  Die  Ge- 
schichte Plutos  und  der  Proserpina;  —  23.  Loth  mit 
seinen  Töchtern.  Loth  ex  uno  periculo  etc.  Mit  H. 
Hondius  exc. 

Nach   L.  A.   Forlivetano:   24.   Das  Abendmahl. 
Nach  Heemskerk:  25.  4  Bl.  Die  Geschichte  des 
reichen  Mannes;  —  26.  Das  Gleichnis  vom  Weinberg; 

—  27.  Das  Gleichnis  von  dem  bösen  Knechte. 

Nach  M  u  z  i  a  n  o  :  28.  Die  Domenkrönung ;  —  29. 
St.  Maria  Aegyptiaca.  I.  Mit  der  Adresse;  —  30. 
Die  Kreuztragung.  C.  Cort  f.  1567.  Ant.  Lafreri;  — 
31.  Die  Abnahme  vom  Kreuze.  1566;  —  32.  Die  Ab- 
nahme vom  Kreuze  mit  4  Leitern.  1568 ;  —  33.  Die  sieben 
großen  Landschaften  unter  dem  Namen  „Die  Büßenden" 
bekannt.    St.  Johannes  der  Täufer;  —  St.  Magdalena; 

—  Hieronymus ;  —  Onuphrius ;  —  Hubertus ;  —  Stig- 
matisation des  hl.  Antonius;  —  Antonius  in  Verzückung. 

Nach  P  a  r  m  i  g  g  i  a  n  i  n  o :  34.  St.  Hieronymus  in 
der  Wüste. 

Nach  Etienne  du  Perac:  35.  Ecce  Homo.  1572. 
Nach  Heinecken  nach  einer  Komposition  von  Et.  du 
Perac.     Nach    Hymans    (v.  Mander.    I.  13)  entspricht 


der  Stich  einem  Bilde  Karel  v.  Manders  im  Hospital 
zu  Ypern. 

Nach  Polidoro:  36.  Anbetung  der  Hirten.  1569. 
Die  späteren  Drucke  mit  N.  v.  Aelst  exc;  —  37. 
Der  Parnaß. 

Nach  R  a  f  f  a  e  1 :  38.  Die  Transf iguration  (der  erste 
Stich  nach  diesem  Bilde).  1573;  —  39.  Die  Schlacht 
der  Römer  gegen  Pyrrhus,  genannt  die  Sohlacht  der 
Elefanten.  1567.  I.  Vor  Orlandis  Adresse.  1602;  — 
40.  Dieselbe  Darstellung  von  der  Gegenseite.  In  spä- 
terem Druck  mit  P.  Mariettes  Adresse;  —  41.  Die 
Schlacht  des  Konstantin  in  drei  Platten.  Von  Ph. 
Thomassin  beendigt. 

Nach  Giulio  Romano:  42.  Die  drei  Parzen. 

Nach  L.  Sabbtini:  43.  Die  Hochzeit  zu  Kana.  1577. 

Nach  Salviati:  44.  Die  Taufe  Christi.  1575. 

Nach  M.  da  Siena:  45.  Die  Geburt  Christi.  1568; 

—  46.  Der  Besuch  der  Elisabeth.  Ohne  Namen  des 
Stechers. 

Nach  R.  da  Siena:  47.  St.  Hieronymus. 

Nach  Jan  S  p  e  c  c  a  r  t :  48.  St.  Lorenzius ;  — 
49.  St.  Rochus. 

Nach  Spranger:  50.  St.  Dominicus.  1675;  — 
51.    Heilige  Familie. 

Nach  Stradanus:  52.  Die  Akademie  der  schönen 
Künste.    1578.    Hochinteressantes  Blatt. 

Nach  Tizian:  53.  Die  Verkündigung  Mariens. 
Ignis  ardens  etc. ;  —  54.  Die  Marter  des  hl.  Laurentius ; 

—  55.  Die  Dreieinigkeit  (La  Toussaint.  Original  im 
Escurial),  angebetet  von  Heiligen,  Kaiser  Karl  V., 
Philipp   IL    etc.    1566.     I.  Vor  dem   Namen   Cort;  — 

56.  Der  hl.  Hieronymus,  vor  einem  Kruzifix  kniend;  — 

57.  Die  hl.  Magdalena  vor  einem  Kruzifix;  —  58. 
Lucretia.  1571;  —  59.  Diana  entdeckt  die  Schwanger- 
schaft  der   Calisto.    1566;   —   60.    Prometheus.  1566; 

—  61.  Roger  befreit  die  Angelika;  —  62.  Die  Schmiede 
der    Zyklopen.  1572. 

Nach  M.  Venusti:  63.  Die  Steinigung  des  hl. 
Stephanus.  1576.  I.  Vor  der  Adresse.  II.  Romae  apud 
P.  Paulum  Palumbum  Novarien.  1576.  III.  G.  Alberti 
successor  Palumbi. 

Nach  Federigo  Zuccaro:  64.  Moses  und  Aaron 
vor  Pharao.  1567.  I.  Vor  dem  Künstlernamen.  II.  Mit 
demselben.  III.  Mit  Salamancas  Adresse.  IV.  Mit 
Joannis  Orlandii  formis  1602.  V.  Mit  Rossis  Adresse, 
1621  und  retuschiert;  —  65.  Die  Verkündigung.  1571. 
In  zwei  Blättern.  I.  Vor  dem  Namen  Cort.  II.  Mit 
Lafreris  Adresse.    III.  Mit  der  Adresse  Orlandi.  1577; 

—  66.  Die  Geburt  der  Maria.  1578;  —  67.  Die  Ge- 
burt Christi.  1568;  —  68.  Anbetung  der  Könige;  — 
69.  Die  Flucht  nach  Ägypten.  Bez.  c.  c.  f.  1566. 
(Nagler.  Mon.  I.  2382);  —  70.  Dieselbe  Komposition  von 
der  Gegenseite.  1571 ;  —  71.  Die  heilige  Familie  mit  der 
Katze.  1577.  (Nach  T.  Zuccaro?);  —  72.  Die  Ehe- 
brecherin.  1568;  —  73.  Die  Samaritanerin.  1568;  — 
74.  Jesus,  in  der  Wüste  vorsucht;  —  75.  Jesus  auf 
dem  ölberg;  —  76.  St.  Laurentius  und  St.  Sixtus. 
1576;  —  77.  Martyrium  der  hl.  Katharina;  —  78. 
Der  Tod  dor  Maria;  —  79.  Krönung  der  hl.  Jungfrau. 
1574;   —   80.    Der    Streit    über   daa    Sakrament.  1575; 

—  81.  Petrus,  zum  Oberhaupt  der  Kirche  gewählt. 
1567 ;  —  82.  Satirische  Darstellung  in  zwei  Blättern. 
Oben  der  Olymp,  unten  der  Maler,  der  die  Tor- 
heiten  der   Welt   darstellt.  Hauptblatt. 

Nach.  Th.  Zuccaro:  83.  Die  Erschaffung  Adams 
und   Evas.    1572.    (2  Bl.) ;   —   84.    Die  Verkündigung; 

—  85.  Die  Anbetung  der  Hirten.  1567;  —  86.  Die 
Darstellung  im  Tempel.  1570;  —  87.  Die  hl.  Familie 
mit  Johannes  \md  dem  Lamm.  1569;  —  88.  Christus 
und  die  Samaritanerin.  1568.  I.  Vor  Lafreris  Adresse; 

—  89.  Das  Wunder  der  fünf  Brote;  —  90.  Ecce  Homo; 

—  91.  Christus  im  Grabe.  1567;  —  92.  Die  Erscheinung 
des  Hl.  Geistes.  1574.  I.  Mit  Lafreris  Adresse.  II. 
Mit  Orlandi  1602;  —  93,  Martyrium  der  hl.  Agatha,  1567, 

Nach  unbekannten  Meistern:  94,  Die  Geburt  der 
Maria.     1568;    —    95.    Die    Empfängnis    Mariä.  1567; 

—  96,  Die  Darstellung  im  Tempel;  —  97.  Die  Flucht 
nach  Ägypten.  1568;  —  98.  Die  heilige  Familie.  Jo- 
seph   reicht    dem    Kinde    eine    Birne.    15'70;    —  99. 


Cort 


Gossiers. 


343 


Die  Auferstehung.  1569;  —  100.  Die  Kreuzabnahme. 
Angeblich  nach  R.  v.  d.  Weyden;  —  101.  St.  Theodor 
mit  dem  Drachen.  1574;  —  102.  St.  Katharina;  — 
103.  St.  Verediana;  —  104.  Der  Faun  mit  dem  jungen 
Bacchus;  —  105.  Zwei  Landschaften  mit  den  Trüm- 
mern eines  Schiffbruches. 

Noch  andere  Stiche  nach  Bernardinus  Passa- 
rus,  Livius  Forlivetanus,  Joannes  Spec- 
caert,  Hieronymus  Mucianus,  Tomaso  Vin- 
cidor  de  Bologna  u.  a.  m. 

Portraits:  1.  Andrea  Alciatus.  Oval;  —  2.  Dirk 
Bouts  (Dirk  v.  Harlem) ;  —  3.  4.  Demokrit  und  Heraklit. 
Büsten.  2  Bl.  120;  —  5.  Hubertus  Goltzius  Herbipo- 
litanus,  Venlonianus  etc.  Brustbild.  Oval.  Nach  links. 
Nach  Ant.  Moro;  —  6.  Henricus  IL,  Gallorum  Rex. 
J.  Cock  exc.  Oval. ;  — •  7.  Don  Juan  von  Österreich. 
1578.    Oval;    —   8.  Katharina    von    Medicis.    Oval;  — 

9.  Marcus  Antonius  Moretus.  J.  C.  et  Civis  R.  Anuum 
agens    XLVIL    Ovah    40.     Cornelius    Gort    fecit;  — 

10.  Roger  van  Orley ;  —  11.  Joachim  Patinier.  Joachimo 
Dionatensi  Pictori.  Nach  A.  Dürer;  —  12.  Petrus 
Victorias  Florentinus  aunum  agens  LXXX.  Cornelis 
Gort  fe.  1574. 

De  B  i  e.  450 ;  —  I  im  m  e  r  z  e  e  1.  II.  132 ;  —  K  r  a  m  m. 
L  274;  —  Andres  en.  I.  296;  —  Blanc.  Man.  II. 
51;  —  Nagle  r.  Lex.  III.  126;  —  Nagler.  Mo- 
nogr.    I.  2382. 

Cort.  G.  van  der  Coert,  Maler,  tätig 
in  Amsterdam  um  1663. 

Gemälde:  Verst.  Pein.  1888.  Stilleben.  Bez.  G.  van 
der  Goert   f.  1663. 

Kunst-Chronik,    1889.    p.  105. 

Cort.  Hendrik  Frans  de  Cort, 
Maler  von  Städteansichten,  Gebäuden  und 
Burgen,  geb.  zu  Antwerpen  1742,  f  zu 
London  1810,  wo  er  seit  20  Jahren  lebte, 
nachdem  er  in  Antwerpen  Professor  der 
Akademie  gewesen.  Schüler  von  G,  Her- 
reins und  H.  J.  Antonissen.  Seine  Bildet 
sind  in  der  Kegel  von  B.  P.  Ommeganck 
und  P.  van  Kegemorter  staffiert. 

Gemälde:  Wien. 
K.  Mus.  Ansicht  des 
Schlosses  Temsch  am 
Ufer  der  Scheide. 
Bez.  Henri  de  Cort 
a  Anvers.  Ao.  1774. 

Kramm.  I.  274.  J.  de  Cort;  —  Immerzeel.  I. 
149;   —   V.  d.  Branden.    1211,    1213  etc. 

Cort.  Justus  (Josse)  de  Cort  oder 
Corte,  Bildhauer,  geb.  zu  Ypern  1627, 
f  1679  zu  Venedig. 

Wei'ke:  Antwerpen.  An  dem  Tore  der  Kathe- 
drale befand  sich  ehedem  von  ihm  ein  Marienbild  nach 
einer  Zeichnung  seines  Lehrers  Jan  van  Mildert. 

Venedig.  Franziskanerkirchc.  Das  Denkmal  des 
Dogen  Pezzaro;  —  Kirche  des  Waisenhospitals.  Grab 
des  General-Kapitäns  der  Republikanischen  Flotte  L. 
Mocenigo. 

M.  Bekaert.  Josse  de  Corte  sculpteur  vprois. 
1627—1679,  Bruxelles  1898. 

Cortbemde.  Balthasar  van  Cort- 
bemde,  Maler  und  Kunsthändler,  geb.  zu 
Antwerpen,  getauft  daselbst  8.  April  1612, 
t  1670.  Sein  Vater  Philippe  war  Bilder- 
händler und  erscheint  als  solcher  in  der 
Gilde  1630.  Balthaser  war  1626  Schüler 
bei  dem  Maler  Jean  Blanckaert,  Meister 
1631.  Am  26.  März  1637  heiratete  er 
Ursule  van  den  Hoecke,  die  Schwester  des 
Malers  Jean  van  den  Hoecke,  welche  um 
6  Jahre  älter  war. 


Gemälde:  Antwerpen.  Der  gute  Samariter.  Bez. 
B.  V.  CORTBEMDE.    Ao.  1647.    Interessant  und  fremd- 

dy.CORTBEMDL 

artig  in  der  Behandlung.  Gemalt  für  die  Chirurgen- 
kammer zu  Antwerpen. 

v.  d.  Branden.  915;  —  Kat.  Anvers.  1874. 
p.  419;  —  Liggeren. 

Kortenbrant.  Jacob  Kortenbrant, 
Dichter  und  Zeichner  alter  Gebäude  und 
Ruinen,  zu  Rotterdam.  1740  gab  er  zur 
300jährigen  Gedächtnisfeier  Kosters  ein 
,,Lof  der  Druckkunst"  zu  Delft  heraus. 
1789  erschien  von  ihm  eine  Beschreibung 
von  Rotterdam. 

Kramm.   III.   905 ;  —  N  a  v  o  r  s  c  h  e  r.   VI.  p.  58. 

Cortens.  Cortens.  Ein  von  Des- 
camps  überlieferter  Maler  religiöser  Ge- 
mälde. 

Gemälde :  Brüssel.  Kirche  zu  Anderlecht.  St.  Cä.- 
cilia;  —  N.  D.  des  Victoires  sur  le  Sablon.  Martyrium 
der  hl.    Crispin   und  Crispinian. 

Descamps.  Voyage.  p.  91;  —  Mensa  er t.  1763. 
I.  6;  —  Kramm.  I.  274,  erwähnt  Stiche  von  J.  B. 
Berterham  nach  Gemälden  in  der  Kirche  St.  Gudule 
in  Brüssel. 

Corvus.  Hans  Korvus  oder  Corvus 
(vielleicht:  Craye).  Angeblich  flämi- 
scher Maler  des  17.  Jahrhunderts  in  Eng- 
land, von  dem  ein  Bild  mit  der  Bezeich- 
nung: ,, Johannes  Corvus  Flandrus  facie- 
bat"  erwähnt  wird. 

Fiorillo.  Gesch.  d.  Malerei  in  Großbrit.  p.  200; 
—  Kramm.   L  275;   III.   906;   —  Beffroi.   I.  256. 

Cossiau.  Johannes  J ost  oder  Jobst 
de  Cossiau,  Landschaftsmaler  in  der  Art 
des  Gaspar  Poussin,  geb.  zu  Breda  um  1660, 
t  1732  oder  1734.  Er  arbeitete  zu  Paris, 
wurde  Churmainzischer  und  Bambergischer 
Hofmaler,  war  Direktor  der  Galerie  zu 
Pommersfelden  und  ist  Verfasser  des  zu 
Aschaffenburg  1721  erschienen  Kataloges 
derselben.    Zani  nennt  ihn  Dottor  Giuda. 

Gemälde :  Braunschweig.  Italienische  Land- 
schaft. J.  J.  D.  Cossiau.  1704 ;  —  Desgleichen.  J. 
J.   D.   Cossiau  a  Francfort  1701. 

München.  Italienische  Landschaft  mit  Hirten- 
staffage.   J.  J.  D.  Cossiau. 

3J-J)'  ross/au- 

Wien.  Schönbom.  Landschaft  mit  Laban  und  Rahel 
am  Brunnen.    J.  J.  D.  Cossiau.  1718. 

Andere   Gemälde   in  Pommersfelden. 

Kramm.  275;  —  Nagler.  IIL  137;  —  Kat. 
G.  Winkler.  1768.  N.  312. 

Cossiers.  Jan  Cossiers  (Coutsiers, 
Causiers,  Cotsiers).  Historienmaler, 
getauft  zu  Antwerpen  15.  Juli  1600,  f  da- 
selbst 4.  Juli  1671.  Sohn  des  Tempera- 
malers Antoon  und  der  Marie  van  Cleef. 
Schüler  seines  Vaters  und  des  Cornelis 
de  Vös.  Er  ging  nach  vollendeten  Lehr- 
jahren   auf   Reisen    und    erscheint  1628 
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Cossinus  —  Coster. 


als  Meistersohn  in  der  Antwerpner 
Gilde.  Am  20.  Mai  1630  heiratete  er 
Joanna  Darragon,  welche  1639  starb.  1639 
bis  1641  war  er  Vorstand  der  Gilde  und 
damals  schon  sehr  wohlhabend.  Am  26.  Juli 
1610  heiratete  er  Maria  van  der  Willigen. 
1635  war  er  unter  der  Leitung  von  Rubens 
an  der  Ausschmückung  der  Stadt  zur  Feier 
des  Einzuges  des  Kardinal- Infanten  beschäf- 
tigt. Er  malte  historische  Kompositionen, 
auch  Genrebilder,  und  lieferte  Staffagen 
und  Figuren  für  Blumenmaler,  Portraits, 
mythologische  Darstellungen  und  Archi- 
tekturen. Er  war  ein  Künstler  von  reicher 
Begabung  und  großer  Geschicklichkeit  und 
ein  sehr  merkwürdiges  Talent  von  sel- 
tener Kühnheit  und  Originalität,  aber  kein 
Kolorist  im  Sinne  der  Ilubensschule ;  seine 
Farbe  ist  düster,  seine  Lichter  sind  kalt 
und  seine  Schatten  schwarz  und  undurch- 
sichtig. Er  war  sowohl  für  den  König 
von  Spanien  als  für  die  Erzherzoge  Fer- 
dinand und  Leopold  Wilhelm  tätig.  Der 
Maler  Jan  le  Saive  d.  J.  aus  Mecheln 
arbeitete  zuweilen  mit  ihm.  Seine  Toch- 
ter Maria  Anna  heiratete  12.  Febr.  1657 
Jan  Geulinx,  einen  Schüler  des  Jac.  Jor- 
daens.  Man  sagt  auch,  daß  er  1628  mit 
Rubens  nach  Madrid  ging. 

Portrails:  1.  Brustbild  nach  links.  Mit  der  Angabe 
1603  als  Geburtsjahr.  Joannes  Cossiers  pinx.  Petrus 
de  Jode  sculpsit.  Joannes  Meyssens  exc.  (De  Bie. 
267);  —  2.  Selbstportrait.  Bez.  Cossiers.  1635.  1863 
in  Driburg  (Koll.  Sierstorpff). 

Gemälde :  Antwerpen.  Mus.  Ein  Kavalier,  der 
seine  Pfeife  anzündet.  Vorzügliches  Bild;  —  Por- 
trait      eines  Chirurgen. 

Bez.  Cossiers  Ft. ;  —  An-  ^ 
betung     der     Hirten;     —    /^n^^lITK  \ 
Geißelung  Christi;  —  Ka-    V-i      J  J  '  £jj\0 

pelle       der  Schwarzen 
Schwestern.    Anbetung  der  y      |  • 

Könige.   Bez.   J.    Cossiers.  * 
1666;  —  Bestuur  der  Godshuizen.    Christus  am  Kreuze 
mit   Jerusalem   im    Hintergrund;    —   Die  Schmerzens- 
mutter;   —    St.    Benedikt,    einen    Besessenen  heilend; 
—   St.   Maria  mit  dem   Kinde  und   St.  Anna. 

Brüssel.  Mus.  Die  Sündflut ;  —  Notre  Dame  de 
Victoire  sur  le  Sablon.  Flucht  nach  Ägypten.  (Men- 
eaert.   1763.   I.  6.) 

Cassel.   Ein  paar  alte   Bettler.    Bez.  J.  Cossiers. 

Madrid.  Jupiter  und  Lycaon ;  —  Prometheus  mit 
dem  geraubten  Feuer;  —  Narcissus. 

Mecheln.  Kirche  des  großen  Beginnenhofes.  Drei 
Bilder  mit  Christus  und  den  Schachern  am  Kreuze 
und  zahlreichen  Zuschauem,  darunter  zwei  zu  Pferd. 
1655  in  Antwerpen  begonnen.  Als  C.  die  Bilder  an 
Ort  und  Stelle  vollenden  wollte,  wurde  er  von  der 
Mechler  Gilde  daran  gehindert,  worauf  Cossiers  die 
Vorstände  der  Antwerpner  Gilde  zu  einem  Proteste  gegen 
diesen  Vorgang  veranlaßte.  Der  Bildhauer  Luc.  Faid- 
herbe, sein  Freund,  nahm  ihn  1661,  um  ihn  die 
Bilder  an  Ort  und  Stelle  vollenden  zu  lassen,  zum 
Schein  als  Diener  in  seinen  Dienst;  aber  auch  diese 
List  half  nichts.  Er  mußte  die  Bilder  wieder  fort- 
führen und  konnte  sie  nur  in  Antwerpen  vollenden. 
Infolgedessen  aber  bestellten  die  Kirchen  in  Mecheln 
noch  elf  andere  Bilder  bei  ihm;  —  Versuchung  des 
hl.  Antonius,  dabei  der  Teufel  als  Kupplerin.  Ein 
ausgezeichnetes  Bild;  —  Maria  Magdalena,  die  Füße 
des     Herrn     waschend;     —     Kathedrale.      St.  Rom- 


bout,  welcher  den  St.  Libertus  segnet;  —  Seminar. 
Maria  Opfergang. 

In  seinen  Arbeiten  in  der  Beginnenkirche  zu  Me- 
cheln ist  er  am  besten  zu  studieren.  Quellinus  be- 
merkt in  einer  Note  zu  C.  de  Bie:  Noot  en  heeft  hy  in 
italien  getveest,  heeft  seer  wel  geschildert  en  ge- 
coloreirt  maer  siecht  geteekent;  't  gene  hy  aen  syne 
kinderen  ook  op  het  laest  van  syn  leven  gesydt  heeft 
hem  gebroken  te  hebben  htm  dit  recommandcrende, 
alsoo  hy  onder  andere  dry  soonen  hat  die  daer 
toc  geneghen  geweest  hebben,  dan  daer  naer  ten 
haJven  uytgeschyden  oft  te  vroeg  gestorven  syn.  (Th. 
Lewin  in  Zeitschr.  1888.  p.  137.)  Die  Selbsterkennt- 
nis, mit  weicher  er  sich  selbst  einen  schlechten  Zeich- 
ner nennt,  ist  allerdings  befremdend,  denn  er  ist  ein 
ganz    tüchtiger  Zeichner. 

Nach  ihm  gestochen:  1.  St.  Petrus  in  Reue. 
HalbfigTir.  Jo.  Cossiers  pinxit.  C.  Lauwers  sculpsit. 
Herman  Weyen  exc;  —  2.  Interieur.  An  einem  Tische 
eine  junge  Frau,  die  Laute  spielend,  rechts  ein  Mann, 
singend,  hinten  der  Tod  mit  Notenheft  und  Geige. 
Im  Hintergrund  noch  andere  Gestalten  des  Todes.  La 
mort  qui  n'a  point  d'oreilles  etc.  Joannes  Cossiers 
pinx.  Joan.  Meyssens  exc.  Qu.  fol. ;  —  3.  Le  R.  P. 
Antoine  Vigier,  age  de  94  ans.  un  de  premiers  Com- 
pagnons  du  B.  Pere  Caesar  de  Bus,  fondateur  de  la 
Congregation  etc.  Jo.  Cossiers  pin.  Co.  Lauwers  sculps. 
HalbfigTir  vor  einem  Kruzifix.  Fol. 

C.  de  Bie.  266;  —  Houbraken.  L  235;  —  v.  d. 
Branden.  894;  —  Neeffs.  I.  379;  II.  165;  — 
R  OOS  es.  Reber.  373;  —  Zeitsch.  1888.  p.  137. 

Cossinus.  L.  Cossinus,  unbekannter 
Kupferstecher  um  1664. 

Von  ihm  gestochen:  Portrait  des  Leidner  Medi- 
ziners J.  A.  van  der  Linden.  Aet.  54.  1664.  A.  van  den 
Tempel  pinx.  40. 

Cosson.  J  o  n  k  e  r  M.  J.  Cossen,  Kunst- 
freund, dessen  Gemälde  21.  Okt.  1772  in 
Leiden  verkauft  wurden. 

Cosson.  Philip  Cosson,  Kunstfreund, 
dessen  Gemälde  18.  März  1729  zu  Amster- 
dam verkauft  wurden.  Der  Kat.  ist  bei 
Hoet  (I.   331)  abgedruckt. 

Costa.  Benjamin  da  Costa,  Kunst- 
freund, dessen  Gemälde  13.  Aug.  1764  im 
Haag  verkauft  wurden.  Der  Kat.  ist  bei 
Terwesten  (p.  374)  abgedruckt,  bei  Hoet 
(II.  467)  ist  das  Verzeichnis  der  Samm- 
lung, wie  sie  im  Jahre  1752  war. 

Coste.  Jehan  Coste,  verpflichtet  sich 
1355  für  den  Herzog  der  Normandie  im 
Schlosse  Vaudreuil  ,,des  peintures  de  fines 
huiles"  zu  liefern.  Es  scheint  sich  aber 
um  Bemalung  und  Vergoldung  von  Statuen 
zu  handeln. 

Charles  de  Brou  in  der  Revue  universelle  des 

Arts.    1857;    —    Hymans,    v.  Mander.    I.  26;  — 

Crowe  u.  Cavalc.  Fr.  Ausg.  1862.  p.  8;  —  Dela- 
borde.  Ducs.  III.  460. 

Coste.  Jean  de  la  Coste,  Kunst- 
freund, 1665  in  der  Confrerie  im  Haag, 
dessen  Gemälde  20.  April  1728  von  seiner 
Witwe  im  Haag  verkauft  wurden.  Der 
Kat.  ist  bei  Hoet  (II.  382)  abgedruckt. 

Obreen.  IV.  152. 

Coster.  Adam  de  Coster  (od.  Ceu- 
stere),  Maler,  geb.  zu  Mecheln  1586,  f 
zu  Antwerpen  4.  Mai  1643,  Sohn  von  Jan 
de  C.  und  der  Anna  van  der  Borcht, 
16Q8    Meister    in    Antwerpen.     Er  be- 
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suchte  Italien  und  malte  Historien,  Por- 
traits  und  Genrebilder  mit  Kerzenlicht- 
effekten. Er  selbst  erklärte  am  27.  Jan. 
1627,  daß  er  in  3  Monaten  gemalt  habe: 
einen  Diogenes,  einen  Christus  am  Kreuze, 
St.  Franziskas  an  einem  Tische  mit 
Büchern,  St.  Franziskus  mit  einem  Engel, 
die  Befreiung  des  Petrus  aus  dem  Kerker, 
eine  hl.  Jerosina  ( ?)  und  einen  Petrus,  der 
den  Herrn  verleugnet.  Seine  Bilder  figu- 
rieren wohl  in  der  Kegel  unter  dem  Namen 
Caravaggios,  dessen  Manier  Coster  be- 
sonders studiert  hatte.  In  den  Liggeren 
ist  sein  Name  nicht  erwähnt.  Sein  1612  ge- 
borener Sohn  Peter  starb  1702  in  Venedig. 

Portrait:  Adam  de  Coster,  pictor  noctium  Meche- 
liensis.    Ant.  van  Dyk  pinxit.    Petrus  de  Jode  sculpsit. 

Gemälde:  Madrid.  Judith  mit  ihrer  Magd  nach 
der  Enthauptung  des  Holofemes.  Lichteffekt;  wie  Cara- 
vaggio.  Hauptbdld. 

Wien.  Liechtenstein.  Ein  junges  Paar,  singend, 
bei  Kerzenlicht. 

Eine  Frau  mit  einer  Kerze.  Verst.  Th.  v.  Halen, 
1749,  Antwerpen;  —  Josephs  Becher  wird  in  Ben- 
jamins Sacke  gefunden;  —  Judith,  dem  Holofemes 
das  Haupt  abschlagend;  —  Der  reuige  Petrus,  alle 
drei:   Verst.   de   la  Court   v.  d.   Voort,    1766,  Leiden. 

Nach  ihm  gestochen:  Familienstück.  An  einem 
Tische  sitzen  ein  älterer  Mann,  ein  jüngerer  mit  Hut 
und  ein  dritter,  vom  Rücken  gesehen,  und  spielen 
Back-gamon  bei  Licht,  rechts  sitzt  ein  Mädchen,  und 
spielt  die  Laute,  vor  einem  zweiten  Licht;  hinter  ihr 
ein  älterer  Mann.  H.  de  Coster  pt.  Cum  privileg. 
Vorsterman.  Originell. 

V.  d.  Branden.  654;  —  Hoet.  IL;  -  T  e  r- 
westen;  —  Neeffs.  I.  457,  505. 

Coster.  David  (?)  Coster,  Kupfer- 
stecher und  Zeichner  von  Buchillustra- 
tionen. Anfang  des  18.  Jahrhunderts  im 
Haag  tätig. 

Von  ihm  gestochen:  1.  Frans  Hals,  Schilder. 
Ant.  van  Dyk  pinxit.  D.  Coster  sculp.  G.  Block 
excudit.  40;  —  2.  Jan  de  Bisschop.  De  Baane  p. 
G.  Block  exc.  H.  190—151;  —  3.  Titelblatt  für 
„Journal  litteraire  ä  la  Haye".  1715.  Nach  Bern. 
Picart;  —  4.  Himmelfahrt  der  Maria.  Rubens  p.  D. 
Coster  sculp.  Fol. 

K  ram  m.  275;  —  I  m  m  erae  e  l-i  I.  150;  —  N  agle  r. 
III.  143;  —  Blanc.  II.  55;  —  v.  Eynden.  II.  137. 

Koster.  Everhardus  Koster,  Ma- 
rinemaler, geb.  im  Haag  22.  Febr.  1817, 
t  8.  Januar  1892,  Schüler  von  B.  J.  van 
Hove  und  des  Städelschen  Instituts  in 
Frankfurt  a.  M.  Die  Blumenmalerin 
Ali  da  St  Olk  und  Jan  Theodor  Kruse- 
man  sind  seine  Schüler.  Gemälde:  Am- 
sterdam, Utrecht. 

Immerzeel.  II.  132;  —  Kraram.  III.  908. 

Coster.  H.  Coster,  Maler,  der  erste 
Lehrer  Netschers,  tätig  zu  Arnheim  1642 
bis  1659.  Nach  Houbraken  malte  er  tote 
Vögel ;  bekannt  sind  nur  Portraits  in  klein- 
licher  Technik.  ^ 

Gemälde:  Haag.  D.  v.  d.  rt^^SCßy' 
Burg.  Kinder  bei  Kerzenlicht,  v 

282.  Damenportrait.  H.  Coster 
fec.    Jn.  Arnhem.    Ao.  1642. 
Houbraken.  III.  94;  — 


O  u  d  Holl.  1895.  p.  50. 


Coster.  H.  Coster,  Kunstfreund,  des- 
sen Zeichnungen  und  Kupferstiche  11.  Mai 
1767  zu  Leiden  verkauft  wurden. 

Coster.  Jacobus  Coster,  Kunst- 
freund, dessen  Kupferstiche  und  Zeich- 
nungen 1756  im  Haag  verkauft  wurden. 

Costere.  Jean  de  Coster e,  Maler, 
1614  Schüler  bei  Jean  le  Saive  d.  Älteren 
zu  Antwerpen.  1635  erhält  er  mit  Jor- 
daens  und  Genossen  anläßlich  der  Ar- 
beiten für  die  Einzugsfeierlichkeiten  des 
Kardinal- Infanten  Ferdinand  für  Bemalen 
der  Schaugerüste   2950  fl. 

Rooses-Reber.    Ant.    236;    —   Neeffs.  1.457. 

Coster.  LourensJanszoonCoster, 
Buchdrucker,  wahrscheinlich  auch  Form- 
schneider zu  Haarlem,  geb.  um  1370,  f 
1440  oder  1467 ;  als  angeblicher  Erfinder 
der  Buchdruckerkunst  Jahrhunderte  hin- 
durch Gegenstand  der  nachhaltigsten 
Kontroversen,  welche  heute  gegenstands- 
los sind. 

Bigmore.  L  399;  —  Pass.  L  107,  lOS,  117; 
—  Kramm.  1.  277. 

Coster.  Bieter  de  Coster,  Maler, 
geb.  1612  zu  Antwerpen,  f  1702  zu  Vene- 
dig, Schüler  seines  Oheims  Adam  de 
Coster.  Er  ging  früh  nach  Venedig,  wo 
er  heiratete,  und  malte  den  Plafond  der 
Kirche  der  hl.  Justina.  Sein  Sohn  An- 
gelus de  Coster  war  Maler  in  Kom. 

Kramm.  L  280;   —   Nagler.    III.  143. 

Koster.  Simon  de  Koster,  Maler, 
1767  zu  Middelburg,  Schüler  von  Thomas 
Gaal.  Er  ging  1788  nach  London,  wo  er 
24.  Juni  1831  starb. 

Immerzeel.  II.  132. 

Cosyn.  Pieter  Gerritsz  Cosyn, 
Zeichner,  geb.  1571,  ein  Enkel  des  alten 
Malers  Pieter  Aertsen  (Sohn  seiner 
Tochter  Lijntje),  er  erscheint  öfter  als 
Käufer  in  Auktionen,  f  zwischen  1619 
und  1624. 

Oud  Holl.  1889.  p.  9. 

Cosyp.  Cosyp  oder  Cosyn,  Maler  und 
Zeichner  in  der  Art  Schalkens,  1665  bis 
1673  tätig. 

Zeichnnngen :  Wien.  Albertina.  Eine  holländische 
Magd  mit  weißer  Haube  und  breitem  Strohhut,  im 
rechten  Arm  einen  Topf,  in  der  Linken  einen  Koch- 
löffel. Kreide.  Bez.  Cosyp  f.  A.  1673;  —  Ein  Rommel- 
potspieler.   Cosyp  f.  A.  1672. 

Amsterdam.  Verst.  Piek.  1897.  Zwei  musi- 
zierende Bauern.  Der  eine  singt,  der  andere  spielt 
Violine.     Stiftzeichnung  auf  Pergament. 

Verst.  J.  de  Bosch,  1785.  Zwei  ruppige  Bauern, 
Karten  spielend,  daneben  eine  Frau.  Stiftzeichnung  auf 
Pergament. 

Kat.  PI  OOS  V.  A  m  s  t  e  1,  1800.  Ein  rauchender 
Bauer.  Aquarell. 

Kramm.  I.  281,  283. 
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Coter  —  Cousin. 


Coter.  Colin  de  Coter,  Maler,  wie 
man  vermutet  aus  Tournai,  Anfang  des 
15.  Jahrhunderts   zu  Brüssel  tätig. 

Gemälde:  Paris.  Louvre.  Flügelaltar.  Die  Drei- 
einigkeit. Rechter  Altarflügel:  Die  drei  trauernden 
heiligen  Frauen.  Auf  dem  Saume  des  Kleides  der 
Maria  bez.  Colin  de  Coter  pingit  me  in  Bra- 
bantia  Bruselle  VII  .  .  .  Das  Bild  stammt  aus  einer 
Kirche  zu  Vieure  bei  Moulins  und  wurde  1903  von  M. 
Lucien-Claude  Lafontaine  dem  Louvre  geschenkt,  wo 
sich  bereits  das  Mittelbild  befand.  Auf  der  Rückseite  des 
Flügels   St.    Barbara   in  Grisaille. 

Vieure  (Bourbonnais).  Sakristei.  St.  Lukas,  die 
Jungfrau  malend.    Bez.  Kolin  de  Koter. 

Delaborde.  Ducs  de  Bourgogne.  II.  LI ;  — 
Kramm.  I.  281;  —  Chronique  des  Arts.  1899. 
p.  160;   1903.   p.  2. 

Kotn.  ,,A'AN  DEN  KOTN,  gemakt 
anno  XVCXX  den  XI.  dach  augusti",  Sig- 
natur eines  Flügelbildes  mit  dem  Tode 
Maria  im  Hospitale  St.  Johannes  zu 
Brüssel. 

Mich  i  eis.  V.  83. 

Couchet.  Anton  Couch  et  od.  C  o  - 
get,  Kupferstecher,  seinen  Lebensverhält- 
nissen nach  unbekannt ;  vielleicht  identisch 
mit  Jos  Couchet. 

Von  ihm  gestochen:  1.  Christus  betet  im  01- 
garten.  Jesus  positis  genibus  .  .  .  Luc.  22.  P.  P.  Rubens 
pinxit.  Ant.  Coget  sculp.  H.  412—336;  —  2.  Die  Zeit 
krönt  die  Arbeit  und  bestraft  den  Müßiggajig.  Tempus. 
4  Verse :  Dum  tempus  viresque  etc.  Pet.  Paul  Rubens 
pinxit.  Anton  Cochet  sculpsit.  Gillis  Hendricx  excudit. 
H.  399—338.  I.  Vor  jeder  Schrift.  2.  Wie  beschrie- 
ben. III.  Der  Name  Rubens  gelöscht  und  die  vier 
Verse  durch  zwei  französische  und  zwei  flämische 
ersetzt;  —  3.  Papst  Marcellus  II.  (In  Theatrum  Pontifi- 
cum  Imperatorum  etc.  von  Piet.  de  Jode,  Antwerp. 
1652);  —  4.  Portrait  des  Malers  David  Beck.  Ipse 
pinx.  Joan  Meyssens  excudit.  (Gulden  Cabinet  von  de 
Bie.  p.  161.) 

Nagler.  IIL  17;  —  Blanc.  Man.  II.  25;  — 
Kramm.    251    und  246. 

Couchet.  Joseph  Couchet,  auch 
Couchel  genannt,  Kupferstecher,  1662 
Meister  in  Antwerpen. 

Von  ihm  gestochen:  Henriette  Mai ia,  Königin 
von  Großbritannien,   v.  Dyck  p.  Fol. 

Kramm.  I.  281;  —  Naumann.  Archiv.  IV.  105; 
—   L  i  g  g  e  r  e  n.  II. 

Coucke.  Johannes  Coucke,  Land- 
schafts- und  Städtemaler  und  Eadierer, 
geb.  8.  Okt.  1783  zu  Gent,  f  18.  April  1853. 

Immerzeel.  I.  150;  —  Kramm.  281;  —  Ilip. 
u.  Lin.  L  148. 

Coulx.  Servaes  de  Coulx,  Maler, 
der  1.  Hälfte  des  16.  Jahrhunderts. 

Gemälde:  Möns.  Kathedrale.  Christus  und  die 
Apostel  beim  letzten  Abendmahl.  Die  Figuren  ungefähr 
zwei  Fuß  hoch.  Bez.  Servaes  de  Coulx  fecit  et  inv. 
und  zwei  undeutliche  Buchstaben  L.  und  B. 

M  ich  i  eis.  IV.  182. 

Counet.  Jean  Louis  Counet,  Maler 
zu  Lüttich,  t  23.  Juni  1743,  1717—1720 
tätig  am  Stadthausee. 

Hei  big.  422. 

Courland.  L.  E.  Courland,  Maler  zu 
Rotterdam  um  1755. 

Nach  ihm  gestochen:  Dr.  Johannes  van 
Marie,  Prediger  der  Reformierten  zu  Rotterdam,  37 
Jalire  alt.    L.  E.   Courland  p.    P.  Tanje  sc.  1755. 

Kramm.  L  281. 


Court.  Jonkheer  E.  J.  de  Court 
van  Valkenswaard,  Kunstfreund  zu 
Dordi'echt,  dessen  berühmte  Sammlung 
1847  zu  Dordrecht  verkauft  wurde. 

Kramm.  L  282;  —  ImmerzeeL  L  150;  —  v. 
Eynden.  III.  481. 

Court.  Catherine  Adrienne  de  la 
Court  van  der  Voort,  verwitwete  Jan 
Meerman,  Stillebenmalerin  und  Kunst- 
freundin, deren  Gemälde  25.  Okt.  1754  und 
8.  Sept.  1766  nach  ihrem  Tode  in  Leiden 
verkauft  wurden.  Die  Sammlung  rührte 
von  ihrem  Vater  Allard  de  la  Court  van 
der  Voort  her. 

Kramm.  I.  282;  —  Terwestcn.  p.  542;  — 
Blanc.  Tresor.   I.  131,  wo  ein  Auszug  des  Katalogs. 

Court.  Johannes  Franciscus  de 
la  Court,  Maler  aus  Leiden,  geb.  1683. 

Gemälde:  Haarlem.  Portrait  der  Frau  N.  L.  Stomp- 
wyk.  Be2J.-  J.  F.  de  la  Court  f.  den  20.  July  1731;  —  N. 
L.  Stompwyx.   Bec.t  J.  F.  de  la  Court  pinxit.  Ao.  1740. 


Nach  ihm  gestochen:  1.  Johannes  k  Marek, 
Dr.  Theol.  (f  1731),  P.  Tanje  sc.  1745;  —  2.  J.  O. 
Westenberg,  Jurist  zu  Leiden  (f  1737).  J.  Houbraken  sc. 

Kramm.  I.  281,  nennt  ihn  M.  D.  L.  Court ;  — 
O  b  r  e  0  n.  V.  277. 

Court.  Juste  de  la  Court,  Bild- 
hauer, von  dem  eine  Marmorbüste  eines 
jungen  Mannes,  „auf  dem  Kopf  einen  Lau- 
berkhranz  und  einen  gemusterten  Rock, 
samt  einem  auf  der  linken  Achsel  haben- 
den Theil  von  einem  Mantel,  hoch  2  spann 
2  Finger  und  breit  2  spann  genau.  Ori- 
ginal von  Juste  de  la  Court",  in  dem 
Inventar  Erz.  Leop.  Wilhelm  (N,  527)  be- 
schrieben ist. 

Court.  Petronella  della  Court, 
verwitwete  Adam  Oortmans,  Kunst- 
freundin, deren  Gemälde  19.  Okt.  1707  ver- 
kauft wurden.  Der  Katalog  ist  bei  Hoet 
(I.   104)  abgedruckt. 

Court.  Pieter  de  la  Court  van  der 
Voort,  Kunstfreund,  geb.  zu  Leiden  21. 
Mai  1664,  f  daselbst  12.  Sept.  1739, 
heiratete  den  5.  März  1686  Sara  Poelaert. 
Er  war  der  Mäcen  des  Willem  van 
Mieris  u.  a.  Seine  Sammlung,  eine  der 
berühmtesten  in  Holland,  wurde  26.  Aug. 
1772  in  Amsterdam  verkauft. 

V.  Eynden.  III.  386 ;  —  Houbraken.  L  87 ; 
II.  287. 

Courtens.  Franz  Courtens,  Maler, 
geb.  zu  Termonde  1854.   Gemälde:  Brüssel. 

Cousin.  Aert  Cousin,  Portraitzeich- 
ner  und  Maler  zu  Rotterdam  um  1662. 

D.  Sysmus  in  Oud  Holl.  1890.  p.  2. 


Consin  —  Couwenberg. 
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Cousin.  Charles  Cousin,  Kupfer- 
stecher und  Formschneider  zu  Paris,  geb. 
zu  Villevord  in  Belgien  um  1820. 

Andresen.  I.  301. 

Cousin.  Pieter  Cousyn,  Blumen- 
maler,  Organist  der  Jacobskirche  im  Haag, 
geb.  zu  Kyswyck  nächst  Haag  um  1630, 
t  nach  1670,  Sohn  eines  Kapitäns  in  Ost- 
indien, namens  Jacques  Cousingh  oder 
Cousyn,  dessen  Witwe  1639  den  Ingenieur 
J.  El  an  dt  heiratete.  1647  war  er  Schüler 
bei  Pieter  Nason  im  Haag,  1648  bei 
P.  Willebeek  in  Antwerpen.  15.  Aug.  1649 
heiratet  er,  1657  erst  ward  er  Mitglied 
der  Confrerie,  legte  aber  Pinsel  und  Pa- 
lette nieder,  um  in  Middelburg  Portier  zu 
werden. 

Gemälde:  Haag.  Verst.  H.  x.  Limborch,  1759.  Zwei 
Blumenstücke. 

Weyerman.  IV.  39;  —  Oud  Holl.  1890.  113; 
—  Terwesten.  p.  221. 

Coustain.  Pierre  Coustain,  Co- 
stain  oder  Cousteyn,  Maler,  ge- 
nannt ,,paintre  des  princes",  varlet  des 
Herzogs  Philip  des  Guten  u.  Karl  d.  Küh- 
nen, 1456 — 1471  urkundlich  erwähnt.  Er 
leitete  mit  Jehan  Hennekart  die  Arbeiten 
für  das  Hochzeitsbankett  zu  Brügge  1468. 

Kramm.  282;  —  Casteele.  Keuren.  276;  — 
Pincliart.  Arch.  II.  6;  —  Crowe  u.  Cavalc. 
Deutsche  A.  p.  197 ;  —  B  e  f  f  r  o  i.  I.  205 ;  —  D  e  1  a- 
borde.  Ducs  de  Bourgogne.  I.  469,  473,  479;  II.  227,  360. 

Coutheren.  Jean  van  der  Couthe- 
ren,  Maler  zu  Löwen,  tätig  um  1522, 
Sohn  des  Chirurgen  Pierre  v.  d.  C. 

Gemälde:  Cortbeke-over-Dyle  bei  Löwen. 
Altarwerk  mit  der  Legende  des  St.  Stephanus.  28. 
Juli  1522  verhandelten  die  Kirchenvoiüteher  über  die 
Ausführung  eines  Altarbildes,  für  dessen  richtige  Ablie- 
ferung die  ganze  Familie  des  Malers  Bürgschaft  leistete. 
Es  besteht  aus  sechs  Teilen,  jeder  eine  geschnitzte  poly- 
chroraierte  Gruppe  enthaltend.  Die  Gemälde  der  sechs 
bemalten  Flügel  beziehen  sich  auf  die  Legende  des 
St.  Stephanus.  Auf  dem  ersten  Flügel  hat  der  Maler 
den  Pfarrer  Egidius  Stevens  (f  1537),  der  das  Werk 
bestellte,  dargestellt.  Darunter  das  Monogramm  J.  v.  C. 
Die  Bilder  sind  durch  Kestaurierung  der  Brüder  Geyers, 
1858,  verdorben. 

v.  Even.  Louvain.  p.  401. 

Coutre.    Nicolas  de  Coutre,  Enlu- 
mineur  zu  Brügge,  Schüler  von  Philippe 
de  Maroles  oder  Mayserolis ;  1479  war  er  in 
der  Gilde  der  librairiers  zu  Brügge    »""^  ^ 
und  starb  um  1512.  Seine  Marke  (frC 
ist  das  nebenstehende  Zeichen. 

Beffroi.  IL  303;  IV.;  —  Casteele.  Keuren.  285. 

Couwenberg.  Abraham  Johannes 
Couwenberg,  Landschaftsmaler,  geb.  zu 
Delft  1806,  t  Arnheim  6.  April  1844.  Ge- 
mälde: Amsterdam.  Zeichnungen:  Mus. 
Teyler  zu  Haarlem. 

Immerzeel.   I.  151;  —  Kramm.   I.  283. 

Couwenberg.  Aegidius  oder  J  i  1 1  e  s  z 
van  Couwenbergh,  Kupferstecher,  Ver- 
leger und  Kunsthändler,  1614  in  der  Gilde 
zu  Delft. 

Von  ihm  ge  stechen:  Lambert  Charles,  genannt 


Moy  Lamberts,  Gouverneur  von  Nimwegen.  1619.  Gielis 
a  Couwenberch   sculp.  8". 

Kramm.  I.  284;  Sup.  35;  —  Obreen.  I.  p.  8; 
—  Blanc.  Man.  II.  62. 

Couwenberg.  Christian  oder  Cor- 
stiaen  Couwenbergh  oder  Kawen- 
berg,  Maler,  geb.  zu  Delft  8.  Sept.  1604, 
f  zu  Cöln  4.  Juli  1667,  Schüler  des  Jan 
van  Nes.  Nach  einer  Reise  in  Italien  trat 
er  1627  in  die  Gilde  zu  Delft.  Er  lebte 
um  1647  im  Haag  und  war  mit  Elisabeth 
van  der  Düsse  verheiratet.  C.  wird  be- 
sonders in  nackten  Darstellungen  gerühmt, 
obwohl  ihn  das  Verzeichnis  des  Dr.  Sys- 
mus  als  ., Maler  von  Seestücken  und  Ma- 
rinen" nennt.  Er  arbeitete  für  den  Prinzen 
Friedrich  Heinrich  und  erhielt  am  28.  Dez. 
1638  für  Arbeiten  im  Schlosse  Honshol- 
redyk  1600  fl.  Am  24.  März  1642  für  ein 
Venusopfer  in  Nieuburch  bei  Ryswyck  700 
fl.,  für  eine  Diana  am  9.  Febr.  1644  600 
fl.  Trotz  dieser  sehr  bedeutenden  Preise 
scheint  er  in  dauernder  Geldverlegenheit 
gewesen  zu  sein,  denn  1649  wird  er  von 
einem  Bäcker  um  113fl.  für  Brot  belangt 
und  1648  von  einem  Krämer  in  Delft  um 
143  fl.  Er  ging  deshalb  mit  Hinterlassung 
zahlreicher  Schulden  nach  Cöln  und  eta- 
blierte sich  als  Portraitmaler.  Sein  Sohn 
Egidius  trat  1667  in  Cöln  in  die  Maler- 
gilde und  war  1691  noch  tätig.  In  alten 
Inventaren  sind  seine  Bilder,  stets  mytho- 
logische und  historische  Darstellungen, 
häufig  genannt,  aber  ein  bezeichnetes 
Bild  ist  bisher  nicht  nachgewiesen. 

Gemälde:  Im  Nachlaßinventar  des  Malers  Dirk  van 
der  Lisse  (Kunst-Chronik.  1882.  p.  749)  ist  eine  schla- 
fende Diana  erwälint;  —  Die  alten  Kataloge  von  Hoet  er- 
wähnen Blumenstücke  von  Kouwenbergh;  —  Ein  Bild 
von  Couwenberg,  „daer  in  geschildert  staet  een  Vrouw- 
persoon  met  een  aap  en  cen  Kat",  war  in  der  Verst. 
Ch.  de  Baker  im  Haag  (Obreen.  V.  295);  —  In  der 
Verst.  Comelis  van  Dyck,  Haag  1713,  ist  eine  schla- 
fende Venus  mit  Adonis  ,,van  Kouwenberg  van  syn 
allerschoonste  werk"  erwähnt. 

Zeichnungen :  Amsterdam.  Kupferstichkab.  Meh- 
rere historische  Darstellungen  wie:  Jesabel,  von  den 
Hunden   zerrissen,    u.  a. 

Suyderhoef  hat  ein  Portrait  des  Dr.  Johannes  de 
Mey   nach   Kouwenberg   und   Eversdyk  gestochen. 

Houbraken.  1.236;  —  Kramm.  III.  840,  908; 
Sup.  96;  —  Obreen.  I.;  IIL ;  V.;  —  Oud  Holl. 
1890.  p.  223;   1895.   184;  —  Merlo.   L  79. 

Couwenberg.  Henricus  Wilhelmus 
Couwenberg,  Zeichner  und  Kupfer- 
stecher, geb.  14.  April  1814,  f  zu  Amster- 
dam 17.  Nov.  1845,  Schüler  von  F.  L. 
Huygens  und  1830  von  Taurel.  Er  zeich- 
nete das  Schützenmahl  zur  Feier  des  West- 
fälischen Friedens  von  B.  v.  d.  Heist  für 
den  Stich  von  J.  W.  Kaiser  (Tuschzeich- 
nung im  Mus.   Teyler  zu  Haarlem). 

Von  ihm  gestochen:  1.  La  Menagere  hollandaise. 
Die  junge  Frau  im  Fenster.  G.  Dow  p.  Gr.  foL  (Voll- 
endet von  J.  W.  Kaiser);  —  2.  Mignon  et  son  pere. 
Ary  Scheffer  p. ;  —  und  zahlreiche  Portraits. 

Kramm.  I.  284 ;  —-Andresen.  I.  303 ;  —  A  p  e  1 1. 
p.  102;  —  Blanc.  Man.  IL  62. 
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Couwenberg  —  Coxie. 


Couwenberg.  Mich.  v.  C  ouwenberg, 
Kunstfreund,  dessen  Zeichnungen  in  Kot- 
terdam  28.  Sept.  1789  verkauft  wurden. 

Kouwenburgh.  Maerten  Kouwen- 
burgh,  Maler,  1636—1642  in  der  Gilde 
zu  Haarlem,  1659  zu  Middelburg. 

Nach  ihm  gestochen:  1.  Adamo  in  Czasniki  a 
Casanow  Curiae  Regni  Poloniae  Mareschalco  etc.  1646. 
Villielmus  Hondius  sc. ;  —  2.  Derselbe.  1648.  Marten 
van   Kouwenberg  pinxit. 

V.  d.    Willigen,    p.  199;   —   Obreen.    VI.  192. 

Kouwenhoven.  G.  van  Kouwenho- 
ven,  Blumenmalerin,  Tochter  des  Jacob 
van  Kouwenhoven,  um  1850  im  Haag  und 
Kotterdam  tätig. 

Kramm.   Sup.    96;   —   I  m  m  e  r  z  e  e  1.   II.  133. 

Kouwenhoven.  Jacob  Kouwenho- 
ven, Landschaftsmaler,  geb.  Okt.  1777  zu 
Rotterdam,  f  5.  Mai  1825  daselbst,  Schüler 
von  B.  P.  Ommeganck. 

V.  Eynden.  III.  219;  IV.  21. 

Kouwenhorn.  Bieter  Kouwenhorn 
oder  Couwenhorn  auch  Kouwenho- 
ven, 1636  Glasmaler  zu  Leiden,  Lehrer 
des  Gerard  Dou. 

Orlers.  p.  403;  —  Kramm.  p.  909;  Sup.  96;  — 
Houbraken.    II.  2. 

Covyn.  Israel  Covyn,  Portrait-  und 
Historienmaler.  Ein  Brabanter,  der  sich 
angeblich  1647  zu  Dordrecht  niederließ. 
Houl>raken  sagt,  er  malte  historische  Dar- 
stellungen meist  aus  der  ,,Spaans  Heidin- 
netje"  (Preciosa)  von  Kats,  und  Portraits. 

Kramm.  I.  285 ;  —  Houbraken.  III.  216;  — 
Weyerman.   III.    54;   —   Immerzeel.   I.  152. 

Covyn.  Reynier  Covyn,  Maler  aus 
Antwerpen,  heiratet  zu  Dordrecht  14.  Mai 
1662  Katrina  de  Bot.  Nach  Houbraken 
malte  er  ,, gemeiniglich  Stilleben  mit  Erd- 
früchten, Kohl,  Rüben,  Artischocken  und 
dgl.  und  ein  Dienstmädchen  mit  einem 
Eierkörbchen  oder  Kupfereimerchen  mit 
gerupften  Vögeln  am  Arme  oder  wohl  auch 
ein  Jüngferchen,  das  beim  Nähen  oder 
Spitzenklöppeln  sitzt." 

Gemälde:  Coblenz.  Mus.  Eine  Küchenmagd.  Bez. 
E.  Covyn. 

Düsseldorf.  H.  W.  Dahl.  Eine  Frau  vor  ihrer 
Haustür.  In  der  Art  des  Nie.  Maes.  Bez.  Regnier 
Covyn. 

Es  werden  ihm  auch  in  Braunschweig  und 
Utrecht  Flußlandschaften  mit  der  Bez.  E.  C.  zu- 
geschrieben, welche  aber  von  Eoeloef  Coets  oder 
Eafael  Camphuysen  herzurühren  scheinen. 

Houbraken.  III.  216;  —  Riegel.  II.  354;  — 
Oud  Holl.  1888.  p.  130. 

Coxie.  Anna  de  Coxie,  Bildhauerin, 
angeblich  Tochter  des  berühmten  Mi- 
chael de  Coxie  und  der  Ida  van  Has- 
selt (seiner  ersten  Frau),  geboren  1547 ; 
17.  Sept.  1585  Beginnennonne  in  Mecheln. 

Neeffs.    II.  145;    —    v.  d.  Branden.  327. 

Coxie.  Antoine  Coxie,  Maler,  geb. 
nach  1650,  Bruder  des  Jan  Michel  und 
Sohn  des  Jan  Coxie  und  der  Jeanne  Biset, 
Schüler  der  beiden  Biset.  Er  malte  Por- 
traits, Genrebilder  und  auch  Landschaften 


mit  großer  Feinheit.  Als  er  in  Ostende 
schuldenhalber  eingesperrt  wurde,  hatte  er 
so  viel  Geschmack  an  der  Einsamkeit  ge- 
funden, daß  er  bis  zu  seinem  Tode  im 
Arrestlokale  blieb.  1691  malte  er  für  die 
Stadt  Mecheln  ein  Portrait  Karls  II.  von 
Spanien. 

Gemälde:  Brügge.  St.  Jacques.  Landschaft  mit 
Figuren.     Bez.    A.  de    Coxie   Fecit.  1698. 

Mecheln.  M.  van  d.  Wiele  van  den  Nieuwenhuyse. 
Portrait  der  Familie  Faidherbe.  Zehn  Personen  in  einem 
Salon.  Bez.  A.  de  Coxie  f.  1693;  —  Daselbst  auch 
die  Skizzen  der  einzelnen  Portraits ;  —  Portrait  der 
Familie  Haecht.  Sechs  Personen  in  Lebensgröße.  Bez. 
A.  de  Coxie  f.  1699;  —  Koll.  Cuypers.  Portrait 
des  Hyacinth  Cuypers.  Dat.  1689.  Im  vorigen  Jahr- 
hundert im  Besitze  der  Familie. 

Neeffs.  I.  191. 

Coxie.  Guillaume  Coxie,  Maler, 
Sohn  des  Michel  Coxie  und  der  Ida 
v£tn  Hasselt,  gestorben  vor  dem  24.  Okt. 
1597.  Er  war  von  der  Inquisition  zu  Kom 
wegen  Häresie  zu  10  Jahren  Galeerenstrafe 
verurteilt  worden.  Philipp  II.  ließ  ihn  1570 
auf  Bitten  des  Vaters  in  Freiheit  setzen. 

Neeffs.  I.  181;  —  Hymans,  v.  M  ander.  II. 
39 ;  —  A.  C  a  s  t  a  n.  L'un  des  peintres  du  nom  de  Coxie 
aux  prises  avec  l'Inquisition.    Brüx.  1884. 

Coxie.  Jean  Coxie,  Landschafts- 
maler, Sohn_  des  Michel  Coxie  und  der 
Catharina  Heyns,  getauft  zu  Mecheln  26. 
Febr.  1629,  heiratet  13.  Sept.  1650  die 
Tochter  des  Malers  Georg  Biset.  1651  in 
der  Gilde  zu  Mecheln.  1665  war  er  noch 
daselbst  tätig.  Seine  Söhne  Jan  und  An- 
toine waren  beide  Maler. 

Gemälde:  Löwen.  Abtei  de  Parc.  4  große  Land- 
schaften mit  Szenen  aus  dem  Leben  des  hl.  Norbert. 
1651;  —  und  2  andere.  Bez.  J.  de  Coxie  inventor. 
Die  Figuren  von  van  R  i  n  t  e  1. 

Neeffs.  L  185. 

Coxie.  Johan  Antony  Coxie,  bei 
Neeffs  (I.  188)  Jan  Michel  Coxie, 
andern  Orts  auch  Peter  C.  genannt, 
Historien-  und  Portraitmaler,  nach  Hou- 
braken zu  Amsterdam  tätig,  wahrschein- 
lich aus  Mecheln,  und  Enkel  des  alten 
Michiel  Coxie,  geboren  nach  1650.  Sein 
Schüler  W.  de  Geest  (der  Enkel  des  alten 
W.  de  Geest),  widmete  ihm  1702:  „Het 
Cabinet  der  Statuen".  Er  war  Hofmaler 
(seit  23.  Nov.  1705  mit  1000  Tlrn.  Gehalt) 
von  Friedrich  L,  König  von  Preußen,  des- 
sen Heldentaten  er  in  einem  Plafond  im 
Schlosse  zu  Berlin  darstellte.  Auch  malte 
er  1708  die  Kapelle  in  Charlottenburg  und 
das  Altarbild  daselbst.  1713  ging  er  nach 
Mainz,  dann  nach  Mailand,  wo  er  1720 
starb.  Er  errichtete  in  Berlin  ein  Gebäude, 
in  welchem  er  nach  dem  nackten  weib- 
lichen Modell  ungestört  zeichnen  konnte. 
Wolf  gang  hat  verschiedene  Buchtitel 
nach  seinen  Zeichnungen  gestochen,  auch 
der  Titel  in  Nicolas  Sansonii:  Geographia 
Sacra,  Amsterdam  1704,  ist  von  ihm  ge- 
zeichnet.   Er  malte  auch  die  Flügel  des 
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Kästchens,  in  welchem  G.  Dous  berühmtes 
Bild,  die  Kraamkamer,  aufbewahrt  wurde 
(in  der  Sammlung  van  Hoek,  später 
Braamkamp). 

Gemälde;  München.  Koll.  Hoch,  1892.  Abraham 
wird  durch  einen  Engel  an  der  Opferung  Isaaks  ver- 
hindert.   Bez.    Ant.  De  Coxie  f.  1702. 

Im  Refektorium  des  Klosters  Du  Val  des  Ecoliers 
d'Hajaswyk  befand  sich  ehedem  ein  großes  Bild,  30' 
lang,  20'  hoch,  mit  19  Chorherren  und  dem  Por- 
trait des  Malers.  Bez.:  in  diebus  suis  aedificaverunt 
domum  et  exaltaverunt  templum  sanct.  Domino  1689. 
Das  Bild  kaufte  nach  Aufhebung  des  Klosters  ein 
Krämer  nnd  schnitt  die  Portraits  heraus.  Neeffs  (I. 
189)  führt  noch  andere  seiner  Werke  an. 

Nach  ihm  gestochen:  Portrait  des  Predigers 
Nicolaes  van  der  Meer  (f  1728  zu  Amsterdam).  A. 
de   Coxi   pinx.    J.  M.  la   Cave    sc.     F.  Sadelaar  exc. 

V.  E  y  n  d  e  n.  I.  285 ;  —  Neeffs.  I.  479,  nennt  ihn 
Jan  Michel,  während  ihn  v.  Eynden  Jan  Antoine 
Coxie  nennt;  ein  Jan  Michel  Coxie  ist  sonst  nirgend 
genannt ;  —  K  r  a  m  m.  I.  288 ;  —  Houbraken.  I. 
148;  II.  5;  —  iJagler.  III.  166;  —  Jahrb.  d.  K.  p  r. 
K  u  n  s  t  s.  1890.  p.  133,  wo  er  Peter  de  Coxcie  genannt 
wird. 

Coxie.  Michiel  Coxie  oder  C  o x- 
cien  auch  Michael  Flamingo  oder 
der  „flämische  Eafael"  genannt,  be- 


rühmter Maler  seiner  Zeit.  Sohn  eines  Ma- 
lers gleichen  Namens,  geb.  zu  Mecheln  1499, 
t  daselbst  19.  März  1592.  Er  war  der 
Schüler  seines  Vaters  und  des  Barent 
van  Orley,  den  er  sehr  geschickt  zu 
kopieren  verstand.  Zur  Zeit  Kafaels  (f 
1520)  war  er  bereits  in  Rom  und  hat  angeb- 
lich unter  seiner  Leitung  gearbeitet  und  mit 
Barent  van  Orley  die  Ausführung  der 
Tapeten  für  den  Vatikan  geleitet.  Für 
den  Kardinal  van  Enckevoort  malte  er 
jene  Bilder  für  die  Kirche  dell'  Anima, 
die  dieser  bei  Sebastian  del  Piombo 
bestellt  hatte  und  von  ihm  nicht  erhalten 
konnte,  (v.  Mander  spricht  irrtümlich  von 
Gremälden  in  St.  Maria  del  Face.)  Desgl. 
malte  er  in  der  alten  Basilika  St.  Peter 
eine  Auferstehung  Christi  und  ein  Portrait 
V.  Enckevoorts  für  die  Kirche  dell'  Anima, 
welches  noch  daselbst  vorhanden  ist.  (Gail- 
lard  Epitaphes  des  Neerlandais  enterres 
ä  Rome  p.  13.)  1532  lebte  er  noch  in 
Rom,  wo  ihn  Vasari  kannte,  als  er  an 
den  32  Bildern  zur  Geschichte  der  Psyche 
arbeitete,  dem  Besten,  was  er  überhaupt 
hervorgebracht.  Am  11.  Nov.  1539  ist  er 
in  der  Gilde  zu  Mecheln ;  1543  ist  er  Bürger 
zu  Brüssel.  Coxie  heiratete  in  erster  Ehe 
Ida  van  Hasselt,  in  zweiter  Johanna  van 
Schelle.  Nach  v.  Mander  hat  er  schon 
in  Italien  geheiratet;  A.  Wauters  dagegen 
glaubt,  daß  er  erst  im  Jahre  1589  hei- 
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ratete.  Ida  van  Hasaelt  starb  1569  (am 
17.  Mai  1569  hatte  sie  noch  Testament 
gemacht)  und  schon  am  30.  Juli  1569 
testiert  Michael  mit  einer  2.  Gattin  Jeanne 
van  Schelle.  Er  muß  also  unmittelbar 
nach  dem  Tode  seiner  ersten  Frau  ge- 
heiratet haben.  Aus  dieser  ersten  Ehe 
stammten  seine  Söhne  Raphael  und 
Guillaume  sowie  seine  Tochter  Anna, 
welche  Bildhauerin  war.  Am  25.  Juni  1573, 
6.  Okt.  1579  und  5.  Okt.  1588  machte  er 
mit  seiner  Frau  Jeanne  van  Scheele  neuer- 
dings Testamente.  Coxie  stand  in  hoher 
Gunst  bei  der  spanischen  Regierung  und 
Herzog  Alba  schrieb  am  27.  Dez.  1570 
an  den  Magistrat  von  Mecheln,  um  den 
Maler  von  der  Einquartierung  der  Truppen 
zu  befreien.  Am  1.  April  1589  erhielt  er 
durch  den  Herzog  von  Parma  2500  fl.  als 
Indemnität  für  Verluste,  die  er  während 
des  Krieges  erlitten  hatte.  Michiel  starb 
am  19.  März  1592  zu  Mecheln  nach  einem 
Sturze  von  einem  Gerüst,  welches  vor 
seinem  großen  Bilde  im  Rathause  zu  Ant- 
werpen, das  Urteil  Salomons,  gebaut 
wurde,  damit  er  einige  Restaurierungen  da- 
ran vornehme.  Seine  Witwe  Jeanne  van 
Schelle  heiratete  vor  dem  27.  Okt.  1604 
Philippe  van  den  Rye  aus  Mecheln.  Aus 
ihrer  Ehe  mit  Michiel  hatte  sie  2  Söhne, 
Michel  und  Conrad,  und  eine  Tochter 
geboren.  Michiel  war  auch  jedenfalls  sehr 
wohlhabend  und  hinterließ  eine  kostbare 
Sammlung  von  Gemälden  und  Kunstwerken. 
Er  besaß  ein  Haus  in  Meeheln;  vor  1557 
lebte  er  in  Brüssel,  1557 — 1559  arbeitete 
er  in  Gent  und  kopierte  daselbst  das  Altar- 
bild der  Brüder  van  Eyck;  1582  war  er  in 
Antwerpen,  wo  er  die  Flügel  zu  Quintyn 
Ma,ssys  berühmtem  Bilde  und  für  das 
Rathaus  ein  Urteil  Salomons  malte.  Coxie 
war  bei  Lebzeiten  weit  über  seine  Ver- 
dienste gefeiert.  Philipp  IL  verlieh  ihm 
den  Titel  eines  Malers  des  Königs,  und 
Franz  1.  von  Frankreich  bemühte  sich,  ihn 
nach  Paris  zu  ziehen.  Für  Karl  V.  und 
Maria  von  Ungarn  dekorierte  er  das  Schloß 
Binche  (1552  von  den  Franzosen  zerstört) 
und  zeichnete  den  Karton  einer  Tapete, 
welche  die  Schlacht  bei  Mühlberg  dar- 
stellte. (Revue  univer.  des  Arts.  1856  p.  133.) 
Karl  V.  nahm  4  Bilder  Coxie s  mit  nach 
St.  Just:  Jesus  am  Wege  zum  Kalvarien- 
berge,  ein  Diptychon:  Christus  am  Kreuze, 
eine  hl.  Maria,  und  Begegnung  Marias  mit 
Christus  am  Wege  zur  Richtstätte,  und  der 
Erzherzog  Matthias  nahm  1580  die  von 
Coxie  gemalten  Flügel  des  Altars  der 
Malergilde  zu  St.  Rombout  zu  Mecheln, 
Johannes  auf  Patmos  und  Johannes  im 
ölkessel,  mit  sich.  Diese  Begeisterung  für 
Coxie  ist  um  so  befremdender,  da  die  Werke 
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dieses  flämischen  Rafaels",  wie  er  von 
seinen  Zeitgenossen  und  später  genannt 
wurde,  uns  heute  durchaus  nicht  erwärmen 
können.  Er  ist  ein  kalter  Manierist  ohne  Ori- 
ginalität, dem  der  unverstandene  Rafael, 
den  er  nicht  selten  kopiert,  als  das  höchste 
Ziel  vorschwebte ;  seine  Werke  sind  un- 
wahr in  den  Gebärden  und  in  der  Eegel 
schwach  in  der  Farbe.  Es  würde  zu  weit 
führen,  alle  seine  ehedem  hochgerühmten 
Werke  aufzuzählen.  Von  ihm  rühren  auch 
die  Kartons  verschiedener  Tapeten  im 
Escurial  her,  darunter  die  Geschichte  des 
Cadmus ;  sie  gefielen  Philipp  II.  so  sehr, 
daß  er  bei  Coxie  eine  Kopie  des  Genter 
Altarbildes  der  Brüder  van  Eyck  bestellte. 
Coxie  kopierte  auch  die  berülimte  Kreuz- 
abnahme von  Roger  van  der  Wey  den, 
welche  das  von  Philipp  II.  gekaufte  Ori- 
ginal in  der  Notre  Dame-Kirche  zu  Löwen 
ersetzte.  Der  Rat  von  Antwerpen  über- 
trug ihm  die  unqualifizierbare  Aufgabe, 
das  bis  dahin  abgerundete  Gemälde  des 
Q.  Massys,  die  Grablegung  Christi,  in 
ein  Quadrat  auszugleichen  (v.  d.  Branden. 
237),  und  der  ganze  Rat  empfing  ihn  bei 
diesem  Anlasse  1582  festlich  wie  einen 
Fürsten.  Weit  besser  als  seine  Gemälde 
sind  seine  Kompositionen  für  die  Glas- 
gemälde im  nördlichen  Kreuzarm  und  der 
Kapelle  des  hl.  Sakraments  der  St.  Gadula- 
kirche  in  Brüssel,  für  welche  er  in  dem 
Jahre  1542  bis  1556  die  Kartons  zeichnete; 
sie  wurden  von  Jan  Ha  eck  und  Pel- 
grim  Roesen  ausgeführt.  Seine  Schüler 
sind  seine  Söhne:  Raphael  und  Guil- 
laume;  Marc  Willems  (Hymans,  v. 
Mander.  I.  260)  und  mehrere  andere  Maler 
aus  Mecheln. 

Portraits:  1.  Kniestück.  Michael  Coexius  Mechliniens. 
Pictor.  S.  Frisius  f.  C!oxcius  illustris  Pictor  etc. 
(Reproduziert  bei  Hymans,  v.  Mander.  II.  35) ;  —  2.  Ein 
anderes  Portrait  des  Künstlers  aus  der  Beschneidung 
Christi  in  Mecheln  bei  Neeffs,  I. 

Gemälde :  Antwerpen.  Martyrium  des  hl.  Se- 
bastian. Bez.  Michiel  D.  Coxcyen.  Aetatis  suae  fe. 
76.  1575;  —  Altarflügel.  Innen:  Martyrium  des  hl. 
Georg;    außen:    St.    Georg    und    St.    Margaretha;  — 

/\icH.LDroxcyiN  atati^zv^ 

Triumph  Christi.  Bez.  Micheel  v.  Coxsys  fecit;  —  Das 
Urteil  Salomons.  (Frans  Floris  genannt.)  Nach  Hy- 
mans (v.  Mander.  II.  36)  jenes  Bild,  bei  dessen  Re- 
staurierung C.  verunglückte. 

Berlin.  Die  Anbetung  des  Lammes.  Kopie  nach 
Vau  Eyck.  Bez.  MICHAEL  DE  COXIE  ME  FECIT. 
ANNO  1550  (wohl  1559?);  —  Der  thronende  Gott 
Vater.  Desgleichen. 

Brüssel.  Mus.  Flügelaltar.  Das  Abendmahl.  Die 
Fußwaschung  und  Christus  am  ölberg.  Bez.  Michiel 
D.  Coxcie.  (Erwähnt  von  v.  Mander);  —  Flügel- 
altar.  Tod  der  Jungfrau  Maria  mit  der  Himmelfahrt 
und  dem  Pfingstfest.  Auf  den  Außenflügeln  die  Por- 
traits der  Stifter  Gillis   van   Busleyden   und  Leonard 


Tour  et  Tajcis;  —  Die  Dornenkrönung ;  —  St.  Gery. 
Die  Verspottung  Christi.  (Mensaerd.  p.  18);  —  St. 
Gudule.  Flügelaltar.  Das  Leben  der  hl.  Gudula.  1592 
für  800  fl.  gemalt.  Bez.  Me  Michael  van  Coxie 
pictor  Regius  fecit  anno  salutis  1592 
Aetatis  vero  suae  92;  —  Flügelaltar.  Christus  am 
Kreuze,  die  Kreuzabnahme,  die  Kreuztragung.  1589 
für  700  fl.  geroalt. 

Escurial.  Alte  Kirche.  David  enthauptet  den 
Goliath;  —  Der  hl.  Joachim  und  die  hl.  Anna;  — 
Abnahme  vom  Kreuze;  —  Christus  zwischen  den  Scha- 
chern; gemalt  für  die  Kirche  zu  Alsemberg  bei  BriissoL. 
1623  von  Henri  de  Clerck  kopiert  für  die  Kirche  St. 
Josse  ten  Noode  bei  Brüssel,  v.  Mander  bezeichnet 
das  Bild  als  das  erste  bedeutendere  Werk  C.s.  Das  Bild 
wurde  während  der  religiösen  Unruhen  an  einen  Mäkler 
in  Brüssel,  Thomas  Werry,  verkauft,  von  dem  es  det 
Kardinal  Granvclla  für  Philipp  II.  kaufte.  1623  war 
es  längst  im  Escurial.   (Pinchart.   II.  177.) 

Gent.  St.  Bavo.  Die  Parabel  vom  bösen  Reichen ; 
—  Die  Werke  der  Barmherzigkeit;  —  St.  Jacques. 
Christus  zwischen  den  Schächem. 

Löwen.  Rathaus.  Ehedem  Kirche  St.  Peter.  Flügel- 
altar als  Grabdenkmal  Guis  de  Morillon,  Sekretärs 
Karls  V.  (f  1548).  Auferstehung  Christi.  In  den  Flü- 
geln die  Familie  des  Stifters  und  seiner  Frau.  1562. 
(v.  Even.  Louvain.  p.  394);  —  St.  Gertrude.  Flügel- 
altar von  1571.  Kalvarienberg,  Kreuztragung  und  Auf- 
erstehung.   Außen  die  Verkündigung. 

Madrid.  Flügelaltar.  Der  Tod  der  hl.  Jungfrau, 
ehedem  in  der  Kirche  St.  Gudula  zu  Brüssel.  (Von  v. 
Mander  erwähnt.)  Auf  den  Flügeln:  Die  Geburt  der 
Maria,  die  Verkündigung  und  die  Geburt  Christi; 
die  Darstellung  im  Tempel,  die  Visitation  und  die  An- 
betung der  Könige;  —  St.  Cäcilie  begleitet  drei  sin- 
gende Engel  am  Klavier. 

Mecheln.  Kathedrale.  Beschneidung  Christi.  Die 
Architektur  von  H.  Vredeman  de  Vries.  Das 
Portrait  Coxies  unter  den  Zuscliauern.  (Reproduziert 
bei  Neeffs.)  1589;  —  St.  Rombout.  Flügelaltar.  Das 
Martyrium  des  hl.  Georg.  Bez.  Michael  van 
Coxcien  Pictor  Regius.  Me  Fecit.  Ann.  1588. 
Aetatis  suae  89;  —  Flügelaltar  des  hl.  Sebastian. 
Bez.  Michael  D.  Coxcien  Pictor.  reg.  Fecit 
Anno   1587.   Aetat.    suae  88. 

München.  St.  Maria  und  St.  Johannes.  Zwei 
Flügel  der  Kopie  des  Genter  Altarbildes. 

Petersburg.  Eremitage.  Die  A'erkündigung.  Bez. 
Michael  Coxie  faciebat.  Aus  der  Sammlung  M.  Paea 
de  la  Cadena. 

Prag.  Die  Flügel  zu  dem  berühmten  Prager  Dombild, 
St.  Lukas,  die  Jungfrau  Maria  malend,  von  Jan  de 
M  a  b  u  s  e.  Links  Martyrium  des  hl.  Johannes ;  außen 
St.  Lukas.  Rechts  Johannes  auf  Patmos;  außen  St. 
Johannes.  Altar  der  Malergilde  aus  der  Kirche  St. 
Rombout  zu  Mecheln,  von  Erzherz.  Matthias,  späterem 
Kaiser,  nach  Prag  gebracht.  Der  linke  Flügel  bez. 
Mighel  de  Malino  faciebat  und  Monogramm. 

Rom.  Kirche  dell" 
Anima.  Fresken  aus 
dem  Leben  der  hl.  Bar- 
bara. Nach  Waagen 
ganz  unbedeutend. 

Wien.  F.  Liechten- 
stein. Christus  mit 
beiden  Händen  das 
Kreuz  auf  der  Schulter 
tragend.  Bez.  MICHAEL 
D.  COXCIA.  FE.;  — 
K.  Mus.  Der  Sünden- 
fall; —  Vertreibung  aus 
dem  Paradiese.  Beide 
früher  Frans  Floris  ge- 
nannt.   Im  Inventar  Erz. 

Leop.  Wilh.  (II.  115)  dem  Michael  Coxien  zugeschrieben. 

Die  Kopie  des  Genter  Altarbildes  der 
Brüder  van  Eyck.  C.  begann  damit  1557  und  arbeitete 
bis  1559.  Philipp  II.  bezahlte  2000  Dukaten  über  den 
bedungeneu  Preis   und  die  aufgewendeten  Kosten,  im 
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ganzen  4000  Dukaten;  wohl  mehr  als  van  Eyck  erhielt. 
Die  Kopie  befajid  sich  angeblich  in  der  Kapelle  des 
alten  Palastes  zu  Madrid.  General  Belliard  schickte 
die  sämtlichen  Tafeln  während  der  französischen  Be- 
setzung Spaniens  unter  Napoleon  nach  Brüssel,  wo  sie 
zuerst  bei  H.  Daaisaert  Engels  und  dann  bei  H.  Nuens- 
Latour  zum  Verkauf  ausgestellt  waren.  Zwei  kamen 
nach  Berlin,  zwei  nach  München,  die  übrigen  sechs 
waien  seit  1823  im  Besitz  des  Prinzen  von  Oranien 
in  Brüssel  und  ergänzen  jetzt  die  fehlenden  Original- 
bilder in  St.  Bavo  in  Gent.  Hymans  aber  bezweifelt, 
daß  sie  jemals  nach  Spanien  kamen.  C.  Bermudez 
sagt,  Coxie  hätte  dem  König  Philipp  II.  die  Kopie  des 
Genter  Altarbildes  selbst  überbracht  und  dieser  habe 
mehrere  Arbeiten  bei  ihm  bestellt,  zu  welchem  Zwecke 
Coxie  länger  in  Spanien  verweilt  hätte,  doch  ist  diese 
Reise,  welche  1559  stattgefunden  hätte,  sonst  durch 
keine  Nachricht  beglaubigt. 

In  dem  Katalog  der  Sammlung  König  Karls  I.  von 
England  (p.  103.  N.  19)  ist  erwähnt:  Said  to  be  done 
by  Mich.  Coxcia:  —  above  the  door  the  picture  of 
Charles  Audax,  the  last  duke  of  Burgtmdy,  in 
a  black  armour,  leannig  with  bis  right  band  upon 
part  of  a  table,  the  other  band  upon  bis  head-piece, 
half  a  figure  so  big  as  the  life,  in  a  black  ebony  frame. 

Von  ihm  gestochen:  1.  Die  Aufrichtung  der 
ehernen  Schlange.  Komposition  in  Michel  Angelos  Stil. 
Bez.  Michel  Flamingo  inventor.  Gr.  qu.  fol. 
Ist  angeblich  von  C.  radiert  und  von  anderer  Hand 
mit  dem  Grabstichel  vollendet.  (Vasari:  le  quali  carte 
eono  la  storia  delle  serpi  di  Moise.)  Von  a.  wird  das 
Blatt  dem  J.  C.  Vermeyen  zugeschrieben;  —  Zwei  andere 
ihm  zuerkannte  Blätter:  Der  Triumph  der  Mäßigkeit, 
Mxmita  vita  etc.,  bez.  Monogr.  und  1568,  und  der 
Triumph  des  Todes,  Mors  imperatrix  etc.,  sind  nach 
dem  Monogramm  Werke  des  Martin  van  Cleef.  (Nag- 
1er.   Monogr.    IV.  1698.) 

Nach  ihm  gestochen:  1.  Die  Fabel  der  Psyche. 
32  Bl.  Vasari  im  Leben  des  Marc.  Anton  sagt:  Disegnate 
da  un  Michele  pittore  trentadue  storie  di  Psiche 
e  d'Amore  che  sono  tenute  bellissime.  Von  Augustino 
Veneziano,  dem  Meister  mit  dem  Würfel,  u.  Marc 
Antonio  gestochen.  Bartsch  hat  die  Erfindung  dem 
Rafael  zugeschrieben.  (Bartsch.  XV.  p.  211.  N.  39—70 
und  XIV.  198.  N.  235—238;  Pass.  VI.  p.  57  a.)  Die 
N.  Bartsch.  4,  7,  13  sind  von  Augustino  Veneziano, 
die  übrigen  von  dem  „Meister  mit  dem  Würfel". 
Nach  den  Kupferstichen  wurden  Glasgemälde  verfertigt. 
(Lenoir  histoire  de  la  i>einture  sur  verre;  Gessert. 
Gesch.  d.  Glasmaler.  1839.  p.  151),  welche  gegenwärtig  im 
Schlosse  Chantilly ;  —  2.  Die  hl,  Familie.  Michiel  Cocxy 
inven.  Bart.  Dolendo.  Fol.;  —  3.  Kreuzigung  Christi 
mit  den  um  seine  Gewänder  würfelnden  Soldaten.  Mich. 
Cocxienus  inven.  P.  Furnius  fecit.  Rombout  van  den 
Hoeye  exc.  Fol.;  —  4.  Die  Geschichte  des  Kain  und 
Abel.  3  Bl.  J.  Sadeler  fecit.  1576;  —  5.  Christus  in 
einer  Wolke,  umgeben  von  den  Sinnbildern  der  vier 
Evangelisten.  M.  Michael  Coccien  inve.  Jo.  Ditmer 
sculp.  1574.  P.  Baltens  exc. ;  —  6.  Der  Knabe  Jesus  unter 
den  Schriftgelehrten.  Bis  senes  etc.  1562.  H.  Cock  exc. 
Fol.;  —  7.  Die  Geißelung  Christi.  Fol.;  —  8.  Die  Auf- 
erstehung Christi.  H.  Cock  excude.  Fol. ;  —  9.  Der 
hl.  Hieronymus.  Fol.;  —  10.  Die  Bekehrung  des  Paulus. 
1539.  Fol.  Mit  dem  Monogramm  Coxies  bez.,  welches 
Nagler  (Monogr.  II.  169  und  473)  einem  Hans  Cock 
tuschreibt.   (W.  Schmidt.  Zahn.  Jahrb.  V.  1872.  p.  264.) 

Lithographiert:  Vie  et  Miracle  de  St.  Rom- 
bout patron  de  la  vüle  de  Malines.  D'aprös  les  tableaux 
de  Michel  Coxie  et  autres  qui  se  trouvent  k 
la  Cathediale  de  Malines,  avec  une  explication  par  B. 
Vandale.  Bruxelles  1847.  26  Bl.  Gr.  fol.  Diese  hier 
dem  Michael  Coxie  willkürlich  zugeschriebenen  Kom- 
positionen rühren  von  einem  unbekannten  Maler  her. 

Vasari.  Ed.  Milanesi.  (VII.  681.)  Conobbi  nel  1532 
in  Roma  un  Michele  Cockisien,  il  quäle  attese  assai 
aUa  maniera  Italiana,  e  condusse  in  quella  citta  molte 
opere  a  fresco,  e  particolarmente  in  Santa  Maria  de 
Anima  du©  Capelle,  che  sono  nella  Chicsa  de  Tedeschi; 
—    Hymans,    v.  Man  der.    II.    388;    —  Neeffs. 


I.  146;  —  A.  Wauters  in  Bulletin  de  l'Acadcmie 
royale  de  Belgique.  1884.  I.  63;  —  Kramm.  I.  286; 
Sup.  36 ;  —  V.  d.  Branden.  326 ;  —  P  i  n  c  h  a  r  t. 
Arch.  I.  160;  II.  177,  320;  IIL  199. 

Coxie.  Michiel  Coxie  II.,  Maler, 
Sohn  des  Michiel  C.  I.  und  seiner  zweiten 
Frau  Jeanne  van  Scheele,  geb.  nach  1569 
(ein  Sohn  gleichen  Namens  aus  erster  Ehe 
war  früher  gestorben),  28.  Sept.  1598  in 
der  Gilde,  heiratet  29.  Sept.  1598  Marie 
Sillevoorts  und  ward  2.  Sept.  1616  be- 
graben. Er  hinterließ  2  Söhne,  Michiel  III. 
und  Mathys. 

Gemälde:  M  e  c  h  e  1  n.  Notre  Dame.  Versuchung  des 
Antonius.  Flügel:  St.  Paulus  Eremita  und  St.  Antonius. 
Bez.  Michiel  vaji  C.  fecit  Anno  1607. 

V.  d.  Branden.  328;  —  Neeffs.  L  118;  — 
Kramm.  287. 

Coxie.  Michiel  van  Coxie  III., 
Sohn  des  Michael  C.  IL,  getauft  zu 
Mecheln  15.  Sept.  1603.  1630  Meister  zu 
Mecheln.  1652  führte  er  den  Titel  „Michiel 
van  Coxyen  artist  en  Schilder  van  S.  Co 
Majestät";  1667  ist  er  noch  erwähnt. 

Neeffs.  L  184. 

Coxie.  Raphael  Coxie,  Sohn  des 
Michiel  Coxie  I.  und  seiner  ersten  Gattin 
Ida  van  Hasselt,  geb.  um  1540,  f  1616. 
Schüler  seines  Vaters,  1562  in  der  Gilde 
zu  Mecheln;  er  führte  ebenfalls  den  Titel 
eines  Malers  des  Königs  von  Spanien.  Er 
heiratet  in  erster  Ehe  Jeanne  van  Bekerke 
(t  1577),  in  zweiter  Ehe  Elisabeth  Cau- 
thals  (t  vor  1582).  C.  lebte  in  Brüssel 
und  in  Antwerpen,  wo  er  in  dritter  Ehe 
Anna  Jonghelinx  (f  1657),  die  Tochter  des 
berühmten  Antwerpner  Bildhauers,  Stem- 
pelschneiders und  Metallgießers  Jacob 
Jonghelinx,  heiratete.  1584  ist  er  Mei- 
ster der  Gilde  zu  Antwerpen.   Am  9.  Juni 

1588  schloß  er  in  Gent  den  Vertrag,  ein 
Jüngstes  Gericht,  11'  hoch  auf  14'  Breite, 
für  den  Schöffensaal  der  .,Keuren"  in  Gent 
zu  malen.  Die  Maler  Ambr.  Franc k, 
Martin  de  Vos,  Gilles  Mostaert  und 
Bernard  de  Rycke  bestimmten  den  im 
Vertrage  nicht  bedungenen  Preis  des  Bil- 
des auf  1400  fl.  Car.,  womit  Coxie  jedoch 
nicht  zufrieden  war.  Anläßlich  dieser  Dif- 
ferenzen mit  dem  Genter  Rate  wurden  auch 
Coxies  Geldbedürfnisse,  hervorgerufen 
durch  seine  Verschwendung,  seine  Spiel- 
sucht und  sein  ungeregeltes  Leben,  näher 
erörtert,  aber  die  Stadt  verlor  den  Prozeß 
und  mußte  noch  1000  fl.  mehr  bezahlen. 

1589  malte  er  in  Gent  eine  Auferstehung 
für  die  Kapelle  „du  refuge  de  Tronchiennes" 
umsonst.  Auf  einem  der  Flügel  war  das 
Portrait  des  Abtes  Frangois  Schautheet. 
Das  Bild  ist  verschollen.  1594  scheint  er 
wieder  in  Brüssel  gewohnt  zu  haben;  dort 
malte  er  1596  die  Portraits  von  Philipp  IL, 
Elisabeth  von  Frankreich,  Anna  Maria  von 
Österreich  und  die  Infantin  Isabella,  samt- 
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lieh  für  den  Kurfürsten  Friedrich  Wilhelm 
von  Sachsen  bestimmt.  1597  malte  er  mit 
Gilbert  van  Veen  Catharina  von 
Österreich,  Königin  von  Portugal  und  Maria 
Tudor.  Am  17.  April  1601  erhielt  er  in 
Brüssel  den  Auftrag  zur  Bemalung  der 
Flügel  an  dem  Altarbilde  der  Liebfrauen- 
kapelle der  Kathedrale  zu  Antwerpen.  Er 
empfing  dafür  500  fl.  und  laut  Vertrag 
ein  Taschentuch"  für  seine  Frau.  Sein 
Sohn  Michiel  Coxie  und  Gaspar  de 
Cray  er  waren  seine  Schüler.  Überdies 
nennt  man  Jacob,  Gommarus  und 
Nicolas  van  der  Gracht  und  Jacob 
van  der  Heyden  als  solche. 

Gemälde:  Gent.  Mus.  Das  Jüngste  Gericht. 
Reiche  Komposition  nackter  Figuren.  Links  das  Por- 
trait des  Künstlers.  Bez.  R.  Coxius  Fecit.  1588  für 
den  Schöffensaal  in  Gent  gemalt.  (Gestochen  bei 
Neeffs.    I.  180.) 

N  e  e  f  f  s.  I.  174 — 181 ;  —  Hymans,  v.  Mander. 
II. ;  —  De  Busscher.  Recherches  sur  les  peintres 
et  sculpteurs  a  Gand.  etc.  1866 ;  —  Pinchart.  Ar- 
chives.  I.  282 ;  —  v.  d.  B  r  a  n  d  e  n.  325,  329 ;  — 
Kramm.  I.  288,  bezweifelte  anfangs  die  Existenz  eines 
Raphael  Coxie  und  hielt  Raphael  nur  für  einen 
Beinamen  des  Michiel  Coxie  und  erst  im  Sup.  (p.  36) 
bekennt  er  seinen  Irrtum. 

Coymans.  Balth.  Coymans,  Kunst- 
freund, dessen  Gemälde  19.  März  1760  zu 
Amsterdam  verkauft  wurden. 

Krabbe.  Krabbe  oder  Krabbetje, 
Bentname  des  Malers  Jan  Asselyn. 

Houbraken.  IL  359;  IIL  64. 

Crabbe.  Frans  Crabbe,  ge.nannt  der 
Meister  mit  dem  Krebs,  auch  „Meester 
France  van  Espleghem  alias  Crabbe, 
schildere",  Maler  u.  Kupferstecher, 
geb.  zu  Mecheln;  Sohn  des  Malers 
Jan  Crabbe,  der  1479  „Jure"  der  Gilde 
war.  1501  war  er  in  der  Gilde  zu  Mecheln; 
nach  van  Mander  war  er  ein  reicher  Mann 
und  starb  1548 ;  nach  Neeffs  starb  er  20. 
Febr.  1553.  Sein  Sohn  Jan,  ebenfalls 
Maler,  starb  zu  Mecheln  13.  Febr.  1576. 
Sein  Hauptwerk  war  nach  van  Manders 
Aussage  ein  Flügelbild  in  Tempera  am 
Hochaltare  des  Franziskanerklosters  in 
Mecheln :  Christus  am  Kreuze,  an  den 
Flügeln  Szenen  der  Leidensgeschichte  und 
Stifterportraits.  Das  Bild  ging  in  den 
Bilderstürmen  zu  Grunde.  Wahrscheinlich 
ist  Fr.  Crabbe  identisch  mit  dem  von 
V.  Mander  (p.  148  b.)  erwähnten  Maler 
Frans  Minnebroer,  der  1539  und  1540 
in  Mecheln  tätig  war  und  sonst  nirgends 
erwähnt  wird.  Er  malte  in  öl  für  die 
Kirche  zu  Hanswyck  extra  muros  eine 
große  Komposition,  in  welcher  er  die 
Hauptmomente  des  Lebens  der  Jungfrau 
Maria  vereinigt  hatte.  1540  malte  er  für 
Notre  Dame  au  delä  de  la  Dyle  eine 
Flucht  nach  Ägypten.  Frans  Verbeek 
war  sein  Schüler.  Als  Kupferstecher  ist 
Crabbe  unter  dem  Namen  .,Der  Meister 


mit  dem  Krebs"  bekannt,  da  er  seine 
Blätter  mit  einer    Krabbe"  signierte. 

Gemälde:  Brüssel.  (1882  N.  113.)  Die  Ehebreche- 
rin vor  Christus.  Datiert  1526.  Auf  den  Flügeln  die 
J>onatoren.  Außenflügel:  St.  Cornelius  und  St.  Josse. 
Grisaillen.  Nach  a.  A.  von  Alaert  Claes  v.  Leydea 
oder  Pieter   Cock   v.  Aloost. 

Haag.  1662  Verst.  Joh.  Christ,  de  Backer.  Een 
Lantschap  met  een  eunjerwyf  (Hexe)  in  de  lught,  ge- 
schildert by  Fran^ois  Crabbe. 

Stiche  (Bartsch.  VII.  p.  527;  Pass.  IIL  16,  21): 
1.  Die  Verkündigung.  H.  180—140;  —  2.  Die  Geburt 
Christi.  H.  100—70;  —  3.  Die  Geburt  Christi  mit  drei 
Engeln.  Halbfiguren.  H.  240—170;  —  4.  Die  Reinigung 
der  Jungfrau  im  Tempel.  H.  158—107;  —  5.  Chri- 
stus nimmt  Abschied  von  seiner  Mutter,  Ohne  Zei- 
chen. H.  160—120;  —  6—19.  Die  Passion.  Folge 
von  14  Bl.  H.  160—108,  6.  Das  Abendmahl;  — 
7.  Christus  am  ölberg;  —  8.  Die  Gefangennahme 
Christi;  —  9.  Christus  vor  dem  Hohenpriester  Annas; 

—  10.  Christus  im  Prätorium  verhöhnt;  —  11.  Die 
Geißelung;  —  12.  Die  Dornenkrönung ;  —  13.  Christus 
wird  dem  Volke  ausgestellt;  —  14.  Die  Kreuztragung ; 

—  15.    Die    Kreuzigung;    —   16.    Die  Kreuzabnahme; 

—  17.  Die  Grablegung;  —  18.  Christus  in  der  Vorhölle; 

—  19.  Die  Auferstehung;  —  20,  Maria  mit  dem  Kinde 
in  einer  felsigen  Landschaft,  sitzend,  im  Grunde  links 
das  Meer.  Monogr.  H.  154 — 102;  —  21.  Die  Messe  des 
hl.  Gregor.  Ohne  Zeichen.  H.  100—74;  —  22.  Die 
Versuchung  des  Antonius,  Der  Versucher  als  Gems- 
jäger. Mit  Monogr.  H.  105 — 77;  —  23.  Lucretia. 
Mit  Monogr.  H.  242—173;  —  24.  Der  Tambour  und 
der  Pfeifer,  Kadiert.  Mit  Monogr.  H.  155 — 108;  — 
25.  Esther  vor  Ahasverus.    Ohne  Zeichen.    H.  260—188; 

—  26.  Die  Tochter  des  Jephta.  H.  252—190.  (Repro- 
duktion bei  Hymans,  v.  Mander.  I.  259) ;  —  27.  Die  An- 
betung der  Könige.  Ohne  Zeichen.  H.  175 — 123;  — 
28.  Die  Enthauptung  Johannes  des  Täufers.  Ohne 
Zeichen.  H.  245—175.  Paris,  Amsterdam;  —  29.  Der 
Kalvarienberg.  Ohne  Zeichen.  H.  250 — 176.  Albertina 
(KoU.  Durand);  —  30.  Christus  am  Kreuz  mit  Maria, 
Johannes  und  Magdalena.  Mit  Monogr.  H.  245 — 170. 
Paris;  —  31.  Maria,  das  Kind  säugend.  Halbfigur. 
H.  109—82.  Wien,  Berlin,  Paris;  —  32.  Maria,  Halb- 
figur. 1528.  Nicht  bez.  H.  140—98.  Berlin;  — .  33. 
Maria,  Halbfigur.  Radiert.  Ohne  Zeichen.  H.  105—80. 
Berlin;  —  34.  Maria  mit  dem  Kinde,  sitzend.  Monogr. 
H.  152 — 106.  Albertina;  —  35.  Maria  mit  dem  Kinde 
unter  einem  Baume.  Radiert,  Ohne  Zeichen.  H.'  165^ — 
108;  —  36.  Maria  liebkost  das  Kind.  H.  158—107. 
Paris ;  —  37.  Der  Schmerzensmann,  sitzend,  nach  rechts. 
Ohne  Zeichen.  H.  107 — 80;  —  38.  Der  Schmerzensmann, 
sitzend,  nach  rechts.  Monogr.  H.  95 — 66;  —  39.  Ecce 
Homo.  Halbfigur.  H.  132—90;  —  40.  Christus,  seg- 
nend. Halbfigur.  Monogr.  H.  130—84;  —  41—44.  Die 
vier  Evangelisten.  Radiert.  H.  150—106.  41.  Matthias. 
Mit  Monogr.;  —  42.  Lukas.  Mit  Monogr.;  —  43.  Jo- 
hannes. Ohne  Zeichen;  —  44.  Marcus,  Bez.  NH. ;  — 
45.  Pyramus  und  Thisbe.    Ohne  Zeichen.    H.  235—185; 

—  46.  Der  alte  Mann  und  die  junge  Frau  in  einem 
Gemache.  Er  greift  ihr  an  den  Busen  und  sie  nimmt 
Geld  aus  seinem  Beutel,  welches  sie  einem  jungen 
Manne  gibt.  Hinter  ihnen  ein  altes  Weib  und  ein  Narr. 
Ohne  Zeichen.  Sehr  zweifelhaft.  H.  200—140;  —  47. 
Ein  Pferd,  fast  vom  Rücken  gesehen.  Ohne  Zeichen, 
H.  140—100;  —  48.  Christus  vor  Pilatus.  Ohne  Zeichen. 
H.  240 — 212;  —  49.  Heilige  Familie.  Ohne  Zeichen. 
H.  248 — 185;  —  50.  Adam  und  Eva.  Ohne  Zeichen. 
H.  112—74.    Zweifelhaft.  .p.  >^ 

Man  vermutet  auch,  daß  einige  mit  F.  C.  J  .  V/' 
1522    bezeichnete    Stiche    von  '  demselben  _ 
Meister  herrühren.    Passavant  (III.  21)  liest  iSÜ 
das  Monogramm  für  E.  C.      Brulliot  bereits  wies  auf 
die  Ähnlichkeit  der  Behandlung  in  diesen  Blättern  mit 
jener  des  Meisters  mit  dem  Krebs  hin.   Anderseits  sind 
sie   so   manieriert,    daß   diese   Ansicht   irrig   zu  sein 
scheint.     1.  Der  hl.  Hieronymus  in  der  Grotte.  Halb- 
figur.   Bez.   F.  C.   1522   (verkehrt).    H.  160—120,  Im 
höchsten  Grade  manieriert,   der  Kopf  sehr  klein,  die 
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Hände  groß;  —  2.  Lucretia  in  halber  Pigur,  an  einem 
Postamente,  die  Haare  wallen  bis  auf  die  Hüften. 
F.  C.  1522.  H.  96—62;  —  3.  Drei  Dolchscheidem 
H.  169—55.  1516. 

V,  Mander.  149a;  —  Hymans,  v.  Man  der. 
256;  —  Neeffs.  I.  214;  —  Bar  t  s  c  h.  VII.  527 ;  VIII. 
5;  —  Pass.  III.  16,  21;  —  Nagler.  Monogr.  II. 
1983;  —  Obreen.  V.  301. 

Krabbe.  Hendrik  Maarten  Krabbe, 
Genremaler  und  Radierer,  geb.  zu  Amster- 
dajn  4.  Mai  1868,  Schüler  von  Aug.  Allebe. 

Crabbe.  N.  Crabbe,  Goldschmied  zu 
Brügge,  1611  erwähnt. 

Beffroi.  I.  271. 

Crabeels.  Florent  Crabeels,  Maler 
und  Radierer,  geb.  Antwerpen  1835,  f  da- 
selbst 1896.    Gemälde:  Brüssel. 

Crabeth.  Adrian  Pietersz  Gra- 
beth, Maler,  der  ältere  Bruder  der  bei- 
den berühmten  Glasmaler  Dirk  u.  Wou- 
ter  Crabeth.  Nach  v.  Mander  Sohn  des 
„Krepel  Pieter"  zu  Gouda;  Schüler  des 
Jan  Swart  von  Groningen,  der  1525  nach 
Gouda  kam.  Er  ging  nach  Frankreich  und 
starb  zu  Autun  vor  dem  17.  Mai  1553 
(nach  anderen  erst  1581).  Er  soll  auch 
in  Rom  gewesen  sein. 

Gemälde :  Darmstadt.  Gruppenbild.  Ein  Maler, 
dem  ein  anderer  Mann  ein  Bild  hält,  in  welchem  eine 
junge  Frau  porträtiert  ist,  welche  neben  ihnen  steht. 
Das  Alter  der  drei  Personen  ist  mit  30,  21  und  32  Jah- 
ren angegeben  imd  das  Bild  1560  datiert;  —  Ein 
Frauenportrait  in  München, 
Bez.  AC.  Ao.  1577,  welches  dem 
Künstler  lange  zugeschrieben 
wurde,  ist  von  A  n  t.  C  a  r  o  n, 
einem 

V. 

Hymans.  I.  254;  —  Obreen. 

IV.  277;  —  Nagler.  Monogr.  I.  258;  —  Hou- 
braken.  I.  26. 

Crabeth.  Dirk  Pietersz  Crabeth, 
berühmter  Glasmaler  zu  Gouda,  f  um  1577, 
Bruder  des  Wouter  und  Adrian  Cr. 
Sämtlich  Söhne  eines  um  1531  urkundlich 
erwähnten  Glasmalers  Crepel  Pieter,  so 
genannt,  da  er  lahm  war;  angeblich  waren 
sie  auch  Schüler  eines  Klosterbruders 
namens  Cornelis  zu  Gouda.  Er  scheint 
in  Italien  gewesen  zu  sein,  wird  aber  be- 
reits 1545  und  1552  als  Dirk  Pietersz 
Crepel  in  Gouda  erwähnt.  Er  ist  wie  sein 
Bruder  durch  die  für  die  St.  Jans-Kirche 
zu  Gouda  gelieferten  kolossalen  Kirchen- 
fenster berühmt,  von  welchen  acht  von 
ihm  herrühren.  Er  wohnte  zu  Gouda 
an  der  Gouwe  über  dem  Amsterdamer 
Veer  an  der  Brücke  des  Torfmarktes. 
Wouter  wurde  mehr  wegen  seiner  Zeich- 
nung und  Komposition,  Dirk  mehr  ob 
der  Kraft  seiner  Farbe  gerühmt.  Jeder 
hatte,  wie  erzählt  wird,  seine  besonderen 
Geheimnisse,  die  er  vor  dem  Bruder  ver- 
borgen hielt.  Dirk  war  wie  ßein  Bruder 
Wouter,  entgegen  der  älteren  Annahme, 
verheiratet,  wie  dies  in  jüngster  Zeit 
(Obreen.    VI.    283)    nachgewiesen  wurde. 

Wurzbach,  Künstler-Lexikon. 


J,      ist     WIl     A  11  t.     ».y  iL  1  L»  11,  A 

i   französischen   Maler.  ZI  ^  ^  7" 

Mander.  148b;  —  Ed.         *  '    • /  X  • 


Als  ein  Schüler  Dirks  wird  Jan  Dirksz 
Loncq  genannt. 

Portraits :  1.  Brustbilder  der  Brüder  Dirk  und  Wouter : 
Wouter  P.  Crabeth.  Dirck  P.  Crabeth.  Schilders  van 
de  glasen  in  St.  Jans  Eerck  tot  Gouda.  Persyn  fe. 
Ex  ipsorum  Prototypo.  1661.  Mit  12  Versen  von  I.  v. 
Vondel.  Nach  den  Originalen  in  der  St.  Jans-Kirche 
zu  Gouda^  welche  1761  von  einem  Nachkommen  des 
Geschlechtes,  dem  Bürgermeister  Eeinier  Crabeth,  der 
Kirche  geschenkt  vrurden;  —  2.  Dirck  P.  Crabeth. 
Wouter  P.  Crabeth.  Schilders  van  de  Glasen  in 
S.  Jans  Kerck  tot  Gouda.  H.  Bary  sculp.  I.  Enden- 
bürg  exc.   Gouda.    Kopie  nach  dem  Stiche  von  Persyn; 

—  3.  Dieselben  Portraits.  2  Bl.  Schvraxzkunst.  (A. 
Schouman?)  40. 

Glasgemälde:  Am  12.  Jan.  1652  wurde  die  St. 
Jans-Kirche  zu  Gouda  durch  den  Blitz  zerstört.  Bei 
Wiederherstellung  des  Gebäudes  wurde  das  erste  Fen- 
ster, 1565,  von  Georg  d'Egmond,  Bischof  zu  Utrecht, 
gestiftet;  das  zweite  1566  von  Cornelis  van  Mycrop, 
Prevost  und  Archidiakon  zu  Utrecht.  Andere  tragen 
die  Jahresdaten:  1557,  1559,  1560,  1561,  1562,  1564, 
1566,  1567,  1570,  1571,  1594,  1596,  1597,  1601,  1603, 
1656.  Es  sind  31  Fenster  und  13  Oberlichtfenster  im 
Chor.  Sie  gehören  unstreitig  zu  den  ausgezeichnetsten 
Werken  dieser  Art,  obgleich  sie  von  den  Fenstern  der 
St.  Gudula-Kirche  in  Brüssel  übertroffen  werden.  In 
den  meisten  Fenstern  ist  Johannes  der  Täufer  der 
Mittelpunkt  der  Darstellung.  Andere  Gemälde  spielen 
auf  Zeitereignisse  an.  Sie  sind  10  Meter  hoch,  4"17 
Meter  breit.  Nur  zwei  Fenster  messen  1358  bei 
4-85  \md  die  im  Kreuzschiffe  2030  bei  4-75.  Außer 
den  hier  zu  erwähnenden  Fenstern  der  Brüder  Crabeth, 
lieferten  auch  Lambert  van  N  o  o  r  t  von  Antwerpen 
und  Willem  T  y  b  o  u  t  von  Harlem  Gläser,  welche  erst 
in  Gouda,  zusammengesetzt  wurden,  eine  Arbeit,  welche 
die  beiden  Brüder  überwachten.  Ihnen  folgten  hierin 
ihre  Schüler  Isenhout  und  Adriaen  Gerritsz 
de  V  r  y  e  (f  1643).  Nach  einer  durch  den  Krieg 
verursachten  Störung  von  zwei  Dezennien  ließen  die 
mit  Gouda  befreundeten  Ortschaften  sowie  die  Staaten 
von  Südholland  als  Donatoren  die  Arbeiten  wieder 
aufnehmen.  So  vvrurden  zuletzt  die  weniger  bedeu- 
tenden Glasgemälde  der  Westhälfte,  etwa  ein  Drittel 
der  Gesamtzahl,  vollendet.  Um  die  Fenster,  wenn  sie 
beschädigt  wurden,  entsprechend  zu  restaurieren,  exi- 
stieren zwei  Nachbildungen  derselben  in  großem  For- 
mat auf  Pergament,  die  eine  schwarz,  die  andere  in 
Farben  von  Christoffel  Pierson,  Julius  Boe- 
t  h  i  u  s  und  A.  Lepelaar.  P.  Tanje  hat  sechs 
derselben  gestochen.  Glasgemälde  der  Brüder  C.  be- 
fanden sich  ehedem  auch  in  der  St.  Jakobs-Kirche  zu 
Haag  (Galland.  409).  Erhalten  hat  sich  das  1547  von 
Karl  V.  gestiftete  Fenster,  welches  den  Kaiser  in  An- 
betung der  Madonna  mit  dem  Kinde  zeigt. 

Dirks  Fenster  zu  Gouda:  1.  Die  Taufe  Christi. 
Theod.  Crabeth  fig.  et  pinx.  Goudae  1555.  Gestiftet 
von  Georg  d'Egmond,  Bischof  zu  Utrecht,  und  dem 
Abte  St.  Amand;  —  2.  Die  Taufe  Christi  mit  dem 
Bildnisse  des  Stifters  Cornelis  van  Mycrop  Domherrn 
zu  Utrecht,  der  hl.  Maria,  St.  Benedikt  etc.  Theod. 
Crabeth  fig.  et  pinx.  Goudae  1556;  —  3.  Christus  pre- 
digend; oben  Johannes  im  Gefängnis,  unten  die  Stifter 
Gerard  Hey,  seine  Frau  und  Tochter.  Theod.  Crabeth 
fig.  et  pinx.  Goudae  1556;  —  4.  Oben  die  Einweihung 
des  Salomonischen  Tempels  in  Jerusalem,  unten  das 
Abendmahl  und  die  Stifter  Philipp  II.  von  Spanien 
und  seine  Gemahlin.  Theod.  Crabeth  fig.  et  pinx. 
Goudae  1557 ;  —  5.  Oben  David  an  der  Spitze  seiner 
Armee.  Unten  redet  Johannes  der  Täufer  zu  den 
Soldaten.    Theod.  Crabeth  fig.  et  pinx.  Goudae  1557; 

—  6.  Die  Heilimg  des  Kranken  am  Teiche  Bethesda, 
Heilung  des  Lahmen  an  der  Tür  des  Tempels  und 
Philippus  tauft  den  Kämmerer.  Theod.  Crabeth  fig.  et 
pinx.  Goudae  1559;  —  7.  Die  Belagerung  von  Bethulia 
und  der  Tod  des  Holofemes.  Unten:  Prinz  Johann  von 
Baden,  Herzog  zu  Aerschatt,  und  dessen  Gemahlin,  Katha- 
rina Gräfin  von  der  Marek.  Theod.  Crabeth  fig.  et 
pinx.  Goudae  1571.    Eine  Feder-  und  Bisterzeichnung 
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dieses  Gemäldes,  undeutlich  bez.  15  .  .,  besitzt  die 
Albertina;  —  8.  Christus  treibt  die  Mäkler  aus  dem 
Tempel.  Gestiftet  von  "Willem  von  Oranien.  Theod. 
Crabeth  fig.  et  pinx.  Goudae  1576.  Die  28  Eäte  der 
Stadt  Gouda  ließen  1657  durch  D.  Tomberg  ihre  Wappen 
hineinmalen. 

Crabeth.  W  outer  Pietersz  Cra- 
beth I.,  berühmter  Glasmaler  zu  Gouda, 
Bruder  des  Adrian  und  Dirk  C,  f 
zwischen  1578  und  1590.  (Obreen.  IV. 
274.)  Er  be- 
reiste Frank- 
reich und  Ita- 
lien und  hinter 
ließ  angeblic 
in  jeder  größe- 
ren Stadt,  die  er  besuchte,  ein  Glas- 
gemälde. Vasari  spricht  von  einem  Gual- 
terio  und  Giorgio  Fiammingo,  die  zu 
Florenz  mehrere  Fenster  malten,  imter 
welchen  Namen  man  Wouter  und  Dirk  (?) 
Crabeth  vermutet.  Wouter  arbeitete  in 
Gouda  in  den  Jahren  1555 — 1557  und 
1561—1564.  Von  ihm  rühren  4  der  Fen- 
ster in  Gouda  her.  Er  hinterließ  eine 
Witwe  Neeltge  Goverts  van  Proyen  und 
einen  Sohn  Pieter,  der  1616  Schöffe  von 
Gouda  war  (eine  genealogische  Tabelle 
siehe  bei  Obreen.  IV.  276).  Er  wohnte 
in  Gouda  hinter  dem  Fischmarkt  auf  der 
Nordseite  über  der  Kralingerbrücke.  Als 
sein  Schüler  wird  Adriaen  Gerritsz 
de  Vrye  genannt. 

Wouters  Fenster  zu  Gouda:  1.  Die  Königin  von  Saba 
bei  Salomo;  unten  der  Engel  Gabriel  bei  der  Stifterin 
Gabrielle  Boetzelaer,  Äbtissin  von  Rynsburg.  Wouter 
Crabeth  fig.  et  pinx.  Goudae  1561.  Gestochen  von 
P.  Tanje  nach  der  Zeichnung  von  Boetius;  —  2.  Die  Ge- 
burt Christi.  Unten  Christus  und  die  Domherrn  von 
St.  Salvator  zu  Utrecht.  Wouter  Crabeth  fig.  et  pinx. 
Goudae  1565;  —  3.  Geschichte  Heliodors.  Unten  St. 
Lorenz  "und  der  Stifter  Erich  Herzog  zu  Braunschweig. 
Wouter  Crabeth  fig.  et  pinx.  Goudae  1566;  —  4.  Das 
Opfer  Elia  und  die  Eußwaschung.  Margarethe  von. 
Österreich,  hinter  ihr  die  hl.  Margarethe.  Gestiftet 
1562.     Wouter  Crabeth  fig.  et  pinx.  1576. 

Zeichnnngen:  Albertina.  Susanna  und  die  bei- 
den Alten.    Feder  und  Bister.  Bez. 

W.  C.  1559;  —  Zwei  Zeichnungen,     \f,   C»  tSSj 
weibliche  Figuren,  aus  dem  Besitze 

der  St.  Jans-Kirche  zu  Goucla  sind  in  der  Samml\ing 
niederländischer  Zeichnungen  von  Kleinmann  in  Haar- 
lem  (II.   13  und  14)  reproduziert. 

Divers  Works  of  early  masters  in  Christian  decoration 
etc.  London.  John  WeaJe.  1846.  2  vols  gr.  fol. ;  —  Th.  G. 
Hopkooper.  BeschryvLng  en  uytleginge  der  glasen  in  de 
St.  Janskerk  te  Gouda.  1681 ;  —  Uitlegginge  van  de  wyd- 
beroemde-glazen  binnen  de  —  St.  Janskerk  te  Gouda. 
Gouda  1717 ;  —  J.  C.  De  Lange  van  Wyngaerden. 
De  Goudsche  glazen  etc.  Haag  1819;  —  Les  peintures 
des  fenetres  de  l'Eglise  ä,  Gouda  gravees  en  taille 
douce  par  Jules  Cesar  Boetius.  Amsterdam  1736. 
Fol.  40  Bl.;  —  Die  Kirchenfenster  zu  Gouda.  6  Bl. 
Tanje  sc.  Gr.  fol. ;  —  K  r  a  m  m.  De  Goudsche  Glazen 
etc.  1853;  —  H  o  u  b  r  a  k  e  n.  I.  28;  II.  261;  — 
Obreen.  IV.  274,  277;  VL  279,  wichtige  Genealogie; 
—  W  a  1 V  i  s.  Besch,  van  Gouda.  I.  326 ;  II.  65 ;  — 
Galland.  418,  420;  —  Kramm.  L  289. 

Crabeth.  Wouter  Pietersz  Cra- 
beth IL,  Portrait-  und  Historienmaler, 
geb.  zu  Gouda  um  1593,  f  vor  1662;  Sohn 


des  Bürgermeisters  Pieter  Woutersz  Cra- 
beth und  Enkel  der  Glasmaler  Dirk  und 
Wouter  Pietersz  Crabeth.  Er  war  in  Am- 
sterdam Schüler  des  Cornelis  Ketel 
und  wahrscheinlich  auch  Schüler  von 
Abraham  Bloemaert  in  Utrecht.  Er 
lebte  längere  Zeit  in  Frankreich  und  Ita- 
lien. In  der  Kömischen  Bent  führte  er  den 
Namen  Almanack".  Nach  13  Jahren 
kehrte  er  nach  Gouda  zurück,  heiratete 
3.  Sept.  1628  Gerarde  Vroesen  und  blieb 
daselbst  bis  zu  seinem  Tode.  Der  Kupfer- 
stecher Regnier  van  Persyn  war  sein 
Schwiegersohn.  Als  seine  Schüler  nennt 
man  Adriaen  van  der  Spelt,  Jan 
Duyff  (Obreen.  I.  124,  157)  und  Aert 
van  Waes. 

Portrait  in  den  Bentzeichnungen  des  Mus.  zu  Rotter- 
dam, wo  er  „Wouter  vaji  der  Gouw"  genannt  ist 
(Obreen.  III.  304).  Diese  Zeichnung  hat  aber  nur  sehr 
geringe  Ähnlichkeit  mit  seinem  1644  gemalten  Selbst- 
portrait    in    dem    Schützenbilde    zu  Gouda. 

Gemälde :  Amsterdam.  Mus.  Die  Ungläubigkeit 
des  Thomas.  Gestochen  von  C.  v.  Dalen;  —  Verst. 
8.  April  1862.  Ein  Krieger  vor  einem  Klostergebäude, 
sterbend.  Bez.  Wouter  Crabeth.  Ao.  1641;  —  Die 
Grablegung   Christi.     Sieben   lebensgroße  Figuren. 

Fahnenburg  bei  Düsseldorf.  H.  Max  Pflaum. 
Zwei  Kartenspieler,  daneben  eine  junge  und  eine  alte 
Frau,  die  das  Spiel  des  einen  Spielers  verrät.  Bez.  W. 
Crabeth  F.  (Mit  einem  Gegenstück  ehedem  in  der 
Verst.  Seger  Tierens,  Haag,  23.  Juli  1743.  Hoet.  II.  121.) 

Gouda.  St.  Georgs-Schützenhaus.  Die  Kompagnie 
des  Colonels  Harmann  Herberis.  Bez.  Krabeth  syn 
laeste  Kiinst  hier  toont  —  Wiens  naam  de  Faem  met 
eer  bekroomt.  Morir  pour  vivre.  Ao.  1644.  Mit  des 
Malers  eigenem  Portrait. 

Nach  ihm  gestochen:  Christus  zeigt  dem  Tho- 
mas die  Wundenmale.  Komposition  von  zwölf  Figuren. 
Gualterus  Crabeth  Inventor.    C.  v.  Dalen  sculp.  Gr.  fol. 

Houbraken.  I.  178;  —  Immerzeel.  I.  154;  — 
Kramm.  I.  293;  Sup.  36;  —  Wal  v  is.  Beschr.  v.  Gouda. 
I.  334;  .—  Obreen.  III.;  IV.;  —  Nagler.  III.  173. 

Cracht.  Tymon  Arentsz  Cracht, 
irrtümlich  bei  Kramm:  Kraft;  Maler, 
1634  Obmann  der  Gilde  im  Haag;  nach 
Kramm  wäre  er  8  Jahre  im  Dienste  des 
Papstes  in  Rom  gewesen,  dann  lebte  er 
im  Haag,  wo  er  heiratete  und  starb. 

Obreen.   V. ;  —   Kramm.    Sup.   p.  96. 

Cracao.  Johannes  Cracao,  auch 
Crakoo,  Portraitmaler,  zu  Utrecht  geb. 
1761  Schüler  der  Renswoudschen  Stif- 
tung daselbst  und  Schüler  von  van  Veld- 
hoven;  1770  ging  er  nach  Paris,  kehrte 
1774  zurück  und  lebte  zu  Amsterdam. 
1800  war  er  in  Utrecht. 

Nach  ihm  gestochen:  Willem  van  Braam,  See- 
kapitän.   J.  Craco  pinx.    E.  Vinkeles  sc. 

v.  Eynden.  II.  422;  —  Kramm.  293;  —  Mul- 
ler.  Utr.   Arch.  151. 

Kraek.  Jan  Kraek  auch  Carrach, 
Carracka  und  Giovanni  Caragua  u. 
Isidor  Caracca  genannt,  Maler  nieder- 
ländischer Abkunft,  f  zu  Turin  1607.  Er 
war  Hofmaler  des  Herzogs  Emmanuel  Phi- 
libert  von  Savoyen,  vom  1.  Jan.  1568,  und 
später  des  Herzogs  Karl  Emmanuel.  Henri 
Cornelissen  Vroom  arbeitete  mehrere  Mo- 
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nate  bei  ihm  in  Turin.  (Mander.)  Der 
Stecher  Marius  Kartarus  oder  Car- 
taro  (Bartsch.  XV.  520  und  Pass.  VI. 
157)  scheint  derselben  Familie  angehört 
zu  haben.  Gemälde :  Angeblich  im  Museum 
zu  Chambery.  - 

Nach  ihm  gestochen:  Reiterportrait  des  Her- 
zogs CaiX)lus  Emanuel.  D.  G.  Dux  Sabaudiae  Joan 
Caraca  inventor.   Raphael  Sadeler  fec.  venetiis  c.  p.  Fol. 

Obreen.  III.  210;  —  Hymans,  v.  Mander.  IL 
211;  —  Bertolotti.  52. 

Craen.  Laurens  Craen,  Stilleben- 
maler, 1655—1684  in  der  Gilde  zu  Middel- 
burg. Seine  Bilder  erinnern  an  Heda  und 
Bieter  Claesz.  Auf  Versteigerungen  werden 
bezeichnete  Bilder  aus  den  Jahren  1645 
und  1651  erwähnt. 

Kramm.  I.  293;  —  Repert.  1887.  p.  41;  — 
Obreen.  VI.  183,  185,  199. 

Craesbeeck.  Joos  van  Craesbeeck, 
Genremaler,  Sohn  des  gleichnamigen  Schöf- 
fen von  Neerlinter,  geb.  um  1606,  f  zu 
Brüssel  um  1654.   Er  ging  jung  nach  Ant- 
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werpen,  um  Bäcker  zu  werden  und  kam  in 
die  Bäckerei  der  Festung,  wo  er  die  Toch- 
ter seines  Oheims  Tielens,  Joanna,  am  22. 
Jan.  1631  heiratete,  nachdem  er  sie  zuvor 
geschwängert  hatte.  Sie  gebar  ihm  bereits 
18  Tage  später  einen  Sohn.  Craesbeeck 
ward  am  25.  Juli  1631  Bürger  von  Ant- 
werpen, um  die  Bäckerei  in  der  Festung 
ausüben  zu  können.  Er  war  ebenso  dem 
Weine  wie  der  Liebe  ergeben  und  die 
alten  Anekdoten,  welche  über  sein  und 
Adriaen  Brouwers  Leben  kursieren, 
scheinen  nach  v.  den  Brandens  Forschun- 
gen so  ziemlich  auf  Wahrheit  zu  beruhen. 
Er  wao:  in  der  Tat  der  Schüler  Brouwers, 
trat  1634  in  die  Antwerpner  Gilde,  hat 
aber  das  Bäckergewerbe  nicht  aufgegeben, 
denn  die  Gildenbücher  verzeichnen  ihn  als 
„baeker  ende  schilder".  Auch  nach  seinem 
Testamente  vom  18.  Mai  1637  ist  er  noch 
Bäcker  gewesen.  Die  Geschichte,  daß 
Brouwer  sich  in  die  Frau  Craesbeeck 
verliebte,  scheint  auf  Wahrheit  zu  be- 
ruhen. Craesbeeck  nahm  den  immer  tief 
verschuldeten  Brouwer  in  sein  Haus  auf, 
unter  dem  Verwände,  von  ihm  die  Kunst 
zu  lernen;  am  26.  April  1634  verließ  ihn 
Brouwer  und  zog  zu  dem  Kupferstecher 
Paul  Pontius.  Craesbeeck  ward  am 
5.  März  1651  (nach  dem  Tode  seiner  Frau) 
Mitglied  der  Gilde  zu  Brüssel  und  scheint 
kurz  nach  1654  daselbst  gestorben  zu  sein. 
Als  Maler  erreicht  er  allerdings  seinen 
Lehrer  Adriaen  Brouwer  nicht,  aber  er 
steht  ihm  an  Leuchtkraft  der  Farbe  und 
in  Lebenswahrheit  der  Darstellung  sehr 


nahe  und  viele  seiner  Werke  sind  von 
jenen  Brouwers   kaum  zu  unterscheiden. 

Portraits:  1.  In  der  Galerie  Schamp  zu  Gent  (N. 
168)  befand  sich  ehedem  ein  Bild  von  Rubens,  genannt 
„le  petit  chaudron",  in  welchem  Rubens,  in  Nachahmung 
der  Weise  des  D.  Teniers,  sich  selbst,  Craesbeeck  und 
Brouwer  porträtiert  hatte.  (Bürger.  Tresors,  p.  264) ;  — 
2.  Selbstbildnis  vor  einem  Spiegel.  1890.  Koll.  Menke; 
—  3.  Ein  Portrait  bei   Descamps.    A.  Pius  sculp. 

Gemälde :  Berlin.  Bauer  mit  einer  Filzmütze,  im 
Profil  nach  links,  einen  Knig  in  der  Hand.  Bez.  CB. 

Brüssel.  Arenberg.  Maleratelier.  Angeblich  das 
Atelier  Brouwers  oder  (nach  Bürger)  Craesbeecks,  der 
an  der  Staffelei  sitzt,  während  eine  lustige  Gesell- 
schaft sich  mit  Singen  und  Rauchen  unterhält.  Bürger 
hielt  den  jungen  Raucher  für  A.  Brou-  ä  \  /  O 
wer.  Bez.  J.  V.  C.  B. ;  —  Eine  Rheto-  |.V*C»J5. 
rikerversammlung  in  einem  Wirtshaus. 

Cassel.  Sammlung  Habich,  1892.  Zechende  Gesell- 
schaft vor  einem  Wirtshaus.   Bez.  J.  v.  Craesbecke  f.  .  . 

Gotha.  Ein  alter  Mann  und  eine  Frau,  am  Tisch© 
sitzend,  der  Tod  sieht  zum  Fenster  herein.  Bez.  I.  V.  C.  B. 

London.  Mr.  Henderson.  Eine  Kuchenbäckerin.  Bez. 
(Waagen.  Treas.  IV.  208.) 

Innsbruck.  Eine  Sängerin  in  Begleitung  eines 
Flöten-  und  eines  Lautenspielers. 

C  ö  1  n.  1890.  Koll.  Menke.  Selbstbildnis  vor  einem 
Spiegel.  Bez.  auf  der  Rückseite:  Aet.  39.  Jos.  van 
Craasbeck  86  ipse  pinxit.  1647;  —  Verst.  Kogalniceano, 
1887.    Bildnis    eines    Bauers.     Bez.   J.  Craesbeck. 

Lille.  Mus.  Die  Kurtisane.  Drei  Halbfiguren;  wohl 
ein  anderer  Meister.  (Lichtdruck  in  Klass.  Bilder- 
schatz.   V.  677.) 

Madrid.  Der  Ehekontrakt. 

München.  Dorfkneipe.  Ein  Mann  und  zwei  Frauen, 
von  welchen  die  eine  schläft,  um  ein  Faß  sitzend. 
Im  Hintergrund  sechs  andere  Figuren.    Bez.  CB. 

Paris.  Louvre.  Maleratelier.  Craesbeeck,  seinen 
Freund  Brouwer  porträtierend.  Ein  ausgezeichnetes 
Werk.  Bald  dem  Adr.  Brouwer,  bald  dem  J.  Craes- 
beeck zugeschrieben;  —  Ein  ähnliches  Atelierbild  ist 
auch  in  der  Verst.  De  Fourcroy,  Paris  1810,  erwähnt : 
Der  Maler  an  seiner  Staffelei,  ein  zweiter  Maler  im 
Hintergrund;  —  Ein  anderes,  ein  Maler  und  eine  Frau 
im  Atelier,  falsch  bez.  Teniers,  war  in  der  Verst. 
D.  Goeck,  Cöln  1893,  N.  146;  —  Das  Louvrebild  er- 
innert sehr  an  ein  gegenwärtig  dem  J.  le  Ducq  zuge- 
wiesenes Bild  der  Akademie  in  Wien  —  zwei  musizie- 
rende Kavaliere  — ,  .  welche  man  früher  als  Portraits 
der  Maler  Rembrandt  und  Brouwer  bezeichnete  (s. 
Brouwer.   p.  200.   N.  22). 

Petersburg.  Eremitage.  Ein  Mann  in  einer 
Schlafkammer,  im  Begriffe  die  Stiefel  auszuziehen.  Eine 
Ma^d   bereitet   das  Bett. 

Wien.  Mus.  Soldaten  im  Gespräch  mit  Frauen. 
Bez.  CB.  Inventar  Leop.  Wilh.  (II.  N.  229)  von  „Joos 
van  Craessbeckh,  Maler  von  Antdorff";  —  Gresell- 
schaft  in  einer  Wirtsstube;  vorn  ein  alter  Mann  im 
Armstuhl.  (Lichtdruck  in  Klass.  Bilderschatz.  VII. 
905) ;  —  F.  Liechtenstein.  Ein  Lautenspieler  mit  anderen 
Figuren  an  einem  Tische.  Bez.  CB. ;  —  Ein  Mann  mit 
zwei  Weibern  an  einem  Tische.  Bez.  CB.  Ausge- 
schieden; —  Eine  Familie  kehrt  bei  Fackellicht  über 
eine  Brücke  nach  Hause.  Bez.  CB.  Ausgeschieden; 
—  Akademie.    Szene  vor  einem  Wirtshaus.   Bez.  CB. 

Andere  Bilder  in  Stockholm  (Universität),  Lille 
(M.   Lenglart),  bez.   C.  B.   1626,   u.  a.  O. 

Stiche  nach  seinen  Gemälden:  1.  Visus, 
Adoratus,  Auditus,  Gustus,  Tactus.  Folge  von  5  Bl.  mit 
Halbfiguren  von  Bauern,  je  in  einem  Fensterrahmen 
gedacht.  C.  B.  Inventor.  C.  Lauwers  fe.  40;  —  2.  Le 
Roupilleur.    Dicker,  Ix-hiibiger  Mann,  an  reichbesetztem 
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Tische  sitzend.  Craesbeeck  pinx.  Maleuvre  Sculp.  Orig: 
Sammluxig  De  Vence.    A  Paris  chez  Beauvarlet.    Fol. ; 

—  3.  Angebliches  Portrait  Craesbeecks,  eine  Fratze  ma- 
chend, eine  Pfeife  und  ein  Glas  Bier  in  der  Hand. 
Gestochen  von  Beauvarlet.  Das  Original  ehedem  in 
der  Versteigenmg  De  Vence,  Paris  1761.  Jetzt  im 
Louvre  als  A.  Brouwer.  (Koll.  La  Caze) ;  —  4.  Maler- 
atelier. Joseph  van  Craesbk  pinx.  N.  Thomas  sc. 
(Filhol.   III.   147.)    Original  im  Louvre. 

C.  de  Bie.  p.  109;  —  Houbraken.  I.  331, 
333 ;  —  W  6  y  e  r  m  a  n.  II.  78 ;  —  N  a  g  1  e  r.  Monogr. 
I.  2285,  2309,  2323;  IV.  561;  —  Kramm.  I.  293;  — 
V.  d.  Branden.   857;  —  Bürger.   Tresors.  264. 

Craey.  Dirk  Craey  (auch  Kraay), 
Portrait-  und  Historienmaler,  geb.  zu 
Amsterdam,  1648  in  der  Gilde  zu  Haag. 
1656  Mitgründer  der  Gesellschaft  Pic- 
tura,   t  1666  im  Haag. 

Gemälde:  Amsterdam.  Johan  van  Riebeck  (1618 — 
1677),      erster  Komman- 

deur  am   Kap  der  Guten  /  O  ^ 

Hoffnung;  —  Maria  de  la  ^  O 

Quevellerie,      Gattin  des 
vorigen.      Bez.  1650. 
Craey  f. 

Kramm.    III.  909 
Obreen.  IIL;  IV. 

Kraey.  Jan  Kraey,  Maler,  seinem 
Berufe  nach  Holzhändier,  geb.  zu  Hoorn 
21.  März  1730,  f  1.  April  1806;  Schüler 
von  Antony  Hengstenburg  zu  Hoorn.  Er 
malte  Blumen,  Früchte,  Insekten,  ,,nach 
der  damaligen  Weise  auf  dunklem  Grunde". 

Zeichnung:  Koll.  Weigel,  1869.  Aquarell.  Drei 
Pflaumen.    Bez.  und  1805. 

V.   Eynden.    II.    210;   —   Immerzeel.   II.  133; 

—  Nag  1er.  VIL  146. 

Craey e.  Jean  de  Craeye.  S.  Corvus 
(Beffroi.  I.  256). 

Craey  vanger.  Gysbertus  Craey- 
vanger,  Landschaftsmaler,  Radierer  und 
Lithograph,  geb.  zu  Utrecht  21.  Okt.  1810, 
Schüler  von  van  Straten  und  J.  W.  Piene- 
man,    f    1'^-  1895   zu   Utrecht.  Er 

zeichnete  für  das  Galeriewerk  von  Des- 
guerrois  nach  Potter,  Wouwerman  und  Du 
Jardin  und  malte  zumeist  Bilder  mit 
Jagden,  Jägern,  Pferden  etc.  Gemälde: 
Amsterdam. 

Immerzeel.   I.  155;  —  Kramm.    I.  294. 

Craeyvanger.  Regnier  Craeyvan- 
ger,  Maler  von  Landschaften,  Städte- 
ansichten und  Genrebildern,  geb.  29.  Febr. 
1812  zu  Utrecht ;  Schüler  seines  älteren 
Bruders  Gysbertus  C.  und  von  J.  W.  Piene- 
man,  f  zu  Amsterdam  10.  Januar  1880. 
Gemälde :  Utrecht. 

Immerzeel.   I.  155. 

Krafft.  Jan  Lodewyk  (oder  Lau- 
wryn  oder  Louis)  Krafft  oder  Kraft, 
Zeichner,  Radierer  und  Kupferstecher,  geb. 
ca.  1710  zu  Brüssel.   1762  noch  tätig. 

Von  ihm  gestochen:  1.  Schat  der  Fabeis,  ge- 
kosen uyt  de  vornaamste  Verdichtschryvers.  150  Bl. 
(Französisch:  Tresors  des  Fables  etc.  1733);  —  2.  Job 
auf  dem  Düngerhaufen.  Rubens  p.  Fol.  Mit  Wid- 
mung an  den  Bildhauer  Bergö  zu  Brüssel;  —  3.  Chri- 
stus und  Nikodemus.  HaJbfiguren.  Tu  es  magister  etc. 
Rubens  p.  Fol. ;  —  4.  Christus  gibt  dem  Petrus  die 
Schlüssel.     Rubens  p. ;   —   5.  St.    Martin,    den  Mantel 


teilend.  A.  v.  Dyck  p.  Fol. ;  —  6.  Danae.  Rul>en3  p. ; 
—  7.  Venus  mit  Amor.  Rubens  p. ;  —  8.  Der  Ziegen- 
hirt. D.  Teniers  p.  1762;  —  9.  Gegenstück.  Herr 
und  Dame  mit  einem  Landmann  vor  seiner  Hütte;  — 

10.  Der  Schiffbruch.  D.  Teniers  p. ;  —  11.  Erste  und 
zweite  Ansicht  in  Flandern.  Teniers  p. ;  —  12.  Lajid- 
schaft  mit  dem  Schiffer,  der  eine  Frau  und  einen 
Mann  nach  dem  Bauernhause  führt.  Teniers  p. ;  — 
13.  Bildnisse  von  Mitgliedern  des  Hauses  Österreich. 
Brüssel  1744.  Fol. 

Zeichnung :  Wien.  Albertina.  Kanallandschaft  mit 
einer  Figurengruppe.  Bister  und  weiß  gehöht,  auf  brau- 
nem Papier. 

Immerzeel.  II.  133;  —  Kramm.  p.  909;  — 
Dietsche  Warande.  1888.  p.  60;  —  Blanc.  Man. 

11.  474;  —  Andre  sen.  I.  769;  —  Nagle  r.  VII.  151. 

Cramer.  Hendrik  Willem  Gramer, 
geb.  zu  Amsterdam  1809,  Schüler  von  M. 
J.  van  Bree. 

Er  publizierte:     Kunstreis  door  Frankryk,  Zwitser- 
land,  Italie  en  Engeland.  Amsterdam  1832.  1838.  4  T.  80. 
Immerzeel.  I.  156. 

Cramer.  N.  K  r  a  m  e  r,  Maler,  geb.  zu 
Leiden  1670,  f  I'^IO-  1695  Meister  zu 
Leiden.  Schüler  von  Wil.  v.  Mieris  und 
Karel  de  Moor,  welche  er  in  Portraits  und 
Genrebildern  imitierte. 

v.  Gool.  I.  341;  —  Immerzeel.  I.  156;  — 
Obreen.  V.  240. 

Kramm.  Christi aan  Kramm,  Maler, 
Architekt  und  Künstlerbiograph,  geb.  zu 
Utrecht  18.  April  1797,  Schüler  von  P.  C. 
Wonder,  f  zu  Utrecht  24.  Mai  1875.  Her- 
ausgeber des  hier  oft  zitierten  Werkes :  De 
Levens  en  Werken  der  Hollandsche  en 
Vlaamsche  Kunstschilders  etc.  Amster- 
dam 1857. 

Portrait  von«  J.  Fr,'  M.  Mourot  im  Mus.  zu  Utfecht. 
Immerzeel.  II.  133. 

Crammer.  Jac.  Cramme  r,  Kunst- 
freund, dessen  Gemälde,  Zeichnungen  und 
Kupferstiche  15.  Nov.  1769  und  25.  Nov. 
1778  in  Amsterdam  verkauft  wurden. 

Cranenburgh.  Hendrik  van  Cra- 
nenburgh,  Maler,  geb.  13.  Jan.  1754  zu 
Amsterdam,  f  1832  daselbst;  geschickter 
Kopist  alter  Bilder  in  Aquarell.  Seine 
Sammlung  von  473  niederländischen  Zeich- 
nungen wurde  nach  dem  Tode  seines 
Sohnes  P.  v.  Cr.  zu  Amsterdam  26.  Okt. 
1858  verkauft. 

Kramm.  I.  297;  Sup.  37;  —  v.  Eynden.  III.  470. 

Cranendoncq.   Alexander  Cranen- 
doncq,    Formschneider,   geb.    zu  Maaß- 
luis  16.  Okt.  1799,  lebte     t     ^  ^ 
zu  Gorinchem  u.  Nym-  C.  B. 

wegen,  wo  er  noch  1840  * 
tätig  war;  Schüler  von  Jan  Oortman. 

v.  Eynden.  III.  380;  IV.  299;  —  Immerzeel. 
I.  156;  —  Blanc.  Manuel.  II.  65;  —  Nag  1er.  III.  189. 

Kraneveit.  N.  Kraneveit,  Land- 
schaftsmaler, als  Zeit-  und  Kunstgenosse 
Ant.  Waterloos  erwähnt,  nur  durch 
eine  Grabschrift  Vondels  bekannt. 

Houbraken.  II.  52;  —  Wey  er  man.  II.  150; 
—  Kramm.  III.  909. 

Cransse.  Jan  Cransse,  Maler  zu 
Antwerpen,  angeblich  geb.  1498,  1523  in 
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der  Gilde,  1548  noch  tätig;  v.  Mander 
erwähnt  in  der  Kapelle  des  hl.  Sakra- 
ments in  Notre  Dame  eine  Fußwaschung 
,,ein  großes   sehr  beachtenswertes  Bild". 

Gemälde:  Antwerpen.  Mus.  Zwei  Wappenbilder. 
Blasons  der  Rederykerkammer  „de  Christus  ooghen"  zu 
Diest  und  „Het  Heybloemken"  zu  Turahout. 

V.  Mander.  128  b;  —  Hymans,  v.  Mander.  I. 
66 ;  —  C  a  t.  A  n  V  c  r  s.  1874.  p."  98  ;  —  N  a  g  1  e  r.  III.  189. 

Craul.  J.  Craul  oder  Kraul,  Land- 
schaftszeichner, in  älteren  Katalogen: 
Th.  V.  Duyssel,  Amsterdam  1784,  J.  de 
Bosch  1785,  C.  Buys  1828  und  anderen- 
orts erwähnt. 

Kramm.  I.  297;  III.  910. 

Krausz.  Simon  Andreas  Kraus z, 
Maler  und  Radierer,  geb.  im  Haag  1760, 
t  daselbst  16.  Febr.  1825;  Schüler  von 
Leonard  Defrance.  Er  malte  Landschaften 
mit  Kühen,  Schafen  u.  Pferden,  Interieurs, 
Lichteffekte  etc.  in  ihm  eigentümlicher 
Weise.    Gemälde :  Haag,  Gem. -Mus. 

Obreen.  V.  165;  —  Inimerze  el.  II.  130;  — 
V.  Eynden.  III.  98;  IV.  65;  —  Kramm.  III.  910; 
—  Andresen.  I.  770;  —  Nagle  r.  VII.  166. 

Krautli.  Joh.  Back- Krau  th,  Kunst- 
freund, dessen  Gemälde  7.  Okt.  1771  zu 
Amsterdam  verkauft  wurden. 

Cray  er.  Jasper  oder  Gaspar  de 
Cray  er,  berühmter  Historienmaler,  geb. 
zu  Antwerpen  18.  Nov.  1584  (nach  anderer 
Angabe  1582),  f  zu  Gent  27.  Jan.  1669; 
Sohn  des  Schullehrers  und  Kunsthändlers 
gleichen  Namens  und  der  Christine  Abs- 
hoven; Schüler  von  Raphael  Coxyen 
in  Brüssel  (angeblich  erst  in  einem  Alter 
von  22  Jahren)  tätig  in  Brüssel,  wo  er  am 
3.  November  1607  Meister  wurde,  später 
in  Gent.  Die  allgemeine  Angabe,  daß  er 
seit  28.  Sept.  1593  mit  Elisabeth  Cocquiel 
verheiratet  war,  ist  ein  Irrtum ;  er  heiratete 
erst  am  17.  Febr.  1613  Catherine  Janssens. 
1626  war  er  Ratsherr   in  Brüssel,  1626 

bis  1629  Einnehmer  eines  Zolles  für  die 
Kanalfahrten.  Er  war  auch  Archer  de  la 
garde  noble  am  Hofe  der  Regentin,  um 
aber  dieses  Amtes  ledig  zu  werden  und 
ungestört  arbeiten  zu  können  (nach  a.  A. 
um  ein  kostspieliges  Leben  aufzugeben), 
verließ  er  Brüssel  und  ül)orsiedelte  mit 
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seinem  Schüler  Jan  van  Cleeff  nach 
Gent.  1634  war  er  daselbst  bei  Errich- 
tung des  Triumphbogens  anläßlich  des 
Einzuges  des  Knrdiiial-lnfanten  beschäf- 
tigt. Für  Gent  malte  er  mehrere  seiner  be- 
deutendsten Bilder;  er  scheint  aber  später 
wieder  seinen  Wohnsitz  in  Brüssel  gehabt 
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zu  haben.  Erst  1664  übersiedelte  er 
dauernd  nach  Gent,  wo  er,  so  wie  in 
Brüssel,  von  allen  Abgaben  befreit  war. 
Er  war  aber  auch  hier  wiederholt  iii 
mißlichen  Verhältnissen.  Als  Hofmaler 
des  Kardinal-Infanten  Erzherzog  Ferdinand 
(1635 — 1641)  malte  er  dessen  Reiterpor- 
trait.  Von  1641—1664  führte  er  den 
Titel  eines  Malers  des  Königs  und  war 
mit  Rubens  und  van  Dyck  befreundet, 
der  ihn  auch  porträtierte.  Rubens  verniaclite 
ihm  noch  auf  dem  Totenbett  ein  Bild, 
einen  hl.  Benedikt.  Von  1612  an  war 
er  lange  Jahre  von  den  Königen  von  Spa- 
nien und  ihren  Statthaltern  mit  dem  An- 
kaufe von  Kunstgegenständen  betraut  und 
malte  viel  für  die  Höfe  von  Brüssel  und 
Madrid.  Er  war  auch  Hofmaler  des  Erz- 
bischofs  von  Mecheln,  Jacques  Bo.)nen. 
Cr.  scheint  niemals  in  Italien  g  wescn 
zu  sein.  Seinen  künstlerischen  .Rul.'ii. 
dankt  er  zumeist  seinen  großen  Kirclien- 
gemälden,  die  leuchtend  und  farbig  ge- 
malt in  konventionellen  anmutigen  For- 
men, den  religiösen  Bedürfnissen  des  Vol- 
kes jederzeit  am  besten  entsprachen ;  aber 
neben  den  großen  Meistern  seiner  Zeit 
wie  Rubens  und  v.  Dyck  kann  er  nicht 
zugleich  genannt  werden.  Er  wiederholt 
und  kopiert  sich  selbst  unaufhörlich,  und 
einige  wenig  bessere  Bilder  abgerechnet, 
sind  seine  Arbeiten  recht  mittelmäßige 
Pfarrkirchenmalereien.  Er  hat  mehrere 
Hunderte  von  Bildern  gemalt,  an  200  große 
Altarbilder,  und  er  war  im  wahren  Sinne 
der  Kirchenmaler  für  Brüssel  und  Um- 
gebung. Die  landschaftlichen  Gründe 
seiner  Bilder  malten  in  der  Regel  L.  de 
Vadder  oder  L.  A  c  h  t  s  c  h  e  1 1  i  n  g  s  d.  J. 

Portraits:  I.  Selbstportrait  des  Künstlers  in  Schloiß- 
heim.  Hauptwerk;  —  2.  Gaspar  de  Crayer.  Antvcqiion- 
sis  humanarum  figuiarum  majorum  pictor  et  Cardinalis 
Ferdinandi  Hispaniarum  Infuntis  domesticus  Bi-uxellis. 
Ilalbiigur.  Ant.  v.  Ehck  pinx.  Paul  du  Pont  scnlp. 
(Originalzeichnung  v.  Dycks  in  der  Sammlung  des  Her- 
zogs von  Buccleuch) ;  —  3.  Ant.  v.  Dyck  piiix.  Jac. 
Neeffs  sc.  (Bei  De  Bie.  p.  245);  —  4.  P.  Lutz  sc. 
Nach    V.  Dyck. 

Gemälde:  Aalst  (.-Most).  Martinskirchc.  Maria,  um- 
geben von  vielen  Heiligen.  Gemalt  um  1619  für  das 
Grabmal  des  Schöffen  Joannes  van  der  Meorsclie. 
Hauptwerk. 

Afflighem.  Refektorium.  St.  Bonedikt  vor  Totila. 
(Descamps.  I.  355.) 

Amberg.  St.  Martin.  Krönung  d'-r  Mari;i.  mit  Hei- 
ligen.    Bez.   und  1658. 

Amsterdam.  Anbetung  d.  Hirten;  —  KrcuzabnaJime. 

Anderlecht  bei  Brüssel.  Kirche  St.  Peter.  St. 
Guidon.    Gemalt  um  1635.   (Pinch.  Arrh.   II.  325.) 

Antwerpen.  Mus.  Elias  in  der  Wüste. 

Berlin.  Christus  in  Emaus. 

Brügge.  St.  Basile.  Kreuzabnahme. 

Brüssel.  Der  wunderlxire  Fischzug.  (Lichtdruck 
in  Klass.  Biiderschatz.  V.  708);  —  Martyrium  des  hl. 
Blasius.  Ähnlich  dem  Bilde  in  Gent,  aber  aller  Wahr- 
scheinlichkeit nach  früher  gemalt  ;  —  Maria  als  Pa- 
tronin dn  Grand-Sermcnt  de  l'ArbaJcte ;  —  Bekehrung 
des   Iii.   Ilubortu.s.   (Dir   Ijandschafl    von   A  r  t  o  i  s,  das 
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Beiwerk  von  Ger.  Seghers;  nax:h  a.  von  S  n  y  d  e  r  s 
und  De  Vadder);  —  Noch  diverse  Altar-  und  An- 
da-chtsbilder. 

D  i  j  o  n.  Himmelfahrt  der  Jungfrau ;  —  Grablegung. 
Florenz.  Heilige  Familie. 

Frankfurt  a.  M.  Stadt.  Galerie.  Susanna  im 
Bade.  1646. 

Gent.  Mus.  Martyrium  des  hl.  Blasius.  G.  DCrayer. 
Ao.  1668.  Ae.  86.  Nicht  mehr  von  ihm  selbst 
beendet;  die  Bezeichnung  scheint  gefälscht,  denn 
Crayer   ist   1584   geboren.     Gestochen   von   F.  Pilsen; 

—  Das  Urteil  Salomos.  Gemalt  1622.  Hauptwerk;  — 
und  noch  acht  andere  Bilder,  darunter  die  für  die 
Triumphpforten  zum  Einzug  des  Kardinal-Infanten  1635 
gemalten  Bilder  von  G.  Crayer  und  Roose-Liema- 
kern,  beschrieben  von  Wilh.  Becanus  in  seinem  Werke 
über  diese  Festlichkeit. 

Grenoble.    Martyrium   der  hl.  Katharina. 

Hannover.  Hausman.  Brustbild  eines  Malers. 
Aet.  23.  1624. 

Lille.  Die  „4  Gekrönten''.  Vier  Märtyrer,  welche 
lebendig  begraben  wurden.  Gemalt  1642  für  die  Bild- 
hauergilde der  „Quatre  Couronn6s"  zu  Brüssel. 
Hauptwerk   des    Meisters.    (Pinchart    Arch.  I.  41.) 

London.  Mr.  Stirling.  Don  Ferdinand,  Kardinal- 
Lifant,  als  Kardinal.    (Waagen.  Treas.  IV.  449.) 

Thirlestaine  House.  Lord  Northwick.  Sechs 
Mädchen,  um  einen  Baum  tanzend.  (Waag.  Treas.  III. 
207 ;  gestochen  von  0.  S.  Gancher,  1787,  in  Gab.  le  Brun.) 

Madrid.   Portrait  des  Kardinal-Infanten. 

München.  Thesenbild.  Ehedem  in  der  Augustiner- 
kirche zu  Brüssel.  Bez.  lASPER  DE  CKAYER.  FECIT 
1646.  Im  Vordergrunde  die  Portraits  des  Künstlers, 
seiner  Schwester  und  seines  Neffen;  —  Daselbst  auch 
die  Grisailleskizze  zu  diesem  Bilde;  —  Männliches  Bild- 
nis  mit  grauem   Spitz-   und  Knebelbart. 

0  p  w  y  c  k.  Kirche.  1892  wurden  daselbst  mehrere 
Altarbilder:  St.  Laurentius,  Sebastian,  Paulus,  Petrus  und 
Katharina  in  Anbetung  vor  Maria;  Huldigung  vor  dem  hl. 
Nikolaus  etc.,  in  ganz  verwahrlostem  Zustande  gefunden. 
rPetersburg.    Eremitage.     3  Portraits. 

Prag.  Vier  Heilige.    Laurentius,  Stephanus  otc. 

Paris.  Louvre.  Maria  mit  dem  Kinde,  von  Heiligen 
verehrt;  —  St.  Augustin  in  Verzückxmg;  —  Eoiterpor- 
trait  des  Kardinal-Infanten.  Hauptwerk. 

Renn  es.  Mus.  Christus  am  Kreuz.  Bez.  D.  Crayer. 
P.  F.  an.  1664. 

Stockholm.  Eeiterportrait  Philipps  IV.  von  Spa- 
nien.   Angeblich   in  Madrid  nach   16.39  gemalt. 

Wien.  Czernin.  Die  Verlobung  des  Tobias  in  Gegen- 
wart des  Engels.    Vorzügliches  Bild,  zu  gut  für  Crayer; 

—  Stummer.    Der  hl.  Hieronymus.    Bez.  I.  D.  CRAYER; 

—  K.  Museen.  4  Altarbilder:  Die  hl.  Therese  empfängt 
von  Maria  eine  Halskette;  —  Der  englische  Gruß;  — 
Mai-ia  mit  dem  Kinde,  von  Heiligen  umgeben ;  — 
Die    Beweinung  Christi. 

Valenciennes.    Notre   Dame  du  Rosaire. 

Zeichnungen:  Wien.  Albertina.  Raub  der  Sabinerin- 
nen; —  Christus  erscheint  der  Magdalena;  —  Himmel- 
fahrt der  Jungfrau;  —  Susanna  im  Bade  u.  a.  durch- 
aus Kompositionsskizzen. 

Dresden,  Studienköpfe;  —  andere  in  den  Verst. 
Jac.  de  Vos  1883;  Weigel  1883  u.  a. 

Radierung:  Der  auferstandene  Christus  auf  dem 
Clrabe.  Eximii  Casparis  de  Crayer  Pictoris  celeberrinii 
Eijitaphium.  Gasparis  de  Crayer  pinxit.  C.  Galle 
excudit  Antverpiae.  I.  Mit  Meyssens  Adresse.  H.  261 — 
195.  Angeblich  von  de  Crayer  selbst  radiert.  Von  C. 
Galle  retuschiert. 

Formschnitt :  1.  St.  Sebastian.  Unten  links  das  Zei- 
chen D.  C.  H.  178—125.  (Kopie  von  Krüger  in  R. 
Weigels  Holzschnitt  werk.    X.  29.) 

Stiche  nach  seineu  Gemälden:  1.  Patientia 
Job  (Job  wird  von  seiner  Frau  venspottet).  G.  de 
Crayer  pinx.  Ig.  I.  van  Roy  sculp.  Extat  in  Ecclesia 
Cathedrali  St.  Bavonis  Gandavi.  Fol. ;  —  2.  St.  Blasius 
wird,  an  einem  Baume  hängend,  mit  einem  Haken  zer- 
rissen. G.  d.  Crayer  pinx.  F.  Pilsen  sculp.  In  templo 
Beatae  Virginis  Anuiiciate  R.  11.  Patrnm  Praedicatorum 


Gandavi;  —  3.  Les  Quatres  Couronnes.  G.  D.  Crayer 
pinx.  F.  Eisen  fecit  1758(7);  —  4.  Venus,  Adonis, 
Minerva,  Saturn,  Amor.  Peint  par  Gaspard  Crayer.  Trier 
sc.  Musee  de  France.  Fol.;  —  6.  Tanzende  Mädchen. 
Cab.  le  Binin.  C.  S.  Gaucher  incid.  1787.  Das  Original 
bei  Lord  Northwick  ist  wahrscheinlich  von  Jöhan 
Boeckhorst,  genannt  Lange  Jan;  —  6.  Maria,  von  vielen 
Heiligen  verehrt.  Muret  lithg.  Fol.  (Denon.  Monu- 
ments. 246.)  Nach  einer  Zeichnung  Crayers;  —  7.  Hei- 
lige Familie.  Peter  van  Schuppen  sc.  1662.  Fol. ;  — 
8.  Joh.  Lud.  Hector,  Baron  von  Isolani.  Crayer  p. 
P.  de  Jode  sc;  —  9.  Jacobus  Boonen.  Archiepiscopus 
Mechliensis.  Aet.  LXX.  etc.  Caspar  de  Crayer  pinx. 
Paul  Pontius  sculpsit.    Fol.    Fast  ganze  Figur,  sitzend. 

De  Bie.  p.  244;  —  Houbraken.  L  123;  — 
Des  camp  s.  I.  352;  —  Florent  le  Comte. 
1699.11.311;  —  Kat.  Antwerpen.  1874.  p.  102, 
wo  auch  die  differierenden  Angaben  seines  Geburts- 
jahres erörtert  werden ;  —  N  a  g  1  e  r.  III.  190 ; 
Monogr.  IL  1002;  —  Kramm.  L  295;  —  Pinchart. 
Arch.  L  41;  II.  324;  —  v.  d.  Branden.  636,  1421. 

Kreins.  Hilaire  Antoine  Kreins, 
Landschaftszeichner  und  Lithograph,  geb. 
zu  Luxemburg  1806.  Er  legte  seinen  Bil- 
dern mit  Vorliebe  Sujets  aus  Lafontaines 
Fabeln  zu  Grunde. 

Immer  Zeel.   II.   131;  —  Kramm.   IIL  910. 

Kremer.  Petrus  Kremer,  Historien- 
und  Grenremaler,  geb.  9.  Mai  1801  zu  Ant- 

werpen;  Schüler  von  Herreyns  und  van 
Bree ;  1838  bereiste  er  Deutschland,  Ita- 
lien und  Frankreich.    Gemälde:  Brügge. 

Immerzeel.  II.  137;  —  Kramm;  —  Nag- 
le r.   VIL  170. 

Cremer.  T.  T.  Cremer,  Kunstfreund 
zu  Kotterdam,  dessen  Sammlung,  137  Bil- 
der niederländischer  Meister,  16.  April 
1816  daselbst  verkauft  wurde. 

V.  Eynden.  IIL  450. 

Crepe.  Jan  Crepe,  Bildschnitzer, 
1664  im  Haag  erwähnt. 

Obreen.    IV.    121,  136. 

Kreps.  Dorothea  Kreps,  Stilleben- 
malerin zu  Anfang  des  19.  Jahrhunderts. 

Kramm.  IIL  910. 

Crepu.  Jan  Baptiste  de  Crepu, 
irrig  auch  Niclas  genannt,  .Blumenmaler, 
f  vor  1689;  nach  Weyerman  Leutnant  in 
spanischen  Diensten,  verließ,  40  Jahre  alt, 
den  Soldatenstand  und  heiratete  31.  Dez. 
1682  in  Antwerpen  Maria  Anna  Pauli, 
die  Tochter  des  Miniaturmalers  Andries 
Pauli.  1685  trat  er  in  die  Gilde  zu 
Antwerpen  und  in  demselben  Jahre 
waren  Jan  Baptiste  Bosschaert 
und  Philips  Simon  H  a  r  d  i  m  e 
seine  Schüler.  Nach  Weyerman,  der 
ihn  N.  Crepu  nennt,  lebte  er  in  den  arm- 
seligsten Verhältnissen,  war  aber  ein  be- 
deutender Meister  in  seinem  Fache.  In 
der  Verst.  J.  de  Wit,  1741  Antwerpen, 
waren  zwei  Blumenstücke  erwähnt. 

Kramm.  I.  297;  —  Weyerman.  III.  239;  — 
Immerzeel.  I.  158;  —  v.  d.  Branden.  1148;  — 
H  oe  t.    II.   p.  47. 
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Cressant.  Jacob  Cresant  oder  Cres- 
sant, auch  Croisant,  Bildhauer,  geb. 
zu  Antwerpen,  al)er  frühzeitig  in  Utrecht 
ansässig  u.  seit  1735  in  der  Utrechter  Gilde. 

Werke:  Utrecht.  Bibliothek.  Büste  von  P.  van 
Mussenbrock.  Bezeichnet;  —  Desgleichen  Büsten  der 
Professoren:    D.  Milius,    E.  Otto   und   A.  Drakenborch. 

V.  Eynden.  I.  336;  IV.  138;  —  Kramm.  298; 
—  Immerzeel.  T.  158;  —  Müller.  Utr.  Arch.  151. 

Cressant.  Jacob  Mattheus  Cres- 
sant, Bildhauer,  Sohn  des  Jacob  C,  geb. 
zu  Utrecht  um  1732;  Schüler  seines  Vaters 
und  des  Jac.  de  Wit.  Nachdem  er  län- 
gere Zeit  in  Paris  studiert  hatte,  ließ  er 
sich  1759  in  Delft  nieder;  er  starb  zu 
Amsterdam  3.   Sept.  1794. 

Werke:  Die  Kanzel  in  der  Kirche  zu  Overveen  bei 
Haarlem.  Vollendet  1760;  —  Figuraler  Schmuck  an  der 
Deeftschen  Port  zu  Rotterdam  u.  a.  m. 

V.  Eynden.  II.  235;  IV.  138;  —  Immerzeel. 
I.   158;  —  Nagle  r.   III.  194. 

Kretschmar.  Heer  vanKretschmar, 
Kavallerieoberst  und  Kunstfreund,  dessen 
Gemälde  29.  März  1757  zu  Amsterdam  ver- 
kauft wurden.  (Kat.  bei  Terwesten.  p.  170.) 

Crickembourg.  Jean  van  Crickem- 
bourg,  Maler  zu  Gent.  Er  zeichnete  1506 
eine  Grenzkarte  von  Frankreich  und  dem 
Deutschen  Reiche,  gelegentlich  eines  Pro- 
zesses am  Parlamentshofe  zu  Paris,  in 
welchem  die  Rechte  Philipp  des  Schönen 
von  Charles  VIIL  von  Frankreich  be- 
stritten wurden. 

Pinchart.   Archives.   I.  204. 

Kriegelstein.  Christian  Ludwig 
Kriegelstein,  Maler,  1768  als  Schüler 
des  hannoveranischen  Hofmalers  Johann 
Georg  Ziesenits  in  der  Confrerie  im  Haag. 

Obreen.  IV.  143. 

Crocht.  Tymon  Arentsz  Crocht. 
Maler,  1631  in  der  Gilde  im  Haag;  9.  Mai 
1646  bereits  verstorben.  Er  stammte  aus 
angesehenem  Geschlecht  zu  Wormer, 
brachte  8  Jahre  in  Italien  zu  und  ließ 
sich  dann  im  Haag  nieder,  wo  sein  Bru- 
der Jsbrand  Advokat  war.  Im  Gemeinde- 
hause zu  Wormer  malte  er  das  Wappen 
der  Gemeinde  über  dem  Kamin. 

Oud  Holland.  1891.  p.  148. 

Croese.  Eduard  Croese,  Kunst- 
freund zu  Amsterdam,' dessen  Zeichnungen 
und  Kupferstiche  15.  Nov.  1779  zu  Am- 
sterdam verkauft  wurden. 

Croissant.   Jean  C  r  o  i  s  s  a  n  t,  Xylo- 
graph,  Formschneider  der    /T\  J 
zweiten    Hälfte    des    16.  •^__>^ 
Jahrh.  zu  Antwerpen  (?).  ^ 

Von  ihm  geschnitten:  1.  Blätter  für  eine 
Ausgabe  der  Fabeln  des  Aesop;  bei  Kcrver  in  Paris  ge- 
druckt; —  2.  für  Emblomata  cum  aliquot  nummis 
antiqui  operis  Joannis  Sambuci.  Antverpiae  1564.  8"; 
—  3.  für  les  Navigations,  Peregrinations  et  Voyages 
faicts  en  la  Turquie  par  N.  de  Nicolai.  Anvers  1576. 

Er  Uli  io  t.  I.  N.  1.332b,  2558;  11.313;  —  Nagler. 
III.  207;  —  Blaiic.  Man.  II.  70. 


Croix.  J.  G.  de  la  Croix,  Stecher 
in  der  Art  J.  Houbrakens,  um  1737  in 
Holland  tätig  (nach  Kramms  Vermutung 
ein  Schüler  Houbrakens). 

Von  ihm  gestochen:  Benedictus  de  Maillet  etc. 
J.   G.  de  la  Croix  sculp.   1737.  Kl.  fol. 
Kramm.  I.  300. 

Croix.  Pierre  Frederik  de  la 
Croix,  Portraitmaler  und  Crayonzeichner, 
geb.  in  Frankreich  um  1709,  1753  Mit- 
glied der  ,,Pictura"  im  Haag,  1754  in 
Amsterdam,  später  wieder  im  Haag  tätig, 
wo  er  1782  starb.  Er  war  taubstumm 
geboren  und  schulte  sich  selbst  durch 
Kopieren  guter  Bilder.  Seine  Tochter 
Susanna  heiratete  den  Maler  Jan  vanOs. 

Gemälde:  Haag.  Gem.-Mus.  Portrait  von  Joh.  Marg. 
Maria  Boon  van  Ostade.  Bez.  Pr.  de  la  Croix  1778; 
—  Mus.  J.  A.  Zoutman,  Vizeadmiral.  Bez.  P.  F.  de  la 
Croix  fecit  1781.    Pastell  auf  Papier. 
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Nach  ihm  gestochen:  1.  Prinz  Wilhelm  V. 
in  ganzer  Figur.  P.  Tanje  sc.  1750;  —  2.  Prinzessin 
Caroline,  dessen  Schwester;  —  3.  Admiral  Zoutman. 
R.  Vinkeles  sc.  1764;  —  4.  Eybert  Buys.  J.  Houbraken 
sc.  1764  ;i  —  u.  a. 

V.  Eynden.  III.  202;  —  Kramm.  I.  300;  — 
Obreen.    II.  153;   VII.  138. 

Croix.  Victor  de  la  Croix,  Genre- 
maler, zu  Brüssel  geb.  und  tätig  daselbst 
1829—1840. 

Immerzeel.  I.  158. 

Crokaert.  J.  Crokaert,  Maler  und 
Kupferstecher,  malte  1774  eine  Kopie  der 
Himmelfahrt  Mariä  von  Kubens  in  der 
Kartäuserkirche  zu  Brüssel. 

Von  ihm  gestochen:  Die  drei  Grazien,  zwi- 
schen zwei  Bäumen,  einen  Blumenkorb  tragend.  Ru- 
bens p.    J.  Crokaert   sc.  Fol. 

Pin  Chart.  Arch.  I.  289. 

Cromhout.  Jacob  Cromhout,  Kunst- 
freund, dessen  Gemälde  7.  Mai  1709  in 
Amsterdam  verkauft  wurden.  (Kat.  bei 
Hoet.  I.  131.) 

Houbraken.  III.  59. 

Kronenbergh.  Steven  Kronen- 
bergh,  Maler  aus  Haag,  nach  v.  Mander 
ein  Schüler  von  Frans  Floris. 

Kramm.  910. 

Cronenburg.  Anna  van  Cronen- 
burg oder  C  r  o  n  e  n  b  u  r  g  h,  hervorragende 
Portra'itmalerin.  Tochter  des  Jacob  v.  C. 
aus  altadeligem  friesischen  Gesclilecht, 
geb.  1552  zu  Pietersbierum ;  verheiratet  in 
erster  Ehe  mit  Jan  Craen  aus  Cöln,  in 
zweiter  Ehe  mit  Jelle  Sybes  van  Wvt- 
hama,  1579  Bürgermeister  zu  Leeuwardoi'.. 
Ihre  seltenen  Portraits  sind  kostümlich 
höchst  interessant  und  originell.  Es  wer- 
den noch  andere  Mitglieder  derselben 
Familie    als    Maier    genannt:  Adriacn 
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van  Cr.,  der  1567  Sekretär  der  Grieteny 
Tietjerksteradeel  zu  Bergum  war,  u.  Rem- 
bolt  van  Adelen  van  Cronenburg,  geb. 
um  1592,  aber  von  ihren  Werken  ist 
nichts  bekannt. 

Gemälde:  Leeuwarden.  Baron  Haringma,  1857. 
Portrait  einer  Dame  mit  einem  Kinde.  Bez.  Ghedaen. 
Ao.  1590  durch  Anna  Cronenburgh. 

Madrid.  Portrait  einer  Dame,  stehend,  eine  gelbe 
Blume  in  der  Linken,  mit  der  Rechten  die  Bänder 
ihres  Hutes  fassend,  der  auf  einem  Tische  liegt;  — 
Portrait  einer  Dame  mit  einem  Mädchen,  welches  eine 
gelbe  Blume  in  der  Hand  hält.  Halbfiguren;  —  Por- 
trait einer  Dame  mit  einem  Kinde,  welches  drei  Nelken 
hält,  zwei  weiße  und  eine  rote;  zur  Seite  ein  Tisch, 
darauf  ein  Totenschädel.  Im  Hintergrund  die  Devise: 
Nascendo  morimur.  Halbfiguren;  —  Portrait  einer 
Dame,  von  vom  gesehen,  mit  verschlungenen  Händen. 
Halbfigur. 

Kramm.  I.  301 ;  Sup.  37;  —  A.  Terwerda.  Ge- 
nealogie van  Van  Cronenburg;  —  Gaz.  d.  B.  Arts. 
1893.  X.  p.  336. 

Cronenburgh.  R.  Cronenburgh, 
Kunstfreund,  dessen  Gemälde,  Zeichnungen 
und  Kupferstiche  15.  Mai  1762  zu  Am- 
sterdam verkauft  wurden. 

Croock.  Huberecht  de  Croock, 
Formschneider,  Drucker  und  Verleger,  geb. 
1490;  1546  zu  Brügge  tätig. 

Pinchart  (I.  64)  beschreibt  6  Passionsbilder,  welche 
er  einem  Gesuche  um  Verlängerung  eines  Drucker- 
privilegiums  im  J.  15i6  beilegte:  Dit  is  een  zeer 
Bchoon©  ende  devote  oeffeninge  van  d'passien  ons  liefs 
beeren  Jesu  Christi.  Gheprent  te  Brugghe  in  de 
Peerde  etrate  by  Huberecht  de  Croock.  Fyguer  Snj'dere. 

Kramm.   Sup.   38;  —  Pinchart.   I.  63;   II.  75. 

Croockewitt.  H.  Croockewitt, 
Kunstfreund  und  Sammler  von  Handzeich- 
nungen, zu  Amsterdam  um  1840. 

Immerzeel.  I.  158;  —  v.  Eynden.  III.  472. 

Croos.    Antonie  Jansz  van  Croos 
oder   C  r  o  o  s  t,    Landschaftsmaler  in  der 
Art  des  van  Goyen.  geb.  um  1606;  1637 
bereits  verheiratet.    1634 — 1647  im  Haag, 
1649  in  Alkmaar,    1656  Mit- 
gründer der  Confrerie  Pictura  \Cl^fO 
im  Haag,  wo  er  noch  1662  tätig 
war.  Das  früheste  datierte  Bild  ist  vom 
J.  1636;  V.  Eynden  (I.  108)  erwähnt  solche 
von  1631   und    unterscheidet  auch  noch 
einen  jüngeren  Maler  A.  van  Croos,  dem 
er  Bilder  bis  zum  J.  1667  zuerkennt. 

Gemälde:  Landschaft.  1636.  (Terwesten.  p.  49).  — 
Stockholm.  Mlle.  de  Löwenhielm.  1641.  —  Cas- 
sel. 2  Bilder.  Ein  Schloß  und  eine  befestigte  Stadt 
am  Wasser.  Bez.  A.  v.  Croos  1643.  —  Kanallandschaft. 
Verst.   Krämer-Müller   zu   Regensburg.    1869.  Dat. 

1648.  —  Budapest.  1651.  —  Amsterdam.  Verst. 
Gysbert  de  Clerck,  1897.  Ansicht  von  Haarlem.  A.  V. 
Croos  F.  1652.  —  Brüssel.  1653.  —  Kanalansicht  aua 
Leiden.  1655.  (Hoet.  II.  300.)  —  Stockholm. 
Herzogin  von  Dalekarlien.  Bez.  A.  v.  Croos  f.  1657.  — 
Amsterdam.  1667. 

Andere  Bilder,  nicht  datier!,  in:  Amsterdam. 
Ansicht  des  Schlosses  Egmond.  —  Dresden.  Eluß- 
landschaft.  Bez.  A.  v.  Croos  f.  —  Innsbruck.  Abend- 
landschaft. A.  V.  Croos.  —  Mailand.  Bonomi- 
Ccreda,   u.  a.  a.  0. 


Zeichnung :  Albertina.  Landschaft  mit  Figuren. 
Pergament.   Bez.  AV.  CROOS  F.  1641. 

V.  Eynden.  I.  108,  109;  IV.  100;  —  Hoet.  L;  IL; 
—  Terwesten;  —  Kramm.  302 ;  —  N  a  g  1  e  r.  III. 
209;  —  Gud  HolL  1897.  p.  218. 

Croos.  Jacob  van  der  Croos,  Land- 
schaftsmaler, 1659  in  Amsterdam,  1660  in 
Alkmaar  tätig.  Ein  jüngerer  Maler  des- 
selben Namens  aus  Middelburg  heiratete 
in  Amsterdam  9.  Mai  1682,  27  Jahre  alt. 
Die  nachstehend  verzeichneten  Bilder  des 
Gemeindemuseums  im  Haag  haben  die 
größte  Ähnlichkeit  mit  den  Landschaften 
des  Anthonie  Jansz  van  der  Croos 
aus  Haag.  Auch  ein  Maler  Jan  Jacobsz 
van  der  Cr.  aus  Haag  wird  erwähnt, 
der  am  18.  Sept.  1682  in  Amsterdam 
heiratet;  von  einem  der  erwähnten  rühren 
wohl  die  Zeichnungen  von  Burgen  und 
Städteansichten  in  van  der  Aa:  Castella 
et  Praetoria  Nobilium  Brabantiae  etc.  ex 
Museo  Jacobi  Baronis  le  Koy  her,  welche 
zu  Leiden  1699  erschienen,  und  für  das 
Werk  von  De  Cantillon  Vermakelyheden 
van  Braband,  Amsterdam  1770  wieder 
verwendet  wurden. 

Gemälde:  Haag.  Gem. -Mus.  Zwei  Ansichten  der 
Stadt  Haag,  die  eine  von  20  kleinen  Bildchen  um- 
rahmt.    Bez.   Jacobus   van   Croos  1666. 

Im.  Kat.  Delfos  (Leiden.  28.  April  1804)  sind  zwei 
Landschaften  bei  Haarlem,  bez.  N.  van  Kroos,  1653  und 
1652,  erwähnt.  —  In  der  Verst.  E.  P.  Cremer  zu 
Middelburg,  1847,  war  ein  Bild,  bez.  J.  van  Croos  jr.  1661. 

Kramm.  I.  299,  300,  302,  wo  noch  andere  Bilder 
erwähnt  sind;  IIL  910;  Sup.  37,  38 ;  —  N  a  g  1  e  r.  IIL  210. 

Croos.  Bieter  van  der  Croos  oder 
Kroos,  Marinemaler  in  der  Art  des 
Simon  de  Vlieger,  1647  im  Haag  und  1651 
in  Alkmaar,  wahrscheinlich  Bruder  des 
Anthonie  van  der  Cr. 

Gemälde:  Haag.  Gem. -Mus.  Marine.    P.  v.  d.  Croos. 
Er    bezeichnet    in   der    Regel    P.  C.    wie    P  i  e  t  e  r 
C  o  o  p  s  e,   den   er  aber  nicht  erreicht. 
Obreen.  III.  263;  IL  34. 

Croy.  Charles  de  Croy,  IV.  Herzog 
von  Aerschot,  Kunstfreund,  f  13.  Jan. 
1612.  Das  Inventar  seiner  Gemälde- 
sammlung im  Schlosse  Beaumont  in  Hai- 
nau, s.  bei  Pinchart.  I.  158. 

Hymans,  v.  Mander.  i.  15,  233,  345;  IL  298. 

Kruger.  J.  Kruger,  Maler  von  Bild- 
nissen in  landschaftlicher  Umgebung, 
tätig  um  1820  zu  Amsterdam. 

Kramm.  III.  911;  —  v.  Evnden.  I.  294;  — 
Nagle  r.   VIL  188. 

Krumpelman.  Hermanus  Krum- 
pelm an,  Maler  von  Landschaften  und 
Städteansichten,  geb.  zu  Monnikendam  um 
1789 ;  1849  noch  zu  Edam  tätig.  Sein  Sohn 
Erasmus  war  ebenfalls  Maler. 

Kramm.   IIL  911. 

Kruseman.  Cornelis  Kruseman, 
Maler,  geb.  zu  Amsterdam  25.  Sept.  1797, 
t  14.   Nov.   1857   zu  Lisse;   Schüler  von 
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C.  H.  Hodges  und  J.  A.  Daiwaille;  nach 
seiner  Rückkehr  aus  Italien  wohnte  er  in 
Lisse  zwischen  Leiden  und  Haarlem.  D. 
Bles  und  Herrn,  ten  Kate  sind  seine  Schü- 
ler. Gremälde:  Amsterdam  (6),  Leiden, 
Haag,  Gem.-Mus. 

V.  Eynden.  III.  307;  IV.  275;  —  Kramm.  911, 
der  seine  Werke  eingehend  aufzählt ;  —  Immerzcel. 
II.  138i  —  Hip.  11.  Lin.  I.  533;  —  Nagler.  VII.  190. 

Kruseman.  Frederik  Marianus 
Kruseman,  Maler,  Neffe  von  C.  und  J. 
Kruseman,  geb.  14.  Juli  1817  zu  Haar- 
lem; Schüler  von  J.  Reckers,  J.  van  Ra- 
vensway,  N.  J.  Roosenboom  und  B.  C. 
Koekkoek. 

Immer  Zeel.  II.  141. 

Kruseman.  Hendrik  Dirk  Kruse- 
man van  Elten,  Landschaftsmaler,  geb. 
14.  Nov.  1829  zu  Alkmaar;  Schüler  des 
Landschaftsmalers  C.  Lieste  in  Haarlem, 
längere  Zeit  in  New- York,  1897  noch  in 
Paris  tätig. 

Kruseman.    Jan    Adam  Janszoon 
Kruseman,  Portrait-  und  Historienmaler, 
geb.  zu  Haarlem   12.   Febr.   1804,  f 
März  1862  zu  Haarlem;  Schüler  von  Corn. 
Kruseman  und  Jacques  Louis  David. 

1/\A  sevLan 
'822 


Gemälde:  Amsterdam  (10),  Haarlem,  Haag 
(Gem. -Museum). 

Kramm.  915;  Sup.  97;  —  Immerzeel.  II.  140. 

Kruseman.  Jan  Jr.  Kruseman, 
Kunstfreund,  Radierer  und  Lithograph, 
Neffe  des  Malers  Cornelis  Kruseman,  Schü- 
ler von  J.  E.  J.  van  den  Berg.  Er  bereiste 
England,  Frankreich,  Belgien,  Deutsch- 
land und  Italien. 

Kramm.  II.  913. 

Kruseman.  Jan  Theodor  Kruse- 
man, Marine-  und  Landschaftsmaler,  geb. 
7.  Nov.  1835  zu  Amsterdam,  1884  noch 
tätig;  Schüler  von  W.  Roelofs  zu  Brüssel 
und  L.  Meyer  im  Haag.  Gemälde:  Haag 
(Gem.-Mus.). 

Kramm.  917. 

Krussens.     Anton     Grus-    ^  m» 
sens,    flämischer  Zeichner    um  /' 
1655. 

Zeichnangen:  Wien.  Albertiiia.  Vorposten  vor  einem 
Felsenhügel.  Soldaten  und  Offiziere  zu  Pferd.  Feine 
Federzeichnung  auf  Pergament.  Bez.  Crussens  fcc.  Brüx. 
1655;  —  6  Zeichnungen:  Karikaturen,  Genrebilder,  Land- 
schaft und  Sladtansicht.  Feder.  (Kat.  Paignon 
Dijonval.    N.  1752.) 

Nagler.    III.    213;   Monogr.    I.  313. 

Kruyff.  Cornelis  de  Kruyff,  Maler 
und  Radierer  von  Landschaften  u.  Städte- 
ansichten, geb.  zu  Amsterdam  1771,  noch 
tätig  1820. 

Kramm.  III.  917;  —  Andresen.  I.  774  ;  — 
V.  Eynden.  III.  160;  IV.  205;  —  Nagler.  VII.  191. 


KruyL  Levyn,  Livius  oder  Lieven 
C r u y  1,  auch  Levinus  Cruyliiis,  Zeich- 
ner, Radierer  und  Baukundiger,  geb.  zu 


<ic£tt  St. 


Gent  1640,  f  daselbst  nach  1684  als  Prie- 
ster. Nach  seinen  Zeichnungen  hat  Giulio 
Testa  gestochen. 

Zeichnungen:  Gent.  Stadthaus.  Diverse  Zeichnun- 
gen  auf   Pergament.  1684. 

Von  ihm  gestochen:  1.  Triumphzug  nach  Man- 
tegna.  10  Bl. ;  —  2.  50  Ansichten  von  Rom  und  Um- 
gebung. Reich  staffiert.  1665  und  16G7.  Bez.  L.  Cimyl 
inv.  et  fec.  Romae.  Auf  dem  Blatte  mit  der  Ansicht 
des  Pantheon  steht:  111™'^  et  R™»  Domino  D.  Urbano 
Sacchetto  etc.  Liv.  Cruyl.  Gand.  D.  D.  A.  MDCLXVII. 
Später  benützt  für  Graevius:  Thesaurus  Antiqui- 
tatum  Romanorum.  Utrecht  1690  und  1694.  Fol.  Die- 
selben Platten  sind  auch  benützt  für  „het  Oude  en 
heden  daagsche  Rome"  von  F.  Desseine.  Amsterdam 
1704  und  1713;  —  4.  Ansicht  des  Forums  in  Rom. 
Bez.  Liv.  Croyl  Gand.  del.  et  fec.  Romae.  1666.  Im 
Schriftrande :  Prospectus  fori  romani.  Darunter  die 
Namen  der  bedeutenderen  Gebäude,  welche  im  Blatte 
selbst  mit  den  Zahlen  1 — 17  bezeichnet  sind,  und  der 
Adresse  des  Jo.  Baptista  de  Rubeis.  H.  360 — 484. 
(v.  d.  Kellen.  Kat.  de  Ridder.  257.) 

Nagler.  Monogr.  II.  330;  —  Immerzeel.  I. 
159:  —  Kramm.  I.  303;  —  Blanc.  Man.  II.  72;  — 
Nagler.   III.  214. 

Kruys.  Cornelis  K  ru  y  s,  Bhmien- 
maler,  1644  in  der  Haarlemer  Gilde,  26. 
Mai  1649  in  der  Gilde  zu  Leiden  (Obreen. 
V.  211),  t  vor  1702.  In  dem  Inventar 
von  Henric  Bugge  van  Ring,  Leiden  1668, 
ist:  Eon  blompot  van  Cornelis  Cruys  er- 
wähnt. 

Willigen.  Haarlem.  1870.  p.  37,  352;  —  Obreen. 
V.    211;    —    Kunst  chronilv.    18S9.    p.  156. 

Kruysenbergen.  Adolf  K  r  u  y  s  e  n  - 
bergen  auch  Cruysberge,  Tapeten- 
maler, 1699 — 1704  im  Haag  tätig.  Lehrer 
des  Johannes   van  der  Wal. 

Kramm.    917;   —  Obreen.    III.;  IV. 

Kryns.  Evert  Kryiis  van  der  Maes, 
s.  Maes. 

Kucliler.    C.  H.  Kuchler,  flämischer 
Medailleur,  Graveur  im  Etablissement  M. . 
Bolton  zu  Birmingham,  tätig  zu  Ende  des 
18.  Jahrhunderts.  Er  bezeiclmete  C.  H.  K. 

Nagler.    VII.    193;   —   Kramm.    III.    p.  917. 

Kuck.  Gerrit  van  Kuck,  Bezeich- 
nung eines  Bildes :  Christus  und  die  Jünger 
zu  Emaus  bei  Tische.  Lebensgroße  Fi- 
guren in  der  Art  Rembrandts,  ehedem  bei 
H.  Hoogers  zu  Nimwegen. 

V.   Eynden.   1.227;   —  Immerzeel.    II.  142. 

Kühnen.  Pieter  Lodewyk  Kühnen 
(auch  Louis  Kühnen),  Portrait-  und 
Landschaftsmaler  und  Lithograph,  gel). 
14.  Febr.  1812  zu  Aken,  seit  1836  zu  Brüssel 
tätig;  Schüler  von  J.  Bastine.  Seine  Gattin 
Hubertine  geb.  Beekers  war  Landschafts- 
malerin. Sein  Sohn  Simon  Gerlach  Leop. 
Viktor,  geb.  25.  Juni  1836,  war  Portraitmaler. 
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Immerzeel.  11.142;  —  Kramm.  III.  920;  — 
Andre  sen.   I.  776;  —  H  i  p.   u.  Lin.   I.  531. 

Kuffaeus.   S.  Küssens. 

Kuik.  Jan  van  K  ii  i  k  W  o  u  t  e  r  s  z  o  o  n, 
Glasmaler  zu  Dordreclit,  geb.  1530.  Van 
Baien  berichtet:  ,,In  Dordrecht  ward  ein 
Mann  von  tadellosem  Lebenswandel  ge- 
fangen und  als  Ketzer  angeklagt ;  er  hieß 
Jan  van  Kuyk  Woutersz  und  war  ein  ge- 
schickter Glasmaler;  der  Magistrat,  der 
die  Ansicht  des  Volkes  kannte,  beeilte  sich 
nicht,  ihm  den  Prozeß  zu  machen.  Ja, 
der  Schulze  Jan  Drenkw^aard  Boudewynsze, 
ein  noch  junger,  bartloser  Mann,  ließ  sich 
von  ihm  als  Salomen,  der  sein  erstes  Urteil 
spricht,  porträtieren.  Hiegegen  eiferten  die 
Mönche  auf  das  heftigste  wegen  Schlaff- 
heit und  schrien,  daß  der  Schulze  ihn  nur 
deshalb  gefangen  halte,  damit  er  für  ihn 
male,  so  daß  der  arme  Mann  endlich  am 
28.  März  1571  am  Nieuwerk  mit  einer  Frau 
Adriaanken  Jans  verbrannt  wurde  etc." 
Ein  ähnliches  Bild  war  auch  in  Dordrecht 
in  der  Bailluwkammer  des  Gefangenen- 
hauses und  soll  noch  vorhanden  sein. 

D.  J.  V.  B  e  V  e  r  w  y  c  k.  Begin  van  Hollant  en  Dord- 
recht. -p.  348 ;  —  V.  Baien.  Besch,  v.  Dordrecht.  p.  841 ; 
—  Houbraken.  I.  49;  —  v.  E  v  n  d  e  n.  I.  372;  — 
Oud  Holl.  1889.  p.  307;  —  Het  Bloodig  To- 
ne e  1.   II.  567. 

Kuil.  Gysbert  oder  Gysbrecht  van 
der  Kuil  oder  Kuyl,  Glasmaler,  geb.  zu 
Gouda.  Keisegefährte  des  AartVerhaast 
durch  Frankreich  nach  Rom.  Er  blieb  20 
Jahre  im  Auslande  und  starb  1673  in 
Gouda.  Angeblich  Schüler  der  Brüder 
Crabeth;  er  kann  aber  nur  bei  W  out  er, 
dem  Enkel  der  alten  Cr.,  gelernt  haben. 
Seine  Bilder  sind  in  der  Art  des  Hont- 
horst  und  Bloemart. 

Gemälde:  Amsterdam.  Musizierende  Gesellschaft. 
Bez.   G.V.K.    1651;   —  Allogoric :   Slimh'^id   gaat  boven 

fr  ^.E 

Kracht.  (Plutarch.  Leben  des  Sertorius  c.  IG.)  Bez. 
It. V.K.  f.  1638;  —  Verst.  8.  April  1862.  Eine  Taufe 
Christi  im  Jordan.    Datiert  1659. 

Houbraken.  I.  33;  —  Wey  er  man.  I.  212;  — 
Kramm.  Snp.  97:  —  B  e  r  t  o  1  o  1 1  i.  120,  erwähnt  1631 
einen  Gerardo  Vau  Coil  in  lloiu. 

Kuipers.  H.  Cz.  Kuipers.  Radierer, 
tätig  um  1780. 

Radierungen:  1.  Eine  unter  einem  Baume  sitzende 
Frau,  daneben  ein  Mann.  H.  Kuipers  Cz.  1789  oder 
1780.  8'';  —  2.  Ein  Bauer  unter  einem  Baume,  eine 
Pfeife  rauchend.  H.  Kuipers.  8*^;  —  3.  Männliches 
Portrait.     II.  Kuipers.  80. 

Kramm.  III.  921. 

Cilipers.  H  e  r  m  n  n  D  i  e  d  c  r  i  k  C  u  i  p  e  r  s, 
Historien-  u.  Portraitmaler  und  Zeichner, 
geb.   im  Haag   1709,   Schüler  von  Bieter 


V.  Kuyk  und  Math.  Terwesten.  1737  Meister 
im  Haag,  f  1779  daselbst. 

V.  Gool.  II.  327;  —  Wey  er  man.  IV.  92,  185; 
—  N  a  g  1  e  r.  III.  217 ;(  —  O  b  r  e  e  n.  V.  144. 

Cunaeus.  ConradynCunaeus,  Maler, 
geb.  zu  Dendermonde  1.  Nov.  1828,  f  zu 
Nieuwer-Amstel  5.  Sept.  1895.  Schüler  von 
Nicolas  Pieneman.    Gemälde :  Amsterdam. 

Kuningham.  Kuningham,  Maler, 
tätig  um  1712.  Weyerman  sagt,  er  war 
der  einzige  Sohn  eines  Brotbäckers  zu 
Breda  und  Schüler  van  Schoors  zu  Ant- 
werpen. Er  erwähnt  2  Bilder  von  ihm, 
einen  Brand  von  Troja,  um  1712  gemalt, 
und  Kandaules  zeigt  dem  Gyges  seine  Frau. 

Weyerman.   IV.  19. 

Kunst.  S.  CornelisCornelissz,  Lu- 
casCornelissz  u.  PeterCornelissz. 

Kunst.  Cor ne Iis  Pietersz  Kunst, 
Baumeister,  1599  zu  Alkmaar  Erbauer  des 
Waagturms.  Nach  Kramms  Vermutung  ein 
Sohn  von  Pieter  Cornelisz  Kunst. 

C.  V.  der  W^  o  u  d  e.  Kronyck  van  Alkmaar.  Graven- 
hage.  1746.  p.  82;  —  Kramm.  III.  921;  —  Gal- 
land.   127,  492. 

Cupere.   S.  Guy  per  e. 

Kupido.  Von  Houbraken  (II.  357)  er- 
wähnter Bentname,  dessen  Inhaber  nicht 
bekannt  ist. 

Currier.  P.  F.  C  u  r  r  i  e  r,  öl-  u.  Miniatur- 
maler, um  1825  zu  Hoey  tätig. 

Kramm.  I.  304. 

Kussaeus.  Cornelis YsbrantszKus- 
saeus  auch  Kuszens,  irrtümlich  Kuf- 
faeus, Glasmaler  zu  Haarlem.  v.  Mander 
rühmt  ihn  im  Leben  des  Hendrik  Goltzius. 
1597  war  er  für  die  St.  Jans-Kathedrale 
in  Gouda  tätig  und  starb  angeblich  24,  Mai 
1618.  Von  ihm  ist  das  Fenster  Nr.  27  zu 
Gouda:  Der  Pharisäer  und  der  Zöllner. 
Die  Zeichnung  der  Architektur  ist  von 
Hend.  de  Keyzer. 

Nach  ihm  gestochen:  Allegorie  auf  die  Ehe. 
Kavalier  und  Dame  auf  einer  Terrasse  musizierend;  er 


spielt  die  Laute  und  sie  die  Geige.  C.  Ysbranssen 
Inventor.  C.  v.  Breen  Schulptor.  N.  de  Clerck  ex. 
(s.  p.  178.  Claes  v.  Breen.  N.  15). 

V.  Mander,  Ed.  Hymans.  II.  p.  196;  —  Amp- 
z  i  n  g.  p.  366 ;  —  v.  d.  Willigen,  p.  200 ;  — 
Houbraken.  I.  30;  —  Kramm.  I.  304;  Sup.  97; 
—  Nag  1er.  Monogr.   II.   808,  810. 

Kustohs.  Paul  Kustohs,  belgischer 
Landschaftsmaler,  Schüler  von  Courtens, 
t  31.  März  1898,  30  Jahre  alt. 

Custos.  Dominions  de  Coster,  ge- 
wöhnlich Custos  od.  Custodis  genannt, 
Sohn  des  Landschaftsmalers     .  t>^vP 
Pieter  Balten,  geb.  um 
1550--1560.     Er  ging   1584  ^jT^  2)C 
nach  Augsburg,  wo  er  den  • 
Namen  Custos  annahm  und  die  Witwe  des 
Barth.   Kilian  heiratete,   deren   Sölme  er 
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mit  besonderer  Liebe  erzog.  Er  selbst  hatte 
3  Söhne:  Rafael,  David  u.  Jacob,  von 
welchen  aber  nur  der  erste  erwähnenswert 
ist.  Dom.  lebte  auch  eine  Zeit  in  Prag, 
wo  er  1607  das  Portrait  Kaiser  Rudolfs  II. 
stach.  In  Augsburg  hatte  er  eine  blühende 
Kupferstichhandlung  und  publizierte  zahl- 
reiche Werke,  die  recht  verdienstvoll  sind. 
Er  starb  1612. 

Nagle  r.  Monogr.  II.  1003,  wo  nahezu  sein  ganzer 
Kunstverlag  erwähnt  ist ;  —  K  r  a  m  m.  279,  desgleichen  ; 
—  Blanc.  Manuel.  II.  77;  —  Pinchart.  Atchives. 
III.  321 ;  —  1  m  m  e  r  z  e  e  1.  I.  159 ;  —  H  y  m  a  n  s,  v. 
Man  der.  IL  125,  228;  —  Andresen.  I.  314;  — 
Jahrb.  d.  Kunst  s.  dps  Ost.  Kaiser  h.;  Re- 
gesten.  1896.  XVII.  14.232,  14.482,  14.483;  — 
Nagler.  III.  220. 

Custos.  Hieronymus  Custos  oder 
Custodis,  Maler  aus  Antwerpen,  1589 
in  England  tätig. 

Gemälde:  Hampton  Court.  Portrait  des  Sir 
John  Parker,  Halbfigur,  in  Rüstung,  in  der  Rechten 
ein  Schwert.  Rechts  ein  Wappen  und  Anno  Dni.  1589. 
Links:  Pro  fide  et  Patria.  Bez.  Jeronimo  Custodis. 
Antverpien.  Fecit.  10.  Augusty.  Schwaches  Bild;  — 
Walpole  erwähnt  ein  Portrait  der  Elisabeth  Bruges, 
Tochter  des  Lord  Chandois  zu  Woburn,  im  Palaste  des 
Herzogs  von  Bedford.  Bez.  Hieronymus  Custodis  Ant- 
verpiensis  fecit  1589. 

Kramm.  I.  304;  —  Kat.  Hampton  Court.  803. 

Cutshem.  v.  Cutshem,  Kunstfreund, 
dessen  G-emälde  16.  Juli  1781  zu  Brüssel 
verkauft  wurden. 

Cuyck.  Karel  van  Cuyck,  Zeichner, 
Bruder  von  Bieter  van  Cuyck  dem  Jüng., 
angeblich  1724  im  Haag  geb.  Schüler 
seines  Vaters  Pieter  van  Cuyck  dem  Ält. 
1756  Meister  im  Haag ;  er  zeichnete  für  A. 
Vosmaers  Beschrywing  der  Dieren,  wel- 
che Blätter  S.  Fokke  gestochen.  1776  war 
er  noch  tätig. 

Kramm.  I.  306;  —  Weyerman.  IV.  79;  — 
Obreen.    IV.;  V. 

Cuyck.  Carolina  Pieter nella  van 
Cuyck,  Malerin,  geb.  im  Haag  1749. 
Schülerin  ihres  Vaters  Pieter  Johan- 
nes und  ihres  Oheims  Karel  van  Cuyck. 
1777  wurde  sie  ,,Lid  honorair"  der  Kamera 
Pictura  im  Haag.  Sie  malte  Landschaften 
in  Miniatur  und  zeichnete  Crayonportraits. 

Cuyck.  Maria  van  Cuyck,  Malerin, 
geb.  im  Haag  1711,  von  ihrem  Vater  Pieter 
van  Cuyck  unterrichtet,  f  1783. 

Kramm.  I.  303. 

Cuyck.  F  r  a  n  c  o  i  s  van  Cuyck  van 
MierhoiD,  Stillebeiimaler,  geb.  22.  Nov. 
1662  (?)   (nach  a.  A.  1640) 
zu  Brügge,   f  zu   Gent  um  y, 
1690,  tätig  zu  Gent.  Er  war 
Obmann  der  .,vleeschhouwers  Gilde"  und 
porträtierte  die  Vorsteher  in  einem  großen 
Bilde.    In  der  Regel  malte  er  Fische  und 
Tiere  und  seine  Bilder  gehen  in  vielen 
Fällen  unter  Siiyders  Namen.    Ein  älterer 
Frans  van  Cuyck  ist  1536  Schüler  des 
Quintyn  Massis  in  Antwerpen. 


Gemälde:  Brügge.  Mus.  Tote  Vögel,  an  den  Füßen 
hängend. 

Gent.  Depot  des  Museums.  Die  wunderbare  Vision 
des  hl.  Hubert.  Auf  den  Flügeln  zahlreiche  Portraits 
der  Mitglieder  der  Korporation  der  Fleischer,  kniend. 
Bez.  Gemaekt  ende  gheven  by  hooftman  I.  O.  Fran- 
chois  van  Cuyck,  dict  Myerhop,  d'Hoena/ickcr,  van 
Melle,  en  waert  Jacques  \'an  Loo.  Herclaes  etc.  etc. 
1678;  —  Kirche  der  Alexianer.  Frühstück.  Sopra- 
porte.    (Descamps.    Voyage.    p.  238.) 

Kopenhagen.  Fisch bank.  Bez.  F.  van  Cuyck  de 
Mierhop;  —  Kat,  Fesch  (11.321.  N.  276).  Vorratskammer, 
in  welcher  ein  Junge  Trauben  nascht.  Bez.  Francoys  vaa 
Cuyck  de  Mierhop. 

Immerzeel.  I.  159;  —  Kramm.  306;  —  Mag- 
ier. Monogr.  II.  2556;  Lex.  III.  229;  —  Descamps. 
Voyage.  1838.  p.  238;  —  Chronique  des  Arts. 
1889.  p.  196. 

Kuyk.  Gysbert  Buitendyk  Kuyk, 
Portrait-  u.  Historienmaler  zu  Arnheim, 
geb.  zu  Hardinxveld  3.  Nov.  1805.  Schüler 
von  Hendrik  van  Amerom  zu  Arnheim  und 
Mathias  Ignace  van  Bree  zu  Antwerpen. 

Immerzeel.  IL  143. 

Kuyck.  Jean  Louis  van  Kuyck, 
Maler,  geb.  zu  Antwerpen  4.  Aug.  1821, 
f  4.  Juli  1871.  Gemälde:  Antwerpen, 
Brüssel,  Hamburg. 

Hip.  u.  Lin.  1.535;  —  Cat.  Anvers.  1874.  p.  617. 

Cuyck.  Bieter  van  Cuyck  d.  Ältere, 
Kupferstecher,  geb.  zu  Haag  1687,  f  1765. 
Schüler  von  Mathaeus  Terwesteii.  Seine 
Tochter  Maria  und  seine  Söhne  Pieter, 
Joh.u.  Karel  übten  ebenf.  die  Kunst  aus. 

Von  ihm  gestochen:  Christus  im  Grabe. 
Rubens  pinx. 

V.  Eynden.  I.  327;  IV.  174;  —  Weyerman.  IV. 
78,  185;  —  Kramm.  306;  —  Schneevoogt. 
p.  55.   N.  395  b. 

Cuyk.  Pieter  van  C  u  y  k  d.  Jüngere 
(bei  Terwesten:  Pieter  Johannes  K. 
genannt),  Maler,  Zeichner  u.  Stecher,  geb. 
im  Haag  1720,  f  1787.  Schüler  seines 
Vaters  Pieter.  Seine  Frau  Catharina  du 
Bois  war  ebenfalls  Malerin. 

Nach  seinen  Zeichnungen  gestochen: 
1.  Lyk-staetsie  en  Praelbed  van  Willem  Carel  Hendrik 
Friso  in  1752.  Geteekend  door  P.  van  Cuyck  Ir.  en 
gegraveerd  door  J.  P  u  n  t.  Amst.  1752.  Haag  1755. 
Gr.  Fol.  Leichenfeier  Wilhelms  IV.,  Prinzen  von  Ora- 
nien,  in  41  großen  Kostümblättern  und  3  Bl.,  den 
Katafalk  darstellend;  mit  den  Namen  aller  Leidtra- 
genden; —  2.  Beschryving  van  eenige  Oudhedcn  — 
op  het  eiland  Texel.  Amsterdam  1780.  (Die  Platten 
sind  nach  C.s  Zeichnungen  vtm  C.  Bogacrt  s  gestochen) ; 
—  3.  Diverse  Ansichten  von  Dörfern  aus  Toxd  und 
Wieringen.     Gestochen    voa    F.         Roodc    1753 — 1778. 

V.  Eynden.  II.  148;  IV.  118,  174;  —  N  agier. 
III.   229';  —  Kramm.   306,  922. 

Cuylenborch.  Abraham  vanCuylen- 
borch,  Landschaftsmaler,  geb.  zu  Utrecht 
vor  1620,  begraben  daselbst  22.  Nov.  1658. 
Wahrscheinlich     Schüler      ^  ^ 
Poelen  borghs,  den  er  AyttC^/^(^^a 
bis  zur  Täuschung  nach- 


zuahmen wußte.  Von  l().']y  alj 
ist  er  in  der  Gilde  zu  Utrecht . 
1658    und    1661    ist    auch  ein 
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Johann  van  Cuylenborch  in  Utrecht 
genannt,  den  manche  für  identisch  mit 
Abraham  halten.  Er  malte  Landschaften, 
Insbesondere  Grotten  mit  Bruchstücken 
antiker  Statuen,  staffiert  mit  Nymphen  u. 
Figürchen  in  der  Art  Foelenborghs,  aber, 
breiter  behandelt,  nicht  so  glatt.  Seine 
Bilder  charakterisiert  ein  heller,  semmel- 
blonder Ton.  Charles  de  Hooch,  Bie- 
ter van  Hattich  und  Kombout  van 
Troyen  haben  seine  Grotten  nachgeahmt. 
Ein  Maler  desselben  Namens  aas  Emden 
ist  1678  Drucker  in  Haarlem,  am  11.  Okt. 

1680  in  der  Haarlemer  Gilde  und  am  10.  Dez. 

1681  als  Kupferstecher  daselbst  erwähnt. 
Er  ward  am  14.  Okt.  1688  in.  Haarlem 
begraben. 

Gemälde:  B  ra  u  n  s  c  h  w  e  i  g.  Zwei  Landschaften  mit 
Felsengrotten  und  badenden  Nymphen.  Bez.  A.  V. 
Cuylenborch  f.  1646  und  1647. 

Glasgow.  Inneres  einer  Grotte  mit  Fragmenten 
von   Bildhauerwerken.     Abr.    v.  Cuylenborch.  1611. 

Haag.  Diana  mit  ihren  Nymphen.   A.  Cuylenborch  f. 

C  ö  1  n.  Mus.  Diana  mit  ihren  Nymphen.   Bez.  A.  v.  C. 

Kopenhagen.  Gr.  Moltke.  Diajia  mit  ihren 
Nymphen  in  einer  Grotte.    Bez.  1644. 

Petersburg.  Winterpalast.  Grotte  mit  Nymphen. 
AVCuylenborch  1641. 


Rom.  Gal.  Borghese.    Bad  der  Diana.  1646. 

Schleißheim.  Diana  von  Aktäon  belauscht.  A.  V. 
Cuylenborch  f.  1647 ;  —  Badende  Mädchen  in  einer 
Grotte.     A.  V.    Cuylenborch.  1642. 

Schwer  i  n. 
Felsengrotte  mit 
Eeiterstaffage. 

A  V  Cylenborch.  ¥ 
1644 ;    —    Diana  /*      v  »  ^ 

mit  ihren  Nym- 
phen    in  einer 

Felsengrotte.    AVCuylenborch  f.  1646. 

Utrecht.  Mus.  Venus  und  Kupido. 
AVCuylenborch  f. ;  —  Eine  nackte  schla- 
fende Frau.  AVC.  f.;  —  Kirche  zu 
Drichock.     Die    Verkündigung    Maria.  AVCuylenborch. 

Andere  Bilder  in  C  ö  1  n  (1660),  A  s  c  h  a  f  f  e  n- 
burg,  Mannheim,  Prag,  Innsbruck,  Buda- 
pest,  Cambridge,   Pommersfelden  u.  a.  0. 

Muller.  Utr.  Arch.  151;  —  v.  d.  W  i  1 1  i  g  e  n. 
p.  116,  346;  —  V.  Eynden.  I.  52;  —  Bode.  Stu- 
dien.  327;  —  Nag  1er.   Monogr.   I.  292. 

Cuylenburgh.  Arent  Wolfe rtsz  van 
C  u  y  1  e  n  b  u  r  g  h,  Stempelschneider  zu 
Utrecht  1625.  1643—1666  wird  daselbst 
auch  ein  Stempelschneider  Roeloff  v,  C, 
1688  ein  B.  van  C.  erwähnt. 

Dodt.    Archief.    III.;    —   Kramm.    Sup.  38. 

Cuy  lenburgh  .CornelisvanCuylen- 
burg,  Maler,  getauft  2.  April  1758,  f  im 
Haag  22.  Sept.  1827.  1783  in  der  Gilde  zu 
Utrecht,  1816  in  Antwerpen,  1817  im  Haag. 
Sein  Vater  war  Bildhauer  zu  Utrecht  und 
sein  Sohn  Jan  war  Landscliaftsmaler,  um 
1820  tätig. 

Gemälle:  Haag.  Gem. -Mus.  Mann  und  Frnu  bei 
Kerzenbeleuchtung.    Bez.  C.  v.  Cuylonburgh  fecit  1790. 

Amsterdam.     Verschiedene  Portraits. 

V.  Eynden.  III.  328;  —  Kramm.  307;  — 
Obreen.  IV.;  —  Mull  er.  Utr.  Arch.  151;  —  A  n- 
dresen.   I.  315;  —  H  i  p.   u.  L  i  n.   I.  157. 

Cuyp.  Aelbert  Cuyp,  berühmter  Band- 
schafts- und  Tiermaler,  genannt  der  „hol- 


ländische Claude  I^orrain",  geb.  zu  Dord- 
recht  im  Oktober  1620,    f  im  November 
1691   (begraben  am  7.   [n.  a.  jj 
A.  15.]  November)  in  der  St.  '^f//^ 

Augustinuskirche  zu  Dordrecht.  ^ 
Er  war  der  Sohn  des  Malers 
Jacob  Gerrits  Cuyp  und 
der  Aertken  Cornelis  van  Cootens  aus  Ut- 
recht und  war  mit  dem  um  8  Jahre  älteren 
Benjamin  Cuyp  Schüler  seines  Vaters, 
und  wie  man  vermutet  vielleicht  auch  des 
Dirk  van  Hoogstraaten.  Am  30.  Juli 
1658  heiratete  er  die  reiche  Cornelia  Bos- 
man,  aus  vornehmer  Familie,  Witwe  nach 
Jan  van  den  Cornput  und  Mutter  von  drei 
Kindern.  Sie  starb  29.  Nov.  1689.  Cuyp 
kam  durch  diese  Heirat  in  eine  sehr  vor- 
nehme Batrizierfamilie.  Am  18.  Dez.  1659 
ward  er  zum  Diakon  der  reformierten  Kirche 
gewählt  und  war  1673 — 1676  Ältester,  eine 
Würde,  zu  welcher  er  ohne  seine  Frau  nie 
gelangt  wäre.  J.  G.  Veeth  bemerkt,  daß 
er  ein  großer  Maler,  aber  auch  ein  großer 
Heuchler  gewesen  sei;  übrigens  gehörte  er 
auch  zur  Bartei  des  Brinzen.  Houbraken, 
der  ihn  wohl  persönlich  gekannt  haben 
mag,  sagt,  es  war  sein  W^ahlspruch:  ,,In 
haarde  ryksdaalders  komt  de  mot  niet". 
Am  29.  April  1659  verkaufte  er  sein  Haus 
und  übersiedelte  in  ein  anderes,  der  Fa- 
milie Cornput  gehöriges,  in  der  Wynstraat, 
welches  er  am  20.  Nov.  1663  kaufte.  Später 
lebte  er  zurückgezogen  in  Dordwyk  bei 
Dordrecht.  Als  1856  dieses  Gebäude  re- 
stauriert wurde,  ließ  man  ein  Türmchen, 
auf  dessen  Tür  Cuyp  eine  Figur  gemalt 
hatte,  unberührt;  clio  dort  vorgefundenen 
Bilder  kaufte  ein  Händler  Namens  Lamme, 
das  Stück  für  100  fl.,  und  verhandelte  sie 
nach  England.  Die  hervorragende  Stelle, 
die  C.  im  öffentlichen  und  privaten  Leben 
einnahm,  ist  auch  aus  einer  Liste  ersicht- 
lich, welche  dem  Statthalter  Wilhelm  III. 
vorgelegt  wurde,  in  welcher  er  zum  Mit- 
glied der  Eegierung  von  Dordrecht  vor- 
geschlagen ist.  Von  1680^1682  war  er 
Mitglied  des  Tribunals  von  Südholland: 
.,Wolgeboren  of  Mans  Man  van  den  Hove 
en  Hooge  Vierschaar  van  Zuidholland." 
Seine  Tochter,  geb.  1659,  starb  6.  Juli  1702; 
sie  hatte  am  19.  Nov.  1690  Bieter  Onder- 
water  geheiratet;  dieser  war  Brauerei- 
besitzer, und  daher,  sowie  aus  dem  Um- 
stände, daß  das  Haus,  in  welchem  Cuyp 
in  Dordrecht  wohnte,  die  Brauerei  „Zur 
Lilie"  (nach  den  in  einerü  Wappen  ge- 
meißelten Lilien)  hieß,  mag  die  oftmals 
widerlegte  und  wieder  aufgefrischte  Nach- 
richt stammen,  daß  Alb.  C.  Brauer  ge- 
wesen war. 

Cuyp  ist  nach  Rembranclt  einer  der  uni- 
versellsten Künstler  Hollands.    Er  malte 
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alles:  Bildnisse,  Landschaften,  Tiere,  Still- 
leben, alles  mit  gleicher  Meisterschaft; 
anfangs  Vögel,  Viehställe  und  Portraits, 
dann  Landschaften  in  der  Art  v.  Geyens 
und  P.  Molyns,  später  Uferlandschaften 
mit  Tieren,  Pferden,  Reitern,  Marinen,  auch 
Mondscheinlandschaften,  in  der  Regel  im 
Charakter  seines  Heimatlandes,  und  er  ist 
unstreitig  einer  der  größten  und  originell- 
sten Landschaftsmaler  seiner  Zeit  und  un- 
übertroffen in  der  Wiedergabe  von  sonnen- 
hellen, vollbeleuchteten  Landflächen.  W. 
Burger  bezeichnet  seine  Farbe  treffend  als 
„blond"  und  bemerkt  sehr  richtig:  Vor 
seinen  Landschaften  wisse  man  immer,  wie- 
viel Uhr  es  sei.  Als  Tiermaler  wetteifert 
er  mit  Hondekoeter;  seine  Schimmel,  wie 
deren  in  der  Dulwich-Galerie  und  in 
Rotterdam,  ließen  Gericault  nicht  schlafen. 
Seine  Portraits  geben  jenen  der  berühm- 
testen Meister  seiner  Zeit  nichts  nach  und 
seine  figurenreichen  Strandbilder  und  An- 
sichten von  Dordrecht  sind  einzig  in  ihrer 
Art.  Er  imponiert  durch  die  Frische  und 
Kühnheit  seiner  Farbe ;  bei  Rembrandt  und 
den  meisten  Holländern  ist  die  Farbe  dem 
Tone  untergeordnet  oder  von  diesem  be- 
herrscht. Bei  Cuyp  dominiert  die  Farbe 
über  den  Ton,  sie  leuchtet  und  glüht  im 
Sonnenlicht  in  ihrer  ganzen  bezaubernden 
Wärme;  C.  ist  ein  reicher  Mann,  der  über 
ungewöhnliche  koloristische  Schätze  ver- 
fügt und  dieselben  rückhaltlos  verstreut  — 
wie  Rubens ;  der  Charakter  seiner  Gemälde 
weist  auf  große  herrschaftliche  Verhält- 
nisse, er  ist  grand  seigneur  in  seiner  Kunst, 
wie  er  es  im  Leben  gewesen  sein  mag. 
Cuyp  scheint  auch  fremde  Länder  gesehen 
zu  haben;  in  seinen  Landschaften  er- 
scheinen nicht  selten  Berge,  die  er  in 
Holland  nicht  kennen  lernte;  auch  Staf- 
fagen mit  fremdartigen  Figuren,  Maultiere 
und  Esel,  die  auf  italienische  Studien 
schließen  lassen.  Bis  zum  J.  1750  ward  in 
holländischen  Auktionen  kaum  eines  seiner 
Bilder  mit  mehr  als  30  fl.  bezahlt,  während 
heute  nicht  selten  eines  mehr  als  3000 
Guineen  erreicht.  England  verstand  es,  C. 
sowie  viele  andere  Meister  zuerst  zu  schät- 
zen. Er  signierte  A.  C.  oder  A.  Cuyp.  Die 
Behauptung,  daß  nur  seine  früheren  Bilder 
mit  A.  C.  bezeichnet  seien,  ist  irrig.  Diese 
tragen  vielmehr  in  der  Regel  den  ganzen 
Namen.  Viele  der  mit  A.  C.  bezeichneten 
Stilleben,  über  deren  Urheber  man  nicht 
ins  klare  kommen  kann,  rühren  nach  der 
Ansicht  einiger  Kenner  von  Alex.  Coose- 
mans,  einem  Stillebenmaler  aus  der  zwei- 
ten Hälfte  des  17.  Jahrh.,  her;  aber  nichts- 
destoweniger kann  die  Bezeichnung  A.  C. 
als  Monogramm  Cuyps  nicht  leichthin  ab- 
gewiesen werden.  Der  berühmte,  A.  C.  be- 


zeichnete schlafende  Mann  des  Rotterdamer 
Museums,  ein  Bild,  welches  Burger  so  sehr 
begeisterte,  kennen  wir,  da  es  1864  ver- 
brannte, nur  aus  der  Beschreibung.  Aber 
auch  das  A.  C.  bezeichnete  Reiterstück  in 
Kopenhagen,  der  Stall  in  Dulwich  Col- 
lege u.  V.  a.,  sind  zweifellose  Werke  A. 
Cuyps;  dagegen  vermutet  man  Adam 
Camerarius  als  den  Maler  einiger  mit 
A.  C.  bezeichneter  Bildnisse.  Als  Schüler 
Cuyps  bezeichnet  Houbraken  (III.  292)  im 
Jahre  16G5  den  Maler  Baren t  v.  Kal- 
raat;  als  seine  Nachahmer  stehen  Lieve 
Verschnür,  Ludolf  de  Jong,  Cor- 
nelis  Sachtleven,  Dionys  van  Don- 
gen, A  b  r  a  h  a  m  V.  B  o  r  s  u  m  u.  A.  K  1  o  m  p 
unter  seinem  künstlerischen  Einflüsse  und 
wohl  auch  Bastiaen  Govaerts  van 
der  Leeuw,  der  ein  Schüler  bei  Jac.  Ger. 
Cuyp  war.  Hundert  Jahre  nach  seinem 
Tode  fand  er  in  den  Brüdern  Abr.  u.  Jac. 
van  S  t  r  y  täuschende  Imitatoren  und 
Kopisten,  deren  Bilder  vielfältig  für  seine 
Arbeiten  gelten  und  aus  seinem  Werke 
noch  lange  nicht  ausgeschieden  sind.  Auch 
figurieren  unter  seinem  Namen  in  Galerien 
und  Privatsammlungen  die  Werke  von 
Gysbert  d'Hondecoeter,  Govert 
Camphuyzen,  Hendrik  Mommers, 
Hendrik  ten  Oever,  Aart  v.  d.  Neer, 
Adam  Camerarius,  Cornelis  Beelt 
und  Werke  von  Jacob  Gerrits  Cuyp 
und  Benjamin  Cuyp;  trügerisch,  ob- 
wohl keine  direkten  Nachahmungen,  sind 
nicht  selten  die  bunten  Strandlandschaften 
mit  Booten  und  zahlreichen  Figuren  von 
Hendrik  de  Meyer,  die  in  der  Regel 
als  Werke  Alb.  Cuyps  verkauft  werden. 

Portraits:  1.  Brustbild  nach  links.  Bagelaar  sc. 
(Hip.  u.  Lin.  I.  p.  15) ;  —  2.  Das  Portrait  Cuyps  bei 
Immerzeel  ist  von  Kramm  nach  einer  Lithographie 
von  Morin  gezeichnet.  —  3.  Auf  einem  Bilde  in  Rotter- 
dam, ,,le  Mangeur  de  moules",  soll  er  sich  selbst  por- 
trätiert haben.  Auch  werden  Portraits  in  Dresden, 
Brüssel  (Koll.  Comelissen),  bei  Lord  Ashburton  und 
Herzog  von  Bedford  (Wobum  Abbey)  sowie  ein  Fa- 
milienportrait  in  St.  Omer  als  sein  und  seiner  Familie 
Portraits  bezeichnet,  aber  beglaubigt  ist  keines. 

Gemälde:  Datierte  Bilder  sind  selten  und  der  Ent- 
wicklimgsgang  des  Künstlers  ist  nur  durch  Konjek- 
turen und  stets  tiügerische  Rückschlüsse  halbwegs  klar- 
zustellen. Die  Datierung  1635  eines  Frauenportraits 
der  Verst.  Leroy  d'Etiolles  ist  unsicher  oder  gefälscht. 
Eine  Kindergruppe,  1850  bei  Ritterich  in  Leipzig, 
war  angeblich  1638  datiert;  zwei  Portraits  bei  der 
Gräfin  Comelissen  in  Brüssel  1639,  ein  Frauenportrait 
der  Koll.  Rothan  in  Paris  ist  aus  dem  J.  1645;  ein 
Portrait  bei  Frau  Backer  de  Wildt  in  Amsterdam, 
ein  Frauenportrait  der  Verst.  Pereire  (1864),  ein 
männliches  Portrait  der  Nat.  Gal.  in  London  und  das 
Portrait  König  Karls  II.  von  England  der  Koll.  Lipp- 
mann-Lissingen in  Wien  sind  sämtlich  1649  datiert. 
Eine  Ansicht  von  Dordrecht  von  van  Goyen,  mit  Fi- 
guren von  A.  Cuyp  im  Museum  zu  Brüssel  zeigt  die 
Jahreszahlen  1653  und  1655;  ein  Familienbild  in  einem 
Park  in  Stockholm  ist  aus  dem  J.  1661  und  ein 
Mädchenportrait  der  Koll.  TuUoch  ist  mit  der  Be- 
zeichnung ihres  Ablebens  15.  Juni  1669  datiert. 
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Amsterdam.  Gebirgige  Landschaft  mit  zwei  Eei 
tem.  Bez.  A.  Cuyp ;  —  Landschaft  mit  Hirten  und  Vieh 
A.  Cuyp;  —  Viehstück.  A.  C. ;  —  Reitergefecht.  A.  Cuyp 

—  Ein  beiderseits  bemaltes  Wirtshausschild  eines  Wein 
händlers.  Bez.  Cuyp  p. ;  —  Ansicht  von  Dordrecht  bei 
untergehender  Sonne.  (Nach  a.  A.  Kopie  der  linken 
Hälft©  eines  Bildes  bei  Cap.  Holford  in  London) ;  — 
Portrait  eines  jungen  Mannes  mit  Federbarett  und 
Flinte ;  —  Kämpfende  Vögel.  Angezweifelt ;  —  Koll. 
Six.  Ankunft  des  Prinzen  von  Oranien  in  Dordrecht. 
(N.  74  des  Kat.  v.  d.  Linden  von  SlingeLand) ;  — 
Frau  Backer  de  Wildt.  Portrait  eines  jungen  Mannes 
mit  einem  Falken  auf  der  Faust.  Bez.  A.  Cuyp  fecit  1649. 

Antwerpen.  Zwei  Reiter  vor  einer  Herberge. 
Berlin.    Sandige    Flachlandschaft.     Bez.    A.  Cuyp ; 

—  Sonnig©  Dünenlandschaft.  Bez.  A.  Cuyp;  —  Fluß- 
landsclaaft.  Ähnlich  dem  Bilde  in  Rotterdam;  —  Kühe 
in  einer  Landschaft.  Bez.  A.  Cuyp;  —  Fiühlings- 
landschaft.  Zweimal  bez.  A.  Cuyp;  —  Frau  v.  Car- 
stanjen.  Hirten  mit  ihrer  Herde.  Bez.  A.  Cuyp;  — 
Karl  V.  d.  Heydt.  Abendlandschaft  mit  Hirten  und 
Vieh.    A.  Cuyp. 

Brüssel.  F.  Arenberg.  Reiter  vor  einer  Herberge. 
(Smith.   N.  213);   —   Ein   Schimmel   in   einem  Stalle; 

—  Ein  Rappe  in  einem  Stalle;  —  Mus.  Ein  Stall. 
(Verst.  Demidoff) ;  —  Ansicht  von  Dordrecht  von  v. 
G  o  y  e  n  mit  Figuren  von  A.  Cuyp.    Bez.  I.  v.  Goyen. 
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1644  und  A.  Cuyp  fecit  1653.  1655;  —  Interieur  der 
Kirche  zu  Delft  von  Gerard  Houckgeest,  an- 
geblich von  A.  Cuyp  staffiert ;  —  Gräfin  Comelissen, 
1877.  Portrait  eines  Mannes.  Kniestück.  Bez.  Aetatis 
suae  39.  A.  Cuyp  1639.  'Galt  früher  für  ein  Selbst- 
portrait  des  Meisters;  —  Portrait  einer  Dame.  Aetatis 
suae  31.    A.  Cuyp  1639. 

Budapest.  Familienportrait.  14  Figuren.  A.  Cuyp 
fecit.  Hauptwerk.  (Smith.  169);  —  Kühe  am  Wasser. 
A.   Cuyp;  —  Abendlandschaft.    A.  Cuyp  f. 

Cassel.  Habich,  1881.  Landschaft  mit  Herde.  A.  Cuyp. 

Dessau.  Amalienstift.  Orpheus  lockt  die  Tiere 
durch  sein  Saitenspiel  an  sich.  Variante  des  Bildes 
bei  Marq.  Bute. 

Dordrecht.  Mus.  Gebirgslandschaft  bei  Sonnen- 
untergang. AC. ;  —  Holländischer  Kanal.  A.  C. ;  — 
Waldlandschaft ;  —  Ansicht  eines  Hafens.   A.  Cuyp. 

Dresden.  Ein  Knabe  mit 
einem  Windhunde.  Kniestück. 
Bez.  A.  C.  Angezweifelt.  1875 
gekauft;  —  Ein  Schimmel,  von 
einem  Reitknecht  geführt.  An- 
gezweifelt. 1880  erworben;  — 
Angebliches    Selbstportrait  des 

Meisters.  Bez.  A.  Cuyp.  Ausgezeichnetes  Bild,  aber 
fremdartig  imd  vielfältig  angezweifelt.   1880  erworben. 

Gotha.   Ansicht   von   Nimwegen.  Bez. 

Frankfurt.  Städel.  Landschaft  mit  Vieh-  und  Fi- 
gurenstaffage. Bez.  A.  Cuyp.  Unsicheres  Bild.  (Verst. 
Schneider.  1876.  Paris;  Smith.  N.  141;  Gest.  von  J. 
Eissenhardt;   Lichtdr.   in"  Klass.   Bildersch.   IX.  1194.) 

Haag.  Pieter  de  Roovere  (geb.  1602,  f  1652),  Baljuw 
von  Südholland,  bei  dem  Lachsfange  in  der  Gegend 
bei  Dordrecht.  Bez.  A.  Cuyp.  (Lith.  von  C.  C.  A.  Last 
im  Ree.  Desguerrois) ;  —  Baron  Steengracht.  Ein 
Knecht  spricht  mit  einem  Mädchen  -und  hält  ein  Pferd 
an  dem  Zügel.  An  der  Stalltür  ein  Mann,  im  Hinter- 
grund Dordrecht. 

Hamburg.  Koll.  Weber.  Junge  Melkerin  auf  der 
Weide.  A.  Cuyp.  (Smith.  V.  p.  304.  N.  2;  IX.  p.  651.  N.  9.) 

Innsbruck.  Inneres  einer  Kirche  mit  Figuren- 
staffage.   Bez.   A.  Cuyp.  Hauptwerk. 
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Kopenhagen.  Zwei  Reiter,  im  Begriffe  aufzu- 
brechen.   Bez.  A.  C. 

Leipzig.  Ritterich,  1850.  Zwei  Kinder,  welche 
mit    einem    Schafe    spielen.     Bez.    Cuyp.  1638. 

München.  Offizier  mit  Federhut  neben  seinem 
Schimmel;  —  Landschaft  mit  hügeligem  Vordergrund, 
mit  Schafhirten.    (Lichtdr.  in  Kl.  Bildersch.'  XII.  1620.) 

Montpellier.  An  den  Ufern  der  Maas.  Bez.  A.  Cuyp. 

Neuwied.   Prinz,   v.  Wied.   Pferdestall.   Bez.  A.  C. 

St.  Omer.  Landschaft  mit  Portraits  des  Malers,  seiner 
Frau  und  seines  Kindes.   Bez.  Alb.  Cuyp  f.  16  .  .  (1660?) 

Paris.  Louvre.  Landschaft  mit  Viehherde.  Bez. 
A.  Cuyp.  (Filhol.  VII.  p.  436);  —  Die  Reiter,  im  Be- 
griffe auszureiten.  (Gest.  von  Lavalle  [Mus.  fr.]  bei 
Filhol.  XI.  p.  15;  Lichtdruck  in  Klass.  Bilderschatz. 
VI.  798))  —  Die  drei  Reiter.  (Gest.  von  Lavalle  [Mus. 
fr.]  bei  Filhol.  XI.  p.  45);  —  Portrait  eines  Kindes; 

—  Portrait  eines  Mannes ;  —  Marine ;  —  Verst.  Leroy 
d'Etiolles,  1861.  Weibliches  Portrait.  Links  im  Hinter- 
grund: Aetatis  20.  Ao.  1635.(?)  A.  Cuyp  fecit;  — 
(1874.)  Lavalard.  Allegorisches  Familienportrait;  — 
(1874.)  M.  Rothan.  Damenportrait.  Bez.  und  dat.  1645. 
(Früher  Pereire) ;  —  A.  Schloß.  Männliches  Portrait. 
Halbfigur.  (Haag.  Exp.  1903);  —  Pereire,  \864.  Por- 
trait einer  älteren  Dame.  Bez.  Aet.  49.  Ao.  1649. 
A.  Cuyp  fecit. 

Petersburg.  Eremitage.  Sechs  Gemälde,  von  wel- 
chen vier  A.  Cuyp,  eines,  Pferde,  A.  C.  bezeichnet  sind. 
Rotterdam.    Stall  mit  zwei  Pferden.    Bez.  A.  C. ; 

—  Flußlandschaft  am  Morgen.  Bez.  C.  Wiederholung 
in  Berlin  (früher  Schönbom  in  Wien);  —  Ein  Hahn 
und  eine  Henne.  Bez.  A.  C. ;  —  Le  Mangeur  de  moules. 
(Mit  dem  Portrait  Cuyps  an  einem  Fenster.)  Bez. 
A.  Cuyp  fecit.    (Smith.  178.) 

Sto'ckholm.  Ein  Herr  und  zwei  Damen  in  einem 
Park.  A.  Cuyp  fecit  1661. 

Wien.  F.  Liechtenstein.  Hirte  und  Hirtin  mit 
Kühen  und  Schafen.  Bez.  Cuyp  f. ;  —  Flußlandschaft  mit 
einem  Schlosse.   Bez.  A.  Cuyp.   In  der  Art  van  Goyens; 

—  Hügelige  Landschaft,  im  Vordergrund  Jagdgesell- 
schaft zu  Pferd.  Bez.  A.  Cuyp  f. ;  —  Czernin.  Sieben 
ruhende  Kühe.  Bez.  A.  Cuyp.  Hauptwerk;  —  Land- 
schaft mit  Kühen.  Bez.  A.  Cuyp.  FEC.  In  der  Art 
van  Goyens;  —  Lippmann-Lissingen.  Jugendliches  Por- 
trait König  Karls  II.  Halbfigur  im  schwarzen  Wams, 
nach  rechts.  Während  seines  Aufenthaltes  in  Holland 
gemalt.   Bez.  Cuyp.  Ao.  1649. 

Gemälde  in  englischen  Galerien:   London.  Nat. 
Gal.      Abendlandschaft     mit  Figuren 
und  Vieh.     Bez.  A.  Cuyp.    Gest.  von  - 
J.   C.   Bently  und  E.  Goodall,    (Frü-  Ci^xf  f\ 

her    Laur.     Dundas) ;    —   Abendland-        ^  *  U  ^jj^ 

-7 


Dundas) 

scliaft  von  A.  v.  d.  Neer  mit  Fi- 
guren von  A.   Cuyp.    Bezeichnet;  — 


Männliches  Portrait.  Bez.  Aetatis  56.  1649.  A.  Cuyp 
fecit;  —  Ein  Reiter  und  Kühe  auf  einem  Felde  in 
Abendbeleuchtung.  Bez.  A.  Cuyp;  —  Uferlands chait 
mit  Herden.  Bez.  A.  Cujrp;  —  Schloßruinen  an  einem 
Gewässer;  —  Die  Windmühlen;  —  Drei  Landschaften 
mit  Herden  und  Figuren.    Bez.  A.  Cuyp. 

Buckingham  Palace,  I)as  Reiterstück  mit 
dem  Neger.  (Waagen.  Treas.  II.  19);  —  Ein  Reiter, 
der  mit  einem  Schafhirten  spricht.  (W.  Tr.  II.  20);  — 
Kuhweide  vor  Dordrecht.  (W.  Tr.  II.  20);  —  Die 
drei  Kühe  am  Wasser.  (W.  Tr.  II.  20);  —  Ein  Reiter 
bei  einem  Eisenschimmel,  den  Zügel  mit  einem  Blumen- 
bande schmückend.  (W.  Tr.  II.  19);  —  Ein  Kavalier 
und  eine  Dame  im  Walde,  reitend.  (W.  Tr.  II.  20); 
—  Zwei  Reiter,  deren  einer  mit  einem  Bauern  spricht. 
(W.  Tr.  IL  20);  —  Ein  Transportschiff  mit  zahlreichen 
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Passagieren,  im  Begriffe  abzusegeln.  (W.  Tr.  II.  20); 
—  Enten   im   Waaser.    (W.    Tr.    II.  21.) 

Bridgewater  Galler y.  Großartiges,  reich  mit 
Schiffen  belebtes  Flußbild.  In  einem  Boote  Prinz 
Moritz  V.  Oraaiien.  Berühmtes  Meisterwerk.  (Waagen. 
Trcas.  II.  48) ;  —  Eine  frau,  eine  Kuh  melkend. 
(W.  Tr.  II.  48);  —  Ähnlicher  Gegenstand  mit  einem 
flöteblasenden  Hirten.  (W.  Tr.  II.  48);  —  Die  Ruinen 
des  Schlosses  Koningsvelt.  (W.  Tr.  II.  48) ;  —  Ein  Kava- 
lier xmd  eine  Dame  zu  Pferd,  mit  Landleuten  sprechend. 
(W.   Tr.    II.  48.) 

Dulwich  Gal.  (14  Bilder).  Abendlandschaft  an 
einem  Elusse.  Bez.  A.  Cuyp.  Gest.  von  R.  Gockbum  und 
T.  Mayor.  1769;  —  Laaidschaft  an  einem  Flusse  mit  zwei 
Hirten.  (Waagen.  Treas.  II.  344);  —  Vieh  und  Figuren 
aa  einem  Flusse.  Bez.  A.  Cuyp.  (W.  Tr.  II.  344);  — 
Herde  an  einem  Flusse.  Bez.  A.  Cuyp.  Gest.  von 
Gockbum.  (W.  Tr.  II.  344);  —  Herde  an  der  Maas, 
mit  Dordrecht  im  Hintergrund.  Bez.  A.  Cuyp;  — 
Ähnliche  Landschaft.  Bez.  A.  Cuyp;  —  Kühe  und 
Schafe.  Bez.  A.  C. ;  —  Landschaft  mit  Tieren  und 
Figuren.  Bez.  A.  Cuyp;  —  Landschaft  mit  Herde.  In 
der  Art  van  Goyens.  Bez.  A.  Cuyp.  Gest.  von  R. 
Cockburn;  —  Ausblick  auf  eine  Ebene.  Bez.  A.  Cuyp. 
Gest.  von  R.  Cockburn  und  J.  Cousen;  —  Der  Schimmel 
im  Stalle.  Bez.  A.  C.  Gest.  von  R.  Cockburn;  — 
Zwei  Pferde.  Gest.  von  R.  Cockburn;  —  Der  Fisch- 
fang auf  dem  Eise;  —  Viehherde  nächst  einem  Flusse, 
Bez.  A.  Cuyp. 

Mr.  Anderson.  Drei  Mädchen  mit  Schafen  in 
einer  Landschaft.  Halbe  Lebensgr.  Bez.  (W.  Tr.  IV.  479.) 

Lord  Ashbumham.  Landschaft  mit  einem 
Schlosse  am  Wasser.    (W.  Tr.   III.  28.) 

Lord  Ashburton.  Zwei  Jäger  zu  Pferd,  mit 
Landleuten  redend;  —  Felsige  Landschaft  mit  Hirten- 
staffage  auf  Pferden  und  Eseln;  —  Zwei  Hirtenjungen 
und  drei  Kühe;,  —  Portrait  eines  Mannes  in  schwarzem 
Samtkleid.   Angebliches  Selbstportrait.  (W.  Tr.  II.  110.) 

Mr.  Baring.  Feldlager.  Links  ein  Offizier  und 
zwei  Reiter;  —  Meeresstrand.  (W.  Tr.  II.  186.) 

Herzog  von  Bedford.  Angebliches  Selbstpor- 
trait des  Künstlers,  in  reicher  Kleidung.  (W.  Tr.  III. 
465;  IV.  336);  —  Ein  braunes  Pferd  im  Stalle;  — 
Zwei  kleine  Bilder  mit  Reitern ;  —  Weite  Flußlandschaft ; 
vom  ein  Knabe,  schlafend,  und  zwei  Männer  mit  Pfer- 
den, der  eine  —  offenbar  Cuyp  selbst  —  zeichnend. 
Hauptwerk.  (W.  Tr.  III.  466);  —  Die  Ufer  der  Maaa 
im  Winter.  16  Fischer  mit  ihren  Netzen  an  den 
Eislöchern  beschäftigt.  Meisterwerk.  (W.  Tr.  II. 
283  und  III.  466.) 

Mr.  Bredel.  Ein  Junge  mit  einer  Kuhherde.  (W. 
Tr.  II.  290.) 

Earl  Brownlow.  Ansicht  der  Maas  bei  Dord- 
recht mit  zahlreichen  Schiffen  in  Abendbeleuchtung. 
Hauptwerk.  (W.  Tr.  II.  316);  —  Landschaft  mit  einer 
Festung  im  Mittelgmnd.  Vom  ein  Reiter  mit  zwei 
Betteljungen.  (W.  Tr.  II.  316.) 

Marq.  of  Bute.  Petworth.  Flußlandschaft  mit 
einer  Stadt  auf  einem   Hügel.    Meisterwerk.    (W.  Tr. 

III.  40  u.  479) ;  —  Landschaft  mit  Kühen  und  einem 
Pferde.  (W.  Tr.  III.  480);  —  Fünf  Kühe  im  Wasser. 
(W,  Tr.  III.  480);  —  Orpheus  lockt  die  Tiere  durch 
sein  Saitenspiel.    (W.  Tr.  III.  480.) 

Sir  Hugh  Hume  Campbell.  Der  Apostel 
Philipp  tauft  den  Eunuchen.  (W.  Tr.  IV.  441.) 

Lord  Carlisle.  Flachlandschaft.  Vorn  zwei  Reiter 
mit  ihren  Pferden  und  zwei  Hirten;  —  Marine  mit 
großem  Schiffe  im  Vordergrund;  —  Zwei  kleine  Bilder 
mit  Reitem.  In  der  Art  Wouwermans;  —  Kühe  und 
Reiter  in  einer  Landschaft;  —  Ein  Hirt  mit  zwei 
Kühen  und  ein  Reiter  auf  grauem  Pferde.  (W.  Tr.  II.  279.) 

Mr.  Forster.  Morgenlandschaft.  Im  Vordergnmd 
ein   Reiter   im   roten   Mantel.    (W.    Tr.    II.  452.) 

M.    F  o  s  t  e  r.    Rheinansicht.     Hauptwerk.    (W.  Tr. 

IV.  288.) 

Earl  of  Harrington.  Zwei  Reiter  vor  einem 
Hause  Tind  ein  Gegenstück.   (W.  Tr.   IV.  235.) 

Earl  of  Hardwicke.  Ansicht  der  Maas  mit  Dord- 
recht.   (W.  Tr.  IV.  521.) 


Mr.  Heath.  Landschaft  mit  zwei  Reitern.  (W. 
Tr.  IV.  318.) 

Mr.  Henderson.  Ansicht  der  Maasufer.  (W.  Tr. 
IV.  209) ;  —  Waldlandschaft  mit  Herden.  (W.  Tr.  IV. 
210);  —  Portrait  einer  jungen  Dame.  (W.  Tr.  IV.  213.) 

Mr.  H  e  u  s  c h.  Hügellandschaft  mit  Reiter-  und  Rin- 
dorstaffage.    (W.  Tr.  II.  255.) 

Mr.  Holford.  Ansicht  von  Dordrecht.  Hauptwerk. 
(W.   Tr.   II.  202.) 

Mr.  Hope.  Fünf  Kühe  an  einem  Wasser,  ein  Hirte 
und  zwei  Boote  am  Flusse.  (W.  Tr.  II.  122.) 

Lord  Hopetoun.  Reitschule.  Bez.  (W.  Tr.  IIL  309) ; 

—  Sechs   Kühe   in  einer  Landschaft.   (W.  Tr.  III.  310.) 
Earl    of    Lonsdale.     Landschaft     mit  Hirten. 

(W.   Tr.    III.  265.) 

Herzog  von  Marlborough  (Blenheim).  Rei- 
sende vor  einer  Herberge  an  einem  Flusse.  (Verst. 
1886.   45.937   Fr.);  —  Portrait   einer  Holländerin. 

Mr.  Martin.  Reiter  mit  seinem  Pferde  an  der 
Tränke.    (W.  Tr.  III.  224.) 

Mr.  Morrison.  Sonnenbeleuchtete  Landschaft  mit 
Staffage.    (W.  Tr.  II.  261.  IV.  110.) 

Mr.  Neeld.  18  Fischer,  auf  dem  Eise  Löcher  schla- 
gend für  ihre  Netze.  Im  Hintergrund  Dordrecht;  — 
Ein  Kuhstall.   (W.  Tr.  II.  247.) 

Earl  of  Normanton.  Flußlandschaft.  (W. 
Tr.  IV.  367.) 

Earl  of  Northbroock  (1889).  Prinz  Friedrich 
Heinrich  bei  der  Belagemng  von  Breda;  —  Flußland- 
schaft  bei   Dordrecht.    Morgenlandschaft.  Hauptwerk. 

Verst.  Lord  Northwich,  1859.  Portrait  des 
Grafen  Egmont  mit  seinem  Lieblingshunde.  7800  Fr. 
(Gaz.  d.  B.  Arts.   IV.  p.  57);  —  David  und  Abigail; 

—  Pieter  Both,  Der  erste  Gouverneur  von  Batavia 
mit  seiner  Frau  und  einem  Neger,  der  einen  Sonnen- 
schirm trägt,  in  reicher  Landschaft.  Hintergrund  das 
Meer    und   eine   holländische    Flotte.     23.920  Fr. 

Lord  Overstone.  Flachlandschaft  mit  Herden. 
Bez.  Hauptwerk.    (W.  Tr.  IV.  138.) 

M.  Robart.  Ansicht  der  Maas.  Bez.  Haupt- 
werk. (W.  Tr.  IV.  159);  —  Ansicht  von  Dordrecht. 
Hauptwerk.  (W.  Tr.  IV.  159);  —  Kühe  am  Ufer 
der  Maas.    (W.  Tr.  IV.  163.) 

Baron  L.  Rothschild.  Ruinen  an  einem  ge- 
frorenen Flusse;  ein  Schlitten  mit  grauem  Pferde. 
(W.  Tr.  II.  129.) 

Herzog  v.  Rutland.  Landschaft  mit  vier 
Kühen.    (W.  Tr.   III.  397.) 

Mr.  Rieh.  Sanderson.  Aufbruch  zur  Jagd. 
Bez.    (W.  Tr.  II.  289.) 

Lord  Scardale.  Hügellandschaft.  (W.  Tr.  III.  392.) 

Mr.  Seymour.  Ein  Jäger  auf  dem  Anstand. 
(W.  Tr.   IV.  385.) 

Mr.  Tom  1  ine.  Morgenansicht  von  Dordrecht. 
(W.  Tr.  III.  441.) 

Mr.  Tulloch.  Ein  junges  Mädchen  mit  zwei 
Schafen.  Bez.  Maria  Strick  van  Scharlaaken  Regneer's 
Dogter,  geb.  den  13.  Okt.  1646  en  overleeden  den  15. 
Juni  1669.  (W.  Tr.  IV.  200.) 

Hertford  House.  Sir  Rieh.  Wallace.  Zwei 
Bilder  mit  der  Ansicht   Dordrechts.   (W.  Tr.   IV.  89); 

—  Flußlandschaft  mit  Schiffen, 

Grosvenor  House.  Duke  of  Westminater.  An- 
sicht von  Dordrecht  mit  zahlreichen  Schiffen.  Be- 
rühmtes Meisterwerk ;  —  Mondscheinlandschaft.  Flu3- 
ufer  mit  Rindem.  (W.  Tr.  II.  167;  Lichtdruck  in  The 
Connoisseur.   V.   p.  265.) 

Wynn  Ellis.  Ansicht  von  Dordrecht.  Im  Vorder- 
grund vier  Kühe.    (W.  Tr.  II.  296.) 

Lord  Yarborough.  Winterlandschaft  mit 
Schlitten  \md  Eisläufern  im  Sonnenlichte.  (W.  Tr. 
IL    86;    IV.  68.) 

Glasgow.  Mr.  M.  Lellan.  Christi  Einzug  in 
Jemsalem. 

Bei  Terwcsten  sind  auch  drei  biblische  Stoffe  er- 
wähnt: Die  Geburt  Christi  (p.  214);  —  Anbetung  der 
Könige  (p.  495);  —  I^^ndschaft  mit  der  Verkündigung 
an  die  Hirten   (p.  679). 
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Cuyp. 


Zeichnangen:  Cuyps  Zeichnungen  sind  in  der  Regel 
mit  Kreide  breit  und  meisterhaft  behandelt,  leicht 
mit    Tusche  laviert. 

Wien.  Albertina.  Eine  Schloßruine  an  einem  See. 
Kreide  und  Bister  A.  CVYP;  —  Flachlandschaft.  Stift- 
zeichnung, leicht  gebistert.  A.  C. ;  —  Ansicht  von 
Dordrecht.  Feder  und  Tusche;  —  Eine  Kuhmelkerin. 
Kreide;  —  Eine  Hasenjagd.  A.  Cuyp.  Kreide,  aqua- 
relliert; —  Ansichten  von  Dordrecht  etc.  —  Mehrere 
derselben  sind  in  dem  Handzeichnungswerke  Albertina 
(II.  218,  236;  VI.  626;  VII.  819)  in  Lichtdrucken 
reproduziert. 

Amsterdam.  Mus.  Fodor.  Landschaft  mit  einer 
Windmühle;   —  Ein   Rind,    nach  links. 

Berlin.  Ansicht  von  Gorkum ;  —  Portrait  eines 
jungen  Mannes,  Aet.  29,  und  einer  jungen  Frau,  Aet. 
23.  1616.  Bez.  A.  Cuyp.  (Früher  Dupper.)  Reprodu- 
ziert im  Berliner  Handzeichnungswerke;  —  Ein  Stier, 
stehend,   nach   rechts.  Desgl. 

Dordrecht.  Koll.  van  Gyn.  Interieur  der  Groote 
Kerk  zu  Dordrecht,  (Lichtdruck  in  Onze  Kunst. 
1904.    IL   p.  94.) 

Haar  lern.  Mus.  Teyler.  Neun  landschaftliche  und 
Tierstudien.    Kreide,   Bister  und  AquareU. 

London.  Brit.  Mus.  Marine  mit  segelndem  Schiffe 
und  einem  Boot.    (W.  Tr.  IV.  42.) 

Paris.  Louvre.  2  Bl.  Landschaften.  Kreide  und 
Aquarell;  —  Rinderherde.  Kreide  und  Tusche,  laviert. 
Bez.  A.  C. ;  —  4  Bl.  Studien  mit  Rindern.  Kreide 
tmd  Tusche,  laviert;  —  Koll.  Dutuit.  Ein  Hirte  mit 
drei  Kühen,  eine  Brücke  überschreitend.  Feder,  Bister 
und  Tusche;  —  Duc  d'Aumale,  1879.  Liegende  Kuh, 
nach    links.     Tusche.    (L'Art.    1879.    IV.    p.  122.) 

Andere  in  München,  Dresden  (Kupferstich- 
kabinett) und  in  Privatsammlungen. 

Radierungen:  1—6.  6  Bl.  Kühe,  nebst  Titelblatt. 
VI    Stuks    Koitjes    geetst    door    A.  Cuyp.     H.  68—75. 

I.  Zwei  Kühe  am  Ufer.  Bez.  A.  C. ;  —  2.  Eine  lie- 
gende und  eine  stehende  Kuh.  A.  C. ;  —  3.  Desgleichen ; 

—  4.  Die  zwei  Kühe  und  die  zwei  Hirten.  A.  C. ;  — 
5.  Die  drei  Kühe.  AC. ;  —  6.  Zwei  Kühe  am  Meere 
(mit  einer  Einfassungslinie).  Das  Titelblatt  ist  von 
anderer  Hand  geätzt.  Major  Bagelaar  hat  die  Blätter 
täuschend  von  der  Gegenseite  kopiert.  Bez.  A.  Cuypp. 
Capt.  Bagelaar  fecit  1810;  —  7.  Stehende  Kuh,  nach 
rechts,  hinter  ihr  eine  trinkende  Kuh;  links  ein  ste- 
hender und  ein  sitzender  Hirt.  Bez.  H.  67 — 75 ;  — 
8.  Fünf  Kühe  in  einer  Dünengegend,  liegend,  die  vordere 
ist  nach  rechts  gekehrt,  wendet  aber  den  Kopf  gegen 
vom.  Bez.  H.  67 — 75.  Beide  Blätter  sind  täuschend 
von  Gibbon  kopiert. 

Nach  ihm  gestochen:  1.  Andreas  C  o  1  v  i  u  s, 
Dordracenus  Ecclesiae  Gallo-Belgicae  pastor.  Aet.  52. 
Ao.  1646.  A.  Cuyp.  pinxit.  S.  Savery  sculp.  Sechs 
lat.  Verse  von  Samasius.  Brustbild  nach  links,  im 
Rund.  40.  Margarethe  Godewyck  schrieb  ein  Gedicht 
auf  ein  Portrait  desselben  von  Jacob  Cuyp.  Dieser 
Stich  von  S.  Savery  ist  deutlich  bezeichnet  A.  Cuyp; 

—  2.   Betail  en  Repos.    J.  L.  Allais  sculp.  Geschabt; 

—  3.  Vier  Kühe  auf  einer  Landzunge  im  Wasser. 
H.  J.  Antonissen.  Peintre  d'Anvers.  Ao.  1767.  Qu. 
fol. ;  —  4.  Uferlandschaft.  C.  Apostool.  1792.  Ge- 
schabt; —  5.  Sechs  Kühe  auf  einem  Erdhügel.  W. 
Baillie  f.  1773;  —  6.  Rinder  auf  der  Weide.  „Les 
Animaux  gravis  ä  l'eau  forte  par  Boquet  et  le  Paysage 
par  Fortier" ;  —  7.  Vaches  au  bord  de  l'eau.  J.  F. 
Braquemond  ac.  1869.  (Gal.  Delessert) ;  —  8.  Betail 
s'abreuvant.  Coqueret  sc.  Geschabt;  —  9.  Liegende 
Kuh.  Wouter  Dam.  sc.  Qu.  40;  —  10.  A  View  on 
the  Maese  near  Maestricht.    Will.  EUiot  sc.  1764;  — 

II.  Fünf  Kühe  auf  einer  Landzunge.  Marie  Fischer 
sc.  1810;  —  12.  Canal  of  Dort.  Fittier  sculp.  1808;  — 
13.  A.  Calm.  J.  Fittier  sc.  (Aedes  althorpianae.  p.  9) ; 

—  14.  Landscape  and  cattle.  Ed.  Goodall  sc.  (Koll. 
L.  Dundas);  —  15.  Evening.  Ed  Goodall  sc.  J.  Pye 
1832  exc.  (Nat.  GaJ.) ;  —  16.  Cuyp  dessinant  aprös 
nature.  C.  Greux  sc.  (Koll.  W.  Wilson.  1875. 
73.000  Fr.;  Secretaa.  1889.  41.000  Fr.);  —  17.  Nature 
morte.     J.  Jacquemart    sc.    (L'Art.    1875.    II.    p.  72); 


—  18.  IUI  Marine.  Cuyp  plnx.  Jorma  (Th.  Major)  sc. 
(Nagler.  Monogr.  II.  477);  —  19.  Un  Cavalier  partant. 
J.  Lavall6e  sc.  Louvre  (Mus.  fr.);  —  20.  Un  Cavalier 
revenant.  J.  Lavall6e  sc.  Louvre  (Mus.  fr.);  —  21. 
The  young  herdsman.  D.  Lerpiniöre  sc.  1783;  —  22. 
Moming.  D.  Lerpiniere  sc.  1784;  —  23.  Evening.  D. 
Lerpiniere.  1781 ;  —  24.  Hügellandschaft  rtiit  Maul- 
eseln. J.  Maillet  sc.  (Cab.  le  Brun);  —  25.  Marine 
mit  Felsen.  T.  Mayor  1751;  —  26.  The  contented. 
peasants.  Th.  Major  1769  sc.  Qu.  f oL ;  —  27.  2  Bl. 
Der  Abend  und  der  Morgen.  Th.  Morris  sc.  Qu.  fol. ;  — 
28.  2  Bl.  Landschaften  mit  Maultieren  imd  Kühen. 
G.  Osterwald  sc.  Gr.  fol.;  —  29.  L'Orage.  Kanalland- 
schaft mit  drei  Windmühlen.  J.  G.  Prestel  sc.  Gr. 
qu.  fol.;  —  30.  Landschaft  mit  Hirten  und  Herde. 
J.  Pyl.  1773.  Achteckig;  —  31.  The  Moming.  The 
Evening.    2  Bl.  F.  Vivares  sc.    Gr.  qu.  fol. 

Nach  Zeichnungen  gestochen:  32.  An- 
sicht der  Maas  bei  Dordrecht  mit  Schiffen.  Kreide 
und  Aquarell.  Dietrich  sc.  (Ploos  v.  Amstel);  — 
33.  Drei  Kühe.  Kreide.  Cab.  Revil.  Franquinet  lithgr. 
(Chabert.  Gal.  des  Peintres);  —  34.  2  Bl.  nach  Zeich- 
nimgen.  J.V.C.  (Jur.  v.  Cootwyck);  —  35.  Eine  Frau, 
eine   Kuh   melkend.    A.  Bartsch   sc.  120. 

Houbraken.  L  248;  IIL  292;  —  Oud  HoU. 
1884.  p.  256,  283,  hier  sind  die  40  Bilder  Cuyps  aus 
dem  Kat.  v.  d.  Linden  v.  Slingeland  abgedmckt;  1888. 
p.  142;  —  V.  Eynden.  L  382;  —  Kramm;  — 
Waagen.  Treas.  L— IV.;  —  Smith.  Cat.  r.  V.;  LX. 
p.  649,  820;  —  B  ü  rg  e  r.  Tresors.  265 ;  —  Hoet.  L; 
II. ;  —  Terwesten;  —  v.  d.  Kellen.  Ptr.  gr. 
p,  98;  —  Dutuit.  IV.  98;  —  Nagler.  Monogr. 
I.  300,  wo  die  Radierungen  beschrieben  sind;  II.  477; 

—  E.  Michel  in  Gaz.  d.  B.  Arts.  1892.  VII.  p.  107, 
225;  —  A.  V.  Wurzbach  bei  Dohme:  Kunst  und 
Kunstler. 

Cuyp.  Benjamin  Gerritsz  Cuyp, 
Maler,  geb.  im  Dez.  1612  zu  Dordrecht, 
t  daselbst  28.  Aug.  1652.  1631  in  der  Gilde 
daselbst,  1643  wohnte  er  im  Haag.  Er 
war  ein  Mitschüler  des  Aelbert  Cuyp  bei 
Jac.  Gerritsz  Cuyp,  der  vermutlich  sein 
Bruder  war.  In  seiner  Manier  steht  er 
Stark  unter  dem  Einflüsse  Kembrandts;  er 
malte  biblische  Darstellungen  in  kleinen 
Figuren,  auch  Keitergefechte  u.  Bauern- 
stücke, stets  im  schönsten  goldigen  Tone, 
in  der  Kegel  auf  dünner  Untermalung. 
Seine  Figuren  sind  geistreich  gezeichnet. 
Seine  Zeichnungen  figurieren  unter  Kem- 
brandts Namen. 

Gemälde:  Amsterdam.  Joseph,  die  Träume  des 
Mundschenken  und  des  Bäckers  im  Gefängnisse  aus- 
legend.   Bez.   B.-G.  Cuyp. 

ÖD  cu/p 

Berlin.  Anbetung'  der  Hirten.  Bez.  Cuyp.  (Wohl 
eines  jener  Bilder,  die  in  den  alten  Katalogen  von 
Terwesten  etc.  dem  Alb.  Cuyp  zugeschrieben  werden.) 

Brüssel.  Anbetung  der  Könige.    B.  G.  Cuyp. 

Cassel.  Koll.  Habich.  Befreiung  Petri  aus  dem 
Gefängnisse. 

Dordrecht.  Mus.  Die  Heilung  des  Tobias.  Bez.  B.C. 

Glasgow.  Quacksalberinterieur  mit  vier  Fig^uren. 
Bez.   Benj.   Cuyp.  1645. 

Kopenhagen.  Moltke.  Stadtansicht.  In  der 
Art   v.  Goyens. 

Linden  bei  Harmover.  H.  Laporte.  Befreiung  des 
Petrus  aus  dem  Gefängnisse. 

Petersburg.  Eremitage.  Bauernschlägerei.  Bez. 
Cuyp. 

Schleißheim.  Zwei  Schlachtenbilder;  —  Em 
Knecht  mit  einem  Pferde. 


/ 

Cuyp  —  Kuypers, 
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Stockholm.  Die  Engel  heben  den  Stein  vom 
Grabe  Christi.    Bez.  Cuyp.    (Ähnliches   Bild  in  Lille.) 

Wien.  Liechtenstein.  Wachtstube  mit  würfelspie- 
lenden Soldaten.    Bez.  Cuyp;  —  (N.  552.)  Schlachtfeld. 

Andere  Bilder  in  Dessau,  Dresden,  Hannover, 
C  ö  1  n,  Mannheim,  Marseille,  B  o  r  d.  e  a  u  x  u.  a.  O. 

In  der  Verst.  Schönlanck,  1896,  war  eine  Bauern- 
gesellschaft in  einer  Scheune,  bez.  Cuyp,  und  Christus 
mit  der   Samaritanerin  am   Brunnen,    bez.   B.  Cuyp. 

Houbraken.  L  248;  —  v.  Eynden.  L  137}  — 
Oud  Holl.  1884.  p.  253;  1888.  p.  141;  1893.  p.  138; 

—  Hoet.  I. ;  —  Ter  Westen;  —  E.  Michel  in 
Gaz.  d.  B.  Arts.  1892.  p.  20. 

Cuyp.  Jacob  Gerritsz  Cuyp,  Maler, 
geb.  zu  Dordrecht  im  Dez.  1594,  f 
1651.  Sohn  des  Glasschryvers  und  Glase- 
makers  Gerit  Gerritsz  C.  (f  15.  Mai 
1644)  und  Vater  des  berühmten  Aelbert 
Cuyp.  Am  18.  Juli  1617  ist  er  in  der 
Gilde  zu  Dordrecht  und  heiratet  daselbst 
am  13.  Nov.  1618  Aertken  Cornelia  von 
Cootensdr.  aus  Utrecht.  Houbraken  be- 
zeichnet ihn  als  einen  Schüler  des  Abra- 
ham Bloemaert.  1617  bereits  porträ- 
tierte er  die  Vorsteher  der  Münze  zu 
Dordrecht,  welches  Bild  Immerzeel  noch 
gesehen  hat;  seitdem  scheint  es  ver- 
schollen. 1625  war  er,  wenn  auch  nur 
kurze  Zeit,  .in  Amsterdam.  1628  u.  1634 
war  C.  Diakon  der  Waeische  G^meente  zu 
Dordrecht,  1641  Ouderling,  1642  gründete 
er  mit  I  z  a  k  V  a  n  ,H  a  s  s  e  1 1,  K  o  r  n.  T  e  g  e  1- 
berg  u.  Jacques  Grief  alias  Cleau 
die  neue  Malergilde  daselbst.  1644  er- 
scheint er  urkundlich  das  letztemal  er- 
wähnt. 1652  wird  bereits  seine  Witwe  ge- 
nannt. Das  1651  datierte  Frauenportrait 
in  Amsterdam  scheint  sein  letztes  Werk 
zu  sein.  Houbraken  (III.  179)  nennt 
Bastiaan  Goverts  van  der  Leeuw 
als  seinen  Schüler.  Er  war  ein  vorzüg- 
licher Porträtist  und  malte  auch  biblische 
Darstellungen;  die  ihm  in  der  Regel  zu- 
geschriebenen Landschaften  scheinen  aber, 
wenige  bezeichnete  ausgenommen,  von  an- 
derer Hand  herzurühren;  die  Bemerkung 
Houbrakens  (I.  237),  daß  er  auch  Rinder 
u.  Schafe  und  Landschaften  gemalt 
habe,  wird  allerdings  durch  die  (fj 
Stiche  von  Persyn  bestätigt.  Das  J 
ihm  nicht  selten  zugeschriebene 
Monogramm  auf  Landschaften  in  S  Q 
der  Art  van  Geyens  scheint  dem  * 
Maler  Joachim  Camphuysen  zu  i  ^ 
gehören.  ^ 

Gemälde:  Amsterdam.  Figurengruppe.  Hirt  und 
Hirtin.  J.  G.  Cuyp  fecit  1628;  —  Margaretha  de  Geer, 
Gattin  des  Jacob  Jacobsz  Trip.  Aetatis  66.  J.  G. 
Cuyp  fecit.  1651;  —  Koll.  D.  J.  P.  Six  v.  Hillegom. 
2  Portraits.   Mann  u.  Frau.    Bez.   J.  G.  Cuyp  fecit.  1638. 

Berlin.  Bildnis  einer  alten  Frau.  Bez.  Aetatis  68. 
Anno  1624.  J.G.  Cuyp  fecit;  —  Bildnis  eines  jungen 
holländischen  Brautpaares  als  Dämon  und  Phyllis.  Bez. 
Cuyp.  F.;  —  Bildnis  eines  jungen  Mannes.    Nicht  bez.; 

—  H.  R.  Stüwe,  1888.  Hochlandschaft.  Bez.  JGC. 
Angezweifelt. 

Wurzbach.  Künstler-Leiikon. 


Ji  cOjp  fecit 


Budapest.  Männliches  Portrait.  Aetatis  47.  JG. 
Cuyp   fecit.   Ao.   1649.    (Lichtdruck   in   Klaas.  Bilder- 

1(>55>.  h  cuy^.reai' 

schätz.  IV.  543) ;  —  Portrait  einer  Frau.  Aetatis  32. 
1638.    JG.    Cuyp    fecit.    (Lichtdruck    ebenda.    V.  600.) 

D  z  i  k  o  w  in  Galizien.  Graf  Taniowski.  Portrait 
einer  Dam"fe  in  kleinem  Format.  Bez.  und.  1649.  (Licht- 
druck in  Les  Arts.  1903.  N.  24.  p.  10.) 

F  e  r  r  i  6  r  e  s.  M.  Bar.  Rothschild.  Großes  Familien- 
portrait.  1641. 

Haag.  Steengracht.  Männliches  Portrait.  Aetatis  64. 
IG  Cuyp  fecit.  A.  1646;  —  J.  den  Engelse  Wiemans. 
Die  Verkündigung  an  die  Hirten.   Bez.  J.  G.  Cuyp  163  . 

Hamburg.  Koll.  Weber.  Weibliches  Bildnis.  Brust- 
bild. JG.  Cuyp  fecit  1649;  —  Die  Zwillinge.  ETATIS 
33   WEECKEN.  Vorzüglich. 

Kampen.  J.  Nanninga  Uitterdyk.  Der  reuige  Pe- 
trus.   Bez.  J.  G.   Cuyp  fecit.  1627. 

Cöln.  Kinderbildnisse.  Knabe  und  Mädchen,  mit 
einem  Lamm  spielend.  I.  G.  Cuyp.  1638;  —  Brust- 
bild eines  Mannes.    J.  G.  Cuyp  fecit.  Ao.  1643. 

Metz.  Mus.  Männliches  Portrait.  Aetatis  63.  J.  G. 
Cuyp  fecit.  Ao.  1649;  —  Damenportrait.  Gegenstück. 
Aetatis    62.    J.  G.   Cuyp   fecit.    Ao.  1649. 

Petersburg.  Eremitage.  Zwei  Soldaten  an  einem 
Tische.    J.  G.    Cuyp   fecit.    (Eriiinert    an  Honthorst.) 

Rotterdam.  Eine  Gruppe  von  drei  Kindern.  Bez. 
JG  Cuyp  fecit  1635; 
—  Portrait  eines 
Feldherrn ;  —  Por- 
trait der  Gattin 
desselben.  Beide 
bez.  JG.  Cuvp  fecit. 
An.  1644. 

Stockholm. 
Ein  Greis  mit  einem 
Kruge   an   einem   Tische.     IG.    Cuyp   fe.     In   der  Art 
des  Honthorst. 

Wien.  Akad.  Brustbild  einer  älteren  Frau.  Bez. 
Aetatis  48.  An.  1647.  JG.  Cuyp  fecit;  —  Schön- 
born. Männliches  Portrait.  Bez.  J.  G.  Cuyp  fecit.  Aet. 
60.  Ao.  1633;  —  Männliches  Portrait.  Bez.  Aetatis  26. 
Ano.    1634.    JG.    Cuyp  fecit. 

Nach  ihm  gestochen:  1.  Diversa  Animalia 
quadrupedia  ad  vivum  delineata  a  Jacobo  Cupio  Atque 
aeri  insculpta  a  R.  Persyn.  Jam  vero  in  Lucem 
edita  per  Nicolaum  Joannis  Visscherum.  Antw.  1641. 
12  Bl.  und  ein  Titel.  Qu.  4»;  —  2.  Joan  van  Bever- 
wyck,  Med.  Dr.  en  Burgemeester  te  Dordrecht.  1643. 
S.  Savery  sc. ;  —  3.  In  dem  Werke  des  Dichters 
J.  Cats,  ,,S'Weerelts  begin"  etc.,  Dordrecht  1637,  finden 
sich  Kupferstiche  von  Crispin  vem  Quebom  nach  den 
Zeichnungen  von  Jac.  Ger.  Cuyp.  Bez.  I.  C.  inv. ;  — 
4.  In  J.  v.  Beverwycks  „Uitnementheid  des  vrouw- 
liken  geslacht,  1639"  sind  drei  Blätter.  Bez.  J.  Cuyp 
inv.  und  J.  G.  Cuyp. 

Houbraken.  L  237,  238,  248;,m.  179;  —  v.  Eyn- 
den. I.  68,  381;  —  Obreen.  I.  198,  207;  —  G.  H. 
Veth  in  Oud  Holl.  1884.  p.  240;  1888.  p.  138;  1903. 
p.  115;   —  E.Michel.   Gaz.  d.  B.  Arts.  1892.   V.  7.  p.  6. 

Cuypere.  Charles  de  Cuypere  oder 
Cupere,  Maler  zu  Löwen.  1555  bemalte 
er  die  Flügel  der  Orgeln  der  Kirche  St. 
Peter;  15.  April  1563  verpflichtet  er  sich, 
ein  Altarbild  für  die  Barbara- Kapelle  zu  St. 
Peter  für  225  fl.  Carolus  zu  malen. 

V.   Even.   Louvain.  p.  430. 

Kuypers.  Dirk  Kuypers,  Maler  und 
Dichter,  geb.  zu  Dordrecht  1732  od.  1733, 
t  daselbst  13.  Dez.  1796.  Schüler  von  Joris 
Ponse  und  A.  Schouman,  1759  in  der  Gilde 
zu  Haag.    Er  malte  Zimmertapeten,  lebte 
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in  dem  Dorfe  Voorschoten,  seit  1765  in 
Dordrecht  und  wurde  später  in  eine  Heil- 
anstalt gebracht.  ^ 

Zeichnungen :  Wien.  Albertina.  Flach- 
landschaft.     Laviert.      Signiert    D.  K. 

V.  Eynden.  II.  238;  —  Immerzeel.  II.  144;  — 
N agier.  VII.  218;  —  Kramm.  III.  920.  C.  Kuipers; 

—  Obreen.   IV.;  V. 

Kuyper.  Hendrik  Kuyper,  Land- 
schaftsmaler, von  dem  Bilder  in  alten  In- 
ventaren  erwähnt  werden.  In  der  Ver- 
lassenschaft von  Johannes  Verspreet  zu 
Amsterdam  1656  schätzte  Ferdinand 
Bol  ein  Bild  von  Kuyper,  vollendet  von 
Camphuysen,  auf  36  fl. 

Oud  Holl.  1903.  p.  216. 

Kuyper.  Jaques  Kuyper,  Maler  und 
Radierer,  geb.  29.  Juni  1761  zu  Amsterdam, 
t  1808.  Schüler  von  Jan  Mathias  Cok, 
Izaak  Schmidt  u.  Jurieian  Andriessen.  Er 
malte  Tapeten  mit  arkadischen  Landschaf- 
ten und  historische  und  allegorische  Dar- 
stellungen. 

Zeichnungen :  Montpellier.  Koll.  Atger.  Weib- 
liches Profil.  Federzeichnung.  Bez.  J.  Kuypens.  28.  juin 
1805.    Paris.     (Gaz.   d.  B.    Arts.    1860.   V.  p.  136.) 

Radierungen:  1.  Allegorie.    Js.  Kuypens  fec.  1784; 

—  2.  St.    Bonifacius.     J.  Cuyper    fecit  1783. 
Nach   ihm   gestochen;   In   dem   Werke  „Ro- 

meinsche  Geschiedenissen"  von  M.  Stuart  sind  41  Stiche 
nach  Zeichnungen  von  Kuyper;  —  Desgleichen  in  an- 
deren Kupferwerken. 

V.  Eynden.  II.  438;  IV,  189,  mit  Portrait;  — 
Immerzeel.  II.  143;  —  Nagler.  VII.  217,  ent- 
hält eine  längere  Biographie ;  —  Kramm.   Sup.  97. 

Cuyper.  Johannes  Baptista  de 
Cuyper,  Bildhauer,  geb.  13.  März  1807 
zu  Antwerpen,  f  daselbst  26.  April  1852, 
Schüler  des  Bildhauers  J.  van  der  Neer 
u.  M.  de  Bree.  Sein  Bruder  Leonard,  geb. 
I.Jan.  1813,  war  sein  Schüler;  ein  zweiter 
Bruder,  Petrus  Josephus,  ist  geb. 
16.  Nov.  1808. 

Immerzeel.  I.  162;  —  Cat.  Antwerpen.  1874. 
N.  595;  —  Kramm.  311. 

Cuypere.  Jean  de  Cuypere  oder 
Cupere  I.  u.  IL,  Glasmaler,  Verriers, 
Meister  zu  Brügge  1453  u.  1484;  ein  Jan 
de  Cuypere  ist  1559  Meister  in  Mecheln. 
1574  lebten  zu  Ypern  2  Verriers,  Andre 
u.  FranQois  de  Cupere,  und  arbeiteten 
in  dem  noch  heute  existierenden  Hause 
„de  verkeerde  wereld".  Fr.  Böhm,  Maler 
zu  Ypern,  besaß  ein  Zeichenbuch,  welches 
von  ihnen  herrührte. 

Neeffs.  I.  303,  308;  —  Casteole.  Keuren.  285. 


Cuypere.  Willem  de  Cupere  oder 
de  Cuypere,  der  erste  Künstler,  dessen 
Name  1453  in  den  Antwerpner  Liggeren 
verzeichnet  ist.  Sein  Vater  war  wahr- 
scheinlich ein  1398  u.  1404  urkundlich  er- 
wähnter A  n  d  r  i  e  s  Stevens,  genannt  de 
Cuypere. 

V.  d.  Branden.  21. 

Cuypers.  Petrus  Josephus  Huber- 
tus Cuyper  s,  Baumeister,  um  die  Wieder- 
erweckung des  gotischen  Kirchenbaues 
verdient;  Sohn  des  Malers  Joh.  Hubertus 
C.  und  der  Anna  Maria  Bex;  geb.  zu 
Roermonde  1827.  Er  bereiste  1850  die 
Rheinprovinzen,  1855  Frankreich.  Seit  1875 
leitete  er  die  Restaurierung  des  Domes  zu 
Mainz  und  begann  1877  das  Reichsmuseum 
zu  Amsterdam,  welches  1885  eröffnet  wurde. 

Kramm.  311;  —  Lützow.  Kunstchronik.  1893. 
p.   56;  —  Beffroi.   III.  199. 

Kuytenbrouwer.Mar  tinusAntonius 
Kuy tenbr ouwer  derVater,  Artillerie- 
Offizier  und  Tiermaler  in  der  Art  des  Salv. 
Rosa,  geb.  9.  Juli  1777  zu  Venlo,  f  1- Aug. 
1850  im  Haag. 

V.  Eynden.  III.  214;  IV.  220;  —  Immerzeel. 
II.  144;  —  Kramm.  923;  Sup.  97;  —  Hip.  u.  Lin. 
I.    636;   —   Nagler.     VII.  219. 

Kuy  tenbrouwer.M  artinusAntonius 
Kuytenbrouwer  der  Sohn,  Maler,  geb. 
zu  Amersfoort  21.  Nov. 
1821,  t  zu  Paris  12.  Nov.  ^a%22fu^  t 
1897.  Er  war  Hofmaler 
zur  Zeit  Napoleons  III.  und  malte  Jaigd- 
bilder.    Gemälde:  Brüssel,  Rotterdam. 

Cyffl6.  Paulus  L.  Cyffle,  Kupfer- 
stecher, Sohn  eines  Silberschmiedes,  geb. 
1724  zu  Brügge.  Schüler  des  Jan  van 
Heeke.  Er  ging  1741  nach  Paris,  blieb  7  Jahre 
dort,  und  ging  dann  nach  Lothringen,  wo  ihn 
Stanislaus  Leszczinsky  zum  Direktor  der 
Porzellanfabrik  in  Luneville  ernannte.  Nach 
dem  Tode  des  Königs  ging  er  nach  Wien, 
wo  ihn  die  Kaiserin  Maria  Theresia  an 
den  Prinzen  Karl  nach  Brüssel  empfahl. 
Er  hatte  den  Plan,  eine  eigene  Porzellan- 
fabrik zu  errichten,  kam  aber  damit  nicht 
zu  Stande. 

A.  J  o  1  y.  Notice  biographique  sur  P.  L,  Cyfle,  de 
Bruges  en  Plandre,  sculpteur  du  roi  de  Pologne,  duc 
de  Lorraine,  ä  Luneville.  Nancy  1864 ;  —  Immer- 
a  e  e  L    I.  163. 

Cygne.  Michel  du  Cygne,  1507 
Schüler  des  Jan  Mabuse  zu  Antwerpen. 

Hymans,  v.  Man  der.  I.  236. 
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Daalmaiis.  Hans  Daalmans,  Maler 
zu  Antwerpen.  Nach  v.  Mancler  Schüler 
des  Frans  Floris.  1561  Schüler  des 
Meisen  Salebos. 

Kramm.  II.  313;  —  Hymans,  v.  Man  der.  I. 
350;  —  Liggeren.  I.  227. 

Dadelbeek.  G.  Da  de  Ib  eck,  Aquarel- 
list und  Zeichner  zu  Amsterdam,  tätig 
um  1770. 

Zeichnungen  nach  Gemälden  der  Koll.  Braaracamp 
von  D.  Teniers  und  P.  Potter  waren  in  der  Vorst. 
Gerrit   Braamcamp,   Amsterdam  1771. 

Kramm.  II.  313. 

Dael.  Auguste  Dael,  Portrait-  und 
Genremaler,  geb.  1829,  f  5.  Juni  1894  zu 
Gent.    Gemälde :  Brügge. 

Dael.  Jan  Frans  van  Dael,  Bliimen- 
u.  Früchtemaler,  geb.  zu  Antwerpen  27.  Mai 
1764,  t  zu  Paris  20.  März  1840.  Er  ging 
22  Jahre  alt  nach  Paris,  wo  er  zuerst  als 
Arbeiter  an  Häuserdekorationen  tätig  war, 
später  auch  in  den  Schlössern  von  Chan- 
tilly,  St.  Cloud  und  Bellevue  arbeitete. 
1793  hatte  er  bereits  freie  Wohnung  im 
Louvre  und  malte  auch  für  die  Kaiserin 
Josephine,  für  Napoleon  u.  Ludwig  XVIIl. 
1825  wurde  er  Eitter  der  Ehrenlegion.  Sein 
künstlerischer  Nachlaß  ward  am  21.  Mai 
1840  zu  Paris  verkauft.  Sein  berühmtestes 
Bild  ,jla  Croisee"  für  die  Kaiserin  Jose- 
phine für  17.000  Fr.  gemalt,  kam  nach 
dem  Verkauf  von  Malmaison  wieder  in  van 
Daels  Besitz  und  wurde  für  3000  Fr.  für  das 
Antwerpner  Museum  gekauft. 

Portraits:  1.  Mauzaise;  Lithgr.  1829;  —  2.  E.  War- 
nots;  Lithgr.;  —  3.  Sein  von  Robert  Lefövre  1801 
gemaltes   Portrait   ist  im  Mus.   zu  Antwerpen. 

Gemälde:  Antwerpen,  Paris,  Louvre,  Palais  Luxem- 
bourg,  St.  Cloud,  Trianon,  in  der  Galeric  Leuchten- 
berg in  St.  Petersburg  (4  Bilder),  Florenz  u.  a.  a.  O. 

Kat.  Antwerpen.  1874.  p.  233;  —  v.  Evn- 
den.  III.  329;  IV.  88;  —  Immerzeel.  L  1G3;"  — 
Kramm.   IL  313. 

Daele.  Simon  van  Daele,  Glasmaler 
zu  Antwerpen,  bei  welchem  1509  Marin 
Claesson  le  Zelandais  (Marinus  van  Ro- 
merswylen)  als   Schüler  erscheint. 


Liggeren.  I.  71;  —  Hymans,  v.  Man  der.  II. 
64;   —    Nagle  r.    IIL  218. 

Daelhem.  Pierre  van  Daelhem,  Ma- 
ler zu  Löwen,  aus  angesehener  Familie. 
1483  wurde  er  beauftragt,  für  die  Kirclio 
des  Dorfes  Binkem  ein  Bild  mit  fünf  Fi- 
guren zu  kopieren,  welches  sich  damals  in 
der  Kirche  St.  Michel  zu  Löwen  befand. 
1498  malte  er  das  Wappen  der  Stadt  auf 
die  Weinfässer,  welche  die  Gemeinde  Lö- 
wen dem  Kaiser  Maximilian  verehrte. 
Seine  Tochter  Barbe  heiratete  den  Bild- 
hauer Georges  van  Schutteputte. 

V.   Even.   Louvain.   p.  225. 

Daems.  A  n  t  o  n  i  D ae  m  s,  Kunstfreund, 
dessen  Gemälde  28.   April  1706  zu  Am- 
I  sterdam  verkauft  wurden.  Der  Kat.  ist  bei 
Hoet  (I.  91)  abgedruckt. 

Daems.  Ferdinand  Daems,  Histo- 
rienmaler zu  Brüssel,  tätig  seit  1836. 
Schüler  von  Navez. 

Immerzeel.  I.  164. 

Dag'ois.  F.  Dagois,  Portraitmaler  zu 
Antwerpen  um  1813. 

V.  d.  Branden.  1339. 

Daiwaille.  Alexander  Joseph  Dai- 
waille, Landschaftsmaler,  geb.  21.  Ja- 
nuar 1818  zu  Amsterdam,  f  Brüssel  1888. 
Sohn  des  Jean  Augustin  D.  Schüler  seines 
Vaters  und  seines  Schwagers  Barend  Cor- 
nelis  Koekoek.  Seine  geschätzten  Land- 
schaften sind  häufig  von  Verboekho- 
ven  staffiert.    Gemälde:  Amsterdam. 

Immerzeel.  I.  164. 

Daiwaille.  Jean  August  in  Dai- 
waille, Portraitmaler  und  Lithograph, 
geb.  6.  Aug.  1786  zu  Cöln,  f  l--  April  1850 
zu  Rotterdam.  Er  kam.  2  Jahre  alt,  nach 
Holland  und  war  Schüler  von  A.  de  Lelio. 
Seit  1820  war  er  Direktor  der  Akademie  in 
Amsterdam,  legte  aber  diese  Stelle  nieder 
und  gründete  eine  lithographische  Anstalt : 
später  war  er  in  Rotterdam  tätig.  Seine 
Tochter  heiratete  den  Landschaftsmaler  B. 
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C.  Koekoek.  Sein  Selbst|Dortrait  ist  im  Am- 
sterdamer Museum. 

V.  Evnden.  III.  270;  IV.  246;  —  I  in  m  e  r  z  e  e  1. 
I.  164;  —  Kramm.   II.   313;   —  Nagler.   III.  247. 

Dale.  Cornelis  van  Dale,  Glas- 
maler. 1534  in  der  Gilde  zu  Antwerpen. 
Von  Guicciardini  (p.  81)  rühmend  erwähnt. 

Liggeren.  I.  122. 

Dalem.  Cornelis  van  Dalem,  Land- 
schaftsmaler, Freund  des  Bart  Spran- 
ger. 1545  Schüler  bei  Jan  Andriessen  in 
Antwerpen,  1556  Meister. 

Liggeren.  L  197;  —  v.  Mander.  128b;  —  Hy- 
mans,  v.  Mander.  I.  67;  II.  124;  —  Immerzeel. 
1.165;  —  Kramm.  III.  314;  —  Nagler.  III.  242,  249. 

Dalem.  Hans  van  Dalem  od.  Dale, 
vorzüglicher,  wenig  gekannter  Portrait- 
maler,  unter  dem  Einflüsse  des  Eombout 
und  A.  V.  Dyck.  1632  zu  Antwerpen  Schüler 
des  Daniel  de  Middelaer.  1640  Meister. 
1652  starb  seine  Frau. 

Gemälde:  Schleißheim.  Bildnis  eines  jungen 
Malers   (Selbstportrait  ?).    Bez.   J.  v.  D.  F. 

T  o  u  r  n  a  i.  Mus.  Familienbild.  Ein  Ehepaar  mit 
zwei  Kindern  in  einer  Landschaft;  —  Dome  am  Klavier. 
Ha,lbfiguren.  Bez.  Jn.  van  Dalem  f.  1649.  (Lichtdruck 
bei   H.  Ilymans.   Gent  tmd   Toumai.    1902.   p.  114.) 

W  i  e  n.  K.  Museen. 
Bacchus,  mit  Efeu  be- 
kränzt, ein  Weinglas 
haltend.  Bez.  J.  v.  D. 
f.  1648.  Im  Inventar 
Erzh.  Leop.  Wilh.  (N. 
61)  van  Daclen  ge- 
nannt; —  Daselbst  ist 

noch  (II.  74)  ,,Contrefait.  Brustbild  von  Oelfarb  auf 
Goldstükh  eines  jungen  Weibspildt,  v/elches  ein  Spiegel 
hält  und  in  der  rechten  Hand  ein  Wag.  Original  von 
van  Daelen"  erwähnt;  —  Amor  in  ganzer  Figur.  Bez. 
J.  v.  D.  f.  Kopie  oder  Wiederholimg  eines  unter 
Dominichinos    Namen    in    der    Eremitacre    zu  Peters- 
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bürg  befindlichen  Bildes.  Das  Wiener  Bild  trug  bisher 
den  Namen  Guido  Reni;  —  F.  Liechtenstein.  Eine 
Frau  mit  rotem  Kopftuch  und  einem  Ei  in  der  Hand. 
Lebensgröße.  Bez.  J.  van  Dalen  f.  in  Roma  1631 ;  — 
Ein  Mann  mit  roter  Mütze  und  einem  Weinglas  in  der 
Hand.     Bez.    J.  van    Dalen  f.    in    Roma  1631. 

Zeichnung:  Albertina.  Brustbild  einer  äJteren 
Frau  mit  Schleier  oder  Kopftuch.  Rötelzeichnung.  Bez. 
Joes  van  Dalen  fecit.  Ausgezeichnete  Arbeit  in  der 
Art  van  Dycks. 

Liggeren.  IL  38,  44;  —  Ost.  Jahrb.  1903.  p.  32. 

Dalen.  S.  auch  Delen. 

Dalen.  Cornelis  van  Dalen,  Vater 
und  Sohn,  Zeichner,  Kupferstecher  u.  Ver- 
leger zu  Amsterdam.  Der  Ältere  ist  am 
16.  Febr.  1625  als  Tauf  zeuge  erwähnt  und 
testiert  am  15.  Mai  1646  (Ohrsen.  VII. 
262).  Am  9.  Sept.  1664  testiert  abermals 
ein  Cornelis  van  Dalen  ^ 
und  wird  am  7.  April  1665  C^.^, 
begraben;  in  diesem  Te-  w  ff\ 

stament  wird  Abraham  C^y'^^"^ 
Blootelingh  als  Erbe 
genannt    und    man   vermutet,    daß  dies 
der    jüngere     Cornelis    van    Dalen  war. 


Der  ältere  van  Dalen  soll  ein  Schüler 
von  C.  Visscher,  n.  a.  A.  von  Soutman 
gewesen  sein;  es  ist  nicht  unwahrschein- 
lich, daß  er  in  England  gewesen.  Da  die 
Werke  des  älteren  Cornelis  v.  D.  von  jenen 
seines  Sohnes  nur  vermutungsweise  und 
nur  dann  zu  unterscheiden  sind,  wenn  sie 
als  solche  bezeichnet  sind,  so  zählen  wir 
die  Arbeiten  beider  unter  einem  auf.  Die 
4  Meisterwerke  v.  Dalens,  welche  für  das 
Kab.  de  Keynst  gestochen  wurden,  die 
wohl  von  dem  jüngeren  v.  Dalen  herrühren, 
suchte  Kramm  hartnäckig  dem  älteren  v. 
Dalen  zuzuweisen.  Das  Amsterdamer  Ka- 
binett zählt  mit  Einrechnung  verschiedener 
Etats  an  200  Bl. 

Portrait:  Selbstportrait  mit  langem  Haar  und  breitem 
Halskragen.  C.  v.  Dalen  del.  J.  de  Frey  aqua 
forti.    1801.  40. 

Zeichnungen:  Haar  lern.  Mus.  Teyler.  Portrait  des 
Admirals    Michiel   Adriaensz   de    Ruyter.  Kreide. 

Wien.  Albertina.  Brustbild  eines  äJteren  Mannes 
mit  wirrem  Haar  und  Bart;  —  Apostelkopf;  —  Halb- 
figur eines  Eremiten.  Kreide. 

Verst.  Dionis  Muilman,  1773:  Portrait  des  Malers 
Govaert  Flink,  die  Linke  auf  der  Brust;  — ■  Ein  zweites 
Portrait  desselben,  auf  eine  Balustrade  aufgestützt. 
(Gest.  von  Blooteling) ;  —  Verst.  v.  d.  Willigen,  Haag 
1874.  Portrait  Giorgiones.  Nach  Tizian.  Kreidezeiclmung. 

Stiche:  1.  Pietro  Aretino,  ein  halb  offenes  Buch 
haltend.  Tiziano  Vecelli  p.  Dieses  und  die  drei  fol- 
genden Blätter  wurden  für  das  Kab.  de  Reynst  ge- 
stochen und  sind  unter  dem  Namen  die  vier  Meister- 
werke V.  Dalens  bekannt.  Fol.  I.  Vor  jeder  Schrift. 
II.   Mit   Aretin.    III.    Der   Name   wieder   bedeckt;  — 

2.  Giorgione  Barbarelli.  Tiziano  Vecelli  p.  (nach  a.  A. 
nach  Sebast.  del  Piombo).  Fol.  I.  Vor  jeder  Schrift. 
II.  Mit  dem  Namen.     III.  Der  Name  wieder  bedeckt; 

3.  J.  Boccaccio,  ein  geschlossenes  Buch  haltend.  Tiziano 
Vecelli  p,  Fol.  I.  Vor  jeder  Schrift.  II.  Mit  der 
Schrift,  aber  vor  Blootelinghs  Adresse.  III.  Mit  der- 
selben. IV.  Mit  F.  de  Wits  Adresse;  —  4.  Sebastian 
del  Piombo.  Ein  Dominikanermönch,  nach  rechts.  Nach 
Tintoretto,  nach  a.  A.  nach  Titian.  H.  380—280.  Die 
Etats  wie  bei  N.  3;  —  5.  J.  Cats  (1578—1660).  Aet. 
57.  M.  Miereveit  p.  4«;  —  6.  Joh.  Cloppenburch,  Theo- 
log (1592—1652).  Brustbild  im  Oval,  nach  rechts. 
Nach  C.  ten  Houte.  C.  v.  Dalen  sculpsit  1644.  Fol.; 
—  7.  J.  Crane,  Gesandter  zum  Friedensschlüsse  von 
Münster,  1648.  Fol.;  —  8.  Frajiciscus  Silvius  Deleboe, 
Med.  Doct.  Lugd.  Batav.  Professor.  1659.  C.  v.  Dalen 
junior  delineavit  et  sculpsit.  I.  Der  Hintergrund  mit 
einet  Strichlage.  II.  Der  Hintergrund  mit  zwei  Strich- 
lagen. III.  Vor  dem  Wappen.  IV.  Mit  dem  Wappen. 
V.  Mit  der  Schrift;  —  9.  Renatus  Descartes.  1650. 
Brustbild  nach  links.  I.  C.  Banheyningh  exc.  II.  Hugo 
Allardt  exc.  Fol. ;  —  10.  Esaias  Dupre.  Antv.  55. 
Ministerio  funct  ....  Baudringin  pinx.  1643.  Fol.  J. 
du  Pro  exc. ;  —  11.  Jan  Gerrits  van  Embden.  Aet.  65. 
1616.  Mennonitenprediger  (1561 — 1617).  Uylenburgh  pinx. 
G.  v.  Goldesbergh  exc.  8°;  —  12.  Johaji  Rippertsz  van 
Gronendyck,  Burgemeester  der  Staat  Leyden  (geb.  1581, 
t  1650).  C.  Dusart  delineavit  1649.  C.  v.  Dalen  sculp. 
Banheyning  excud.  Spätere  Adresse  H.  Allardt  exc.  Gr. 
fol. ;  —  13.  Celsissimus  Henricus  dux  Glocestriae. 
S.  Luttichuys  p.  N.  Visscher  exc.  Gr.  fol.;  —  14. 
Joost  Hendricksen.  Mennonitenprediger  zu  Amsterdam 
(1593—1644).  J.  Rieuwerts  exc.  40;  —  15.  Festus 
Hommius,  Theolog  zu  Leiden  (1576—1642).  Ballyn  p. 
I.  C.  Banheyningh  exc.  II.  H.  Allardt  exc.  Fol.;  — 
16.  Jacob,  Herzog  von  York  und  Albany,  Großadmiral. 
S.  Luttichuys  p.  Gr.  fol.;  —  17.  Johann  Moritz,  Prinz 
von  Nassau-Siegen,  in  Rüstung,  in  allegorischer  Um- 
rahmung mit  Kunsttrophäen.  Unten  10  Verse  von 
J.  V.  Vondel.   G.  Flinck  laventor  et  pinxit.  MDCLVIIL 
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C.  V.  Dalen  Junior  sculpsit.  H.  593—418.  Rauptblatt. 
I.  Vor  aller  Schrift,  das  Haar  ist  kürzer,  das  Kreuz 
ist  weiß,  oben  Edelsteine.  Die  Stadt  Cleve  im  Grunde 
nur  angedeutet.  II.  Vor  der  Jahreszahl  und  den  Versen. 
III.  Mit  dJer  Jahreszahl.  IV.  Dieselbe  wieder  ge- 
löscht; —  18.  Derselbe.    Brustbild.   8«.    G.  Flinck  p. ; 

—  19.  Karl  IL,  König  von  England.    S.  Luttichuys  p. ; 

—  20.  Derselbe  in  Rüstung.  P.  Nason  p.  I.  Vor  der 
Krone.  Später  wurde  der  Kopf  durch  den  Wilhelms  III. 
ersetzt;  —  21.  Joh.  Polyander  vau  Kcrckhoven.  Brust- 
bild im  Oval,  nach  links.  Baudringien  p.  Jean  du 
Pre  exc.  Fol. ;  —  22.  Kaiser  Leopold  I.,  Hüftbild 
in  Rüstung,  nach  rechts.  Nason  pinxit.  C.  v.  Dalen 
J.  sculpsit.  II.  335—276.  1.  Vor  der  Krone,  dem  Reichs- 
apfel und  Zepter  auf  dem  Tische  links;  —  23.  Louisa 
Juliana,  Tochter  Wilhelms  L;  —  24.  Joh.  Maccovius, 
Theolog  (1588—164-1).  J.  Pandelius  pinx.  40;  —  25. 
Maria  von  Medicis,  sitzend.  Im  Hintergrund  die  Stadt 
Amsterdam.  Titelblatt  zu  Blyde  Inkomste  van  Maria 
de  Medicis,  te  ^nsterdam.  (Nach  a.  A.  von  P.  N  o  1  p  e 
gestochen);  —  26.  Maria,  älteste  Tochter  des  Königs 
von  England.  Brustbild,  oval,  nach  links.  Oudt.  XI. 
jaren.  Anno  1611.  van  Dyck  p.  Fran^ois  van  Beusecom 
Excudit.  Amsterdam.  H."  430—295;  —  27.  E.  Meyster, 
Dichter.  J.  Vennecool  p.  Fol. ;  —  28.  Algemon  Earl 
of  Northumberland,  Admiral ;  —  29.  Thomas  Pars, 
der  Greis  von  152  Jahren.  Gr.  fol. ;  —  30.  Roelof 
Pietersz,  Prediger  (1585—1649).  Adr.  v.  Nieuland  p. 
C.  J.  Visscher  Exc.  Fol.;  —  31.  Andreas  Rivetus, 
.  .  .  theologiae  Doctor  et  Professor  .  .  .  Excudebat  C. 
Dankertz  et  J.  Lauw^-ck ;  —  32.  Anna  Maria  van 
Schuurman  (1607—1678).  Im  Hintergrund  die  Kathe- 
drale von  Utrecht.  C.  Janson  van  Cculen  p.  Fol. 
I.  Mit  Gl.  de  Jonghs  Adresse;  —  33.  Fredericus  Span- 
hemius,  Theolc^.  van  Negre  pinxit.  C.  v.  Dalen  sculp. 
1644.  Jean  du  Pr6  exc.  Fol. ;  —  34.  Joshua  Sylvestre, 
englischer  Dichter.  Fol.  (C.  DaJen,  der  Vater) ;  — 
35.  Jacobus  Triglandius,  Theologiae  Doctor.  J.  v.  Tey- 
lingen  p.  J.  du  Pre  exc.  Gr.  fol.;  —  36.  Maxtin 
Harpertsz  Tromp,  Admiral,  Kniestück,  stehend,  die 
linke  Hand  auf  eine  Kanone  gestützt,  in  der  anderen 
den  Kommandostab.  Im  Schrifti-ande  zehn  Verse  von 
Jan  Vos :  Dus  leeft  de  groote  Tromp  etc.  J.  Livius 
pinxit.  C.  van  Dalen  Sculpsit.  Wouter  Muller  excudit. 
H.  417—315;  —  37.  M.  IL  Tromp,  sitzend,  auf  einem 
Triumphwagen,  der  von  zwei  Seepferden  gezogen  wird 
und  von  Tritonen  umgeben  ist.  In  den  Lüften  der 
Ruhm  und  drei  Genien.  C.  Holsfceyn  p.  Mit  der 
Adresse  von  Wouter  Muller:  Dese  afbeeldinge  als  mede 
het  wesen  etc.  H.  361—341;  —  38.  M.  H.  Tromp. 
Brustbild  nach  rechts,  im  Oval,  mit  Rundschrift.  Aet. 
42.  Ao.  1640.  S.  de  Vlieger  pinx.  Cornelis  van  Dalen 
8cul.  Unten  links :  Slagh  by  Duynkercken ;  rechts : 
't  Injaghen  in  Duyns.  22  Verszeilen.  Ab.  Waesb. 
excud.  Amsterdam;  —  39.  M.  H.  Tromp.  Kniestück. 
Im  Hintergrund  die  Seeschlacht  mit  der  englischen 
Flotte  vom  29.  Mai  1652.  Amst.  F.  van  Beusekoni. 
1652.  Gr.  qu.  fol.  Ohne  Namen  des  Stechers.  (C.  v. 
Dalen  der  Vater);  —  40.  Admiral  Tromp  und  Vize- 
admiral de  Wil.  Kniestück.  Zwischen  beiden  im 
Hintergrund  eine  Seeschlacht.  Vier  Verszeilen.  Tot 
Amsterdam  by  Fran^ois  van  Beusecom.  Anno  1641. 
Cornelis  van  Dalen  sculpsit;  —  41.  N.  Tulp;  —  42. 
M.  Tydemaji;  —  43.  A.  Vinnius,  Jurist  zu  Leiden. 
Aet.  49.  1641.  Dubordieu  p.  Fol.  I.  C.  Danckertz 
und  J.  Leuwyck  exc.  II.  Focken  exc. ;  —  44.  A. 
Volkertsz,  Mennonilenprediger  zu  Amsterdam  (1569 — 
1645).  J.  J.  van  Collom  liguravit.  J.  Rieuwertsz  exc. 
40;  —  45.  Jacob  Baanderheer  tot  Wassenaer  (f  1665), 
Lieutnant-Admiral.  Halbfigur  in  Rüstung.  II.  Allardt 
exc. ;  —  46.  Derselbe.  Brustbild.  Rombout  van  den 
Hoeye  exc.  Fol.;  —  47.  Allegorie  auf  die  Geburt  des 
Prinzen  Heinrich  Wilhelm  von  Nassau.  Zur  Rechten 
das  Kind  in  der  Wiege,  um  welche  Minen-a  und  an- 
dere Göttinnen  beschäftigt  sind.  In  den  Wolken  tragen 
Engel  das  Wappen  und  ein  Genius  stößt  in  die  Po- 
saune. Im  Hintergrund  das  Moritzhuys  im  Haag. 
G.  Flinck  pinxit.  C.  v.  Dalen  sculpsit  1650.  Gr.  roy. 
fol.  In  2  El.  gestochen.  H.  450—625;  —  48.  Christus 
zeigt  dem  Thomas  seine  Wundenmale.    Zwölf  Figuren. 


Guallerus  C'rabeth  Invcntor.  C.  v.  Dalen  sculp.  Quia 
vidisti  me  Thoma  etc.  Qu.  fol.;  —  49.  Maria  mit 
dem  Kinde  an  der  Brust.  Quid  veneranda  etc.  Gov. 
Flinck  p.  C.  v.  Dalen  junior  sculpsit  et  exc.  Fol. 
.1.  Vor  Blootelings  Adresse;  —  50.  Die  hl.  Familie  mit 
Johannes  und  zwei  Engeln.  Claude  Vignon  p.  P. 
V.  Schuppen  exc;  —  51.  Venus  und  Amor.  Gov. 
Flinck  p.  Corn.  v.  Dalon  junior  sculpsit.  C.  v.  Dalen 
Senex   excudit.    II.   Mit   der  Adresse  von  Blootelingh : 

—  52.  Die  vier  Kirchenväter.  Ilalbfiguran.  V.  V. 
Rubens  p.  C.  v.  Dalen  junior  sculpsit.  A.  Blotelinph 
exc.  H.  285 — 2r;0.  I.  Vor  Blootelings  Adresse;  -  53. 
Ein  Hirt  und  eine  Hirtin,  sitzend,  in  einer  Land- 
schaft. J.  Castelyn  invent.  C.  v.  Dalen  jun.  sculp. 
A.  Blootelingh  excud.  40;  —  54.  Der  Junge  mit  dem 
Rommelpot.  A.  Bloemaert  p.  C.  v.  D.  (Nagler.  Mo- 
nogr.  I.  2428);  —  55.  Halbfigur  eines  Mannes  mir 
einem  angeschnittenen  Schinken.  G.  v.  Honthorst  pinxit. 
40.  Kopie  nach  Cor.  Bloemaert.  (Nagler.  Monot^r. 
L  2442);  —  56.  Ein  Satyr  mit  einem  Esel,  auf  der 
anderen  Seite  eine  Frau  neben  einem  Kinde  und  einem 
Halme.  Allegorie.  Qu.  40;  —  57.  4  Bl.  Die  vier  Ela- 
mente  durch  Kinder  dargestellt.  Abr.  v.  Diepenberk. 
Oval.  40;  —  58.  4  Bl.  Die  vier  Jahreszeiten.  H.  120  — 
166;  —  59.  Die  Natur,  von  den  Grazien  verschönert 
und  von  zwei  Amoretten  gekrönt.  Tu  sola  creatoriim 
etc.  P.  P.  Rubens  p.  H.  603—117.  1.  Cornelius  van 
Dalen  Junior  Sculpsit  et  E.xcudit.  II.  Das  Excudit  ge- 
löscht, vor  der  Adresse  Blootelinghs.  III.  Mit  Bloote- 
lingh. IV.  Mit  franz.  Schrift;  —  60.  Brustbild  einer 
Negerin.  Gov.  Flinck  p.  Cornelis  van  Dalen  Junior 
sculpsit.  I.  Mit  C.  V.  Dalen  Sen.  exc.  II.  A.  Blote- 
lingh  exc.  Fol.;  —  61.  Ansicht  der  Kirche  und  drs 
Turmes  von  St.  Stepliaji  in  Wien.  Clemens  Radolt  S.  C. 
Mtis  Consiliarius  Cameraiis  delineavit.  1636.  Cornelius 
van  Dalen  sculpsit.  Imp.  qu.  fol.  In  2  Bl. ;  —  62. 
Titelblatt  zu  J.  Cats,  Buytenleven  op  Zorgvliet.  Amster- 
dam by  J.  J.  Schippers.  1655.  C.  v.  Dalen  de  Jonge 
sculp.  nach  A.  v.  d.  Venne;  —  63.  Titelblatt  zu  Mar- 
tini Opitii  ,,Glückwünschung  auf  der  Königl.  Majestät 
zu  Polen  und  Schweden  Vladislai  IV.  Beylager''.  Dan- 
zig  1637.  Cornelis  v.  Dalen  sculp.  Fol.;  —  64.  Eigend- 
lyke  afbeeldinge  van  llonderd  der  ALlei  v  crmaerdste 
Statuen  of  Antique  Beeiden,  slaande  binnen  Ronie. 
Afgeteekend  door  den  sccr  wytvermaarden  en  con- 
stryken  Francisco  Perrier  Burgund.  Nu  in  cooper 
gesneden  door  Cornelis  van  Dalen  de  Oude  ende 
de  Jonge  etc.  's  Hagen  by  H.  Vcrsteegh.  1638. 
100  Bl.    Fol.   Bez.   C.  v.  Dalen   und   C.  v.  Dalen  j.  sculp. 

Immerze  el.  I.  165;  —  Kramm.  II.  315;  — 
Blaue.  Man.  II.  83;  —  Nagler.  Monogr.  1.  und  IL; 

—  Obreen.    IV.;   VI.;    VII.;   —   Repert.    IV.  232; 

—  Oud  Holl.  1885.   p.  13'J. 

Dalen.  C.  Dalen,  Kunstfreund  zu 
Rotterdam,  dessen  Handzeichnungssamm- 
lung am  23.  Febr.  1853  verkauft  wurde. 

V.  Eynden.   III.  480. 

Dalen.  Cornelis  A b r a m s z  van  Da- 
len, Maler  zu  Delft  1G81. 

Obreen.  I.  p.  86. 

Dalen.  Dirk  Dalen  oder  Dalens  I.. 
Landschaftsmaler  in  der  Art  des  v.  Goycn 
und  Moses  Uytenbroook.  geb.  zu  Dordrcclit 
um  1600,  f  zu  Zierikzco  167G.  Wahrschein- 
lich Schüler  von  Moses  v.  Uytenbroeck 
(t  164&).  Er  heiratete  27.  Jan.  1627  zu 
Dordrecht  Roeltge  Willemsdr.  und  war 
1632  in  der  Gilde  im  Haag.  1636  war  er 
Maler  und  Schulmeister  im  Haag  und  ver- 
kaufte seine  ca.  80  Bilder  mit  der  Alj- 
sicht,  Haag  zu  verlassen,  da  er,  wie  er 
sagte,  dort  seinen  Lebensbedarf  nicht  fin- 
den konnte ;  er  zog  nach  Leiden,  wo  es 
ihm   nicht   besser   ging,   worauf   er  1637 
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Dalens  —  Dale. 


Avieder  nach  Haag  zui-ückkeUrte.  Für  den 
Statthalter  Prinz  Friedrich  Heinrich  malte 
er  1G37 — 1650  vier  große  Kaminbilder  für 
das  Huys  in  het  Noordevnde  im  Haag,  das 
Stück  zu  300  £1.  14.  April  1658  heiratet 
er  im  Haag  als  Witwer  Andriaentge  de 
l^ieffe,  welche  ihm  am  14.  Dez.  1659  eine 
'J'ochtor  Maria  gebar.  1662  ist  er  in  Eotter- 
dam,  1663  in  Leiden.'  1672  wieder  im  Haag, 
scheint  aber  zuvor  in  Italien  gewesen  zu 
sein.  Er  starb  in  Zirikzee,  1676,  wohin  er, 
um  der  Verfolgung  wegen  sträflichen  Um- 
gangs mit  seiner  Tochter  Maria  zu  entgehen, 
geflohen  war.  Pas  Mädchen  wurde  zum  Tode 
verurteilt,  hatte  sich  aber  ebenfalls  den 
Gerichten  entzogen  und  war  nicht  zu  fin- 
den. Auf  den  Nachlaß  des  Künstlers  ward 
Beschlag  gelegt.  Er  hatte  2  Söhne,  welche 
Maler  waren,  Wille  m  u.  Johannes; 
Willems  Sohn  Dirk  II.  und  dessen  Sohn 
Dirk  III.  waren  auch  Maler.  Sein  Por- 
trait erwähnt  Kramm  in  der  Sammlung 
v.  der  Marek.  Ein  Maler  Johannes  Dalem 
ist  1663  in  der  Gilde  zu  Leiden  und  1712 
im  Haag. 

Gemälde:  A  a  c  Ii  o  n.  .SiuMinondt.  1860.  Dorf  am 
Ufer  eines  mit  Schiffon  und  Barken  belebten  Flusses 
mit  Figurenstaffage.    Bez.  D.  Daelens  F. 

Amsterdam.  Italienische  Landschaft  mit  Ruinen. 
Die  Figuren  von  Moses  van  Uj'tenbroeck.  Bez.  D. 
Dalens. 

B  ran  s  c  h  w  c  i  g.  Landschaft  mit  Hirten.  Bez.  D. 
Dalens  1635. 

F  i  n  s  p  o  n  g  in  Schweden.  KoU.  Ekman.  Große 
Landschaft.  D.  Dalens  1G60;  —  und  drei  andere. 
Bez.    D.  D. 

Haag.  H.  Muyser.  Arkadische  Landschaft  mit  Fi- 
guren von  M.  V.  Uytenbroeck. 

Haar  lern.    2  Landschaften.    Bez.   D.  Dalens  1646. 

^  j^cL^ens  6, 

Hanover.   Landschaft.   Bez.  Dirk  Dalens. 

Cöln.     Landschaft.     D.  Dalens  1660. 

Wien.  Liechtenstein.  1008.  Bergige  Landschaft 
mit  einer  Stadt  an  einem  Flusse  mit  Schiffen  und  zahl- 
reichen   Figuren.     Bez.    D.  Dalens. 

Verst.  Hoch,  München  1892.  Diana  und  ihre 
Nymphen  von  Aktäon  überrascht.    Bez.    D.  Dalens  1659. 

A.    Bredius   gibt    (Kunstchronik.    188.3.    p.  618)  das 

nebenstenende  Monogramm  als  seine  Signatur,  welches 
aber  von  den  obigen  Bezeichnungen  wesentlich  abweicht. 

Nach  ihm  gestochen:  1.  Verscheyde  Land- 
scliaipjes  seer  ardig  getekent  door  D.  Dalens  geetst 
door  W.  S  w  i  d  d  e  cn  uytgegeven  door  Nicolaus  Vis- 
scher  met  Privilegie.  6  BL  Italienisch.  Qu.  40;  — 
2.  Vue  de  Haarlem  du  Oote  du  Spaar.  Van  Dalens 
pinx.    F.  Basan  exc.    Qu.  fol. ;  —  3.  Vue  d'un  Village 


pres  de  Haarlem.  Ebenso.  Die  Originale  dieser  letzt- 
genannten Landschaften  rühren  wahrscheinlich  von  einem 
jüngeren  Dalens  her. 

Wey  er  man.  IIL  229;  —  K  u  n  s  t  c  h  r  o  n  i  k.  188.3. 
p.  617,  642,  718;  —  Obreen.  IIL  259,  274,  268; 
IV.;  V.  155,  228;  —  Kramm.  II.  317;  —  Oud 
Holl.   1903.  p.  116. 

Dalens.  Dirk  Dalens  II.,  Land- 
schaftsmaler, geb.  zu  Amsterdam  1659, 
f  1688.  Schüler  u.  Sohn  des  Landschafts- 
malers Willem  Dalens. 

Zeichnungen:  Haarlem.  Mus.  Teyler.  Zwei  Land- 
schaften. Tusche.  D.  Dalens  1686;  —  Stall  mit  Pfer- 
den und  Reitern.  Nach  Wouwerman.  Aquarell.  Verst, 
Braamcamp.  101  fl. ;  —  Zwei  Landschaften.  Rotstift. 
Verst.   Eyl  Sluyter.   285  fl. 

Immerzeel.  I.   165;  —  Houbraken.   III.  385. 

Dalens.  Dirk  Dalens  IIL,  Tapeten- 
u.  Landschaftsmaler,  geb.  zu  Amsterdam 
1688.  nach  dem  Tode  seines  Vaters  Dirk 

D.  IL,  t  1753.  Schüler  von  Theodor  van 
Pee.  Er  malte  Tapeten  in  Amsterdam, 
Leiden  und  Haag.  Sein  Nachlaß  wurde 
27.  April  1753  in  Amsterdam  verkauft. 

Sein  Portrait,  Aart  Schouman  del.  Piet. 
Tanje  sc,  bei  v.  Gool;  —  Ein  anderes  Portrait  von 
Quinkhardt  erwähnt  v.  Eynden  (IV,  157)  in  der  Samm- 
lung  V.  der  Marek. 

Gemälde:  Utrecht.  Mus.  Landschaft  in  der  Art 
Pynakers ;  —  Tapeten,  Landschaften  mit  Staffage,  in 
dem  Hause  van  Groen  van  Prinsterer  im  Haag.  Bez. 
Dirck   Dalens  f.  1725. 

Nagle  r.  Monogr.  IL  1392;  —  v.  Eynden.  IL 
26;  IV.  157;  —  v.  Gool.  II.  134;  —  Kramm.  II. 
318 ;  —  Immerzeel.  I.  165. 

Dalen.  E.  van  Dalen,  Maler  zu  Gor- 
kum,  t  1'3'09,  61  Jahre  alt. 

Portrait:  Brustbild  mit  Mütze.   Tuschzeichnung.  Bez. 

E.  van  Dalen.   schilder  te  Gorkum. 
Kramm.  II.  317. 

Dale.  Francois  van  Dale  od.  Dalen. 
1636  Schüler  bei  J.  Hoeckgeest  im  Hsiag. 
Nagler  bringt  das  Mono- 
gramm und  sagt,  er  malte  I^/K  i-*  ^* 
Interieurs,  gewöhnlich  al- 
tertümliche   Studierstuben,  Laboratorien 
mit  viel  Beiwerken  etc. 

Obreen.   IV.   32;  —  Nagler.   Monogr.  H.  2558. 

Dale.  Gerard  van  den  Dale,  Maler 
zu  Mecheln,  geb.  1597.  Er  erhielt  1625  für 
eine  Dreieinigkeit  für  Notre-Dame  au-delä 
de  la  Dyle  100  fl.  Bezahlung.  1620  befand 
er  sich  in  Paris  und  starb  angeblich  in  K  o  m. 

Neeffs.  I.  301. 

Dale.  Hans  van  Dale  od.  Johannes 
de  Vale,  Maler,  1552  noch  zu  Antwerpen 
tätig. 

Brügge.  Kapelle  Notre  Dame  des  aveugles.  Bemalte 
Skulptur.  Christus  am  Kreuz  mit  Maria,  Magdalena  und 
dem  knienden  Stifter  Francis  Busleiden,  Erzbischof 
von  Besannen  (f  1502).  Bez.  JO  DE  Valle  pincxit  me 
D  05   in  Bruxelle. 

Descamps  (Voyage.  I.  148)  erwähnt  einen  Land- 
schaftsmaler um  1560,  Guicciardini  1566  einen  Oma- 
mentschnitzer  und  Dichter  in  Antwerpen,  Vasari  einen 
Architekten,  Bildhauer  und  Dichter  dieses  Namens;  — 
Nagler  (Mon.  IV.  569)  erwähnt  eine  Ansicht  des 
Escurials  mit  einem  Gedichte 
an  König  Philipp  II.  Bez.  mit  1.  V  15 
L  V.  D.  F.  *     ^  ' 
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N  agier.  III.  242;  —  Immer  zeel.  I.  164;  — 
Kramm.  II.  313,  314;  —  Liggeren.  I.  182;  — 
J.  Weale  in  Burlingt.  Mag.   1903.   III.  p.  93. 

Dalen.  Johan  van  Dalen  (bei  Weyer- 
man:  N.  van  Dalen),  Blumenmaler  zu 
Herzogenbusch,  den  Weyerman  rühmt  u. 
bemerkt:  5,Doch  het  was  een  jammer  dat 
hy  tegen  zalke  pikzwarte  gronden  maalde, 
op  de  wyze  van  Kalf".  1719  scheint  er 
noch  gelebt  zu  haben. 

Weyerman.  III.  285;  —  Kramm.  II.  317;  — 
Obreen.    III.    268.    Johan   v.  Dalen    1712    im  Haag. 

Dalen.  Willem  Dalen s,  Landschafts- 
maler zu  Amsterdam  (1650  in  Leiden 
[Obreen.  V.  214]).  Nach  Houbraken  (IIL 
385)  Vater  des  Dirk  Dalens,  der  im  J. 
1671 — 72  bei  dem  Einfalle  der  Franzosen 
nach  Hamburg  flüchtete.  Der  Sohn  Dirk 
D.  blieb  in  Amsterdam.  Ein  Maler  des- 
selben Namens  ist  1614  in  Kom  erwähnt. 

Houbraken.  III.  385;  —  Obreen.  III.  211;  — 
B  e  r  t  o  1  o  1 1  i.   p.  86. 

Dalmau.  Ludovicus  Dal  mau  oder 
Dal  man,  flämischer  Maler,  tätig  in  Bar- 
celona um  1445. 

Gemälde :  Barcelona.  St.  Miguel,  Maria  mit 
dem  Kinde  mit  knienden  Donatoren.  Sub  anno 
MOCCCCOXLV  per  Ludovicum  Dalmau  fuit  dcpictum. 

Cr  Owe  u.  Cav.  D.  Ausg.  p.  403. 

Dam.  Anthony  van  Dam  (Daame, 
Damme),  Maler  von  Schiffen  und  Marine- 
bildern in  großem  Formate  und  geschickter 
Ornamentzeichner  aus  Middelburg,  wo  er 
1699  als  Anthony  van  Damme  in  der  Gilde 
erscheint. 

V.  Eynden.  II.  217;  —  Immerzeel.  I.  165;  — 
Obreen.  VI.  230;  —  Kramm.  II.  313;  —  Nag- 
le r.    III.  254. 

Dam.  Anthony  Willem  van  Dam, 
Architekt  zu  Amsterdam,  geb.  2.  Jan.  1815 
im  Haag,  Schüler  von  A.  Eoodenburg. 

Immerzeel.  I.  16G. 

Dam.  Bieter  Dam,  Maler,  177 5 
Meister  zu  Middelburg. 

Nach  ihm  gestochen:  Am.  Magarius,  byge- 
naamd  Cato  Kamerling,  oud  72  jaren.  1792.  P.  Dam 
fecit.    J.  L.  Ciaessens  sculp.    Kl.  fol. 

Obreen.  VI.   251;  —  Kramm.  II.  318. 

Dam.  Wouter  Dam,  Maler,  Eadierer, 
Kunsthändler  und  Zeichenlehrer,  geb.  zu 
Dordrecht  1726,  f  daselbst  1785.  1749 
Schüler  von  Aaart  Schouman  im  Haag  u. 
Dordrecht.  Er  malte  Vögel  und  Tiere  und 
zeichnete  Vigneten,  deren  S.  Fokke  mehrere 
radiert  hat. 

V.  Eynden.  II.  192;  —  Immerzeel.  I.  165;  — 
Kramm.  II.  318;  —  Obreen.  IV.  141;  —  Nag- 
le r.   III.   254;  —  Andre  sen.    I.  320. 

Damast.  Claes  Cornelisz  van  Da- 
mast, Bildhauer  zu  Utrecht,  tätig  1636 
bis  1667. 

Werke:  Die  Chorstühle  des  Domes  und  der  St. 
Nicolas-Kirche  zu  Utrecht  (1653);  —  Kamine  und 
Vertäfelungen    des    Rathauses  daselbst. 

Kramm,  II.  319;—  Galland.  299,316,  322,  341,  536. 

Dambrin.  P.  M.  Dambrin,  Miniatur- 
maler von  französischer  Abkunft.  Anfang 
des  19.  Jahrh.  in  Middelburg  tätig. 


Nach  ihm  gestochen:  P.  de  Wind,  Arzt  und 
medizinischer  Schriftsteller  zu  Middelburg  (f  1798).  P. 
M.  Dambrin  inv.    Renier  Vinkeles  sc. 

Kramm.  II.  319;  Sup.  40. 

Damen.  Cornelis  Damen,  Portrait- 
maler.  1630—1641  in  Delft  erwähnt. 

Obreen.  L;  VI.;  —  Oud  Holl.  1890.  p.  5. 

Damery.  Jacques  Damery,  Maler 
von  Blumen,  Früchten,  Grefäßen  u.  Orna- 
menten. Bruder  und  Schüler  des  Walther 
D.,  geb.  1619  zu  Lüttich.  Er  ging  zweimal 
nach  Italien  und  war  1671  in  Rom,  wo 
ihm  sein  Schüler  und  Bedienter  eine  ^^'unde 
im  Gesichte  schlug,  deren  Narbe  er  zeit- 
lebens behielt.  Er  starb  in  Rom  1685. 

Radierungen:  Folge  von  12  Bl.  Vasen.  III.  et  Rov. 
D.  D.  Gualtero  Gualterio  de  Castro  Brevium  secretorum. 
S.  D.  N.  Alesandri.  P.  P,  VII.  Secretario.  J.  Damery 
DD.    J.  Damery  delin.  et  Fecit.    Romae  1657. 

Immerzeel.  I.  167 ;  —  D  u  m  e  s  n  i  1.  III.  224 ;  — 
Heibig.  p.  343;  —  Bertolotti.  p.  173;  —  Mi- 
Chi  eis.    X.  260. 

Damery.  S  i  m  o  n  D  a  m  e  r  y  auch  D  a  m  r  i, 
Damer ier  oder  Damm. ori,  Portr;,it-  u. 
Historienmaler,  angeblich  1597  in  Lüttich 
geboren,  Sohn  eines  Malers  desselben 
Namens.  1616  hatte  er  in  Rom  einen 
unangenehmen  Handel  mit  einem  andern 
Maler  und  wurde  eingesperrt.  Er  ging 
dann  nach  Mailand,  wo  er  heiratete. 
In  der  Kathedrale  in  Lüttich  waren  von 
ihm  eine  Maria  und  ein  Christus  am  Kreuz. 

Pin  Chart.  Arch.  III.  224;  —  Immerzeel.  I. 
166;  —  Bertolotti.  p.  90;  —  Hei  big.  321. 

Damery.  Walthere  (Gauthier)  Da- 
mery, Historien-  und  Landschaftsmaler, 
geb.  7.  März  1610  in  Lüttich,  f  1672. 
Schüler  von  Antoine  Deburto.  25  Jahre 
alt,  ging  er  nach  England,  wo  er  mehrere 
Jahre  blieb  und  Portraits  malte,  dann  zog 
er  nach  Frankreich  und  Italien;  in  Rom 
studierte  er  bei  Pietro  Berretini  de  Cor- 
tona  und  blieb  mehrere  Jahre  daselbst, 
schiffte  sich  dann  ein,  ward  aber  von  See- 
räubern gefangen  und  nach  Algier  geführt. 
Die  Recollecten  scheinen  ihn  befreit  und 
nach  Toulon  gebracht  zu  haben.  In  Paris 
malte  er  für  die  Karmeliterkirche  der  Rue 
de  Vaugirard  die  Kuppel.  1644  kam  er 
nach  Lüttich  zurück  und  malte  für  die 
Karmeliterkirche  eine  Maria,  die  dem  hl. 
Simon  Stock  das  Skapulier  gibt.  Das  Bild 
wurde  nach  Paris  entführt  und  kam  bei 
der  Rückgabe  nach  Mainz,  wo  es  lange 
Zeit  als  Carracci  figurierte.  Er  malte  für 
Kirchen  und  historische  Darstellungen. 
15.  Dez.  1659  heiratete  er  Anna  Catharina 
de  la  Chapelle  und  starb,  62  Jahre  alt, 
18.  Febr.  1672. 

Gemälde:  Mainz.  Maria  mit  dem  Kinde,  von  En- 
geln umgeben,  gibt  dem  heiligen  Simon  Stock  das 
Skapulier. 

München.  St.  Norbert  empfangt  das  Skapulier 
von  der  hl.  Maria.  (N.  878.  Richtung  des  Ger. 
Douffet  genannt.) 

F  e  t  i  s.  Les  Artistcs  beiges  k  l'etranger.  II.  378 ; 
-     Immerzeel.    I.  166;    —    Houbraken.    1.  288; 
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—  Michiels.  X.  245;  —  De  B  i  e.  p.  528;  —  Nag- 
le r.  III.  255;  —  Heibig.  p.  340,  wo  eine  Auf- 
zählung seiner  Kirchenbilder. 

Damesz.  Jan  Dame  auch  Jan  Damesz 
de  Vet  od.  Veth,  Portraitmaler,  geb.  um 
1595,  t  1625,  tätig  zu  Gouda  und  angeblich 
ein  Schüler  von  Dirk  Crabeth.  Er  bereiste 
Frankreich  und  Italien. 

Gemälde:  Gouda.  Drei  Schützenstücke  aus  den 
J.   1615,    1619  und  1621. 

Nach  ihm  gestochen:  Portrait  des  Petr. 
Heiniup.  Petro  Heinio  Petridae  societatis  Indiae  occi- 
dcnt.  etc.   Wilhelm  Hondius  fecit  1629.   Joh.  Dame  pinx. 

J.  Walvis.  Beschr.  van  Gouda.  p.  338;  —  H  o  u- 
braken.  I.  33,  34;  —  Na  gl  er.  III.  255;  —  Kramm. 

II.  320;    VI.    1743;    Sup.    40;    —    O  b  r  e  e  n.    II.  25; 

III.  56.  1552  ist  ein  Glasmaler  Jan  Daems  zu 
Gouda  erwähnt,  1616  ein  Maler  Jan  Daemsz;  der  erste 
war  wohl  der  Vater,  der  zweite  der  Sohn. 

Damian.  Hieronymus  Damian  auch 
Dameon  u.  Tomeran,  Bildhauer  aus 
Mecheln,  seit  1576  am  Hofe  in  München 
tätig,  t  1623.  Sein  Sohn  Johann  D.  war 
Meister  in  München  1620  und  starb  1626. 

Nagle  r.  III.  256. 

Damien.  Damien  de  Gouda.  Nach 
V.  Mander  Schüler  des  Frans  F 1  o  r  i  s, 
später  Archer  du  roi  d'Espagne  (Philip  II.), 
sonst  gänzlich  unbekannt. 

Hymans,  v.  Mander.  I.  352;  —  Walvis.  Be- 
schr.  V.  Gouda.    I.  352;   —  Kramm.   II.  592. 

Damme.  Anthony  van  Damme, 
Kalligraph  von  Brügge,  von  dem  ein  livre 
d'heures  vom  J.  1531  bekannt  ist,  mit 
Miniaturen,  welche  zum  Teil  nach  jenen 
des  Brev.   Grimani  kopiert  sind. 

J.    Wealc.     The    Portfolio.    N.  24.    p.  70. 

Dammerts.  Lucas  Dammerts  oder 
Damissen,  recte  Lucas  de  Hoey, 
Maler,  Enke|l  des  Lucas  van  Leiden.  1569 
in  der  Gilde  zu  Utrecht,  v.  Mander  sagt: 
,, Lucas  Damissen  war  ein  geschickter 
Künstler  und  Sohn  der  einzigen  Tochter 
des  Lucas  van  Leiden,  geb.  1533.  Er  ließ 
sich  in  Utrecht  nieder,  wo  er  1604,  71.  J. 
alt,  starb.  (L.  v.  Leidens  Tochter  Maria 
heiratete  einen  de  Hoey  und  hatte  vier 
Söhne:  Cornelis,  Lucas,  Hugo  und 
Jan  de  Hoey.  Der  letzte  war  Hofmaler 
des  Königs  von  Frankreich. 

Hymans,  v,  M  a  n  d  e  r.  I.  149 ;  II.  315 ;  —  Kramm. 

II.  320;  —  Obreen.  II.  p.  144  (s.  d.  die  Genealogie  der 
Familie);  —  Muller.   ütr.  Arch.   151;   —  Nagle  r. 

III.  256;  der  ihm  hier  zugeschriebene  Kupferstich, 
ein  Ecce  Homo  mit  einem  Juden,  bez.  D.  v.  H.,  ist 
von    Dirk    van  Hoogstraaten. 

Danck  oder  Dank.    S.  Donck. 

Danckerts.  Cornelis  Danckerts  de 
Ry  IL,  genannt  der  Jüngere,  als  Sohn 
des  älteren  Stadtbaumeisters  von  Amster- 
dam desselben  Namens,  geb.  1561,  f  1634. 
1595  folgte  er  seinem  Vater  als  Stadt- 
baumeister. Den  Namen  de  Ry  führte 
bereits  der  Vater,  angeblich  von  ,,de  Ry", 
dem  Richtscheid,  welches  er  als  Maßstab 
stets  bei  sich  trug;  der  Name  de  Ry  war 
somit  kein  Geschlechtsname-  Kramm  ver« 


mutet,  daß  die  Familie  von  den  Dankertsen 
in  Belgien  abstammte,  welche  wegen  der 
religiösen  Unruhen  auswanderten.  Der 
Sohn  exzellierte  besonders  in  Wasser- 
bauten und  ihm  wurde  auch  die  Erfin- 
dung der  voutes  surbaissees  zugeschrieben. 
Er  schrieb  über  Baukunde  und  über- 
setzte ein  Buch  von  Scamozzi,  welches 
1658  bei  Dancker  Danckerts  erschien. 

Portrait:  Halbfigur.  P.  Danckerts  de  Ry  p.  P.  de 
Jode  sc.  (Bei  de  Bie.  p.  446.)  In  der  Schrift  heißt 
es :  ,,Er  baute  zahlreiche  Häuser  und  Paläste,  drei 
neue  Kirchen  (Noorder-,  Wester-  und  Zuiderkerk)  und 
das  Haarlemer  Tor.  Er  ist  auch  Erbauer  des  Börsenge- 
bäudes und  er  war  der  erste,  der  die  Kunst  erfand, 
steinerne  Brücken  über  große  Flüsse  zu  bauen,  ohne 
den  Lauf  des  Wassers  zu  hindern.  Einen  Beweis  lieferte 
er  mit  der  200  Fuß  laugen  Brücke  über  die  Amstel." 

v.  Evnden.  I.  44;  —  Immerzeel.  III.  45;  — 
Kramin.   II.   320;  Y.  1419;  —  Galland.   178  etc.; 

—  O  u  d  Holl.  1890.  p.  5.  Dr.  Sysmus  sagt :  habitavit 
Haerlemi. 

Danckerts.  Cornelis  Danckerts 
oder  D  a  n  c  k  e  r  s  III.,  Zeichner,  Kupfer- 
stecher und  Kunsthändler.  Sohn  des  Ju- 
stus, Bruder  des  Theodor us  D.  Wohn- 
haft zu  Amsterdam  1637 — 1684. 

Von  ihm  gestochen:  1.  Die  vier  Monarchen : 
Ninus,  Cyrus,  Alexander  und  Cäsar.  Vier  Figuren  zu 
Pferd.  Fol.;  —  2.  14  Bl.  Die  sieben  Planeten  und 
die  sieben  Wunder  der  Welt ;  —  8.  Die  zwölf  Sibyllen. 
12  Bl.  in  40;  —  4.  Afbeelding  deer  voomaamste 
Bybelscher  Historien,  cierlyk  int  koper  gemaakt  door 
Cornelis  Danckerts.  Amsterdam.  Justus  Danckerts.  100 
kleine  Blätter,  je  vier  auf  einer  Platte.  Gegenstände  des 
alten  Testamentes.  Qu.  fol.  2.  Folge  55  Bl.,  wahr- 
scheinlich nicht  vollständig;  —  5.  Die  Amazonen- 
schlacht. Nach  Rubens.  (Kopie  des  Stiches  von  L. 
Vorstcmian) ;  —  6.  Die  Familie  des  Satyr.  Nach  C. 
Holsteyn;  —  7.  Zechende  und  rauchende  Bauern.  Nach 
A.  V.  Ostade;  —  8.  Ein  Pferd  am  Meeresufer,  ziehend; 

—  9.  Femme  de  Pescheurs  de  l'lsle  de  Marcken. 
Paysanne  de  Vlielant,  de  Saardam  etc.  Folge  von 
Trachtenbildern.  Fol.  Cornelis  Danckerts  fec.  et  exc. 
cum  Privilegio;  —  10.  4  Bl.  mit  Kinderspielen  etc. 
Nach  C.  Holsteyn  inventor.  C.  Danckerts  sculpsit. 
J.  Danckerts  excudit;  —  11.  Folge  von  12  Bl.  mit 
Tieren  und  Vögeln;  —  12.  Das  Schloß  van  Loo.  Nach 
Moucheron;  —  13.  16  Bl.  Folge  von  holländischen 
Landschaften;  —  14.  Floreas  Geckskap.  Spottblatt  auf 
den  Schwindel  im  Tulpenhandel.  1637.  C.  Danckerts 
exc. :  —  15.  Mariana.  Portrait  einer  Frau  mit  schwarzem 
Schleier  und  bloßer  Brust.  Eemb.  van  Ryn  inventor. 
C.  Danckerts  excudit ;  —  16.  7  Bl.  aus  der  Folge : 
Verscheyde  constige  Vindingen  om  in  Gout,  Silver  etc. 
te  wercken.  Dienstlich  den  Silversmeeden  etc.  naer 
d'invention  van  G.  v.  d.  Eeckerhout.  J.  Lutma 
etc.  Tot  Amsterdam  by  C.  D  an  c  k  e  r  t  s.  Fol.  Die  übrigen 
Blätter  dieser  Folge  sind  von  M.  Mozyn  u.  a.  gestochen. 

Portraits :  17.  J.  Calvin.  Oval.  Gr.  fol. ;  —  18.  Casi- 
mir Graf  von  Na.ssau.  Gr.  fol. ;  —  19.  Gustav  Adolf  von 
Schweden.  Fol.;)  —  20,  Petrus  Molinäus.  Phil,  et 
Theol.  Doctor.  Gr.  fol.;  —  21.  Jacob  Wassenaer.  Gr. 
fol.    Oval;   —  22.   Cornelius  de   Wit.    Gr.  fol. 

Nag  1er.  III.  259;  —  Blanc.  Man.  II.  91;  — 
Kramm.    II.    321;    —   Obreen.    VII.    21,  151. 

Danckerts.  Dancker  oder  Danker 
Dankerts,  Kupferstecher  und  Verleger 
in  Amsterdam  in  der  Kalverstraet  in  de 
Danckbarheid,  geb.  1634,  f  zu  Amsterdam 
8.  Dez.  1666,  32  Jahre  alt  (Oud  Holl. 
1883.  p.  155).  Angeblich  ein  Sohn  des 
Kupferstechers   Cornelis  Danckerts. 
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Von  ihm  gestochen:  1.  K;irl  II.  von  England. 
Fol.;  —  2.  Bernard  Graf  Martinitz.  Fol.;  —  3.  Die 
Abreise  König  Karls  II.  nach  England.  Fol. ;  —  4.  Die 
Kristallvaso  in  der  Schatzkammer  zu  Wien.    1655.  Fol. ; 

—  6.  Folge  von  vier  Landseliaften  nach  B  e  r  c  h  e  m. 
Qu.  fol.  1.  Das  Titelblatt  mit  einem  Schäfer,  vorn 
ein  Erdhügel  mit  einem  Rinde;  —  2.  Der  Schäfer  auf 
dem  Esel;  —  3.  Gebirgslandschaft  mit  dem  Bauer  auf 
dem  Esel;  —  4.  Schäfer  und  Schäferin  mit  dem  Pack 
auf  dem  Kopfe;  —  6.  Folge  von  .sechs  Landschaften 
nach  Bcrchem.  Qu.  fol.  1.  Titel :  Landschaft  mit 
Ruinen  und  dem  Flötenspieler,  der  auf  dem  Ochsen 
reitet;  —  2.  Bauer  und  Bäuerin  auf  Eseln;  —  3.  Die 
Frau,  auf  dem  Esel  reitend,  daneben  ein  anderer 
Esel,  der  einen  Korb  mit  einem  Lamm  trägt ;  — 
4.  Ein  Ma,nn  zu  Fuß,  die  Frau  auf  dem  Esel,  zur  Linken 
eine  Alte  mit  dem  Jungen;  —  5.  Die  Frau,  mit  dem 
Bündel  durch  den  Fluß  gehend;  —  6.  Die  Ziegen- 
nielkerin  vor  einer  Frau  zu  Pferd.  I.  Mit  des  Ste- 
chers Adresse.  II.  Mit  Cl.  de  Jonghe;  —  7.  Vier  große 
Landschaften  nach  Berchem.  Qu.  fol.  1.  Titel  mit 
zwei  Ochsen  vor  einem  Steine,  auf  welchem:  Dancker 
Danckerts  fec.  &  exc. ;  —  2.  Bergige  Landschaft  mit 
einem  Bauer  zu  Pferd  und  anderen  Figuren  und  Tieren; 

—  3.  Zwei  Ochsen  im  Wasser  und  zwei  Esel,  auf  deren 
einem  eine  Bäuerin  reitet;  —  4.  Die  Spinnerin  mit 
dem  Knaben;  —  8.  Die  vier  Tageszeiten  nach  Berchem. 
Gr.  qu.  fol.  1.  Nacht:  Das  Krebsleuchten;  —  2.  Mor- 
gen: Der  schwajikendc  Steg;  —  3.  Nachmittag? :  Die 
Mutter  mit  dem  Kinde;  —  4.  Mittag:  Die  FcLsen- 
schenke.  A'"ier  berühmte  Hauptblätter.  I.  Mit 
der  Adresse  des  Stechers.  II.  Mit  Cl.  de  Jonghe. 
IIL  Mit  F.  de  Wit.  IV.  Mit  N.  Visscher;  — -  9.  Die 
Finkenjagd  (Vinkcbaantje).  Nach  Berchem.  Gr.  qu. 
fol.  I.  Mit  der  Adresse  des  Stechers.  II.  Mit  Cl.  do 
Jonghe.  III.  Mit  N.  Visscher;  —  10.  Die  Hirschjagd 
(de  Hartenjagt).  Nach  Berchem.  Gr.  qu.  fol.  I.  Mit 
der  Adresse  J.  Cralingen.  II.  Mit  der  des  J.  Danckerts. 
IIL  Mit  der  Adresse  L.  Schenk;  —  11.  Die  Reit- 
schule (le  Manege).  Nach  Ph.  Wouwerman.  Gr.  qu. 
fol,  L  Mit  der  Adresse  des  Stechers.  II.  Mit  J. 
Kraelinge.  III.  Mit  J.  Danckerts;  —  12.  Die  Warenaus- 
ladung am  Meere.  Ph.  Wouwerman.  Qu.  fol.  I.  Vor 
aller  Schrift.  II.  Mit  der  Adresse  des  Stechers.  III.  Mit 
J.   Danckerts.    IV.   Mit  F.  de   Wit.     V.   Mit  Schenk; 

—  13.  Bacchanale.  Mit  zwölf  Figuren.  Im  Schrift- 
rande vier  Verse :  Bacche  meum  etc.  Corn.  Holstein 
Inventor.  Dancker  Danckerts  fecit  et  excndit.  II.  393 — 
249.  II.  Mit  der  Adresse  des  F.  de  Wit.  Bemerkens- 
wertes Blatt,  da  Danckerts,  offenbar  durch  van  Sie- 
gens Erfindung  der  Schwarzkunst  angeregt,  die  Platte 
aufrauhte  und  die  Lichter  ausschabte;  —  14.  Diana,  von 
Aktäon  überrascht.  Im  Schriftrandc  vier  Verse :  Quid 
dea  etc.  C.  Holstein  pinxit.  Petrus  Schenk  Excudit. 
Ohne  Namen  des  Stechers.  H.  366— 30L  I.  Vor  Schenks 
Adresse;  —  15.  Pan  und  Syrinx  mit  tanzenden  Amoret- 
ten. Im  Schriftrande  vier  Ver.=o :  Dum  syringa  etc. 
C.  Holstein  pinx.  Petrus  Schenk  Excudit.  Ohne  Namen 
des  Stechers.  H.  364—294 ;  —  16.  Eine  stehende  Frau 
mit  zwei  Kindern,  deren  eines  links  auf  dem  Kapitäl 
einer  Säule  sitzt  und  die  Fische  im  Bassin  einer  Fon- 
täne füttert.  Unbezeichnet.  Clement  de  Jonge  excu- 
dit 1667.  H.  261—215.  II.  Et.  Der  Schriftrand  mit 
der  Adresse  Clement  de  Jonges  abgeschnitten.  Links 
am  Rande  des  Bassins:  Justus  Danckers  Excudit;  — 
17.  Livre  des  petits  enfants.  12  Bl.  Nach  C.  Holsteyn.  40. 

Nagler.  III.  260;  —  Andrescn.  I.  321;  — 
Blanc.  Man.  II.  91;  —  v.  E  y  n  d  e  n.  I.  44;  — 
V.  d.  Kellen.  Kat.  de  Ridder.  254;  —  Obrecn.  VII. 
250;  —  Oud  Holl.  1883.  p.  155. 

Dankerts.  Hendrik  Dankerts  de 
Ry,  Baumeister  um  1628.  Schüler  des 
Hendrik  de  Keyser. 

Galland.  183,    232,  290. 

Dankerts.  Heinrich  Dankerts  od. 
J.  H.  Dankerts,  Kupferstecher  u.  Land- 
schaftsmaler,   geb.    angeblich  im  Haag, 


f  um  1690  in  Amsterdam.  1651  ist  er  im 
Haag  erwähnt.  (Obreen.  III.  261.)  Auf  An- 
regung seines  Bruders  Jan  widmete  er  sich 
der  Landschaftsmalerei  imd  ging  nach 
Italien,  später  nach  England,  wo  er  nach 
einer  Notiz  in  Pepys  Diary  1669  tätig  war 
und  für  Carl  IL  die  königl.  Paläste  und 
Seehäfen  von  England  und  Wales  malte. 
Er  zeichnete  für  W.  Hollar,  sagt  Walpole, 
da  er  aber  Katholik  war,  verließ  er  Eng- 
land zur  Zeit  des  ,,ropish  plot"  und  starb 
zu  Amsterdam. 

Gemälde :  Hampton  Court.  Ansicht  eines  Gartens 
mit  Statuen.    Bez.  J.  H.  Dankers  1677.    Dies  Maaieus ; 

—  Italienische  Stromlandschaft  mit  einer  Brücke  und 
Figurenstaffage;  —  Ansicht  von  Windsor  Castle.  (Kat. 
James    II.    N.  297);   —  Palastgarten. 

Weyerman  (IV.  200)  erwähnt  zwei  Landschaften  bei 
dem  Grafen  Carlisle  in  Hinderschelf  und  ein  Bild  in 
Hennik-hol  bei  Kolonel  Lovojoy.  —  Walpole  (p.  232)  er- 
wähnt 28  Bilder  im  Besitze  König  Jakobs  II. ;  eines  davon 
,,Was  a  sliding  piece  before  a  picture  of  Neil  Gwyn".  — 
In  dem  großen  Speisesaale  zu  Windsor  malte  er  eine 
Vermählung  der  hl.  Katharina.  —  In  Lord  Kadnors 
"\'ersteigerung  waren  Ansichten  von  Windsor,  Plymouth, 
Penzance   etc.,    bez.    H.  Dankers  F.    1678,  1679. 

Von  ihm  gestochen:  1.  Karl  II.  von  England. 
Adrianus  Hanneman  p.  Hend.  Danckers  llaga  Batavus 
Sculp. ;  —  2.  Henriette  Maria,  Gemahlin  Karls  I. 
von  England.  Ilalbfigur.  A.  v.  Dyk  pinx.  Hendr. 
Danckerts  sc.  1615.  Fol. ;  —  3.  Ludwig  XIV.  im 
Alter  von  5  Jahren.  1643.    Halbfigur.    S.  Klooting  exc; 

—  4.  Christian  Rumpf  oder  Rompf,  1657,  Arzt  des 
Königs  von  Böhmen  imd  des  Prinzen  von  Oranien 
(1580—1645).  Gr.  fol.  I.  Vor  jeder  Schrift.  II.  Mit 
Rompf  statt  Rumpf;  —  5.  Evaldus  Screvelius,  Arzt 
zu  Leiden  (1575—1647).  D.  Bailly  p.  H.  Danckerts  sc. 
1648.  Oval;  —  6.  C.  Staefvenisse,  Pensionär  von  See- 
land, Gesandter  zu  Stockholm  und  Berlin  (1596—1649). 
D.  van  Limborch  delin.  Gr.  fol. ;  —  7.  M.  Hz.  Tromp, 
Admiral.  Aet.  41.  C.  Danckerts  exc.  Fol. ;  —  8.  Hei- 
lige Familie.  J.  Palma  Pinxit.  Henr.  Danckers  Hagae 
Batavus  sculp.  et  excud.  Fol. ;  —  9.  Magdalena.  Ti- 
tianus  pinxit.  Ex  coli.  Comitis  Pembrockiae;  —  10. 
Das  Konzert.  Mit  fünf  Figuren.  Titian  p. ;  —  11. 
Das  Gesetz  der  Liebenden.  Quis  legem  dat  amantibus? 
Halbfiguren.  Titian.  Qu.  fol.;  —  12.  Die  Allmacht  der 
Liebe.     Omnia    vincit.    Amor     Tizian.     Qu.    fol. ;  — 

13.  Ansicht  von  Amsterdam.    Auf  3  Bl.  gestochen;  — 

14.  Brustbild  eines  Mannes  mit  flachem  Hut.  Titianus 
pinxit.  Henr.  Danckers  Hagiensis  sculp. ;  —  15.  Die 
königlichen  Schlösser  und  Häfen  von  England;  — 
IG.  Antiqua  Monumenta  in  Insula  Walcheren  in  Zee- 
landia.  1647. 

Walpole.    1872.   232;  —  Weyerman.   IV.  200; 

—  V.  Eynden.  I.  46;  —  Immerzeel.  I.  168;  — 
Nagler.  III.  261;  —  Kramm.  IL  320;  —  Blanc. 
Man.     IL    92;   —  A  n  d  r  e  s  e  n.    I.  322. 

Dankers.  Johan  Dankers,  Historien- 
maler, angeblicli  Sohn  eines  Justus  Dan- 
kers und  Bruder  des  Heinrieb  Dankers. 
Er  lebte  in  Amsterdam  oder  im  Haag, 
wo  1632 — 1650  ein  Joan  Daiikers  in  der 
Gilde  erwähnt  ist.  Johan  und  Heinrich 
scheinen  einer  anderen  Familie  anzugehö- 
ren als  Justus,  Theodor  und  Cornelis 
Dankerts.  Er  war  ebenfalls  in  England 
und  zeichnete  für  Hollar.  Da  die  Juvenal- 
Illustrationen  1658  u.  1659  gestochen  sind, 
war  er  damals  in  England. 

Nach  ihm  gestochen:  1.  Portrait  des  Johann 
Price  (Pricaeus).  Portrait  eines  sitzenden  Mannes, 
den    Hut    im    Schöße,    die    Rechte    auf    dem  Mantel, 
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in.  der  Linken  ein  Buch.  Oben:  In  silentio  et  in  spe 
erit  fortitudo  vestra.  J.  Danckert  delin.  W.  HoUar 
sculpsit.  (Parthey.  1.534);  —  2.  17  Bl.  Illustrationen 
zu  Juvenals  Satiren.  1.  Der  Titel  ist  bez.  R.  Streter 
delin.  W.  Hollar  fecit;  —  2.  J.  Dankerts  inv.  W. 
Hollar  fecit.  1658  ;|  —  3—8.  J.  Dankerts  inv.  oder  delin. ; 

—  9.  Barlow  inv.;  —  10.  u.  11.  Streeter  inv.;  — 
12.  Bajlow  inv.;  —  13.  u.  14.  Streter;  —  N.  17  ist 
datiert    1659.     (P.  N.  430—445.) 

Weyernian.  IV.  200;  —  v.  Eynden.  I.  45;  — 
I  m  m  e  r  z  e  e  1.  I.  168 ;  —  K  r  a  m  m.  II.  321 ;  — 
Obreen.   IV.;  V.;  —  Nagler.   III.  261. 

Danckerts.  Isaac  Danckerts, 
Kunstfreund,  dessen  Kupferstiche  zu  Am- 
sterdam,  3.  Dez.   1849,   verkauft  wurden. 

Immerzeel.  I.  167. 

Dankerts.  Justus  Dankerts,  Kunst- 
händler und  Kupferstecher,  Vater  des 
Theodor  und  Cornelis  Dankerts,  1684  noch 
mit  seinen  beiden  Söhnen  zu  Amsterdam 
tätig.  (Obreen.  VII.  151.)  Eine  spätere 
Adresse  lautet:  by  Justus  Dankerts  in  de 
Kalverstraat  in  de  Dankbarheyt,  1686. 
Seine  Adresse  findet  sich  auf  den  Amstel- 
Ansichten  nach  J.  Ruysdael  von  Blooteling 
und  auf  zahlreichen  anderen  hervorragen- 
den Werken  jener  Zeit. 

Von  ihm  gestochen:  1.  Venus  und  Kupido, 
von  einem  Satyr  belauscht;  —  2.  Wilhelm  III.  von 
Oranien;  —  3.  Kasimir,  König  von  Polen;  —  4.  Folge 
von  9  Bl.  Kostümfiguren  nach  Rom.  de  Hooghe. 
H.   159—118;   —  5.  7   Bl.   Die   Tore  von  Amsterdam; 

—  6.  Ein   Meereshafen,    Ph.  Wouwerman. 
Kramm.    IL    321;    —    v.   Eynden.     I.   45;  — 

Obreen.  VII. ;  —  Ch.  Blanc.  II.  92;  —  Nag- 
ler.  III.  261. 

Danckerts.  Peter  Dankerts  de  Ry, 
auch  Dankers s,  Danke rse  etc.,  Maler, 
nach  C.  de  Bie  geboren  zu  Amsterdam  1605 
(n.  a.  A.  1583),  f  am  9.  Aug.  1661  zu 
Rudnik  in  Polen.  Er  war  aller  Wahrschein- 
lichkeit nach  ein  Sohn  des  Amsterdamer 
Baumeisters  Cornelis  Dankerts  de  Ry,  des- 
sen Portrait  nebst  dem  seiner  Mutter,  von 
Bieter  selbst  gemalt,  im  Brüsseler  Museum 
sich  befindet.  D.  war  Hofmaler  der  Kö- 
nige Sigismund  III.  und  Wladislaw  IV. 
Auf  den  Fahrt  von  AVilna  nach  Warschau 
wurde  er  im  Walde  angehalten  und  be- 
raubt. Am  anderen  Tage  aufgefunden, 
zeichnete  er  die  Portraits  seiner  Mörder, 
welche  auch  3  Tage  nach  seinem  Tode  in 
Wilna  ermittelt  wurden.  Angeblich  war  er 
damals  bereits  78  J.  alt ;  er  wäre  also 
1583  geboren. 

Portrait:  Halbfigur.  Petr.  Dankerts  de  Ky  pinxit. 
(P.  de  Jode  sc.)     Joan  Mj'ssens  exc.    (De  Bie.  289.) 

Gemälde:  Amsterdam.  Portrait  eines  Kavaliers 
im  Jagdkostüm.  Aet.  suae  23.  Ano.  1635.  P. 
Danckerts  fecit. 

Brüssel.  Portrait  des  Architekten  Cornelis  Da  .- 
kerts  de  Ry,  Halbfigur,  beschäftigt  mit  einem  Bi-ücK-^^n- 
plan.     Aetati    sui    73.    Ano.    1634.      (Gestochen  on 

Pieter  de  Jode  für  De  Bie);  —  Portrait  der  Frau  des 
Cornelis  Dankerts  de  Ry.   Bez.  P.  DANCKERSE  FECIT. 


Nach   ihm  gestochen:   1.   König  Wladislaw  IV. 
von  Polen.    W.  Hondius   sc. ;  —  2.  Vera  Effigies  Ser. 
Pr.   D.  D.   Ceciliae   Renatae.  Poloniae  et   Suediae  Re- 
ginae   etc.    Petro   Danckers   pinxit.   Wilhelm  Hondius 
1645.     Ganze   Figur   zu   Pferd,   nach   links.    Fol. ;  — 
3.  Folge  von  tanzenden  Bauern.       _^  . 
Verscheide  aaxdige  Boeren.     P.       j5      jP^  * 
D.  inv.    H.   Hondius   sc.    1642.       **  •  ^ 
Kl.  fol. 

De  Bie.  288;  —  Nagler.  Mon.  IV.  2879;  — 
Kramm.  V.  1420;—  Slownik  Malarsöw  Pol- 
ski c  h.   Warszawa  1850. 

Danco.  Henricus  Danco,  Bildhauer, 
tätig  zu  i^ntwerpen  um  17^5.  Von  ihm 
ist  der  weißmarmorne  neue  Altartisch  vor 
dem  Rubensaltar  in  der  Jakobskirche  in 
Antwerpen  (1755). 

Riegel.   I.  224,  227. 

Dandeleau.  Nicolas  Dandeleau  od. 
Dandelau,  Kupferstecher  mit  dem  Grab- 
stichel, geb.  im  Hennegau  um  1749,  stu- 
dierte zu  Antwerpen  und  Paris,  wo  er  ein 
Schüler  Bervics  war. 

Pin  Chart.  Archives.  I.  193;  —  Ch.  Blanc.  11,92. 

Dandoy.  Jan  Baptist  Dandoy,  1631 
Schüler  bei  Adr.  Brouwer  in  Antwerpen. 

Danekes.  Andreas  Danekes,  Land- 
schaftsmaler, geb.  8.  Sept.  1788  zu  Am- 
sterdam. Schüler  von  P.  G.  van  Os.  und 
J.  van  Ravensway. 

Immerzeel.  I.  167. 

Dank.  Frans  Dank  oder  Danck, 
Maler  und  Bildhauer,  genannt  „Schildpat", 
tätig  zu  Amsterdam  um  1655 — 1676,  an- 
geblich 1703  daselbst  gestorben.  Er  malte 
kleine  Historien  und  Portraits  und  mo- 
dellierte auch  Figuren  und  Portraits  aus 
Wachs.  Houbraken  berichtet,  daß  er  1676 
eine  Statue  der  Zeit  modelliert  habe, 
welche  in  Stein  ausgeführt  auf  der  Herren- 
gracht stand  (Weyerman  sagt:  1646)  und 
auf  welche  C.  van  Ruysen  mehrere  Verse 
schrieb.  J.  Koenerding  rühmte  ein  Por- 
trait der  Kath.  Questiers.  3  Radierungen, 
bez.  F.  D.  oder  F.  Dancx,  sind  in  der 
Anthologie:  Van  de  Koddige  Olipodrigo. 
Amsterdam.  1655.  II.  Teil. 

Houbraken.  II.  359;  III.  319;  —  Weyerman. 
III.  159;  —  Immerzeel.  1.168;  —  Kramm.  II. 
322;  V.  1333;  Sup.  40;  —  Oud  Holl.  1883.  p.  159; 

—  Nagler.    III.  267. 

Danoot.  Peter  Danoot  od.  Dann oot, 
flämischer  Kupferstecher,  tätig  um  1690. 

Von  ihm  gestochen:  1.  Christuskopf  mit  der 
Dornenkrone.  Aspicientes  in  Auctorem  ...  P.  P.  Ru- 
bens pinxit.  P.  Dannoot  fecit.  H.  207—160;  —  2. 
Franciscus  Xaverius.  P.  de  Cortona  p. ;  —  3.  Pere 
Mastrille;  —  4.  Titelblatt  zu:  Jurisprudentia  Heroica, 
sivo  de  Jure  Belgarum  etc.  Auetore  Joajine  Bapt, 
Christyn.  Bruxellis  1689.  Fol,;  —  5.  Diverse  devote 
Darstellungen  nach  Zeichnungen  von  Ant.  Sallaerts 
in  D'omghekeerde  Maet  der  liefde  in  de  Maet  der 
Droefheyt  etc.  von  C.  de  Bie  (dem  Autor  des  Gulden 
Cabinet).  Antwerpen  1663.  120.  (Diese  Blätter  waren 
wohl  für  ein  anderes  Buch  bestimmt,  da  A.  Sallaert 
1632  stajb);  —  6.  Die  Sinnbilder  in  Saavedras  Ideen 
eines  politischen  Prinzen  und  diverse  Titelblätter  etc. 

Nagler.   III.   271;  —  C  h.  Blanc.  Man.   II.  93; 

—  Kramm.  II.  322. 
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Dansaert.  J.  Dansaert,  Kupferstecher, 
1755  Direktor  der  Akademie  zu  Brüssel. 

Von  ihm  gestochen:  Landschaft  bei  aufgehen- 
der Sonne.  Kubens  p.  J.  Dansaert  fecit  aqua  forti. 
H.  243—340. 

Du  tu  it.  VI.  256;  —  Schneevogt.  p.  237.  N.  59; 
—  Pinchart.  Arch.   I.  289. 

Dansaert.  Leon  Marie  Constant 
Dansaert,  Genremaler,  geb.  2.  Okt.  1830 
zu  Brüssel.  Schüler  von  Ed.  Frere  in  Paris. 
1882  n.  tätig  in  Ecouen.  Gemälde  :  Brüssel. 

Danse.  Auguste  Danse,  Zeichner, 
Kupferstecher  u.  Radierer,  geb.  zu  Brüssel 
1828,  Schüler  von  Calamata. 

Andre  sen.   I.  321;  —  H  i  p.   u.  Lin.   I.  161. 

Danser-Nyman.  J.  Danser-Nyman, 
Kunstfreund  zu  Amsterdam,  f  20.  Dez.  1796 
im  Haag.  Seine  Sammlung,  312  Gemälde 
der  besten  holländischen  Meister,  wurde 
30.  Aug.  1797  zu  Amsterdam  verkauft.  Nicht 
minder  bedeutend  waren  die  Handzeich- 
nungs-  u.  Kupferstichsammlungen  (darunter 
ein  Werk  Ad.  v.  Ostades  in  49  Blatt,  510 
Gulden),  welche,  am  19.  März  1798  verkauft, 
77.393  fl.  ergaben. 

V.   Eynden.    III.  417. 

Dapper.  Bentnamc  des  deutschen  Ma- 
lers Johann  Werner  Tam. 

Houbraken.   II.  355. 

Dappere.  Pierre  de  Dapper e,  Peintre 
Verrier,  1513 — 1546  zu  Brügge  (sein  Sohn 
Jacques  trat  1545  in  die  Gilde).  1517 
übernahm  er  die  Ausführung  der  16  Fen- 
ster der  Hotels  des  Sr.  Frangois  de  la 
Torre,  von  welchen  acht  Fenster  Szenen 
aus  Petrarca  und  acht  Fenster  Szenen, 
welche  auf  das  heiligste  Sakrament  Bezug 
haben,  darstellten.  Bei  der  Bezahlmig  ent- 
spann sich  ein  Prozeß,  der  zu  Gunsten 
des  Malers  entschieden  wurde.  1541 
machte  er  für  die  Kirche  St.  D  o  n  a- 
tian  ein  Fenster,  zu  welchem  die  ko- 
lorierte Zeichnung  von  Josse  van 
der  Beeke  vom  J.  1543  (s.  p.  75)  noch 
heute  vorhanden  ist.  Sie  stellt  eine  Grab- 
legung Christi  vor.  Die  Szene  ist  einge- 
faßt von  einem  Renaissancebogen,  dessen 
Pilaster  und  Plinthen  mit  Wappenschil- 
dern der  Mitglieder  der  Confrerie  du  Saint- 
Sang  geschmückt  sind;  1544  für  dieselbe 
Kirche  ein  Fenster  mit  Karl  V.  und  Isa- 
bella von  Portugal  (um  1820  von  dem 
Bürgermeister  von  Brügge  mit  sechs  an- 
deren Fenstern,  das  Stück  zu  14  Francs, 
an  einen  engl.  Kunsthändler  verkauft). 

Beffroi.    III.  288—291. 

Daret.  Unbekannter  Maler,  um  1625 
tätig.  Unter  den  Epigrammen  von  Jo. 
Evang.  Magdaleno  Caprodifero,  Dichter 
und  Hofpoet  des  Papstes  Leo  X.  (Manuskr. 
der  Vatikanischen  Bibl.),  finden  sich  fol- 
gende Verse. 

1.  De  Leda  a  D  a  r  e  t  e  impressa. 

Leda.  videbetur   vir   concubuisse  Tonajiti 
Ni  foret  arte  nova  juncta  sine  arte  Jovi. 


2.  De  Caesare  Imperatorio  Siculo  Maccenatis  in  cubi- 

culo    a  Daret  e  depicto. 

Dum  formosa,  D  a  r  e  s  imitatur  Caesaris  ora, 
Naturae,   ambigitur   major,   an  artis,  bonos. 
Quod  natura  parat,  facit  ars,  acque  utraque  gignit 
Spiritus    hunc   potuit,    hunc   animare  color. 
Janitschek  in  Repert.  III.  p.  59. 

Daret.  Daniel  (Danelet)  Daret, 
Bruder  des  Jacques  D.,  Maler  aus  Tour- 
nay,  Meister  10.  Febr.  1440.  Er  folgt  5. 
Nov.  1449  Jan  v.  Eyck  als  Maler  und 
Varlet  Philipps  des  Guten,  nachdem  die 
Stelle  9  Jahre  unbesetzt  war. 

Daret.  Jacques  Daret,  Maler  aus 
Tournay,  wahrscheinlich  identisch  mit  dem 
„Meister  von  Flemalle"  oder  ,,Mei- 
ster  des  Merode- Altar s",  Sohn  des 
Jean  Daret,  l'escrinier  (Kabinettsmacher, 
Kunsttischler)  in  Tournay,  geb.  zu  Ende 
des  14.  Jahrh. ;  12.  April  1427  Mitschüler 
des  Roger  van  der  Weiden  bei  Ro- 
bert Campin,  1432  Meister  und  Pre- 
vost  der  Gilde.  Am  18.  Mai  1436  war 
Eleuthere  du  Pret  sein  Schüler.  Er  ward, 
wichtiger  Arbeiten  wegen,  nach  Brüssel, 
Lille  und  Arras  berufen.  1441  war  er  beauf- 
tragt, für  die  Tapetenfabriken  von  Arras 
religiöse  und  historische  Kartons  zu  zeich- 
nen; 1449  empfing  er  Zahlung  für  einen 
Karton  mit  der  Auferstehung  Christi  und 
es  scheint,  daß  er  von  1446 — 1453  in  Arras 
gelebt  hat.  Dem  berühmten  Gießer  Mi- 
chel de  Gand  in  Tournay  lieferte  er  Zeich- 
nungen für  eine  Lampe  für  die  Abtei-Kirche 
St.  Vaast  und  für  ein  monumentales  Kreuz 
für  den  Platz  von  St.  Vaast  u.  a.  m.  1454 
ward  er  für  die  Dekorierungsarbeiten  zum 
Bankette  ,,Du  Voeu  du  Faisan"  nach  Lille 
berufen  und  arbeitete  daselbst  mit  seinen 
Schülern  Hans  von  Straßburg  und 
Johan  de  Boerl.  In  den  Rechnungen 
des  burgundischen  Haushaltes  anläßlicli  der 
Festlichkeiten  des  Ordens  vom  „Goldenen 
Vließe",  1467  in  Brügge,  heißt  es:  A  Jac- 
ques Daret,  maistre  paintre,  demourant  ä 
Tournay,  conducteur  de  plusieurs  autres 
paintres  soubz  lui  etc.  1468  ist  er 
br"  den  Hochzeitsfeierlichkeiten  Karls  des 
L  men  mit  Marguerite  von  York  beschäf- 
tigt, bei  welcher  Gelegenheit  auch  ein 
Martin  Daret,  wahrscheinlich  auch  aus 
Tournay,  erwähnt  wird. 

Von  seinen  und  seines  oben  erwähnten 
Bruders  Danelet  Werken  ist  keines  be- 
glaubigt auf  uns  gekommen  und  noch  vor 
wenigen  Jahren  wairen  beide  Künstler  nur 
ihren  Namen  nach  bekannt.  Es  lag  aber 
nahe,  Arbeiten  dieser  Zeitgenossen  der  van 
Eyck  und  des  Roger  van  der  Weiden  unter 
jenen  Gemälden  zu  suchen,  welche  bedeu- 
tend genug  erschienen,  um  der  offiziellen 
Stellung  ihrer  Urheber  zu  entsprechen; 
diese,  nunmehr  unter  dem  Namen  der 
Werke  des  „Meisters  von  Flemalle"  oder 
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des  ,, Merode  -  Altars'"  zusammengefaßten 
Gemälde,  waren  noch  bis  vor  kurzem  zumeist 
unter  dem  Namen  Roger  van  der  Wei- 
den in  der  Kunstgeschichte  verzeichnet, 
obwohl  man  längst  darüber  im  reinen  war, 
daß  sie  nicht  von  Roger  herrühren  können 
und  daß  sie  nur  gewisse  Formen  mit  ihm 
gemein  hätten.  Als  das  meist  charakteri- 
stische derselben  wurde  der  Altar  mit  der 
Verkündigung,  im  Besitze  der  Gräfin  Me- 
rode in  Brüssel,  zuerst  als  typisch  erkannt 
und  als  ein  Werk  des  Meisters  des  Merode- 
Altars"  aus  der  Masse  ausgeschieden.  Die 
Verwandtschaft  mit  mehreren  Altarflügeln 
im  Städelschen  Museum  in  Frankfurt  a.  M., 
welche  angeblich  aus  Flemalle  stammen, 
brachte  hierauf  den  Namen  ,,M  e  i  s  t  e  r  v  o  n 
Flemalle"  in  Kurs;  diese  Bezeichnung  ist 
aber  irreführend,  da  es  durchaus  nicht 
nachgewiesen  ist,  daß  einer  der  Daret  in 
irgend  einer  Weise  mit  der  Abtei  von 
Flemalle  in  Verbindung  stand,  auch  kein 
Beweis  dafür  vorhanden  ist,  daß  dieses 
bedeutendste  Werk  der  Gruppe  für  die 
Abtei  von  Flemalle  gemalt  wurde;  man  er- 
zählt dies,  aber  es  ist  nicht  bewiesen.  Die 
hergebrachte  Benennung  dieser  Bilder  als 
Roger  van  der  Weiden  und  eine  unauf- 
geklärte, sehr  vage  Verwandtschaft  der 
Auffassung  verwies  die  Bilder  in  unmittel- 
bare Nähe  des  Roger  van  der  Wei- 
den oder  seines  Lehrers  Robert  Cam- 
pin und  man  riet  auf  Jacques  Daret, 
der  Rogers  Mitschüler  bei  R.  Campin  ge- 
wesen. Diese  Hypothese  gewinnt  immer 
mehr  an  Wahrscheinlichkeit,  obgleich  der 
,, Meister  von  Flemalle"  von  französischen 
Fachgelehrten  für  eine  besondere  Schule 
von  Artois  in  Anspruch  genommen 
wird.  Aber  auch  Artois  war  bis  zum 
Jahre  1482  burgundisch.  Angeblichfe  Be- 
rührungspunkte mit  dem  berühmten  livre 
d'heures  des  Herzogs  von  Berri  in  Chan- 
tilly  und  die  vermeintliche  Darstellung  der 
Stadt  Paris  in  einem  seiner  Hauptwerke 
beweisen  wenig  für  die  französische  Na- 
tionalangehörigkeit  eines  Meisters,  dessen 
Werke  einen  durchaus  niederländischen 
Charakter  tragen.  Auch  ist  es  entfernt 
nicht  erwiesen,  daß  alle,  heute  dem  Meister 
des  Merode-Altars  zuerkannten  Werke  auch 
in  der  Tat  sämtlich  Werke  ein  und  des- 
selben Meisters  sind.  Sehr  beachtenswert 
ist  die  Bemerkung  J.  Weales,  welcher 
glaubt,  daß  diese  ohneweiters  einem  Mei- 
ster zugeschriebenen  Bilder  sich  bei  nähe- 
rer Kritik  als  die  Produkte  dreier  ver- 
schiedener Künstler  erweisen  müssen,  die 
ganz  wohl  auseinanderzuhalten  sind  und 
von  welchen  insbesondere  einer  durch  die 
Darstellung  von  gestreiften  Gewändern  mit 
Inschriften  in  hebräischen  oder  orienta- 


lischen Lettern  charakterisiert  ist.  Trotz 
der  großen  Familienverwandtschaft  all  die- 
ser Gemälde  untereinander,  zeigen  sie  Ver- 
schiedenheiten, die  nicht  allein  durch  eine 
frühere  oder  spätere  Entstehungszeit  zu 
erklären  sind,  sondern  durch  verschiedene 
individuelle  Auffassung  bedingt  zu  sein 
scheinen.  Es  ist  wahrscheinlich,  daß  das 
Diptychon  in  Madrid  mit  der  Vermählung 
Mariä  von  einer  anderen  Hand  herrührt,  als 
die  Anbetung  Mariä  in  Aix  oder  die  Ma- 
donna der  Koll.  Salting  (früher  Somzee). 

Nicht  w^eniger  interessant  und  kunst- 
historisch  wichtig  ist  der  Einfluß,  den  die 
Werke  dieses  einen  oder  dieser  mehreren 
als  Gruppe  zusammengefaßten  Meister  auf 
andere  Künstler  geübt  haben.  Der 
Meister  ES  von  1466  und  Martin 
S  c  Ii  o  n  g  a  u  e  r  kannten  sie  sehr  wohl. 
Wenn  der  Stich  ,,Die  Sibylle  vor  Kai- 
ser Augustus"  (Pass.  IL  p.  41.  N.  8) 
des  Meisters  E  S.  auf  ein  Bild  Roger 
van  der  Weidens  zurückzuführen  ist,  so 
zeigen  anderseits  die  Maria  im  Gemache 
(Pass.  IL  54.  N.  139),  das  Jesukind  im 
Bade  (B.  VI.  p.  32.  N.  85 ;  Pass.  II.  69.  4) 
u.  a.  eine  Bekanntschaft  mit  den  Madon- 
nen und  den  Innenräumen  des  Merode- 
Meisters,  die  eines  näheren  Beweises  gar 
nicht  bedarf.  Charakteristisch  ist  in  allen 
diesen  Fällen  der  ungewöhnlich  hoch  ange- 
nommene Horizont,  den  alle  diese  Darstel- 
lungen miteinander  gemein  haben.  Die 
Dreieinigkeit  des  Meisters  E  S.  (B.  37)  da- 
gegen verrät  die  Kenntnis  der  Dreieinig- 
keit des  Frankfurter  Altarflügels.  Nicht 
weniger  deutlich  bekunden  die  Madonnen 
Schongauers  die  Bekanntschaft  mit  den 
Madonnen  des  Merode-Meisters. 

Gemälde:  Die  nachfolgend  verzeichneten  Gemälde, 
ob  sie  nun  von  Jacques  Daret  oder  Danelet 
Daret  herrühren,  oder  ob  auch  Robert  C  a  m  p  i  n 
oder  ein  anderer  unbekannter  Meister  daran  Teil  hat, 
gehören  zu  den  bedeutendsten  und  lieblichsten  Schöp- 
fungen, welche  neben  den  Gemälden  der  Brüder  van 
Eyck  und  Hans  Memlings  aus  dem  15.  Jahrh.  auf 
uns   gekommen  sind. 

A  i  X.  Mus.  (Exp.  de  Primitifs  Fran9ais.  Paris  1904. 
X.  30.)  INIaria  in  der  Glorie,  thronend,  mit  dem  Kinde, 
unten  St.  Peter,  St.  Augustin  und  ein  August  inor- 
mönch.  Die  Stadt  im  Hintergrund  erinnert  an  Paris. 
Großartiges  Hauptwerk  des  Meisters.  Angeblich  ge- 
malt für  die  Abtei  d'Eaucourt  in  Artois.  (Lichtdruck 
in  Les  Arts.  1901.  N.  28.  p.  9;  in  Onze  Kunst.  1904. 
II.   p.  39;   und   Zeitschrift   f.  b.   Kunst.    1900.   p.  89.) 

Berlin  (seit  1892).  Christus  am  Kreuze,  am  Fuße 
desselben  Maxia,  drei  heilige  Frauen  und  Johannes. 
Die  Landscliaft  des  Hintergrundes  scheint  auf  dem 
ursprünglichen  Goldgrund  von  späterer  Hund  gemalt ; 
die  eine  Frau  links  in  einem  gestreiften  orientalischen 
Gewände  mit  Schriftzügen.  Passavant  (Christliche  Kunst 
in  Spanien,  p.  137)  erwähnt  das  Bild  als  Roger  van 
der  Weiden  in  der  Sammlung  des  Prof.  Peleguer  in 
Madrid.  In  der  Sammlung  Hulot  führte  es  den  Namen 
Quintin  Massys.  (Lichtdruck  in  Klass.  Bilderschatz. 
X.  1322);  —  (1884.  N.  537.)  Männliches  Portrait,  unter 
Lebensgröße.  Willkürliche  Benennung;  —  (Seit  1901.) 
Männliches    Portrait.    Sinnlicher,    wüster    Kopf,  nach 
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links,  in  pelzverbräiuteni  Rocke.  Erworben  27.  April 
1901  bei  Christio  als  J.  v.  Eyck.  (Gest.  von  A.  Krüger 
in  Preuß.  Jahrbücher.  1902.  p.  17);  —  Depot  d.  Mus. 
Die  Rache  der  Tomyris.  Angeblich  alte  Kopie  nach 
einem  verschollenen  Originale.    Willkürliche  Zuweisung; 

—  Koll.  Gumprecht.  Portrait  eines  älteren  Mannes 
mit    Schaube,    nach    links.    (Lichtdruck    in    Les  Arts. 

1903.  N.  24.   p.  1.) 

Brüssel.  Leon  Cardon.  Drei  Engel.  Willkürliche 
Benennung.  (Exp.  Brügge.  1902.  N.  213) ;  —  Mus.  (1900. 
N.  531  und  532.)  Bildnisse  eines  Herrn  a  la  Tnaye 
und  seiner  Gattin  mit  der  Devise:  Bien  faire  daint 
(doint).  Beide  über  ältere  Bilder  gemalt,  auf  welche 
sich  die  Jahreszahlen  1425  und  1426  der  Rahmen  be- 
ziehen. Willkürliche  Zuweisung;  —  Gräfin  Merode. 
Flügelaltar.  Mariä  Verkündigung  in  einem  Gemache. 
Links  Stifter  iind  Stifterin;  rechts  St.  Joseph,  sitzend 
und  an  einer  Mäusefalle  arbeitend.  Das  Mittelbild 
z?igt  die  Wappen  der  Ingelbrechts  oder  Imbrechts  und 
Calcum,  genannt  Lohausen.  Das  Gemälde  wurde  an- 
geblich vor  kurzem  nach  Amerika  verkauft.  Eine 
Kopie  des  Mittelbildcs  in  Cassel,  eine  andere  ist  im 
Privatbesitz;  eine  dem  Bilde  entsprechende  Zeichnung 
in  der  Bibliothek  in  Erlangen.  (Lichtdruck  nach  einer 
modernen  Kopie  in  Jahrb.  d.  k.  pr.  Kunsts.  1898.  p.  10.) 

Dijon.   Mus.    (Exp.    des   Primitifs   rran9ais.  Paris 

1904.  N.  32.)  Die  Anbetung  der  Hirten.  Links  zwei 
Frauen,  eine  vom  Rücken  gesehen.  Auf  dem  Spruch- 
bande in  ihrer  Hand  steht  „Virgo  peperit  filium", 
„Credam  quam  probavero"  lautet  das  Spruchband  zu 
Häupten  der  anderen,  und  zur  Strafe  ihrer  Ungläubig- 
keit  verdorrt  ihre  Rechte,  die  sie  dem  vor  ihr  knienden 
W»ibe  zeigt.  Von  oben  aber  schv?ebt  ein  Engel  mit 
„tange  puenim  et  sanaberis".  Hauptwerk  mit  charak- 
teristischer Landschaft ;  früher  Memling  genannt.  (Licht- 
druck in  Jahrb.  der  k.  pr.  Kunsts. ;  in  Onze  Kunst. 
1904.  II.  u.  a.  O.) 

Frankfurt  a.  M.  Städel.  Vier  Flügelbilder  eines 
großen  Altarwerkes  mit  lebensgroßen  Figuren,  dessen 
Mittelbild  (Kreuzabnahme)  verschollen  ist.  1.  Maria, 
das  Kind  säugend.  Eine  alte  Kopie  danach,  angeblich 
aus  Spanien  (la  Mancha)  stammend,  ist  im  Privatbesitz 
in  Frankfurt;  —  2.  Die  hl.  Veronika.  Eine  entspre- 
chende Zeichnung  im  Fitz  Willi£um-Mus.  zu  Cambridge ; 

—  3.  Die  hl.  Dreifaltigkeit,  grau  in  grau.  Dieselbe 
charakteristische  Darstellung  in  dem  Mittelstücke  des 
Altars  von  Anchin  von  Bellegambe  und  ähnlich 
als  kleine  Skulptur  über  dem  Kaminmantel  der  hl. 
Barbara  in  Madrid  (s.  unten) ;  —  4.  Der  reuige  Schä- 
cher,  rechts  vom  Kreuze  zwei  Männer.  Unten  abge- 
schnittenes Fragment  des  rechten  Altarflügels.  Der 
linke  Flügel  zeigte  den  gottlosen  Schächer.  Eine  kleine 
Kopie  des  ganzen  Altarwerkes  ist  in  der  Royal  In- 
stitution in  Liverpool.  Die  Flügel  stammen  angeblich 
aus  der  Abteikirche  St.  Jan  zu  Flemalle  (zwischen 
Huy  und  Lüttich).  Es  ist  aber  nicht  nachgewiesen, 
daß  diese  Angabe  richtig  sei  und  daß  das  Original 
jemals  in  der  Abtei  Flemalle  gewesen  oder  dafür  ge- 
malt wurde.  Es  ist  nur  bekannt,  daß  van  Houtten  aus 
Aachen  1848  dieses  und  drei  andere  Bilder  von  einem 
Priester  in  Lüttich  kaufte,  welcher  ihm  sagte,  daß 
sie  aus  Flemalle  herrühren.  Da  sich  auf  den  Außen- 
flugeln  der  Kopie  in  Liverpool  die  Patrone  des 
Hospitals  St.  Jean  in  Brügge,  St.  Johannes  der  Täufer 
und  St.  Julian,  grau  in  grau  gemalt,  befinden,  ist 
es  möglich,  daß  das  Originalwerk  für  eine  Kirche 
in  Brügge  gemalt  wurde;  aber  auf  der  Rückseite  der 
Frankfurter  Flügel  sind  wohl  Reste  alter  Bemalung 
sichtbar,  welche  aber  mit  den  Rückseiten  der  Flügel  in 
Liverpool   nicht   übereinzustimmen  scheinen. 

Liverpool.  Royal  Inst.  (Brügge.  Exp.  1902.  N.  22.) 
Flügelaltar.  Die  Kreuzabnahme,  auf  den  Flügeln  die 
beiden  Schächer.  Rückseite  der  Flügel  St.  Johannes 
der  Täufer  und  St.  Julian.  Alte  schlechte  Kopie 
des  Ältarwerkes,  von  dem  sich  einzelne  Teile  in  Frank- 
furt a.  M.  befinden.  Früher  nannte  man  diese  Kopie 
ein  Werk  Memlings.  Waagen  bezeichnete  sie  als  ein 
frühes  Werk  Roger  van  der  Weydens.  Der  geschlossene 
Altar  zeigt  grau  in  grau  Johannes  den  Täufer  auf  dem 


linken  und  St.  Julian  auf  dem  rechten  Flügel.  Dadurch 
unterscheidet  sich  dieses  Altarwerk  von  den  Frank- 
furter Tafeln,  auf  dei-en  Rückseite  noch  der  obere 
Teil  einer  lebensgroßen  Madonna  unter  einem  Baldachin 
sichtbar  ist.  Eine  dem  Mittelbilde  entsprechende 
Miniatur  ist  in  dem  berühmten  livre  d'Heures  de  Turin. 

London.  Nat.  Gal.  (N.  653.)  2  Bildnisse,  ein  niännl. 
und  ein  weibliches.  Früher  Roger  van  der  Weyden  zuge- 
schrieben; —  (N.  654.)  Hl.  Magdalena  (auch  Roger 
van  der  Weyden  genannt).  (Hynians  in  Gaz.  d.  B. 
Arts.  1893.  I.  387);  —  (N.  658.)  Der  Tod  der  Maria. 
Früher  Schongauer  genannt.  Veränderte  Wiederholungen 
in  Berlin  (N.  538  B)  aus  der  Sammlung  Sciarra  und 
Prag  (Rud.  N.  501),  beide  früher  Hugo  van  der  Goes 
genannt.  (Gaz.  d.  B.  Arts.  1859.  p.  59  und  1887. 
I.  218);  —  Koll.  Salting  (seit  1904).  Früher  Somzee 
in  Brüssel.  (Exp.  Brügge  1902.  N.  23  imd  Exp.  d. 
Primitifs  Fran^ais.  Paris  1904.  N.  31.)  Maria,  blau 
und  weiß  gekleidet,  in  einem  Gemache  sitzend.  Sie  hat 
dem  Kinde,  das  sich  eben  von  ihr  weg  dem  Beschauer 
zuwendet,  die  Brust  gereicht.  Hinter  ihrem  Haupt,  und 
dasselbe  wie  ein  Heiligenschein  umrahmend,  erhebt  sich 
ein  strohgeflochtener  Kaminschirm,  wie  er  ähnlich 
auch  in  dem  Merode-Altar  zu  sehen  ist.  Durch  ein 
Fenster  zur  Linken  Ausblick  auf  den  Marktplatz  einer 
Stadt.  Hauptwerk.  Charakteristisch  durch  die  Behand- 
lung der  Hände  und  den  Typus  der  Madonna.  J. 
Weale  vermutet,  daß  dieses  Bild  von  Daniel  Daret 
herrühre,  und  findet  die  Maria  „ugly",  eine  Ansicht, 
der  nicht  leicht  beizupflichten  ist.  (Lichtdruck  in  Onze 
Kunst.    1904.    II.  38.) 

Löwen.  Rathaus.  Hl.  Dreifaltigkeit.  Gott  Vater, 
thronend,  mit  dem  Leichnam  Christi  im  Schöße.  Alte 
Kopie;  eine  andere  in  Brüssel  (N.  128).  (Exp.  Brügge 
1902.    N.  206.) 

Madrid.  (N.  1352  und  1353.)  Das  Stiftungsbild 
des  Cölner  Magisters  Heinrich  von  Werl.  Zwei  Flügel 
eines  Triptychons,  dessen  Mittelbild  verschollen  ist. 
1.  Der  Stifter,  kniend,  in  einem  Gemache,  hinter  ihm 
Johannes  der  Täufer.  Bez.  Anno  milleno  (C  quater  X  ter) 
centum  quater  decem  ter  et  octo  (1438)  hic  fecit 
effigiem  .  .  .  depingi  minister  henricus  Werlis  magister 
coloniensis.  (Werl  starb  1461  als  Vorstand  des  Mino- 
ritenklosters  zu  Osnabrück.)  In  den  Fensterscheiben 
sind  vier  Wappen  eingesetzt.  2.  Der  rechte  Flügel. 
Di©  hl.  Barbara,  auf  einer  Holzbank  sitzend  und  lesend. 
Vor  dem  Kaminmantel  eine  Statuette  der  hl.  Drei- 
faltigkeit, welche  der  Dreifaltigkeitsgrisaille  in  Frank- 
furt entspricht.  Crowe  und  Cavalc.  haben  die  Bilder 
dem  Petrus  Cristus  zugewiesen  (Deutsche  Ausgabe, 
p.  153).  Sie  stehen  den  Werken  der  Brüder  van 
Eyck  am  nächsten;  —  (N.  1817a.)  Die  Vermähliing 
der  Maria.  Diptychon.  Darstellung  in  zwei  Gemälden. 
Links  Joseph,  durch  ein  Wunder  als  Gatte  der  Maria 
bezeichnet.  Er  sucht  den  blühenden  Stab,  der  ihn 
als  Gatten  der  Jungfrau  designiert,  zu  verbergen; 
rechts  die  Vermählung;  in  der  ganzen  Darstellung 
ein  charakteristischer  Zug  zur  Satire.  Die  Bilder  er- 
innern an  den  „Triumph  der  Religion"  in  Madrid. 
Die  Figuren  zeigen  gestreifte  Kleider  mit  hebräischen 
Inschriften.  Auf  der  Rückseite^,  grau  in  grau,  St. 
Jacobus  d.  Alt.  und  St.  Klara.  (Hymans.  Gaz.  d.  B. 
Arts.  1893.  I.  383.)  J.  Weale  ist  der  Ansicht,  daß 
diese  Bilder  von  R.  Camp  in  herrühren  müssen  (Bur- 
lington Mag.  I.  202  und  Rob.  Campin  p.  241);  — 
(N.  1853.)  Mariä  Verkündigung.  Bei  Crowe  u.  Cavalc. 
(Deutsche    A.    p.  162)    G.  van   ditr  Meire. 

Petersburg.  Eremitage.  (N.  447.)  Die  Dreifaltig- 
keit. Der  Leichnam  Christi  im  Schöße  Gott  Vaters, 
auf  seinen  Schultern  die  Taube.  Ähnlich  wie  auf  dem 
Frankfurter  Altarflügel,  nur  ist  Gott  Vater  thronend 
dargestellt;  —  (N.  448.)  Maria  mit  dem  Kinde  auf  dem 
Schöße  in  einem  Gemache.  Sie  hält  die  Hand  gegen 
das  Kaminfeuer,  als  wollte  sie  dem  auf  ihrem  Schöße 
liegenden  Kinde  eine  mütterliche  Zurechtweisung  er- 
teilen, aber  die  Haltung  der  Hand,  deren  Fläche  gegen 
den  Kamin  gewendet  ist,  entspricht  dieser  Erklä- 
rung nicht  ganz.  (Reproduktion  in  Jalirb.  d.  k.  pr. 
Kunsts.  1898.  p.  97.)  Beide  Bilder  aus  der  Samm- 
lung   Tatitscheff    und    Roger    v.  d.    Weyden  genannt. 
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Richmond.  Sir.  Fred.  Cook.  (Exp.  Brügge  1902. 
N.  24.)  Maria,  im  Begriffe,  das  Kind  anzukleiden. 
Ähnlich  dem  Bilde  in  der  Eremita^. 

Turin.  Maria  mit  dem  Kinde  in  einem  Gremache. 
Dort  Petrus  Christus  genajint  (s.  d.).  Nach  a.  A. 
eine    Kopie    na^ch   einem   verschollenen    Bilde  Darets. 

Venedig.  Akad.  St.  Katharina.  Willkürliche  Zu- 
weisung. 

Michiels.  III.  p.  9;  —  Brügge.  Exp.  1902. 
N.  22—24,  206,  213;  —  Delaborde.  Ducs  de  Bourg. 
II.  333;  —  Kramm.  II.  322;  —  Pinchart.  I. 
49;  III.  72;  —  v.d.  Branden.  24,  29;  —  Crowe  u. 
C  a  V  a  1  c.  Franz.  Ausg.  1862.  II.  6 ;  —  G  a  z.  d.  B.  A  r  t  s. 
1887.  I.  218;  1893.  I.  383;  —  Chronique  des  Arts. 
1897.  p.  161;  1901.  p.  245;  —  R  e  p  e  r  t.  1893.  p.  103; 
—  Jahrb.  d.  k.  pr.  Kunsts.  1898.  p.  8,  89;  — 
Z  e  i  t  s  c  h  r.  f.  b.  K  u  n  s  t.  1900.  p.  89 ;  —  H.  H  y- 
mans  in  Onze  Kunst.  1904.  II.  p.  37;  —  J.  Weale 
in  Burlington  Mag.  I.  205;  —  H.  Lorignet.  Jour- 
nal des  travaux  d'art  ä  Saint-Vaast.  Arras.  1889. 

Daret.  Jean  Daret,  Maler  und  Ea- 
dierer,  geb.  angeblich  zu  Brüssel  1613, 
t  1668  zu  Aix.  1625  ist  er  Schüler  bei  van 
Opstal  in  Brüssel,  1638  kehrte  er  aus  Ita- 
lien zurück.  Seine  Söhne  Michiel  und 
Jean  Baptiste  und  seine  Tochter  Mar- 
guerite  waren  auch  Künstler. 

Gemälde:  Aix.  Mus.  Le  Ciuitarero.  In  der  Art 
des  Guercino. 

Marseille.  Mus.  Portrait  einer  Magistratsperson. 
Bez.   Daret  1638. 

Von  ihm  gestochen:  1.  9  Bl.  Die  Folge  der 
Tugenden  (Kinder  in  Landschaften)  inkl.  Titel  und 
Dedikation:  Hyeroglifiques  des  Vertus  Theologalles  et 
Cardinales  etc.  A.  Aix  En  Provence  1658. 

H.  112—62.    (R.  D.    1—9);    —    2.  Zwei  Ss.r^'ß 
Genien,  die  ein  großes  Buch  halten  mit 

der  Aufschrift:  Eudoxe  Tragicomedie.  1641.  (Andresen. 

I.  325) ;  —  3.  Christus  mit  den  Jüngern  in  Emaus. 
Rubens  p.  Kopie  nach  Swanenburg;  —  4.  Loth  mit 
seinen  Töchtern.  Desgleichen.  Beide  Blätter  wieder- 
holt  erwähnt,   sind   jedoch  nirgend  nachzuweisen. 

Nach  ihm  gestochen:  Camillo  Lilly,  Historiker. 
In  einem  Oval  zwischen  Säulen.  1663.  Daret  p.  Nie. 
Pitau    sc.     Gr.  fol. 

R.  D  n  m  e  s  n  i  1.  I.  227 ;  XI.  48 ;  —  H.  H  y  m  a  n  s. 
Grav.  de  l'E.  de  Rubens.  60;  —  Gaz.  d.  B.  Arts. 
1881.  XXIV.  p.  94;  —  Kramm.  IL  322;  —  Mi- 
chiels.  l'Est.  478. 

Daret.  Pierre  Daret,  Kupferstecher, 
Kopist,   tätig  1610— 1675  (?). 

Von  ihm  gestochen:  1.  Kopie  des  Stiches  von 
V.  Dyck  und  A'^orsterman  „Le  Christ  au  Roseau". 
Mariette  exc. ;  —  2.  Maria  mit  dem  Kinde  auf  den 
Knien.    (Rubens  p.)  Kopie  nach  Bolswert. 

Schneevogt.  p.  84.  N.  81;  —  Hymans.  Graveurs 
de  l'E.  de  Rubens,  p.  491. 

Darfe.  Darfe  oder  Arfe,  eine  aus 
Flandern  nach  Spanien  eingewanderte 
Golds chmiedfamilie,  die  sich  durch  die  im- 
posanten tabernakelartigen  Custodias  be- 
rühmt machte,  in  welchen  die  spanischen 
Kathedralen  die  Monstranz  auf  dem 
Hochaltar  aufbewahren  und  welche  in 
der  Fronleichnamsprozession  auf  ebenso 
reichen  \md  großartigen  Gestellen,  Andas, 
umhergefahren  werden.  Henrique  de 
Arfe  oder  Darfe,  der  um  1500  nach  Leon 
kam,  dessen  Sohn  Antonio  und  Enkel 
Juan  waren  das  ganze  16.  Jahrhundert 
über  in  dieser  Art  tätig. 


A.  K.  L.  II.  p.  241  unter  Arfe;  —  Cean  Bcr- 
mudez;  —  Jahrb.  d.  Kunsts.  des  aller h. 
Kaiserh.  1893.  XIV.  Regesten  9705  etc. 

Dargent.  S.  Argent. 

Dargonne.  Simon  Pierre  Dar- 
gönne,  Landschaftsmaler  zu  Antwerpen, 
geb.  2.  Okt.  1749  zu  Dieppe  in  der  Nor- 
mandie,  22.  April  1772,  als  Peter  Simon 
Gautier,  Tanzmeister,  Bürger  zu  Antwer- 
pen. 1789  daselbst  Mitglied  der  Künst- 
lergenossenschaft. Zur  Zeit  der  Revolution 
ward  er  Republikaner.  1811  zog  D.  nach 
Brüssel,  wo  er  die  Malerei  ausübte  und 
am  22.  Mai  1839  starb.  Über  seine  Tätig- 
keit in  Antwerpen  als  Aufseher  der  Aka- 
demie und  Leiter  der  Kunststudien,  als 
Agent-National  und  Commissaire  du  Di- 
rectoire  Executif  siehe  v.  d.  Branden  (p. 
1283  etc.). 

Dasagues.  Louis  de  Dasagues, 
Zeichner  topographischer  Darstellungen 
füi*  Blauws  Atlas,  um  1650. 

Kramm.  IL  323. 

Dassegnies.  Gideon  Dassegnies 
oder  Dassigny,  Goldschmied,  Stempel- 
und  Wappenschneider  im  Haag,  und  sein 
gleichnamiger  Sohn,  25  Jahre  alt,  erhielten 
am  19.  Aug.  1624  von  den  Generalstaaten 
die  Bewilligung,  die  kleinen  Staatssiegel 
zu  schneiden.  Gideon,  der  Sohn,  wird  noch 
1651  erwähnt. 

Obrecn.    IIL    224;   —   Kramm.    IL  323. 

Dasveld.  J.  H.  Dasveld,  Landschafts- 
und Tiermaler,  Radierer,  genannt  ,.der 
kleine  Potter",  besonders  als  Maler  von 
Hunden  geschätzt,  geb.  1770  zu  Amster- 
dam, t  daselbst  11.  Febr.  1855;  Schüler 
von  H.  Stokvisch. 

Gemälde  lAmsterdam.  TY^ 
Zeichnungen :     Wien     (Albertiua)    und  .JL 

Haarlem   (Mus.   Teyler),    Bez.    I.  D. 

v.  Eynden.  IIL   155;  IV.  205;  —  H  i  p.  u.  Lin. 

I.  172;  —  Andresen.  I.  327,  wo  seine  Radierungen 

angeführt  sind;  —  Immerze  el.  I.  268;  —  Kramm. 

IL   323;   —  Nagle  r.   IIL  279. 

Davelooze.  Jean  Baptiste  Dave- 
looze,  Landschaftsmaler  zu  Courtrai  um 
1850.   Gemälde:  Brügge. 

Immer  Zeel.    I.  168;    —    Kat.    Brügge.  1861. 

Davent.  Leonard  Davent.  S.  Leo- 
nard Thiry. 

David.  David  van  Delft.  S.  David 
Jorisz. 

David.  Claud  David,  Kupferstecher ; 
tätig  in  London  um  1700. 

Von  ihm  gestochen:  Modell  eines  Brunnens  • 
für  Cheapside  mit  den  Bildsäulen  der  Königin  Anna 
und  des  Herzogs  von  Marlborough  zu  Pferd,  nebst 
mehreren  Flußgöttern.  Darunter:  Opus  equitis  Claudii 
David,    comitatus  Burgundiae. 

Wal  pole.  1872.    p.  459. 

David.  Gerard  David  oder  Gerard 
Jansz  Davids z,  Maler  und  Miniaturist, 
geb.  zu  Oudewater  in  Südholland  um  1450, 
t  zu  Brügge  13.  Aug.  1523.  Er  kam  Ende 
1483  nach  Brügge  und  bezahlte  am  14. 


David. 
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Januar  1484  die  Fremdentaxe  der  Zunft 
der  hl.  Lucas  und  Eligius.  Sein  Meister 
und  sein  Bildungsgang  sind  gänzlich  un- 
bekannt. Man  vermutet,  daß  er  in  Haar- 
lem  gelernt  habe,  da  auch  Albert  van 
Ouwater,  dessen  Schüler  Gertgen  tot 
Sint  Jans  und  Dirk  Bouts  dort  ge- 
bildet wurden.  Gewiß  ist  nur,  daß  er  nach 
Vollendung  seiner  Lehrzeit  um  1470  bis 
1480  ungefähr  in  Italien  war,  da  Renais- 
sancemotive in  seinen  Werken  darauf  hin- 
weisen. Brügge  war  damals  in  seiner  Blüte. 
Am  31.  Januar  1488  erhoben  sich  die 
Brügger  gegen  Maximilian  von  Österreich, 
setzten  ihn  zuerst  in  der  Craenen- 
burg  am  Markt  fest  und  brachten  ihn 
dann  am  28.  Febr.  in  ein  kurz  vorher  von 
Jan  de  Gros  erbautes  Haus,  wo  er  bis 
zum  16.  Mai  gefangen  saß.  An  diesem 
Hause  machte  Gerard  David  die  erste  Ar- 
beit für  Brügge.  Er  übernahm  die  Auf- 
gabe, die  eisernen  Gitter  vor  den  Fenstern 
des  Hauses  so  zu  bemalen,  daß  sie  dem 
Gefangenen  weniger  unangenehm  erschie- 
nen, und  erhielt  dafür  2  Pf,  10  sh. 
Leider  wissen  wir  nicht,  in  welcher  Weise 
der  Meister  diese  delikate  Aufgabe  gelöst 
hat.  Wenige  Tage  nach  der  Gefangennahme 
Maximilians  wurden  der  abgesetzte  Bür- 
germeister, der  Richter  Peter  Lanchals  und 
andere  Räte  der  Bestechlichkeit  ange- 
klagt, gefoltert,  zum  Tode  verurteilt  und 
enthauptet.  G^rard  war  damals  in  der 
Stadt  und  mag  diesen  Szenen  beigewohnt 
haben.  Von  den  neuen  Räten,  welche  im 
Namen  des  Königs  von  Frankreich  als 
Schutzherrn  (suzerain)  von  Flandern  er- 
wählt wurden,  erhielt  Gerard  den  Auf- 
trag, für  den  Gerichtssaal  des  Stadthau- 
ses zwei  Gemälde  zu  liefern,  welche  den 
rechtsprechenden  Räten  gegenwärtig  hal- 
ten sollten,  daß  sie  gerecht  und  unpar- 
teiisch zu  urteilen  haben.  Anstatt  aber 
die  zu  nahe  liegende  Geschichte  von  Lan- 
chals zu  malen,  wählte  Gerard  einen  ana- 
logen Vorwurf,  die  Geschichte  des  Richters 
Sisamnes,  welche  ursprünglich  Herodot  er- 
zählt, die  er  aber  wahrscheinlich  aus  dem 
damals  besser  gekannten  Valerius  Maxi- 
mus entnahm.  So  vermied  er  es,  die 
Freunde  der  abgesetzten  Räte  zu  verletzen, 
während  das  gewählte  Motiv  gleichfalls 
wohl  geeignet  war,  seinen  Zweck  zu  er- 
füllen. In  diesen  beiden  ,, Gerechtigkeits- 
bildern" zeigen  sich  die  italienischen  Re- 
naissancemotive besonders  deutlich;  die 
Kinder  mit  den  Fruchtgehängen  weisen  auf 
Mantegna,  die  zwei  Reliefs  verraten  die 
Kenntnis  florentinischer  Kunst  und  er- 
innern insbesondere  an  die  Verwendung 
solcher  und  ähnlicher  Motive  in  den 
Miniaturen  florentinischer  Zeitgenossen.  In 


demselben  Jahre  begann  G.  für  den  Rat 
von  Brügge  ein  Jüngstes  Gericht,  welches 
er  1498  vollendete  und  wofür  er  12Livr.  10 
escalins  de  gros  erhielt.  1495  und  1499  ward 
er  zum  ersten  Vinder  der  Zunft  erwählt, 
1501  zum  Dekan  der  Gilde,  1507  beendete 
er  einen  Altarschrein  für  Jan  de  Trompes 
(Brügge,  Mus.),  1508  ward  er  Mitglied  der 
Bruderschaft  Notre  Dame  de  l'arbre  sec 
und  1509  malte  er,  ohne  eine  Bezahlung 
zu  nehmen,  das  (jetzt  in  Rouen  befindliche) 
Altarbild  für  die  Karmeliternonnen  im  Klo- 
ster Sion.  Er  lieh  den  Nonnen  auch  10  livres 
de  gros,  die  er  erst  am  7.  Juni  1523,  als 
er  dem  Tode  nahe  war,  zurückverlangte. 
Inzwischen  hatte  er,  1496,  Cornelia 
Cnoop,  die  Tochter  eines  aus  Middel- 
burg stammenden  Goldschmiedes  zu  Brügge 
geheiratet.  Sie  ist  als  Miniaturmalerin  be- 
reits erwähnt  (p.  300).  Sie  gebar  ihm  eine 
Tochter  Barbara,  welche  ebenfalls  Mi- 
niaturen malte.  G.  starb  am  13.  August 
1523  in  Brügge  und  ward  in  der  Notre 
Dame-Kirche  beigesetzt.  Der  blaue  Grab- 
stein, der  sein  und  seiner  Frau  Wappen 
aufwies,  verschwand,  als  die  Kirche  am 
Anfang  des  vorigen  Jahrh.  neu  gepflastert 
w^urde.  Seine  Witwe  heiratete  1529  zum 
zweitenmal  und  blieb  in  Brügge.  Seine 
Tochter  Barbara  war,  als  der  Meister  starb, 
bereits  verheiratet.  Im  J.  1515  war  Ge- 
rard in  Antwerpen  und  ist  daselbst  als 
,,meester  Gheraet  van  Brugghe  scilder"  in 
den  Gildenbüchern  eingetragen  (Liggeren. 
I.  83).  Die  Veranlassung  dieses  Orts- 
wechsels ist  nicht  bekannt.  Auch  ist  kein 
Schüler  weder  in  Brügge  noch  in  Ant- 
werpen nachgewiesen,  aber  Sander us  nennt 
(Flandria  illustrata.  II.  154)  den  „Ge- 
rardus  Davidis  Veteraquensis"  als  den 
Lehrer  des  Adrian  Isenbrand  von 
Brügge  (um  1510).  Überdies  liegt  die 
Vermutung  nahe,  daß  J.  Pat inier  sein 
Schüler  und  Mitarbeiter  bis  zum  Jahre 
1515  gewesen.  Patinier  ist  in  demselben 
Jahre  unmittelbar  nach  Gerard  in  den  Ant- 
werpner  Gildenbüchern  eingetragen  und  es 
ist  wahrscheinlich,  daß  sie  miteinander 
nach  Antwerpen  gingen.  Dieses  Verhält- 
nis der  beiden  Künstler  bestätigt  die  Ver- 
mutung, daß  die  Landschaft  in  der  Taufe 
Christi  in  Brügge  von  Patinier  her- 
rührt. Gerard  David  kehrte  nach  Brügge 
zurück,   Patinier  blieb  in  Antwerpen. 

Aus  mehreren  der  hier  angeführten  Um- 
stände geht  hervor,  daß  G.  D,  ein  sehr 
frommer  Mann  war  und  seine  Werke  ver- 
raten auch  ein  tiefgläubiges  Gemüt.  Die 
Physiognomien  seiner  Donatoren  und 
männlichen  Heiligen  zeigen  einen  Aus- 
druck von  verklärter  Verzückung  und  In- 
nigkeit, dem  wir  in  so  hohem  Grade  in 
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den  Werken  seiner  Zeitgenossen  nur  selten 
wieder  begegnen;  seine  Frauen  und  Jung- 
frauen, mit  den  stets  zur  Erde  gesenkten 
Blicken,  erscheinen  uns  wie  in  nonnen- 
hafter  Kesignation,  allen  Freuden  und  Ge- 
nüssen der  Welt  entsagend,  und  sind  von 
der  Holdseligkeit,  dem  glücklichen  Lä- 
cheln der  Memlingschen  Heiligen  weit  ent- 
fernt. Auch  sein  Jesukind  zeigt  gealterte 
Züge  und  ist  in  der  Kegel  mit  einem  Hemd- 
chen bekleidet,  als  wollte  der  Maler  auch 
hier  die  Nacktheit  unschuldigster  Art  ver- 
meiden. Dieser  Umstand  ist  für  die  Be- 
urteilung vieler  ihm  zugeschriebener  Ma- 
donnenbilder sehr  wichtig.  In  seinen  Kom- 
positionen drängt  er  die  Figuren  mehr  als 
nötig  aneinander.  Ausgezeichnet  ist  er  in 
der  Behandlung  der  Stoffe,  Geschmeide, 
Zieraten  und  Kostümdetails.  In  der  Ver- 
urteilung des  Sisamnes  sieht  man  in  dem 
Helm  des  einen  Soldaten  das  Heflexbild 
der  Kirche  St.  Jean,  eine  künstlerische 
Spielerei,  die  an  subtile  Miniaturtechnik 
erinnert. 

Gerard  war  auch  Miniaturist  und 
als  solcher  Mitglied,  der  Gilde  St.  Jan 
und  das  Haupt  einer  Miniaturisten- 
schule, welcher  seine  Frau  Cornelia 
Cnoop  und  wahrscheinlich  auch  seine 
Tochter  Barbara  angehörten.  Er  hatte 
außer  dem  Hause,  in  welchem  er  wohnte, 
drei  Werkstätten  in  nächster  Nachbar- 
schaft von  den  Häusern,  welche  Vrelant 
und  Memling  innehatten.  Zwei  Mi- 
niaturen im  Mus.  zu  Brügge,  St.  Johannes 
der  Täufer,  predigend,  und  die  Taufe 
Christi,  sind  von  alter  Hand  auf  der 
Rückseite  als  seine  Werke  bezeichnet,  aber 
trotzdem  vermutet  man  in  denselben  Werke 
seiner  Gattin  Cornelia;  sie  waren  wie 
drei  andere,  von  welchen  eine  mit  „Van 
de  vrauwe  van  meester  Geeraart  David" 
bezeichnet  ist,  ehedem  in  der  Zisterzienser- 
abtei von  St.  Maria  des  Dunes  (Lichtdr. 
der  letzteren  s.  in  Burlington  Mag.  1903. 
III.  p.  324.  Exp.  Brügge.  130) ;  aber,  gleich- 
viel von  wem  die  Ausführung  herrühren  mag, 
gewiß  stehen  sie  in  engster  Beziehung  zu 
Gerard  David.  Auf  Grund  derselben  erklärt 
ihn  J.  Weale  für  einen  der  bedeutendsten 
Miniaturisten,  wenn  nicht  für  den  künst- 
lerischen Leiter  des  Breviarium  Grimani. 
Wie  schwankend  auch  die  Urteile  über  die 
Klassifikation  der  einzelnen  Miniaturen 
dieses  Werkes  und  die  Zeit  der  Entste- 
hung sein  mögen  (s.  Alexander  Beninc. 
p.  79),  so  verdient  J.  Weales  Ansicht  ge- 
wiß die  höchste  Beachtung.  Er  fixiert  die 
Entstehungszeit  auf  1510 — 1520  und  hält 
sieben  Miniaturen  des  Breviariums  ent- 
weder für  Originale  von  Gerard  David  oder 
für  Kopien  nach  seinen  Bildern,  und  zwar: 


1.  Eine  Gruppe  von  heiligen  Jungfrauen; 

2.  St.  Antonius ;  3.  St.  Johannes  der  Täu- 
fer; 4.  St.  Maria  Magdalena;  5.  St.  Chri- 
stoph; 6.  St.  Michael;  7.  St.  Franziskus 
V.  Assisi ;  Ger.  David  sehr  nahestehend 
sind ;  8.  Die  Visitation ;  9.  St.  Hieronymus  ; 
10.  Maria  mit  dem  Kinde.  Außer  diesen 
sind  noch  mehrere  Kopien  nach  Gemälden 
anderer  verwandter  Meister  darunter.  Die 
Tätigkeit  G.  D.  als  Leiter  eines  Miniatu- 
ristenateliers ist  demnach  urkundlich  und 
wohl  auch  durch  die  erwähnten  Miniaturen 
verbürgt,  aber  trotzdem  ist  es  schwer,  sich 
den  Meister  der  Gerechtigkeitsbilder  in 
Brügge  und  der  Madonna  in  Rouen  als 
Miniaturmaler  zu  denken,  denn  die  Ar- 
beit eines  solchen  ist  von  der  des  Ma- 
lers größerer  Gemälde  so  sehr  verschieden, 
daß  eine  dauernde,  gleichzeitige  Vereini- 
gung beider  Beschäftigungen  kaum  anzu- 
nehmen ist.  Er  scheint  die  Miniaturmalerei 
zu  Anfang  betrieben,  sich  aber  später  der 
Tafelmalerei  zugewendet  zu  haben  und 
seine  im  Laufe  der  Jahre  auf  dem  Gebiete 
der  Miniaturmalerei  erworbenen  Kenntnisse 
und  Fertigkeiten  als  Leiter  eines  großen 
Ateliers  verwertet  zu  haben,  in  welchem 
auch  seine  Frau  und  Tochter  beschäftigt 
waren. 

Einer  besonderen  Aufklärung  bedarf  in  dieser  Be- 
ziehung die  naxihfolgende  Tatsache.  In  den  Eechnungs- 
büchem  des  Archivs  des  Domes  zu  Florenz  sind  ein 
Meister  Gherardo,  angeblich  bis  1492,  und  sein 
Bruder  Monte  bis  1528  als  Miniatoren  der  Missale 
erwähnt  (gegenwärtig  Laurentiana  in  Florenz).  (Vasari. 
Ed.  le  Monier.  VI.  p.  166,  261.)  Diesen  Gherardo  rühmt 
Vasari  als  einen  ausgezeichneten  Mosaizisten  und  Minia- 
turisten zugleich,  ob\Vohl  diese  beiden  Beschäftigun- 
gen schwer  zu  vereinigen  sind.  Vasari  weiß  ferner 
zu  erzählen,  daß  damals  die  Stiche  des  Martin 
Schongauer  nach  Florenz  kamen  und  diesem 
Meister  Gherado  so  sehr  gefielen,  „daß  er  selbst  einige 
Blätter  davon  kopierte,  wie  man,  sagt  er,  in  seinem 
(Vasaris)  eigenen  Kxinstbuche  sehen  kann,  wo  sich 
dieselben  nebst  Zeichnungen  Gherardos  befinden".  In 
dem  Leben  des  Marc  Anton  kommt  er  darauf  zurück 
und  sagt,  daß  sich  unter  diesen  Kopien  nach  Schon- 
gauer ein  Christus  am  Kreuze  zwischen  Maria  und 
Johannes  befand.  Wenn  aber  jene  Miniaturen,  welche 
dieser  Gherardo  des  Vasari  mit  seinem  Bruder  Monte 
di  Giovanni  (Gerard  David  hieß  ebenfalls  Janszoon) 
für  die  Missale  des  Domes  in  Florenz  ausführte,  wirk- 
lich von  dem  Mosaizisten  des  Vasari  herrühren  sollen, 
so  ist  es  merkwürdig,  daß  Passavant  (V.  55)  in  diesen 
Brüdern  „flämische  Meister  der  Richtung  der  van 
Eyck"  erkennt.  Die  von  Vasaxi  erwähnte  Kopie  nach 
Schongauers  Christus  am  Kreuz  ist  allerdings  nicht 
auf  uns  gekommen,  aber  ein  in  späteren  Drucken  mit 
dem  gefälschten  Monogramm  Schongauers  bezeichnetes 
Blatt,  welches  ,, Christus,  umgeben  von  sechs  Engeln," 
darstellt  (Bartsch.  VI.  p.  169.  N.  6  und  Pass.  V. 
p.  56.  N.  1)  und  (es  ist  nicht  nachgewiesen,  aus 
welchem  Grunde)  einem  Meister  ,, Gherardo"  zuge- 
schrieben wird,  rührt  zweifelsohne  von  einem  flämischen 
Meister  her,  welcher  Gerard  David  so  nahe  steht,  daß 
man  ihn  beinahe  für  Gerard  David  selbst  halten 
könnte.  Dieser  angebliche  Mosaizist  und  Miniaturist 
Gerardo  soll  aber  um  1492  gestorben  sein.  Die  Stelle 
Vasaris  enthält  so  viele  Irrtümer,  daß  es  gar  nicht 
unmöglich  ist,  daß  er  einen  Mosaizisten  Gerardo  mit 
einem  Miniaturmaler  ähnlichen  Namens  verquickt  hat, 
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der  wirklich  Blätter  in  der  Art  des  Schongauer  ge- 
stochen hat.  Das  war  aber  kein  Florentiner,  sondern 
Gerard  David,  der  sich  vor  1483  in  der  Tat  in 
Florenz  befand  und  möglicherweise  auch  Anteil  hat  an 
den  Miniaturen  der  Florentiner  Missale. 

Portrait:  Ar  ras.  Bibliothek.  Brustbild.  Kreidezeich- 
nung aus  dem  16.  Jahrh.  Bez.  ,,Maistre  David".  (Re- 
produziert in  Gaz.  d.  B.  Arts.  1866.  XX.  p.  542  und 
Beffroi.  I.  p.  223.)  Des  Künstlers  Wappen  war:  d'azur, 
ä  trois  comes  d'argent,  om^es  de  Iis  et  pendues  d'or; 
daa  seiner  Frau:  d'azur,  k  la  face  d'argent,  chargee  de 
trois  noeuds  d'azur.  (cnoop  im  Flämischen  heißt  noed, 
der  Knopf.) 

Gemälde:  Das  Verdienst,  den  Meister  und  seine 
Werke  zuerst  näher  bekannt  gemacht  zu  haben,  ge- 
bührt James  Weale,  der  in  dem  Kat.  des  Museums 
der  Akademie  in  Brügge  (1861),  in  mehreren  Auf- 
sätzen der  Zeitschrift  Beffroi  (I.  223;  II.  228;  III.  334), 
der  Gaa.  d.  B.  Arts  (1866.  XX.  542;  XXI.  489)  und 
an  anderen  Orten  die  Resultate  seiner  Forschungen 
publizierte.  Waagen  identifizierte  ihn  noch  mit  Grerard 
Horebout,  und  Crowe  u.  Cavalcaselle  suchten  zu  bewei- 
sen, daß  Gerard,  der  Sohn  des  Jan  David  van  Ouwater, 
identisch  wäre  mit  Gerard  von  St.  Jan  zu  Haarlem 
(The  early  Flemish  Painters.  London  1872.  p.  300, 
301).  Bisher  kennen  wir  kein  echtes  Bild  Gerard 
Davids,  welches  vor  1488  oder  nach  1512  gemalt  wäre, 
und  die  Entstehungszeit  aller  ihm  vor  oder  nach 
dieser  Zeit  zugeschriebenen  Gemälde  ist  lediglich  Hypo- 
these. Unbestritten  sind  nur:  1.  Die  Gerechtigkeits- 
bilder, Brügge;  —  2.  Die  Vermählung  der  St.  Katha- 
rina,  London  (Nat.  Gal.);  —  3.  Der  Altarflügel  des 
Domherrn  Bemardin  Salviati,  London  (Nat.  Gal.);  — 
4.  Die  Taufe  Christi,  Mus.  zu  Brügge;  —  5.  Maria 
mit  den  acht  heiligen  Frauen  in  Rouen;  —  6.  Die 
Madonna,  Genua;  —  7.  Der  Erzengel  Michael,  Wien. 
Alle  anderen  Bilder  sind,  wie  ausgezeichnet  sie  auch 
sein    mögen,    nicht    ganz  einwandfrei. 

Astene  (bei  Gent).  Mad.  de  Denterghem.  Der 
Marienaltar  der  Kollegiatkapelle  von  Grancey  le  Chäteau 
(Cote  d'Or).  Flügelaltar.  Himmelfahrt  der  Maria,  unten 
an  dem  offenen  Grabe  die  Apostel.  Im  Hintergrund 
Landschaft.  Auf  den  Außenflügeln  St.  Andreas  und 
St.    Katharina.    (Nur   von   J.  Weale  erwähnt.) 

Berlin.  Mus.  (1883.  p.  115.  N.  573.)  Christus  am 
Kreuze,  an  dessen  Fuße  Johannes,  Maria,  Magdalena 
imd  zwei  heilige  Frauen  und  der  gläubige  Hauptmann 
mit  drei  Kriegsknechten.  (Crowe  u.  Cavalc.  Deutsche 
Ausg.  p.  348;  Schnaase.  VIII.  p.  277.)  Willkürliche 
Zuweisung;  —  1898.  R.  v.  Kaufmann.  St.  Franziskus 
empfängt  die  Wundenmale.  Willkürliche  Zuweisung. 
(Reprod.  in  „Berliner  Renaissance-Ausst."  1898.  p.  13.) 

Bergamo.  Mus.  Maria  mit  dem  Kinde  in  einer 
Landschaft.  Willkürliche  Zuweisung.  (Kopie  in  Karls- 
ruhe.  N.  134.) 

Brügge.  Mus.  Die  Gerechtigkeitsbilder.  1.  Cambyses 
spricht  das  Urteil  über  den  bestechlichen  Richter 
Sisamnes.  Vorgang  in  offener  Halle.  Im  Hintergrund 
übergibt  ein  Mann  dem  Richter  einen  Sack  mit 
Gold.  Zu  beiden  Seiten  des  Thrones  des  Richters 
sind  zwei  ovale  Medaillons  mit  Allegorien,  angeb- 
lich die  ersten  Beispiele  von  Verwertung  klassischer 
Skulpturen  in  niederländischen  Gemälden.  Das  eine 
stellt  die  Abundantia  vor,  sitzend,  hinter  ihr  eine 
Säule  mit  einem  Hunde  auf  der  Spitze  und  einer 
unleserlichen  Schrift.  Ein  Mann  mit  einer  Keule 
bietet  der  Frau  einen  Apfel.  Das  andere  Medaillon 
zeigt  einen  Mann,  auf  einem  Steine  sitzend,  mit  auf 
dem  Rücken  gebundenen  Händen  an  einen  Baum  ge- 
fesselt. Zu  seiner  Linken  ist  Venus  mit  einer  Violine 
und  ein  Kupido,  der  ihr  einen  Bogen  reicht.  Nach 
a.  A.  ist  es  Marsyas  und  Apollo.  (In  ähnlicher 
Weise  als  Geschmeide  in  dem  Portrait  der  Lukretia 
Tomabuoni  von  Botticelli  im  Städelschen  Institut  in 
Frankfurt  o.  M.  dargestellt.)  Zwischen  zwei  von 
Amoretten  gehaltenen  Fruchtgehängen  die  Zahl  1498. 
Darüber  die  Wappen  Philipps  des  Schönen  und  der 
Johaaina  von  Arragonien.  Rechts  ein  ungefähr  30  Jahre 
alter  Mann   —  der   Künstler  selbst;   —  2.  Die  Voll- 


streckung des  Urteils  an  Sisamnes,  dem,  auf  einem 
Tische  liegend,  die  Haut  abgezogen  wird.  Im  Hinter- 
grund des  Sisamnes  Sohn  zum  Richter  eingesetzt.  Hier 
sind  zwei  Wappenschilder  mit  den  Wappen  der  Grafen 
von  Flandern  und  der  Stadt  Brügge.  Beide  Bilder  sind 
mit  der  größten  Vollendung  gemalt  und  nur  durch  einen 
bräunlichen  Gesamtton  beeinträchtigt,  der  von  wieder- 
holten Restaurierungen  herrührt.  Die  Fabel  ist  aus 
Herodot  (V.  c.  25)  und  Valer.  Maximus  (VI.  c.  3) 
geschöpft.  Für  beide  Bilder  erhielt  Gerard  D. 
14  Pfund  10  sh.,  und  zwar  4  Pfund  im  Jahre  1488, 
2  Pfund  im  Jalire  1490  und  dann  8  Pfund  10  sh. 
im  Jahre  1498;  als  die  Bilder  aufgehängt  wurden, 
erhielten  die  Gehilfen  Gerards  3  sh.  4  d.  Sie  wurden 
früher  dem  Anthonie  Clay  essen  s  zugeschrieben  und 
die  Jahreszahl  las  man  für  1598;  auch  taufte  man  sie 
Bartholomaeus  von  Mailand,  dann  Jan  Gossaert  von 
Mabuse  und  Geraxd  Horebout.  1794  wurden  sie 
nach  Paris  entführt,  1815  wieder  nach  Brügge  ge- 
bracht. Kopien  waren  in  der  Bernal-Kollektion  u.  a.  0. ; 
—  Die  Taufe  Christi.  Christus,  stehend  im  Jordan, 
mit  betend  gefalteten  Händen,  Johannes  der  Täufer, 
kniend  rechts  am  Ufer,  die  rechte  Hand  über  des 
Herrn  Haupt  erhebend;  links  ein  Engel,  kniend,  das 
Gewand  Christi  haltend.  Oben  Gott  Vater,  segnend. 
Reiche  Landschaft  von  Patinier.  Im  rechten  Flügel 
der  Stifter  Jehan  des  Trompes,  kniend,  mit  seinem 
Sohne  Philipp.  Hinter  ihm  St.  Johannes  der  Evange- 
list. Im  linken  Flügel  die  erste  Frau  des  Donators, 
Elisabeth  van  der  Meersch  (f  11.  März  1502),  kniend, 
mit  vier  Töchtern  und  St.  Elisabeth.  1579  ward  das 
ganze  Bild,  um  es  vor  den  Bilderstürmern  zu  bewahren, 
schwarz  übermalt  und  darauf  die  10  Gebote  geschrieben. 
Des  Trompes  heiratete  nach  dem  Tode  seiner  ersten 
Frau  in  zweiter  Ehe  Magdalena  Cordier  (f  1509), 
welche  ihm  drei  Kinder  gebar.  Während  sie  noch 
lebte,  wahrscheinlich  um  1507,  malte  G.  David  die 
Außenflügel.  Rechts  Maria  in  ganzer  Figur,  sitzend, 
das  Kind  auf  dem  Schöße ;  links  Magdalena  Cordier, 
kniend,  mit  ihrer  Tochter  Isabella  und  St.  Magdalena. 
1794  ward  das  Bild  nach  Paris  geführt,  von  wo  es 
1815  zurückgegeben  wurde.  (Beffroi.  1863.  I.  276;  Crowe 
u.  Cavalc.  Deutsche  Ausg.  p.  341);  —  (Kat.  1861. 
N.  9  und  10.)  Predigt  Johannes  des  Täufers 
und  die  Taufe  Christi.  Zwei  Miniaturen  auf 
Pergament.  Von  alter  Hand  auf  der  Rückseite  bez. 
meestr.  Geeraert  van  Brugghe.  Nach  a.  A.  Arbeiten 
der  Cornelia  Cnoop,  der  Gattin  des  Künstlers;  — 
Kapelle  der  Bruderschaft  des  hl.  Blutes  (St.  Basile). 
Flügelaltar  mit  der  Kreuzabnahme.  Das  Bild  wurde  in 
den  Jahren  1675,  1773  und  1827  restauriert.  J.  Weale 
hält  es  für  ein  echtes  Werk,  entstanden  unter  dem 
Einflüsse  Quintyn  Massys',  also  in  Antwerpen  gemalt. 
In  einer  Quittung  für  die  Bezahlung  der  Restaurierung 
vom  30.  Juni  1675  wird  es  als  ein  Werk  des  Meisters 
Gerard  de  Bruges  bezeichnet.  (Beffroi.  I.  231 ;  Crowe 
u.  Cavalc.    D.  Ausg.  p.  344.) 

Brüssel.  Mus.  (1882.  N.  20.)  Anbetung  der  Könige. 
Früher  Jan  van  Eyck  genannt.  Ursprünglich  in  der 
Prämonstratenser-Abtei  St.  Michael  zu  Antwerpen. 
Wiederholung  eines  Bildes  in  München.  Willkürliche 
Zuweisung.  (Crowe  u.  Ca'valc.  D.  Ausg.  p.  350;  Kat. 
d.  Ausst.  in  Brügge.  1902.  N.  135) ;  —  Mr.  Somzee.  (Kat. 
d.  Ausst.  in  Brügge.  1902.  N.  172.)  St.  Hieronymus. 
Zweifelhaft. 

Darmstadt.  Madonna,  thronend,  zwischen  zwei 
Engelgruppen,  vier  zur  Rechten,  singend,  drei  zur 
Linken,  musizierend.  Nach  J.  Weale  war  eine  Wieder- 
holung in  dem  Kloster  der  englischen  Franziskaner- 
nonnen zu  Brügge,  später  in  der  KoU.  van  Houtten  in 
Aachen.    Arbeit  eines  Zeitgenossen  Ger.  Davids. 

Escurial.  (N.  903.)  Flügelaltar.  Pieta  mit  Jo- 
hannes dem  Täufer  und  St.  Hieronymus ;  —  (N.  718 — 
732.)  15  Darstellungen  des  Lebens  und  Leidens  Christi. 
Aus  dem  Nachlasse  der  Erzherzogin  Margaretha  von 
Österreich,  ursprünglich  32  Tafeln.  (Le  Glay.  Corre- 
spondence  de  Marguerite.  II.  482;  C.  Justi  in  Zeit- 
schrift f.  b.  Kunst.  1886.  p.  133,  mit  Reproduktionen.) 
Durchaus   willkürliche  Zuweisungen. 
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Evora  in  Portiigal.  Erzbischöflicher  Palaat.  Maria 
mit  dem  Kinde,  thronend,  und  12  musizierende  Eng«l. 
Lebensgroße  Figuren;  —  und  12  Szenen  aus  der  Ge- 
schichte Marias.  (C.  Justi  in  Zeitschrift.  1886  und 
Jairb.  der  k.  pr.  Kunsts.  1888.  p.  142;  Baczynski.  p. 
353.)  Willkürliche  Zuweisung.  Wiederholung  des  Mittel- 
bildes mit  Veränderungen  in  Darmstadt.  (S.  oben.) 

Frankfurt.  Städel.  (N.  110.)  Die  Verkündigung 
Maria.  Eadiert  von  Jos.  Eissenhardt.  (Crowe  u.  Cavalc. 
D.  Ausg.    p.  353.)     Willkürliche  Zuweisung.. 

Genua.  Munizipalpalast.  Flügelaltar.  Maria  mit 
dem  Kinde  (wie  in  dem  Gemälde  in  Bouen),  thronend 
in  gotischer  Nische,  von  welcher  ein  gjüner  Vorhang 
teilweise  weggezogen  ist.  Rechts  der  hl.  Hieronymus 
als  Kardinal,  lesend;  links  der  hl.  Antonius  von  Pad\ia. 
In  der  Mantelbordüre:  Salve  (mater)  misericordie ;  vita 
dulcedo  et  spes  nostra .  .  .  .  o  clemens  o  dulcis  virgo 
Marian  (Crowe  u.  Cavalc.  D.  Ausg.  p.  354;  Gest.  bei 
Förster.  Denkmale.  XI.  p.  21.) 

C  ö  1  n.  Baron  Oppenheim.  Maria  mit  dem  Kinde 
auf  einer  Rasenbank.  Wiederholung  in  Lille  (Mus.)  und 
bei  M.  Rigaux.  (Gaz.  d.  B.  Arts.  1904.  II.  p.  312; 
Crowe  u.  Cavalc.  D.  Ausg.  p.  357;  Weale  in  Gaz.  d. 
B.  Arts.  XXI.  494;  Beffroi.  1863.  I.  p.  288.) 

London.  Nat.  Gal.  (N.  1432.)  Di©  mystische  Ver- 
mählung der  hl.  Katharina.  Maria,  thronend,  mit  dem 
Kinde  auf  ihren  Knien.  Links  St.  Katharina,  kniend; 
rechts  St.  Barbara  und  Maria  Magdalena.  Links  der 
Domherr  Richard  van  der  Capelle,  der  Donator.  Ge- 
malt 1501  für  Richard  de  Vish  van  der  Ca- 
pelle, Domherr  von  St.  Donatien  in  Brügge  (f  1511). 
Bis  1793  auf  dem  Katharinenaltar  dieser  Kirche.  1881 
in  der  Beurnonville-KoU.,  wo  es  für  54.100  Fr.  verkauft 
wu'rde;  —  Flügel  eines  Altarbildes.  Der  Stifter  Ber- 
nardino  Salviati,  Kanonikus  von  St.  Donatien  in 
Brügge,  nebst  den  Heiligen  St.  Donatian,  Bemardinus 
und  Martinus.  Der  rechte  Flügel  des  Altars  St. 
Johannes  des  Täufers  und  St.  Maria  Magdalena  in 
der  Kollegiatkirche  St.  Donatian  in  Brügge.  Der  linke 
Flügel  ist  verschollen.  Begonnen  1501  im  Auftrage 
von  Bemardino  de  Salviati,  Domherrn  der  Kirche,  des 
natürlichen  Sohnes  eines  reichen  Florentiner  Kaufmanns, 
der  in  Flandern  lebte.  1787  von  der  Kirchenverwaltxmg 
verschleudert,  seit  1878  in  der  Nat.  Gal.  (Crowe  u. 
Cavalo.  D.  Ausg.  357;  Gaz.  d.  B.  Arts.  XXI.  p.  494; 
Lichtdruck  in  Onze  Kunst.  1904.  p.  170;  —  Nat.  Gal. 
(N.  946.)  Männliches  Portrait.  Nach  H}Tnans  (v.  Man- 
der.  I.  72)  ein  Selbstportrait  des  Ger.  David;  —  Lord 
Crawford  (1892).  Maria  mit  dem  Kinde,  thronend. 
Wahrscheinlich  das  Original  des  Bildes  bei  Oppenheim 
in  Cöln,  eines  Triptychons  in  Lille  \ind  ähnlicher 
Kompositionen;  —  J.  D.  Gajrdner.  Stammbaum  Jesses. 
Zu  beiden  Seiten  die  Stifter.  Früher  Sir  Culling 
Eardley  in  Erith.  (Crowe  U-  Cavalc.  D.  Ausg.  p.  355.) 
Willkürliche  Zuweisung. 

Madrid.  (N.  1856.)  Das  Wunder  des  hl.  Antonius 
von  Padua.  Im  Hintergrund  ein  öffentlicher  Platz  mit 
Fontäne  und  einem  Rathaus,  mit  zahlreichen  Bild- 
säulen geschmückt.  Dem  Luc.  v.  Leyden  zugeschrieben. 
Nach  H.  Hymans  (Gaz.  d.  B.  Arts.  1893.  X.  p.  230) 
von  Ger.  David;  —  (N.  1386.)  Madonna.  Von  Waagen 
dem  Ger.  David  zuerkannt,  im  Kat.  Mabuse  genannt. 
(Crowe  u.  Cavalc.  D.  Ausg.  p.  351) ;  —  Santa  Trinidad- 
Mus.  Das  Christuskind,  von  Maria,  zahlreichen  Engeln 
und  Hirten  verehrt.  (Crowe  u.  Cavalc.  D.  Ausg.  p.  349) ; 

—  Koll.  Don  Pablo  Bosch.  Maria  mit  dem  Kinde 
in  ganzer  Figur,  sitzend.  Im  Hintergrund  Flucht  nach 
Ägypten.    (Lichtdruck  in  les  Arts.  1903.  N.  22.  p.  22.) 

München.  Madonna  mit  dem  Kinde,  dem  die 
Iii.  Katharina  einen  Ring  reicht,  umgeben  von  SS. 
Gertrud,  Kunigunde,  Barbara,  Gudula  und  Agnes.  Ähn- 
lich dem  Bilde  in  Ronen  und  einer  Miniatur  im 
Breviarium '  Grimani.    Nach  Weale  von  Adr.  Ysenbrant; 

—  (1890.  N.  118.)  Anbetung  der  Könige.  Willkürliche 
Zuweisung.  Gest.  von  C.  Hess  1823.  Wiederholung 
in  Brüssel,  (Crowe  n.  Cavalc.  D.  Ausg.  p.  350) ;  —  Gr. 
Arbo  Valley.  Maria  mit  dem  Kinde  und  SS.  Katharina, 
Barbara,  Dorothea,  Margaretha,  Agnes.  Erinnert  an  das 
Bild  der   Pinakothek,    nur   überwiegt   hier  die  Land- 


schaft. Das  Bild  dient©  früher  der  gräflichen  Familie 
als  Ofenschirm  und  war  infolgedessen  stark  beschädigt; 
es  wurde  (von  Lenbach)  unglücklich  restauriert.  Ähn- 
liche Bilder  in  der  Akademie  St.  Lukas  in  Rom  u.  a.  O. 

Oporto  in  Portugal.  Santa  Casa  da  Misericordia. 
Di©  Anbetung  des  hl.  Blutes,  welches  in  ein  Bassin 
abfließt,  in  welchem  das  Kreuz  mit  Christus  steht. 
Links  Maria,  rechts  Johannes  und  zahb-eiche  Figuren. 
Ganz  willkürlich©  Zuweisung.  (Graz.  d.  B.  Arts.  1897. 
XVIIL    196;   Chroniqu©   des   Arts.    1897.   p.  37,  112.) 

Paris.  Louvre.  Die  Hochzeit  zu  Kana.  Früher 
Altarbild  der  Bruderschaft  vom  h.  Blute  in  der  oberen 
Kirche  St.  Basil©  in  Brüge.  Die  Szene  ist  in  einem 
Saale,  der,  nach  links  offen,  von  .einer  Säulenhalle 
begrenzt  ist,  die  den  Ausblick  auf  die  Stadt  bietet. 
Links  vom  der  Donator  Jan  van  der  Straeten,  hinter 
ihm  sein  Sohn  Francis,  rechts  gegenüber  seine  Frau 
An.Tia.  de  la  Bie.  Hinter  der  Säulenhalle  links  ein  Domini- 
kaner, im  Hintergrund  der  alte  Palast  der  Franc  von 
Brü^e,  die  Kirche  St.  Donatian  imd  andere  Gebäude. 
Das  Bild  ist  ganz  im  Charakter  G.  Davids.  Der  Ver- 
trag wurde  um  1519  abgeschlossen.  Das  Bild  konnte 
aber  erst  nach  dem  Tode  G.  Davids  vollendet  werden, 
denn  der  hier  porträtierte  Donator  wurde  erst  im 
Mai  1523  Provost  der  Brüderschaft,  deren  Gewand 
er  trägt,  und  im  August  desselben  Jaiires  starb  David. 
J.  Weale  zweifelt  nicht,  daß  das  Gemälde  von  Davids 
Schüler  Adriaen  Isenbrant  vollendet  wurde,  dessen 
Namensinitiale  er  in  der  Stiihllehne  fand,  auf  welchem 
das  Mädchen  gegenüber  der  Maria  sitzt;  —  1902. 
Koll.  Martin  1©  Roy.  Maria  mit  dem  Kinde,  welches 
sie  küßt.  Hinten  rechts  Joseph.  Brustbilder.  Ver- 
schnitten und  willkürlich  dem  Meister  zuerkannt.  (Licht- 
druck in  Les  Arts.  1902.  X.  p.  15) ;  —  Koll.  R.  Kann. 
Ruh©  auf  der  Flucht.  Hinten  schlägt  Joseph  Nüsse  oder 
Äpfel  mit  einem  Stocke  von  einem  Baume.  Willkürliche 
Zuweisung.  (Lichtdr.  in  Les  Arts.  II.  1903.  N.  13.  p.  4.) 

Ronen.  Mus.  Maria  mit  Engeln  imd  heiligen  Jung- 
frauen. In  der  Mitte  Maria,  thronend,  in  dem  rechten 
Arm  das  Kind,  welches  eine  Traube  hält  (das  Symbol 
der  Eucharistie).  Zu  den  Seiten  der  Maria  je  ein 
Engel.  Hinter  ihnen  St.  Fausta  und  St.  Apollonia, 
links  vom  vier  Heilige:  St.  Agnes,  St.  Katharinä,  St. 
Dorothea  und  noch  eine  Heilige  ohne  Emblem.  Hinter 
ihnen  der  'MaAer  selbst.  Rechts  ebenfalls  vier  Heilige: 
St.  Godeliva,  St.  Barbara,  St.  Cäcilia  \md  St.  Lucia, 
hinter  ihnen  Cornelia  Cnoop,  die  Gattin  des  Malers. 
1509  für  das  Kloster  der  Karmelitemonnen  von  Sion 
in  Brügge  gemalt,  deren  Hochaltar  es  bis  zur  Aufhebung 
des  Klosters  im  J.  1783  schmückte.  1785  kaufte  es 
der  Kunsthändler  Berthels  für  51  Gulden  imd  ver- 
kauft© es  an  M.  Miliotti,  dessen  Güter  von  der  fran- 
zösischen Republik  konfisziert  wurden.  Die  Regierang 
gab  das  Bild  später  nach  Ronen.  G.  David  folgte  in 
der  Komposition  einem  älteren  Bilde  vom  J.  1489  von 
einem  unbekannten  Meister,  welches  für  die  Gilde 
der  Drie  Sanctinnen.  (SS.  Maria  Magdalena,  Katharina 
und  Barbara)  gemalt  worden  war.  Gegenwärtig  in 
Brüssel  (Mus.).  Auch  Memlings  Bild  im  Louvre  ist 
ähnlich.  Di©  Flügel  wurden  erst  1536  gemalt  und 
sind  von  anderer  Hand.  (Beffroi.  I.  234,  289;  II.  288; 
Lichtdmck  in  Les  Arts.  1902.  VII.  p.  27;  Klass. 
Bilderschatz.  XII.  1604;  Gaz.  d.  B.  Arts.  XX.  p.  549.) 

Sigmaringen.  Fürst  Hohenzollem.  (Ausst.  Brügge 
1902.  N.  128.)  Mariä  Verkündigung.  Zwei  Flügel  eines 
Altarbildes.  Rechts  der  Engel,  links  Maria.  Nach 
J.  Weale  wohl  im  Stile  G.  Davids.  Eine  Wieder- 
holung oder  Kopie  mit  Veränderungen  in  Frankfurt 
(Städel),  wo  die  Schrift  auf  dem  Saume  des  Gewandes 
des  Engels:  Modar  de  Senor,  portugiesisch  ist.  (Weale.) 

Stockholm.  Die  Hochzeit  zu  Kana.  Kopie  nach 
dem   Gemälde    im   Louvre   mit  Verändemngen. 

Wien.  K.  Mus.  Flügelaltar.  Der  Erzengel  Michael, 
im  weißen  Gewand©  xmd  wallenden  Purpurmantel  mit 
Schild  imd  Kreuzstab,  stürzt  die  Unholde  in  die  Tiefe. 
Oben  Gott  Vater  mit  Engeln.  Im  rechten  Flügel  St. 
Hieronymus  als  Kardinal  (ähnlich  dem  Bilde  in  Genua). 
Im  linken  Flügel  St.  Antonius  von  Padua.  Außen: 
Links  St.  Sebastian  mit  Bogen  und  Pfeilen,  in  Rüstung, 
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mit  kurzem  Baxt  tind  ungewöhnlicher  Haartracht.  Rechts 
eine  Heilige  mit  einem  Knaben  aji  ihrer  Seite.  An- 
geblich St.  Julietta  und  CyriacuSj  •wahrscheinlich  die 
Stiftetin  mit  ihrem  Kinde.  Ein  ahnlicher  St.  Sebastian 
findet  sich  auf  einer  Miniatur  des  Breviarium  Grimani. 
(Radiert  von  W.  Unger.)  Ehedem  in  der  Koll.  Adamo- 
vitz  in  Wien,  seit  1887  im  K.  Museum;  im  Original- 
rauhmen;  —  Der  Erzengel  Michael  in  dunkler  Stahl- 
rüst\mg  über  dem  besiegten  Teufel  stehend.  In  den 
Wolken  fein  goldener  Thron.  Schulbild;  —  Portrait 
eiD.es  jungen  Mannes  und  das  seiner  Erau.  Gegenstücke. 
Mark  Gerard  genannt.  Im  Inventar  des  Erzh.  Leop. 
Wilhelm  als  Originalwerke  von  Gerard  van  Brügge 
erwähnt.  J.  Weale  hält  sie  für  authentisch  und  nicht 
später  als  1520  gemalt.  Nach  a.  A.  rühren  beide  Bilder 
von  dem  „Meister  der  weiblichen  Halbfiguren"  her. 
1520  war  auch  Geraxd  D.  weit  älter  als  der  hier  dar- 
gestellte junge  Mann. 

Verschollene  Bilder:  Gerard  malte  auch  für  Ber- 
nardino  Salviati  ein  Bild  mit  dessen  Mutter,  kniend, 
mit  drei  Heiligen:  SS.  Johannes  dem  Täufer,  Christine 
und  Maria  Magdalena.  H.  40  5" — 36-75";  —  Ein  anderes 
für  die  Karmeliterinnen  von  Sion  in  Brügge,  dar- 
stellend deren  Beichtvater  Bruder  Isenbart  de  Bru, 
kniend,  mit  St.  Albert  und  St.  Elisabeth.  H.  25"— 
19".  Dieses  Bild,  gemaJt  1518,  ist  in  dem  1785  er- 
schienenen Katalog  der  Bilder  der  aufgehobenen  Klöster 
beschrieben  \ind  wurde  für  ein  Geringes  an  einen 
Händler  namens  Loose  verkauft. 

Vasari.  Ed.  1©  Monnier.  XIII.  153.  Ora,  accio 
sappiamo  alcima  oosa  dei  miniatori  di  que  paesi, 
dicono  che  questi  vi  sono  stati  eccellenti:  Marino 
di  Siressa  Luca  Hurembout  di  Guanta.  Simone  Benich 
da  Bruggia  eGherardo;  —  Vasari.  Ed.  le  Mon- 
tier. V.  62.  Mentre  che  Gherardo  andava  queste  cose 
lavorando,  furono  recate  a  Eiorenza  alcune  stampe 
di  maniera  tedesca  fatte  da  Martino  e  da  Alberto 
Duro;  perche  piacendogli  molto  quella  sorte  d'intaglio, 
si  mise  col  bulino  a  intagliare  e  ritrasse  alcune  di 
quell©  carte  benissime ;  come  si  puö  veder  in  certi  pezzi 
che  n©  sono  nel  nostro  Libro,  insieme  con  alcuni  disegni 
di  mano  del  medisimo;  —  Vasari.  Ed.  le  Monnier. 
IX.  p.  258.  Passata  poi  questa  invenzione  in  Fiandra, 
un  Martino  ch©  aJlora  era  tenuto  in  Anversa  eccellente 
pittore,  fece  molt©  cose,  e  mando  in  Italia  gran 
numero  di  disegni  stampati,  i  quali  tutti  erano  contra- 
segnati  in  questo  modo,  M.  C. ;  ed  i  primi  furono 
le  cinqu©  Vergini  stolt©  con  le  lampade  spente,  e 
le  cinque  prudenti  con  1©  lampade  accese,  e  \m  Cristo 
in  croc©  con  San  Giovanni  e  la  Madonna  ä.  piedi:  il 
qual©  fu  tanto  buono  intaglio,  che  Gherardo  minia- 
tore  fiorentino  si  mise  a  contrafarlo'  di  bulino,  e 
gli  riusci  benissimo;  ma  non  seguito  piü  oltre,  perchfe 
non  Visse  molto ;  —  Guicciardini  1581.  p.  143, 
schreibt:  Simone  Benüic  grandissimo  maestro  nel  mi- 
niare.  Gherardo  excellentissimo  nell'  allamiinare, 
und  sagt  ausdrücklich,  daß  Gherardo  aus  Brügge  war. 
Der  Unterschied  zwischen  „miniare"  und  „alluminare" 
ist  trotz  versuchter  Erkläxungen  nicht  sicherzustellen;  — 
V.  M  and  er.  1604.  p.  205.  Daer  is  oudt  tyts  ghe- 
weest  noch  eenen  Geerardt  van  Brügge,  daer  ick 
geen  bescheyt  van  weet,  dan  dat  hy  van  Pieter 
Poerbus  hooghlyck  is  ghehoort  prysen  voor  een  uyt- 
nemende  Schilder;  —  Weale  in  Beffroi.  I.  223,  288; 
II.  232,  288,  320;  III.  77,-  334;  —  Derselbe  in  Bur- 
lington Mag.  1903.  II.  36;  III.  324;  —  Derselbe  in 
Gaz.    d.  B.    Arts.    1866.    XX.    p.  542;    XXI.    p.  489; 

—  Derselbe  in  The  Portfolio.  N.  24.  London  1895;  — 
Casteele.  Keuren.  278:  —  Crowe  u.  Cavalc. 
Deutsche  Ausgabe,  p.  337;  —  Schnaase.  VIIL  275; 

—  Kat  der  Ausst.  in  Brügge.  1902;  —  Für 
die  genaue  Beschreibung  der  Gemälde  s.  insbesondere 
W.  H.  James  Weale  in  The  Portfolio  N.  24,  wo  sie 
mit  großer   Sachkenntnis   gewürdigt  sind. 

Davidson.  Ezechiel  Davidson, 
Genre-,  Historien-  und  Portraitmaler,  geb. 
1792  im  Haag.  Schüler  des  Landschafts- 
malers Besters  zu  Leiden. 


v  Eynden.  IIL  369;  IV.  290;  —  ImmerzeeL 
IL    169;   —   Nag  1er.    III.  296. 

Davidtsz.  Salomen  Davidtsz,  Land- 
kartenzeichner und  Landmesser  zu  Leiden 
um  1590. 

Kat.  d.  Mus.  zu  Leiden.  1879.  N.  8. 

Debrie.  G.  F.  L.  Debrie,  Kupferstecher 
und  Zeichner  für  Buchillustrationen; 
Schüler  von  Bernard  Picart.  Er  lie- 
ferte Zeichnungen  für:  Algemeene  Ge- 
schiedenis  van  Suiker  und  Verbürg  u.  a. 

Von  ihm  gestochen:  1.  Portrait  des  Clement 
Marot.  G.  F.  L.  Debrie  inv.  et  sculp.  1729;  —  2. 
Titelblatt  zu:  P.  Terentii  Afri  Comoediae  sex.  etc. 
von  Am.  Henr.  Westerhovius ;  Hagae-Oomitum ;  apud 
Isaacum  van  der  Kloot.  1732. 

ImmerzeeL  L  169;  —  Kramm.  IL  323. 

Decaisne.  S.  Henri  de  Caisne. 

Deeckens.  Martin  Deeckens  oder 
Doickens,  Uhrmacher  (horloger)  zu  Has- 
selt, dem  der  Bischof  von  Lüttich,  Ernst 
von  Bayern,  1592  300  Brabanter  Gulden  für 
eine  große  Uhr  im  Turme  des  bischöflichen 
Palais  zu  Lüttich  bezahlte. 

Pinchart.  Archives.  II.  87. 

Decker.  Adriaen  Jansz  Decker, 
1613  Schüler  bei  Zacharias  Paulusz  in 
Alkmaar,  1649  Meister  daselbst.  Ein  an- 
derer Adrian  Decker  ist  in  Alkmaar 
1649  Schüler  bei  Jan  van  der  Bergh. 

Obreen.  IL  27,  41;  —  Kramm.  IL  326;  — 
Houbraken,  II.  95,  nennt  Adrian  Decker  als 
einen    Schüler   des    Cäsar   v.  Everdingen. 

Decker.  CoenraadDecker,  irrig  auch 
Carl  oder  Charles  Decker  genannt, 
Kupferstecher  zu  Amsterdam  (nach  Kramm 
in  Nürnberg  geboren) ;  jr\ 
kam  früh  nach  Holland  CQ  Sfc^e 
und  war  Schüler  des 
Romeyn  de  Hooghe.  Er  starb  vor  dem 
10.  Juni  1709.  Am  2.  Sept.  1673  heiratete 
er,  23  Jahre  alt,  zu  Amsterdam  Aechtje 
Jans.  1672  arbeitete  er  für  Jansonius  van 
Waesberghe  und  Johannes  van  Someren 
die  Platten  für  die  Asiographia  oder  Be- 
schryving  van  Asia  (s.  den  Vertrag  bei 
Obreen.  VII.  325).  1676  verpflichtet  er 
sich,  für  den  Buchdrucker  Rammergen  im 
Haag  die  Karte  von  Delft  in  22  Ansich- 
ten zu  stechen;  1679  für  Folpert  v.  Allen, 
Kammermaler  Sr.  kais.  Majestät,  „zu  sny- 
den,  steecken,  graveeren  und  etsen  die 
Stadt  Pragh  für  630  Gulden"  (s.  p.  10). 

Von  ihm  gestochen:  1.  Het  Uytryden  van 
Prins  Willem  den  IIL  en  zyn©  Gemalinne,  verzeld  van 
een  lyfgarde  te  paard,  buiten  's  Gravenhaage,  nebst 
einer  Ansicht  der  Stadt  und  den  Wappen  der  Bürger- 
meister. 6  Folioblätter.  1686;  —  2.  Nederlandsch  Zee- 
Triomph  de  M.  Ruyter  et  de  Tromp;  —  3.  Karl  IL, 
König  von  England;  —  4.  Blätter  in  Bleyswyck.  Be- 
schryving  van  Delft.  Delft.  A.  Boon.  1667.  Eines  be- 
zeichnet Coenraet  Decker;  —  5.  In  „Zaken  van  Staat 
en  Oorlog  etc."  von  L.  Sylvins.  Amst.  1685.  Ein  be- 
zeichnetes Blatt,  p.  522;  —  6.  All©  de  Werken  vaji 
P.  Ovidius  Naso.  Amsterdam.  P.  Mortier.  1697.  Drei 
vol.  120;  —  7.  Theatrum  Pedemontani  et  Sabaudiae; 
—  8.  Jan  van  Westerhoven:  De  Schepper  verheerlykt  in 
zyn©  schepselen.    Haarlem   1685.    (Nagler.   Monogr.  L 
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2440);  —  9.  H.  Ludolfi.  Schaubühne  der  Welt.  Frank- 
furt  1699.    (Nagler.    Monogr.    II.  252.) 

Über  seine  Karte  der  Stadt  Delft  und  Umgebung 
in)  Rathause  zu  I>elft  siehe  Obreen  (III.  197):  Mr. 
Dirck  Evertsz  van  Bleyswyck  en  de  Caerte  figuratyff 
mn  de   Stad   Delft.  1675—1678. 

Oud  Holl.  1885.  p.  140;  1892.  p.  64;  —  Obreen. 
IIL;  VII.;  —  Kramm.  II.  324;  —  Blanc.  Man. 
II.  102.  Charles  und  Coenrad  D. ;  —  I  m  m  e  r  z  e  e  1.  I. 
170;   —   N  agier.    III.   305.    Carl  Decker. 

Decker.  Cornelis  Gerritsz  Decker 
oder  Dekker,  irrtümlich  auch  Conrad 
D.  genannt,  Landschaftsmaler,  1643  in  der 
Gilde  zu  Haarlem,  f  daselbst  23.  März 
1678  in  den  dürftigsten  Verhältnissen.  An- 
geblich Schüler  des  Salomon  Ruysdael. 
Seine  Bilder  sind  von  A.  v.  Ostade  und 
A.  V.  de  Velde  staffiert.  Er  malte  in 
der  Art  des  Jac.  Ruysdael  in  der  Regel 
Waldlandschaften  mit  Gewässern  und 
Bauerngehöften,  Mühlen  etc.  in  leuchtend 
braunem  oder  olivgrünem  G^samtton.  Die 
ihm  auch  zugeschriebenen  Interieurs  und 
Weberstuben  u.  dgl.  scheinen  von  J.  Decker 
herzurühren. 

V.  Eyndeu  (I.  136)  hält  ihn  identisch  mit  dem 
Kupferstecher  Conrad  D. ;  er  schreibt,  ihm  auch  (IV. 
108)  die  Zeichnungen  und  Radierungen  in  Jan  v, 
Westerhovens :  D©  Schepper  verherlykt  etc.  Haarlem 
1685,  zu,  imter  welchen  allerdings  eine  Ansicht  der 
IMinen,  genannt  „De  Blinkert",  vollkommen  in  der 
Art  seiner  Landschaften  ist. 

Gemälde :  Augsburg.  Alte  Bauernhütte  und  Baum- 
gruppen. Bez.  C.  Decker  f.;  —  Bauemhütte  mit 
Schweinstall.    Bez.   C.  Decker  f. 

Berlin,  Die  Rast  vor  dem  Wirtshause.  Bez. 
C.  D.  1642. 


Brüssel.  Eine  Weberwerkstatte.  Die  Figuren  von 
Adr.  V.  Ostade.  Hauptwerk. 

Budapest.    Das    Grasthaus    zur   Gans.     Decker  f. 

Cassel.  Habich.  Dorf- 
landschaft.     Bez.  C. 
1669.    In  der  Tat  scheint 
die  Staffage  rechts  von  A. 
V.   Ostade,   die  links   von  A.  v.  d.   Velde   zu  sein. 

Darmstadt.  Bauemhütte  unter  Bäumen.  In  der 
Art  Ruysdaels. 

Düsseldorf.  Werner  Dahl.  Das  Kornfeld  mit 
Figurenstaffage  von  B.  Gael(?).  Bez.  CD.;  —  Mus. 
DJe  Rast  vor  dem  Wirtshause.  Bez.  C.  D.  1642.  (Von 
dem  Berliner  Mus.  an  die  Düsseldorfer  Galerie  abgegeben. 

Finspong  in  Schweden.  Koll.  Ekman.  Flußland- 
Bchaft.   C.  Deck  .  .  . 

Franfurt.  Städel.  Landschaft.  Im  Vordergrunde 
Bauemhütten  an  einem  Wasser. 

Hamburg,  Kunsthalle.  Dorfhäuser  mit  Figuren. 
Bez.  C.  Decker;  —  Schiffbauerstelle  am  Wasser.  Bez. 
C.  Decker;  —  Koll,  Weber.  Bauemgehöft  an  einem 
Flusse.    Bez.  C.  Decker  1653.  Hauptwerk. 

VtJt'  r  ' 

Hannover,  Hausmann.  Waldlandschaft  mit  Wasser 
und    Fischerhaus.     Bez.    C.  Dekker  1666. 

Heisingborg.  Koll.  Steenbock,  Landschaft,  C.  D, 


aft  mit  Gebä 


Innsbruck.  Landschaft  mit  verfallenem  Gebäude 
\md  Staffage. 

Kopenhagen.  Land- 
schaft mit  Hirten  und 
Rindern.  C.  D.  1666. 

London.  Nat.  Gal.  Landschaft  mit  Gebäuden  und 
Figuren.   Bez.  C.  D.  1669. 

München.  Bauernhaus 
unter  Bäumen.  Figuren  von 
Adr.  V.  Ostade.  Bez.  Decker; 
—  Drei  Hütten  unter  Bäu- 
men an   einem  Gewässer.    Bez.   C.  D. 

Orleans.  Mus.  Kanallandschaft  mit  Fischern.  C.  D. 
1667.  Hauptwerk. 

Paris.  Louvre.  Landschaft  mit  Figurenstaffage 
von  A.  V.  Ostade. 

Petersburg.  Eremitage.  Landschaft  mit  Figuren, 
Bez.  C.  Decker.  1648  (nach  a.  A.  1650);  —  Land- 
schaft an  einem  Flusse  mit  Fischern.   Bez,  C,  D.  1667, 

Stockholm.  Koll,  Fahlcrantz,  Flußlandschaft.  C. 
Decker  1655. 

Wien.  Czernin.    Landschaft.  Bez.  C.  D.  1669. 

Andere  Bilder  in  Antwerpen,  Lyon,  Nantes, 
Marseille^  London  (Stafford  House) ;  —  Mr. 
Neelds  Kollektion.  (Waagen.  Treasures.  II.  247.  Haupt- 
werk); —  Mr,  Galton  in  Hadzor  (III,  223);  —  Land- 
schaft mit  einer  Mühle,  Lord  Caledon  (IV,  148);  — 
Landschaft  mit  Bäumen  am  Wasser  im  Nunham  Park. 
Mr,  Harcourt.  Von  Waagen  (IV.  347)  als  F.  Decker  be- 
zeichnet ;  —  Petersburg  (GaL  Leuchtenberg)  u.  a.  0. 

In  älteren  Katalogen  sind  erwähnt:  Weberstube  von 
Com.  Dekker,  mit  Figuren  von  A.  v,  Ostade,  227  fl. 
(Hoet,  II,  265) ;  —  Eine  Landschaft  mit  Figuren  von 
A,  V.  Ostade.   (Terwesten.  p.  28.) 

Nach  ihm  gestochen:  1.  A  View  in  Flanders. 
Decker  pinx.  P.  Mazell.  sculp.  Original  bei  John 
Ellis.  Fol.;  —  2.  Kanallandschaft,  Dekker  p.  Com, 
Apostool  sc,  Qu,  fol, ;  —  3.  Landschaft  mit  einem 
verfallenen  Turm.    F.  Dequevauviller  sc, 

V.  E  y  n  d  e  n.  L  136 ;  IV.  108 ;  —  v.  d.  Willigen, 
p.  29,  38,  117;  —  Kramm.  IL  326;  —  Hoet 
und  Terwesten. 

Decker.  Frans  Decker  oder  Dekker, 
Portraitmaler,  Zeichner  und  Kunsthändler, 
Sohn  des  Arent  Decker  von  Haarlem  und 
der  Lysbeth  Claas,  geb.  zu  Haarlem  4. 
März  1684,  begraben  daselbst  30.  Nov. 
1751.  Schüler  des  Romeyn  de  Hooge  und 
Bart.  Engels,  1706  in  der  Gilde  zu  Haar- 
lem; 1724  bis  1740  wiederholt  Vorstand 
der  Gilde.  Taco  H.  Jelgersma  war  sein 
Schüler.  1743  wurde  er  vom  Haarlemer 
Magistrat  beauftragt,  die  noch  vorhande- 
nen 34  Bilder  der  Grafen  von  Holland, 
welche  zur  Zeit  der  Bilderstürme  aus  dem 
Karmeliterkloster  in  das  Rathaus  gebracht 
worden  waren,  zu  restaurieren,  wofür  er 
406  fl.  erhielt.  Am  19.  Aug.  1749  ver- 
steigerte er  die  Sammlung  des  Schöffen 
Fabricius  und  kaufte  damals  den  berühm- 
ten Stier  von  P.  Potter  für  630  fl.  Sein 
künstlerischer  Nachlaß  wurde  am  30.  Mai 
1752  zu  Haarlem  verkauft.  Er  malte  zahl- 
reiche Portraits  und  war  ein  geschickter 
Karikaturenzeichner. 

Portrait:  T.  H.  Jelgersma  del.  1736.  C.  van  Noorde 
fecit  1755.  40. 

Gemälde:  Haarlem.  Die  Vorsteher  des  Versor- 
gungshauses. Bez.  F,  DECKER.  1737.  Langweiliges 
Perückenbild;  —  Portrait  eines  jungen  Mannes,  Bez. 
F.  DECKER;  —  Der  Garten  des  Hospitals  St.  Georg 
in  Haarlem. 
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Zoichnangen :  H  a  a  r  1  ©  m.  Mus.  Teyler.  Zwei  Modell- 
studien  nach  einem  jungen  Mann.  Brustbilder.  Kreide 
auf  grauem  Papier,  weiß  gehöht.    Bez.  F.  D. 

Wien.  Albertina.  Szene  in  einer  Wirtsstube. 
Ein  junger  Mann  mit  einem  Mädchen  und  eine  Alte, 
die  eine  War©  anbietet.  Bez. 

Nach  ihm  gestochen:  Joannes  Alberti.  J. 
Houbraken  sc. 

V.  Gool.  II.  49;  —  v.  Eynden.  II.  16;  IV.  156; 

—  Kramm.    II.   327;   —   v.  d.    Willigen.  Il8. 

Decker.  Hendrik  Decker,  Portrait- 
und  Genremaler,,  geb.  24.  Mai  1817  zu 
Rotterdam.  Schüler  von  F.  Montauban  van 
Swyndrecht  und  J.  A.  Kruseman  in  Am- 
sterdam. 

Immerzeel.  I.  171. 

Decker.  Giacomo  de  Decker,  Ma- 
ler, mit  dem  Namen  „de  Gulden  Regen" 
1675  in  der  Römischen  Bent. 

Houbraken.  III.  102;  —  Nagle  r.  III.  313. 

Decker.  J.  Decker,  irrig  auch  F. 
Decker  genannt,  Maler,  angeblich  tätig 
um  1640  bis  1660,  über  welchen  keinerlei 
urkundliche  Nachrichten  vorhanden  sind. 
Nach  den  wenigen  erhaltenen  Bildern, 
welche  zumeist  Weberstuben  u.  Schmiede- 
werkstätten vorstellen,  steht  er  zwi- 
schen Isack  van  Ostade  und  Thomas  Wyck, 
erinnert  aber  sehr  an  Cornelis  Decker  und 
ist  vielleicht  identisch  mit  ihm. 

Gemälde:.  Berlin. 
Schmiedewerkstatt.  Bez.  J. 
Decker.  1644. 

Brüssel.  Die  hölzerne 
Brücke.  (Verst.  Wilson.  1881); 

—  Landschaft.  Decker  fecit  1656. 
Hannover.   Hausmann.    Eine  Weberstube. 
Stockholm.  Ein  Alchymist  in  seinem  Laboratorium. 
Verst.    Anrep-Elmpt,    C  ö  1  n    1893.      Die  steinerne 

Brücke.  Bez.  J.  Deckerl  ft.;  —  Verst.  Hoch,  Mün- 
chen 1892.  Dorfhütten  an  einem  Flusse.  J.  Decker.  1670. 

Nach  ihm  gestochen:  1.  Inneres  einer  Weber- 
werkstätte. Der  Mann  links  hinter  dem  Webstuhle, 
rechts  eine  Frau  mit  einem  Kinde  an  einem  Kamin- 
feuer. Oben  am  Webstuhl  bez.  Decker  1650  oder 
1658.  Deckert  pinx.  Delvaux  sc.  (Gal.  Choiseul.)  Der 
Katalog  sagt:  d'un  effet  aussi  piquant,  que  s'il  6tait 
de  Rembrandt;  —  2.  Ähnliches  Bild,  mit  zwei  Fi- 
guren.   Decker  pinx.  Ph.  Triere  sculp.  Kab.  le  Brun; 

—  3.  Landschaft  mit  einem  Dorf  am  Kanal.  J. 
Decker  pinx.  L.  A.  Ciaessens  sc.  Qu.  fol. ;  —  4.  Bauern- 
häuser mit  Figurenstaffage.  J.  Dekker  pinx.  C.  Auer 
del.     Qu.  fol. 

Kramm.  II.  327 ;  —  H  o  e  t ;  —  T  e  r  w  e  s  t  e  n. 

Decker.  Jan  Willemsz  Decker,  Ma- 
ler, geb.  zu  Gouda  um  1553,  tätig  zu 
Amsterdam,  heiratet  1.  Nov.  1586  zu  Rot- 
terdam Willemetje  Adriaensdr.  Wie  man 
vermutet,  ein  Sohn  des  Malers  Willem 
Jansz  zu  Gouda,  der  1551  für  das  Auf- 
stellen einer  Sonnenuhr  am  Rathause  da- 
selbst bezahlt  wurde.  Am  6.  Mai  1579 
ward  er  Bürger  von  Amsterdam.  Infolge 
seiner  zweiten  Heirat  zog  er  naxjh  Rotter- 


dam,  wo  er  20  Jahre  blieb,  dann  nach 
Delft,  wo  er  1613  und  1616  erwähnt  wird. 

Gemälde :      A  m  s  t  e  r- 
dam.  G.  de  Jong.  Phan-        Cj>  ^ 
tastische    Landschaft,    in  J^^H^T^ 
welcher    die    ganze    Ge-        QJ^Y *L^^^ 'i^  * 

schichte  von  Isaaks  Opfe- 
rung   in    kleinen    Figuren   dargestellt    ist.  Deutlich 
bez.    J.  W.  Decker. 

Oud  Holl.  1892.  p.  193;  1893.  p.  115;  —  Obreen. 
L  4;  IIL  27;  —  Scheitern  a.  Amstels  Oudheid. 
VIL   p.  97. 

Decker.  Willem  Jansz  Decker, 
Sohn  des  Landschaftsmalers  Jan  Willemsz 
D.,  geb.  zu  Rotterdam  nach  1586.  24.  März 
1609  machte  er  mit  seiner  Frau  Barbara 
Symondsdr.  zu  Delft  ein  Testament ;  4.  Aug. 
1614  hielt  er  mit  seinen  eigenen  Bildern 
eine  Lotterie  daselbst.  Aus  dem  Ver- 
zeichnisse geht  hervor,  daß  er  Land- 
schaften und  auch  alles  andere  malte,  ganz 
in  der  Art  der  Maler  jener  Zeit.  In  einem 
seiner  Bilder  werden  Figuren  von  Hans 
Jordaens  erwähnt.  Um  1624  war  er 
mit  Frau  und  vier  Kindern  an  der  Pest 
gestorben.  Im  November  1624  wurde 
ihr  Nachlaß  verkauft,  in  welchem  Bilder 
von  Hans  Jordaens  und  Cornelis 
Jacobsz  Delff  erwähnt  sind. 

Oud   HoU.   1892.   p.  193;   —   Obreen.  VL 

Decort.  Juste  Decort,  Bildhauer,  geb. 
zu  Ypern,  f  zu  Venedig  1679. 

Werke :  Kat.  San  Donato  (1880.  p.  60).  Zwei  Max- 
morreliefs :  Der  schlafende  Amor  und  die  Vergänglichkeit). 

Dedeling.  Guillaume  Dedeling, 
Bildhauer,  welcher  1508  die  Grabdenk- 
mäler der  Priorinnen  Elisabeth  (f  4.  April 
1504)  und  Isabella  van  de  Walle  (f  31. 
Noc.  1506)  für  das  Hospital  U.  L.  F.  zu 
Uudenaarde  lieferte. 

Kramm.  II.  325. 

Defraisne.  Pieter  Defraisne,  Gold- 
schmied und  Kunsttreiber,  geb.  1612  zu 
Lüttich;  Schüler  seines  Vaters.  Er  be- 
reiste Frankreich  und  Italien  und  hielt 
sich  in  Rom  auf,  wo  er  mit  F.  du  Quesnoy 
befreundet  war.  1641  kam  er  nach  Lüt- 
tich zurück,  ging  dann  infolge  Aufforde- 
rung der  Königin  Christine  nach  Schwe- 
den, wo  er  sieben  Jahre  meist  Medaillen 
arbeitete,  1654  nach  Lüttich  zurückkehrte 
und  1660  starb.  Der  silberne  Becher,  des- 
sen sich  die  Königin  bediente,  wird  als 
sein  Meisterwerk  genannt.  In  der  Kathe- 
drale zu  Lüttich  ist  eine  ,, Arche  des  Bun- 
des", 1633  im  Auftrage  des  Domherrn  J. 
Tabollet  verfertigt. 

Immerzeel.  I.  170,  wo  noch  andere  Werke  ge- 
nannt sind. 

Defrance.  Leonard  Defrance,  Ma- 
ler, geb.  zu  Lüttich  5.  Nov.  1735  (nach 
a.  A.  1727),  t  1805.  Schüler  von  J.  B. 
Coclers.  Er  ging  1753  nach  Rom,  wo  er 
bis  1759  blieb;  dann  besuchte  er  Florenz, 
Bologna,  Venedig,  Padua,  Mailand,  Mont- 
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pellier  und  Toulouse,  in  welchen  beiden 
letzten  Städten  er  sich  längere  Zeit  auf- 
hielt, bevor  er  1764  nach  Lüttich  zurück- 
kehrte. Er  malte  große  und  kleine  Histo- 
rienbilder, groteske  Darstellungen,  Land- 
schaften, Tiere,  Blumen,  Früchte  und 
Theaterdekorationen ;  dann  widmete  er  sich 
auf  Anraten  des  Landschaftsmalers  H.  de 
Fassin  der  Interieurmalerei.  Er  war  Pro- 
fessor an  der  Zeichenschule  und  spielte 
während  der  Kevolution  bei  der  Verschleu- 
derung und  Zertrümmerung  älterer  Kunst- 
werke eine  traurige  Rolle. 

Gemälde :  Brüssel.  Koll.  M.  Aug.  Visschers.  Ein 
Charlatan.  Bez.  L.  Defrance  de  Liege;  —  Ein  Fisch- 
markt.  Ebenso. 

L  ü  1 1  i  c  h.  M.  H.  Duval.  Interieur  in  der  Art  des 
Teniers. 

Andere  Bilder  in  L  ü  1 1  i  c  h  u.  a.  O.  in  Privatbesitz. 

Nach  ihm  gestochen:  Die  Aufhebung  der 
Klöster  durch  Kaiser  Josef  II.    H.  Guttenberg  sc. 

H  e  1  b  i  g.  p.  460,  eingehende  Biographie ;  —  I  m- 
merzeel.  I.  171;  —  Michiels.  X.  565;  —  N ag- 
ier.  III.  307. 

Delboete.  Joseph  Delboete,  Kupfer- 
stecher, geb.  zu  Löwen  30.  Juli  1825; 
Schüler  von  Matthieu,  Narvez  und  Cala- 
matta. 

Von  ihm  gestochen:  1.  La  Sulamite.  Porlaels 
p.  Fol.;  —  2.  Philipp©  le  Bon.  R.  van  der  Weyden  p. 
1853.  (Orig.  in  Antwerpen);  —  3.  La  Vierge  au 
perroquet.    Rubens  p. 

Andresen.  L  339;  —  ApelL  p.  109. 

Delborgo.  P.  B.  Delborgo,  Kunst- 
freund, dessen  Gemälde  27.  April  1769  zu 
Amsterdam  verkauft  wurden. 

Delcloche.  Paul  Jos.  Delcloche, 
Maler,  geb.  wahrscheinlich  zu  Lüttich  1716 
(nicht  zu  Namur),  f  zu  Lüttich  1759.  Schü- 
ler seines  Vaters  Perpete  D.  Er  ging  nach 
Paris  zu  seinem  Bruder  Perpete,  der  da- 
selbst Professor  an  der  Akademie  war,  und 
lernte  angeblich  auch  bei  Laueret.  Er 
wurde  mit  dem  Fürstbischof  Johan  Theo- 
dor von  Bayern  bekannt,  dessen  Bruder 
Gerard  Assuere-Louis  Graf  von  Horion  ihn 
besonders  begünstigte.  1740  kehrte  er  nach 
Lüttich  zurück  und  arbeitete  im  Schlosse 
des  Grafen.  1753  wurde  D.  Hofmaler  des 
Prinzen  Johann  Theodor  von  Bayern,  Bi- 
schofs von  Lüttich.  Seine  kleinen 
Schlachtenbilder  werden  gerühmt.  Er 
malte  auch  Portraits  und  Stilleben  und 
arbeitete  für  Kirchen.  1770  wurde  seine 
Gemäldesammlung  verkauft.  In  der  Ver- 
steigerung der  Mobilien  des  Schlosses  Co- 
lonster  waren  24  Bilder  von  Delcloche, 
darunter  ein  Familienbild  des  Grafen  Ho- 
rion, bez.  Delcloche  junior  pinxit  et  invenit. 

Gemälde :  L  ü  1 1  i  c  h.  St.  Jacob.  Jean  Theodore  von 
Bayern  mit  seinem  Hofstaate. 

Heibig.  411;  —  Immerzeel.  L  172. 

Delcour.  Jean  Gilles  Delcour  oder 
de  la  Cour,  Historienmaler  und  geschick- 
ter Kopist  nach  Rafael,  geb.  zu  Hamoir 
]632,  t  19.  Aug.  1695  in  Lüttich.   Er  kam 


zu  seinem  Bruder,  dem  Bildhauer  Jean  D., 
nach  Lüttich  u.  war  1648  Schüler  Gerard 
Douffets.  Dann  ging  er  nach  Kom,  wo 
er  bei  Andrea  Sacchi  (f  1661)  und  Carlo 
Maratta  arbeitete.  1664  kehrte  er  nach 
Lüttich  zurück  und  malte  Kirchenbilder. 
Er  lebte  mit  seinem  Bruder  Jean,  dessen 
Portrait  von  seiner  Hand  im  Museum  zu 
Lüttich  ist.  Seine  Kirchenbilder  sind  größ- 
tenteils verschollen.  1690  begann  er  den 
Plafond  der  Kirche  Notre  Dame  aux-fonds 
zu  Lüttich. 

H e  1  b i g.  245,  eingehende  Biographie ;  —  Michiels. 
X.  270;  —  ImmerzeeL  L  172. 

Delcour.  Jean  Delcour,  Bildhauer, 
Bruder  des  Malers  Jean  Gilles  D.,  geb. 
zu  Hamoir,  f  4.  April  1707  zu  Lüttich. 
Er  besuchte  zweimal  Kom.  Vauban  über- 
trug ihm  die  Ausführung  eines  Keiter- 
standbildes  Ludwigs  XIV.  für  die  Place 
des  victoires,  welche  Arbeit  aber  Delcour 
aus  Altersschwäche  ablehnte.  Es  wurde 
später  von  Martin  van  den  Bogaerts  ge- 
macht. 

Immerzeel.  I.  172,  wo  seine  Werke  aufgezählt 
sind;    —   Heibig.    p.  245;    —    Nagler.    III.  324. 

Delcourt.  D  e  1  c  o  u  r  t,  Miniaturmaler, 
angeblich  zu  Lille  geboren,  1789  in  der 
Gilde  zu  Haag. 

Obreen.  V.  165;  —  Kramm.  IL  327. 

Delehaye.  Pierard  Delehaye,  Bild- 
hauer und  Kunstschreiner,  1438  zu  Aude- 
naarde  für  das  Hospital  U.  L.  V.  tätig. 
Er  ließ  aber  die  begonnene  Arbeit  unvoll- 
endet und  floh  nach  Valenciennes,  da  er 
den  ausbedungenen  Preis  von  42  Pariser 
Pfund  in  versionem  erhalten  hatte.  Die 
Arbeiten  wurden  1440  von  den  Bildhauern 
Massyn  und  Jacques  Lampin  vollendet. 

Annales  de  l'Academie  d'A rcheologie  de 
Belgique.   Aavers.  1852.  p.  370;  —  Kramm.  IL  328. 

Delen.    S.  auch  Dalen. 

Delen.  Dirck  van  Delen,  auch  Dee- 
len oder  Dalen  s,  Architekturmaler,  geb. 
zu  Heusden  um  1605, ^ 
gest.  zu  Arnemuyden  T ^  T_)  iCS^ 
16.  Mai  1671.  Er  isf*^* 
angeblich  ein  Schüler  des  Frans  Hals, 
wie  C.  de  Bie  und  Houbraken  sagen,  und 
ist  als  solcher  auch  in  einem  Bilde  des 
Museums  zu  Haarlem,  welches  das  Ate- 
lier des  Fr.  Hals  vorstellt,  portraitiert ; 
aber  die  Bezeichnnung  der  angeblich  in 
diesem  Gemälde  dargestellten  Künstler 
rührt  aus  späterer  Zeit  her  und  wurde 
wohl  erst  auf  Grund  der  alten  Biographen 
vorgenommen  (s.  Job  Berck-Heyde.  p.  86). 
1626  lebte  er  verheiratet  in  Arnemuyden 
und  am  31.  Mai  1628  erwarb  er  daselbst 
das  Bürgerrecht.  1639  war  er  in  der  Gilde 
zu  Middelburg  und  bezahlte  bis  zum 
J.  1666  seine  jährlichen  Beiträge,  obwohl 
er  in  Arnemuyden  wohnte  und  Steuerein- 
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nehmer,  Bürgermeister,  Mitglied  des  Stadt- 
rates und  des  Konsistoriums  war.  1663 
ward  er  Ältester,  nicht  ohne  Opposition, 
„weil  er  die  Leute  in  der  Kirche  abzeich- 
nete". Am  8.  Dez.  1658  heiratete  er  als 
Bürgermeister  zu  Arnemuyden  die  Witwe 
Johanna  v.  Baien  aus  Dordrecht.  Zwischen 
18.  Sept.  1668  und  18.  Sept.  1669  war  er 
in  Antwerpen  und  daselbst  Mitglied  der 
Ehetorikerkammer  „Olyftack".  Er  malte 
auch  für  dieselbe  ein  Bild,  in  welchem 
Theod.  Boeyermans  die  Figuren  malte. 
Nach  einem  Epitaph,  gegenwärtig  im  Rat- 
hause zu  Arnemuyden  (Zelandia  illu- 
strata.  I.  p.  628),  war  er  dreimal  ver- 
heiratet: mit  Maria  van  de  Gracht  (f  30. 
Aug.  1650,  62  Jahre  alt),  mit  Catharina 
de  Hane  (f  24.  Dez.  1652,  34  Jahre  alt) 
und  Johaima  van  Baelen  (f  16.  Dez.  1668, 
68  Jahre  alt.)  Die  Einzelheiten  seiner 
Biographie  sind  in  Anbetracht  der 
zahlreichen  Maler  gleichen  und  ähnlichen 
Namens  sehr  schwer  festzustellen.  Außer 
dem  schon  genannten  Th.  Boeyermans 
malten  auch  andere  Künstler  Staffagen  in 
seine  Bilder.  Als  solche  bezeichnet  man: 
Dirk  Hals,  E.  Biset,  Biet.'  Codde,  Wou- 
werman,  A.  Palamedes,  Jacob  A.  Duck, 
van  Herp,  Theodor  van  Thulden  u.  a., 
deren  Bilder  Delen  wieder  mit  Archi- 
tekturen schmückte.  Andererseits  wird  be- 
hauptet, daß  D.  V.  Delen  seine  Figuren- 
staf fagen  selbst  gemalt  habe.  In  vielen 
Fällen  mag  dies  auch  zutreffen,  aber 
nicht  selten  sind  die  Maler  der  Staf- 
fage leicht  zu  erkennen.  Er  malte  Inte- 
rieurs, Paläste,  Hallen  mit  Gärten  und 
Parkansichten,  in  der  Regel  Phantasie- 
architekturen mit  buntfarbigen  Marmor- 
arten, perspektivisch  richtig,  im  ganzen 
heiter  und  licht,  aber  seine  Farbe  ist  kalt 
und  hat  wenig  von  dem  koloristischen  Reiz 
seiner  Zeitgenossen.  Er  hat  Italien  bereist 
und  war  nach  seinem  Bilde  in  der  Augs- 
burger Galerie  1623  in  Rom;  aber  das 
Monogramm  dieses  Bildes  scheint  ge- 
fälscht zu  sein. 

Gemälde:  Antwerpen.  Allegorische  Komposition 
in  reicher  antiker  Architektur.  Die  Figuren  von  Th. 
Boeyermans.  Gemalt  um  1668  für  die  Ehetoriker- 
kammer Olyftak. 

Augsburg.  Ansicht  der  Peterskirche  in  Rom  vor 
dem  Bau  der  Kolonnaden.  Staffage  eine  Prozession. 
Bez.  1623  D.  D.  Das  Monogramm  scheint  gefälscht 
und  die  Zahl  ist  nach  a.  A.  1632  zu  lesen. 

Berlin.  Palasthof.  Bez.  D.  V.  DELEN.  1647;  — 
Verst.  Sedelmeyer,  1897.  Das  Grabmal  Wilhelms  von 
Oranien   in   Delft.    Bez.   DIRK   van   Delen.  1645. 

Blenheim.  Verst.  1886  (N.  12).  Architekturhalle 
in  der  Art  des  St.  Peterdomes  in  Rom.  Bez.  D.  van 
Delen  f.  1655. 

Braunachweig.      Innenansicht    einer  gotischen 
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Kirche;  —  Hof  eines  Lustschlosses  mit  einer  Gesell- 
schaft.    Bez.   J.  van   Delen    fec.  1635. 

Brüssel.  Palasthalle. 
Die  Figuren  von  E  m  a- 
nuel  Biset  später 
hineingemalt.    Bez.  D.  v.  Delen  f.  1642. 

Ed  in  bürg.  Nat.  Gal.  Architektur  mit  Figuren. 
Bea.   D.  V.   DELEN  F.  1644. 

Haag.  Der  Saal  des  Binnenhofes  zu  Haag  wäh- 
rend der  Ständeversammlung  im  J.  1651.  Die  Fi- 
guren angeblich  von  Ant.  Palamedes.  Chromo- 
lithographiert  von  Lankhout  u.  Co.;  —  Bar.  Steen- 
gracht.  Kabinett  eines  Rechtsgelehrten.  Die  Figuren 
von  Palamedes.   Bez.  Ano.  16..  D.  v.  Delen  f.  1643. 

Hamburg.  Weber.  Renaissancehalle  mit  Figuren- 
staffa^e.     Bez.    D.  V.    DELEN  1632. 

C  ö  1  n.  Reiche  Architektur  mit  der  Episode  vom 
verlorenen    Sohne.    D.  -van   Delen  f.  1649. 

Kopenhagen.  Un- 
terhaltung auf  der  Straße. 
Bez.  D.  VAN  DELEN.  1636. 
Die  Figuren  von  Piet. 
CJodde  oder  Palamedes. 

Lille.  Drei  Bilder. 
Eines  mit  Figuren  von 
D.  Teniers,  eines  dat.  1638. 

London.  Nat.  Gral.  Renaissancepalast.  Die  Fi- 
guren von  Ant.  Palamedes.  Nicht  bez. ;  —  Lord  Caledon. 
Kircheninterieur    mit    Figuren    von    Ger.    v.  Herp; 

—  H.   Edm.   Phipps.    Ansicht   des   Hauses   von  P.  P. 

Rubens  mit  dem  Portrait  des  Rubens,  der  seine 
Freunde  empfängt.  (Waagen.  Treas.  II.  228  u.  IV.  149) ; 

—  Dulwich  Gal.  Palasthalle.  Bez.  D.  V.  DELEN 
F.  1654;  —  Hampton  Court.  Palastinterieur  mit  einem 
königlichen   Paare,   vor  welchem  drei   Figuren  knien; 

—  Mrs.  Hope.  Kircheninterieur.  1629;  —  Mr.  GaJton. 
Zwei  Bilder  mit  Staffage  von  A.  Palamedes  \ind  G.  v. 
Herp;  —  Lord  Bute.  Halle  mit  Ausblick  in  eine 
Landschaft. 

Paris.  Louvre.  Palasthof  mit  Ballspielern.  Bez. 
Dirck  van  Delen.  1628. 

Petersburg.  Eremitage.  Palasthalle.  D.  V.  D. 
F.    1667;    —    Tempelinterieur.    DVD.    FECIT  1627. 


isajina  ima  aio  oeiueu  xvit 
von  ^  IV  ^'Jj 


Rotterdam.  Musizierende  Gesellschaft.  Bez.  D.  V. 
DELEN.  1636;  —  Susanna  und  die  beiden  Richter. 
Bez.  D.  V.  DELEN. 

Stockholm, 
feinde     Gesellschaft     von  ^  V»  ^ 

neuxi    Personen    im    reich  ^   K  C* 

dekorierten  Saale.  DIRCK  •  7 

VAN  DELEN.  1631. 

Wien.  K.  Mus.  Palastarchitcktur  mit  Figaren- 
staffage.    Bez.  Dirck  van  Delen  fecit.  Annu  Do.  1640; 

'hirch .  fcäf  Anno  Oo^ Ib^O* 

—  Säulenhalle  ohne  Staffage.  Bez.  D.  VAN  DELEN  F.^ 

D.vANDCi-rN  r. 

—  Harrach.  Vorhalle  einer  gotischen  Kirche.  Bez. 
D.  van  Delen  1629;  —  Das  Innere  eines  Saales, 
in  welchem  Herzog  Alba,  auf  einem  Throne  sitzend, 
Gericht  hält  über  die  niederländischen  Provinzen,  die 
als  allegorische  Figuren  vor  ihm  knien.  Im  Hinter- 
grund eine   Hinrichtung.    Bez.   D.  v.   Deelen  f. 
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Delen  —  DelfiF. 


Aus  älteren  Katalogen  sind  zu  erwähnen:  Een 
Kapitael  stuk,  door  van  Deelen.  Levensgroote  Beeiden. 
Verst.  29.  April  1732,  Amsterdam.  (Hoet.  I.  375);  — 
Innenansicht  einer  Kirche  von  Dirk  van  Deelen,  mit 
Figuren  von  dem  fluweelen  Brueghel,  „ein  längst 
bekanntes  Bild  und  das  beste,  was  man  je  gesehen". 
Verst.  Lambert  Witsen,  25.  Mai  1746,  Amsterdam. 
(Hoet.  II.  187);  —  Der  Kat.  G.  Winkler  (1768.  N. 
315)  erwähnt  ein  Kircheninterieur  mit  Figuren  von 
Theod.  V.  Thulden.  Datiert  1631;  —  Verst.  Ko 
cheb .  .  .  Paris,  1873  (N.  160);  Interieur  einer  protest. 
Kirche.  Bez.  van  Deelen.  1642.  Mit  Figuren  von  Ant. 
Palamedes. 

Zeichnungen:  Seine  Zeichnungen  scheinen  außer- 
ordentlich selten  zu  sein.  Einige  G-ouachebilder  unter 
seinem  Namen  in  der  Albertina  zu  Wien  sind  wohl 
nur  Kopien  nach  seinen  Bildern. 

C.  de  Bie.  1661.  p.  281;  —  Houbraken.  I.  94; 
II.  231;  III.  309;  —  Kramm.  Sup.  40;  —  N  ag- 
ier. Mon.  II.  775,  1029;  —  Hoet.  I.;  IL;  —  T  e  r- 
westen;  —  Obreen.  VL  177,  188;  —  Bode. 
Studien.  214;  —  Oud  Hall.  1903.  p.  118;  —  W. 
Schmidt   in   Zeitschrift.   1874.   p.  95. 

Delen.  Jean  van  Delen,  Bildhauer  aus 
Mecheln;  Schüler  von  Lucas  Faydherbe. 
1664  Meister  der  „Quatre  Couronnes"  in 
Brüssel,  f  daselbst  10.  März  1703.  1698 
arbeitete  er  die  Skulpturen  des  Hauses 
du  Kenard,  welches  die  Corporation  des 
merciers  zu  Brüssel  errichten  ließ.  In 
einem  flämischen  Gedichte  heißt  es  an- 
läßlich der  Apostelstatuen,  welche  die 
Pfeiler  der  Kirche  St.  Gudule  in  Brüssel 
schmücken : 

In  de  sinte  Goedele  Kerk 
zyn  twelf  apostels  een  schoon  werk 
t'  beeld  van  Christus   ousen  Heere 
Sneed  van  Delen  tot  zyn  eere. 
Descamps   (Voyage.  p.  58)   erwähnt   ein  Mausoleum 
der  Familie  Philippe  Jean  d'Ennetieres  in  der  Kirche 
St.  Gudule  zu  Brüssel  von  einem  Bildhauer  van  Delen. 

Pin  Chart.  Arch,  L  39,  255;  —  Neeffs.  IL 
174,  187,  191. 

Delespine.  Nicolas  Delespine, 
Glockengießer.  Die  Inschrift  einer  Glocke 
der  Kirche  St.  Michel  zu  Boesinghe  lautet: 
Fondu  par  Frangois  Nicolas  Delespine  Op 
den  April  1639. 

Beffroi.  L  275. 

Deleu.  Frangois  Deleu,  Kupferste- 
cher, tätig  um  1864  in  Brüssel. 

Kramm.  Sup.  40. 

Delf.  C Oppin  Delf,  Maler.  1456  tätig 
für  den  König  Rene,  1459  im  Kloster  St. 
Florent  beschäftigt.    1488  noch  erwähnt. 

Gaz.  d.  B.  Arts.  1888.  IL  p.  405;  —  Michiels. 
L'Art  flamand  dans  l'Est  et  le  midi  de  la  France, 
p.    507,  509. 

Delff:  Cornelis  Jacobs  Delff  oder 
Delft,  Maler,  geb.  zu  Delft  1571,  be- 
graben daselbst  15.  Aug.  1643.  Sohn  des 
Jacob  d.  Ält.,  Bruder  des  berühmten  Kup- 
ferstechers Willem  Jac.  Delff;  Schüler  sei- 
nes Vaters  und  des  Cornelis  Cornelissen 
von  Haarlem.  1596  erscheint  er  in  der 
Liste  der  Bürgergarde  zu  Haarlem.  (Will, 
p.  45.)  Er  ist  einer  der  frühesten  hol- 
ländischen Stillebenmaler  in  modernem 
Sinne.  Für  ein  Fruchtstück  (Sopraporte) 
für  das  Haus  des  Prinzen  Frederik  Hendrik 


zu  Ryswyk  erhielt  er  19.  Nov.  1637  250 
Gulden.  Sein  Sohn  Nicolas  Cornelis- 
sen D.  war  auch  Maler. 


Gemälde :  Amsterdam.  Ein  Iliihnerhändler  und 
eine  junge  Frau.    Bez.  C.  J.  Delff. 

Reiches  Küchenstück  mit  allen  Sorten  Wild,  Vögel, 
Fischen,  der  Küchenmagd  und  dem  Küchenjungen, 
H.  42-5 — 72,  von  C.  van  Delft,  die  Figuren  von 
R  u  b  e  n  s,  ist  in  der  Verst.  L  .  .  .  .  zu  Rotterdam, 
1816,  erwähnt. 

Kramm.  IL  328,  330;  IIL  788;  Sup.  41;  — 
V.  Mander.  207b;  —  Houbraken.  L61;  — 
Obreen.  VI.  99;  —  Nagle  r.  Mon.  L  2430,  schreibt 
ihm  das  Monogramm  CD.  zu. 

Delft.  Henrich  van  Delft,  Verleger 
zu  Amsterdam : 

Nouvelle  Carte  du  Sieg©  de  Mastricht,  commenci 
pai-  1©  Prince  d'Orange,  le  9.  de  Juin  1632;  par 
le  Sr.  de  Beumont,  Ingenieur.  H.  298 — 476.  A  Am- 
sterdam   chez    Henry    van  Delft. 

L©    Blanc.  IL  106;   —    Kramm.    IL  330. 

Delff.  Jacob  Willemsz  Delff  1. 
der  Ält.,  Maler,  geb.  zu  Gouda,  begraben 
zu  Delft  7.  Mai  1601.  Seit  7.  Mai  1582 
Bürger  zu  Delft.  (Obreen.  IV.  280.)  Va- 
ter der  Künstler  Cornelis  (geb.  1571), 
Willem  (geb.  1580)  und  Rochus  Delff 
(geb.  1587).  und  Lehrer  des  Pieter  Cor- 
nelisz  van  Ryck.  (v.  Mander.  Ed.  Hymans. 
II.  329.) 

Gemälde:  Amsterdam.  Selbstportrait  des  Künstlers 
mit  seiner  Frau  Joachimsdr.  Nagel  u.  seinen  3  Söhnen 
Cornelis,  Rochus  und 
Willem.  Gemalt  c.  1594 ; 
—  Paulus  Comelisz  van 
Beresteyn.  Ano.  Dni. 
1592.  Aet.  44.  I W  Del- 
phins pinxit;  —  Kin- 
derportrait.  Ano.  Dni. 
158]     Aetatis   suae  2. 

Delft.  Rathaus.  Schützenstück.  1592.  Von  Hou- 
braken (I.  61)  erwähnt  und  von  Jacob  Willemsz  Delff 
dem  Jüngeren  nach,  der  Beschädigung  bei  der  Pulver- 
explosion, 1654,  restauriert.  Bez.  Opus  Jacobi  Guilielmi 
Delphy  armo  post  Christum  natum  MDXCII.  31  Figuren, 
Brustbilder,  in  zwei  aufgelösten  Reihen  aneinander. 

Rotterdam.  Portrait  einer  Fran  Baertje  van 
Adrichem,    Bez.  Aetatis   18.    Ao.   1593.   IW  Delft. 

Wien.  K.  Mus.  Die  Versöhnung  Esaus  und  Jacobs. 
Genesis  XXXIII.    Jacob  Wilhelm.    Delphins.  Ao.  1584. 
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Delff. 
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Houbraken.  I.  61;  —  Weyerman.  I.  252;  — 
Obreen.  IV.  280;  VI.  16;  —  B.  W.  F.  v.  Riems  dyk 
in  Oud  Holl.  1894.  p.  283;  —  v.  Man  der.  Ed.  de 
Jonge.  II.  199;  —  Nagler.  III.  326;  —  P.  Haver- 
korn  V.  Jlysewyck  in  Oud  Holl.  1900.  p.  190. 
Abhandlung  voll  interessanter  Details  über  die  ganze 
Familie. 

Delff.  Jacob  Willemsz  Delff  oder 
Jacobus  Delfius  II.,  Portraitmaler, 
einer  der  besten  Meister  seiner  Zeit,  geb. 
zu  Delft  24.  Mai  1619,  begraben  daselbst 
17.  Juni  1661.  Sohn  des  Kupferstechers 
Willem  Jacobsz  Delff  und  der  Ger- 
truit Miereveit,  Tochter  des  berühmten 
Portraitmalers  (vermählt  14.  Jänner  1618). 
Schüler  seines  Vaters  und  des  Michiel 
Miereveit,  15.  Okt.  1641  in  der  Gilde  zu 
Delft.  (Obreen.  I.  36.)  Er  heiratete  1642 
Anna  van  Hoogenhouck  und  war  Rat  und 
Hafenmeister  der  Stadt,  Seine  Witwe  ließ 
ihm  von  Peter  Rycks  ein  Marmordenk- 
mal errichten.  ^ — »v 

Gemälde:  Am-  0^7^ 
sterdam.     Por-  Jyr    j  *  v/ 

trait  eines  jungen      y^'H/"^'^  U  ir'  L^.i 
Mannes.     Aetatis  X  /)     *^<r  ^ 

27.    Ao.  1643.  J.   

Delfius. 

Brüssel.     Männliches   Portrait.     Nicht  bez. 
Delft.    Kathaus.    Schützenstück.  1648. 
Dresden.    Dr.  Schubart-Czermak.    Weibliches  Bild- 
nis. 1639. 

Frankfurt.  Stadel.  Portrait  einer  holländischen 
Dame.  1632. 

Haag.  Gem.-Mns.  Claes  Jacobsz  van  der  Graeff. 
Bez.  Aet.  52.  1660.  J.  Delff;  —  Dessen  Tochter  Mag- 
dalena van  der  Graeff.  Aet.  8.  1647.  J.  Delff;  — 
Dessen  Frau.    Aet.   47.   1660.    J.  Delff. 

Rotterdam.  Männliches  Portrait.  Bez.  Aetatis  30. 
Ao.  1642.  Jacobus  Delfius. 


Wien.  F.  Liechtenstein.  Ein  Knabe  mit  schwarzem 
Samtbarett  und  grauer  Kleidung.    Bez.  J.  van  Delft  f. 

Houbraken.  II.  56,  wo  auch  seine  Grabschrift 
mitgeteilt  ist;  —  Weyerman.  II.  154;  —  Obreen.  I. 

Delff.  Nicolas  (oder  Claes)  Corne- 
liszoon  Delff,  Glasmaler,  irrtümlich 
auch  Klaudius  Cornelissen  genannt. 
1571  zu  Delft  geb.,  Sohn  des  Cornelis 
Jacobsz  Delff,  Neffe  des  Michiel 
Janszoon  Miereveit,  dessen  Schüler 
er  war.  v.  Mander  nennt  ihn  einen  ge- 
schickten Maler.  1593  ist  ein  Claes  Cor- 
nelisse  in  Haarlem  (Willigen.  1870.  p. 
352)  erwähnt. 

Portrait:  1594.  Aet.  23.  (Bei  v.  Mander.  Ed.  de 
Jonghe.  II.  90;  imd  v.  Eynden.)  Nach  einem  Glas- 
gemälde der  Sammlung  van  Syepensteyn. 

Franken.  W.  J.  Delff;  —  Kramm.  329,  905;  — 
v.  Eynden.  I.  28;  —  Nederlandsche  Kunst- 
bode. 1875.  p.  34;  —  Hymans,  v.  Mander.  II.  175. 

Delft.  Rochus  Jacobsz  Delff,  Maler, 
der  zweite  Sohn  des  Jacob  Willemsz  Delff. 
Meister  zu  Delft  um  1613—1649. 


Portrait:  Zeichnung  mit  der  Schrift:  Rochus  Jacobsz 
Delff,  braaf  pourtraitschilder,  heeft  by  zyn  vader  de 
Konst  gelernt.  Hy  was  geboren  te  Delft.  Von  Kramm 
erwähnt. 

Gemälde:   Delft.   Stadthaus.    Schützenstück.  1648. 
Houbraken.   I.  61;  —  Immerzeel.  I.  173;  — 
Kramm.   II.   329;   —   Obreen.    I.  4. 

Delff.  Willem  Jacobsz  Delff  (Bru- 
der der  Cornelis  und  Rochus  D.),  Zeichner, 
angeblich  auch  Portraitmaler,  als  Kupfer- 
stecher ein  berühmter  Meister  und  un- 
übertroffen in  seinem  Fache;  geb.  zu 
Delft  15.  oder  19.  Nov.  1580,  f  daselbst 
11.  April  1638.  (Obreen.  VI.  23.)  Schüler 
seines  Vaters  Jacob;  wer  sein  Lehrer  in 
der  Behandlung  des  Grabstichels  war,  ist 


gänzlich  unbekannt.  Vielleicht  ist  er  aus 
der  Schule  der  Wierix  hervorgegangen,  auf 
welchen  Umstand  sein  ältester  Stich, 
Christ.  Goesius  nach  H.  Wierix,  schließen 
läßt,  doch  nach  der  Technik  scheint  er 

eher  ein  Schüler  des  H.  Goltzius  zu  sein. 
1613  war  er  in  der  Gilde  zu  Delft  und 
heiratete  1618  die  Tochter  des  Malers 
Michiel  Jansz  Miereveld,  dessen  Por- 
traits  er  mit  außerordentlicher  Meister- 
schaft mit  dem  Grabstichel  wiedergab. 
Er  hinterließ  eine  Tochter  Christina,  geb. 
4.  Jan.  1620,  verehelichte  Jan  Harmens z 
van  Ruyven,  und  einen  Sohn,  den  Maler 
Jacob.  W.  D.,  geb.  24.  Jan.  1619.  Er  war 
20  Jahre  hindurch  der  treue  Genosse  und 
Mitarbeiter  seines  Schwiegervaters  M. 
Miereveld,  nach  dessen  Bildern  er  um  das 
J.  1610  zu  arbeiten  begonnen  hat.  Delffs 
Arbeiten  aus  den  J.  1600 — 1610  scheinen 
meist  Stiche  für  Verlagswerke  und  Buch- 
händler gewesen  zu  sein,  die  seinen  Namen 
nicht  aufweisen.  Er  führte  den  Titel  eines 
Kupferstechers  des  Königs  von  England, 
war  hochgeachtet  und  angesehen.  Am 
22.  Juli  1622  erhielt  er  —  einzig  in  seiner 
Art  —  die  Erlaubnis,  alle  seine  Arbeiten 
zu  publizieren,  lediglich  unter  der  Bedin- 
gung, ein  Exemplar  den  Generalstaaten 
vorzulegen.  Das  Inventar  des  Nachlasses 
seiner  Frau  Gertruyt  van  Miereveld  30. 
Okt.  1639)  gibt  Zeugnis  von  dem  Wohl- 
stande  des  Künstlers. 

Portraits:  1.  Halbfigur.  Taanman  sc.  80;  —  2. 
Brustbild  mit  Nie.  Delff.  J.  E.  Marcus  sc.  1815. 
(Bei  V.  Eynden.  I.);  —  3.  Lebensgroßes  Brustbild.  Bez. 
Aetatis  57.  Ao.  1638.  M.  Miereveld.  (Schwerin.  N.  661; 
Lichtdruck  in  Klaas.  Bilderschatz.  III.  316.)  Original 
einer  1737  von  Tako  Hajo  Jelgersma  gefertigten  Zeich- 
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nung;  —  4.  Sein  Portrait  als  Fähnrich  des  Oranje- 
fandels  der  Delftschen  Schützen  ist  auch  in  dem  Re- 
gentenbilde seines  Bruders   Rochus  Delff. 

Zeichnang:  Portrait  eines  Knaben  mit  Spitzen- 
kragen und  Mantel.  Halbfigur  nach  rechts.  Teder. 
40.  Oval.  Datiert  Anno  1626.  Auf  der  Rückseite:  Hans 
Ovenbeck.  Joostz.  (Wien.  Verst.  Klinkosch.  1889.  N.  337.) 

Stiche   (die  Nummemfolge   nach   D.   Franken) : 

1.  Karl  I.,  König  von  England  (1600—1649).  Daniel 
Mytens  pinx.  1628.    H.  418—297. 

2.  Elisabeth,  Königin  von  England  (f  1603).  H.  415— 
293.  I.  Vor  der  Adresse.  II.  Hendrio  Hondius  ä.  la 
Haye.  1632. 

3.  Henriette  Maria,  Königin  von  England,  Grattin 
Karls  I.  D.  Mytens  p.  1630.  H.  418—307.  I.  Vor 
jeder  Schrift. 

4.  C.  Barlaeu3,  Dichter  und  Professor  zu  Amsterdam 
(1584—1648).  Aet.  41.  D.  Bailly  del.  H.  241—166. 
I.   Vor  jeder  Schrift. 

5.  J.  Battenfeldt,  Professor  zu  Amsterdam.  1635. 
(1561—1633.)  H.  223—152.  II.  Mit  Adresse  C.  Gas- 
pari  excudebat. 

6.  Heinrich  Graf  von  Bergh,  General  (1573 — 1638). 
M.  Miereveld  pinx.    H.  422—297. 

7.  Guillaumö  de  Blois,   genannt  Treslong  (f  1594). 

H.  188—125. 

8.  Friedrich  V.,  Pfalzgraf  vom  Rhein,  König  von 
Böhmen  (f  1632).  M.  Miereveld  pinx.  1622.  H.  418— 294. 

I,  Mit  spitzem  langen  Bart.  II.  Mit  spitzem  kurzen  Bart. 

9.  Derselbe.  1632.  H.  422—297. 

10.  Elisabeth,  Königinf  von  Böhmen,  Miereveld  pinx. 
H.  417 — 299.  I.  Die  Perle  im  rechten  Ohr  kaum  sichtbar. 
II.  Die  Perle  zur  HäJfte  auf  der  Wange  sichtbar. 

11.  Dieselbe.  Aet.  33.  1630.    H.  423—310. 

12.  Friedrich  Heinrich,  Sohn  Friedrichs  V.  Aet.  15 
(t  1629).    M.  Miereveld  p.    H.  423—298. 

13.  Georg  Villiers,  Herzog  von  Buckingham  (1592 — 
1628).  M.  Miereveld  pinx.  1626.  H.  417—294.  I.  Vor 
jeder  Schrift. 

14.  Christian,  Herzog  von  Braunschweig  (1599 — 1626). 
M.  Miereveld  pinx.  H.  420—296.  I.  Vor  dem  Schnurr- 
bart \md  vor  vielen  Arbeiten. 

15.  Sophie,  Herzogin  von  Braunschweig  (f  1642). 
Miereveld  p.    H.  421—308. 

16.  Joh.  Buyesius,  Staatsmann  (f  1614).  Aet.  53. 
J.  V.  Ravesteyn  p.  H.  231 — 140.  I.  Vor  der  Adresse 
C.  J.  Visscher. 

17.  Lud.  J.  Camerarius,  Staatsmann  (geb.  1573). 
Aet.  '  56.  Miereveld  p.  1629.  H.  254—172.  I.  Vor 
Angabe  des  Alters. 

18.  Jacob  Cats,  Dichter.  Aet.  57.  Ao.  1635.  M.  Miere- 
veld p.  H.  225—152.  I.  Probedruck  des  Ovals  ohne 
Bordüre. 

19.  Derselbe.  Aet.  58.  Anno  1636.  M.  Miereveld 
pinx.    80.    Kopie  der  großen  Platte. 

20.  Louise   de    Coligny    (f  1620).     Miereveld  pinx. 

H.  420—295. 

21.  Gaspard  de  Coligny,  Marschall  (1584—1644).  Aet. 
45.  1631.  M.  Miereveld  pinx.  H.  376—291.  I.  Mit  der 
Zahl  1630.  II.  Die  1  bei  der  Jahreszahl  ist  mit  Tinte 
hinzugefügt. 

22.  Am.  Comely,  Pastor  zu  Delft.  Aet.  suae  58. 
Obiit    1605.     M.  Miereveld    pinx.    1610.     H.  213—142. 

I.  Vor  jeder  Schrift.  II.  Mit  sechs  Zeilen:  Amoldum 
hebt   gy  etc. 

23.  Fabianus    ä  Dhona,    General.    H.  182—125. 

24.  Marcus  Antonius  de  Dominis  (geb.  1566,  f  1624). 
Anno  1617.  Aet.  57.  M.  Miereveld.  H.  188—129.  I.  Vor 
dem  Namen  des  Stechers.  II.  Mit  demselben.  III.  Statt 
des   Stechers:  Johannes  Janssoniua  exc. 

25.  Joh.  Ducherus  (Doucher),  Pastor  zu  Middelburg 
etc.  (1573—1629).  H.  255—189.  I.  Vor  dem  Namen 
des  Stechers. 

26.  Sir  Düdley  Carl  ton,  Gesandter.  M.  Miereveld 
pinx.   1620.    H.  193—130. 

27.  Simon  Episcopua  (f  1643).  Aet.  40.  1623.  H.  223— 
137.  I.  Vor  dem  Namen  des  Stechers.  II.  Mit  dem 
Namen.    Vor  vielen  Arbeiten. 

28.  J.  Fontanus,  Pastor  zu  Amheim  (f  A.  1615, 
aet.  71).     H.  221—138. 


29.  Chr.  van  der  Goes,  Rat  zu  Delft.  Aet.  47, 
1600.  Hans  Wyerix  figuravit.  H.  108—91.  (Das  erste 
Blatt  des  Künstlers.) 

30.  Hugo  Grotius.  M.  Miereveld  p.  Aet.  49.  Ao.  1632. 
I.  Vor  der  Adresse  W.  Blaeuw.  II.  Mit  der  Adresse 
vor  den  Worten:  ruit  hora.    H.  267 — 175. 

31.  Joh.  HaJlius,  Pastor  (1549—1619).    H.  238—138. 

32.  Joh.  Hochedaeus,  Pastor  zu  Amsterdam  (f  1622). 
A.  Vinck  pinx.    1610.    H.  240—138. 

33.  R.  Hoogerbeets,  Gesandter  (1551—1626).  J.  ^ 
Ravesteyn  pinx.  1619.  Aet.  58.  H.  234—142.  I.  Vor 
jeder  Schrift. 

34.  Festus  Hommius,  Pastor  (f  1642).  D.  Bally  (sie.) 
pinx.     H.  206—127.     I.  Vor   jeder  Schrift. 

35.  W.  van  der  Hove,  Kaufmann,  Gründer  von 
Frederikstadt  an  der  Eider.  Aet.  40.  1619.  M.  Miere- 
veld p.  H.  215—136.  I.  Vor  den  Wappen  in  den 
Ecken  oben. 

36.  Const.  Huygens,  Aet.  27.  1625.  M.  Miereveld  pinx. 
H.   235—174.    I.  Vor  der  Schrift  auf  der  Rückseite. 

37.  Bonifacius  Junius,  Staatsmann.  1619.  Aet.  52. 
Miereveld  pinx.   H.  220—137.    I.  Vor  jeder  Schrift. 

38.  Phil.  Lansbergen,  Astronom  (geb.  1561).  Aet. 
67.    H.  190—127.    I.  Vor  dem  Text  auf  der  Rückseite. 

39.  Com.  Liens,  Mediziner  und  Dichter  zu  Zierikzee. 
Aet.    66.    1636.     H.  293—200.     (Ohne  Stechemamen.) 

40.  H.  A.  van  der  Linden,  Theolog  zu  Franecker. 
Aet.  69.    1614.    Joan.  Nicol.  Enchus  pinx.  H.  250—147. 

41.  Ant.  Antonides  van  der  Linden,  Arzt  zu  Utrecht. 
Aet.   63.    1633.    H.  Merman  p.    H.  250—147. 

42.  Lubbert  Gerritsz,  Anabaptistenpastor  (1535 — 1612). 
M.  Miereveld  p.  1612.  H.  186—130.  I.  Vor  jeder  Schrift. 
Oval  vor  der  Umfeissung. 

43.  Emst  Graf  von  Mansfeld  (1580—1626).  M.  Miere- 
veld p.     H.  415—296.  Hauptblatt. 

44.  Joseph  del  Medico,  Arzt.  Aet.  37.  1628.  W.  C. 
Duyster  pinx.    H.  179—128.    I.  Vor  jeder  Schrift. 

45.  P.  van  der  Meer,  Staatsmann  (f  1616).  Aet.  76. 
Ao.  1610.  M.  Miereveld  p.  H.  210—135.  (Wahrschein- 
lich des  Meisters  erster  Stich  nach  Miereveld.)  I.  Vor 
jeder  Schrift. 

46.  Abr.  van  der  Meer,  Dichter.  Aet.  42.  1626.  M. 
Miereveld  p.     H.  301—196. 

47.  M.  Jz.  Miereveld  (f  1641).  A.  v.  Dyck  pinx. 
H.  259—194.  I.  Vor  aller  Schrift.  II.  Mit  van  den 
Enden  imd  Henr.  Hondius  sculp.  III.  Mit  zwei  Zeilen 
Titelschrift,  Delffs  Namen  und  dem  Zeichen  G.  H, 
IV.  Das  G.  H.  gelöscht. 

48.  P.    Moraeus,    Pastor    (f  1600).     Aet.    45.  1600. 

H.  180—123.  Brustbild  im  Oval.  Eine  der  frühesten 
Arbeiten. 

49.  Wilhelm  von  Nassau,  General.  Miereveld  pinx. 
(1644.)  I.  Vor  aller  Schrift.    H.  425—303. 

50.  Wilhelm  Ludwig  Graf  von  Nassau  (geb.  1560, 
t  1620).    Miereveld  p.    (1633    publiziert.)     H.  425—296. 

51.  Emst  Casimir  Graf  von  Nassau  (1573 — 1632). 
M.  Miereveld  p.  H.  423—300.  Hauptblatt.  I.  Vor  jeder 
Schrift  tmd  vor  vielen  Arbeiten. 

52.  Johann  Moritz  Graf  von  Nassau  (geb.  1604, 
t  1679).   Miereveld  pinx.  (1637  publiziert.)  H.  425—297. 

53.  Joh.  Neander  (geb.  1596).  D.  Bailly  pinx.  H.  206— 
127).    I.  Vor  jeder  Schrift. 

54.  Joh.  van  Oldenbameveld  (1547—1619).  M.  Miere- 
veld p.    Aet.    70.    1617.    H.  267—177. 

54  b.  Ders.,  kleiner.  H.  160—121.  Mit  1618,  nicht  1617. 

55.  Wilhelm,  Prinz  von  Oranien  (geb.  1523,  f  1584). 
A.  van  de  Venne  p.  J.  P.  van  de  Venne  Middelb.  1628. 
exc.  H.  408—302.  I.  Vor  jeder  Schrift  und  vielen 
Arbeiten. 

56.  Derselbe.  Com.  Visscher  pinx.  1624.  H.  423— 
297.  I.  Vor  den  Quertaillen  auf  dem  unteren  Teile 
des  Kürasses. 

57.  Moritz,  Prinz  von  Oranien  (geb.  1567,  f  1625). 
A.  V.  d.  Venne  p.  J.  P.  van  de  Venne  k  Middelburg 
1618.  H.  415—309.  I.  Vor  jeder  Schrift.  IL  Mit  der 
Schrift  und  1618.  III.  Mit  1619.  IV.  Ohne  Jahres- 
zahl, mit  der  Adresse  C.  J.  Visscher.    V.  Mit  P.  Goos. 

58.  Derselbe.    Nach    Miereveld.    1625.     H.  432—298. 

I.  Der  Bart  viereckig  gestutzt  und  vor  der  Devise. 
II.    Mit    der    Devise.     III.    Der    Bart  zugespitzt. 
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59.  Derselbe.  Halbfigur  in  Prunkrüstung.  Miereveld 
p.  1607.  H.  313—225.  I.  Mit  Adresse  Steenwege. 
II.  Mit  A.  Waesb. 

60.  Friedrich  Heinrich,  Prinz  von  Oranien  (geb.  1584, 
t  1647).      A.  V.  d.    Vinne    pinx.    1618.     H.  408—311. 

I.  Vor  jeder  Schrift.  II.  mit  1618.  III.  Mit  1619 
statt    1618.     IV.    Mit    P.  Goos  exc. 

61.  Derselbe.  Aet.  40.  Brustbild.  M,  J.  Miereveld  p. 
(1624   publiziert.)    H.  420—298.    I.  Vor   jeder  Schrift. 

62.  Derselbe.  1632.  Aet.  48.  M.  J.  Miereveld  pinx, 
(Publiziert   1633.)    H.  423—299.    I.  Vor   jeder  Schrift. 

II.  Mit  derselben  und  Änderungen.  III.  Mit  1633, 
aet   49,   und   1634   in  der  Unterschrift. 

63.  Derselbe.   Ph.  Steenwege  exc.   H.  313—225. 

64.  Wilhelm  II.,  Prinz,  von  Oranien  (geb.  1626,  f  1650). 
Aetatis  9.   Anno  1635.   Miereveld  p.   1635.   H.  425—297. 

I.  Mit  Aetatis  ....  Anno  1630. 

65.  Philipp  "Wilhelm,  Prinz  von  Oranien,  natus  1554, 
t  1618.  Miereveld  pinx.  (1628  publiziert.)  H.  415— 
294.    I.  Vor   jeder  Schrift. 

66.  Axel  Graf  Oxenstiema  (geb.  1583,  f  16Ö4).  M. 
Miereveld  p.    Aet.  53.  1636.    H.  422—297.  Hauptblatt. 

67.  Pfalzgraf  Carl  Ludwig  von  Bayern  (geb.  1617, 
t  1686).  Aet.  XVI.  Miereveld  p.  (Publiziert  1634.) 
H.  423—296. 

68.  Wolfgang  Wilhelm  von  Bayern,  Pfalzgraf  (geb. 
1578,    t  1653).     M.  Miereveld  p.     1630.     H.  424—294. 

II,  Di©  Zahl   1630   ist   in   1631  geändert. 

69.  Florent  II.  Graf  von  Pallandt,  Staatsmann  (1577 — 
1639).  M.  Miereveld  p.  1627.  H.  420—295,  I,  Mit 
Spitzbart  und  vor  der  Warze  in  der  Ecke  des  rechten 
Auges   und  anderen  Arbeiten, 

70.  Catharina  Gräfin  von  Pallandt,  Gattin  des 
vorigen.   M.  Miereveld  p.   (Publiziert  1636.)  H,  422—306, 

71.  P.  Plancius,  Geograph  und  Prediger  (1550 — 1622). 
Pictus  A.  1622.  Aet.  70.  W.  Delff  sculpsit.  Anno 
1623.    H.  165—134. 

72.  Joh.  Polyander,  Pastor  (geb.  1568,  f  1646).  1619. 
Aet.  51.  Miereveld  p.  H.  181—126.  I.  Vor  jeder 
Schrift.     II.   Vor   dem   „et  exc." 

73.  E.  Poppius,  Pastor  zu  Gouda  (f  1624).  1619. 
Aet.   42.    H.  148—122. 

74.  Christ.  Radzivil,  Staatsmann  (geb.  1585,  f  1640), 

H.  426—297.    I.  Mit  drei 
Zeilen  Unterschrift. 

75.  Hans  de  Ries,  Men- 
nonitenprediger  (1553 — 
1638).  M.  Miereveld  p. 
Aet.     66,      H,  192—140. 

76.  J.  Jz.  de  Ringh,  Memionitenprediger  (1574—1627), 
Lambert  Jacobsz  p,  H.  200—125.  I,  Vor  den 
Künstlernamen. 

77.  Jac.  Rolandus,  Pastor  (1562—1632).  C.  van  der 
Voort  pinx.    H.  250 — 144.    II.  Mit  zehn  Zeilen  Versen. 

78.  Felix  van  Sambix,  Kalligraph.  Aetati§  66.  Ao. 
1619.  Miereveld  pinx.  H.  268—173.  I.  Vor  jeder  Schrift. 

79.  Gerardus  Schonovius.  Aet.  62.  Anno  1628.  M, 
Miereveld  p.    H.  223—140. 

80.  Anna  Monachia,  Gattin  des  vorigen,  Aet,  51. 
Anno   1628.    Miereveld  p.    H.  223—140. 

81.  Rippertus  Sixtus,  Pastor  (f  1650),  1644,  Aet.  60. 
M.  Harings  p.   H.  249—148.   I.  Mit  Aet.  47.  Salut,  1631, 

82.  Amelie  Gräfin  von  Solms  (geb,  1602,  f  1675), 
Miereveld  p.    1626.   H.  425—299. 

83.  Dieselbe.  Miereveld  p.  1629.  H.  421—298.  I.  Die 
Edelsteine  der  Brosche  alle  viereckig.  II.  Der  Stein 
an  der  Brosche  oben  durch  ein  Eck  spitzig  gemacht. 

84.  Dieselbe.  Nach  demselben  Original  von  Miereveld. 
Martinus  Gerardus  exc.    H.  480 — 365. 

85.  Johannes  Stalpard,  katholischer  Priester  und 
Dichter  (1579—1630).     Joh.  van  Nes  p.    II.  301—210. 

I.  Vor  jeder  Schrift. 

86.  Maria  Strick,  Schullehrerin.  Aetatis  41.  Miere- 
veld p.     H.  195—123.     I.  Vor    jeder  Schrift. 

87.  Gustav  Adolf,  König  von  Schweden  (1594—1632). 
M,   Miereveld  p.    1633.     H.  423—298.  Hauptblatt. 

88.  Heinrich  Matthias  Graf  Thum-Valsassina,  Gene- 
lal.    M.  Miereveld  p.    1625,    H.  418—297,  Hauptblatt. 


89.  Harboldus  Tombergen,  Pastor  zu  Gouda  (1568 — 
1619).    M.  Miereveld  p.    H.  190—126.    I.  Vor  der  Adr. 

90.  Jac.  Trigland,  Pastor  zu  Leiden.  Aet.  63.  1636. 
V,  G,  (van  Goyen)  pinxt,  M,  J,  B.(randt)  exc.  H,  253 — 
160.    I.  Vor  dem  Text  auf  der  Rückseite. 

91.  Joh,  Uytenbogaert,  Pastor  in  Utrecht  (geb,  1557, 
t  1644).  Aet.  62.  1619,  P,  Mor^else  pinx,  1612, 
H.    228 — 139.     I.  Vor   den  Künstlernamen, 

92.  Derselbe,  Aet,  75.  1632.  M,  Miereveld  p,  I,  Vor 
der  Adresse  Tongerloo. 

93.  A.  Visscher,  Pastor  zu  Antwerpen  und  Amster- 
dam (1548—1613).  Pictiis  Ao.  1603.  sculptus  Ao.  1630. 
H.  222 — 151.    Ohne  Stechemamen. 

94.  Michel  Waltherus  (geb.  1593,  f  1662).  Aet.  42.  1635, 

95.  Nassovii  Proceres,  Kavalkade  von  elf  Mit- 
gliedern der  Familie  Nassau- Oranien  auf  kleinen  Pfer- 
den, A,  V,  d,  Venne  p.  J,  P,  Vennius  Middelb,  1621 
exc.  H,  432—570,  I.  Vor  jeder  Schrift,  III.  Mit 
J.  C.  Visscher, 

96.  Das  Heidelberger  Faß.  Kom- 
position von  16  Figuren.  J.  C.  pinxit, 
Leyden,  By  Hendrick  Lodowyxssoon 
van  Haestens  int  jaar  Christi  1608. 
H.  350—457.  II,  Mit  deutscher 
Schrift,    III.  Mit  lateinischer, 

97.  Titelblatt  für  Toeneel  der  Keyseren,  Coningen 
van  Chriystenryck  etc.  Delft,  Nicolas  de  Clerck  1615. 

98.  Titelblatt  für:  Pegasides  Pleyn,  ofte  Lustoff  der 
Maechden.   Rotterdam.   Pieter  van  Waesberghe  1623, 

99.  Titelblatt  für  De  Hooghberoemde  Historien  van 
C,   Cornelius  Tacitus.    Delft.    Adriaen  Gerritsen  1616. 

100.  3  Bl.  für  die  Academie  de  l'Espee  von  Girard 
Thibault  d'Anvers,  1628.  Fol.  Lib.  I.  t.  XIII.  XV,; 
IL    t,  XI. 

Nachtrag.   Zugeschriebene,  Blätter: 

101.  Samuel  Bartholdi,  Pastor  zu  Monnikendam.  Aet, 
66,  Amsterdam  by  Martin  Jz,  Brandt  1642.  H.  270—158. 

102.  Petrus  Cluverius,  Philolog  (f  1623).  Aet.  40. 
1620.  H.  188—125. 

103.  C,  Demaets,  Theolog  zu  Utrecht  (1597—1651), 
1642,   Aet,   46.    Adr.   Souter  pinx.  Fol, 

104.  A.  Rivetus  (geb.  1571,  f  1651).  Aet,  50.  1623. 
H,  188—125. 

105.  Anna  Maria  Schurman,  Dichterin.  Halbfigur. 
„Wie  oyt  dit   aerdig"  etc. 

106.  Nie,  Tulp,  Arzt  zu  Amsterdam  (1593—1674), 
Brustbild,  Aliis  inserviendo  consumor.  Nach  anderen 
von   C,  van  Dalen. 

In  dem  von  Havard  (p,  11)  publizierten  Inventar 
finden  sich  Portraits  von  einem  Grafen  Culenburch 
und  des  Statthalters  Nicolas  van  Brederode  erwähnt, 
welche  unter  Delffs  vorhandenen  Werken  nicht  nach- 
zuweisen sind. 

D.  Franken  Dz.:  L'oeuvre  de  Willem  Jacobszoon 
Delff.  Mit  Portrait.  Amsterdam  1872 ;  —  Henry 
Havard.  Michiel  van  Miereveld  et  son  gendre.  Paris 
1894 ;  —  Bleyswyck.  Beschr.  der  stad  Delft.  p.  845, 
846,  856;  —  Houbraken.  L  48,  61;  II.  56;  — 
V.  Eynden.  L  25;  —  Obreen,  VL  23;  VIL  258;  — 
Kramm,  Sup,  41;  —  Havard.  IV,  1,  197  und 
L'Art.     1894,    p.  297, 

Delfos.  Abraham  Delfos,  Zeichner, 
Kupferstecher  und  Kunsthändler,  geb.  8. 
März  1731  zu  Leiden  (nach  a.  A.  1729 
im  Haag),  f  zu  Leiden  13.  Juli  1820.  Er 
zeichnete  nach  Bildern  äl-  - 
terer  Meister  und  lieferte  /J Jec*t 

Stiche  für  die  Buchhänd- 
1er  Karl  und  Peter  Delfos;  nach  eigenen 
Zeichnungen  Städteansichten  für  den  drit- 
ten Teil  von  F.  v.  Mieris  „Beschryving  der 
stad  Leiden"  u.  a.  m. 

Zeichnnngen:  Haarlem,  Mus,  Teyler.  Zwei  Zeich- 
nungen nach  C.  Bega  und  C,  Visscher. 

Leiden.  Mus.  Federzeichnung  nach  dem  Jüngsten 
Gericht  von  Luc,  v.  Leyden  im  Museum  daselbst.  Die 
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Halbfigur  eines  Auferstehenden  nach  der  Zeichnung  von 
A.  Delfos  hat  Pieter  de  Mare  gestochen. 

Mit  P.  C.  la  Targue  zeichnete  er  die  Schlittenfahrt 
der  Schauspielergesellschaft  Veniam  pro  laude  zu  Leiden, 
1774,  welche  van  der  Worm  gestochen  hat. 

Von  ihm  gestochen:  1.  Alexander  VII.,  Pont. 
Fol. ;  —  2.  Denkmal  zu  Ehren  Boerhaves.  Clair  obscur 
von  drei  Platten.  Fol. ;  —  3.  Die  Eaucher.  Wat  toont 
ons  dit  vermak . . .  Adr.  Brouwer  p.  1754 ;  —  4.  Des- 
gleichen. Fumus  gloria  mundi.  D.  Teniers  p.  A.  D. 
fec.  1751.  Fol. ;  —  5.  Ein  rauchender  Mann  und  eine 
Frau,  welche  einen  Bierkrug  und  ein  Glas  hält.  Gabr. 
Metzu  1755.  Fol. ;  —  6.  Die  Jahreszeiten.  Vier  Land- 
schaften nach  D.  Teniers.  40;  —  7.  Zwei  Landschaften 
nach  Berghem.  1753.  Qu.  fol. ;  —  8.  Die  Vryery  van 
Saertje  Jansz  met  Eenier  Adriaensz  etc.  nach  C.  Troost. 
Fol.  Geschabt;  —  9.  Lachender  Bauer  mit  einem 
Knige.  Nach  F.  Hals ;  —  10.  Les  Abusees.  A.  Troost  p. 
Gr.  fol.  —  Sein  vollständiges  Werk  mit  allen  Platten- 
zuständen, 94  Bl.,  ist  in  dem  Kat.  J.  van  Buren, 
Haag,   1808,  verzeichnet. 

ImmerzeeL  L  170;  —  v.  Eynden.  III.  2;  IV. 
6;  —  Kramm.  IL  330;  Sup.  41;  —  Blanc.  Man. 
IL  105;  —  Nagle  r.  IIL  325. 

Delfosse.  Eugene  Delfosse,  Maler, 
geb.  zu  Brüssel  1825,  f  daselbst  1865. 
Gemälde :  Brüssel. 

Delffs.  Jörigen  von  Dellfs,  nieder- 
ländischer Maler,  erhält  12.  Juli  und  17. 
Aug.  1500  für  Zehrung  und  Aufenthalt 
zu  Augsburg  Bezahlung. 

Jahrb.  d.  Kunst  s.  des  aller  h.  Kaiser  h.  III. 
Regesten  2318,   2331,  2345. 

Delien,  Jacques  FranQois  Delien, 
Delyen  oder  Deslyens,  Maler,  geb.  zu 
Gent  1684.  24.  Nov.  1725  Mitglied  der 
Akademie  in  Paris,  f  3.  März  1761,  77 
Jahre  alt. 

Mi  Chi  eis.    X.  97;   —   Kramm.    II.  333. 

Delin.  N.  J.  oder  C.  Del  in  oder  de 
Lein,  Portraitmaler,  wahrscheinlich  in 
Kotterdam  tätig,  wo  er  1782  die  Vorsteher 
der  Gilde  porträtierte  und  409  fl.  Bezah- 
lung erhielt. 

Gemälde:  Haag.  Gem. -Mus.  Prinz  Wilhelm  Georg 
Friedrich,    9  Jahre   alt.     C.  Delin  p.  1783. 

Leeuwarden.  Dr.  J.  G.  Ottema.  Frauenportrait. 
Bez.  N.  Delin  1797;  —  Ein  von  H.  Roosing  1796  ge- 
stochenes Portrait  des  Dr.  J.  N.  Bussingh  ist  bez. 
de  Lein  pinx. 

Obreen.  IIL  238;  —  Kramm.  IL  331;  Sup. 

Delin.  Joannes  Josephus  Nico- 
laus Delin,  auch  de  Lin  und  de  Lein, 
Portrait-  und  Historienmaler,  geb.  12.  Jan. 
1776  zu  Antwerpen,  ging  1804  nach  Paris, 
wo  er  11.  Nov.  1811  starb.  Schüler  von 
Herreyns,  Quertenmont  u.  Vincent  zu  Paris. 

Gemälde :  Antwerpen.  Kirche  St.  Karl  Borro- 
mäus.  Simeon  im  Tempel.  (Die  erste  Figur  links 
ist  ein  Portrait  des  Malers) ;  —  Jesuitenkirche.  Maria 
Reinigung. 

T.  d.  Branden.  1308;  —  v.  Eynden.  IIL  200; 
IV.  2;  ^  ImmerzeeL  L  174;  —  Kramm.  IL 
331;  —  Nagler.  IIL  329;  —  Annales  du  Salon 
de  Gand.  1823.  p.  119. 

Delloye.  Jean  Delloye,  Maler,  geb. 
zu  Huy  1673  oder  1674,  f  daselbst  12. 
Nov.  1739.  Schüler  von  Engelbert  Fisen 
in  Lüttich.  Er  ging  nach  Venedig  und 
heiratete  in  Rom  25.  Jan.  1689  Lucia 
Habile.  Nach  seiner  Rückkehr  malte  er  in 


Lütt  ich  Landschaften,  Tapeten  und  für 
Kirchen  Wand-  und  Deckengemälde.  Seine 
Schwester  Marguerite  war  ebenfalls 
Malerin  und  f  unverheiratet  8.  Juli  1731. 

Heibig.  396. 

Delmont.  Deodat  (Dieudonne)  van 
der  Mont,  genannt  Delmont  (irrtüm- 
lich Godgai  van  der  Monde,  in  Italien 
Deodati  del  Monte  genannt;  er  selbst  sig- 
nierte sein  Testament:  ,,Deodatus  van  der 
Mont"),  Maler,  Schüler  des  Rubens ;  ge- 
tauft 24.  Sept.  1582  zu  Saint-Trond  als 
Sohn  des  Silberschmiedes  Willem  und  der 
Margarethe  Pruynen.  Er  kam  mit  den  El- 
tern, 5  Jahre  alt,  nach  Antwerpen,  wo  die 
Mutter  11.  März  1590  starb.  Der  Vater 
erscheint  1593  in  der  Antwerpner  Gilde 
als  'Silberschmied  und  Letterngießer.  Er 
war  in  Lüttich,  wo  et  früher  wohnhaft  ge- 
wesen, der  Falschmünzerei  verdächtigt 
worden  und  mußte  erst  seine  Unschuld  vor 
dem  Antwerpner  Magistrat  dartun.  Er 
starb  am  30.  Oktober  1641.  1610  be- 
zahlte ihm  das  Kapitel  der  Notre  Dame- 
Kirche  1926  fl.  2  escalins  für  sechs  sil- 
berne Leuchter  und  ein  Kruzifix.  Rubens 
nahm  den  jungen  Deodat  als  Schüler  in 
sein  Haus  und  er  begleitete  ihn  nach  Ita- 
lien, kehrte  dann  nach  Antwerpen  zurück, 
wo  er  1608  als  Meistersohn  und  Maler  in 
die  Gilde  trat.  Für  ein  im  Juli  1610  voll- 
endetes Altarbild  für  die  Kirche  zu  Mortsel 
erhielt  er  250  Gulden.  De  Bie  erwähnt 
als  sein  bedeutendstes  Werk  eine  Anbetung 
der  Könige  am  Hochaltar  des  Klosters  ,,des 
Falcons".  (Descamps.  Voyage.  p.  195.)  Von 
seinen  zahlreichen  Gemälden  sind  nur 
wenige  erhalten,  welche  wahrlich  nicht  sei- 
nen Ruf  begründet  haben  können.  Nach 
de  Bie  war  er  auch  ein  vorzüglicher  Ar- 
chitekt, Geometer  und  Astronom.  Von 
1612 — 1620  ist  er  von  Antwerpen  abwesend 
und  war  damals  Maler  und  Architekt  des 
Herzogs  von  Pfalz-Neuburg,  der  ihn  in  den 
Adelsstand  erhob.  Er  war  auch  Ingenieur 
des  Königs  Philipp  IV.  von  Spanien  und 
bezog  als  solcher  eine  Pension.  Als  Ade- 
liger trug  er  einen  Degen,  mit  welchem  er 
auch  in  dem  Portrait  von  Conr.  Waumans 
ausgerüstet  ist ;  auch  Ant.  v.  Dyck  hat  ihn 
porträtiert.  Er  heiratete  Gertrudis  van  den 
Berghe  und  am  31.  März  1620  kaufte  er 
ein  Haus,  „den  Rozenhoed",  in  der  Prinzen- 
straße in  Antwerepn.  Seine  Gattin  ge- 
bar ihm  drei  Kinder,  einen  Sohn,  bei 
dessen  Geburt  die  erste  Gattin  des  Ru- 
bens Patin  war,  und  eine  Tochter,  welche 
Albert  Rubens,  den  ältesten  Sohn  des  Ma- 
lers, heiratete  und  welche,  als  dieser,  43 
Jahre  alt,  starb,  aus  Schmerz  in  Siechtum 
verfiel  und  ihm  in  Monatsfrist  nachfolgte. 
Deodat  starb  den  24.  Nov.   1644  (nicht 
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1634).  Rubens  rühmte  in  einer  amtlichen 
Urkunde  vom  29.  Aug.  1628  Delmonts  Be- 
tragen, Gottesfurcht  und  Charakter  und 
lobte  ihn  sehr  als  Maler  sowie  als  Künstler 
überhaupt.  Dieses  Urteil  scheint  aber  mehr 
auf  der  langjährigen  Freundschaft  beider, 
denn  auf  wirklichen  Verdiensten  Delmonts 
zu  beruhen.  Es  ist  bei  de  Bie  abgedruckt. 
1610  waren  Baudouin  Ciaessen  und  Tho- 
mas Morren  seine  Schüler. 

Portraits:  1.  Kniestück.  Deodatus  Del  Mont.  Ant. 
van  Dyck  pinxit.  L.  Vorstennan  sculp.  Mart.  van 
den  Enden  exe.  cum  p. ;  —  2.  Deodate  del  Mont, 
Noble  domestiq.  du  duc  de  Nienborg,  son  peintre  et 
architecte  generale,  pour  quelques  annees,  par  l'aduoy 
(sie)  des  Sereniss.  Archiducs  Alberte  et  Isabelle, 
des  quelles  il  fut  entretenu  sa  vie  durante,  mourut  en 
Anvers  l'an  1643.  Deodatus  del  Mont  pinxit.  C. 
Waumans  sc.  Halbfigur  im  Mantel  nach  rechts,  in  der 
Linken  den  Degengriff. 

Gemälde :  Antwerpen.  Die  Transfiguration  (um 
1614;  gemalt).  Ehedem  in  der  Kathedrale  zu  Antwerpen. 
Schwache  Nachahmung  der  Transfiguration  Raphaels. 
(Descamps.  Voyage.  p.  150);  —  Jesuitenkollegium. 
KreuztragTing  und  Anbetung  der  Könige. 

Andere  im  Stadthaus  zu  Löwen  und  im  Mus.  zu 
Nancy. 

De  Bie.  133;  —  Houbraken.  I.  96;  —  Weyer- 
man.  I.  357;  —  Descamps.  Voyage.  p.  150,  181, 
195;  —  V.  d.  Branden.  747;  —  Liggeren.  L  488. 

Delorme.  S.  Lorme. 

Delsaert.  Delsaert,  belgischer  Bild- 
hauer zu  Anfang  des  18.  Jahrh.  Von  ihm 
sind  die  Standbilder  der  Barmherzigkeit 
und  Hoffnung  an  dem  Vordergiebel  der 
St.  Peters-Kirche  zu  Gent. 

Immerzeel.  I.  174. 

Delvaux.  Edouard  Delvaux,  Land- 
schaftsmaler, Enkel  des  Bildhauers  Lau- 
rent D.,  geb.  ^u  Brüssel  6.  Febr.  1806, 
t  25.  Sept.  1862  zu  Charleroi.  Schüler 
von  van  Assche.  23  Jahre  alt,  bereiste  er 
Frankreich,  die  Schweiz,  Italien  und 
Deutschland.    Gemälde:  Amsterdam. 

Immerzeel.   L  176;  —  Kramm.   Sup.  42. 

Delvaux.  Ferdinand  Maria  Del- 
vaux, Sohn  des  Laurent  D.,  Genre-  und 
Historienmaler,  geb.  13.  Juli  1782  zu  Brüs- 
sel, t  27.  Sept.  1815  in  Italien.  Schüler 
von  Lens. 

Immerzeel.  L  176;  —  v.  d.  Branden.  1327; 
—  Nag  1er.  IIL  333. 

Delvaux.  Laurent  Delvaux,  Bild- 
hauer, geb.  1695  zu  Gent,  f  zu  Nivelles 
1778.  Schüler  des  Bildhauers  Gery  Hel- 
derenberg  und  Dieudonne  Plunier  zu  Brüs- 
sel. 1717  ging  er  nach  London,  wo  er  mit 
Peter  Scheemaeckers  aus  Antwerpen  an  der 
Westminsterkirche  tätig  war;  1727  nach 
Italien,  wo  er  für  den  König  von  Portugal 
antike  Statuen  in  kleinen  Dimensionen  ko- 
pierte. Dann  kehrte  er  wieder  für  kurze  Zeit 
nach  England  zurück.  1734  wurde  er  Hofbild- 
hauer Karls  VI.,  ging  dann  nach  Nivelles 
und  ward  nach  Karls  VI.  Tode  Bildhauer 
des  Prinzen  Karl  von  Lothringen,  in  des- 
sen Auftrag  er  eine  Büste  der  Maria  The- 


resia machte.  Die  Kaiserin  verlieh  ihm  den 
Titel  eines  kaiserlichen  Bildhauers  mit 
einem  Jahresgehalt  von  400  fl. 

Werke:  Die  Kanzel  der  Kathedrale  St.  Bavoc  in 
Gent.  Bez.  L.  Devaux  Gandaviensis.  inven.  et  fec. 
Nivellis ;  —  Die  Statue  des  hl.  Lievin  im  Mus.  zu 
Gent;  —  Eine  Kolossalstatue  des  Herkules  im  Vestibül 
der  großen  Kirche  des  alten  Hofes  zu  Brüssel;  —  Das 
Mausoleum  des  Leonard  van  der  Noot  in  der  Kar- 
meliterkirche zu  Brüssel  u.  a.  m. 

Immerzeel.  I.  175;  —  Nag  1er.  III.  332;  — 
Neeffs.  II.  277;  —  Pinchart.  Arch.  II.  6;  III. 
251;  —  Wal  pole.   1872.  377;  —  Kramm.  II.  331. 

Demannez.  Joseph  Arnold  Des- 
mannez  oder  D emanne z,  Kupferstecher, 
geb.  19.  Aug.  1826  zu  Antwerpen.  Schüler 
von  Calamata;  tätig  in  Brüssel. 

Apell.  p.  116;  —  Berald-i.  Graveurs.  V.  183; 
—  Andresen.   I.  342. 

De  Marne.  Jean  Louis  de  Marne, 
auch  Marnette  genannt,  Maler  und  Ra- 
dierer, geb.  zu  Brüssel  22.  Jan.  1754  (nicht 
1744),  f  zu  Batignolles  bei  Paris  24.  März 
1829.  Er  w^ar  der  Sohn  eines  Offiziers 
in  Diensten  Kaiser  Karls  VII.,  kam  nach 
dem  Tode  seines  Vatefs,  11  Jahre  alt,  nach 
Frankreich  und  war  durch  acht  Jahre 
Schüler  von  Gabriel  Briard.  Er  versuchte 
sich  zuerst  als  Historienmaler  und  kon- 
kurrierte 1772  um  den  römischen  Preis  zu- 
gleich mit  David,  der  ihn  auch  erhielt. 
Hierauf  widmete  er  sich  der  Landschafts- 
malerei und  ward  1783  als  ,,agree'  in  die 
Akademie  aufgenommen.  Er  malte  lange 
Zeit  für  die  Fabriken  zu  Sevres  und 
für  Privatateliers.  Seine  besten  Ar- 
beiten sind  aus  den  Jahren  1792 — 1808. 
Seine  Bilder  sind  eine  interessante  Mi- 
schung von  niederländischem  Naturalismus 
mit  französischer  Schultechnik.  In  Paris 
gab  es  Kunstfreunde,  die  seine  Werke  mit 
Vorliebe  sammelten.  Er  ist  ein  glücklicher, 
oft  sehr  trügerischer  Imitator  von  Karel 
Dujardin,  Adriaen  van  de  Velde 
und  N.  B  er  ehem. 

Gemälde:     Amsterdam.     Landschaft    mit  einer 
Fontäne,  an  welcher  Tiere  zur  Tränke  geführt  werden. 
Brüssel.  Jahrmarktsszene. 

Grenoble.  Jahrmarkt  vor  einem  Wirtshause;  — 
Landschaft  mit  einem  Marme,  der  einen  Hund  tanzen  läßt. 

London.  Wallace  Mus.  Der  Wunderdoktor.  Szene 
im  Hafen  von  Genua;  —  Reveille  in  einer  Reiterkaserne. 

Paris.  Louvre.  3  Landschaften.  Eine  Dorf straße,  ein 
Jahrmarkt  vor  einem  Wirtshause  und  Aufbruch  zu 
einer  Dorfhochzeit. 

Petersburg.  Jahrmarkt  an  einem  bewaldeten 
Flußufer.    Bez.   De  mame. 

Andere  Gemälde  in  Petersburg  (Gal.  Leuchten- 
berg), Bordeaux,  Montpellier,  Lyon,  Havre, 
Turin  u.  a.  a.  O. 

Radierangen:  Das  Werk  des  Meisters  umfaßt  42  Bl. 
Landschaften  und  Tierstücke  in  der  Art  Berchems.  Die 
Platten  existieren  noch  und  die  neue  Ausgabe  besteht 
aus  38  Bl.  auf  28  Bogen.  1 — 38.  Paysages,  animaux 
et  seines  champötres.  38  p.  de  differentes  dimensions 
Man  erkennt  die  alten  Drucke  an  dem  feinen  bläu- 
lichen Papier,  an  den  ungereinigten  Platten  imd  den 
nicht  ausgeführten  Ecken. 

Immerzeel.  L  177  (als  Demazne) ;  Tl.  204;  — 
Vit  et.    L'Academie.  p.  383;  —  M  i  c  h  i  c  I  s.  X.  567; 
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—  Nagler.  III.  334;  —  Ch.  Blanc.  Man.  II.  106; 

—  Jal.  p.  838,  wo  interessante  Details  mitgeteilt 
sind;  —  Kramm.  IV.  1063;  —  Kunst-Chronik. 
1896.   p.  646;   —  Ch.   Blanc.   Histoire  de  peintres; 

—  H  ip.  u.  Lin.  1.173;  —  L'Art.  1877.  II.  p.  119; 
1881.  I.  p.  325. 

Demarteau.    Gilles  Demarteau, 
Kupferstecher,  geb.  1729  zu  Lüttich,  flTTG 
zu  Paris.  Wenn  auch  nicht  der 
Erfinder,  so  doch  der  bedeu-     ^  3 
tendste  Förderer  der  Crayon- 
manier,  in  welcher  er  die  Handzeichnungen 
anderer,  insbesondere  französischer  Meister 
mit  der  größten  Virtuosität  nachahmte. 
Ludwig   XV.    verlieh   ihm   eine  Pension 
und  1764  ward  er  Mitglied  der  Pariser 
Akademie. 

Die  künstlerische  Tätigkeit  Demarteaus  gehört  ledig- 
lich Frankreich  an  und  wir  verweisen  in  bezug  auf  seine 
Stiche  auf:  Catalogue  des  Estampes  gravees  au  crayon 
d'aprös  differentes  Maitres  qui  se  vendent  ä,  Paris, 
chez  Demarteau.  Abgedruckt  in:  Gilles  Demarteau 
etc.   Brüssel  1883. 

Ii.  de  Le y  m a r  i c.  L'Oeuvre  de  GiUes  Demarteau 
l'ainö  graveur  du  roi,  catalogue  descriptif.  Paris  1896; 

—  Blanc.  Man.  II.  106;  —  Portalis.  Graveurs. 
I.  718;  —  Immerzeel.  1.176;  —  Kramm.  II. 
331 ;  —  A  n  d  r  e  8  e  n.  I.  342 ;  —  Chronique  des 
Arts.  1895.  p.  375. 

Demarteau.  Gilles  Antoine  De- 
marteau,  Kupferstecher  in  Zeichnungs- 
manier, Schüler  und  Neffe  von  Gilles  De- 
marteau; geb.  1750  (1756)  in  Lüttich, 
t  1806  zu  Paris.  Er  arbeitete  in  derselben 
Manier  wie  sein  Oheim  und  für  dessen  Verlag. 

Immerzeel.    I.  177;   —   Nagler.    III.  336. 

Demeuse.  Jean  Demeuse,  Maler, 
Lehrer  des  Lambert  Lombard  zu  Lüttich, 
um  1520—1525. 

Heibig.   46,  146. 

Deneyn.  PieterPietersz  de  Neyn, 
Landschaftsmaler  in  der  Art  van  Geyens 
und  des  Es.  v.  d.  Velde,  geb.  zu  Leiden 
16.  Dez.  1597,  f  16.  März  1639.  Als  er 
12  Jahre  alt  war,  gab  ihn  sein  Vater  zu 
einem  Steinhauer  in  die  Lehre,  er  aber 
studierte  Architektur  und  Perspektive, 
ging  zu  Esaias  van  der  Velde  als 
Schüler  und  kopierte  dessen  Zeichnungen 
und  Bilder.  1632  begann  er  aber  wieder 
das  Steinhauergewerbe  auszuüben  und 
wurde  Steinhauermeister  der  Stadt  Leiden. 

Gemälde:  Berlin.  1883.  Prof.  A.  Wredow.  Ein 
Reitertrupp  und  ein  Wagen,  die  am  Saum  eines  Waldes 
Halt  machen.    Bez.  P.  DE  NEYN.  1626. 

Paris.  Guillemot.  Landschaft  mit  Gewässer,  links 
ein   Boot.    Bez.   P.  DE  NEYN.  1636. 

Orlers.  1641.  p.  374;  —  S.  van  Leeuwe  n. 
Körte  Besch,  van  Leyden.  1672.  p.  190;  —  Hou- 
braken.  I.  172;  —  Nagler.  IIL  339;  —  Kramm. 
IL   331;   IV.   1195;  —  Oud  Holl.   1891.  p.  142. 

Denies.  Emanuel  Denies  oder  De- 
nys.   S.  Nys. 

Denis.    Simon  Jos.  Alex.  Clement 
Denis    (genannt    le    Louche,  den 
Scheie  n),  Landschafts- 
maler   in    der    Art  der 
Claude  Lorrain  und  Hac- 


■  Kramm.  IL  331;  — 
Nagler.    IIL    340;  — 
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kert  (von  Goethe  und  Wihkelmann 
auch  wie  diese  geschätzt) ;  geb.  14. 
April  1755  zu  Antwerpen.  Schüler  von 
Hendrik  Jozef  Antonissen  in  Antwerpen, 
befreundet  mit  B.  Paul  Ommeganck'.  1786 
ging  er  nach  Italien,  verweilte  mehrere 
Jahre  in  Rom,  heiratete  daselbst  und  ging 
dann  nach  Neapel,  wo  er  1.  Jan.  1813 
starb.  In  Neapel  war  er  unter  dem  Namen 
Eidder  Denys  allgemein  bekannt,  v.  Eyn- 
den  (III.  315)  hebt  hervor,  daß  er  seine 
italienischen  Landschaften  mit  holländi- 
schen Rindern  staffierte,  was  mehr  Ab- 
wechslung in  die  Szenerie  brachte. 

Gemälde :  Antwerpen. 
Drei      Landschaften.        Bez.  ^rl 
D.  1793.  JLJ ' 

Paris.  Louvre.  Ansicht 
von  Arpino. 

V.   Eynden.   IIL  315; 
V.    d.  Branden.    1211;  — 
M  o  n  o  g  r.    II.  905. 

Denoter.  S.  Noter. 

Denys.  Denys  van  Utrecht,  Maler, 
nach  V.  Manders  Angabe  1566  zu  Paris 
tätig.  In  Utrecht  ist  ein  Maler  dieses 
Namens  nicht  nachzuweisen. 

H  y  m  a  n  s,  v.  M  a  n  d  e  r.  II.  148. 

Denys.  Frans  Denys,  Bildnismaler  zu 
Antwerpen,  geb.  um  1610,  f  vor  dem  10. 
Dez.  1657.  Meister  zu  Antwerpen  1632, 
heiratete  8.  Febr.  1632  daselbst  Martina 
Veekhamer,  welche  ihm  sieben  Kinder  ge- 
bar. Er  malte  ausgezeichnete  Portraits  in 
der  Weise  des  van  Dyck.  1641  war  Jan  den 
Duyts  sein  Schüler.  Nach  dem  Tode  seiner, 
ersten  Frau  heiratete  er  in  zweiter  Ehe, 
16.  Aug.  1648,  Maria  Plaquet,  die  ihm 
drei  Töchter  gebar. 

Gemälde:  Brüssel.  1883.  Bar.  Konstantyn  de 
Borrekens:  Andries  van  Langenberghe  -und  seine  Gattin 
ATinfl,   Zegers.     Beide   bez.    Erangois    Denys  1635. 

E  c  k  e  r  e  n.  1883.  Graf  Alfred  de  Baillet.  Peter  van 
Home  und  seine  Gattin  Barbara  Heylen.  Beide  bez. 
Fran9ois   Denys   fecit.  1637. 

Versailles.  Mus.  Franz  Paulin  van  Broeckhoven, 
Herr  van  Vechel.  Bez.  F'ran9ois  Denys  fecit.  1652.  In  dem 
Inventar  von  Henri  van  Halmale  ist  ein  Portrait  eines 
FräuleLas  von  Chevreuse  von  Francois  Denys  erwähnt. 

Nach  ihm  gestochen:  1.  Jean  Baron  de 
Beck  (t  1648).  Franciscus  de  Nys  pinxit.  Paul  Pontius 
sculpsit.  Die  Platte  ist  im  Mus.  Plantin  La  Ant- 
werpen; —  2.  Gar.  Alb.  de  Longueval,  comes  de 
Buquoy  (f  1653).  Franciscus  de  Nys  pinx.  Petr.  dfe 
Jode  exe;  —  3.  Melchior  ab  Hatzfeeld.  Antwerp.  apud 
Petrum  de  Jode;  —  4.  Ambroise  Conte  de  Homes. 
Paulus  Pontius  sculpsit;  —  5.  Jacobus  Petrus  Hunter. 
Aet.  LI.  Paul  Pontius  sculp. ;  —  6.  Guilliaume  Baron 
de  Lamboy.  Paulus  Pontius  sc.  Die  Platte  ist  im 
Mus.  Plantin;  —  7.  Guilielmus  Marcquis.  Antv.  Med. 
Doct.  Aet.  37.  Ao.  1641.  Paul  Pontius  sculp.;  — 
8.   Gottlieb  Baro  ab   Oedt.    Paulus   Pontius  sculpsit; 

—  9.  Das  Portrait  des  Stillebenmalers  Alex.  Adria- 
6  n  s  s  e  n  s.  A.  van  der  Does  sc.  nennt  in  der  Regel 
A.  V.  Dyck  als  Maler.  In  ersten  Drucken  ist  Francois 
Denys  genannt.  Der  Name  van  Dyck  ist  eine  spätere 
Ändenmg,  wahrscheinlich  um  das  Portrait  der  Icono- 
graphia  einzuverleiben. 

Hymans.  Graveurs  de  l'Ec.  de  Rubens.  422;  — 
V.  d.  Branden.  262 ;  —  P  i  n  c  h  a  r  t.  Arch.  II.  186 ; 

—  Kramm.  IV.  1216. 
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Denys.  Jacob  Denys  oder  de  Nys, 
Maler,  Sohn  des  Frans  Denys,  geb.  29. 
Juli  1644  zu  Antwerpen.  1664  als  Meisters- 
sohn in  der  Gilde;  weniger  bedeutend  als 
sein  Vater.  Er  ging  nach  vollendeter  Lehr- 
zeit, 22  Jahre  alt,  nach  Italien,  besuchte 
Venedig,  Rom  und  Neapel  und  ward  nach 
Mantua  berufen,  wo  ihm  Isabella  Klara 
von  Österreich,  die  Tochter  des  Erzherzogs 
Leopold,  die  Ausführung  bedeutender  Ge- 
mälde für  den  Chor  der  St.  Mauritius-Kirche 
übertrug.  Sie  schickte  ihn  auch  nach 
Florenz,  um  den  Großherzog  und  seine 
Familie  zu  porträtieren.  Der  Großherzog 
überhäufte  ihn  mit  Gunst  und  Geschenken. 
Nach  Mantua  zurückgekehrt,  schmückte  er 
den  herzoglichen  Palast  mit  Gemälden. 
1674  befand  er  sich  in  Venedig.  In  den 
Liggeren  erscheint  er  erst  1680  als  Mei- 
ster. Um  von  dem  Amte  des  Dekans  ledig 
zu  werden,  malte  er  1693  zur  Ausschmük- 
kung  der  Schilders -Kamer  eine  Allegorie : 
„Das  Studium  nach  dem  nackten 
Model  1",  in  welchem  Bilde  er  alle  Schüler 
und  zwei  Vorstände  der  Akademie  dar- 
stellte. (Museum  zu  Antwerpen.  Das  Werk 
erklärt  aber  ebensowenig  wie  seine  an- 
deren noch  vorhandenen  Bilder  den  Beifall, 
den  er  in  Italien  fand.)  Am  9.  Mai  1691 
heiratete  er  Isa.bella  Librechts,  Witwe  von 
Antoon  Stevens.  Bei  dieser  Gelegenheit 
wurden  seine  Kleider  auf  180,  seine  Kup- 
ferstiche und  Zeichnungen  auf  291  und 
seine  Bilder  auf  738  Gulden  geschätzt. 
1695  aber  verließ  er  sie  samt  den  Kindern, 
welche  sie  ihm  in  die  Ehe  mitgebracht 
hatte,  und  reiste  ins  Ausland,  ohne  Ab- 
schied zu  nehmen.  Er  kehrte  nicht  mehr 
zurück  und  am  12.  November  1697  ver- 
kaufte die  Verlassene  ihre  ganze  Habe. 

Gemälde :  Antwerpen.  Portrait  des  Gregorius  Mar- 
tens, Bürgermeister  und  Hoof d man  der  Gilde  zu  Ant- 
werpen; —  Das   Stadium  nach  dem  nackten  Modell. 

Handzeichnnngen :  Wien.  Albertina..  Zwei  Kompo- 
sitionen nach  Paul  Veronese.  Allegorien.  Feder  u.  Bister. 

Houbraken.  III.  229;  —  Kramm.  II.  332;  IV. 
1216;  —  V.  d.  Branden.  963;  —  Nagler.  III.  348; 
—  Immerzeel.  I.  178,  nennt  ihn  einen  Schüler  des 
Jacob  Jordaens  und  sagt,  daß  er  ein  großes  Vermögen 
hinterließ,  was  entschieden  falsch  ist;  —  Weyer- 
man.  III.  62  und  IV.  62,  erwähnt  noch  einen  anderen 
Antwerpner  Maler  desselben  Namens,  der  1693  in  der 
Confrerie  im  Haag  ein  Schüler  des  Evert  van  Aelst 
gewesen  und  im  Malen  toter  Vögel  exzellierte. 

Denysz.  Jan  Denys z,  1649  Maler  in 
Delftshafen.  Ein  Blumen-  imd  Früchte- 
maler  Joan  Denise  oder  Denisse,  tätig  um 
1680,  wird  in  älteren  Katalogen  erwähnt; 
auch  ein  „Antonius  und  Kleopatra"  von 
Joan  Denise.   (Hoet.  I.  p.  28,  264.) 

Obreen.    I.  48;    —    Kramm.    II.  332. 

Dens.  J.  Dens,  G«nremaler  zu  Ant- 
werpen. Schüler  von  F.  de  Braekeleer; 
tätig  seit  1829. 

Immerzeel.  I.  177. 


Dentyn.  Lambrecht  Dentyn,  Grenre- 
maler  zu  Antwerpen,  tätig  um  1800.  Er 
malte  Interieurs  mit  Lichteffekten. 

V.  d.  Branden.  1307. 

Deprez.  Henri  Deprez,  Portrait-  und 

Historienmaler,  geb.  zu  Lüttich  6.  Febr. 
1729,  t  28.  Okt.  1797.  Schüler  von  Kenier 
Panhay  de  Kendeux.  1746  ging  er  nach 
Kom,  wo  er  bei  Hyacinthe  Corrado  lernte. 
Nach  5  Jahren  kehrte  er  nach  Lüttich  zu- 
rück und  arbeitete  für  Kirchen.  Jean 
Frangois  Saint,  F.  Kacle,  Jos.  Wiart  und 
Henri  C ollinet  waren  seine  Schüler. 

H  e  1  b  i  g.  p.  432,  wo  seine  Kirchenbilder  aufge- 
zahlt sind. 

Derr6.  Fran9ois  Derre,  Bildhauer, 
geb.  zu  Brügge;  um  1836  in  Paris  tätig. 

Immerzeel.  I.  178. 

Dermonde.  J.  A.  Dermonde,  Kupfer- 
stecher um  1617. 

Von  ihm  gestochen:  Ansicht  der  Stadt  Tirle- 
mont  von  der  Vogelperspektive.  Bez.  J.  A.  Dermonde 
sculpsit  1617. 

Pin  Chart.  Arch.  III.  321. 

Derons.  T.  J.  Derons,  Zeichner,  um 
1742  tätig,  von  dessen  Hand  Kramm  (II. 
332)  einige  Zeichnungen  besaß,  welche  die 
Ruinen  der  1731  niedergebrannten  Abtei 
von  Caudenberg  zu  Brüssel  darstellten. 

Kramm.   II.  332. 

De  Roy.   S.  Boy. 
Derven.  S.  Dirven. 

Deryke.  William  Deryke,  Maler  aus 
Antwerpen,  ward  zum  Goldschmied  erzo- 
gen, widmete  sich  aber  der  Malerei  und 
ging  nach  England,  wo  er  ungefähr  1699 
starb.  Er  hinterließ  eine  Tochter,  die  eben- 
falls Malerin  war. 

Walpole.    1872.    p.  293;   —   Nagler.    III.  35L 

Desan.  Karel  Desan,  Landschafts- 
maler zu  Mecheln;  tätig  seit  1829. 

Immerzeel.  I.  178. 

Desbonn6s.  Jehan  Desbonnes,  Ma- 
ler zu  Lille,  tätig  um  1453—1460.  Er 
malte  eine  Kreuzigung  ujid  ein  Jüngstes 
Gericht  in  Ölfarben  für  die  große  Schöffen- 
halle, und  einen  Christus  an  der  Säule. 

Hudoy.  Etudes.   1877.  p.  28. 

Descamps.  Jean  Baptiste  Des- 
camps, Maler  und  Kunsthistoriker,  geb. 
zu  Dünkirchen  28.  Aug.  1706,  Schüler  von 
Largilliere  in  Paris,  1764  Mitglied  der  Aka- 
demie, t  zu  Ronen  30.  Juli  1791.  Er  ist 
als  Kunstbiograph  wichtiger  denn  als 
Maler,  obwohl  sein  Hauptwerk  nur  eine 
ganz  kritiklose  Übersetzung  v.  Manders 
und  Houbrakens,  mit  nicht  immer  ganz 
brauchbaren  Zusätzen  und  Änderungen,  ist. 
Von  größerem  Wert  ist  seine  „Voyage", 
welche  trotz  zahlreicher  Irrtümer  ein  ziem- 
lich genaues  Bild  des  Zustandes  der  Kir- 
chen Flanderns  und  Brabants  vor  der  Revo- 
lution bietet.  1740  gründete  er  eine  Zei- 
chenschule   in  Ronen,    welche   1750  zur 
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Staatsschule  erhoben  wurde.  1767  ver- 
öffentlichte er  eine  Schrift  über  den  Nut- 
zen der  Zeichenschulen  für  das  Gewerbe. 
Gemälde  in  der  Art  Bouchers  sind  im 
Louvre  in  Paris  und  im  Museum  zu  Dün- 
kirchen. 

Konsthistorische  Schriften:  1.  La  Vie  des  Peintres 
flamands,  Allemands  et  Hollandais.  4  Bd.  1753—1764 
(begonnen  1738).  Ch.  Eisen  zeichnete  die  von  Ficquet 
gestochenen  Portraits.  Das  Werk  wurde  1777  von 
Philippe  Gimblet  ins  Flämische  übersetzt  tmd  1842 
erschien   eine  vermehrte  Ausgabe  von  d'Argenville  in 

5  Bänden  n  —  2.  Voyage  pittoresque  de  la  T'lB-ndne  et  du 
Brabant.  Paris  1769.  Deutsche  Ausgabe  1771.  Neue 
Ausgabe  von  Ch.  Roehn  1838;  —  3.  Sur  l'utilite 
des  Etablissements  des  6coles  gratuites  de  dessin  en 
faveur  des  Metiers,   Paris  1767. 

Notice  historique  sur  J.  B.  D.  peintre  du  roi  par 
un  de  ses  61öves  (Descamps  fils).  Ronen  1807;  — 
Ph.  de  Chennevieres.  Recherches  sur  la  vie  et 
les  ouvrages  de  quelques  peintres  provinciaux.  IL  p. 
56;  —  Pinchart.  Arch.  IL  254;  —  Michiels.  X. 
89;   —   Nag  1er.    IIL  355. 

Deseler.  W  out  er  De  seier,  beeld- 
snyder,  tätig  an  der  St.  Janskirche  zu 
Herzogenbusch  1478—1494. 

Oud    Holl.    1894.    p.  8. 

Desfossös.  Auguste  Desfosses,  Ar- 
chitekt zu  Brüssel,  tätig  um  1840. 

Immer?eel.  1.  178. 

Desguerrois.  Desguerrois,  Zeichner 
und  Lithograph  zu  Amsterdam  (bei  Nag- 
1er  Desquecroix  genannt).  Herausgeber  des 
Galeriewerkes:  Het  Koninklyk  Museum 
van's  Gravenhage  op  steen  gebracht.  — 
Mus6e  royal  de  la  Haye.  —  Chez  Des- 
guerrois et  Cie.,  Lithographes  ä  Amster- 
dam.   1828—1833.    Gr.  fol. 

Desjardins.  S.  van  den  Bogaerts. 

Deslyens.    S.  Dellen. 

Desmannez,    S.  Demanez. 

Desmit.  Alexander  Desmit,  Histo- 
rienmaler, geb.  1812  zu  Dünkirchen.  Schü- 
ler von  M.  van  Bree. 

Immerzeel.  1.  178. 

Desneux.  Henri  Desneux,  Maler  aus 
Lüttich.  20.  Febr.  1598  erhielt  er  für  ein 
Portrait  des  Bischofs  Ernst  von  Bayern 

6  Brabanter  Gulden. 

Pin  Chart.  Arch.   II.  321;  —  Hei  big.  481. 

Desoubrie.  Desoubrie,  Kunstfreund 
zu  Leiden,  1721.  Von  Houbraken  (III. 
11)  erwähnt. 

Desterbecq.  Frangois  Dester- 
becq,  Zeichner,  Stecher  geographischer 
Karten  und  Radierer,  Schüler  des  Inge- 
nieurs L.  A.  Paulmier  zu  Brüssel;  geb. 
28.  Okt.  1807  zu  Ath  in  Henegau.  1826 
erster  Graveur  des  Militär-topographischen 
Bureaus  in  Gent.  1840  errichtete  er  selbst 
ein  geographisches  Institut  im  Haag. 

Radiernng^:  Abnahme  vom  Kreuz.  Marcus  XV.  vers 
46.     Desterbecq.    sc.  40. 

Immerz  eeL    L  179;   —   Kramm.    IL  333. 

Destree.  Joannes  Josephus  De- 
stree,  Landschaftsmaler,  geb.  zu  Laeken 
bei  Brüssel  25.  März  1827,  f  zu  Haag  17. 


März  1888.  Schüler  von  Andreas  Schelf- 
hout.    Gemälde:  Haag  (Gem.-Mus.). 

Desubleo.  Michiel  Desubleo  oder 
Sobleo,  Maler.  Angeblich  in  Antwerpen 
geboren,  kam  aber  jung  näch.  Bologna 
in  das  Atelier  Guido  Renis  und  ar- 
beitete für  die  Kirchen  in  Bologna  Altar- 
bilder, die  an  Guido  Reni  und  Guercino 
erinnern.  Er  brachte  längere  Zeit  in  Ve- 
nedig zu,  wo  viele  seiner  Werke  vorhan- 
den sind. 

Gemälde :  Venedig.  Kirche  der  Karmeliter.  Einige 
heilige  Karmeliter;  —  S.  Zaccaria.  Christus  im  Garten; 
—   Scalzi.   Maria   mit  Heiligen. 

Kramm.  IL  333;  —  Rosini  Storia.  VL  103. 

Deterre.  Eugene  Napoleon  De- 
terre,  Landschaftsmaler,  geb.  zu  Brügge 
1810;  tätig  zu  Brüssel,  f  1842. 

Immerzeel.  I.  179. 

Dethier.  Hendrik  de  Thier  (nicht  zu 
verwechseln  mit  Barend  Hendr.  Thier), 
Maler  und  Radierer,  12.  April  1631  als 
unverheiratet  in  der  Gilde  zu  Dordrecht. 
Höchst  wahrscheinlich  ein  Schüler  Rem- 
brandts  um  1633. 

Gemälde:  Jutfaas.  Bar.  van  Hardenbroek  van 
Lockhorst.  (Exp.  Utrecht.  1894.  N.  438.)  Portrait  von 
Jeanne  de  Neille  (geb.  1557),  Gattin  des  Louis  de 
Qeer,  gen.  Gaillarmont,  aus  Dordrecht,  sitzend,  nach 
links,  iin  schwarzen  Kleide,  in  der  Linken  ein  Buch. 
HDtieeR  fec.    Aetat.   74.  1634. 

In  der  Verst.  Nie.  v.  Suchtelen,  17.  April  1715  in 
Hoom  sind  folgende  Gemälde  von  D'Tiverd,  worunter 
wohl  de  Tier  zu  verstehen  ist,  erwähnt:  De  Koningin 
Hester  in  't  graa  door  D'tiverd;  —  Een  Sacrificie  in 
't  grau,  een  weergo  door  dezelve;  —  Andromeda  van 
agteren  door  dezelve.   (Hoet.  I.  p.  180.) 

Radier  angen :     1.    Brustbild  ^ 
eines    bärtigen    älteren    Mannes        .  v«  ^hVw 
mit    hoher    Stirn,      spärlichem  J 
Haar,    nach    links.     Charakteri-         j  i  €■  ^ 
stische   Physiognomie.     Bez.    R.  H7^^L#fi 
V.    Ryn   in.     H.    Dtier  f.    1633.   '  ,  y 

H.  162—126.  (Claussin.  II.  150.  //gj. 
N.  37);  —  2.  Saakia,  die  Gattin 

Rembrandts.  Radierung  nach  dem  Gemälde  in  Cassel. 
Erwähnt  von  Vosmaer  (p.  134);  —  3.  Portrait  des 
Predigers  Johannes  Dibbets  zu  Dordrecht.  Aet.  59. 
1626.  A,  V.  P.  pin.  162 .  .  H  Dtieer  sculp.  1634.  Dar- 
unter acht  Verse,  welche  ebenfalls  H.  Dtieer  be- 
zeichnet   sind.     (Oud    Holl.    1895.    p.  51.) 

Obreen.  L  208;  —  G  a  z.  d.  B.  Arts.  1895. 
XIIL  p.  68. 

Deur.  Abraham  Jansz  Deur,  Kup- 
ferstecher, Bürger  von  Amsterdam  10.  Okt. 
1666.  Er  hat  zahlreiche  Landkarten  mit 
Vignetten  u.  anderen  Zieraten  geschnitten. 

Obreen.   IIL   222;   —  Kramm.    II.  333. 

Deul'.  J.  van  der  Deur,  Landschafts- 
maler, tätig  zu  Ende  des  17.  Jahrh.  wahr- 
scheinlich in  Antwerpen  mit  N.  ( ?)  Ver- 
voort.  Gemälde  werden  erwähnt  in  den 
Verst.  Pet.  Snyers,  Antwerpen  1752,  Th. 
Fierens,  1763,  und  L.  v.  Genert,  1764. 

Terwe?ten.  p.  64,  289,  368;  —  Kramm.  IL  .334. 

Deur.  Jacob  u.  Joan  Deur,  Land- 
kartenstecher zu  Delft  um  1700.  Stecher 
der  großen  Karte  von  't  Hoogheemraad- 
schap  van  Delfland  (in  kleinem  Maßstab), 
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die  in  dem  Hause  Zwanenburg  und  dem 
Rathause  von  Delft  aufbewahrt  wird.  Zu 
beiden  Seiten  die  Wappen  von  10  Heem- 
raden,  oben  das  von  Rhynland,  Ornamente 
und  allegorische  Figuren,  die  ein  Wappen- 
schild lialten.  Darunter:  Volgens  orden. 
van  Kruikius  (berühmter  Wasserbau- 
kundiger) ;  links  unten :  L.  van  Anse,  T. 
Doesburg,  Jac.  et  Joan  Deur  en  P. 
Ruyter  sculp. 

Kramm.  II.  333. 

Deur.  Joris  Deur,  Architekt  und  Bild- 
hauer, 1628  Meister  des  Marienhäuschens 
zu  Herzogenbusch  nach  einem  Modell  von 
Frangois  Simons. 

Galland.   247,  612. 

Deuren.  Olivier  van  Deuren  oder 
Durren,  Maler  aus  Rotterdam,  getauft 
21.  Dez.  1666  zu  Rotterdam,  f  An- 
geblich Schüler  von  Pieter  Lely,  Frans 
Mieris  und  Kaspar  Netscher.  1697,  1705, 
1709  und  1713  ist  er  Hoofdmaii  der  Gilde 
in  Rotterdam. 

Gemälde:  Amsterdam.  1810.  Verst.  de  Smeeth. 
In  een  Nis  ziet  mcn  eene  oude  vrouw  houdcndc  mit 
de  eene  hand  eenen  sluyer.    H.  7'5,  ß.  6  5  d.  Amst.  m. 

Dresden.    Einsied-  /• 

Retusche   in   1624   ent-  y  C7lJL  ^"^^ 

stellt.  '  ^  ^  » 

London.  1900.  Koli.  Holbrook.  Halbfigur  eines 
jungen  Mannes,  an  einem  Tische  sitzend  und  zeichnend. 
Bez.  1685.  OVD'EVREN.  (Gest.  in  der  Gal.  Lebnin 
von  P.  Viel;  Lichtdruck  in  Oud  Holl.  1900.  p.  193.) 

V.  Eynden.  L  296;  —  Kramm.  IL  3.34,  383;  — 
Oud  Holl.  1900.  p.  193. 

Deurwaerder.  Artus  Deurwaerder, 
Maler  zu  Antwerpen,  1632  in  der  Gilde. 
1635  ist  Pieter  Thys  sein  Schüler. 

Liggeren.   IL;  —  Rooses-Reber.   Antw.  329. 

Deutecum.  S.  Doetecum. 

Deutz.  Anthony  Deutz,  Kunstfreund, 
dessen  Gemälde  7.  März  1731  zu  Amster- 
dam verkauft  wurden.  Der  Kat.  ist  bei 
Hoet  (I.  360)  abgedruckt. 

Devel.  P.  Devel,  Kupferstecher  für 
Buchhändler  zu  Anfang  des  vorigen  Jahrh. 

Von  ihm  gestochen;  1.  Cathedrale  Kerk  van  St. 
Jan  te's  Hertogenbosch.  P.  Devel  sculp.  40;  —  2.  St. 
Gudule  te  Brüssel.  Ebenso;  —  3.  Het  Stadhuis  te 
Audenaerde.  Ebenso.  8";  —  4.  Titelblatt  zu  Les 
Delices  des  Pays-Bas  etc.  Bruxelles  chez  Eran<;ois 
Foppens.    1711.  80. 

Kramm.  IL  334. 

Deventer.  Hendricus  van  De v en- 
ter, Mediziner  und  Dilettant. 

Portraits:  1.  Henricus  van  Deventer,  Medccinae 
Doctor  (geb.  1651),  umgeben  von  Abbildungen,  in  wel- 
chen der  verschiedene  Zustand  der  Frucht  in  der  Gebär- 
mutter abgebildet  ist.  Autor  fecit;  —  2.  F.  v.  D.  Wilt 
pini.  P.  Boutats  sculp.  Oval.  4".  „Manet  post 
funera  verum." 

Kramm.    II.    334;    Sup.  42. 

Deventer.  Jacob  van  Deventer, 
Kartenzeichner  zu  Middelburg,  tätig  1545 — 
1574.    Von  seiner  Karte   von  Delftland, 

Wurzbach.  Künstler-Lexikon. 


1535 — 1548,  von  welcher  nur  sechs  Exem- 
plare gemacht  wurden,  existiert  keines  mehr. 

W.  Eckhoff.  Jacobns  v.  Deventer,  vervaardiger 
van  de  oudste  Kaarten  der  Nederlandsche  en  Belgische 
Provincien.  Leiden  1880;  —  Pinchart.  Arch.  II.  313; 
—  Neeffs.  L  324;  —  Obrecn.  II.  157;  —  Oud 
Holl.  1902.  p.  59. 

Deventer.  Jan  Frederik  van  De- 
venter, Landschaftsmaler  und  Radierer, 
geb.  zu  Brüssel  27.  Nov.  1822,  t  Haag 
24.  Nov.  1886  (n.  a.  A.  f  24.  Nov.  1866 
zu  Loosduinen).  Schüler  seines  Oheims 
Henri  c  US  van  den  Sande  Bakhuyzen.  Ge- 
mälde: Haag  (Gem. -Mus.). 

Immerzeel.  L  179;  —  Kramm.   II.  3.35. 

Deventer.  Willem  Antonie  van  De- 
venter, Mal^r,  geb.  zu  Haag  30.  Juni 
1824,  t  daselbst  1893.  Schüler  von  Hen- 
dricus van  de  Sande  Bakhuyzen.  Gemälde: 
Amsterdam,  Haag  (Gem. -Mus.). 

Devlaemynck.  Pierre  Jean  Devlae- 
mynck,  Portraitmaler  und  Kupferstecher, 
geb.  zu  Brügge  1795,  f  daselbst  im  März 
1850.  Schüler  von  Odevaere  und  Meule- 
meester. 

Andresen.  I.  358,  wo  seine  Stiche  aufgezählt  sind. 

De  Yricndt.  Juliaan  de  Vriendt, 
Historienmaler,  geb.  zu  Gent  1842.  Ge- 
mälde :  Brüssel. 

De  Vriendt.  Alb  recht  de  Vriendt, 
Historienmaler,  geb.  zu  Gent  1843,  f  zu 
Antwerpen  1900.   Gemälde:  Brüssel. 

Devriendt.  Jan  Bernard  De- 
vriendt,  Maler,  geb.  zu  Gent  21.  Sept. 
1809.  Erhielt  erst  um  1830  den  Unter- 
richt des  Landschaftsmalers  Engel  und  be- 
reiste da-nn  Frankreich  und  die  Ardennen. 

Immerzeel.  I.  179. 

Dewandre.  Frangois  Joseph  De- 
wandre,  Bildhauer,  geb.  4.  Sept.  1758  zu 
Lüttich.  Schüler  des  Bildhauers,  Malers 
und  Architekten  Jan  Latour.  Auf  Rat 
seines  Gönners,  des  Bischofs  Velbruck  von 
Lütt  ich,  ging  er,  20  Jahre  alt,  nach  Rom 
und  zeichnete  unter  Leitung  von  Battoni 
und  Thomas  Conca.  1784  kehrte  er  nach 
Lüttich  zurück,  war  1817  Professor  der 
Akademie  und  f  29.  Juni  1835.  Er  war 
auch  Mitglied  der  Kommission,  welche  die 
durch  die  Revolution  1788  beschädigten 
Kunstwerke  wieder  zu  sammeln  und  her- 
zustellen hatte. 

Immerzeel.  L  179;  —  Nagle  r.  III.  376. 

Deweirdt.  Fr.  Karel  Deweirdt,  Ma- 
ler, geb.  1799  zu  Brügge,  f  18.  Febr.  1855 
zu  Brüssel.  Schüler  von  Frans  Simonau 
und  Jos.  D'ick.  Er  bereiste  Belgien  und 
Frankreich,  eröffnete  1830  eine  Zeichen- 
schule in  Brügge  und  übersiedelte  1840 
nach  Brüssel,  wo  er  in  derselben  Weise 
tätig  war. 

Kram  m.  II.  335. 

Dewez.  Laurentius  Benedictus 
Dewez,  Architekt,  geb.  1731  zu  Rechain 
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im  Limburgischen,  f  1.  Nov.  1812  in 
Grand-Bigard,  Kanton  Anderlecht. 

Immerzeel.    I.  180,    wo   eine   ausführliche  Biogr. 

Dewree.  Jean  Baptiste  Dewree, 
Bildhauer,  geb.  1635  (?);  1665  Meister  der 
Gilde  zu  Antwerpen,  heiratet  9.  Nov.  1666 
und  lebte  noch  27.  April  1714.  Von  ihm 
ist  der  Rahmen  des  Portraits  von  Etienne 
Corneille  Janssens  de  Hujoel  von  Pierre 
Ykens  im  Mus.   zu  Antwerpen. 

Deyman.  Jacob  Deyman,  Maler,  1643 
Schüler  bei  Salomon  de  Bray. 

Gemälde:  Terwesten  (p.  494.  N.  26)  erwähnt  eine 
Fischbank  „door  Deymans".  (Verst.  28.  Sept.  1765, 
Antwerpen.) 

Kramm.  II.  236;  —  v.  d.  Willigen.  1870.  p.  120. 

Deynen.  Anton  van  Deynen,  Maler 
in  Antwerpen  ( ?),  der  mit  Peter  Schut  1643 
das  für  den  Hof  bestimmte  Exemplar  der 
,,Pompa  Triumphalis  Introitus  Ferdinandi" 
kolorierte. 

V.  d.  Branden.  670. 

Deynum.  Jan  Batista  van  Deynum 
oder  D  u  i  n  e  n,  Miniaturmaler,  geb.  zu  Ant- 
werpen 1620,  t  2.  Mai  1668;  1647  in  der 
Gilde  zu  Antwerpen.  Im  J.  1651  war  er 
Kapitän  einer  Bürgergarde  in  Antwerpen, 
von  welchem  Berufe  er  sich  aber  bald  los- 
machte. Er  w^ar  ein  ausgezeichneter  Maler 
kleiner  Portraits  und  Landschaften. 

Porti^ait:  Halbfigur  nach  links.  J.  B.  van  Deynum 
pinxit.    Coenr.   Waumans.    sc.    (Bei   de  Bie.) 

Liggeren.  II.  381;  —  De  Bie.  406;  —  Hou- 
braken.  II.  57;  —  Wey  er  man.  II.  156;  —  Im- 
merzeel. I.  181,  202;  —  Kramm.  II.  336;  — 
Nag  1er.  III.  372,  377. 

Deynnm.  Willem  van  Deynum  oder 
Deynen,  berühmter  Miniaturmaler,  seit 
1614  an  dem  Hofe  in  Brüssel  in  Diensten 
des  Erzherzogs  Albert  und  der  Erzherzogin 
Isabella  beschäftigt.  Solange  er  aus- 
schließlich für  den  Hof  arbeitete,  war  er 
nicht  gehalten  an  die  Gilde  zu  bezahlen. 
Als  er  aber  für  Privatpersonen  zu  arbeiten 
begann  und  sich  weigerte,  seine  Schuld 
an  die  Gilde  zu  entrichten,  ward  er  strenge 
verfolgt,  bis  die  Sache  vor  den  Geheimen 
Bat  von  Brabant  kam,  der  Deynum  von 
seinen  Verpflichtungen  gegen  die  Gilde 
ledig  erklärte.   (Gent,  30.  Juli  1618.) 

Kramm.  Sup.  p.  42;  —  P  in  c  hart.  Archives. 
II.  216  xmd  III.  115,  wo  das  Aktenmaterial  mitgeteilt  ist. 

Deyster.  Anna  Louise  de  Deyster, 
Malerin,  älteste  Tochter  des  Lodewyk  de 
Deyster,  geb.  29.  Aug.  1690,  f  14.  Sept. 
1747.  Sie  besaß  das  Talent,  die  Werke  ihres 
Vaters  so  ausgezeichnet  zu  kopieren,  daß 
die  Kopie  nicht  von  dem  Original  zu  unter- 
scheiden war.  Sie  schrieb  eine  Biographie 
ihres  Vaters,  war  auch  eine  vorzügliche 
Musikerin  und  Kunst  Stickerin  und  malte 
Landschaften  und  Kirchenbilder  in  der 
Art  ihres  Vaters. 

Immerzeel.  I.  181 ;  —  Kramm.  II.  336;  — 
Mi  Chi  eis.   X.  467. 


Deyster.  Louis  de  Deyster,  Histo- 
rienmaler, geb.  zu  Brügge  vor  1656,  f  20. 
Dez.  1711.  Schüler  von  Jan  Maes.  Er 
ging  mit  Anton  van  den  Eeckhout  nach 
Italien  und  verbrachte  6  Jahre  in  Rom 
und  Venedig.  Am  4.  März  1688  war  er 
Meister  in  der  Gilde  zu  Brügge.  Am  29. 
Juni  1688  heiratete  er  Dorothee  van  den 
Eeckhoute,  die  Schwester  Antons,  welche 
ihm  vier  Kinder  gebar.  D.  beschäftigte 
sich  viel  mit  Musik  und  der  Fabrikation 
von  Klavieren,  Violinen,  Orgeln  etc.,  welche 
Arbeit  ihn  von  der  Malerei  ablenkte,  in- 
folgedessen er  seine  Schüler,  seine  Freunde 
und  sein  Vermögen  verlor,  in  die  größte  Ar- 
mut geriet  und  aus  Not  selbst  seine  Zeich- 
nungen verkaufen  mußte.  Er  starb  nach 
langer  Krankheit  in  großer  Dürftigkeit.  D. 
malte  in  italienischer  Manier  und  war  ein 
geschickter  Zeichner  und  Radierer.  Die 
Mitteilung  Naglers  (III.  377),  daß  er  1711 
in  Lissabon  starb  und  „gewaltsam  getötet" 
wurde,  beruht  auf  einer  Verwechslung  mit 
seinem  Freunde  A.  v.  d.  Eeckhout. 

Gemälde:  Brügge.  St.  Anna.  Die  Aufrichtung  des 
Kreuzes.  Hauptbild;  —  Akademie.  Kämpfende  Hirten. 
Kompositionsskizze;  —  Descamps  zäMt  eine  beträcht- 
liche Anzahl  Bilder  in  den  Kirchen  Brügges  auf,  die 
heute  zum  größten  Teile  verschollen  sind. 

Courtray.  Notre  Dame.  Vision  der  hl.  Klara. 
Sehr  beschädigt. 

Furnes.  St.  Walburga.  Martyrium  der  hl.  Barbara. 
Nach  Hymans  von  einem  weit  älteren  Meister.  Descamps 
erwähnt  dieses  Bild  irrtümlich  in  der  Kirche  St.  Nicolas. 

Wien.  F.  Liechtenstein.  Landschaft  mit  Staffage. 
Bez.  Lud.  de  Deyster  f.  1704;  —  Kreuzabnahme,  bei 
Nacht.   Bez.  Lud.  de  Deyster  fec.  1704. 

Zeichnnngen :  Albertina.  Eliezer  und  Rebekka  am 
Bnmnen.  Feder;  —  Maria,  den  Jesusknaben  küssend. 
Farbenskizze. 

Radiernngen :  1.  Hagar  in  der  Wüste.  L.  de  Deyster 
f.  et  Inventor.  H.  155 — 126;  —  2.  Der  Engel  fordert 
Hagar  zur  Rückkehr  auf.  Ls.  de  Deyster  Inutor  et 
sculp.  H.  155—126;  —  3;  Der  Engel  tröstet  die  Hagar. 
L.  d.  Deyster  f.  et  Inventor.  Vocavit  Angelus  Dei  .  . 
Genes.  Cap.  XXI.  H.  155—126;  —  4.  Magdalena  in 
der  Grotte  vor  dem  Kruzifixe  in  Verzückung.  H.  155 — 
110;  —  5.  Die  büßende  Magdalena.  H.  145—121.  L.  de 
Deyster.  In.  et  scxdp. ;  —  6.  Gruppe  von  zwei  Amoretten. 
H.  156 — 126.  L.  de  Deyster  Inventor  et  sculp.  Anno 
1693;  —  7,  Zwei  Jünglinge  vor  der  Statue  der  Venus. 
Ohne  Namen.  H.  158—124;  —  8.  Der  Flußgott  neben 
einer  Vase,  welche  zwei  Tritonen  halten,  umgeben  von 
Delphinen.  1666.  H.  144—95.  (Bartsch.  8.)  In  der 
Technik  abweichend  und  nicht  bez.;  —  9.  Ein  Jüngling 
auf  einem  Felsen  am  Meere  mit  flatterndem  Gewände, 
vor  einem  Seeimgeheuer  fliehend.  H.  108 — 90;  —  10. 
Kain  erschlägt  den  Abel.  H.  288—365;  —  11.  Das  Opfer 
Noahs  nach  der  Sündflut.  Oedificavit  Noe  Altare 
Domino,  L.s  de  Deyster  inventor  et  sculp.  H.  288 — 365; 

—  12.  Aaron  läßt  die  Opfergefäße  einschmelzen,  um 
daraus  das  goldene  Kalb  zu  gießen.  L.  de  Deyster  In- 
ventor et  Sculp.  H.  370—490.  (Kat.  Angiolini);  — 
13.  St.  Hieronymxis.  L.  de  Deyster  fecit;  —  14.  St. 
Magdalena,  sitzend,  vor  einem  Kruzifix,  die  linke  Hand 
auf  einem  Totenschädel.   Oben  zwei  Engel.  H.  355 — 280; 

—  15.  St.  Magdalena  zu  Füßen  des  Kruzifixes.  H.  203— 
153.  (Koll.  Camberlyn  und  Angiolini.) 

Immerzeel  behauptet,  daß  seine  Radierungen  sehr 
selten  seien,  da  die  Platten,  welche  seine  Tochter 
an  einen  Engländer  verkaufte,  mit  dem  Schiffe  auf 
der  Überfahrt  untergingen,  aber  das  scheint  ein  Irrtum, 
denn  die  Platten  von  N.  1,  2,  5  ond  6  existieren  noch 
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und  die  Abdrücke  sind  nichts  weniger  als  selten,  aber 
nicht  gesucht.  Descamps  sagt,  daß  D.  auch  Schabkunst- 
blätter gemacht  habe,  was  nicht  unwahrscheinlich,  aber 
es  ist  kein  derartiges  Blatt  nachzuweisen. 

V.  d.  Casteele.  Keuren;  —  Descamps.  Voyage. 
274  ff.;  —  Cat.  Brügge.  18,61.  p.  87;  —  Bartsch. 
V.  451;  —  Weigel.  Sup.  330;  —  Kramm.  II.  336. 

Diamar.  H.  F.  Diamar  od.  Diamaer, 
Kupferstecher  zu  Brüssel  oder  Antwerpen, 
um  1708  tätig. 

Von  ihm  gestochen:  1.  Comelis  de  Bie.  1708. 
81  Jahre  alt.  (Verfasser  des  Gulden  Cabinet);  — 
2.  P.  de  Carpentier,  Gouvemeur-Greneral  von  Niederl.- 
Indien  (f  1659).  Mathys  Baien  del. ;  —  3.  Aub.  Miraeus, 
Historiker  und  Jurist  (f  1640^  A.  v.  Dyck  p.  H.  F. 
Diamaer.  Oval.  Fol.;  —  4.  H.  Äoesius,  juris  prof.  te 
Leuven  (f  1627).  Kopie  nach  dem  Stiche  von  P. 
Clouwet  nach   einem   Bilde  von  Abr.   v.  Diepenbecke. 

H.  F.   Diamaer.  Fol. 

Nagler.  III.  380;  —  Blanc.  Man.  II.  124;  — 
Kramm.   II.  337. 

Diderik.  Diderik,  Maler,  1428  in 
Delft  erwähnt. 

,,In  den  jare  1428,  wierd  het  groot  tafereel  van 
St.  Christoffel  geschildert  door  een  groot  Kunstenaar, 
Diderik  genoemt,  en  werd  gehangen  op  t  hooge 
koor,  aan  de  noordsyde  van  het  Sacramentliuysie"  (der 
St.  Ursula-Kirche).  Beschryving  der  stadt  Delft  1729. 
p.  258.    Das  Bild  ging  in  den  Bilderstürmen  zu  Grunde. 

Kramm.  II.  337. 

Dieben.  H.  J.  Dieben,  Landschafts- 
maler,  f  1838  zu  Utrecht. 

Kramm.  II.  338. 

Dielen.  Adrian  Jacob  Willem  van 
Dielen  (bei  Nagler:  Dieler),  Maler- 
dilettant und  Radierer,  geb.  zu  Utrecht 
1772,  t  daselbst  1812;  Schüler  von  C.  van 
Geelen,  1811  Bürgermeister  von  Utrecht. 
Er  malte  Landschaften  in  der  Art  der 
Salvator  Rosa  und  Hermann  Swanefelt. 
Seine  Schwester  Helena  Margarethe, 
verheiratete  v.  Romondt,  war  Blumen- 
malerin. Auch  sein  Sohn  Willem  Ma- 
thias Jan  V.  D.,  geb.  27.  Okt.  1805  zu 
Utrecht,  war  Landschaftsmaler. 

V.  Eynden.  III.  73,  372;  —  Kramm.  II.  338; 
Sup.   42;  —  Immerzeel.    I.  182;   —  Andresen. 

I.  362;  —  Nagler.  III.  385;  —  Hip.  u.  Lin.  1.194. 

Dielman.  Peter  Ema n u el  Dielman, 
Historienmaler,    geb.    29.  ^ 
Juli  1800  zu  Gent,  f  zu  /g 
Herzogenbusch         1858;      TS  T"*  TS 
Schüler    der    Akademie,  r  ^  *  [j 

ging    1829    nach  Frank- 
reich, Italien  und  der  Schweiz,  1841  war  er 
Direktor  der  Akademie  zu  Herzogenbusch. 

Immerzeel.    I.  182;   —   Kramm.    Sup.  45. 

Diemen.  C.  van  Diemen  od.  Diemer, 
Miniaturmaler,  zu  Ende  des  17.  Jahrh. 
in  Gouda  tätig. 

Nach  ihm  gestochen:  Georg  de  Mey,  Prediger 
der  Reformierten  zu  Gouda  (f  1712).  C.  van  Die- 
men p.    H.  Bary  sculp.  Fol. 

Kramm.    11.339;    —   Nagler.    III.  386. 

Dienssart.    S.  Dieussort. 

Diepenbeeck.  Abraham  van  Die- 
penbeeck, Historien-  und  Glasmaler,  an- 
geblich Schüler,  in  der  Tat  nur  ein  Nach- 
folger des  Rubens,  geb.  zu  Herzogenbusch, 


getauft  den  9.  Mai  1596,  f  1675.  Er  war 
der  Sohn  des  Glasmalers  Jan  Roelof- 
szone  van  Diepenbeeck  und  dessen  Schü- 
ler; als  solcher  übte  er  die  Glasmalerei 
1623  ZQ  Antwerpen  und  arbeitete  daselbst 
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für  die  neue  Kirche  der  Liebfrauenbrüder. 
Als  Glasmaler  trat  er  auch  1623  in  die 
Gilde  zu  Antwerpen  und  lieferte  1624  für 
die  Fenster  der  Heeren-Kamer  der  Vier- 
schaar 4  Wappen,  wofür  er  144  Gulden 
erhielt.  1624  erlangte  er  die  Befreiung 
von  der  Bürgerwehr  und  anderen  Lasten. 
Es  weisen  mehrere  Umstände  darauf  hin, 
daß  er  bald  darauf  in  Rubens'  Atelier  ge- 
arbeitet habe,  ohne  indes  seine  Tätigkeit 
als  Glasmaler  aufzugeben.  Am  25.  Mai 
1633  verpflichtete  er  sich,  für  den  Chor 
der  St.  Paulus-Kirche  12  große  und  5  kleine 
Fenster  zu  malen.  10  große  Fenster  des 
Chors  sollten  die  Geschichte  des  hl.  Pau- 
lus darstellen,  und  D.  sollte  das  Stück 
für  400  Gulden  liefern.  (Die  Fenster  wur- 
den angeblich  nach  England  verkauft.) 
Auch  die  Regierung  von  Antwerpen  be- 
stellte für  diese  Kirche  für  300  fl.  Glas- 
malereien. 1634  fertigte  er  2  neue  Fen- 
ster für  die  Vierschaar  und  1635  ein  Glas- 
fenster für  die  Kathedrale,  von  welchem 
noch  ein  Teil  mit  4  Portraits  der  Almo- 
seniers  vorhanden  ist;  1644  für  die  St. 
Jacobs-Kirche  zwei  noch  vorhandene  Fen- 
ster: Christus  mit  dem  Kreuze  und  Maria 
der  sieben  Schmerzen.  Am  4.  Januar 
1636  erwarb  D.  das  Bürgerrecht  zu  Ant- 
werpen und  heiratete  30.  Mai  1637  Ca- 
tharine  Heuvick,  die  Tochter  des  Sekre- 
tärs der  Bank  von  Deurne,  und  der  Maria 
Verbert.  Die  Eltern  versprachen  der 
Tochter  zwar  10.000  Gulden  Aussteuer, 
aber  Diepenbeeck  mußte  diese  Mitgift  15 
Monate  später  gerichtlich  einklagen.  1638 
wurde  er  Ouderman  der  Glazenmakers  Gilde 
zu  Antwerpen,  weigerte  sich  aber,  dieses 
Amt  anzunehmen,  unter  dem  Vorwande, 
daß  er  kein  „Glazemaker"  sei.  Mit  Ur- 
teil vom  13.  März  1638  ward  er  zu  24 
Gulden  verurteilt  und  genötigt,  der  Gilde 
der  Maler  beizutreten;  eine  Forderung, 
die  nicht  mehr  als  billig  war,  da  Diepen- 
beeck seit  mehr  als  10  Jahren  zahlreiche 
Zeichnungen  für  Kupferstiche  und  nicht 
minder  viele  Bilder  gemalt  hatte.  Die 
letzteren  waren  so  sehr  im  Charakter  des 
Rubens  gehalten,  daß  sie  nicht  selten 
diesem  zugeschrieben  werden.    D.  besaß 
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allerdings  nicht  die  glühende  Farbe  des 
Rubens,  auch  nicht  die  kolossale  Phan- 
tasie und  Schöpferkraft,  doch  ist  er  ein 
guter  Zeichner  und  ein  tüchtiger  Kolorist 
und  war  als  vortrefflicher  Meister  zu 
seiner  Zeit  anerkannt.  Er  war  ein  un- 
ermüdlicher Arbeiter  und  bei  seiner  gewiß 
zeitraubenden  und  anstrengenden  Tätig- 
keit als  Glasmaler,  war  er  unerschöpflich 
im  Komponieren  größerer  Werke ;  er  lie- 
ferte die  Illustrationen  für  die  Gedichte 
von  Jan  Lambrechts  und  die  Zeichnungen 
zu  C.  Bloemarts  Stichen  für  den  ,, Tempel 
der  Musen".  Wie  teuer  derartige  Werke 
bezahlt  wurden,  erhellt  aus  dem  Um- 
stände, daß  Diepenbeeck  für  jede  der  23 
Zeichnungen  für  die  ,,Kerckelycke  Histo- 
rie" von  Pater  Cornelis  Hazart  .1  ^  Gul- 
den und  für  11  einzelne  Figuren  22  Pa- 
tacons  erhielt.  Am  3.  Sept.  1642  nahm 
er  den  Kupferstecher  Hendrik  Sny- 
ders  d.  Jüngeren  gegen  300  Gulden  jähr- 
lich in  seinen  Dienst  und  1647  waf  dieses 
Jahresgehalt  noch  um  100  Gulden  er- 
höht. Diepenbeeck  hatte  nämlich  seit 
mehreren  Jahren  nach  Gemälden  von  Ru- 
bens u.  a.  Zeichnungen  gemacht,  welche 
er  durch  den  Kupferstich  publizieren 
wollte.  Nachdem  er  Hendrik  Snyders  in 
seinen  Dienst  genommen  hatte,  ersuchte 
er  um  ein  Privilegium  gegen'  Nachdruck 
für  12  Jahre  und  erhielt  dasselbe  auch. 
Am  18.  Sept.  1641  war  Diepenbeeck  zum 
Dekan  der  St.  Lucas-Gilde  ernannt  worden. 
Als  solcher  aber  erregte  er  durch  einige 
nicht  ganz  lautere  Maßregeln,  die  er  zu 
treffen  für  gut  fand,  große  Opposition  und 
sein  Name  wurde  in  der  Folge  gänzlich 
von  der  Liste  der  Dekane  gestrichen. 
Erst  nach  langem  Prozesse,  vom  23.  Juli 
1664  bis  4.  Februar  1672,  gelang  es  ihm, 
die  Aufnahme  seines  Namens  in  das  Re- 
gister wieder  zu  erzwingen  (s.  v.  d.  Bran- 
den, p.  786).  Infolge  dieser  Reibungen 
lebte  er  in  dauernder  Feindschaft  mit 
seinen  Berufsgenossen  und  den  Vorständen 
der  Gilde,  die  er  noch  1670  für  Ver- 
schwender der  Gildengelder  erklärte.  D.'s 
erste  Gattin,  welche  ihm;  8  Kinder  geboren 
hatte,  starb  1648.  Am  13.  Mai  1652 
heiratete  er  im  Dorfe  Schelle  Anna  van 
der  Dort,  die  32jährige  Witwe  Daniels  de 
Brouwer,  welche  ihm  in  Geld  und  Ju- 
welen 4575  Gulden  mitbrachte  und  ihm 
noch  4  Kinder  schenkte.  Er  starb  zwi- 
schen dem  17.  April  und  16.  September 
1675.  D.  scheint  wiederholt  größere  Rei- 
sen gemacht  zu  haben ;  zwischen  1627  und 
1638  soll  er  mit  Jan  Thomas  van 
Ypern  in  Italien  gewesen  sein;  auch  ver- 
mutet man,  daß  er  sich  in  Frankreich 
aufhielt,  aber  Beweise  sind  nicht  dafür 


zu  erbringen.  In  England  arbeitete  er 
längere  Zeit  und  zeichnete  für  William 
Cavendish,  Herzog  von  Newcastle,  die 
Pferde  seines  Gestütes  und  Ansichten 
seiner  Besitzungen,  malte  Portraits  des 
Herzogs,  seiner  Gattin  und  Kinder  und 
lieferte  Zeichnungen  für  die  literarischen 
Werke  beider.  Die  unter  seinem  Namen 
in  den  Galerien  figurierenden  Bilder  be- 
dürfen wohl  einer  eingehenden  Nach- 
prüfung. Sie  weichen  in  Charakter  und 
in  Technik  so  sehr  von  einander  ab,  daß 
sie  unmöglich  von  einer  Hand  herrühren 
können.  Nur  die  Bilder  in  Frankfurt 
zeigen  ein  Monogramm,  welches  möglicher- 
weise jenes  Diepenbeecks  sein  kann.  Die 
meisten  seiner  Gemälde  gehen  unter  Ru- 
bens' Namen:  In  den  nachweisbar  von 
ihm  herrührenden  Zeichnungen  für  Buch- 
illustrationen zeigt  er  sich  als  ein  im 
tiefsten  Jesuitismus  befangener,  recht 
tüchtiger,  aber  recht  langweiliger  Heiligen- 
u.  WundermaMr ;  zuweilen  scheint  er  aber 
auch  bessere  Momente  gehabt  zu  haben. 
Den  Schalkstreich,  welchen  er  Gonzales 
Cocques  mit  den  Skizzen  zur  Geschichte 
der  Psyche  für  den  Prinzen  von  Oranien 
spielte,  und  den  daraus  entstandenen  Pro- 
zeß, haben  wir  in  der  Biographie  des  Gon- 
zales Cocques  erwähnt,  (p.  335.) 

Selbstportrait :  Ahr.  v.  Diepenbek  pinxit.  P.  Pon- 
tius sc.  Jo.  Meyssens  exc.  (De  Bie.  p.  285.)  Der 
Text  bezeichnet  D.  als  einen  Schüler  des  Rubens. 

Gemälde:  Antwerpen.  St.  Jakobs-Kirche.  Por- 
trait dfs  Cornelis  van  Lantschot.  Früher  A.  v.  Dyck 
oder  Cor.  de  Vos  zugeschrieben;  —  Kathedrale.  St. 
Norbertus  zwischen  Engeln  mit  Blumengewinden.  Früher 
Simon  de  Vos  genannt.  Gestochen  von  L.  Vorster- 
man;  —  Mus.    Die   Verzückung  des   hl.  Bonaventura. 

Berlin.  Die  Flucht  der  Cloelia  vor  Porsenna.  Ähn- 
liches Bild  mit  kleinen  Figuren  und  Veränderungen 
im  Louvre ;  —  Mystische  Trauung  der  hl.  Katharina. 

Braunschweig.  Die  Grablegung  Christi.  Mit 
Benützung  eines  Stiches  von  Suyderhoef  nach  Rubens 
gemalt;  —  Kinderbacchanal.  Zweifelhaft. 

Brüssel.  St.  Franziskus  in  Anbetung  vor  dem 
Sakramente. 

Cassel.  Habich.  Die  heilige  Julia.  Bez.  A.  v. 
Diepenbeeck  f. 

Deurne.  Kirche.  St.  Norbert  weiht  den  ersten 
Abt  von  St.  Michael.  Gemalt  für  das  St.  Michael- 
Kloster.  Hauptwerk. 

Dresden.   Neptun   und  Amphitrite. 

Frankfurt.  Stäxiel. 


Bildnis  eines  jungen  Man 
nes    in   Jao^ertracht.  Mo 


nogramm    und    1665 ; 
Bildnis  eines  jimgei^  Mäd- 
chens   in  Schäfertracht. 

München.  Abraham  mit  den  drei  Engeln.  Halb- 
lebensgroße Figuren;  —  Die  Werke  der  Barmherzig- 
keit.   In  den  Wolken  Christus  und  Maria.    Bez.  1629. 

Paris.  Louvre.  Ein  Liebespaar  und  Amor  in  einer 
Landschaft  mit  Tieren.  Früher  Rubens  genannt;  — 
Cloelias  Flucht  vor  Porsennas  Soldaten. 

Stockholm.  Diana  verteidigt  sich  mit  ihren 
Nymphen  gegen  Satyre.  Die  Landschaft  angeblich 
von  L.  V.  Uden.  (Verst.  P.  L.  de  Neufville,  19.  Juni 
1765,   Amsterdam.    Terwesten.  p.  470.) 

Wien.  F.  Liechtenstein.  Dos  Urteil  Salomes.  In 
der  Art  des  Rubens;  —  Die  Künste  \md  Wissenschaften. 
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Skizze;  —  Die  Künste  huldigen  dem  unter  einem 
Baldachin   sitzenden   Rubens.  Skizze. 

Zeichnangen :  Wien.  Albertina.  Portrait  des  Erz. 
Leop.  Wilhelm,  von  Pontius  gestochen,  mit  einer 
von  Diepenbeeck  gezeichneten  Umrahmung;  —  Der  Tod 
des  Meleager.  Bez.  A.  Diepenbeck.  Bestimmt  für 
.,Tableaux  du  Temple  des  Muses'" ;  -  -  Die  Rache  der 
Latona;  —  Die  Grazien  krönen  die  schaumgeborene 
^■onus.    Bez.    Ab.  Diepenbeck.    Kreide  und  weiß  gehöht; 

—  41  Zeichnungen  mit  dem  L«ben  und  Wundem  dos 
Propheten  Elias.  Feder  und  Bister,  weiß  gehöht ;  — 
Joseph  mit  dem  Kinde  auf  dem  Schöße,  rechts  Maria. 
Bez.     Abr.  Diepenbeck. 

Haar  lern.    Mus.    Teyler.     St.  Dominikus. 

Pari.«.  Louvre.  Ein  thronender  Papst  empfängt 
die  Huldigung  der  vier  Weltteile.  Kreide,  laviert  und 
weiß  gehöht  auf  grauem  Papier. 

In  dem  Kat.  der  Verst.  Maxiette,  1775,  sind  er- 
wähnt: St.  Dominikus,  bei  Maria  fürbitlend  für  die 
Seelen  im  Fegefeuer.  Auf  demselben  Blatte  Diana, 
welche  die  Schwangerschaft  der  Callyslo  entdeckt. 
Bister;  —  Penelope  am  Webstuhle.  Laviert  und  weiß 
gehöht;  —  St.  Paul  zu  Ephe-sus  diktiert  einem  Schrei- 
ber.   Angeblich  in  Paris  gezeichnet. 

Wien.  Verst.  Klinkosch,  1889.  Die  Werke  der 
Barmherzigkeit.    Feder,  Tusche  und  Bistor.    Dat.  1659. 

Petersburg.  Eremitage.  Heilige  Familie;  — 
Maria  mit  dem  Kinde  und  St.  Ignatius;  —  Das 
Martyrium  der  japanischen  Missionäre  1507 ;  - —  Der 
Triumph  dos  Glaubens;  —  Das  Tüchlein  der  Veronika; 

—  u.  a.  m.  ^ 

Radiorung- :  Der  ruhende  Bauer,  mit  dem  gesattelten 
Esel.  Diopenl>ock  fec.  1630.  H.  57—147.  In  einer  täu- 
schenden Kopie  fohlen  rechts  im  Grunde  über  den 
Borgen  zwei  .schwebende  Vögel;  überdies  existieren 
noch  drei  andere  Kopien. 

Stiebe  nach  D  i  e  p  e  n  b  e  e  c  k  s  Zeichnungen 
lind  Gemälden:  Die  meisten  derselben,  Andachts- 
liilder  im  jesuitischen  Geiste  jener  Zeit,  sind  heute 
oline  jegliches  künstlerisches  Interesse.  Wir  zählen  nur 
die  wichtigsten  auf.  1.  Loth  und  seine  Töchter.  A 
Paris  chez  Levesque;  —  2.  Christus,  dem  Volke  aus- 
gestellt. S.  a  Bolswert  sc. ;  —  3.  Maria  erselieint  dorn 
h!.  Norbert.  W.  Hollar  fecit.  1(550.  (P.  226);  —  4.  St. 
.\ugustin.  Th.  J.  v.  Morien  sc;  —  5.  Sc.  Frajiziskus 
ii'ben  oiiiom  Baume.  M.  Natalis  sc;  —  6.  St.  Gott- 
fried. Kniestück.  A.  Blooteling  exT. ;  —  7.  St.  Guariuus. 
Tli.  J.  V.  Morien  sc;  —  8.  St.  Norbert.  Brustbild 
in  Umrahmuiig.  L.  \'orstorii:au  sc.  1034.  (Hyiiians. 
N.  85.)  Nach  dem  Original  in  der  Kathedrale 
zu  Antwerpen;  —  9.  Tabloaux  du  loinjile  «Ls  Kluses, 
tirez  du  cabinet  de  M.  Favoicau.  I'.ui-.  S, vilic 
1655.  Fol.  (Mit  Text  von  M.  de  M.uoües.)  GO  Bl. 
Gest.  von  Corn.  Bloemaert  nach  Zeichnungen  von 
Abr.  V.  Diepenbeeck.  Besonders  selten  mit  der  freien 
Darstellung  von  Salniacis  und  Ilennaphrodic  voti  Bloe- 
n.ttert ;  dous  Blatt  wurde  später  durch  ein  von  Poiily 
gestochenes  ersetzt.  Spätere  Ausgabe  Amr  i  rdam  1676 
niit  58  Bl.  u.  a.  H.  Picart  machte  c  lO  Ausgabe 
17.33  zu  Amsterdam.  t".  ii.  Stockau  veruffentlichte 
1754  eine  deutsche  Übersetzung;  —  10,  W.  Cavondish, 
Duc  de  Newca.stle,  la  methode  nouvcllp  t-t  iuventiou 
extraordinaire  de  dre»ser  les  chevaux,  los  tr^ivailief 
Selon  la  nature  et  parfaire  la  naturc  par  la  subtilitp 
do  lart.  Tnuluit  de  l'anglois  de  lautour.  Anvers 
Jacques  van  Meurs  1657.  Mit  Titelblatt  uiiil  42  Blät- 
tern nach  van  Diepenl)eeck  gestO(h<^!i  vnii  P.  de  •Jijde. 
P  Clouwet,  L.  Vorstcrman,  Th.  v.  Ke«..~ol.  1'.  v.  I.isebei- 
ton  und  C.  v.  Cauckerkon.  Gr.  fol. ;  —  11.  24  Bl  lUu- 
st rationeu  für  La  Vic  du  P.  Gahri»»!  Mari.i.  Aiilworjjr-u 
1612;  12.  30  Bl.  Totentänze.  Abnüiam  a  Diepen- 
bfko  inv.  (l'nzioht  sich  nur  auf  die  R.ahmon.  Die 
KomjHisit  ion-m  sind  von  Holbiin.  Pnrthey.  233.)  W. 
Hollar  f.  —  13.  Buchtitel  für:  Th.  ('.  Carioton :  Philo- 
sophia  univcr.-^a.  W.  Hollar.  (P.  2651);  —  14.  Le 
Concours  de  Ncptuiie  et  de  Minervo.  Thesenblatt  für 
Robert  de  Vitry.  P.  P.  Rubens  c(omposuit).  A.  v. 
Dioponbook  dol.    Puntius  sc  16.36;  —  15.  Titelkupf-r  zu 


Acta  Sanctorum  von  Joannes  BoUandus.  Antwerpen 
1643.  Abr.  v.  Diepenbecke  delin.  Theod.  Jon.  vaji 
Marlen  sculp.  Fol. ;  —  16.  Folge  von  Kindergruppen. 
A.  Diepenbeck  Invent.  Cornelis  van  Dalen  sculp.  N. 
Visscher  exc. ;  —  17.  Fons  signatus.  Allegorie.  W. 
Hollar  fecit.  (P.  458);  —  18.  Ansicht  des  Schlosses 
Monjardin  aus  der  Vogelperspektive.  W.  Hollar  fecit, 
165U.   (P.  1092.) 

Portraits:  19.  M.  Boudewyns,  Arzt.  A.  v.  Diepen- 
beke  del.  1664.  P.  Clouct  sc;  —  20,  D.  Christ.  But- 
kens.  Math.  Borekens  sc. ;  —  21.  Petrus  Canisius. 
P.  Pontius  sc;  —  22.  Fr.  Ambrosius  Capello.  C. 
Lauwers  sc. ;  —  Dersolbr.  P.  Pontius  sc. ;  —  23.  Chri- 
stine, Königin  von  ^<r\'..\\-i;i<-n.  P.  v.  Sciiuppen  sc. 
Gr.  fol.;  —  24,  Ferdinand,  Kardinal-Infant,  zu  Pferd. 
Im  Hintergrunde  die  Schlacht  von  N..rdling^n.  1634. 
Ant.  V.  d.  Does  sc.  Gr.  fol.;  —  25.  Girinaeghol,  Acthio- 
j)iao  et  magnae  Aegyptiae  Rnx.  Ahr.  a  Diepenbeck 
delin.  Adr.  I.oniuiclin  sculp.  Caspar  de  Holla.ndor  i  xc. 
Antvei-piae  1660.  Fol.;  —  26.  Karl  II.  W.  Hollar  !,  oit. 
(P.  1441);  —  27.  Honricas  Floreni  Laurin  (f  1(;62). 
Abraham  v.  Diepenbeko  dolin.    Petrus  de  Jode  sculpsil; 

—  28.  Ilciidri.  Zoesius,  Jurist  in  Löwen.  Petr. 
Clouwet  s-  F  i  t;i;malt  1627.  Aet.  56;  —  29.  Eine 
Gcsellschafi  ixi  Tische.  Angeblich  die  Familie  dos 
Herzogs   von   Newcastle.    Petrus   Clouwet  sc.  Fol. 

Stiche  nach  Zeichnungen:  1,  Moses  und  die 
eherne  Schlange.    Feder  und  Bister.    A.  Scacciati  sc. ; 

—  2.  Ein  Engel  zeigt  dem  hl.  Franziskus  die  Erschei- 
nung Christi  und  der  Maria.  Kreide.  Krüger  sc ;  — 
3.  Der  Sturz  Phaetons.  Feder  und  Tusche.  C. 
Metz  sc. ;   —  u.  a,  m. 

Sand  rar  t.    1675.    p.  319;    —    C.  d  e    B  i  e.  284; 

—  Houbraken.    I.  289 ;    —   v.  d.    Branden.  777; 

—  Cat.  Antwerpen.  1874.  p.  449;  —  Kramm. 
II.  339;   —   Wal  pole.  1872.  165;    —  Liggeren. 

Diepenbeeck.  Jan  Roelofszone 
vaji  Ditipenbeock,  geschätzter  CJlas- 
maler  zu  Herzoucii' msch,  Vater  di^s  Abra- 
ham V.  Die]H-!ihrr.  k.  1G65  L:i]iu<  ii  .seine 
8  Glasfeiister,  weiche  das  Leben  der  Maria 
darstellten,  zu  Roermond  durch  Feuer  zu 
Grunde.  Sie  waren  IHlfi  b(\-:; teilt  (s.  den 
Vertrag'  hierüber  bei  ()l)re(Mi.   1.  1()S). 

v.  d.  Brande  n.  777. 

Diepeiibrock.   Hoof  in  a  n  v.  D  i  e  p  e  n  - 

brock,  Witwe,  geb.  van  den  Graas, 
Kunstfreundin,  deren  Gemälde  5.  Sept. 
1780  zu  Ilaarlem  verkauft  wurden. 

Diependael.  Adrien  van  Diepen- 
dael,  (J Kranialer  zu  Löwen,  152i>  bis  L)73 
tätig.  LS52  war  er  einer  der  Schätzmeister, 
welche  das  Manuskript  des  ^Miniaturmalers 
Jan  van  Battel  aus  Mecheln  über  den 
Orden  des  Goldenen  Vließes  abzuschätzen 
hatten. 

Nefffs.    1.  110;   —   v.  Even.    Lonvain.    p.  282. 

Diependale.  Arnould  van  Diepen- 
dale, Glasmaler,  Sohn  des  Jan  van  D., 
tätig-  zu  Löwen  153L  1534  übersiedeile 
er  nach  "V\'avre.  Infolge  seiner  Brutali- 
täten zog  er  sich  einen  Krimina  Ipro/eP) 
zu.    153S   ](>l)te  er  in  Brüssel. 

V.    K  V.'  n.    l,oii\ain.     \).  2S(;. 

Diei)en(lale.  Henri  van  Diepen- 
da.  le,  Cilasmaler  zu  Löwen,  f  3.  Dez.  1509, 
1-16()  ariieitet  er  bei  Komhout  Keldermans, 
dessen  Tochter  Catharine  er  heiratete. 
1502  lieferte  er  die  Lenster  I'ü-  die  Kar- 
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täuserkirche  zu  Löwen.  (Seit  1806  ver- 
schollen.) 

V.  Even.  p.  267,  280. 

Diependale.  Jan  van  Diependale, 
Glasmaler  zu  Löwen,  heiratete  1511  Ger- 
trude  van  den  Putte  oder  Puttaerts,  1517 
bis  1532  lieferte  er  Fenster  für  das  Kloster- 
gebäude der  Kartäuser  zu  Löwen,  die 
für  die  schönsten  in  ganz  Brabant  galten. 
Als  1780  2  Flügel  des  Gebäudes  demoliert 
wurden,  verschwand  ein  Teil  der  Fenster. 
Nach  der  Aufhebung  des  Klosters  1783 
wurden  die  noch  übrigen  Fenster  1786 
öffentlich  verkauft.  Er  arbeitete  auch  für 
die  Celestiner  zu  Heverle,  die  Augustiner 
zu  Löwen  u.  a.  m.  Seine  Söhne  Arnould, 
Adrien  und  Conrad  übten  die  Kunst 
des  Vaters. 

V.  Even.    p.  280. 

Diependale.  Prudentia  Diepen- 
dale oder  Profondavalle,  Tochter  des 
Valerius  D.,  Malerin  zu  Mailand  um  1590. 

V.  Even.  Louvain.  p.  296;  —  K  r  a  m  m.  V.  1319; 
N agier.  XII.  89. 

Diependale.  Valerius  Diependale, 
Glasmaler  aus  Löwen,  f  vor  1593  (67  Jahre 
alt),  ansässig  zu  Mailand,  wo  er  den  Na- 
man  Profondovalle  führte.  Lomazzo  rühmt 
ihn  als  Glas-  u.  Historienmaler.  Er  arbeitete 
angeblich  für  den  Hof  zu  Mailand. 

V.  Even.  Louvain.  p.  295,  wo  die  älteren  italie- 
nischen Autoren  zitiert  sind;  —  Lomazzo.  Idea  del 
tempio  della  pittura-.  Milano  1584 ;  —  K  r  a  m  m.  V. 
1319;  ~  Nag  1er.  XII.  89. 

Diepenhuysen.  J.  van  Diepenhuy- 
sen,  Zeichner  von  Städteansichten  in  der 
Art  Rademakers,  Proncks  u.a.,  für,, Stad- 
en Dorpbeschryver  door  van  Ollefen  en 
Bakker".  (Amsterdam.  1793  bis  1801.)  Ein 
Teil  der  Originalzeichnungen  befand  sich 
in  der  Verst.  Piek.   Amsterdam  1897. 

Kramm.  II.  .340. 

Diepraam.  Abraham  Diepraam 
(nach  Oud  Holl.  [1892.  p.  250]  hieß  er 
ArentD. ;  bei  Houbr.  [III  247]  Abraham 
Diepraam),  Genremaler  in  der  Art  des 
Adr.  Brouwer, 

Sohn  des  Hen-  f  A  >. 

drik    D.,    ge-c/l/.  yjJ^tOLO 

tauft  23.  Jan.  ^  ^ 

1622  zu  Rotterdam,  f  1670  daselbst  im 
Spital  (begraben  16.  Juli).  Angeblich 
Schüler  des  Hendrik  Martensz  Sorgh  und 
eines  Glasmalers  W.  J.  Stoop,  des  Vaters 
des  Dirk  Stoop  zu  Utrecht.  1648  war  er  in 
der  Gilde  zu  Dordrecht.  Die  gewöhnliche 
Angabe,  daß  er  ein  Schüler  Adr.  Brouwers 
(t  1638)  gewesen  sei,  beruht  nur  auf  der 
Ähnlichkeit  der  Werke  beider  und  auf  der 
Erzählung  ^Houbrakens,  die,  obwohl  er 
sagt,  daß  er  ihn  persönlich  kannte,  meh- 
rere UnWahrscheinlichkeiten  enthält.  Er 
war  dem  Branntweintrunke  ergeben  und 


lebte  in  den  kümmerlichsten  Verhält- 
nissen. Auch  in  den  Dordrechter  Gilde- 
büchern ist  sein  Name  nicht  zu  finden. 
D.  malte  derbe  Bauernszenen  in  der  Art 
des  Brouwer,  unter  dessen  Namen  sie  in 
der  Regel  figurieren.  Nach  Houbraken, 
der  auch  berichtet,  daß  D.  in  Frankreich 
gewesen,  war  Matthys  Wulfraat  sein 
Schüler. 

Gemälde :  Amsterdam.  Trinkende  Bauern.  A. 
Diepraem  1665. 

Berlin.  Ein  Bauer,  neben  einem  Fasse  sitzend, 
einen  Hering  in  der  Hand.  Bez.  A.  Diepraem  1665. 
Eine  Kopie  in  Cassel. 

Kopenhagen.    Moltke.    Kartenspieler.  Monogr. 

Mannheim.  Zechende  Bauern  an  einem  Kamin- 
feuer.   Bez.   AH.  Diepraem. 

Prag.  Rudolfinum.  Ein  älterer  Mann  umarmt  eine 
an    einem    Tische    sitzende  Frau. 

Schwerin.  Gruppe  zechender  Bauern.  Bez.  A. 
Diepraem;  —  Ein  Bauer,  der  seinen  verwundeten  Fuß 


le/Oi'cnä/iir^ 


verbindet.  Bez.  A.  Diepraem;  —  Ein  Wundarzt.  Bez. 
AD. ;  —  Eine  Dorfschule.  Bez.  A.  Diepraem  und  fälsch- 
lich J.  Steen. 

Stockholm.  Koll.  Stuart.  Interieur  mit  Rau- 
chern.   A.  DIEPEAM. 

Verst.  Zschille  in  C  ö  1  n,  1889.  Ein  Liebespaar  in 
einer  Wirtsstube.    Bez.  A.  Diepraem. 

Nach  einer  Zeichnung  gestochen:  Les 
Pecheurs.  Gruppe  von  fünf  Fischern.  Abr.  Diepraam 
del.    Fr.   Hillemacher  aq.  f.  1847. 

Houbraken.  III.  244,  249;  —  Weyerman.  III. 
96;  —  Oud  Holl.  1892:  p.  250. 

Dierickx.  Omer  Dierickx,  Maler, 
geb.^  2.  April  1852  in  Brüssel. 

Diest.  Adriaen  van  Diest,  Land- 
schafts- und  Tiermaler  im  Haag,  geb. 
1656  (nach  a.  1655)  daselbst,  f  1704  in 
London.  Schüler  seines  Vaters,  des  Ma^ 
rinemalers  W.  van  Diest.  Er  ging,  17 
Jahre  alt,  nach  England,  wo  er  für  den 
Herzog  Granville  von  Bath  tätig  war. 
Walpol  sagt,  er  begann  eine  Reihe  von 
Radierungen  nach  seinen  eigenen  Zeich- 
nungen, aber  er  starb,  während  er  daran 
arbeitete.  Seine  Bilder  sind  von  un- 
gleichem Wert,  da  er,  oft  von  Nahrungs- 
sorgen gedrückt,  flüchtig  arbeitete.  Sie 
sind  nicht  selten  von  Ad.  Coloni  staffiert. 
Sein  Sohn  Johan  war  Portraitmaler  in 
London  und  starb  früh.  Ein  Jan  Bap- 
tist e  v.  D.  wird  als  „Hofmaler"  ( ? )  1702 
bis  1730  erwähnt.  y^-^  v*****^ 

Gomäide :  Augsburg.   See-  ' 
küste    mit     römischen  Ruinen 
und  zahlreichen  Figuren;  —  Ita-  7 y  /iß 
lienischer  Seehafen.  C 

Braunschwe  ig.      Arkadi-  ^ 
sehe  Landschaft.    Bez.  A.  v.  Dieat. 


Diest  —  Digman. 


407 


London.  Hampton  Court.  Vier  Gebirgs-  und  See- 
landschaften. 

S  o  m  e  r  1  e  y.  Earl  of  Normacton.  Zwei  Landschaf- 
ten. (Waagen.    Trea.s.  IV.  366.) 

W  a  1  p  o  1  e.  1872.  297 ;  —  I  m  m  e  r  z  e  e  1.  I.  183 ; 
—  Kramm.  II.  341;  —  Nagle  r.  III.  391;  XIX. 
359;  —  Pinchart.  Arch.  I.  290. 

Diest.  Hieronymus  (Jeronymus) 
van  Diest,  Grisaillenmaler  zu  Delft,  nach 
Houbraken,  Lehrer  des  Adriaen  v.  v  , 
d.  Venne  (geb.  1589).  Dieser  ältere  I.V. 
Hieronymus  ist  offenbar  verschieden  von 
einem  anderen  Maler  desselben  Namens, 
den  Weyerman  (IV.  46)  im  Jahre  1664 
in  der  Gilde  im  Haag  erwähnt,  und  der 
ebenfalls  ein  geschickter  Grisaillenmaler 
war.  Am  8.  September  1663  bringt  tat- 
sächlich ein  Jeronimus  van  Diest  der 
Kamera,  im  Haag  ein  Bild,  aber  es  ist 
ein  „stillstehend  Wasserchen  mit  einigen 
Schiffen"  und  keine  Grisaille.  Nach 
Kramm  starb  er  1673.  In  älteren  Kata- 
logen finden  sich  wiederholt  Seestürme 
von  Jeronimus  van  Diest  erwähnt.  Das 
zuweilen  auf  Marinen  vorkommende  Mo- 
nogramm I.  V.  D.  scheint  seinen  Namen 
anzudeuten. 

Weyerman.  IV.  46;  —  Kramm.  II.  341;  — 
Nagler.  III.  391;  XIX.   359;  —  Obreen.   IV.;  V. 

Diest.  Willem  van  Diest,  Marine- 
maler im  Haag,  geb.  vor  1610;  er  war 
bereits  1631  im  Haag  verheiratet,  1634 
Bürger  daselbst,  1656  Mitgründer  der 
Confrerie,  1663  daselbst  noch  tätig.  Ter- 
westen  sagt:  er  malte  auch  Sinnbilder 
in  Grau,  starb  im  hohen  Alter  und  hinter- 
ließ einen  Sohn  Jeronymus  van  Diest. 
1634  erhält  er  72  ponden  für  ein  Bild, 
„het  ontset  van  een  Lübecx  Schip  tot 
Scheueningh".  (Obreen.  II.  134.)  Seine 
Marinen  erinnern  an  Porcellis,  Simon  de 
Vlieger  und  van  Goyen. 

Gemälde:  Finspong  in  Schweden.  Koll.  Ekman. 
Marine.    Bez.  W.  v.  DIEST. 

Haag.  Gem. -Mus.  Strand  von  Scheveningen.  Bez. 
W.  V.  DIEST.  1646. 

Prag.  Rndolfinum.  Stille  See.  Bez.  W.  v.  DIEST.  1652. 


Schleißheim.    Seestunn.   Bez.  W.  V.  DIEST. 

Andere  Bilder  in  Aachen,  Wien  (k.  Mus.)  und  in 
schwedischen  Privatsammlungen. 

Kramm.  II.  341 ;  —  Obreen.  II.  134;  IV.  60, 
79,  126;  V.;  —  Granberg.  p.  55. 

Dieteken.  C.  Dieteken,  irrtümlich 
nach  einer  falsch  gelesenen  Bezeichnung 
auch  D.  Cietener  genannt,  Schlachten- 
maler in  der  Art  des  Palamedes,  tätig 
um  1620  bis  1630. 

Gemälde:  Berlin.   Privatkabinett  d.  Kaisers.  Be- 
lagening    einer   Stadt  durch 
niederländische  Truppen.  Bez. 

C.    Dieteken     fe.    1630;     —      JlT/ikKin    ■  JC 

Gegenstück.  Niederländische 
Truppen  auf  dem  Marsche; 
—  Museum.  Belagerung  einer  '  *^ 


spanischen  Festung  in  den  Niederlanden.  Die  Land- 
schaft aus  der  Vogelperspektive  gesehen.  Bez.  C. 
Dieteken   fec.  1630. 

Prag.  1884.  Dr.  Thoman.  Feldschlacht,  rechts  der 
Feldherr  mit  roter  Schärpe.  Dieselbe  Darstellung  in 
Innsbruck  als  Jesaias  v.  de  Velde.  Bez.  Viktoria  Cae- 
sareo-Bavarica  Pragensis.    Anno  1620. 

Dietrich.  Adolf  Friedrich  Diet- 
rich, Radierer,  geb.  4.  Juni  1817  zu  Am- 
sterdam, f  20.  März  1860  zu  Warschau. 
Sohn  des  F.  C.  D. 

Dietrich.  Friedrich  Christian 
Dietrich,  Aquatintaarbeiter  zu  Amster- 
dam, um  1817  tätig. 

Von  ihm  gestochen:  1.  Fünf  von  den  sechs 
großen  Platten,  welche  die  Bollwerke  Utrechts  dar- 
stellen. C.  v.  Hardenberg  del.  1817.  (Die  sechste  Platte 
ist  von  Hoogkamer  gestochen) ;  —  2.  Die  Rapenburg 
zu   Leiden.    1807.     F.  A.    Milatz   del.    F.  Diterich  sc. 

Kramm.  II.  342. 

Dietring.  Jan  Dietring,  Kunstfreund 
zu  Haarlem,  von  v.  Mander  erwähnt. 

Hymans,    v.  Mander.    I.  170. 

Dietz.  Gustav  A.  Dietz,  Maler  zu 
Brüssel,  tätig  um  1830,  Schüler  Odevaeres. 
Gemälde:  Amsterdam. 

Immerzeel.   I.  183;  —  Nagler.   III.  404. 

Dietz.    J.  C.  Dietz  oder  Ditsingh 
und     Dützing,     Landschafts-  .  -jv 
Zeichner,    Mitte    des  18.  Jahrh. 
in  Holland  tätig. 

Zeichnongen :  Wien.  Albertina.  Lajidschaften  und 
Strandansichten  in  Gouache. 

Verst.  van  der  Mark,  1773;  van  der  Bosch,  1785; 
Barchman  Wuytiers,  1792;  Vincent  van  der  Vinne, 
1816;  Vreeswj'k,   1882,  u.  a. 

Der  Kat.  des  Museums  Teyler  zu  Haarlem  nennt  ihn 
C.  F.  D.  Diets,  genannt  A  g  r  i  c  o  1  a. 

Kramm.  II.  342,  348. 

Dieussort.  Francisco  Dieussort, 
Bildhauer,  um  1656  in  Brüssel  tätig,  von 
dem  eine  weiße  Marmorbüste  des  Erz- 
herzogs Leopold  Wilhelm  bez.  Franco 
Dieussort  valon  fecit  1656  in  dessen  In- 
ventare  erwähnt  wird.  1646  war  er  im 
Haag  für  den  Prinzen  Friedrich  Heinrich 
beschäftigt,  für  welchen  er  4  Marmor- 
standbilder der  Prinzen  von  Oranien,  Wil- 
helm I.,  Moritz,  Fr.  Heinrich  u.  Wilhelm  II. 
für  4000  fl.  lieferte. 

Kunst-Chronik.  1860.  p.  39 ;  —  Kramm.  Sup.  45. 

Dievot.  A.  oder  G.  Dievot  oder  Die- 
voort,  Bildliauer  aus  Brüssel,  Schüler 
Gibbons  in  England,  1707  im  Haag,  f 
1715  in  Mecheln. 

Nagler.  III.  404 ;  —  Obreen.  IV.  112,  160. 

Digman.  Digman,  Glasmaler,  zu  Am- 
sterdam um  1555  tätig,  von  dem  mehrere 
Fenster  der  Oude  Kerk  daselbst  her- 
rühren. Als  Maler  der  Skizzen  und  Pa- 
tronen wird  Piet.  Aertsens  genannt. 

Fenster  der  Oude  Kerk:  1.  Die  Verkündigung  und 
der  Besuch  Mariens  bei  Elisabeth.  Unten  Paulus  und 
Petrus  und  der  Stifter  Bürgermeister  Jan  Claeszoon 
van  Hoppen  und  mehrere  Stifterinnen.  Das  Glas  war 
eine  Buße,  dem  Bürgermeister  zu  Rom  auferlegt,  wohin 
er,  wegen  Ketzerei  verurteilt,  eine  Pilgerfahrt  unter- 
nahm und  ein  Jahr  lang  nur  Wasser  trank;  —  8. 
Die    über   des    Herrn   Geburt    jauchzenden   Chöre  der 


408 


Dilhoff  —  Dishoek. 


Engel.  Unten  Anbetung  der  Könige  und  Hirten.  Im 
Hintergrund  Christi  Beschneidung.  Unten  das  Wappen 
von  Amsterdam  zwischen  einem  Krieger  und  einem 
Bischof;  —  3.  Tod  der  Maria.  Diese  Gläser,  die 
besten,  welche  Amsterdam  je  besaß,  wurden  Mitte  des 
18.  Jahrh.  restauriert. 

M.  A.  G  e  s  s  e  r  t.  Gesch.  der  Glasmalerei.  1839.  p. 
135;  —  Dapper.  Historische  Bcschn'ving  van  Amster- 
dam. 1663.  p.  378;  —  Kramm.  II.  343;'—  Wage- 
n  a  e  r.   II.  96. 

Dilhoff.  J.  Dilhoff,  Zeichner,  uin  1760 
zu  Amsterdam  tätig. 

Zeichnungen  nach  älteren  Meistern  in  der  Koli.  Ploos 
V.  Amstel,  Bieter  Hasselaer,  Amsterdam  1797,  J.  ds 
Bosch,  1785,  u.  a.  O. 

Kramm.  II.  313. 

Dilloiis.  Adolf  Alexander  D  i  1 1  e  n  s, 
Genremaler,  geistreicher  Zeichner  und 
vorzüglicher  Radierer,  Schüler  ^T)  ^ 
seines  Bruders  Hendrik,  geb. 
2.  Jan.  1821  zu  Gent,  f  Jan.  1877  zu  Brüs- 
sel.   Gemälde:  Brügge,  Brüssel. 

I  m  m  e  r  z  e  e  L  I.  181 ;  —  Kram  m.  II.  314 ;  — 
Nag  1er.  Monogr.  I.  372;  —  A.  S  i  r  c  t.  Les  Graveurs 
Beiges.   .Vnvers.   1856.   p.  R :  —  A  n  d  r  e  s  e  n.   I.  371. 

Dillens.    Hendrik  Dillens,  Genre- 
maler und  Radierer  zu 
Gent,  geboren  20.  Dez. 
1S12  daselbst,  tl8''2  in  /— /  ) 
Brüssel,     Schüler  von 
Maes  Caniiii. 

I  m  m  c  r  z  e  e  1.   I.  181 ;  —  H  i  p.   u.  L  i  n.   I.  200. 

Diliant.  Paulus  Dinant  L,  Maler, 
f  um  1658  im  Haag;  seine  "Witwe  Machtelt 
M  o  n  i  n  c  X  scheint  Blumenmalerin  gewesen 
zu  sein.  Ein  Maler  Paulus  D.  II.  wohnte 
1685  in  Amsterdam,  32  Jahre  alt:  ein 
Maler  Dirck  Dinant  ,.Constryck  Schil- 
der" ist  1671  im  Haag  krank.  Erbin  v>'ar 
seine  Mutter  Machteid  Monincxs ;  er  war 
demnach  ein  Sohn  des  Paulus  1).  I. 

Oud   Holl.   1889.   p.  277. 

Dingmans.  Adam  Dingmans  L,  Ma- 
ler, geb.  20.  Okt.  1637  zu  Haarlem,  f 
24.  Okt.  1704  daselbst.  (Nach  der  Angabe 
eines  von  Cornelis  van  Noorde  gezeich- 
neten Portraits).  Schüler  von  S.  de  Brav. 
Er  heiratete  24.  Nov.  1669  Grietje  Jacobs 
V.  d.  X'oorde.  Sein  künstlerischer  Naclilaß 
wurde  10.  Nov.  1704  in  Haarlem  verkauft. 

V.  d.  Willigen,  p.  120,  .347  ;  —  I  m  m  e  r  z  e  e  1. 
T.  1S5:    —    V.  Ky  nde  n.    T.  117. 

Dingmans.  Adam  Dingmans  IL, 
Maler,  Sohn  des  Jan  D.  zu  Haarlem.  ge- 
tauft 2.  Aug.  1610  daselbst,  begraben  1. 
Oktober  1678  zu  Haarlem. 

V.  d.  Willigen,    p.  38,  120. 

Dinter.  Gerardus  van  Dinter, 
Landschaftsmaler,  geb.  1745  zu  Herzogen- 
bosch, WO  sein  Vater  Arzt  war;  Schüler 
von  H.  J.  Antoni?sen  in  Antwerpen,  1771 
heiratete  er  in  Leiden  eine  reiche  Witwe 
und  zog  dann  nach  Brüssel.  IS  10  über- 
siedelte er  wieder  nach  Herzogenbosch,  wo 
er  26.  März  1820  starb. 

Imraerzeel.    I.  185;    —    Obreen.    IV.;  V. 


Dioinedes.  Bentname  des  Malers  Wil- 
lem Doudyns. 

H  o  u  b  r  a  k'^e  n.    II.  235.  352. 

Dionisy.  Jan  Michiel  Dionisy, 
Miniaturportrait- 

maier  u.  Gemmen-    J/'  ^  ccu^j. 

Schneider,      geb.  ' 
1794  zu  Roermond. 

I  m  m  e  r  z  e  e  1.  I.  185. 

Dirck.  D  y  r  i c  k  oder  D e r  y  c  k  (de 
Saint- Omer),  Maler,  1528  und  1530 
in  den  Reclmimgsbüchern  der  Abtei  St. 
Omer  erwähnt. 

Delaborde.   Ducs.   II.   p.  XLIV. 

Dircskin.  Dircskin,  Maler  um  .1408. 
,,geld  aan  Dircskin  den  schilder  betaelt 
für  CXX  dein  scildekin  voor  die  herberghe 
te  setten  als  myn  lieve  Here  tot  Cleve 
ryden  soude".  Offenbar  Ölmalereien,  weil 
der  Regen  andere  Earben  abgespült  hätte. 

Van  W  y  n.  Historisclie  Avondstonden.  Amsterdam 
1800.  II.  p."57;  —  Kramm.  II.  344. 

Dirckszoon.  Jehan  Dieric  zone, 
Maler  zu  Zierikzee,  .1426  urkundlich  er- 
wähnt. 

Delaborde.   Ducs.   II.  38S;  —  Kramm.   II.  340. 

Dierckx.  M  a  t  h  e  u  s  Ignatius 
Dierckx,  Historienmaler,  geb.  zu  Ant- 
werpen 16.  Mai  1807,  f  daselbst  17.  Juli 
1832,   Schüler  von  van  Bree. 

I  m  m  e  r  z  e  e  1.  I.  183. 

Dirkszen.  Philip  Dirkszen  oder 
D  e  r  i  k  s  e  n,  flämischer  Maler,  .  angeblich 
tätig  zu  Toledo,  Schüler  von  Otto  Yenius. 
Er  kam  1627  nach  Madrid,  wo  er  sich 
um  die  durch  den  Tod  des  B.  Gonzales 
erledigte  Stelle  eines  Hofmalers  bewarb, 
die  jedoch  1631  A.  Nardi  erhielt. 

Gemälde:  Madrid.  Sakristei  der  Karmeliter.  St. 
Diego  and  eine  kniende  Nonne.  Bez.  Philippus  Deriksen 
faciebat    en    Madrid  1642. 

Nag  1er.    III.  351. 

Dircksz.  Bieter  Diericxsen,  Maler, 
1610  in  der  Gilde  zu  Dordreclit ;  als  Schü- 
ler des  Michiel  Miere velt  erwähnt. 

Obrecn.  I.  195;  —  Kramm.  11.314;  —  Nag- 
le r.    III.  418. 

Diry.   Leonard  Dir  y.    S.  T  h  i  r  y. 

Dirven.  J.  Dirven  oder  Derven, 
Maler  von  l'ischen,  um  1643  angeblich  im 
Haag  tätig. 

Gemälde:  Düsseldorf.  Aiisst.  183G.  Zwei  Fisch- 
studion.      Bez.    J.  D.    und    J.  Dirven  1643. 

8tockliolm.    Tote   Fische.     Bez.   J.  D.  1618. 

Im  Inventar  des  Nachlasses  der  Witwe  Caspar  Nct- 
sclif-r-^,  Margaretha  Godvn  (t  H-  Sept.  1694),  findet 
.<iLh:  een  Stukje  von  van  Derven.  Das  Monogramm 
.J.  D.  wird  auch  einem  Fischraaler  J.  D  u  y  n  e  n  zu- 
geschrieben. 

Oud  Holl.  1887.  p.  2G8;  —  K  u  n  s  t  -  C  h  r  o  n  i  k. 
l."S7.    p.  519;   —    Kepcrt.    1887.    p.  13. 

Dishoek.  E  w  o  u  t  v.  D  i  s  h  o  e  k,  Herr 
von  Domburgh,  Kunstfreund,  dessen  Ge- 
mälde 9.  Juni  1745  im  Haag  verkauft 
wurden.  Der  Kat.  ist  bei  Hoet  (IL  168) 
a.bge  druckt. 


Dishoeke  —  Does. 
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Dishoeke.  Jakob  van  Dieslioeke, 
J )  i  e  s  h  o  u  k  e ,  D  e  s  Ii  o  e  e  k  s  ,  Stempel- 
schneider und  Silversmit  zu  Amsterdam 
tätig,  von  dem  Medaillen  auf  den  Nymeger 
Frieden  1678,  auf  Balthasar  Bekker,  Graf 
Melchior  Hatzfeld  u.  a.  bekannt  sind. 

Immer  Zeel.  I.  183;  —  Bolzenthal.  228;  — 
.Bizot.  1690.  II.  309;  —  K  r  a  m  m.  II.  348;  — 
Obreen.  VII.  160,  wo  sein  Gesuch  wegen  der  Medaille 
auf  den  Frieden  zu  Kyswyk,  20.  Sept.  1697,  mitgeteilt 
wird;    —    Nag  1er.    III.  419. 

Disselbom.  Joh.  v.  Disselbom, 
Kunstfreund,  dessen  Skulpturen,  Zeich- 
nungen und  Kupferstiche  23.  Okt.  1733 
zu  Amsterdam  verkauft  wurden. 

Dissius.  AbraliamDissius,  Stilleben- 
maler, seinen  Lebensverhältnissen  nach  un- 
bekannt. Ein  Buchdrucker  Jacobus  Dis- 
sius ist  IGol  bis  1(580  in  Delft  nach- 
gewiesen. 

Gemälde:  Gotha.  Stilleben  mit  einem  bedruckten 
Papier,  worauf  der  Name  Abraham  Dissius.  Bez.  N. 
Dius.  1694. 

Obreen.  I. 

Distelbloem.  Bentname  des  Blumen- 
raalers  Karel  van  Vogelaer  (Carlo  dai 
Fiori)  aus  Mastriclit  und  später  des  An- 
d r  i  e  s  V  e  r  h  o  e  v  e  n  aus  Antwerpen. 

Houbraken.    II.  M'.K    351;   III.  103. 

Ditmar.  Johannes  D  i  t  in  e  r  od.  D  i  t- 

mar,  Kupferstecher,  angeblich  geb.  1558, 
t  zu  Antwerpen  1603,  1571  in  der  Gilde, 
in  welchem  Jahre  Thomas  de  Leu  sein 
Schüler  ist. 

Von  ihm  g  e  s  t  o  c  Ii  c  ii :  1.  Christus  in  einer  Wolke, 
umgeben  von  den  SiiMiMMciii  der  vier  Evangelisten. 
Nach  Michel  Co.xie.  l.")7i.  Fol.  M.  Michael  Coccien 
inv.  Jo.  Ditnier  sculj).  1571.  F.  Balteus  exe;  — 
2.  Cliristus  in  der  "S'oriiüUe.    Nach  Crisp.  v.  d.  Brocck. 

X  a  g  1  e  r.  III.  420 ;  —  1  m  m  e  r  z  e  e  1.  I.  18G ;  — 
Kramm.    II.  .118;    —    B 1  a  n  c.    Man.    II.  132. 

Dobbe.  Bieter  van  Dobbe,  Bild- 
liauer  im  Haag,  1683  in  der  Gilde.  De- 
kan 1701. 

O  b  r  e  e  n.  I V. ;  —  K  r  a  m  m.  II.  348 ;  —  G  a  Hand.  359. 

Dobbelaere.  Henri  Dobbelaere, 
Glasmaler  zu  Brügge,  f  Jan.  1885.  Von 
ihm  rühr(;n  die  Fenster  der  Halles  zu 
Yporn,  des  Stadthauses  zu  Brügge  und  des 
Stadthauses  zu  Cureghem,  der  Kirche  St. 
Baven  zu  Gent  und  der  Kirche  zu  Assche 
her.  Auch  restaurierte  er  das  polychrome 
Monument  von  Ferry  de  Gros  in  der  Kirche 
St.  Sauveur  zu  Brügge. 

Chroni(iue  d  s  A  r  t  s.  1885.  p.  39;  —  B  o  f- 
froi.   I.  315. 

Doedyns.  Jan  Doedyns,  Kunstfreund, 
dessen  Gemälde  16.  April  1700  zu  Amster- 
dam verkauft  wurden.  Der  Katalog  ist 
bei  Hoet  (I.  52)  abgedruckt.  Ein  Joh. 
I).   ist   1689  in  der  Confrerie  im  Haag. 

Obrten.   IV.   110,  157. 

Doof  f.  A.  Doeff, 
.Maler,  Mitte  des  17. 
Ja,hrhunderts  tätig.  JJ^y  Op[ 

Gemälde :  Amsterdam 
Fischbank.    Bez.  ADoeff. 


Doekscheer.  Nikolas  Doekscheer, 
Kunstfreund,  dessen  Gemälde  9.  Sept. 
1789  zu  Amsterdam  verkauft  wurden. 

Doelen.  Jacob  oder  J.  H.  van  Dee- 
len, Maler,  1778  Mitdirektor  der  Gilde 
zu  Utrecht. 

Nach  ihm  gestochen:  1.  J.  Bellamy,  Dichter 
(t  zu  Utrecht  1786,  28  Jahre  alt).  .T.  H.  van  Doelen 
inv.  J.  de  Witt  Jansz  sc.  1786.  8«;  —  2.  Derselbe 
in  allegorischer  Umrahmung.  R.  Vinkeles  sculp.  M. 
van  Loopik  et  comp,  excud.  1791. 

Muller.  Utr.  Arch.  152;  —  Kramm.  II.  349. 

Doerne.  Jacob  van  Doerne,  Bor- 
duurstikker,  tätig  um  1478  bis  1494  für 
die  St.  Jans-Kirche  zu  Herzogenbusch. 

Gud    Holl.    1894.    p.  8. 

Doerne.  Kobert  van  den  Doerne, 
Bildhauer  zu  G^nt,  um  1459  tätig,  in 
welchem  Jahre  er  sich  am  3.  Okt.  ver- 
pflichtete: ,,te  leveren  edelen  ende  weer- 
den  beere  Clais  Triest  riddere  hoogh- 
bailliu  van  Gend,  Twee  stant  vlietten  met 
twee  enghelen  daer  oppe  alzoet  behoort 
ende  een  beeide  van  onser  vrouwen  met 
een  tabernacle  etc.". 

Immerzeel.  I.  186. 

Does.  Antony  (auch  Arnold)  van 
der  Does,  Kupferstecher,  geb.  zu  Ant- 
werpen, getauft  10.  März  1609,  f  1680. 
1627  war  er  Schüler  "Va/^  a  \r  r\ 
bri  Hans  Collaert.  M-/  •  n.V.O, 
163;)  Mrister  in  Antwerpen  und  heiratete 
2.  April  1631  Anna  du  Pont,  die  Schwester 
des  Kupferstechers.  1612  war  er  in  Brüs- 
sel tätig  und  arbeitete  für  die  ,,Portraits 
des  hommes  illustres  du  17me  siecle", 
welche  Blätter  meist  1619  datiert  .-^iud, 
und  für  die  ,,Pronkbeelden  der  Yorsteii  en 
Vredeliandclaers  der  Munstersche  Yrcde". 
Er  scheint  in  schlechten  Verhältni.ssen 
gelebt  zu  iiaben  und  die  Erben  des  Rubens 
mußten  eine  Zeichnung  und  eine  Platte 
des  hl.  Andreas  für  23  Gulden  auslösen, 
weil  van  der  D.  sie  verpfändet  hatte. 

Von  ihm  gestochen:  J.  Die  hl.  Familie  mit 
dem  Engel,  der  dem  Kinde  das  Bett  zurcchtniachl, 
während  ein  .an. lerer  die  Wiiidrln  wärmt.  Nach  K. 
Quellinus;  —  2.  Mari.t  in  einer  l^amlsclmft,  sitzend, 
mit  dem  KinMi'.    Üealus  venter  etc.   Nach  E.  Quellinus; 

—  3.  St.  .\ir/u-iin  mit  dem  breunenden  Herzen  in 
Händen.  Nai  ii  Di^pt-nbeck ;  —  4.  St.  Franciscus,  Wun- 
der wirkend.  Nach  Diepenbcck;  —  5.  Magdalena  in 
der  Wüste,  vor  ihr  Buch  und  ToLenkopf.  Nach  A. 
v.  Dyck;  —  (J.  Die  Enthauptung  Johannes  des  Täu- 
fers. E.  Quellinus.  Gr.  qu  fol.  Marl.  v.  d.  Enden 
e.\c.  Hauptwerk,  ohne  Namen  des  Stechers.  (.\ueh 
dem  L.  Vorsterm;ui  zue'  ^i  ln  ii^hen) ;  —  7.  Ein  junger 
Bursche  und  eine  Frau,  di(  ein  Glas  in  der  Beeilten 
hält.  Menades  in  furiis  etc.  Adr.  Brouwer  p. ;  — 
8.  Der  Loierspieler  in  der  Haustür,  von  mehreren 
Kindern  umgeben.    A.  v.  Ost.ade  p.    ,Toan  Meyssens  exc. ; 

—  9.  Ilalbfigur  eines  jungen  Mannes  mit  Kappe,  in 
der  Rechten  einen  Krug,  ndt  der  Linken  auf  ein 
leeres  Glas  zeigend.  Cur  poclum  dextra  t(meat  pictoris 
amator  etc.  Joan.  Licvens  pinxit.  A.  v.  Dofs  sc. 
Joan  de  Bruyn  exc.    H.  210—180. 

Portraits:  10.  Alexander  Adriaenssena,  pictor.  Franc. 
Denys  p.  (in  spä.teren  Drucken  mit  A.  v.  Dyck  pirix. 
in    der    Ikonographie);    —    11.    Leonard    Bi-amcr.  Jo. 
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Meyssens  exc.  (De  Bie.  p.  253);  —  12.  Marquis  von 
Castel-Rodrigo.  Rubens  p.  (Kopie  nach  Pontius.)  P.  de 
Jode  exc.  H.  156—117;  —  13.  Gerard  Goch,  Senator  in 
Bremen.  Ans.  v.  Hülle  p.  1649.  Fol.;  —  14.  Erzherzog 
Ferdinand,  Kardinai-Infant,  zu  Pferd.  Diepenbeke  p. 
1634.  H.  378—313.  I.  Mit  M.  v.  d.  Enden,  ohne  Na- 
men des  Malers.  (Diituit.  VI.  187);  —  15.  Cornelius 
Janssenius,  Episcopus  Yprensis.  40;  —  16.  Derselbe. 
Rumoldus  V.  de  Velde  exc.  8°;  —  17.  Jacobus  Matham. 
P.  Soutman  p.  (De  Bie);  —  18.  P.  Franciscus  Mastrilli. 
1642;  —  19.  Frajis  de  Mello.  J.  Bosschaert  p.  Knie- 
stück. Fol. ;  —  20.  Petrus  Ponciau,  artis  pictoriae- 
Amator,  Fauior  etc.  J.  Meyssens  exc.  Kniestück. 
Fol. ;  —  21.  Jacobus  de  S.  Luca.  G-erard.  Seghers  p. ; 
—   22.   Georg   Wagner.    Ans.   v.  Hulle  p.     1649.  Fol. 

Liggeren.  I.,  IL;  —  Nagler.  IIL  429;  — 
Kramm.  II.  350;  —  Hymans.  Graveur  de  l'ecole  d. 
Rub.  418 — 422;   —  Blanc.   Man.   IL  133. 

Does.  G.  J.  van  der  Does,  Kunst- 
freund zu  Rotterdam,  dessen  Gemälde  und 
Kupferstiche  1.  März  1854  zu  Rotterdam 
versteigert  wurden. 

Does.  Jacob  van  der  Does  I.,  Ma- 
ler, Zeichner  und  Radierer,  in  der  Bent 
genannt :  Tambour,  geb.  4.  März  j  p  . 
1623  zu  Amsterdam  (Houbraken), 
f  17.  Nov.  1673  zu  Sloten  bei  Amsterdam; 
Schüler  des  Claes  Moeyart.  Er  ging,  21 
Jahre  alt,  über  Frankreich  nach  Italien,  wo 
er  sich  unter  die  päpstlichen  Truppen  auf- 
nehmen lassen  wollte,  da  er  in  mißlichen 
Verhältnissen  war.  Nach  seiner  Rückkehr 
lebte  er  im  Haag  und  war  1656  unter 
den  Gründern  der  Confrerie.  Am  22.  März 
1650  hatte  er  zu  Haarlem  Margarete  Boor- 
tens  aus  Haag  geheiratet.  Nach  dem  Tode 
seiner  Gattin  1661  verlor  er  die  Lust  an 
der  Arbeit  und  übernahm  1663  das  Schrei- 
beramt zu  Sloten  bei  Amsterdam.  Im 
Umgange  mit  Karel  du  Jardin  er- 
wachte aber  wieder  die  Lust  zur  Kunst. 
Seine  Söhne  Simon  und  Jakob  IL  waren 
seine  Schüler. 

A.  V.  Bartsch  sagt,  daß  er  in  Holland  unter  dem 
Namen  des  Malers  der  Ziege  für  1000  Gulden 
bekannt  war,  weil  ein  Kunstfreund  angeblich  so  viel 
für  ein  Bild  mit  einer  Ziege  bezahlt  hatte;  es  wird  aber 
nirgend  erwähnt,  welcher  Kunstfreund  das  gewesen  sei. 
Nagler  bemerkt  den  melancholischen  Charakter  seiner 
Bilder,  der  angeblich  seinem  eigenen  Wesen  entsprach. 
Seine  Bilder  haben  auch  in  der  Tat  einen  braunen 
Ton,  der  um  so  auffallender  ist,  wenn  man  sie  mit 
den  lichten  sonnigen  Arbeiten  seines  Freundes  Karel 
Dujardin  vergleicht.  Houbraken  sagt,  daß  er  in  zweiter 
Ehe  eine  reiche  Frau  geheiratet  habe,  aber  auch  diese 
soll  bald  gestorben  sein.  Er  hinterließ  zwei  Söhne  und 
eine  Tochter  von  der  ersten  und  einen  Sohn  von  der 
zweiten  Frau.  v.  Gool  bezeichnet  ihn  als  den  Lehrer 
des  Marcus  de  Bie. 

Portraits;  1.  Halbfigur  mit  langem  Haar.  Vaillant  sc. 
Geschabt.  4".  (Original  des  Stiches  bei  Houbraken) ; 
—  2.  Kramm  (II.  351)  erwähnt  ein  Portrait  von  Jakob 
van  der  Does  mit  seiner  Familie  in  einer  Landschaft. 
Ehedem  in  der  Koll.  Otto  Claus  in  Leipzig;  aber 
dieses  Bild  stellt  nicht  den  Maler  Jac.  van  der  I>oes, 
sondern  den  Patriarchen  Jacob  mit  seiner  Familie 
und  Viehherden  in  einer  Landschaft  vor;  —  3.  Brust- 
bild nach  links.  Jacob  van  der  Does.  Benj.  Gibbon 
aq.  fort.  fec.    Radiert.  40. 

Gemälde :  Braunschweig.  Gebirgslandschaft  mit 
Vieh  und  Hirten.    Bez.  J.  v.  D. 


Brüssel.     Landschaft    mit    Herden.     J.    van  der 


Does   fec.  1655. 


Karlsruhe.  Landschaft  mit  Rindern.  Bez.  v.  d. 
Does;  —  Landschaft  mit  Rindern  und  Hirten.  Bez. 
J  V  D  D.  1663. 

Kopenhagen.  Landschaft  mit  Herden.  I.  v.  Does. 
MDCLXI;    —    Desgleichen.     L  v.  Does.  ..68. 

München.  Abendlandschaft 
mit  Ziegen  und  Schafen.  Bez. 
J.  V.  Does.  1656;  —  VersL 
Hoch,  1892  (N.  55).  Herde  in 
einer  Landschaft  bei  untergehen-  ^  ^ 

der  Sonne.    Bez.  J.  V.  D.  1657.  I  W  ^  O 

Petersburg.  Eremitage.  Landschaft  mit  Her- 
den. I.  V.  Does  fe.  1658;  —  Italienische  Landschaft. 
J.  van  der  Does.  1659;  —  Eine  Herde  von  Rindern 
und  Schafen  im  Sturme.   (Von  Waagen  angezweifelt.) 

Schwerin.  Ein  Hirt  mit  seiner  Herde  am  Ab- 
hänge eines  Waldes.    Undeutlich  bez.  J  v. 

Schleißheim.  Rinder  in  einer  Landschaft.  Bez. 
J.  V.  Does  f. 

Stuttgart.  Schafe  und  ein  Hund.  Lebensgroße 
Figuren.    J.  v.  Does.  1651. 

Wien.  K.  Mus.  Landschaft  mit  einer  schlafenden 
Schäferin  und  einem  Bauemjungen;  —  Landschaft  mit 
einer  Herde.    Bez.  Jv.   Does.  MDCLXIL 


es 
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Wien.  F.  Liechtenstein.  L  andschaft  mit  einem 
Hirten  mit  Schafen  und  einem  Esel.   Bez.  J.  V.  D.  1657. 

Zeichnungen:  Haarlem.  Mus.  Teyler.  Zwei  Zeich- 
nungen. Landschaften  mit  Tieren.  Bez.  J.  van  der  Does. 
Ao.   1672.    Dec.   und  J.  v.  Does   fec.   Sloten  1664. 

Paris.  Louvre.  Landschaft  mit  Ziegenherde.  Feder 
und  Tusche.  (Verst.  Mariette,  1775  Paris,  225  Liv.; 
Verst.  Vassal  de  St.  Hubert,  1779  Paris,  80  Liv.);  — 
Ein  Eseltreiber  und  eine  Schafherde.  Rotstift  und 
Kreide,  laviert  mit  Bister  und  Tusche.  Bez.  J.  V. 
Does.  1670. 

Wien.  Albertina.  Rindergruppe  vor  einem  antiken 
Brunnen.  Aquarell.    I.  VAN  DER  DOES.  MDCLXVII. 

Radierungen  (Bartsch.  IV.  p.  195  und  Weigel.  Sup. 
p.  182) :  1.  Gruppe  von  fünf  Schafen.  J.  van  der  Does 
inv.  Ao.  1650.  H.  117—142.  (Von  Bartsch  kopiert.) 
I.  Unvollendet,  das  Schaf  links  fehlt.  Es  gibt  Abdrucke 
auf  braunem  Papier;  —  Weigel  2.  Ein  liegendes  Schaf 
neben  einem  Zaune.  Gegenseitige  Kopie  nach  C.  du 
Jardin.  (B.  N.  35.)  H.  50—88;  —  3.  Das  liegende 
Schaf.  Gegenseitige  Kopie  nach  C.  du  Jardin.  (B.  37.) 
H.  55—66;  —  4.  Das  Schaf  und  die  Fliegen.  Gegen- 
seitige Kopie  nach  C.  du  Jardin.  (B.  38.)  H.  60—83. 
Weigel  glaubt,  diese  drei  Blätter  rühren  von  J.  v.  d. 
Meer,  nicht  von  Jac.  v.  d.   Does  her. 

Nach  ihm  gestochen:  Le  troupeau  egyptien 
en  route.    P.  Laurent  sc.    Qu.  fol. 

Houbraken.  IL  105;  —  Weyerman.  IL  189; 
IV.  38;  —  v.  Gool.  L  67;  —  Nagler.  Mon.  IV. 
563;  —  Kramm.  IL  351;  —  Obreen.  IV. 

Does.  Jacob  van  der  Does  II.,  d.  J., 
Sohn  des  Jacob  v.  de  D.  I.,  jüngerer  Bru- 
der des  Simon  van  der  D.,  angeblich  geb. 
1654,  Schüler  des  Karel  du  Jardin,  Gaspar 
Netscher  und  Gerard  de  Lairesse,  f  l^^^ 
in  Paxis.  Über  Empfehlung  seines  Gön- 
ners De  Graaf  ging  er  1698  im  Gefolge 
des  Herrn  Conraed  van  Heemskerk  nach 


Does  —  Doetechnm. 
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Frankreich,  wo  er  bald  darauf  starb.  Ge- 
mälde seiner  Hand  sind  nicht  nachzu- 
weisen. 

Weyerman.  III.  168;  —  Immerzeel.  I.  187; 
—  Kramm.  II.  351;  —  Nagle  r.  III.  430;  —  H  o  u- 
braken.  III.  327. 

Does.  Philip  van  der  Does,  Maler 
aus  Antwerpen,  der  den  Bentnamen  ,, Or- 
pheus" führte.  In  den  Liggeren  ist  er 
nicht  erwähnt. 

Houbraken.   II.  350;   III.  102. 

Does.  Simon  van  der  Does,  Por- 
trait- und  Landschaftsmaler,  Sohn  des 
Malers  Jacob  van  der  Does  I.,  geb.  zu 
Amsterdam  1653,  f  zu  Antwerpen  1717; 
Schüler  seines  Vaters.  Im  Haag  ist  er 
am  26.  März  1683  in  der  Confrerie  und 
1698  noch  tätig.  36  Jahre  alt,  heiratete 
er  eine  Frau,  die  ihn  durch  Verschwendung 
in  die  äußerste  Notlage  versetzte.  Nach 
ihrem  Tode  brachte  er  ein  paar  Jahre  in 
einem  Spital  im  Haag  zu  und  ging  dann 
nach  Brüssel  und  Antwerpen,  wo  er  für 
Kunsthändler  arbeitete.  In  den  Liggeren 
ist  sein  Name  nicht  erwähnt.  Er  war  auch 
ein  Jahr  in  England.  D.  malte  Land- 
schaften mit  Hirtenfiguren  und  Tieren, 
auch,  wie  Houbraken  berichtet,  Portraits 
in  der  Art  Netschers ;  aber  bisher  sind 
solche  nicht  nachgewiesen.  J.  v.  Gool 
war  sein  Schüler. 

Gemälde:  Amsterdam.  Die  lesende  Hirtin.  S.  v. 
Does.  1706;  —  Eine  Hirtin  mit  einem  Kinde  und 
Schafen.     S.  v.    Does.    1708;    —    Mutterliebe.     S.  van 

der  Does.  3fDCCIII;  —  Landschaft  mit  Vieh.  S.  v. 
Does.  1712. 

Frankfurt.  Städel.  Knabe  und  Mädchen  mit  ihrer 
Herde;  —  Hirtin  mit  Vieh  an  einem  Brunnen,  S.  v. 
d.  Does.     Ao.  MDCCXI. 

Haag.  Hirtin  und 
Hirte      mit  Schaf- 
herde.   Bez.  S. 
der  Does.  MDCCXI. 

(Lithogr.      in     Eec.  /Vf/)CCX/« 
Desguerrois.) 

C  ö  1  n.    Landschaft  mit  Viehherde.    S.  v.  Does.  1707. 

Kopenhagen.  Hirtin 
mit     ihrer    Herde.      S.    van     ^  Vfxn^^rPoCf 
der   Does.   MDCCVIIL  >^ »  ranoir-  j 

Lille.      Mus.    Ein    Bild,  M^CCVIII" 
angeblich  1718  datiert.  (Wolt. 
in.  817.) 

München.  Italienische  Landschaft  mit  Ruinen  und 
Schafherde.    S.  V.  Does.  1706. 

Wien.  Akademie.  Heimziehende  Herde.  S.  v.  Does. 
1706;  —  Ähnliches   Bild.    S.  V.  Does. 

Schwerin.  Landschaft  mit  Herde.   S.  v.  Does.  1691. 

Andere  Gemälde  in  Petersburg  (Akademie), 
Mannheim,  Wien  (KoU.  Lippmann-Lissingen)  u.  a.  O. 

Zeichnungen:  Haarlem.  Mus.  Teyler.  2  Bl.  Schafe. 
Beide  bez.  S.  v.  Does.  1697.  Feder  mit  Bister  auf 
braunem  Papier. 

Paris.  Louvre.  His  de  la  Salle.  Gruppe  von 
Schafen.    Kreide  und  Tusche,   laviert;  —  Landschaft 


mit  Schafen.  S.  v.  Does.  1699.  Tuschzeichnung  auf 
Pergament ;  —  Schafherde,  zwei  Rinder  und  zwei  Hir- 
tinnen. Kreide  auf  braunem  Papier  mit  Tusche  und 
Bister   laviert.    Bez.   S.  Van  der   Does.   1685.  Decemb. 

Wien.  Albertina.  Ein  Hirte  mit  sieben  Ziegen. 
Feder  und  Tusche.  S.  V.  Does.  1705;  —  Ein  Hirte  mit 
Schafherde.  Feder  und  Bister.  S.  van  der  Does.  1685; 
—   Zwei   andere   Zeichnungen.     S.  v.    Does.  1697. 

Nach  ihm  gestochen:  1.  Viehherde  mit  be- 
packtem Pferd  und  Hirten.  Feder  und  Bister.  Jac.  van 
de  Velde  sc. ;  —  2.  Schafherde  bei  Ruinen.  1699. 
Tusche.    Ploos  v.  Amstel  sc. 

Houbraken.  IL  108;  IIL  326;  —  v.  G  o  ö  1.  L 
67;  —  Weyerman.  IIL  166;  IV.  54;  —  Kramm. 
IL  351;  —  Wal  pole.   1872.  p.  522. 

Doesborch.  Jan  van  Doesborch, 
Buchdrucker,  1508  als  Verlichtere*'  in  der 
Gilde  zu  Antwerpen. 

Von  ihm  gedruckt:  Dit  navolgende  vervolcht 
en  accordeert  op  die  Cronike  van  Hollant,  inhou- 
dende  die  gesten  geschiet  van  den  jare  XVII  voort 
aen  tot  den  iare  van  XXX.  Am  Schlüsse :  Gheprent  tot 
Antwerpen  op  die  Lombaerde  veste,  bi  mi  Jan  van 
Doesborch,  int  iaeren  ons  heren  MCCCCCXXX  in 
Junio.  Fol. 

Liggeren.  I.  69. 

Doesburgh.  Thomas  Doesburgh, 
Kupferstecher,  tätig  um  1714,  Mitarbeiter 
an  der  Landkarte  ,,Het  Hoogheemraadschap 
van  Delfland"  und  Stecher  von  Portraits 
in  Schwarzkunst  und  Büchertiteln  etc. 

Von  ihm  gestochen:  1.  Godsdienstige  Ge- 
bruyken  te  Florida;  —  2.  Auszug  der  Königlichen 
Hoheit  von  Hellevoetsluis  nach  England.  T.  Doesburgh  ft. 

V.  E  y  n  d  e  n.  I.  281 ;  —  Immerzeel.  I.  188 ;  — 
Kramm.  II.  352,  nennt  ihn  irrig  F.  Doesburgh ;  — 
Nagler.   IIL   430;  —  Oud  Holl.   1900.  p.  242. 

Doesjan.  A.  Doesjan,  Zeichner  um 
1786. 

Nach  ihm  gestochen:  Allegorische  Darstel- 
lung: Tot  Nut  van  t  Algemeen.  A.  Doesjan  invenit 
et  delin.  Die  Zeichnungen  der  Medaillons  sind  von 
P.  Schouten  und  von  B.  de  Bakker  1786  gestochen. 

Kramm.  II.  352. 

Doetechum.  Johannes  Batista  van 
Doetechnm  (auch  Deutekum),  Kup- 
ferstecher und  Buchdrucker,  wahrschein- 
lich aus  Deventer,    um  1590 
und    wohl    schon    früher    zu  \p-a.l> Ji 
Haarlem  tätig,  wo  er  am  2. 
April   1596  Hendrixe  Roeloft  van  Meer- 
lem  heiratet.    1606  war  er  in  Deventer. 
Er  lieferte  Karten  für  das  Theatrum  Or- 
teiii   und   arbeitete    mit    seinem  Bruder 
Lucas  an  dem  Leichenzuge  Karl  V.  nach 
H.  Coek.   Ein  zweiter  Stecher  des  Namens 
Jan    Jansz    Dotekum    aus  Deventer 
heiratete  am   19.   Mai   1592  zu  Haarlem 
Magdalena  Ariaens. 

Von  ihm  gestochen:  1.  Eine  Planisphäre  (Mappe 
monde).  (1894  auf  der  Ausstellung  in  Madrid.)  Nova 
et  exacta  terrarum  orbis  tabula  geographica  et  hydro- 
graphica.  Antverpiae  apud  Joannem  Baptistam  Vrient. 
Mit  der  Widmung  an  den  Erzherzog  Albert,  damals 
Kardinal  von  Toledo  (1592),  und  Johannes  ä.  Dote- 
cum  una  cum  filio  Baptista  a  Dotecum  fecerunt.  1592 
erhielt  er  von  dem  Magistrat  von  Haarlem  20  Liv.  Be- 
zahlung; —  2.  Plan  von  Haarlem  nach  einer  Zeich- 
nung von  Thomas  Thomaszoon.  (Vor  1581  gezeichnet 
und  vor  1590  gestochen;  bei  Ampzing  Beschr.  v. 
Haerlem.  1628.  p.  164);  —  3.  Blätter  für  den  Spie- 
gel  der  Zeevart  von  Luc.  Jansz  Waghenaer  (Aurgarius), 
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Leiden  1585,  und  für  Threzoor  der  Zeevaart  von  dem- 
selben Autoi-,  1592;  —  4.  Blätter  für  die  Reisen  des 
Jan  Lynschoten  (1596 — 1597).  Itincrario,  Voyage  of  te 
Schipvaert  van  Jan  Huygen  van  Linschoten  etc.  Am- 
sterdam 1596.  Eine  Karte  ist  bez. :  Joanes  a  Docto- 
comius  junior  fecit ;  —  5.  Für :  Begin  ende  Voort- 
gang  van  de  vereenigde  Ned.  O.  Indische  Compagiiif. 
1646.  Bez.  Bapt.  ä  Doet  f.;  —  6.  Karten  für:  Cor- 
nclie  de  Judaeis  (sive  de  Jode)  Antverpiani.  Spccu- 
lum  Orbis  terrarum.  Aut.  Arnoldus  Conincx.  sumtibus 
viduae   et   haeredum   Gerardi   de   Judaeis.    1593.  Fol.; 

—  7.  Die  Messe  des  hl.  Gregorius.  Nach  J.  Mabuse. 
Hauptblatt.  Qu.  fol.  I.  Vor  der  Adresse  M.  v.  d. 
Enden.     (Nagler.    Mon.    IV.  73.) 

Kramm.  II.  353;  —  v.  d.  Willigen,  p.  119;  — 
H.   Hymans  in  Gaz.  d.  B.   Arts.   1894.    XII.   p.  161; 

—  Blanc.   Man.    II.  121. 

Doetechum.  Lucas  A.  Doetekum, 
Kupferstecher,  tätig  seit  1558,  Bruder  des 
Joannes. 

Von  ihm  gestochen:  1.  Folge  von  Ii  Bl.  aus 
dem  Neuen  Testament.  Nach  G.  P.  Groening:  Moiuora- 
bilium  novi  Testamenti  etc.  Antverpiae.  Girard  de 
Jode.  G.  P.  Groening  Inventor.  Lucas  a  Dcutecum 
fecerunt;  —  2.  Arti.s  perspectivae  plurium  gencruru 
elegantissimae  formulae.  Joannes  a  Deutccum.  Lucas 
a  Deutccum  fecerunt.  Excurlebat  Antverpiae  GiTar- 
dus  de  Jode  Neomag-i-nsis.  1568;  —  3.  l^ichcnfeicr 
Kaiser  Karls  V.  Aniplissimo  hoc  apparatu  et  pulchro 
ordine  pompa  fuiiebiis  BruxoUis  a  Palatio  ad  divae 
Gudulae  templum  processit  cuui  re.x  hispaniaruin  Philip- 
pus Carolo  V.  Rom.  Iinp.  ])a'.imti  mocst issimus  justa 
solveret.  Joannes  a  Ductecum.  Lucas  Ductecum  fecit. 
34  Bl.'  Auf  dem  Schlußblatte  1558.  Höchst  inter- 
essante Darstellung,  durchaus  Portrait  figurcn  nach 
Zeichnungen  von  Hieronymus  Cock. 

Kramm.    II.  353;    —    Ratgeber.    I.  165. 

Dof f y.  Hieronymus  D  o  f  f  y,  Maler, 
von  dem  Descamps  (Voyage.  p.  84)  ein 
Portrait  der  Kaiserin  Maria  Tlieresia  im 
Rathause  zu  Brüssel  erwähnt. 

N  agier.  III.  430. 

Doghens.  Hennik  Doghens,  Glas- 
maler, Schüler  des  Dierick  Jacobszone, 
1514  in  der  Antwcrpner  Gilde;  von  Dürer 
erwähnt. 

L  i  g  g  e  r  e  n.  I.  82 ;  —  Dürers  Briefe.  Ed. 
Thausing.    p.  93.    104,    128,  129. 

Dolendo.  Bartholomeus  Dolendo, 
Zeichner  und  Kupferstecher,  geb.  zu  Lei- 

den  um  15G0,  Bruder  des  Zachai-ias  D.. 
angeblich  Schüler  des  Hendrik  Goltzius 
oder  des  Jacob  de  Gheyn.  Im  J.  1622 
war  er  Lehrer  des  Gerard  Dou  (Houbr. 
II.  2).  Er  arbeitete  nach  Zeichnungen  von 
C.  V.  Mander,  M.  v.  Heemskerk,  Hendrik 
Goltzius,  Krisp.  v.  de  Broeck  u.  a.  sowie 
nach  älteren  Gemälden.  Seine  äußerst  fein 
gestochenen  Blätter  sind  für  die  Gcscliichtc 
der  niederländischen  Kunst  von  groijcm 
Interesse.  Er  arbeitete  auch  an  den  Plat- 
ten der  ,.Perspectiva"  von  Jan  Vredeman 
de  Vries. 

Von  ihm  gestochen:  1.  Jonas  in  der  Kürbis- 
laube und  Jonas  im  Meere.  2  Bl.  Rund;  —  2.  Pyranms 
und  Thisbe.  Nach  C.  v.  d.  Broeck;  —  3.  Pluto  und 
Ceres.  Nach  B.  Spranger.  Fol.;  —  4.  Adam  und  Eva. 
Nach   C.  v.  Mander.     1^ ;   —   5.  Heilige   Familie.  Nach 


M.  Coxie.  Fol. ;  —  6.  Maria  mit  dem  Kinde  in  einer 
Laube  sitzend.  G.  van  Groeningcn.  40;  —  7.  Die 
Predigt  des  Täufers  in  der  Wüste.  Fol.;  —  8.  Chri- 
stus erscheint  der  Magdalena  als  Gärtner.  Halbfigurcn. 
40;  —  9.  Die  Himmelfahrt  Mariä.  Fol.;  —  10.  Die 
vier  Evangelisten.  Aertgen  van  Ixjyden  p.  Fol. ;  — 
11.  Das  Pfingstfcst.  Der  III.  Geist  kommt  über 
die  versammelten  Jünger,  die  sämtlich  ganz  nackt  sind. 
Martinus  Heeniskerck  inven.  Barlholoniaeus  Dolendo 
fecit.  1629.  J.  C.  Visscher  cxc.  Fol.;  —  12.  Heraklit 
und  Demokrit  vor  einer  Weltkugel.  B.  1).  fec.  Claes 
Jansz  Visscher  e.xc.  80;  —  13.  Ein  Mann  mit  einer 
Flöte  in  Händen.  Bez.  L.  1530.  (Lucas  v.  Loydon.) 
Heinrich  Hondius  e.xc.  (Nagler.  Mon.  I.  1771);  — 
14.  Das  Urteil  dos  Grafen  Wilhelm  III.  (1303—1338) 
über  den  Baljuw  von  Holland.  Der  Graf  liegt  in  einem 
Himmelbett  uiul  reicht  doni  Scharfrichter  sein  Schwert. 
Der  Schulzo  von  Dordrooht  kniet  vorn,  und  dem  im 
Büßergewando  rechts  knienden  Baljuw  von  Südhollnnd 
reicht  der  Beiclitvater  das  Kreuz.  Die  Figuren  sind 
durch  Beischriften  kenntlich  gemacht.  Bartliolomaeus 
Dolendo  Inventor  et  fecit.  J.  C.  Visscher  excudobat. 
Ao.  1627.  (Wohl  nach  einem  älteren  Bilde);  —  15. 
Männliches  Portrait  (Biundt).  Aet.  32.  Ao.  1j98. 
,,Noyt  Brandt  Sonder  Trou  Brandts  Ghebou  Is 
Op  Trou"  40;  —  16.  Philipp  C'luverius.  Geograph  zu 
Leyden.  Fol.;  —  17.  Festus  Hommius.  Theolog  zu 
Leiden.  P.  d"  Klopper  exc.  Fol.;  —  18.  Blätter  in: 
Beschreibung  aller  Züge  und  Victorien  .  .  .  die  Gott 
den  .  .  .  Herrn  Staten  .  .  .  verliehen  hat.  Leiden  1G12. 
Fol.     (.\a.gler.    Monogr.    I.  1757.) 

Hüubraken.  II.  2;  —  I  m  m  e  r  z  e  o  1.  I.  188:  — 
Kramm.   II.  351;  —  Nagler.   III.  433. 

Dolendo.  Zacharias  Dolendo, 
Zeichner  und  Kupferstecher,  Bruder  des 
Bartholomeus  D.  geb.  zu  Leiden  1561, 
Schüler  von  J.  de  Gheyn,  den  er  an  Ge- 
schicklichkeit  übertrifft.     Er   starb  sehr 


früh,  nachdem  er  sich  durch  SjDringeii  und 
Tanzen  und  unmäßiges  Trinken  ein  Liig(>n- 
leiden  zugezogen  hatte. 

Von  ihm  gestochen:  1.  Adam  und  Eva  in 
l  niarmung  und  der  Sündcnfall.  2  Bl.  Nach  Bart. 
Spranger.  40;  —  2.  Confusio  Babylonica.  Nach  C. 
v.  Mander.  A.  Paris  chez  van  Merle.  H.  340—635;  — 
3.  Maria  mit  dem  Kinde,  thronend,  von  zwei  Engeln 
gekrönt.  Nach  J.  de  Gheyn.  40;  —  4.  Maria  mit 
dem  Kinde,  vor  einer  Mauer  b<n  einem  Baume  sitzend. 

I.  ^'or  der  Adres-^e  Hondius;  —  5.  14  Bl.  Christus, 
die  Apostel  und  St.  Paulus.  J.  de  Gheyn  inv.  et 
exc.  Za.  Do  Soul.  Kund;  —  6.  11.  Bl.  Die  Passion 
Nach  C.  V.  Mander.  Za.  Dolen  sculp.  (mit  J.  de 
Gheyn   gestochen).     I.  Vor   d"r   Adresse   Jacob  Colom. 

II.  Mit  holländischer  Schrift  (1656);  —  7.  Christus  am 
Kreuz  zwi.sclion  den  beiden  Selülchern.  Nach  J.  de 
Glieyn.  11.  492—335:  ^  8.  Cl-.ristns  am  Kreuz  mit 
Maria,  Johannes  und  Magd;ilena,  Nach  Giulio  Clovio. 
Poi  chcl  mio  dio.  Fol.;  —  9.  Das  Pfingstfcst.  Nach 
C.  V.  Mander.  80:  —  10.  Vero  ritratto  della  Madonna 
della  Steccato  in  Parma.  Fol.;  —  11.  Der  hl.  M.utin, 
seinen  Mantel  teilend.  Nach  B.  Spranger.  J.  de  Gheyn 
exc.  40;  —  12.  St.  Cäcilia  vor  einer  Orgel  mit  vier 
Engeln.  Nach  J.  de  Gheyn.  Qu.  fol.;  —  13.  Die 
Enthaltsamkeit   des    Scipio.     A.  Bloemaert.     Rund.  40; 

—  14.  12  Bl.  aus  der  Geschichte  der  alten  Griechen. 
Nach  J.  de  Gheyn.  40;  —  15.  7  Bl.  Die  sielxjn  Pla- 
neten. Ein  Teil  <ler  Folge  von  II.  GoUzius  und  nach 
diesem  kopiert.  120;  —  K).  12  Bl.  Die  Tugenden  und 
Laster.  Nach  J.  de  Gheyn;  —  17.  Folge  von  G(">ttern 
und  Göttinnen.  Nach  H.  Goltzius ;  —  18.  Eine  Frau  mit 
Schlangen  und  Tauben  (die  Klugheit  und  die  Einfalt). 
Astu  serpentes  et  simplicitat«  etc.   H.  Goltzius.  Rund; 

—  19.    Ein    Blinder    von    einem    andexen    Blindtu  in 
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einen  Abgrund  geführt.  Devia  dum  caecus  etc.  Anno 
158G.  Rund;  —  20.  Wilhelm  von  Oranien  in  Rüstung, 
im  Oval.    Z.   D.   1581.    A.   Waesb.   exc.    H.  168—1.30; 

—  21.  Justus  Lipsius.  Aet.  43.  1591.  Cl.  Jz.  Visscher 
exc.  I.  Vor  der  Adresse  und  vor  den  Arbeiten  im 
Hintergrund. 

Hymans,  v.  Man  der.  II.  266;  —  Naglcr.  III. 
433;    Monogr.    II.  1472;    —    Kramm.    II.  354. 

Doli.  C.  B.  Doli  van  Ouryk,  Kunst- 
freund, dessen  Gemälde  10.  Sept.  1778  zu 
Dordrecht  verkauft  wurden. 

Domenech.  FranciscusDomenech, 
spanischer  Kupferstecher  um  1488,  wahr- 
scheinlich flämischer  Abkunft  und  in 
Brüssel  tätig. 

Von  ihm  gestochen:  Ohen  Szenen  aus  dem 
Leben  Christi,  unten  Maria  mit  anbrienden  Heiligen, 
darunter  die  hl.  Eulalia,  die  Ritroniii  von  Barcelona. 
Nur  in  L'f^mrissen  derb  au.sgeführter  Stich  in  Folio. 
Bez.  Fr.  (Frater)  Franciscus  Domenech.  1488.  Die  Platte 
befindet   sich   im   Kupferstichk.   zu  Brüssel. 

Hymans    in   Gaz.   d.  B.    Arts.    1894.    XII.   p.  166; 

—  Naum.  Arch.  X.  p.  278;  —  Fr.  Lipp  mann. 
Der  Kupferstich.    1893.  p.  206. 

Domis.  Nie.  Hendr.  Domis  Witwe, 
geb.  Jacoba  Keiser,  Kunstfreundin,  deren 
nachgelassene  Gemälde  2.  Juni  1766  zu 
Alkmaar  verkauft  wurden.  Der  Kat.  ist 
bei  Terwesten  (p.  536)  abgedruckt. 

Donck.  Gerard  auch  J.  od.  P.  Donck 
oder  Danck,  Maler,  tätig  um  1627  bis 
1635.  (Ein  Gerard  Donck  ist  1652  Meister, 
1687  Dekan  der  Gilde  zu  Antwerpen.) 
Zani,  der  einzige  Schriftsteller,  der  ihn 
erwähnt  (Enciclopedia.  I.  Vol.  VII.  363), 
nennt  ihn  Glierardo  Donck  und  bezeichnet 
ihn  als  Stecher  und  Kupferstichhändler. 
Er  lieferte  die  Illustrationen  für  ein  Buch 
des  holländischen  Dichters  J.  H.  Krul 
,,De  pampiere  wereld".  Amsterdam  by 
Bieter  Jansz  Slyp. 

Gemnidc :  London., 

Nat.     Gal.      Jan  van 

Hensbeeck,    seine  Frau 

Marie    Koeck    und  ihr 

Kind,  stehend,  in  einer 

Landschaft.  Bez.  (Verst. 
Kremer,  1886  Amster- 
dam.   1475  fl.) 

New- York.  Historical  Societv.  Gemüsehändlerin. 
Bez.  1630. 

Wien.   F.  Liechtenstein.     Portrait   einer   Frau  mit 
weißer     Haube     und     Hals-  ^ 
krause.      Aetatis     suae     60.       C     Jp  ^^'a/f/iA 
Ao.    1627.     G.  V.    Donck ;   —  ,  '«^  •  • 

Portrait    eines   älteren  Man- 
nes.   Lebensgröße.    Aetatis   Suae   57.    Ao.    1627.   G.  v. 
Donck;    —    Eine    Frau    in    schwarzer    Kleidung  und 
weißer    Haube,    in    einem    Stuhl,    ihr    Töchterlein  auf 
dem   Schoß.     Bez.    AETAT.   ano.    35.    G.  Danck.  1634; 

—  Koll.  A.  V.  Stummer.  Portrait  eines  jungen  Man- 
nes mit  breitkrempigem  Hut,  rechts  ein  Tisch  mit 
Büchern,  auf  dem  Boden  mathematische  Instrumente. 
Bez.  G.  Donck;  —  Czemin.  Ein  Faßbinder.  Bez. 
G.  Donck.    1635.     (Verst.    Casp.    Braun.  1823.) 

Donc.  Jean  van  der  Donc,  Maler 
zu  Brügge,  1436  erwähnt;  1450  einer  der 
6  Gouverneurs,  welche  mit  der  Über- 
wachung der  Konstruktion  der  Chapelle 
zu  Brügge  beauftragt  waren. 

V.  d.   Casteele.    Keuren.  375. 


Doncker.  Herman  Meynderts 
Doncker  oder  Don  eher,  Gesellschafts- 
maler in  der  Art  des  Palamedes  und  Bie- 
ter Codde,  1653  in  Haarlem,  auch  in 
Enkhuyzen  und.  Edam  tätig.  Seine  Bil- 
der sind  schwach  in  der  Zeichnung,  steif 
in  der  Auffassung,  aber  nicht  ohne 
Originalität. 

Gemälde :  Amsterdam.  Männliches  Portrait.  Bez. 
Doncker  f.    1650;   —   Frauenportrait.     Bez.    Doncker  f. 


H) 


Brüssel.   Ein  Ehepaar  in   einem  Garten. 

Haag.  Koll.  V.  v.  Stuers.  Der  Fahnenträger  von 
Enkhuyzen.     Bez.    H.  D.  1651. 

Stockholm.  Universität.    Interieur  mit 
sechs   Figuren.     Bez.    16  HD.  34. 

Bode.    Studien,   p.  163:   —  v.  d.  "Wil- 
ligen.    1870.    p.   352 ;     —    Terwesten.     I. ;  — 
G  r  an  b  e  r  g.    p.  44. 

Donckt.  Frangois  van  der  Donc  kt, 
Genremaler  zu  Brüssel,  geb.  zu  Brügge, 
tätig  in  der  ersten  Hälfte  des  19.  Jahrh. 
Er  wählte  mit  Vorliebe  Szenen  aus  dem 
Leben  der  berühmten  Maler. 

Dictionnairc  des  hommes  de  lettres  etc.  de  la 
Belgiquo.     Bruxelles.    1837;   —   Immerzeel.    IL  188. 

Donckt.  Joseph  Octavius  (n.  a. 
Joseph  Angelus)  van  der  Donckt, 
Bortraitmaler  in  Miniatur  und  Bastell,  geb. 
30.  Juli  1757  zu  Alost,  f  18.  Mai  1814. 
Schüler  von  Jacques  de  Rycke,  Ant.  Su- 
weyns  und  Gaeremyn.  Er  studierte  in 
Baris  nach  den  Bildern  der  Galerie  Or- 
leans und  lebte  in  Brügge.  Gemälde : 
Brügge.  Mus. 

Immerzeel.  I.  188. 

Dongen.  Dionys  van  Dongen,  Land- 
schaftsmaler, geb.  zu  Dordrecht  3.  Sept. 
1748,  t  21.  Mai  1819.  Schüler  von  J. 
Xavery  im  Haag,  seit  1771  in  Rotterdam 
tätig.   Gescliickter  Kopist  älterer  Meister. 

Gemälde:  Gotha.  Holländische  Flachlandschaft. 
Bez.   und  1779. 

Nach  ihm  gestochen:  Vieh  auf  der  Weide. 
J.  P.  Schweyer  sc.  Qu.  fol. 

V.    Eynden.    III.  47. 

Donker.  Jan  Donker,  Maler  der 
ersten  Hälfte  des  17.  Jahrh.,  geb.  zu 
Gouda,  Vetter  von  Bieter  D.,  f  in  früher 
Jugend.  Houbraken  erwähnt  von  ihm  ein 
Bild,  die  Regenten  des  Zuchthauses  von 
Gouda. 

W  a  1  v  i  s.  Besch,  van  Gouda.  1.  p.  336;  —  Hou- 
braken. II.  93;  —  W^  eye  r  man.  II.  176. 

Donker.  Bieter  Donker,  Maler,  Vet- 
ter von  Jan  Donker,  auch  zu  Gouda  ge- 
boren, angeblich  Schüler  des  Jacob  Jor- 
daens  zu  Antwerpen.  Er  ging  nach  Frank- 
furt zur  Krönung  Kaiser  Leopolds  und 
malte  daselbst  einige  Bilder.  1659  ging 
er  nach  Frankreich  und  von  dort  im  Ge- 
folge des  Herzogs  von  Crequi  nach  Rom. 
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Donkers  —  Doomer. 


Nach  Verlauf  von  7  Jahren  kam  er  nach 
Holland  zurück  und  starb  zu  Gouda  1668. 
Er  malte  meist  historische  Darstellungen. 
Houbraken  (II.  268)  nennt  ihn  auch  als 
Begleiter  des  Malers  Will.  Schellinks 
während  seiner  Reise  von  Neapel  nach  Rom. 


Nagler  (Mon.  II.  1301)  bringt 
seine  Monogramme  Don.  d.  und 
P.  P.  D.  del.  auf  Stichen  von  E. 
Bisschop  (Episcopius)  nach  an- 
tiken Statuen. 


Walvis.  Beschryv.  van  Gouda.  I.  336;  —  Hou- 
braken. II.  93;  —  Wey  er  man.  II.  176;  —  Nag- 
ler.  III.  446. 

Donkers.  Donkers,  Architekt,  angeb- 
lich zu  Brüssel  tätig  und  1725  Erbauer 
des  Hochaltars  der  Kirche  St.  Gudula 
daselbst. 

Kramm.  II.  357. 

Donnay.  AugusteDonnay,  Historien- 
maler und  Zeichner,  geb.  23.  März  1862 
in  Lüttich. 

Donny.  Desire  Donny,  Maler  von 
Hafena.nsichten  u.  Marinen,  in  der  Regel 
bei  Mondlicht,  geb.  5.  Jan.  1798  zu  Brügge, 
Schüler  von  Odevaere.  Er  war  Professor 
der  Akademie  in  Brügge  und  später  in 
Brüssel  tätig. 

Immerzeel.  I.  189. 

Donselaer.  Hendrik  Donselaer, 
Landschaftsmaler  zu  Gent,  tätig  um  1842. 
Sein  Sohn  Rafael  D.  war  Genremaler. 

Immerzeel.  I.  189. 

Donth.  Arnold  Donth,  Portraitmaler 
von  G«nt,  angeblich  Schüler  von  Ant.  v. 
Dyck.  Er  ging  nach  Rom,  wo  er  1665 
starb.  In  den  Antwerpner  Liggeren  ist 
sein  Name  nicht  erwähnt. 

Nagler.  III.  448. 

Doomer.  Herman  Domer  od.  Doo- 
mer, Rahmenmacher  und  Ebenholzarbeiter 
(ebbenwerker)  zu  Amsterdam,  erlangt  mit 
seinem  Sohn  Matheus  22.  Juli  1641  ein 
Privilegium,  um  ,,de  schoonekonst  door  hen 
geinventeert  van  in  walvischbeen  te  kön- 
nen drucken,  voor  desen  hier  te  landen 
noyt  gesien  noch  gevonden  te  mögen 
practiseren  en  in  't  werck  stellen".  Er  war 
der  Rahmenmacher  Rembrandts,  der  ihn 
1640  porträtierte.  Das  Bild  ist  unter  dem 
Namen  ,,le  Doreur*'  bekannt  und  gegen- 
wärtig im  Besitze  von  H.  O.  Havemayer 
in  New- York.  Seine  Witwe  legierte  23. 
Mai  1662  ihr  und  ihres  Gatten  Portrait 
von  Rembrandt  ihrem  Sohne  Lambert  unter 
der  Bedingung,  daß  dieser  für  jedes  seiner 
5  Geschwister  eine  Kopie  machen  lasse. 

Obreen.  VII.  137. 

Doomer.  Lambert  Doomer,  irrtüm- 
lich Jacob  D.  genannt,  Zeichner  und 
Maler  der  Rembrandt-Schule,  geb.  1623, 
heiratete,  45  Jahre  alt,  24.  Aug.  1668  zu 
Amsterdam  Mettie  Harmens,  Witwe  von 
Arnheim.  12.  Juni  1671  verkaufte  er  in 
Amsterdam  ein  Haus ;  1696  war  er  noch 


tätig.  Er  scheint  lange  und  viel  gereist 
zu  sein  und  hat  sich  in  Nantes  imd  an- 
deren französischen  Städten  sowie  in  Ir- 
land aufgehalten.  Seine  geschätzten  Zeich- 
nungen sind  mit  der  Feder  oder  Kreide, 
mit  Rot  oder  Farbe  und  Tusche  laviert, 
keck  behandelt  und  tragen  den  Charakter 
Rembrandtscher  Zeichnungen.  1680  und 
später  hat  er  in  Alkmaar  gelebt. 

Gemälde:  AI  km  aar.  Waisenhaus.  Drei  Vor- 
steherinnen  des    Waisenhauses.     L.  Doomer  1681. 

Amsterdam. 
Eine    Herberge    bei  >^ 
Nantes.     Bez.    Doo-      g\  f 
mer  f.     Eine  Zeich-    J  JQq  ///  T 
nung  hiezu  im  Kup-  .  f 

ferstichk.     zu  Am- 
sterdam. 

Babberich  bei  Zevenaer.  Koll.  de  Neree.  (Ausst. 
in  Utrecht,  1894.)  Elisabeth  Pruys  van  Oswaert.  Knie- 
stück.  Bez.  Doomer  1648. 

Paris.  1883  im  Kunsthandel.  Eine  Schäferin,  die 
mit  ihrem  Hunde  durch  das  Wasser  geht;  rechts  ein 
paar  Schafe  und  Ziegen.  Bez.  Doomer  fe.  1666.  Die 
Frau  erinnert  an  die  badende  Frau  Rembrandts  in 
der  Nat.  Cral.  in  Lrondon. 

Verst.  J.  A.  Brentano,  1822.  Inneres  einer  Stube, 
in  welcher  ein  Quacksalber  mit  einem  Bauern  beschäf- 
tigt ist.    Bez.  L.  Doomer. 

Zeichnungen :  H  a  a  r  1  e  m.  Mus.  Teyler.  Ein  Be- 
gräbnis in  der  Kathedrale  zu  Alkmaar.  Doomer  1692. 
Tusche  und  Bister";  —  Fontäne  zu  Tours.  Bez.  „De 
fontyn  te  Tours.  A.  1691."  Tusche  und  Bister;  — 
Ruinen  des  Schlosses  Valkhof  in  Nimegen.  Kreide, 
Tusche  und  Farbe;  —  Wassermühle.   Kreide  und  Farbe. 

Paris.  Louvre.  His  de  la  Salle.  Holländisches 
Dorf.    Kreide  und  Bister. 

Utrecht.  Stadtmuseum.  Inneres  der  St.  Maria- 
Kirche  zu  Utrecht. 

Wien.  Albertina.  Mehrere  Landschaften.  Einige 
davon  täuschend  in  der  Weise  der  späteren  Zeich- 
nungen Rembrandts.  Bez.  DOMER,  eine  Doomer  f. 
1692;  —  In  dem  großen  Atlas  von  J.  Bleau  in  46 
Großfoliobänden  der  k.  k.  Hofbibliothek  in  Wien  sind 
verschiedene   2ieichnungen  und  Städteajisichten. 

Verst.  Ellinkhuysen,  Amsterdam  1878:  „De  Reken- 
camer  te  Nantes  en  de  put  daar  den  Hartogh  von 
Bretanye  en  gesneuvelt  is."  Feder  und  Bister;  —  „Aldus 
vertoont  sigh  de  armitagie  by  Nantes  aen  de  revier 
de  Lore."  Feder  und  Aquarell;  —  „Buyte  Amboise." 
Feder,  Bister  und  Tusche;  —  Der  Rhein  bei  Arnheim; 

—  Schloß  Katzenellenbogen. 

Im  Kat.  Paignon  Dijonval  sind  17  Zeichnungen  be- 
schrieben, darunter  eine  heilige  Familie  nach  Rem- 
brandt, Jakob  imd  die  Himmelsleiter,  die  Anbetung 
der  Hirten,  Jesus  bei  Martha  und  Maria,  der  Tod  der 
Maria  u.  a.  —  In  der  Verst.  Potier,  Paris  1757,  eine 
Zeichnung:  Christus  in  Emaus;  —  In  der  Verst.  Ver- 
stolk  v.  Soelen,  Amsterdam  1847,  ein  Mineralbrunnen 
zu  Bacharach  mit  Figuren  bei  Sonnenbeleuchtung;  — 
42  Zeichnungen:  Gegenden  in  und  um  Nantes,  Autun, 
Saumur,  Amboise,  Tours,  Orleans,  Blois,  Paris,  waren 
in  der  Verst.  Jer.  Tonneman,  Amsterdam  1754.  — 
Andere   bei  Ploos  v.  Amstel  u.  a.  O. 

Nach  seinen  Zeichnungen  gestochen: 
1.  A  View  of  Amboise.  In  the  Collection  of  the 
Earl  of  Bute.  (J.  Doomer  del.)  In  der  Ecke  rechts : 
engraved  by  CaptaLn  W.  Baillie.  1764.  Imitation  einer 
Bisterzeichnung;  —  2.  Entree  de  la  caveme  ou  pur- 
gatorie  de  St.  Patrice  en  Irlande  connue  par  les 
Spectra  qu'on  pretend  y  apparoitre.  Les  Anciens 
croyent  qu'elle  etait  une  des  Portes  de  l'Enfer. 
Doomer  delin.    Chedel   sc.    Qu.  fol. 

v.  Eynden.  L  183;  IV.  118;  —  Kramm.  IL  355; 

—  Nagler.   IIL   436;  —  Oud  Holl.  1885.  p.  141; 

—  Obreen.   V.  13. 


Booms  —  Dorp. 
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Dooms.  Gaspar  Dooms,  Maler,  1574 
Schüler  des  Gilles  Congnet  zu  Antwerpen. 

Hymans,    v.  Mander.    II.  71. 

Doorner.  J.  Doorner  oder  J.  van 
Doorn,  holländischer  Maler  und  Zeichner 
von  Stadtansichten  und  Landschaften,  die 
er  mit  der  Feder  zeichnete  und  mit  roter 
Farbe  und  Tusche  breit  lavierte.  Im 
Kat.  Ploss  V.  Amstel  sind  mehrere  erwähnt. 

I  m  m  e  r  z  6  e  1.    I.  189 ;  —  K  r  a  m  m.  II.  357. 

Doornik.  Jannyn  van  Doornik 
(von  Tournay),  Maler,  um  1474  in  der 
Gilde  in  Antwerepn.  Schüler  1479 :  Hackin 
du  Maret,  1507  Tysken  Marynis,  1511 
Jeroom  Bols. 

Kramm.   II.  357;  —  Liggeren.  I. 

Doornik.  Jan  van  Doornik,  Maler 
zu  Leiden,  von  dessen  Hand  v.  Eynden 
(I.  234)  sehr  gute  Bilder  in  der  Art  des 
Wouwerman  erwähnt;  in  der  Verstg.  A. 
Delfos,  Leiden  1804,  sind  naturhistorische 
Zeichnungen,  Vögel  etc.  verzeichnet.  Sein 
Selbstportrait  war  in  der  Sammlung  van 
der  Marek  zu  Leiden,  Amsterdam  1773. 

V.  Eynden.  I.  234 ;  —  I  m  m  e  r  z  e  e  1.  I.  190 ;  — 
Kramm.  II.  357;  —  Nagler.  III.  450. 

Doornik.  Marcus  Doornik,  Kupfer- 
stecher zu  Amsterdam.  Eine  Darstellung 
der  Schlacht  bei  Seneffe  trä^  die  Adresse : 
Marcus  Doornik,  te  Amsterdam  op  de 
Middeldam  in  't  Kantoor  Inckvat  1674. 

Nagler.  III.  450;  —  Blanc.  Man.  II.  136;  — 
Obreen.    VII.  37. 

Doorschot.  Hendrik  Doorschot, 
Maler,  geb.  im  Haag,  1703  Schüler  von 
Konst.  Netscher,  1706  in  der  Confrerie  im 
Haag.  Er  malte  nur  zu  seinem  Vergnügen. 

Obreen.   V.  140,   153;  —  Weyerman.   IV.  71. 

Doorschot.  H.  J.  Doorschot,  Kunst- 
freund, dessen  Gemälde  22.  April  1788  im 
Haag  verkauft  wurden. 

Doort.  Abraham  van  der  Doort 
oder  Dort,  Bildhauer,  Medailleur  und 
auch  Portraitmaler,  angeblich  zuerst  in 
Diensten  Kaiser  Kudolfs  II.  in  Prag.  Er 
verließ  aber  dieses  Amt  und  ging  dann 
nach  England,  wo  ihm  zuerst  Prinz  Hein- 
rich, dann  König  Karl  I.  am  21.  April 
1625  die  Aufsicht  über  seine  Kunstsamm- 
lung imd  die  Anfertigung  der  Modelle  der 
Münze  mit  50  Pf.  St.  Gehalt  übertrug. 
1628  empfahl  ihm  der  König  sogar  Louyse 
Cole  zur  Ehe.  Der  König  übergab  ihm 
eines  Tages  ein  Miniaturgemälde  von 
Gibson,  die  Parabel  von  dem  verlorenen 
Schafe  darstellend,  welches  D.  so  wohl 
aufbewahrt  hatte,  daß  er  es  nicht  wieder- 
finden konnte,  als  ihn  der  König  danach 
fragte.  Aus  Verzweiflung  darüber  erhängte 
er  sich;  so  erzählt  Walpole  (Ed.  1872. 
p.  139).  Sein  Portrait,  von  Dobson  ge- 
malt, war  in  der  Houghton-Galerie. 


Die  Vorrede  des  Kat.  der  Gemäldesammlung  König 
Karls  I.  von  England  von  Vertue  (publiziert  von  Ba- 
thoe,  London  1757)  berichtet,  daß  ein  Teil  des  Kat. 
von  p.  57 — 63,  von  „Vandemoort  Keeper  of  the  King's 
cabinet"  geschrieben  sei,  der  auch  dem  Prinzen  Hein- 
rich, des  Königs  Bruder,  in  derselben  Eigenschaft  ge- 
dient habe.  p.  164  (N.  21)  ist  erveähnt:  eine  Bossierung 
in  farbigem  Wachs,  in  Lebensgröße  auf  einem  Piedestal 
aus  Ebenholz,  den  Kopf  einer  Frau  darstellend,  eingelegt 
mit  Silber  \ind  Gold,  gearbeitet  für  Kaiser  Rudolf  IL, 
der  wiederholt  schrieb,  daß  man  ihm  denselben  schicken 
möge,  aber  Prinz  Heinrich  wollte  sich  unter  keiner 
Bedingung  davon  trennen  und  den  Künstler  auch  nicht 
aus  England  fortlassen  und  versprach  ihm  so  guten 
Unterhalt,  als  irgend  ein  Kaiser  ihm  geben  könne  und 
daß,  wenn  die  Kabinettsräume  gebaut  sein  würden,  er 
die  Aufsicht  über  all  sein©  Medaillen  und  50  Pf.  St. 
Gehalt    haben    solle  etc. 

Walpole.  1872.  p.  139;  —  Nagler.  IIL  450; 
—  Sainsbury.  Original  \mpublished  Papers  etc.  349, 
350;  —  Kramm.  IL  359. 

Doort.  Eberhard  van  der  Doort, 
Maler,  um  1614  zu  Pavia  tätig,  wo  Bartoli 
Bilder  in  den  Kirchen  erwähnt. 

Francesco  Bartoli,  Notizzia  delle  pitture, 
sculture  ed  architetture  etc.  Venezia  1776;  —  Nag- 
ler. IIL  450. 

Doort.  Paul  van  der  Doort,  Kupfer- 
stecher zu  Antwerpen  um  1602.  In  den 
Liggeren  nicht  erwähnt. 

Von  ihm  gestochen:  Heilige  Familie  mit  Eli- 
sabeth, dem  Kinde  einen  Apfel  anbietend.  Nach  Ber- 
nardino  Passari. 

Nagler.  III.  450 ;  —  Blanc.  II.  136 ;  —  Kram  m. 
II.  358. 

Doost.  Peter  van  der  Doost,  Kupfer- 
stecher zu  Hamburg,  tätig  um  1600. 

Von  ihm  gestochen:  Ein  großes  Schiff  mit 
vielen  symbolischen  Flaggen,  Dirick  Micheelzen  inv. 
1597.    Peter  van  der  Doost  fec. 

Nagler,   IIL   450;  —  Blanc.   IL  136. 

Dop.  Pieter  Jacobsz  den  Dop  den 
Oude,  Landschafts-  und  Historienmaler 
nach  Dr.  Sysmus'  Verzeichnis.  1666  war 
in  der  Sammlimg  Henric  Bugge  van  Ring 
zu  Leiden  ein  ,, Abraham  mit  de  engelen 
van  den  Dop". 

Bredius  in  Oud  Holl.  1890.  p.  307. 

Dorizi.  Claudius  Dorizi,  Maler,  geb. 
1517,  t  um  1565.  1536  in  der  Gilde  zu 
Mecheln  als  Bürger  der  Stadt.  1559  orga- 
nisierte er  in  seiner  Geburtsstadt  eine 
Bilderlotterie.  Er  hatte  16  Kinder  und 
sein  Sohn  Claudius  trat  1562  in  die  Gilde 
zu  Mecheln. 

P  i  n  c  h  a  r  t.  Archives.  III.  199 ;  —  Hymans,  v. 
Mander.    IL    101;    —    Neeffs.    L  318—322. 

Dormael.  Godyn  van  Dormael  (bei 
Lüttich),  Architekt  des  Domes  zu  Utrecht 
um  1356.  Der  Vertrag  des  Kapitels  mit 
dem  Meister  Godinus  de  Leodio  ist  bei 
Obreen  (V.  4)  abgedruckt.  Ein  Jan  van 
Dormael  ist  1523  Maler  zu  Mecheln. 

Neeffa.  L  305. 

Dorp.  Adrian  van  Adrichem  van 
Dorp,  Kunstfreund,  dessen  Gemälde  21. 
Okt.  1750  zu  Haarlem  verkauft  wurden. 
Der  Kat.  ist  bei  Terwesten  (p.  58)  ab- 
gedruckt. 
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Dorpe  —  Dou. 


Dorpe.  Jean  van  den  Dorpe,  Fon- 
deur  zu  Brügge,  Vinder  der  Korporation 
der  Marechaux  zu  Brügge  1519. 

Beffroi.  III.  296. 

Dorp.  Peter  van  Dorp,  Kunstfreund, 
dessen  Gemälde  16.  Okt.  1763  zu  Leiden 
verkauft  wurden. 

Dorpe.  Frangois  van  den  Dorpe, 
Goldschmied  und  Kunsttreiber,  tätig  zu 
Audenaarde,   f  1695  daselbst. 

Kramm.  II.  358. 

Dorpe.  Rombout  van  den  Dorpe, 
Goldschmied;  Margarethe  v.  Österreich  be- 
zahlte ihm  1523  71  livres  2  sous  5  den. 
de  riandre  für  ,,une  belle  et  haulte  coppe 
d'argent  faicte  ä  l'enticque  ä  moult  belle 
fa^on  bien  douree",  womit  sie  Herrn  de  Ro- 
simberg, ihren  Haushofmeister,  beschenkte. 

Pinchar  t.  Arch.  III.  291. 

Dorre.  Huig  (Hugo)  van  Dorre 
Wiltschut,  Landschaftsmaler,  nach  v. 
Spaan  zu  Rotterdam  geboren;  1700  in  der 
Gilde  zu  Delft,  sonst  unbekannt.  Hou- 
braken  (III.  217)  erwähnt  2  Brüder  Dören 
als  Reisebegleiter  des  Malers  Joh.  Glauber 
1671  nach  Italien. 

Hoet  (I.  115  und  559)  erwähnt:  Ein  heidnisches 
Opfer  und  einen  italienischen  Seehafen  von  H.  van  Dore. 

V.  Spaan.  Besch,  v.  Rotterdam;  —  v.  E  y  n  d  e  n. 
I.  296;  —  V.  d.  Willigen.  1870.  p.  122;  —  Krämm.  II. 
358;  —  Obreen.   I.  106;  —  Houbraken.  III.  217. 

Dorsinan.  D  o  r  s  m an,  Miniaturmaler  in 
Leiden,  geb.  1765,   f  1^25. 

Kramm.  II.  358. 

Dorsman.  Adriaen  Dorsman,  Ar- 
chitekt zu  Amsterdam.  Erbauer  der  neuen 
lutherischen  Rundkirche  am  Singel  1668, 
mehrerer  Häuser  an  der  Herrengracht  und 
Keysersgracht.  Auch  entM^arf  er  1681 
Pläne  für  eine  Villa  und  ein  Wohngebäude 
für  J.   Six  zu  Amsterdam. 

Portrait:  David  v.  d.  Plaas  p.  Petrus  v.  d.  Plaas 
sc.  Geschabt. 

Wage  na  er.  Beschr.  v.  Amsterdam.  II.  185;  —  v. 
Eynden.  I.  247;  —  Kramm.  II.  358;  Sup.  45;  — 
G  a  1  1  a  n  d.  309 ;  —  Jan  Goree.  Mengel  poezie. 
Amst.  1736.  II.  171. 

Dorst.  G.  Dorst,  holländischer  Kup- 
ferstecher Mitte  des  18.  Jahrh. 

Von   ihm  gestochen:    41   Tafeln   für  ,,Pierre3 
antiques    gravees,    tirees    des    principaux    cabinets  de 
la  France".    Nach  Elisabeth  Sophie  Cheron. 
.     Blanc.    Man.    II.    140;   —   Nag  1  er.    III.   462;  — 
Kramm.   II.  358. 

Dorste.   S.  Drost. 

Dort.  Jacob  van  Dort,  Maler,  tätig 
in  Dänemark  für  Christian  IV.  1610  bis 
1626,  und  in  Schweden  1619  bis  1629.  Bei 
dem  Brande  des  Schlosses  Frederiksburg 
am  17.  Dez.  1859  verbrannten  mehrere  von 
ihm  gemalte  Portraits  der  königl.  Familie. 

Gemälde:  Stockholm.  Christian  IV.  von  Däne- 
mark (geb.  1577).  Bez.  1611  IVD;  —  Christian  IV. 
und  seine  Gattin  Anna  Catharina  von  Brandenburg.  1611; 
—  Friedrich  II.  v.  Dänemark  (geb.  1534,  f  1588)  und 
seine  Gattin  Sophie  von  Mecklenburg  (geb.  1557,  f  1631). 
Anno   1611.    (Kopien   nax;h   älteren  Originalen.) 


G.  Goethe.    Nat.    desc.    des    tabl.    du    Mus.  nat. 
de  Stockholm.  1900.  p.  89;  —  Kramm.  Sup.  45. 

Dou.  Gerard  Dou,  berühmter  Genre- 
maler und  Porträtist,  geb.  den  7.  April 
1613  zu  Leiden,  begraben  daselbst  in  der 
Peterskirche  9.  Febr.  1675.  Sohn  des  aus 
Haj'lingen  stammenden,  in  Leiden  wohn- 
haften Glasmalers  Douwe  Jansz  (De  Vries) 
und  der  Mary t je  Jansdr.  van  Rosenburg. 
Er  war  zuerst  Schüler  seines  Vaters,  von 
1622  des  Bart.  Dolendo,  von  1624  des 
Glasmalers  Bieter  Couwenhorn  und 
vom  14.  Februai'  1628  bis  1631  Schüler 
Rembrandts  zu  Leiden.  In  seinen  frühe- 
sten Gemälden  erkennt  man  nicht  selten 
die  von  Rembrandt  zur  selben  Zeit  be- 
nützten Modelle.  1648  ist  er  einer  der 
ersten  Gründer  der  neuen  Gilde  zu  Leiden. 
Er  scheint  seine  Geburtsstadt  zweimal  ver- 
lassen zu  haben;  zuerst  um  1651  bis  1658 
und  später  um  1668  bis  1673,  denn  auf 
mehreren  Bildern  in  München  aus  den 
Jahren  1652,  1654,  1663  und  1667 
ist  der  Haarlemer  Torturm  dargestellt; 
vielleicht  lebte  G.  Dou  damals  in  Haarlem. 
Über  sein  Leben  sind  im  ganzen  weniger 
Details  bekannt,  als  man  es  bei  einem 
so  berühmten  Meister,  der  von  seinen  Zeit- 
genossen hochgeschätzt  und  bew^undert 
wurde,  erwarten  könnte.  Houbraken  nennt 
(I.  87.  II.  5)  den  Kunstfreund  De  Bie 
als  Mäcen  des  Künstlers.  Der  schwedische 
Agent  Spiering  bezahlte  ihm  jährlich  100 
Gulden,  lediglich  um  das  Vorrecht  der 
Wahl  auf  seine  Arbeiten  zu  haben  (P. 
Angel  in  Löf  der  Schilderkonst  p.  23  sagt: 
500  Karolusgulden)  und  als  die  Direktoren 
der  Ostindischen  Kompagnie  dem  König 
Karl  II.  bei  seiner  Abreise  nach  England 
1660  ein  Geschenk  verehren  wollten,  be- 
stellten sie  bei  Gerard  Dou  ein  Bild  für 
4000  Gulden.  Karl  II.  soll  ihm  auch  den 
Antrag  gemacht  haben,  nach  England  zu 
kommen,  aber  D.  leimte  es  ab.  (Houbr. 
III.  32.)  Seine  Genrebilder  sowie  seine 
Portraits  sind  von  miniaturartiger  Fein- 
heit der  Ausführung,  im  herrlichsten  Gold- 
ton gehalten  und  von  Rembrandtscher 
Farbenpracht.  Er  ist  ein  beispiellos  ge- 
duldiger Nachahmer  der  Natur  und  bei 
allen  Vorzügen  seines  Talentes  trägt  er 
doch  bereits  alle  Keime  des  Verfalls  der 
Schule  zur  Schau.  In  vielen  Bildern  wird 
er  kleinlich  und  manieriert.  In  seinen 
Hauptwerken,  wie  der  wassersüchtigen 
Frau  und  den  Bibellesern  im  Louvre,  der 
jungen  Mutter  im  Haa.g,  der  Dame  an  der 
Toilette  und  dem  Quackdoktor  in  München 
ist  er  dagegen  unübertroffen  und  die 
größere  Mehrzahl  seiner  Werke  ist  so  aus- 
gezeichneter Qualität,  daß  ein  Voranstellen 
der  einen  vor  den  anderen  kaum  möglich 
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ist.  Eine  große  Rolle  in  seinen  Bildern 
spielen  die  zahlreichen  Selbstportraits  des 
Meisters,  denn  außer  ihm  hatten  nur  we- 
nige die  Geduld,  ihm  Modell  zu  sitzen. 
Die  Idee,  den  darzustellenden  Gegenstand, 
eine  einzelne  Figur  oder  auch  eine  Gruppe, 
in  einem  Fensterrahmen  erscheinen  zu 
lassen,  welche  von  Mieris  und  anderen 
Leidener  Malern  noch  des  weiteren  aus- 
genützt wurde,  mag  wohl  von  ihm  aus- 
gegangen sein  oder  Rembrandt  selbst 
ihre  Entstehung  verdanken.  Sie  bot  den 
künstlerischen  Vorteil,  die  Einfassung  und 
die  zunächst  stehenden  Figuren  in  vollem 
Tageslichte  darstellen  zu  können,  während 
das  ganze  Hausgeräte  und  die  Nebenfiguren 
im  Hintergrunde  im  Helldunkel  erschienen. 
G.  Dou  liebte  es,,  diese  Fenstergemälde 
noch  durch  eine  reizende  Fiamingogruppe 
in  der  Brüstung  zu  beleben,  welche  für 
seine  Bilder  charakteristisch  geworden  ist. 
Als  seine  Schüler  nennt  man:  G.  Schal- 
ken, F.  van  Mieris  d.  Älteren,  G.  Met- 
zu,  P.  V.  Slingeland,  J.  v.  Staveren, 
A.  Brekelenkamp,  Barth.  Mathon, 
Mathjis  Naiven,  Gerit  Maes,  die 
letzten  drei  im  Jahre  1669  (Obreen.  V. 
259);  ferner  Abraham  de  Pape,  Do- 
minions V.  Toi,  (ein  Schwager  od.  Neffe 
Ger.  Dous),  Adriaen  deVois  u.  Adri- 
aen  van  Gaesbeeck.  Das  in  der  älteren 
Literatur  angegebene  Geburtsjahr  1598 
beruht  auf  der  Bezeichnung  seines,  durch 
Restaurierung  total  verdorbenen,  bedeu- 
tendsten Werkes  :  Die  wassersüchtige  Frau 
im  Louvre,  auf  welchem  man  liest:  1663 
G.  Dou  out  65  jaer;  die  Bezeichnung  lau- 
tete aber  wohl  ursprünglich:  1668,  out  55 
jaer,  denn  Gerard  Dous  Eltern  heirateten 
1609  und  er  hatte  einen  älteren  Bruder 
namens  Jan.  Die  Biographie  D's.,  auf 
welcher  alle  anderen  beruhen,  wurde  zu- 
erst von  Orlers  1641  geschrieben,  zu  einer 
Zeit,  da  der  Meister  erst  28  Jahre  alt 
war.  Orlers  war  offenbar  von  dem  Künst- 
ler selbst  oder  von  ihm  nahestehenden 
Personen  unterrichtet,  aber  eine  spätere 
Redaktion  wäre  für  die  Nachwelt  von 
größerer  Wichtigkeit  gewesen. 

Portraits:  1.  Halbfigiir.  Ips©  p.  J.  de  Groot.  sc.  Ge- 
schabt. 40;  —  2.  Brustbild  mit  Hut.  Honoris  ergo 
Praeceptorem  suum  deliaeavit.  G.  Schalcken.  Karel  de 
Moor  sc. ;  —  8.  Brustbild,  im  Fenster  rauchend.  A. 
Schouman  sc.  Geschabt;  —  4.  Brustbild.  Se  ipsum  p. 
J.  de  Frey  sc;  —  5.  0.  Schröder  sc.  1810. 

Andere  siehe  in  dem  Verzeichnisse  der  Stiche  nach 
G.  Dous  Gemälden  von :  W.  Finden,  W.  F  r  e  n  c  h, 
Ingouf  jr.,  Oortman,  J.  Et.  Pannier,  A.  H. 
P  a  y  n  e,  P,  A.  P  a  z  z  i,  D.  J.  P  o  u  n  d,  E.  S  c  r  i  v  e  n, 
E.  V.  S  w  y  n  e  n,  P.  A 1  e  x.  T  a  r  d  1  e  u,  J.  C  h.  T  h  fe- 
venin,  v.  d.  Berch  v.  He  ernste  de  u.  a. 

Unter  den  Gemälden  scheint  das  früheste  Selbst- 
portrait  ein  angeblich  1645  datiertes  Bild  in  Bridge- 
gewater  House;  dann  jenes,  welches  den  Künstler 
zeichnend  darstellt,  in  Dresden  vom  J.  1647 ;  femer  ein 


lebensgroßes  allerdings  fremdartiges  Brustbild  der  Gale- 
rie F.  Liechtenstein  in  Wien  vom  Jalire  1654;  ein 
Portrait  der  Uffizien  in  Florenz  von  1658;  ein  Bild  in 
München  von  1663;  der  Künstler,  die  Violine  spielend, 
bez.  1665,  in  Dresden  und  ein  angeblich  ebenso  datiertes 
Bild  in  der  Eremitage  in  Petersburg.  Andere  in 
Amsterdam,  bei  Baring  in  London,  in  Braunschweig, 
Brüssel,  Haag  (Steengracht),  London  (Nat.  Gal.),  Paris 
(Louvre)  und  Wien  (Czemin).  —  Zwei  Frauenportraits, 
eines  in  London  (Nat.  Gal.)  und  eines  im  Haag 
(Steengracht),  werden  als  Portraits  seiner  Frau  be- 
zeichnet. Überdies  aber  ist  des  Künstlers  Physiognomie 
und  wohl  auch  die  seiner  Frau  in  zahlreichen  Einzel- 
figuren und  auch  in  Gruppenbildern  deutlich  wieder- 
zuerkennen. 

Gemälde:  Für  das  Studium  der  Werke  des  Mei- 
sters kommen  in  erster  Linie  die  Galerien  von  Dres- 
den mit  17,  München  mit  16,  Paris  mit  11 
und  Petersburg  mit  12  Gemälden  in  Betracht. 
Über  die  Arbeiten  seiner  ersten  Periode  sind  wir, 
da  datierte  Gemälde  bis  zum  Jahre  1646  fehlen,  nur 
dürftig  imterrichtet,  von  da  an  lassen  sich  seine 
Werke  mit  ziemlicher  Sicherheit  bis  zum  J.  1672  weiter 
verfolgen.  Das  früheste  Bild,  aus  dem  J.  1636  oder 
1638,  ist  in  Berlin.  Dann  folgt  die  unsichere  Datie- 
rung 1645  (?),  London,  Bridgewater  House  und  Smith 
N.  62.  (Koll.  Erard);  —  1646.  Amsterdam,  London, 
Buckingham  P. ;  —  1647.  Dresden,  Louvre,  Bridgewater 
House  (Marquis  of  Stafford);  —  1649.  München;  — 
1650.  Louvre  und  Smith.  Sup.  47.  (van  Brinen  van 
der  Grote-linde);  —  1651.  Smith.  74.  (Herzogin  von 
Berri);  —  1652.  Karlsruhe,  München  und  Smith.  3. 
(1768.  M.  da  Gaignat) ;  —  1653.  Amsterdam,  Wien  (k. 
Mus.);   —   1654.    München,    Wien    (F.  Liechtenstein); 

—  1656.  Dresden  und  Smith.  52.  (Herzogin  v.  Berri); 

—  1657.  Amsterdam  (Six),  Braunschweig,  Dresden;  — 
1658.  Brüssel  (Arenberg),  Florenz,  Haag,  Kopenhagen, 
München  und  Smith.  36.  (Lord  Ashburton) ;  —  1660. 
Lord  Ashburton;  —  1662.  Turin;  —  1663.  München, 
Louvre;  —  1664.  Amsterdam,  Louvre,  Smith.  Sup. 
N.  62.  (Schamps  in  Gent)  und  Le  Brun.  1811;  — 
1665.  Dresden,  Eremitage;  —  1667.  Dresden,  Mün- 
chen; —  1670.  München;  —  1671.  Dresden,  Smith.  83. 
(Lord   Eadst-ock,    1826);   —   1672.    Dresden,  Schwerin. 

Smith  beschreibt  in  seinem  Catalogue  raisonnö 
140  Gemälde  und  78  im  Supplement,  zusammen  218; 
einige   allerdings    zu   wiederholten  Malen. 

Amsterdam.  Selbstportrait,  rauchend,  an  dem 
Fenster  ein  blauer  Vorhang.  Bez.  GDov.  Gestochen 
von  A.  Schouman,  J.  A.  Boland,  C.  L.  Dake.  (Licht- 
druck in  Klaas.  Bilderschatz.  IX.  1217);  —  Portrait 
eines     Mannes,      an  einem 

Tische  sitzend.  G.  Dov.  1646;    CT^ft^.      a  ^ 

—  Ein  Fischerweib,  mit  der    vX^üV      j  o4  O 

Haspel  aus  dem  Fenster  leh- 
nend. G.  Dov.  1653.  (Verst.  Tallayrand.  3780  fl.);  — 
Portrait  eines  Mannes,  stehend,  neben  einer  sitzenden 
Frau.  Die  Landschaft  und  ein  Hündchen  von  Nie. 
Berchem.  Bez.  G.  Dov  und  Berchem.  (Smith.  N.  126, 
vielleicht  ein  Portrait  Berchems  und  seiner  Frau);  — 
Die  Abendschule.  G  Dov.  (Verst.  G.  v.  d.  Pot.  1808. 
17.500  fl.;  Terwesten.  p.  545;  Smith.  L  N.  79;  Lithgr. 
von  V.  Loo) ;  —  Mädchen  mit  einem  Licht  in  der 
Hand.  G.  Dov;  —  Ein  Einsiedler.  G.  Dov  1664!  (Ter- 
westen. p.  256;  Smith.  N.  77);  —  Six.  Die  hollän- 
dische Hausfrau.    Bez.  G.  Dov  1657. 

Berlin.  Büßende  Magdalena, 
Bez.    G.  Dov.    1638   oder   1636:  MOV 

—  Bildnis  einer  alten  Frau.  Bez.    vJ  * 
GDou;  —  Eine  Küchenmagd  mit  y 
einem  Lichte  in  einer  Vorrats-  I  \J 
kajnmer. 

Braunschwe  ig.  Selbstbildnis  des  Meisters,  ein 
Familienbild  in  der  Hand  haltend.  Bez.  GDov.  Ra- 
diert von  L.  Kühn;  —  Ein  Astronom  mit  einem  Glo- 
bus. Bez.  G.  Dov  1657;  —  Lesender  alter  Mann. 
Nach   a.  A.    D.  v.  Toi. 

Brüssel,  Der  Künstler,  nach  einer  Gipsfigur  bei 
Lampenlicht   zeichnend.     Bez.    Dov.    (Verst.    M.  Heris, 


Wurzbach.    Künstler- Lexikon. 
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1830.  6000  Francs.)  Wiederholung  bei  Prinz  Galitzin 
in  Paris  und  J.  von  Bulow  in  Kopenhagen;  —  Aren- 
berg. Eine  alte  Frau  vor  einem  Tische,  auf  welchem 
Goldstücke   liegen.    Bez.    G.  Dov.  1658. 

Budapest.    Zwei   Bilder   mit  Eremiten. 

Cassel.  Brustbild  eines  gehamischten  älteren  Man- 
nes mit  einer  blauen  Feder  auf  dem  Hute.  Oval. 
(Gest.  bei  Filhol.  VI.  341);  —  Gegenstück.  Brustbild 
einer  Frau.  Oval. 

Dresden.  Selbstportrait  des  Malers,  zeichnend.  Bez. 
GDov.  1647;  —  Eine  - 
Katze,  im  Fenster  « 
liegend.  Im  Hinter-  V^l^ 
grund  der  Meister 
vor  der  Staffelei.  Bez.  GDov.  1657;  —  Die  Trauben- 
pflückerin.  Nachtstück.  Bez.  GDov.  1656.  Die  letzte 
Ziffer  undeutlich.  (Smith.  N.  129);  —  Selbstportrait 
des  Meisters  in  einem 

Fenster,      die    Violine    |  »v      »  / 
spielend.      Bez.     GDov     v£/ 0  V   *       |   Ü  O«-/ 

1665.    (Smith.   N.  130); 

—  Stilleben  in  grauer  Fensternische.   Bez.  GDov.  1667: 

—  Der  alte  Schulmeister. 
Bez.  GDov.  1671;  —  Der 
Zahnarzit.  Bez.  G.Dov.  1672. 
(Smith.  N.  128;  Hoet.  I. 
p.  388.  N.  48);  —  Ein  be- 
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tender  Einsiedler.  Bez.  GDov;  —  Eine  Frau,  welche 
Blumen  begießt.  Nachtstück.  Bez.  GDov;  —  Ein  junger 
Mann  und  ein  Mädchen  bei  einem  Weinfasse  im 
Keller.  Bez.  GDov;  —  Sitzende  Alte  mit  einer  Garn- 
winde. Nachtstück.  Bez.  GDov.  (Smith.  I.  131;  Ter- 
westen.  p.  545.  N.  20);  —  Ein  junger  Mann  leuchtet 
einem  vor  dem  Spinnrade  sitzenden  Mädchen  mit  der 
Kerze  ins  Gesicht.  Nachtstück.  Bez.  G.  Dov;  — 
Ein  lesender  Einsiedler.  Bez.  G.  Dov.  Angezweifelt;  — 
Portrait  eines  jungen  Mädchens ;  —  Eine  Alte  im  Hute, 
mit  einem  Buche;  —  Die  Zeitung  lesende  Alte  mit  der 
Brille.  Angezweifelt;  —  Die  Alte  mit  dem  Buche,  ohne 
Brille.  Ebenso. 

Florenz.  Uffizien.  Selbstportrait  des  Meisters. 
Bez.  G.  Dov  1658;  —  Ein  Schullehrer,  w-^elcher  ein 
Mädchen  lesen  lehrt.  Nachtstück.  Bez.  G.  Dov;  — 
Die  Pfannenkuchenverkä,uferin.  Hauptwerk. 

Frankfurt.  Städel.  Ein  junge»  Mädchen  trifft 
die  Vorbereitungen  zum  Abendessen.  Nachtstück. 
Zweifelhaft. 

Gotha.  Ein  alter  Mann,  eine  Pfeife  in  der  Linken, 
ein  Glas  Bier  in  der  Hechten.  Halbfigur.  Bez.  Zweifel- 
haft; —  Ein  Maxichen  mit  einem  Papagei.  Bez.;  —  Ein 
MaJer  mit  Palette  und  Pinsel  in  einem  Boger fenster. 
Bez.  G.  Dov;  —  Eine  alte  Fi-au  vor  dem  Spinnrade. 
Bez.  GDov.  1819  für  13.000  Taler  gekauft.  Haupt- 
werk des  Meisters.  (Smith.  N.  34);  —  Ein  blasender 
Trompeter.  Bez. 

Haag.  Le  Manage  hollandois  (die  junge  Mutter). 
Bez.  G.  Dov  1658.  Gestochen  von  Pigeot  und  Lacour, 
von  Chataigner,  A.  L.  Zeelander.  Lithogr.  von  C.  C. 
A.  Last.  (Smith.  N.  90.)  Berühmtes  Hauptwerk;  — 
Eine  junge  Magd  mit  einer  Lampe  in  der  Hand, 
in  einem  FensterraJimen.  G<-ätochen  von  J.  F.  Lange. 
Lithogr,  von  C.  C.  A.  Last  und  von  A.  C.  Nunnink. 
Nach  a.  A.  ein  Bild  vo»<  Schalken. 

Haag.  Steengracht.  Selbstportrait  des  Künstlers; 
—  Eine  Frau  im  Lehnstuhl.  Angeblich  Portrait  der 
Frau   des   Ger.    Dou.     Bez.  GDov. 

Hamburg.  Wesselhöft:  Büßende  Magdalena.  Halb- 
figur.   Kadiert  von   L.  Kühn. 

Innsbruck.  Ein  Flötenspieler.  Bez.  G.  Dov. 
Schulbild. 

Karlsruhe.  Eine  Küchenmagd  am  Fenster.  Bez. 
GDov.  1652;  —  Eine  Spitzenklöpplerin.  Halbfigur;  — 
Büßende    Magdalena.     Brustbild.     Bez.  GD. 

Kopenhagen.  Ein  Arzt  und  eine  Frau  in  einer 
Fenstenimrahmung.   Bez.  G.  Dov;  —  Ein  Mädchen,  wel- 
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ches,    eine    Kerze    in    der    Hand,    aus    dem  Fenster 
schaut.    Bez.  G.  Dov.  1658.    Die  letzte  Zahl  undeutlich. 
Madrid.    Ein  lesender  Greis. 

Montpellier.  Ein  Knabe,  in  der  einen  Hand 
eine  Mausfalle,  in  der  anderen  Palette  und  Pinsel. 
Bez.  GDov. 

München.  Eine  alte  Frau  in  bittender  Gebärde. 
Bez.  G.  Dov.  (Smith.  122);  —  Eine  Spinnerin,  ihr 
Tischgebet    verrichtend.     Bez.    G.  Dov.    (Smith.  118); 

—  Eine  alte  Frau  reinigt  einem  Knaben  den  Kopf. 
Bez.  G.  Dov.  Gest.  von  Feigl  1776.  (Smith.  115);  — 
Eine  Magd,  eine  Messingkanne  ausleerend.  Bez.  G.  Dov. 
(Smith.  121);  —  Eine  alte  Kuchenbä,ckerin  und 
eine  Frau,  welch©  ihr  G«ld  gibt.  Nachtstück.  (Smith. 
113) ;  —  Selbstportrait  des  Malers.  Im  Hinter- 
grund der  Haarlemer 
Torturm.  Kniestück.  f 
Bez.  G.  Dov  und  ^*-HL/ 
G.  Dov.  1663.  Aet. 
51.  (Smith.  109);  — 
Eine  Heringsverkä,u- 
ferin.     Bez.    G.  Dov, 

1667.  (Smith.  119);  —  Ein  Einsiedler,  kniend,  nach 
rechts.  Bez.  G.  Dou  und  G.  D.  1670;  —  Ein  Ein- 
siedler, kniend,  nach  links.  Bez.  G.  Dou;  —  Eine 
alt©  Frau  mit  zwei  Knaben  an  einem  Tische  sitzend. 
Bez.  G.  Dov.  (Smith.  116) ;  —  Bildnis  eines  älteren 
Mannes  vor  seiner  Staffelei.  Bez.  G.  Dov.  1649.  Irr- 
tümlich als  ein  Portrait  des  Malers  Juriaen  Ovens 
(geb.  1623,  t  1678)  bezeichnet.  (Smith.  110.)  Ein 
Portrait  von  Jur.  Ovens  (H.  7" — 5  75")  war  in  der 
Versteigerung  Seger  Tierens,  1743  Haag,  und  Houbraken 
(I.  274)  sagt,  daß  Ovens'  Portrait,  welches  er  selbst 
in  seinem  Werke  beibringt,  nach  einem  Bilde  von 
Ger.  Dov  gestochen  sei.  Wenn  das  Bild  in  München 
wirklich  J.  Ovens  vorstellt,  müßte  die  Jahreszahl  durch 
eine  alte  Retusche  entstellt  sein;  —  Der  Quacksalber. 
Bez.  G.  Dov.  1652.  Gest.  von  Hess.  Lithogr.  von 
Wölffle.  (Lichtdruck  in  Klass.  Bilderschatz.  X.  1391.) 
Berühmtes  Hauptwerk.  (Smith.  108) ;  —  Eine  Ge- 
müsehändlerin und  ein  Bettler.  Im  Hintergrund  der 
Torturm  von  Haarlem.  Bez.  G.  Dov.  1654.  Lithogr, 
von  Wölffle.  (Smith.  112);  —  Eine  Magd,  mit  bren- 
nendem Lichte  in  der  einen,  eine  Laterne  in  der  an- 
deren Hand,  sieht  zum  Fenster  hinaus.  Bez.  G.  Dov. 
1658.  (Smith.  117);  —  Eine  in  gelben  Atlas  gekleidete 
Dam©  vor  dem  Spiegel  sitzend.  Hauptwerk  des  Mei- 
sters. (Smith.  123);  —  Ein  betender  Einsiedler  in 
einer  Ruine,  nach  links, 

Oldenburg.  Bildnis  eines  jungen  Mannes  mit 
Hut  und  Faltenkragen,  einen  Handschuh  in  der  Lin- 
ken. Halbfigur.  Jugendarbeit  ( ?).  Früher  Th.  de  Keyser 
genannt. 

Paris.  Louvre.  Die  Bibelleser.  Gest.  von  de  Frey 
und  bei  Filhol  (VII.  434).  Hauptwerk  des  Meisters 
in  der  Art  Rembrandts.  (Smith.  64  und  105) ;  —  Por- 
trait des  Künstlers.  Bez.  G.  Dov.  Gest.  von  Oortman 
(Filhol.  VII.  443).  (Smith.  51);  —  Portrait  einer 
älteren  Frau,  Bez.  G.  Dov.  (Filhol.  V.  293);  —  (Koll. 
la   Caze.    N.  54.)     Ein   lesender   Greis.    (Smith.  104); 

—  Der  Trompeter.  Bez.  G.  Dov.  (Filhol.  VIII.  513; 
Smith,  41) ;  —  Die  holländische  Magd.  Gestochen 
von  P.  E.  Moitte,  von  Sarabat  und  Lips.  (Smith.  49); 

—  Eine  Frau,  die  einen  toten  Hasen  an  das  Fenster 
hä,ngt.  Bez.  G.  Dov.  1650.  Gest.  v.  Geraut  (Filhol. 
VII.  .  453).  (Smith.  63) ;  —  Der  Goldwieger.  Bez. 
G.  Dov.  1664.  (Smith.  106);  —  Der  Zahnarzt.  Gest. 
von  Kessler;  —  Die  wassersüchtige  Frau.  Bez.  1663. 
G.  Dov  out  65  jaer.  Unvergleichliches  Hauptwerk  des 
Meisters.  Durch  neuerliche  Restaurierung  vollständig 
zu  Grunde  gerichtet  und  entwertet.  Gest.  von  Ciaes- 
sens,   von    Fosseyeux    (Filhol.    VI.    267;    Smith.  95); 

—  Di©  silberne  Kanne  (l'Aiguiere).  Bez.  G.  Dov.  Das 
Bild  war  auf  den  Deckel  des  Kästchens  für  die  wasser- 
süchtige Frau  gemalt;  —  Die  Dorfkrämerin.  Bez. 
G.  Dov.  1647.  (Hoet.  I.  203.  N.  59;  Filhol.  V. 
356;  Smith.  48);  —  Koll.  M.  B.  Narischkine.  Ein© 
alt©  Frau  mit  einem  Suppentopfe  in  der  Linken,  einen 
Löffel  in  der  Rechten,   in  einem  Bogenfenster.  Gest. 
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von   Dan.   Mordant.     (Verst.   Delessert.    7500  Francs.) 

Petersburg.  Eremitage.  Der  Arzt.  GDov. 
Wiederholungen  in  Wien  (k.  Mus.),  Petersburg  (Gal. 
Leuchtenberg)   u.  a.  O.   Kopien   in  Angers,   Mus.  165; 

—  Die  Heringsverkäuferin,  Bez.  GDov;  —  Eine  andere 
ähnliche  Darstellung;  —  Selbstportrait  des  Künstlers. 
G.  Dov.  1665  (?)  Wiederholung  eines  Bildes  der  Bridge- 
water  Gal. ;  —  Ein  alter  Rabiner.  G.  Dov ;  —  Ein 
Mönch;  —  Die  Hasplerin  (la  divideuse).  Gestochen 
von  Wille;  —  Junge  Bauerin  vor  dem  Bade.  Haupt- 
werk. (Hoet.  I.  p.  499;  Verst.  Graf  v.  Plettenberg, 
1738);  —  Ein  junger  Krieger  vor  dem  Bade;  — 
Junge  Frau  im  Bade;  —  La.  Liseuse.  G.  Dov.  Gest. 
von   Wille.     (Lichtdr.    in   Klass.   Bilderschatz.    1.  12); 

—  Ein  Kavalier. 

Schwerin.  Alte  Frau  am  Spinnrade.    Bez.  G.  D. ; 

—  Der  Zahnarzt.   Bez.  G.Dov.   Kopie  in  Aschaffenburg; 

G  D  Gov 

• —  Eine  Magd,  welche  an  einem  Tische  Hüben  schabt. 
Bez.  G.  Dov.   Kopie  in  Aschaffenburg;  —  Der  Astronom. 

Ähnliches  Bild  in  Braunschweig;  —  Eine  Krämerin. 
Bez.  von  späterer  Hand  G.  Douw.  Vielfältig  ange- 
zweifelt. Wiederholung  im  Schlosse  zu  Würzburg;  — 
Ein  Zahnarzt.  Bez.  GDov  1672.  Kopie  nach  dem 
Bilde  in  Dresden. 

Stockholm.  Magdalena  in  der  Grotte.  GDov. 
Dasselbe  Modell  wie  die  zwei  Badenden  in  Peters- 
burg; —  Selbstportrait.  Halbfigur;  —  Kab.  Sparre. 
Knabe,   welcher   Seifenblasen  macht.    G.  D. 

Stuttgart.  Weibliches  Bildnis.  Bez.  GDow.  Die 
Bezeichnung   scheint   gefälscht   zu  sein. 

Turin.  Eine  Frau,  welche  Trauben  pflückt.  Bez. 
G.  Dov.  1662.  Wiederholt  angezweifelt.  (Smith.  N.  107.) 
Gest.  von  Chataigner,  Massard  und  Lauro;  —  Zwei 
Kinder,  Seifenblasen  machend;  —  Portrait  eines 
Geographen.  Halbfigur.  Bez.  G.  Dou.  Gest.  von  Bou- 
trois   (Filhol.    I.  533)   und  Granara. 

Warschau.  Palais  Lazienki.  Selbstportrait.  Vio- 
line spielend.  G.  Dov.  1665.  Auf  der  Rückseite :  M.  le 
Duc  de  la  Vali^re  Rochette.  Wiederholung  des  Bildes 
in   Dresden.     (Lacroix.    Revue.    1856.    III.  60.) 

Wien.  K.  Mus.  Die  Alte  am  Fenster,  im  Begriffe, 
einen  Levkojenstock  zu  begießen.  Bez.  GDov.  (Smith. 
125.)  Gest.  von  J.  Kovatsch;  —  Ein  Arzt,  eine  Urin- 
flasche betrachtend.  Im  Hintergrund  eine  weinende 
Alte.  Bez.  G.  Dov.  1653.  Wiederholung  Gal.  Leuch- 
tenberg, Kopenhagen  etc.  (Smith.  124) ;  —  Ein  Mäd- 
chen, im  Begriffe,  eine  angezündete  Kerze  in  eine 
Laterne  zu  stecken.  (Inv.  Leop.  Wilh.  II.  764) ;  — 
Czemin.  Selbstportrait  mit  Palette  im  Fenster- 
rahmen.    Bez.    G.  Dov    Leyde  ;    —   Zwei  Herren 

und  eine  Dame  bei  Kerzenlicht  Karten  spielend.  Haupt- 
werk; —  Liechtenstein.  Angebliches  Selbstportrait  mit 
Schnurrbart  und  rotem  Barett.  Lebensgroßes  Brustbild. 
Bez.  G.  Doow  f.  1654;  —  Zwei  Knaben,  Seifenblasen 
machend.  Nach  Waagen  (Kunstdenk.  I.  289)  zweifel- 
haft; —  Schönbom.  Ein  Gelehrter  betrachtet  bei  Licht 
einen  Globus.    Eher  Schalken. 

Gemälde  in  England:  Cambridge.  Fitz  William- 
Museum.  Ein  Schulmeister  mit  vier  Knaben.  Nacht- 
Btück.  (Waagen.  Treas.  III.  448;  —  Smith.  N.  4;  — 
Hoet.  I.  p.  152.  N.  32);  —  Portrait  eines  jungen  Man- 
nes, ein  Gemälde  in  der  Hand.  (Waagen.  Treas.  III.  448.) 

London.  Nat.  Gal.  Selbstportrait,  eine  Pfeife  in 
der  Hand.  GDov  f.;  —  Portrait  der  Gattin  des  Künst- 
lers. GDov;  —  Die  Geflügelhändlerin.  G.  Dov.  Haupt- 
werk. (Choiseul,  1772.  17.300  Francs;  Prince  de  Conti, 
1777.  20.000  Francs;  Duc  de  Chabot.  20.800  Francs; 
Dupre,  1821.  26.000  Francs;  Beckford,  1823.  1270  Gui- 
neen.)    (Waagen.    Treas.    I.  401;    Smith.    44);    —  An- 


gebliches Portrait  der  Anna  Maria  Schurman.  Zu 
sehr  verschieden  von  dem,  von  J.  Dievens  gemalten 
Portrait,  ebenfalls  in  der  Nat.  Gal. 

Dulwich.  Gall.  Eine  musizierende  Dame;  —  Eine 
alte  Frau,  vor  einem  Kamine  essend.  Nach  a.  A, 
Nie.  Maes ;  —  Hampton  Court.  Ein  Mann  in 
orientalischer  Kleidung  lenkt  die  Aufmerksamkeit  eines 
jungen  Mannes  auf  die  Statue  eines  Kriegers 
nächst  einem  Portale.  Bez.  G.  Dov.  Angezweifelt; 
—  Buckingham  Palace.  ELa  Mädchen  in 
einem  Fenster,  einen  Kessel  scheuernd.  Gest.  von 
Wille:  la  M6nagfere.  (Waagen.  Treas.  II.  6;  Smith. 
43;  Lichtdruck  in  Klass.  Bilderschatz.  VII.  911);  — 
Ein  Mädchen,  welches  Zwiebeln  schält,  neben  ihr  ein 
Knabe.  Bez.  und  1646.  (Waagen.  Treas.  II.  6;  Smith. 
33);  —  Eine  Krämerin  und  ein  junges  Mädchen. 
(Waagen.  II.  6;  Smith.  23.)  Früher  Choiseul;  —  Eine 
alte  Frau,  eine  Blume  begießend.    (Waagen.  Treas.  II. 

6)  ;  —  Portrait  eines  älteren  Mannes. 

Bridge  water  House.  (Marquis  of  Staf  ford.) 
Selbstportrait  des  Künstlers  (1645  ?)    (Waagen.  Treas. 

II.  43) ;  —  Ein  junger  Mann  mit  einer  Violine,  an 
einem  Tische  sitzend,  auf  welchem  ein  Globus  etc. 
1647.    (Waagen.  Treas.  II.  43;  Smith.  102.) 

Lord  Arunde  1.  Wardour  Castle.  Der  alte  Tobias 
begrüßt  seinen  wiederkehrenden  Sohn.  In  der  Tür 
der  Engel.  Das  größte  bekannte  Bild  Dons  aus  frü- 
hester Zeit.  Vordem  Koll.  Bräamcamp.  (Waagen. 
Treas.    IV.  392.) 

Lord  Ashburton.  Ein  Eremit,  vor  einem 
Kruzifix  betend.  Bez.  und  dat.  1660.  (Verst.  v.  Leyden, 
1804.  32.000  Francs;  Waagen.  Treas.  IL  103);  —"Eine 
Frau  überrascht  ihren  Mann  mit  einem  Mädchen  in 
einem  Keller.  Gest.  von  Beauvarlet.  (Koll.  Lubbeling, 
Poulain  und  Tolozan;  Waagen.   Treas.   II.  104.) 

Lady  Ashburton.  Portrait  einer  Frau.  (Exp. 
Paris.  1874.  N.  698.) 

Mr.  B  a  r  i  n  g.  Ein  Maler  in  seinem  Atelier,  zeich- 
nend. (Waagen.  Treas.  IL  183);  —  Ein  Mann  mit 
einem  lachenden  Mädchen.  Nachtstück.  (Waagen.  Treas. 
IV.  98;  Smith.  58.) 

M.  Alex.  Baring,  1819.  Ein  betender  Eremit 
in  seiner  Grotte.  (Terwesten.  p.  544.  N.  17.  Verst.  Cath. 
Baeker;  Smith.  78;  Exp.  d.  British  Institution.  1819.) 

Marquis  of  Bnte.  Luton  House.  Ein  alter 
Mann  in  einem  Armstuhle  vor  einem  offenen  Buche, 
eine  Feder  in  der  Hand.  Bez.  G.  Dov.  (Waagen, 
Treas.   IIL    476;   Smith.  139.) 

Mr.  H.  T.  Hope.  Ein  Mädchen  und  ein  Knabe 
in   einem   Fenster.    (Waagen.    Treas.    II.    117;  Smith. 

7)  ;  —  Ein  Mann,  der  ein  schlafendes  Mädchen  kitzelt. 
Ein  anderer  zündet  seine  Pfeife  an.  Bei  der  Tür 
eine  Frau  mit  einer  Kerze.  Nachtstück.  Gest.  von 
W.  Baillie.    (Waagen.  Treas.  II.  117.) 

Earl  of  Lonsdale.  Lowther  Castle.  Der  Fedf-rn- 
schneider  mit  Brillen  vor  seinem  Schreibtische.  Nacht- 
stück. (Waagen.  Treas.  III.  263);  —  Portrait  einer 
Frau.     Nach    Waagen   des    Malers  Schwester. 

Mr.  Morrison.  Ein  Gelehrter,  schreibend.  Auf 
dem  Tische  ein  offenes  Buch  und  ein  Globus.  Bez. 
(Waagen.  Treas.  II.  262;  IV.  108.) 

Duke  of  Rutland.  Belvoir  Castle.  Ein  Mädchen 
\ind  ein  Mann  mit  einer  Vogelfalle.    (Waagen.  Troas. 

III.  395;  Lichtdr.  in  The  Connoisseur.  VI.  p.  74.) 

W  o  m  b  w  e  1 1.  Die  "Heringshändlerin.  Bea.  Stark 
übermalt.    (Waagen.   Treas.   IL  308.) 

W  y  n  n  E  1 1  i  s.  Ein  Zahnarzt.  (Waag.  Treas.  IL  295.) 

Über  eine  Kopie  der  Nachtwache  von  Rembrandt 
(London.  Nat.  Gal.),  welche  W.  Bürger  (Mus.  de  la 
Hollande.  I.  18,  78)  für  eine  Arbeit  G.  Dous  hielt, 
siehe  Lundens. 

Stiche  nach  Gemälden:  S,  Amsler.  1.  Die  Schul- 
meisterin. G.  Dow  p.  (Kopie  nach  einem  Stiche  von. 
J.  G.  Wille  nach  einem  Bilde  von  P.  A.  Wille.)  Fol. 

Appoldt.  2.  Halbfigur  eines  Greises,  der  auf  einem 
Globus  eine  Distanz  abmißt.  Original  früher  in  der 
Gal.  Poullain. 

W.  Baillie.  3.  Die  Spitzenklöpplerin.  Gerard  Dou 
pinxit.     W.  Baillie    sculp.    1773.    (Duke   of  Montague); 
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—  4.  Zwei  Offiziere  neben  einer  schlafenden  Frau, 
der  eine  zündet  eine  Pfeife  an,  während  der  andere 
sie  mit  einem  Strohhalm  an  der  Nase  kitzelt.  Ge- 
schabt. 1774  im  Besitze  W.  Baillies.  Später  H.  T. 
Hope.  (Waagen.  Treas.  II.  117);  —  5.  Eine  junge  Frau 
mit  einer  Lampe  am  Fenster.  Geschabt.  1771 ;  —  6.  Der 
Fedemschneider.  Geschabt.  Smith  (IX.  12),  Earl  of 
Lonsdale. 

J.  F.  Ba.  use.  7.  Die  fleißige  Hausfrau.  Halbfigur. 
J.  F.  Bause  sculps.  1766.  Nach  dem  Originale  bei 
G.  Winkler  in  Leipzig.    (Kat.   1768.   N.  314.) 

J.  F.  Beauvarlet.  8.  „La  double  surprise."  Eine 
Frau  ertappt  ihren  Mann  mit  der  Magd  im  Keller. 
Lord  Ashburton. 

J.  Cl.  Bentley.  9.  „The  old  womans  feast."  Eine 
alte  Frau,  die,  vor  dem  Kamine  sitzend,  Suppe  ißt. 
(Dulwich  Gall.) 

J.  L.  Cremer  van  den  Berch  v.  Heemstede. 
10.  Portrait  G.  Dous.  Nach  einem  Gemälde  im  Be- 
sitze des  Stechers.    Bez.  V.  D.  B.  F. 

Boutrois.  11.  Un  astrologue.  (Filhol.  VIII.  533.) 
Turin;  —  12.  Une  vieille  femme  lisant.  (Filhol.  V. 
293.)  Louvre;  —  13.  Brustbild  eines  alten  Soldaten 
mit  Federmütze.    (Filhol.  V.  341.)  Cassel. 

J.  W.  Kaiser.  14.  La  menagere  hollandaise.  Des- 
sine  et  pröpare  par  H.  W.  Couwenberg  termine  par 
J.  W.  Kaiser.    (Koll.   Six  in  Amsterdam.) 

J.  V.  K  a  u  p  e  r  t  z.  15.  Der  Schalmeibläser.  Nach 
dem  Original  bei  H.  Wächtler.    Geschabt.  Innsbruck. 

Kellerhoven.  16.  Eine  alte  Frau,  die  einem 
Jungen  den  Kopf  reinigt.    Geschabt.    Braun  gedruckt. 

A,  Kessler.  17.  Der  Zahnzieher.    (Mus.  fr.) 
Chataigner.   18.   La  femme   hydropique.  (Filhol. 

VI.  367.)  Louvre;  —  19.  La  Jeune  Menagere.  (Filhol. 
VIII.  536.)  Haag;  —  20.  L'Epiciär©  de  Village.  (Filhol. 
V.  356.)  Louvre;  —  2L  Le  Trompette.  (Filhol.  VIII. 
513.)  Louvre;  —  22.  Jeune  femme  a  une  fenetre. 
(Filhol.  VI.  363.)  Original  in  Turin. 

L.  A.  Ciaessens.  23.  La  femme  hydropique.  Gr. 
fol.  Louvre. 

J.  C  o  u  c  h  e.  24.  L'Hollandaise  sur  son  stob.  Eine 
junge  Frau  auf  dem  Balkon.  (Gral.  Orleans.)  Das 
Original,  jetzt  im  Eudolfinum  in  Prag,  ist  nicht  von 
G.  Dou. 

Krüger.  25,  La  Vieillesse  (Brustbild  einer 
alten  Frau).  Krüger  delin.  et  sculp.  1770.  Nach  dem 
Original  in  Sanssouci;  —  26.  L'Ermite  _en  Devotion 
(1771).  Sanssouci. 

L.  Kühn.  27.  Die  büßende  Magdalena.  (Wesselhöft 
in  Hamburg) ;  —  28.  Bildnis  eines  jungen  Mannes. 
(Gal.   zu  Oldenburg.) 

Sam.  G.  Kütner.  29.  Die  Hollaend  Baeurin.  1773 
bei  G.  Winkler  in  Leipzig.  (Kat.  1768.  N.  320);  — 
30.  La  Menagere.  Grave  par  S.  Kütner,  Mitau  1778. 
Nach  dem  Original  im  Kab.  des  Herzogs  von  Kurland. 

A  n  t.  D  a  1  c  0.  31.  Ein  Knabe,  der  Seifenblasen  steigen 
läßt.    A.  DaJco  scul. 

Fr.  A.  David.  32.  La  Liseuse  hollandaise. 

Devilliers  l'aine.  33.  La  lecture  de  la  bible. 
(Filhol.   VII.   434.)  Louvre. 

B.  A.  Dunk  er.  34.  Der  Hamdoktor.  B.  A.  Dun- 
ker f.  1776.  (Gab.  Choiseul) ;  —  35.  Eine  junge  Magd 
bei  einer  Wildbrethändlerin.  B.  A.  Dunker  f.  1771. 
(Gab.  Choiseul.) 

J  o  h.  F  e  i  g  1.  36.  Eine  alte  Frau,  die  einem  Knaben 
den  Kopf  reinigt.  Grave  ä  Paria  par  Jean  Feigl.  1776. 
Nach  dem  Original,  damals  in  der  Gal.  zu  Schleiß- 
heim,  jetzt   in  München. 

W.  F  i  n  d  e  n.  37.  Portrait  Ger.  Dous,  Violine  spie- 
lend. (Stafford  Gallery) ;  —  38.  Die  Heringsverkäuferin. 
(Stafford  Gallery.) 

Forsell.  39.  Eine  junge  Frau,  die  am  Fenster 
eine  Traube  pflückt.  Turin. 

Fr.  F  o  r  s  t  e  r.  40.  Junges  Mädchen  am  Fenster, 
mit  einer  Traube  in  der  Linken. 

J.  B.  F  o  s  s  e  y  e  u  X.  41.  La  femme  hydropique.  (Mus. 
fr.)  Louvre. 

J.  Fr.  Frankel.  42.  Eine  alte  Frau  am  Fenster, 
Blumen  begießend.     Wien  (k.  Mus.). 


J.  P.  de  Frey.  43.  Die  Bibelleserin.  La  famille 
de  Gerard  Dow.  (Mus.  fr.)  Louvre;  —  44.  Portrait 
des  Künstlers  im  Mantel. 

W.  F  r  e  n  c  h.  45.  Der  Quacksalber.  München ;  — 
46.  Kartenspieler  bei  Kerzenlicht.  Wien  (Gal.  Schön- 
bom) ;  —  47.  Der  Zahnarzt.  Dresden ;  —  48.  Die 
Alte,  welche  die  Blumen  begießt.  Wien  (k.  Mus.);  — 
49.  Der  Schreibmeister.  Dresden;  —  50.  G.  Dou  am 
Fenster,  Violine  spielend.  Dresden. 

J.  F.  Gautier  d'Agoty.  51.  Eine  junge  Frau, 
eine  Taschenuhr  an  das  Ohr  haltend.    Geschabt.  Fol. 

C  h.  G  e  r  a  r  d.  52.  La  femme  hydropique.  Louvre. 
(L'Art.  1892,    I.  196.) 

P.  N.  Gerau  t.  53.  La.  Cuisinilre  hollandaise.  Eine 
Magd,  im  Begriffe  einen  Hahn  an  einen  Fensterhaken 
zu  hängen.  (Louvre.  1884.  N.  126);  —  Derselbe  Gegen- 
stand von  Dom.  v.  Toi  ehedem  im  Louvre,  seit  1814 
wieder   in   Cassel.    (Filhol.   VIL  453.) 

Eaf.   Granara.  54.  Der  Geograph.  Turin. 

W.    Greatbach.    55.   The   grocer's    shop.  (1810.) 

C.  Hess.  58.  The  Quack-Doctor  (der  Quacksalber). 
1792.  München. 

J.  Ig.  Hubert.  57.  La  Vieille  ä  la  Lampe.  (Gal. 
d'Orleans);  —  58.  La  Tante  de  Gerard  Dow.  Eine 
alte  Frau,   die  einen   Blumenstock   begießen  will. 

I  n  g  o  u  f  j  n  r.  59.  Selbstportrait  des  Künstlers,  Vio- 
line spielend.   1776.  Amsterdam. 

F.  John.  60.  Der  Flötenspieler.  Innsbruck. 
Jourdheuil.    61.    La    faiseuse    de  Choux-croute. 
Seb.  Langer.  62.  Der  Charlatan.    Wien  (k.  Mus.). 
Rob.   Laurie.   63.  A  Green   Stall.   1788.    Gal.  zu 

^Mannheim,   jetzt  Pinakothek  in  München. 

J.  H.  Lips.   64.   La  Cuisiniere  hollandaise.  Louvre. 

G.  Longhi.  65.  Die  Enthauptung  Johannes  des 
Täufers.  1806.  Dallo  studio  del  Quadro  di  Gerardo  Dou 
existente  in  Roma  in  Sta.  Maria  della  Scala.  Das 
Original  ist  nicht  von  G.  Dou,  sondern  von  Gcrard 
Honthorst,    genajint   Gerardo   della  Notte. 

C.  Mae  r  et.  66.  La  laitiere  hollandaise.  (Cab. 
Mr.  Poullain.) 

De  Marcenay.  67.  La  fleuriste.  Ein  Mädchen  im 
Begriffe,   eine  Nelke  zu  pflücken.  (Smith.  N.  50.) 

L.  Jos.  Masquelier.  68.  Diogene  meditant.  1765. 
Ein  Eremit,   vor   einem  offenen  Buche  kniend. 

Jos.  M e  c o u.  69.  La  femme  a  la  lampe.  (Filhol. 
in.   203.)  Haag. 

C.  H.  van  Meurs.  70.  Halbfigur  eines  sitzenden 
Mönches.    Vous  qui  courez  sajis  crainte  etc. 

J.  Mitan.  71.  Angebliches  Selbstportrait.  Ein  junger 
Mann  an  einem  Tische,  eine  Violine  in  der  Hand. 
Ganze  Figur  in  einem  gewölbten  Gemache.  (Stafford 
Gallery.)  (Smith.  102,  —  Forster:  The  British 
Gallery.  1807.) 

P.  Et.  Moitte.  72.  La  Cuisiniere  flamande.  (1749. 
Gal.  Comte  de  Brühl.)  Louvre.  (Smith.  49);  —  73. 
La  Marchande  hollandoise  (eine  Frau,  welche  Heringe 
an   einen  Jungen  verkauft).    (Gal.   Comte  de  Brühl.) 

Muxel.  74.  Der  Harndoktor.  Gal.  Leuchtenberg 
in  Petersburg. 

O  o  r  t  m  a  n.  75.  Portrait  Gerard  Dous,  im  Fenster, 
die  Palette  in  der  Linken.  (Filhol.  VII.  443 ;  Smith.  51.) 

J.  Et.  P a n n  i © r.  76.  Selbstportrait  in  einem  Bogen- 
fenster mit  der  Palette. 

A.  H.  Payne.  77.  Der  Schreibmeister.  Dresden; 
—  78.  Selbstportrait,  in  einem  Buche  zeichnend.  Dres- 
den; —  79.  Der  Eremit.  Dresden;  —  80.  Ähnliches 
Bild.  München;  —  81.  Die  Dame  an  der  Toilette. 
München;   —   82.   Portrait    einer   alten   Frau.  Berlin. 

P.  A.  Pazzi.  83.  Gerardo  Dou.  Pittore.  Die  Rechte 
auf  einem  TotenschMel.  Florenz  (Uffizien).  Serie 
di  Ritratti  de  Pittori  che  da  se  stessi  si  dipinseno 
eaistenti   nella   R,  Galleria  di  Toscana. 

Fr.  Pigeot.  84.  Le  Menage  hollandois.  Mit  P. 
Lacour  als  Gegenstück  zu  L.  Ciaessens  „Femme  hydro*- 
pique"  gestochen.  Haag. 

D.  J.  Round.  85.  Gerard  Dow  am  Fenster,  Vio- 
line spielend.    Dresden;  —  86,  Der  Zahnarzt.  Dresden. 


Dou. 
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R.  P  u  r  c  e  1 1.  87.  The  winder-off  (die  Garuwinderin). 
Geschabt;  —  The  Knitting  girl.  Geschabt;  —  The 
Ilouscwife.  Ein  ilädchen,  welches  einen  Kessel  scheuert. 
Auch  von  Wille  gestochen.  Geschabt. 

A.  H.  Riedel.  88.  La  Meie  de  Gerard  Douw 
(eine  alte  Frau,  lesend).  1786;  —  89.  Brustbild  eines 
jungen  Mädchens,  beide  Hände  auf  den  Tisch  gestützt. 
1785.  Dresden;  —  90.  Brustbild  einer  alten  Frau, 
welche  eine  Zeitung  liest.  0%'al.  1784;  —  91.  Der 
Federsclmeider.     1784.  Dresden. 

A.  R  o  m  a  n  e  t.  92.  Junge  Magd  an  einem  Fenster. 
(Kab.   le  Brun.) 

Is.  Sarrabat.  93.  Eine  Magd,  welche  Gemüse 
reinigt.    Gerardeau  pinxit.  I.  Sarrabat  fecit.  Geschabt. 

F.  Schmidt.  94.  Die  Kartenspieler.  Wien  (Gal. 
Czernin). 

Art.  Schon  man.  95.  Geiard  Dou  im  Fenster, 
rauchend.  Geschabt. 

E.  Scriven.  96.  Der  Künstler  in  seinem  Atelier, 
die  Violine   spielend.    E.  Scriven   sc.  1810. 

D.  J.  S 1  u  y  t  e  r.  97.  Eine  junge  Magd  leuchtet 
mit   einer  Lampe  zum   Fenster  hinaus. 

J.  R.  Smith.  98.  Count  "Wallenstine.  Gerard  Dow 
pinxit.  L  R.  Smith  fecit.  Puhl.  1772  bv  J.  R.  Smith 
etc.  Engraved  from  an  Original  and  most  Capital  Picture 
as  large  as  Life  by  Gerard  Dow  in  the  possession  of 
Mr.  Bomiell.  To.  Dr.  Bragg  an  admirer  and  encourager 
of  the  polite  Arts,  this  Plate  is  dedicated  etc.  Gr. 
fol.  Erinnert  an  frühe  Bilder  Rembrandts.  Dasselbe 
Bild  ist  von  C.  Hess  mit  der  Schrift  „Graf  Wallenstein", 
Rembrandt  p.,  radiert. 

L.    Surugue.     99.    Le    Hachis  d'oignons. 

Ev.  van  S  w  y  n  e  n.  100.  Portrait  Ger.  Dous, 
zeichnend. 

P.  Alex.  Tardieu.  101.  L'Amateur  des  Arts 
et  des  Sciences.  Paris  (Basan).  Selbstportrait  mit 
Palette  und  Pinsel,  vor  ihm  ein  großes  Buch,  in  dem 
er    blättert.  München. 

Jacq.  Nicolas  Tardieu.  102.  L'Etude  au  Vil- 
lage.    Junge  Frau,   in  einem  Buche  lesend. 

Is.  Taylor.  103.  The  Tooth-Drawer.  1811  bei  Sir 
Richard  Hart  Davis  Esq.  (Forster:  The  British  Gal- 
lery.    London  1807.) 

"j.  Ch.  Thevenin.  104.  Gherardo  Douw.  Selbst- 
portrait der  Uffizien  in  Florenz. 

R.  Thew.  105.  Portrait  einer  älteren  Dame,  im  Lehn- 
st uhl,  mit  breitem  Mühlsteinkragen  und  schwarzer  Haube. 
Gerard  Douw  pinxit.  R.  Thew  sculp.  Puhl.  Bradbur}-, 
1767.  Gr.  fol.  Das  Original  scheint  eher  ein  Gemälde 
von  M.  Miereveit. 

Joh.  Thomas.  106.  Ein  Mädchen  steckt  ein  Licht 
in  eine  Laterne.    Geschabt.    Original  k.  Mus.  in  Wien. 

Ant.  Tischler.  107.  Le  Duelliste  blesse.  Ein 
junger  Mann  auf  einem  Bette  in  den  Armen  einer 
Frau,  während  ein  Arzt  seine  Wunde  untersucht.  „Ta- 
blcau  de  Gerard  Dou  qui  est  dans  la  Gallerie  Imperiale 
et  Royale,  se  vend  a  Vienne  chez  Jean  Thomas-  de 
Trattnem,  che\-alier  du  S.  Empire."  1765.  Fol.  Im 
Inventar  des  Erzherzogs  Leopold  Wilhelm  (II.  518)  ist 
es  aJs  ein  Bild  von  einem  „modernen  Meister  von 
HoUandt"  beschrieben.  Das  Bild  kam  später  nach 
Dresden,  ist  aber  in  der  Galerie  daselbst  nicht  nach- 
zuweisen. Nach  dem  Gegenstande  scheint  es  nicht 
von  G.  Dou  herzurühren. 

G.  Valck.  108.  Mädchen  mit  einer  brennenden 
Lampe  am  Fenster.    Geschabt.  Fol. 

Nie.  Verkolje.  109.  Het  MuysevaJletje.  Ein 
Mädchen  mit  einer  Mausfalle  und  ein  Knabe  bei 
Kerzenlicht.    Fol.  Geschabt. 

M.    Voigt.     110.    Der    Zahnarzt.  Dresden. 

N.  J.  Voyez.  III.  Astrologue  faisant  des  obser- 
vations.  Ein  Geograph,  der  mit  dem  Zirkel  eine  Distanz 
auf  dem  Globus  abmißt.  (Kab.  M.  Poullain) ;  —  112. 
Le  Vieillard  en  reflexion.    A  Paris   chez   Ba.san.  Fol. 

Robert  Wallis.  113.  The  Hermit.  Dresden. 

J.  G.  Wille.  114.  La  Tante  de  Gerard  Dow.  1780. 
Brustbild  einer  alten  Frau;  —  115.  La  Devideuse.  M^re 
de  G.  Douw.  Halbfigur  einer  alten  Gamhasplerin,  sit- 
zend.  1755.   Kab.  Comte  de  Vence,  jetzt  Eremitage;  — 


116.  La  Liseuse.  Halbfigur  einer  lesenden  Alten.  1761. 
Kab.  Mr.  de  Julienne.  Eremitage;  —  117.  La  Menagere 
Hollandoise.  Eine  junge  Magd,  welche  einen  Kessel 
scheuert.  1757.  Kab.  Mr.  Lempereur.  Buckingham 
Palace.    (Smith.  43;  Sup.  IX.  35.) 

Zeichnungen:  Haarlem.  Mus.  Teyler.  Der  Zahn- 
arzt.    Bez.   G.    Dou.    Gouache  auf  Pergament. 

Paris.  Louvre.  Portrait  der  Mutter  des  G-er.  Dou, 
sitzend.  Kreide  und  Rotstift.  Bez.  G.  Dov.  1638.  Ge- 
stochen von  W.  Baillie.  1775;  —  (His  de  la  Salle.) 
Die  Wurstmacherin  (la  Faiseuse  de  boudin).  Rotstift. 
Bez.  G.  Dou  f.  1650;  —  Verst.  v.  d.  Willigen,  1874. 
Portraits  eines  Mannes  und  einer  Frau.  Zeichnungen 
zu  den  beiden  Bildern  bei  Steengracht  im  Haag. 

Wien.  Albertina.  Eine  Heringshändlerin.  Kreide, 
weiß  gehöht  auf  blauem  Papier;  —  Brustbild  einer 
älteren  Frau,  an  einem  Tische,  auf  welchem  ein  offenes 
Buch.  Rotstiftzeichnung. 

Nach  Hand  Zeichnungen  gestochen:  1.  Eine 
Frau  im  weißen  Häubchen,  ein  Bilderbuch  betrachtend. 
Capt.  Baillie  sc.  Koll.  Sir  James  Lowther  Bart.  Hand- 
zeichnungsmanier. Rund;  —  2.  Halbfigur  einer  alten 
Frau,  sitzend,  mit  gekreuzten  Händen.  G.  Dow  1638. 
W.  Baillie  sc.  17.  March  1775.  Kreidezeichnung.  Das 
Original  im  Louvre.  (Reiset.  Cat.  1879.  N.  495);  — 
3.  Alte  Frau  mit  Brille  und  Weife.  Hazard  sc.  Kreide, 
Rotstein  und  Tusche.  (Hazard.  Recueil.  N.  31);  — 
Die  Klavierspielerin.  G.  Dow  p.  1660.  (J.  Kömlein  sc.) 
Kreide  und  Rotstift.  (Koll.  Ploos  v.  Amstel) ;  —  Eine 
alte  Frau,  Äpfel  schälend.  Kreide.  W.  P.  D'Orange 
del.  et  fec.  (Willem  Prinz  von  Oranien.)  (Ploos  van 
Amstel.  Byprenten) ;  —  Alto  Frau,  sitzend,  mit  einem 
großen  Buche.  Rotstein.  M.  C.  Prestel  sc.  (Schmidt- 
sches  Kabinett.  7.) 

Radierungen:  1.  Ein  lesender  Greis.  Studie  zu  einem 
hl.  Hieronymus.  Brustbild.  Die  gefalteten  Hände  auf 
dem  aufgeschlagenen  Buche.  Oval.  H.  125 — 92.  (Nagler. 
Monogr.  I.  2424) ;  —  2.  Ein  alter  Franziskaner,  nach 
rechts,  mit  der  Brille  auf  der  Nase.  Bez.  GDov.  1663 
(verkehrt) ;  —  3.  Adam  und  Eva.  Trügliche  Kopie  nach 
Rembrandt.  (B.  28.)  H.  155—116.  Wahrscheinlich  spä- 
tere Arbeit  von  anderer  Hand.  (Nagler.  Monogr.  I. 
2424);  —  4.  Abraham  verstößt  die  Hagar.  Täuschende 
Kopi>^  nach  Rembrandt.  (B.  30.)  Zani  (II.  p.  3) 
sagt,  man  liest  auf  einzelnen  Drucken:  Gherardo  Dou 
a.  f.  R.  R.  (Nagler.  Monogr.  I.  2424);  —  5.  Abra- 
ham im  Begriffe,  seinen  Sohn  zu  opfern.  Kopie  nach 
Rembrandt  (B.  35).  Gegenseitig;  —  6.  Abraham  er- 
klärt seinem  Sohne,  daß  ihn  Gott  zum  Opfer  auser- 
sehen habe.  Kopie  nach  Rembrandt.  (B.  34.)  Gegen- 
seitig; —  7.  Die  Brüder  bringen  dem  Vater  den  blu- 
tigen Rock  Josephs.  Trügliche  Kopie  nach  Rembrandt. 
(B.  38.)  (Nagler.  Monogr.  I.  2424);  —  8.  Eulenspiegel 
oder  der  Flötenspieler,  Kopie  nach  Rembrandt.  (B. 
188.)  Middleton  (p.  259)  bezeichnete  zuerst  Dou  als  den 
Urheber  dieser  Kopie;  —  9.  Die  Samaritanerin  am 
Brunnen.  (B.  71.)  Nach  Seymour  Haden  nicht  von 
Rembrandt,  sondern  von  Ger.  Dou.  —  All  diese  Blät- 
ter, genau  betrachtet,  verleihen  dem  Radiererwerk  G. 
Dous  allerdings  ein  etwas  gemischtes  Aussehen. 

O  r  1  e  r  s.  Beschrj-ving  van  Leyden.  1641.  p.  S77  ;  — 
Sandrar  t.  1675.  p.  320;  —  Houbraken.  I.;  IL; 
III.;  —  C.  de  Bie.  p.  106,  277;  —  Weyer  man. 
II.  113;  IV.  3;  —  Kramm.  II.  359;  Sup.  46;  — 
Obreen.    V.;   —   Smith.    Cat.    rais.    L;    IX.    p.  1; 

—  Waagen.   Trcasures.   I. — IV.;   —   Hoet.   I.;  IL; 

—  Ter  Westen;  —  Nagler.  Monogr.  I.  2424 ;  — 
Dr.  W.  Martin.  Het  Leven  en  de  Werken  van 
Gerrit  Dou.    Leiden  1901. 

Dou.  Jan  Jansz  Dou,  Kartenzeichner, 
1647  bis  IGGO  zu  Leiden  tätig. 

Von  ihm  gezeichnet:  1.  Karte  \-an  het 
Hoogheemraadschap  van  Rynland.  Jan  Jansz  Dou  Sc 
Steven  van  Brouckhuysen  del.  Com.  Danckerts  sc. 
1647;  —  2.  Chaerte  van  't  gedeeltc  van  de  jegen- 
woordige  vergrotinge  der  Stadt  Leyden  etc.  Febr.  1660. 
Johannes  Douw.  —  Eine  ältere  Kairte  vom  20.  Juli  1649 
ist   ebenso  bezeichnet. 

Kät.  d.  Mus.   Leyden.   1879.   N.  5,  7  und  71. 
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Don  —  Douffet. 


Dou.  Jan  Pietersz  Dou,  Mathema- 
tiker und  Landmesser  zu  Leiden,  um  1614 
bis  1647  tätig. 

1.  In  Orlers  Beschr.  van  Leyden  (1641.  p.  50)  ist 
ein  Plan  der  Stadt  ,,ghemaect  by  Mr.  Jan  Prs.  Dou. 
1614;  —  2.  Kramm  erwähnt  eine  „Kart  van  de  oculaire 
inspectie  van  Grave  en  omstreken,  ook  van  de  ge- 
projecteerde  vaart  uit  de  Peel  (in  1617  door  Jan 
Pieters^oon  Dou)  by  Jan  van  Call,  uurwerkmaker  en 
Landmeeter  te  Nymegen.    Ao.   1647  in  Sept.  et  Dez." 

Kramm.  II.  366. 

Douai.  Nicolas  oder  C  o  1  as  van 
Douai,  Goldschmied  und  berühmter  Me- 
talltreiber d.  13.  Jahrh.  in  Belgien.  Er 
arbeitete  1272  mit  Jaquemon  und  Jaquenez 
van  Nivelles  den  Keliquienschrein  des 
Hochaltars  der  Kirche  zu  Nivelles. 

Kramm.   II.  365. 

Doudyn.  Jan  Doudyn,  Maler,  geb. 
um  1540,  f  um  1584,  tätig  zu  Dordrecht, 
1574  in  der  Gilde,  v.  Baien  erwähnt  ein 
1560  gemaltes  Bild  der  Münzmeister  zu 
Dordrecht,  welches  gegenwärtig  ver- 
schollen ist. 

Gemälde:  Dordrecht.  Stadthaus.  Der  Brand  der 
St.  Nikolaskirche  zu  Dordrecht  am  22.  Januar  1568 
mit  Hunderten  von  Figuren.  Bez.  I.  D.  (Lithogr.  von 
J.  H.  v.  d.  Heyden  in  J.  Sels  Beschrj-v.  d.  Stad 
Dordrecht. 

Kramm.  Sup.  46;  —  Gud  Holl.  1888.  p.  182; 
—  Zeitschr.  1886.  p.  178. 

Doudyns.  Willem  Doudyns  oder 
Doedyns,  Maler,  geb.  im  Haag  31.  Dez. 
1630,  t  daselbst  1697,  Sohn  eines  Bürger- 
meisters von  Haag;  Schüler  von  Alexander 
Petit.  Nach  12 jährigem  Aufenthalte  in 
Italien,  wo  er  den  Bentnamen  D  i  o  m  e  d  e  s 
erhielt,  kehrte  er  nach  Haag  zurück  und 
trat  daselbst  8.  Januar  1661  in  die  Gilde. 
1662  ward  unter  seiner  Leitung  die  Aka- 
demie im  Haag,  deren  Direktor  er  war, 
errichtet.  16.  Mai  1672  wohnte  er  zu 
Amsterdam.  Er  starb  unverheiratet  und 
sein  künstlerischer  Nachlaß  wurde  am  21. 
April  1698  im  Haag  verkauft.  D.  war 
reich  und  lebte  in  den  angenehmsten  Ver- 
hältnissen. Er  baute  im  Haag  jene  Ecke 
des  Buitenhof,  wo  jetzt  das  Hotel  Keizer- 
hof  steht.  Als  Dekorateur  war  er  sehr 
gesucht,  aber  seine  Bilder,  deren  die  alten 
Kataloge  noch  viele,  meist  mythologische 
und  historische  Kompositionen  erwähnen, 
sind  heute  gänzlich  verschollen.  Als  seine 
besten  Schüler  werden  Augustinus  und 
Matheus  Terwesten  und  Willem 
Wissing  genannt. 

Gemälde:  Haag.  Stadthausw  Salomos  erstes  Urteil. 
1671  gemalt. 

Utrecht.    Mus.    Allegorie.    Die  Gerechtigkeit  als 


Beschützerin  der  Gottesfurcht.  Gremalt.  1667.  Bez. 
Guilielmo  Doudyns. 

Houbraken.  II.  234,  352;  III.  268;  —  H  o  e  t. 
1.;    IL;   —   Terwesten;    —   v.  G  o  1.    I.  51,  75; 


—  W  e  y  e  r  m  a  n.  II.  276 ;  --  O  b  r  e  e  n.  IV. ;  — 
Kramm.    II.  349. 

Doue  oder  Deoy.   S.  De  Hoey. 

Douffet.  Gerard  Douffet  od.  Dou- 
f  e  e  t,  Portrait-  und  Historienmaler,  geb. 
6.  Aug.  1594  zu  Lüttich,  f  daselbst  1660 
und  in  der  Dominikanerkirche  begraben. 
Er  war  zuerst  Schüler  des  Jan  Taulier 
zu  Lüttich,  dann  eines  Malers  Perpete  in 
Dinant  und  angeblich  auch  Schüler  des 
Rubens  seit  1612.  Nach  seiner  Rückkehr 
nach  Lüttich  malte  D.  eine  Judith 
nach  einem  Stiche  von  Galle  (nach 
einem  verschollenen  Gemälde  von  P.  P. 
Rubens)  und,  wie  Heibig  sagt,  nach  der 
Erinnerung,  welche  er  von  diesem  Bilde 
bewahrt  hatte.  Diese  Kopie  war  später 
im  Besitze  des  Domherrn  Arnould  de  Selis 
in  Lütt  ich.  1614  ging  er  nach  Italien  und 
arbeitete  in  Rom  nach  Statuen  und  Ge- 
mälden. Nach  7  jährigem  Aufenthalte 
wollte  er  nach  Neapel,  konnte  aber  diese 
Absicht  nicht  ausführen  und  kehrte  mit 
zwei  Malern,  Landesgenossen,  Tilmant 
Woot  de  Trixhe  und  Michel  Hou- 
bar  nach  einem  Aufenthalt  in  Venedig 
1623  in  die  Heimat  zurück.  Er  heiratete 
1628  Catherine  d'Arbespine,  die  ihm  einen 
Sohn,  Gerard,  gebar,  der  Architekt  wurde. 
D.  arbeitete  für  Ferdinand  von  Bayern 
und  im  Auftrage  des  Dom  Charles  Hardy 
malte  er  die  Findung  des  hl.  Kreuzes 
für  die  Abteikirche  St.  Laurent;  1627  im 
Auftrage  von  Charles  Caroli  für  die  Mi- 
noriten  in  Lüttich  die  Glorifikation  des 
hl.  Franz  v.  Assisi ;  1640  für  Walthere  de 
Liverloo  das  Martyrium  der  hl.  Katharina 
für  die  Kirche  St.  Catherine  zu  Lüttich, 
ein  Flügelbild,  welches  1691  bei  dem  Bom- 
bardement der  Stadt  verbrannte.  Nach 
einer  kurzen  Unterbrechung  im  Jahre  1646, 
da  er  wegen  seiner  Angehörigkeit  an  die 
Partei  der  Chiroux  flüchten  mußte,  arbei- 
tete er  in  Lüttich  bis  zu  seinem  Tode  1660. 
Seine  Gemälde  erinnern  nur  durch  ihre 
großartige  Komposition  an  die  Werke  der 
Rubensschule,  sie  sind  auch  korrekt  ge- 
zeichnet, aber  schwer  in  der  Farbe  und 
trübe  in  dem  Schatten.  Als  seine  Schü- 
ler werden  Bertholet  Flemale,  die 
beiden  Brüder  Delcour  und  Gerard 
Goswin  genannt. 

Gemälde:  Aachen.  Comeli-Münster,  Abteikirche. 
Die  Kreuzabnahme. 

Augsburg.  Christus  erscheint  den  Aposteln.  Bez. 
G.  Douffet  mus  ( ?)  conf rum  in.  f e. 

Brüssel.  Portrait  des  Dom  Fr.  Diericx,  Abt  von 
St.  Sauveur  zu  Antvsrerpen;  —  Koll.  M.  Charles  Vis- 
schers.    Venus   in  der  Grotte  des  Vulkan. 

L  ü  t  t  i  c  h.  Koll.  M.  H.  Duval.  Ferdinand  von 
Bayern  und  Maximilian  Heinrich  von  Bayern.  Zwei 
Miniaturen  in  Oval;  —  Hospic©  du  Petit  St. 
Jacques.  Berufung  des  Apostels  Jakobus  durch  Chri- 
stus ;  —  Kirche  St.  Veronika.  St.  Rochus  bei  Maria  für 
die    Pestkranken    fürbittend;   —    Stadthaus.  Portrait 
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des  Bürgermeisters  Laruellc ;  —  Koll.  M.  de  Hurault. 
Prometheus ;  —  Koll.  M.  Desoer  de  Solieres.  Por- 
trait des  Berth.  Flemael. 

Messina.  Koll.  M.  F.  Bamberg.  (1877.  Ausst.  in 
Antwerpen.)   Kreuzabnahme.   Ehedem  in  Pommersfelden. 

München.  Papst  Nikolaus  V.  besucht  die  Grab- 
stätte des  hl.  Franz  von  Assisi,  dessen  Leiche  er  in 
der  Gruft  aufrecht  stehend  findet.  Oben  wird  eine 
Besessen©  exorziert.  Von  Charles  Caroli  1627  für  die 
Minoriten  in  Lüttich  bestellt.    Bedeutendes  Hauptwerk. 

GER.DOVFFETXWW'VO'?^ 

Von  dem  Kurfürsten  von  der  Pfalz  für  11.000  livr. 
gekauft.  (Lichtdr.  in  Klass.  Bilderschatz.  XI.  1485) ; 
—  Die  Kaiserin  Helene  läßt  das  hl.  Kreuz  erhöhen. 
Bez.  Ger.  Dovffet  inventor  F. ;  —  Bildnis  eines 
Kaufherrn.  Kniestück.  Bez.  L — VT.  Aetatis  suae 
51.  Anno  1617;  —  Bildnis  der  Gemahlin  des  vorigen. 
Aetati  (sie)  sua  57  Ano  1617;  —  Bildnis  eines 
rotbärtigen  schwarz  gekleideten  Mannes.  Aetatis  suae 
53.    1624;  —  Bildnis  eines  Mannes  in  violettem  Wams. 

Nach  ihm  gestochen:  1.  Nicolas  Gomze,  Abt. 
HaJbfigur  im  weißen  Talar  mit  hoher  Mütze.  Ae.  37. 
1639.  G.  Douffet  pin.  M.  Natalis  scul.;  —  2.  Christus 
überträgt  dem  vor  ihm  knienden  Ajx)stel  das  Lehr- 
amt. Data  est  mihi  omnis  potestas  etc.  Gerardus 
Douffet.    Leodius  inv.    Michael  Natalis  sculpsit.  1642. 

Nag  1er.  IH.  555;  —  Immer  zeel.  I.  192;  — 
M  i  c  h  i  6 1  s.  X.  p.  127 ;  —  H  e  1  b  i  g.  p.  222,  ausführ- 
liche   Biographie    mit  Lichtdrucken. 

Douha.  Henri  Douhg.,  Architekt  zu 
Veriers,  geb.  1756  zu  Anset-Glains  bei 
Lültich.  Erbauer  des  Schlosses  von  Juslen- 
ville  nächst  Spa. 

I  m  m  e  r  z  e  e  1.  I.  193. 

Douw.  Dirk  Eeiniersz  van  der 
Douw,  Glasmaler  zu  Gouda;  nach  der 
Versicherung  seiner  Enkelin  wäre  er  der 
Meister  eines  Glasgemäldes  der  St.  Jans- 
Kirche  zu  Gouda,  welches  den  Entsatz  der 
Stadt  Leiden  vorstellt  u.  ,,Cornelis  Clock 
pinxit,  Leiden  1603".  bezeichnet  ist  (s. 
p.  294). 

Wal  vis.  Beschrvv.  der  Stadt  Go«da;  —  K  r  a  m  m. 
II.  367. 

Douw.  Simon  Johannes  van  Douw, 
Maler,  geb.  um  1630;  1654  Meister  in 
Antwerpen,  1656  bis  1657  Mitglied  der 
Gilde  zu  Middelburg.  Am  23.  Juni  1656 
heiratet  er  zu  Antwerpen  Joanna  Sool- 
maeckers,  welche  ihm  2  Söhne  und  2 
Töchter  gebar.  Als  seine  Schüler  werden 
in  Antwerpen  1666  bis  1674  genannt: 
Pieter  v.  Bioemen,  Carel  de  Fonteyn,  Franc 
Valck,  Jan  Francis  Verbraken.  Nicolas  de 
la  Haye  und  Peter  Verpoorten.  1677  ist 
er  zuletzt  erwähnt.  1666  soll  er  in  Rotter- 
dam gewesen  sein.  Er  malte  Pferdemärkte 
und  Reitergefechte  und  ist  ein  mittel- 
mäßiger Zeichner  und  schwacher  Kolorist. 

Gemälde:  Amsterdam.  (1887.  N.  284.)  Rciter- 
gefecht.    Falsch  bez.   A.  Cuyp. 

Lille.  Mus.  Die  Furth.  Bez.  S.  v.  Douw  f.  Ao. 
1671   wler  1677. 

Mainz.  Haltende  Reiter  bei  einer  Ruine.  Bez.  S. 
van    Douw  f. 


Prag.  Rudolfinum.  Türkisches  Reitergefecht.  Bez. 
S.  V.  Douw. 

Schwerin.  Pferde-  und  Viehmarkt  mit  zahlreichen 
Figuren.     Bez.    S.  V.  Douw. 

Weimar.  Mus.  Aufbruch,  zur  Jagd.    Datiert  1671. 

Wien.  F.  Liechtenstein.  Türkisches  Reitergefecht. 
Bez.  S.  V.  Douw  ft. ;  —  Pferdemarkt.  Bez.  S.  V.  Douw 
1669;  —  u.  n.  a.  m. 

In  älteren  Katalogen  bei  Hoet  (I.  171)  und  Terwesten 
(p.  92,    287,    378,    648)    sind   Bilder    häufig  erwähnt. 

Rot£erd.  Historiebladen.  II.  597;  —  Obreen. 
VI.  188;  —  v.  d.  Branden.  1036;  —  Hoet.  L;  — 
Terwesten;  —  Kramm.  II.  365;  —  Liggeren.  II. 

Douw.  Willem  van  Douw.  Nach 
V.  Spaan  ein  geschätzter  Bildhauer  zu 
Rotterdam. 

G.  V.  Spaan.  Beschr.  v.  Rotterdam.  1713.  p.  423; 
—  V.  Eynden.  I.  296;  —  Kramm.  IL  367. 

Douwen.  A.  van  Douwen,  Maler  in 
der  Art  des  A.  v.  d.  Werff,  tätig  in  der 
Mitte  des  17.  Jahrb.  Kramm  hält  ihn 
für  einen  Sohn  des  Joh.  Fr.  van  Douwen. 

Gemälde:  Amsterdam.  Verst.  1817.  Eine  junge, 
mit  Handarbeit  beschäftigte  Frau,  zu  welcher  ein  Mann 
durch  das  Fenster 
spricht, 
van  Douwen 
Vielleicht 

demselben  Maler  ein 
Douwe  A.  1647  be- 
zeichnetes Bild  des 
Amsterdamer  Mus. 
her,     welches  zwei 


Knaben,  den  einen  beinahe  nackt,  mit  einem  Lamm 
und  zwei  Hunden  vorstellt. 

Kramm.  II.  367;  —  B.  W.  F.  v.  Riemsdyk. 
Cat.  des  Tableaux  etc.  du  Musee  ä  Amsterdam. 
1904.    N.  800. 

Douwen.  F.  van  Douwen,  Rahmen- 
schnitzer zu  Rotterdam,  um  1715  bis  1731 
tätig;  für  die  Chorschranken  der  St.  Lau- 
rentiuskirche zu  Rotterdam  erhielt  er  1715 
32.000  Gulden.  Von  ihm  ist  auch  der 
Rahmen  des  von  Jan  Stölker  gemalten 
Portraits  von  Willem  Schepers  im  Mus. 
zu  Rotterdam,  welcher  ursprünglich  zu 
einem  anderen  Bilde  gehörte  und  später 
hiefür  verwendet  wurde. 

Obreen.  IIL  230,  235;  —  Galland.  356,  386. 

Douven.  Frans  Bartholomaeus 
Douven,  Maler,  Sohn  des  Johannes  Frans 
D.,  geb.  zu  Düsseldorf  1688,  1726  noch 
tätig;  Schüler  des  Adriaen  van  der  Werf. 
Houbraken  nennt  ihn  Hofmaler  und  ,,lieve- 
ling"  des  Kurfürsten  v.  d.  Pfalz  Johann 
Wilhelm  und  des  Kurfürsten  Clemens 
Augußt  von  Köln. 

Gemälde:  Cassel. 
Susanna.  Kniestück. 
Bez.  B.  F.  Douven  f. 
A.  1722;  —  Bathseba. 
Kniestück.  B.  F.  Douven  ^> 
F.  A.  1726;  —  Die  Gra- 
zien.  B.  Douven  pin. 

Florenz.  Portrait  des  Kurfürsten  Johann  Wil- 
heim  und  seiner  Gattin  Louise  von  Medicis  in  einem 
Medaillon.  1722.  Kopie  nach  einem  Bilde  van  der 
Wcrffä    in  München. 

Wien.  F.  Liechtenstein.  Susanna  und  die  beiden 
Alten.  Bez.  B.  F.  Douven  F.  A.  1723.  In  der  Art 
des    Adr.    v.  d.  Werff. 
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Auf  der  Verst.  Jac.  Meyers,  1722,  wurden  von 
ihm  eine  Lukretia  mit  400,  eine  heilige  Familie  mit 
400,  eine  Maria  mit  190  und  Venus  und  Kupido  mit 
130  fl.  bezahlt.  —  Im  Kat.  Winkler,  1768,  sind  zwei 
Genrebilder,  eine  Näherin  und  ein  schlafendes  Mädchen, 
erwähnt, 

Zeichnung :  Albertina.  Artemisia,  der  ein  Diener 
ein  Gefäß  reicht.    Feder  und  Bister. 

Nach  ihm  gestochen:  La  Vierge  aux  cerises. 
Et.  Fr.  Lignon  sc.  Das  Original,  ehedem  im  Schlosse 
zu  Cassel,  dann  nach  Paris  geführt,  1814  wieder  zu- 
rückgegeben, ist  in  dem  Kat.  von  1888  nicht  verzeichnet. 

V.  Gool.  IL  136;  —  Houbraken.  III.  402;  — 
Nagler.  IIL  468;  —  Kramm,  II.  367;  —  Obreen. 
II.  141;  —  Ho  et.  L;  IL 

Douven.  Jan  Frans  van  Douven, 
Maler,  geb.  2.  März  1656  zu  Roermonde 
in  Geldern,  (nach  Houbraken)  f  in  Düssel- 
dorf 1727  (nicht  1710  in  Prag).  Sohn  des 
Rentmeisters  Gerard  Douven  und  der 
Elisabetli  Dammerier.  Schüler  von  Gabriel 
Lambertin  durch  2  Jahre  u.  von  Christoph 
Puytlinck  durch  3  Jahre.  Er  war  mit  Don 
Jan  Dellano  Velasco,  Finanzrat  in  Gel- 
dern, befreundet  und  kopierte  nach  dessen 
Gemälden.  1682  wurde  er  Hofmaler  des 
Kurfürsten  Johann  Wilhelm  von  der  Pfalz 
in  Düsseldorf.  28  Jahre  alt,  heiratete  D. 
Maria  Johanna  Daniels.  Er  besuchte  mit 
dem  Kurfürsten  Wien,  wo  er  den  Kaiser 
Leopold  u.  die  Kaiserin  Eleonore  malte.  Im 
Auftrage  des  Kaisers  ging  er  nach  Däne- 
mark um  die  Prinzessin  Charlotte  zu  por- 
trätieren, die  mit  Erzherzog  Joseph  ver- 
lobt war  (diese  Heirat  fand  aber  nicht 
statt)  und  porträtierte  auch  den  König 
und  die  Königin.  1697  ging  D.  nach 
Modena  und  malte  die  Prinzessin  Amalie 
von  Hannover  dreimal,  dann  nach  Florenz, 
wo  er  das  Portrait  des  Großherzogs  für 
seine  Tochter,  die  Kurfürstin  von  der  Pfalz, 
malte.  Nach  seiner  Rückkehr  nach  Düssel- 
dorf porträtierte  er  den  Erzherzog  Karl, 
späteren  König  von  Spanien  und  die  Prin- 
zessin Charlotte,  die  nachmalige  Kaiserin. 
D.  hatte  3  Kaiser,  3  Kaiserinnen  und  5 
Könige,  7  Königinnen  und  zahllose  Prin- 
zen und  Prinzessinen  porträtiert  und  lebte 
28  J.  am  Hofe  zu  Düsseldorf.  Douven  soll  es 
hauptsächlich  gewesen  sein,  erzählt  Hou- 
braken, welcher  den  Kurfürsten  Johann 
Wilhelm  zur  Gründung  jener  berühmten 
Gemäldesammlung  aneiferte,  die  zuerst  in 
Düsseldorf  aufgestellt  war  und  nun  den 
Hauptstock  der  alten  Pinakothek  in  Mün- 
chen bildet. 


Gemälde :  Augsburg.  Portrait  des  Abtes  Moratelli. 

Cassel.  Die  Dame  mit  dem  Fäxiher.  Brustbild. 
Bez.  J.  F.  Douven  pinxit  1707;  —  Element  August, 
Kurfürst  von  Cöln.  Bez.  auf  der  Rückseite  J.  F. 
Douven   Pinxit.   Ao,  1723. 

Florenz.  Uffizien.  Elisabeth  d'Hauray.  Granze 
Figur.  Lebensgroß;  —  Johann  Wilhelm,  Kurfürst  von 
der  Pfalz;  —  Selbstportrait  des  Künstlers;  —  St. 
Anna,  die  hl.  Maria  lesen  lehrend.  Lichteffekt  in 
der  Art  Schalkens;  —  Prinzessin  Anna  Maria  Louise 
von  Medicis,  Gattin  des  Kurfürsten  Johann  Wilhelm. 
Kleine  Figur;  —  Pal.  Pitti.  Portrait  einer  Dame 
mit  einem  Federfächer.  Halbfigur;  —  Prinzessin  Anna 
de  Medicis  (f  1743).  Ganze  Figur;  —  Prinzessin  Anna 
Maria  Louise  de  Medicis,  Gattin  des  Kurfürst-en  Joh. 
Wilhelm,  im  Jagdkostüm.  Ganze  Figur;  —  Dieselbe. 
Ganze  Figur;  —  Kurfürst  Johann  Wilhelm  mit  seiner 
Gattin.     Ganze  Figuren. 

Houbraken.  III.  348,  402,  ausführliche  Biogra- 
phie ;  —  Weyerman.  III.  182 ;  —  Immerzeel. 
L   193;  —  Kramm.  IL  367. 

Doux.  Andre  le  Doux,  Kunstfreund, 
dessen  Gemälde  November  1762  zu  Brüs- 
sel versteigert  wurden. 

Doux.  Louis  le  Doux,  Bildhauer  und 
Architekt,  Anfang  des  17.  Jahrh.  zu  Möns 
geb.,  Schüler  des  Fr.  Duquesnoy  zu  Rom, 
t  zu  Möns  1690.  Er  ist  der  Erbauer  des 
Turmes  des  Schlosses  zu  Möns,  zu  welchem 
1662  der  Grundstein  gelegt  wurde. 

Immerzeel.  1.  193. 

Doya.  Sebastiaan  Doya  oder  de 
Oya,  Ingenieur  unter  Karl  V.  und  Phi- 
lipp IL,  angeblich  1523  in  Utrecht  geb., 
t  1557.  Er  zeichnete  die  Bäder  des 
Diokletian,  welche  Jeronimus  Coek  zu  Ant- 
werpen 1558  gestochen  hat. 

Immerzeel.  I.  194. 

Doyer.  Jacobus  Schoemaker 
D  o  y  e  r,  Genremaler,  geb.  zu  Crefeld  24. 
Juni  1792,  f  zu  Zutphen  9.  Juni  1867 ; 
Schüler  von  Jul.  Adriaensz  und  Math. 
Ign.  V.  Bree.  Gemälde:  Amsterdam. 

Drabbe.  Floris  Drabbe,  Kunst- 
freund, dessen  Gemälde  10.  April  1743  zu 
Leiden  verkauft  wurden.  Der  Kat.  ist  bei 
Hoet  (IL  75)  abgedruckt. 

Dralier.  Johannes  Dralier  aus 
Brügge,  Maler,  f  1504.  Sein  Grabstein  be- 
findet sich  in  der  verfallenen  Kirche  zu 
Thomar  in  Portugal. 

Jahrb.  d.  k.  preuß.  Kunstsamml.  1888.  p.  144. 

Drappentier.  D.  Drappentier,  Kup- 
ferstecher, wahrscheinlich  zu  Dordrecht 
tätig;  angeblich  der  Vater  des  Münz- 
graveurs Johannes  Dr. 

Von  ihm  gestochen:  Wapen-Kaart  der  Re- 
gering von  Dordrecht,  D.  Drappentier  fecit.  (v.  Baien. 
Beschryving  van  Dordrecht   1677.  p.  346.) 

Kramm.  IL  368. 

Drapentier.  Johannes  Drapentier, 
Kupferstecher  und  Stempielschneider,  1717 
Münzgraveur  zu  Dordrecht,  von  dem  eine 
Denkmünze  auf  den  Utrechter  Frieden 
1716  und  auf  die  Jubelfeier  der  Utrecht- 
schen  Hochschule  1736  bekannt  sind. 
Walpole  erwähnt  einen  Kupferstecher  die- 
ses Namens,  der  1691  in  England  tätig  war. 


Drapentier  —  Drever. 
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Von  ihm  gestochen:  Andachtsbild.  Psalm.  139. 
14.  Van  Pratt  Invent.  J.  Drapentier  sc.  Persuasives  from 
inordinate  Love  of  ye  worth  te  God.  By  Mr.  B.  P.  1695. 

Wal  pole.  1872.  451;  —  v.  Loon;  —  Astrea. 
IV.    1854.   p.  194;   —   Kramm.    II.  368. 

Drapentier.  Raphael  Drapentier 
oder  Drappentier,  Goldschmied  und 
Kupferstecher,  geb.  1588  im  Haag,  1626 
noch  erwähnt. 

Obreen.  V.  39;  VII.  246. 

Drayere.  Jacques  den  Drayere, 
Maler  und  Ehetoriker  zu  Mecheln;  1451 
leitete  er  die  Aufführung  des  Mysteriums 
der  heilig.  Jungfrau,  spielte  selbst  eine 
Rolle  und  kleidete  die  Darsteller  der 
Judenrollen.  1465  ist  er  noch  urkund- 
lich erwähnt. 

Noeffs.  I.  115. 

Drebber.  Cornelius  Drebber  oder 
D  r  e  b  b  e  1,  Naturforscher,  Mathematiker, 
Mechaniker  und  Kupferstecher,  geb.  zu 
Alkmaar  1572,  f  zu  London  1634;  Schü- 
ler des  Hendr.  Goltzius  zu  Haarlem.  Er 
verlegte  sich  später  auf  mathematische 
Wissenschaften  und  ward  in  Prag  durch 
Kaiser  Rudolf,  da  diesem  seine  Kenntnisse 
übernatürlich  vorkamen,  gefangen  gesetzt, 
von  Kaiser  Ferdinand  wurde  er  zum  Leh- 
rer seines  Sohnes  bestellt.  Bei  der  Ein- 
nahme Prags  durch  den  Kurfürsten  von 
der  Pfalz  ward  er  abermals  gefangen,  dann 
durch  Verwendung  des  Königs  von  Eng- 
land und  der  Generalstaaten  befreit  und 
nach  England  berufen,  wo  er  für  König 
Jakob  verschiedene  Kunstwerke  verfertigte 
und  in  London  1634  starb.  Er  gilt  als 
der  Erfinder  oder  doch  Verbesserer  des 
Mikroskops,  des  Thermometers,  Erfinder 
eines  Perpetuum  mobile  und  zahl- 
reicher anderer  Instrumente  (v.  Eyn- 
den.  I.  217),  von  welchen  ihm  die 
Urheberschaft  teils  zuerkannt,  teils  be- 
stritten wird.  D.  war  auch  der  Lehrer 
des  Constantyn  Huygens.  v.  Mander 
scheint  ihn  unter  dem  Namen  Cornelius 
vorübergehend  zu  erwähnen  und  sagt,  daß 
er  damals  in  Paris  lebte. 

Von  ihm  gestochen:  1.  7  Bl.  Die  sieben  freien 
Künste  als  weibliche  Halbfiguren.  Goltzius  invent. 
Cornelius  Drebbel  sculp.  et  eicud.  (Bartsch.  III.  p.  119); 

—  2.  Das  Urteil  Salomos.    Nach  C.  v.  Mander.  Fol.; 

—  3.  Esther  vor  Ahasverus;  —  4.  Plan  von  Alkmaar, 
1597.  Hervorragende  Arbeit.  1747  abgedruckt  in  G. 
Boomkamp:  Alkmaar  en  derzelfs  Geschiedenissen.  (S. 
auch  Claes  Jansz  Clok.  p.  293.) 

Hymans,  v.  Mander.  II.  270;  —  v.  Eynden. 
I.  217;  rV.  124;  —  Kramm.  II.  368  und  369  (A. 
Drebbler);  —  Sup.  46;  —  Siehe  auch  die  bei  v. 
Eynden  und  Kramm  zitierten  Werke. 

Dreet.  Jacques  Dreet,  Goldschmied 
zu  Audenaerde;  1468  kaufte  der  Magistrat 
von  ihm  einen  Becher  für  Zuckerwerk, 
welcher  Karl  dem  Kühnen  bei  seinem 
Einzüge  in  die  Stadt  am  11.  Aug.  1468 
überreicht  wurde. 

Pinohart.  Arch.  II.  88. 


Dregt.  Joannes  van  Dregt,  Land- 
schaftsmaler zu  Amsterdam,  geb.  um  1737, 
f  1807,  ungefähr  70  Jahre  alt.  Er  malte 
Grisaillen  und  Basreliefs  und  Theater- 
dekorationen (Tooneelschermen),  welche 
nach  Zeichnungen  von  J.  Bulthuis  von 
C.  Brouwer  gestochen  wurden.  Willem 
Bilderdyk,  der  Dichter,  war  sein  Schüler. 

V.  E  y  n  d  e  n.  II.  260 ;  IV.  181 ;  —  I  m  m  e  r  z  e  e  1.  I.  195. 

Dreibholz.  Cristian  Lodewyk Wil- 
lem D reibholz,  Marinemaler,  geb.  8. 
Sept.  1799  zu  Utrecht,  f  daselbst  16.  März 
1874;  Schüler  von  J.  Chr.  Schotel.  Ge- 
mälde: Amsterdam  u.  a.  O.  Zeichnungen 
im  Mus.  Teyler  zu  Haarlem. 

I  m  m  e  r  z  e  e  1.  I.  195. 

Dreppe.  Joseph  Dreppe,  Maler  und 
Kupferstecher,  geb.  zu  Lüttich  30.  Sept. 
1737  (nach  a.  A.  1744),  f  29.  März  1810; 
Sohn  eines  Stempelschneiders,  Schüler  von 
Jean  Latour.  1758  ging  er  nach  Rom, 
wo  er  Schüler  bei  Placido  Constanzi,  dann 
bei  Pecheux  war.  Nach  5  Jahren  kehrte 
er  nach  Lüttich  zurück,  arbeitete  für 
Kirchen  und  malte  Tapetenpatronen.  1784 
ward  er  Direktor  der  Akademie  und  Hof- 
maler des  Prinzen  von  Hoensbroecli. 
Während  der  Revolution  spielte  er  eine 
ähnliche  Rolle  wie  Defrance  (s.  p.  389) ; 
als  Künstler  erhebt  er  sich  nicht  über 
die  Mittelmäßigkeit. 

Heibig.  455. 

Dreppe.  Louis  Dreppe,  Kupfer- 
stecher, für  Verlagswerke  tätig,  geb.  zu 
Lüttich,    t  1783. 

Immerzeel.  I.  195. 

Dreux.  Jehan  Dreux,  Drues, 
Druese,  scilder,  verlichtere,  Enlumineur 
der  Herzoge  von  Burgund,  Philip  des  Guten 
und  Karl  des  Kühnen;  von  ihnen  viel- 
fältig beschäftigt.  1451  restaurierte  er 
die  „grandes  heures  cotidiennes"  Philips 
des  Guten.  Pinchart  (II.  190)  hält  ihn  iden- 
tisch mit  meester  Drosys,  der  1462  der 
Brüderschaft  de  la  Sainte-Croix  in  der 
Kirche  St.  Jacques  sur  Caudenberg  zu 
Brüssel  angehörte. 

Pinchart.  Arch.  II.  190,  254;  III.  100;  —  D  cl  a- 
borde.  I.  378. 

Drever.      Adriaen    van  Drever, 
Landschafts-     und     Marinemaler,  viel- 
leicht   nur    ein    er-  a-t— 
fundener     Künstler-  WT) 
name,   angeblich   in        ^  v  ^ 

Holland     um     1675  \  .0  ^ 

und  auch  in  England  tätig;  von  ihm 
sollen  die  sogenannte  ,,Schneebrueghels", 
Winterlandschaften  im  Charakter  der 
Brueghel,  mit  höchst  geistreich  gezeich- 
neten Figuren  staffiert,  herrühren.  Das 
Monogramm  ist  in  der  Regel  versteckt  in 
einem  der  Baumstämme  angebracht. 
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Drieling  —  Droochsloot. 


Gemälde:  Wien.  K.  Mus.  (1896.  N.  722.)  Winter- 
landschaft mit  Schlittschuhläufern.  Bez.  Brveghl  16  .  . 
und    in    dem    Baume    A.  v.  D. 

Ähnlich©  Bilder  bei  Gr.  Harrach  in  Wien,  Prag 
(Rudolfinum.    N.  119),    Neapel    (Mus.)    u.  a.  O. 

Nach  ihm  gestochen:  1.  Winterlandschaft.  1675. 
Monogr.  J.  Boydel  sc.  Nach  einem  Bilde  der  KoU. 
M.  Poynes  zu  Islington;  —  2.  Ansicht  von  Scheve- 
ningen imd  Santvlict.    J.  P.  le  Bas  sc. 

Immerzeel.  I.  195;  —  Na  gier.  Mon.  I.  1438; 
II.   942,   1414;   IV.  2579. 

Drieling.  Frederik  Hendrik  Cor- 
nelis  Drieling,  Landschaftsmaler,  geb. 
25.  April  1805  zu  Utrecht,  f  daselbst  24. 
Mai  1853,  Schüler  von  Teissier  im  Haag 
und  Schelfhouts.  Er  bereiste  von  1823  bis 
1840  Belgien,  Deutschland,  Schweiz,  Ita- 
lien und  Frankreich. 

Immerzeel.  I.  196;  —  Kramm.  Sup.  46. 

Drielst.  Egbert  van  Drielst,  Land- 
schaftsmaler   und    geschätzter  Zeichner, 
geb.  zu  Groningen  1746,   f  4.  Juni  1818 ; 
zuerst    Schüler    von  ^ 
H.  Meyer  und  tätig  ^  *  ^yf)2, 

in  der  Tapetenfabrik 

des  Malers  Augustini  zu  Haarlem;  später 
in  der  Tapetenfabrik  von  Snyers  zu  Am- 
sterdam, WO  er  mit  J.  Cats  arbeitete.  Er 
ist  einer  der  besten  Nachfolger  der  klas- 
sischen Meister  Ruysdael  und  Hobbema. 

Nach  ihm  gestochen:  IX  Gezichten  in  en 
by  het  landschap  Drenthe.  E.  v.  Drielst  ad  vivum 
delin.  H.  Schwegman  sc.  Te  Amsterdam  by  C.  S. 
Roes.    Gr.  fol. 

v.    Eynden.    III.    34;   —   Kramm.    II.  369. 

Drielst.  Jan  Vuuring  van  Driels  t, 
Landschaftsmaler,  Sohn  des  Egbert  van 
D.,  geb.  1790,  f  zu  Amstei-dam  13.  März 
1813;  Schüler  seines  Vaters. 

v.    Eynden.    IV.    2 ;   —   Immerzeel.    I.  196. 

Dries.  Andries  van  Dries,  Tapis- 
sier  zu  Brüssel  im  17.  Jahrh. 

Jahrb.  d.  Kunst  s.  d.  Aller h.  Kaiser h.  IL.  195. 

Dries.  Frans  van  Dries  od.  Fran- 
9ois  Vandrisse,  niederländischer  Ma- 
ler, um  1625  bis  1650  zu  Paris  für  Simon 
Vouet  mit  Justus  v.  Egmont,  Sealberge  etc. 
für  Tapetenpatronen  tätig. 

Jal.  p.  506;  —  Flor,  le  Comte.  Konst-Kab.  Ut- 
recht 1744.  II.  299;  —  Kramm.   II.  370. 

Dries.  N.  Dries,  Portraitzeichner  Ende 
des  18.  Jahrli. 

Nach  ihm  gestochen:  II.  Midderigh.  N. 
Dries   del.    Reinier   Vinkeles  sc. 
Kramm.  II.  369. 

Drieu.  Johan  Drieu  oder  Rieue, 
Enlumineur  des  livres  zu  Brügge,  1439  bis 
1455  in  den  Hofhaushaltungsrechnungen 
der  Herzoge  von  Burgund  erwähnt. 

Delaborde.  Ducs. ;  —  Kramm.  II.  370. 

Drift.  Johannes  Adrianus  van  der 
Drift,  Maler,  geb.  1808  im  Haag, 
tätig  zu  Amsterdam,  f  zu  Weert  "K/^ 
bei  Roermonde  März  1883 ;  Schü-  -^^^^ 
1er    von    Andreas   Schelfhout.  Gemälde: 
Amsterdam,  Haag,  Gem.-Mus. 

Immerzeel.  I.  196;  —Kramm.  II.  370;  Sup.  47; 
—  N  agier.   Monogr.    I.  1443. 


Drillenburg.  Willem  van  Drillen- 
burg oder  Drielenburch,  Landschafts- 
maler aus  alter  Familie  zu  Utrecht,  1625 
geboren,  Schüler  von  Abraham  Bloemaert. 
Um  1669  waren  Arnold  Houbraken  und 
1672  Willem  Blurs  seine  Schüler.  Ein 
Bildhauer  desselben  Namens  war  1690  im 
Haag  tätig.    (Obreen.  V.  137.) 

Gemälde:    Utrecht.    Ausst.  1894.     H.  Starke  in 

Melle  bei  Osnabrück.  Ansicht  von  Dordrecht.  Bez. 
W  D.    166  .. 

Hamburg.  KoU.  Glitza.  Bez.  WD.  1668;  — 
Baron  v.  Hardenbroek.  Ansicht  der  1649  abgebroche- 
nen Wittevrouwenpoort  zu  Utrecl^t.  Voll  bez. :  W. 
Drielen  B.'  pinxit. 

Nancy.  M.  Jacques.  Eine  Gebirgslandschaft.  Bez. 
W  V  Drielenburch  fecit.  Mit  Staffage  von  Andries 
Both,  dem  Mitschüler  Drielenburchs  bei  Bloemaert. 

Utrecht.  Mus.  Ansicht  der  Wittewrouwenpoort  von 
Utrecht. 

Terwesten  (p.  58)  erwähnt  eine  Landschaft  mit  Staf- 
fage  von   Ph.  Wouwerman. 

Houbraken.  I.  131;  II.  147^  III.  355;  —  Weyer- 
man.  II.  227;  —  Kramm.  II.  371;  —  Oud  Holl. 
1895.     p.  36. 

Drolenvaux.  Drolenvaux,  verwitwete 
Thomas  Parker,  Kunstfreundin,  deren 
Gemälde  29.  April.  1743  in  Leiden  ver- 
kauft wurden. 

Droogsloot.  Cornelis  Droogsloot 
oder  Droochsloot,  Maler  von  Land- 
schaften und  'Bauerngesellschaften,  Sohn 
des  Joost  Cornelisz  D.,  getauft  zu  Utrecht 
21.  Febr.  1630;  3r.  Mai  1666  heiratete  er 
Johanna  de  Vries  zu  Utrecht;  1673  war 
er  noch  tätig.  Seine  Bilder  sind  ganz  in 
der  Art  und  Farbe,  jener  seines  Vaters 
und  schwer  von  diesen  zu  unterscheiden. 

Gemälde:  Amsterdam.  Eine  Dorfstraße  mit  rei- 
cher Staffage.    C.  drooghsloot.  1664. 


Cot 
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Cassel.  Dorfstraße  mit  zahlreichen  Figuren. 
Bez.    c.  d. 

Zierickzee.  1894.  M.  van  der  Lek  de  Clercq.  Tan- 
zende Bauern  in  einer  DorfstitaJJo  und  Gegenstück,  eine 

Bauemmahlzeit.  Bezeichnet  C.  droogsloot  1670  und 
c.  drooch  sloot. 

Oud  Holl.  1895.  p.  37;  —  DietscheWarande. 
1893.  p.  449. 

Droochsloot.  Joost  Cornelisz 
Droochsloot,  Maler,  geb.  zu  Utrecht 
(?)  1586,  t  daselbst  14.  Mai  1666;  1616 
Meister  zu  Utrecht,  Doyen  1623  und  1644. 
6.  April  1620  kaufte  er  ein  Haus  unter 
der  Bedingung,  den  Kaufpreis  durch  12 


Drossaert  —  Drost. 


427 


Jahre  in  Bildern,  jährlich  150  Gulden  zu 
bezahlen.  Seit  1638  war  er  Eegent  des 
Hiob-Spitals  in  Utrecht,  dem  er  bereits  1628 
mit  A.  V.  Ny  velt  einen  Job,  den  seine  Freunde 
trösten,  geschenkt  hatte.  1618  heiratete 
er  Angenietje  van  Ryevelt,  welche  1665 
starb  und  einen  Sohn  hinterließ.  Er  malte 
Dorfansichten  mit  zahlreichen  Figuren, 
Kirmessen  und  auch  historische  und  bibli- 
sche Kompositionen  in  ganz  origineller 
Weise,  zuweilen  recht  dürftig  und  schlecht 
gezeichnet,  aber  immer  geistreich,  ob- 
wohl er  sich  häufig  selbst  kopiert.  Von 
den  nachfolgend  aufgezählten  Gemälden 
mögen  einige  von  seinem  Sohne  Cornelis 
herrühren.  Als  seine  Schüler  bezeichnet 
man:  Jan  Petersen,  Peter  van  Straesborgh, 
Steven  de  Leeuw,  Jacob  A.  Duck  und  seinen 
Sohn  Cornelius  Droochsloot. 

Portraits :  1.  Im  Besitze  von  H.  Havard  in  Paris ; 

—  2.  Bei  M.  P.  de  Semenoff  in  Petersburg;  —  3.  Ein 
Portrait,  mit  Pinsel  und  Palette,  vom  J.  1630  war  in 
der  Verst.  J.  van  Mansvelt  zu  Utrecht  und  v.  d. 
Mark    in  Leiden. 

Gemälde :   Amsterdam.    Der   barmherzige  Sama- 
riter.   Bez.  J.  C.  fecit.  Ao.  1617;  —  St.  Martin  teilt 
seinen  Mantel  mit  d,  ^ 
Bettler.  Joost  Comel       AOOSt".  CoT'ft^C 
Drooch-Sloot.     1623;    ^  ^  ^  '  rJß     L       /  ^ 
_    Die    Abdankung    O^'^^H«  SfOöt.  »62  3 
der  Soldtruppen 

(Waardg^lders)  zu  Utrecht.  Joost  Cornelis  Drooch- 
Sloot  f.  Ao.  1625 ;  —  Ein  Eeiter  in  der  Mitte  von  Bettel- 

Volk.  JC.  DS.  1647;  —  H.  Gildemeester.  St.  Valen- 
tinstag.   J.    C.    Droochsloot.  1632. 

Braunschweig.  Der  Teich  Bethesda.  Bez.  J.  C. 
Droochsloot.  1643. 

Brüssel.  Die  Abdankung  der  Söldner  durch  Graf 
Moritz  V.  Nassau,   1618  in  Utrecht. 

Dresden.      Belebte  Dorf- 
straße.    Bez.  JC.   DS.  f. 

Haag.    Mus.   Kirmes.  Bez. 
JC.  DS.  1652;  —  Holländisches 
Dorf.     Bez.   JC.    DS.    1662;  — 
Gem.-Mus.    Ansicht   des    Binnenhofes    und   der  Stad- 
houderspoort.    Nicht  bez. 

Hermannstadt.  Bauemkirmes.  Je.  Drooch  Sloot. 
1646. 

Cöln.  Verst.  Fechenbach,  1889.  Bauemkirmea  in 
einer  an  einem  Flusse  gelegenen  Ortschaft.  J.  Droog- 
eloot  1641. 

N  i  e  u  w  e  r  -  A  m  s  t  e  1.  B.  W.  F.  v.  Riemsdyk.  Plün- 
derungsszene.   J.  C.    Droochsloot.  1641. 

Paris.  Louvre.  Soldaten  in  einem  Dorfe.  JC. 
DS.  1645. 

Petersburg.  P.  v.  Semenoff.  (Ausst.  zu  Utrecht. 
1894.)  Selbstportrait  in  einer  Landschaft,  in  der  Linken 
ein  Glas,  in  der  Rechten  eine  Pfeife.   Bez.  JC.  DS.  1627 ; 

—  Eremitage.  Schlittschuhläufer  auf  gefrorenem  Ka- 
nal.    J.  S. 

Rotterdam.  Bau- 
emkirmes.      Bez.  JC. 

Drooch-Slot.   1649.    ^ 

Schleißheim.  iC^  Q 

Plünderung   eines   Dor-  |  / 

fes.    Bez.  J.  Droog  Sloot.  1635. 

Stockholm.  Museum. 
Krüppel    und    Bettler,    um  —«Ai  /'Ja 
Almosen  streitend.    JC.   DS.        vi^lvO»  \0j*\ 


1654. 


Ähnlichea     Bild  in 


der  Verst.  Houck  in  Amsterdam.  1895 ;  —  KoU.  v. 
Platen.  Landschaft  mit  Figuren.  JC.  Drooch  Sloot  1643. 

Utrecht.  Mus.  Die  Werke  der  Barmherzigkeit. 
Be:^  JCo.  fecit.  Ao.  1618;  —  Die  Abdankung 
der  Waardgelders  zu  Utrecht.  1618.  Bez.  Joost  Cor- 
nelis Drooch  Sloot  fec.  1622.  Andere  ähnliche  Dar- 
stellungen desselben  Gegenstandes  vom  J.  1625  in 
Amsterdam;  eine  vom  Jahre  1G29  im  Rathause 
zu  Utrecht.  Eine  ähnliche  Darstellung  wxirde  von 
Vrj'dag  1793  gestochen;  —  Der  Hochzeitsgast  ohne 
Hochzeitskleid.  Bez.  JC.  Drooch-Sloot  fc.  1635;  — 
Der  getreue  und  der  unnütze  Knecht.  Bez.  Drooch- 
Sloot.  1635;  —  Das  Bad  von  Bethesda.  JC.  D.  fe. ; 
— ■  Ansicht  von  Utrecht;  —  M.  H.  Rogards  v.  Scherpen- 
zeel.  Das  Bad  von  Bethesda.  Bez.  JC.  Drooch-Sloot.  1643. 

Wien.  Harrach.  Ein  von  Soldaten  geplündertes  Dorf; 

—  K.  Mus.  Das  Gefecht  zwischen  Gerards  und  Breau- 
tes,  5.  Febr.  1600,  auf  der  Vuechter  Heide.  Bez. 
JC.  Drooch  Sloot  fec.  1630;  —  F.  Liechtenstein. 
Bauernunterhaltung   in   einer   Dorfsti-aße.  Monogr. 

Zeichnung:  Verst.  Ellinkhuysen,  Amsterdam  1878. 
Tanzende    Bauern.     Monogr.    und    16  .  2.  Rotstift. 

Radierung:  Bettlergesellschaft.  Rechts  sitzen  bei 
einem  rimden  Tische  drei  Bettler  und  ein  Weib. 
In  der  Mitte  ein  Dudelsackpfeifer,  links  ein  tanzendes 
Paar.  Rechts  im  Grunde  die  Tür  des  Hauses,  durch 
welche  zwei  Weiber  hinausgehen.  I.  Oline  Namen  und 
ohne  Zeichen,  nur  mit  ^er  Zahl  1610.  II.  Mit  J.  C. 
Droohsloot  fe.  I.  P.  B.(erendrecht)  e.xc.  Die  Jahreszahl 
ist  ausgeklopft  und  die  Platte  oben  abgenommen : 
H.    120—175   gegen    129—175   des   ersten  Etats. 

Houbraken.  III.  288,  mit  unsicheren  Angaben;  — 
Dietsche  Warande.  I.  1888.  p.  1,  141,  653;  1893. 
p.  343;  —  V.  Eynden.  I.  432;  —  Kramm.  IL  371; 

—  Na  gl  er.  Monogr.  II.  254;  —  Obreen.  Arch. 
IL  76,  254;  V.  328;  —  v.  d.  Kellen.  Cat.  de 
Ridder.  278. 

Drossaert.  Jacob  Drossaert,  Land- 
schaftsmaler, 1706  in  der  Haar- 
lemer  Gilde.  Houbraken  sagt,  er  T)P 
malte  Landschaften  mit  Hirsch- 
jagden. 

V.  d.  Willigen.  1870.  p.  122;  —  Houbraken. 
IIL   52;  —  Nag  1er.   Monogr.   II.   1083,    1091,  2050; 

—  Immerzeel.   1.  197. 

Drost.  A  n  t  h  o  n  i  e  Drost,  Zeichner, 
Tiermaler  und  Bildhauer  (boetseerder), 
tätig  um  1790;  von  ihm  waren  in  der 
Sammlung  Ploos  v.  Amstel  u.  a.  0.  ge- 
schätzte Arbeiten,  welche  Straßenfiguren, 
Kaufrufe,  Bettler  und  dergl.  vorstellen. 
Auch  finden  sich  Zeichnungen  mit  Vögeln 
und  Fischen  von  seiner  Hand. 

Zeichnungen:  Ein  Nußhäher.  Bez.  A.  Drost.  Aqua- 
rell. KoU.  Weigel.  1869;  —  2  Bl.  Fische.  Aquarelle. 
Verst.  V.  d.  Willigen,  Haag  1874;  —  4  Bl.  verschie- 
dene Vögel.  Aquarelle.   Verst.  Neyman,  1776  Amsterdam. 

Immerzeel.  1.  197;  —  v.  Eynden.  L  223;  IV.  124. 

Drost.  Jacob  van  Drost  oder  van 
Dorste,  auch  Cornelis  van  D.  genannt, 
Maler  aus  Leiden,  tätig  zu  Amsterdam, 
wo  er  am  22.  Dez.  1G67  Testament  machte 
und  am  6.  Jan.  1678  begraben  wurde.  Er 
war  ein  Freund  des  Malers  Jan  v.  d.  Ca- 
pellen und  wahrscheinlich  ein  Schüler 
Rembrandts.  Houbraken  (IIL  61)  erwähnt 
einen  Historienmaler  ,, Drost",  welcher  ein 
Schüler  Rembrandts  war  und  von  dem  er 
eine  Predigt  Johannes  des  Täufers  ge- 
sehen hatte,  die  gut  gezeichnet  und  ge- 
malt war.  ,,Er  hat  lange  in  Rom  gelebt, 
wo  er  mit  Karel  Lot  und  Jan  van  der 
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Meer  von  Utrecht  verkehrte."  Nähere 
Umstände  über  sein  Leben  und  seine  Her- 
kunft sind  nicht  bekannt,  auch  der  Vor- 
name Cornelis,  der  ihm  in  der  Eegel 
verliehen  wird,  ist  nicht  nachzuweisen. 
Weyerman  war  der  erste,  der  aus  den  bei 
Houbraken  nacheinander  folgenden  Na- 
men Drost  und  van  Terle,  einen  Künstler 
namens  Drost  v.  Terle  machte.  Xagler 
(Monogr.  II.  1392)  tat  dasselbe  und  sagt, 
er  starb  zu  Dordrecht  1687  im  51.  Jahre. 
Aus  welcher  Quelle  er  dies  geschöpft  hat, 
teilt  er  aber  nicht  mit.  Smith  (VII.  248) 
nennt  ihn  E.  R.  Drost  und  weiß,  daß  er 
1638  geboren  ward  und  1690  starb.  Es 
ist  allerdings  möglich,  daß  die  nachfolgend 
verzeichneten  Werke  von  zwei,  ja  vielleicht 
von  drei  verschiedenen  Meistern  herrühren. 
Ein  Maler  Pieter  Adriaensz  den 
Dorst  wird  zwischen  1613 — 1649  in 
Delft  mit  der  Bemerkung  ,,is  ut  stadt" 
erwähnt  (Obreen.  I.  4^ 

Gemälde :  Amsterdam.  Herodias  empfängt  das 
Haupt  Johannes  des  Täufers.  Lebensgroße  Figuren. 
Nach  a.  A.  von  C.  Fabritius.  Die  Hände  sind  plump 
gezeichnet,  in  den  Schatten  viel  Rot,  das  Ganze  brutal. 
Originell  in  der  Auffassung,  aber  bestimmt  nicht  von 
demselben  Meister,  von  dem  die  Bathseba  im  Louvre 
herrührt.  Von  L.  A.  Ciaessens  mit  der  Schrift  „De- 
collation    de    St.    Jean.    Rembrandt   pinx."  gestochen. 

Cassel.  Christus  erscheint  der  Magdalena  als 
Gärtner.     Bez.    Drost  f.     In    der    Verst.    Jan  Agges, 

«.  • 

1702  zu  Amsterdam,  ist  erwähnt:  Een  Verscheining 
Christus  na  zyn  Opstanding  aen  Maria  Magdalena 
van  Van  Drost.   (Hoet.  I.  68.) 

Dresden.  Portrait  eines  Mannes  mit  Hut.  Halb- 
figur.    Bez.  I V  Dorste  fec. ;  —  Merkur,  den  Argus  ein- 


schläfernd. Nicht  bez.  Schon  in  alten  Katalogen  als 
Drost  bezeichnet.  In  der  Art  des  Karl  Loth.  Ein 
ähnliches  Bild,  bez.  P.  Drost,  in  Innsbruck;  —  Kloster- 
gut Oberwartha-Cossebaude.  Zwei  Bilder.  Ein  alter 
Mann  mit  einem  Glase  und  eine  Frau  mit  einem 
Pfirsich   in   der   Hand.    Bez.    I V  Dorste. 

Ferrieres.  Alphonse  de  Rothschild.  Ilalbfigur 
eines  bärtigen  Mannes  mit  Federbarett,  sitzend  und 
mit  sprechender  Handbewegung  sich  zur  Seite  wendend. 
Von  W.  Bode  (VI.  468)  als  Rembrandt  beschrieben.  Von 
J.  de  Frey  gest.  mit  der  Schrift:  Drost  pinxit  1654. 
J.  de  Frey  fecit  aqua  forti  1796.  Dasselbe  Bild  ist 
in  Gr.  fol.  von  W.  Pether  geschabt  mit  der  Schrift: 
Giorgiono  pinxit  W.  Pether  fecit  et  exc.  from  a  Picture 
in  th©  Collection  of  the  Right  Hon.  the  Earl  of 
Besborough  etc. 

Paris.  Louvre.  Bathseba,  einen  Brief  in  der  Rech- 
ten, den  Arm  aufgelehnt,  mit  entblößtem  Busen.  Der 
übrige  Körper  mit  einem  SchAvanenpelz  verhüllt.  Sie 
trägt  Perlen  in  den  Haaren  und  Ohren.  Bez.  auf  dem 
Briefe:  Drost  fec.  1654.  (Lichtdruck  in  Les  Arts. 
1902.  XII.  p.  18.)  Hervorragendes  Meisterwerk,  wel- 
ches  seine   intime  Verwandtschait  mit  einem  angeb- 


lichen, unbezeichneten  Bilde  der  Hendrikje  Stoffels 
von  Rembrandt  bei  Charles  Morrison  in  Basildon  Park 
nicht  verleugnen  kann;  —  1815.  Gral.  Massias.  Joseph 
erklärt  dem  Mundschenk  und  dem  Bäcker  des  Pharao 
ihre  Träume.  Van  Droost  pinx.  F.  Soyer  sc.  (Um- 
rißstich in  C.  P.  Landon.  Galerie  de  M.  Massias. 
Paris  1815.  p.  55.)  Der  Text  nennt  den  Maler  V  u  i  1- 
laume  Drost.  Das  Bild  war  auf  Holz  gemalt. 
H.    10"— 8". 

In  älteren  Katalogen  sind  envähnt:  Een  Fluitspeelder 
van  den  Drost.  (Hoet.  I.  110) ;  —  Eine  ruhende  Frau. 
(Hoet.  I.  113);  —  Ein  Gelehrter  in  seiner  Kammer. 
(Hoet.  I.  56);  —  Ein  Bauer  mit  Weib  und  Kind  am 
Tische.  (Kat.  G.  Winkler.  Leipzig  1768.  N.  322.) 
Früher  in  der  Sammlung  Heinecke. 

Zeichnnng:  Paris.  Louvre.  His  de  la  Salle.  Por- 
trait einer  schlafenden  alten  Frau.  Rotstift.  Bez. 
van  Drost  (undeutlich).  (Lichtdruck  in  Gaz.  d.  B.  Arts. 
XXV.     1882.   p.  301.) 

Radierung:    Brustbild    eines    älteren  — ^ 
Mannes    mit    weißem    Bart,  Samtbarett 
und   Pelzrock;   er   hat   die   rechte  Hand 
in    dem    Ärmel     der    linken.      In    einer    Nische  an 
der  Wand  ein  Fläschchen  und  eine  Sanduhr,  darunter 
das  Monogramm.    H.  109 — 168.    Von  Teniers,  auf  wel- 
chen das  Monogramm  hinweist    und  dem  dieses  Blatt 
in  der  Regel  zugeschrieben  wird,  kann  es  kaum  her- 
rühren.    (Nagler.    Mon.    II.  1401) ;    —  Vermeintliches 
Portrait    des    Malers    Drost.     Halbfigur    eines  älteren 
Mannes  vor  der  Staffelei,  nach  links.    Er  malt  mit  der 
linken    Hand.     H.  70 — 62.      Beschrieben    von  Bartsch 
(Rembr.    N.  328)    und    Claussin    (II.    p.  140.    N.  95). 
Beide    lesen    die    Bezeichnung  W. 
DROST.     Beistehend  ein  vergrößer-        \    \     ^ .  q 
tes  Faksimile,  welches  1616  (1661  ?)      \Q  \0    W  *\. 
W  R  lautet. 

Nach  ihm  gestochen:  1.  Ein  lachender  Knabe 
mit  erhobener  Rechten.  DrvX)st  p.  Rob.  Williams  sc. 
Sold  by  W.  Herbert.  Geschabt.  H.  137—172;  —  2.  Der- 
selbe. Wohl  das  Original  des  obigen.  W.  Vaillant  sc. 
Geschabt.  Fol.  (Wessely.  141);  —  3.  Derselbe:  Drost- 
Pinx.  A.  Blooteling  fecit  et  ex.  Geschabt.  H.  130 — 
192.  (Wess.  107);  —  4.  Ein  Studierender  in  seiner 
Kammer.  H.  R.(okes7)  sculp.  F.  de  Wit  excud.  Nach 
Kramms  Vermuten  nach  dem  bei  Hoet  (I.  56)  erwähn- 
ten Bild©  von  Drost;  —  5.  Halbfigur  eines  bärtigen 
Mannes  mit  Federhut.  Drost  pinxit  1654.  J.  d©  Frey 
sc.   1796.    Kl.   fol.   (Orig.   in  Ferrieres.) 

Houbraken.  III.  61,  291;  —  Weyerman.  II. 
382;  —  Nagler.  III.  483;  —  Kramm.  IL  372;  — 
Hoet.   I.;   —   Nagler.   Monogr.   IL  1392,  1401. 

Droste.  Coenraad  Baron  Droste, 
Kunstfreund,  dessen  Gemälde  21.  Juli  1734 
im  Haag  verkauft  wurden.  Der  Katalog 
ist  bei  Hoet  (I.  423)  abgedruckt. 

Drua.  A.  Drua,  Maler  zu  Mecheln, 
t  29.  Juli  1616.  Jerome  van  Örley  war 
1612  sein  Schüler  zu  Mecheln. 

Neeffs.  L  459. 

Druyf.  Dirck  Druyf,  Maler  zu  Lei- 
den, 1648  in  der  Gilde.  Ein  Nicolas  D. 
ist  in  demselben  Jahre  in  Leiden  erwähnt. 
Ein  Johannes  D.  1653  in  Delft. 

Gemälde:  Rysenburg.  1903.  Koll.  Neervoort 
van  de  Poll.  Portrait  eines  jungen  Mannes.  Halbfigur 
in   kleinem  Format.    Voll   bez.   und  1655. 

0  b  r  e  e  n.  L  ;  V. 

Druyvesteyn.  Aert  Janssen  Druy- 
vesteyn,  Landschaftsmaler;  nach  van 
Mander  war  er  nur  zu  seinem  Vergnügen 
tätig,  geb.  1577  (nach  anderer  Angabe 
1567).  Er  heiratete  6.  April  1606  zu 
Haarlem  Anneke  de  Wale,  war  1619  bis 


Druyvensteyn  —  Dubois. 
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1625  Schöffe  und  Bürgermeister  und  t 
5.  Aug.  1627  als  Bürgermeister  von  Haar- 
lem,  50  Jahre  alt.  v.  d.  Willigen  sagt, 
daß  ihn  Frans  Hals  mehreremal  porträ- 
tiert habe. 

Ampaing.  p.  366;  —  v.  d.  W  i  1 1  i  g  e  n.  1870.  pl22; 
—  Houbraken.  I.  11,  60;  —  Hymans,  v.  Man- 
der.  II.  346. 

Druyvensteyn.  Fr.  C.  Druyven- 
steyn, Kunstfreund,  dessen  Gemälde  26. 
April  1768  zu  Haarlem  verkauft  wurden. 

Dryven.  S.  van  Dryven,  Portrait- 
maler,  angeblich  in  der  zweiten  Hälfte 
des  17.  Jahrh.  tätig. 

Kramm.  II.  372. 

Dryver.  Rombout  de  Dryver,  Bild- 
hauer zu  Mecheln,  begann  um  1540  das 
Marmortabernakel  der  Abteikirche  zu 
Tongerloo  rechts  vom  Hochaltar,  in  Ge- 
stalt einer  Pyramide  von  mehr  als  50 
Fuß  Höhe,  geziert  mit  Figuren,  Basreliefs 
und  Säulen.  Er  arbeitete  8  Jahre  und 
vollendete  es  1547. 

Immerzeel.  I.  197;    —    Neeffs.    II.  127. 

Dthier.    S.  De t hier. 

Duarte.  Jacob  oder  Diego  Duarte, 
genannt  De  Warts,  Bilderhändler  aus 
Antwerpen,  zu  Amsterdam  um  1682  tätig. 
Sein  Inventar,  ein  Manuskript  der  königl. 
Bibliothek  zu  Brüssel,  wurde  von  M.  Mül- 
ler in  „de  Oude  tyd",  Haarlem  1870,  p.  397, 
abgedruckt. 

Gillis  Hendriks  widmete  ihm  den  Stich  von  Lom- 
melin:  Das  Urteil  des  Paris  nach  Kubens:  D.  Jacobo 
Duarte,  nobili  Domestico  Regis  angliao  singulari  picto- 
riae  artis  cultori,  hujus  architypi  tabulam  inter  plurima 
possidenti.     L.    M.  D.  C.  Q.    Aegidius  Hendrickx. 

Sein  Portrait  hat  L.  Vorsterman  gestochen.  (H. 
Hymans.   N.  156.) 

H  y  mans,    V.  Mande  r,    s.  Index,    p.  393. 

Dubbels.  Hendrik  Jacobsz  Dub- 
bels,  Marinemaler,  geb.  1620  oder  1621 
zu  Amsterdam,  begraben  daselbst  9.  Juni 
1676 ;  1650  Ältester  der  Gilde.  Er  heiratete 
19.  Aug.  1651  Janetje  Cornelis  Clucht  und 
21.  April  1656  als  Witwer  Annetje  de  Haas. 
Houbraken  (II.  237)  bezeichnet  ihn  als  den 
Lehrer  des  L.  Bakhuyzen.  In  seinen  Bil- 
dern steht  er  dem  S.  de  Vlieger  am  näch- 
sten. Die  in  älteren  Katalogen  einem 
Dirk  Dubbels  zugeschriebenen  Bilder 
scheinen  auch  von  ihm  herzurühren.  Ein 
Maler  Jan  van  Dubbels,  dem  unter 
andern  auch  ein  Gemälde  der  Galerie  F. 
Liechtenstein  in  Wien,  bez.  I.  v.  D.  1640, 
zugeschrieben  wird,  ist  urkundlich  nicht 
nachzuweisen. 

Gemälde :  Amsterdam.  Drei  Marinen.  Bez. 
Dubbels. 

Dubbels. 

Caasel.  Stille  See.    Bez.  DUBBELS. 
Dresden.    Marine,  reich  mit  Schiffen  belebt.  Bez. 
DVBBELS. 


Florenz.  Pitti.    Bewegte  See.    Bez.  DVBBELS. 

Gotha.  Marine.    Bez.  DVBBELS. 

Cöln.    Verst.    Merlo,    1891.     Große    Marine.  Bez. 

H.  DVBBELS.  1654. 

Kopenhagen.  Marine.  Bez.  DVBBELS. 
London.  Nat. 
Gal.     Maiine.  Bez. 

I.  H.  D. 
Stockholm. 

Schiffbruch  an  einer 
Felsenküste.  Bez.  J.H. 
Dubbels.  Die  Signa- 
tur ist  von  der  ge- 
wöhnlichen verschie- 
den; auch  ist  das 
Bild  schwerer  in  der 
Farbe. 

Schwerin.  Ma. 
rine.  Bez.  DVBBELS. 

Zeichnung:  Haarlem.  Mus.  Teyler.  Flußlandschaft. 
Tuschzeichnung.  Bez.  auf  der  Rückseite:  Op  de  Lek. 
Ao.  1660.  Hendk.  Dubbels  fecit. 

Nach  ihm  gestochen:  L'Hiver.  Vue  d'Hol- 
lande.  Winterlandschaft.  Links  eine  Windmühle  und 
ein.  im  Wasser  eingefrorenes  Boot.  Dubbels  pinxit. 
P.  C.  Canot  sculpsit.   Pub.  30.  Sept.  1755.  Fol. 

Houbraken.    II.    237;    —    v.  Eynden.    I.  162; 

—  Oud   Holl.    1885.   p.  III;   —   Kramm.    II.  373. 

Dubbleworst.  Nicolaas  Dubble- 
w  o  r  s  1,  Maler,  welcher  1636  ein  Bild: 
,,Die  drei  Könige"  dem  Hiobsspital  in 
Utrecht  schenkt.  Mannanntees:  ,,Dc  Drie 
Koningskoppen",  1811  wurde  es  verkauft. 

Muller.  Utr.  Arch.  134,  137;  —  v.  Eynden.  L 
39;  —  Immerzeel.   I.  198;   —  Na  gier.   III.  488. 

Dubois.  Ambrosius  Du  Bois,  Maler 
aus  Antwerpen,  geb.  angeblich  1543,  f  15. 
Dez.  1615 ;  in  Fontainebleau  unter  Hein- 
rich lY.  von  Frankreich  tätig.  Er  kam 
1578  dahin  und  wurde  von  Heinrich  IV. 
auch  im  Louvre  und  im  Palais  du  Luxem- 
bourg  beschäftigt. 

Kramm  hält  ihn  für  den  Maler  einer  Maria  mit  dem 
Kinde,  nebst  Johannes  und  Anna,  in  der  Art  Raffaels, 
welches  Bild  Jac.  Matham  gestochen  hat.  Der  Stich 
ist  bez.  M.  de  Boys  pinx.  Jacobus  Matham  sc.  In 
dem  Stuhle,  auf  welchem  Maria  sitzt,  ist  die  Zahl 
1609  (Bartsch.  III.  151,  liest  1607).  Kramm  glaubt, 
daß  Matham  sagen  wollte:  M(onsieur)  de  Boys;  Bartsch 
dagegen  sagt ;  Mathieu  de  Boys. 

Florent  le  Comte.  1699.  IL  322;  —  Kramm. 
L  116,  145;  —  Cat.  Louvre.  IIL  Partie.  1873.  p.  113. 

Dubois.  Chretien  Dubois,  Land- 
schaftsmaler und  Radierer,  geb.  zu  Amster- 
dam 1766,  t  daselbst  30.  März  1837; 
Schüler  von  Jos.  Marinkelle  und  Jurian 
Andriessen. 

Portrait:  H.  W.  Caspari  del.    J.  E.  Marcua  sc. 
V.   Eynden.   IIL   339;  IV.  58;  —  Immerzeel. 
1.  198;  —  Andres  en.  L  390;  —  Kramm.  IL  373; 

—  Nagler.   IIL  489. 

Dubois.  Karl  Sylva  Dubois,  Land- 
schaftsmaler, geb.  1688  zu  Brüssel,  f  5. 
Juli  1753  zu  Köpenik  im  Hause  seiner 
dort  verheirateten  Tochter.   Er  war  zuerst 


Berlin  und  widmete  sich  seit  dem  Re- 
gierungsantritte Friedrich  Wilhelm  I.  der 
Landschaftsmalerei. 
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Gemälde:  Die  Galerie  von  Salzdahlum  besaß  ehedem 
acht  Bilder,  von  welchen  nur  mehr  eines  in  Braun- 
schweig ist.  Zahlreiche  Landschaften  sind  in  den 
Schlössern  von  Charlottenburg,  Potsdam,  Schwedt  etc. 
In  vielen  malten  sein  Freund  Pesne  und  auch  Knobek- 
dorff  die  Staffage. 

Nach  ihm  gestochen:  1.  Le  Soir.  Friedrich 
Reclam  sc. ;  —  2.  Schäferstück.   A.  L.  Krüger  sc.  1778. 

Nicolai.  Nachrichten.  1786.  p.  81 ;  —  Z  e  i  t  s  c  h  r. 
1888.   p.  194. 

Du  Bois.  Catharina  Du  Bois,  Blu- 
men- und  Früchtemalerin,  Dilettantin,  f 
1776;  Gemahlin  des  Malers  Pieter  van 
Cuyck  d.  J.  aus  Haag. 

Kramm.  I.  116. 

Dubois.  Dominicus  Franciscus  du 
Bois,  Historienmaler,  geb.  8.  Nov.  1800 
zu  Brügge,  f  27.  Okt.  1840;  Schüler  von 
J.  F.  Ducq  in  Brügge  und  van  Bree  in 
Antwerpen,  seit  1828  in  Herzogenbusch 
tätig,  wo  er  Akademiedirektor  war.  J.  H. 
V.  Grootveld  war  sein  Schüler. 

I  m  m  6  r  z  e  e  1.  I.  70. 

Dubois.  Eduard  Du  Bois,  Land- 
schafts- und  Portraitmaler,  getauft  zu 
Antwerpen  9.  Dez.  1619,  Sohn  des  Hen- 
drik Du  Bois,  1648  in  der  Gilde  zu  Haar- 
lem.  Er  arbeitete  8  Jahre  in  Turin  im 
Dienste  des  Herzogs  Karl  Emanuel  v. 
Savoyen  und  ging  später  nach  England, 
wo  er  1699  starb  und  in  St.  Giles  begraben 
ward.  Nach  Vertue  war  er  Schüler  des 
Landschaftsmalers  Pieter  Anthonisz  van 
Groenewegen  in  Delft. 

Oud  Holl.  1899.  p.  176;  —  v.  d.  Willigen, 
p.  84;  —  Immerzeel.  I.  198;  —  Walpole.  1872. 
p.  289;  —  Weyerman.  III.  332;  —  Kramm.  1.145. 

Dubois.  En  stäche  Du  Bois,  flämi- 
scher Maler,  von  König  Franz  I.  von 
Frankreich  mit  der  Ausführung  der  Fest- 
dekorationen betraut,  welche  für  den 
Empfang  Karl  V.  in  Fontainebleau  be- 
stimmt waren. 

Kramm.  I.  145. 

Dubois.  Fernand  Dubois,  Medail- 
leur, geb.  1861  zu  Kenaix  in  Ostflandern. 

Paul  Jos-eph.  Der  Medailleur  F.  D.  und  seine 
Arbeit.    Leipzig  1892. 

Dubois.  Guillam  du  Bois,  Land- 
schaftsmaler in  der  Art  Ruysdaels  und 
Hobbemas,  1646  in  der  Gilde  zu  Haar- 
lem,  gestorben  daselbst  im  Juli  1680  (7. 
Juli  1680  begraben) ;  nach  Houbrakens 
Nachricht  war  er  1652  bis  1653  der  Reise- 
gefährte des  V.  L.  V.  d.  Vinne,  des  Cor- 
nelis  Bega  und  Theodor  Helmbreker,  was 
Willigen  (1870.  p.  84)  aus  dessen  Reise- 
journal bestätigt.  V.  d.  Willigen  hält 
Eduard  Du  Bois  für  seinen  Bruder.  Adr. 
V.  d.  Velde  staffierte  angeblich  seine  Bil- 
der, wahrscheinlich  ist  die  Staffage  von 
Dubois  selbst.  Aus  seinem  Monogramme, 
in  welchem  der  Buchstabe  ^ 
G  für  ein  C  gelesen  wurde,  G^ßdlS 
hat  man  einen  Maler  namens 
Cornelis  Du  Bois  gemacht,  der  nicht 


existiert  hat.  P.  E.  Moitte  hat  2  Land- 
schaften der  Gal.  Brühl  mit  der  Bezeich- 
nung „C.  Boys  pinx"  gestochen  und  auch 
in  alten  Katalogen  kommt  der  Name  Cor- 
nelis irrigerweise  für  Guillaume  vor. 

Gemälde:  Aachen.  Mus.  Strandlandschaft.  Da- 
tiert 1648. 

Aschaffenburg.  Landschaft.  (S.  v.  Ruysdael  ge- 
nannt.)   Datiert  1643. 

Bra,unschweig.  Landschaft.  (Verboom  genannt.) 
Bez.   und  1649. 

Cassel.  Waldweg.  (Früher  Jac.  Ruysdael  genannt.) 
Rechts   unten  die   Reste  der  echten  Bezeichnung. 

Düsseldorf.  Werner  Dahl.  Strandlandschaft.  Da- 
tiert 1652. 

Haag.    Strandlandschaft.    Bez.   G.  d.   Bois  165, 

London.  Dulwich  Gal.  (N.  157.)  Rheinlandschaft. 
(Fälschlich  Hobbema  bez.);  —  Bridgewater  House. 
Landschaft.  (Jac.  Ruysdael  genannt.)  (Smith.  VI. 
N.  172;  IX.  74.) 

Oldenburg.  (N.  164 a.)  Flußlandschaft  mit  zwei 
Reiterfiguren   im  Vordergrund.  Monogr. 

Prag.    Rudolfinum.    Eichenwald.     Bez.    G.  d.  Bois. 

Schwerin.  Waldlandschaft  an  einem  See.  Die 
Staffage  angeblich  von  Adr.  v.  d.  Velde,  wahrschein- 
lich von  Dubois  selbst,  der  viel  älter  ist  als  A.  v. 
d.  Velde. 

Andere  Bilder  in  Lille  (1875.  N.  176),  in  Pe- 
tersburg, Stockholm  (1900.  N.  617),  in  der  Verst. 
Rinecker,    Cöln    1888,    u.  a.  a.  O. 

Houbraken.  IL  211;  —  v.  d.  Willigen,  p.  84; 
—  Repertorium.  1894.  p.  180. 

Dubois.  Hendrik  du  Bois  L,  Maler, 
angeblich  niederländischer  Abkunft 
und  Schüler  des  Kubens,  seit  1615  "Bß 
in  Cöln,  gestorben  um  1628.  V.  L.  v.  d. 
Vinne  erzählt  in  seinem  Reisetagebuche, 
daß  er  in  der  Wohnung  des  Malers  Ber- 
nard Kemp  in  Cöln  einen  dornenge- 
krönten Heiland  von  einem  gewissen  Hen- 
drik du  Bois,  der  nur  eine  Hand  hatte, 
gesehen  habe,  und  erwähnt  auch  Bilder  von 
ihm  in  der  Kirche  des  hl.  Hieronymus. 

Gemälde :  Cöln.  St.  Maria  im  Kapitol.  Himmelfahrt 
Maria  und  vier  schmale,  dem  Hochaltar  gegenüber 
an  den  Pfeilern  befestigte  Bilder;  —  St.  Martin.  Kreuz- 
abnahme. IRC.  DV  BOYS  F.  162,3;  —  Ehedem  in  der 
Kirche  St.  Maria  in  Pasculo  (demoliert  1843).  Anbe- 
tung der  Könige.  Lebensgroße  Halbfiguren  mit  dem 
Bildnisse  des   Stifters.    Bez.   D.  BOYS  F.  1624. 

Merlo.    I.  56;   —   v.  d.  Willigen.    1870.   p.  84. 

Dubois.  Hendrik  Du  Bois  IL,  Maler 
und  Kunsthändler  zu  Rotterdam,  geb.  um 
1589;  1602  Schüler  bei  Hans  de  Wael  in 
Antwerpen ;  14.  Jan.  1614  heiratete  er  da- 
selbst Helena  Elants  Tromper  aus  Rotter- 
dam, 1638  war  er  in  Rotterdam  und  starb 
daselbst  im  Oktober  1646. 

Portrait:  Hendericus  du  Boys.  Ant.  van  Dyck  pinxit. 
Com.  Visscher  sculp.  E  collectione  Nob.  Joannis  Do- 
mini Somers.  E  Cooper  excudit.  (Original  im  Stäxiel- 
schen  Inst,  in  Frankfurt  a.  M.) ;  —  Das  Portrait  seiner 
Frau  Helena  Leonora  de  Sieveri.  Ant.  van 
Dyck  pinxcit.  Com.  Visscher  sculp.  Ebenso.  (Art. 
Institute  in  Chicago.)  Keines  der  beiden  Bilder  ist 
von  van  Dyck. 

P.  Haverkorn  v.  Rysewyk  in  Oud  Holl.  1899. 
p.  171;  —  Du  tu  it.  IV.  p.  268.  N.  171,  172. 

Dubois.  J.  Dubois,  Kupferstecher, 
tätig  um  1650  in  Middelburg  (?). 

Von  ihm  gestochen:  Adriaen  Bankert.  Halbfigur 
nach  links.    Femsicht  auf  das  Meer  und  die  Flotte. 
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Adriaen  Bankert.  L.  Admiraal  van  Zeeland.  H.  Berck- 
man  delineavit.  J.  Du  Bois  sculpsit.    F.  de  Wit  exc. 

Dubois.  Jean  Baptiste  Dubois, 
Architekt  und  Bildhauer  zu  Dendermonde, 
geb.  13.  Nov.  1762  zu  Arquennes  bei  Ni- 
velles.  Erbauer  des  Schlosses  Waesmunster 
und  des  Pavillons  bei  Haarlem;  letzterer 
nach  den  Plänen  Triquettis. 

Immerzeel.  I.  198. 

Dubois.  Joseph  Dubois,  Bildhauer, 
geb.  1760,  t  17.  Mai  1825  zu  Arquennes, 
wo  er  ,,opzigter"  der  Steinbrüche  war.  Er 
lieferte  die  Ornamente  des  Schlosses  Lac- 
ken, Vasen  für  den  Park  von  Brüssel  etc. 

Immerzeel.  I.  198. 

Dubois.  Louis  Dubois,  Historien- 
und  Portrait  maier,  geb.  zu  Brüssel  1830, 
t  daselbst  28.  April  1880.  Vorzüglicher 
Kolorist  und  Kopist  nach  Rembrandt  und 
Fr.  Hals.    Gemälde:  Brüssel. 

Dubois.  Paul  Dubois,  Maler  aus 
Antwerpen,  in  der  zweiten  Hälfte  des  16. 
Jahrh.  In  den  Liggeren  ist  der  Name 
nicht  erwähnt. 

Gemälde :  Turin.  S.  Franoiscus,  ein  Kienz  in  den 
Händen.  Lebensgroß©  Halbfigur.  Bez.  Paulus  du  Boys 
andoverpianus    faciebat   MCX.    (Die    Zahl  undeutlich.) 

Dubois.  Simon  Du  Bois,  Maler,  Sohn 
des  Rotterdamer  Malers  Hendrik  Du  Bois 
(?),  getauft  26.  Juli  1632  zu  Antwerpen; 
Schüler  von  Claes  Pietersz  Berchem  zu 
Haarlem  und  Thomas  Fonteyn  in  Rotter- 
dam, 1653  bei  Philip  Wouwerman  in 
Haarlem.  1657  war  »er  in  Venedig,  zu- 
folge der  Bezeichnung  einer  Zeichnung 
in  Berlin;  1661  in  Rotterdam.  Er 
kam  angeblich  1685  nach  London  und 
malte  Portraits,  Gefechte  in  italienischer 
Weise,  dann  Landschaften  mit  Vieh  und 
verkaufte  viele  seiner  Bilder  unter  den 
Namen  italienischer  Maler.  Er  malte  auch 
Portraits.  Nach  dem  Tode  seines  Bruders 
Eduard  arbeitete  er  für  Willem  van  de 
Velde  d.  J.,  porträtierte  auch  dessen 
damals  36  Jahre  alte  Tochter  Sara  (geb. 
18.  Aug.  1671)  und  heiratete  sie,  obwohl 
er  75  Jahre  alt  war.  Er  starb  ein  Jahr 
darauf,  26.  Mai  1708.  Vertue  erwähnt 
Portraits  von  Lord  Somers  und  des  Erz- 
bischofs  Tenison,  damals  zu  Lambeth. 
Der  Maler  J.  van  der  Vaart,  der  1674 
nach  England  kam,  besaß  ein  Selbst- 
portrait  des  Künstlers.  Weyerman  sagt, 
daß  Simon  und  sein  Bruder  Eduard  sehr 
viele  Portrits  in  London  gemalt  hatten. 

Gemälde:  Amsterdam.  Fünf  Familienportraits  der 
Familie  Gitters.  1875  noch  im  Besitze  der  Familie. 
Ein  Drittel  Lebensgröße.  In  der  Art  des  God.  Kneller. 
Bez.   S.   du   Bois   fec.  1693. 


Nach  ihm  gestochen:  Adriaen  Beverland.  Hanc. 
Tab.  a  Sim.  du  Bois  delin.    Isaac  Recket  sc.  Geschabt. 


Walpole.  1872.  p.  289;  —  Weyerman.  1729. 
III.  332i  —  Dela,borde.  Man.  noire.  p.  156;  —  Im- 
merzeel. I.  198;   —    Oud    Holl.    1899.    p.  177. 

Dubordieu.  PieterDubordieu,  Por- 
traitmaler  in  der  Art  Mierevelds,  geb.  zu 
Lille-Bouchard.  Er  heiratet  1633  zu  Lei- 
den und  war  1644  in  der  Gilde;  1676 
hatte  er  die  Stadt  verlassen  und  war  an- 
geblich in  Amsterdam  tätig. 

Gemälde:  Amsterdam.  Mad.  Backer  de  Wildt. 
Männliches  Portrait.    Halbfigur.    Monogr.  und  1639. 

Haag.  Gem.  Mus.  Männliches  Portrait.  Kniestück. 
Aetatis  suae  XXIV.  Anno  1631 ;  —  Frauenportrait. 
Pendant.    Aetatis  suae  XXII.  Anno  1631. 

Leiden.  Prinz  Wilhelm  II.  Datiert  1650;  —  Prinz 
Wilhelm  III. 

Nach  ihm  gestochen:  1.  Marcus  Zuerius  Box- 
hom.  Aet.  28.  Dubordieu  Pinsit.  J.  Suyderhoef 
Sculpsit.  J.  Lauwyck  Excud. ;  —  2.  Jac.  Cats.  Mich. 
Natalis  sc.  Justus  Livius  exe;  —  3.  Ludovicus  de  Dieu 
(1590,  t  1642).  P.  Dubordieu  Pinxit.  J.  Suyderhoef 
sculp.  Omelis  Banheinningh  exc. ;  —  4.  Adrianus 
Heereboord.  Aet.  33.  1647.  P.  Dubordieu  pinxit.  Jonas 
Suyderhoef  sculp. ;  —  5.  Andreas  Rivet.  P.  Dubordieu 
Pinxit.  J.  Suyderhoef  sculp, ;  —  6.  Claudius  a  Sal- 
masia.  P.  Dubordieu  pinxit.  T.  Matham  sculp.  C. 
Banheining  exc. ;  —  7.  Derselbe.  Vorsterman  sc. ;  — 
8.  Fried.  Spanheim.  Aet.  47.  Ao.  1747.  J.  Suyderhoef 
sculp. ;  —  9.  Am.   Vinnius.    St.   van   Lamsweerde  sc. 

O  b  r  e  e  n.  V. ;  —  v.  E  y  n  d  e  n.  I.  206. 

Dubourg.     Louis    Fabricius  Du- 
bourg,    Maler    und    Kupferstecher,  von 
französischer   Abkunft,    ge-         r*  T\  TU 
boren  zu  Amsterdam  2.  Juli         f  U  Jj* 
1693,    t  16.   Sept.   1775  in 
Amsterdam.    Zuerst  Schüler  «C  w/* 
bei     Gerard     de    Lairesse      ^  Tv 
und  Jacobus   van  Huysum,     1^  k 
dann    bei    Kademaker  und 
Bernard  Picart.    Er  malte  Plafonds  und 
Kaminstücke  mit  historischen  und  mytho- 
logischen Kompositionen  und  war  ein  ge- 
schätzter Zeichner  und  Aquarellist.  Er  war 
Küster    der    Amstelkerk    zu  Amsterdam. 
Sein    früh    verstorbener  Bruder,  war  Mi- 
niaturmaler.   D.  lieferte  Zeichnungen  für 
Picarts :   Impostures   innocentes,    für  die 
Ceremonies  religieuses,  die  Historien  van 
het  O.   en  N.  Testament,  für  eine  Aus- 
gabe   des    Ovid,    für    die  Vaterlandsche 
Historie  von  Wagenaar,  den  Telemachus  von 
Feitama  u.  a.  mehr.    Sein  künstlerischer 
Nachlaß  wurde  15.  Jan.  1776  zu  Amster- 
dam verkauft. 

Gemälde:  In  älteren  Katalogen  sind  erwähnt:  Achil- 
les onder  die  Maagden.  (Hoet.  II.  2);  —  Hipomenes 
en  Atalante.  (Terwesten.  157) ;  —  Andromeda  und 
Perseus.  (Terwesten.  644) ;  —  und  ein  vorzügliches  Bild 
in  Grau,  nach  einer  Erfindung  von  Bemart  Picart. 
(Hoet.  I.  477.) 

Radlerangen:  1.  Susanna  und  die  beiden  Alten.  1742. 
Qu.  fol. ;  —  2.  Venus,  Amor  und  die  Zeit.  L  F  D  B. 
1731 ;  —  3.  Sechs  Landschaften  im  italienischen  Cha- 
rakter; —  4.  Landschaft  mit  Badendon.  Jan  van  Huy- 
sum pinxit.  L.  F.  D.  B.  fe. ;  —  5.  Die  elysäischen 
Felder.  L.  F.  D.  B.  pinxit.  fe.  1721;  —  6.  Das  Opfer 
an  Diana.  L.  F.  D.  B.  pinxit.  fe. ;  —  7.  Landschaft 
mit  einem  großen  Steine,  an  welchem  ein  Weib  sitzt. 
L.  F.  D.  B.  inv.  fec;  —  8.  Der  Triumphbogen.  L.  F. 
D.  B.  Inv.  FE. ;  —  9.  Landschaft  mit  einem  Reisenden 
am    Fuße    des    Baumes.     L.  F.  D.  B.    fecit    inv. ;  — 
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10.  Landschaft  mit  einer  Brücke  mit  drei  Jochen. 
L.  F.  D.  B.  fecit  inv. ;  ~  11.  Landschaft  mit  vier 
Figuren  bei  einem  Monument;  —  12.  Landschaft  mit 
einem  kleinen  Wasserfall.    L.  F.  D.  B.   inv.  fe.  1720; 

—  13.  Landschaft  mit  einem  krummen  Wege;  — 
14.  Eliezer  ujid  Rebekka.  Fol. ;  —  15.  Der  Zinsgroschen. 
40;  —  16.  Vertumnus  und  Pomona;  —  17.  Dido  und 
Aeneas.  8";  —  18.  Landschaft.  Links  vier  Frauen  bei 
einer  Statue,   rechts  ein  Tempel.    1721.    Qu.  fol. 

Nach  ihm  gestochen:  1.  Titelblatt  für  L'Espi on 
de  Thomas  Ejuli-kan,  dans  les  Cours  de  Europe. 
Cologne.  1747.  80.  P.  Tanje  sc;  —  2.  Das  Fest  der 
Flora.  Nach  einer  Kreide-,  Tusche-  und  Bisterzeich- 
nung der  Albertina.    L.  Blau  lith.   Bez.  L  D  B.  inv.  1737. 

V.  Gool.  IL  200;  —  v.  Eynden.  II.  39;  IV.  161 ; 

—  I  m  m  e  r  z  e  e  1.  I.  200 ;  —  N  a  g  1  e  r.  Monogr.  IV.  1089. 

Dubourcq.  Pierre  Louis  Dubourcq, 
Landschaftsmaler  und  Radierer, 
geb.  25.  April  1815  zu  Amster- 
dam,   t  daselbst  5.   Mai  1873; 
Schüler  von  J.  Ravensvv'aay  und  G>\ 
Andreas    Schelf  hout.     Gremälde:  "^-^ 
Amsterdam,      Hannover.       Zeichnungen : 
Haarlem,  Mus.  Teyler. 

Kramm.  IL  373;  —  Nag  1er.  Monogr.  IV.  3111, 
wo  seine  Radierungen  aufgezählt  sind;  —  Hip.  u.  Lin. 
I.  201;   —   Andres  en.    L  391. 

Dubroeucq.  S.  Jacob  de  Breuck. 
Dubus.    Mathieu  Dubus   oder  Du- 
bois  (?),  Maler  zu  Leiden,  um  1680  tätig. 

Gemälde:  Amsterdam.  Eine  Feste  auf  einer 
Insel  (vielleicht  Ischia).    Bez.  Matiou  Dubus. 

Ducaju.  Dominicus  Ducaju,  Schü- 
ler des  Miniaturmalers  Autissier  (geboren 
1772),  geb.  zu  Melsele  bei  Beveren,  tätig 
zu  Brüssel. 

Immerzeel.  1.  200. 

Ducaju.  Joseph  Jacques  Ducaju, 
Bildhauer  und  Maler,  geb.  zu  Antwerpen 
3.  Aug.  1823,  t  daselbst  5.  Juli  1891 ;  be- 
kannt durch  seine  Genrefiguren  und  die 
mit  dem  Holzbildhauer  Ducornet  gefertig- 
ten Chorstühle  in  der  St.  Paulskirche  zu 
Lüttich. 

Ducart.  Isak  Ducart  od.  Dusart, 
Blumenmaler,  angeblich  geb.  zu  Amster- 
dam um  1630  (nach  a.  zu  Utrecht),  11694 
oder  1697,  67  Jahre  alt.  27.  März  1661 
heiratete  er  zu  Haarlem  Catharina  v.  Val- 
kenburgh.  Er  malte  Blumen  und  Blatt- 
werk auf  Atlas  (satyn),  welche  Kunst  er 
in  England  gelernt  hatte.  Seine  Frau  ver- 
stand sich  auch  darauf. 

Houbraken.   III.   83;  —   Immerzeel.  1.200; 

—  Nagler.  IIL  495;  XV.  30;  —  Kramm.  V. 
1445;  —  Willigen.   1870,   p.  123. 

Duchatel.  Frankels  Duchatel  oder 
Duchastel,  Portraitmaler,  angeblich 
1625  zu  Brüssel  geb.  (nach  a.  A.  1616), 
t  1694  (nach  a.  A.  1679),  vermutlich  Schü- 
ler des  David  Teniers  ' 
d.  J.,  tätig  zu  Brüssel.  fV  j. 
Nach  1688  arbeitete  er  X^^^^Yj 
in    van    der  Meulens 


Atelier  in  Paris.  Ein  rran9ois  Casteels 
ist  1654  Meister  in  Antwerpen  (Lig.  II. 
258),  aber  es  ist  fraglich,  ob  sich  diese 
Eintragung  auf  ihn  bezieht.  Mensaert  er- 
zählt, daß  er  zuerst  Soldat  gewesen  sei, 
aber  diesem  Berufe  keinen  Geschmack  ab- 
gewinnen konnte.  Duchatel  erinnert  in 
seinen  Portraits  an  Gonzales  Coques  und 
an  David  Teniers,  unterscheidet  sich  aber 
wesentlich  durch  die  Pracht  seiner  Ko- 
stüme. 1676  malte  er  für  den  Rat  von 
Brabant  das  Portrait  Karl  II.  von  Spanien, 
für  welches  er  150  livre  d'Artois  erhielt. 
Seine  Tochter,  welche  nach  Houbrakens 
Mitteilung  den  Maler  Eglon  van  der 
N  e  e  r  heiratete,  war  Miniaturmalerin. 

Gemälde:  Antwerpen.  Eine  Jagdgesellschaft. 
Erworben  1893  (4000  Francs)  von  M.  Roland  Bauduin  in 
Antwerpen;  —  Panorama  von  Valenciennes.  1656.  In 
der  Art  des  Teniers. 

Berlin.  Bildnis  eines  jungen  flämischen  Edel- 
mannes im  Lederkoller  tmd  Harnisch,  mit  roter  Schärpe. 
Lebensgroße   ganze  Figur. 

Brüssel.  Ka\-alkade  der  Ritter  des  Goldenen  Vlie- 
ßes vor  dem  Palaste  von  Brüssel.  Man  erkennt  die 
Portraits  des  Herzogs  von  Arenberg,  der  Prinzen  de 
Ligne,  de  Chimay,  de  Rubempre,  Tour  und  Taxis,  zu 
Pferd  im  Ordenskostüm,  in  Begleitung  von  Hellebar- 
dieren.     (Smith.    IIL    p.  447,    448.)    Tilburg  genannt; 

—  Portraits  zweier  junger  Mädchen.  Früher  Velasquez 
genannt.  Nach  einer  Vermutung  die  Töchter  des 
Marquis  de  Castel-Rodrigo. 

Gent.  Mus.  Der  Marquis  von  Castel-Rodrigo  emp- 
fängt die  Huldigung  der  Staaten  von  Flandern  bei  der 
Thronbesteigung  Karls  II.  am  2.  Mai  1666.  Mit  dem 
Portrait  des  Malers,  der  ein  Papier  mit  der  Bezeich- 
nung hält :  F.  Duchastel  fecit.  Ao.  1668.  Bedeutendes 
Hauptwerk,  welches  nahe  *an  1000  Figuren  enthä,lt. 
20'  Länge  auf  14'  Höhe.  116  Portraits  dieses  Ge- 
mäldes wurden  von  Lucas  Vorsterman  und  R. 
(Üollin  nach  Zeichnimgen  von  Jacques  van  Werden  ge- 
stochen. „Recueil  de  116  portraits,  peints  par  Fran- 
9ois  du  Chastel  et  graves  par  Lucas  Vorsterman, 
du  Gouverneur-General  des  Pays-Bas,  eveques,  abbßs, 
dignitaires  des  chapitres,  marquis,  comtes,  barons,  chefs 
etc.  etc.,  qui  ont  assiste  ä  l'inauguration  de  Charles  II. 
roi  d'Espagne,  faite  ä,  Gand,  le  2.  Mai  1666.  (Cat.  v. 
Hulthem.   N.  26892.) 

H  a  d  z  o  r.  Mr.  Howard-Galton.  Bauernbelustigung. 
In  der  Art  des   Teniers.    (Waagen.   Treas.   III.  222.) 

London.  Nat.  Gal.  Knabenportrait. 

Paris.  Louvre.  Portrait  eines  Kavaliers  zu  Pferd 
und  zweier  anderer  Personen. 

Im  Inventar  des  Erzh.  Leopold  Wilhelm  sind  be- 
schrieben (II.  859):  Ein  klein  Stückl  von  ölfarb 
auf  Glas,  worin  Ihrer  kays.  Mayest.  Leopoldi  Contra- 
fait  in  Originali,  welches  ein  Adler  halt,  derbei  ein 
Küraß  ist,  hoch  1  spann  5  Finger  und  breit  1  spann 
7  Finger.  Original  von  du  Chateau;  —  (IL  866.) 
Ein  gar  kleines  Contrefait  Ihrer  hochfürstl.  Durchl. 
auf  Glaß,  hoch  7'/,  Finger  und  breit  7  Finger.  Ori- 
ginal von  Chateau.  —  In  der  Verst.  Prince  van  Rubem- 
prez,  11.  April  1765  in  Brüssel,  ist  erwähnt:  Een  Vrouw 
die  een  Kind  de  Borst  geeft,  met  verder  bywerk  door  du 
Chatelle.     (Terwesten.    p.  406.) 

Nach  ihm  gestochen:  1.  Don  Carlos  de  Gurree, 
Herzog  von  Villa  Hermosa,  Grouvemeur  der  Niederlande, 
mit  einem  Mohrenknaben.  Kniestück.  J.  Fr.  Leonart 
sc.  Fol.;  —  2.  Jean  Bapt.  van  Steenberghen,  genannt 
l'Avocat  de  Hollande.  Duchastel  pinx.  Nanteuil  aculpe- 
bat  1668.    (Dumesnil.  IV.   177.  N.  226.) 

De  Bie.  399;  —  Houbraken.  IIL  173;  — 
Kramm.  p.  231 ;  —  P  i  n  c  h  a  r  t.  Archives.    II.  179 ; 

—  Descamps.  Voyage.  p.  244. 
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Duchemin.   Isaak  Duchemin, 
Maler  und  Kupferstecher  zu  Brüssel  ^ 
Ufa  1590.  r 

Von  ihm  gestochen:  1.  Die  Auferweckung  des 
Lazarus.  Groß©  Komposition  von  21  Figuren.  A.  de 
Werdt  p.  S.  de  Sam  exc.  H.  410—535;  —  2.  Portrait 
des  Dichters  \'an  der  Noot  zu  Brüssel.  Wahrscheinlich 
auch  nach  van  der  Werdt.   (Hymans,  v.  Mander.  I.  269.) 

Andresen.  I.  393. 

Duck.  Jacob  A..SZ  Duck,  Maler 
von  Gesellschaftsbildern,  geb.  zu  Utrecht 
um  1600,  t  im  Haag  (?)  nach  1G60;  tcätig 
zu  Utrecht,  später  im  Haag.  1621  war 
er  als  ,,conterfeiten  junge"  in  der  Gilde 
zu  Utrecht;  Meister  daselbst  zwischen 
1630—1632.  28.  März  1643  und  1646  ist 
er  als  Zeuge  genannt.  1656  — 1660  ist 
er  im  Haag  nachgewiesen  (Obreen.  V. 
291).  Er  ist  wohl  zu  unterscheiden  von 
dem  Tiermaler  Jan  le  Ducq  aus  Haag, 
mit  welchem  seine  künstlerische  Persön- 
lichkeit lange  identifiziert  oder  verwechselt 
wurde.  Er  ist  nach  dem  Darstellungs- 
kreise seiner  Bilder  mit  Peter  Codde  und 
Ant.  Palamedes  verwandt,  mit  dem  letz- 
teren teilt  er  auch  die  lichte,  silbergraue 
Farbe.  Sein  gewöhnlicher  Vorwurf  sind 
Soldaten  im  Lager,  in  der  Wachtstube 
-oder  bei  Dirnen,  auch  Plünderungsszehen 
und  Bildnisse"  im  kleinen  Format.  Er  ist 
ausgezeichnet  in  der  Wiedergabe  seidener 
Gewänder.  Seine  Figuren  sind  zuweilen 
sehr  gestreckt  und  haben  kleine  Köpfe, 
auch  bei  Behandlung  größerer  Piäume 
zeigen  sich  perspektivische  Fehler.  Trotz 
dieser  Mängel  aber  ist  er  ein  gesuchter, 
oft  sehr  teuer  bezahlter  Meister.  Das 
nebenstehende  Monogramm  ist  die  Sig- 
natur des  Künstlers  auf  einer  Urkunde 
vom  Jahre   1660.    (Obreen.   V.  291.) 

Ob  er  mit  dem  Maler  Duck  identisch  ist,  welcher 
1636  in  der  Haarlemer  Gilde  erwähnt  wird,  ist  nicht 
erwiesen.     Desgleichen    ist   es    sehr   fraglich,    ob  die 

I.  D.  und  I.  Duc  bezeichneten  Radierungen  N.  1 — 4  von 
ihm  herrühren.  Es  wurde  auch  bezweifelt,  ob  Jacob 
A.  Duck  (das  A.  bedeutet  wohl  den  Vornamen  des 
Vaters  tind  heißt  so  viel  wie  Andriaensz  oder  Abrahams- 
zoon)  ein  imd  dieselbe  Person  sei  mit  dem  Maler 
der  „A.  Duck"  ^zeichneten  Bilder,  aber  die  Ähnlichkeit 
der  Staffage  und  die  silbertönige  Farbe  sprechen  wohl 
dafür.  Die  Bezeichnung  A.  v.  Duc  dagegen  scheint 
durch  spätere  Retouchen  entstellt. 

Gemälde:  Amsterdam.  Pfer- 
destall   mit    Soldaten ; 
in  einem  Weinkeller. 

Berlin.  Mus.  (1883.  p. 
864.)  Furagierende  Soldaten. 

Dessau.  Amalienstift.  Ein  Kavalier  und  zwei  musi- 
zierende  Damen.    Bez.   J.  Duck. 

Dresden.    (1892.    p.  693.  ^ 
N.  2189.)     Musikalische  Un- 
terhaltung.     Bez.    J.  A.  Duck.      yiJ^  V'/^i 
1892  erworben  aus  der  KoU. 
Habich;    —    Die    zwei  dem 

Wnrzbach.  Künstler-Lexikon. 


—     Szene        I  ^  _ 

DUCK  DVCK 

p.  127.  X.  » 


;ehn  I^erreu 

len;  —  Eine  /}  'TS  m^»^ 

Weibsperson  ^TT  l  g\ 

riscl  es  Paar.  »  ' 


Meister  früher  zuerkannten  männlichen  Portraits,  deren 
eines  bezeichnet  ist  AV.  DVC,  werden  jetzt  dem  Hen- 
drik Gerritsz  Pot  zugeschrieben. 

Gotha.  Ein  Frauenzimmer  im  weißen  Atlaskleide, 
auf  dem  Tische  sitzend,  vor  ihr  ein  Kavalier.  Bez. 
Hauptwerk;  —  und  noch  vier  andere  Bilder. 

Hamburg.  Mus.  Gefangene  werden  vor  einen 
Hauptmann    geführt.     Von    Ch.    Towuley  geschabt. 

London.  Hör.  Buttery.  Ein  junger  Mann,  schlafend, 
in  einem  Stuhle;  links  eine  Frau  an  der  Toilette;  — 
Henry    Pfungst.     Kartenspieler.     Bez.    le    Duck.  1621. 

M  ü  h  1  h  e  i  m  am  Rhein.  J.  Hölscher,  1886.  Das 
Verhör  einer  Edelfrau  durch  plündernde  Soldaten.  Bez. 
J.  Duck. 

M  ü  n  c  h  e  n.      Musizierende    und     tanzende  Gesell- 
schaft   von    feehn  Herreu 
und  drei  Damen; 
schlafende 
und  ein  buhleriscl 
Bez.  JA.  Duck;  —  Lager- 
szene.     Eine     Frau  legt 

einem  Offizier  die  Sporen  an;  —  Kartenspielende 
Soldaten   in   einem  Stalle. 

Paris.  Louvre.  Interieur  einer  Wachtstube;  — 
Marodierende  Soldaten. 

Petersburg.  Eremitage.  Soldaten  in  einer 
Scheune ;  —  Corps  du  Garde.  Bez.  D.  I. ;  —  Trinker- 
gesellschaft;  —  Kartenspieler;  —  Soldaten,  welche 
ihren  Dirnen  erbeuteten  Schmuck  zeigen.  Bez.  Dyck. 
Erworben  1895. 

Ronen.  Soldaten  mit  einem  Mädchen  in  einer 
Schenke.    Bez.   J.  Duck  (undeutlich). 

Stockholm.  CH.  Enner.  Offi- 
ziere in  einem  Weinkeller.  IDvck 
(das   I  deutlich,   aber  ohne  I-Punkt.) 

Stuttgart.  Wachtstube.  Ein  Offizier  weist  mit 
der  Pfeife  auf  eine  schlafende  Frau.  Rechts  drei  Sol- 
daten mit  Weibern.  Bez.  lA.  Duck  (die  beiden  ersten 
Buchstaben  verschlungen). 

W  i  en.  K.  Mus.  Plünderungsszene.  Eine  vornehme 
Dame  vor  einem  Offizier  kniend. 
Bez.  A.  Duc  f.  Im  Inventar  des 
Erzh.  Leopold  Wilhelm  (II.  671) 
als  Werk  eines  unbekannten  Mei- 
sters angeführt.  Von  Brenner  als  Poelenburgh  ge- 
stochen, daher  die  Bezeichnung  wohl  später  aufgesetzt; 
—  Akademie.  Ein  Kavalier  neben  einer  schlafenden 
Dame;  —  F.  Liechtenstein.  Spielende  Offiziere.  Bez. 
A.  V.  Duc;  —  Ein  Mädchen  zieht  einem  schlafenden 
Kavalier  die   Börse   aus   der   Tasche.    A.  Duc. 

Andere  Bilder  in  Aschaffenburg,  Basel 
(Bachofen),  Berlin  (H.  v.  Carstanjen,  Reimer,  Gump- 
recht),  Karlsruhe,  Düsseldorf  (Werner  Dahl), 
Haag  (J.  L.  Muyser),  Wien  (Czernin,  Schönboni, 
Baron    Rothschild),    Woerlitz    u.  a.  O. 

Zeichnun<^oii :  Hamburg.  Eine  am  Spinnrocken  ein- 
geschlafene  Frau.    Kreide.  Bez.  J,  Duck. 

Wien.  Albertina.  Wüstes  Gelage.  Flotte  Tusch- 
zeichnung. Andere  in  Frankfurt  (Städel5,  Stock- 
holm, Braunschweig. 

Radierungea:  1 — 4.  Vier  Studien  von  Figuren  zu 
einer  Anbetung  der  Könige.  Ursprünglich  auf  einer 
Platte  gestochen.  1.  Maria  im  Schleier  und  bordürtcn 
Gewände,  mit  dem  Kinde  auf  dem  Schöße,  sitzend. 
Bez.  I.  D. ;  —  2.  Ein  kniender  König,  nach  links. 
Nicht  bez. ;  —  3.  Ein  stehender  König  mit  dem  Turban, 
eine  Vase  haltend,  nach  links.  Nicht  bez. ;  —  4.  Der 
Mohrenkönig  im  Pelzmantel,  stehend,  nach  links.  Bez. 
J.  Duc  Fecit  et  excudit.  Diese  vier  Blätter  sind  im 
Charakter  Rembrandts  und  zeigen  einen  vollständig 
fremden,  von  den  nachfolgenden  Werken  ganz  ver- 
schiedenen Meister;  —  5.  Ein  stehender  Mann  im 
Mantel  und  Pelzmütze  mit  vorgestreckten  Händen  und 
staunendem  Ausdrucke.  Auf  der  Stufe  unter  dem  linken 
Fuße:  J.  D.  inve.  fe.  ao.  1661.  H.  120—73;  —  6.  Ein 
Offizier,  stehend,  vom  Rücken  gesehen,  mit  dem  Kopfe 
im  Profil  nach  rechts;  die  eine  Hand  in  der  Hüfte, 
in  der  anderen  die  Lanze.  Zu  seinen  Füßen  Degen  und 
Federhut.    Links   Landschaft.    Bez.   I.  D.    H.  173—119. 
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(München);  —  7.  Ein  Offizier  mit  dem  Hute  auf  dem 
Kopfe.  Bez.  I.  I>.  H.  112—115;  —  8.  Landschaft  mit 
einem  Manne  zu  Pferd,  nach  rechts.  Er  wartet  auf 
einen  anderen  Reiter,  der  durch  den  Eluß  herankommt. 
Nach  Nagler  angeblich  bez.  ID.  f.  Qu.  fol.  (Weigel. 
Sup.  p.  44.)  Gehört  zu  einer  Eolge  von  vier  Blättern, 
die  auch  Romein  de  Hooghe  zugeschrieben  wird;  — 
9.  Junger  Ka-valier  mit  Schnurrbart,  breitkrempigem 
Hut,  Spitzenkragen,  kurzem  Mantel,  nach  vorwärts 
schreitend.    Nicht  bez.    H.  175—100.  (Berlin.) 

Nach  ihm  gestochen:  1.  Eine  Frau,  vor  einem 
Offizier  und  plündernden  Soldaten  kniend,  le  Duc 
pinxit.  C.  Townley  sculp.  Berlin  1788.  Das  Blatt 
wird  auch  „Die  entlaufene  Tochter"  genannt;  —  2. 
Corps  de  Garde  Hollandais.  J.  le  Ducq  p.  N.  Er.  J.  Mas- 
quelier  sc.  (Mus.  Nap.)  Gr.  fol. ;  —  3.  La  conversation 
flamande.  Jean  le  Duc  pinx.  E.  J.  Glairon-Mondet  sc. 
Qu.  fol.;  —  4.  Musizierende  Gesellschait.  J.  le  Duc 
pinx.    Garreau  sculp.    (Gab.  le  Brun.) 

Obreen.  IL;  IV.;  V.;  —  Muller.  Utr.  Arch. 
134,  152;  —  W.  Bode.  Studien.  131;  —  v.  d.  Wil- 
ligen, p.  12;  —  Kramm.  IL  377,  378;  IIL  959; 
Sup.    47;   —   Nagler.   Mon.   IIL  2184. 

Ducorron.  Nicolaus  Ducorron, 
Landschaftsmaler,  geb.  15.  Nov.  1770  zu 
Ath  in  Henegau,  f  daselbst  1848;  Schüler 
von  B.  P.  Ommegank.  Er  widmete  sich 
erst  im  Alter  von  32  Jahren  der  Malerei. 
Gemälde :  Amsterdam,  Haarlem. 

Dictionnaire  des  hommes  de  lettres  etc. 
de  la  Belgique.  Bruxelles  1837 ;  —  Immerzeel.  1. 
200;  —   Nagler.   IIL  501. 

Ducq.  Jan  oder  Jean  le  Ducq  oder 
Duck,  Tier-  und  Landschaftsmaler  in  der 
Art  des  Karel  Dujardin,  geb.  1629  oder 
1630  im  Haag,  f  daselbst  1676,  infolge 
der  im  Kriege  empfangenen  Verwundungen. 
Er  wird  in  der  Kegel 
als  ein  Schüler  Pot- 
ters bezeichnet.  1656 
war  er  einer  der 
Gründer  der  Confre- 
rie  im  Haag.  1671  trat  er  als  Soldat  in 
die  Dienste  der  Generalstaaten,  ward 
Fähnrich  und  gab  das  Malen  früh  auf. 
17.  Juni  1662  hatte  ihm  die  Gilde  den 
Verkauf  seiner  „plaeten  en  printen" 
(Kupferplatten  und  Kadierungen)  gestat- 
tet. Seine  wenigen  Bilder  figurieren  meist 
unter  dem  Namen  Karel  Dujardins,  dessen 
Nachahmer  und  vielleicht  auch  Schüler  er 
war.  Er  malte  auch  Hunde  als  Staffage 
in  die  Bilder  anderer  Meister.  Ein  Johann 
Ducq  heiratet  2.  Jan.  1659  im  Haag 
Geertruyt  Sybille  Kerckhoff,  1663  ist  aber 
ein  Jan  le  Ducq  verheiratet  mit  Ida  van 
Persyn  erwähnt;  welche  dieser  beiden 
Nachrichten  sich  auf  den  Künstler  bezieht, 
ist  nicht  zu  ermitteln.  Fr.  v.  Mieris  por- 
trätierte ihn  im  Jahre  1665  als  Offizier 
mit  großem  Hut,  den  Arm  über  der  Stuhl- 
lehne (Albertina). 

Gemälde:  Arnheim.  Moelerus.  (Ausst.  in  Ut- 
recht, 1894,)  Die  beiden  Herren  De  Wildt  zur  Jagd 
aufbrechend;  zahlreiche  meisterhaft  gemalte  Hunde. 
Ein  Drittel  Lebensgröße.  Bez.  J.  le  Ducq  Pinxit  1656. 
Die  Signatur  angezweifelt;  die  Landschaft  vielleicht 
von  Moucheron  ? 
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Basel.  Landschaft  mit  einer  Hirtin  auf  einem 
Esel  und  Kühe,  Schafe,  Ziegen  etc.  Bez. 

Cassel.  Habich, 
1892.  Hirt  u.  Herde. 
Bez.   J.  Le  Ducq. 

Haag.  Gem.-Mus. 
Reitergesellschaft  vor 

einer  Herberge.  Bez.  J.  le  Ducq  Pinx. ;  —  Mus.  La 
fileuse.  Eine  Hirtin  mit  ihrem  Hunde,  Rind  und  Esel. 
Nicht  bez.  (Früher  Du  Jardin  genannt.)  Gest.  von 
R.  Daudet,    Chataigner,    Lange  etc. 

Cöln.  1899.  Verst.  Wedewer.  Landschaft  mit  Rin- 
dern.    Bez.   J.  le  Ducq. 

Kopenhagen.  Waldlandschaft,  angeblich  von  J. 
V.  d.  Hagen.  Mit  Jägerfiguren  von  J.  le  Duc.  Bez. 
J.  le  Duc. 

Leipzig.  Ausst.  1890.  Gebirgslandschaft  mit  Herde. 
Bez.     J.    le     Ducq     f.  1665. 

Wien.   F.  Liechten- 
stein.    Landschaft  mit 
Kühen  und  Schafen  und 
einem   Hirten.    Bez.   J.   le  Ducq  fe. 
1657.  /  o 

Radiernngen  (Bartsch.  I.  p.  202) :        J  / 
1—8.    Folge    von     8     EL     Hunden.       '  0  7 

H.  135—170.     I.  Vor  den  Nummern.  ' 

I.  Titelblatt.  Rechts  ein  Architekturstück,  welches 
bis  in  die  Mitte  des  Blattes  reicht.  Unten :  J  o  h. 
1  e  Ducq  Fecit  1661 ;  —  2.  Der  liegende  Hund. 
Bez.  J.  Is  Ducq  fe.  1661;  —  3.  Der  Hund  und 
die  Hündin.  J.  le  Ducq  fe.  1661  (verkehrt);  —  4. 
Die  Hündin  mit  ihren 
Jungen.  J.  le  Ducq 
1661;  —  5.  Der  Kamj 
um  ein  Stück  Fleisch. 
J.  le    Ducq    fe.     1661;  /■ 

—  6.  Die   neidischen    Hunde.     J.  le    Ducq   fe.  1661; 

—  7.  Die  einander  beißenden  Hunde.  J.  le  Ducq  fe. 
1661;  —  8.  Der  trinkende  Hund.  J.  L.  Ducq  fe. 
Rechts  oben:  J.  le  Ducq  fe.  1661  und  6;  —  9.  Der 
verfolgte  Wolf.  Nicht  bez.  H.  178—223.  I.  Mit  weißer 
Luft.  Die  Originals  eitige  Kopie  ist  bez.  J.  le  Ducq 
fecit.  A.  Bartsch  sc.  1813;  —  10.  Der  stehende  Hund 
neben  dem  liegenden.  Bez.  J.  Le  Ducq  fe.  H.  129 — 
141.  Auch  von  A.  Bartsch  kopiert;  —  11.  Die  säugende 
Hündin.  „La  Chienne  tetee."  H.  124 — 153.  Die  Platte, 
auf  deren  Rückseite  drei  Hunde  mit  der  Bezeichnung 
D.  L.  gemalt  sind,  befand  sich  ehedem  in  der  Gal. 
Esterhazy  in  Wien  und  später  im  Besitze  M.  Dutuits 
in  Paris;  —  12.  Zwei  liegende  Schaie.  Durch  zwei 
Linien  getrennt.  Jedes  links  bez.  J.  le  Ducq.  H.  76 — 
186;  —  13.  Die  Landschaft  mit  dem  Eichenstrxmk 
(au  gros  bourdon)  und  der  Fabel  der  Ameisen  imd 
Bienen.  H.  185—230.  Zweifelhaft;  —  14.  Der  Himd 
und  die  läufige  Hündin.  Bez.  1661  und  J.  le  Ducq 
fe.     H.  135—164. 

Nach  ihm  gestochen:  1.  Landschaft  mit  Vieh 
und  Hirten.  W.  v.  Kobell.  1792;  —  2.  Die  Hirtin 
mit  dem  Lamm.  J.  le  Ducq.  W.  v.  Kobell  sc. 
Aquatinta. 

,Obreen.  IV.;  —  Kramm.  IL  378;  —  Weyer- 
man.  IV.  40;  —  Oud  Holl.  1890.  p.  220;  — 
Bartsch.    L  p.  201;   —   WeigeL    Sup.    p.  22. 

Ducq.  Joseph  US  Franciscus 
Ducq,  Portrait-  und  Historienmaler,  geb. 
10.  Sept.  1762  zu  Ledeghem,  einem  Dorfe  in 
Westflandern,  f  9.  April  1829,  Schüler  der 
Akademie  zu  Brügge  und  zu  Paris  unter 
Suvee.  Er  ging  1795,  nachdem  er  ein  paar 
Jahre  zu  Hause  gewesen  war,  wieder  nach 
Paris,  1807  nach  Rom;  1815  ward  er 
Professor  der  Akademie  in  Brügge. 

Sein  Portrait  war  in  der  Koll.  van  Hueme  de 
Puyenbeke  zu  Brügge. 

Zahlreiche  Studien  und  Skizzen  in  der  Koll.  Stein- 
metz  zu   Brügge   und   im   Museum  daaelbet. 
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Immerzeel.  I,  201;  —  v.  Eynden.  III.  147; 
IV.  33,  nennt  ihn  N.  Ducq;  —  Kramm.  III.  377, 
nennt  ihn  nach  Fiorillo  R.  Duc ;  —  N  a  g  1  e  r.  III. 
500;  —  Landon,  Annales  du  Mus^e.  L  Umrißstiche 
nach  seinen  Bildern  in  St  Clond. 

Dueren.  Jan  van  Dueren,  1612 
Conterfeyten- Junge  bei  dem  Maler  M. 
Ormea  in  Utrecht.  Kramm  erwähnt  ein 
Portrait,  bez.  J.  v.  Dueren  pinx.  A.  1674, 
ist  aber  nicht  sicher,  ob  es  J.  oder  P. 
van  Dueren  heißen  soll.  Ein  Landschafts- 
maler P.  van  Düren  wird  auch  in  alten 
Katalogen  erwähnt. 

Muller.  Utr.  Arch.  153;  —  Kramm.  II.  382; 
Sup.  47. 

Duerne.  Jean  van  Duerne,  Bild- 
hauer zu  Mecheln,  1600  Schatzmeister, 
1604  Doyen  der  Gilde.  1589  lieferte  er 
einon  Kalvarienberg  für  die  Kirche  St. 
Jean  zu  Mecheln.  1590  machte  er  das 
Pferd  der  Statue  des  hlg.  Georg  für  die 
Kapelle  der  Armbrustschützen,  welche 
Gruppe  von  Jean  van  de  Venne  poly- 
chromiert  wurde.  Sein  Sohn  und  Enkel, 
beide  desselben  Namens,  waren  auch  Bild- 
hauer zu  Mecheln. 

N  e  e  f  f  s.  II.  130  ,wo  eine  genaue  Aufzählung  der 
lokalhistorisch  interessanten  Arbeiten. 

Dufour.    S.  Peter  Jalhea  Furnius. 

Diifresne.  Fran9ois  Ignace  de 
Dufresne,  ,,Conseiller  en  Baviere", 
Kunstfreund,  dessen  Gemälde  zu  Amster- 
dam 22.  Aug.  1770  verkauft  wurden. 

Dugardin.  Guillaume  du  Gardin, 
Bildhauer;  1341  Meister  des  Grabdenkmals 
des  Herzogs  Johan  III.  zu  Tournay. 

Delaborde.  Ducs.  I.  LXIV;  —  Crowe  u.  Cav. 
Ed.  Fr.  p.  7;  —  Kramm.  II.  633. 

Dugardin.  Guilliam  oder  Julian 
Du j ardin  oder  Dugardin,  Maler,  an- 
geblich aus  Köln,  geb.  um  1597;  heiratet 
1618  in  Amsterdam  Jannet jen  Isbrants  von 
Leiden,  1639  als  Witwer  Annetje  Vermouw. 
Man  vermutet  in  ihm  den  Vater  des 
Karel  D.  ^  r 

Gemälde:      Am-  I      f\  \» 

sterdam.  Die  Fin-  'Wt*'  *  V^OrVuL 
dung     des      Moses.  JV^  Vt 

Bez.  G.  Du  gardin. 

Gud  Holl.  1885.  p.  144;  —  Kramm.  III.  804;  — 
Nagler.  VI.  422. 

Duhamel.    S.  Hameel. 

DuJardin.  Davidt  du  Jardyn  oder 
Gardyn,  Maler  zu  Amsterdam  1664,  27 
Jahre  alt.  Wahrscheinlich  ein  Bruder  des 
Karel  du  Jardin. 

Gud  Holl.  1890.  p.  232. 

Dujardin.  Edouard  Dujardin,  Hi- 
storienmaler, geb.  zu  Antwerpen  19.  Nov. 
1817 ;  Schüler  von  Wappers,  seit  1841  Pro- 
fessor der  Akademie  zu  Antwerpen ;  f  1889. 

Immerzeel.  II.  82;  —  Andresen.  I.  403;  — 
Hip.  u.  Lin.   I.  206. 

Dujardin.  Karel  Dujardin  od.  du 
Jardin,  Maler  und  Radierer,  geb.  wahr- 
scheinlich zu  Amsterdam  um  1622,   f  zu 


Venedig  20.  Nov.  1678. 
Am  16.  Mai  1672  er- 
klärte er,  50  Jahre  alt 
zu  sein.  (Oud  Holl.  1886.  p.  279.)  Er 
ist  angeblich  ein  Schüler  des  Nicolas 
Berchem  und  nach  der  Vermutung  anderer, 
Schüler  des  Paulus  Potter.  Er  ging  früh- 
zeitig nach  Rom  und  erhielt  in  der  Bent 
den  Namen  Bokbaart.  Auf  der  Rück- 
reise hielt  er  sich  in  Lyon  auf  und  Hou- 
braken  (III.  56)  erzählt,  daß  er  dort  seine 
alte  Wirtin,  der  er  viel  Geld  schuldig  war, 
geheiratet  habe  und  mit  ihr  nach  Amster- 
dam zurückkehrte.  Am  25.  Sept.  1655  er- 
mächtigt auch  ein  Carel  Du  Sjardin  in 
Amsterdam  seine  Frau  Susanna  van  Roy, 
Geldzahlungen  entgegenzunehmen,  und  es 
ist  wahrscheinlich,  daß  dies  der  Maler 
dieses  Namens  war.  (Oud  Holl.  1885.  p. 
157.)  Jedenfalls  war  er  damals  schon  von 
seiner  Reise  zurückgekehrt,  denn  1656  war 
er  im  Haag  Mitgründer  der  Confrerie 
Pictura  und  war  daselbst  nach  1657  tätig. 
1659  ist  er  wieder  in  Amsterdam.  Um  1675 
ging  er  mit  Jan  Reynst  abermals  nach 
Italien  und  starb  in  Venedig  20.  November 
1678.  Houbraken  hat  diese  Nachrichten 
von  dem  Maler  Jan  Glauber.  D.  malte 
vornehmlich  Landschaften  mit  Tierstaf- 
fage, auch  Portrai  ts  und  Genreszenen. 
Seine  Bilder,  die  seinerzeit  und  noch  am 
Anfange  dieses  Jahrhunderts  in  England 
und  Frankreich  sehr  geschätzt  waren  und 
sehr  teuer  bezahlt  wurden,  wurden  auch 
oft  mit  großem  Geschick  kopiert  und  es 
ist  schon  ziemlich  genaue  Kenntnis  der 
breiten  und  meisterhaften  Technik  Du- 
jardins  nötig,  um  gute  alte  Kopien  als 
solche  zu  erkennen.  Seine  religiösen 
Bilder  sind  ungenießbar,  aber  seine 
genreartigen  Darstellungen  von  Reiter- 
portraits  sind  ausgezeichnet.  Smith  ver- 
zeichnet 153  Gemälde,  von  welchen  aller- 
dings viele  nur  nach  den  Stichen  be- 
schrieben sind.  Als  seine  Schüler  bezeich- 
net man :  Martinus  Laeckmans  1658  (Obreen. 
V.  144),  Willem  Schellinks,  Jaji  Lingel- 
bach, Willem  Romeyn,  Jacob  van  der  Does 
(Houbr.  IL  108,  III.  327).  Ein  Nachahmer 
ist  Jan  le  Duc,  dem  aber  selbständige 
Originalität  nicht  abgesprochen  werden 
kann. 

Portrait:  1.  Brustbild  mit  Hut.  C.  Hess  sc.  1816. 
40;  —  2.  Halbfigur,  nach  links,  mit  breitem  Hut 
und  langem  Haar  Carel  du  Jardin  1658.  Carel 
du  Jardin  del.  ji.  JP.  Gibbon  sc.  Auf  späteren 
Drucken  steht :  KsLrel  du  Jardin.  Ferd.  Bol 
pinxit.  Benj.  Gibbon  aqua  forti  fecit.  Eine  Zeich- 
nung nach  dem  Bilde  von  F.  Bol,  von  Jan  Stoiker 
war  1857  in  der  Verst.  Thibaudeau;  —  3.  Selbstportrait. 
1666  in  der  Koll.  Hausmann  in  Hannover;  —  4.  Selbst- 
portrait. Zeichnung  im  Brit.  Museum.  Andere  in 
Amsterdam,  Hannover  u.  a.  O. 

Gemälde :  Amsterdam.  Selbstportrait.  K.  Du  lar- 
din  fe.    1662.  (Lichtdruck  in  Klaas.  Bilderschatz.  IX. 
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1277);  —  Di©  Eegenten  des  Spinnhauses  zu  Amsterdam. 
Anno  1669.  Karel  du  Jardin  fec;  —  Gerard  Reynst, 
Kunstfreund  in  Amsterdam.  K.  Du  jardin  fe. ;  — 
Männliches  Portrait.  K.  Du  lardin.  fe.  1670;  —  Ein 
T^.pfimfl.Tin  vor  seiner  Hütte.    K.  Du  lardin  fe.  1655; 

—  Ein    Mauleseltreiber.     K.  Du    lardin  f.;     —  Ein 
Trompeter  zu  Pferd.    K.  Du  lardin  fe.;  —  Landschaft 
mit  Mauleseltreibem.    K.  Du  jardin  f.;  - 
Landschaft  mit  Vieh.    K.  du  Jardin  fe. 

Berlin.  Mus.  Bild- 
nis eines  jungen  Man- 
nes. KDVJ.  fe.  1652; 

—  Bildnis  eines  jun- 
gen Mannes,  trinkend. 
K  DV  JAEDIN  fe. 
1664 ;  —  Morgerüand- 
schaft  mit  Herden. 
K.    DV    JAEDIN  fe.; 

—  Abendlandschaft 
K.  DV  URDIN.  PE.;  —  Otto  Wesendonck.  Fröhliche 
Gesellschaft  in  einer  Palasthalle.   Bez.  K.  DV  lARDIN; 

—  Eich.  V.  Kaufmann.  Ein  Soldat,  der  einer  Gruppe 
von  Zuhörern  Abenteuer  erzählt.  Bez.  K.  DV  lAR- 
DIN  P. 

Brüssel.  Die  Avantgarde  eines  Proviantzuges.  K. 
DV  lAR...  1652;  —  Plötenspielender  Hirte  mit  Vieh. 
K.  DV  lAEDlN  FE.  (Lichtdruck  in  Klaas.  Bilder- 
schätz.  V.  694);  —  Arenberg.  Reiter  vor  einem  Wirts- 
hause.   (Smith.    65);     —   Portrait    eines  Greises. 

Cassel.  Die  Charlatane.  Bez.  K.  DV  lAEDIN ;  — 
Italienische  Landschaft  mit  Jägern,  Landleuten  und 
Herden. 

Dessau.    Eine  Herde  unter  Bäumen.  1655. 

Dresden.  Die  Ziegenmelkerin.  K.  DV  lARDIN;  — 
Der    rote    Ochse.    Bez. ;    —  Diogenes. 

Haag.  WasserfalL  K.  DV  lARDIN  1673;  —  Pe- 
trus   heilt   die   Kranken.     K.  DV    lARDIN   fe.  1663; 

K  •ov.\aR'^\v\,. 

—  Bar.  Steengracht.  Ein  im  Grase  liegender  Knabe 
mit  einem  Hunde  spielend.  Bez.  K.  DV  lARDIN  F. 
(Gal.  Choiseul.) 

Hamburg.  Koil.  Weber.  Die  Reitschule  im 
Freien.  Bez.  K.  du  Jardin  fec.  1654.  (Smith.  V.  48); 
1856.    Th.    Baring.    (Waagen.    Treasures.    II.    186);  — 

—  Italienische  Gemüsehändlerin  mit  ihrem  Esel.  K. 
Du  JARDIN  ft. 

Hannover.  Koll.  Hausmann.  Selbstportrait.  Knie- 
stück. 1666. 

Kopenhagen.  Spielende  Kinder,  welche  sich  mit 
Seifenblasen    belustigen.     K.  D.    lARDIN    fe.  1663. 

London.  Nat.  Gal.  Hirten  mit  Rindern  im  Schat- 
ten mehrerer  Bäume.    Bez.  K.  DV  lARDIN  FE.  1656; 

—  Eine  Frau  mit  einem  Knaben,  einen  Bach  durch- 
watend. Bez.  K.  DV  lARDIN.  1657;  —  Landschaft 
mit  Tieren.  Bez.  K  D  J ;  —  Schafe  und  Ziegen.  Bez. 
K.  Du  Jardin.  f.  1673;  —  Dulwich  Gallery.  Ein  Huf- 
schmied K.  DV  lARDIN  fe. ;  —  Landleute  mit  einem 
Schimmel.  Gest.  von  Oockbum;  —  M.  Holford. 
Begegnung  zweier  Reiter.  Dujardin.  1655.  (Waag. 
Treas.  II.  202);  —  Buckingham  Palace.  Hirte  mit 
Herde;  —  M.  G.  Comwall  Legh.  Angeblich  Wil- 
helm von  Oranien(?)  und  Karel  du  Jardin  (?). 
Willkürliche  Bezeichnung  eines  vorzüglichen  Bildes. 
(Bürger.  Tresor.  1856.  p.  302;  Waag.  Treas.  IV.  183); 

—  Lord  Ashburton.  Wassermühle;  —  Italienische  Land- 
schaft mit  dem  Selbstportrait  des  zeichnenden  Künst- 
lers. Bez.  und  1665.  (Waag.  Treas.  II.  109);  —  Mar- 
quis of  Bute.  Gebirgslandschaft  mit  einem  Maultier- 
treiber und  Vieh.    Bez.  und  1653. 

Mainz.  Venus  verleiht  dem  Adonis  die  Unsterb- 
lichkeit.  K.  DV  lARDIN.  1665. 

Montpellier.  Bauern  vor  einem  Wirtshause.  K. 
DV  lARDIN.  1658.  fe.    Schlecht  restauriert. 


München.  Die  kranke  Ziege.  Bez.  (Klass.  Bilder- 
schatz. XI.  1559) ;  —  Ein  Hirtenknabe  mit  Ziegen 
und  Schafen.  Bez. 

Paris.  Louvre.  Die  Kreuzigung.  K.  DV  lARDIN 
fe.  1661;  —  Italienische  Scharlatane.  K.  DV  lAEDIN 
FEC.   1657.    Gest.  von  Boissieu,  Villery,   Dupre  u.  a.; 

—  Ein  Bauer  mit  Kind  und  Esel  einen  Bach 
durchwatend.  K.  DU  lAEDIN.  Gest.  von  Niquet;  — 
Landschaft  mit  Herden.  K.  DV  lARDIN  FEC.  Gest. 
von  Daudet;  —  Landschaft  mit  Herden.  Bez.  1646. 
Gest.  von  Li^nard.  (Filhol.  VI.  376);  —  Desgleichen. 
Bez.  Gest.  von  Schröder  und  Leroux.  (Filhol.  V. 
304);  —  Desgleichen.    Bez.   1660.    Gest.   von  Dupaxc; 

—  Portrait  eines  Mannes.  K.  DV  iARDIN.  FE.  1657. 
Gest.  von  Sotomayor.  (Filhol.  II.  77.) 

Petersburg.  Eremitage.   Sieben  Landschaften.  Bei. 
R  o  u  e  n.     Vier    Bilder.     Die    vier  Evangelisten. 
Schwerin.  Al- 
legorie.     Ein  Affe 

und  ein  Esel:  La  ^  .  -  //7»-/7/' 
Voix  du  public  '^^^  JU^rC/ft 

a  sujet  de  l'art  de 

la  peinture.  K.  du  tf^f 
Jardin.  1677 ;  —  Tier-  '9*1 
stück.    Wiederholung  in  Berlin;  —  Kuh  und  Esel. 

Stockholm.  Italienische  Flußlajidschaft  mit  Fi- 
gur; —  Mädchen,  eine  Kuh  melkend.  K.  Du  Jardin 
fe.  1657;  —  Landschaft  mit  Figuren  nächst  einer 
weißen  Säule.  K.  Du  lardin  f .  16 . . ;  —  Portrait  des 
Gouverneurs  von  Batavia  van  Heeteren.  K.  Du  lardin 
fec.  1674. 

Utrecht.  Ausst.  1894.  Großherzogin  Sophie  von 
Sachsen.  Portrait  des  Admirals  Michiel  Adriaensz  de 
Ruyter  (1606,  f  1676).  Kniestück.  Bez.  K.  DV  IAR- 
DIN F.  16G9. 

Wien.  F.  Liechtenstein.  Ein  Liebespaar  an  einem 
Tische  in  einem  Garten.  K.  DVIARDIN.  Nicht  mehr  in 
der  Galerie;  —  Gemüse-  und  Früchtehändler  vor  Rui- 
nen. C.  Du  Jardin  f. ;  —  Gebirgslandschaft  mit  Hir- 
ten und  Vieh,  einen  Bach  durchschreitend.  K.  Dujaxdin. 
1670.  Hauptbild;  —  Baron  Rothschild.  Vor  einem 
Landwirtshause.     K.  Du    JARDIN    fe.  1651. 

Zeichnungen:   Haarlem.    Mus.   Teyler.     3  Bl. 

Paris.  Louvre.  His  de  la  Salle.  Landschaft  mit 
einem  Knaben,  der  eine  Kuh  melkt.  Kreide  und 
Tusche.  K.  Du  Jardin  f.  Gest.  von  Visscher;  — 
Dutuit,  1879.  Landschaft  mit  einem  Manne  und  einem 
Hunde.  Bez.  und  1658.  Feder  und  Tusche.  (Holz- 
schnitt bei  Ch.  Blanc.  Vies  des  peintres.) 

London.  British  Mus.  Mehrere  Zeichnungen,  dar- 
unter ein  Selbstportrait  des  Meisters. 

Verst.  Vreeswyck,  Amsterdam  1882.  Italienische 
Landschaft.     Tusche.     K.  Du    Jardin  fe.  1664. 

Wien.  Albertina.    Landschaft.    Kreide  und  Tusche; 

—  Rind  und  Esel.    Studie  für  die  Radierung  B.  26; 

—  Eine  Frau  zu  Pferd  vor  dem  Brunnen.  Kreide, 
getuscht;   —   Männliches   Portrait.  Rotstift. 

Stiche  nach  Zeichnungen:  L  Flußlandschaft. 
Drei  Fischer  ziehen  Netze  ans  Land.   C.  Weisbrod  sc; 

—  2.  Eine  liegende  Kuh  und  ein  Schaf  bei  einem 
Baiune.    Bister  und  Tusche.    R.  C.   Schoeneckern  sc. : 

—  3.  Schafe  vor  einem   Stalle     Ploos  v.  Amstel  sc; 

—  4.  Ziegenherde   mit    Hirten.     C.  Josi    sc.  Farbig; 

—  5.  Drei  Ziegenköpfe.  Hazard  sc. ;  —  6.  Kopf  eines 
Esels.  Hazard  sc. ;  —  7.  Zwei  Katzenköpfe.  Farbig. 
J.  T.    Prestel  sc. 

Radierungen  (die  Nummemfolge  nach  Bartsch.  I. 
159):  I.  Vor  den  Nummern  und  vor  der  Adresse;  Probe- 
drucke von  der  noch  nicht  polierten  Platte.  II.  Mit 
der  Adresse  von  G.  Valk  und  P.  Schenk.  III.  Diese 
Adresse  ist  ausgekratzt,  aber  die  Nummern  sind  noch 
beibehalten.  IV.  Die  retuschierten  Abdrucke  ohne 
Adresse,  teils  mit  Veränderung  der  Nummern.  Die 
frühere  Nummer  9  ist  in  8  verändert.  Die  Platten 
zu  N.  23—26,  29—34  sind  beschnitten,  die  Abdrucke 
sind  schlecht,  besonders  die  der  Veuve  Jean  in  Paris, 
welche  eine  Ausgabe  aller  52  Platten  auf  20  Folio- 
blättern veranstaltet©  (die  N.  51  dieses  Werkes  ist 
von  Berchem).    8.  Graenicher  hat  die  N.  15,   16,  34 
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täuschend  kopiert.     Von  den   N.  35,   37   und  38  exi- 
stieren Kopien  von  der  Gregenseite,  welche  dem.  J.  v.  d. 
Does    zugeschrieben    werden.     1.  Titelblatt.     Auf  der 
'  Mauer  der  Fontäne :  K.  du  Jardin  fe.  et  Excud.  1652. 

G.  Talck  et  P.  Schenk  ex.  H.  149—135;  —  2.  Die 
Maultiere.  Rechts  oben  verkehrt :  K  DV  I.  fe.  H.  149— 
135;    —    3.  Die   Kuh    und   das    Kalb.     K.  DV    I.  fe. 

H.  149—135;    —    4,  Die    zwei    Pferde.     K.  D.  I.  fe. 

H.  149 — 135.  I.  Mit  den  Spuren  des  Schraubstockes 
oben,  die  später  mit  kalter  Nadel  verwischt  wurden; 

—  5.  Di©    Jagdhunde.     K.   DV    I.    fe.     H.  149—135. 

I.  Mit  den  Spuren  des  Schraubstockes  neben  dem 
Kürbis ;  —  6.  Die  zwei  Esel.  I.  D.  K.  f.  1G52.  H.  149— 
136;  —  7.  Die  Ziege  und  die  zwei  Schafe.  K.  DV  I. 
f.  1653.  H.  149—135;  —  8.  Die  drei  Schweine  vor 
dem  Stalle.  K.  DV  I.  fe.  1652.  H.  149—135.  I.  Vor 
der  Nummer  und  vor  Ausfüllung  einer  weißen  Stelle 
in  der  Luft;  —  9.  Bas  Schloß  am  Berge.  K.  Du 
lardin.  1658  fec.  H.  151—119;  —  10.  Die  zwei  Männer 
und  der  Stein  im  Wasser.  Kar.  du  jardin  fe.  1658. 
H.  121 — 155;  —  11.  Der  Mann,  der  die  Schuhe  an- 
zieht. K.  du  jardin  fe.  1658.  H.  122—153;  —  12. 
Die  Tempelruiuen,  K.  du  Jardin  f.  1658.  H.  119 — 
153  ^  —  13.  Die  vier  Ziegen.  K.  du  jardin  f.  H.  119— 
151;  —  14.  Die  vier  Schafe.  K.  du  Jardin.  1658. 
H.  122—153;  —  15.  Die  zwei  Schweine.  K.  du  Jardin 
fe.  1656.  H.  118—147;  —  16.  Die  drei  Schweine  an  der 
Hecke.  K.  du  Jardin  fe.  H.  117—148;  —  17.  Der  Baum 
mit  bloßgelegten  Wurzeln.  K.  du  Jardin  f.  1659. 
H.  137—176:  —  18.  Di©  vier  Berge.  K.  du  Jardin  fe. 
1659.  H.  138—176;  —  19.  Der  Packknecht  und  die 
zwei  Esel.  K.  du  Jardin  fe.  1660.,  H.  138—176;  — 
20.  Die  zwei  Maultiertreiber.  K.  du  Jardin.  1656  fe. 
H.  140—176;  —  21.  Der  Mann  mit  dem  Hunde.  K.  du 
jardin.  1659  fe.  H.  140—176;  —  22.  Der  Ochsentreiber 
mit  drei  Rindern.  K.  du  Jardin  fe.  1660.  H.  142— 
176  •„  —  23.  Der  Hirt  hinter  dem  Baume.  K.  du  Jardin 
fe.  1656.  H.  151—178 ;  —  24.  Die  zwei  Ochsen.  K.  du 
Jardin  1655.  H.  153—178;  —  25.  Die  zwei  Pferd© 
neben  dem  Karren.  K.  D.  I.  fec.  1657;  —  28.  Das 
Rind  und  der  Esel.    K.  D.   jardin   fec.    H.  158—185; 

—  27.  Di©  Bäuerin  im  Wasser.  K.  du  jardin  fec. 
H.  165—198;  —  28.  Das  Schlachtfeld.  K.  Du  I.  fe. 
1652.  H.  168—196;  —  29.  Das  Maultier  mit  den 
Glocken.  K.  du  Jardin.  1653.  fe.  H.  196—162;  — 
30.  Das  stehende  Rind  und  das  liegende  Kalb.  K.  du 
jardin  fec.  1658.  H.  196—162;  —  31.  Die  Hirtin,  die 
zu   dem    Hunde     spricht.      K.   du    jardin    fec.  1653. 

H.  188—216;  —  32.  Der  Esel  zwischen  zwei  Schafen. 
K.  du  jardin  fe.  1653.  H.  189—218;  —  33.  Die  Schaf- 
und  Ziegenherde.  H.  190—210;  —  34.  Die  Kühe,  der 
Stier  und  das  Kalb.  H.  190—210;  —  35.  Das  Schaf 
am  Bretterzaune.  K.  D.  I.  fe.  H.  70—95;  —  36.  Das 
neben  dem  Baumstrunk  liegende  Schaf.  Verkehrt:  K. 
D.  I.  fe.    H.  72—94 ;  —  37.  Das  liegende  Schaf.    K.  D. 

I.  fe.  1655.  H.  74—95;  —  38.  Das  Schaf  und  die 
Fliegen.  K.  du  jardin  fe.  1655.  H.  73—98;  —  39.  Die 
Schafe  neben  der  Strohhecke.  H.  74—100;  —  40.  Die 
beiden  Schafe.  K.  du  jardin  f.  H.  74—98;  ~  41.  Der 
Hund  und  die  Katze.  H.  56 — 76;  —  42.  Das  Lamm 
und  das  Lämmchen.  K.  Du  I.  fec.  H.  72—94;  — 
43.  Di©  Familie.  K.  Du  I.  H.  48—62;  —  44.  Die 
Studienköpfe.  H.  48—61;  —  45.  Der  Hirt  und  sein 
Hund.  H.  45 — 57;  —  46.  Die  Gebäude  mit  dem  vier- 
eckigen Turme.  H.  57—47;  —  47.  Die  kleine  Land- 
schaft mit  zwei  Ziegen.  H.  47 — 57;  —  48.  Die  Ziegen 
am  Flusse.  H.  47—57;  —  49.  Das  Saumpferd.  H.  47— 
57;  —  50.  Der  Karren  vor  der  Herberge.    H.  45—57; 

—  51.  Der  Savoyarde.  K.  du  jardin  fec.  1658.  H.  162— 
114;  —  52.  Portrait  des  holländischen  Dichters  De  Vos. 
.K.  du  jardin  F.  Im  Schriftrande  vier  holländische 
Verse.  H.  162—126.  I.  Vor  aller  Schrift.  II.  Mit 
der  Schrift  zu  Vos  „Gedichten  uitgegeven  door  J. 
Lescailje.    Amsterdam  1662." 

Stiche    nach    seinen  Gemälden: 
J.   J.  de    B  o  i  s  s  i  e  u.     1.    Die    Scharlatane.  1772. 
(Louvre.) 

R.  Daudet.  2.  Le  paturage. 

Fr.  A.  David.  3.  L©  Marchand  d'Orvietan.  (Louvre.) 


J.  B.  M.  D  u  p  r  e  e  1.  4.  Charlatans  et  animaux  sa- 
vants.    Gr.  fol. 

M.  Esquivel  de  Sotomajor.  5.  Selbstportrait 
des  Künstlers. 

G.  Emaus  de  Micault.  6.  La  bergöre  filant. 
(Haag.    Das  Original  ist  von  Jan  1©  Ducq.) 

L.  Goreau  sc.  7.  Die   Scharlatane.  (Louvre.) 

A.  Hertzinger.  8.  Die  Herde  mit  dem  Mädchen, 
das  ein  Schaf  melkt. 

Krauskopf.  9.  Landschaft  mit  Rinderherde.  1655. 
(Zeitsch.   f.  b.   K.  1879.   p.  322.) 

N.  F.  J.  M  a  s  q  u  e  1  i  e  r.  10.  Le  Bocage.  (Mus. 
Napoleon.)     Qu.  fol. 

J.  Mathieu.  11.  Le  Rappel  des  Chasseurs.  Qu.  fol. 

P.  J.   Noel.   12.  Landschaft  mit  fünf  Ziegen. 

John  Pye  sen.  13.  Tobias  und  der  Engel.  Qu.  fol. 

A.  H.   Riedel.   14,  Diogenes.   (Dresden.)  1783. 

Fr.  Schröder.  15.  Le  Voyageur  charitable ;  — 
La  Cascade. 

J.  P.  S  c  h  w  e  y  e  r.  16.  Landschaft  mit  einem  Maul- 
tiere.   Qu.  fol. 

J.  v.  S  o  m  e  r.  17.  M.  Adr.  de  Ruyter,  Admiral. 
Kniestück.  Geschabt.  (W.  19);  —  18.  Der  Erzähler 
bei  den  Ruinen.  (W.  124.) 

P.  V.  S  o  m  6  r.  19.  Die  Heilung  des  Gichtbrüchigen. 
(W.  16.) 

W.  Vaillant.  20.  Di©  Kuh  u.  zwei  Kälber.  (W.  204.) 

Watelet.  21.  Landschaft  mit  einem  Bauemjungen 
und   einem  Esel.    Zweimal  radiert. 

C.  A.  Witzani.  22.  Landschaft  mit  Vieh.  Aquat. 
Qu.  fol. 

C.  de  Bie.  377;  —  Houbraken.  IL  108,  273, 
352;  III.  56,  201,  218,  327;  —  Wey  er  man.  II. 
378;  —  Oud  Holl.  1885.  p.  157;  1886.  p.  279;  1890. 
232;   —   Obreen.   L  166;   IV.   60,   127;   V.  16,  144; 

—  Jahrb.    d.  k.    preuß.    Kunst  s.    1883.    p.  212; 

—  Kramm,  III.  805;  —  Immerzeel.  II.  81;  — 
Smith.  Cat.  rais.  V.;  IX.  p.  638,  819;  —  Bartsch. 
I.  159;  —  Weigel.  Sup.  p.  22;  —  Dutuit.  IV. 
106;  V.  586;   —  Nag  1er.   Monogr.   IIL  2230. 

Duif.  Johannis  oder  Jan  Ariaensz 
Duif,  Duyve  oder  Duiven,  Maler  aus 
Gouda,  heiratet  10.  Nov.  1647  Marytie 
Pietersz,  1649  noch  tätig;  Schüler  von 
Wouter  Crabeth  d.  J.,  1626  ward  er,  9 
Jahre  alt,  in  das  Waisenhaus  zu  Gouda 
aufgenommen. 

Gemälde:    Gouda.    Mus.     Regentenstück.  (1642); 

—  Portrait  des  H.  Pieter  Simperneel,  Minoritenpredigers. 
Von  Walvis  erwähnt. 

Obreen.  Arch.  I.  124,  157;  —  Walvis.  Beschr. 
V.  Gouda.  L  334;  —  Houbrak.  II.  90;  —  Weyer- 
man.   IL   174;  —  Kramm.   IL  387,  388. 

Duif huizen.  Pieter  Jacobsz  Duif- 
huizen,  genannt  Colinckhovius,  Por- 
traitmaler,  geb.  zu  Rotterdam  1608,  f 
daselbst  Ende  September  1677 ;  angeblich 
Schüler  des  J.  Simonsz  Torrentius ;  am  21. 
März  1678  verkauften  seine  Erben  die  von 
ihm  hinterlassenen  Bilder,  unter  welchen 
300  von  seiner  Hand  waren.  G.  v.  Spaan 
sagt,  er  malte  Kühe,  Rinder  und  Ruinen. 
D.  J.  Sysmus  nennt  ihn  einen  Portraitmaler 
von  Ruf  um  1650. 

Gemälde:  Rotterdam. 
Loth  und  sein©  Töchter  ver- 
lassen Sodom.  Bez.  P.  DVF- 
HVISEN. 

Im  Kat.  der  Verst.  J.  Belle,  6.  Sept.  1730  zu 
Rotterdam,  befand  sich  sein  Portrait  von  der  Hand 
des  Malers  Torrentius.  (Hoet.  I.  357).  —  In  älteren 
Katalogen  werden  Interieurs  mit  Bauemfiguren  erwähnt; 
1779   zu   Haag  ein   Bild,   zwei   Bauern,   rauchend  und 
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lesend;  1876  in  der  Verst.  Theod.  Cremer  eine  Bar- 
bierstübe.    Bez.  P.  Ehiyfhuyse. 

Oud  Holl.  1890.  p.  6;  —  Hoet.  I.  357;  IL; 
—  Terwesten;  —  Kramm.  II.  385 ;  Sup.  49. 

Duiveland.  Jacob  Duiveland  oder 
Duyvelant,  Portraitmaler  im  Haag,  tätig 
1650  bis  1662,  (nach  Kramm  gestorben 
1660) ;  wahrscheinlich  ist  er  der  von  Ber- 
tolotti  erwähnte  Jacomo  Dualant,  der  1637 
in  Kom  war.  1656  war  er  Mitgründer  der 
Confrerie  Pictura  im  Haag.  Houbraken 
(II.  345)  erwähnt  einen  Maler  Dirk  van 
Duivelant,  der  sonst  ganz  unbekannt  ist. 

Bertolotti.  Artisti.  p.  134;  —  Obreen.  IV. 
60;  V.  154;  —  Kra,mm.  II.  388. 

Duiven6.  Petrus  Jezaia,s  Dui- 
vene,  Architekt  und  Fachschriftsteller  zu 
Amsterdam,  geboren  daselbst  1760,  f 
Januar  1801. 

Immerzeel.  I.  202. 

Dükers.  FranQois  Dükers,  Archi- 
tekt des  Erzbischofs  von  Lüttich.  1.  Okt. 
1781  übernahm  er  im  Auftrage  der  Prin- 
zessin Kunigunde  von  Sachsen,  Äbtissin 
von  Thorn,  einen  neuen  Flügel  des  Klo- 
sters für  28.000  fl.  holl.  zu  bauen. 

Pin  Chart.  Archivea.  I.  233. 

Dükers.  Fran9ois  Joseph  Au- 
guste Dükers,  der  Sohn,  Architekt  zu 
Lüttich,  geb.  daselbst  1792.  Das  Theater 
ist  nach  seinen  Plänen  gebaut. 

Immerzeel.  I.  202. 

Dulcken.  Guert  van  Dulcken, 
„Kistemaker"  der  zweiten  Hälfte  des  16. 
Jahrb.,  Urheber  des  Eichtergestühls  der 
Schöffenkammer  im  Kathause  zu  Nymegen. 

Nederl.  Kunstbode.  I.  189;  —  Galland. 
83,  97,  554. 

Dulignon.  Abraham  Dulignon, 
Fächermaler,  Zeichner  und  Wachsbossierer, 
in  Südfrankreich  geboren.  Er  kam  jung 
mit  seinen  Eltern  nach  Amsterdam.  K. 
Vinkeles  hat  1764,  da  er  schon  bejahrt 
war,  sein  Portrait  radiert.  In  älteren  Ka- 
talogen sind  Aquarelle  nach  Kuysdael  und 
andern  Meistern  erwä.hnt. 

V.  Eynden.  II.  124;  —  Immerzeel.  I.  202;  — 
Kramm.  II.  378;  —  Nag  1  er.  III.  572. 

DuUaert.  Heiman  Dullaert,  Hi- 
storien- und  Portraitmaler,  geb.  zu  Eot- 
terdam  6.  Februar  1636,  f  6.  Mai  1684. 
Sohn  des  Kornhändlers  Kornelis  Michielsz 
D.  und  der  Sophia  Melisdyk.  Schüler 
Rembrandts,  wahrscheinlich  um  1650.  Er 
übte  die  Kunst  aus  Liebhaberei  und  malte 
Portraits,  Figuren  und  Interieurs.  Er  war 
auch  Dichter,  übersetzte  den  Tasso,  und 
seine  poetischen  Werke  wurden  von  Da- 
vid van  Hoogstraten  1719  herausgegeben. 
Er  war  mit  Samuel  van  Hoogstraten, 
Oudaan,  -Vollenhove,  Antonides  van  der 
Goes,  Philip  de  Köninck  u.  a.  befreundet. 

Portrait:  Halbfigur  mit  Samtkappe,  eine  Papierrolle 
in  der  Hand.  Unten  sechs  Verse  von  D.  van  Hoog- 
straten.    Philip  de   Köninck  p.    Jac.   Houbraken  sc. 


Seine  Gemälde  sind  vollständig  verschollen.  Hou- 
braken  erzählt  nur,  daß  ein  „geharnischter  Mars"  von 
Dnllaert  in  Amsterdam  als  ein  Original  von  R  e  m- 
b  ran  dt  verkauft  vnirde.  Auch  erwähnt  er  Portraits 
und  ein  Küchenstück,  worin  eine  Frau,  die  einen 
kupfernen  Kessel  scheuert,  mit  viel  Beiwerk.  1696  wur- 
den zu  Leiden  in  der  Verlassenschaft  des  Dr.  Douw, 
der  DuUaerts  Schwester  Agneta  geheiratet  hatte,  meh- 
rere seiner  Bilder  verkauft.  Weyerman  (II.  391)  er- 
wähnt einen  betenden  Eremiten  in  der  Sammlung  Frau 
van  Loon,  den  er  selbst  für  ein  Werk  Rembrandts 
hielt  und  welcher  H.  Dullaert  bezeichnet  war.  Im 
Mufl.  zu  Epinal  werden  ein  Mann  und  eine  junge 
Frau,  die  sehr  mit-  .  ^ 
einander  beschäftigt  ^ 
sind,  erwähnt.  (Le  ^JLyUXjuCLCjP 
Jeune,  Guide  de  l'Ama-,  |^ 
teur.  III.  84.)  Ein  Kindermord  zu  Bethlehem,  ehe- 
dem in  der  Galerie  F.  Liechtenstein  in  Wien  (N. 
1442),   wurde  ausgeschieden. 

Houbraken.  IIL  78;  —  Kramm.  IL  379. 

Dnlmanhorst.  Salomen  Davidsz 
von  Dulmanhorst,  Landkartenzeichner 
zu  Leiden,  um  1590  tätig.  Urheber  des 
großen  Kartenbuches  von  Leiden,  einer 
Sammlung  von  Plänen  und  Aufrissen  aller 
Örtlichkeiten,  Straßen,  Plätze,  Grachten 
etc.  in  der  Stadt. 

Galland.  170. 

Dulong.  Jean  Dulong,  Kunstfreund, 
dessen  Gemälde,  Zeichnungen  und  Kupfer- 
stiche 18.  April  1788  zu  Amsterdam  ver- 
kauft wurden. 

Dumar.  J.  Dumar,  Kupferstecher  in 
der  zweiten  Hälfte  des  18.  Jahrh.  tätig. 

Von    ihm    gestochen:    Portrait    des «  Malers 
Dionys  van  Nymegen;  ipse  pinx.   1775.    J.  Dumar  sc. 
Kramm.  IL  379. 

Diimont,  J.  J.  Dumont,  belgischer 
Architekt,  geb.  1812,  f  30.  März  1859  zu 
Brüssel. 

Kramm.   Sup.  47. 

Dumonlin.  Lambert  Dumoulin, 
Landschaftsmaler,  geb.  zu  Lüttich  um 
1665,  t  16.  Aug.  1752.  Nachahmer  des 
Gaspar  Dughet.  Er  malte  zu  Lütt  ich 
Wanddekorationen  und  zeichnete  Tapeten; 
für  die  Kirche  St.  Paul  malte  er  4  Land- 
schaften, auch  war  er  bei  der  Auschmük- 
kung  des  neuen  Rathauses  zu  Lüttich 
1727  und  1728  tätig.  Bilder  finden  sich 
in  Privatsammlungen  in  Lüttich. 

Heibig.  403;  ~  Michiels.  X.  28L 

Dumortier.  Paul  Dumorti^r,  Bild- 
hauer und  Kunsthändler  zu  Tournay,  geb. 
1763  daselbst,  f  Dezember  1838.  Schüler 
Moittes  zu  Paris. 

Immerzeel.  L  203;  —  Nag  1er.  IV.  2. 

Dnncan.  Andreas  J.  Duncan,  Dich- 
ter und  Maler  von  Landschaften  und 
Städteansichten,  geb.  zu  Amsterdam,  f 
13.  Aug.  1834  zu  Gent. 

Immerzeel.  1.  203. 

Dupont.  Dupont,  genannt  Pointie, 
nach  Descamps  ein  geschickter  Perspektiv- 
maler, tätig  zu  Brüssel  um  1700.  F.  Bout 
und  Boudewyns  sollen  seine  Bilder  stafr 
fiert  haben. 

Nagler.   IV.  13. 


Dupper  — 


Dupper.  L.  Dupper,  Kunstfreund  zu 
Dordrecht,  der  1870  seine  auserlesene 
Sammlung  dem  Amsterdamer  Kyks- 
museum^  legierte. 

B.  W.  F.  van  Riemsdyk.  Cat.  du  Mus.  ä.  Am- 
sterdam. 1904.  p.  XIV. 

Dupr6.  Abraham  Dupre  oder  du 
Pre,  Kunstfreund,  dessen  Gemälde  19.  Mai 
1729  zu  Amsterdam  verkauft  wurden.  Der 
Kat.   ist   bei  Hoet   (I.   341)  abgedruckt. 

Dupr6.  Daniel  Dupre,  Zeichner, 
Landschaftsmaler  und  Eadierer,  geb.  zu 
Amsterdam  1752,  f  daselbst  4.  Juni  1817, 
Schüler  von  J.  van  Dregt  und  J.  Andries- 
sen.  Sein  künstlerischer  Nachlaß  wurde 
22.  Dez.  1817  zu  Amsterdam  verkauft. 

Zeichnongen:  Haarlem.  Mus.  Teyler.  —  Zwei 
Landschaften,  Tuschzeichnungen,  sind  von  N.  van  der 
Meer  in  Handzeichnungsmanier  in  Ploos  v.  Amstels  By- 
prenten  gestochen. 

V.  E  y  n  d  e  n.  II.  393 ;  IV.  187 ;  —  K  r  a  m  m.  II. 
380;  V.  1316;  —  Nagler.  IV.  19;  —  Weigel. 
Kat.  16681. 

Du  Pr6.  J.  Du  Pre,  Kunstfreund, 
dessen  Nachlaß  17.  Febr.  1823  zu  Amster- 
dam versteigert  wurde. 

Dupree.  Jr.  u.  F.  Dupre e,  Kunst- 
freunde, deren  Gemälde,  Kupferstiche  etc. 
11.  April  1836  zu  Amsterdam  versteigert 
wurden. 

Dupr6.  Martin  US  Du  Pre,  Kunst- 
freund, von  Houbraken  (II.  49)  1719 
erwähnt. 

Dupr6.  Nikolaas  Dupre,  Maler,  geb. 
1734  zu  Utrecht,  f  daselbst  1786.  Er 
malte  Vögel,  Landschaften,  Basreliefs, 
Portraits,  auch  historische  Darstellungen. 

V.  E  y  n  d  e  n.  II.  243 ;  —  I  m  m  e  r  z  e  e  1.  I.  203 ; 
—  Nagler.   IV.  19. 

Duquesnoy.  Fran9ois  Duquesnoy, 
auch  Frans  van  Kenoy,  genannt  Fr an- 
gois  le  Flamand,  Fiamingo  und 
Fattore  di  putti  (wegen  seiner  Kin- 
derbasreliefs), berühmter  Bildhauer,  geb. 
um  1594  (nach  de  Bie  1592)  zu  Brüssel, 
t  12.  Juli  1643.  Er  war  Schüler  seines 
Vaters,  des  Bildhauers  Heinrich  D.  Ein 
aus  Elfenbein  geschnittener  St.  Sebastian 
fand  zuerst  den  Beifall  des  Erzherzogs 
Albert  in  so  hohem  Grade,  daß  er  dem 
Künstler  die  Mittel  verschaffte,  nach 
Kom  zu  gehen;  dort  bereitete  ihm  die 
Gegnerschaft  Berninis  einen  harten  Kampf 
um  zur  Geltung  zu  gelangen,  und  er  mußte 
kleine  Figuren  aus  Holz  und  Elfenbein 
für  Kunsthändler  arbeiten,  um  seinen 
Unterhalt  zu  verdienen;  es  währte  lange, 
ehe  es  ihm  gelang,  sich  einen  Namen 
zu  machen,  doch  besuchte  ihn  van 
Dyck,  der  sein  Portrait  malte,  bereits 
im  Jahre  1623.  1624  lernte  er  Nie. 
P  o  u  s  s  i  n  kennen,  mit  dem  er  längere 
Zeit  zusammen  arbeitete.  Durch  Alexan- 
der Algardi,  den  Reisegenossen  Poussins, 
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lernte  er  den  Maler  Albano  kennen, 
dessen  schöne  Kinder  ihm  als  Modelle 
für  seine  Kinderbasreliefs  dienten.  Für 
den  Connetable  Don  Filippo  Colonna  fer- 
tigte er  ein  elfenbeinernes  Kruzifix,  3 
Fuß  hoch,  welches  dieser  dem  Papste  Ur- 
ban VIII.  schenkte.  Zur  selben  Zeit  kaufte 
der  Marquis  Vincentio  Guistiniani  einen 
Apollo  und  einen  Merkur  aus  Bronze  von 
ihm  und  bestellte  eine  überlebensgroße 
Venus  aus  Marmor.  Er  übertrug  ihm  auch 
die  Aufsicht  über  die  Publikation  seiner 
Galerie,  für  welche  Duquesnoy  verschie- 
dene Zeichnungen  machte.  D.  arbeitete 
auch  an  den  Bronzeornamenten  der  St. 
Peterskirche.  Einen  Amor  aus  Marmor 
kaufte  damals  der  Magistrat  von  Amster- 
dam für  6000  Gulden  und  verehrte  ihn 
dem  Prinzen  von  Oranien.  2  Marmor- 
standbilder einer  Susanne  und  eines  St. 
Andreas  für  Papst  Urban  VIII.  sicherten 
endlich  gegenüber  seinen  Neidern  und  Ver- 
kleinern seinen  künstlerischen  Ruhm,  aber 
sie  wußten  es  durchzusetzen,  daß  er  für 
den  St.  Andreas  eine  so  geringe  Summe 
erhielt,  daß  er  kaum  seine  Hilfsarbeiter 
bezahlen  konnte.  1642  berief  ihn  König 
Ludwig  XIII.  über  Empfehlung  Poussins 
mit  3000  livres  Jahresgehalt  und  anderen 
Begünstigungen  nach  Paris.  Duquesnoy 
starb  aber  auf  der  Reise  dahin  in  Livorno 
12.  Juli  1643  und  ward  in  dem  Franzis- 
kanerkloster daselbst  begraben.  Die  ganze 
Biographie  ist  noch  heute  höchst  unklar. 
Über  seine  Lebensschicksale  und  seinen 
frühen  Tod  ist  viel  geschrieben  worden 
und  dieser  einerseits  dem  italienischen 
Künstlerneide  zur  Last  gelegt,  anderseits 
wurde  gfesagt,  sein  Bruder  Jeronymus 
habe  ihn  vergiftet.  Nach  anderen  Mit- 
teilungen (Ticozzi,  Dizionario  degli  artisti 
1833)  hat  sich  Duquesnoy  kurz  vor  seiner 
Abreise  bei  einer  Reparatur,  die  er  an  dem 
Beiwerke  der  Statue  der  hlg.  Susanne  vor- 
nehmen mußte,  verletzt.  Passeri,  der  den 
Künstler  noch  persönlich  kannte  und  des- 
sen Biographie  unbefangen  geschrieben  ist, 
erwähnt  die  Vergiftungsgeschichte  auch, 
bezeichnet  sie  aber  als  böswillige  Ver- 
leumdung. Er  erzählt,  daß  D.,  ungefähr 
26  Jahre  alt  nach  Rom  kam  und  angeblich 
wäre  sein  Bruder  mit  ihm  gereist,  aber 
sie  hätten  sich  damals  schon  entzweit. 
Als  Franzens  Gönner  bezeichnet  er  einen 
niederländischen  Kaufmann,  Peter  Pisca- 
tor  (Pieter  Visscher),  für  den  er  eine  Venus 
mit  Amor  machte ;  dann  den  Connetabel 
Filippo  Colonna  und  den  Kardinal  Fran- 
cesco Barberini.  Er  erklärt  auch  Duques- 
noys  Trübsinn  und  Krankheit  aus  seinen 
kläglichen  Lebensverhältnissen,  einer  un- 
glücklichen Charakteranlage  und  den  Wi- 
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derwärtigkeiten,  die  ihm  seine  künstleri- 
schen Gegner  bei  Aufstellung  der  Andreas- 
Statue  bereiteten;  endlich  aus  den  immer- 
währenden Verdrießlichkeiten  mit  seinem 
Bruder.  Vor  allem  berühmt  sind  die  Kin- 
derreliefs Duquesnoys,  von  welchen  be- 
sonders die  Gruppe  mit  der  Ziege  und 
eine  mit  den  betrunkenen  Silen,  dem  die 
Nymphe  das  Gesicht  mit  Maulbeeren  be- 
schmiert, durch  zahlreiche  Nachbildungen 
die  bekanntesten  sind.  Gerard  Dow  hat 
sie  unzähligemal  für  die  Brüstung  seiner 
Fensterumrahmungen  benützt.  Als  Elfen- 
beinarbeiter ist  Franc.  Duquesnoy  ein  gro- 
ßer Meister  und  in  seinen  Figuren  von 
höchster  Anmut  und  Grazie;  gegen  die 
übertriebene  Bewunderung  seiner  Kinder- 
basreliefs wurden  wohl  Einwendungen  er- 
lioben,  aber  sie  schmälern  nicht  ihren 
künstlerischen  Wert.  Seine  großen  Heili- 
genstatuen unterscheiden  sich  nur  durch 
sorgfältigere  Detailstudien  von  ähnlichen 
Arbeiten  jener  Zeit.  Als  seine  Schüler  be- 
zeichnet man:  Arthur  Qu  elinus  den  Va- 
ter; Eombout  Pauwels  (in  Rom,  geb. 
1625,  t  1700)  und  L.  le  Doux;  der  eben- 
falls als  solcher  genannte  Konraet  van 
Noremberg  (Galland.  p.  269),  der  Mei- 
ster des  Lettners  der  St.  Jans-Kathedrale 
zu  Herzogenbusch,  in  dessen  Prozeß  gegen 
den  Magistrat  von  Herzogenbusch,  1614, 
ein  aus  Brüssel  berufener  Duquesnoy  als 
Zeuge  auftrat,  wird  kaum  sein  Schüler  ge- 
wesen sein,  denn  Konraet,  der  bereits  1608 
das  Bürgerrecht  in  Herzogenbusch  erwor- 
ben hatte,  war  bedeutend  älter. 

Portrait:  1.  HaJbfignr,  in  der  Linken  einen  Satyr- 
kopf, Francesco  dl  Quosnoy  called  il  Fiam- 
mingo,  a  sculptor;  bom  at  Brüssels  in  the  year  1594, 
and  died  at  Leghorn  (Livomo)  the  12.  July  1643, 
by  a  slow  Poison  given  him  by  his  brother,  who  con- 
fessed  the  Faet  before  he  suf fered.  Bellori.  P  i  e  t  e  r 
van  Bleeck  sculp.  1751.  Nach  A.  v.  Dyck.  Gr. 
fol.;  —  2.  Dasselbe.  Ant.  v.  Dyk  pinx.  Ch.  Walther 
sc.  Kab.  König  Leopold  II.  von  Belgien.  (L'Art.  1879. 
IV,  p.  300);  —  3.  Halbfigur,  in  der  Rechten  ein 
Basrelief,  gemalt  von  Jan  van  Hoeck,  Verst.  Comte 
Despinoy.    Versailles    (1850.   N.  309). 

Werke :  Antwerpen,  Mr.  Henri  Lemans.  (Ausst. 
1877.  N.  731.)  Eleonore  von  Castilien  rettet  das  Leben 
ihres  von  einem  vergifteten  Pfeile  verwundeten  Gatten 
Eduard  I.  von  England,  indem  sie  die  Wunde  aus- 
saugt.   Elfenbein.  Zugeschrieben. 

Brüssel.  Portal  der  Justizkanzlei ;  —  Standbild 
der  Gerechtigkeit.  Jugendarbeit;  —  Fassada  der  Je- 
suitenkirche. Zwei  Engel.  Jugendarbeit;  —  St.  Gudula. 
Die  vier  Apostelfiguren,  welche  ihm  zugeschrieben  werden, 
sind  von  seinem  Bruder  Hieronymus;  —  Das  hi- 
storisch so  berühmte  Wahrzeichen  der  Stadt,  der  Man- 
neken-Pis,  soll  angeblich  auch  von  Fran9ois  D.  herrühren. 

Dresden.  Grünes  Gewölbe.  Bacchus,  auf  einem 
Bocke  reitend,  umgeben  von  vier  Kindern,  welche 
Trauben  tragen.  Elfenbein. 

Paris.  Baron  Gust.  de  Rothschild.  Prachtpokal 
mit  Faunen-  und  Nymphengruppe  in  Elfenbein.  Bas- 
relief.   (L'Art.  1878.  IV.  p.  9.) 

Rom.  St.  Peter.  Kolossalstatue  des  hl.  Andreas, 
vor  1640  gefertigt;  —  Die  Engelfiguren  an  dem  Bal- 
dachin; —  S.  Maria  di  Loretto.    St.  Susanna,  hervor- 


ragendes Werk  der  Plastik  des  17.  Jahrb.;  —  St. 
Maria  in  Campo  Santo.  Grabdenkmal  des  Malers  J.  de 
Hase;  —  Apostelkirche,  üinderbasrelief ;  —  St.  Lau- 
rentius. Grabdenkmal  von  Bemard  Gabriel! ;  —  Dell'Anima. 
Grabdenkmal  von  G.  de  Visscher;  —  Grabdenkmal  von 
M  .van  Huffels.    Von  Rubens  in  einem  Briefe  erwähnt. 

Tervueren.   Schloß.    St.  Johannes.  Jugendai'beit. 

Wien.    F.  Liechtenstein.  Elfenbeinkruzifix. 

Elfenbeingruppen  im  Kensington-Mus.  (6),  im  National- 
MHis,  in  München  (8)  und  in  allen  größeren  Museen. 
Allerdings  sind  die  täuschenden  Nachbildungen  kaum 
von  den  Originalarbeiten  zu  trennen. 

Ein  Elfenbeinbasrelief,  Portrait  des  Baumeisters  Hein- 
rich de  Keyser(?),  ist  im  Kat.  Jacques  Moyet,  Amster- 
dam 1859  (p.  23),  erwähnt.  —  In  älteren  Katalogen 
kommen  seine  Arbeiten  sehr  häufig  vor,  da  aber  alle 
niederländischen  plastischen  Werke  gewisser  Art,  Du- 
quesnoy genannt  werden,  führen  wir  nur  einige  an: 
Kindergruppe.  Nach  Duquesnoy.  Bronze.  211  Livres. 
Verst.  Nyert,  Paris  1772;  —  Ein  Basrelief.  Gruppe 
von  acht  Kindern  mit  einer  Ziege.  350  Liv.  Verst. 
Crozat,  1772,  Paris;  —  Bacchus.  Tonstatuette.  902  Liv. 
Verst.  Randon  de  Boisset,  1777;  —  Aeneas,  den  An- 
chises  tragend.  Bronze.  752  Liv.  Verst.  de  Seile, 
1761;  —  Ein  nackter  Mann,  einen  Degen  in  der  Hand. 
Genannt  „le  Bourreau"  Bronze.  155  Liv.  Verst.  Le- 
marie,  1776,  Paris;  —  Der  Raub  der  Sabinerinnen. 
Elfenbeinbasrelief.  802  Liv.  Verst.  Thelusson,  Paris  1777. 

Stiche  nach  seinen  Werken:  !.  Die  Statue 
des  hl.  Andreas.  Marmoream  Apostoli  Andreae  statuam 
altitudinis  palmorum  viginti  unius  in  templo  Vaticano 
facturus.  Franciscus  Quercetus.  Bruxcllensis, 
ibidem  hoc  primum  operis  instar  ex  argilla  gypsoque 
posuit.  An.  Sal(anianca).  MDCXXIX.  Fol.  Nach  dem 
Modell  gestochen.  Die  Statue  wurde  erst  1640  ent- 
hüllt. Dieselbe,  P.  Clouwet  sc,  nach  einer  Zeich- 
nung von  P.  von  Lint;  dieselbe  von  R.  Vuibert  bereits 
1629;  von  P.  del  Po,  Audenaerde,  Frezza,  C.  G.  Amb- 
ling,  H.  Grauw  n.  a. ;  —  2.  Die  hl.  Susanna  in  S.  Maria 
de  Loretto  zu  Rom.  Von  Audenaerde,  Thiboust;  — 
3.  Eine  Statue  des  Merkur  der  Gal.  Giustiniani.  Von 
Cl.  Mellan,  G.  Ambling,  J.  G.  midreich;  —  4.  Silen, 
von  Kindern  und  Nymphen  umgeben.  Basrelief.  G. 
Vascellini  sc. ;  —  5.  Gruppe  von  drei  Kindern  mit 
einer  Traube.    Von  G.  F.  Schmidt,  J.  Rauschmayr;  — 

6.  Fünf    Kinderköpfchen.      Von    F.   G.    Schmidt;  — 

7.  Büste  eines  Kindes  nach  rechts.  W.  Vaillant  sc. 
(Wess.  N.  128.)  Angeblich  nach  einer  Marmorbüste  des 
Fr.  Duquesnoy,  ist  in  der  Tat  ein  Portrait  von  anderer 
Hand  eines  Sohnes  von  Jan  Six.  (Oud  Holl.  1893.  p.  151.) 

0.  de  Bie.^  p.  442;  —  Sandrart.  1675.  II.  348; 
—  Passer i.  Vite  de  Pittori,  Scultori  et  Architetti 
che  anno  lavorato  in  Roma.  1772;  —  Kramm.  II. 
380;  V.  1333;  Sup.  47;  —  Gaz.  d.  B.  Arts.  1875. 
XI.  p.  70;  —  Bellori.  Vite  de  pittori,  wo  die  Ver- 
giftungsgeschichte zuerst  mitgeteilt  ist ;  —  N  a  g  1  e  r. 
X1L168;  —  Pinchart.  Arch.  L123;  —  Sainsbury. 
Rubens,  p.  219.  Brief  von  Rubens  an  Fr.  Duquesnoy 
vom  7.  April  1640 ;  —  Rosenberg-Guhl.  Künstler- 
briefe.  II.  p.  192. 

Duquesnoy.  HenriduQuesnoy,  Bild- 
hauer zu  Brüssel,  wahrscheinlich  der  Vater 
des  Frangois  und  Jeronimus  D.,  von 
dem  Descamps  eine  Statue  der  Maria  in 
der  St.  Gudula-Kirche  zu  Brüssel  erwähnt. 
(Nach  de  Bie  hieß  der  Vater  der  beiden 
berühmten  Bildhauer  Hieronymus.) 

Descamps.  Voyage.  p.  57. 

Duquesnoy.  Hieronymus  Duques- 
n  o  y,  Bildhauer,  Bruder  des  Frangois  D., 
angeblich  geboren  1602,  hingerichtet  28. 
Sept.  1654  zu  Gent.  Er  war  nicht  minder 
begabt  als  sein  Bruder,  mit  dem  er  nach 
Italien  ging.  Er  arbeitete  auch  am  Hofe 
Philipps  IV.  in  Madrid,  kehrte  mit  Rom- 
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bout  Pauwels,  mit  dem  er  sehr  befreundet 
war,  nach  den  Niederlanden  zurück  und 
lebte  in  Grent.  Der  Bildhauer  Jacques 
Voorspool  war  noch  um  1654  daselbst 
sein  Schüler.  Am  5.  Juni  1651  wurde  er 
mit  einem  Gehalte  von  800  Livres  de  Fl. 
jährl.  zum  ,,Architecte  statuaire  et  sculp- 
teur  de  la  cour"  des  Königs  Philipp  IV. 
zu  Brüssel  ernannt.  (Pinchart.  Arch.  III. 
245.)  M.  A.  van  Lockeren  publizierte  1833 
(Messager  des  Sciences  hist.)  den  Pro- 
zeß, infolgedessen  der  Künstler  verurteilt 
wurde,  wegen  Sodomie  erdrosselt  und  ver- 
brannt zu  werden.  Die  Verwandten  und 
Angehörigen  des  unglücklichen  Opfers  kri- 
minalistischer Bestialität  wendeten  sich 
vergebens  an  den  Erzherzog  Leopold  Wil- 
helm, damaligen  Statthalter  der  Nieder- 
lande, um  wenigstens  durchzusetzen,  daß 
er  in  seiner  Eigenschaft  als  Hofarchitekt 
und  statuarius  Suae  Majestatis  gerichtet 
werde.  Das  Ansuchen  wurde  aber  zurück- 
gewiesen und  Duquesnoy  am  28.  Sept. 
1654  in  Gent  auf  dem  Marche-aux-Grains 
hingerichtet.  Das  Mausoleum  des  Erz- 
bischofs  van  Triest,  an  dem  er  arbeitete, 
blieb  unvollendet.  Seine  Verlassenschaft 
wurde  sequestiert  und  seine  Geschwister 
klagten  auf  Herausgabe  jenes  Teiles,  der 
von  Frangois  Duquesnoy  herrührte  und  des- 
sen sich  Hieronymus  widerrechtlich  be- 
mächtigt hatte.  Einer  der  von  ihnen  ge- 
führten Zeugen  Andre  Ghysels,  Gold- 
schmied zu  Brüssel,  erklärte  vor  dem  No- 
tar am  12.  Okt.  1654,  daß  er  12  Jahre 
früher  mit  seiner  Frau  in  Livorno  gelebt 
habe,  zur  selben  Zeit,  als  die  beiden  Brüder 
Duquesnoy  dorthin  kamen,  welche  seiner 
Ansicht  nach  sehr  freundschaftlich  mit- 
einander lebten;  daß  daselbst  der  ältere, 
Frangois,  von  Seite  des  Königs  Ludwig 
XIII.  Zuschriften  erhielt,  welche  ihn  auf- 
forderten, nach  Frankreich  zu  kommen  und 
daß  ihm  2000  Dukaten  Reisekosten  ge- 
schickt wurden.  Frajigois  aber  ward  krank 
und  starb  nach  drei  Wochen  in  den  Ar- 
men des  erwähnten  Goldschmiedes,  seines 
Stadtgenossen.  Sein  Bruder  ließ  ihn  bei 
den  Rekollekten  in  Livorno  begraben.  Ghy- 
sels sagte  auch,  daß  Hironymus  mehrere 
Kisten,  welche  dem  Verstorbenen  gehör- 
ten, nach  Holland  geschickt  habe :  Sie  ent- 
hielten Figuren  aller  Art  und  andere  Ge- 
räte und  ,,jolitez  tres-curieux  et  de  prix". 
Hierauf  sei  Hieronymus  durch  Frankreich 
nach  den  Niederlanden  gereist.  Er  sagte 
auch,  daß  dieser  auf  seiner  Rückkehr  aus 
Spanien  neun  Monate  bei  ihm  in  Florenz 
zugebracht  habe,  wo  er  damals  ansässig  war 
und  daß  er  von  da  zu  seinem  Bruder  nach 
Rom  ging,  der  mit  großen  Arbeiten  für 
Papst  Urb^in  VIII.  beschäftigt  gewesen  sei. 


Portrait:  1.  Brustbild,  in  der  Linken  eine  Skulptur. 
Nach  A.  V.  Dyck.  R.  Brookshaw.  Bruxellis  1779.  40; 
—  2.  A.  V.  Dyck  pinx.    J.  van  den  Berghe  sc.  1776. 

"Werke:  Hieronymus  ist  der  Meister  jener  vier 
Apostelfiguren:  Paulus,  Bartholomäus,  Matthias  und  Tho- 
mas, welche  die  Säulen  des  Hauptschiffes  der  Kirche 
St.  Gudule  in  Brüssel  schmücken  und  vielfältig 
seinem  Bruder  rran9ois  zugeschrieben  werden.  Hierony- 
mus erhielt  für  dieselben  400  Liv.  am  22.  Dez.  1644. 
(Pinchart.  Arch.  I.  123);  —  Für  das  Grabdenkmal  des 
Bischofs  van  Triest  in  der  Kathedrale  zu  Gent  erhielt 
er    8000  fl.    Bezahlung.     (Descamps.    Voyage.    p.  214.) 

Andere  Statuen  und  Bildwerke  werden  in  Kirchen  in 
Brüssel  erwähnt^  —  In  den  Ruinen  der  berühmten  Abtei 
Villers  in  Brabant  wurde  ein  elfenbeinerner  Christus  von 
Hieronymus  aufgefunden,  der  auf  einem  aus  Ebenholz 
und  Schildpatt  gefertigten  Kreuze  angebracht  ist,  dessen 
Fuß  ein  Reliquienkästchen  mit  fünf  aus  Ebenholz  ge- 
schnitzten Figuren  bildet. 

Kramm.  II.  382;  —  Pinchart.  Arch.  I.  123; 
III.  245. 

Düren.  Adam  van  Düren,  Architekt 
und  Bildhauer,  Wiedererbauer  der  Kirche 
von  Lund  auf  Schonen  (begonnen  im  11. 
Jahrh.  und  1.  Sept.  1145  geweiht),  an 
welcher  er  von  1513  bis  1527  tätig  war. 

Immerzeel.    I.  205;   —   Kramm.    Sup.  47. 

Düren.  O  Ii  vier  van  Düren.  S. 
Deuren. 

Durlet.  Frangois  Andre  Du  riet, 
Architekt  und  Radierer, 
geb.  11.  Juli  1816  zu 
Antwerpen ;  Schüler  von 
Laenen  und  F.  Berk- 
mans.  Restaurator  der  36  gotischen  Chor- 
stühle der  Kathedrale  von  Antwerpen. 

Immerzeel.  I.  207;  —  Hip.  u.  Lin.   I.  208. 

Durleu.  A.  Durleu,  Kupferstecher  zu 
Groningen  (?),  um  1760  tätig. 

Von  ihm  gestochen:  Wilhelmus  Schortinghius, 
Prädikant  zu  Midwolda  (geb.  1700,  f  1750).  L.  van 
der  Warf  pinx.  A.  Durleu  sculpsit  1760.  J.  Spandau 
excudit. 

Kramm.  II.  383. 

Dusart.  Christiaen  Jansz  Dusart 
od.  D  u  i  s  a  r  t,  Historien-  u.  Portraitmaler, 
geb.  25.  Febr.  1618  zu  Antwerpen,  f  zu  Am- 
sterdam nach  1681.  Er  heiratete  1642  zu 
Amsterdam;  1656  war  er  in  England,  1658 
wieder  in  Amsterdam,  1664  im  Haag, 
1666  bis  1681  in  Amsterdam.  Er  war 
einer  der  intimsten  Freunde  Rembrandts, 
dem  er  1668  600  Gulden  lieh.  D.  soll 
auch  Landschaften  und  Miniaturen  gemalt 
haben  u.  n.  a.  A.  im  Haag  gestorben  sein. 

Gemälde :  Amsterdam. 
Ein  Jüngling  bei  Kerzenlicht. 
C.  Dusart  fe.  1645. 

Stockholm.  Graf  Bonde.  ^ 
Portrait    des    Baron    Krister  /cV  /  ^  | 

Karlsson  Bonde.  Halbfigui 
sitzend.  Bez.  C.  J.  du  Sart 
fe.  1656. 

Nach  ihm  gestochen:  Johan  Ripperts  van 
Groenendyck,  elfmal  Bürgermeister  der  Stadt  Leiden 
(t  1650).  C.  Dusart  delineavit  1649.  0.  v.  Dalen  sculp. 
Banheining  exc. 

Oud  Holl.  II.  p.  95;  —  Obreen.  FV.;  V.;  — 
Weyerman.  IV.  45;  —  Kramm.  II.  378. 

Dnsart.  Cornelis  Dusart  oder  Du 
Sart  und  Dusaert,  berühmter  hollän- 
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discher  Genre- 
maler ;  Sohn  des 
Jan  Dusart  od. 
Tucart  aus  Ut- 
recht und  der  Katharina.  Brouwers,  geb. 
zu  Haarlem  24.  April  1660  (nicht  1665, 
wie  van  Gool  irrtümlich  angibt),  f  zu 
Haarlem  1.  Okt.  1704  (begraben  4.  Okt.). 
Schüler  des  Adriaen  van  Ostade.  Er  trat 
am  10.  Jan.  1679  in  die  Gilde  zu  Haar- 
lem und  war  1692  Kommissär  derselben. 
Am  29.  März  1682  war  er,  unverheiratet, 
Mitglied  der  reformierten  Kirche  in  Haar- 
lem. Seine  Bauerntypen  sind  jenen  Ostades 
am  ähnlichsten,  aber  es  kennzeichnet  ihn 
ein  schalkhafter,  satirischer  Zug,  der  nicht 
selten  zur  erotischen  Karrikatur  ausartet. 
Als  Kolorist  u.  Zeichner  ist  er  weniger  be- 
deutend als  A.  V.  Ostade,  von  dessen  Ge- 
mälden die  seinen  oft  schwer  zu  unter- 
scheiden sind.  Er  erbte  von  A.  v.  Ostade 
eine  große  Anzahl  Studien  und  skizzierter 
Gemälde  welche  er  vollendete  und  die 
sicli  noch  zahlreich  in  seiner  Nachlassen- 
schaft fanden.  In  älteren  Katalogen  wer- 
den wiederholt  Landschaften  mit  Figuren 
und  Bilder  von  A.  v.  Ostade  und  C. 
Dusart  erwähnt.  Dusart  war  mit  dem 
Kunstfreunde  Dingemans  befreundet ;  beide 
starben  auch  am  selben  Tage  und  wurden 
nebeneinander  bestattet.  Er  stand  auch 
mit  dem  Kupferstecher  J.  Gole  in  in- 
timster Verbindung,  der  viele  der  von 
Dusart  begonnenen  Platten  vollendete.  D. 
war  ein  großer  Kunstfreund  und  Kupfer- 
stichsammler. Sein  künstlerischer  Nach- 
laß wurde  am  21.  Aug.  1708  im  Haag 
verkauft.  Die  bedeutendste  Sammlung 
seiner  Zeichnungen  war  in  der  Koll.  Ney- 
man  1776.  Sie  sind  in  der  Regel  mit 
schwarzer  und  roter  Kreide  oder  mit 
Aquarellfarbe,  nicht  selten  auf  Pergament, 
ausgeführt  und  sehr  gesucht  und  teuer 
bezahlt. 

Gemftldo :    Amsterdam.    Wandernde  Musikanten. 
Corn.     Dusart     fec. ; 
—  Fischmarkt.  Com. 
Dusart    f.  1683; 
Bauemkirmes. 
Dusart ;   —  Bauem- 

herberge;  —  Mutterfreuden.  Corn.  Dusaxt.  1690;  — 
1872.  Koll.  Hodshon.  Die  Kegelspieler.  Bez.  C. 
Dusart  1685. 

Antwerpen.  Interieur. 

Berlin.,  Schönlank.  Verst.  Cöln,  1896.   Eine  Kuchen- 
bäckerin,    der  ei 
Mann  aus 
Kruge  ei 
Bez.  C.  D. 
Bauernlustbarkei 
einer  Schenke.  Bez. 

Braunschweig.  (N.  626.)  Bauenigesellschaft.  A. 
DVSART.  Die  Bezeichnung  ist  wahrscheinlich  falsch 
restauriert. 

Brüssel.  Kirmes.    Com.  Dusart  fec.  1695. 
Dresden.  Mutter  und  Kind  in  einer  Bauemstube. 
Bea.   C.  Dusart    1679;   —   Kegelspielende    Bauern  vor 


c. ; 


der      ein  . 
,us      einem  4^  ,  g 

tbarkeit  vor  ^^^^ 


...  oV« 


einem  Wirtshause.  Corn.  Du  Sart  fe.  1688;  —  Bauern- 
prügelei.   Duaart.  1697. 

Frankfurt.  Städel.  Bauemgesellschaft  mit  einem 
Leierspieler.    C.  Du    Sart  1687. 

Haag.   Bauembelustigung.    Bez.   Com.  Dusart. 

Hamburg.  Wesselhöft.  Inneres  eines  Bauernhofes. 
Com.  Dusart.  1688;  —  Koll.  Weber.  Sitzender  Bauer 
mit  einer  Tonpfeife.  Kniestück.  Bez.  Com.  Dusart 
f.  1691. 

London.  Lord  Overstone.  Bauemfamilie  vor  dem 
Hause.  Bez.  und  1680;  —  Dulwich  Gall.  Bauemfamilie 
vor  einem  Bauerngehöfte;  —  Lady  Wantage.  Der 
Bettler.    Bez.  u.  1680. 

Maastricht.  Geuljans.  (Ausst.  Utrecht  1894.) 
Ein  Bauer  liest  zwei  anderen  in  einer  Stube  aus  der 
Zeitung  vor.     Com.  Dusart  fe.  1692. 

München.  Verst.  Höch,  1892.  Ein  Junge,  bei 
Kerzenlicht  lesend.    Bez.   C.  Dusart.  1695(7). 

Petersburg.  Eremitage.  Ein  Esel.  Cor.  Dusait. 
1681;  —  Der  Kramladen;   —  Bauemfamilie. 

Prag.  Der  Dudelsackpfeifer.  Bez.  Corn.  Dusart 
fe.  1686;  —  Der  Leiermann.    C.  Du  Saert  f. 

Stockholm.  M.  Feron.  Ein  Mann,  mit  einer  Frau 
scherzend.  Links  eine  zweite  Gruppe,  rechts  ein  altes 
Weib.  Cor.^  dusart  f.  1699  (1690?).  Erinnert  an  ein 
Bild  von  J.  Steen  in  Amsterdam. 

Wien.    Czernln.     Bauemgruppe   vor   einem   Hause ; 

—  F.  Liechtenstein.  Bauemstube.  Com.  Dusaert  fe. 
Ausgeschieden;  —  Tanzende  und  rauchende  Bauem 
vor  einem  Wirtshause.    C.  Du  Sart.  16 .  5.    undeutlich ; 

—  Akademie.  Bauer,  mit  einem  Weibe  scherzend;  — 
Mus.  Bauern  vor  einem  Wirtshause.   Dusart.  1681. 

Zeichnungen:  Amsterdam.  Verst.  Ellinkhuysen, 
1878.  Ein  Betmnkener,  eine  Flasche  in  der  Hand.  Bez. 
und  1690.  Feder  und  Aquarell;  —  Tricktrackspieler. 
Corn.    Dusart    fec.    1694.  Tuschzeichnung. 

Braunschweig.  Ein  Gemüse- 
händler.   Bez.  Dusart. 

Cassel.  Koll.  Habich.  (Früher 
Leipzig,  Koll.  Weigel,  1869).  Eine 
Bauemhochzeit  nach  einem  verschollenen  Bilde  Adr. 
Brouwers.  Bez.  A  B.  pincit.  Com.  Dusart  fe.  1695. 
(Gaz.    d.  B.  Arts.    1884.    XXXI.    p.  165.)    (S.  p.  196.) 

Dresden.  Bez.  und  datiert  Corn.  Dusart  fe.  1667. 

Haag.  Verst.  v.  d.  Willigen,  1874.  Nikolausfest, 
Aquarell.    Bez.  Corn.   Dusart  f.  1687. 

Haarlem.  Mus.  Teyler.  Der  Zeitungsleser.  Corn. 
Dusart  f.  1688.  Aquarell  auf  Pergament;  —  Eine 
tabak rauchende  Frau.  Corn.  Dusart  fe.  et  inv.  Kreide, 
Rotstift  und  Farbe;  —  Eine  Frau  bei  einem  Arzte. 
Com.  Dusart  f.  1627.  Aquarell  auf  Pergament;  — 
und  noch  acht  andere. 

Paris.  Koll.  Dutuit.  Kegelspielende,  tanzende  und 
singende  Bauem  vor  einem  Wirtshause.  Bez.  und  1680. 
Kreide  u.  Tusche;  —  M.  J.  Ephmssi.  Kinder  bei  dem  St. 
Nikolasfeste.  Com.  Dusart  f.  1667 ;  —  Lo  u  v  r  e.  His  de  la 
Salle.  Eine  Frau,  welche  einen  Bauer  rasiert.  Feder 
und  Tusche.  Bez.  Cornelis  Dusart  fe.  1694;  —  Ein 
rauchender    Bauer.  1690. 

Wien.  Albertina.  19  Zeichnungen  und  Aquarelle 
aus  den  Jahren  1685,  1687,  1688;  —  Verst.  Klinkosch 
1889.  Holländische  Bauembelustigung.  Aquarell  auf 
Pergament.   Corn.  Dusart  1690. 

Koll.  Weigel  (1869.  N.  717).  Ein  sitzender  Bauer 
umfaßt  eine  vor  ihm  stehende  Frau,  die  eine  Peitsche 
in  der  Rechten  hält  mid  lacht.    Bez.  und  1697. 

Nach  Handzeichnungen  gestochen:  1. 
Bauerngesellschaft  unter  einer  Laube.  1694.  (Basan. 
Recueil);  —  2.  Der  Fischausmfer.  Tusche.  C.  Ploos 
v.  Amstel  sc. ;  —  3.  Das  Schweineschlachten  (der  No- 
vember aus  der  Folge  der  Monate).  Feder  und  Tusche. 
(B.  Schreuder  sc.)  Ploos  v.  Amstel,  Byprent;  —  4.  Ein 
auf  einem  Steine  sitzender  Bauer,  vom  Rücken  gesehen. 
C.  Dusart  del.  C.  Wendelstadt  fecit.  Radiert.  1805. 
80;  —  5.  Holländische  Bauernschenke.  Kreide,  laviert. 
Mlle.  Bouteillier  lith. ;  —  6.  Ein  Bauer  mit  einem 
Kruge  beim  Fenster.  Feder  und  Aquaxsll.  J.  T.  Prestel 
sc;  —  7.  2  Bl.  Ein  Bauer  mit  Krug  und  Glas  und 
ein  rauchender  Bauer,  in  einem  Fasse  sitzend.  Tusche. 
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W.  Baillie  sc.  1767 ;  —  8.  Stehender  Bauer  mit  einem 
Glase,  nach  links.    Aquarell.    H.  S.  (H.  Spilman)  sc; 

—  9.  2  Bl.  Ein  spielender  und  ein  singender  Bauer. 
Radiert.  (C.  Weisbrod  sc);  —  10.  Bauemweib  mit 
Kind.    Aquarell.    (Cootwyk  sc.) 

Radierungen  (Bartsch.  V.  463;  Weigel.  Sup.  333; 
Dutuit,  IV.  129) :  1.  Die  Schreier  im  Wirtshause.  Les 
crieurs,  Bauer  sun  einem  Tische,  den  Krug  in  der  Hand. 
Im  Hintergrund  zwei  andere.  Cor.  du  Sart  f.  1685. 
H  99 — 72.    I.  Vor  dem   Namea.    II.   Mit  demselben. 

III.  Die  Platte  ovai  beschnitten,  mit  Cor.  du  Sa. ;  — 
2.  Der  Mann  mit  dem  Hute,  eine  Feige  machend. 
Brustbild.  C.  d.  S.  f.  Quam  meminisse  juvat.  Die 
Bezeichnung^  rührt  wohl  von  anderer  Hand  her.  H.  99 — 
79.  Nach  Weigel  von  G.  Schalken.  In  Walkers  „Facsi- 
miles  of  Painters  Etchings"  ist  eine  Kopie.  (Nagler. 
Monogr.  1  2472);  —  3.  Di©  beiden  Sänger  in  der 
Schenke  am  Tische.  Cor.  du  Sart  f.  1685.  H.  104— 
97.  Später  abgeschnitten  und  oval.  H.  104 — 77;  — 
4.  Wiederholung  von  N.  3.  Feiner  radiert,  mit  Ver- 
änderungen. Statt  eines  Kruges  rechts  oben  deren  zwei. 
Com.  du  Sart  fe.  1685.  H.  110—106;  —  5.  Der  fröh- 
liche Trinker,  in  der  Linken  die  Pfeife,  in  der  Rechten 
ein  großes  Glas.    Com.   du   Sart.   1685.    H.  122—117; 

—  6.  Die  zwei  alten  Sängerinnen.  Com.  du  Saal  f. 
1686.  H.  113—110;  —  7.  Das  trunkene  Paar.  Com. 
du  Sart  f.  1685.  H.  126—104;  —  8.  Ein  Violinspieler 
in  der  Mitte  von  fünf  trinkenden  und  singenden  Bauern. 
Cor.  du  Sart  f.  1685.  H.  130—122;  —  9.  Ein  alter 
Bauer,  der  ein  altes  Weib  küßt.  Com.  du  Sart  f. 
1686.  H.  153—119;  —  10.  Der  Hahnrei.  Ein  junges 
Weib,  welches  mit  ihrem  Geliebten  fortgeht  und  von 
ihrem  Manne  Abschied  nimmt.  Com.  du  Sart  f.  1685. 
H.  153 — 119  5  —  11'  tanzende  Hund  vor  dem  Hause. 
Com.  du  Sart.  1685.  H.  167—146;  —  12.  „Kopster." 
Der  Schröpfkopf.  Eine  alte  Frau  setzt  einer  anderen 
einen  Schröpfkopf,  hinter  ihr  ein  Dorfarzt.  Com. 
du  Sart  fe.  et  Lnv.  1695.  „Kopster."  Zwei  Verse: 
Zet  yy  de  koppen  etc.  J.  Gole  Exc.  Amstelodami  etc. 
H.  223—171.  I.  Vor  der  Schrift.  II.  Vor  J.  Goles 
Adresse.  IV.  Basansche  Dmcke;  —  13.  Der  Dorfchimrg, 
der  den  verwundeten  Arm  eines  Bauern  untersucht. 
Com.  du  Sart  fec.  et  inv.  1695.  „Heelmeester"  und 
zwei  Verse:  De  Duyvel  Meester  Hans  etc.  J.  Gole 
Exc.  Amstelodami  etc.  H.  223—171.  I.  Vor  der  Schrift. 
II.  Vor  Goles  Adresse.  III.  Mit  derselben.  IV.  Neuere 
Abdrücke  mit  ausgekratzter  Adresse;  —  14.  Der  be- 
rühmte Schuster,  einer  Frau  Schuhe  anmessend.  „De 
Vermaarde  Schoenmaaker."  Corn.  du  Sart  fecit  et 
invent.  J,  Gole  exc.  cum  Privil.  Amstelodami.  H.  225 — 
176.     I.   Vor  der    Schrift.     II.   Vor    Goles  Adresse. 

IV.  Goles  Adresse  gelöscht;  —  15.  (Le  violon  assis.) 
Bauemgesellschaft  mit  einem  Violinspieler.  Corn.  du 
Bart  f.  1685.  Rusticus  ex  animo,  non  pullus  Hypo- 
crita  gaudet.  H.  275 — 141.  I.  Reine  Ätzdmcke. 
II,  Vor  der  Bearbeitung  mit  der  Wiege;  —  16.  Das 
große  Dorffest  (De  Kermis).  Corn.  du  Sart  fe.  1685. 
H.  248 — 329.  Hauptblatt.  Die  Originalzeichnung  in 
der  Albertina.  I.  Unvollendeter  Ätzdruck.  Die  Platte 
existiert  noch. 

Geschabte  Blätter:  17.  Der  lesende  Alte. 
Kniestück.  Com.  Dusart  Fe.  et  Inv.  H.  194—153;  — 
18.  Der  Dorfbarbier,  einen  jungen  Mann  rasierend. 
Com.  ^Dusart  Fe.  et  Inv.  H.  225—205.  Von  J.  Gole 
und  P.  Schenk  kopiert;  —  19.  Le  Tabac  presente.  Ein 
Mann  bietet  einem  anderen  Tabak.  Com.  Dusart  pinxit 
et  fecit.  1685.  H.  304—259;  —  20—31.  Folge  von 
12  Bl.  Die  zwölf  Monate.  Groteske  Bauernszenen. 
H.  200—153.  -Von  Dusart  sind  angeblich  nur  8  Bl.,  die 
übrigen  4,  Februar,  April,  Juni  und  Dezember,  sind 
von  J.  Gole  nach  Dusarts  Zeichnungen.  20.  Januar. 
Drei  Bauemjungen,  einer  mit  dem  Stern  der  drei 
Könige.  Januarius.  Les  XII  Mois  de  l'Annöe.  In- 
vente  et  grav6  par  Com.  Dusart  et  termine  par  J. 
Gole  avec  Privilege  des  Etats  de  Hollande  et  West- 
Frise  ä  Amsterdam;  —  21.  Februar.  Ein  maskierter 
Mann,  auf  der  Straße  tanzend,  und  zwei  Knaben.  C. 
Dusart  inv.  J.  Gole  exc;  —  22.  März.  Ein  Fischer 
und  seine  Frau  bewerfen  drei  Bauern  mit  Schneeballen. 
Com.  Dusart  Pinx.  et  Fecit.   J,  Gole  Ex.;  —  23.  April. 


Ein©  Wirtin  schenkt  einem  Jäger  Wein  ein.  C.  Du- 
sart jnv.  J.  Gole  exc. ;  —  24.  Mai.  Ein  Gärtner  mit 
einem  Kinde  auf  dem  Arme.  Corn.  Dusart  Pinxit, 
Fecit  et  Inv.  J.  Gole  exc;  —  25.  Juni.  Drei  Mäd- 
chen. „Les  enfants  de  la  j>entec6ts."  C.  Dusart  inv. 
J.  Gole  exc. ;  —  26.  Juli.  Bauern,  beschäftigt,  Heu 
einzuführen.  Corn.  Dusart  pincit  fec.  et  inv.  J.  Giole 
exc. ;  —  27.  August.  Bauer  und  Bäuerin  in  der  Scheune. 
Com.  Dusart  inv.  et  fec.  J.  Gole  exc;  —  28.  Septem- 
ber. Bauem  sind  beschäftigt,  eine  Barke  auszuladen. 
Comelis  Dusart  fecit  et  inve.  J.  Gole  exc. ;  —  29. 
Oktober.  Drei  trinkende  Bauem  in  einem  Keller.  Corn. 
Dusart  pinxit,  fec,  et  inv.  J.  Gole  exc;  —  30.  No- 
vember. Das  Schweineschlachten.  Com.  Dusart  inv. 
et  fec.  J.  Gole  exc;  —  31.  Dezember.  Eine  Bäuerin, 
schlittschuhlaufend,  hinter  ihr  ein  Mann,  C.  Dusart 
In,  J.  Gole  exc;  —  32—37.  Folge  von  6  Bl.  Die 
allgemeine  Freude  über  die  Einnahme 
von  Namur  durch  Wilhelm  III.,  2.  Sept.  1695. 
32.  Der  Patriot  in  seiner  Freude  (ein  tanzender 
Bauer).  Communia  gaudia.  Sechs  Verse:  Dat  hee 
eerst  ....  C.  Dusart  in.  et  fe.  J.  Gole  Ex.  Amstelo- 
dami etc.  H.  237—176;  —  33.  Der  Feuerwerker  mit 
der  Rakete.  Vreden  is  beter  als  overwinning. 
C.  Dusaurt  inv.  et  fec.  '  J.  Gole  exc  etc.    H.  237—176; 

—  34.  Die  alte  Frau  von  der  Partei  der  Oranicr. 
Sie  läuft  mit  einer  Fahne  in  der  Linken  nach  rechts 
und  hält  ein  Blatt,  auf  welchem  eine  Orange  gemalt  ist: 
Oranje  in  't  hart.  Procul  ite  Profani.  6  Verse:  De 
zege  is  etc.  C.  Dusart  in  et  fe.  J.  Gole  Exc.  etc. 
H.  230—176.  Kramm  (II.  383)  erwähnt  das  Original- 
bild in  der  Koll.  Tiberghien  in  Brüssel;  —  35.  Die 
Teehändlorin.  Sie  tanzt  mit  Topf  und  Kistchen,  auf 
welchem:  Puyk  van  cinese.  Im  Rande:  Vrolyke 
Tryn.  Vier  Verse:  Dat  heb  ik  .  .  .  .  C.  Dusart  in. 
J.  Gole  Ex.  etc  H.  230—178;  —  36.  Die  Feuerwerkerin, 
mit  beiden  Händen  eine  Rakete  emporhaltend.  De 
Vreede  maakt  my  gaande.  C.  Dusart  inv.  et 
fec.  J.  Gole  exc.  etc.  H.  230—180;  —  37.  Der  Ost- 
indienfahrer mit  der  Pfeife  im  Munde,  tanzend.  O  o  s  t- 
indien- vaarder.  H.  230—180;  —  38.  Der  Hüh- 
neraugenschneider, tanzend.  Vier  Verse :  Siet  hier 
hebje  ...  C.  Dusart  inv.  et  fec  J.  Gole  ex.  etc. 
H.  230—178 ;  —  39.  Der  Arlequin  —  Harlekin  —  auf  dem 
Theater  vor  mehreren  Zuschauem.  Corn.  du  Sart  fec 
et  inv.  J.  Gole  exc.  etc.  H.  232—176;  —  40.  Die 
Lotterie  von  Grottenbroeck.  Ein  Tronapeter  imd  ein 
Ausrafer  vor  einem  Weibe  in  der  Tür.  Lottery  van 
Grottenbroeck  etc.  C.  Dusart  inv.  et  Fecit.  J.  Gole 
exc.  etc.  H.  230—196.  I.  Vor  der  Schrift,  aber  mit 
den  Omamenten  am  Teetopf.    II.  Ohne  die  Ornamente; 

—  41.  Wir  sind  sieben.  Satirische  Darstellung.  Ein 
Narr  auf  einem  Esel,  auf  welchem  eine  Eule  sitzt. 
Auf  dem  Narren  rittlings  ein  blinder  und  lahmer  Junge. 
Zu  dieser  Gruppe  gesellt  sich  rechts  ein  Mann,  der  ein 
trächtiges  Schwein  unter  dem  Arme  trägt.  Das  sind 
sechs  Figuren.  Mit  der  siebenten  scheint  ein  Blase- 
balg gemeint  zu  sein,  der  an  der  Schulter  des 
Esels  hängt  und  die  Zahl  VII  trägt.  Im  Schriftrande : 
Nos  sumus  Septem.  C.  Dusar  inv.  J.  Gole  exc.  etc 
H.  237 — 178.  Es  existiert  eine  gegenseitige  anonyme 
Kopie  und  eine  originalseitige ;  —  42.  Der  mit  seiner 
Geliebten  tanzende  Indienfahrer.  Gelyk  van  aart,  is 
wel  gepaart.  C.  Dusart  inv.  J.  Gole  exc.  etc.  H.  250 — 
178;  —  43 — 46.  Die  vier  Lebensalter  des  Men- 
schen. Kompositionen  in  der  Art  des  Jan  Steen. 
H.  252—182.  43.  Die  Kindheit.  L'Enfance.  I.  Age. 
Les  Quatres  Ages  de  la  vie  humaine.  Invente  et  grave 
par  C.  Dusart  et  termine  par  J.  Gole  avec  Privilege 
etc.  Zwei  franz.  Verse ;  —  44.  Die  Jugend.  Jüngling 
und  Mädchen  in  der  Laube  vor  der  Schenke.  La 
Jeunesse.  2.  Age.  Zwei  franz.  Verse ;  —  45.  Das  Man- 
nesalter. Ein  Mann  mit  seinem  Weibe  Geld  zählend. 
L'Age  viril.  3.  Age.  Zwei  franz.  Verse;  —  46.  Das 
Greisenalter.  Eint^  Alte  mit  der  Krücke  und  ein 
Greis  am  Feuer.  La  Vieilesse.  4.  Age.  Zwei  franz. 
Verse;  —  47.  Bäuerin  mit  Glas  und  Pfeife  an  einem 
runden  Tische,  neben  einem  Bauer,  der  ihr  die  Hand 
drückt.  Com.  Dusart  fecit.  1685.  H.  185—140;  — 
48.  Halbe  Figur  einer  Frau  mit  entblößter  Bmst,  die 


444 


Dnsart. 


bei  brennender  Lampe  Flöhe  sucht.    Oval.    H.  191 — 86; 

—  49.  Der  lachende  Bauer,  sitzend,  mit  der  Pfeife  in 
der  Rechten.  Com.  du  Sart  fe.  H.  189—146;  —  49  a. 
Die  lachende  Bäuerin,  in  der  Linken  eine  Flasche, 
in  der  rechten  ein  Glas.  Com.  Dusart  fe.  H.  189 — 
146;  —  50—54.  Folge  von  5  Bl  Die  fünf  Sinne.  Bez. 
C.  D.  fecit.  H.  225—210.  Kopiert  von  J.  Gole  mit 
französischen  Bezeichnungen.  50.  T  Gesigt.  O  qualis 
facies  etc.  Drei  Bauern  und  ein  Weib  mit  einem 
Lichte;  —  51.  T  Gehoor.  Canoro  jncipiat  etc.;  — 
52.  T  Gevoel.  Uror  et  in  vacuo  etc. ;  —  53.  De  Reuck. 
Bonus  odor  etc. ;  —  54.  De  Smack.  Quanto  porrexit  | 
etc.  Die  Kopien  sind  von  der  Gegenseite.  Jede  bez. 
C.  D.  La.  J.  Gole  fec.  et  Exc.  cum  Privil.  Amstelod. 
Die  Titel  sind  französisch :  La  Veue  etc. ;  die  Verse 
holländisch;  —  55—56.  2  Bl.  Ein  Bauer  mit  der  Pfeife 
in  der  Hand  und  eine  Bäuerin  mit  der  Branntwein- 
flasche. C.  Dusart  fecit.  H.  137—98;  —  57—62.  6  Bl. 
Mönche  mit  Weibern  und  Mädchen.  Rund.  D.  140. 
57.  Ein  Mönch  in  der  Zelle.  Monacus  in  claustro  non 
valet  ova  duo  und  vier  Verse :  Les  meines  dans  leur 
convent  etc. ;  —  58.  Der  Liebesbrief.  Eine  Äbtissin,  in 
der  Linken  den  Bischofstab,  empfängt  einen  Brief  von 
einer  alten  Frau  mit  Brillen  auf  der  Nase.  Cette 
abesse  prend  du  plaisir  etc. ;  —  59.  Die  Mönche,  sich 
gegenseitig  mit  Rosenkranz,  Skapulier  etc.  abprügelnd; 

—  60.  Ein  Möncli  bei  einer  in  einem  Lehnstuhle 
sitzenden  Frau.  Unten  rechts  Nr.  4.  Bieter  Persoy 
excudit;  —  61.  Ein  Mönch  betastet  den  Busen  einer 
Frau;  —  62.  Ein  Mönch  und  ein  Weib  bei  üppigem 
Gelage ;  —  63.  Les  Heros  de  la  Ligue  ou  la  procession 
Monacale  conduitte  par  Louis  XIV.  pour  la  conversion 
des  Protestans  de  son  Royaume.  A  Paris  chez  Pere 
Peters  ä  l'Enseigne  de  Louis  le  Grand.  1691.  Folge 
von  26  Bl.  mit  Titel  und  Schlußgedicht.  H.  146— 
107.  Nach  Weigels  Vermutung  von  J.  Gk)le  unter  Mit- 
wirkung von  C.  Dusart  und  P.  Picart  geschabt.  Die 
einzelnen  Blätter  sind  bezeichnet :  Le  Roy  de  France, 
l'home  immortel,  Chef  de  la  Ste.  Ligue;  le  Pere  la 
Chaise,  Tres  Habile  confesseur;  le  Roy  Jacque  Deloge; 
le  Pere  Peters;  Guilleaume  du  Fusternberg;  l'Archevesque 
de  Rheims;  l'Archevesque  de  Paris;  l'Evesque  de  Meaux; 
l'Evesque  de  Saintes ;  Mainbourg;  Mr.  le  Tellier;  Lou- 
vois;  Bouffiers;  Marillac;  La  Repinc;  Baville;  Pelisson; 
Demevin;  Beaumier;  Du  Viger;  Mr.  le  Camus;  De  la 
Reignie ;  le  Commissaäre  la  Marre ;  Mad.  de  Maintenon ; 
das  letzte  Blatt  enthält  ein  Sonett. 

Die  folgenden  Blätter  sind  wohl  nur  nach  Zeichnun- 
gen D  u  s  a  r  t  s  von  anderen  gestochen :  64.  Ein  Bauer 
in  ärmlicher  Hütte,  an  seiner  Seite  das  Weib  mit  dem 
Kinde  an  der  Bmst.  H.  194—156;  —  65.  Der  Bauer 
mit  dem  Hute  auf  dem  Kopfe,  am  Tische  lesend,  ein 
anderer  neigt  sich  lachend  zu  ihm.  H.  230 — 106;  — 
66.  Der  Bohnenkönig.  Sechs  Personen  an  einem  run- 
den Tische.  Rechts  hält  ein  Weib  einen  kleinen 
Knaben  auf  dem  Schöße,  der  einen  Hund  anpißt, 
H.  270—196;  —  67.  Ein  Nachtwächter  mit  einem 
Home  an  der  Seite,  hält  mit  der  Rechten  eine  Rakete 
empor.  Daneben  drei  Knaben.  Victoria  publica. 
Zwei  Verse :  Als  de  vuurpyl-bewaaxd.  C.  Dusart  inv. 
J.  Gole  exc.  etc.  H.  245—180.  (Wessely.  Repert.  IV. 
234) ;  —  68.  Ein  betrunkener  Tambour  hält  mit  der 
Linken  einen  großen  Pokal  mit  Früchten,  mit  der 
Rechten  eine  brennende  Fackel.  Cereris  Bacchique 
amicus.  Zwei  Verse :  Ick  lach  etc.  C.  Dusart  inv. 
J.  Gole  Excudit  etc.  H.  264—194.  Diese  beiden  Blätter 
gehören  wohl  in  die  Folge  N.  32 — 37;  —  69.  Das  musi- 
kaJische  Paar,  das  Weib,  sitzt  auf  der  Bank  und  singt. 
Canoro  incipiat  purrire  choro.  (Juvenal.  II.)  H.  246 — 
185;  —  70.  Der  Betrunkene,  einen  Hut  über  dem  an- 
deren auf  dem  Kopfe;  ein  Knabe  putzt  sich  die 
Nase  mit  dem  hinteren  Teil  seines  Hemdes,  daneben 
ein  weinendes  Weib  und  ein  Schwein;  —  71.  Die 
Kuchenbäckerin  reicht  einem  Manne,  der  einen  Korb 
mit  einer  großen  Laterne  auf  dem  Kopfe  hat,  einen 
Kuchen.  H.  252—183;  —  72.  Ein  Bauör  mit  zwei 
Federn  auf  dem  Hute  zieht  ein  Mädchen  an  sich, 
Meester  Joris  met  zyn  Anna..  H.  239—183;  —  73. 
Das  Weib,  einen  alten  Mann  rasierend.  De  Man  most 
Barbiren.    H.  254—173;  —  74.  Ein  Alter  rasiert  einen 


jungen  Bauer  neben  dem  mit  Gläsem  besetzten  Tische. 
H.  .254—185;  —  75.  Die  beiden  Musikanten.  Rechts 
ein  junger  Mann  zur  Laute  singend,  links  bläst  ein 
Alter  die  Sackpfeife.  H.  205—178;  —  76.  Die  Schlitt- 
schuhläuferin. La  Hollandoise  sur  les  patins.  H.  250 — 
176;  —  77.  Der  Schlittschuhläufer  im  weiten  Mantel, 
mit  der  Linken  die  Pfeife  über  den  Kopf  haltend. 
H.  250—176;  —  78.  La  Drolesse  contente.  Halbfigur 
eines  Mädchens,  welches  mit  der  einen  Hand  eine 
Börse,  mit  der  anderen  eine  Straußfeder  über  den 
Kopf  hält.  Rund.  H.  243—167;  —  79.  Halbfigur  eines 
I  Mannes,  mit  der  rechten  Hand  einen  großen  Becher 
emporhaltend.  C'tout  son  coeur.  H.  243 — 167 ;  —  80. 
Ein  rauchender  Bauer,  sitzend,  den  Rauch  aus  dem 
Munde  blasend.  Rund.  H.  232 — 185.  (Zeichnung  in 
der  Albertina) ;  —  81.  Eine  sitzende  Bäuerin  mit 
Krug  und  Glas  in  den  Händen.  H.  250—178;  —  82. 
(Dutuit.  .IV.  p.  150.)  Der  sitzende  Raucher.  H.  135 — 
93;,  —  83.  Das  liebende  Paar.  H.  170—150;  —  84.  Der 
Lautenspieler   und  der   Drehorgelspieler.     H.  170 — 200; 

—  85.  Die  Tricktrackspieler  C.  Dusart  inv.  J.  Gole 
fec.  H.  245—185;  —  86.  Der  Raucher  und  die  Frau 
unter  der  Laube.    Corn.   du   Sart  fec.   1694.  Radiert. 

Nach  ihm  ge  storchen:  1.  Portrait  des  Malers 
Adriaen  van  Ostade.  C.  Dusart  p.  J.  Gole  sc. ;  — 
2.  Gruppe  von  vier  Figuren.  Rechts  hält  eine  Frau 
eine  Kerze.  Wel  beer  .  .  .  J.  Gole  sc. ;  —  3.  Dieselbe 
Darstellung.  Gegenseitig.  O  qualis  facies  etc.  J.  Gole 
sc. ;  —  4.  Le  beau  desir.  Ein  verliebter  Bauer.  J. 
Gole  sc. ;  —  5.  Ein  speiender  Bauer,  dem  ein  Junge 
die  Beinkleider  herunterzieht.  J.  Gole  sc. ;  —  6.  Schlitt- 
schuhläufer auf  einem  Teich.  C.  Dusart  1689.  V.  D. 
H.  (Anna  Charlotte  van  der  Haer)  fec. ;  —  7.  2  Bl. 
Eine  Alte  mit  einem  Glass  und  ein  rauchender  Bauer. 
M.  Pool  sc. ;  —  8.  2  Bl.  The  cottagers ;  —  The  jocond 
peasants.  J.  G.  Fr.  Poppel  sc.  Gr.  fol. ;  —  9.  Der 
Alte,  der  ein  junges  Mädchen  rasieren  will,  P.  Schenk 
sc. ;  —  10.  Die  Frau,  welche  den  Mann  barbiert.  P. 
Schenk   sc.;   —  11.    Die   fünf   Sinne.    P.  Schenk  sc; 

—  12.  Les  Spadassins  en  fete  de  Village.  Gull.  De- 
schuks  (sie !)  pinx.  C.  N.  Varin  sc.  (Kopie  der  Rad. 
N.  16) ;  —  13.  The  jocund  peasants.  Fröhliche  Bauern 
vor  einer  Schenke.  (Geätzt  von  J.  Bro^vne.)  Will. 
Woollet  sc.  1767.  Gr.  fol. ;  —  14.  The  cottagers.  Dusart 
pinxit.  1682.  Brown  aqua  forte  fecit.  Will.  Woollet 
sc.  1765. 

V.  Gool.  IL  457;  —  Ho  et.  I.;  IL;  —  Terwesten; 

—  kramm.  IL  383;  V.  1444;  —  v.  d.  Willigen, 
p.  123;  —  Bartsch.  V.  463;  —  WeigeL  Sup. 
p.  333;  —  N agier.   Lex.   XV.   20;  Monogr.   L  2437; 

—  Dutuit.   IV.  129. 

Dusart.  Frans  Dusart,  genannt  d e 
Waal,  Walion  oder  Walloni,  Bild- 
hauer, geb.  zu  Anfang  des  17.  Jahrh.  in 
Hennegau,  f  1661  (nach  Walpole  1662) 
zu  London.  Er  bildete  sich  in  Rom,  trat 
dann  in  Dienste  König  Karls  I.  von  Eng- 
land, der  von  ihm  antike  Statuen  restau- 
rieren ließ.  Bei  Ausbruch  der  Bürger- 
kriege ging  er  nach  Haag,  wo  er  für  den 
Garten  des  Prinzen  von  Oranien  mehrere 
Statuen  ausführte.  1646  ist  er  als  Bild- 
hauer im  Haag  erwähnt.  1651  fertigte  er 
ein  Standbild  des  Kurfürsten  Friedrich 
Wilhelm  von  Brandenburg  im  Auftrage  der 
Kurfürstin  Louise  Henriette  von  Oranien. 
Er  scheint  aber  nicht  selbst  in  Berlin  ge- 
wesen zu  sein.  D.  war  auch  als  Medail- 
leur tätig.  Im  Haag  arbeitete  er  die  Por- 
traits  des  „Kunstvaders"  Spierings  und 
seiner  Frau.  De  Bie  sagt,  er  starb  zu 
London,  es  ist  aber  nicht  nachgewiesen, 
daß  er  wieder  nach  London  zurückgekehrt 


Dnsart  —  Duvivier, 


445 


wäre.  Ein  zweiter  Bildhauer  Fran9ois 
du  Sarth  war  1656  Schüler  bei  Vincent 
Anthoni  in  Brüssel  u.  Meister  daselbst  1656. 

S a n  d  r a r  t.  1675.  II.  p.  350 ;  —  De  B  i  e.  556 ;  — 
Zeitschrift.  1891.  p.  24;  —  Jahrb.  d.  k.  p  r  e  u  ß. 
K  u  n  s  t  s.  1890.  p.  135 ;  —  O  b  r  e  e  n.  III.  260 ;  V. 
105;  —  Walpole.   1872.   265;   —  Kramm.   V.  105. 

Dusart.  Johannes  Du  Sart,  Bild- 
hauer zu  Nymegen,   um   1560  tätig. 

Kramm.  V.   1445;  —  Nagler.  XV.  31. 

Dusart.    Isaac  Dusart,  S.  Ducart. 

Dussen.  Jacob  van  der  Dussen, 
Kunstfreund,  dessen  Gemälde  12.  April 
1752  zu  Amsterdam  verkauft  wurden.  Der 
Kat.   ist  bei  Hoet   (I.   309)  abgedruckt. 

Dussen.  Jan  Lucas  v.  dei>  Dussen, 
Kunstfreund  zu  Amsterdam,  dessen  Ge- 
mälde, Zeichnungen  und  Kupferstiche  31. 
Okt.  zu  Amsterdam  verkauft  wurden.  (Ein 
Auszug  des  Kat.  ist  bei  Blanc  [Tresors 
I.  239]  abgedruckt.) 

V.  Eynden.   III.  389. 

Dutry .  Jacobus  Johannes  Dutry, 
Architekt  zu  Gent,  geb.  zu  Gent  10.  Sept. 
1746,  t  deselbst  16.  Febr.  1825. 

Immerzeel.   I.  208. 

Duuring.  G.  Duuring  Ir.,  Kunst- 
freund zu  Rotterdam  um  1840. 

Immerzeel.   I.  208. 

Duval.  Robbert  Duval  od.  Du  Val, 
auch  Nicolas  D.  genannt,  Historien- 
maler, (nach  V.  Gool)  geb.  1644  im  Haag 
(nach  Weyerman  1649),  f  22.  Jan.  1732 
im  Haag;  Schüler  des  Nicolaes  Wieling, 
mit  dem  er  nach  Berlin  ging.  Er  lebte 
2  Jahre  in  Rom  und  10  Jahre  in  Venedig, 
wo  er  mit  Godfried  Kneller  verkehrte  und 
in  der  Bent  den  Namen  F  o  r  t  u  i  n  er- 
hielt. Nach  seiner  Rückkehr  heiratete  er 
eine  Tochter  des  französischen  Predigers 
de  Marees,  des  Günstlings  König  Wil- 
helms III. ;  1682  trat  er  in  die  Haager 
Gilde,  ward  Galeriedirektor  König  Wil- 
helms III.  und  ging  nach  England,  um 
die -Kunstschätze  des  Königs  nach  Hamp- 
ton Court  zu  bringen.  D.  restaurierte  an- 
geblich die  Kartons  Rafaels  —  wie  van 
Gool  sagt,  ruinierte  er  sie.  Er  war  ein 
Nachahmer  des  Pietro  da  Cortona,  ar- 
beitete aber  sehr  wenig. 

Nach  ihm  gestochen:  Die  Entführung  der 
Europe.  Du  Val  pinx.  Coelemans  sculp;  —  Leda 
mit  dem  Schwan.    Desgl.    Qu.  fol. 

Houbraken.  I.  244;  II.  360;  III.  102,  218;  — 
Weyerman.  IV.  56;  —  v.  Gool.  I.  83;  — 
Obreen.  TV.;  V.;  —  Walpole.  1872.  522;  — 
Kramm.   II.  385. 

Duval.  Samuel  Duval,  Maler,  geb. 
im  Haag  1697;  Schüler  seines  Vaters  Ro- 
bert D.  Er  bereiste  Italien,  lebte  3  Jahre 
in  Rom  und  starb  nach  seiner  Rückkehr 
kaum  36  Jahre  alt. 

Kramm.  II.  385;  —  Obreen.  IV.;  —  v.  Gool. 
I.  88;  —  Weyerman.  IV.  57. 

Duvenede.  Marcus  van  Duvenede, 
Marc    van    Duvene,    Maler,    geb.  zu 


Brügge  um  1674;  Schüler  von  J.  B. 
Herregouts,  1700  Meister  in  Brügge,  1717 
Mitgründer  der  Akademie  daselbst,  f  4. 
Febr.  1730  zu  Brügge.  Er  bereiste  Ita- 
lien, studierte  4  Jahre  bei  Carlo  Maratti 
und  hielt  sich  ein  paar  Jahre  in  Neapel 
auf.  Er  heiratete  nach  seiner  Rückkehr 
eine  Spitzenhändlerin  und  da  er  mit  dem 
Handel  Geld  verdiente,  gab  er  die  Kunst 
auf.  Descamps  erwähnt  Kirchenbilder  in 
der  Art  Marattis. 

Casteele.  Keuren.  382;  —  Immerzeel.  I.  208; 

—  Nagler.  IV.  35;  —  Descamps.  Voyage.  288,  292; 

—  Michiels.   X.  354. 

Duvivier.  Guilleaume  Duvivier 
oder  Du  Vi  vi  er,  Zeichner  und  Kupfer- 
ätzer in  Lüttich,  tätig  vor  1666.  Seine 
Lebensverhältnisse  sind  unbekannt.  An- 
dresen  vermutet,  daß  er  aus  Gent  stammte, 
da  der  Maler  A.  v.  Heuvel  (f  1677),  nach 
welchem  er  mehrere  Blätter  ätzte,  ein 
Genter  Künstler  war. 

Radierungen:  1.  Der  tote  Heiland  im  Grabe.  Hier 
is  het  leven  soet  etc.  A.  van  Heuvel.  G.  de  Vivier  fecit ; 

—  2.  Die  vier  Evangelisten  in  landschaftlicher  Um- 
gebung. Ohne  Bezeichnung;  —  3.  Die  Versuchung  des 
hl.  Antonius.    A.  van  Heuvel  ivent.    G.  de  Vivier  fecit; 

—  4.  Die  beiden  holländischen  Köchinnen.  A.  van 
Heuvel  pinx.  G.  du  Vivier  fecit.  II.  Die  Platte  be- 
schnitten; —  5.  Landschaft  mit  architektonischen  Frag- 
menten. Eechts  der  Zeichner;  —  6.  Thetis  und  Chiron. 
Der  Kentaur  hält  den  Knaben  Achilles  in  den  Annen. 
Nicht  bez. ;  —  7.  Der  Flötenbläser.  Halbe  Figur  eines 
Mannes,  nach  links.  Nicht  bez. ;  —  8.  Der  Zecher. 
Halbe  Figur  eines  bärtigen  Mannes,  der  mit  beiden 
Händen  ein  Glas  emporhebt;  —  9.  Fassade  von  St. 
Germain  en  Laye.  1686.  (Von  Nagler  erwähnt.)  —  Die 
dem  Meister  von  R.  Dumesnil  (XI.  p.  90)  zugeschrie- 
bene Volksbelustigung  auf  dem  Eise,  ist  von  Prenner 
nach  einem  Bilde  von  Hoecke,  nicht  von  Duvivier, 
radiert.  Die  meisten  Platten  existieren  noch  und 
werden   neu  gedruckt. 

Andresen.  I.  417;  —  Naeler.  XX.  Iö6;  —  Hob. 
Dumesnil.  III.  108;  XI.  90.^ 

Duvivier.  Jean  Duvivier  (auch 
Jean  Guillaume  Du  Vivier  genannt), 
berühmter  Medailleur,  geb.  zu  Lüttich 
7.  Febr.  1687,  f  zu  Paris  30.  April  1761 ; 
Sohn  des  Graveurs  Gen-  -rr  '/)  V^-Vc. 
dulphe  Duvivier  und  der  — '  •  ^  '  * 
Fran^oise  Boussard.  1710  kam  er  nach 
Paris,  wo  er  die  Akademie  besuchte  und 
durch  M.  de  Launay,  Direktor  der  Münze, 
Anregung  fand,  sich  in  Graveurarbeiten 
auszubilden.  Am  28.  Mai  1718  ward  er 
Mitglied  der  Akademie  und  in  der  Folge 
einer  der  bedeutendsten  Medailleure  Lud- 
wigs XY.,  den  er  in  allen  Lebensaltern 
porträtierte.  Seine  Frau  Louise  Vignon 
gebar  ihm  17  Kinder,  von  welchen  viele 
sehr  früh  starben.  Sein  Sohn  Peter  Si- 
mon Benjamin  war  .Münzgraveur  Lud- 
wigs XVI.  (geb.  in  Paris  1730, 
t  daselbst  1795)  und  bezeichnete: 
DYV  oder  DUVIV.  Ein  Jean  J)^v^V 
Duvivier  ist  bereits  1374  orfevre 
und  valet  de  chambre  König  Karls  V.  u. 
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Karls  VI.  von  Frankreich  und  1376  des 
Herzogs  Philip  le  Hardi. 

Radierungen:  1.  Petrus  des  Gouges,  latine  Cesonius 
jur.  utriusque  Doctor  in  Senatu  Gall.  Pr.  et  in  Eeg. 
axivoc.  etc.  1712.  Kniestück  mit  Buch-  und  Feder.  R. 
Tourniere  p.  J.  du  Vivier  fec.  Fol.;  —  2.  Bertholet 
Flemael,  Maler  aus  Lüttich.  J.  du  Vivier  sc.  Fol. 
1711;  3.  St.  Hubertus,  kniend,  in  einer  Landschaft. 
Grand  Saint  Hubert  etc.  1706.  Gul.  du  Vivier  fecit. 
Leodii,  80;  —  4.  Charles  V.,  fait  batir  les  tours  de 
la  Bastille  ä  Paris.  1369.  Fol.;  —  5.  Das  Wappen  des 
Herzogs  von  Orleans.  Bez.  L.  T.  (La  Touche  oder 
La  Tour)  und  J.  (oder  G.)  du  Vivier  sc.  1743.  Fol. 

Na^ler  schreibt  (IV.  38)  die  dem  Guillaume  Du- 
vivier  zugeschriebenen  Stiche  dem  Medailleur  Jean  Du- 
vivier  zu  und  erklärt  die  Bezeichnung  G.  du  Vivier 
mit  Giovan  du  Vivier.  Aber  G.  Duvivier  arbeitete 
schon  vor  1666,  da  M.  de  Marollee  ihn  bereits  in 
seinem  Kataloge  von  1666  (p.  92)  erwähnt,  während 
Jean  D.  erst  1687  geboren  wurde. 

Gougenöt.  Memoires  inedits  sur  les  membres 
de  l'Academie  etc.  II.  p.  208 ;  —  V  i  t  e  t.  L'Academie. 
p.  357 ;  —  Portalis.  Graveurs.  II. ;  —  K r  a m m. 
II.  385;  VL  1777;  —  Bolzenthal.  262;  —  N  ag- 
ier. IV.  38;  —  XX.  456;  —  Pinchart.  Arch.  L 
154;  III.  282;  —  Immerze  el.  I.  206.  Durivier;  — 
Michiels.  X.  102;  —  Andresen.   IL  679, 

Duvivier.  Johannes  Bernardus 
Duvivier,  Historienmaler,  geb.  zu  Brügge 
1762,  t  21.  Nov.  1837  zu  Paris;  Schüler 
von  Hubert  de  Kock  und  Paul  de  Kock. 
1783  ging  er  nach  Paris,  wo  er  Schüler 
Suwees  war;  1790  nach  Italien,  wo  er  6 
Jalire  arbeitete  und  dann  nach  Paris  zu- 
rückkehrte. 

Nach  ihm  gestochen:  1.  Fürst  Kaimitz  zu 
Pferd.  J.  Duvivier  p.  Nie.  Ehein  sc.  Koy.  fol. ;  ^  — 
2.  Folge  von  sechs  Landschaften.  J.  Duvivier.  C.  v. 
Vittinghoff  sc. 

I  m  m  e  r  z  e  e  1.    I.  209 ;   —   N  a  g  1  e  r.    IV.  40. 

Duvivier.  Jean  Martin  Duvivier, 
berühmter  Kunsttreiber  des  16.  Jahrh.  zu 
.  Lüttich. 

Kramm.  II.  385. 

Duw^e.  Henri  Joseph  Duwee  (auch 
Duwez),  Historienmaler  u.  Kadierer  zu 
Brüssel,  tätig  1833  bis  1870 ;  Schüler  von 
Navez.  Gemälde:  Amsterdam. 

Immer  Zeel.  L  209;  —  Nagle  r.  IV.  40;  — 
Hip.  u.  Lin.  L  213. 

Duyck.  Eduard  Duyck,  Maler,  geb. 
zu  Brüssel  1856,  f  daselbst  1897.  Ge- 
mälde: Brüssel. 

Duynen.  Jan  Baptist  Duynen.  S. 
Jan  Bapt.  van  Deynum. 

Duynen.  Isaac  van  Duynen,  auch 
Jan  van  Duyn  genannt,  Maler  von  Stil- 
leben und  Fischen  aus  Dordrecht,  seit  1657 
im  Haag,  f  ^ni  1677  oder  1681.  11.  Sept. 
1657  macht  er  mit  seinem  Bruder  Abraham 
im  Haag  wechselseitiges  Testament.  21. 
Okt.  1666  testiert  er  mit  seiner  Frau  Maria 
van  Bladen.  Er  wird  unter  jenen  Bürgern 
von  Dordrecht  erwähnt,  die  1673  nach 
Alphen  zogen,  um  das  Vaterland  gegen 
die  Franzosen  zu  verteidigen.  Weyerman 
erwähnt  ihn  1665  in  der  Confrerie  im 
Haag.  Kramm  (II.  386)  sagt,  er  war  in 
Antwerpen  geboren. 


Gemälde :  'Amsterdam.  Seefische. 

Haag.  Jac.  Maris.  Seefische 
und  Austern  auf  einem  Tische. 

Stockholm.  Fische,  Krebse 
und  Austern.    Bez.  J.  van  Duynen. 

Wien.  KoU.  Lippmann-Lissin- 
gen. Fische,  Krebse,  Austern.  Bez. 
J.  D.  1648. 

Am  1.  Aug.  1665  gab  er  der  Confrerie-Camer  zu 
Haag  ein  Bild:  „een  Kannecken  met  een  Testevier,  Toe- 
back,  Briefken  en  ander  by  leggent  goet,  geestimeert 
op  f.  30  .  .  Er  vertauschte  dies  mit  einer  „CJortisane 
met  een  out  mian,  die  haer  naer  bomgat  tast",  wel- 
ches er  vrieder  vertauschte  gegen  ein  „zeestuckgen 
met  Vissertiens  vooraen".  In  älteren  Katalogen  werden 
Fischbänke  von  Jan  van  Duyn  erwähnt,  unter  wel- 
chem Namen  wohl  Isaac  v.  Duynen  gemeint  ist.  (Hoet. 
I.   212;  II.  348.)    (S.  auch  J.  Dirven,  p.  408.) 

Obreen.  IV.  136,  152;  V.  133;  —  v.  Eynden. 
I.  132;  —  Weyerman.  IV.  46;  —  Kramm.  IL  386. 

Duysel.     Theodorus  van  Duysel, 
Kunstfreund,  dessen  Zeichnungen  italieni- 
scher, französischer  und  niederländischer  • 
Meister  11.  Okt.  1784  zu  Amsterdatn  ver- 
kauft wurden. 

Duysend.       Cornelis  Claeszoon 
Duysend  oder  Dusend,  Kupferstecher 
in  Holland,  in  der  ersten  Hälfte  des  17. 
Jahrhunderts  für  Verleger  tätig.  ^ 
Er  bezeichnete  mit  seinen  Initia-   C  Cyji 
len:  C.  C.  D.  ^ 

Von  ihm  gestochen:  1.  Titelblatt  zu  Isaac  Vos- 
sius  Justini  historiarum  etc.  Leyden.  Elsevier.  1640; 
—  2.  Titelblatt  zu :  L.  Annaeus  Florus  etc.  Salmasiua 
addidit  Lucium  Ampelium  etc.  Leyden.  Elsevier.  1638. 
Bez.   Cor.   Cl.   Duysend  sculp. 

Nagler.  IV^.  31;  —  Blanc.  Man.  IL  173;  — 
Kramm.   IL  386. 

Duyster.  Willem  Cornelisz  Duy- 
ster,  Maler  von  G^sellschaftsstücken, 
Soldatenszenen  und  Portraits,  geb.  um 
1600,  wahrscheinlich  zu  Amsterdam,  be- 
graben daselbst  31.  Jan.  1635, 
angeblich  ein  Schüler  des  Pieter  i/» 
Codde.  1625  war  er  bereits  in  Amster- 
dam tätig.  Er  starb  offenbar  sehr  jung 
und  war  mit  Margaretha  Kik  verheiratet. 
Seine  Schwester  war  die  Frau  des  Malers 
Simon  Kik.  Seine  erst  in  jüngster  Zeit 
sehr  geschätzten  Bilder  zeigen  einen  ge- 
schickten ^^eichner  und  vorzüglichen  Ko- 
loristen.  Ph.  Angel  lobt  bereits  1641  (Löf 
der  Schilderkonst  p.  55)  seine  Geschick- 
lichkeit in  Darstellung  seidener  Gewänder. 

Gemälde :  Amsterdam.  Die  Tricktrackspieler.  WC. 
Duyster;  —  Die  Hochzeit  von  Adriaen  Ploos  van 
Amstel  imd  Agnes  van  Byler.  1616.  Interieur  mit 
zahlreichen  Figuren.  Früher  im  Haag,  Koll.  Ploos  v. 
Amstel.  (Siehe  Jan  v.  Bylert,  p.  229,  dem  dieses  Bild 
von  a.  zugeschrieben  wird) ;  —  Die  Musikgesellschaft. 
Kopie  nach  einem  Bilde  |ehedem  in  der  Koll.  A.  Lenglart 
zu  Lille.    Falsch  bez.  J.  Lys.  1625. 

Dresden.  Soldaten  bei  der  Teilimg  der  Beute. 
Bez.  Duster. 

Düsseldorf.  Werner  Dahl.  Kavaliere  am  Ka- 
minfeuer.   Nur  datiert  1632. 

Haag.  Ein  Offizier  und  würfelspielende  Soldaten 
in  einer  Scheune.  Nach  a.  A.  Jac.  Duck.  Ein  ganz 
ähnliches  Bild  ist  als  Ger.  Terburg  lith.  von  A,  0. 
Nunnink  in  Kunstkronyk,  1875. 


Dnystern  —  Dyck. 
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Hamburg.  Koll.  Glitza.  Soldatengruppe;  —  Mus. 
Gefangene,  vor  einen  Offizier  geführt.  (J.  le  Duo 
genannt.) 

C  ö  1  n.  Verst.  Zschille  in  Dresden,  1889.  Masken 
bei  Fackellicht.  Eechts  eine  Gruppe  Herren  und  Da- 
men.   Bez.  W.  C.  Duyster. 

London.  Nat. 
Gral.  Kampf  zwi- 
schen Kavalieren  und, 
Eäubem.  Bez.  DVY- 
STER;  —  Trick- 
trackspieler. W.  C.  ^  ^ 
DVYSTER.  Beide  \A/C  -  D  VY S T£ 
Bilder  1893  für  25.000 
Mark  erworben. 

Osnabrück.  Dr.  C.  Stuve.  (Ausst.  Utrecht,  1894, 
N.  293.)     rigur   eines   Tänzers.    Bez.   W.  C.  Duyster. 

Petersburg.  Eremitage.  Tricktrackspieler.  WC. 
DVYSTER. 

Stockholm.  ÜberfaJl  in  einer  Scheune.  W.  DUSter. 
Ähnlich  den  Bildern  in   Dresden   und  London. 

Andere  Bilder  in  Douai,  Dublin,  Kopenhagen 
und  a.  a.  O. 

Eine  Wachtstube  der  Utrechter  Aussfcel-  .  ^ 

lung   (1894.    Bez.    WD.)   wurde    ihm  trotz 
des  abweichenden   Monogramms  zugeschrie- 
ben .  Li  der  Regel  figurieren  seine  Bilder  unter  dem 
Namen  Jacob  E^uk  (Louvre.   N.  2361)  oder  Palamedes 
und  Terborch. 

Nach  ihm  gestochen:  Joseph  Del,  Medico  Cre- 
tensis  philosophus  et  Medicus.  Aet.  37.  Ao.  1628. 
Brustbild  mit  breitem  Hut  im  Oval.  40.  Ex  pictura 
WC.  Duyster.    W.  Delff  sulps.   (F.  44.) 

Houbraken.  IL  145;  —  Oud  Holl.  1888.  p.  187; 
1895.  p.  49;  —  Bode.  Studien.  161;  —  Kramm. 
II.   336,  387. 

Duystern.  J.  van  Duystern,  Maler 
der  Mitte  des  17.  Jahrh.,  von  dem  Kramm 
(II.  387)  ein  Stilleben,  bez.  J.  van  Duystern 
pinx.,  im  Besitze  des  Malers  A.  van  't 
Zant  zu  Deventer  erwähnt. 

Duyts.  Gustave  Den  Duyts,  Land- 
schaftsmaler, geb.  zu  G-ent  1850,  f  zu 
Brüssel  1897.    Gemälde:  Brüssel. 

Chronique  des  Arts.   1897.   p.  92. 

Duyts.  Jan  de  Duyts,  Maler,  geb. 
28.  Jan.  1629  zu  Antwerpen,  f  daselbst 
1676;  1642  Schüler  von  Franz  Denys,  1648 
Meister  in  Antwerpen.  Am  22.  Sept.  1653 
heiratet  er  Elisabeth  Huybrechts.  Er  malte 
religiöse  und  mythologische  Kompositionen 
in  Kubens'  und  van  Dycks  Stil.  Das  Por- 
trait von  Artus  Quellinus  bei  C.  de  Bie 
ist  bezeichnet:  J.  de  Duyts  pinxit,  C. 
Lauwers  sc.  Erasmus  Quellinus  sagt  über 
ihn  in  einer  handschriftlichen  ■  Notiz :  „Was 
seer  schoon  van  talie  en  tronie  middel- 
baer  in  den  Konst."  Ein  älterer  Maler 
Jan  de  Duyts  ist  1588  in  Mecheln  und 
1619  in  Brüssel  Lehrer  des  Martin  van 
der  Venne. 

Gemälde :  Braunschweig.  Diana  im  Bade,  ein- 

geschläfert  von  Venus  und  Kupido.  Bez.  (Von  de 
Bie  erwähnt.) 

Haag.  Nymphen.  In  dem  Galeriebilde  von  Gon- 
zales Cocques  (p.  334)  mit  der  Signatur:  J.  de 
Duyts  f.  1671. 


Wommelghen  nächst  Antwerpen.  Kirche.  Ab- 
nahme vom  Kreuz. 

V.  d.  Branden.  939;  —  De  Bie.  370;  —  Kramm. 
II.  387;  —  Zeitschrift.  1888.  p.  172;  —  Lig- 
geren. II. 

Duytsch.  E.  E.  D  u  y  t  s  c  h,  Zeichner  und 
Kupferstecher  zu  Ende  des  18.  Jahrh. 

Von  ihm  gestochen:  Allegorische  Vignette  mit 
einem  Grabmonumente.  0.  S.  Duytsch,  overleden  7. 
Nov.  1795.     F.  E.  Duytsch  fecit. 

Kramm.  II.  387. 

Duytscher.  Hans  de  Duyts  eher.  S. 
Singer. 

Duyven.  Steven  van  Duyven,  Por- 
trai tmaler  aus  Kampen  zu  Ende  des  17. 
Jahrh. ;  19.  Okt.  1683  ist  er  in  der  Gilde 
zu  Kampen. 

Gemälde :  Enkhuyzen.  Verst.  Snouck  van  Loo- 
sen, 1886.  Ein  Mädchen,  das  von  der  Mutter  Früchte 
erhält.    Bez.    S.  v.  Duyven. 

Kampen.  Frau  T.  Lemker, .  Familienbild.  Bez.  S. 
van.  Duyven.  1682. 


Zw  olle.  Bar.  v.  Aerssen.  Familienbild  in  einer 
Landschaft.  S.  v.  Duyven  f.  Ao.  1683;  —  Portrait. 
S.  V.  Duyven   fec.  1682. 

Obreen.  VL  300;  —  Oud  Holl.  1887.  p.  306. 

Dyck,  van  Dyck  in  't  Kleyn,  Bei- 
name des  Malers  Gerard  Pieterze  van 
Zyl,  des  Gonzales  Coques  und  des 
Philip  van  Dyck. 

Houbraken.  IL  225. 

Dyck.  Abraham  van  Dyck  oder 
van  der  Eyck,  genannt  der  Alkmaarsche 
oder  holländische  van  Dyck,  Maler  um 
1659.  Houbraken  sagt,  daß  er  ein  Gesell- 
schaftsmaler war,  der  zumeist  in  England 
lebte.  Die  uns  bekannten  Bilder  erinnern 
an  C.  Fabritius  und  Eembrandt. 

Portrait:  Abraham  van  der  Eyck.  Pictor.  J.  de 
Groot  sc.    OvaJ.  Geschabt. 

Gemälde:  Oldenburg.  Ein  aJter  Mann  in  einem 
Lehnstuhl  schlafend.  Halbfigur.  Bez.  A.  V.  Dyck  f. 
In  der  Art  des   C.  Fabritius. 

Sigmaringen.  Schloß.  Halbfigur  einer  alten 
Frau.    Rembrandtisch.    Bez.  AV.  Dyck  f. 

Stockholm.  Drei  Personen,  an  einem  Tische 
sitzend  und  das  Benedicite  betend.  Bez.  A.  v.  Dyck. 
In  der  Art  des  Metzu. 

In  älteren  Katalogen  sind  erwähnt:  Zwei 
spielende  Kindor  in  einer  Nische,  „door  Abraham 
van  der  Eyck".    Verst.  Q.  v.  Biesum,  1719  Rotterdam; 

—  Ein  trinkender  Offizier.  Door  van  Eyck,  extra  puyk. 
Verst.  Amsterdam,  15.  April  1739;  —  2  Bilder  in 
der  Art  des  Mieris  bei  Dr.  Luchtmans  in  Rotter- 
dam, erwähnt  v.  Eynden  (I.  275) ;  —  Ein  schlafender 
alter  Mann.  „Door  de  Alkmaarder  van  Dyck".  (Hoet. 
II.  p.  88);  —  Een  Kapitaal  stuk,  zynde  een  biddend 
gezelschap,    door   Abr.    van    Dyk.    Verst.    1752,  Haag; 

—  De  H.  Mliagd  met  St.  Joseph  en  St.  Jan.  Verst. 
1765,  Löwen;  —  Een  dronke  bedelaar,  zeer  schoon 
naar  he  leven  geschildert  door  den  HoUandschen  van 
Dyk.  Verst.  Antwerpen,  1768;  —  Hiezu  bemerkt  Ter- 
westen :  Ob  man  darunter  Philip  van  Dyck  oder 
den  sogenannten  van  Dyck  v.  Alkmaar  oder  von  Dord- 
recht  oder  noch  irgend  einen  anderen  verstehen  müßte, 


448 


Dyck. 


ist  unsicher.  Es  gab  demnach  mehrere  holländische 
van  Dyck. 

Nach  ihm  gestochen:  Benedicite.  Eine  Fa/- 
milie,  das  Tischgebet  sprechend.  Peint  par  Abraham 
van  Dyck  1659,  grav6  ä  Vienne  par  F.  G.  Fiessinger. 
Nach  einem  Bilde  der  Sammlung  Fr.  Alex.  v.  Sfcetner. 

V.  Eynden.  I.  116,  275;  —  Immerzeel.  I.  231; 
—  Kramm.  II.  389,  470;  —  Ho  et.  I.  234;  — 
Nagler.  IV.  49  und  198;  —  Houbraken.  II.  345. 

Dyck.  Alexander  van  Dyck,  Maler 
aus  Haag,  tätig  c.  1640 — 1650. 

In  dem  Inventar  des  1659  verstorbenen  Cornelius 
van  Dyck,  Gärtner  des  Prinzen  von  Oranien,  im  Haag, 
waren  10  Gemälde,  große  und  kleine,  von  Alexander 
van  Dyck.  Im  Nachlasse  seiner  Witwe  8  Gemälde, 
darunter  ein  Schweinskopf  und  6  Zeichnungen.  Im 
Inventar  der  1689  verstorbenen  Adriana  van  Dyck:  Ein 
großes  Bild,  ein  ,, Satyr",  noch  zwei  andere  und  ein 
Selbstportrait  des   Alexander  v.  Dyck. 

Nagler  (Monogr.  I.  386)  verzeichnet  ein  aus  A  V 
und  D  bestehendes  Monogramm  unter  dem  Namen 
Andreas  van  Dyck.  Vielleicht  ist  damit  Abraham 
oder  Alexander  v.  D.  gemeint;  n.  a.  A.  ist  es  das  Mono- 
gramm von  Abr.  Diepenbeeck  (s.  p.  403). 

Dyck.  Antoon  van  Dyck,  berühmter 
Historien-  u.  Portraitmaler  und  Radierer, 
geb.  zu  Antwerpen  22.  März  1599,  f  zu 
London  9.  Dez.  1641.  Sein  Großvater,  des- 
selben Namens,  war  Krämer  in  Antwerpen 
und  starb  am  3.  März  1580.  Er  hinterließ 
eine  Witwe  Cornelia  Pruystinck  und  di'ei 
Kinder,  Frans,  Ferdinand  und  Catharina. 
Ein  Portrait  dieser  Großmutter  van  Dycks, 
bez.:  Ju.  Cornelia  Pruystinx,  von  einem 
Maler  aus  der  Schule  der  Porbus,  befindet 
sich  in  Modena.  Sie  starb  am  10.  Dez. 
1591.  Frans  heiratete  am  8.  Sept.  1587 
Maria  Comperis,  die  Tochter  von  Jan  und 
Anna  Viruli  und  betrieb  das  Krämer- 
geschäft seines  Vaters  in  großem  Maß- 
stabe. Nachdem  seine  Frau  bereits  am 
28.  Juli  1589  gestorben  war,  heiratete  er 
als  Witwer  am  6.  Febr.  1590  zu  Antwerpen 
Maria  Cupers,  die  Tochter  von  Dirk  und 
Catharina  Conincx,  die  ihm  jährlich  ein 
Kind  gebar;  das  siebente  war  Anton 
van  Dyck,  geb.  22.  März  1599  und 
am  nächsten  Tage  in  der  Kathedrale 
getauft.  Es  wird  berichtet,  daß  die 
Mutter,  eine  geschickte  Kunststickerin, 
während  ihrer  Schwangerschaft  beschäf- 
tigt war,  ein  Prunkstück  mit  der  Ge- 
schichte der  keuschen  Susanna  zu  sticken. 
Am  29.  Dez.  desselben  Jahres  bezogen  die 
Eltern  ein  von  ihnen  gekauftes  Haus  ,,het 
Kasteel  van  Rysel"  in  der  Körte  Nieuw- 
straat  in  Antwerpen;  am  3.  März  1607 
erwarben  sie  ein  neues  Haus  ,,De  Stad 
Gent",  woselbst  van  Dycks  Mutter  am 
16.  April  1607  starb,  nachdem  sie  12  Kin- 
der geboren  hatte.  In  einem  Kodizill  zu 
ihrem  gemeinsamen  Testamente  vom  17. 
Febr.  1595  vermachten  die  Eltern  jedem 
ihrer  noch  lebenden  9  Kinder  je  900  Gul- 
den. Sie  erhielten  alle  eine  sorgfältige  Er- 
ziehung und  wurden  auch  in  Musik  unter- 
richtet.  Am  4.  Dez.  1610  ward  eine  ge- 


wisse Jacomyne  de  Kueck,  geb.  van  Hond- 
schoten,  öffentlich  gestraft  und  für  immer 
aus  Antwerpen  verwiesen,  weil  sie  läster- 
liche und  ehrenschändende  Lügen  über 
Franchoys  van  Dyck,  Bürger  und  Kauf- 
mann der  Stadt,  sowie  über  seine  Töch- 
ter und  sein  Hausgesinde  verbreitet  hatte. 
Ant.  V.  Dyck  kam  bereits  1609  (Lig.  1. 
457),  11  Jahre  alt,  als  Schüler  zu  Hen- 
drik van  Baien.  Im  Alter  von  14  J. 
malte  er  ein  Portrait  eines  alten  Mannes, 
bez.  Anno  1613.  A.  v.  D.  F.  Aet.  suae.  14. 
(1804  in  der  Sammlung  Jos.  Ant.  Borgnis 
in  Paris  verkauft.)  Er  war  damals  mit 
Jan  Breughel  IL,  der  um  2  J.  jünger 
war  als  v.  Dyck,  befreundet,  und  ihre  Be- 
ziehungen blieben  auch  in  Italien  und 
später  in  Antwerpen  die  besten,  v.  Dyck 
verließ  seinen  Lehrer  Hendrik  van  Baien 
sobald  er  sich  selbständig  glaubte  und 
arbeitete  für  eigene  Rechnung  in  dem 
Hause  „den  Dom  van  Keulen".  Dort  sah 
auch  Jan  Breughel  seinen  Oheim,  den  alten 
Kupferstecher  Peter  de  Jode,  vor  van 
Dyck  als  Apostel  Modell  stehen,  als  dieser 
die  12  Apostel  und  Christus  in  13  Bildern 
malte.  Diese  Apostel  waren  von  Willem  Ver- 
hagen,  dem  Dekan  des  Jongen  Handboogs, 
der  auch  Kunsthandel  trieb,  bei  van  Dyck 
bestellt  worden,  v.  Dyck  war  damals  16 
Jahre  alt  und  hatte  selbst  einen  Schüler: 
Herman  Ser  vae  s,  der  nach  seüier 
eigenen  Aussage  einige  dieser  Apostel  ko- 
pierte ;  wir  erwähnen  dies  zur  Beurteilung 
der  zahlreichen  Apostelbilder,  welche  von 
van  Dyck  existieren.  Am  3.  Dez.  1616 
führte  van  Dyck,  noch  nicht  18  J.  alt, 
Klage  gegen  seine  vSchwäger  und  Vormün- 
der, welche  ihm  das  Erbe  seiner  Groß- 
mutter nicht  auszahlen  wollten.  Am  13. 
Sept.  1617  trat  er  auch  als  Anwalt  seiner 
noch  minderjährigen  Geschwister  auf  und 
zwang  die  Vormünder  zur  Rechnungs- 
legung. Am  15.  Febr.  1618  gab  der  Vater 
Vollmacht  zur  Emanzipation  seines  19- 
jährigen  Sohnes ;  damals  malte  er  sein 
eigenes  Portrait  und  schrieb  auf  die  Rück- 
seite, daß  er  sich  1618  im  Alter  von  19 
Jahren  gemalt  habe.  (Das  Original,  im  18. 
Jahrh.  nach  Polen  verkauft,  wurde  von 
P.  Pontius  für  C.  de  Bie  gestochen.)  Am 
11.  Febr.  1618  (Lig.  I.  545)  ward  er  Meister 
der  Antwerpner  Gilde  und  bezahlte  als 
solcher  23  Gulden  4  Stüber.  Über  seine 
intimeren  Beziehungen  zu  Rubens  unter- 
richtet uns  zunächst  die  Übereinkunft  des 
letzteren  mit  den  Jesuiten  vom  29.  März 
1620,  worin  sich  Rubens  verpflichtet,  in 
9  Monaten  (!)  39  Tafelbilder  zu  liefern. 
Rubens  verpflichtete  sich,  die  Skizzen 
selbst  zu  malen,  behielt  sich  aber  vor, 
dieselben  von  van  Dyck  und  anderen 
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Schülern  im  großen  ausführen  zu  lassen, 
wie  es  der  Raum  erforderte.  Van  Dyck  ist 
hier  der  einzige  von  Rubens'  Mitarbeitern, 
der  in  dem  Vertrage  namentlich  genannt 
wird.  Der  Präpositus  der  Jesuiten  ver- 
pflichtet sich  dagegen,  später  von  v.  Dyck 
ein  Gemälde  für  einen  der  Seitenaltäre 
ausführen  zu  lassen;  es  ist  aber  nicht 
bekannt,  ob  dies  in  der  Tat  geschah.  Da- 
mals malte  er  für  die  Dominikanerkirche 
eine  Kreuztragung  Christi,  welche  sich  noch 
daselbst  befindet.  Nebenbei  malte  er  nach 
den  Skizzen  von  Rubens  an  den  Bildern 
aus  der  Geschichte  des  Decius  Mus,  an 
welcher  Arbeit  auch  Gonzales  Coques 
Anteil  hatte.  Damals  wohnte  v.  Dyck  bei 
Rubens,  wie  dies  aus  einem  Briefe  vom 
17.  Juli  1620  an  den  Grafen  von  Arundel 
hervorgeht,  in  welchem  es  heißt :  ,,van  Dyck 
wohnt  dauernd  bei  Rubens  und  seine  Werke 
werden  beinahe  schon  so  hoch  geschätzt 
als  die  seines  Meisters.  Er  ist  ein  Jüng- 
ling von  21  Jahren,  von  sehr  reichen  Eltern 
dieser  Stadt."  Graf  Arundel  machte  be- 
reits damals  Versuche,  van  Dyck  nach  Lon- 
don zu  ziehen,  und  noch  ehe  alle  die 
Deckenbilder  für  die  Jesuitenkirche  voll- 
endet waren,  scheint  er  seinen  Plan  durch- 
gesetzt zu  haben,  denn  am  25.  Nov.  1620 
schrieb  Toby  Matthew  an  Sir  Dudley 
Carleton:  „Eure  Lordschaft  hat  wahr- 
scheinlich bereits  vernommen,  daß  van 
Dyck,  der  berühmte  Schüler  des  Rubens, 
nach  England  ging  und  daß  ihm  der  König 
eine  jährliche  Pension  von  100  Pfund  Sterl. 
verliehen  habe."  Van  Dyck  wohnte  damals, 
wie  Walpole  (1870.  p.  167  u.  174)  erwähnt, 
bei  dem  Maler  Geldorp  in  London,  dessen 
Haus  auch  als  Rendezvousort  für  Kavaliere 
und  ihre  Maitressen  bekannt  war.  Am 
16.  Febr.  1621  bezahlte  ihm  der  König 
100  Pfund  Sterling  für  einen  besonderen 
Dienst,  den  er  ihm  erwiesen;  doch  erhält 
er  kurz  darauf  die  Erlaubnis,  für  8  Monate 
auf  Reisen  zu  gehen.  Dies  war  eher  ein 
Abschied  von  London,  wohin  er  erst  nach 
10  Jahren  wiederkehren  sollte.  Während 
seiner  Abwesenheit  von  Antwerpen  war 
sein  Vater  erkrankt  und  am  1.  Dez.  1622 
war  Anton  an  seinem  Totenbette.  Der 
Vater  forderte  von  ihm  das  Gelübde,  für 
die  Predigerinnen,  die  ihn  während  seiner 
Krankheit  gepflegt  hatten,  ein  Bild  zu 
malen.  (Antwerpen,  Mus.)  Rubens  selbst 
riet  ihm,  nun  auf  Reisen  zu  gehen.  Zuvor 
malte  v.  Dyck  noch  die  Portraits  von  Ru- 
bens und  seiner  Frau  (Eremitage?),  welche 
er,  nebst  einer  Gefangennahme  Christi 
(Madrid),  seinem  Meister  schenkte.  Ru- 
bens gab  ihm  dagegen  sein  bestes  Pferd 
für  die  Reise  nach  Italien.  Van  Dyck  ließ 
in  Antwerpen  eine  Geliebte  und  ein  Kind 
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namens  Maria  Theresia,  geb.  um  1621,  zu- 
rück.   Er  begab  sich  zuerst  nach  Savan- 
them,  wo  der  Drossaert  Martin  v.  Ophem, 
in  dessen  Tochter  er  sich  verliebte,  bei 
ihm  ein  Bild  für  die  Kirche  von  Saventhem 
bestellte;    dies  war  ein  hl.  Martin,  der 
seinen  Mantel    mit  einem  Bettler  teilt, 
heute  noch  in  der  Kirche  von  Saventhem. 
1794  wurde  es  nach  Paris  geführt,  nach 
der    Schlacht   von  Waterloo   wieder  der 
Kirche  zurückgegeben.    Um  länger  in  Sa- 
venthem zu  verweilen,  widmete  er  selbst 
ein   zweites   Altarbild   der   Kirche,  eine 
heilige    Familie,    welche    1672    von  den 
Franzosen  geraubt  wurde  und  heute  ver- 
schollen ist.      Isabella  van  Ophem  war 
darin  als  Maria  dargestellt.     Van  Dyck 
wollte  sie  heiraten,  die  Familie  gab  ihm 
aber  unter  dem  Verwände,  daß  Isabella 
noch  zu  jung  sei,  einen  abweislichen  Be- 
scheid.   Rubens  soll  sich  damals  wieder 
ins  Mittel  gelegt,  seinen  jungen  Freund 
aufgesucht    und    ihn    endlich  veranlaßt 
haben,   seine   Reise  anzutreten.     Er  soll 
bereits  am  20.  Nov.   1621  in  Genua  ge- 
wesen sein;  nach  a.  A.  ging  er  erst  1622 
nach  Italien.    Houbraken  (1.  183)  u.  a. 
erzählen,  daß  van  Dyck  in  Gesellschaft 
eines  Cavaliere  Nani  (oder  Narni),  einer 
Persönlichkeit,  welche  bisher  nicht  sicher- 
gestellt wurde,  die  Reise  antrat.  Über 
dieselbe  variieren  die  Ansichten.  Nach  der 
einen  kam  er  im  November  nach  Genua, 
ging  im  Februar  1622  nach  Rom,  dann 
nach  Venedig,  Florenz,  Bologna,  Mantua 
und  im  Jan.  1623  (mit  der  Gräfin  Arun- 
del) nach  Turin;  kehrte  hierauf  für  wenige 
Monate  nach  Rom  zurück,  ging  dann  wie- 
der nach  Genua,  im  Sommer  1624  nach 
Palermo,   von  wo  er   sich   wieder  nach 
Genua  begab.   Nach  anderer  Ansicht  hielt 
er  sich  1621  zuerst  in  Venedig  auf  und  ging 
dann  nach  Genua,  wo  er  länger  verweilte. 
Hier  malte  er  die  berühmten  Portraits  von 
Giovanni  Paolo  Balbi    und  Giulio  Brig- 
nole,  den  Marquis  Spinola  und  den  Dogen 
Pallavicino;  auch  eine  Beweinung  Christi 
und  ein  Ecce  Homo,  und  verkehrte  mit 
Cornelis  und  Lucas  de  Wael,  welche 
er  beide  in  einem  Bilde  porträtierte.  Bei 
ihnen  traf  er  auch  Jan  Breughel  II.  wie- 
der, mit  dem  er  im  Sommer  1623  nach 
Rom  ging.  Dort  wohnte  er  in  dem  Palaste 
des  Kardinals  Guido  Bentivoglio,  früheren 
Nuntius  am  Hofe  zu  Brüssel,  den  er  in 
ganzer  Figur  porträtierte.    Hier  malte  er 
auch  Sir  Robert  Shirley,  den  Gesandten 
nach  Persien  und  dessen  Gattin  (ein  Por- 
trait der  letzteren  war  in  der  Sammlung 
Karls  I.   [p.  163,  N.  18],  scheint  aber  ver- 
schollen), den  berühmten  Bildhauer  Fran- 
9ois  Duquesnoy  aus  Brüssel  und  viele  der 
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angesehensten  Edelleute,  mit  welchen  er 
verkehrte.  Er  hieß  dort  ,,el  pittore  ca- 
valleresco"  und  erweckte  den  Neid  seiner 
niederländischen  Kunstgenossen,  der  so- 
genannten Bentbrüder,  die  es  durch  ihre 
Umtriebe  dahin  brachten,  daß  van  Dyck 
1624  plötzlich  Kom  verließ  und  nach  Genua 
zurückkehrte.  Seine  Familie  machte  in- 
zwischen Versuche,  ihn  zur  Heimkehr  zu 
bewegen;  van  I)yck  aber  ging  zuvor  nach 
Palermo,  von  wo  ihn  die  Pest  vertrieb, 
welche  plötzlich  ausbrach.  Er  ging  wieder 
nach  Genua,  wo  er  ein  für  die  Bruder- 
schaft vom  heiligen  Rosenkranz  begon- 
nenes Bild  vollendete  und  abschickte.  Bei 
einem  Besuche  in  Mailand  kopierte  er  das 
Abendmahl  von  Leonardo;  diese  Kopie  be- 
fand sich  am  6.  Juli  1657  noch  m  der 
Sammlung  der  Witwe  des  Antwerpner 
Kunstfreundes  Jan  van  Borm.  Als  er 
nach  Turin  kam,  traf  er  die  Gräfin  von 
Arundel,  die  mit  ihren  beiden  Söhnen 
eine  Kunstreise  unternommen  hatte.  Sie 
drängte  sehr  in  ihn,  mit  ihr  nach  Lon- 
don zu  kommen;  van  Dyck  kehrte  aber 
wieder  nach  Genua  zurück.  Diese  Dar- 
stellung ist  mit  der  oben  angeführten  nicht 
ganz  in  Einklang  zu  bringen,  aber  es  sind 
dies  nicht  die  einzigen  Widersprüche,  die 
in  van  Dycks  Leben  noch  aufzuklären  sind. 
Nach  einer  Angabe  landete  er  bereits  am 
4.  Juli  1625  in  Marseille;  von  anderer 
Seite  wird  behauptet,  daß  er  noch  am 
12.  Dezember  1625  im  Ausland  war  und 
erst  1626  in  Antwerpen  eintraf,  aber 
V.  d.  Branden  fand  hierüber  keine  Be- 
stätigung. Er  kann  sich  wohl  vor  seiner 
Rückkehr  nach  Antwerpen  in  Holland  auf- 
gehalten haben,  denn  ein  Portrait  von  Sir 
Sheffield,  Gouverneurs  von  Briel  im  Mus. 
im  Haag  ist  bezeichnet:  Aet.  suae  37.  1627. 
Ant.  van  Dyck  fecit,  aber  dies  beweist 
wenig.  Van  Dycks  Aufenthaltsort  zu 
gewissen  Zeiten  mit  Bestimmtheit  sicher- 
zustellen, ist  überhaupt  schwer,  da  seine, 
später  noch  gesteigerte,  nervöse  Unruhe 
ihn  zu  einem  häufigen  Ortswechsel  veran- 
laß te  ;  auch  wird  man  durch  die  Biographen 
irregeführt,  welche  van  Dyck  zu  einer 
bestimmten  Zeit  da  oder  dort  verweilen 
lassen,  um  dieses  oder  jenes  Bild  gemalt 
zu  haben,  welches  sich  bei  näherer  Unter- 
suchung als  das  Werk  eines  ganz  anderen 
herausstellt.  Erst  am  6.  März  1628,  an 
welchem  Tage  er  in  Antwerpen  bei  voller 
Gesundheit  ein  Testament  machte  (v.  d. 
Branden,  p.  712),  ist  sein  Aufenthalt  da- 
selbst wieder  nachgewiesen.  Es  ist  nicht 
unwahrscheinlich,  daß  van  Dyck  bis  1627 
in  Italien  resp.  in  Genua  war.  In  dem- 
selben Jahre  1628  ist  er  auch  Mitglied 
der  Jesuitenbrüderschaft  der  „Jongmans" 


und  malte  für  die  Augustinerkirche  St. 
Augustin  in  Verzückung  vor  der  hl.  Drei- 
faltigkeit. 1628  erhielt  er  einen  Ruf  nach 
Haag,  wo  er  den  Prinzen  Friedi'ich  Hein- 
rich von  Oranien,  dessen  Gemahlin  Amalia 
von  Solms  und  ihre  Kinder,  verschiedene 
Staatsmänner,  Gelehrte  und  Künstler  por- 
trätierte. 1629  war  er  wieder  in  Antwerpen 
und  malte  in  Erinnerung  seines,  dem  ster- 
benden Vater  gegebenen  Versprechens  einen 
Christus  am  Kreuz  für  die  Kirche  der  Predi- 
gerinnen ;  für  seine  Brüderschaft  die  hl.  Ro- 
salia vor  Maria  mit  dem  Kinde,  St.  Petrus 
u.  Paulus  (Wien,  Mus.)  und  das  berühmte 
Bild  der  mystischen  Trauung  des  seligen 
Hermanus  Josephus  (Wien,  Mus.) ;  für  die 
Minoritenkirche  zu  Antwerpen  malte  er 
eine  kleine  Pieta  (Mus.  Antwerpen)  und 
eine  größere  für  die  Antwerpner  Beginnen- 
kirche (ebenda) ;  für  die  Augustiner  in 
Antwerpen  Christus  am  Kreuze  (ebenda); 
für  die  Kapuzinerkirche  zu  Dendermonde 
malte  er  eine  Kreuzigung;  andere  für  die 
Minoritenkirche  zu  Mecheln,  die  St.  Mi- 
chaelskirche zu  G^ent  und  für  die  Minoriten- 
kirche zu  Lille  (Mus.  daselbst)  und  zahl- 
reiche andere  Kirchenbilder,  eine  beträcht- 
liche Anzahl  mythologischer  Kompositio- 
nen und  Portraits.  Van  Dyck  erwarb  Ver- 
mögen, und  als  die  Stadt  Antwerpen  am 
20.  März  1630  ein  Anlehen  von  100.000 
Gulden  aufnahm,  zeichnete  van  Dyck  4800 
Gulden,  welche  ihm  300  Gulden  Zinsen 
trugen.  Um  dieselbe  Zeit  porträtierte  er 
in  Brüssel  die  Erzherzogin  Isabella  und 
den  Marquis  von  Aitona  (Reiterportrait 
im  Louvre).  Die  Erzherzogin  ernannte  ihn 
zu  ihrem  Hofmaler  mit  250  Gulden  jähr- 
lichem Gehalt  und  1630  nannte  er  sich 
selbst  „Anthonio  van  Dyck,  schilder  van 
Heure  Hoocheyd",  wohnte  aber  in  Ant- 
werpen. In  demselben  Jahre  1630  erhielt 
er  die  Bestellung  der  berühmten  Kreuz- 
aufrichtung für  die  St.  Martinskirche  in 
Courtray,  welche  er  in  5  Monaten  voll- 
endete. Am  8.  Mai  1631  ward  das  Bild 
nach  Courtray  geführt.  Am  10.  Mai  1631 
war  er  Pate  einer  Tochter  des  Kupfer- 
stechers Lucas  Emilius  Vorsterman,  welche 
den  Namen  Antonia  erhielt.  Als  Maria 
Medicis  am  4.  Aug.  1631  nach  Antwerpen 
kam,  besuchte  sie  auch  das  Atelier  van 
Dycks,  der  sie  bei  dieser  Gelegenheit  por- 
trätierte. Ein  solches  Portrait  ist  in  dem 
Kat.  Königs  Karl  L  (p.  III,  N.  62)  er- 
wähnt. (1886  Blenheim.)  Pierre  de  la  Serre, 
der  Sekretär  der  Königin,  gab  der  be- 
geisterten Bewunderung,  welche  dieses  Ge- 
mälde hervorrief,  in  seinem  Werke  über  die 
Reise  der  Königin  beredten  Ausdruck. 

Inzwischen  war  Graf  Arundel  Minister 
Königs  Karl  I.  geworden  und  erneuerte 
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seine  Versuche,  den  Künstler  nach  Lon- 
don zu  ziehen.  Durch  Vermittlung  des 
englischen  Kavaliers  Sir  Endymion  Porter 
ward  im  März  1629  von  einem  Herrn  Pery 
ein  Bild  bei  van  Dyck  bestellt,  welches 
als  Geschenk  für  Karl  I.  bestimmt  war; 
van  Dyck  erhielt  dafür  72  Pfund  Sterling 
und  sandte  es  am  6.  Dez.  1629  nach  Lon- 
don. Der  König  empfing  das  Bild  „Kinaldo 
und  Armida"  (Duc  of  Newcastle)  während 
noch  Kubens  am  englischen  Hofe  war. 
Hierauf  zeigte  man  dem  König  da.s  Por- 
trait des  Hofkapellmeisters  Nicolas  Laniere 
(in  Genua  gemalt),  welches  der  König  auf 
das  höchste  bewunderte.  Auch  dieses  Bild 
ist  in  dem  Kat.  Karls  I.  (p.  90,  N.  34) 
erwähnt,  aber  verschollen.  Van  Dycks  Ab- 
reise nach  London  verzögerte  sich  jedoch; 
es  läßt  sich  nicht  deutlich  erkennen,  aus 
welchem  Grunde,  aber  es  scheinen  Zwischen- 
trägereien  Gerbiers,  des  englischen  Agenten 
in  Brüssel,  dazu  beigetragen  zu  haben.  Am 
13.  März  1632  schrieb  Gerbier  an  den  König, 
daß  van  Dyck  in  Brüssel  wäre  und  ent- 
schlossen sei,  nach  London  zu  gehen.  Nach 
Houbrakens  Erzählung  ging  er  nach  Hol- 
land, um  sich  einzuschiffen,  und  besuchte 
bei  dieser  Gelegenheit  Frans  Hals  in  Haar- 
lem.  Am  1.  April  1632  war  er  bereits  in 
London,  wo  der  König  mit  Inigo  Jones 
wegen  eines  Hauses  für  van  Dyck  Rück- 
sprache genommen  hatte.  Er  bot  ihm  eine 
Winterwohnung  in  Blackfriars  und  einen 
Sommeraufenthalt  in  Eltham  in  der  Graf- 
schaft Kent.  Der  König  fand  Wohlgefallen 
an  dem  Künstler;  er  ließ  sich  zu  wieder- 
holten Malen  von  ihm  porträtieren,  des- 
gleichen die  Königin  und  seine  Kinder  und 
verweilte  stundenlang  bei  ihm;  er  verlieh 
ihm  ein  Jahresgehalt  von  200  Pfund 
Sterling  und  überdies  wurden  alle  Arbeiten, 
die  er  für  den  Hof  lieferte,  besonders  be- 
zahlt. Er  war  kaum  drei  Monate  in  Lon- 
don, als  ihn  der  König  bereits  in  den 
Ritterstand  erheben  wollte,  was  auch  am 
5.  Juli  1632  im  St.  James-Palaste  in  Ge- 
genwart des  Hofes  geschah.  Es  hat  auch 
in  der  Tat  kein  anderer  Künstler  in  so 
jungen  Jahren  so  viel  Bewunderung,  An- 
erkennung und  Ehren  erfahren  wie  van 
Dyck.  Es  war  aber  auch  keiner,  der  es 
in  so  hohem  Grade  verstand,  seinen  Wer- 
ken den  Ausdruck  bezaubernder  Anmut 
und  Grazie  zu  verleihen.  Er  ist  als  Por- 
trätist ebenso  unübertroffen  wie  als  Maler 
religiöser  Darstellungen,  und  seine  Werke 
sind  das  Vollendetste,  was  die  neuere  Kunst 
hervorgebracht.  Van  Dyck  wäre  ohne  Ru- 
bens, seinen  großen  Lehrer,  dessen  Farbe, 
und  ohne  Tiziah,  dessen  Adel  und  majestä- 
tische Individualisierung  der  Persönlichkeit 
er  sich  vollständig  zu  eigen  machte,  kaum 


zu  dieser  Vollendung  gelangt.  Aber  auf 
diesen  Meistern  ruhend,  unterstüzt  von 
eigener  liebenswürdiger  Genialität,  er- 
reichte er  eine  technische  Meisterschaft 
und  eine  Empfindung  für  das  Schöne,  wie 
kein  anderer.  Der  künstlerische  Reiz  eines 
Kimstwerkes  entzieht  sich  vollkommen  der 
Beschreibung  und  Worte  können  niemals 
die  Vorstellung  einer  Schöpfung  hervor- 
rufen, deren  Zauber  lediglich  durch  das 
Auge  vermittelt  wird;  aber  wenn  es  einem 
Werke  von  Künstlerhand  möglich  ist,  den 
intimen  Charakter  einer  Persönlichkeit 
festzuhalten  oder  den  mystischen  Reiz 
einer  Andach^>sszene  fühlbar  zu  machen, 
so  ist  ihm  beides  wie  keinem  anderen 
in  solchem  Maße  gelungen.  Man  be- 
greift die  Bewunderung  seiner  Zeitgenos- 
sen, denn  die  Nachwelt  kann  mit  noch 
viel  größerer  Sicherheit  und  Überlegung 
das  Urteil  abgeben,  daß  er,  einzig  in  seiner 
Art,  von  niemandem  erreicht,  geschweige 
übertroffen  wurde. 

Es  scheint  aber,  daß  die  unruhige 
Künstlernatur  van  Dycks  auch  durch  die 
Bewunderung  des  englischen  Hofes  nicht 
so  sehr  befriedigt  wurde,  als  der  König 
dies  gewünscht  haben  mag.  Auch  der 
Königin  war  daran  gelegen,  van  Dyck  in 
London  zu  fesseln;  am  26.  März  1633  er- 
suchte sie  den  Abbe  du  Parc,  den  Vikar 
der  Prä.monstratenser  in  Antwerpen,  um 
die  Bewilligung,  den  Bruder  van  Dycks, 
Theodore  Waltman  van  Dyck,  welcher 
Kaplan  der  Kirche  St.  Michael  in  Ant- 
werpen war,  als  Hofkaplan  zu  ihr  kommen 
zu  lassen.  Dieser  erhielt  auch  die  Erlaub- 
nis, aber  am  9.  März  1634  finden  wir  beide 
Brüder  wieder  in  Antwerpen  (D.  v.  Spil- 
beek  in  Vlaemsche  School.  1872,  p.  133). 
Am  14.  April  1634  war  v.  Dyck  in  Brüssel 
und  stellte  daselbst  für  seine  Schwester 
Susanna  eine  notarielle  Vollmacht  aus, 
welche  sie  ermächtigte,  in  Antwerpen  seine 
Güter  zu  verwalten.  Im  November  por- 
trätierte er  in  Brüssel  den  Kardinal- Statt- 
halter Prinzen  Ferdinand  (Madrid).  Am 
16.  Dez.  1634  war  er  noch  dort  und  malte 
hinter  dem  Rathause  in  dem  sogenannten 
Paradys  den  ganzen  Rat  von  Brüssel,  23 
lebensgroße  Figuren  in  einem  großen  Ge- 
mälde, welches  1695  bei  dem  Bombar- 
dement durch  die  Franzosen  verbrannte. 
Bulart,  der  das  Bild  sah,  erklärte  es  für 
unschätzbar. 

Van  Dyck  hatte  sich  schon  früh  damit 
beschäftigt,  die  Portraits  seiner  Kunst- 
genossen zu  malen  und  hatte  in  Italien 
die  Brüder  de  Wael,  Fr.  du  Quesnoy  u.  a. 
porträtiert.  Nach  der  Rückkehr  in  sein 
Vaterland  vermehrten  sich  diese  Künstler- 
portraits   immer   mehr   und   in  England 
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kamen  noch  andere  Gelehrte,  Staatsmänner 
u.  s.  w.  hinzu,  so  daß  die  Zahl  bald  an 
80  heranreichte.  Er  hatte  auch  selbst 
wiederholte  Versuche  mit  der  Radiernadel 
gemacht  und  eine  Reihe  solcher  Portraits 
selbst  in  Kupfer  gebracht,  die,  wenn  sie 
heute  auf  den  Markt  kommen,  unerhörte 
Preise  erzielen;  aber  mit  besonderer  Vor- 
liebe malte  er  sie  als  Grissaillen;  andere 
wieder  zeichnete  er  auf  Papier,  um  sie 
mit  Tusche  zu  lavieren,  und  die  berühm- 
testen Kupferstecher  waren  bald  damit 
beschäftigt,  nach  diesen  Vorlagen  in 
Kupfer  zu  stechen,  welche  Portraits  Mar- 
tin van  den  Enden  drucken  und  pu- 
blizieren ließ.  Erst  nach  van  Dycks  Tode, 
1645,  erschien  die  große  Sammlung  von 
100  Blättern  mit  van  Dycks  Portrait, 
unter  dem  Titel:  Icones  Principum 
etc.  bei  Gillis  Hendricx  in  Antwerpen. 
Diese  Sammlung  ist  in  der  Geschichte 
des  Kupferstiches  als  ,, Ikonographie  van 
Dycks"  bekannt. 

Er  erfuhr  in  seinem  Vaterlande  die 
größten  Huldigungen  die  je  einem  Künst- 
ler erwiesen  wurden  und  wurde  Ehren- 
dekan der  Gilde,  eine  Würde,  die  außer 
ihm  nur  noch  P.  P.  Rubens  zu  teil  wurde. 
In  England,  wohin  er  noch  im  J.  1635 
zurückgekehrt  sein  muß,  setzte  er  sein 
kostspieliges  Leben  wie  bisher  fort  und 
porträtierte  in  London  alles,  was  Rang, 
Ansehen,  Namen,  Geld  und  Schönheit  be- 
saß. Aber  die  immer  zahlreicheren  An- 
fragen, denen  van  Dyck  in  Kürze  über- 
haupt nicht  mehr  genügen  konnte,  mach- 
ten ihn  bald  weniger  sorgfältig  arbeiten. 
Jabach,  der  dreimal  von  ihm  porträtiert 
wurde,  erzählt,  daß  er  nur  eine  Stunde 
an  einem  Bilde  arbeitete  und  daß  seine 
Schüler,  wie  dies  vollkommen  begreiflich 
und  selbstverständlich  ist,  nach  seinen 
Skizzen  und  Entwürfen,  die  Kleider  und 
das  ganze  Beiwerk  so  weit  fertig  machten, 
daß  V.  Dyck  nur  mit  den  letzten  Retuschen 
das  Bild  zu  vollenden  hatte.  Er  selbst 
malte  nur  den  Kopf  und  die  Hände  nach 
gemieteten  Modellen.  Charakteristisch  ist 
die  Anekdote,  daß  ihn  die  Königin  eines 
Tages  fragte,  warum  er  die  Hände  seiner 
Portraits  immer  so  schön  und  mit  so  ganz 
besonderer  Sorgfalt  male?  ,,Weil  sie  es 
sind,  die  mich  bezahlen",  erwiderte  er. 
Van  Dyck  erwarb  bedeutende  Summen,  aber 
wie  schnell  er  sie  erwarb,  ebenso  rasch 
waren  sie  auch  ausgegeben.  Er  führte 
einen  fürstlichen  Train  und  hielt,  obgleich 
er  unverheiratet  war,  6  Personen  Diener- 
schaft, Pferde  und  Kutschen;  ja  er  unter- 
hielt eine  Gesellschaft  von  Musikern  und 
gab  glänzende  Festlichkeiten,  welche  selbst 
die  Aufmerksamkeit  des  Hofes  erregten. 


Unter  diesem  bewegten  Leben  und  bei  so 
anstrengender  Arbeit,  wie  sie  der  Künst- 
ler ganz  bestimmt  leistete,  litt  seine  Ge- 
sundheit um  so  mehr,  da  seine  zahllosen 
Liebeshändel  nicht  geeignet  waren,  sie  zu 
festigen.  Er  war  über  die  Maßen  ver- 
liebt in  Mylady  Catharine  Wetton,  die 
junge  Witwe  von  Lord  Stanhope,  die  ihm 
aber  viel  Herzeleid  verursachte,  da  sie 
selbst  in  Lord  Carey  Raleigh  verliebt  war. 
V.  d.  Branden  glaubt,  daß  der  Schmerz  hier- 
über an  des  Künstlers  Lebensmark  zehrte, 
aber  derlei  scheint  seinen  frühen  Tod  nicht 
verschuldet  zu  haben.  Auch  Lady  Venetia 
Digby,  die  Gattin  seines  Gönners  Sir  Ke- 
nelm Digby,  welche  er  viermal,  zuletzt 
noch  auf  dem  Totenbette  mit  einer  welken 
Rose,  porträtierte,  soll  ihm  teuer  gewesen 
sein.  Eine  dritte  Flamme  war  Margaret 
Lemon,  die  mit  einem  anderen  Liebhaber 
nach  den  Niederlanden  ging  und  sich  an 
dessen  Leiche  tötete ;  aber  das  sind  wohl 
nur  dürftige  Einzelheiten  eines  großen 
Romans.  Der  König  und  seine  Freunde 
rieten  ihm,  sich  zu  verheiraten,  und  1639 
entschloß  er  sich  auch  hiezu  und  heiratete 
die  vermögenslose  Mary  Ruthven  aus  alt- 
adeligem Geschlechte,  die  schönste  der 
jungen  Damen  der  Königin.  Um  den  immer 
wachsenden  Anforderungen  seines  Haus- 
haltes gerecht  zu  werden,  sah  er  sich  nach 
größerer  Arbeit  um.  Er  bot  sich  an,  für 
den  Bankettsaal  zu  Whitehall,  in  welchem 
Rubens  den  Plafond  gemalt  hatte,  die 
Wände  mit  Darstellungen  aus  der  Ge- 
schichte des  Hosenbandordens  zu  schmük- 
ken.  Der  König  ließ  ihn  auch  die  Skizzen 
entwerfen,  doch  fand  er,  da  van  Dyck  für 
5  Jahre  sein  Gehalt  zu  fordern  hatte, 
den  Preis  zu  hoch  und  zögerte,  das 
Werk  beginnen  zu  lassen,  weil  er  kein 
Geld  hatte.  1640  begannen  die  Unruhen 
und  mit  dem  Ausbruch  des  Bürgerkrie- 
ges sah  sich  van  Dyck  genötigt,  Lon- 
don zu  verlassen.  Am  13.  Sept.  1640  er- 
hielt er  einen  Paß,  um  mit  seiner  Frau 
nach  dem  Kontinent  zu  reisen.  Er  ging, 
wie  man  vermuten  muß,  nach  Antwerpen, 
wo  er  seine  Tochter  Maria  Theresia,  seine 
Schwestern  Susanna,  Anna  und  Isabella 
und  seine  alten  Freunde  traf.  Sein  Auf- 
enthalt in  Antwerpen  geht  übrigens  auch 
aus  der  Korrespondenz  des  Kardinal-In- 
fanten  mit  seinem  Bruder  Philipp  IV.  her- 
vor. Rubens  hatte  nämlich  eine  Anzahl 
von  Bildern  für  das  Jagdschloß  Philipps  IV. 
im  Prado  unvollendet  hinterlassen  und  der 
Kardinal- Infant  dachte  an  Jordaens,  Crayer 
oder  V.  Dyck,  um  sie  vollenden  zu  lassen. 
Van  Dyck  aber  war.  kaum  gekommen,  auch 
schon  wieder  fort,  ehe  sich  noch  der  Kar- 
dinal-Infant  mit  ihm  verständigen  konnte. 
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Im  Januar  1641  war  v.  Dyck  in  Paris,  da 
er  gehört  hatte,  daß  der  König  von  Frank- 
reich die  Absicht  habe,  die  große  Galerie 
des  Louvre  mit  Gemälden  schmücken  zu 
lassen.  Da  Kubens  gestorben  war,  kam 
V.  Dyck,  sich  für  diese  Arbeit  anzubieten. 
Aber  Ludwig  XIII.  hatte  inzwischen  Ni- 
colas Poussin  von  Rom  berufen,  um  ihm 
die  Arbeit  zu  übertragen,  und  v.  Dycks 
Bemühen  war  vergebens.  Die  Abweisung 
muß  ihn  tief  verletzt  haben;  man  glaubt, 
daß  V.  Dyck,  der  von  Natur  eitel  und 
nicht  ohne  Grund  voll  Selbstüberhebung 
war,  aus  Ärger  hierüber  krank  wurde,  denn 
er  blieb  in  Paris,  wo  ihm  diese  Demütigung 
zu  teil  wurde.  Aber  die  Ursachen  seiner 
Erkrankung  scheinen  doch  anderer  Art  ge- 
wesen zu  sein.  An  eine  Rückkehr  nach 
London  war  kaum  zu  denken ;  Karl  I.  selbst 
mußte  am  19.  März  1641  aus  London  nach 
York  fliehen  und  die  Königin  kam  an  den 
französischen  Hof,  um  bei  ihrem  Bruder, 
dem  König,  Schutz  zu  finden.  Der  heran- 
nahende Winter  fand  van  Dyck  noch  immer 
krank  in  Paris.  Am  16.  Nov.  1641  schrieb 
er  über  den  Vorsclilag.  das  Portrait  des 
Kardinals  Richelieu  zu  malen,  daß  er  sehr 
das  Unglück  seiner  Krankheit  bedauere, 
und  daß  er,  wenn  er  gesund  sein  werde, 
eigens  zu  diesem  Zwecke  nach  Frankreich 
kommen  wolle,  für  den  Augenblick  aber 
nur  einen  Reisepaß  für  sich  und  5  Diener, 
seinen  Wagen  und  4  Knechte  nach  London 
benötige,  v.  Dyck  kehrte  in  einem  ganz 
hoffnungslosen  Zustande  nach  London  zu- 
rück, wo  inzwischen  sein  Gönner.  Lord 
Strafford,  enthauptet  worden  war.  Während 
er  selbst  infolge  der  politisclien  Wirren 
beschäftigungslos  und  krank  daniederlag, 
gebar  seine  Frau  am  1.  Dez.  1641  eine 
Tochter,  welche  den  Namen  Justina  Anna 
erhielt.  Drei  Tage  später  testierte  v.  Dyck. 
All  sein  in  Antwerpen  befindliches  Ver- 
mögen, mit  Ausnahme  von  2  Wechseln  auf 
4000  Pf.  St..  ließ  er  seiner  Schwester  Su- 
sanna van  Dyck  unter  der  Bedingung, 
daß  sie  die  Erhaltung  seiner  Toch- 
ter Maria  Theresia  übernehme.  Seiner 
zweiten  Schwester  Isabella  vermachte  er 
eine  Jahresrente  von  250  Gulden.  Sein 
ganzes  übriges  Vermögen  mit  all  dem, 
was  ihm  der  König  von  England  und  an- 
dere Personen  schuldeten,  sollte  zwisclien 
seiner  Frau  und  seiner  ehelichen  Tochter 
Justina  Anna  geteilt  werden.  Zu  Testa- 
mentsvollstreckern ernannte  er  seine  Frau 
Mary  Ruthven,  Mistres  Catherine  Cowley 
und  Master  Aurelius  de  Meghen,  die  an 
seinem  Sterbebette  standen.  Der  König, 
der  inzwischen  aus  Schottland  zurück- 
gekehrt war,  versprach  seinem  Arzte  300 
Pf.  St.,  wenn  er  v.  Dyck  von  dem  Tode 


retten  würde.  Houbraken  erzählt,  daß 
man  hiezu  die  merkwürdigsten  Versuche 
machte.  „Man  ließ  ein  Rind  keulen,  die 
Eingeweide  herausreißen  und  den  Kranken 
nackt  hineinnähen,  um  so  sein  Blut  zu 
erwärmen  und  die  Lebensgeister  anzu- 
fachen. Es  ward  aber  später  klar,  daß 
van  Dyck  sich  an  der  Flamme  von  Ku- 
pidos Fackel  verbrannt  hatte  und  die  Ärzte 
hatten,  um  dieses  Feuer  zu  kühlen,  seine 
Lebensflamme  gänzlich  ausgelöscht,  so  daß 
kein  Funke  Lebenswärme  mehr  in  ihm 
war."  Van  Dyck  starb  am  9.  Dez.  1641, 
42  Jahre,  8  Monate  und  17  Tage  alt. 
Seine  eheliche  Tochter,  die  bei  seinem 
Tode  erst  8  Tage  alt  war,  erbte  ein  wenig 
von  dem  Talente  ihres  Vaters.  Ihre  Mutter 
heiratete  in  Kürze  den  Ritter  Richard 
Pryse,  starb  aber  anfangs  des  Jahres  1645. 
Ihre  Tante,  die  Beginne  Susanna  van  Dyck, 
erteilte  am  28.  April  1645  Jan  Hoff,  einem 
Freunde  van  Dycks,  eine  Vollmacht,  um 
das  Vermögen  Justinens  zu  verwalten,  mit 
dem  Stiefvater  zu  verrechnen  und  das  Kind 
entweder  selbst  in  Obsicht  zu  nehmen  oder 
ihr  zu  senden.  Das  Mädchen  kam  aber 
nicht.  Ende  September  1654  ging  ihr 
Oheim  Waltmanns  van  Dyck,  Pastor 
von  Minderhout,  um  das  Mädchen  abzu- 
holen, kehrte  aber  allein  zurück,  da  Justina 
inzwischen,  kaum  12  Jahre  alt,  Sir  John 
Baptist  Stepney  de  Frendergast  geheiratet 
hatte. 

Van  Dyck  hatte  sowohl  in  Antwerpen 
als  auch  in  London  zählreiche  Schüler, 
aber  seine  Berühmtheit  war  so  groß,  daß 
die  Erinnerung  an  diese  oft  sehr  begabten 
Mitarbeiter  vollständig  in  den  Hintergrund 
trat.  Es  genügte,  daß  er  ein  Bild  skizzierte 
oder  fertig  machte;  derjenige,  welcher 
die  eigentUche  Arbeit  lieferte,  kam  gar 
nicht  in  Frage;  das  Bild  war  von  ,,van 
Dyck".  Es  ist  daher  sehr  schwer,  die- 
jenigen mit  Bestimmtheit  zu  bezeichnen, 
die  bei  ihm  und  mit  ihm  gearbeitet  haben. 
Auch  ist  liiebei  zwischen  Schülern  und 
Mitarbeitern  und  jenen  Künstlern  zu  unter- 
scheiden, die  van  Dycks  elegante  Manier 
nachgeahmt  und  seine  Weise  sich  ange- 
eignet haben. 

Als  Schüler  van  Dycks  werden  genannt: 
David  Beck  (p.  67) ;  er  lernte  van  Dyck 
wohl  erst  um  1640  kennen  und  kopierte 
dessen  Bilder  für  Geschenkduplikate;  — 
Jan  van  Beicamp  (p.  76)  aus  Antwerpen 
(1610,  f  1653)  war  ein  vorzüglicher  Kopist 
und  arbeitete  bereits  in  England,  als  van 
Dyck  dahin  kam,  bei  dem  er  bis  1634 
blieb;  —  Theodor  Boeyermans  (p. 
125)  war  walirsclieinlich  in  London  nach 
1634  ein  Schüler  van  Dycks;  —  Picter 
Born  (p.  141)  aus  Antwerpen  war  nach 
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seiner  eigenen  Aussage  mehrere  Jahre  im 
Atelier  van  Dycks  beschäftigt.  In  den  Lig- 
geren ist  der  Name  nicht  erwähnt;  — 
Anna  Carlisle  (1616,  f  1680)  wird  als 
eine  Schülerin  van  Dycks  in  London  er- 
wähnt, dem  sie  auch  eine  natürliche  Toch- 
ter geboren  haben  soll;  —  Willem  Dob- 
s  o  n,  genannt  „der  englische  v.  Dyck",  einer 
der  vorzüglichsten  englischen  Porträtisten 
(1610,  t  1646),  war  sein  Schüler  in  Lon- 
don (Walpole.  1872,  p-  180);  —  Arnold 
D  o n t  h  aus  Gent  (s.  p.  414) ;  —  Bert- 
rand Fouchier  (1609,  f  1674),  den 
Houbraken  (III.  338)  als  einen  Schü- 
ler van  Dycks  in  Antwerpen  bezeichnet, 
ist  auch  nicht  durch  ein  einziges  Ge- 
mälde seiner  Hand  nachzuweisen ;  sie  sind 
sämtlich  in  dem  Gesamtbegriffe  van  Dyck 
oder  Eubens  aufgegangen;  —  Georg  Gel- 
dorp, bei  dem  van  Dyck  bei  seinem 
ersten  Aufenthalte  in  London  wohnte;  — 
Adriaen  Hauneman  (1601  oder  1611, 
f  1671)  kam  in  den  ersten  Jahren  der  Ke- 
gierung  Karls  1.  nach  England  und  war  mit 
van  Dyck  befreundet,  dessen  Werke  er  nach- 
ahmte; —  George  Jamesone  (f  1644), 
der  sogenannte  schottische  van  Dyck,  war 
angeblich  zugleich  mit  van  Dyck'  ßchüler 
bei  Rubens  und  ging  mit  van  Dyck  1635 
nach  England  (Smith.  IIL  243);  —  Re- 
migius van  Leemput  war  1628  Meister 
in  Antwerpen  und  seit  dieser  Zeit  bei  van 
Dyck  tätig.  Er  ging  1632  zu  ihm  nach 
England  und  kopierte  seine  Portrait  s 
(Weyerman.  IX.  243);  —  Peter  Moya 
oder  Moyra  (geb.  in  Granada  1610,  f  1666) 
war  Schüler  von  Joannes  del  Castillo,  kam 
nach  Flandern  und  ging,  nachdem  er  Bilder 
van  Dycks  gesehen  hatte,  zu  ihm  nach 
London,  wo  er  um  1640  sein  Schüler  war. 
Er  kehrte  dann  nach  Sevilla  und  Granada 
zurück;  —  Jean  Petitot,  der  berühmte 
Emailmaler,  der  mehrere  Jahre  in  England 
lebte,  war  ein  geschickter  Kopist  van 
Dycks  und  hatte  seine  Werke  auf  das  sorg- 
fältigste studiert;  —  Edouard  Piere e, 
der  Vater  (f  1666),  arbeitete  in  I^ndon 
bei  van  Dyck;  —  Jan  de  Reyn  aus  Dün- 
kirchen (1610,  t  1678)  war  Schüler  van 
Dycks  in  Antwerpen,  begleitete  ihn  nach 
England  und  blieb  bei  ihm  bis  zu  seinem 
Tode.  Er  kopierte  die  Bilder  van  Dycks 
mit  großer  Meisterschaft;  —  Guiffrey  ver- 
mutet, daß  auch  Prinz  Ruprecht  von 
der  Pfalz  ein  Schüler  van  Dycks  war; 
—  Theodor  Rüssel  (geb.  1614),  Sohn 
eines  Juweliers  in  Brügge,  war  zuerst  Schü- 
ler des  Cornelis  Jansen  v.  Ceulen  und 
arbeitete  dann  bei  van  Dyck;  —  Her  man 
Servaes  (1601,  f  1675)  war  der  erste 
Schüler  van  Dycks  um  1616.  Er  wurde 
erst  1650  Meister  in  Antwerpen  (Ligg.  II. 


214,  444) ;  —  Henri  Stone,  genannt 
„Old  Stone"  (f  1653),  kopierte  Bilder  van 
Dycks  (Smith.  III.  242,  Walpole.  1872,  p. 
129);  —  M.  Weesop,  angeblich  ein  Hol- 
länder, kam  nach  England  kurz  vor  van 
Dycks  Tode,  blieb  daselbst  bis  1649  und 
kopierte  und  imitierte  seine  Werke  (Smith. 
IIL  244,  Walpole.  1872,  p.  187);  —  Als 
Mitarbeiter  an  dem  architektonischen  Teile 
seiner  Gemälde  bezeichnet  man  Henric 
Steenwyck  d.  J.  Viele  seiner  Schüler 
und  Mitarbeiter  sind  dem  Namen  nach 
unbekannt.  Kaum  zu  erraten  ist  der  soge- 
nannte „Meister  van  Ribaucourt", 
von  dem  das  angebliche  Familienportrait 
von  Frans  Hals  in  München,  das  Familien- 
bild des  Kanzlers  Pierre  Christyn  in  Brüs- 
sel, die  sogenannte  Familie  des  Balthasar 
Gerbier  in  Winds  or  und  noch  eine  gute 
Anzahl  Portraits  herrühren,  die  unter  dem 
Namen  van  Dycks  in  den  Galerien  figu- 
rieren; er  muß  aber  bei  und  für  v.  Dyck 
gearbeitet  haben  und  war  wohl  kein  Nieder- 
länder. Weniger  als  Kopisten,  denn  als 
Nachahmer  seines  Stils  bezeichnet  man: 
Jan  van  Boeckhorst,  genannt  Langen 
Jan  (1605,  f  1668),  ThomasWilleborts 
Bosschaertj'^AbrahamDiepenbeck, 
James  Gandy  (1619,  f  1689),  SirPeter 
Lely,  Jan  Lievens,  dessen  Portraits  in 
den  meisten  Fällen  für  Werke  van  Dycks 
gelten,  Mathias  Merian  d.  J.  (geb.  zu 
Basel  1621,  Schüler  des  Joachim  Sand- 
rar t),  kam  1639  nach  England,  Daniel 
Mytens,  der  die  Werke  van  Dycks  sehr 
genau  studierte,  Jacques  van  Dost, 
Jurian  Ovens,  Erasmus  Quellinus, 
Ghysbert  Thys  (Houbraken.  IL  145), 
Pieter  Thys  oder  T  y  s  s  e  n  s  (Smith, 
IIL  245),  Cornelis  de  Vos,  Fran- 
9ois  Wouters  und  Gerard  Pie- 
tersz  van  Zyl  (1619),  der  1639 
zu  van  Dyck  nach  London  kam;  aber 
man  könnte  eher  fragen,  welcher  Por- 
traitmaler,  der  in  England  arbeitete, 
war  kein  Nachahmer  van  Dycks?  Hatte 
sich  nicht  Georg  Kneller  seine  Weise 
bis  zur  Täuschimg  zu  eigen  gemacht? 
Desgleichen  John  Hayls  (Walpole.  1872, 
p.  234),  Romney,  Gainsborough  und 
die  ganze  englische  Schule  des  18.  und 
19.  Jahrhunderts,  deren  Meisterschaft 
lediglich  aus  dem  Studium  seiner  Werke 
hervorging. 

Der  Entwicklungsgang  van  Dycks  ist 
leicht  gekennzeichnet.  Seine  Arbeiten 
lassen  sich  in  4  Perioden  aufteilen.  Die- 
jenigen vor  seiner  italienischen  Reise  er- 
innern an  Rubens  in  so  hohem  Grade,  daß 
sie  in  vielen  Fällen  von  dessen  Werken 
nicht  zu  unterscheiden  sind.  Die  Arbeiten 
während  seines  italienischen  Aufenthaltes 
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zeigen  das  Studium  Tizians  in  Auffassung 
und  in  der  Farbe  und  stehen  künstlerisch 
vielleicht  am  höchsten;  die  nach  seiner 
Rückkehr  in  Antwerpen  und  Brüssel  ge- 
malten Werke  streifen  die  italienischen 
Erinnerungen  allmählich  wieder  ab  und 
klären  seine  'Originalität,  welche  während 
seines  Aufenthaltes  in  London  immer  be- 
wußter hervortritt.  Die  englischen  van 
Dycks  sind  die  van  Dycks  ,,pur  sang". 
Mit  Phrasen  lassen  sich  die  Unterschiede 
nicht  charakterisieren, 

Selbstportraits  van  Dycks:  Daa  bekannteste  Por- 
trait ist  die  eigenhändige  Radierung  vaji  Dycks,  welche 
für  das  Titelblatt  der  Ikonographie  benützt  wurde, 
Von  Gemälden  ist  da.3  im  Louvre  durch  zahlreiche 
Stiche  vervielfältigt.  Andere  sind  in  Florenz  (Uffizien), 
München,  London  (Nat.  Gal.).  Windsor,  bei  dem  Her- 
zog von  Devonshire,  bei  Lord  Egerton  of  Tatton  (Reiter- 
portrait),  in  Hertfbrd  House,  in  Grosvenor  House 
(Herzog  von  Westminster)  das  wenig  geschmackvolle, 
aber  sehr  charakteristische  Bild  mit  der  Sonnenblume; 
ferner  das  Portrait  mit  Endymion  Poorter  in  Madrid 
(gestochen  von  F.  Milius  und  F.  Selma)  und  ein 
in  Genua  gemaltes  Selbstj>ortrait  der  k.  Mus.  in  Wien. 

Bezüglich  der  Stiche  nach  diesen  Bildern  siehe: 
le  Blond,  J.  v.  d.  Brüggen,  Jean  Daulle,  Delgorgue 
(Louvre),  J.  A.  Demannez,  J.  I.  Dequevauviller,  C. 
Fauci  (Florenz),  Et.  Ficquet,  W.  HoUaj,  Larmessin, 
J.  A.  E.  Mandel  (Louvre),  M.  L.  Pannier,  P.  Pontius, 
C.  F.  Seiken,  Sus.  Silvestre,  C.  Sittel  (Louvre),  B. 
v.  d.    Sypen,    W.  Vaillant    und    L.  Vorsterman. 

Gemälde  und  Grisaillen  van  Dycks:  Eine  erschöp- 
fende, vor  allem  aber  kritisch  zuverlässige  Aufzäh- 
lung der  Werke  van  Dycks  ist  kaum  möglich.  Er 
war  Porträt  ist  und  Hofmaler.  Alle  die  fürstlichen 
Persönlichkeiten,  die  er  porträtierte,  ließen  nicht  selten 
ein  zweites,  drittes  und  mehr  Exemplare  malen,  um 
sie  zu  verschenken.  Daher  die  zahllosen  Portraits 
Karls  1.,  der  Königin  Henriette  und  so  vieler  anderer. 
Nun  aber  die  Originale  von  den  Kopien  zu  scheiden 
ist  unmöglich,  auch  wenn  man  sie  alle  nebenein- 
ander sehen  würde.  Es  möge  sich  doch  niemand  ein- 
bilden, daß  er  mit  Sicherheit  die  Hand  van  Dycks 
in  irgend  einem  Bilde  erkennen  kann,  über  wel- 
ches 260  Jahre  und  einige  Restauratoren  hinweg- 
gegangen sind.  Jene  Werke,  die  heute  noch 
intakt  sind,  zeigen  eine  außerordentlich  sorg- 
fältige Technik,  welche  Wochen  in  Anspruch  nahm. 
Was  er  berührte,  trägt  den  Stempel  der  höch- 
sten Meisterschaft  und  Vollendung  und  dies  muß  man 
sich  gegenwärtig  halten,  wenn  man  an  die  Prüfung 
seiner  Gemälde  herantritt.  Van  I>,-ck  war  durch- 
aus kein  Schnellmale-r.  Ungeachtet  dessen  ist  das 
Resultat  seiner  kaum  25jährigen  Tätigkeit  ein  enormes  I 
Smith  hat  in  seinem  Catalogue  raisonne  eine  solche 
Unzahl  van  D}-cks  aufgebracht  (nahezu  1000),  daß  nie- 
mand an  seine  Verläßlichkeit  glauben  wird.  Er  sagt 
aber  selbst:  „Der  prüfende  Leser  wird  zweifellos  An- 
stand nehmen,  zu  glauben,  daß  alle  von  mir  beschrie- 
benen Portraits  von  der  Hand  v.  Dycks  seien,  am 
wenigsten  jene,  welche  angeblich  in  England  gemalt 
wurden.  Die  Besitzer  von  Wiederholungen  mögen  da^ 
her  vernünftigerweise  annehmen,  daß  sie  in  den  meisten 
Fällen  Arbeiten  von  Schülern  oder  Mithelfern  haben, 
und  mögen  sich  glücklich  schätzen,  wenn  diese  Dupli- 
kate unter  den  Augen  des  Meisters  entstanden  sind 
und  von  ihm  retuschiert  wurden."  Guiffrey  verzeich- 
nete ungefähr  1200  Gemälde  und  Stiche  3.uf  Grund 
der  Kataloge  von  Smith  und  anderen.  Es  ist  schwer, 
in  dieses  Chaos  von  unzuverlässigen  Ajigaben  Ord- 
nung zu  bringen  und  wir  beschränken  uns  daher,  die 
Gemälde,  Grisaillen  und  Zeichnungen  nach  ihrem  letzten 
Standorte,  und  die  Stiche  nach  den  Stechern  geordnet, 
zu  verzeichnen.  Wenn  sie  auch  zusammen  gehören, 
so  müssen  sie  doch  gesondert  behandelt  werden,  luid 
es    ist    eine    weitere    Aufgabe,    sicherzustellen,  nach 


welchem  Bilde  der  betreffende  Stich  gemacht  wurde 
imd  anderseits  unter  drei  und  mehr  Wiederholungen  das 
Original  zu  bezeichnen;  hier  den  Weizen  von  der  Spreu 
zu  sondern,  wird  schwerlich  gelingen.  Wer  van  Dycks 
Meisterwerke  in  Madrid  gesehen,  der  wird  an  jedes  Bild, 
welches  den  Namen  van  Dycks  führt,  mit  dem  größten 
Skeptizismus  herantreten;  wer  sich  aber  das  Reiter- 
portrait  des  Herzogs  von  Savoyen  in  Turin,  den  genuesi- 
schen Nobile  in  Brüssel,  den  jimgen  Lord  Wharton  in 
der  Eremitage,  die  Portraits  im  Palaz7X>  rosso  in 
Genua,  die  Tassis  der  Galerie  Liechtenstein  in  Wien, 
die  Cusajice  in  Windsor  gegenwärtig  hält,  der  wird 
wenigstens  einen  Maßstab  zur  Beurteilung  dessen  fin- 
den, was  möglicherweise  von  seiner  Hand  sein  kann 
und  was  nicht. 

Amsterdam.  Mus.  Frangois  (?)  van  der  Borght. 
Ganze  Figur,  im  Hintergrunde  eine  Seeschlacht.  (Smith. 
137;  Bürger.  I.  180);  —  Nicolas  van  der  Borcht, 
Kaufmann  zu  Antwerpen.  Ganze  Figur.  Ixestochen 
von  C.  Vermeulen;  —  Joh.  Bapt.  Franck,  Brustbild. 
Bez.  lOHANNES  Bapta.  Franck.  Aetatis  suae 
XXXII.  (Bürger  [II.  155]  las  noch  Aetatis  suae 
XXVIII.)  (Smith.  827.)  Gestochen  von  Mougeot  ur 
von  Folo.  Früher  GaJ.  Lucian  Bonaparte.  1812  KoL 
v.  d.  Hoop;  —  Prinz  Wilhelm  II.  von  Oranien  und 
seine  Braut  Maria  Stuart,  Tochter  Karls  I.  Zwei 
lebensgroße  Figuren;  angeblich  das  letzte  Bild  van 
Dycks,  im  Aug\ist  1641  gemalt.  Vielfältig  angezwei- 
felt. Eine  Kopie  ist  in  Northwick  House  bei  Evesham. 
(Radiert  von  W.  Unger) ;  —  Büßende  Magdalena.  Nackte 
Figur,  lebensgroß ;  — ■  H.  Gildemeester.  (Ausst. 
Utrecht  1894.  N.  294.)  St.  Franziskus,  sterbend,  von 
einem  Engel  unterstützt;  —  S  i  x.  Drei  Grisaillen. 
P.  P.  Rubens,  Gevartius  und  A.  v.  Triest. 

Antwerpen.  Mus.  Christus  am  Kreuze  mit  St. 
Katharina  von  Siena  und  St.  Dominikus.  Am  Fuße 
des  Kreuzes  ein  Engel.  Lebensgroße  Figuren.  1629 
von  V.  Dyck  der  Dominikanerkirche  geschenkt.  Bez. : 
Ne  patris  sui  manibus  terra  gravis  esset  hoc  saxum 
cruci  advolvebat  et  huic  loco  donabat  Antonius  van 
Dj'ck.  Gest.  von  S.  de  Bolswert  1651  und  von  Nie. 
Lauwers;  —  Jan  Malderus,  Bischof  von  Antwerpen 
(1562.  t  1633),  sitzend,  ■  im  Armstuhl.  Kniestück.  Ge- 
stochen von  HoUar,  1645,  und  Lommelin.  (Smith.  20) ; 

—  Kreuzabnahme.  Der  tote  Heiland  in  einer  Grotte,  mit 
'Maria,  Magdalena  und  Johannes.  Gest.  von  P.  Pontius. 
Das  Original  ist  in  Madrid;  —  Beweinung  Christi. 
Maria,  St.  Johannes  und  zwei  Engel.  Lebensgroße 
Figuren.  Gest.  von  S.  a  Bolswert ;  —  Cäsar  Alexander 
Scaglia  (f  21.  Mai  1641).  Ganze  Figur.  Gest.  von 
Paul  Pontius.  Das  Original  ist  bei  Kap.  Holford;  — 
Portrait  eines  jungen  Mädchens,  stehend,  in  einer  Land- 
schaft. Auf  der  linken  Hand  ein  Falke  an  einem  Kett- 
chen und  zwei  Hunde  neben  ihr.  Im  Hintergrunde 
Antwerpen.  Die  Thiere  von  Jan  Fyt.  Das  Mäd- 
chen kaum  von  van  Dyck.    Gest.  von  Philippe  Spruyt; 

—  Portrait  des  Martin  Pepyn.  Bez.  Me  pictorem  Pictor 
Pinxit.  D.  Ant.  Van  Dyck  Eques  illustris.  Ao.  D.  1632. 
Aet.  Me.  LVIII.  1898  für  60.000  Francs  in  der 
Verst.  Kums  erworben.  Gestochen  von  Bolswert  mit 
Veränderungen.  (Smith.  391.)  Eine  Grisaille  hiezu  bei 
dem  Herzog  von  Buccleuch ;  —  Augustinerkirche. 
St.  Augustin  in  Verzückung.  1628  gemalt.  Haupt- 
werk. Skizze  hiezu  bei  Lord  Northbrook.  (Descamps. 
Voyage.  167.)  Gestochen  von  P.  de  Jode  mit  der 
Widmung  an  die  Schwester  van  Dycks,  die  Beginnen- 
nonne Susanna;  —  St.  Pauls-Kirche  (Domini- 
kaner). Kreuztragung.  Frühes  Werk.  Gest.  von  C. 
Galle.  (Lafenestre,  Belgique.  p.  272;  Descamps. 
Voyage.  182);  —  St.  Jacques.  St.  Georg  tötet  den 
Drachen;  —  St.  Anton  von  Padua.  Der  tote 
Heiland  auf  den  Knien  der  Maria;  —  P.  J.  H  u  y- 
brechts    (1902).      Adriaen    van    Stalbent.  Grisaille. 

Berlin.  Mus.  Verspottung  Christi,  überlebensgroße 
Figuren.  Wiederholung  mit  Veränderungen  nach  dem 
Bilde  in  Madrid.  Jugendarbeit;  —  Die  Ausgießung 
des  Hl.  Geistes.  Überlebensgroße  Figuren.  Jugend- 
arbeit; —  Die  beiden  Johannes  zwischen  Pfeilern. 
Überlebensgroße  Figunm.  Bez.  A.  v.  Dj-ck  fecit  (s.  p.  456). 
Jugendarbeit;  —  Beweinung  Christi  mit  ^laria  Magda- 
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lena,  Johannes  und  einem  kleinen  Engel.  Bez.  von 
späterer  Hand:  van  Dyck.  Schulwiederholung  mit  Ver- 
änderungen in  Nürnberg,  Ägidienkirche,  und  Stuttgart, 
Gal. ;  —  Thomas  Frangois  de  Carignan,  Prinz  von 
Savoyen  (1596,  f  1656),  in  Rüstung,  den  Kommandostab 
in  der  Rechten.     Kniestück.     Bez.  Ao.  1634  und  Ant. 


van  Dyck  Eques  Fee.  Wiederholung  in  Windsor;  — 
Nymphen  im  Bade,  durch  zwei  Faune  üben^ascht. 
Jugendarbeit.     Erworben   1897 ;  —   Bildnis   eines  vor- 


ein t  VoinT)vci. Coyes  . 

nehmen  Genuesers,  im  Lehnstuhl,  in  schwarzer  Tracht, 
ein  Papier  in  der  Rechten.  Angeblich  der  Senator 
Giustiniaai.  Kopien  bei  Principe  S.  Faustino,  Palazzo 
Barberini  in  Rom  und  bei  Humphrey  Ward  in  London. 
(Erworben  1901);  —  Bildnis  einer  vornehmen  Genue- 
serin,  in  einem  Lehnstuhl  sitzend,  im  schwarzen  Kleide, 
einen  Fächer  in  der  Rechten.  Gegenstück  des  vorigen. 
(Erworben  1901) ;  —  Die  bußfertigen  Sünder.  Maria 
Magdalena,  König  David  xmd  der  verlorene  Sohn  vor 
Maria  mit  dem  Kinde.  Schülerarbeit.  Wiederholung 
des  Originals  im  Louvre;  —  Der  hl.  Petrus  (Sammlung 
Suermondt);  —  Kab.  des  Kaisers.  Bildnis  einer 
Dame,  sitzend.  Kniestück;  —  Apostelkopf,  mit  er- 
hobenen gefalteten  Händen.  Skizze  auf  Papier;  — 
Brustbilds  des  Heilands  mit  der  Weltkugel;  —  Brust- 
bild einer  Maria.  Gegenstück ;  —  Frau  von  Car- 
stanjen.  Bildnis  einer  jungen  Dame  im  schwarzen 
Seidenkleid,  sitzend,  mit  Rosen  in  der  Linken.  Vor- 
mals Hope,  London  1816.  Radiert  von  L.  Kühn. 
(Zeitschrift  1883.  p.  323);  —  James  Simon  (1898). 
Marquis  Gropallo.  Halbfigur.  (Früher  Girolamo  Gro- 
pallo  in  Genua);  —  Prof.  Ludw.  Knaus  (1898). 
Maria  mit  dem  Kinde  und  St.  Anna.  (Früher  Brüssel, 
Grai  Eugen  d'Oultremont.) 

Brannschweig.  Männliches  Bildnis.  Kniestück,  c.  1624 
in  Genua  gemalt.  Angeblich  ein  Porti-ait  des  Marchese 
Antonio  Brignole-Sale.  Gest.  von  C.  Schroeder,  1817, 
und  Louis  Kühn.  (Zeitsch.  1888.  p.  149;  Klass.  Bilder- 
schatz. IX.  1210) ;  —  Männlicher  Studienkopf ;  — 
Zwei  Studien  nach  Pferden. 

Brüssel.  Giov.  VLncenzio  Imperiale  Herzog  von  San 
Angelo,  Senator,  Kommandant  der  Flotte  der  Republik 
Genua  (1580,  f  1645).  Bez.  An.  Sal.  1626.  AET. 
Suae  46.  Hauptwerk.  (1899  Verst.  Valentin  Roussel); 
—  Alexander  Dellafaille,  Magistrat  von  Antwerpen. 
Halbfigur,  stehend,  in  schwarzer  Kleidung.  Crest.  von 
Lommelin.  (Descamps.  Voy.  p.  67) ;  —  Der  trunkene 
Silen,  von  einem  Faim  und  einer  Bacchantin  geführt. 
Gest.  mit  Verändeningen  von  S.  A.  Bolswert  und  Fr. 
V.  d.  Steen ;  —  Martyrium  des  hl.  Petrus.  Durch  Über- 
malungen verdorben;  —  St.  Anton  von  Padua  mit  dem 
Jesuskinde.  Aus  der  Kapuzinerkirche  in  Brüssel.  (Des- 
camps. Vo3'age.  p.  66) ;  —  St.  Franziskus  v.  Assisi. 
Gegenstück;  —  Christus  am  Kreuze  mit  Maria,  Jo- 
hannes, Magdalena  tmd  Longinus.  Grisaille  für  das 
Bild  der  Kirche  St.  Michel  in  Gent.  (Erworben  1886, 
Verst.  Thibeaudeau) ;  —  König  von  Belgien.  Fran- 
9ois  Duquesnoy,  einen  Faunenkopf  in  Händen.  Halb- 
figur. Gemalt  in  Rom.  Gest.  von  P.  v.  Bleek,  1751.  Bei 
dem  Brande  des  Schlosses  Laecken  gerettet;  —  Paul 
de  Vos.  Radiert  von  v.  Dyck,  gest.  von  Lommelin. 
1890  im  Schlosse  Laeken  verbrannt ;  —  Arenberg. 
Anna  Maria  de  Camudio,  Baronin  von  Saventhem,  Gat- 
tin des  Ferdinand  de  Boisshot.  Halbfigur,  sitzend,  nach 
links.  Datiert  1630.  Gest.  von  Lommelin.  (Smith. 
N.  481;  Reprod.  in  Gaz.  d.  B.  Arts.  1899.  II.  229);  — 
(Ausst.  Düsseldorf,  1904.  260.)  Prinz  Albert  Arenberg 
(t  1674).  Brustbild.    Die  Originalgrisaille  hiezu  in  Brüs- 


sel bei  M.  de  Craecker.  Studie  für  das  große  Reiter- 
portrait,  welches  1831  bei  M.  Thomas  William  Coke 
zu  Hockham  war.  (Smith.  N.  527);  —  1899.  Koll. 
M.  P.  Dansetti.  Madame  Vinck,  ganze  Figur,  sitzend, 
nach  links.  Hauptwerk.  Das  Gegenstück,  ihr  Gatte, 
ist  im  Besitze  M.  Schollaert  in  Löwen. 

Cassel.  Bildnis  des  Malers  F.  Snyders  und  seiner 
Frau.  Lebensgroße  Halbfiguren,  c.  1628 — 1631.  (Roo- 
ses-Reber.  p.  256;  Klass.  Bilderschatz.  V.  719);  — 
Familienbild  des  Sebastian  Leers(?)  mit  Frau  und 
Kind.  Lebensgroße  Figuren,  Kniestück.  (Leers  war 
1631  Almosenier  zu  Antwerpen.)  Hymans  vermutet  in 
dem  Dargestellten  Paul  v.  Lier  oder  Liere,  der  1617 
und  1624  Bürgermeister  von  Antwerpen  war.  Gemalt 
c.  1628.  Eine  Kopie  in  Frankfurt;  —  Jan  Wildens, 
Landschaftsmaler.  Brustbild,  c.  1618 — 1620;  —  Bildnis 
einer  Frau  von  ungefähr  36  Jahren.  Brustbild.  An- 
geblich die  Frau  des  Malers  Jan  Wildens,  aber  keine 
Arbeit  van  Dycks,  eher  Comelis  de  Vos ;  —  Doppel- 
büdnis  der  Brüder  Lucas  und  Comelis  de  Wael. 
Kleine  Figuren,  Kniestück.  Grisaille.  Eigenhän- 
dige Reduktion  nach  dem  großen  Bilde  im  Kapitol 
zu  Rom  für  den  Stich  von  Wenzel  Hollar,  1646;  — 
Bildnis  eines  italienischen  Edelmannes.  Ganze  Figur. 
In  Italien  gemalt.  Eine  alte  Kopie  in  Oldenburg;  — 
Bildnis  einer  Frau  von  etwa  45  Jahren,  in  der  Linken 
eine  Rose  und  ein  Taschentuch.  Brustbild.  Fi-üher 
als  ein  Werk  des  Rubens  angesehen;  —  Doppelbildnis 
von  Mann  und  Frau.  Lebensgroße  Figuren,  Kniestück, 
G.  1628 — 1631 ;  —  Justus  van  Meerstraeten,  fiskali- 
scher Advokat  und  Pensionär  der  Stadt  Brüssel  (f  1639). 
Halbfigur,  c.  1634 — 1635  in  Brüssel  gemalt,  nach  a. 
Vermutung  gleichzeitig  mit  dem  Stiche  von  Leonart 
1636;  —  Isabella  van  Assche,  Frau  des  Justus  van 
Meerstraeten.  Kniestück.  Scheint  jedoch  nicht  das 
Seitenstück  des  vorigen  Bildes.  Gest.  von  Leonart; 
—  Bildnis  eines  Mannes  im  Alter  von  50  bis  55  Jah- 
ren, stehend.  Lebensgroße  Figur,  c.  1631 — 1632.  Haupt- 
werk; —  Bildnis  einer  Dame,  angeblich  die  Frau 
des  vorigen,  im  Alter  von  c.  40  Jahren;  stehende 
lebensgroße  Figur.  Scheint  nicht  das  Gregenstück  des 
vorigen  Bildes. 

Courtray.  Notre  Dame.  Die  Aufrichtung  des 
Kreuzes.  Berühmtes  Hauptwerk,  (v.  d.  Branden,  p.  718 ; 
Descamps.   Voy.   p.  .251.)     Gest.   von   Boulard  fs. 

Darmstadt.  Bildnis  einer  Dame  in  schwarzer  Klei- 
dung, einen  Fächer  in  den  Händen.  Kniestück.  Aetat. 
28.  Anno  1639.  Sehr  zweifelhaft;  —  Bildnis  eines 
jungen  Mannes  in  schwarzer  Kleidung.  Halbfigur.  Des- 
gleichen. 

Dendermonde  (Termonde).  Notre  Dame.  Anbe- 
tung der  Hirten.  Hauptwerk.  (Descamps.  Voy.  207.) 
Eine  Skizze  hiezu  in  der  Koll.  Huybrechts;  —  Christus 
am  Kreuze,  sterbend.  Hauptwerk.  Gest.  von  P.  de 
Jode.  (Descamps.  Voy.  208.) 

Dessan.  Damenstift  zu  Mozigkau.  Der  6jäh- 
rige  Prinz  Wilhelm  II.  von  Oranien  in  ganzer  Figur. 
1797  von  F.  Michiels  geschabt.  (Zeitsch.  f.  b.  K. 
1879.  p.  322.) 

Douay.  Mus.  Hubert  Duhot.  1632.  Aet.  58.  Nach 
Hymans  von  v.  Dyck,  vom  Kat.  Jac.  Jordaens  ge- 
nannt; —  St.  Placidus  und  Maurus  werden  in  Gegen- 
wart zweier  Edelleute  (deren  einer  das  Portrait  von 
Richard  Weston,  Herzog  von  Portland  [f  3.  März  1634] 
ist)  von  dem  hl.  Benedikt  empfangen.  Lebensgroße  Fi- 
guren.   Angezweifelt.    Nach   H.  Hymans   von   v.  Dyck. 


Dresden.  Der  trunkene  Silen. 
Bez.  AVD.  Jugendarbeit.  Gest. 
von  Bolswert,  Fr.  v.  d.  Steen.  Ähn- 
liche Darstellung  in  Brüssel;  — 
Vier  Apostelbilder :  Bartholomäus, 
Matthias,   Simon  und  Petrus.  Ju- 


gendwerke ;  —  Bildnis  eines  älteren  Herrn.  A  e  t  a- 
t  i  s  suae  60.  Anno  1618.  Gest.  von  J.  DauUe, 
1757,  als  Rubens.  (Schneevogt.  p.  189.  N.  295);  — 
Bildnis  einer  älteren  Dame.  Aetatis  suae  60. 
Anno  1618.  Gest.  von  P.  Tanje  als  Rubens.  Gegen- 
stück  des  vorigen;  —  Brustbild  eines  jungen  Mannes, 
früher  Rubens  genannt;  —  Marie  Ciarisse,  Gattin  des 
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Jan  Wowerius  mit  ihrem  Kinde;  rechts  das  Wappen 
der  van  de  Wouwere.  Früher  Rubens  genajint;  — 
Bildnis  eines  Herrn,  der  seine  Handschuhe  anzieht. 
Früher  Rubens  genannt;  —  Der  hl.  Hieronymus,  vor 
dem  Kruzifixe  kniend.  Angeblich  aus  dem  Nach- 
lasse des   P.  P.   Rubens.     Gest.   von   N.  de  Beauvais; 

—  Der  Jesusknabe,  auf  die  Schlange  tretend.  Gest. 
von  P.  Pontius,  P.  de  Jode,  Johajm  Plato.  Wiederholung 
bei  dem  Herzog  von  Bedford,  Wobum  Abbey.  (Smith. 
III.  416);  —  Bildnis  eines  Feldherm  mit  roter  Arm- 
binde. Kniestück.  Gest.  von  C.  J.  Rasp;  —  Bildnis 
des  alten  Thomas  Parr.  Brustbild.  Auf  der  Rückseite: 
L©  Portrait  de  Jean  Thomas  Park  qui  a  vecu  152 
ans.  Lorsqu'il  fut  präsente  ä  Charles  premier,  Roy 
d'Angleterre  le  9.  8bre  1635  etc.  etc.;  —  Die  drei 
Kinder  Karls  I.  (um  1635).  Wiederholungen  in  Wind- 
sor  Castle  und  Grove  Park  bei  Barl  of  Clarendon. 
Datiert  1635;  —  Henriette,  Königin  von  England. 
Kniestück,  in  weißem  Atlaskleid.  Wiederholung  in 
Windsor  Castle.  Gest.  von  J.  L.  Raab.  (Klass.  Bilder- 
schatz. IX.  1294);  —  Martin  Ryckaert,  sitzend.  Gest. 
von  C.  G.  Rasp.  Alte  Kopie  nach  dem  Bilde  in 
Madrid;  —  Männliches  Bildnis,  angeblich  Philip  Ru- 
bens. Brustbild.  Zweifelhaft;  —  Engelbert  Taie,  Baron 
von  Wemmel.  Brustbild  im  grauen  Steinmedaillon. 
Gest.    von    C.  Galle.    (Wibiral.    N.  128.)  Zweifelhaft; 

—  Vier  männliche  Portraits  und  ein  Bildnis  einer 
schwarzgekleideten  Dame;  —  Danae.  Gewiß  nicht  von 
van  Dyck;  —  Maria  mit  dem  Kinde  als  Himmelskönigin. 
Gest.  von  H.  A.  Riedel,  1815.  Angezweifelt;  —  Roger 
de  St.  Lary,  Herzog  von  Bellegarde.  Brustbild.  An- 
gezweifelt,  eher   P.  v.  Someren. 

Florenz.  P  i  1 1  i.  Kardinal  Guido  Bentivoglio,  sit- 
zend, im  Armstuhl  (f  1644).  Bez.  und  1623.  (Smith. 
158.)  Gest.  von  Picchianti  (Mus.  fr.),  Morin,  Meyssens ; 

—  König  Karl  I.   und  seine  Gattin  Henriette  Maria; 

—  Kopf  einer  Maria,  zum  Himmel  blickend,  eine 
Hand  auf  der  Biust; —  Maria  mit  dem  Kinde  und  den 
tanzenden  Engeln.  Originalwicderholung  des  Bildes  in 
Petersburg  mit  VeräJiderungen.  Hauptwerk ;  —  U  f  f  i- 
zien.  Portrait  einer  Dame,  angeblich  die  Mutter  des 
Rubens ;  —  Prinzessin  Margaretha  von  Lothringen  (1591, 
t  1632),  Gattin  des  Prinzen  Gaston  de  France.  Ganze 
Figur.  Lebensgröße.  (Smith.  168) ;  —  Maria  mit  dem 
Kinde.  Oben  Gott  Vater  und  Engel.  Grisaille;  — 
Jean  Montfort;  —  Karl  V.  in  Rüstung  auf  weißem 
Pferde,  zu  seinem  Haupte  ein  Adler.  Unterlebensgröße. 
Gest.  von  Guttenberg,   Mogalli,   Earlom.   (Smith.  161); 

—  Selbstportrait. 

Frankfurt.  Stadel.  Bildnis  eines  jungen  Man- 
nes, einen  Brief  in  der  Hand.  Rechts  im  Fond)  bez. 
Diepenbeeke.  Koll.  Fesch;  —  Kopf  eines  Negers. 
Skizze.  Gest.  von  G.  Longhi  als  Rubens,  1801.  (Smith. 
IX.  p.  396);  —  Hendrik  du  Bois  oder  de  Buys.  Gest. 
von  Cornelis  Visscher.  (Emorben  1885.)  Zweifelhaftes 
Bild.  Das  Gegenstück,  das  Portrait  seiner  Frau,  ist 
als  das  einer  italienischen  Prinzessin  im  Art  Institute 
in  Chicago;  —  Familienbildnis  des  Sebastian  Leerse. 
(Erworben  1892.)  Kopie  nach  einem  Bilde  in  Cassel. 
(Gwinner.   Zusätze    und   Berichtigungen.   1867.   p.  134.) 

Gent.  St.  Michael.  Christus  am  Kreuze  mit 
Maria,  Johannes,  Magdalena  und  Longinus.  (Le  Christ 
ä  l'eponge.)  Berühmtes  Hauptwerk.  1630  für  die  Con- 
frerie  des  hl.  Kreuzes  gemalt.  1659  von  Bernaert  re- 
stauriert und  später  noch  einmal  schlecht  über- 
malt, 1826  abermals  behandelt  und  vollständig  ruiniert. 
Gest.  von  Bolswert,  Duflos,  Spruyt  u.  a.  Hiezu  eine 
Skizze   in  Brüssel. 

Genua.  Palazzo  Rosso.  Koll.  Galliera 
(B  r  i  g  n  o  1  e  -  S  a  1  e).  Die  Herzogin  von  Galliera,  geb. 
Brignole-Sale,  hatte  1874  die  Stadt  Genua  zum  Erben 
ihrer  Gemälde  und  ihrer  Bibliothek  eingesetzt,  angeb- 
lich mit  der  Klausel,  daß  diese  Schä,tze  an  die  Stadt 
Paris  fallen  sollen,  wenn  Genua  nicht  genügende  Sorg- 
falt für  ihre  Erhaltung  tragen  würde.  1903  ging  die 
Rede  von  einer  barbarischen  Restaurierung,  welche  die 
Gemälde  erfahren  hätten  und  die  Presse  machte  sich 
bereit,  auf  die  Erfüllung  der  Testamentsklausel  zu  dringen. 
Es  scheint  aber,  daß  hier  das  Fell  reklamiert  wurde, 


bevor  noch  der  Bär  erlegt  war.  Die  Restaurierungen 
sollen  unbedeutend  sein.  Inzwischen  erschienen  in 
den  Zeitschriften  „Les  Arts"  (1903.  N.  15)  und  „The 
Connoisseur"  (VI.  p.  29)  Lichtdrucke  von  Photogra- 
phien, welche  lange  vor  jeder  Restaurierung  gemacht 
worden  waren.  —  Portrait  eines  jungen  Mannes  in 
spanischer   Tracht,   in  ganzer  Figur,   an   einer  Säule; 

—  die  Marquise  Geronima  Brignole-Sale  mit  ihrem 
Töchterlein.  Ganze  Figuren;  —  Reiterbildnis  des  Marc 
Antonio  Giulio  Brignole-Sale,  mit  dem  Hute  in  der 
Rechten,  grüßend.  (Lichtdruck  in  The  Connoisseur. 
VI.  p.  29);  —  Seine  Gemahlin  Marquise  Pauline  Adorno,, 
eine  Rose  in  der  Rechten.  (Lichtdruck  in  The  Connois- 
seur.   VI.    p.  30);   —   Portrait    des    Galeazzo  Alessi; 

—  Portrait  Philipps  II.  Halbfigur;  —  Prinz  von  Ora- 
nien;  —  Christus  mit  den  Pharisäern;  —  Pal.  Balbi- 
Senarega.  Die  Madonna  mit  der  Granate  (del  Pomo- 
granato);  —  Eine  junge  Frau  mit  rotem  Haar,  in 
welchem  eine  weiße  Feder;  —  General  Spinola;  — 
Reiterbild  des  Francesco  Maria  Balbi;  —  Reiter- 
bildnis Philipps  IV.  von  Spanien.  Der  Kopf  soll  von 
Velasquez  (?)  über  den  des  verbannten  Balbi  gemalt 
sein ;  —  Pal.  Giorgio  Dorla.  Bildnis  einer  Braut 
in  kirschrotem  Samtrock,  in  einem  Garten.  Nicht 
vollendet;  —  Junge  Dame  in  schwarzem  Kleide  mit 
einem  Fächer.  Kniestück;  —  Pal.  Cambiaso.  Weib- 
liches Bildnis;  —  Pal.  Durazzo-Pallavicini. 
F.  Durazzo  als  Tobias ;  —  Portrait  einer  Dame,  sitzend, 
im  weißen  Seidenkleide,  mit  zwei  Knaben  in  Blau 
und  Gold.  Meisterwerk;  —  Drei  heranschreitende  Kinder 
mit  einem  Hündchen;  —  Ein  Knabe,  weiß  gekleidet, 
an  einem  Stuhl,  auf  welchem  Früchte,  ein  Papagei 
und  ein  Äffchen  (die  letzteren  wohl  von  Fr.  Snyders) ; 

—  Ladislaus,  König  von  Polen ;  —  Pal.  Cataneo 
(Casa  Casaretto).  Dame  mit  einem  Neger;  — 
Gruppe  von  zwei  Kindern;  —  vier  männliche  und  zwei 
weibliche  Brustbilder;  —  Pal.  Spinola.  Reitcrbild- 
nis  des  Agostino  Spinola  mit  zwei  Mohren;  —  Zwei 
Brustbilder ;  —  Marc  he  se  Francesco  Spi- 
nola. Ein  Knabe  mit  einem  Hunde ;  —  Pal.  Reale. 
Christus  am  Kreuze;  —  Bildnis  der  Catharina  Durazzo. 

Gotha.  Die  erste  Frau  des  Rubens,  Isabella  Brant, 
sitzend,  in  der  Rechten  einen  Federfächer.  Original 
in  Petersburg;  —  Portrait  einer  Dame  im  schwarzen 
Kleide,  die  einem  neben  ihr  stehenden  Knaben  ein 
Wappen  reicht.  Lebensgroße  Figuren.  Bez.  Ant.  \'an 
Dyck  fecit.   Kaum  echt. 

'Haag.    Sir    Sheffield.     Aet.    suae    37.  1C27. 

Ant.  van  Dyck  fecit.  Halbfigur.  Gest.  von  Ulmer. 
(Smith.  134;  Klass.  Bilderschatz.  VII.  928);  —  Anna 
Wake  ( ?),  Gattin  des  vorigen.  Aet.  suae  22.  Ao.  1628. 
Ant.  van  Dyck  fecit.   Gest.  von  Clouet.   Nach  Hymans 

die  Frau  oder  Schwester  des  Kaufmannes  Lionel  Wake 
in  Antwerpen;  —  Quintyn  Simons,  Historienmaler  zu 
Brüssel.  Gest.  von  P.  de  Jode,  Boutrois  und  Lange. 
(Smith.  136);  —  Baron  Steengracht  (Schloß 
Moyland).  (Ausst.  Düsseldorf.  1904.  N.  261.)  Donna 
Polyxena  Espinola,  Gemahlin  des  Marquis  Leganes, 
in  ganzer  Figur,  sitzend,  nach  rechts. 

Hamburg.  Mus.  Halmelius.  Halbfigur.  Grisaille. 
Gest.  von  P.  de  Jode ;  —  Konsul  Weber.  Gnne- 
vi^ve  d'Urfe,  Marquise  d'Havre  (f  vor  1656).  Knie- 
stück, nach  links,  vor  rotem  Vorhang  sitzend.  Früher 
Marlborough,  Blenheim,  Kat.  N.  236.  Gest.  von  P.  de 
Jode  nach  der  Grisaille  im  Besitze  des  Herzogs  von 
Buccleugh.  (Smith.  III.  p.  203.  N.  713.)  Eine  Wieder- 
holung war  1831   bei   William   Earle   in  Liverpool. 

Lilie.  Mus.  Christus  am  Kreuze  mit  M.  Magdalena, 
Maria,  Johannes.  Im  Hintergrunde  die  nach  Jerusalem 
zurückkehrenden  Soldaten.  Nach  Descamps  (Voyage. 
p.  12)  aus  der  Rekollckton-Kirche  zu  Lille;  restau- 
riert und  übermalt,  (v.  d.  Branden,  p.  714);  —  Por- 
trait der  Maria  Medicis,  mit  der  Stadt  Antwerpen  im 
Hintergrunde;  —  St.  Antonius  mit  der  Hostie,  vor 
welcher  der   Esel   niederkniet.    Nach   Descami)3  (Voy. 
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p.  13)  aus  der  Rekollekten-Kirche  in  Lille.  Zweifel- 
haft, (v.  d.  Branden,  p.  713.)  Wiederholung  in  Toulouse. 

Löwen.  Koll.  F.  Schollaert,  1899.  Portrait 
des  Kaufmannes  Vinck  in  Antwerpen.  Gfanze  Figur. 
Vor  der  Reise  nach  Italien  gemalt;  —  Portrait  des 
Marquis  Leganes.     Gest.  von  P.  de  Jode. 

Madrid.  St.  Hieronymus,  vor  einem  Kreuze  betend. 
Halbfigur;  —  Di©  Domenkrönung.  Lebensgroße  Figuren. 
Gest.  von  Bolswert.  Meisterwerk  im  Stile  des  Ru- 
bens; —  Martin  Ryckaert.  Das  Original  zahlreicher 
Wiederholungen;  —  Der  Kardinal-Infant  Ferdinand  von 
Österreich.  Halbfigur,  um  1634;  —  Die  Gräfin  von 
Oxford,  eine  Rose  in  der  Hand.  Halbfigur.  Bez.  A. 
van  Dyck  1639  oder  1638.  Wunderbares  Meisterwerk. 
Repetition  bei  dem  Grafen  Stamford.  Gest.  von  Gau- 
jean; —  Heinrich  von  Nassau,  Prinz  von  Oranien. 
Halbfigur.    Wiederholung   im  Pal.   Durazzo  in  Genua; 

—  Amalia  v.  Solms,  Prinzessin  von  Oranien.  Halbfigur. 
Hauptwerk;  —  Reiterportrait  Karls  I.  von  England. 
Dasselbe  Bild  wie  das  Reiterportrait  Moncadas  im 
Louvre;  —  Bildnis  einer  älteren  Dame,  sitzend,  im 
schwarzen  Kleide.  Halbfigur.  Hauptwerk ;  —  Heinrich  Graf 
von  Bergh  in  Rüstung.  Lebensgroßes  Blniestück.  Nach- 
gedunkelt. Gest.  von  Marcenay  de  Ghuy;  —  Portrait 
eines  Musikers.  Kniestück.  Hauptwerk;  —  Männliches 
Portrait.  Hauptwerk;  —  van  Dyck  und  der  Graf  von 
Bristol  (recte  Endymion  Poorter),  der  erste  in  schwar- 
zer, der  zweite  in  weißer  Kleidung.  Lebensgroße  Halb- 
figuren. Meisterwerk;  —  Heinrich  Luberti,  Organist 
zu  Antwerpen.  Lebensgroße  Halbfigur  (c.  1628).  Ori- 
ginal    der    Bilder     in    München,    Amsterdam    u.   a. ; 

—  Studienkopf  eines  alten  Mannes;  —  La  Virgen  de 
las  Angustias.  Maria,  den  Leichnam  Christi  im  Schöße, 
dem  Magdalena  die  Hand  küßt.  Daneben  St.  Johan- 
nes. Wiederholung  in  Antwerpen.  Hauptwerk ;  —  Ein 
Mönch  mit  einem  Kruzifix  in  der  Hand.  Lebensgroße 
Halbfigur;  —  Die  Gefangennahme  Christi  im  Garten, 
genannt  der  Judaskuß.  Überlebensgroße  Figuren.  Be- 
deutendes frühes  Werk  van  Dycks  in  der  Art  des 
Rubens.  Nachgedunkelt.  Wiederholung  bei  Lord 
Methuen.  Skizze  bei  Ch.  Robinson;  —  Diana  und  der 
schlafend©  Endymion  von  einem  Satyr  belauscht.  Frühes 
Bild;  —  St.  Franziskus  in  Ekstase  und  ein  Engel. 
Meisterwerk;  —  Dona  Polixena  Spinola,  Marquise  von 
Leganes,  im  schwarzen  Kleide,  sitzend.  Ganze  Figur, 
lebensgroß.  Meisterwerk. 

Mailand.  B  r  e  r  a.  Portrait  einer  jungen  Dame  im 
schwarzen  Kleide.  Kniestück,  nach  links.  (Lichtdruck 
in  Th©  Connoisseur.  VI.  p.  169);  —  Ambrosiana. 
Königin  Maria  Henriette  von  England  im  gelben  Atlas- 
kleide, die  Rechte  auf  einem  mit  grünem  Tuche  be- 
deckten Tische,  auf  welchem  die  Krone. 

Mecheln.  Kathedrale  St.  Rombout.  Christus 
am  Kreuze  zwischen  den  Schachern,  mit  Maria,  Magda- 
lena und  Johannes.  Gemalt  für  Jan  van  der  Laen  für 
2000  Gulden.  1794—1815  in  Paris.  Berühmtes  Haupt- 
werk. Reynolds  nannte  es  das  herrlichste  Gemälde 
der   Welt.    Gestochen  von  Bolswert. 

München.    Susanna  im  Bade.    Lith.  von  S.  Braun; 

—  Der  hl.  Sebastian,  an  einen  Baum  gebunden  (Selbst- 
portrait  des  Künstlers).  Gest.  von  H.  Lips.  Lith. 
von  Piloty  und  S.  Braun;  —  Martyrium  des  hl. 
Sebastian.  Rechts  zwei  Reiter;  —  Christus  am  Kreuze, 
die  Kriegsknechte  verlassen  die  Stätte.  Nachtstück. 
Hauptwerk;  —  Maria  hält  das  stehende  nackte  Kind, 
dem  der  hl.  Johannes  ein  Spruchband  reicht.  Haupt- 
werk. Gest.  von  Val.  Green,  J.  L.  Raab;  lith.  von  Piloty. 
Sammlung  van  der  Mark  zu  Leiden,  Amsterdam  1773. 
(Kramm.  p.  830;  Klass.  Bilderschatz.  XI.  1583);  — 
Ruh©  auf  der  Flucht  nach  Ägypten.  Gest,  von  C. 
Waumans,  J.  Burger;  lith.  von  Piloty.  (Klass.  Bilder- 
schatz. XII.  1601);  —  Beweinung  Christi.  Lith.  von 
Piloty;  —  Beweinung  Chrisli.  Skizzierte  Kopie  nach 
dem  vorigen;  —  Beweinung  Christi.  Rechts  drei  Engel. 
Hauptwerk.  Gest.  von  L.  Vorsterman;  —  Beweinung 
Christi.  Grisaille  für  den  Stich  nach  dem  vorigen 
Bilde;  —  Die  Schlacht  bei  Martin  d'Eglfse,  in  wel- 
cher Heinrich  IV.  über  den  Herzog  von  Mayenne 
siegte.  Mittel-  und  Hintergrund  von  P.  Snayers. 
(Klass.  Bilderschatz.  XII.  1630) ;  —  Jugendliches  Selbst- 


bildnis  des  Künstlers  nach  links.  (Klass.  Bilderschatz. 
XI.  1577) ;  —  Bildnis  des  Augsburger  Bildhauers 
Georg  Petel  (von  dem 
die  Elfenbeinarbeiten  her- 
rühren, die  unter  Leitung 
von  Rubens  geschnitten 
wurden).  Er  lebte  mit  v. 
Dyck  zugleich  in  Genua. 
Brustbild.  Falsch  bez.  Dyck  f.  Gest.  von  C.  Hess; 
lith.  von  Piloty.  Galt  früher  für  ein  Bildnis  des 
Fr.  Snyders.  (Smith.  54);  —  Bildnis  des  jungen  Mar- 
quis d©  Mirabella.  Kniestück.  Gest.  von  A.  Bloote- 
lingh;  lith.  von  Flachenecker;  —  D.  Philippo  Spi- 
nola, Marchese  de  los  Baibasses.  Halbfigur;  —  Her- 
zog Wolfgang  Wilhelm  von  Pfalz-Neuburg  (1578,  f  1653) 
mit  einem  großen  Hunde.  Lebensgroß,  um  1629.  Lith. 
von  W.  Flachenecker;  rad.  von  J.  L.  Raab.  (Smith. 
N.  51.)  Originalskizz©  in  der  Albertina  in  Wien.  Dos 
Beiwerk  ist  roh  und  wohl  das  ganze  Bild  von  anderer 
Hand  liach  v.  Dycks  Skizze;  —  Derselbe.  Für  den 
Kupferstich  gemalt.  Echte  Grisaille ;  —  Männliches  Bildnis 
in  ganzer  Figur,  stehend,  lebensgroß.  Lith.  von  Piloty; 
rad.  von  J.  L.  Raab;  —  Bildnis  der  Gattin  des 
vorigen.  Lith.  von  Piloty;  gest.  von  J.  L.  Raab;  — 
Herzog  Karl  Alexander  von  Croy.  Ganze  Figur,  lebens- 
groß. Im  besten  Falle  sind  nur  Gesicht  und  Hände 
von  V.  Dyck.  Lith.  von  Zimmermann  und  J.  Wölfle; 
rad.  von  J.  L.  Raab.   (Klass.  Bilderschatz.  XI.  1497); 

—  Genoveva  von  Urphe,  Gremahlin  des  vorigen.  Zu 
ihren  Füßen  ein  Schoßhund.  Stehende,  lebensgroße, 
ganz©  Figur.  (Klass.  Bilderschatz.  XII.  1607.)  Rad. 
von  J.  L.  Raab;  lith.  von  J.  Wölffle.  Schularbeit, 
ähnlich  dem  sogenannten  Meister  von  Ribaucourt;  — 
Bildnis  eines  Mannes  in  schwarzer  Kleidung,  mit  dem 
Hut©  in  der  gesenkten  Rechten.  Stehende,  lebensgroße, 
ganz©  Figur.  Schularbeit;  —  Der  Bildhauer  Colyn  de 
Nole,  sitzend  in  einem  Lehnstuhl.  Kniestück.  Er- 
innert an  J,  Lievens.  Lith.  von  J.  Wölffle.  (Klass. 
Bilderschatz.  XI.  1462);  —  Die  Gattin  des  vorigen, 
sitzend,  mit  ihrer  Tochter.  Kniestück.  Desgleichen. 
Lith.    von    Wölffle.    (Klass.    Bilderschatz.    XI.  1510); 

—  Der  Maler  Jan  de  Wael  und  seine  Frau.  Knie- 
stück. Hauptwerk;  —  Der  Kupferstecher  Karl  Mallery. 
Halbfigur.  Gest.  von  L.  Vorsterman;  —  Heinrich 
Luberti  aus  Groningen.  Organist  zu  Antwerpen.  Halb- 
figur. Gest.  von  P.  de  Jode;  lith.  von  Piloty.  Das 
Original  ist  in  Madrid;  —  Die  Gemahlin  van  Dycks, 
Maria  Ruthwen,  im  weißen  Atlaskleide,  sitzend,  mit 
dem  Violoncell.  (Smith.  N.  52.)  Lith.  von  Flachen- 
ecker. (Klass.  Bilderschatz.  X.  1366);  —  Der  Maler 
P.  Snayers  mit  breitkrempigem  Hute  und  weißem 
Kragen,  nach  rechts.  Brustbild.  Ausgezeichnetes  Por- 
trait. (Klass.  Bilderschatz.  X.  1390);  —  Maria  von 
Medicis  (1573,  f  16*2),  Blumen  in  der  rechten  Hand. 
HaJbfigur.  Grisaille.  Gest.  von  P.  Pontius  und  von 
P.  van  Sompel.  (Smith.  75);  —  Prinz  Franz  Thomas 
von  Carignan  im  Harnisch,  die  Linke  auf  den  Helm 
gestützt.  Kniestück.  Grisaille.  G«st.  von  Pontius;  — 
Prinzessin  Margaretha  von  Lothringen,  nach  rechts. 
Halbfigur.    Grisaille.     Gest.    von    Schelte    ä  Bolswert; 

—  König  Gustav  Adolph  von  Schweden  (1594,  f  1632) 
mit  FeldherrnstAb  und  Schärpe  über  dem  Harnisch. 
Halbfigur.  Grisaille.  Gest.  von  P.  Pontius.  (Smith. 
N.  81);  —  Graf  Albrecht  von  Wallenstein.  Halbfigur. 
Grisaille.  Gest.  von  P.  de  Jode;  —  G«neral  Tilly 
(1559,  t  1632),  nach  rechts,  im  Harnisch  mit  Kom- 
mandostab. Halbfigur.  Grisaille.  Gest.  von  P.  de  Jode. 
(Smith.  N.  79) ;  —  Graf  Johann  von  Nassau 
(1585,  t  -1638)  mit  Kommandostab.  Halbfigur.  Gri- 
saille. Gestochen  von  P.  Pontius.  (Smith.  N. 
77);  —  Abt  Cäsar  Alexander  Scaglia,  sitzend,  den 
rechten  Arm  auf  eine  Säulenbasis  gestützt.  Halb- 
figur. Grisaille.  Gest.  von  P.  Pontius;  —  Der  Maler 
Palamedes  Palamedesz,  den  rechten  Arm  auf  einen 
Felsblock  gestützt,  im  Mantel.  Halbfigur.  Grisaille. 
Gest.  von  P.  Pontius;  —  Der  Maler  Lucas  van  Uden, 
nach  links,  ein©  Zeichnung  in  der  Rechten.  Halbfigur. 
Grisaille.  Gest.  von  L.  Vorsterman;  —  Jan  Breughel, 
mit  rötlichem  Haar  und  Bart,  schwarzem  Gewand  und 
Halskrause.     Die  linke  Hand  auf  der  Brust.  Lebens- 
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große  Halbfigur.  Rad.  von  v.  Dyck.  (Smith.  N.  27,  61); 

—  Studienkopf  eines  sinnenden  Apostels,  nach  links, 
daa  Kinn  in  die  linke  Hand  gestüzt.  Wiederholungen 
in  Augsburg  und  Bamberg.  Sehr  zweifelhaft;  — 
Studienkopf  eines  Kindes,  nach  links,  mit  gelber  Dra- 
perie über  der  Brust.  Skizze,  —  Jupiter  und  Antiope, 
mit  einem  blauen  Tuche  leicht  bedeckt,  schlafend. 
Wahrscheinlich  Thomas  Willeboords  Boschaert.  Wieder- 
holung bei  Graf  von  Coventry.  Gest.  von  V.  Green,  C. 
Hess;  lith.  von  J.  A.  Mayr.  (Smith.  III.  73);  — 
Brustbild  eines  jungen  Mannes  in  schwarzer  Kleidung, 
die  rechte  Hand  mit  gespreizten  Fingern  auf  der 
.Brust.  Lith.  von  H.  Winterhalter.  Zweifelhaft;  — 
Henriette  von  England  im  weißen  Atlaakleide  in  einer 
Säulenhalle;  ein  rot  gekleideter  Mohrenknabe  reicht 
ihr  Rosen.  Lebensgroße  ganze  Figuren.  Schulbild;  — 
Christus  spricht  mit  dem  Gichtbrüchigen,  hinter  ihm 
zwei  Jünger.  Kniestück.  Gest.  von  P.  de  Jode;  lith. 
von  Piloty. 

Paris.  L  o  u  V  r  e.  Maria  mit  dem  Kinde,  verehrt 
von  den  reuigen  Sündern,  Magdalena,  König  David 
und  dem  verlorenen  Sohne.  Gest.  von  Krahlow.  (Fil- 
hol.  II.  p.  62.)  Wiederholungen  in  Berlin  und  bei 
Alex.  Baring';  — ■  Maria  mit  dem  Donator  und  seiner 
Frau.     Hauptwerk.     (Klass.    Bilderschatz.    IX.  1281); 

—  Christus,  von  Maria  und  den  Engeln  beweint. 
Gestochen,  von  Lucas  Vorsterman  in  der  Größe 
des  Originals.  (Filhol.  XI.  p.  50);  —  St.  Sebastian 
und  zwei  Engel,  welche  die  Pfeile  aus  seinen  Wun- 
den, ziehen.  Gest.  von  P.  v.  Schuppen;  —  Venus 
verlangt  von  Vulkan  die  Waffen  für  Äneas.  G^st. 
von  Langlois.  (Filhol.  III.  170);  —  Rinaldo  und  Armida. 
Angezweifelt.  Gest.  von  P.  de  Jode,  1644;  —  Karl  I., 
König  von  England  in  ganzer  Figur  mit  Federhut. 
Rechts  sein  Pferd  und  sein.  Stallmeister  Marquis  Ha- 
milton. Bez.  A.  van  Dyck  f.  Um  1635  gemalt.  Gest. 
von  Strange,  Bonnefoy,  Duparc.  (Filhol.  1.  5;  Klass. 
Bilderschatz.  VII.  916;  Smith.  N.  138);  —  Die  Kin- 
der Karls  1.  (Karl  II.,  Jakob  II.,  Prinzessin  Marie). 
Neben  Karl  II.  ein  Hund.  Gest.  von  R.  Strange. 
Skizze  zu  dem  Bilde  in  Windsor;  —  Prinz  Karl 
Ludwig  von  Pfalz-Bayern  (1617,  f  1680)  und  Ruprecht 
von  der  Pfalz  (1619,  f  1682).  Lebtensgroße  Halbfigu- 
ren. (Smith.  145.)  Jedes  Portrait  besonders  gestochen 
von  Meyssens  und  von  einem  Anonymen;  —  Infantin 
Isabella  Clara  Eugenia  (1566,  f  1633)  als  Nonne.  Le- 
bensgroße Halbfigur.  Gest.  von  L.  Vorsterman,  Bou- 
trois,  W.  Hondius,  Gaywood;  der  Kopf  allein  von  v. 
Sompel;  —  Reiterportrait  des  Generals  Frans  Mon- 
cada,  Marquis  d'Aytona  (1586,  f  1635),  barhaupt,  von 
vom  gesehen,  mit  Kommandostab.  (Gemalt  um  1632.) 
Gest.  von  Raph.  Morghen  und  Vorsterman.  (Filhol. 
IV.  275;  Smith.  143);  —  Frans  de  Moncada,  Brust- 
bild. Oval.  Lebensgroß.  Studie  für  das  vorige  Bild. 
Gest.  von  Suyderhoef;  —  Portrait  eines  Herrn  mit 
seiner  Tochter.  Lebensgroß.  Angeblich  ein  Portrait 
von  Rubens'  Bruder;  —  Portrait  einer  Dame  mit  ihrer 
Tochter,  sitzend.  Gegenstück.  Gest.  von  Henriquel 
Dupont.  (Filhol.  II.  41.)  Angeblich  Rubens  Schwägerin; 

—  Jean  Grusset  Riohardot,  Ratsprasident  der  Nieder- 
lande (1540,  t  1609),  und  sein  Sohn.  Lebensgroße 
Halbfiguren.  Gest.  von  Massard  p^re.  In  Anbetracht, 
daß  Richardot  1609  starb,  ist  die  Benennung  des 
Bildes  höchst  zweifelhaft;  —  Der  Herzog  von  Riche- 
mond,  stehend,  nach  links,  eine  Frucht  in  der  Linken. 
Lebensgroße  Halbfigur.   (Klass.  Bilderschatz.  IX.  1264); 

—  Selbstportrait  des  Künstlers.  Lebensgroßes  Brustbild. 
Oval.  (Filhol.  II.  113) ;  —  Drei  männliche  Portraits ;  — 
(La  Caze.)  Ein  Greisenkopf,  von  vom,  vorgeneigt.  Skizze 
auf  Papier ;  —  Bmstbild  des  hl.  Joseph ;  —  Martyrium  des 
hl.  Sebastian.  Skizze;  —  Portrait  einer  Dame.  Kniestück. 
Grisaille  auf  Papier ;  —  Mad.  Andre.  Kavalier  in 
schwarzer  Kleidung;  —  Portrait  eines  Syndikus;  — 
M.  Ferd.  Bischoffsheim.  Lady  Richie  im 
schwarzen  Atlaskleide ;  —  Marquisc  de  Chan- 
terac,  geb.  Bas  sompi  e  rre.  Der  Marschall  Bas- 
Bompierre  (1579,  f  1646);  —  Graf  de  la  Faille. 
Der  Jesuit  Jean  Charles  de  la  Faille  (Vetter  jenes  de 
la  Faille,  dessen  Portrait  im  Mus.  zu  Brüssel);  — 
Graf     H.     de    Greffulhe      (1874).      Dar  Rat 


Marcleur.  Früher  Koll.  Schamps  in  Gent;  —  M.  le 
Baron  Hottinguer  (1874).  Michel  le  Blon, 
schwedischer  Agent  in  London.   Früher  Koll.  Delessert; 

—  R.  Kann.  Die  Marquise  Durazzo,  sitzend,  Knie- 
stück. Hauptwerk.  (Lichdmck  in  Les  Arts.  II.  1903. 
N.  13.  p.  8);  —  Alexander  Triest.  Halbfigur.  Haupt- 
werk.  (Lichtdmck  ebenda);  —  Bar.  Nath.  Roth- 
schild. Die  Kinder  der  Marquise  Spinola.  (L'Art. 
1887.  I.  p.  169) ;  —  Prinz  Sanguszko  (1899).  Der 
barmherzige  Samariter.  Jugendwerk.  Eine  entsprechende 
Zeichnung  war  im   Besitze  des   Malers   Leon  Bonnat; 

—  Ad.  Schloß.  (Ausst.  im  Haag,  1903.)  Portrait 
det>  Kupferstechers  Paulus  Pontius.  Lebensgroße  Halb- 
figur; —  Verst.  Secretan  (1889).  Bildnis  des 
Scaglia-  14.500  Francs.  Kopie;  —  Anna  Cavendish. 
74.000  Francs. 

Petersburg.  Eremitage.  Die  van  Dycks  der  Ere- 
mitage kamen  in  den  Besitz  Katharinas  II.  durch 
den  Ankauf  der  Houghton  Gallery  von  Lord  Walpole, 
welcher  auch  die  Familienportraits  der  Marquise  von 
Wharton  gekauft  hatte.  —  La  Vierge  aux  Perdrix. 
Maria  mit  dem  Kinde,  welches  eine  Gruppe  von  acht 
tanzenden  Engeln  betrachtet.  Oben  zwei  Rebhühner. 
(Kat.  Karls  I.  p.  171.  Dann  Houghton  Gall.)  Gest. 
von  C.  Halle,  Bolswert,  Facius.  Wiederholungen  mit 
Veränderungen  in  Florenz,  Pitti  (N.  437),  bei  Lord 
Ashburton,  in  Tours,  Nantes.  (Klass.  Bilderschatz.  III. 
414);  —  Das  Abendmal.  Skizze;  —  Christus  am 
Kreuze  mit  zwei  weinenden  Engeln.  Nachtstück.  Skizze ; 

—  Beweinung  Christi,  mit  Maria,  Magdalena,  welche 
die  Hand  Christi  küßt,  und  St.  Johannes.  Grisaille. 
Skizze;  —  Christus  zeigt  dem  Apostel  Thomas  seine 
Wunde,  Halbfiguren.  Gest.  von  Sanders  (bei  La- 
bensky);  —  St.  Sebastian,  von  Pfeilen  durchbohrt, 
neben   ihm   zwei   Engel,    (Klass.   Bilderschatz.    I,  10) ; 

—  Karl  I.  von  England,  stehend.  Bez.  p.  Sr.  Ant:  Van 
Dike.  Charles  King  of  great  Brittaine.  c.  c,  about. 
1638.    Gest.  von  V.  Gunst  und  Sanders  (bei  Labensky); 

—  Henriette  Maria,  Gemahlin  Elarls  I.,  im  carmoisin- 
roten  Kleide.  Gegenstück.  Bez.  Sr.  Ant.  Vandike. 
Henriette  Maria,  c.  c.  c.  Queene  of  England,  c.  about. 
1638.  Gest.  von  V.  Gunst  und  Sanders;  —  Wil- 
helm II.  von  Nassau-Oranien  (1626,  f  1650),  stehend, 
einen  Stock  in  der  Hand.  Halbfigur.  (Klass.  Bilder- 
schatz. II.  233);  —  William  Laud,  Erzbischof  von 
Canterbury  (1573,  f  1645).  Halbfigur.  Bez.  p.  Sr.  Ant. 
Vandike.  William  Laud,  Archbischof  of  Canterbury. 
about.  1638.  Gest.  von  James  Watson;  —  Antoine 
Triest,  Bischof  von  Gent  (1576,  f  1655),  sitzend.  Studie. 
Gest.  von  P.  de  Jode;  —  Die  Familie  Montgomery. 
Kopie  nach  dem  großen  Bilde  in  Wilton.  G«st.  von 
B.  Bacon,  1740.  Eine  zweite  Skizze  bei  Lord  Camar- 
von;  —  Henri  Danvers,  Graf  von  Derby  (1572,  f  1643), 
aufrecht,  im  Kostüm  des  Hosenbandordens.  Gest.  von 
Val.  Green  und  Podolinsky;  —  Lord  Philip  II.  Wharton, 
19  Jalire  alt,  in  der  Rechten  einen  Schäferstab.  Ge- 
malt 1632.  Hauptwerk.  Gest.  von  Podolinsky.  (Klass. 
Bilderschatz.  III.  311);  —  Sir  Thomas  Wharton,  25 
Jahre  alt.  Gemalt  1639.  Gest.  von  Val.  Green,  1775;  — 
Elisabeth  und  Philadelphine  Wharton.  1640.  Gest.  von 
van  Guns^  (Klass.  Bilderschatz.  III.  323);  — ■  Lady 
Jane  Goodwin,  1639,  36  Jahre  alt.  Gest.  von  Jos. 
Boydell;  —  Sir  Thomas  Chaloner  (f  1615).  Halbfigur. 
Gest.  von  Rieh.  Earlom;  —  Lord  Wandesford,  1638, 
68  Jahre  alt,  sitzend.    Gest.  von  James  Watson,  1778; 

—  Jan  van  den  Wouver  (1574,  f  1633).  Halbfigur. 
Gemalt  1632.  Rad.  von  A.  v.  Dyck,  Paul  Pontius 
und  Sanders;  —  Adr.  Stevens,  Schatzmeister  von  Ant- 
werpen. Aet.  68.  Ao.  1629.  Ant.  van  Dyck  f.  Hall>- 
figur.  Gest.  von  A.  Lommelin;  —  Die  Gattin  des 
vorigen.  Halbfigur;  —  Der  Maler  Jan  Breughel;  —  Der 
Architekt  Inigo  Jones  (1572,  f  1651).  Gest.  von  Val 
Green ;  —  Der  Maler  Frans  Snyders  (  ?)  mit  seiner  Familie. 
Halbfiguren.  Gest.  von  Sanders  ;  —  (N.  575.)  Isabella  Brant 
(t  1626),  die  erste  Gattin  des  Rubens,  sitzend,  einen 
Federfächer  in  der  Hand.  (Im  Kat.  als  ein  Werk  des 
Rubens  bezeichnet,  nach  a.  A.  von  van  Dyck  und  vor 
.seiner  Reise  nach  Italien  gemalt);  —  Zwei  englische 
Damen,  sitzend,  in  einem  Garten,  weiß  und  schwarz 
gekleidet.  Halbfiguren;  —  Marc  Anton  Lumage,  Kunst- 
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freund  In  Paris.  HalbfigTir;  —  Gest.  von  M.  Lasne  und 
Sus.  Silvestre.  Gemalt  in  Genua  um  1624;  —  Everard 
Jabach,  Kunstfreund;  —  Lazarus  Markyzus.  Gest.  von 
Barraas :  —  (N.  634.)  Catharina  Howard,  Herzogin 
von  Lennox,  im  weißen  Kleide,  und  Elisabeth  Ho- 
ward, ihre  Schwester,  im  blauen  Kleide ;  —  Ein 
galoppierendes  Pferd.  Studie.  Gest.  von  R.  Earlom, 
1777;  —  und  mehrere  männliche  und  weibliche  Por- 
traits ;  —  Gal.  Leuchtenberg.  David,  welcher 
dem  Goliath  den  Kopf  abhaut.  (Dort  Rubens  genannt; 
nach  Waagen  [Erem.  p.  383]  van  Dyck) ;  —  Fürst 
Gortschakoff  (1870).  Skizze  zu  dem  hl.  Sebastian 
in  München.  (Waagen.  Erem.  418) ;  —  Graf  Sergei 
Stroganoff  (1870).  Nicolas  Rokocx,  Bürger- 
meister von  Antwerpen,  sitzend.  Kniestück.  Gest.  von 
Luc.  Vorsterman  und  P.  Pontius;  —  Bildnis  einer 
Frau  mit  einem  Kinde  auf  dem  Schöße.  —  (Andere  Ge- 
mälde bei  Graf  Orloff,  Davidow,  Fürst  Joussoupoff 
u.  a.  O.    [Waagen.  Eremitage].) 

St.  Remo.  Adolf  Thiem.  Die  Marquise  Spinola 
Dorla  im  schwarzen  Kleide.  Ganze  Figur.  (Früher  bei 
Marquis  Spinola-Defomari  in  Genua.) 

Rom.  Galerie  Corsini.  Maria  mit  dem  Kinde. 
Kniestück.   (Lichtdruck  in  Les  Arts.  1902.  VIII.  p.  28); 

—  Pal.  Colonna.   Reiterbild  des  Don  Carlo  Colonna; 

—  Lucretia  Tornacelli  Colonna  in  ganzer  Figur;  — 
Academia   S.  Luca.    Heilige   Familie.  Verdorben; 

—  K  a  p  i  t  o  1.  Doppelbildnis  :  Thomas  Killegrew  und 
Henry  Cstrew.  Halbfiguren;  —  Doppelbildiiis  der  beiden 
Maler  Lucas  und  Cornelis  de  Wael. 

Rotterdam.  Himmelfahrt  der  Jungfrau.  Skizze. 
(Smith.  N.  40);  —  Karl  I..  seine  Frau  Henriette  Maria, 
sitzend,  und  ihre  Kinder  Karl  II.  und  Maria.  Skizze 
zu  einem  Bilde,  welches  wahrscheinlich  bei  dem  Brande 
von  Whitehall,  1697,  zu  Grunde  ging.  (Kat.  Karls  I. 
p.  130.)   Gest.  von  Massard. 

Saventhem.  Pfarrkirche.  (Ausst.  Antwerpen, 
1899.)  Der  hl.  Martin.  Vor  der  Reise  nach  Italien  ge- 
malt. Eine  Wiederholung^  in  Windsor  Castle.  Eine  Skizze 
hiezu  bei  Kapitän  Holford. 

Stockholm.  St.  Hieronymus,  hinter  ihm  ein  Engel, 
der  ihm  eine  Feder  reicht.  Ganze  Figur.  Bez.  A. 
Vandyck.     Jugendwerk,   unter   Rubens   Einfluß  gemalt 

und  vielleicht  das  im  Nachlasse  des  Rubens  erwähnte 
Bild.  Ähnliches  Bild  in  Oldenburg.  Kopie  in  Sans-Souci 
dem  Rubens  zugeschrieben;  —  Büßende  Magdalena. 
Halbfigur.  Eine  entsprechende  Grisaille  bei  Six  in 
Amsterdam;  ähnliche  Bilder  in  Budapest  und  Schleiß- 
heim; —  Venus  beweint  den  Tod  des  Adonis.  Gest. 
von  Bolswert  und  Vorsterman.  Wiederholungen  in 
Genua  (Palazzo  Palavicini),  in  Budapest  und  von  Wille- 
borts    Bosschaert    im    Haag.     (Smith.    N.  291.) 

Toulouse.  Engel  fangen  das  Blut  des  Heilands  in 
Kelchen  auf.    Gest.  von  Hollar. 

Turin.  Drei  Kinder  König  Karls  I.  von  England 
(Karl  IL,  Henrietta-  Maria  und  Jakob  IL).  Verschieden 
von  den  Bildern  in  Dresden  und  Windsor.  Hauptwerk. 
Gemalt  um  1635.  Gest.  von  Thevenin  (Tur.  Gal.). 
(Klass.  Bilderschatz.  X.  1438);  —  Reiterportrait  des 
Herzogs  Thomas  von  Savoyen.  Außerordentliches 
Meisterwerk.  Nach  einem  Briefe  van  Dycks  in 
Brüssel  1634  gemalt.  (Klass.  Bilderschatz.  XII.  1613); 

—  Heilige  Familie.  Hauptwerk.  In  Italien  gemalt ;  — 
Isabella  Clara  Eugenia.  Wiederholungen  in  Parma, 
Paris,  Wien,  Berlin,  Budapest  u.  a.  O. ;  —  St.  Se- 
ba-stian;  —  Pieta.  Christus  im  SchoJJe  der  Maria, 
dabei  Magdalena.    (Erworben  1867.) 

Valenciennes.  Martertod  des  hl.  Jakobus.  (v.  d. 
Branden,   p.  714.) 


Venedig.  Baron  Franchetti.  Ein  Mitglied  der 
Familie  Brignole-Sale. 

Wien.  K.  Mus.  Venus  erhält  von  Vulkan  die 
Waffen  für  Achilles.  (Koll.  Leop.  Wilhelm.  II.  113.) 
Gest.  von  J.  Axmann;  —  Samson  und  Dalila.  (Koll. 
Leop.  Wilhelm.  II.  112.)  Wiederholung  in  Hampton 
Court,  Kopie  in  Brügge.  Gest.  von  H.  Snyers,  Jac. 
Adam,  J.  Axmann,  Jac.  Männl,  Prenner,  W.  Unger, 
Ch.  Waltner;  —  Maria  mit  dem  Kinde  auf  dem  Schöße 
und  Joseph.  Gest.  von  Prenner  und  F.  Niclas.  (Koll. 
Karl  VI.) ;  —  Maria  mit  dem  toten  Heiland  in  ihrem 
Schöße,  dabei  Magdalena,  Johannes  imd  ein  weinender 
Engel.  Gest.  von  Prenner.  (Koll.  Karls  VI.);  —  St. 
Hermann  Joseph  im  Prämonstratenser-Ordenskleide  vor 
Maria  kniend,  die  seine  Hand  berührt.  1630  für  die 
Brüderschaft  der  Unverheirateten  in  Antwerpen  gemalt. 
(Erworben  1776.)  Gest.  von  Pontius,  J.  Blaschke,  W. 
French,  W.  Unger;  —  Die  hl.  Rosalia  empfängt  von 
dem  Jesuskinde  einen  Kranz.  1629  für  die  Bruder- 
schaft der  Unverheirateten  in  Antwerpen  gemalt.  (Er- 
worben 1776.)  Gest.  von  Pontius,  J.  A.  Simon,  J. 
Axmann.    (Lichtdruck  in  Klass.  Bilderschatz.  IX.  1229) ; 

—  Ecce  homo.  Ein  hinter  Christus  stehender  Soldat 
nimmt  ihm  den  Mantel  ab.  Gest.  von  Vorsterman, 
Blooteling.  Zweifelhaft;  —  Christus  am  Kreuz.  (Smith. 
III.  N.  23,  91,  410,  411,  412.)  Gest.  von  Pet.  Clouet, 
P.  Gleditsch;  —  St.  Franziskus  Seraphicus,  sitzend, 
in  der  Rechten  einen  Totenkopf.  Aus  dem  Jesuiten- 
kollegium in  Mccheln.  (Erworben  1776.)  Kopie  eines 
Bildes  in  Madrid;  —  Marquis  Francesco  de  Moncada. 
Bez.   A.  VAN   DYCK;   —  Johan  van  Montfort.  Knie- 

stück.    Gest.    von   P.  de   Jode,    Prenner,    J.  Kovatsch; 

—  Der  Jesuit  Carolus  Scribani  (1561,  f  1629).  Gest. 
von  P.  Clouet  und  P.  Pontius ;  —  Der  Maler  Snyders, 
mit  der  Linken  den  Mantel  über  der  Brust  zusammen- 
haltend.    Gest.    von    Prenner.     (Koll.    Karl    VI.) ;  — 

■  Der  Fürst  Rhodokanakis,  die  rechte  Hand  in  der  Hüfte, 
die  Linke  am  Degengriff;  —  Graf  Heinrich  van  den 
Bergh(?)  in  goldverzierter  Rüstung.  Gest.  von  Pren- 
ner, W.  Unger.  (Koll.  Karls  I.  von  England  ?) ;  —  Prinz 
Ruprecht  von  der  Pfalz,  12  Jahre  alt  (1619,  f  1682). 
Ganze  Figur.  Gest.  von  Prenner,  W.  Unger.  (Koll. 
Karls  VI.) ;  —  Prinz  Karl  Ludwig  von  der  Pfalz 
(1617,  t  1680),  15  Jahre  alt.  Ganze  Figur;  —  Bild- 
nis eines  jungen  Mannes,  stehend,  die  Rechte  auf  der 
Brust.  (Koll.  Karls  VI.);  —  Zwei  männliche  Bild- 
nisse. In  Italien  gemalt.  Eines  wohl  ein  Selbstportrait 
van  Dj'cks ;  —  Isabella  Clara  Eugenia  als  Witwe, 
in  Nonnenkleidung  (1566,  f  1633).  Gest.  von  L.  Vorster- 
man, van  Sompel,  Hondius,  Gaywood  u.  a.  (Koll. 
Karls  VI.) ;  —  Amalia  van  Solms,  Prinzessin  von 
Oranien  (1602,  f  16^7).  (Koll.  Loop.  Wilhelm);  — 
Bildnis  einer  Dame 
im  schwarzen  Kleide. 
Bez.  A.  VAN  DYCK.  /-^ 
Ao.  1634.  (Koll.  Kar] 
VI.)  ;  —  Bildnis  einer 
älteren  Frau  im 
schwarzen  Kleide, 
sitzend.  Nach  Waagen  (Kunstdenkm.  I.  108)  zweifel- 
haft; —  Studie  einer  nach  oben  blickenden  Magdalena 
mit  geöffnetem  Munde.  (Koll.  Leop.  Wilh.);  —  Chari- 
tas mit  drei  Kindern.  „Copyert  durch  dess  Printzen 
Roberth  van  Haydelbergh  Schwester  nach  des  van 
Dyck  Original."  (Inv.  Leop.  Wilh.);  —  F.  Liechten- 
stein. Maria  mit  dem  Kinde;  —  Beweinung  Christi 
mit  Nicodemus,  Johannes  und '  den  hl.  Frauen.  Neun 
Figuren;  —  Christus  am  Kreuze,  am  Fuße  Maria  Mag- 
dalena, Johannes  und  St.  Franciscus.  Grisaille  für 
den  Stich;  —  Caspar  de  Crayer,  die  Linke  in  spre- 
chender Bewegung;  —  Angebliches  Portrait  Wallen- 
stcins  (1583,  t  1634).  Kniestück.  Bez.  A.  1624.  Aet. 
32.  (Smith.  117);  —  Portrait  eines  älteren  Mannes 
mit  starkem  Bart,  die  Rechte  auf  die  Stuhllehne  stüt- 
zend.   In  der  Art  des  Rubens;  —  Maria  Louise  von 


Dyck. 


461 


Tassis,  in  der  Rechten  einen  Federfächer.  Berühmtes 
Meisterwerk;  —  Eine  ältere  Frau  in  schwarzer  Klei- 
dung, die  Rechte  auf  der  Brust.  Bez.  A.  1618.  Aet. 
58;  —  Der  Kardinal-Infant  Erzherzog  Ferdinand  mit 
schwarzem  Hut  und  roter  Feldbinde.  (Smith.  121);  — 
Martin  Ryckaert  mit  Pelzhaube,  sitzend.  Wiederholung 
eines  Bildes  in  Madrid;  —  und  diverse  männliche  und 
weibliche  Portraits;  —  Czernin.  Portrait  eines  jun- 
gen Mannes.  Kniestück;  —  Angebliches  Portrait  eines 
Herrn  van  Swieten,  im  Lehnstuhl;  —  (1895.)  H.  O. 
M  i  e  t  h  k  e,  gegenwärtig  New-York,  William  C. 
Whitney.  William  Villiers,  Viscount  Grandison  (1613, 
^  1643).  Ganze  Figur,  stehend.  Vordem  Koll.  Grey  in 
London.    1901   von   Whitney   für   500.000   M.  gekauft. 

Gemälde   in   England : 

London.  Nat.  Gal.  Angebliches  Portrait  des  P.  P. 
Rubens.  Halbfigur,  stehend,  mit  dem  linken  Arm  auf 
einen  Tisch  gelehnt,  zu  einem  zweiten  Manne  spre- 
chend, hinter  welchem  ein  Neger.  Auf  dem  Tische  eine 
Marmorstatuette.  Gest.  von  J.  H.  Robinson  und  W. 
Holl.  (Waagen.  Treas.  I.  352);  —  St.  Ambrosius  ver- 
weigert dem  Kaiser  Theodosius  den  Eintritt  in  die 
Kirche.  Komposition  von  11  Figuren.  Gest.  von  R. 
W.  Sievier,  J.  H.  Robinson  und  S.  Freeman.  Kleinere 
Kopie  mit  Veränderungen  nach  dem  Bilde  von  Rubens 
in  Wien;  —  Cornelius  van  der  G^st.  Brustbild. 
(Früher  Caspar  Gevartius  genannt.)  Gestochen  von 
Sievier,  T.  Woolnoth,  G.  T.  Doo,  J.  Rogers.  Nach  a. 
A.  von  Rubens.  (Waagen.  Treas.  I.  351;  Klass.  Bilder- 
schatz. VIIL  1139);  —  Die  Pferde  des  Achilles;  — 
Der  wunderbare  Fischzug.  Joh.  XXL  6.  Komposition 
von  11  Figuren.  Gest.  von  S.  Bolswert.  Kopie  von 
V.  Dycks  Hand  für  den  Kupferstich  nach  Rubens' 
Gemälde  in  der  Liebfr. -Kirche  zu  Mecheln;  —  Jugend- 
liches Selbstportrait  des  Künstlers.  (Koll.  Rob.  Peel. 
1871);  —  Die  Kreuzigung  mit  Maria,  Magdalena  und 
Johannes.  Rechts  zwei  Krieger  zu  Pferd.  Bister  auf 
weißem  Papier.  (Koll.  Peel.  1871);  —  Rinaldo  und 
Armida  mit  Liebesgöttern.  ölskizze  auf  Papier;  — 
Reiterportrait  Karls  I.  von  England,  barhaupt,  in  Rü- 
stung, hinter  ihm  Sir  Thomas  Morton,  der  Stallmeister 
des  Königs,  mit  einem  Helm.  (Koll.  Duke  of  Marl- 
borough.  1885.)  Kleinere  Wiederholung  in  Buckingham 
Palace,  eine  andere  bei  Earl  of  Clarendon.  Die 
Aquarellstudie  für  die  Baumgruppe  im  Hintergrunde  und 
die  Studie  zu  dem  Pferde  in  Bister,  weiß  gehöht,  sind 
im  Brit  Mus.  Rad.  von  Briggs  und  Sir  James  Stuart 
of  Allenbank ;  —  Buckingham  Palace.  Ver- 
mählung der  hl.  Katharina.  Gest.  von  J.  Ward,  1830. 
Hauptwerk.    (Lichtdr.  in  Klass.  Bilderschatz.  VL  844.) 

Windsor  Castle.  (Waag.  Treas.  IL  426.)  Graf 
Heinrich  von  Berg.  Halbfigur  mit  Kommandostab. 
Oval.  (Koll.  Karls  I.  p.  85.  N.  3) ;  —  Karl  I.  im  könig- 
lichen Ornate,  sitzend,  neben  ihm  Prinz  Karl,  links 
Henriette  Maria,  den  kleinen  Prinzen  Jakob  in  ihrem 
Arme.  Im  Hintergrunde  der  Tower  von  London.  (Koll. 
Karls  I.)  Wiederholung  bei  dem  Herzog  von  Rich- 
mond;  —  Die  Herzogin  von  Richmond,  Tochter  des 
Herzogs  von  Buckingham,  als  St.  Agnes  mit  dem 
Lamme  und  der  Palme.    (Koll.  Karls  1.   p.'  88.  N.  25); 

—  Thomas  Killigrew  und  Thomas  Carew.  Kniestück. 
Bez.  und  1638.  (Smith.  214);  —  Königin  Henriette 
Maria  im  weißen  Atlaskleide.  (Kat.  Karls  I.  p.  123. 
N.  1);  —  Allegorie  der  Verleumdung.  Venetia,  Gattin 
des  Sir  Kenelm  Digby,  sitzend,  eine  Taube  in  der 
Hand,  Engel  über  ihr;  eine  männliche  Figur  und  zwei 
blinde  Kinder  zu  ihren  Füßen ;  —  Greorge  und  Francis 
Villiers,  Söhne  des  Herzogs  von  Buckingham.  Datiert 
1635.  (Koll.  Jakobs  IL;  Klass.  Bilderschatz.  VI.  832); 

—  Prinz  Thomas  Fr.  von  Carignan  in  Rüstung  mit 
Kommandostab.  Kniestück.  Wiederholung  vom  J.  1634 
in  Berlin;  —  Drei  Portraits  der  Königin  Henriette 
Maria,  eines  in  ganzer  Figur  und  zwei  für  Bernini 
gemalte,  um  danach  eine  Büste  zu  machen.  (Koll. 
Jakobs  II.) ;  —  Beatrice  de  Cusance,  Prinzessin  von 
Cantecroix.  Granze  Figur,  eine  Treppe  hinanschreitend. 
Berühmtes   Hauptwerk.    (Klass.   Bilderschatz.   VI.  863); 

—  Die  Kinder  Karls  I.  Prinz  Karl,  7  Jahre  alt,  die 
linke  Hand  auf  dem  Kopfe  rines  großen  Hundes;  an 


seiner  Rechten  die  Prinzessinnen  Elisabeth  und  Mary,  zu 
seiner  Linken  Anna  mit  Jakob,  der  nackt  in  einem 
Stuhle  sitzt.  Bez.  und  datiert  1637.  Kopie  in  Berlin. 
(Kat.  Karls  I.  p.  123.  N.  1;  Klass.  Bilderschatz.  VII. 
892) ;  —  Der  Kopf  Karls  I.  dreimal  in  einem  Bilde. 
Für  Bemini  als  Modell  gemalt.  (Ei-worben  1822.)  Gest. 
von  Rob.  Strange;  —  Lucy  Gräfin  von  Carlisle.  Ganze 
Figur;  —  Sir  Kenelm  Digby,  neben  ihm  auf  dem 
Tische  ein  Globus ;  —  Karl  IL,  11  Jahre  alt,  in  Rü- 
stung, in  der  Rechten  eine  Pistole,  die  Linke  auf 
einem  Helme.  (Koll.  Jakobs  II.)  Nach  Waagen  (Treas. 
II.  428)  eine  der  letzten  Arbeiten  v.  Dycks.  (Klass. 
Bilderschatz.  IX.  1216);  —  Selbstportrait  des  Künst- 
lers. (Kat.  Karls  I.  p.  126.  N.  4);  —  Prinz  Karl, 
9  Jahre  alt,  Prinzessin  Mary  und  Prinz  Jakob;  auf  dem 
Boden  zwei  Hunde.  Datiert  1635.  Wiederholungen 
in  Dresden,   Turin  und  Wilton   House.    (Smith.  211); 

—  Mary  Gräfin  Dorset  als  St.  Agnes,  sitzend;  — 
Karl  I.  auf  isabellfarbigem  Pferde,  neben  ihm  sein 
Stallmeister.  (Kat.  Karls  I.  p.  152.  N.  3);  —  An- 
gebliches Portrait  von  Jan  Snellinck;  —  St.  Martin, 
den  Mantel  teilend.  Wiederholung  des  Bildes  in 
Saventhem. 

Hampton  Court.  Margarethe  Lemon,  die  Ge- 
liebte van  Dycks.  Halbfigur.  (Koll.  Karls  I.  und 
Jakobs  II.  N.  498) ;  —  König  Karl  I.  zu  Pferd.  ,  Rechts 
Sir  St.  Antoine,  sein  Stallmeister.  Angeblich  gelnalt 
im  April  1631.  Wiederholungen  in  Warwick  Castle  und 
Lamport  Hall.  Originalskizze  in  Petworth.  Gest.  von 
Lombart,  da  noch  Karl  I.  lebte;  später  wurde  der 
Kopf  in  den  Cromwells  geändert;  auch  von  B.  Bäxon 
gest.  (Kat.  Jakobs  II.) ;  —  Samson  und  Delila. 
Wiederholung  des  Bildes  in  Wien.  Die  Originalzeich- 
nung 1783  in  der  Koll.  M.  Lempereur;  —  Madonna 
mit  dem  Kinde.  Kopie  nach  dem  Bilde  im  Buckingham 
Palace.  Gest.  von  Snyers ;  —  Madonna  mit  dem  Kinde. 
Kopie  nach  dem  Bilde  der  Dulwich  Gall.  Gest.  von 
Pontius ;  —  Ein  sterbender  Heiliger,  umgeben  von 
sechs  Mönchen.  Grisaille.  Bez.  auf  der  Rückseite: 
A.  van  Dyk;  —  Kupido  und  Psyche,  schlafend.  (Kat. 
Jakobs  II.  N.  159.)  Angeblich  das  letzte  Bild  van 
Dycks  und  zum  Teil  noch  unvollendet;  —  Skizze  für 
das  Portrait  der  Beatrice  de  Cusance  in  Windsor. 
Ganze  Figur,  stehend.  (Smith.  I.  379;  III.  67);  — 
David    mit    dem    Haupte    Goliaths,  stehend. 

Dulwich  Gal.  Angebliches  Portrait  des  Erzher- 
zogs Albert,  in  der  Rechten  einen  Marschallstab.  Knie- 
stück. Nur  Kopf  und  Hand  von  van  Dyck.  (Smith. 
N.  682.)    Nach  Waagen  (Treas.   II.  342)  von  Rubens; 

—  Philip  Herbert,  5.  Earl  von  Pembroke,  Halbfigur. 
(Smith.  N.  521;  Waag.  Treas.  II.  342);  —  Lady  Pene- 
lope  Naunton.  Kniestück.  Zweifelhaft;  —  Lady  Venetia 
Digby  auf  dem  Sterbebette,  nur  Kopf  und  rechter 
Arm.  Gemalt  1635.  Wiederholung  bei  Earl  Spencer 
in  Althorp;  —  Maria  mit  dem  Kinde.  Halbfigur. 
Lebensgroß.  Wiederholungen  in  der  Bridgewater  Gal., 
Blenheim,  Dresden,  Braunschweig,  Hampton  Court,  Cour- 
tray,  Wien  (Liechtenstein),  Darmstadt  etc. ;  —  Chari- 
tas mit  drei  Kindern.  Schulbild.  Wiederholungen  bei 
Lord  Methuen  und.  Mr.  Hope.  Crest.  von  Caukerken, 
W.  Ryland. 

Edinburg.  Royal  Institution.  (Waag.  Treas.  III. 
268.)  Familienportrait  der  Lomellini.  Durch  Restau- 
rierung verdorben;  —  Portrait  eines  Manres  in  Rüstung. 
Ganze  Figur;  —  Martyrium  des  hl.  Sebastian.  Früher 
Genua  (Balbi) ;. 

Herzog  von  Abercorn.  Die  Marquise  von 
Brignole  Sale.  Veränderte  Wiederholung  des  Portraits 
im  Palazzo  Rosso;  hier  im  weißen  Kleide  mit  Gold. 

Henry  Horn  Almack  (1887).  Edward  Sutton, 
Lord  Dudley.   Kniestück,  sitzend. 

Earl  Amherst.  (Waag.  Treas.  IV.  339.)  Frances 
Gräfin   von   Dorset.    Ganze  Figur. 

Matthew  Anderson.  (Waag.  Treas.  IV.  480.) 
St.  Hieronymus,  sitzend,  in  einer  Landschaft.  Ganze 
Figur. 

Lord  Arundell  of  Wardour  (1887).  Sir  Tho- 
mas Arundell,  genannt  The  Valiant.  Halbfigur.  (Gest. 
in   R.  Colt  Hoare's   History  of  Wiltshirc;  Smith.  624.) 
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Lord  Ashburton.  (Waag.  Treas.  II.  102.)  Maria 
mit  dem  Kinde,  dem  Tajize  der  Engel  zusehend.  Original 
in  Petersburg  und  Florenz;  —  Johann  Graf  von  Nassau 
in  Rüstung;  —  Eines  der  Kinder  König  Karls  I.  mit 
Blumen.  Brustbild;  --  Karl  I.  und  Henriette  Maria. 
Zwei    Bilder    in    ganzer  Figur. 

Walter  Ralph  Bänke  s.  Esq.  (1887).  Sir  John 
Borlase  oder  Borlace.  Kniestück;  —  Lady  Borlase, 
Gattin  des  vorigen,  Kniestück;  —  Richard  Lord 
Weston,  Earl  of  Portland.  Ganze  Figur,  stehend.  Gest. 
von  Hollar  und  in  Lodge's  Portraits.  (Waag.  Treas. 
IV.  375.) 

Mr.  Baring.  (Waag.  Treas.  IL  182.)  Drei  Heilige 
in  Verzückung  vor  dem  verklärten  Heilande.  Clair-obscur ; 

—  Portrait  eines  Lautenspielers.   (Waag.  Treas.  IV.  98.) 
Arthur  Hugh  Smith  Barry.   Die  Himmelfahrt 

der  Maria,  unten  eine  Gruppe  Heiliger.  (Waag.  Treas. 
IV.  411);  —  Maria  mit  dem  Kinde  und  Johannes. 
Wiederholun;gen  Dulwich  •  Gall.  u.  a.  O. ;  —  Sir  William 
Temple. 

G.  L.  Baas  et.  Esq.  (1887).  General  Edward  Massey. 
Ganze  Figur,  stehend. 

Duke  of  Bedford.  (Waag.  Treas.  IIL  464;  IV. 
324.)  Francis  Russell,  4.  Earl  of  Bedfort.  Ganze  Figur. 
1636;  —  Ann  Carr,  seine  Gattin.  (Zweimal);  —  Die 
Herzogin  von  Ormond.  Ganze  Figur;  —  Aubertus 
Miraeus.  Kaplan  des  Erzherzogs  Albert,  sitzend.  Gest. 
von  Pontius;  —  Zwei  Bilder,  Daniel  Mytens  und  dessen 
Frau,  sitzend,  Kniestücke;  —  La>dy  Herbert  im  weißen 
Kleide.    Ganze  Figur;  —  Die  Herzogin  von  Orleans; 

—  Eaxl  of  Bristol  und  der  5.  Earl  of  Bedford.  Ganze 
Figuren. 

Richard  Booth  (1887).  Edward  Sackville,  the 
Earl  of   Holland.    Ganze  Figur. 

Earl  Brownlow.  Halbfigur  eines  jungen  Man- 
nes (le  Giere).  Gest.  von  W.  Vaillant.  (Smith.  634; 
Waagen.  Treas.  II.  315) ;  —  Skizze  für  die  Kreuzigung  in 
der  St.  Michaels-Kirche  in  Gent;  —  Bürgermeister 
Triest.  Kniestück.  Vor  der  Reise  nach  Genua  ge- 
malt. (Waagen.  Treas,  II.  315);  —  Eine  Mutter  mit 
ihrem  Kinde;  —  Portrait  eines  sitzenden  Mannes, 
einen  Brief  in  der  Hand.  Um  1630;  —  St.  Sebastian. 
Grisaille. 

Duke  of  Buccleugh.  (Waag.  Treas.  IV.  436.) 
Männliches  Portrait  in  ganzer  Figur;  —  (London.  Mon- 
tague  House.)  37  Grisaillen.  Portraits  für  die  Ikono- 
graphie. Walpole  erwähnte  39  im  Besitze  der  Gräfin 
of  Cardigaa  in  Whitehall. 

Earl  of  Burlington.  (Waag.  Treas.  IV.  425.) 
Portrait  eines  jungen  Mannes  in  schwarzer  Kleidung. 
Eöiiestück. 

Marquis  of  Bute.  William  Howard,  Viscount 
Stafford.  Kniestück.  Gest.  von  J.  H.  Robinson.  (Smith 
573;  Waag.   Treas.   IIL  475.) 

Lord  Caledon,  (Waag.  Treas.  IV.  151.)  Die 
Marquise  von  Spinola  in  rotem,  neben  ihrer  Tochter 
im  blauen  Kleide. 

Sir.  A.  Campbell.  (Waag.  Treas.  IIL  292.)  Por- 
trait  einer  Dame,  sitzend,  Kniestück. 

Sir  Hugh  Hume  Campbell.  Don  Livio  Odes- 
calchi.    Gaaze  Figur.    (Waag.   Treas.   IV.  443.) 

Earl  of  Carlisle  (Schloß  Howard),  (Waag. 
Treas,  III.  319.)  Portrait  des  Malers  Frans  Snyders. 
Kniestück.  Gest.  von  Leronge  und  Dequevauvillier  (Gal. 
Orleans).  Das  Gegenstück,  das  Portrait  seiner  Frau, 
ist  bei  Earl  of  Warwick. 

Earl  of  Carnaxvon  (1887).  Philip  Herbert, 
4.  Earl  of  Pembroke^  mit  Marschallstab.  Kniestück, 
Gest,  von  8.  de  Passe,  R.  van  Voerst,  Hollar;  —  Char- 
les  Donner,  Earl  of  Camarvon,  als  Knabe;  —  Anna 
Sophia,  Gräfin  von  Camarvon.   Halbfigur.  (Smith.  558.) 

Earl  of  Clarendon.  (Waag.  Treas.  IL  454.) 
Arthur  Lord  Capel;  —  Lady  Capel,  seine  Gattin; 
James  Stuart,  Herzog  von  Richmond,  Ganze  Figur, 
stehend;  —  Thomas  Howard,  Earl  of  Arundel.  Ganze 
Figur;  —  James  Stanley,  7.  Earl  of  Derby,  und  seine 
Frau  Charlotte  Tremouille.  Ganze  Figuren,  stehend. 
(Gaz.  d.  B.  Arts.  1900.  L  339);  —  Henri  Graf  von 
Berg  in  Rüstaing.   Brustbild.   Wiederholung  des  Bildes 


in  Windsor;  —  Lucius  Cary,  2.  Viscount  Falkland, 
Kniestück;  —  William  Seymour,  Marquis  of  Hertford, 
Ganze  Figur,  stehend.  Nach  Waagen  (Treas.  II.  455) 
nicht  von  van  Dyck;  —  Lord  Gering  in  Rüstung. 
Halbfigur. 

Duke  of  Cleveland  (1887).  Der  Maler  Snyders 
und  seine  Frau.  Kniestück;  —  James,  Duke  of 
Hamilton.  Halbfigur;  —  John  Lord  Finch  of  Ford- 
wich  (t  1660),  Kniestück. 

Earl  of  Cowper  (Panshanger).  Familienbild  des 
Grafen  Johann  von  Nassau-Katzenellenbogen,  Der  Graf, 
seine  Frau,  sein  Sohn  und  drei  Töchter,  Bez,  Ant. 
van  Dyck  eques  pinx.  1634.  1741  in  der  Koll.  van 
Swieten  im  Haag  5000  Gulden.  Giest.  von  Baron, 
(Waag.  Treas.  III.  16);  —  Lord  John  und  Lord  Ber- 
nard Stuart.  Ganze  Figuren;  —  Madame  Kirk.  Ganze 
Figur,  stehend;  —  Elisabeth  Gräfin  von  Southampton, 
Granze  Figur,  sitzend.  Gest,  von  R  Thompson.  (Smith. 
530)  ;i  —  Portrait  eines  Edelmannes,  lebensgroß,  stehend ; 

—  Die  Kinder  der  Familie  Balbi  in  Genua.  Drei  Kna- 
ben in  ganzer  Figur,  lebensgroß ;  —  Rachel  de  .  Rou- 
vigny,  Gräfin  von  Southampton,  als  Fortuna.  Ganze  Figur. 

Lord  Craven.  (Waag.  Treas.  IIL  219.)  Por- 
traits von  Prinz  Moritz,  Prinz  Rupert,  Prinzessin  von 
Oranien,  Earl  of  Craven,  Herzog  von  Richmond  mit 
einem  Hunde, 

Earl  of  Darnley.  (Waag.  Treas.  IIL  24.)  Lord 
John  und  Lord  Bemard  Stuart.  Ganze  Figuren.  (Smith. 
538);  —  Der  Herzog  von  Lennox  als  Schäfer,  Ganze 
Figur.    Mit  der  Inschrift:  Me  firmier  amor. 

Earl  of  Dartrey  (1887).  Eine  Norme  und  ein 
Mönch  am  Fuße  des  Kreuzes.  Skizze;  —  Studie  zu 
dem  Portrait  des  Herzogs  von  Epernon.  Brustbild. 

Earl  of  Denbigh  (1887).  Mary,  Herzogin  von 
Hamilton,  geb  Fielding.  (Janze  Figur,  stehend.  (Smith. 
584);  —  James  Herzog  von  Hamilton  (1606.  f  1649). 
Ganze  Figur,  stehend.  (Smith.  583);  —  Viscountess 
Kynalmeaky,     Kniestück,    sitzend.    (Smith.  589.) 

Earl  Ol  Derby  (1887).  Christut  gibt  dem  Petrus 
die  Schlüssel.    Gest.   von  H.  Winstanley,  1728. 

Duke  of  Devonshire.  Philip  Herbert,  5.  Earl 
of  Pembroke,  und  seine  Schwester  Anna  Sophia»  Gräfin 
von  Camarvon.  Kniestück;  —  Selbstportrait  des  Künst- 
lers. Ejiiestück;  —  Margaret  Russell,  Countess  of 
Carlisle,  mit  ihrer  Tochter,  sitzend.  Gest.  von  Lom- 
bart.  (Smith.  565;  Waag.  Treas.  II.  94);  —  (Waag, 
Treas,  III.  364.)  Der  Earl  of  Devonshire  als  junger 
Mann.  Ganze  Figur;  —  Die  Gräfin  von  Devonshire, 
ebenso;  —  Lady  Wharton,  Tochter  von  Arthur  God- 
win.  Ganze  Figur.  Früher  Houghton  Gall. ;  —  Jo-? 
hanna  von  Blois,  später  Lady  Rieh.  Ganze  Figur;  — 
Arthur  Godwin,  Ganze  Figur.  Bez.  rmd  1639.  Früher 
Houghton  GaJl. ;  —  Richard  Boyle,  2.  Viscount  von 
Dungarvan  (1612,   f  1698).     Kniestück.    (Smith.  619); 

—  Elisabeth  Lady  Dungarvan,  geb.  Clifford,  später 
Gräfin  Burlington.  Kniestück,  (Smith.  620);  —  Rachel 
de  Rouvigny,  Gräfin  von  Southampton,  als  Fortuna. 
Farbenskizze;  —  Thomas  Killigrew,  genannt  „the  Jester* 
(1611,  t  1682),  die  Rechte  auf  dem  Kopfe  eines  großen 
Hundes.  (Smith.  571.)  Sehr  zweifelhaft;  —  Colonel 
Charles  Cavendish,  Brustbild.  (Smith.  486);  —  Die 
Findung  Mosis.  Gest.  von  Mac.  ArdeU.  Zweifelhaftes 
Bild.    (Waag.   Treas.   II,  95.) 

Lord  Douglas.  (Waag,  Treas.  IV.  462.)  Lord 
Lindsay  in  IRüstung.  Ganze  Figur,  Ruiniert;  —  Jakob  I. 
in  schwarzer  Rüstung,  Ganze  Figur.  Kopie  van  Dycks 
nach  einem  älteren  Portrait  von  Paul  van  Somer;  — 
Lady  Paulett;  —  Lord  Banning;  —  Mrs,  Howard  in 
orangefarbenem  Kleide.  Kniestück, 

Earl  of  Dunmore,  (Waag.  Treas.  IV.  457.) 
Maria  Henriette  im  weißen  Seidenkleide,   Granze  Figur; 

—  Perseus  und  Andromeda. 

S.  Culling  Eardley.  (Waag,  Treas.  IV.  276.) 
Familien bild.    Angeblich  Snyders,  seine  Frau  und  Kind; 

—  Eine  Dame  mit  vier  Kindern.  Angeblich  die  Her- 
zogin von  Buckingham.  Wird  auch  als  Werk  des 
P.  P.  Rubens  bezeichnet. 

Lady  Eastlake  (1887).  Grisaille:  Rinaldo  und 
Annida,    (Waag,  Treas,  II.  264.) 
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Sir  Philip  le  B  e  1  w  a  r  d  Grey  Egerton 
(1887).  Thomas  Wentworth,  1.  Earl  of  Strafford  (1593, 
•f   1641).  Kniestück. 

Mr.  Wynn  Ellis.  (Waag.  Treas.  II.  295.)  Por- 
trait eines  Jesuitengenerals,  Ganze  Figur,  ein  Buch 
in    der    Hand;    —    Zwei    Kinderportrai  ts. 

Lord  Enfield.  (Waag.  Treas.  IV.  322.)  Familien- 
bild. Thomas  Wentworth,  Herzog  von  Cleveland,  die 
Herzogin,  noch  ein  Kavalier  und  eine  junge  Dame 
in  blauem  Kleide.  Kniestück.  Nach  Waagen  nur  das 
Portrait  des  Herzogs  von  van  Dyck,  alles  übrige 
Schülerarbeit;  —  Lord  Strafford.  Wiederholung  des 
Bildes  "bei  Lord  Fitzwilliam. 

Earl  of  Essex  (1887).  Algemon  Percy,  Earl  of 
Northumberland  (1602,  f  1668).    Ganze  Figur,  stehend. 

Ayscough  Fawkes.  Maria  Clara  de  Croy,  Her- 
zogin d'Havrö,  im  roten  Seidenkleide,  mit  ihrem  Kinde. 
Bez.  CavalO  A.  Van  Dyck  fe.  A.  1634.  Gest.  von  C. 
Woumans.    (Smith.   III.   N.  362.) 

Earl  Fitzwilliam.  (Waag.  Treas.  IIL  338.)  Die 
drei  Kinder  des  Earl  of  Strafford,  William,  Anna  und 
Arabella,  stehend;  —  Lord  Straf ford,  sitzend,  mit  seinem 
Sekretär  John  Mainwaring.  Meisterwerk.  Früher  bei 
Marq.  of  Bockingham.  (Gaz.  d.  B.  Arts.  1900.  I.  p.  339) ; 

—  Henriette  Maria,  sitzend;  —  Lord  Strafford  in 
Rüstung,  die  Rechte  auf  dem  Helme.  Kniestück.  Nach 
Waagen  nicht  ganz  sicher;  —  Derselbe,  in  Rüstung, 
die  Linke  auf  dem  Kopfe  eines  weißen  Hundes.  Ganze 
Figur.  Meisterwerk;  —  Henriette  Maria  mit  Jeffery 
Hudson,  dem  Zwerge,  der  einen  Affen  hält.  Ganze 
Figur;  —  Arabella  Gräfin  Straf  ford,  einen  Vorhang 
mit  der  Rechten  wegziehend. 

Lord  Folkestone.  (Waag.  Treas.  IV.  360.) 
Gaston,  Herzog  von  Orleans.  Ganze  Figur;  —  Gräfin 
von  Chesterfield.  Ganze  Figur;  —  Gräiin  von  Mon- 
mouth.    Ganze  Figur. 

Mr.  Ford.  (Waa^.  Treas.  IL  225.)  Skizze  eines 
angeblichen  Portraits   von   Hugo  Grotius. 

Viscount  Galway.  (Waag.  Treas.  IV.  817.) 
Karl  I.,  Henriette  Maria  und  ihre  beiden  älteren  Kin- 
der, Wiederholung  nach  dem  Bilde  in  Windsor  und 
Chiswick;  —  Philip  Herbert,  5.  Earl  of  Pembroke, 
Kniestück,  Kopie;  —  Catharina  Maimers,  Herzogin  von 
Buckingham,  mit  ihren  drei  Kindern.  Ganze  Figuren. 
Gemalt  1636;  —  William  Russell,  Herzog  von  Bedford 
und  Francis  Earl  of  Bedford.  Ganze  Figuren,  stehend. 
Um  1630;  — -  Thomas   Herbert,   8.  Earl  of  Pembroke, 

W,  Garnett,  Esq.  (1887).  FranQois  Langlois,  ge- 
nannt Ciartres  oder  Chartres,  berühmter  Dudelsack- 
bläser  und  Freund  van  Dycks.  Genannt:  Le  joueur 
de  Musette.  Kniestück,  mit  der  Sackpfeife  unter 
dem  Arm.  Angeblich  1625  in  Paris  gemalt.  Gest. 
von  P,  G,  Langlois,  Jean  Pesne,  Poilly.    (Smith,  305,) 

Herzog  von  Grafton  (1887),  William  Villiers, 
2.  Viscount  Gi-andison  (1614,  f  1643).  Ganze  Figur. 
(Smith,  548);  —  Karl  I.,  dem  Henriette  einen  Öl- 
zweig und  einen  Lorbeer  reicht.  Kniestücke.  Gest. 
von  R.  van  Voerst,  P.  v.  Langeren,  C.  J.  Visscher, 
G.  Vertue.  (Smith.  209.)  Wiederholung  in  Herrn ann- 
stadt;   —   Portrait   Anton   van   Dycks.    (Smith.  742); 

—  H.  Luberti  von  Groningen,  Organist  zu  Antwerpen, 
Gest,  von  P.  de  Jode.  Das  Original  ist  in  Madrid. 
(Smith.  49;  Kat.  Karls  I.  p.  90.  N.  35);  —  Thomas 
Wentworth,  1.  Earl  of  Strafford.  Halbfigur.  (Smith. 
583);  —  Henriette  Maria.  Ganze  Figur  in  weißem 
Kleide.  Wiederholungen  in  Windsor  Castle,  Wobum, 
Dalkeith,  Warwick  Castle,  the  Grove  und  Eremitage;  — 
Karl  I.  neben  seinem  Pferde,  bei  ihm  Marquis  of 
Hamilton  und  ein  Page.  Wiederholung  des  Bildes 
im  Louvre.   (Smith.  N.  12.) 

Earl  de  Grey.  (Waag.  Treas.  IL  84,  der  die 
Bilder  übrigens  nicht  gesehen  hat.)  Anbetung  der  Hir- 
ten; —  Kasl  I.  und  Henriette  Maria;  ^  Madame 
Kirk,  bedschamber  woman  der  Königin;  —  Charles 
Mallory. 

Duke  of  Hamilton.  (Verst,  1882.)  Mountjoy 
Blount,  Earl  of  Newport,  Kleine  ganze  Figur,  stehend; 

—  William  Feilding,  Earl  of  Denbigh.  Ganze  Figur. 
(Smith.    551;   Waag.  .Treas.    III.    297);   —   Der  erste 


Herzog  von  Hamilton.  (Smith.  583) ;  —  Studie  zu 
demselben;  —  Die  Herzogin  von  Richmond  mit  ihrem 
Sohne  als  Kupido.  (Waag.  Treas.  III.  297);  —  Henriette 
von  Lothringen,  Prinzessin  von  PfaJzburg.  Ganze  Figur. 
1634.  Angeblich  das  Bild  der  Koll.  Karls  L,  aber  in 
diesem  (Kat.  p.  88.  N.  24)  stand  ein  Mohr  neben  ihr. 

John  C.  Harford.  Esq.  (1887.)  Angebliches  Por- 
trait von  van  Dycks  Gattin  Mary  Ruthven  als  Her- 
minia,  welche  die  Waffen  Clarindas  probiert,  neben  ihr 
Kupido.  Halbfigur  in  halber  Lebensgröße.  Gest.  von 
Benedetti.  Nach  Waagen  (Treas.  III.  191)  ist  es  ein 
Portrait  ^iner  anderen  Dame,  für  Sir  Kent'lro  Digby 
gemalt.  „Fecegli  il  ritratto  di  una  donna  bruna  in 
habito  di  Pallaxie  armata,  con  la  piuma  aU'elmo,  ed 
ö  una  testa  vaghissima  e  viva.  (Bellori.)  W.  H.  Car- 
penter.  PicturiaJ.  Notices.  p.  37. 

Earl  of  Harrington.  (Waag.  Treas.  IV.  235.) 
Karl  I.,  stehend.  Ganze  Figur.  Um  1636;  —  Hen- 
riette Maria  in  weißem  Kleide.  Gegenstück;  —  Maria 
mit  dem  nackten  Kinde.  Wiederholung  bei  Sir  Thomas 
Hope;  —  Maria  mit  dem  Kinde.  Gest.  von  Lorenzi. 
(Smith.  429.) 

Mr.  Capt.  Heywood  (Lonsdale).  (1887.)  Der 
Doge  Andrea  Spinola.  Früher  Genua  (Pal.  Spinola). 
(Kunstchronik.  1887.  p.  636.) 

Kapitän  Holford.  Esq.  (Waag.  Treas.  IL  200.) 
Portrait  einer  Dame  in  olivengrünem  Kleide.  Knie- 
stück; —  Cäsar  Alexander  Scaglia.  Ganze  Figur,  ste- 
hend. Gemalt  c.  1634  in  den  Niederlanden.  Gest. 
von  P.  Pontius.  (Smith.  295.)  Meisterwerk.  Schwäu- 
chere  Wiederholung  in  Antwerpen;  —  Portrait  eines 
spanischen  Offiziers.  Ganze  Figur,  stehend;  —  Die 
Marquise  Balbi.  Ganze  Figur,  sitzend.  (Smith.  IX. 
395) ;   —   St.   Martin,    seinen   Mantel  teilend.  Skizze. 

Earl  of  Home  (1887).  Mrs.  Mary  Howard.  Knie- 
stück. (Smith.  Sup.  85);  —  Paul  Viscount  Banning. 
Ganze  Figur,  stehend.   (Smith.  Sup.  84;  Waag.  p.  463); 

—  Lady  Poulett.  (Smith.  Sup.  87.) 

Mr.  M.  T.  Hope.  (Waa^.  Treas.  IL  114.)  Maria 
mit  dem   Kinde;   —   Die   Himmelfahrt   der  Jungfrau. 

Earl  of  Hopetoun.  (Waag.  Treas.  IIL  310.) 
Clara  Eugenia  Isabella;  —  Ecce  Homo;  —  Portrait 
eines  jungen  Mannes  in  Rüstung.  Derselbe  ist  in  dem 
Familienportrait  der  Lomellini  in  Edinburg  porträtieirt. 

Earl  of  Yarborough  (1887).  Skizze  eines  Por- 
traits von  Philip  Herbert,  4.  Lord  of  Pembroke.  Ganze 
Figur;   —   Karl  I.    Brustbild.  Oval. 

Lord  Jersey.  (Waag.  Treas.  IV.  271.)  Lord 
Strafford    als    General.     Ganze  Figur. 

Lord  Kinnair d.  (Waag.  Treas.  IV.  445.)  Por- 
trait einer  Dame  in  schwarzer  Kleidung  mit  einem 
Kinde  in  den  Armen. 

Marquis  of  Landsdowne.  (Waag.  Treas.  II. 
151.)  Königin  Henriette  Maxia  in  weißseidenem  Kleide 
neben  einem  Tische,  auf  welchem  die  Krone;  — 
Portrait   einer   Dame   in   schwarzem  Kleide. 

Edward  Ernest  Legatt  (1887).  Endymion 
Porter  und  seine  Familie,   Fünf  Halbfiguren,  Olskizze. 

Earl  of  Listowel  (1887).  Ulysses  entdeckt  den 
Achilles  unter  den  Töchtern  des  Lykomedes.  Jugend- 
arbeit van  Dycks,  Wiederholung  in  Toulouse,  Gest, 
von  Fr,  v,  d,  Wyngaerde,  J,  Thomas,  Com,  Visscher, 
Nie.    Rykmans.    (Smith.    276;    Waag.    Treas.    II.  312.) 

Lord  Lyttelton  (1887).  Die  Herzogin  von 
Buckingham.  Halbfigur.  (Smith.  492);  —  James  Hay, 
Earl  of  Carlisle;  —  Die  Abnahme  Christi  vom  Kreuze. 
Wiederholung  in  Antwerpen. 

Earl  of  Lonsdale.  (Waag.  Treas.  IIL  261.) 
Charitas  mit  drei  Kindern.  Wiederholung  in  Corsham 
House;   —   Earl   of  Dorset. 

Marquis  of  Lothian  (1887).  Marquis  Cat- 
taneo  von  Genua,  im  Begriffe,  einen  Brief  in  die  Tasche 
zu   stecken.    Halbfigur;   —   Lady   Tufton.  Kniestück; 

—  Genevieve  d'Urph6,  Herzogen  von  Croy.  Kniestück; 
sitzend.  Gest.  von  P.  de  Jode  nach  der  Grisaille  bei 
dem  Herzog  von  Buccleugh.   (Smith.  713.) 

S.  Kynaston  Mainwaring.  Esq.  (1887.) 
Reiterportrait  des  Statthalters  der  Niederlande,  Erz- 
herzogs Ferdinand.  Lebensgroß;  —  Inigo  Jones. 
Brustbild. 
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Herzog  von  Marlborough.  Blenheim. 
(Verst.  1886.)  (Waagen.  Treasures.  III.  122.)  Die 
Zeit,  welche  dem  Kupido  die  Flügel  beschneidet. 
6037  Francs.  (Smith.  N.  262.)  Gestochen  von  Mac 
Ardell  und  Val.  Green;  —  Maria  mit  dem  Kinde. 
13.125  Francs.  (Smith.  263.)  Gest.  von  Pontius,  Car- 
mona,  Finden,  Salvador;  —  Königin  Maria  Henriette. 
Ganze  Figur  in  blauem  Atlaskleide.    (Smith.  N.  260); 

—  Catharina  Gräfin  Chesterfield.  Brustbild.  Oval.  Ge- 
malt um  1636.    Gest.  von  van  Gunst,   (Smith.  N.  259); 

—  Thomas  Wentworth,  Earl  of  Strafford,  und  sein 
Sekretär  Philip  Mainwaring.  Gest.  von  Vertue.  (Smith. 
N.  258.)  Wiederholung  in  Wentworth  House  bei  Mar- 
quis of  Bockingham  (Smith.  N.  589),  eine  zweite  in 
Milton.  Eine  Skizze  in  Dalkeith,  eine  Kopie  von 
Buckhom  in  Wentworth  Castle,  eine  andere  bei  Lord 
Bradford;  —  Maria  v.  Medicis.  Gest.  von  van  Sompel, 
P.Pontius.  (Smith.  N.  597,  599;  Kat.  Karls  II.  p.  III. 
N.  22);  —  König  Karl  I.  Halbfigur,  Lebensgröße,  in 
schwarzem  Seidenkleide.  (Smith.  N.  256);  —  Lady 
Morton  und  Mrs.  Killigrew.  Wiederholung  des  Bildes 
in  Wilton  House  bei  Earl  of  Pembroke.  (Smith. 
N.  841) ;  —  Königin  Henriette  Maria  in  weißem  Seiden- 
kleide. Lebensgroße  Halbfigur.  Ähnliches  Bild  in 
Windsor  Castle.  Wiederholung  in  Middleton  Park. 
(Smith.  N.  257) ;  —  Genevieve  d'Urphe  (f  1656),  sitzend. 
Gest.  von  P.  de  Jode.  Jetzt  Konsul  Weber  in  Hamburg ; 

—  IMe  Herzogin  von  Buckingham  mit  zwei  Söhnen 
und  einer  Tochter,  sitzend.  (Smith.  III.  N.  26.)  1898 
Paris,  Baronin  Hirsch  de  Gereuth;  —  Penelope  Natmton, 
Gräfin  von  Pembroke,  in  blauem  Kleide.  Lebensgroß. 
Nach  Smith  (N.  254)  ist  es  das  Portrait  einer  Her- 
zogin von  Richmond ;  —  Mary,  Herzogin  von  Rich- 
mond,  in  blauem  Kleide,  welcher  die  Zwergin  Mrs. 
Gibson  ein  Paar  Handschuhe  reicht.  Ganze  Figuren. 
Ähnliches  Bild  in  Newnham  Palace  bei  Lotd  Denbigh 
und  in  Wilton  House  bei  Earl  of  Pembroke.  (Smith. 
N.  253);  —  König  Karl  I.  in  Rüstung  auf  isabellfarbi- 
gem Pferde,  neben  iluh  Sir  Thomas  Morton.  (Koll.  Karls  I.) 
(Seit   1885   in  der  Nat.   Gal.   in  London.) 

G.  E.  Martin.  P.  P.  Rubens.  Skizze  für  den 
Stich.    (Waag.   Treas.   III.  225.) 

Lord  Methuen  (1887).  Charitas  mit  drei  Kin- 
dern. Wiederholung  Dulwich  Gall.  (Smith.  425);  — 
Christi  Gefangennahme  im  Garten.  Überlebensgroße 
Figuren.  Jugendarbeit.  Eine  Skizze  hiezu  bei  Sir 
Francis  Cook  in  Richmond.  (Waag.  IV.  p.  395; 
Smith.  N.  16);  —  James  Stuart,  Herzog  von  Rich- 
mond, die  Rechte  auf  dem  Kopfe  eines  Hundes. 

Earl  of  Mexborough  (1887).  Endymion  Por- 
ter,   Groom    of    the    Bedchamber.  Kniestück. 

Duke  of  Montague.  (Waag.  Tres.  IIL  460.) 
Zwei  Admiraie  der  Brudenell-Familie  in  Rüstung;  — 
Die  Tochter  des  Herzogs  Villiers  of  Buckingham  in 
rotem  Kleide.  Kniestück. 

Mr.  Morrison.  (Waagen.  Treas.  IV.  109.)  Das 
Jesuskind  und  der  hl.  Johannes;  —  Männliches  Por- 
trait.    Brustbild;   —  Karl  I.   in   Rüstung.  Halbfigur; 

—  Portraits    zweier    Damen,    sitzend.  Kniestück. 
Duke  of  New  Castle  (1887).    William  Killigrew. 

Kniestück.  Neu  bez.  Sir  William  Killigrew.  A.  Van 
Dyck  pinxit  1638.  Zweifelhaft.  (Smith.  571);  —  Ar- 
mida und  der  schlafende  Rinaldo.  Gest.  von  Conr. 
Waumans.  Wiederholungen  im  Louvre  bei  Earl  Fitz- 
william und  in  Bordeaux.  (Waagen.  IV.  511 ;  Smith. 
N.    125,  279.) 

Duke  of  Norfolk.  (Waag.  Treas.  III.  29.) 
Thomas  Howard,  Earl  of  Arundel  in  schwarzer  Rü- 
stung  mit    seinem    Sohne.     Kniestück.     (Smith.    629) ; 

—  Henry  Frederick  Howard,  Baron  Mowbray  (1608, 
t  1652).  Halbfigur.  Gest.  von  P.  Lombart.  (Smith. 
N.  347);  —  James  Howard,  Baron  Mowbray  und  Mal- 
travers.  Kniestück,  stehend.  Schulbild.  Gest.  von 
P.    Lombard.      (Smith.    N.  631.) 

Earl  of  Normanton.  (Waag.  Treas.  IV.  364.) 
Prinzessin  Maria,  Tochter  Karls  I.  Ganze  Figur,  ste- 
hend.  (Burlingt.  Mag.  1903.  IX.  p.  1.) 

Earl  of  Northbrook  (1887).  Ein  Lautenspieler 
in  ganzer  Figur,  sitzend.     Gest.  in  der  Poullain  Gall. 


(Smith.  N.  281);  —  Mountjoy  Blount,  1.  Earl  of  New- 
port  (t  1665).  Ganze'  Figur.  Gest.  von  W.  HoUar, 
Droeshout  und  Richardson;  —  Henriette  Maria  und 
ihr  Zwerg  Sir  Jeffrey  Hudson  mit  einem  Affen.  Ganze 
Figuren.  1881  bei  Earl  of  Portarlington.  Wieder- 
holung in  Wentworth  Woodhouse.  (Gower.  II.);  — 
Adam  de  Coster.  Skizze.  (Smith.  N.  775);  —  St. 
Augustin   in   Verzückung.    Grisaille.    (Gower.  II.) 

Northumberland  House.  (Waag.  Treas.  I.  394.) 
Drei    Portraits,    Halbfiguren,    in    einem  Bilde. 

Earl  of  Pembroke.  (Waag.  Treas.  IIL  153.) 
Familienbild  des  Earl  of  Pembroke  und  seiner  Familie. 
Berühmtes  Kolossalgemälde.  1773  von  Brompton  re- 
stauriert und  verdorben;  —  König  Karl  I.  in  Rüstung; 

—  Königin  Henriette  Maria;  —  Philip  Earl  of  Pem- 
broke als  Knabe.  Ruiniert;  —  Drei  Kinder  Karls  I., 
Prinz  Karl,  Prinzessin  Mary  und  Prinz  Jakob.  1635. 
Wiederholung  des  Bildes  in  Turin;  —  Der  Herzog 
von  Epemon  zu  Pferd,  gekrönt  von  dem  Siege  und 
dem  Ruhme.  Grisailleskizze ;  —  Lady  Mary  Herbert, 
Herzogin  von  Richmond.  Ganze  Figur;  —  Überdies 
noch  18  Familienportraits,  angeblich  von  van  Dj'ck; 
nach  Waagen  aber  nur  Kopien  oder  Bilder  anderer 
Meister. 

Duke  of  Portland.  (Waag.  Treas.  IV.  511.) 
Rinaldo  und  Armida.  Lebensgroße  ganze  Figuren;  — 
Sir  Kenelm  Digby  in  roter  Kleidung,  seine  Frau  in 
blauer,  und  zwei  Kinder.  Kniestück.  Wiederholung  des 
Bildes  im  Besitze  der  Königin ;  —  Wilhelm  III.  von 
Oranien    als    Kind;    —   Erzbischof   Land.  Kniestück; 

—  Ein  Kind  auf  einem  Bette;  —  Ein  Senator  von 
Antwerpen.     Kniestück;   —   Lord  Strafford. 

J.  C.  Robinson  (1887).   Jean  de  Montfort. ,  Skizze. 

Lady  Rothschild.  (Waag.  Treas.  IL  281.) 
Maria  mit  dem  Kinde: 

Duke  of  Rutland  (Belvoir  Castle).  Karl  IL 
als  Prinz  von  Wales.    (Lichtdruck  in  The  Connoisseur. 

VI.  p.  68.) 

Lord  Sackville.  Edouard  Sackville,  4,  Herzog 
von  Dorset. 

Marquis  of  Salisbury  (Hatfield  House).  Der 
10.  Earl  of  Northumberland  mit  Frau  tmd  Kind. 
(Lichtdruck  in  The  Connoisseur.  VII.  p.  231);  —  Lady 
Cranborne.    Kniestück.    (The  Connoisseur.  VII.  p.  229) ; 

—  Sir    John    Coke.      Kniestück.     (The  Connoisseur. 

VII.  p.  230.) 

S.  Thomas  Sebright.  (Waag.  Treas.  IV.  327.) 
Karl  I.,   den   Handschuh   in  der  Linken,  stehend. 

Earl  Spencer.  (Waag.  III.  458.)  Anna  Grafin  of 
Morton,  geb.  Villiers.  Kniestück.  Gest.  von  P.  Lombart, 
G.  Vertue.  (Smith.  N.  190) ;  —  Dädalus  und  Ikarus.  Gest. 
von  Watts.  (Smith.  437;  The  Connoisseur.  IIL  224);  — 
Penelope  Lady  Spencer.  Ganze  Figur,  stehend.  Durch 
Restaurierung  verdorben.  (Smith.  501) ;  —  G«orge  Derby, 
Earl  of  Bristol,  und  William  Russell,  Duke  of  Bedford. 
Ganze  Figuren.  Meisterwerk.  (Smith.  515);  —  Rachel 
de  Rouvigny,  Countess  of  Southampton,  als  Fortuna. 
Ganz©  Figur,  sitzend;  —  Portrait,  angeblich  P.  P. 
Rubens.  Ganze  Figur.  Bez.  Ant.  Vandyck  Eques  Pt. 
(Smith.  500);  —  William  Cavendish,  Duke  of  New- 
castle.  Ganze  Figur,  stehend;  —  Venetia  Lady  Digby 
auf  dem  Sterbebette.  Brustbild.  1633;  —  Lady 
Elizabeth  Thimbleby  und  Katharina  Gräfin  Rivers;  — 
Portrait  des   Herzogs   von  Arenberg   in  ganzer  Figur. 

Marq.  of  Stafford  (Stafford  House).  (Waag. 
Treas.  II.  69.)  Lord  Arundel  in  schwarzer  Kleidung, 
sitzend.  (Orleans  Gall.);  —  Portrait  des  Colyns  de 
Nole.  Halbfigur,  an  einem  Tische,  auf  dem  ein  Globus. 
Gest.  von  W.  Vaillant.  (Gower.  I.);  —  (Bridgewater 
House.)  Maria  mit  dem  Kinde.  (Lichtdruck  in  The 
Connoisseur.  VI.  p.  1.) 

Herzog  von  Sutherland  (1887).  Sir  Richard 
Levison.     Kniestück.    (Smith.   N.  688.) 

Lord  Egerton  of  Tatton  (1887).  Reiter- 
portrait  Anton  van  Dycks. 

Mrs.  Trollope  (1887).  James  Stuart,  4.  Herzog 
von  Lennox.  Kniestück,  sitzend;  —  Königin  Henriette 
Maria.  Ganze  Figur,  stehend;  —  Katharina  Herzogin 
von  Richmond.  Wiederholung  eines  Bildes  in  Wobum. 
Gest.  von  Faithorne  und  v.  Gunst.    (Smith.  Sup.  127.) 
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Sir  Harry  Verney  (1887).  Sir  Edmund  Vemey, 
Fahnenträger  Karls  I.    Kniestück;  —  Karl  I.  Kniestück. 

Kapitän  Verney  (1887).  Der  Maler  Paul  de 
Vos.  Kniestück,  stehend.  (Smith.  365);  —  Anna 
Bussel,    Countess    of   Bristol.  Halbfignr. 

William  Borlase  Warren  Vernon  (1887). 
Sir  John  Borlase  oder  Borlace,  Baronet  of  Bockmore. 
Kniestück,  stehend;  —  Karl  I.  zu  Pferd  unter  einem 
Bogen.  Wiederholung  des  Bildes  in  Windsor.  (Smith. 
III.   p.  59.) 

W.  H.  Wayne  (1887).  Ambrogio  Spinola  (1569, 
t  1630).  Brustbild.  Oval.  Gest.  von  Luc.  Vorster- 
mau,  Soutman  und  Louys.  Die  Originalskizze  in  Gri- 
saille  bei  dem   Herzog  von  Buccleugh.    (Smith.  702.) 

Wallace.  Koll.  Hertford  House.  (Waag. 
Treas.  II.  157.)  Philip  le  Koy,  Herr  van  Havels. 
Ganze  Figur,  Bez.  A.  van  Dyck.  Aetatis  suae  34. 
Ao.  1630;  —  Dessen  Gattin,  ebenso  (1631).  Beide 
Meisterwerke  aus  der  Koll.  König  von  Holland  für 
6300  Guineen  gekauft;  —  Portrait  einer  Dame,  an- 
geblich die  Frau  des  Malers  Cor.  Vos.  Kniestück. 
(Koll.  Wells);  —  Portrait  eines  italienischen  Kava- 
liers. Ganze  Figur;  —  Des  Künstlers  Portrait  als 
Paris,  einen  Apfel  in  der  Hand.  Grest.  von  Schiavo- 
netti;  —  Madonna  mit  dem  Kinde.  Kopie.  Früher 
Gal.  Fesch. 

Barl  de  la  Warr  (1887).  Isabella  Lady  de 
la  Warr.    Cranze  Figur,  stehend. 

T.  Humphrey  Ward.  Esq.  (1887.)  Veronika 
reicht  dem  krenztragenden  Heiland  das  Tuch;  —  John, 
1.    Lord   Byron.  Kniestück. 

Lord  Arundell  of  Wardour  (1887).  Chri- 
stus am  Kreuze;  —  Lucius  Cary,  Viscount  Falkland 
(1610,  t  1643).    Ganze  Figur,  stehend.    (Smith.  623.) 

Barl  of  War  Wiek.  (Waag.  Treas.  HL  213.) 
Die  Gattin  des  Malers  Snyders.  Früher  in  der  Orleans- 
Gal. ;  —  Count  Gondomax.  Span.  Gesandter.  (Smith. 
618);  —  Skizze  eines  hl.  Sebastian;  —  Antonio  de 
Zuniga  y  Davila»  Marquis  of  Mirabelle;  —  Robert 
Bich,  Barl  of  Wanvick.  Ganz©  Figur.  Datiert  1632. 
Meisterwerk;  —  Angebliches  Portrait  des  Herzogs  von 
Alba»  Sohn  des  berüchtigten  Alba.  Datiert  1630;  — 
Portrait  eines  jungen  Mannes.  Kniestück.  (Velasquez 
genannt);  —  I^y  Brooke,  sitzend,  mit  ihrem  Sohne 
und  einem  Hunde.  In  der  London.  Exp.  (1887.  N.  18) 
als  Portrait  der  Marquiso  Pauline  Adome  Brignole- 
Sale  ausgestellt;  —  Königin  Henriette  Maria.  Gajize 
Figur ;  —  König  Karl  I.  Kniestück.  Schnlbild ;  — 
Martin  Byckaert,  sitzend.  Kniestück.  Wiederholung  des 
Originals   in  Madrid.   (Smith.  741.) 

Herzog  von  Westminster  (Grosvenor  House). 
Portrait  v.  Dycks  neben  der  Sonnenblum«  (an  tournesol). 
Wiederholungen  in  Gotha  u.  a.  0.  (Lichtdruck  in  Les 
Arts.  1905.  N.  37.  p.  4  und  in  The  Connoisseur.  I.  217) ; 
—  Maria  mit  dem  Kind©  und  St.  Katharina.  Früher 
in  der  RekoUektenkirche  zu  Antwerpen.  Gest.  v.  Bols- 
wert,  Blotelingh  etc.    (Smith.  3;  Waag.  Treas.  11.165.) 

Barl  of  Westmoreland.  (Waag.  Treas.  III. 
410.)  Rachel,  Tochter  des  Barl  Francis  of  West- 
moreland. Ganz©  FigTir;  —  James  Stuart,  Duke  of 
Richmond,  nöben  ihm  ein  Hund.  Ganze  Figur.  Wieder- 
holung des  Bildes  in  Corsham  House.    Gest.  von  Earlom. 

Col.  Wyndham  (Petworth).  (Waag.  Treas.  IIL 
33.)  Algemon  Percy,  Barl  of  Northumberland,  neben 
seiner  Frau  Lady  Anna  Cecil,  und  seiner  6jährigen 
Tochter.  Kniestück.  Bessere  Wiederholung  in  Hart- 
field  bei  Marquis  Salisbury;  —  Sir  Charles  Percy  in 
Rüstung.  Ejiiestück;  —  Anna  Cavendish,  Lady  Rieh. 
Kniestück;  —  Mrs.  Porter.  Kniestück;  —  Henry  Lord 
Percy  of  Alnwick;  —  Montjoy  Blount,  Barl  of  New- 
port,  Georg  Lord  Groring  und  ein  Knabe;  —  Thomas 
Wenfeworth,  Barl  of  Strafford,  in  Rüstung.  Im  Hinter- 
grunde ein  Reitertrupp.  Kniestück;  —  Henry  Percv, 
9.  Barl  of  Northumberland,  sitzend.  Kniestück. 
Meisterwerk;  —  Wilhelm  Prinz  von  Oranien  als  Kind, 
mit  Federmütze,  neben  einem  Hunde.  Ganze  Figur. 
Nach  Waagen  nicht  ganz  sicher;  —  Robert  Shirley  und 
seine   Gattin.     Ganze   Figuren.  Zw«ifelhaft. 

Wurzbach.  Künstler-Lexikon. 


Kichmond.  Sir  Francis  Cook.  Die  eherne 
Schlange.    Ähnlich  dem  Bilde,  von  Reibens  in  Madrid. 

Zeichnungen:  Lichtdrucke  sind  bei  Cheimevi^res, 
Dessins  du  Louvre,  in  dem  Handzeichnungswerke  „Al- 
bertina", in  den  Dresdner,  Münchner  und  Berliner 
Handzeichnungswerken  und  in  dem  Werke  von  Giriff rey. 

Dresden.  Kupferstichkab.  Studie  des  Heilands 
zu  der  Domenkrönung.  (Guiffrey.  p.  83);  —  Kopf 
eines  jungen  Mannes  nach  rechts;  —  Heilige  Familie. 

Florenz.  Uffizien.  Portraitskizze  einer  Dame  in 
einem  Lehnstuhle.  (Guiffrey.  p.  67);  —  Kopf  eines 
Kindes.  Feder.  (Guiffrey.  p.  59);  —  Studienblatt 
einer  stehenden  Dsime  nebat  einer  Handstudie.  (Guif- 
frey. p.  61.) 

Frankfurt.  Städel.  Adam  de  Coster.  (Alber- 
tina.   IIL  348.) 

Haarlem.  Mus.  Teyler.  Martyrium  der  hl.  Elatha- 
rina.  Nach  Rubens.  Kreide  und  Tusche.  Von  spä- 
terer Hand  bez. :  A.  van  Dyck  naar  Rubens.  Zeichnung 
für  den  Stich  von  Willem  de  Leeuw,  für  den,  sie 
auch  benützt  wurde;  —  Grablegung  Christi.  Feder, 
Bister  und  Farbe;  —  Sebastian  Vrancx.  Ölfarbe  auf 
blauem  Papier,  weiß  gehöht.  Gest.  von  Schelte  a  Bols- 
werth;  —  Charles  de  MaJlery.  Ebenso.  Gest.  von 
L.  Vorsterman;  —  Pieter  Brueghel.  Feder  iind  Tusche. 
Rad.  von  A.  v.  Dyck;  —  Hendrik  v.  Baien.  Kreide. 
Gest.  von  P.  Pontius. 

Leipzig.  Koll.  Weigel,  1883.  Der  sterbende  Hei- 
land. Kopf.  (J.  C.  Loedel  sc.) ;  —  Hubert  van  den  Eynde. 

Lille.  Mus.  Wicar.  Der  tote  Christus,  von  En- 
geln aufwärts  getragen.  Feder. 

London.  Brit.  Mus.  (^Vaag.  Treas.  I.  1854.  p.  239.) 
Studien  für  Maxia  unter  dem  Kreuze  in  der  St. 
Rombout-Kirche  in  Mecheln.  Schwarze  und  rote 
Kreide.  (Gniffrey.  p.  94);  —  Gevartius.  Kreide;  — 
Oratio  Gentileschi.  Bez.  v.  Dyck  fecit.  Feder  und 
Tusche;  —  Earl  of  Anindel;  —  Kreideskizze  zu  dem 
Portrait  von  Francis  Bridges,  Gräfin  Exeter,  sitzend; 

—  Madonnenstudien  nach  Tizian.    (Guiffrey.  p.  65) ; 

—  Das  Jesuskind  segnet  den  kleinen  Johannes.  (L'Art. 
1881.  IV.  p.  254;  Guiffrey.  p.  105);  ~  Landschafts- 
studie.  (Guiffrey.  p.  156);  —  Mr.  Bale.  (Waag.  Treas. 
IV.  117.)  Di©  Verspottung  Christi.  Verschieden  von 
der  von  Bolswert  gestochenen  Komposition.  Tusche 
und  Sepia.  (KolL  Ploos  van  Amstel);  —  Herzog  von 
Devonshire.  Skizzenbuch  mit  ungefähr  126  Blättern, 
auf  beiden  Seiten  für  Studien,  zumeist  nach  Gemälden 
von  Tizian,  Giorgione^  P.  Veronese,  Raffael,  Leonardo, 
Guercino  u.  a.  (auch  nach  der  Aldobrandinischen  Hoch- 
zeit) von  van  Dyck  während  seiner  Reisen  in  Italien 
vom  Okt.  1621  bis  1627  benützt.  Aus  dem  Nachlaase 
van  Dycks  kan^  es  in  den  Besitz  Pieter  Lelys,  dann 
an  den  Kunsthändler  Hugh  Howard  und  1893,  nach 
mannigfachem  Besitzwechsel,  zum  zweitenmal  in  die 
Bibliothek  des  Herzogs  von  Devonshire;  —  Lionel  Cust. 
A  description  of  the  sketchbook  by  Sir  Anthony  Van 
Dyck  used.  by  ^im  in  ItaJy  1621 — 1627  and  preserved 
in  the  collection  of  the  Duke  of  Devonshire.  K.  G. 
at  Chataworth.  (Londres.  1902.)  (47  Tafeln);  —  J.  P. 
Heseltine  (1877).  Lukas  Vorsterman;  —  Samson  und. 
Delila.  Farbenstudie  zu  dem  Bilde  in  Wien;  —  Land- 
schaftsskizze. Aquarell;  —  Der  Herzog  von  Aren- 
berg; —  Ein  Bacchanal;  —  James  Knowles  (1887). 
Rinaldo  und  Armida.  Bister  und  Tusche;  —  Christus 
auf  dem  Wege  nach  dem  Kalvatienberg.  Kreide  auf 
blauem  Papier;  —  Mr.  Russell.  (Waag.  Treas.  IV. 
p.  187.)  Samson  und  Delila  Sepia;  —  Henriette  Maria 
mit  einem  Kinde  in  den  Armen.  Schwarze  und  rote 
Kreide;  —  S.  Thomas  Sebright.  (Waag.  Treas.  IV. 
327.)  Christus  zeigt  dem  Apostel  Thomas  seine 
Wundenmale. 

Paris.  Lourre.  Kopf  eines  Knaben.  Rotstift, 
schwarze  imd  weiße  Kreide,  auf  grauem  Papier. 
(Guiffrey.  p.  85);  —  Männlicher  Kopf.  Lebensgroß. 
(Karl  I.  ?)  Schwarze  und  weiße  Kreide  auf  gelblich- 
grauem Papier.    (Guiffrey.   p.  169   und  Chennevi^res) ; 

—  Robert  van  Voerst.  (Chennevieres  und  Guiffrey. 
p.  117);  —  Jan  SneUinx.  (Chennevidres  und  Guiffrey. 
p.  124);  —  Mars   und  Venus;  —  Die  Enthaltsamkeit 
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des  Scipio,  (Koll.  Mariette.)  (Guiffrey.  p.  149);  — 
Charitas.  (Guiffrey.  p.  137);  —  Aktäx)n,  in  einen  Hirsch 
verwandelt.  (Guiffrey.  p.  143);  —  Der  Friede.  Alle- 
gorie. (Guiffrey.  p.  151);  —  Diodore  van  Thülden, 
Eechtsgelehrter  zu  Löwen.  Kniestück.  Kreide  und 
Bister.  Gest.  von  P.  de  Jode.  (Guiffrey.  p.  121);  — 
Portrait  eines  Mannes  in  ganzer  Figur.  Kreide, 
schwarz  und  weiß  auf  grauem  Papier.  (Guiffrey.  p. 
133);  —  Portrait  eines  Mannes  mit  Halskrause.  Acht- 
eckig. Kreide  und  Tusche  auf  grauem  Papier.  Gest. 
von  Alphons  Leroy.  (Chenneviöres  und  Guiffrey.  p.  159) ; 

—  Die  Gefangermahme  Christi.  (Guiffrey.  p.  25);  — 
Gewandstudie.  (Guiffrey.  p.  135);  —  Studienblatt  mit 
fünf  Figuren  einer  Thisbe.  (Koll.  Mariette.)  (Guiffrey. 
p.   185) ;  —  Mythologische  Szene.    (Guiffrey.   p.  191) ; 

—  (His  de  la  Salle.)  Das  Pfingstfest.  Feder  und 
Bister.  Studie  zu  dem  Bilde  in  Berlin.  Gest.  von 
C.  Caukerken.  (Guiffrey.  p.  33);  —  Vermählung  der 
hl.  Katharina.  Neun  Figuren.  F«der  nad  Bister  auf 
gelbem  Papier.  Studie  zu  dem  Bilde  im  Palast  Durazzo 
in  Genua.  Gest.:  Mariette  excudit.  (Chennevieres  und 
Guiffrey.  p.  103);  —  Simon  de  Vos.  Halbfigur.  Kreide. 
Bez.  Ant.  van  Dyck  F.  Gest.  von  P.  Pontius.  (L'Art. 
1881.  IV.  253;  Guiffrey.  p.  113);  —  Arago.  Der  Maler 
vaa  Kessel.  Brustbild.  Kreide.  (Guiffrey.  p.  129);  — 
M.  Armand  (1877).  Sieben  Magistratspersonen  in  Be- 
ratung, ölskizz©  auf  Leinwand.  (GKiiffrey.  p.  89);  — 
Le  Jardin  d'Amour.  Verliebte  Gruppen  unter  Bäumen. 
Leinwand.  (Guiffrey.  p.  38);  —  Martyrium  der  hl. 
Katharina.  Feder  und  Sepia.  Skizze  zu  Smith  N.  423. 
Koll.  Schneider.  (Guiffrey.  p.  29);  —  Gerard  Seghers. 
Brustbild.  Kreide  und  Tusche.  Gest.  von  Pontius. 
(Guiffrey.  p.  126) ;  —  Herzog  von  Anmale.  Studie 
zu  den  vor  Maria  tanzenden  Engeln.  Kohle  und  weiße 
Kreide  auf  grauem  Papier.  Koll.  Crozat,  Reiset.  (Guif- 
frey. p.  58);  —  Christus  im  Schoß©  Gott  Vaters  in 
den  Wolken,  von  einer  Nonne  angebetet.  Feder  und 
Bister.  (Guiffrey.  p.  101);  —  St.  Augustin,  zu  dem 
der  hl.  Geist  als  Taube  herabschwebt.  Feder  und 
Bister.  Koll.  Revil.  (Guiffrey.  p.  94) ;  —  Baron  B  e  u  r- 
n  e  u  V  i  1 1  e  (1877).  Die  Kreuztragxing.  Feder,  Bister  und 
Aquarell.  Koll.  Schneider.  (Guiffrey,  p.  153);  —  Marq. 
de  Chennevieres.  Gruppe  zu  einer  Komposition 
der  ehernen  Schlange.  (Guiffrey.  p.  37) ;  —  Kopf  einer 
Madonna.  (Guiffrey.  p.  74) ;  —  Maria  mit  dem  Kinde, 
welches  einem  vor  ihm  knienden  Heiligen  in  den 
Bart  greift.  (Guiffrey.  p.  161) ;  —  Crozat.  In  dem 
Kab.  Crozat,  1741,  befanden  sich  128  Zeichnungen 
van  Dycks;  —  M.  Dumesnil  (1877).  Ein  galoppieren- 
der Reiter,  von  einem  kleinen  Hunde  gefolgt.  Feder 
imd  Bister.  Gest.  von  Caylus.  Koll.  Coypel;  —  M. 
D  u  t  u  i  t.  Christus,  von  den  Soldaten  verhöhnt.  Feder 
und  Bister.  Koll.  T.  Lawrence,  Hudson,  Galichon. 
Gest.  von  Bolswert.  (Guiffrey.  p.  36) ;  —  Comelis 
Schut.  Halbfigur.  Kreide,  Tusche  und  Bister.  Gest. 
von  Luc.  Vorsterman.  (Guiffrey.  p.  114) ;  —  Kardinal 
Bentivoglio,  sitzend,  ein  Buch  in  der  Hand.  Bister. 
Meisterhafte  Studie  zu  dem  Bilde  in  Florenz.  Koll. 
Verstolk.  (Guiffrey.  p.  52);  —  Gaspard  Cray  er.  Halb- 
figur. Kreide  und  Bister.  Gest.  von  Pontius.  (L'Art. 
1879.  IV.  p.  101;  Guiffrey.  p.  15);  —  Benj.  F  i  1 1  o  n. 
Ulysses  entdeckt  den  Achilles  bei  den  Töchtern  des 
Lykomedes.  (Guiffrey.  p.  40) ;  —  Ant.  Comelissen. 
(Gaz.  d.  B.  Arts.  1881.  XXIV.  p.  504 ;  Guiffrey.  p.  119) ; 

—  Alex.  Lange  (1877).  Daniel  Mytens.  Kreide.  Gest. 
von  P.  Pontius. 

Petersburg.  Eiemitage.  Die  Bekehrung  des 
Paulus.  Farbenskizze;  —  Maria  mit  dem  Kinde,  wel- 
ches einem  knienden  Stifter  einen  Ring  gibt,  Bister; 

—  Heilig©  Familie,  Rotstift  und  Kreide;  —  Das 
Pfingstfest.  Bister;  —  Francesco  de  Moncada.  Halbfigur; 

—  Jan  Brueghel.  Halbfigur,  Von  van  Dj'ck  selbst 
radiert;  —  Gaspar  de  Crayer.  Bister.  Gest,  von  Paul 
Pontius;  —  Theodor  Rombouts.  Halbfigur.  Gest.  von 
P.  Pontius;  —  Simon  de  Vos.  Gest.  von  Paul  Pontius; 

—  Sebastian  Vrancx.     Gest.  von  Schelte  a  Bolswert; 

—  10  Portraitskizzen  auf  einem  Blatte,  darunter  Hen- 
riette von  Lothringen,  Comelis  Poelenborgh,  Theodor 
V,  Loon,  Hendr,  Steenwyck  d.  J,  etc.  Kreide;  — 
Diverse  Studienköpfe. 


Rotterdam.  Mus.  Sechs  Zeichnungen,  danin  ter 
ein  vorzügliches  Portrait  des  Marquis  de  Santo  Cruz. 

Wien.  Albertina.  Gefangennahme  Christi.  (Albertina. 
VL  696;  Guiffrey.  p.  27);  —  Das  Pfingstfest.  (Guiffrey. 
p.  34);   —  Ruh©  auf  der  Flucht.    (Guiffrey.  p.  47); 

—  Maria  mit  dem  auf  der  Weltkugel  stehenden  Kinde. 
Hauptwerk.  (Guiffrey.  p.  79);  —  Christus  heilt  den 
Gichtbrüchigen.     Lith.  von  Forster.    (Guiffrey.  p.  91) ; 

—  Di©  Verspottung  Christi.  Kreide,  Bister  und  Tusche. 
(Für  die  Radierung) ;  —  Skizze  zu  dem  Bilde  St. 
Hermann  Joseph  vor  Maria  im  k.  Mus.  zu  Wien;  — 
Skizze  einer  Kreuzabnahme;  —  Gaspar  Gevartius. 
(Albertina.  VII.  780;  Guiffrey.  p.  201);  —  rran9oi3 
Lelio  Brancaccio;  —  Artus  Wolfaert;  —  La  Princess© 
Brabangon;  —  Prinz  Wolfgang  von  Pfalz-Neuburg;  — 
Kopf  eines  jungen  Mannes  mit  breitem  Hut,  im  Mantel. 
(Guiffrey.  p.  157};  —  Das  Jesuskind  segnet  den  hl. 
Hieronymus.  (Guiffrey.  p.  110) ;  —  Dieselbe  Darstel- 
lung. Verschieden.  (Guiffrey,  p.  III);  —  Zwei 
Herolde.  (Guiffrey.  p.  165;  Albertina.  I.  8);  —  Kenelm 
Digby.  (Guiffrey.  p.  167) ;  —  J.  v.  Ravesteyn.  (Alber- 
tina. VI.  606.) 

Weimar.  Ein  Satyr,  eine  Traube  auspressend. 
(Guiffrey.  p,  147.) 

Die  Originalradierungen  van  Dycks  und  die  Ikono- 
graphie, Van  Dyck  ^var,  wi©  bereits  erwähnt,  schon 
früh  auf  den  Gedanken  gekommen,  seine  Freunde 
und  berühmteoi  Zeitgenossen  in  einem  Portraitwerke 
zu  vereinigen  und  begann  selbst  für  ein  solches  ein- 
zelne Platten  zu  radieren;  da  er  aber  nicht  die 
Geduld  hatte,  lange  bei  einer  Arbeit  zu  A-erweilen, 
die  erst  nach  Jahren  ein  Resultat  liefern  konnte, 
zog  er  es  vor,  die  Portraits  nur  zu  zeichnen  oder  in 
Grisaillen  zu  malen  und  dieselben  von  anderen  in 
Kupfer  stechen  zu  lassen.  Auf  diesem  Wege  entstand 
in  wenigen  Jahren  eine  ganz  beträchtliche  Anzahl 
solcher  Grisaillen  und  danach  gestochener  Por- 
traits, deren  Ausführung,  Vollendung  und  Druck 
Martinus  van  den  Enden,  ursprünglich 
aller  Wahrscheinlichkeit  nach  auf  Kosten  van  Dycks, 
übernahm;  bereits  im  Jahre  1636  soll  in  van  den 
Endens  Verlag  die  erste  Ausgabe  von  ungefähr  80 
Blättern  in  drei  verschiedenen  Serien  erschienen  sein; 
die  erste  umfaßte  die  Fürsten  imd  Fürstinnen,  die 
zweite  die  Staatsmänner  und  Gelehrten,  die  dritte  die 
Künstler  und  Kunstfreunde.  Im  Jahre  1641  wurden 
diese  Platten  Eigentum  von  Gillis  Hendricx,  der 
sie  mit  15  Originalradierungen  van  Dycks  und  sechs 
anderen  Platten  als  Centurie,  bestehend  aus  100  Blät- 
tern und  einem  Titelblatte,  mit  der  Jahreszahl  1645 
oder  1646,  herausgab.  Der  Titel  lautete :  I  c  o  n  e  s 
principum,  virorum  doctorum,  pictorum, 
statuariorum  necnon  amatorum  picto- 
ria©  artis,  numero  centum,  ab  Antonio 
Van  Dyck  pictore  ad  vivum  expressae. 
Eiusq.  suruptibus  aeri  incisae.  Antver- 
piae.  G.  Hendricx  excudit.  Anno  1646.  Bald 
darauf  muß  eine  dritte  Ausgabe  erschienen  sein,  die 
bereits  105  Blätter  zählte.  Frans  Poppens,  der 
Nachfolger  von  Gillis  Hendricx,  veranstaltete  um  1660 
ein©  vierte  Ausgabe,  in  welcher  die  Adresse  des  Gillis 
Hendricx  (G.  H.)  auf  den  Platten  gelöscht  wurde. 
Zur  selben  Zeit  unternahm  Jan  Meyssens  eine  ähn- 
liche Publikation  der  von  van  Dyck  gemalten  Por- 
traits, ließ  solche  von  Bailliu,  Corn.  Galle  d.  J., 
W.  Hollar,  Pieter  de  Jode,  P.  Pontius  u.  a. 
stechen  und  publizierte  die  Blätter  in  den  Jahren 
1645—1650  einzeln.  Am  Anfange  des  18.  Jahrhunderts 
vereinigten  die  Verleger  H.  und  C.  Verdussen  81  Plat- 
ten aus  dem  Lager  von  M.  v.  d.  Enden,  28  von 
Gillis  Hendricx,  3  von  Jacobus  de  Man,  5  von  Joan- 
nes Meyssens,  1  von  L.  Vorsterman  und  6  ohne  be- 
kannt© Adresse,  und  veröffentlichten  eine  neue  Aus- 
gab© der  Ikonographie  mit  124  Blättern  und  der 
Adresse :  Antverpiae  Henricus  et  Cornelis 
Verdussen  excudunt.  Spätere  Ausgaben  er- 
schienen zu  Amsterdam  1722,  Haag  1723,  1728,  Amster- 
dam 1732,  Amsterdam  und  Leipzig  1759.  Einzelne 
Exemplare  enthalten  noch  mehr  Blätter,  und  wenn 
naan  alle    in  den  verschiedenen  Ausgaben  der  Ikono- 


Dyck. 


467 


graphie  enthaltenen  Stiche  zusammenfaßt,  sind  es 
190  Portraits  der  verschiedensten  Personen,  eine  höchst 
gemischte  Gesellschaft.  Die  meisten  Platten  existie- 
ren noch  heute  und  wurden  1851  für  2500  Francs 
von  van  Marke  in  Lüttich  an  die  Chalkog^phie  des 
Louvre  verkaufte,  wo  sie  neuerdings  retuschiert  wurden 
und  heute  noch  gedruckt  und  verkauft  werden.  Bevor 
sie  in  den  Besitz  des  Louvre  übergingen,  wurden 
aber  noch  von  einzelnen  Avant-la-lettre-Drucke  ge- 
macht und  auch  als  solche  verkauft  I  Da  es  selbstver- 
ständlich ist,  daß  sich  dio  betrügerische  Spekulation 
längst  eines  so  dankbaren  Objektes,  wie  es  die  Blätter 
der  Ikonographie  sind,  bemächtigt  hat,  wurde  auch 
besondere  Sorgfalt  auf  die  Feststellung  der  Abdrucks- 
gattungen verwendet,  xmd  Carpenter,  Weber, 
Szwykowski  und  W  i  b  i  r  a  1  bemühten  sich,  die- 
selben sicherzustellen.  In  der  jüngsten  Zeit  ging  man 
sogar,  um  betrügerischer  Täuschung  vorzubeugen,  so 
weit,  die  Untersuchung  der  "Wasserzeichen  des  Papieres, 
auf  welchem  die  Stiche  gedruckt  wurden,  zur  Prüfung 
heranzuziehen.  Doch  sind  diese  Bemüh\ingen  nur  von 
geringem  praktischen  Resultate,  denn  bei  Kupferstichen, 
welche  länger  als  ein  Jahrhundert  hindurch  fort- 
während abgedruckt  wurden,  können  zur  Beurteilung 
ihres  künstlerischen  Wertes  nur  jene  Veränderungen 
maßgebend  sein,  welche  an  der  Platte  selbst  vorgenom- 
men wurden,  nicht  aber  die  Papierqualitäten,  auf  wel- 
chen sie  abgedruckt  sind,  die  für  das  Erkennen  der 
Veränderungen  an  der  Platte  nur  unwesentliche  An- 
haltspunkte bieten  können.  Da  nach  dem  Vorstehenden 
die  sogenannte  Ikonographie  van  Dycks  eine  willkür- 
liche Zusammenfasstmg  von  ungefähr  190  Portraitstichen 
nach  Gemälden  ist,  die  im  Grunde  genommen  nichts 
miteinander  gemein  haben  als  das  Format,  so  wurde 
hier  von  einer  speziellen  Aufzählung  der  Ikonographie- 
Blätter,  die  sich  bei  Weber,  Wibiral  u.  a.  bereits 
findet,  abgesehen  und  dieselben  vereint  mit  den  an- 
deren Stichen  nach  Gemälden  van  Dycks  zusammen- 
gefaßt. Bei  den  Blättern  der  Ikonographie  vrurde  zur 
Orientierung  die  Nummer  Wibirals  (Wib.)  beigefügt. 
Die  Abdrucksverschiedenheiten  wurden  in  dem  folgenden 
Verzeichnisse  bei  jenen  Stechern,  bei  welchen  sie  im 
Laufe  dieses  Werkes  übergangen  wurden,  nachgetragen, 
bei  den  übrigen  müssen  wir  einstweilen  auf  Weber, 
Wibiral,  Dutuit  oder  auf  die  Fortsetzung  unseres 
Werkes  verweisen. 

Radierongen  van  Dycks  (Nummemfolge  wie  bei 
Wibiral) :  1.  Jan  B  r  e  u  g  h  e  1  (Samtbreughel)  (1568, 
t  1625).  H.  192—146.  I.  Vor  der  Schrift,  vor  dem 
Hintergrunde  und  vor  der  Umfassung.  II.  Vor  der 
Schrift,  mit  Horiaontallinien  im  Fond  und  feiner  Nadel- 
einfaasung.  III.  Mit  Grabsticbeleinfassung  und  der 
Schrift :  Joannes  Brenge  1,  Antverpiae  Pic- 
tor  Florum  et  Ruralium  Prospectuum, 
Antonius  van  Dyck  fecit  aqua  forti.  Vor 
G.  H.  (Gülls  Hendricx).     IV.  Mit  der  Adresse  G.  H. 

V.  Der  ganze  Hintergrund  mit  Horizontalstrichen  be- 
deckt.   VI.  Die  Adresse  G.  H.  gelöscht. 

2.  Pieter  Breughel  (HöUenbreughel)  (1564, 
1 1637).  H.  205—149.  I.  Vor  der  Schrift  und  vor  der  Ein- 
fassung. II.  Mit:  Petrus  Breughel,  Antver- 
piae Pictor  Ruralium  Prospectuum.  Ant. 
van  Dyck  fecit  aqua  forti.  III.  Mit  der  Adresse 
G.  H.  IV.  Statt  Prospectuum:  Actionum.  V.  Die 
Adresse  G.  H.  gelöscht. 

8.  Antonius  Cornelissen  (1565,  f  1639), 
Kunatfreoind  zu  Antwerpen.  H.  206—153.  I.  Ätz- 
druck, vor  der  Schrift,  der  Körper  nur  ange- 
deutet. II.  Vollendet  von  Lucas  Vorsterman,  mit: 
Antonius  Cornelissen.  Ant.  van  Dyck 
pinxcit.  Mart.  van  den  Enden  excu- 
dit  Cum  Privilegio.  III.  Mit:  L.  Vorsterman 
Bculp.  rV.  Mit:  Pictoriae  Artis  amator.  V,  Mit  der 
Adresse  G.  H.,   die   Adresse   M.  v.  d.  Enden  gelöscht. 

VI.  Die  Adresse  G.  H.  gelöscht. 

4.  Anton  van  Dyck.  Selbstportrait.  H.  239— 
151.  I.  Atzdruck,  nur  der  Kopf.  II.  Vollendet 
Ton  Jacob  Neeffs,  Titelblatt  der  Ikonographie.  Die 
Büste   auf   einem   Piedestal   mit    der   Schrift:   I  c  o- 


nes  Principum  Virorum  Doctorum  etc. 
etc.  numero  centum  ab  Antonio  Van 
Dyck  pictore  ad  vivum  expressae 
eiusq. :  Sumtibus  aeri  incisae.  Antver- 
piae Gillis  Hendricx  excudit.  Ao.  1645. 
Jac.  Neeffs  sculpsit.  (Zeichnung  im  Brit.  Mus.) 

III.  Ebenso,  aber  „Ao.  1645"  gelöscht.  IV.  Die  Adresse 
Gillis  Hendricx'  gelöscht  und  ersetzt  durch:  Henricus 
et  Cornelius  Verdussen  excudunt;  statt  Centum  heißt 
es :   Centum   et  viginti-quatuor. 

5.  Des  iderius  Erasmus  (1467,  f  1536).  H.  198— 
151.  I.  Vor  der  Schrift  und  Einfassung  (xmglücklich 
geätzt).  II.  Mit  Erasmus  Rotterodamus  und  Einfassungs- 
linie. III.  Mit  der  Adresse  G.  H.  und  Ant.  von  Dyck 
fecit   aqua   forti.     IV.    Die   Adresse   G.  H.  gelöscht. 

6.  Frans  Franck  (1580,  ^  1M2),  Maler  zu  Antwer- 
pen. H.  194 — 151.  I.  Ätzdruck,  vor  dem  Hintergrunde, 
der  Schrift  und  der  Einfassung.  II.  Vor  der  Schrift,  mit 
Einfassung;  im  Hintei^runde  rechts  ein  Pfeiler*.  III.  Mit: 
Franciscus  Vranx,  Antverpiae  Pictor 
Humanarum  Figurarum.  Ant  van  Dyck 
fecit  aqua  forti.  IV.  Ebenso,  mit  Adresse  G.  H. 
V.  Ebenso,  aber  Vranx  geändert  in  Franck.  VI.  Die 
Adresse  gelöscht. 

7.  Josse  de  M  o  m  p  e  r.  (1580,  f  1634),  Land- 
schaftsmaler. H.  198—149.  I.  Vor  der  Schrift  und 
vor  der  Einfassung.  II.  Mit  der  Einfassung  und: 
Judocus  de  Momper,  Pictor.  Anton 
van  Dyck  fecit  aqua  forti.  III.  Hinzugefügt : 
Montium  Antverpiae.  IV.  Mit  der  Adresse  G.  H. 
V.  Die  Adresse  G.  IL  gelöscht. 

8.  Adam  van  Oort  oder  Noort  (1557,  f  1611), 
Maler.  H.  196—149.  I.  Ätzdruck,  lediglich  das  Portrait, 
der  Hintergrund  fast  weiß;  vor  der  Einfassung.  II.  Hori- 
zontale Naudelstriche  im  Hintergrunde;  vor  jeder  Grab- 
stichelarbeit. III.  Mit  einem  Pilaster  im  Hintergründe 
Noort.  Antverpiae  Pictor  Iconum.  Ant. 
van  Dyck  fecit  aqua  forti.  Vor  dem  G.  H 
V.  Mit  der  Adresse  G.  H.  VI.  Die  Adresse  gelöscht. 
Die  Kreidezeichnung  hiezu  in  der  Verst.  Jac.  de  Vos, 
5194  Francs. 

9.  Paul  Pontius  (1603,  f  1658),  Kupferstecher. 

H.  203—151.  I.  Ätzdruck,  die  Platte  ungleich- 
seitig. II.  Im  Hintergrunde  Horizontallinien;  die 
Platte  H.  235—183.  III.  Mit:  Paulus  Du  Pont,  Calco- 
graphus.  Ant.  van  Dyck  fecit  aqua  forti.  IV.  Mit 
G.  H.  V.  Mit  G.  H..  aber  vollkommen  retuschiert 
und  das  Wort  Antverpiae  hinzugefügt;  die  Platte  hat 
nur  mehr  162  Breite.  VI.  Die  Adi-esse  G.  H.  ge- 
löscht. Wessely  (Repert.  IV.  234)  unterscheidet  IV.  b 
vor  den  Arbeiten  des  Stechers,  aber  bereits  von  der 
verkleinerten  Platte. 

10.  Jan  Snellinx  (1544,  f  1688),  Maler  zu 
Mecheln.  H.  212—151.  I.  Vor  der  Schrift  and  vor 
der  Einfassimg.  II.  Mit  Nadeleinfassung  und  mit: 
Joannes  Snellinx,  Pictor.  Ant.  van  Dyck 
fecit   aqua   forti.     III.    Mit   der   Adresse   G.  H. 

IV.  Mit  dem  Zusatz:  Humanarum  Figurarum  in  Aulaeis 
et  Tapetibus  Antverpiae.  V.  Die  Adresse  gelöscht.  Das- 
selbe Blatt   ist  auch  von  Peter  de  Jode  gestochen. 

11.  Frans   Snyders   (1579,   f  1657).    H.  237— 151. 

I.  Reiner  Ätzdruck;  nur  der  Kopf  und  das  Wams;  vor 
der  Einfassung.  II.  Ebenso,  mit  Franciscus  Sny- 
ders, Venationum,  Ferarum,  Fructuum,  et 
Olerum  Pictor  Antverpiae,  Ant.  van  Dyck 
pinxit  et  fecit  aqua  forti.  III.  Die  Platte 
von  Jac.  Neeffs  vollendet,  aber  die  Arbeit  van  Dycks 
unberührt  gelassen.  Jac.  Neeffs  sculpsit  xmd  Adresse 
G.  H.     IV.   Ebenso,   die  Adresse  G.  H.  gelöscht. 

12.  Justus  a-uttermans  (1597,  f  1681).  H.  210— 
162.     I.    Vor  der   Schrift   und   vor  der  Einfassung. 

II.  Mit  der  Einfassung  und :  Judocus  Citer- 
mans  A  n  t  v  er  p  i  en  s  i  s  Pictor  Magni  Ducis 
Florentini  Ant.  van  Dyck  fecit  aqua  forti. 

III.  Ebenso,  mit  der  Adresse  G.  H.  IV.  Ebenso,  aber 
der  Name  lautet :  Justus  Suttermans.  V.  Die 
Adresse  gelöscht. 

13.  Antoine  van  Triest  (1576,  f  1657),  Bi- 
schof    von     Gent.      H.     232—167.      I.    Reiner  Atz- 
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druck,  Kopf  \md  Hand  beinahe  vollendet.  H.  268 — 
176,  II.  Höhe  232—167,  von  Pieter  de  Jode  voll- 
endet mit:  Perillus.  et  Remus.  Dnus  D:  An- 
tonius Triest  Episcopus  Gandavensis 
Topairha  Dominy  Sti  Bavonis  C  o  m  e  s 
E  v  er  g  h  em  i  e  n  8  i  3  et  Regiae  Mati  a  Con- 
silio  Status  etc.  Ant.  van  Dyck  pinxit. 
Mart.  van  den  Enden  excudit  cum  privi- 
legio.  III.  Das  Wort  Topairha  korrigiert  in  To- 
parcha,  unter  ^'an  Dyck:  Oct.  de  Jode  sculp.  IV.  Die 
Adresse  Mart.  van  den  Enden  gelöscht.  "V.  Mit  der 
Adresse  G.  H.     VI.   Die  Adresse  G.  H.  gelöscht. 

14.  Lucas  Vorsterman  (1595,  f  1675),  Kupfer- 
stecher. H.  216 — 151.  Meisterwerk  van  Dycks.  I.  Vor 
der  Schrift,  vor  dem  Hintergrunde  und  vor  der  Ein- 
fassung. II.  Vor  dem  Hintergrunde,  mit  der  Einfas- 
sung und  mit  :Lucas  Vorsterman  s.  Calco- 
graphus  Antverpiae  in  Geldria  Natus. 
Ant.  van  Dyck  fecit  aqua  forti.  III.  Vor 
dem  Hintergrunde,  mit  der  Adresse  G.  H.  IV.  Mit 
dem  Hintergrunde  in  Grabstichelarbeit.  V.  Die  Adresse 
gelöscht. 

15.  Willem  de  V  o  s,  Maler.  H.  202—146. 
I.  Reiner  Ätzdruck,  bloß  der  Kopf,  vor  der  Schrift, 
vor  dem  Hintergründe  und  der  Einrahmung.  II.  Mit 
dem  Hintergrunde.  III.  Mit  dem  Grabstichel 
vollendet  von  S.  vau  Bolswert  mit:  Guilielmus 
de  Vos.  Antverpiae  Pictor  Humanarum 
figurarum.  Ant.  van  Dyck  fecit  aqua 
forti.  S.  a  Bolswert  sculpsit.  Mit  der 
Adresse  G.  H.    IV.    Die   Adresse   G.  H.  gelöscht. 

16.  Paul  de  Vos  (1600,  f  1654),  3faler.  H.  216— 146. 

I.  Ätzdruck,  nur  der  Kopf  und  ein  Teil  des  Hinter- 
grundes. II.  Vollendet  von  Jan  Meyssens,  mit:  Pau- 
lus de  Vos  Pictor.  Anton  van  Dyck  fecit. 
Joan.  Meyssens  excudit.  Vor  den  Konter- 
taillen auf  dem  Mantel.  III.  Ebenso  mit  den  Konter- 
taillen. IV.  Die  Platte  retuschiert  von  S.  van  Bols- 
wert mit  der  Schrift:  Paulus  de  Vos  Pictor 
VenationumAntverpiae.  Anton  van  Dyck 
pinxit  et  fecit  aqua  forti.  S.  a  Bols- 
wert sculpsit.  Mit  der  Adresse  G.  H.  V.  Ebenso, 
die  Adresse  G.  H.  gelöscht. 

17.  Jan  de  Wael  (1560,  f  1633),  Maler. 
H.  209—167.  I.  Ätzdruck,  vor  jeder  Schrift,  der 
linke  Arm  und  die  linke  Hand  nicht  angedeutet; 
der  Hintergrund  bereits  mit  Grabstichelarbeit.  II.  Der 
linlce  Arm  und  die  linke  Hand  sichtbar.  III.  Mit: 
Joannes  de  Wael  Antverpiae  Pictor 
Humanarum  Eigurarum.  Ant.  van  Dyck 
fecit  aqua  forti.  Vor  den  Kontertaillen  auf  dem 
Mantel.  IV.  Mit  der  Adresse  G.  H.  und  den  Kontor- 
taillen.    V.    Die   Adresse   G.  H.  gelöscht. 

18.  Jan  van  den  Wouwer  (1574,  f  16d5),  Rat 
des  Erzh.  Albert.  H.  205 — 147.  I.  Ätzdruck,  Kopf  fast 
vollendet,  Kette,  Knöpfe  und  das  gestickte  Kleid  in 
Umrissen,   vor  der  Hand   und  vor  dem  Hintergrunde. 

II.  Der  Kopf  mit  dem  Grabstichel  vollendet,  die  Hand, 
v^-elche  einen  Brief  hält,  sichtbar.  III.  Vollendet  von 
Paul  Pontius,  mit :  D.  Joannes  Waverius 
Eques  Regi  Catholico  aConsiliis.  Ant. 
van  Dyck  pinxcit.  Mart.  van  den  Enden 
excudit.  Cum  Privilegio.  IV.  Unter  dem  Na- 
men van  Dyck:  P.  Pontius  sculp.  V.  Statt  der  obigen 
Schrift  das  Wappen  und:  Dominus  Joannes  van  den 
AVouwer  Eq.  Toparcha  Quenastae  Regi  Catholico  Belli, 
et  Supremi  Aerarii  in  Belgio  a  Consiliis.  Anton  ran 
Dyck  pinxit.  Paul  Pontius  sculpsit.  Oben  im  Grunde : 
Aetatis  suae  LVIII.  Ao.  MDCXXXII.  Mit  Adresse  G.  H. 
VI.   Die  Adresse  G.  H.  gelöscht. 

18a.  Die  Verspottung  Christi,  genannt:  le  Christ 
au  Roseau.  H.  254—203.  I..  Reiner  Ätzdruck.  Nur 
2  Exemplare,  Brit.  Mus.  und  Herzog  von  Devonshire. 
II.  Vollständig  retuschiert,  so  daß  die  Arbeit  van  D}-cks 
nicht  mehr  zu  erkennen  (wohl  von  L.  Vorsterman).  Im 
Schriftrande  vier  Verse:  Ecce  stat  innocuus  etc.  An- 
ton Van  TKck  inven.  Cum  Privilegio.  In  einem 
Exemplare  der  Albertina  steht  von  alter  Hand  nach 
Van  Dyck:  Ao.  1630.  III.  Nach  Cum  Privilegio:  Regis. 
A.  Bon  Enfant  excu.    IV.  Nach  van  Dj'ck:  Invenit  et 


fecit   aqua  forti:    Die  Adresse   Bon   Enfant  gelöscht. 

V.  A  Paris  chez  J.  P.  Lebos  1er  graveur  du  cabinet 
du  Roi,  rue  de  la  Hajpe.     Die  Platte  existiert  noch. 

18  b.  Tizian  und  seine  Geliebte.  Halb- 
figuren nach  Tizian,  H.  254—221.  I.  Ätzdruck  (Brit. 
Mus.).  II.  Mit  dem  Grabstichel  vollendet;  der  Toten- 
kopf und  die  Nische,  in  welcher  sich  derselbe  be- 
findet, noch  nicht  vollendet  (Brit.  Mus.).  III.  Voll- 
endet von  L.  Vorsterman  mit:  Ecco  il  belvederl  Del 
magno  Titiano  und  zwei  Zeilen  Dedikation  an  Van 
Uffel.  IV.  Unter  der  Widmung:  Titian  Inventor  Cum 
Privilege  Regis.  Bon  Enfant  Excu.  V.  Die  Adresse 
Bon  Enfant  gelöscht. 

18  c.  Philippe  le  Roy,  Herr  von  Havels, 
Kunstfreund,  Rat  Philipps  IV.'  H.  237—149.  I.  Ätz- 
druck, nur  der  Kopf  nach  rechts,  über  der  linken 
Schulter     ein     Ätzfleck.      II.     Der    Ätzfleck  getilgt. 

III.  Die  Büste  (vollendet  von  Paul  Pontius)  auf 
schwarzem    ovalen    Grtmde,    der    Rest    noch  weiß. 

IV.  Die  Ovalecken  mit  Horizontalstrichen  gefüllt 
und  eine  Tablette  für  die  Schrift.  V.  Mit:  Phi- 
lippus Baro  De  le  Roy  et  S.  R.  J.  Domi- 
nus De  Ravel  s,  Brouchem,  Oelegem  et 
dem    Helme    und    dem    Mantel     über    dem  Wappen. 

VI.  Mit  Helm  und  Wappendecken.  VII.  Mit :  Philip- 
pus Baro  le  Roy  etc. 

Stiche  nach  Gemälden,  Grisaillen  und  Zeichnaugen 
van  Dycks : 

Anonym.  1.  Thomas  Willeboirts  Bosschaerts,  Pictor. 
(1613,  t  1656).  Martinus  v.  d.  Enden  exc.  H.  218— 
167.  (Wib.  96);  —  2.  Caxolus  Dei  Gratia  Magnae 
Brittaniae  etc.  Rex.  Joan.  Meyssens  exc.  (Wib.  119);  — 
3.  Philippe  Le  Roy,  Herr  von  Ravels.  H.  227—142. 
(Wib.  167.)  Nicht  zu  verwechseln  mit  der  Radie- 
rung N.  18  c ;  —  4,   Die  Gattin  des  vorigen.  (Wib.  168) ; 

—  5.  Petrus  Symen,  Pictor  Antverpiensis.    (Wib.  154); 

—  6.  Tobias  Verhaecht,  Maler.  Jacobus  de  Man  excud. 
Scheint  für  die  Ikonographie  gestochen  zu  sein,  ist 
aber  nicht  darin  enthalten. 

Ed.  Gautier  d'Agoty.  7.  St.  Franziskus  von 
Assisi,  sterbend.    Gal.  Royale,  1780.     H.  560 — 470. 

James  Mac  Ardeil.  8.  Die  Aussetzung  des  Mo- 
ses. Gr.  fol.  Geschabt.  (Herzog  von  Devonshire) ;  — 
9.  Die  Zeit  beschneidet  die  Flügel  Amors.  Geschabt. 
Gr.  fol.;  —  10.  Die  Söhne  des  Herz<^s  von  Bucking- 
ham.  Geschabt.  Fol. ;  —  11.  Eine  Mutter  mit  vier 
Kindern,  genannt  die  Familie  des  Balt.  Gerbier.  Gr. 
qu.  fol.  Geschabt.  Das  Original  in  Windsor  ist  von 
dem  sogenannten  „Meister  von  Ribaucourt". 

Wilhelm  Arndt.  12.  Danae.  Punktiert.  Gr. 
qu.   fol.;   -r-   13.   Amor.    Gr.  fol. 

W.  Baillie.  14.  George  Villiers,  Duke  of  Bucking- 
ham.  Halbfigur.  Bez.  Bucquingam.  Ao.  1624,  W.  Baillie 
sc.  imd  ein  Monogramm  A.  v.  Dycks.  Nach  einer  Zeich- 
nung der  KoU.  Ralph  Willett;  —  15.  Gaspar  Gevartius. 
W.   Baillie   sc.   1773.    Nach   einer  Kreidezeichnung. 

P  i  e  t.  de  B a i  1 1  i  u.  16.  Christus  am  Kreiize,  ge- 
nannt der  Christus  mit  dem  Kapuziner.  Fol. ;  — 
17.  Rinaldo  und  Armida.  Sopit  ut  Amaldum  etc. 
(Gallerie  Giustiniani.)  Gr.  fol.;  —  18.  Albert  Graf 
von  Arenberg  zu  Pferd  in  einer  Landschaft.  Gr.  fol.; 
19.  Anthonius  Bourbonius.  Comes  Moretanus  etc.  Pe- 
trus do  Eallu  sculpsit.  (Wib.  120) ;  —  20.  Lucia  Percye. 
Comes  Carlylensis  etc.  Petrus  de  Baillue  sculpsit. 
(Wib.  121);  —  21.  Honorius  Urfeius  Nobilis  Ordinarius 
Cubiculi  Regii  Dux.  50.  (Verfasser  der  Astrea.)  Pet. 
de  Baillue  sculpsit.  (Wib.  122.) 

Bernard  Baron.  22.  Die  Familie  des  Earl  Philip 
Herbert  von  Pembroke.  A.  van  Dyck  eques  pinxit. 
B.  Baron  sculp.  1740.  Tabulum  illam  celeberrimam 
ab  Antonio  Vandyke  equite  depictam,  ac  in  aedibus 
Wiltonianis  adserv-atam  in  qua  Philippus  Pembrokiae 
comes,   ejus  nominis  primus  aliique  e  gente  illa  illu- 

strissima    ad  vivum  exhibentur.   (Boydell  exc); 

—  23.  Charles  the  First,  zu  Pferd,  mit  dem  Herzog 
von  Epemon.  Gr.  fol.  (Boydell  exc);  —  24.  Charles 
the  First,  Henriette  Maria  and  his  two  Sons.  (Boydell 
exc.  1741.)  Gr.  fol.  ;  —  25.  Graf  Johann  von  Nassau 
mit  seiner  Familie.    (Boydell  exc.)  Fol. 
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Sebastian  Barras.  26.  Laz.  Maharkyzus,  Arzt 
zu  Antwerpen.    Kniestück,  sitzend.    (R.  D.  34.) 

H.  Bary.  27.  Zwei  spielende  Kinder.  A.  v.  DycK 
pinx.   H.  Bary  sculp. 

N.  D.  de  B e a  11 V a i  s.  28.  St.  Hieronymus.  Gr. 
fol.  (Dresden.) 

I  s.  B  6  c  k  6 1 1.  29.  Christus  am  Kreuze,  dessen  Blut 
zwei  Engel  in  Kelchen  auffangen.  Is.  Eeekett  sc. 
(Toulouse.) 

Thomas  Benedetti.  30.  Maria  Ruthven  mit 
einem   Genius.    (1836.)    Gr.    qu.  fol. 

Ig.  Jos.  V.  d.  Berghe.  31.  Christus  am  Kreuze. 
Gr.  fol. 

Sam.  Bernard.  32.  Pfalzgraf  Karl  Ludwig  in 
Rüstung.  Antonius  vau  Dyke  Eques  ad  vivum  depinxit 
Londini  1641.  Aqua  forti  celavit  anno  1667.  Ber- 
nard.    H.  318—257. 

G.  N.  Bertinot.  33.  La  Vierge  aus  Donateurs. 
Fol.  (Louvre.) 

Jac.  Christ,  le  Blond..  34.  Jesus,  den  kleinen 
Johannes  umarmend.  H.  730—550;  —  35.  P.  P.  Rubens. 
Gr.  fol.;  —  36.  Die  Kinder  Karls  I.  Halbe  Figuren. 
H.   600—650;   —  37.  Ant.   v.  Dyck.    Roy.  fol. 

Pieter  van  Bleeck.  38.  F.  du  Quesuoy,  Bild- 
hauer.    Fol.      (Kab.    des    Königs    von  Belgien.) 

A.  Blootelingh.  39.  Marquis  Mirabelle,  spa- 
nischer Gesandter  in  Paris.  Kniestück.  Gestochen. 
(Wibiral.  155;  Wess.  26);  —  40.  Madonna  mit  dem 
Kinde.  Kniestück.  Oval.  Gestochen.  (Wess.  65);  — 
41.  Maria  mit  dem  Kinde,  sitzend,  unter  einem  Baume, 
links  eine  hl.  Jungfrau,  eine  Palme  in  den  Händen. 
(Wess.  66);  —  42.  Maria  mit  dem  Kinde  und  einer 
Heiligen.  Kniestück,  im  Oval.  (Wess.  67);  —  43. 
Maria  mit  dem  Kinde.    Jlalbfigur.    Oval.    (Wess.  68) ; 

—  44.  Die  Verspottung  Christi  (le  Christ  au  Roseau). 
Gegenseitige  Kopie  nach  van  Dycks  Radierung  (18  a). 
Fece  (statt  Ecce)  stat  etc.  (Wess.  72)-  —  45.  Mater 
Dolorosa,  Brustbild  im  Rund.  Geschabt.  (Wess.  57);  — 
46.  Büste  eines  Engels  (?),  Profil  nach  links,  in  Run- 
dung. Geschabt.  (Wess.  63);  —  47.  St.  Paulus, 
Brustbild.  Geschabt.  (Wess.  65);  —  48.  Die  hl.  Mag- 
dalena. Brustbild.  Oval.  A.  van  Dyck  pinxit.  A. 
Blootelingh   fe.   et   ex.    1676.    G«schabt.    (Wess.  66); 

—  49.  Eine  Nymphe  der  Diana,  unter  Bäumen  lie- 
gend. V.  Dyck.  E.  Cooper  exc.  G^chabt.  (Wess. 
81.)  Von  Hollar  und  Pontius  von  der  Gegenseite  gest. 

Schelte  aBolswert.  50.  Maria  mater  Dei. 
Gillis  Hendricx  excud.  Antverpiu>e.  H.  234 — 178;  — 
51.  Die  hl.  Katharina  betet  das  im  Schöße  Mariens 
liegende  Kind  au.  Nudulus  et  rigidis  etc. ;  —  52.  Hei- 
lige Familie.  Magna  Trias  etc. ;  —  53.  Die  hl.  Familie 
mit  den  tanzenden  Engeln;  —  54.  Maria,  Joseph  und 
Jesus.  Ne  sua,  dum  dormit ...  H.  320 — 300 ;  —  65. 
Salvator  mundi.  H.  120 — 92  ;  —  56.  Die  Domenkrönung. 
(Orig.  in  Berlin) ;  —  57.  Die  Kreuzerhöhung.  Et 
postquam    venerunt    in    locum    etc.     H.  440 — 335;  — 

58.  Christus  am  Kreuze  zwischen  den  beiden  Schä- 
ehem.    Et  postquam   venerunt  etc.    H.  608 — 449;  — 

59.  Christus  am  Kreuze  mit  Katharina  von  Siena,  St. 
Dominikus  und  einem  Engel,  genannt  le  Christ  au 
Jacobin.  (Antwerpen) ;  —  60.  Christus  am  Kreuze 
empfiehlt  dem  Johannes  seine  Mutter.  Cum  vidisset 
Jesus  matrem  etc.  (Gent.  St.  Michael);  —  61.  Der 
Leichnam  Christi  im  Schöße  der  Maria.  Vocate  me 
Mara  etc. ;  —  62,  Der  trunkene  Silen.  Genua  labant 
etc.  (Dresden  und  Brüssel);  —  63.  Albertus  Prin- 
ceps  Com.  Arenberg.  Princ.  Barbansom.  com.  Aei- 
gromontan.  etc.  S.  a.  Bolswert  sculp.  Ant.  van  Dyck 
pinxit.  Mart.  van  den  Enden  excudit  cum  privilegio. 
H.  214—173.  I.  Vor  jeder  Schrift.  II.  Wie  oben 
beschrieben.  III.  Mit  Barbanson  und  Aigremontan 
statt  Barbansom  und  Aeigromontan.  IV.  Mit  G.  H. 
statt  Mart.  van  den  Enden.  V.  G.  H.  gelöscht. 
(Wib.  19);  —  64.  Joannes  Baptista  Barbe  (1572, 
t  1650).  Ant.  van  D>ck  pinxit.  Mart.  van  den  Enden 
excudit    c.  p.      H.    211—153.      I.  Vor    jeder  Schrift. 

II.  Mit  dem  Titel,  aber  vor  dem  Namen  des  Stechers. 

III.  Unter  dem  Namen  des  Malers  S.  a  Bolswert  sculp. 

IV.  Unter  dem  Namen:  Calcographus  Antverpiae  und 


mit  den  Lettern  G.  H. ;.  V.  G.  H.  gelöscht.  (Wib.  20);  — 

65.  Adrianus  Brauwer.  Gryllorum  pictor  Antverpiae. 
Ant.  van  Dyck  pinxit.  Mart.  van  den  Enden  excudit. 
H.  216—153.  I.  Vor  jeder  Schrift.  II.  Mit  Abraham 
Brauwer.       III.     Statt     Abraham     steht:  Adrianus. 

IV.  Unter  dem  Namen  des  Malers:  S.  a  Bolswert  sculp. 

V.  Mit  Gryllorum  pictor  Antverpiae.  Mart.  van  den  Enden 
gelöscht.  VI.  Mit  Brouwer  statt  Brauwer  und  Natione 
flander.  Mit  G.  H.    VII.  G.  H.  gelöscht.   (Wib.  21) ;  — 

66.  Clarissimus  Justus  Lipsius  Historiographus  regius 
Professor  consiliarius  etc.  (1547,  f  1606).  Ant.  van  Dyck 
pinxit.  Mart.  van  den  Enden  excudit  cum  privileg:io. 
H.    221—156.      I.   Vor   dem    Namen     des  Stechers. 

II.  Unter  dem  Namen  des  Malers :  S.  a  Bolswert  sculp. 

III.  Statt  der  Adresse  van  den  Enden  die  Buchstaben 

G.  H.  IV.  Die  Buchstaben  G.  H.  gelöscht.  (Wib. 
22);  —  67.  Margarita  Princeps  Ix)tharingia  Ducissa 
Sere™»  Aurelianensis.  Ant.  van  Dyck  pinxit. 
Mart.  vaa  den  Enden  exc.  c.  p.    S.  a  Bolswert  sculp. 

H.  214—173.  I.  Mit  dem  Namen  des  Stechers  und 
mit  Margarita.  II.  Statt  Margarita:  Margareta. 
III.  Mit  G.  H.  statt  Mart.  v.  d.  Enden.  IV.  G.  H. 
gelöscht.  (Wib.  23);  —  68.  Martinus  Pepyn  (1578, 
t  1642).  Ant.  van  Dyck  pinxit.  Mart.  van  den  En- 
den  exc.    c.  pr.    H.  216 — 151.     L  Vor   jeder  Schrift. 

II.  Unter  dem  Namen  des  Malers:  S.  a  Bolswert  scolp. 

III.  Mit  dem  Zusatz:  Pictor  humanarum  figuramm 
Antverpiae  und  den  Buchstaben  G.  H.  IV.  G,  H.  ge- 
löscht. (Wib.  24);  —  69.  Sebastianus  Vranx  (1573, 
t  1647),  Maler.  Ant.  van  Dyck  pinxit.  Mart.  van  den 
Enden  excüd.  cum  pr.  H.  214 — 156.  I.  Vor  jeder 
Schrift.  II.  Mit  dem  Namen  des  Malers.  III.  Mit 
S.  a  Bolswert  sculp.  IV.  Mit  dem  Zusätze:  Pictor 
praeliomm  minorum  cohortis  civium  Antverp.  Ductor 
und  mit  G.  H.  V.  G.  H.  gelöscht.  (Wib.  25);  — 
70.  Andreas  van  Ertvelt,  Pictor  Triremium  naviumqu© 
maiorum  Antverpiae.  Ant.  van  Dyck  pinxit.  S.  a 
Bolswert  sculpsit  und  G.  H.  H.  210—166.  I.  Vor 
der  Schrift.  II.  Mit  derselben.  III.  Die  Adresse 
G.  H.  gelöscht.  (Wib.  100);  —  71.  Maria  Ruten  nata  in 
Scotia,  uxor  Antonii  van  Dyck  pictoris,  e  Rutomm 
familia  nobilissima  oriunda.  Ant.  van  Dyck  pinxit. 
S.  a  Bolswert  sculpsit  und  G.  H.  H.  224—160.  L  Vor 
jeder  Schrift.  II.  Mit  :Nata  in  Anglia.  III.  Mit 
G.   H.  IV.   G.  H.  gelöscht.     (Wib.  101.) 

M  a  t.  B  o  r  r  e  k  e  n  s.  72.  Christus  am  Kreuze  mit 
Maria,  Johannes  und  Magdalena.    Gr.  fol. 

-Boulard  fs.  73.  St.  Martin.  (Kirche  zu  Saven- 
them);  —  74.  Christus,  von  Maria  und  drei  Engeln 
beweint.  (Antwerpen);  —  75.  Karl  I.  (Louvre);  — 
76.    Di©  Kreuzerhöhung.    (Courtrai,    Notre  Dame.) 

Boutrois.  77.  Männliches  Portrait  (Quintyn  Si- 
mons). (Filhol.  IX.  641.)  Haag;  —  78.  Die  Infantin 
Isabella  Clara  Eugenia  als  Nonne.  (Filhol.  X.  683.) 
Louvre. 

Joshua  Boydell.  79.  Karl  I.  in  ganzer  Figur. 
Geschabt.    1778.  Fol. 

Alex.  Browne.  80.  Francess  Stuart,  Countess 
of  Portland,   in  einem  Garten  Rosen  brechend.  Fol. 

Geschabt. 

J.  van  der  Brüggen.  81.  Ant.  van  Dyck.  Eques 
pictor.  Joan.  van  der  Brüggen  fecit  1682.  H.  290 — 
225.  Geschabt. 

Aug.  Bürdet t.   82.  Maria  mit  dem  Kinde.  Fol. 

Job.  Burger.  83.  Ruhe  auf  der  Flucht  nach 
Ägypten.    Gr.  fol. 

Thomas  Burke.  84.  The  Infant  Jesus  and  St. 
John.     Geschabt.     Gr.  fol. 

Ch.  Ph.  Campion  de  Tersan.  85.  Der  tote 
Heiland,    von    Maria   und    Engeln    beweint.     Gr.  fol. 

M.  Salv.  Carmona.  86.  Maria  mit  dem  Kinde, 
zum  Himmel  blickend.  Gr.  fol. ;  —  87.  Alonso  Perez  de 
Guzman   el   Bueno  mit   seinem    Sohne.     Gr.  fol. 

Jos.  Caspar.  88.  Thomas  Sabaudus,  Princeps  de 
Carignan.     Kniestück   in   Rüstung.  Fol. 

Corn.  V.  Caukercken.  89.  Das  Pfingstfest.  Gr. 
fol. ;  —  90.  Charitas  mit  drei  Kindem.  Siet  dit  sort 
etc.  Fol. ;  —  91.  Christus  und  die  zwölf  Ajwstel. 
Originale  in  Dresden  u.  a.  O. 
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0.  Caylus.  92.  Zug  des  Silen.  Nach  einer  Zeich- 
nung. C.  (Caylus)  sc.  (Gab.  du  Roy.  109.)  (Guif- 
frey.  p.  240);  —  93.  Recueil  de  tßtes  d'Antoine  van 
Dyck  tireea  du  Cstbinet  de  M.  de  Crozat,  et  gravöes 
par  M.  le  C.  de  C.  1735.  Titelblatt  und  17  Bl.  mit 
32  Köpfen.  Hievon  sind  nur  zwei  nach  van  Dycks 
Zeichnungen  zu  seinem  hl.  Augustinus ;  alle  übrigen 
sind  nach  Rubens.  (Die  Originale  im  Louvre.) 
(Nagler.    Monogr.    I.  1430.) 

Thom.  Chambars.  94.  Rubens  second  Wife.  Nach 
einer  2ieichnung  Earloms.   1767.  Gr.  fol. 

D.  Chiossone.     95.  Karl  V.  Fol. 

G.  B.  Cipriani.    96.  Die  Kreuzabnahme.  Gr.  fol. 

L.  A.  C 1  a  e  s  s  e  n  3.  97.  Präsident  Richardot  mit 
seinem    Sohne.  Fol. 

Peeter  Clouet.  98.  Maria  mit  dem  Kinde.  Hic 
mihi  quod  etc.  Fol.;  —  99.  Ein  Märtyrer,  welchem 
Engel  die  Krone  und  Palme  bringen.  Fol.;  —  100. 
Henricus  Riehe,  Comes  Hollandiae.  Baro  de  Kensington 
etc.  (t  1660).  Pet.  Clouwet  sculpsit.  Gillis  Hendricx 
excudit.  (Wib.  102);  —  101.  Theodorus  Rogiers,  Ant- 
verpiensis  Caelator  in  Argento.  (Wib.  156) ;  —  102. 
Christopherus  van  der  Lamen.  (Wib.  169);  —  103.  R. 
P.  Carolus  Scribonius  Bruxellensis,  e  societate  Jesu 
(t  24.  Jun.  1629).  (Wib.  170);  —  104.  Anna  Wake, 
Gräfin  Sussex.     (Wib.  171.) 

Jac.  Coelemans.  105.  Maria  mit  dem  Kinde 
und  den  tanzenden  Engeln.  Fol. 

B.  Consorti.  106.  Die  Grablegung.  Et  posuit 
eum  in  monumento.    Gr.   fol.   (Gal.  Borghese.) 

Rieh.  Cooper.  107.  Der  Aufzug  der  Ritter  des 
Hosenbandordens.  1782.  Fries.  II.  13"— 61".  Gr.  qu. 
fol.  (Guiffrey.  p.  212.)  Die  Originalzeichnung  bei  dem 
Herzog  von  Rutland.  Vielleicht  das  im  Kat.  Karls  I. 
(p.  173.  N.  27)  erwähnte  Original:  In  black  and  white, 
the  long  narrow  piece,  where  the  King  and  Lords 
of  the  Garter  are  going  in  procession  in  Saint  Georges 
Order.  Was  again  sold  in  Sir  P.  Lely's  sale.  Aber 
die  Maße  1'  2" — 1'  7"  stimmen  nicht. 

Er  in  Corr.  108.  Christus  am  Kreuze.  Pater  in 
manus  etc.   Gr.  fol. 

D.  C  o  s  t  e  r.  109.  Frans  Hals,  Schilder.  Ant.  van 
Dyck  pinxit.     D.  Coster  sculp.    G.  Block  excudit.  40. 

Ch.  Courtry.  110.  Portrait  des  Constantin  Huy- 
gens  und  seiner  fünf  Kinder.  Das  Original  im  Mus. 
zu  Haag  ist  von  A.  Haneman.    (Guiffrey.  p.  214) ;  — 

III.  Christus  am  Kreuze.  (Koll.  M.  Chaix  d'Est-Ange.) 
(Guiffrey.    p.  108.) 

Honore  Coussin.  112.  Die  Kinder  Karls  I.  mit 
zwei  Hunden.  Granze  Figuren  in  Landschaft.  Gr.  fol. 
Geschabt;  —  113.  Prinzessin  Maria,  Tochter  Karls  I. 
Ganze  Figur.    Gr.  fol.  Geschabt. 

Cor.  v.  Dalen.  114.  Maria,  Tochter  Karls  I. 
Brustbild.  Oudt  XI.  jaren.  Anno  1641.  van  Dyck  p. 
H.  430—295. 

Dambrun.  115.  St.  Martin,  seinen  Mantel  teilend. 
(Saventhem.)     (Filhol.   III.  212.) 

Jean  Daulle.  116.  L'Enfant  qui  joue  avec  l'Amour. 
1750.    Gr.  fol.;  —  117.  Portrait  van  Dycks.  Brustbild.  80. 

Fr.  A.  David.  118.  Karl  L  mit  seiner  Familie.  Gr.  fol. 

Ed.    le    Davis.    119.    St.    Cäcilia.  Fol. 

Will.  Jac.  D  e  1  f  f .  120.  Michael  Miereveit,  Maler 
(1567—1641).  Ant.  v.  Dyck  pinxit.  Henri  Hondius 
sculp.  Mait.  van  den  Enden  exc.  cum  privilegio. 
H.  230—180.  I.  Vor  jeder  Schrift,  imvoUendet. 
II.  Ebenso,  aber  vollendet.    III.  Mit  der  obigen  Schrift. 

IV.  Mit  dem  Zusätze:  Iconura  pictor  in  HoUandia  und 
Ant.  van  Dyck  pinxit;  Wilhem  Jac.  Delphius  sculpsit 
und  der  Adresse  G.  H.    V.  G.  H.  gelöscht.  (Wib.  26.) 

Delgorgue.  121.  Portrait  van  Dycks,  (Louvre.) 
(Filhol.   II.  113.) 

Jos.  Arn.  Demannez.  122.  Anton  van  Dyck. 
Oval.  Fol. 

Demarteau.  123.  Jacobus  de  Cachopin.  1634. 
2sach  einer  Zeichnung  der  Sammlung  Mariette.  Kreide 
und  Bister. 

Fr.  Jacques  Dequevauviller.  124.  Selbst- 
portrait  Anton  van  Dycks.  Fol. 


D.  J.  Desvachez.  125.  Duquesnoy.  Oval.  Fol. 
1850.     (Kab.    des    Königs    von  Belgien.) 

J.  J.  Mar.  Achille  Deveria.  126.  Maria 
Ruten,  die  Gattin  van  Dycks.    Fol.  Lithogr. 

A.  V.  d.  Do  es.    127.   St.   Magdalena   in   Buße.  40. 

G.  Th.  Doo.  128.  C.  Gevartius.  1830.  (London, 
Nat.  Gall.) 

R.  Dunkarton.  129.  Lady  Philadelphia  Wharton. 
Fol.  Geschabt. 

R.  Earlom.  130.  Jupiter  und  KaJysto.  Ant.  van 
Dyck  pinxit.  Rieh.  Earlom  sculp.  1778.  H.  415— 
540.  (Wess.  86);  —  131.  Vorderteil  eines  Pferdes, 
nach  rechts.  A.  Horses-Head.  Van  Dycke  Pinxit. 
H.  292—186.  (Wess.  136);  —  132.  Albert  Herzog 
von  Arenberg  in  ganzer  Figur,  zu  Pferd,  nach  links 
galoppierend.  Rechts  ein  Page  mit  seinem  Helm. 
Van  Dyck  Pinxit.  Rieh.  Earlom  Sculpsit.  Nach  dem 
Bilde  der  Sammlung  Th.  Will.  Coke.  1783.  Geschabt. 
H.  630—468.  (Wess.  14);  —  133.  Kaiser  Karl  V.  zu 
Pferd,  in  Rüstung  mit  Schärpe.  Gr.  fol.  (Smith. 
N.  161;  Wess.  N.  20);  —  134.  Sir  Thomas  Chaloner. 
Van  Dyke  Pinxit.  Rieh.  Earlom  sculpsit.  1778.  Knie- 
stück. H.  418—306.  (Wess.  22);  —  135.  Inigo  Jones. 
Halbfigur  im   OvaJ.   (1811.)   H.  178—127.    (Wess.  36); 

—  136.  James  Stuart,  Duke  of  Richmond,  iu  ganzer 
Figur,  neben  ihm  eine  Dogge.  Vandyk  Pinxit.  R. 
Earlom   fe.    1773.     H.    507—355.     (Wess.  52.) 

Will.  Faithorne  sen.  137.  2  Bl.  Prince  Wil- 
liam, Prince  of  Orange,  Earl  of  Nassow  etc.,  und 
Princesse  Mary.  Fol. ;  —  138.  Prince  Rupert  Elector, 
Palatine;  —  139.  James  Duke  of  Lenox;  —  140. 
Montaigne  Bartie,  Earl  of  Lindsay;  —  141.  Marga- 
retha Smith,  Vidua  Thomae  Cary  etc.  Fol. 

C.  Faucci.  142.  Portrait  van  Dycks  mit  Palette 
und  Pinsel.    Carlo  Faucci  inc.    (Uffizien.)  H.  350—275. 

Cesare  Ferrer i.  143.  Thomas  Herzog  von  Savoyen. 
Reiterbildnis.  Fol. 

Et.  Ficquet.  144.  Ant.  van  Dyck.  H.  63—97. 
(Für  Descamps.)  (F.  49) ;  —  145.  P.  P.  Rubens.  H.  62— 
96.     (Für  Descamps.)     (F.  133.) 

L.  Franchoys.  146.  St.  Hieronymus,  lesend. 
A.  V.  Dyck.  L.  Franchous  f.  8»;  —  147.  Die  Anbetung 
der  Hirten.  40. 

Jos.  Franck  (und  Richard).  148.  Der  tote  Chri- 
stus auf  den  Knien  Marias,  von  Engeln  verehrt.  (Ant- 
werpen.)   Gr.   qu.  fol. 

F  r  ä  n  k  e  1.  149.  Der  tote  Christus  mit  Johannes, 
zwei  Frauen  und  einem  Engel.  (St.  Jacob  zu  Nürn- 
berg.)   (Guiffrey.    p.  104.) 

Franquinet.  160.  Madonna  mit  dem  Kinde,  Rosen- 
kränze verteilend.  Franquinet  lith.  Nach  einer  Kreide- 
zeichnung. 

Cor.  Galle  d.  Ä.  151.  Artus  Wolfart,  Pictor.  Ant. 
van  Dyck  pinxit.  (S.  a  Bolswert  sculp.)  Com.  Galle 
sculpsit.  (Wib.  27);  —  152.  Die  Kreuztragung.  C. 
Galle.    Gr.  fol. ;  —  153.  S.  Angelus  custos.  C.  Galle  fe. ; 

—  154.  Pieta.    Fol.;  —  155.  St.  Hieronymus. 
Cornelis    Galle   d.  Jüng.    156.    Kaiser  Ferdi- 
nand III.     Com.  Galle  Junior  sculpsit  (1649).  (Wib. 

123)  ;  —  157.  Henrica  Lotharingiae,  Principessa  Phalse- 
burgae   etc.     Comelius    GaUe   iunior   sculpsit.  (Wib. 

124)  ;  —  158.  Maria  Austriaca  Ferd.  III.  Uxor  I. 
Com.  Galle  Junior  sculpsit  (1649).  (Wib.  125);  — 
159.  Joannes  Meyssens,  Bruxellensis  Pictor  etc.  Cor- 
nelius Galle  iunior  sculpsit.  (Wib.  126);  —  160.  Godo- 
fridus-Henricus,  Comes  de  Papenheim  etc.  C.  GaUe 
schulpsit.  (Wib.  127);  —  161.  Engelbertus  Taie  Eques. 
Comelius    Galle    junior    sculpsit.     (Wib.  128.) 

Gaujean.  162.  Marquis  Antoine  Jules  de  Brignole- 
Sale.  Reiterportrait.  (Genua.)  (Guiffrey.  p.  44) ;  — 
163.  Kardinal  Guido  Bentivoglio.  (Florenz,  Pitti.)  (Guif- 
frey. p.  54);  —  164.  Karl  I.  vmd  Henriette  Maria. 
Brustbilder.  (Florenz,  Pitti.)  (Guiffrey.  p.  56);  — 
165.  Die  drei  Kinder  Karls  I.  (Turin.)  (Guiffrey. 
p.  60);  —  166.  Die  fünf  Kinder  Karls  I.  (Windsor.) 
(Guiffrey.  p.  172);  —  167.  Die  Gattin  des  Philippe  le 
Roy,  Herm  de  Ravels.  (London,  Sir  Rieh.  Wallace.) 
(Guiffrey.    p.  135.) 
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R.  Gay  wo  od.  168.  Antonius  van  Opstal,  Bruxel- 
lensis  pictor  Iconum.  Anthonius  vaai  Dyck  pinxit. 
(Wib.  153);  —  169.  Lucas  und  Cornelis  de  Wael, 
Kniestück.  Kopie  nach  Hollar.  Fol. ;  — r  170.  Maria 
Ruten  uxor  Antony  van  Dyck.     Stent  exc.    Fol. ;  — 

171.  Elisabeth  Harvey,   stehend.    Stent  exc.     Fol. ;  — 

172.  Marguerite  Lemon,  Angloise.    Stent  exc.  Fol. 
Alex.  Fr.  Girard.  173.  Die  Domenkrönung.  Gr.  fol. 
P.  Fr.  E u g.  G i r a u  d.  174.  Richardot  mit  seinem 

Sohne.  Fol. 

P.  Gleditsch.  175.  Christus  am  Kreuze.   Roy.  fol. 

Val.  Green.  176.  Antiope  sleeping,  surprised  by 
Jupiter.  Gr.  fol.  Geschabt;  —  177.  Inigo  Jones.  1771. 
40;  —  178.  Sir  Thomas  Wharton  in  einer  Landschaft, 
stehend,  einen  Stab  in  der  Hand.  1775.  Gr.  foL;  — 
179.  Henry  Danvers,  Earl  of  Danby.  Ganze  Figur  als 
Ritter  des  Georgsordens.    1775.    Gr.  fol. 

J.  Grettler.  180.  S(.  Paul.  Halbfigur.  Van  Dyk 
pinx.  J.  Grettler  sc.  Wiene.  (Um  1782.)  Geschabt. 
H.  335—265. 

J.  Groensvelt.  181.  Portraits  Zweier  Damen. 
J.  Groensvelt  fecit  et  ex.     Qu.  fol. 

Jan  de  Groot.  182.  Singender  Knabe  mit  einer 
Weinschale.    Geschabt.     H.  145—90. 

Pieter  v.  Gunst.  183.  Charles  the  First.  Gr. 
fol.;  —  184.  Henriette  Maria,  Queen  of  Great  Britain. 
Ganze  Figur  Fol. ;  —  185.  Lucy  Oountess  of  Carlisle. 
Ganze  Figur,  vor  einer  Säule  stehend.  Fol. ;  —  186. 
Margareth  Smith,  married  to  Thom.  Carye.  etc.  Ganze 
Figur.  Fol.;  —  187.  William  Villiers,  Vi§count  Gran- 
dison.  Ganze  Figur.  Gr.  fol. ;  —  188.  Anne  Countess 
of  Chesterfield.  Ganze  Figur  bei  einem  Felsen.  Gr.  fol. 

Heinr.  Guttenberg.  189.  Portrait  de  Charles- 
Quint.    (Florenz.)  Fol. 

James  Hazard.  190.  Drei  Liebesgötter  im  Was- 
ser. Nach  einer  Kreidezeichnung.  Oval.  H.  100— 
135.  (Hai^ard,  Recueil.)  Punktiert;  —  191.  Henricus 
Liberti.  Nach  einer  Kreide-  und  Rotsteinzeichnung. 
H.  270—190.     (Hazard,  Recueil.) 

Ch.  Heath.  192.  Gentleman  of  the  Court  of  Char- 
les the  first.  Fol. 

H  e  c  h  t.  193.  Jean  de  Wael  und  seine  Frau.  (Mün- 
chen.) (Guiffrey.  p.  42) ;  —  194.  Prinz  Ruprecht. 
(Wien,  K.  Mus.)    (Guiffrey.  p.  196.) 

L.  P.  Henriquel-Dupont.  195.  Une  Dame  et 
sa  fille.     (Mus.  fr.)  Fol. 

W.  Hollar.  196.  Christus  am  Kreuze,  zwei  Engel 
fangen  das  Blut  in  zwei  Bechern  auf.  Anthonius  van 
Dyck  Eques  pinxit.  W.  Hollar  fecit.  1652.  (Toulouse.) 
(P.  107);  —  197.  Graf  Arundel.  W.  Hollar.  A.  1639. 
Londini.  (P.  1351);  —  198.  Graf  Arundel.  W.  Hollar 
fecit.  1646.  (P.  1353.)  (Wib.  129);  —  199.  Alathea 
Gräfin  Arundel.  W.  Hollar  fecit.  1646.  Antverpiae. 
(P.  1354.)  (Wib.  130);  —  200.  Selbstportraat  des 
Kinstlers.    W.  Hollar  fecit.    Londini.  (1644.)  (P.  1393); 

—  201.  Elisabeth  Harvey.  W.  Hollar  fecit.  1646. 
Antverpiae.  (P.  1412);  —  202.  Inigo  Jones.  W.  Hol- 
lar fecit.  (P.  1428);  —  203.  Junius  der  Jüng.  W. 
Hollar  fecit.  (P.  1430);  —  204.  Derselbe.  Ant.  van 
Dyk  Eques  pinxit.  1640.  W.  Hollar  fec.  1659.  (P. 
1431);  —  205.  Karl  I.   W.  Hollar  fec    1649.   (P.  1432); 

—  206.  Karl  II.  (P.  1442.)  (Wib.  131);  —  207.  Der- 
selbe. (P.  1443);  —  208.  Karl  Ludwig  von  der  Pfalz. 
W.  Hollar  fecit.  1646.  (P.  1447.)  (Wib.  157);  — 
209.  Mrs.  Killigrew.  W.  Hollar  fecit.  Londini.  1652. 
(P.  1449);  —  210.  Erzbischof  I>aud.  W.  Hollar  fecit. 
Londini.  1640.  (P.  1453);  —  211.  Mrs.  Margareth 
Lemon.  W.  Hollar  fecit.  1646.  (P  1456);  —  212. 
Elisabeth  Villiers,  Herzogin  von  Lennox.  (P.  1457.) 
(Wib.  132);  —  213.  Bischof  Malderus.  W.  Hollar 
fecit.     Antverpiae.    A.   1645.    (P.    1463.)    (Wib.  133); 

—  214.  Graf  von  Pembroke.  W.  Hollar  fecit.  Lon- 
dini. A.  1642.  (P.  1481);  —  215.  Hieronymus  Westen, 
Graf  von  Portland.  W.  Hollar.  1615.  (P.  1483.)  (Wib. 
134);  —  216.  Maria,  recte  Frances,  Gräfin  von  Port- 
land. Ant.  v.  Dycke  pinxit.  W.  Hollar  fecit.  A.  1650. 
(P.  1484.)  (Wib.  135);  —  217.  Elisabeth  Shirlev. 
(P.  1503);  —  218.  Lord  Straf ford.  Ant.  v.  Dyk  Eques 
aur.    pinxit.    W.    Hollar   fecit.    1610.     (P.    1508);  — 


219.  Die  Brüder  De  Wael.  Ant.  van  Dyck  Eques  pinxit. 
W.  Hollar  fecit.  1646.  J.  Meyssens  exc.  (P.  1517.) 
(Wib.  136);  —  220.  Henriette  Maria  (?).  Brustbild. 
W.  Hollar  fecit.  1641.  (P.  1537);  —  221.  (Catharina 
Howard?).  Kniestück.  Ant.  v.  Dyke  Eques  pinxit.  W. 
Hollar  sc.  1657.  (P.  1538);  —  222.  Studien  nach 
Händen.  4.  BI.  Ant.  v.  Dyck  inven.  (W.  Hollar  sc.) 
(Parthey.  1762—1765);  —  223.  Nobilis  Malier  anglica. 
1644.  W.  Hollar  fecit.  1649.  (P.  1883);  —  224.  Eng- 
lische Dame  im  Winterkostüm.  Hollar  fecit.  1644. 
(P.  1999);  —  225.  Ganze  Figur  einer  Dame  mit  einem 
Band   um   den   Gürtel.    W.  Hollar   fec.     (P.    1999  a.) 

Will.  Hondius.  226.  Franciscus  Franck  junior. 
Ant.  van  Dyck  pinxit.  Mart.  van  den  Enden  excudit 
c.  pr.  H.  209 — 151.  I.  Vor  dem  Namen  des  Stechers. 
II.  Unter  dem  Namen  van  Dyck  steht  Pet.  de  Jode 
sculp.  III.  Mit  dem  Zusätze:  Pictor  humanarum 
figuranim  in  parvis  Antverpiae  und  statt  Pet.  de 
Jode  liest  man :  Guillielmus  Hondius  sculpsit.  IV.  Mit 
in  p.  statt  in  parvis.  V.  Statt  in  p.  liest  man: 
in  minor.  VI.  Statt  in  minor  liest  man:  minorum. 
Mit  G.  H.  VII.  G.  H.  gelöscht.  (Wib.  28.)  Die 
Kreidezeichnung  hiezu  in  der  Verst.  Jac.  de  Vos, 
1883,  4092  Francs;  —  227.  Guillelmus  Hondius.  Guil. 
Hondius  sculp.  Ant.  van  Dyck  pinxit.  Mart.  van 
den  Enden  exc.  c.  pr.  H.  203—153.  I.  Vor  jeder 
Schrift.  II.  Der  Name  des  Dargestellten  mit  großen 
Lettern.  III.  Mit  dem  Zusätze:  Calcographus  Hagae 
comitis  und  G.  H.  statt  der  Adresse  van  den  Enden. 
IV.  Die  Adresse  G.  H.  gelöscht.  (Wib.  29);  —  228. 
Isabella  Clara  Eugenia,  Infans  Hispaniarum.  1633. 
Gr.  fol. 

Jac.  Houbraken.  229.  Thomas  Wentworth,  Earl 
of  Stafford.  1740. 

Arnold  de  Jode.  230.  Catharina  Howard,  Her- 
zogin von  Lenox  (1620,  f  1650).  Amoldus  de  Jode 
sculpsit.  (Wib.  97);  —  231.  Dos  Jesuskind,  den 
kleinen  Johannes  umarmend.  Quam  pulchri  super  montes 
etc.    Gest.  zu  London  1666  während  des  großen  Brandes. 

Pieter  de  Jode  d.  Alt.  232.  Joannes  Com.  de 
Tserclaes,  Dom.  Tilli  etc.  (1559,  f  1632).  Ant.  van 
Dyck  pinxit.  Pet.  de  Joden  sculp.  (Wib.  30);  — 
233.  Königin  Henrietta  Maria  (1632).  Halbfigur,  ste- 
hend. Pet.  de  Jode  sculpsit.  Matheus  Antonius  excudit 
Antverpiae.  H.  380—330;  —  234.  Karl  I.  von  England. 
Halbfigur  in  Rüstung.  Gegenstück;  —  235.  Das  Jesus- 
kind, auf  der  Schlange  bei  der  Weltkugel  stehend. 
Gr.  fol. ;  —  236.  Die  Verzückung  des  hl.  Augustin. 
Roy.  fol. 

Pieter  de  Jode  d.  Jüng.  237.  Adam  de  Coster, 
Pictor  Noctium  Mechliniensis.  Ant.  van  Dyck  pinxit. 
(Wib.  31);  —  238.  Paulus  Halmalius,  Senator  Ant. 
(Wib.  32);  —  239.  Jacobus  Jordaens.  (Wib.  33);  — 
240.  Andreas  Colyns  de  Nole  (geb.  1590).  Original- 
grisaille  im  Haag.  (Wib.  34);  —  241.  Cornelius  Poelen- 
bourgh.  (Paul,  du  Pont  sculp.)  Petras  de  Jode 
sculpsit.  (Wib.  35);  —  242.  Erycius  Puteanus  Historio- 
graphus  Regius,  Professor  Consiliarius  etc.  (Wib.  36); 
—  243.  Joannes  Snellinx.  (Wib.  37);  —  244.  Diodoras 
Tuldensis,  J.  C.  et  Professor  Regius  in  Academia  Lo- 
vaniensi.  (Wib.  38);  —  245.  Genovefa  d'Urphc,  Vidua 
Caroli  Alexand.  Duo.  Croi.  (Wib.  39);  —  246.  Al- 
bert. Dux.  Fritland.  Com.  Wallest,  etc.  (Wib.  40);  — 
247.  Johanna  de  Blois.  (Wib.  103);  —  248.  Petras  de 
Jode  Junior,  Calcographus  Antverpiae.  (Wib.  104);  — 
249.  Beatrix  Cosantia  Princeps  Cantecroyana  etc.  J. 
Meyssens  exc.  H.  232—189.  (Wib.  137);  —  250. 
Princeps  Ferdinandus  Austriacus.  (Wib.  138) ;  —  251. 
Joannes  de  Montfort.  (Wib.  139);  —  252.  Henricus 
Liberti,  Organist.  (Wib.  172);  —  253.  Guilielmus 
Marcquis  Antverp.  Med.  Doct.  Aet.  36.  Ao.  1640. 
(Wib.  173);  —  254.  Quintinus  Simons,  Braxellensis 
Pictor  Historiaram.  (Wib.  174);  —  255.  Philipp  II. 
zu  Pferd  imter  einem  Triumphbogen.    1660.     Gr.  fol. 

Theod.  van  Kessel.  256.  Seneca.  Kopie  nach 
einem  Stiche  von  Luc.  Vorsterman.  (Nach  Rubens) ;  — 
257.  Folge  von  8  Bl.  Apostelköpfe.  Anthony  van  Djck 
pirLxit.    Theod.    vatn    Kessel   fecit   in   aq\ia   forti.  80. 

Joh.  L.  Krafft  fils.  258.  St.  Martin,  seinen 
Mantel  teilend.    Fol.  (Saventhem.) 
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A.  L.  Krüger.  259.  St.  Magdalena.  1769.  40. 
Langlois   le   J.   280.   Venus   in   der  Werkstätte 

des    Vulkan.    Louvre.     (Filhol.    III.  170.) 

Fr.  Langot.  261.  Die  Verspottung  Christi.  Gr. 
imp.   fol.  von   9  Platten. 

Larmessin.  262.  Portrait  van  D3'cks.  Halb- 
figur. Fol. 

Mich.  Lasne.  263.  Abel  Bruyner,  Arzt.  Fol.;  — 
264.  Marc.  Ant.  Lumagne,  Bankier  und  Kunstfreund 
zu   Paris,    mit   einem   Gemälde    in   der    Hand.  Fol. 

Lasne.  265.  Portrait  Jabachs.  Später  als  Theo- 
dorus  Primus  Corsicae  Rex.  gedruckt. 

Nicolas  Lauwers.  266.  Frai  Lelio  Biancatcio. 
Conamendat.  Melit.  March.  Mont.  Silvan.  etc.  (Kom- 
mandeur von  Malta).    Nicola.  Lauwers  sculp.  (Wib.  41.) 

Louis  Lelli,  267.  Christus  am  Kreuze.  Lelli 
und  Calamata  sc.    Gr.  fol. 

B.  Lens.  268.  Christus  am  Kreuze.  Fol. 

J.  F.  Leonart.  269.  Justus  van  Meerstraten.  Ant. 
van  Dyck  pinxit.  Ao.  1636.  Geschabt.  (Cassel);  — 
270.  Isabella  van  Asche,  Gattin  des  vorigen.  (Cassel.) 

A.  Leroy.  271.  Männlicher  Kopf  en  face.  Acht- 
eckig. Alph.  Leroy  sc.  H.  200 — 155.  Nach  einer 
Kreidezeichnung  im  Louvre. 

J.  G.  Levasseur.  272.  Portrait  einer  Dame,  sit- 
zend, neben  ihrer  Tochter.  Ganze  Fig^r.  (Louvre.) 
(Filhol.  XI.  41);  —  273.  L'Infante  Isabella.  Fol. 

Joh.  H.  Lips.  274.  Saint  Sebastien.  Fol. 

P.  van  Lisebetten.  275.  Jacob  Herzog  von 
Hamilton.    Pet.  van  Lisebetius  sculp.    (Wib.  140.) 

J.  C.  Loedel.  276.  Kopf  eines  Christus  am  Kreuze. 
Nach    einer    Zeichnung   der    Sammlung    Rud.  Weigel. 

Dav.  Loggan.  277.  Guilielmus  Land,  Archiepis- 
copus   Cajituriariensis   Martyr.    Geschabt.  Fol. 

Pet.  Lombart.  278.  Carolus  I.  zu  Pferd,  mit  dem 
Pagen.  Gr.  fol.  In  den  zweiten  Abdrucken  ist  das 
Portrait  in  jenes  von  Cromwell  umgewandelt  und  hat 
die  Schrift:  Oliverius  Magnae  Brittaniae  etc.;  — 
279.  12  Bl.  Die  englischen  Gräfinnen  oder  die 
Gräfinnen  des  A.  van  Dj'ck  (wozu  jedoch  zwei  männ- 
liche Portraits  gehören).*  Berühmte  englische  Schön- 
heiten, sämtlich  Kniestücke  auf  Gartengründen,  in  ver- 
zierten Rahmen.  1.  Elisabeth  Comiti  Devoniae;  2. 
Elisabeth  Castelhaven,  Comitissa;  3.  Dorothea  Comitissa 
de  Sunderland ;  4.  Peneiope  Domina  Herbert ;  5.  Lucia 
Comitissa  de  Carlile;  6.  Anna  de  Morton,  Comitissa; 
7.  Anna  Comitissa  de  Bedford;  8.  Marguerita  de  Car- 
lile Comitissa  (mit  einem  Kinde) ;  9.  Rachel  Middle- 
sexiae,  Comitissa;  10.  Anna  Sophia  Comitissa  de  Canar- 
von;  11.  Henricus  Arundel,  CJomes;  12.  Philip  Comes 
Pembrokiae.  Fol. 

Adrian  Lommelin.  280.  Princeps  Ferdinondua 
Austriacus.  (Wib.  105);  —  281.  Scelte  a  Bolswart, 
Calcographus  Antverpiae.  (Wib.  106);  —  282.  Ale- 
xander  Deila  Faille,  Nobilis  Senator  Antverpiensis. 
(Wib.  107);  —  283.  Henriette  Maria,  Dei  gratia  Magne 
(sie.)  Brittanniae  etc.  Regina.  (Wib.  108);  —  284. 
Zegerus  van  Hontzum,  Domherr  zu  Antwerpen.  (Wib. 
109);  —  285.  Catharina  Howard.  (Wib.  110);  — 
286.  Margareta  Lemon.  (Wib.  III);  —  287.  Jacobus 
ie  Roy  Eques  Dominus  de  Herbaix  (f  1653).  Hanc 
effigiem  —  pictam  ab  Antonio  van  Dyck.  Ao.  1631. 
Dedicat  Aegidius  Hendricx.  Ao.  1654.  Ad.  Lommelin 
sculp.  (Wib.  112);  —  288.  R.  P.  Joannes  Carolus 
Del  la  Faille.  Antverpiertsis  e  Societate  Jeäu.  (Wib. 
158);  —  289.  Maria,  Gräfin  von  Arenberg.  (Wib. 
175);  —  290.  R.  P.  Joannes  Baptista  de  Bisthoven. 
Antverpiensis  e  Societate  Jesu  (f  1655).     (Wib.  176); 

—  291.  Karl  I.,  König  von  England.  (Wib.  177);  — 
292.  Joannes  Malderus.  (Wib.  178);  —  293.  FrederlcTis 
de  Marselaer,  Bürgermeister  von  Bröss«L    fWib.  179)  T 

—  294.  Adrianus  Stevens,  S.  P.  Q.  Antverp.  ab  Ele- 
mosynis.  (Wib.  180);  —  295.  Paulus  de  A'^os.  (Wib. 
181);   —   296.   Joannes    de    Wael.     (Wib.  182.) 

Jan  Louys.  297.  Franciscus  Thomas  de  Savoia. 
Brustbild  in  reicher  Girlande.  Gr,  fol. ;  —  298.  Am- 
brosius Spinola.    Gr.  fol. 

Jac.  Männl.  299.  Samson,  von  Dclila  verraten. 
Christoph  Lauch  del.  Jacob  Männl  sc.  H.  443 — 575. 
(Wien,    k.  Mus.) 


Magne.  300.  Maria,  das  Kind  auf  dem  Schöße, 
welches  von  den  drei  reuigen  Sündern,  dem  ver- 
lorenen Sohn,  Maria  Magdalena  und  König  David, 
verehrt  wird.     (Louvre.)     (Filhol.   XL  62.) 

G.  Maile.  301.  Mlle.  Vanmaelder  (A.  van  Dvcks 
Geliebte).     Gr.  fol. 

J.  A.  E.  Mandel.  302.  Portrait  van  Dycks.  1841; 
(Louvre.)    Fol. ;  —  303.  Karl  I.  1850.  (Dresden.)  Gr.  fol. 

Ant.  Marcenay  de  Ghuy.  304.  Karl  I.  Halb- 
figur in  Rüstung.  1755.  H.  130—110;  —  305.  Henri 
Comte  de  Berghe.  Fol. 

Claude  Louis  Masquelier  fi  s.  303.  Kar 
dinal   Bentivoglio.    Florenz.    (Filhol.    IV.  245.) 

J.  B.  Massard.  307.  Karl  I.  von  England,  Hen- 
riette Maria,  Prinz  Karl  und  Prinz  Jakob.  B  tabella, 
quam  habet  in  San  Cloviana  tabellarum  serie  Ser. 
Princ.  Dux  Aurelianensis,  sculpsit  Joan  Massard.  1784. 
(Gal.  des  Herzogs  von  Orleans  in  St.  Cloud) ;  — 
308.  La  plus  belle  des  Märes.  Maria,  das  Kind  säu- 
gend.    Gr.    fol.;   —   309.    Le   President  Richardot. 

A.  Massen.  310.  R  van  Voerst.  A.  Massen  sc. 
1848.     Fol.    Nach  einer  Zeichnung  im  Louvre. 

Noel  Massen.  311.  Der  Herzog  von  Richmoud, 
einen  Apfel  in  der  Hand.    (Louvre.)   (Guif frey.  p.  208) ; 

—  Männliches  Bildnis.  (Louvre) ;  —  312.  Maria  mit 
dem  Kinde,  verehrt  von  den  reuigen  Sündern.  (Lou\Te.) 
(Guiffrey.    p.  80.) 

Theod.  Matham.  313.  'Michel  le  Blon,  Agent 
de  la  Reyne  et  Couronne  de  Suede  etc.  Theo.  Matham 
sculpsit.  (Wib.  183.)  Das  Original  in  der  Gal.  Delessert. 

Lud.  Mattioli.  314.  Ecce  Homo.  Oval.  1716. 
H.  330—260.    (Bartsch.  XIX.  337.  N.  6.) 

C.  Metz.  315.  Äneas  und  Dido.  (Koll.  Knight.) 
Nach    einer    Kreide-    und    Tuschzeichnung.  FoJ. 

J.  Meyssens.  316.  Franciscus  van  der  Ee,  Dus  de 
Meys,  Pretor  Civitatis  Bruxellensis.  Joannes  Mevssens 
fecit  et  excud.  (Wib.  141);  —  317.  Henrica  Maria, 
Dei  Gratia  Magnae  Britaniae  etc.  Regina.   (Wib.  142); 

—  318.  Maria  Ruten  Uxor  d.  Antonii  van  I>j'ck  Eques. 
(Wib.  143.) 

Fr.  Michelis.  319.  Prinz  Wilhehn  IL  von  Ora- 
nien  als  Kind,   mit   einem  Windhunde.    Roy.  fol. 

F.  M  i  1  i  u  s.  320.  Autoon  van  Ih'ck  und  Endy- 
mion    Poorter.     (Orig.    in    Madrid.)     (Guiffrey.    p.  1.) 

P.  P.    Moles.    321.    Maria  mit   dem   Kinde.  Fol. 

D.  M  o  r  d  a  n  t.  322.  Les  Enfants  du  Marquis  Spinola. 
Coli,  de  M.  ia  Baronne  Nathaniel  de  Rothschild.  (L'Art. 
1887.    I.  p.  169.) 

Raph.  Morghen.  323.  Fi-ancesco  Moncada  zu 
Pferd.    (Louvre.)    Gr.  fol. 

Jean  Morin.  324.  Guido  Bentivolus  Cardinalis. 
(R.  p.    43):   —   325.    Margretha   Lemon.    (R.    D.  62.) 

Säint-Morys.  326.  Halbfigur  eines  Greises  mit 
langem  Bart.  V.  S.  M.  (Saint-Morj's).  Lond.  17.  Mai 
1793.  H.  190—135;  —  327.  Verhüllte  weibliche  Figur. 
IL  125 — 82.    Nach  einer  Federzeichnung. 

Joh.  S e b.  Müller.  328.  Die  Enthaltsamkeit  des 
Scipio.     Gr.   qu.  fol. 

Mich.  Natal  is.  329.  Emestina  Princepö  Ligncana 
etc.     (Wib.  144.) 

Jac.  Neeffs.  330.  Martinus  Rychart,  ünimanus 
Pictor  etc.  (Wib.  113);  —  331.  Antonius  de  Tassis, 
Canonicus  Antverpianus  etc.  (f  1651).  (Wib.  114);  — 
332.  Maria  Margareta  de  Barlemont  etc.   (Wib.  145); 

—  333.  Josse  de  Hertoge,  Chevalier  etc.    (Wib.  184.) 
John  Paine  (oder  Payne).     334.  Princeps  Fer- 

dinandus   Austriacus.    (Wib.  159.) 

M.  L.  Pannier.  335.  Selbstportrait.     Kl.  fol. 

Andreas  Pauli.  336.  Tizian  u.  seine  Geliebte.  Fol. 

Pauquet  und  Duparc.  337.  Karl  I.  von  Eng- 
land.   (Loovre.)  (Filhol.  I.  5.) 

I*.  Ant.  P  a  z  z  i.   338.  Maria,   das  Kind  verehrend. 

Jean  Pesne.  339.  Fran9ois  Langlois  von  Char- 
tres  (Ciartres),  Kupferstichhändler,  die  Sackpfeife  spie- 
lend.   H.  350—255.   (R.  D.  97.) 

Berr^  Picart.  340.  Charles  L,  Roi  de  la  Grande 
Breta^e.  Fol. ;  —  341.  Jacques  II.,  Roi  de  la  Grande 
Bretagne.  Fol. 

Et.  Picart.  342.  St.  Ant.  von  Padua  betet  da* 
Jesuskind  an.  Fol. 
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F.  Pilot  y.  343.  Susaima  und  die  beiden  Alten. 
F.  Pitoly  del.  Lithographie  nach  einer  Zeichnung 
in  München;  —  344.  Caesar  Scaglia.  F.  Piloty  del. 
(München.)    Lith.;   —   345.   Tilly.     (München.)  Lith. 

Fr.  Place.  346.  Lesender  Mönch  in  einer  Land- 
schaft.    H.  180—145. 

PI  OOS  van  Amstel.  347.  Kinderkopf.  Nach  einer 
Kreidezeichnung.  H.  135 — 100.  (Ploos  v.  Amstel.  By- 
prent);  —  348.  Jan  van  Goyen.  Kreide-  und  Kot- 
steinzeichnung.   H.  150 — 135. 

Paul  Pontius.  349.  Kreuzabnahme.  (Antwerpen); 

—  360.  St.  Rosalia,  aus  den  Händen  des  Jesukindes 
die  Krone  empfangend.  (Wien,  Mus.)  Gr.  fol. ;  — 
361.  St.  Hermanus  Josephus  vor  der  hl.  Jungfrau. 
(Wien,  Mus.)  Fol.;  —  352.  Rubens  und  A.  v.  Dyck, 
in  reichen  Kartuschen  auf  einem  Blatte.  Ecce  Rubens 
sldus  etc.  Gr.  qu.  fol. ;  —  353.  Heuricus  (üomeo  van  den 
Eerghe.  Kniestück,  in  Rüstung.  Fol. ;  —  354.  Hendricus 
van  Baelen.  (Wib.  42);  —  355.  I>on.  Alvar  Bazan, 
Marq.  De  St.  Cruz,  Cath.  M.  A.  Stat.  Consil  et 
Cubicul.  etc.  (f  1646).  (Wib.  43);  —  356.  Jacobus 
de  Breuck,  Architekt  zu  Möns.  (S.  p.  182.)  (Wib.  44) ; 

—  367.  Carolus  de  Columna,  spanischer  General  in 
den  Niederlanden  (f  1643).  (Wib.  45);  —  358.  Gaspar 
de  Crayer.  (Wib.  46);  —  369.  D.  Emanuel  Frockas 
Pinyra  et  Pimentel,  Graf  Feria  (f  1646).     (Wib.  47); 

—  360.  Cornelius  van  der  Geest,  Kunstfreund  (f  1647). 
(Wib.  48);  —  361.  Gaspar  Gevartius,  Jurist  und  Se- 
kretär der  Stadt  Antwerpen  (1593,  f  1666).  (Wib. 
49);  —  362.  Don  Diego  Philip  de  Gusman  (f  1655). 
(Wib.  60);  —  363.  Gustav  Adolf,  König  von  Schwe- 
den, (Wib.  51);  —  364.  Gerard  Honthorst,  Maler 
(1692,  t  1660).  (Wib.  52);  —  365.  Constantinus 
Huygens,  Sekretär  des  Prinzen  von  Oranien  (f  1687). 
(Wib.  53);  —  366.  Königin  Maria  de  Medicis  (1573, 
f  1642).  (Wib.  54);  —  367.  Aubertus  Miraeus,  Doyen 
der    Kathedrale    zu    Antwerpen    (f  1640).     (Wib.  55); 

—  368.  Daniel  Mytens,  Maler.  (Zuerst  lautet  die 
Schrift:  Isaac  Mytens.)  (Wib.  56);  —  369.  Johan 
Graf  von  Nassau  (1583,  f  1638).  (Wib.  .57);  —  370. 
Palamedes  Palamedessen,  Maler  (1607,  f  1638).  (Wib. 
58) ;  —  371.  Paul  Pontius,  Kupferstecher  (1596,  f  1600). 
(Wib.  59);  —  372.  Jan  van  Ravesteyn,  Maler  (1572, 
t  1657).  (In  früheren  Drucken:  Caspar  Ravesteyn.) 
(Wib.  60);  —  373.  Theodoras  Rombouts,  Maler  (1597, 
t  1637).    (Wib.  61);  —  374.  P.  P.  Rubens.  (Wib.  62); 

—  375.  Princ.  Franciscus  Thomas  A.  Sabaudia  (1596, 
t  1656).  (Wib.  63);  —  376.  Caesar  Alexander  Scaglia 
(t  1641).  (Wib.  64);  —  377.  Gerardus  Segers,  Maler 
(1589,  t  1671).  (Wib.  65);  —  378.  Adrianus  StaJbent 
(1680,  t  166.2).  (Wib.  66);  —  379.  Henricas  Steen- 
wyck.  (Wib.  67);  —  380.  Theodorus  Vanlonius.  (Wib. 
68);  —  381.  Simon  de  Vos  (1603,  f  1676).  (Wib.  69); 

—  382.  Joannes  Wildens  (1584,  f  1653).  Die  Zeich- 
nung war  in  der  Verst.  ■Vre€s^vyck,  Amsterdam  1882; 

—  383.  Anthoine  van  Dyck,  Chevalier  du  roy  dangle- 
terre  etc.  Ant.  v.  Dyck  pinxit.  Paul  Pontius  sculpsit. 
Jo.  Meyssens  excudit.  (De  Bie.  p.  75);  —  384.  Nico- 
laus Rockox,  Eques  et  Consularis  Antv.  Aet.  Anno 
LXXIX.  (Wib.  115);  —  385.  Maria  Gräfin  Arenberg. 
Paulus  Pontius  sculp.  Anno  1645.  (Wib.  146);  — 
386.  BaJthazar  Gerberius.  (Wib.  160);  —  387.  Fried- 
rich Heinrich  Prinz  von  Oranien  (1584,  f  1647).  (Wib. 
161);  —  388.  Raphael  Durbin.  (Wib.  162);  —  389. 
Fran»  Thomas,  Herzog  von  Savoyen.  (Wib.  163);  — 
390.  Philippe  le  Roy,  Herr  von  Ravels.  (Die  von 
Luc.  Vorsterman  gestochene  Platte  hat  im  sechsten 
Plattenzustande :  Paul  de  Pont  sculpsit.)    (Wib.  185.) 

J.  T.  Prestel.  391.  Halbfigur  eines  Mannes  mit 
breitkrempigem  Hute.  J.  T.  Prestel  sc.  Nach  einer 
Zeichnung.  (Prestel.  Schmidtsches  Kab.  8);  —  392. 
Pieta.   Nach  einer  Kopie  in  Nürnberg.     Gr.  fol. 

Rieh.  Purcell.  393.  Die  Kinder  König  Karls  I. 
Qu.  fol. 

A.  B.  de  Quertenmont.  394.  Joan.  Malderus, 
Episcopus  Antverpiensis.  A.  v.  Dyck  pinx.  A.  B.  D.  Q. 
1799.    (Andre   Bern,   de   Quertenmont  sc.) 

H.  .H.  Q  u  i  t  e  r.  395.  Maria  Magdalena.  Geschabt.  4°. 

J.   G.   Raber.   396.   Christus    und  Johannes.  Fol. 


C.  H.  Rahl.  397.  Christus  erscheint  der  Magdalena 
als   Gärtner.  Fol. 

K.    G.    Rasp.    398.    Ryckart    im   Lehnstuhle.  Fol. 

Joh.  H.  Robinson.  399.  The  Emperor  Theodosisus, 
refused  admission  into  the  church.  Fol.  (London, 
Nat.  Gal.);  —  400.  Peter  P.  Rubens.  Fol.  (London, 
Nat.  Gal.) 

Aeg.  Rousselet.  401.  Antonius  von  Padua,  Maria 
mit  dem  Kinde  anbetend. 

P.  Rucholle.,  402.  Caiolus  Emmanuel  Dux  Sa- 
baudiae.    Petrus  Rucholle  sculpsit.    (Wib.  147.) 

W.  W.  Ryland.  403.  Jakob  wird  überredet,  Ben- 
jamin mit  seinen  Brüdern  nach  Ägypteü  zu  senden. 
Nach  einer  Zeichnung  bei  Earl  Cholmondeley.  (Ro- 
gers   Coli.  103.) 

O.  Ch.  Sah  1er.  404.  Adriaen  van  Stalbent.  Otto 
Christian  Saliler  sc.   ä  Dresde.    Nach  einer  Zeichnung. 

Lewis  Sailliar.  405.  Helene  Ferment.    Gr.  fol. 

E.  Salmon.  406.  Männliches  Portrait,  stehend, 
ganze  Figur,  den  Hut  in  der  Rechten.  (München.) 
(Guiffrey.  p.  122.) 

Pet.  Schenk.  407.  Die  Zeit  beschneidet  die  Flügel 
Amors.   Omnia  vincit  amor  etc.   Geschabt.  Fol. 

L.  Schiavonetti.  408.  Der  Leichnam  Christi 
im  Schöße  der  Maria.    Qu.  fol. 

G.  F.  Schmidt.  409.  Maria  mit  dem  Kinde  und 
dem  kleinen  Johannes.  1773.  (J.  176.) 

Pet.  V.  Schuppen.  410.  Der  hl.  Sebastian,  dem 
zwei  Engel  die  Pfeile  aus  den  Wunden  ziehen.  Gr.  fol. 

L.  G.  S  c  o  t  i  n.  411.  Beiisar.  Date  Obolum.  Gr.  qu.  fol. 

C.  F.  Seiken.  412.  Portrait  \'an  Dycks.  Halbfigur. 
Geschabt.  40. 

Fern.  Selma.  413.  van  Dyck  und  Endymion  Pool-- 
ter.  (Madrid.) 

W.  V.  Senus.  414.  Maria  mit  dem  Kinde.  1813.  Fol. 

W.  Sharp.  415.  Graf  Thomas  Arundel.  Fol.;  — 
416.  Karl  I.  in  drei  verschiedenen  Aufnahmen.   Gr.  fol. 

Susanna  Silvestre.  417.  Portrait  van  Dycks. 
Brustbild.  40. 

Jean  Simon.  418.  Karl  I.  von  England.  Fol. 

C.  Sittel.  419.  van  I>\-cks  Selbstportrait  im  Louvre. 
Geschabt.  OvaJ. 

J.  Smith.  420.  Karl  I.  von  England.  0\-al.  Van 
Dyke  pinx.  J.  Smith  fe.  E.  Cooper  ex.  H.  141— 
146.  (Wess.  37);  —  42L  Karl  I.  von  England.  Brust- 
bild im  Oval.  H.  341—252.  (Wess.  38);  —  422. 
Derselbe.  H.  205—147.  (Wess.  39);  —  423.  Henriette 
Majia,  Königin  von  England.  Brustbild  im  Oval,  nach 
rechts.  H.  191—140.  (Wess.  134);  —  424.  Jakob  L, 
König  von  England.  Brustbild  im  Oval.  A.  v.  Dyck 
Eques  Pinxit,  ab  Originali  minuta  fact:  per  Fra- 
Hilyard.  A.  D.  1617.  J.  Smith  fec.  et  ex.  1721.  H.  365— 
246.  (Wess.  144);  —  425.  Derselbe,  aber  kleiner. 
H.  200—152.  (Wess.  145);  —  426.  Christus  am  Kreuze. 
Zwei  Engel  fangen  in  Kelchen  das  Blut  auf.  A.  van 
Dyke  Eques  pinx.  J.  Smith  fecit.  Sold  by  John 
Smith  etc.  1711.  H.  425—285.  (Wess.  302);  —  427. 
Christus  am  Kreuze,  am  Fuße  ein  Engel.  H.  182 — 
113.  (Wess.  303);  —  428.  Pieta.  Maria,  den  toten 
Heiland  im  Schöße.  H.  140— 171.  (München.)  (Wess. 
306);  —  429.  Das  Jesuskind  neben  der  Weltkugel  in 
ganzer  Figur.  A.  van  Dyck  Pinx.  J.  Smith,  ex. 
H.  194—157.  (Duke  of  Bedford.)  (Wess.  310);  — 
430.  Maria  mit  dem  Kinde  und  zwei  Engeln.  Plaudit 
Averegina  etc.  H.  237—178.  (Wess.  320);  —  431. 
Saturn  beschneidet  Amor  die  Flügel.  Omuia  vincit 
Amor  etc.    H.  265—200.     (Wess.  377.) 

Henri  Snyere.  432.  Robertus  Comes  Palatinus 
Rheni.  (Wib.  148);  —  433.  Samson,  von  Deliia  ver- 
raten. Gr.  fol.;  —  434.  Die  Flucht  nach  Ägypten. 
Gr.  fol. 

P.    v.  Sompel.    435.    Maria   Conjox    Henrici  IV.; 

—  436.  IsabelLa  Clara  Eugenia  als  Nonne.  Brustbild 
im  Oval.  Fol. ;  ■ —  437.  Ferdinand,  Infant  von 
Spanien.  Fol. 

S  o  u  t  m  a  n.  438.  Jupiter  und  Antiope.  Jupiter 
deorum  pater  etc.    Ant.  van  Dyck  pinxit  cum  Privil. ; 

—  439.  Christi  Gefangennahme  im  ölgarten.  Qualis 
erat  tuus   ilie  etc.  Fol. 
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J.  S  p  i  1  s  b  u  r  y.  440.  Inigo  Jones.  Brustbild. 
Oval.    1766.  Fol. 

F.  V.  d.  Steen.  441.  Der  trunckene  Silcn,  von 
Satyrn  unterstützt.  Fol. 

Andreas  Stock.  442.  Petrus  Sneyers.  Andreas 
Stock  sculpsit.    (Wib.  98.) 

Bob.  Strange.  443.  Der  Knabe  Johannes,  schla- 
fend. (Neapel.)  H.  320—333.  (Le  Bl.  11);  —  444. 
Kaxl  I.  mit  seinem  Stallmeister  Graf  Hamilton  mit 
dem  Pferde  und  einem  Pagen.  1782.  H.  580 — 454. 
(he  Bl.  45) ;  —  445.  Karl  I.  im  Krönungsomate,  stehend. 
1770.  H.  485—342.  (Le  Bl.  46);  —  446.  Henriette 
Maria  mit  dem  Prinzen  von  Wales  und  dem  Herzog 
von  York.  1784.  H.  580—454.  (Le  Bl.  48);  —  447. 
Di©  drei  Kinder  Karls  L,  Karl,  Jakob  und  Prinzessin 
Marie.     H.   335—413.    (Le   Bl.  49.) 

Suyderhoef.  448.  Karl  L  Oval.  Ant.  v.  Dyck 
pinx.  J.  Suyderhoef  sculp.  P.  Soutman  effigiavit  et 
excud.  (Wussin.  16) ;  —  449.  Henriette  Maaia.  Oval. 
Ant.  van  Dyck  Pinxit.  J.  Suyderhoef  sculp.  P. 
Soutman  effigiavit  et  excud.  (Wuss.  36);  —  450. 
Johann  Graf  von  Nassau.  Oval.  Ant.  van  Dyck 
pinx.  J.  Suiderhoef  Sculpsit.  P.  Soutman  Effigiavit 
et  ex.  (Wuss.  42) ;  —  451.  Franz  Moncada,  Marquis 
von  Aytona.  Oval.  Ant.  van  Dyck  Pinxit.  J.  Suyder- 
hoef Sculp.   P.  Soutman  Effigiavit  et  Exc.  (Wuss.  57.) 

B.  v.  d.  Sypen.   452.  Anton  van   Dyck.  Fol. 

P,  A.  Tardieu.  453.  Graf  von  Arundel,  sitzend.  Fol. 

J.  J.  Fr.  T a s  s a e r  t.  454.  Richard  Cromwell.  Fol. 

R  o  b.  T  h  e  e  r.  455.  A.  Triest,  Episcopus  Ganda- 
viensis.  Fol. 

J.  C.  T  h  e  V  e  n  i  n.  458.  Die  Kinder  Karls  I.  (Turin.) 
Gr.    qu.  fol. 

J.  Thomas.  457.  Achilles  als  Gespiele  der  Tochter 
des  Königs  von  Skyros,  hinter  ihm  Amor.  1659.  Nach 
einem    Original    in    Wien.      Geschabt.  Fol. 

W.   H.   Toms.  458.  Philipp  PercivaJ.  Fol. 

T  o  u  z,  e.  459.  Picta.  Maria,  den  Leichnam  Christi 
im  Sclioßp.  der  von  Engeln  bevi^eint  wird.  (Louvre.) 
(Filhol.   XL  50.) 

J.  C.  U 1  m  e  r.  4G0.  Halbfigur  eines  jungen  Mannes, 
genannt   .,Der   Bürgermeister".    (Mus.    Nap.)  Fol. 

W.  Vaillant.  461.  Prinz  Karl  IL  mit  einem 
Kissen.  Nach  links.  Hüftbild.  Bez.  Rembrandt  Pinx. 
W.  Vaillant  fec  et  Ex.  (Wessely.  28) ;  —  462.  Derselbe, 
nach  rechts.  (Wess.  29);  —  463.  Prinz  Karl  IL  mit 
dem  Hunde,  in  ganzer  Figur;  —  464.  Portrait  des 
Bildhauers  Colyns  de  Nole,  in  der  Rechten  einen 
Zirkel.  (Marq.  of  Staffard.)  (Wess.  35);  —  465.  Selbst- 
portrait  van  Dycks.  Halbfigur  nach  rechts.  H.  220 — 
172.  In  späteren  Drucken:  Antoin©  van  Dyck  Peintre 
tres-celebre.  (Wess.  36) ;  —  466.  Derselbe.  A.  v.  Dyck  P. 
W.  Vaillant  F.  H.  208—160.  (Wess.  37);  —  467. 
Maria   mit    dem    Kinde.    Kniestück.     (Wess.    84);  — 

468.  Amor  mit   Pfeilen.    Halbfigur.    (Wess.    109);  — 

469.  Eine  Dame,  den  Vorhang  lüftend.  Ganze  Figur. 
(Wess.  156.) 

E  g  i  d.  Vereis  t.  470.  Entführung  der  Hippo- 
damia.  Fol. 

C.  Vermeulen.  471.  Nicol.  van  der  Borcht.  Ganze 
Figur.  1703.  Gr.  fol.;  —  472.  Maria  Louise  de  Tassis. 
Kniestück.   Gr.  fol. 

J.  Vernon.  473.  The  Virgin  Mother.  Fol. 

Georg  Vertue.  474.  William  Cavendish,  Duke  of 
Newcastle.    Büste.    Oval.    Gr.  fol. 

Villerey.  475.  Reiterportrait  des  Marquis  Moncada. 
(Louvre.)    (Filhol.   IV.  275.) 

Com.  V  i  s  s  c  h  e r.  476.  Hendrik  du  Booys.  HaJb- 
figur.  Ant.  van  Dyck  pinxit.  Com.  Visscher  sculp. 
E  collectione  Nobilissimi  Joannis  Domini  Somers. 
(Frankfurt,  Städel.)  (Wussin.  7);  —  477.  Helena  Leonora 
de  Sieveri,  Gattin  des  vorigen.  Halbfigur,  ebenso. 
(New- York.)  (Wuss.  43);  —  478.  P.  P.  Rubens.  Brust- 
bild. Ant.  van  Dyck  delini.  Joan.  de  Visscher 
fecit.  Aqua  forti.  Clemendt  de  Jonghe  excud.  (Wuss.  13.) 

Robert  van  Voerst.  479.  D.  Kenelmus  Digbi 
Eques  (1603,  f  1665).  (Wib.  71);  —  480.  Inigo  Jones, 
Architekt  (1572,  f  1651).  (Wib.  72);  —  481.  Robertus 
van  Voerst  (1596,   f  1660).   (Wib.   73);  —  482.  Simon 


Vouet  (1582,  f  1641).  (Wib.  74);  —  483.  Karl  I.  und 
seine  Gemahlin.    Filius   hic   magni  etc.    Qu.   fol. ;  — 

484.  Christian,  Herzog  von  Braunschweig.    (Wib.  186); 

485.  Emst  Graf  Mansfeld.  (Wib.  187);  —  486.  Phi- 
lipp Herbert,  Graf  Pembrokc.    (Wib.  188.) 

J.  Fr.  Vogel.  487.  Maria  Louise  de  Tassis.  (Wien, 
F.  Liechtenstein.)  1875.    Gr.  fol. 

Luc.  Vorsterman.  488,  Der  tote  Christus,  be- 
weint von  Maria  und  den  Engeln.    (Hymans.   N.  35) ; 

—  489.   St.   Maria  Magdalena.    Brustbild.    (Hym.  83); 

—  490.  Thomas  Howard,  Graf  von  Arundel,  und  seine 
Gemahlin  Alathea  Talbot.  (Hym.  137);  —  491.  Jacobus 
de  Cachopin.  L.  Vorsterman  sculp.  (Wib.  75;  Hym. 
143.)  Die  Tuschzeichnung:  Ao.  1634.  A.  van  Dyck 
portraict  de  Jacomo  de  cachopin.  A.  43.  Verst.  Ellink- 
huysen,  1878  Amsterdam;  —  492.  Jacobus  Callot  (1593, 
t  1635).  (Wib.  76;  Hym.  144);  —  493.  Wenceslaus 
Coeberger   (1560,   f  1630).    (Wib.   77;   Hym.    151);  — 

494.  Karl  I.  von  England.    Brustbild.    (Hvm.  147);  — 

495.  Deodat  Delmont  (1581,  f  1634).  (Wib.  78;  Hym. 
155);  — ,  496.  Antonius  van  Dyck  Eques.  (Wib.  79; 
Hym.  158);  —  497.  Hubertus  van  den  Eynden,  Sta- 
tuarius    Antverpiae    (f  1656).    (Wib.    80;    Hym.  160); 

—  498.  Theodoras  Galle  (1571,  f  1633).  (Wib.  81; 
Hym.  163) ;  —  499.  Princcps  Gaston  De  Francia  etc. 
Dux  Aurelianensis  (1608,  f  1660).  (Wib.  82;  Hvm. 
202);  —  500.  Horatius  Gentilescius  (1563,  f  1647). 
(Wib.  83;  Hym.  164);  —  501.  Petrus  de  Joden  d.  Alt. 
(1570,  t  1634).  (Wib.  84;  Hym.  173);  —  502.  Joan- 
nes Livens.  (Wib.  85;  Hym.  182);  —  503.  Carolus 
de  Mallery,  Calcographus  Antverpiae.  (Wib.  86;  Hym. 
186.)  Tusch-  und  Federzeichnung  in  der  Verst.  Wil- 
ligen, 1874  Haag;  —  504.  Joannes  van  Milder,  Sta- 
tuarius  Antverpiae  Natione  Germanus  (f  1638).  (Wib. 
87;  Hym.  195);  —  505.  Judocus  de  Momper.  (Wib. 
88;  Hym.  196);  —  506.  Nicolaus  Fabricius  de  Peirese 
(1580,  t  1637).  (Wib.  89;  Hym.  203);  —  507.  Cor- 
nelius Sachtleven  (1606—1681).    (Wib.  90;  Hym.  208); 

—  508.  Cornelius  Schut  (1597,  f  1655).  (Wib.  91; 
Hym.  211);  —  5Ö9.  Ambrosius  Spinola  (1569—1630). 
(Wib.  92;  Hym.  214);  —  510.  Petras  Stevens,  Kunst- 
freund zu  Antwerpen  (1593,  f  1658).  (Wib.  93;  Hym. 
215);  —  511.  Lucas  \'an  Uden  (1595,  f  1672).  (Wib. 
94;  Hym.  221.)  Kreidezeichnung  Verst.  Jac.  de  Vos, 
3393  Francs;  —  512.  Cornelis  de  Vos  (1585—1651). 
(Wib.  95;  Hym.  224);  —  513.  Isabella  Clara  Eugenia 
(1566,  t  1633).  (Wib.  116;  Hym.  171);  —  514.  Fran- 
ciscus  de  Moncada  (1586,  f  1635).  (Wib.  117;  Hym. 
197);  —  515.  Princeps  Wolfgangus  Wilhelmus,  D.  G 
Comes  Palatinus  Rheni  etc.  (1578—1653).  (Wib.  118; 
Hym.  225);  —  516.  Johann  Graf  von  Nassau  (1583— 
1638).  (Wib.  164;  Hym.  199);  —  517.  Nicolas  Rokox 
(1560—1640).  (Wib.  165;  Hym.  205);  —  618.  Philippe 
le  Roy  (1596,  f  1679).  Die  Platte  ist  bis  sfum  IV.  Etat 
von  L.  Vorsterman,  die  späteren  von  Paul  Pontius  ge- 
stochen. (Wib.  185;  Hym.  180);  —  519.  Thomas  Ho- 
ward, Graf  von  Arundel.  Opera  Vorstermanni.  (Wib. 
189;    Hym.    136.)  /« 

Lucas  Vorsterman  d.  *Jüng.  520.  Lucas 
Vorsterman  d.  Alt.  Lucas  Vorsterman  iunior  sculpsit. 
(Wib.  166.)   Zeichnung  Verst.  Jac.  de  Vos,  3837  Francs; 

—  521.  Gerard  Seghers  (1589,  f  "l!^^-  ^-  Vorster- 
man.    L.  M.  D.  C.  Q.     (Wib.  99#-'fIJ 

W.  Walker.  522.  Balthasar '  Gerbier  und  seine 
Familie.     Gr.   qu.   fol.   (Windsor.)    (S.   p.  454.) 

Will.  Ward  d.  Jüng.  523.  The  Marriage  of 
St.    Catherine.     (Buckingham    Palast.)     Geschabt.  40. 

James  Watson.  524.  Lord  Chief,  Baron  Wandes- 
ford.  Kniestück.  1778.  (Houghton  Gall.)  Gr.  fol. 
Geschabt;  —  525.  Archbishop  Land.  Kniestück.  1779. 
(Houghton.)     Geschabt;    —    526.    Paul    Pontius.  Fol. 

J.  Watts.  527.  Dädalus  und  Ikaras.  Gr.  fol. 
Geschabt. 

Conrad  Waumans.  528.  Maria  mit  dem  Kinde. 
Dilectus  mens  Mihi.  Fol. ;  —  529.  Der  Abt  C.  A.  Scaglia 
betet  zu  Mario.  Quam  bene  caelesti  posita  etc.  Gr.  fol. ; 

—  530.  Maria  Clara  de  Croiio.  (Wib.  149);  —  531. 
Anthonius  de  Zuniga  et  Davila  Marchio  Mirabellae. 
(Wib.  150);  —  632.  Fredericus  Henricus  D.  G.  Prin- 
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ceps  Arausionensium.  (Wib.  löl);  —  533.  Emelia  de 
Solms    D.    G.    Princeps    Arausionensium.    (Wib.  152.) 

Dav.   Weiß.    534.   Christus   azn   Kreuze.    Qu.  fol. 

Wil.  Woolett.  535.  P.  P.  Rubens,  aus  dem  Fen- 
ster blickend.    R.  Sayer  et  J.  Bennet  exc.   1774.  Fol. 

Fr.  Wrenk.  536.  Der  Leichnam  Christi,  von  den 
Frauen  und  drei  Engeln  beweint.  Geschabt.   Qu.  roy.  fol. 

Fr.  V.  d.  Wyngaerde.  537.  Die  Leiche  Christi, 
von  Maria,  Magdalena  und  drei  Engeln  betrauert. 
H.  240 — 363.  Franciscus  van  den  Wyngaerde  fecit 
et  excudit;  —  538.  Achilles  unter  den  Töchtern  des 
Lykomedes  von  Ulysses  erkannt.  H.  350 — 283;  — 
639.  Prinz  Rupert  von  der  Pfalz.   F.  v.  Wyngaerde  sc; 

—  540.  Lucas  Vorsterman,  Calcographus,  sitzend.  Knie- 
stück. Fol. 

Lor.  Zuochi.  541.  Kreuzabnahme.  (Dresden.) 
Gr.  fol. 

Literatur:  G.  P.  Bellori.  Le  Vite  etc.  Roma 
1672.  p.  249;  —  R.  Sopran  i.  Le  Vite  di  pittori 
etc.  Genovesi.  G«nua  1674.  p.  305;  —  John  Smith. 
Catalogue  raisonn6  etc.  III. ;  IX. ;  —  Jules  Guif- 
f  r  e  y.  Ant.  van  Dyck.  Sa  Vie  et  son  Oeuvre.  Paris 
1882;  —  Flor,  le  Comte.  1699.  IL  p.  292;  — 
Rooses-Reber.  Ant. ;  —  W  a  l  p  o  1  c.  1872.  p.  166 ; 

—  Houbraken.  I.  179;  —  De  B  i  e.  p.  75;  —  v.  d. 
Branden.  692 — 746 ;  —  Sainsbury.  Rubens  (siehe 
Index);  —  Kramm.  II.  388;  —  Waagen.  Treasures. 
L_IV.;   —  Repert.   1900.   p.  168;   1899.   p.  418;  — 

G.  Vallardi.  Cenni  storico  artistici  sul.  A.  van 
Dyck.  Mailand  1844;  —  L.  Galesloot.  Renseigne- 
ments  concemant  l'amie  d'Antoine  van  Dyck.  Aimales 
de  l'Acad.  Anvers.  1863;  1866;  —  A.  Michiels. 
Van  Dyck  et  ees  eleves.  Paris  1881;  —  A.  de  Vesme. 
van  Dyck  peintre  des  portraits  des  princes  de  Savoie, 
aveo  le  facsimile  d'un  autographe  inedit  de  l'artiste. 
Torino  1885;  —  E.  Law.  van  Dycks  Pictures  at 
Windsor  Castle  historically  and  critically  described. 
Munich,    London.    30   pl.    106  p.    texte   1899;   —  W. 

H.  Carpenter.  Pictorial  notices  consisting,  of 
a  memoir  of  Sir  Ant.  van  Dyck,  with  a  descrip- 
tive  catalogue  of  the  etchings  executed  by  him  and 
his  contemporains,  collected  from  original  docu- 
ments.  London.  J.  Carpenter,  1844.  (Übersetzt  aus 
dem  Englischen  von  L.  Hymans.  Antwerpen  1845) ;  — 
H.  Weber.  Catalogue  raisonne  d'une  belle  et  nombreuse 
collection  de  portraits,  graves  par  et  d'apres  Ant. 
van  Dyck.  Bonn  1852;  —  J.  von  Szwykowski. 
Anton  van  Dycks  Bildnisse  bekannter  Personen.  Icono- 
graphie  ou  le  cabinet  des  portraits  d'Ant.  van  Dyck. 
Ausführliche  Nachricht  über  diejenigen  185  Platten, 
welche  von  und  nach  den  Werken  des  Meisters  im 
Kunstverkehr  unter  diesen  generellen  Bezeichnungen 
verstanden  werden,  wie  sie  vom  J.  1632  bis  1759  durch 
verschiedne  Ausgaben  und  Auflagen  bekannt  geworden 
sind.  Leipzig.  R.  Weigel  1859;  —  Fr.  WibiraL 
L'iconographie  d'Ant.  van  Dyck,  d'apres  les  recher- 
ches  de  H.  Weber.  Avec  6  planches  (lithogr.)  repre- 
sentant  de  vieux  filigranes.  Leipzig  1877 ;  —  Du  t  u  i  t.  IV. 

Dyck.  Christophe  van  Dyck,  hol- 
ländischer Letternschneider,  „graveur  des 
poingons  des  Elze  vier".  ,,Le  meilleur  maitre 
de  son  temps  et  du  notre",  nennt  ihn 
die  Witwe  des  Daniel  Elzevier  in  einem 
Briefe  vom  3.  Jan.  1681. 

L'Art.   1878.   I.  p.  43. 

Dyck.  Cornelis  van  Dyck,  Kunst- 
freund, dessen  Gemälde  10,  Mai  1713  zu 
Haag  verkauft  wurden.  Der  Kat.  ist  bei 
Hoet  (L  159)  abgedruckt. 

Dyck.  Cornelis  van  den  Dycke, 
schildere,  filius  quondam  Joannis  van  Ant- 
werpen, erlangte  das  Bürgerrecht  zu  Me- 
cheln  1496,  5.  Aug. 

Neeffs.   L  122;   —  Pinchart.    Arch.    [n.  194. 


Dyck.  Daniel  van  den  Dyck, 
Hi.storienmaler  und  Radierer,  1631  als 
Schüler  bei  Bieter  Verhaeght,  163-1  Meister 
in  Antwerpen,  f  zu  Mantua  1670  (Nagler. 
Monogr.  II.  1415).  Er  heiratete  in  Vene- 
dig die  Malerin  Lucretia  Regnier.  Nach' 
Boschini  war  er  1658  Galerieinspektor  des 
Herzogs  von  Mantua. 

Radierungen  (R.  Dumesnil.  III.  16;  XL  90):  1.  Die 
keusche  Susanna  und  die  beiden  Alten.  Bez.  Danil 
Van  den  Dj'ck  in.  et  fecit.  H.  259—180;  —  2.  Halb- 
figur einer  Maria  mit  dem  Kinde.  D.V.  Dyck  in.  et 
fec.  H.  117—88;  —  3.  St.  Katharina.  Ilalbfigur  nach 
rechts.  DV.  Dyck.  H.  82—63;  —  4.  Äneas,  von  Nym- 
phen vmd  Amoretten  bedient  (die  Deification  des 
Äneas).  Im  Schriftrande  vier  lat.  Verse  und  eine 
Widmung:  Domino  Bajtolomeo  Bellono-Marchioni  Gual- 
terii.  dicat  —  Dan.  van  den  Dyk.  H.  313 — 415;  — 
5.  Bacchanal  mit  Silen  und  Bacchanten,  Danil  Van 
den  Dyck  fec,  H.  318—410;  —  6.  Susanna  und  die 
beiden  Alten.  Verschieden  von  N.  1  und  nicht  be- 
zeichnet,. H.  145—215.  I.  Vor  dem  Text  auf  der 
Rückseite;  —  7,  Die  Verurteilung  der  Susanna.  Nicht 
bezeichnet.  Angeblich  nach  Sebastian  Ricci.  H.  148 — 
212;  —  8.  Maria  mit  dem  Kinde,  nach  links.  D.  v. 
Dyck  in,  et  fe.  H.  115—86;  —  9.  St.  Sebastian. 
Halbfigur.  Ein  Engel  reicht  ihm  die  Palme.  Nicht 
bezeichnet.  H.  137 — 99;  —  10.  Diana,  zu  dem  schla- 
fenden Endymion  herabschwebend.  Bez.  DV.  Dyck 
in.  et  fe.  H.  155 — 92.  Nach  Mariette  nach  Eduard 
Fialetti  gestochen;  —  11.  Apollo  und  Daphne.  Halb- 
figuren.    H.    108—145.    (Weigel.    Cat.    IV.  19038.) 

Auf  Stichen  von  J.  Piccini  nach  seinen  Zeichnun- 
gen steht :  D.  van,  Daniel  V.  i  n  v  e.  oder  D a- 
niel   van  Inventor. 

Nagler.   Mon.   II.   934,   1027,   1415;   Lex.   IV.  50; 

—  R,  Dumesnil.  IIL  16;  XI.  90;  —  Liggeren. 
II.   26,   29,   47,  57, 

Dyck.     Floris    oder    Elorens  van 
Dyck,  Stillebenmaler,  1610  in  der 
Haarlemer  Gilde,   f  ^ov.  1651  da- 
selbst.     Er    w^ar    in    Italien  und 
brachte  1637  der  Gilde  eine  angeblich  von 
Michel  Angelo  gegossene  Büste  mit.  Xach 
älterer  Angabe  soll  er  viele  Jahre  in  Italien 
gelebt  und  1600  in  Rom  für  Papst  Clemens 
VIIL  gearbeitet  haben.    Als  er  zugleich 
mit  seinem  Freunde  Jos.  Arpinas  schwer 
erkrankte,  sandte  der  Papst  beiden  seinen 
Arzt,    der   sie   mit   einem   kostbaren  öle 
salbte,  worauf  Floris  wieder  gesund  wurde. 
Er  kehrte  liierauf  nach  Haarlem  zurück, 
malte  Stilleben  und  starb  daselbst  1648. 

Portrait:     Florentius     Dikius,  Harlemensis- 
Pictor.    Halbfigur,    malend.      Bez.    HB.  (H. 
Hondius:   Theatrum   Honoris    etc.  Amsterdam 
1618.  N.  63.)    Nagler  (Monogr.   IIL   682;  ver- 
mutet    in    dem    Dargestellten   einen   älteren  Künstler 
vom   Ende  des   16.  Jahrh. 

Gemälde:  Amsterdam.  Stilleben  mit  Früchten 
und  Pflanzen. 

Haag,  1864.  F.  A.  Ridder  van  Rappard.  Album- 
blatt. Erdbeeren  und  Maulbeerblätter.  Bez.  F.  V.  D.  1621. 

Paris,  1882.  D.  Franken  Dz.  Frühstückstisch. 
Bez.  F.  V.  D.  fecit  1615.  Erwähnt  von  Ami>zing  (Bcschr. 
V.  Harlem.   1628.  p.  371). 

Schrevelius.  Haarlem.  1648.  p.  390;  —  v.  d. 
Willigen.  1870.  p.  19,  28,  125;  —  Nagler.  Mon. 
IIL    682;    Lex.    IV.    50;    —   Houbraken.    II.  124; 

—  Naumann.   Archiv.    II.    p.  .54;   —   Kramm.  II. 
407;   Sup.   49;   —  Obreen.   V.  114. 


476 


Dyck. 


Dyk.  Jan  van  Dyk,  Kunstfreund  u. 
Dilettant,  dessen  kostbare  Sammlung  von 
Zeichnungen  niederländischer  Meister  am 
14.  März  1791  zu  Amsterdam  verkauft 
wurden  und  37.387  fl.  einbrachte. 

V.  Eynden.  III.  408. 

Dyck.  Jan  van  Dyck,  Bildhauer  aus 
Utrecht,  angeblich  1545  in  der  Gilde  zu 
Antwerpen. 

Kramm.   II.  408. 

Dyk.  Jan  van  Dyk,  Maler,  Kupfer- 
stecher und  Schriftsteller;  1733  im  Haag 
als  Schüler  erwähnt. 

Nach  ihm.  gestochen:  Allegorische  Daistellung. 
Jan  \-aii  Dyk  inv.    A.  van   Buyssens   sc.  1737. 

Er  ist  der  Verfasser  der:  Kunst-  en  Historie-kun- 
dig© Beschiyving  van  alle  de  Schilderyen  op  het  Stad- 
huis  van  Amsterdam,  met  "beoordeelingen  en  aan- 
merkingen  over  de  stukken  en  Körte  levensbeschry- 
vingen  van  derzelver  Schilders,  door  Jan  van  Dyk 
etc.  te  Amsterdam,  by  J.  de  Jonghe,  1790.  80. 

Obreeu.   IV.    139,    204;   —   Kramm.    II.  408. 

Dyck.  Justina  van  Dyck,  Malerin, 
Tochter  A.  v.  Dycks,  in  England  geboren, 
bei  seinem  Tode  erst  8  Tage  alt  (9.  Dez. 
1641).  Sie  heiratete  12  Jahre  alt  Sir  John 
Baptist  Stepney;  ihrer  Tante,  der  Beginne 
Susanna,  schenkte  sie  1660,  als  sie  nach 
Antwerpen  kam  und  mit  ihrem  Gatten  zum 
Katholizismus  übertrat,  für  den  „Berg  Cal- 
varien  eenen  Godt,  geschildert  op  Doeck 
met  vier  Engelen,  ontfangende  het  Heylich 
Bloet,  olieverve,  geschildert  by  vrouwe 
Justina  van  Dyck,  huysvrouwe  van 
den  heere  Jan  Baptiste  Stepney".  Bei  ihrer 
Rückkehr  nach  England  geriet  sie  in 
äußerste  Geldverlegenheit  und  erhielt  von 
Karl  II.  eine  Jahresrente  von  200  Pfund, 
die  aber  nicht  regelmäßig  bezahlt  wurde. 
12.  Nov.  1665  ist  sie  nach  dem  Tode  ihrer 
Tante  wieder  in  Antwerpen.  Sie  starb  vor 
dem  6.  Juli  1690. 

Vergleiche  bezüglich  des  obigen  Bildes  die  Gemälde 
A.  V.  Dycks  in  Lille  und  Toulouse  und  die  Stiche 
von   W.    Hollar   (N.  196)    und  J.  Smith   (N.  426). 

V.  d.  Branden.  743. 

Dyk.    Philip  van  Dyk,  Portrait-  u. 
Genremaler,  geb.  zu  Amsterdam  10.  Jan. 
1683,  t  zu  Haag  2.  Juli  1753; 
Schüler  des  Arnold  Boonen  zu  •  */ 

Amsterdam.  Er  arbeitete  da- 
selbst  bis  1708,  von  da  an  in 
Middelburg,  w^o  er  1746  seine  Gilden- 
beiträge durch  viele  Jahre  schuldig  war, 
da  er  nur  zeitweise  dort  lebte;  1718  war 
er  im  Haag.  Er  trieb  auch  den  Bilder- 
handel und  verkaufte  mehrere  Sammlun- 
gen an  den  Landgrafen  Wilhelm  VIII.  von 
Hessen-Cassel,  der  ihn  zu  seinem  Hofmaler 
ernannte.  1725  und  1736  war  er  in  Cassel, 
porträtierte  die  Familie  des  Kurfürsten 
und  zahlreiche  Persönlichkeiten;  auch 
malte  er  zu  wiederholten  Malen  den  Prin- 
zen Wilhelm  IV.  von  Oranien  und  seine 
Familie.     Seine  feine,  glatte,  um  nicht 


zu  sagen  geleckte  Manier,  durch  Adr.  v.  d. 
Werff  in  Mode  gebracht,  machte  ihn  im 
hohen  Grade  beliebt.  Seine  Bilder  haben 
nicht  jenen  Farbenreiz,  wie  die  van  der 
Werffs,  aber  seine  Zeichnung  ist  im  Nack- 
ten von  großer  Vollendung  und  ungewöhn- 
lichem Liebreiz.  In  dem  Hause  van 
Schuylenburg  im  Haag  malte  er  ein 
Deckengemälde,  Iphigenia  wird  zum  Olymp 
geführt.  (In  seinem  und  seiner  Witwe 
Nachlasse  sind  zwei  Darstellungen  der 
Mythe  der  Iphigenia,  ein  Kaminstück  und 
ein  Plafondgemälde,  erwähnt.)  Er  wird 
zum  Unterschiede  von  A.  v.  Dyck  in  Hol- 
land auch  der  ,, kleine  van  Dyck"  genannt 
und  gilt  für  einen  der  letzten  großen 
Meister.  Die  Bezeichnung  seiner  Bilder 
wurde  häüfig  zu  ,,A.  v.  Dyck"  geändert. 
Louis  de  Moni  war  sein  Schüler.  Sein 
künstlerischer  Nachlaß  wurde  zu  Haag 
13.  Juni  1753  verkauft  (163  Bilder  alter 
Meister)  und  der  Nachlaß  seiner  Witwe 
(25  Bilder  alter  Meister)  ebendaselbst  26. 
Nov.  1763.  Beide  Kataloge  sind  bei  Ter- 
westen  (p.  238  u.  353)  abgedruckt. 

Portrait:  Philip  vau  Dyk.  Ph.  van  Dyk  pinx.  H. 
Pothoven  delin.     J.  Houbraken  sc.   1771.  40. 

Gemälde:  Amsterdam.  Adriaen  Parduyn,  Kom- 
mandant von  Vlissingen.  Bez.  P.  v.  Dyk;  —  Caspa* 
Adrian  Parduyn  (1680—1733).  Bez.  P.  v.  Dyk;  — 
Maria  van  Gitters,  dessen  Frau  (1684 — 1752).  Bez. 
P.  V.  Dyk;  —  Adriaen  Casper  Parduyn;  —  Abrr\ham 
Boudaen  (1683—1745);  —  Isac  Parker.  Bez.  P.  van 
Dyk.  1734;  —  Justina  Johanna  Kamskrammer,  dessen 
Gattin;  —  Dieselben  mit  ihrer  Tochter.  Bez.  P.  van 
Dyk.  1742;  —  imd  noch  mehrere  Kopien  nach  an- 
deren Meistern. 

Berlin.  Der  Lautenspieler.  Bez.  P.  vau  Dyk.  1727 ; 
—  Eine  Frau  erteilt  einem  Eöiaben  Unterricht  im 
Zeichnen.     P.   van   Dyk  f.  1728. 

Brüssel.  Eine  junge  Frau  bei  der  Toilette.  Ccz. 
P.  van  Dj'k  1726. 

Cassel.  Familienbild  des  Landgrafen  Karl  von 
Hessen.  Bez.  P.  van  Dyk  Inv.  Fe.  1725;  —  Bild- 
nis des  Landgrafen  Wilhelm  VIII.  Bez.  P.  van  Dyk  f. 
1736;  —  Die  büßende  Magdalena.  Bez.  P.  van  Dyks. 
Ft.  1722. 

Gotha.    Venus   und   Amor.  Bez. 

Haag.     Judith.      Bez.  „ 
P.  van  Dyk.  1726.     Gest.       /^rjC""^  ^^^"^ 
von     Nordman     imd    H.  /Q  j\  *%A 

Guttenberg;  —  Die   I^u-  y öf  J{ 

tenspielerin.     Bez.    PDyk.  y 
Massard  p.    sc.      (Als    A.  V  y 

V.    Dyk    bei    Filhol) ;  ^..SA^,^^ 
Eine  junge  Dame  an  ihrer 
Toilette.    Ph.    V.  Dyk 

F. ;  —  Der  Federschnei-  /T)/  -5  •  (7\  %  ^  ^-7—» 
der.     Lithogr.    von  J\  ;  yJcJt/  K  \ 


der    Meulen    bei  Des- 
guerrois;  —  Bar.    Steengracht.     Eine  Lautenspielerin, 
am  Fenster.    Bez.  Ph.  v.  Dyk  fe. 

Hcdensberg  in  Schweden:  Koll.  G.  M.  Hamil- 
ton. Zwei  Frauen  und  ein  Mann  bei  einem  Austern- 
frühstück.    Falsch   bez.   A.  v.  Dyck. 

Paris.  Louvre.  Sarah  führt  dem  Abraham  die 
Hagar  zu.  Gest.  von  J.  Massard.  (Filhol.  XI.  56); 
—  Abraham  verstößt  die  Hagar.  Gest.  von  Ch.  Per- 
porati.     (Filhol.  XI.  p.  38.) 

Stockholm.  Portrait  des  Prinzen  Wilhelm,  Sohn 
Karls  VI.,   \-t>n  Hessen-Cassel.     P.   >-an  Dyk  172t. 


Dyk  —  Dyxhoorn. 
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Nach  ihm  gestochen:  1.  Sarah  führt  dem  Abra- 
ham die  Hagar  zu.  Massard  sc.  (Louvre.)  Fol.;  — 
2.  Abraham  verstößt  die  Hagar.  Porporati  sc.  (Louvre.) 
Fol. ;  —  3.  Gustav  Wilhelm  von  Imhof,  Gouverneur  von 
Indien,  in  seinem  Palaste,  mit  einem  Neger.  P,  Tanj6 
sc.  1795.  Gr.  fol. ;  —  4.  Jacob  Johannes  Eliza,  Kapitän. 
P.   Tanje   sc.    Fol.;  —  u.  a. 

Weyerman.  IV,  82;  —  v.  Gool.  I.  440;  — 
V.  Eynden.  II.  12;  —  Immerzeel.  I.  213;  — 
Kramm.  II.  409;  —  Ho  et.  I.;  II.;  —  Terwesten; 

—  Obreen.  IV.;  VI. 

Dyk.  Philip  van  den  Linden  van 
D  y  k,  Portraitmaler  von  "  geringem  Ver- 
dienst, geboren  im  Haag;  Schüler  seines 
Oheims  Philip  van  Dyk,  1719  Schüler  im 
Haag.  Er  ging  nach  England,  wo  er  1776 
noch  lebte. 

Gemälde:  London.  Nat.  Portr.  Gall.  Portraits 
von  Coleridge  und  Southey. 

Kramm.  IL  409;  IV.  986;  —  Obreen.  IV.  113,  162. 

Dyck.  Willem  Cornelis  van  Dyck, 
Portraitmaler  und  Radierer,  tätig  um  1840. 
Gemälde :  Utrecht. 

Andresen.  I.  424. 

Dykhoff.  J.  Dykhoff  junior,  Land- 
schaftsmaler zu  Amsterdam,  in  der  ersten 
Hälfte  des  vorigen  Jahrh.  Schüler  von 
J.  Hulswit. 

V.   Eynden.    III.    377 ;   —   Immerzeel.    I.  214 ; 

—  N agier.   IV.  5L 


Dykman.  Ab.  Dykman,  Kunstfreund, 
dessen  Gemälde,  Zeichnungen  und  Kupfer- 
stiche 17.  Jan.  1794  zu  Amsterdam  ver- 
kauft wurden. 

Dyckmans.  Joseph  Laurens  Dyck- 
mans,  Gejiremaler,  genannt  der  belgische 
Dou,  geb.  9.  Aug.  1811  zu  Lier,  f  7.  Juni 
1888  zu  Antwerpen.  Gemälde:  Antwerpen, 
London,  Nat.  Gal. 

Kat.  Antwerpen.  1874.  p.  620;  —  Kramm. 
IL    408;    —    Waagen.    Treas.    II.  191. 

Dykstra.  B.  Dykstra,  Bildhauer  zu 
Leeuwarden,  1715  tätig  am  Stadthause 
daselbst. 

E  c  k  h  o  f  f .  Geschiedk.  Besch,  v.  Leeuwarden.  II. 
345;  —  Kramm.  IL  409. 

DyL  Dirk  van  Dyl,  Kutschenmaler, 
geb.  1742  zu  Amsterdam^  f  1814  daselbst; 
Schüler  von  G.  van  der  Myn.  Seine  be- 
deutende Sammlung  von  Gemälden,  Zeich- 
nungen und  Kupferstichen  wurde  am  10. 
Jan.  1814  zu  Amsterdam  verkauft. 

V.  Eynden.  IL  331;  —  Immerzeel.  L  214; 
—  Kramm.  IL  409. 

Dyxhoorn.  Bieter  Aarnout  Dyx- 
hoorn, Marinemaler  zu  Kotterdam,  geb. 
1810,  t  14.  Sept.  1839;  Schüler  von  Mar- 
tinus  Schouman  u.  Schotel.  W.  H.  Schmidt 
staffierte  seine  Bilder. 

V.    Eynden.    IV.    83 ;    —    I  m  m  e/  — ^  e  1.    I.  214. 
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Eannes  —  Edelink. 


E. 


Ebbelaer.  Jan  Ebbelaer,  Bildhauer, 
1679  Schüler  von  van  Tongeren  im  Haag. 

Werke:  Bacchusfignr  aus  Marmor.  Verst.  Witsen 
in  Amsterdam;  —  Der  Raub  der  Proserpina;  Apollo 
und  Daphne;  Eine  Nymphe  auf  einem  Delphin.  Kat. 
Joh.  V.  d.  Bosch,  Amsterdam  1785. 

Obreen.  V.  150;  —  Immerzeel.  I.  215;  — 
Kramm.  II.  410. 

Ebbius.i£'N.  Ebbius,  Portraitmaler  um 
1658 ;  nacTjQg{;amms  Vermutung  ein  Priester. 

Nach  ihn  r>'<istochen:  Arn.  Louff ius,  S.  T.  B. 
P.  R.  C.  Pastcc  zu  Weesp  (f  1658,  59  Jahre  alt). 
N.  Ebbius       \.     D.  Loggan  sc. 

Kramcr>  ,ll.  410. 

EbeliiJ^.  Anna  Maria  Ebeling- 
Hogguer,  Kunstfreundin,  deren  Kupfer- 
stiche, Skulpturen  u.  Antiquitäten  18.  Aug. 
1817  zu  Amsterdam  versteigert  wurden. 

Echo.  Bentname  des  Brüsseler  Malers 
Klaud.  Alb.  Sevin. 

Houbraken.    II.    297,  353. 

Eckh.  Johann  van  Eckh.  S.  Joh. 
van  den  Hecke. 

Eckman.   Edouard  Eckman,  Form- 
schneider, geb.  zu  Mecheln  um  1610  (?)  oder 
1638,  tätig  zu  Paris.  Er  arbeitete 
nach  Lodewyk  Busink,  Abraham   ^  ^ 
Bosse  und  Callot. 

Blanc.    Man.    II.    183;   —   Immerzeel.    I.  215; 

—  Florent   le  Comte.   III.   2  part.    19,   78,  172; 

—  Nagler.   IV.  70. 

Eckstein.  Carl  Alphons  Eckstein, 
Lithograph,  geb.  16.  Sept.  1840.  Er  war 
Direktor  des  topographischen  Instituts  des 
Kriegsministeriums  zu  Haag. 

Edelinck.  Gaspar  Frangois  Ede- 
linck  d.  J.,  Kupferstecher  zu  Paris,  der 
jüngste  Bruder  des  Gerard  Edelinck,  geb. 
üm  1644,  t  21.  Mai  1722  zu  Paris,  heira- 
tete 3.  Aug.  1684  daselbst;  1680  arbeitete 
er  noch  als  Kupferstecher,  später  scheint 
er  diesen  Beruf  aufgegeben  zu  haben,  sagt 
Mariette. 

Jal.  p.  527. 


Edelink.  Gerard  Edelink  od.  Ede- 
linck, berühmter  Kupferstecher,  Sohn 
des  Schneiders  Bernard  E.,  geb.  zu  Ant- 
werpen 20.  Okt.  1640,  t  2.  April  1707  zu 
Paris.  1652  Schüler  in  Ant-  ^ 
vp-erpen  bei  Jasper  Huberti  ^  ^  ^ 
(nach  a.  A.  war  er  Schüler 
des  jüngeren  Cornelis  Galle).  1663  war  er 
Meister  in  Antwerpen.  1665  berief  ihn 
Colbert  nach  Paris  und  Ludwig  XIV.  gab 
ihm  eine  Wohnung  in  der  Manufactur  der 
Gobelins.  1.  Mai  1672  heiratete  er  zu  Paris 
Magdalena  Keguesson,  bei  welcher  Gele- 
genheit Philip  de  Champagne,  Charles  le 
Brun  und  seine  Brüder  Jan  und  Gaspar 
Edelink  Zeugen  waren.  19.  Nov.  1687 
sicherte  er  seinem  Vater  Bernard  ein  Jahr- 
geld von  200  Livres.  1677  wurde  er  Mitglied 
der  Akademie,  für  welche  er  das  Portrait 
Philips  de  Champagne  gestochen  hat. 
Gerard  ist  einer  der  größten  Meister  des 
Grabstichels,  der  seine  Kunst  auf  die 
höchste  Stufe  der  Vollendung  brachte. 
Sein  bedeutendstes  Werk  ist  das  unüber- 
troffene Blatt,  die  büi3ende  Magdalena  (N. 
32),  nach  Ch.  le  Brun;  nächst;  diesem  die 
heilige  Familie  nach  Kaphael,  die  Familie 
der  Darius  vor  Alexander,  die  Portraits 
von  Des jardins,  le  Brun,  Rigaud  u.  Philippe 
de  Champagne  und  diese  noch  übertref- 
fend Mad.  Helyot.  Er  verstand  es,  seinen 
Arbeiten  einen  koloristischen  Reiz  zu  ver- 
leihen, den  die  Originale  entfernt  nicht 
besaßen,  und  hat  überhaupt  nur  ausge- 
zeichnete Arbeiten  geliefert.  Er  wird  nicht 
mit  Unrecht  unter  die  französischen  Künst- 
ler gezählt,  da  seine  ganze  Tätigkeit  auf 
Paris  beschränkt  war.  Seine  beiden  Brü- 
der Jean  und  Gaspard  Frangois,  ge- 
nannt der  Jüngere,  sowie  sein  Sohn  Ni- 
colas E.  waren  ebenfalls  Kupferstecher. 
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Man  kennt,  abgesehen  von  ungefähr  100 
Vignetten  und  Medaillen,  ungefähr  250 
Blätter;  bezüglich  der  AlDdrucksverschie- 
denheiten  verweisen  wir  auf  R.  Dumesnil. 

Portraits:  1.  Gerard  Edelinck,  Chevalier  Romain, 
prcmier  Graveur  du  Roy  etc.  Mort  le  2.  Avl.  1707, 
age  de  67  ans.     J.  Vivicn  p.     S.  J.  Spaett  sc.   1708 ; 

—  2.  Tortebat  p.  Dupin  sc;  —  3.  Idem  p.  N. 
Edelinck  sc. 

Von  ihm  gestochen  (die  N  u  m  nie  r  n  f  o  1  g  e  wie 
bei  R.  Dumesnil):  1.  Die  Sündflut.  Alex.  Vero- 
nese  p.  H.  445 — 516;  —  2.  Moses.  Ph.  de  Champagne. 
H.  552—409.  Hauptblatt;  —  3.  Die  Verkündigung.  N. 
Poussin.  H.  386 — 445;  —  4.  Heilige  Familie.  Ra- 
phael.   H.  445—299.    Hauptblatt;  —  5.  Heilige  Familie. 

C.  Maratta.  H.  426—309;  —  6.  Maria  mit  dem  Kinde. 
J.  Stella.  H.  428-— 312 ;  —  7,  Maria  mit  dem  Kinde, 
genannt  La  Couseuse.  G.  Reni  (?).  H.  423—310;  — 
8.  Heilige  Familie,  genannt  Le  Benedicite.  1704.  C. 
le  Brun.  H.  550—400;  —  9.  Heilige  Familie.  J.  Stella. 
H.  373 — 424;  —  10.  Christus  und  die  Samaritanerin. 
Ph.  de  Champagne.  H.  358—381;  —  11.  Kreuztragung. 
Nie.  de  Plate-Montagne.  H.  132—84 ;  —  12.  Christus 
am  Kreuze.  H.  Watele.  H.  136—143;  —  13.  Die 
Schmerzensmutter.    Ph.   de   Champagne.     H.   522 — 392; 

—  14.  Das  Jesuskind,  von  Engeln  verehrt.  J.  Stella. 
1672.  H.  323—306;  —  15.  Die  mystische  Vermählung 
der  hl.  Katharina.    H.  393—313;  —  16.  Das  Jesuskind. 

D.  Halle.  H.  432—344;  —  17.  Der  gekreuzigte  Hei- 
land mit  den  Engehi.  Ch.  le  Brun.  H.  960—645. 
(Louvre.)  Hauptblatt;  —  18.  Die  Monstranz.  H.  430— 
295;  —  19.  Der  König  Salomo.  Ph.  de  Champagne. 
H.  156—82;  —  20.  Ein  schwebender  Engel.  J.  B.  de 
Champagne.  H.  147 — 85;  —  21.  Ein  niederschwebender 
Engel.  Ph.  de  Champagne.  H,  153—87;  —  22.  St. 
Hieronymus.  P.  de  .  Champagne.  H.  148—98 ;  —  23. 
St.    Ambrosius.    J.  B.    de    Champagne.      H.  225 — 140; 

—  24.  St.  Athanasius.  J.  B.  de  Champagne.  H.  222— 
141 ;  —  25.  St.  Basilius  und  Gregor  von  Nazianz. 
J.  B.  de  Champagne.  H.  227—150;  —  26.  St.  Martin. 
H.  132—93;  —  27.  St.  Anton  von  Padua  und  St. 
Dominikus.  H.  133—91;  —  28.  St.  Ludwig,  König 
von  Frankreich.  Ch.  le  Brun.  H.  552—400;  —  29. 
St.   Karl   Borromäus.     C.  le   Brun.     H.  565 — 403;  — 

30.  St.  Franz  Xaver.    C.  H.  Sourley.     H.  472—353;  — 

31.  St.  Franz  von  Sales.  1669.  H.  139—73;  —  32.  St. 
Magdalena.  Ch.  le  Brun.  H.  545—393.  Berühmtes 
Meisterwerk.  Bildnis  der  Herzogin  La  Valli^re;  — 
33 — 35.  3  Bl.  Vignetten  für:  Poemata  Ferdinandi  Epis- 
copi  Monasteriensis  etc.     Parisiis.   1684.     H.  145 — 78; 

—  36.  Euterpe.  Coypel  le  fils  p.  H.  147—240;  — 
37 — 40.  4  Bl.  Vignetten  für:  Joannis  Commirii  e  Socie- 
tate  Jesu  Carmina.  etc.  Paris  1678;  —  41.  Titel  zur 
Dioptrique  du  P.  Cherubin  d'Orleans.  Paris  1671. 
H.  321—185;  —  42.  Die  Familie  des  Darius  zu  Füßen 
Alexanders.  Ch.  le  Brun.  1661.  H.  778—900.  Be- 
rühmtes Hauptblatt;  —  43.  Derselbe  Gegenstand.  P. 
Mignard  p.  H.  702 — 910;  —  44.  Die  vier  kämpfenden 
Reiter.  Leon,  da  Vinci.  H.  476—610;  —  45.  Plan 
des  Tempels  des  Jupiter  Olympicus.  H.  321 — 230;  — 
46 — 48.  3  Bl.  Maschinen;  —  49.  Die  Erde.  Allegorie. 
B.  Massou  inv.  H.  454-^12;  —  60.  Der  Frühling. 
Laur.  Magnier  inv.  H.  454— -315;  —  51.  Der  Sommer. 
P.  Hutinot  inv.  H.  454—310;  —  52.  Diana.  Martin 
Des  Jardins  inv.  H.  459 — 312;  —  63.  Ein  Mädchen 
als  Schäferin.  P.  Garnier  inv.  H.  449—304;  — 
54 — 139.  Medaillen  für:  „Medailles  sur  les  principaux 
Evenements  du  regne  de  Louis  le  Grand".  Paris  1702.  Fol. 

Portraits:  140.  Antoine  Arnauld.  Champa^e  p. 
H.  246-185;  —  141.  Derselbe.  J.  B.  Champagne. 
H.  318—240;  —  142.  Robert  Arnauld  d'Andilly.  Ph. 
de  Champagne.  H.  326 — 235;  —  143.  Jearme  d'Autriche, 
Großherzogin  von  Toscana.  J.  M.  Nattier  del.  H.  495 — 
271 ;  —  144.  Sebaatien  de  Poutault,  Seign.  de  Beaulieu. 
H.  245—187;  —  145.  Pompone  de  Belliövre,  Parlaments- 
präsident. H.  248—180;  —  146.  Isaac  de  Benserade, 
Dichter.  H.  247—182;  —  147.  Charles  Duo  de  Berry. 
De  Troye  p.    H.  390—292;  —  148.  Antoine  Fran9oi3  de 


P>ertier,  Bischof  von  Rieux.  H.  270—216;  —  149. 
Pierre  Vincent  Bertin.  N.  Largilliere  p.  H.  492 — 
330;  —  150.  Jean-Paul  Bignon.  Vivien  p.  H.  365— 
288;  —  151.  Derselbe.  Lucretia  Cath.  de  la  Roue  p. 
H.  475—352;  —  152.  George  Joly,  Baron  de  Blaisy. 
H.  254 — 191 ;  —  153.  Nicolas  de  Blampignou.  A'ivien  p. 
1702.  H.  357—258;  —  154.  Jacques  Blanchard.  Ipsc  p. 
H.  253—185;  —  155.  Abraham  Bloemaert.    H.  321—203; 

—  156.  Jacques  Benigne  Bossuet.  IL  Rigault  p. 
H.  252—192;   —  157.   Pierre  van  Bouc.    H.  321—201; 

—  158.  Louis,  Duc  de  Bourgogne.  De  Troye  p.  H.  390 — 
292;    —    159.    Derselbe.    J.    Hellart  p.    "h.  .557—415; 

—  160.  Isabella  de  Braganza.  II.  Trudon  p.  H.  305— 
185;  —  161.  Fabio  Brulart  de  Sillery.  H.  Eigaud  p. 
H.  400—319;  —  162.  Roger  de  Rabutin,  comte  de 
Bussi.  Le  Febure  p.  H.  210—152;  —  163.  Pierre 
de  Carcavy,  Bibliothekar  des  Königs.  Tetelin  p.  1675. 
H.  340—249;  —  164.  Philippe  de  Champagne.  Se 
ipse  p.  1676.  H.  395—327.  Ilauptblatt;  —  165.  Ant. 
Arm.  Comte  de  Chaateaumeillan.  H.  Walele  p.  H.  376 — 
438;  —  166.  Frankels  Chauveau.  Maler.  H.  250—185; 
~  167.  Madame  Chauvin.  H.  100—67;  —  168.  Papst 
Clemens  IX.  H.  219—158;  —  169.  Nicolas  Coeffeteau. 
H.  249—183;  —  170.  Louis  Marcel  de  Coetlogon.  1685. 
H.  430—331;  —  171.  Jean  Bapt.  Colbert,  Minister. 
Ch.  le  Brun.  1682.  (In  zwei  aneinanderzufügenden 
Blättern  gestochen.)  H.  897—590;  —  172.  Jean  Bapt. 
Michel  Colbert,  Bischof  von  Toulouse.  De  Largilliere  p. 
H.  395—316 ;  —  173.  Philippe  Collot,  Chirurg.  H.  243— 
183;  —  174.  Jean  Cousin,  Maler.  H.  315—206;  — 
175.  Charles  Colbert,  Marquis  de  Croissy.  H.  Rigaud  p. 
1691.  H.  360—267;  —  176.  Jean  Cui-vo  Semmedo, 
portugiesischer  Arzt.  Felix  da  Costa  pinx.  H.  250 — 
173;  —  177.  Derselbe.  Idem  p.  H.  278—187;  —  178. 
Etienne  d'Aligre,  Kanzler.     Nauteuil  p.     H.  506—126; 

—  179.  Jean  Bapt.  de  Blye.     Ladam  p.     H.  370—295; 

—  180.  Derselbe.  Idem  p.  H.  440—324;  —  181.  Ren6 
Descartes.  Fr.  Hals  p.  H.  277—201;  —  182.  Martin 
van  den  Bogeiert  (Desjardms).  H.  Rigaud  p.  H.  465 — 
349 ;  —  183.  Barthelemi  d'Herbelot,  Orientalist.  H.  245— 
182;  —  184.  Charles  d'Hozier,  Genealogist.  H.  Ri- 
gaud p.  1691.  H.  466—348;  —  185.  Nathanael  Dil- 
gerus.  1683.  H.  310—217;  —  186.  Armand  d'Ossat, 
Kardinal.  H.  246—179;  —  187.  John  Dryden.  Knel- 
1er  p.  H.  385—291;  —  188.  Remi  du  Laury.  J.  v. 
Oost  p.  1677.  H.  350—240;  —  189.  Claude"  Berbier 
du  Metz.  Tortebat  p.  H.  241—188;  —  190.  Gedeon 
Berbier  du  Metz.  H.  Rigaud  p.  H.  400—298;  — 
191.  Jacques  Davy  du  Perron,  Kardinal.  H.  245 — ■ 
187;  —  192.  Abraham  du  Quesne.  H.  244—186;  — 
193.  Albert  Dürer.  H. .  313—201;  —  194.  Guillaume 
du  Vair.  H.  245 — ^185;  —  195.  Anne  Louise  Christine 
de  Foix  de  la  Valette  d'Epemon.  Beauxbrun  p. 
H.  225—169;  —  196.  Dieselbe.  H.  221—168;  —  197. 
Cesar   d'Estrees.     De    Troyes    p.    1698.     H.  453—400; 

—  198.   Philippe  Evrard.     Tortebat  p.     H.  335—282; 

—  199.  Abraham  de  Fabert,  Marschall.     H.  247—179; 

—  200.  Gai  Crescent  Fagon.  H.  Rigaud  p.  H.  331— 
253;  —  201.  Charles  Faure.  H.  207—148;  —  202. 
Ferdinand,  Fürstbischof  von  Paderborn.  Michelin  p. 
H.  257—186;  —  203.  Derselbe.  Le  Brun  in.  1683. 
H.  378—240;  —  204.  Nicolas  Fsuillet.  Compordel  p. 
H.  367—284;  —  205.  Esprit  Flechier.  H.  Rigaud  p. 
H.  210—153;  —  206.  Derselbe.  H.  Rigaud  p.  H.  128— 
77;  —  207.  St.  Catherina  Flisca.  H.  135—75;  — 
208.  Louise  Eugenie  de  Fontaine,  Nonne.  H.  135 — 
83;  —  209.  Antoine  Furetiöre.  De  Seve  p.  H.  329— 
240;  —  210.  Jacques  Fran9ois  Edouard  prince  de 
Galles  (Jakob  III.).  De  Largilliere  p.  1692.  H.  440— 
308;  —  211.   Derselbe.     De   Troyes  p.     H.  490—440; 

—  212.  Derselbe.  Idem  p.  H.  487—381;  —  213. 
Jean  de  Gassion,  Marschall.  H.  243—188;  —  214. 
Evariste  Gherardi,  Schauspieler,  genannt  Arlequin.  J. 
Vivien  del.  H.  137—80;  —  215.  Charles  Gobinet. 
De  Largilliere  p.  1691.  H.  375—284;  —  216.  Henri 
Goltzius.  H.  317—202.  (Lediglich  ein  Phantaaie- 
portrait);  —  217.  Christophe  Gottvaldt,  Arzt  zu  Dan- 
zig.  Andr.  Stech  p.  H.  313—219;  —  218.  Jean  Herault 
de  Gourville.  H.  Rigaud  p.  H.  131—90;  —  219. 
Regnier  de  Graaf,   holländischer  Arzt.     H.   Watele  p. 
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H.  139— S7;  —  220.  .intoin©  Duc  de  Grammont,  Mar- 
schall. H.  243—181;  —  221.  Andrö  Hameau.  Vivien  p. 
H.  320—249;  —  222.  Henri  de  Lorraine  Harcourt. 
Mignard  p.  H.  248—182;  —  223.  Madame  Helyot. 
Galliot  p.  H.  386 — 289.  Hauptblatt;  —  224.  Pierre 
Daniel  Huet.     De  Lorgilliere  p.     1686.     H.  390—330; 

—  225.  Chretien  Huyghens,  Arzt  und  Mathematiker. 
H.  278—205;  —  226.'  Jakob  II.,  König  von  England. 
Kneller  p.  H.  129—85;  —  227.  Joseph  Clement,  Türst- 
erzbischof  von  Cöln.  H.  560 — 440;  —  228.  Dominique 
Graf  Kaunitz.    Fr.  de  Cock  del.    (1697.)   H.  490—345; 

—  229.  Jean  Jacques  Keller.  De  Largilliere  p. 
H.  275—200;  —  230.  Jean  de  Lafontaine,  Dichter. 
H.  Rigault  p.  H.  251—185;  —  231.  Gregoire  de 
la  Jorge.  H.  340—271;  —  232.  Derselbe.  Suis  p. 
1697.  H.  345—274;  —  233.  Guillaume  de  Lamoignon, 
Parlamentspräsident.  Nauteuil  del.  H.  246 — 185;  — 
234.  Madeleine  de  Lamoignon.  De  Seve  p.  H.  414 — 
309;  —  235.  Adrien  le  Fort-de-la  Moriniere.  J.  Tor- 
tebat p.  H.  430—327;  —  236.  Jean  de  la  Qnintinie. 
De  ia  Mare  Richart  p.  H.  243—189;  —  237.  Louise 
Fr.  de  la  Baume  le  Blanc,  Duchesse  de  la  Valliere. 
H.  218 — 155.     Interessantes   Blatt,   aber   nicht  sicher; 

—  238.  Charles  le  Brun.  N.  de  Largilliere  p.  H.  513— 
392;  —  239.  Gerbrand  van  Leeuwen,  Professor  in 
Amsterdam.  A.  Boonen  p.  H.  353—289;  —  240.  Ni- 
colas  1©  Ffevre,   Lehrer   Ludwigs   XIII.     H.  252—184; 

—  241.  Sebaatien  le  Nain  de  Tillemont.  Le  Feure  p. 
H.  259— 1S5;  —  242.  Frederic  Leonard,  Buchdrucker. 
H.  Eigaud  p.  H.  470—348;  —  243.  Michel  le  Tellier, 
Kanzler.  Ferd.  Vouet  p.  H.  245—179;  —  244.  Der- 
selbe. Idem  p.  H.  288—214;  —  245.  Charles  Maurice 
le  Tellier.  (1692.)  P.  Mignard  p.  H.  330—243;  — 
246.  Guillaume  Frangois  Marquis  de  1' Hospital.  Foucher 
p.  H.  231—172;  —  247.  Jules  Paul  de  Lionne.  Jou- 
venet  P.    H.  470—375;  —  248.  Louis  XIV.    H.  133—90; 

—  249.  Derselbe.  H.  165—105;  —  250.  Derselbe. 
H.  147—112;  —  251.  Derselbe.  H.  Watelet  del. 
H.  133—78;  —  252.  Derselbe.  Desmarest  del.  Loisel 
Sculp.     H.   228—^142.    (Nur  der  Kopf  von  Edelinck); 

—  253.  Derselbe.  Bonet  Pinx.  H.  293—186;  —  254. 
Derselbe.  H.  Watele  del.  H.  309—187;  —  255.  Der- 
selbe. J.  B.  Corneille  invent.  Jo.  Mariette  sc, 
H.  343—220.  (Nur  der  Kopf  von  Edelinck);  —  256. 
Derselbe.  Jean  de  la  Haye  pinx.  H.  482—367;  — 
257.  Derselbe.  Nanteuil  ad  vivum  Effig.  pinx.  H.  1  084— 
0780  Meter.  (In  zwei  Blättern  gestochen);  —  258. 
Derselbe.  C.  le  Brun  p.  H.  1  045— 0736  Meter;  — 
259.  Derselbe,  zu  Pferd.  C.  le  Brun  Inv.  1677. 
H.  1  074— 0-753  Meter;  —  260.  Derselbe.  Glorifikation. 
C.  le  Brun  jn.  et  delineavit.     H.   1  075— 0  750  Meter; 

—  261.  Fr.  Michel  le  Tellier,  Marquis  de  Louvois. 
H.  510—431;  —  262.  J.  Bapt.  Lulli.  II.  249—183;  — 
263.  Fran?.  Henry  Duc  de  Luxembourg.  II.  Rigaud  p. 
H.  195 — 182;  —  264.  Louis  Auguste  de  Bourbon,  Duc  du 
Maine.  Ant.  Dien  inv.  H.  220—169;  —  265.  Nicolas 
de  Malezieu.  De  Troyes  p.  H.  455—351;  —  266. 
Fran^ois  Mansart.  Namur  p.  H.  246 — 185;  —  267. 
Jules  Hardouin  Mansart.  Vivien  p.  H.  429 — 322;  — 
268.  Derselbe.  H.  Rigaud  p.  H.  510—370;  —  269. 
Pierre  de  Marca,  Erzbischof  von  Paris.     H.  242 — 186; 

—  270.  Jules  Mascaron.  Van  Schuppen  p.  H.  128— 
79;/  —  271.  Fi-anQois  de  Medicis.  Rubens  p.  H.  497 — 
275;  —  272.  Claude  Mellan,  Maler  und  Kupferstecher. 
H.  246—180;  —  273.  Jean  Rouille,  Comte  de  Meslay. 
Nanteuil  p.  1702.  H.  352—256 ;  —  274.  Pierre  Mignajrd, 
Se  ipse  p.  H.  249 — 184;  —  275.  Marie  Bonneau,  veuve 
Miramion.  De  Troy  p.  H.  210—150;  —  276.  Die- 
selbe. De  Troye  p.  H.  131—80;  —  277.  Pierre  de 
Montarsis,  Kunstfreund.  A.  Coypel  p.  1692.  H.  370— 
283;  — .  278.  Fr.  Ath^nais  de  Rochechouart,  Marquise 
de  Montespan.  Benoist  p.  H.  175—128;  —  279.  Tho- 
mas Alexandre  Morant.  De  Largilliere  p.  1685. 
H.  412—327 ;  —  280.  Louis  Moreri.  De  Troye  p. 
H.  313—208 ;  —  281.  Charles  Mouton,  Musiker.  H.  463— 
352;  —  282.  Robert  Nanteuil.  Se  ipse  delin.  H.  244— 
187;  —  283.  Heinrich  Casimir,  Graf  von  Nassau. 
H.  205—143;  —  284.  Anne  Jules,  Duc  de  Noailles,  Mar- 
schall.  H.  Rigaud  p.  H.  316 — 220;  —  285.  Louis 
Antoine,  Cardinal  de  Noailles.    H.  Rigaud  p.  H.  530 — 


420;  —  286.  Philippe  Duc  d'Orleans.  H.  195—167;  — 
287.  Jean  Charles  Parent.  Jo.  Tortebat  p.  H.  370 — 
283;  —  288.  Nicolas  Parfaict.  Najiteuil  p.  H.  327— 
254;  —  289.  Blaise  Pascal.  H.  245—188;  —  290. 
Derselbe.  H.  285 — 202;  —  291.  Paul  Fontanier  de 
Pelisson.  H.  245—187;  —  292.  Chai-les  Perrault. 
Tortebat  p.  1694.  H.  271—191;  —  293.  Claude  Per- 
rault. Vercelin  p.  H.  238—264 ;  —  294.  Philipp  V., 
König  von  Spanien.  De  Troye  p.  'H.  391—294;  — 
295.  Derselbe.  Theodoro  Ardemano  del.  H.  276— 
188 ;  —  296.  Peter  IL,  König  von  Portugal.  H.  212— 
155;  —  297.  Nicolas  Pinette.  FQ.  p.  1709.  H.  287— 
201;  —  298.  Frangois  Pithou.  H.  248—187;  —  2^^9. 
Raimond  Poisson,  Schauspieler.  J,  Netscher  p.  1682. 
H.  477—359;  —  300.  Paul  Phelypeaux,  Seigneor  <ie 
Pontchartrain.  H.  247—187;  —  301.  Philippe  Quinaulfc. 
H.   246—187;  —  302.  Jean  Racine.     H.   245—187;  — 

303.  Hyacinthe  Rigaud.    Se  ipse  p.     H.   474—358;  — 

304.  Nicolas  Rigault,  Bibliothekar  des  Königs.  Bonet 
del.  H.  250—185;  —  305.  Gilles  Sadeler,  Kupferstecher. 
H.  318—204;  —  306.  Saint  Evremont.  H.  170—94; 
—  307.  Claude  de  Saint  Georges.  H.  444—356;  — 
308.  Claude  de  Saint  Marthe.  Jouvenet  p.  H.  143 — 
102;  —  309.  Sc6vole  de  Sainte  Marthe.  H.  244— 
187;  —  310.  Pierre  Surirey  de  Saint  Remy.  1697. 
H.  Rigault  p.  H.  220—169;  —  311.  Jean  Baptiste 
Santeuil.  Du  Metz  p.  H.  467—351;  —  312.  Der- 
selbe. La  Grange  p.  H.  244— 183;  —  313.  Jacques 
Sarrazin  l'aine.  H.  247 — 182;  —  314.  Jacques  Savary. 
Coypel  j.  p.  H.  229—158;  —  315.  Mathieu  Savary. 
Ferdinand  jun.  p.  1683.  H.  390—318;  —  316.  Joseph 
Juste  Scaliger.  H.  247—185;  —  317.  Daniel  Schräder. 
Andr.  Stech  p.  H.  303—198;  —  318.  J.  B.  Colbert, 
Marquis  de  Seignelay.  Mignard  p.  H.  246 — 182;  — 
319.  Israel  Silvestre,  Maler.  C.  le  Brun  p.  H.  340— 
242;  —  320.  Pierre  Simon,  Kupferstecher.  Pet. 
Emou  p.  1694.  H.  360—250;  —  321.  Jacques  de 
Soieisel,  Stallmeister  des  Königs.  H.  240—191;  — 
322.  Michel  Lepeletier,  Seignear  de  Sousy.  van  Ooost  p. 
H.  398—319;  —  323.  Max.  de  Bethune,  Duc  de  Sully. 
H.  249—181;  —  324.  Paul  Tallemant.  Coj-pel  fil;  p. 
PL  321—253;  —  325.  Eustache  Teissier.  A.  Bouys  p. 
H.  338—277;  —  326.  Abraham  Teniers,  Maler.  So 
ipse  p.  H.  163—115;  —  327.  Tizian.  Se  ipse  p. 
H.  319—202;  —  328.  Franpois  Tortebat,  Maler.  De 
Pill©  p.  H.  344—251;  —  329.  Louis  Alex,  de  Bour- 
bon, Comte  de  Toulouse.  Gebert  p.  H.  600—465;  — 
330.  Louis  de  la  Vergue-Montenard  de  Tressan.  Des- 
mares  p.  H.  395—314;  —  331.  Ulrika  Eleonore  von 
Schweden.  Ehrenstrahl  p.  H.  330—230;  —  332.  Die- 
selbe. Idem  del.  El.  Brenner  Effigiem  p.  H.  320— 
208;  —  333.  JeaJi  Varin,  Medailleur.  H.  241—185;  — 
334.  Fran9ois6  de  Vasse.  De  Largilliere  p.  H.  144 — 
97;  —  335.  Nicolas  Verien,  Siegelstecher.  Jouvenay  p. 
H.  137—91;  —  336.  Edouard  Colbert,  Marquis  de 
Villacerf.  Mignard  p.  H.  480—346;  —  337.  Fraii9ois 
de  Neufville,  Duc  de  Villeroy.  H.  Rigaud  p.  H.  447 — 
343;  —  338.  St.  Vincent  de  Paul.  Sim.  Frangois  p. 
H.  246—181;  —  339.  Florence  de  Werguignoeul.  1694. 
H.  142—90;  —  340.  (R.  D.  XI.  p.  100.  N.  1.)  St. 
Martin  zu  Füßen  der  Jungfrau.  Pietro  da  Cortona  p. 
H.  456—330;  —  341.  (N.  2.)  Das  Jesukind  in  einer 
Gloriole,  unten  vier  tanzende  Kinder.  H.  130 — 88;  — 
342.  Maria  Theresia  Franciae  et  Navarrae  Regina. 
Brustbild  im  Oval,  nach  links.  Gernrd  Edelinck  fecit. 
J.    Sauve   exc.     H.  148—116. 

Robert  Dumesnil.  VIL  169;  XL  92;  unent- 
behrlicher und  erschöpfender  Katalog;  —  H.  Dela- 
borde.  Edelinck.  (Les  Artistes  celöbres);  —  Blanc. 
Man.  IL  183;  —  Nagler.  IV.  70;  —  Liggeren.- 
IL  236;  —  Jal.  p.  523;  —  Kramm.  IL  411;  — 
A  n  d  r  ©  8  e  n.    Lp.  430. 

Edelinck.  Jan  Edelinck,  Kupfer- 
stecher und  Kunsthändler  zu  Paris,  Bruder 
des  G«rard  Edelinck,  geb.  c.  1643,  f  14.  Mai 
1680,  37  J.  alt,  zu  Paris.  1658  Schüler 
des  Gaspard  Huberti  zu  Antwerpen  (Ligg. 
II.  297),  kam  1665  oder  1666  nach  Paris, 
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heiratete  12.  Okt.  1673  Anna  Sau  vage.  Er 
führte  den  Titel  eines  „graveur  ordinaire 
du  Koy". 

Jal.  p.  526;  —  Kramm.  II.  412,  413;  —  An- 
dresen.  1.  435;  —  Nagler.  IV.  77;  —  Blanc. 
Man.  II.  191. 

Edelinck.  Nicolas  Edelinck,  Sohn 
und  Schüler  des  Gerard  Edelinck,  geb. 
1681  zu  Paris,  f  1768  daselbst,  87  J.  alt. 

Immerzeel.  I.;  —  Kramm.  II.  412;  —  Nag- 
ler. IV.  76;  —  Portatis.  Grav.  II. 

Edema.  Gerard  Edema,  Maler  zu 
Amsterdam,  angeblich  1652  in  Friesland 
geboren,  f  zu  Kichmond  um  1700,  Schüler 
von  A.  V.  Ev  rdingen.  1670  ging  er  nach 
London,  spä  er  nach  Norwegen  und  nach 
Neufundland  und  malte  Landschaften  mit 
Felsen  und  "\  v^asserf allen  und  wie  Walpole 
sagt:  Scenes  of  horror.  Er  arbeitete  für 
den  Herzog  von  St.  Albans,  den  Grafen  von 
Exeter  und  andere  Edelleute.  J  a  n  W  y  c  k 
malte  die  Figuren  in  seinen  Landschaften 
und  beide  lebten  mit  W.  van  de  Velde 
eine  Zeit  lang  zusammen  in  Mount  Edg- 
cumbe  bei  Sir  Kichard  Edgcumbe.  Er  war 
ein  schöner  Mann  und  bei  den  Engländern 
sehr  beliebt.  Weyerman  sah  1716  zu  Ox- 
ford ein  „overheerlyk  konststuk*',  welches 
Marcel  Laroon  mit  St.  Franciscus  und 
dem  Laienbruder  staffiert  hatte.  Weyer- 
man nennt  ihn .  N.  Edema,  aus  welchem 
spätere  Biographen  einen  Nicolas  Edema 
machten. 

Portrait:  Brustbild  im  Oval.  M.  Beale  pinx.  A. 
Bannermau  sc. 

Gemälde:  Hampton.  Court.    Zwei  Landschaften. 

Nagler.  IV.  77;  —  Weyerman.  III.  256;  IV. 
321;  —  Kramm.  II.  413;  —  Immerzeel.  L  216; 
—  Walpole.  1872.  p.  245. 

Edenberger.  J.  N.  Edenberger, 
Miniaturmaler  aus  Baden-Durlach,  1773  in 
der  Gilde  zu  Haag.  Nach  einem  Aufent- 
halte in  England  kam  er  1776  wieder  nach 
Haag  zurück. 

Obreen.   V.  163;  —  Kramm.   II.  413. 

Edmlieston.  Georges  Edmheston, 
Kunstfreund  zu  Brielle,  in  dessen  Besitz 
V.  Mander  ein  Buch  mit  mehreren  Zeich- 
nungen Dürers  erwähnt,  welches  früher 
Eigentum  des  Malers  Lucas  de  Heere 
war. 

Hymans.  Mander.  I,  117. 

Eeckele.  JanvanEeckeod. Eeckele, 
Maler  zu  Brügge,  Meister  1534  und  tätig 
daselbst  bis  zu  seinem  Tode  1561. 

Gemälde:   Brügge.    St.    Sauveur.    (Ausst.  Brügge. 

1902.  N.  105.)  Mater  dolorosa^  Kopie  eines  Wunder- 
bildes in  Aia  caeli  in  Rom,  von  welchem  sich  andere 
Kopien  früher  in  Abben- 
brock  und  Romerswale  in 

Seeland    befanden.     Eine    \  1/^  Lj         i  L  ßj  l\ 
Kopie    ist     ia   München.     W    f     .    /  7  "  ü 
Bez.  mit  dem  Monogramm. 
(Weaie     in     Burig.  Mag. 

1903.  II.  p.  332;  Nagler. 
Mon.  II.  2886) ;  —  Soeurs 

noirea.  (Ausst.  in  Brügge.  1902.  N.  250.)  Flügel  eines 
Triptychons.  Innen:  St.  Nikolaus  von  Tolentino;  außen: 

Wurzbach.  Künstler-Lexikon. 


Roger  de  Jonghe,  Augustinermönch 
(1482,  t  1579),  kniend,  vor  einem 
Betpulte. 

Tournai.  Mxis.  (Ausst.  in 
Brügge.  1902.  N.  106.)  Darstellun- 
gen, aus  der  Legende  des  St. 
Bernhard.  Bez.  I.  V.  P.  verschlun- 
gen in  einem  Liebesknofcen. 

Wörlitz.   Herzog   von  Anhalt. 
(Ausst.  Brügge.  1902.  N.  98.)  Maria 
mit  dem  Kinde,  sitzend,  im  blauen 
Kleide  und  rotem  Mantel.    Über  ihr  fünf  schwebende 
Engel  mit  einer  Krone.     Dem  Meister  zugeschrieben. 
(Zeitschrift.    1899.    p.  273.) 

Die  beiden,  erwähnten  Signaturen  scheinen  nicht 
ganz  sicher  zu  sein.  Das  Monogramm  des  Bildes 
in  Toumay,  welches  heute  für  J.  V.  E.  gelesen  wird, 
betrachtete  Passavant  (Kunstreise,  p.  366)  für  J.  V.  P. 
Nagler  (Monogr.  :'II.  1383;  IV.  312)  ließ  dasselbe 
abermals  kopieren  und  erhielt  das  beistehende  Faksimile. 
Es  muß  demnach  aus  dem  P.  des  Monogramms  in  den 
letzten  Jahren  ein  E  geworden  sein. 

Eeckhout.  Albert  van  der  Eeck- 
hout,  Maler  aus  Holland,  der  seit  19>  April 
1666  in  Diensten  des  sächsischen  Kurprin- 
zen, späteren  Kurfürsten  Johann  Georg  IL 
(1656—1680)  stand.  Er  war  von  dem  Prin- 
zen Moritz  von  Nassau  empfohlen,  mit 
welchem  er  in  Brasilien  gewesen  war.  E. 
malte  Jagden,  Landschaften  etc. 

Gemälde:  Im  Ethnographischen  Museum  zu  Kopen- 
hagen sind  lebensgroße  Bilder  von  bra^silianischen  Män- 
nern und  Frauen  in  ganzer  Figur.  Bez.  AEeckhout 
fe.  in  brasil.  1641  und  1643. 

Oud  Ho  IL   1883.  p.  141. 

Eeckhout.  Anthonie  van  den  Eeck- 
hout, Blumen-  u.  Früchtemaler,  geb.  1656 
zu  Brüssel  (?)  nach  a,  zu  Brügge.  Er  ging 
mit  seinem  Schwager  L.  de  Deyster  nach 
Italien,  wo  er  mehrere  Jahre  blieb  und 
viel  mit  ihm  arbeitete ;  Deyster  malte  die 
Figuren,  Eeckhout  die  Früchte  u.  Blumen. 
Nachdem  er  längere  Zeit  in  Brügge  ge- 
lebt hatte,  ging  er  wieder  nach  Italien. 
Der  Zufall  führte  ihn  nach  Lissabon,  wo 
er  ein  reiches  Mädchen  heiratete.  1695 
wurde  er  von  einem  Nebenbuhler  in  seinem 
Wagen  erschossen. 

Immerzeel.  I.  217;  —  Kramm.  II.  414;  — 
Nagler.  IV.  82. 

Eeckhout.  Gerbrand  van  den  Eeck- 
hout, Portrait-  und  Historienmaler 
und  Radierer,  Sohn  eines  Gold- 
schmieds, geb.  zu  Amsterdam  19. 
August  1621,  begraben  daselbst 
29.  Sept.  1674.  1635—1640  Schüler  Rem- 
brandts,  den  er  so  täuschend  imitierte, 
daß  seine  Bilder  noch  heute  nicht  voll- 
ständig aus  dem  Rembrandtwerke  ausge- 
schieden sind  Houbraken  (I.  174)  sagt 
auch,  daß  er  nebst  Roghman  einer  der 
besten  Freunde  Eembrandts  war.  Er  lebte 
zu  Amsterdam  und  starb  unverheiratet. 
E.  zeichnete  auch  Musterblätter  für  Gold- 
schmiede mit  Lutma,  P.  v.  Vianen  u.  a., 
welche  bei  Clem.  de  Jonghe  und  Cornelis 
Danckerts  erschienen.  Auf  einer  von 
Mozyn    gestochenen    Folge    von  Orna^- 
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menten  wird  er  G.  du  C h  e  s  n  e 
(Eichenholz)  genannt.  Nach  a.  A.  rühren 
dieselben  jedoch  von  seinem  Vater  her. 
Eeckhout  malte  zumeist  Portraits  und 
historische  Kompositionen,  in  der  ersten 
Zeit  täuschend  in  der  Weise  Rembrandts, 
im  köstlichen  Helldunkel,  später  licht  und 
farbig,  aber  langweilig;  nicht  selten  auch 
Konversationsstücke,  Soldatenbilder  etc.  in 
der  Art  Terborchs.  Auch  als  Radierer  hat 
er,  technisch,  die  größte  Ähnlichkeit  mit 
seinem  Meister  und  mehrere  der  Radie- 
rungen Rembrandts  rühren  offenbar  von 
Eeckhout  her.  und  scheinen  nur  von  Rem- 
brandt  vollendet  zu  sein. 

Portrait^  bei  Weyerman  (II.  183)  und  eine  Tusch- 
zeichnung, bez.  G.  V.  D.  Eeckhout  f.  1647;  1859  La 
der  Koll.  Simon  in  Paris. 

Gemälde :  Amsterdam.  Mus.  Die  Ehebrecherin 
vor  Christus.  Radiert  von  W.  Unger;  —  Ruhender 
Jäger    mit    zwei    Hunden.      Bez.    G.  v.    Eeckhout  f. ; 

—  Badende  nächst  einem  Eelsenufer.    Bez.  G.  Eeckhout ; 

—  Koll.  Six.  Die  Ehebrecherin  vor  Christus.  Bea. 
G.  V.  Eeckhout  f.  1664. 

Augsburg.  Die  Beschneidung  Christi.  Undeut- 
lich bez.  G.  V  .  .  .  . 

Bamberg.    Meleager   und   Atalanta.  1671. 

Berlin.  Darstellung  Christi  im  Tempel;  —  Merkur 
tötet  den  Argus.     Bez.  G.  V.  Eeckhout  fe.  Ao.  1666; 

—  Die  Erweckung  der  Tochter  des  Jairus.  (Von  F. 
G.   Schmidt  aJs   Rembrandt  gestochen.) 

Braunschweig.  Salomo  opfert  fremden  Göttern. 
Bez.  G.  V.  Eeckhout  fec.  Ao.  1654;  —  Tobias  und 
der  Engel.  Bez.  G.  v.  E . . . ;  —  Sophonisbe  empfängt 
den  Giftbecher.  Grerb.  Van  d.  Eeckhout  fecit.  Ao. 
1664.    (Lichtdruck   in   Klass.   Bilderschatz.   VII.  977); 

—  Mutter  und  Kind.    Bez.  G.  V.  Eeckhout.  Ao.  1659. 
Brüssel.    Herz.    v.   Arenberg.    Esther  beschuldigt 

Haman  an  der  Tafel  des  Ahasvems.  Erüher  Graf 
Esterhazy    in  Nordkirchen. 

Budapest.  Pomona  und  Vertumnus.  Bez.  G.  van 
Eeckhout    fe.    Ao.  1669. 


Cassel.  Habich,  1892.  Jakobs  Traum.  G.  v. 
Eeckhout  fecit.   Ao.  1669. 

Darmstadt.  Bildnis  eines  Mannes  in  schwarzer 
Kleidung,  mit  Hut,  in  der  Linken  den  Handschuh. 
Kniestück;  —  Bildnis  einer  schwarz  gekleideten  Dame, 
in   der   Linken   die   Handschuhe.  Gegenstück. 

Dresden.  Die  Darstellung  Christi  im  Tempel; 
—  Jakobs  Traum.  Bez.  G.  V.  Eeckhout  fecit.  Ao. 
1669.    12./31.  M. 

Frankfurt.  Städel.  Portrait  des  Geschicht- 
achreibers  Olfert  Dapper.  Bez.  G.  V.  Eckhout  fecit. 
Aetatis  71.  Ao.  1669;  —  Koll.  S.  B.  Goldschmidt. 
Soldaten  in  einer  Scheune.    Bez.   In  der  Art  Terborchs. 

Grenoble.  Portrait  eines  Mannes  mit  breitkrem- 
pigem Hute.  Einen  Handschuh  in  der  Linken,  mit  der 
Rechten  auf  die  Fensterbrüstung  aufgelehnt.  Bez.  G.  V. 
Eeckhout  F.     A.   1644;  —  Jan  de  Witt.    Bez.  1669. 

Hannover.  Koll.  Laporte.  Bathseba  vor  David. 
(Lichtdruck  in  Klass.  Bilderschatz.  XII.  1588.) 

Kampen.  Koll.  Lemker,  1887.  Familienbild.  Die 
sechs  Kinder  von  A.  Tolling  und  Alida  Janssen. 
Bez.  und  1667. 

Kopenhagen.  Eine  Dame  mit  ihrem  Musiklehrer. 
In  der  Art  Terborchs.    Bez.  G.  V.  Eckhout.  Ao.  1655; 


—  Moltke.  St.  Hieronymus.  B«a,  1654;  —  Ein 
Eremit.     Bez.  .  1655. 

London.  Nat.  Gal.  Die  vier  Vorsteher  der  Wein- 
händler-Gilde von  Amsterdam.  G.  V.  Eeckhout  fe. 
Ao.  1657;  —  Stafford  Houae.  Drei  Soldaten  an  einem 
Tische,  brettspielend.  Gest.  von  W.  Finden;  — 
Marquis  of  Bute.  Luton  House.  Wachtstube.  (Waagen. 
Treas.  III.  475.)  In  der  Art  Terborchs;  —  Triumph  des 
Mardochäus.  (Smith.  VII.  p.  246) ;  —  Earl  of  Lonsdale. 
Petrus  und  Johannes  heilen  den  Lahmen  an  der  Tempel- 
türe.   (Waag.   Treas.    III.  265.) 

Mailand.  Brera.  Biblische  Szene.  Der  Engel  er- 
scheint einem  mit  Dreschen  beschäftigten  Bauer.  Bez. 
und  datiert  1647. 

München.  Christus  unter  den  Schriftgelehrten. 
Bez.  G.  V.  Eeckhout  fe.  Ao.  1662.  (Lith.  von  J. 
Wölffle);  —  Abraham  entläßt  die  Hagar.  Lebensgroße 
Figuren;  —  Isaac  segnet  den  Jakob  in  Gegenwart 
Rebekkas.     Bez.  G.  van  den  .... 

Nordkirchen.  Graf  Esterhazy.  Die  Sunamitin, 
welche  Elisa  um  das  Leben  ihres  Sohnes  bittet.  (Könige. 
II.   4,  27.)    G.  V.  Eeckhout  Fe.    Ao.  1664. 

Oldenburg.  Der  Satyr  bei  dem  Bauerü.  Bez. 
G.  V.  Eckhout  F.  Ano.  1653.  (Eine  Zeichnung  zu 
diesem  Bilde  ist  in  der  Kunsthalle  zu  Hamburg.) 

Paris.  Louvre.  Anna  und  Elcana  weihen  ihren 
Sohn  dem   Herrn.    (Filhol.   VIII.  584.) 

Petersburg.  Fürst  Joussoupoff.  Jakob  und  Rahel 
hören  den  Bericht  über  den  Tod  Josephs.  Lebensgroße 
Figuren.  Bez.  (Waag.  Erem.  p.  414) ;  —  Eremitage. 
Die  Familie  des  Darius  vor  Alexander.  G.  v.  Eeckhout  f. 
A.  1662;  —  Vier  Kinder  in  einem  Parke.  G.  v. 
Eeckhout  f.  1671;  —  Ein  Gelehrter.  G.  v.  Eeckhout. 
1648;  —  Zwei  Offiziere.  G.  v.  Eeckhout  f.  Ao. 
1655;  —  König  Jerobeams  Opfer.  Bez.  G.  v.  d.  Eeck- 
hout und  1655. 

Prag.  Rebekka  und  Eliezer  am  Brunnen.  Lebens- 
große  Figuren.     Bez.    G.  V.  Eeckhout    fecit.     Ao. . . . 

Rotterdam.  Boas  und  Ruth.  Bez.  G.  V.  Eeck- 
hout f.    Ao.  1655. 

Schleißheim.  Abigail  vor  König  David.  Lebens- 
große Figuren. 

Stockholm.  Der  Satyr  bei  dem  Bauer.  G.  Eeck- 
hout f.  Freie  Wiederholung  in  Oldenburg  1653.  Mit 
Benützung    eines    Motivs    von   Jac.    Jordaens  gemalt; 

—  Das  Opfer  Abrahams.  Erinnert  an  ein  ähnliches 
Gemälde  Rembrandts  in  der  Eremitage;  —  Der  Engel 
und  Gedeon.  (Richter.  VI.  12.)  Unleserlich  bez.  und 
1644.  Ähnliche  Motive  in  Braunschweig,  Cassel  (Habich), 
auch  von  G.  Flinck  und  Rembrandt  behandelt.  Nach 
anderer  Ansicht  ist  das  Bild  von  G.  v.  d.  Horst;  — 
Kab.  d.  Königs.  Portrait  einer  Dame.  Halbfigur,  auf 
Kupfer.  Auf  der  Rückseite  bez.  Elisabeth  Pieters. 
Ae.  51.     Ao.  1662.     G.  V.  Eeckhout  f. 

Wien.  F.  Liechtenstein.  Ein  König  bei  der  Mahl- 
zeit.     (Biblische    Szene.)    Bez.    G.  V.  Eeckhout  1668; 

—  A.  V.  Stummer.  Junge  Dame  in  reicher  Kleidung 
neben  ihrem  Toilettentische.  Fast  lebensgroß.  Bez. 
G.   van   Eckhout   fec.  1643. 

Zeichnangen  Eeckhouts  sind  nicht  selten,  in  der 
Regel  figurieren  sie  in  den  öffentlichen  und  Privat- 
sammlungen  unter  dem   Namen  Rembrandts. 

Dresden.  Männliches  Bildnis.  G.  v.  Eeckhout. 
Ao.  1644;  —  Dünenlandschaft.  Beide  reproduziert  in 
dem   Dresdner  Handzeichnungswerke. 

H  a  a  r  1  e  m.  Mus.  Teyler.  Studienblatt  mit  verschie- 
denen Figuren.  G.  v.  Eeckhout  f.  Ao.  1657 ;  — 
Kanallandschaft.  G.  v.  d.  Eeckhout  fecit.  1663;  — 
Das  alte  Harlemer  Tor  zu  Amsterdam;  —  Portrait 
eines  Greises.  Ein  der  Zeichnung  entsprechendes  Bild 
von   Rembrandt   ist   bei   M.  'E.   Wameck   in  Paris. 

Paris.  Louvre.  His  de  la  Salle.  Kanalansicht. 
Kreide  und  Aquarell.  Bez. 
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Wien.  Albertina.  2  Bl.  Die  Ruhe  auf  der  Flucht 
(gest.  von  Bartsch)  und  mehrere  andere  biblische  Sze- 
nen und  Portraitstudien.  In  dem  Hand^eichnungs- 
werke  Albertina  (VI.  636;  VII.  783;  VIII.  968)  sind 
mehrere  reproduziert;  —  In  dem  Album  des  Jac. 
Heyblock  war  ein  Argus.  Bez.  Amsterdam  21.  Juni 
1654.  Oerbr.  van  den  Eeckhout.  (Gaz.  d.  B.  Arts. 
XVI.  1864.  p.  79.) 

Badiernngen :  1.  Brustbild  eines  alten  Iklannes  mit 
Pelzmütze.  Monogramm. 
II.  128—106.  (Rovinski 
405) ;  —  2.  Brustbild  einei 
alten  Frau  mit  Pelzkappe. 
Monogr.  und  1640  und  SK. 
(Rov.  404);  —  3.  Halbfigur  einer  bejahrten  Frau, 
vor  einem  Tische  sitzend,  auf  welchem  sie  mit  beiden 
Händen  ein  Buch  hält.  H.  180—136.  Monogr.;  — 
4.  Brustbild  eines  Greises  im  Mantel,  nach  rechts, 
wie  schlafend.  H.  165 — 122.  (Nach  a.  A.  von  Sal. 
de  Konink);  —  5.  Brustbild  eines  jungen  Mannes 
mit  Mütze,  nach  links,  im  Profil,  aus  dem  weiten 
Mantel  die  rechte 
Hand  sichtbar. 
V.  D.  Eeckhout 
1646.  H.  165—121. 
(Bartsch.  Kat.  Reinbr. 

II.  p.  129,  66;  Rov.  //  / 

N.  402,  403.) 

Kramm  (II.  414)  erwähnt  einen  Buchtitel  mit 
der  Schrift:  „Medicyn-Winkel  voor  Menschen  en 
Beesten",  die  Ansicht  einer  Apotheke  oder  eines  I^ibo- 
ratoriums  vorstellend,  vom  ein  Hufschmied  bei  einem 
Pferde,  Bez.  G.  v.  Eeckhout  f.;  und  (Sup.  p.  49)  noch 
ein  zweites  ähnliches  Titelblatt,  ebenfalls  mit  der 
Bezeichnung   G.  v.  Eeckhout  f. 

Stiche  nach  Gemälden:  1.  Daniel  überführt  die 
Ältesten  des  falschen  Zeugnisses.  Eckhout  pinxt.  W. 
Bailie  sculpi.  1764.  Re  —  sculpt.  1774.  (Earl  of  Bute.) 
Fol.;  —  2.  Brustbild  eines  jungen  Mannes  mit  Mütze 
Tmd  einer  Medaille  an  einer  Kette.  Gerbrand  van 
den  Eckhout  pinx.  D.  Berger  Fil.  sc.  Berolini. 
1765.  Fol.;  —  3.  Die  Anbetung  der  Könige.  P.  G. 
Bernhard  lith.  (Haag.)  Fol.;  —  4.  Tjerk  Hiddes 
de  Vries,  Admiral  (f  1666,  aet.  44).  G.  v.  Eeckhout 
delinia.  A.  Blootelingh  sculpsit.  Fol.;  —  5.  Der 
Triumph  des  Mardochäus.  The  Triumph  of  Mordecai. 
Gerbrant  van  den  Eeckhout  pinxit.  Richard  Earlom 
Sculpsit.  J.  u.  J.  Boydell  exc.  1787.  Gr.  qu.  fol. 
Geschabt.  (Luton  House.  Marquis  of  Bute);  —  6. 
Bildnis  des  Geschichtschreibers  Dapper.  Eeckhout  p. 
J.  Eisenhardt  sc.  (Frankfurt,  Städel) ;  —  7,  Gentlemen 
playing  et  Backgammon.  Wm.  Finden  sc.  (1817.) 
80.  (Stafford  GalL);  —  8.  Ein  alter  Mann  im  Groß- 
vaterstuhle. G.  V.  Eckhout  pinx.  J.  Greenvvood  fecit. 
Fol.  Geschabt;  —  9.  Jupiter  imd  Jo,  als  Kuh,  in 
den  Wolken  Juno.  G.  v.  Eeckhout  pinx.  B.  L.  Hen- 
riquez  sculp.  (Kab.  M.  Damery.)  Fol.  Gegenstück: 
Merkur  und  Argus.  Ebenso.  Ähnlich  dem  Bilde 
in  Berlin;  —  10.  Elcana  imd  Anna  bringen  ihren 
Sohn  zum  Hohenpriester  Hell.  Dessin^  par  Plonski. 
Grave  par  Hess.  (Filhol.  VIII.  584.)  (Louvre) ;  — 
11.  Christus  unter  den  Schriftgelehrten  im  Tempel. 
C.  Hess  sc.  (München);  —  12.  Ein  Alchimist  in 
seinem  Laboratorium.  Le  Chimiste  d'apr^s  le  tableau 
d'Eckhout,  commence  ä  l'eau  forte  par  P.  Hutin,  ter- 
mine  par  J.  Camerata.  1763;  —  13.  Admiral  Com. 
Tromp.  Kniestück.  G.  van  den  Eeckhout  delineavit 
ad  vivum.  Mich.  Mouzyn  sculp.  Fol. ;  —  14.  Admiral 
Mich.  Adr.  de  Ruyter.  G.  van  den  Eeckhout  delineavit 
ad  vivum.  Mich.  Mouzyn  sculpsit.  Fol. ;  —  15.  Hiram 
King  of  Tyms  sends  presents  to  king  Salomon. 
Painted  by  Eeckhout.  Engraved  by  Inigo  Murphy. 
Boydell  published  1700.  Gr.  qu.  fol.  Geschabt;  — 
16.  Anbetung  der  Könige.  Eeckhout  p.  Oortman  sc. 
(Das  Original  als  Sal.  de  Konink  im  Haag) ;  —  17. 
La  Circoncision,  dess.  par  Plonski,  gravu  par  Oortman. 
(FilhoL  VII.  488.)  Das  Original,  früher  F.  Bol  ge- 
nannt, ist  als  G.  V.  den  Eeckhout  in  Cassel) ;  — 
18,  Die  Beschneidung.     Gerbr.  van  den  Eckhout  pinx. 


Frid.  Oeser  inc.  Dresdae  1756.  Ex  collectione  C.  L. 
ab  Hagedorn.  C.  R.  40;  —  19.  Admiral  Michiel  Adrian 
de  Ruyter.  G.  van  den  Eeckhout  delineavit.  H  R. 
sculpsit.  Gedrackt  by  Clemendt  de  Jonghe  't  Amster- 
dam. Kleine  Kopie  nach  dem  Stiche  von  Mich.  Mouzyn. 
Fol.;  —  20.  Comelis  Tromp.  Ebenso;  —  21.  Die 
Erweckung    der    Tochter    des    Jaims.      Rembrandt  p. 

F.  G.  Schmidt  sc.  (Das  Original  von  Eeckhout  in 
Berlin,  derselbe  Gegenstand  ist  von  R.  Bell,  C.  W.  Grieß- 
mann und  J.  J.  Haid  gestochen);  —  22.  Boas  und 
Ruth.  Reinier  Vinkelea  sc.  (Kab.  le  Bmn.)  Qu. 
fol.;  —  23.  Die  Verstoßung  der  Hagar.  G.  D.  Eck- 
hout f.  Ao.  1666.  R.  Vinkeles  sc.  (Kab.  le  Brun.) 
Fol.  Das  Original  als  Aart  de  Gelder  in  Berlin ;  — 
24.  Die  Anbetung  der  Könige,  v.  Eeckhout  p.  A.  L. 
Zeelander  sc.  (Haag.)  Dasselbe  Bild  ist  von  Oort- 
man als  Koning  gestochen. 

Stiche  nach  Handzeichnungen:  1.  Ruhe  auf 
der  Flucht.  Joseph  ist  beschäftigt,  den  distelfressenden 
Esel  abzuladen,  während  Maria  das  Kind  säugt.  Ger- 
brand van  den  Ekhout  del.  A.  Bartsch  sc.  1803. 
Fol. ;  —  2.  Gegenstück.  Joseph  bedroht  den  Esel, 
damit  er  das  Kind  nicht  wecke.  G.  van  den  Ekhout 
inv.  A.  Bartsch  sc.  Fol. ;  —  3.  Ganze  Figur  eines 
nach  links  in  einem  Lehnstuhle  sitzenden  Mannes 
mit  Hut,  der  eine  Handzeichnung  betrachtet.  Bister. 
Cootwyck  sc.  H.  305 — 230.  Daa  Original,  angeblich 
von  Eeckhout,  nach  A.  von  Rembrandt,  soll  auf  einer 
Überfahrt  nach  London  verloren  gegangen  sein. 
(Weigel.  Werk©  der  Maler  in  ihren  Handzeichnungen, 
p.  212.  N.  2426);  —  4.  Halbfigur  eines  Knaben  mit 
Hut,  den  Kopf  in  di©  Linke  gestützt;  beide  Arme  auf 
der  Lehne  eines  Armstuhles.  Bister.  Cootwyck  sc. 
H.  230 — 170;  —  5.  Verscheyde  constige  Vindingen  om 
in  Gout,  Silver  etc.  te  wercken.  Dienstlich  den  Silver- 
smeeden  etc.  naer  d'invention  van  G.  v.  d.  Eecker- 
hout,  J.  Lutma  etc.  Tot  Amsterdam  by  C.  Danckerts. 
Fol.;  —  6.  Di©  Dorfhäuser  mit  dem  zeichnenden 
Künstler.  Feder  und  Bister.  C.  Josi  sc.  (B.  Schreuder 
sc.) ;  —  7.  Dorfansicht  mit  Figurenstaffage.  Feder 
und  Tusche.  C.  Josi  sc.  (B.  Schreuder  sc.) ;  — 
8.  Veelder  hand©  nieuwe  compartimenten.  Mosyn  sc. 
1650  Amsterdam;  —  9.  Eenige  Ordonnantie  van  ver- 
scheyde  Aerdige   Kindertjes   int   Licht   gebracht  door 

G.  V.  Eickhoudt.  Michiel  Mosyn  sculpsit.  Nie.  Vis- 
scher  exc.  Folge  von  6  Bl.  Kinderspielen;  —  10. 
Der  Botaniker.  Zeichnung  für  einen  Stich  im  ,,Her- 
barius"  von  P.  Nyland.  Feder  und  Bister.  C.  Plooa 
van  Amstel  sc. ;  —  11.  Verscheyde  aerdige  Comparti- 
menten en  tafels  nieuwelyckx  geinventeert  door  Ger- 
brandt van  den  Eeckhout,  geetst  door  P.  Hz.  Schut. 
Anno  1655.  N.  Visscher  exc.  12  Bl.  Fol.;  —  12. 
Marine  mit  einem  Boot,  in  welchem  zwei  Figuren. 
Gerb.  V.  Eeckhout  f.  H.  Spilman  f.  Aquarell ;  — ■ 
13.  Dorflandschaft,  links  ein  Hügel;  auf  dem  Wege 
eine  Lastträgerin.  Kreide.  G.  v.  Leckhout  deL 
T.  (Tischbein)  sc;  —  14.  La  nouvelle  figure  ä  la 
mode  de  ce  temps,  desine  G.  vanden  Eeckhout, 
et  grave  par  J.  Troyen  mis  en  lumiere  par  Hugo 
Allardt.  Folge  von  12  Kostümblättera  des  17.  Jahrb., 
teils  in  einzelnen  Figuren,  teils  in  Gruppen;  —  15. 
Ein  Gelehrter,  lesend,  an  einem  Tische,  auf  welchem 
ein  Globus  steht.  Federzeichnung.  G.  Zocchi  sc.  Das 
Original  war  in  der  Sammlung  Weigel. 

Houbraken.  II.  100;  —  Nag  1  er.  Monogr.  II. 
14;  —  Kramm.  II.  414,  415;  Sup.  49;  —  Oud 
Holl.    1885.    p.  141;    —    Rovinski.  II. 

Eeckhout.   Jacobus  Joseph  Eeck- 
hout, Maler  und  Lithograph, 
Sohn    eines    Silberschmiedes,     ß  j£2 
geb.    zu  Antwerpen  6.  Febr.  ^ 
1793,  t  zu  Paris  25.  Dez.  1861 ;  seit  1839 
Direktor  der  Akademie  im  Haag.  Gemälde : 
Amsterdam   u.   Antwerpen.  Zeichnungen: 
Haarlem,  Mus.  Teyler. 

Er  veröffentlichte  1.  das  Portrait  werk :  Collection  de 
portraits    d'artistes    modernes,    nes    dans    1©  royaume 
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des  Pays-Bas.  lithographies  par  C.  P.  van  den  Burg- 
graaf.  Bruxelles  1822.  60  Portraits;  —  2.  Costumes 
du  peupl©  de  toutea  les  provinces  du  royaAime  des 
Pays-Bas  lithographies  par  J.  J,  Eeckhout  et  J.  Madou. 
Bnixelles  1827. 

Immerzeel.  I.  217;  —  Kramm.  II.  414;  Sup.  49. 

Eeckhout.  N.  Eeckhout,  unbekannter 
Maler  der  Rembrandt- Schule.  Das  einzige 
bekannte  Bild  in  Kopenhagen,  Susanna  im 
Bade,  ist  dieselbe  Figur  wie  in  der  Ra- 
dierung Rembrandts  (B.  201),  nur  von  der 
Gegenseite,  bez.  Neeckhout. 

Eeckhout.  Victor  Eeckhout,  Genre- 
maler und  Radierer,  geb.  zu  Antwerpen 
1821,  Sohn  und  Schüler  von  Jac.  J. 
Eeckhout. 

Hip.  u.  Lin.  I.  215. 

Eeghem.  Henri  van  Eeghem  oder 
Eghem,  Bildhauer,  fertigte  mit  Mathieu 
Smets  um  1550  ein  Grabmal  mit  dem 
Wappen  der  Margarethe  von  Österreich 
nebst  ihrem  Bildnisse  und  ihrer  Patronin, 
der  hl.  Marguerite.  Er  erhielt  für  seinen 
Teil  350  fl.  und  50  fl.  Gratifikation,  Smets 
275  fl. 

Gaz.  d.  B.  Arts.  VIII.  1873.  p.  261. 

Eeghem.  J.  vanEeghem,  Landschafts- 
maler, Dilettant,  Kaufmann  zu  Amsterdam 
und  Sammler  von  Zeichnungen  moderner 
Meister  um  1850. 

Immerzeel.  I.  219. 

Eeghem.  Lievin  van  Eeghem,  Bild- 
hauer und  Maler  zu  Mecheln,  1619  schon 
erwähnt,  f  14.  Febr.  1638. 

Neeffs.  I.;  II. 

Eelkama.  Eelke  Jelles  Eelkama, 
Maler  von  Landschaften,  Blumen  und 
Früchten,  geb.  8.  Juli  1788  zu  Leeuwar- 
den,  t  27.  Nov.  1839  daselbst.  Er  kam  als 
Taubstummer  in  das  Taubstummeninstitut 
zu  Groningen,  war  Schüler  von  G.  de  San., 
lebte  dann  2  Jahre  in  Paris,  bereiste  1818 
Frankreich  und  die  Schweiz  und  lebte  seit 
1819  in  Haarlem,  wo  er  bei  dem  Zier- 
gärtner Matthäus  van  Eeden  malte.  1823 
ging  er  nach  England.  1837  erblindete  er. 
Gemälde:  Amsterdam;  Aquarelle:  Mus. 
Teyler  in  Haarlem. 

V,  Eynden.  III.  282;  IV.  84;  —  Immerzeel. 
I.   219;  —  IS  agier.   IV.  83. 

Eem.  Aert  oder  Arnoldus  van  der 
Eem,  Maler  aus  Utrecht.  1627  Vorstand 
des  Hiob- Spitals.  Er  war  einer  derjenigen, 
welche  1611  den  Austritt  der  Maler  aus 
der  Sattlergilde  zu  Utrecht  und  die  Grün- 
dung einer  selbständigen  Lukasgilde  zu- 
wege brachten. 

M  u  1 1  e  r.  Utr.  Arch.  126 ;  —  v.  Eynden.  I.  p.  36 ; 
—  Immerzeel.  I.  219. 

Eemstede.  Thierry  de  Eemstede 
oder  Thierry  de  Harlem,  Miniaturist 
und  Kalligraph;  seit  17.  Jan.  1505  Mönch 
im  Kartäuserkloster  zu  Löwen,  f  3.  April 
1542. 

V.    Even.    Louvain.    p.  255. 


Eenhoorn.  Wouter  van  Eenhoorn, 
Plateelbaker  zu  Delft,  am  20.  Nov.  1667 
erhält  er  378  gl.  10  st.  für  geliefertes 
Porzellan,  welches  die  Stadt  Delft  der  Grä- 
fin Dohna  verehrte. 

Obreen.  VI.  12,  320;  —  Havard.  Delft.  p.  121. 

Eerelman.  Otto  Eerelman,  Maler, 
geb.  zu  Groningen,  23.  März  1839;  tätig 
im  Haag  und  zu  Arnheim.  Schüler  von 
Jan  Hendrik  Egenberger.  Gemälde:  Am- 
sterdam; Zeichnungen:  Haarlem  (Mus. 
Teyler). 

Eernstman.  T  j  eerd  Eernstman,  Por- 
trait- und  Genremaler,  geb.  zu  Leeuwar- 
den  1801.   Schüler  von  W.  B.  van  der  Kooi. 

Immerzeel.  I.  219. 

E erste.  De  Eerste,  Bentname  des  Ma- 
lers Willem  van  Ingen. 

Houbraken.   II.  352;   III.  315. 

Eervrugt.  Nach  Houbraken  (II.  352) 
Bentname  eines  Malers  namens  Momper. 

Egenberger.  Johannes Henderikus 
Egenberger,  Historienmaler  zu  Amster- 
dam, geb.  zu  Arnheim  22.  April  1822. 
Gemälde :  Haarlem. 

Eggers.  Bartholomäus  Eggers, 
Bildhauer  aus  Amsterdam  (wohl  von  deut- 
scher Abstammung),  gestorben  in  Amster- 
dam vor  1692.  Schüler  von  Quellinus, 
1665  in  der  Camera  zu  Haag,  1667  in 
Amsterdam,  1669  noch  im  Haag  tätig. 
Seit  1662  wurde  er  von  dem  Kurfürsten 
von  Brandenburg  beschäftigt,  für  welchen 
er  1680  vier  marmorne  Kinderstatuen  und 
12  Bildsäulen  der  Kurfürsten  für  den 
weißen  Saal  des  Schlosses  in  Berlin  lieferte. 
1687  kam  er  selbst  nach  Berlin  und  fertigte 
die  Bildsäulen  von  Julius  Cäsar,  Konstan- 
tin dem  Großen,  Kaiser  Eudolf  u.  Friedrich 
III.  Im  Auftrage  der  Generalstaaten  er- 
richtete er  1667  in  der  St.  Jacobskirche 
zu  Haag  das  Grabmal  des  Grafen  Wassenaer 
Obdam,  der  am  13.  Juni  1665  sein  Schiff 
in  die  Luft  gesprengt  hatte;  es  ist  ein 
Mausoleum  im  französischen  Stil,  ein  etwas 
pomphaftes  Denkmal,  für  welches  Eggers 
den  Auftrag  infolge  einer  Konkurrenz  mit 
R.  Verhulst  erhielt.  Für  das  Midwolder 
Grabmal  lieferte  er  1669  die  Statue  von 
Georg  Wilhelm  von  In-  und  Knyphausen, 
des  Schwagers  und  zweiten  Gemahls  der 
Stifterin  Anna  von  Ewsum  (Abbildung  bei 
Galland,  p.  338).  Für  die  Wage  zu  Gouda 
machte  er  1669  ein  großes  Marmorrelief, 
eine  Wägeszene  mit  überlebensgroßen  Fi- 
guren. Eine  Marmorbüste  von  Joh.  Munter, 
1673,  ist  im  Rj^ksmuseum  zu  Amsterdam. 

Galland  in  Kunstchronik.  1891.  p.  81 ;  —  Preuß. 
Jahrbücher.  1890.  p.  136;  —  Obreen.  IV.  152; 
V.  133;  VII.;  —  Immerzeel.  I.  219;  —  Kramm. 
II.  416;  —  Oud  Holl.  1900.  p.  126. 

Egmont.  Konstantyn  van  Egmont, 
Maler,  natürlicher  Sohn  des  Justus  van 


Egmont. 
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Egmont  und  der  Emerentia  Bosschaert,  ge- 
tauft 19.  Sept.  1624  zu  Antwerpen.  Er 
heiratete  zu  Paris  29.  Nov.  1656  Marie 
Antoinette  des  Brieres  und  f  29.  Jan.  1679. 
Er  führte  den  Titel:  „Peintre  ordinaire 
du  Koy  et  gentilhomme  de  sa  chambre." 

V.  d.  Branden.  767,  770. 

Egmont.  Justus  van  Egmont  oder 
Justus  Verus  ab  Egmont,  Portrait- 
und  Historienmaler,  geb.  zu  Leiden  22. 
Sept.  1601,  t  8.  Jan.  1674;  Sohn  des 
Zimmermannes  Dirk  Joostzone  van  Egmont 
und  der  Cornelia  Lenaerts.  Da  der  Vater 
früh  starb,  kehrte  die  Mutter  nach  ihrer 
Geburtsstadt  Antwerpen  zurück,  wo  Justus 
1615  als  Schüler  zu  Kaspar  van  den  Hoecke 
kam.  Am  15.  Okt.  1618  machte  er,  im  Be- 
griffe nach  Italien  zu  gehen,  bei  dem 
Notar  Michiel  van  Couwenberghe  Testa- 
ment. Nach  seiner  Rückkehr  ging  er  zu 
P.  P.  Rubens,  der  ihn  alsbald  nach  Mecheln 
schickte,  um  in  seinem  Namen  ein  letztes 
Abendmhl  für  die  Kathedrale  daselbst  zu 
malen  und  so  gut  wie  ganz  zu  vollenden. 
Während  er  bei  Rubens  arbeitete,  verliebte 
er  sich  in  Emerentia  Bosschaert  (geb.  22. 
Febr.  1599  zu  Antwerpen),  die  ihm  drei 
Söhne  gebar:  Joost,  Konstantyn  u.  Theo- 
door,  welche  als  seine  Bastardsöhne  am 
3.  Okt.  1623,  19.  Sept.  1624  und  13.  Febr. 
1627  getauft  wurden.  Am  19.  Aug.  1628 
arbeitete  er  noch  in  Rubens'  Atelier  und 
er  scheint  an  den  Bildern  der  Luxembourg- 
Galerie  wesentlichen  Anteil  zu  haben.  Als 
Rubens  nach  Spanien  ging,  beschloß  auch 
Egmont,  das  Land  zu  verlassen.  Er  ward 
zuvor  Meister  in  Antwerpen  und  ging  mit 
seiner  Geliebten  und  seinen  Kindern  nach 
Paris,  wo  er  in  Kürze  ein  renommierter  Por- 
traitmaler,  Mitarbeiter  von  Simon Vouet 
und  Hofmaler  Ludwigs  XIII.  und  später 
Ludwigs  XIV.  wurde.  1648  war  er  Mit- 
gründer der  Pariser  Akademie  der  bild. 
Künste  und  schenkte  ihr  am  1.  Febr.  1648, 
als  eines  der  12  ersten  Mitglieder,  das  von 
ihm  gemalte  Portrait  des  Herzogs  Gaston 
von  Orleans.  Im  J.  1649  war  er  in  Brüssel 
und  noch  vor  1653  kehrte  er  mit  seiner 
geliebten  Emerentia  Bosschaert,  die  er 
inzwischen  geheiratet  hatte,  nach  Antwer- 
pen zurück,  während  sein  Sohn  Konstan- 
tyn in  Paris  blieb;  vier  andere  Kinder: 
Anna,  Prudencia,  Maria  und  Bonaventura 
hatte  Justus  mit  nach  Antwerpen  gebracht. 
Sowohl  als  Mitarbeiter  und  Helfer  von 
P.  P.  Rubens  als  auch  später  des  S.  Vouet 
und  als  Patronenmaler  für  Tapeten,  opferte 
er  viel  von  seinem  Künstlerruhme  und 
seiner  Individualität,  aber  er  hatte  in  Paris 
aus  diesen  Arbeiten  sowie  auch  als  Kunst- 
verleger Vermögen  erworben  und  kaufte 
am  18.  März  1656  ein  Haus  in  Antwerpen 


und  am  11.  Mai  1662  ein  anderes,  wel- 
ches vor  ihm  Jan  Wildens  bewohnt  hatte. 
Am  1.  Juli  1658  malte  er  für  den  Mar- 
schall Daumont  3  Tapetenpatronen  von 
zusammen  71/4  Ellen  Länge  und  3  franz. 
Ellen  Breite  für  900  Gulden.  Am  31.  März 
1659  wurden  nach  seinen  Patronen,  die  Ge- 
schichte des  Cäsar  Augustus  darstellend, 
Tapeten  von  382  Ellen  Länge  für  einen 
ganzen  Saal  bestellt  und  am  12.  April  1661 
die  Geschichte  von  Marc.  Anton  und  Kleo- 
patra.  Egmont  war  in  der  Lage,  eine  kost- 
bare Bildersammlung  anzulegen,  und  besaß 
Gemälde  von  Rubens,  van  Dyck,  Porbus, 
Holbein,  Jan  Boeckhorst,  Peter  van  Mol 
und  berühmten  italienischen  Meistern. 
Seine  Ambitionen  waren  aber  mit  dem  Er- 
werbe von  Geld,  Häusern  und  Gemälden 
nicht  befriedigt.  Er  malte  auch  ein  großes 
Bild,  die  Genealogie  des  Geschlechtes  der 
Grafen  von  Egmont,  worin  er  selbst  mit 
seiner  Emerentia,  seinen  unehelichen  und 
ehelichen  Kindern  Platz  nahm.  Er  unter- 
zeichnete nunmehr  Justus  Verus  d'Egmont 
oder  Justus  Verus  ab  Egmont  und  be- 
mühte sich,  von  den  Gerichten  seiner 
Geburtsstadt  die  Bestätigung  zu  erlangen, 
daß  er  als  Justus  Verus  d'Egmont  Liet 
de  Merensteyn  geboren  war,  obwohl  in 
den  Taufregistern  zu  Leiden  eingetragen 
stand,  daß  sein  Vater  Zimmermann  ge- 
wesen. Ohne  seinen  Adelsstand  erweisen 
zu  können,  starb  er  zu  Antwerpen  am 
8.  Jan.  1674  und  ward  in  der  St.  Jacobs- 
Kirche  daselbst  begraben;  seine  Frau 
Emerentia  starb  am  19.  Juni  1685.  Die 
vorstehende  Darstellung  beruht  auf  den 
Untersuchungen  van  den  Brandens.  Jal 
(p.  528)  verwechselt  ihn  mit  seinem  Sohne 
Constantyn  Egmont  und  verwirrt  die  Da- 
ten vollkommen.  Den  Namen  Verus  führte 
Justus  schon  weit  früher,  denn  bei  Grün- 
dung der  französischen  Akademie  am 
1.  Febr.  1648  nannte  er  sich  bereits  Justus 
Verus  d'Egmont.  (Archives  de  l'Art  fran- 
9ais.  Documents  I.  ser.  IL  369.)  Auch 
seine  Grabschrift  lautet:  D.  O.  M.  Justus 
Verus  ab  Egmont  et  Emerentiana  Bosschaert 
Conjug.  Obiit  ille  8.  Jan.  1674  illa  vero 
19.  Junii  1685.  R.  L  P.  In  seinen  Portraits 
erinnert  er  an  van  Dyck,  dessen  Eleganz 
er  mit  Glück  nachahmte.  Sie  gehen  auch 
in  der  Regel  unter  dessen  Namen  und 
Houbraken  (II.  145)  nennt  ihn  einen  Schü- 
ler van  Dycks. 

Gemälde:  Antwerpen.  Baron  Konst.  de  Bor- 
rekens. Maria  Aldegonde,  Jan  Comelis  und  Alexander 
Gouboa  als  Kinder,  in  einem  (Jarten  spielend.  Gemalt 
1633.  H.  140—210  Zentim.  Hauptwerk.  Skizzen  zu 
diesem  Bilde  bei  Graf  Louis  van  den  Cruisse  de 
Waziers  und  bei  Graf  Louis  Comet  d'Elzius  du  Cheney 
in  Paris.  Kopien  von  Andries  Bemard  de  Querten- 
mont  bei  Graf  Gustav  Comet  d'Elzius  du  Chenov  in 
Brüssel  und  bei  Frau  Elsen  Eanscelot  in  Antwerpen. 


486 


Egmont  —  Ehrenberg. 


Augsburg.  Erzherzogin  Anna  von  Österreich,  Kö- 
nigin von  Spanien. 

Düsseldorf.  (Exp.  1886.)  Koll.  Salm-Anholt.  Der 
Rheingraf   Friedrich  Magnus. 

M  e  c  h  e  1  n.  Kathedrale.  Abendmahl.  Im  Auftrage 
und  im  Namen  des  P.  P.  Rubens  gemalt.  G«st.  von 
B.  A.  Bolswert  (s.  p.  132.  N.  6). 

Paris.  A'erst.  1874.  E.  Henricus,  a  Faveria  ex 
Rubea  Valle,  Rector  Facontinus.  Aetatis  38.  Anno 
1627.  (Henri  de  Favieres,  Rektor  des  Frauenklosters 
der  Facons  in  Antwerpen.)  Brustbild,  betend,  vor 
einem  Kruzifix. 

Pommersfelde  n.  Portrait  eines  Mannes  und 
einer  Frau  in  roter  Kleidung. 

Schleißheim.    Maria  von  Medicis. 

Stockholm.  Mad.  Barkman.  Portrait  einer  vor- 
nehmen jungen  Dame,  einen  Blumenkorb  in  der  Hand. 
Auf  der  Rückseite  bez. :  Justus  Verus  d'Egmont  fe. 
Ao.   1655.  Bruxelles. 

V  i  n  g  a  k  a  r.  Koll.  Ohrman.  Portrait  einer  vorneh- 
men jungen  Dame  mit  einem  Schäferstabe  und  einem 
Hunde  an  der  Seite.  Bez.  auf  der  Rückseite  Justus 
Verus    d'Egmont  f.     Ao.    1655.  Bruxelles. 

Wien.  Mus.  Philipp  IV.  als  Kind.  Brustbild;  — 
Erzherzog  Leopold  Wilhelm  in  Rüstung.  In  dem  In- 
ventar des  Erzh.  als  Original  von  Justo  d'Egmont  anno 
1649.  BriLxel.  Dasselbe  erwähnt  noch  (II.  383)  ein 
Portrait  des  Königs  und  der  Königin  von  Frankreich 
und   eines   des    Herzogs   von  Anjou. 

In  älteren  Katalogen  sind  erwähnt:  Een  stuk  re- 
presenterende  Diana  door  de  Susters  door  Egmont 
(wohl  Justus  van  Egmont).  (Hoet.  II.  259);  —  Maria 
de  Bretagne,  Herzogin  von  Montbazon,  und  zwei  Por- 
traits  von  Armand  de  Bourbon,  Prinz  de  Conti.  (Verst. 
Comte  Despinoy,  Versailles  1850);  —  Zur  Ausstel- 
lung der  Pariser  Akademie  im  J.  1673  sandte  Egmont 
die  Portfaits  des  Herrn  und  der  Frau  Perceval  und 
das    ihres    Sohnes.    (Michiels.    VIII.  166.) 

Stiche  nach  seinen  Gemälden:  1.  Maria  als 
Himmelskönigin.  Jeremias  Falck  sc.  (Kab.  de  Reinst.) 
Fol.;  —  2.  Ludovico  XIII.  Franciae  et  Navarrae  Regi 
etc.  Justus  van  Egmont  1643.  Jeremias  Falck  sc. 
Fol.  A  Paris  chez  Justin  d'Egmont  rue  de  Richelieu 
ä,  Louis  (13)  le  Juste.  Cum  Privil.  etc.;  —  3.  Anna 
Regina  Franciae.  J.  d.  Egm.  pict.  reg.  inv.  Jer.  Falck 
sc.  Fol.;  —  4.  König  Ludwig  XIV.  Id.  sc;  —  5. 
Ludovica  Maria  Gonzaga,  Königin  von  Polen.  Will. 
Hondius  sc.  1649.  Fol. ;  —  5  b.  Dieselbe.  Jer.  Falck  sc. 
1645 ;  —  6.  Claude  Duc  de  Chevreuse.  J.  d'Egmont  p. 
Rene  Lochom  sc.  1654.  Fol. ;  —  7.  J.  M.  F.  de  Velasco. 
Justus  Verus  ab  Egmont  p.  Adr.  Lomii  elin  sc. 
(1652);  —  8.  Titelblatt  für  Kerkelyke  Historie  etc. 
von  C.  Hazardt.  Antwerpen.  1679.  III.  T.  Ju.  van 
Egemont  del.  Adr.  Lommelin  sc;  —  9.  Charles  de  la 
Porte,  Duc  de  Meilleraye.  Justus  pinxit.  1648.  Nan- 
teuil  sculp.  1662;  —  10.  Christine,  Königin  von 
Schweden,  im  Panzer,  die  Rechte  auf  einem  Kom- 
mandostab gestützt.  Hinter  ihr  Lorbeergebüsche.  Martis 
Hyperborei  Soboles  etc.  Justus  Verus  ab  Egmond 
pinxit.  Antverpiae  An.  1654.  Paul  Pontius  sculpsit 
et   excudit.  Fol. 

Orlers.  1641.  L  378;  —  De  Bie.  251;  —  Hou- 
braken.  I.  223;  IL  145;  —  v.  d.  Branden.  766; 
—  Herluison.  Actes  d'Etat  civil  d'Artistes  frauQ. 
1873.   p.  135;  —  Jal.   p.  528;   —  Kramm.   IL  416. 

Egmont.  Wouter  Ariensze  van  Eg» 
mont,  Baumeister  zu  Kotterdam;  Erbauer 
des  Hauses  des  ostindischen  Maatschappy 
um  1630  zu  Rotterdam. 

Kramm.    IL  416;    —   Galland.  390. 

Egret.  Theodore  Egret,  Land- 
schaftsmaler zu  Mecheln,  getauft  12.  Jan. 
1640;  1652  Schüler  bei  Cornelis  Berincx, 
t  29.  Juli  1722  zu  Mecheln.  Er  arbeitete 
für  die  Kirche  St.  Katharina,  für  die 
Priorei  d'Hanswyk,  wo  sich  2  Landschaf- 


ten von  ihm  befanden,  30'  lang,  an  wel- 
chen J.  M.  Coxie  den  Himmel  gemalt 
hatte;  für  die  Karmeliterkirche  und  noch 
andere  Kirchen  in  Mecheln.  1665  war 
Egide-Baudouin  van  den  Coelput  sein 
Schüler.  Sein  Bruder  Bieter  Egret, 
geb.  22.  Sept.  1637,  war  1663  Maler  in 
Mecheln. 

Neeffs.  L  435. 

Ehnle.  Adrianus  Johannes  Ehnle, 
Portrait-  und  Genremaler,  geb.  zu  Haag 
5.  Febr.  1819,  Schüler  von  C.  Kruseman; 
f  1863  als  Kustos  von  Teylers  Stichting 
zu  Haarlem. 

Immerzeel.    I.  220 ;    —    Kram r.>.    Sup.  50. 

Ehrenberg.  Wilhelm  von  Ehren- 
berg oder  Wilhelm  Schubert  von 
Ehrenberg,  auch  Hardenberg  oder 
Herdenberg  genannt,  Architekturmaler, 
getauft  zu  Antwerpen  12.  Mai  — 
1630,  t  daselbst  um  1676;  VV  /.  i:. 
nach  a.  A.  ist  er  zufolge 
seiner  eigenen  Erklärung  1637  in  Deutsch- 
land geboren.  Im  Sommer  1663  kam  er 
nach  Antwerpen  und  ward  Meister.  Am 
5.  Aug.  1665  heiratet  er  daselbst  Maria 
Seys,  die  Tochter  des  Malers  Jan  Seys. 
Sein  am  6.  Febr.  1668  geborener  Sohn 
Peter  war  ein  guter  Portraitmaler  und 
lebte  in  Deutschland  unter  dem  Namen 
Peter  Schubert  von  Ehrenberg.  Karel 
Emanuel  Biset,  Jeroom  Janssens,  Hendrik 
van  Minderhout,  Gonzales  Cocques  u.  a. 
staffierten  seine  Bilder. 

Gemätde:  Antwerpen.  H.  Th.  v.  Lerius.  (Exp. 
1877.  N.  449.)  Palastgebäude,  staffiert  von  Jeroom 
Janssens. 

Antwerpen.  Mus.  Caricine  vor  dem  König  voü 
Anthiopien.  Die  Figuren  von  H.  van  Minderhout, 
die  Architektur  von  Ehrenberg. 

B  e  r  g  u  e  s.  Stadthaus.  Der  Lettner  der  Kirche  St. 
Jacques    zu    Antwerpen.     Bez.    und  1669. 

Brüssel.  Wilhelm  Teil  im  Begriffe,  den  Apfel  von 
dem  Haupte  seines  Sohnes  zu  schießen.  Die  Figuren 
von  C  h.  Em.  Biset,  die  Architektur  von  'Ehrenberg. 

Hamburg.  Konsul  Weber.  Re-        y,  >>y 
naissancehalle  mit  Figurengnippen.        \v  ^ 
Bez.   W.  S.   Ehrenberg  1667.  r/  a 

Liliendal.    Kirche.    St.   Nor-  C/irCnÖf^ 
bert   verteilt   seine    Kleider   unter  /  /  » 

die  Armen.    Von  Imo.  Franchoys  II.  /  ü  ^  7 

Die     Architektui-    von  Ehrenberg. 
(Neeffs.  I.  355;  Descamps.  Voyage.  p.  126.) 

London.  Lord  Townshend.  (Verst.  1854.)  Inneres 
des  St.  Peters-Domes  zu  Rom.  Mit  Figuren  von  Gon- 
zales Cocques. 

München.    In-  ^O/^'O 
nenansicht         einer      jC^)""^*"^  / 
Kunstkammer.     Von      Cu^TByf  bQfQ 
K.  Em.  Biset.     Auf  ^/    /  ^ 
einem     Architektur-   G'^^^^  /  (^^(^ 
stück    die  Bezeich- 
nung :  van  Ehrenberg. 
1666. 

Paris.  1875.  Mr.  de  Lescalie  de  Bar-le-Duc. 
Inneres  der  alten  Jesuitenkirche  zu  Antwerpen.  Bez. 
W.  S.  van  Ehrenberg.  fet.  1667 ;  —  Verst.  Rocheb . , . 
1874.  Inneres  der  Jesuitenkirche  zu  Antwerpen.  Bez. 
und  1664.     Die  Figuren  von  Em.  Bizet. 


Ehrenstrahl  —  Ekels. 
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Wien.  K.  Mus.  Kircheninterieur.  Bez.  W.  v. 
Ehrenberg  f.  1664. 


W 


l6  C\'^^ 


In  dem  Atelierbilde  von  GonzaJes  Cocques  im  Haag 
bt  die  Architektur  ebenfalls   von   Ehrenberg  gemalt. 

V.  d.  Branden.  875;  —  Cat.  Antwerpen.  1874. 
p.  464,  nach  veelchem  er  am  11.  Januar  1668  in  Antwer- 
pen Anna  Renaets  heiratete;  —  Kramm.  II.  417;  III. 
641;  bei  Hardenberg;  —  Nagle  r.   IV.  89. 

Ehrenstrahl.  David  Klöcker  von 
Ehrenstrahl,  Portrait-  und  Historien- 
maler, geb.  zu  Hamburg  23.  Sept.  1629, 
t  zu  Stockholm  23.  Okt.  1698.  1648  Schü- 
ler des  Juriaen  Jacobsz  zu  Amsterdam 
und  des  Pietro  da  Cortona  zu  Rom.  1651 
in  Schweden,  1654  in  Deutschland  und 
Italien  tätig,  1661  Hofmaler  in  Schweden. 

Eick.  J.  F.  Eick,  Portraitmaler  in  Am- 
sterdam (?),  tätig  um  1820. 

Nach  ihm  gestochen:  1.  Portrait  von  Alexander 
Ph.  Baron  van  der  Capellen.  Reinier  Vinkelea  sc. ; 
—  2.  Corn.  Bruinings,  Wasseringenieur  (f  1820).  C. 
Jo^i   sc.  Oval. 

Kramm.  II.  417. 

Eilbracht.  G.  F.  Eilbracht,  Litho- 
graph, f  im  Jan.  1854  zu  Haag. 

Kramm.   II.  418. 

Eillarts.  Joannes  Eillarts,  Zeich- 
ner und  Kupferstecher  aus  Friesland,  tätig 
in  Holland  in  der  ersten  Hälfte  des  17. 
Jahrh.  Seine  näheren  Lebensverhältnisse 
sind  gänzlich  unbekannt.  Seine  Blätter 
sind  sehr  selten,  aber  ohne  bedeutenden 
Kunstwert. 

Stiche:  1.  Wilhelm  I.,  Prinz  von  Oranien.  Brust- 
bild, nach  rechts,  in  Rüstung  mit  Faltenkrause.  Im 
Schriftrande  die  lateinische  Dedikation  an  den  Prinzen 
Moritz  von  Nassau.  H.  403—299;  —  2.  Derselbe. 
In  einem  Rahmen.  Fol. ;  —  3.  Moritz,  Prinz  von 
Oranien.  Brustbild,  nach  rechts,  in  Rüstung  mit 
Schärpe,  rechts  der  Helm.  Mit  Widmung  des  Stechers 
an  den  Prinzen.  H.  397—291;  —  4.  Derselbe.  Brust- 
bild in  Rüstung,  mit  Schärpe^  ohne  Helm.  In  einem 
Rahmen.  H.  454—322;  —  6.  Derselbe.  Kniestück,  st-e- 
hend,  nach  rechts,  in  Rüstung,  den  Kommandostab 
in  der  Rechten.  Joannes  Eillardi  Frisius  qui  aeri  in- 
Bculpsit.  H.  373—290;  —  6.  Friedrich  Heinrich,  Prinz 
von  Oranien.  Brustbild,  nach  links,  in  Rüstung  mit 
Halskrause  und  Schärpe.  In  demselben  Rahmen  wie 
das  Portrait  des  Prinzen  Moritz.  H.  452 — 321;  — 
7.  Derselbe.  Brustbild,  nach  links,  in  Rüstung. 
H.  403—295;  —  8.  Emst  Kaaimir,  Graf  von  Nassau. 
Brustbild,  nach  rechts,  in  Rüstung.  H.  306 — 295;  — 
9.  Wilhelm  Ludwig,  Graf  von  Nassau.  Brustbild,  nach 
links,  in  Rüstung.  H.  397—291;  —  10.  Johann  Sigis- 
mund, Kurfürst  von  Brandenburg.  Halbfigur,  nach 
links.  H.  385—296;  —  11.  Johann  Georg,  Kurfürst 
von  Sachsen.  Brustbild,  nach  rechts.  In  einem  Rah- 
men. H.  444--321;  —  12.  Ferdinand,  Erzbischof  von 
Cöln.  Brustbild,  nach  links.  H.  388—281;  —  13.  Erz- 
herzog Albert  von  Österreich,  Statthalter  der  Nieder- 
lande. Brustbild,  nach  rechts.  PFHarlingensis  (Peter 
Feddes  von  Harlingen)  delineavit.  Nach  Rubens. 
H.  390—292 ;  —  14.  Isabella  Klara  Eugenia,  Statthalterin 
der  Niederlande.  Brustbild  nach  links.  4  Zeilen  Schrift. 
PFHarlingensis  delineavit.  Nach  Rubens.  H.  386 — 290; 
15.  Philipp  II.  von  Spanien.  Brustbild,  nach  rechts, 
mit  Hut.  Mit  Widmung  an  die  Infantin  Isabella  Klara 
Eugenia.    H.  399—295;  —  16.  Philipp  III.  von  Spanien. 


Brustbild,  nach  rechts,  mit  Krone.  Mit  Widmung 
an  den  Erzherzog  Albert.  H.  397—300;  —  17.  Kaiser 
Matthias,  König  von  Böhmen  und  Ungarn.  Brustbild, 
nach  rechts,  im  Rahmen,  lorbeergekrönt.  H.  445 — 
320;  — •  18.  Heinrich  IV.,  König  von  Frankreich. 
Kopie  nach  Goltzius.  (B.  173);  —  19.  Pfalzgraf  Fried- 
rich V.  Brustbild,  nach  rechts.  Mit  Widmung  an. 
König  Jakob  I.  von  England.  H.  399—297;  —  20. 
Antonüi,  Erzbischof  von  Florenz.  Halbfigur,  aufrecht, 
in  einer  Nische,  mit  Mitra,  in  der  Rechten  eine 
Wage,  in  der  Linken  den  Stab.  Oben  eine,  unten 
fünf  Kartuschen  mit  Szenen  aus  seinem  Leben.  La- 
teinische Widmung  an  Jakob  Aldebrandini,  Bischof 
von  Troie.  H.  470—308;  —  21.  Jesus  als  Kind,  auf 
einem  Kissen  schlafend,  die  Welt  segnend.  In  Um- 
raJimung.  Oben  im  Rahmen:  Hic  puer  etc.  Unttn 
zwei  Zeilen:  Corporis  assumens  etc.  Mit  Widmung  des 
Stechers  an  seinen  Schwager  Johannes  de  Bloq,  Kauf- 
mann zu  Leeuwarden.  H.  460--322;  —  22.  St.  Se- 
bastian. Kopie  nach  Matham.  (B.  9) ;  —  23.  Das 
Tuch  der  Veronika.  Fol.;  —  24.  Die  fünf  Sinne. 
Kopien   nach   Saenredam.    (B.    25 — 29.) 

V.  d.  Kellen.  Kat.  de  Ridder.  N.  306  und  f.; 
—  Kramm.   II.   418;  Sup.  50. 

Einout.  Johannes  Einout,  Maler, 
um  1525  in  Rotterdam  tätig;  die  Chronik 
des  P.  Opmeer  erwähnt  ihn  in  nicht  ganz 
verständlicher  Weise.  Er  scheint  ein 
Zeichner  in  der  Art  des  Hier.  Bosch  ge- 
wesen zu  sein. 

Die  Stelle  bei  Opmeer  (Chronogr.  p.  755)  lautet: 
Joannes  Einotus,  qui  florebat  k  1525  Rottero- 
dami, insignis  alias  pictor,  qui  exemplo  Moriae  civis 
sui  Desid.  Erasmi  provocatus,  pLnrit  tabulana.  ex  albo 
Christi  affigendi  cruci,  in  qua  varii  cöloris  atque 
diversae  formae  difformium  hominum  figurae  conspicie- 
bantur;  ita  ut  artifices  in  ea  viderent  errata  omnium 
celebrium  pictorum,  videreturque  ipse  non  modo  arti- 
ficibus,    sed.    etiam    illusisse  arti. 

Nagler.  K.  Lex.  IV,  p.  97;  —  Kramm.  IL  418. 

Eisen.  Fran9ois  Eisen,  Genremaler, 
geb.  zu  Brüssel  um  1695,  f  daselbst  nach 
1778  (angeblich  im  Hospital);  tätig  in 
Yalenciennes,  wo  er  seit  28.  Juli  1716  mit 
Marie  Marguerite  Gainse  verheiratet  war 
und  für  Kirchen  malte.  Um  1720  war  er 
vorübergehend  in  Brüssel  tätig.  Er  ging 
1745  nach  Paris  und  lebte  noch  am  4.  Jan. 
1778,  als  sein  Sohn  Char le s  Dominique 
Joseph  starb.  Er  war  Mitglied  der  Aka- 
demie in  Ronen. 

Gemälde:  Valenciennes.  Mus.  Vision  der  hl. 
Magdalena;   —   Ein   Astrolog   in   seiner  Kammer. 

Wien.  F.  Liechtenstein.  Knabe  mit  blonden  Locken 
in  roter  Kleidung.  Brustbild,  Lebensgröße.  (Ausgeschie- 
den);  —  Ein  alter  Mann,  vor  ihm  ein  aufgeschlagenes 
Buch.  Ebenso;  —  Eine  alte  Frau,  eine  Goldmünze  in 
der  Hand.     Brustbild,  Lebensgröße. 

Radierangen:  1.  Christus  übergibt  dem  Petrus  die 
Schlüssel.  Dixit  Jesus  Simoni  Petro:  pasce  oves  meas. 
Rubens  p.  F.  Eisen  del.  et  f.  H.  215—180;  — 
2.  St.  Johannes  der  Evangelist.  Rubens  p.  F.  Eisen 
del.   et   fecit.     H.  110—72. 

Jal.  p.  529;  —  M  i  c  h  i  e  1  s.  X.;  —  Nagler. 
IV.  98;  —  M  e  n  s  a  e  r  t.  Le  peintre  amateur.  I.;  — 
Portali  a. 

Eisvogel.  Bentname  des  Malers  Gaspar 
van  Cantelbeeck. 

Ekels.  Jan  Ekels  d.  Ä.,  Maler  und 
Bilderrestaurator,  geb.  zu  Amsterdam  21. 
Nov.  1724,  t  daselbst  22.  Nov.  1781; 
Schüler  von  Dirk  Dalens  d.  J.  Er  malte 
Städteansichter»  in  der  Art  des  Jan  Ten 
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Ekels  —  Eliarts. 


Compe.  Sein  künstlerischer  Nachlaß  wurde 
nach  dem  Tode  seiner  Witwe  (geb.  Ange- 
ment)  18.  April  1791  in  Amsterdam  ver- 
kauft. 

Gemälde :Amsterdam.  An-     #■  »      /  X 

sieht  des  Domes  zu  Amster-  /  .  ff  ^/S 'J' 
dam.    Bez.  1.  Ekels  f. 

Brüssel.    Stadtansicht.     Bez.   I.  Ekels  1767. 

Douai.  Ansicht  von  Amsterdam.  In  der  Art 
Ruysdaels. 

V.  Eynden.   II.  186. 

Ekels.  Jan  Ekels  de  Jonge,  Maler, 
geb.  2.  Juni  1759  zu  Amsterdam,  f  daselbst 
4.  Juni  1793;  Schüler  seines  Vaters,  später 
lernte  er  in  Paris.  1783  bereiste  er  den 
Rhein  und  war  dann  in  Amsterdam  tätig. 

Gemälde :   Amsterdam.  Ein 
Schreiber,    vom    Rücken    gesehen,   j  .  r  I  *.  r 
vor  einem  Spiegel  sitzend.     Bez.    I    t      T  t-S '  i 

I.  Ekels  f.    Ano.    1784.  » 
Frankfurt.     Städel.      Junger        A  |73^ 

Mann,   in  seiner  Stube  zeichnend; 

—  Ein  Bauer,  seine  Pfeife  anzündend.    I.  Eckels  1787. 
Zeichnang:  Eine  Dame  in  einem  Zimmer,  einen  Brief 

lesend,  hinter  ihr  ein  Mann.  Kreide.  (Kat.  C.  Josi. 
1818.     N.  39.) 

V.   Eynden.   II.   432;   IV.  188. 

Elandts.   Cornelis  Elandts,  Maler, 

Zeichner  und  Radierer,  ^ 

tätig    im    Haag    seit  C-£  lme.il 

1660.  J 

Gemälde:  Haag.  Gem.-Mus.  Ansicht  von  Scheve- 
ningen im  J.  1570  vor  der  „Allerheiligenflut".  Kopie 
eines  älteren  Bildes,  für  welche  Elandts  1664  70  fl. 
Bezahlung  erhielt;  —  Plan  der  Stadt  Haag  um  1570. 
Kopie  eines  älteren  Bildes.  1663. 

Von  ihm  radiert  und  gestochen:  1.  14  Bl. 
Ansichten  bei  Haag.  Numerierte  Folge  mit  Band- 
rollen oben,  in  welchen  der  Name  der  Gegend.  Geist- 
reich radiert.  1.  De  Vyver  Bergh;  2.  D'Heer  van 
Klinker  Lants  Huys;  3.  Eiekx  Dorph;  4.  T'Huys  te 
Ryswick;  5.  T'Huys  te  Duivenvoorde ;  6.  De  Binck 
Horst ;  7.  Het  Huys  ter  Noot ;  8.  Het  Huys  te  Werie ; 
9.  Schevelingsche  See  Straat;  10.  T'Huys  Thons  Lerdvk; 

II.  T'Huys  te  Persyn;  12.  T'Huys  in  't  Bosch;  13. 
T'Huys  Westerbeeck;  14.  Te  Nieuwe  Kerck.  H.  210 — 
265;  —  2.  Landschaft  mit  zwei  Reitern,  rechts  im 
Hintergrunde  eine  Stadt.  Bez.  C.  Elaadts  1670.  Oben 
eine  leere  Baaidrolle;  —  3.  Landschaft  mit  Ruinen  und 

Hütten,  vom  links  ein  sitzender  Hirte,  gegen  rechts 
zwei    Kühe   und    eine    Ziege.     Bez.    Cornelis  Elandt. 

H.  165 — 214;  —  4.  Blätter  für  die  Beschreibung  vom 
Haag  von  van  der  Does,  1668;  —  5.  Nagler  (Monogr. 

I.  2495)  erwähnt  eine  Eojge  von  Ansichten  aus  dem 
Haag  von  6  Bl.  H.  100 — 150,  über  welche  auch  ein 
Vertrag  vom  6.  Aug.  1666  zwischen  C.  Elandts  und 
dem  Kupferstecher  Anthony  van  Syleveldt  vorliegt. 
(Obreen.  VII.  328.) 

Obreen.  V.  156;  VIL  328;  —  Kramm.  IL  420; 

—  Nagler.  Monogr.  I.  2495;  —  v.  d.  Kellen.  Kat. 
de  Ridder. 

Elandt.  Hendrik  Elandt,  Zeichner, 
Kupferstecher  und  Radierer,  tätig  in  der 
2.  Hälfte  des  17.  Jahrh.  zu  Amsterdam, 
begraben  daselbst  21.  Sept.  1705. 

Von  ihm  gestochen:  1.  12  Bl.  Das  Leben 
Christi.  Nach  J.  v.  Orley.  Qu.  fol.;  —  2.  Die  Rei- 
senden bei  der  Schmiede.  Nach  J.  v.  Huchtenburg. 
W.  Koningh  exc.     Qu.  fol.;  —  3.  Mausoleum  L.  Hol- 


steniy  Romae  ad  S.  Mariam  de  Anima.  H.  Bland 
delin  et  fecit. 

V.  Eynden.  L  254;  —  Kramm.  IL  420;  — 
Oud  Ho  IL  1885.  p.  141. 

Elbrucht.  Jan  oder  Hans  van  El- 
brucht  (bei  Campen),  auch  Jan  van 
Elsborch  und  Cleen-Hansken  (Petit- 
Jean)  genannt,  Maler.  1535  in  der  Gilde 
zu  Antwerpen.  1540  waren  Hameken  der 
Kynderen,  1551  Meisen  Salebos  seine  Schü- 
ler. Nach  V.  Mander  war  von  ihm  in  der 
Notre  Dame-Kirche  der  Altar  der  Fisch- 
händler gemalt,  in  welchem  Bilde  ,, Petrus, 
Fische  fangend,  dargestellt  war  und  im 
Vordergrunde  Christus ;  auch  war  ein  schö- 
ner Baum  daselbst  und  das  bewegte  Meer 
war  sehr  gut  dargestellt". 

Descamps  (Voyage.  p.  136)  beschreibt  das  Bild  näher: 
Der  Altar  der  Fischer  zeigt  als  Hauptbild  den  Fisch- 
zug des  hl.  Petrus  tm.d  drei  kleinere  Bilder  darunter; 
das  Mittelbild  stellt  den  gekreuzigten  Heiland,  Maria, 
Johannes  und  Magdalena  dar;  in  dem  zur  rechten  sieht 
man  Petrus  zu  Füßen  des  Herrn  am  Ufer  des  Meeres, 
und  in  dem  links  ist  Christus  in  der  Barke  dar- 
gestellt. —  Man  glaubt  es  in  einem  Bilde  des  Sir 
Kenneth  Muir  Mackenzie  (N.  201  der  Ausst.  in  Brügge, 
1902)  wiedergefunden  zu  haben. 

V.  Mander.  128;  —  Hymans,  v.  Mander.  1. 
66;  —  Liggeren.  L  127,  140,  177;  —  Nagler. 
IV.   104;  —  Krainm.   IL  420. 

Elgersma.  Michiel  Elgersma,  Kup- 
ferstecher, geb.  zu  Bolswerd,  f  zu  Amster- 
dam 1764.  Schüler  von  Bern.  Picart;  Leh- 
rer von  J.  Greenwood.  Sein  künstlerischer 
Nachlaß,  Zeichnungen  und  Kupferstiche, 
wurde  24.  März  1765  zu  Amsterdam  ver- 
kauft. Am  24.  März  1766  wurden  Bilder, 
Zeichnungen  und  Kupferstiche  einer  Witwe 
Ch.  Elgersma  ebenfalls  in  Amsterdam  ver- 
kauft. 

Portraits:  1.  Halbfigur,  zeichnend.  J.  Greenwood 
delin.  et  fecit.    40;  —  2.  Derselbe.    Idem  fec. 

Von  ihm  gestochen:  1.  Arkadische  Land- 
schaften nach  Jan  v.  Huysum.    6  Bl.  Radiert.   Kl.  4»; 

—  2.  Heroische  Landschaft.    J.  v.  Huysum.    Qu.  fol.; 

—  3.  Jeremias  de  Decker.  Brustbild  eines  Mannes 
mit  großem  Hut.  Kreidemanier,  in  zwei  Farben  ge- 
druckt.   Angeblich  nach  .  einer  Zeichnung  Rembrandts ; 

—  4.  Eine  alte  Frau,  vor  einem  Tische  sitzend  und 
bei  Licht  die  Nadel  einfädelnd.     Undeutlich  bez. 

V.  Eynden.  IL  119;  —  Immerzeel.  L  221;  — 
Kramm.  IL  420;  —  Blanc.  Man.  IL  196;  ~  De- 
laborde.    Man.  noire.   345;  —  Andresen.  I.  448; 

—  Nagler.  IV.  104. 

Elfen.  Frau  Elfen,  verehelichte  A 1- 
f  r  e  d,  Radiererin,  geb.  15.  Aug.  1833  in 
Antwerpen. 

Eliarts.  Jan  Franz  Eliarts,  Blumen- 
und  Früchtemaler,  geb.  zu  Deurne  1.  Jan. 
1761,  t  zu  Antwerpen  17.  Mai  1848.  Er 
lernte  zu  Antwerpen,  ging  dann  nach  Paris 


und  imitierte  die  Arbeiten  von  Jan  van 
Huysum. 


Elias  —  Elle. 
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Gemälde :  Antwerpen.  Blumenstück.  Bez.  J.  F. 
Eliaerts. 

Immerzeel.  1.221;  —  Ro  o  s  e  s-Ee  be  r.  Ant.  455. 

Elias.  Isack  Elyas,  holländischer 
Genremaler  zu  Anfang  des  17.  Jahrh.  in 
der  Art  des  Dirk  Hals,  aber  bunter  in 
der  Farbe. 

Gemälde:  Amsterdam.  Lustige  Gesellschaft.  Bez. 
Isack  Elyas  f.  1620  (oder  1622). 

Bode.  Studien,  p.  164. 

Elias.  Mathias  Elias,  Maler,  geb.  zu 
Peena  bei  Cassel  1658  (nach  Kramm  in 
Franz.-Flandern).  Schüler  von  Corbeen  in 
Dünkirchen.  Er  war  Professor  in  Paris, 
und  ging  dann  nach  Dünkirchen,  wo  er 
1741  starb. 

Gemälde:  Dünkirchen.  St.  Eloi.  Taufe  Christi 
und  Findung  des  Kreuzes. 

y  p  e  r  n.   Kanneliterkirche.    Erweckung  des  Lazarus. 

Andere  Gemälde  im  Museum  zu  B  e  r  g  u  e  s. 

Zeichnungen ;  Wien.  Albertina.  Predigt  in  einer 
Kirche  mit  zahlreichen  Figuren.  Eot  auf  gelbem  Pa- 
pier, weiß  gehöht.  Bez.  Mattheus  Elyas.  Belga.  1707 ; 
—  Zisterziensermönche  vor  dem  Papste.  Rot  und  weiß 
gehöht.  Mattheus  Elyas.  Belga,  vulgo  Elys.  Jun.  21. 
fecit.  1707. 

Nagler.  IV.  105;  —  Kramm.  IL  421;  —  D  e  s- 
camps.    Voyage.  261. 

Elias.  Nicolaes  (Claes)  Elias, 
eigentlich  Nicolaes  Eliasz  Pickenoy, 
holländischer  Maler,  geb.  1590  oder  1591 
zu  Amsterdam,  f  daselbst  ( ?)  zwischen  1646 
und  1656;  Sohn  des  Wappenschneiders 
Elias  Claesz  Pickenoy  in  Antwerpen.  Er 
war  zu  Amsterdam  tätig  und  heiratete  da- 
selbst 24.  März  1621  Lewine  Bouwens.  Er 
ist  ein  vorzüglicher  Meister,  über  welchen 
wenig  bekannt  ist  und  dessen  Gemälde 
erst  in  der  jüngsten  Zeit  verdiente  Wür- 
digung fanden,  obwohl  er  einer  der  ge- 
schätztesten Portraitmaler  Amsterdams 
war.  Wahrscheinlich  war  er  Schüler  des 
Com.  van  der  Voort  und  Lehrer  des  Bart, 
van  der  Heist.  Er  ist  bahnbrechend  im 
Hegenten-  und  Schützenstück  und  erinnert 
an  Thomas  de  Keyzer. 

Gemälde :  Amsterdam.  Die  Anatomische  Vor- 
lesung des  Eh-.  Joh.  Fonteyn.  1625.  (Fragment  eines 
größeren  Bildes);  —  Die  Vorsteher  des  Korrektions- 
hauses zu  Amsterdam.  Bez.  NE.  P.  Ano.  162  .  .  (Licht- 
druck   in   Klass.    Bilderschatz.    IV.    485);    —  Martin 

AE.P  c/r^^J6"x 

Hey,  Büfettier  der  Deelen.  Bez.  Aet.  32.  1627;  — 
Maria  Joachimsdr.  Swartenhout.  Aet.  24.  1627;  — 
Gerard  Ottsz.  Hinlopen  (1604—1646).  Kniestück.  Aeta- 
tis  27.  Ao.  1631;  —  Trj-ntgen  Tysdr.  van  Nooy, 
Gattin  des  vorigen.  Aetatis  24.  Ao.  1631;  —  Reinier 
Ottsz.  Hinlopen.  Aeta.  22.  Ano.  1631;  —  Johann 
Hendricksz.  Swartenhout,  Leutnant-Admiral  von  Hol- 
land. Aetatis  suae  62.  Ano.  1627;  —  Vier  Schützen- 
Stücke  aus  den  Jahren  1630,  1632,  1639  und  1645;  — 
und  andere  Portraits;  —  Rathaus.  Die  Kompagnie 
des  Kapitäns  Vlooswyck.     23  Figuren. 


Berlin.  Comelis  Graefs,  Bürgermeister  von  Am- 
sterdam, und  seine  Gattin  Katharina  Hooft.  Beide 
früher  Thomas  de  Keyser  zugeschrieben  (p.  268). 

Haag.  Koll.  J.  van  den  Pabst  Van  Bingerden. 
Jacob  JajQsz.  Hop  (1588 — 16  .  .).  Kniestück ;  —  Eenske 
Simonsdr.   Fortuyn,   Gattin  des  vorigen. 

Kopenhagen.  Männliches  Portrait.  Aetatis  suae 
35.  Ano.  1621;  —  Frauenportrait.  Aetatis  suae  26. 
Ano.   1621;  —  Frauenportrait.     Anno  1635. 

London.  Koll.  Dowdeswell.  Zwei  Portraits,  ein 
Herr  und  eine  Dame.  (Lichtdruck  in  Burlington  Mag. 
V.    p.  319.) 

Petersburg.  (Neu  erworben  1896.)  Männliches 
Portrait.  Aetatis  suae  34.  Ano.  1630;  —  Weibliches 
Portrait.    Gegenstück.    Aetatis  Suae  33.    Ano.  1630. 

Bei  Hoet  (II.  70)  ist  ein  jüngstes  Gericht  und 
(II.  120)  ein  Bad  der  Diana  von  Nelias  Picque- 
n  o  y  erwähnt. 

V.  Eynden.  Lp.  52;  —  Woltmen.  IIL  663;  — 
Kramm.  II.  421;  —  K  u n s  t  -  C h r on i k.  1896.  p. 
546;  —  Oud  Holl.  1885.  p.  142,  180;  1886.  p.  81; 
1895.  p.  180;  —  Nagler.  IV.  105;  —  Obreen.  IL  167. 

Elle.  Ferdinand  Elle,  genannt  Fer- 
dinand, Portraitmaler,  angeblich  zu  Me- 
cheln,  geb.  um  1585.  Er  ging  nach  Paris, 
wo  er  seinen  Namen  Elle  gegen  seinen  Vor- 
namen vertauschte,  wohnte  bereits  im 
J.  1609  im  Faubourg  St.  Germain  und 
verpflichtete  sich,  für  400  Livres  ein  großes 
Bild  mit  den  Portraits  der  Prevots  der 
Kaufleute,  der  Schöffen,  Prokuratoren  und 
Greffiers  zu  malen.  (M.  le  Roux  de  Lincy. 
Histoire  de  l'Hotel  de  Ville  de  Paris.)  Am 
19.  Aug.  1609  erhielt  er  die  Bezahlung. 
Er  war  mit  Maria  Flamand  verheiratet, 
welche  ihm  zwei  Söhne,  Louis  und  Pierre 
Ferdinand  Elle,  und  zwei  Töchter,  Marie 
und  Susanne,  gebar.  Er  starb  zwischen 
1637  und  1640  als  Peintre  ordinaire  du 
Roy.  Sein  Sohn  Louis  Ferdinand  wurde 
zwischen  1611  und  1615  geboren.  Seine 
Witwe  starb,  64  Jahre  alt,  am  15.  Febr. 
1649;  sie  war  also  c.  1585  geboren  und 
Ferdinand  war  wohl  noch  älter.  Die  An- 
gabe, daß  Nicolas  Poussin  (geb.  1594)  um 
1612  sein  Schüler  war,  enthält  demnach 
keine  Unmöglichkeit,  aber  die  Geschichte, 
daß  er  Mitglied  der  Akademie  gewesen  und 
wieder  aus  der  Liste  der  Akademiker  ge- 
strichen wurde,  weil  er  Calvinist  war,  ist 
eine  Fabel,  da  die  Akademie  erst  1648  ge- 
gründet v^urde,  als  Ferdinand  Elle  bereits 
gestorben  war.  Vielleicht  aber  bezieht  sie 
sich  auf  einen  seiner  Söhne.  Er  war  als 
Portraitmaler  sehr  geschätzt  und  von  dem 
höchstien  Adel  beschäftigt;  aber  Gemälde 
sind  uns  nicht'  bekannt. 

Nach  seinen  Gemälden  gesochen:  1.  Die 
Verkündigung.  Imp.  fol.  In  9  Bl.  von  Fran9ois  Langot 
gestochen.  H.  220 — 160.  Dos  einzige  bekannte 
Exemplar  im  Hospital  Notre  Dame  zu  Ypem  ist  aber 
H,  van  Elee  bezeichnet;  —  2.  Charles  d'0rl6ans, 
Comte  de  Dunois.  Nanteuil  sc;  —  3.  Bieter  de  Jode. 
Piet.  d.  Jode  d.  J.  sc.  (De  Bie);  —  4.  Carolus 
d'Anglure  de  Bourlemont,  Erzbischof  von  Toulouse. 
Ferdinand  p.     Pet.   v.  Schuppen  sc. 

Die  Portraits  Heinrichs  IV.  und  des  Jacobus  Augustus 
Thouanus,  beide  von  J.  Morin  gestochen  (R.  Dum.  60 
und  79),  sind  beide  L.  Ferdinand  bezeichnet;  ein 
angebliches  Portrait  der  Gräfin  von  Kent,  von  Hollar 
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gestochen  (Parthey.  1539),  ist  bez.  Ferd.  Ferd.  fil. 
pinxit;  demnach  noch  ein  vierter  Maler  namens  Fer- 
dinand z;u  nnterscheiden  wäre.  Die  Eadierungen  nach 
Testelin  aus  den  J.  1644  und  1656  sind  wohl  auch 
von    einem    Sohne  Ferdinands. 

Wey  er  man.  IV.  357;  —  Kramm.  II.  419;  II. 
483.  Ferdinand;  —  N  e  e  f  f  s.  I.  422;  —  K  a  t. 
Leu  vre.  Ec.  franc.  p.  118.  N.  194;  —  J  a  1. 
p.  531;  —  Michiels.  IX.  353;  —  Blanc. 
Tresor.  II.  374  (Helle);  —  Nag  1er.  IV.  106;  — 
Andres  en.  II.  868;  —  Tallemant  de  Reaux. 
Historiettes.  (Ed.  Monmerque.)  I.  179,  erzählt,  daß  er 
Mademoiselle  de  Montmorency  für  den  König  ,,en 
cachette"  malte  und  M.  de  Bassompierre  ließ  das  Bild 
mit  Butter  einschmieren,  damit  sich  die  Farbe  nicht 
ablöse,  weil  es  eingerollt  und  heimlich  zum  König  ge- 
bracht werden  mußte.  Mehrere  Jahre  später  fragte 
die  Prinzessin  den  Maler,  welches  Bild  er  für  da-s 
schönste  von  allen  halte,  die  er  je  gemalt  habe. 
Jenes,  welches  man  mit  Butter  eingerieben  hat,  er- 
widerte Elle. 

Elliger.  Antonie  Elliger,  Historien- 
und  Portraitmaler,  Sohn  und  Schüler  des 
Otmar  Elliger  II.,  geb.  zu  Amsterdam  1701, 
begraben  zu  Ede  op  de  Veluwe  5.  Juni 
1781 ;  tätig  zu  Amsterdam,  dann  um  1766 
längere  Zeit  zu  Haarlem.  Er  malte  auch 
Tapeten  und  Kaminstücke  im  Geschmacke 
jener  Zeit,  aber  flüchtig  und  fahl  in  der 
Farbe;  auch  Grisaillen  und  Basreliefs.  Er 
war  seit  1724  mit  Christina,  einer  Tochter 
von  Arnold  Houbraken.  verheiratet.  Juriaan 
Andriessen  und  Jan  Gerard  Waldorp  waren 
seine  Schüler.  Seine  Tochter  Christina 
Maria,  verheiratete  Sam,  geb.  1732,  war 
auch  Malerin  und  gab  Unterricht  im 
Zeichnen. 

V.  Gool.  II.  301;  —  V.  Eynden.  II.  54;  — 
Kramm.  II.  421;  —  Obre  en.  VI.  337;  —  v.  d. 
Willigen,  p.  34. 

Elliger.  Ottmar  Elliger  L,  Maler 
von  Blumen  und  Früchten,  Sohn  eines 
Arztes,  geb.  8.  Sept.  1633  zu  Gothenburg 
(Houbraken),  nach  anderer  Angabe  zu 
Kopenhagen,  f  zu  Berlin  (begraben  21. 
Dez.)  1679.  Er  war  ein  Schüler  von  Da- 
niel Seghers  in  Antwerpen  und  arbeitete 
um  1660  zu  Amsterdam,  wo  er,  26  Jahre 
alt,  am  12.  März  1660  Teuntje  van  Wals- 
cappel heiratete.  Bei  dieser  Gelegenheit 
gab  er  an,  aus  Kopenhagen  zu  sein  und 
daß  sein  Vater  in  Norwegen  lebe.  1666 
war  er  in  Hamburg  und  1670  kam  er  an 
den  Hof  des  Kurfürsten  Wilhelm  Friedrich 
nach  Berlin,  der  ihn  mit  600  Talern  Ge- 
halt als  Hofmaler  anstellte.  In  den  Ant- 
werpner  Liggeren  ist  sein  Name  nicht  er- 
wähnt. 

Gemälde:  Amsterdam.  Blumen  und  Trauben.  Bez. 
Ottmar  Elliger  Fecit.    Ao.  1671. 

Berlin.  Kab.  des  Kaisers.  Blumenkranz  mit  dem 
Portrait  der  Kurfürstin  Dorothea  von  Holstein,  zweiten 
Gemahlin  des  großen  Kurfürsten;  —  Sechs  Stilleben. 
Blumen  und  Fruchtstücke.  Bez.  Ottmar  Elliger 
Fecit.      Anno  1677. 

Dresden.  Blumen  und  Früchte.  Bez.  Ottmar 
Elliger  fecit.  Ano.  1674;  —  Blumen  und  Früchte  mit 
blauer   Schleife.    Bez.    Ottmar   Elliger  f.   A.  16 .  . 


Frankfurt.  Städel.  Schmetterlinge  imd  andere 
Insekten  auf  einer  Marmorplatte.  Ottmar  Elliger  fecit. 
Anno  1663. 

Schwerin.  Zwei  Fruchtgehänge.  Ottmar  Elliger 
fecit.  An.  1667  und  1677. 

Stockholm.  Koll.  Stuart.  Früchte.  Ottmar  El- 
liger fecit;  —  Koll.  Ekman.  Gruppe  von  fünf  baden- 
den Frauen.    Ottmar  Elliger.    Anno  1667. 

Houbraken.  II.  293,  294;  —  Weyerman.  II. 
327;  —  Oud  Holl.  1885.  p.  142;  —  Kramm.  11.422. 

Elliger.  Ottmar  Elliger  IL,  Histo- 
rienmaler, geb.  zu  Hamburg  19.  Febr.  1666, 
t  24.  Nov.  1732;  Sohn  und  Schüler  Ottmar 
Elligers  I.  Er  ging  nach  dem  Tode  seines 
Vaters  1679  nach  Amsterdam  zu  Michiel 
de  Musscher,  1686  zu  Gerard  de  Lairesse 
und  malte  daselbst  Decken-  und  Wand- 
gemälde. 1701  war  er  noch  in  Amsterdam, 
wo  sein  Sohn  Antonie  geboren  wurde.  1716 
oder  1717  arbeitete  er  für  den  Kurfürsten 
von  Mainz,  für  den  er  gerühmte  Histo- 
rienbilder: Alexander  der  Große  auf  seinem 
Sterbebette  und  die  Hochzeit  von  Peleus 
und  Thetis,  malte. 

Gemälde:  Cassel.  Das  Gastmahl  der  Kleopatra; 
—  Die  Tochter  der  Herodias  tanzt  vor  Herodes. 

Wien.  K.  Mus.  Eine  Frau  an  einem  Bogenfenster, 
in  der  Rechten  einen  Goldpokal.  Bez.  0.  Elliger  fec. 
Ao.  1714. 

Zeichnungen:  Haarlem.  Mus.  Teyler.  Allegorie 
zum  Gedächtnisse  der  Joanna  Koerten,  Frau  des 
Adriaan  Blok.  Bez.  O.  Elliger;  —  Zeichnung  für  Al- 
gemeene  Geschiedenis  von  Suikers   et  Verbürg. 

Wien.  Albertina.  Mythologische  Szenen  und  Bac- 
chanal.    Bez.   O.  Elliger  invent. 

Von  ihm  gestochen:  Blätter  für  die  Gedichte 
des  Jeremias  Dekker.  G.  Hoet  inv.  O.  Elliger 
Junior  fecit. 

V.   Gool.   I.  243;  —  Immerz  eel.   I.  221. 

Ellinkhuysen.  M.  J.  Ellinkhuysen, 
Glasätzer  imd  Dilettant.  Ein  Glas  mit  dem 
Reiterportrait  des  Großfürsten  Peter  Petro- 
vitz  von  Rußland,  im  Mus.  zu  Rotterdam, 
ist  bezeichnet:  M.  J.  Ellinkhuysen  luyte- 
nant  ter  zee  fecit.  1783. 

Oud  Holl.  1883.  p.  287. 

Elout.  Corn.  Elout,  Kunstfreund,  des- 
sen Gemälde,  Zeichnungen  und  Kupfer- 
stiche 4.  April  1780  zu  Haarlem  verkauft 
wurden. 

Elout.  Frans  Elout  oder  Eloutsz, 
Maler  zu  Haarlem,  geb.  5.  Okt.  1597.  Von 
Ampzing  rühmlich  erwähnt. 


Elsen  —  Ende. 
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Gemälde:  (Ausst.  Utrecht.  1894.  N.  295.)  Still- 
leben.    Bez.   F.  E.  1628. 

V.  d.  Willigen.   Haarlem.  p.  347. 

Elsen*  Alfred  Elsen,  Maler- Radierer, 
geb.  zu  Antwerpen  Nov.  1850,  f  1900. 

Elsevier.  Arnout  Elsevier,  Maler, 
Sohn  des  Buchhändlers  Lodewyk  E.  (der 
1580  von  Löwen  nach  Leiden  zog),  geb. 
1580  (n.  A.  zu  Douay  um  1575).  Er  hei- 
ratete 9.  Febr.  1607  zu  Leiden  und  war 
1620  Wirt  in  dem  Gouden  gecroonde  Regen- 
boch.  Nach  dem  Tode  seiner  ersten  Frau 
nahmen  Corn.  Lieffrinck  und  Jan  van 
Goyen  die  Schätzung  des  Nachlasses  vor 
und  am  22.  Okt.  1626  heiratete  er  aber- 
mals, geriet  in  mißliche  Verhältnisse,  ward 
Wirt  zu  Vianen  und  lebte  1643  in  Rotter- 
dam. 1646  trat  er  in  die  Gilde  zu  Dord- 
recht.  Er  malte  Landschaften  und  Feuers- 
brünste, aber  Bilder  sind  nicht  nachge- 
wiesen. 

Houbraken.  II.  213;  —  Orlers.  Begehr,  v. 
Leiden.  1641.  I.  p.  378;  —  Oud  Holl.  1890.  p.  8; 
1896.   p.  1;  —  Kramm.   II.  426. 

Elsevier.  Louwys  Aernouts  Else- 
vier, Maler,  Sohn  des  Arnout  Elsevier, 
geb.  zu  Leiden  1617,  1635  in  der  Gilde 
zu  Delft,  t  daselbst  1675. 

Gemälde:  Dessau.  Amalienstift.  Landschaft  mit 
einer    Entenjagd.      Bez.    L'ElsevieR  1647. 

Landskrona  (Schweden).  Koll.  Schagerström. 
Landschaft  mit  wilden  Enten.     Bez.  L.  Elsewier  1648. 

Obreen.  L;  V.;  VL;  —  Kramm.  IL  426;  — 
Granberg.    p.  230. 

Elshoecht.  Jean  Elshoecht,  Bild- 
hauer, geb.  zu  Brüssel;  seit  1762  in  Lille 
tätig.  Descamps  erwähnt  auch  von  einem 
Maler  M.  Elshoecht  Altarbilder  in  der 
Kirche  St.  Eloi  zu  Dünkirchen. 

Pinchart.  Arch.  I.  256;  —  Kramm.  Sup.  50; 
—  Descamps.  Voyage.  p.  304. 

Elshoecht.  Jean  Marie  Jacques 
Elshoecht,  Bildhauer,  geb.  10.  Aug.  1797 
in  Dünkirchen,  f  nach  1865.  Schüler  von 
Bosio  in  Paris.  Er  arbeitete  für  die  Kir- 
chen in  St.  Ouen,  Tourcoing,  N.  D.  de 
Lorette  in  Paris  etc. 

Singer.   Allg.   Künstl.   Lex.   L  396, 

Elsmer.  W  out  er  van  der  Elsmer, 
Bildhauer  aus  Diest,  1533  in  der  Antwerp- 
ner  Gilde.    1586  noch  tätig. 

Nagler.  Lex.  IV.  112;  —  Kramm.  IL  426;  — 
Liggeren.  I.  119. 

Eist.  Hieronymus  v.  der  Eist.  Ein 
seinen  Lebensverhältnissen  nach  unbekann- 
ter Maler,  von  dem  eine  Federzeichnung, 
Bacchus  und  Ceres  nebeneinander  gehend,  im 
Hintergrunde  Venus  und  Amor,  bei  einem 
Feuer  sitzend,  bez.  „Hieronymus  van  der 
Eist  anno  1505,  Bremen",  in  der  Verst. 
Klinkosch  (1889.  N.  382)  erwähnt  wird. 


Eist.  Pieter  van  Eist,  s.  Vereist. 

Elten.  Hendrik  Dirk  Kruse  man 
van  Elten,  s.  Kruseman. 

Elzer.  Hendrik  Jakob  Elz  er,  Ma- 
rinemaler, Dilettant,  geb.  zu  Amsterdam 
1808.   Schüler  von  H.  S.  ten  Gate. 

Immerzeel.  L  222. 

Emaus.  Gerardus  Emaus  de  Mi- 
cault,  Zeichner,  Kadierer  und  Dilettant, 
geb.  zu  Dordrecht  27.  Febr.  1789,  f  25. 
Nov.  1863  zu  Gouda.  Schüler  von  Bagelaer 
und  Janson.  Seine  46  Radierungen  be- 
handeln zumeist  militärische  Szenen  und 
Landschaften  in  der  Art  des  Dirk  v. 
Langendyk,  sind  1818 — 1863  datiert  und 
Emaus  f.  oder  G.  Emaus  f.  aqua  forti  be- 
zeichnet. Er  hinterließ  eine  Sammlung  von 
Gemälden  und  Zeichnungen  und  war  der 
Verfasser  eines  Buches  über  Amulette,  wel- 
ches 1847  mit  von  ihm  gezeichneten  und 
lithographierten  Blättern  erschien.  —  Ein 
Glasgraveur  H.  Emaus  war  1775  tätig. 

Kramm.  IL  427;  Sup.  50;  —  H i p.  u.  Lin.  L  216; 
—  Oud  Holl.   1883.   p.  287. 

Emelraet.   S.  Immenrae t. 

Emont.  Adriaen  van  Emont,  Land- 
schafts- und  Stillebenmaler,  wahrscheinlich 
aus  Dordrecht.  Nach  Houbraken  der  Leh- 
rer des  Johannes  Offermans.  1656  war 
er  mit  Frederik  Mouche ron  in  Paris 
und  Lyon.  Am  10.  Sept.  1662  ward  er 
zu  Dordrecht  begraben. 

Gemälde:  In  dem  Inventar  der  Verlassenschaft  An- 
thony  van   den   Beek,    25.   Juni   1666   zu  Dordrecht, 
sind    fünf    Bilder    von    ihm    erwähnt.      Eine  ^ 
AE.    bezeichnete    Landschaft    bei    Fischer    in  yf* 
Mainz   wird    ihm  zugeschrieben. 

Houbraken.  III.  214,  274;  —  Oud  Holl.  1892. 
p.  2;    1894.    p.  63;    1903.    p.  119. 

Emster.  Tyman  van  der  Emster, 
Maler,  mit  dem  Bentnamen  „Botterkull", 
dessen  Portrait  sich  auf  einer  der  Bent- 
zeichnungen  im  Mus.  zu  Rotterdam  be- 
findet. 

Obreen.  IIL  305. 

Enchus.  Joan.  Nicol.  Enchus,  Ma- 
ler, dessen  Lebensverhältnisse  unbekannt 
sind. 

Nach  ihm  gestochen:  Henricus  Antonides  van 
der  Linden  etc.  ob.  1614.  Aet.  69,  prof.  29.  Joan. 
Nicol.  Enchus  pinx.  W.  Delff  sculp.  Brustbild, 
nach  rechts. 

Ende.  Gillis  u.  Jan  van  der  Ende, 
Vater  und  Sohn,  berühmte  Gelbgießer  zu 
Mecheln.  1522  Meister  des  verschollenen 
Chorgitters  des  Utrechter  Doms;  von  Gil- 
lis ist  auch  das  berühmte  Taufbecken  in 
der  Kirche  zu  Zütphen,  gegossen  1527. 

Obreen.  IV.  246,  wo  der  Vertrag-  des  Domkapitels, 
betreffend  eine  kupferne  „Hek"  für  den  Dom  zu 
Utrecht,   abgedruckt  ist. 

Ende.  Jan  van  den  Ende,  Zeichner 
von  Schiffen  und  Flußlandschaften. 

Nach  ihm  gestochen:  Marine.  G.  Sibelius  sc. 
Samuel   Cruys    exc.     Amsterdam.  Fol. 

Immerzeel.  L  222;  —  Kramm.  II.  427;  — 
V.  Eynden.  L  332;  IV.   137;  —  Nagler.   IV.  118. 
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Enden  —  Engelbertsz. 


Enden.  Martin  van  den  Enden  od. 
Eynde,  berühmter  Verleger,  wahrschein- 
lich auch  Kupferstecher.    1630  in  der  Gilde 
zu  Antwerpen.    1645  scheint  er  sich  vom 
Geschäfte  zurückgezogen  zu 
haben,  denn  damals  erschien    M.  V.  £. 
bereits  der  Name  Gillis  Hen- 
drickx  auf  den  Platten.    Seine  Adresse  ist 
die    erst^e  auf  den  Blättern  der  Ikono- 
graphie van  Dycks. 

Liageren.  II.  8.  313. 

Endlich.  Philip  Endlich,  Zeichner 
und  Kupferstecher,  geb.  1700  zu  Amster- 
dam; Schüler  von  Bernard  Picart.  Die 
Portraits  sind  zumeist  nach  eigenen  Zeich- 
nungen gestochen. 

Von  ihm  gestochen:  1.  Johajin  Philip  d'Almerie, 
Gouverneur.  Fol. ;  —  2.  Johann  Goswyn  Eberhard 
Alstein.  Eccles.  Amst.  1738.  ad  vivum  del.  et  sc. 
Amst.  C.  Wyers  exc. ;  —  3.  Anna  von  England.  Phil, 
van  Dyk  p.;  —  4.  Leonard  Beels,  Protestant.  Prediger; 
—  5.  Peter  Hollebeck,  protestant.  Prediger.  Philipp 
Endelich  pinx.  et  sculp.  1746;  —  6.  Henry  Graf  von 
Moens;  —  7.  Dessen  Gattin  Lucia  Emerentia  de 
Burmania;  —  8.  Johann  Noordbeeck.  1746;  —  9.  Wil- 
lem Karel  Hendrik  Friso.  Phil.  v.  Dyk  p. ;  —  10. 
John  Taylor,  Augenarzt.  1735. 

Immerzeel.  L  222;  —  Kramm.  IL  427;  — 
Blanc.    Man.    IL    199;    —    Nagler.    IV.  118. 

Endt.  Jan  van  Endt,  Kunstfreund  zu 
Amsterdam.    Von  v.  Mander  erwähnt. 

H  y  m  a  n  s,    v.  Mander.    I.  345. 

Eneas.  Bentname  des  Malers  Steen- 
voorden. 

Houbraken.   II.  356. 

Engel.    Adolf  Karel  Maximilian 
Engel,  Landschaftsmaler,  geb.  24.  Dez. 
1801  zu  Courtray.    Schüler  von  J.  B.  de 
Noter  zu  Gent;  f  24.  Aug.   1833  durch 
Selbstmord.    Gemälde :  Amsterdam. 

Immerzeel.   I.  222. 

Engelberts.  Albert  Carel  Fred- 
rich  Engelberts,  Landschaftsmaler,  der 
jüngste  Sohn  von  Engelbert  Michael  E. ; 
geb.  zu  Gendringen  in  Gelderland  1830. 
Schüler  von  B.  C.  Koekkoek,  J.  B.  Klom- 
beek  und  Willem  Koelofs.  ^IQ.  Mai  1854. 

Kramm.  IL  427. 

Engelbertsz.  Co rnelis  Engelbertsz 
oder  Engelbrechtsen,  Historienmaler, 
geb.  zu  Leiden,  angeblich  1468,  f  daselbst 
1533.  Er  war  der  Sohn  Engelberts, 
welcher  1457  als  ,,menuisier"  in  der  Bürger- 
garde zu  Leiden  erwähnt  ist,  und  den  man 
früher  fitr  identisch  mit  dem  Kupferstecher 
E.  S.  von  1466  hielt;  aber  es  läßt  sich 
nicht  der  geringste  Anhaltspunkt  für  diese 
Vermutung  beibringen.  K.  v.  Mander  konnte 
nicht  in  Erfahrung  bringen,  wessen  Schü- 
ler Cornelis  gewesen;  1499  war  er  in  der 
Leidner  Bürgergarde  und  am  18.  Mai  1522 
ist  sein  Name  zum  letztenmal  in  Leidner 
Urkunden  erwähnt.  Er  war  der  Lehrer  des 
Lukas  v.  Leiden  und  auch  des  Aartgen 
V.  Leiden  (s.  Aart  Claeszoon.  p.  283). 
1492  ist  ein  Cornelis  de  Hollandere 


in  der  Antwerpner  Gilde  erwähnt,  der  aber 
mit  Cornelis  Engelbertsz  nichts  gemein  zu 
haben  scheint.  Sein  ältester  Sohn,  i  e  t  e  r 
Cornelis  z,  genannt  Kunst  (geb.  um 
1490),  war  Glasmaler  und  Freund  des  Lu- 
kas V.  Leiden  (p.  341).  Sein  zweiter  Sohn 
hieß  Cornelis  Cornelis  z,  gen.  Kunst 
(1493,  t  1544)  (s.  p.  338),  und  der  jüngste 
Lucas  Cornelisz  de  Kok,  auch  Kunst 
genannt  (1495,  f  1552)  (s.  p.  341).  Von 
seinen  Gemälden  sind  wenige  erhalten  und 
nur  die  im  Mus.  zu  Leiden  befindlichen 
können  mit  Sicherheit  als  Werke  seiner 
Hand  angesehen  werden.  Er  liebt  phan- 
tastische, fremdartige  Kostüme  und  erin- 
nert hierin  an  die  Kupferstiche  von  Alart 
Claesz  von  Amsterdam.  Die  Zuweisung 
der  meisten  Bilder,  die  ihm  in  den  Galerien 
zugeschrieben  werden,  ist  ganz  willkürlich. 
Bei  Kramm  (IL  431)  findet  sich  eine  gläu- 
bige Aufzählung  derselben;  j 
eine  andere  bei  Michiels  (IV.  4^  U 
259).  Immerzeel  (IIL  275)  O/KT  Hr^ 
bringt  das  beistehende  Zei-  \  iX  yj\ 
chen  als  sein  Monogramm.  A|P^ 

Portrait:  Halbfigur,  nach  links.  Cornelius  Engel- 
bert Leidan,  Pictor.  Huic  inter  primos  etc.  Aeta>- 
tis  60.    1528.    (H.  Hondius  exc.) 

Gemälde:  Aachen.  Städt.  Mus.  Johannes  der 
Täufer    imd    Maria  Magdalena. 

Amsterdam.  Christus  am  Kreuze,  umgeben  von 
Maria  und  den  Heiligen  Johannes,  Petrus,  Franziskus, 
Hieronymus  und  Magdalena,  Cacilia  und  Barbara.  Aus 
dem  Kloster  der  Schwestern  der  hl.  Brigitta  in 
Utrecht. 

Antwerpen.    Zwei  Flügelbilder.    St.  Leonard,  die 
Gefangenen   befreiend,    mit   St.   Georg   auf  der  Rück- 
seite;  —   und   die    Übertragung   der   Leiche  des 
Hubertus  mit  St.  Hubertus  auf  der  Rückseite. 

Basel.  Koll.  Bachof  en-Burckhardt.  (Ausst.  in 
Düsseldorf,  1904.  N.  202.)  Die  Kreuzigung.  Figureu- 
reiche  Komposition  mit  charakteristischer  Landschaft 
und  phantastischen  Kostümen.  Hauptwerk.  (Licht- 
druck in  Onze  Kunst.  1904.  IL  p.  88.) 

Berlin.  F.  Lippmann.  Die  Verstoßung  der  Hagar. 
(Lichtdruck  in  Kat.  der  Renaissance-Aust.  1898,  p.  24); 
—  Koll.  Kaufmann.  Christus  am  Kreuze  mit  neun  Hei- 
ligen. Früher  Koll.  Clave.  Ähnlich  dem  Bilde  in 
Amsterdam;  —  Mus.  (N.  1212).  Domenkrönung;  ^ 
Die  Berufung  des  Matthäus  zum  Apostelamte.  Auf  dem 
roten  Beutel  des  Zöllners  das  österreichisch-burgundi- 
sche Wappen  zwischen  den  beiden  kreuzweise  gelegten 
roten    Schlüsseln   des    Leidner  Stadtwappens. 

Leiden.  Mus.  Flügelaltar.  Die  Kreuzigung  mit 
zahlreichen  Figuren.  In  den  Flügeln  das  Opfer  Abra- 
hams und  die  eherne  Schlange.  Außen:  Ecce  Homo 
und  Christi  Verspottung.  Die  Figuren  auffallend  lang, 
die  Farbe  kräftig,  die  Kostüme  charakteristisch;  — 
Flügelaltar.  Kreuzabnahme  oder  Beweinung  Christi,  von 
sechs  kleinen  Grisailledarstellungen  umrahmt.  Christus 
im  Tempel,  Flucht  nach  Ägypten,  Darstellung  im 
Tempel,  Kreuztragung,  Kreuzigung  und  Grablegvmg. 
Flügel:  St.  Cäcilia,  Maria  Magdalena  und  eine  kniende 
Stifterin;  Jacobus  der  Jüngere,  St.  Gregorius  und  der 
Stifter.  Beide  Bilder  aus  dem  Kloster  Marienpool 
bei    Leiden.     (Gest.    bei    Taurel.    Christelyke  Konst.) 

London.  Nat.  Gal.  Maria  mit  dem  Kinde  in  einer 
Landschaft.  Früher  Wallenstein-Koll. ;  —  Earl  of 
Northbrook.  (Ausst.  in  Brügge.  1902.  N.  164.)  Ein 
Glaubensheld  zu  Pferd.  (Das  Bild  war  als  ein  Por- 
trait Karls  V.  von  Bemaert  van  Orley  ausgestellt);  — 
Herzog  von  Norfolk.    (Ausst.  in  Brügge.  1902.  N.  244.) 
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Beweinung  Christi  nait  der  Stifterin,  einer  Nonne,  mit 
dem  hl.  Augustin.  Angeblich  gemalt  für  das  Nonnen- 
kloster Marienpool. 

Paris.  Bajon  de  Schlichting.  Martyrium  des  St. 
Johannes  Evang.  (Lichtdruck  in  Les  Arts.  1904. 
N.    30.    p.  11.) 

Schwerin.  Flügelaltar.  Auferstehung  Christi. 
Links:  Die  drei  Marien  am  Grabe;  rechts:  Christus 
erscheint  der  Maria  Magdalena  als  Gärtner.  Rück- 
seite: St.  Anna  mit  Maria  und  Johannes  der  Täufer. 
Grisaillen. 

Turin.  FlügelaJtar.  Die  Kreuzigung,  die  Dornen- 
krönung  und  Ecce  Homo.    (Hymans,  v.  Mander.  I.  151.) 

Utrecht.  Bisch.  Mus.  Christus,  gerötet  vom  Blute, 
erscheint  der  Maria;  Johannes  wischt  sich  weinend  die 
Augen. 

V.  Mander  erwähnt  als  sein  Hauptbild  die  Darstel- 
lung des  mystischen  Lammes,  welches  das  Buch 
mit  den  sieben  Siegeln  öffnet,  mit  zahlreichen 
Figuren.  Ehedem  in  der  Begräbniskapelle  der  Herren 
van  Lockhorst;  das  Bild  kam  1601  in  den  Besitz 
eines  H.  van  den  Bogaert,  des  Schwiegervaters  Lock- 
horsts,  nach  Utrecht;  —  Er  erwähnt  auch  ein  Tempera- 
bild, eine  Anbetung  der  Könige^  im  Eathause  zu 
Leiden,   welches   verschollen  ist. 

Zeichnung :  Wien.  Albertina.  Vermählung  der  Maria. 
(Lichtdruck  in  Albertina.  VI.  615.)  Nach  a.  A.  Am- 
brosius Francken. 

V.  Mander.  133a;  —  Hymans,  v.  Mander. 
L  123;  —  Orlers.  1641.  L  p.  353;  —  Kramm.  IL 
430,  431;  —  TaureL  Christelyke  Konst.  IL  189;  — 
Weltmann.  Gesch.  d.  Malerei.  II.  631;  —  Franz 
Dülberg.  Die  Altarwerke  des  Cornelis  Engelbrechtsen 
und  des  Lukas  van  Leyden  im  Leidner  städt.  Museum. 
Haarlem.  1904. 

Engelberts.  Engelbertus  Matthias 
Engelberts,  Zeichner  und  Theolog,  geb. 
3.  Dez.  1731  zu  Nordlaren,  f  26.  März 
1807.  Er  zeichnete  "die  Titelblätter  zu 
seinen  Schriften,  welche  von  R,  v.  Vin- 
keles  gestochen  wurden,  und  Landschaf- 
ten mit  schwarzer  Kreide  und  Tusche. 
Seine  gesammelten  Kupferstiche  und 
Kupferwerke  wurden  4.  Dez.  1807,  seine 
Bilder  1880  zu  Amsterdam  verkauft.  Dar- 
unter war  die  Anbetung  der  Hirten  von 
Rembrandt,  jetzt  in  London  (8000  fl.). 

Portrait:  J.  Buys  pinx.    R.  Vinkeles  fecit. 
Kramm.    IL    428;   —   WeigeL    Kat.    16676,  er- 
wähnt  auch    eine   Radierung,  Landschaft. 

Engelberts.  Engelbert  Michael 
Engelberts,  Landschaftsmaler  und 
Kunsthändler  zu  Amsterdam;  Sohn  des 
Engelb.  Mat.  E.,  geb.  zu  Hoorn  17.  Dez. 
1773,  t  zu  Gendringen  7.  Dez.  1843.  Drei 
seiner  Söhne  waren  ebenfalls  Maler. 

v.   Eynden.   IIL   472;  —  Kramm.   IL  428. 

Engelberts.  Jacob  Meynoud  Engel- 
berts, Dilettant,  Sohn  des  Engelbertus 
Matthias  E.,  geb.  3.  Juli  1798.  Schüler  von 
Jan  Hulswit.  1857  war  er  Oberst  in  Breda. 

Kramm.   IL  429. 

Engelberts.  Willem  Jodocus  Mat- 
theus Engelberts,  Grenremaler,  Radie- 
rer und  Kunsthändler,  Sohn  des  Engelbert 
Michael  E.,  geb.  21.  Jan.  1809  zu  Amster- 
dam, f  zu  Aalst  9.  Mai  1887.  Schüler  von 
F.  de  Brackelaer  zu  Antwerpen.  Er  war 
Soldat  und  1850—1875  Konservator  des 
Mus.  zu  Amsterdam.    Gem. :  Amsterdam. 

Kramm.   IL  429. 


Engelen.  Antoine  Frangois  Louis 
van  Engelen,  belgischer  Historienmaler, 
geb.  1856.    Gemälde:  Antwerpen. 

Engelen.  Peter  van  Engelen,  Maler 
und  Bilderhändler  zu  Antwerpen,  Sohn  des 
Malers  Cornelis  van  Engelen,  getauft  13. 
März  1664,  f  21.  Juli  1711.  Schüler  seines 
Oheims,  des  Landschaftsmalers  Kasper  de 
Witte  (t  1681).  9.  Nov.  1687  heiratete 
er  Anna  Franziska  Bruynel,  die  ihm  neun 
Kinder  gebar. 

Gemälde:  Antwerpen.  Koll.  Huybrechts.  Eisch- 
markt  am  Strande;  —  Dorfkirmes  mit  Jahrmarkt. 
Bez.   P.  V.  Engelen. 

Mainz.  Mus.   Jahrmarkt.    Bez.  S.  ( ?)  van  Engelen. 

V.  d.  Branden.   1040;  —  R  oo  s  e  s  -  R  e  b  e  r.  450. 

Engelman.  Johannes  Engelman, 
Kunstfreund,  dessen  Gemälde,  Zeichnungen 
und  Kupferstiche  16.  Juli  1780  und  16. 
Juli  1782  zu  Haarlem  verkauft  wurden. 

Engelraam.  Laurens  Engelraam 
recte  Engelraeve,  Kunstgraveur  oder 
glasschryver,  zu  Haag  tätig;  1656  einer 
der  Mitgründer  der  Confrerie  Pictura.  Ein 
Louweris  Ingenraem  ist  1655  fynschilder  in 
der  Gilde  zu  Middelburg. 

Kramm.   IL   431;  —  Obreen.   IV.   60;  VL  186. 

Engels.  Cornelis  Engels,  s.  Ver- 
spro n  k. 

Engels.  Barth  olomeus  Engels, 
Landschaftsmaler;  1656  in  der  Gilde  zu 
Haarlem.   1702  noch  erwähnt. 

Kramm.  II.  432;  —  v.  d.  Willigen.  1870. 
p.  30,  125. 

Engels.  Jan  Baptiste  Engels, 
Historienmaler,  1750  zu  Mecheln  tätig.  — 
Ein  älterer  Maler  Johannes  Engel,  geb. 
1619,  f  5.  Sept.  1678,  und  ein  anderer  des- 
selben Namens,  geb.  1661,  werden  zu  Am- 
sterdam erwähnt. 

Neeffs.  L  474;  —  Oud  HolL  1885.  p.  142. 

Engelsman.  Jan  Maertsz.  Engels- 
man,  Glasmaler,  den  Houbraken  (IL  209) 
als  Lehrer  des  Josef  Oosterfries  er- 
wähnt; er  sagt,  daß  von  ihm  noch  ver- 
schiedene Glasgemälde  in  Hoorn  und  ander- 
wärts zu  sehen  sind. 

„1643.  In  dit  jaar  werde  het  konstige  ende  koste- 
lycke  nieu  gebacken  Glas  in  't  zuyder  Kruys  van 
de  Kerck  gemaeckt.  Door  den  excellenten  glasshrj'ver 
Jan  Maertsz.  Engelsma  n."  Kronyk  van  Alk- 
maar,   'a   Gravenhage.    1746.   p.  87. 

Houbraken.  IL  209;  —  Kramm.  Sup.  51. 

Engesmet.  A.  v.  Engesmet,  Radierer 
und  Kopist,  tätig  um  1815. 

Kramm.   Sup.   52;   —  W  e  i  g  e  1.   Kat.    I.  8188. 

Enghelrams.  S.  Inghelrams. 

Enschede.  Christina  Gerarda  En- 
schede, Crayonzeichnerin  und  Stilleben- 
malerin,   geb.    zu  Haar-  >^ 
lern  10.  Dez.  1791,  f  da-  J^C^/c/^' 
selbst  6.  März  1873.  ^  ^J^/i-t^e. 

Gemälde:   Haarlem.   Früch-  /S^Q 
te.   Bez.   C.  Enschede.   1829.  y 
V.  Eynden.  IIL  405. 
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Enschede.    Johannes  Enschede, 
Kunstfreund,  hervorragender  Kunstkenner, 
Buchdrucker  und  berühmter  Letterngießer 
zu  Haarlem.  Er  besaß  die  berühmte  Gri- 
saille:  Die  hl.  Barbara  von  Jan 
V.    Eyck     (Antwerpen).      Seine  '«Öf^ 
Sammlungen    wurden    16.   April  ^JL^ 
1776  und  30.  Mai  1786  zu  Haar- 
lem  verkauft. 

V.  Eynden.   III.   404;  —  Bignjore.   I.  201. 

Ensor.  James  Ensor,  Maler,  geb.  zu 
Ostende  1860.    Gemälde:  Brüssel. 

Episcopius.  Jan  Episcopius,  s.  Jan 
Bisschop. 

Eppenhof  f .  Lorenz  Eppenhoff, 
nach  Nagler  ein  holländischer  Portrait- 
maler,  der  um  1685  in  Berlin  tätig  war, 
wo  er  Portraits  des  Kurfürsten  und  der 
Kurfürstin  malte,  die  für  Geschenke  be- 
stimmt waren. 

Kramm.  II.  432;  —  Nagler.  IV.  136. 

Erasmus.  Desiderius  Erasmus, 
der  berühmte  Humanist,  geb.  28.  Okt.  1466 
zu  Eotterdam,  f  12.  Juli  1536  in  Basel, 
beschäftigte  sich  in  seiner  Jugend  —  wäh- 
rend seines  Aufenthaltes  im  Kloster  Emaus 
oder  ter  Steene  bei  Gouda  —  mit  Malerei. 
Er  war  der  natürliche  Sohn  des  Gerrit 
Elias  aus  Gouda  und  der  Tochter  eines 
Arztes  aus  Zevenbergen,  namens  Elisabeth, 
und  legte,  19  Jahre  alt,  das  Ordensgelübde 
in  dem  Kloster  Emaus  ab.  1491  ging  er  mit 
Hendrik  v.  Bergen,  dem  Bischof  von  Cam- 
bray,  nach  Kom;  hierauf  ließ  sich  E.  in 
Paris  nieder,  wo  er  sich  mit  dem  Unter- 
richte junger  Leute  beschäftigte.  Einer 
seiner  Schüler,  der  Graf  von  Montjoije, 
nahm  ihn  nach  England.  1506  ward  er 
Doktor  der  Theologie  in  Bologna  und  von 
Papst  Julius  IL  seines  Gelübdes  entbun- 
den. 1509  ging  E.  nach  England,  wo  er 
5  Jahre  lebte  und  in  Cambridge  Vorle- 
sungen hielt.  Der  Erzherzog  Karl,  nach- 
maliger Kaiser  Karl  V.,  ernannte  ihn  zum 
Rat  mit  400  Gulden  Gehalt,  und  1513  ging 
E.  nach  Basel,  wo  1516  die  erste  Ausgabe 
seiner  Bibelübersetzung  erschien.  Das 
vielbewegte  Leben  dieses  merkwürdigen 
Mannes  gehört  der  Literaturgeschichte  an 
und  nur  seine  kurze  und  vorübergehende 
künstlerische  Tätigkeit  bedingten  einen  ge- 
drängten Umriß  seiner  Lebensverhältnisse. 
Li  Basel  lernte  E.  auch  Holbein  kennen, 
der  ihn  porträtierte;  Dürer,  der  ihn  bei 
Quintyn  Massys  in  Antwerpen  kennen 
lernte,  malte  1526  ebenfalls  sein  Portrait. 

Gemälde:  Amsterdam.  Verst.  Jacob  de  Wit,  1755, 
und  Verst.  Ploos  v.  Amstel,  1800.  Kreuzigung. 
H.  10"— 7-5".  Bez.: 

Haec  Desiderius,  ne  spernas,  pinxit  Erasmus. 

Olim  in  Steinaeo  quando  latebat  agro. 
Das  Bild  war  ehedem  im  Besitze  des  Comelis  Musius, 
Priors  des  St.  Agneten-Klosters  zu  Delft;  es  war  mit 
Aquarellfarbe  auf  Pergament  gemalt,  also  wohl  nur  eine 


Miniatur.  Eine  Kopie  von  J.  Stoiker  befand  sich 
in  der  Verst.  EUinkhuysen,   Amsterdam  1878,   N.  113. 

V  e  r  s  e  i  1 1  e  s.  Verst.  Graf  Despinoy,  1850.  Flügel- 
altar. Die  Kreuzigung  mit  der  Kreuztragung  und 
Kreuzabnahme.     Das  Mittelbild  bez.  Erasmus  P.  1501. 

H.  116^84. 

Zeichnung :  Wien.  Albertina.  Ein  Mönch  in  ganzer 
Figur,  mit  beiden  Händen  ein  geschlossenes  Buch 
haltend.  Feder,  auf  fahl  grundiertem  Papier,  weiß 
gehöht.  Bez.  D.  Erasmus.  Verst.  Ploos  v.  Amstel. 
(Lichtdruck  in  Albertina.  VI.  662.)  Nach  a.  A.  bezieht 
sich    die    Bezeichnung   auf   den  Dargestellten. 

Bleyswyck.  1729.  p.  364 ;  —  H  o  u  b  r  a  k  e  n  I. 
17;  —  Kramm.  II.  432;  —  Bezüglich  der  literari- 
schen Persönlichkeit  ist  auf  die  bei  E  r  s  c  h  und 
G  r  u  b  e  r  angeführte  Literatur  zu  verweisen. 

Erkelens.  A.  Erkelens,  Landschafts- 
maler und  Zeichner,  dessen  Lebensverhält- 
nisse unbekannt  sind.  Ein  Abraham  Er- 
keles  ist  1665  Kammerschilder  im  Haag. 
In  der  Verst.  Gerrit  v.  der  Pals,  Eotter- 
dam 1840,  ist  eine  Flachlands chaft  bei 
Rotterdam  von  Anth.  Erkelens  erwähnt, 
und  in  der  Verst.  Fr.  Muller,  Amsterdam 
19.  Jan.  1904,  war  eine  Feder-  und  Aqua- 
rellzeichnung eines  Bauernhofes,  bez.  Ag. 
Erkelens.  Andere  bei  Weigel  (Kat.  1869. 
N.  837;  1883.  N.  298),  Jacob  de  Vos 
(1883.  N.  170)  etc. 

V  o  s  m  a  e  r.  Eembrandt.  p.  357 ;  —  Kramm.  II. 
439;   —   Obreen.    IIL  258. 

Ernst.  M.  Ernst,  Kunstfreund,  Sekretär 
der  holländischen  Gesandtschaft  in  Brüs- 
sel, dessen  Gemälde  21.  Febr.  1791  daselbst 
verkauft  wurden. 

Errard.  Gerard  Leonard  Errard, 
Bildhauer  und  Medailleur  aus  Lüttich. 
Tätig  unter  Varin  zu  Paris,  f  angebl.  1675. 

Immerzeel.   I.  224. 

Ertborn.  Florentinus  Josephus 
Ridder  van  Ertborn,  Kunstfreund, 
Bürgermeister  von  Antwerpen,  Gouverneur 
der  Provinz  Utrecht  etc.  1783  zu  Ant- 
werpen geb.,  f  1840  im  Haag.  Er  testierte 
seine  Sammlung  dem  Antwerpner  Museum, 
wo  sie  als  Kollektion  Ertborn  aufge- 
stellt ist. 

Immerzeel.    I.  224 ;   —   Kramm.    II.  440. 

Ertinger.  Franz  Ertinger,  Zeich- 
ner, Radierer  und  Kupferstecher,  geb.  zu 
Kolmar  oder  Weil  in  Schwaben  1640.  Am 
29.  März  1707  ist  er  als  Kupferstecher  des 
Königs  von  Frankreich  noch  in  Paris  er- 
wähnt. Er  arbeitete  zu  Rom,  Paris  und 
wohl  längere  Zeit  in  Antwerpen,  da  viele 
seiner  Radierungen  Antwerpner  Adressen 
tragen. 

Von  ihm  gestochen  und  radiert:  1.  Blatter 
in:  Kasteelen  en  Heerenhuizingen  der  Edelen  vaa 
Braband.  (Von  Baron  le  Roy.)  Van  der  Aa.  Leyden 
1699;  —  2.  Grabmal  des  Grafen  van  Lalaing  imd 
seiner  Gemahlin.  1676.  Qu.  fol. ;  —  3.  Grabmal  Engel- 
berts I.  von  Nassau,  von  seinem  Oheim  Johannes 
und  deren  Gemahlinnen  zu  Breda.  Gr.  fol. ;  —  4. 
Blätter  nach  A.  F.  van  der  Meulen.   (Florent  le  Comte. 

I.  p.  63);  —  5.  8  Bl.  Die  Geschichte  des  Achilles. 
Nach  Tapeten  von  Rubens.  Franc.  Ertinger  fecit. 
Ao.  1679  in  Antwerp.  1.  Achilles  wird  von  seiner 
Mutter  Thetis   in  den   Styx  getaucht;   —  2.  Achilles 
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wird  von  dem  Zentaur  Chiron  unterrichtet;  —  3.  Er 
wird  von  Ulysses  am  Hofe  des  Lykomedes  erkannt; 
—  4.  Thetis  empfängt  von  Vulkan  die  Waffen  des 
Achilles;  —  5.  Der  Zorn  des  Achilles  gegen  Aga- 
memnon; —  6.  Achilles  und  Polyxena;  —  7.  Achilles 
tötet  den  Hektor;  —  8.  Achilles  wird  von  Paris 
getötet. 

Kramm.  II.  441;  —  Dutuit.  VI.  237;  —  H. 
Herluison.  Actes.  1873.  p.  173 ;  —  H  o  u  b  r  a- 
ken.    II.  331. 

Ertreyk.  Edouard  van  Ertreyk, 
Historien-  und  Genremaler  zu  Antwerpen, 
geb.  zu  Oosterhout.  Schüler  von  N.  de 
Keyser  zu  Antwerpen.  Er  bereiste  Frank- 
reich und  Italien  und  war  1847  noch  tätig. 

Immer  Zeel.    I.  224;    —   Kramm.    II.  442. 

Ertvelt.  Andries  vanErtvelt  (nicht 
Artveit),  Marinemaler  und  Kadierer,  ge- 
tauft zu  Antwerpen  25.  März  1590,  be- 
graben 11.  August  1652  daselbst.  1609 
Meister,  1616  auf  St.  Jansvliet  wohnhaft. 
Als  seine  Schüler  nennen  die  Liggeren: 
1617  Willem  van  Overdyck,  1622  Willem 
van  de  Meuter  oder  Muyter,  1625  Gaspar 
van  Eyck;  auch  Mathys  van  Plettenberg 
(Plate-Montagne)  soll  sein  Schüler  gewe- 
sen sein.  28.  Nov.  1615  heiratete  er  Ka- 
tharina de  Vlieger,  die  ihm  zwei  Kinder 
gebar  und  vor  dem  17.  Sept.  1627  starb. 
Nach  ihrem  Tode  arbeitete  er  längere  Zeit 
in  Genua,  wo  er  mit  Cornelis  de  Wael 
verkehrte.  1630  war  er  wieder  in  Ant- 
werpen und  lebte  mit  Susanna  April,  von 
welcher  er  zwei  Kinder  hatte,  in  wilder 
Ehe.  Am  3.  Okt.  1633  heiratete  er  Elisa- 
beth Boots,  wahrscheinlich  die  Tochter  des 
Antwerpner  Malers  Jan  Boots,  die  ihm 
bereits  11.  Febr.  1634  einen  Sohn  gebar. 
Er  war  ein  ausgezeichneter  Maler  von 
großen  Marinen,  Seeschlachten  und  See- 
stürmen und  ein  trefflicher  Kolorist.  Sein 
Monogramm  läßt  ihn  leicht  mit  Aart  v. 
Antum  und  Allart  v.  Everdingen  verwech- 
seln, aber  seine  Manier  ist  eine  ganz  an- 
dere und  erinnert  an  Hendrik  Vroom. 

Portrait»:  1.  Halbfigur.  In  der  Rechten  eine  Pa- 
pierrolle. Im  Hintergründe  stürmische  See.  Andreas 
van  Ertvelt  pictor,  Triremium  navium- 
que  maiorum  Antverpiae.  Ant.  van  Dyck 
pinxit.  S.  a  Bolswert  sculpsit.  Kl.  fol. ;  —  2.  Der 
Maler  vor  der  Staffelei.  Lebensgroße  ganze  Figur. 
Augsburg  (Mus.),  wo  es  dem  van  Dyck  zugeschrieben 
wird.     Eine  Kopie  in  Amsterdam. 

Gemälde:  Bamberg.  Mus.  Kriegsschiffe.  Bez.  AE. 

Gent.  Mus.  Marine  mit  einem  untergehenden  tür- 
kischen  Schiffe.     Datiert  1623. 

Nürnberg.  Marine  mit  vier  orientalischen  Fre- 
gatten.    Bez.  AE. 

S  peier.    Mus.    Zwei    Seegefechte.     Bez.  AE. 

Schwerin.  Seeschlacht. 

Wien.  K.  Mus.  Kriegsschiffe  in  einem 
Hafen.  Bez.  AE.  (Inventar  des  Erzh. 
Leopold  Wilhelm.  IL  37.) 

In  der  Verst.  Bierens  in  Amsterdam, 
1881,  vrajren  zwei  Gemälde:  Rachel,  die 
Götzenbilder  vergrabend,  und  Jesus  am  See  Genezareth. 
Beide  bez.  AEERTVELT.  (Beide  1883  in  Amsterdam 
ausgestellt.) 


Zeichnangen:  Wien.  Albertina.  Größeres  Segel- 
schiff und  kleineres  Segelboot  auf  offener  See  bei 
starkem   Winde.     Feder   und  Bister, 

Antwerpen.  Th.  v.  Lerius,  1878.  Ansicht  der 
Stadt  Antwerpen,  vom  Vlaamschen  Hoofd  aus  gesehen. 
Leicht  aquarelliert. 

Radierang:  Ansicht  der  zugefrorenen  Scheide  im 
Jahre  1621. 

Nach  ihm  gestochen:  Ein  großes  Segelschiff 
auf  stürmischem  Meere.  Andreas  van  Artveit  pinxit. 
S.  a  Bolswert  sculpsit.  Gillis  Hendricx  excudit. 
Qu.  fol. 

C.  de  Bie.  p.  105;  —  Houbraken.  I.  215;  — 
V.  d.  Branden,  p.  659;  —  Liggeren;  —  Allg. 
Küns  tle  r- Lex.    IL  316. 

Es.  Jacob  Foppens  van  Es  oder 
Essen,  Stillebenmaler,  geb.  um  1596,  be- 
gra])9n  zu  Antwerpen  11.  März  1666.  Nach 
der  iVngabe  seines  von  Wenzel  Hollar  ge- 
stochenen Portraits  ist  er  zu  Antwerpen 

iV£5.  VAXJ. 

geboren,  aber  der  auf  ihn  bezogene  Taufakt 
vom  15.  Okt.  1606  muß  auf  einen  anderen 
Jacob  van  Es  od.  Essen  Bezug  haben,  da 
der  Stillebenmaler  Jacob  van  Es  bereits  im 
J.  1617  unter  dem  Namen  ,, Jacob  Fossens 
van  Essen"  Meister  in  Antwerpen  war.  In 
Notariatsakten  zeichnet  er  auch  Jacob 
Fopsen  van  Es  und  später  bloß  Jacob  van 
Es.  Sein  Vater  hieß  also  Fop  oder  Foppe, 
so  viel  wie  Fabianus,  und  Jacob  muß  un- 
gefähr 1596  geboren  sein.  Als  Schüler  ist 
er  in  den  Antwerpner  Liggeren  nicht  ge- 
nannt. Im  J.  1617  war  er  bereits  mit 
Joanna  Ciaessens  verheiratet  und  Vater 
eines  Sohnes  namens  Nikolas,  welcher 
1648  Meister  wurde.  Als  Paten  seiner  Kin- 
der erscheinen:  Jacob  Jordaens,  Cornelis 
Schut  und  Deodaat  del  Monte.  In  P.  P. 
Eubens'  Nachlaß  befanden  sich  zwei  Still- 
leben von  ihm.  Er  ist  ein  großer  Meister 
in  seiner  Art  und  einer  der  besten  Zeitge- 
nossen des  Rubens ;  seine  Gemälde  sind 
kräftig  und  leuchtend  in  der  Farbe  und 
von  überraschender  dekorativer  Wirkung. 
1621  war  Jacob  Gilles,  1623  Jan  van 
Thiemen  sein  Schüler. 

Portrait:  Brustbild  mit  rundem  Hut.  Jacobus  van 
Es.  Peinctre  Excellent  en  fruits,  poissons,  oiseaux  et 
fleurs  las  quelles  il  faict  extremement  bien  au  naturel: 
il  demeure  a  Anvers  y  estant  ne.  Joannes  Msyssens 
pinxit  et  excudit.  •  W.  Hollar  fecit.     (De  Bie.  p.  226.) 

Gemälde:  Augsburg.  Seefische,  teils  am  Boden, 
teils  auf  steinerner  Wandbank,  teils  an  Schnüren  auf- 
gehäoagt.     Im   Hintergrunde   das  Meer. 

Frankfurt.  Küchenbank 
mit  verschiednen  Fischen.  Bez. 
V.   ES.  f. 

Lille.    Stilleben.     L  V.  Es. 

Prag.    Fruchtstück.     Bez.  Jacob  van  Es. 

Stockholm.  Frühstückstisch.  Bez.  lACES  Van  ES. 
Wien.     F.    Liechtenstein.      Frühstückstisch.  Bez. 
Jacobus  van  Es;  —  Reste  einer  Malzeit  mit  Rüstungs- 
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Esman  —  Essen. 


stücken  und  einer  Mandoline;  —  Trauben  und  andere 
Früchte  in  einem  Korbe  und  auf  einem  Teller.  Jacob 
van  Es.  1640;  —  Gr.  Harrach.  Ein  Fischhändler  und 
seine  Frau.  Am  Boden  zahlreiche  Fische;  —  Gr.  Schön- 

\accs  E3 

bom.  Neptun  und  Meeresgött«r  und  eine  kolossale 
Masse  von  Seetieren  aller  Art.  Hauptwerk;  —  K.  Mus. 
Zwei  große  Gemälde.  Fischmärkte  mit  lebensgroßen 
Figuren  und  einer  Menge  der  mannigfaltigsten  See- 
tiere aller  Art.  Das  Inventar  des  Erzherzogs  Leopold 
Wilhelm  (II.  136)  bezeichnet  die  Seetiere  als  „Ori- 
ginal von  Smeiers  und  die  Figuren  von  Comelis  de 
Vos".  Diese  Angabe  scheint  aber  auf  einem  Irrtum 
zu  beruhen;  die  älteren  Kataloge  (1859)  bezeichnen 
Jacob  van  Es  und  Jacob  Jordaens  als  die 
Meister. 

Andere  Gemälde  in  Antwerpen,  Gent,  Ma- 
drid,   Nancy,    Schleißheim,    Turin    u.  a.  O. 

De  Bie.  p.  226;  —  Houbraken.  I.  215,  217;  — 
Kramm.  II.  442;  —  v.  d.  Branden.  1108. 

Esman.  Johannes  Esman,  Still- 
lebenmaler, geb.  13.  Dez.  1793  zu  Hilver- 
sum.  Schüler  seines  Vaters  H.  Esman,  der 
Anstreicher  war.  Sein  Sohn  Herman  Jo- 
han  E,  war  ebenfalls  Maler. 

Immerzeel.  I.  224. 

Espen.  C.  F.  v.  Espen,  Landschafts- 
und Tiermaler,  geb.  zu  Herent  bei  Leuven; 
seit  1836  tätig. 

Immerzeel.  I.  224. 

Espleghen.   S.  Crabbe. 

Esselens.  Jacob  Esselens,  Land- 
schaftsmaler und  geschätzter  Zeichner, 
geb.  zu  Amsterdam  1626,  begraben  daselbst 
15.  Jan.  1687.  Sein 

Lehrer  ist  nicht  ^  TT'  f? 
bekannt,   aber  er    ^  '        '  *  C# » 

scheint  der  Rembrandt- Schule  anzugehören. 
Am  20.  April  1668  heiratete  er  Janneken 
Jans.  Am  30.  Juli  1677  war  seine  Frau 
bereits  verstorben.  Er  hatte  zwei  Kinder 
und  war  seinem  Berufe  nach  Kaufmann; 
als  solcher  ist  er  noch  1681  und  1685 
in  Amsterdam  erwähnt.  Er  hinterließ  je- 
dem seiner  Kinder  9626  fl.  und  ausste- 
hende Forderungen  im  Betrage  von 
15.600  fl.  Er  scheint  viel  gereist  und  auch 
Italien  besucht  zu  haben. 

Gemälde :    Braunschweig.     Berglandschaft  mit 

Nymphen,  Satyr  en  und  römische  Kuinen.  Bez.  J. 
Esselins.   Erinnert  an  Poelenburgh. 

Glasgow.  Eendezvous  nach  der  Jagd.  Voll  bez. 
J.  Esselens. 

Kopenhagen. 
Bez.  C.  J.  Esselens. 

Rotterdam, 
Landschaft  mit  einem 
Schlosse  an  einem 
See,  mit  Figuren- 
Staffage.     Bez.  JE.  Esselens. 

Leipzig.  (Kat.  G.  Winkler,  1768.  N.  331.)  Ansicht 
von  Haarlem;  hinter  den  niederen  Gebüschen  sieht 
man  die  Masten  der  vorbeisegelnden  Schiffe,  Im 
Vordergrunde  ein  Herr  und  eine  Dame  zu  Pferd  und 
zwei    Jäger,    welche    ihr    erlegtes    Wild  einsammeln. 


Fischer,     ihre    Ladung  bergend. 


Köln.  Verst.  Zschille,  1889.  N.  35,  Der  Strand 
von  Scheveningen  mit  Figurenstaffage,  Bez.  J. 
Esselens, 

Zeichnangen :  Amsterdam.  Mus.  Ansicht  des  Ha- 
fens von  Dover. 

Berlin.  M.  Eeckerath.  Marine  mit  Fischerbooten 
und  Figuren  auf  einer  Landzunge,  Feder,  Bister  und 
aqiiarelliert. 

Haarlem.  Mus.  Teyler,  10  Zeichnimg«n.  Dar- 
unter  der  Eingang  des  Schlosses  Brederode,  der  alte 
Rhein,   genannt  Galgewater  bei  Leiden  u,  a. 

Wien,  Albertina.  Ansicht  von  Westminster  und 
der  Themse,  von  Nymegen  u.  a.;  —  K.  Hofbibliothek. 
Im    Bleauschen    Atlas    diverse  25eichnungen. 

Verst.  Fr.  Muller,  Amsterdam  1904.  Windsor  Castle 
mit  Panorama  der  Themse,  der  Stadt  etc.  Topogra- 
phisch merkwürdig;  —  Verst.  \.  d.  Willigen,  Haag 
1874.  Das  Tor  des  Hauses  de  Heemst-ede.  1651.  Feder 
und  Bister;  —  Verst.  A.  G.  de  Visscher,  1881.  Zwei 
Ansichten  Londons  und  der  Themse;  —  Verst.  Fei- 
tama,   1785,   desgl.   u.  a.  m. 

Radiernng:  1.  Ein  Mann  und  ein  Weib,  neben  einer 
Hütte  sitzend,  vor  ihnen  ein  Knabe  mit  einem  Korbe. 
Bez.    J.  E.     H.    115—175.    (Brulliot.    Dict.    App.  II. 
N.  176);  —  2.  Baumgruppe,  links  Wasser,  in  welchem 
ein    Hirt    mit    einigen    Schafen.  Oben 
links:  A.  W.   ex.     In  der  Mitte  oben:      Y  ^  p 
L   E.   fe.;   rechts:  N.  5.     Von  Bartsch    J  *  C .  Jc 
als   Waterloo   (N.  35)  beschrieben. 

Nach  seinen  Zeichnungen  gestochen: 
1.  Dünenansicht  mit  einem  ruhenden  vornehmen  Paar 
und  Diener.  Feder  und  Bister.  (B.  Schrender  sc); 
—  2.  Kajialansicht  bei  Utrecht  mit  Schiffen.  Kreide 
und  Tusche.  Jac.  Esselens  inv.  C.  Ploos  van  Amstel 
sc;  —  3.  Afbeeldingh  van  de  twee  Blockhuysen  op 
den  Amstel  voor  Amsterdam.  Gefundeert  in  den 
Jare  1650.  Gesneden  door  Nolpe  die  de  Selve 
druckt  en  vercoopt  tot  Amsterdam.  J.  Esselens  und 
das  Zeichen  von  Hugo  Allaert.  Qu.  fol. ;  —  4.  Hol- 
ländische Strandansichten.  J.  Esselens  inv.  Pieter 
Nolpe  fec. 

Oud  Holl.  1885.  p.  142;  —  Kramm.  IL  443. 

Essen.  Cornelis  van  Essen,  Land- 
schafts- und  Schlachtenmaler,  dessen  Le- 
bensverhältnisse unbekannt  sind.  Am  21. 
Febr.  1736  wurden  Gemälde,  Zeichnungen 
und  Kupferstiche  von  Corn.  v.  Essen  in 
Amsterdam  verkauft. 

Gemälde :  Stockholm.  Mus.  Reitergefecht  vor 
den  Ruinen  eines  Schlosses.  Bez.  C.  V.  E.  Ähn- 
liches Bild  in  der  Koll.  Baron  C.  Bonde  in  Stockholm. 

In  älteren  Katalogen  werden  Landschaften  von  Cor- 
nelis van  Essen  nicht  selten  erwähnt.  Auch:  Een 
gezigt  van  den  Archipel  met  veel  figuren  door  K. 
van  Essen,  in  der  Verst.  Jos.  de  Schryvere,  Brügge 
1763;  —  In  der  Verst.  Fr.  Muller,  Amsterdam  1904, 
war  eine  Rast  vor  einer  Schenke,  in  der  Art  B.  Gaels. 
Kreide  auf  blauem  Papier. 

Kramm.  IL  443;  —  Hoet.  L;  —  Terwesten. 

Essen.  Hans  van  Essen,  Stilleben- 
maler, geb.  wahrscheinlich  zu  Antwerpen 
vor  1590,  t  wahrscheinlich  zu  Amsterdam 
nach  1642.  1601  Schüler  bei  Hack  zu  Ant- 
werpen, 1609  in  der  Gilde  daselbst;  1619 
heiratete  er  zu  Amsterdam,  1636  heiratete 
er  in  zweiter  Ehe.  Er  ist  vielleicht  ver- 
wandt mit  Jacob  van  Es,  denn  er  malte 
in  dessen  Weise. 

Gemälde:  Stockholm.  M. 
Segerstedt.  Stilleben.  Bez. 
HVEssen;  —  Koll.  Sander, 
Stilleben.    Nicht  bez. 

Oud  Hon.  1884.  p.  64;  —  Obreen.  V.  13;  — 
Granberg,    p.  166. 
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Essen.  Johannes  Cor  ne  Iis  van 
Essen,  genannt  Jan  v.  Essen,  Genre- 
und  Tiermaler,  geb.  zu  Amsterdam  25.  Jan. 
1854.  Schüler  von  Petrus  Franciscus  Greive. 

Esser.  H.  Esser,  Kunstfreund,  dessen 
Gemälde  zu  Amsterdam  19.  Okt.  1774  ver- 
kauft wurden. 

Essesteyn.  Adriaen  van  Esse- 
steyn,  Maler,  1647  zu  Rom,  wo  er  in 
der  Bent  den  Namen  „den  Lossen"  führte; 
sonst  unbekannt. 

Kramm.  II.  443. 

Estatis.  Paulus  ab  Estatis,  siehe 
Paul  V.  Somer. 

Euren.    S.  Olivier  Deuren. 

Enstace.  Fröre  Eustace,i  Kloster- 
bruder, Miniaturist. 

1423  in  den.  burgundischen  Hofrechnungen  erwähnt: 
„A  fröre  Eustace,  religieux,  auquel  MdS.  de  Bethl6em 
a  marchand6  d©  eniuminer,  relier  et  faire  XIX  perso- 
nagea,  en  ung  livre  de  doctrine,  appartenant  a  MdS, 
en  preat  sur  ce  que  k  cette  cause  lui  porra  estre 
deu,  comme  appert  et  par  sa  quitance  sur  ce .  .  . 
XII  livT. ;  —  Poor  cinq  ymages  de  saintes  et  pour 
l'escriptur©  et  enluminure  de  plusieurs  oraisons  d'iceulx 
sains,  pour  mettre  et  asseoir  les  heures  de  MdS.  par 
marchiö  fait  par  MdS.  de  Bethl6em.  0.  s. 

Delaborde.  Ducs.  I.  p.  249;  —  Kramm.  11.443. 

Eustache.  Eustache  de  Liege,  Bild- 
hauer, 1457  Meister  des  Hochaltarschreines 
der  Kirche  zu  Erckelenz,  welcher  von  Jan 
van  Stockum  -für  225  Goldgulden  mit  Öl- 
farben bemalt  wurde. 

Eekertz.  Fontes  ahhuc  inediti  rerum  Rhenanim. 
p.  III;   —   L'Art.    1876.    VII.    p.  70. 

Euwoutsone.  Jan  Euwoutsone,  sei- 
nem Familiennamen  nach  Muller,  Buchhänd- 


ler in  den  JP^ 
r  (Zirkel),  ^  J\ 
ifdenBlät-  ot/jX^ 


1er,  Formschneider  u.  Kupferstecher  (figuer- 
snyder),  geb.  zu  Emerik;  tätig  zu  Amster- 
dam. Er  erlangte  4.  Okt.  1546  die  Erlaub- 
nis, mit  Büchern  Hander  zu  treiben.  Seine 
Adresse  lautete:  Jan  Ewout-  Jk 
zoon,  Figuursnyder  in  den 
vergulden  Passer 
und  findet  sich  auf 

tern  von  Cornelis  Antho-  y  ^ a  >* 
n  i  s  z  0  o  n  u.  a.  Er  gab  drei  ^  J  'S  » 
Münzbücher  heraus:  Ordonnantie  ende 
Placcate  van  dye  Coninclycke  Meyesteydt 
Beroerende  van  den  Gouden  en  silveren 
Munten.  Ghepubliceert  in  den  Jare  ons 
Heeren  MDLIX.  Das  zweite  erschien  1560, 
das  dritte  1568. 

A.  K.  L.  II.  98,  bei  C.  Anthonissen;  —  J^ass. 
1.78,  122,  222;  III.  32;  —  Nag  1er.  Monogr.  III.  2266; 
IV.  1456,  1457,  1516,  1579;  —  Kramm.  Sup.  III. 

Evans.  SophieWilhelminaEvans, 
Kupferstecherin,  wahrscheinlich  zu  Rotter- 
dam, 1791—1828  tätig. 

Kramm.   II.   444;   Sup.  52. 
Wurzbach.  Künstler-Lexikon. 


Evenepoel.  Henri  Jacques  Edou- 
ard Evenepoel,  Portrait-  und  Genre- 
maler, geb.  4.  Okt.  1872  in  Nizza  als  Sohn 
belgischer  Eltern,  f  28.  Dez.  1899  in  Paris. 
Schüler  von  B.  Garin  in  Brüssel  und  G. 
Moreau  in  Paris. 

Evenhuys.  Dr.  M.  Evenhuys,  Kunst- 
freund, dessen  Bücher,  Kupferstiche  und 
Zeichnungen  13.  Mai  1793  zu  Dordrecht 
verkauft  wurden. 

Everdingen.  AdriaanvanEverdin- 
gen,  Landschaftsmaler  und  Radierer,  geb. 
zu  Utrecht  22.  Juni  1832.  Schüler  von 
J.  W.  Bilders.    Gemälde:  Utrecht,  Mus. 

Hip.   u.  Lin.  I.  234. 

Everdingen.  Allart  van  Everdin- 
gen, berühmter  Landschaftsmaler  und  Ra- 
dierer, Bruder  des  Malers  Cäsar  v.  E.,  ge- 
tauft zu  Alkmaar  18.  Juni  1621,  begraben 
zu  Amsterdam  8.  Nov.  1675.  Er  war  zu- 
erst angeblich  Schüler  des  Roeland  Savery 
in  Utrecht,  dann,  des  Bieter  Molyn  in  Haar- 
lem  und  1645  Meister  daselbst.  Er  hei- 
ratete in  Haarlem  21.  Okt.  1645  Janneke 
Cornelis,  welche  ihm  1646 — 1651  vier  Kin- 
der gebar,  die  sämtlich  in  Haarlem  ge- 
tauft wurden.  Zwischen  1640  und  1644 
reiste  er  nach  Schweden  und  möglicher- 
weise auch  nach  Norwegen.  Nach  1651 
übersiedelte  er  nach  Amsterdam,  wo  er 
am  10.  April  1657  das  Bürgerrecht  erwarb. 
Am  11.  März  1676  wurde  sein  Nachlaß 
in  Amsterdam  im  „Heeren  Logement"  ver- 
kauft. Eine  spätere  Versteigerung  fand 
am  19.  April  1709  nach  dem  Tode  der 
Witwe  ebenfalls  in  Amsterdam  statt.  Der 
Maler  Ludolf  Bakhuysen  war  ein 
Schüler  Everdingens.  Die  Mitteilung  Hou- 
brakens,  daß  der  Vater  Jan,  Stadtsekretär 
von  Alkmaar  gewesen,  scheint  sich  nicht  zu 
bestätigen.  Drugulin  vermutet,  daß  E.  in 
seiner  Jugend  mit  R.  Savery  Tirol  bereiste ; 
da  aber  diese  Tiroler  Wanderungen  Saverys 
wohl  vor  1612  stattgefunden  haben  mögen, 
so  erscheint  dieser  Wanderzug  mit  dem 
Lehrer  nicht  recht  wahrscheinlich.  Aus 
dem  Berichte  Houbrakens  entstand  auch 
die  Annahme  eines  längeren  Aufenthaltes 
E.s  in  Norwegen.  Einige  glauben  so- 
gar, daß  E.  eine  norwegische  Reise  speziell 
in  der  Absicht  unternommen  habe,  ,,um  die 
nordische  Gebirgsnatur  der  Kunst  zu  er- 
schließen". E.  scheint  aber  die  nordischen 
Motive  seiner  Landschaften  hauptsächlich 
bei  einem  i;*r>geren  Aufenthalte  in  Schwe- 
den gesammelt  zu  haben,  wohin  er  mit 
Ludwig  van  Trip  reiste,  dessen  Familie 
großartige  G^schützgießereien  in  Julita  in 
Södermanland  besaß.  Es  ist  allerdings 
nicht  ausgeschlossen,  daß  er  auch  nach 
Norwegen  kam.  Aller  Wahrscheinlichkeit 
nach  malte  E.  zuerst  Marinen  (Franfurt 
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a.  M.,  Lyon,  Herz,  von  Aumale,  Koll.  Reiset), 
später  erst  nordische  Landschaften,  in 
welchen  die  Staflaje  eine  untergeordnete 
Rolle  spielt.  Seine  herrlichsten  Bilder  die- 
ser Art,  die  mit  Ruysdael  wetteifern,  be- 
finden sich  in  Dresden.  Die  mit  AVE 
bezeichneten  Marinen  sind  nicht  selten 
Bilder  von  Ad.  v.  Ertvelt.  Auch  Bil- 
der von  Roland  Roghman  gehen  unter 
seinem  Namen.  Dagegen  gelten  viele  seiner 
besten  Gebirgs Wasserfälle,  mit  falschen 
Monogrammen  versehen,  als  Werke  J. 
Ruy  sdaels. 

Gemälde :  Amsterdam.  Die  Kajaonengießerei  zu 
Julitabroeck  in  Södermanland  (Schweden).  Von  der 
Vogelperspektive  gesehen;  ehedem  Eigentum  der  Fa^ 
milie  Trip;  —  Vier  nordische  Landschaften.  Eine  bez. 
AV.  EVEEDINGEN  1655;  —  Six.  Winterlandschaft, 
in  der  Feme  ein  Schloß,  vom  Figuren  auf  dem  Eise. 
Bez.    AV.  EVERBINGEN. 

Berlin.  Waldesabhang.    Bez.  A.  V.  B. ; 
—    Nordische    Landschaft.      (Mit    neu      f\  V  t 
hineingemalter  Staf£ag<e  von  L.  B.  Baka- 
lowitz);  —  Flußlandschaft,  bez.  A.  V.  EVERDINGEN 
1648,  und  Burg  an  einem  Flusse.    Bez.  A.  v.  Everdingen. 

Braunschweig.  Waeserfall  nächst  einer  Alpeik- 
hütte.  AV  EVERDINGEN;  —  Nordische  Hochgebirgs- 
landschaft  mit  Renntieren.    A  V  EVERDINGEN.  1647. 

Brüssel.  Arenberg.  Wasserfall.  Bez.  V.  EVER- 
DINGEN. 

Budapest.  Gebirgslandschaft,  A.  v.  Everdingen  1674. 


7  f. 


Cassel.  Bauernhäuser  am  Wasser.  EVERDINGEN. 
Dresden.   Hirschjagd  an  einem  Gebirgssee.  Bez. 
Van  Everdingen.  1649;  —  Der  große  Wasser- 


fall. Bez.  A.  V.  Everdingen;  —  Gebirgslandschaft  mit 
einem  Schlosse.  A.  v.  Everdingen;  —  Eine  Wasser- 
mühle; —  Kleine  Wald-  und  Felsenlandschaft.  Durch- 
aus Hauptwerke  des  Meisters;  —  Verst.  Friesen  (Cöln 
1885).  Große  Marine.  Bez.  A.  v.  EVERDINGEN.  1640 
Das  früheste  bekannte  Werk, 

Hamburg.   Weber.   Wasser-      M       %  m 
fall.    A.  V.  E.  r\  ^  t  ^ 

Kopenhagen.     Fünf  Ge- 
birgslandschaften.     Eine  bez.     Allart  van  Everdingen 
1648  und  eine  A.  EVERDINGEN.  1647. 

München.  Nordische  Abendlandschaft  mit  Wasser- 
fall, AV  EVERDINGEN  1650;  —  Seesturm.  Bez.  A.  E. ; 

JSSO. 

—  Hochgebirgslandschaft.  A.  V.  EVERDINGEN. 

Ronen.    Landschaft.    Bez.   A  V.   EVE...   f.  1670. 

Petersburg.  Eremitage.  Drei  nordische  Land- 
schaften.   Eine  bez.  und  1647  datiert,  eine  AVE. 


Stockholm.  Felsige  Meereöküste.  Bez.  A.  VAN 
EVERDINGEN  1648, 

Wien.  K.  Mus.  Ein©  Sägemühle.  Bez.  A  EVER- 
DINGEN. 

Andere  Gemälde  in  Darms  t  ad  t;  Frankfurt^ 
Stadel  (3);  Haag,  Baron  Steengracht;  Hamburg, 
Mus.;  London,  Nat.  Gal.,  Hampton  Court,  Wallac© 
House,  Marquis  of  Bute,  M.  Robart  (Waagen.  Treas. 
rv.  165);  Mainz,  Koll.  St.  Michel;  Nürnberg; 
Oldenburg;  Paris,  Loüvre  (2);  Prag  (2);  Rot- 
terdam (2);  Schwerin;  Wien,  Harrach,  Caer- 
nin  und  Akademie. 

Zeichnangen  Everdingens  sind  sehr  häufig  und  finden 
sich  in  allen  größeren  Sammlungen. 

Haar  lern.  Mus.  Teyler,    20  Zeichnungen.  Bez.  AVE. 

Dresden.  Von  welchen  mehrere  in  dem  Dresdner 
Handzeichnungswerke  reproduziert  sind. 

Wien.  Albertina.  Ungefä.hr  20  Zeichnungen  und 
Aquarelle.     Bez.  AVE. 

In  der  Verst.  Klinkosch,  Wien  1889,  waren  mehrere, 
bez.  AVE.  1655  und  1657. 

Eine  meisterhafte  nordische  Zeichnung  erwähnt 
Waagen  (Treaaures.  II.  205)  in  Mr.  Holfords  Kollektion; 

—  Di©  Originalzeichnungen  der  57  Bla.tter  zu  Reineke 
Fuchs  befanden  sich  ehedem  im  Besitze  von  Alexander 
Mangin,  dann  bei  dem  Herzog  von  Marlborough,  spater 
bei  Mrs.  Hilbert  und  dann  in  der  Sammlung  Sheep- 
shanks  in  London;  gegenwärtig  sind  sie  im  British 
Museum. 

Stiche  nach  Handzeichnungen:  1.  Ansicht 
der  Zuidersee  und  Medembliks  mit  Schiffen.  In 
Farben.  C.  Josi  sc.  Das  Original  bei  dem  Herzog 
von  Aumale,  1877;  —  2.  Dorfensicht  mit  Kirche  und 
Bauem.  Bister.  C.  Ploos  van  Amstel  sc. ;  —  3. 
Flußlandschaft.  Auf  einem  Vorsprunge  rechts  zwei 
Figuren.  Bister  und  Feder.  M.  C.  Prestel  sc;  — 
4.  Flußlandshaft  mit  Gemä,uer  und  Ziegen.  Bister. 
(Cootwyk  sc);  —  6.  Flußlandschaft  mit  drei  Fischern 
im  Vordergrunde.     Tusche.  Radiert.   (J.  le  Veau  sc); 

—  6.  Folge  von  Landschaften  von  Th.  Holbein.  1815. 
Qu,  40;  —  7.  u.  a.  von  J.  L.  L.  C.  Zentner,  J.  J. 
Kirchner  u.  a. 

Radierungen:  Bartsch  beschrieb  163  Radierungen, 
Dmgulin  167.  Leider  ist  keine  einzige  derselben  mit 
einer  Jahreszahl  versehen  und  sie  bieten  nicht  den 
geringsten  Anhaltspunkt  für  die  Entstehungszeit.  Sie 
sind  größtenteils  treue  Darstellungen  der  nordischen 
Natur,  die  einen  nachhaltigen  Eindmck  auf  den  Künst- 
ler machte,  und  beruhen  durchaus  auf  Naturstudien 
während  seiner  Wanderungen.  Um  sie  nach  Verdienst 
zu  schätzen,  muß  man  frühe  Dmcke,  vor  allen  Über- 
arbeitungen der  späteren  Verleger  vor  sich  haben.  Die 
geistreichen  Illustrationen  zu  Reineke  Fuchs  sind  wohl 
Arbeiten  seiner  späteren  Jahre  \md  man  würde  in 
diesen  Blättern  den  Maler  der  mitunter  eintönigen 
Wasserfä,lle  und  Gebirgslandschaften  kaum  wieder- 
erkennen. Der  Ausdruck  der  tierischen  Physiognomien 
verrät  einen  feinen  Beobachter.  Bezüglich  der  Ab- 
dmcksverschiedenheiten  verweisen  wir  auf  Dutuits 
Katalog,  der  handschriftlich©  Korrekturen  Drugulins 
benützte,  dessen  Verdienste  um  die  Bestimmxmg  der 
verschiedenen  Etats  sehr  wesentliche  sind.  In  der 
Regel  unterscheiden  sich  die  Plattenzustände,  von  den 
reinen  Ätzdrucken  abgesehen,  wie  folgt:  I.  Vollendet, 
mit  schwacher  Einfassimgslinie  und  vor  den  Arbeiten 
der  kalten  Nadel;  —  II.  Mit  Grabsticheleinfassung, 
mit  Retuschen  und  Nadelarbeiten  in  der  Luft;  — 
IIL  Retuschiert  von  S.  Fokke.  Kenntlich  an  den  Grab- 
stichelarbeiten in  den  Lüften;  —  IV.  Ausgabe  mit  dem 
Titel:  Recueil  de  cent  Paysages  invent^s  et  gravös  ä 
l'eau  forte  par  A.  van  Everdingen.  Amsterdam  1696. 
Kl.  fol. 

(Bartsch.  II.  p.  161;  Dutuit.  Vf.  297.)  1.  Der  Weiler 
zwischen  Bäumen.  Oval.  H.  73—62;  —  2.  Der  Weiler 
am  Ufer  des  Flusses.   Bez.  A.  V.  E.    Oval.    H.  62—73; 

—  3.  Die  hölzeme  Brück©  über  den  Fluß  mit  sechs  bis 
sieben  Weiden.  Oval.  H.  62—73.  Das  Blatt  ist 
von  J.  Ruysdael,  bez.  J.  R.,  und  von  Bartsch  irrtüm- 
lich aufgenommen ;  —  4.  Der  Weiler  mit  einem  Manne 
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auf  der  Brücke.  A.  V.  E.  Rund.  188.  Später  re- 
tuschiert und  oval  zugeschnitten.  H.  184 — 193;  — 
6.  Die  vier  Figuren  unter  dem  Baume.  A.  W  E. 
H.  70 — 65;  —  6.  Der  Mann  auf  der  kleinen  hölzernen 
Brücke.  A.  V.  E.  H.  84— 72;  —  7—10.  Folge  von 
vier  Landschaften.  H.  122—103.  7.  Die  Kaskade. 
A.  V.  E. ;  —  8.  Der  Schweinehirt.  A.  V.  E. ;  —  9.  Der 
Mühlstein  neben  dem  Fasse.  A.  V.  E. ;  —  10.  Die 
Kapelle.  A.  V.  E. ;  —  11—16.  Folge  von  sechs  Land- 
schaften. H.  70 — 101.  11.  Die  zwei  Fässer  vor  der 
Hütte.  A.  V.  E. ;  —  12.  Der  Pilger;  —  13.  Die  Fischer- 
hütte ;  —  14.   Marine  mit  drei   Figuren.    A.  V.  E. ;  — 

15.  Die  verfallene  Hütte,  vom  Wasser  umgeben.  A.  V.  E. ;  — 

16.  Die  Kirche  am  Gipfel  des  Berges.  A.  V.  E. ;  — 
17_20.   Folge   von   vier   Landschaften.     H.  100—105. 

17.  Der  "Weiler  am  Abhänge  des  Berges.   A.  V.  E.  f. ;  — 

18.  Der  große   kahle   Felsen  am   Wege.    A.  V.  E. ;  — 

19.  Der    Weiler    auf    bergigem    Felde.     A.  V.  E. ;  — 

20.  Das  Ausladen  der  Fässer  aus  dem  Kahne.  A.  V.  E. ; 

—  21—24.  Folge  von  vier  Landschaften.    H.  60—107. 

21.  Die  Zimmermannshütte.  Le  treteau  de  charpentier. 
A.  V.  E. ;  —  22.  Der  Reiter  auf  der  steinernen  Brücke. 
A.  V.  E. ;  —  23.  Die  zwei  auf  dem  Flusse  schwim- 
menden Balken.  A.  V.  E. ;  —  24.  Die  Ziege  am  Flusse. 
A.  V.  E. ;  —  25.  Die  hölzerne  Hütte  am  Hügel.  A.  V.  E. 
H.  83 — 131;  —  26—29.  Folge  von  vier  Landschaften. 
H.  90 — 130.  26.  Der  große  Baum  und  der  Jäger. 
A.  V.  E. ;  —  27.  Die  Hütte  auf  der  Höhe  mit  den 
Resten  eines  Zaunes.  A.  V.  E. ;  —  28.  Die  drei  Figuren 
oben  auf  dem  Felsen.  A.  V.  E. ;  —  29.  Das  Haus 
mit  dem  Türmchen.  A.  V.  E. ;  —  30—33.  Folge  von 
vier  Landschaften.  H.  100—129.  30.  Die  von  hinten 
gesehene  Hütte  mit  zwei  Männern.  A.  V.  E. ;  —  31. 
Der  große  Felsen,  von  einem  Flusse  bespült.  Nacht- 
stück. (Mit  der  Wiege  bearbeitet);  —  132.  Die  zwei 
Boote,  die  sich  einer  Hütte  nähern;  —  33.  Flußansicht. 
A.  V.  E. ;  —  34 — 39.  Folge  von  sechs  Landschaften. 
H.  85 — 135.  34.  Der  aus  dem  Walser  herausragende 
Felsen.  A.  V.  E. ;  —  35.  Die  drei  Ziegen  am  Wasser. 
A.  V.  E. ;  —  36.  Die  Hütten  nächst  dem  Wasserfall. 
A.  V.  E. ;  —  37.  Die  zwei  Fichten  in  der  Nähe  von 
zwei  Hütten.  Bez.  Everdingen;  —  38.  Die  verfallene 
Hütte,  auf  deren  Dache  ein  Baum  wächst.    A.  V.  E. ; 

—  39.  Die  Häuser  an  dem  Hügel,  an  dessen  Fuße 
ein  verfallener  Zaun  und  drei  Ziegen.  A.  V.  E. ;  — 
40—51.  Folg©  von  12  Landschaften.  H.  94—138.  40.  Der 
aus  der  Mitte  des  Flusses  hervorragende  Felsen.  A.  "V.  E. ; 

—  41.  Die  drei  Hütten  auf  der  Felsenspitze.  A.  V.  E. ; 

—  42.  Der  spitze  Felsen.  A.  V.  E. ;  —  43.  Die  Schweine- 
herde. A.  V.  E. ;  —  44.  Der  Fluß  am  Fuße  eines 
großen  Felsen.  A.  V.  E. ;  —  45.  Die  kleine  gedeckte 
Brücke.  A.  V.  E. ;  —  46.  Die  zwei  Männer  auf  der 
Terrasse.  A.  V.  E. ;  —  47.  Die  Marine  mit  dem  durch- 
brochenen Felsen.  A.  V.  E. ;  —  48.  Die  zwei  Männer 
an  der  Tür  der  Hütte.  A.  V.  E. ;  —  49.  Der  Dorf- 
zimmermann mit  der  Richtschnur.  A.  V.  E. ;  —  50.  Der 
Reiter  auf  der  kleinen  Brücke.  A.  V.  E. ;  —  51.  Die 
Ziege  auf  der  kleinen  Brücke.  Bez.  A.  van  Everdingen; 

—  52 — 55.  Folge  von  vier  Landschaften.  H.  100 — 
136.  52.  Der  Kahn  am  Ufer  und  drei  ruhende  Ziegen. 
Everdingen;  —  53.  Der  Mann  auf  der  kleinen  Brücke. 
A.  V.  E. ;  —  54.  Zwei  Männer  mit  runden  Hüten  und 
Mänteln.  Everdingen  Fe. ;  —  55.  Ein  Mann,  welcher 
nach  dem  auf  dem  Felsen  geschriebenen  Namen  Allart 
van  Everdingen  hinweist;  —  56.  Zwei  Balken  im 
Wasser,  im  Grunde  eine  Brücke,  auf  welcher  ein 
Mann  gegen  die  Hütte  nach  rechts  schreitet.  A.  V.  E. 
H.  91—138;  —  57—64.  Folge  von  acht  Landschaften. 
H.  80 — 143.  57.  Der  zweiräderige  Karren,  auf  dessen 
Pferd  der  Knecht  sitzt.  A.  V.  E. ;  —  58.  Die  zwei 
Barken  im  breiten  Flusse.  A.  V.  E. ;  —  59.  Die  Fichten 
im  Hohlwege.  A.  V.  E. ;  —  60.  Der  Weiler  an  einem 
Flusse.  Links  zwei  Boote  und  zwei  Männer  am  Ufer. 
A.  V.  E. ;  —  61.  Das  Boot  in  den  Binsen.  A.  V.  E. ;  — 
62.  Der  spitzige  Felsen  am  Ufer,  links  zwei  Hütten. 
A.  V.  E. ;  —  63.  Die  Zeichner  am  Hügel ;  hinter  ihnen 
ein  Mann  im  Mantel.  A.  V.  E. ;  —  64.  Die  Wasser- 
mühle am  Fuße  des  Berges;  —  65—72.  Folge  von  acht 
Landschaften.  H.  94—145.  65.  Die  Fässer  und  Bretter 
im   Wasser.    A.  V.  E. ;   —   66.    Der   Nachen   mit  drei 


Männern  unter  einer  Felsenwölbung.  A.  V.  E. ;  —  67. 
Die  zwei  Reiter  auf  dem  von  Felsen  begrenzten 
Wege.  EVERDINGEN;  —  68.  Die  vier  Fichten  am 
Wasser.   A.  V.  E. ;  —  69.  Der  Bauer  zu  Pferd.  A.  V.  E. ; 

—  70.  Die  drei  Reisenden  am  Fuße  eines  großen  Fel- 
sens. A.  V.  E. ;  —  71.  Die  zwei  Bauern  auf  dem 
Hügel.  A.  V.  E. ;  —  72.  Der  Lastträger  hinter  drei 
Männern.  A.  V.  E. ;  —  73.  Der  Wagen  und  rechts 
die  zwei  ausgespannten  Pferde.    A.  V.  E.    H.  104 — 144; 

—  74.  Der  kahle  Felsen  zur  Linken;  im  Grunde 
ein  anderer,  auf  dessen  Plattform  zwei  Hütten.  A.  V.  E. 
H.  104 — 144;  —  75.  Die  Frau  vor  dem  Hause  und  die 
zwei  Männer  in  dem  Kahne.  A.  V.  EVERDINGEN. 
H.  91 — 147;  —  76.  Die  gesunkene  Hütte,  vorn  in 
der  Mitte  drei  Männer  mit  einem  Hunde.  A.  V.  E. 
H.  90—147;  —  77.  Der  Weiler  mit  einem  auf  Pfei- 
lern ruhenden  Dache,  unter  welchem  ein  Wagenrad; 
vom  ein  Mann  mit  einem  Korbe.  A.  V.  EVERDINGEN. 
H.  92—148;  —  78.  Die  Wassermühle.  Vorn  der  Müller 
mit  dem  Sacke.  A.  V.  E.  H.  96—153;  —  79.  Fluß- 
landschaft  mit  einem  Baume,  dessen  Ast  in  das  Was- 
ser reicht..  H.  98 — 156;  —  80.  Der  Bauer  mit  seinem 
Hunde.  A.  V.  E.  H.  100—159 ;  —  81.  Der  Reiter  mit 
dem  Bauern  im  Walde.  EVERDINGEN.  H.  III— 148;  — 
82—87.  Folge  von  sechs  Landschaften.  H.  121—157. 
82.  Der  Fluß  am  Fuße  eines  hohen  Berges.  Neben 
der  Hecke  gehen  zwei  Männer.  A.  V.  E. ;  —  83.  An- 
sicht eines  Dorfes.  Rechts  zwei  Männer,  vom  Rücken 
gesehen.  A.  V.  E. ;  —  84.  Die  Kirche.  Im  Grunde 
ein  hoher  Berg.  A.  V.  E. ;  —  85.  Drei  amphitheatra- 
lisch  sich  erhebende  Berge.  Vom  zwei  Karren,  jeder 
mit  einem  Pferde.  A.  V.  E. ;  —  86.  Die  Landschaft 
mit  den  drei  beladenen  Männern;  —  87.  Der  Hirt, 
welcher  einen  Hammel  nach  links  treibt.  A.  V.  E. ;  — 
88.  Dorfansicht  an  einem  Flusse.  Vom  links  zwei 
Fässer  an  dem  Hause  und  zwei  Schweine;  in  der  Mitte 
ein  Kahn.  H.  100—159;  —  89.  Waldlandschaft.  Auf 
dem  Wege  ein  Bauer  mit  einem  Weibe.  A.  V.  E. 
H.  100—159;  —  90—93.  Folge  von  vier  Landschaften. 
H.  125 — 162.  90.  Die  zwei  Leitern  an  dem  Hause. 
A.  V.  E. ;  —  91.  Die  Landschaft  „en  maniere  noire". 
Links   ein  Haus,   dessen   Kamin  den   Mond   verdeckt ; 

—  92.  Mehrere  Hütten  vor  Baumen;  rechts  vorn 
ein  Mann  mit  einer  Last.  A.  V.  E. ;  —  93.  Zwei  hohe 
Fichten,  unter  welchen  ein  Mann,  auf  seinen  Stock 
gelehnt;  —  94.  Ein  großer.  Baum  zur  Linken,  dessen 
Krone  man  nur  teilweise  sieht;  rechts  ein  Felsen 
und  im  Grunde  zwei  Fichten.     A.  V.  E.     H.  106—162; 

—  95 — 98.  Die  Mineralbrunnen.  Folge  von  4  Bl. 
H.  128—168.  Bez.  Angeblich  die  Quellen  von  Spa^ 
nach  a.  A.  sind  es  die  Heilquellen  von  Eidsvold  in 
Norwegen;  —  99.  Die  Wassermühle  auf  zwei  Felsen, 
zwischen  welchen  das  Wasser  strömt.  Links  ein  Mann 
mit  einem  Kinde.  H.  129—189;  —  100.  Der  große 
Erdhügel.  Auf  der  entgegengesetzten  Seite  sitzen  ein 
Mann  und  ein  Weib  auf  der  Erde.  A.  V.  E.  H.  135— 
190;  —  101.  Der  Bach  im  Gehölze.  Rechts  zimmert 
ein  Mann  einen  Kahn.  A.  V.  E.  H.  140—190;  — 
102.  Die  Wassermühle.  Links  sitzt  ein  Mann  an  der 
Brücke.  A.  V.  E.  H.  136—196;  —  103.  Dorflandschaft 
mit  einer  Brücke,  auf  welcher  ein  Mann  mit  einem 
Bündel  geht.  Im  Grunde  zwei  Kirchen.  Bez.  EVER- 
DINGEN Fe.  H.  153—197;  —  Dem  Meister  zuge- 
schrieben: 104.  Venus  und  Amor.  Dürftig  gezeich- 
netes Blatt.  Geschabt.  H.  163—127;  —  105.  Die  drei 
Kapuziner,  auf  der  Erde  sitzend.  Geschabt.  H.  100 — 
148;  —  106.  Die  Landschaft  mit  zwei  Männern  und 
einem  Hunde.  H.  138 — 194.  (Radiert  wie  die  fol- 
genden); —  107.  Die  Eiche  auf  dem  Erdhügel.  II.  98— 
156;  —  108.  Die  Schafe  nächst  dem  Wasserfall. 
H.  100—147  ;  —  109.  57  Bl.  zu  Heinrich  v.  A  1  c  m  a  r  s 
Reineke  Fuchs.  H.  9.5 — 115.  (Beschrieben  bsi  Bartsch. 
II.  220  und  Dutuit.  IV.  350.)  Diese  Blätter  finden 
sich,  nebst  fünf  Blättern  von  Simon  Fokke,  in  der 
von  J.  C.  Gottsched  herausgegebenen  deutschen  Über- 
setzung, Leipzig  1752.  Fol.  I.  Die  ersten  Drucke 
sind  vor  den  Randlinien,  die  Platten  nicht  abge- 
schnitten, die  Drucke  mit  viel  Plattengrat.  II.  Mit 
Grabstichelbordüren.  III.  Die  Platten  abgeschnitten; 
Ausg.    von   1752.     IV.    Ausgedruckt.     Die    Platten  be- 
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finden,  sich  in  England,  F.  Summerly  veranstaltete 
1843   in   London  eine  neue  Ausgabe   von   40  Bl. 

W.  Drugulin.  Allart  van  Everdingen.  Catalogue 
raisonn^  de  toutes  les  estami)es  qui  forment  son 
Oeuvre  grav4.  Suppl6ment  ou  peintre-graveur  de 
Bartsch.  Leij^ig  1873;  —  Olof  Granberg.  Allart 
van  Everdingen  et  ses  Paysages  Norv^giens.  Stock- 
holm 1902;  —  Houbraken.  IL  94  (wo  auch  ein 
Portrait  Everdingens);  —  Nagle r.  IV.  167;  —  v.  d. 
Willigen,  p.  127;  —  O.  W.  Bruinvis  in  Oud 
Holl.  1899.  p.  218;  1903.  p.  56;  —  Gaz.  d.  B.  Arts. 
1902.  IL  262;  —  Kramm.  IL  445;  Sup.  52;  — 
Bartsch.   P.  G.   IL   155;  —  Weigel.   Sup.   p.  78; 

—  Blanc.    Man.    IL    204;    —    Repert.    IV.  235; 

—  Naumann.  Archiv.  1.  p.  104 ;  —  D u  t  u  i  t.  IV. 
293;  V.  591;  VL  671;  —  Nag  1er.  Monogr.  L  1447. 

Everdingen.  Cesar  Boetius  van 
Everdingen,  Historien-  und  Portrait- 
maler,  geb.  zu  Alkmaar  um  das  Jahr  1617, 
begraben  daselbst  13.  Okt.  1678.  Am 
4.  Juli  1661  erklärte  er,  44  Jahre  alt  zu 
sein,  und  wäre  sonach  1617  geboren,  am 
22.  Juli  1661  aber  sagte  er,  nur  40  Jahre 
alt  zu  sein.  Er  signierte  Caesar  Bovetius 
van  Everdingen.  Nach  Houbraken  war  er 
ein  Schüler  des  Jan  van  Bronchorst  (geb. 
1603)  in  Utrecht,  trat  im  J.  1632 (?)  in 
die  Gilde  zu  Alkmaar  und  malte  um  1644 
die  Orgelflügel  der  St.  Lorenz-Kirche  da- 
selbst. Er  heiratete  in  Alkmaar  Helena 
van  Oosthoom  und  trat  1651  in  die  Gilde 
zu  Haarlem.  In  den  Jahren  1648  und  1650 
arbeitete  er  für  den  Oraniersaal  in  dem 
Haus  ten  Bosch  zu  Haag.  1661  hielt  er 
sich  in  Amsterdam  auf.  Seine  betrügliche 
Art,  italienische  Meister  nachzubilden,  wird 
von  älteren  Autoren  vielfach  gerülimt  und 
seine  Bilder  wurden  oft  als  italienische 
Originalwerke  verkauft.  Die  von  ihm  be- 
kannten Werke  imitieren  in  der  Tat  ver- 
schiedene Meister,  erinnern  aber  zumeist 
an  die  Utrechter  Schule.  Er  liebte  nackte 
Darstellungen  und  malte  nicht  selten  rei- 
zende Kabinettbilder.  Als  seine  Schüler 
werden  genannt:  Hendrik  Graan,  van 
Hoorn,  Adr.  Wannenhuyzen,  Ad.  Dekker 
(Nagler.  Monogr.  II.  779)  und  Jan  Teunisz 
Blaukhof  (Houbraken.  II.  199). 

Gemälde:  AI  km  aar.  Rathaus.  Zwei  große  Schütaen- 
stücke.  Eines  1641  datiert.  In  der  Art  des  B.  v.  d. 
Heist;  —  Die  verschiedenen  Folgen  der  Erziehung 
zweier  Hunde  des  Lykurgus;  —  Wollebrandt  Grelevnsz 
de  Jong.  1664;  —  Derselbe.  1674.  (Will.  126);'  — 
Lorenzkirche.  Der  Triumph  des  Königs  Saul.  Orgel- 
flügel.    (Urkunden  bei  Obreen.   I.  141.) 

Amsterdam.    Willem    Jansz    Baert  / 
(1636 — 1684),   Bürgermeister  za  Alkmaar.      ^\/  i 
Aetatis     35.      Amao    1671.      CVE. ;    —  ^ 
Lysbeth  Kessel  (1640 — 1717),  Gattin  des  vorigen.  Aeta- 
tis  31.     Anno   1671.    C.  V.  E. ;  —  Ein   Liebespaar  in 
einem  Parke. 

Douai.  Angebliches  Portrait  der  Catherina  Mosselin, 
genannt  „la  Couturilre  d'Anvers".  Sie  trug,  als  Wil- 
helm von  Nassau  1568  den  Aufstand  organisierte^ 
zuerst  die  orangefarbene  Kokarde.  Wohl  nur  eine  Kopie 
eines  älteren  Bildes  oder  ein  Werk  eines  älteren 
Meisters.  , 

Dresden.  Bacchus  mit  zwei  Nymphen  in  einer 
Grotte.    Bez.  C.  V.  E. 


Haag.  Mus.  Diogenes 
sucht  einen  Menschen.  Die 
einzelnen  Figuren  sind  an- 
geblich Portraits  der  Familie 
Steyn.  Bez.  CVE.  Anno  1652. 
Gest.  von  C.  C.  Fuchs.  (Ree. 
St^ngracht);  —  Haus  ten 
Bosch,  Oraniersaal.  Die  Ge- 
burt des  Prinzen  Friedrich 
Heinrich.  Allegorische  Dar- 
stell\mg.  Gut  gezeichnet, 
aber  ungeschickt  komponiert; 

—  Die  Musen  Thalia^  Eu- 
terpe,  Terpsichore  und  Erato;  —  Baron  Steengracht. 
Halbnacktes  Mädchen^  welches,  die  Haare  kämmend, 
zum  Fenster  hinaussieht. 

Haarlem.  Brustbild  einer  Frau  mit  einem  Blumen- 
korb; —  Daphne,  von  Apollo  verfolgt.  Beide  Bilder 
nicht  bezeichnet. 

Leiden.  Männliches  Portrait.  Kniestück.  Bez. 
Aet.  46.    Anno  1648. 

Stockholm.    Jupiter  und  Semele.    Bez.  55.  CVE. 

In  älteren  Katalogen  sind  erwähnt:  Eine  Frau  mit 
gefalteten  Händen.    Verst.  Seger  Tierens,    Haag  1743; 

—  Halbfigur  einer  nackten  Frau.  Verst.  van  den 
Broeke,  Dordrecht  1717;  —  Eine  aus  dem  Fenster 
sehende  Frau.  Verst.  De  ia  Court  van  der  Voort, 
Leiden  1766. 

Houbraken.  IL  94,  199;  —  Weyerman.  IL 
177;  —  V.  Eynden.  L  407;  IV.  150;  —  v.  d.  Wil- 
ligen.  126;  —  Obreen.  L  141;  IL  35;  —  Im- 
merzeel.   I.  225;  —  Kramm.   II.  445. 

Everdingen.  Cornelis  van  Ever- 
dingen, der  älteste  Sohn  des  Allart  van 
E.,  geb.  zu  Haarlem  16.  Febr.  1646.  Er 
heiratete  16.  Juni  1684  zu  Amsterdam. 
1670  erschien  sein  Drama:  „De  slag  in 
Viaanderen",  dessen  Titelblatt  von  seiner 
Hand  herrühren  soll. 

V.  d.  Willigen.    129;   —  Houbraken.   IL  94; 

—  Oud  Ho  IL   1885.   p.  143;   1899.   p.  220. 

Everdingen.  Jan  van  Everdingen, 
Stillebenmaler  und  Advokat,  Bruder  von 
Allart  und  Cesar.  1639  war  er  bereits 
Notaris  und  war  demnach  wohl  der  älteste 
der  drei  Brüder.  Er  heiratete  am  3.  Aug. 
1642  und  trat  1644  in  die  Gilde  zu  Alk- 
maar. Am  13.  Okt.  1658  heiratete  bereits 
seine  Witwe  in  zweiter  Ehe. 

V.  d.  Willigen,  p.  128;  —  Houbraken.  IL 
95;  —  Obreen.  IL  30;  —  Kramm.  IL  446;  — 
Oud   Holl.    1899.   p.  218. 

Everdingen.  Bieter  van  Everdin- 
gen, zweiter  Sohn  des  Allart  van  E., 
wahrscheinlich  zu  Amsterdam  nach  1651 
geboren;  1715  scheint  er  noch  gelebt  zu 
haben.  In  dem  Katalog  J.  de  Bosch,  Am- 
sterdam 1785,  sind  Zeichnungen  (Land- 
schaften) von  seiner  Hand  erwähnt.  Des- 
gleichen in  der  Verst.  Jac.  de  Vos 
(1883.  N.  186). 

Houbraken.   IL   94,   96;  —  Kramm.   IL  446. 

Evere.  Jan  van  Evere,  Bildhauer  der 
ersten  Hälfte  des  15.  Jahrh.  zu  Brüssel. 
Meister  eines  Altars  aus  weißem  Marmor 
für  die  Rekollektenkirche  zu  Brüssel,  wel- 
cher in  den  Bilderstürmen  zu  Grunde  ging. 
Das  Werk  wurde  1439  vollendet  und  von 
Roger  van  der  Weyden  polychromiert. 

Pinchart.  Arch.  I.  114,  veröffentlichte  die  darauf 
Bezug  nehmenden  Urkunden. 
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Everen.  Aegidius  van  Everen,  Ma- 
ler, 1477  Meister  zu  Antwerpen,  f  um  1513. 
1465  malte  Gillis  van  Everen,  Maler  aus 
Brüssel,  ein  Bild  für  den  Hochaltar  der 
Kirche  von  Brecht.  1513  ist  „Adriaen 
Tack,  Schilder  die  heeft  gheleert  by  de 
weu  (weduwe)  Gillis  van  Everen"  erwähnt. 
Ein  Bild  von  ihm,  der  Leichnam  Christi 
im  Schöße  Mariens,  bez.  Aegid.  van  Eve- 
ren, Belga  P.,  befand  sich  ehedem  in  Nürn- 
berg, ist  aber  verschollen. 

Liggeren.  I. ;  —  P.  Th.  Moons  v.  d.  Strae- 
len. Vlaemsche  School.  1859.  175;  —  Nag  1er.  Lex. 
rv.  171;  —  Ki-amm.  IL  446;  —  Pinchart. 
Axch.    II.  150. 

Everghem.  Jan  van  Everghem 
(nach  Delaborde  Jan  van  der  Eecke), 
Bildhauer  zu  Brüssel,  der  mit  Godemaer 
de  Beschere  den  Bau  eines  Turmes  der 
Kapelle  von  U.  L.  V. -Hospital  zu  Aude- 
naerde  1463  übernahm. 

Kramm.   II.  446. 

Eversdyck.  D.  v.  Eversdyck,  Vry- 
heer  van  Albrantswaart,  Kunstfreund,  des- 
sen Gemälde  28.  Mai  1766  zu  Haag  ver- 
kauft wurden.  Der  Kat.  ist  bei  Terwesten 
(p.  528)  abgedruckt. 

Eversdyck.  Cornelis  Willemsz 
Eversdyck,  Maler,  geb.  zu  Goes,  f  wahr- 
scheinlich vor  1644.  Am  10.  Aug.  1613 
war  er  Mitglied  der  Confrerie  „la  noble 
Arquebuse".  Am  3.  Mai  1619  ging  er  nach 
Antwerpen,  1635  war  er  wieder  in  Goes. 
Er  war  Katholik  und  räumte  1635  seinen 
Glaubensgenossen  zu  ihren  religiösen  Übun- 
gen den  Speicher  seines  Hauses  ein. 

Gemälde:  Rotterdam.  Schützenstück.  Zwanzig 
Mitglieder     der  Arm- 

r'^Be;.  "^"w  c^XfVERSDVCKr 

EVERSDYCK  F.   1616;  |  At/. 

—   Schützenstück.    Elf  i\J9Kt> 

Figuren,  bez.  C.  W.  Eversdyck  1624,  und  ein  drittes 
mit  21  Figuren. 

V.    Gool.    L  43;   —   Kat.    Rotterdam.  1892. 
N.  70;  —  Obreen.  VL;  VIL 

Eversdyck.  Willem  Eversdyck, 
Maler,  Sohn  des  Cornelis  Willemsz  E., 
geb.  zu  Goes,  f  zu  Middelburg  14.  März 
1671,  wo  er  seit  1652  tätig  war.  Er  war 
Schüler  seines  Vaters  und  1633  des  Cor- 
nelis de  Vos  zu  Antwerpen.  Am  15.  Juni 
1653  heiratete  er  zu  Goes  Blasina  van 
Ossewaarde. 

Gemälde:  Amsterdam.  Cornelis  Fronsz  Evers- 
dyck (1586—1666),  Mathematiker.    Brustbild.    Bez.  W. 

Eversdyck  f.  Gest.  von  Honbraken;  —  Nicolas  Blan- 
cardus  (1624—1703),  Philolog  und  HistoriograjA.  Bez. 
W.  Eversdyck  f.;  —  Maria  Eversdyck,  dessen  Gattin. 
Bez.  W.  Eversdyck. 


Rotterdam.  Schützenstück.  Zwölf  Mitglieder  der 
Armbrustschützen  zu  Goes.  Gemalt  ungefähr  1650. 
(Obreen.   VII.  p.  166.) 

Nach  ihm  gestochen:  1.  Jean  de  Mey,  Pastor 
zu  Middelburg  (1617—1678).  Eversdyck  pinx.  J. 
Suyderhoef  sc;  —  2.  J.  Goedart  (1610—1668),  Maler. 
W.  Eversdyck  pinx.  R.  a  Persyn  sc. ;  —  3.  J.  de 
Brune  (1689—1658).  Ao.  1656.  W.  Eversdyck  pinx. 
Th.  Matham  sc;  —  4.  Joh.  v.  Boubergen.  W.  Evers- 
dyck pinx.    J.  Suyderhoef  sc. 

v.  Gool.  I.  43;  —  Obreen.  VI.;  VII.;  — 
Kramm.   II.  497. 

Eversen.  Adrianus  Eversen,  Ar- 
chitekturmaler, geb.  1818  in  Amsterdam. 

Eversen.  Engel  bertsz  Eversen, 
auch  Angiolo  Everardi  und  Fiamin- 
ghino  genannt,  niederländischer  Maler,  zu 
Kom  tätig.  Angeblich  1647  geb.,  f  zu 
Rom  1678,  31  Jahre  alt.  Er  malte  Schlach- 
tenbilder,  die  sehr  geschätzt  waren. 

Kramm.  II.  447. 

Everts.  J.  Everts,  Stempelgraveur, 
von  dem  Medaillen  aus  dem  J.  1785  er- 
wähnt werden. 

Dr.  Wap.  Asträa.  1854.  p.  217;  —  Kramm.  11.477. 

Evrard.  Evrard  oder  Evert  von 
Amersfort,  ein  von  v.  Mander  erwähn- 
ter Schüler  des  Frans  Floris. 

Hymans,  v.  Mander.   1.  350. 

Evrard.  Adele  Evrard,  Blumen-  und 
Früchtemalerin,  geb.  1792  zu  Ath  im 
Henegau,  f  daselbst  22.  Juli  1889.  Schü- 
lerin des  Landschaftsmalers  Ducorron.  Ge- 
mälde: Amsterdam,  Brüssel. 

Immerzeel.   1.  226. 

Evrard.  Jacques  oder  Perpete  Eve- 
rard  oder  Everards  und  Eurard,  Mi- 
niaturmaler aus  Lüttich.  1708  in  der  Con- 
frerie im  Haag.  Nach  Lnmerzeel  war  er  zu 
Dinant  geb.  und  arbeitete  in  Spanien  und 
auch  in  Wien.  In  der  Sammlung  des  Gou- 
verneurs der  Niederlande,  des  Prinzen  Karl 
von  Lothringen,  waren  mehrere  Miniaturen 
von  ihm. 

Immerzeel.  1.  226;  —  Obreen.  V.  141;  —  v. 
Eynden.  I.  292;  —  Kramro.  II.  444;  —  Weyer- 
man.   IV.  72. 

Evrard.  Willem(?)  Evrard,  Bild- 
hauer zu  Lüttich,  um  1772  tätig,  von  dem 
in  der  Kathedrale  daselbst  die  Monumente 
des  Prinz-Bischofs  Georg  Ludwig  von 
Bergh,  Jan  Theodor  von  Bayern  und  Char- 
les d'Oultremont  herrühren. 

Immerzeel.   I.  226;  —  Nag  1er.   Lex.  IV.  172. 

Exshaw.  Carl  Exshaw,  Maler  und 
Kupferstecher,  angeblich  um  1730  in  Hol- 
land geboren.  Auf  einem  Kupferstiche 
von  L.  J.  Fruytiers  heißt  er  „hibemus", 
also  Irländer.  Seine  Lebensverhältnisse 
sind  gänzlich  unbekannt,  aber  er  hat  in 
Amsterdam  und  vielleicht  auch  in  Eng- 
land gearbeitet.  Er  ist  einer  der  origi- 
nellsten Künstler,  behandelt  die  Nadel  mit 
unübertroffener  Kühnheit  und  erzielt  in 
seinen  großen  Blättern  mit  Hilfe  der  Schab- 
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kunst  eine  hohe  malerische  Wirkung.  Seine 
Blätter  sind  höchst  selten.  Andresens 
Handbuch  hat  ihn  merkwürdigerweise  ver- 
gessen, auch  Kramm  und  Immerzeel  ken- 
nen ihn  nicht. 

Von  ihm  gestochen:  1.  Christus  mit  den 
Jüngern  auf  dem  Schiffe  im  Sturme.  Rembrandt  pinx. 
Exshaw  delineavit  et  sculpsit.  Amsterdam  1760.  Gr.  fol. 
Das  Original  damals  bei  Braamcamp;  —  2.  Brustbild 
eines  bärtigen  Alten  mit  rundem  Hute.  Rembrandt  inv.  C. 
Exshaw  fec.  1758.  80;  —  3.  Kopf  eines  Alten  mit  großem 
Bart  und  kurzen  Haaren.  Rembrandt  inv.  C.  Exshaw  fec. 
1758.  Sechseckig.  8°;  —  4.  Joseph,  von  Putiphars  Frau 
angeklagt.  Rembrandt  pinx.  Exshaw  fec.  aqua  forte. 
Original  in  Berlin.  Gr.  fol. ;  —  5.  Ein  junges  Mäd- 
chen mit  einem  Korbe  mit  Kirschen,  daneben  zwei 
Knaben  mit  Elinten.  Halbfiguren.  Rubens  p.  H.  324 — 
351.  Geschabt.  Das  Original  war  bei  M.  Iver  in 
Amsterdam ;  —  6.  Vanloos  Kinder.    Vanloo  p.  Geschabt. 

Nach  ihm  gestochen:  Le  Chevalier  de  Pangey. 
L.  J.  Eruytiers  sc.  Exshaw  hibemus  del. 

N  agier.    IV.    172;   —   Blanc.   Man.    II.  207. 

Exter.  Bentname  des  Frangois 
Henr  ic. 

Houbraken.    II.  356. 

Eyck.  Abraham  van  der  Eyck. 
S.  Abraham  van  Dyk. 

Eyck.  Hubert  van  Eyck,  der  Mei- 
ster des  Gunter  Altarbildes,  wurde  in 
Maeseyck  angeblich  um  1366  geboren  und 
starb  zu  Gent  18.  Sept.  1426.  Der  Ort 
gehörte  zu  dem  Bistum  Lüttich  und  liegt 
im  Limburgischen  unweit  Maestricht  und 
Hasselt.  Die  Maler  von  Maestricht  rühmte 
bereits  Wolfram  von  Eschenbach  (f  1220) 
neben  jenen  von  Cöln,  und  Hasselt  ist 
der  Geburtsort  Jan  van  Hasselts,  des  Hof- 
malers des  Herzogs  Philip  le  Hardi;  die 
nicht  minder  berühmten  Miniaturisten  des 
Herzogs  von  Berri,  die  3  Brüder  Limbourg 
führen  den  Namen  von  dieser  Stadt;  diese 
Gegend  betätigte  zu  jener  Zeit  eine  seltene 
künstlerische  Fruchtbarkeit.  In  Maeseyck 
ist  angeblich  auch  der  um  20  Jahre  jün- 
gere Bruder  Jan  van  Eyck  geboren.  Hu- 
bert gilt  für  dessen  Lehrer  und  in  An- 
betracht des  angenommenen  Altersunter- 
schiedes und  ihrer  gleichartigen  Anlagen 
ist  die  Annahme  nicht  unwahrscheinlich. 
Die  Altersdifferenz  ist  allerdings  befrem- 
dend, um  so  mehr,  da  noch  ein  jüngerer 
Bruder,  Lambert,  nachkommt  —  aber  nicht 
unmöglich.  Es  ist  gänzlich  unbekannt, 
unter  welchen  Umständen  Hubert  oder 
beide  Brüder  Maeseyck  verließen  und  schon 
im  16.  Jahrhundert  klagte  Lukas  de  Heere: 

„Van  dees  Maeseyckers  twee  en  weet 
men  niet  t'  orconden, 

Wie  dat  hun  meester  was,  't  bescheyt 
men  niet  en  viendt." 
Aus  mehreren  Umständen  ergibt  sich  die 
Wahrscheinlichkeit,  daß  Hubert  den  ge- 
wöhnlichen Künstlerwanderzug  über  Cöln, 
Basel  nach  Italien  unternahm,  über  Spa- 
nien, Südfrankreich  und  England  zurück- 
kehrte und  sich  endlich  in  G^nt  nieder- 


ließ, wo  er  starb.  Aber  dies  scheint  nicht 
so  glatt  vor  sich  gegangen  zu  sein.  Es 
ist  allerdings  gewagt,  einen  Künstler,  über 
welchen  man  so  wenig  weiß,  ohne  weiteres 
halb  Europa  bereisen  zu  lassen,  aber  aus 
den  unten  angeführten  Gemälden  geht  es 
mit  ziemlicher  Gewißheit  hervor,  daß  der 
Meister  des  Genter  Altars  sowohl  Italien 
als  auch  Spanien  und  London  gekannt  hat. 
Ein  im  Besitze  des  Barons  G.  Rothschild 
in  Paris  befindliches  Bild,  welches  den 
Vikar  Herman  Steenken  (f  1428)  mit  Maria, 
St.  Barbara  und  St.  Anna,  der  Patronin 
der  Kartäuser  Nonnen  von  St.  Anna  ter 
Woestine  darstellt,  muß  lange  vor  dem 
Jahre  1420  und  wahrscheinlich  in  Brügge 
gemalt  sein;  dieser  Umstand  würde  auf 
einen  Aufenthalt  Huberts  in  Brügge  hin- 
weisen, welcher  aber  auch  ein  ganz  zu- 
fälliger gewesen  sein  kann.  In  diesem 
Bilde  finden  sich  schneebedeckte  Berge, 
eine  Loggia  und  ein  Turm,  inspiriert  von 
norditalienischer  Architektur,  die  Ansicht 
eijier  gewiß  englischen  Stadt  nebst  einer 
Kathedrale,  die  kaum  eine  andere  sein 
kann  als  die  St.  Pauls-Kathedrale  in  Lon- 
don. Das  Bild  zeigt  somit  die  deutlichen 
Reiseeindrücke  aus  Süden  und  Norden  und 
der  Maler  muß  ein  gut  Teil  Europas  durch- 
wandert haben.  Im  Jahre  1413  vermachte 
Jan  de  Visch,  Herr  von  Axel  und  Capelle, 
seiner  Tochter  Maria,  welche  Nonne  in 
dem  Benediktiner-Konvente  Bourbourg  bei 
Gravelines  war,  ein  Bild  Huberts.  Unter 
den  uns  bekannten  Gemälden  ist  keines, 
welches  zu  jener  Zeit  der  Abtei  Bourbourg 
gehört  hätte,  aber  die  Nachricht  beweist, 
daß  Hubert  bereits  vor  1413  tätig  war. 
Viel  wichtiger  für  die  Beurteilung  der 
künstlerischen  Tätigkeit  Huberts,  bevor  er 
sich  in  Gent  niederließ,  sind  aber  die 
Miniaturen  des  erst  seit  kurzem  in 
weiteren  Kreisen  bekannten  und  rasch 
berühmt  gewordenen  Horabuches,  ge- 
nannt „les  tres  riches  Heures  de  Turin". 
Sie  wurden  für  den  Herzog  Jean  de  Berry, 
den  größten  Kunstfreund  seiner  Zeit,  be- 
gonnen, kamen  aber  noch  vor  der  Voll- 
endung in  der  Zeit  zwischen  1404  u.  1413, 
in  den  Besitz  seines  Schatzmeisters  Ro- 
binet  d'Estampes,  im  Austausch  gegen  ein 
anderes  Buch.  Nach  1413  muß  es  abermals 
den  Besitzer  gewechselt  haben,  denn  eine 
Miniatur  stellt  das  Meeresufer  dar,  wo  sich 
eine  junge  Dame  mit  ihrem  Gefolge  einem 
Ritter  auf  weißem  Pferde  nähert.  Er  blickt 
zum  Himmel  empor,  wo  Gott  Vater  seg- 
nend erscheint.  Einer  der  Ritter  trägt 
das  Banner  Wilhelms  IV.  von  Bayern, 
Grafen  von  Holland  und  Heinault.  Dieser 
war  nach  der  Schlacht  von  Azincourt  mit 
14    Rittern   nach  London  gegangen,  um 
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über  einen  Frieden  zwischen  England  und 
Frankreich  zu  unterhandeln.  Wilhelm 
landete  am  28.  Mai  1416  und  verließ  Eng- 
land wieder  am  21.  Juni.  Als  er  sich  ein- 
schiffte, war  das  Wetter  sehr  drohend  und 
Wilhelm  gelobte  kein  Fleisch  zu  essen, 
bevor  er  nicht  das  Heiligste  unserer  lie- 
ben Frau  in  Vere  in  Holland  besucht  hätte. 
Der  Turm  von  Vere  ist  links  in  der  Mi- 
niatur zu  sehen.  Die  Prinzessin  ist  Wil- 
helms einzige  Tochter  Jacqueline  (Jaco- 
baea)  von  Bayern  (geb.  25.  Juli  1401,  f 
8.  Okt.  1436),  die  reiche  Erbin,  die  ein 
so  merkwürdig  bewegtes  Leben  führte, 
viermal  verheiratet  war  und  von  ihrem 
Oheim  ihrer  Besitzungen  beraubt,  auf 
Schloß  Teilingen  bei  Leiden  starb.  Eine 
andere  Miniatur  zeigt  den  Katafalk  mit 
Wilhelms  Wappen  (f  1417).  Diese  Mi- 
niaturen sind  demnach  im  Auftrage  Wil- 
helms IV.  oder  seiner  Tochter  Jacqueline 
gemalt.  In  diesen  und  einigen  anderen 
Blättern  dieses  Horabuclies,  und  den  Ge- 
mälden der  Innenseiten  des  Genter  Al- 
tars, die  wir  unter  allen  Umständen  als 
Werke  Huberts  van  Eyck  zu  betrachten 
berechtigt  sind,  finden  sich  so  zahlreiche 
Berührungspunkte,  daß  sie  entweder  von 
Hubert  selbst  oder  doch  gewiß  unter  sei- 
ner unmittelbaren  Leitung  gemalt  sein 
müssen.  Die  Landung  Wilhelms  IV.,  der 
Verrat  des  Judas,  vor  allem  aber  das  Bild 
rOraison  de  St.  Julien,  sind  gewiß  von 
dem  Meister  des  Genter  Altars.  Es  ist 
demnach  der  Schluß,  daß  Hubert  bis  un- 
gefähr 1417  in  Diensten  Wilhelms  IV.  (im 
Haag?)  und  nach  dessen  Tode  bis  1419 
in  Diensten  seiner  Tochter  Jacqueline  ge- 
arbeitet habe,  sehr  naheliegend;  damit  ist 
aber  für  die  Beurteilung  des  Gunter  Al- 
tars ein  anderer  Standpunkt  gewonnen, 
der  die  bisherigen  Traditionen  vollkom- 
men zerstört.  Es  ist  wahrscheinlich,  daß 
Hubert  erst  nach  dem  Tode  Wilhelms  IV., 
nach  1417,  nach  Gent  zog.  Die  auf  ge- 
fälschten Genter  Urkunden  (siehe  unten) 
aufgebaute  Annahme,  daß  Hubert  bereits 
1412  in  Gent  gelebt  habe  und  in  diesem 
Jahre  (und  seine  Schwester  Margarethe 
im  Jahre  1418)  in  die  Brüderschaft  un- 
serer lieben  Frau  ter  Radien  in  Gent  auf- 
genommen wurde,  wird  durch  seine  Tätig- 
keit an  den  Turiner  Miniaturen  gänzlich 
hinfällig;  desgleichen  eine  andere  eben- 
falls derselben  Fälschung  entstammende 
Nachricht,  nach  welcher  Hubert  und  Jan 
am  1.  Okt.  1422  in  die  Lukas-Gilde  zu 
Gent  aufgenommen  wurden.  Wir  hätten 
diese  beiden  Fälschungen  kaum  erwähnt, 
wenn  auf  ihnen  nicht  irrige  Folgerungen 
aufgebaut  worden  wären,  welche  die  Kunst- 
geschichte lange  genug  geäfft  haben. 


Die  einzige  unanfechtbare  Quelle,  die 
uns  über  Hubert  van  Eyck  berichtet  und 
von  seiner  Existenz  Meldung  macht,  ist 
die  alte,  aus  dem  Jahre  1432  herrührende 
Inschrift  auf  dem  Rahmen  der  unteren 
Reihe  der  Außenflügel  des  Genter  Altar- 
bildes. Sie  enthält  mehr,  als  sie  im  ersten 
Augenblick  vermuten  läßt.  Sie  wurde  vor 
langer  Zeit,  wahrscheinlich  in  der  ersten 
Hälfte  des  16.  Jahrhunderts,  wenn  nicht 
schon  viel  früher,  übermalt  und  kam  erst 
1824  wieder  zu  Tage,  als  die  betreffenden 
Flügel  nach  Berlin  gelangten;  sie  war 
aber  durch  mehrere  ältere  Abschriften 
allerdings  nicht  ganz  korrekt  und  mit 
einigen  Varianten  erhalten  gewesen.  Die 
Inschrift  lautet : 

(Pic)tor  Hubertus :  e  Eyck  maior  quo 
nemo  repertus 

Incepit  pondus :  quod  Joharmes  arte 
secondus 

Suscepit  letus  (Frater  perf  ecit) :  Judoci 
Vyd  prece  fretus. 

VersU  seXta  Mai:  Vos  ColloCat  aCta 
tVeri. 

Die  beiden  ersten  Worte  der  dritten  Zeile, 
wie  sie  jetzt  auf  dem  wiederholt  restau- 
rierten Rahmen  stehen,  lauten  ,, frater  per- 
fecit"  oder  ,, frater  perfectus",  was  un- 
möglich richtig  sein  kann,  da  das  zweite 
Wort  auf  ,, fretus"  reimen  muß.  Nach  einer 
anderen  verständlicheren  Leseart  lauten 
sie  aber:  suscepit  laetus"  was  allein  einen 
Sinn  gibt.  Die  großen  Buchstaben  der 
letzten  Zeile  enthalten  ein  Chronogramm, 
welches  die  Zahl  MCCCLLXVVVVII  (1432) 
ergibt  und  sagt,  daß  der  Altar  am  6.  Mai 
1432  aufgestellt  wurde.  Aus  dem  Wort- 
laute der  Inschrift  geht  aber  noch  ein 
anderes  hervor.  Sie  sagt  mit  keinem 
Worte,  daß  Hubert  den  Altar  auf  Be- 
stellung des  Jodocus  Vydt  begann ; 
sie  sagt  nur,  daß  Jan  denselben  auf  die 
Bitten  des  Jodocus  Vydt  vollendete.  Es 
muß  eine  alte  Tradition  gegeben  haben, 
die  etwas  anderes  berichtete,  denn  Varne- 
wyk  (1568)  und  van  Mander  erzählen,  daß 
der  Altar  für  den  Herzog  Philipp  den 
Guten  von  Burgund  gemalt  wurde,  als  er 
noch  Graf  von  Charolois  war.  Dies  scheint 
allerdings  nicht  richtig,  aber  es  ist  nicht 
unmöglich,  daß  Waernewyk  und  van  Man- 
der den  Besteller  mit  dem  Grafen  Wil- 
helm IV.  von  Bayern  verwechseln,  mit 
demselben,  für  den  die  Turiner  Miniaturen 
gemalt  wurden  und  daß  der  Altar  nach 
dessen  Tode,  am  31.  Mai  1417,  gleich 
ihnen,  unvollendet  blieb.  Es  wurde  auch 
die  Vermutung  ausgesprochen,  daß  Jodo- 
cus Vydt  den  Altar  aus  dem  Nachlasse 
gekauft  habe.  Obwohl  uns  dieser  Ge- 
danke etwas  fremdartig  anmutet,  sind  es 
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doch  mehrere  Umstände,  die  zu  dieser 
Amiahme  drängen.  James  Weale  (Burl, 
Mag.  VI.  249)  erklärte,  daß  es  ihn  immer 
befremdet  habe,  daß  die  einzige  Kirche, 
welche  in  dem  himmlischen  Jerusalem  im 
Hintergrunde  der  Anbetung  des  Lammes 
ein  wirklich  nachweisbares  Gebäude  dar- 
stellt, die  in  der  Mitte  gemalte  Kathe- 
drale von  Utrecht  sei,  zu  welcher  Gent 
keine  historischen  Beziehungen  hatte,  wohl 
aber  die  Grafschaft  von  Holland,  die  zur 
Diözese  von  Utrecht  gehörte.  War  aber 
der  Genter  Altar  im  Auftrage  Wilhelms  IV. 
begonnen,  so  ist  es  nicht  wahrscheinlich, 
daß  er  in  Gent  begonnen  wurde,  vielmehr 
im  Haag,  oder  in  einer  anderen  Kesidenz 
des  Grafen  von  Holland.  Er  muß  un- 
vollendet von  Haag  nach  Gent  geschafft 
worden  sein,  wohin  zu  übersiedeln  Hubert 
nunmehr  einen  besonderen  Grund  hatte, 
wenn  Jodocus  Vydt  durch  uns  gänzlich 
unbekannte  Umstände  in  den  Besitz  des 
Altars  gelangt  war.  Aber  wenn  man  nichts 
Bestimmtes  weiß,  nehmen  Fragen  und 
Hypothesen  kein  Ende. 

Die  oft  bemerkte  bürgerliche  Einfach- 
heit, in  welcher  Hubert  in  Gent  gelebt 
haben  solle,  im  Gegensatz  zu  der  .Hof- 
fähigkeit und  Pracht,  welche  Johannes 
umgaben,  ist  lediglich  eine  Phrase  wie  so 
vieles  andere,  wie  die  oft  wiederholte 
Angabe,  daß  Johannes  sein  Schüler  ge- 
wesen sei,  gleich  seiner  Schwester  Mar- 
garethe, über  deren  Existenz  kein  Beweis 
beizubringen  ist.  Man  gab  ihm  überdies 
Hugo  van  der  Goes,  Justus  van 
Gent  und  die  Brüder  van  der  Meire 
zu  Schülern. 

Hubert  starb  am  18.  Sept.  1426  und 
sein  Leichnam  wurde  in  der  Krypta  der 
alten  Kapelle  der  Vydt  beigesetzt.  1533 
wurden  Krypta  und  Kapelle  beseitigt  und 
die  Beste  der  dort  begrabenen  Personen 
wurden  auf  dem  Kirchhofe  bestattet.  Von 
der  Leiche  Huberts  wurde  der  rechte  Arm 
abgelöst  imd  angeblich  auf  dem  Kirchhofe 
oder  über  dem  Portale  der  Kirche  St.  Bavon 
aufbewahrt.  Varnewyck  erzählt  (1568),  daß 
er  ihn  noch  gesehen  habe. 

über  dem  Grabe  Huberts  wurde  daa  folgende  Epi- 
taph angebracht: 

Spiegelt    u  an   my,    die    op   my  treden, 

Ick  was  als  ghy,  nu  ben  beneden 

Begraven  doot,  als  is  an  schijne, 

My  ne  halp  raedt,  const,  noch  medicyne. 

Oonst,    eer,    Wysheyt,    macht,    rj'ckheydt  groot. 

Ib  onghespaert,  als  comt  de  doot. 

Hubrecht    van    Eyck    war    ick  ghenant, 

Nu    spy£(e   der   Wormen,    voormaels  bekant 

In  Schilderye  seer  hooghe  ghe-eert: 

Corts  nae  was  yet,  in  niete  verkeert. 

In't  Jaer  des  Heeren,  des  zyt  ghewes, 

Duysent,  vier  hondert,  twintich  eji  ses, 

In  de  maendt  September,  achtien  daghen  viel 

Dat  ick  met  pyaen  Godt  gaf  myn  Ziel 


Bidt  Godt  voor  my,   die   Const  minnen, 
Dat   ick   zyn   aenzicht   moet  ghewinnen, 
En  vliedt  zonde,  kert  u  ten  besten: 
Want  ghy  my  volghen  moet  ten  lesten. 
Marek  van  Varnewyck  berichtet,   daß  diese  Verse 
in   eine   Bronzeplatte   eingegraben  waren,   welche  ein 
aus  Stein  gemeißeltes  Skelett  hielt.     Sie  verschwajad, 
als  die  Kirche  1578  von  den  Bilderstürmern  geplün- 
dert wurde. 

Der  Gentör  Altar.  Dieses  bedeutendste  und  ba- 
rühmteste  Werk  der  altniederländischen  Schule  wurde 
in  der  Kirche  St.  Jan  (St.  Bavo)  in  Gent  am  6.  Mai 
1432  aufgestellt.  Jodocus  Vydt,  Herr  von  Pamele, 
der  angebliche  Besteller  desselben,  war  ein  hervor- 
ragender Genter  Patrizier,  der  Sohn  des  Nicolaus  Vydt 
und  der  Amelberghe  van  der  Eist.  Er  heiratete 
Elisabeth  Burluut  aus  einem  der  reichsten  Geschlech- 
ter von  Gent,  war  1396,  1416  und  1426  Schöffe, 
1434  Oberbürgermeister  und  starb  kinderlos  nach  dem 
Jahre  1434.  Seine  Witwe  starb  am  6.  Mai  1443. 
Vydt  hatte  seine  Kapelle,  in  welcher  der  Altar  auf- 
gestellt wurde,  auf  das  reichste  mit  Glasgemälden  ge- 
schmückt und  eine  Krypte  unter  derselben  für  die 
verstorbenen  Mitglieder  der  Familie  erbaut.  Ob  Jo- 
docus den  Altar,  um  dessen  Vollendung  er  nach  der 
Inschrift  des  Rahmens  Jan  van  Eyck  bat,  auch  ur- 
sprünglich für  diese  Kapelle  bestellt  hatte,  oder  ob 
er  erst  später  in  den  Besitz  des  Altarbildes  gelangte, 
ist  unbekannt.  Die  Schrift  des  Rahmens  weiß  nichts 
von  der  Bestellung.  Wie  glaubwürdig  das  erstere 
erscheinen  mag,  so  befremdend  ist  die  andere  Annahme, 
daß  er  den  unvollendeten  Altar  aus  dem  Nachlasse 
Wilhelms  IV.  erwarb  und  sein  imd  seiner  Gattin 
Portrait  auf  die  Außenflügel  malen  ließ,  mit  gänzlicher 
Vernichtung  des  Andenkens  des  ursprünglichen  Be- 
stellers; aber  trotzdem  sprechen  zahlreiche  Umstände 
für   diese  Vermutung. 

Man  hat  den  Gegenstand  des  Genter  Altarbildes 
als  eine  Darstellung  der  Lehre  von  der  Erbsünde  und 
der  Versöhnung  erklärt;  die  Deutung  desselben  als 
eines  Altarheiligenbildes,  wie  es  uns  durch  die  be- 
kannte Dürersche  Komposition  näher  gerückt  wurde, 
dürfte  zutreffender  sein,,  aber  sie  erklärt  nicht  die 
aufdringlichen  Gestalten  des  ersten  Menschenpaarea 
und  die  Bilder  der  Außenflügel,  auch  nicht  die  „justi 
judices"  und  „milites"  und  vieles  andere.  Jedenfalls 
liegt  dem  Gemälde  ein  konfuses,  aus  theologisch  my- 
stischen Doktrinen  entstandenes  Schema  zu  Grunde, 
welches  den  Gedanken  nahelegt,  daß  mehrere  Theo- 
logen daran  komponiert  haben.  Das  Werk  besteht 
aus  20  Gemälden  auf  12  Tafeln  ungleicher  Größe, 
in  zwei  Reihen  geordnet,  von  welchen  die  obere  7, 
die  untere  5  Tafeln  enthält.  Bei  geöffnetem  Schreine 
zeigt  die  obere  Reihe  Gott  Vater,  links  Maria,  rechts 
Johannes  den  Täufer,  Auf  den  Flügeln  links  sin- 
gende Engel  imd  Adam,  rechts  musizierende  Engel  und 
Eva.  Unten  die  Anbetung  des  Lammes;  auf  den 
Flügeln  links  die  Streiter  Christi  und  die  gerechten 
Richter,  rechts  die  hL  Einsiedler  und  die  hl.  Pilger. 
Bei  geschlossenem  Schreine  zeigte  die  obere  Reihe 
außen  die  Verkündigung,  darüber  die  Propheten  Zacha- 
rias und  Micha  und  zwei  Sibyllen;  die  untere  Reihe 
die  beiden  Johannes  in  Standbildern  und  zu  beiden 
Seiten  die  Bildnisse  der  Stifter.  Der  Altar  ruhte  auf 
einer  in  Temperafarben  gemalten  Predella  mit  dem 
Fegefeuer,  welche  durch  schlechte  Restaurierung  schon 
früh  verwaschen  und  vernichtet  wurde.  Trotz  der 
nichts  weniger  als  faßlichen  Grundidee  des  Gemäldes, 
der  störenden,  disparaten  Größe  der  einzelnen  Teile 
und  Verschiedenheit  der  Größenverhältnisse  der  Fi- 
guren, der  perspektivischen  Gebrechen  des  Mittelbildes, 
der  gedrängten,  ja  ungeschickten  Aneinanderhäufung 
der  Figuren  in  dem  ganzen  unteren  Teile  der  Innen- 
bilder, der  augenfälligen  Mängel  in  Stellimg  und  Hal- 
tung einzelner  Köpfe,  der  Profanierung  durch  die  Auf- 
nahme zweier  nackter  Modellfiguren  wie  Adam  und 
Eva,  und  trotz  vieler  anderer  Bemängelimgen,  zu  wel- 
chen der  Altar  Anlaß  bietet,  ist  er  ein  großartiges» 
staunenerregendes  Meisterwerk,   welches   die  rückhalt- 
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lose  Bewunderung,  allerdings  mehr  für  die  einzelnen 
Teile  als  für  den  Aufbau  des  Ganzen  in  Anspruch 
nimmt.  In  Anbetracht  der  Inschrift,  welche  den  älte- 
ren Brüder  Hubert  als  den  ursprünglichen  Meister  und 
Jan  nur  als  den  Vollender  des  Altars  nennt,  ist 
es  befremdend,  daß  die  Erinnerung  an  Hubert  gänzlich 
aus  dem  Gedächtnisse  der  unmittelbaren  Nachwelt 
schwinden  und  ein  förmlicher  Sagenkreis  sich  bilden 
konnte,  der  lediglich  Jan  als  den  Meister  des  G«nter 
Altars  auf  die  spätere  Nachwelt  brachte.  Dies  ist 
nur  aus  einer  sehr  früh  erfolgten  Übermalimg  des  "Rah- 
mens und  vielleicht  auch  aus  dem  Umstände  zu  er- 
klären, daß  der  Altar  im  15.  Jahrhundert,  wenn  er 
einmal  geöffnet  war,  tagsüber  wahrscheinlich  auch  offen 
blieb  und  erst  wieder  geschlossen  wurde,  wenn  sich 
die  Kirchenbesucher  entfernt  hatten.  Er  stand  ur- 
sprünglich in  der  großen  Vydts-Kapelle,  an  deren  Stelle 
im  16.  Jahrhundert  das  südliche  Querschiff  erbaut 
wurde,  nicht  dort,  wo  er  sich  heute  befindet.  Im 
J.  14Ö0  und  wohl  noch  später  können  die  Außenflügel 
mit  der  Inschrift  und  den  Bildern  der  Stifter  für  den 
Besucher  nicht  sichtbar  gewesen  sein,  denn  Münzer 
sah  1490  nur  die  Innenseiten,  imd  Dürer,  der  den 
Altar  im  J.  1520  sah,  spricht  nur  von  einer  „Tafel 
des  Johannes".  Nach  der  Restaurierung  von  1550  kam 
wohl  die  Schrift  zum  Vorschein,  befremdend  ist  es 
aber,  daß  auch  van  Vamewyck  und  van  Mander,  welche 
den  Altar  in  der  zweiten  Hälfte  des  16.  Jahrhunderts 
sahen,  ebenfalls  nur  die  Innenseiten  kannten,  da  ihnen 
im  anderen  Falle  die  Portraits  der  Stifter  unmög- 
lich  entgehen  konnten. 

Es  war  eine  interessante  Aufgabe  für  die  neuere 
Forschung,  den  Anteil  der  beiden  Brüder  an  dem 
Altare  festzustellen.  Die  Ansichten  hierüber  erfuhren 
seit  Waagen  und  Crowe  und  Cavalcaselle  maimigfache 
Modifikationen.  W.  H.  James  Weale,  der  die  Ge- 
schichte der  van  Eyck  am  sorgfältigsten  untersuchte, 
und  dem  die  Kunstgeschichte  die  wichtigsten  positiven 
Forschungsresultate  auf  diesem  Gebiete  verdankt,  hat 
auch  diese  Frage  am  geistreichsten  durch  ein  Rechen- 
exempel  beantwortet.  Der  Altar  wurde  am  6.  Mai 
1432  aufgestellt;  Hubert  starb  am  18.  Sept.  1426; 
demnach  hätte  Jan  5  Jahre,  7  Monate  und  5  Tage 
Zeit  gehabt,  sich  der  Vollendung  des  Altars  zu  widmen. 
Hievon  sind  aber  abzuziehen :  1  Jahr,  2  Monate,  7  Tage, 
welche  Zeit  Jan  in  Portugal  war;  bleiben  4  Jahre 
und  5  Monate,  von  welchen  die  Zeit  für  verschiedene 
„voyages  s^crez"  für  Philipp  den  Guten  (1427),  eine 
Reise  mit  Andr6  de  Thouiongeon  nach  Spanien  (1428) 
und  andere  nach  Lille  und  Hesdin  abzuziehen  sind. 
Erst  1431  verließ  Jan  Lille,  heiratete  und  etablierte 
eich  in  Brügge.  Er  hatte  somit  sehr  wenig  Zeit 
darauf  zu  verwenden.  Wo  und  wann  Hubert  den  Gen- 
ter Altar  begonnen  hat,  ist  nicht  klarzustellen, 
wahrscheinlich  schon  vor  1416.  Wir  wissen  nur,  daß 
er  die  letzten  Jahre  seines  Lebens  bis  zu  seinem  Tode 
am  18.  Sept.  1426  in  Gent  verbrachte.  Jan  dagegen 
stand  seit  1422  in  Diensten  des  Herzogs  Jean  von 
Bayern  und  es  ist  kaum  anzunehmen,  daß  er  vor 
Huberts  Tod  irgend  etwas  mit  dem  Genter  Altar  zu 
tun  hatte.  Auf  Grund  der  oben  erwähnten  gefälschten 
Genter  Urkunden,  welche  sagten,  daß  Hubert  1422 
in  die  Gilde  trat,  glaubte  man  annehmen  zu  müssen, 
daß  Hubert  nur  ungefäJir  vier  Jahre  an  dem  Genter 
Altar  gearbeitet  haben  konnte,  während  Jan  sechs 
übrig  hatte,  um  ihn  zu  vollenden.  Aber  weder 
Hubert  noch  Jan  hatten  in  ihrer  Stellung  als  Hofbe- 
dienstete nötig;,  in  irgend  eine  Gilde  zu  treten,  und  diese 
ganze  Annahme  beruht  durchaus  auf  falschen  Voraus- 
setzungen. Hubert  mußte  auch,  nach  den  Anforderun- 
gen der  Zeit,  eine  Skizze  der  ganzen  Komposition  auf 
Grund  der  Textierung  eines  Theologen  entwerfen,  und 
in  Anbetracht  des  kleinen  Zeitraumes,  den  Jan  über- 
haupt dem  Genter  Altar  widmen  konnte,  muß  not- 
wendigerweise der  größte  Teil  auf  Huberts  Rechnung 
fallen.  Wir  wissen,  daJJ  er  den  Altar  unvollendet 
zurückließ.  Die  Flügel  mit  Adam  und  Eva  auf  der 
Innenseite  und  den  Architekturen  zur  Verkündigung 
auf  der  Außenseite  haben  seit  je  die  Vermutung  wach- 
gerufen,  daß  sie  von  einer  anderen  Hand  herrühren 


müssen  als  die  übrigen  Teile.  Die  herben  realistischen 
Gestalten  von  Adam  und  Eva  haben  nichts  von  jener 
tiefen  religiösen  Auffassung,  welche  die  übrigen  Teile 
des  Altars  auszeichnet.  Die  Außenseite  mit  der  Ver- 
kündigung zeigt  aber  perspektivische  Kenntnisse,  welche 
Hubert,  dem  Maler  der  Anbetung  des  Lammes,  nicht 
eigen  waren.  Hiezu  kommt  noch  der  Umstand,  daß 
diese  zwei  Flügel  mit  Adam  und  Eva  um  3  Zentimeter 
höher  sind  als  das  Bild  des  Innenaltars,  welches 
sie  zu  bedecken  haben;  ein  Beweis,  daß  sie  nicht 
in  Gent  vor  Huberts  Bildern  ausgeführt  wurden.  Es 
ist  gewiß  auch  möglich,  daß  Jan  noch  Einzelheiten 
in  den  anderen  Bildern  vollendete,  aber  diese  sind 
nicht  so  einleuchtend  nachzuweisen.  Gegenwärtig  hält 
man  die  folgenden  Teile  für  Arbeiten  Jans:  Adam 
und  Eva  nebst  den  Rückseiten  mit  den  Sibyllen  und 
Architektur;  die  Statue  Johannes  des  Täufers,  einen 
Teil  der  Pilgertafel  und  möglicherweise  auch  Teile 
von  der  Anbetung  des  Lammes;  femer  die  beiden 
hl.  Frauen  in  der  Einsiedlertafel,  den  barhäuptigen 
Reiter  in  Blau  auf  der  Richtertafel,  die  stillebenartigen 
Bestandteile  der  Verkündigung  imd  einige  andere  Än- 
derungen. Somit  hätte  von  den  20  Tafeln  Jan  fünf 
ganz  gemalt,  zwei  von  Hubert  begonnene  vollendet  und 
noch  verschiedene  Änderungen  vorgenommen  —  für 
zwei  Jahre  jedenfalls  viel  Arbeit.  Immerhin  ist  es 
ein  unerschöpfliches  Thema  für  kritische  Untersuchung 
und  den  Aufbau  von  Hypothesen,  welche  leider  nur 
vor  Gemälden  gemacht  werden  können,  welche  im 
Laufe  von  fünf  Jahrhunderten  Unbilden  aller  Art 
und   mehrere   Resta,urierungen    erfahren  haben. 

Von  den  ersten  Restaurierungen,  welchen  der  Altar 
unterzogen  wurde,  wissen  wir  nichts.  Der  ganze  Altar 
wurde  1550  von  Jan  Scoreel  und  Lancelot 
B 1  o  n  d  e  1  von  Schmutz  und  alter  Ubermalung  des 
Rahmens  gereinigt  und  wahrscheinlich  auch  in  ein- 
zelnen Bildteilen  retuschiert.  Im  J.  1663  wurde  er 
von  Antoine  van  Heuvel  abermals  restauriert. 
Michael  Coxie  aus  Mecheln  kopierte  ihn  1558 
für  Philipp  II.  mit  nicht  ganz  unwesentlichen  Ver- 
änderungen. Die  Kopie  wurde  angeblich  nach  Spa- 
nien gebracht  und  von  einem  französischen  General 
1817  wieder  nach  Brüssel  zurückgeführt.  Die  sechs 
Teile:  die  zwei  Chöre  der  Engel,  die  Eremiten,  die 
Pilger,  die  Soldaten  Christi,  die  gerechten  Richter, 
waren  längere  Zeit  im  königlichen  Schlosse  im  Haag. 
Nach  dem  Tode  Wilhelms  II.  kaufte  sie  der  Staat, 
um  die  in  der  Kathedrale  in  Gent  fehlenden  Bilder 
zu  ersetzen.  Maria  und  Johannes  sind  in  München 
seit  1823.  In  Berlin  Gott  Vater  und  das  Mittel- 
bild, bez.  Michael  de  Coxii  me  fecit  anno  1559.  Eine 
zweite  Kopie  der  Innenbilder  wurde  am  Anfang  des 
17.  Jahrhunderts  auf  Leinwand  gemalt  und  in  der 
Kapelle  des  Rathauses  in  Gent  untergebracht.  1796 
kaufte  sie  Charles  Hisette,  später  H.  Aders,  dann  war 
sie  im  Besitze  eines  anderen  englischen  Kunstfreundes, 
J.  L.  Lemme,  und  ist  gegenwärtig  im  Mus.  in  Ant- 
wei-pen. 

Das  Original  wurde  den  Bilderstürmen  mit  viel 
Glück  entzogen.  1578  transportierte  man  dasselbe  in 
das  Rathaus,  da  der  Magistrat  beabsichtigte,  den  Altar 
der  Königin  Elisabeth  von  England  anzubieten,  deren 
Gunst  sich  der  Prinz  von  Oranien  sichern  wollte. 
Josse  Triest,  ein  Abkömmling  der  Familie  des  Jodocus 
Vydt,  vereitelte  aber  diese  Schenkung.  Als  in  den 
Jahren  1602,  1641  und  1822  das  Dach  abbrannte, 
wurde  das  Bild  glücklich  gerettet  und  blieb  bis  zur 
französischen  Revolution  in  der  Kathedrale.  1794  wurden 
die  Anbetung  des  Lammes,  Gott  Vater,  Maria  und  Jo- 
hannes der  Täufer  nach  Paris  gebracht,  1815  zurück- 
gegeben und  1816  wieder  in  der  Kapelle  aufgestellt. 
In  demselben  Jahre  aber  verkauften  die  Domherren  die 
inzwischen  velfsleckt  gewesenen  Flügel,  mit  Ausnahme 
von  Adam  und  Eva,  für  3000  Gulden  (6000  Francs) 
an  L.  J.  Nieuwenhuys,  der  sie  sofort  für  100.000 
Francs  an  M.  Solly  verkaufte,  dessen  ganze  Samm- 
lung 1821  für  500.000  Taler  an  den  König  von  Preußen 
überging.  Die  Flügel  mit  Adam  und  Eva,  welche  nicht 
mehr  in  der  Kirche  aufgestellt  wurden,  da  sich  schon 
1781  Kaiser  Josef  II.  abfällig  über  dieselben  geäußert 
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hatte,  kaufte  die  belgische  Regierung  im  J.  1860  gegen 
50.000  Francs  zur  Herstellung  von  Glasgemälden  in 
de*r  Kathedrale,  gegen  die  Kopien  der  sechs  Flügel  von 
K.  Coxie  und  gegen  eine  neue  Kopie  von  Adam 
und  Eva  von  Lagye.  Die  in  Berlin  befindlichen  sechs 
Flügel  des  Genter  Altars  wurden  vor  nicht  langer 
Zeit  auseinandergesägt,  so  daß  die  Rückseiten  neben 
den  Vorderseiten  hängen. 

Die  inneren  Bilder. 

Mitte  der  oberen  Reihe:  1.  Der  thronende 
Gott  Vater,  die  dreifache  Krone  auf  dem  Haupte,  in 
reich  tnit  Edelsteinen  umsäumtem  Mantel.  In  der 
Linken  das  Zepter,  die  Rechte  segnend  erhoben.  Zu 
seinen  Füßen  eine  Krone,  hinter  ihm  ein  Teppich, 
gemustert  mit  einem  Pelikan,  der  die  Brut  mit  sei- 
nem Blute  nährt.  Auf  dem  Bande  des  Mantels  über  der 
Brust  Gott  Vaters  in  Perlen  die  Inschrift:  Saboot,  was 
dafür  spricht,  daß  in  der  Gestalt  Gott  Vaters  nicht 
Christus  gedacht  ist.  Das  Original  ist  in  Gent,  die 
Kopie  von  M.  Coxie  in  Berlin. 

2.  (Links.)  Maria  als  Himmelskönigin,  mit  der 
Krone,  sitzend,  nach  rechts.  Sie  liest  in  einem  Buche, 
das  sie  mit  beiden  Händen  hält.  Hinter  ihr  ein 
gemusterter  Teppich.  Mit  der  Inschrift:  Hec  est 
speciosior  sole  etc.  Original  in  Gent,  Kopie  von  Coxie 
in  München.  Moderne  Kopie  von  Carl  Friedrich 
Schulz  in  Berlin  (1826). 

3.  (Rechts.)  Johannes  der  Täufer  in  grünem  Man- 
tel über  dem  härenen  Gewände,  sitzend,  nach  links, 
in* dem  auf  seinem  Schöße  liegenden  Buche  blätternd. 
Original  in  Gent,  Kopie  von  Coxie  in  München.  Mo- 
derne  Kopie   von   Carl   Fr.    Schulz   (1826)   in  Berlin. 

4.  (Links.)  Die  singenden  Engel.  (Auf  dem  Rah- 
men die  Schrift:  Melos  Deo  laus  perhennis  gratia- 
rum  actio.)  Acht  Engel  in  reichen  Meßgewändern 
an  einem  mit  Schnitzwerk  verzierten  Notenpulte.  Ori- 
ginal in  Berlin,  Kopie  von  M.  Coxie  in  Gent. 

5.  (Rechts.)  Die  musizierenden  Engel.  (Laudanfeum  in 
cordis  et  organo.)  Vorn  rechts  ein  Engel  in  reichem 
Brokatgewande,  die  Orgel  spielend  (nach  v.  Mander 
die  hl.  Cäcilie),  weiter  zurück  fünf  Engel,  von  wel- 
chen die  beiden  vorderen  die  Pausen  zählen.  Original 
in   Berlin,   Kopie   von  M.   Coxie   in  Gent. 

6.  (Links.)  Adam,  stehend,  nach  rechts,  mit  der 
einen  Hand  seine  Nacktheit  mit  Feigenblättern  be- 
deckend. Über  ihm  das  Opfer  Abels  und  Kains  in 
Grisaille.    Original   in  Brüssel. 

7.  (Rechts.)  Eva,  stehend,  nach  links,  mit  auf- 
gelösten blonden  Haaren.  Mit  Feigenblättern  in  der 
Linken  ihre  Nacktheit  bedeckend.  Sie  hält  in  der 
Rechten  die  verbotene  Frucht,  welche  nach  v.  Vame- 
wyck  eine  Feige,  nach  neueren  Ansichten  die  Frucht 
des  Zedrabaumes  oder  Bisamzitronenbaumes  ist.  Über 
ihr  der  Brudermord  Kains  in  Grisaille.  Original  in 
Brüssel.  Beide  Figuren  geben  Zeugnis  von  einem 
rücksichtslosen  Realismus.  Die  Gestalt  der  Eva  ist 
reizlos,  auf  dem  Körper  Adams  sind  die  Haare  sicht- 
bar. Beide  Gestalten  sind  von  Jan  van  Eyck  mit 
der  höchsten   Naturtreue  dargestellt. 

Die  untere  Reihe,  Mitte:  8.  Die  Anbetung 
des  Lammes.  Nach  der  Vision  des  Evangelisten  Jo- 
hannes (Apokalypse.  VII.  9) :  „Danach  sehe  ich,  und 
siehe,  eine  große '  Schar,  welche  niemand  zählen  konnte, 
aus  allen  Zeiten  und  Völkern  und  Sprachen  vor  dem 
Stuhle  stehend  und  vor  dem  Lamra,  angethan  mit 
weißen  Kleidern  und  Palmen  in  ihren  Händen."  Im 
Mittelgrunde  einer  reichen  südlichen  Landschaft  steht 
das  Lamm  auf  dem  Altar,  sein  Herzblut  in  einen 
goldenen  Kelch  ergießend.  Darüber  am  Himmel  die 
Taube.  Um  den  Altar  knien  im  Kreise  14  Engel  mit 
den  Leidenswerkzeugen.  Von  rechts  ziehen  die  weib- 
lichen Märtyrer,  von  links  die  märmlichen  herbei. 
Im  Vordergrunde  steht  der  Brunnen  des  lebendigen 
Wassers  (Apokalypse.  XXII.).  Rechts  knien  die  Apo- 
stel, hinter  ihnen  stehen  die  Geistlichen,  Päpste,  Bi- 
schöfe und  Mönche.  Links  knien  die  Propheten,  hin- 
ter ihnen  stehen  die  Patriarchen  und  Helden  des  Alten 
Bundes.-  Im  Hintergrunde  das  himmlische  > Jerusalem. 
An   dem   Altare   die    Inschrift:   Ecce    agnus   Dei  qui 


tollit  peccata  mundi  und:  Jesus  via,  veritas,  vita.  Man 
versuchte  in  den  einzelnen  Kirchtürmen,  die  hier  aus 
dem  himmlischen  Jerusalem  emporragen,  bestimmte  Ob- 
jekte nachzuweisen,  wie  die  Dome  von  Münster,  Ut- 
recht, Cöln,  Mastricht,  Boppard,  Mainz,  aber  es  scheint, 
daß  nur  die  Kathedrale  von  Utrecht  mit  Sicherheit 
zu  erkennen  ist.  Original  in  Gent.  Die  Kopie  von 
Coxie    in  Berlin. 

9.  (Links.)  Die  gerechten  Richter.  (Justi  jadices.) 
Festlicher  Zug  von  zehn  reich  gekleideten,  nach  rechts 
reitenden  Rittern  in  bergiger  Landschaft.  Der  vor- 
derste, auf  einem  Schimmel,  trägt  nach  alter  Uber- 
lieferung die  Züge  Huberts  van  Eyck,  der  Reiter 
im  schwarzen  Kleide  mit  rotem  Rosenkranze  ist  an- 
geblich Jan  van  Eyck.  Die  befremdende  Kopfstellung 
Jans  erklärt  man  damit,  daß  der  aus  dem  Spiegel  sich 
abkonterfeiende  Künstler  zu  dieser  Stellung  gezwun- 
gen war.  Seine  schwarze  Kleidung  wird  von  einen 
durch  die  Trauer  nach  dem  verstorbenen  Bruder  Hu- 
bert erklärt,  nach  anderer  Ansicht  war  Schwarz  die 
Farbe  seiner  Amtskleidung;  der  rote  Rosenkranz  würde 
dagegen  für  die  Trauer  sprechen.  Der  Chaperon,  den 
Jan  trägt,  spricht  aber  gegen  die  Annahme,  daß  es  sein 
Portrait  ist,  denn  diese  Kopftracht  war  1432  längst 
außer  Mode.  Auf  der  vermeintlichen  Altersdifferenz 
im  Gesichtsausdrucke  beider  beruht  die  Annahme  eines 
Altersunterschiedes  der  beiden  Brüder  von  zirka  20 
Jahren.  Abgesehen  von  der  gänzlichen  Unmöglichkeit 
für  die  Brüder  van  Eyck,  sich  selbst  unter  den  Für- 
sten vorne  an  zu  porträtieren,  wurde  auf  den  Um- 
stand aufmerksam  gemacht,  daß  der  angebliche  Hu- 
bert einen  Kurfürstenhut  trägt  und  daß  er  dem- 
gemäß wohl  der  Bischof  von  Lüttich  aus  dem 
Hause  Bayern  sein  möge,  und  Jan  in  Schwarz 
wäre  der  Dauphin  Jean  de  France  (f  1417)  der  Gatte 
der  Jacqueline  von  Bayern.  Der  Bischof  von  Lüt- 
tich war  aber  niemals  Kurfürst  und  der  Dauphin 
starb  «im  J.  1417  und  war  bei  Vollendung  des  Bildes 
1432  in  dem  Gedächtnisse  der  Genter,  die  nie  etwas 
mit  ihm  zu  schaffen  hatten,  so  ausgelöscht,  daß  es 
kaum  anzunehmen  ist,  daß  Jan  van  Eyck  oder  Jodocus 
Vydt  irgend  ein  Interesse  haben  konnten,  sein  Por- 
trait in  dem  Bilde  zu  wahren.  Der  angebliche  Hu- 
bert trägt  aber  nichtsdestoweniger  einen  Herzogsmantel 
und  reitet  einen  prachtvollen  Zelter,  wie  Wilhelm  IV. 
in  der  Turiner  Miniatur,  so  daß  kaum  anzmiehmen 
ist,  daß  in  diesem  Reiter  ein  Portrait  Huberts  be- 
absichtigt war.  Möglich  ist  es,  daß  diese  Figur  ur- 
sprünglich eine  ganz  andere  Physiognomie  hatte,  und 
wirklich  Wilhelm  IV.  darstellte,  daß  aber  sein  Por- 
trait, nachdem  der  Altar  in  den  Besitz  des  Jodocus 
Vydt  nach  Gent  kam,  von  Jan  van  Eyck  in  ein 
Portrait  seines  Bruders  umgeändert  wurde.  Bemerkens- 
wert ist  es,  daß  der  Engel  der  Verkündigung  in  dem 
Gemälde  der  Eremitage  von  Jan  van  Eyck  und  der 
Engel  in  der  Grisaille  der  Außenflügel  des  Reise- 
altars in  Dresden  von  Hubert  van  Eyck  mit  diesem 
Portrait  Huberts  im  Genter  Altar  eine  auffallende 
Ähnlichkeit  haben.  Die  Taufe  dieser  apokryphen  Por- 
traits  als  Brüder  van  Eyck  rührt  wohl  von  Lucas 
de  Heere  her,  dessen  Freund  Dominions  Lampsonius 
die  zu  den  Stichen  von  Wierix  (1572  in  Antwerpen 
publiziert)  gedichteten  Verse  schrieb.  Das  Original 
der  „justi  judices"  ist  in  Berlin,  die  Kopie  von  M. 
Coxie    in  Gent. 

10.  (Links.)  Die  Streiter  Christi.  (Cristi  milites.) 
Drei  Ritter  im  vollen  Walfenschmuck,  in  der  Rechten 
die  erhobene  Lanze,  vor  einem  sich  nach  rechts  be- 
wegenden Zuge  von  sechs  reich  gekleideten  Reitern; 
unter  diesen  vier  gekrönte  Häupter.  Hintergrund  eine 
waldige  Landschaft  mit  Schneegebirgen.  Dr.  J.  Six  un- 
terscheidet in  der  Mitte  vom  St.  Georg  mit  dem  weißen 
Banner  mit  rotem  Kreuz,  St.  Sebastian  oder  St.  Jakob 
(Patron  von  Haag)  mit  dem  Banner  von  Jerusalem  und 
St.  Martin  (Patron  von  Utrecht)  mit  dem  weißen  Kreuze 
auf  roter  Fahne.  In  der  zweiten  Reihe  die  drei 
preux:  Karl  der  Große,  Gottfried  von  Bouillon  auf 
einem  weißen  Maultier  und  König  Arthur.  Jener  mit 
einer  blauen  Mütze,  unter  welcher  J.  Six  (Gaz.  d.  B. 
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Arts  1904.  I.  p.  177)  die  Pentimenti  einer  Krone  er- 
kennt, wäre  Jean  sans  peur.  v.  Mander  sagt,  daß 
der  31.  Graf  von  Flandern,  Philipp  de  Charolais, 
Sohn  des  Herzogs  Jean  sans  peur,  dessen  Portrait 
sich  auf  den  Flügeln  befindet,  den  Altar  bei  den 
Brüdern  van  Eyck  bestellte.  Er  meinte  damit  wohl 
Philipp  den  Guten,  aber  dessen  Bild  ist  in  keinem 
der  Beiter  zu  erkennen.  Den  Umstand,  warum  die 
Krone  in  eine  blaue  Mütze  geändert  wurde,  erklärt 
Six  damit,  daß  die  Mütze  das  Abzeichen  der  Partei- 
gänger von  Burgund  gegen  die  Armagnacs  war,  und 
schließt  daraus,  daß  diese  Korrektur  um  1410  (?)  vor- 
genommen wurde.  Original  in  Berlin.  Kopie  von  Coxie 
in  Gent. 

11.  (Kechts.)  Die  hl.  Einsiedler.  (Heremiti  sancti.) 
Paulus  und  Antonius  schreiten  einem  sich  nach  links 
in  südlicher  Landschaft  bewegenden  Zuge  von  zehn 
Einsiedlern  voran,  den  Magdalena  und  Maria  von 
Ägypten  beschließen.  St.  Antonius  ist  der  Patron  der 
Grafen  von  Hainault,  welche  Großmeister  des  Or- 
dens des  St.  Antonius  waren.  Dr.  J.  Six  findet  es 
auffällig,  daß  hier  St.  Josse  und  St.  Bavon  fehlen  (der 
letztere  ist  neben  dem  St.  Lorenz  in  der  Anbetung 
des  Lammes  zu  sehen).  Original  in  Berlin.  Kopie 
von    Coxie    in  Gent. 

12.  (Rechts.)  Die  hl.  Pilger.  (Peregrini  sancti.)  Der 
hl.  Christoph,  der  Lokalheilige  der  nördlichen  Pro- 
vinzen, schreitet  an  der  Spitze  eines  sich  in  südlicher 
Landschaft  nach  links  bewegenden  Zuges  von  17  hei- 
ligen Pilgern.  Original  in  Berlin,  Kopie  von  Coxie 
in  Gent. 

Die  änßeren  Bilder. 

Obere  Reihe,  links.  13.  Der  Engel  Gabriel 
der  Verkündigung,  kniend,  eine  Lilie  in  der  Linken. 
Durch  ein  gotisches  Fenster  Ausblick  auf  eine  Straße. 
Oben  im  Halbrund  der  Prophet  Zacharia  als  kleine 
Halbfigur.     Original   in  Berlin. 

14.  (Rechts,)  Maria  der  Verkündigung,  kniend,  an 
ihrem  Betpulte,  über  ihrem  Haupte  die  Taube.  Durch 
ein  gotisches  Fenster  Ausblick  auf  eine  Straße.  Oben 
im  Halbrund  der  Prophet  Micha  als  kleine  Halbfigur. 
Original  in  Berlin. 

15  und  16.  Teilflügel  des  Gemaches  der  Verkündi- 
gung (Rückseite  der  Flügel  Adam  und  Eva).  Links 
ein  Doppelfenster,  durch  welches  man  in  eine  Straße 
sieht.  Rechts  in  einer  Nische  ein  kupfernes  Gefäß, 
über  welchem  ein  Wasserbehälter  aufgehangen  ist,  ein 
Handtuch  an  der  Wand.  Oben  die  Sibylle  Erythraea 
und  die  Sibylle  Cumaea.  Original  in  Brüssel.  Es 
sind  in  diesen  und  den  dazugehörigen  Flügeln  der 
Verkündigung  drei  Fenster.  Aus  einem  sieht  man  an- 
geblich Gent  von  der  Ecke  der  Straße  aux  vaches 
und  des  Marche  aux  oiseaux.  Die  Beleuchtung  deutet 
auf  5—6  Uhr  des  Morgens.  J.  Weale  erkennt  in 
dem  Ausblick  aus  dem  Fenster  der  Maria  eine  Straße 
in  Brügge,  nicht  weit  von  dem  Hause,  in  welchem 
Jan  damals  lebte.  Das  meist  vorstehende  Haus,  des- 
sen Fassade  charakteristisch  ist,   ist  noch  vorhanden. 

17.  (Unten  links.)  Johannes  der  Täufer  (Rückseite 
der  gerechten  Richter).  Grau  in  grau  als  Standbild 
gemalt.  Auf  dem  Sockel:  S.  Johes  Bapta.  Original 
in  Berlin. 

18.  (Rechts.).  Johannes  der  Evangelist  (Rückseite 
der  hL  Pilger),  mit  der  Rechten  den  Kelch  segnend, 
aus  dem  sich  der  Kopf  eines  Ungetüms  und  vier 
Schlangen  erheben.  Grau  in  grau  als  Standbild  in 
gotischer  Nische.  Auf  dem  Sockel:  S.  Johes  evanta. 
Original  in  Berlin. 

19.  (Links.)  Bildnis  des  Stifters  Jodocus  Vydt, 
kniend,  nach  rechts  gewendet,  in  rotem  pelzgefütterten 
Rocke,  den  ein  schwarzer  Ledergürtel  zusammenhält. 
Original  in  Berlin. 

20.  (Rechts.)  Bildnis  der  Jsabella  Vydt,  geb.  Bur- 
luut,  Gemahlin  des  Jodocus  Vydt.  Mit  gefalteten 
Händen,  nach  links,  in  dunkelviolettem  grün  gefütter- 
tem Kleide  und  weißem  Kopftuch.  Original  in  Ber- 
lin. Die  Ansichten,  ob  diese  beiden  Portraits  von 
Hubert  oder  von  Jan  herrühren,  differieren  sehr.  Nach 
einer  Ansicht  weichen  sie  zu  sehr  von  den  noch  vor- 


handenen und  bezeichneten  Bildnissen  ab,  die  wir 
von  Jan  besitzen;  nach  anderer  Ansicht  tragen  sie 
einen  Realismus  zur  Schau,  der  sich  in  den  Werken 
Huberts  nicht  findet.  Wenn  man  envägt,  daß  Hubert 
1426  starb  und  die  Portraits  der  Stifter  wohl  zu  den 
letzten  Arbeiten  an  dem  Altare  gehörten,  könnte  man 
sich  beinahe  für  Jan  als  den  Urheber  derselben  ent- 
scheiden. 

Bezüglich  der  sehr  reichen  Literatur  über  den  Gen- 
ter Altar  verweisen  wir  auf  die  unten  angegebenen 
Quellen.  Eine  vorzügliche  Reproduktion  aller  in  Ber- 
lin, Brüssel  und  Gent  befindlichen  Originale  in  Photo- 
gravuren erschien  erst  vor  kurzem  in  drei  Zehntel 
der  Originalgröße,  eine  andere  in  Chromolithographien 
wurde  1869  von  der  Arundel  Society  veröffentlicht. 
Lichtdrucke  der  einzelnen  Gemälde  sind  auch  in  dem 
Klassischen  Bilderschatz  (VL  721  [Adam  und  Eva] 
und  X.  1297—1308). 

Gemälde  Habert  van  Eycks  und  Kopien  nach 
solchen:  Die  nachstehend  aufgeführten  Gemälde  wur- 
den von  W.  H.  James  Weale  aus  der  Masse  der  van 
Eyck-Bilder  als  Arbeiten  Huberts  und  als  solche  Werke 
ausgeschieden,  die  sämtlich  vor  dem  J.  1426,  vor  Huberts 
Tod,  entstanden  sein  müssen  und  nichts  gemein  haben 
mit  den  als  Werke  Jan  van  Eycks  signierten  Bil- 
dern. Die  geistvolle,  begründete  und  einleuchtende 
Untersuchung,  durch  welche  die  künstlerische  Indi- 
vidualität Huberts  erst  Leben  und  Charakter  erhielt 
und  zu  deren  Resultaten  W.  H.  James  Weale  erst 
nach  vielen  Jahren  gelangte,  ist  in  einem  Artikel  des 
Burlington  Magazine  (IV.  26)  „Populär  opinions  con- 
ceming  the  van  Eycks  examined"  entwickelt  und 
dargestellt. 

Berlin.  (523  B.)  Maria  mit  dem  Kinde,  rechts 
stehend,  vor  einem  von  der  hl.  Barbara  patronisierten 
Kartäuser.  Neben  der  Heiligen  als  Atribut  ein  go- 
tischer Turm,  durch  die  Bogenöffnungen  der  Halle 
Ausblick  auf  eine  belebte  Stadt  und  weite  Landschaft 
mit  schneebedeckten  Bergen.  Das  Bild  ist  unter  dem 
Namen  der  Burleigh-Madonna  bekannt,  da  es 
aus  der  Sammlung  des  Marquis  of  Exeter  in  Bur- 
leigh  House  1888  erworben  wurde.  Es  erinnert  durch 
die  härtere  Behandlung  und  kühlere  Farbe  an  Pe- 
trus Christus,  stimmt  aber  in  der  Komposition  im 
wesentlichen  mit  dem  Bilde  Huberts  bei  Baron  G, 
Rothschild  in  Paris  überein,  in  welchem  derselbe  Do- 
nator, Herman  Steenken  aus  Suntdorp  (seit  1402  Vikar 
des  Kartäuserklosters  der  hL  Anna  in  Woestine  bei 
Brügge,  t  23.  April  1428),  dargestellt  ist.  Das  Bild 
ist  vermutlich  identisch  mit  dem  von  Blaise  Hutter 
1595  in  dem  Inventar  des  Erzherzogs  Emst  erwähnten, 
welches  dem  „Rupert  van  Eyck"  zugeschrieben  wurde; 
dort  hieß  es  aber  Maria  mit  dem  Kinde,  einem  Engel 
und  dem  hl.  Bernhard.  Es  ist  wohl  möglich,  daß 
Hutter  die  hl.  Barbara  für  einen  Engel  angesehen  hat. 
Da  der  Donator  1428  starb,  ist  dieses  Bild  vor  1428, 
wahrscheinlich  vor  1420,  gemalt;  damals  war  aber 
Petrus  Christus  noch  nicht  in  Brügge  und  er  scheint 
somit  nicht  der  Urheber  dieses  Bildes  zu  sein.  Auch 
das  am  17.  April  1662  im  Haag,  im  Nachlasse  des 
Chrisostomus  de  Backer  (N.  163)  versteigerte  Bild: 
Een  L.  Vrouw  met  een  Cathuyser,  geschildert  by 
Jan  van  Eyck,  ist  wohl  identisch  mit  dem  Berliner 
Bilde.  J.  Weale  vermutet,  daß  es  ursprünglich  dem 
Kartäuserkloster  in  Diest  gehörte.  Eine  entsprechende 
spätere  Silberstiftzeichnung  ist  in  der  Albertina.  (Licht- 
druck in  Klass.  Bilderschatz.  IX.  1261;  J.  Weale  in 
Gaz.  d.  B.  Arts.  1901.  1.  476;  Jahrb.  d.  k.  preuß. 
Kunsts.  1889.  p.  154;  Crowe  u.  C.  p.  102;  Waagen. 
Treas.  III.  406.) 

(525  C.)  Maria  mit  dem  Kinde  in  einer  gotischen 
Kirche.  Im  Grunde  hinter  dem  Lettner  zwei  Engel, 
aus  einem  offenen  Buche  singend  (Suermondt.  1874). 
Eine  Wiederholung  vom  J.  1499,  unter  dem  Namen 
,,Memling"  ist  im  Mus.  zu  Antwerpen  als  Teil  eines 
auf  beiden  Seiten  bemalten  Diptychons.  Eine  zweite 
spätere  in  der  Galerie  Doria  zu  Rom,  eine  dritte  in 
Nantes.  Eine  entsprechende  Federzeichnung  in  der 
ehemaligen  Sammlung  J.  C.   Robinson  in  London  und 
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eine  in  den  Uffizien  in  Florenz.  (Repert.  II.  419; 
Crowe  u.  C.   D.  Ausg.  p.  117.) 

(525  F.)  Christus  am  Kreuze  zwischen  Maria  und 
Johannes.  Im  Hintergrunde  schneebedeckte  Berge,  eine 
erdichtete  Ansicht  der  Stadt  Jerusalem;  südliche  Ve- 
getation und  links  ein  entlaubter  Baum.  Die  Archi- 
tektur scheint  italienisch  und  die  Figuren  haben  einen 
fremdartigen  Typus.  Angeblich  nach  einem  italieni- 
schen Vorbilde  (den  Fresken  Giottos  in  der  Arena  in 
Padua)  gemalt.  Das  Gemälde  ist  gewiß  von  derselben 
Hand,  von  welcher  die  drei  Marien  am  Grabe  des 
Herrn  in  Richmond  und  die  Kreuzigung  und  das 
Jüngste  Gericht  in  der  Eremitage  herrühren,  und  wird 
ziemlich  übereinstimmend  dem  Hubert  van  Eyck  zu- 
erkannt. Es  wurde  1897  erworben  und  hat  bei  der 
Übertragung  auf  Leinwand  gelitten.  (Jahrb.  d.  k.  preuß. 
Kunsts.  1898.  p.  202;  Weale  in  Gaz.  d.  B.  Arts.  1901. 
I.  475;  Lichtdruck  in  „Berliner  Renaissance-Ausstel- 
lung". 1898.) 

Dresden.  Flügelaltar  (Reisealtärchen).  Maria  mit 
dem  nackten  Kinde  in  dem  Chor  einer  Rundbogenkirche, 
unter  gemustertem  Thronhimmel  sitzend.  In  dem  lin- 
ken Flügel  der  Erzengel  Michael  mit  dem  Stifter. 
Auf  einem  Säulenkapitäl  ist  die  Darstellung  des  Bel- 
lerophon und  der  Chimära  mit  Benützung  eines  an- 
tiken Sarkophagmotivs  zu  erkennen.  Im  rechten  Flü- 
gel die  hl.  Katharina;  durch  das  Fenster  der  Ausblick 
auf  eine  Landschaft  mit  schneebedeckten  Bergen.  Auf 
den  Außenflügeln  die  Verkündigung  in  Grisaille;  der 
Engel  erinnert  an  das  vermeintliche  Portrait  Hubert 
van  Eycks  im  Genter  Altar.  In  der  Umrahmung 
oben  rechts  das  Wappen  der  Familie  Giustiniani.  Das 
Bild  stammt  angeblich  aus  der  Sammlung  Jabach.  1840 
bereits  nannte  man  den  Meister  Hubert  van  Eyck,  die 
späteren  Kataloge  haben  es  Jan  van  Eyck  zugewiesen. 
(Radiert  von  H.  Bürkner;  Lichtdruck  in  Klass.  Bil- 
derechatz.  IV.  433;     Crowe  u.   Cav.    D.  Ausg.  p.  105.) 

Hermannstadt.  Portrait  eines  Mannes,  der 
einen  Ring  in  der  Rechten  hält,  mit  turbanartigem 
Chaperon,  wie  er  vor  dem  J.  1520  getragen  wurde. 
Das  Bild  zeigt  ein  falsches  Dürer-Monogramm.  (Kunst- 
Chronik.  1894.  p.  430;  Kat.  der  Ausstell,  in  Brügge. 
1902.   N.  15.) 

Kopenhagen.  Robert  Poortier  in  rotem  Wams, 
als  Donator,  kniend,  in  südlicher  Landschaft;  hinter 
ihm  St.  Antonius.  Auf  der  Rückseite  der  Engel  der 
Verkündigung  in  Grisaille.  Linker  Flügel  eines  ver- 
schollenen Altarbildes  der  Marienkapelle  in  der  Er- 
löserkirche in  Gent.  Das  Bild  war  früher  mit  einer 
angeblich  von  van  Dyck  gemalten  Maria  mit  dem 
Kinde  zu  einem  Bilde  vereinigt,  ist  aber  gegenwärtig 
von  dieser  unnatürlichen  Partnerschaft  getrennt.  Der 
Kat.  schreibt  es  dem  Petrus  Christus  zu  (p.  275), 
als  dessen  Werk  dieser  Donator  auch  von  vielen  an- 
gesehen wird;  es  rührt  aber  bei  genauerer  Prüfung 
von  einer  viel  besseren  Hand  her.  J.  Weale,  der  zu- 
meist für  die  Urheberschaft  Huberts  eintritt,  unter- 
stützt sein  Urteil  durch  den  Wortlaut  des  Testaments 
von  Robert  Poortier  aus  Gent  imd  seiner  Frau  Avezoete 
de  Hoeghe,  welche  einen  Altar  für  die  Marien- 
kapelle der  Erlöserkirche  zu  Ehren  des  hl.  Antonius 
in  Gent  stifteten.  Zur  Zeit  der  Abfassung  ihres 
Testaments,  am  9.  März  1426,  befand  sich  die  Statue 
des  hl.  Antonius  mit  anderen  zu  demselben  Altare  ge- 
hörigen Werken  bei  Meister  Hubert.  (Siehe  den  Aus- 
zug aus  dem  Testament  bei  J.  Weale,   in  Zeitschrift. 

1900.  p.  255  nebst  Lichtdruck  und  in  Gaz.  d.  B.  Arts. 

1901.  1.  p.  476.) 

Madrid.  (N.  2188.)  Der  Brunnen  des  ewigen  Le- 
bens oder  der  Triumph  der  Kirche  über  die  Syna- 
goge. Mystische  Komposition  (Apokalypse.  XXII.)  auf 
einer  Architektur  nach  Art  der  spanischen  Kustoden 
aufgebaut;  den  Hintergrund  bildet  als  Wand  ein  drei- 
stufiger gotischer  Altar,  in  dessen  Mittö  oben,  unter 
einem  Tabernakel,  Gott  Vater,  thronend,  links  Maria, 
lesend,  wie  im  Genter  Altar,  rechts  Johannes,  aber 
jugendlich  und  bartlos,  dargestellt  sind.  Zu  Füßen 
Gott  Vaters  das  Lamm.  Im  mittleren  Absätze  sind 
musizierende  und  singende  Engel  in  vier  Gruppen  ver- 
teilt.    Zu    Unterst    in    der    Mitte,    der    Brunnen  des 


Lebens,  gespeist  von  einer  zu  den  Füßen  Gott  Vaters 
entspringenden  Quelle;  links,  kniend  und  anbetend,  die 
Gläubigen,  Papst,  Kaiser,  König,  Kardinal,  Bischof; 
rechts  die  Gruppe  der  Ungläubigen,  an  ihrer  Spitze 
der  Hohepriester  mit  verbundeneu  Augen,  den  ge- 
brochenen Schaft  der  Fahne  in  seiner  Rechten;  die 
ganze  alttestamentarische  Sippe  trägt  Verzweiflung  und 
Entsetzen  zur  Schau.  Die  Idee  des  Bildes  ist  deut- 
lich und  verständlich  ausgedrückt.  Der  Aufbau  der 
Komposition  viel  geschickter  als  der  des  Genter  Altars 
und  das  Ganze  einheitlicher  imd  harmonischer  gedacht. 
Das  Bild  ist  nach  allgemeinem  Dafürhalten  eine  Kopie 
nach  einem  älteren  verschollenen  Bilde  Huberts,  wel- 
ches möglicherweise  noch  vor  dem  Genter  Altare  ge- 
malt wurde.  Crowe  und  Cavalcaselle  erklärten  es  für 
das  vornehmste  aller  Bilder  von  Jan  van  Eyck  und 
um  1432  gemalt.  Ihrer  Ansicht  nach  stammt  es 
aus  einer  Kirche  in  Palencia,  wohin  es  aus  Segovia 
gelangte.  Dies  scheint  jedoch  ein  Irrtum.  Das  Bild 
stammt  aus  der  Kirche  des  berühmten  Klosters  der 
Hieronymiten  de  Santa  Maria  del  Perrai  bei  Segovia 
(gegründet  1447  und  1459  geweiht)  und  soll  von  dort 
nach  Madrid  gebracht  worden  sein.  Der  Reisende  Ponz 
beschreibt  das  Gemälde,  welches  seinerzeit  den  Altar 
des  St.  Hieronymus  in  der  Kathedrale  schmückte,  des 
näheren  und  sagt,  daß  er  mehrere  Kopien  gesehen 
habe,  die  aber  alle  weniger  vorzüglich  waren.  Man 
glaubt,  daß  dieses  von  Ponz  beschriebene  Original 
verschollen  ist,  weil  seine  Beschreibung  dem  Bilde  in 
Madrid  nur  zum  Teil  entspricht  und  daß  dieses  Madrider 
Bild  nur  eine  der  erwähnten  Kopien  sei.  Die  Gruppe 
links  deutet  Ponz  als  Doctores  de  la  Iglesia  Griega 
y  Latina,  während  hier  die  Vertreter  der  verschiedenen 
Stände  des  Christentums  dargestellt  sind.  Auch  sagt 
er,  daß  oben  die  Dreifaltigkeit  dargestellt  sei.  Aber 
die  Unrichtigkeiten  in  den  alten  Beschreibungen  des 
Genter  Altars  sind  nicht  geringer  und  doch  beziehen 
sie  sich  auf  dasselbe  Werk.  Wenn  wir  aber  in  dem 
Madrider  Bilde  auch  wirklich  das  Original  des  Hiero- 
nymus-Altars  vor  uns  hätten,  bliebe  die  Urheberschaft 
Huberts  immer  etwas  unsicher.  (J.  Weale  in  Gaz.  d. 
B.  Arts.  1901.  I.  477;  Ponz.  Viage  d'Espana.  1786.  XL 
153;  Schnaase.  VIIL  140;  Michiels.  IL  173;  Crowe. 
u.  Cav.  D.  Ausg.  p.  96;  H.  Hymans  in  Gaz.  d.  B. 
Arts.  1893.  IX.  377;  Zeitschrift.  1887.  p.  245;  Licht- 
druck  in   Klass.   Bilderschatz.    I.  25.) 

New- York.  Mus.  (Bis  1900  im  Besitze  des  Lord 
Heytesbury;  später  Philadelphia,  J.  G.  Johnson.)  St. 
Franziskus  empfängt  die  Wundenmale.  In  der  Land- 
schaft ist  die  nur  in  Spanien  vorkommende  Pflaumen- 
palme zu  erkennen.  Dieses  Bild  ist  gleich 
einem  ähnlichen,  etwas  größeren,  in  Turin,  in  dem 
Testament  des  Anselmo  Adorno  vom  10.  Febr.  1470 
erwähnt.  (Pinchart.  Arch.  I.  264;  Gaz.  d.  B.  Arts. 
1886.  XXXIII.  p.  162;  J.  Weale  in  Gaz.  d.  B.  Arts. 
1901.  I.  475.) 

Turin.  St.  Franziskus  empfängt  die  Wundenmale. 
Wiederholung  des  Bildes  im  Mus.  in  New- York.  Gleich 
diesem  in  dem  Testament  des  Anselmo  Adorno,  Ge- 
schäftsträgers Karls  des  Kühnen,  vom  10.  Febr.  1470 
erwähnt.  H.  Hymans,  der  zuerst  (Bulletin  des  Com. 
roy.  d'Art  etc.  1883)  auf  diese  beiden  Bilder  auf- 
merksam machte,  glaubt  im  Hintergründe  die  Stadt 
Assisi  zu  erkennen.  (H.  Hymans  in  Gaz.  d.  B.  Arts. 
1888.  I.  p.  78;  Pinchart.  Arch.  I.  264;  Lichtdruck  in 
Klass.    Bilderschatz.    XI.  1543.) 

Paris.  Louyre.  Die  Madonna  von  Autun  mit 
dem  Kanzler  Rollin.  Maria  in  einer  Arkadenhalle, 
rechts,  sitzend,  das  nackte  Kind  auf  dem  Schöße;  über 
ihrem  Haupte  hält  ein  schwebender  Engel  eine  reiche 
Krone,  links  kniet  der  Kanzler  Rollin  mit  gefalteten 
Händen  vor  einem  Betpulte,  auf  dem  ein  offenes  Buch. 
Durch  die  Arkaden  eröffnet  sich  der  Ausblick  in  eine 
herrliche  Stromlandschaft  mit  schneebedeckter  Ge- 
birgskette in  der  Feme  und  südlicher  Vegetation. 
In  der  Stadt  glaubt  man  Lyon  imd  die  Kathedrale  St. 
Etienne  am  Ufer  der  Saonne  zu  erkennen.  Nach  an- 
derer Ansicht  ist  es  Brügge,  nach  Weale  Maestricht 
mit  der  Brücke,  welche  die  Stadt  mit  der  Vorstadt 
Wyck  verbindet.     Es   ist   ein  außerordentliches  Mei- 
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Bterwerk;  die  Farbe  hat  infolge  einer  Restaurierung 
gelitten.  Das  Gemälde  war  ehedem  in  der  Sakristei 
der  Kirche  Nötre  Dame  zu  Autim,  der  es  der  Kanzler 
Rollin  geschenkt  haben  soll  und  wo  es  sich  1847  noch 
befand.  (Courtep6e.  Description  generale  et  parti- 
culiöre  du  duch6  de  Bourgogne.  Dijon.  TL847.  II..  513.) 
In  der  jüngsten  Zeit,  seit  der  Exposition  des  Primitifs 
in  Paris  1904,  war  es  Gegenstand  mannigfacher  Er- 
örterujigen,  da  das  französische  Nationalgefühl  das 
Werk  als  eine  Arbeit  Jean  Fouquets  betrachtet 
wissen  will.  Man  könnte  es  mit  derselben  Berechti- 
gung für  eine  Arbeit  Adolf  Menzels  erklären.  (Licht- 
druck in  Les  Arts.  1903.  N.  37.  p.  15  und  N.  39.  p.  31 ; 
Klass.  Bilderschatz.  II.  199 ;    Gest.  bei  Filhol.  IX.  578.) 

Paris.  Baron  Gust.  Rothschild.  Maria  mit  dem 
Kinde,  unter  einem  Baldachin  in  einer  Bogenhalle 
stehend.  Links  der  kniende  Donator,  ein  Kartäuser, 
hinter  ihm  die  hl.  Barbara,  rechts  St.  Anna,  eine 
reiche  Krone  tragend.  Durch  die  Bogen  der  Halle 
der  Ausblick  in  eine  dem  Louvre-Bilde  ähnliche  Land- 
schaft mit  Stadt,  Fluß  und  Bogenbrücke.  J.  Weale 
hält  die  Landschaft  für  eine  Reminiszenz  an  die  Maas, 
erkennt  aber  in  einem  Gebäude  rechts  die  alte  St. 
Pauls-Kathedrale  xmd  eine  Anzahl  von  Turmgebäuden 
von  zweifellos  englischem  Charakter.  Er  weist  auch 
auf  eine  Bronzestatue  des  Mars  hin.  (Lichtdruck  im 
Burlington  Mag.  IV.  p.  30.)  Der  kniende  Donator 
ist  Hermann  Steenken  aus  Suutdorp,  1402  bis  23.  April 
1428  Vikar  des  Kartäuserklosters  der  hl.  Anna  ter 
Woestine  bei  Brügge.  J.  Weale  vermutet,  daß  Hu- 
bert dieses  Bild  in  Brügge  wahrscheinlich  vor  1420 
gemalt  habe.  Dieses  Kloster  wurde  im  J.  1578  zer- 
stört. Siehe  die  Wiederholung  desselben  Motivs  mit 
Veränderungen  und  ohne  die  Figur  der  hl.  Anna  in 
Berlin.  (Lichtdruck  in  Klass.  Bilderschatz.  VII.  865 
und  Les  Arts.  1903.  N.  23.  p.  7;  J.  Weale  in  Gaz. 
d.  B.  Arts.  1901.  L  475  und  Zeitschrift.  1900.  p.  254; 
Schnaaae.  VIII.  p.  164;  Preuß.  Jahrb.  1894.  p.  65.) 

Petersburg.  Eremitage.  Zwei  Flügel  eines  Al- 
tars, dessen  Mittelbild  verschollen  ist.  Links:  Die 
Ejeuzigimg,  rechts:  Das  Weltgericht.  Beide  Kompo- 
sitionen in  höchst  charakteristischer  Weise  mit  hoch- 
gewähltem Augenpunkt  stufenartig  aufgebaut.  In  der 
Kreuzigung  oben  Christus  zwischen  den  beiden  Schä- 
chem,  im  Hintergrunde  die  Stadt  Jerusalem.  Am 
Fuße  des  Kreuzes  zahlreiche  Reiterfiguren,  darunter 
einige,  die  an  Gestalten  der  Anbetimg  des  Lammes  im 
Genter  Altar  erinnern.  Unten  die  Gruppe  der  klagen- 
den Frauen.  Rechts:  Das  Jüngste  Gericht.  Oben 
Gott  Vater,  thronend,  verehrt  von  Maria  und  Christus 
und  den  Scharen  der  Seligen.  Die  ganze  Gruppe  schwebt 
in  den  Lüften  über  dem  Meere,  in  dem  die  ertrin- 
kenden Verdammten  und  die  aufwärtsschwebenden  Se- 
ligen wahrzunehmen  sind.  Darunter  der  Tod  als 
Skelett,  der  mit  seinen  Knochenarmen  die  Hölle  mit 
den  Schrecken  der  Verdammnis  umfaßt.  Über  dem 
Schädel  des  Todes  bildet  die  Gestalt  des  Erzengels 
Michael  den  Mittelpunkt.  Diese  außerordentlichen  Ge- 
mälde wurden  von  Waagen  dem  Petrus  Christus  zu- 
geschrieben, da  dieser  die  Grundidee  des  Weltgerich- 
tes in  ähnlicher,  aber  viel  dürftigerer  Weise  in  einem 
Bilde  in  Berlin  benützte  (p.  275  und  276).  Andere 
gelangten  zur  Überzeugung,  daß  die  beiden  Bilder 
von  Jan  van  Eyck  herrühren  müssen.  In  jüngster 
Zeit  hat  sie  J.  Weale  mit  Entschiedenheit  als  eine 
Arbeit  Huberts  bezeichnet  und  Otto  Seeck  gelangte 
nach  einer  Untersuchung  der  Schriftzeichen  in  dem 
Bilde  zu  derselben  Überzeugung.  (Kxmst-Chronik.  1901. 
p.  260.)  Beide  Gemälde  stammen  aus  der  Samm- 
lung Tatitscheff.  (Schnaase.  VIII.  p.  155;  Michiels. 
II.  199,  204;  Waagen.  Eremitage;  Zeitschrift.  1887. 
p.  244.) 

R  i  c  h  m  o  n  d.  Sir  Francis  Cook  (seit  1872).  Die 
drei  Marien  am  Grabe  des  Herrn,  auf  dessen  Sarkophag 
ein  Engel  mit  goldenem  Zepter  ihnen  verkündet,  daß 
der  Herr  auferstanden  ist.  Vom  drei  schlafende  Kriegs- 
knechte. Im  Hintergrunde  die  Stadt  Jerusalem,  schnee- 
bedeckte Berge  und  am  leichtbewölkten  Himmel  ein 
Zug   wilder   Gänse.     Die   Ansicht   von   Jerusalem  ist 


erdichtet,  wie  alle  Landschaften  Huberts,  aber  öie 
beruht  zum  Teil  auf  Plänen  und  Naturskizzen  und 
ist  so  meisterhaft  konstruiert,  daß  sie  wirklich  Ge- 
sehenes wiederzugeben  scheint.  In  der  Turiner  Mi- 
niatur, der  Judaskuß,  ist  dieselbe  Landschaft  verwertet. 
Das  Bild  war  einst  im  Besitze  von  Philippe  de  Comines, 
dessen  Wappen  mit  der  Kette  des  Michaelsordens,  den 
er  1477  erhielt,  darauf  ersichtlich  ist.  Später  war  es 
in  der  Koll.  Bemard  Bauwens  und  William  Middleton 
in  Brüssel.  Es  ist  nicht  ganz  intakt.  (Brügge.  Ausst. 
1902.  N.  7;  Gaz.  d.  B.  Arts.  1901.  L  475;  J.  Weale 
in  Burlington  Mag.  I.  42  und  Zeitschrift.  1900.  p.  252; 
Repert.  1893.  p.  101 ;     Crowe  u.  Cav.  D.  Ausg.  p.  115.) 

Die  Tnriner  Miniatnren.  Die  sogenannten  „t  r  e  s 
riches  Heures  de  Turin"  wurden  für  den  Her- 
zog Jean  de  Berry,  den  Bruder  König  Karls  V.  von 
Frankreich,  um  1404  begonnen;  kamen  1413  in  den 
Besitz  seines  Schatzmeisters  Robinet  d'Estampes  und 
um  1416  an  Wilhelm  IV.,  Grafen  von  Holland,  Hainault 
und  Bayern,  der  am  31.  Mai  1417  ^arb  und  nur  eine 
Tochter,  Jacqueline  von  "Bayern,  hinterließ.  Wil- 
helm IV.  war  mit  einer  Nichte  des  Herzogs  Jean 
de  Berry,  Margaretha  von  Burgxmd,  einer  Schwester  des 
Herzogs  Jean  sans  peur,  verheiratet.  Ihre  Tochter 
Jacqueline  heiratete  in  erster  Ehe  den  Dauphin  von 
Vienne,  den  jüngeren  Sohn  Karls  VI.  von  Frankreich, 
der  noch  vor  seinem  Schwiegervater  Wilhelm  IV. 
im  April  1417  starb.  Der  jüngere  Bruder  Wilhelms  IV. 
war  jener  Herzog  und  Bischof  von  Lüttich,  Jean  de 
Bavi^re,  den  die  Geschichte  mit  dem  Beinamen  Jean 
Sans  piti6  gebrandmarkt  hat,  in  dessen  Diensten 
Jan  van  Eyck  als  peintre  et  varlet  stand. .  Er  war  der 
letzte  männliche  Sprosse  seines  Geschlechtes  und  starb 
am  25.  Januar  1425.  Aus  dieser  Verwandtschaft  'mÖ' 
gen  sich  die  Beziehungen  der  Brüder  Hubert  und  Jan 
van  Eyck  zu  Wilhelm  IV.,  seinem  Bruder  Jean  von 
Bayern  und  Jacqueline  zu  Jean  sans  peur  und  dessen 
Sohn  Philipp  dem  Guten,  Herzog  von  Burgund,  erklären. 

Die  einzelnen  Blätter  des  Turiner  Horabuches 
sind  aus  sehr  verschiedener  Zeit  und  in  den  JaJiren 
1404  bis  1440  oder  1450  gemalt.  Nicht  minder  ver- 
schieden sind  auch  die  gegenwärtigen  Besitzer  der 
kostbaren  Reste.  Einzelne  Fragmente  sind  im  Louvre, 
andere  im  Besitze  der  Baronin  Adolphe  Rothschild  in 
Paris,  vier  Blätter  iu  der  Bibliothek  des  Prinzen 
Trivulzio  in  Mailand  und  der  größte  Teil  befand  sich 
in  der  königl.  Bibliothek  in  Turin  und  ging  daselbst 
bis  auf  zwei  halb  verkohlte  Reste  bei  dem  Brande 
am  25.  Januar  1904  zu  Grunde.  Unter  diesen  befanden 
sich  die  bereits  erwähnte  Darstellung  der  Landung  Wil- 
helms IV.  und  das  Blatt  l'Oraison  de  St.  Julien,  die 
kostbarsten  von  allen. 

Die  sämtlichen  Miniaturen  wurden  unter  dem  Titel 
,, Heures  de  Turin.  Quarante-cinq  feuillets  ä  peintures 
provenant  des  tres  belies  heures  de  Jean  de  France, 
duc  de  Berry.  Paris  1902"  reproduziert.  (Leopold  De- 
lisle  in  Gaz.  d.  B.  Arts.  1903.  XXIX.  p.  97,  281, 
391;  P.  Durrieu  in  Gaz.  d.  B.  Arts.  1903.  p.  167; 
J.  Six  in  Gaz.  d.  B.  Arts.  1904.  I.  182;  A.  Ver- 
meylen  in  Onze  Konst.  1904.  XII.  p.  137.) 

Eyck.  Jan,  Jean,  Jehan  oder  Jo- 
hannes van  Eyck,  der  jüngere  Bruder 
Huberts,  ist  nach  der  gewöhnlichen  An- 
gabe um  1381  oder  1386  zu  Maeseyck  ge- 
boren und  war  ungefähr  um  20  Jahre 
jünger  als  Hubert.  Diese  Annahme  be- 
ruht lediglich  auf  dem  vermeintlichen 
Altersunterschiede  der  Portraits  der  bei- 
den Brüder  im  Genter  Altare.  Es  ist  nicht 
unwahrscheinlich,  daß  Jan  seines  Bruders 
Schüler  war,  aber  es  existiert  hierüber 
nicht  der  geringste  Beweis.  Die  älteste 
Erwähnung  Jans  findet  sich  angeblich 
in  den  Kechnungen  der  Kathedrale  von 
Cambray  vom  Jahre  1421  oder  1423,  laut 
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welcher  dem  „Johanni  de  Yeke  pictori  pro 
pictura  cerei  paschalis  XII  sols"  bezahlt 
wurden  (Houdoy  Etudes,  Paris  1877,  p. 
24) ;  es  ist  aber  durch  nichts  zu 
erweisen,  daß  hiemit  Jan  van  Eyck  ge- 
meint sei.  In  dem  Jahre  1422  dagegen 
ist  Jan  in  den  Hofrechnungen  des  Her- 
zogs Johann  von  Bayern,  genannt  Jean 
Sans  pitie,  dem  Bruder  Wilhelms  IV.,  er- 
wähnt. Dieser  temperamentvolle  Prinz 
wurde  1390,  17  Jahre  alt,  Bischof  von 
Lütt  ich,  führte  ein  sehr  freies  Leben  und 
behandelte  seine  Untertanen  in  der  nichts- 
würdigsten Weise.  Er  empfing  nur  die 
Weihe  eines  Subdiakonats  und  resignierte 
im  Jahre  1418  auf  seinen  Bischofssitz, 
um  Elisabeth  von  Görlitz,  die  Witwe 
Antons,  des  Herzogs  von  Burgund,  und 
Erbin  des  Herzogtums  Luxemburg,  zu 
heiraten.  Man  vermutet,  daß  er  Jan  van 
Eyck  noch  von  Lütticli  her  kannte  und 
daß  dieser  dem  Prinzen  nach  seiner  Ke- 
signation  auf  den  Bischofssitz  von  Lüt- 
tich, nach  Luxemburg  und  Holland  folgte, 
aber  dies  sind  lediglich  Vermutungen. 
Wahrscheinlicher  ist  es,  daß  die  Beziehun- 
gen durch  Wilhelm  IV.  und  Hubert  ent- 
standen. Vom  24.  Okt.  1422  bis  6.  Jan. 
1425  war  Jan  van  Eyck  im  Haag,  wo  ihn 
der  Herzog  bei  der  Dekorierung  seines 
Palastes  beschäftigte.  Nach  dem  Tode 
Jeans  sans  pitie  am  25.  Januar  1425  trat 
Jan  van  Eyck  laut  Erlaß  aus  Brügge  vom 
19.  Mai  1425,  in  die  Dienste  Philipps  des 
Guten,  Herzogs  von  Burgund  (1396,  f  1467). 
Philipp  war  in  erster  Ehe  mit  Michelle 
de  France  (f  1422),  in  zweiter  mit  Bonne 
d'Artois  (f  1424),  in  dritter  1429  mit  Isa- 
bella von  Portugal  vermählt.  Jehan  war 
sein  ,,pointre  et  valet  de  chambre",  wie 
er  es  in  Diensten  Johans  von  Bayern  ge- 
wesen, mit  100  livres  jährlichem  Gehalt. 
Vom  August  1425  bis  zum  Sommer  1428 
lebte  Jan  in  Lille  im  Hause  des  Auf- 
sehers der  herzoglichen  Bauten  Michael 
Kavary.  Seine  Stellung  am  Hofe  Philipps 
scheint  eine  besonders  bevorzugte  gewesen 
zu  sein,  da  ihn  der  Herzog  fortwährend 
mit  geheimen  Missionen  betraute.  Die 
erste  seiner  ,,Certains  voyaiges  secrez" 
machte  er  im  Monat  August  1426  und 
erhielt  hiefür  91  livres  5  sous ;  eine  zweite 
im  Oktober  desselben  Jahres,  der  noch 
mehrere  andere  folgten.  Sie  mögen  wohl 
in  künstlerischen  Aufträgen  bestanden 
haben,  welche  mit  den  sinnlichen  Nei- 
gungen Philipps  in  einem  Zusammenhange 
standen.  Ein  Zeitgenosse  sagt  von  ihm : 
,,Avait  en  lui  aussi  le  vice  de  la  chair, 
estait  durement  lubrique  et  fraisle  en  cet 
endroit".  Er  hatte  auch  von  seinen  ver- 
schiedenen Maitressen  15  uneheliche  Kin- 


der. Im  Oktober  1428  ging  van  Eyck 
mit  der  Gesandtschaft  des  Herrn  Jehan 
Seigneur  de  Koubaix,  der  im  Namen  des 
Herzogs  um  die  Hand  der  Prinzessin  Isa- 
bella, Tochter  König  Johanns  I.  von  Por- 
tugal zu  werben  hatte,  nach  Lissabon  und 
hatte  den  Auftrag,  ein  Portrait  der  Braut 
zu  malen.  Aus  den  Archiven  von  Tour- 
nay  erfahren  wir,  daß  Jan,  als  die  Ge- 
sandtschaft durch  diese  Stadt  zog,  von 
dem  Katsherrn  am  18.  Okt.  mit  dem 
Ehrenwein  gefeiert  wurde.  Am  19.  Okt. 
1428  verließ  die  Gesandtschaft  in  zwei 
venetianischen  Galeeren  den  Hafen  von 
Sluys ;  die  Schiffe  erreichten  erst  am  16. 
Dezember  die  Mündung  des  Tajo.  Am 
18.  Dezember  warfen  sie  vor  Lissabon 
Anker.  Hier  malte  van  Eyck  ein  Por- 
trait der  Prinzessin  ,,bien  au  vif"  und 
sandte  es  im  Februar  1429  nach  Brügge. 
Im  September  1429  schifften  sich  die 
Prinzessin,  ihre  Brüder  und  ihr  Gefolge 
ein,  zögerten  aber  wegen  ungünstigen 
Wetters  und  kamen  erst  gegen  Ende 
Dezember  nach  Flandern.  Van  Eyck  er- 
hielt für  das  Portrait  und  für  ,,certains 
Services  secrez"  80  livres.  Er  war  14 
Monate  abwesend  gewesen  und  es  ist  nicht 
anzunehmen,  daß  er  noch  Vor  seiner  Ab- 
reise bei  den  vielfältigen  Arbeiten  für  den 
Herzog  Zeit  gefunden  hätte,  sich  viel  mit 
dem  Genter  Altar  zu  beschäftigen.  Im 
Jahre  1431  war  er  in  Brügge  und  unter- 
nahm eine  Reise  nach  Hesdin,  um  von  dem 
Herzog,  für  den  Colard  le  Voleur  daselbst 
ein  Schloß  baute,  Aufträge  für  gewis&e 
Werke  entgegenzunehmen,  dann  kehrte  er 
nach  Brügge  zurück.  Er  kann  demnach 
an  der  Vollendung  des  Genter  Altars  nur 
während  jener  Mußestunden  tätig  gewesen 
sein,  welche  ihm  all  diese  Obliegenheiten 
noch  übrig  ließen.  1432  kaufte  er  ein 
Haus  in  Brügge,  für  welches  er  bis  1440 
eine  jährliche  Rente  bezahlte.  Es  ist  wahr- 
scheinlich, daß  er  um  1430  geheiratet 
hatte,  wenigstens  begleitete  er  den  Her- 
zog, der  ihn  damals  von  Brügge  nach 
Hesdin  berief,  nicht  mehr  regelmäßig.  Im 
Juli  und  August  1432  lebte  er  in  Brügge. 
Die  Vollendung  des  Genter  Altars  war 
wohl  auch  die  Veranlassung  eines  Be- 
suches des  Herzogs  Philipp  im  Februar 
1432  in  der  Werkstätte  Jan  van  Eycks, 
und  einer  feierlichen  Begrüßung  Jans 
durch  die  Bürgermeister  Jan  van  der 
Buers e  und  Mauritius  van  Versenare  zwi- 
schen 17.  Juli  und  16.  Aug.  1432.  Im 
Jahre  1434  hatte  van  Eyck  gedroht,  den 
Dienst  des  Herzogs  zu  verlassen,  da  man 
ihm  seine  Pension  nicht  regelmäßig  aus- 
bezahlte, worauf  der  Herzog  seinem  Schatz- 
meister einen  dringenden  Brief  zur  Rege- 
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lung  dieser  Angelegenheit  schrieb.  1434 
wurde  ihm  in  Brügge  ein  Kind  geboren, 
bei  dessen  Taufe  der  Herr  de  Chargny 
im  Namen  des  Herzogs  Pate  war  und  6 
silberne  Tassen  im  Grewichte  von  12 
Mark  spendete.  Die  Kechnung  vom  30. 
Juni  1434  ist  noch  vorhanden.  1436  er- 
hielt er  neuerdings  „pour  aucunes  matieres 
aecrötes"  720  livres,  eine  für  jene  Zeit  sehr 
bedeutende  Summe,  welche  auf  eine  grö- 
ßere und  längere  Reise  schließen  läßt. 
Die  Vermutung,  daß  Jan  nach  dieser 
letzten  geheimen  Mission  im  Jahre  1437 
in  Ungnade  fiel,  ist  gänzlich  unbegründet. 
Er  erhielt  noch  am  24.  Juni  1441  als 
Maler  des  Herzogs  seine  Bezahlung.  Jan 
starb  nicht,  wie  allgemein  angegeben  wird, 
am  9.  Juli  1440,  sondern  Ende  Juni  1441. 
Er  wurde  zuerst  auf  dem  Friedhofe  der 
Kirche  St.  Donatian  in  Brügge  begraben. 
Im  März  1442  wurde  von  seinem  Bruder 
Lambert  die  Überführung  der  irdischen 
Reste  in  die  Kirche  veranlaßt,  wo  sie 
nächst  dem  Taufbrunnen  bestattet  wur- 
den. Noch  im  16.  Jahrh.  las  man  in  der 
Kirche  St.  Donatian  an  einem  Pfeiler 
das  Epitaph : 

Hic  jacet  eximia  clarus  virtute  Joannes, 
In  quo  picturae  gratia  mira  fuit; 
Spirantes  fqrmas,  et  humum  florentibus  herbis 
Pinxit,  et  ad  vivum  quodlibet  egit  opus. 
Quippe   illi   Phidias    et   cedere   debet  Äpelles; 
Arte  illi  inferior  ac  Polycletus  (Policretus)  erat, 
Crudeles   igitur,   crudeles  dicite  parcas, 
Quae  talem  nobis  eripuere  virum. 
Actum  (at  cum)  sit  lacrymis  incommutabile  fatum; 
Vivat  ut  in  coelis   (coeli)   jam  deprecare  Deum 
(parte  precare  Deum). 

In  St.  Bavo  in  G^ent  war  eine  Kopie  dieses 
Epitaphes  angebracht;  wann  diese  dorthin 
gelangte,  ist  unbekannt.  Dieses  Epitaph 
enthält  kein  Wort  über  die  angebliche 
Erfindung  der  Ölmalerei.  Erst  im  Jahre 
1768  wurden  4  Zeilen  hinzugefügt,  welche 
die  Erwähnung  der  Tatsache  enthalten, 
daß  er  zuerst  die  Menschen  lehrte,  wie 
man  Farben  mit  öl  mische  und  sie  dauer- 
haft mache.  Am  22.  Juli  machte  der 
Herzog  seiner  Witwe  ein  Geschenk  von 
360  livres  —  einen  halben  Jahresgehalt 
Jans.  Sie  hieß  Margaretha  und  hatte  we- 
nigstens zwei  Kinder,  eines,  des  Herzogs 
Patenkind  Philip  oder  Philippina,  geboren 
1434,  das  andere,  Livina,  welche  1449  im 
St.  Agnes  -  Kloster  zu  Maeseyck  Nonne 
wurde.  Dieser  Umstand  ist  es  vor  allem, 
der  die  Annahme  unterstützt,  daß  Maeseyck 
der  Geburtsort  der  Brüder  van  Eyck  war. 
Bei  dieser  Gelegenheit  gab  ihr  der  Herzog 
eine  Mitgift  von  24  Francs.  Unter  den 
Kirchengewändern,  welche  sich  in  Obhut 
des  Sakristans  befanden,  wird  ein  ,,blau 
damast  chasuble"  erwähnt,  gegeben  von 
Schwester  Livinas  Vater.    Die  Witwe  Jan 


van  Eycks  scheint  kurz  vor  dem  Eintritte 
Livinas  in  das  Kloster  um  1448  gestor- 
ben zu  sein.  Jan  van  Eyck  lebte  an  dem 
Hofe  Philipps  des  Guten  in  glänzenden 
Verhältnissen  und  das  Beiwerk  seiner  Ge- 
mälde läßt  auf  ungewöhnlichen  Reichtum 
schließen.  Der  Herzog  nennt  ihn  „Nostre 
bien-aime  varlet  de  chambre  et  peintre 
Jehan  van  Eyck"  und  beauftragt  seinen 
Schatzmeister,  ihn  ja  pünktlich  zu  be- 
zahlen, damit  nicht  etwa  van  Eyck  seinen 
Dienst  verlasse,  was  ihm  höchst  unange- 
nehm wäfe,  da  er  ihm  große  Werke  auf- 
tragen wolle,  für  welche  er  keinen  anderen 
von  solchem  Verdienste  oder  so  ausge- 
zeichneten in  seiner  Kunst  wisse.  In 
seiner  Vielseitigkeit,  in  seiner  höfischen 
Stellung,  in  seinem  Verkehr  mit  den  an- 
gesehensten und  höchsten  Personen  des 
Hofes,  auch  in  seiner  Bildung,  die  wir 
ihm  zutrauen  müssen,  erinnert  Jan  an 
P.  P.  Rubens. 

In  bezug  auf  künstlerische  und  ästhe- 
tische Würdigung  der  van  Eycks  ist  so 
viel  geschrieben  worden,  daß  wir  uns  dar- 
über kurz  fassen  können.  Sie  sind  beide, 
Hubert  sowohl  als  Jan,  gewiß  nicht  jene 
unvermittelt  in  der  Entwicklung  der 
Kunst  dastehenden  Offenbarungen,  als  wel- 
che man  sie  lange  betrachtete.  Sie  haben 
ihre  Vorgänger  so  wie  sie  ihre  Nachfolger 
hatten  und  ihre  Stellung  ist  durch  einen 
Vergleich  mit  Shakespeare  am  einleuch- 
tendsten gekennzeichnet.  Sie  haben 
gewiß  die  ölmälerei  nicht  erfnnden,  aber 
sie  haben  so  gemalt  wie  vor  ihnen  (und 
auch  nach  ihnen)  kein  anderer  zu  malen 
verstand,  und  so  daß  wir  uns  noch  heute, 
500  Jahre  später,  fragen,  wie  sie  gemalt 
haben.  Sie  haben  das  Bildwerk  zuerst  zum 
Gemälde  gemacht.  Hubert  war  gewiß  nicht 
der  erste,  der  es  versuchte,  ein  Portrait 
oder  einen  Kopf  in  3/^.profil  oder  en 
face  oder  mit  dem  Ausdruck  einer  be- 
stimmten Gemütsbewegung  oder  derglei- 
chen zu  malen,  aber  so  wie  er  dieses 
Problem  löste,  war  es  bisher  noch  nicht 
behandelt  worden.  Gemalt  hat  man  lange 
vor  ihm,  aber  dem  dargestellten  Objekte 
den  entsprechenden  Ton  einer  bestimm- 
ten Beleuchtung  in  gegebener  Distanz  zu 
verleihen,  hatte  noch  niemand  vermocht. 
Die  Wiedergabe  oder  Komposition  einer 
Landschaft  mit  allen  Beleuchtungseffekten 
einer  bestimmten  Tageszeit  findet  sich 
vor  den  Turiner  Miniaturen  und  den  Ge- 
mälden Huberts  in  keinem  bekannten 
Kunstwerke.  Solche  können  vielleicht  noch 
gefunden  werden,  sie  werden  aber,  gleich- 
viel ob  sie  wirklich  älter  oder  jünger  sind, 
noch  immer  zurückstehen  hinter  den  Wer- 
ken der  Brüder  van  Eyck. 
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Gemälde  von  Jan  Tan  Eyck:  Von  Jan  besitzen 
wir  eine  ganze  Keihe  von  bezeichneten  Gemälden, 
und  zwar  aus  den  Jahren  1432  bis  1440  (mit  Aus- 
nahme des  Jahres  1435,  in  welchem  er  im  Auftrage 
des  Herzogs  Philipp  von  Burgund  eine  weite  Reise 
unternommen  hatte).  Der  Umstand,  daJ  Jan  seine 
Bilder  signierte,  was  Hubert  allem  Anscheine  nicht 
tat,  hat  gewiß  auch  dazu  beigetragen,  daß  sein  Name 
der  Nachwelt  geläufiger  wurde. 

Antwerpen.  Die  hl.  Barbara,  sitzend  und  in 
einem  Buche  Talättemd.  Hinter  ihr  ein  im  Bau  be- 
griffener Turm.  Bez.: 

loftrs  jtEsytK  MErKiTi9i\' 

Grisaille  von  bewunderungswürdiger  Vollendung.  Van 
Mander  und  Crowe  und  Cavalcaselle  (p.  III)  halten  es 
für  ein  unvollendetes  Bild,  welches  noch  heute  seiner 
Bemalung  wartet.  Charakteristisch  ist  der  landschaft- 
liche Teil,  der  sich  wesentlich  von  den  Landschaften 
in  den  Bildern  Huberts  unterscheidet.  Früher  im  Be- 
sitze Ensched^s.  Von  C.  d.  Noorde  ausgezeichnet  in 
Imitation  gestochen  mit  der  Schrift:  Job.  Enschedö 
Harlemensis  Possessor  hujus  Picturae  originalis,  excu- 
dit  1769.  Com.  van  Noorde,  Harlemensis  sculpsit 
ex  originali. 

Maria  mit  dem  Kinde,  stehend,  nächst  einer  Fon- 
täne, hinter  ihr  zwei  Engel,  einen  Vorhang  haltend. 
Die  Vegetation  ist  hier  nordländisch.  Bez.  ALS  IXH 
KAN.  JOHES  DE  EYCK  MEFECIT.  COMPLEVIT  ANO. 
1439.  Die  Schrift  ist  restauriert  und  das  Bild  nicht 
unberührt.  1516  war  es  im  Besitze  der  Erzherzogin 
Margaretha  v.  Österreich,  1830  in  der  Kirche  von 
Dikkelvenne  nächst  Gent;  später  in  der  KoU.  Ertbom. 
Eine  Wiederholung  mit  südländischer  Vegetation  ist 
in  Berlin  (525  B).  Eine  größere,  nicht  bezeichnete 
Wiederholung  ist  jetzt  in  New- York,  früher  in  der  Samm- 
lung König  Wilhelms  II.  im  Haag  und  Mr.  Bereaf ord 
Hope  in  London.  Das  Antwerpner  Bild  ist  möglicher- 
weise von  Jan  mit  Benützung  eines  älteren  Motivs 
von  Hubert  van  Eyck  gemalt;  die  Wiederholung  mit 
der  südländischen  Vegetation  in  Berlin  dagegen  scheint 
eine  Kopie  nach  diesem  verlorenen  Bilde  Huberts 
zu  sein. 

Berlin.  (523  A.)  Bildnis  des  Giovanni  Amolfini, 
nach  links,  bartlos,  im  grünen,  pelzverbrämten  Rock 
und  roter  turbanartiger  Kopfbedeckung,  auf  schwarzem 
Grunde.  Er  hält  in  der  Rechten  einen  Brief.  Er- 
worben  in    London    1886.    (Repert.    1887.    p.  62.) 

(623  C.)  Brustbild  eines  Mannes  von  vom,  bartlos, 
mit  großer  gezaddelter  Kopfbedeckung  xmd  pelzver- 
brämtem Rock.  Dunkler  Grund.  Fragment  eines  grö- 
ßeren Gemäldes.  1895  in  Italien  erworben;  ein  ziem- 
lich unbedeutendes  Bild. 

(525  A.)  Der  Mann  mit  den  Nelken. "  Brust- 
bild eines  bartlosen  älteren  Mannes  mit  gefurchten 
Zügen,  nach  links,  in  grauer  pelzgefütterter  Schaube 
und  hohem  Pelzhut,  Auf  der  Bmst  das  Kreuz  der 
Antoniusbrüderschaft  an  gedrehter  Silberkette.  In  der 
Rechten  eine  weiße  und  zwei  rote  Nelken.  Die  Linke 
mit  sprechendem  Ausdruck  erhoben.  Dunkelgrüner 
Grund.  Sammlung  Suermondt,  1874.  Die  etwas  schwach 
gezeichneten  Hände  gaben  Veranlassung,  das  Bild  dem 
Jan  V.  Eyck  abzusprechen.  Nach  a.  A.  ist  es  ein 
Werk  Huberts.  (Gest.  von  Gaillard;  Lichtdruck  in 
Klassischer  Bilderschatz.  IX.  1153;  Crowe  u.  Cav. 
D.  Ausg.   p.  93.) 

(525  D.)  Baulduyn  de  Lannoy  (geb.  1386,  Gouver- 
neur von  Lille  1423,  f  1474)  als  Ritter  des  Goldenen 
Vließes,  in  vorgerückten  Jahren,  bartlos,  mit  hohem 
dicken  Filzhut  und  purpurviolettem  Brokatmantel,  in 
den  Händen  einen  weißen  Stab.  Brustbild.  Er  war 
mit  Jan  van  Eyck  1428  im  Gefolge  des  Herm  de 
Roubaix  in  Portugal  und  1430  \mter  den  ersten,  die 
mit  dem  Orden  des  Glodenen  Vließes  dekoriert  wurden. 
Der  Orden  ist,  wie  man  glaubt,  erst  später  darauf- 
gemalt.  Die  Ritter  erhielten  die  von  dem  Goldschmiede 
Jan  Reutin  gelieferten  Orden  am  Andreastage  1431. 
James  Weale  glaubt  das  Bild  um  1435  gemalt.  Die 
Bestimmung   der   Persönlichkeit    erfolgte    durch  eine 


Stiftzeichnung  nach  diesem  Bilde  in  einer  Portrait- 
sammlung  in  Arraa,  welche  die  Bezeichnung  trägt: 
Baulduyn  tie  Lannoy  dit  le  Besque  (der  Stotterer) 
sieur  de  Molembais,  f  1474.  1900  aus  der  Sammlung 
der  Marchesa  Coccapane  in  Modena  erworben.  (Weale 
in  Burlington  Mag.  V.  p.  408  [Lichtdmck]  und  in 
Gaz.  d.  B.  Arts.  1900.  II.  p.  173;  L.  Dimier  in  Chro- 
nique  d.  Arts.  1900.  p.  341 ;  Kunst-Chronik.  1901.  p.  259.) 

(528.)  Da^  Haupt  Christi,  nach  frühmittelalterlichem 
Typus,  ganz  von  vom  gesehen,  von  einem  Heiligen- 
schein in  Kreuzform  umgeben.  Auf  dem  Saume  des 
roten  Gewandes :  Rex.  Regum.  Auf  dem  grünen  Grunde 
oben  A  und  unten  I.  (initium)  und  F.  (finis). 
Bez.  auf  der  gemalten  Rahmeneinfassung: 

bejjri  wjtc*  a^mlxm  am^W9'ji39m&i^ 

|.3HE.IXH-X7n^ 

Eine  Wiederholung  in  Brügge,  eine  Kopie  in  München. 

Brügge.  Mus.  Die  Madonna  van  der  Paele.  Maria 
mit  dem  Kinde,  thronend,  mit  St.  Donatian,  St.  Geoi^ 
und  dem  Domherm  van  der  Paele  (f  1444).  Die  Figuren 
in  zwei  Drittel  Lebensgröße.  Bez.  auf  dem  Rahmen: 
(Hoc  opus  fecit  fieri  magister  Georgius  de  Pala,  huiua 
ecolesiae  canonicus,  per  Johannem  de  Eyck  pictorem, 
et  fundavit  hic  duas  capellanias  de  gremio  chori 
domini  M.  CCCCO  XXXIIIIO  completum  anno  1436.) 
Wir  reproduzieren  die  ganze  auf  dem  Rahmen  stehende 
Schrift. 

solx)pTv^K)ft?^ral•^lER^\^vtoorf*ITOtfÄ^ 

REMIS  CONSriTVITVR-aVI  NVE  X)10  FRVITVR 

Till !  spEciosioR  soLe*  svp  oeH  steujkv  DisposicSH 
m  öpHTÄivlirvR  iJor-cSdor  e  ew  cms  et£rne-*spe£im  S( 

MKltaSiMTDE? 


NÄTVs  E7ip?womoqpoimri™-MVNoiiYöB 

CESVSTRrmpHÄVIT-  HE  CHRÄEONEMSTIVTO- 

^udfMM  ma^r  gDgf irpola  l^jdMfmm  $  lolannr 


Das  Bild  stammt  aus  der  alten  Kathedrale  St.  Do- 
natian. Eine  Kopie  der  Madonna,  ehedem  in  der 
Kirche  zu  Watervliet,  <st  jetzt  im  Antwerpner  Museum 
(Kat.  1874.  N.  412).  Eine  andere  Kopie  der  Ma- 
donna mit  dem  Kinde  allein  ist  in  London  bei  Earl 
of  Northbrook  (Exp.  Brügge.  1902.  N.  11).  Eine  Kopie 
des  Portraits  des  van  der  Pale,  auf  Leinwand,  ist  in 
Hampton  Court  (N.  272). 

Portrait  der  Gattin  Jan  van  Eycks.  Brustbild.  Auf 
dem  Rahmen  bez.:  Conjux  meus  Johannes  me  complevit 
anno  1439.  17.  Junii.   Aetas  mea  triginta  trium  anno- 

CÖIVX  MS  lOHESriE  9PI£VIT.ÄN0ISJ9» 
€TRS  MEHTRIÖINTÄTRIV  SnORV-  RUIXH-XHN' 

rum.  Als  ikh  kan.  (Gest.  im  Umriß  in  Messager  des 
Sciences.  1825.  p.  115;  Lichtdruck  in  The  Con- 
noisseur.  IV.  172  und  in  Klass.  Bilderschatz.  XII. 
1700;  Crowe  u.  Cav.  D.  Ausg.  p.  112;  Brügge.  Exp. 
1902.   N.  12.) 
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Christuskopf.  Wiederholung  in  Berlin  von  1438. 
Die  Bezeichnung  wird  wohl  ohne  stichhaltigen  Grund 
angezweifelt. 

•IHESVS  VIÄ»       lÄS  VERTIÄS- 

Chatsworth.  Herzog  von  Devonshire  (seit  1722). 
(Exp.  Brügge.  1902.)  Die  Intronisation  des  St.  Tho- 
mas von  Canterbury.  Die  Authentizität  der  Schrift: 
JOHES  DE  EYCK  FECIT.  -f-  ANO.  MO  CCCC  21  (1421) 
DIE  OOTOBRIS,  wird  ebenso  bezweifelt  wie  die  des 
Bildes.  Nach  anderer  Ansicht  ist  es  ein  echtes  Bild 
Jan  van  Eycks,  durch  Übermalung  vollkommen  ent- 
stellt und  die  Bezeichnung  echt.  Es  soll  noch  bei 
van  Eycks  Lebzeiten  von  dem  Herzog  von  Bedford 
seinem  Neffen  Heinrich  V.  gegeben  worden  sein.  Es 
war  ehedem  in  der  Arundel-Kollektion,  später  bei 
Mr.  Fox,  dem  Verwalter  des  Herzogs,  dann  bei  Mr. 
Sykes.  Die  Bezeichnung  wurde  bereits  1762  von  Wal- 
pole  und  1781  von  Raspe  kopiert  xmd  mitgeteilt. 
(Gaz.  d.  B.  Arts.  1892.  VIII.  172;  Repert.  1893. 
p.  100;  Walpole.  London.  1782.  L  10;  Crowe  u.  Cav. 
D.  Ausg.  p.  87;  Weale  in  Burlington  Mag.  I.  48, 
VL   244,   VII.  82.) 

Frankfurt  a.  M.  Maria  mit  dem  Kinde,  dem 
sie  die  Brust  gibt.  Genannt  die  Madonna  von 
Lucca,  weil  das  Bild  früher  im  Besitze  des  Her- 
zogs von  Lucca  war.  Erworben  1850  aus  der  Samm- 
lung König  Wilhelms  II.  von  Holland.  Wahrscheinlich 
ein  Bild  von  Petrus  Christus  (s.  p.  275).  (Radiert 
von  J.  Eisenhardt;  Lichtdruck  in  Klass.  Bilder- 
schatz.   VI.  829.) 

Gotha.  Bildnis  Philipps  des  Guten  von  Burgund, 
nach  rechts,  die  Haare  tonsurartig  verschnitten.  Über 
dem  schwarzen  Pelz  der  Orden  des  Goldenen  Vließes. 
Im  Bogen  des  Rahmens,  der  mit  der  Gemäldetafel 
aus  einem  Stück  zu  bestehen  scheint,  steht  die  Schrift: 
La  Duck  Phylipe  de  Bourgunge.  Auf  der  Bretter- 
wand des  Hintergrundes  bemerkt  man  eine  Fliege. 
Interessantes  Schulbild.  (Gestochen  von  Larmessin, 
gegenseitig.) 

Greystoke  Castle,  Penrith.  KoU.  Lord  Henry 
Thomas  Howard  Molyneux  Howard.  Brustbild  eines 
Donators  im  blauen,  pelzbesetzten  Leibrock  und  Chor- 
hemd, kniend;  hinter  ihm  ist  noch  die  eine  Hand 
eines  Apostels  (Patrons)  sichtbar,  die  den  Kopf  be- 
rührt. Fragment  eines  Altarflügels.  Ein  Stich  von 
W.  HoUar  zeigt  das  Bild,  damals  in  der  Arundel- 
Sammlung,  mit  betend  gefalteten  Händen,  unter  Hin- 
weglassung  der  Hand  des  Donators  und  statt  derselben 
den  Kopf,  mit  einem  Messer  gespalten.  Der  Stich 
hat  die  Schrift:  Vera  Effigies  Sti.  Thomae  Archi- 
Episcopi  Cantuariensis  et  Martyris.  Wenceslaus  Hollar 
fecit  secundum  Originale  Joh.  ab  Ayck  ex  Collectione 
Arundeliana.  1647.  (Parthey.  1370.)  (James  Weale  in 
Burlington   Mag.    VI.    249,    mit  Lichtdrucken.) 

Ince  Hall  bei  Liverpool.  Mr.  Weld  Blundell. 
Madonna  mit  dem  Kinde,  welches  in  einem  Livre 
d'heures  blättert.  Bez.  COMPLETVM  ANNO  DOMINI 
MCCCCXXXII  PER  JOHANNEM  DE  EYCK  BRVGIS. 
ALS  IKH  KAN.  Das  Bild  gilt  für  echt,  die  Schrift 
für  gefälscht.  Eine  Wiederholung  ist  in  Palermo  in 
der  Sammlung  des  Herzogs  de  Verduna,  angeblich  mit 
derselben  Schrift.  (Repert.  1893.  p.  101;  Crowe  u. 
Cav.  D.  Ausg.  p.  89;     Schnaase.  VIII.  144.) 

Cöln.  Baron  Oppenheim.  Greisenportrait.  Brust- 
bild. Früher  Memling  genannt  und  sehr  fragwürdig. 
(Exp.  Brügge.  1902.  N.  16.) 

Kopenhagen.  Jacobaea  von  Bayern  (1401 — 1436). 
Halbfigur,  nach  rechts,  mit  Hermelinkragen,  gehörnter 
Haube,  eine  Nelke  in  der  Rechten.  Alte  Kopie,  an- 
geblich von  Jan  Mostaert(7)  nach  Jan  van  Eyck;  ge- 
wiß eine  Arbeit  des  16.  Jahrh.  Auf  dem  Rahmen: 
Dame  Jacobe  de  Baviere  comtesse  d'HoUande  obiit.  1436. 

Wurzbach.  Künstler-Lexikon. 


Leipzig.  Mus.  Brustbild  eines  glatt  rasierten, 
fetten,  älteren  Mannes  mit  betend  gefalteten  Händen, 
nach  rechts.  Ausschnitt  aus  einem  größeren  Do- 
natorenbilde, welches  kaum  etwas  mit  Jan  v.  Eyck 
gemein    hat.     Neuerlich  restauriert. 

London.  Earl  of  Northbrook.  Maria  mit  dem 
Kinde.  Kopie  der  Mittelfiguren  der  Madonna  des 
Domherrn  van  der  Pale  in  Brügge,  um  1500  gemalt. 
Nach  J.  Weale  eine  Studie  für  die  Madonna  van 
der  Pale. 

Nat.  Gal.  Jan  Amolfini  und  seine  schwangere 
Frau,  Jeanne  de  Chenany,  in  einem  Gemache,  einander 
die  rechte  Hand  reichend.  Im  Hintergrimde  ein  Bett, 
ein  Spiegel  und  ein  offenes  Fenster.  In  dem  Spiegel, 
auf  dessen  Rahmen  Szenen  aus  der  Passion  Christi 
gemalt  sind,  reflektieren  das  Gemach  und  zwei  Figu- 
ren. An  der  Decke  ein  Bronzeluster  mit  einer  bren- 
nenden Kerze;  vom  ein  kleines  Hündchen.  Über  dem 
Spiegel   steht:   Johannes   de   Eyck   fecit   hic.   i.  1434. 


Amolfini  war  Kaufmann  in  Briigge  und  Faktor  des 
Marc  Guidecon,  eines  Tuchhändlers  in  Lucca,  und 
lieferte  1422 — 1425  dem  Herzog  Philipp  dem  Guten  kost- 
bare Stoffe  und  Brokate.  Van  Eyck  scheint  durch  das 
„fecit"  oder  „fuit  hic"  seine  Anwesenheit  bei  dieser 
Verlobung  angedeutet  zu  haben.  Amolfini  war  Jan  van 
Eycks  Schwager,  da  er  die  Schwester  seiner  Frau  hei- 
ratete. Das  Bild  ist  1516  und  1521  in  beiden  Inventaren 
der  Erzherzogin  Margarethe  erwähnt,  welche  es  von  Don 
Diego  de  Guevara  erhalten  hatte.  Ursprünglich  hatte  das 
Bild  Flügel,  auf  welchen  das  Wappen  der  Guevara  ge- 
malt war.  Später  soll  es  nach  der  Erzählung  v.  Manders 
in  den  Besitz  eines  Barbiers  gekommen  sein,  von 
dem  es  Maria,  die  Schwester  Karls  V.  und  Statt- 
halterin der  Niederlande  (um  1556),  gegen  ein  Amt, 
welches  jährlich  100  Gulden  einbrachte,  kaufte.  Es 
wurde  von  ihr  nach  Spanien  mitgenommen.  Im 
J.  1815  kaufte  es  der  General  Hay  in  Brüssel  und 
schenkte  es  1842  der  Nat.  Gal.  Sowohl  die  Ge- 
schichte von  dem  Barbier  als  von  der  Fortführung 
des  Bildes  nach  Spanien  ist  nicht  ganz  klar.  Auch 
die  Beschreibung  des  Bildes  bei  von  Vaemewyk  und 
van  Mander:  „een  man  en  een  vrouwe,  die  malcander 
de  rechter  handt  gaven,  als  in  Houwlyck  vergaderende, 
en  worden  ghetrouwt  van  Fides,  diese  t'samen  gaf", 
meint  wohl  kein  anderes  Bild,  läßt  aber  die  Verlo- 
bung durch  Fides  nicht  deutlicher  werden,  auch  wenn 
man  darunter  „la  foi"  versteht,  die  alte  Bezeich- 
nung für  das  Symbol  der  Verlobung,  zwei  ineinander- 
gelegte  Hände  („fianQailles  par  foi").  Es  ist  ein  be- 
wundemngswürdiges  Werk  in  jeder  Beziehung.  Die 
Bezeichnung  weicht  von  allen  übrigen  bekannten  Signa- 
turen van  Eycks  wesentlich  ab.  (Lichtdmck  in  Klass. 
Bilderschatz.  II.  283;  Chromotypie  nach  einer  Aqua- 
rellkopie von  Miß  Agnes  Jones  in  The  Connoisseur. 
VIII.  p.  132;  Nieuwenhuys.  Desc.  de  la  Gal.  de 
S.  M.  le  Roy  des  Pays  Bas.  1843.  p.  4;  v.  Mander; 
Crowe  u.  Cav.  D.  Ausg.  p.  100;  Zeitschrift.  1887. 
p.  179;     Schnaase   VIII.    145;     Michiels.    IL  229.) 

(N.  222.)  Brustbild  eines  Mannes  von  ungefähr  60 
Jahren,    in   dunklem,   pelzbesetztem   Kleide,   ein  rotes, 


turbanartiges  Tuch  um  das  Haupt  gewunden.  Eines 
der    feinsten,    besterhaltenen   Bilder   van   Eycks.  Bez. 
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lOHANNES  DE  EYCK  ME  FECIT  ANNO  MO  CCCCO  330 
21.  Octobris.  ALS  IKH  CAN.  Ehedem  in  der  Arun- 
del-Koll.,  später  bei  Viscount  Middleton  of  Peper-Harow; 
1848  bei  Mr.  H.  Farrer.  1851  von  der  Nat.  Gal.  er- 
worben.     (Weale  in  Burlington  Mag.  VI.  249.) 

(N.  290.)  Portrait  eines  Mannes  in  dunkelrotem 
Kleide  mit  grünem  Hute  mit  lang  herabhängender 
Schärpe.  Auf  der  Steinbrüstung :  7'rm20£'O2'  und  Leal 
Souvenir,  danmter  Factu  Anno  Domini   1432  10.  die 

TV«.  lueEor 
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Octobris  a  Joh.  de  Eyck.  1867  erworben.  Es  exi- 
stieren mehrere  Kopien  dieses  Bildes. 

Löwen.  M.  G.  Helleputte.  (Exp.  Brügge.  1902. 
N.  14.)  Die  Madonna  von  van  Schrieck.  Flügelbild. 
Maria  mit  dem  Kinde,  stehend,  vor  ihr  der  Donator, 
kniend;  rechts  der  brennende  Dombusch  und  das  Vließ 
Gedeons;  links  der  Stab  Aarons  und  die  Pforte  des 
Ezechiel;  außen  Grisaille  mit  der  Tiburtinischen  Si- 
bylle und  Octavian.  Angeblich  das  letzte  Werk  Jan 
van.  Eycks,  für  Nicolas  de  Maelbeeke,  Prevost  der 
Kirche  St.  Martin  in  Ypem  (1429—1445),  gemalt. 
Da  das  Bild  angeblich  unvollendet  blieb,  muß  es  ein 
anderer  vollendet  und  ein  dritter  ganz  übermalt  haben. 
In  dem  gegenwärtigen  Zustande  ist  es  ein  dürftiges 
Machwerk.  Van  Vamewyck,  Guicciardini  und  van 
Mauder  erwähnen  dasselbe.  1714  war  es  noch  in  St. 
Martin  in  Ypem  und  ist  in  der  „Voyage  litteraire  des 
deux  religieux  Benedictins  (Paris  1717.  II.  p.  189)"  als 
ein  Bild  des  ersten  Malers,  der  mit  Ölfarben  malte, 
erwähnt.  Zwischen  1757  und  1760  wurd^  es  aus 
der  Kirche  entfernt  und  in  die  Propstei  gebracht. 
Während  der  Revolution  wurde  es  für  einen  geringen 
Preis  an  einen  Fleischer  verkauft,  von  dem  es  an 
M.  Waelw^n  in  Ypem  und  von  diesem  an  Amand  Bogaert 
in  Brügge  gelangte.  Dieser  restaurierte  es  neuer- 
dings und  van  den  Schrieck  in  Löwen  kaufte  ^s  für 
6000  Francs.  Die  Authentizität  ist  angeblich  außer 
Zweifel  und  durch  zwei  Urkunden  aus  dem  15.  Jahrh. 
bestätigt,  welche  in  der  Revue  de  l'Art  chretien 
(XIII.  p.  1.  Brügge  1902)  abgedruckt  sind.  Trotzdem 
ist  es  ein  ganz  wertloses  Bild.  (Lichtdr.  bei  Lafenestre. 
Belgique.   p.  163.) 

Petersburg.  Eremita ge.  Die  Verkündigung.  In 
einem  Kirchenschiffe  von  romanischer  Architektur, 
rechts  Maria,  links  der  Erzengel  Grabriel  mit  Pfauen- 
flügeln, Krone  und  Zepter,  im  reich  bordierten  Brokat 
gewande.  Flügel  eines  Altarbildes.  Bemerkenswert  die 
Ähnlichkeit  der  Gesichtsbildung  des  Engels  mit  dem 
angeblichen  Portrait  Hubert  van  Eycks  in  dem  Genter 
Altarbilde.  Das  Bild  wurde  1819  von  Dijon  nach 
Paris  gebracht  und  war  dann  in  der  Sammlung  des 
Königs  der  Niederlande.  (Nieuwenhuys.  1843.  p.  2; 
Waagen.  Eremitage.  115;  Gaz.  d.  B.  Arts.  1879.  XIX. 
577;     Crowe  u.  Cav.    D.  Ausg.  p.  115.) 

Wien.  K.  Mus  Portrait  des  Jan  van  der  Leeuw, 
eines  noch  jungen  bartlosen  Mannes,  im  dunklen  Pelz- 
rock, mit  schwarzer  Mütze,  in  der  Rechten  zwischen 
Daumen  und  Zeigefinger  einen  Ring  haltend.  James 
Weale  ermittelte  die  Persönlichkeit   (Burlington  Mag. 
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V.  p.  192)  in  dem  Gold-  und  Silberschmiede  Jan  de 
Leeuw,  geb.  21.  Okt.  1401,  Dekan  der  Gilde  1441, 
f  nach  1456.  Der  sitzende  Löwe,  unter  welchem 
in  der  alten  Rahmeninschrift  sein  Name  angezeigt 
ist,  war  seine  Goldschmiedsmarke.  Die  Inschrift  ent- 
hält zwei  Chronogramme.  Wenn  der  Name  mit  Let- 
tern geschrieben  worden  wäre,  so  hätte  das  erste 
Chronogramm  65  mehr  gezählt.  Das  Bild  ist  nicht 
übermalt,  sondem  nur  durch  schlechten  Firnis  entstellt. 

Bildnis  des  Kardinals  de  Santa  Croce  im  hohen 
Alter,  bartlos,  im  roten,  mit  weißem  Pelz  besetzten 
Talar.  Bmstbild.  Früher  als  ein  Portrait  des  Jo- 
docus  Vydt  angesehen,  später  auf  Grund  des  Inventars 
des  Erzh.  Leop.  Wilhelm  als  Kardinal  della  Croce  be- 
zeichnet. J.  Weale  hat  nachgewiesen,  daß  es  ein 
Portrait  des  Kardinals  Nicolas  Albergati  ist,  geb.  zu 
Bologna  1375,  1431  Gesandter  an  den  Hof  der  Könige 
von  Frankreich  und  England  und  an  den  Herzog 
von  Burgund,  um  einen  Frieden  zu  vermitteln.  Der 
Herzog  Philipp  empfing  ihn  am  18.  Okt.  in  Brüssel; 
am  3.  Nov.  kam  er  nach  Gent,  wo  er  bis  zum  6. 
blieb  und  daim  nach  Lille  und  Brügge  ging,  wo 
ihn  Jan  van  Eyck  porträtierte.  Er  konnte  aber  nur 
eine  Silberstiftskizze  machen  (gegenwärtig  in  Dres- 
den), und  das  Gemälde  nach  den  genauen  Farben- 
notizen,  welche  die  Zeichnung  aufwies,  vollenden.  (J. 
WetJe  in  Burl.  Mag.  V.  p.  190.) 

Zeichnnngen :  Berlin.  Kupferstichkab.  Der  Engel 
der  Verkündigung.  Federzeichnimg  eines  unbekannten 
Meisters  nach  dem  Flügel  des  Genter  Altares;  —  Brust- 
bild eines  jüngeren  Mannes  mit  Chaperon,  einen  Ring 
in  der  Rechten  haltend.  Alte  Silberstiftzeichnung, 
scheinbar  nach  dem  Bilde  in  Hermannstadt  von  der 
Gegenseite;  —  Madonna  mit  dem  Kinde  nächst  der 
Fontäne,  Alte  Federzeichnung  nach  dem  Bilde  (Kopie 
nach  Hubert  van  Eyck)  in  Berlin  (525  B). 

Dresden.  K.  Kupferstichkab.  Portrait  des  Ni- 
colas Albergati,  Kardinals  von  Santa  Croce,  nach  links. 
Silberstiftzeichnung  Jan  van  Eycks  für  das  Portrait  des- 
selben Kardinals  in  Wien  (K.  Mus.).  Die  auf  dem 
Bilde  sichtbaren  Schriftzeilen  zu  Seiten  des  Kopfes 
sind  nicht  mehr  ganz  zu  entziffern,  enthalten  aber  An- 
gaben über  die  Farbennuancen,  da  Jan  van  Eyck  nur 
Gelegenheit  hatte,  den  Kardinal  zwischen  dem  8.  und 
11.  Dez.  in  Brügge  zu  zeichnen,  das  Bild  aber  in 
seiner  Abwesenheit  vollenden  mußte.  J.  Weale  hat  aus 
den  halb  erloschenen  Schriftzeichen  noch  einige  Worte 
entziffert.    (Lichtdruck  in  Burlington  Mag.  V.  p.  190.) 

London.  J.  Malcolm,  1890.  Früher  Koll.  Gali- 
chon  und  Mitchell.  Portrait  Philipps  des  Guten  mit 
turbanähnlichem  Chaperon,  dessen  Lappen  auf  die  Schul- 
tern fallen.  Ausgezeichnete  Silberstiftzeichnung,  aber 
nicht  von  Jan  van  Eyck.  1890  in  Frankfurt  für 
14.500  Mark  verkauft.  (Gest.  von  Rosotte  in  Gaz. 
d.  B.  Arts.  1867.  XXII.  p.  84);  —  Koll.  Charles 
Robinson.  Madonna  mit  dem  Kinde,  stehend,  in 
einer  gotischen  Kirche.  Federzeichnung  entsprechend 
dem  Bilde  in  Berlin  (525  C).  Die  Zeichnung  ist 
größer  als  das  Bild  und  mißt  45 — 23  gegen  31 — 14, 
ist  also  wahrscheinlich  nach  einer  größeren  Wieder- 
holung gemalt,  deren  eine  in  Nantes  ist,  welche 
ebenfalls  45 — 23  mißt.  Eine  ähnliche  Zeichnung  ist 
in  den  üffizien  in  Florenz. 

Paris.  Louvre.  Adam  und  Eva-  Alte  Silberstift- 
zeichnung nach  den,  Flügelbildem  des  Genter  Altars. 
Auf  der  Rückseite  verschiedene  Gewaadfltudien.  Eine 
ähnliche  Federzeichnung  in  Ei-langen;  —  Bildnis  eines 
älteren  bartlosen  Mannes  mit  Chaperon,  nach  links. 
Silberstiftzeichnung,    wahrscheinlich  echt. 

Wien.  Albertina.  Madoima  mit  dem  Kinde,  ste- 
hend vor  dem  knienden  Stifter.  Federzeichnung,  an- 
geblich von  Petrus  Christus  nach  der  Burleigh-Madonna 
in  Berlin  (523  B).  Die  Figur  des  knienden  Donators 
ist  nur  in  Umrissen  angedeutet.  Auch  zeigt  die  Zeich- 
nung andere  Abweichungen  und  die  Figur  der  hl. 
Barbara  hinter  dem  Donator  fehlt  ganz;  —  Sieben 
nach  links  schreitende  Figuren.  Von  Crowe  u.  Cav. 
(D.  Ausg.  p.  452)  ein  Brautzug  genannt.  Nicht 
von  van  Eyck  und  auch  kein  Brautzug,  sondem  eine 
Dame,    die    den    Tumierpreis    für   den    Sieger  bringt. 
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Kreide-  und  Rotstiftzeichnung  nach  einer  Miniatur 
der  „Tournois  du  roi  Ren6"  der  Bibliotheque  nationale 
in  Paris.  (Chromolithographie  bei  P.  Lacroix.  Vie 
militaire  et  religieuse  au  Moyen  Age.  Paris  1873. 
p.  176;  auch  bei  H.  Shaw:  Dresses  and  Decorations 
of  the  Middle  Age.    London.  1843.  II.) 

Stiche  nach  Gemälden :  1.  Huberto  ab  Eyck  etc.  Por- 
trait aus  dem  Genter  Altarbilde.  J.  H.  Wierx  sc;  — 
2.  Derselbe.  E.  de  Boulonois  fec. ;  —  3.  Joannes  ab 
Eyck,  pictor.  Portrait  aus  dem  Genter  Altarbilde. 
J.  H.  Wierx  sc. ;  —  4.  Derselbe.    E.  de  Boulonais  sc. ; 

—  5.  Jean   sans   peur.    J.  v.  Eyck  p.    Larmessin  sc; 

—  6.  L'homrae  ä  l'oeillet.  Cl.  Ferd.  Gaillard  sc. 
(Berlin);  —  7.  Jacobaea  (Jacqueline).  Gräfin  von  Hol- 
land. Jan  V.  Eyck  pinx.  Ex  pictura  apud  V.  CL.  P. 
Scriverium.  C.  Visscher  sc.  (Principes  Hollandiae. 
N.  29.)  (Wussin.  87);  —  8.  Philipp  I.,  Graf  von  Hol- 
land (t  1467).  Jan  van  Eyck  pinx.  Com.  Visscher 
sculp.  (Principes  Hollandiae.  N.  30.)  (Wuss.  88);  — 
9.  Karl  I.,  Graf  von  Holland  (f  1477).  Jan  van  Eyck 
pinx.  Corn.  Visscher  sculp.  (Principes  Hollandiae. 
N.  31.)  (Wuss.  89);  —  10.  Die  Anbetung  der  Könige. 
Jan  V.  Eyck  p.  C.  E.  C.  Heß  sc.  1823.  Qu.  roy. 
fol.  Das  Original  in  München  ist  weder  von  van 
Eyck.  noch  von  R.  v.  d.  Weyden,  noch  von  Gerard 
David,  denen  allen  es  bereits  zugeschrieben  wurde, 
sondern  von  einem  unbekannten  Maler;  —  11.  St.  Tho- 
mas a  Becket  von  Cantcrbury.  W.  Hollar  sc.  1647. 
(Greystoke  Castle);  —  12.  Die  singenden  und  musi- 
zierenden Engel  des  Genter  Altarbildes.  Gaujeau  sc. 
(Gaz.   d.  B.  Arts.   1887.   p.  206.) 

Die  Erfindung  der  Ölmalerei.  Nach  einer  Prüfung 
der  älteren  Literatur  und  der  Quellen  kann  man  sich 
ungefähr  eine  Vorstellung  bilden,  wie  die  Legende 
entstand,  daß  die  Ölmalerei  im  J.  1410  von  Hubert 
oder  von  den  Brüdern  van  Eyck  erfunden  wurde.  Die 
alte  Ülfarbentechnik,  wie  dieselbe  von  den  van  Eycks 
und  ihren  immittelbaren  Nachfolgern  geübt  wurde, 
war  im  16.  Jahrb.  auch  in  den  Niederlanden  voll- 
ständig vergessen  und  den  Italienern  war  sie  immer  un- 
bekannt geblieben.  Daher  die  Haltung  Vasaris  gegen- 
über den  Gemälden  Antonellos  da  Messina,  die  ihm 
technisch  ebenso  unbegreiflich  waren,  wie  die  Arbeiten 
der  van  Eyck,  wenn  er  deren  überhaupt  jemals  ge- 
sehen hatte.  Deshalb  mußten  die  van  Eycks  etwas 
Neues,  Großes,  die  ganze  Olfarbenmalerei  entdeckt  und 
erfunden  imd  Geheimnisse  besessen  haben,  die  sie 
niemandem  mitteilten.  Das  war  die  Ansicht  des  Ma- 
lers Vasari  und  merkwürdigerweise  auch  die  Ansicht 
des  Malers  Karel  van  Mander,  der  noch  mit  Män- 
nern in  Fühlung  stand,  welche  der  Sache  nicht  so 
ganz  fremd  sein  mochten.  Man  sollte  doch  glauben, 
daß  zwei  Maler  des  16.  Jahrh.  noch  gewußt  haben 
müssen,  ob  hier  überhaupt  von  einer  Erfindung  oder 
Entdeckung  die  Rede  sein  könne.  Die  Vermutung,  daß 
es  sich  um  technische  Geheimnisse  handelte,  ist  eher 
erklärlich.  Wir  wissen  beispielsweise  aus  dem  Um- 
stände, daß  Raymond  Juillard,  der  1492  bei  dem 
Maler  Changenet  in  Avignon  als  Schüler  eintrat, 
schwören  mußte,  niemals  die  Geheimnisse  seines  Leh- 
rers zu  verraten,  daß  es  solche  Geheimnisse  tatsächlich 
gab.  Die  Zeitgenossen  und  unmittelbaren  Nachfolger 
der  van  Eyck  scheinen  solche  vielleicht  als  selbst- 
verständlich angenommen  zu  haben,  von  einer  Erfin- 
dung der  Ölmalerei  wußten  sie  nichts.  In  dem  Traktate 
über  Architektur  von  Antonio  Averulino,  ge- 
nannt F  i  1  a  r  e  t  e,  welcher  ungefähr  20  Jahre  nach 
dem  Tode  Jan  v.  Eycks  (1460 — 1464)  geschrieben 
wurde,  ist  auch  ein  Kapitel  der  Malerei  gewidmet, 
aber  nirgends  ist  hier  die  Rede  von  einer  Erfindung 
der  Ölmalerei  durch  die  van  Eyck,  sondern  lediglich 
von  der  ausgezeichneten  Methode,  deren  sie  sich  hieb<!i 
bedienten.  ,,Man  kann  alle  diese  Farben",  heißt  es, 
„auch  mit  öl  anwenden,  aber  das  ist  eine  andere 
Kunst  und  eine  andere  Art  zu  malen,  sehr  schön  für 
denjenigen,  der  sich  ihrer  zu  bedienen  weiß.  In 
Deutschland  arbeitet  man  sehr  gut  in  dieser  Art  und 
Jan  van  Brügge,  der  größte  Meister  dieses  Lan- 
des, und  Meister  Rogier  haben  diese  Ölfarben  mit 
größter   Kunst    gebraucht."     Filarete    wußte  demnach 


ganz  gut  Bescheid  über  die  Ölmalerei,  obgleich  diese 
Technik  in  Italien  fremd  war.  Für  Vasari  aber  war 
die  Technik  der  van  Eyck  100  Jahre  später  bereits 
eine    epochemachende    Erfindung   \md    ein  Geheimnis. 

Man  hat  vielfältig  behauptet,  daß  auch  anderenorts 
und  auch  in  Italien  schon  lange  vor  den  van  Eycks 
in  ähnlicher  Weise  mit  Ölfarben  gemalt  wurde,  imd 
hat  Bilder  im  Schlosse  Karlstein,  Werke  von  Tomaso 
da  Mutina,  Nicolas  Wurmser  und  Theodorich  von 
Prag  als  solche  Beispiele  angeführt.  Nachdem  diese 
und  andere  ähnliche  Werke  näher  untersucht  wurden, 
wissen  wir  aber,  daß  sie  nicht  mit  Ölfarben  in  unserem 
Sinne  oder  im  Sinne  der  van  Eyck  gemalt  sind,  und 
daß  überhaupt  kein  Ölbild  auf  uns  gekommen  ist, 
welches  älter  wäre  als  der  Genter  Altar.  Die  van 
Eyck  müssen  denmach  doch  etwas  Neues  erfunden 
haben.  Wäre  dies  nicht  der  Fall,  so  würden  sich 
doch  unsere,  um  500  Jahre  klügeren  Autoritäten  nicht 
fragen,  ob  und  was  sie  erfunden  haben?  Man  stu- 
dierte, um  hinter  die  Sache  zu  kommen,  die  alten 
Farbenrezepte  und  Malerbücher,  ohne  mehr  als  das 
Resultat  zu  gewinnen,  daß  wir  nicht  einmal  in  der 
Lage  sind  zu  sagen,  welche  Substanzen  die  Alten 
unter:  „glassa,  glossa,  grassa,  glas,  verenice,  veronica, 
Vernix,  fomix  usw."  verstanden  imd  daß  wir  nicht 
wissen,  ob  der  Grund,  auf  welchem  sie  malten,  ein 
absorbierender,  aufsaugender  oder  ein  nicht  absor- 
bierender gewe.sen  sei.  Dieses  Resultat  mag  sehr  be- 
schämend und  entmutigend  sein,  aber  es  ist  durch 
eine  Umschreibung  und  durch  die  angebliche  Erfin- 
dung eines  Firnisses,  auf  welchen  Crowe  u.  Cav.  die 
Erfindung  der  van  Eyck  reduzieren,  nicht  gemildert. 
Welche  Schwierigkeiten  die  Beantwortung  dieser  Fra- 
gen bietet,  mag  aus  dem  Umstände  deutlicher  wer- 
den, daß  es  sich  bei  den  van  Eyck  (und  den  alten 
Meistern  überhaupt)  nicht  um  die  Malerei  mit  Öl- 
farben auf  Leinwand  oder  Holz  in  unserem  Sinne, 
sondern  um  eine  seit  Jahrhunderten  nicht  mehr  ge- 
übte Technik  auf  dickem  Kreidegrund  handelt, 
der  unter  den  sorgfältigsten  Kautelen  auf  Holzbretter 
aufgetragen  wurde.  Auf  die  lange  Erzählung  des 
Vasari  von  der  Tafel  des  van  Eyck,  welche  bei  dem 
Trocknen  in  der  Sonne  zersprang  und  die  Veranlassung 
zu  der  neuen  Erfindung  war,  ist  nicht  viel  zu  geben, 
da  Vasari  nicht  dabei  war  und  das  Ganze  lediglich 
eine  Atelieranekdote  ist.  Es  geht  daraus  nur  deutlich 
hervor,  daß  ihm  die  Schwierigkeiten  bekannt  waren, 
mit  welchen  die  alte  Technik  vor  den  van  Eycks  zu 
kämpfen  hatte.  In  dem  27.  Kapitel  des  Theophilus 
(Schedula  diversaxum  artium)  heißt  es :  Omnia  genera 
colorum  codem  genere  olei  teri  et  poni  possunt  in 
opere  ligneo,  in  his  tantum  rebus  quae  sole  siccari 
possunt,  quia  quotiescumque  unum  colorem  imposueris 
alterum  ei  superponere  non  potes,  ni  prior  exsiccetur, 
quod  in  imaginibus  diutumum  et  taediosum  nimis  est. 
Diese  Art,  zu  malen,  jederzeit  zu  warten,  bis  die  Unter- 
malung an  der  Sonne  vollkommen  getrocknet  war, 
mag  langweilig  gewesen  sein,  erklärt  aber  anderseits 
das  koloristische  Aussehen  der  vor  van  Eyckschen 
Bilder,  welche  nur  Farben,  aber  keine  Töne  zeigen. 
Die  Malweise  der  van  Eyck  war  eine  neue,  eine  den 
bisherigen  Prozeß  vollständig  beseitigende,  welche  es 
möglich  machte,  naß  in  naß  fort  zu  malen,  die 
Töne  nach  Bedarf  zu  mischen  und  ineinander  aufzu- 
tragen, abgesehen  davon,  ob  die  Untermalung  trocken 
war  oder  nicht.  Es  handelte  sich  nicht  mehr  darum, 
eine  leuchtende,  intensive  Farbe  durch  Untermalung 
in  Tempera  und  Lasieren  mit  Ölfarbe  zu  erzielen, 
sondern  um  den  „Ton"  und  die  „valeurs"  desselben, 
das  heißt,  um  den  perspektivisch  richtigen  Wert  des 
Tones,  der  nur  durch  ein  Hineinmalen  in  die  nasse 
Farbe,  mit  Benützung  einer  trockenen  Untermalung 
(oder  auch  ohne  dieselbe),  nicht  aber  durch  Lasieren 
einer  Untermalung  erzielt  werden  kann.  Mit  dem 
Firnis  allein,  mit  dem  sich  Crowe  u.  Cav.  begnügen, 
kann  es  sein  Bewenden  nicht  gehabt  haben;  welcher 
Art  Firnis  sollte  dies  g(!wesen  sein?  Man  kannte  schon 
vor  den  van  Eycks  P'imisse  jeder  Art  und  kannte 
damals  schon  einen  Firnis,  mit  welchem  die  auf 
Kreidegnmd    mit    Tempera     ausgeführte  Untermalung 
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überzogen  wurde,  bevor  man  neuerdings  daxübermalfces, 
der  somit  die  einzelnen  Farbenschichten  voneinander 
trennte.  Man  hat  bei  der  Untersuchung  des  Malgrundes 
alter  Bilder  gefunden,  daß  die  Bruchstellen  des 
Kreidegrundes  vollständig  farblos  waren  und  keine 
Spur  von  aufgesaugtem  öle  zeigten.  Der  daraus  ge- 
zogene Schluß,  daß  dieser  Malgrund  nicht  aufsau- 
gend war,  ist  aber  falsch;  Kreidegrund  ist  imter  allen 
Umständen  absorbierend  imd  wird  gelb  oder  braun, 
wenn  mit  Ölfarbe  darüber  gemalt  wird;  da  er  aber 
weiß  blieb,  ist  es  ein  deutlicher  Beweis,  daß  nur 
mit  Tempera  darauf  gemalt  worden  war;  der  Grund 
zog  das  Wasser  oder  die  Eierkläre,  die  flüssige  Sub- 
stanz, an  sich,  die  Farbe  blieb  auf  der  Oberfläche  imd 
der  Kreidegrund  blieb  weiß.  Ehe  aber  der  Maler 
daran  ging,  diese  Untermalimg  mit  Tempera  oder 
mit  Ölfarbe  neuerdings  zu  übergehen,  mußte  die  erste 
Untermalung  nicht  bloß  trocken,  sondern  auch  fixiert 
und  mit  einem  Firnis  überzogen  werden,  der  die 
zweite  Farbschichte  verhinderte,  die  erste  aufzuweichen 
Und  aufzulösen,  und  zugleich  das  Eindringen  des  Öles 
in  den  Kreidegrund  verhinderte.  Ein  solcher  Firnis 
war  schon  vor  den  van  Eycks  in  Gebrauch  und 
man  wußte  auch  damals  schon,  daß  man  auf  ungefir- 
nißtem Kreidegrund  mit  Ölfarben  überhaupt  nicht  malen 
kann.  Die  dem  Laien  vollständig  fremden  und  viel- 
leicht kaum  begreiflichen  Schwierigkeiten,  welche  die 
Behandlung  der  Ölfarbe  bereitet,  und  welche  jederzeit 
und  auch  heute  die  Ursache  angepriesener  Erfindungen 
von  neuen  öl-  und  Temperafarben  jeder  Art  und 
Qualität  sind,  können  nur  von  dem  Schüler  dem 
Meister  im  Laufe  längerer  Zeit  abgesehen  oder  ab- 
gelernt werden,  denn  sie  sind  oft  so  subtiler  Art,  daß 
sie  in  Kegeln  oder  Lehrsätze  nicht  zusammengefaßt 
werden  können.  Daraus  erklärt  sich  die  Wichtigkeit 
des  Schülerverhältnisses,  und  auch  der  Umstand,  daß 
Vasari  und  van  Mander  bereits  von  Geheimnissen 
sprachen  und  daß  wir  nicht  im  stände  sind,  die- 
selben auch  nur  annähernd  zu  analysieren.  Welcher 
Art  immer  der  Vorgang  war,  den  die  van  Eycks 
in  ihren  Arbeiten  beobachteten,  er  war  gewiß  derart, 
daß  er  an  den  Bildern  nicht  abgesehen  werden  konnte, 
sonst  hätte  Vasari  den  Antonello  da  Messina  nicht 
nach  Brügge  reisen  lassen,  und  die  Italiener  Z  a  n  e  1 1  o 
B  u  g  a  1 1  o  und  Johannes  de  Justo  und  andere 
wären  nicht  nach  den  Niederlanden  gegangen,  wenn 
sie  nicht  gewußt  hätten,  daß  sie  dort  etwas  Neues, 
ihnen  gänzlich  Unbekanntes  lernen  konnten.  Man 
könnte  aber  Hubert  mit  demselben  Rechte  den  Er- 
finder der  Miniaturmalerei  nennen,  denn  etwas  Ähn- 
liches, wie  die  Turiner  Miniaturen  gibt  es  ebensowenig, 
wie  es  keine  zweite  Madonna  von  Autun  und  keinen 
zweiten  Genter  Altar  mehr  gibt. 

Wir  können  auch  hier  nur  auf  einen  Vergleich 
mit  Shakespeare  und  das  englische  Drama  vor  ihm 
zurückkommen.  Es  hat  noch  niemand  behauptet,  daß 
Shakespeare  die  Tragödie  erfunden  habe,  aber  der 
Unterschied  zwischen  seinem  König  Lear  und  der 
älteren  Tragödie  desselben  Gregenstandes,  die  ihm  zum 
Vorbilde  diente,  ist  ein  ebenso  kolossaler  und  unbe- 
greiflicher, wie  der  Unterschied  zwischen  den  Gemälden 
der  van  Eyck  und  allen  anderen  vor  ihnen  dagewesenen. 
Das  Genie  hat  seine  eigenen  Wege,  ihm  nachzugehen, 
ist  aber  nicht  jedermanns  Sache. 

Für  das  Studium  der  Maltechnik  der  Alten  sind 
folgende  Werke  zu  Rate  zu  ziehen :  Sir  Charles 
Lock  Eastlake.  Materials  for  a  History  of  Dil 
Painting.  2  Bd.  London.  1847  und  1869;  —  Mrs. 
Merrifield.  Original  Treatises  on  the  arts  of  Pain- 
ting. London.  1819.  2  Vols. ;  —  Conte  Giovanni 
Secco  Suardo.  Sulla  Scoperta  ed  Introduzione  in 
Italia  deir  odiemo  sistema  di  dipingere  ad  olio. 
Milan.  1858 ;  —  Ernst  Berger.  Beiträge  zur  Ent- 
wicklungsgeschichte der  Maltechnik.  Zeitschrift.  1895. 
p.  208;  —  Ch.  Dalbon.  Les  Origines  de  la  Peinture 
a  l'huile.  Paris.  1904. 

Jacqnes  Cone  nnd  die  Brfider  van  Eyck.  Anläß- 
lich der  „Exposition  des  primitifs  fran^ais"  in  Paris 
1904,  veröffentlichte  Henri  Bouchot  ein  Buch  (Les 
Primitifs  fran9ais  1292—1500.  Paris  1904),  in  welchem 


über  die  van  Eycks  die  sonderbarsten  Ansichten  vor- 
gebracht werden,  die  aber  vermöge  der  chauvinisti- 
schen Tendenz  mannigfache  Zustimmung  und  Erörte- 
rung fanden  und  hier  nicht  übergangen  werden  kön- 
nen. Bouchot  lenkt  darin  die  Aufmerksamkeit  auf 
Jacques  Cone  oder  C  o  e  n  e,  einen  Künstler  aus 
Brügge,  der  1398  in  Paris  lebte  und  1399  bei  dem 
Baue  des  Domes  in  Mailand  beschäftigt  war,  wo  er 
Pläne  zu  entwerfen  imd  Gemälde  auszuführen  hatte. 
Er  scheint  aber  der  Aufgabe  nicht  gewachsen  gewesen 
zu  sein,  denn  schon  nach  einem  Jahre  kehrte  er 
wieder  nach  Paris  zurück.  (Champeaux.  Annales  de  la 
fabrique  de  Milan.  I.  197).  Bouchot  (p.  217)  glaubt, 
daß  Jacques  Cone,  der  nach  dem  Jahre  1415  wieder 
nach  Brügge  kam,  die  van  Eycks  daselbst  gewisse 
technische  Geheimnisse  und  eine  neue  Malmethode  ge- 
lehrt habe.  Ferner  (p.  211)  ist  er  geneigt  anzuneh- 
men, daß  vor  allen  die  Miniaturen  der  „trös  riches 
heures"  des  Herzogs  von  Berry  in  Chantill y,  wel- 
che von  Paul  van  Limbourg  imd  seinen  Brü- 
dern herrühren,  von  diesen  nach  Zeichnimgen  Coenes 
gemalt  wurden.  Er  ist  aber  auch  der  Meinung  (p.  217), 
daß  gewisse  Gemälde,  vor  allen  die  Madonna  von 
Autun  im  Louvre  und  die  Madonna  van  der  Pale 
in  Brügge,  und  nebenbei  auch  der  Genter  Altar  oder 
wenigstens  ein  großer  Teil  desselben,  von  Jacques 
Cone  herrühren.  „Wie  wäre  es,"  fragt  Bouchot  (p.  26), 
„wenn  der  Mann,  dem  man  den  Namen  Jan  van  Eyct 
gegeben  hat,  und  dessen  Werke  wir  zu  besitzen  glauben, 
gar  nicht  van  Eyck  wäre  und  nur  der  bescheidene 
Jacques  Cone  oder  irgend  ein  anderer?"  Die  Aus- 
führungen nehmen  nun  in  der  Tat  einen  pathologischen 
Charakter  an,  denn  jedenfalls  ist  es  durch  eine  ge- 
nügende Anzahl  nicht  signierter  Werke  zu  beweisen, 
daß  diese  Werke,  soweit  unsere  Urteilskraft  ims  einen 
Schluß  gestattet,  nebst  einer  Anzahl  anderer,  von 
den  van  Eycks  herrühren.  Aber  für  Bouchot  ist  alles, 
was  die  van  Eycks  betrifft,  eine  „chanson  de  geste" 
—  eine  „conte  de  ma  mkre  l'oie",  und  der  Vers 
„Pictor  Hubertus  e  Eyck  major  quo  nemo  repertus" 
nur  die  Phrase  für  eine  Provinzzelebrität  (phrase  de 
celebrite  provinciale  [p.  26]).  Höchst  bezeichnend  ist 
es,  sagt  Bouchot  (p.  227),  daß  Jean  Lebegue  (geb. 
1368),  der  Greffier  und  Notar  der  Münzmeister  in 
Paris,  ein  Spezialist  auf  dem  Gebiete  der 
Chemie(?)  und  der  Farbenmischung(?),  nie- 
mals den  Namen  van  Eyck  erwähnt  1  Er  kannte  alle 
Miniaturisten,  sagt  Bouchot,  alle  Maler  von  Frank- 
reich und  Italien  —  niemals  spricht  er  von  van  Eyck, 
aber  wohl  von  Jacques  Cone,  dem  Maler  aus  Brügge! 

Diese  Behauptimgen  Bouchots  sind  geeignet,  daa 
Urteil  über  die  Sachlage  vollständig  zu  trüben.  Jean 
Lebegue,  den  Bouchot  zu  einem  Spezialisten  in 
Farbenchemie  machen  will,  war  Notar  und  Jurist 
und  lediglich  seit  dem  J.  1431  der  Besitzer  der  von 
Jean  Alcherius  (Aucher)  gesammelten  Farben- 
rezepte. Le  Begue  hat  nichts  Neues  hinzugefügt,  er  hat 
die  Manuskripte  nur  neuerdings  zusammengeschrieben 
und  die  zahlreichen  Irrtümer  seiner  Redaktion  be- 
weisen, daß  er  in  der  Tat  nichts  davon  verstand.  Er 
hat  auch  den  Maler  Jacques  Cone  nicht  gekannt, 
sondern  kopierte  nur,  was  dieser  im  J.  1398  dem 
Alcherius  diktiert  hatte.  In  dem  Einleitungsparagraphen 
des  Traktats  heißt  es  ausdrücklich:  „Anno  circum- 
cisionis  Christi  1398  die  dominicae  28.  Julii.  Jo- 
hannes Archerius  scripsit  et  notavit  in  Parisiis 
sequentia  capitula  de  coloribus  ad  pingendimi  per 
verba  et  signamenta  quae  sibi  dixit  Jacobus  Cone 
flamingus  pictor  commorans  tunc  Parisiis,  qui  toto 
tempore  suo  ut  dixerat  temptaverat  et  usus  fuerat 
ipsemet  de  contentis  in  sequeiitibus.  Et  post  eo  anno 
Christi  1411  de  mense  decembris,  idem  Johannes 
reversus  de  partibus  Lombardiae  jam  per  plusquam 
unum  annum  correxit  ea  in  pluribus  locis  secundum 
plures  informationes,  quas  inde  postea  per  ceteros 
libros  autentiquos  de  talibus  narrantes  et  aliter  ha- 
buerat,  et  ad  nettum  rescripsit  ut  sequitur."  Am 
Schluß  aber  heißt  es:  „Compositus  est  liber  iste  a 
magistro  Johanne  le  Begue,  Licentiato  in  Le- 
gibus,    Greffario    Generalium     Magistrorum  Monetae 
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Regis  Paxisiis,  anno  Domini  1431  aetatis  vero  suae  63." 
Es  heißt  die  Tatsachen  fälschen,  wenn  Bouchot  dem 
Le  Begue,  der  1431  in  dem  Besitze  des  Manuskriptes 
war,  die  Bekanntschaft  mit  Jacques  Cone  zuschreibt, 
welche  Alcherius  33  Jahre  früher  (1398)  gehabt  hatte. 
33  Jahre  machen  aber  einen  Unterschied  für  die 
Beurteilung  der  van  Eycks,  den  man  nicht  so  glattweg 
überschlagen  kann.  Alcherius  war  wohl  in  der  Lage, 
die  van  Eycks  zu  kennen,  aber  im  J.  1398  waren  sie 
noch  nicht  die  berühmten  Meister,  welche  sie  im 
Jahre  1432  waren.  Jean  Le  Begue  aber,  der  in  diesem 
Jahre  die  Manuskripte  des  Alcherius  kompilierte  und 
damals  wohl  in  der  Lage  gewesen  wäre,  von  ihnen 
zu  sprechen,  kannte  sie  ebensowenig,  wie  er  Jacques 
Cone  gekannt  hat.  Das  Ganze  ist  ein  qui  pro  quo 
Bouchots,  aber  in  historischen  Untersuchungen  ist 
derlei  schlecht  angebracht. 

In  dem  Bulletin  de  l'Art  Ancien  et  Moderne  (24. 
Dez.  1904)  kommt  aber  Bouchot  zu  der  Überzeugung, 
daß  alle  Legenden  über  Hubert  imd  Jan  van  Eyck 
apokryph  sind  und  daß  beide  in  Wirklichkeit  Fran- 
zosen und  Söhne  dieses  Jacques  Cone  waren;  denn, 
sagt  Bouchot,  Cone,  Coene,  Coing  ist  die  wörtliche 
Übersetzung  von  de  Eyck  =  Eck,  und  van  Eyck  ist 
nur  eine  neuere  Form  für  „d  e  Eyck",  wie  der  Name 
in  alter  Form  im  allgemeinen  Sprachgebrauch  lautete. 
Dies  ist  aber  nicht  richtig.  D  e  Eyck  ist  lediglich  die 
Latinisierung  oder  Übersetzung  des  Namens  van  Eyck 
ins  Französische.  Der  Umstand,  daß  Lavinia,  die  Toch- 
ter Jan  van  Eycks,  in  einer  Urkunde  „van  der  E  e  c  k  e" 
genannt  wird,  ist  nur  eine  Entstellung  des  Schreibers. 
Heißt  doch  Jelu  van  Eyck  in  einer  Urkunde  vom  J.  1426 
,, Johannes  de  Hecht",  und  Jacques  Cone  auch  Cosne, 
Coine,  Coing  und  Conard  —  was  ebenso  gut  ,, Münze"  als 
„Ecke"  bedeutet.  Maßgebend  für  die  Orthographie 
eines  Namens  ist  nur  die  Form,  in  welcher  sich  der 
Künstler  selbst  unterzeichnete.  In  all  seinen  latei- 
nischen Inschriften  nennt  er  sich  Johannes  de 
Eyck,  das  ist  Johannes  van  Eyck  (von  Maeseyck), 
nicht  Johannes  ,,das  Eck",  und  in  dem  einzigen 
flämisch  bezeichneten  Portrait  de  Leeuws  in  Wien 
nennt   er   sich  selbst   Jan  van  Eyck. 

Die  alten  Quellen.  1450  bereits  schreibt  C  y  r  i  a  c  u  s 
de  Ancona:  „praeclarus  ille  brugiensis,  picturae 
decus  Johannes  — ",  und  es  ist  wohl  anzunehmen, 
daß  er  hiomit  Jan  van  Eyck  meint. 

1456  schrieb  Bartholomäus  Facius  aus  Spezzia,  der 
Biograph  des  Königs  Alphons  von  Neapel,  ein  kleines 
Buch:  „De  viris  illustribus",  welches  1745  in  Florenz 
gedruckt  wurde.  Daselbst  heißt  es  (p.  46):  Joannes 
Gallicus  nostri  saeculi  pictorum  princeps  iudicatus 
est,  litterarum  nonnihil  doctus  geometriae  praesertim 
et  earum  artium,  quae  ad  picturam  omamentum  acce- 
derent,  putaturque  ob  eam  rem  multa  de  colorum 
proprietatibus  invenisse,  quae  ab  antiquis  tradita  ex 
Plinii  et  aliorum  auctorura  lectione  didicerat.  Ejus 
est  tabula  insignis  in  penetralibus  Alphonsi  rcgis, 
in  qua  est  Maria  Virgo  ipsa  venustate  ac  verecimdia 
notabilis,  Gabriel  Angelus  Dei  filium  ex  ea  nasciturum 
annuntians  excellenti  pulchritudine  capillis  veros  vin- 
centibus;  Joannes  Baptistae  vitae  sanctitatem  et 
austeritatem  admirabilem  prae  se  ferens;  Hieronymus 
viventi  persimilis,  Bibliotheca  mirae  artis,  quippe  quae, 
si  paulum  ab  ea  discedas,  videatur  introrsus  recedere 
et  totos  libros  pandere,  quorum  capita  modo  appropin- 
quanti  appareant.  In  eiusdem  tabulae  extoriori  parte 
pictus  est  Baptista  Lomellinus,  cuius  fuit  ipsa  tabula, 
cui  solam  vocem  decsse  judices,  et  mulier,  quam  amabat 
praestanti  forma,  et  ipsa,  qualis  erat,  ad  unguem 
expressa,  inter  quos  solis  radius  veluti  per  rimam 
illabebatur,  quem  verum  solem  putes.  Eius  est  mundi 
comprehensio  orbiculari  forma  quam  Philippo  Belga- 
rum  Prineipi  pinxit,  quo  nullum  consummatius  opus 
nostra  aetate  factum  putatur,  in  quo  non  solum  loca, 
situsque  regionum,  sed  etiam  locorum  distantiam  me- 
tiendo  dignoscas.  Sunt  item  picturae  ejus  nobiles  apud 
Octaviajium  Cardinalem  virum  illustrem  eximia  forma 
feminae  e  balneo  exeuntes  occultiores  corporis  partes 
tenui    linteo    velatae,    notabili    rubore,    e  quis  unius 


03  tantummodo,  pectusque  demonstrans  posteriores  cor- 
poris partes  per  speculum  pictum  lateri  oppositum 
ita  expressit,  ut  et  terga  quemadmodum  pectus  videas. 
In  eadem  tabula  est  in  balneo  lucema  ardenti  simillima 
et  anus,  quae  sudare  videatur,  catulus  aquam  lam- 
beus  et  item  equi,  hominesque  perbrevi  statura,  mon- 
tes,  nemora,  pagi,  castella  tanto  artificio  elaborata 
ut  alia  ab  aliis  quinquaginta  millibus  passuum  distare 
credas.  Sed  nihil  prope  admirabilius  in  eodem  opere, 
quam  speculum  in  eadem  tabula  depictum,  in  quo 
quaecumque  inibi  descripta  sunt,  tanquam  in  vero 
speculo  prospicias.  Alia  complura  opera  fecisse  dicitur, 
quorum  plenam  notitiam  habere  non  potui. 

Aus  der  ganzen  Notiz  geht  allerdings  nicht  hervor, 
daß  hier  unter  Joannes  gallicus  auch  Jan  'van  Eyck 
gemeint  sein  müsse,  denn  von  den  erwähnten  Ge- 
mälden ist  keines  nachzuweisen,  und  nur  der  Umstand, 
daß  die  hier  erwähnte  Weltkarte  in  kreisförmiger 
Form  für  Philipp  von  Burgund  gemalt  wurde,  deutet 
darauf  hin,  daß  der  Joannes  gallicus  doch  kein  anderer 
ist  als  Jan  van  Eyck.  Für  ihn  spricht  auch  der 
Umstand,  daß  es  Facius  nicht  entgangen  war,  daß 
die  Bilder  in  einer  den  Italienern  unbekannten  Me- 
thode gemalt  waren,  wodurch  er  zu  dem  Schlüsse 
kommt,  daß  Jan  ein  gelehrter  Mann  gewesen,  der 
diese  Art,  zu  malen,  im  Plinius  oder  irgend  einem 
anderen  alten  Autor  entdeckt  hatte.  Der  Name  Hu- 
bert van  Eyck  ist  ihm  gänzlich  unbekannt.  Das 
Frauenbad,  im  Besitze  des  Kardinals  Ottaviano  degli 
Ottaviani,  ist  wie  die  anderen  Bilder  verschollen; 
Michiels  (II.  122)  will  nur  wissen,  daß  sich  eine  alte 
Kopie  dieses  Bildes  im  Dresdner  Museimi  befand, 
im  J.  1866  aber  verkauft  wurde.  Nach  Vasari  (1650) 
und  V.  Mander  war  das  Original  im  Besitze  des  Her- 
zogs von  Urbino. 

1495  kam  der  Nürnberger  Arzt  Dr.  Hieronymus 
Münzer  nach  Gent.  Seine  Beschreibung  des  G«nter 
Altarbildes,  welche  uns  durch  eine  Abschrift  Hartman 
Schedels  in  der  Münchner  Bibliothek  erhalten  ist,  ist 
die  älteste,  die  wir  besitzen. 

„De  nobilissima  tabula  picta  ad  Joannem,  cuius  simile 
vix  credo  esse  in  mundo.  Ecclesia  S.  Joannis  inter 
illas  tres  principales  est  pulcrior,  maior  et  longior 
de  156  passibus.  Et  inter  cetera  habet  unam  tabu- 
lam  dcpictara  supra  unum  altare  raagnum  et  preciosissi- 
mam  de  pictura.  In  cujus  suinmitate  est  depictus 
Deus  in  majestate.  Et  ad  dextram  beata  Virgo. 
Et  ad  sinistram  Joannes  Baptista.  Et  sub  eis  figure 
octo  beatitudinum.  In  ala  autem  dextra  Adam;  et 
circa  ipsum  angeli  cantantes  melos  Deo.  In  ala  autem 
sinistra  Eva:  et  angeli  cum  organis.  Et  in  inferiori 
ala  dextra  Justi  iudices  et  Justi  milites;  sub  ala 
autem  sinistra  Justi  heremitae,  et  Justi  peregrini. 
Et  omnia  illa  sunt  ex  mirabili  et  tarn  artificioso  ingenio 
depicta,  ut  ne  dum  picturam,  sed  artem  pingendi  totam 
ibi  videres,  videnturque  omnes  ymagines  vive.  Post- 
quam  autem  magister  pictor  opus  perfecit,  super 
addite  (sie)  sibi  fuerunt  ultra  pactum  et  pretium 
sexcentum  corone.  Item  quidam  alius  magnus  pictor 
supervenit  volens  imitari  in  suo  opere  hanc  picturam, 
et  factus  est  melancolicus  et  insipiens.  O  quam 
mirande  sunt  effigies  Ade  et  Eve;  videntur  omnia 
esse  Viva.  Et  singula  membra  sibi  correspondent. 
Sepultus  est  autem  magister  tabelle  ante  altare."  Mün- 
zer sah  offenbar  nur  die  Innenseiten  des  Bildes.  Er 
entzifferte  die  sechs  Inschriften  unter  den  inneren 
Flügeln,  so  gut  er  konnte,  und  erwähnt:  Angeli  can- 
tantes melos  deo  (melos  deo,  laus  perennis,  gratiarum 
actio);  Angeli  cum  organis  (laudant  eum  in  chordis 
et  organo);  justi  judices  (justi  judices);  justi  milites 
(christi  milites);  iusti  heremitae  (heyremiti  sti.);  iusti 
peregrini  (peregrini  sti.).  Die  Inschrift  des  Altars 
auf  der  Außenseite  blieb  ihm  unbekannt.  Die  von  ihm 
erwähnten  acht  Seligpreisungen  (figurae  octo  beatitu- 
dinum) beruhen  wohl  auf  einer  unverstandenen  Er- 
klärung des  Küsters,  der  ihm  das  Bild  zeigte.  Die 
Geschichte  von  den  Portraits  der  Künstler  war  damals 
noch  nicht  erfunden,  denn  Münzer  würde  sie  gewiß 
nicht   vergessen    haben.     Als    Urheber   des  Gemäldes 
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kennt  er  nur  den  einen,  Hubert,  der  vor  dem  Altare 
begraben  lag,  aber  seinen  Namen  kennt  er  nicht. 
(Seeck    in    Kunst-Chronik.    1900.    p.  65,    71,  81.) 

1511.  Jean  Lemaire,  in  Bavai  im  Hennegau  ge- 
boren, nennt  Jaaa  in  „La  Couronne  Margueritique", 
einem  1511  zu  Ehren  der  Statthalterin  Margaretha 
der  Niederlande  verfaßten  Gedichte,  welches  1549  nach 
seinem  Tode  in  Lyon  erschien: 

„Le  roy  des  peintres  Johannes, 
Duquel    les    faits   parfaits    et  mignomietz 
Ne  tomberont  jamais   en  oubly  vaiu  — 

1516 — 1524.  Die  Inventare  der  Statthalterin  Marga- 
retha von  Österreich.  (Delaborde  in  Revue  archeolo- 
gique.  VII.  1850.  p.  36;  Le  Glay  in  Correspondance 
de  TEmpereur  Maximilian  I.  et  de  Marguerite  d'Au- 
triche  und  Jahrb.  d.  Kunsts.  des  österr.  Kaiserhauses. 
III.)  N.  130.  Ung  moien  tableau  de  la  face  d'xme 
Portugaloise  que  Madame  a  eu  de  Don  Diego.  Fait 
de  la  main  de  Johannes  et  est  fait  sans  huelle  et 
sur  toille  sans  couverte  ne  feullet.  In  dem  Inventar  von 
1524  ist  es  beschrieben:  une  jeune  dame  acooustree 
a  la  mode  de  Portugal,  son  habit  rouge  foure  de 
martre,  tenant  en  sa  main  dextre  ung  volet 
avec  ung  petit  sainct  Nicolas  en  haut  nommee  la 
belle  portugaloise.  N.  133.  Ung  grant  tableau,  qu'on 
appelle  Hemoult-le-Fin,  avec  sa  femme  dedens  une 
ohambre,  qui  fut  donne  a  Madame  par  Don  Diego, 
les  armes  duquel  sont  en  la  couverte  du  dit  tableaul. 
Fait  du  painctre  Johannes.  Im  Inventar  von  1524: 
un  homme  et  une  femme  estantz  des  bouts,  touchantz 
la  main  l'ung  de  l'aultre,  fait  de  la  main  de  Johannes, 
les  armes  et  devise  de  feu  Don  Dieghe  esdits  deux 
feullets,  nomme  le  personnaige  Amoult  fin.  (London. 
Nat.  Gal.)  Befremdend  ist  der  Ausdruck  „Ung  grant 
tableau",  da  das  Original  nur  2'  9"  H.  auf  2'  Breite 
mißt.  Varnewyck  dagegen  nennt  es  ein  „cleen 
tafereelkin".  N.  142.  Ung  aultre  tableau  de  Nostre- 
Dame,  k  deux  feullets,  es  quelx,  Saint  Jehan  et  saincte 
Barbe,  Adam  et  Eve  sont  paincts.  Fait  de  la  main 
de  maistre  Hans.  (Wien,  K.  Mus.  Hugo  v.  d.  Goes 
genannt.)  N.  144.  Une  petite  Nostre-Dame,  faite  de 
bonne  main,  estant  en  un  jardin,  ou  il  y  a  une  fon- 
taine.  Inventar  1524 :  Nostre-Dame  tenant  son  enfant, 
lequel  tient  une  petite  patenostre  de  coral  en  sa 
main,  fort  Antique,  avant  \me  fontaine  emprös  eile  et 
deux  anges  tenant  ung  drapt  d'or  derriere  eile.  Wohl 
.das  Bild  in  Antwerpen,  bez.  Joh.  de  Eyck  1439.  N.  194. 
Ung  tableau  de  Nostre-Dame,  du  Duc  Philippe,  qui 
est  venu  de  Maillardet,  couvert  de  satin  bronche  gris 
et  ayant  fermaulx  d'argent  dore  et  borde  de  velours 
vert.  Fait  de  la  main  de  Johannes.  Inventar  1524: 
Nostre-Dame,  pourtant  une  couronne  sur  son  chief, 
assise  sur  un  croissant,  le  fond  du  tableau  dore. 

1520  sah  Albrecht  Dürer  zuerst  in  Brügge  die  Ma- 
donna mit  St.  Donatian  und  schreibt  (Brügge) :  „Dar- 
nach führten  sie  mich  in  viele  Kirchen  und  ließen  mich 
alle  guten  Gemälde  sehen,  an  denen  ein  Überfluß  da  ist, 
und  nachdem  ich  des  Johannes  und  der  Anderen 
Werke  alle  gesehen  hatte  etc.'"  Und  in  Gent  schreibt  er: 
„Darnach  sah  ich  des  Johannes  Tafel;  das  ist  eine 
überköstliche,  hochverständige  Malerei  und  insbeson- 
dere die  Eva,  Maria  und  Gott  Vater  sind  sehr  gut  .  ." 
(Moriz  Thausing.  Dürers  Briefe,  Tagebücher  und  Reime. 
Wien  1872.  p.  115,  116.)  Er  wußte  somit  auch  nichts 
von  der  Existenz  Huberts  und  kannte  die  Inschrift 
der   Außenflügel  nicht. 

1512 — 1543.  Der  Anonymus  des  Morelli  (Morelli. 
Notizie  d'opere  di  disegno.  Bassano  1800),  Padoa 
(p.  14) :  In  la  contrada  de  S.  Francesco  in  casa  de 
M.  Leonico  Tomeo  filosofo:  Lo  quadretto  in  tela 
d'un  piede,  ove  e  dipinto  un  paese  con  alcuni  pescatori, 
che  hanno  preso  una  londra  (Fischotter),  con  due 
figurefete,  che  stanno  a  vedere,  fu  de  mano  de  Glanes 
da  Brugia  .  .  .    Das  Biid  ist  verschollen. 

1550.  Vasari  in  der  1.  Auflage  der  „Vite":  Fu 
una  bellissima  invenzione  ed  una  gran'  commodita 
all'  arte  della  pittura,  il  trovare  il  colorito  ä.  olio; 
di  che  fu  primo  inventore  in  Fiandria  Giovanni  da 
Bruggia;   il  quäle  mando   la  tavola  ä,  Napoli  al  Re 


Alfonse,  ed  al  Duca  d'Urbino  Federigo  II.  la  stufa 
sua;  a  fece  un'  san  Gieronimo,  che  Lorenzo  de  Medici 
aveva  et  molte  altre  cose  lodate.  (Ed.  Torrentino. 
1550.  p.  84.  cap.  XXI.)  Den  von  Vasari  erwähnten 
St.  Hieronymus  vermutet  man  in  einem  Bilde  des 
Museums  in  Neapel  (Sala  di  Raffaelle.  N.  31),  wel- 
ches aus  der  Kirche  St.  Lorenzo  stammt,  und  lange 
dem  erfundenen  Colantonio  del  Fiore,  von  Waagen 
dem  Hubert  van  Eyck,  von  anderen  dem  Antonello 
da  Messina  zugeschrieben  wurde.  Es  rührt  von  einem 
neapolitanischen  Maler  her,  der  unter  flämischem  Ein- 
flüsse arbeitete.  Vasari  scheint  die  Stelle  des  Facius 
gekannt  zu  haben,  im  Leben  des  Antonello  da  Messina 
(p.  379)  erzählt  er  dann  die  Erfindung  der  Ölmalerei 
des  näheren. 

1559  dichtete  der  Maler  und  Dichter  Lucas  de 
Heere  zur  Feier  des  23.  Kapitels  des  Ordens  Vom 
Goldenen  Vließe  in  der  Kirche  St.  Jan  (St.  Bavo) 
in  Gent  für  den  Altar  der  Brüder  van  Eyck  einige 
Verse,  welche  er  1565  in  ,,den  Hof  en  Boomgaerd  der 
Poezien"  veröffentlichte.  (Das  einzige  bekannte  Exem- 
plar in  der  Universitätsbibliothek  in  Gent.)  Hier  fin- 
det sich  die  erste  Erwähnung  von  Hubert  imd  auch  der 
Schwester,  deren  Namen  L.  de  Heere  damals  noch 
nicht  kannte.  Die  Verse  sind  von  J.  Weale  im  Bur- 
lington Mag.  (IV,  p.  28)  abgedruckt.  Van  Mander 
druckte  später  eine  Version  des  Gedichtes. 

1565.  Inzwischen  schrieb  Lambert  Lombard  in 
einem  Briefe  an  Vasari  vom  27.  April  1565  (Gaye. 
Carteggio.  III.  und  Vasari.  Ed-  le  Monnier.  XIII. 
p.  156) :  Joan  di  Bruggia  ch'aperse  Ii  occhi  alli  co- 
loritori  i  quali  imitando  la  maniera  sua  et  non  pen- 
zando  piü  inanzi,  hanno  lasciate  le  nostre  chiese 
piene  di  cose  che  non  simigliano  alle  bone  et  naturali, 
ma  solamente  vestite  di  belli  colori. 

1567.  Ludovico  Guicciardini  (geb.  1521  in 
Florenz,  seit  1550  in  Antwerpen)  veröffentlichte  1567 
in  Antwerpen  „Descrittione  di  tutti  i  paesi  bassi". 
Er  schreibt  (p.  97) :  I  principali  e  piu  nominati  di 
quelli  (pittori)  ....  sono  stati  Giovaimi  d'Eick,  quello 
il  quäle  (come  narra  Giorgio  Vasari  Aretino  nella 
siia  bellissima  opera  de  Pittori  eccellenti)  fu  in- 
ventore all'  aimo  MCCCCX  del  colorito  a  olio,  cosa 
importantissima  et  degnissima  in  quell'  arte,  perche 
consei-va  il  colore  quasi  perpetuamente,  ne  mai  piü 
che  s'habbia  notitia,  stata  ritrovata  alla  memoria 
degli  huomini.  Mando  costui  delle  sue  opere  in 
Italia  al  grande  Alfonso  Re  di  Napoli,  al  Duca 
d'Urbino,  ed  ad  altri  Principi,  che  furono  molto  sti- 
mate,  onde  il  gran  Lorenzo  de  Medici  ne  raccolse  poi 
anche  egli  la  parte  sua.  Truovasi  in  queste  bände 
fra  le  altre  sue  opere  in  Guanto  nella  chiesa  di  S. 
Bavone  Peccellentissima  tavola  del  trionfo  dell'  Agnus 
Dei,  benche  alcuni  inpropriamente  la  nominino  d'Adara 
et  Eva:  opera  nel  vero  maravigliosa  et  ammiranda, 
in  tanto  che  il  Re  Filippo  desiderandola,  et  non 
osando  di  la  torla,  la  fece  ultimamente  ritrarre  per 
mandare  in  Hispagna,  dall'  eccellente  maestro  Michele 
Cockisien,  il  quäle  statovi  sopra  circa  due  anni, 
havendo  sendto  per  excellenza  hebbe  del  Re,  oltre  ad 
altre  habilitä  fatteli,  del  vitto  et  da  colori,  per 
parere  et  sententia  di  quattro  maestri  dell'  arte,  due 
milla  ducati  per  la  fattione,  benche  non  si  contentando, 
pare  che  il  Re  allargasse  ancor'  la  mano.  Et  medesi- 
mamente  in  Bruggia  nella  chiesa  di  S.  Donatiano,  ö 
una  bellissima  Pittura  di  quel  maestro  con  l'imagine 
di  nostra  Donna,  et  altri  santi.  Ancora  a  Ipri  n'e 
un  altra  bella  et  memorabile.  Dimor.ava  il  detto 
Giovanni  il  piü  del  tempo  nella  trionfante  citta  di 
Bruggia,  ove  finalmente  si  mori  in  grande  honore. 
A  pari  a  pari  di  Giovanni  andava  Huberto  suo  fratello, 
il  quäle  viveva  et  dipingeva  continuamente  sopra  le 
medesime  opere,  insieme  con  esso  fratello."  Er  datiert 
zuerst  die  Erfindiing  der  Ölmalerei  für  das  Jahr  1410 
und  erzählt  die  unbewiesene  Geschichte,  daß  die  bei- 
den Brüder  beständig  miteinander  arbeiteten.  Er  be- 
richtet auch,  daß  man  den  Altar  nach  den  Figuren 
Adams    und   Evas    benannte :    „l'eccellentissima  tavola 
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de  Trionfe  dell'  Agnus  Dei,  benche  alcuni  impropria- 
mente  la  nominino  d'Adam  ed  Eva." 

1568.  Ein  Jahr  nach  Guicciardini  erschien  die  zweite 
Auflage  des  Vasari.  Er  kennt  jetzt  den  Namen 
„van  Eyck",  nennt  neben  Jan  auch  Hubert  und  gibt 
1410  als  Erfindungsjähr  der  Ölmalerei  an.  (Vasari 
schreibt  irrtümlich  1510.)  Die  Stelle  lautet  in  der 
Veränderung:  Lasciando  adimque  da  parte  Martino 
d'Olanda,  Giovanni  Eick  da  Bruggia,  ed  Huberte,  suo 
fratello,  che  nel  1410  mise  in  luce  l'invenzioae  et  modo 
di  colorire  a  olio,  come  altrove  s'd  detto,  e  lasciö 
molte  opere  di  sua  majio  in  Guanta,  in  Ipri  ed  in 
Bruggia,   dove  visse   e  mori  onoratamente. 

1568  1560  veröffentlichte  der  Genter  Mark  van 
Varnewyck  eine  kleine  Abhandlung :  „  Vlaemsche 
Audvreemdigkeyt",  und  erwähnt  das  Altarbild,  ohne 
den  Urheber  zu  nennen.  In  der  zweiten  Auflage 
widmet  er  demselben  sieben  2^ilen  und  nennt  Jan 
als  den  Urheber.  In  dem  1568  erschienenen  Spiegel 
niederländischen  Altertums  oder  „Historie  van  Belgis 
of  Kronyke  der  nederlandsche  Oudheid"  (p.  119)  er- 
wähnt er  die  „vonderlik"  geschilderte  Tafel  in  S. 
Jans  Kercke,  sagt,  daß  Albertus  Diirerius,  Meester 
Jan  van  Mabeuse,  Meester  Hughe  (?)  sie  bewundert 
haben,  daß  Meester  Lanchelot  van  Brugghe  und  Meester 
Jan  Schoore,  Canonic  van  Utrecht,  das  Bild  am  15.  Sept. 
1550  mit  solcher  Liebe  reinigten,  daß  sie  das  kunstvolle 
Werk  an  vielen  Stellen  geküßt  hatten;  daß  Michiel  de 
Coxien  1559  für  Philipp  II.  die  Tafel  kopiert  habe 
und  daß  die  Kopie  nach  Spanien  geführt  vnirde,  daß 
Tizian  hiezu  die  Azurfarbe  aus  Venedig  schickte,  welche 
für  den  Mantel  der  Maria  allein  XXXV  Dukaten  ge- 
kostet haben  soll;  daß  Maria,  die  Tante  (moeye) 
König  Philipps,  welche  Ludwig  von  Ungarn  geheiratet 
hatte,  ein  kleines  Bild  (cleen  tafereelkin)  von  dem- 
selben Meister  namens  Johannes  van  Eyck  be- 
saß, in  welcher  die  Verlobung  (trauwinghe)  eines  Man- 
nes und  einer  Frau  gemalt  war,  die  „van  Fides  ghe- 
traut  worden".  Sie  habe  es  einem  Barbier  gegen 
Verleihung  eines  Amtes,  welches  jährlich  100  Gulden 
einbrachte,  abgekauft.  Er  erzählt  femer,  Vasari 
berichte,  daß  von  Joannes  van  Eyck  Bilder  in  Öl- 
farben in  Neapel,  Florenz  und  Urbino  seien,  daß 
er  ihm  die  Erfindung  der  Ölmalerei  zuerkenne  und 
zitiert  die  Grabschrift  in  St.  Donatian  in  Brügge: 
Hic  jacet  eximia  clarus  virtute  Joannes  etc. ;  daß  er 
aber  nicht,  wie  Vasari  sagt,  in  Brügge  geboren  war, 
sondern  im  „ruyde  Kempenlant"  in  einem  kleinen 
Städtchen  an  der  Mase,  genannt  Maeseyck,  von  wo 
er  und  sein  Bruder  van  Eyck  genannt  wurden;  sein 
ältester  Bruder  hieß  Hubertus  van  Eyck,  der  auch 
ein  kunstreicher  Maler  war,  der  die  Tafel  in  der 
St.  Jans-Kirche  begonnen  hatte  imd  dessen  Grab  in 
Gent  in  derselben  Kirche  sei,  und  zitiert  die  Grab- 
schrift: Spiegelt  u  an  my  die  op  my  treden  etc.  Er 
erwähnt  auch  den  abgelösten  Arm,  der  auf  dem  Kirch- 
hofe hing,  und  sagt,  daß  er  selbst  ihn  gesehen  habe. 
Sie  hatten,  sagt  er,  eine  Schwester,  Margaretha, 
die  unverheiratet  blieb,  die  auch  eine  große  Malerin 
war.  Er  rühmt  auch  die  hohen  Eigenschaften,  die 
alle  drei  besaßen,  und  erwähnt  die"  Feige  in  Evas  Hand, 
da  Augustinus  glaubt,  daß  es  eine  Feige  gewesen  sein 
müsse,  kein  Apfel,  denn  der  ursprüngliche  Text  spricht 
nur  von  einer  Frucht,  \md  sie  bedeckten  sich  mit  Fei- 
genblättern nach  dem  Fall,  nicht  mit  Apfelbaumblättem ; 
daß  von  den  330  Gesichtern  des  Genter  Altars  nicht 
zwei  einander  gleich  wären  usw.  Dann  erzählt  er  die 
Geschichte,  daß  Johannes  „den  ionesten  broeder  ende 
principael  meester"  in  dem  Bilde  gekonterfeit  sei,  rei- 
tend, mit  einem  roten  Paternoster  und  schwarzer  Klei- 
dung, und  „Hubertus  an  zyn  ouderdom"  sitzt  zu  Pferd 
neben  ihm  zu  rechter  Hand.  Joannes  starb  jung, 
hätte  er  i*och  länger  gelebt,  er  würde  wohl  alle 
Maler  der  Welt  übertroffen  haben.  Auch  war  am 
Fuße  des  Bildes  eine  Hölle,  von  demselben  Meister 
Joannes  van  Eyck  in  Wasserfarben  gemalt,  welche 
einige  schlechte  Maler  gewaschen  und  gereinigt  und 
dabei  das  kunstvolle  Werk  ausgelöscht  haben.  Daß 
Joannes   ob  seiner  großen  Kunst  sehr  geschätzt  von 


Philips  van  Charlois,  dem  Sohne  des  Herzogs  Jan 
van  Digion,  der  31.  Graf  von  Flandern  war,  und  man 
sagt,  daß  er  ihn  wegen  seiner  Weisheit  und  seines 
natürlichen  Verstandes  zum  Geheimen  Rat  gemacht 
habe,  und  daß  er  immer  um  ihn  war;  daß  Joannes  van 
Eyck  auch  in  Brügge  ein  Andenken  an  seine  Kunst 
gelassen  habe  (fol.  CXXXII).  Bei  der  Beschreibung 
von  Ypem  (fol.  CXXXIII)  erzählt  er,  daß  in  der 
Propstei  der  Kirche  von  St.  Martin  eine  Tafel  bewahrt 
wird,  worin  unsere  liebe  Frau  mit  dem  Kinde  darge- 
stellt ist,  und  ein  Abt  oder  Propst  davor  kniend;  die 
Flügel  sind  unvollendet  und  haben  jeder  zwei  „paercken 
als  van  den  bemenden  Eglentier,  Gedeon  vlies,  Eze- 
chiels poorte,  ende  Aarons  roede.  Die  al  op  de  maech- 
delicheyt  van  Maria  corresponderent",  wohl  sehenswert, 
auch  gemacht  von  Meister  Joannes  van  Eyck. 

1569  schrieb  0  p  m  e  e  r  (f  1595)  in  seinem  erst 
1611  gedruckten  „Opus  chronographicum  orbis  uni- 
versi"  (p.  167) :  Promeruit  et  non  vulgarem  laudem 
Joannes  Eickius,  docens  colores  oleo  seminis  lini  con- 
trito  quam  diutissime  ferre  aetatem,  in  multaqua  durar3 
saecula:  picturam  quoque  barbarie  extinctam  resusci- 
tando.  Opus  eius  erat  tabula  illa  Agnus  Dei  dicta,  in 
D.  Joannis  Gandavi;  quam  Philippus  Austriacus  II. 
Hispanianim  Rex  locarat  2000  ducatis  imitatione  ex- 
primendam  Michaeli  Cochsieno.  Bei  dem  J.  1410  (p. 
406)  heißt  es :  Hac  tempestate  f  loruerunt  Gandavi 
Joannes  Eickius  cum  Huberto  fratre  suo  maiore  natu, 
summi  pictores.  Quorum  ingeniis  primum  excogitatum 
fuit  colores  tercre  oleo  seminis  lini.  Nec  modo  tabulas 
pinxerunt  suis  Belgis :  sed  complures  ipsorum  tabulae 
ad  Alphonsum  Neapolim  et  Laurentium  Medicem  Flo- 
rentiam  transmissae  in  magno  apud  eos  precio  fuerunt. 
—  —  Porro  Joannes  Eickius  iuvenis  Brugis  obiit :  et 
Hubertus  grandaevus.  Gaudae  (sie!):  orti  Masaico 
Taxandriae  opido  ad  flumen  Mosam.  Hic  in  D.  Joan- 
nis, sepulcro  Flandricis  carminibus  annum  obitus  1426 
decimo  quarto  Kalendas  Octobris  indicantibus  omato, 
fuit  conditus  ille  in  S.  Donatiani,  ubi  eius  Epita- 
phlurn,  elegiaco  carmine  Latino,  columnae  appensum 
legitur:  Hic  jacet  eximia  clarus  virtute  Joannes  etc. 

1596  schreibt  Marchand  in  Flandria  descripta,  An- 
vers  (p.  132):  Joannes  Vaneichus  summi  nominis,  qui 
primus  oleo  ex  lini  seminibus  extuso  coepit  picturae 
colores   Brugae   miscere   ac  perpetuare. 

1604  erschien  „Het  Schilder  Boeck"  von  Karel  van 
Mander,  der  die  Angaben  Vamewycks  und  Vasaris 
durch  die  Hinzufügung  dessen,  was  er  von  seinem 
Lehrer  Lukas  de  Heere  aus  Gent  gehört  hatte,  und 
andere  Mitteilungen  erweiterte  (fol.  123  a).  Er  sagt, 
daß  Jan  v.  Eyck  ein  Schüler  seines  um  vieles  älteren 
Bruders  Hubertus  war,  von  dem  man  nicht  wisse,  bei 
wem  fer  gelernt  habe.  Hubertus  muß  um  1366  geboren 
sein  und  Johannes  etliche  Jahre  später;  daß  auch 
ihre  Schwester  Margaretha  berühmt  war  als 
Künstlerin  und  Jungfrau  blieb  bis  zum  Ende  ihres 
Lebens.  Da  Brügge  eine  sehr  reiche  Stadt  war,  ging 
Johannes  dahin  wohnen  und  arbeitete  viel  mit  Leim- 
und  Eifarben;  er  war  auch  ein  gelehrter  Mann  und 
kimdig  der  Alchimie  und  Destillation  und  erfand  es, 
seine  Leim-  und  Eimalerei  mit  einem  eigenen  Firnis 
zu  firnissen;  auch  erzählt  er  die  bekannte  Geschichte 
der  Erfindung  der  Ölmalerei  um  1410.  Van  Mander 
meint,  daß  Johannes  nicht  so  jung  «gestorben  sei,  als 
einige  annehmen.  Johannes  übertraf  auch  seinen  Bru- 
der in  der  Kunst;  er  beschreibt  nun  die  Genter  Tafel: 
Het  meeste  en  treflijckste  werck  dat  s  y  (also  beide) 
ghedaen  hebben  —  welcke  tafel  hun  is  gheweest  doen 
maken  von  den  31.  Graf  van  Vlaender,  Philips  van 
Charlois,  sone  van  den  Hertogh  Jan  van  Digion, 
Wiens  conterfeytsel  da  er  in  de  deuren  comt,  en  sit  te 
Peerde.  Einige  memt;u,  sagt  er,  daß  Hubertus  diese 
Tafel  erst  allein  beg>.i_nen  hatte  und  daß  sie  Johannes 
vollendet  habe,  ich  aber  glaube,  daß  sie  zusammen  be- 
gonnen haben,  daß  aber  Hubertus  darüber  im  J.  1426 
starb.  Er  wurde  auch  zu  Gent  in  derselben  Kirche 
begraben.  Die  innerste  Tafel  des  Werkes  ist  aus 
der  Offenbarung  Johannis,  wie  das  Lamm  von  den 
Alten  (oudeiilingen)  angebetet  wird.    Van  Mander  saigft 
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nun:  „Boven  de  Tafel  comt  een  Marie  beeldt  die  van 
Vader  en  Sone  wort  ghecroont,  daer  Christus  in  de 
handt  heeft  een  Cruys  geschildert  als  een  dorscheinende 
Cristael,  geeiert  met  gülden  knoopen  en  ander  cieraten, 
met  ghesteenten;  en  is  so  ghedaen,  dat  gheoordeelt 
is  gheweest  van  eenige  Schilders,  dat  desen  staf  of 
cruys  wel  een  maendt  tydts  alleen  soude  costen  te 
schilderen.  Ontrent  dese  Mary-beeldt  zyn  Engelkeus, 
die  Musijcke  singen  etc."  Boven  in  de  rechter  deure 
is  eenen  Adam,  en  Eva  u.  s.  f.,  und  die  Geschichte 
von  der  Feige.  In  dem  anderen  Flügel  ist  (soo  ick 
wel  meen)  eine  St.  Cäcilie,  femer  hat  die  Innentafel 
zwei  Flügel-  oder  Doppeltüren,  von  welchen  die  zwei 
zunächst  dem  Mittelbilde  (dunckt  my)  Darstellimgen 
sind,  die  zu  dem  Mittelbilde  gehören.  In  den  anderen 
Flügeln  kommen  zu  Pferd  der  Graf  von  Flandern, 
wie  bereits  erwähnt  ist,  auch  die  zwei  Maler  Hubertus 
und  Johannes.  Hubertus  sitzt  auf  der  rechten  Seite 
des  Bruders,  wegen  seines  Alters,  schynende  vast  out 
te  wesen  by  syn  broeder.  Er  hat  auf  dem  Haupte  eine 
fremde  Mütze,  vom  mit  einem  umgeschlagenen  Auf- 
schlag von  kostbarem  Pelzwerk.  Johannes  trägt  eine 
sehr  zierliche  Mütze,  fast  wie  ein  Turban  hinten 
herabhängend,  und  einen  schwarzen  Tabbaert  und  ein 
rotes  Paternoster  mit  einer  Medaille  usw.  Sodann 
erzählt  er  von  der  Kopie  des  Michiel  de  Coxien  und 
von  der  Azurfarbe,  welche  allein  für  den  Mantel  der 
Maria  32  Dukaten  kostete.  Er  sagt  auch,  daß  Coxie 
einiges  in  der  Kopie  änderte,  so  die  hl.  Cäcilie,  welche 
„zu  sehr  von  hinten  sitzt",  daß  diese  Kopie  nach  Spa- 
nien geschickt  wurde,  und  erzählt  auch  von  der  Pre- 
della, aber  kein  Wort  von  den  auf  den  Außenseiten 
befindlichen  Gemälden  und  den  Bildern  des  Jodocus 
Vydt  und  seiner  Frau,  die  van  Mander  offenbar  nicht 
gesehen  hat.  Die  zwei  Brüder,  sa§t  er  weiter,  wie 
sie  da  „gemalt  reiten"  mit  dem  Grafen  Philipp,  der 
auch  Herzog  von  Burgund  war,  waren  von  ihm  sehr 
geschätzt,  besonders  Johannes.  (Van  Mander  sagt:  Dese 
twee  ghebroeders  ghelyck  sy  gheschildert  ryden  in 
geselschap  van  den  Graaf  Philips,  die  oock 
Hertogh  van  Borgognen  was,  waren  by  hem  seer 
lief  en  weert;  er  spricht  somit  ausdrücklich  von 
einem  Portrait  Philipps.)  Diese  ganze  Tafel  wurde 
nicht  gezeigt  oder  geöffnet,  denn  für  große  Her- 
ren oder  für  jemand,  der  den  Küster  gut  bezahlte, 
oder  zuweilen  an  hohen  Tagen,  wo  dann  so  großes 
Gedränge  war,  daß  man  kaum  dazu  gelangen  konnte. 
Hierauf  folgt  das  Lobgedicht  des  Lucas  de  Heere. 
Nachdem  Johannes,  erzählt  van  Mander  weiter,  die 
Tafel  in  Gent  vollendet  hatte,  nahm  er  wieder  seinen 
Wohnsitz  in  Brügge,  wo  auch  ein  Bild  von  seiner 
Hand  zu  seinem  Gedächtnisse  ist.  Dann  erwähnt 
er  die  Badestube  bei  dem  Herzog  von  Urbino,  Fried- 
rich IL,  den  St.  Hieronymus  bei  Lorenzo  von  Medicis 
in  Florenz  und  das  Bild  für  den  König  Alphons  in 
Neapel,  ohne  zu  sagen,  was  es  darstellte.  Dann  die 
Geschichte  von  Antonello  da  Messina,  der  nach  Brügge 
kam.  Dann  erwähnt  er  von  Johannes  in  Ypern,  in 
der  Kirche  und  Propstei  von.  St.  Martin,  das  Marien- 
bild mit  einem  betenden  Abt  (eenen  Abt  Priant)  und 
unvollendeten  Flügeln  mit  verschiedenen  Beziehungen  auf 
Maria,  wie  den  brennenden  Dombusch  etc.  Johannes  malte 
auch  Portraits  nach  dem  Leben  und  im  Hintergmnde  schöne 
Landschaften  nach  der  Natur.  Sein  „dootverwe"  (Un- 
tennalung),  sagt  van  Mander,  war  viel  schärfer  und 
sorgfältiger,  als  anderer  Meister  vollendete  Werke  sein 
mögen,  wie  mir  wohl  bewußt  ist,  daß  ich  ein  klein 
Conterfeytselken  von  einer  Frau  von  ihm  gesehen  habe 
mit  einer  Landschaft  hinter  ihr,  welches  bloß  untermalt 
(„gsedootverwet")  und  trotzdem  ausnehmend  nett  und 
glatt  war  und  sich  in  dem  Hause  meines  Meisters 
Lucas  de  Heere  in  Gent  befand.  Hiemit  ist  wohl  die  hl. 
Barbara  im  Antwerpner  Museiim  gemeint.  Dieser  Jo- 
hannes malte  auch  in  einem  Bilde,  zwei  Portraits 
von  einem  Manne  und  einer  Frau,  die  einander  die 
rechte  Hand  geben,  als  in  Houwlyck  ver^aderende  en 
worden  ghetrouwt  van  Fides,  diese  t'samen 
gaf"  und  hierauf  die  Geschichte  von  dem  Barbier, 
der  Königin  Maria  von  Ungarn  usw.  Auch  habe  ich, 
sagt  van  Mander,   verschiedene   Zeichnungen  von  Jo- 


hannes gesehen,  die  sehr  curiös  und  säuberlich  be- 
handelt waren.  Johannes  starb  in  Brügge  in  goeder 
ouderdom  und  wurde  daselbst  in  der  Kirche  St.  Do- 
natian  begraben. 

1608  schreibt  Aubert  Miraeus  in  seinem  „Kerum 
toto  orbe  gestamm  Chronicon"  (Ant.  1636.  p.  372)  an- 
läßlich des  Jahres  1410:  Johannes  Eickius  et  frater 
ejus  Hubertus,  pictores  eximii,  Brugis  —  —  florent. 
Horum  alter  Joannes,  oleo  ex  lini  seminibus  extuso, 
picturae  colores  primus  miscuisse  atque  aeternos,  ut 
sie  dicam,  adversus  aevi  injuriam  reddidisse  creditur. 
Praeclamm  hoc  inventiun  plerique  ad  an.  1410  referunt: 
sed  ante  annum  1400  illud  in  Belgio  saltem  apud 
pictores  quosdam  in  usu  fuisse,  convincunt  vetustiores 
tabellae  coloribus  oleo  mixtis  depictae,  atque  in  his 
una,  quae  in  templo  Franciscanomm  Lovanii  spectatur, 
cujus  quidem  auctor  sive  pictor  an.  1400  notatur  obiisse. 
Diese  Stelle  des  Miraeus,  welche  Ölgemälde  von  einem 
bereits  im  J.  1400  verstorbenen  Meister  in  Löwen 
erwähnt,  beruht  auf  einem  Schreibfehler  des  M  o- 
1  a  n  u  s.  Gemeint  sind  die  Gemälde  von  Dirk  Bouts 
in  der  Peterskirche  in  Löwen.  (S.  in  der  Biographie 
Dirk  Bouts.   p.  162.) 

Alle  späteren  schriftlichen  Quellen  sind  vollständig 
wertlos. 

Die  gefälschten  Urknnden.  Dieselben  beziehen  sich 
auf  die  angebliche  Aufnahme  Huberts  und  seiner  Schwe- 
ster Margaretha  in  die  Genossenschaft  Unser  lieben 
Frau  ter  Radien  in  Gent,  des  ersten  im  J.  1412,  der 
letzteren  im  J.  1418,  und  auf  die  Aufnahme  Huberts 
und  Jans  van  Eyck  in  die  Gilde  zu  Gent  im  J.  1422 
anläßlich  des  Todes  der  Frau  Michelle,  der  Gattin 
Philipps  des  Guten.  —  Sie  sind  wie  viele  von  Bus- 
scher in  seinen  „R  echerches  surles  Peintres 
G  a  n  t  o  i  s  des  XIV.  et  XV.  siecles"  veröffentlichte 
Urkunden,  Fälschungen.  Erwiesen  als  solche  sind  die 
dem  Lukas  de  Heere  zugeschriebene  Geschichte  der 
Maler  in  Versen,  die  Statuten  der  Malergilde  vom  J.  1338 
und  das  Register  derselben  von  1339 — 1539.  Sie  wur- 
den als  Fälschungen  von  Victor  van  der  Haeghen 
(Memoires  sur  les  Documents  faux  relatifs  aux  anciens 
peintres,  sculpteurs  et  graveurs  flamands.  Bruxelles 
1899)  nachgewiesen. 

Neuere  Literatur:  C.  Carton.  Les  trois  freres 
Van  Eyck,  Jean  Hemling.  Brug.  1848;  —  A.  Pinchart. 
Documents  authentiques  relatifs  aux  freres  Van  Eyck 
et  ä  Roger  van  der  Weyden.  Brüx,  1863;  —  W.  H.  J. 
Weale.  Notes  sur  Jean  Van  Eyck.  Refutation  des 
erreurs  de  l'Abbe  Carton  et  des  thöories  du  Comte 
De  Laborde.  London  1861;  —  Beffroi.  L;  IL;  IV.; 
—  Hymans,  v.  Mander.  I.  25;  —  Crowe  u. 
Cavalcaselle.  D.  Ausgabe ;  —  Delaborde.  Ducs. 
I.;  IL;  —  Michiels.  V.  448;  —  Kramm.  IL 
448;  Sup.  52,  wo  auch  die  von  Delaborde  veröffent- 
lichten Urkunden  zusammengestellt  sind;  —  Waagen. 
Treas.  L— IV.;  —  Schnaase.  VIIL  119;  —  Lud- 
wig Kaemmerer.  Hubert  und  Jan  van  Eyck.  Mit 
88  Abbildungen  nach  Gemälden  und  Zeichnungen.  Leip- 
zig 1898;  —  Karl  Voll.  Die  Werke  des  Jan 
van  Eyck.  Straßburg  1900;  —  Derselbe.  Altes 
und  Neues  über  die  Brüder  van  Eyck  in  Repert.  1900, 
p.  92;  —  Otto  Seeck.  Die  charakteristischen  Un- 
terschiede der  Brüder  van  Eyck.  Abhandi.  der  Kgl. 
Gesellschaft  der  Wissensch,  zu  Göttingen.  N.  F.  III. 
N.  1.  Berlin  1899;  und  Jahrb.  der  k.  preuß.  Kunst- 
sammlung. 1889.  X.  p.  145;  —  Ferdinand  Laban. 
Das  Gleichgewicht  der  Innenseiten  der  unteren  Flügel 
des  Genter  Altars.  Zeitschrift.  1899.  p.  33;  —  G.  J. 
Kern.  Die  Grundzüge  der  linear-perspektivischen  Dar- 
stellung in  der  Kunst  der  Gebrüder  van  Eyck  und 
ihrer  Schule.  Leipzig.  1904 ;  —  W.  H.  James  Weale 
in  Revue  de  l'Art  chretien.  1900.  p.  281—286;  1902. 
p.  1;  —  in  Zeitschrift  f.  b.  Kunst.  1900.  p.  251;  — 
in  Gaz.  d.  B.  Arts.  1901.  p.  474;  —  in  The  Athenaeum. 
1902.  p.  764;  —  in  Burlington  Magazine.  IV.  26. 
(Grundlegender  Artikel  über  Hubert  van  Eyck.)  V.  190, 
592;  —  J.  Six  in  Gaz.  d.  B.  Arts.  1904.  L  p.  177;  — 
Paul  Durrieu  in  Gaz.  d.  B.  Arts.  1903.  L  5;  — 
H.  Hymans  in  Gaz.  d.  B.  Arte.  1889.  L  418;  1896. 
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I.  402;  —  Kunst-Chronik.  1901.  p.  65,  257; 
1902.  p.  113. 

Eyck.  Jan  Karel  van  Eyck,  Maler, 
Bruder  des  Nik.  van  Eyck  II.,  getauft 
zu  Antwerpen  12.  Mai  1649;  1669  Schü- 
ler bei  Jan  Erasmus  Quellinus.  Er  ver- 
schwand auf  einer  Kunstreise  spurlos, 
und  als  seine  Mutter  am  25.  Juli  1690 
starb,  wußten  seine  Geschwister  nicht,  ob 
er  noch  lebte. 

V.  d.  Branden.  1015. 

Eyck.  Kasper  van  Eyck,  Marine- 
maler, der  ältere  Bruder  des  Nicolaas  van 
Eyck  I.,  getauft  6.  Febr.  1613  zu  Antwerpen, 
f  zu  Brüssel  vor  1673;  1625  war  er  Schü- 
ler des  Andries  van  iSertveld,  1633  Mei- 
ster in  Antwerpen.  Nach  dem  Tode  seiner 
Eltern,  1656,  führte  er  ein  so  ungebundenes 
Leben,  daß  er  unter  die  Vormundschaft 
seines  Bruders,  des  Priesters  Hendrik  van 
Eyck,  gestellt  wurde.  Er  zog  hierauf  nach 
Brüssel,  wo  er  starb.  Jacob  Jordaens 
schätzte  am  1.  Dez.  1674  ein  Bild  des 
damals  schon  verstorbenen  Künstlers,  mit 
Figuren  von  Jan  del  Campo,  genannt  „den 
gülden  Ezel",  auf  600  Gulden. 

Eras.  Quellinus  sagt  in  einer  Note  zu  Cor- 
nelia de  Bie:  In  seiner  Jugend  war  er  ein  ausgezeich- 
neter Maler  von  Seeschlachten,  reich  an  Graleeren, 
die  zumeist  in  Genua  gemalt  und  von  Cornelia  de 
Wael  „geordinneert"  waren.  Sonst  waren  seine  Fi- 
guren, besonders  im  Vordergrunde,  steif  in  der  Haltung; 
Wasser  und  Luft  „en  wat  flauw  waeterverfachtigh"  und 
wie  unvollendet,  aber  seine  Kastelle  und  alles,  was 
von  der  Feme  gesehen  wird,  unübertrefflich,  so  rund 
und  zart  wußte  er  alles  zu  behajideln.  Er  war  auch 
in  Spanien.  Am  Ende  seines  Lebens  litt  er  an  inter- 
mittierendem Wahnsinn,  wie  dies  in  seinem  Malen 
und  Zeichnen  wohl  bemerkt  werden  kann.  Er 
starb  unverheiratet  in  Brüssel  1670.  Sein  Brader 
Nicolas  war  ein  guter  Maler  von  Soldaten  und 
Schlachten. 

Gemälde:  Madrid.  Galeeren  und  Boote  vor  einem 
Kastell;  —  Seeschlacht  zwischen  Christen  und  Türken; 
—  Kriegsschiffe  auf  hoher  See. 

Das  Inventar  des  Erzh.  Leop.  Wilhelm  (II.  4  und  14) 
beschreibt  zwei  Bilder  von  Caspar  van  Eyck,  Maler 
zu  Brüssel;  auch  bei  Terwesten  (p.  199  und  405)  sind 
zwei  Marinen  erwähnt.  Nagler  (Monogr.  II.  780)  gibt 
C.  V.  E.   als   sein  Monogramm  an. 

De  Bie.  367;  -—  Weyerman.  IL  213;  —  H  o  u- 
braken.  IL  142;  —  v.  d.  Branden.  1044;  —  Th. 
Levin  in  Zeitschrift.  1888.  p.  171;  —  Liggeren.  IL 

Eyck.  Lambert  van  Eyck,  Bruder 
des  Jan  und  Hubert  van  Eyck.  Es  wurde 
vielfältig  bestritten,  daß  er  auch  Maler 
war,  aber  es  heißt:  1430—31.  A  Larabert 
de  Hech,  frere  de  Johannes  van  Hech 
paintre  de  MS.  pour  avoir  este  a  plu- 
sieurs  foiz  devers  MS.  pour  aucunes  be- 
songnes  que  MS.  vouloit  faire.  VII.  L. 
IX  sols.  Er  war  es  auch,  der  sich  in 
Brügge  bemühte,  die  Leiche  seines  Bru- 
ders Jan,  der  außerhalb  der  Kirche  be- 
graben worden,  in  der  Kirche  selbst  bei- 
zusetzen. 

Delaborde.  Ducs.  I.  257  und  Intro.  p.  CHI;  — 
Kramm.  IL  465;  —  Schnaaae.  VIIL  150;'  — 
M  i  c  h  i  e  1  8.    II.  240. 


Eyck.  Margareta  van  Eyck,  die 
angebliche  Schwester  der  van  Eyck,  wird 
zuerst  von  Lucas  de  Heere  in  seinem  Ge- 
dichte „Den  Hof  en  Boemgaerd"  mit  den 
Worten  erwähnt:  ,,ende  zyn  (Huberts) 
suster  me  die  ooc  in  schilderyen  dede 
groote  zaken".  Damals  hatte  sie  noch 
keinen  Namen.  Van  Vaernewyk  (1568) 
weiß  aber  schon,  daß  sie  Margaretha  hieß 
und  unvermählt  blieb.  Später  wurde  sie 
auch  Nonne.  Da  die  angebliche  Urkunde, 
laut  welcher  sie  im  Jahre  1418  in  die 
Genossenschaft  O.  L.  frou  ter  Radien  in 
Gent  aufgenommen  wurde,  eine  Fälschung 
ist  (s.  p.  520),  so  ist  ihre  ganze  Existenz 
höchst  fragwürdig  und  wahrscheinlich  eine 
Erfindung  auf  Grund  unklarer  Traditionen. 
Sie  soll  Miniaturmalerin  gewesen  sein,  aber 
es  existiert  kein  Werk,  welches  ihr  mit 
Sicherheit  zuerkannt  werden  könnte.  Die 
von  älteren  Katalogen  ihr  zugeschriebene 
Madonna  mit  dem  Kinde  der  Nat.-Gal.  in 
London  (N.  708)  ist  gegenwärtig  den  ano- 
nymen Meistern  eingereiht;  das  Missale 
des  Herzogs  von  Bedford  in  der  Nat.-Bibl. 
in  Paris  (Crowe  u.  Cav.  D.  A.  p.  134) 
scheint  von  französischen  Miniaturisten 
herzurühren.  Otto  Seeck  (Kunstchronik, 
1900,  p.  86)  hält  sie  für  den  sogenannten 
Meister  von  Flemalle  (Jacques  Daret)  und 
erkennt  auch  ihr  Selbstportrait  in  der 
Berliner  Kreuzigung  dieses  Meisters. 

Hymans,  v.  Man  der.  1.  26;  —  Kramm.  II. 
464,  wo  die  älteren  Quellen  angeführt  sind;  —  Crowe 
u.  Cav.  D.  Ausg.  p.  134;  —  Delaborde.  Ducs.  I. 
Introd.  VIIL;  —  Beffroy.  IL  206,  208,  212;  ~ 
Schnaase.   VIIL  162. 

Eyck.  Mathias  van  der  Eyk,  Por- 
traitmater,  geb.  um  1710;  1737  in  Lei- 
den erwähnt. 

Nach  ihm  gestochen:  1.  P.  Az.  van  der  Werf. 
J.  Besoet  sc. ;  —  2.  L.  van  der  Doea.  id.  sc. 

Kramm.   II.   470;   —  Obreen.   V.  274   und  275. 

Eyck.    Nicolaas  van  Eyck  I.,  Ma- 
ler, getauft  den  9.  Febr.  1617  zu  Ant- 
werpen.   1633  war  er  Schü-     *  • 
1er  bei  Theodor  Kombouts.    JV    KT  p 
Am  16.  Nov.  1643  heiratete 
er    Dymphna    Heyman  und  war  am  20. 
Dezember  1658  Kapitän  der  Bürgergarde. 
Er  ist  ein  ziemlich  mittelmäßiger  Figuren- 
zeichner und.  behandelte  mit  Vorliebe  Sol- 
datenszenen.   Seine  Söhne  Nicolas  und 
Karel  waren  ebenfalls  Maler.    1641  war 
Michiel  Mylaer,  1656  Peter  Hofman  sein 
Schüler. 

Gemälde:  Antwerpen.  Rathaus.  Die  Musterung 
der  Bürgerwehr  auf  dem  Platze  Meir  zu  Antweipen. 
Zahlreiche   Figuren.     Bez.    N.  van   Eyck  1673. 

Lille.  Mus.  Bildnis  eines  Reiters,  dem  ein  Stall- 
knecht mit  einem  zweiten  Pferde  folgt. 

M  e  c  h  e  1  n.  Mus.  Zwei  Bilder.  Die  Einnahme  von 
Mecheln  durch  die  Geuzen  unter  Olivier  van  den 
Tempel  am  9.  April  1580.  Beide  Bilder  bez.  N.  v. 
Eyck  Fecit.  Gemalt  um  1660  und  durch  Restaurie- 
rung stark  beschädigt.     Gebäude  und  Perspektive  sind 
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sehr  unbeholfen.  Eines  der  beiden  Bilder  ist  in 
der  „Topographica"  etc.  von  Mich.  Aitsinger  in  Holz- 
schnitt reproduziert.  Im  Kat.  des  Museums  sind  beide 
Bilder  unter  dem  Namen  Neron  van  Eyck  angeführt. 

Turin.  Truppen,  einen  Fluß  überschreitend.  Bez. 
N.  van  EYCK. 

Wien.  Museen.  Soldatenlager  in  einem  Dorfe.  Bez. 
N.   Van  Eyck. 

In  dem  Nachlasse  seines  Vaters  befanden  sich  noch 
von  seiner  Hand:  Ein  Portrait  seiner  Mutter  Joanna 
Boos,  eine  Geißelung  Christi,  eine  Vanitas,  ein  St. 
Johannes  und  Soldaten,  die  einen  Berg  erklimmen,  etc. 

C.  de  Bie.  388;  —  Houbraken.  II.  142;  — 
Weyerman.    II.    214;    —    v.  d.  Branden.  1013; 

—  L  i  g  g  e  r  e  n.  II. 

Eyck.  Nicolaas  van  Eyck  II.,  Ma- 
ler, geb.  5.  April  1646  zu  Antwerpen, 
f  April  1692  daselbst;  Schüler  seines 
Vaters  Nicolas  v.  E.  I.  Am  6.  April  1669 
war  er  Kapitän  der  Bürgergarde,  welches 
Amt  sein  Vater  durch  11  Jahre  versehen 
hatte;  1671  Meister  in  Antwerpen.  Er  hei- 
ratete 5.  Juni  1672  Catharina  van  Essen. 
Es  ist  kein  Bild  von  ihm  nachzuweisen. 

V.  d.  Branden.  1014. 

Eycken,  Jan  van  der  Eycken, 
Kunstfreund,  dessen  Gemälde  27.  Nov. 
1769  zu  Leiden  verkauft  wurden. 

Eykelenberg.  Symon  Eykelenberg 
oder  Eikelenberg,  Landschaftsmaler 
und  Antiquar,  geb.  zu  Alkmaar  1663; 
1702  in  der  Gilde  zu  Alkmaar,  f  23.  No- 
vember 1738. 

Portrait:  Brustbild.  C.  Pronk  ad  viv.  p.  J.  Hou- 
braken sc.  40. 

Gemälde:  Eine  Landschaft.  Verst.  Jacoba  Keiser, 
2.  Juni  1766,  Alkmaar. 

Obre  an.  II.  35;  —  Terwesten.  p.  541;  — 
Kramm.   II.  417. 

Eycken.  Jean  van  der  Eycken, 
Erzgießer,  fertigte  1440  die  drei  Löwen 
aus  Kupfer  für  den  Perron  des  Rathauses 
zu  Mecheln. 

Neeffs.  II.  65. 

Eycken.  Jan  van  der  Eycken  oder 
Eyken,  Architekt  der  St.  Gudula-Kirche 
zu  Brüssel  vor  1494  und  der  St.  Walburg- 
Kirche  zu  Audenaerde. 

Delaborde.  Duos.  II.  Introd.  XLII.  397  und  398; 

—  Kramm.  II.  466. 

Eycken.  Jean  Baptiste  van 
Eycken,  Historienmaler  und  Dichter, 
geb.  zu  Brüssel  16.  Sept.  1809,  f  19.  Dez. 
1853;  Schüler  von  Navez.  Er  bereiste 
Frankreich,  Italien,  die  Schweiz  und 
Deutschland.  Sein  künstlerischer  Nach- 
laß ward  den  2.  Mai  1854  zu  Brüssel 
verkauft.  Gemälde:  Amsterdam.  Seine 
Gattin  Julie  Anne  Marie,  geb.  Noel, 
geb.  19.  Aug.  1812,  war  ebenfalls  Malerin. 
Ein  zweiter  Maler  desselben  Namens,  f 
zu  Brüssel  1861. 

Immerzeel.  I.  230;  —  Kramm.  II.  466;  Sup.  53. 
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Eycken.  Karel  van  der  Eycken, 
Landschaftsmaler  zu  Löwen,  geb.  1809  zu 
Aerschot,  Sohn  des  Dekorationsmalers 
Frans  van  der  Eycken.  Er  bereiste 
Deutschland,  Holland  und  die  Ardennen. 

Immerzeel.  I.  229. 

Eykens.  Franz  und  PieterEykens. 
S.  Ykens. 

Eyckens.  JakobEyckens,  Bildhauer, 
1607  Meister  in  Antwerpen. 

Kramm.  II.  467. 

Eyckmans.  Johannes  Eyckmans, 
Bildhauer,  besonders  Elfenbeinschnitzer, 
geb.  1749  zu  Breda,  f  zu  Antwerpen  1815. 

Immerzeel.  I.  231. 

Eyden.  Jeremias  van  der  Eyden, 
Portraitmaler  aus  Brüssel.  1658  Schüler 
bei  A.  Hanneman  im  Haag.  Er  ging  nach 
England,  wo  er  für  Bieter  Lely  Draperien 
und  Beiwerk  malte.  Später  heiratete  er 
und  ließ  sich  in  Nordhamptonshire  nieder, 
wo  die  Grafen  Rutland,  Gainsborough 
und  Lord  Sherard  ihn  beschäftigten.  Er 
starb  1697. 

Kramm.  II.  469;  —  Obreen.  V.  145;  —  Wal- 
pole,  p.  230;   —  Nag  1er.    IV.  199. 

Eyl.  Hendrik  van  Eyl  Sluyter, 
Kunstfreund  zu  Amsterdam,  dessen  be- 
rühmte Sammlung  von  Zeichnungen  26. 
Sept.  1814  verkauft  wurde.  Dem  Katalog 
ist  sein  Portrait  von  R.  Vinkeles  bei- 
gefügt. 

v.  Eynden.   III.  448. 

Eymer.  Arnoldus  Johannes  Ey- 
mer,  Landschaftsmaler,  geb.  zu  Amster- 
dam 17.  Juni  1803,  f  zu  Haarlem  21.  Jan. 
1863.    Schüler  von  Cornelis  Steffelaar. 

Immerzeel.  I.  231. 

Eynde.  Van  den  Eynde.  S.  auch 
Ende. 

Eynde.  Aug.  J.  A.  van  den  Eynde, 
Zeichner  und  Lithograph,  geb.  zu  Mecheln 
1822,  t  1861. 

Neeffs.  II.  164;  —  W.  J.  J.  van  Melckebeke. 
Levenschets  van  A.  J.  A.  Van  den  Eynde.  Kunsttee- 
kenaer.   Mecheln.  1862. 

Eynden.  Frans  van  Eynden,  Maler, 
geb.  1694  zu  Nymegen,  f  1742;  Schüler 
von  Romborgh  und  Elias  van  Nymegen; 
den  letzteren  unterstützte  er  bei  Aus- 
führung von  Plafond-  und  Kaminbildern 
und  Ausmalung  von  Gemächern  in  Rotter- 
dam. Er  malte  arkadische  Landschaften 
in  der  Art  von  Jan  van  Huysum  und  ist 
Verfasser  eines  Buches  über  Glasmalerei. 

V.  Eynden.  I.  328;  —  Immerzeel.  I.  231;  — 
Nagler.  IV.  200. 

Eynden.  Hubertus  van  den  Eyn- 
den, Bildhauer  zu  Antwerpen,  f  1661  da- 
selbst; 1620  Meister.  1629  fertigte  er  für 
8200  Gulden  den  Hochaltar  zu  Dender- 
monde.  Die  Infantin  Isabella  Clara 
Eugenia,  der  Herzog  von  Arenberg  und 
auch  Rubens  beschäftigten  ihn.  Sein  von 
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A.  van  Dyck  gemaltes  Portrait  hat  L. 
Vorsterman  gestochen. 

Werke:  Antwerpen.  Kathedrale.  St.  Gideon; 
—  St.  Jakobs-Kirche.  Der  Marmoraltar  in  der  Kapelle 
der  hl.  Magdalena. 

C.  de  Bie.   449;  —    Liggeren.   I.  568;   II.  331. 

Eynden.  Jacobus  van  Eynden, 
Maler,  geb.  zu  Nymegen  23.  Dez.  1733, 
f  1824  Schüler  seines  Vaters  Jacobus  van 
E.  Er  malte  in  Aquarell  Blumen,  Früchte, 
Tiere,  auch  Landschaften  und  Städte- 
ansichten und  gab  Unterricht  in  der 
Kunst.  Seine  Sammlungen  (Kunstobjekte, 
Naturalien  und  Antiquitäten)  wurden  26. 
Okt.  1824  in  Nymegen  verkauft. 

Immerze  el.  I.  231;  —  v.  Eynden.  III.  4;  IV. 
18;  —  Nagler.   IV.  200. 

Eynde.  Jan  van  den  Eynde,  Glas- 
maler zu  Mecheln.  Er  lieferte  1590  für 
die  Kirche  St.  Jean  zu  Mecheln  ein  Glas- 
gemälde mit  dem  Bilde  Philipps  II.,  wofür 
er  80  fl.  erhielt.  Ein  älterer  Maler  des- 
selben Namens  wurde  in  Mecheln  6.  Aug. 
1568  hingerichtet. 

Neef f 3.   I.  295,  333. 

Eynde.  Petrus  van  den  Eynde, 
Lithograph  zu  Haarlem,  f  1849. 

Konst-  en  Letterbode.  1849.  N.  38;  — 
Kramm.   II.  470. 

Eynden.  Koeland  van  Eynden, 
Maler,  Zeichner  und  Künstlerbiograph,  geb. 
zu  Nymegen  1747,  f  zu  Dordrecht  28. 
Aug.  1819.  Bruder  von  Jacobus  und 
Neffe  von  Frans  van  Eynden.  Er  war 
mit  Adr.  v.  d.  Willigen,  Herausgeber  der 
„Geschiedenis  der  Vaderlandsche  schilder- 
konst"  1816—1820,  4  Bd. 

Obreen.  IV.  143;  —  v.  Eynden.  IIL  45;  — 
Immerzeel.  I.  232;  —  Kramm.  II.  470;  —  Mag- 
ier. IV.  201. 

Eynhoudts.  Kemoldus  oder  Rom- 
bout  Eynhoudts,  Maler  und  Kupfer- 
stecher, geb.  zu  Antwerpen  (n.  a.  A.  zu 
Mecheln)  1613,  f  1679  oder  1680.  1626 
Schüler  des  Adam  van  Noort.  1636  Mei- 
ster in  Antwerpen,  wo  er  im  Atelier  von 
P.  P.  Rubens  arbeitete.  Bilder  von  ihm 
sind  nicht  nachzuweisen. 

Von  ihm  gestochen:  Nach  Palma  d.  J.  (für  die 
Teniers-Gal.) :   1.  Der  tote   Heiland,   von   drei  Engeln 


beweint;  —  2.  Die  Auferstehung  Christi;  —  3.  St. 
Johannes   der  Täufer. 

Nach  P.  P.  R  u  b  e  n  s :  4.  Cambyses  bestraft  den 
schlechten  Richter.  R.  Eynhoudts  fecit.  Fol.  Das 
Original  im  Rathause  zu  Brüssel  ging  bei  dem  Bom- 
bardement der  Stadt  zu  Grunde;  —  5.  Maria  mit  dem 
Kinde.  St.  Bonaventura  und  P.  P.  Rubens  in  Ge- 
stalt des  hl.  Georg.  Remoldus  Eynhoudts  fecit.  Nach 
dem  Gemälde  in  der  Rubens-Grabkapelle;  —  6.  Die 
Anbetung  der  Könige.  Original  in  Antwerpen,  Mus. 
1624  für  die  Abtei  St.  Michael  gemalt;  —  7.  Die 
Auferstehung  Christi;  —  8.  Christus  auf  dem  Grabe 
als  Überwinder  des  Todes.  Remondus  Eynhoudts  fecit. 
Nach  dem  Gemälde  des  Rubens  für  das  Grab  des 
Jeremias  Cook  in  der  Kirche  St.  Walburga  zu  Ant- 
werpen. (Graf-  en  Gedenkschriften  der  provincie  Ant- 
werpen. II.  313  und  315);  —  9.  Maria,  thronend,  von 
Heiligen   umgeben.    Remoldus   Eynhoudts   fecit.  Fol.; 

—  10.  St.  Gregor  und  andere  Heilige  vor  einem 
Thron  mit  dem  Bilde  der  Jungfrau.  Remoldus  Eyn- 
houdts fecit.  Nach  dem  Gemälde  für  Santa  Maria 
Nuova   in   Rom,    gegenwärtig   im   Mus.    zu  Grenoble; 

—  11.  St.  Christoph.  Remoldus  Eynhoudts  fec.  Nach 
dem  Flügelbilde  der  Kreuzabnahme  in  der  N.  D.-Kirche 
in  Antwerpen;  —  12.  St.  Petrus  imd  Paulus  in  einer 
Vorhalle.  Remoldus  Eynhoudts  fecit.  Nach  dem  für 
die  Confrerie  der  Romanisten  gemalten  Original  in 
München;  —  13.  Die  Kirchenväter  und  St.  Clara  mit 
der  Monstranz.  Remoldus  Eynhoudts  fecit.  Mit  einem 
anderen  Hintergrunde  als  der  Stich  von  Bolswert  zeigt. 
II.  Mit  Adresse  J.  Audran;  —  14.  .Der  Friede  und  die 
Glückseligkeit  des  Staates.  Remoldus  Eynhoudts  fecit. 
Nach  dem  Original  in  München.  (Nach  Schneevogt  155. 
Skizze  für  ein  Bild  im  Louvre.) 

Nach  C  o  r  n.  S  c  h  u  t :  15.  Die  hl.  Anna.  Avia  Christi ; 

—  16.  Die  Himmelfahrt  Mariä.  Assumpta  est  Maria 
in  Coelum.  Gr.  fol. ;  —  17.  Martyrium  des  hl.  Georg. 
Gentiles  spemendo  etc.  J.  Meyssens  exc.  Fol.;  — 
18.    Die   Dreieinigkeit.    40.  Rund. 

Liggeren.  I.;  II.;  —  Hymans.  Hist.  de  la 
grav.  dans  l'ecole  de  Rubens.  442 ;  —  Kramm.  II. 
471;  —  Blanc.  Man.  II.  207;  —  Nagler.  IV.  97 
und  199. 

Eysden.  Robert  van  Eysden,  Por- 
trait- und  Genremaler,  geb.  zu  Rotterdam 
22.  April  1810;  Schüler  von  G.  de  Meyer, 
1828  von  F.  de  Braekelaer  in  Antwerpen. 
Er  malte  Figuren  in  altholländischem 
Kostüm  in  der  Art  des  Mieris  und  f 
zu  Apeldoorn  Oktober  1890.  Gemälde: 
Rotterdam. 

Kramm.    II.   471;   —   Immerzeel.    I.  232. 

Ezcl.  GuldenEzel  (goldene  Staffelei), 
Bentname  des  Malers  Jan  Hals;  und 
angeblich  auch  des  Malers  Jan  del  Campo 
(p.  241). 
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Faber.  Frederik  Theodor  Faber, 
Genre-  und  Landschaftsmaler,  geb.  4.  Juni 
1782  zu  Brüssel,  f  13.  April  1844;  Schüler 
seines  Vaters  und  Ommeganks  zu  Ant- 
werpen. Später  errichtete  er  eine  Por- 
zellanfabrik, für  welche  er  selbst  tätig 
war.    Sein  Sohn  H.  Faber  war  Emailmaler. 

Portrait:  J.  J.  Eeckhout  delin.  G.  P.  van  deu  Burg- 
graaff  lith. 

Gemälde :  Brüssel. 

Die  Radierungen  F.s,  Landschaften  und  Tiere  nach 
Ommeganck  u.  a.,  sind  in  74  Bl.  auf  50  Foliobogen 
mit  dem  Titel  gedruckt:  Recueil  de  gravures  k  l'eau 
forte  d'aprös  differens  Maitres  1807. 

F.  H.  (F.  H  i  1 1  e  m  a  c  k  e  r).  Catalogue  des  Estam- 
pes  qui  composent  l'Oeuvre  de  F.  T.  Faber.  Paris. 
1843;  —  Immerzeel.  I.  233;  —  Andresen.  I. 
463;  —  Kramm.  II.  471;  —  Blanc.  Man.  II.  208; 
—  Nagle  r.  Mon.  II.  2095;  —  H  i  p.  u.  L  i  n.  235, 
verzeichnen  108  Bl. 

Faber.  Johan  (John)  Faber  I.,  der 
Ältere,  holländischer  Zeichner  u.  Schwarz- 
kunststecher, geb.  um  1650,  tätig  in  Eng- 
land seit  1687,  f  zu  Bristol  im  Mai  1721. 
Er  arbeitete  zahlreiche  Portraits  nach  P. 
Lely,  G.  Kneller  u.  a.,  wobei  ihn  sein 
Sohn  John  Faber  der  Jüngere  (f  1756) 
imterstützte. 

Zeichnungen :  Amsterdam.  Verst.  Piek,  1897. 
Wilhelm  III.  von  Oranien  und  Maria  Stuart.  Anno 
MDCLXXXXV.  Zwei  Brustbilder  in  Medaillons.  Fe- 
der auf  Pergament.    12  Zentim.  D.    Bez.  und  dat.  1696. 

Rotterdam.  Mus.  Zwei  Federzeichnungen.  Johan 
de  Witt  und  Wilhelm  III.  Bez.  J.  Faber  fecit  et 
scripsit. 

Vertue  erwähnt  ein  Portrait,  bez.  J.  Faber  delin., 
in  Graven  Hage  1692. 

Von  ihm  gestochen:  1.  Die  Büsten  von  Homer, 
Pythagoras,  Sokrates,  Plato,  Hippokrates,  Galienus, 
Demosthenes,  Demokrit,  Heraklit,  Cicero,  Horaz,  Seneca. 
Nach  Rubens.  Fol.;  —  2.  Humphrey  Lloyd  of  Denbigh, 
Antiquar.  J.  Faber  fec.  1717.  Fol.;  —  3.  Die  Bild- 
nisse der  Stifter  des  Oxford-Kollegiums.  Halbfiguren. 
Fol. ;  —  4.  Nicolaus  Wadham  Armiger  etc.  Halbfigur. 
Fol.;  —  5.  John  Wallis,  Mathematiker.  G.  Kneller 
p.  Fol.  Hauptblatt.;  —  6.  Her  Grace  the  Duchess  of 
Grafton.  Ganze  Figur.  G.  Kneller.  J.  Cooper  exc. 
Fol,;    —    7.  Karl  I.      Kniestück.      A.  v.  Dyck.  Fol. 

Delaborde.  Man.  noire.  p.  177;  —  Kramm.  II. 
471;  —  Immerzeel.  I.  232;  —  Walpole.  1872. 
461;  —  Blanc.  Man.  II.  208;  —  Andresen.  I. 
463;    —    V.  Eynden.    I.  252. 

Faber.  John  Faber  IL,  d.  J.,  ge- 
nannt Faber  junior  oder  Faber  fra- 
ter  (wohl  als  Freimaurer),  Kupferstecher, 
Sohn,  des  Joh.  Faber  d.  Ä.,  geb.  in  Hol- 


land 1684,  t  zu  Bloomsbury  1756.  Er 
kam  bereits  3  Jahre  alt  nach  England 
und  war  Schüler  seines  Vaters  und  van 
der  Banks.  Er  arbeitete  zahllose  Portraits. 
Die  berühmtesten  sind  die  der  Mitglieder 
des  Kit-cat-Klub,  43  BL,  und  die  Schön- 
heiten von  Hampton- Court.  Er  ist  ein 
besserer  Arbeiter  als  sein  Vater.  Seiner 
künstlerischen  Tätigkeit  nach  gehört  er 
nach  England.  Die  Angabe  Kramms,  daß 
er  17 54  im  Haag  als  Portrait-,  Landschafts- 
und Miniaturmaler  lebte,  muß  auf  einen 
anderen  Künstler  Bezug  haben.  1756  ist 
ein  „leerling"  namens  Faber  im  Haag  er- 
erwähnt (Obreen.  IV.  142). 

Ein  ziemlich  vollständiges  Verzeichnis  seiner  Stiche, 
181  Bl.,  findet  sich  bei  Ch.  Blanc  (II.  p.  208)  und 
Nagler  (IV.  203).  Die  berühmten  Beauties  of  Hampton 
Court   sind  bei   Gottf.   Kneller   (p.  298)  erwähnt. 

Delaborde.  Man.  noire.  p.  187;  —  Kramm.  II. 
471;  —  Andresen.  I.  464;  —  Walpole.  1872. 
p.  461;  —  Nagler.  IV.  203;  ~  Blanc.  Man.  11.208, 

Faber.  Martinus  Hermanus  Fa- 
ber, Maler,  Radierer,  geb.  zu  Embden; 
Schüler,  Freund  und  Kunstgenosse  des  L. 
Finsonius  zu  Brügge;  tätig  1611—1629.  Er 
war  Gold-  und  Silberschmied  und  scheint 
die  Malerei  nur  nebenbei  betrieben  zu 
haben. 

Portrait:  Martinus  Herman.  Faber,  Emdensis  Fri- 
sius  suo  se  inarte  effigiavit  anno  1613.  Oben  rechts: 
Nulla  dies  sine  linea. 

Zeichnung :  Wien.  Albertina.  Die  Verstoßung  der 
Hagar.  Mart.  Faber  Fecit  1629.  Feder  und  Bister, 
weiß  gehöht. 

Radiernngen:  1.  Große  Landschaft  mit  Christus  und 
dem  Hauptmann  von  Kapemaum.  In  Nieulants  Ge- 
schmack. Martin  Faber  Embd.  inventor.  Gr.  qu.  fol.; 
—  2.  Italienische  Landschaft  mit  Ruinen  und  rechts 
vom  ein  altes  Weib  mit  einem  Knaben,  links  drei 
Figuren.  Unter  dem  Baumstamm:  Mar.  Her.  Faber: 
inv.   et  fecit  Romae   1611.     H.  204—274. 

Nach  ihm  gestochen:  Joh.  Sens,  1623.  J. 
Matham  sc.  und  C.  v.  Sichem  sc.  MF. 

Andresen.  I.  465;  —  Kramm.  IL  472;  —  Re- 
pert.   1881.  p.  137;  —  Andr.   D.  P.  G.   IV.  p.  237. 

Fabiaen.  Adriaen  Fabiaen,  Sohn 
eines  Malers  Jean  Fabiaen,  1519  Meister 
in  Brügge,  1536  in  der  Gilde  St.  Jean 
als  Miniaturist,  f  Dezember  1545.  Seine 
Frau  war  als  Miniaturmalerin  1533  in  der 
Gilde. 

J.  Weale  in  The  Portfolio.  N.  24.  p.  52. 
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Fabiaen.  Jennyn  Fabiaen,  Maler, 
zu  Brügge  als  Fremder,  1469  Meister. 
Schüler:  1469  Corneille  van  Lookere,  1470 
Pierre  Fierret,  1474  Erasmus  de  Bomere, 
1478  Greorges  Waelkin,  1480  Gautier  van 
Campen,  1482  Felix  Parlandt,  1487  Pierre 
Mazyn.  Er  scheint  um  1529  gestorben 
zu  sein. 

1480  fertigte  Jacques  Apans  nach  seinen  Zeich- 
nungen drei  Tapeten  für  den  Gerichtssaal  des  Palastes 
du  Frajic  zu  Brügge.  Noch  eine  andere  Tapetenpatrone: 
van  eenen  wilden  man  ende  van  eenen  wilden  wive  für 
die  vierschare  van  den   Vriien,   wird  erwähnt. 

Beffroi.  I.;  IL;  IV.;  —  Kasteele.  Keuren.  309. 

Fabritius.  Bernard  oder  Bernaert 
Fabritius,  Historienmaler,  wahrschein- 
lich ein  Schüler  Rembrandts ;  1657  kaufte 
er  in  Leiden  ein  Haus  und  wurde  1658 
Mitglied  der  Gilde  daselbst,  verließ  aber 
dann  die  Stadt.  Gemälde  sind  von  1650 
bis  1669  nachgewiesen;  ein  Esel  Bileams, 
ehedem  im  Besitze  von  W.  Burger,  war  an- 
geblich B.  Fabritius  1672  bezeichnet.  Seine 
Bilder  erinnern  an  Eeckhout  xmd  Carel 
Fabritius. 

Gemälde :  Aachen.  Mus.  Fünf  Bilder.  Die  fünf 
Sinne.    Datiert  1666. 

Amsterdam.  Por- 
trait des  Architekten 
der  Stadt  Leiden,  Wil- 
lem van  der  Helm,  mit 
Frau  \md  Kind.  Bez. 
B.  Fabritius.  1655.  Sep. 
30.  (Lichtdr.  in  Klass. 
Bilderschatz.    IV.  444.) 

Ar  ras.  Mus.  Abra- 
ham bewirtet  die  En- 
gel.   Voll  bez.  u.  1664. 

Braunschweig.  Petrus  im  Hause  des  Cornelius. 
Bez.  Bemhart  Fabritius.  Dus  word  jemacht  Ao.  1653. 
(Die  Zahl  wird  auch  für  1659  gelesen.)  Hauptwerk. 
Gest.  von  Oortman  (Filhol.  VIII.  556)  und  W.  Unger. 
(Lichtdruck  in  Klass.   Bilderschatz.   VII.  881.) 


BrüsseL  KoU.  Camberlyn,  1860.  Goliath  (auch 
Johanna  d'Arc  genannt).  Bez.  B.  Fabritius  1657 
oder  1659. 


Cassel.  Habich.  Merkur  und  Argus.  B.  Fabritius. 
1662;  —  Der  Besuch  Gottes  und  der  Engel  bei  Abra- 
ham.   B.  Fabritius.  1666. 


Darm  Stadt.  Jesus  wird  von  den  Jüngern  in 
Emaus  beim  Brechen  des  Brotes  erkajmt;  —  Die 
Darstellung  im  Tempel;  —  Eine  Mutter  reinigt  den 
Kopf  ihres  Knaben,  der  dabei  einen  Apfel  verzehrt. 
Fälschlich  Rembrandt  bezeichnet.  Von  einer  älteren 
undeutlichen  Signatur  ist  die  Zahl  1652  noch  zu  lesen. 
Erinnert  an  Jan  Vermeer  van  Delft. 


Dresden.  Eine  junge,  sich  schmückende  Frau  im 
roten  Kleide.  Von  J.  A.  Riedel  1772  als  Rembrandt 
radiert. 

Frankfurt.  Stadel.  Die  Geburt  des  Johannes 
des  Täufers.  Bez.  tmd  1669;  —  Bildnis  eines  jungen 
Mannes  im  roten  Mantel.  B.  Fabritius  1650.  (Hoet. 
I.  303,  526.) 

Hamburg.  Konsul  Weber.  Der  Knabe  Jesus  im 
Tempel.     Nicht   bez.,    aber   wohl  echt. 

Kopenhagen.  Darstellung  im  Tempel.  B.  Fa- 
britius 1668. 

München.  Brustbild  eines  jungen  Mannes  mit 
roter  Mütze,  das  Hemd  auf  der  Brust  offen.  Nicht 
bez.     Von  C.  Hess  als  Rembrandt  radiert. 

London.  Nat.  Gal.  Anbetung,  der  Hirten.  (Frü- 
her Koli.  Habich);  —  Die  Geburt  des  Johannes.  (Frü- 
her Habich.)  Radiert  von  W.  Unger  (Zeitschrift. 
1881.  p.  404). 

Stockholm.  Verstoß  ung  der  Hagar  ( 7).  Die  Mut- 
ter und  drei  Kinder  an  dem  Tische,  der  Vater  spricht 
zu  einer  jungen  Frau,  die  weinend  das  Zimmer  ver- 
läßt. Bez.  Bernhard  Fabritius  anno  1650;  —  Ein 
Alchimist  in  seinem  Laboratorium,  neben  ihm  ein 
Neger   und    ein   altes    Weib.     Bez.    B.  Fabritius. 

Turin.  Die  Verstoßung  der  Hagar  (?).  Ähnlich 
dem  Bilde  in  Stockholm.  Am  Tische  die  Frau  mit 
drei  Kindern,  sie  sieht  nach  der  Frau,  welche  das 
Zimmer  verläßt.    Bez.  Bernhardt  Fabritius  Pinxit.  1655. 

Wien.  Akademie.  Halbfigur  eines  Mannes  in 
Schäfertracht.   Bez.  B.  Fabritius.    Radiert  von  J.  Klaus. 


Zeichnung :  Wien.  Albertina.  Johannes'  Namens- 
gebung. (Lukas.  63.)  (Lichtdruck  in  Albertina.  III. 
gebung.  (Lukas.  63.)  (Lichtdruck  in  Albertiiia.  III.  347.) 

Obreen.  V.  218;  —  W.  Burg  er.  Amsterdam.  IL 
170;  —  W.  Burger.  Gaz.  d.  B.  Arts.  XVIIL  1865. 
p.  83;   —  RiegeL   II;  284. 

Fabritius.  Carel  Fabritius,  Por- 
trait- und  Historienmaler,  geb.  um  1620 
(nach  Bleyswyck  1624),  t  zu  Delft  12.  Okt. 
1654  (begraben  14.  Okt.)  als  ein  Opfer 
der  Explosion  des  Pulverturmes.    Er  war 


zugleich  mit  Samuel  van  Hoogstraaten 
Schüler  Kembrandts  in  Amsterdam  und 
heiratete  daselbst  Aeltje  Harmens  Velt- 
huysen,  welche  in  Amsterdam  vor  dem 
22.  April  1643  starb,  nachdem  sie  ihm 
eine  Tochter  geboren  hatte.  Er  scheint 
bald  darauf  nach  Delft  gezogen  zu  sein, 
wo  er  bereits  am  1.  Okt.  1647  erwähnt 
wird  und  am  29.  Okt.  1652  in  die  Gilde 
trat.  Am  20.  August  1650  heiratete  er 
Agate  van  Pruisen,  eine  wohlhabende 
Witwe.  Er  verunglückte  während  er  be- 
schäftigt war,  Simon  Decker,  den  Küster 
der  alten  Kirche  in  Delft,  zu  malen,  zu- 
gleich mit  diesem,  einem  Schüler  Ma- 
thias Spoors,  und  seiner  Schwiegermutter 
Judith  Pruysen.  Seine  Witwe  nennt  ihn 
in  einer  Urkunde  vom  25.  Febr.  1655 
„Maler  des  Prinzen  von  Oranien".  Wahr- 
scheinlich hatte  der  Prinz  bei  ihm  Bil- 
der bestellt.    S.  v.  Hoogstraaten  (p.  274) 
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sagt,  daß  er  in  Delft  bei  Do.  Valentins 
Plafonds  malte  und  rühmt  ihn  auch  als 
Perspektivmaler.  Ein  Hauptwerk  des 
Meisters,  ein  großes,  Caro  Fabritius  1648 
bezeichnetes  Bild  ging  1864  bei  dem 
Brande  des  Rotterdamer  Museums  zu 
Grunde.  Es  ist  sehr  wahrscheinlich,  daß 
Jan  Vermeer  van  Delft  sein  Schüler 
gewesen  ist;  die  Annahme  beruht  aber  le- 
diglich auf  einem  Gedichte  Arnold  Bons, 
in  welchem  dieser  sagt,  daß,  wenn  auch 
Carel  Fabritius  dahin  ging,  doch  Ver- 
meer erhalten  blieb  ,,die  meesterlyk  be- 
trad  zyn  pade"  (der  meisterlich  seinen 
Spuren  folgte).  Die  Nebeneinanderstel- 
lung der  beiden  läßt  vermuten,  daß  der 
Dichter  auf  ein  Schülerverhältnis  hin- 
deuten wollte.  Fabritius  mahnt  in  seiner 
eigenartigen  Originalität  an  Velasquez,  er 
ist  aber  farbiger.  Von  allen  Schülern 
Rembrandts  ist  er  der  eigenartigste,  dem 
Meister  ebenbürtige.  Man  war  lange  ge- 
neigt, die  sogenannte  Verschwörung  des 
Claudius  Civilis  in  Stockholm  (von  Rem- 
brandt)  ihm  zuzuschreiben,  so  sehr  scheint 
sich  die  Manier  der  beiden  Meister  ein- 
ander zu  nähern.  Charakteristisch  für 
Carel  Fabritius  sind  die  tief  dunklen 
Schattentöne,  die  seinen  Bildern  einen 
schwarzen  Lokalton  verleihen.  Das  nach 
dem  Tode  seiner  ersten  Frau  aufgenommene 
Inventar,  erwähnt  15'  Bilder:  Portraits, 
Stilleben,  eine  Landschaft  usw.  In  den 
Versteigerungskatalogen  von  1655  bis  1662 
werden  nur  10  Gemälde  erwähnt.  Sie  sind 
sehr  selten. 

Gemälde:  Amsterdam.  Abraham  de  Notte  (1584 — 

 ).    Brustbild.    Bez.    C,  Fabritius   1640  f.  (Früher 

Barl  of  Dudley) ;  —  Herodias  empfängt  das  Haupt 
Johannes  des  Täufers.    Von  a.  dem  Dorste  oder  Drost 

zuerkannt  (s.  p.  428).  Von  Ciaessens  als  Eembrandt 
gestochen. 

Aschaffenburg.  Christus.  Halbfigur.  Von  W. 
Bode  (Rembrandt.  VI.  416)  als  ein  Werk  Kembnmdts 
angeführt. 

Berlin.  Brustbild  eines  Mannes  mit  gefalteten  Hän- 
den, aufwärts  blickend.     Nicht  ganz  sicher. 

Frankfurt.  Städel.  Der  Herr  des  Weinberges 
und  die  Arbeiter.  (Matth.  20.)  Bez.  Rembrandt  f. 
1656.    Höchstwahrscheinlich  ein  Werk  des  Carel  F. 

Innsbruck.  Tobias,  von  seinem  Weibe  verspottet. 
Von  F.  G.  Schmidt  als  Rembrandt  gestochen.  Bei 
Terwesten   (p.  489)   als  Johan  Fabritius  erwähnt. 

London.  Nat.  GaJ.  Christus  läßt  die  Kinder 
zu  sich  kommen.  Ehedem  in  der  Gal.  Schönbom 
in  Wien  und  als  Rembrandt  nach  London  verkauft. 
W.  Bürger  hielt  es  noch  für  das  vierte  bedeutendste 
Gemälde  Rembrandts  (Zeitschrift.  1866.  p.  192.)  Gest. 
von  C.  E.  C.  Hess  imd  L.  Flameng  als  Rembrandt.  Im 
Brit.  Mus.  ist  eine  Zeichnimg  zu  dem  Bilde.  (Licht- 
druck in  Burlington  Mag.  VI.  p.  329);  —  Lord  Ward. 
Männliches  Portrait.  (Waagen.  Treas.  II.  237);  — 
Mr.  C.  T.  D.  Crews.  Ruth  und  Naomi.  Bez.;  — 
Herzog  von  Abercom.    Kreuzabnahme.     Bez.  und  1650. 


Madrid.  (N.  1959.)  Ein  junger  Violinspieler,  (H. 
Hymans  in  Gaz.  d.  B.  Arts.   1894.   II.  p.  197.) 

München.  Bildnis  eines  jungen,  braungelockten 
Mannes  mit  schwarzem  Barett  und  roter  Weste.  Un- 
deutlich bez.  Zweifelhaft;  —  Halbfigur  eines  jungen 
Mannes  mit  langem  Haar,  im  roten  und  gelben  Über- 
wurf, in  der  Linken  Schriften,  in  der  Rechten  die  Feder 
haltend.  Vorzügliches  Portrait,  angeblich  der  junge 
Haring.  Von  Bode  Rembrandt  zuerkannt.  Sehr  äLhn- 
lich  dem  Portrait  eines  jungen  Mannes,  mit  der  Feder 
in  der  Hand  vor  einem  Buche,  welches  Humphrey 
gestochen  hat:  Done  after  a  Capital  Picture  of  Rem- 
brandt in  the  Collection  of  Mr.  Reynolds.  Hum- 
phrey  fecit.    1765.     Geschabt.  Fol. 

Paris.  Mad.  Lacroix.  (Verst.  W.  Bürger  [Thore]. 
1892.)  Le  Chardonneret ;  ein  Stieglitz,  an  einem  Fuße 
angebunden,  vor  einer  weißen  sonnenbeleuchteten  Wand. 
Voll  bez.  und  1654  datiert.  Früher  Koll.  Chamberlyn 
in  Brüssel;  —  Verst.  Bürger,  1892.  Der  Esel  Balaams. 
Vier  Figuren.  Bez. 

Prag.  Nostitz.  (N.  252.)  Brustbild  eines  braun- 
gekleideten   Mannes.     (Rembrandt  genannt.) 

R  i  c  h  m  o  n  d.  Sir  Fred.  Cook.  Ein  nachdenkender 
Philosoph.  (Smith.  Rembrandt.  153.)  Eine  Wiederholung 
in  der  Koll.  de  Besenval  in  Paris. 

Rom.  Galleria  Nazionale.  (Früher  Gal.  Corsini.) 
Junger  Soldat,  vor  einem  Torbogen  sitzend  und  rau- 
chend; ähnlich  dem  Bilde  in  Schwerin.  (Zeitschrift. 
1903.  p.  44  und  85.)  Von  Bode  im  Cicerone  dem 
P.  de  Hooch  zugeschrieben. 

Rotterdam.  Männliches  Portrait,  Brustbild,  bar- 
haupt, im  offenen  Hemde  und  mit  nackter  Brust.  Crcmälde 
von    außerordentlicher  Mei- 

sterschaft.      Bez.     Fabritius.        _   /-^ .  ^ 
Das,  Bild  war  früher  fälsch-        ~  J cA^H  ^ t 
lieh     Rembrandt     bezeichnet  / 
gewesen. 

Schwerin.  Der  Landsknecht,  vor  einer  beleuch- 
teten niedrigen  Mauer  sitzend,  beschäftigt,  das  Schloß 

C.  rAßRiTivS:iCs4 

seiner  Muskete  zu.  reinigen.  Bez.  C.  Fabritius.  1654. 
Gestochen  von  Oortman  (Filhol.  VI.  425)  und  P.  Halm. 

Ein  weibliches  Portrait,  welches  sich  1865  im  Be- 
sitze Cremers  befand,  war  bez.  und  1648  datiert;  — 
Mündler  erwähnt  ein  mäimliches  Portrait,  bez.  C.  Fa- 
britius 1640,  welches  er  im  J.  1842  in  Rom  sah. 

In  alten  Katalogen  finden  sich  lediglich  als  „Fa- 
britius" genannt:  St.  Jans  Outhoofding  (Hoet.  I.  p.  37); 

—  Beeiden  in  een  Grot  (Hoet.  I.  115);  —  Ein  rau- 
chender Soldat  (Hoet.  I.  345);  —  Christi  Geburt  (Hoet. 
I.  370);  —  Josef  im  Gefängnisse,  dem  Schenken  und 
Bäcker  die  Träume  auslegend  (Hoet.  II.  327  und 
Terwesten.  p.  49), 

Wahrscheinlich  rühren  von  ihm  her:  Da^  Portrait 
der  Gattin  Rembrandts,  Saskia,  in  Antwerpen;  —  Eine 
Mutter,  welche  ihr  Kind  lesen  lehrt,  bei  Baron 
Steengracht  im  Haag;  —  Ein  Portrait  eines  jungen, 
Blumen  tragenden  Mädchens,  eine  weiße  Feder  im  Haar, 
in  Nantes  (N.  731),  daselbst  Velasquez  benannt  (Bürger), 

Radierung:   Brustbild  eines  Mannes,  der  in 
einem    Buche    liest.       Undeutlich    bez. :  Foi 
oder  Fa.  (Claussin.  II.  Doutenses.  N.  51.)  Bür-  ^ 
ger   schreibt   das    Blatt   dem    C.  Fabritius  zu. 

Bleyswyck.  Besch,  v.  Delft.  p.  852 ;  —  H  o  o  g- 
straaten.  Inlevding.  11,  181,  274;  —  Houbra- 
ken.  IIL  337;  —  Weyerman.  III.  178;  —  H. 
Havard.   IV.   p.  43;   —  Oud  Holl.   1890.  p.  226; 

—  Kramm.  IL  472;  —  Obreen.  VL  10;  L  54;  — 
W.  Bürger  in  Gaz.  d.  B.  Arts.  1865.   XVIIL  p.  8L 

Fabritius.  Gaaf  Meynertsz  Fa- 
britius, Goldschmied  und  Kupferstecher 
in  Haarlem,  1640  in  der  Gilde.  Er  war 
1644  Schöffe  von  Haarlem  und  ward  30. 
Oktober  1666  begraben. 

V,  d.  Willigen.  1870.  p.  130. 
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Fabritius.  Martinus  Fabritius. 
Kramm  (II.  473)  erwähnt  eine  Auf- 
erweckung  des  Lazarus  in  Gent  mit  der 
Bezeichnung:  Martinus  Fabritius  Frysius 
inventor  et  pinxit  1617. 

Fabricius.  Willem  Fabricius,  Heer 
van  Almkerk,  Kunstfreund,  dessen  Ge- 
mälde 10,  Aug.  1749  in  Haarlem  verkauft 
wurden.  Der  Kat.  ist  bei  Hoet  (II.  263) 
abgedruckt. 

Fabrique.  Nicolas  La  Fabrique, 
Maler,  geb.  zu  Namur  7.  Nov.  1649,  f 
26.  Jan.  1733.  Er  war  Schüler  eines 
Malers  zu  Namur  namens  Bauge  und  ging 
sehr  jung  nach  Rom,  dann  nach  Paris 
und  endlich  nach  Lüttich,  wo  er  blieb 
und  am  2.  Dez.  1695  Agnes  Fresard 
heiratete. 

Portrait:  Selbstportrait  mit  Federhut.  Bez.  La  Fa- 
brique  F.  1685.    (Koll.   Mad.   de  Peralta.) 

Gemälde:  Brüsse].  Ein  Schäferjunge,  welcher  seine 
Barschaft  überzählt.  Brustbild.  Das  Bild  hieß  1811 
Guido  Reni,  1814  Murillo,  1835  Fabritius,  bis  man 
es  unter  dem  Namen  la  Fabrique  in  dem  Kat.  Josua 
van  Belle,  6.  Sept.  1730,  zu  Rotterdam  fand:  Eeen 
man  met  een  bonte  muts  op,  vasthoudende  een  beurs 
en  teilende   Goud,   door  Nicolaes   la  Fabrique. 

L  ü  1 1  i  c  h.  Mus.  Bacchus,  einen  Krug  in  den  Hän- 
den; —  Zwei  groteske  Köpfe. 

Namur.     Kreuzerhöhung.  Bez. 

Fl.  le  Comte  erwähnt  noch  einen  lachenden  Philo- 
sophen und  eine  junge  Frau,  die  einen  Becher  hält, 
in  der  Sammlung  des.  Königs  von  Frankreich.  Baron 
de  Villenfagne  (Discours  sur  les  artistes.  p.  135)  hält 
sie  für  Arbeiten  seines  Sohnes,  der  xmter  dem  Namen 
Dom   Nicolas   Kartäuser  war. 

Heibig.  376;  —  Hoet.  I.  355;  —  M  i  c  h  i  e  1  s. 
X.  273;  —  Fl.  le  Comte.  Gab.  des  Sing.  Brüx.  1702. 

Fabry.  Emile  Barthelemy  Fabry, 
Maler,  geb.  zu  Verviers  30.  Dez.  1865, 
Schüler  von  Portaeis. 

Facius.  Georg  Sigmund  u.  Johann 
Gottlieb  Facius,  Kupferstecher,  Brü- 
der, geb.  zu  Regensburg  um  1750,  in 
Brüssel  gebildet,  wo  der  Vater  russischer 
Konsul  war;  1776  gingen  sie  nach  Lon- 
don und  arbeiteten  für  Boydells  Verlag. 

Von  ihnen  gestochen:  1.  Die  Amazonenschlacht. 
Rubens  p.  Pimktiermanier.  Von  G.  S.  u.  J.  G.  Facius. 
Gr.  qu.  fol. ;  —  2.  Portrait  von  Rubens.  1782.  Nach 
einem  Bilde  bei  dem  Herzog  von  Norfolk;  —  3.  Ru- 
bens wife.  Portrait  der  Frau  des  Rubens.  Gegen- 
stück; —  4.  Maria  mit  dem  Kinde  und  den  tanzenden 
Engeln.    Nach  A.  v.  Dyck.  Kopie  nach  Bolswerts  Stich. 

Nagler.   IV.  216. 

Facs.    Peter  Facs.    S.  Lely. 

Faes.  Joris  Cornelisz  Faes,  Bau- 
meister, 1633  mit  Jan  Ariens  Erbauer  des 
sogenannten  Grenadier-Tores  des  Haager 
Binnenhofes. 

Galland.  408. 

Faes.  Peter  Faes,  Blumenmaler  zu 
Antwerpen,  geb.  14.  Juli  1750  zu  Meir 
bei  Hoogstraaten,  f  zu  Antwerpen  22.  De- 
zember 1814. 

Röoses-Reber.    455;   —  v.  d.  Branden.  1243. 

FageL  Fagel,  genannt  Griffier 
Fagel,  Kunstfreund,  geb.  20.  Dez.  1659, 


1700  erster  Griffier  der  Staaten,  f  1'746. 
Vermählt  mit  Elisabeth  van  Slingelandt. 
Der  Katalog  seiner  Gemäldesammlung  ist 
bei  Hoet  (II.  409)  abgedruckt. 

Houbraken.  III.  400. 

FageL  Fran9ois  Fagel,  Kunst- 
freund, dessen  Sammlungen  20.  Mai  1799 
in  London  versteigert  wurden. 

Faille.  J.  Baert  de  la  Faille,  Au- 
diteur,  Kunstfreund,  dessen  Gemälde  24. 
April  1730  im  Haag  verkauft  wurden.  Der 
Kat.   ist  bei   Hoet   (I.   347)  abgedruckt. 

Falens.  Karel  van  Falens  od.  Va- 
lens, Maler,  Sohn  des  Kapitäns  der  Bür- 
gerwache Jan  Baptist  van  F.,  getauft  zu 
Antwerpen  am  24.  Nov.  1683,  f  zu  Paris 
29.  Mai  1733.  Er  war  seit  1697  Schüler 
des  Constantin  Francken  in  Antwerpen, 
kam  1703  nach  Paris  und  heiratete  da- 
selbst 16.  Juli  1716  die  Tochter  des  Bild- 
hauers Sebastian  Slodtz,  welche  ihm  10 
Kinder  gebar.  Am  29.  Nov.  1726  wurde 
er  Mitglied  der  Pariser  Akademie.  Er  ist 
ein  geschickter,  oft  sehr  trüglicher  Nach- 
ahmer des  Philip  Wouwerman,  unter  des- 
sen Namen  seine  Bilder  in  der  Eegel  in 
den  Galerien  figurieren. 

Gemälde :  Dresden.  Aufbruch  zur  Reiherbeize. 
Bez.   C.  Van  falens. 


Gotha.    Aufbruch    zur  Falkenjagd. 

München.  Verst.  Höch,  1892.  Lagerszene.  Bez. 
C.  Falens  1721. 

Paris.  Louvre.  Aufbruch  zur  Jagd.  Bez.  CVF. 
Gest.  von  Moireau;  —  Rast  nach  der  Jagd.  Desgleichen. 

Petersburg.    Eremitage.     Aufbruch  zur 
Jagd.      Bez.    CV.  F.;     —    Falkenjagd.      Bez.  i» 
C.  V.  F. 

Nach  ihm  gestochen:  1.  L'utile  accident.  P. 
A.  Aveline  sc.  Gr.  qu.  fol. ;  —  2.  Rendez-vous  de  Chasse. 
J.  Ph.  le  Bas  sc.  Qu.  fol.  —  3.  Le  Chasseur  fortune. 
J.  Ph.  le  Bas  sc.  Qu.  fol.;  —  4.  Prise  du  heron. 
J.  Ph.  le  Bas  sc.  Gr.  qu.  fol.;  —  5.  Le  retour  de 
campagne.  Fillocul  sc;  —  6.  Halte  de  Chasseurs. 
Jean  Moyreau  sc.  Gr.  qu.  fol.;  —  7.  Rendez-vous  de 
chasse.    Jean  Moyreau  sc.   Beide  Originale  im  Louvre. 

V.  d.  Branden.  1209;  —  Jal.  p.  561;  —  Kramm. 
II.  476. 

Falk.  Jeremias  Falk,  Kupferstecher, 
geb.   in  Danzig  um   1619,  f  daselbst  7. 
Febr.  1677.    Er  nennt  sich  selbst 
Gedanensis  oder  Polonus  und  Ke- 
ginae  Sueciae  Calcographus.  Er 
war  ein  Schüler  von  Chauveau  u.  C.  Bloe- 
maert  in  Paris  und  arbeitete  daselbst  schon 
seit  1643  für  Jean  le  Blond  Kostümblätter; 
1646  war  er  in  Danzig  und  scheint  nach 
kurzem    Aufenthalte    in    Holland  nach 
Schweden  gegangen  zu  sein,  wo  er  1649 
bis  1655  tätig  war.     1656  bis  1662  war 
er  in  Hamburg,  doch  scheint  er  inzwischen 
wieder    in    Amsterdam  gewesen  zu  sein 
und  damals  die  Blätter  für  das  Kabinett 
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de  Keynst  gestochen  zu  haben.  Er  erhielt 
dafür  2600  Gulden  und  würde  noch  mehr 
verdient  haben,  wenn  das  Unternehmen 
nicht  durch  de  Keynsts  Tod  ein  Ende  ge- 
funden hätte.  Sein  Werk  besteht  aus  un- 
gefähr 400  Blättern, 

Stiche  für  das  Kabinett  de  Reynst:  1,  Maria 
mit  dem  Kinde  und  St.  Anna.  Nach  Raffael;  — 
2.  Christus,   das   Kreuz  tragend.    Nach  Jac.  Bassano; 

—  3.  Die  Zyklopen.  Nach  Caravaggio;  —  4.  Semira- 
mis  empfängt  die  Nachricht  von  dem  ausgebrochenen 
Aufstande.  Nach  Guercino;  —  5.  Predigt  Johannes 
des  Täufers.  Nach  A.  Bloemaert;  —  6.  Ein  Satyr, 
Ceres  und  noch  eine  weibliche  Figur.    Nach  Jordaens; 

—  7.  Soldaten  imd  Mädchen  bei  einem  Gelage  (ge- 
nannt das  Bordell).  Nach  J.  Lys;  —  8.  Die  Kreuz- 
tragung.  Nach  A.  V.  Dyck;  —  9.  Maria  mit  dem 
Kinde  und  St.  Johannes.  Nach  Stella;  —  10.  Maria 
als  Himmelskönigin.  Nach  J.  v.  Egmont;  —  11.  Esau 
verkauft  sein  Erstgeburtsrecht.  Nach  Tintoretto;  — 
12.  Das  Duett.  Mann  und  Frau,  welche  singen.  Nach 
Jan  V.  Lys;  —  13.  Die  alte  Buhlerin  bei  der  Toi- 
lette. Nach  Jan  v.  Lys;  —  14.  Das  Konzert.  Nach 
Giorgione;  —  15.  Heilige  Familie  mit  Tobias  und  an- 
deren  Figuren.     Nach   Palma  Vecchio. 

J.  C.  Block.  Jeremia/S  Falk.  Sein  Leben  und  seine 
Schriften  mit  alphabetischem  Register  sämtlicher  Blät- 
ter etc.  Danzig  1890;  —  Dr.  G.  Up  mark  in  Re- 
pert.  1885.  p.  306;  1891.  p.  327;  —  Kramm.  IL 
476;  —  Sandrart.  1675.  IL  361;  —  Andresen.  L 
471;  —  Nagler.  IV.  226;  —  J.  Wussin.  Comel 
Visscher.  1865.  p.  175;  —  Nagler.  Monogr.  IL  2511; 

—  Blanc.  Tresor.  L  258. 

Falmagne.  Louis  Ealmagne,  Kup- 
ferstecher, geb.  1829  zu  Namur,  f  1871 
zu  Brüssel.     Schüler  von  Calamatta. 

Fanton.  Ferdinand  Fanton,  Land- 
schaftsmaler, geb.  1791  zu  Lüttich;  Schü- 
ler von  Vivroux,  Hennequin  und  Verbock- 
hoeven. 

ImmerzeeL  L  233. 

Farasyn.  Emile  Farasyn,  Kadierer, 
geb.   16.  Aug.   1858  zu  Antwerpen. 

Farasyn.  L.  Farasyn,  Maler,  geb. 
1822  (?),  t  Sept.  1899  in  Antwerpen. 

Farent.  Dominique  de  Farent, 
Schüler  von  Alexander  Colyns,  der  ihm 
1577  die  gröberen  Arbeiten  an  der  Fon- 
täne für  Kaiser-Ebersdorf  bei  Wien  über- 
trug. 

Neeffs.  IL  97. 

Fargue.  Jacobus  Elias  LaFargue, 
Maler  von  Städteansichten  und  Land- 
schaften, geb.  im  Haag  1742.  Bruder  von 
Paulus  Constantyn;  1761  in  der  Confrerie 
im  Haag. 

Gemälde:  Haag.  G-em.-Mus.  Zwei  Ansichten  vom 
Haag.     Bez.    J.  E.  la  F. 

In  der  Sammlimg  Gerard  Hoet  d.  J.,  Haag  1760, 
waren  13  Landschaften  von  ihm. 

Zeichnungen:  Haarlem.  Mus.  Teyler,  Ansicht  des 
Binnenhofes  im  Haeig.     Bez.  J.  E.  la  Fargue. 

Obreen.  V.  279;  —  Kramm.  II.  477;  —  Ter- 
Westen,  p.  233. 

Fargue.  Izaac  Lodewyk  de  La 
Fargue  van  Nieuwland,  Maler  und 
Kupferstecher,  geb.  1734  im  Haag,  wahr- 
scheinlich Bruder  von  Paul  Constantyn; 
1764  war  er  in  Leiden  tätig. 


Gemälde :  Amsterdam.  Jan  Hendrik  van  Ryswyck 
und  seine  Frau.  Bez.  J.  L.  La  Fargue  ad  vivum 
pinx.  1754. 

Kramm.    IL    477;    —   Obreen.    V.  278. 

Fargue.  Karel  LaFargue,  Maler  von 
Gresellschaftsbildern,  Städteansichten  und 
Landschaften,  jüngster  Bruder  des  Paul 
Constantyn  La  Fargue,  dessen  Schüler  er 
auch  war;  1768  war  er  in  der  Confrerie 
im  Haag. 

Gemälde:  Haag.  Gem.  Mus.  Ansicht  vom  Haag. 
Bez.  Karl  la  Fargue  F.  1782. 

Zeichnungen,  Aquarelle  im  Mus.  Teyler  zu  Haar- 
lem; —  Wien  (Albertina),  bez.  K.  la  Fargue,  1776 
Hague    fec,    u.  a.  O. 

Kramm.   IL   477;   —  Obreen.   V.  161. 

Fargue.  Maria  M.  La  Fargue,  Ma- 
lerin, Schwester  von  Paul  Constantyn  la  F. 

Gemälde:  Drei  Genrebilder  in  der  Koll.  P.  Locquet, 
welche  v.  Eynden  (IV.  178)  näher  beschreibt;  —  An- 
dere in  der  Verst.  van  den  Linden  van  Slingeland  u.  a.  O. 

Zeichnnng:  Junges  Mädchen.  Eotstift.  Bez.  Maria 
M.  La  Fargue  1771.    Verst.  v.  d.  Willigen,  Haag  1874. 

Nach  ihr  gestochen:  1.  Plegtige  Deputatie 
van  Z.  D.  H.  Willem  den  V.  alwaar  de  Acte  van 
guarantie  of  vemieuwing  van  het  Erfstadhouderschap 
door  Zeven  beeren  uit  de  Algemeene  Staten  werd  over- 
gegeven  op  de  Oranjezaal,  den  10.  July  1788.  F.  H.  K.  sc; 
—  2.  Heugelyke  ontmoeting  van  H.  K.  H.  Mevrouw  de 
Princesse  van  Oranje  etc.  te  Cleve  op  den  9.  July  1788. 

V.  Eynden.  II.  194;  IV.  178;  —  ImmerzeeL 
L  234;  —  Kramm.   IL  477. 

Fargue.  Paul  Constantyn  La 
Fargue,  Landschaftsmaler,  Zeichner  und 
Kupferstecher  aus  Haag,  geb.  1733  (?), 
t  zu  Leiden  1782,  tätig  zu  Haag  (1761) 
und  Leiden  (1771).  Er  war  ein  geschick- 
ter Kopist  älterer  Meister,  wie  Kuysdael 
u.  a.,  aber  seine  Zeichnungen  sind  ge- 
schätzter als  seine  Bilder.  Für  Beils 
„Keizen  door  Azie",  Leiden  1769,  hat  er 
auch  einige  Bilder  geätzt. 

Gemälde:  Frankfurt.  Städel.  Ansicht  des  Haar- 
lemer  Tores  in  Leiden.  Bez.  Paulus  Constantin  la 
Fargue  pinz.  1781. 

Haag.  G*m.-Mus.  Zwei  Ansichten  vom  Haag.  Beide 
bez.  P.  C.  la  Fargue  pinx.  1774. 

Stockholm.  Koll.  Lind.  Landschaft  in  Sonnen- 
beleuchtung.   P.  C.  la  Fargue  17  .  . 

Zeichnangen:  HaarleA.  Mus.  Teyler.  5  Bl.  Land- 
schaften, teils  Sepia,  teils  Aquarelle.  Bez.  P.  C.  la 
Fargue   1769,   1770,  1775. 

Wien.  Albertina.  Stadtansichten  aus  dem  Haag, 
Schlittschuhläufer  etc. 

Amsterdam.  Verst.  Vreeswyck,  1882.  Landschaf- 
ten.   Datiert   1757,  1769. 

Von  ihm  gestochen  und  radiert:  1.  Het 
lisvermaak  te  Eotterdam  in  1763;  —  2.  2  Bl.  Ansichten 
des  Dorfes  Ruj-swyck.  1761.  Qu.  fol.;  —  3.  Oostelyk 
gezicht  der  stad  Rotterdam  an  der  Maaze.  1763;  — 
4.  Het  eerste  toneel  der  nieuwe  gebouwde  Schouburg 
te's  Haag.  J.  de  WaU  delin.;  —  5.  Gezigt  van  den 
nieuven  uitleg  naax  de  Middenste-Boschbrug  en  het 
Giethuis  in's  Haag.  1764;  —  6.  Gezigt  van  de  Kleyne 
Groonmaerkt  on  de  Hai,  het  Stadhuis  en  de  groote 
Kerk  in's  Haye.  1764.  Qu.  fol.;  —  7.  Die  Himmel- 
fahrt Maria.  Die  Empfängnis  Mariä^  Die  Anbetung 
der  Hirten.  Majria  mit  dem  Kinde  in  den  Wolken. 
Der  Stifter  mit  dem  Erzengel  Gabriel  und  St.  Bar- 
tholomäus. Antonie  van  Blockland  pinx.  Drei  Folio- 
blätter  nach  dem  großen  Altarbilde  Blocklands  bei 
J.   J.   Reenen   im  Haag. 

V.  Eynden.  II.  193;  IV.  178;  —  Kramm.  II. 
477;  —  Obreen.  IV.;  V. 
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Farnerius.    S.  Furnerius. 

Fassin.  Nicolas  Henri  Joseph  de 
Fassin,  genannt  Chevalier  Fassin, 
Landschaftsmaler,  geb.  20.  April  1728  zu 
Lüttich,  t  21.  Jan.  1811 ;  Schüler  von  J. 
Bapt.  Coclers ;  er  ward  mousquetaire  des 
Königs  von  Frankreich  und  widmete  sich 
erst,  34  Jahre  alt,  der  Malerei  und  bereiste 
Italien.  Kaiserin  Katharina  wollte  ihn 
nach  Rußland  berufen,  aber  er  blieb  in 
Lüttich.  Gemälde  im  Mus.  zu  Lüttich  und 
in  privaten  Sammlungen  daselbst. 

Immerzeel.    I.  234;   —   Heibig.  441. 

Fauchier.    S.  Fouchier. 
Favrot.    Louis  Sebastien  Favrot, 
Genremaler  zu  Brüssel,   seit   1836  tätig. 

Immerzeel.  1.  234. 

Faydherbe.  Antoine  Faydherbe, 
Bildhauer  zu  Mecheln,  f  8-  Okt.  1653, 
Bruder  des  Henri  F.,  11.  Juli  1605  Meister 
in  Mecheln;  6.  Mai  1606  heiratete  er  da- 
selbst Charlotte  van  Casteele.  Seine  Toch- 
ter Marie,  geb.  22.  Jan.  1611,  war  eben- 
falls Bildhauerin. 

Neeffs.  II.  153,  155. 

Faydherbe.  Henri  Faydherbe,  Bild- 
hauer, Enlumineur,  Vergolder  und  auch 
Dichter,  Sohn  des  Bierbrauers  Antoine  F. 
und  der  Livine  Grauwels,  geb.  zu  Mecheln 
1574,  t  30.  April  1629;  1588  als  Schüler 
von  Melchior  d'Assonville  in  der  Gilde  zu 
Mecheln.  Meister  17.  Juli  1599;  1603 
noch  in  Mecheln,  später  in  Antwerpen 
tätig.  Er  war  ein  geschickter  Bildhauer 
kleiner  Alabasterfiguren  und  ein  vielbe- 
schäftigter Polychromist  der  Bildwerke 
anderer  Meister. 

Neeffs.  II.  149. 

Faydherbe.  Jean  Faydherbe,  Bild- 
hauer des  Herzogs  Henri  II.  von  Orleans, 
Herzog  von  Longueville.  1646  war  er  mit 
FrauQoise  Ricard  verheiratet,  welche  ihm 
einen  Sohn  Louis-Henry  gebar,  der  mit  den 
Malern  Rombout  und  Jacques  Carrey  den 
Marquis  de  Nointel  nach  Athen  begleitete. 

Revue  des  deux  mondes.  1.  Juni  1855 ;  — 
Jal.    p.  569. 

Faydherbe.  JeanLucasFaydherbe, 
Architekt  und  Bildhauer,  Sohn  des  Lucas 
F.,  geb.  zu  Mecheln  28.  Aug.  1654,  Schü- 
ler seines  Vaters;  heiratet  22.  Okt.  1682 
Jeanne  Marie  de  Croes.  Er  starb  an  den 
Folgen  einer  Verletzung  bei  Verschiebung 
einer  Statue  am  29.  Juli  1704.  Von  ihm 
ist  die  Fassade  des  Klosters  Leliendael 
(heute  Versorgungshaus)  in  Mecheln. 
Rombout,  Verbiest  und  Pierre  Verpoorten 
waren  1673—1674  seine  Schüler. 

Neeffs.  II.  186. 

Faydherbe.  Lucas  Faydherbe  oder 
Faidherbe,  Bildhauer  der  berühmteste 
und  bekannteste  der  an  Künstlern  reichen 


Familie,  Sohn  des  Henry  Faidherbe  und 
der  Cornelia  Franchoys,  getauft  19.  Jan. 
1617  zu  Mecheln;,  f  31.  Dez.  1697  daselbst. 
Er  war  Schüler  seines  Stiefvaters  Maxi- 
milian Labbe  und  von  1636  an  bei  P.  P. 
Rubens  in  Antwerpen,  der  einen  nach- 
haltigen Einfluß  auf  die  Entwicklung  sei- 
nes Talentes  übte.  1640  wurde  er  Mei- 
ster in  Mecheln,  nachdem  ihm  Rubens  am 
5.  April  1640  ein  glänzendes  Zeugnis  aus- 
gestellt hatte.  Am  1.  Mai  1640  heiratete 
er  daselbst  Marie  Snyers,  mit  welcher  er 
noch,  nachdem  sie  ihm  12  Kinder  geboren 
hatte,  1690  seine  goldene  Hochzeit  feierte. 
Lucas,  der  niemals  in  Italien  war,  trug 
sich  mit  dem  Gedanken,  eine  neue  Aka- 
demie in  Mecheln  zu  gründen  und  mit 
den  veralteten  Institutionen  der  alten 
Gilde  aufzuräumen;  in  dem  Leben  des 
Malers  J.  Cossiers  (p.  344)  ist  seine 
Stellun<"  gegen  die  Gildenbrüder  gekenn- 
zeichnet. Er  nahm  1661  Cossiers  in  sein 
Haus  und  gab  ihn  für  seinen  Diener  aus, 
um  ihm  die  Möglichkeit  zu.  bieten,  sein 
für  den  großen  Beginnenhof  (Grand  Be- 
guinage)  in  Mecheln  angefangenes  Ge- 
mälde zu  vollenden.  Die  zahlreichen 
Meinungsverschiedenheiten,  welche  er  wäh- 
rend seiner  mannigfaltigen  Bauführungen 
mit  der  Verwaltung  deö  Klosters  Hans- 
wyck,  dem  Kapitel  von  St.  Rombout  u.  a. 
hatte,  lassen  seinen  Charakter  wenig  kon- 
ziliant und  etwas  eigensinnig  erscheinen. 
Seine  zwei  Söhne  Lucas  und  Hendrik 
folgten  dem  Berufe  des  Vaters.  Als  seine 
Schüler  nennt  man  Nicolas  van  der  Veken, 
J.  F.  Boekstuins,  J.  van  Delen,  der  eine 
seiner  Töchter  heiratete,  und  F.  Lang- 
mans.  Im  Museum  zu  Mecheln  befinden 
sich  mehrere  seiner  Werke  und  in  dem 
Hause,  welches  sein  Sohn  Lucas  bewohnt 
hatte,  sind  deren  eine  beträchtliche  Zahl. 

Portraits:  1.  Halbfigur  im  Mantel.  G.  Coquea  pinxit. 
Pet.  de  Jode  sculpsit.  (De  Bie.  p.  500.)  Das  Original 
ist  im  Besitze  M.  v.  d.  Wiele  van  den  Nieuwenhuysen 
in  Mecheln,  wo  2.  auch  ein  Tamilienbild  der  Fayd- 
herbe. Bez.  Antoine  de  Ooxie  f.  1693;  —  8.  Ein  Por- 
trait  von  Pieter  Franchoys  ist  im  Museum  zu  Mecheln; 
—  4.  eines  von  Gonzales  Cocques  in  Brüssel;  —  6.  KoU. 
Montefiore  Levy. 

Bau-  und  Bildwerke:  Die  Abteikirche  zu  Averbode 
in  Campine.  1664 — 1670;  —  Die  Klosterkirche  von 
Hanswyck  in  Mecheln.  1663—1678;  —  Die  St.  Peters- 
Kirche  in  Mecheln;  —  Die  Klosterkirche  Lolienthal 
(Val  des  Lys)  in  Mecheln.  1662—1674 ;  —  Die  St.  Michaels- 
Kirche  zu  Löwen;  —  Die  Kapelle  des  Prinzen  de  la 
Tour  und  Taxis  in  Notre  Dame  des  Victoires  zu  Brüs- 
sel. 1651 — 1653;  —  Zahlreiche  Privat-  und  öffentliche 
Gebäude,  die  zum  Teil  heute  demoliert  sind.  Sämt- 
lich im  Charakter  der  Rubensepoche;  —  Der  Hoch- 
altar der  Kirche  St.  Rombout  zu  Mecheln  (1665)  und 
die  erzbischöfl.  Grabdenkmäler  daselbst;  —  Die  Grabdenk- 
mäler von  Jacques  de  Bruxelles  u.  Philippe  Daneeis  in  der 
Rekollektenkirche  zu  Mecheln;  —  Das  Grabmal  des 
Adriaen  de  Bie  für  die  Kirche  St.  Gommaire  in  Lierre ;  — 
Die  Apostelfiguren  St.  Simon  (1641)  und  St.  Jacobus 
major  (1636)  in  St.  Gudula  in  Brüssel;  — i  St.  Joseph 
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mit  dem  Kiade  Jesus  für  die  alte  Jesuitenkirche; 
später  in  das  Schloß  Seneffe  übertragen;  —  Die  An- 
betung der  Hirten  und  eine  Kreuztragung.  Zwei  Bas- 
reliefs.    In  der   Kirche   van   Hanswyck   zu  Mecheln; 

—  St.  Joseph  und  das  Grabdenkmal  des  Erzbischofs 
Cruser  in  St.  Rombout  zu  Mecheln.  1669;  —  Büsten  des 
hl.  Augustinus  und  St.  Ambrosius  in  U.  L.  F.-Kirche 
zu  Hanswyck  zu  Mecheln;  —  Statuen  der  Jungfrau 
und  Christi  in  der  Beginnenkirche  in  Mecheln.  Von 
der  ersteren  erklärte  Rubens,  daß  F.  sie  in  seinem 
Hause  vollständig  und  allein  gemacht  habe  und  so  gut, 
wie  sie  kein  Künstler  besser  machen  könnte;  —  Die 
von  F.  nach  Rubens'  Zeichnungen  gefertigten  Elfen- 
beinskulpturen kamen  später  in  die  Sammlung  des 
Kurfürsten  von  der  Pfalz;  —  Das  berühmte  Salzfaß 
des  Rubens,  aus  Gold  und  Elfenbein,  mit  Venus 
Anadyomene,  einem  Triton  und  einer  Nymphe,  ist 
in  Stockholm  und  soll  entweder  mit  der  schwedischen 
Beute  aus  Prag  oder  aus  dem  Besitze  der  Königin 
Christine,  die  es  aus  Rubens'  Nachlasse  erworben  haben 
kann,  dahin  gelangt  sein.  (Lichtdruck  in  The  Con- 
noisseur.  V.  279);  —  Eine  ihm  zugeschriebene  Gruppe, 
Venus  und  Amor,  auf  einem  Ruhebette  schlafend, 
ist  bei  Baron  Schlichting  in  Paris.  (Lichtdruck  in 
Les  Arts.  1903.  N.  18.  p.  2.) 

A.  V.  d.  Poel.  Notice  sur  la  vie  et  les  ouvrages 
de  Lucas  Faydherbe.  Mecheln  1834;  —  Ch.  Du 
Trieu  de  Terdonck.    Notice  etc.  Mecheln  1858; 

—  J.  B.  S  c  h  a  y  e  s.  Hist  de  l'Architecture  en  Bel- 
gique ;  —  Em.  G  a  c  h  e  t.  Lettres  in^ites  de  Pierre 
Paul  Rubens  etc.  Bruxelles  1840;  —  J.  Heibig. 
Luc.  Faydherbe,  etudie  dans  les  travaux  ignores  de  ses 
biographes.  Rev.  de  l'Art  chretien.  1893;  —  De  B  i  e. 
p.  500;  —  Neeffs.  IL  157—172  Aufzählung  seiner 
Werke;  —  Immerze  el.  I.  234;  —  Kramm.  IL  478. 

Faye.  J.  de  Faye,  Maler,  1739  im 
Haag  erwähnt;  Nachahmer  des  D.  Teniers, 
Ryckaert  und  anderer  Niederländer. 


Gemälde:  Darmstadt. 
Bauern  und  Bäuerinnen  ent- 
richten dem  Dorfvorsteher 
Steuern.      Bez.    J.    De  faye. 

Obreen.  IV.  139. 


Febus.  Bentname  des  Malers  Francis- 
cus  de  Wit. 

Houbraken.  IL  348. 

Feddes.  Petrus  Feddes  van  Har- 
lingen (nach  Nagler  auch  P.  A.  Harn- 
sius),  Maler,  Radierer  und  auch  Dichter, 

$r.    3f.3r  Ji.'^. 

geb.  zu  Harlingen  1586  (n.  A.  1588),  f 
angeblich  1634.  1622  lebte  er  in  Leeu- 
warden. 

Portrait:  Brustbild  in  Oval.  Petrus  Feddonis  Pictor 
Friso  Harlingensis.  Aetatis  29.  Anno  15  (1615). 
M.  V.  G.  (M.  van  Geilenkerken  f.)  Ad  meliora. 
H.  209—141. 

Radierangen  (die  Reihenfolge  wie  bei  van  der 
Kellen,  p.  143):  1.  Loth  und  seine  Töchter.  H.  174— 
242;  —  2.  Achior,  Hauptmann  der  Ammoniten.  Monqgr. 
Ao.  15.  (1615.)  H.  230—154;  —  3.  Christus  und  die 
Samaritanerin.  P.  Harlingensis  inve  et  fecit.  Anno 
161..  H.  165—125;  —  4.  Das  Abendmahl.  H.  113— 
156;  —  5.  Verspottung  Christi.  In  Ao.  1614.  H.  150— 
126;  —  6.  Ecce  Homo.  1611.  H.  96— f 2;  —  7.  Christus 
auf  dem  Wege  nach  Emaus.  H.  217—171;  —  8.  Das 
Jüngste  Gericht.  Ao.  14.  H.  16&— 123;  —  9—12.  Folge 
von  4  Bl.  Die  Evangelisten.  H.  176—135;  —  18.  Die 
vier  Evangelisten,  an  einem  Tische  sitzend.  (P.  H)arlin- 
gensis  inve  fecit.  Ao.  1617.  H.  153—176;  —  14.  Der 
Tod  der  Maria.  Ao.  1612.  H.  90—170;  —  15.  St. 
Sebastian.  1611.  H.  192—163;  —  16—18.  Die  drei 
theologischen  Tugenden:  Hoffnung,  Liebe  und  Glaube. 
Ao.    14   und   15.     J.  P.  Beerendrecht   exc.     H.  165— 


114;  —  19.  Das  Tischgebet.  H.  390—300;  —  20. 
Apollo  schindet  den  Marsyas.  Ao.  1612.  H.  214 — 195. 
Faksimile  bei  van  der  Kellen;  —  21.  Pvgfmalion. 
Ao.  15.    H.  223—156;  —  22.  Andromeda.   H.  165—107; 

—  23.  Der  Satyr  und  die  schlafende  Nymphe.  Ao.  1611. 
H.  123—72;  —  24.  Plan  der  Stadt  Franeker,  belagert 
von  den  Friesen.  1500.  H.  130—172;  —  25.  Die  Bela- 
gerung von  Oldeclooster.  H.  147 — 172;  —  26.  Die 
Leichenfeier  für  Wilhelm  Ludwig  von  Nassau  zu 
Leuwaarden,  13.  Juli  1620.  4  Bl.  zusaromen  H.  392— 
2  099  lang.  (Kramm.  Sup.  p.  53);  —  27.  Allegorie  auf 
die  Statthalterschaft  Emst  Casimirs  von  Nassau. 
H.  321—408;  —  28.  Alte  friesische  Trachten.  Zwei 
männliche  Kostümfiguren.  H.  115 — 175;  —  29.  Des- 
gleichen. Weibliche  Figuren.  H.  119—174;  —  30. 
Johannes  Bogerman,  Präsident  der  Dordrechtschen 
Synode.  1618  und  1619.  Petrus  Harlingensis  ad  vivum 
Pinxit,  sculp.  et  Excud.  1620.  H.  374—309.  Haupt- 
b  1  a  1 1.  Genannt  der  große  Bogerman ;  —  31.  Der- 
selbe, kleiner.  H.  165—128;  —  32.  Wilhelm  Ludwig, 
Graf  von  Nassau  (1621).  H.  124—82;  —  33.  Derselbe, 
zu  Pferd.  H.  271—194;  —  34.  Johan  Sems,  out  49. 
Anno  1621.  H.  150—125;  —  35.  Jan  Henrich.  Jaricks 
van  der  Ley  (1619).  H.  150—160;  —  36.  Martinus 
Hamconius  (1620).  H.  126—122;  —  37.  Joachim  Hop- 
perus. H.  136—106;  —  38.  Karl  V.  H.  148—87;  — 
39.  Philipp  II.  H.  145—92;  —  40.  Wilhelm  v.  Ora- 
nien.  H.  146 — 90;  —  41.  Emst  Casimir,  Graf  von 
Nassau.  H.  148—93;  —  42—94.  Folge  von  53  Bl. 
Die  Grafen  von  Friesland:  „Principes  Frisiae",  für 
M.  Hamconii  Frisia  sive  de  viris  et  rebus  Frisiae 
illustribus  libri  II.  (1620).    H.  111—122  auf  85—99  Br.; 

—  95.  Plan  der  Stadt  Leeuwarden.  1622.  H.  409— 
504;  —  96.  Landkarte  der  Provinz  Friesland.  H.  450— 
573;  —  97.  Die  Akademie  von  Franeker,  von  der 
Vogelperspektive  gesehen.  H.  148—172;  —  98—116. 
19  Bl.  verschiedene  Studien,  Titelblätter  etc.;  —  1J7. 
Der  Genius  des  Todes  mit  Sanduhr  und  Totenkopf.  Im 
Hintergrunde  vier  Baumstämme.  Leicht  geätzt.  Unten: 
PHarlingensia  inven.  et  fecit.  Anno  1611.  H.  80—128. 
(Zeitsch.  VIII.  1873.  p.  224);  —  118.  Zwei  geflügelte 
Genien,  ein  Fruchtgehänge  emporhaltend.  Unten  linkiB 
das  Monogramm  PH.  und  1612.  H.  93—151.  (Zeitsch, 
VIII.    p.  224.) 

Nach  ihm  g&stochen:  I.Wilhelm  Ludwig  von 
Nassau,  Statthalter  von  Friesland.  P.  Harlingensis 
pinxit  et  excudit.  Geilenkerken  sc;  —  2.  Hero  van 
Inthiema.  Geilenkerken  sc.  Oval.  120;  — ,  3.  Der 
barmherzige  Samariter.  M.  Geilenkercken  scul.  1615. 
J.  C.  Visscher  excudit;  —  4.  Christus,  segnend.  Pe- 
trus Harlingensis  figuravit.  Egbart  van  Pand.  sculp. 
Joannes  Eillarts  Frisius  excudit.  Fol.;  —  5.  Maria. 
Halbfigur,  nach  links.  Gegenstück;  —  6.  2  Titelblätter 
zu:  Paraenesis  PoHtica  E.  Howardi.  J.  B.  Hovwarts. 
Politycke  Ouderw}'singhe.  Leeuwarden  1614.  40,  P. 
Harlin:    invent.     Hendrick    Micker   fri.    sculp.  1614; 

—  7.  Die  klugen  und  die  törichten  Jungfrauen.  P. 
Harlingensis  Invent.  Davidt  de  Moyne  excudit. 
Gr.   qu.  fol. 

Houbraken.  I.  132;  —  v.  d.  Kellen.  Le  peintre 
graveur.  p.  231;  —  Nagler.  IV.  261;  —  Nagler. 
Monogr.  IIL  1332;  IV.  2991,  3009,  3010;  —  Kramm. 
II.   480;  IIL   644;  Sup.  53. 

Feigneau.  Griffier  en  chef  de  la  ci- 
devant  cour  d'Apell  de  Bruxelles,  Kunst- 
freund, dessen  Gemälde  1812  in  Paris 
versteigert  wurden. 

Blanc.     Tresor.  II.  296. 

Feitama.  EdouardFeitama,  Kunst- 
freund, von  Houbraken  wiederholt  erwähnt. 

Houbraken.    L  57;    IIL    203,  296. 

Feitama.  Sybrand  Feitama»  Kunst- 
freund, Kaufmann,  Dichter,  Landschafts- 
zeichner und  Kopist  alter  Gemälde  und 
Zeichnungen,  geb.  1694  zu  Amsterdam, 
t  1758.    Seine  Gemälde  wurden  12.  April 
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1758,  seine  berühmte  Sammlung  nieder- 
ländischer Zeichnungen  am  16.  Okt.  1758 
und  14.  Sept.  1761  verkauft. 

Portrait:  H.  Pothoven  del.  1751.  J.  Houbraken  sc.  1760. 
Kramm.    II.  481;    —    Blaue.   Tresor.   I.  92,  95, 
321;   —  N  agier.   IV.  268. 

Felaert.   Dirk  Felaert.  S.  Velaert. 
Feiern.    Gerard  de  Felem,  Metall- 
treiber,  1427  zu  Lüttich  tätig. 

Immerzeel.  I.  236;  —  Le  Comte  de  Becde- 
1  i  ö  V  r  e.  Biographie  Liegeoise.  Liege.  1837 ;  —  Kramm. 
II.  482. 

Fels.  Jan  Jakob  Fels,  Landschafts- 
maler, geb.  zu  Kampen  28.  Juni  1816, 
Schüler  von  J.  Plugger  zu  Zwolle. 

Immerzeel.  I.  236. 

Felu.  Charles  Frangois  Fein, 
Maler,  geb.  um  1830,  f  1900  zu  Antwerpen. 
Er  malte  mit  dem  rechten  Fuße,  da  er 
ohne  Arme  geboren  war,  und  kopierte  im 
Mus.  zu  Antwerpen  und  im  Keningaton- 
Museum. 

Fenaem.    G.  Gerritsz  van  Fenaem, 
Kupferstecher  in  Dordrecht 
1633  bis  1671,  für  Verlags- (J.  v,  J".y^ 
werke  tätig.  ' 

N agier.   Monogr.   III.   445;  —  Kramm.   II.  482. 

Ferdinand.    S.  Ferdinand  Elle. 

Feremans.  Cornelis  Feremans, 
Maler  in  Mecheln,  1603  von  der  Infantin 
nach  Brüssel  berufen,  um  mit  Henry  Faid- 
herbe, Philippe  Willems  und  H.  Beda  ein 
Bild  zu  vergolden  (pour  travailler  et  dorer 
ung  sien  tableau). 

Neeffs.  I.  298. 

Ferguson.  William  Gouw  Fergu- 
son, Stillebenmaler,  geboren  in  Schott- 
land 1633,  t  daselbst  nach  1695.  Er  bil- 
dete sich  in  Holland  und  auf  Reisen  in 
Frankreich  und  Italien,  war  1660  und  1668 
im  Haag  tätig  und  heiratete  1681  in  Am- 
sterdam, 48  Jahre  alt,  Seine  Bilder  er- 
innern an  Jan  Weenix  und  W.  van  Aelst. 
Der  Kat.  von  Toulouse  (1850,  N.  130)  er- 
wähnt einen  Landschaftsmaler  N.  Fer- 
guson oder  Ferguisum,  geb.  im  Haag 
1665,  t  zu  Toulouse  1730,  der  angeblich 
mit  Adrian  van  der  Kabel  1690  nach 
Toulouse  kam.  Ein  Bild  der  Gal.  stellt 
eine  Hirtin  mit  Herde  in  einer  Landschaft 
vor.  Ein  H.  Ferguson  ist  1712  im  Haag 
erwähnt.  «    ^  . 

Gemälde:  Amsterdam.  Stilleben,  fi^  ^jpn  f. 
Tote    Vögel.     Bez.    W.   G.    Fergusoa  ^  j  X' 
fecit.  Ao.   1684;   —  Desgleichen.  W. 
Fergisson  f.    Ao.  1662. 

Berlin.  Ein  totes  Eebhuhn,  aufgehängt.  W.  Gouw 
Ferguson  fec. 


Hamburg.  Koll.  Weber.  Totes  Geflügel.  W,  G. 
Ferguson   fecit.    Ao.  1685. 


lit  J 
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Kopenhagen.  Graf  Moltke.  Jagdbeute.  Bez. 
und  1660. 

Petersburg.    Eremitage.      Ruinen    mit  Figuren- 
staffage.   Bez.   W.  G.   Ferguson   fe.  1680. 
Prag.  Tote  Vögel.    Bez.  F. 

Schwerin.     Zwei    Bilder.     Jagdbeute.  ^k"!"^ 
W.  G.  Ferguson  fec.  und  W.  G.  Ferguson     •  I 
f.  1680. 

Walpole     erwähnt     zwei    Basreliefs  mi 
überraschenden  Lichteffekten,  bez.  und  1679 
datiert,  und  ein  drittes  Bild,  datiert  1689. 

Walpole.  1872,  276;  —  Oud  Holl.  1885.  p.  143; 
1895.   p.  113;   —   Obreen.   IV.   96,   112,  161. 

Feri.  Johan  Feri,  Bronzegießer  in 
Haarlem  zu  Anfang  des  16.  Jahrb.,  wo  er 
für  die  große  Kirche  daselbst  einen  Pe- 
likan mit  seinen  Jungen  aus  Kupfer  fer- 
fertigte,  welcher  am  St.  Crispyns-Tage  auf- 
gestellt wurde. 

Schrevelius.  Beschryving  van  Haarlem.  I.  24 ;  — 
Walvis.  Beschryving  der  Stad  Gouda.  II.  36;  — 
Kramm.  IL  484. 

Fernandi.  Jozef  Fernandi,  Bild- 
hauer, geb.  1.  Okt.  1741  zu  Brügge,  f 
10.  Aug.  1799;  Schüler  von  Mathias  de 
Visoh  und  Jan  van  der  Heeke,  1763  in 
Paris  tätig.  Kaiserin  Maria  Theresia  ver- 
lieh ihm  ein  jährliches  Stipendium,  um 
nach  Italien  zu  gehen. 

Immerzeel.    L  236,    eingehende  Biographie. 

Feron.  Caroline  Feron,  G^nremale- 
rin  in  Brüssel,  Schülerin  von  F.  J.  Navez. 
Seit  1830  tätig. 

Immerzeel.   I.  237;   —  Nag  1er.   IV.  283. 

Ferrer.  Anton  Ferrer,  Maler,  von 
dem  Descamps  ein  Flügelbild  in  der  Kirche 
zu  Nieuwpoort  erwähnt,  dessen  Mittelbild 
Herodias  (?)  darstellt  mit  dem  Haupte  des 
Johannes,  dem  sie  mit  einer  Nadel  die 
Zunge  durchsticht.  Das  Bild  war  aber 
damals  (1753)  schon  verdorben.  Auf  einem 
Flügel  war  das  Martyrium  und  der  Tod 
des   St.   Sebastian  dargestellt. 

Kramm.  II.  484;  —  Descamps.  Voyage.  p.  300. 

Ferreris.  Bartholomäus  Ferreris 
(bei  Kramm  u.  a.  auch  Ferrerio),  Kunst- 
freund zu  Leiden,  dem  van  Mander  1603 
das  Leben  der  italienischen  Maler  widmete. 
Er  war  Schüler  von  Antonio  Moro  und 
Bieter  und  Franz  Pourbus  und  besaß  wert- 
volle Bilder,  darunter  ein  Selbslportrait 
Holbt  ins,  ein^  Maria  von  Lucas  van  Lei- 
den, 3ine  andere  von  Quintin  Massys  etc. 

Hymans,  v.  Mander.  L;  IL;  —  Kramm.  II.  484. 

Ferrers.  Benjamin  Ferrers,  un- 
bekannter Maler,  tätig  in  England  zur  Zeit 
Georgs  I.  (1714—1727). 

Gemälde :  London.  Portr.  Gall.  The  Court  of 
Chancery  in  Westminsterhall  mit  drei  Portraits  der 
Lord-Kanzler. 

E  d  i  n  b  u  r  g.  New  Castle  Abbey.  Stilleben.  Bez. 
B.  FERRERS  Pinx.  1697. 

Feuille.  Daniel  de  la  Feuille,  Buch- 
händler und  Radierer  aus  Sedan,  1691  in 
der  Buchhändlergilde  zu  Amsterdam,  be- 
graben daselbst  1,  Juli  1709. 
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Radierungen:  1.  Verscheide  stucken  en  ciraden  van 
Roermakers  gereedschap.  Amsterdam.  G.  de  la  Faille. 
1692;  —  2.  Devises  et  Emblemes.  Amsterdam  1691.  51  Bl. 

Oud   Holl.   1885.   p.  143;   —  Obreen.   III.  222; 

—  Kramm.   II.  485. 

Fever.  Johannes  le  Fever,  Maler, 
tätig  im  Haag  um  1724. 

Gemälde:  Gem.  Mus.  Ansicht  von  Scheveningen. 
Joannes  le  Fever  f. 

F^vre.  Dominique  le  Fevre,  Bild- 
hauer von  Gent,  tätig  1680  zu  Paris,  wo 
er  Statuen  für  Versailles  lieferte. 

N agier.   IV.  307. 

Fevre.  Marc  le  Fevre,  Silbertreiber 
und  Goldschmied  zu  Tournay,  um  1750 
tätig.  Er  lieferte  Ornamente  und  Bas- 
reliefs für  den  Chor  der  Frauenkirche 
zu  Court ray. 

N agier.   Lex.  IV.  307;  —  Kramm.   II.  485. 

Fevre.  Robert  Le  Fevre,  Portrait- 
maler,  geb.  1756,  f  1831. 

Gemälde:  Antwerpen.  Mus.  ^  . 

Portrait  des  Blumenmalers  Jean  (j(pOSTt,J€j^^K^ 

rran9ois  van  Dael.     Bez.  Kobert  ^ 

Lefevre    1804.  foOJ\ 

Fevre.  Valentin  le  Febre,  le 
Fevre  oder  Lefebure,  Maler  u.  Kupfer- 
stecher, geb.  1642  zu  Brüssel,  f  c.  1700. 
Er  lebte  längere  Zeit  in  Venedig,  wo  er 
sich  als  Maler  einen  Namen  machte  und 
Paul  Veronese  vorzüglich  kopierte ;  be- 
sonders waren  seine  kleinen  Bilder  sehr 
geschätzt.  Seine  Stiche  sind  nach  Zeich- 
nungen von  Tizian,  Guilio  Romano  und 
anderen. 

Von  ihm  gestochen:  1.  Opera  selectiora  quae 
Titianus  Veccellius  Cadabriensis  et  Paulus  Calliari 
Veronensis  invenerunt  et  pinxerimt.  1.  Ed.  Venet.  1640. 
2.  1682.  3.  1749.  Qu.  f ol. ;  —  2.  St.  Hieronymus. 
Mit  G.  Seuter  gestochen. 

Lanzi.  III.  275;  —  Nag  1er.  IV.  258,  307,  wo 
40  Blätter  beschrieben  sind ;  —  Houbraken.  III. 
317;   —  Immerze  el.   I.  237;  —  Kramm.   II.  480; 

—  Blanc.  Man.  II.  524. 

Fevre.  Willaume  le  Fevre  (oder 
Febre),  Erzgießer  zu  Tournay  1446. 

Werke:  Hai.  St.  Martin.  Kupfernes  Taufbecken  mit 
zahlreichen  Figuren  und  Blättwerk.  Mit  der  Um- 
schrift :  Cet  Föns  fist  Willaume  le  Feure, 
Fondeur   a  Tournay,    l'an   Mil  CCCCXLVI. 

Andere  Werke  in  St.  Ghislain  (von  1442),  zu  An- 
toing  und  Löwen. 

Splendeurs  de  l'Art  en  Belgique.  p.  259 
und  401;  —  Kramm.  II.  480. 

Feyens.  P.  J.  Feyens,  Bildhauer, 
geb.  zu  Turnhout;  f  daselbst  6.  Nov.  1854. 
Er  war  in  Paris  am  Arc-de-Triomphe  be- 
schäftigt und  kehrte  1837  in  sein  Vater- 
land zurück. 

Immerzeel.  I.  237,  der  mehrere  seiner  Büsten 
aufzählt,  darunter  eine  Büste  Napoleons,  bereits  1811 
ausgestellt;  —  Kramm.  II.  481. 

Fiammingo.  Alle  niederländ.  Künstler 
■und  auch  andere,  heißen  bei  den  italieni- 
schen Kunsthistorikern  Fiammingo.  Es 
ist  in  vielen  Fällen  nicht  möglich,  fest- 
zustellen, welcher  Künstler  unter  einem 
solchen  Fiammingo  gemeint  ist. 


Adrian  Fiammingo,  Landschafts- 
maler zu  Anfang  des  17.  Jahrhunderts  in 
Florenz.  Nach  Naglers  (IV.  313)  Ver- 
mutung A.  Nieuwland. 

Angiolo  Fiammingo,  Maler  einer 
Kreuzabnahme  (1617)  in  St.  Peter  in 
Montorio  in  Rom,  in  welchem  man 
Theodor  Rombouts  vermutet. 

Lanzi.  II.  p.  231;  —  Kramm.  II.  486;  —  N ag- 
ier. IV.  312;   —  Dr.  Gs  ell-Fels.   Eom.  1875.  p.  922. 

Anselmo  Fiammingo,  Maler,  Schü- 
ler und  Kopist  des  L.  Giordano,  tätig 
um  1680. 

N agier.  IV.  313. 

Arrigo  Fiammingo.  S.  Henricus 
Malinis. 

Carlo  Fiammingo.  Ein  niederländi- 
scher Schlachtenmaler,  um  1640  zu  Mai- 
land erwähnt. 

N agier.   Lex.   IV.   313;   —  Kramm.    IL  486. 

Cornelius  Fiammingo.  S.  Cor. 
C  o  r  t. 

Daniel  Fiammingo.    S.  D.  Syder. 
Dionysius  Fiammingo.   S.  D.  Cal- 
vaert. 

Egidius  Fiammingo.  S.  E.  della 
Ri  viera. 

Enrico  Fiammingo.  Unbekannter 
Maler,  angeblich  Schüler  des  Ribera  und 
Guido  Reni,  tätig  um  1640.  Gemälde  in 
der  Art  des  G.  Reni  in  der  Kirche  St. 
Barbaziano  in  Bologna. 

Immerzeel.    L  237;   —   Nag  1er.    IV.  312. 

Ferdinand  Fiammingo.  S.  F.  Elle 
und  F.  V  o  e  t. 

Francesco  Fiammingo.  S.  F.  Du 
Q  u  e  s  n  o  y. 

Frederico  Fiammingo.  S.  Fre- 
derik Suster. 

Gerardo  Fiammingo.  S.  Gerard 
Honthors  t. 

Giovanni  Fiammingo,  Landschafts- 
maler unter  Gregor  XIII.  (1572—1585) 
im  Vatikan  tätig ;  ein  zweiter  Landschafts- 
und Marinemalers  dieses  Namens  lebte  um 
1700  in  Neapel. 

Nagler.  Lex.  IV.  312,  314;  —  Kramm.  IL  486. 

Gio.  Remigio  Fiammingo,  Histo- 
rienmaler, vermutlich  Remigius  van  Lem- 
put  (t  1675). 

Nagler.  IV.  313. 

Gualtieri  Fiammingo  u.  Giorgio, 
zwei  niederländische  Glasmaler  bei  Vasari. 
Nach  Nagler  identisch  mit  "Walter  und 
Dirk  (?)  Crabeth. 

Nagler.  IV.  312. 

Henricus  Fiammingo.  S.  Arrigo 
Fiammingo. 

Jacopo  Fiammingo,  Jacob  uit 
Plauderen,  Jacob  de  Vlaminger  od. 
Cope  Fiammingo  genannt,  unbekannter 

Kramm.  IL  487;  IIL  490;  —  Nagler.  IV.  312. 
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Lambert  Fiammingo.  S.  Lambert 
S  u  s  t  e  r. 

Leonard  Fiammingo,  Leonard 
Diery  oder  Thiry,  von  Vasari  unter  den 
Schülern  Kossos  erwähnt,  die  ihn  nach 
Fontainebleau  begleiteten. 

Nag  1  er.  IV.  313. 

Lucas  Fiammingo,  Karmelitermönch 
zu  Kom,  der  eine  Kapelle  in  S.  Maria 
della  Scala  ausmalte. 

Nagler.  IV.  313. 

Michael  Fiammingo,  Jesuit,  der 
gegen  Ende  des  15.  Jahrhunderts  eine  Be- 
schneidung Christi  in  Perugia  malte. 

Nagler.  IV.  313. 

Nicolas  Fiammingo,  Bildliauer  zu 
Rom,  von  welchem  in  St.  Maria  Maggiore 
ein  Basrelief  erwähnt  wird,  welches  die 
Gerechtigkeit  vorstellt. 

Nagler.  IV.  313. 

Paolo  Fiammingo,  Maler  des  16. 
Jahrh.,  der  in  dem  großen  Saale  des  Dogen- 
palastes in  Venedig  das  Bild  malte,  wel- 
ches den  Papst  vorstellt,  der  den  in  den 
Krieg  ziehenden  Dogen  segnet. 

Patricius  Fiammingo,  Karmeliter- 
mönch, der  in  S.  Maria  della  Scala  zu  Rom 
einen  St.  Joseph  mit  dem  Kinde  malte. 

Nagler.  IV.  313. 

Robert  Fiammingo,-  Maler  aus  Brüs- 
sel, in  Italien  auch  R.  la  Longe  genannt. 

Nagler.  IV.  314. 

Vincenzio  Fiammingo,  nach  Lanzi 
(II.  231)  Maler  eines  Pfingstfestes  in  der 
Vallicella  zu  Rom. 

Kramm.  II.  487;  —  Nagler.  IV.  312. 

Wilhelm  Fiammingo,  Landschafts- 
maler zu  Bologna,  in  Albanos  Atelier  um 
1660  tätig. 

Nagler.  IV.  313. 

Ficke.  Nicolas  Ficke  (Fuk  oder 
Fyk),  Maler  und  Radierer  zu  Haa,rlem, 
t  vor  1702.  1642  Schüler  des  Ph.  Wou- 
wermans. 

Radierungen:  1.  Ein  Pferd.  Bez.  in  Spiegelschrift, 
verkehrt:  N.  Fuck.  1643.  Von  Bartsch  (Ftr.  gr.)  als 
"Wouwerraan  beschrieben.  Von  Bartsch  täuschend  ko- 
piert; —  2.  Ein  Pferd  und  ein  Hirtenpaar  am  Fuße 
zweier  Bäume.    Bez.  NF.     H.  148—182. 

Dutuit.  VI.  635;  —  Oud  Holl.  1890.  p.  304; 
—   V.  d.  Willigen,    p.  37;    —   Repert.    IV.  235. 

Fictors.    S.  Victors. 

Fieling.  Lodewyk  Fieling  oder 
Tieling,  Landschafts-  und  Tiermaler  des 
17.   Jahrhunderts   in   der  Art  Berchems. 

Gemälde :  Stockholm.  Waldlandschaft,  im  Vor- 
dergrunde ein  Reiter  mit  einer  Hirtin.  Bez.  Lodewyk 
Fieling  fecit. 


Nagler  (Mon.  IV.  1086)  bringt 
das  beistehende  Monogramm 
L.  F.  f. 

Nagler.    Lex.    XVIIL  469. 


Fielius.  Jan  Fielius,  auch  Filius, 
Filicus  u.  vielleicht  richtig :  T  i  1  i  u s  gen., 
Genremaler  aus  Herzogenbusch,  geb.  um 
1660,  t  daselbst  1719.  Angeblich  Schüler 
Slingelands  oder  Gaspar  Netschers,  die  er 
nachahmte.  1683  war  er  im  Haag.  (1609 
ward  ein  Jan  v.  Tylius  in  Delft  begraben.) 

Gemälde:  Amsterdam.  Verst.  Houck,  1895.  Por- 
trait eines  Generals;  —  Verst.  Wierman,  1762.  Ein 
Mann  in  spanischer  Kleidung  in  einem  Lehnstuhl. 
Bez.   M.(?)   Fieliius   pinx.  1683. 

Dresden.  Eine  junge  Frau  an  einem  Tische, 
nähend,     J.   Tilius.   Pin.  1681. 

Haag.  Gem.  Mus.  Zwei  Frauenportraits.  Bez. 
J.  Tielius. 

Innsbruck.  Eine  Frau  bietet  einem  Manne  eine 
Rose   an.     J.   Tielius  1685. 

Wien.  K.  Mus.  Ein  Dudelsackpfeifer.  Halbfigur. 
J.  V.  Tilius   pinc.  1680. 

Im  Kat.  der  Galerie  Esterhazy  (1815.  p.  188)  ist 
ein  Mann  erwähnt,  der  über  ein  schlafendes,  betrun- 
kenes  Weib  lacht. 

V.    Gool.    I.  151;    —    Wey  er  man.    IV.    56;  — 

Kramm.    IL  487;    VI.    1633;    —    Immerzeel.  L 

237;  —  Obreen.  IV.  108,  155;  V.  136;  VL  18;  — 
Nagler.    IV.  321. 

Fiennes.  Desire  de  Fiennes  (nach 
A.  Jan  Baptiste  de  F.),  Historienmaler 
zu  Brüssel,  geb.  zu  Anderlecht  um  1800; 
Schüler  Paelinks. 

Nagler.    IV.    321;    —   Immerzeel.    L  237. 

Fierens.  TheodorusFierens,  Kunst- 
frund,  dessen  Gemälde  21.  März  1763  in 
Antwerpen  verkauft  wurden.  Der  Katalog 
ist  bei  Terwesten  (p.  287)  abgedruckt. 

Fierlants.  Nicolaas  Marten  Fier- 
lants,  Maler,  geb.  um  1622  zu  Herzogen- 
busch, begraben  14.  Mai  1694;  1637  Schü- 
ler bei  Pauwel  van  Overbeeck  in  Ant- 
werpen. 1651  Meister.  Er  heiratete  13. 
Mai  1653  Maria  van  Hengel,  die  ihm  3 
Töchter  und  4  Söhne  gebar.  24.  Dez.  1655 
kaufte  er  ein  Wohnhaus  in  Antwerpen. 
Houbrakeii  (III.  96)  bezeichnet  ihn  als 
den  Lehrer  des  Abraham  Genoels  in  der 
Perspektive.  1670  schenkte  er  der  Schil- 
ders-Kamer  ein  Gemälde :  Pictura-  klagende 
Jupiter  hare  Verdi-ukking.. 

Gemälde:  M  e  1  s  e  1  e.  Kirche.  Christi  Dornenkro- 
nung.   Datiert  1681;  —  Maria  Besuch;  —  Anbetung  der 

Hirten;  —  Opfer  in  dem  Tempel.  1685. 

Neerlinter.      Kirche.       St.  Augustin  zwischen 

einem  Engel  und  einer  Nonne.  Bez.  N.  M.  Fier- 
lants  ft.    Anno  1656. 

H.oubraken.    III.    96;    —   v.  d.  Branden.  932. 

Fiers.  Edouard  Fiers,  Bildhauer, 
geb.  1822,  t  23.  Dez.  1S94  in  Schaerbeeke 
bei  Brüssel. 

Fiori.  Carlo  d  a  i  Fiori.  S.  K  a  r  e  1 
van  V  0  g  e  1  a  e  r. 
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Finsonius.  Ludovicus  oder  Lowys 
Finsonius,  Jacobs z,  auch  Vinson 
oder  F  e  i  s  e  n,  Historienmaler,  Nachahmer 
des  Carravaggio,  geb.  zu  Brügge  in  dem 
Hause  der  „Helm"  um  1580,  f  unverheiratet 
»u  Amsterdam  vor  dem  16.Mai  1618,  nachdem 
er  am  19.  Sept.  C  Ü 
1617  in  Amster-   oO  •  J'^^^^  plit' 

dam  Testament  '  ' 
gemacht  hatte  (Oud  Holl.  1890,  p.  300).  Er 
war  der  dritte  Sohn  des  Jacques  Fynson 
und  der  Marie  Bart.  Der  Vater  war  peintre 
de  teinture  und  als  solcher  am  6.  Febr. 
1560  in  der  Gilde  und  starb  vor  dem 
April  1608.  20  Jahre  alt,  ging  Ludovicus 
nach  Italien  und  arbeitete  bei  Michel  An- 
gelo  de  Carravaggio,  und  von  da  nach  Aix, 
wo  er  eine  Auferstehung  für  die  Kirche 
St.  Jean  malte.  1612  war  er  wieder  in 
Neapel,  1613  wieder  in  Aix,  zu  welcher 
Zeit  er  einen  „Ungläubigen  Thomas"  für 
die  Kathedrale  malte.  1614  malte  er  in 
Arles  die  Steinigung  des  hl.  Stephanus  und 
soll  angeblich  dort  dauernd  gelebt  haben; 
aber  1616  porträtierte  er  in  Aix  den  ganzen 
Magistrat.  Da  nach  dem  Jahre  1616  sein 
Aufenthalt  in  Arles  durch  kein  Werk  mehr 
nachzuweisen  ist,  und  die  Angabe  der  äl- 
teren Biographen,  daß  er  1632  bei  dem 
Baden  in  der  Ehone  verunglückte  und  er- 
trank, nicht  beglaubigt  ist,  so  erscheint 
es  wohl  möglich,  daß  er  nach  den  Nieder- 
landen zurückkehrte  und  in  Amsterdam 
um  1618  starb.  Wahrscheinlicher  ist  es 
aber,  daß  hier  die  Lebensdaten  von  zwei 
ganz  verschiedenen  Personen  vermischt 
sind.  Als  seine  Schüler  werden  F.  Mi- 
mault,  Bigot  und  Laurent  Fauchier  ge- 
nannt. Nagler  (X.  363)  erwähnt  einen 
Maler  Ludowik  Vinson,  der  um  1624 
wahrscheinlich  in  Haarlem  tätig  war. 

Portrait:  Selbstportrait  mit  nackter  Brust,  emen 
Helm  mit  weißer  Feder  auf  dem  Haupte.  Bez.  Ludo- 
vicus Finsonius  Belga  Brugensis  suo  se  penicillo 
pinxit.  Aquis  Sextis  anno  1613.  F.  malte  dieses 
Bild  als  Seitenstück  zu  einem  Portrait  seines  Freundes 
Martinus  Hermanus  Faber,  Goldschmied  und  Maler 
zu  Emden,  der  wahrscheinlich  sein  Schüler  war.  Ehe- 
dem in  der  Sammlung  Michel  Borrily  zu  Aix. 

Gemälde :  Aix.  St.  Jean.  Auferstehung.  Bez.  Lo- 
dovicus  Finsonius.  Belga  Brugensis  fecit.  Anno  1610. 
Mit  dem  Wappen  der  Familie  Guillard;  —  Kathe- 
drale. Der  ungläubige  Thomas.  Bez.  Ludovicus  Fin- 
sonius Belga  Brugensis  fecit  Aquis  Sextiis  ano. 
MICXIII  (recte  1613).  Ein  sonderbares  Bild  mit  der 
Schrift:  Dor  Bacchus  dienaars  end  Gnidas  gesellen 
Woort  hier  Pictura  veracht,  Waaruyt  t'spreekwoort : 
Arm  als  schilder  —  woort  voorgebracht. 

Andennes  (Belgien).  Kirche.  Der  Kindermord. 
Bez.   Ludovicus   Finsonius   Belga  Brugensis. 

Arles.  St.  Anton.  Verkündigung.  Wiederholung 
eines  Bildes  in  Neapel;  —  St.  Trophime.  Anbetung 
der  Könige.  Ludovicus  Finsonius  Belga  Brugensis  fecit 
anno  1614;  —  Martyrium  des  hl.  Stephanus.  Ludovicus 
Finsonius  Belga  Brugensis  fecit  Anno  1614. 

Neapel.  Mus.  Verkündigung  Maria.  Bez.  A 1  o  n  - 
s  i  u  3  Finsonius  Belga  Brugensis  fecit  1612.  Diese, 
von    Immerzeel    (L  238)    erwähnte    Bezeichnung  muß 
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wohl  falsch  gelesen  sein.  Nach  Pointel  ist  das  Bild  Ludo- 
vicus signiert.  Ehedem  in  St.  Thomaso  d'Aquino  in 
Neapel. 

1618  wurden  dem  König  von  Dänemark  von  dem 
Maler  Pr.  Ysaacx  in  Amsterdam  zwei  Bilder  von 
Ludovicus  Finsonius  zum  Kaufe  angeboten,  ein  sehr 
großes  Bild,  der  Kindermord,  und  die  vier  Elemente 
(Obreen.  II.  135).  —  Der  Kat.  der  alten  Galerie  zu 
SalzthaJen  (Braunschweig.  1776.  p.  244)  erwähnt  daa 
Bild  einer  Frau,  an  einem  Tische  sitzend,  auf  wel- 
chem eine  Gitarre  liegt.  Eine  alte  Frau  bringt  ihr 
einen  Brief.  Für  Peirese  soll  Finsonius  berühmte 
Bilder  anderer  Meister  kopiert  haben.  —  In  anderen 
Katalogen  werden  erwähnt:  Een  Pallerende  Diana  met 
veel  Beeiden  Levensgroote.  (Hoet.  I.  p.  48);  —  De 
Bekeering  van  Paulus.  Door  De  la  Finse.  (Terwesten. 
p.  66.   N.  19.) 

Nach  ihm  gestochen:  1.  Anbetung  der  Kö- 
nige. Lud.  Vinson  inventor.  Jasper  Isac  fecit  et  exc. 
In  2  Bl.  Gr.  rny.  fol. ;  —  2.  Dieselbe  Darstellung.  Egb. 
V.  Panderen  sc.  P.  Kaerius  exc.  Gr.  fol.;  —  3.  Die 
Beschneidung  Christi.  E.  v.  Panderen  sc.  P.  Kaerius 
exc.  Gr.  fol.  II.  J.  de  Ram  exc;  —  4.  Die  hl.  Fa- 
milie mit  zwei  Engeln.     E.  v.  Panderen  sc.    Gr.  fol. ; 

—  5.  FranQois  de  Malherbe.  Finsonius  Belga  pinxit. 
1613.  J.  Coelemans  sc;  —  6.  Moses  und  die  eherne 
Schlange.  Figurenreiche  Komposition.  F.  Fenso- 
n  i  u  s  1597.  F.  Villamena  sc.  Gr.  fol.  Wohl  nach 
einem  anderen  Meister.  Von  Villamena  (1613)  und 
Greuter  (1638)  existieren  noch  andere  Stiche,  welche 
als  Maler  einen  Ferrau  Fenzoni,  Faentinus  oder 
Fensonius  bezeichnen.  Nagler  (IV.  294)  vermutet  einen 
Maler  Ferrau  (?)  aus  Faenza  darunter,  der  angeblich 
1645,  83  Jahre  alt,  starb.    (Rossini.  VI.  193.) 

Chenneviöre-Pointel.  Rech.  s.  1.  vie  de  quel- 
ques peintres  provinciaux.  Paris  1847.  I. ;  —  A. 
M  i  c  h  i  e  1  s.  L'Art  flamand  dans  l'Est  et  le  midi  de 
la  France.  Paris  1877.  p.  474;  —  Nagler.  IV.  388; 
XX.    363;    —   Nagler.    Monogr.    L  563;    IV.  1078; 

—  V.  d.  Casteele.  Keuren.  310;  —  Beffroi. 
IIL  299;  —  Oud  HoH.  1886.  p.  9;  1890.  p.  300;  — 
Kramm.    II.  487. 

Finson.  Pieter  Finson,  Maler  zu 
Delfshaven,  12.  Nov.  1632  Meister  in 
I>elft;  angeblich  Bruder  des  Ludovicus 
Finsonius. 

Obreen.  L  28;  —  Oud  Holl.   1890,  300. 

Firens.  Jodocus  Firens  oder  Fi- 
reus,  Maler  und  Landschaftszeichner  und 
Verleger  (?)  zu  Middelburg  (?). 
Ein  Maler  Isac  Fierens  ist  1652,  /.y?et.  7<«# 
ein  Jacques  Fierens  ebenfalls 
1652  (t  9.  Dez.  1669)  in  Middelburg  ge- 
nannt; ein  Maler  Jan  Fierens  1699  und 
später. 

Nach  ihm  gestochen:  1.  Landschaft  mit  einem 
Manne  und  einem  Weibe.  Nec  Solymae  intra  verbis 
pomeria ...  J.  fier  Inv.  H.  Hondius  sculp. ;  —  2. 
Heilung  des  Blinden.  J  o  d  o  c.  firens  inv.  H.  Hon- 
dius sculpsit. 

Kramm  (II.  489)  erwähnt  ein  Heft  Landschaften, 
anonym  gestochen,  nach  Jeronimus  Firens. 

Obreen.   VL;  —  Kramm.   II.  489. 

Firens.      Pierre    Firens,  Kupfer- 
stecher,   f  vor  1639,  wahrscheinlich  aus 
Antwerpen.    Er  kam  Anfang  des 
17.    Jahrh.    mit    Familie    nach  x 
Paris  und  publizierte   1610  ein  . 
Portrait  Ludwig  XIIL     F.  war  ^-^^^ 
mit    Catharina    van    Boucle  verheiratet. 
Seine  Tochter  Catharina  heiratete  3.  Febr. 
1619    den    Kupferstecher  Charles  David; 
Marie,  30.  Aug.   1620,  den  Maler  Jehan 
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Cars;  Jeanne  1625  den  Maler  Fran9ois 
Paufi. 

Von  ihm  gestochen:  Heinrich  IV.  heilt  einen 
Kranken.  Cum  Privilegio  Regia  P.  Firena  fecit.  Chez 
P.  Firens,  rue  St.  Jacques,  k  l'enseigne  de  l'impri- 
merie  de  taille  dout;e. 

Jal.    p.  579. 

Fisco.  Claude  Antoine  Fisco,  Ar- 
chitekt, geb.  22.  Jan.  1736  zu  Löwen, 
f  10.  Jan.  1825  zu  Querbs.  Unter  seiner 
Leitung  wurde  der  Place  St.  Michel  zu 
Brüssel  angelegt. 

Immerzeel.  I.  238. 

Fiseau.  J.  E.  F  i  s  e  a  u,  Kunstfreundin, 
Witwe,  geb.  Masse,  deren  Gemälde  und 
Kupferstiche  27.  April  1751  in  Amsterdam 
verkauft  wurden. 

Fisen.  Engelbert  Fisen,  Historien- 
maler, geb.  zu  Lüttich  1655,  f  daselbst 
15.  April  1733;  Schüler  des  Bertholet 
Flemal.  Er  ging  1671  nach  Italien,  wo 
er  bei  Carlo  Maratta  arbeitete,  und  kehrte 
1674  zurück.  F.  malte  nach  seinem  eige- 
nen Zeugnis  653  Bilder  und  Portraits. 

Gemälde :  L  ü  1 1  i  c  h.  St.  Bartholomäus.  Christus  am 
Kreuze,  Maria,  Magdalena  und  St.  Johannes;  —  Mar- 
tyrium des  hl.  Bartholomäus. 

Andere  Gemälde  in  St.  Martin,  im  Hospice  des 
femmes   incurablcs  u.  a.  0. 

Heibig.  283;  —  Pinchart.  Arch.  II.  328;  — 
Immerzeel.  I.  238;  —  Becdeli&vre.  Biogr. 
Lieg.  II.  361;  —  M  i  c  h  i  e  1  s.  X.  171;  —  Nag  1er. 
Lex.   IV.   557;   —  Kramm.   II.  481. 

Fisoette.  Leopold  Fisoette,  Genre- 
maler zu  Antwerpen,  geb.  1814  zu  Dison 
bei  Verviers ;  Schüler  von  F.  de  Braeke- 
laer  zu  Antwerpen. 

Immerzeel.  I.  238. 

Flamand.  Frangois  Flamand.  S. 
Frangois  du  Quesnoy. 

FlameL  Nicolaus  Flame  1,  Enlumi- 
neur,  von  dem  die  Miniaturen  in  dem 
Romane  ,,Livres  des  Merveilles  du  monde" 
1350  herrühren. 

Rathgeber.  I.  28. 

Flamen.   Albert  Flamen,  auch  Fla- 
man  und  Flamand,  Maler,  Radierer  in 
der    Art     W.     Hollars,       -ttj  -js 
geboren     angeblich     zu  ^  77 

Brügge  um  1620,  tätig  zu  Paris  1648  bis 
1664,  nach  den  Datierungen  seiner  Stiche, 
welche  in  der  Regel  die  Adresse  van  Mer- 
lens tragen;  andere  haben  die  Adressen: 
Jacques  Lagniet,  Louis  Boissevin,  Pierre 
Mariette,  auch  Drevet,  Gallais  etc.  Seine 
besten  Blätter  sind  Vögel  und  Fische;  die 
Figuren  sind  in  der  Art  Callots,  aber  ent- 
fernt nicht  so  geistreich ;  die  Landschaften 
erinnern  an  Abr.  Bloemaert;  seine  Motive 
sind  von  überall  her  zusammengeborgt; 
originell  ist  er  selten.  R.  Dumesnil  zählt 
584  Blätter  auf  und  3  im  Sup.  (XI.  103). 

Portrait:  Ganze  Figur,  sitzend  und  zeiclinond.  Bez. 
AB  Flamen.  Fol.  Zeichnung,  erwähnt  bei  Müller 
(Cat.   rais.   de   Portraits.   1877.   N.  668). 


Gemälde:  In  der  Verst.  Neyman,  1776,  war  die  An- 
sicht eines  alten  Schlosses,  umgeben  von  Gebäuden. 
H.   6"— W". 

Zeichoungen :  W  i  'e  n.  Albertina.  Fünf  komplette 
Zeiohnuugsbücher.  Das  fünfte  bez. :  5.  livre  de  Des- 
sins de  AB.  Flamen.  De  la  Vente  de  Prince  Char- 
les de  Lorrain  ä  Bnixelles  1781.  Charles  Prince  de 
Ligne.  1781. 

Nach  ihm  gestochen:  1.  Dorfansicht.  Feder- 
zeichnung. C.  L.  sc.  1790.  (De  Ligne.  Recueil);  — 
2.  Landschaft  mit  mehreren  Bauernhäusern.  Feder- 
zeichnung. Brunet  lith.  (Denon.  Monuments.  152  a); 
—  8.  Jean  Regnault  de  Segrais,  Dichter  (1625—1701). 
A.  Flamen  p.     Mathey  sc. 

Dumesnil.  Ptr.  gr.  V.  135;  XL  103;  —  W  e  i- 
gel.  Sup.;  —  Bartsch.  V.  167;  —  Immerzeel. 
L  238;   —  Kramm.   IL  489. 

Flameng.  Joseph  Leopold  Fla- 
meng, Kupferstecher  und  Radierer,  geb. 
22.  Nov.  1831  in  Brüssel  von  französischen 
Eltern;  Schüler  von  Calamatta,  seit  1853 
in  Paris  tätig;  geistreicher  Maler,  Radierer 
und  trüglicher  Rembrandt-Kopist ;  beson- 
ders geschätzt  sind  seine  Radierungen  nach 
niederländischen  Meistern:  Rembrandt,  Fr. 
Hals,  J.  Steen,  Palamedes,  Hobbema  u.  a. 

Apell.  p.  148;  —  Andres  en.  I.  501 ;  —  H  i  p. 
u.    Lin.   L  270. 

Flandes.  Arnau  de  Flandes.  S. 
Arnold  (p.  28). 

Flasschoen.  Gustave  Flasschoen, 
Maler,  geb.  20.  Mai  1868  in  Brüssel; 
Schüler  von  Stroobant. 

Fleischman.  Joan  Michael  Fleisch- 
man,  berühmter  Letternschneider  für  die 
Druckerei  Johannes  Enschedes  zu  Haarlem, 
wahrscheinlich  von  dem  Nürnbergischen 
Kupferstecher  Fl.  abstammend,  geb.  zu 
Nürnberg  1701,  f  zu  Amsterdam  17.  Mai 
1768. 

Von  seinen  Modellen  handelt:  Epreuve  de  caracteres 
qui  se  fondent  dans  la  nouvelle  fonderie  de  lettres 
de  J.  Enschede  k  Harlem.  1768.  8°.  Mit  Fleisch- 
mans    Portrait    von    Cornelis    van    Noorde.  1769. 

Kramm.  II.  491. 

FlemaeL  Bert  holet  (Bertholome) 
Flemael  oder  Fle malle,  genannt  Ber- 
tholet, Historienmaler  und  Architekt, 
Domherr  der  Kollegiatkirche  St.  Paul  zu 
Lüttich,  Sohn  des  Glasmalers  Reinier  Fle- 
mael. geb.  zu  Lüttich  23.  Mai  1614,  f 
daselbst  10.  oder  18.  Juli  1675,  63  Jahre 
alt.  Er  war  Schüler  von  Trippez  und 
Gerard  Douffet  und  anfangs  Chorknabe 
an  der  Kathedrale  zu  Lüttich.  1638  war 
er  in  Italien  und  arbeitete  in  Rom  und 
in  Florenz  für  den  Großherzog  Ferdinand 
III.,  ging  hierauf  nach  Paris,  wo  er  an 
dem  Kanzler  P.  Seguier  einen  Gönner 
fand,  der  ihn  in  Versailles  beschäftigte. 
Während  seines  Aufenthaltes  in  Paris 
malte  er  für  die  Kuppel  der  Kirche  der 
Carmes-Dechausses  eine  Himmelfahrt  des 
Elias  (nach  anderer  Ansicht  ist  sie  von 
Walter  Damri)  und  für  die  Kirche  der 
Grands  August  ins  eine  Anbetung  der 
Könige.    Nach  seiner  Rückkehr  1647,  ging 
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er  1649  infolge  der  politischen  Unruhen 
nach  Brüssel,  wo  er  angeblich  für  die 
Königin  von  Schweden  die  Keue  des 
Königs  Ezechias  malte.  1652  war  er  wie- 
der als  Musiker  oder  Sänger  an  der  Kathe- 
drale zu  Lüttich  angestellt,  1670  kam  er 
wieder  nach  Paris  und  ward  am  16.  Okt. 
1670  Mitglied  der  Akademie  und  bald 
darauf  Professor,  aber  ungeachtet  der  Aus- 
zeichnungen, welche  ihm  durch  den  König 
Ludwig  XIV.  zu  teil  wurden,  wollte  er 
nicht  in  Frankreich  bleiben  und  verweilte 
nur,  um  in  den  Tuilerien  den  Plafond, 
den  er  für  den  Thronsaal  gemalt  hatte, 
an  Ort  und  Stelle  zu  bringen.  Fl.  kehrte 
nach  Lüttich  zurück,  wo  ihm  Maximilian 
Heinrich  v.  Bayern  eine  Pfründe  an  der 
Kathedrale  St.  Paul  verlieh.  In  seinen 
letzten  Lebensjahren  verlor  er  gänzlich  die 
Lust  und  Liebe  zur  Malerei  und  man  sagt, 
daß  die  berüchtigte  Marquise  de  Brinvil- 
liers,  welche  sich  nach  Lüttich  geflüchtet 
hatte,  an  ihm  Versuche  mit  ihren  Giften 
gemacht  habe.  Der  Plan  der  Dominikaner- 
kirche zu  Lüttich  rührt  von  ihm  her.  Seine 
Schüler  sind  Guillaume  Carlier,  der  jung 
starb ;  Engelbert  Eisen  und  angeblich  auch 
Gerard  de  Lairesse  (Houbr.  III.  106). 
Erasmus  Quellinus  charakterisiert  ihn  in 
einer  Nöte  zu  C.  De  Bie  mit  den  Worten: 
Hic  maxime  excellit  in  modestia,  anti- 
quarum  statuarum  modo,  atque  optime 
deliniat.  Er  ist  einer  der  besten  Meister 
der  Lütticher  Schule,  aber  kein  hervor- 
ragender Kolorist.  Viele  seiner  Kirchen- 
bilder sind  in  der  Revolution  zu  Grunde 
gegangen,  andere  spurlos  verschwunden. 
Sein  Bruder  Regnier  verließ  früh  Lüt- 
tich und  soll  in  Spanien  jung  gestorben 
sein. 

Portrait:  Brustbild  nach  links,  im  Oval.  Bertholet 
riemalle.  Peintre  Liegeois  re5u  Professeur  de 
TAcademie  Royal  de  Paris  en  1670.  Peint  par  Ber- 
tholet Flemalle.    Grav6  par  Jean  du  Vivier  k  Liöge  17  . . 

Gemilldc :  Brüssel.  Die  Züchtigung  des  Heliodor. 

Cassel.  Alexanders  dos  Großen  Abreise  nach  Asien ; 
—  Die  sterbende  Lukretia. 

Dresden.  Äneas  im  Begriffe,  Troja  zu  verlassen. 
Bez.   Bartholet  Flemal. 

Lille.   St.  Lambert  im  Kloster  zu  Stavelot,  betend. 

Lüttich.  Kathedrale  St.  Paul.  Kreuzigung;  — 
Anbetung  der  Könige;  —  Der  Abschied  der  hl.  Petrus 
und  Paulus  vor  ihren  Martyrien";  —  St.  Carolus  Borro- 
mäus^  betend  für  die  Pestkranken;  —  St.  Jean,  Sa- 
kristei. Kreuzigung;  Wiederholung  des  Bildes  in  der 
Kathedrale;  —  St.  Croix.  Die  Auffindung  des  Kreu- 
zes; —  Mr.  Desoer  de  Soliöres.  Der  Maler  Douffet, 
seine  Frau  und  Berth.  Flemalle.  ^Ty^^^^T^ 
Angeblich  von  Flemalle  mit  Douffet  1  l//(v\\ V\i  i 

und  Goswin  gemalt.    Mit  einem  aus  UWil/  I 

den   Buchstaben   D.  D.  O.  S.   beste-  ^i}^^^^ 
henden  Monogramm  bezeichnet.  c^^-,^-'' 

Paris.  Louvre.  Das  Mysterium  des  Alten  und 
Neuen  Testaments. 

Rom.    Pal.    Corsini.    Christus    mit   den  Aposteln, 

Stockholm.  Paris  verwundet  den  Achilles  vor 
der  Statue  des  Apollo. 


Nach  ihm  gestochen:  1.  Eugenias  Albertus 
d'Allamont,  Erzbischof  von  Gent.  Bertholet  Flemal 
pinx.     Mi.   Natalis   sculpebat.   1666.     Brustbild.  Fol.; 

—  2.  Maximil.  Henric.  D.  G.  Elect.  Archiep.  Colon. 
Bertholet   Flemael  de.    Natalis   fe.     Brustbild.  Fol.; 

—  3.  Derselbe.  v.  Schuppen  sc.  1671.  Fol.;  — 
4.  Itel  Frederic,  comte  de  Merode  etc.  Bertholet 
Flemale  Pinxit.     Natalis  sculpebat.     Brustbild.  Fol.; 

—  5.  Die  Verzückung  des  hl.  Bruno  (Kartause  zu  Lüt- 
tich), genaunt  das  Gebet  des  Kartäusers.  Bertholet 
Flemal  pinx.  M.  Natalis  sc.  Fol.;  —  6.  Ein  Zug 
junger  Weiber  zu  einem  Tempel.  J.  J.  de  Wit  sc. 
Qu.  fol. ;  —  7.  Versammlung  der  sämtlichen  Kar- 
täusergenerale. Sechs  zusammengehörige  Blätter,  wel- 
che eine  Darstellung  bilden.  H.  108 — 142  Centim. 
Bertholet  Flemal  pinx.  Ex  voto  primariae  Cartusiae 
in  perpetuum  Gratitudinis  suae  monomentum  anno 
Dmi.  1649.  M.  Natalis  sc.  Vielleicht  nach  einem 
Wandgemälde  in  dem  Refektorium  irgend  eines  Kar- 
täuserklosters   gestochen,    welches    Flemael  ausmalte; 

—  8.  Thesenblatt  für  den  Grafen  Hatzfeld,  1663. 
H.    63—94    Centim.     In   2  Blättern.     M.    Natalis  sc. 

Die   Bie.    507;   —   Houbraken.    III.    100,  106; 

—  Bulletins  de  l'Acad.  roy.  de  Belgique. 
1865.  XX.;  —  Hei  big,  p.  253,  eingehende  Biogra- 
phie ;  —  Ed.  F  e  t  i  s.  Les  artistes  beiges  ä  l'etranger. 
II.  377 ;  —  De  Becdelievre.  Biographie  Liegeoise, 
IL  264;  —  Immer  Zeel.  I.  239;  —  Kramm.  IL 
489.  (B.  Flament);  —  Pinchart.  Arch.  L  287;  — 
Mi  Chi  eis.   X.    137;    —   V  i  t  e  t.   l'Academie.   p.  338. 

FlemaeL  Hendrik  Flemael  oder 
Flemalle,  Sohn  des  Renier,  Goldschmied 
und  Metalltreiber,  Lehrer  seines  Bruders 
Bertholet.  Er  fertigte  verschiedene  kleine 
Figuren  aus  Silber  für  die  Collegiatkirche 
St.  Bartholomäus  in  Lüttich.  Sein  bestes 
Werk  ist  das  große  Standbild  des  St. 
Josef  aus  Silber  nach  dem  Modell  von 
Jan  Delcour,  von  J.  E.  de  Surlet-Chokier 
der  Kathedrale  in  Lüttich  geschenkt.  Er 
starb,  während  er  daran  arbeitete,  und  sein 
Schüler  Jan  Mivion  vollendete  das  Werk. 

Immerzeel.  I.  239. 

FlemaeL  Willem  Flemael  od.  Fle- 
malle, Bruder  des  Bertholet,  Glas- 
maler, Schüler  seines  Vaters  Renier,  f 
1676  zu  Lüttich.  Er  malte  Gläser  in  Gri- 
saille  für  die  Magdalenenkirche  in  Lüttich. 

Immerzeel.  I.  239. 

Fleming.  Peter  Fleming,  angeblich 
Meister  eines  um  1440  gemalten  Schreines 
in  dem  Presbyterium  der  Kirche  zu  Attle- 
borough  (Norfolk).  Wenn  der  Urheber  ein 
Engländer  ist,  sagt  Waagen,  so  hat  er 
in  den  Niederlanden  gelernt. 

Waagen.    Treasures.    IIL  433. 

Fleming.  William  Fleming,  In- 
terieurmaler, geb.  1804  in  der  Grafschaft 
Devon,  Schüler  von  van  den  Broek  und 
C.  H.  Hodges.  1834  besuchte  er  Eng- 
land, 1837  die  Schweiz  und  Frankreich. 

Immerzeel.  I.  240. 

Flessiers.  Bathazar  Flessiers  od. 
Flesshier,  Maler,  1587  in  der  Gilde  im 
Haag,  Schwiegervater  des  Malers  Porcellis, 
tätig  als  Verleger  und  Kunsthändler,  1619 
noch  erwähnt.  Walpole  nennt  ihn  einen 
„obscure  painter  and  a  frame-maker  too", 
wohnhaft  am  Strand,  nächst  der  Fountain- 
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Taverne,  von  dem  sich  ein  Stilleben  in 
der  Sammlung  Sir  Peter  Lelys  befand;  ein 
anderes  war  bei  König  Karl  I.  Bei  Lord 
Dysart  waren  eine  Landschaft  und  zwei 
Marinen  von  Flesshier. 

Nach  ihm  gestochen:  1.  Das  Portrait  der  Eva 
Vlieg,  welche  behauptete,  ohne  Nahrung  leben  zu  kön- 
nen. Brustbild,  in  beiden  Händen  ein  Blumensträuü- 
chen:  A.  Chri  XVIc.  XIIII.  Aetat.  XL.  Eva  Fliegen, 
apud  Muersios  agens,  ad  vivum  expressa.  Balt.  Fiys- 
sier  pinxit  et  ex.  Andr.  Stoc.  Sculp.  Hage.  Das 
Original  war  1886  in  der  Verst.  Cremer  in  Amster- 
dam; —  2.  Reiterportrait  des  Kurfürsten  Georg  Wil- 
helm von  Brandenburg,  nach  rechts  galoppierend.  Bai. 
riissicr    fecit.     An.    Stock    Scu.  Fol. 

Obreen.  III.;  IV.;  VI.;  —  W  a  1  p  o  1  e.  1872, 
247;   —  Kramm.    II.  491. 

Flier.  Helmert  Kichard  van  der 
Flier,  Maler,  geb.  zu  Baarn,  26.  Nov. 
1827 ;  Schüler  von  James  de  Ryk  in  Hil- 
versum,    Gemälde:  Rotterdam. 

Flinck.  Govaert  Flinck,  Historien- 
und  Portraitmaler  der  Rembrandtschule, 
geb.  zu  Cleve  25.  Jan.  1615,  f  zu  Amster- 
dam 2.  Febr.  1660.  Er  war  der  Sohn 
eines  kleinen  Geschäftsmannes,  nicht 
Steuereinnehmers  oder  Rentmeisters,  wie 
Houbrakeii  sagt,  und  zugleich  mit  Jacob 
Adriaensz  Backer  (p.  40)  zuerst  Schü- 
ler bei  dem  Maler  und  Mennonitenprediger 
Lambert  Jacobsz  in  Leeuw^arden  und  spä- 
ter Schüler  bei  Rembrandt.  Bei  seiner 
Ankunft  in  Amsterdam  um  1G34  wohnte 
er  bei  Hendrik  Ulenburgh,  bei  dem  auch 
Rembrandt  wohnte  oder  sein  Atelier  hatte. 
Während  Fl.  noch  in  Leeuwarden  war, 
soll  er  im  Speisesaale  des  Schlosses  da- 
selbst ein  großes  Bild  gemalt  haben,  in 
welchem  die  Nassauischen  Fürsten  Hein- 
rich Casimir,  Wilhelm  Friedrich,  Georg 
Friedrich  und  Heinrich  porträtiert  sind. 
Das  Bild  müßte  also  ungefähr  vor  1633 
entstanden  sein.  Es  zeigt  aber  eine  deut- 
liche Reminiszenz  an  das  Portrait  Karls  I. 
im  Louvre  von  van  Dyck,  welches  erst 
1635  gemalt  wurde  und  auch  damals  kaum 
durch  eine  Kopie  oder  Nachzeichnung  in 
Leeuwarden  bekannt  sein  konnte.  Dieses 
Bild  muß  also  entweder  später  oder  von 
einem  anderen  gemalt  sein.  Die  frühesten 
datierten  Bilder  sind  aus  dem  Jahre  1636, 
um  welche  Zeit  Flinck  das  Atelier  Rem- 
brandts  verließ.  Die  von  den  meisten 
Gildenstatuten  geforderte  Meisterschaft, 
um  die  Berechtigung  zu  haben,  ein  Bild 
zu  signieren,  ist  für  Amsterdam  nicht  so 
zutreffend,  wie  für  andere  Städte,  da  die 
Amsterdamer  Statuten,  welche  diese  An- 
forderung normierten,  erst  1656,  also  20 
Jahre  später,  redigiert  wurden.  Flinck 
mag  also  sehr  wohl  1636  noch  bei  Rem- 
brandt gearbeitet  und  doch  seine  Bilder 
signiert  haben.  Im  Jahre  1637  scheint 
er  wieder  in  Cleve  gewesen  zu  sein  und 


von  dort  datieren  vielleicht  seine  Be- 
ziehungen zu  dem  Brandenburger  Hofe. 
Flinck  ist  einer  der  ersten,  welche  der 
sogenannten  ,, lichten"  Manier  huldigten 
und  dem  Rembrandtschen  Helldunkel  ent- 
sagten und  seit  die  Ausschmückung  des 
neuen  Amsterdamer  Rathauses  den  Künst- 
lern Gelegenlieit  zu  größeren  dekorativen 
Arbeiten  bot,  ging  er  mit  Bewußtsein  zu 
der  akademischen  Richtung  über  und  hat 
nur  mehr  wenig  von  der  dem  Tone  unter- 
geordneten Farbenstimmung,  die  er  in 
Rembrandts  Atelier  gelernt  hatte.  Der 
Anblick  der  Gemälde  van  Dyks  soll  ihn 
so  aufgeregt  haben,  daß  er  an  seinem 
Talente  nahezu  verzweifelte.  Hiezu  war 
allerdings  keine  Ursache  vorhanden,  denn 
sein  Schützenstück  vom  Jahre  1643,  wel- 
ches eine  Gruppe  von  Schützen  in  walirhaft 
imponierender  Anordnung  auf  einer  Treppe 
darstellt,  und  das  zweite  vom  Jahre  1648 
zeigen  einen  bedeutenden  Meister,  der  eine 
große  Aufgabe  mit  entschiedenem  Talent 
bewältigte.  Am  3.  Juni  1645  heii-atete 
er  Ingetje  Thovelingh  aus  Rotterdam,  eine 
reiche,  aber  sehr  kranke  junge  Dame. 
Sie  starb  bereits  am  2.  Jan.  1651,  nach- 
dem sie  ihm  einen  Sohn,  Nicolas  Anthonie, 
geboren  hatte.  Am  24.  Jan.  1652  erwarb 
Fl.  das  Amsterdamer  Bürgerrecht  und  am 
30.  Mai  1656  heiratete  er  in  zweiter-  Ehe 
Sophie  van  der  Houve  aus  Gouda.  Fl. 
malte  Regentenstücke,  historische  und 
mythologische  Kompositionen  und  war  ein 
sehr  gesuchter  und  geschätzter  Portrait- 
maler seiner  Zeit.  Bei  seinem  Tode  be- 
lief sich  sein  Vermögen  auf  44.123  fl. 
Man  fertigte  zu  seinem  Gedächtnisse  eine 
Medaille  und  Jan  van  den  Vondel,  G. 
Brand,  Jan  Vos  u.  a.  besangen  seine  Ge- 
mälde. Der  Kurfürst  Friedrich  Wilhelm 
von  Brandenburg  und  Johann  Moritz  von 
Nassau,  Statthalter  von  Cleve,  waren  seine 
Gönner.  Kurz  vor  seinem  Tode  war  er  noch 
mit  einem  großen  historischen  Gemälde 
für  die  Stadt  Amsterdam  beschäftigt,  wel- 
ches sodann  Juriaen  Ovens  1662  voll- 
endete. Houbraken  erwähnt  nur  Johan- 
nes  Spilberg  als   seinen  Schüler. 

Portraits:  1.  Gemalt  von  Gerard  van  Zyl.  Celebris 
apud  Amstelodamenses  pictor.  J.  F.  Geraers  pinx. 
W.  Vaillant  f.  et  ex.;  —  2.  G.  v.  Zyll  p.  A.  Bloote- 
ling  sc.  et  exc. ;  —  3.  Selbstportrai t  in  dem  Regenten- 
stücke zur  Erinnerung  an  den  Frieden  von  Münster, 
1648,  im  Museum  zu  Amsterdam;  —  4.  In  dem  Mu- 
seum zu  DoTiai  ist  ein  Familienbild  von  Brekclen- 
kamp,  angeblich  Govert  Flinck,  seine  Frau  und  seine 
Kinder  (er  hatte  einen  Sohn  und  zwei  Töchter);  — 
6.  Zwei  Gemälde  in  München,  ch,?d.->m  mit  der  falschen 
Signatur  „Rembrandt"  versehen,  gegenwärtig  für  Ar- 
beiten F.  Bol's  geltend,  stellen  angeblich  Gov.  Flinck 
und  seine  Gattin  vor.    Sie  sind  von  C.  Hess  gestochen. 

Gemälde:  Amsterdam.  Is.iak  segnest  den  Jakob. 
In  der  Art  der  Rembrandtschule.  Bez.  G.  Flinck. 
1638.  Gest.  von  J.  de  Frey  und  W.  Unger;  —  Schützen- 
fest anläßlich  des  westfälischen  Friedensschlusses.  Bez. 


538 


Flinck. 


Flinck  f.  1648.  Hauptwerk  in  der  Weise  des  B.  v.  d. 
Heist,  mit  G.  Flincks  Selbstportrait.  (Lichtdruck  in 
Klass.  Bilderschatz.  VI.  797);  —  Portrait  des  Dichters 
Joost  van  den  Vondel  (1587,  f  1679);  —  Schützenstück; 
des  Kapitäns  Albert  Bas  und  des  ,  Leutnants  Lucas 
Conyn.  Bez.  G.  Flinck  fecit.  1645.  Ausgezeichnetes 
Meisterwerk;  —  Regentenstück  der 
Armbrustschützen  von  vier  Figuren.  /f.  f 

Bez.  G.  Flinck  fe.  1642;  —  Jo-  ^ jltnclL  f 
nas    Jacob    Leeuwen     Dircksz     in  '  /f" 

ganzer  Figur  in  einer  Landschaft.  /i^  f". 

Bez.  G.  Flinok  f.  1636;  —  Ge- 
rard Pietersz  Hulft,  Generalgouvemeur  von  Niederlän- 
disch-Indien.  Medaillonportrait  in  einer  Umrahmung 
von  Waffen,  nautischen  Instrumenten  etc.  Bez.  G. 
Flinck  f.  1654.  Gest.  von  Blootelingh  ohne  das  Bei- 
werk; —  Portrait  der  Amalia  van  Solms  als  Witwe  nach 
dem  Prinzen  Friedrich  Heinrich  von  Oranien.  Bez. 
G.  Flinck.  1652;  —  K.  Palast.  Das  Gebet  Salomos. 
G.  Flinck  f.  1658;  —  Marcus  Curius  verschmäht  die 
angebotenen  Geschenke;  —  Koll.  Six.  Isaak  segnet  den 
Jakob.  G,  Flinck  f.;  —  Koll.  van  Gogh  (1872). 
Frauenportrait.     G.  Flinck.  1641. 

Antwerpen.  Portrait  eines  Schäfers  und  einer 
Schäferin.  (Nach  a.  A.  N.  Maes);  —  Mus.  Plantin. 
Portrait  eines  Mannes  mit  Hut  und  Mantel. 

Arnheim.  Koll.  M.  Dan.  Weerts,  1872.  Portrait 
eines    Mannes.      Bez.    G.  Flinck.  1654. 

Berlin.  Bildnis  einer  jungen  Dame  im  schwarzen 
Kleide.  Bez.  G.  Flinck  f.  1641;  —  Die  Verstoßung 
der  Hagar.  Bez.  G. 
Flinck  f.  Für  den  gro- 
ßen Kurfürsten  ge- 
malt. (Gest.  in  Paynes 
„Berliner  Museen");  — 
Kab.  des  Kaisers.  Der 
große  Kurfürst  im  Her- 
melinmantel. G.  Flinck 
1653  (?);  —  Venus  und 
Amor.  G.  Flinck  fecit. 
1648;  —  N.  L.  Lepke  (1883).  Bildnis  einer  Frau  in 
mittleren  Jahren.  G.  Flinck  f.  1651.  (Zeitschrift. 
1883.    p.  354.) 

Braunschweig.  Bildnis  eines  Mädchens,  in  der 
Rechten   einen    Schäferstab.     Bez.    G.  Flinck  f.  1636. 

Brüssel.  Die  Goldschmiedfamilie.  Gruppe  von 
sechs  Figuren  an  einem  mit  Juwelen  und  Goldschmiede- 
arbeiten bedeckten  Tische.  Nicht  bez.  Hauptwerk; 
—  Portrait  einer  Dame  im  schwarzen  Kleide.  Bez. 
Aetatis    68.      Anno  1640. 

Budapest.   Verstoßung  der  Hagar.   G.  Flinck  1640. 

C  ö  1  n.  Koll.  Camphausen.  Ein  Mädchen  in  Jagd- 
kostüm, mit  zwei  Windhunden.  (Düsseldorf;  Ausstel- 
lung 1904.  N.  302.) 

Dordrecht.  Koll.  Herman  de  Kate,  1866.  Por- 
trait eines  Mannes  mit  breitem  Hute.  Boz.  G. 
Flinck,  1641. 

D  o  u  a  1.  Männliches  Portrait,  angeblich  ein  Herzog 
von    Braunschweig-Lüneburg.      Bez.    und   dat.  1650. 

Dresden.  David  gibt  dem  Urias  den  Brief.  Knie- 
stück. Früher  F.  Bol  genannt;  —  Brustbild  eines 
Mannes  mit  roter  Kappe.  G.  Flinck  f.  1639;  — 
Brustbild  eines  Mannes  mit  schwarzem  Käppchen.  G. 
Flinck.    1643.     Aet.  63. 

Frankfurt.  Städel.  Bildnis  einer  schwarzgeklei- 
deten Dame. 

Haag.  Baron  Steengracht.  Portrait  einer  jungen 
Frau.  Kniestück.  G.  Flinck  f.  1648;  —  Portrait  eines 
Mannes.  Kniestück;  —  Koll.  des  Tombes.  Kinder- 
portrait.  Ganze  Figur.  G.  Flinck.  1640  oder  1641. 
Gest.  von  Mongin;  —  Koll.  van  Brienen,  1865.  Por- 
trait eines  holländischen  Admirals.    G.  Flinck  f.  1645. 

Hamburg.  Konsul  Weber.  Elias  in  der  Wüste, 
vom  Engel  geweckt  (1.  Könige.  19.  5).  Bez.  G.  Flinck 
f.  164  . ;  —  Männliches  Bildnis.  Brustbild.  G.  Flinck 
f.  1640. 

Kopenhagen.  Portraitgruppe.  Eine  Mutter,  als 
Venus,  mit  ihrem  Kinde,  als  Amor.  Halbfiguren. 


Leiden.  Portrait  eines  Mannes,  in  der  rechten  Hand 
den  Hut.  Kniestück. 

Leeuwarden.  Königl.  Schloß.  Die  Prinzen  von 
Nassau:  Heinrich  Kasimir,  Wilhelm  Friedrich,  Georg 
Friedrich  und  Heinrich.  Angeblich  um  1633  gemalt. 
Die  Urheberschaft  Flinks  ist  nicht  sicher. 

Lissabon.  H.  van  Weede.  (Ausat.  im  Haag,  1903.) 
Jan  Huydecoper  (1600,  f  1661).  Voll  bez.  und  1643; 
—  Portrait  seiner  Gattin  Maria  Coymans. 

London.  Duke  of  Bedford.  Joseph  legt  im  Ker- 
ker die  Träume  aus.  (Waag.  Treas.  II.  283);  — 
Earl  of  Sidney,  1880.  Brustbild  eines  jungen  Mannes. 
Bez.    Flinck  f.  1669. 

München.  Holländische  Wachtstube,  in  welcher 
vier  Soldaten  Würfel  spielen.  Halbfiguren.  Lith.  von 
Piloty,  radiert  von  F.  Koch;  —  Isaak  segnet  in  Gegen- 
wart Rebekkas  seinen  Sohn  Jakob.  Halbfiguren.  Bez. 
G.  Flinck. 

Nürnberg.  R.  Bergau,  1875.  Männliches  Por- 
trait mit  Federhut.  Brustbild.  Bez.  G.  Flinck.  1636. 
(Zeitschrift.  1875.  p.  381.) 

Paris.  Louvre.  Die  Verkündigung  an  die  Hirten. 
Hauptwerk.  Gest.  von  G.  Longhi.  Erinnert  an  die 
Radierung  Rembrandts  (B.  44).  (Hoet.  II.  285  und 
526;  Terwesten.  601);  —  Portrait  eines  jungen  Mäd- 
chens als  Schäferin.  Bez.  G.  Flinck  f.  1641.  Gest. 
on  H.  Guttenberg  (Filhol.  VI.  383)  und  L.  Vogel;  — 
Ch.  Sedelmeyer.  (Ausst.  Haag,  1903.)  Portraits  eines 
Mannes  und  einer  Frau.  Voll  bez.  und  1646;  —  Graf 
Mniszek.  Drei  Portraits,  von  welchen  zwei  1637  da- 
tiert sind;  —  Fürstin  Sagan.  Kreuzigung;  —  San 
Donato.  (Verst.  1880.)  Portrait  eines  jungen  Mädchens. 
Aetatis  16.  Bez.  und  1636;  —  Dolfus,  1885.  Die 
Zauberin  von  Endor.  Früher  Pommersfelden.  (Kunst- 
freund.   1885.   p.  268.) 

Petersburg.  Eremitage.  Jakob  Cats  und  der 
junge  Prinz  Wilhelm  von  Oranien  (1650,  f  1702).  Bez. 
G.  Flink  f.  Radiert  von  F.  G.  Schmidt.  Wieder- 
holung bei  Earl  of  Craven  in  Combe  Abbey.  (Ter- 
westen. p.  521;  Havard.  p.  156);  —  Portrait  eines 
Mädchens;  —  Ein  junger  Soldat.  G.  Flinck  f.  1637. 
Radiert  von  F.   G.   Schmidt,  1765. 

Rom.  Gall.  Corsini.  Caritas  romana.  (F.  Bol  ge- 
nannt.)    Lichtdruck   bei  Lafenestre. 

Romanow  (Polen).    Koll.  Graf  H.  Stecki.  (Ausst. 
Haag,  1903.)   Brustbild  eines  jungen  Mannes  mit  Mütze 
und  wallendem  Haare,  die  Hand  am  Säbel.     Bez.  1637. 
Kopie    eines    Bildes    von    Ph.    de    Koning    in    Braun-  ' 
schweig.    (Lichtdruck  in  Les  Arts.  1903.  N.  24.  p.  14.) 

Rotterdam.  H.  Dirck  Graswinckel  und  seine 
Frau  Geertruyt  van  Loon  in  einer  Landschaft.  In  der 
Art  Rembrandts.     Bez.   G.  Flinck.  1646. 

Stuttgart.  Bildnis  eines  orientalisch  gekleideten 
Knaben,  einen  Apfel  in  der  Rechten.  Entspricht  dem 
Knaben  in  der  Radierung  Rembrandts  (B.  33).  Eine 
entsprechende  Zeichnung  bei  Dr.  Max  Strauß  in  Wien. 

Wien.  K.  Mus.  Ein  graubärtiger  Alter  hinter 
einer  Brüstung,  auf  welche  er  den  linken  Ellbogen  und 
die  rechte  Hand  stützt.  Bez.  G.  Flinck  f.  1651;  — 
F.  Liechtenstein.  Diana  und  Endymion.  (Smith.  Rem- 
brandt.  N.  196);  —  Graf  Schönbom.  Hagar.  (Smith. 
Rembrandt.    N.  6.) 

Zeichnungen:  Berlin.  Halbfigur  eines  jungen  Man- 
nes, über  eine  Brüstung  gelehnt.  Bez.  G.  Flinck  f. 
1645.  Kreide. 

Haarlem.  Mus.  Teyler.  Regentenstück.  Rotstift- 
skizze; —  Studienportrait  eines  jungen  Mannes. 
Ganze  Figur.     Kreide  und  weiß  gehöht  auf  blau. 

Wien.  Albertina.  Halbfigur  einer  nähenden  Hol- 
länderin.   Kreide  auf  grauem  Papier.    Bez.  G.  Flinck  f. ; 

—  Männliches  Portrait  u.  a.  (Lichtdrucke  in  Albertina. 
III.    259;    V.  486;    VIII.  910.) 

Verst.  Ellinkhuyzen,  Amsterdam  1878.  Landschaft, 
bez.  und  1642;  —  In  dem  Album  des  Dichters  Jacobus 
Heyblock  war  ein  Philosoph.    Bez.  G.  Flinck  f.  1656; 

—  Andere   in  der  Verst.    D.  Verstesgh,   1823,  d'Ysen- 
doom  u.  a.  m. 
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Seine  Zeichnungen  tragen  nicht  den  Charakter  der 
Rembrandtachule,  eondem  haben  ein  mehr  akademisches 
Gepräge   und  sind  jenen  des  Jac.   A.  Backer  ähnlich. 

Stiche  nach  Flincks  Gemälden: 

J  o  h.  Leon.  A  p  p  o  1  d.  1.  Brustbild  eines  bärtigen 
Greises.    (Kopie  nach  F.  G.  Schmidt.) 

H  e  n  d  r.  B  a  r  y.  2.  Matthys  van  Gerwen ;  —  3.  Al- 
bertus  Huttenus,   Orient-alist.   H.  234—188. 

J.  G.  Bartsch.  4.  "Venus  und  Amor.  Job.  Gottf. 
Bartsch    sc.     (Berlin,    königl.  Schloß.) 

A.  Blootelingh.  5.  Das  junge  Hirtenpaar.  A. 
Blootelingh  exc.  H.  277—345.  (W.  97);  —  6.  Gerard 
Hulft  (t  1656).  H.  268—185.  (Wess.  19);  —  7.  Die 
kleine  Hirschjagd.  A.  Blootelingh  fecit.  H.  138—178. 
(Wess.  94);  —  8.  Die  große  Hirsch jagd.  A.  Bloote- 
lingh exc.  H.  320—410.  (Wess.  95);  —  9.  Der  Flöten- 
spieler. Kniestück.  A.  Blootelingh  fecit  1667.  Ge- 
schabt.   (Wess.  120.) 

Dague.  10.  La  Berg^re.  (Louvre.)  (Filhol.  VL  383.) 

C.  V.  D  a  1  e  n.  11.  Maria  mit  dem  Kinde,  dem  sie 
die  Brust  reicht.  Quid  veneranda  etc.  Cornelia  v. 
Dalen  junior  sc.  H.  310 — 265;  —  12.  Venus  im  Ge- 
spräche mit  Kupido.  Ve  Nu  volgh  etc.  C.  v.  Dalen 
jun.  sc.  Fol.;  —  13.  Die  Mohrin.  Halbfigur.  C.  v. 
Dalen  junior  sc.  H.  242 — 174;  —  14.  Job.  Mauritius 
Princeps  Nassaviae  etc.  Halbfigur  in  reicher  Um- 
rahmung. G.  Flinck  Inventor  et  pinxit  1658.  C.  v. 
Dalen  jun.  sc.  Gr.  fol. ;  —  15.  Allegorie  auf  die  Ge- 
burt des  Prinzen  Heinrich  Wilhelm  von  Nassau.  G. 
Flinck   pinx.     C.  v.  Dalen   sculpsit   1650.    Gr,  fol. 

W.  French.    16.  Der  alte  Jude.  (Wien,   k.  Mus.) 

J.  P.  d  e  Frey.  17.  Jacob  van  Isaac  gezegnet. 
Gen.  27.  Job.  P.  de  Frey  f.  aqua  forti  1798. 
H.  195—248. 

J.  Geyer.  18.  St.  Anna  und  Maria.  (Berlin. 
Kopie   nach    einem    Bilde    in   der  Eremitage.) 

Gries  man.  19.  Das  Mädchen  mit  dem  Mopse. 
Rembrandt  inv.  Griesman  fec.  1787.  Kopie  nach 
F.    G.  Schmidt. 

H.  G  u  1 1  e  n  b  e  r  g.  20.  Halbfigur  eines  jungen  Mäd- 
chens als  Schäferin.  (Kab.  le  Brun,  jetzt  Louvre.) 
H.  200—165. 

Meno  Haas.  21.  Agar  repudiee  par  Abraham. 
Meno   Haas   sc.   1790.     Qu.   fol.  (Beriin.) 

Lud.  Heine.  22.  Die  Verstoßung  der  Hagar. 
(Berlin.) 

C.  Hess.  23.  Die  angeblichen  Portraita  Gov.  Flincks 
nnd  seiner  Frau  in  München.     (Rembrandt  p.) 

Fr.  Koch.  24.  Vier  Landsknechte,  welche  Würfel 
spielen.  Fr.  Koch  fecit  aqua  forti.  H.  195 — 265. 
(München.) 

A.  L.  Krüger.  25.  Hagar  repudiee.  Flinck  Gov^rd 
pinx.  Krüger  delin.  et  sculpsit  1770.  Qu.  fol.  (Ber- 
lin, vormals  Sansouci);  —  28.  Le  Contrat  de  Mariage. 
Ein  Mann,  hinter  einem  Tische  sitzend,  liest  ein 
Blatt,  welches  ihm  eine  Frau  vorhält.  Auf  einem 
Tischbrette  ein  toter  Vogel,  rechts  ein  Käfig,  vor 
dem  eine  Katze  mit  Vogelfedem  spielt.  G.  Flinck 
pinx.     A.  L.  Krüger   f.  aqua  forti   1778.  Fol. 

G.  Longhi.    27.  L' Annonce  aux  bergers.  (Louvre.) 

A.  Mongin.  28.  Portrait  d'enfant.  (Koll.  de  Tom- 
bes,   1872.)    H.  140—107. 

J.  G.  v.  Müller.  29.  Alexandre  vainqueur  de  soi- 
m^me.  J.  G.  v.  Muller  sc.  1781.  Le  tableau  Original 
est  dans  la  Gallerie  de  S.  A.  S.  M.  le  Duc  de  Wür- 
temberg.  Fol. 

Ploos  van  Amstel.  30.  Halbfigur  eines  Mannes 
in  Jagdkleidung.  Angeblich  Portrait  Govaert  Flincks, 
1643.  Gov.  Flinck  inv.  C.  Ploos  van  Amstel  sc. 
Nach   einer  Handzeichnung. 

A.  H.  Payne.  31.  Der  Uriasbrief.  (Dresden.)  Von 
W.  Ward  mit  dem  Namen  Bols  geschabt;  —  32.  Abra- 
ham und  Hagar.  (Berlin.) 

A.  H.  Riedel.  33.  Halbfigur  eines  Mädchens,  wel- 
ches vor  dem  offenen  Fenster  einen  Brief  liest.  G. 
Flinck  p.  A.  H.  Riedel  sc.  1783.  (Das  Original  von 
Jan  Vermeer  van  Delft  in  Dresden);  —  34.  Brust- 
bild eines  älteren  Mannes  mit  Käppchen.    AE.  63.  G. 


Flinck  p.  1643.  A.  Riedel  fe.  Aqua  f.  1755.  H.  153— 
125.  (Dresden);  —  35.  Brustbild  eines  bärtigen  Man- 
nes im  Profil,  nach  rechts.  G.  Flinck  f.  1639.  A. 
Riedel  sc.  1754.  H.  142—110.  (Dresden);  —  36.  Der- 
selbe. Govaert  Flinck  pinx.  1639.  A.  H.  Riedel  j.  f. 
1783.     H.  11^—85. 

J.  Smith.  37.  Das  Hirtenpaar.  Dieselbe  Kom- 
position, welche  Blootelingh  gestochen  hat.  J.  Smith 
ex.     H.   166—212.    (Wess.  436.) 

F.  G.  Schmidt.  38.  Le  Prince  d'Orange  Guil- 
laiune  second,  ä  qui  Cats  explique  un  trait  de  l'histoire 
des  ses  ancetres.  G.  Flinck  f.  G,  F.  Schmidt  f.  aqua 
forti  1772.  Du  Cabinet  de  monsieur  le  Directeur 
Cesar.  (Wesa.  121.)  (Original  in  der  Eremitage.) 
Wiederholung  bei  Earl  of  Craven  in  Combe  Abbey;  — 
39.  Brustbild  einea  jungen  Mannes  im  Mantel,  nach 
rechts.  G.  Flinck  1637.  G.  F.  Schmidt  fec.  aqua 
forti   1765.     H.   192—150.    (Wess.    136.)  (Eremitage); 

—  40.  Brustbild  eines  bärtigen  Mannes  mit  Barett, 
Mantel  und  Halskette  mit  Medaillon,  von  vorn  gesehen. 

G.  Flinck  pinx.  1642.  G.  F.  Schmidt  fec.  aqaa  (sie) 
forti.  1772.  H.  174—133.  (Wess.  141);  —  41.  Das 
Mädchen  mit  dem  Mopse.  G.  Flinck  pinx.  G.  F. 
Schmidt   fec.    1766.    Tire   du   Cabinet   de   Mr.  Cesar. 

H.  193—150.    (Wess.  152.) 

J.  B.  le  Sueur.  42.  Portrait  de  Rembrandt.  G. 
Flinck  p.  J.  B.  le  Sueur  sculp.  (Kab.  Comte  de 
Boudouin.)     Oval.    H.  94—71. 

L.  Vogel.  43.  Das  Schäfermädchen  in  einer  Fenster- 
öffnung. (Louvre.) 

W  a  g  e  n  a  e  r.  Beschr.  v.  Amsterdam.  VIL ;  XL ;  — 
De  Bie.  280;  —  Van  Z  e  s  e  n.  1664.  p.  360;  — 
Houbraken.   IL  18;   —  Sandrart.   1675.   p.  319; 

—  V.  E  y  n  d  e  n.  I.  402 ;  —  Bürger.  Amsterdam.  I. 
45;  —  Kramm.  IL  492;  —  Scheltema  in  Revue 
Universelle.    VL   1857.   p.  501;   —   Havard.    II.  71; 

—  Oud    Holl.    1889.    p.  45. 

Flinck.  Nicolas  Antony  Flinck, 
Kunstfreund,  Sohn  des  Govaert  F.  und 
seiner  ersten  Frau  Ingetta  Thovelingh, 
geb.  1649.  Er  erbte  die  Kunstsammlungen 
seines  Vaters,  über  deren  Wert  die  An- 
sichten verschieden  sind.  Das  Inventar 
nach  dem  Tode  Govaert  F.s  schätzte  die 
sämtlichen  Mobilien,  Gemälde  und  Kupfer- 
stiche auf  nur  1538  Gulden  und  die  Ver- 
steigerung nach  dem  Tode  Nicolas  F.s 
am  4.  Nov.  1754  ergab  2766  Gulden. 
Houbraken  aber  spricht  von  einer  großen 
Sammlung  von  Gemälden,  Antiken  und 
Zeichnungen  im  Besitze  Antonie  Flinks 
(II.  27)  und  sagt,  1719,  also  35  Jahre 
vor  dieser  Versteigerung,  daß  die  Samm- 
lungen für  12.000  Gulden  verkauft  wur- 
den. Es  muß  also  eine  andere  Samm- 
lung existiert  haben,  welche  in  dem  obi- 
gen Inventare  nicht  inbegriffen  und  längst 
vor  der  Versteigerung  im  Jahre  1754  ver- 
kauft war;  das  war  wohl  die  Sammlung 
italienischer  Handzeichnungen,  welche  an 
den  Herzog  von  Devonshire  überging. 
Der  Katalog  vom  Jahre  1754  ist  bei 
Terwesten  (p.  100)  abgedruckt.  Das 
nebenstehende  Monogramm  wird 
Nicolas  Flinck  fecit  gelesen, 
scheint  aber  einen  anderen  Namen  an- 
zuzeigen. 

Houbraken.  IL  26,  27;  III.  394,  401;  —  Nag- 
le r.    IV.    374;   —   Havard.    IL    73;   —  Kramm. 
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Fline»  —  Ploris. 


Flines.  Jacob  de  F  1  i n e  s,  Kunst- 
freund, dessen  Gemälde  20.  März  1720  in 
Amsterdam  verkauft  wurden.  Der  Kat. 
ist  bei  Hoet  (I.  238)  abgedruckt. 

Flines.  Philips  de  Flines,  Kunst- 
freund, dessen  Gemälde  20.  April  1700  in 
Amsterdam  verkauft  wurden.  Der  Kat. 
ist  bei  Hoet   (I.  54)  abgedi'uckt. 

Flipart.  Job.  Jac.  Flipart,  Portrait- 
maler,  geb.  zu  Paris  1723;  1773  in  der 
Confrerie  im  Haag. 

Obreen.  V.  163;  —  Kramm.  II.  494;  —  Nag- 
le r.    IV.    375;   —   Portalis.    Graveurs.    II.  183. 

Floh.  A.  W.  Floh,  Portrait-  und  Genre- 
maler, tätig  zu  Enschede  Anfang  des  19. 
Jahrhunderts. 

Kramm.  II.  494. 

Floquet.  Lucas  Floquet,  Maler,  geb. 
um  1578.  Er  war  1598  in  der  Antwerpner 
Gilde,  übersiedelte  aber  bald  darauf  mit 
seinen  Eltern  nach  Gent.  1611  malte  er 
ein  Bild  für  den  Hochaltar  der  Abtei- 
kirche von  Sint  Winox-Bergen.  1615  w^ar 
er  wieder  in  Antwerpen,  wo  sein  Neffe 
David  Leeuwarts  sein  Schüler  war.  Seine 
3  Söhne  Lucas,  Pauwel  und  Simon 
Floquet  waren  auch  Maler,  desgleichen 
seine  Schwiegersöhne  Peter  Tassaert 
und  Frans  Eykens.  Er  starb  1635; 
seine  Witwe  am  26.  Sept.  1638.  Kramm 
erwähnt  einen  Kunsthändler  und  Maler 
namens  Floquet,  in  der  2.  Hälfte  des  18. 
Jahrhunderts  tätig. 

Gemälde:  Kirche  zu  Calckcn.  Flügelaltar.  Die 
Enthauptung  des  hl.  Dionysius;  links  die  Verurteilung, 
rechts  der  Heilige  mit  seinem  Haupte  in  den  Händen. 
Bez.  Luca5  Floquet  Faciebat  1616.  In  der  Art  des 
Otto  Vaenius. 

Descamps  (Voyage.  p.  223)  erwähnt  Bilder  in  St. 
Jacques    zu  Gent. 

Nagler.  IV.  378;  —  Kramm.  II.  194;  —  v.  d. 
Branden.  624. 

Flores.  Frater  Flores  auch  Frans 
von  Antwerpen,  Francisco  de  Am- 
beres  gen.,  Maler,  der  1500  bis  1510 
in  der  großen  Kapelle  der  Kathedrale  zu 
Toledo  tätig  war. 

Nagler.  IV.  379;  —  Rathgeber.  I.  68,  72; 
—  F  i  o  r  i  1 1  o.  Spanien.  62. 

Florimont.  C.  F.  B.  de  Florimont, 
Marinemaler,  geb.  29.  Aug.  1803  zu  De- 
merary  in  West-Indien,  f  1846  zu  Amster- 
dam ;  Schüler  von  J.  C.  Schotel. 

Immerze  el.  I.  242;  —  Kramm.  II.  494. 

Floris.    S.  auch  de  Vriendt. 

Floris.  Die  flämische  Künstlerfamilie 
der  Floris  oder  De  Vrient  ist  zu  unter- 
scheiden von  der  liolländischen  Familie 
Florisz  van  Berkenrode  (siehe  dort),  in 
welcher  die  Namen  Frans  und  Cornelis 
ebenfalls  vorkommen;  s.  Balteser  (p.  50) 
und  Berkenrode  (p.  90  und  91).  Eine  ge- 
nealogische Tabelle  der  Antwerpner  Fa- 
milie siehe  bei  Kramm  II. 


Floris.  Claude  Floris,  Bildhauer  zu 
Antwerpen,  von  van  Mander  erwähnt,  Sohn 
des  Jan  de  Vriendt,  genannt  Floris,  Bru- 
der des  Cornelis  Floris  d.  ä.  Er  war 
Meister  in  Antwerpen  1533,  Dekan  1538. 

Hymans,  v.  Mander.  I.  334;  —  Kramm.  II. 
495;    —   Nagler.    IV.  381. 

Floris.  Cornelis  Floris  I.,  Bild- 
hauer zu  Antwerpen,  f  daselbst  17.  Sept. 
1538;  Sohn  des  Jan  de  Vriendt,  genannt 
Floris,   Vater  des   Frans  Floris. 

Kramm.  II.  496;  —  Hymans,  v.  Mander.  I. 
334;    —    V.  d.  Branden. 

Floris.  Cornelis  Floris  IL,  genannt 
de  Vriendt,  Bildliauer,  Baumeister, 
Zeichner  und  Kupferstecher  zu  Antwerpen, 
Bruder  des  berühmten  Frans 
Floris,  geb.  angeblich  1518  /oVx  ^ 
od.  1514, (nach  van  deiiBran-  ^^cTj  (/^ 
den),  f  1575  (nach  anderer 
Angabe  20.  Febr.  1572).  Er  ging  nach 
Italien  und  lebte  später  in  Antwerpen,  wo 
seine  Tochter  den  Maler  Frans  Pourbus 
heiratete.  Er  baute  daselbst  das  Stadt- 
haus und  das  Haus  der  Ostrelingen 
(Oostersch  Huys),  1537  für  den  asiatischen 
Handel  der  deutschen  Freistädte  gestiftet, 
und  das  Haus  seines  Bruders  Frans.  Über- 
dies aber  wird  er  als  der  Meister  des 
Tabernakels  von  Leau  (1550 — 1552)  und 
des  Lettners  von  Tournay  genannt.  Des- 
gleichen sollen  von  ihm  herrühren:  Das 
Denkmal  des  Dänenkölligs  Christian  II. 
in  Rolskilde;  das  Denkmal  der  Herzogin 
Dorothea,  Gemahlin  des  Herzogs  Albreclit 
von  Preußen,  in  Königsberg  (1549  errich- 
tet), welches  bisher  als  ein  Werk  von 
Jacob  Bink  galt;  das  Denkmal  des  Her- 
zogs Albrecht  und  das  seiner  zweiten  Ge- 
mahlin; das  Friedrichs-Denkmal  in  Schles- 
wig (nach  a.  A.  eine  italienische  Arbeit) ; 
ferner  Grabdenkmäler  in  Breda,  Löwen, 
Suerbempte,  Cöln,  Ostfriesland,  Schles- 
wig-Holstein, Dänemark  und  Ostpreußen 
usw.  Die  Grotesken,  mit  welchen  die 
alten  Bücher  der  Liggeren  der  Antwerpner 
Lukasgilde  geschmückt  sind,  sind  von  ihm 
gezeichnet.  Es  ist  höchst  wahrscheinlich, 
daß  die  oben  erwähnten  Bildhauerarbeiten 
und  noch  viele  andere,  die  ihm  zugeschrie- 
ben werden,  auf  zwei  oder  noch  mehr  ver- 
schiedene Künstler  aufzuteilen  sind. 

Vom  ihm  gestochen:  1.  4  Bl.  Ornamente.  Auf 
dem  Titel:  Job.  19.  Novi,  ego  quod  vindex  meus  vivit 
et  novissime  etc.    H,  300—200; 
—    2.    Omamentportal,    an  den 
Seiten    zwei    spinnende    Frauen.         (mj  y 
Bez.     (Passav.    III.   p.  105) ;   —  ff^ 
3.  Ornamentbordüre.     C.  F.  In-  ^ 
vcntor   anno  1554. 

Nach  ihm  gestochen:  1.  Veelderley  Verande- 
ringhe  van  grotissen  ende  compertimenten,  ghemaekt 
tot  dienste  van  alle  die  de  conste  beminnen  ende 
ghebruiken,  ghedruckt  by  Hieronymus  Cook  1556.  Cor- 
nelis Floris  inventor.  Libro  primo.  (7  Bl.)  Zirka 
300—210  Millim.   Diese  Blätter  entsprechen  den  Rand- 
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Zeichnungen  der  Antwerpner  Liggeren;  sie  sind  grotesk 
und  höchst  originell  in  der  Form  und  Erfindung;  — 
2.  Der  zweite  Teil  hat  den  Titel:  Veelderley  nicvve 
inventien  van  antycksche  sepultueren,  diemen  non  zeer 
gebruykendc  is  met  noch  zcer  fracye  grootissen  en 
compertimcnte  zeer  bcquaeme  voer  beeltsnidcrs  antyck- 
sniders  schilders  en  alle  constenaers  gedruckt  by  my 
Jeronymus  Cock  1557.  C.  Floris  invcnt.  Libro  se- 
cundo  cum  gratia  et  privilcgio.  In  Oud  Holland  (1883. 
p.  38)  werden  diese  Blätter  irrigerweise  dem  Cor- 
nelis  Floris  Berkenrode  zugeschrieben;  —  3.  5  Bl. : 
Die  griechischen  Weisen.  Bias  prianus.  C.  F.  inventor 
anno  1554.  H.  Cock;  —  Tales.  Ebenso;  —  Chilon. 
Cor.  flor.  Inventor  1554.  H.  Cock;  —  Solon.  1554; 
—  Cleobolus.    Comelis  Floris  Inventor.  1554.    H.  Cock. 

Francis  Beckett.  Renaissancen  by  Kunstens 
Historie  i  Danmark.  1897 ;  —  Hermann  Ehren- 
berg in  Kunst-Chronik.  1898.  p.  215;  —  v.d.  Branden. 
174;  —  Pass.  III.  105;  —  I  m  m  e  r  z  e  e  1.  I.  243;  — 
Hymans,  v.  Mander.  I.  335,  339;  II.  22;  — 
Kramm.    II.    496;    —    Repert.    1898.    p.  414. 

Floris.  Cornelis  Floris  III.,  Maler 
und  Bildhauer  zu  Antwerpen,  Sohn  des 
Cornelis  Floris  II.,  geb.  zu  Antwerpen 
1551,  t  daselbst  12.  Mai  1615;  Schüler 
des  Hieronymus  Francken  in  Paris.  Mei- 
ster zu  Antwerpen  1577 ;  1586  hatte  er 
Antwerpen  verlassen.  Er  war  1594  der 
Lehrer  des  Hieronynaus  van  Kessel. 

Hymans,  v,  Mander.  II.  340;  —  Kramm.  II. 
496;  —  Immerzeel.  I.  243;  —  Liggeren.  I. 
264;    —    V.  d.  Branden.  1097. 

Floris.  Frans  de  Vriendt  Floris, 
genannt  Frans  Floris  I.,  berühmter 
Historien-  und  Portraitmaler,  Kadierer 
und  Zeichner  für  den  Formschnitt.  Er 
ist  um  1516  geboren,  da  er  f-y^ 
am  29.  Dez.  1541  noch  nicht  JLL  rf^TUT 
25  Jahre  alt  war  und  ward  J  1  S7  IT 
am  4.  Okt.  1570,  wie  van  ;r  .T-T . 
Mander  sagt,  ungefähr  50  '  ' 
Jahre  alt,  begraben.  Sein  Großvater, 
Meester  Florys  Vrient  metsere,  wurde  1453 
in  den  Rat  von  Antwerpen  gewählt.  Sein 
Vater  Cornelis  I.  de  Vriendt  alias  Floris, 
war  Steinhauer;  seine  Frau  Margaretha 
Goos  hatte  ihm  4  Söhne  geboren:  Cor- 
nelis IL,  Frans,  Jan  und  Jacob,  wel- 
che sämtlich  Künstler  waren.  Seinen  Sohn 
Frans  bestimmte  der  Vater  für  das  Stein- 
metzgeschäft, aber  er  hatte  größere  Lust 
zur  Malerei.  Als  der  Vater  am  17.  Sept. 
1538  starb,  widmete  sich  Frans  gänzlich 
der  Malerei,  und  20  Jahre  alt,  begab  er 
sich  zur  vollständigen  Ausbildung  zu 
Lambert  Lombard  nach  Lüttich.  L.  weckte 
in  Kürze  auch  in  Floris  das  lebhafte  Ver- 
langen, Italien  zu  sehen.  Dort  war  es 
vor  allem  Michel  Angelo,  dessen  Jüngstes 
Gericht  ihm  mächtig  imponierte  und  des- 
sen Figuren  er  mit  Rotstift  nachzeichnete. 
Dieses  Gemälde  ward  erst  1541  enthüllt. 
In  dem  Jahre  1547  war  er  wieder  in  Ant- 
werpen tätig  und  heiratete  daselbst  am 
29.  Okt.  1547  in  der  St.  Jacobs-Kirche  Clara 
Boudewyns,  welche  ihm  eine  Tochter  Clara 
und  zwei  Söhne  Frans  IL  u.  Baptist 


gebar.  Floris  war  in  Kürze  ein  berühmter 
Meister  und  von  dem  Prinzen  von  Oranien 
und  den  Grafen  Egmont  und  Hoorn  ge- 
schätzt, die  ihn  nicht  selten  in  seinem 
Hause  aufsuchten.  Am  27.  Februar  1550 
kaufte  Floris  ein  Haus  in  Antwerpen  und 
baute  daselbst  ein  großes  Atelier.  Sein 
Wissen  und  seine  Kenntnisse  erhöhten  sein 
Ansehen  und  seine  italienischen  Kunst - 
Studien  ließen  ihn  in  den  Augen  seiner 
wenig  gebildeten  Zeitgenossen  wie  ein 
Meerwunder  erscheinen.  In  seiner  künst- 
lerischen Richtung  brach  er  vollständig 
mit  den  Traditionen  der  alten  niederländi- 
schen Schule  und  er  ist  einer  derjenigen, 
welche  die  Geschmacksverwilderung,  den 
Manierismus,  die  geistlose  Nachahmung 
unverdauter  italienischer  Formen  und  die 
unmöglichen  Körperverrenkungen  zumeist 
auf  dem  Schuldbuche  hat.  Seine  Zeit- 
genossen nannten  ihn  den  ..flämischen 
Rafael",  ein  Beiname,  der  damals  in  den 
Niederlanden  billig  zu  hal)en  war.  Er  war 
ein  außerordentlich  schneller  Arbeiter.  Als 
Kaiser  Karl  seinen  Sohn  Philipp  1549 
nach  Antwerpen  geleitete,  wurde  Frans 
Floris  mit  der  Ausführung  der  Festdeko- 
rationen betraut.  Er  malte  210  Figuren 
in  fünf  Wochen,  erhielt  für  jede  ein 
Pfund  flämisch  und  verdiente  in  30  Ar- 
beitstagen 1-260  Gulden.  Die  Zahl  der 
heute  noch  vorhandenen  und  nachweis- 
baren Gemälde  steht  in  keinem  Verhält- 
nisse zu  den  von  ihm  gemalten.  1553 
bestellten  die  Gildenmeister  vom  Heiligen 
Kreuz  der  Nieuwe  Kerk  von  Delft  einen 
Flügelaltar,  und  als  Floris  denselben  an 
Ort  und  Stelle  brachte,  besuchte  er  in 
Leiden  den  Maler  Aart  Ciaessens.  Nach 
seiner  Rückkehr  schmückte  er  das  Haus 
des  Nikolaas  Jongelings  mit  Wandgemäl- 
den, in  einem  Saale  die  Taten  des  Her- 
kules in  10  Gemälden,  in  einem  anderen 
die  7  freien  Künste  darstellend.  Diese 
Kompositionen  Avurden  von  Cornelis 
C  o  r  t  und  Hieronymus  Cok  nach 
Zeichnungen  des  Simon  Janszone 
K  i  e  s,  eines  Schülers  des  Floris,  ge- 
stochen. Die  Taten  des  Herkules  wurden 
durch  die  Vermittlung  des  Arlas  Mon- 
tanus  dem  König  Philipp  II.  von  Spa- 
nien zum  Kaufe  angeboten.  (Brief  von 
Arias  Montanus  an  Zayas  vom  18.  März 
1571.  Collect,  de  documentos.  XLI.  p. 
235.)  Im  Jahre  1751  wurden  sie  in  der 
Versteigerung  Hogendorp  im  Haag  für 
300  fl.  verkauft.  Auch  bei  Philipps  II. 
abermaligem  Einzüge  in  Antwerpen,  18. 
Jan.  1556,  war  Floris  an  den  festlichen 
Arbeiten  beschäftigt.  Am  3.  Febr.  1560 
ward  bei  ihm  eine  Himmelfahrt  Maria 
für  den  Hochaltar  der  Liebfrauenkirche 
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bestellt,  welche  Floris  auf  Leinwand  malen 
wollte.  Das  war  eine  Neuerung,  welche 
er  vor  hatte.  Die  Kirchenvorstände 
beharrten  aber  darauf,  daß  das  Bild  auf 
Holz  gemalt  werde.  Er  Vollendete  es 
1564;  es  ging  in  den  Bilderstürmen  zu 
Grunde.  1567  malte  er  eine  zweite  Him- 
rnelfahrt  Maria.  1563  kaufte  Floris  einen 
Baugrund  und  baute  nach  den  Plänen 
seines  Bruders  Cornelis  ein  neues  Haus, 
dessen  Front  er  selbst  mit  Malereien 
ausschmückte.  (Reproduziert  bei  Pape- 
brochius  Annales  Antverpienses  III.  188 
und  bei  Jos.  Linnig  Historisch  Album  der 
Stad  Antwerpen  1868.)  Die  Baukosten 
verschlangen  jedoch  sein  ganzes  Vermögen 
und  Floris  hatte  in  Kürze  Schulden.  Sein 
ehemaliges  Haus  auf  dem  »Meire  „het 
Hoefyzer"  mußte  er  am  19.  Febr.  1563 
als  Zahlung  für  den  Baugrund  des  neuen 
Hauses  hingeben ;  andere  Geldsorgen  kamen 
hinzu  und  Floris  ergab  sich,  wie  van 
Mander  berichtet,  in  seiner  Bedrängnis 
dem  Trünke.  Er  soll  es  darin  zu  außer- 
ordentlicher Meisterschaft  gebracht  haben, 
starb  aber  an  den  Folgen  am  1.  Okt.  1570. 
Das  Begräbnis  des  tief  verschuldeten  Mei- 
sters war  höchst  armselig.  Seine  Häuser 
wurden  am  24.  Mai  und  31.  Dez.  1572 
öffentlich  verkauft.  Seine  Witwe  Clara 
Boudewyns  heiratete  am  ,6.  Dez.  1572 
Peter  Wyer.  Seine  Tochter  Clara  hei- 
ratete Antoon  Tessels  und  seine  beiden 
Söhne  hatten  längst  das  Vaterland  ver- 
lassen. Als  Künstler  wurde  Floris  von 
seinen  Zeitgenossen  weit  überschätzt;  er 
ist  weder  seiner  Erfindung  noch  seiner 
Farbe  nach  den  bedeutenderen  Meistern 
einzureihen.  Seine  religiösen  Gemälde 
sin-d  langweilig,  seine  mythologischen 
Kompositionen  sind  künstlerische  Ver- 
irrungen  und  beide  Kategorien  erinnern 
durch  nichts  mehr  an  die  Traditionen  der 
alten  flämischen  Schule.  Vorzüglich  sind 
nur  die  wenigen  Portraits,  die  ihm  mit 
Sicherheit  zuerkannt  werden,  in  welchen 
er  mit  Ant.  Moro  um  den  Vorzug  streitet. 
Sein  Falkenjäger  in  Braunschweig  ist  ein 
ausgezeichnetes  Bild.  Von  seinen  angeb- 
lich mehr  als  120  Schülern  erscheint  kei- 
ner als  solcher  in  den  Büchern  der  Gilde 
verzeichnet.  Genannt  werden:  Crispin 
van  der  Broeck  aus  Mecheln,  Marten 
van  Cleef  aus  Antwerpen,  Hendrik 
van  Cleef  aus  Antwerpen^  Lucas  de 
Heere  aus  Gent,  Hieronymus  Fran- 
ken, Ambrosius  Francken  von  Heren- 
thals, Frans  Franken  L,  Frans  Pour- 
bus  d.  Ä.  aus  Brügge,  Joos  de  Beer 
aus  Utrecht,  Benjamin  Sammeling 
aus  Gent,  Joris  van  Gent,  Anton 
Blocklandt    von    Montfort,  Thomas 


van  Zierickzee,  Simon  Kies  aus 
Amsterdam,  Isaak  Ciaessen  Cloeck 
aus.  Leiden,  Frans  Menton  aus  Alk- 
maar, Joris  Boba,  Hans  de  Meier 
von  Herenthals,  Apert  Francen  aus 
Delf t,  Lois  van  Brüssel,  Thomas 
van  Coelen,  ein  Stummer  aus  Nymegen, 
Hans  Daelmans  aus  Antwerpen,  Evert 
van  Amersfoort,  Herman  van  der 
Mast  van  den  Briel,  Daniian  van  der 
Goude,  Jeroom  van  Vissenaken 
aus  Antwerpen,  Steven  Croonen- 
borgh  aus  Haag,  Dirk  van  der  Laen 
aus  Haarlem,  Martin  de  Vos  aus  Ant- 
werpen. 

Portraits:  1.  Selbstbildnis  als  Farbenreiber,  in  dem 
Bilde  des  St.  Lukas  (Antwerpen);  —  2.  Halbfigur, 
sitzend  und  malend.  Francisco  Floro  Anverpiano  Pic- 
tori.  I.  H.  W.  (Jan  Wiericx);  —  3.  Brustbild,  nach 
links.  Julio  Bonasoni  sc.  40;  —  4.  Kramm  (Sup.  54) 
erwähnt  eine  Medaille  mit  der  Handschrift:  Francis- 
cus  Florus  Pictor.  Ae.  XXXII;  —  6.  Seia  Portrait 
findet  sich  auch  in  dem  Triptychon:  Christus  imter 
den  Schriftgelehrten  von  Fr.  Pourbus  d.  Ält.  in  St. 
Bavo  zu  Gent. 

Gemälde:  Antwerpen.  Mus.  Der  Sturz  der  Engel. 
Bez.    FF.    J.V.    ET.  — 
FA.  1554.     Für  den         GTI  1\/  'F'T  "PA 
Michaelsaltar       der  ^      •        4    »   #  y-^. 

lyiebfrauenkirche  in 
Antwerpen  gemalt ; 
— -  Anbetimg  der  Hirten.  Unbedeutend;  —  St.  Lukas 
(mit  dem  Portrait  des  Rykert  Aartszoon  als 
St.  Lukas  imd  Frans  Floris  als  Farbenreiber;  — 
St.  Jakobskirche.  Maria  mit  dem  Kinde,  St.  Joachim, 
St.  Anna  und  andere  Heilige. 

Berlin.  Mus.  Venus  und  Mars  im  Netze  des 
Vulkan.  Bez.  1547.  FF.  I.  V.;  —  Venus  und  Amor; 
—  Lot  und  seine  Töchter;  —  Fürst  Lichnowsky. 
Halbfigur  eines  bärtigen  Mannes.  (Lichtdruck  in  Ber- 
lin. Renaissanceausst.  1898.  Taf.  VI.) 


Braunschweig.  Der  Falkner.  Bez.  FF.  1568. 
Aetatis  suae.  XLVII.  Das  beste  von  allen  von  Frans 
Floris  erhaltenen  Gemälden.  (Radiert  von  W.  Unger; 
Lichtdruck  in  Klass.  Bilderschatz.  IX.  1205.)  Dieses 
oder  eine  Kopie  muß  ehedem  in  der  k.  Gal.  in  Wien 
gewesen  sein,  denn  Mechel  beschreibt  es  (1781.  p.  163) 
nebst  einem  Gegenstück,  einem  Frauenportrait,  wel- 
ches seitdem  verschollen  ist;  —  Mars  und  Venus,  von. 
Vulkan  überrascht;  —  Venus  imd  Amor. 

Brüssel.  Das  Jüngste  Gericht.  Bez.  F.  F.  ET 
Fee.  1566;  —  Anbetung  der  Könige.  Von  Hieronymus 
Francken  vollendet.     Bez.  F.  F.  HF.  1571. 

Caen.  Portrait  einer  älteren  Dame.  Monogr.  und 
1568.    (Im  Kat.  Fr.  Hals  genannt.) 

Cassel.  Wilhelm  I.  von  Oranien.  Kniestück.  Etwa 
30  Jahre  alt;  mit  der  Bez.  Wilhelm  Printz  zu  Oranien 
etc.  Nach  a.  A.  von  Fr.  Pourbus  oder  A.  Moro.  Gegen- 
stück eines  Portraits  des  Herzogs ,  von  Alba  in  Brüssel. 

Dresden.  Anbe- 
tung der  Hirten.  Bez. 
—  Kaiser  Vitellius. 
Monogr. ;  —  Lachendes 
Mädchen  im  roten  Kleide  und  weißer  Halskrause. 
Monogr.;   —  Loth   \md  seine  Töchter. 

Florenz,  Adam  und  Eva.  Bez.  F.  FLORIS 
F.  A.  1560. 
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Gent.  Kall.  Fredericq,  1889.  Die  Maimalese.  Bez. 
u.    dat.    1654.     (Hymans    in    Gaz.    d.  B.    Arts.  1889. 

Haag.  Venus  beweint  L  L 
den  Adonis.  Bez.  F.  J  »  T 
Floris  F. 

Kopenhagen.  Kain 
erschlägt  den  Abel. 

Madrid.      Die  Sünd- 
flut; —  Bildnis  eines  bärtigen  Maiines.    Datiert  1555; 

  Bildnis  einer  Frau  iin  schwarzen  Kleide.  Ebenso. 

(Beide  Bilder  nur  zugeschrieben,  erinnern  an  Ant.  Moro.) 

Prag.  Kostitz.  Die, klugen  und  die  törichten  Jung- 
frauen. 

Petersburg.  Eremitage.  Allegorie.  Die  drei 
Mannesalter;  —  Heilige  Familie. 

Rotterdam.    Der   Tod   der  Lukretia. 

Schwerin.      Anbetung    der  ^ 
Hirten.     Auf  der  Rückseite  von  ^Cct 
späterer    Hand    undeutlich  bez. 
van   Fl  .... ;     —  Christuskopf. 
Bez.  FF. 

Stockholm.  Festmahl  von  Meeresgöttem.  FF. 
IN.  ET.  FA.  1561.  v.  Mander  (I.  345)  erwähnt  ein 
solches  Bild. 

Turin.  Allegorie.  Die  schönen  Künste  während 
des  Krieges.  Von  van  Mander  (I.  345)  erwähnt  als: 
„negen  slapende  Muses".  1604  in  Middelburg  bei  Mel- 
chior Wyntgis. 

Wien.  K.  Mus.  Das  Jüngste  Gericht.  Bez.  FF. 
ANTVERPIEN.  INVE.  FAC.  1565;  —  F.  Liechtenstein. 
Die  Geburt  Christi.  Bez.  R.  F.  DE  FRIENDT  (un- 
deutlich). 

In  der  Verst.  Nogaret,  1807,  war  eine  Diana,  welche 
die  Schwangerschaft  der  Callysto  entdeckt,  welches 
Bild  angeblich  die  Portraits  der  Maitressen  Franz  I. 
von    Frankreich    enthielt.      H.  40 — 49  Zentim. 

Kurz  vor  seinem  Tode  war  er  beschäftigt,  für  den 
Großprior  von  Spanien  zwei  Bilder,  Christus  am  Kreuze 
und  eine  Auferstehung,  beide  27  Fuß  ( ?)  hoch,  zu 
malen,  welche  er  unvollendet  zurückließ  und  die  von 
Fr.  Pourbus  und  Crispin  van  den  Broeck 
vollendet  wurden.  Ed.  F6tis  glaubt  sie  im  Museum 
zu  Sevilla  ia  den,  dem  Francesco  F  r  u  t  e  t  zugeschrie- 
benen Bildern  zu  erkennen.  (Bulletin  des  Commissions 
d'Arb  etc.  XIX.  p.  210.)  Diese  stellen  aber  vor: 
eine  Kreuzigung,  2  85  auf  2  80  Meter,  und  zwei  Altar- 
flügel, Christus,  das  Kreuz  tragend,  mit  Maria  auf  der 
Außenseite,  und  eine  Grablegung  mit  St.  Bernhard  auf 
der  Außenseite;  beide  3  Meter  hoch  auf  140  Meter 
breit.  (Catalogo  de  las  Pin,turas  del  Museo  de  Sevilla. 
1897.   p.  72.   N.  20.) 

Zeichnongen :  Dresden.  Die  Enthauptung  Johan- 
nes des  Täufers.  Bez.  FFlores.  Feder  und  Tusche. 
(Reprod.  in  dem  Dresdner  Handzeichnungswerke.  IV.  8.) 

Budapest.  Allegorie  auf  das  Gefühl.  (Licht- 
druck  in  Albertina.   VII.  756.) 

Wien.  Albertina.  Mucius  Scävola.  Bez.  FF.  IV. 
Von  anderer  Hand  nach  einer  Skizze  gezeichnet;  — 
Jakob  erschleicht  den  Segen  seines  Vaters;  —  Loth 
mit  seinen  Töchtern, 

Fornnschnitte  nnd  Radierongen :  1.  David,  vor  Saul 
die  Harfe  spielend.  1555.  Clair-obscur  in  vier  Platten. 
Bez.  Franciscus  Floria  Inventor  Judoce  de  Curia  excu- 
debat  1555.  H.  330 — 475;  —  2.  Christus,  den  Aposteln 
die  Füße  waschend.  24  Figuren.  F.  Floris  jn.  H.  306— 
610;  —  8.  Viktoria,  umgeben  von  Gefangenen  und 
Trophäen.  Fran.  Floris  fecit  1662.  Cock  excudebat. 
H.  295—440.  Angeblich  eine  Allegorie  auf  Philipp  II. 
anläßlich  seines  Einzuges  in  Antwerpen;  dieser  fand 
aber  erst  1686  statt,  während  die  Radierung  1552 
datiert  ist. 

Nach  ihm  gestochen:  1.  Adam  und  Eva  be- 
weinen den  Tod  Abels.  F,  Floris  in.  H.  Cock  excu. 
1567.  (Ph.  Galle  sc.)  40;  —  2.  Loth  mit  seinen 
Töchtern.  Francis  Floris  Inventor.  Philippe  Galle 
fecit.  H.  Cock  excud.  1668;  —  8,  Derselbe  Gegen- 
stand. Baltas.  Silvius  Fecit.  1556;  —  4.  Noah  opfert 
zum  Danke  für  seine  Rettung.  Franciscus  Florus 
Antverpianus   Inventor.   1555.     Balth.   Silvius  fecit  et 


excudebat.  Gr.  qu.  fol. ;  —  5.  Das  Urteil  Salomoa. 
Fran.  Floris  Inven.  H.  Cock  excud.  1556;  —  6.  Die 
Königin  von  Saba  vor  Salomo.  D.  v.  C.  (Dirck  van 
Coornhaert.)  F.  Fl.  Cock  Excude.  CV.  G.  ET.  Privi- 
legio  1557;  —  7.  Salomo  erbaut  den  Tempel.  Ph. 
Galle  fecit.  H.  Cock.  1558;  —  8.  Heilige  Familie 
mit  Elisabeth  und  Joharmes,  welcher  mit  dem  Christus- 
kinde spielt.  Virgo  parens  etc.  Anton  Wierix  sc. 
Qu.  fol.;  —  9.  Magdalena  imter  dem  Kreuze.  Deus 
erat  in  Christo.  J.  Sadeler  sc.  Kl.  fol.;  —  10.  Die 
Auferstehung  Christi.  Franciscus  Florus  Inventor.  1557. 
(Ph.  Galle  sc.?);  —  11.  St.  Sebastian.  Franciscus 
Floris  inventor.  Balthas.  Sylvins  fecit.  Jacobus  Spin- 
chusius  excud.  1558;  —  12.  De  vader  met  zyn  twee-sonen 
so  wy  lesen  etc.  Gesta  Roman.  XV.  Franciss  Floris 
inventor.  Balthas.  sylvius  fecit.  Jacobus  Spinchusius 
excudebat  1558;  —  13.  Die  Taten  des  Herkules.  Com. 
Cort  sö.  H.  Cock  excud.  1563;  —  14.  Herkules  im 
Kampfe  mit  Achelous.  Francheys  Floris  inventor. 
1550.  Fol.;  —  16.  Juno  überredet  die  Semele,  von 
Jupiter  ein  Zeichen  der  Gottheit  zu  verlangen.  Jan 
v.  Stalburch.  1555.  Fol.;  —  16.  Der  Parnaß.  Apollo 
mit  den  Musen  bei  einem  Gehölze.  Jan  van  Stalburch. 
1555.  H.  280—420.  (P.  3);  —  17.  Apollo  und 
die  Musen.  Fr.  Huys  sc.  Gr.  qu.  fol.;  —  18.  Dialectica. 
Bez.  Fran?.  Florus  Pinxit  in  Suburbano. 
Nicolai  Jongeling  prope  urbem  Antverpiam.  Hieronymus 
Coquus  excudebat.  1565.  (Riegel.  II.  20,  vermutet,  daß 
Floris  die  Originale  in  Rom  [Suburbano]  gemalt  habe, 
aber  das  Haus  Jonghelings,  für  welches  v.  Mander  die 
sieben  freien  Künste  malte,  lag  außerhalb  Antwerpens); 

—  19.  4  Bl.    Die  freien  Künste.     Ph.  Galle  sc. 
Guicciardini.  Ed.  1581.    p.  144.    Hör'  parliamo 

de  vivi  et  prima  pcfrremo  Francesco  Floris,  pittore 
tanto  eccellente  nella  sua  propria  professione  d'inven- 
tione  et  di  disegno,  che  di  qua  da  monte  pertante 
et  tartte  provincie  uo  ha  forse  pari,  per  che  nel 
vero  -  e  maestro  singulare,  et  poi  di  natura  e  huomo 
molto  gentile  et  cortese :  a  costui  s'attribuisse  la  palma 
d'haver  poi-tato  d'Italia  la  maestra  del  far'  muscoli  et 
scorci  naturali  et  maravigliosi ;  —  Hymans,  v.  Man- 
der. L  332;  n.  400;  —  Vasari.  Ed.  Lemonier. 
IX.  297;  Xin.  161,  152;  —  J.  v.  d.  Branden.  173; 

—  Kramm.  II.  496;  VI.  1802;  Sup.  64;  —  Nagle  r. 
Monogr.   II.  2071. 

Floris.  Frans  Floris  d.  J.  II.,  Maler, 
Sohn  des  berühmten  Frans  Floris,  geb. 
um  1545.  Er  lebte,  nach  van  Mander,  um 
1604  in  Rom,  wo  er  als  Maler  kleiner 
Bilder  sehr  geschätzt  war.  In  den  Lig- 
geren ist  er  nicht  erwähnt. 

Hymans,  v.  Mander.  I.  346;  —  Kramm.  II. 
497;   —   V.  d.  Branden.  215. 

Floris.  Jacob  Floris,  Glasmaler, 
Bruder  des  berühmten  Frans  Floris,  geb. 
1624,  t  8.  Juni  1581.  Seine  Frau 
Mathilde  Jacobsen  starb  1680.  Er 
war  1561  Meister  in  Antwerpen  ^* 
und  van  Mander  bezeichnet  ihn  als  einen 
vortrefflichen  Glasmaler  und  Lehrer  des 
Pieter  Uleric.  Die  ihm  von  älteren 
Autoren  zugeschriebenen  12  Glasgemälde 
der  Kathedrale  zu  Tournay,  mit  der  Ein- 
setzung des  Bischofs  durch  St.  Bernhard, 
und  der  Schlacht  zwischen  Siegebert, 
König  von  Austrasien  und  seinem  Bruder 
Chilperich  rühren  nicht  von  ihm,  sondern 
von  Lucas  Adriaensz  her  (p.  3).  Das 
Glasfenster  über  dem  Portale  der  St. 
Gudula-Kirche  zu  Brüssel,  mit  dem  Jüng- 
sten Gericht,  und  eines  mit  der  Anbetung 
der  Hirten  in  der  Liebfrauenkirche  zu  Ant- 


544 


Floris  —  Fokke. 


werpea  sollen  von  ihm  herrühren.  Das 
letztere  ist  nicht  mehr  vorhanden.  Es  soll 
noch  ein  zweiter  Glasmaler  desselben  Na- 
mens 1592  bis  1615  in  Antwerpen  tätig 
gewesen  sein,  aber  in  den  Liggeren  ist 
ein  solcher  nicht  erwähnt. 

Nach  ihm  gestochen:  1.  35  El.  mit  Laubwerk 
verzierte  Schilder,  Wappen  etc.  Compertimenta  picto- 
riis  flosculis  et  manubiis  bellicis  variegata,  auctore 
Jacobo  Florio.  Hieronymus  Cook.  1567.  Petrus  Mere- 
cinus  sc.  Gr.  80;  —  2.  Folge  von  13  Bl.  Velderhande 
aerlycke  Compertementen  etc.  Liefrinck  fec.  1564. 
Qu.  80;  —  3.  9  Bl.  Kartuschen  mit  Waffentrophäen, 
phantastischen  Tieren,  Masken  u.  dgl.  Herrn.  Müller 
fec.  Jacus  Floris  Inventor.  Hans  Liefrinck  excude. 
Qu.  fol. 

Cousin.  Beschryving  van  Doomik.  III.  166;  — 
Nagler.  Lex.  IV.  382;  Monogr.  IIL  2297;  —  Lig- 
geren. I. ;  —  H  y  m  a  n  s,  v.  M  a  n  d  e  r.  I.  335 ;  — 
K r a m m.  II.  498 ;  —  Descamps.  Voyage.  p.  61 ;  — 
Rathgeber.    I.  293,  335. 

Floris.  Jacob  Floris,  Maler,  1644 
in  Amsterdam  erwähnt. 

Obreen.  VIL  280. 

Floris.  Jan  Floris  oder  Flor  es, 
Bruder  des  Frans  Fl.,  berühmter  Fayen- 
cier  (geleyspot-baker)  in  Antwerpen.  1560 
in  der  Gilde.  Philipp  II.  ließ  ihn  nach 
Spanien  kommen  und  beschäftigte  ihn  in 
Plasenzia,  Segovia,  im  Alcazar  und  Prado 
in  Madrid,  wo  er  29.  März  1563  Vorstand 
der  ,,Azulejos"  (Fa^yencefabriken)  und  18. 
Juli  1580  Aufseher  des  Prado  an  Stelle 
des  Flämen  Jan  Gil  wurde.  Er  ist  der 
erste  Fayencier,  dessen  Name  in  der  Ant- 
werpner  Gilde  erscheint. 

Liggeren.  I.  170;  —  Hymans,  v.  Mander. 
I.  335;  —  Kramm.  II.  497;  —  Chronique  des 
Arts.  1890.  p.  238;  —  M.  Pinchart  in  Bulletin 
d'Art  et  d'arch.  XXI.  369. 

Floris.  Jan  Baptista  Floris,  Maler, 
Sohn  des  Frans  Floris  d.  Ä.,  nach  van 
Mander  von  den  Spaniern  zu  Brüssel 
„deerlyk  omgebragt". 

Hymans,  v.  Mander.   I.  346. 

Florisz.  Balthazar  Florisz  oder 
Florissen.  S.  Balthasar  Florisz 
van  Berkenrode  p.  91. 

Florisz.  Claes  Florisz,  Landmesser 
und  Baumeister  zu  Utrecht,  1581  Erbauer 
des  alten  Utrechter  Kathausturmes. 

Kramm.   IL  495;   —  G  all  and.  127. 

Florisz.  Willem  Florisz,  Maler, 
1479  Bürger  zu  Utrecht,  1502  noch 
erwähnt. 

Dodt.  Archief.   IIL  203;  —  Kramm.   IL  498. 

Florte.  Bieter  Florte,  Maler,  1639 
in  Haarlem  tätig;  begraben  daselbst  8. 
Okt.  1662.  Ein  anderer  Maler  namens 
Floortie  war  1650  und  1673  in  Leiden; 
Kramm  erwähnt  einen  Maler  Jan  Flortin. 

V.  d.  Willigen.   1870.   p.  130;   —  Obreen.  V.; 
Kramm.   II.  499. 

Fluit.  Bentname  eines  unbekannten 
Malers.    Houbr.  IL  350. 

Fock.  .Hermanus  Fock,  Landschafts- 
maler und  Radierer,  geb.  zu  Amsterdam 


1.  Nov.  1766,  t  1822,  tätig  zu  Franeker 
als  Zeichenmeister;  sein  künstlerischer 
Nachlaß  ward  am  17.  Febr.  1823  verkauft. 
Er  lieferte  die  Zeichnungen  für  van  Woen- 
zels  Beschouwing  van  Rußland  1804. 

Portraits:  Sein  Selbstportrait,  Miniatur  auf  Elfen- 
bein, ist  im  Mus.  zu  Amsterdam;  —  ein  Portrait  von 
Ant.   Andriessen  hat  H.  W.  Caspari  gestochen. 

Radierungen:  In  der  Verst.  C.  D.  Hodges  zu  Amster- 
dam war  ein  Werk  von  verschiedenen  Drucken  in 
200  Bl.  von  H.  Fock;  bei  Weigel  (Kat.  I.  5512)  ein 
Werk  von  131  Bl.;  —  1.  12  Bl.  Landschaften  mit 
Figuren.  Bez.  H.  Fock  f.  H.  76—64;  —  2.  6  Bl.  Har- 
lemer  Gegenden.  Auf  dem  ersten  Blatte  die  Ruine  des 
Schlosses  Brederode.  Qu.  fol.;  —  3.  6  Bl.  Zes  Land- 
schappen  naar't  Leeven  geteekend  en  geetzt  door  Harms. 
Fock.  H.  100—120;  —  4.  7  Bl.  mit  Widmung  an 
Jaques  Kuyper  1801.    H.  130—185. 

V.   Eynden.   III.   127;    IV.   13;   —  Immerzeel. 

1.  243 ;  —  Kramm.  II.  499,  wo  eine  Aufzählung 
seiner  Radierungen ;  —  H  i  p.  u.  L  i  n.  331,  wo  81  Bl. 
aufgezählt  sind ;  —  Cat.  de  Ridder.  N.  349,  ver- 
zeichnet 65  Bl.,  darunter  Karikaturen  auf  Napoleon  L 

Fodor.  Carel  Josef  Fodor,  Kunst- 
freund zu  Amsterdam,  geb.  18.  April  1801, 
t  24.  Dez.  1860.  In  seinem  Besitze  war 
das  berühmte  Bild  von  Ary  Scheffer  Le 
Christ  Consolateur,  1853  aus  der  Samm- 
lung der  Herzogin  v.  Orleans  für  60.000 
Fr.  gekauft.  Er  ist  der  Gründer  des  Musee 
Fodor  in  Amsterdam,  dem  er  seine  Samm- 
lungen testierte. 

Immerzeel.  I.  243;  —  Kramm.  IL  500; 
Sup.  55. 

Fokke.  A.  Willsz  Fokke,  holländi- 
scher Kupferstecher  um  1781. 

Von  ihm  gestochen:  1.  Het  op  Strand  jagen 
vaji  een  Vlaardinger  Vischhoeker  door  drie  Engeische 
Kapers,  by  Scheveningen,  op  den  1.  January  1781; 
—  S.  Het  vastzeilen  van  het  O.  J.  Comp.-schip  Woest- 
duyn  op  de  Noorder  Rassen,  den  24.  July  1779. 
Eng.  Hoogerheyden  delin.  A.  Fokke  Willz  en  Md. 
Saliett  1780.     P.  Gillissen  en  zoon  excuderunt.    4  Bl. 

Kramm.    II.  502. 

Fokke.  SimonFokke,  Kupferstecher, 
Zeichner  und  Kunstkenner,  geb.  zu  Amster- 
dam 1.  Sept.  1712,  t  10.  Aug.  1784; 
Schüler  von  J.  C.  Philips,  bei  dem  er, 
abgesehen  von  einer  Unterbrechung,  wäh- 
rend welcher  er  Schauspieler  war,  durch 
7  Jahre  arbeitete.  Sein  künstlerischer 
Nachlaß  wurde  unter  der  Leitung  von 
Ph.  V.  d.  Schley,  C.  Ploos  van  Amstel, 
J.  C.  Hendrik  de  Winter,  Jan  Goer  und 
Nath.  Belli  am  6.  Dez.  1784  in  Amster- 
dam verkauft.  Sein  Sohn  Jan  (f  1812) 
war  angeblich  ebenfalls  Kupferstecher. 
(Kramm  II.  502.)  Seine  Zeichnungen  in 
der  Art  Berchems,  Asselyns  u.  a.  sind 
im  hohen  Grade  betrüglich. 

Portraits:  1.  Selbstportrait.  Ipse  sc;  —  2.  H.  Pot- 
hoven,  ad  vivum  delin.  1773.  J.  Houbraken  sc.  1773. 
Aet.  74;  —  3.  Buys  p.   Greenwood  sc.  Geschabt. 

Von  ihm  gestochen:  1.  Jakob  bei  den  Herden 
Labans.  Ribera  p.  (Dresden,  Gal.  Werk.)  1.  Vor  der 
Schrift.      II.    Mit    derselben,    vor    der    Nummer;  — 

2.  Die   Belauschten  im  Bade.     C.  Troost  p.    Fol.;  — 

3.  Sechs    Landschaften.      Nach    H.  v.  Averkamp;  — 

4.  Winterlandschaft.  P.  Breughel  p.  Qu.  fol.;  —  5. 
Der  Tod  der  Dido.     Troost  p.    Fol.;  —  6.  Le  Mod^jle 
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oder  l'Academie  hollandaise.  A.  Schouman  p.  1751. 
Qu.  fol. ;  —  7.  Standbild  des  Prinzen  von  Nassau. 
Weilburg.  P.  C.  Haag.  1760.  Fol.;  —  8.  Rembrandt. 
Brustbild  mit  Federhut;  —  9.  Rembrandt  und  seine 
Frau  Saskia.  Kopie  nach  der  Radierung.  (B.  19) ;  — 
10.  Destouches.  Portrait  für  die  Ausgabe  seiner  Werke. 
Amsterdam  1755;  —  11.  2  Bl.  Landschaften  mit  Vieh. 
Nach  Berchem;  —  12.  Ansicht  des  Y  in  Amsterdam.  Qu. 
fol.;  —  13.  Zwei  Folgen  holländische  Ansichten.  J. 
de  Beyer.  1749.  Qu.  fol.;  —  14.  Ansicht  des  Hafens 
von  Livomo.  Jos.  Vemet  p.  Qu.  fol.;  —  15.  An- 
sicht der  Gegend  von  Nami  in  der  Lombardei.  Jos. 
Vemet  p.  Qu.  fol.;  —  16.  Allegorie  auf  den  Frieden 
von  1749;  —  17.  Ankunft  des  Prinz-Statthalters  in 
Amsterdam.  1768.  30.  Mai;  —  18.  Blätter  für:  Hi- 
stoires  et  Contes  du  temps  pas3§  von  Perrault.  1742; 

—  19.  Blätter  für:  Portraits  historiques  des  hommes 
illustres  du  Danemarck.  1796.  40;  —  20.  Blätter  für: 
Vie  de  Marianne  von  Marivaux.  1741— -1742;  —  21. 
Titel   und  Portraits   für  Gedichte   des   Freyherrn  von 

  1746;    —    22.    Vignetten    für:    Daphnis  und 

Chloe.  1757.  Nach  Cochin;  —  23.  Blätter  für:  Don 
Quichote.  Nach  Coypel;  —  24.  Blätter  für:  Die  vater- 
ländische Geschichte  von  Wagenaer;  —  25.  Blätter 
für:  P.  S.  (Schwenke)  Pallas  Medicinae  doctoris 
Miscellanea    zoologica.     Hagae    Comitum.     1766.  40; 

—  u.  a.  m, 

V.  Eynden.  IL  131;  IV.  172;  —  Immerz  eeL 
L  244;  —  Kramm.  IL  503. 

Folkema.  Anna  Folkema,  Miniatur- 
malerin und  Kupferstecherin  zu  Amster- 
dam, geb.  zu  Dokkum  1695,  f  1.  Okt. 
1768;  Schwester  des  Jacob  Folkema,  dem 
sie  bei  seinen  Arbeiten  behilflich  war. 
Sie  zeichnete  Portraits,  die  ihr  Bruder 
Jacob  gestochen  hat. 

Von  ihr  gestochen:  Blätter  für :  Gebouwen. 
Gezichten  en  Oudheden  der  Stad  Amsterdam.  Te 
Haarlem.   1741   (und   1744).     Bez.   A.  F.  fecit. 

V.    Eynden.    IL    110;    —   Immerze  eL    L  244; 

—  Kramm.   IL  503;   —  Nagler,   IV.  393. 

Folkema.  Jacob  Folkema,  Kupfer- 
stecher und  Zeichner,  geb.  zu  Dokkum 
18.  Aug.  1692,  t  3.  Febr.  1767  zu  Amster- 
dam; Schüler  seines  Vaters,  des  Gold- 
schmiedes Johannes  Jacob  F.  und  des 
B.  Picart  in  Amsterdam,  für  welchen  er 
Platten  für  das  Bibelwerk  von  van  der 
Mark  lieferte.  Er  war  als  Stecher  ge- 
schätzter, denn  als  Zeichner. 

Von  ihm  gestochen:  1.  Maria,  von  Heiligen 
verehrt.  Tizian  p.  (Dresdner  Gal.-Werk);  —  2.  Chri- 
stus. Jac.  Bellini  p.  Desgl.;  —  3.  Martyrium  des 
St.  Petrus  und  Paulus.  Nie.  del  Abbate  p.  Desgl. 
I.  Vor  der  Schrift.  IL  Mit  derselben,  vor  der  Num- 
mer; —  4.  Männliches  Portrait.  Nach  Leonardo  da 
Vinci.  Desgl.;  —  5.  4  Bl.  mit  der  Geschichte  des 
Meleager.  Nach  C.  le  Brun.  Desgl.;  —  6.  Thomas 
Morell.  Holbein  p.  DesgL;  —  7.  Le  M6decin  du 
Village  genannt  der  „Piskyker".  Gasp.  Netscher  p. 
1763.    Gal.  Brühl.    Berlin.    Casp.  Weiss  exc.    Fol.;  — 

8.  Der  Löwe  und  der  schlafende  Hund.    Qu.  fol.;  — 

9.  Die  Löwin  und  die  schlafende  Katze.   Qu.  fol.;  — 

10.  Zwei  Portraits.  Frank  van  Borselen  und  Jacobäa 
van  Beyeren.  Beide  nach  alten  Gemälden,  damals  im 
Besitze  von  Ensched^  in  Haarlem;  —  11.  Franciscus 
Burman  Franciscusz.  Nach  J.  M,  Quinckhard;  —  12. 
Cervantes.  Nach  G.  Kert.  40;  —  13.  Mich.  Fortgens 
(1663—1695).  N.  Bidloo  p.;  —  14.  Peter  de  Maest- 
richt,  Theolog.  G.  Kert.  40;  —  15.  Humphrey  Prideau. 
Nach  E.  Seemann.  40;  —  16.  Peter  Schryver  (1665— 
1742).  Nach  A.  Folkema;  —  17.  Suetlagius,  protestan- 
tischer Prediger.  Nach  A.  Folkema;  —  18.  Blätter 
für:  Histoire  du  Vieux  et  du  Nouveau-Testajnent 
von  Rogaumont  (1712);  —  19.  Le  Monde  plein  de  fols 


oder  Th^ätre  des  Nains.  1716;  —  20.  Metamorphoses 
d'Ovide.  1732;  —  21.  Aventures  de  Telemaque.  1734; 
—  22.  Titelblatt  für  die  Caractferes  von  La  Bruyöre. 
1731.  120;  _  23.  für  die  Ceremonies  et  Coutumes 
religieuses  de  tous  tes  peuples;  —  24.  für  die  Ausgabe 
des  Rabelais  von  le  Duchat.  1741;  —  25.  Oeuvres  de 
Scarron.  Amsterdam  1752;  —  26.  für  les  Aventures  de 
Don  Quichote.  1768;  —  27.  Les  Villes  de  Frise  par 
Abraham  Allard;  —  u.  a.  m. 

v.  Eynden.  IL  109;  IV.  170;  —  Kramm.  IL 
504;  —  Ch.  Blanc.  Maji.  IL  242;  —  Nagler. 
IV.  393. 

Foly.  Adriaen  Foly  oder  Folio 
und  F  o  o  1  i  o,  angeblich  holländischer 
Miniaturmaler  des  17.  Jahrh.  Houbraken 
(II.  354)  erwähnt  einen  Historienmaler 
Adriaan  Foly  aus  Kopenhagen,  welcher 
den  Bentnamen  Zinnebeld  führte. 

Nach  ihm  gestochen:  Portrait  von  Komelis 
Zweerts,  Dichter.  A.  Foolio  pinx.  1669.  J.  Hou- 
braken sc. 

Kramm.  IL  603. 

Fontaine.    S.  Lafontaine. 
Fontanus.    E.  Fontanus,  flämischer 
Formschneider  zu  Anfang  des  17.  Jahrh. 

Vignetten  in  dem:  Kleynen  gülden  Gebedenboek  etc. 
Breda.  Corneille  Seldenslach  1678.  (Die  Stiche  sind 
älter   und   schon   um   1623 — 1625  benützt.) 

Pinchart.   Arch.    I.  149. 

Fontenay.  Louis  Henri  de  Fon- 
tenay,  Miniatur-,  Historien-  und 
Genremaler  von  französischer  Ab- 
kunft, geb.  zu  Amsterdam  15.  Mai 
1800;  Schüler  von  J.  Smies.  1824 
war  er  Hofminiaturmaler. 

Immerzeel.  1.  245. 

Fonteyn.  Adriaen  Lucasz  Fon- 
teyn,  Maler,  geb.  zu  Ypern,  übersiedelte 
1626  mit  seinem  Vater  nach  Rotterdam, 
wo  er  am  16.  Juli  1645  heiratete  und 
um  den  1.  Januar  1661  starb. 

Gemälde :  Amsterdam.  Der  Mosselenmarkt  (mar- 
ch6    aux    moules)  in 

B.  W.  F.  van  R  i  e  m  s  d  y  k.  Cat.  des  tabl.  ä, 
Amsterdam.  1904.    N.  932. 

Fontyn.  Pieter  Fontyn,  Portrait- 
und  Miniaturmaler,  auch  Genremaler,  geb. 
zu  Dordrecht  5.  Jan.  1773,  f  daselbst  10. 
Sept.  1839;  Schüler  von  Jan  van  Leen, 
Pieter  Hofmann  und  Willem  van  Leen. 

V.  Eynden.  III.  168;  IV.  82;  —  Immerze  eL 
L  245;  —  Kramm.  Sup.  55;  —  Nagler.  IV.  407. 

Foort.  K  a  r  e  1  Foort,  genannt  K  a  r  e  1 
oder  Charles  d'Ypern,  Maler,  Zeichner 
für  Glasgemälde,  Bildhauer  und  angeblich 
auch  Architekt,  geb.  zu  Ypern  um  1510, 
t  22.  Juni  1562  zu  Courtray.  Er  war  in 
Italien  und  genoß  eines  bedeutenden  Kufes. 
Infolge  eines  nicht  aufgeklärten  Abenteuers 
scheint  er  trübsinnig  geworden  zu  sein. 
Als  er  von  den  Malern  und  seinen  Freun- 
den in  Courtray  festlich  empfangen  wurde, 
überkam  ihn  über  die  Frage :  Warum  seine 
schöne  Frau  keine  Kinder  habe,  solche 
Schwermut,  daß  er  ein  Messer  nahm  und 
sich  dasselbe  in  die  Brust  stieß.    Er  starb 


Wurzbach.  Künstler-Lexikon. 
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an  den  Folgen  der  Wunde.  Van  Mander 
sagt,  er  hätte  eine  Frau  und  Kinder  in 
Italien  zurückgelassen  und  die  Gewissens- 
bisse wären  Ursache  seiner  Melancholie 
gewesen.  Nach  der  untenstehenden  Ur- 
kunde, war  er  bei  seinem  Tode  in  Cour- 
tray verheiratet.  Er  hatte  also  möglicher- 
weise zwei  Frauen.  Er  war  der  Lehrer 
von  Pieter  Vlerick  und  Nicolas 
Snellaert.  Er  ist  als  Künstler  kein  un- 
bedeutender Kolorist,  arbeitet  aber  immer 
unter  italienischen  und  fremden  Reminis- 
zenzen und  erborgt  ganze  Figuren  von 
Durer,  Luc.  v.  Leyden  und  italienischen 
Meistern.  Er  soll  Schüler  des  Tinto- 
retto  gewesen  sein,  aber  deutlicher  mahnt 
er  an  Frans  Floris  und  Lambert  Lom- 
bardus. 

H.  Hymans  teilt  im  Bulletin  de  TAcademie  1897  den 
folgenden  Urkundenauszug  mit,  aus  welchem  der  Fa- 
milienname des  Künstlers,  der  bisher  unbekannt  war, 
ersichtlich  wurde:  En  l'an  1562,  le  22.  jour  du  mois 
de  juiru  est  mort,  au-dessus  de  la  porte  d'en- 
tree,  certain  Charles  Foort,  peintre  d'Ypres,  le- 
quel  avait  accepte  la  franchise.  II  etait  bätard 
et  ne  laissait  point  d'enfants.  Ce  couvent,  admis  ä. 
intervenir  au  partage  en  ligne  paternelle  pour  le  quart 
de  l'avoir  delaissö  par  le  defunt  dans  l'enceinte  du 
dom^tine  abbatial,  il  s'est  trove  que  cet  avoir  consistait 
exclusivement  dans  les  vetements  du  prenomme,  la 
veuve,  ä,  l'intervention  de  personnes  honorables  a  tran- 
sige  avec  Madame  (lAbbesse)  pour  la  somme  de 
3  livres  parisis. 

Gemälde:  Furnes.  St.  Walburg.    Flügelaltar:  Ge- 
burt  Christi,    Visitation   und   Darstellung   im  Tempel. 
Außenflügel:   Die   Verkündigung.     Bez.  mit 
einem  Monogramm,   welches   sich   auf  den 
Stifter  zu  beziehen  scheint. 


Y  p  e  r  n.  Hospital  de  Belle.  St.  Veronika 
vor  Christus  am  Wege  nach  Golgatha;  — 
Kreuzabnahme;  —  Anbetung  der  Hirten;  — 
St.  Jacques.  St.  Peter  und  St.  Paul.  Zwei  Flügel- 
bilder  mit  den  Wappen  der  Familien  Des  Trompes, 
Colins,  de  Nielle,  de  Boodt,  de  Guevarra,  Tacquet, 
Lemuts,  Cook  van  Opime;  —  Hospital  St.  Jean.  Die 
Taufe   Christi.    Mit   Reminiszenzen  an   Gerard  David; 

—  Anbetung  der  Könige.  Erinnert  an  Frans  Floris, 
Dürer  und  Lucas  van  Leyden;  —  Opfer  Abrahams; 
— ^Kreuzabnahme;  —  Hospital  Notre  Dame.  Flügel- 
altar mit  der  Anbetung  der  Könige,  Geburt  Christi  und 
Darstellung  im  Tempel;  —  Mus.  Die  Krönung  der  Maria. 
Auf  der  Rückseite  eine  Grisaille :  Die  Visitation,  mit 
der  Schrift  auf  dem  Rahmen:  Memorie  van  Zuster 
Maiken  Bonus  converse,  fa.  Maillaert,  die  overleet 
ano.  1607,  de  77  A.  Offenbar  späterer  Zusatz;  — 
Baron  Surmont.  Anbetung  der  Könige  mit  den  Bild- 
nissen der  Stifter.  Mit  einer  flämischen  Inschrift 
auf  dem  Rahmen  zum  Gedächtnisse  der  Madeleine 
Hardouin. 

Eine  Himmelfahrt  der  Jungfrau  in  Brüssel  (Kat. 
1900.  N.  535),  welche  ihm  früher  zugeschrieben  wurde, 
ist  von  Albert  Bouts. 

V.  Mander  erwähnt  eine  Bekehrung  des  Paulus, 
eine  Grisaille,  in  Toumay;  —  Eine  Auferstehung,  für 
den  Deckel  einer  Truhe  gemalt;  —  Ein  Jüngstes  Gericht 
in  der  Kirche  zu  Hooghlede,  bei  Roulers  mit  Nicolas 
Snellaert  gemalt;  —  Den  Entwurf  zu  dem  obigen 
Gmeälde,  eine  Federzeichnung,  wie  v.  Mander  sagt, 
in  der  Art  des  Tintoretto;  —  Ein  Glasfenster  mit 
einer  Geburt  Christi  in  der  Kirche  St.  Bavon  zu  Gent. 

V.  Mander.  167b;  —  Hymans,  v.  Mander.  I. 
384,  397;  —  Hymans.  Bulletin.  XXIL  p.  193  u.  a.  0.; 

—  Michiels.   VI.   115;   —  FranQois   van  der 


Putte.  Annales  de  la  Societe  historique  d'Ypres. 
1863.  IL  p.  175;  —  Repert.  1897.  p.  171. 

Fopsen.  Pierre  JeanFopsen,  Kunst- 
freund zu  Haarlem,  bei  welchem  Martin 
Heemskerk  arbeitete. 

Hymans,    v.  Mander.    I.  363. 

Forbes.  P.  Forbes,  holländischer  Ma- 
ler um  1663,  dessen  Lebensverhältnisse 
unbekannt  sind. 

Gemälde :  Berlin.  Kab.  des  Kaisers.  Stilleben. 
Zinnteller  mit  Orange  und  Zitrone  auf  einem  Mar- 
mortische mit  grüner  Decke,  daneben  Trauben,  ein 
Kelchglas  und  ein  Delfter  Krug.    Bez.  P.  FORBES.  1663. 

Fornenberg.  Alexander  van  For- 
nenberg,  Maler  zu  Antwerpen,  um  die 
Mitte  des  17.  Jahrh.  als  Restaurator  tätig. 

Er  ist  Verfasser  der  Schrift:  Den  Antwerpschen 
Protheus,  ofte  Cyclopschen  Apelles,  dat  is:  het  leven 
ende  konstr^'cke  daden  des  nytnemenden  ende  hoogh- 
beroemden  Mr.  Quinten  Matsys  etc.  Mitsgaders 
beschryvinge  syner  voortrefflycke  wercken  etc.  Door 
A.  V.  F.  Schilder,  't  Antwerpen.  Hendrick  van  Soest  1651. 

K  r  a  m  m.  II.  505 ;  —  v,  Even.  Louvain.  p.  321 — 335 ; 
—  V.  d.  Branden.  62,  69,  72,  79,  103,  590;  — 
L  i  g  g  e  r  e  n.  IL 

Forsky.  J.  H.  Forsky,  Kunstfreund, 
dessen  Gemälde  13.  Dez.  1786  zu  Amster- 
dam verkauft  wurden. 

ForsseL  C.  Forssel,  Kupferstecher 
zu  Anfang  des  19.  Jahrh.,  in  Amsterdam 
und  Paris  tätig. 

Von  ihm  gestochen:  1.  Versameling  van  Ka- 
rakteristicke  hoofden.  1806.  4  Bl. ;  —  2,  Fragmenten 
uit  de  beeldhouwkunst  de  Ouden.  4  Bl. ;  —  3.  15  Bl. 
für  Le  Couronnement  de  la  Vierge  et  les  miracles  de 
Sainte  Dominique;  tableau  de  Jean  de  Piesole.  Paris 
1817.    Fol.;  —  u.  a. 

Nagler.  IV.  415;  —  le  Blanc.  IL  246. 

Fortuin.  Bentname  des  Malers  Robbert 
du  Val  aus  Haag. 

Houbraken.   IL   360;   IIL  102. 

Fortuyn.  Willem  Fortuyn,  Kupfer- 
stecher, Zeichner  und  Glasgraveur,  tätig 
um  1757—1762. 

Kramm  erwähnt  Stiche  von  Jan  Punt  mit  Ge- 
bäuden der  Stadt  Schoonhoven  in  „Beschr^'ving  der 
Stad  Schoonhoven  door  H.  van  Berkum.  1762"  nach 
seinen  Zeichnungen. 

Kramm.  II.  506;  —  Oud  Ho  IL  1883.  p.  282, 
wo  ein  graviertes  Glas  mit  der  Bezeichnung:  Willem 
Fortuyn    me    fecit    1757,    erwähnt  ist. 

FouceeL  F  o  u  c  e  e  1,  Landschaftsmaler 
und  Radierer,  dessen  Lebensverhältnisse 
gänzlich  unbekannt  sind;  tätig  in  der 
ersten  Hälfte  des  17.  Jahrh.  in  Belgien. 

Radiernngen :  1.  Die  Baumgruppe  in  Mitte  der  Platte. 
Vom  ein  Reiter  mit  der  Flinte,  ein  Hund  und  ein 
Jäger  zu  Fuß.  Nicht  bez.  H.  198—178;  —  2.  Eine 
Allee  mit  einem  Jäger  zu  Pferd,  einem  Hunde  und 
einem  Diener  zu  seiner  Rechten.  Bez.  Fouceel  in. 
Franc,  van  Wyngaerde.  H.  191—125;  —  3.  Die  Ter- 
rasse, mit  fünf  Figuren  im  Vordergrunde.  I.  Vor  der 
Nummer  8  in  der  Ecke  links  oben.  Fouceel  in.  Franc. 
V.  Wyngaerde  ex.  H.  149 — 129.  Kopie  von  J.  A. 
Boland  im  Kat.   de  Ridder. 

Andre  sen.  L  517;  —  Kramm.  IL  506;  — 
Blanc.  Man.  II.  248;  —  v.  d.  Kellen.  Kat.  de 
Ridder.  351. 

Fouchier.  Bartram  de  Fouchier 
oder  Fauchier,  Maler,  geb.  zu  Bergen 
op  Zoom  14.  Febr.  1609,  f  25.  Aug.  1673; 
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Schüler  A.  v.  Dyks  in  Antwerpen,  von  1634 
bis  1636  bei  Jan  Bylaert  in  Utrecht.  Er 
ging  hierauf  nach  Bergen  op  Zoom,  dann 
nach  Rom,  wo  er  Tintoretto  studierte; 
dann  mit  Johann  Ysendoorn  nach  Florenz, 
Paris  und  Antwerpen  und  kehrt  hierauf 
nach  Bergen  op  Zoom  zurück.  Er  malte 
Gesellschaften  in  der  Art  des  Adriaen 
Brouwer  und  übte  auch  die  Glasmalerei. 
Von  seinen  Werken  ist  nicht  das  geringste 
bekannt,  nur  die  Albertina  in  Wien  besitzt 
unter  seinem  Namen  eine  Kreidezeichnung 
auf  blauem  Papier:  Vulkan,  der  den  Göt- 
tern Mars  und  Venus  im  Bette  zeigt.  Sein 
Sohn  Paulus  war  ebenfalls  Maler  und 
starb  29.  Nov.  1717,  74  Jahre  alt,  in 
Haarlem.  1669  ist  er  in  Middelburg  er- 
wähnt. (Obreen  VI.  205.)  Dessen  Sohn, 
ebenfalls  Paulus  genannt,  lebte  in  Alk- 
maar. 

Houbraken.    I.  338 ;    —    Immerzeel.    I.  245 ; 

—  Weyerman.  II.  82;  —  Nagler.  IV.  42-1;  — 
Kramm.  IL  506;  —  W.  G.  Wildeman  in  Oud 
Holl.  1899.  p.  186. 

Fouchier.  Willem  Fouchier  oder 
Fauchier,  Maler,  geb.  zu  Bergen  op 
Zoom,  wahrscheinlich  ein  Sohn  des  Ber- 
tram de  Fouchier.  Er  trieb  alle  Arten 
Künste,  zuletzt  malte  er  Tapeten  mit 
Historien,  Jagden,  lebensgroßen  Figuren 
etc.  Weyerman  preist  ihn  sehr  und  be- 
suchte ihn  zu  Ysselstein,  wo  er  lebte.  Er 
kam  in  Geschäften  nach  Amsterdam,  fiel 
in  der  Nacht  ins  Wasser  und  ertrank 
(1739). 

Weyerman.  IV.  98;  III.  409,  sagt,  F.  wäre 
zu  Ysselstein  geboren  und  lebte  in  Breda;  er  nennt 
ihn  Willem  de  Fochier;  —  Kramm.  II.  478;  — 
Obreen.    VI.  205. 

Fouet.  Jan  Fouet,  Goldschmied  zu 
Dijon,  Siegelstecher  Philipps  des  Kühnen, 
Herzogs  von  Burgund,  1379—1385  und  1389 
urkundlich  erwähnt;  später  war  er  Münz- 
schneider zu  Auxonne. 

Pin  Chart.    Arch.    III.  280. 

Foulques.  Foulques  (Fulcane  oder 
Fulcaire),  Bildhauer,  Kunsttreiber  und 
Miniaturmaler  aus  Lüttich,  Chormeister 
der  Abtei  St.  Hubert  1027.  Er  malte  die 
Initialen  der  Manuskripte,  welche  die 
Kopisten  Gislebert,  Remi  ,und  Rudulphe 
daselbst  schrieben. 

Becdelilvre.    Biographie   Liegeoise.   Anno   1027 ; 

—  Hei  big.   23;  —  Kramm.  II.  506. 

Fouquet.  Henri  Fouquet,  Maler, 
Radierer,  geb.  zu  Limbourg  1826. 

Hip.   u.  Lin.   I.  332. 

Fouquet.  Bieter  Fouquet  jun., 
Kunsthändler  in  Amsterdam,  f  daselbst 
13.  Sept.  1800,  71  Jahre  alt.  Seine  Bilder, 
Zeichnungen  und  Kupferstiche  wurden  13. 
April  1801  zu  Amsterdam  verkauft. 

V.  Eynden.  III.  431. 

Fouquier.  Jacob  Fouquier  oder 
Fouquieres,    Landschaftsmaler,  angeb- 


lich zu  Antwerpen  um  1580  (nach  anderer 
Angabe  1595)  geboren  und  Schüler  des 
Josse  de  Momper  und  des  Jan  Brueghel 
de  Velours ;  1615  war  ein  „Jacques  Fouc- 
que  Schilder"  Meister  in  der  Antwerpner 
Gilde.  Er  soll  eine  Zeit  über  an  dem 
Heidelberger  Schloßbaue  tätig  gewesen 
sein.  Von  da  ging  er  angeblich  nach 
Italien,  arbeitete  in  Rom  und  Venedig 
und  1621  in  Paris,  wo  er  für  Ludwig  XIII. 
malte,  der  ihm  den  Adelstand  verliehen 
haben  soll.  1626  und  1629  war  er  in. 
Toulon  und  Marseille;  1641  arbeitete  F. 
in  der  Grande  Galerie  du  Louvre  zugleich 
mit  Poussin.  Er  soll  hochmütigen  Cha- 
rakters gewesen  sein  und  behauptet  haben, 
von  den  reichen  Fuggers  von  Augsburg 
abzustammen,  doch  seine  Neider  bezeich- 
neten ihn  als  den  Sohn  eines  Wagen- 
machers. Sein  Hochmut  brachte  ihn  am 
Hofe  in  Ungnade,  er  geriet  in  Elend  und 
ward  endlich  von  dem  Maler  Sylvain  auf- 
genommen, bei  dem  er  1659  starb.  Mathäus 
van  Plattenberg  ließ  ihn  auf  seine  Kosten 
in  der  Kirche  St.  Jacques  du  Haut-Pas 
begraben.  Seine  Landschaften  sind  höchst 
poetisch,  erinnern  aber  noch  an  die  ältere 
Schule  des  Paul  Bril.  Er  soll  angeblich 
auch  in  Bildern  von  P.  P.  Rubens  Land- 
schaften gemalt  haben.  Die  ganze  Bio- 
graphie klingt  abenteuerlich  und  entbehrt 
der  urkundlichen  Begründung.  Mit  Poussin 
hatte  er  Zwistigkeiten,  da  sich  der  hoch- 
mütige Fouquier,  den  Poussin  „le  Baron" 
nannte,  ihm  bei  den  Arbeiten  im  Louvre 
nicht  unterordnen  wollte.  Poussin  rächte 
sich,  bevor  er  wieder  nach  Rom  ging, 
durch  ein  satirisches  Bild,  in  welchem 
er  sich,  anspielend  auf  die  Arbeiten  des 
Herkules,  die  er  in  der  Galerie  gemalt 
hatte,  als  Herkules  darstellte,  der  mit 
einem  Keulenliiebe  die  ganze  Gruppe  sei- 
ner Gegner  vernichtet;  darunter  einen 
Esel,  dem  die  Dummheit  schmeichelt  und 
den  er  mit  J.  F.  auf  der  Palette  bezeich- 
nete, welche  ein  kleiner  Genius  eben  im 
Begriffe  ist  zu  verunreinigen.  Das  Haupt- 
werk, welches  der  König  Fouquier  übertrug, 
die  Stätte  Frankreichs  in  der  Apollo- 
galerie des  Louvre  zu  malen,  kam  nicht 
zur  Ausführung.  Seine  Gemälde  in  den 
Tuilerien,  welche  Ch.  Blanc  noch  sah, 
sind  1871  verbrannt. 

Gemälde:  Cöln.  Waldland.schaft.  Bez.  und  1622. 

Nantes.  Flußlandschaft.  Bez.  J.  Focquier  f.  Ao. 
1620.    31.  July. 

Toulouse.    Zwei  Landschaften. 

Andere  Landschaften  in  Grenoble,  Valencien- 
n  e  s    u.  a.  C,    aber    immer  unsicher. 

Das  Inventar  des  Erzh.  Leop.  Wilhelm  (II.  503)  er- 
wähnt eine  Land.scliaft  auf  Marmelstein,  worin  Chri- 
stus am  Kreuze  dem  hl.  Franziskus  erscheint,  von 
Fouquier. 

35* 
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Zeichnnngen :  Paris.  Louvre.  Landschaft.  Aqiiarell. 
(Koll.  Mariette.) 

Wien.  Albertina.  Drei  Landschaften  im  Rubens- 
charakter, die  eine  undeutlich  bez. 

Nagler  u.  a.  sagen,  er  habe  selbst  einige  kleine  Land- 
schaften geätzt,  doch  sind  dieselben  nirgends  näher 
verzeichnet. 

Nach  ihm  gestochen:  1.  Neun  Landschaften. 
Jean  Morin  sc.  (Rob.  Dumesnil.  N.  95—98,  103—105, 
107  und  108);  —  2.  Drei  FluJJlandschaften.  Foquier 
pinxit.  Alex.  Voet  junior  sculpsit.  Drevet  excudit. 
Qu.  fol. ;  —  3.  Scenographia  portus  Palatini  etc.  1620. 
Große  Ansicht  des  Heidelberger  Schlosses  und  Gartens. 
Mart.  Merian  sc.  Qu.  imp.  fol.  von  mehreren  Plat- 
ten; —  4.  Landschaft.  J.  Fouquier  pinxit.  G.  Perelle 
sculpsit.  P.  Mariette  exe;  —  5.  Waldlandschaft,  in 
der  Mitte  Durchsicht  auf  die  Ebene.  Ignaz  van  den 
Stock  sc.  Pol.;  —  6.  Landschaft,  rechts  Aussicht 
in  die  Ebene,  am  Rande  ein  Schloß  auf  einem  'Felsen. 
Ignaz  van  den  Stock  sc.  Pol.;  —  7,  Landschaft. 
Grave  pax  Jacques  Coelemans  d'Apres  im  lavis  ä 
l'ancre  de  la  Chine  de  Fouquier.    Qu.  fol. 

De  Bie.  168;  —  Felibien.  IV.  p.  34;  —  Ma- 
riette. Abecedario ;  —  Immerzeel.  I.  245 ;  — 
v.  d.  Branden.  690;  —  Kramm.  IL  607;  —  Ed. 
F  e  t  i  s.  Les  Artistes  beiges  k  l'etranger.  I.  335 ;  — 
Revue  de  l'Art  fran^ais.  1885.  Mai  bis  Juli ;  — 
Michiels.  VIIL   198;  —  Nagler.  IV.  425. 

Four.   PieterdeFour.   S.  Furnius. 

Fourmois.  Theodore  Fourmois, 
Landschaftsmaler,  Radierer,  Zeichner  und 
Lithograph,  geb.  zu  Presles  (Hennegau) 
1814,  t  zu  Brüssel  16.  Okt.  1871.  Gemälde: 
Brüssel,  Antwerpen. 

Hip.    u.  Lin.    I.  332;    —    Immerzeel.    I.  246; 

—  Kramm.   II.  507;   —  Andresen.   I.  518. 

Fournier.  Jean  Fournier,  Maler, 
geb.  um  1700  in  Frankreich,  1747  im 
Haag  tätig,  f  daselbst  1765;  Schüler  von 
Frans  de  Troy.  Er  arbeitete  für  den 
Statthalter  Wilhelm  IV.,  den  Herzog  von 
Cumberland,  Admiral  Anson  u.  a. 

Gemälde:  Amsterdam.  Willem  Saulyn  (1703— 
1743).  Bez.  Foumier  pinx.  1734;  —  Margaretha  Cornelia 
van  de  Poll.    Bez.  J.  Foumier.  1750. 

H  a  a  r  1  e  m.    Pieter  Steyn 
und     seine     Frau     Comelia         ^  ^'^^ 
Schellinger.    Bez.  J.  Foumier  It O  Ut^WrUJ^/f 

1751;  —  Dr.  Elias  Schellin- 
ger  und  seine  Frau  Elisa- 
beth    Buys.      Bez.    J.    Foumier  1761. 

v.  GooL  IL  492;  —  Obreen.  IL  153;  VIL  164; 

—  Kramm.   IL  507. 

Fraikin.  Charles  Auguste  Frai- 
kin,  Bildhauer,  geb.  14.  Juni  1819  zu 
Herenthals  bei  Antwerpen,  f  zu  Brüssel 
22.  Nov.  1893.  Er  war  seinem  Berufe  nach 
Arzt  und  nebenbei  Schüler  Puyenbrocks 
m  Brüssel;  1846  u.  1847  war  er  in  Italien. 

Kunst-Chronik.  1894.  p.  146;  —  Chronique 
d.  Art 8.  1893.  p.  302;  —  Kat.  Antwerpen.  N.  1069. 

Franceschi.  Paul  France s chi  (recte 
Franck),  genannt  Fiammingo,  Land- 
schafts- und  Historienmaler,  geb.  1540  zu 
Antwerpen,  f  1596  zu  Venedig.  Er  stu- 
dierte angeblich  bei  und  nach  Tintoretto 
und  ist  vielleicht  identisch  mit  dem  Maler 
Pauwels  Franck,  der  1561  Meister  in  Ant- 
werpen war.  Er  malte  Landschaften  für 
Kaiser  Kudolph  II. 

Gemälde :  München.  Der  Leichnam  Christi  im 
Schöße  der  Maria.   Bez.  Paulus  Francis.  Chi.  F. 


Venedig.  Frari.  Abnahme  vom  Kreuz;  —  Pre- 
digt des  Johannes. 

ImmerzeeL  L  246,  251;  —  Nagler.  IV.  436; 
—   Liggeren.    1.  225. 

Franchoys.  Lucas  Franchoys  L, 
Maler,  geb.  zu  Mecheln  23.  Jan.  1574, 
t  daselbst  1643;  1599  Meister  in  Mecheln. 
Er  bereiste  dann  Frankreich  und  Spanien 
und  kehrte  nach  6jähriger  Abwesenheit 
zurück.  Er  malte  Portraits,  auch  Histo- 
rien- und  Kirchenbilder.  Am  13.  Jan. 
1605  heiratet  er  Catharina  du  Pont,  die 
ihm  3  Töchter  und  2  Söhne  gebar.  Seine 
Schüler  waren  seine  Söhne  Lucas  und 
Pierre,  Antoine  Imbrechts  (seit  1604) 
und  Eloi  Bonnejonne.  Ein  „Franchois 
de  Schilder  van  Antwerpen"  ward  am  24. 
Juni  1586  Bürger  in  Amsterdam  (Obreen 
IL  273). 

Gemälde :  Mecheln.  St.  Jean.  Das  Pfingstfest. 
(1671  malte  sein  Sohn  Lucas  II.  zu  diesem  Bilde 
zwei  Flügel.) 

Gent.  St.  Bavo.  Der  Leichnam  Christi  auf  den 
Knien  Marias.  Bez.  L.  F.  1610.  (Kervyn  de  Volkaers- 
beke.    Les    Eglises   de    Gand.    I.  115.) 

Mecheln.  Mus.  Philippe  Snoy,  Halbfigur.  Anno 
1619.    Aetat.  47. 

Neeffs.   L  339—343;   —  Houbraken.   1.  55. 

Franchois.  Lucas  Franchois  IL, 
de  Jonge,  Historien-  und  Portrait  maier, 
geb.  zu  Mecheln  28.  Juni  1616,  f  3.  April 
1681  daselbst.  Zuerst  Schüler  seines  Va- 
ters Lucas  L,  dann  des  P.  P.  Rubens, 
wie  Corn.  de  Bie,  der  ihn  persönlich  kannte, 
ausdrücklich  bezeugt.  Nach  Rubens'  Tode 
blieb  Franchois  noch  einige  Jahre  in  Ant- 
werpen und  kehrte  dann  nach  Mecheln 
zurück,  fand  aber  dort  so  wenig  Arbeit, 
daß  er  nach  Frankreich  ging,  wo  er  am 
Hofe  Prinzen  und  Edelleute  porträtierte. 
Am  15.  März  1655  trat  er  in  Mecheln 
in  die  Gilde,  deren  Dekan  er  1663  wurde. 
Der  Erzbischof  Alphonsius  de  Berghes  er- 
nannte ihn  zu  seinem  Hofmaler,  infolge- 
dessen er  zahlreiche  Bestellungen  für 
Kirchen  und  Klöster  erhielt.  De  Bie  weiß 
ihn  nicht  genug  zu  preisen  und  sagt: 
Franchois  vertiefte  sich  so  sehr  in.  das 
Studium  von  Jacob  Jordaens,  Ant.  van 
Dyck,  Thomas  Willeboirts,  Erasm.  Quel- 
linus  und  Johann  Boeckhorst,  daß  er  gänz- 
lich in  ihrer  Manier  arbeitete  und  seine 
originellen  Anlagen  vernachlässigte;  des- 
halb figurieren  seine  Bilder  stets  unter 
anderen  Namen.  Nach  De  Bies  Angabe 
blieb  er  unverheiratet,  um  desto  mehr  und 
ungestört  arbeiten  zu  können.  Später,  im 
Alter  von  60  Jahren,  2.  Febr.  1668,  hei- 
ratete er  zu  Mecheln  eine  Bäuerin  von 
Sinte  Katelyne-Waver,  die  ihm  als  Modell 
gedient  hatte,  namens  Anna  Theresa  van 
Wolschaeten,  die  ihm  noch  8  Kinder  ge- 
bar. Er  malte  nicht  selten  die  Figuren 
in  Landschaften  von  Achtschellings  und 
J.  V.  Artois.    Sein  Sohn  Lucas  Elias  Fr. 
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war  auch  Maler,  ging  nach  Rom,  scheint 
aber  immer  unbedeutend  geblieben  zu  sein. 

Portrait:  Lucas  Franchoya,  peintre  tres  expert  et 
renomm6  en  grandes  ordonnances  et  pourtraicts  nee 
a  Malines.  Lucas  Franchoys  pinxit.  C.  Waumans  sc. 
(De  Bie.  p.  375.) 

Gemälde:  Antwerpen.  Mus.  St.  Anna,  Maria  unter- 
weisend; —  Maria  erscheint  dem  hl.  Simon  Stock. 
Beide  dem  alten  Lucas  Fr.  zugewiesen,  aber  wie  v.  d. 
Branden  nachweist,   von  Lucas   II.  herrührend. 

Berlin.  Adolf  Thiem.    Männliches  Bildnis.  Hüftbild. 

M  e  c  h  e  1  n.  Mus.  Papst  Honorius  III.  genehmigt 
die  Statuten  der  Karmeliter;  —  St.  Onuphrius  in  der 
Wüste,  von  Engeln  gespeist;  —  Der  Prophet  Elias;  — 
St.  Paulus  Eremita;  —  St.  Andreas,  einen  Blinden 
heilend;  —  Maria  und  Karmelitermönche  in  einer 
Landschaft;    —    Christus    im    Schöße    seiner  Mutter; 

—  St.  Jans-Kirche.    St.  Rochus  heilt  die  Pestkranken; 

—  St.  Katelyne-Kirche.  Martyrium  der  hl.  Laurentius 
und  Johannes;  —  Heilige  Familie;  —  Kirche  des  großen 
Beginnenhofes.  Himmelfahrt  Maria;  —  St.  Peter-  und 
Pauls-Kirche.  St.  Franciscus  Xaverius  vor  dem  indischen 
König;  —  St.  Ignatius. 

Tournay.  St.  Quintinus-Kirche.  Enthauptung  Jo- 
hannes des  Täufers.  Bez.  Lucas  Franchois  1650;  — 
Kathedrale.  Verklärung  Christi.   Lucas  Franchois.  1657. 

Radiernngen:  1.  St.  Hieronymus.  Halbfigur.  Bez. 
A.  V.  Dyck.  L.  Franchoys  fe.;  —  2.  Anbetung  der 
Hirten.  A.  van  Dyck  pinxit.  L.  Franchoys  fecit. 
H-  167—132.  (Kopie  bei  v.  d.  Kellen.  Kat.  de  Ridder. 
N.  355);   —  3.  Vier   Engel   in   einer   Landschaft.  80; 

—  4.  Brustbild  eines  bärtigen  Mannes  nach  links. 
A.  V.  Dyck  p.  H.  111—82;  —  5.  Brustbild  eines  bär- 
tigen Mannes  von  vorn,  mit  Mantel,  der  durch  eine 
Kette  zusammengehalten  wird.  80;  —  6.  Brustbild 
eines  nackten  bärtigen  Mannes,  nach  rechts.  80;  — 
7.   St.   Paulus.    H.  111—81. 

Nach  ihm  gestochen:  1.  Die  Enthauptung  Jo- 
hannes des  Täufers.  Lucas  Fr.  inventor.  Lommelin  scul. ; 

—  2.  Franc.  Villani  de  Grandavo,  Episc.  Tomacensis. 
Kniestück,  sitzend.    Peter  v.  Schuppen  sc.  Fol. 

De  Bie.  152,  374;  —  Neeffs.  I.  347;  —  Hou- 
braken.    L  253;    IL   14;   —  v.  d.  Branden.  809; 

—  Kramm.  IL  510;  —  Michiels.  VIIL  227; 
IX.  239. 

Franchoys.  Peeter  Franchoys, 
Historien-,  Portrait-  und  Landschaftsmaler, 
Sohn  des  Lucas  Franchoys  I.  und  der 
Catharina  Du  Pont,  geb.  zu  Mecheln  20. 
Okt.  1606,  t  unverheiratet  daselbst  11. 
Aug.  1654.  Er  war  Schüler  seines  Vaters, 
später  des  Gerard  Seghers  zu  Antwerpen; 
1635  war  er  in  Mecheln.  Wie  C.  de  Bie 
(p.  152)  berichtet,  beschäftigte  ihn  der 
Erzherzog  Leopold  Wilhelm,  und  auf  die 
Aufforderung  französischer  Gönner  begab 
er  sich  nach  Paris.  1646  war  er 
in  Mecheln  Mitglied  der  Bogenschützen- 
gilde, aber  erst  1649  wurde  er  Meister 
daselbst. 

Portraits:  1.  Lucas  Franchoys  p.  C.  Waumans  sc. 
(Bei  de  Bie.  p.  152);  —  2.  Vor  einer  Staffelei  malend. 
(Kramm.  II.  511.)  Fol. 

Gemälde:  Brüssel.  Brustbild  eines  jungen  Man- 
nes, der  den  letzten  Tropfen  aus  einem  geleerten  Wein- 
glase auf  seinen  Nagel  träufeln  läßt.  Bez.  PETRVS 
FRANCHOYS  PINXIT.  1639. 

Dresden.     Bildnis    eines  Ge- 
hamischten,    in  der   Rechten   eine        sj-  FjaVCO/f 
Pistole  haltend.     Bez.  P.  Francoys  Plhxit 
pinxit.     Vorzügliches   Bild   in  der 
Art   V.  Dycks. 

Lille.  Mus.  Gilbert  Mutsaerts,  Prevost  des 
Klosters  Leliendal  zu  Mecheln.  Bez.  Peeter  Franchoys 
pinxit.  1645. 


Mecheln.    Mus.     Portrait   des    Lucas  Faydherbe. 

Tongerloo.  Abtei.  Du  Jardin,  Prior  der  Abtei 
Notre  Dame  d'Herenthals.  Aet.  48.  Bez.  Peeter  Fran- 
choys   pinxit.  1645. 

Descamps  erwähnt  einen  Christus  am  Kreuze  in. 
der  Kirche  St.  G^mmaire  zu  Lierre;  —  In  der  St. 
Katharinen-Kirche  «u  Mecheln  befand  sich  ehedem  eine 
Landschaft  von  Ludwig  de  Vadder  mit  Figuren 
von  P.  Franchoys;  —  In  der  Kirche  St.  Jean  zu 
Mecheln  eine  hl.  Agathe  und  zahlreiche  andere  Ge- 
mälde,   welche   Neeffs    (I.  p.  346)  aufzählt. 

Radiernngen:  1.  Landschaft  mit  einem  Kloster  im 
Hintergrunde.  Vom  der  hl.  Petrus,  der  einem  Ritter 
einen  Fußtritt  in  den  Hintern  versetzt;  rechts  ent- 
flieht eine  Katze.  Bez.  P.  Francoys.  Im  Schrift- 
rande :  hereseos  faVtor  pro  GVL  hInC  peLLarls  et  aVthor 
Non  CeDo  CLaVes  qVaa  fIDel  hostls  aVes.  (Bildet 
das  Chronogramm:  1635.)  Fol.;  —  2.  Das  Jesuskind, 
spielend  mit  Johannes  dem  Täufer.  Pr.  Francoys  fecit. 
40.  H.  115 — 105;  —  3.  Vier  Engel  in  einer  Land- 
schaft. 80;  —  4.  Vier  Amoretten,  mit  Seifenblasen 
beschäftigt.  H.  128 — 88;  —  5.  Portrait  eines  Greises. 
Halbfigur.  80;  —  6.  Bacchantischer  Zug  von  zehn 
Kindern,  deren  eines  auf  einem  Bocke  reitet.  In 
Friesform. 

De  Bie.  152;  —  Neeffs.  L  343;  —  Kramm. 
IL    511;   —   Houbraken.    L  253. 

Francia.  Alexandre  Francia,  Land- 
schaftsmaler und  Radierer  zu  Brüssel; 
Schüler  von  L.  Francia,  geb.  zu  Calais, 
tätig  um  1850. 

Andresen.   I.  519 ;  —  H i p.  u,  L i n.  I.  353. 

Francisque.    S.  J.  F.  Mi  11  et. 

Franck.  C.  F.  Franck,  Landschafts- 
maler, geb.  im  Mai  1758  zu  Zwolle,  f 
1816  zu  Bennebroek.  Er  malte  Tapeten 
zu  Leeuwarden,  übersiedelte  dann  nach 
Haarlem,  wo  er  Landschaften  malte. 

Gemälde :  Amsterdam.  Selbstportrait.  Bez.  0. 
Franck  Pinxit. 


V.  Eynden.  II.  424;  —  Immerzeel.  I.  251; 
—  Nagler.   IV.  451. 

Franck.  Jean  Franck,  Bildhauer, 
geb.  30.  Nov.  1804  in  Gent;  Schüler  sei- 
nes Vaters,  eines  Ornamentbildhauers, 
1831  Schüler  von  David  d'Angers  in  Paris, 
dann  Professor  in  Löwen. 

Immerzeel.   I.  247 ;   —  Singer.   I.  470. 

Franck.  Jan  Franck  oder  Francq, 
Maler,  Sohn  des  Goldschmiedes  Jan  und 
der  Susanna  le  Gouche,  geb.  zu  Antwerpen 
1626;  1644  Schüler  bei  Abraham  Mattys 
oder  Mathyssens. 

Immerzeel.   L  251;  —  v.  d.  Branden.  623. 

Franck.  Joan  Willem  Franck  oder 
Frank,  Maler  von  Blumen,  Früchten  und 
Vögeln,  geb.  im  Haag  um  1720,  f  da- 
selbst 1761.  1745  als  Historien  und 
Modern-schilder  in  der  Kamera  Pictura 
im  Haag.  Er  war  auch  Kopist  nach 
Berchem,  Potter,  Wynants,  v.  d.  Velde  etc. 
Sein  künstlerischer  Nachlaß  wurde  am  5. 
April  1762  im  Haag  versteigert. 

Terwesten.  p.  244 ;  —  Immerzeel.  I.  247 ;  — 
Kramm.    II.  508, 
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Franck  —  Francken. 


Franck.  Joseph  Franck,  Kupfer- 
stecher, geb.  zu  Brüssel  1825,  f  Februar 
1883;  Schüler  von  Calamatta. 

Beraldi.  Graveurs.  VI.  165;  —  Chronique  des 
Arts.  1883.  p.  43.  Eingehender  Nekrolog;  —  Apell. 
p.  160;   —  Andresen.   I.  521. 

Franck.  Maximilian  Franck  oder 
Frans  oder  Franco,  Maler  zu  Brügge, 
geb.  1490,  Schüler  des  Jan  Prevost  (1506), 
Meister  daselbst  1524,  f  1547,  angeblich 
Lehrer  des  Johannes  Stradanus  (n.  1536). 

Casteele.  Keuren.  311;  —  Hymans,  v.  M an- 
der.   II.  110;    —   Beffroi.    IV.    93,  206. 

Francq.  Joannes  le  Francq  van 
Berkhey.     S.  Berkhey  p.  91. 

Frank.  Franck,  Franck s,  s.  auch 
Vranx.  In  der  Antwerpner  Gilde  er- 
scheinen 34  Maler  dieses  Namens. 

Francken.  Ambrosius  Franc ken 
(auch  A.  Vranx),  Maler,  Sohn  des  Malers 
Nicolas  Francken  aus  Herenthals,  Bruder 
des  Frans  und  Hieronymus  Fr.  d.  Ä., 
geb.  zu  Herenthals  im  Herbst  des  Jahres 
1544,  t  1618.  Er  war  Schüler 
des  Frans  Floris  in  Antwerpen,  A 
bereiste  Italien  und  arbeitete  * 

1569  für  den  Bischof  in  Tournay,  wo  ihn 
van  Mander  kennen  lernte;  am  27.  Mai 

1570  war  er  in  Fontainebleau  tätig.  1573 
wurde  er  in  Antwerpen  Meister  und  1581 
Dekan  der  Gilde.  Am  27.  Dez.  1577 
kaufte  er  das  Antwerpner  Bürgerrecht  und 
heiratete  Barbara  Eeyns,  die  bereits  50 
Jahre  alt  und  zweimal  Witwe  gewesen, 
aber  einen  bedeutenden  Handel  mit  Steinen 
und  Kalk  betrieb,  welchen  Francken  nun- 
mehr fortsetzte.  1579—1581  lieferte  er 
die  Steine  zu  dem  Baue  des  Stadthauses, 
übergab  aber  das  Geschäft  bald  seiner 
Stieftochter.  Barbara  starb  am  9.  Juli 
1582,  worauf  Francken  am  11.  April  1583 
Clara  Pickarts,  ebenfalls  eine  wohlhabende 
Witwe,  heiratete.  Da  er  keine  Kinder 
hatte,  nahm  er  die  beiden  Waisen  seines 
Bruders  Cornelis  in  sein  Haus.  Auch 
Jeroom,  der  Sohn  seines  Bruders  Frans, 
wohnte  bei  ihm  und  war  sein  Schüler. 
Er  starb  am  16.  Okt.  1618  und  ward  in 
der  St.  Andreaskirche  begraben.  Seine 
Bilder,  die  nur  in  Antwerpen  zu  finden 
sind,  haben  geringen  künstlerischen  Wert. 

Gemälde:  Antwerpen.  Mus.  20  Bilder.  Mar- 
tyrium der  St.  Crispinus  und  St.  Crispinianus  in  fünf 
Gemälden;  —  Das  Wunder  der  Brote.  1598;  —  Das 
Abendmahl.  Flügelbild.  Das  Mittelbild  Bez.  AF.;  — 
Martyrium  des  hl.  Georg;  —  Martyrium  der  hl.  Ka- 
tharina von  Alexandrien;  —  Die  Flügel  zu  dem  Mar- 
tyrium des  hl.  Sebastian  von  Mich.  Coxyen;  —  St. 
Jakobs-Kirche,  St.  Jans-Kapelle.  Salome,  die  Frau  des 
Zebedäus,  vor  dem  Erlöser.  1600.  Hauptwerk;  —  Zwei 
Altarflügel :  Christus  erweckt  die  Tochter  des  .  Jairus 
und  Christus  imd  die  Ehebrecherin;  Christus  am  öl- 
berge  und  die  schlafenden  Jünger.  Hauptwerk.  1600 
gemalt;  —  St.  Hubertus-Kapelle.  Heilige  Dreifaltigkeit; 
—  Kathedrale.  Die  Erweckung  des  Sohnes  der  Witwe 
von  Naim. 


Zeichnangen :  Dresden.  Martyrium  des  hl.  Andreas. 
(Keproduktion   im   Dresdner  Handzeichnungswerk.  IV.) 

Formschnitt:  De  sententie  des  doots  door  pontius 
pilatus  gegeven  Over  Jesus  Christus.  A.  Franck  sculpsit. 
Holzschnitt  in  3  Bl.  Folio.  Dieselbe  Komposition 
mit  Veränderungen  ist  bez.  Franciscus  Franck  inventor. 
Isaac  Brunn  Argentinae  sculpsit. 

Nach  ihm  gestochen:  1.  Die  Gewalt  des 
Weines.     Ambrosius  Franc  inven.     P.  Balten  exe;  — 

2.  Symbolische  Darstellung  der  drei  Haupttugenden: 
Glaube,  Hoffnung  und  Liebe.  Ambros.  Franck  inven. 
Jer.  Wierix  fec.    Wilh.  et  G.  Haecht  compos.  exe;  — 

3.  S'menschen  vaJ.  Casus  hominis.  Amb.  Francke 
inv.     Jeronimus  W.  f.     W.  Haecht  compo.  Ao.  1578; 

—  4.  S'menschen  opstant.  Excitatio  hominis.  W. 
Haecht  com.  et  ex.  Ao.  1578;  —  5.  Christus  segnet. die 
Kinder.  Jo.  Baptista  Vrints  exe;  —  6.  Christus  bei 
Martha  und  Maria.  Ambros.  Franc  invent.  Gerard  de 
Jode  excud. ;  —  7.  Christus  mit  dem  Kreuze,  stehend. 
Aus  dem  fließenden  Blute  entstehen  Herzen,  welche 
die  Fides,  eine  weibliche  Figur,  mit  einem  Besen  zu- 
sammenkehrt, Ambrosius  Vranck  invent.  Adriaen  Col- 
laert  sculpsit.  Ph.  Galle  exc.  4»;  —  8.  6  Bl.  Darstel- 
lungen  der  Fabel  von  dem  Manne,  dem  Sohne  und  dem 
Esel.  Omnibus  haud  possit  cum  Juppiter  ipse  placere 
etc.  Theodorus  Gralleus  edebat.  Amb.  Francken  in- 
venit.     Carol.    de    Mallery  sculp. 

Hymans,  v.  Mander.  I.  349 ;  —  v.  d.  Bran- 
den.   351;    —    Kat.    Antwerpen.    1874.    p.  159; 

—  Delaborde.    La   Kenaissance   des    Arts.    I.  927; 

—  Kramm.  Sup.  p.  55. 

Francken.  Ambrosius  Francken 
II.,  Maler,  der  zweite  Sohn  des  Frans 
Francken  I.,  Schüler  seines  Vaters,  1624 
Meister,  f  1^32.  Er  war  dem  Maler 
Matheus  de  Negre,  einem  Schüler  des 
Martin  de  Vos,  bei  den  Bildern  behilf- 
lich, welche  dieser  zu  Löwen  1620  bis 
1625  für  die  Kathedrale  malte. 

Immerzeel.   I.  249 ;  —  v.  d.  Branden.  343. 

Franken.  C.  A.  V.  Franken,  Portrait- 
und  Miniaturmaler,  1754  im  Haag  erwähnt. 

Kramm.    IL    512;    —   Obreen.    IV.  165. 

Francken.  Frans  Franken  I.,  d.  Ä., 
genannt  den  ouden  Francken,  Maler, 
Sohn  des  Nicolas  Franken  aus  Herenthals, 
geb.  1542,  t  3.  Okt.  1616  zu  Antwerpen; 
1565  war  er  Schüler  bei  Frans  Floris,  am 
31.  März  1567  Bürger  und  1569  Meister 
in  Antwerpen.  Um  1574  heiratete  er 
Elisabeth  Mertens,  welche  ihm  sechs 
Kinder  gebar :  Thomas,  Magdalena,  Jeroom, 
Frans,  Elisabeth  und  Ambrosius.  Die 
Söhne  wurden  sämtlich  Maler.  Fr.  war 
als  Künstler  sehr  geschätzt  und  porträ- 
tierte den  Prinzen  Willem  von  Oranien 
und  andere  hohe  Persönlichkeiten  seiner 
Zeit.  In  den  Liggeren  sind  als  seine 
Schüler  genannt:  1582  Goeyevart  Mercelis, 
1595  Antony  van  Deynen  (Deynum),  1596 
Machil  Gysbrechts,  Melchior  van  de  Werve, 
Dierick  Cuypers,  1599  Jaeck  Janselon,  1608 
Hellas  de  Hooge.  Van  Mander  nennt  über- 
dies Gortzius  Geldorp  und  Houbraken  (I. 
42)  den  Maler  Jan  de  Wael  als  seine 
Schüler.  1586  malte  er  im  Auftrage  der  St. 
Ambrosius-Gilde  für  die  Kathedrale  einen 
großen  Flügelaltar :  Jesus  unter  den  Schrift- 
gelehrten. Unter  diesen  erkennt  man  Luther, 
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Calvin,  Melanchthon  und  zahlreiche  andere 
Zeitgenossen;  1587  für  die  Kirche  des 
Kastells  von  Antwerpen  eine  Verklärung 
Christi  für  144  Pfund  flämisch.  (1832 
bei  dem  Bombardement  der  Stadt  ver- 
brannt. Pinchart  Arch.  I.  52.)  Ein  im 
Jahre  1594  für  die  Kathedrale  gemaltes 
Bild  wurde  später  durch  ein  älteres  Ge- 
mälde von  Jan  Matsys  ersetzt  und  ist 
seitdem  verschollen.  Am  3.  Dez.  1596 
kaufte  Fr.  das  Haus  „den  Gulden  Cop", 
welches  er  bewohnte.  Am  15.  März  1613 
machte  er  mit  seiner  Frau  ein  wechsel- 
seitiges Testament  und  starb  am  3.  Okt. 
1616.  Er  ward  in  der  St.  Andreas-Kirche 
begraben.  Seine  Witwe  starb  am  5.  Sept. 
1639.  Frans  hinterließ  eine  beträchtliche 
Gemäldesammlung,  in  welcher  sich  be- 
sonders zahlreiche  Portraits  berühmter 
Persönlichkeiten  befanden.  Er  ist  kein 
sehr  bedeutender  Meister  und  kein  Kolo- 
rist,  aber  in  großen  Kirchengemälden  ganz 
wohl  am  Platze.  Seine  Bilder  sind  noch 
nicht  von  den  Arbeiten  des  jüngeren  Frans 
Francken  geschieden;  noch  häufiger  wer- 
den sie  infolge  des  gleichen  Monogramms 
mit  Frans  Floris  verwechselt.  Vom  Jahre 
1597  an  setzte  er  seiner  Signatur  „den 
ouden"  vor  oder  die  Abkürzung  D.  o.,  so 
viel  als  der  Alte,  um  nicht  mit  seinem 
Sohne  Frans  Francken  II.  verwechselt  zu 
werden ;  er  signiert  somit :  Den  ouden 
Frans  Francken,  oder  D.  O.  F.  Francken 
oder  D.  O.  F.  F. 

Gemälde :  Antwerpen.  Kathedrale  Notre  Dame. 
Flügelaltar.  Jesus  unter  den  Schriftgelehrten.  Links: 
St.  Ambrosius  tauft  den  St.  Augustinus ;  rechts :  Der 
Prophet  Elias  und  das  Wunder  von  Saropta.  Unter 
den  Schriftgelehrten  sind  die  Portraits  von  Luther, 
Calvin  und  anderen  Zeitgenossen.  1586.  Hauptwerk 
in  der  Art  des  Frans  Floris.  (Siehe  die  Geschichte  des 
Bildes  bei  v.  d.  Branden,  p.  344);  —  (St.  Antonius- 
Kapelle.)  Christus  am  Kreuze  zwischen  Maria  und 
Johannes,  umgeben  von  14  kleinen  Darstellungen  aus 
dem  Leben  Christi;  —  Jakobskirche  (St.  Peter-  und 
Paulkapelle).  Zwei  Flügelbildcr.  Grablegung  Christi 
und  Christus  erscheint  der  Magdalena,  mit  St.  Se- 
verus und  St.  Ambrosius  auf  der  Rückseite  (in  Grau); 
—   Mus.    Kampf   des   Eteocles    und  Polynikes. 

Bamberg.  Städti.-^che  Gemäldesammlung.  Eine 
Tanzstunde.     Bez.   Do.   FFrancken  in   et  F. 

Berlin.    Christus   am  Kreuze. 

Caen.  Die  Sklaven  der  Liebe.  Bez.  Do.  Franc. 
Franck   inventor  f. 

D  0  u  a  i.     Das   Fest  des  Belsazar. 

Dresden.  Christus  auf  dem  Wege  nach  Gol- 
gatha.    Do.   F.  Franck.   Ao.    1597.    inventor   et  fecit. 

ßc,rj( 


Paris.  Louvre.  Die  Geschichte  der  Esther  in  meh- 
reren Episoden. 

Petersburg.  Eremitage.     Die  Hochzeit  zu  Kana. 


Wien.    K.  Museen. 
Krösus    zeigt    dem    So-     2)  •  O  ff^kNCK 
Ion     seine  Reichtümer. 
Bez.    D.  o    FFranck    in.;  — 
Christus  wird  dem  Volke  ge-         r  f  j. 
zeigt.    F.  Franck.   in.  1  t 

Der  Kat.  de  Reus  (Brüs-  * 
sei  1777)  erwähnt  ein  Bild  von  Fr.  Francken:  Der 
Gemäldesaal  der  Erzherzoge  Albert  und  Isabella,  welchen 
der  Künstler  selbst  einige  Bilder  zeigt;  —  Ein  ähnli- 
liches  Bild  ist  im  Kat.  König  Karl  I.  (p.  154.  N.  .U) 
angeführt. 

Nach  ihm  gestochen:  1.  Maria  mit  dem  Kinde. 
En  sincerus  Amor  etc.  F.  Franck  inv.  J.  B.  Barbe  sc. 
Theod.  Galle  exc.  Fol.;  —  2.  Kreuzigung.  F.  Franck 
inven.  C.  I.  (Christoffel  Jeghers)  1637.  (Liggeren. 
1.  p.  648);  —  3.  Der  hohe  Rat  verurteilt  Christus. 
F.  Franck  p.  Egbert  v.  Panderen  sc.  Qu.  roy.  fol. 
(Siehe  auch  Ambrosius  Francken.) 

Hymans,  v.  Mander.  I.  349,  350;  IL  72,  168,  169; 
—  v.  d.  Branden.  342 ;  —  P  i  n  c  h  a  r  t.  Arch.  I. 
52 ;  —  L  i  g  g  e  r  e  n.  I. 

Francken.  Frans  Francken  IL, 
Maler  und  Radierer,  Sohn  des  Frans 
Francken  I.,  der  bedeutendste  der  ganzen 
Familie,  ist  6.  Mai  1581  zu  Antwerpen 
geboren  und  f  6.  Mai  1642  daselbst.  Er 
war  ein  Schüler  seines  Vaters,  der,  um 
seine  Werke  von  jenen  seines  Sohnes  zu 
unterscheiden,  von  nun  an  den  ouden 
Frans  Francken  unterzeichnete.  1605  war 
er  Meister  in  Antwerpen.  Es  ist  bemer- 
kenswert, daß  in  seinen  Bildern  kein  Ein- 
fluß des  Rubens  wahrnehmbar  ist,  sondern, 
daß  er  mehr  zu  der  älteren  Manier  seines 
Vaters  hinneigte.  Er  scheint  vor  seinem 
Eintritte  in  die  Gilde  in  Italien  gewesen 
zu  sein,  aber  es  findet  sich  hierüber  keiner- 
lei Nachricht.  Am  29.  Nov.  1607  kauft 
er  in  Antwerpen  ein  Haus,  nachdem  er 
am  8.  Nov.  1607  Elisabeth  Placquet  ge- 
heiratet hatte.  Ihr  erster  Sohn  Frans 
III.,  gen.  der  Rubens  sehe  Francken, 
ward  noch  in  demselben  Jahre  geboren. 
Am  6.  Nov.  1609  gebar  Elisabeth  eine 
Tochter;  2.  Aug.  1611  einen  Sohn  Jeroom. 
Ein  Sohn  Jan  Baptist  starb  als  Kind, 
ein  anderer,  Ambrosius,  ward  Mönch,  eine 
Tochter  Elisabeth  heiratete  den  Maler  Ar- 
tus Deurweerders  und  Anna  den  Maler 
Philipps  Zweerts.  Am  22.  Sept.  1614  war 
Fr.  Dekan  der  Gilde.  Er  hatte  nur  einen 
Schüler  Daniel  Hagens,  der,  13  Jahre 
alt,  vom  2.  Febr.  1617  bis  1619  für  150 
Gulden  jährlich,  bei  ihm  lernte  und  ver- 
köstigt ward.  Am  12.  Aug.  1616  kaufte 
er  ein  zweites  Haus  und  verkaufte  das 
erste  an  seinen  Schwager  Elias  de  Hoogo, 
einem  Schüler  seines  Vaters.  Seine  Witwe 
starb  am  12.  Mai  1655.  Solange  sein 
Vater  lebte,  bezeichnete  er  Den  joiigen 
Frans  Francken;  als  sein  Sohn  Frans  III. 
zu  arbeiten  begann,  bezeichnete  er,  wie 
ehedem  Frans  Francken  I.,  ,,den  ouden 
Frans  Franken".  Es  ist  demnach  nicht 
immer  möglich,  zu  sagen,  welcher  Francken 
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unter  dem  Namen  ,,den  ouden"  zu  ver- 
stehen ist. 

Portraits:  1.  Franciscus  Vranx  Antverpiae  Pictor 
Humananim  Figurarum.  Ant.  van  Dyck  fecit  aqua 
forti.  G.  H.  (Wib.  6);  —  2.  Franciscus  Franck  Junior 
Pictor  humanarum  figuraruna  in  parvis  Antverpiae. 
Ant.  V.  Dyck  pinxit.  Pet.  de  Jode  sculpsit;  im  III. 
Etat:  Guilielmus  Hondius  sculpsit.  (Wib.  28.)  Die 
beiden  Portraits  stellen  nicht  ein  und  dieselbe  Person 
vor;  —  3.  Selbstportrait  in  Florenz. 

Gemälde:  Unter  den  nachfolgend  verzeichneten  Ge- 
mälden dürften  sich  noch  mehrere  befinden,  welche 
dem  älteren  Frans  Francken  I.  angehören. 

Amsterdam.  Die  Abdankung  Kaiser  Karls  V. 
in  Brüssel  am  25.  Okt.  1555.  Allegorische  Komposition 
mit  einer  großen  Anzahl  von  Figuren.  Bez.  Ex  inven: 
D.  Petri  de  Hannicart.  F.  F.  Franck.  Früher  dem 
Jeroom  Francken  I.  zugeschrieben;  —  Anbetung  der 
Maria  mit  dem  Kinde.  Bez.  D.  H.  F.  Francken  in.  f. 
Ao.  1616;  —  Der  verlorene  Sohn  in  schlechter  Gresell- 
schaft.  Umgeben  von  Grisaillen  mit  einzelnen  Dar- 
stellungen der  Parabel;  —  Szenen  aus  dem  Leben 
des  verlorenen  Sohnes.  Auf  die  Türen  und  Laden  eines 
Ebenholzschrankes  gemalt.  D.  FFranck  in.;  —  Sze- 
nen aus   dem   Alten  Testament. 

Antwerpen.  Mus.  Das  Martyrium  der  vier  Ge- 
krönten. Bez.  Den.  Jon.  F.  F.  F. ;  —  Die  Werke  der  Barm- 
herzigkeit. Bez.  Doff;  —  Das  Wunder  am  Grabe  des  hl. 


Bruno;  —  Koll.  Kums,  1898.  Triumph  der  Amphitrite. 
Bez.  Ao.  1636.  Do.  F.  Franck  in.  f.;  —  St.  Pauls- 
Kirche.  Die  Werke  der  Barmherzigkeit;  —  St.  Jakobs- 
Kirche.  Christus  am  Kreuze,  mit  der  Ansicht  von 
Jerusalem  von  Jan  Breughel.  Hauptwerk. 

Augsburg.  Predigt  Johannes  des  Täufers ;  — 
Moses  schlägt  Wasser  aus  dem  Felsen.  1634. 

Berlin.  Christus  am  ölberge.  Bez.  D.  F.  Franck 
in.  et  f.;  —  Die  Fußwaschung  der  Apostel.  Do. 
F.  Franck.  in.  et  f.;  —  Kircheninterieur  von  B.  van 
Bassen  mit  Figuren  von  F.  Francken.  Bez.  F.  Franck 
figuravit  und  B.  v.  Bassen  1624. 

Braunschweig.  Neptun  imd  Galatea.  Bez.  F. 
Franck;  —  König  Midas  bei  Tisch.  D.  F.  FRANCKEN 
IN  f.;  —  Der  Sarg  Josephs  und  Untergang  der 
Ägypter  im  roten  Meere.  D.  Fran.  Francken  in.; 
—  Der  Sarg  Josephs.  Bez.  F.  Franck;  —  Anbetung 
der  Könige;   —   Königliches  Hochzeitsmahl. 

Brügge.  Liebfrauenkirche.  Magdalena  wäscht  die 
Füße  des  Heilands.  Bez.  auf  dem  Rahmen:  Do.  F. 
Francken   jn.  1628. 

Brüssel.  Krösus  zeigt  dem  Solon  seine  Schätze. 
D.  O.  F.  Franck.  Wiederholungen  in  Berlin,  Er- 
furt,   Wien;   —   Inneres  der   


Peterskirche  in  Löwen.     Von  |  f 

H.     Steenwyck      dem     Alte-        X  (J\T^  ^  l^  l 

ren,     die    Staffage     von    F.     J  J 

1^ 


Staffage 

Franck. 

Cassel.  Mus.  Apelles 
und  der  Schuster,  Bez. 
F.  FRANCKEN  INV.;  —  Der 
Judaskuß;  —  Habich,  1892. 
Die     Huldigung     der  Flora. 

Dov.  FFranck  in.  et  fe. ;  —  Die  Zerstörung  Trojas. 
(Mit  Jodocus  de  Momper  gemalt.) 

Dessau.  Die  Speisung  der  5000.  De  O.  FFranck 
inventor   et   fecit.    Ao.  1634. 

Dresden.  Die  Flucht  nach  Ägypten.  Bez.  F. 
Francken;  —  Der  ungerechte  Richter.  F.  Franck. 
f.  in.;  —  Die  Erschaffung  der  Eva;  —  Die  Erschaf- 
fung der  Tiere;  —  Maria  in  einem  Blumenkranze.  (Die 
Blumen  von  J.  v.  Kessel);  —  Die  Ehebrecherin  vor 
Christus.    Angeblich  bez.  FF.  D.  j.  fe.  1606  oder  1628. 

Driburg  in  Westfalen.  Graf  Sierstorph.  Allego- 
rische Darstellung  von  Himmel,  Hölle  und  Erde.  Do 
FFranck   fecit.    Ao.  1633. 


Florenz.  Triumph  Neptuns  und  der  Amphitrite. 
D.  J.  F.  Franck  inv.  et  f.  A  

Haag.  Ein  Ball  am  Hofe  Alberts  und  Isabellas 
(1611)  zu  Brüssel.  Die  Portraits  des  Erzherzogs  Al- 
bert, der  Erzherzogin  Clara  Isabella,  Wilhelms  von 
Nassau,  seiner  Frau 
Eleonore  von  Bourbon 
und  noch  drei  anderer 
sind  von  Frans  Pourbus 
d.  J.  (geb.  1569,  f  1622) 
gemalt.  Bez.  Den.  J.  FFranck.  1744  in  der  Verst. 
der  Gräfin  Albemarle,  wo  es  dem  David  Beck  und 
J.  B.  Francken  zugeschrieben  wurde.    (Hoet.   II.  144.) 

Hamburg.  Mus.  Der  Untergang  Pharaos.  Bez. 
Do.  F.  Franck  in.  et  fecit.  1621;  —  Koll.  Weber. 
Triumphzug   Neptuns.     Bez.    DEN.   ION.  FFF. 

Karlsruhe.  Die  Parabel  vom  verlorenen  Sohn. 
Bez.  Do.  F.  Franck  inv.  et  f.;  —  Die  Israeliten  nach 
dem  Durchzuge  durch  das  Rote  Meer.    F.  Franck  inv. 

C  ö  1  n.  0.  V.  Wittgenstein.  Der  Triumph  Amors. 
Do  Franco  Franck  inventor  f. 

Madrid.  Das  Todesurteil  über  Christus  und  des- 
sen Ausstellung  vor  dem  Volke;  —  Die  Predigt  Jo- 
hannes des  Täufers;  —  Ecce  Homo;  —  Die  Ge- 
fangennahme Christi;  —  Neptun  und  Amphitrite. 

München.  Die 
Werke  der  Barmherzig-     Vi  o  ff         l,     —      ,  r  a 
keit.   Bez.  Do.  FFranck  Jir^^'l  f  r 

in.   et  f.   Ao.   1630;  —  jf  ^  1 6  ^  Q 

Eine  Gemäldegalerie. 
Dov.  FFranck  in.  et  f.; 

—  Ein  Reitergefecht.  Q)<y?  ilTp^Hcff  .m.p^  f 
D'ouden  F.  Franck  in.  f.  ^  J)  '■'U  -«f  j; 
Ao.  1631. 

Oldenburg.  Apollo,  dem  die  Welt  huldigt.  Bez. 
Do    FFranck.    in.    f.    Ano.  1629. 

Paris.  Louvre.  Die  Parabel  vom  verlorenen  Sohn. 
Bez.  Do  FFranck  fet  in.  1633.  (Mittelbild  und  acht 
Grisaillen);  —  Die  Passion.  Bez.  FFranck  in.  (Mittel- 
bild und  acht  Grisaillen);  —  Krösus  zeigt  dem  Solon 
seine  Schätze.  Bez.  Do  Franck  in  et  f.  Ao.  1633. 

Petersburg.  Eremitage.  Die  Werke  der  Barm- 
herzigkeit. Bez.  D.  F.  Franck  invent. ;  —  Der  Zug 
der  Juden  durch  das  Rote  Meer;  —  Der  Einzug 
Davids  in  Jerusalem  nach  seinem  Siege  über  Goliath. 
Bez.  De  F.  Franck  in.  f. 

Rom.  Gal.  Borghese.  Ein  Kunst-  und  Bilderhändler- 
laden.  DEN  FRANCIS  FRANCK  F.  INVENTOR  ET 
FECIT.  A. ;  —  Pal.  Corsini.  Der  Auszug  aus  Ägypten. 
FF.   FRANCK   INV.   ANo.  1631. 

Schleißheim.  Inneres  einer  Gemäldesammlung. 
F.  FRANCK  IN.;  —  Versuchung  des  hl.  Antonius. 
D.  Jon.  FF.  invent.;  —  Der  Kampf  gegen  den  Tod. 
Do  F.  Frank  in  et  F.;  —  Anbetung  der  Hirten;  — 
Das  Heilige  Grab.  F.  F.  rank  in.;  —  Erde  und  Was- 
ser; —  Feuer  und  Luft. 

Stuttgart.  Anbetung  der  Könige ;  —  Das  Jüngste 
Gericht  und  die  sieben  Werke  der  Barmherzigkeit. 
(1660);  —  Die  vier  Elemente;  —  Jupiter  und  Jimo 
auf  dem  Berge  Ida.  Bez.  F.  W.  S.  R.  (?)  Das  Bild 
scheint  trotz  dieser  Bezeichnung  von  F.  Francken  II. 
zu  sein. 

Wien.  K.  Mus.  Die  Kreuzigung  Christi.  Den  Jon. 
F.  F.  in.  1606;  —  Eine  ^  vornehme  Gesellschaft;  — 
Hexensabbat.    Bez.  Den 

Jon.    Fransis    Francken  tif^J OH{ra^i-,^,f  frd/rcAl/T. 

fecit   et   inv.   1607;   —  J  i 

Interieur    mit    tanzen-     f.e'.t      >•>■  *  - 

den  Figuren;   -  Chri-  ^ 
stus    und    Nikodemus;  /  G  Ox 

—  Kunst-  und  Kuriosi- 
tätenkabinett.    Bez.   FF. ;   —  Hexensabbat. 

Handzeichnungen :  Albertina.  (VIII.  855.)  Eine 
Hexenküche.  Feder,  leicht  laviert.    Bez.  D.  F.  FFranck; 

—  Die    Ehebrecherin.     Feder    und  laviert. 


Francken. 
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Radierung:  Der  verlorene  Sohn.  Wirtshausinterieur 
mit  zehn  Figuren  im  Vordergrunde.  Bez.  lo.  FFranck 
fe.  F.  V.  W.  (Frans  v.  Wyngaerde)  exc.  I.  Reiner 
Ätzdruck,  die  Platte  weiß.  H.  146—179.  II.  Die  Platte 
verkleinert.  H.  134 — 174.  v.  d.  Kellen  (le  peintre 
graveur.  p.  177),  der  das  Blatt  reproduziert,  liest  den 
Namen  Jo.  H.  Franck,  während  er  Jo.  F.  Franck  zu 
lesen  ist,  und  das  erste  F.  nur  dadurch,  daß  es  an  das 
zweite  angelehnt  ist,  den  Eindruck  des  H.  macht,  wie  dies 
in  den  Bezeichnungen  des  Frans  Francken  II.  häufig  ist. 

v.  d.  Branden.  615;  —  Kat,  Antwerpen.  1874. 
p.  167;   —   Riegel.   II.  74. 

Francken.  Frans  Francken  III., 
Maler,  der  älteste  Sohn  des  Frans 
Francken  II.,  genannt  der  Kubens  sehe 
Francken,  geb.  1607,  begraben  4.  Sept. 
1667  zu  Antwerpen.  Erst  1639  wurde  er 
Meister  in  Antwerpen.  Am  5.  Dez.  1639 
heiratete  er  gegen  den  Willen  seiner  El- 
tern Sara  Cock,  eine  kränkliche,  minder- 
jährige Waise,  die  Tochter  des  Farben- 
händlers Jeremias  Cock,  welche  ein  müt- 
terliches Erbe  von  3750  Gulden  zu  er- 
warten hatte.  Am  18.  Sept.  1655  ward 
er  Dekan.  Später  widmete  sich  Fr.  dem 
Leinenhandel  und  nannte  sich  Kaufmann 
und  Kunstschilder.  Seine  Witwe  heiratete 
noch  einmal  und  starb  20.  Nov.  1679. 
Er  malte  anfänglich  in  der  Art  seines 
Vaters,  später  imitierte  er  P.  P.  Rubens. 
Sichere  Bilder  seiner  Hand  sind  nur  wenige 
nachzuweisen ;  meist  malte  er  die  Staffagen 
in  Bilder  änderet  Meister,  wie  des  jungen 
Bieter  Neeffs. 

Gemälde:  Antwerpen.  Theod.  v.  Lerius,  1885. 
Die  Tochter  der  Herodias  empfängt  das  Haupt  Jo- 
hannes des  Täufers.  Bez.  F.  Franck  f.  1664;  —  Kol). 
Verschuylen.   Die  Geißelung  Christi. 

Augsburg.  Johannes  predigt  in  der  Wüste.  Bez. 
D.  I.  F.  Francken  F.;  —  Moses  schlägt  Wasser  aus 
dem  Felsen.  Bez.  D.  o.  F.  Franck.  in.  et  f.  Ao.  1654. 
(Der  Künstler  hatte  somit  die  Absicht,  wie  sein  Va- 
ter und  Großvater,  sich  offenbar  von  einem  Frans 
Francken  IV.  zu  miterscheiden,  der  damals,  1654,  be- 
reits tätig  gewesen  sein  muß.) 

Hamburg.  Koll.  Weber.  Die  Kreuzigung.  Deut- 
licher Einfluß  des  Rubens. 

Schwerin.    Die   Staffage   in  einem 
Kirchenbilde  von  Pieter  Neeffs  IL    Bez.      V-  . 
und    datiert    1652.  V^CAJ 

Ähnliche  Bilder  in  Dresden,  bez.  ^^^{f[^ 
D.  j.  F.  Franck  inv.  et  f.  1648;  in  ,  ^ L~ 
München  von  1638,  Haag  von  1654  JJTajiCA, 
und  Brüssel  (1900.  N.  324). 

V.  d.  Branden.  618;  —  Liggeren.  II.  109,  275. 

Franken.  Gabriel  Franck,  auch 
Franken  und  Vrancken,  Maler  zu 
Antwerpen,  1605  Schüler  bei  Geert  Schoofs, 
1620  Meister,  f  1638.  Lehrer  des  Abra- 
ham Genoels  d.  Ä.  Nach  Immerzeel  (I. 
250)  malte  er  in  der  Art  der  Francken 
auf  Marmor  und  Kupfer.  Ein  jüngerer 
Maler  dieses  Namens  ist  1637  Schüler  bei 
Gaspard  van  Abshoven. 

Houbraken.  I.  p.  51 ;  —  De  B  i  e.  p.  101 ;  — 
Immerzeel.  L  250,  251;  —  Riegel.  II.  131;  — 
Nagler.  IV.  450;  —  Liggeren.  L;  II. 

Francken.  Hans  Francken,  Maler, 
Sohn  des  Cornelis  Francken,  geb.  1581 
zu  Antwerpen,   f  daselbst  24.  Dez.  1624; 


Schüler  seines  Oheims  Ambrosius  Fran- 
cken. Am  12.  April  1607  lebte  er  in  Paris, 
1608  kehrte  er  nach  Antwerpen  zurück, 
ward  1611  Meister  und  heiratete  22.  Jan. 
1622  Elisabeth  van  Bussegem.  Von  dem 
Erbe  seines  Oheims  Ambrosius  kaufte  er 
am  24.  März  1620  ein  Haus  in  Antwerpen. 

Gemälde:  Brüssel.  Enthauptimg  Johannes  des  Täu- 
fers.    Früher  einem  Jan  Baptist  Francken  zuerkannt. 

Brügge.  Christus  unter  den  Schriftgelehrten;  — 
Das  Pfingstfest;  —  Drei  Kopien  nach  Rubens:  Der 
Besuch  Mariens,  die  Himmelfahrt  Maria  und  Anbetung 
der  Hirten. 

Dresden.    Sieben  Apostelköpfe. 

v.  d.  Branden.    339,    355,    622;    —  Liggeren. 

Francken.  Jeroom  (Hieronymus) 
Francken  I.,  Sohn  des  Nicolas  Francken 
und  der  Lucia  van  den  Broeck, 
geb.  1540  zu  Herenthals  (n.  a.  A.  T"X 
geb.  zu  Douai  1544),  f  1.  Mai 
1610.  Er  war  Schüler  seines  l-f-f" 
Vaters  in  Herenthals,  dann  des  •* 
Frans  Floris  in  Antwerpen,  ging  sodann 
frühzeitig  nach  Frankreich  und  war  1566 
in  Fontainebleau  und  später  in  Paris  tätig, 
wo  ihn  Abraham  Bloemaert  aufsuchte. 
1568  schickte  der  Baumeister  Cornelis 
Floris  seinen  Sohn  Cornelis  II.  nach  Paris, 
um  bei  Jeroom  Malen  zu  lernen.  Jeroom 
wohnte  in  der  Eue  des  quatre  fils  au 
Marais  und  hatte  eine  Französin,  Fran- 
goise  Miraille,  geheiratet,  welche  ihm  5 
Kinder  gebar:  1.  Jeroom,  getauft  12.  Okt. 
1588,  der  als  Jüngling  auf  Keisen  ging 
und  spurlos  verschwand ;  2.  Jan  Baptist, 
der  am  6.  Sept.  1614  in  das  Prediger- 
kloster zu  Antwerpen  eintrat;  3.  Isabella, 
welche  am  20.  Jan.  1614  von  Frans 
Pourbus  d.  J.  Mutter  einer  unehelichen 
Tochter  und  1619  bereits  Witwe  eines 
französischen  Kapitäns  war;  4.  Catharina, 
welche  1619  mit  Jehan  de  la  Felonniere 
verheiratet  war  und  5.  Maria,  getauft  29. 
April  1594,  1620  verheiratet  mit  Philippe 
le  Bret,  Seigneur  d'Herbordiere.  Jeroom 
führte  den  Titel  eines  Peintre  du  Koy. 
Van  Mander  rühmt  ihn  als  einen  ,,sehr 
guten  Meister*',  aber  von  seinen  Werken 
ist  wenig  mehr  nachzuweisen.  Eine  An- 
betung der  Hirten,  sein  berühmtes  Werk, 
welches  er  1585  im  Auftrage  des  Parla- 
mentspräsidenten für  die  Cordeliers  in 
Paris  malte,  ging  in  der  Revolution  1789 
zu  Grunde. 

Portrait:  Hierosme  Francque,  Peintre  du  Roy. 
Francque  Pin.  Morin  scul.  (R.  Dum.  II.  52.)  Das 
Original    ist    in    Aix.     (Michiels.     L'Est.    p.  528.) 

Gemälde:  Brüssel.  (1900.  N.  177.)  Anbetung  der 
Könige.     Flügelaltar    vom    J.  1571. 

Von  Frans  Floris  begonnen  und  von         L  f  /~ 

Hier.    Francken    nach     dem    Tode        j/        /  / 
Floris    vollendet.      Bez.    mit  dem 
Monogramme  beider:  FF.  und  HF.         y    /  ^ 
1571.    Der  ältere  Katalog  von  1882        '     J     /  1 
las   noch   die   Jahreszahl   1571   auf  y      (  ' 

dem  Bilde;  damals  war  aber  Hier.  ^ 
Fr.  bereits  in  Frankreich. (?) 
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Dresden.  Enthauptung  Johannes  des  Täufers.  Bez. 
HF.  Ao.  1600;  —  (N.  717.)  Anbetung  der  Hirten. 
Bez.    wie    die   Anbetung   der   Könige    in  Brüssel. 

Lille.    Mus.    Eintritt  Karls  V.  in  das  Kloster. 

Stockholm.  Universität.  Abendunterhaltung  in 
einem  Salon.  lERONIMVS  FRANCK.  Hauptwerk.  Die 
klavierspielende  Dame  ist  angeblich  Maria  Stuart,  die 
Personen  im  Vordergrunde  Heinrich  III.  und  Katharina 
Medicis. 

Sein  Monogramm  findet  sich  auch  auf  dem  Jüngsten 
Gericht  von  Frans  Floris  in  Brüssel.  1566. 

Nach  ihm  gestochen:  1.  Christus  läßt  'flie 
Kinder  zu  sich  kommen.  P.  Baltens  excudeb.  Antverp. 
Qu.  fol. ;  —  2.  Grablegung  Christi.  Adspice  Peccator 
etc.  Jeronemus  Franck  invent.  I.  Matham  sculp.  Joa. 
Jansson   exc.    40.    (Bartsch.   III.   p.  187.    N.  223.) 

H.  Hymans,  v.  Mander.  I.  349;  —  Jal.  p.  612; 
—  V.  d.  Branden.  339;  —  Olof  Granberg. 
Sveringes  privata  Taf velsamlingar.  Stockholm  1885.  p.  14. 

Francken.  Hieronymus  Francken 
IL,  Maler,  Sohn  des  Frans  Francken  I., 
getauft  zu  Antwerpen  12.  Sept.  1578,  f 
17.  März  1623.  Er  war  1G05  in  Antwerpen 
Schüler  seines  Oheims  Ambrosius  Francken 
und  1607  Meister.  5.  Nov.  1616  bezeugt 
er,  ein  Bild,  die  sieben  Werke  der  Barm- 
herzigkeit, gemalt  zu  haben.  1621  war 
Gaspard  v.  Bergen  sein  Schüler. 

Gemälde:  Antwerpen.  Verteidigung  der  Pons 
Sublicius    durch    Horatius    Codes.      Bez.  Hicronimus 

'2' JcKONiMvS.rRAMCKp/V  INVETFECiT 
ANNO  i^2o3>^l4  (yyjj^urfri 

Francken  inv.  et  fecit.  Anno  1620,  den  14.  Augustin. 
(Ein  ganz  talentloses  Bild.) 

Brüssel.  (Kat.  1882.  N.  507.)  Inte- 
rieur   einer   Galerie.   AW.    IF.    F.    1G21.  O 

Douai.  Atelierinterieur  mit  dem  Por-      vTuJ  Kv 
trait  des  Malers  Hier.  Francken  und  des  \y 
Blumenmalers  Zegers. 

Haag.   (Kat.  1895.  N.  227.)  Das  Atelier  des  Apellcs. 

Die  Bezeichnung  der  Bilder  in  Brüssel  und  im 
Haag  ist  angeblich  das  Monogramm  des  Hieronymus 
Fr.  mit  vorgesetztem  Antverpiae.  —  In  einem  Inventar 
vom  17.  Jan.  1623  ist  ein  großes  Gemälde  von  Jo- 
docus  (Joes)  de  Momper,  mit  Figuren  von  Jeronymus 
Francken  den  Jonge,  „een  Boerinnentrocteleicken", 
erwähnt. 

V.  d.  Branden.  614,  978 ;  —  Kat.  Antwerpen. 
1874.  p.  171. 

Francken.  Jan  Baptist  Francken. 
Auf  Grund  einer  irrigen  Angabe  Houbra- 
kens  (I.  52)  und  alter  Auktionskataloge 
wird  ein  Maler  Jan  Baptist  Francken 
aus  Antwerpen  erwähnt,  den  man  1599 
oder  1600  als  Sohn  des  Sebastian  Vrancx 
geboren  sein  und  den  man  gleich  i.  J.  1611 
den  Ball  bei  der  Erzherzogin  Isabella  (Haag) 
malen  läßt  (s.  p.  552).  Ein  von  van  Dyck 
gemaltes  Portrait,  mit  der  Bezeichnung: 
Johannes  Baptist  Franck.  Aet.  suae  XXXII 
(Amsterdam),  wird  als  sein  Portrait  be- 
zeichnet. Die  Liggeren  kennen  einen 
Maler  Jan  Baptist  Francken  nicht;  die 
ihm  in  Augsburg,  Brügge,  Brüssel  imd 
Mainz  u.  a.  0.  zugewiesenen  Bilder  rühren 
von  Frans  Francken  II.  oder  von  Hans 


Francken  her.  Es  ist  auch  durchaus  nicht 
erwiesen,  daß  das  Portrait  van  Dycks  einen 
Maler  vorstellt. 

Houbraken.  I.  52;  —  Nagler.  IV.  450;  — 
Immerzeel.  I.  250 ;  —  K  r  a  m  m.  II.  508 ;  —  H  o  e  t. 
IL;  —  Terwesten;  —  Kat.  Brüssel.  1882.  N. 
274;  —  Augsburg.  1869.  N.  185;  —  Mainz.  1877. 
N.  71;  —  Bürger.  Amsterdam.   II.   155,  331. 

Francken.  Johannes  Francken, 
von  den  Italienern  Franc o  genannt.  S. 
Franquart. 

Francken.  Konstantyn  Francken 
oder  Franck,  Maler,  Sohn  eines  Malers 
Jeroom  Francken  III.  und  der  Cornelia 
Daep,  geb.  5.  April  1661  zu  Antwerpen. 
Er  ging  nach  Frankreich  und  1694  er- 
klärte er  selbst,  daß  er  15  Jahre  sowohl 
in  Paris  als  in  Versailles  und  anderen 
Schlössern  des  Königs  gemalt  habe.  Aus 
seiner  Darstellung  geht  hervor,  daß  er  zu- 
meist Portraits  berühmter  Personen  malte 
und  daß  er  dortzulande  in  ebenso  hohem 
Ansehen  gestanden  habe,  als  hier  in  Ant- 
werpen der  berühmte  Maler  Gonzales.  Am 
24.  Jan,  1695  war  er  von  den  Kriegs- 
diensten befreit,  trat  als  Meistersohn  in  die 
Gilde  zu  Antwerpen  und  bezahlte  300  fl., 
um  von  der  Dekanwürde  befreit  zu  sein. 
28.  April  1696  heiratete  er  Christina  Clara 
van  Bouchout,  welche  1707  irrsinnig  wurde 
und  nackt  ihrem  Manne  entlief,,  aus  wel- 
chem Unglück  ihm  auch  noch  Piro^ess 
mit  ihrer  Familie  erwuchsen.  1697  wara 
Karel  van  Falens  sein  Schüler.  Seine  Bil- 
der wurden  gut  bezahlt,  seine  Landschaf- 
ten mit  gut  gezeichneten  Figuren  waren 
geschätzt.  Er  starb  tief  verschuldet  12. 
Jan.  1717. 

Gemälde :  Antwerpen.  Stadthaus.  Die  Schlacht 
von  Eokerou.  C.  Francken  1703.  Für  dieses  Bild 
bezahlte  ihm  die  Antwerpner  Regierung  100  Tatacons 
oder  280  Gulden;  —  Der  Rückzug  des  Generals  Mar- 
tin van  Rossum  vor  Antwerpen.  Bez.  Constantinus 
Francken. 

Immerzeel.  I.  251 ;  —  Kram  m.  II.  508 ;  — 
V.  d.  Branden.  978;    —    Nagler.  IV.  450. 

Francken.  Laurens  Franck  oder 
Francken,  angeblich  Historien-  u.  Land- 
schaftsmaler, 1623  Schüler  seines  Oheims 
Gabriel  Francken  zu  Antwerpen.  1645  war 
er  nach  Houbraken  (III.  65)  in  Lyon, 
1659  in  Paris  tätig  (Houbr.  III.  97  u.  204). 
Er  war  der  Oheim  des  Abraham  Genoels 
und  Lehrer  des  Francois  Millet,  dem  er 
wie  Nagler  sagt,  auch  seine  Tochter  zur 
Ehe  gab.  Die  Liggeren  kennen  den  Na- 
men nicht. 

Houbraken.  III.  65,  97,  204;  —  Immerzeel. 
I.  251;    —   Nagler.    IV.  451. 

Francken.  Nicolas  Francken,  Ma- 
ler zu  Herenthals,  geb.  angeblich  1520, 
t  12.  März  1596  zu  Antwerpen,  Stamm- 
vater der  Antwerpner  Malerfamilie.  Seine 
Gattin  Lucia  van  den  Broeck  gebar  ihm 
4  Söhne:  Hieronymus  I.,  Frans  L,  Ambro- 
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sius  und  Cornelis.  1571  lebte  er  in  Ant- 
werpen, nach  dem  Tode  seiner  Frau  in 
Mecheln,  wo  er  ein  Haus  besaß;  am  23. 
Juni  1592  macht  er  aber  in  Antwerpen 
Testament,  war  am  21.  Juni  1593  wieder 
in  Mecheln  und  starb  1596  in  Antwerpen. 

V.  d.  Branden.  339;  —  Immerzeel.   I.  248. 

Francken.  P.  H.  oder  H.  P.  Francken 
oder  Franc k,  angeblicher  Historienmaler 
der    Kubensschule    zu  Antwerpen, 
welchem    daselbst    mehrere  Bilder  ^ 
mit  dem  Monogramm  PHF.  zuge- 
schrieben  werden;  tätig  um  1652. 
Die    Liggeren    kennen    keinen    P.  H. 
Francken, 

Gemälde:    Antwerpen.      St.    Franz    von  Assisi. 
Bez.   PHF.;  —  Der  vergiftete  Kelch;  —  St.  Ludwig, 
im  Begriffe,  nach  Jerusalem  zu  ziehen;  1^1"^ 
—  St.  Antonius  von  Padua.    1625  für  die  l^J^ 
Kirche    der    Eekollekten    in    Antwerpen       I  ■* 
gemalt. 

Kat.  Antwerpen.  1874.  N.  164—167;  —  Nag- 
le r.    Monogr.    IV.  3015. 

Franck.  Sebastian  Franck  oder 
Francken.    S.  Sebastiaen  Vrancx. 

Franck.  Thomas  Francken,  Sohn 
des  Malers  Frans  Francken  I.,  geb.  nach 
1574  in  Antwerpen,  1601  Meister.  Werke 
seiner  Hand  sind  nicht  bekannt. 

V.  d.  Branden.  343;  —  Eooses-Reber.  Ant. 
III;   —   Immerzeel.    I.  251. 

Francois.  Ange  Frangois,  Genre- 
maler, Sohn  und  Schüler  von  Pierre 
Joseph  Celestin  F.,  geb.  zu  Brüssel  2. 
Januar  1800. 

Immerzeel.  I,  252;  —  N agier.  IV.  463. 

Francois.  Jacob  Frangois,  Maler, 
1796  Lehrer  an  der  Antwerpner  Akademie. 

V.  d.  Branden.   1288,  1327. 

Francoys.  Pierre  Frangois  oder 
Franchoys,  Bildhauer,  geb.  zu  Brüssel 
1721. 

Ph.  Baert.  Memoires  sur  les  Sculpteurs  et  Archi- 
tectes  des  Pays  Bas.  Publies  par  le  Baron  de  Reif- 
fenberg;    —   Kramm.    II.  511. 

Francois.  Pierre  Joseph  Cele- 
stin Frangois,  Historienmaler,  geb.  zu 
Namur  29.  März  1759,  f  1851;  Schüler 
von  Blocq  und  A.  C.  Lens.  Er  war  wieder- 
holt in  Rom,  hielt  sich  auch  in  Wien 
auf  und  war  Lehrer  an  der  Akademie  zu 
Brüssel. 

Gemälde :  Brüssel.  Arenberg.  Portrait  der  Ma- 
dame Dubarry  als  Bacchantin,  mit  nacktem  Busen. 
Zu  Brüssel  gemalt,  als  Mad.  Dubarry,  aus  Deutschland 
zurückkehrend,  nach  Frankreich  ging. 

Gent.  St.  Michael.     Himmelfahrt  Maria. 

V.  Eynden.  III.  358;  IV.  284;  —  Bürger.  Gal. 
Arenbei^.  N.  114;  —  Immerzeel.  I.  251;  — 
Kramm.   II.   511;  —  Hip.  u.  Lin.  334. 

Francolet.  C.  H.  Francolet,  Kunst- 
freund, dessen  Sammlungen  10.  Sept.  1764 
in  Brüssel  verkauft  wurden. 

Francquart.  Jacques  Francquart 
oder  Franquart,  Maler,  Architekt  und 
Ingenieur,  geb.  zu  Brüssel  angeblich  1577, 
t  1652.    (Ein  Maler  Jacob  Franckaert  ist 


1585  in  Antwerpen  erwähnt.)  Er  bereiste 
Italien  und  wurde  nach  seiner  Rückkehr 
Architekt  des  Erzherzogs  Albert  von 
Österreich  und  Ingenieur  des  Königs  von 
Spanien  in  Brüssel.  1613  ist  er  in  den 
Rechnungen  des  erzherzoglichen  Haus- 
haltes als  ,,mi  pintor"  bezeichnet.  1614 
liefert  er  verschiedene  Bilder  für  das 
Oratorium  der  Erzherzogin;  1622  erhielt 
er  700  livres  für  den  Katafalk  des  Erz- 
herzogs. Er  ist  der  Erbauer  der  Jesuiteii- 
kirche,  zu  welcher  Albert  am  23.  Juni 
1606  den  Grundstein  legte  und  welche 
1621  vollendet  wurde;  1629  begann  er  die 
Beginnenkirche  zu  Mecheln,  welche  Luc. 
Faydherbe  vollendete.  Auch  die  Kapelle 
des  Palastes  des  Herzogs  von  Barbanson 
und  eine  Kapelle  in  St,  Gudula  wurde 
von  ihm  erbaut.  Für  die  Erzherzogin 
Isabella  malte  er  in  mehreren  Bildern  die 
Geheimnisse  des  Rosenkranzes,  welche  als 
Geschenk  für  Papst  Paul  V.  bestimmt 
waren.  Flor,  le  Comte  erzählt,  er  erfand 
eine  Maschine,  die  ihn  des  Nachts  auf- 
weckte, wann  er  wollte,  und  auch  sein 
Licht  anzündete.  Seine  Nichte  Anna 
Fran9oise  de  Bruns  war  seine  Schü- 
lerin. 1617  veröffentlichte  er:  Premier 
livre  d'architecture  .  .  .  contenant  diverses 
inventions  de  portes  etc.  In  seinen  letz- 
ten Jahren  widmete  er  sich  lediglich  der 
Blumenpflege. 

Portrait:  1.  Halbfigur.  J.  Meyssens  cxc.  40.  (De 
Bie.  p.  479);  —  2.  Annos  natus  45.  a.  D.  Anna 
Francisca  de  Bruyns  Cognata  ac  discipula  sua,  annos 
nata  17.  depictus  Anno  1622.  W.  HoUar  fecit  aqua 
forti.     A.  1648.    Antverpiae.    (P.  1406.) 

Nach  seinen  Zeichnungen  gestochen: 
1.  Die  Begräbnisfeierlichkeit  des  Erzherzogs  Albert. 
Mit  Widmung  von  Jacob  Francqviart  an  die  Erz- 
herzogin Isabella  Clara  Eugenia:  Pompa  funebris  optimi 
polentissimiq.  Principis  Albert i  Pii,  Archiducis  Austriae 
etc.  veris  imaginibus  expressa  ä  Jacobo  Francquart, 
Archit.  Reg.;  ejusdem  Principis  morientis  vita,  scrip- 
tore  E.  Puteano  Consil.  et  Historiogr.  Reg.  Bruxel- 
lae.  MDCXXIII.  Prostant  apud  Joannem  Mommar- 
tium.  Die  Platten,  deren  Ausführung  zwei  Jahre  in 
Anspruch  nahm,  sind  von  Corn.  Galle  gestochen. 
Die  zahllosen  Portraits  aller  Persönlichkeiten,  die  an 
der  Leichenfeier  teilnahmen,  ausgezeichnet  wiederge- 
geben. Die  Ausgabe  enthält  mit  dem  Titel  54  Bl. 
Zu  späteren  retuschierten  Ausgaben  von  1728  von  Jean 
Leonard  in  Brüssel  gehört  noch  la  Chapelle  ardente 
(Katafalk)  für  die  Leichenfeier  der  Erzherzogin  Isa- 
bella Clara  Eugenia  in  der  St.  Jakobs-Kirche  zu 
Brüssel  vom  3.  März  1634;  nach  dem  Entwürfe 
Francquarts  ebenfalls  von  C.  Galle  gestochen.  Diese 
Ausgabe  enthält  66  Bl.  Kramm  (II.  512)  erwähnt 
auch  eine  prächtig  kolorierte  Zeichnung:  Der  Katafalk 
in  der  Kirche  St.  Gudule  bei  dem  Tode  des  Kaisers 
Matthias,  20.  März  1619;  ebenfalls  von  Jacob  Francquart 
entworfen.  Nagler  (Monogr.  III.  2362)  erwähnt  eine 
Radierung  dieses  Katafalks  mit  I.  F.  S. ;  —  2.  Les 
Portraits  des  hommes  illustres  de  l'Ordre  de  St. 
Augustin  en  30  planches.  J.  Franc  inv.  Corn.  Galle 
sc.     A  Anvers.  1636. 

C.  de  Bie.  478;  —  Flor,  le  Comte.  1699.  II. 
264;  —  Houbraken.  I.  162;  —  Piuchart.  Re- 
cherches  sur  la  vie  et  les  travaux  des  graveurs  de 
medailles   etc.    L  39;   —  Pinchart.   Arch.   IL  178; 
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—  N  agier.  Monogr.  III.  2359,  2362;  —  Kramm. 
II.  511;  —  L'Art.   1881.  p.  195. 

Frankenberg.  Desire  Oscar  Leo- 
pold van  Frankenberg  en  Prosch- 
litz, Maler,  geb.  in  Sas  van  Gent  16. 
Jan.  1822;  Schüler  von  W.  H.  Schmidt 
in  Delft,  tätig  im  Haag.  Gemälde : 
Amsterdam. 

B.  W.  F.  van  R  i  e  m  s  d  y  k.  Kat.  des  Tableaux  du 
Mus.    de    l'Etat    a  Amsterdam    1904.     N.  940. 

Frankendaal.  N.  vanFrankendaal, 
Zeichner  und  Kupferstecher  für  Verlags- 
werke, tätig  zu  Amsterdam  um  1765. 

Von  ihm  gezeichnet  und  gestochen:  1. 
Portrait  von  Henricus  Amoud.  1765;  —  2.  Titelvignette 
in:  De  vorstelyke  Wees,  of  het  veroverde  China. 
Treurspel  naar  Voltaire.  Amsterdam.  1765.  80.  Bez. 
N.  V.   Frankendaal  fecit. 

Kramm.  II.  512. 

Frankensteyn.  J.  Göll  van  Fran- 
kensteyn,  Kunstfreund  zu  Amsterdam, 
t  25.  Okt.  1821,  dessen  Gemälde,  Zeich- 
nungen und  Kupferstiche  1.  Juli  1833  da- 
selbst verkauft  wurden  und  105.955  Gul- 
den ergaben.  Von  seinem  Vater,  der  auch 
Kunstfreund  und  Dilettant  war,  rühren 
Landschaften  u.  Marinen  (Zeichnungen)  in 
der  Art  Cuyps  oder  van  der  Capellens 
her  (Albertina). 

v.   Eynden.   III.   465;   IV.  9. 

Franquinet.  Willem  HendrikFran- 
quinet,  Historienmaler  und  Lithograph, 
geb.  25.  Dez.  1785  zu  Mastricht,  f  12. 
Dez.  1854;  Schüler  von  Herreyns  in  Ant- 
werpen. 1804  Zeichenlehrer  zu  Mastricht; 
1815  bereiste  er  Holland  und  Deutschland 
und  ließ  sich  1816  in  Paris  nieder.  Er 
war  mit  Chabert  Herausgeber  des  Pracht- 
werkes :  Galerie  des  Peinters. 

Immerzeel.  I.  255;  —  Revue  universelle 
des  Arts.   1855.   p.  232;   —  Nagler.   IV.  472. 

Frans.  Meester  Frans,  niederländi- 
scher Glasmaler,  der  1436  nach  Florenz 
berufen  wurde,  um  ein  Glasfenster  für 
die  Domkirche  daselbst  zu  liefern. 

Nagler.  IV.  472;  —  Metropolitana  Fior. 
illustr.    1820;    —    Kramm.    II.  513. 

Frans.  Hans  oder  Johannes  Frans 
(nicht  Franck),  Maler,  Sohn  des  Gillis 
Frans,  angeblich  ein  Neffe  des  Ambrosius 
Francken,  1603  Meister  in  Antwerpen.  Er 
malte  1606  für  die  Gilde  der  Holzhauer 
ein  Altarbild  für  die  Kathedrale  in  Ant- 
werpen mit  dem  Leben  des  hl.  Gummarus 
für  300  Gulden.   Das  Werk  ist  verschollen. 

v.  d.  Branden.  623. 

Frans.  Maximilian  Frans.  S. 
Maximilian  Franck. 

Franse.  Abram  Franse,  Apotheker, 
Kunstfreund  und  Vormund  von  Cornelia, 
der  Tochter  Rembrandts,  und  der  Hendrikie 
Jaghers.  Rembrandt  hat  ihn  in  einer 
Radierung  (B.  273)  porträtiert.  Auf  einem 
Abdruck  des  Brit.  Mus.  steht  von  alter 
Hand:    Jan    Fransen    apotheker  kunst- 


beminaer;  der  Name  Jan  wird  hier  wohl 
ein  Irrtum  sein,  denn  in  einer  Liste  vom 
28.  März  1637  ist  Abraham  Fransz 
unter  den  Amsterdamer  Apothekern  auf- 
gezählt. 

Oud  Holl.   1883.  p.  252. 

Franse.  J.  Franse,  Maler  und  Zeich- 
ner aus  Antwerpen. 


Zeichnangen:  41  Bl.  Ko- 
stümstudien. Bez.  und  1726. 
Feder    und    Tusche.  Verst. 


Fr.   Muller  u.    Cie.,  Amster- 
dam    1904.      (Früher  Koll. 
James  Hazard.)     (Brulliot.  II.  1441.) 
Nagler.    Mon.  III.  2322. 

Franssen.  Aper  Franssen.  S. 
Franssen  van  der  Houve. 

Fransz.  S.  Pieter  Fransz  Isaacsz. 

Fraula.  Comte  de  Fraula,  Staats- 
rat und  Kunstfreund,  dessen  berühmte 
Sammlung  von  G-emälden  und  Kunstwerken 
zu  Brüssel  21.  Juli  1738  und  18.  Juli 
1740  verkauft  wurde.  Der  Katalog  ist  bei 
Hoet  (I.  318)  und  Ch.  Blanc  (Tresor  L 
16)  abgedruckt. 

Fraula.  Thom.  Em.  de  Fraula, 
Kunstfreund,  dessen  Gemälde  nach  dem 
Tode  seiner  Witwe  1.  Sept.  1760  in  Brüs- 
sel verkauft  wurden. 

Frdd^rik.  Leon  Frederic,  Maler, 
geb.  zu  Brüssel  1856.  Gemälde :  Antwer- 
pen, Brüssel. 

Frederik.  Frederik  van  Amster- 
dam, ,, wonende  zu  Herenthals,  Glasmaler, 
der  um  1553  Glasgemälde  für  die  Abtei 
Tongerloo  lieferte. 

DeReiffenberg.  Dela  Peinture  sur  verre.  1832. 
p.  13;   —  Kramm.   Sup.  3. 

Frederiks.  Cornelis  Frederiks, 
Baumeister,  1532  Fortsetzer  des  St.  Vitus- 
Turms  in  Gudehove  zu  Leeuwarden,  den 
Jakob  van  Aaken  1529  begonnen  hatte. 
Der  Turm  ward  nie  vollendet  und  1576 
stürzte  die  Kirche  infolge  eines  Orkans 
zusammen. 

E  c  k  h  o  f  f .    Beschry ving   van    Leeuwaarden.    I.  163 ; 

—  Kramm.   II.   513;   —  Galland.   30,  589. 

Fredriks.  J.  H.  Fredriks,  Blumen- 
und  Früchtemaler,  f  Breda  1822.  Er 
war  in  Breda,  Haarlem  und  1774  und  1778 
im  Haag  tätig  und  malte  auch  Portraits. 

Nach  ihm  gestochen:  Hermanus  Pauw,  Pred. 
te  Breda  en  te  Brielle.  J.  H.  Fredriks  del.  W.  V. 
Senus   sculp.    Ao.   1807.     W.  van  Bergen  excud.  Fol. 

V.  Eynden.  III.  331;  IV.  12;  —  Immerzeel. 
I.  255;  —  Kramm.  II.  513;  —  Obreen.  V.  144,  164; 

—  Nagler.    IV.  477. 

Freidhoff.  Johann  Joseph  Freid- 
hoff,  Kupferstecher,  geb.  1768  zu  Heggen 
in  Westfalen,  f  zu  Berlin  1818;  1783  in 
der  Gilde  zu  Haarlem. 

V.  d=  Willigen.    35;    —   Nagler.   IV.  478. 

Fremault.  Guillaume  Fremault, 
Maler,  genannt  Strazio  Voluto,  f  vor 
dem  10.  November  1625,  an  welchem  Tage 
seine  Witwe  Jacomina  Garnyers  in  Lei- 
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den  Jacob  Metzu,  den  Vater  des  berühm- 
ten Gabriel  Metzu,  heiratete. 

Hoogstraaten.  Inleyding.  1678.  p.  257 ;  — 
Kramm.  II.  484. 

Freres.  Dirk  Freres,  Historienmaler, 
geb.  zu  Enkhuyzen  1643,  f  1693  auf  der 
Fahrt  von  Amsterdam  nach  Enkhuyzen. 
1678  berief  ihn  P.  Lely  nach  England  in 
der  Hoffnung,  ihm  in  Winds or  Arbeit  zu 
verschaffen,  doch  glückte  ihm  dies  nicht. 
Houbraken  rühmt  seine  Historienbilder 
mit  nackten  Figuren  in  Honslaerdyk  und 
im  Kathause  zu  Enkhuyzen,  sagt  aber,  er 
war  ein  besserer  Zeichner  als  Kolorist. 
Er  war  lange  in  Italien.  Seine  Zeich- 
nungen erbte  der  Maler  Johann  van  Neek 
(Houbr.  III.  76).  Er  soll  in  England  2 
Schüler:  den  Maler  Thomas  Hill  und 
den  Kupferstecher  Kobert  Williams 
gebildet  haben ;  bei  Hoet  (I.  339)  ist  nur  ein 
einziges  Bild :  Diana  u.  Endymion  erwähnt. 

Houbraken.  III.  76,  184;  —  Immerzeel.  I. 
255;  —  Kramm.  II.  514;  —  Nagler.  IV.  482. 

Frese.  Johann  Georg  van  Freese 
(auch  Fries)  oder  Freezen,  Hofmaler 
und  Galerieinspektor  zu  Kassel,  geb.  15. 
März  1701  in  Heidelberg;  Schüler  von  Jan 
van  Nikkelen  und  Ph.  van  Dyck  in  Cassel. 
Mit  dem  letzteren  ging  er  nach  Haag 
und  arbeitete  bei  ihm  sieben  Jahre.  Der 
Kurfürst  Wilhelm  ernannte  ihn  zum  Gale- 
riedirektor in  Cassel. 

V.  Gool.  II.  297;  —  Imöierzeel.  I.  255;  — 
Kramm.  II.  513;  —  Hoffmeisters  Nachrichten. 
1885.  p.  31. 

Frese.  Albertus  Frese,  Historien- 
und  Portraitmaler,  Dilettant,  geb.  im  Haag 
1714,  t  daselbst  1789;  Schüler  seines 
Vaters,  von  Hendrik  Carree  und  Theodor 
Just.  Kheen.  1752  ist  er  im  Haag  er- 
wähnt; 1759  ist  ein  zweiter  Albertus 
Freese  Schüler  im  Haag. 

Gemälde:  Haag.  Gem.-Mus.  Portrait  des  Pastors 
Henricus  Velse. 

Kramm.  II.  514;  —  Obreen.  III.  266;  IV.  142. 

Frey.  Anna  de  Frey,  Malerin,  geb. 
zu  Amsterdam,  Schwester  von  Jan  de 
Frey,  Schülerin  von  J.  Lauwers.  Sie  ko- 
pierte sehr  geschickt  Gemälde  in  Aquarell. 
Nach  ihrer  Heirat  ging  sie  mit  ihrem 
Mann  nach  Mannheim,  wo  sie  1808  starb. 

Zeichnangen :  Wien.  Albertina.  Ein  Alter,  der  eine 
Magd  in  die  Wange  kneift.  Aquarell;  —  Verst.  Göll 
V.  Frankenstein,  1833.  Zwei  Zeichnungen  nach  G.  Metzu 
und  J.  V.  Mieris;  —  Verst.  Jac.  de  Vos,  1833.  In- 
terieur einer  protestantischen  Kirche.  Nach  Em.  de  Witt. 

Frankfurt.  Städtisches  Mus.  Zwei  Frauen  mit 
einem  Kinde.     Bez.   Anna  de   Frey   fecit  1786. 

V.  Eynden.  II.  459;  —  Immerzeel.  I.  256;  — 
Kramm.    II.    514;    —   Nagler.    IV.  490. 

Frey.    Johannes  Pieter  de  Frey, 
Maler,    Zeichner,    Kupferstecher  und  be- 
rühmter Eadierer,  geb.  zu  Amsterdam  1. 
Febr.  1770,  f  zu  Paris  1834.  Er 
war  ein  Schüler  seines  Schwagers  n^JJ 
Lauwers  und  arbeitete  mit  der  ^-^^"^ 


linken  Hand.  Er  lebte  seit  1806  in  Paris 
und  war  1814  Pensionär  des  Königs  von 
Holland.  Seine  Kadierungeii  nach  Ge- 
mälden Rembrandts  gehören  zu  den  vor- 
züglichsten Leistungen  dieser  Kunst  und 
stehen  jenen  von  Fr.  G.  Schmidt  eben- 
bürtig zur  Seite. 

Radierangen :  I.  Vor  aller  Schrift.  Probedrucke. 
II.  Vollendete  Drucke,  vor  der  Schrift.  III.  Mit  der 
Schrift.  Die  verschiedenen  Plattenzustände  der  Probe- 
drucke sind  bei  Dutuit  (IV.  383)  beschrieben.  — 
1.  SelbaJ;portrait  des  Künstlers.  H.  224—156;  —  2.  Ja- 
kob, von  Isaak  gesegnet.  Gen.  27.  Halbfiguren.  G. 
Flinck.  1798.  H.  195—248;  —  3.  Isaac,  Jacob  et 
Rebecca.  S.  Koning  pinxt.  (Louvre,  jetzt  Yictoor.  N.  168.) 
H.  224—271;  —  4.  Jakob  benit  les  Enfans  de  Joseph. 
Rembrandt  p.  (Cassel.)  H.  228—273;  —  5.  Tobias  und 
seine  Familie  vor  dem  verschwindenden  Engel.  1810. 
Rembrandt  p.  (Louvre.)  Fol.;  —  6.  La  Presentation 
au  temple.  Rembrandt  p.  1817.  (Haag.)  H.  450 — 
296;  —  7.  Le  Menage  du  menuisier.  Rembrandt  p. 
(Louvre.)  H.  295—240;  —  8.  Le  Bon  Samaritain.  Rem- 
brandt p.  1798.  (Louvre.)  H.  305—370;  —  9.  Chri- 
stus geneest  de  moeder  van  Petrus.  G.  Metzu  p. 
H.  162—144.  I.  Vor  der  Schrift  und  vor  Verkür- 
zung des  Schriftrandes;  —  10.  Christus  mit  den  Jün- 
gern in  Emaus.  1802.  (Louvre.)  Rembrandt  p.  H.  270 — 
230;  —  11.  Dasselbe  Blatt,  gegenseitig.    H.  400—345; 

—  12.  Kopf  des  hl.  Petrus.  H.  78—68;  —  13.  De 
Phylosoph,  bei  Kerzenlicht.  1796.  Q.  Brekelenkamp. 
1663.  H.  200—156;  —  14.  D'Eremyt,  in  der  Höhle 
lesend.  Q.  Brekelenkamp.  1796.  H.  180—146;  —  16. 
Ontleedkundige  aanwysing  etc.  (Die  anatomische  Vor- 
lesung des  Professors  Tulp.)  1798.  Rembrandt  p.  (Haag.) 
H.  272—360;  —  16.  Staalmeesters  der  lakenen.  Syndics 
de  la  Halle  aux  draps,  l'an.  1661.  (1799.)  Rembrandt  p. 
(Amsterdam.)  H.  280—360;  —  17.  Afbeeldsel  van  een 
Scheeps  Bouwmeester  en  zyne  vrouw.  Rembrandt  p. 
(Berlin.)  H.  237—302;  —  18.  Halbfigur  eines  Man- 
nes, den  Kopf  auf  die  Hand  gestützt.  J.  Lievens  delin. 
H.  132—110;  —  19.  Sitzender  Greis  mit  Stock.  Ph. 
Köninck  pinx.  1797.  H.  195 — 154.  Nach  einem  in  der 
Regel  Rembrandt  zugeschriebenen  Original,  von  welchem 
Wiederholungen  in  der  Eremitage,  in  München,  in 
Wien  (F.  Liechtenstein)  u.  a.  0.;  —  20.  Die  äpfelschä- 
lende Alte.  1801.  Rembrandt  del.  H.  126—110.  Nach 
einer  Zeichnung  von  Nie.  Ma^s ;  —  21.  Brustbild  eines 
Offiziers.  1795.  Rembrandt  p.  H.  151—120;  —  22. 
Gerard  Dow.  Se  ipse  p.  H.  175—136;  —  23.  La 
famille  de  Gerard  Dow.  Ger.  Dou  p.  (Louvre.)  H.  308 — 
245;  —  24.  De  Poet  G.  A.  Brederode.  1801.  D.  Baillie 
del.  H.  165—125;  —  25.  Marten  Harpertsz  Tromp. 
1801.  J.  Livens  del.  H.  233—170;  —  26.  Comelis 
van  Dalen.  Se  ipse  del.  H.  194—150;  —  27.  Portrait 
eines  Mannes  mit  Federbarett.  1796.  Droost  piniit. 
1654.  (Ferri^sres.)  H.  185—148;  —  28.  Landschaft 
mit  Wasserfall.  1801.  Rembrandt  p.  Nach  einem 
Gemälde   von  Hol.   Roghman  in  Cassel.    H.   178 — 218; 

—  29,  Rembrandts  Jugendportrait.  (Louvre.)  H,  210 — 
267;  —  30.  Rembrandt  in  mittleren  Jahren.  (Louvre.) 
H.  186 — 157 ;  —  31.  Rembrandt  in  vorgerückten  Jaiiren. 
Oval.  H.  156—122;  —  32.  Portrait  des  Schreiblehrers 
Coppenol.  Rembrandt  p.  H.  207—169;  —  33.  Portrait 
eines  Greises  im  Pelzrock,  sitzend.  Rembrandt  p.  (Gal. 
Bridgewater.)  H.  298 — 158;  —  34.  Greisenportrait, 
Halbfigur.  Rembrandt!  p.  1667.  (Pal.  Pitti.)  H.  195— 
158;  —  35.  Portrait  eines  älteren  Mannes  mit  breitem 
Hut.     Rembrandt  van  Ryn  Pinx.    1656.     H.  150—125; 

—  36.  Portrait  eines  alten  Mannes  mit  Mütze.  (Rem- 
brandt?) (Dutuit.  N.  30.)  H.  198—160;  —  37.  Brust- 
bild eines  Offiziers  im  Küraß  und  Mantel.  (Rem- 
brandt?) (Dutuit.  N.  31.)  H.  147—120;  —  38.  Büste 
eines  Mannes  mit  kurzem  Bart  und  krausen  Haaren. 
(Rembrandt?)  (Dutuit.  N.  32.)  H.  153—124;  —  39. 
Brustbild  eines  Mannes  mit  Fedennütze.  (Rembrandt?) 
(Dutuit.  N.  33.)  H.  97—82;  —  40.  Portrait  des  Arztes 
Dubois.     1821.     (Gerard  p.)    H.  162—136;    —    41.  Le 
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comte  d'Hauterive;  42.  La  Valette,  Großmeister  des 
Malteser-Ordens.  Oval.  H.  93—73;  —  43.  Papst 
Pius  VII.  H.  150—120;  —  44.  Der  König  von  Eom. 
(P.  P.  Prudhon  p.)  Rund.  D.  108;  —  45.  Sultan  Soli- 
man  II.  H.  93—72;  —  46.  Lord  Stuart,  englischer 
Gesandter  in  Paris.  H.  170 — 145;  —  47.  Saint  Louis 
rachetant  des  prisonniers.  J.  Grannet  p.  (Tontaine- 
bleau.)  H.  490—340;  —  48.  6  Bl.  Figurenstudien: 
Zes  Studie-Beelties  naar  't  Leeven  Geteekend  door 
J.   Lauwers,   en  geetst  door  J.  de  Frey.    H.  230 — 150. 

Nag  1er.  IV.  489;  —  B  1  a  n  c.  Man.  II.  253;  — 
Kramm.  IL  514;  —  Dutuit.  IV.  383;  —  R  e- 
pert.    V.  340. 

Fris.  Jacques  Fris,  Historienmaler, 
Professor  an  der  Akademie  zu  Mecheln, 
tätig  1812—1834. 

Immerze  eL  L  256;  —  Neeffs.  L  77,  78;  — 
Nag  1  er.  IV.  503. 

Fris.  Johannes  Fris,  Stillebenmaler 
zu  Amsterdam,  geb.  um  1627,  Bürger  da- 
selbst 18.  April  1651.  Er  heiratete  zu 
Amsterdam  1649  und  malte  Trommeln, 
Harnische,  Fahnen,  Helme,  Totenschädel 
etc.  und  ähnliche  Stilleben. 

Gemälde:  Paris.  Paul  Mantz.  Stilleben.  Bez.  und 
datiert  1665. 

Cöln.  Verst.  Pein.   Bez.  Jan  Fris  1669;  —  Verst. 

1890.  Eine  Vanitas.    Bez.  J.  Fris.  1670. 
Emden.    Mus.    Ein    1665   datiertes  Bild. 
Kramm  erwähnt  noch  ein  Stilleben  aus  dem  J.  1673. 
Kramm.    II.   515;   —   Gud   HoH.   1885.   p.  143; 

1891.  p,  139. 

Frisius.  Simon  Weynouts  Frisius 
oder  Simon  de  Vries,  Zeichner  und 
Radierer,  angeblich  geb.  zu  Leeuwarden 
(wahrscheinlich  zu  Harlingen)  um  1580, 

f  vor  1628  im  Haag;  er  gilt  für  den 
ersten,  der  die  Ätzkunst  wesentlich  ver- 
vollkommnete und  mit  der  Eadiernadel  die 
Sauberkeit  und  Festigkeit  des  Grabstichels 
nachzuahmen  verstand.  1614  und  später 
lebte  er  im  Haag;  1620  scheint  er  in  Prag 
gewesen  zu  sein  (Obreen.  VII.  249). 
Der  Kupferstecher  Johann  Eillarts  und 
Jan  Vredeman  de  Vries  sollen  mit  ihm 
verwandt  gewesen  sein.  Berühmt  ist  der 
Stich  von  H.  Goltzius,  welcher  den  Sohn 
des  Frisius  mit  einem  großen  Hunde  dar- 
stellt. 

Von  ihm  radiert  und  gestochen:  1.  Or- 
pheus bezaubert  die  Tiere  durch  Musik.  J.  Goeimare  p. 
1618.  Janssonius  exc.  Gr.  qu.  fol.  Hauptblatt;  — 
2.  Winterlandschaft  mit  Schlittschuhläufern.  D.  Vincke- 
boons  p.  Van  den  Hoeye  exc.  Gr.  qu.  fol.;  —  3. 
Waldeingang,  rechts  vom  ein  Kavalier,  die  Zither  spie- 
lend, und  eine  Dame.  D.  Vinckeboons.  Qu.  fol. ;  — 
4.  Die  Landschaft  mit  Tobias  und  dem  Engel.  P. 
Lastman  p.  J.  Visscher  exc.  Fol.;  —  5.  4  Bl.  Land- 
schaften mit  Staffage  aus  dem  Neuen  Testament. 
H.  Hondius  exc.  Qu.  fol.;  —  6.  Landschaft  mit  einem 
großen  Baume  zur  Linken  und  einer  Meierei  im  Mit- 
telgrunde. Unten  vier  holländische  Verse.  Fol. ;  —  7.  Ber- 
gige Landschaft  mit  einem  Fluß  zur  Rechten.  H. 
Goltzius.  1608.  R.  de  Baudous  exc.  (B.  III.  p.  120. 
N.  1);  —  8.  Gebirgige  Meereslandschaft  mit  zwei 
Schiffen.  H.  Goltzius  1608.  (B.  III.  p.  120.  N.  2);  — 
9.    12  Bl.    Die   Taten  des  Herkules  und  zwei  Titel- 


blätter. Nach  A.  Tempesta.  Gr.  80.  I.  Vor  der  dop- 
pelten Numerienmg;  —  10.  Kanallandschaft  mit  Booten, 
einer  Stadt  im  Hintergrunde  und  einem  Schäferpaar 
rechts  auf  einem  Damm.  1605.  H.  170—250;  —  11. 
12  Bl.  Folge  der  Sibyllen.  Brustbilder.  P.  Kaerius  exc. 
80;  —  12.  12  Bl.  Folge  von  Vögeln  und  Schmetter- 
lingen. Nach  M.  Gerards.  1610;  —  13.  25  Bl.  An- 
sichten und  I^ndschaften  nach  M.  Bril.  Topographia 
Variarum  Regiönum  aeri  incisa  a  Simone  Fncjormftb 
J.  Visschero  excusa.  Qu.  fol.  (1651.)  Die  erste 
Adresse  ist:  ab  H.  Hondio  excusa.  1611;  —  14.  Folge 
von  zwölf  Bildnissen  nach  H.  Hondius:  Michael  Coxie. 
S.  Frisius  f.;  —  Joh.  Bollius;  —  Joh.  Stradanus;  — 
Adam  Elzheimer;  —  Jan  Mabuse;  —  Heinrich  Vroom; 

—  Jacob  de  Gheyn;  —  Egid.  Mostaert;  —  Gillis 
Coninxloo ;  —  Gerrit  Pietersz  (Sweling) ;  —  Ant.  Mont- 
fort.  Elocklandt;  —  Josse  de  Winghe;  —  15.  Die 
Anbetung  der  Könige.  Hondius  jun. ;  —  16.  Folge  von 
kleinen  Köpfen,  Heilige  imd  Sibyllen  darstellend.  Bez. 
fecit.  Kl.  40;  —  17.  Lusthof  der  Schryf-Konste. 
Geschreven  en  ghesneeden  door  Symon  de  Vries,  van 
Harlingen.  Tot  Amst.  Ghedruckt  by  Willem  Janszoon. 
Anno  1610.  21  Bl.  Gr.  40.  Auf  dem  zweiten  Titel 
heißt  es :  Door  Symon  Wynhouts  Fries  van  Har- 
linghen;  —  18.  t'Arminiaens  Testament.  Satirische 
Darstellung.    Qu.  fol. 

Obreen.  IIL  264;  IV.  3;  VIL  249;  —  Kunst- 
Chronik.  1883.  p.  572;  —  B 1  a  n  c.  Man.  IL 
256;  —  Nagler.  IV.  505;  XXL  19;  —  Kramm. 
VI.    1812;    —    Immer  z  eeL    IIL  211. 

Frison.  Barthelemy  Frison,  Bild- 
hauer, geb.  1816  in  Tournay,  f  1877  in 
Paris ;  Schüler  von  Ramey  und  Aug.  Alex. 
Dumont.  Von  ihm  sind  die  Bildwerke  im 
Giebelfelde  des  Konservatoriums  für  Musik 
in  Brüssel. 

Frits.  Pieter  Fritz  oder  Fris,  ge- 
nannt Welgemoet,  Maler,  angeblich  geb. 
um  1629  in  Amsterdam,  f  vor  1709.  1660 
war  er  in  der  Gilde  zu  Haarlem,  1668 
in  Amsterdam,  1683  als  Maler  aus  Am- 
sterdam in  der  Gilde  zu  Delft.  1702 
erwähnt  ihn  noch  Iz.  v.  d.  Vinne  unter 
den  Malern  in  Haarlem.  4.  Jan.  1709  macht 
bereits  seine  Witwe  Testament.  Hou- 
braken  erzählt,  daß  er  Sittenbilder  und 
Spukgeschichten  malte  imd  daß  er  im 
Alter  von  17  Jahren  bereits  in  Rom  war 
und  in  Delft  auch  den  Kunsthandel  betrieb. 

Gemälde:  Haag.  Gem.  Mus.  Der  Tod  der  Brüder 
de    Witt.     20.    Aug.    1672.      Bez.    P.  Frits. 

Bei  Hoet  (I.  21)  sinä  ein  Wasserfall  und  (I.  212) 
ein  Bild,  ein  böses  Weib  in  der  Hölle,  welches  von 
allen   Teufeln  nicht   gezähmt   werden   kann,  erwähnt; 

—  Der  Kat.  von  Madrid  (N.  1366)  führt  ein  Bild: 
Orpheus   in  der  Unterw.eJ.t,  unter  seinem  Namen  an. 

Houbraken.  IL  345;  —  v.  d.  Willigen,  p.  38, 
130;  —  Obreen.  L  89,  99,  101;  —  Kramm.  IL 
516;  —  Oud  Holl.  1891.  p.  140. 

Fritzsch.  Christiaan  F.  Fritzsch, 
Zeichner  und  Kupferstecher  in  Hamburg 
und  für  Verleger  1747  in  Amsterdam  tätig; 
mit  Jan  Punt  arbeitete  er  für  die  Nederl. 
Historie  von  E.  v.  Meteren. 

Von  ihm  gestochen:  1.  Abraham  de  Haen. 
Nach  Quinkhardt.  40;  —  2.  Dr.  Leonardus  Beels.  Chri- 
stiaan F.  Fritzsch  delin.  et  sculp.  1747;  —  3.  Paulus 
Gyingyössi  von  Petteng,  Medicinae  Doctor.  C.  F. 
Fritzsch  ad  vivum  delin.  et  sculp.   Amstelodami.  1753; 

—  4.  Der  Brand  des  Amsterdamer  Theaters,  1772. 
Kramm.   IL  516. 
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Fromantion.  Hendrik  de  Froman- 
tiou,  auch  Fermandeau  genannt, 
Blumenmaler  aus  Mastricht,  geb.  um 
1633,  t  nach  1690.  Kramm  LJ  7^  "p 
(II.  516)  bezeichnet  ihn  als  rf«U,r, 
einen  Schüler  Kembrandts.  1670  wurde 
er  mit  einem  Gehalte  von  600  Talern  nach 
Berlin  berufen,  wo  er  Aufseher  der  kur- 
fürstlichen Gemäldesammlung  wurde  und 
den  Bilderhandel  betrieb.  Am  2.  Sept. 
1672  heiratet  er,  38  Jahre  alt,  wohnhaft 
zu  Potsdam,  Ludowina  Wouwermans,  die 
Tochter  des  Malers  Ph.  Wouwermans. 
1683  war  er  in  der  Camera  Pictura  im 
Haag.  Im  Auftrage  des  Kurfürsten  ging 
er  zur  Versteigerung  des  Nachlasses  des 
Malers  P.  Lely  nach  London. 

Portrait:  Kniestück.  Henricus  de  Fromaiitiou  pictor 
de  Sa  Serennite  Electorale  de  Brandenburg.  J.  Va- 
liant  p.    Leonart  fecit.    Geschabt.    H.  280—212. 

Gemälde :  Berlin.  Kab.  d.  Kaisers.  Stilleben.  Eine 
große  Eule,  welche  eine  Maus  gefangen  hat,  auf  einer 
Marmorplatte  sitzend ;  — 
Ein  Rebhuhn,  in  einer 
Mauernische  hängend,  zwei 
kleinere  Vögel  und  ein 
Bund  Spargel.  Bez.  Fro- 
mantiou  fecit  1666.   

Utrecht.    Van  Diest- 
Nyland,    1894.     Stilleben.     Bez.    H.  D.  F. 

Andere  Bilder  in  Braunschweig,  Charlot- 
te n  b  u  r  g,    u.  a.  k.  Schlössern. 

Ni  c  o  1  a  i.  Beschr.  v.  Berlin.  Anhang,  p.  46 ;  — 
Houbraken.  II.  71,  294;  —  Oud  Holl.  1886. 
p.  41;  —  Obreen.  FV.  108;  —  v.  Eynden.  1. 
156;  —  Kramm.  II.  516;  —  Jahrbücher  d.  k.  pr. 
Kunst  8.  1883.  p.  214;  1890.  130;  —  Na  gl  er.  IV. 
480   und  509. 

Fruit.  Pol  Fruit,  Enlumineur,  1467 
in  den  burgundischen  Archiven  von  Lille 
erwähnt. 

„A  Pol  Fruit  enlumineur,  pour  avoir  enlumine  de 
grosses  lettres  petites  et  moyennes  du  tiers  volumes, 
parlant  des  guerres  de  Lotheran  Guerin,  assavoir,  deux 
lettres  de  trois  points  quarrees  a  champaigne  d'or. 
Item  cinquante  deux  lettres  de  quatre  point  ouvrees 
pareillement.  Item  VI  c.  LXII  lettres  de  deux  points 
champiees  d'or  par  IUI  paraphes  et  intervalles  pour 
tant  par  marchee  fait  avec  luy  VI.  L  II  s. 

Delaborde.  Ducs.  I.  p.  503;  —  Kramm.  II.  517, 

Frutet.  Francesco  Frutet,  angeb- 
lich niederländischer  Maler,  der  mit  einem 
Maler  namens  Anton  Floris  oder  Flores 
in  der  ersten  Hälfte  des  16.  Jahrh.  aus 
Flandern  nach  Spanien  kam,  um  1548  in 
Sevilla  lebte  und  1550  daselbst  starb. 
Im  Museum  zu  Sevilla  wird  ihm  ein  großer 
Flügelaltar  mit  der  Kreuzigung,  Kreuz- 
tragung  und  Grablegung,  ein  im  ganzen 
wenig  bedeutendes  Bild,  zugeschrieben. 
Ed.  Fetis  glaubte  darin  ein  von  Frans 
Floris  in  seinen  letzten  Jahren  für  den 
Großprior  von  Spanien  gemaltes  kolossales 
Altarbild  wiederzuerkennen,  von  dem  van 
Mander  berichtet,  aber  die  Maße  stimmen 
nicht  und  auch  der  Gegenstand  ist  ein  an- 
derer (s.  p.  543).  In  dem  Kloster  de  la  Mer- 
ced in  Sevilla  erwähnt  man  eine  Anbetung 


der  Könige,  zwei  Evangelisten,  eine  Be- 
schneidung und  Darstellung  im  Tempel 
(wohl  auch  ein  Flügelaltar) ;  im  Kloster 
St.  Maria  de  Gracia  eine  Grablegung.  Pa- 
lomino schrieb  diese  Bilder  dem  oben  er- 
wähnten Antonio  Floris  zu.  Caen  Ber- 
madoz  restituierte  auf  Grund  von  Urkun- 
den den  richtigen  Namen. 

Kat.   d.  Mus.   in   Sevilla.    1897.   p.  72.   N.  20; 

—  Ed.  Fetis  im  Bulletin  des  commissions  royales 
d'art  et  d'archeologie.  XIX.  p.  210 ;  —  Zahn.  Jahr- 
bücher. II.  1869.  p.  13;  —  Kramm.  II.  494  und  517; 

—  N  a  g  1  e  r.  IV.  379 ;  —  A.  Palomino  Velasco. 
Las    Vidas   de    los   pintores  Espanoles. 

Frutom.    S.  Frytom. 
Fruytiers.    L.  J.  Fruy tiers,  Kupfer- 
stecher, tätig  um  1740. 

Von  ihm  gestochen:  1.  Neun  Ansichten  der 
Kirche  und  des  Konvents  von  Hanswyck.  Nach  Zeich- 
nungen von  J.  B.  Joffroy  (1738);  —  2.  J.  van  der 
Steen,  pastor  zu  Haarlem  (f  1748,  aet.  73).  J.  L. 
Fruytiers  sculp.  1745.  Oval.  Fol.;  —  3.  Le  Chevalier 
de  Pangey.     Exhaw  hibemus  del.  Fol. 

Waagen  (Treas.  II.  268)  erwähnt  in  Miß  Eogers 
Kollektion  eine  Bäuerin  bei  der  Wiege,  nebst  drei 
Kindern:  „Spiritedly  engraved  on  mother-of-pearl,  and 
inscribed :  L.  F  r  u  t  i  e  r  s. 

Neeffs.  I.  451;  II.  168,  175;  —  Kramm.  II.  517. 

Fruytiers.  Philip  Fruytiers,  aus- 
gezeichneter Miniatur-  und  Portraitmaler 
und  Kupferstecher,  geb.  zu  Antwerpen  um 
1610  (nicht  1625),  f  daselbst  1666  (be- 
graben 21.  Juni).  1631  Meister  in  der 
Antwerpner  Gilde.  1630  Mitglied  der  So- 
dalität  der  Jungfrau  Maria,  welcher  auch 
van  Dyck  angehörte.  1649  waren  Adriaen 
Cockx,  1662  Wouter  Gysels,  1663  Gregoris 
de  Vos  seine  Schüler.  Er  ist  einer  der 
ausgezeichnetsten  Portraitradierer,  dessen 
Blätter  an  Adel  der  Auffassung,  Schärfe 
der  Charakteristik  und  Sicherheit  der 
Zeichnung  mit  van  Dyck  wetteifern. 
Weyerman  erwähnt  ein  Bild,  in  welchem 
er  Kubens  mit  seiner  Familie  malte.  Es 
ist  aber  nicht  ein  einziges  Bild  von  ihm 
mit  Sicherheit  nachgewiesen.  1645  malte 
er  für  die  Kapelle  Notre  Dame  der  St. 
Jakobs-Kirche  in  Antwerpen  eine  Himmel- 
fahrt Maria.  Eine  Miniatur,  eine  Dame 
mit  ihrem  Kinde,  ist  in  dem  Kat.  M. . .  . 
(Kichard  W.)  Paris  1857  erwähnt  und 
wurde  für  570  Fr.  verkauft.  Das  Portrait 
des  Ambrosius  Capelle  ist  dem  Alphons 
Peres  de  Vivero  als  ,,Amico  ec  patrono" 
gewidmet. 

Von  ihm  gestochen:  1.  Marius  Ambrosius  Ca- 
pello,  Bischof  von  Antwerpen,  im  Lehnstuhl.  Philip 
Fruytiers  pictor  et  sculpt.  H.  472 — 307.  I.  Vor  der 
Silbe  „exc."  hinter  dem  Namen  des  Künstlers.  Meister- 
werk; —  2.  Benedict  Sardagna,  Minorit.  Ph.  Fruytiers 
fec.  Oval.  H.  107—75;  —  3.  Franz  de  Moura,  Mar- 
quis von  Castel-Rodrigo.  Ganze  Figur  in  allegorischer 
Umgebung.  Fol. ;  —  4.  Innocenz  a  Calatajerone,  Ka- 
puzinergeneral;  —  5.  Godofredus  Wendelinus,  J.  U.  D. 
Aetatis  68.  Ao.  1648.  Ph.  Fruytiers  ad  vivum  delin. 
et  fecit.  H.  261 — 188;  —  6.  D.  Laurentius  Ramirez  de 
Prado,  stehend,  mit  einem  Buche.  Halbfigur.  1649. 
H.  259 — 171;  —  7.  Hedwigis  Eleonora  Regina,  Köni- 
gin  von   Schweden.    Philip  Fruytiers   delin.   et  fecit. 
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H.  285—193.  Oval;  —  8.  Jacobus  Edelheer  van  Lawain, 
Syndikus  von  Antwerpen.  Phil.  Fruytiers  ad  vivum  fecit. 
Hauptblatt.  H.  486—343;  —  9.  Regina  Christina  Maria 
Alexandra.  Brustbild.  Ph.  Fruytiers  Luv.  et  fecit. 
H.  152 — 110;  —  10.  St.  Joachim  und  Anna  weihen  ihre 
Tochter  der  hl.  Dreieinigkeit.  Ph.  Fruytiers  in.  et 
fec.  H.  331—201;  —  11.  Le  Benitier.  Gegenseitige 
Kopie  nax:h  le  Pautre.    P.  Fruytiers  inv.  et  fecit. 

Nach  ihm  gestochen:  1.  Johannes  Tollenarius, 
Jesuit  (t  1643,  Aet.  61).  Jac.  Neeffs  sculp.;  —  2. 
Titelblatt  für  Sermones  etc.  von  Joannes  Taulerius. 
Conr.  Lauwers  sculp.;  —  3.  Josephus  Bergaigne,  Ar- 
chiep.  Cameracensis  etc.  Ex  Archetypo  Fris.  Olivery 
Monoritae.  Ph.  Fruytiers  delin.  Jac.  Neefs  sculp.; 
—  4.  Ludovicus  de  Benavides.  Jac.  Neeffs  sculp.;  — 
5.  Landschaft  mit  einem  Waldbrande.  Ph.  Fruytiers 
delineavit.    Jac.   Neeffs   sculp.  Antverpiae. 

De  Bie.  389;  —  Houbraken.  II.  142;  — 
Weyerman.  II.  214;  —  v.  d.  Kellen.  Kat.  de 
Ridder.  p.  239;  —  Liggeren.  IL  24;  —  Kramm. 
IL   517;  —  ImmerzeeL   L  257. 

Frytom.  Frederik  van  Frytom, 
auch  Frutom  und  Freytom,  berühm- 
ter Fayencier  und  Landschaftsmaler,  wahr- 
scheinlich nicht  in  Delft  geboren,  1658 
daselbst  tätig.  Er  heiratete  Pauline  Ste- 
vens Born,  die  ihm  1658 — 1673  acht  Kin- 
der gebar.  3.  Nov.  1690  in  zweiter  Ehe 
Elisabeth  Verschuir.  Sein  Name  erscheint 
nicht  in  dem  Meisterbuche  der  Gilde. 
Sein  bedeutendstes  Werk  ist  eine  ,, plaque" 
im  Nederlandsch  Museum  im  Haag  bez. 
E.V.  FRYTOM.  (Reprodu-  ^..vrRvTCM 
ziert  bei  Havard.)  J  r\YTa/^ 

Gemälde :  München.  Verst.  Hoch,  1892.  Flußland- 
schaft.   Bez.  F.  V.  FRVTOM. 

Stockholm.  Herzogin  von  Dalekarlien.  Zwei  kleine 
Landschaften  in  der  Art  des  Wynants.  Bez.  F.  V. 
FRYTOM. 

Jahrb.  d.  k.  pr.  KunstsammL  1890.  p.  138; 
1891.  p.  38;  —  H,  Havard.  Histoire  de  la  Faience 
de  Delft.  Paris  1878.  p.  117,  240;  —  Granberg.  p.  255. 

Frytom.  Joanna  van  Frytom,  Ma- 
lerin, wahrscheinlich  mit  Frederic  v.  F. 
verwandt,  tätig  im  17.  Jahrh. 

Gemälde :   Stockholm.   As.    v.  Rosen.  Interieur 
mit  Kartenspielem.     Bez.   Joanna  van  Frytom. 
G  ran  b  erg.  p.  287. 

Fuchs.  C.  C.  Fuchs,  Kunsthändler 
und  Kupferstecher  zu  Amsterdam,  f  da- 
selbst um  1850,  ungefähr  60  Jahre  alt. 

Kramm.  IL  518. 

Fuchs.  Louis  Julien  Fuchs,  bel- 
gischer Landschaftsmaler  und  Radierer, 
geb.  1814,  t  1873.    Gemälde:  Antwerpen. 

Hip.  u.  Lin.  342;  —  De  Vlaamsche  Schoo  1. 
1873. 

Fuck.  Nicolas  Fuck.  S.  Nicolas 
Fik  oder  Ficke. 

Fulco.  Fulco,  Mönch  der  Abtei  St. 
Hubert  in  Lüttich  im  XII.  Jahrh.  Die 
Chronik  des  Klosters  rühmt  ihn:  Fulconem 
praeceptorem  in  illuminationibüs  capita- 
lium  litterarum  et  incisionibus  lignorum 
et  lapidum  peritum. 

Heibig.  p.  22. 

Furly.  B.  J.  Furly,  Kunstfreund,  des- 
sen Gemälde  31.  März  1739  in  Kotterdam 
verkauft  wurden. 


Furnerius.  Abraham  Furnerius, 
auch  Farnerius,  Landschaftsmaler  zu 
Amsterdam,  geb.  um  1620  (er  er-  y> 
klärt  1641  20  Jahre  alt  zu  sein).  ^ 
Er  war  vielleicht  ein  Sohn  des  im  Jahre 
1668  verstorbenen  Dr.  Johannes  Furnerius, 
dessen  Tochter  Cornelia  1.  Jan.  1641  den 
Maler  Philips  de  Köninck  in  Eotterdam 
heiratete  (s.  p.  323).  Um  1640—1645 
war  er  zugleich  mit  Carel  Fabritius  und 
Samuel  Hoogstraaten  Schüler  Kembrandts. 

Zeichnangen  im  Chajakter  Rembrandts  in  Dresden 
(Kupferstichkabinett),  im  Mus.  Teyler  in  Ha^trlem, 
in  dem  Kat.  Joh.  de  Bossch,  Amsterdam  1785;  Weigel, 
1869,   u.  a.  O.  erwähnt. 

Vosmaer.  Rembrandt.  p.  239,  316;  —  Oud  Ho  IL 
1890.  p.  8;  —  1894.  p.  167;  —  Hoogstraaten. 
Inleyding.  1678.  p.  95;  —  Kramm.  IL  484;  —  Nag- 
1er.  Monogr.   I.  544. 

Furnius.  Pieter  Jalhea  Furnius, 
auch  D u f o u r  und  de  F  o u r  genannt, 
Maler  und  Kupferstecher,  geb.  c.  1540  (zu 
Jalhay?);  Schüler  des  Lamb.  _  -p^ 
Lombard.  Er  malte  für  Kir-  ^  ^ 
chen,  arbeitete  für  die  Plan-  ^  x  TC- 
tinsche  Offizin  in  Antwerpen  1563 — 1571, 
und  starb  vor  1625  als  Portier  des  Spitals 
Petit  Saint-Jacques  sur  Auroy  in  Lüttich. 
Jean  de  Bologne  war  sein  Schüler. 

Gemälde:  Er  malte  für  die  Kirche  St.  Jacques  in 
Lüttich  ein  Flügelbild  des  Hochaltars;  —  für  die 
Kathedrale  einen  Flügelaltar:  Christus  am  ölberg,  mit 
den  Portraits  der  Stifter  Jean  de  Harff  und  Willem, 
1578;  —  und  einen  anderen  für  das  Grab  des  Fürst- 
bischofs Gerard  de  Groesbeck  mit  der  Auferstehung, 
mit  Donatoren  (1580);  —  für  St.  Baxthelemi  einen 
St.  Michael  und  eine  Kreuzabnahme,  1610;  aber  von 
all  seinen  Werken  ist  keines  mehr  vorhajiden. 

Von  ihm  gestochen:  1.  6B1.  Het  goede  en 
kwade  leven.  H.  Cock  exc.  1570;  —  2.  6  Bl.  Die 
berühmten  römischen  Frauen;  —  3.  Die  sieben  Tod- 
sünden und  die  sieben  Tugenden.  Furnius  inv.  et  fec. 
Fol.;  —  4.  4  Bl.  Die  Makkabäischen  Märtyrer;  — 
5.  5  Bl.   Die  Parabel  vom  barmherzigen  Samaritaner; 

—  6.  Pieta.    Petrus  Jal.   Furnius   inventor.     Gr.  fol. ; 

—  7.  Allegorie  auf  die  Geburt,  das  Leben  imd  den 
Tod  des  Menschen.  Joannes  Stradanus  Flander.  in- 
ventor. H.  Cock  excudebat  1570.  Kl.  qu.  fol. ;  — 
8.  Joseph,  von  den  Brüdern  verkauft;  —  9.  Joseph 
erklärt  den  Traum  des  Vaters.  Petr.  Furnius  invent. 
et  faciebat;  —  10.  Die  Findung  Mosis.  Petr.  Jalhea 
furnius  Inventor;  —  11.  Heilige  Familie.  Jesus  auf  dem 
Schöße  der  Maria  sitzend,  Johannes  und  St.  Elisabeth: 
Joannes  Infantem  veneratur  Jesum,  quid  Mirum,  in 
Matris    latitans,    quem   noverat   alvo.    P.  Furnius: 

ImmerzeeL  L  246;  —  Heibig.  188—190;  — 
Kramm.    IL    518;    —   Nagler.    Monogr.    IL  2327; 

—  Cat.  de  P.  Wouters.  Chanoine  de  S.  Gomer 
etc.  Bruxelles.  1797.  p.  74;  —  Hymans,  v.  M an- 
der. L  207. 

Fyt.  Jacques  Eyt  oder  Vyt,  Maler, 
1644  Meister  zu  Antwerpen,  1649  bereits 
gestorben;  1619  wird  er  als  Schüler  des 
Hans  van  den  Berch  in  Antwerpen  genannt, 
desselben  Malers,  bei  den  1621  Jan  Fyt 
als  Schüler  erscheint. 

Liggeren.  L  557,  573;  IL  211. 

Fyt-  Jan  Fyt,  berühmter  Tier-  und 
Stillebenmaler,  getauft  zu  Antwerpen  15. 
März    1611,   Sohn  des  Kaufmanns  Peter 
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Fyt  und  der  Esther  de  Meere.  Seit  1622 
war  er  Schüler  des  Malers  Hans  van  den 
Berch,  später  des  Frans  kA  t 
Snyders,  1630  Meister  in  ^jt^ 
Antwerpen,  1631  ging  er  L 
auf  Reisen,  1633  und  1634  war  Fyt  in 
Paris.  Er  ging  hierauf  nach  Italien  und 
führte  in  Rom  die  Bentnamen  Glaucus, 
Goedhart  und  Goudvinck.  In  Venedig 
arbeitete  er  im  Palazzo  Sagredo  und  Con- 
tarini.  Am  5.  Sept.  1641  war  er  wieder 
in  Antwerpen  und  leistete  für  seinen  Bru- 
der, den  Tapetenhändler  Peter  Fyt,  Bürg- 
schaft. 1642  erhielt  er  einen  Paß,  um 
nach  Holland  zu  reisen;  1643  war  der 
16jährige  Jeroom  Pickaert  sein  Schüler, 
den  er,  da  er  ihn  sehr  gut  verwenden 
konnte,  durch  5  Jahre  Kost  und  Wohnung 
gab,  ohne  daß  dieser  dafür  zu  bezahlen 
hatte.  Er  hatte  auch  andere  Schüler,  die 
er  bei  der  Gilde  nicht  anmeldete,  infolge- 
dessen er  mit  den  Vorstehern  Händel  be- 
kam. Er  scheint  habsüchtig  und  geld- 
gierig gewesen  zu  sein.  1648  stritt  er 
mit  seinem  Bruder  wegen  der  Verlassen- 
schaft ihrer  Mutter,  1651  mit  seiner 
Schwester,  1652  hat  er  einen  Prozeß  mit 
der  Stadt  Antwerpen.  Fyt  heiratete  am 
22.  März  1654  die  kranke  Johanna  Fran- 
cisca  van  den  Zande,  die  einzige  Tochter 
des  ehemaligen  Rentmeisters  der  könig- 
lichen Domänen  von  Brügge  und  seiner 
Gattin  Maria  de  Carion,  welche  ihrer 
Tochter  2  Drittel  ihres  Vermögens  ver- 
macht hatte.  Der  Vater  willigte  aber 
erst  in  die  Heirat,  nachdem  die  Tochter 
über  Intervention  des  Jesuiten  Ignatius 
Perez  heimlich  auf  das  Erbe  ihrer  Mutter 
verzichtete.  Bald  nach  der  Hochzeit  sah 
Fyt,  daß  er  betrogen  war.  Sein  Schwieger- 
vater, der  Besitzer  des  Vermögens  blieb, 
heiratete  noch  in  demselben  Monate.  Nun 
erklärte  Fyt  seiner  neuen  Familie  den  Krieg. 
Der  Schwiegervater  verlor  den  Prozeß, 
packte  aber  des  Nachts  seine  Koffer  und 
flüchtete  heimlich  nach  Lüttich.  Pater 
Ignatius  Perez,  der  sich  bemühte,  eine  Ver- 
einbarung zu  treffen,  ward  von  Fyt  be- 
schuldigt, der  Urheber  des  schmählichen 
Vorganges  zu  sein.  1659  erhielt  F.  Voll- 
macht, seinen  Schwiegervater  in  Lüttich 
gefangenzunehmen  und  seine  Güter  zu 
veräußern.  Von  diesen  nicht  ganz  lauteren 
Vorgängen  abgesehen,  war  Fyt  ein  ge- 
suchter und  gut  bezahlter  Künstler,  dessen 
Bilder  viel  kopiert  und  gefälscht  wurden. 
1656  hatte  er  einen  Prozeß  mit  dem  Kunst- 
händler Frans  Diericx  wegen  eines  ge- 
fälschten Bildes.  Da  aber  sein  Name 
nicht  auf  dem  Bilde  mit  gefälscht  war, 
wurde  er  mit  seiner  Klage  abgewiesen. 
Am  10.  April  1660  erklärten  Jan  Breughel 


IL,  Erasmus  Quellinus  und  Jan  Peeters, 
daß  sie  bereit  wären,  Fyt  für  jeden  Tag 
Arbeit  18  Gulden  zu  bezahlen.  1660  hatte 
er  noch  einen  Schüler;  am  14.  Juli  1661 
machte  er  Testament  und  war  nicht  mehr 
im  Stande,  seinen  Namen  zu  unterschreiben. 
Er  starb  am  11.  Sept.  desselben  Jahres 
und  ward  gegenüber  dem  Hause,  welches 
er  bewohnte  und  1656  gekauft  hatte,  in 
der  Kirche  der  St.  Michaels-Abtei  begraben. 
Von  seinen  vier  Kindern  ward  der  älteste 
Sohn  Jan  geisteskrank.  Seine  jüngste 
Tochter  Anna  starb  bereits  am  4.  Dez. 
1662.  Seine  Witwe  heiratete  bald  nach 
seinem  Tode  und  wurde  in  Kürze  von 
ihrem  zweiten  Gatten  Remi  le  Doux,  Auf- 
seher der  Festungswerke  von  Brügge  und 
Ostende,  wieder  geschieden.  Fyt  ist  einer 
der  ausgezeichnetesten  Meister  seines 
Faches,  ein  bedeutender  Kolorist  und  vor- 
züglich in  der  Komposition  seiner  Gemälde. 
Er  malte  Jagdstücke,  Stilleben,  Tiere,  totes 
Wild,  Hunde  bei  erlegtem  Wilde,  Rehjag- 
den, Bärenjagden,  Schweinshatzen  in  na- 
türlicher Größe  von  ungewöhnlicher  de- 
korativer Wirkung  und  seltener  Kraft  und 
Energie  der  Farbe.  Er  bezeichnete  in  der 
Regel  Joannes  Fyt  oder  J.  Fyt. 

Eras.  Quellinus  schrieb  über  ihn:  sine  moderatione 
luminis  vel  diei  singulas  res.  precipue  mortuas  bestias, 
et  res  inanimatas  maxima  vi  magistri  pinxit,  habuit 
B  o  e  1  discipulum,  quem  Snyders  docuit  de  ordinaria 
Stirpe.  Von  älteren  Autoren  wird  als  Geburtsjahr 
irrtümlich  1625,  auch  1606  und  1609,  angegeben.  Die 
oben  angegebenen  Jahreszahlen  seines  Greburts-  und 
Sterbejahres  sind  von  v.  d.  Branden  urkundlich  er- 
mittelt. 

Gemälde:  Berlin.  Fünf  Gemälde,  eines  bez.  Joannes 
Fyt  1649;  —  Eine  Diana  von  Erasmus  Quellinus  neben 
erlegtem   Wild   von  J.  Fyt. 

Brüssel.  Ein  mit  Wild  beladener  Karren,  von 
zwei  Hunden  gezogen;  —  Früchte,  Blumen,  Gemüse 
bei  einem  Brunnen.    Bez.  Joannes  Fyt. 

Cassel.  Koll,  Habich,  1892.    Ein  Wachtelhund  bei 


Jagdgerät  und  einem  erlegten  Rebhuhn.  Bez.  Johnus 
Fyt  f. 

Dessau.  Amalienstift.  Bankettstück  mit  Figuren 
von  Th.  Willeboirts  Bosschaert.    Bez.  Joannes  Fyt.  1644. 

Dresden.  Hunde  bei  zwei  Figuren  von  Th.  Wille- 
boirts Bosschaert.  Bez.  Joannes  Fyt.  1652;  —  und 
noch  vier  Gemälde. 

Frankfurt.    Bez.   Johannes   Fyt.  1647. 

Madrid.  Neun  durchaus  außerordentliche  Ge- 
mälde, darunter  ein  Vogelkonzert,  datiert  1661. 

M  o  z  i  g  k  a  u  bei  Dessau.  Ein  Blumenstrauß  in 
einer   Vase.  1660. 

Paris.  Louvre,  Vier  Stilleben,  eines  bez.  Johan- 
nes Fyt.  1651. 

Petersburg.  Eremitage.  Jagdbeute.  Bez.  Joan- 
nes  Fyt;   —  Fruchtstück.    Joannes   Fyt.  1645. 

Schleißheim.  Acht  Bilder,  eines  bez.  Joannes 
Fyt.  1650. 

Sigmaringen.  Fürstin  von  Hohenzollem.  Ein 
Wachtelhund  und  ein  Windspiel  vor  der  Jagdbeute. 
Joannes  Fyt.  1655. 

Stockholm.  Fünf  Bilder,  eines  bez.  Joannes  Fyt. 
1651;  —  Koll.  Redin.  Tote  Vögel.  Joannes  Fyt  f.  1651. 


Wurzbach.  Künstler-Lexikon. 
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Venedig.  Himde  und  Jagdbeute.  Joannes  Fyt.  1649. 
Wien.    K.  Mus.    Totes    Wild    bei    einer  ruhenden 
Diana  von  Th.   Willeboirts.     Bez.  Joannes  Fyt.  1650; 


—  und  drei  Bilder,  bez.  und  1641  und  1652;  —  Aka- 
demie.   Drei   Bilder,   eines   bez.   Joannes   Fyt  f.  1653; 

—  F.  Liechtenstein.  Zehn  Gemälde,  bez.  und  vier 
davon   datiert    1646,    1652,    1656    und  1658. 

Andere  Gemälde  in  Antwerpen,  Augsburg, 
Berlin  (James  Simon  und  Adolf  Thiem),  Braun- 
schweig, Budapest,  Cassel  (4),  Darmstadt, 
Florenz,  Genf,  London  (Nat.  Gal.),  Lyon, 
München  (5),  Nantes,  Paris  (Koll.  Kann),  Pe- 
tersburg  (Eremitage),  Turin. 

Zeichnungen :  Dresden.  Kämpfende  Hunde.  (Licht- 
druck   in    Onze    Kirnst.    1904.    p.  71.) 

Paris.  Louvre.  His  de  la  Salle.  Ein  Jagdhimd  an 
der  Kette.  Rotstift. 

Koll.  Weigel,  1869.  Tote  Hasen  vmd  Vögel. 
Bez.   und   1625.  (?)  Feder. 

Radiernngen  (die  Nummemfolge  nach  Bartsch  und 
Weigel):    1—8.  Folge  von  8  Bl.  mit 
Tieren.    H.  65—92.     I.  Vor  dem  Na-  p 
men  und  der  Zahl  1666  xmd  vor  der         Jo  ,  ri/. 
Adresse  auf  dem   ersten   Blatte.     Es  ^ 
existieren  Kopien  nach   dem   L  Etat.  ^ 

1.  Zwei  Böcke,  nach  rechts.  Links  J  f"  Y  T* 
unten:  J.  Fyt  fecit.    Im  Schriftrande: 

A  Paris  chez  van  Merlen^  rue  S.  Jac- 
ques   ä  la    ville    d'Anvers.    1666;    —  \TyT 

2.  Ein  Rind,   von  der  Seite  gesehen, 

nach  links;  —  3.  Ein  Pferd.    Rechts  P 
unten:  I.  FYT  F.;  —  4.  Ein  liegen- 
der Hund,  nach  rechts.    L  FYT;  —  5.  Eine  liegende 
Kuh,   nach   links.    Links   vom:   bez.,   verkehrt:  FYT; 

—  6.  Ein  Karren  neben  einem  Baume.  I.  FYT;  — 
7.  Eine  liegende  Kuh;  —  8.  Zwei  Füchse,  von  vom 
gesehen.  1.  FYT;  —  9—16.  Folge  von  8  Bl.  mit 
Hunden.  H.  175 — 210.  I.  Auf  dem  ersten  Blatte  J. 
Fyt   mit   Nadelschrift.    Vor   den    aufgehellten  Stellen 


um  die  Umrisse  der  Tiere.  II.  Mit  Joannes  Fyt 
pinxit  et  fec.  in  Grabstichelschrift.  III.  Mit  dem 
Titel  und  „In  Segno"  und  der  Zahl  1642.  Die  Teile 
nächst  den  Umrissen  der  Tiere  sind  lichter  gemacht, 
mit  Ausnahme  von  Nr.  9  imd  12.  IV.  Statt  der 
Worte:  In  Segno  etc.  und  1642  steht:  A  Paris  chez 
van  Merlen  nie  St.  Jacques  ä,  la  ville  d'Anvers,  avec 
Privil.  du  Roy.  1667.  V.  Diese  Adresse  gelöscht. 
VI.  Mit:  Livre  d'Animaux  Feint  et  Grave  par  Se- 
nedre  (Snyders).  1.  Titelblatt,  Auf  einem  Piedestal: 
All.    Illmo.    sigre.    mio,    e    Prone.    Collmo.    il  sigre. 

Don    Carlo    Guasco    Marchese    di    Solerio    Al- 

zatia.  In  Segno  del  suo  ossequio  dedica  Gio.  Fyt 
con  Privileggo.  1642.  Rechts  zwei  Hunde.  Unten: 
Joannes  Fyt  pinxit  et  fecit;  —  2.  Drei  Jagdhunde 
am  Fuße  einer  Säule.  Verkehrt:  1662.  Auf  einem 
Steine:  L  FYT;  —  3.  Zwei  große  gekoppelte  Wind- 
hunde. In  der  Mitte  rechts:  1642  und  Fyt;  —  4.  Zwei 
Windhunde;  —  5.  Zwei  große  gekoppelte  Windhunde. 
Links  unten:  1640.    Fyt;  —  6.  Zwei  brünstige  Hunde; 

—  7.  Zwei  große  Doggen;  —  8.  Ein  Hund;  —  17. 
Gebirgige  Landschaft,  rechts  bei  einem  Baume  ein 
Monument.  H.  70—92.  (Albertina);  —  18.  Gebirgige 
Landschaft.  H.  78—95.  (Albertina);  —  19.  Land- 
schaft, in  der  Mitte  zwei  Hunde,  welche  drei  Hasen 
jagen.  Bez.  Jo.  Fyt.  H.  230—380.  Angeblich  trotz 
der  Bezeichnung,  von  A.  Hondius.  (Brulliot.  III. 
app.    II.    N.  1623.) 

Nach  ihm  gestochen:  1.  Zehn  Jagdhunde. 
Portraits  of  dogs.     Gr.  qu.  fol.    Daniel  Lerpiniere  sc; 

—  2.  Die  Ruhe  der  Diana  mit  ihren  Nymphen.  J. 
Männl  sc.  Geschabt.  Gr.  fol.  (Wien.  K.  Mus.);  — 
3.  Fruits  et  Gibier.  J.  Fyt  u.  J.  Glauber  p.  Leon 
Gaucherei  sc.  (Gral.  San  Donato);  —  4.  Schnepfen, 
Wachteln,  dabei  ein  Himd.  J.  Fyt  pinx.  Zentner  sc. 
(Kab.  le  Brun);  —  5.  Bärenhatze  und  Rehhatze.  J. 
Wölfle  lith.  (München.) 

C.  de   Bie.   339   und  566;   —  Kramm.   IL  519; 

—  V.  d.  Branden.  1085;  —  Cat.  Anvers.  1874. 
p.  174;  —  Zeitschrift.  1888.  p.  171;  —  Bartsch. 
IV.  207;  —  Weigel.  Sup.  185;  — '  Dutuit.  IV. 
401;  —  Na  gl  er.  Monogr.  IV.  143;  —  Liggeren. 
L;    IL;   —   Gaz.   d.  B.  Arts.    1898.    IL  p.  34. 
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Gaal.  Jacobus  Cornelis  Gaal, 
Maler-Radierer,  Sohn  von  Pieter  Gaal, 
geb.  5.  Sept.  1796  zu  Oost-Zouburg  auf 
Walcheren,   1858  noch  tätig. 

Kramm.  II.  520;  —  H  i  p.  u.  Lin.  345. 

Gaal.  Pieter  Gaal,  Maler,  geb.  zu 
Middelburg  19.  Juli  1770  (n.  a.  1769), 
f  14.  Jan.  1819;  Schüler  seines  Vaters, 
von  J.  Perkois  und  Schweiokart  im  Haag. 
Er  bereiste  London,  Paris  und  Deutsch- 
land und  malte  Portraits,  Landschaften, 
Tiere,  Wild  usw. 

V.  Eynden.  III.  154;  —  Immerzeel.  I.  258; 
—  Kramm.   II.   523;   —  Nagler.    IV.  540. 

Gaal.  Thomas  Gaal,  Maler,  geb.  zu 
Dendermonde  9.  Juli  1739,  f  zu  Middel- 
burg 16.  Juli  1817.  1764  trat  er  in  die 
Gilde  zu  Middelburg  und  war  1778  Mit- 
gründer und  Direktor  der  Zeichenakade- 
mie daselbst,  später  Tapetenfabrikant  und 
beschäftigte  J.  H.  Koekoek,  Andries  Ver- 
meulen  und  S.  de  Koster  u.  a..  J.  Perkois 
und  Karel  Maartens  (1765)  waren  seine 
Schüler. 

Immerzeel.  I.  257;  —  Kramm.  II.  524;  — 
Obreen.   VI.   249,  250. 

Gabriel.  Paul  Josef  Gabriel,  Ma- 
ler und  Bildhauer,  geb.  1785  in  Amster- 
dam, f  daselbst  im  Dezember  1833  (nach 
Kramm  2.  Juli  1853) ;  Schüler  seines 
Vaters,  welcher  Bildhauer  war.  Er  war 
zuerst  Miniaturmaler,  ging  zweimal  nach 
Paris  und  arbeitete  bei  P.  Cartelier,  dann 
nach  Rom,  wo  er  mit  Canova  befreundet 
war.  Ludwig  Bonaparte  war  sein  Gönner. 
1820  war  er  Direktor  der  Akademie  in 
Amsterdam. 

V.  Eynden.  III.  259;  IV.  47;  —  Immerzeel. 
I.  258;  —  Kramm.   II.   524;  —  Nagler.  IV.  543. 

Gabriel.  Paul  Joseph  Constan- 
tin  Gabriel,  Landschaftsmaler,  geb.  zu 
Amsterdam  5.  Juli  1828,  f  23.  Aug.  1903. 
Gemälde:  Antwerpen,  Amsterdam,  Haag, 
Gem. -Mus. ;  Zeichnungen  im  Mus.  Teyler 
in  Haarlem.  - 

Gabron.  Anton  Gabron,  Maler,  Bru- 
der des  Willem  Gabron,  geb.  1.  Jan.  1622 
zu  Antwerpen,  1641  Meister  daselbst. 

V.  d.  Branden.  1117. 


Gabron.  Willem  Gabron,  Stilleben- 
maler, geb.  zu  Antwerpen  28.  Okt.  1619, 
t  2.  Aug.  1678.  Er  war  der  Enkel  eines 
Kunsthändlers  Jan  Gabron  (1588  in  der 
Antwerpner  Gilde)  -und  Sohn  des  Rahmen- 
machers und  Wagenmalers  Willem  G.  und 
der  Magdalena  Cossiers,  Schwester  des 
Historienmalers  Jan  Cossiers.  1641  war  er 
Meister  in  Antwerpen.  Er  bereiste  Italien 
und  arbeitete  längere  Zeit  in  Rom,  wo  er 
den  Bentnamen  Toetsteen  führte.  Vor  1660 
war  er  wieder  in  Antwerpen.  Seine  Schwe- 
ster heiratete  den  Bildhauer  Artur  Quel- 
linus  d.  J.  Seine  Bilder  sind  äußerst 
selten. 

Gemälde :  Braunschweig.  Ein  mit  einem  Tep- 
pich bedeckter  Tisch,  auf  welchem  ein  Globus,  Musik- 
instrumente, ein  Papagei  etc.    Bez.  Guil.  Gabron  1652. 

München.  Ein  Tisch  mit  Silber-,  Zinn-  und 
Kristallgefäßen.  Nicht  bez.  und  zweifelhaft;  von  an- 
deren  dem   Heda   oder   Piet.    Claesz  zugeschrieben. 

Das  Inventar  des  Erzh.  Leopold  Wilhelm  (II.  857) 
erwähnt  Früchte  und  einen  Topf  mit  einer  Distel- 
staude. Original  von  Guil.  Gabron.  fecit.  658.  — 
Unbezeichnete  Bilder  in  Aschaffenburg  und  der 
Sammlung   Schagerström    in  Stockholm. 

V.  d.  Branden.  1116;  —  D  e  B  i  e.  517;  —  Kramm. 
II.  524;  —  Iloubraken.  II.  145;  —  Granberg, 
p.  230;  —  Zeitschrift.  1888.  p.  174. 

Gaddin.  Peter  Gaddin,  Historien- 
maler und  Antiquar  in  Brügge,  in  der 
zweiten  Hälfte  des  18.  Jahrh.  tätig.  Er 
war  in  Italien  und  lernte  angeblich  in 
Bologna  und  Parma. 

Kramm.    II.    524;    —    Nagler.    V.  548. 

Gael.  Adriaen  Gaal  oder  Gael, 
Maler  zu  Haarlem,  Meister  27.  Juli  1660, 
t  daselbst  22.  Mai  1665;  Schüler  seines 
Vaters  Cornelis  Adriaensz  Gael  (1640  in 
der  Gilde,   f  8.  März  1660). 

Gem&lde:  Leeuwarden.  M.  A.  van  Beyma  thoe 
Kingma.  Die  Begegnung  Jakobs  mit  Joseph;  —  Jesus, 
die  Kinder  segnend.  Es  läßt  sich  nicht  feststellen,  ob 
die  beiden  Bilder  von  dem  Sohne  oder  von  dem  Vater 
herrühren;  Kramm  glaubt,  sie  sind  von  Alexander 
v.  Gaelen  (f  1728). 

Will.   p.  28,   38,    132;   —   Kramm.    II.  524. 
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Gael  —  Gallait. 


CIUÖU     Z<U  ALI- 
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Gael.  Barent  Gael  oder  Gaal, 
Maler  aus  Haarlem,  geb.  daselbst  zu  An- 
fang des  17.  Jahrhunderts 
(um  1620),  1687  noch  tätig. 
Nach  Houbraken  war  er  ein 
Schüler  des  Philipp  Wou- 
werman,  an  welchen  seine 
Werke  erinnern.  Er  imitierte  auch  Adriaen 
und  Izaak  van  Ostade.  Um  1660  verließ 
er  Haarlem  und  zog  nach  Amsterdam. 
Er  malte  auch  die  Staffage  in  Bildern 
von  Wynants.  In  Haarlem  war  Cornelis 
Adriaensz  Gael  sein  Schüler;  da  die- 
ser bereits  1642  Meister  in  Haarlem  war, 
muß  B.  Gael  mindestens  1620  geb.  sein. 

Gemälde :  Augsburg.  Schweinemarkt.  Bez.  B.  Gaal. 

Berlin.  Frau  v.  Meyem,  1890.  Bauemges ellschaft 
vor  einem  Hause.  Bez.  /r*\ 

Braunschweig.  Bei-      ,  ^  A  C  \ 

tergruppe      und      Karten-  *  O  A>  \U  . 

Spieler.  B.  Grael. 

F  i  n  s  p  o  n  g.  Koll.  Ekman.  Zwei  Marktszenen.  Bez. 
B.  GAEL. 

L  e  y  d  e  n.  Mus.  Zwei  Marktszenen.  Bez.  B.  Grael  1687. 

Mainz,  Waldlandschaft  mit  Bauern,  die  zum  Markte 
ziehen.    B.  Gael. 

Petersburg.  Rast  vor  einem  Wirtshause.  B. 
GaeL     In  der  Art  Iz.   v.  Ostades. 

Rotterdam.  Die  Kuchenbäckerin.  Bez.  B.  Grael. 
In  der  Art  Iz.  v.  Ostades;  —  Dorf  Wirtshaus.  Bez. 
B.    Grael.    Erinnert   an   Adr.    v.  Ostade. 

Stockholm.     Pferde-  — ^ 
markt.    Bez.    B.  GAAL.  D     ^  ^  AI 

Wien.  F.  Liechten-  1^  ^  \^  ^AL#  * 
stein.      Szene    vor  einem 

Wirtshause;  —  Fluß  mit  Schlittschuhläufern.  B.  Gaal 
fecit;  —  Frau  Dr.  Ig.  Kuranda.  Bauern,  die  zu 
Markte  ziehen. 

Andere  Gemälde  in  Aachen,  Glasgow  u.  a.  O. 

Zeichnangen:  Haarlem.  Mus.  Teyler.  5  Bl.  Land- 
schaften mit  Jägerstaffage,  Reiterfiguren  u.  dgl.  Eines 
bez.  B.  G. 

Houbraken.  IIL  321;  —  Weyerman.  III  161; 
—  Immer  Zeel.   L  257;   —  v.  d.  Willigen.  131. 

Gael.  Cornelis  Adriaensz  Gael, 
Landschaftsmaler  zu  Haarlem,  Schüler  des 
Barent  Gael,  1640  Schüler  des  Jacob  de 
Wet,  1642  Meister  in  Haarlem,  f  8.  März 
1660.  Ein  C.  Gael  wird  1661  in  Haarlem 
erwähnt.  Ein  Cornelis  Jacobse  Gael 
starb  vor  1635;  am  28.  Juni  1635  wurden 
seine  Bilder  in  Haarlem  verkauft. 

V.  d.  Will.    1870.    p.  28,  131. 

Gaelen.  Alexander  van  Gaelen, 
Schlachtenmaler,  geb.  in  Amsterdam  28. 
April  1670,  f  angeblich  1728 ;  Schüler  von 
Johann  van  Huchtenburg.  1694  ging  er 
nach  Deutschland,  wo  er  für  den  Kur- 
fürsten von  Köln  Schlachten,  Tiere,  Jag- 
den etc.  malte,  dann  kehrte  er  nach  Hol- 
land zurück,  ging  hierauf  nach  England, 
wo  er  die  Königin  Anna  in  ihrem  Wagen 
mit  8  Pferden,  wie  sie  von  ihrer  beritte- 
nen Leibwache  begleitet  nach  dem  Parla- 
ment fährt,  malte.  Für  einen  Lord  malte 
er  die  3  Schlachten,  die  Karl  L  gegen 
Cromwell  schlug,  für  die  er  80,  90  und 
100  Pf.  St.  erhielt.    Auch  malte  er  den 


Sieg  Wilhelms  III.  an  der  Boyne.  Seine 
Bilder  figurieren  meist  unter  dem  Namen 
Huchtenburgs. 

V.  Gool.  I.  340;  —  Immerzeel.  L  254;  — 
Kramm.    IL    624;   —   Nagler.    IV.    649,  560. 

Gaelman.  Arnould  Gael  man,  Glas- 
maler und  pictor  imaginum,  der  älteste 
bekannte  Maler  aus  Löwen,  1311 — 1324 
urkundlich  erwähnt. 

De  Dietsche  Warande.  1856.  p.  149;  —  v. 
Even.   Louvain.   p.  14 ;   —  P  i  n  c  h  a  r  t.   Arch.   I.  99 ; 

—  Kramm,   II.  624,   wo  die   Urkunden  zitiert  sind. 

Gaesbeeck.  Adriaen  van  Gaes- 
beeck  oder  Ghaesbeeck,  Maler,  geb. 
zu  Leiden  um  1621,  f  daselbst  Anfang  des 
Jahres  1650.  Wahrscheinlich  ein  Schüler 
Ger.  Dous ;  tätig  zu  Leiden,  1649  in  der 
Gilde  daselbst.  (1674  ist  ein  Schout  Gaes- 
beeck in  der  Leidner  Gilde  erwähnt. 
Obreen.  V.  226.)  Florent  le  Comte  (1699. 
III.  p.  283)  zählt  unter  den  Kadierungen 
Rembrandts,  Lieven  Coppenol,  L.  Gaas- 
beeck  etc.  auf.  Welche  Radierung  Rem- 
brandts er  damit  meint,  ist  nicht  zu  er- 
gründen. 

Gemälde :  Amsterdam.  Portrait  eines  jungen  Man- 
nes in  einer  Studierstube.  Bez.  A.  van  Gaesbeeck 
fecit. 

Berlin.   Die  Nähterin.    A.  van  Gaesbeeck  f. 

Leiden.  Portrait  eines  Vorstehers  der  Tuchhalle. 
Lebensgroße  Halbfigur. 

Paris.  Verst.  Bürger-Thor6,  1892.  Ruhe  auf  der 
Flucht.  Bez.  A.  van  Gtaesbeeck  f.  47  .  .  Nachahmung 
der    Zimmermannsfamilie    von    Eembraadt    in  Cassel. 

Andere  in  D  o  u  a  i  und  bei  Dr.  Georg  Hirth  in 
München.  In  älteren  Katalogen  werden  erwähnt:  Eine 
Rüben  schälende  Frau.  Verst.  1728;  —  Eine  Vanitas. 
Verst.  1734;  —  Eine  Frau,  welche  einen  Kessel 
scheuert.  Verst.  1739;  —  1644  wird  bereits  eine 
Landschaft  von  ihm  erwähnt  (Obreen.  V,  174). 

Obreen.  V.  30;  —  Hoet.  L;  —  Bürger.  Am- 
sterdam. I.  90. 

Gaillard.  Frans  Gaillard,  Maler, 
geb.  30.  Nov.  1861  in  Brüssel,  besonders 
als  Zeichner  für  illustrierte  Zeitschriften 
tätig. 

Gaillard.  Joh.  Gaillard,  Kunst- 
freund, dessen  Bücher,  Zeichnungen  und 
Kupferstiche  4.  Juli  1791  im  Haag  ver- 
kauft wurden. 

Galen.  Thyman  van  Galen,  Maler, 
1616  Meister  in  Utrecht.  1632  schenkt 
er  ein  Bild  „Een  groote  Tempel"  dem 
Hiobs-Hospitale.  In  einem  Prozesse  von 
Fr.  Knibbergen  de  Jonge  (p.  299),  gegen 
dessen  Lehrer  Mich,  van  Zanden,  wird  er 
als  Zeuge  genannt. 

Muller.  ütr.  Arch.  153;  —  r.  Eynden.  L  p.  39; 

—  Immerzeel.  I.  259;  —  Kramm.  Sup.  56;  — 
Nagler.  IV.  660. 

Gallait.  Louis  Gallait,  Historien- 
maler, Begründer  der  modernen  belgischen 
Historienmalerei,  geb.  10.  März  1810  (n. 
a.  9.  Mai  1812)  in  Tournai,  f  20.  Nov. 
1887  in  Brüssel.   Er  war  bereits  Advokat, 


Galle.  565 


als  er  sich  unter  Hennequin  der  Malerei 
widmete.  Nach  seinem  ersten  Bilde  „Gebet 
dem  Kaiser,  was  des  Kaiser  ist"  (1831) 
ging  er  nach  Antwerpen  und  studierte 
Kubens  und  van  Dyck,  dann  nach  Paris. 
Seinen  Namen  machte  er  sich  mit  der 
Abdankung  Karls  V.  (1841).  Nach  seiner 
Übersiedlung  nach  Brüssel  schuf  er  1848 
„Egmonts  letzte  Stunde",  sein  bedeutend- 
stes Werk. 

Gemftlde:  Brüssel.  Abdankung  Karls  V.  (1841);  — 
Die  Pest  in  Toumai  (1882);  —  Die  Einnahme  Antiochias 
durch  die  Kreuzfahrer  (1843);  —  Jeanne  la  Folie;  — 
Leopold  IL,  König  von  Belgien  (1875);  —  Maria 
Henriette,  Königin  von  Belgien  (1875);  —  Barthelemy 
du  Mortier;  —  Mad.  Pick  (Schwiegermutter  des  Künst- 
lers); —  Des  Künstlers  Gattin  mit  ihrer  Tochter;  — 
Champion  de  Villeneuve;  u.  a.  —  Koll.  d.  Königs.  Ver- 
suchung des  hl.  Antonius. 

Tournai.   Kathedrale.   Christus  heilt  einen  Blinden. 

Andere  im  Mus.  zu  Antwerpen,  Tournai, 
Ypern  u.  a.  O. 

Gaz.  d.  B.  Arts.  III.  1870.  p.  102;  —  Kramm. 
II.  526;  —  L'Art.  1876.  V.  93;  1877.  II.  185;  — 
Hip.  u.  Lin.  I.  362. 

Galle.  Ambrosius  Galle,  Bildhauer 
zu  Antwerpen,  1714  Meister,  f  27.  Jan. 
1755  im  St.  Elisabeth-Spital,  bei  welcher 
Gelegenheit  in  dem  Sterberegister  bemerkt 
ist:  ,,Hic  fuit  sculptor  valde  famosus". 

Kramm.   Sup.  57. 

Galle.  Antonius  Galle,  Bildhauer, 
1710  Meister  in  Antwerpen. 

Kramm.   Sup.  67. 

Galle.  Cornelis  Galle  I.,  der  Ältere, 
Kupferstecher,  der  2.  Sohn  von  Philipp 
Galle,  geb.  um  1576,  f  zu  Antwerpen  29. 
März  1650.  Er  heiratete  zu  Brüssel  Maria 
van  der  Moten  und  war  1610  in  der  Gilde 
zu  Antwerpen.  Er  lebte  längere  Zeit  in 
Rom  und  war  der  bedeutendste  der  ganzen 
Fmilie.  In  den  Liggeren  sind  1613  Jasper 
Batens,  1616  Cornelis  van  Tienen  als  seine 
Schüler  genannt. 

Von  ihm  gestochen :  Nach  J.  B  a  s  s  a  n  o.  1.  Verkün- 
digung an  die  Hirten.  Hauptblatt;  —  Der  arme  Lazarus. 

Nach  Bevilaqua.  2.  Maria,  von  den  Engeln  in 
den  Wolken  getrqgen. 

Nach  Aug.  Carracci.  3.  St.  Hieronymus;  — 
4.  Venus,  an  einen  Baum  gebunden,  während  Minerva 
den  Amor  züchtigt.  40;  —  5.  Die  hl.  Familie  mit 
St.  Klara. 

Nach  C  i  g  o  1  i.  6.  Die  Taufe  der  hl.  Prisca;  — 
7.   Luzifer.     Nach  Dante. 

Nach  A.  V.  Dyck.  8.  Die  Kreuztragung.  I.  Vor 
dem  Namen  des  Stechers.  Die  Platte  höher;  —  9. 
Artus  Wolfart,  Maler  (f  1687).  I.  Mit  Artus  Wolfart. 
Ant.  van  Dyck  pinxit.  Majt.  v.  d.  Enden  exc.  c.  p. 
II.  Mit  S.  a  Bolswert  sc.  III.  Mit  Com.  Galle 
sculpsit.  IV.  Mit  dem  Zusätze:  Pictor  Humanarum 
Pigurarum  Antverpiae.  Die  Adresse  gelöscht.  V.  Mit 
G.  H.    VI.  Die  Adresse  G.  H.  gelöscht.  (Wibiral.  N.  27.) 

Nach  Jakob  Francquart.  10.  Pompa  funebris 
optimi  potentissimique  Principis  Alberti  Pii,  Archiducis 
Austriae  etc.  Scriptore  E.  Puteano.  Bruxellia  1623. 
Gr.  qu.  fol.  (S.  p.  555.) 

Nach  Hubert  Goltzius.  11.  Sicillia  et  Magna 
Graecia,  sive  Historia  urbium  et  populorum  Graeciae 
ex  antiquis  numismatibus  etc.  Antv.  aput  Plantin. 
1644.  Fol. 

Nach  J.  V.  Ho  eck.  12.  Die  Gastfreundschaft  des 
Philemon  und  der  Baucis.   1.  Mit  van  Endens  Adresse. 


Nach  H.  M  u  z  i  a  n  o.  13,  Petrus  wandelt  auf  dem 
Meere. 

Nach  J.  B.  Paggi.  14.  Venus  und  Amor;  — 
15.  Adam  und  Eva;  —  16.  Die  Rückkehr  aus  Ägypten. 
I.  Mit  Ph.  Galles  Adresse. 

Nach   Palma  j  u  n.   17.   St.  Sebastian. 

Nach  Abbate  Silvano  Razzio.  18.  Die  Rück- 
kehr der  hl.  Familie  aus  Ägypten.   Hauptblatt.  Gr.  fol. 

Nach    G.    R  e  n  i.    19.    Maria,  betend. 

Nach  P.  P.  Rubens.  20.  St.  Michael  stürzt  die 
gefallenen  Engel.  H.  290—203;  —  21.  Die  eherne 
Schlange.  H.  290^60;  —  22.  „La  Grande  Judith." 
Judith  schneidet  dem  Holofernes  das  Haupt  ab.  Haupt- 
blatt von  bedeutender  Wirkung.  H.  600—380.  Mit  der 
Widmung:  Cl.  Viro  D.  Joanni  Woverio,  paginam  hanc 
auspicalem  primumque  suorum  operum  typis  aeneis 
expressum  P.  P.  Rüben  ius  promissi  jam  olim  Veronae 
a  se  facti  memor  Dat  Dicat.  I.  Vor  der  Adresse 
C.  Collaert.  Das  Original  ist  verschollen  (siehe  über 
eine  von  Douffet  nach  dem  Stiche  gemalte  Kopie 
p.  422) ;  —  23.  Märiens  Besuch  bei  Elisabeth.  H.  310— 
430;  —  24.  Dieselbe  Darstellung.  H.  200—280;  — 
25.  Anbetung  der  Hirten.  H.  320 — 430;  —  26.  An- 
betung der  Könige.  H.  372—265;  —  27.  Desgl. 
Venite  adoremus  etc.  H.  315—425;  —  28.  Desgl. 
Et  procidentes  etc.  H.  263—200;  —  29.  Flucht  nach 
Ägypten.    H.  315—420;   —  30.  Dasselbe.    H.  235—136; 

—  31.  Rückkehr  der  hl.  Familie  aus  Ägypten,  Maria, 
Jesus,  Joseph.  H.  272 — 195;  —  32.  Der  wunderbare 
Fischzug.    Ait  ad   Simonem  Jesus   etc.     H.  330 — 420; 

—  33.    Der    Zinsgroschen.     Reddite    quae  sunt 

H.  320 — 480;  —  34.  Christus  im  ölgarten,  betend. 
H.  230— 140 ;  —  35.  Ecce  Homo.  Egredimini  et  videte  .  .  . 

H.  320—270.  I.  Theod.  Galle  exc.  II.  Joh.  Galle 
exc.  III.  C.  Bondt  exc;  —  36.  Ecce  Homo.  H.  220— 
130;  —  37.  Kreuzerhöhung.  H.  255—185;  —  38.  Chri- 
stus am  Kreuze.  H.  420—315;  —  39.  Desgl.  H.  140— 
90;  —  40.  Desgl.  Et  inclinato  capite  ....  H.  430— 
320;  —  41.  Christus  am  Kreuze.  O  vos  onmes  qui  — 
Com.  Galle  junior  sculp. ;  —  42.  Kreuzabnahme.  De- 
pyonentes  Jesum  ....  H.  270 — 185 ;  —  43.  Pieta.  Vocate 

me  mara   H.  365 — 265;  —  44.  Grablegung.  Acce- 

perunt  corpus  Jesus.  II.  118 — 145;  —  45.  Die  vier 
Kirchenväter.     Revcrendo  adniodum  ....    H.   360 — 450. 

I.  Vor  der  Vergrößerung  der  Platte,  an  deren  Seiten 
zwei  Kupferstreifen  angefügt  wurden.     H.  265 — 370;  — 

46.  Triumph  der  Kirche  durch  die  Eucharistie.  Eccle- 
sia  per  S.   Eucharistiam  triomphans.    H.  180 — 280;  — 

47.  Christuskopf.   Via  veritas  et  vita.    H.  315—212;  — 

48.  Maria  in  einer  Nische,  welche  Engel  mit  Frucht- 
gehängen schmücken.  H.  515 — 390;  —  49.  St.  Martin, 
seinen  Mantel  teilend.  H.  270 — 195;  —  50.  St.  Simon 
von  Valencia.  Viva  Imago  St.  Simonis.  Com.  Galle 
sculp.  H.  155 — 92;  —  51.  Venus,  die  Liebesgötter 
säugend.  Crescetis  amores.  Com.  Galle  sculp.  H.  170 — 
155;  —  52.  Progne  zeigt  dem  Tereus  den  Kopf  seines 
geschlachteten  Kindes.  C.  Galle  exc.  H.  363—510. 
(Escurial);  —  53.  Seneca  im  Bade.  Com.  Galle  sculp. 
H.  325—190.  I.Vor  den  Kontertaillen  in  allen  Schat- 
ten. II.  Mit  denselben  vor  GuUes  Namen;  —  54.  Büste 
des  Seneca.  H.  300—190;  —  55.  Denkmal  zu  Ehren 
von  Balthasar  Karlos,  Sohn  Philipps  III.,  weil  er  auf 
der  Jagd  einen  Stier  und  einen  Eber  getötet.  C.  Galle 
sculpsit.  Bruxclles  1642.  H.  445—320;  —  56.  Die  Far- 
benreiberin  (Pictura).    Com.  Galle  sculp.    H.  270—190; 

—  57.  Philippus  Rubens.  Piis  manibus  Philippi  Ru- 
benii  sacr.  Com.  Galle  sculpsit.  H.  200—128;  —  58. 
Anna  von  Österreich.  Anna  Ludovici  XIII  uxor  etc. 
N.  V.  Horst.  Com.  Galle  fecit;  —  59.  Vera  Effigies 
V.  M.  Annae  a  Jesu.  Obiit  Bruxellis  Mart.  1641, 
C.  Galle  sculp.  et  ex.  H.  235—180;  —  60.  Leonardus 
Lessius.  Com.  Galle  sculpsit.  H.  285—180;  —  61.  Ju- 
stus Lipsius.  Com.  Galle  sculp.  H.  280—180;  — 
und  noch  zahlreiche  Titelblätter  siehe  bei  Schneevogt, 
p.  193  ff.;  —  62,  23  Bl.  für  8.  S.  Apostolorum 
icones.  (Sehn.  p.  209.  N.  1);  —  63,  11  Bl.  für  ein 
Missale.  (Sehn.  p.  210.  N.  8);  —  64,  Vita,  beati 
P.  Ignatii  Loiolae  societatis  Jesu  fundatoris.  Rom  1609. 
Titebl.   Portrait,   und   79   Szenen  aus   dem   Leben  de» 
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Loyola.  „L'intaglio  e  di  Cor.  Galle  e  fu  corretto 
il  lavoro  da  Rubens  prima  di  publicarlo."  (Cigognara. 
I.  369.)     (Sehn.  p.  213.  N.  12.) 

Nach  V.  S  a  1  i  m  b  e  n  i.  65.  Maria,  von  Engeln  zum 
Himmel  getragen. 

Nach  Tizian.  66.  Christus  und  die  Pharisäer  mit 
dem  Zinsgroschen. 

Nach  Fr.  Vanni.  67.  Maria,  von  zwei  Engeln 
begleitet;  —  68.  St.  Franz  v.  Assisi,  das  Jesuskind 
anbetend;  —  60.  Maria  mit  St.  Bernhard  und  St. 
Gerhard;  —  70.  Christus  am  Kreuze  mit  Maria,  St. 
Franziskus  und  Katharina  von  Siena;  —  71.  Maria, 
welche  dem  Kinde  Milchbrei  gibt. 

Nach  Wouters  (?).  72.  Isabella  van  Aremberg 
in  einem  Triumphwagen.  Qu.  fol.  (N.  a.  von  Com. 
Galle  II.) 

Nach  F.  Z  u  c  c  h  a  r  o.    73.  Anbetimg  der  Könige. 
J.   J.   P.   van  den   Bernden.    De   familie  Galle. 
Antw.    1863;    —   De    Bie.    480;    —  Schneevogt; 

—  Pinchart.  Arch.  IL  5;  —  H.  Hymans.  Hi- 
stoire  de  la  gravure  dans  l'ecole  de  Rubens;  — 
Kramm.  Sup.  56;  —  Liggeren.  I.;  IL;  —  N ag- 
ier.   IV.  564. 

Galle.  Cornelis  Galle  II.,  Kupfer- 
stecher, Sohn  des  Cornelis  Galle  I.,  geb. 
zu  Antwerpen,  getauft  23.  Febr.  1615, 
Meister  1638,  f  18.  Okt.  1678  zu  Ant- 
werpen. Er  heiratet  23.  Dez.  1641  Fran- 
cisca  Nys.  welche  am  16.  Okt.  1678  starb. 

Von  ihm  gestochen:  Seine  Arbeiten  sind  von  jenen 
seines  Vaters  schwer  zu  scheiden.  Die  nachfolgend 
verzeichneten  gelten  als   seine  Werke. 

Nach  Jan  van  Acken.  1.  Heilige  Familie  mit 
Joseph  und  Anna. 

Nach  Lud.  Cigoli.  2.  Christus  bei  dem  Pha- 
risäer.    Gr.  fol. 

Nach    G a s  p.    de    Cr a y  e  r.     3.  Die  Auferstehung. 

Nach  Abr.  v.  Diepenbeck.    4.  Kreuzabnahme. 

Nach  A.  V.  Dyck.  5.  Kaiser  Ferdinand  III.  Com. 
Galle  junior  sculpsit.  Joannes  Meyssens  excudit.  Ant- 
verpiae.  Ao.  1649.  (Wib.  123);  —  6.  Henriette  von 
Lothringen.  Prinzessin  von  Pfalzburg.  Joannes  Meys- 
sens exc.  (Wib.  124);  —  7.  Maria  von  Österreich, 
Gattin  Ferdinands  III.  Joannes  Meyssens  exc.  Ant- 
verpLae.  Ao.  1649.  (Wib.  125);  —  8.  Joan  Meyssens, 
Maler  und  Verleger  aus  Brüssel.  II.  Mit  Meissens 
statt  Meyssens.  (Wib.  126);  —  9.  Graf  Gottfried  Hein- 
rich Pappenheim.  I.  Mit  der  Adresse  Joan  Meys- 
sens. II.  Diese  Adresse  gelöscht.  III.  Mit  der  Adresse 
Jac.  de  Man.  (Wib.  127));  —  10.  Engelbert  Taje. 
Joannes   Meyssens    excudit.     Antverpiae.    (Wib.  128); 

—  11.  St.  Hieronymus;  —  12.  Martyrium  der  hl. 
Agatha. 

Nach  Ant.  van  den  Heuvele.  13.  Erzherzog 
Leopold  Wilhelm. 

Nach  J.  van  den  H  o  e  c  k.  14.  Christus  am  Kreuze. 

Nach  Nie.  van  der  Horst.  15.  Allegorie  auf 
den  Tod;  —  16.  Philipp  von  Mazedonien,  dem  ein 
Sklave  vorspricht:  Erinnere  dich,  daß  du  ein  Mensch 
bist;  —  17.  Alexander  und  Diogenes;  —  18.  Kaiser 
Hadrian,  sein  eigenes  Leichenbegängnis  feiernd;  — 
19.  Saladin;  —  20.  Karl  I.  von  England;  —  21.  Hen- 
riette, Königin  von  England;  —  22.  Johannes  Deckher, 
mit  allegorischer  Umrahmung;  —  23.  Lamoraldus  Clau- 
dius   Franciscus  de  la  Tour,  comes  de  Tassis. 

Nach  A.  van  Hülle  (für  De  Munstersche  Vrede- 
handelaers).  24.  Otto  GericKe.  1649;  —  25.  Ottavio 
Piccolomini.  1649;  —  26.  Godart  van  Rade;  —  27. 
Adrianus  Clant  ä  Stedum;  —  28.  Petrus  Collins 
(d'Enghien);   —  29.   Jodocus   Kress   van  Kressenstein. 

Nach  Er.  Quellinus.  30.  Die  Domenkrönung;  — 
31.  Franz  Xaver,  einen  Kranken  heilend;  —  32.  Al- 
legorie der  Eucharistie;  —  33.  Die  G-erechtigkeit,  in 
den  Wolken  thronend;  —  34.  Balthasar  Moretus,  Ant- 
verpiensis  typographus.  Fol. 

Nach  P.  P.  Rubens.  35.  Graf  Olivarez.  Cor. 
Galleus  junior  sculp.    H.  250—163;   —  36.   Titel  für 


Luitprandi  Subdiaconi  Toletani  etc.  Opera.  Antv.  1640. 
Com.   Galleus   junior   sculpsit.     H.  260 — 170. 

Nach  Jac.  Stella.  37.  Maria,  Elisabeth,  daa 
Jesuskind  imd  Johannes  in  einer  Landschaft.    Qu.  foL 

Nach  Joh.  Stradanus.  38.  Das  Leben  Johannes 
des  Täufers.  Folge  von  10  BL;  —  39.  Das  Portrait 
Dantes  mit  den  Portraits  Beatrices  und  Virgils,  dem 
Paradiese  und  dem  Fegefeuer. 

Andres  en.  L  543;  —  Blanc.  Manuel.  IL  263; 
—  Kramm.  IL  530;  —  Nagler.  IV.  566. 

Galle.  Cornelis  Galle  III,,  Kupfer- 
stecher zu  Antwerpen,  Sohn  des  Cornelis 
Galle  II.,  getauft  12.  Nov.  1642,  1663 
Meister,  f  1678.  1.  Juli  1670  heiratete 
er  Margarethe  Muytinx. 

Kramm.   Sup.  57. 

Galle.  Hieronymus  Galle  I.,  Blu- 
menmaler, geb.  zu  Antwerpen,  getauft  25. 
August  1625;  Sohn  des  Antwerpner  Stadt- 
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boten  Huibrecht  Galle  und  der  Elisabeth 
Ciaessens ;  Schüler  von  Abraham  Hack. 
1646  Meister  in  Antwerpen.  Nach  1679 
scheint  er  Antwerpen  verlassen  zu  haben. 

Gemälde :  Dessau.  Schloß.  Blumenstück.  Bez. 
Gieronymo  Gralle  f. 

Paris.  Koll.  Raspail.  Vase  mit  Lilien,  Tulpen 
etc.    Bez.  Hieronimo  Galle.  1663. 

Journal  des  Beaux-Arts.  1866.  p.  157;  — 
V.  d.  Branden.  1136. 

Galle.  Hieronymus  Galle  IL,  Maler 
zu  Antwerpen,  Neffe  des  Hieronymus  Galle 
L,  geb.  13.  Sept.  1656;  1674  Schüler  des 
Jan  Erasmus  Quellinus,  begraben  3.  Juni 
1713.  Er  war  mit  Anna  Catharina  Feytens 
verheiratet  und  Vater  von  13  Kindern. 

V.  d.  Branden.    1137;    —   Kramm.    Sup.  57. 

Galle.  Hubertus  Galle,  1637  Schü- 
ler von  Abraham  Sack  in  Antwerpen. 

Kramm.   Sup.  57. 

Galle.  Joannes  Galle,  Kupferstecher, 
getauft  27.   Sept.   1600,  1627 
Meister  in  Antwerpen,   f  20,  JQ,  O^C. 
Sept.  1676  daselbst.  Er  war  der 
älteste  Sohn  von  Theodöor  und  Catharina 
Marentorf. 

Von  ihm  gestochen:  1.  Die  fette  und  die  magere 
Küche.  Nach  Bieter  Breughel.  J.  G.  exc;  —  2.  Ju- 
dith reicht  das  Haupt  des  Holofemes  ihrer  Beglei- 
terin. Bez.  Jo.  Gallaeo  fe.  et  ex.  Fol.  (Kopie  eines 
Formschnittes  von  Christ,  van  Sichem  nach  Hendrik 
Goltzius);  —  3.  Christus  am  Kreuze.  Septem  Christi 
verba.  (Rubens  p.)  Joan  Galle  inv.  et  exc;  —  4. 
Christus.  Brustbild.  Oval.  (Rubens  p.)  Joan  Galle 
excud.   Antverpiae.    Gr.  fol.;  —  5.  Maria.  Gegenstück. 

Liggeren.  L  651;  —  Kramm.  II.  530;  —  Dlar 
bacz.  Böhmisches  Künstler-Lexikon,  erwähnt  auch 
einen   C.    Galle,    1619,    und   einen   G.   Galle   in  Prag. 

Galle.  Philip  Galle  oder  Gallaeus, 
Kupferstecher  und  Kunsthändler  zu  Ant- 
werpen, Sohn  des  Roelant  in  Haarlem,  geb. 
daselbst  1537,  f  29.  März  1612,  75  Jahre 
alt,  zu  Antwerpen.  Er  war  ein  Schüler 
Cornherts  und  trat  1570  in  die  Gilde  zu 


Galle  —  Gamond. 
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Antwerpen,  wo  er  am  20.  Juli  1571  Bürger 
wurde.  Er  heiratete  Catharina  Rolanda  und 
hinterließ  zwei  Söhne,  Theodor  u.  Cornelis 

19  ßE. 

Galle  I.,  welche  beide  Kupferstecher  waren. 
Seine  Schwiegersöhne  waren  Adriaen  Col- 
laert  und  Karl  de  Mallery.  Er  stammte 
aus  alter  Familie,  welche  mit  den  van 
Vaernewyck  verwandt  war,  und  führte  im 
Wappen  6  goldene  Halbmonde  im  blauen 
Felde.  Er  war  kein  ungeschickter  Zeich- 
ner, verzerrte  aber  seine  Figuren  nach  Art 
des  Heemskerk  und  anderer  Manieristen. 
Jan  Bapt.  Barbe  war  sein  Schüler;  an- 
geblich auch  Hendrik  Goltzius ;  aber  die- 
ser war  ein  Mitschüler  Galles  in  Haarlem 
und  später  sein  Mitarbeiter. 

Er  ist  auch  Verfasser  von:  Een  cort  verhaal  van  de 
gedinckweerdichste  saken  in  de  XVII  Provincien  vaji 
de  Nederlanden  etc.  van  1566  tot  1579.  Ant.  1579;  — 
und:  Instructions  et  fondemens  de  bien  pourtraicture 
pour  les  peintres  etc.  1589.  Fol. 

Portrait:  Hendr.  Goltzius  fecit  1582.  In  aere  lector 
ora  scalpta  quae  vides  etc.  Ein  ausgezeichnetes  Portrait. 

Von.  ihm  gestochen:  1.  8  Bl.  Die  Geschichte 
des  Lot.  Nach  A.  Blokhmd.  Qu.  40;  —  2.  Das 
Opfer  Abrahams.  Fr.  Floris.  Gr.  qu.  fol. ;  —  3.  Sa- 
lomo  beginnt  den  Bau  des  Tempels.  Nach  Fr.  Floris. 
Gr.  qu.  fol.;  —  4.  Maria,  das  Kind  anbetend.  Par- 
vulus  natus  etc.  Nach  J.  Stradanus.  Fol. ;  —  5.  Die 
heilige  Familie  mit  Joseph  mit  der  Brille.  Nach 
F.  Zucchero.  Kl.  fol.;  —  6.  Der  Tod  der  hl.  Anna. 
Nach  Breughel.  1574.  Gr.  qu.  fol.;  —  7.  Die  Jün- 
ger in  Emaus.  Nach  Breughel.  1571.  Qu.  40;  — 
8.  Die  Kreuzigung.  Nach  Stradanus;  —  9.  38  Bl. 
Das  Leiden,  der  Tod  tmd  die  Auferstehung  des  Herrn. 
Nach  Stradanus.  Mit  Wiericx,  Collaert,  Crisp.  de 
Passe  u.  a.  gestochen;  —  10.  Die  Dreieinigkeit.  Nach 
Mart.  de  Vos;  —  11.  35  Bl.  Acta  Apostolonim;  — 
12.  34  Bl.  Vita  S.  Catharinae  Senensis.  Antv.  apud 
Ph.  Gallum.  1603;  —  13.  Die  sieben  Todsünden  in 
Ornament  Umrahmung.  VII  peccatorum  capitalium  ima- 
gines  elegantissime  a  Philip  Gallaeo  d£pictae  et  aeri 
incisae.  Hier.  Wiericx  sculp.  Ipse  exe;  —  14.  Die 
Sibyllen  mit  dem  Titel:  Jesu  Christi  dignitatis  virtutis 
et  efficientiae  preventus  Sibyllae  decem.  Nach  Blok- 
land.  Fol.;  —  15.  8  Bl.  Die  sieben  Wunderwerke  der 
Welt  mit  den  Ruinen  des  Amphitheaters  des  Vespasian. 
Nach  Hemskerk.  Qu.  40;  —  16.  Der  Tod  der  Kinder 
der  Niobe.  Nach  G.  Romano.  H.  Gock  excud.  1557. 
Gr.  qu.  fol.  I.  Vor  der  ausgefüllten  Schriftecke  rechts 
oben;  —  17.  Die  kämpfenden  Gladiatoren.  Nach  L. 
Penni.  1562.  Gr.  qu.  fol.;  —  18.  Die  Geburt  des  Adonis. 
Nach  A.  Blokland.  Qu.  fol.  —  19.  4  Bl.  Die  vier 
Jahreszeiten.  Nach  J.  Stradanus.  Qu.  fol.;  —  20. 
6  Bl.  Die  Geschichte  des  verlorenen  Sohnes.  Nach 
M.  Heemskerk.  Qu.  40;  —  21.  4  Bl.  Die  freien  Künste. 
Nach  Fr.  Floris.  40;  —  22.  Die  Allegorie  mit  dem 
Tempel  der  Gottesfurcht.  Nach  Fr.  Floris.  1561.  Gr. 
qu.  fol.;  —  23.  22  Bl.  aus  der  Geschichte  der  Mediceer. 
Mediceac  familie  gesta.  J.  Stradanus.  1583.  Qu.  fol. ; 
—  24.  Les  Vies  et  Aliances  des  Comtes  de  Hollande 
et  Zeelande,  Seigneurs  de  Frise  etc.  Christ.  Plantyn. 
1586;  —  25.  Semideorum  marinorum  amniumque  si- 
gillariac  imagines  delineatae.  Ant.  1568;  —  26.  37  Bl. 
Ruinarum  varii  prospectus.  Nach  Heinrich  van  Cleef. 
40;  —  27.  Venationes  ferarum,  avium,  piscium,  pagnae. 
104  Bl.,  gestochen  mit  Goltzius  u.  a.  nach  Stradanus;  — 
28.  Der  Marstall  des  Don  Juan  d'Austria:  Equile 
Joannis  Austriaci  Coroli  V.  Jmp.  F.  Nach  Stradanus. 
38  Bl.  mit  Wierii,  H.  Goltzius  etc.;  —  29.  Hortorum 
viridariumque,    elegantis    etc.    Excud.    Philippus  Gal- 


laeus.  Antv.  1583.  Titel  und  20  Bl.  Qu.  fol.  Nach 
Fredeman  de  Vries.  Johannes  Galle  fügte  noch  6  Bl. 
nach  P.  van  der  Borcht  hinzu;  —  30.  Folge  von  Por- 
traits  berühmter  Männer.  Imagines  virorum  doctorum: 
Luther,  Calvin,  Zwingli,  Pirkheimer,  Th.  Morus,  Dante, 
Douza,  Erasmus,  Junius  etc.  40;  —  31.  Das  Standbild 
des  Herzogs  Alba.  J.  Jongeling  invenit.  1571.  40;  — 
32,  Heinrich  IV.  von  Frankreich.    Mars  tibi  etc.  1600; 

—  33.  Martin  van  Heemskerck.  (Reproduktion  bei 
Hymans,    v.  Mander.    I.  365.) 

Nach  ihm  gestochen:  1.  4  Bl.  Die  Gottheiten 
des  Meeres.  Adr.  Collaert  sc.  40;  —  2.  4  Bl.  Die  Lieb- 
schaften von  Mars  und  Venus.  Jan  Collaert  sc.  Qu. 
fol.;  —  3.  Psyche  und  Amor.  Nachtstück.  Theod. 
Galle.  Kl.  fol.;  —  4.  Fortuna,  mit  dem  Kleide  als 
Segel.     Joannes   Collaert  sculp. 

Schrevelius.  Harlemum.  p.  284;  —  Kramm. 
II.  531 ;  —  H.  H  y  m  a  n  s.  La  grav.  dans  l'ecole  de  Ru- 
bens; —  Andresen.   I.  543;  —  N agier.   IV.  564; 

—  Liggeren.  I.  240. 

Galle.  Theodor  Galle,  Kupferstecher 
und  Kunsthändler  zu  Antwerpen,  geb.  um 
1570;  Schüler  seines  Vaters  Philip,  1596 
in  der  Gilde,  f  18.  Dez.  1633.  Er  war 
wahrscheinlich  vor  1596  in  Italien. 

Portraits:  Hüftbild.  A.  v.  Dyck  pinxit.  L.  Vorster- 
man    sc. ;    —    Dasselbe    Portrait.     F.    Pollanzani  fec. 

Von  ihm  gestochen:  1.  Das  J esuskind  mit 
den  Marterwerkzeugen.  Quid  tormenta  etc.  80;  — 
2.  St.  Johannes  der  Evangelist.  Et.  initium  sancti  . . . 
80;  —  3.  50  Bl.  Das  Leben  der  Maria.  80;  —  4. 
28  Bl.  Das  Leben  Josephs  und  der  Maria.  80;  — 
5.  St.  Hiltrude.  Nach  Otto  Vaenius.  Fol.;  —  6.  St. 
Hieronymus.  Nach  F.  Zuccharo.  Fol.;  —  7.  Folge 
mit  Darstellungen  aus  dem  Leben  des  hl.  Norbert;  — 
8.  Coriolan  und  die  flehenden  Römerinnen.  J.  Stra- 
danus. Qu.  fol.;  —  9.  Cornelia  mit  ihren  Frauen. 
J.  Stradanus.  Qu.  fol.;  —  10.  Psyche  und  Amor.  Ph. 
Galle.  Kl.  fol.;  —  11.  Phaethon  auf  dem  Sonnen- 
wagen. Nach  Stradanus ;  —  12.  Der  Tibergott  mit  der 
Urne  und  die  Vestalin  Tuccia.  Nach  Stradanus.  Gr. 
fol. ;  —  13.  Graf  Ugolino  im  Turme  zu  Pisa.  Nach 
Stradanus.  Fol.;  —  14.  Justus  Lipsius.  Oval,  in 
Umrahmung;  —  15.  Imagines  ex  antiquis  marmoribus, 
numis  et  gemmis  express.  quae  extant  apud  J.  Ursi- 
num.  Antverp.  1606.  151  Bl. ;  —  16.  Litis  abusus  etc. 
Sinnbilder  über  den  Mißbrauch  des  Gerichtsverfahrens. 
5  Bl.  Gr.  qu.  fol. ;  —  17.  Typus  occasionis  in  quo 
receptae  commoda  neglectae  vero  incommoda  propo- 
nuntur.   Antv.  1600.   80.    13  Bl. 

De  Bie.  452;  —  Liggeren.  I.;  —  Nagle  r, 
IV.  566;  —  Kramm.  II.  532;  —  Blanc.  Man.  11.265. 

Gallls.  Pieter  Gallis,  Stillebenmaler, 
geb.  1633,  t  1697  (nach  Houbraken). 
Nachdem  er  einige  Jahre  zu  Enkhuyzen 
gelebt  hatte,  zog  er  1682  nach  Hoorn, 
wo  er  Vorstand  einer  Leihbank  war.  Er 
malte  Landschaften,  Blumen,  Früchte  und 
Stilleben.  Nagler  sagt  irrtümlich,  daß  er 
in  Havre  starb.    Er  meint  wohl  Hoorn. 

Gemälde :  Amsterdam. 
Stilleben.  Bez.  P.  Gallis. 
1673;  —  Früchte.  Bez.  P. 
Gallis.  1667;  —  KoU.  Water- 
man.  Zwei  Fruchtgirlanden. 
Bez.   und  1673. 

Glasgow.  Arthur  Kay. 
Stilleben.   Bez.  P.  Gallis  1661. 

Houbraken.  II.  328;  — 
Nagler.  V.  2;  —  Gud 
Holl.    1893.    p.  224. 

Gainond.  Elise  de  Gamond  oder 
Gamon,  Malerin  zu  Brüssel,  in  der  ersten 
Hälfte  des  19.  Jahrh.  tätig.  Schülerin  von 

Jos.  Palinck.        N  a  g  l  e  r.  V.  6 ;  —  K  r  a  m  m.  II.  532. 
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Ganses  —  Gassei. 


Ganses.  Paul  Ganses,  niederländi- 
scher Maler,  der  um  1700  zu  Neapel  Ma- 
rinen in  Mondbeleuchtung  malte. 

N agier.  V.  12. 

Garemyn.  Jan  Anton  Garemyn 
oder  Gaeremyn,  Maler,  getauft  15.  April 
1712  zu  Brügge,  f  1799;  Schüler  von 
Roch  Aerts,  Lodevvyk  Roons,  Jacob  Beer- 
naert  aus  Ypern  und  Mathias  de  Visch. 
1765  ward  er  Professor  der  Akademie  zu 
Brügge  und  zeichnete  und  radierte  Blätter 
für  die  große  Chronyk  van  Vlanderen  und 
malte  Bilder  für  Kirchen.  Ein  Altar- 
gemälde ist  in  der  Kirche  St.  Martin  in 
Courtray  und  zwei  Landschaften  im  Mus. 
zu  Brügge.  79  Jahre  alt  heiratete  er  ein 
Mädchen  von  24  und  f  87  Jahre  alt. 

Octave  Delepierre.  Galerie  d'Artistes  bru- 
geois.  Brügge.  1840;  —  Immerzeel.  I.  262;  —  Des- 
camps.  Voy.  253,  277;  —  Kramm.  II.  534.  Gare- 
wyn ;  —  M  i  c  h  i  e  1  s.  X.  469. 

Garibaldo.  Marc  Antonio  Gari- 
baldo,  Maler  zu  Antwerpen,  geb.  21.  Juni 
1620,  t  vor  dem  19.  Okt.  1678.  Er  stammte 
aus  einer  italienischen  Familie,  welche  sich 
im  16.  Jahrh.  in  Antwerpen  niedergelassen 
hatte.  Wahrscheinlich  lernte  er  in  Italien, 
1652  erst  wurde  er  Meister  in  Antwerpen. 

Gemälde :  A  n  t  w  e  r  p  e  n.  Mus.  Flucht  nach  Ägypten. 
Bez.   Marc.  Antoin  Gari ... 

TTla/ic.A'ntoin  (^%L.. 

Brügge.  St.  Gillis-Kirche.  St.  Bernhard,  der  den 
Herzog  von  Aquitanien  zur  Buße  ermahnt.  Bez.  und 
undeutlich  datiert. 

Hampton  Court.  Christus  stürzt  unter  dem 
Kreuze.     Bez.    Marc    Antonio   Garibaldo  fecit. 

Ein  von  Descamps  erwähntes  Bild,  die  Jünger  in 
Emaus,  in  der  Liebfrauenkirche  in  Antwerpen,  wurde 
von  den  Franzosen  nach  Paris  geführt  und  nicht  wieder 
zurückgegeben. 

V.  d.  Branden.  926. 

Garnet.  Christoffel  Garnet,  Por- 
traitmaler  im  Haag,  empfängt  1647  120 
Gulden  für  vier  Conterfeytsels  des  Prin- 
zen Friedrich  Heinrich  u.  seiner  Gemahlin. 

Kunstkronyk.  1860.  p.  42;  —  Kramm.  Sup.  58. 

Garnet.  Colard  Garnet,  Bildhauer, 
—  tombarius,  —  Meister  des  Grabes  Jo- 
hanns III.  V.  Brabant  in  der  Abtei  zu 
Villers  1363—1367. 

Pin  Chart.    Arch.    I.  259;    II.  148. 

Garnie.  J.  und  B.  Gar  nie,  Miniatur- 
maler, 1658  im  Haag  erwähnt. 

Obreen.  IV.  70. 

Gase.  Madame  de  Gase,  geborene 
Lisiewska,  Portraitmalerin,  1767  im 
Haag  erwähnt. 

Obreen.  V.  161. 

Gascar.  Henry  Gascar,  französischer 
Maler,  geb.  zu  Paris  1635,  f  l'^'Ol  zu  Kom, 
tätig  in  Italien  und  in  London  als  Günst- 
ling der  Herzogin  von  Portsmouth.  1679 
war  er  in  Holland,  da  ihm  am  22.  Nov. 
1679  ein  Paß  von  Rotterdam  über  Ant- 


werpen nach  Frankreich  ausgestellt  wurde 
und  darin  zwei  Kisten  mit  den  Portraits 
der  Gesandten  vom  Friedensschlüsse  zu 
Nimwegeri  erwähnt  sind. 

Gemälde:  London.  Portr.  Gall.  Katharina  von 
Braganza,  Gattin  Karls  II.  von  England  (1638—1705), 
als  Kleopatra. 

Nach  ihm  gestochen:  Portrait  des  holländi- 
schen Journalisten  Delafond,  die  Amsterdamer  Zeitung 
vom    5.  März    1667    in    der    Hand.      P.  Lombart  sc. 

Oud  Holl.  1887.  p.  240;  —  Walpole.  1872,235. 

Gaspard.  Gaspard  de  Hollander, 
exc.  Antverp.  1659,  Verlagsadresse  auf 
Stichen  von  L.  Vorsterman;  wohl  iden- 
tisch mit  Gaspard  Huberti. 

Gaspers.  Jan  Baptist  Gaspers, 
gen.  Lelys  Baptist.   S.  Jaspers. 

Gassei.  Lucas  Gassei,  Landschafts- 
maler aus  Helmont,  tätig  zu  Brüssel,  an- 
geblich f  um  1560.  Er  ist  ein  Nachahmer 
des  Patinier  und  des  Herl  met  de  Bles,  aber 
beinahe  noch  abenteuerlicher  in  seinen 
Landschaften  und  schwach  in  der  Zeich- 
nung seiner  Figuren.  Er  war  mit  dem 
Dichter  Lampsonius  (1522,  f  1599)  be- 
freundet. Die  von  älteren  Autoren  (Bartsch 
VII.  417.,  IX.  434  und  Passavant.  IV.  59) 
ihm  zugeschriebenen  Formschnitte  (Wit- 
tenberg 1537),  die  allerdings  mit  dem- 
selben Monogramme  bezeichnet  erscheinen, 
sind  von  Gottfried  Liegel  oder  Georg  Lang. 

Portraits:  1.  Brustbild  nach  links.  Imago  Lucae  Gas- 
seli    ab   Jacobo    Binco   .'id    vivam    effigiem  deliniata. 
Honos   alit.   artes.    HCB    1529    (oder  1559 
gelesen).     (Bartsch.   93);   —  2.  Kopie  von 
der  Gegenseite  mit  S.  Kloeting  exc.  delf.;  J^T/ 
—    3.  Kopie    von    J.  B.    van    Tienen;  — 
4.    Portrait   von    I.  H.    Wierix:    Lucae    Gasselo,  Hel- 
montano  Pictori,  mit  Versen  von  Lampsonius.  (Alvin. 
N.    1910.)     Bez.    Vixit    et    obiit    Bruxellis    circa  An. 
1560;   —  5.  Kopie   von  H.  Hondius. 

Gemälde:  Brüssel.  Gebirgslandschaft  mit  zahl- 
reichen Figuren  und  Gewerken.  Im  Vordergrunde  ein 
Reiter,  der  vom  Pferde  gestiegen  ist.  Monogr.  und 
ANO.  1544.  (Früher  Koll.  Bauwens);  —  Koll.  M.  de 
Schryver.   Landschaft  mit  der  Flucht  nach  Ägypten.  1642. 

Florenz.  Uffizien.  (N.  730.)  Landschaft  mit  Ge- 
werken.   (H.  met  de  Bles  genannt.) 

Haag.  Koll.  V.  de  Stuers.  Christus  erscheint  dem 
Petrus  am  See  Tiberias. 

Hamburg.    Koll.    Weber.  ^ 
(Brügge.  Ausst.  1902.  N.  294.) 
Landschaft      mit  Christus, 
welcher    den    Lahmen    heilt.  #  <*  ^  9 

Bez.  Monogr.  und  ANO.  DNI.  '  ^   }  O 

1538.     (Kat.    A.  v.  Derschau.  •  | 

1825.  Nürnberg,  p.  16.)  (C^ 

Wien.   K.   Mus.    Phanta-  W 
stische  Felsenlandschaft  mit  Juda  und 
Thamar.    Monogr.    mid    1548;    —   F.  JL^ 
Liechtenstein.      Landschaft    mit    Ge-  * 
werken.     Monogramm.     (Heri  met  de  » 
Bles    genannt.)  I 

Zeichnungen :  Berlin.  Landschaf-       '  ^     ■  ^ 
ten.     Feder   und  Aquarell. 

Nach  ihm  gestochen:  Folge  von  Landschaf- 
ten mit  St.  Hieronymus,  St.  Antonius,  Abraham  und 
die  Engel,  die  Taufe  Christi  etc.    Hier.  Cock  exc. 

Heris.  Notice  sur  Lucas  Gassei  peintre  paysagiste. 
1864;  —  Hymans,  v.  Mander.  I.  203;  —  Kramm. 
IL  534;  Sup.  58;  —  N agier.  V.  32;  VL  77.  (Hel- 
mont); —  Nag  1er.  Monogr.  III.  95;  —  S.  de  Sehr 7- 
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ver.  Luc.  Gassei.  Bruxelles  1891.  (Annales  de  la  so- 
ciet6  d'Archeologie.) 

Gast.  MichieldeGast,  Landschafts- 
maler, 1558  in  der  Gilde  zu  Antwerpen. 
Er  war  längere  Zeit  in  Rom  tätig,  wo  er 
Landschaften  mit  Ruinen  und  Figuren- 
staffagen zeichnete  und  malte,  welche  er 
nach  van  Mander,  mit  seinem  Monogramm 
bezeichnete ;  es  ist  aber  kein  Werk  seiner 
Hand  bekannt.  Bertolotti  (p.  44)  teilt  einen 
Vertrag  vom  Jahre  1538  mit  dem  Maler 
Laurentio  von  Rotterdam  mit,  nach  wel- 
chem er  sich  verpflichtet,  zwei  Tage  der 
Woche  für  Laurentio  zu  malen  usw.,  gegen 
den  ihm  zu  gewährenden  Unterhalt. 

H  y  m  a  n  s,  v.  M  a  n  d  e  r.  I.  67,  79 ;  —  0  b  r  e  e  n. 
III.  208;  —  Bertolotti.  Artisti  belgi  et  Olandesi. 
p.  44;  —  Liggeren.  I.  209. 

Gating.  J.  v.  Gating,  irrtümlich  für 
J.  Golingh  bei  Bürger,  Amsterdam.  I.  169. 

Gaudy.  Georges  Gaudy,  Maler  und 
Zeichner,  geb.  6.  Okt.  1872  in  St.  Josse-ten- 
Noode,  tätig  in  Brüssel  für  Zeitschriften. 

Singer.    Allg.    Künstler-Lex.    V.  213. 

Gautier.  Gautier  d'Anvers,  Maler, 
1548  in  Lyon  erwähnt. 

Gaz.   d.  B.  Arts.   1883.   II.   p.  169. 

Gautvinck.  Bentname  des  Malers  Jan 
Fyt.  Houbraken  (II.  349)  erwähnt  den 
Namen,  ohne  anzugeben,  wer  denselben 
führte. 

Gavere.  Anthonius  de  Gavere, 
lyeur  de  livres  zu  Brügge,  tätig  zu  Ende 
des  15.  Jahrb.,  ,,Ad  laudem  Christi  librum 
hunc  recte  ligavi"  ist  die  Aufschrift  eines 
livre  d'Heures  Philipps  des  Guten  von  Bur- 
gund. Von  ihm  rühren  melirere  Einbände 
der  Manuskripte  Philipps  des  Schönen  her. 

Pinchart,  Arth.   I.  61   und  197. 

Gavere.  George  (Joris)  de  Gavere, 
relieur  zu  Gent  in  der  zweiten  Hälfte 
des  15.  Jahrh.,  dessen  Name  auf  einem 
Buchdeckel  der  Bodleianischen  Bibliothek 
zu  London  steht. 

Pin  Chart.  Arch.  I.  198;  III.  131;  129  wird  auch 
ein  Jacques  Gavere  relieur  zu  Brügge  Anfang  des 
16.  Jahrh.  erwähnt. 

Geedts.  Bieter  Pauwel  Geedts, 
Historien-  und  Portraitmaler  zu  Löwen, 
geb.   1793,    t  1856. 

Immerz  eel.  I.  263;  —  Kramm.  II.  536;  — 
V,  Even.   p.  35. 

Geefs.  Alexander  Geefs,  Medail- 
leur der  Gegenwart,  tätig  in  Brüssel  (1863). 

Geefs.  Aloysius  Geeffs  od.  Geefs, 
Bildhauer  und  Historienmaler,  Bruder  und 
Schüler  des  Willem  Geefs,  geb.  zu  Ant- 
werpen 1817,   t  31.  Aug.   1841  in  Paris. 

Immerzeel.  I.  267. 

Geefs.  Charles  Geefs,  Bildliauer  der 
Gegenwart  in  Brüssel. 

Geefs.  Fanny  Isabella  Marie 
Geefs,  geborene  Corr,  genannt  Fanny, 
Malerin,  geb.  1814  zu  Brüssel,  seit  1836 


vermählt  mit  dem  Bildhauer  Willem  G. ; 
Schülerin  von  Navez,  1861  noch  tätig. 
Gemälde:  Brügge,  Mus. 

Immerzeel.  I.  265;  —  Kramm.  II.  336;  — 
Hip.    u.  Lin.    I.  364. 

Geefs.  Georges  Geefs,  Bildhauer, 
geb.  um  1850.    Werke:  Antwerpen,  Mus. 

Geefs.  Jan  Geefs,  Bildhauer,  geb.  zu 
Antwerpen  um  1810,  f  1860  in  Brüssel, 
Bruder  des  Willem  Geefs.- 

Kramm.  II.  536;  Sup.  58;  —  Blanc.  Tresor. 
II.  487. 

Geefs.  Joseph  Geefs,  Bildhauer  zu 
Antwerpen,  geb.  daselbst  23.  Dez.  1808, 
t  10.  Okt.  1885  in  Brüssel,  Bruder  und 
Schüler  von  Willem  G. 

Kat.  Antwerpen.  1874.  p.  596;  —  Kramm. 
II.  537  ;  Sup.  58 ;  —  Immerzeel;  —  N  a  g  1  e  r.  V.  58. 

Geefs.  Willem  Geefs,  Bildhauer,  geb. 
10.  Sept.  1806  zu  Antwerpen,  f  24.  Jan. 
1883  in  Brüssel;  Schüler  von  Ramey  in 
Paris ;    der    bedeutendste  dieser  Familie. 

Kat.  Antwerpen.  1874.  p.  621;  —  Kramm.  II. 
540;  Sup.  58;  —  Nagler.  Y.  58;  —  Blanc.  Tre- 
sor.   II.  487. 

GeeL  Daniel  van  Geel,  Landschafts- 
maler, tätig  um  1660. 

Gemälde:  Rotterdam.  J.  B.  Hoogewecgen.  1857. 
Landschaft  mit  Bauernhütten  und  Jagdstaffage.  Bez. 
Daniel    v.  Geel.  1660. 

Kramm.    II.  541. 

GeeL  Jacob  van  Geel,  Landschafts- 
maler, geb.  um  1585;  1615  lebte  er  in. 
Middelburg,  1628  in  Delft,  1633  war  er 
in  Dordrecht. 

Gemälde:    Cassel.    Koll.  Habich, 
1892.      Landschaft    mit    Architektur.  '*<^»t'Vj<^| 
Bez.   lacob   van   Geel   1635.  I  C  i 

Cöln.  Koll.  Peltzer.  Landschaft. 

Oud   Holl.    1899.   p.  125. 

GeeL  Johannes  Franciscus  van 
Geel,  Bildhauer,  geb.  17.  Sept.  1756  zu 
Mecheln,  f  20.  Jan.  1830  in  Antwerpen; 
Schüler  von  Pieter  Valk.  1784  war  er 
Professor  der  Akademie  und  Hofbildhaucr 
des  Kardinals  Jan  Hendrik  von  Mecheln, 
1817  Professor  in  Antwerpen. 

Portrait:  J.  J.  Eeckhout  del.  G.  P.  van  den  Burg- 
graaf   lith.  1822. 

Hauptwerke:  Drei  Apostel  in  der  Frauenkirche  zu 
Mecheln;  —  Die  Kanzeln  der  Kirche  zu  Eppinghem  und 
der  Andreaskirche  zu  Antwerpen;  —  Boreas  und  Ori- 
thyia  im  Mus.   zu  Antwerpen. 

Kat.    Anvers.    1874.    p.  607;    —    Neeffs.  II.; 

—  V.  Eynden.    IIL    87;    —    Immerzeel.    I.  268. 

GeeL  Johannes  Ludovicus  van 
Geel,  Bildliauer,  geb.  28.  Sept.  1787  zu 
Mecheln,  f  22.  Mai  1852  in  Brüssel  in 
großer  Armut;  Sohn  des  Bildhauers  Joh. 
Fr.  V.  Geel;  1809  ging  er  nach  Paris, 
später  war  er  in  Brüssel  tätig..  Der  kolos- 
sale eherne  Löwe  auf  dem  Schlachtfelde 
von  Waterloo  ist  sein  Werk. 

V.    Eynden.    III.    279;   —   Immerzeel.    L  269; 

—  Kramm.   II.  541;   —  Nagler.  V.  59. 

GeeL  Joost  van  Geel  (irrig  auch 
Jan  van  Geel  genannt),  Maler,  Dichter 
und  Kaufmann  zu  Rotterdam,   Sohn  des 
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Branntweinbreimers  Jan  van  Greel  und  der 
Ingetje  van  Leeuwen,  geb.  zu  Rotterdam 
20.  Okt.  1631,  t  daselbst  31.  Dez.  1698. 
Er  ist  wahrscheinlich  ein  Schüler  des 
Gabriel  Metzu,  den  er  nachahmte.  Er 
ging  wiederholt  nach  Deutschland,  Frank- 
reich und  England,  wo  ihm  1657  Crom  well 
eine  besondere  Erlaubnis  gab,  zu  zeichnen, 
was  er  wollte.  Er  malte  Konversations- 
stücke in  der  Art  des  Jan  Verkolje  und 
Marinen.  13.  Juni  1666  heiratete  er  Maritge 
Jacobs  va.n  Wetteren. 

Gemälde :  Amsterdam.  Selbstportrait  des  Ma- 
lers. Lebensgroß.  Für  die  Ausgabe  seiner  Gedichte 
von  J.  Houbraken  gestochen.  1724. 

Liverpool.  Mr.  Hargrave,  1834.  The  Queen  of 
hearts.  Kartenspielende  Gesellschaft.  (Gest.  von  E. 
Smith  in  Allan  Cuimingham.  Gab.  Gall.  of  pictures. 
London.  1834.   I.  p.  179.) 

Lyon.    Mus.      Ein    Schiffbruch.      Bez.    J.  v.  Geel. 

Petersburg.  Eremitage.  Ein  Konzert.  Bez.  I. 
V.  GEEL.  Hauptbild  in  der  Art  des  J.  Verkolje,  aber 
bunter. 

Rotterdam.  Musi- 
zierende Gesellschaft.  Bez.    A  %t    ^%  ^  i 
JVGEEL;  —  Koll.  K.  van%f    Y    Ul  C»  ig| 
der  Pot,   1816.     Die  Mut- 
ter des   Apostels   Petrus,   krank  auf  einem  Bette  lie- 
gend,  neben   ihr  der  Heiland.     Ein   solches   Bild  ist 
von    J.  P.  de    Ery    1797    als    G.    Metzu  gestochen; 

—  Simson   im   Schöße  Delilas. 

Nach  ihm  gestochen:  Interieur.  Eine  Frau, 
mit  einem  Kinde  scherzend,  welches  die  Amme  auf 
dem  Schöße  hält.  Van  Geel  pinx.  grave  par  M. 
Retor.  Gab.  le  Brun.  Wahrscheinlich  das  von  Hou- 
braken (III.  51)  beschriebene  Bild.  1631  in  der  Koll. 
der  Herzogin  von  Berri  als  Metzu;  4.  Juli  1896  Verst. 
Arthur  Seymour  in  London. 

G.   V.  Spaan.    Besch,   der   Stad   Rotterdam.  1698; 

—  P.  Haverkorn  van  Rysewyk  in  Oud  Holl.  1898. 
p.  82;  —  Houbraken.  III.  51;  —  v.  E  y  n  d  e  n. 
L  423;   —  Kramm.   II.  541. 

Geelen.  Christiaan  van  Geelen, 
Maler  und  Kunsthändler,  geb.  19.  August 
1755  zu  Utrecht ;  Schüler  von  Jacob  Maurer. 
Er  war  1794  Mitdirektor  des  Schilder- 
Kollegiums  in  Utrecht  und  malte  Portraits, 
Familienbilder  und  Landschaften,  auch 
naturhistorische  Objekte.  J.  J.  v.  Straa- 
ten  und  A.  J.  W.  van  Dielen  waren  seine 
Schüler. 

Muller.  Utr.  Arch.  153;  —  v.  Eynden.  IIL 
72;    —    Immerzeel.    L  269;    —    Nagler.    V.  60; 

—  Oud   Holl.    1898.   p.  50. 

Geelen.  Christian  Christiaensz 
van  Geelen,  Sohn  des  Christ,  v.  Geelen, 
Schüler  seines  Vaters,  geb.  16.  Sept.  1794 
in  Utrecht,  f  13.  Mai  1826  daselbst. 
Gemälde :  Utrecht. 

V.  Eynden.  III.  72;  IV.  23;  —  Immerzeel. 
L   269;  —  Kra  mm.  IL  542. 

Geelhaud.     Paul   und    Jos    G  e  e  1  - 

haud,  Kunstfreunde  zu  Antwerpen,  die 
alles,  was  auf  Rubens  und  van  Dyck  Be- 
zug hatte,  sammelten.  Ihre  Gemälde 
wurden  1.  Juli  1784  in  Antwerpen  verkauft. 

Immerzeel.  L  269. 

Geens.  Jacobus  Geens,  Wappen- 
schneider   von    Amsterdam,    Bürger  da- 


selbst nach  seiner  Heirat  28.  Okt.  1666; 
1672  noch  erwähnt. 

Obreen.   IL  167;   IIL  224. 

Geerards.  Jasper  Geerards,  Stil- 
lebenmaler, von  dem  ein  bezeichnetes  und 
1648  datiertes  Bild  1886  in  der  Aus- 
stellung in  Düsseldorf  war. 

Repert.  1887.  p.  41. 

Geeraerts.  Jean  Geeraerts,  Archi- 
tekturmaler zu  Antwerpen,  geb.  1818. 
Gemälde:  Antwerpen. 

Geerarts.  Martinus  Josephus 
Geeraerts,  auch  Gerard  van  Ant- 
werpen genannt,  Historien-  und  Portrait- 
maler,  getauft  zu  Antwerpen  7.  April 
1707,  t  daselbst  16.  Febr.  1791  unver- 
heiratet ;  Sohn  des  Juwelenhändlers  Jean 
Baptiste  und  der  Anna  Marie  Borrekens; 
Schüler  des  Abraham  Godyn,  1731  Mei- 
ster in  Antwerpen.  1741  war  er  Direktor 
und  Professor  der  Akademie.  Er  malte 
insbesondere  Grisaillen  in  der  Art  des 
Jacob  de  Wit  und  lebte  mit  seinen  bei- 
den Nichten  Josepha  und  Anna  Maria  de 
Bie,  deren  Vormund  er  war,  und  die  ihn 
auch  beerbten.  Sein  Portrait,  von  Balth. 
Beschey  gemalt,  ist  im  Antwerpner  Mus. 

Gemälde :  Antwerpen.  Grisaille.  Die  schönen. 
Künste.  1760. 

Brüssel.  Sieben  Basreliefs  mit  Szenen  aus  dem 
Alten    und    Neuen  Testamente. 

Haag.   Der  Herbst.    Allegorie.  Grisaille. 

Wien.  F.  Liechtenstein.  Vier  Kindergruppen.  M. 
J.  Geeraerts  f.  Antwerpia.  1752  und  1753.  (Burtin. 
II.  p.  67);  —  K.  Mus.  Basrelief.  Bez.  Maxtinus  Jos. 
Geeraerts    Fecit    Antverpiae  1775. 

v.d.  Branden.  1215;  —  Kramm.  II.  542;  Sup.  59. 

Geertgen.  Geertgen  van  Sint 
Jans,  auch  Gerard  van  Haar  lern 
genannt,  Maler,  geb.  angeblich  um  1465 
in  Leiden,  tätig  zu  Haarlem,  wo  er  nach 
der  Angabe  van  Manders  1493,  28  Jahre 
alt,  starb.  Er  war  ein  Schüler  des  Al- 
bert van  Ouwater  und  lebte,  ohne  Mönch 
zu  sein,  im  Kloster  der  Johanniter,  da- 
her der  Name  Geertgen  tot  Sint  Jans. 
Für  die  Johanniter  malte  er  für  den  Hoch- 
altar eine  große  Darstellung  der  Kreuzi- 
gung mit  beiderseits  bemalten  Flügeln; 
nur  ein  Flügel  blieb  erhalten  -  (Wien), 
wurde  auseinander  gesägt  und  war  bei 
dem  Komtur  des  Ordens  zu  sehen.  Dürer 
rühmte  ihn  nach  van  Manders  Mitteilung 
und  nannte  ihn  einen  Maler  vom  Mutter- 
leibe; aber  Dürer  war  nie  in  Haarlem 
und  konnte  Bilder  von  Geertgen  kaum 
gesehen  haben.  Als  zweifellose  Werke 
seiner  Hand  können  nur  die  zwei  Flügel- 
bilder in  Wien,  die  allegorische  Darstel- 
lung des  Sühnopfers  in  Amsterdam,  der 
Johannes  der  Täufer  in  Berlin  und  die 
Auferweckung  Hes  Lazarus  im  Louvre  be- 
trachtet werden.  Die  Figuren  sind  rea- 
listisch, dero,  unschön,  die  Frauen  ohne 
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Anmut,  aber  mit  dem  Ausdrucke  der 
tiefsten  Frömmigkeit,  ähnlich  wie  bei 
Grerard  David ;  die  Landschaft  in  höchstem 
Grade  eigenartig  und  charakteristisch. 

Crowe  u.  Cavalcaselle  (D.  A.  p.  208)  konnten  über 
den  Maler  nicht  recht  ins  klare  kommen  und  bezeich- 
neten die  beiden  Wiener  Flügel  als  das  Werk  eines 
Meisters,  der  unter  dem  Einflüsse  des  Quintyn  Mas- 
sys,  also  im  16.  Jahrhunderte  arbeitete,  und  dessen 
dunkle  Farbentöne  ( ?)  gewöhnliche  Gresichtstypen  (?)  und 
starke  Nasen  ( ?)  getreulich  nachahmte.  Die  beiden 
Historiker  vermuten  auch,  daß  Geertgen  tot  Sint  Jans 
und  Gerhard  David  ein  und  dieselbe  Person  wären  und 
daß  die  Wiener  Flügel,  im  16.  JaHrh.  unter  dem  Ein- 
flüsse des  Quintyn  Massys  gemalt,  nicht  zu  jenem 
Altare  gehören  können,  den  v.  Mander  als  ein  „groot 
stuck"  bezeichnete.  Weim  man  aber  erwägt,  daß  die 
beiden  Flügel  je  172  Zentim.  hoch  und  139  Zentim. 
breit  sind,  also  bei  zwei  Flügeln  eine  Breite  von 
278  Zentim.  ergeben,  so  war  der  Altar  jedenfalls 
mächtig  genug,  um  von  v.  Mander  als  ein  „groot 
stuck"  bezeichnet  zu  werden. 

Gemälde:  Amsterdam.  Allegorische  Darstellung 
des  Sühnopfers  des  Neuen  Bundes  in  einer  gotischen 
Kirche.  Maria  mit  dem  Kinde,  Anna,  Elisabeth,  Jo- 
hannes der  Täufer,  Joseph  tmd  Zacharias  und  noch  fünf 
andere  Figuren  nächst  einem  Altare,  auf  welchem 
eine  polychromierte  Darstellung  des  Opfers  Abrahams. 
Gest.  von  C.  Ed.  Taurel.  Bedeutendes,  für  die  künst- 
lerische Auffassung  der  alten  Haarlemer  Schule  sehr 
charakteristisches  Werk;  —  Anbetung  der  Könige;  — 
Martyrium  der  hl.  Lucia.  (1897  Koll.  Fr.  Lippmann 
in  Wien.)  Sehr  ähnlich  den  Bildern  des  Meisters,  aber 
wahrscheinlich  von  anderer  Hand. 

Berlin.  (Ausst.  Brügge  1902.  N.  34.)  Johannes 
der  Täufer  in  reich ,  belebter  Hügellandschaft.  Höchst 
merkwürdiges  Bild  durch  die  auj3ergewöhnliche  Land- 
schaft und  die  eigentümliche  Auffassung  des  sitzen- 
den Täufers.  Früher  bei  dem  Maler  W.  Cope  und  bei 
Christie  als  Joachim  Patinier  für  3  Pf.  10  Sh. 
verkauft,  dann  bei  Percy  Macquoid.  (J.  Weale  in 
Burlington  Mag.  I.  329;  Jalirb.  d.  K.  pr.  Kunsts. 
1903.  p.  70.) 

Braunschweig.  Diptychon.  Außen  die  Figur 
des  hl.  Bavo;  innen  Anna  selbdritt  und  die  hl  Bar- 
bara   mit    einem  Kartäuser. 

London.  Nat.  Gall.  (N.  1085.)  Flügelaltar.  Pa- 
radiesesidylle. Im  Mittelbilde  in  einem  Grarten,  in 
dessen  Hintergrunde  ein  gotischer  Turm,  sitzt  Maria 
mit  dem  Kinde.  Zu  ihren  Füßen  heilige  Jungfrauen 
und  Engel,  links  St.  Katharina.  Im  linken  Flügel 
Johannes  der  Täufer,  im  rechten  Johannes  der  Evan- 
gelist. Poetisch  idyllische  Landschaft.  Das  Bild  mahnt 
sehr  an  Geertgen,  scheint  aber  von  g,nderer  Hand  zu 
sein.  (Lichtdruck  in  Burlington  Mag.  VI.  p.  6);  — 
S.  Charles  Turner.  Zwei  Darstellungen  aus  der  Legende 
des  hl.  Dominikus.  Alte  Kopien,  vielleicht  nach  ver- 
schollenen  Bildern   von  Geertgen. 

Mailand.  Ambrosiana.  Madonna. 

Paris.  Louvre.  Die  Erweckung  des  Lazarus.  Be- 
deutendes Hauptwerk.  Nicht  ohne  den  sichtbaren  Ein- 
fluß des  Bildes  von  Albert  van  Ouwater  in  Berlin, 
welches  denselben  Gegenstand  behandelt.  Leider  re- 
stauriert. Früher  d'Albenas-Renouvier.  (Lichtdruck  in 
Les  Arts.  1902.  XII.  p.  17;  Chronique  des  Arts. 
1903.  p.  104.) 

Prag.  Flügelaltar.  Anbetung  der  Könige.  Links 
der  Stifter  und  St.  Julian;  rechts  die  Stifterin  mit 
St.  Adrian.  Außenflügel:  Verkündigung,  Grisaille. 
(Lichtdruck  in  Klass.  Bilderschatz.  III.  386.) 

Utrecht.  Erzbischöfl.  Mus.  Kalvarienberg ;  — 
Flügelbild.  Heilige  Familie  in  einer  Landschaft.  Auf 
den  Flügeln  Stifter  und  Stifterin;  —  Christus  im 
Grabe,  umgeben  von  den  Leidenswerkzeugen,  mit 
Maria,  Johannes  und  drei  Engeln.  Dem  Meister  zu- 
erkannt,   aber   sehr  fragwürdig. 

Wien.  Julian  Apostata  läßt  die  Gebeine  Johan- 
nes des  Täufers  verbrennen.   Zwölf  Mitglieder  des  Jo- 


hanniterordens  stehen  bei  dem  Grabe.  Im  Hinter- 
grunde die  Beerdigung  des  Täufers  in  Gegenwart  Christi. 
Die  eine  Seite  des  erhaltenen  Flügels  des  großen  Altar- 
werkes des  Johanniterklosters  zu  Haarlem.  Bedeutendes 
Werk.  Die  abstoßend  karikierten  Gesichter  Julians 
und  der  Schergen  sind  charakteristisch.  (Lichtdruck 
in  Klass.  Bilderschatz.  IX.  1256);  —  Die  Beweinung 
Christi  oder  Kreuzabnahme.  Auf  dem  Golgatha  im 
Hintergrunde  werden  die  Leichen  der  Schächer  in 
einer  Grube  verscharrt.  Die  abgesägte  Rückseite  des 
vorigen  Bildes.  (Lichtdruck  in  Klass.  Bilderschatz. 
IX.  1243.)  Gest.  von  Matham.  Das  große  Mittelbild 
mit  der  Kreuzigung  Christi  war  schon  zu  v.  Manders 
Zeit  nebst  dem  anderen  Flügel  zu  Grunde  gegangen. 
1635  in  der  Gal.  Karls  I.  von  England,  1659  in  der 
Sammlung  des  Erzh.  Leopold  Wilhelm    (Inv.  222,  224). 

W  ö  r  1  i  t  z.  Gotisches  Haus.  Maria  mit  dem  Kinde, 
sitzend  im  Rosenhag,  oben  fünf  schwebende  Engel, 
welche  eine  Krone  tragen.  Nicht  sicher.  (Lichtdruck 
in   Zeitschrift.   1899.   p.  275.) 

Die  ihm  zugeschriebenen  Bilder  in  Berlin  (v. 
Kaufmann),  Anbetung  des  Kindes ;  C  ö  1  n  (Mus.),  Kreu- 
zigung; Rom  (Graf  Stroganoff),  Baum  Jesse;  Ham- 
burg (Koll.  Glitza),  Kalvarienberg,  werden  dem  Mei- 
ster nur  auf  Grund  vager  Ähnlichkeit  zuerkannt;  — 
Van  Mander  sagt  auch,  daß  in  der  großen  Kirche  zu 
Haarlem  eine  Darstellung  dieser  Kirche  von  der  Hand 
Geertgens  wax. 

Nach  ihm  gestochen:  Die  Grablegung  Christi. 
(Original  in  Wien,  k.  Mus.)  Unten  zwölf  Verse  von 
I.  A.  Bannius  Harlemensis  und  Widmung  von  Jac.  a 
Campen,  Maler,  Architekt  etc.  Hanc  celeberimi  Pictoris 
Gerardi  Leydani  (quem  Alb.  Durerus  ex  utero 
matris  natum  pictorem  dixit)  apud  Equites  M  e  1  i  t  e  n- 
ses  Ordinis  S.  Jo.  Babt.  Harlomi  quondam  fa- 
muli  ac  pictoris  Geertge  van  S.  Jans  vernacula  dicti, 
in  aes  ä  filio  meo  iniisa  tabula,  ego  Jac.  Matham 
L.  M.  D.  C.  Q.  Gerardus  Leydanus  pictor  ad  S. 
Jo.  Bapt.  Harlemi  pinxit.  Theodorus  Matham  sculpsit. 
Jac.  Matham  exc.  Gr.  fol.  Auf  diesen  Zeilen  beruht 
die    Annahme,    daß    Geertgen   in    Leiden    geboren  sei. 

H  y  m  a  n  s,  v.  Mander.  I.  90 — 120 ;  —  Crowe  u. 
Cavalc.  D.  A.  p.  206,  338,  448;  —  Schnaase. 
VIII.  216;  —  Schrevelius  Harle  mum.  p.  274; 
—  Repert.  1899.  p.  331;  —  Jahrb.  d.  k.  p  r. 
Kunsts.  1903.  p.  62;  —  Jules  Renouvier.  Ge- 
i-ard  de  Saint- Jean,  de  Harlem,  et  le  tableau  de  la 
resurrection,  de  Lazare.  Paris  1857.  (Abdruck  aus 
der  Revue  universelle  des   Arts.    1858.   VIII.   p.  113.;. 

Geerts.  Karel  Hendrik  Geerts, 
Bildhauer,  geb.  10.  Aug.  1807  zu  Ant- 
werpen, f  16.  Juni  1855  zu  Löwen;  Schü- 
ler von  J.  B.  van  Hool  und  J.  A.  v.  d. 
Ven,  Professor  der  Akademie  in  Löwen. 
Berühmt  sind  seine  Basreliefs  und  Sta- 
tuetten der  Stalles  im  Chor  der  Kathe- 
drale in  Antwerpen;  andere  Werke  in  Ant- 
werpen, Mus.,  Brüssel  u.  a.  O. 

Immerzeel.  I.  270;  —  Kramm.  II.  548,  ein- 
gehende Biographie. 

Geest.  Cornelis  de  Geest  oder  van 
der  Geest,  Kunstfreund  in  Antwerpen, 
geb.  daselbst  1577,  f  10.  März  1638,  Sohn 
eines  Kaufmanns  und  Kunsthändlers. 
Er  ließ  die  Reste  des  Quintyn  Massys  aus 
dem  Kapuzinerkloster  nach  der  Lieb- 
frauenkirche in  Antwerpen  übertragen  und 
errichtete  ihm  ein  Denkmal. 

Portraits:  1.  Cornelius  van  der  Geest,  Artis  picto- 
riae  Amator.  A.  v.  Dyck  p.  P.  Pontius  sc;  —  2. 
Portrait  von  van  Dyck  in  London,  Nat.  Gall.  Gest. 
von  Sievier,  T.  Woolnoth,  G.  T.  Doo,  J.  Rogers,  A. 
Duncan  etc. 
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Kramm.  II.  5j3;  —  Liggeren.  I.  579,  oft  erwähnt 
als  Spender  für  künstlerische  und  fromme  Zwecke;  — 
V.  d.  Branden.  650. 

Geest.  Jacobus  de  Geest,  Histo- 
rienmaler, angeblich  geb.  zu  Antwerpen 
1570,  t  daselbst  1612.  Ein  auf  Grund 
eines  Gedichtes  von  Jan  Vos  (geb.  1620) 
von  Houbraken  erwähnter  Maler,  dessen 
Name  in  den  Liggeren  nicht  vorkommt. 

Houbraken.  I.  220;  —  Weyerman.  II.  8;  — 
Immer  Zeel.  I.  271;  —  Kramm.  II.  549;  — 
Nagler.   V.  61. 

Geest.  Juliaen  de  Geest,  Maler, 
1656  in  der  Gilde  zu  Antwerpen  als  Schü- 
ler des  Erasmus  Quellinus. 

Kramm.    II.    550;    —   Liggeren.    IL    278,  280. 

Geest.  Wybrand  Simonsz  de 
Geest  I.,  Portraitmaler,  geb.  zu  Leeuwar- 
den  1590  od.  1592,  f  daselbst  1659,  Sohn 
und  Schüler  des 
Symon  de  Geest,  ^  j 
eines  Malers  aus  JJ^^^ 
Antwerpen,  der 
sich  in  Leeuwar- 
den  niedergelassen 
hatte.  Wybrand  war  1613  Schüler  bei 
Abr.  Bloemaert  in  Utrecht,  besuchte 
Belgien  und  Frankreich  und  arbeitete  4 
Jahre  in  Kom,  wo  er  in  der  Bent  den 
Namen  der  Friesche  Adelaer  erhielt.  Nach 
seiner  Rückkehr  nach  Leeuwarden  hei- 
ratete er  Hendrik  je  Ulenburgh,  die 
Schwester  der  Saskia  Ulenburgh  (geb. 
1612),  welche  die  Frau  Eembrandts  wurde, 
und  die  als  vater-  und  mutterlose  Waise 
nach  1624  bei  Wybrand  erzogen  wurde. 
Wybrand  scheint  eine  Zeit  über  in  Am- 
sterdam gewohnt  zu  haben.  Er  lebte  aber 
in  der  Regel  in  Leeuwarden,  wo  er  Hof- 
maler des  Statthalters  war.  Sein  Sohn 
Julian  und  sein  Enkel  Wybrand  II. 
waren  auch  Maler.  Er  ist  ein  vorzüg- 
licher Porträtist  in  der  Art  der  älteren 
Schule,  in  seinen  weiblichen  Hirten- 
figuren erinnert  er  an  Paulus  Moreelse. 
Houbraken  (I.  149)  nennt  Jacobus 
Potma  als  seinen  Schüler. 

Gemälde :  Amsterdam.  Selbstportrait  des  Künst- 
lers. Brustbild.  1629.  Auf  der  Rückseite:  Wybrant  de 
Geest,  geboren  in  t  jacr  1592  den  16  van  Oost-maent; 
—  Hendrikje  Ulenburgh,  seine  Frau.  MDCXXIX.  Auf 
der    Rückseite :    Hendrikien    Ulenburch    geboren    in  t 

jaer  1600  den  3  van  meert;  —  Emst  Casimir  Graf 
von  Nassau  (1573,  f  1632) ;  —  Derselbe.  Bez.  V.  D.  G. 
fe.  Ao.  1633;  —  Hendrik  Casimir  I.,  Graf  von  Nassau 
(1611,  t  1640).  Bez.  VD Geest  f.;  —  Derselbe.  Bez. 
V.    de    Geest  f.    Ao.    1632;    —    Sophia   Hedwig  von 


/6  5_9 


Braunschweig,    Gattin   Ernst   Casimirs    (1592,    f  1642); 

—  Graf  Wilhelm  Friedrich  von  Nassau  (1613,  f  1664). 
Bez.  V.  de  Geest  f.  Ao.  1632;  —  Portrait  der  Grafen 
Jan,      Heinrich,  Adolf 
und   Ludwig   von  Nas- 
sau   in    ganzer  Figur; 

—  Portrait  einer  Dame. 
V.  de  Geest.  16.59;  — 
Johan  Conrad  Wild- 
und  Rheingraf  (1590?). 
(Bez.  Reingraf.)  Ao. 
1622. 

Berlin.  Fritz  Schapen  Bildnis  einer  jungen  Frau. 
Bez.   W.  D.   Geest  f.    Anno  1635. 

Haag.  Königin  der  Niederlande.  (Ausst.  Haag  1903.) 
Elisabeth  von  Nassau  (1620—1628).  Ganze  Figur. 
Monogr.   und  Anno  Aetatis   4.   menses   5.  1625. 

Hamburg.  Konsul  Weber.  Portrait  eines  Mäd- 
chens als  Schäferin.  Bez.  V.  D.  G.  Ao.  1645;  — 
Knabenportrait.  Auf  der  Rückseite  bez. :  Dieses  Por- 
trait ißt  Heem  Mertens  Hidinger  geschildert  von  Wi- 
brandus    de  G. 

Lille.  Mus.  Lebensgroßes  Portrait  eines  vorneh- 
men Mannes  in  ganzer  Figur.  (Jan  Moritz  von  Naa- 
sau-Siegen?    1604,    f  1679.)     Bez.    W.  de   Geest  1659. 

Stuttgart.  Die  Familie  Wigeri  aus  Leeuwarden. 
Sieben  Figuren:  Eltern,  drei  Kinder  und  Großmutter. 
Interessantes  Portraitstück  in  der  Art  Miereveits. 
Bez.  Anno  1621.  Aetatum  suarum  T.  F.  60.  M.  V. 
38.  E.  V.  31.  G.  V.  7.  E.  V.  4.  S.  V.  I  Mense  9. 
Wybrandius  de  Geest  faciebat.  Leoverdiae.  (Moes. 
Iconographia   Batava.    N.  4320.) 

V  e  1  p.  Bar.  zu  Schwarzenberg  und  Hohenlansberg. 
Georg  Friedrich  zu  Schwarzenberg.  Bez.  und  1638;  — 
Agathe  van  Tjarda  van  Starkenborch.    Bez.  und  1638; 

—  Hillebrandus  van  Entens.  Bez.  und  Ao.  1611;  — 
Sibilla   Maria  zu   Schwarzenberg.    Bez.    Ao.  1641. 

Nach  ihm  gestochen:  1.  Johan  van  der  Sau- 
den, Historiker.  Aet.  70.  S.  Savry  sc.  1636;  —  2. 
Franz  Herman  oder  Heereman.  V.  de  Geest  f.  J. 
Suyderhoef  sc.  (W.  37);  —  3.  Wilhelm  Friedrich,  Graf 
von  Nassau.  Aetatis  XXVII.  W.  de  Geest  pinx.  C. 
V.   Quebom  sculp. 

W.  E  c  k  h  o  f  f .  De  vrouw  van  Rembrand.  Leeu- 
warden. 1862;  —  Houbraken.  L  147,  149;  —  Oud 
Holl.  1889.  p.  235;  —  Gaz.  d.  B.  Arts.  1864.  p.  189. 

Geest.  Wybrand  de  Geest  II.,  Ma- 
ler und  Dichter,  Sohn  von  Juliaen  de 
Greest,  geb.  zu  Antwerpen;  Schüler  seines 
Vaters  und  des  Johannes  Anthonius  de 
Coxie.  Er  lebte  zu  Amsterdam  und  ist 
der  Verfasser  des  Werkes :  Het  Kabinet  der 
Statuen,  ons  van  d'Aaloudheid  nagelaten, 
welkers  makers,  navolgers,  geboorten,  en 
de  plaatsen  waar  zy  staan,  vertoond  wor- 
den, met  alle  hare  af beeldingen  door  Jan 
Lamsvelt  verciert,  etc.    Amst.  1702. 

Houbr.    L  148;   —   Kramm.    IL    553;    Sup.  59. 

Geestigheit.  Bentname  des  einen  Ma- 
lers van  der  Kabel,  wahrscheinlich  des 
älteren  Ary  van  der  Kabel. 

Houbraken.  IL  354. 

Geets.  Guillaume  Geets,  Historien- 
maler und  Radierer,  geb.  20.  Jan.  1838 
in  Mecheln,  Schüler  De  Keysers;  Direktor 
der  Akademie  in  Mecheln,  1874  noch  tätig. 
Gemälde :  Antwerpen. 

Journal  des  Beaux  Arte.  1874;  —  Hip.  u. 
L  i  n.  365. 

Geffels.    Franz  y 
Geffels, Architekt,  ^    /V  ff^ 

Maler  und  Radierer,  M  C\  \  O'^-K^ 
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der,  1666  bis  1671  für  den  Hof  zu  Mantua 
beschäftigt.  Das  Inventar  des  Erzh.  Leop. 
Wilhelm  (II.  831)  erwähnt  zwei  architek- 
tonische, perspektivische  Darstellungen  von 
Francisco  Greffels. 

Radiernngen :  1.  7  Bl.  Architekturen,  Ruinen  mit 
landschaftlichen  Gründen  und  Figuren :  All'  Illmo .  .  . 
mio  Signore  e  Frone  Colmo  il  Sig.  Marchese  Ottavio 
Gonzaga  Principe   d'imperio  de   Marchesi   di  Mantua. 

I.  Titelblatt;  —  2.  Die  Kartenspieler;  —  3.  Die  Zi- 
geuner bei  dem  Kochfeuer;  —  4.  Die  im  Garten  spa- 
zierenden Damen;  —  5.  Der  Trinkende  am  Brunnen- 
becken; —  6.  Der  Türke  und  der  Bettler;  —  7.  Der 
Triumphbogen;  —  2.  Katafalk  Karls  IL,  Herzogs  von 
Mantua  in  St.  Barbara.  Veduta  del  Altar  maggiore 
etc.  .  .  .  ai  VII.  genaro  1666  etc.  Fol. ;  —  3.  Theatra- 
lische Aufführung  am  Hofe  zu  Mantua.  Mit  Dedikation 
an  den  Kaiser.  Franco  Geffels  Delin.  et  Scolp.  L. 
Bumacino  Inventor.     H.  336 — 503. 

Nach  ihm  gestochen:  1.  Portrait :  Ferdinando 
Carlo  Duca  di  Mantua  Ao.  1671.  Fr.co  Geffels  fecit. 
J.  Franck  sc;  —  2.  Horatio  Marchese  di  Canossa. 
Fr.co,  Geffels  dell.    J.  Franck  sc. 

N agier.  Monogr.  II.  2129;  IV.  1110;  —  Rumohr  u, 
Thiele.  Kupferstichs,  zu  Kopenhagen,  p.  81 ;  —  v. 
d.  Kellen.  Cat   de  Ridder.  374. 

Geffen.  Arnoldus  van  Geffen,  Sil- 
berschmied zu  Amsterdam,  1728  Meister, 
1750  noch  tätig. 

Gud  Holl.   1891.  p.  264. 

Geilkerck.  Nicolas  van  Geilkerck 
oder  Geylkercken,  Landkartenzeichner, 
Kupferstecher  und  Landmesser  von  Geldern 
und  Zutphen,  tätig  zu  Amsterdam  1615  und 
zu  Leiden  um  1624.  1628  lebte  er  in 
Arnheim  und  starb  im  Jan.  1657.  Sein 
Sohn  Isaak  war  Kartenzeichner  wie  sein 
Vater. 

Von    ihm   gestochen:     1.   Ein    Herr,  Gitarre 
spielend,  neben  einer  Dame.  Mo- 
nogr. und  1614;  —  2.  Moritz  von      AjC  tt  iIm 
Nassau-Oraunien.    Brustbild  in  Tro-  ^ 
phäen-Umrahmung.       Gr.    fol. ;  — 
8.  Derselbe.   Brustbild  auf  einem  Flugblatte.   Tot  Ley- 
den  by  Nicolaes  van  Geilekerck  aculp.     Gr.  fol.;  — 
4.   Hieronymus   Trevisanus.     Venetianischer  Gesandter 
im  Haag.     Fol.;  —  6.  Die  Stiche  in  „Cupidos  Lust- 
hof" u.  a. ;  —  8.  auch  bei  Peter  Feddes  van  Har- 
lingen, p.  530. 

Immerzeel.  I.  272;  —  Obreen.  VII.  9,  10, 
17;  —  Kramm.  Sup.  58;  —  Nagler.  V.  85;  — 
Gud  Holl.  1885.  p.  144;  1900.  p.  44,  wo  seine 
Kartenwerke  verzeichnet  sind. 

Geirnaert.  Jozef  Lodewyk  Geir- 
naert,  Historien-,  Interieur-  und  Portrait- 
maler  zu  Gent,  geb.  27.  Aug.  1791  (oder 
1790)  zu  Eecloo  (Oost-Vlandern),  Schüler 
von  Herreyns  und  Paelink,  f  20.  März  1859. 
Gemälde:  G^nt.  Mus. 

Immerzeel.  I.  272;  —  Kramm.  II.  554;  Sup. 
59;  —  Journal  des  Beaux  Arts.  1859;  — 
Nagler.  V.  65. 

Gelder.  Aart  de  Gelder,  Portrait- 
und  Historienmaler  der  Rembrandt schule, 
geb.  zu  Dordrecht  26.  Okt.  1645  (getauft 

II.  Nov.  1645),  begraben  daselbst  28.  Aug. 
1727,  wahrscheinlich  Sohn  des  Buchhalters 
der  westindischen  Matschapey  Jan  de  Gel- 
der; Schüler  von  S.  van  Hoogstraaten  und 


später,  wohl  erst  um  1660  Schüler  Rem- 
brandts,  da  Hoogstraaten  damals  nach 
England  ging.  Er  lebte  in  Dordrecht.  Er  ist 
ein  ausgezeichneter  Meister,  arbeitete  in 
der  letzten,  breiten  Manier  Rembrandts  und 
wenige  Bilder  können  mit  den  seinen  an 
Tiefe  der  Farbe  wetteifern.  Er  liebte  es, 
seine  Figuren  orientalisch  zu  kleiden. 
Charakteristisch  ist  das  von  ihm  beliebte 
Orangerot.  Houbraken  und  Weyerman,  die 
ihn  beide  persönlich  kannten,  haben  aus- 
führlich über  ihn  berichtet. 

Gemälde :  Amsterdam.  Johan  van  der  Burch 
(1660,  t  1730),  Schöffe  zu  Dordrecht.  Bez.  A.  de 
Gelder  f. ;  —  Charlotte  Elisabeth  van  Blyenburgh,  des- 
sen Gattin.  Bez.  A.  de  Gelder  f.  1702;  —  Zar  Peter 
der   Große    (1672,    f  1725).    Kniestück.    Nicht  bez. 

Aschaffenburg.  Acht  Bilder  aus  der  Passion : 
Das  Abendmahl;  —  Christus  am  ölberge;  —  Die  Ge- 
fangennahme Christi;  —  Die  Geißelung;  —  Die  Kreu- 
zigung; —  Die  Kreuzabnahme.  (Lichtdruck  in  Klass. 
Bilderschatz.  VII.  744);  —  Die  Grablegung;  —  Chri- 
stus erscheint  der  Magdalena  als  Gärtner.  Houbraken 
erwähnt  22  Gemälde  dieser  Folge  und  sagt,  daß  im 
J.    1715    20   derselben   vollendet  waren. 

Berlin.  Landschaft  mit  Ruth  und  Boas.  Fälsch- 
lich bez.   Rembrandt   1641.    (Suermondt.  1874.) 

Brüssel.  Die  Tochter  Lots  reicht  ihrem  Vater 
einen  Becher  Wein.    (Erworben  1898.) 

Dresden.  Christus  wird  dem  Volke  ausgestellt. 
A.  de  Gelder  f.  1671.  Gemalt  mit  Benützung  der  großen 
Radierung  Rembrandts   vom  J.   1656   (B.   76);   —  Ein 


Hellebardier.  Halbfigur;  —  Eine  reich  gekleidete  Dame, 
ror  einem  Tische  stehend,  diktiert  einem  Schreiber. 
Früher  Christ.   Paudiss  genannt. 

Dordrecht.  Portrait  des  Bildhauers  Hendrik  Note- 
man.  Von  Houbraken  erwähnt.  Bez.  A-  de  Gelder. 
1690;   —   Portrait    einer  Dame. 

Dessau.  Amalienstift.  Ein  Knabe  und  ein  Mäd- 
chen mit  Schaf  und  Ziege.  Nicht  bez.  (Zeitschrift, 
1879.   p.  344.) 

D  z  i  k  o  w.  Graf  Tamowski.  Ein  tatarischer  Reiter 
in  ganzer  Figur,  in  hügeliger  Landschaft,  nach  rechts. 
Von  Bode  (VI.  466)  als  Rembrandt  beschrieben.  1877 
in   Wien   im  Kunsthandel. 

Frankfurt,  Städel.  Ein  Maler,  eine  ältere  Frau 
porträtierend,  welche  eine  Orange  in  der  Hand  hält. 
Bez.  A.  de  Gelder  f.  1685.  (1749  Verst.  David  Jets- 
waart  in  Amsterdam.     (Hoet.   II,  p.  247.) 

Hannover,  Hausmann.  Bildnis  eines  Mannes  in 
einem    Lehnstuhl.     Bez.    Ade    Gelder  f, 

Haag.  Juda  und  .  Thamar.  Bez.  A.  de  Gelder  f.; 
—  Bathseba  verlangt  von  David  auf  seinem  Sterbe- 
bette die  Krone  für  ihren  Sohn  Salome.  Bez.  Ade 
Gelder  fe.  (Terwesten.  p.  645.  Verst.  Schwenke.  1767(?); 
1785  bei  v.  der  Linden  v.  Slingelandt,  zuletzt  bei  Bürger 
in  Paris  und  Arthur  Kay  in  Glasgow);  —  Baron  van 
Hardenbrock.  Portrait  des  Dordrechter  Bürgermeisters 
Emst  van  Beveren,     Bez.   A.  de   Gelder  f,  1685, 

Kopenhagen.  Ein  orientalischer  Fürst.  Bez. 
Ge . .  .  er  f.  1685. 

München.  Die  Judenbraut.  Kniestück;  —  Por- 
traitstudie  eines  Mannes  mit  Schnurrbart  und  hoher 
Pelzmütze.  Radiert  von  C,  Hess,  1788,  und  von  M. 
Kellerhoven  als  Rembrandts  Vater;  auch  „Rembrandts 
Servant"  genannt.  (Smith.  N.  412);  —  Landschaft  mit 
Boas  und  Ruth.   (Rembrandt  genannt.) 

New-York.  Metropolitan-Mus,  Ein  alter  Krie- 
ger im  Harnisch,   mit  kirschroten  Ärmeln. 
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Gelder. 


Nordkirchen.  Herzog  von  Arenberg.  (Ausst. 
Düsseldorf  1904.)  Die  Kuhe  auf  der  Flucht  nach 
Ägypten.  Halbfiguren. 

Petersburg.  Eremitage.  Selbstportrait,  eine  Zeich- 
nung in  den  Händen.  Halbfigur.  Bez.  A.  v.  Gelder. 
Früher  im  Palais  Lazienki  in  Warschau.  (Lacroix. 
Kevue.    III.    54);    —   Bildnis    eines    jungen  Kriegers. 

Prag.  Vertumnus  (in  Gestalt  eines  alten  Weibes) 
und  Pomona  mit  einem  großen,  breiten  Hute,  einer 
für  die  Frauen  A.  de  Gelders  charakteristischen  Kopf- 
zierde. Fälschlich  bez.  Rembrandt  f.  1649.  Gest.  von 
B.  Lepicie.  Das  Bild  war  in  Paris  unter  dem  Namen 
„la  fille  au  grand  chapeau"  bekannt  und  galt  in  der 
Sammlung  M.  Gagnys  auf  Gnmd  der  falschen  Be- 
zeichnung für  ein  echtes  Bild  Eembrandts.  Reynolds 
kaufte  es  für  13.000  Livres.  1814  war  es  in  der 
Sammlung  des  Grafen  Fries,  daim  bei  Baron  Puthon. 
(Le  Brun.  Recueil  de  Gravures.  Paris  1809.  II.  55.) 
Es  ist  eines  der  schwächeren  Bilder  de  Gelders  und 
man  versteht  nicht,  wie  es  zu  dieser  Berühmtheit 
gelangte. 

Wien.  K.  Mus.  Halbfigur  eines  Jünglings  im 
schwarzen  Gewände  mit  eisernem  Halsberge,  rotem 
Barett  mit  weißer  Feder,  in  der  Linken  einen  Stab. 
Fälschlich  bez.  R.  G.  Remb.  Im  Inventar  des  Erzh. 
Leopold  Wilhelm  (II.  194)  als  A.  van  G  a  1  d  e  -  Ori- 
ginal beschrieben.     Da  Aart  de  Gelder  erst  1645  geb. 


ist,  das  Inventar  des  Erzherzogs  aus  dem  J.  1659  her- 
rührt, muß  A.  van  Gralde  wohl  ein  anderer  sein  als 
A.  V.  Gelder;  —  Bildnis  eines  alten  Mannes,  der  sich 
mit  der  Rechten  auf  einen  Stock  stützt;  —  Akademie. 
Juda  umarmt  die  Thamar.  Auch  Boas  und  Ruth  ge- 
nannt. Bez.  . .  Ider  f.  Gest.  von  J.  Klaus ;  —  F. 
Liechtenstein.  Brustbild  eines  jungen  Mannes  mit 
krausem  schwarzen  Haar,  Pelzkragen  imd  Kette.  Bez. 
vom  G.,  auf  der  Rückseite  „Ar.  Gelder.  1667"  und 
„Nr.  3  Joan  Lifens";  —  Brustbild  eines  Mannes  mit 
langem  dunklen  Haar,  die  Rechte  auf  der  Brust.  Un- 
deutlich bez.  und  1684  (?)  datiert. 

Zeichnungen:  Von  Aart  de  Gelder  rühren  zahlreiche 
Zeichnungen  her,  die  in  den  Sammlungen  stets  als 
Werke  Rembrandts  angeführt  werden,  mit  welchen  sie 
auch  die  größte  Ähnlichkeit  haben,  aber  sie  besitzen 
nicht  die  tiefe  Durchbildung  der  Form  und  koloristi- 
sche Wirkung,  welche  Rembrandts  Zeichnungen  charak- 
terisiert. 

Nach  ihm  gestochen:  1.  Halbfigur  eines  Man- 
nes in  Pelzmantel,  mit  einer  Kette  um  den  Hals. 
A.  de  Gelder  p.  L'A  1 1  e  e  sc.  Geschabt.  Fol.  (Wien, 
F.  Liechtenstein);  —  2.  Familienbild.  Eine  junge  Frau 
mit  ihrem  Kinde,  der  Mann  mit  Pelzmütze  im  Lehn- 
stuhl, vom  ein  Hündchen,  eine  Wiege  etc.  Arent 
de  Gelder  pinx.  Le  Beau  sculpsit.  (Kab.  le  Brun); 
—  3.  Lot  and  his  Daughter.  Lot,  im  türkischen 
Kostüm,  küßt  seine  Tochter,  die  ihm  einen  Pokal  reicht. 
Amould  de  Gelder  pinxit.  Dunkarton  sculpsit.  J.  & 
Josiah  Boydell  ex.  1787.  Geschabt.  Fol.  (Original 
in  Brüssel,  1885  in  der  Verst.  Baron  Friesen  in 
Dresden);  —  4.  Portrait  des  Bildhauers  Hendrik  Note- 
man  (geb.  1656).  Halbfigur.  A.  de  Gelder  pinx.  J. 
G  o  1  e  fecit  et  exc.  c.  p.  Geschabt.  Fol.  (Orig.  in 
Dordrecht);  —  5.  Älterer  Mann  mit  hoher  Mütze  (Rem- 
brandts Vater  oder  Knecht).  Rembrandt  pinx.  Hess 
fec.  aqua  forti  1788.  (München.)  Dasselbe  Bild  ist 
auch  von  Kellerhoven  radiert ;  —  6.  Juda  \md 
Thamar.  A.  de  Gelder  pinX.  J.  Klaus  sculp.  (Wien, 
Akademie) ;  —  7.  Vertumne  et  Pomona.  Peint  par  Rem- 
brandt grave  par  Lepicie.  A  Paris  chez  J.  Chereau  etc. 
(Original  in  Prtag) ;  —  8.  Halbfigur  eines  Mannes  im  Pelz- 
mantel mit  reicher  Goldkette  um  den  Hals.  A.  de 
Gelder  p.  J.  N  e  i  d  1  sc.  Geschabt.  Fol.  (Original 
Gal.  F.  Liechtenstein  in  Wien);  —  9.  Halbfigur  eines 
Soldaten  mit  einer  Lanze,   über   einen  Mauerwall  ge- 


lehnt.  Arent  de  Gelder  p.  Ant.  Riedel  del.  et 
sc.  1754.  (Dresden);  —  10.  Lot  und  seine  beiden 
Töchter.  Rembrandt  p.  F.  G.  Schmidt  sc.  Das- 
selbe Bild  ist  unter  dem  Titel  „au  amorist  aged",  eben- 
falls mit  der  falschen  Angabe  „Rembrandt  pinx."  von 
L  e  a  d  e  r  gestochen. 

Houbraken.  IIL  206,  269;  —  Weyerman.  IIL 
41;  —  Kramm.  II.  555;  —  Obreen.  VL  3;  — 
Oud  Holl.  1888.  p.  184;  —  Nagle  r.  Monogr.  L 
429,  2250;  II.  2720.  Das  dem  Künstler  von 
Nagler  zugeschriebene,  aus  den  Buchstaben 
C,  A  und  R  bestehende  Monogramm  ist  das 
des  Malers  Constantin  A.  Renesse. 

Gelder.  Eugene  van  Gelder,  Zeich- 
ner, geb.  24.  Juni  1856;  Schüler  von  J. 
Portaeis. 

Gelder.  J.  V.  van  G-elder,  Bildhauer, 
tätig  um  1844.  Im  Mus.  zu  Rotterdam  ist 
von  ihm  eine  Büste  des  Malers  Barend 
Cornelis  Koekoek.    Ao.  1844. 

Gelder.  M.  M.  van  Gelder,  Glas- 
graveur, von  dem  ein  mit  Diamant  gravier- 
tes Glas,  datiert  1673,  in  der  Verstg.  L.  de 
Francq  van  Berckhey  1783  in  Leiden  er- 
wähnt ist. 

Oud   Holl.   1883.   p.  287;   —   Obreen.   IL  287. 

Gelder.  Nicolas  van  Gelder,  Stil- 
lebenmaler, geb.  zu  Leiden  um  1620  oder 
1625,  t  uni  1677.  1661  war  er  in  Stock- 
holm, später  lebte  er  in  Amsterdam.  Die 
Abweichungen  in  den  Signaturen  sind  auf- 
fällig. 

Gemälde :  Amsterdam.  Stilleben.  Früchte  etc. 
Bez.   N.  V.  Gelder.   Anno  1664. 

Augsburg.  Fmchtgehänge.  Undeutlich  bez.  A.  ( ?)" 
van  Gelder.    Ao.  1661. 

Berlin.    Fmchtgewinde.     Bez.    N.  van  Gelder. 
Kopenhagen.   Stilleben.   Bez.  N.  V.  Gelder.  1672. 

NVGelder 

l6?2 


New- York.  Hist.  Soc.  Zwei  Bilder.  Eines  da- 
tiert 1674. 

Prag.     Fmchtstöick.     Bez.  N.  V.  Gelder.  Ao.  1671. 

Rotterdam.  Geflü- 
gel.     Bez.    N  V  Gelder 
Anno  1672. 

Wien.  K.  Mus.  Totes 
Geflügel.    N  V  Gelder. 


Gelderblom  —  Geldorp. 
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Gelderblom.  Laurens  Gelderblom, 
Blume nmaler,  geb  zu  Dordrecht  um  1748, 
f  1778;  Schüler  von  Joris  Ponsen. 

V.  Eynden.  II.  352. 

Geldersman.  Vincent  Geldersman, 
Maler,  geb.  zuMecheln  angeblich  um  1539; 
van  Mander  rühmt  ihn  als  Maler  nackter 
Figuren  und  erwähnt  eine  Leda  mit  den 
2  Eiern,  eine  Susanna,  Kleopatra  etc.,  wel- 
che, wie  er  sagt,  durch  mannigfaltige  Ko- 
pien bekannt  waren;  auch  befand  sich  in 
St.  Kombout  in  Mecheln  eine  Kreuzab- 
nahme mit  Magdalena,  welche  die  Füße 
des  Herrn  wäscht. 

W.  Schmidt  (Repert.  1891.  p.  342)  identifiziert  den 
Maler  auf  Grund  einer:  Meester  Vincent  Inventor  be- 
zeichneten Zeichnung  einer  halbnackten  Frau  im 
Münchner  Kabinett  mit  dem  Maler  Vincent  Seilaer. 

Hymans,  v.  Mander.  I.  257;  —  Neeffs.  I.  217. 

Geldorp.  Gortzius  Geldorp  oder 
Gelsdorp,  auch  Gualdorp  d.  Ä.  (van 
Mander  nennt  ihn  Gualdorp  Gortzius,  ge- 
nannt Geldorp),  Portrait-  und  Historien- 
maler, geb.  (nach  van  Mandei  ^ 
1578)  nach  van  Even  1553  zu  C\X*X  * 
Löwen,  t  zu  Cöln  1618  (?). 
1570  war  er  17  Jahre  alt,  mit  Herman 
van  der  Mast  Schüler  des  Frans  Franck  I. 
in  Antwerpen  (in  den  Liggeren  nicht  er- 
wähnt), dann  Schüler  des  Frans  Porbus  I. 
Er  wurde  Hofmaler  des  Herzogs  Carl  von 
Aragona  und  Terra  Nova  und  kam  mit 
diesem  1579  nach  Cöln,  wo  er  bis  zu 
seinem  Tode  blieb.  Er  ist  einer  der  besten 
Porträtisten  der  älteren  Schule  in  der  Art 
Miereveldts,  aber  glatter  und  härter  in 
der  Farbe. 

Gemälde :  Amsterdam.  Gualtero  del  Prado.  Von 
späterer  Hand  bez.  Ano.  1597.  Aet.  62;  —  Lucretia 
Pellicorne,  Gattin  des  vorigen.  Monogr.  G.  G.  F.  Ano. 
1608;  —  Hortensia  del  Prado.   Bez.  Ano.  1596.  GG.  F. ; 

—  Jean  Fourmenois,  der  Gatte  der  vorigen.  Ano.  1590; 

—  Hortensia  del  Prado.  Ano.  1599.  G.  G.  F. ;  —  Je- 
remias Boudinois.  Ano.  1610.  G.  G.  F. ;  —  Lucretia 
del  Prado.  Ano.  1610.  G.  G.  F.;  —  Cathegna 
Fourmenois.  Ano.  1604.  G.  G.  F. ;  —  Eine  Schwester 
der   vorigen.    Ano.    VG06.    G.  G.  F.    Aet^tis  6. 

Augsburg.  Brustbild  eines  Mannes.  Anno  1596. 
Aetatis  34. 

Brüssel.  Arenberg.  CJomelius  Jansenius.  Knie- 
stück, sitzend.    Bez.  Pinxit.  G.  G.  Anno  1604.  Lovanii. 

Budapest.  Adriaen  de  Bruyn  van  Blanckevort. 
An.  1605.  GG.  F.;  —  Portrait  einer  Frau.  Ano. 
1613.   GG.  F. 


Darmstadt.  Portrait  eines  Ritters  mit  dem  Or- 
den des  Goldenen  Vließes.  Angeblich  der  Herzog  von 
Terranova. 

Hannover.  Pfalzgraf  Friedrich  IV.;  —  Haus- 
mann.   Elisabeth    von    Kreps.  1604. 

Cöln.    Elisabeth    von    Steinrodt;    —   Herman  van 

Wedich.     1592.    Aet.    40;    —    Andere    Portraits.  Da- 


tiert 1601,  1604,  1609,  1615  etc.;  —  St.  Severin. 
Phillipe   Gaill.  1615. 

Mailand.  Brera.  Damenportrait.  G.  G.  F.  1613. 
Aetatis  60. 

London.  Portr.  Gall.  George  Carew,  Earl  of 
Totnes   (1555—1629).  HaJbfigur. 

Petersburg.  Eremitage.    Lukretia.    Bez.  G.  G.  F. ; 

—  Männliches  Bildnis.  Ano.  1595.  G.  G.  F. ;  —  God- 
fried  Hautappel.  Aetatis  55.  Ano.  1597.  GG.  F.;  — 
Comelie  Boot,  Gattin  des  vorigen.  Aetatis  43.  Ano. 
1597.    G.  G.  F. 

Pommersfelde n.  Bildnis  eines  älteren  Mannes. 
Aetatis  55.  Ano.  1597.  G.  G.  F  . . . ;  —  Portrait  einer 
Dame.    Gegenstück.    Aetatis  52.    Ano.  1597.    GG.  F. 

Schleißheim.   Männliches  Bildnis.   G.  G.  F.  1597 ; 

—  Weibliches  Bildnis.  Gegenstück;  —  Männliches 
Bildnis.    Ao.   1602.     G.  G.  F. 

Turin.  Portrait  einer  Dame  in  ganzer  Figur.  An. 
1612.    G.  G.  F. 

Andere   Portraits    in   Gotha,    Schwerin   u.  a.  O. 

V.  Mander  erwähnt  von  ihm  eine  Diana  bei  Jan 
Meerman;  eine  Susanna  bei  Evrard  Jabach;  zwei 
Köpfe,  Christus  und  Maria,  bei  einem  Kunstfreunde 
in  Cöln,  beide  gestochen  von  Crispin  van  de  Passe 
(Franken.  N.  84  und  129);  einen  Evangelisten  bei  Georg 
Haeck;  andere  Bilder  bei  Frans  Francken,  die  v.  d. 
Branden  (p.  351)  tatsächlich  im  Nachlasse  desselben 
nachgewiesen  hat;  andere  Bilder  bei  Jacob  Molyn 
in  Cöln;  Eine  Esther  vor  Ahasverus  bei  einem  Kunst- 
freimde   namens    Gortssen   in  Hamburg. 

Im  Inventar  des  Erzh.  Leopold  Wilhelm  (II.  135) 
ist  „Ein  kleines  Contrefait  in  der  Bonden,  eines 
Mägdl  mit  der  Feder  gerissen  und  grau  schattirt, 
vom  Geldorb  von  Köln"  erwähnt. 

Nach  ihm  gestochen:  1.  Susanna.  Crispin  de 
Passe  sc.  (Franken.  58);  —  2.  Christus.  Idem  sc. 
(Fr.  129);  —  3.  Maria.  Idem  sc.  (Fr.  84);  —  4.  Die 
Evangelisten.  (Fr.  225—228);  —  5.  Eine  zweite  Folge 
Evangelisten.  (1607.)  (Fr.  229—332);  —  6.  Magdalena. 
1612.    Geldorpi  Gortzi  Invent  et  figuravit.    (Fr.  262); 

—  7.  Christus.  P.  Isselburg  sc.  1608;  —  8.  Maria. 
Idem  sc.  1608;  —  9.  Die  Kirchenväter.  Idem  sc. 
1609;  —  10.  Lothar,  Erzbischof  von  Trier.  Oval. 
Brustbild.  Geldorpius  Gortzius  ad  vivum  depinxit. 
Crispianus  Passaeus  in  aere  spectandam  exhibuit.  1601. 

Sandrart.  1675.  p.  316;  —  Merlo.  L  128,  wo 
eine  Aufzählung  der  in  Cöln  befindlichen  Werke;  — 
Hymans,  v.  Mander.  L  351;  IL  168;  —  v.  Even. 
Louvain.  p.  453 ;  —  N  a  g  1  e  r.  Monogr.  II.  3009 ;  — 
K  r  a  m  m.  II.  558. 

Geldorp.  Jorge  (Georg)  Geldorp 
IL,  Sohn  des  Gortzius  Geldorp,  angeblich 
geboren  zu  Antwerpen  (wahrscheinlich  zu 
Cöln),  1610  Meister  in  Antwerpen,  1623 
noch  daselbst  erwähnt.  5.  Febr.  1613  hei- 
ratete er  zu  Antwerpen  Anna  de  Vos,  die 
Tochter  des  Malers  Willem  de  Vos.  Er 
lebte  in  London  bereits  vor  1630  und  starb 
daselbst;  1653  ist  er  noch  in  London  er- 
wähnt ;  van  Dyck  und  auch  Peter  Lely 
wohnten  bei  ihm.  An  ihn  schrieb  P.  P. 
Rubens  unter  15.  Juli  1637  über  Cöln: 
,,Jck  aldaer  ben  opgevoedt  tot  het  thienste 
jaer  myns  levens."  Auf  seiner  Reise  von 
Cöln  nach  London  1636  hatte  Geldorp  für 
Rechnung  Everard  Jabachs  bei  Rubens 
das  Martyrium  des  hl.  Petrus  bestellt, 
welches  Bild  noch  heute  in  der  Kirche 
St.  Petrus  und  Paulus  sich  befindet.  Nach 
Walpole  unterhielt  er  in  London  ein  vor- 
nehmes Haus,  welches  dem  englischen  Adel 
als  Zusammenkunftsort  diente. 
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Geldorp  —  Genoels. 


Gemälde:  Wien.  Mus.  Bildnis  eines  jungen  Man- 
nes.   Früher  Gualdorp  Gortzius  I.  genannt. 

Nach  ihm  gestochen:  Jacob  Stewart,  Her- 
zog von  Lenox.     Rob.  v.  Voerst  sc. 

V.  d.  Branden.  351,  374;  —  Merlo.  I.  126;  — 
Walpole.  1872.  p.  174;  —  Sainsbury.  205,  206; 
—  Sandrart:  —  Kramm.  II.  557;  —  Liggeren. 
I.  471;  —  Houbraken.  II.  88. 

Geldorp.  Melchior  Geldorp,  Por- 
traitmaler,  wahrscheinlich  ein  Sohn  oder 
Neffe  des  Gortzius  Geldorp,  tätig  1615 
bis  1637  in  Cöln. 

Nach  ihm  gestochen:  1.  Emst  Markgraf  von 
Brandenburg.  Bemardus  Halverus  et  Abrahamus  Ho- 
genberg  exc.  1609.  Fol.;  —  2.  Reiterportrait  des 
Pfalzgrafen  Wolfgang  Wilhelm.  Melchior  Geldorpius 
junior  et  Abrahamus  Hogenberg.  M.  Geldorp  pinxit. 
A.  Hogenberg  sc. ;  —  3.  Franz  Graf  von  Hatzfeld, 
Bischof  von  Würzburg  (1631—1642).  M.  Geldorp  p. 
G.  J.  van  de  Sype  sc.  1634. 

Kramm.    II.    558;    —   Merlo.    I.  127. 

Gelissen.  Maximilien  Lambert 
Gelissen,  Landschaftsmaler,  geb.  zu 
Brüssel  27.  Febr.  1786,  f  19.  März  1867; 
Schüler  von  H.  van  Asche. 

Portrait:  J.  J.  Eeckhoudt  del  G.  P.  van  den  Burg- 
graaff  lithogr.  1822. 

Gemälde:   Gent.  Mus. 

Immerzeel;  —  Kramm.  II.  559 ;  —  N  a  g  1  e  r. 
V.  82. 

Gelle.  Joannes  Gelle,  Kupferstecher, 
längere  Zeit  in  Cöln  tätig.  Er  hei- 
ratete  am  5.   Mai   1624  und  war  ni 
im  März  1625  bereits  gestorben.  ^ 

Von  ihm  gestochen:  1.  Christus  wird  dem 
Volke  ausgestellt.  Joannes  Gelle  fecit.  Joannes  de 
Ram  excudit;  —  2.  La  Profession  du  medecin.  Egb. 
de  Paendre  p.  Joa  Gelle  sculp. ;  —  3.  Titelblätter  und 
Vignetten  für  Cats'  „Self-stryt".  Middelburg  1625;  — 
für  ,,He>t  voorhout  van's  Ha^e"  von  Const.  Huygens. 
Middelburg   1622,   u.  a.  m. 

.  Obreen.  VII.  246;  —  Immerzeel.  I.  274;  — 
Kramm.    II.   559;   —  Nagler.   V.  83. 

Gellig.    Jacob  Gellig.    S.  Gillig. 

Gelton.  Toussaint  Gelton  od.  Kelt- 
ton,  Historien-,  Portrait-  und  Genremaler, 
1659  in  der  Gilde  im  Haag,  1655  und  1661 
in  Amsterdam  tätig;  1666  in  Stockholm, 
J668  wieder  in  Amsterdam;  am  23.  Sept. 
1674  wurde  er  Hofmaler  des  Königs  von 
Dänemark  Christian  V.,  1674  und  1675 
war  er  in  Sachsen  und  in  Heidelberg,  um 
die  Kurfürstin  zu  malen.  Er  starb  wahr- 
scheinlich um  1680  in  Kopenhagen.  Er 
ist  ein  Nachahmer  des  Ger.  Dou  und  Cor. 
Poelenborgh. 

Gemälde :  Helsingör.  Schloß  Kromborg.  Juno, 
Minerva  imd  Venus,  welche  einen  Apfel  in  die  Höhe 
hält,  nebst  Kupido  in  den  Wolken.    Bez.  T.  G, 

Kopenhagen.  Der  Philosoph  und  der  Tod. 
Bez.    T.  gelton  fe. 

Schwerin.  Ein  junges  Mädchen  mit  einem  Blu- 
mentopf.    Kopie   nach   Fr.    Mieris.     Bez.    T.  Kelton. 

Stockholm.  Karl  X.  von  Schweden.  Bez.  T.  .  . 
gelt-ton  fecit.  Ao.  1658;  —  Maria  Euphrosine,  Schwe- 
ster Karls  X.  Bez.  T.  gelton  fecit.  A.  1658;  —  Ein 
Knabe,  bei  Kerzenlicht  schreibend.  Bez.  Gelton  fec. 
1663;  —  Der  jüngere  Bruder  Christians  V.  (Prinz 
Jörgen).  Bez.  T.  Gelton  fecit.  Ao.  1680;  —  Koll. 
Wachtmeister.  Christus  am  Kreuze  mit  Maria  und 
Magdalena.  Auf  Kupfer.  Bez.  T.  G.;  —  Koll.  Scha- 
gerström.  Rauchende  Bauern.    Bez.  Toussaint  Geldtton 


fe.;  —  Graf  Fr.  Bonde  (in  Vibyholm).  Karl  Gu- 
stav X.,  König  von  Schweden.  Auf  Kupfer.  Bez. 
T.    G.  fe. 


'eat 


Andere  Bilder  in  Cambridge,  Schloß  Freden  s- 
borg    u.  a.  O. 

Gran  b  erg.  p.  19,  231,  264;  —  Weilbach.  Dansk 
Konstner  lexikon.  1878;  —  Obreen.  III.  264. 

Gemert.  Lambertus  van  Gemert, 
Kunstfreund,  dessen  Gemälde  7.  Juni  1764 
in  Antwerpen  verkauft  wurden.  Der  Kat. 
ist  bei  Terwesten  (p.  367)  abgedruckt. 
Van  den  Branden  (1234)  erwähnt  einen 
Kirchenmaler  Joos  Lambrecht  van 
Gemert,  geb.  zu  Antwerpen  23.  Jan.  1720, 
t  8.  Dez.  1782,  von  dem  in  der  St.  Jacobs- 
Kirche  eine  Ansicht  der  heiligen  Kapelle 
dieser  Kirche  ist. 

Gempt.  Bernard  te  Gempt,  hollän- 
discher Tiermaler,  geb.  25.  April  1826  zu 
Wychen,  f  2.  Jan.  1879  zu  Amsterdam; 
Schüler  von  N.  Pieneman.  Gemälde: 
Amsterdam. 

Chronique  des  Arts.  1879.  p.  35. 

Genereuse.  Bentname  des  Jacobus  de 
Neys. 

Genisson.  Victor  Jules  Genisso n, 
Architekturmaler,  geb.  24.  Febr.  1805  zu 
St.  Omer  (in  Frankreich),  f  10.  Okt.  1860; 
Schüler  von  Math,  van  Bree  in  Antwerpen 
und  von  dessen  Bruder  Philippe  van  Bree. 
Gemälde :  Brüssel,  Hamburg  (Kunsthalle), 
Stettin.  Mus. 

Immerzeel.    I.  274;    —    Kramm.    Sup.  59. 

Genoels.  Abraham  Genoels  I.,  ein 
seinen  Werken  nach  unbekannter  Maler; 
1628  Schüler  bei  Gabriel  Francken  in 
Antwerpen,  Meister  1637. 

Liggeren.  II. 

Genoels.  Abraham  Genoels  IL, 
Landschaftsmaler,  Sohn  des  ,,styfsel- 
makers"  Peter  Genoels  und  der 
Cornelia  Melis,  geb.  zu  Antwer-  (A 
pen  25.  Mai  1640,  f  daselbst 
10.  Mai  1723;  von  seinem  11. 
bis  15.  Jahr  Schüler  bei  Jacob 
Backereel  und  später  bei  Ni- 
colaas  Martin  Fierlants  aus  Herzogen- 
busch, bei  dem  er  Perspektive  lernte..  Hier- 
auf ging  er  auf  Eeiseni  1659  befand  er 
sich  in  Paris,  wo  er  für  die  Gobelinfabriken 
Patronen  malte  und  für  Charles  Le  Brun 
arbeitete.  Fr.  Millet  war  damals  sein 
Schüler.  Am  1.  Febr.  1664  ward  er  Mit- 
glied der  Pariser  Akademie  und  erhielt 
freie  Wohnung,  um  in  Lebruns  Schlachten 
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Alexanders  des  Großen  den  Hintergrund 
zu  malen,  eine  Beschäftigung,  die  seinem 
Talente  entschieden  nicht  förderlich  war. 
1672  kehrte  er  nach  Antwerpen  zurück  und 
ward  Meister  der  Gilde.  Am  8.  Sept.  1674 
ging  er  in  Gesellschaft  des  Bildhauers 
Peter  Verbrugghen  II.,  des  Kupferstechers 
Peter  Clouwet  und  einiger  anderer  Ant- 
werpner  Künstler  nach  Rom.  Sie  trafen 
am  4.  November  dort  ein  und  traten  am 
3.  Jan.  1675  in  die  Schilderbent,  wo  Ge- 
noels  wegen  seiner  Kenntnisse  in  der  Per- 
spektive den  Namen  Archimedes  erhielt. 
Er  blieb  in  Rom  bis  zum  25.  April  1682, 
hierauf  kehrte  er  über  Paris  nach  Ant- 
werpen zurück,  wo  er  am  8.  Dez.  1682 
eintraf.  Er  lebte  daselbst  bei  seiner 
Schwester  und  hatte  eine  große  Anzahl 
Schüler.  Auf  seinem  Grabsteine  in  der 
Predigerherrenkirche  heißt  es:  Abraham 
Genoels  stierf  10.  Mey  1723  oud  87  Jaren. 
Er  wäre  demnach  1636  geb.  Er  ist  ein 
Landschaftsmaler  des  sogenannten  klassi- 
schen französischen  Stils,  und  langweilig, 
wenn  auch  nicht  ohne  Geist  und  Talent. 
Die  Bäume  sind  nach  der  Schablone,  nicht 
nach  der  Natur  gemalt.  Houbraken  sagt 
(II.  328),  daß  er  mit  Frederik  Moucheron 
befreundet  war. 

Gemälde :  Amsterdam.  Die  jagende  Diana  in 
einer  arkadischen  Landschaft.  Bez.  auf  der  Rückseite: 
Genoels;  —  Apollo  und  Calliope  in  einer  Landschaft. 

Antwerpen.  Landschaft,  in  welcher  die  Musen 
Minerva  auf  dem  Parnaß  empfangen.  Das  Bild  stammt 
aus  der  alten  St.  Lukas-Gilde. 

Braunschweig.  Landschaft  mit  Vieh  iind  Hirten. 

C  ö  1  n.  Verst.  Clav6-Bouchaben,  1894.  Fruchtstück. 
Bez.  Abraham  Genoels  Alias  Archimedes  ft.  Romae  16 . . 

Es  ist  schwer  zu  sagen,  was  aus  seinen  zahlreichen 
Bildern  geworden  ist.  Aber  in  dem  Maße  wie  er, 
ist  kein  anderer  Maler  dem  Vergessen  anheimgefallen. 

Zcichnnngen:  Haar  lern.  Mus.  Teyler.  Zwei  ar- 
kadische Landschaften.  Feder,  Bister  und  Tusche. 
Bez.  A.  Genoels  alias  Archimedes.  Ao.  1694.  27.  Novemb. 

Wien.  Albertina.  Mehrere  arkadische  Landschaf- 
ten.   Eine  bez.  Archimedes  1696. 

In  der  Verst.  Isendom,  Amsterdam  1879,  war  eine 
arkadische    Landschaft.     Bez.    Genoels.    Anvers  1689. 

Radierungen:  Es  existieren  mehr  als  100  Radierun- 
gen von  seiner  Hand.  Naglör  (Monogr.  I.  697)  be- 
schreibt zu  den  von  Bartsch  beschriebenen  75  Blättern 
und  den  31  von  Weigel,  noch  drei  weitere  Blätter,  Sie 
sind  sämtlich  breit,  in  der  Art  von  landschaftlichen 
Skizzen  ausgeführt  und  einander  vollkommen  ähnlich. 
Wir  verweisen  den  Freund  solcher  Arbeiten  auf  die 
angeführten  Quellen. 

Houbraken.  IL  131,  328,  351;  IIL  65,  96,  204, 
340;  —  Kat.  Antwerpen.  1874.  p.  179;  —  v.  d. 
Branden.  1074;  —  Jal.  635;  —  Vitet.  L'Acad^mie. 
p.  337;   —   Nag  1er.    Lex.    V.    90;   Monogr.    I.  597; 

—  F  e  t  i  s.  Artistes  beiges  ä  l'ötranger.  L  215 ;  — 
Graf-  en  gedenkschriften  van  de  pro- 
vincie.    Antwerpen.  V.  120;  —  Bartsch.  IV.  317; 

—  Weigel.  Sup.  209;  —  Le  Blanc.  IL  283;  — 
Andresen.    I.  562. 

Gent.  Anton  Gent  oder  Gout,  Zeich- 
ner und  Radierer,  1639  im  Haag  tätig. 
Er  bereiste  Schweden  und  Rußland. 

W  u  r  2  b  a  c  h.  Künstler-Lexikon. 


Von  ihm  radiert:  Folge  von   24  Landschaften 
aus    Schweden   und    Rußland:  Re- 
giones  Sueciae,  Russlandiae  et  Mos-      >^  ^  -/ßCi^  > 
coviae.      Hagae-Comitum.       Henr.  **** 
Hondius   excud.   1639.     Auf  einem 
Blatte:  A.  G.  fecit  1639.  Hh.  exc. 

N a g  1  e  r.  Monogr.  I.  621 ;  —  Kat.  v.  H  u  1 1  e  m. 
Gent  1846,  nennt  ihn  Gout;  —  Kramm.  II.  594;  — 
Weigel.   Kat.   IV.  21375. 

Gent.  Johann  von  Gent,  Münz- 
stempelschneider zu  Berlin,  1688  und  noch 
1693  tätig. 

Nagler.  V.  96. 

Gent.  Justus  de  Gent.  S.  Josse 
van  Wassenhove. 

Gentil.  Oder  Gentile.  S.  Louis 
Pr  imo. 

Georges.  Edouard  Frangois  Ge- 
orges, Bildhauer,  auch  Dichter,  geb.  zu 
Amsterdam  14.  März  1817 ;  Schüler  von 
L.  Royer,  tätig  zu  Utrecht.  Werke :  Rotter- 
dam, Utrecht. 

Kramm.    II.  661;    —    Immerzeel.    I.  276. 

Georgius.  Georgius  oder  Jooris 
van  Gend  oder  Gent,  Maler,  von  van 
Mander  als  ein  Schüler  des  Fr.  Floris 
genannt,  welcher  Hofmaler  des  Königs  von 
Spanien  und  später  der  Königin  von  Frank- 
reich wurde.  Er  ist  gänzlich  unbekannt 
und  man  vermutet  in  ihm  den  Georges 
van  der  Riviere.  Auf  der  Ausstellung 
in  Madrid  1893  war  ein  Portrait  der  Juana, 
Tochter  Philipps  II.,  im  reichen  Juwelen- 
kostüm, bez.  Georgius  en  1573,  imter  wel- 
chem wohl  dieser  Jooris  van  Gent  zu  ver- 
stehen ist. 

Edm.  de  Busacher.  Recherches  sur  les  peintres 
et  les  sculpteurs  gantois  1866.  p.  31 ;  —  Kramm. 
IL   559;  —  Hymans,  v.  Mander.    L  348. 

G6rard.  Joseph  Gerard,  Maler,  geb. 
1821  (?)  zu  G^nt,  t  3.  Juli  1895  in  Brüssel. 
Er  war  Lehrer  der  Kostümkunde  an  der 
Akademie. 

Hip.   u.  Lin.  372. 

G6rard.  Theodore  Gerard,  Maler- 
Radierer,  geb.  1829  in  G^nt.  Er  war  an- 
fangs Dekorationsmaler,  später  Genre- 
maler.  Gemälde:  Antwerpen,  Brüssel. 

Hip.  u.  Lin.  L  373. 

Gerardo.  Gerardo  d'Olanda,  unbe- 
kannter Maler,  von  dem  der  Anonymus 
des  Morelli  1521  in  der  Sammlung  des 
Kardinals  Grimani  in  Venedig  Werke  sah. 

Anonimo  di  Morelli.  p.  77;  —  Crowe  u. 
Cav.  D.  Ausg.  p.  209. 

Gerardo.  Gerardo  oder  Gherardo, 
niederländischer  Miniaturist,  der  nach 
Vasari  mit  seinem  Bruder  Monte  di  Gio- 
vanni um  1492  (?)  die  Missale  des  Domes 
in  Florenz  ausmalte.  Man  erfand  1432  als 
sein  Geburts-  und  1495  als  sein  Todesjahr. 
Vasari  sagt,  er  war  auch  Mosaizist,  und 
kopierte  auch  Stiche  nach  Martin  Schon- 
gauer,  wie  einen  Christus  am  Kreuz  mit 
Maria  und  Johannes;  eine  solche  Kopie 
existiert  allerdings  nicht,  aber  andere  Blät- 
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Gerards. 


ter  werden  diesem  Meister  Grerardo  zuge- 
schrieben. Es  scheint,  daß  Vasari  den  Maler 
Gerard  David  gemeint  hat,  der  bis  1583 
in  Florenz  war  (p.  384).  Passavant  (I. 
239)  sagt  ausdrücklich,  daß  die  Miniaturen, 
welche  dieser  Gherardo  für  die  Missale 
der  Kathedrale  zu  Florenz  ausführte  und 
insbesondere  jene,  welche  er  mit  seinem 
Bruder  Monte  di  Giovanni  malte,  ganz 
im  Stile  der  van  Eyck  gemalt,  also  nieder- 
ländische Arbeiten  sind. 

Von  ihm  gestochen.  (Pass.  V.  p.  56) :  1.  Chri- 
stus, zwischen  sechs  Engehi  schreitend.  H.  290 — 218. 
II.  Mit  dem  falschen  Monogramm  M.  Schongauers.  Die 
Platte  wurde  später  in  zwei  Teile  aerschnittei.  Das 
Blatt  ist  eine  niederländische  Arbeit  und  steht  in 
der  Auffeasung  dem  Gerard  David  sehr  nahe.  (B.  VI. 
p.  169.  N.  6);  —  2.  Der  Schmerzensmann.  Rund. 
D.  154.  (British  Mus.);  —  3.  Maria  mit  dem  Kinde. 
Ave  Maria  gracia  plena  Dominus  tecu.  H.  187 — 130. 
(Br.  Mus.) 

Das  von  Gaetano  Milanesi  (L'Art.  1884.  I.  p.  69) 
dem  Gherardo  willkürlich  zugeschriebene  Niello  hat 
nichts  gemein  mit  den  oben  erwähnten  Stichen  und 
ist  von  anderer  Hand. 

S.  hier  Gerard  David,  p.  382;  —  Pass.  V. 
65;   _  Vasari.   Ed.   1850.   VI.   p.  171,   261   u.  329. 

Gerards.  S.  Gerards  vanZylod.  Syl. 

Gerards.  Marcus  Gerards  L,  Ma- 
ler, Sohn  des  Egbert,  geb.  um  1530  (?) 
zu  Brügge,  1558  als  Schüler  seines  Vaters 
in  der  Gilde  zu  Brügge;  n.  a.  Angabe  war 

/ViSt.  F  tscs  yAG.sSr*- 

er  Schüler  des  Martin  de  Vos;  1571  bereits 
war  er  Hofmaler  der  Königin  Elisabeth  und 
t  angeblich  1590.  Ein  Marcus  Gerards  ist 
a.ber  1577  Meister  in  Brügge.  Die  von  Marc 
de  Bye  gestochene  Bärenfolge  ist  von  1559, 
die  Äsopschen  Fabeln  sind  von  1566.  1604 
schrieb  van  Mander,  daß  der  Meister  in 
England  gestorben  sei,  daß  er  aber  das 
Todesjahr  nicht  erfahren  konnte.  1561  am 
16.  Juli  verpflichtete  er  sich  einen  großen 
Flügelaltar  mit  der  Passion  zu  vollenden, 
welchen  Margarethe  von  Österreich  bei 
Barend  van  Orley  bestellt  hatte  imd 
den  dieser  unvollendet  gelassen;  (gegen- 
wärtig in  Brügge,  Notre  Dame,  angeblich 
bez.  M.  G.  1563).  Van  Mander  sagt  von 
ihm  „veel  hebbende  de  manier  van  een 
gehuckt  pissende  Vrouken  ergen  op  een 
brughsken  oft  eider  te  maken". 

Gemälde:  Wenn  M.  Gerards  wirklich  um  1690  cder, 
wie  V.  Mander  sagt,  vor  1604  gestorben  war,  so  kön- 
nen mehrere  der  hier  verzeichneten  Bilder  nicht  von 
ihm  herrühren.  Es  scheinen  hier  einige  Verwechslun- 
gen mit  seinem  Sohne  \ind  mit  Lukas  de  Heere  ob- 
zuwalten. 

London.  Portr.  Gall.  Will  Cecil.  Lord  Burghley 
(1620—1598).  Halbfigur  als  Hosenbandritter.  Wahr- 
scheinlich von  Marcus  Gerards;  —  William  Camden 
(1651—1623),  genügt  1609;  —  Königin  Elisabeth  in 
vorgerückten  Jahren.  Nicht  sicher;  —  Thomas  Cecil,  Earl 
of  Exeter  (1542 — 1623);  —  Marie  Sidney,  Gräfin  Pem- 
broke  (1555 — 1621),  Dichterin,  sitzend.  Kixiestück;  — 
Conference  of  1604.  Lineres  von  Old  Somerset-house 
und  Versammlung  der  englischen  und  spanischen  Bevoll- 


mächtigten, 14.  Aug.  1604.  Das  Bild  enthält  elf 
Portraits;  —  Hampton  Court.  Königin  Elisabeth  in 
späten  Jahren.  Angeblich  das  letzte  Portrait  der  Kö- 
nigin; —  Herzog  von  Portland.  Königin  Elisabeth. 
Bez.  (Dem  Lucas  de  Heere  zugeschrieben);  —  Duke 
of  Northumberland.  Königin  Elisabeth.  (Waagen. 
Treas.  IV.  269);  —  Marquis  of  Exeter.  Königin  Eli- 
sabeth.  Halbfigur;  —  William  Cecil,  Lord  Burleigh;  — 
Robert  Devereux,  Earl  of  Essex;  —  Mr.  J.  Tollemache, 
1857.  Königin  Elisabeth  mit  einem  weißen  Feder- 
fächer; —  Lord  Damley,  1857.  Elisabeth  mit  einem 
bunten  Fedemfächer;  —  M.  Digby.  Königin  Elisabeth 
in  einem  Palankin,  begleitet  von  ihrem  Gefolge,  begibt 
sich  nach  dem  Schlosse  des  Lord  Hunsdon.  Zahlreiche 
Portraits.  1571.    Gest.  von  Vertue.    (Kramm.  IL  543); 

—  Blenheim  Collect.  Verst.  1886.  Frances  Howard, 
Gräfin  von  Essex  und  Sommerset;  —  Hatfield  House. 
(Marquis  of  Salisbury.)  Wm.  Cecil,  Lord  Burghley,  im 
großen  Ornat,  (Lichtdruck  in  The  Connoisseur.  VII. 
p.  227);  —  Robert  Dudley,  Earl  of  Leicester,  Günst- 
ling der  Elisabeth. 

Wien.  Zwei  Portraits,  eines  jungen  Mannes  xmd 
einer  jungen  Frau.  Beide  Bilder,  die  irrigerweise  auch 
dem  Gerard  David  (S.  p.  387)  zugeschrieben  wur- 
den, werden  in  den  letzten  Katalogen  dem  „Meister 
der  weiblichen  Halbfiguren"  zuerkannt,  weil  das  Kleid 
der  jimgen  Frau  auf  der  Brust  quadratisch  dekolletiert 
ist.  Im  Inventar  des  Erzherzogs  Leopold  Wilhelm 
(1659.  N.  267  und  268)  sind  sie  als  Originale  von 
Gerhard  von  Brügge  bezeichnet,  worunter  wohl 
nur  Marcus  Geraxds,  Vater  oder  Sohn,  gemeint  sein  kann. 

Zeichnungen :  Berlin.  Knaben  fliehen  vor  fünf 
herankommenden  Löwen;  —  Die  Löwen  vor  dem  Kna- 
ben, der  ihnen  Widerstand  geleistet  hat. 

Radierungen:  1.  De  Warachtige  fabulen  der  dieren, 
met  plaeten  van  Marcus  Gheeraerts.  Ghedruct  te 
Brügge  in  de  Peerde  strate  by  Pieter  de  Clerck;  ghe- 
zwomen  drucker  der  Co.  Ma.  de  XXVI  Augusti  1567 
ende  den  coste  van  den  voom.  Marcus  Gheerarts. 
Das  Buch  enthält  108  Tierbilder  (Radierungen)  und 
ist  dem  Hubert  Goltzius  dediziert.  H.  95—110.  Eine 
spätere  Ausgabe  ohne  Jahreszahl,  107  Bl.  Dritte  Aus- 
gabe: Mythologia  ethica,  1579.  122  Radierungen.  Über 
die  weiteren  Ausgaben  siehe  Nagler  (Monogr.  IV.  1571); 

—  2.  Der  Plan  von  Brügge.  10  Bl.  1562.  Radiert. 
Von  V.  Mander  gerühmt  und  in  der  Tat  eine  außer- 
ordentliche Arbeit. 

Nach  ihm  gestochen:  1.  13B1.  Das  Leiden 
Christi:  Abendmahl,  Christus  im  ölgarten,  Gefangen- 
nahme Christi,  Christus  vor  dem  Hohenpriester,  Geiße- 
lung, Domenkrönung  etc.  etc.  Marc  Geraerd  figur. 
Joan  Sadler  excud.  In  Ovalen  mit  Ornamenten;  — 
2.  8  Bl.  Die  Elemente  und  die  Weltteile,  in  Arabesken- 
form.   Marcus  Gerard  invent.     Ph.  Galle  exc.   Gr.  80; 

—  3.  12  Bl.  Die  Taten  des  Herkules.  Oval  mit  Orna- 
menten.   Marcus  Geraarts  inv.    G.  de  Jode  excud.;  — 

4.  Folge  von  Bären.  Marc  Gerard  inv.  MDLIX  (1569). 
Marc  de  Bye  fecit.   1664.    Mit  dem  Titel  16  Bl.;  — 

5.  5  Bl.  anatomische  Figuren  verschiedenen  Lebens- 
alters. Bez.  Maertinüs  geratus.  P.  (Feddes)  v.  Har- 
lingen sc.  Ao.  14.  Kl.  fol.;  —  6.  14  Bl.  mit  ver- 
schiedenen Tieren  in  Landschaften.  Schmal.  Qu.  kl. 
fol.;  —  7.  9  Bl.  mit  verschiedenen  Tierkämpfen  in 
Th.  de  Brys  Manier.  Qu.  80;  —  8.  9  Bl.  Arabesken 
mit  biblischen  Stellen.  Diversarum  Protractarum  etc.  G. 
de  Jode  exc.  Qu.  120;  _  9.  12  Bl.  Goldschmiedever- 
zierungen in  Vierecken,  Achtecken,  Rauten  usw.  Mar- 
cus Geerarts  inven.  Philippus  Galle  excud.  120;  — 
10.  Aufzug  der  Ritter  des  Hosenbandordens  (1584). 
12  Bl.  von  Th.  de  Bry.  Der  Aufzug  ist  auch  von 
G.  Vertue  gestochen;  —  11.  Mary  Sidney,  Gräfin  von 
Pembroke  (1556—1621).  Gerards  p.  W.  Holl  sc;  — 
12.  Joh.  Marquis  von  Hamilton  (1632 — 1604).  Mark 
Gerards  p.  E.  Scriven  sc;  —  13.  W.  Cecil,  Lord 
Burleigh  (1520—1598).    M.  Gerards  p.    J.  S.  Agar  sc. ; 

—  14.  Die  Fahrt  der  Königin  Elisabeth  nach  Hunsdon 
House  (1671).  Potentissimae  Elizabethae  Angliae  Re- 
ginae  ad  Nobilissimum  D.  D.  Henricum  Carcy,  Baron 
de  Hunsdon,  Consobrinum  suimi  in  Villa  de  Hunsdon 
Processio  Regalis.   Gr.  fol.   G.  Vertue  sc.  1742. 
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Hymans,  v.  Mander.  II.  9,  28—30;  —  Nag- 
le r.  Monogr.  IV.  1571;  —  Kramm.  II.  642;  — 
0  a  8  t  e  e  1  e,    Keuren.    313 ;    —    H  o  u  b  r  a  k  e  n.    I.  42. 

Gerards.  Marcus  Gerards  IL,  auch 
Grarrand,  Sohn  des  Marcus  Gerards  L, 
geb.  1661,  wahrscheinlich  zu  Brügge,  1577 
Meister  in  der  Gilde  zu  Antwerpen.  Die 
Liggeren  beziehen  diese  Eintragung  auf 
den  alten  Marcus  G.,  der  aber  damals 
längst  in  England  arbeitete.  Auch  G.  II. 
war  wohl  lange  vor  1618  nach  England 
gegangen  und  dort  zur  reformierten 
Kirche  übergetreten.  Er  war  Hofmaler 
der  Gattin  Jacobs  I.  und  starb  nach  der 
Angabe  seines  Portraits  19.  Jan.  1635  in 
London,  74  Jahre  alt.  Es  ist  kein  Bild 
nachzuweisen,  aber  es  ist  nicht  unwahr- 
scheinlich, daß  viele  der  in  England  be- 
findlichen seinem  Vater  zugeschriebenen 
Gemälde  von  ihm  herrühren.  De  Busscher 
behauptet,  er  sei  ein  Schüler  des  Lukas 
de  Heere  in  Gent  gewesen. 

Portrait:  Brustbild  mit  Halskrause,  nach  rechts. 
Marcus  Garrardus  pictor.  Illust.  et  Ser.  princip.  beatae 
memoriae  Elizabethae  et  Annae  et  magnae  Britanniae. 
Franciae  et  hibemiae  Reginae  Servus,  et  Praestantissimo 
artifici.  Marco  Garrardo  Brugensis  flandrias  filius  ubi 
natus  erat  obiit  Londoni  Januari  19.  anno  domini  1635. 
Aetatisque  suae  74.  Hic  ipse  Marcus  depinxit.  Ao. 
1627,  Wenceslaus  Hollar  Bohe.  fec.  Lon.  1644. 
aqua  forti.     (Parthey.  1407.) 

Radierungen:  Nach  Nagler  (Monogr.)  sind  folgende 
Blätter  von  ihm :  1.  Änimalium  Quadrupedimi  venatus  . . , 
Eduardus  ab  Hooswinckel  excudebat.  9  Bl.  mit  Titel. 
H.  60—200.  In  späteren  Drucken  mit  F.  de  Wits 
Adresse;  —  2.  Änimalium  Quadrupedum  omnis  Ge- 
neris  .  .  .  par  Marc  Gerard  de  Bruges.  Antverpiae. 
Eduardus  Hoeswinckel.  1583.  Mit  Titel  21  Bl.  -und 
12  Bl.  mit  Vögeln.  H.  190—200;  —  3.  14  Bl.  Voluc- 
rum  pecudumque  diversa  genera  in  luoem  edita  per 
Marcum  Gerardum.  80. 

Nach  ihm  gestochen:  1.  Kirche  am  Wasser, 
mit  drei  Figuren.  Gerardus  invent.  W.  Hollar  fec. 
H.  57—135.  (P.  1223);  —  2.  12  Bl.  Folge  von  Vögeln 
und  Schmetterlingen.  Nach  M.  Gerards.  1610.  Simon 
Frisius  sc. 

John  Gough  Nichols.  The  Herald  and  Ge- 
nealogist. London.  1862:  „Marcus  Garret;  born  at 
Bridges  in  Flaunders;  noe  free  denizen;  picture  drawer 
to  his  Majesty;  professing  the  apostolick  faith  taught 
aad  held  by  the  Church  of  England:  sovereign,  King 
James.    (Beffroi.   1863.   I.  343.) 

Walpole.  1872.  p.  92;  —  Kramm.  II.  545;  — 
Nagler.  Monogr.  IV.  1571;  —  Beffroi.  I.  343;  — 
De  Busscher.  Recherches.  IXVI.  Siöcle.  1866.  p.  25; 
—  Liggeren.  I.  263. 

Gerbier.  Balthazar  Gerbier  d'Ou- 
villy,  Abenteurer,  Maler,  Miniaturist, 
Schreiblehrer,  Architekt,  Musiker  und  Ge- 
schäftsträger des  Königs  Karl  I.  von  Eng- 
land in  Brüssel,  geb.  23.  Februar  1592 
(getauft  12.  März)  zu  Middelburg,  f  1667 
in  England  (n.  a.  A.  1670).  Er  scheint 
ein  Schüler  des  Hendrik  Goltzius  gewesen 
zu  sein,  oder  gab  sich  wenigstens  dafür 
aus  und  schrieb  eine  Elegie  auf  dessen 
Tod.  1616  stand  er  in  Diensten  des  Prin- 
zen Moritz  von  Oranien.  1617  nahm  ihn 
der  Gesandte  Noel  de  Caron  mit  nach 
London,  wo  er  anfänglich  als  Kalligraph 


tätig  war  und  das  Glück  hatte,  mit  George 
de  Villiers,  Herzog  von  Buckingham,  be- 
kannt zu  werden;  damals  verlegte  er  sich 
auf  die  Miniaturmalerei.  1625  lernte  er 
in  Paris  Kubens  kennen  und  Buckingham 
bediente  sich  beider  zu  politischen  Unter- 
handlungen, welche  die  Annäherung  Eng- 
lands und  Spaniens  zum  Zwecke  hatten. 
1627  kehrte  er  wieder  nach  England  zu- 
rück. Karl  1.  erhob  ihn  in  den  Adelstand 
und  schickte  ihn  1631  nach  Brüssel  als 
offiziellen  Gesandten.  1633  verriet  er  für 
20.000  Dukaten  und  eine  lebenslängliche 
Pension  die  Verschwörung  der  niederländi- 
schen Edelleute  mit  dem  Prinzen  Friedrich 
Heinrich,  welche  den  Zweck  hatte,  den 
letzten  Teil  der  Niederlande  den  Spaniern 
zu  entreißen.  1641  verschwindet  er  plötz- 
lich vom  Schauplatz  und  taucht  in  Paris 
wieder  auf,  wo  er  bei  Ludwig  XIV.  um 
ein  Privilegium  zur  Gründung  von  Pfand- 
leihanstalten in  Frankreich  nach  Art  der 
von  Wenzeslaus  Coeberger  in  Belgien  er- 
richteten, ansucht.  Er  erhielt  das  Patent, 
scheint  aber  keine  Versuche  gemacht  zu 
haben,  es  auszunützen,  sondern  ging  wie- 
der nach  England,  wo  inzwischen  die  Ee- 
volution  ausgebrochen  war.  Er  gründete  nun 
eine  Akademie  oder  Kunstschule,  schrieb 
Pamphlete,  ging  nach  Holland,  hierauf  in 
die  Kolonien,  um  im  Alter  von  65  Jahren 
mit  Frau  und  8  (?)  Kindern  in  Surinam 
oder  Cayenne  eine  Niederlassung  zu  grün- 
den. Dieses  letzte  Unternehmen  scheiterte 
aber  gänzlich ;  Gerbier  wurde  festgenommen 
und  nach  Amsterdam  transportiert.  Er  be- 
klagte sich  allerdings  über  diese  Behandlung, 
doch  ohne  Erfolg.  Unter  Karl  IL  lieferte  er 
die  Zeichnungen  zu  einem  Triumphbogen 
und  die  Pläne  für  Hempstedmarschall,  den 
später  niedergebrannten  Landsitz  des  Lord 
Craven.  Mit  Inigo  J ones  scheint!  er  immer 
Keibungen  gehabt  zu  haben,  denn  er  gab 
sich  für  einen  Bauverständigen  aus,  ob- 
wohl er  nichts  davon  verstand.  Als  Schrift- 
steller war  er  mannigfaltig  tätig,  doch 
gehören  diese  Werke  lediglich  in  den  Be- 
reich der  kuriosen  Literatur.  Er  schrieb 
Abhandlungen  über  den  Heringsfang,  über 
Höllenmaschinen,  über  Politik  und  Astro- 
nomie und  alles,  womit  er  Geld  zu  ver- 
dienen glaubte.  Für  Buckingham  kaufte 
Gerbier  Gemälde  und  bildete  eine  der  kost- 
barsten Galerien  in  England,  welche  be- 
deutende Meisterwerke  der  italienischen 
und  niederländischen  Schulen  vereinigte. 

Portraits :  1.  W  i  n  d  s  o  r.  Balthasar  Gerbier,  seine 
Frau  und  Kinder.  Ein  vielbesprochenes  Gemälde,  wel- 
ches bald  dem  P.  F.  Rubens,  bald  dem  A.  v.  Dyck 
zugeschrieben  wurde  und  von  keinem  der  beiden  her- 
rührt. Gegenwärtig  nennt  man  den  unbekannten.  Ur- 
heber des  Bildes  „Meister  von  Ribaucourt"  (s.  p.  464), 
nach  einem  Gemälde  der  Galerie  in  Brüssel,  welches 
offenbar  von  derselben  Hand  herrührt.     Das  Bild  in 
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Windsor  wurde  von  Vaillant  und  W.  Walker  gestochen. 
Eine  Zeichnung,  wohl  nach  dem  Bilde  von  de  Heer, 
war  in  der  Verst.  Barchman  Wuytiers  in  Utrecht,  1792; 

—  2.  Halbfigur.  A.  v.  Dyck  p.  Paul  Pontius  sc.  Aeta- 
tis  suae  42.  Ao.  1634.  D.  Balthazar  Gerberius.  Eques 
Auratus  primus  post  renovationem  Foederis  cum  Hispa- 
niarum  Rege  anno  1630  a  Potentissimo  et  Ser.  Carole 
Magnae  Brit.  Fr.  et  H.  Rege.  Bruxellas  Prolcgatus. 
Ao.  1631.  (Wib.  160);  —  3.  Halbfigur.  A.  v.  Dyck  p. 
J.  Me3'ssens  exc.    (De  Bie.  p.  249.) 

Miniaturen  und  Federzcichnangeu :  London.  South 
Kensington  Mus.     Karl  I.    Miniaturportrait.  GrisaiUe; 

—  Brit.  Mus.    Karl  I.  Federzeichnung  auf  Pergament; 

—  Der  Kurfürst  Friedrich  von  der  Pfalz  (Winterkönig). 
Oval.  Feder  auf  Pergament.  Bez.  Gerbier  fe. ;  — 
Herzog  von  Northumberland.  Reiterportrait  des  Her- 
zogs von  Buckingham.   B.  Gerbier.  1618. 

Zeist.  Mad.  Hu)'decooper.  (Ausst.  in  Utrecht.  1894. 
Nr.  395.)  Portrait  eines  jungen  Mannes  im  gold- 
gestickten   Purpurkleide.     Bez.    Ger  . . .  1619. 

Im  Inventar  des  Erzh.  Leopold  Wilhelm  (1859.  N. 
340)  ist  erwähnt:  „Ein  hohes  Stück,  worin  Chiistus 
der  Herr  auf  dem  ölberg  kniet,  mit  der  Feder  ge- 
rissen auf  Papier  und  auf  Leinwath  gepapt,  von  B. 
Gerbier.  Original." 

F  6  t  i  s.  Lea  artistes  beiges  a  l'etranger;  —  Dr. 
M.  G.  de  Boer  in  Oud  Holl.  1903.  p.  119;  —  Kram  m. 
IL  563;  Sup.  60;  —  Flor,  le  Comte.  1699;  IL 
312;  —  De  Bie.  248;  —  Sand  rar  t.  1675.  p.  315;  — 
Sainsbury.  Rubens,  p.  373 ;  —  v.  d.  B  r  a  n  d  e  n. 
531—535;  —  The  Dramatic  Works  of  Sir  Wil- 
liam Davenant.    London  1872.    II.  p.  256. 

Gerbo.  Louis  Gerbo,  Historienmaler, 
geb.  zu  Brügge  1761,    f  21.  April  1818. 

Gemälde:  Gent.  St.  Jakobs-Kirche.  Heilige  Familie. 
Immerzeel.  I.  276. 

Gerhard.  Hubert  Gerhard  oder 
Gerardi,  Bildhauer,  1586—1595  in  Dien- 
sten des  Herzogs  Wilhelm  V.  von  Bayern. 
1607  trat  er  in  den  Dienst  des  Erzherzogs 
Maximilian  von  Österreich,  Großmeister 
des  Deutschen  Kitterordens,  und  arbeitete 
für  die  Erzherzoge  Albert  und  Isabella  in 
Brüssel.  1584  formte  er  mit  Pallago  die 
kolossale  Gruppe:  Jupiter,  Juno  und  Gany- 
med,  welche  von  Pietro  de  Neve  und  Cornel 
Anton  Mann  für  den  Schloßhof  von  Kirch- 
heim bei  Mindelheim  in  Bronze  gegossen 
wurde.  (Seit  1823  im  Besitz  des  Freiherm 
von  Schätzler  zu  Augsburg.)  Nach  Peter 
Candids  Zeichnung  lieferte  er  die  Statue 
des  St.  Michael  für  die  Michaelskirche  in 
München.  Von  ihm  sind  auch  die  Figuren 
des  Augustusbrunnens  zu  Augsburg,  das 
Erzdenkmai  des  Dr.  Meermann  in  der 
Frauenkirche  in  München  und  die  Kolossal- 
gruppe Mars  und  Venus  in  der  Erzgießerei. 

Nach  ihm  gestochen:  1.  Der  Erzengel  Michael. 
Luc.  Kilian  sc. ;  —  2.  Der  Augustusbrunnen  zu  Augs- 
burg. 1593  errichtet.  Fr.  Aspruck  del.  Luc.  Kilian  sc. 
Dom.  Gustos  exc.  1598;  —  3.  Pieta.  Hanc  imaginem 
Ser.  Bav.  Statuarius  Hubertus  Gerardus  sculptam  etc. 
Joan  Sadeler  sculp.  exc.  Monachii. 

Pin  Chart.  Arch.  IIL  241;  —  Kramm.  IL  567; 

—  Nagler.   V.  III. 

Gericke.  Joh.  Wern.  Gericke, 
Zeichner  und  Metalltreiber  aus  Hildesheim, 
geb.  25.  März  1746,  seit  1785  Direktor 
der  Akademie  in  Middelburg,  wo  er  27. 
November  1801  starb. 

Immerzeel.   I.  277. 


Gericot.  Jean  Gericot,  „Schilder  in 
Miniature  en  Amaus"  (Email),  1668  in  der 
Confrerie  im  Haag. 

Obreen.  V.  184. 

Gerines.  Jacques  de  Gerines  oder 
Germes,  genannt  ,,de  Coperslager" 
und  „Jacques  de  Bruxelles",  Gießer 
u.  Ziseleur  zu  Brüssel,  Meister  der  ,,tombe 
de  Lille"  (das  ist  das  Mausoleum*  Louis 
de  Males  in  der  St.  Peters-Kirche  in  Lille) 
und  des  Grabmales  der  Jeanne  von  Brabant 
(f  1406)  in  der  Karmeliterkirche  in  Brüs- 
sel, welches  1458  vollendet  und  1695  zer- 
stört wurde.  Nicht  minder  berühmt  sind 
die  10  Statuetten  der  flandrischen  Grafen 
und  Gräfinnen  im  Mus.  zu  Amsterdam. 
G.  war  um  1390  und  1405  in  der  Confrerie 
St.  Jacques  de  Compostelle  zu  Brüssel. 

Werke :  A  m  s  t  e  r  da  m.  Mus.  Zehn  Bronzestatuetten 
flandrischer  Grafen  und  Gräfinnen.  55 — 60  Zentim.  hoch. 
Aller  Wahrscheinlichkeit  nach  um  1430 — 1440  gefertigt. 
(Reproduziert  in  Gaz.  d.  B.  Arts.   1896.  XV.  p.  388.) 

Lille.  St.  Peter.  Der  Sarkophag  des  Grafen  Louis 
de  Male,  aus  schwarzem  Marmor,  auf  welchem  die 
Bronzestandbilder  des  Grafen,  seiner  Gemahlin  Mar- 
garetha von  Brabant  imd  ihrer  Tochter  Margaretha, 
Gattin  Philipps  des  Kühnen  (de  Stoute),  Herzogs  von 
Burgund.  Zu  den  Füßen  des  Grafen  liegt  ein  Löwe 
und  zu  Füßen  der  beiden  Frauen  je  ein  Hund.  Zu 
ihren  Häupten  ein  Engel,  der  das  Wappen  hält.  An 
den  Ecken  des  Sarkophags  die  Standbilder  der  vier  Evan- 
gelisten und  längs  der  Seiten  24  Bronzefiguren,  15  Für- 
sten und  Fürstinnen  aus  dem  Geschlechte  Philipps 
des  Kühnen  und  neun  aus  dem  Geschlechte  Jans 
des  Unerschrockenen.  Die  Aufschrift  des  Sarkophags 
lautet:  Hoc  monumentum  majorum  suorum  memoriae 
erigi  curavit  excellentissimus  ac  potentissimus  prin- 
ceps  Philippus,  Dei  gratia  dux  Burgundiae  et  comes 
Flandriae  effectumque  est  Bruxellis  a  Jacobo  de 
Germes,  bruxellensi  cive,  anno  1455.  (J.  Ph.  Blom- 
maert.    Nederlandsche    Begravingswyse   en  grafsteden.) 

Montfaucon.  Monumens  de  la  Monarchie  Fran- 
9oise.  IIL  pl.  XXIX.;  XXX.;  XXXL;  —  Oud  Holl. 
VL  1888.  p.  209;  —  Pinchart.  Arch.  IL  145;  — 
Immerzeel.  I.  277.  Jacques  de  Germes;  —  M.  E. 
M  a  r  c  h  a  1.  La  Sculpture  et  les  Chefs  d'oeuvre  de 
rOrf^vrerie  beige,  p.  205 ;  —  G  a  z.  d.  B.  A  r  t  s.  1896. 
XV.  p.  388;  —  De  lab  or  de.  Ducs.  II.  Introd.  XLIIL 

Gerit.  Gery,  Gerard,  Gerit  oder 
Gerrit,  Bildhauer  zu  Delft,  der  für  Phi- 
lipp den  Guten  1451  ein  Marienbild  aus 
Holz  fertigte,  v/elches  durch  einen  Maler 
Jan  van  der  Goes  mit  Gold  und  Azur 
bemalt  wurde  und  wahrscheinlich  für  die 
Kapelle  des  Palastes  im  Haag  bestimmt 
war. 

Messager  des  Sciences  histor.  etc.  Gand. 
1858.  p.  90;  —  Pinchart.  Arch.  I.  246;  —  Kramm. 
Sup.  61. 

Germyn.  Simon  Germyn,  Blumen-, 
Früchte-  und  Landschaftsmaler,  geb.  zu 
Dordrecht  14.  Nov.  1650  (nicht  1656),  f 
angeblich  1719;  Schüler  von  Godfr.  Schal- 
ken und  Ludowyk  Smits,  genannt  Hart- 
kamp, bei  dem  er  Früchte  malen  lernte; 
später  malte  er  Landschaften  und  verlegte 
sich  auf  den  Kunsthandel. 

Houbraken.  IIL  354;  —  Weyerman.  IIL  187; 
—  Immerzeel.   L  277;   —   Kramm.   IL  567. 


Oerofs  —  Ghendt. 
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Gerofs.  Adriaen  Gerofs,  Maler, 
1453  in  den  Antwerpner  Liggeren. 

V.  d.  Branden.  22. 

Gerritsz.  Hendrik  Gerritsz,  Maler, 
Schüler  des  K.  van  Mander,  aus  Ostindien 
abstammend.  Er  erhielt  24.  Nov.  1620 
von  den  Generalstaaten  24  Gulden  für  ein 
großes  Gemälde,  welches  den  Tod  des 
Prinzen  Willem  Ludewig  von  Nassau-Ora- 
nien  (f  31.  Mai  1620  zu  Leeuwarden)  dar- 
stellte. Die  geringe  Summe  läßt  vermuten, 
daß  es  kein  bedeutendes  Werk  war.  Kramm 
glaubt,  daß  er  ein  Friese  war  und  mit  dem 
Bilde  nach  Haag  kam.  Ein  Maler  Hendrik 
Gerrits,  1603  in  Haarlem  erwähnt,  kauft 
6.  Okt.  1640  das  Amsterdamer  Bürgerrecht 
(Scheltema.  p.  76). 

Kramm.  II.  568;  Sup.  60;  —  v.  d.  Willigen, 
p.  45;  —  Houbraken.  I.  252. 

Gerry ts.    Hessel  Gerryts,  Kupfer- 
stecher, Mathematiker  u.  Kartenmacher  zu 
Amsterdam,  geb.  zu  Alkmaar  1581, 
heiratete,  26  Jahre  alt,  28.  April  1607  JUq 
Geertje  Gysbertsdr.,  welche  ihm  acht 
Kinder  gebar,  die  sämtlich  in  Amsterdam 
getauft  wurden;  am  30.  Aug.   1624  hei- 
ratete   er    als    Witwer  Aaffgie  Willems 
Witwe  und  am  4.  Sept.   1632  wurde  er 
begraben.     Er    veröffentlichte  eine  „Be- 
schryvinghe  van  den  Samoyden  Landt  in 
Tartarye  Anno  1612"  und  unterzeichnete 
die  Vorrede :  Hessel  Gerritsz  van  Assum, 
Liefhebber  der  Geographie. 

Von  ihm  gestochen:  1.  Vertoon  van  de  Ex- 
ploicten  door  doii  Manhaften  Pieter  Pielersz  Heyn  — 
in  Maert  ende  Junio  Ao.  1627  in  de  Bay  de  Todos 
Sanctos  —  etc.  Door  Hes.^el  Gerritsz.  Pas-caertschryver 
ende  Bockvcrkooper,  in  de  Pas-caert  op  den  hock  van 
de  Doelestraet.  Amst.  1628.  Gr.  fol.;  —  2.  Die  vier 
Jahreszeiten  oder  Ansichten  der  Schlösser  Nycnroy, 
Loenersloot,  Maersen  und  Zuylen.  Nach  D.  Vincken- 
boons.  H.  G.  fcc.  et  cxcud.  Vier  numerierte  Blätter 
in  Qu.  fol.;  —  3.  Die  Hast  vor  der  Hütte.  D.  V.  Boons 
inv.  Hessel  G.  fecit  1608.  J.  C.  Visscher  excu. 
H.  120—168;  —  4.  Ornamentierte  ovale  Rahmen.  6  Bl. 
numeriert.  Mit  der  Adresse:  J.  C.  Visscher  auf  N.  1; 
—  5.  G.  Az.   Bredero,   Dichter  (1585—1618). 

Oud  Holl.  1883.  p.  144;  —  v.  d.  Kellen.  Kat. 
de  Ridder.  p.  239;  —  Nag  1er.  VI.  161;  —  Nag  1er. 
Monogr.  III.  977;  —  0  b  r  c  e  n.  VII;  —  Kramm.  II. 
568;    III.    683;   Sup.  61. 

Gerritsen.  ReyerGerritsen,  Glas( ?)- 
maier  aus  Amsterdam,  1544  Bürger  zu 
Leeuwarden,  wo  er  5  Jahre  Lehrer  des 
Jan  Fred,  de  Vries  war. 

E  eckhoff.  De  stedelike  kunstverzameling  van 
Leeuwaarden.  1875.  p.  281;  —  Hymans,  v.  Mau  der. 
II.  100;  —  Kramm.  II.  568. 

Gerretzen.  Willem  Gerretzen,  Ma- 
ler zu  Hoorn,  Lehrer  van  Geyens  um  1618. 

Houbraken.  I.  170;  —  Kramm.  II.  567;  — 
N  agier.    V.  116. 

Gerwett.   S.  Gerard  de  Wett. 

Geselschap.  Eduard  Geselschap, 
Genremaler,  geb.  22.  März  1814  in  Amster- 
dam, wohin  seine  Eltern  aus  dem  belager- 
ten Wesel  geflohen  waren,  f  zu  Düssel- 
dorf 5.  Jan.  1878;  Schüler  der  Akademie 


in  Düsseldorf  und  Schadows.  Gemälde: 
Hamburg,  Cöln,  Christiania. 

Gesteh  Johan  van  Geste  1,  Kunst- 
weber in  Amsterdam,  1663  erhielt  er  ein 
Privilegium  zur  Ausübung  seiner  Erfin- 
dung: omme  te  couleeren  ende  op  te  ma- 
ken  allerhande  heel  zyde  armosynen,  taby- 
nen,  Goude  en  silvere  laeekenen  etc. 

O  b  r  e  e  n.    VII.  142. 

Geuns.  Pieter  Geuns,  Goldschmied 
und  Medailleur,  geb.  zu  Maeseyck  1706, 
t  6.  Febr.  1776.  Er  lernte  in  Paris,  von 
wo  er  1731  zurückkehrte. 

Immerzeel.  I.  277. 

Geurtzen.  Wouter  Geurtzen,  Kunst- 
schmied zu  Amsterdam,  f  24.  Okt.  1638. 
1616  verfertigte  er  das  kunstvolle  Uhr- 
werk am  Turm  der  Oudekerk  zu  Amster- 
dam; er  war  besonders  geschickt  im 
durchflochtenen  Laubgitterwerk,  wofür  er 
selbst  aus  Schweden  Aufträge  erhielt.  Sein 
Grab  ist  in  der  Oudekerk  in  Amsterdam. 

Navorscher.  VIII.  249;  —  M.  Foekens.  Be- 
schr.  v.  Amsterdam.  1662.  p.  195;  —  Kramm.  Sup.  62. 

Geuzendam.  G.  J.  Geuzendam,  Ma- 
ler und  Zeichner,  geb.  in  Pekel-A,  einem 
Dorfe  in  Groningen,  Schüler  von  G.  de 
San.  1801  war  er  Zeichenlehrer  in  Gro- 
ningen und  malte  Krayonportraits  und 
Miniaturen.  Er  ging  um  1815  nach  Ruß- 
land, und  soll  in  Deventer  oder  Zütphen 
gestorben  sein. 

v.    Eynden.    III.    349;    —    Immerzeel.    I.  277. 

Geyers.  Abraham  Arnoutsz  Ge- 
vers,  Kunstfreund  zu  Rotterdam  (f  1827), 
dessen  Gemälde  24.  Juni  1828  verkauft 
wurden. 

V.  Eynden.  IV.  30. 

Geyers.  A.  L.  Gevers  van  Ende- 
geest,  Kunstfreund,  dessen  Gemälde  (137) 
1809  für  das  Amsterdamer  Museum  an- 
gekauft wurden. 

V.  Eynden.    III.   437,    480,  482. 

Gevers.  Hendrik  Gevers,  Kunst- 
freund, dessen  Gemälde  26.  April  1762  in 
Rotterdam  verkauft  wurden.  Der  Kat. 
ist  bei  Terwesten  (p.  250)  abgedruckt. 

Geyn.   S.  Gheyn. 

GUeers.  J.  Gheers,  Schlachtenmaler 
in  Gent,  seit  1830  auf  Ausstellungen. 

Dictionnaire  des  hommes  de  lettres  etc. 
de    la    Belgique.    1837 ;    —    Immerzeel.    I.  277. 

Ghellinck.  Loridon  de  Ghellinck, 
Kunstfreund  zu  Gent,  dessen  Gemälde  1790 
daselbst  verkauft  wurden. 

Ghemar.  Louis  Ghemar,  Maler- 
Radierer,  geb.  zu  Lannoy  (Depart.  du  Nord), 
Schüler  von  Lauters,  f  zu  Brüssel  im 
Mai  1873. 

Hip.  u.  Lin.  I.  374. 

Ghendt.  Emanuel  de  Ghendt, 
Zeichner  und  Kupferstecher,  geb.  1738  zu 
St.  Nicolas  in  Flandern,  f  zu  Paris  17. 
Dez.  1815;  Schüler  von  Aliamet. 
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Gherard  —  Gheyn. 


Von  ihm  gestochen:  1.  Promenade  du  Prince 
d'Orange  au  village  de  Schevelingue.  A.  v.  de  Velde  p. 
Qu.  fol.;  —  2.  La  pleine  Moisson.  J.  Moucheron  p. 
Qu.  fol. ;  —  3.  Les  moissoneurs  dans  lea  champs. 
C,  Eisen.  Kl.  fol.;  —  4.  L'Amour  asiatique.  Ch. 
Eisen.  Fol.;  —  5.  Le  Ketour  au  village  imd  Les 
plaisirs  de  village.     N.   Berchem.     Qu.  fol. 

Andresen.  I.  568 ;  —  Portalis.  Graveurs.  II. 
300;   —  Blanc.   Man.   IL  287. 

Gherard,  Gherards  oder  Gherardo. 
S.  Gerards. 

Gheringh.  Antonius  Gunther  Ghe- 
ringh  oder  Gerinck,  irrigerweise  auch 
Jan  Gheringh  genannt,  Architekturmaler 
von  deutscher  Abkunft, 
1662  Meister  in  Antwer-  ^  (T  Ar 
pen.  Er  scheint  bei  Pe-  V//  C/U 
ter  Neeffs  I.  gelernt  zu 
haben,  den  er  nachahmte. 
Er  heiratete  1662  und  starb  1668  so  arm, 
daß  seine  Witwe  die  Begräbniskosten  nicht 
bezahlen  konnte.  G.  hatte  zwei  Söhne, 
Melchior  Anton,  geb.  1663,  und  Jan  Ho- 
norius  1667.  Der  Maler  Peter  Gysels  war 
bei  dem  ersten  Kinde  Pate.  Er  malte 
Gebäude  und  Architekturen  für  die  Bil- 
der der  Antwerpner  Maler,  scheint  aber 
auch  selbst  Figuren  gemalt  zu  haben. 

Gemälde :  Antwerpen.  St.  Paul.  Interieur  der 
St.    Walburgis-Kirche   in  Antwerpen. 


aciiibt3K 
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Dresden.   Kircheninterieur.    A.  Gheringh.  1664. 

Madrid.  Innenaa-  ^^*\ 
sieht  der  Jesuiten-  ^ 
kirche     zu  Antwerpen. 

München.  Das- 
selbe. Bez.  Ghe  .  .  gh. 
Anno  1663. 

Wien.  Akademie. 
Kircheninterieur.     Ghe-  /7 
ringh   1663.  ,  ^ 

nogr.   I.    604;   IIL   13;  /l  > 

—   Kramm.    IL    669.  /O    ^  %J 

Gherwen,  Van  Gherwen  od.  Gher- 
wett,  Maler,  Schüler  Kembrandts,  dessen 
Lebensverhältnisse  unbekannt  sind.  Er  ist 
vielleicht  identisch  mit  Kegnier  van 
Gerven,  einem  Maler,  der  1659  im  Haag 
erwähnt  wird. 

(Gemälde :       M  ü  n  - 

Begaffe,     seTneT'  Sohn  w  f)  C T  W^Tl '  J\ 

Isaak    zu    opfern.     Le-  / 
bensgroße  Figuren.  Bez. 
V.  Gherwen  f. 

Obre  eh.    IV.  75. 

Gherwen  oder  Gherwett.  S.  Gerar- 
dus   de  Wett. 

Ghesqui^re.  Napoleon  Frangois 
Ghesquiere,  G^nremaler,  geb.  zu  Gent 
26.  Sept.  1812,  f  1862  daselbst;  Schüler 
von  Ferdinand  de  Braekelaer. 

ImmerzeeL    I.  278;    —   Kramm.    Sup.  62. 


Gheyn.  Jacob  Jansz  de  Gheyn  I. 
(auch  Geyn),  Maler  und  Miniaturist, 
Vater  des  berühmten  Kupferstechers,  geb. 
um  1530  auf  einem  Schiffe  während  der 
Reise  von  Harlingen  nach  Amsterdam; 
t  1582.  Seine  Eltern  stammten  aus  Ut- 
recht. Er  arbeitete  zu  Antwerpen  und  er- 
scheint 1558  als  Jakes  van  de  Geyn, 
,,gelaesscryver"  in  der  Gilde.  1570  war 
Philipp  Peeters  daselbst  sein  Schüler. 
1580  muß  er  in  Utrecht  gelebt  haben. 
Van  Mander  erwähnt.  4  große  Fenster  des 
Chors  der  Kirche  St.  Walburga  in  Ant- 
werpen imd  Fenster  für  die  Eekollekten 
daselbst  (zerstört) ;  auch  lieferte  er  Fen- 
ster für  die  Oudekerk  in  Amsterdam  u.  a. 

Von  ihm  gestochen:  Het  afbreken  vaa  het 
Kasteel  van  Antwerpen.  Jac.  de  Gain.  inv.  et  fec. 
1577.    W.  Hacht  exc. 

Kramm.  II.  571;  —  Muller.  Utr.  Arch.  153;  — 
Liggeren.  L  208,  242;  —  Hymans,  v.  Man- 
der. IL  262. 

Gheyn.  Jacob  de  Gheyn  IL,  Ma- 
ler und  Kupferstecher,  Sohn  des  Jacob 
Jansz  de  G.  I.,  geb.  zu  Antwerpen  1565 
(nach  van  Mander),  f  29.  oder  31.  März 
1629  im  Haag  (begraben  am  2.  April).  Er 
arbeitete  zuerst  für  Glasmaler  und  voll- 
endete die  bei  dem  Tode  seines  Vaters 
(1582)  unfertig  zurückgebliebenen  Arbei- 
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ten.  1585 — 1587  war  er  Schüler  des  Hen- 
drik Goltzius  in  Haarlem,  dessen  wür- 
diger Kivale  er  in  kürzester  Zeit  wurde 
und  den  er  an  Feinheit  der  Technik  nahe- 


zu  übertrifft.  1591  beriefen  ihn  die  Je- 
suiten nach  Antwerpen,  wahrscheinlich  um 
die  Blätter  für:  Vita  B.  P.  Ignatii  Loyolae 
Societatis  Jesu  fundatoris  (Eome.  1609)  zu 
stechen.  Der  Jesuit  Meland  hoffte  ihn, 
wenn  er  ein  Irrgläubiger  wäre,  bei  dieser 
Gelegenheit  auch  während  der  Arbeit  zu 
bekehren  (Pinchart.  Arch.  III.  320).  Er 
scheint  aber  nicht  lange  in  Antwerpen  ge- 
wesen zu  sein,  wenn  er  überhaupt  dahin 
ging,  denn  1593  und  später  war  er  in 
Amsterdam  für  die  Regierung  tätig,  welche 
seine  Arbeiten  wiederholt  in  ganz  unge- 
wöhnlich munifizenter  Weise  honorierte. 
Er  war  1593  Zeuge  der  Trauung  seiner 
Schwester  Anna  mit  Dr.  van  der  Borcht 
und  1595  heiratete  er  selbst  Eva  Stalpart 
van  de  Wiele.  1598  war  er  in  Leiden 
tätig  (Obreen.  II.  115).  1611  malte  er 
für  die  Dominikanerkirche  in  Brügge  die 
hl.  Helena  mit  dem  Kreuze  (Descamps. 
Voyage.  p.  282).  1627  lebte  er  nebst  sei- 
nem Sohne  Jacob  de  Gheyn  IIL  im  Haag 


Gheyn. 
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(Obreen.  V.  40)  und  beschäftigte  sich  mit 
dem  Malen  von  Blumen  und  Tieren.  Van 
Mander  bezeichnet  als  seine  Schüler:  Jan 
Saenredam,  Zacharias  Dolendo, 
Robert  de  Baudoux  und  Cornelis 
Drebbel,  und  Houbraken  (I.  118)  sagt, 
daß  auch  David  Bailly  sein  Schüler 
war. 

Portrait:  Halbfigur,  eine  Medaille  in  der  Hand. 
H.  Hondius  exc.  cum  privil.  1610. 

Gemälde:  Amsterdana.  Ein  weißes  spanisches 
Schlachtroß,  welches  dem  Erzherzog  Albert  gehört  hatte 

)  GHEYN  TE 

und  in  der  Schlacht  von  Niewport,  1600,  von  dem 
Grafen  Ludwig  Günther  von  Nassau  genommen,  dem 
Prinzen  Moritz  von  Nassau  verehrt  wurde.  Bez.  D. 
GHEYN  FE.  1603.  HVNC  DEDIT  AVSTRIACO  TEL- 
LUS  HISPANA  CREATRIX  VICTORIQVE  REDIT  FLAN- 
DRIE  MAVRITIO.  (Chronogramm  1600);  —  Ein  Rappe, 
von  einem  Stallmeister  geführt. 

Brügge.  Seminar.  Christus  erscheint  der  hl. 
Helena. 

v.  Mander  erwähnt  ein  Bild,  einen  Totenkopf,  im 
Besitze  von  Renier  Antonissen  in  Amsterdam,  und 
eine  schlafende  Venus  tmd  zwei  Satyrn,  gemalt  1604, 
bei  Willem  Jacobsz  zu  Amsterdam.  In  älteren  Kata- 
logen werden  Blumenstücke  wiederholt  erwähnt.  — 
In  dem  Inventar  Erzh.  Leopold  Wilhelms  (II.  499): 
Ein  Stückl  von  Wasserforb  auf  Pergament  mit  Frauen- 
eyss  überzogen,  worin  ein  gelb:  und  blaues  Blümcl, 
ein  Heyschrecken  ein  zweifalter,  und  ein  spinnenwebben. 
Originjjj   von  J.  D.  Ghein. 

Zeiehnangen:  Haarlem.  Mus.  Teyler.  9  Bl.  Fe- 
derzeichnungen mit  Bister  und  Tusche:  Militärische 
Exerzitien;  —  Ein  Landsknecht;  —  Studienköpfe;  — 
Ein  Portrait,  bez.  1596.  D.  Geyn  f.,  etc. 

Wien.  Albertina.  Portrait  des  H.  Goltzius ;  — 
Mehrere  Landschaften.  Bez.  IDGheyn;  —  Zwei  bla- 
sende Trompeter.  1598;  —  Zwei  Reiter;  —  Eine 
Batterie  etc.  etc. 

In  älteren  Katalogen  sind  erwähnt:  Eine  Land- 
schaft mit  einem  Bauernhause.  Bez.  und  1603.  Feder. 
(Koll.  Weigel.  1869);  —  Neun  Büsten,  Portraits.  Bez. 
und  datiert  1604.  Feder;  —  8  Bl.  Arquebusiers  et 
Piquiers.     Feder,    Tusche.     (Verst.  Ellinkhüyzen.) 

Von  ihm  gestochen  (die  Nummemfolge  nach 
Passavant.  III.  115;  die  bei  Passavant  nicht  beschriebe- 
nen Blätter  sind  mit  a,  b,  etc.  bezeichnet) :  1.  Caroli 
Clusii  Atrebatis  effigies.  Brustbild  in  reicher  Kar- 
tusche. I.  d  Gheyn  fecit.  H.  205—170;  —  2.  Effi- 
gie»  Tychonis  Brahe  Ottonidis  Dani  etc.  Halbfigur. 
1586.  I.  DGeyn  sc.  H.  178—130;  —  3.  H.  de  Groot. 
Aet.  25.  Anno  1590.  H.  105—87;  —  4.  Abr.  Gorläus, 
Antiquar.   Halbfigur.   1601.    Gorlaous  hic   in  aere  etc. 

H.  165—110;  —  4a.  Heinrich  IV.,  König  von  Frank- 
reich. Brustbild  in  Rüstung.  Oval.  Henricus  Borbonius.  80; 

—  4  b.  Derselbe.  Henricus  Borbonius  Franciae  primus 
princeps   etc.    Aet.    suae   an.    X.    Halbfigur   in  Oval. 

I.  D.    Gheyn   sculptor.    An.    Dom.    1590.    H.  108—91; 

—  4  c.  Heinrich  II.  von  Bourbon,  Prinz  von  Conde. 
Aet.  X.  1599;  —  6.  Philippe  de  Mamix,  Seigneur  du 
mont  St.  Aldegonde.  Brustbild.  1599.  H.  98—75;  — 
«.  Johannes  KcUenberch.  1584.  Rund.  Diam.  75;  — 
7.  Hadrian  Damman.  1578;  —  8.  Ludolph  van  Collen 
(Ceulen),  Mathematiker.  1591.  H.  100 — 80;  —  9.  Männ- 
liches Portrait  mit:  R.  I.  V.  D.  OVT.  60.  und  der 
Devise:  't  Gae  soo  god  wil.  1596;  —  10.  Cosmus  de 
Medicis.  H.  115—115;  —  11.  Sigismundus  de  Mala- 
testes-Armini.  Rund.  Dm.  105.  Nach  einer  Me- 
daille; —  12.  Johannes  Basilowitsch.  Rund.  40;  — 
13.  Jac.  Duym  (nicht  Drym)  de  Louvain.    Aet.  53.  Ao. 


1600.  80;  —  14.  Du  Laurier.  Oval.  80;  —  15.  Männ- 
liches Portrait  mit:  Fidel  et  constant.  E.  G.  Oval. 
80;  —  16—27.  Die  zwölf  Cäsaren.  Rund.  80;  — 
27  a.  Moses  mit  den  Gesetzestafeln.   J.  de  Gheyn  exc. ; 

—  28.  Ruhe  auf  der  Flucht  nach  Ägypten.  I.  D. 
Geyn  inv.  et  exc.  40;  —  29.  Maria  in  den  Wolken,  auf 
dem  Halbmonde  stehend.  I.  D.  Geyn  inv.  et  exc. 
40;  —  30.  Maria  mit  dem  Kinde,  sitzend.  80;  — 
31.  Magdalena.  Kniestück.  Oval;  —  32  und  33.  Mars 
und  Venus.  Kleine  Medaillons;  —  34.  Triton.  H.  194  — 
161.  Nach  V.  d.  Kellen  (Kat.  de  Ridder.  380)  von 
J.  d,  Gheyn  dem  Jüngeren;  —  35 — 55.  Die  zwölf  Zei- 
chen des  Tierkreises  und  der  Planeten  für  das  Werk: 
Axataea  s.  aigna  coelestia  in  quibus  astronomicae  spe- 
culationes  veterum  ad  archetypa  vetustissima  Arataeo- 
rum  codicis  XLIV  aeneis  formis  expressae  ad  oculos 
ponuntur.  Amst.  1621.  21  Bl. ;  —  56.  Ein  Hexentanz. 
N.  de  Clerc  exc.  2  Bl. ;  —  57.  Das  fromme  Paar: 
Vreedsamich  Paar.  H.  200—146;  —  68—66.  9  Bl.  Alle- 
gorien. Numerierte  Folge.  Kl.  fol. ;  —  67.  Allegorie 
auf  die  Eitelkeit  des  Lebens.  „S'Ghe-ests  stichtigen 
vleeschbreydel".  I.  d.  Gheyn  inv.  Jo.  Matthias.  Biblio- 
pola  exc.  Gr.  fol.;  —  68.  Allegorie  auf  die  Trunksucht 
und  ihre  Folgen.  IdG.  exc.  Fol.;  —  69.  Ein  Mädchen 
mit  Kupido  und  Bacchus.  Sine  Cerere  et  Baccho  etc. 
Rund;  —  70  a.  Der  Flötenspieler  und  zwei  Frauen. 
I.  D.  Gheyn  exc.  40;  —  70  b.  Konzert.  Ein  junger 
Mann  und  zwei  Frauen.  (Le  Blanc.  Man.  163);  — 
71.  Ein  Greis,  der  einem  jungen  Mädchen  Geld  gibt, 
im  Hintergrunde  der  Tod;  —  72.  Eine  Frau  vor  dem 
Putztische,  hinter  ihr  der  Tod;  —  73.  Vanitas  Vanita- 
tum.  Eine  Frau  vor  dem  Putztische;  —  74.  Die 
Wahrsagerin.  N.  de  Clerc  exc.  Fol.;  —  75.  Eine  mit 
dem  Manne  zankende  Frau;  —  76.  Drei  Männer  am 
Tische;  der  eine  schläft,  der  zweite  trinkt,  der  dritte 
speit;  —  77 — 80.  4  Bl.  Allegorien.  Mit  je  zwei  latei- 
nischen Versen.  IdGheyn  inv.  Kl.  fol. ;  —  81—90.  10  Bl. 
Numerierte  Folge  der  Masken.  J.  de  Geyn  inv.  et 
ex.  Interessante  Kostümfolge.  Kl.  fol.;  —  91—98.  Om- 
nium  rerum  vicissitudo  est.  Folge  von  8  Bl. ;  — 
99 — 104.  Groteske  Figuren.  Folge  von  6  Bl. ;  — 
105—126.  Reiterübungen.  Folge  von  22  Bl.  Qu.;  — 
127.  Der  große  Löwe.  IDGheyn  fe.  Oval.  Gr.  fol. 
I.  J.  Bosscher  exc.  II.  C.  de  Visscher  exc;  —  128. 
Wapenhandelinghe,  vaJi  Roers,  Musquetten  ende  Spiessen  : 
Achter  volghende  de  Ordre  van  Syn  Exellentie  Mau- 
rits  Prince  van  Orangie  etc.  Figuirlyk  afgebeelt  door 
Jacob  de  Geyn.  Drei  Teile  mit  117  Kupfertafeln. 
Amsterdam  R.  de  Baudouz  1608.  Fol.  Spätere  Aus- 
gabe Haag  1640  u.  a. 

Nach  H.  Goltzius.  129—132.  Die  vier  Evangelisten. 

H.  Goltzius  inv.  IDGeyn  sc.  Rund.  40;  —  133—144.  Of- 
fiziere und  Soldaten  eines  holländischen  Infanterie- 
regimentes. 12  Bl.  H.  Goltzius  inv.  et  excud.  Ao. 
1587.  Jacques  de  Ghcvn  sculp.  (Bartsch.  III.  120. 
N.  1—12.) 

Nach    Carel    van    Mander.     145.    Gott    Vater ; 

—  146.  Die  Anbetung  der  Dreieinigkeit.  Art  Schenkel, 
Medicus  inventor.    C.  v.  Mander  pinx.   De  Gheyn  exc; 

—  147.  Der  Turm  von  Babel.  Gr.  qu.  fol.;  —  148—160. 
Die  Häupter  der  Israelitischen  Tribus.  12  Bl. :  Rüben, 
Levi,  Simon,  Juda,  Zabulon,  Isachar,  Dan,  Gades, 
Äser,  Nephtali,  Joseph,  Benjamin;  —  161.  Die  Flucht 
nach  Ägypten.  v.  Mand.  inv.  J.  De  Geyn  sculp. 
J.  Razet  divulgat.  Qu.  fol.;  —  162—175.  Die  Passion. 
14  Bl.  Mit  Zach.  Dolendo  gestochen.  H.  135—102;  — 
176 — 189.  Christus  und  die  zwölf  Apostel  und  St. 
Paulus.  14  Bl.  Gr.  80;  —  190.  Der  verlorene  Sohn 
bei  den  Frauen.    Auf  zwei  Platten  gestochen.   Gr.  fol.; 

—  191.  Büßende  Magdalena.  Halbfigur;  —  192.  Das 
Urteil  des  Midaa.  Gr.  qu.  fol.;  —  193.  Die  Entfüh- 
rung der  Europa.  Rund;  —  193  a.  Andronicda;  — 
194 — 197.   4  Bl.    Die  vier  Elemente.    K.  Mandcre  inv. 

I.  D.  Gheyn  sculp.  I.  Bosscher  exc.  H.  151 — 162, 
Br.  202;  —  198.  Die  Regierung  eines  weisen 
Königs.  Allegorie;  —  199  a  u.  b.  Zwei  allegorische 
Kompositionen  auf  die  Narrheit  und  die  Verschwendung. 
2  Bl.     Gr.    qu.  fol. 

Nach  Abraham  Bloemaert.  200.  Die  Verkün- 
digung.   Ablo.  (Abr.  Bloemaert.)    Inv.  Ao.  1593.    J.  de 
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Gheyn  sculp.  J.  Razet  divulg.  Kl.  qu.  fol. ;  —  201. 
Die  Ruhe  ia  Ägypten.  Rund.  Fol.;  —  202.  Christus, 
die  Juden  belehrend.  1592.  Gr.  fol.;  —  203.  Das 
Wunder  der  fünf  Brote.  1592.    Oval.  Fol. 

Nach  Crispin  van  den  Broeck.  204.  Chri- 
stus zwischen  den  Schächem.  Gr.  fol.;  —  205.  Götter- 
gelage. Die  Zwietracht  wirft  einen  Apfel  in  die  Ver- 
sammlung. C.  V.  Broeck  inventor.  Ao.  1589.  J.  D. 
Gheyn  sculptor.     Gr.  qu.  fol. 

Nach  Cornelis  Corneliesen.  206.  Acis  und 
Galathea  mit  Polyphem.  C.  Cornelius  inv.  Jac.  de 
Gheyn  sc.  Gr.  qu.  foL;  —  206  a.  Heilige  Familie.  1589. 

Nach  Wilhelm  Teich o.  207.  Das  Reich,  des 
Neptun.  Schalenomament  mit  Bordüre.  Guelmus  Telcho 
invet.  Ao.  1587.  Jacques  de  Gheyn  sculp.  H.  Goltzius 
cxcud.      Rund.     Diam.  240. 

Nach  Dirk  Barentsen.  208.  Daniel  in  der 
Löwengrube.  Qu.  fol.;  —  209.  Aktäon  imd  Diana. 
Theodorus  Bemardus  invt.  Jacobus  de  gheyn  sculp. 
Gr.  qu.  fol. 

Von  Passavant  nicht  beschriebene  Blät- 
ter: 210.  Ein  Bauer,  im  Begriffe,  eine  Armbrust  abzu- 
schießen, hinter  ihm  eine  junge  Frau.  IDGheyn  in. 
J.  C.  Visscher  exc.  Fol.;  —  211.  Der  lustige  Trinker 
in  der  Weinlaube.  Aenschout  Jonckmans.  H.  187 — 
125;  —  212.  Der  melancholische  Trinker  aun  Fuße 
eines  Baumes.  Dit  komt  etc.;  —  213.  Ein  Geiziger, 
vom  Tode  überrascht;  —  214.  Zwei  Narren:  Eick 
Sotken  prüst  zyn  Marotken;  —  215.  Landschaft  mit 
dem  Sturze  des  Ikanis;  —  216.  Winterlandschaft  mit 
Schlittschuhläufern;  —  217.  Landschaft  mit  einem 
Hirsch  auf  einer  Brücke;  —  218.  Belgica  florens  et 
Belgica  destructa.     Plan   vom   Haag.  1598. 

Nach  ihm  gestochen:  1.  Maria  mit  dem  Kinde 
auf  dem  Throne,  von  zwei  Engeln  gekrönt.  J.  de 
Gheyn  inv.  Zach.  Dolendo  sc.  4";  —  2.  Heilige  Fa- 
milie.   J.  de    Gheyn    inv.     Z.  Dolendo    sc.     Kl.  fol.; 

—  3.  Christus  am  Kreuze  zwischen  den  Schächem. 
Zach.  Dolendo.  H.  492—335;  —  4.  St.  Cäcilia  vor 
einer  Orgel,  mit  vier  Engeln.  J.  D.  Gheyn  invent. 
et  excud.  Zach.  Dolendo.  Qu.  fol.;  —  5.  12  Bl. 
Die  Tugenden  und  Laster.  Zach  Dolendo.  4°;  — 
6.  Christus,  die  zwölf  Apostel  und  St.  Paulus.  I.  D. 
Gheyn  inv.  et  exc.  Zach.  Dolendo  sc.  14  Bl.  numeriert. 
Rund.  40;  —  7.  6  Bl.  Die  Fußsoldaten.  Maxtin  Ple- 
ginck  sc;  —  8.  Peter  Pauws  anatomische  Vorlesung 
zu  Leiden.  1616.  Andr.  Stock  sc.  Fol.  (Nach  a.  A. 
von  dem  jüngeren  Jacob  de  Gheyn);  —  9.  Philips 
van  Mamix  van  St.  Aldegonde.    Houbraken  sc. 

Schrevelius.  p.  288.  Jacobus  de  Geyn  inter 
omnes  G  o  1 1  z  i  i  discipulos  caput  extulit,  generosi  ani- 
mi  juvenis  et  ignei  Lngenii,  qui  superiorem  non  ferens, 
proprio  marte  multa  sculpsit  supra  aetatem  et  divul- 
gavit,  ita  ut  inter  discipulum  et  magistrum  aemulatio 
Semper   fuerit;   —   Hymans,    v.  Man  der.    IL  268; 

—  Houbraken.  I.  118;  —  Oud  Holl.  1885.  p.  145; 

—  Pinchart.  Arch.  IlL  320;  —  Kramm.  II.  589; 
Sup.   62;   —  Pas  3  a  van  t.   III.  115. 

Gheyn.  Jacob  de  Gheyn  III.,  Kup- 
ferstecher, Sohn  des  Jacob  de  Gheyn  II., 
geb.  zu  Haarlem  (?)  um  1596  (der  Vater 
heiratet  1.  April  1595  zu  Amsterdam).  Er 
ging  nach  Italien  und  war  1616  im  Haag, 
1620  in  Schweden  (Kramm.  Sup.  62),  1627 
wieder  im  Haag  (Obreen.  V.  40).  Sein 
Portrait  befindet  sich  in  der  Ausgabe  van 
Manders  von  De  Jonghe.  Eine  Hand- 
zeichnung seines  Vaters  in  Berlin  zeigt  sein 
Portrait  in  verschiedenen  Ansichten. 

Von  ihm  gestochen:  1.  Laokoon.  1619. 
(IDG)heyn  fe.  Fol.;  —  2.  Fortuna,  welche  vor  Her- 
kules ein  Füllhorn  ausschüttet.  Gr.  40;  —  3.  Acht 
Köpfe;  einer  rechts  nnten,  einer  Eule  ähnlich;  — 
4.  Vier  Büsten,  aus  welchen  über  13  andere  hervor- 
blicken; —  5.  Büsten  aller  Art,  unten  links  eine  einem 
Hunde  gleichend.    Diese  drei  Blätter  sind  von  Bartsch 


(IV.  177.  N.  26 — 28)  dem  Barth.  Breenberg  zugeschrieben 
(s.  Nagler.  Monogr.  II.  1115);  —  6.  7  Bl.  Septem 
Sapientium  graeciae  icones  manu  delineatae  aereque  ex- 
pressae  a  Jacobo  Gheynio  juniore.  Hagae  Com.  1616. 
Mit  Widmung  an  seinen  Vater;  —  7.  8  Bl.  Die  Taten 
Karls  V.  A.  Tempesta  p.  Mit  C.  Boel  gestochen.  Qu.  fol. 
Obreen.  V.  40. 

Gheyn.  Jacob  de  Gheyn  IV.,  Zeich- 
ner. Er  erhält  26.  Nov.  1693  aus  der 
Admiralitätskasse  zu  Amsterdam  200  fl. 
für  Zeichnungen  und  Karten  von  Ger- 
truidenburg. 

Kramm.  Sup.  63;  —  De  Navorscher.  XIL  275. 

Ghein.  Petrus  van  den  Ghein, 
Glockengießer  des  16.  Jahrhunderts,  nach 
dem  Wappen  auf  der  von  ihm  gegossenen 
Glocke  im  Kirchturm  des  Dorfes  Wehren 
bei  Fritzlar  scheint  er  in  Mecheln  ge- 
arbeitet zu  haben. 

Verst.  St.  Donato,  1880.  Ein  Mörser  mit  der 
Schrift:  PEETER  VAN  DEN  GHEIN  HEFT  MI 
GHEGOTEN  MCCCCCLVI. 

Baudenkmäler  im  Regierungsbezirk  Cassel.  1870. 
p.  298;  —  Hoff  meisten  Nachrichten.  1885.  p.  34. 

Gheyn.  Steven  de  Gheyn  oder 
Geyn,  Temperamaler  zu  Antwerpen,  Bru- 
der des  Jacob  de  Gheyn  II.,  Bürger  von 
Leiden  5.  Mai  1606. 

Kramm.  II.  572. 

Gheyn.    Willem  de  Gheyn,  Zeich- 
ner  und   Kupferstecher   aus   Ant-  vyr-v 
werpen,  um  1650  tätig  in  Paris  für  iL/ 
Joh.   Le  Blon,  für  dessen  Verlag 
er    Sittenbilder,    dekolletierte  Frauenpor- 
traits  etc.  zeichnete. 

Von  ihm  gestochen:  1.  Die  Verkündigung.  Nach 
Guido  Reni;  —  2.  Maria  mit  dem  Kinde.  Nach  Jac.  de 
Gheyn;  —  3.  Ludwig  XIV.,  12  Jahre  alt,  auf  die  Jagd 
reitend.  G.  de  Gheyn  fecit.  Qu.  fol.;  —  4.  Herzog 
Bernhard  von  Weimar.  Reiterportrait.  Guil.  de  Gheyn 
fecit.  Qu.  fol.;  —  5.  Lenz  und  Sommer.  Durch  Frauen 
dargestellt.  (Die  beiden  anderen  Jahreszeiten  sind  von 
J.  Falck  gestochen.) 

Immer  zeeL  I.  278;  —  Blanc.  Man.  IL  289;  — 
Kramm.    IL  573;   —   Nagler.   \.  131. 

Ghisi.  Giorgio  Ghisi,  Kupferstecher, 
in  Antwerpen  1551  als  Joorge  Mantewaen 
in  der  Gilde  erwähnt.  Wahrscheinlich 
war  er  Schüler  des  Hieronymus  Cook. 

Liggeren.   I.  175. 

Ghuens.  Jan  Ghuens,  auch  Gheens, 
genannt  Prins,  Maler  zu  Mecheln,  bereits 
1557  erwähnt;  1601  legte  er  Zeugnis  gegen 
Anna  Deckers  ab,  die  als  Hexe  angeklagt 
war.  1617  war  er  noch  tätig.  Ein  älterer 
Maler  desselben  Namens  lebte  1528 — 1561 
in  Mecheln. 

Gemälde :  Mecheln.  Der  Entsatz  der  Stadt  Lierre 
durch  die  Mecheler.  1595. 

Neeffs.  I.  271;  —  Catal.  du  mus.  de  Ma- 
lines.   1869.   N.  45. 

Ghybons.  Adriaen  Gyboons  oder 
Ghybons,  Maler,  1613  in  der  Gilde  im 
Haag,  t  1639.  Er  scheint  Bilder  in  der 
Art  des  Es.  v.  d.  Velde  gemalt  zu  haben. 

Item  een  eur  fraey  Winterken,  zynde  den  Ha«gh 
na  t'leven,  door  in  syn  Excellentie  met  syn  Edelen 
ten  Ys't  Volck  siet  ryden,  door  Mr.  Adriaen  Ghy- 
bons.   (Kat.  Hendrik  vaa  Deyl  5.  Juli  1616.  Haag.) 
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Oud  Holl.  1895.  p.  178;  —  O  b  r  e  e  n.  III.  258; 
IV.  3. 

Gibbons.  Grinling  Gibbons,  Bild- 
hauer, angeblich  aus  Antwerpen,  f  3. 
Aug.  1721  zu  London  (nach  a.  ist  er  von 
holländischen  Eltern  in  Englajid  geboren). 
Als  seine  Schüler  nennt  man:  van  Oost 
aus  Mecheln,  van  Dievoet  aus  Brüssel  und 
Watson,  einen  Engländer. 

Portrait:  1.  G.  Kneller  p.  W.  E.  Edwards  sc;  — 
2.  idem  p.    J.  Smith  fec.  et  exc. 

Werke:  Das  Reiterstandbild  Jakobs  II.  in  White- 
Häll;  —  Standbild  Karls  II.  auf  der  abgebrannten 
Börse;  —  Der  Marmorsockel  des  Reiterstandbildes 
Karls  II.  in  Charing-Cross ;  —  Das  Grabdenkmal  des 
Malers   Pieter   Lely   in  der   St.   Paulskirche   u.  a.  m. 

Walpole.  1872.  266,  269;  —  Immerzeel.  1.278. 

Gier.  W.  de  Gier,  Kupferstecher,  für 
Verlagswerke  zu  Anfang  des  19.  Jahrli. 
in  Holland  tätig. 

Kramm.    II.  573. 

Gierdegom.  Joseph  Frangois  van 
Gierdegom,  Architekt,  geb.  12.  Okt. 
1760  zu  Brügge. 

Immerzeel.  I.  278. 

Gietleugheu.  Josse  van  Gietleu- 
ghen  (nach  a.  A.  Gulleghen),  Form- 
schneider aus  Courtrai,  um  1545  ^ 
und  später  für  die  Plantinsche  ^  ^ 
Offizin  in  Antwerpen  tätig.  In  den  Lig- 
geren kommt  sein  Name  nicht  vor ;  da- 
gegen ist  ein  Jan  van  GuUeken  in  Brügge 
erwähnt.  Hubert  Goltzius  verwendete  ihn, 
wie  van  Mander  erzählt,  für  die  Medaillen- 
formschnitte  der  Kaiserbilder.  Die  Um- 
risse wurden  von  H.  Goltzius  geätzt  und 
dann  mit  Formstöcken  farbig  gedruckt. 
Van  Mander  sagt:  „hier  in  ghebruyckende 
een  Schilder  van  Cortryck,  een  wonder 
versierlyk  en  vernuft  Man  gheheeten  Joos 
Gietleughen,  welcken  toenaem  doch 
op  zyn  leven  niet  over  een  quam."  (Giet- 
leughen heißt  Lügen- Ausstreuer.) 

Formschnitte:  1.  Lebendige  Bilder  gar  nach  aller 
Keysem  —  aus  den  alten  Medaillen  contrafhet.  Ant- 
dorff  für  Hubertum  Ghotz  getruckt  bei  A.  E.  Copenium 
Diesthemium.  1557.  Fol.;  —  2.  Von  ihm  ist  auch  der 
größte  Teil  der  Blätter  in:  Emblemata  et  aliquot  Nummi 
antiqui  opera  Joannis  Sambuci  Timaviensis  Panonii. 
Antverpia«  ex  officina  Christophori  Plantini.  1564.  (Siehe 
Nagler.    Monogr.    II.  2632.) 

Casteele.  Keuren.  384;  —  Beffroi.  III.  251; 
—  Nagler.  Mon.  II.  2632;  Lex.  V.  162;  —  Kramm. 
II.   673;   —  Hymans,   v.  Mander.   L  376. 

Gilbart.  Peter  Gilbart,  holländi- 
scher Eahmenschnitzer  in  London,  um 
1576  tätig. 

W.  B.  Rye.  England  as  seen  by  Foreigners.  Lon- 
don. 1865.  p.  205;  —  Hymans,  v.  Mander.  IL  166. 

Gilbert.  Auguste  Gilbert,  Maler- 
Radierer,  geb.  zu  Brüssel  1822;  Schüler 
von  Calamatta. 

Hip.    u.  Lin.  374. 

Gildemeester.  Jan  Jansz  Gilde- 
meester,  Kaufmann,  Kunstfreund  und 
Dilettant,  f  zu  Amsterdam  11.  Febr.  1799. 
Seine  Gemälde  wurden  am  11.  Juni  1800, 
seine  Zeichnungen  und  Kupferstiche  am 


29.  Nov.  in  Amsterdam  verkauft.  Die 
Sammlungen  hatte  der  Kunsthändler  P. 
Foucquet.  zusammengebracht. 

Portrait:  A.   de  Lelie  p.     R.  Vinkeles  sc. 
Zeichnungen:  Wien,  Albertina.  Fruchtstücke,  Aqua- 
relle.    Bez.    J.  Gildemeester.    J.  Z.  1765. 
V.  Eynden.    IIL  429. 

Gillemans.  Jan  Pauwel  Gi  He- 
rn ans  I.,  Portraitmaler,  geb.  zu  Ant- 
werpen 1618,  t  Sohn  eines  Gold- 
schlagers, 1647  Meister  in  Antwerpen. 
Er  heiratete  1.  Aug.  1648  Paulina  Uyt 
den  Eeckhout,  die  ihm  4  Söhne  und  4 
Töchter  gebar.  1655  nennt  er  sich  selbst 
Portraitmaler  und  Goldschläger;  es  sind 
aber  nur  Fruchtstücke  in  der  Art  des 
De  Heem  von  ihm  bekannt,  keine  Portraits. 

Gemälde :  Bamberg.  Mus.  Maria  in  einem  Blu- 
menkranz.    Bez.    Jo.    Paulo    Gillemans    fe.  1665. 

Brüssel.  Blumen  und  Früchte.  Bez.  J.  P.  Gile- 
mans    fe.  1662. 

Lille.    Fruchtstück.    Bez.    J.  P.  Gillemans. 

Rotterdam.  Fruchtstück.  Bez.  Joan  Paolo  Gille- 
mans. 

Schwerin.      Zwei        ^        /T^  i/^/l 
Stilleben.    Fruchtstücke.     cJea/TL  aulocJ diemoA^i 
Joan    Paulo  Gillemans. 

Wien.    F.  Liechtenstein.  Fruchtstück. 

V.  d.  Branden.    1113;   —   Kramm.    IL  573. 

Gillemans.  Jan  Pauwel  Gille- 
mans IL,  Maler,  Sohn  des  Jan  Pauwel 
L,  getauft  zu  Antwerpen  3.  Sept.  1651, 
t  vor  dem  9.  Okt.  1704;  1666  war  er 
Schüler  des  Joris  van  Son  in  Antwerpen, 
1674  Meister.  Er  heiratete  3.  März  1693 
Isabella  Maria  van  den  Eynde,  die  Toch- 
ter des  Bildhauers  Norbertus  van  den 
Eynde;  nach  ihrem  Tode  (6.  Okt.  1697) 
in  zweiter  Ehe  am  22.  März  1698  die 
wohlhabende  Witwe  Joanna  van  Helle- 
fort. 1675  und  1702  war  er  in  der  Gilde 
zu  Middelburg  (Obreen.  VL  232).  C. 
Weyerman  erzählt,  daß  er  ziemlich  bejahrt 
von  Antwerpen  nach  Amsterdam  zog  und 
dort  eines  Abends  in  einer  Gracht  ertrank. 
Eemy  (Cat.  rais.  de  tabl.  Paris  1757 
p.  36)  erzählt,  daß  G.  1713  nach  Amster- 
dam kam  und  dort  im  ersten  Jahre  seines 
Aufenthalts,  70  Jahre  alt,  ertrunken  sei. 
Er  malte  zumeist  Früchte  in  die  Bilder 
seiner  Zeitgenossen:  Maes,  Roore,  Yckens, 
Rysbraek  etc. 

Gemälde:  Antwerpen.  Jos.  de  Bom,  1881. 
Merkurs  Opfer;  eine  Frau,  von  zwei  Kindern  unter- 
stützt, hält  ein  schweres  Fruchtgewinde  zu  dem  Gotte 
empor. 

Andere  Stilleben  in  Pommersfeldcn,  Wien 
(Gal.  Schönborn)  u.  a.  O.  scheinen  von  dem  älteren 
Gillemans  herzurühren. 

Weyerman.  IIL  375;  —  Kat.  Schwerin.  415; 
—  Obreen.  VI.  212,214,232;  —  v.  d.  B  r  a  n  d  e  n.  1115. 

Gillemans.  Peter  Mathys  Gille- 
mans. Blumenmaler,  1673  Meister  in  Ant- 
werpen,  t  7.  März  1692. 

Rooses-Reber.   Ant.  433;  —  M  i  c  h  i  c  1  s.  X.  440. 

Gilles.  J.  B.  Gilles,  Bildhauer  zu  Ant- 
werpen,  f  1771.    Von  ihm  sind  die  Mar- 
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morstandbilder  der  Kardinaltugenden  in 
der  St.  Pieters-Kirche  in  Gent. 

Immerzeel.    I.  279;    —    Nagler.    V.  167. 

Gillig.  Jacob  Gillig  oder  Gell  ig, 
Maler  von  Fischbänken  und  Stilleben, 
geb.  zu  Utrecht  um  1636  (?),  f  daselbst 
24.  Juli  1701.  Er  heiratete  zu  Utrecht 
22.  Jan.  1661  Esther,  die  Tochter  des 
Malers  Adam  Willaerts.  G.  war  zuerst 
Kaufmann,  dann  Gefängniswächter  des 
Stadtarrestes  und  wohnte  infolgedessen 
nächst  dem  Eischmarkte.  In  der  Gilde 
erscheint  sein  Name  nicht.  Er  malte  Stil- 
leben und  Fischbänke  im  feinsten  silber- 
grauen Ton.  Houbraken  sagt,  daß  er  spä- 
ter auch  Portraits  malte,  verwechselt  ihn 
aber  hierin  wohl  mit  seinem  Sohne. 

Gemälde :  Berlin.  Tote  Fische.  Bez.  Jacobus  gillig 
fecit.    Ao.  1668. 

Karlsruhe.  Fisch- 
bank.    Bez.    und  1678. 

Rotterdam.  Fisch- 
bank. Bez.  J.  Gillig  f. 
1684. 

Schwerin.  Fische. 

Soesterberg.  J. 
C.  M.  van  Eelde. 
Fische.    J.   Gillig  fec. 

Utrecht.   Mus.  Fische.    J.  Gillig  fecit.  Ao.  1687. 

Houbraken.  III.  61;  —  Weyerman.  II.  383; 
—  Kramm.  II.  574. 

Gillig.  Michiel  Gill  ig,  Portrait- 
maler  und  Stecher  in  Schwarzkunst,  nach 
Kramm  u.  a.  der  Vater  des  Jacob  Gillig 
(in  der  Tat  aber  19.  Mai  1661  als  Sohn 
des  Jacobus  Geelick,  Maler,  getauft).  Er 
heiratete  im  Juli  1682  und  war  1688  Dekan 
des   Malerkollegiums   zu  Utrecht. 

Portrait:  Mit  Beiwerk.  Dus  heeft  beer  Musschers 
hand  etc.    M.  v.  Musscher  fecit.    Ao.  1685.  26/7.  Fol. 

Gemälde :  Utrecht.  Mus.  Lucas  van  de  Poll 
(1670—1713).  Bez.  M.  Gillig  fecit.  1681;  —  Seine 
Gattin  Geertje  ter  Borgh  (f  1712). 

Von  ihm  gestochen:  1.  Gerardus  de  Vries, 
Professor,  Philosophus,  Ultrajectinus.  Brustbild  in 
Oval.  Mich.  Gillig  pinxit  et  fecit.  1685.  J.  Specht 
exc.  Fol.;  —  2.  Hermanus  Witsius,  Prof.  zu  Utrecht. 
1686.  M.  Gillig  pinx.  et  fecit.  J.  Specht  excud. 
Fol.  ;  —  3.  Maiia  Princeps  Auriaca.  Brustbild.  Oval. 
J.  Specht  exc.  H.  135—108;  —  4.  Ein  Trinker,  nächst 
einem  Fasse  sitzend,  einen  Bierkrug  in  den  Armen. 
M.   Gillig  fecit.     H.  102—76. 

Nach  ihm  gestochen:  Dr.  Nicolaus  Haring. 
Brustbild  in  Oval.  M.  Gillig  p.  1685.  J.  Gole  sculp. 
J.    Specht  exc.  Fol. 

Oud  Holl.  1895.  p.  38;  —  Delaborde.  Man. 
noire.    p.  155;    —    Kramm.    II.  574. 

Gillis.  Antonius  Laurentius  Gil- 
lis,  Stempelschneider  zu  Antwerpen,  geb. 
daselbst  18.  Okt.  1797. 

Immerzeel.  I.  279. 

Gillis.  Josephus  Gillis,  Bildliauer 
u.  Maler  in  Antwerpen,  1752  bereits  tätig; 
1754  waren  Sebastian  Criwell  u.  Henricus 
V.  d.  Diest  seine  Schüler.  1757  ist  er  oder 
ein  anderer  desselben  Namens  „leerling" 


bei  dem  Maler  Marten  Joseph  Geeraerts  in 
Antwerpen.  Über  seinen  Anteil  an  der 
Ausschmückung  des  Delfter  Tores  in  Kot- 
terdam,  s.  den  Vertrag  vom  20.  Okt. 
1769  bei  Obreen  (IV.  304). 

Gemälde :    Rotterdam.    H.  A.  S.  Chabot.  Diana. 
Bez.   J.  Gillis  1769. 
L  i  g  g  e  r  e  n.  II. 

Gillis.  N.  Gillis,  unbekannter  Maler, 
von  dem  ein  Stilleben,  Fayenceschalen  mit 
Obst,  Gläser,  Kanne  etc.,  bez.  N.  Gillis 
fecit  1601  in  einer  Versteigerung  in  Cöln 
1897  verkauft  wurde. 

Gils.  Quirin  van  Gils,  Landschafts- 
maler in  Antwerpen,  zu  Ende  des  vorigen 
Jahrh.  1796  war  er  Lehrer  an  der  Akademie. 

v.  d.  Branden.  1289. 

Gilsoul.  Victor  Gilsoul,  Land- 
schaftsmaler, geb.  zu  Brüssel  1867.  Ge- 
mälde: Brüssel. 

Burlington  Mag.  1903.  III.  p.  94. 

Gimmeny.  Hendrik  Gimmeny  od. 
Gimmenig,  Patronenzeichner,  1735  zu 
Haarlem  tätig,  wohnhaft  in  Gouda.  Van 
Gool  nennt  einen  Gimnich  als  Lehrer 
des  Johannes  Antiquus  zu  Amsterdam  um 
1730.  Ein  Gerrit  Gimmeny  od.  Gimmenig 
ist  1735  in  der  Gilde  zu  Haarlem.  Ein 
Jan  Gimmenie  1794  daselbst. 

Gemfilde:  Ein  männliches  Portrait,  Aquarell.  Door 
Gemnich.  (Kat.  C.  Buys.  Amsterdam  1828.  N.  11);  — 
Ein  Jude  mit  purpurner  Mütze,  Gold  wägend.  Van 
den  Ouden  Gimnig.   (Kat.  J.  v.  Wessen.  Utrecht  1786.) 

V.  d.  Willigen.  1870.  p.  132;  —  v.  Gool.  II. 
308;  —  Kramm.  II.  559,  574;  —  Nagler.  V.  178. 

Gingelen.   Jacques  van  Gingelen, 
Landschaftsmaler,  Radierer  u.  Lithograph, 
geb.  24.  Juli  1810  zu  Borger-  o 
hout  bei  Antwerpen;  Schü- 
ler des  Pferdemalers  Moeren- 
hout  u.  Poitevins.  Er  malte 
Landschaften  mit  Staffagen 
im  Kostüm  des  15.  und  16.  JVG 
Jahrh.     Louis    de  Winter, 
Hendrik  Verbeeck,  Egiciius  Linning,  Ale- 
xander Schaepkens  waren  seine  Schüler. 

Dictionnaire  des  hommes  de  lettres  etc. 
de  la  Belgique.  Brüx.  1837;  —  Immerzeel.  I.  279; 

—  Andre  sen.    I.  578;    —    Hip.    u.  Lin,    I.  375; 

—  Nagler.   XIX.  362. 

Gioncoy.    S.  Joncquoy. 

Giraldo.  Giraldo  oder  Giralte  de 
Holanda,  Glasmaler,  um  1541  in  Spa- 
nien in  der  Kathedrale  zu  Cuenca  tätig. 

Kramm.   III.   711;  —  Nagler.   VI.  240. 

Gisc.  Jan  de  Gisc,  Kunstfreund, 
dessen  Gemälde  20.  Aug.  1742  verkauft 
wurden.  Der  Katalog  ist  bei  Hoet  (II. 
63)  abgedruckt. 

Giselaer.    S.  G  y  s  e  1  a  e  r. 

Gisler.  Edouard  Gisler,  Historien- 
maler zu  Brüssel;  Schüler  von  Navez, 
tätig  seit  1836. 

Immerzeel.  I.  280. 
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Gladbeck.  Jan  van  Gladbeek, 
Maler,  1630  in  der  Gilde  zu  Utrecht,  1653 
als  Rembrandts  Schüler  erwähnt. 

Muller.   Utr.  Arch.   154;   —  Houbr.   II.  350. 

Gladiator.  Bentname  des  Malers  Jacob 
de  Baen. 

Houbraken.   II.  p.  351.   N.  38. 

Glasere.  Marc  de  Glasere,  Gold- 
schmied, tätig  1516—1536  für  die  Erz- 
herzogin Margaretha  und  für  die  Kathe- 
drale von  Brou,  für  welche  er  einen  Re- 
liquienschrein arbeitete ;  1524  ernannte  ihn 
die  Statthalterei  zu  ihrem  Hofgoldschmied. 
Als  solcher  wohnte  er  in  Mecheln  und 
wird  noch  in  dem  Testamente  der  Erz- 
herzogin erwähnt. 

Thausing.  Dürera  Briefe,  p.  93,  115,  118,  119; 
—  Gaz.  d.  B.  Arta.  VI.  1872.  p.  351;  —  Pin  c  hart. 
Bech.   d.  la  vie   et  les   trayauz  des  graveurs.   I.  108. 

Glashorst.  C.  van  Glashorst,  Blu- 
menmaler, wahrscheinlich  Dilettant,  von 
dem  ein  Blumen-  und  Fruchtstück  in  dem 
Katalog  Daniel  Vrydag,  Amsterdam  1825, 
erwähnt  ist. 

Kramm.  II.  575. 

Glauber.  Diana  Glauber,  Malerin, 
Schwester  von  Johannes  und  Jan  Gotliqb 
Glauber,  1650  zu  Utrecht  geboren  (f  nach 
1721  ?) ;  Schülerin  ihres  älteren  Bruders, 
den  sie  auf  seiner  italienischen  Reise  be- 
gleitete. Sie  lebte  in  Hamburg  imd  malte 
Historienbilder  und  Portraits.  Sie  erblin- 
dete einige  Jahre  vor  ihrem  Tode. 

Houbraken.  III.  220;  —  Kramm.  II.  575;  — 
Nagler.    V.  234. 

Glauber.  Johannes  Glauber,  ge- 
nannt Polydor,  Landschaftsmaler  und 
Radierer,  geb.  zu  Utrecht  1646,  von  deut- 
schen Eltern,  f  zu  Schoonhoven  um  1726; 
Schüler  von  Nico-  r*       t  r 

las   Berchem  und  J  Q-  £^ .  J  G"  / 
Q.  Uilenburgh,  bei  ^  ' 

dem  er  italienische  Bilder  kopierte.  1671 
ging  er  mit  seinem  Bruder  Jan  Gotlieb 
Glauber  und  seiner  Schwester  Diana  auf 
Reisen,  verweilte  ein  Jahr  in  Paris,  wo 
er  für  Picart  arbeitete,  dann  zwei  Jahre 
in  Lyon  bei  Ary  van  der  Kabel.  In  Rom 
ward  er  unter  dem  Namen  Polydor  Mit- 
glied der  Bent,  lebte  daselbst  fünf  Jahre, 
besuchte  Padua  und  Venedig,  war  1684 
in  Hamburg  und  ging  dann  nach  Kopen- 
hagen. Hierauf  kam  er  nach  Amsterdam, 
wo  er  bei  Gerard  de  Lairesse  Tapeten  für 
Paläste  malte.  1687  war  er  im  Hg^ag 
(Obreen.  IV.  109).  Lairesse  malte  in 
viele  seiner  Landschaften  die  Figuren,  des- 
gleichen Dirk  Maas  und  angeblich  auch 
Simon  v.  d.  Does  und  A.  Meyeringh.  Er 
radierte  eigene  Kompositionen  und  einige 
Blätter  nach  G.  Dughet.  G.  war  mit  einer 
Schwester  des  Architekten  Vennekool  ver- 
heiratet. Er  gehört  als  Landschafter  der 
akademischen  klassizierenden  Richtung  an 


und  ist  von  Gasp.  Poussin  beeinflußt.  Er 
arbeitete  im  Schlosse  zu  Soestdyck  und  in 
anderen  für  den  Prinzen  Wilhelm  III.  von 
Oranien.  Für  den  Saal  der  Confrerie  im 
Haag  malte  er  ein  großes  Kaminstück. 
In  seinen  letzten  Jahren  ward  er  mit  sei- 
ner Frau  in  dem  Proveniershause  zu 
Schoonhoven  verpflegt.  Houbraken,  der 
ihn  persönlich  kannte,  gibt  eine  eingehende 
Biographie  (IIL  216). 

Gemälde :  Amsterdam.  Merkur  und  Jo ;  —  Bad 
der  Diana. 

Braunschweig.  Sechs  ideale  Landschaften.  Zwei 
bezeichnet. 

Cassel.  Arkadische  Landschaft.  (Früher  dem  Fr. 
Millet  zugeschrieben.) 

Haag.  Landschaft  mit  Venus  und  Adonis.  (Die 
Figuren  von  Ger.  de  Lairesse.) 

Göttingen.  Universität.  Zwei  Landschaften.  Bez. 
J.   G.  f. 

Kopenhagen.  Zwei  arkadische  Landschaften.  Bez. 
GLAUBER. 

München.  Italienische  Landschaft  mit  badenden 
Nymphen.    Die  Figuren  von  Lairesse. 

Paris.  Louvre.  Landschaft.  Bez.  J.  Glauber.  1686. 
(FilhoL  II.  229.) 

Petersburg.  Eremitage.  Landschaft  mit  baden- 
den Nymphen.    Bez.  I.  GLAUBER. 

Schwerin.  Italienische  Ge-  GI^A^B^A- 
birgslandschaft.    Bez.  Glauber. 

Wien.  F.  Liechtenstein.  Zwei  arkadische  Land- 
schaften.   Die   Figuren   von  Lairesse. 

Andere  in  Berlin,   Dresden,   Madrid  u.  a.  O. 

Zeichnangen :  H  a  a  r  1  e  m.  Mus.  Teyler.  Drei 
arkadische  Landschaften.  Bez.  J.  G.  und  J.  Glauber 
fec.  Roma. 

Wien  (Albertina)  u.  a.  O. 

Radierungen:  Bartsch  (V.  377)  beschreibt  26  Ra- 
dierungen, von  welchen  19  nach  eigener  Erfindung, 
6  nach  G.  Poussin  und  eine  nach  J.  B.  Mola  radierb 
sind,  und  28  Radierungen  nach  Zeichnungen  von  G. 
Lairesse.  Nagler  (Monogr.  III.  2405)  erwähnt  auch 
Radierungen  in  dem  Werke:  Sinryke  Fabelen  verklaart 
en  toegepast  tot  alderley  Zedelessen  etc.  P.  C.  P. 
(Pieter  de  la  Court.)  Amsterdam  by  H.  Sweerts. 
1685.  1 — 6.  6  Bl.  Prospectus  in  monasterio  vulgo  dicto 
la  grande  chartreuse  in  Delphinatu.  H.  215 — 310.  I.  Vor 
der  Schrift  auf  dem  Titel;  —  7—18.  12  Bl.  verschie- 
dene Landschaften.  H.  225 — 345.  I.  Vor  den  Num- 
mer und  dem  Künstlernamen.  II.  Mit  dem  letzteren. 
III.  Mit  den  Nummern.  IV.  Die  Nummern  gelöscht; 
—  19.  Landschaft  mit  drei  Frauen  in  einer  Barke, 
von  einem  Schiffer  geführt.  J.  Glauber  fe.  H.  265 — 
360;  —  20 — 25.  Sechs  Landschaften  nach  G.  Poussin. 
H.  280—370.  I.  Vor  dem  Künstlernamen.  II.  Mit  dem- 
selben. III.  In  der  Mitte  des  Unterrandes  numeriert 
imd  retuschiert;  —  26.  Landschaft.  Bez.  Molo  Pinxit. 
J.  Glauber  sc.  H.  250—280;  —  27.  Landschaft  mit 
zwei  Figuren  bei  einem  Monumente.  Schwarzkunst. 
Glauber  J.  F.    H.  210—255.   I.  Vor  L.  Schenks  Adresse. 

Nach  ihm  gestochen:  1.  Veertig  stuks  Land- 
schappen  zoo  in  Italien  als  Duitslandt  naa't  Iccvcii 
geteekend  door  de  wyt  berocmde  Konst-Schilder  J. 
Glaub  er,  en  geetst  door  Adr.  van  der  Laan,  waar 
onder  zyn  twee  door  J.  van  H  u  y  s  u  m,  en  een  van 
du  Bourg.  exc.  Leonardus  Schenk.  Qu.  fol. ;  — 
2.  Tobias  and  the  Angel.  Die  Figuren  von  G.  Lai- 
resse. Gestochen  W)n  W.  WooUet  und  J.  Emcs.  1785. 
Qu.  fol. 

Houbraken.  III.  60,  210,  216;  —  Weyerman. 
III.  55;  —  Kramm.  II.  575;  —  Dclaborde.  Man. 
noire.  p.  169;  —  Bartsch.  V.  377;  —  Wcigel. 
Sup.  314;  —  Obreen.  IV.  109,  156. 

Glanber.  Jan  Gottlieb  (Godlieb) 
Glaub  er,  Landschaftsmaler,  geb.  1656, 
t  zu  Breslau  1703,  der  jüngere  Bruder  und 
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Schüler  des  Johannes  Glauber.  Er  ging 
15  Jahre  alt  1671  mit  seinem  Bruder  nach 
Frankreich,  wo  ihn  dieser  zu  Jacob  Knyf 
aus  Haarlem,  der  in  Paris  lebte,  in  die 
Schule  gab.  Später  suchte  er  seinen 
Bruder  in  Lyon  auf  und  ging  mit  ihm 
nach  Italien  und  Hamburg.  Als  jener 
1684  nach  Amsterdam  ging,  begab  er 
sich  nach  Wien,  Prag  und  Breslau,  wo 
er  1703  starb.  In  der  römischen  Bent 
führte  er  den  Beinamen  Mirtillus.  Seine 
Bilder  gehen  wohl  unter  dem  Namen  sei- 
nes Bruders,  denn  es  ist  kaum  eines  mit 
Sicherheit  nachzuweisen. 

Radierungen:  1.  Gebirgslandschaft  mit  Hirt  und  Hir- 
tin.   H.  205 — 145;   —  2.  Der  vom  Sturme  gebrochene 
Baum.    Nach   C.  Poussin.    H.    275—375.    I.  Ätzdrucke 
vor     dem  Künstlerna- 
men; —  3.  Ruinenland-      ^  C    P  ^^♦»./»^ 
Schaft    mit    einem    an-     J jt 
tiken    Grabmal.      J.  G. 
G.   f.    Romae.     H.  205—150. 

Houbraken.  III.  217,  219;  —  Weyerman.  III. 
57;  —  Kramm.  II.  575;  —  Bartsch.  V.  377;  — 
Weigel.  Sup.  315. 

Glaucus.  Angeblich  Bentname  des  Jan 
Fyt. 

Glauwe.  A.  Glauwe,  Maler,  dessen 
Lebensverhältnisse  unbekannt  sind. 

Nach  ihm  gestochen:  H.  van  Dicst,  Orien- 
talist zu  Deventer  (1595 — 1673).  A.  Glauwe  p.  J.  v. 
Meurs  sc. 

Glon.  Jan  de  Glen,  Formsclmeider 
und  Drucker,  geb.  zu  Lüttich,  1631  noch 
tätig.  Er  scheint  hochbetagt  in  Lüttich 
gestorben  zu  sein. 

Formschnittc :  1.  In  „Histoire  pontificale  ou  demon- 
stration  de  la  vraye  eglise,  fonde  par  J.  C.  et  los 
Apotres.  Avec  les  pourtraicts  naturels  des  Papes, 
taiUez  par  Jean  Glen,  Liegeois."  Liöge.  Arn.  C!oers- 
warens  IGOO;  —  2.  Des  habits,  moeurs,  ceremonies  et 
fa9ons  do  faire  ancicnnes  et  niodorncs  etc.  Liege. 
Jean  Glen.  1601;  —  3.  Les  Mcr\-eillcs  do  la  villc 
de  Rome.  Liege  1631;  —  4.  Europa  sive  primariarum 
Europae  provinciarum  ritibus,  ccrciuonüs  et  vcstibus ;  — 
5.  Les  singuUers  et  nouvcaux  pourtraicts  pour  toutcs 
sortes  de  Lingeries  (Modellbuch).  Liege.  Jean  de  Glen. 
1597.    80.    Qbl.   25  Bl. 

Kramm.  Sup.  65;  —  Immcrzeel.  I.  281;  — 
Kat.  Borluut  de  Noortdouck.  Gand.  1858; 
—  Gaz.   d.  B.  Arts.   XVIL    1861.    p.  426. 

Glimmert.  Anthony  Glimmert  od. 
De  Glimmer,  Maler,  1685  Schüler  des 
Johannes  van  Nymegen  in  Leiden,  1693 
Meister  in  Haarlem,  1702  in  Leiden  tätig. 

V.  d.  Willigen.  Haarlem.  p.  232;  —  Obrcen. 
V.  257. 

Glimes.  P.  de  Gl  im  es,  Portrai  tmaler 
zu  Brüssel  um  1800. 

Nach  ihm  gestochen:  H.  C.  N.  van  der 
N  o  o  t,  Advocat  au  conseil  de  Brabant.  Thcodorus  de 
Brodo   sc.     Roelofswaard  ex. 

Kramm.    IL  576. 

Gluke.  C.  Gluke,  unbekannter  Maler 
um  1632. 

Gemälde:  Warschau.  Palais  Lazicnki.  Diogenes 
als  Lumpensammler,  in  der  einen  Hand  die  Laterne. 
Bez.    Ich  socke  hier  das  got  etc.    C.  Gluke  f.  1632. 

Laer  o  ix.    Revue.    III.    1856.    p.  55. 

Gobau.  S.  Goubou. 


GöbelL  Gerrit  Henderik  Göbell, 
Landschaftsmaler,  ursprünglich  ,,rytuig- 
schilderer"  (Kutschenmaler),  geb.  zu 
Kaalte  1786,  f  zu  Deventer  1833;  Schü- 
ler seines  Vaters. 

Kramm.   II.  576. 

Gobius.  Hendrik  Anthony  Frede- 
rik Agathus  Gobius,  Kunstfreund, 
Landschaftsmaler,  Dilettant  und  Litho- 
graph, geb.  1815  zu  Isselstein  bei  Ut- 
recht,  Schüler  von  A.   H.  Winter. 

Immerze  el.  I.  281;  —  Kramm.  IL  577. 

Gobl6.  Steven  Goble,  Landschafts- 
zeichner, Dilettant  und  Kaufmann,  geb. 
zu  Amsterdam  19.  April  1749,  f  daselbst 
16.  April  1799.  Sein  künstlerischer  Näch- 
laß wurde  16.  April  1800  in  Amsterdam 
verkauft. 

V.  Eynden.  IL  369;  —  Immerzeel.  L  281; 
—   Kramm.   II.  577. 

Goblet.  Anthonie  Goble  t,  Glas- 
maler, geb.  zu  Dinant  1666,  f  zu  Verdun 
1721.  Er  trat  20  J.  alt  in  das  Kloster  der 
Kekollekten  zu  Verdun,  wo  er  seine  Kunst 
ausübte  und  für  mehrere  Klöster  seines 
Ordens  in  Frankreich  arbeitete.  Er  war  mit 
dem  Ordensbruder  und  Glasmaler  Moritz 
Maget  intim  befreundet.  Da  sie  beide 
ungebildet  waren,  teilten  sie  einem  dritten 
ihre  Geheimnisse  und  Kunsterfahrungen 
mit,  um  dieselben  zu  Papier  zu  bringen. 
Von  diesem  Manuskripte  zog  Levieil  viel- 
fältig Nutzen  für  seine  Werke:  L'Art  de 
la  peinture  sur  verre  et  de  la  vitrerie. 
1774.  Paris. 

Immerzeel.  I.  281 ;  —  G  o  e  t  h  a  1  s.  Lectures 
etc.   Brüx.   1837—1838.  1. 

Gockillga.  H.  Lz.  Gockinga,  Kunst- 
freund zu  Groningen,  f  daselbst  17.  De- 
zember 1848. 

Immerzeel.  1.  281;  —  Kramm.  II.  577. 

Goddyn.  Pierre  Mathias  Goddyn, 
Portrait-  und  Historienmaler  aus  Brügge, 
geb.  daselbst  25.  Febr.  1752,  f  24.  Febr. 
1811;  sein  Vater  war  Bildhauer  in  Brügge. 
Er  lebte  lange  in  Italien  und  in  Paris. 
In  Parma  gewann  er  1782  einen  Preis  von 
50  Dukaten,  mit  einem  Bilde  aus  der 
Äneide,  welche  Komposition  er  in  Rom 
in  Kupfer  stach  und  dem  Präsidenten  der 
Akademie  in  Brügge,  Fr.  Xav.  Simon, 
widmete.    Gemälde :  Brügge. 

P  i  n  c  h  a  r  t.  Archives.  III.  229;  —  Immer- 
zeeL    L  281. 

Godecharle.  G.  L.  Godecharle,  Bild- 
hauer in  Brüssel,  geb.  30.  Dez.  1750,  f 
daselbst  Febr.  1835;  Schüler  von  Delvaux. 
Er  war  Professor  an  der  Akademie  zu 
Brüssel. 

V.  Eynden.  IlL  361;  IV.  51;  —  Nagler.  V. 
247,   eingehende  Biographie ;  —  Immerzeel.   I.  282. 

Godefroid.  Maler  aus  Antwerpen.  Er 
ging  1727  mit  seiner  Frau  nach  Paris, 
wo    sie    die   Rentoilage  der  Bilder,  das 


GodMe  —  Goeree. 
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Wiederaufziehen  auf  neue  Leinwand,  wenn 
die  alte  schadhaft  geworden,  zuerst  in 
Übung  brachten.  Godefroid  wurde  von  sei- 
nem Geschäftsrivalen  Oukstout,  einem 
Holländer,  im  Duell  getötet.  Seine  Witwe 
setzte  das  Geschäft  mit  Hilfe  ihres  älte- 
sten Sohnes  Ferdinand  Joseph  fort. 

Gaz.  d.  B.  Arts.  1869.    I.  38. 

God^e.  Jean  Godele,  Kunsttreiber 
zu  Lüttich  um  1427. 

Immerzeel.  I.  282;  —  Le  Comte  de  Becde- 
li^vre.   Biographie   Liegeoise;   —   Kramm.   II.  577. 

Goderis.  Hans  Goderis  oder  G oe- 
der is,  Marinemaler  zu  Haarlem,  tätig 
um  1622—1628;  wahrscheinlich  Schüler 
des  Jan  Porcellis. 

Gemälde:  Dresden.  Koll.  Seydler.  Kleino  Land- 
schaft, ^y»*^  y 

Rotterdam.       Marine.      y^fi^ev  rd     1 0"X 

Bez.  H.  Goderis  1625. 

Eine  Marine  mit  zwei  Figuren  von  II.  Goderich 
war  in  der  Verst.  van  Nispen,  Haag  1768. 

Ampzing.  1628.  p.  372;  —  Houbraken.  II. 
124;  —  Schrevelius.  1618;  —  v.  d.  Willigen. 
Haarlem.  1870.  p.  347;  —  K  u  n  s  t  -  C  h  r  o  n  i  k.  1883. 
p.  106;   —  Ter  Westen,   p.  674. 

Godewyk.  Margaretha  van  Gode- 
wyk,  Malerin,  Kunststickerin,  Glasätzerin 
etc.  etc.,  älteste  Tochter  des  Dichters 
Pieter  van  Godewyk,  geb.  zu  Dordrecht 
31.  Aug.  1627,  t  2.  Nov.  1677;  Schülerin 
von  Nicolaes  Maes  und  Cornelis  Bisschop. 

v.  Baien.  Beschr.  van  Dordrecht.  1.  p.  203,  209, 
mit  ihrem  Portrait,  von  S.  v.  Hoogstraaten  geätzt;  — 
Houbraken.  I.  316;  —  Kramm.  II.  577;  —  Im- 
merzeel. I.  282 ;  —  Schote  1.  Geschied-Letter-en 
Oudheidkundige  Avondstonden.  p.  45 — 135. 

Godineau.  Jacobus  Ludovicus 
Godineau,  Portrait-  und  Interieurmaler, 
geb.  zu  Eecloo  1.  Jan.  1811;  Schüler  von 
Jos.  Geirnaert  zu  G^nt.  Er  ging  1835 
nach  Paris  und  arbeitete  bei  Paul  Dela- 
roche;  1850  ging  er  nach  Italien  und 
1857  war  er  Professor  der  Akademie  zu 
Gent.    Gemälde:  Courtrai  (Museum). 

Immerzeel.   I.  283;  —  Kramm.  II.  578. 

Godyn.  Abraham  Godyn,  Historien- 
maler zu  Antwerpen,  1679  Schüler  bei  Hen- 
drik Herregouts,  1687—1694  lebte  er  in  Prag 
und  arbeitete  in  dem  Schlosse  Troja;  1711 
erst  war  er  Meister  in  Antwerpen.  Er 
führte  den  Titel  „Seiner  Kaiserlichen  und 
Katholischen  Majestät  Kammerschilder". 
Martinus  Josephus  Geeraerts  war  1723  in 
Antwerpen  sein  Schüler. 

Gemälde:  Prag.  Rudolf inum.  Jael  und  Sisara.  Bez. 
Abraham  Godyn. 

Kramm.  II.  579;  —  v.  d.  Branden.  1215;  — 
N agier.  V.  252;  —  Liggeren.  IT.;  —  Dlabacz. 
Allg.    hist.    Künstler-Lex.    für   Böhmen.    Prag  1815. 

Godyn.  Dionys  Godyn,  Maler,  ge- 
nannt Ojevaer,  Schüler  des  Portrait- 
malers  Jan  de  Baen,  tätig  um  1700.  Er 
arbeitete  in  Rom  für  Kirchen. 

Houbraken.  II.  349;  —  v.  G  o  o  1.  II.  454;  — 
Immerzeel.    I.  283;   —   Nagler.    V.  253. 

Goedaert.  Jan  Goedaert,  Natur- 
forscher,   Zeichner   naturhistorischer  Ob- 


jekte, Landschaftsmaler  und  Miniaturist 
aus  Middelburg,  f  um  1668.  Er  malte 
Vögel  und  Insekten  in  Aquarell.  Sein  Werk 
über  Insekten,  ,,Metamorphosis  Naturalis", 
erschien  in  3  Teilen  1662,  1667  und  1669 
in  Middelburg  bei  Fierens. 

Portrait:  Willem  Eversdyck  p.  R.  van  Persyn  sc. 
vor  den  verschiedenen  Ausgaben  seiner  Werke. 

Landschaften  sind  in  der  Gul.  F.  Liechtenstein  in 
Wien  und  eine  war  bei  Habich  in  Cassel.  —  Kramm 
(II.  577)  erwähnt  aus  alten  Katalogen  zwei  Land- 
schaften von  J.  Goedart. 

Zeichnangen :  Wien.  Albertina.  Bez.  Joh.  Goedaert. 

Walpole  (1872.  p.  418)  erwähnt  ein  Portrait  von 
Martin  Billingsley,  actat.  suae  27.  1651,  (Schreiblehrer), 
gestochen  von  J.  Goddard. 

P.  de  la  Rue.  Geletterd  Zeeland.  p.  61;  —  Kramm. 
IL  577  und  579;  —  ImmerzeeL  I.  283;  —  Wal- 
pole.   1872.   418;   —   v.  G  o  o  1.    L  41. 

Goeden  WiL  Bentname  des  Malers 
Theodore  Wilkens. 

Houbraken.    IL  354. 

Goeje.  Pieter  de  Goeje,  Land- 
schaftsmaler und  Zeichner,  geb.  zu  Enk- 
huyzen  1789,  f  17.  März  1859  zu  Haarlem; 
Schüler  seines  Yaters,  der  Kutschenmaler 
war,  von  H.  Numan  u.  P.  G.  van  Os.  1823 
heiratete  er  die  Blumenmalerin  Maria  Ger- 
truide,  die  Tochter  des  Malers  P.  Bar- 
biers zu  Haarlem.  Der  Maler  W.  Ver- 
schnür war  sein  Schüler. 

Immerzeel.  I.  283;  —  Kramm.  Sup.  65. 

Goeimare.  Joos  Goeimare,  Land- 
schaftsmaler aus  Courtrai,  ^ 
heiratete  25  Jahre  alt  25.  Mai  /j- 
1600  zu  Amsterdam  Mayken  \^ 
Savery,  die  Tochter  des  Malers  Jac.  Sa- 
very.  Er  staffierte  seine  Bilder  mit  zahl- 
reichen Tierfiguren. 

Nach  ihm  gestochen:  1.  Das  sogenannte  „Kü- 
chenstück". Inneres  einer  Küche  mit  reichem  Vorrat, 
mit  Christus  bei  Martha  und  Maria.  B.  Bolswert  sc. 
Qu.  roy.  fol. ;  —  2.  Orpheus  bezaubert  die  Tiere  durch 
Musik.  IGoeimare  invent.  Simon  Frisius  fecit.  Amste- 
lodami  Joannes  Jansonius  excudit.   1618.    Gr.  qu.  fol. 

Oud  Holl.  1886.  p.  75;  —  Kramm.  IL  579; 
—   Nagler.    Monogr.    IL  3113. 

Goelen.  Alexander  van  Goelen, 
Schlachtenmaler,  geb.  zu  Amsterdam  1670; 
Schüler  von  Johann  van  Hugtenburgh.  In 
England  malte  er  für  die  Königin  Anna 
Schlachtenbilder  und  Jagdstücke. 

Kramm.  II.  580. 

Goeree.  Jan  Goeree,  Zeichner,  Dich- 
ter und  Schriftsteller,  Sohn  des  Antiquars 
und  Buchhändlers  Willem  Goeree,  geb.  zu 
Middelburg  20.  Okt.  1670,  f  4.  Jan.  1731 
zu  Amsterdam.  Er  war  Schüler  von  Ger. 
de  Lairesse  zu  Amsterdam.  1715  entwarf 
er  die  allegorischen  Zeichnungen  für  die 
Deckengemälde  eines  Saales  im  Stadthause 
zu  Amsterdam,  die  von  Jan  Hoogzaat  und 
Ger.  Rademaker  ausgeführt  wurden.  Sonst 
arbeitete  er  fast  ausschließlich  für  Verlags- 
werke. Sein  Portrait  hat  Houbraken  nach 
einem    Bilde    von  Valkenburg  gestochen. 
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Goes. 


Sein  künstlerischer  Nachlaß  wurde  zu 
Amsterdam,  März  1731,  verkauft. 

Zeichnangen :  Haarlem  (Mus.  Teyler),  Wien  (Al- 
bertina)  u.  a.  O. 

Nach  ihm  gestochen:  1.  Die  Illustrationen  in 
Godvruchtige  Almanak,  of  Lofgedachtenis  der  Heili- 
gen etc.  Amsterdam  1730;  mit  365  Illustrationen;  — 
2.  Historische  Gedenkpenningen  van  Lodewyck  XIV.  etc. 
Amsterdam  1711.  8°;  —  3.  Friedrich  Wilhelm  I.  v.  Preu- 
ßen. Medaillon.  Joh.  v.  Vianen  sc;  —  4.  Titelblatt 
zu  einer  Ausgabe  des  Ovid.  Jan  Goeree  pinx.  Jan 
V.  Vianen   sculp.  etc. 

V.  Eynden.  I.  244;  —  Kramm.  II.  580;  — 
Obreen.  I.  39;  VII.  57. 

Goes.  Damiaan  de  Goes,  Kimst- 
freund,  von  1523 — 1544  politischer  Agent 
König  Johanns  III.  von  Portugal  zu  Ant- 
werpen und  Löwen,  als  TOjähriger  Greis 
ein  Opfer  der  Inquisition  in  Lissabon 
1571.  Dürer  zeichnete  sein  Portrait  (Al- 
bertina). 

Dr.  r.  V.  Engelenburg  in  Oud  Holl.  1901.  p.  193. 

Goes.  Hugo  van  der  Goes,  von 
Guicciardini  u.  Vasari  ,,Ugo  d'An versa** 
genannt,  Historienmaler,  angeblich  aus  der 
Schule  der  van  Eyck  und  zu  Gent  um 
1435  (?),  wahrscheinlich  aber  in  Ter  Goes 
in  2ieeland,  geboren,  f  im  Jahre  1482  in 
dem  Augustinerkloster  Koodendale  (Rouge- 
cloitre  oder  Roodenkloster)  nächst  Brügge. 
Er  war  angeblich  1466  Meister  der  Gilde 
in  G^nt  und  1473  und  1475  Doyen  da- 
selbst. 1468  war  er  in  Brügge  bei  den 
Festlichkeiten  zur  Vermählung  des  Her- 
zogs Karl  von  Burgund  mit  Margaretha 
von  York,  in  demselben  Jahre  auch  in 
Gent  bei  den  Feierlichkeiten  anläßlich 
eines  Ablasses  und  1473  in  Gent  bei  dem 
Papst]  ubiläum  tätig.  1478  ward  er  als 
Schätzer  eines  Gemäldes  von  Dirk  Bouts 
nach  Löwen  berufen.  Die  Urkunde  be- 
zeichnet ihn  als  den  berühmtesten  Maler 
„in  G^nt  geboren",  „maitre  natif  de  Gand 
et  fixe  au  couvent  de  Rouge-Cloitre  dans 
la  for§t  de  Soigne".  Van  der  G^es  brachte 
die  letzten  Jahre  seines  Lebens  seit  1476 
in  dem  Augustiner  Roodenkloster  nächst 
d'Auderghem  im  Walde  von  Soignies  zu. 
A.  Wauters  veröffentlichte  die  handschrift- 
liche Chronik  des  Konventualen  Gaspard 
Ofhuys  von  Tournai  (f  1523,  67  Jahre  alt), 
welcher  erzählt,  daß  Hugo  ungefähr  5  oder 
6  Jahre  nach  seinem  Eintritt  als  Laien- 
bnider  in  das  Kloster,  mit  seinem  Bruder 
Nicolas,  der  auch  in  das  Kloster  einge- 
treten war,  und  noch  anderen  Personen 
nach  Cöln  ging  und  geisteskrank  zurück- 
kehrte. Er  klagte  unaufhörlich,  daß  er 
verdammt  wäre,  und  wollte  sich  Leid  zu- 
fügen imd  Gewalt  antun,  an  welchem  Vor- 
haben er  nur  mit  Mühe  gehindert  werden 
konnte.  Sie  kamen  nach  Brüssel,  wo  ihn 
der  Prior  seines  Klosters,  den  man  hin- 
berufen hatte,  durch  Musik  zu  besänftigen 


trachtete.  Man  brachte  ihn  in  sein  Klo- 
ster zurück,  ohne  daß  sein  Zustand  besser 
geworden  wäre.  Die  einen  hielten  ihn  für 
wahnsinnig,  die  anderen  für  besessen.  Der 
Bericht  des  Chronisten  ist  sehr  merkwürdig 
und  läßt  so  viel  zwischen  den  Zeilen  lesen, 
daß  man  beinahe  glauben  könnte,  der  be- 
wunderte und  hoch  gefeierte  Künstler 
wurde  von  keinem  natürlichen  Wahnsinn 
befallen,  sondern  war  das  Opfer  eines  un- 
aufgeklärten Verbrechens,  vielleicht  einer 
Vergiftung  aus  Neid  und  Mißgunst.  Cha- 
rakteristisch ist  der  Umstand,  daß  er  in 
lichten  Momenten  seiner  Krankheit  seine 
Mahlzeiten  nicht  in  dem  Refektorium,  son- 
dern abseits,  mit  den  Laienbrüdem  ein- 
nahm. Van  Mander  entlehnte  seine  Nach- 
richten aus  van  Vaemewyk,  der  sie  wohl 
von  Lucas  de  Heere  hatte.  Er  nennt  ihn 
einen  Schüler  Jan  van  Eycks,  einen  außer- 
ordentlichen Meister,  und  sagt,  daß  er 
seine  Werke  um  1480  malte.  J.  van  Eyck 
starb  aber  1441  und  der  Zeitraum  ist 
jedenfalls  zu  lang,  um  an  ein  Schülerver- 
hältnis dieser  Art  zu  glauben,  da  Hugo  erst 
1466  Meister  wurde.  Van  Mander  erwähnt 
in  der  Kirche  St.  Jacques  zu  Gent  ein 
kleines  Bild,  das  Epitaph  eines  Wauter 
Gaultier,  eine  thronende  Maria  mit  dem 
Kinde,  an  welcher  er  besonders  den  Aus- 
druck der  frommen  Würde  imd  Hoheit 
rühmt;  ferner  in  derselben  Kirche  ein 
Glasgemälde,  eine  Kreuzabnahme  darstel- 
lend, so  schön,  daß  van  Mander  glaubt, 
die  Zeichnung  rühre  von  Jan  van  Eyck 
her.  Im  Kloster  der  Brüder  Unserer  Lie- 
ben Frau  zu  Gent  ein  Altarbild  mit  der 
hl.  Catharina,  ein  Jugendwerk  des  Mei- 
sters. Im  Hause  des  Jacob  Weytens  in 
Grent  eine  Begegnung  Davids  mit  Abigail 
mit  Ölfarben  auf  eine  Wand  gemalt.  Van 
Mander  teilt  auch  ein  von  Lucas  de  Heere 
gedichtetes  Sonett  auf  dieses  Wandgemälde 
mit,  in  welchem  van  der  Goes  angeblich 
seine  Geliebte,  die  Tochter  jenes  Jacob 
Weytens,  als  Abigail  porträtiert  hatte. 
Solche  Dichtungen  haben  die  Kunstge- 
schichte des  öfteren  irregeführt,  aber 
Michiels  (III.  342)  kennt  sogar  ein  Manu- 
skript dieser  Geliebten  des  Hugo  van  der 
Goes  in  der  kgl.  Bibliothek  in  Brüssel» 
Van  Mander  erwähnt  femer  in  St.  Jacques 
in  Brügge  eine  Kreuzigung  mit  den  Schä- 
chern,  welches  Bild  die  Protestanten  später 
schwarz  übermalten  imd  die  10  Gebote 
darauf  schrieben,  da  aber  die  Farbe  be- 
reits sehr  hart  geworden  war  imd  die 
schwarze  Übermalung  nur  eine  Deckschicht 
bildete,  welche  sich  loslöste,  blieb  das 
Gremalde  unbeschädigt.  Von  all  diesen 
Bildern  ist  nicht  ein  einziges  auf  uns  ge- 
kommen, nur  die  Begegnung  Davids  mit 
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Abigail   glaubt    man    in  mehreren  alten 
Kopien  wieder  zu  erkennen.    Bei  Swertius 
findet  sich  sein  Epitaph: 
Pictor   Hugo    van    der    Goes  humatus 

hic  quiescit. 
Dolet    ars,    cum    similem    sibi  modo 
nescit. 

(Monumenta  sepulcralia  Brabantiae  p.  323 ; 
—  Pass.  Beise  367.)  Jean  le  Maire  in  sei- 
nem Gedichte:  „Couronne  margaritique" 
sagt  von  ihm:  5,Hugues  de  Gand,  qui 
tant  eut  les  tretz  netz."  Wenn  damit  die 
Keinheit,  ja  Trockenheit  seiner  Zeichnung 
angezeigt  sein  soll,  so  paßt  der  Ausspruch 
vollkommen  auf  den  Flügelaltar  in  S.  Maria 
Nuova,  das  einzige  Bild,  welches  durch 
eine  dürftige  Notiz  Guicciardinis  und  Va- 
saris  annähernd  beglaubigt  ist. 

Über  keinen  Maler  des  15.  Jahrhunderts 
sind  solche  tiefsinnige  Abhandlungen  über 
§eine  Art  die  Hände  zu  zeichnen,  die  Nase 
zu  bilden,  die  Augen  zu  charakterisieren 
etc.  etc.,  besonders  in  den  letzten  Jahren 
der  kunsthistorischen  Renaissance  zu 
Papier  gebracht  worden,  wie  über  Hugo 
van  der  Goes.  Da  nur  ein  beglaubigtes  ( ?) 
Werk  existiert,  ist  sein  Name  ein  dank- 
bares Thema  für  Zuweisungen  und  Bilder- 
taufen. Die  Nachrichten,  daß  Hugo  aus  ei- 
ner alten  Künstlerfamilie  in  Gent  stammte, 
daß  ein  Maler  desselben  Namens  schon 
1395  Meister  in  Gent  imd  ein  Lievin 
van  Goes  1406  Meister  daselbst  war, 
beruhen  lediglich  auf  gefälschten  Urkunden, 
welche  de  Busscher  für  echt  hielt  und 
veröffentlichte.  Van  Mander  nennt  ihn 
„Schilder  van  Brugghe",  wohl  mit  ebenso 
viel  Berechtigung,  wie  ihn  Guicciardini  und 
Vasari  ,,Ugo  d' An  versa"  nennen.  Man 
kennt  bis  jetzt  keinen  seiner  Schüler,  aber 
der  französische  Maler,  genannt  „Maltre 
de  Moulins",  dessen  Bilder  mit  Vor- 
liebe unter  dem  Namen  Hugo  van  der 
Goes  angeführt  werden,  scheint  zu  ihm 
in  näheren  künstlerischen  Beziehungen  ge- 
standen zu  haben. 

Der  Chronist  des  Roten  Klosters  Gas- 
pard  Ofhuys  erzählt:  Im  Jahre  des  Herrn  1482 
starb  der  Laienbruder  Hugo,  der  hier  Profeß  abgelegt 
hatte.  Er  war  ein  so  berühmter  Maler,  daß  man 
auch  jenseit  der  Berge,  wie  man  sagte,  keinen  fand, 
der  ihm  gleichkam.  Wir  waren  zusammen  Novizen, 
er  imd  ich,  der  dies  schreibt.  Als  er  eintrat  und 
während  seines  Noviziats  erla,ubte  ihm  der  Prior  Tho- 
mas (Thomas  de  Vossem,  15.  Prior  des  Klosters  von 
1475  bis  1485)  manche  weltliche  Erleichterungen,  der- 
gestalt, daß  er  mehr  zum  Ruhme  des  Jahrhunderts  als 
zur  Demut  und  Buße  gefördert  wurde.  Dies  mißfiel 
einigen  sehr;  man  soll  nicht,  sagten  sie,  die  No- 
vizen hoffärtig,  sondern  demütig  machen.  Und  da 
Hugo  ein  ausgezeichneter  Portraitmaler  war,  gefiel 
es  vielen  Vornehmen  und  anderen,  auch  dem  Erzherzog 
Maximilian,  ihn  zu  besuchen,  denn  sie  wünschten  seine  Ge« 
mälde  zu  sehen.  Um  die  Fremden,  die  zu  diesem  Zwecke 
kamen,  zu  empfangen,  erlanbte  ihm  der  Prior  Thomas,  in 
die  Gastzimmer  zu  gehen  und  mit  ihnen  zu  tafeln. 
Einige   Jahre   nach   seiner   Profeß,    ungefähr   nach  6 


oder  6  Jahren,  wenn  ich  mich  recht  erinnere,  ging 
unser  Bruder  in  Gesellschaft  seines  Bruders  von  Mut- 
terseite, Nicolas,  der  als  Oblate  in  das  Rote  Kloster 
eingetreten  war  imd  Profeß  abgelegt  hatte,  des  Bru- 
ders Peter,  regulierten  Domherrn  von  Trone,  der  da- 
mals im  Kloster  Jericho  in  Brüssel  lebte,  und  anderer 
Personen,  nach  Cöln.  Wie  ich  später  von  Bruder 
Nicolas  hörte,  ward  Hugo  auf  der  Rückreise  geistes- 
krank. Er  hörte  nicht  auf,  zu  sagen,  daß  er  verdammt 
wäre,  und  wollte  sich  körperlich  grausam  beschädigen, 
wenn  er  nicht  mit  Gewalt  von  den  Anwesenden  daxan 
gehindert  worden  wäre.  Dieses  unheilvolle  Ereignis 
machte  die  Rückkehr  sehr  traurig.  Trotzdem  gelangte 
man  nach  Brüssel,  wohin  der  Prior  sofort  gerufen 
wurde.  Dieser  vermutete,  daß  Hugo  von  derselben 
Krankheit  befallen  war,  welche  König  Saul  erfaßt  hatte, 
xmd  da  er  sich  erinnerte,  daß  dieser  sich  beruhigte, 
wenn  David  die  Harfe  spielte,  erlaubte  er,  daß  in 
seiner  Gegenwart  musiziert  imd  andere  Erholung 
getroffen  wurde,  um  das  Leiden  des  Malers  zu 
bannen.  Aber  trotz  allem  besserte  sich  der 
Zustand  des  Bruders  Hugo  nicht  imd  er  beharrte 
darin,  sich  als  ein  Kind  der  Verdammnis  anzuklagen. 
In  diesem  Zustande  kam  er  in  das  Kloster  zurück.  Die 
Hilfe  imd  der  Beistand,  den  die  Brüder  ihm  leisteten, 
die  Teilnahme  und  Milde,  die  sie  ihm  Tag  und 
Nacht  bewiesen,  indem  sie  sich  bemühten,  für  alles 
vorzusehen,  werden  imvergeßlich  bleiben.  Ungeachtet 
dessen  aber  äußerten  mehrere  und  Angesehene  eine 
ganz  andere  Meinung.  Man  war  selten  einig  über  die 
Ursache  seines  Leidens.  Nach  der  Ansicht  der  einen 
war  es  eine  Art  Wahnsinn.  Wenn  man  anderen  Glau- 
ben schenken  will,  war  er  von  einem  Dämon  besessen. 
Es  zeigten  sich  bei  ihm  Symptome  beider  Art,  aber, 
wie  man  mir  oft  erzählt  hat,  wollte  er  während  der 
ganzen  Krankheit  nie  irgend  jemandem  Leid  zufügen, 
als  nur  sich  selbst.  Das  sagt  man  aber  weder  von 
Wahnsinnigen  noch  von  Besessenen;  meiner  Ansicht 
nach,  weiß  nur  Gott,  was  es  gewesen.  Wir  können 
die  Krankheit  unseres  Bruders  auf  zwei  verschiedene 
Arten  betrachten.  Sagen  wir  einmal,  daß  es  zweifels- 
ohne ein  natürlicher  Wahnsinn  von  besonderer  Art 
war.  Es  gibt  in  der  Tat  verschiedene  Arten  dieser 
Krankheit;  die  einen  werden  durch  Nahrungsmittel 
verursacht,  welche  zur  Melancholie  führen;  die  an- 
deren durch  Trinken  starker  Weine,  welche  die  Säfte 
verderben;  andere  durch  die  Gewalt  der  Leidenschaf- 
ten, wie  Unruhe,  Traurigkeit,  zu  große  Hingabe  an 
Arbeit  und  Furcht;  endlich  solche  durch  die  Ein- 
wirkung verdorbener  Säfte  auf  den  Organismus  eines 
Menschen,  der  schon  zu  einem  Leiden  dieser  Art 
veranlagt  ist.  Und  ich  weiß  aus  ganz  sicherer  Quelle, 
daß  unser  Bruder  sehr  zu  Leidenschaften  geneigt  war. 
Er  war  bis  zum  Übermaße  mit  der  Sorge  beschäftigt, 
wie  er  seine  Werke  fertig  machen  werde,  die  er  zu 
malen  hatte,  und  die  er  kaum,  wie  man  sagte,  in 
9  Jahren  hätte  vollenden  können.  Er  las  auch  sehr 
viel  in  einem  flämischen  Buche.  Was  den  Genuß  des 
Weines  betrifft»  so  trank  er  mit  seinen  Gästen  und 
man  könnte  glauben,  daß  dies  seinen  Zustand  ver- 
schlimmerte. Diese  Umstände  konnten  die  Ursachen 
herbeiführen,  welche  mit  der  Zeit  die  große  Krankheit 
reiften,  von  welcher  Hugo  ergriffen  wurde.  Der  Chro- 
nist fährt  nun  fort,  die  Krankheit  auf  theologische 
Weise  zu  erkläjren,  und  sagt:  Der  Bruder,  von  dem  hier 
die  Rede  ist,  hatte  eine  große  Berühmtheit  in  \mserem 
Orden  erlangt,  dank  seinem  Talente,  und  er  ist  viel  be- 
rühmter geworden,  als  wenn  er  außer  dem  Kloster  ge- 
blieben wäre,  da  er  aber  ein  Mensch  derselben  Natur  war, 
wie  die  anderen,  und  infolge  der  Ehren,  welche  ihm  er- 
wiesen wurden,  der  Besuche,  der  Huldigungen,  die  er 
empfing,  erhob  sich  sein  Stolz,  xmd  Gott,  der  ihn 
nicht  wollte  ganz  untergehen  lassen,  schickte  ihm  diese 
erniedrigende  Kiankheit,  welche  ihn  in  der  Tat  auf 
das  äußerste  demütigte.  Er  selbst  verstand  dies,  und 
sobald  er  sich  besser  fühlte,  erniedrigte  er  sich  über 
alle  Maßen,  vermied  aus  freien  Stücken  xmser  Re- 
fektorium imd  nahm  bescheiden  sein  Mahl  mit  den 
Laienbrüdem.  Ich  bemühte  mich,  alle  diese  Einz^- 
heiten   mitzuteilen,    da  Gott,    wie    ich   glaube,  alles. 
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was  geschehen  war,  nicht  bloß  als  Bestrafung  der  Sünde 
zur  Besserung  des  Sünders,  sondern  auch  zu  unserer 
Erbauung  zugelassen  hatte.  Dieser  Bruder  war  in 
seiner  Eigenschaft  als  ausgezeichneter  Maler  infolge 
der  Erhitzung  seiner  Einbildungskraft  zu  Träumereien 
und  Halluzinationen  geneigt  und  dadurch  in  seinem 
Gehirn  erkrankt.  Es  gibt  in  der  Tat,  wie  man  sagt, 
nächst  diesem  ein  kleines  und  zartes  Organ,  welches 
von  der  schöpferischen  und  träumerischen  Gewalt  be- 
herrscht wird.  Wenn  bei  uns  die  Vorstellung  zu 
lebhaft  wird,  und  die  Träume  häufig  werden,  ist 
dieses  Organ  in  Mitleidenschaft  gezogen,  und  wenn  es 
derart  beunruhigt  wird,  daß  es  zerreißt,  entstehen 
Wahnsinn  und  Tollheit.  Um  also  nicht  in  so  ret- 
tungslose Gefahr  zu  fallen,  müssen  wir  unsere  Träume 
hemmen,  unsere  Vorstellungen,  unseren  Verdatcht  und 
die  übrigen  eitlen  und  unnützen  Gedanken  bannen, 
welche  unser  Gehirn  beimruhigen  können.  Wir  sind 
Menschen,  imd  was  diesem  Bruder  infolge  seiner  Träu- 
mereien imd  Halluzinationen  zustieß,  kann  es  nicht 
auch  uns  zustoßen?.  Er  ward  in  unserem  EHoster- 
kirchhofe    unter    freiem    Himmel  begraben. 

Gemälde:  Die  in  dem  nachfolgenden  Verzeichnisse 
aufgeführten  Gemälde  werden  dem  Meister  zum  größten 
Teile  nur  zugeschrieben.  Als  halbwegs  sichere  Werke 
seiner  Hand  können  nur  der  Flügelaltar  in  St.  Maria 
nuova  in  Florenz  und  die  diesem  verwandte  Altar- 
predella   in    Berlin    angesehen  werden. 

Antwerpen.    (N.  254.)    Männliches    Por-  k 
trait.      Angeblich    Portrait    eines    Prinzen    de  ^-^^ 
Croy   (nach  Hymans   Thomas  Portinari).    Bez.  'Tll 
T.  P.    Früher  Memling  genannt.    (A.  J.  Wau- 
ters.    Peint.  flam.  p.  74.)  \Cr 

Berlin.  Das  Christuskind,  von  Maria,  zahl- 
reichen Engeln  und  den  Hirten  verehrt.  Zwei  Pro- 
phetenfiguren ziehen  an  den  Seiten  einen  grünen  Vor- 
hang zurück.  Ursprünglich  Predella  eines  Altarbildes. 
H.  0-97— 2-46  Meter.  Erworben  1903  von  den  Erben 
der  Infantin  Christine  von  Bourbon  in  Madrid.  Früher 
im  Schlosse  zu  Pau.  Crowe  u.  Cav.  (D.  Ausg.  p.  349) 
hielten  es  für  ein  geringeres  Werk  in.  der  Art  des 
Ger.  David.  Im  Motiv  erinnert  es  an  den  Portinari- 
Altar  in  Florenz  (s.  Gerard  David,  p.  386.  Madrid, 
Santo  Trinidad-Mus.);  —  Gruppe  aus  einer  Beweinung 
Christi.  Maria  und  Johannes,  Magdalena  und  zwei 
Frauen.  Halbfiguren.  Leimfarbe.  Fragment  eines  grö- 
ßeren Bildes.  Erworben  1900  aus  der  Gal.  Panciaticchi 
in  Florenz;  —  O.  Hainauer.  (Ausst.  Brügge  1902.  N.  107.) 
Maria    mit    dem    Kinde.     Willkürliche  Taufe. 

Bologna.  Pinak.  (N.  282.)  Maria  mit  dem  nackten 
Kinde,  thronend.  Angeblich  das  von  v.  Mander  in  der 
Kirche  St.  Jacques  zu  Gent  erwähnte  Gemälde.  Nicht 
ganz  sicher.  (Marcus  v.  Vaemewyck.  Historia  van 
Belgis.  1574.   p.  120;    Crowe  u.  Cav.  D.  Ausg.  p.  178.) 

Brügge.  Mus.  Der  Tod  der  Maria.  Ehedem  in 
der  Abtei  Notre  Dame  aux  dunes.  Angeblich  ein 
spätes  Werk  des  v.  d.  Goes.  1865  wurde  es  durch 
einen  gewissen  Mr.  Callewaert,  der  die  Lasuren  ab- 
kratzte, imglücklich  restauriert;  vorher  war  es  als 
ein  Meisterwerk  bekannt.  (J.  Weale.  Burlington  Mag. 
L  329;  Lichtdruck  in  Onze  Kunst.  1904.  p.  13);  — 
St.  Sauveur.  Die  Stifterportraits  in  dem  Martyrium 
des  St.  Hippolyt  von  Dirk  Bouts,  scheinen  von 
Hugo  van  der  Goes  gemalt  zu  sein  (s.  p.  164). 

Brüssel.  Mus.  des  Arts  döcoratifs.  Angeblich  alte 
Kopie  der  Begegnung  Davids  mit  Abigail.  (Sam.  I. 
XXV.)  Nabal,  umgeben  von  seinen  Schafhirten,  weist 
die  Geschenke  Davids  zurück.  Der  König  gerät  in 
Zorn,  als  er  dies  hört,  und  bricht  auf,  um  Nabal  zu 
züchtigen;  er  läßt  sich  aber  durch  die  Bitten  Abigails 
besänftigen.  Diese  äußerst  merkwürdige,  fi^urenreiche 
Komposition,  welche  die  einzelnen  Episoden  der  Fabel 
gruppenweise  in  der  Landachaft  verteilt,  würde  uns 
eher  an  ein  Original  des  16.  Jahrhunderts  erinnern, 
nicht  aber  an  ein  vor  1476  gemaltes  Werk.  Das 
Original  war  mit  Ölfarben  auf  eine  Wand  in  dem  Hause 
des  Jakob  Weytens  in  Gent  gemalt  und  v.  Mander 
erzählt,  daß  in  der  Abigail  das  von  van  der 
Goes   geliebte    Mädchen    porträtiert    war;    das  Ori- 


ginal  ist  nicht  mehr  vorhanden,  das  Bild  in  Brüssel 
ist  angeblich  eine  alte  Kopie  nach  demselben,  aber 
es  ist  schwer,  dies  zu  beweisen,  da  niemand  das 
Original  gesehen  hat.  Es  existieren  noch  drei  andere 
Nachbildungen,  eine  bei  H.  J.  V.  Novak  in  Prag,  eine 
zweite  in  der  Sammlung  Merzenich  in  Cöln  und  eine 
dritte  bei  Dr.  G.  Hülseman  in  Wiesbaden.  Die  Brüs- 
seler Kopie  wurde  von  H.  Hymans  in  der  Gaz.  d.  B. 
Arts  (1898.  IL  p.  348)  reproduziert;  —  Galerie.  (N.  190.) 
Le  Chevalier  ä  la  fleche.  Portrait  eines  Edelmannes 
mit  dem  Orden  des  Goldenen  Vließes.  Er  hält  in  der 
Linken  einen  Pfeil.  Brustbild  auf  blaugrünem  Grunde. 
Das  Bild  wurde  früher  als  ein  Portrait  Karls  des 
Kühnen  von  Roger  v.  d.  Weiden  bezeichnet;  —  Hei- 
lige Familie.  Genannt  Schule  Memlings.  Nach  a.  A. 
Hugo    V.  d.  Goes. 

E  d  i  n  b  u  r  g.  Schloß  Holyrood.  Vier  Tafeln  eines 
Flügelaltars  (das  Mittelbild  ist  verschollen)  mit  den 
Bildnissen  des  knienden  Königs  Jakob  III.  von  Schott- 
land (1453 — 1488)  nebst  seinem  Sohne,  dem  nachmaligen 
Jakob  IV.  (geb.  1472);  der  Königin  Margarethe;  des 
Geistlichen  Sir  Edward  Boukle,  Vorstehers  des  Holy 
Trinity-Kollegiums  (1462—1496)  und  Bestellers  des  Bil- 
des, und  der  heiligen  Dreieinigkeit.  Diese  Bilder 
führen  den  Namen  Hugo  van  der  Goes,  aber  es  ist 
kein  Umstand  bekannt,  welcher  diese  Zuweisung  recht- 
fertigen könnte.  Jakob  III.  heiratete  1469  Marga- 
rethe von  Dänemark  in  der  Kirche  zu  Holyrood;  sein 
Sohn  Jakob  IV.  wurde  1472  geboren  und  ist  hier 
mindestens  als  achtjähriger  Knabe  dargestellt.  Das 
Bild  ist  nicht  vor  1480  gemalt,  also  zu  einer  Zeit, 
da  Hugo  schon  geisteskrank  und  M  a  b  u  s  e,  dem  es 
von  anderen  mit  Vorliebe  zugeschrieben  wird,  11  Jahre 
alt  war.  Es  rührt  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  von 
einem  französischen  Meister,  dem  sogenannten  M  a  i- 
tre  de  Moulins  her,  mit  dessen  Donatorenfiguren 
es  die  größte  Verwandtschaft  zeigt.  Zwei  dieser  Ta- 
feln sind  in  der  Iconographia  Scotica,  1797,  gestochen; 
die  Tafel  mit  der  Königin  und  St.  Georg  ist  in 
Shaw's  Dresses  and  Decorations  (II.)  in  Farben  repro- 
duziert, Waagen  (II.  368)  sah  es  in  Hampton  Court 
und  hielt  es  für  Mabuse;  Pass.  (Reise,  p.  49)  für  v.  d. 
Goes,  welchen  Namen  es  seither  führt.  (Burger.  Tr6- 
sors.    158,  166.) 

Florenz.  Uffizien.  (N.  698.)  Madonna  mit  dem 
bekleideten  Kinde,  unter  einem  Baldachin  sitzend; 
links  St.  Katharina,  dem  Kinde  einen  Apfel  reichend, 
rechts  eine  andere  Heilige,  sitzend.  Gest.  von  Testi 
(Gal.  de  Florence).  Crowe  u.  Caval.  (D.  Ausg.  p.  176) 
sehen  darin  Joachim  Patinier  oder  Conrad  Fyoll 
(Schnaase.  VIII.  210;  Michiels.  IIL  364);  —  S.Maria 
nuova.  Die  Anbetung  des  Kindes  durch"  die  Engel 
und  Hirten.  Maria  kniet  vor  dem  Stalle  im  blauen 
Gewände  vor  dem  zu  kleinen  Kinde,  tun  welches  kleine 
Engel  rings  in  Anbetung  verteilt  sind.  Links  Joseph, 
rechts  die  Hirten.  Auf  dem  linken  Flügel  Thomaso 
Portinari  mit  seinen  Söhnen  und  zwei  Heiligen:  St. 
Thomas  und  Antonius.  Auf  dem  rechten  die  Grattin 
mit  einer  Tochter  und  zwei  weiblichen  Heiligen:  St. 
Margaretha  und  Magdalena.  Das  viel  bewunderte  Bild 
wurde  für  Thomaso  Portinari,  der  1468  zur  Vermählung 
Karls  von  Burgund  als  Gesandter  der  Medici  in  Brügge 
war,  gemalt.  Die  Komposition  des  Mittelbildes  ist 
es  aber  nicht,  welche  die  Bewunderung  wecken  würde, 
die  kleinen  Figuren  der  Engel  stören  neben  den  grö- 
ßeren anderen  Figuren  und  auch  die  landschaftliche 
Umgebung  ist  hier  ohne  jenen  intimen  Reiz,  den 
wir  bei  den  Meistern  jener  Zeit  erwarten.  Die  Flügel- 
bilder dagegen,  besonders  das  rechte  mit  den  weib- 
lichen Heiligen  und  der  Gattin  Portinaris,  machen 
das  Gemälde  zu  einem  Meisterwerke  ersten  Ranges, 
imd  vor  ihnen  empfindet  man  nicht  einmal  denselben 
Unterschied  der  Dimensionen  in  den  Figuren  der  Do- 
natoren und  der  Heiligen,  der  in  dem  Mittelbilde 
so  störend  wirkt.  Der  Schmelz  der  Farbe  ist  vielfiiltig 
abgerieben.  Der  Meist-er  ist  nur  durch  die  Erwähnung 
von  Guicciardini  und  Vasari  beglaubig^.  Wie  aus 
dem  Alter  der  Stifter  und  ihrer  Kinder  nachgewiesen 
wurde,    muß   das   Gemälde   um   1476   gemalt  worden 
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sein.  Im  J.  1897  kaufte  es  die  italienische  Regierung 
für  900.000  Francs  von  der  Verwaltung  des  Spitals 
für  die  Galerie  der  Uffizien.  (Reproduktionen  bei  E. 
Förster.  Denkmale.  XII.;  —  Woltmann.  Geschichte 
der  Malerei.  II.  28;  —  Klassischer  Bilderschatz.  II. 
151.  VIII.  1022  und  1027;  der  rechte  Flügel  ist 
von  J.  Payrau  in  Gaz.  d.  B.  Arts.  1896.  XV.  p.  364 
gestochen);  —  Koll.  Carraud.  Maria  mit  dem  Kinde. 
Halbfigur.   (Lichtdruck  in  Les  Arts.  1904.  N.  31.  p.  6.) 

Glasgow.  Mus.  Karl  IV.  von  Anjou,  Neffe  und 
Nachfolger  des  Königs  Rene,  Schutzherr  (avoue)  von 
St.  Viktor  in  Marseille,  mit  dem  Patron  St.  Viktor 
in  glänzender  Rüstung.  Halbfiguren  in  einer  Land- 
schaft. Rechter  Flügel  eines  verschollenen  Altar- 
bildes. In  der  Regel  Hugo  van  der  Goes  genannt. 
Von  Waagen  (III.  289)  Mabuse,  von  anderen  mit 
besonderer  Vorliebe  Jan.  v.  Eyck  (Rept.  1893.  p.  230) 
imd  auch  Gerard  David  (Repert.  1893.  103)  getauft, 
in  der  Tat  von  dem  französischen  Meister,  genannt  le 
Maltre  de  Moulins.  (Reproduktionen  in  Gaz.  d. 
B.  Arts.  1893.  IX.  233;  H.  Bouchot.  L'exposition  des 
primitifs  fran^ais.  Paris  1904.  I.  76.) 

Haywards  Heath.  M.  Stephenson  Clarke.  (Ausst. 
Brügge  1902.  N.  54.)  Maria  mit  dem  Kinde.  Früher 
Dirk  Bouts  genannt. 

Lyon.  Mus.  Früher  London  Verst.  Clever  Ma- 
nor  1895.  Der  Stammbaum  Christi,  auf  Goldgnmd. 
1857  in  Manchester  ausgestellt  und  vielfältig  dem 
Meister  zugeschrieben.  Das  Bild  ist  von  dem 
Stecher  mit  beistehendem  Monogramm  A 
(Bartsch.  VL  56.  N.  13;  Pass.  IL  p.  279)  \(^  jf 
gestochen  und  lediglich  eine  alte  Werkstatt- 
arbeit, die  mit  Hugo  v.  d.  Goes  nicht  das  geringste 
gemein  hat. 

München.  (N  114.)  Die  Verkündigung  in  einem 
Gemache.    Bez.    mit    dem  beistehenden 


Monogramm.  Ausgezeichnetes  Gemälde, 
aber  nicht  ganz  sicher.  Auf  Grund 
des  Buchstaben  R  in  dem  Wappenschilde 
vermutet  Michiels  (III.  367),  daß  es 
von  Daniel  de  Rycke  herrührt,  von 
dem  kein  Werk  bekannt  ist.  (Lichtdruck 


in  Klass.  Bilderschatz.  I.  19) ;  —  Anbetung  der  Kö- 
nige. Ein  Verlegenheitsbild  wie  kein  anderes,  welches 
bereits  alle  erdenklichen  Namen  führte  (s.  p.  386.  Ge- 
rard David).  Ähnliche  Darstellungen  in  Brüssel  (1882. 
N.  20;  1900.  p.  62.  N.  191.  Mabuse  genannt),  Ber- 
lin (Magazin)  u.  a.  0.  Von  C.  Hess  als  Jan  v.  Eyck 
gestochen. 

Nürnberg.  Portrait  des  Prinz-Kardinals  Karl  von 
Bourbon.  Alto  Kopie  nach  einem  Bilde  des  Maitre 
de  Moulins  in  Chantilly.  (Lichtdruck  in  Klass.  Bil- 
derschatz und  Bouchot,  L'exposition  des  primitifs  fran- 
5ais,  Paris  1904,  I.  85,  nach  dem  Original  in  Chantilly.) 

Padua.  Museo  Civico.  (N.  30.)  Die  Darstellimg 
im  Tempel;  —  (N.  36.)  Anbetung  der  Könige.  Beide 
sehr  fragwürdig. 

Paris.  Koll.  Rothan.  Verst.  1890.  Maria  mit  dem 
Kinde. 

Petersburg.  Eremitage.  Die  Verkündigung.  Sehr 
ähnlich  dem  Bilde  in  München. 

P  i  s  t  o  j  a.  Palazzo  Puccini.  Madonna  in  der  Glo- 
rie, auf  den  Flügeln  die  Donatoren.  Außen  die  Ver- 
kündigung. Angeblich  mit  einem  Monogr.  h.  und  G. 
bezeichnet.  (Gaye  in  Kunstblatt.  1839.  p.  81.)  Nach 
Crowe  und  Cav.  (D.  Ausg.  p.  177)  Werk  eines  deut- 
schen Malers  und  bez.  H.  B.  Michiels  (III.  365) 
liest  die  Buchstaben  H.  G. 

P  o  1  i  z  z  i  nächst  Palermo  auf  Sizilien.  Maria,  um- 
geben von  Engeln.  Auf  den  Flügeln  St.  Barbara  und 
St.  Catharina.  1496  infolge  eines  Schiffbruches  in 
Sizilien  ans  Land  geschwemmt.  (Crowe  u.  Cav.  D. 
Ausg.   p.  177.) 

Prag.  Rudolf.  (N.  501.)  Tod  der  Jimgfrau  Maria. 
(Reproduziert  im  Katalog  von  1889.)  Erinnert  an  ähn- 
liche Kompositionen  in  Berlin  (N.  138  B),  (früher  Ga- 
leria  Sciarra  in  Rom),  der  Nat.  Gal.  in  London,  u.  a. 
(s.  Jacques  Daret.  p.  381).  Dr.  II.  Tornau  (Kunst- 
chronik.  1887.  p.  643)  hielt  es  für  Hugo  v.  der  Goes. 

Wurzbach,  Künstler-Lexikon. 


Nach  a.  A.  sind  diese  Bilder  von  Marcellus  Coffer- 
mans    (s.  p.  314). 

Tournai.  Mus.  St.  Johannes,  predigend.  Arbeit 
vom  Ende  des  15.  Jahrh. 

Wien.  K.  Mus.  (N.  629.)  Beweinung  Christi. 
Früher  Memling  genannt,  dann  Hugo  v.  d.  Goes,  von 
J.  Wauters  wieder  dem  Memling  zugeschrieben;  — 
(630.)  St.  Genoveva.  Grisaille;  —  (631.)  Der  Sünden- 
fall mit  dem  Versucher  in  Gestalt  einer  Eidechse 
mit  weiblichem  Kopfe.  Ein  Wunderwerk  künstlerischer 
Technik.  Diese  drei  zusammengehörigen  Bilder  sind 
in  dem  Inventar  der  Erzherzogin  Margaretha  erwähnt 
(s.  Jan  v.  Eyck.  p.  518),  sie  scheinen  aber  mit  van 
der  Goes  nichts  gemein  zu  haben;  —  Akademie.  Krö- 
nung der  Maria.  Bald  Memling  oder  Dirk  Bouts,  von 
Hymans  (Mander.  II.  p.  56)  Hugo  v.  d.  Goes  genannt; 

—  F.  Liechtenstein.  (Brügge.  Ausst.  1902.  N.  52.) 
Triptychon.  Anbetung  der  Könige.  Rechter  Flügel: 
Die  zwei  anderen  Könige;  links;  Donator  und  St. 
Stephan.  Außen:  Verkündigung,  grau  in  grau.  Viel- 
fältig angezweifelt. 

Außer  diesen  hier  genannten,  werden  dem  Meister 
noch  viele  andere  Gemälde  zugeschrieben,  wie  ein© 
Kreuzigung  mit  Maria  und  Johannes  im  Mus.  Correr 
in  Venedig,  eine  Madonna  in  Frankfurt  (Städel),  eine 
andere  in  Mailand,  Casa  Cereda-Rovelli  (Gaz.  d.  B. 
Arts.  VI.  459);  —  Ein©  Krönung  Maria  mit  vielen 
Heiligen  in  London,  Buckingham  Palace  (nach  a.  A. 
nur  eine  alte  Kopie  nach  Hugo  v.  d.  Goes  (Jahrb.  d. 
k.  pr.  Kunsts.  1904.  p.  110)  u.  a.  m.  —  Daß  das  großo 
ungelöste  Geheimnis  der  Forschung,  das  berühmte  Bild 
des  Pariser  Justizpalastes,  auch  den  Namen  Hugo  v.  d. 
Goes  als  Urheber  führte,  wird  niemanden  befremden. 
(Crowe  u.  Cav.  D.  Ausg.  p.  171.)  Weniger  erklär- 
lich ist  aber,  warum  Pinchart  (Annot.  zu  der  franz. 
Ausgabe  von  Crowe  u.  Cav.  p.  CCLXVII)  und  andere 
Autoren  Darstellungen  der  sieben  Sakramente,  wel- 
che in  Inventaren  des  Nassauischen  Hauses  in  Brüssel 
von  1568  und  1601  (Pinchart.  Arch.  III.  p.  94. 
N.  44 — 50)  als  „ouvraige  ancien"  erwähnt  werden  und 
seitdem  nicht  wieder  aufgefunden  und  nirgend  nach- 
gewiesen sind,  dem  Hugo  van  der  Goes  zuschreiben. 

Die  letzte  Ausgabe  des  Brüsseler  Kat.  (1901)  schreibt 
ihm  außer  den  hier  bereits  erwähnten,  noch  folgende 
Portraits    zu :    Karl    der    Kühne,    um    1468    (Berlin) ; 

—  Der  Bastard  Anton  von  Burgund  (1460—1465) 
(Chantilly):  —  Peter  Bladelin,  Administrator  der  Fi- 
nanzen in  Brügge,   c.  1472  (Berlin,   Koll.  Kauffmann); 

—  Jan  de  Gros,  Staatssekretär  und  Finanzkontrollor 
Karls  des  Kühnen  in  Brügge  (Koll.  de  Meyer 
in  Brügge) ;  —  Laurent  Froidmont  (Venedig) ;  —  Phi- 
lipp der  Schöne  (Louvre);  —  tmd  vier  unbekannte 
Portraits  in  den  Uffizien  (590),  in  Ilampton  Court 
(801  bis),  in  der  Sammlung  Felix  in  Leipzig,  Oppen- 
heim in  Cöln  imd  ein  Frauenportrait  in  Wörlitz; 
sie  sind  sämtlich  mit  blaugrauem  Hintergrunde  gemalt. 

Zeichnnngen :  Wien.  Albertina.  Johannes  Evange- 
lista.  Vielleicht  echt.  (Lichtdruck  in  dem  Hand- 
zeichnungswerke Albertina.  VI.  657.) 

Rotterdam.  Mus.  Ein  männlicher  und  ein  weib- 
licher Donatorenkopf  auf  einem  Blatte.  (Reproduziert 
in  Handzeichnungen  aller  Meister  der  vlämischen  Schule. 
Haarlem.    I.  Lief.) 

Rechnungen  der  Stadt  Gent:  1468— 1JG9. 
Item  donne  sur  l'ordre  des  echevins  äHugo  van  der 
Goes  pour  ce  qu'il  a  peint  un  certain  nombre  d'ccus- 
sons,  aux  armes  de  notre  Saint  pfere  le  Pape,  pour 
la  proclamation  de  l'indulgence  dans  La  ville  .... 
Vm.  esc.  gr.;  —  1468—1469.  Item,  donnd  ä  Hugo 
van  der  Goes,  peintre,  pour  les  peintures  qu'il 
a  execut6es  avec  ses  aides,  servant  ä  la  joyeuse  entr6e 
de  nos  rcdoutös  maitres  et  seigneurs,  figures  sur 
toile  plac6es  le  long  des  rues  et  ailleurs.  XIIII  li- 
vres   de  gros. 

Guicciardini.  1567,  sagt  nur:  Ugo  d'Anvcrsa 
che  fece  la  bellissima  tavola,  che  si  vede  a  Firenze 
in  Santa  Maria  nuova;  —  Vasari  (Ausgabe  1550) 
sagt:  Ugo  d'Anversa  che  fe  la  tavola  di  Santa  Maria 
nuova  di  Fiorenza;  in  der  zweiten  Ausgabe  1568  nennt 

38 


594 


Goes  —  öofr^. 


er  nur  den  Namen  Ugo  d'Anversa ;  —  Marcus  van 
Vaernewyck.  Historie  van  Belgis.  1574.  p.  120 
(verso) ;  —  Ed.  de  Busscher.  Recherches  sur 
les  peintres  gantois.  Gand.  1859.  p.  III.  (Gefälschte 
Urkunden) ;  —  Ratgeber.  I.  117,  bringt  eine 
Zusammenstellung  aller  dem  Meister  in  der  älteren 
Literatur  zugeschriebenen  Werke;  —  Delaborde. 
Ducs.  I. ;  - —  Zeitschr.  für  christliche 
Kunst.   1897;   —  Hymans,  v.  Man  der.   I.  51; 

—  Bürger.  Tresors.  158,  463;  —  Alphons 
W  a  u  t  e  r  s.  Hugues  van  der  Goes,  sa  vie  et  scs  Oeu- 
vres. Bruxelles  1872;  —  Crowe  u.  Cav.  D.  Ausg. 
p.  165;  Franz.  Ausg.  1862.  p.  126.  II.  CXXI. ;  — 
Gaz.  d.  B.  Arts.  1893.  IX.  p.  233;  —  V.  v.  d. 
Haeghen.  Memoire  sur  les  documents  faux.  Bru- 
xelles 1899.  p.  25  ff.;  —  Pinchart.  Arch.  III.  92, 
94;  —  Michiels.  III.  356 ;  —  v.  Even.  Louvain. 
185;  —  Jahrb.  d.  k.  Pr.  Kunsts.  1903.  p.  99;  — 
Repert.  1893.  p.  230;  —  Kat.  d.  Aus  st.  Brügge. 
1902;  —  Chronique  des  Arts.  1897.  p.  249,  373. 

Goes.  J.  A.  van  der  Goes,  Zeichner 
von  Stilleben,  Insekten  u.  dgl.,  von  dessen 
Hand  Zeichnungen  in  dem  Kat.  Ploos  van 
Amstel,  Amsterdam  1800  und  Jac.  de  Vos 
1833  u.  a.  0.  erwähnt  werden. 

Kramm.  II.  581;  —  Terwesten.  p.  25,  210. 

Goes.  Marinus  van  der  Goes.  S. 
Ignatius  Marinus. 

Goes.  Mathias  van  der  Goes,  Buch- 
drucker aus  Goes  (in  Zeeland),  tätig  seit 
1472,  1487—1491  in  der  Antwerpner  Gilde. 
Seine  Witwe  heiratete  1492  den  Buch- 
drucker Godevaert    Back  zu  Antwerpen. 

Eiin  Verzeichnis  seiner  Drucke  bei  A.  F.  G.  Camp- 
bell: „Annales  de  la  Typographie  Nierlandaise". 

Holtrop.  Monumens  Typographiques ;  —  Bigmore. 
1.  271;  —  Michiels.  III.  372;  —  Convay.  340; 

—  Nagle r.  V.  257;  —  Delaborde.  Ducs.  L;  — 
Liggeren.  1.  39,  45. 

Goes.  P.  Goes,  Maler,  1517  Schüler 
bei  Barend  van  Orley  in  Antwerpen. 

Hymans,    v.  Man  der.    I.  129. 

Goesin.  Pierre  Frangois  An- 
toine  de  Goes  in,  Maler,  geb.  zu  Gent 
12.  Jan.  1753. 

Er  ist  der  Verfasser  von:  Historie  en  inrigting  der 
Koninklyke  Academie  van  Teeken-Schilder-  en  Bouw- 
kunde  van  Gent.  1794. 

Immerzeel.  1.  284. 

Goetgebuer.  A.  L.  Goetgebuer,  In- 
terieurmaler, geb.  28.  Mai  1805  zu  Kupel- 
monde;  Schüler  von  Gustav  Wappers, 
tätig  in  Antwerpen. 

Immerzeel.  I.  284. 

Goetgebuer.  Jacques  Goetgebuer, 
Architekt,  geb.  17.  Nov.  1760  in  Gent, 
t  daselbst  2.  März  1825. 

Immerzeel.  I.  284. 

Goetgebuer.  Frangois  Joseph 
Goetgebuer,  Architekt,  geb.  6.  Jau. 
1798  zu  Gent,   f  daselbst  26.  Juli  1836. 

Immerzeel.  I.  286. 

Goetgebuer.  Petrus  Jacobus  Goet- 
Gebuer,  Architekt  und  Kadierer  archi- 
tektonischer Blät- 
ter, ältester  Sohn 
von  Jacques  G.,  ßy 
geb.  26.  Febr.  1788 
zu  G^nt;  Schüler  von  P.  J.  de  Broe.  Er 


gab  einen  Plan  des  Schlachtfeldes  von 
Waterloo  heraus  und  veröffentlichte: 
Choix  des  monuments  ...  du  royaume  de 
Pays-Bas  (1817—1828);  —  Eglises  prin- 
cipales  de  l'Europe.  1832  u.  a. 

Immerzeel.  I.  284 ;  —  N  a  g  1  e  r.   V.  258. 

Goethals.  Charles  GoethEls,  Ma- 
ler, geb.  1854,   t  1886  in  Brüssel. 

Goethals.  Johannes  Goethals, 
Bildhauer  und  Erzgießer  zu  Mecheln.  Er 
lieferte  1638  ein  Kruzifix  33  Fuß  hoch,  wel- 
ches auf  der  Place  Meire  zu  Antwerpen 
aufgestellt  wurde. 

Kramm.    II.  582. 

Goethals.  Jules  Marie  Armand 
Baron  Goethals,  belgischer  Maler, 
geb.  zu  Brüssel  10.  Aug.  1844,  f  Nov. 
1885  (n.  a.  A.  1902). 

Chronique  des  Arts.  1885.  p.  287;  —  Hip. 
u.  Lin.  378. 

Goethart.   Bentname  des  Jan  Fyt. 

Houbraken.  II.  357. 

Goethem.  Nicolas  van  Goethe m, 
Glasmaler,  genannt  Genen;  er  arbeitete 
in  Löwen  um  1426  ein  Glasfenster  für 
die  Kirche  St.  Gommaire  zu  Lierre.  Sein 
Sohn  Quentin  war  ebenfalls  Glasmaler 
imd  starb  vor  dem  15.  März  1470. 

v.  Even.    Louvain.   p.  91. 

Goetkindt.  Antoine  Goetkindt 
(Bonenfant),  Kupferstecher  und  Ver- 
leger, Sohn  des  Peter  G.  Er  war  1598  mit 
seinem  Bruder  Peter  (f  27.  Aug.  1625) 
in  der  Antwerpner  Gilde  und  starb  in  Paris 
6.  März  1644.  Im  Jahre  1630  war  er 
noch  in  Antwerpen,  dann  in  Paris,  wo 
er  sich  Antoine  Bonenfant  nannte;  für 
seinen  Verlag  arbeiteten  Bolswert,  Piet. 
de  Jode,  Vorsterman  u.  a. 

Liggeren.    L  400,  625. 

Goetkindt.  Pieter  Goetkindt, 
Kunsthändler  und  Landschaftsmaler,  Di- 
lettant aus  Antwerpen,  1555  Schüler  des 
Anthoni  Palerme,  1561  Meister  in  Ant- 
werpen ;  nach  K.  v.  Mander  war  er  der  erste 
Lehrer  des  Jan  Breughel  (Fluweelen)  in 
der  Ölmalerei,  der  sich  nach  den  in  dem 
Hause  Goetkindts  befindlichen  Gemälden 
bildete.  Nagler  sagt,  er  war  eine  Geißel 
der  Maler,  denen  er  für  wenig  Geld  ihre 
Arbeiten  abdrückte.  Er  starb  15.  Juli 
1583.  Seine  Witwe  Catharina  van  Pa- 
lermo führte  nach  seinem  Tode  das  Ge- 
schäft fort.  Sein  gleichnamiger  Sohn 
starb  1625,  sein  zweiter  Anton  Goetkindt 
ging  nach  Paris. 

Gemälde:  Antwerpen.  1877,  Koll.  M.  Sils.  Die 
Zitadelle  von  Antwerpen  (demoliert  1580).  Sehr  inter- 
essantes Bild,  welches  ihm  wohl  ohne  Grund  zuge- 
schrieben wird. 

Liggeren,  I.;  —  Nagler.  V.  259;  —  Kramm. 
II.  580. 

Gofrö.  Johannes  Gofre,  Maler  aus 
Lüttich  (?),  der  früh  nach  Italien  ging 
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und  in  Bassano  die  Tochter  von  M.  D. 
Dordi  heiratete  und  Altarbilder  malte. 

Kramm.   II.  582;   —  Nagler.   V.  263. 

Gogh.  Vincent  van  Gogh,  Maler, 
geb.  1853  im  Dorfe  Groot  Zunder,  f  1890. 
Eine  Ausstellung  seiner  Gemälde  und  Aqua- 
relle fand  in  Amsterdam  April  1904  statt. 

Kunst-Chronik.  1903.  p.  420 ;  —  O  n  z  e  Kunst. 
1904.    IL  p.  1. 

Goldmann.  Nicolaas  Goldmann, 
Architekt,  Professor  der  Mathematik  und 
Perspektive  an  der  Akademie  zu  Leiden, 
1623  zu  Breslau  geb.,   f  zu  Leiden  1665. 

Immerzeel.  I.  286. 

Gole.  Jacob  Gol©  (irrig  auch  Jan 
Gole  genannt),  Zeichner  und  -r^ 
Kupferstecher  in  Schwarzkxmst,  (Jj  X-* 
angeblich  geb.  zu  Amsterdam  (?) 
1660  (?),  t  daselbst  1737  (?).  G^r 
13.  Mai  1688  erhält  er  ein  Pri- 
vilegium für  15  Jahre  gegen  Nachahmung 
seiner  Stiche.  Er  bezeichnet  1.  G.  F.  oder 
I.  G.  fec.  et  exe,  einigemal  mit  seinem 
vollen  Namen  Jacob  Gole.  Er  war  mit 
Cornelis  Dusart  befreundet,  der  in  Haar- 
lem  lebte,  und  dieser  Umstand  deutet  dar- 
auf hin,  daß  vielleicht  auch  Gole  dort 
längere  Zeit  gearbeitet  hat.  Als  Dusart 
1.  Okt.  1704  starb,  hinterließ  er  unvoll- 
endete Schwarzkunstplatten,  die  J.  Gole 
vollendete.  13  Blätter  Goles  tragen  die 
Adresse  N.  Visschers,  eine  beträchtliche 
Zahl  die  Adresse  Opoeteren,  eines  Ver- 
lags, der  sonst  nicht  bekannt  ist.  Auf 
Grund  einiger  Blätter  vermutet  man,  daß 
er  auch  in  England  gewesen  ist.  Als 
Zeichner  ist  er  weniger  geschickt,  denn 
als  Kupferstecher,  die  Blätter  nach  seiner 
eigenen  Erfindung  sind  in  der  Regel  künst- 
lerisch nicht  sehr  bedeutend.  Auf  einem 
Portrait,  von  v.  d.  Plaas  gemalt  und  von 
Gole  selbst  geschabt,  heißt  er  Jac.  Gole, 
aber  es  ist  nicht  erwiesen,  daß  es  auch 
in  der  Tat  das  Portrait  des  Kupferstechers 
sei.  Immerzeel  und  andere  nennen  ihn  Jan 
Gole  imd  sagen,  er  starb  77  Jahre  alt; 
da  Gole  seine  Blätter  selten  datierte  ist 
auch  kein  Anhaltspunkt  dafür  vorhanden, 
wie  lange  er  arbeitete.  Das  „Denombre- 
ment  de  tous  les  protestans  Refugies  de 
France  ä  Amsterdam  depuis  Tan  1681" 
(vom  24.  März  1684)  nennt  einen  „Sr. 
Adrian  Gole,  Ebeniste  et  sa  famille  en 
tout  quatre  personnes"  und  ,,Sr.  Jean 
Gole,  fils  du  surnomme  et  Graveur  de 
tailles  douces  —  une  personne".  Adriaen 
Gole  wurde  am  2,  Nov.  1697  in  Amster- 
dam, ein  Jacob  Gole  am  29.  Jan.  1724 
in  Amsterdam  begraben. 

Von  ihm  gestochen  (die  Reihenfolge  na>ch  Wes- 
sel/): 1.  Kaxl  XI.,  König  von  Schweden.  1685.  J. 
Gole  Sculp.  H.  370—274;  —  2.  Chaxlotte,  Königin 
von  Dänemaa-k.  H.  267—184;  —  3.  Elisabeth  Maria 
Josepha,   Infantin  von  Portugal.    D.  v.  d.  Plaas  p.  J. 


Gole  Sculp.  H.  380—283;  —  4.  Friedrich  Wilhelm, 
Kurfürst  von  Brandenburg.  H.  375—280;  —  5.  Ni- 
colaus Haring,  Pastor.  Aet.  50.  Ao.  1685.  M.  Gillig 
Pinxit.  J.  Golo  sculp.  J.  Specht  excudit.  1685. 
H.  292—209;  —  6.  Abraham  Hellenbrock.  P.  d.  d. 
Werff  p.  H.  290—208;  —  7.  Innozenz  XI.  H.  360— 
270;  —  8.  Johann  Georg  IV.  von  Sachsen.  H.  362— 
272;  —  9.  Kara  Mustapha.  Bassa.  H.  380—281;  — 
10.  Gregor  Lethi,  Historicua.  Aet.  58.  Ao.  1689. 
H.  256—202;  —  11.  Derselbe.  H.  147—98;  —  12.  Lud- 
wig XIV.  H.  310—243;  —  13.  Martin  Luther.  H.  202— 
149;  —  14.  Mohammed  IV.  H.  382—292;  —  15.  Maria 
Theresia,  Königin  von  Frankreich.  H.  378—286;  — 
16.  Diana  Fran5oise,  Marquise  de  Montespan.  H.  384 — 
290;  —  17.  Philipp  I.  von  Orleans.  H.  382— 
286;  —  18.  Bart.  Spranger.  H.  176—142;  —  19.  Lau- 
rentius Steversloot.  H.  338—254;  —  20.  Ulrike  Eleonore, 
Königin  von  Schweden.  D.  van  der  Plaas.  H.  373 — 
283;  —  21.  Louise  Fran^oise,  Herzogin  de  la  VaJliöre. 
D.  von  der  Plaas.  H.  360—280;  —  22.  Dieselbe  als 
Karmelitemonne.  D.  a  Plaats  pinx.  H.  252 — 209;  — 
23.  Johannes  Winkler,  Pastor  in  Hamburg.  M.  Scheits 
p.  H.  328—232;  —  24.  Maria  mit  dem  Kinde.  A.  v. 
Dyck  p.  H.  360—272;  —  25.-  Afbeelding  vant  Hooger 
Huys  des  Parlaments  van  Engelant.  H.  257 — 341;  — 
26.  Hauchende  Bauern.   A.  Brouwer  pinx.    H.  251 — 176; 

—  27—36.  The  Cryes  of  the  City  of  London.  Die 
Ausrufer  von  London.  Folge  von  10  Bl.  M.  Laurun 
delin.  H.  240—245.  B.  162;  —  37.  Der  Affe  und  die 
Katze.  F.  B.  (F.  Barlow?)  delin.  H.  140—183;  — 
87  a.   Allegorisches   Titelblatt   nach   D.  Marot.  (1712.) 

Geschabte  Blätter.  Portraits :  38.  Amalie  von  Anhalt. 
H.  255 — 176;  —  39.  Anna.,  Königin  von  EnglanxL 
H.  362—264;  --  40.  Dieselbe.  W.  Wissing  p.  H.  247— 
185;  —  41.  Michael  Amoldi.  Fol.;  —  42.  Jean  Bart. 
H.  260—177;  —  43.  Jac.  Basnage.  J.  Holzhalb  p. 
1704.  H.  320—203;  —  44.  Balthasar  Becker.  H.  290— 
210;  —  45.  Jan  v.  Benningen.  H.  345—250;  —  46. 
Stephan  Blancardus,  D.  v,  d.  Plaas.  H.  193—135;  — 
47,  Nicolaus  Boileau-Despreaux.  H.  Rigaud  p.  H.  415 — 
299;  —  48.  Peter  du  Bois.  H.  288—211;  —  49. 
Pierre  du  Boso.  B.  Vaillant  p.  H.  301—229;  — 
50.  Alexander  Boudan.  H.  280—209;  —  50  a.  Gilbert 
Bumet,  Bischof  von  Salisbury  (1643—1715);  —  51.  Jo- 
hann  Calvin.  H.  190—139;  —  52.  Karl  I.,  Landgraf 
von  Hessen.  Ao.  1696.  H.  486—380;  —  53.  Karl  II. 
von  Spanien.  H.  194—143;  —  54.  Karl  V.,  Herzog 
von  Lothringen.  W.  Wissing  p.  H.  345—252;  — 
55.  Charlotte  Amalie,  Königin  von  Dänemark.  H.  200 — 
143;  —  56.  Klemens  XI.  (Albani),  Papst.  H.  263— 
172;  —  57.  Dr.  Johann  Coler.  J.  Voorhout  p.  H.  315— 
226;  —  58.  Nicolas  Colvius.  B.  Vaillant  p.  H.  288— 
210;  —  59.  Rene  Descartes.  Fr.  Hals  p.  H.  255— 
180;  —  60.  Johann  d'Outrein.  H.  287—210;  —  61. 
Friedrich  III.  von  Brandenburg.  H.  267—184;  —  62. 
Derselbe.  H.  259—174;  —  63.  Friedrich  Wilhelm, 
der  große  Kurfürst.  H.  349—255;  —  64.  Friedrich 
August,  König  von  Polen.  H.  266—178;  —  65.  G^org, 
Prinz   von   Dänemark.     W.   Wissing  p.     H.    245 — 185; 

—  66.  Johannes  Antonides  van  der  Goes.  H.  188 — 
148 ;  —  67.  Selbstportrait.  D.  v.  Plaes  pinx.  H.  348— 
260;  —  68.  Leonard  Groenewegen,  Pastor.  H.  294— 
232;  —  69.  Gerard  Havicius.  H.  288—211;  —  70. 
Bemh.  Homoet,  ref.  Prediger  zu  Amsterdam  (f  1717). 
H.  290—211;  —  71.  Jakob  II.  von  England.  K.  P. 
(Kneller  pinxit.)  1685.  H.  343—251;  —  72.  Inno- 
zenz XII.  H.  265—179;  —  73.  Johann  Georg  III. 
von  Sachsen.  H.  194 — 140;  —  74.  Johann  III.  Sobiesky, 
König  von  Polen.  H.  202—150;  —  75.  Johann  Wil- 
helm Friso,  Prinz  v.  Nassau.  H.  258—188;  —  76. 
Peter  Jurieu.  H.  296—234;  —  77.  Otto  Wilhelm, 
Graf  von  Königsmark.  H.  260—174;  —  78.  Otto 
Wilhelm,  Graf  von  Königsmark.  H.  265—196;  —  79. 
Gerbrand  van  Leeuwen.  H.  286 — 210;  —  80.  Jacques 
Lenfant.  H.  364—264;  —  81.  Kaiser  Leopold  I. 
H.  188—141;  —  82.  Derselbe.  H.  190—125;  —  83. 
Jean  Logne,  Schuhmacher.  H.  193 — 137;  —  84.  Lud- 
wig XIV.  Ch.  le  Brun.  H.  196—137;  —  86.  Der- 
selbe.    J.  de  la  Haye  p.     H.   255—182;   —  86.  Der- 
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selbe.  H.  267—176;  —  87.  Ludwig,  Dauphin  von 
Frankreich  (geb.  1661).  H.  168—140;  —  88.  Ludwig, 
Dauphin  von  Frankreich,  Herzog  von  Burgund  (geb. 
1682).  P.  de  Troy  p.  H.  270—190;  —  89.  Derselbe, 
mit  seiner  Braut.  Ganze  Figuren.  H.  242 — 192;  — 
90.  Ludwig  "Wilhelm,  Markgraf  von  Baden.  H.  265 — 
176;  —  91.  Louise  Marie,  Königin  von  Polen.  H.  190— 
140;  —  92.  Isaac  le  Maire.  H.  288—222;  —  92  a. 
Maria  Annq.  von  Pfalz  Neuburg,  Gemahlin  Karls  II. 
von  Spanien  (1662,  f  1689).  J.  Gole  fec.  et  exe;  — 
93.  Maria  Stuart.  H.  193 — 140;  —  94,  Dieselbe. 
H.  252 — 185;  —  95 — 98.  Maria,  Königin  von  Eng- 
land. (Viermal);  —  99.  Maria  Theresia,  Königin  von 
Frankreich.  J.  le  F.  (Fevre.)  H.  196—140;  —  100. 
Diana  Fran9ois6  de  Montespan.  H.  196 — 139;  —  101. 
Hendrik  Noteman.    A.  de  Gelder  p.     H.  338—248;  — 

102.  Henricus  van  Olphen,   Pastor.     H.   359—255;  — 

103.  Adr.  V.  Ostade,  Brustbild  mit  Hut.  Ipse  del. 
H.  230—172;  —  104.  Derselbe,  ohne  Hut.  C.  Dusart 
p.  H.  198 — 159;  —  105.  Joarmes  Oyers,  Pastor. 
H.  291—214;  —  106.  Philipp  V.  von  Spanien.  H.  190— 
139;  —  107.  Phineas  Pielat,  Prediger.  B.  Vaillant. 
H.  270—208;  —  108.  Franciscus  Hadrianides  Piens. 
Du  Molin  pinx.  H.  378—250;  —  109.  Nicolais  de  la 
Plancque.  H.  286—210;  —  110.  Paschal  Qucsnel. 
H.  290—212.  1714;  —  III.  Rembrandt.  Ipse  p. 
H.  322—236.  Hauptblatt;  —  112.  Edward  Rüssel,  Ad- 
miral.  H.  290—212 ;  —  113.  Bernhard  Sandyck.  A.  Stork 
delineavit.  H.  360—264;  —  114.  Friedrich  Herzog 
von  Schömberg.  H.  250 — 185;  —  115.  Berthold  Schwarz. 
H.   250—188;    —   116.   Hero   Sibersma.     H.  284—212; 

—  117.  Joannes  Smit.  H.  290—210;  —  118.  Ber- 
nard  Somer.  H.  290—211;  —  119.  Sophia  Charlotte 
von  Hannover,  Gemahlin  Wilhelms  I.  von  Preußen 
(1668—1705).  J.  Gole  fec.  et  exc.  H.  355—260;  — 
120.  Johann  Spitz.  H.  302—219;  —  121.  Jan  Steen. 
Ipse  p.  H.  350—257;  —  122.  Paulus  Steenwinkel. 
H.   286—209;   —  123.   Comelis   Tromp.    H.  368—270; 

—  124.  Louise  Fran9oise,  Herzogin  von  La  Valliere. 
H.  197—139;  —  125.  Jacob  Vasseur.  H.  288—211;  — 
126.  George  Walker.  H.  288—210;  —  127.  Georg 
Wolfgang  Wedelius.  H.  300—223;  —  128.  Adrian 
Wesel.  H.  290—216;  —  129—135.  Wilhelm  III., 
König  von  England,  in  sieben  verschiedenen  Portraits ; 

—  136.  Wilhelm  Heinrich  von  Oranien.  W.  Wissing  p. 
H.  364—264;  —  137.  Ludwig  Wolzogen.    H.  285—211; 

—  138.  Hans  Worrenberg,  Zwerg.  H.  248—186;  — 
139.  Sieben  anglikanische  Bischöfe,  welche  Jakob  II. 
enthaupten  ließ.  H.  386—291;  —  140.  Der  Prin« 
von  Wales  in  der  Wiege.  H.  250—182;  —  141.  Der 
Prinz  von  Wales  mit  der  Amme.  H.  252 — 185;  — 
142.  Belle  Jeanneton.  H.  260—190;  —  143.  Die  schöne 
Hirtin.    La   Belle   Bergere.    H.  252—180. 

Biblische  Darstellangen  und  Heilige:  144.  Adam 
und  Eva.  (Raphael  p.)  H.  270—185;  —  145.  Die 
Rettung  Mosis.  (Ant.  Coypel  p.)  H.  282—196;  — 
146.  Susanna  und  die  beiden  Alten.  (Ant.  Coypel  p.) 
H.  256 — 175;  —  147.  Die  Verkündigung.  (F.  Barocci.) 
H.  314—233;  —  148.  Anbetung  der  Hirten.  (H.  Gol- 
tzius.)  H.  232—166;  —  149.  Anbetung  der  Könige. 
(Carlo  Maratti.)  H.  256 — 175;  —  150.  Maria  mit  dem 
Kinde.  A.  v.  Dyck  inv.  H.  255—182;  —  151.  Hei- 
lige Familie.  Fran?.  Vanni.  H.  258—179;  —  152. 
Christus  am  Kreuze.  Ch.  le  Brun  p.  H.  235 — 146;  — 
153.  Maria.  (Ph.  de  Champagne.)  H.  270—190;  — 
151.  Die  Kreuzabnahme.  A.  v.  Dyck  Inv.  H.  193 — 
254;  —  165.  Maria  Magdalena.  G.  Schalcken  pinx. 
H.  248—178;  —  156.  Maria  Magdalena.  C.  S.  p.  (C. 
Smith  p.)  H.  255—182;  —  157.  Christus  erscheint  der 
Magdalena  als  Gärtner.  (Fed.  Barocci.)  H.  248 — 
178;  —  158.  Christus  mit  den  Jüngern  in  Emaus. 
(Rubens.)  H.  431—530;  —  159—162.  Die  vier  Evan- 
gelisten.    H.  218—220,  B.  180—185. 

Mythologie  nnd  Geschichte:  163.  Atropos.  H.  252 — 
180;  —  164.  Venus  und  Adonis.  Nie.  Poussin.  H.  255  — 
202;  —  165.  Triumph  der  Galathea.  (A.  Coypel.) 
H.  275—200;  —  166.  Jardin  de  la  Mour  (Liebesgarten). 
H.  248—185;  —  167.  Triptolemus  und  Lyncus.  G. 
Lairesse  p.  H.  368 — 466;  —  168.  Rinaldo  und  Armida. 
(A.  Coypel  p.)   H.  251—180;  —  169.  Demokrit.   C.  Du- 


sart inv.  H.  232—176;  —  170.  Heraklit.  C.  Dusart 
inv.  H.  232—170;  —  171.  Kleopatra.  Eurymedon  pinx. 
H.  252—184;  —  172.  Lukretia.  H.  250—178;  —  173. 
Die  Abreise  des  Prinzen  von  Oranien  nach  England. 
Ganze   Figuren.    H.  257 — 345. 

Genrebilder:  174.  Der  Arzt.  C.  Bega  in.  H.  260— 
188;  —  175.  Die  lustige  Wirtin.  R  B.  p.  (R.  Braken- 
burg.) H.  235—172;  —  176.  Die  beiden  Liebespaare. 
R.  B.  p.  (R.  Brakenburg.)  H.  233—175;  —  177.  Der 
alt©  Fiedler.  A.  Brouwer  p.  H.  258—196 ;  —  178.  Tout 
autre  chose.  C.  Dusart  inv.  H.  188—152;  —  179. 
Le  beau  Desir.  (C.  Dusart.)  H.  188—151;  —  180. 
Der  Barbier.  (C.  Dusart.)  H.  258—187;  —  181.  Die 
Tricktrackspieler.  C.  Dusart  inv.  H.  247 — 183;  — 
182.  Le  Roy  boit.  C.  Dusart.  H.  272—197;  —  183. 
La  pareil  du  toucher.  D.  D.  inv.  (C.  Dusart.)  H.  250 — 
180;  —  184.  Wir  seind  sieben.  C.  Dusart  inv.  H.  248— 
175.  Gegenseitige  Kopie  nach  Dusart;  —  185.  Der 
Mönch,  ein  altes  Weib  umarmend.  (C.  Dusart.) 
H.  215—155;  —  186.  Broer  Comelis.  (C.  Dusart?) 
H.  248 — 188;  —  187.  Meester  Joris  met  syn  Anna. 
C.  Dusart  inv.  H.  240—180;  —  188.  Das  Mädchen  als 
Barbier.  C.  Dusart.  H.  255—174;  —  189.  Musikunter- 
haltung. C.  Dusart.  H.  175—204;  —  190.  Die  Schlitt- 
schuhläuferin. C.  Dusart.  H.  250—177;  —  191.  Der 
Holländer   auf   dem   Eise.     C.  Dusart.     H.  253—179; 

—  192.  Das  Tricktrackspiel.  Egb.  Heemskerck. 
H.  275—198;  —  193.  Streitende  Bauern.  Egb.  Heems- 
kerck. H.  253—190;  —  194.  Der  Schullehrer.  Egb. 
Heemskerck.  H.  275 — 190;  —  195.  Quäkerversamm- 
lung. E.  Heemskerck.  H.  256—180;  —  196.  Musik- 
unterhaltung. G.  Metzu.  H.  271—188;  —  197.  Der 
junge  Mann  mit  dem  Pokal.  C.  D.  In.  (Nach  J.  v. 
Mieris.)  H.  246—165;  —  198.  Die  junge  Frau  mit 
der  Börse.  C.  D.  in.  (Nach  J.  v.  Mieris.)  H.  246— 
165;  —  199.  Ein  junger  Mann,  der  einem  Mädchen 
an  den  Busen  greift.  (Der  Busenfühler.)  M.  P. 
(Morelse  p.)  H.  196—150;  —  200.  Der  alte 
Geiger  und  ein  Zuhörer.  A.  v.  Ostade  inv.  H.  153 — 
190;  —  201.  Der  Charlatan.  Kopie  nach  Ostade. 
(B.  43.)  H.  229—167;  —  202.  Tricktrackspieler.  A. 
V.  Ostade  inv.  H.  241—180;  —  203.  Tricktrackspieler. 
A.  V.  Ostade  inv.  H.  260—209;  —  204.  Eine  Wirts- 
stube. A.  V.  Ostade  inv.  H.  2G4— 190;  —  205.  Eine 
Wirtsstube.  (A.  v.  Ostade.)  H.  260—238;  —  206. 
Die   Genügsamen.    A.  v.    Ostade   pinx.     H.  246 — 175; 

—  207.  Das  zärtliche  Zwiegespräch.  (A.  v.  Ostade.) 
H.  274 — 190;  —  208.  Der  junge  Zeichner.  G.  Schalcken 
pin.  H.  274—200;  —  209.  Das  schlafende  Mädchen. 
(G.  Schalcken.)  H.  231—175;  —  210.  Das  Mädchen 
mit  dem  Fächer.    G.   Schalcken  pinx.     H.   250 — 180; 

—  211.  Das  schlafende  Paar.  J.  Steen  pinx.  H.  170 — 
240 ;  —  212.  Das  Kugelspiel.  J.  Steen  pinx.  H.  250— 
190 ;  —  213.  Tricktrackspieler.  J.  Steen  Inv.  H.  247— 
190;  —  214.  Der  Zitherspieler.  J.  Steen  pinx.  (Selbst- 
portrait  des  Malers.)  H.  344—255;  —  215.  Die  drei 
Raucher.  D.  Teniers  pinx.  H.  386—274;  —  216.  Der 
Zahnbrecher.  D.  Teniers  p.  H.  274—198;  —  217.  Die 
Kuchenbäckerin.  (C.  Visscher.)  H.  242—176;  —  218. 
Der  Gelehrte.  J.  Gole  F.  H.  265—188;  —  219..  Der 
Maurer.  Ganze  Figur.  H.  282—179;  —  220.  Le  Ven- 
deur  de  Souliers.  H.  280—180;  —  221.  Der  jnuge 
Mann  mit  der  Wurst.  (1690.)  H.  257—204;  —  222. 
Der  Gardekapitän.  H.  243—175;  —  223.  Cavalier  en 
escharpe.  H.  241—174;  —  224.  Weibliche  Kostümfigur. 
H.  257—170;  —  225.  Männliche  Kostümfigur.  H.  258— 
169;  —  226.  Zwei  Theaterfiguren.  H.  260—188;  — 
227.  Die  Zitherspielerin.  H.  188—135;  —  228.  Die 
Wildbrethändlerin.  H.  253—180;  —  229.  Jannot  veüt 
Caioler  sa  Margot.  H.  256 — 180;  —  230.  Der  fröh- 
liche Toast.  H.  165—203;  —  231.  Die  Beichte  der 
jungen  Frau.  De  Suyvere  Biecht.  H.  241 — 184;  — 
232.  Die  Beichte  des  Mannes.  H.  248—190;  —  233. 
Le  Tartuffe.  H.  213—157;  —  234.  Die  Familien- 
freuden. H.  229—180;  —  235.  Biegtvader  peters. 
H.  248—183;  —  236.  Die  Katzenmusik.  H.  154—190;  — 
237.  Daa  fröhliche  Kleeblatt.  H.  240—190;  —  238. 
Das  Konzert.  H.  253—340;  —  239.  Das  Federspiel, 
H.  254—198;  —  240.  Der  Dorfbader.  H.  86—148;  — 
241.    Der   Operateur.    H.  180—230;    —   242.   Der  Wu- 
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cherer.  H.  235—175;  —  243.  Die  Wucherer. 
H.  306—220;  —  244.  Kampf  mit  Janitscharen.  (J. 
V.  Huchtenburg.)  H.  223—292;  —  245.  Zweikampf 
zweier  Reiter.  (J.  v.  Huchtenburg.)  H.  223—292;  — 
246.  Affenwirtschaft.  H.  283—210;  —  247—250.  Paris 
und  die  drei  Göttinnen.  4  Bl.  H.  254—180;  — 
251—254.  Die  Todsünden.  Folge  von  4  Bl.  Halb- 
figuren nach  A.  Brouwer.  H.  162—190;  —  255—259. 
Die  fünf  Sinne.    5  BL  nach  A.  Brouwer.     H.  270—205; 

—  260—264.  Die  fünf  Sinne.  Nach  C.  Dusart.  H.  252— 
180;  —  265—269.  Die  fünf  Sinne  (Charakteristik  der 
bösen  Frau).  Nach  C.  Dusart.  H.  230—180;  — 
270—274.  Die  fünf  Sinne..  Nach  J.  Steen.  H.  270— 
203;  —  275—279.  Die  fünf  Sinne  in  Rundungen. 
D.  110;  —  280—284.  Die  fünf  Sinne  in  einzelnen 
männlichen  Figuren.  H.  249—178;  —  285—289.  Die 
fünf  Sinne,  durch  modisch  gekleidete  Männer  dar- 
gesteUt.  H.  260—182;  —  290—294.  Die  fünf  Sinne, 
durch  modisch  gekleidete  Paare  in  ganzer  Figur  dar- 
gestellt. H.  252—180;  —  295—301.  Die  sieben  freien 
Künste.  H.  252—182;  —  302.  Arithmetica.  H.  260— 
190;  —  303—306.  Die  vier  Elemente,  durch  modische 
Herren  dargestellt.  4  Bl.  H.  257—190;  —  307—310. 
Die  vier  Elemente,  durch  junge  Damen  in  ganzer 
Figur  dargestellt.  H.  250—190;  —  311—314.  Die 
vier  Zeitalter,  als  modische  Damen.  H.  248 — 180;  — 
315 — 318.  Die  vier  Jahreszeiten,  durch  modische  Her- 
ren in  ganzer  Figur  dargestellt.  H.  252 — 185;  — 
319 — 322.  Die  vier  Jahreszeiten.  Weibliche  Figuren. 
H.  260—190;  —  323—326.  Die  vier  Jahreszeiten,  des- 
gleichen. H.  250—181;  —  327—330.  Die  vier  Weltteile, 
desgleichen.  H.  250—182;  —  331—339.  9  Bl.  Die  euro- 
päischen Länder,  desgleichen.  H.  250—180;  —  340—351. 
Folge  von  12  Bl.  modisch  gekleideter  Damen  und 
Herren.  H.  250—180;  —  352—375.  Les  Heros  de  la 
Ligue  ou  la  Procession  monacale,  conduite  par 
Louis  XIV.  pour  la  conversion  des  protestants  de 
son  royomc.  Paris  chez  Pierre  Peters  (1691).  24  Bl. 
Geschabt.  Rund.  Satire  auf  die  Aufhebung  des  Ediktes 
von  Nantes.  H.  143—109.  (Siehe  Dusart  p.  444.  N.  63) ;  — 
376 — 425.  Renversement  de  la  Morale  Chretienne.  Par 
les  desordres  du  Monachisme.  (Holland  1693.)  Zwei 
Teile,  jeder  25  Tafeln  Karikaturen  von  München  in 
Brustbild.    H.  115—90. 

Stilleben:  426.  Felsenhöhle  mit  dem  Grabmale  der 
hl.  Magdalena.  H.  238-481;  —  427—433.  Diverse 
Stilleben.  Fol. 

J.  E.  Wessel)'.  Jacob  Gole.  Verzeichnis  sei- 
ner Kupferstiche  und  Schabkunstblätter.   Hamburg  1889 ; 

—  Obreen.  IIL  222;  VIL  155;  —  Delaborde. 
Man.  noire.  159;  —  Kramm.  II.  582,  erwähnt  noch 
100  radierte  Blätter  in  dem  Werke  „Sinryke  Fabulen 
etc."  von  de  la  Court.  Amsterdam  1685.  Bez.  J.  G. 
f.   und   I.  Gole  f.;  —  Oud  H  o  IL   1885.  p.  145. 

Gole.  Pierre  Gole,  ,,ebeniste  du  Roy" 
zu  Paris,  f  27.  Nov.  1684.  Er  hatte  zwei 
Söhne,  Jacob,  Ebeniste  und  Cornelis,  Kup- 
ferstecher. Pierre  war  Protestant  und 
Holländer,  seine  Söhne  in  Holland  ge- 
boren; er  hatte  eine  Blondeau  aus  Sedan 
geheiratet. 

JaL    p.  646. 

Goliat.  Cornelis  Goliat,  unbekann- 
ter Zeichner  einer  großen  topographischen 
Ansicht  der  Stadt  Middelburg  in„Oudheden 
van  Zeeland  door  van  Heussen  en  Van 
Ryn",  Leiden  1726.  Die  Zeichnung  ist  aber 
nach  Kramms  (II.  583)  Vermutung  weit 
älter  als  das  Werk. 

Golingh.  Jan  Golingh,  auch  Jan 
van  Goting  und  irrigerweise  Gating 
genannt,  Maler,  1658  in  Haarlem,  1675 
und  1695  Obmann  der  Gilde.  In  dem 
Haarlemer  Regentenbilde  im  Amsterdamer 


Mus.  von  Jan  de  Jongh  vom  Jahre 
1674  ist  das  Portrait  Golinghs  von  ihm 
selbst  gemalt. 

V.  d.  Willigen.  1870.  p.  133;  —  Bürger.  Am- 
sterdam.    I.  169. 

Göll.  J.  Göll,  Maler,  Zeichner  und 
Kunstfreund  zu  Amsterdam,  Besitzer  einer 
reichen  Sammlung  von  Handzeichnungen. 
(Vater  des  J.   Göll  van  Eranckenstein.) 

Gemälde:  Verst.  J.  de  Bosch,  Amsterdam  1785.  An- 
sicht der  Donau  bei  Wien,  mit  Staffage,  und  zwei 
Kanalansichten. 

Zeichnangen:  Kanallandschaften  in  der  Verst.  Ney- 
man,  Amsterdam  1776,  und  Ploos  van  Amstel,  Am- 
sterdam 1800. 

Kramm.  II.  583;  —  v.  Eynden.  III.  465;  — 
Ch.  Blanc.    Tresor.  I.  321. 

Goltz,  Frans  de  Goltz,  Portrait- 
und  Genremaler  um  1613. 


Gemälde:  Haag.  Portrait  eines  Offiziers.  Aetat. 
40.  Ao.  1613.  Fransise  de  Goltz  fecit;  —  Junger 
Mann,  die  Laute  spielend.  Von  Francisco  de 
Gots.     (Hoet.    I.  430.) 

Goltzius.     Conrad    Goltzius  oder 
Gols,    Kupferstecher  (an- 
geblich    Sohn     oder    Neffe  i^K        ^  ^ 
des  Hendrik  Goltzius),  tätig  für  Johann 
Bussemacher  und  Peter  Overadt  zu  Cöln. 

Von  ihm  gestochen:  1.  Die  Geschichte  der 
Susanna.  7  Blatt.  Coiiradus  Golzius  fesit.  Jan 
Bussm.  exc.  (1597);  —  2.  Der  Engel  und  Maria  der 
Verkündigung.  2  Bl.  Joannes  Stradanus  inventor. 
Conradus  Goltzius  sculpsit.  4";  —  3.  Monstranz  mit 
den  sieben  Sakramenten.  S.  Eucharistiae.  Con.  Gols 
fe.  Pet.  Overradt  exc.  Fol.;  —  4.  St.  Bernardus. 
Con.  Gols  f.  Jan  Bus  exc.  4°;  —  5.  Allegorie  auf 
den  Tod:  Quod  Es  Fui.  Quod  sum  Eris.  Conradt 
Golz  fecit  et  exc. ;  —  6.  Ego  sum  via  etc.  Ein 
Sterbender  im  Schöße  der  Religion,  oben  die  Drei- 
einigkeit. 80. 

Kramm.  IL  583;  —  N  a  g  1  e  r.  V.  285;  — 
Merlo.    I.  146. 

Goltzius.  Hendrik  Goltzius,  Ma- 
ler, Kupferstecher  und  Formschneider, 
Sohn  des  Glasmalers  Jan  Goltzius,  aus 
Heymbek  von  einer  würzburgischen  Fami- 
lie abstammend,  geb.  im  Februar  1558  zu 
Mulbracht  nächst  Venlo,  f  zu  Haarlem 
29.  Dez.  1616  (nach  der  Grabschrift  am 
1.  Jan.  1617).  Der  Vater  zog  1661  nach 
Duisburg  im  Cleveschen  und  Hendrik  ging 
um  1676  nach  Haarlem,  wo  er  Schüler 
des  Dirck  Volkertsz  Coornhert  wurde. 
Nach  a.  Angaben  war  er  Schüler  des 
Philipp  Galle,  dessen  Portrait  Goltzius 
1582  gestochen  hat,  aber  es  scheint,  daß 
Goltzius  mehr  sein  Mitarbeiter  und  Galle 
zeitweilig  sein  Verleger  war.  1579  hei- 
ratete er  Margaretha  Bartsen,  die  ver- 
witwete Mutter  des  Kupferstechers  Ja- 
cob Matham,    der    sein    Schüler  war. 
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Goltzius. 


Wie  van  Mander  erzählt,  litt  Goltzius  an 
Melancholie  und  war  längere  Zeit  krank. 
In  den  letzten  Tagen  des  Oktober  1590 
begab  er  sich  auf  Eeisen,  durchwanderte 
Deutschland  und  besuchte  in  München 
Jan  Sadeler.  In  Gesellschaft  des  Gold- 
schmieds Jan  Mathyssen  Ban  (p.  51)  aus 
Haarlem  und  des  Edelmannes  Philipp  van 
Winghem  aus  Brüssel  ging  er  nach  Vene- 
dig, Florenz,  Neapel;  am  10.  Jan.  1591 
war  er  in  Rom,  wo  er  unter  dem  Namen 
Heinrich  van  Bracht  lebte.  Am  3.  Aug. 
1591  kam  er  durch  Deutschland  wieder 
nach  Haarlem  zurück.  Gegen  Ende  seines 
Lebens  scheint  er  wenig  mehr  in  Kupfer 
gestochen  zu  haben.  Eine  Anbetung  der 
Hirten,  die  späteste  datierte  Platte  von 
1615,  blieb  unvollendet.  Van  Mander  sagt, 
daß  er  erst  in  seinem  42.  Jahre  mit  Öl- 
farben zu  malen  begann,  dies  scheint  aber 
nicht  ganz  richtig  zu  sein,  denn  eine 
Sintflut  in  Oldenburg  ist  1592  und  ein 
goldenes  Zeitalter  in  Arras  1598  datiert; 
aber  seine  Bilder  sind  ziemlich  selten.  Er 
liebte  es,  überlebensgroße  Figuren  zu  ma- 
len, italienisch  manieriert,  aber  es  ist  ein 
gewaltiger  Zug  und  etwas  ungemein  Genia- 
les in  all  seinen  Werken.  G.  ist  eines  der 
bedeutendsten  und  fruchtbarsten  Talente. 
Sein  Einfluß  auf  seine  Zeitgenossen  sowohl 
als  Maler  wie  als  Kupferstecher  war  ein 
äußerst  nachhaltiger  und  das  gefällige  seiner 
Formen  entschädigt  für  den  italienischen 
Manierismus,  an  dem  sie  leiden.  Er  steht 
hoch  über  M.  Coxie  und  Fr.  Floris.  Als 
Kupferstecher  bezeichnet  er  den  Höhe- 
punkt virtuoser  Technik,  mit  welcher  er 
oft  geradezu  verblüfft  und  Staunen  erregt. 
Es  existieren  mehr  als  300  Kupferstiche, 
von  welchen  besonders  die  auf  Silber- 
platten gestochenen  Portraits,  vermöge 
ihrer  feinen,  meisterhaften  Behandlung, 
geschätzt  und  bewundert  werden.  Die  6 
sogenannten  Meisterstücke"  gelten  als 
das  Bedeutendste,  was  er  gestochen  hat, 
aber  seine  Silberstiche  wetteifern  mit  dem 
Besten,  was  in  Grabstichelarbeit  überhaupt 
existiert.  Wenn  man  erwägt,  daß  er  sich 
in  der  Jugend  durch  Brandwunden  die 
rechte  Hand  in  solchem  Maße  verletzte, 
daß  er  sie  niemals  ganz  öffnen  konnte, 
so  findet  man  nur  um  so  mehr  Ver- 
anlassung zu  bewundern,  was  er  mit  ihr 
zu  leisten  vermochte.  Van  Mander  nennt 
J.  De  Gheyn  (geb.  1565),  Jacob  Ma- 
tham  und  Pieter  de  Jode  d.  Ä.  als 
seine  Schüler;  auch  Warnard  van  den 
Valckert  gilt  als  solcher,  und  Houbra- 
ken  bezeichnet  noch  Jan  Lis  (I.  205), 
Jan  van  den  Berg  (geb.  1588),  den 
Vater  des  Mathys  v.  d.  Berg  (II.  15),  und 
Pieter  Grebber  (II.  122)  als  Schüler; 


Balthasar  Gerbier  gab  sich  selbst 
für  einen  solchen  aus.  Goltzius'  Schwester 
war  seit  1598  mit  dem  Mathematiker  Cor- 
nelis  Drebber  oder  D  r  e  b  b  e  1  verheiratet 
(p.  425). 

Sein  von  Houbraken  (II.  35)  mitgeteiltes  Epitaph 
lautet :  Henrico  Groltzio,  viro  incomparabili,  Chalco- 
grapho  excellentissimo,  Pictori  celeberrimo,  Ateve  adeo 
omnis  artis  graphicae  peritissimo.  Margaretha  Joh. 
Fil.  Marito  suo  conjunctissimo,  cum  quo  Harlemi  vixit 
annos  XXXVI  et  fratri  suo  carissimo  Jacobus  Goltzius 
Monumentimi  hoc  fieri  curarunt.  Jacobus  Matham 
Vitrico  suo  optime  de  se  merito  aeri  incidit  sculpsitque 
gratitudinis  ergo.  Obiit  Harlemi  An.  MDCXVII.  1.  Ja- 
nuarii.    Aetat.    suae  LIX. 

Portraits:  1.  Selbstportrait.  Gegenstück  zu  Goltzius' 
Portrait  des  Th.  Coornheert.  (N.  172.)  Eine  Kopie 
danach  von  J.  Suyderhoef  und  von  J.  Matham;  — 
2.  Portrait.  H.  Goltzius  Sculptor  et  pictor.  Aet.  LIX. 
Obiit  Ao.  1617.  J.  Matham.  H.  Goltzii  privignus 
sculpsit.  1617 ;  —  3.  Halbfigur.  Henricus  Goltzius. 
Mulbracht  Pictor  et  chalcog.  K.  Baudoux  f.  H.  exc; 
(Hondius);  —  4.  Brustbild.  J.  Suyderhoef  sc.  Gr. 
fol.  (Wus.  30);  —  5.  Das  von  Edelinck  gestochene 
Portrait   ist   nur   ein  Phantasiebild. 

Gemälde :  Amsterdam.  Der  sterbende  Adonis. 
Ein  Meisterstück  der  Verkürzung.  Bez.  HG.  1603 
(oder  1609).  (1644  B.  de  Man  in  Delft;  1874  Borken 
in  Westfalen;  1885  P.  Ver  Loren  van  Themat.) 

Arras.    Mus.     Das    goldene    Zeitalter.     HG.  1598. 

Basel.  Allegorie.  Ein  König  auf  dem  Throne, 
dem  Minerva  Eatschläge  erteilt.    Bez.  und  1611. 

Haag.  Merkur.  HG.  Ao.  1611;  —  Herkules  imd 
Caecus.   HG.  Ao.  1613;  —  Minerva. 


Mi 


Mi 
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Haarlem.  Titius,  an  den  Felsen  gekettet.  HG.  1613. 

London.  Verst.  W.  Bishop,  1866.  Der  Tod  Abels. 
Bez.  und  1613.  Früher  Koll.  Luc.  Bonaparte  und 
Kard.  Fesch. 

München.  Bildnis  eines  Fahnenträgers.  Bez. 
Aetatis  suae  36.  Ano.  Domini  1590,  Das  Bild  ist 
gewiß  nicht  von  Groltzius. 

Oldenburg.   Sintflut,   Skizze.  Bez. 

Petersburg.  Eremitage.  Adam  und  Eva.  HG. 
1608;  —  Die  Taufe  Christi.  HG.  1608;  —  Die  Be- 
sohneidimg  Christi  und  die  Anbetung  der  Könige, 
welche  Waagen  so  sehr  bewunderte,  sind  beide  von 
einem  Kopisten  nach  den  Kupferstichen  von  Goltziu? 
gemalt. 

Rotterdam.  Juno  emp- 
fängt die  Augen  des  Argus, 
welchen  Merkur  getötet  hat. 
Bez.  HG.  Ao.  1615  (nicht  1635). 

Schleißheim.  Venus 
und  Adonis.    Bez.  HG.  1614. 

Stockholm.  Die  Be- 
schneidung. Nach  dem  Sti- 
che von  1594  gemalt, 

Stuttgart.  Anbettmg 
der    Hirten.      Kopie     nach  _ 
einem  Stiche  von  Matham. 

Utrecht.  Kunstliefde.  Christus  mit  I  Vj-#  . 
der  Domenkrone.    HG.  1607.  ^ 

Valenciennes.  Leda;  —  Urteil  'üO^ 
des  Paris. 

In  dem  Kat.  König  Karls  I.  (p.  91)  ist  erwähnt: 
In  Adam  and  Eva  stairs  room,  about  the  door,  the 
picture  of  Titian  and  Peter  Arntine,  both  in 
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gold  chains,  painted  upon.  cloth  together  in  a  carved 
and  gilded  frame,  which  was  changed  with  my  Lord 
of  Berkshire  when  the  King  was  yet  Prince,  for 
two  heads,  one  being  a  fat  Vulkan  with  a  hammer 
in  his  hand;  the  other  a  fat  Venus,  holding  in  her 
hand  a  flaaning  heart,  so  big  as  the  life,  set 
in  a  black  and  white  gilded  quarrel  manner  frame 
upon   boaxds,    painted   by    Henry  Goltius. 

Zeichnnngen :  Amsterdam.  Koll.  Fodor.  Anna 
Roemers  Visscher  und  Maria  Tesselschade.  Rotstift. 
(1847  in  der  Verst.  Verstolk  van  Soelen  821  Gulden); 

—  Verst.  A.  Rutgers,  1778.  Margarethe  Jans,  Gattin 
des  H.  Goltzius;  —  Sophia  Goltzius;  —  Styntje  van 
Poelenburg,  die  Schwägerin  J.  Mathams;  —  Gert  de 
Jongen,  Kommandant  von  Issendyck.  1572;  —  Zwei 
Portraits  Jacob  Mathams  von  1586;  —  Verst.  D.  v. 
Dyl,  1813.  Portrait  Joost  van  Vondels;  —  Verst. 
Muilman,  1773.  Portrait  Jac.  Mathams,  1592;  — 
Portrait  Dirk  de  Vries  (Frisius).  1590;  —  Portrait 
Zucheros.  1606;  —  Verst.  Ellinkhuysen,  1878.  Die 
fette  Küche.  Monogr.  und  1603.  Feder  laviert;  — 
Anbetung  der  Hirten.  1594.  Feder  und  Bister;  — 
Das  Abendmahl.  1585;  —  Verst.  d'Isendoom,  1879. 
Portrait  eines  Edelmarms.  HG.  1596.  Kreide  und 
aquarelliert. 

Berlin.  Selbstbildnis.  Ahnlich  dem  Kupferstiche 
B.  172.  Bez.  H.  G.  Aetatis  s.  57.  Stiftzeichnung  auf 
grundiertem  Pergament.  Auf  der  Rückseite:  Bildnis 
des  Malers,  Antiquars  und  Musikers  Hubert  Goltzius, 
die  Laute  spielend;  —  Bildnis  des  Jacob  Matham, 
Stiefsohnes  des  Künstlers.  Halbfigur,  ein  Wappenschild 
haltend  mit  der  Devise:  „In  Lie'fde  Blöeinde".  Mo- 
nogr. und  1586.  Aetatis  suae  XL  Unten:  Jacobus 
Matham  de  Bemind  zoon  van  Hendrik  Goltzius.  1586. 
Stiftzeichnung   auf    grundiertem  Pergament. 

Haag.  K.  Bibliothek.  Begräbnis  Wilhelms  I.  von 
Oranien  zu  Delft,  1584.  Frieszeichniing  in  Feder  und 
Aquarell.  (1797  Verst.  P.  C.  Haaselaer,  Amsterdam.) 
(Siehe  Bartsch.  Douteuses.  III.  p.  92.  N.  301);  —  Kat. 
J.  V.  Bauren,  1808.  Jan  Bartsen  und  Elisabeth  Water- 
land, die  Schwiegereltern  des  Künstlers.  1580.  Bister 
auf  Pergament. 

Haarlem.  Mus.  Teyler.  Die  Götter  Griechenlands 
nach  den  Fresken  von  Polydoro  Caldara  in  Monte- 
CavaUo.  Sechs  Zeichnungen  für  die  Stiche  B.  249 — 
256.  Feder,  Bister  und  weiß  gehöht  auf  blauem 
Papier;  —  3  Bl.  Die  Statue  des  Herkules  im  Palazzo 
Famese.  Rotstift  (B.  143);  —  Die  Reiterstatue  des 
Maro  Aurel.  Rotstift;  —  Figur  eines  Favms.  Rot- 
stift; —  Venus  und  Amor.  Rotstift;  —  2  Bl.  Pyrrhus 
mit  der  Leiche  des  Astyanax.  Kreide;  —  Kaiser  Com- 
modud"  als  Herkules.  Rotstift.  (B.  144);  —  Die 
Flora  des  Palazzo  Famese.  Rotstift;  —  Der  ,, Torso" 
des  Vatikans.  Rotstift;  —  Pieter  Forestier,  Arzt  in 
Leiden.  (B.  169);  —  Noel  de  la  Faille.  (Weigel.  337); 
— ■  Cornelia  van  Capellen,  seine  Frau.    (Weigel.  338); 

—  Arnold  van  Beeresteyn.  (B.  192);  —  Gysbrecht 
Jacobsz  van  Duvenvoorde,  Bürgermeister  von  Haarlem. 
(B.  200);  —  Jan  van  de  Velde,  Kalligraph  zu  Haarlem; 

—  Folge  von  24  Bl.  Adam  und  Eva,  Christus  und 
Petrus  imid  diverse  Studienfiguren;  —  Kleopatra,  nach 
der  Statue  im  Vatikan;  —  Jan  de  Bologne,  Bildhauer; 
— .  Dirck  de  Vries,  Maler.  Datiert  Ao.  90;  —  usw. 
nahezu  an  100  Bl.    (H.  J.  Schölten.  Musee  Teyler.  p.  38.) 

London.  Brit.  Mus.  Überlebensgroßes  männliches 
Portrait.  Feder  und  Bister.  HG.  1608.  (Waag.  Treas. 
IV.  40.) 

Paris.  Duo  d' Anmale,  1879.  Cath.  Ortel  Zuster 
van  Abraham  Ortelius,  Chronykschryver,  und  Por- 
trait van  Schotter  Waardt  in  de  Orange  Appel  te 
Haarlem.  Bezeichnung  zweier  Portraits  auf  einem  Blatte. 

Wien.  Albertina.  Felsenlandschaft  mit  Venus  und 
Adonis.  Feder  und  Bister  auf  braunem  Papier.  Bez. 
HG.  169 . ;  —  Bacchantin  und  Faun.  Feder  auf  Per- 
gament; —  Magdalena.  1602;  —  Nackte,  liegende 
Venus;  —  Portrait  einer  alten  Dame.  HG.  1595. 
Kreide  und  Rotstift;  —  Brustbild  eines  jungen  Mannes. 
HG.  F.  1592.  Aetat.  21.  Rotstift  und  Farbe;  — 
Verst.  Klinkosch,  1889.  Ein  Konzert.  Drei  Halb- 
figuren.    Farbige   Kreidezeichnung.     Bez.   H.  G.  1607. 


Von  Ihm  gestochen  (die  Reihenfolge  wie  bei 
Bartsch.   IlL   p.  1): 

Nach  eigener  Erfindang:  1.  Juda  et  Thamar.  (Gen. 
38.)  Rund.  D.  205;  —  2.  Moses  und  die  Gesetzestafeln. 
Impressum  Antverpiae  apud  J.  sadler  1583.  H.  574 — 
423;  —  3.  Der  Engel  verkündet  Manoah  die  Geburt 
Simsons.  H.  Goltzius  fe.  H.  205—256;  —  4—7.  Die 
Geschichte  der  Ruth.  4  Bl.  1580.  H.  198—275;  — 
8 — 11.  Die  Geschichte  des  Propheten  Elias.  4  Bl. 
H.  189—275;  —  12.  Susanna.  Halbfigur.  1583.  Oval. 
H.  165 — 130;  —  13.  David,  Salomon  und  andere 
Propheten.    Talis   erat   Mosi   facies   etc.    H.  414 — 286; 

—  14.  Die  Verkündigung.  H.  229—185;  —  15—20. 
Die  Meisterwerke  des  H.  Goltzius.  Folge  von 
6  Bl.  H.  466—351.  Gest.  1593—1594  mit  Widmung 
an  Herzog  Wilhelm  V.  von  Bayern.  1.  Die  Ver- 
kündigung. Ao.  1594.  In  der  Art  Raphaels;  —  2.  Ma- 
riens Besuch  bei  Elisabeth.  In  der  Art  Parmigia- 
ninos.  1593;  —  3.  Die  Anbetung  der  Hirten.  In  der 
Art  Bassanos.  1594;  —  4.  Die  Beschneidung.  In  der 
Art  Dürers.  1594;  —  5.  Die  Anbetung  der  Könige. 
In  der  Art  des  Lucas  van  Leyden;  —  6.  Maria  mit  dem 
Kinde,  welches  mit  Johannes  scherzt.  In  der  Art 
des  Federigo  Barocci.  1593;  —  21.  Anbetung  der 
Hirten.    Halbfiguren.  1615.  (Unvollendet.)    H.  203—153; 

—  22.  Anbetung  der  Könige.  H.  176—146;  —  23. 
Der  Kindermord.  H.  205—372;  —  24.  Maria  mit 
dem  Kinde  und  Joseph.  Diva  Dei  genitrix .  .  .  Ao, 
89.  H.  243—198;  —  25.  Maria  mit  dem  Kinde,  wel- 
chem Joseph,  einen  Apfel  reicht.  Oval.  Meisterwerk. 
H.  68 — 29 ;  —  25  a.  Maria  und  die  heiligen  Frauen. 
Benedicta  tu  in  mulieribus.  H.  268 — 165;  —  26.  Maria 
mit  dem  Kinde  auf  der  Mondsichel.   Oval.    H.  43 — 38; 

—  27—38.  Die  Passion.  Folge  von  12  Bl.  1590,  1596, 
1597,  1598.  H.  194—131.  Gegenseitig  kopiert  von 
L.  Vorsterman;  —  39.  Das  Abendmahl.  1585.  H.  275— 
351;  —  40.  Christus  am  Kreuze  zwischen  den  Scha- 
chern. Unvollendetes  Blatt.  Rund.  D.  119;  —  40  a, 
Christus  am  Kreuze  mit  Maria,  Magdalena  und  Jo- 
hannes. Dum  morior  rigidi.  1585.  H.  198 — 156;  — 
40  b.  Christus,  triumphierend  über  Sü^ide  und  Tod. 
Absorpta  est  mors  in  Victoria.  A.  de  Weert  In- 
ventor.  1577.  H.  245 — 195.  Ohne  Stechemamen,  von 
Hymans  (II.  204)  dem  Goltzius  zuerkannt ;  —  40  c. 
Christus  als  Gärtner.  Allegorie.  Ablatio  maloruni. 
Henr.  G<)ltziu3  sculp.    Theod.  Galle  exc.     H.  255 — 190; 

—  40  d.  Das  Kreuz,  von  Engeln  verehrt.  Apparebit 
Signum  filii  hominis  etc.  Adriaen  Collaert  exc. 
H.  285—185;  —  41.  Der  Leichnam  Christi  im  Schöße 
der  Maria.  Hauptblatt  in  der  Art  Dürers.  Ao.  96. 
H.  176—126;  —  42.  Christus  mit  dem  Kreuze.  Sustulit 
humanas  culpas  etc.  H.  446 — 345;  —  43 — 56.  Chri- 
stus, die  zwölf  Apostel  und  St.  Paul.  14  Bl.  Halb- 
figuren. H.  122—102;  —  57.  St.  Magdalena,  1582. 
Oval.  H.  171—129;  —  58.  St.  Magdalena.  Dum  sua 
perpetuo  .  .  .  1585.  H.  275—198;  —  59.  Versuchung 
des  Antonius.  H.  205 — 142;  —  60.  Allegorie  auf  die 
Erlösung  der  Frommen  aus  den  Armen  des  Teufels. 
H.  239—184;  —  61—64.  Emblematische  Darstellung 
der  Jugend,  der  Wimder.  Aufcrstehimg  Mnd  der  Tu- 
genden Jesu  Christi.  1578.  4.  Bl.  H.  142—115;  — 
65 — 74.  10  Bl.  Embleme  des  christlichen  Glaubens. 
1578,  1598.  H.  237—185;  —  75.  Christliche  Allegorie. 
In  Omnibus  operibus  ....  1578.  H.  237—183;  —  76. 
Desgleichen.  Quando  obstetricabitis  hebreus  etc.  1604. 
H.  221—183;  —  77—92.  Die  Tugenden  und  die  Tod- 
sünden. 16  Bl.  H.  140—108;  —  93.  Christliche  Al- 
legorie.   Astu  serpentes  etc.    Rund.    D.  65. 

Geschichte,  Allegorie  and  profane  Darstelinngen : 
94 — 103.  Folge  von  10  Bl.  Die  römischen  Helden. 
Memorabilia  aliquot  Romanae  strenuitatis  exempla  etc. 
1586.  H.  331—232;  —  104—107.  4  Bl.  Geschichte  der 
Lukretia.  H.  189—248;  —  108.  Allegorie.  Triumph 
des    Krieges.     Impia   quos    ductet    etc.     H.  196 — 362; 

—  109,  Allegorie.  Die  Not,  der  Geiz  und  die  Ver- 
schwendung auf  der  Jagd  nach  Reichtum.  Currite, 
nam  pretio  etc.  H.  183 — 237;  —  110—113.  Allegorie. 
Die  Wege  zum  Reichtum.  4  Bl.  H.  180—135;  — 
114—117.    Die   alliierten    Tugenden.    4  Bl.    H.  146— 
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Wie  van  Mander  erzählt,  litt  Goltzius  an 
Melancholie  und  war  längere  Zeit  krank. 
In  den  letzten  Tagen  des  Oktober  1590 
begab  er  sich  auf  Keisen,  durchwanderte 
Deutschland  und  besuchte  in  München 
Jan  Sadeler.  In  Gesellschaft  des  Gold- 
schmieds Jan  Mathyssen  Ban  (p.  51)  aus 
Haarlem  und  des  Edelmannes  Philipp  van 
Winghem  aus  Brüssel  ging  er  nach  Vens- 
dig,  Florenz,  Neapel;  am  10.  Jan.  1591 
war  er  in  Rom,  wo  er  unter  dem  Namen 
Heinrich  van  Bracht  lebte.  Am  3.  Aug. 
1591  kam  er  durch  Deutschland  wieder 
nach  Haarlem  zurück.  Gegen  Ende  seines 
Lebens  scheint  er  wenig  mehr  in  Kupfer 
gestochen  zu  haben.  Eine  Anbetung  der 
Hirten,  die  späteste  datierte  Platte  von 
1615,  blieb  unvollendet.  Van  Mander  sagt, 
daß  er  erst  in  seinem  42.  Jahre  mit  Öl- 
farben zu  malen  begann,  dies  scheint  aber 
nicht  ganz  richtig  zu  sein,  denn  eine 
Sintflut  in  Oldenburg  ist  1592  und  ein 
goldenes  Zeitalter  in  Arras  1598  datiert; 
aber  seine  Bilder  sind  ziemlich  selten.  Er 
liebte  es,  überlebensgroße  Figuren  zu  ma- 
len, italienisch  manieriert,  aber  es  ist  ein 
gewaltiger  Zug  und  etwas  ungemein  Genia- 
les in  all  seinen  Werken.  G.  ist  eines  der 
bedeutendsten  und  fruchtbarsten  Talente. 
Sein  Einfluß  auf  seine  Zeitgenossen  sowohl 
als  Maler  wie  als  Kupferstecher  war  ein 
äußerst  nachhaltiger  und  das  gefällige  seiner 
Formen  entschädigt  für  den  italienischen 
Manierismus,  an  dem  sie  leiden.  Er  steht 
hoch  über  M.  Coxie  und  Fr.  Floris.  Als 
Kupferstecher  bezeichnet  er  den  Höhe- 
punkt virtuoser  Technik,  mit  welcher  er 
oft  geradezu  verblüfft  und  Staunen  erregt. 
Es  existieren  mehr  als  300  Kupferstiche, 
von  welchen  besonders  die  auf  Silber- 
platten gestochenen  Portraits,  vermöge 
ihrer  feinen,  meisterhaften  Behandlung, 
geschätzt  und  bewundert  werden.  Die  6 
sogenannten  ,,  Meisterstücke"  gelten  als 
das  Bedeutendste,  was  er  gestochen  hat, 
aber  seine  Siiberstiche  wetteifern  mit  dem 
Besten,  was  in  Grabstichelarbeit  überhaupt 
existiert.  Wenn  man  erwägt,  daß  er  sich 
in  der  Jugend  durch  Brandwunden  die 
rechte  Hand  in  solchem  Maße  verletzte, 
daß  er  sie  niemals  ganz  öffnen  konnte, 
so  findet  man  nur  um  so  mehr  Ver- 
anlassung zu  bewundern,  was  er  mit  ihr 
zu  leisten  vermochte.  Van  Mander  nennt 
J.  De  Gheyn  (geb.  1565),  Jacob  Ma- 
th am  und  Bieter  de  Jode  d.  Ä.  als 
seine  Schüler;  auch  Warnard  van  den 
Valckert  gilt  als  solcher,  und  Houbra- 
ken  bezeichnet  noch  Jan  Lis  (I.  205), 
Jan  van  den  Berg  (geb.  1588),  den 
Vater  des  Mathys  v.  d.  Berg  (II.  15),  und 
Bieter  Grebber  (II.  122)  als  Schüler; 


Balthasar  Ger  hier  gab  sich  selbst 
für  einen  solchen  aus.  Goltzius'  Schwester 
war  seit  1598  mit  dem  Mathematiker  Cor- 
nelis  Drebber  oder  Drebbel  verheiratet 
(p.  425). 

Sein  von  Houbraken  (II.  35)  mitgeteiltes  Epitaph 
lautet:  Henrico  Goltzio,  viro  incomparabili,  Chalco- 
grapho  excellentissimo,  Pictori  celeberrimo,  Ateve  adeo 
omnis  artis  graphicae  peritissimo.  Margaretha  Joh. 
Fil.  Marito  suo  conjunctissimo,  cum  quo  Harlemi  vixit 
annos  XXXVI  et  fratri  suo  carissimo  Jacobus  Goltzius 
Monumentum  hoc  fieri  curarimt.  Jacobus  Matham 
Vitrico  suo  optime  de  se  merito  aeri  incidit  sculpsitque 
gratitudinis  ergo.  Obiit  Harlemi  An.  MDCXVII.  1.  Ja- 
nuarii.    Aetat.   suae  LIX. 

Portraits:  1.  Selbstportrait.  Gegenstück  zu  Goltzius* 
Portrait  des  Th.  Coornheert.  (N.  172.)  Eine  Kopie 
danach  von  J.  Suyderhoef  und  von  J.  Matham;  — 
2.  Portrait.  H.  Goltzius  Sculptor  et  pictor.  Aet.  LIX. 
Obiit  Ao.  1617.  J.  Matham.  H.  Goltzii  privignus 
eculpsit.  1617;  —  3.  Halbfigur.  Henricus  Goltzius. 
Mulbracht  Pictor  et  chalcog.  E.  Baudoux  f.  H.  exc. 
(Hondius);  —  4.  Brustbild.  J.  Suyderhoef  sc.  Gr. 
fol.  (Wus.  30);  —  5.  Das  von  Edelinck  gestochene 
Portrait   ist   nur   ein  Phantasiebild. 

Gemälde :  Amsterdam.  Der  sterbende  Adonis. 
Ein  Meisterstück  der  Verkürzung.  Bez.  HG.  1603 
(oder  1609).  (1644  B.  de  Man  in  Delft;  1874  Borken 
in  Westfalen;  1885  P.  Ver  Loren  van  Themat.) 

Arras.    Mus.     Das    goldene    Zeitalter.     HG.  1598. 

Basel.  Allegorie.  Ein  König  auf  dem  Throne, 
dem  Minerva  Katschläge  erteilt.    Bez.  und  1611. 

Haag.  Merkur.  HG.  Ao.  1611;  —  Herkules  und 
Caecus.   HG.  Ao.  1613;  —  Minerva. 


Haarlem.  Titius,  an  den  Felsen  gekettet.  HG.  1613. 

London.  Verst.  W.  Bishop,  1866.  Der  Tod  Abels. 
Bez.  \md  1613.  Früher  Koll.  Luc.  Bonapaxte  und 
Kard.  Fesch. 

München.  Bildnis  eines  Fahnenträgers.  Bez. 
Aetatis  suae  36.  Ano.  Domini  1590.  Das  Bild  ist 
gewiß  nicht  von  Goltzius. 

Oldenburg.   Sintflut.   Skizze.  Bez. 

Petersburg.  Eremitage.  Adam  und  Eva.  HG. 
1608;  —  Die  Taufe  Christi.  HG.  1608;  —  Die  Be- 
sohneidung  Christi  imd  die  Anbetung  der  Könige, 
welche  Waagen  so  sehr  bewunderte,  sind  beide  von 
einem  Kopisten  nach  den  Kupferstichen  von  Goltziug 
gemalt. 

Rotterdam.  Juno  emp- 
fängt die  Augen  des  Argus, 
welchen  Merkur  getötet  hat. 
Bez.  HG.  Ao.  1615  (nicht  1635). 

Schleißheim.  Venus 
und  Adonis.    Bez.  HG.   1614.  in© 

Stockholm.  Die  Be- 
schneidung. Nach  dem  Sti- 
ch© von  1594  gemalt. 

Stuttgart.  Anbetung 
der  Hirten.  Kopie  nach 
einem  Stiche  von  Matham. 

Utrecht.  Kunstliefde.    Christus  mit 
der  Domenkrone.    HG.  1607.  ^ 

Valenciennes.     Leda;    —   Urteil  *W 
des  Paris. 

In  dem  Kat.  König  Karls  I.  (p.  91)  ist  erwähnt: 
In  Adam  and  Eva  stairs  room,  about  tho  door,  the 
pictur©  of  Titian  and.  Peter  Arntine,  both  in 
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gold  chains,  painted  upon  cloth  together  in  a  carved 
and  gilded  frame,  which  was  changed  with  my  Lord 
of  Berkshire  when  the  King  was  yet  Prince,  for 
two  heads,  one  being  a  fat  Vulkan  with  a  hammer 
in  his  hand;  the  other  a  fat  Venus,  holding  in  her 
hand  a  fküning  heart,  so  big  as  the  life,  set 
in  a  black  and  white  gilded  quarrel  manner  frame 
upon   boards,    painted   by    Henry  Goltius. 

Zeichnungen:  Amsterdam.  Kell.  Fodor.  Anna 
Eoemers  Visscher  und  Maria  Tesselschade.  Rotstift. 
(1847  in  der  Verst.  Verstolk  van  Soelen  821  Gulden); 

—  Verst.  A.  Rutgers,  1778.  Margarethe  Jans,  Gattin 
des  H.  Goltzius;  —  Sophia  Goltzius;  —  Styntje  van 
Poelenburg,  die  Schwägerin  J.  Mathams;  —  Gert  de 
Jongen,  Kommandant  von  Issendyck.  1572;  —  Zwei 
Portraits  Jacob  Mathams  von  1586;  —  Verst.  D.  v. 
Dyl,  1813.  Portrait  Joost  van  Vondels;  —  Verst. 
Muilman,  1773.  Portrait  Jac.  Mathams,  1592;  — 
Portrait  Dirk  de  Vries  (Trisius).  1590;  —  Portruit 
ZuGheros.  1606;  —  Verst.  Ellinkhuysen,  1878.  Die 
fette  Küche.  Monogr.  und  1603.  Feder  laviert;  — 
Anbetung  der  Hirten.  1594.  Feder  und  Bister;  — 
Das  Abendmahl.  1585;  —  Verst.  d'Isendoom,  1879. 
Portrait  eines  Edelmanns.  HG.  1596.  Kreide  und 
aquarelliert. 

Berlin.  Selbstbildnis.  Ahnlich  dem  Kupferstiche 
B.  172.  Bez.  H.  G.  Aetatis  s.  57.  Stiftzeichnung  auf 
grundiertem  Pergament.  Auf  der  Rückseite:  Bildnis 
des  Malers,  Antiquars  und  Musikers  Hubert  Goltzius, 
die  Laute  spielend;  —  Bildnis  des  Jacob  Matham, 
Stiefsohnes  des  Künstlers.  Halbfigur,  ein  Wappenschild 
haltend  mit  der  Devise:  „In  Lie'fde  Bloeinde".  Mo- 
nogr. und  1586.  Aetatis  suae  XI.  Unten:  Jacobus 
Matham  de  Bemind  zoon  van  Hendrik  Goltzius.  1586. 
Stiftzeichnung   auf    grundiertem  Pergament. 

Haag.  K.  Bibliothek.  Begräbnis  Wilhelms  I.  von 
Oranien  zu  Delft,  1584.  Frieszeichnung  in  Feder  und 
Aquarell.  (1797  Verst.  P.  C.  Hasselaer,  Amsterdam.) 
(Siehe  Bartsch.  Douteuses.  IIL  p.  92.  N.  301);  —  Kat. 
J.  V.  Buuren,  1808.  Jan  Bartsen  und  Elisabeth  Water- 
land, die  Schwiegereltern  des  Künstlers.  1580.  Bister 
auf  Pergament. 

Haarlem.  Mus.  Teyler.  Die  Götter  Griechenlands 
nach  den  Fresken  von  Polydoro  Caldara  in  Monte- 
Cavallo.  Sechs  Zeichnungen  für  die  Stiche  B.  249 — 
256.  Feder,  Bister  und  weiß  gehöht  auf  blauem 
Papier;  —  3  Bl.  Die  Statue  des  Herkules  im  Palazzo 
Famese.  Rotstift  (B.  143);  —  Die  Reiterstatue  des 
Maro  Aurel.  Rotstift;  —  Figur  eines  Faims.  Rot- 
stift; —  Venus  und  Amor.  Rotstift;  —  2  Bl.  Pyrrhus 
mit  der  Leiche  des  Astyanax.  Kreide;  —  Kaiser  Com- 
modu^  als  Herkules.  Rotstift.  (B.  144);  —  Die 
Flora  des  Palazzo  Famese.  Rotstift;  —  Der  „Torso" 
des  Vatikans.  Rotstift;  —  Pieter  Forestier,  Arzt  in 
Leiden.   (B.  169);  —  Noel  de  la  Faille.  (Weigel.  337); 

—  Cornelia  van  Capellen,  seine  Frau.    (Weigel.  338); 

—  Arnold  van  Beeresteyn.  (B.  192);  —  Gysbrecht 
Jaoobsz  van  Duvenvoorde,  Bürgermeister  von  Haarlem. 
(B.  200);  —  Jan  van  de  Velde,  Kalligraph  zu  Haarlem; 

—  Folge  von  24  Bl.  Adam  und  Eva,  Christus  und 
Petrus  \md  diverse  Studienfiguren;  —  Kleopatra,  nach 
der  Statue  im  Vatikan;  —  Jan  de  Bologne,  Bildhauer; 

—  Dirck  de  Vrics,  Maler.  Datiert  Ao.  90;  —  usw. 
nahezu  an  100  Bl.    (H.  J.  Schölten.  Musee  Teyler.  p.  38.) 

London.  Brit.  Mus.  Überlebensgroßes  männliches 
Portrait.  Feder  und  Bister.  HG.  1608.  (Waag.  Treas. 
IV.  40.) 

Paris.  Duc  d'Aumale,  1879.  Cath.  Ortel  Zuster 
van  Abraham  Ortelius,  Chronykschryver,  und  Por- 
trait van  Schotter  Waardt  in  de  Orange  Appel  te 
Haarlem.  Bezeichnung  zweier  Portraits  auf  einem  Blatte. 

Wien.  Albertina.  Felsenlandschaft  mit  Venus  und 
Adonis.  Feder  und  Bister  auf  braunem  Papier.  Bez. 
HG.  159  . ;  —  Bacchantin  und  Faun.  Feder  auf  Per- 
gament; —  Magdalena.  1602;  —  Nackte,  liegende 
Venus;  —  Portrait  einer  alten  Dame.  HG.  1595. 
Kreide  und  Rotstift;  —  Brustbild  eines  jimgen  Mannes. 
HG.  F.  1592.  Aetat.  21.  Rotstift  und  Farbe;  — 
Verst.  Klinkoach,  1889.  Ein  Konzert.  Drei  Halb- 
figuren.     Farbige   Kreidezeichnung.     Bez.   H.  G.  1607. 


Von  ihm  gestochen  (die  Reihenfolge  wie  bei 
Baxtsch.    III.   p.  1): 

Nach  eigener  Erfindung:  1.  Juda  et  Thamar.  (Gen. 
38.)  Rund.  D.  205;  —  2.  Moses  und  die  Gesetzestafeln. 
Impressum  Antverpiae  apud  J.  sadler  1583.  H.  574 — 
423;  —  3.  Der  Engel  verkündet  Manoah  die  Geburt 
Simsons.  H.  Goltzius  fe.  H.  205—256;  —  4—7.  Die 
Geschichte  der  Ruth.  4  Bl.  1580.  H.  198—275;  — 
8 — 11.  Die  Geschichte  des  Propheten  Elias.  4  Bl. 
H.  189—275;  —  12.  Susanna.  Halbfigur.  1583.  Oval. 
H.  165 — 130;  —  13.  David,  Salomon  und  andere 
Propheten.    Talis   erat   Mosi   facies   etc.    H.  414 — 286; 

—  14.  Die  Verkündigung.  H.  229—185;  —  15—20. 
Die  Meisterwerke  des  H.  Goltzius.  Folge  von 
6  Bl.  H.  466—351.  Gest.  1593—1594  mit  Widmung 
an  Herzog  Wilhelm  V.  von  Bayern.  1.  Die  Ver- 
kündigung. Ao.  1594.  In  der  Art  Raphaels;  —  2.  Ma- 
riens Besuch  bei  Elisabeth.  In  der  Art  Pajmigia- 
ninos.  1593;  —  3.  Die  Anbetung  der  Hirten.  In  der 
Art  Bassanos.  1594;  —  4.  Die  Beschneidung.  In  der 
Art  Dürers.  1594;  —  5.  Die  Anbetung  der  Könige. 
In  der  Art  des  Lucas  van  Leyden;  —  6.  Maria  mit  dem 
Kinde,  welches  mit  Johannes  scherzt.  In  der  Art 
des  Federigo  Barocci.  1593;  —  21.  Anbetung  der 
Hirten.    Halbfiguren.  1615.  (Unvollendet.)    H.  203—153; 

—  22.  Anbetung  der  Könige.  H.  176—146;  —  23. 
Der  Kindermord.  H.  205—372;  —  24.  Maria  mit 
dem  Kinde  imd  Joseph.  Diva  Dei  genitrix  .  .  .  Ao. 
89.  H.  243—198;  —  25.  Maria  mit  dem  Kinde,  wel- 
chem Joseph,  einen  Apfel  reicht.  Oval.  Meisterwerk. 
H.  68 — 29 ;  —  25  a.  Maria  und  die  heiligen  Frauen. 
Benedicta  tu  in  mulieribus.  H.  268 — 165;  —  26.  Maria 
mit  dem  Kinde  auf  der  Mondsichel.   Oval.    H.  43 — 38; 

—  27—38.  Die  Passion.  Folge  von  12  Bl.  1590,  1596, 
1597,  1598.  H.  194 — 131.  Gegenseitig  kopiert  von 
L.  Vorsterman;  —  39.  Das  Abendmahl.  1585.  H.  275— 
351;  —  40.  Christus  am  Kreuze  zwischen  den  Scha- 
chern. Unvollendetes  Blatt.  Rund.  D.  119;  —  40  a, 
Christus  am  Kreuze  mit  Maria,  Magdalena  imd  Jo- 
hannes. Dum  morior  rigidi.  1585.  H.  198 — 156;  — 
40  b.  Christus,  triumphierend  über  Sühde  und  Tod. 
Absorpta  est  mors  in  Victoria.  A.  de  Weert  In- 
ventor.  1577.  H.  245 — 195.  Ohne  Stechemamen,  von 
Hymans  (II.  204)  dem  Goltzius  zuerkannt;  —  40  c. 
Christus  als  Gärtner.  Allegorie.  Ablatio  maloruni. 
Henr.  Goltzius  sculp.    Theod.  Galle  exc.     H.  255—190; 

—  40  d.  Das  Kreuz,  von  Engeln  verehrt.  Apparebit 
Signum  filii  hominis  etc.  Adriaen  Collaert  exc. 
H.  285—185;  —  41.  Der  Leichnam  Christi  im  Schöße 
der  Maria.  Hauptblatt  in  der  Art  Dürers.  Ao.  96. 
H.  176—126;  —  42.  Christus  mit  dem  Kreuze.  Sustulit 
humanas  culpas  etc.  H.  446 — 345;  —  43 — 56.  Chri- 
stus, die  zwölf  Apostel  und  St.  Paul.  14  Bl.  Halb- 
figuren. H.  122—102;  —  57.  St.  Magdalena.  1582. 
Oval.  H.  171—129;  —  58.  St.  Magdalena.  Dum  sua 
perpetuo...  1585.  H.  275— 198;  —  59.  Versuchung 
des  Antonius.  H.  205 — 142;  —  60.  Allegorie  auf  die 
Erlösung  der  Frommen  aus  den  Armen  des  Teufels. 
H.  239—184;  —  61—64.  Emblematische  Darstellung 
der  Jugend,  der  Wunder,  Auferstehung  und  der  Tu- 
genden Jesu  Christi.  1578.  4.  Bl.  H.  142—115;  — 
65 — 74.  10  Bl.  Embleme  des  christlichen  Glaubens. 
1578,  1598.     H.  237—185;  —  75.  Christliche  Allegorie. 

In  Omnibus   operibus   1578.    H.  237—183;   —  76. 

Desgleichen.  Quando  obstetricabitis  hebreus  etc.  1604. 
H.  221—183;  —  77—92.  Die  Tugenden  und  die  Tod- 
sünden. 16  Bl.  H.  140—108;  —  93.  Christliche  Al- 
legorie.   Astu  serpentes  etc.    Rund.    D.  65. 

Geschichte,  Allegorie  und  profane  Darstellangen : 
94—103.  Folge  von  10  Bl.  Die  römischen  Helden. 
Memorabilia  aliquot  Romanae  strenuitatis  exempla  etc. 
1586.  H.  331—232;  —  104—107.  4  Bl.  Geschichte  der 
Lukretia.  H.  189—248;  —  108.  Allegorie.  Triumph 
des    Krieges.     Impia   quos    ductet    etc.     H.  196 — 362; 

—  109.  Allegorie.  Die  Not,  der  Geiz  und  die  Ver- 
schwendung auf  der  Jagd  nach  Reichtum.  Currite, 
nam  pretio  etc.  H.  183 — 237;  —  110—113.  Allegorie. 
Di©  Wege  zum  Reichtum.  4  Bl.  H.  180—185;  — 
114—117.    Die   alliierten   Tugenden.    4  Bl.    H.  146— 
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z  i  n  g.  Besckryv.  v.  Harlem.  p.  360 ;  —  v.  d.  W  i  1- 
ligen.    348;   —   Sainsbury.   p.  13;  —  Kramm. 

II.  684;  Sup.  66;  —  Oud  Holl.  1889.  p.  152;  1888. 
p.  149,  280;  —  Jahrb.  d.  K.  d.  a.  Kaiserhau- 
ses.   Regesten.    1894.    N.    12227;    —  Bartsch. 

III.  ;  —  Dutuit.  IV.  405,  525;  V.  592,  596;  VI.  673; 
—  W  ei  gel.    Sup.  92. 

Goltzius.  Hubert  Goltzius  oder 
Goltz.  Kupferstecher,  Maler,  Schrift- 
steller, Numismatiker  und  Dichter,  geb. 
30.  Okt.  1526  zu  Venloo,  f  14.  März 
1583.  Er  war  der  Sohn  eines 
Malers  aus  Würzburg  namens  Q  t).C 
Koger  oder  Eutger,   der  sich 


zu  Venloo  niederließ,  daher 
sich  Hubert:  Herbipolita  Ven- 


lonianus  nannte.  G.  war  Schüler  seines 
Vaters  und  des  Lambert  Lombardus  zu 
Lüttich,  hielt  sich  später  (seit  1546)  12 
Jahr©  in  Antwerpen  auf  und  lebte  seit 
1558  in  Brügge,  wo  er  eine  Druckerei  er- 
richtete, um  seine  eigenen  Werke  zu 
drucken.  Er  war  in  erster  Eh©  mit  Eli- 
sabeth Verhulst  alias  Bessemers,  der 
Schwägerin  des  Malers  Bieter  Koek  van 
Aelst,  verheiratet,  die  ihm  mehrer©  Kin- 
der gebar;  in  zweiter  Ehe  (seit  1581)  mit 
Marina  Vyncx,  der  Witwe  des  Antiquars 
Martinus  Smetius.  Auf  Kosten  der  bei- 
den gelehrten  Numismatiker  Marc  und 
Guido  Lauryn,  Herren  von  Watervliet,  be- 
reiste er  1558 — 1560  Deutschland,  Frank- 
reich und  Italien  und  besichtigte  hiebei 
950  Münzensammlungen.  Sein©  von  Eckhel 
angezweifelte  Glaubwürdigkeit  in  anti- 
quarischen Sachen  wurde  vom  Herzog 
De  Luynes  und  De  Witte  verteidigt. 
1644  und  1645  erschienen  in  Antwerpen 
seine  Opera  omnia  in  5  Foliobänden. 
1708  wurden  sie  abermals  herausge- 
geben. Di©  ihm  zugeschriebenen  Ge- 
mälde und  Fortraits  scheinen  von  anderer 
Hand  herzurühren.  G.  ist  der  Begründer 
der  numismatischen  Wissenschaft  und  der 
erste  klassische  Archäologe  Hollands.  Die 
Hauptquelle  seiner  Studien  waren  die 
Sammlungen  der  vier  Brüder  Schetz  in 
Antwerpen.  Seine  Beziehungen  zu  Bieter 
Koeck  van  Aelst,  dessen  Werke  den  Grund 
zu  einer  strengen  Auffassung  der  antiken 
Architekturform  legten,  haben  seine  anti- 
quarischen Neigimgen  gefördert.  Er  ge- 
hört mehr  der  Gelehrtengeschichte  an,  da 
die  Illustrationen  seiner  antiquarischen 
Werke  meist  von  anderen  herrühren,  ob- 
gleich viele  mit  G.,  G.  f.  und  H.  G.  be- 
zeichnet und  vielleicht  auch  von.  ihm 
selbst  gestochen  sind,  wi©  dies  auch  van 
Mander  bemerkt.  Aber  dieser  weiß  kein 
nennenswertes  Werk  zu  erwähnen  xmd  er- 
zählt nur,  daß  er  in  Antwerpen  für  die  Ost- 
relings  zur  Feier  des  Kapitels  des  Goldenen 
Vließ-Ordens  1555,  arbeitete  und  daß  er  in 


Brügge  ein  Fortrait  des  Bruder  Cornelis 
(Cornelis  Adriaensen  1521,  f  1581),  eines 
berüchtigten  Verteidigers  der  spanischen 
Eegierung,  malte.  (Das  Original  ist  im 
Rathause  zu  Brügge  mit  der  Bez.  Ad 
V^ivum  delin.  MDLXXIII.)  Die  Original- 
zeichnungen zu  seinen  Werken  befinden 
sich  in  der  K.  Bibl.  im  Haag. 

Uber  seine  Verwandtschaft  mit  Heinrich  Goltzius 
sagt  V.  Mander:  Der  Großvater  von  Heinrich  Goltzius 
wohnte  zu  Venlo,  hieß  Hubrecht  Goltz  und  war  ein 
geschickter  Maler;  er  hatte  einen  Bruder  Sibrepht 
Goltz,  einen  geschickten  Bildschnitzer.  Hubrecht  hatte 
einen  Sohn  und  zwei  Töchter,  welche  beide  mit  Ma- 
lern verheiratet  waren;  eine  davon  war  die  Mutter  eines 
Hubrecht  Goltz,  eines  gelehrten  Historikers,  der 
den  Namen  Goltz  von  seiner  Mutter  angenommen 
hatte,  da  er  eigentlich  von  Weertzburg  hieß.  Er 
lebte  viel   in  Brügge  in  Flandern." 

Portraits:  1.  Brustbild  im  Profil,  nach  rechts.  Hu- 
bertum  Goltzium  Herbipolitam  Venlonianum  civem  Ro- 
manum  historicum  et  totius  Antiquitatis  Instauratorem 
celeberrimum.  Melchior  Lorichius  flensburgensis  Hol- 
satus  ad  vivum  delineabat  et  in  aere  sculpebat. 
H.  276 — 187;  —  2.  Ein  zweites  Portrait  von  Melchior 
Lorch  ist  laut  der  Umschrift  nach  einem  Gemälde 
des  Ant.  Moro  gestochen.  Das  Original  erwähnt 
Mander  im  Besitze  der  Familie.  Gegenwärtig  in 
Brüssel.  (N.  354);  —  3.  Halbfigur.  H.  Hondius  sc. 
Kl.  fol. ;  —  4.  Desgleichen.  Esme  de  Boulonois  sculp. ; 
—  Andere  Portraits  bei  van  Maader,  Descamps  und 
Sandrart. 

Werke:  1.  Icones  Imperatorum  Romanorum;  ex 
priscis  Numismatibus  ad  vivum  delineatae  et  brevi 
narratione  historica  illustratae.  lUustr.  von  Joost  Giet- 
leugen  von  Courtrai.  Mit  Widmung  an  Kaiser  Fer- 
dinand. Ant.  1557;  —  2.  Fasti  Magistratuum  et  Trium- 
phorum  Romanorum  etc.  Ant.  1566.  Dafür  erhielt  er 
vom  Senate  zu  Rom  das  römische  Bürgerrecht;  — 
3.  Sicilia  et  Magna  Graecia.  1576.  In  seiner  eigenen 
Druckerei  zu  Brügge  gedruckt;  —  4.  Emblemata  et 
aliquot  nummi  operis  S.  Sambuci.  Ant.  ex  officina 
Plant.  1564.  80;  —  5.  C.  Julius  Caesar,  sive  historiae 
imperatorum  caesarumque  romanorum  ex  antiquis  nu- 
mismatibus   restitutae.     Brugis,  Flandrorum.    1663;  — 

II.  Teil.  Caesar  Augustus,  sive  historiae  imperatorum 
etc. ;  —  überdies  eine  große  Anzahl  numismatischer 
Abhandlimgen. 

Hymans,  v.  Mander.  I.  376;  —  Fei.  van 
Hülst.  Hubert  Goltzius.  C.  Plantin.  Ab.  Ortelius. 
Liege  1846.  Mit  drei  Portraits ;  —  M.  R  o  o  s  e  s.  Notes 
sur  l'edition  plantinienne  des  oeuvres  de  Hubert  Goltzius. 
(BuU.  de  l'Acad.  d'arch.  1881.  p.  301);  —  Dietsche 
Warande.   1878.  p.  445;  —  J.  Weale  in  Beffroi. 

III.  246,  erschöpfende  und  grundlegende  Arbeit;  — 
Kramm.  IL  587;  Sup.  66;  —  Nagler.  Lex.  V.  27L 

Goltzius.  Jacob  Goltzius,  Kupfer- 
stecher, Bruder  des  Heinrich  G.,  tätig  um 
1597.  Er  errichtete  seinem  Bruder  Hein- 
rich ein  Grabdenkmal. 

Von  ihm  gestochen:  1.  Pallas  unter  einem 
Pavillon  in  Mitte  mehrerer  Krieger.  H.  Goltzius  iav. 
1597.  Jacqu.  Goltz  fe.  et  excud.  H.  230—146;  — 
2.  Ein  altes  Weib  bietet  einem  jimgen  Manne  Geld. 
H.  Goltzius  invent.  Jaques  Goltzius  sculp.  et  excudL 
H.  170—135;  —  3.  Gegenstück.  Ein  alter  Mann  bietet 
einem   jur^en  Weibe  Geld. 

Bartsch.  III.   122;  —  Kramm.  II.  588. 

Goltzius.  Jan  Goltzius  (Johan 
Gols  van  Kaiserswerth),  Glasmaler, 
geb.  1534,  Vater  des  Heinrich  und  Jacob 
G.  Nach  dem  von  Heinrich  G.  gestochenen 
Bortrait  (N.  171)  war  er  1578  44  Jahre  alt. 

Kramm.    IL    588;    —   Nagler.    V.  284. 


Goltzins  —  Goos. 
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Goltzius.  Julius  Goltzius,  Kupfer- 
stecher, Sohn  des  Hubert  Goltzius,  f  nach 
1595.  Nicht,  wie  vielfach  irrtümlich  an- 
gegeben wird,  Sohn  des  Heinrich  oder 
dessen  Bruder.  Er  arbeitete  für  die  anti- 
quarischen Werke  seines  Vaters  und  stach 
die  Medaillen  nach  den  Zeichnungen  sei- 
nes Bruders  Scipio.  Seit  dem  Jahre  1577 
war  er  für  die  Plantinsche  Offizin  in  Ant- 
werpen tätig.  Er  heiratete  zu  Antwerpen 
27.  Sept.  1587  Catharina  de  Eam. 

Von  ihm  gestochen:  1.  Der  Zug  der  Israeliten 
durch  das  Rote  Meer.  Qu.  fol. ;  —  2.  Die  Geburt  der 
Maria.  Julius  Goltzius  fe.  1581;  —  3.  Ruhe  auf  der 
Flucht  nach  Ägypten.  F.  Barocci.  Fol. ;  —  4.  Maria 
mit  dem  Kinde  in  einer  Landschaft.  Kniestück.  H. 
Holbein.  1593.  Fol.;  —  5.  Christus  \md  die  Sama- 
ritanerin.  Hendricus  Goltz  Inventor.  Julius  Goltz 
sculptor.  Anno  1586.  Fol.;  —  6.  Die  Kreuzigimg.  Joan 
Memmelinck  inve.  Julius  Goltzius  fecit.  Joannes  Bap- 
tista  Vrints  excud.  1586.  (Orig.  in  Budapest);  — 
7.  St.  Hubertus.  Peeter  van  der  Borcht  invent.  Jul. 
Goltzius  sculp.  K.  van  Luyck  excud;  —  8.  Johaimes 
in  der  Wüste.  40;  —  9.  Die  vier  Evangelisten.  Nach 
A.  Blockland.  40;  —  10.  Ein  ländliches  Fest.  Joan 
Bol  inventor.  Julius  Goltzius  sculpsit.  Hans  van 
Lnyck  excud.;  —  11.  Aneicht  einer  Stadt  mit  einem 
Kastell  im  Vordergrunde.  J.  Sawry  invent.  Jul. 
Goltzius  sculp.  40.  H.  v.  L.  excud. ;  —  12.  Die  Ge- 
schichte  des  verlorenen  Sohnes.  40;  —  13.  Folge  der 
Monate,  Nach  Gillis  Mostaert;  —  14.  Divus  hic  Hu- 
bertus CBJiibus  dum  tecta  ferarum  etc.  Julius  Goltzius 
fecit  ajino  1584.  M.  D.  Vos  invent.   H.  Liefrinck  excud. 

J.  Weale  in  Beffroi.  III.  262;  —  Bartsch. 
III.  123;  —  Kramm.  II.  588. 

Goltzius.  Roger  oder  Rutger  Golt- 
zius, Maler  und  Baukundiger  aus  Würz- 
burg, seit  1530  in  VenlooJ  1564  noch  er- 
wähnt. Er  heiratete  die  Tochter  des  alten 
Hubert  Goltzius  und  nahm  den  Namen 
seiner  Frau  als  Geschlechtsnamen  an.  Er 
ist  der  Vater  des  Hubert  Goltzius. 

J.  Weale  in  Beffroi.  III.  246. 

Goltzius.  Scipio  Goltzius,  Zeich- 
ner, Sohn  des  Hubert  Goltzius.  1575 
zeichnete  er  die  Medaillen  für  die  Werke 
seines  Vaters,  die  sein  Bruder  Julius  in 
Kupfer  gestochen  hat. 

J.  Weale  in  Beffroi.  III.  267. 

Gommerse.  N.  Gommerse,  Kupfer- 
stecher, von  dem  biblische  Darstellungen 
bei  Bieter  Keur  zu  Dordrecht  und  Bieter 
Rotterdam  zu  Amsterdam  erschienen. 

Kramm.  Sup.  68. 

Gonderan.  Gonderan,  Kalligraph  u. 
Miniaturist  der  Abtei  Stavelot  in  Lüttich 
um  1097. 

H  e  1  b  i  g.    14.    Mit  Illustrationsproben. 

Gool.  Jan  van  Gool,  Tier-  u.  Land- 
schaftsmaler und  Künstlerbiograph,  geb. 
im  Haag  1685  (nach  a.  1690  oder  1691), 
t  daselbst  1763  (nach  a.  1765);  Schüler 
von  Mat.  Terwesten  und  Simon  van  der 
Does.  1707  war  er  in  London,  1711  in 
der  Confrerie  im  Haag.  Er  lebte  auch  in 
Amsterdam  und  ist  der  Verfasser  einer 
Fortsetzung  der  Künstlerbiographien  von 
A.  Houbraken  imter  dem  Titel:  „Nieuwe 


Schouwburg  der  Nederlandsche  Kunste- 
naars",  welche  1750  im  Haag  erschien. 
Nach  dem  Erscheinen  dieses  Buches  ver- 
öffentlichte der  Kunsthändler  und  Maler 
Gerard  Hoet  ein  Verzeichnis  der  von 
van  Gool  vergessenen  und  übergangenen 
Maler,  welches  eine  Entgegnung  Gools  und 
eine  Replik  Hoets  zur  Folge  hatte.  Als 
Maler  ist  er  ein  trockener  Nachahmer 
Raul  Fotters. 

Portrait:  A.  Schouman  ad  vivum  pinx.  Houbraken 
sc.  1749. 

Gemälde :  Amsterdam.  Zwei  Landschaften  mit 
Tieren.     J.   v.  Gool  fe. 

Schloß  Blaschkow  in  Böhmen.  Koll.  Gaston  von 
Mallmann.  Zwei  Landschaften  mit  Rindern.  Bez.  J. 
van  Gool. 

Nordkirchen  in  Westfalen  bei  Graf  Esterhazy. 
Landschaft     mit  Vieh. 
1711. 

Rotterdam.  Land 
Schaft  mit  Tieren.  J. 
V.  Gool  Ft. 

Schwerin.  Wald- 
landschaft mit  Staf- 
fage. J.  v.  GooL  Ao. 
1719. 

Wien.  F.  Liechten- 
stein. Drei  Landschaf- 
ten mit  Tierstaffage. 
Bez.    J.  V.  Gool. 

Zeichnungen:  Haarlem.  Mus.  Teyler.  3  Bl.  Tier- 
studien. Rotstiftzeichnungen. 

Houbraken.  III.  327;  —  Weyerman.  IV.  73, 
186;  —  v.  Eynden.  IL  102;  —  Kramm.  IL  589; 
—    Obreen.    IV.;  V. 

Goor.  Van  Goor,  Fortraitmaler,  f  zu 
Amsterdam  um  1694;  Gerard  Rademaker 
lehrte  ihn  Ferspektive  und  van  Goor  jenem 
das  Malen. 

Kramm.  IL  590;  —  v.  Gool.  L  379;  —  Nag- 
le r.    V.  292. 

Goor.  FieterWaltervandeGoor, 
Stempelschneider  der  Ryks-Münze  zu  Ut- 
recht, geb.  19.  Jan.  1783,  f  zu  Utrecht 
1851. 

Immer  Zeel.  L  288;  —  Kramm.  IL  591 ;  — 
Dr.   Wap.   Asträa.   V.   1856.  p.  460. 

Goor.  Steven  Jansz  van  Goor, 
Maler  zu  Amsterdam,  heiratet  2.  März 
1639,  31  Jahre  alt,  Styntie  Claes  Paets. 

Landschaften  von  J.  van  Goor  in  der  Verst.  Bieter 
Six,    2.  Sept.    1704,    Amsterdam,    u.  a.  0. 
Obreen.  V.   14;  —  Hoet.  L  21,  75. 

Gooris.  Jan  Gooris,  Maler  aus 
Mecheln,  1505  seit  mehreren  Jahren  in 
Venedig  tätig,  wo  er  dem  belgischen  Rei- 
senden Fieter  de  Smet  und  dem  Friester 
Cornelis  Nauts  auf  ihrer  Reise  in  das 
Heilige  Land  die  Sehenswürdigkeiten  Ve- 
nedigs zeigte. 

Neeffs.  I.  318;  —  Baron  de  Saint-Genoia. 
Les   Voyageurs  beiges. 

Goos.  Abraham  Goos,  Kupfer- 
stecher zu  Amsterdam,  heiratet  daselbst 
9.  Aug.  1614.  Er  nennt  ,, weiland  Judo- 
cus  Hondius  myn  Cousyn  en  Eerste  Leer- 
meester".  1629  ist  er  noch  zu  Amster- 
dam erwähnt. 
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Oud   Holl.    1885.    p.  145;    —   Kramm.    II.  591; 

—  Obreen.  II.  163;  VII.  266,  324. 

Goos.  PieterGoos,  ,,Caertemaecker", 
Kupferstecher,    vornehmlich    Verleger  in 
Amsterdam,  geb.  1616;  heira-  'j^ 
tet  29.  April  1643  Susanna  de  /p 
Reggher  und  als  Witwer  29.  ^ 
Jan.  1649  Gertruyt  van  Kuyff.    1672  ist 
er  noch  urkundlich  erwähnt.    Auf  einer 
Landkarte  lautet  die  Adresse:  By  Pieter 
Goos  Plaetsnyder  op  t  Water  in  de  Ver- 
gulde  Zeespiegel  Ao.  1656. 

Von  ihm  gestochen:  1.  Arent  Roggeveen,  Ma- 
thematiker zu  Middelburg  (f  1679).  Tailee  Imprime 
et  Mis  en  lumiere  par  Pierre  Goos  en  Compagnie  de 
l'Autheur  1676.  (Titelblatt  zu  Roggeveens  Buch:  Het 
brandende  Veen);  —  2.  Eleazar  Swalmius.  Rem- 
brandt  p.    (Kopie   nach   J.  Suyderhoef.) 

Oud  Holl.   1885.   p.  145;  —  Obreen.   VII.  144; 

—  Nag  1er.    Mon.    III.  243. 

Goossens.  Johan  Baptist  Goos- 
sens, Kupferstecher  in  der  Art  des  Cris- 
pin van  der  Passe  (irrig  auch  Jozef 
Goossens  genannt),  angeblich  von  nie- 
derländischer Abkunft,  tätig  in  Cöln  um 
1580. 

Merlo.  I.  146;  —  Nagler.  V.  292;  —  Immer- 
zeel.    I.  289. 

Gorkom.  Jacobus  van  Gorkom, 
Landschaftsmaler,  geb.  zu  Rotterdam  28. 
Jan.  1827,  f  im  Haag  2.  Mai  1880.  Ge- 
mälde :  Haag,  Gem. -Mus. 

Gortzius.  Geldorp  Gortzius.  S. 
Geldorp. 

Gossaert.   S.  Mabuse. 

Gosselin.  Henri  Gosselin,  Maler- 
Radierer,  geb.  zu  Brüssel  1833,  f  daselbst 
1867. 

Hip.    u.  Lin.  382. 

Goswin.  Gerard  Goswin  od.  Goss- 
w  y  n  und  G  o  s  s  y  n,  Blumenmaler  aus 
Lüttich,  f  daselbst  12.  Jan.  1691.  Er 
war  angeblich  ein  Schüler  Douffets  und 
ging  im  Juni  1616  nach  Rom,  ward  1659 
Lehrer  an  der  Pariser  Akademie,  kehrte 
1660  wieder  nach  Lüttich  zurück,  wo  er 
1665  Catharina  Goesin  (f  1673)  heiratete. 
Ludwig  XIII.  übertrug  ihm  angeblich  den 
Unterricht  des  Dauphins  (Ludwig  XIV.). 
In  Lüttich  war  er  mit  Bertholet  Flemalle 
und  G^rard  Douffet  befreundet.  Ein  Bild, 
in  welchem  diese  drei  Künstler  in  Halb- 
figur porträtiert  sind,  war  bei  J.  L.  Desoer 
zu  Solieres  bei  Huy.  Ein  Gruppenbild, 
mit  Douffet,  seiner  Gattin  und  Flemalle, 
angeblich  von  Douffet  und  Goswin  gemalt, 
s.  bei  riemalle  p.  536. 

Gemälde:  Lütt  ich.  Bonnefoi,  1881.  Die  Büste 
eines  Fauns  in  einer  Grotte,  mit  Blumengirlanden 
umgeben.     G.  Goswin.  1660. 

Heibig.  242;  —  Vitet.  Academie.  p.  329;  — 
Immerzeel.    I.  289;    —    Michiels. .  X.  151. 

Goubau.  Alexandre  Goubau  oder 
Goubauw  (Goubaie),  Landschafts- 
maler und  Radierer;  1633  Schüler  des 
Kupferstechers    Marinus    van   der  Goes 


(Ignatius  Marinus)  in  Antwerpen,  Meister 
1636;  1651  starb  seine  Frau  in  Antwerpen. 

Von  ihm  radiert:  Zwei  Bauern,  der  eine  rau- 
chend, der  andere  das  Glas  erhebend.  D.  Teniers  p. 
Unten  sechs  Verse.    H.  324 — 162. 

Andresen.  I.  600;  —  L  i  g  g  e  r  e  n.  II.  49, 
53,    87,  231. 

Goubau.  Antoon  Goubau  (Gou- 
bay,  Goubaie),  Maler,  getauft  zu  Ant- 
werpen den  27.  Mai  1616,  begraben  da- 
selbst 11.  März  1698  (nach  v.  d.  Branden; 
nach  a.  A.  begraben  21.  April  1698) ; 
Sohn  des  Antoine  -  ^ 
und  der  Livine  ACr^ryfGP 
Cornet.  Er  war  ^  ^  ^ 
1629  Schüler  des  Johannes  de  Farius, 
1636  Meister.  Am  31.  Oktober  1650  trat 
er  in  die  Genossenschaft  der  Jung- 
gesellen, deren  Vorstand  er  1653  wurde. 
1655  war  er  Vorsitzender  der  Genossen- 
schaft des  h.  Jesu-Namens  und  trat  in 
den  Jesuitenorden  zu  Mecheln.  Nach  6 
Wochen  lief  er  aber  fort.  Als  seine  Schü- 
ler nennt  man  Laurent  Goubau  1651,  Ni- 
colas de  Largilliere  1668,  Pierre  Corneille 
Hessels  1693,  Jan  Frans  van  Bioemen  1682. 
Er  blieb  unverheiratet  und  lebte  mit  einer 
alten  Magd  und  einem  Priester  Joannes 
Boudelot;  an  sein  Haus  baute  er  eine 
Kapelle,  für  welche  er  einen  Christus  am 
Kreuze  und  andere  Bilder  malte.  In  sei- 
nem Testamente  ernannte  er  Boudelot  zu 
seinem  Erben.  Als  dieser  aber  vor  ihm, 
1694,  starb,  kamen  seine  Nichten,  ,,de 
geestelyke  dochters",  wie  v.  d.  Branden 
sie  nennt,  und  wohnten  bei  ihm,  bis  er 
nach  2jährigem  Krankenlager  starb.  G. 
scheint  erst  in  späteren  Jahren  in  Italien 
gewesen  zu  sein.  Papebrochius  in  seinen 
Annalen  Antwerpens  rühmt  seine  Tapeten- 
gemälde. In  seinen  Marktszenen,  noch 
mehr  in  seinen  Soldatenbildern  erinnert 
er  zuweilen  an  Teniers  und  an  J.  Duck, 
in  anderen  Bildern  an  van  der  Lamen, 
P.  de  Laer  etc. ;  er  ist  nichts  weniger  als 
originell. 

Gemälde:  Antwerpen.  Die  Künstlerbent  in  Rom. 
Bez.  Antoni  Goubau  F.  Anno  1662.  Das  Bild  wurde 
nach  einer  älteren,  in  Rom  entworfenen  Skizze  in 
Antwerpen  gemalt  und  von  Goubau  der  Gilde  geschenkt, 

um  von  den  Obliegenheiten  des  Dekanats  befreit  zu 
werden;  —  Der  Platz  Navona  in  Rom  mit  zahl- 
reichen Figuren.  Bez.  A.  Goubau  F.  1680;  — 
V.  d.  Straelen,  1885.  St.  Benedikt.  Bez.  A.  Gou- 
bau. Ao.  1659;  —  Mad.  Moons,  1883.  Italienischer 
Jahrmarkt;  —  Baron  de  Pret-Thuret,  1883.  Italie- 
nischer Jahrmarkt.  Bez.  Ant.  Goubau.  1651;  —  St. 
Jakobskirche.  Abendmahl.  Auf  Marmor  gemalt;  — 
Christus  am  Kreuze.  Bez.  A.  G.  F.  1657.  (Nagler. 
Monogr.   I.  638.) 

Augsburg.  Felsenlandschaft  mit  Figuren  und 
Ruinen.    Bez.   A.  Goubau  f. 
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Braunschweig.  Landschaft  mit  Kuinen.  A. 
Goubau  f. 

Dessau.  Amalienstift.  Anbetung  der  Könige.  Bez. 
A.  Goubau  F.  1670. 

Florenz.  Landschaft  mit  einem  Stallgebäude.  A. 
Goubau  f. ;  —  Ein  alter  Gitarrespieler. 

Haag.  Landschaft  in  dem 
GaJeriebilde   von   Gönz.  Coques. 

A.    Goubay.  ff     GOiIÄa  ' 

Meiningen.      Lagerszene.      '  ^  H 

Angeblich  1639  datiert.  f  O 

M  o  r  s  t  e  1  bei  Antwerpen.  Kir- 
che. Kreuzabnahme.  1662  gemalt.  Das  Bild  wurde  später 
in  Stücke  geschnitten  und  es  sind  nur  noch  die  Köpfe 
Christi  und  Mariens  vorhanden. 

Prag.  Lagerszene.   Ao.  Goubau  f.  ^  O 

Schwerin.  Kartenspielende 
Soldaten.  Bez.  A.  G. ;  —  Anbetung 
der  Könige.  (Wiederholung  in 
Dessau.) 

Radierung:  Nagler  (Monogr.  I.  638)  erwähnt  eine 
Landschaft  mit  Gebäuden  und  zwei  Figuren  in  der  Art 
des  Jan  Both.   Bez.  A.  G.  F.   H.  180—280. 

Nach  ihm  gestochen:  Portrait  des  Malers 
Caspar  de  Witte.    Richard  Collin  sc.    (De  Bie.  395.) 

De  Bie.  390;  —  v.  d.  Branden.  1010;  —  Kat. 
Antwerpen.  1874.  p.  188;  —  Pinchart.  Arch. 
m.  223;  —  Kramm.  IL  579,  592;  Sup.  65;  — 
Nagler.   Monogr.   I.  638 ;  —  L  i  g  g  e  r  e  n.  II. 

Goubau.  Frans  Goubau,  Maler,  geb. 
zu  Antwerpen  27.  Sept.  1622,  f  daselbst 
20.  Okt.  1678,  wahrscheinlich  Schüler  des 
Geeraard  Zegers.  Am  12.  Mai  1646  macht 
er  bei  voller  Gesundheit  Testament,  wahr- 
scheinlich in  der  Absicht,  in  die  Fremde 
zu  gehen.  1649  trat  er  in  die  Gilde,  am  25. 
Okt.  1651  heiratete  er  Anna  Maria  van 
der  Beken,  welche  am  12.  Aug.  1654  starb. 
9.  März  1657  heiratete  er  Joanna  Pinseel, 
eine  wohlhabende  Witwe,  die  aber  schon 
ihr  erster  Mann  ein  ,,duyvels  wyf"  ge- 
nannt hatte  und  von  welcher  Goubau  bald 
geschieden  ward.  Er  gab  später  die  Kunst 
auf  und  ward  Einnehmer  der  Weinzölle. 

Gemälde:  Antwerpen.  St.  Jakobskirche.  Der 
Leichnam  Christi  vor  dem  Grabe.  Bez.  F.  Goubau 
1655.    Hauptwerk;  —  Portrait  des  Pastors  Frans  van 

F-GOVBAV  FcciT,/($^ 

den  Bossche;  —  Mus.  St.  Norbertus,  das  hl.  Sa- 
krament anbetend.     F.  Goubav.  Fecit.  1650. 

V.  d.  Branden.  931;  —  Kat. 
Antwerpen.    1874.    p.    190;    —      vjT  /• 
Liggeren.  IL;  —  Nagler.  Mo-  (Jq'  t^/jC 
nogr.   II.    2109,    schreibt   ihm  das 
beistehende  Monogramm  zu. 

Goubau.  Laurent  Goubau,  Maler, 
1651  Schüler  des  Antoon  Goubau  zu  Ant- 
werpen, Meister  1669. 

Gemälde:  Verst.  Anrep-Elmpt,  Cöln  1893.  Ein 
Mädchen,  welches  einen  Teller  mit  einer  halbgeschälten 
Zitrone  hält.  Halbfigur  in  einer  Fensternische.  Bez. 
L.  Goubau  f. 

L  i  g  g  e  r  e  n.  II. 

Gouclaer.  Jan  de  Gouclaer,  Glas- 
maler um  1446. 

Werke:   Ein   Glasgemälde    in   Vere,    Geschenk  des 
Herrn  von  Vere,  Hendrik  van  Borselen,  hat  die  Schrift: 
Heer   Hendrik   Heere   van   deser  stede 
Dese  glasen  maken  dede  — 
Admirael-Generael  des  Conincrycx 
Is  hy  op  die  zee  vau  Vranckerycx 


MCCCCXLVI   men  doen  screef 
Jan  de  Gouclaer  dit  werck  bedreef. 
Kramm.  II.  592. 

Gout.  Antoine  Gout.  S.  Anton 
Gent. 

Goudt.  Heinrich  Goudt,  Kupfer- 
stecher, angeblich  auch  Maler  und  ,,Comes 
palatinus",  wie  er  sich  selbst  auf  seinen 
Blättern  nennt.  Er  stammte  aus  alter 
adeliger  Familie,  wurde  1585  zu  Ut- 
recht  geboren  und  starb  daselbst 
1630.  Ein  Grafengeschlecht  dieses  Namens 
ist  aber  in  Holland  nicht  bekannt,  und  mit 
welchem  Eecht  Goudt  diesen  Titel  führte, 
ist  nicht  klargestellt.  Er  übte  die  Kunst 
zu  seinem  Vergnügen  und  lernte  bei  einem 
unbekannten  Utrechter  Maler.  Er  ging 
dann  um  1608  nach  Rom,  wo  er  Elzheimer 
kennen  lernte,  dessen  Werke  er  bewunderte 
und  den  er  während  seiner  Krankheit 
pflegte.  Elzheimer  arbeitete  mehrere  Jahre 
ausschließlich  für  ihn  und  Goudt  kaufte 
alle  seine  Werke  auf.  1611  war  er  in 
der  Gilde  zu  Utrecht  als  ,, Hendrik  Goud 
Edelman  plaetsnyder".  Er  soll  sich  dort 
in  ein  Mädchen  verliebt  haben,  welches 
ihn  angeblich  durch  einen  Liebestrank 
vergiftete.  Sandrart,  der  ihn  1625  und 
1626  öfter  in  seinem  Hause  besuchte,  er- 
zählt: ,,Ich  sprach  oft  in  seiner  Behausung 
zu,  in  Gegenwart  der  Person,  dero  er  nichts 
Gutes  zu  danken  gehabt,  denn  sie  und 
die  Schwester  hielten  die  Mittel  und  das 
Haus  als  Erben  ein,  und  bliebe  er  bei 
ihnen,  wie  ein  Kostgänger  unverheiratet, 
an  allen  Gliedern  zerschlagen.  Doch  er- 
freute er  sich  sehr,  wenn  er  mir  seine 
Elzheimerschen  Gemälde  zeigte,  auch  ließe 
er  alsdann  einen  schönen  Geist  merken, 
wenn  man  von  der  Kunst  anfinge  zu 
reden."  Als  Kupferstecher  steht  er  dem 
Jan  V.  d.  Velde  sehr  nahe,  aber  er  ist 
unstreitig  bedeutender  und  Elzheimer  ver- 
dankt seinen  bewunderungswürdigen  Sti- 
chen ein  gut  Teil  seiner  Berühmtheit. 

Gemälde  von  Goudt  sind  nicht  nachzuweisen,  doch 
finden  sich  in  der^  Verst.  Jac.  van  Hock,  Amsterdam 
1719,  ein  Tobias  mit  dem  Engel,  von  H.  Gout,  und 
in  der  Verst.  St.  Anneland,  1725,  ein  Nachtstück 
mit  Philemon  und  Baucis,  von  H.  Goudt.  Wahr- 
scheinlich waren  dies  aber  nur  gemalte  Kopien  nach 
de  Goudts  Stichen,  wie  deren  noch  viele  in  öffent- 
lichen   und    Privatgalerien    vorhanden  sind. 

Zeichnungen :  Rotterdam.  Mus.  Eine  Folge  von 
7  Bl.  Figurenstudien.  Eines  auf  der  Rückseite  bez. : 
An  den  edelen  erenfesten  Joncker  Goudt  op  het  Jans 
Kerkhof  (in  Utrecht). 

Berlin.    Zwei    Männer    im  Gespräch. 

Braunschweig.     Aufrecht  stehender  Jüngling. 

Hamburg.  Kunsthalle.  Bathseba.  (Elzheimer  ge- 
nannt.) 

Berlin.   Beekerath.    Wandernde   junge  Leute. 

L  o  u  V  r  e.  Eine  Kinderschule  und  eine  Mutter  mit 
ihren   Kindern.  Feder. 

Albertina.  Zwei  Reiterzüge  mit  Proviantwagen. 
Feder,   Tusche.    (Wohl   von  Elzheimer.) 

Von  ihm  gestochen:  1.  Der  kleine  Tobiaa.  A. 
Ehlsheimer    pinxit.     H.   Goudt    sculpt.     Romae  1608. 
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H.  112 — 180.  (Kopien  von  W.  Hollar,  Com.  Gralle  und 
eine  Schwarzkunstkopie:  Ael.  pinxit  Jo.  Aloyd  ex.);  — 

2.  Der  große  Tobias.  H.  Goudt  Palat.  Ck)me3.  et  Aur. 
MiL  Equea  Ao.  1613.  H.  195—255.  (Gegenseitige  Ko- 
pie: L.  Vorsterman  fec.  Antverpiae  1650);  —  3.  Die 
Flucht  nach  Ägypten.  H.  Goudt  Palat.  Comes.  et  Aur. 
Mil.  Eques  1613.  H.  286—389;  —  4.  Die  Enthauptung 
des  Johannes.  H.  65 — 50.  (Kopie  von  W.  Hollar, 
1646,  und  Balthasar  Moncomet);  —  5.  Ceres  bei  der 
alten  Metanira.  Ahlsheimer  pinxit.  Scipioni  Burghesio 
S.  R.  E.-Cardinali  amplissimo  in  devoti  animi  testi- 
monium  H.  Goudt  sculpait  et  dicavit  Romae.  1610. 
H.  290—236.  (Kopie  von  Hollar.  1646);  —  6.  Ju- 
piter und  Merkur  bei  Philemon  und  Baucis.  H.  Goudt. 
Palat.  Comes.  et  Aur.  Mil.  Eques.  Nob.  viro  D.  A. 
Gout  patri  suo.  Picturae  et  vim  (omnium)  insignium 
amatori.  D.  D.  1612.  H.  160—220;  —  7.  Aurora.  Die 
Morgenröte.  H.  Goudt.  Palat.  Comes.  et  Aur.  Mil. 
Eques.    H.  120 — 165.    (Kopie  von  L.  Vorstermeun.) 

Seine  Stiche,  die  ehedem  sehr  teuer  bezahlt  wurden, 
sind  heute  im  Preise  gesunken.  Sein  Werk,  7  Bl. 
nach  Elzheimer,  wurde  in  der  Verst.  Heineken  (1757) 
mit  100  Liv.,  Cayeux  (1769)  mit  144  Liv.,  Mariette 
(1775)  mit  130  Liv.,  Servat  (1778)  mit  168  Liv., 
Martin  Pöre  (1816)  mit  87  Francs  bezahlt. 

Sandrart.  IL;  IIL  p.  308;  —  Houbraken. 
L  54;  —  Kramm.  IL  593;  —  Andres  en.  D.  Ptr. 
gr.  V.  p.  11;  —  Dutuit.  IV.  520;  —  Bode.  Stu- 
dien.   321;   —   N  agier.   V.  299. 

Gouteris.  Maria  Gouteris,  auch 
Gouteus,  Miniaturmalerin,  1657  im  Haag 
erwähnt. 

Obreen.    IV.    119,  130. 

Goutero.  Antonio  Goutero,  Maler 
in  Amsterdam,  heiratet  8.  Nov.  1602  zu 
Leiden  Geertruyt  van  Wanevelt. 

Navorscher.  VII.  p.  203;  —  Kramm.  IL  595, 
vermutet  in  ihm  den  Vater  des  berühmten  Musikers 
Jacobus   Gouter,   den   Lievens  porträtierte. 

Goutsbloem.  Cornelis  Gousbloom, 
Goutsbloem  oder  Goudtsbloem,  we- 
nig bekannter  niederländischer  Kupfer- 
stecher aus  Amsterdam,  1605  Schüler  des 
Jan  van  de  Velde  zu  Haarlem.  Houbra- 
ken (II.  356)  sagt,  daß  er  mit  dem  Schwei- 
zer Maler  Rouw  nach  Hamburg  ging. 

Von  ihm  gestochen:  1.  Trap  der  voerbeelden 
der  Heer  Jesu  Christi.  Dürftiger  Stich;  —  2.  Por- 
trait des  Seehelden  Jan  van  Galen.  Nach  Jan  Lievens. 
C.  de  Jonge   ex.    Fol.    (Kopie  nach  M.  Mosyn);  — 

3.  M.  H.  Tromp.  Nach  demselben;  —  4.  Derselbe. 
J.  v.  Beusecom  exe;  —  5.  J.  van  Wassenaar.  Oval. 
(Flugblatt.)  Th.  van  Beusecom  exc.  1653.  Qu.  fol.; 
—  6.  Cornelis  Tromp.  Clemendt  de  Jonghe  exc.  (Ko- 
pie nach  dem  Stiche  Mozyns  nach  G.  v.  d.  Eeekhout.) 

v.  d.  Willigen,  p.  27,  134;  —  Houbraken.  IL 
356;   —  Kramm.   IL   594;   Sup.  68. 

Gouwi.  Jacob  Peter  Gouwi  oder 
Gowi  (in  Madrid  Jovi  genannt),  Ma- 
ler zu  Antwerpen,  ausgezeichneter  Rubens- 
schüler; 1633  als  Schüler  des  Pauwel  van 
Overbeek  in  der  Antwerpner  Gilde.  1637 
Meister  daselbst,  1644  lebte  er  in  London. 

Gemälde:  Madrid.  Die  himmelstürmenden  Titanen. 
(Früher  Rubens  genannt);  —  Hippomenes  -und  Ata- 
launta.    Kopie  nach  G.  Reni. 

Nach  ihm  gestochen:  1.  Johannes  B  a  n  f  i  - 
Huniades,  Rivulensis  Ungarns,  olim  apud  Anglos  in 
illu:  CoU:  Londino-Greshamensi  Hermeticae  Discipl. 
Sectator  et  Philo-Mathematicus.  Aetat.  suae  68.  1644. 
Gowy  deli.  W.  Hollar  fecit  aqua  forti  1644.  Brust- 
bild in  Oval.    (P.  1358);  —  2.  Johannes  Thompsonn. 


Aetatis    27.    1644.     Gowy    deline.      W.    Hollar  ,  fecit 
Londini   1644.    (P.  1510.) 
V.   d.   Branden.  922. 

Gouthier  oder  Gottier,  Maler  zu 
Brüssel,  Descamps  erwähnt  Bilder  in  der 
Jacobskirche  und  in  Notre  Dame  des  vic- 
toires  in  Brüssel. 

N a g  1  e r.   V.   306 ;  —  Descamps.  Voyage.   p.  63 ; 

—  Mensaert.   1763.  L  p.  6;  —  Kra-mm.  IL  595. 

Gous.  Cornelis  van  der  Gous  od. 
Goux,  Maler  zu  Gent,  1494—1500  mit 
einer  Darstellung  des  Jüngsten  Gerichtes 
für  die  Schöffenkammer  in  Gent  beschäf- 
tigt, wofür  er  480  livres  Parisis  erhielt. 
Nach  Aufstellung  ließ  der  Hat  einen  Vor- 
hang von  20  Ellen  grünen  Tuches  dafür 
machen.  1493  hatte  er  einen  Christus  am 
Kreuze  für  das  Versammlungszimmer  der 
Schöffen  gemalt.  De  Buscher  behauptet, 
es  war  eine  aus  Holz  geschnitzte  Gruppe 
der  Kreuzigung,  geschnitten  von  Jean  de 
Crop,  nach  einer  Skizze  von  Cornelis  van 
der  Gous  und  von  dem  letzteren  bemalt. 

Beffroi.    IIL    244;    —    Schnaase.    VIIL  264; 

—  De  Busscher,  p.  14;  —  van  der  Haeghen. 
Memoire  sur  les  documents  faux.  p.  43,  47,  58. 

Gouw.  Gerrit  Adriaensz  Gouw 
oder  Gau  und  Gouwen,  Kupferstecher 
zu  Haarlem,  1622  Kommissär  der  Gilde, 
t  daselbst  26.  Jan.  1638.  1620  lieferte 
er  Schriftplatten  für  Jan  van  de  Velde  den 
Vater.  Ein  Cornelis  van  der  Gouw  war  an- 
geblich Schüler  des  Martin  v.  Heemskerk 
(Dr.  Sysmus). 

Nach  ihm  gestochen:  1.  Gebirgslandschaft. 
Vom  ein  am  Wege  sitzender  Mann.  H.  Goltzius  lu- 
ven. G.  Gouw  incidit.  J.  Matham  excud.  Cum  priviL 
etc.  Eadiert.  Qu.  fol.  In  der  Kegel  das  erste  Blatt 
einer  Folge  von  4  Bl.  von  Matham);  —  2.  St.  Peter. 
Brustbild,  nach  J.  Matham.  Gr.  fol.  (Bartsch.  III. 
211);  —  3.  St.  PauL  Gegenstück;  —  4.  Merkur.  Büste, 
niaxjh  J.  Matham.  Gr.  fol.;  —  5.  Portrait  des  Kalli- 
graphen H.  Persyn.  1610.  Er  stach  auch  die  Lettern 
des   Titels   in  G.  Thibaults   Academie  de  l'Espec. 

Kramm.  II.  535,  identifiziert  ihn  mit  WiUem 
V.  d.  Gouwen;  —  Blanc.  Man.  II.  277;  —  v.  d. 
Willigen.    1870.    p.  28,    133,  169. 

Gouwen.  Willem  oder  Gilliam  van 
der  Gouwen,  Kupferstecher  zu  Anfang 
des  17.  Jahrh.  Ein  zweiter  Stecher  des- 
selben Namens  war  zu  Ende  des  17.  Jahrh. 
in  Amsterdam  für  das  Eeisewerk  von 
Nieuhop,  die  Bibel  von  van  der  Mark, 
das  Schilderboeck  von  Lairesse  u.  a.  tätig 
und  scheint  ein  Schüler  von  B.  Picart 
gewesen  zu  sein. 

Von  ihm  gestochen:  1.  Der  zu  Scheveriing^n 
gestrandete  Walfisch.  Gilliam  van  der  Gouwen  fe.  1598. 
Qu.  fol.;  —  2.  Portrait  des  Keisenden  Pietro  della 
Valle.    Gilliam  van  der  Gouwen  sc.  40. 

v,  Eynden.  L  263;  —  Kramm.  II.  595;  — 
ImmerzeeL    L  289;    —    Nagler.    V.  306. 

Gouy.  Robert  de  Gouy,  Stempel- 
schneider zu  Quesnoy  (Henegau).  Philipp 
der  Gute  ließ  ihn  1419  nach  Lille  kommen 
und  übertrug  ihm  die  Ausführung  eines 
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Siegels  und  Gegensiegels,  welche  bis  1430 
in  Grebrauch  waren. 

Pin  Chart.    Archives.    III.  284. 

Govaerts.  Abraham  Govaerts,  auch 
Goyvaert  und  Godevaerts,  Maler, 
getauft  30.  Aug.  1589  (v.  d.  Branden)  zu 
Antwerpen,  f  9.  Sept.  1626.  Er  ist  ein 
dem  Sammtbreughel  verwandter  Land- 
schaftsmaler (vielleicht  sein  Schüler). 
1607  war  er  Meister  der  Antwerpner  Gilde, 
1623  Dekan.  Am  19.  Mai  1609  kaufte  er 
zwei  Häuser  in  Antwerpen,  9.  Jan.  1622  hei- 
ratete er  Isabella  Gillis.  Nach  den  Lig- 
geren waren  von  1616  bis  1624  seine 
Schüler:  Hans  Groenrys,  Andries  van  den 
Bogaerde,  Niclaes  Aertsen,  Gysebrecht  van 
den  Berch,  Francis  Snyders  II.  Als  er 
gestorben  war,  halfen  bei  der  Vollendung 
seiner  Gemälde  Kaspar  Adriaenssens,  Ni- 
claes Aertsens,  Antoon  Bellieur,  Kaspar 
van  der  Lanen,  Peeter  Meulevelt  und  Jan 
Viers,  während  Ambrosius  Francken  und 
Frans  Francken  IL,  Hans  Jordaens  und 
Jacob  Spaeingaert  sie  mit  Figuren  staf- 
fierten. 

Gemälde :  Augsburg.  Landschaft  am  Wasser  mit 
Figuren.  Bez.;  —  Waldlandschaft  mit  der  Opferung 
Isaaks.     Bez.    A.  Goverts. 

Bordeaux.  Landschaft  mit  Diana  imd  ihren 
Nymphen.     Bez.    A.  Govaerts.  1614. 

B  raunschweig.  .^-^^  t 

Waldlandschaft  mit  den  /H  T  OUQBßTTS 

Figuren    der    vier  Ele-  „/^^ 
mente.    Bez.  AGovaerts.  «  O    ^  ^ 

1624.  '      ^  ' 

Göttingen.  Universität.  Waldliyidschaft  mit 
einer  Hirschjagä.     Bez.   A.  Govaerts. 

Haag.      Eichen-  'S 
wald,       vom      eine  ^»^^"^^^fcfl* 
Gruppe        Zigeuner.  -r  r^\/t  13  »Y«  Q* 

Bez.  AGovaerts.  1612.  ^--^     ^^L^'^  l\l  O  • 

Mailand.   Land-  «.    \   »^,|    ^  « 

Schaft  mit  dem  Op- 
fer   Abrahams.      Bez.    imd  1615. 

Schwerin.    Hirschjagd   im   Walde.  Unbezeichnet. 

V.  d.  Branden.   460;   —   Kramm,   IL   595,  596. 

Govaerts.  Antonie  Cornelis  Go- 
vaerts, Genremaler  zu  Antwerpen,  f  da- 
selbst 1855.    Gemälde:  Amsterdam. 

Immerzeel.    L  289;    —    Nagler.    V.  306. 

Goverts.  Dirk  (?)  Govertse,  Por- 
traitmaler  zu  Gorkum,  angeblich  der  Lehrer 
des  Theologen  Dirk  Rafaelsz  Camp- 
huysen  um  1604  und  nach  Houbraken 
auch  der  Lehrer  des  Hendrik  Ver- 
schuuring,  dessen  Lehrjahre  um  1635  zu 
setzen  wären.  Es  ist  nichts  Näheres  über 
diesen  Künstler  bekannt.  Houbraken 
schöpfte  seine  Notiz  aus  dem  ,, Abrege" 
von  Roger  de  Piles,  welcher  sagt:  „Un 
peintre  de  Gorkum  qui  ne  faisoit  que  des 
portraits."  Wie  dieser  peintre  hieß,  wußte 
de  Piles  nicht ;  den  Namen  hat  Houbraken 
wohl  vom  Hörensagen.  Nach  a.  A.  lebte 
Govertse  zu  Utrecht  und  Verschuuring 
(n.  1627)  war  bereits  im  Alter  von  acht 
Jahren  sein  Schüler. 


Obreen.  VII.  309;  —  Houbraken.  L  124;  IL 
193;    —   Kramm.    II.  596. 

Goovaerts.  Hendrik  Goovaerts, 
Maler,  geb.  zu  Mecheln,  21.  Juli  1669, 
t  10.  Febr.  1720  zu  Antwerpen.  Er  bereiste 
Deutschland  und  Österreich  und  war  1700 
Meister  in  Antwerpen.  Am  19.  April  1702 
heiratete  er  Petronella  Buys ;  19.  Juli  1707 
als  Witwer  Maria  Anna  Busso. 

Gemälde:  Antwerpen.  Inaugurationsfeier  der 
Schützengilde :    „Die   Jimge    Armbrust."    Bez.    H.  Goo- 

tfs  GoovACR  fs.F.  A^'  17  Ü 

vaerts  F.  An.  1713.  HistorisCh-allegorisohe  Kompo- 
sition.    Schwer  in  der  Farbe. 

Hermannstadt.  Eine  kranke  Frau  mit  ihrer 
Familie.  Bez.  H.  Goovaerts.  Ao.  1707;  —  Antonius 
und   Kleopatra.     H.    Goovaerts  F. 

V.  d.  Branden.  1168;  —  Kramm.  IL  591;  — 
Liggeren.    IL;   —   Neeffs.    I.  453. 

Govaerts.  Johann  Baptist  Go- 
vaerts, Maler  zu  Antwerpen,  1713  Schü- 
ler des  Alex.  Bredael,   f  angeblich  1746. 

Gemälde :  Hermanns  tadt.  Zwei  Stilleben.  Bez. 
J.    B.  Govaerts. 

Liggeren.  IL  689. 

Goyen.  Jan  Josefsz  van  Goyen, 
berühmter  Landschaftsmaler,  Zeichner  .u. 
Radierer,  geb.  zu  Leiden  13.  Jan.  1596, 
f  im  Haag  Ende  April  1656.  Sein  Vater, 
der  nicht  ohne  Verständnis  für  die  Kunst 
war,  gab  ihn,  als  er  ungefähr  10  Jahre 
alt  war,  zu  dem  Landschaftsmaler  Coen- 
raet  Schilperoort  in  die  Schule; 
nach  3  Monaten  zu  dem  angesehenen  Ma- 
ler und  Bürgermeister  von  Leiden  Isaack 
Nicolai  Swanenburgh  und  später 
zu  Jan  Arentsz  de  Man,  und,  in  der 
Absicht,  ihn  zum  Glasmaler  heranzu- 
zubilden,  zu  Hendrik  Clock;  van 
Goyen  erklärte  aber,  daß  er  zu  dieser 
Kunst  keine  Lust  habe,  da  ihn  seine 
Neigung  dränge,  Bilder  zu  malen.  Nun 
schickte  ihn  der  Vater  zu  Willem  Ger- 
ritsz  nach  Hoorn,  bei  dem  er  ungefähr 
2  Jahre  lebte;  dann  arbeitete  er  für  sich 
in  Leiden  und  ging  1615  für  ein  Jahr 
nach  Frankreich  und  endlich  zu  Esaias 
van  de  Velde  nach  Haarlem,  der  den 
größten  Einfluß  auf  seine  künstlerische 
Entwicklung  nahm.  Seit  dem  Jahre  1618 
bereits  war  er  mit  Anna  Willemsdr.  van 
Raeist  (t  1672)  verheiratet.  Am  6.  Nov. 
1631  verkaufte  er  sein  Haus  in  Leiden 
und  übersiedelte  nach  Haag,  wo  er  am 
13.  März  1634  das  Bürgerrecht  kaufte, 
und  1638  Obmann  der  Gilde  war.  Im 
Jahre  1635  begann  er  sich  auf  Häuser- 
spekulationen zu  verlegen,  welche  ihm  we- 
nig Glück  brachten  und  infolge  deren  er 
insolvent  starb  (Bredius  in  Oud  Holl. 
1896.  p.  113).  Er  spekulierte  auch  mit 
Tulpen,  mit  welchen  er  ebensowenig  Glück 
hatte.  Im  Jahre  1562  wurden  in  seinem 
Hause  Bilder  für  3749  Gulden  gerichtlich 
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versteigert;  am  13.  April  1654  Kupfer- 
stiche und  Gemälde  für  2812  Gulden  und 
am  27.  Sept.  1656  über  Ansuchen  der 
Witwe  und  der  Erben  Möbel,  Bilder  und 
andere  Objekte  für  2415  Gulden.  Seine 
Tochter  Maria  heiratete  den  Maler  Jacob 
de  Claeu;  Margarethe  am  3.  Okt.  1649 
den  Maler  Jan  Steen  und  es  heißt,  daß 
diese  Hochzeit  schon  dringend  notwendig 
war.  Jan  Steen  porträtierte  wiederholt 
seinen  Schwiegervater  und  dessen  ganze 
Eamilie  und  malte  auch  Staffagen  in 
dessen  Bilder.  Van  Eynden  erwähnt  eine 
Winterlandschaft  van  Geyens,  die  Jan 
Steen  angeblich  nach  1664  mit  Figuren 
staffierte.  Houbraken  (II.  III)  bezeich- 
net van  Goyen  als  den  ersten  Lehrer  des 
Nie.  Berchem,  und  (II.  235)  als  Leh- 
rer des  Ary  van  der  Kabel;  auch  wer- 
den Jan  Steen  und  Salomen  Ruys- 
dael  als  seine  Schüler  genannt.  Paul 
Pott  er,  der  1649  nach  Haag  kam,  wohnte 
in  einem  der  Häuser  van  Geyens.  Als 
seine  Nachfolger  oder  intellektuellen  Schü- 
ler betrachtet  man:  W  outer  Knyf, 
Willem  G.  Kool,  Frans  de  Hülst, 
Pieter  Nolpe  und  H.  de  Meyer,  aber 
eine  weit  größere  Menge  imitierte  seine 
Werke  und  arbeitete  in  seiner  leichten 
geistreichen  Manier. 

Van  Goyen  ist  der  holländische  Land- 
schaftsmaler par  excellence  und  die  Be- 
wunderung, welche  ihm  die  Holländer  je- 
derzeit angedeihen  ließen,  ist  durch  den 
Charakter  seiner  Landschaften,  welche  die 
holländische  Natur  mit  dem  ganzen  poe- 
tischen Zauber  ihrer  schlichten  Töne  und 
horizontalen  Linien  wiedergibt,  wohl  be- 
gründet. Er  ist  dabei  einer  der  geist- 
reichsten Figurenmaler  und  seine  Zeich- 
nungen zeigen  ihn  als  solchen  deutlicher 
und  besser  als  seine  Bilder.  Seine  frühe- 
sten Bilder  sind  in  der  Weise  seines  Leh- 
rers Esaias  van  de  Velde  farbiger  und 
reich  figuriert;  später  erlangen  sie  jenen 
originellen  grüngrauen  Lokalton,  den  man 
mit  Vorliebe  dem  Haarlemer  Blau  zu- 
schreibt, der  aber  wohl  keiner  Verände- 
rung der  Farbe  zu  verdanken  ist,  son- 
dern im  vorhinein  beabsichtigt  war; 
nach  dem  Jahre  1640  erhalten  sie  einen 
außerordentlichen  koloristischen  Reiz,  der 
mit  so  wenig  blonden  und  grauen  Farben- 
tönen erzielt,  geradezu  verblüffend  wirkt. 
Er  war  jederzeit  geschätzt  und  gut  be- 
zahlt. Für  seine  Ansicht  des  Haag  vom 
Jahre  1651  im  Gemeinde-Mus.  der  Stadt, 
v.  Goyens  größtes  Bild,  erhielt  er  650  Gul- 
den. Er  hat  auch  Portraits  gemalt  und 
staffierte  seine  Bilder 
selbst  mit  wenigen  Aus-  f^V^/y  ^ i 
nahmen.    Eine  von  Wou-  i  *^  ^ 


werman  staffierte  Landschaft  befindet  sich 
in  dem  k.  Museum  in  Wien,  bez.  mit  den 
Monogrammen  beider  Maler.    Das  neben- 
stehende Monogramm  I.   V.   C,     \\  t 
welches  ihm  häufig  zugeschrie-  I 
ben  wird,  scheint  Jacob  van 
der  Croos  (p.  360)  anzudeuten. 

Portraits:  1.  A.  v.  Dyck  del.  Ploos  v.  Amstel  sc. 
Brustbild.  Die  Originalzeichnung  wurde  in  der  Veist, 
Verstolk  van  Soelen,  1847,  für  332  fl.  verkauft;  — 
2.  Brustbild.  Joannes  ä,  Goyen.  Natione  Batavus, 
genuinus  Pictor  Regionum.  Radiert  von  Ccuel  de 
Moor  (nach  einer  Angabe,  nach  einem  Bilde  von  B. 
V.  d.  Heist,  nach  anderer  von  Terborch).  Das 
Original  wurde  1890  in  der  Verst.  E.  May  in  Paris  für 
7200  Francs  verkauft.  (Repert.  1891.  p.  411);  —  3. 
Van  Groyen  im  Hut  und  Mantel,  stehend,  rechts  auf 
einer  Bank  seine  Frau,  sitzend,  zwischen  beiden  ein. 
Kind.  Hintergrund  Landschaft.  Van  Groyen  his  Wife 
and  Child  from  au  Original  painting  of  F.  Hals  in 
the  Possession  of  Mr.  Tho.  Woodington.  Frans  Hals 
pinx.  J.  Wright  fecit.  Publish.  Febr.  15.  1771.  Ge- 
schabt. Fol. 

Gemälde:  Noch  vor  40  Jahren  waren  die  Bilder 
van  G<jyens  nur  von  dem  holländischen  Kunstfreunde 
und  dem  Pariser  Sammler  nach  ihrem  wahren  Werte  ge- 
schätzt. Eine  größere  Popularität  erlangten  seine 
Werke  erst,  als  der  Kunsthändler  Charles  Sedei- 
me y  e  r  in  Paris,  1873,  ihnen  seine  Aufmerksamkeit 
widmete,  alle  auf  dem  Markte  befindlichen  Bilder 
aufkaufte  imd  Ausstellungen  veranstaltete,  welche  Ge- 
legenheit boten,  den  Meister  in  all  seinen  Entwick- 
lungsphasen zu  studieren  und  kennen  zu  lernen.  Nun 
stiegen  die  van  Goyens  plötzlich  in  der  Achtung 
des  Publikums  und  auch  in  ihrem  Werte  und  bald  gab 
es  keine  nennenswerte  Sammlung  des  In-  und  Auslandes, 
die  nicht  wenigstens  einen  van  Goyen  aufweisen  konnte. 
Sowohl  vermöge  der  einfachen  Motive  seiner  eintönigen 
Kanallandschaften,  als  vermöge  ihrer  scheinbar  flüchti- 
gen und  skizzierenden  Behandlung  eignen  sich  seine  Bil- 
der sehr  zur  betrüglichen  Nachahmimg  und  es  scheinen 
mehrere  werktätige  Ateliers  zu  existieren,  in  welchen 
lediglich  van  Goyens  fabriziert  werden.  Solange 
nicht  auch  Amerika  bis  zur  Übersättigung  mit 
dieser  Ware  versehen  sein  wird,  ist  ein  Ende 
kaum  abzusehen.  Diese  Falsifikate,  welche  oft  von 
sehr  geschickten  Malern  herrühren,  sind  nicht  selten 
im  hohen  Grade  betrüglich.  Dasselbe  gilt  von  seinen 
Zeichnungen,  die  ein  nicht  minder  gesuchter  Han- 
delsartikel sind. 

Wir  verzeichnen  hier  nur  datierte  Gemälde  v.  Goyens, 
deren  Authentizität  nicht  leicht  anzufechten  ist.  Da 
van  Goyen  infolge  seiner  durch  Bauspekulationen  ver- 
ursachten mißlichen  Verhältnisse  sehr  viel  arbeitete, 
sind  seine   echten  Bilder  zahlreich  genug. 

1621.  Berlin.  Winterlandschaft.  I  V  GOIEN  1621; 
—   Sommerlandschaft.    I  V  GOIEN  1621. 

1623.  Braunschweig.    IV    ^  ^ 
GOYEN.    1623.  ♦ 

1624.  Wien.  F.  Liechtenstein.         /  6       7  . 
IV  GOYEN.   1624.  '  J 

1625.  Paris.  Ch.  Sedelmeyer,  1873.  I V  GOYEN.  1626. 

1626.  Berlin.  A.  Wredow.  I.  V.  GOIEN.  1626.  Nach 
a.  A.  wäre  die  ZaJbl  1620  zu  lesen. 

1627.  Prag.  Novak.   1.  V.  GOIEN.  1627. 

1628.  Paris.  Ch.  Sedelmeyer,  1873.  I.  V.  GOIEN. 
1628;  —  Wien.  Schönbom.  L  V.  GOIEN.  1628;  — 
Gotha.   V.  G.  1628. 

1629.  Berlin.  VG.  1629;  —  München.  VG.  1629. 

1630.  Paris.   Sedelmeyer,    1873.    VG.  1630. 

1631.  Paris.  Sedelmeyer,  1873.  VG.  1631;  — 
Stockholm.    Koll.    Schagerström.     V.  G.  1631. 
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1632.  Cassel.    Habich.    I.  V. 

GOIEN.  1632;  —  Hamburg.  Koll.     i ,  \/  / /"  A/ 

Weber.    VG.    1632;    —  London. 

Barl    of    Harrington,    1857.    (Waa-      /  GSZ. 

gen.    Treas.    IV.    238);    —  Paris. 

Sedelmeyer.    V.G.  1632. 

1633.  Dresden.  V.  G.  1633;  —  Paris.  Et.  Arago, 
1875.  (Gaz.  d.  B.  Arts.  VII.  p.  287);  —  Eothan. 
(Gaz.  d.  B.  Arts.  1875.  p.  147);  —  Wien.  Lipp- 
mann-Lissingen,   1873.    V.  GOYEN.  1633. 

1634.  Hamburg.  Koll.  Weber.  Die  Landschaft  mit 
dem  steckengebliebenen  Rade.  VG.  1634;  —  Paris. 
Sedelmeyer,  1873.    V  GOYEN.  1634. 

1635.  Cöln.    Verst.  Ruhl. 

1636.  Gimmersta.  Koll.  Bar.  C.  C.  Boude.  V. 
GOYEN.  1636;  —  Stockholm.  Koll,  M.  C.  Scharp.  V. 
GOYEN.  1636 ;  —  W  i  e  n.  Dr.  M.  Strauss.  V  GOYEN,  1630. 

1637.  Düsseldorf.    Werner  Dahl,  VG.  1637. 

1639.  Mansdala.  Koll.  Graf  Pontus  de  la  Gardie. 
V.   GOYEN.  1639, 

1640.  Schleißheim.  VG,  1640;  —  Paris,  Sedel- 
meyer, 1873.  VG.  1640;  —  Wien.  Lippmann-Lissin- 
gen. VG.  1640, 

1641.  Amsterdam.  Zwei  Landschaften  VG,  1641 
und  eine  V.  GOYEN  1641;  —  Marseille,  Mus, 
L  Van  GOYEN,  1641;  —  Petersburg.  Eremitage. 
Zwei   Bilder.    Bez.   V  G.  1641. 

1642.  Berlin.  W.  Gumprecht;  —  James  Simon;  — 
Gotha.  V  GOYEN.  1642;  —  Kopenhagen.  Moltke; 

—  London.  Nat.  Gal.  V  GOYEN.  1642;  —  Mainz. 
St.  Michel.    VG.  1642;  —  Prag.  Nostiz.    IVG.  1642; 

—  Paris.   Sedelmeyer.    V  GOYEN.  1642. 

1643.  Berlin.  Ad.  Thiem,  1890.  V.G.  1643;  — 
Bog.  Koll,  Hamilton.  V.G.  1643;  —  Dresden. 
V GOYEN.  1643;  —  Gotha,  V  GOIEN.  1643;  — 
L  o  f  s  d  a.  Koll.  Cederström.  Ansicht  von  Nimwegen. 
VG.  1643;  —  München.  VG.  1643;  —  Peters- 
burg. Eremitage.'  An- 
sicht von  Dordrecht.  JV  \jf"  Jf  ^ 
GOYEN.  1643;  —  Rott  er-      VW  lO 

dam.    VG.  1643. 

1644.  Brüssel.  Ansicht  von  Dordrecht,  I.  V,  GOYEN. 
1644  und  1653.  Mit  Staffage  von  Cuyp.  Bez.  A. 
Cuyp  fecit.  1655;  —  Paris.  Sedelmeyer.  V  GOYEN. 
1644;   —   Louvre.    VG.  1644. 

1645.  Amsterdam,  L  V  GOYEN.  1645;  —  Des- 
sau. Amalienstift.  VAN  GOYEN.  1645;  —  London. 
Nat.  Gall.  V  GOYEN.  1645;  —  Mainz.  Koll.  St. 
Michel,  Soldatengruppe  Vinter  Bäumen,  V  GOYEN, 
1645;  —  Petersburg.  Eremitage.  Drei  Ansichten 
von   Scheveningen.    VG.    1645   und  V.   GOYEN.  1645; 

—  Stockholm.   VG.  1645. 

1646.  Aschaffenburg.  Der  Falkenhof  zu  Nym- 
wegen;  —  Berlin.  Mus.  Ansicht  von  Amheim.  V  GOYEN. 
1646;  —  Koll,  James  Simon,   1890,    V  GOYEN,  1646; 

VGOYEN  ^ 


VG  .  «<r4  , 

—  Kopenhagen.  Ansicht  bei  Amheim.  V  GOIEN. 
1646;  —  Paris,  Sedelmeyer.  VG.  1646  und  V  GOYEN. 
1646;  —  Stockholm.  Koll.  Fahlcrantz.    V.G.  1646. 

1647.  Paris.  Louvre.  Zwei  Bilder.  VG.  1647  und 
V  GOYEN.    1647;    —    Sedelmeyer,    1873.      VG.  1647; 

—  Stockholm.  Koll.  Fahlcrantz,  Ansicht  von 
Dordrecht.    V.  G.  1647. 

1648.  Berlin.  Koll.  K.  Bernstein,  1890.  V.G. 
1648;  —  Göttingen.  VG.  1648;  —  Paris.  Sedel- 
meyer, 1873.  Drei  Bilder.  VG,  1648;  —  Wien. 
Akademie.    VG.  1648. 

1649.  Berlin.  Ansicht  von  Nymwegen.  V.  GOYEN. 
1649;  —  Wien,  Lippmann-Lissingen,  1873,  VG,  1649, 
(Radiert   von    L.  Fischer.) 

1650.  Berlin.  VG.  1650;  —  Paris.  Sedelmeyer. 
VG.  1650;  —  Stockholm,  Ansicht  von  Dordrecht, 
VG,  1650, 

Wurzbach,  Künstler-Lexikon. 


1651.  Dresden.    VG.  1651;  —  Haag,  Gem.-Mus. ; 

—  Paris.  Sedelmeyer,  1873,  VG,  1651;  —  Stock- 
holm.   IVG.  165L 

1052,  Rouen,  VG.  1652;  —  Stockholm.  Kab. 
des   Königs.    VG.   1652;   —  Weimar.    VG.  1652. 

1653.  Hannover.  Haussmann,  VG,  1653;  —  Pa- 
ris. Louvre.  VG,  1653;  —  Sedelmeyer,  1873,  VG. 
1653;  —  Weimar.    VG.  1653. 

1654.  Wien.    Schönbom.    VG.  1654, 

1655.  Hamburg. 
Konsul  Weber.  VG, 
1655;  —  Rouen.  VG. 
1655, 

1656.  Frankfurt,  Städel,  IVG.  1656;  —  Paris. 
Louvre.    VG.    1656;   —   Rouen.   VG.  1656. 

Zeichnnngen  van  Geyens  finden  sich  in  allen  grö- 
ßeren Sammlungen  zahlreich.  Ein  Skizzenbuch  be- 
sitzt H.  E.  Wameck  in  Paris;  —  ein  zweites  ist  im 
Kupferstichkabinett  zu  Dresden.  —  Eine  Folge,  13  Bl. 
mit  Titel,  die  zwölf  Monate  in  holländischen  Dorf- 
und  Flußansichten  darstellend,  1652 — 1653,  war  in  der 
Sammlung  Weigel,  der  sie  damals  noch  mit  36  Taler 
bewertete. 

Radierungen:  1,  Flußlandschaft  mit  einer  Fähre, 
darauf  ein  Wagen  mit  zwei  Pferden,  auf  deren 
einem  der  Kutscher  sitzt.  H.  130 — 172.  II.  Jean 
van  Goeyer  pincyt.  Huych  Allaerdt  Exc. ;  —  2.  Das 
Dorf  am  Ufer.  Ein  Marm  und  eine  Frau  mit  Kind 
und  Hund.  Bez.  Jan  van  goye.  H.  125 — 172;  — 
3.  Die  Dorfkirche  mit  den  Totengräbern,  H.  172 — 
139,  I,  Mit  Huyck  Allardt  exc.  II.  R.  et  J.  Ot- 
tens exc. ;  —  4.  Die  hölzerne  Brücke  mit  zwei  Män- 
nern. Bez.  Jan  van  goye.  H.  172 — 137;  —  5.  Die 
steinerne  Brücke.  Bez.  Jsm  v,  goye,  H,  172 — 137;  — 
6.   Dorfansicht   mit   einem   Reiter   und   zwei  Hunden; 

—  7.  Eine  Landschaft  in  einem  Oktogon.  Mit  van 
Goyens  Monogramm  und  1650.     Kl.  qu.  fol. 

Nach  ihm  gestochen:  1.  Jacobus  Triglan- 
d  i  u  s,  Theologiae  Doctor  et  Professor  in  Academia 
Leidensi  Aetatis  suae  LIII.  VG.  pinx.  WD.  sculp. 
(Will.  Delf.)  M.  I.  B.  excud.  Ao,  1636.  Kniestück, 
sfcehend;  links  auf  einem  teppichbedeckten  Tische 
Tintenzeug  und  ein  großes  Buch,  auf  welches  er  die 
rechte  Hand  legt;  in  der  linken  hält  er  die  Hand- 
schuhe; —  2.  Regiunculae  amoenissimae,  eleganter 
delineatae  a  Johanne  van  Goyen,  et  aeri  incisae  per 
Johannem  de  Visscher,  12  Bl,  Qu.  4;  —  3.  Strand- 
landschaft. J.  V.  Gflyen  inv.  L.  Brasser  fecit.  1760. 
Kl,  qu,  fol.;  —  4.  4  Bl,    L    Brasser  fec.    Qu.  40;  — 

5.  4  Bl,  nach  Zeichnungen  in  Handzeichnungsmanier, 
VG.  1651  und  VG.  1656.  Auf  der  Rückseite  bez.: 
Door    J.  J.  Bylaart    in    't  kooper     gewerkt    1768;  — 

6.  Gesigt  van  het  fort  Rammekes  in  Zeeland.  J,  v. 
Goyen  pinx.  H.  Spilman  fec.  Qu.  fol,;  —  7.  A  View 
of  Blankenburg,  Castle  on  the  coast  of  Flanders, 
Major  sculp. ;  —  8.  A.  Calm.  P.  C,  Canot  dirext, 
Christ,  Norton  sculp.  1759;  —  9.  The  Evening.  Austin 
sculpt. ;  —  10.  Vue  de  Rotterdam.  J,  Bacheley  sc, 
1757;  —  11.  Landschaft.  ,,Hier  merk  ich,  daß  die 
Ruh  in  schlechten  Hütten  wohnet."  G.  W.  Weise  sc. 
1774;  —  12.  Depart  pour  le  march6,  A,  P,  Coulet 
sc;  —  13.  Vue  d'un  vieux  chateau  en  flandre.  F, 
Basan  sc. ;  —  14.  Vue  de  Lemmer  en  hollande.  Le 
Mouchy  sc. ;  —  15.  Village  pres  de  la  Ilaye  en  Hol- 
lande. Le  Mouchy  sc. ;  —  16.  Alphen  near  Leyden. 
W.  Baillie  fec,  1777;  —  17.  VG.  1653.  W.  Baillie  fe. 
1771;  —  18.  Le  Printemps.  F.  Gäbet  sc;  —  19. 
2  Bl,  aus  dem  Cab,  le  Brun.  Maillet  sc,  1777;  — 
20.  Landscliaft.  (Louvre.)  Beaujeau  sc;  —  21.  IV. 
Goyen  delin.  J.  Gronsvelt  fec.  et  ex.  16  Bl. ;  — 
Andere  von  Ploos  v.  Amstel,  Marie  Fürstenberg  n6e 
Fischer,  Ekeman  Alesson  (1820),  J.  Bacheley,  Wei- 
rotter,  Vivares  ctc  etc. 

Lichtdrucke  nach  Landschaften  in  Amsterdam,  Augs- 
burg, Dresden  u.  a,  0.  siehe  in  Klaas.  Bilderschatz 
(V.  702;  VI,  833;  VII,  922;  XIL   1602,  1632). 

Die  besten  Wiedergaben  der  Landschaften  von  Goyens 
sind  die  Radierungen  W.  Ungers,  der  den  Charakter 
seiner  Bilder  in  wahrhaft  genialer  Weise  zu  erfassen 
versteht.    Der  den  Platten,  durch  Übergehen  mit  Ätz- 
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wasser  verliehene  Ton  tmd  die  braune  Farbe,  in  wel- 
cher seine  Radierungen  gedruckt  sind,  verleihen  ihnen 
einen  Reiz,  der  dem  Eindruck  des  Originals  beinahe 
gleichkommt. 

Orlers.  1641.  I.  373;  —  Houbraken.  I.  166, 
170;  II.  III,  235;  III.  13;  —  Weyerman.  I.  393; 

—  Hoogs  traaten.  Inleyding.  237;  —  Na  gl  er. 
Monogr.    III.    2406;    IV.    581;   —   Dutuit.    IV.  523; 

—  Obreen.  IL  76;  V.  72;  VII.  188;  —  v.  Eynden. 
I.  378;  —  Kramm.  II.  596;  Sup.  68;  —  Oud  Holl. 
1896.  p.  113;  —  A.  v.  Wurzbach  in  Dohme.  Kunst 
und  Künstler;  —  P.  Mantz  in  Gaz.  d.  B.  Arts.  1875. 
XII.  p.  138;  —  Voesmaer  in  Zeitschrift  f.  b.  Kunst. 
1874.  p.  12 ;  —  Dr.  T  h.  v.  F  r  i  m  m  e  1  in  Blätter 
für  Gemäldekunde.  1905.  p.  71. 

Goyer.  Anthonis  De  Geyer,  Maler 
zu  Utrecht,  1616  Schüler  daselbst;  1644 
ist  ein  Glasmaler  dieses  Namens  in  Ut- 
recht erwähnt.  Am  12.  Sept.  1648  hinter- 
läßt Johann  de  Renesse  testamentarisch 
dem  Kapitel  von  St.  Jan  zu  Utrecht, 
dessen  Dekan  er  war,  sein  Portrait,  ge- 
malt von  De  Goyer.  Ein  Dirk  de  Goyer 
ist  1611,  ein  Marten  de  Goyer  1596—1617 
in  Utrecht  erwähnt. 

Kramm.  II.  297;  Sup.  68;  —  Muller.  Utr.  Arch. 
154;    —    Doodt.    Archief.    II.  79. 

Goyers.  Willem  Geyers,  Holz- 
schnitzer, t  1847  zu  Löwen;  1842  restau- 
rierte er  die  Holzskulpturen  im  Rathause 
daselbst. 

Goze.  Luc  G  o  z  e  oder  G  o  ß  e  t,  Maler 
aus  Tournay;  er  erhielt  1658  für  ein  Por- 
trait des  Don  Juan  d'Austria  für  „la  belle 
Salle"  der  Stadt  26  Lire  8  Sous ;  für  ein 
anderes  Portrait  desselben  für  die  Schatz- 
meisterkammer 24  Lire;  für  ein  1658  ge- 
maltes Portrait  der  Witwe  des  Michael  Pre- 
sen 16  Lire. 

De  la  Grange  und  C 1  o q u  e  t.  Etudes  sur  l'Art 
ä  Toumai. 

Graadt.  Jan  Matthes  Graadt  van 
Roggen,  Landschaftsmaler  und  Radierer, 
geb.  28.  Mai  1866  in  Amsterdam. 

Graaff.  B.  W.  van  der  Graaff, 
Landschaftsmaler-Dilettant  zu  Rotterdam, 
um  1840  tätig;  Schüler  von  G.  de  Meyer 
und  Offermans. 

Immerzeel.  I.  290. 

Graeff.  Cornelis  Jansz  van  der 
Graeff,  Fayencemaler  zu  Delft,  erhielt 
9.  März  1648  in  Kompagnie  mit  Cornelis 
Adriaensz  Mol  und  Abraham  de  Cooge  ein 
Pateut  zur  Herstellung  künstlichen  Mar- 
mors nach  seiner  eigenen  Erfindung. 

Obreen.  I.  VII. 

Graaf.  Josua  de  Graaf  od.  Grave, 
Zeichner  und  Maler,  Bruder  oder  Sohn 
des  Timotheus  de  Graaf  aus  einer  an- 
gesehenen Familie  der  Wallonischen  Ge- 
meinde im  Haag.  (Angeblich  Kapitän  in 
holländischen  Diensten  zu  Nymegen.)  Er 
lebte  1672  bis  1699  im  Haag,  scheint  noch 
1711  tätig  gewesen  zu  sein  und  war  ein 
sehr  geschätzter  Federzeichner  von  Land- 
schaften   mit    Fontänen,    Statuen,  Dör- 


fern etc.  Ein  anderer  Maler  desselben 
Namens  aus  Alkmaar  heiratet  22.  Juni 
1636  und  26.  März  1645  zu  Haarlem  und 
ist  daselbst  noch  1660  erwähnt. 

Gemälde :  Cassel.  Landschaft  mit  befestigter 
Stadt.  Josua  de  Grave  1683;  —  Landschaft  mit  einem 
Denkmal.    Josua  de   Grave.  1683. 

Zeichnangen:  Haarlem.  Mus.  Teyler.  Sechs  Stadt- 
ansichten. Eine  bez.  Josua  Grave  inventor  1711;  — 
eine  zweite  (Möns)  1674,  eine  dritte  (Maastricht)  1669 
datiert. 

Wien.    Albertina.     Zeichnungen.     1675.  ' 

Anisterdam  (Verst.  Pick,  1897),  Ansicht  von 
Nivelles  (1676),  Overschie  (1673),  Haag  (1677),  Park- 
ansicht (1692). 

Verst.  Isendom,  1879.  St.  Jean  de  Lateran  in 
Paris.  J.  de  Grave  1668;  —  Andere  in  der  Verst. 
v.  d.  Willigen,    1874;    —   Lantscher,  1884. 

V.  d.  Willigen,  p.  135;  —  v.  Eynden.  L  187; 
—  Nag  1er.  V.  341;  —  Immerzeel.  L  290;  — 
Kramm.   IL   597;   —  Ho  et.  IL;  —  Terwesten. 

Graef.  Philippus  de  Graef  (de 
Graeve),  Maler,  geb.  um  1634  zu  Me- 
cheln,  1648  Schüler  bei  Johannes  Ver- 
hoven,  1663  in  der  Gilde,  f  zu  Mecheln 
1685.  Er  kopierte  Bilder  von  Rubens  und 
malte  1665  Portraits  und  historische  Dar- 
stellungen für  die  Stadt :  Kaiser  Leopold  1. 
und  den  Gouverneur  Marquis  Castel-Ro- 
drigo,  1666  Karl  II.  von  Spanien,  1667 
die  Infantin  von  Spanien.  2  Landschaften 
im  Museum  zu  Mecheln  werden  ihm  zu- 
geschrieben. 

Neeffs.   L  381;   —  Immerzeel   L  291. 

Graaf.  Reinier  de  Graaf,  Kupfer- 
stecher zu  Ende  des  17.  Jahrh.  zu  Haar- 
lem und  Fälscher  einer  angeblichen  Chro- 
nik von  Klaas  Kolyn,  die  er  stückweis© 
dem  leichtgläubigen  Alkemade  verkaufte. 

v.  d.  Aa;    —   Kramm.    IL  697. 

Graef.  Timotheus  Graaf,  Graef 
oder  Grave,  Maler  und  Zeichner  von 
Landschaften  und  Städteansichten,  wahr- 
scheinlich zu  Amsterdam  geboren,  tätig 
1670;  van  Gool  erzählt,  daß  Jacob  Ap- 
pel zu  Amsterdam  um  1680  sein  Schü- 
ler war. 

Gemälde:    Amsterdam.  f"  /vC*r* 

Italienische  Landschaft.    Bez.     '-^  ^  ^  f\t  P 

De  Graef. 

Immerzeel  L  290;  —  Kramm.  IL  599;  — 
V.  Eynden.  L  186;  —  H  o  e  t.  1.  p.  382;  — 
Nag  1er.    V.  313;    —    Terwesten.    p.  155. 

Graas.  Maria  van  der  Graas,  Witwe 
nach  Hoofman  van  Diepenbroek,  Kunst- 
freundin  zu  Haarlem,  deren  Sammlung 
5.  Sept.  1780  verkauft  wurde. 

V.  Eynden.    III.  396. 

Graat.  Barent  Graat,  Historien-  u. 
Portraitmaler,  geb.  28.  Sept.  1628  zu  Am- 
sterdam, t  daselbst  4.  November  1709; 
Schüler  seines  Oheims,  eines  unbekannten 
Tiermalers  namens  Hans.  Er  heiratete 
Maria  Boom,  verwitwete  Jan  van  Bellen, 
und    lebte    in    Amsterdam,    wo  er  eine 
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Zeichenakademie  unterhielt,  an  welcher 
die  besten  Meister  teilnahmen.  Houbraken 
rühmt  ihn  auch  als  vorzüglichen  Zeichner. 
Joh.  Heinrich  Koos  aus  Frankfurt  (Hou- 
braken II.  277)  und  dessen  ältester  Sohn 
waren  seine  Schüler.  Er  malte  zuerst 
Landschaften  mit  Vieh,  später  historische 
Darstellungen  in  der  Art  des  Guido  Reni, 
Grenrebilder  und  Portraits  in  der  Art  des 
Terburg  und  Metzu.  Seine  Bilder  ver- 
schwanden allmählich  unter  den  Namen 
berühmterer  Meister.  Er  ist  ein  höchst 
origineller,  in  seinen  mythologischen  Dar- 
stellungen etwas  frivoler,  aber  immer  un- 
gewöhnlich geistreicher  Künstler. 

Portrait:  Halbfigur  mit  Palette.  Barent  Graat,  pein- 
tre  ne  a  Amsterdam,  le  28.  Sept.  1628  et  mort  dans 
le  m^me  ville,  4.  Nov.  1709.  B.  Graat  p.  M.  Pool 
delin.  et  sculp. 

Gemälde :  Amsterdam.  Fa- 
miliengruppe  in  einer  Wald- 
landschaft. Bez.  BG.  fe. ;  — 
Galante  Gesellschaft.  Bez.  B. 
Graat  f.  1652;  —  Der  verlorene 
Sohn.  B.  Graat  f.  1661;  — 
Eeiterportrait  des  Johan  Ortt, 
Herrn  von  Breukelen  und  Nyenrode;  —  Abraham  Ortt 
als  Jäger  in  einer  Landschaft.  B.  Graat  p.  1674;  — 
Allegorie.  Satumus  mit  drei  Frauen,  vor  einem  Bette 
ein  kniender  Mann,  von  Frauen  umgeben.  Im  Hinter- 
grunde das  Versorgungshaus  zu  Amsterdam.  Bez.  B. 
Graat  fe.  1685. 

London.  Buckingham  Palace.  Familienbild,  im 
Freien.  Angeblich  die  Familie  Six.  In  der  Art  des 
Gönz.  Coques.  (Waag.  Treas.  II.  11;  —  Lichtdruck 
in  Klass.   Bilderschatz.  III.  312.) 

Stockholm. 
Portrait  des  C. 
Graat  (7),  ein  Pa- 
pier in  der  Hand. 
Kniestück.  B. 
Graat  f.  1678  oder 
1673. 

Wien.  Dr.  Kuranda.  Portrait  einer  jungen  Hol- 
länderin in  ganzer  Figur,  in  einer  Landschaft.  Bez. 
B.  Graat  f. ;  —  Graf  Lanckoronski.  Gesellschaft  von 
vier  Herren  und  einer  Dame  in  einem  Garten,  B. 
Graat  fe.  1661 ;  —  Lippmann-Lissingen.  Ein  Herr  im 
Freien,  neben  einer  Dame  sitzend,  welcher  er  eine 
Blume  reicht.     B.  Graat  f. 

Houbraken  (II.  203)  erwähnt  Gruppenportraits  der 
vier  Vorsteher  des  Versorgungshauses  und  der  sechs 
Vorsteher  der  Leertouwers-Gilde;  zahlreiche  Plafonds 
und  Kaminstücke  in  vornehmen  Häusern  etc. ;  eine 
Allegorie  für  die  Pleitkamer  im  Stadthause,  welche  er 
aber  nicht  vollendete. 

Landschaften   in    Berlin,    Schwerin    u.    a.  0., 

bez.  B  G.  und  BG.,  welche  dem  Abraham  Comelisz 
Begeyn  zugeschrieben  werden  (s.  p.  75),  sind  nach  a.  A. 
Jugendarbeiten  von  Barent  Graat. 

Zeichnung :  Wien.  Albertina.  Lot  mit  seinen 
Töchtern.  Rötelzeichnung. 

Radierung :  Die  beiden  Schafe  und  der  Bock,  letzterer 
hinter  dem   Baumstamme   liegend.    H.   87 — 
140.      I.  Vor   der   Nummer    XI,    die    einem  3 
n  gleicht.     Von  Bartsch  (II.  p.  25.  N.  17)  vaa^a 
in  dem   Werke   von   Waterloo   beschrieben.  ^^/P 
Auf  B.  Graat  Iriet  man  wegen  der  Feder  oder  ^ 
der  Gräte  in  dem  Monogramm.    Nach  a.  A. 
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rührt  das  Blatt  von  Mark  d©  Bye  oder  von  A.  v. 
B  o  r  e  s  u  m  her. 

Nach  seinen  Zeichnungen  und  Gemäl- 
den gestochen:  1.  Cabinet  de  l'Art  de  Sculpture, 
par  le  fameux  sculpteur  Francis  r.  Bossuit, 
execute  en  yvoire  ou  ebauche  en  terre,  grave  d'apres 
les  desseins  de  Barent  Graat  par  •r> 
Mattys  Pool,  A.  Amsterdam.  1727.  ^ ,  ^  ,  ^ 
40,  103  Tafeln,  einige  mit  B.  G,  D. 
bezeichnet;  —  2.  F,  v.  Bossuit,  Bildhauer.  M.  Pool 
sc.  Fol.;  —  3.  Christus  am  Kreuze  mit  Maria,  Mag- 
dalena und  Johannes.  B.  Graat  pinx.  M.  Pool  sculp. 
Fol,;  —  4.  Christi  Auferstehung,  Filius  hominis  etc, 
M.  Pool  sculp.  et  ex.  Fol.;  —  5.  Isaak  und  Rebekka, 
M.  Pool  sc;  —  6.  Missio  de  Davide  ad  Bathsebam, 
G.  Valck  sc.  Geschabt.  Gr.  qu.  fol.  Wahrscheinlich 
nach  dem  von  Houbraken  (II.  205)  erwähnten  Bilde; 

—  7.  Susanna  und  die  beiden  Alten.  Barent  Graet 
inv.  et  Pinx,  Matthys  Pool  schulp,  Ecce  ostia  etc, 
Dan.  XIII,  20.  Fol.;  —  8.  Fortsetzung  der  Geschichte 
der  Susanna.  Daniel.  XIII.  33,  34,  35.  Flebant 
igitur  sui  etc.  M.  Pool  sc. ;  —  9.  Dasselbe  Blatt, 
kleiner.    M.   Pool   sc;    —   10.   Endymion  und  Diana; 

—  11.  Apollo  und  Daphne.  M.  Pool  sculp. ;  —  12. 
Erziehung  des  Bacchus.  M.  Pool  sculp. ;  —  13.  Ve- 
neris  et  Adonidis  Amores.    M.  Pool  sculp.     Qu.  fol.; 

—  14,  Jupiter,  von  der  Ziege  Amalthea  genährt. 
M.  Pool  sc.  Qu.  fol. ;  —  15.  Herculia  et  Omphales 
amoenum  vesti  contubemium.  M,  Pool  sculp.  Ovid. 
fast.  II.  353,  Hauptblatt;  —  16.  Leda  mit  dem 
Schwan.  B.  Graat  p.  P.  Schenk  fecit  et  ex.  Ge- 
schabt. Fol.;  —  17,  Ein  verliebtes  Paar  vor  einem 
Schloßgebäude.    (M.  Pool  fec.)  Fol. 

Houbraken.  II.  200,  277;  —  Weyerman.  IL 
254;  —  Nag  1er.  Monogr.  I.  1587,  1862;  —  Ho  et. 
I.;    IL;   —   Ter  Westen;   —   Obreen.   V.  13. 

Graauw.  Hendrik  Graauw,  Maler, 
geb.  zu  Hoorn  um  1627,  f  zu  Alkmaar 
unverheiratet;  Schüler  von  Pieter  Franz 
Grebber  in  Haarlem  und  Jacob  van  Cam- 
pen, bei  dem  er  8  Jahre  blieb.  Mit  sei- 
nem Mitschüler  Mathias  Withoos  ging  er 
1648  nach  Italien,  wo  er  3  Jahre  ver- 
weilte. Er  lebte  in  Amsterdam,  Utrecht 
und  um  1672  in  Hoorn.  G.  malte  mit 
Grebber  an  der  Kuppel  des  großen  Saales 
des  Prinzenhauses  im  Bosch.  1686  war  er 
in  der  Gilde  zu  Alkmaar. 

Obreen.  IL  29;  —  Kramm.  IL  598;  —  Hou- 
braken. II.  95,  nennt  ihn  einen  Schüler  des  Cäsar 
van   Everdingen;    —   N agier.    V,  341. 

Gracht.  Gommarus  van  der  Gracht, 

alias  van  Aelst,  Genremaler,  geb.  zu 
Mechehi  um  1590,  f  1639;  1602  Schüler 
des  Michael  Coxie  III.  Er  war  der  Leh- 
rer seines  Bruders  oder  Neffen  Jacob  van 
der  Gracht. 

Immerzeel.   I.  291;   —   Neeffs,   I.  43 L 

Gracht.  Jacob  van  der  Gracht, 
auch  van  der  Graft  oder  Gracht, 
Maler,  geb.  1593  im  Haag,  f  daselbst 
1647 ;  Schüler  seines  Bruders  oder  Oheims 
Gommarus  van  der  Gracht  zu  Mecheln ; 
1634  im  Haag.  Er  erzählt  selbst  (in  sei- 
ner Anatomie),  daß  er  etliche  Jahre  im 
Hofstaate  des  Herzogs  von  Alcala,  Vize- 
köiiigs  von  Neapel,  gestanden,  mehrere 
Jahre  im  Auslande  gelebt  und  auch  Ana- 
tomie getrieben  habe.  Er  besaß  die  Zeich- 
nungen zu  dem  Werke  von  Vesalius  und 
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veröffentlichte  dieselben.  Die  Tafeln  sind 
wahrscheinlich  von  ihm  selbst  geätzt. 

Das  Werk  erschien  unter  dem  Titel:  Anatomie  der 
wtterlicke  deelen  van  het  Menschelick  Lichaem.  Die- 
nende om  te  verstaen  ende  volkomentlick  wt  te  beeiden 
alle  beroerlicheit  des  sclven  Lichaems.  Aengewesen 
door  Jacob  van  der  Gracht  schilder.  Bequaem 
voor  Schilders,  Beelt-Houwers,  Plaetsnyders,  als  oock 
Chirurgiens,  Wtgegeven  door  den  Auteur.  In's  Graven- 
Hagae  1634.  Fol.;  —  Zweite  Ausgabe  mit  demselben 
Titel:  Wtgegsven  door  Quiryn  Smits,  Boeckverkooper, 
woont  in  de  vergulde  Boeckcraem  tot  Rotterdam;  mit 
dazu  gehöriger  Abhandlung:  Het  verhael  van  het  Hart 
etc.  te  Eotterdam,  gedruckt  by  Hendrik  de  Bruyn.  1660. 

Gemälde:  Haag.  Gem.-Mus.  Portrait  des  Admirals 
Melchior  van  den  Kerckhoven;  —  Portrait  seiner  Gat- 
tin Elisabeth  Donker.  Bez.  J.  v.  d.  Gracht;  — 
Rynburch   de   Jonge.     Bez.   J.  v.  d.  Gracht.  1645. 

Weimar.  Mus.  Brustbild  eines  Mannes  mit  spit- 
zem   Hut.      Bez.    J.  V.  Gracht.  1645. 

Neeffs.  I,  434;  —  Obreen.  V.;  —  v.  Eynden. 
I.   221;   —  Kramm.   II.   598;   —  Nag  1er.   V.  314. 

Gracht.  Quintyn  van  der  Gracht, 
genannt  Du  Fosse,  Goldschmied  und 
Metalltreiber  zu  Antwerpen,  auch  Kunst- 
freund und  Sammler,  geb.  1534. 

Portrait:  Stehend,  nach  rechts  gewendet,  vor 
einem  Tische,  in  einem  Buche  blätternd.  Im 
weißen  Grunde:  Quintinus  A.  Fossa  Bethun:  Aet. 
an.  50.  Darüber:  Industriae  favore  und:  Dii  coepta 
secundent.  Daneben  ein  Wappen.  Im  Schriftrande : 
Quintyn  van  der  Gracht,  Goltsmidt  tot  Antwerpen, 
und  vier  Verse:  Je  Quintin  du  Fosse  ces  beaux 
portraicts  delaisse  etc.   Johan  W.(ierix).  1584.    Kl.  8°. 

Kramm.  Sup.  p.  68;  —  Nag  1er.  V.  314. 

Graf.  Dorothea  Maria  Graf,  Blu- 
menmalerin, Tochter  des  Malers  Joh.  Andr. 
Graf  aus  Nürnberg,  heiratete  zu  Amster- 
dam den  Maler  G.  Gsell,  dem  sie  nach 
Petersburg  folgte,  wo  sie  1745,  67  Jahre 
alt,  starb. 

Nagle  r.    V.  319. 

Graf.  Hans  oder  Jan  Graf  oder 
Grave,  Formschneider  (houtgraveur)  aus 
Amsterdam.  Er  machte  1553  für  die  Witwe 
des  Malers  Conrad  Fabri  zu  Frankfurt  auf 
Bestellung  des  Eates,  eine  Ansicht  der 
Stadt  nach  der  Zeichnung  Fabris  in  zwei 
Blatt.  Qu.  fol. 

Kramm.    II.  599. 

Graham.  Johan  Graham,  Maler, 
geb.  zu  London  (c.  1706).  Er  war  im 
Haag  Schüler  von  Matheus  Terwesten  und 
Arnold  Houbraken;  später  ging  er  nach 
Antwerpen  und  von  dort  nach  Italien,  wo 
er  in  Rom,  Bologna,  Venedig  und  anderen 
Orten  verweilte;  dann  nach  Paris,  Haag 
und  London  und  lebte  dann  im  Haiag,  wo 
er  Historien-  und  Plafondbilder  malte. 
Er  gab  Unterricht  in  der  englischen 
Sprache  und  übersiedelte  1775  mit  seiner 
Schwester  wieder  nach  London.  Am  24. 
Juli  1775  wurden  Bilder  von  J.  Graham 
im  Haag  verkauft. 

V.  Gool.  II.  276;  —  Kramm.  II.  599,  der  auch 
einen  T.   G.   Graham  erwähnt. 

Gramme.  Jean  Philippe  Gramme, 
Formschneider,  Buchdrucker  und  Buch- 
händler,  angeblich   in   Brüssel   tätig,  er 


lebte  aber  in  Lüttich  und  starb  wahrschein- 
lich daselbst. 

1720  veröffentlichte  er:  Recueil  heraldique  des 
bourgemestres  de  la  noble  cite  de  Liege  etc.  Fol. 
Mit  Wappen  in  Holzschnitt.  Ein  Blatt  bez.  J.  P.  G. 
Auf  dem  Titelblatt  G.  f.  (verkehrt) ;  —  Um  1724  erschien : 
Chartes  et  privileges  des  metiers  de  Liege.  Fol.  Mit 
34  Tafeln,  von  welchen  32  die  Wappen  der  Metiers 
der  Stadt  enthalten.  Eine  bez.  Gram.  In  dem  Buche : 
„Delices  du  pays  de  Liege",  1738,  ist  eine  Vignette 
von  ihm,  bez.  Gr.  f.  (Holzschnitt). 

Pap  i  Hon.  Hist.  de  la  gravure  sur  bois.  1766. 
p.  336;  —  Pinchart.  Arch.  L  192;  —  Nagler. 
V.  323. 

Grand.  Nicolas  Le  Grand,  Maler 
aus  Antwerpen  mit  dem  Bentnamen  Ver- 
maak. 

Houbraken.    II.    319;    III.  102. 

Grandjean.  Jean  Grand jean,  Histo- 
rien-, Portrait-  und  Landschaftsmaler,  geb. 
von  französischen  Eltern  zu  Amsterdam 
5.  Febr.  1752,  f  zu  Pom  1781;  Schüler 
des  Jacobus  Verstegen  und  seit  1772  bei 
Juriaen  Andriessen.  Er  fand  in  den  Kunst- 
freunden Jan  Tersteeg,  Dirk  Versteegh  und 
Pieter  Calkoen  Gönner,  welche  ihn  beschäf- 
tigten. 1779  ging  er  nach  Italien,  arbeitete 
für  den  Kardinal  Albani  und  •  zeichnete 
italienische  Landschaften  und  Denkmäler. 
Die  Blätter  im  ,,Germanicus"  von  J.  W. 
van  Merken  sind  nach  seinen  Zeichnungen 
gestochen.  Sein  Selbstportrait  befand  sich 
in  der  Koll.  Brentano. 

Zeichnungen:  Haarlem.  Mus.  Teyler.  Drei  Aqua- 
relle. J.  Grandjean  inv.  et  fec.  1778;  —  Badende. 
J.  Grand  Jean  inv.  et  fec.  Commencee  dans  la  M6di- 
terranee   et   fini   (sie)  ä  Rome  1779. 

Wien.  Albertina.  Mythologische  Szenen  iind  arka- 
dische  Landschaften.  Feder. 

Radierungen:  1.  Ein  Bacchanal.  1773.  40;  —  2. 
Merkur  und  Argus.  In  Berchems  Manier.  Ohne  Be- 
zeichnung.     H.  276—203. 

v.  Eynden.  IL  376;  IV.  186;  —  Kramm.  II.  600. 

Grange.  G ränge,  Maler,  von  dem  Des- 
camps  7  Portraits  von  Philipp  dem  Schö- 
nen, Karl  V.,  Philipp  IL,  Erzherzog  Al- 
brecht und  Isabella,  Philipp  IV.  und  Carl 
II.  im  Hotel  de  Ville  zu  Brüssel  erwähnt. 

Descamps.  Voyage.  p.  84. 

Grasdorp.  Willem  Grasdorp,  Blu- 
men- und  Früchtemaler  aus  Zwolle,  nach 
Houbraken  1697  ein  Schüler  des  Ernst 
Stuven,  der  ihn  schlecht  behandelte  und  in- 
folgedessen einen  Strafprozeß  hatte.  Nach 
Uffenbach  lebte  er  1711  in  Amsterdam. 

Gemälde :  Braun- 
schweig.    Frühstück.        ^  "V 

Bez.    W.    Grasdorp  f\rf  f^^^^^J  ^ 

Petersburg.  Ere-  ^yf^lj'ra^o^fy  .  /^/c 
mitage.       Blumenstück.  j  1 

Bez.    W.    Grasdorp    F.  ^ 

Uffenbach.  Belsen.  III.  373,  587;  —  Hou- 
braken.  m.  373. 

Grauss.  Gerardus  Hendrik  Grauss, 
Architekt,  geb.  zu  Middelburg,  Schüler  von 
Bouwman,  1828  Zeichenlehrer  an  der  Aka- 
demie, 1839  Stadtarchitekt. 

Immerz  eel.  IL  292, 
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Graten.  Geervert  van  Graten,  re- 
lieur,  Freund  des  Erasmus,  tätig  in  Cam- 
bridge, t  daselbst  1539.  Bände  von  ihm 
im  British-  und  Kensingtonmuseum,  in  der 
Westminster  Abtei  und  in  Cambridge. 

Erasmi  Opera  III.  Lugduni  Batavorum.  1703. 
III.  901.  Epist.  782;  —  J.  Weale.  Cat.  of  Book- 
bindings.   London.  1898. 

Grave.  Franciscus  Alexander 
de  Grave,  Medailleur,  Graveur  und  Edel- 
steinschneider zu  Brüssel,  geb.  zu  Gent 
26.  Mai  1770,  t  9-  Okt.  1832. 

Immerzeel.    I.  292;    —   Nagler.    V.  342. 

Grave.  Jan  Evert  Grave,  Land- 
schaftsmaler, geb.  zu  Amsterdam  28.  Jan. 
1759,  t  10.  Dez.  1805  daselbst;  Schüler 
des  Landschaftszeichners  Jacob  Cats  und 
des  Eadierers  Jan  Punt.  Seine  Aquatinta- 
blätter  sind  wie  Zeichnungen. 

Von  ihm  gestochen:  1.  Een  Stel  van  twee 
Kunstplaten,  zynde  geeichten  in  het  Geyn,  geteokend 
en  gegraveerd  dor  J.E.Grave.  Gr.  fol.  Amsterdam  1794; 
—  2.  Holländische  Landschaften  mit  Staffage.  Ra- 
diert und  Aquatinta.   Folge  von  8  Bl.   Qu.  4»  u.  Qu.  80. 

V.  Eynden.  II.  430;  IV.  188;  —  Kramm.  II. 
600;    —    Andresen.    I.  607;    —    Nagler.    V.  341. 

Grave.  Lodewyk  Frederik  de 
Grave,  Maler,  geb.  zu  Brügge  11.  Febr. 
1751,  t  18.  Juni  1824  daselbst;  Schüler 
von  Jan  Garewyn  und  später  von  La  Far- 
gue.  Seit  1784  in  Brügge  tätig,  wo  Frans 
Joseph  Kinson  sein  Schüler  war.  Sein 
Sohn  Karel  Damien,  geb.  zu  Brügge 
9.  Juli  1798,  w^ar  Architekt  und  starb 
20.  Dez.  1859. 

De  Eendragt.  Gent.  1862.  N.  17;  —  Kramm. 
Sup.   p.  69. 

Gravesande.  Arent  Adriaansz  van 
Gravesande,  Stadtarchitekt  von  Leiden, 
1639 — 1648  Erbauer  der  Neuen  Kirche  zu 
Leiden. 

Galland.    311  etc. 

Gravesande.  Charles  Storm  van 
Gravesande,  Zeichner  und  Kadierer, 
geb.  zu  Breda  1841. 

Beraldi.  Graveurs.  VII.  223,  enthält  ein  Ver- 
zeichnis seiner  Radierungen;  —  Onze  Kunst.  1904. 
IL    97;    —    Hip.    u.  Lin.    I.  383. 

Grebber.  Adriaan  de  Grebber, 
Kupferstecher,  begraben  zu  Haarlem  17. 
April  1661  (?). 

Von  ihm  gestochen:  Portrait  des  Goldschmie- 
des Claes  Pietersz  Grebber  (1614  Obmann,  der  Haar- 
lemer  Gilde).  Halbfigur  nach  rechts,  an  einem  Tische 
stehend,  auf  welchem  verschiedene  Werkzeuge  und 
ein  Becher,  den  er  mit  der  Linken  hält.  In  der 
Mitte  oben :  Aetatis  64.  Unten  in  eiaer  Kartusche : 
Ritrato  da  Nicolo  de  Grebber  orefice  & 
argentero  Fato  di  mano  del  suo  figli- 
oulo  mayore  esendo  D.  la  Med™»  Prof"« 
Adriano  de  Grebber  per  suo  ricordo 
Lanno  Sal  D.  N«.  MDCVIII.  Adi.  16.  otobre. 
H.  163—126. 

Kramm.  Sup.  69;  —  v.  d.  W  i  1 1  i  g  e  n.  138;  — 
V.  d.  Kellen.  De  Ridder.  417. 

Grebber.  Antony  de  Grebber,  Ma- 
ler zu  Haarlem,  1649  in  der  Gilde  zu 
Leiden,  1650  verließ  er  die  Stadt,  heiratete 
28.  Sept.  1651,  29  Jahre  alt,  Grietje  Pie- 


tersz van  Tröyen  zu  Amsterdam  und  wurde 
31.  Okt.  1652  in  Amsterdam  Bürger.  Nach 
Houbrakeii  arbeitete  er  zugleich  mit  Jan 
van  Pee  und  Lairesse  an  der  ,, Galeere" 
des  Kunsthändlers  Gerard  Uylenburgh  und 
malte  für  dessen  Geschäft  die  falschen  Ra- 
faels.  Er  sagt  auch  (III,  315),  daß  er  der 
Lehrer  des  Willem  van  Ingen  (geb.  1651) 
war.  Nach  Nagler  bezeichnen  ihn  die  Buch- 
staben A.  G.  auf  Stichen  des  P.  Soutman. 

Zeichnung:  Ein  junger  Mann  neben  einer  Dame,  de- 
ren Hand  er  faßt.  Andere  Damen  daneben.  Feder 
und   Bister.     (Kat.    Rumohr.    N.  3607.) 

Nach  ihm  gestochen:  Drei  nackte  Kinder. 
A.  de  Grebber  pinx.    Pieter  de  Jode  sc. 

V.  d.  Willigen.  1870.  p.  138;  —  Nagler.  Mo- 
nogr.  I.  617;  —  Oud  Holl.  1885.  p.  146;  —  Kramm. 
II.  601;  —  Obreen.  V.  214;  —  Houbraken.  IL 
342;    III.    109,  315. 

Grebber.  Frans  Pietersz  Grebber 
oder  de  Grebber,  Maler,  geb.  zu  Haar- 
lem um  1570,  begraben  daselbst  6.  März 
1649.  Er  ist  der  Vater  des  Pieter  und  der 
Maria  de  Grebber,  war  1601  Obmann  der 
Haarlemer  Gilde,  1627  Doyen  und  1637 
waren  Pieter  Lely,  van  Campen  und  van 
Heemert  seine  Schüler.  Im  Jahre  1640 
hatte  er  16  Schüler;  am  31.  Okt.  1643 
starb  seine  Frau.  Van  Mander  rühmt  ihn 
als  ausgezeichneten  Porträtisten  und  Fi- 
gurenmaler und  sagt,  daß  er  ein  Schüler 
des  Jacob  Savery  gewesen.  Houbraken 
berichtet,  daß  er  der  Lehrer  seines  Sohnes 
Pieter  Grebber  und  des  Pieter  Zaenredam 
(I.  174)  war.  Schrevelius  nennt  ihn  und 
Cornelis  Engels  Sprong  (recte  Verspreng) 
(Harlemum.  1647.  p.  289)  ,,fere  coaetanei 
et  jam  emeriti".  Er  stand  in  Beziehungen 
zu  Rubens,  welcher  im  März  1618  an  Sir 
Dudley  Carleton  schrieb:  Questo  Galan- 
thuomo  si  chiama  Francoys  Pieterssen  de 
Grebbel  nativo  et  habitante  di  Harlem, 
persona  onorata  et  da  bene  della  cui  sin- 
ceritä  potiamo  fidarsi  securamente".  In 
einem  Briefe  vom  28.  April  1618  nennt 
er  ihn  seinen  „Agenten".  (Carpenter  Me- 
moires  et  Documents  inedits  sur  Antoine 
van  Dyck  etc.  traduit  par  Louis  Hymans. 
Anvers.  1845.  p.  167  und  171.)  1646  war 
er  noch  für  Prinz  Friedrich  Heinrich  tätig, 
für  den  er  2  achteckige  Bilder  mit  Kin- 
dern malte  und  733  Gulden  Bezahlung  er- 
hielt. Van  Mander  sagt,  daß  er  auch  Stik- 
kereien  arbeitete,  welchen  Umstand  v.  de 
Willigen  bestätigt  fand.  Als  er  Doyen  der 
Gilde  war,  trat  er  einem  Dominikaner  aus 
Brügge  die  Reliquien  des  Gildenpatrons 
ab,  welche  alle  Nachfolger  Grebbers  nicht 
wieder  zurückerhalten  konnten. 


614 


Grebber. 


Gemälde:  Haag.  Haus  im  Busch.  Der  Wagen 
des  Apollo, 

Haarlem.  Vier  Schützenstücke.  Bez.  Ao.  1600; 
Frans  Pieterz  Grebber.  Anno  _  t^/A 

1610;  und  Frans  P.  Grebber.         A  fO^y 

Schwerin.  Lot  und  seine  ^ 
Töchter.  Unsicher. 

Nach  ihm  gestochen:  Adrianus  Tetrodius, 
Harlemensis,  Pastor  etc.  Obiit.  1618.  7.  Juli  (auf 
einzelnen  Drucken:  1628).  F.  Grebber  pinx.  Comelis 
Coninck  sculp.   et  ex.  Fol. 

Hvmans,  v.  Man  der.  II.  342;  —  Kramm.  II. 
601;  Sup.  69;  —  v.  d.  Willigen,  p.  18,  135;  — 
Sainsbury.   Rubens.    27,  44. 

Grebber.  Maria  Grebber,  Malerin, 
Tochter  des  Frans  Grebber  und  Schwester 
des  Pieter  Gr. 

Schrevelius.  Harlemum.  1647,  p.  291;  —  Im- 
merzeel.   I.  292;   —  Houbraken.   II.  122. 

Grebber.   Pieter  Fransz  De  Greb- 
ber, Maler  und  Kadierer,  geb.  zu  Haar- 
lem um  1590  (nach  a. 
1600),  t  nach  1649  (n.    \>  P  T^T  / 

a.  A.  1655);  Schüler  des  J 
Hendrik  Goltzius  und 
seines  Vaters  Frans  De  ^  JJj  ^  JOTt 
Grebber.  1632  in  der  l  ^  ^ 
Gilde  zu  Haarlem.  Houbraken  bezeichnet 
ihn  (II.  III)  als  den  Lehrer  des  Nico- 
las Berchem,  (II.  189)  des  Hendrik 
Graauw  und  (IL  42)  irrigerweise  auch 
des  Pieter  Lely,  der  aber  ein  Schüler 
des  alten  Frans  Grebber  war.  1649 
erschienen  bei  P.  Castelyn  auf  einem  Folio- 
blatte 11  Regeln,  die  jeder  gute  Maler 
und  Zeichner  zu  befolgen  habe,  aufgestellt 
für  die  Schüler  von  Pieter  Fransz  de  Greb- 
ber. Der  Tapetenfabrikant  Joseph  Thibaut 
lieferte  für  den  Magistrat  von  Haarlem 
nach  P.  de  Grebbers  Karton  eine  Tapete, 
welche  die  Verleihung  des  Wappens  an  die 
Stadt  Haarlem  durch  den  Deutschen  Kaiser 
darstellt.  In  seinen  Bildern  ist  der  Ein- 
fluß des  Rubens  in  Farbe  und  Komposition 
unverkennbar. 

Gemälde :    Amsterdam.    Der    Leichnam  Christi, 
von  den  Frauen  beweint.     Fast  le- 
bensgroße   Figuren.      PDG.  1640; 

—  KoU.  Gysbert  de  Clercq,  1897. 
David  vor  Saul,  bevor  er  in  den 
Kampf  mit  Goliath  zieht.  (I.  Sa- 
muel. XVII.  38.)  Bez.  P.  de  G. 
Ao.  1630. 

Berlin.  Fritz  Harck.  Diana  mit  Gefolge  am  Wal- 
desrand.     P.  D.  G. 

Bordeaux.   Bathseba   im   Bade.     Bez.   P.  D.  G. 

Brügge.  St.  Jacques.  Erwecknng  des  Lazarus.  1623. 

Budapest.    Eine    verschleierte    Dame,    an  einem 
Tische    sitzend,     die    Hände  auf 
einem  Buche.  Zur  Rechten  ein  alter  ^\ 
Mann.    (Angeblich   Regnier  Ansloo  ß^O 
und  eine  Witwe.)    Bez.  P.  DG.  1628.  ^ 

Cassel.     Habich,    1892.      Das       A  /  ^ 
Fest    des    Belsaiar.      Bez.    PDG.      aV  /  O 
Ano.  1»25. 

Dresden.      Die    Findung    Mosis.      P.  D.  G.    1634 ; 

—  Brustbild   einer   Frau   mit   Federbarett.    P.  D.  G. ; 
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—  Bildnis  eines  jungen 
Mannes  mit  einem  Bogen. 
P.  D.  G.  1631;  —  Brustbild 
eines  jungen  Mannes  im  Pelz- 
rocke. P.  D.  G.  1632  oder 
1652. 

Haag.  Huis  ten  Bosch.  Wand-  \md  Deckenge- 
mälde.    Gemalt   mit   Hendrik  Graauw. 

Haarlem.  Die  Werke  der  Barmherzigkeit.  Bez. 
P.  DG.  A.  1628;  —  Schäfer  und  Schäferinnen.  P.  DG. 
1628;  —  Kaiser  Friedrich  Barbarossa  imd  der  Patriarch 
von  Jerusalem  verleihen  der  Stadt  Haarlem  das  Wap- 
pen. Bez.  P.  DG.  1630;  —  Der  Prophet  Eliseus  weist 
die  Geschenke  des  Naaman  zurück.    Bez.  P.  DG.  1637. 

Cöln.  Verst.  1894.  Portraitgruppe.  Mutter  und 
di-ei    Kinder.      Bez.    P.  D.  G.    ANo.  1622. 

Leyden.  Portrait  eines  Man- 
nes, der  ein  Buch  in  der  Rech- 
ten hält.     Bez.  P.  DG.  1628. 

Schleißheim.     Paris  mit 
dem  Apfel.  Bez.  P.  DG.  1634. 

Schwerin.  Lot  und  seine 
Töchter.  Bez.  mit  dem  bei- 
stehenden Monogramm.     Nicht  sicher. 

Stockholm.      Esther,     Ahasverus     und  Haman. 


Bez.  P.  DG.  1628;  —  Ein 
junges  Mädchen,  singend. 
P.  DG. 

Wien.  F.  Liechtenstein. 
Ein  Mann  mit  Federbarett. 
Brustbild.  Bez.  P.  Grebber  f.  Ao.  1637;  —  Portrait 
einer  jungen  Frau  mit  blonden  Locken,  Samtbarett 
mit    weißen    Federn.     P.    Grebber  f.    anno  1637. 

Turin.    Die  Erweckung  des  Lazarus.    P.  DG.  1632. 

Immerzeel  erwähnt  (I.  293)  in  dem  G^richtssaaJe 
in  Haarlem  ein  Gemälde :  Die  Söhne  Jakobs,  welche 
dem  Vater  den  blutigen  Rock  Josephs  bringen. 

Die  unverständliche  Anga.be  Houbrakens  (II.  122) 
über  das  von  Pieter  Grebber  gemalte  Bild  „Juba- 
linus"  wird  durch  eine  Stelle  des  Schrevelius  (1647. 
p.  289)  verständlich:  Verum  Petrus  Grebber  patrem 
antevertit,  nec  puduit  patrem  a  filio  superari,  qui 
Magistrum  habuit  Hend.  Gt)ltzium.  Petrus  enim  Greb- 
ber, tarn  felix  inventor  quam  accuratus  Pictor,  ut 
cum  optimis  hujus  aevi  Pictoribus  certare  possit.  Multa 
ejus  exstant  opera,  quae  partim  in  Dania,  partim 
per  Belgium  distracta.  Harlemi  etiam  exstant  complura 
in  aedibus  viri  consularis,  in  laudem  Musicae  T  u  b  a  1- 
cainus,   ut   qui   ipse   peritus   Musices  (sicl). 

Radierungen:  1.  Bathseba  empfängt  den  Brief  des 
Königs  David.  H.  405—285;  —  2.  Susanna  im  Bade. 
F.D.G.  1655.  (Rovinski.  Atlas.  410.)  Fol.;  —  3. 
Christus  und  die  Samaritanerin.  Dicit  ei  mulier  etc. 
P.  de  Greb.  invent.  H.  285—210.  Stecherarbeit.  Ge- 
wiß nicht  von  Grebber,  von  dessen  anderen  Ar- 
beiten es  zu  sehr  abweicht.  (Rovinski.  408);  — 
4.  Johannes  der  Täufer.  S.  Joannes  BabLista.  Hir- 
suti-loqui.  H.  330—247;  —  5.  Brustbild  eines  Man- 
nes, nach  rechts.  P.  D.  G.  H.  145—115.  (Rovinski 
409.)  Brit.  Mus.;  —  6.  St.  Magdalena.  Sitzende  Halb- 
figur, nach  links.  Ante  pedes  tibi  tunc  etc.;  —  7. 
St.  Magdalena  im  Gebete  vor  dem  Kruzifix.  Halbfigur 
nach  rechts.  ,  Dico  tibi  remittuntur  etc.  Nicht  bez. 
H.  270—193.  (v.  d.  Kellen.  De  Ridder.  421);  — 
8.  Der  reuige  Petrus.  S.  Petri  plorantis  effigies.  Ter- 
ritus  infida  etc.  H.  358—246.  Nicht  bez.  (v.  d. 
Kellen.  De  Ridder.  422);  —  9.  Der  hl.  Hieronymus 
in  einer  Höhle,  schreibend,  nach  rechts  gewendet, 
in  der  Linken  eine  Lupe  haltend.  Bez.  P.  G.  A. 
Schevenhuysen  exc.  H.  360—242.  (v.  d.  Kellen.  De 
Ridder.  420);  —  10.  Joseph  deutet  im  Gefängnisse  die 
Träume.  Nicht  bez.  H.  147—205;  —  11.  Maria  mit 
dem  Kinde  in  halber  Figur.  Monogr.  und  1651.  (Nag- 
1er.  Monogr.  IV.  2890.  N.  3);  —  12.  Portrait  des 
Jesuiten  Cornelius  Amoldi.  Halbfigur.  Oval.  Obiit. 
An.  1613.  3.  Oct.     Corpus  ejus  Hydropicum  post  XVI 


Grebber  —  Qreeve. 
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annos  et  mens.  VI  in  Sepulcro  integrum  ac  firmum 
membris  ductilibus,  colore  fusco,  repertum  An.  1630. 
VI.  maji.  Pe.  D.  Greb.  F.  ex  monum.  Im  Schriftrande 
acht  Zeilen;  Sesqui  anno  otc.  Weigel  (Cat.  III. 
16632),  das  Blatt  wird  von  a.  irrtümlich  als  ein  Stich 
nach  Rubens  bezeichnet. 

Die  unbezeichneten  Radierungen:  St.  Magdalena  (6), 
St.  Johannes  (4)  und  der  reuige  Petrus  (8),  weichen  von 
den  mit  dem  Monogramm  bezeichneten  Blättern  sehr  ab. 
Sie  erinnern  an  N.  V.  Lynhoven,  von  dem  sie  wahr- 
scheinlich, ebenso  wie  Christus  und  die  Samaritanerin 
(N.  3),  herrühren. 

Nach  ihm  gestochen:  1.  Cornelius  Simonis 
Kluverius  (f  1642).  P.  de  Grebber  del.  Theod.  Ma- 
tham  sculp.  Fol.;  —  2.  Martinus  van  der  Velden, 
Pastor  (t  1639).  P.  D.  Grebber  pinxit.  Theod.  Ma- 
tham  sc;  —  3.  Katafalk  des  Nicolaus  Nomius  (f 
1626).  P.  Grebberus  Pictor  Harlemensis  etc.  C.  Bloe- 
maert  sc.  Qu.  fpl. ;  —  4.  Sanctus  Bavo,  confessor 
Cathedralium  etc.  etc.  P.  D.  Grebber  inven.  N.  V. 
Lynhoven  Sculp.  H.  370—260;  —  5.  Brustbild  eines 
jungen  bartlosen  Mannes  im  Pelzmantel.  P.  de  Greb- 
ber pi.  A.  Riedel  sc.  1755.  H.  162—117.  (Orig.  in 
Dresden);  —  6.  Derselbe,  nach  rechts.  P.  Grebber 
pinx.  C.  G.  Schnitze  fec.  1771.  H.  127—105;  — 
7.  Derselbe,  nach  rechts.  Pet.  Greber  pinx.  Ant.  H. 
Riedel  j.  f.   1783.    H.  99—81. 

Houbraken.  II.  42,  III,  122,  189;  —  v.  d.  Wil- 
ligen, p.  11,  18,  137;  —  Nag  1er.  Monogr.  IV. 
2887,  2890. 

Grebber.  Van  der  Willigen  erwähnt 
außer  den  hier  angeführten  noch  einen 
Aelbert  de  Grebber  (p.  138),  Frede- 
rik de  Grebber  (p.  138)  und  Mouris 
Jansz  de  Grebber,  der  1640  in  der  Gilde 
war  und  4.  Jan.  1676  in  Haarlem  starb. 
Alle  drei  ihren  Werken  nach  gänzlich  un- 
bekannt. 

Grecht.  Renier  van  der  Grecht, 
Maler  zu  Brüssel,  vor  1462  Mitglied  der 
Confrerie  de  la  Sainte  Croix  in  Brüssel. 

Pinchart.    Arch.    II.  154. 

Gree.  Bieter  de  Gree,  Basrelief- 
maler, geb.  1743  zu  Antwerpen  (nach  an- 
deren 1751),  t  12.  Jan.  1789;  Schüler  von 
M.  J.  Geercberts.  Er  ging  nach  England 
und  wurde  in  Dublin  Maler  des  Marquis 
Nugent  van  Buckingham,  des  Gouverneurs 
von  Irland. 

Immerzeel.  I.  293. 

Greebe.  Er.  W.  G r e e  b e,  Kunstfreund 
und  Verleger  zu  Amsterdam,  dessen  Zeich- 
nungen und  Kupferstiche  8.  Dez.  1788  in 
Amsterdam  versteigert  wurden. 

Greef.  Jan  de  Greef,  Architekt,  geb. 
zu  Dordrecht  2.  Juli  1784,  Schüler  von 
M.  Schouman  und  Jacobus  van  Dalen.  Er 
ging  als  königl.  Bensionär  nach  Baris  und 
Rom  und  starb  zu  Amsterdam  2.  Dezember 
1835. 

V.  Eynden.  III.  255;  IV.  50;  —  Immerzeel. 
I.   293;   —  Nagler.   V.  346. 

Greef.  Jean  de  Greef,  Landschafts- 
maler, geb.  zu  Brüssel  1851,  f  zu  Auder- 
ghem  1894.  Gemälde :  Brüssel. 

Greenwood.  Cornelis  Greenwood, 
Maler  und  Zeichner,  geb.  zu  Rotterdam 
1708,  t  3.  April  1736,  Sohn  des  Franz  Gr. ; 
Schüler  von  Vyg  und  Adrian  van  der  Burg 


zu  Dordrecht.  1735  ging  er  nach  Surinam, 
wo  er  starb. 

Portrait:  Brustbild  in  Medaillon.  W.  Pether  sc. 
Geschabt.  Fol. 

V.  Gool.  II.  338;  —  Obreen.  VII.;  —  Kramm. 
II.   602;  —  Immerzeel.  I.  293. 

Greenwood.  Frans  Greenwood, 
Miniaturmaler,  Glasgraveur  und  Dichter, 
geb.  zu  Rotterdam  1680.  1726  war  er 
Gemeindebeamter  in  Dordrecht.  Über  seine 
besondere  Art  mit  Diamant  in  Glas  zu 
gravieren  spricht  sich  van  Gool  (II.  345) 
des  näheren  aus.  Desgleichen  Kramm  (II. 
602).  Gravierte  Gläser  bezeichnet  u.  1722, 
1724,  1743  datiert,  sind  im  Rycks-Museum 
zu  Amsterdam  und  in  der  Koll.  Six. 

Portraits:  1.  Aart  Schouman  del.  et  sc.  Geschabt; 

—  2.  (R.  Jelgcrhuis  sc.)  Geschabt. 

Oud   Holl.    1883.   p.  280;    —   v.  Gool.    II.  345; 

—  Kramm.   II.   602;   —  Obreen.  VII.  103. 

Greenwood.  John  Inigo  Green- 
wood, Maler,  Zeichner  und  Kupferstecher 
in  Schwarzkunst,  geb.  1729  zu  Boston  in 
Nordamerika,  f  1792  in  London.  Er  kam 
früh  nach  Amsterdam  und  war  Schüler  von 
M.  Elgersma  daselbst.  Er  malte  zumeist 
Bortraits,  auch  Marinen  und  Aquarelle ;  1761 
porträtierte  er  zu  Alkmaar  mehr  als  30 
Bersonen  mit  Frau  und  Kindern.  In  seinen 
Kupferstichen  vereinigte  er  die  Radierung 
mit  der  Schwarzkunst  und  nützte  über- 
haupt alle  Mittel  des   Kupferstichs  aus. 

Von  ihm  gestochen:  1.  Caspar  Crayer,  Ma- 
ler. Fol.;  —  2.  Simon  Fokke,  holl.  Kupferstecher, 
einen  Kupferstich  in  der  Hand.     J.  Buys  p.    Fol. ;  — 

3.  Moze    Henriquez,    portugiesischer   Jude.     Fol. ;  — 

4.  Taco  Jelgersma  als  Greis,  zeichnend.   Radiert.  Fol.; 

—  5.  W.  Muilman  Willz.  La  Croix  p.  Fol.;  — 
6.  Rembrandts  Father,  from  the  Original  Painting 
belonging  to  W.  Baillie.  1764.  Boydell  exc.  H.  310— 
253;  —  7.  John  Wcstley.  Kniestück.  Nach  N.  Hone. 
1770.     Fol.;    —    8.  Georg    Whitefield,    Kaplan.  Fol.; 

—  9.  Wilhelm  V.  von  Oranien  als  junger  Mann 
(1748—1836);  —  10.  Der  Knabe  Jesus  unter  den  Schrift- 
gelehrten. Rembrandt.  Kl.  fol.  I.  Links  J.  Greenwood 
fec.  II.  Rembrand  del.  Greenwood  fec;  —  11.  Chri- 
stus mit  Nikodemus.  Rembrandt  del.  1632.  H.  213— 
180;  —  12.  The  social  friends.  Teniers.  Gr.  fol.;  — 
13.  Venus  and  Cupido.  Parker  exc.  Fol.;  —  14. 
Tobias  heilt  seinen  Vater.  Rembrandt  p.  Fol. ;  — 
15.  Die  Kaxtenspieler.  Teniers;  —  16.  The  Old-Age. 
Alter  Mami  im  Schlafrock  am  Feuer.  G.  v.  Eeckhout. 
Gr.  fol. ;  —  17.  The  happy  family  (das  Tischgebet). 
Van  Herp  p.  1768.  Gr.  fol.;  —  18.  Die  Holländerin  mit 
dem  Papagei.  G.  Metzu.  Gr.  fol. ;  —  19.  Die  neu- 
gierigen Mädchen.  J.  Greenwood  inv.  fec.  1768;  — 
20.  Holländisches  Interieur  mit  einem  Iiiebespaar.  Kl. 
fol. ;  —  21.  Das  Mädchen  mit  dem  Licht.  N.  Ver- 
kolje  p.;  —  22,  Marine  mit  Schiffen.  W.  v.  de  Velde. 
In   vier  verschiedenen  Plattcnzuständen. 

V.  Eynden.  II.  202;  —  Oud  Holl.  1894.  p.  64;  — 
Nagler.   V.  352;    —   Kramm.    II.  602. 

Greeve.  S.  Greeve,  Maler  und  angeb- 
lich auch  Kupferstecher  im  Haag,  der  in 
Dresden  und  Berlin  lernte  und  1811  nach 
Frankreich  ging. 

Nach  ihm  gestochen:  Guilleaume  George 
Frederic,  Prince  d'Orange  et  de  Nassau.  S.  Greeve  del. 
1797.  F.  Bolt  sc.  1799.  Oval.  8".  Mit  vier  französischen 
Versen:  par  un  Officier  d'Artillerie  Hollandaise. 

Nagler.   V.  3.j2;    —   Kramm.   II.  603. 
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Greeven  —  Griffier. 


Greeven.  H.  Greeven,  Zeichner,  nur 
bekannt  durch  ein  Portrait:  H.  K.  H.  Fre- 
derica  Sophia  Wilhelmina,  Weduwe  van 
Prins  Willem  V.  H.  Greeven  del.  W. 
van  Senus  sc. 

Kramm.  II.  603. 

Greghetto.  Bentname  (?)  des  Malers 
Govaert  van  der  Leeuw. 

Gregoir.  Henry  Gregoir,  Historien- 
maler und  Kadierer,  geb.  zu  Antwerpen 
18.  Juni  1818,  Schüler  von  Wappers,  mit 
dem  er  1839  nach  Paris  ging. 

Immerzeel.  I.  294;  —  Andresen.  I.  613;  — 
Hip.  u.  Lin.  I.  413. 

Gregoor.  Gillis  Smak  Gregoor, 
Landschaftsmaler,  geb.  zu  Dordrecht  10. 
Jan.  1770,  Schüler  und  Neffe  der  Maler 
A.  und  J.  van  Stry,  später  Schüler  von 
M.  Versteegh  und  W.  van  Leen. 

V.  Eynden.  III.  148;  —  Nagler.  V.  353. 

Gregoor.  Pieter  Martinus  Gre- 
goor, Landschaftsmaler,  geb.  zu  Dord- 
recht 1786,  t  1846  daselbst;  Schüler  von 
M.  Schouman  u.  Carpentero  zu  Antwerpen. 

Immerzeel.  I.  294;  —  Kramm.  II.  603;  — 
Nagler.    V.  354. 

Gregorius.  Albert  Jacobus  Fran- 
ciscus  Gregorius,  Portraitmaler,  geb. 
zu  Brügge  1775,  f  25.  Febr.  1853.  Er  ging 
1802  nach  Paris,  wo  er  Schüler  Davids 
wurde;  später  war  er  Direktor  der  Aka- 
demie zu  Brügge.  Er  porträtierte  Kaiser 
Napoleon,  Ludwig  XVIIL,  Karl  X.,  Lud- 
wig Philipp  u.  a.    Gemälde:  Brügge. 

Immerzeel.    I.  294. 

Greive.  Johan  Conrad  Greive, 
Maler,  geb.  zu  Amsterdam  2.  April  1837, 
f  daselbst  14.  Mai  1891 ;  Schüler  seines 
Oheims  Petrus  Franciscus  Greive  und 
Comelis  Springers.  Gemälde  :  Amsterdam ; 
Zeichnungen:  Haarlem,  Mus.  Teyler. 

Greive.  Petrus  Franciscus  Greive, 
Portrait-  und  Genremaler,  geb.  zu  Amster- 
dam 25.  März  1811,  f  4.  Nov.  1872;  Schü- 
ler von  C.  J.  L.  Portman.  Zeichnungen: 
Haarlem,  Mus.  Teyler. 

Immerzeel.    I.  294. 

Grenier.  David  Grenier,  Kunst- 
freund, Schöffe  und  Rat  der  Stadt  Middel- 
burg, dessen  Gemälde  daselbst  18.  Aug. 
1712  verkauft  wurden.  Der  Kat.  ist  bei 
Hoet  (II.  358)  abgedruckt. 

Grenu.  Jean  Le  Grenu  od.  Le  Gre- 
neur,  genannt  Hennequin,  flämischer 
Maler,  tätig  zu  Lyon  1515 — 1543. 

Gaz.   d.  B.  Arts.   1883.   II.   p.  168. 

Greuter.  W.  Greuter,  Maler-Radierer 
aus  Amsterdam,  tätig  um  1844. 

Hip.   u.  Lin.   I.  414. 

Grenzen.  Carolus  Grenzen,  nieder- 
ländischer Maler  des  18.  Jahrh. 

Gemälde :  D  i  j  o  n.  Mus.  Eine  Reihe  kleiner  Ma- 
rinen, Berg-  und  Flußlandschaften  in  der  Art  des 
H.  Saftlsven. 


Zeitschrift.  1881.  p.  119;  —  Cat.  histor.  et 
descript,   du   Mus6e   de    Dijon.  1869. 

Greven.  Jan  Greven,  gen.  Schey- 
k e n  oder  Scheydeken  und  S c h e y e, 
22.  Okt.  1423  pictor  imaginum  zu  Löwen, 
t  14.  Febr.  1434;  er  hinterließ  zwei  Söhne 
Jan  und  Radulphe  Greven,  welche 
ebenfalls  Maler  waren;  der  letztere  lebte 
noch  30.  Juli  1495. 

V,  Even.   Louvain.   p.  31,  441. 

Grevenbroeck.  Orazio  Greven- 
broeck,  Marinemaler,  tätig  in  Paris, 
27.  Sept.  1732  Mitglied  der  Akademie. 
Ein  Martinus  Grevenbroeck  war  1670,  24 
Jahre  alt,  Maler  im  Haag.  Ein  Willem 
van  Grevenbroch  war  in  der  Mitte  des 
15.  Jahrh.  als  Glasmaler  in  Cöln  tätig. 

Gemälde:  Lyon.  Mus.  Vier  Ansichten  der  Stadt 
Paris.     Bez.   De   Grevenbroeck  f.   A.  D.  1741. 

Stockholm.    Schiffe  im  Sturme.    Nicht  bez. 

Wien.  K.  Mus.  Hafenansicht  bei  Sturm.  Auf  der 
Eückseite  bez. :  Orazio  Grevenbruck. 

Nach  ihm  gestochen:  1.  Landschaft  mit  klei- 
ner Brücke.  Leopold  (?)  de  Grevenbroeck  p.  N. 
Dufour  sculp.;  —  2.  Ansicht  eines  gotischen  Domes. 
J.  Moireau  sc. 

Nagler.  Mon.  IL  105;  —  Oud  Holl.  1890.  p. 
302.  (Dr.  Sysmus);  —  MecheL  Kat.  1783.  p.  201. 
N.  62;  —  Obreen.  IIL;  V.;  —  Merlo.  L  151. 

Grief.   S.  Jacques  Glau  (p.  286). 

Grient.  Cornelis  de  Grient,  Zeich- 
ner und  Schulmeister,  geb.  zu  Kotterdam 
1691,  t  28.  Dez.  1783  daselbst.  Er  zeich- 
nete Strandansichten  und  Schiffe  in  Tusche 
und  Aquarell  in  der  Art  des  Willem  van 
de  Velde ;  17.  Nov.  1788  wurden  zu  Rotter- 
dam seine  hinterlassenen  Gemälde  und 
Kupferstiche  verkauft. 

Portrait:    84   Jahre   alt.    Gerard   de  Nymegen  ad 

vivum  pinxit.  1775.  H.  Pothoven  del.  Von  Kramm 
erwähnt. 

Zeichnungen :  Wien.  Albertina. 

ImmerzeeL    I.  295;    —    Kramm.  IL    603;  — 

Nagler.   V.  373;   —   v.  Eynden.    IL  107. 

Grient.  Cornelis  Qu  boter  van  der 
Grient,  Landschaftszeichner  u.  Radierer, 
geb.  zu  Rotterdam  14.  Aug. 
1797;  Schüler  von  G.  de  COV^S  Mr 
Meyer,  G.  J.  van  den  Berg 
und  C.  Groenendael  in  Antwerpen,  später 
zu  Rotterdam  und  Delft  tätig,  wo  er  Zei- 
chenunterricht erteilte. 

Immerzeel.  1.  295 ;  —  Nagler.  Monogr.  IL 
506;   —  Kramm.   II.   603;  —  Hip.  u.  Lin.   L  416. 

Griffier.  Jan  Griffier  I.,  Maler,  geb. 
zu  Amsterdam  1652  (nach  eigner  Angabe; 
nach  Houbraken  [III.  357]  1656),  f 
zu  London  1718  [nach  Walpole  72  (  ?)  , 
Jahre  alt]  ;  Schüler  von  R.  Roghman  CJ^ 
und  Jan  Looten,  Nachahmer  des  Herman 
Saftleven  IIL,  den  er  zu  Rotterdam  kennen 
lernte.  Er  malte  in  der  Regel  Flußtäler 
von  hohen  Gebirgen  überragt,  die  Berg- 
abhänge mit  Gebäuden,  die  Flüsse  mit 


Griffier. 
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Schiffen  jeder  Art  bedeckt.  Ehedem  waren 
seine  Bilder  hochgeschätzt,  heute  sind  sie 
sehr  im  Preise  gesunken.  Er  reiste  viel, 
lebte  seit  1667  (?)  zumeist  in  London  und 
arbeitete  auf  einer  Jacht,  die  aber  auf 
einer  Fahrt  nach  Holland  1696  strandete. 
Nachdem  er  in  Kotterdam  wieder  Geld 
verdient  hatte,  kaufte  er  ein  neues  Schiff, 
mit  welchem  er  abermals  nach  Holland 
ging.  Sein  Sohn  K  o  b  e  r  t  arbeitete  zu 
Amsterdam  in  der  Weise  seines  Vaters. 

Die  älteren.  Angaben  nennen  1645  als  sein  Geburts- 
jahr, und  wenn  er  1667  bereits  nach  London  ging, 
muß  er  wohl  um  jene  Zeit  geboren  sein.  Andere 
nennen  ihn  einen  Schüler  des  Ph.  Wouwerman  und 
es  scheint,  als  würde  es  sich  hier  um  zwei  ganz 
verschiedene  Meister  handeln,  deren  Lebensdaten  und 
Werke  miteinander  vermischt  werden.  Walpole  nennt 
ihn  John  Griffiere  (geb.  1645),  sagt,  daß  man  ihn 
den  „Gentleman  of  Utrecht"  nannte,  daß  er  Schüler 
des  Roland  Roghman,  Lingelbach,  Adrian  v.  d.  Velde, 
Ruysdael  und  Rembrandt  war,  deren  Manier  er  nach- 
ahmte. Er  kam  nach  dem  großen  Brande  nach  Lon- 
don, wo  er  bei  Looten  lernte  und  auch  heiratete.  Er 
lebte  auf  einem  Schiffe  auf  der  Themse  und  malte, 
abgesehen  von  seinen  ausgezeichneten  Landschaften, 
Kopien  italienischer  und  flämischer  Meister,  wie  Poelen- 
burg,  Teniers,  Hondecoeter,  Rembrandt  und  Ruysdael. 
Er  ging  dann  nach  Holland,  wo  er  ungefähr  10 — 12 
Jahre  bKeb,  kehrte  wieder  nach  London  zurück  und 
litt  auf  der  Fahrt  Schiffbruch.  Er  mietete  hierauf 
ein  Haus  in  Milbank,  lebte  daselbst  mehrere  Jahre 
und  starb  1718,  imgefähr  72  Jahre  alt.  Seine  Bilder 
wurden  nach  seinem  Tode  in  Covent  Garden  mit 
einer  Sammlung  italienischer  und  flämischer  Meister, 
die  sein  Sohn  Robert  aus  Holland  brachte,  verkauft. 
Neben  den  Bildern  Jan  Griffiers  waren  daselbst  zahl- 
reiche Imitationen  nach  Elsheimer,  Poelenburg,  Poussin, 
Wouwerman,  Berghem,  Tizian,  Salvator  Rosa,  Gerard 
Dou,  Bassano,  G.  Reni  und  van  der  Werff.  Daß 
Griffier  diese  Meister  nachahmte,  erzählt  auch  Hou- 
braken  (III.  360).  Er  radierte,  sagte  Walpole,  mehrere 
Blätter  mit  Vögeln  und  Tieren  nach  Barlow  und  5  Bl. 
einer  Folge  von  12,  deren  übrige  7  von  Fr.  Place 
geätzt  waren.  Am  14.  Juli  1700  ist  in  dem  Album 
Studiosorum  der  Akademie  in  Leiden  ein  Joannes 
Griffier,  Amstelo-Batavus,  Picturam  docens,  48  J. 
alt,  erwähnt.  Griffier  wäre  demnach  1652  geboren. 
(Obreen.   V.  272.) 

Gemälde :   A  m  s  t  e  r-       .  0 
dam.      Flußlandschaft.      ^-Sf    ^  rs « 
Bez.  L  GRIFFIER.  Q/ '  QRl  f^TlKR?, 

Augsburg.  Ein 
betender  Einsiedler  in  seiner  Höhle.    Bez.  I.  GRIFFIER. 

Braunschweig.  Winterliche  Gebirgslandschaft. 
Belustigung  auf  dem  Eise  vor  einer  Stadt.  Bez.  G. 
(Reproduziert  in  Gaz.  d.  B.  Arts.  1887.  I.  22.)  Wieder- 
holung in  Gotha  (N.  219). 

Darmstadt.  Große  Gebirgslandschaft  mit  zahl- 
reichen  Figuren.     In   der   Art   des  Saftleven. 

Dresden.  17  Flußlandschaften  mit  Figurenstaf- 
fage.  Zwei  davon  bez.  J.  Griffier  1708.  London.  Die 
üijrigen   bloß   J.  Griffier  fe. 

Hermannstadt.  Ansicht  von  London.  Bez.  I. 
Griffier. 

Paris.   Louvre.    Zwei  Flußlandschaften. 

Petersburg.  Eremitage.  Desgleichen.  Bez.  I. 
GRIFFIER. 

Schleißheim.  Jahrmarkt.  Bez.  GRI  .  .  . 

Schwerin.      Zwei    Landschaf-  .  « 

ton      Bez.  C^/"/'//'^ 

Stockholm.  Desgleichen. 

Stuttgart.    Vier    Landschaften.  Bez. 

Turin.   Zehn  Bilder,   zum  Teil  bez. 

Wien.  K.  Mus.  Zwei  Stromlandschaften;  —  Ilar- 
rach.     Greenwich  mit  der  Aussicht  auf  London.  Bez. 


J.  Griffier;  —  Schloß  Windsor  mit  Umgebung.  Bez. 
J.  Griffier;  —  F.  Liechtenstein.  Zwei  Flußland- 
schaften. Bez.  J.  Griffier;  —  Schönbom.  Zwei  Fluß- 
landschaften; —  Stummer.  Winterlandschaft  mit  zahl- 
reichen Figuren  auf  einem  Schloßteiche.  Bez.  J. 
Griffier. 

Radierungen:  1.  Daniel  Boon,  Maler  und  Musiker, 
die  Geige  spielend.  H.  195—128.  Geschabt.  H.  B. 
Pin.  und  I.  G.  (Nagler.  Monogr.  III.  35);  — 
2.  Ein  Hund,  auf  welchem  ein  Affe  reitet.  H.  135—170. 
J.  Griffier.  P.  Tempest  ex.  Gescliabt;  —  3.  Land- 
schaft mit  Geflügel.  Vom  zwei  Gänse,  welche  ihre 
Brut  gegen  einen  Hund  verteidigen.  F.  Barlow  del. 
J.  Griffier  fec.    F.  Cooper  exc.   Radiert.    H.  210—290; 

—  4.  Landschaft  mit  einem  Adler,  welcher  einen 
Hasen  in  den  Klauen  hält.  (F.  Barlow  del.)  J.  Grif- 
fier fec.     J.   Smith  ex.     Geschabt.     H.   144—200;  — 

5.  Der  Hase  und  die  zwei  Hunde.  F.  Barlow  delin. 
J.   Griffier  fecit.     P.   Tempest   ex.     H.   138—178;  — 

6.  Ein  altes  Weib  mit  Brillen  auf  der  Nase  läßt 
Amor  in  einen  Topf  pissen.  Bez.  JG.  J.  Smith  exc. 
H.  135—100. 

Houbraken.  IIL  357;  —  Weyerman.  IIL  191; 

—  Walpole.  1872.  244;  —  Nagler.  Monogr.  IIL 
10;  —  Delaborde.  Man.  noire.  177;  —  Kramm. 
II.  604. 

Griffier.  Jan  Griffier  IL,  Maler, 
Sohn  des  Jan  G.  I.,  angeblich  f  in  London, 
Fall  Mall,  um  1750.  Er  war  ein  geschätzter 
Ko|Dist  von  Claude  Lorrain.  Seine  Bilder 
werden  wohl  in  dem  Werke  des  Vaters 
enthalten  sein.  Die  alten  Kataloge  von 
Hoet  und  Terwesten  unterscheiden  zwi- 
schen Griffier  de  Oude  und  de  Jonge. 
Eine  ihm  zugeschriebene,  J.  G.  ' 
bezeichnete  Flußlandschaft  ist  1  \ 
in  Stockholm.  ' 

Walpole.  1872.  p.  245;  —  Kramm.  II.  604;  — 
Nagler.    V.  374. 

Griffier.  Eobert  Griffier,  Land- 
schaftsmaler, Sohn  des  Jan  Griffier  L, 
geb.  in  England  7.  Okt.  1688,  angeblich 
auch  daselbst  gestorben.  Am  24.  Okt. 
1716  erwarb  er  das  Amsterdamer  Bürger- 
recht (Scheltema  Aemstels  Oudh.  V.  p. 
71).  Er  war  wie  sein  Vater  ein  Nachahmer 
des  Herm.  Saftleven  und  malte  mit  Vor- 
liebe Stromlandschaften  mit  reicher  Staf- 
fage. Houbraken  berichtet,  daß  er,  als  sein 
Vater  Schiffbruch  litt,  in  Irland  war,  doch 
kam  er  dann  nach  Holland  und  lebte  nach 
seines  Vaters  Abreise  in  Amsterdam.  Auch 
van  Gool,  der  ihn  1727  in  London  per- 
sönlich kannte,  sagt,  daß  er  Wouwerman 
und  van  do  Velde  täuschend  nachzuahmen 
wußte.  Er  sah  Kopien  nach  Kuysdael  mit 
Figuren  nach  Wouwerman  von  Rob.  Grif- 
fier, die  den  besten  Kenner  betrogen.  Er 
trieb  auch  den  Kunsthandel,  da  er  aber 
Kopien  für  Originale  verkaufte,  verlor  er 
seine  Kundschaft  und  ging  nach  England. 
1751  wußte  van  Gool  nicht,  ob  er  schon 
gestorben  war, 

Gemälde:  Petersburg.  Eremitage.  Uferland- 
schaft.   R.  GRIFFIER. 

Schwerin.  Stromlandschaft.    Bez.  (/\CR.f^^ltK 
R  Griffier. 

Stockholm.      Große    Stromlandschaft.     R  Grifier. 


618 


Grill  —  Groenedael. 


Wien.  F.  Liechtenstein.  Schlittschuhläufer  auf 
einem  Flusse.  R.  Griffier;  —  Landschaft  mit 
Reitergefecht.  Bez.  C.  Breydel  und  J.  R.  Griffier;  — 
Gegenstück.    C.  Breydel  und  J.  R.  G. 

Zeichnnngen :  Wien.  Albertina.  Rheinlandschaft. 
R.  Griffier  fec.  1719.  Kreide;  —  Verst.  Isen- 
doom,  Amsterdam  1879.  Rheinansicht.  R.  G.  1719. 
Tusche. 

Houbraken.  IIL  360;  —  Walpole.  1872.  p. 
245;  —  V.  Eynden.  II.  27;  IV.  158;  —  v.  Gool.  11.140. 

Grill.  Antony  Grill,  Kunstfreund, 
dessen  Gemälde  14.  April  1728  und  10. 
April  1776  in  Amsterdam  verkauft  wur- 
den. Der  Kat.  der  Versteigerung  von  1728 
ist  bei  Hoet  (I.  325)  abgedruckt. 

Grimani.  Hubertus  Grimani.  S. 
Hubrecht  Jakobs  z. 

Grimberchs.  Nicolas  Grimberchs, 
Kunstfreund,  dessen  Gemälde  Febr.  1764 
in  Brüssel  verkauft  wurden. 

Grimberg.  C.  Grimberg,  Kunstfreund 
und  Kadierer,  tätig  1820—1836. 

Kramm.    Sup.   p.  70. 

Grimer.  Abel  Grimer  oder  Grim- 
mer, Maler  und  Architekt,  Sohn  des  Ja- 
cob Grimer,  geb.  zu  Antwerpen  nach  1570, 
f  kurz  vor  1619 ;  Schüler  seines  Vaters. 
Er  heiratete  29.  Sept.  1591  Catharina  Les- 
cornet  und  trat  1592  als  Meister  söhn  in 
die  Gilde.  Er  war  auch  Architekt  und 
entwarf  eine  Fassade  für  die  Notre  Darne- 
Kirche  in  Antwerpen.  Zwei  große  der- 
artige Zeichnungen  sind  im  Besitze  von 
M.  Paul  Saintenoy,  Architekt  in  Brüssel. 

Gemälde:  Brüssel.  Christus  bei  Martha  und  Maria. 
Bez.  ABEL  GRIMER  FECIT  1614. 

ABEL  Ca7m£7^  r^C;T. 

London.  Earl  of  Staf ford.  Interieur.  Bez.  Abel 
Grimmer  1608.    (Waagen.   Treas.   IV.  319.) 

Rotterdam.  Interieur  mit  einer  tanzenden  Ge- 
sellschaft. (Früher  Fr.  Franken  d.  J.,  nach  a.  A. 
Abel  Grimer.) 

In  letzter  Zeit  werden  auch  das  mit  F  M  v  W  und 

I  T  F.  bezeichnete  Bild  einer  Gemäldegalerie  in 
Brüssel  (Kat.  1900.  p.  226.  N.  194  a)  und  ein  ebenso 
bezeichnetes  Bild  im  Haag,  welche  früher  dem  Hier. 
Francken  d.  J.  zugeschrieben  wurden  (s.  p.  554),  dem 
Abel  Grimer  zuerkannt.  —  In  alten  Katalogen  werden 
unter  seinem  Namen  eine  Landschaft  mit  Orpheus, 
der  die  Tiere  durch  sein  Spiel  zu  sich  lockt,  ein 
Turm  von  Babel,  eine  Abnahme  vom  Kreuze  u.  a. 
erwähnt. 

V.  d.  Branden.    300;    —    Kramm.    IL    605;  — 

II  y  m  a  n  s,    v.  M  a  n  d  e  r.  II. 

Grimer.  Abraham  Grimer  oder 
Grimmaer,  Sohn  des  Jacob  Gr.  (van 
den  Branden,  p.  300)  und  Bruder  des 
Abel  Gr.  Sein  Name  erscheint  als  Ver- 
lagsadresse unter  einem  Portrait  des  Statt- 
halters Eequesens. 

Hymans,    v.  Mander.    II.  12. 

Grimer.    Jacob  Grimer,  Grimmer, 
Grimmaer,     Griemer,  Landschafts- 
maler, geb.  zu  Antwerpen  um  1526  ^ 
(van  den  Branden),  f  kurz  vor  Mai  vJ*^ 
1590;  1539  Schüler  des  Gabriel  Bouwens, 
später  des  Mathias  Cock  und  Christiaen 


van  den  Queeckborne.  1546  war  er  Rhe- 
toriker in  Antwerpen,  1547  Meister  der 
Gilde.  10.  April  1548  heiratete  er  in  Ant- 
werpen Lucia  van  den  Wouwer.  Van  Man- 
der sagt:  ,,er  malte  viele  Landschaften 
nach  der  Natur  in  der  Umgebung  Ant- 
werpens und  anderwärts  und  war  so  aus- 
gezeichnet darin,  daß  ich  kaum  einen  bes- 
seren nennen  könnte."  Er  scheint  nicht 
in  Italien  gewesen  zu  sein. 

Gemälde:  Antwerpen.  Stadthaus.  Ansicht  einer 
Vorstadt  (.,het  Kiel")  von  Antwerpen  mit  zahlreichen 
Figuren.  1575;  —  v.  Lerius,  1885.  Kirchweih  in  dem 
Dorfe  Sint  Joris-Winge.  Bez.  lACOB  GRIMER  FECIT. 
1586;  —  Altertumsmuseum  „het  Steen".  Palingshuizen 
in  den  Polder  bei  Antwerpen. 

Brüssel.  Die  Legende  des  hl.  Eustachius.  Flügel- 
altar. Nicht  bez.  und  nicht  sicher;  zu  sehr  ver- 
schieden   von    den    bezeichneten  Bildern. 

Budapest.  Die  vier  Jahreszeiten.  Vier  Bilder. 
Der  Winter  bez.  GRIMER  Fecit.  1575. 

Frankfurt  a.  M.  Koll.  S.  B.  Goldschmidt.  Ge- 
gend bei  Antwerpen  mit  zahlreichen  Figuren;  — 
Städtische  Sammlung.  Landschaft.  Bez.  J.(?)  Grimmer 
fec.   1588.  . 

Prag.         Rudolfinum.     gfkM  1  Ä"? 

Kirchweihfest     mit     zahl-     \.JY\  /  /  O*^ 

reichen   Figuren.  Monogr. 

und   1583.    Im   Kat.   Carel  v.  Mander  genannt. 

Wien.  K.  Mus.  Landschaft  mit  schloßartigem  Ge- 
bäude.     Bez.    JACOP    GRI.    F.  1583.    Ave.    16  .  . ;  — 

Graf  Oswald  Thun,  1894.  Früher  Koll.  Klinkosch. 
Landschaft  mit  zahlreichen  Figuren.  Bez.  Jacop  Grim- 
mer fecit.  1554. 

Im  Besitze  des  Erzherzogs  Emst  (f  1595),  Bruders 
des  Kaisers  Rudolf  II.,  waren:  Douze  tableaux  qui 
representent  les  mois  de  Griemer.  —  Een  boere- 
kermisse  van  Grimm  war  1632  im  Besitze  Piet.  Last- 
mans  (Oud  Holl.  IV.  15).  —  Een  winteertje  van 
Grummers  befand  sich  bei  Rembrandt  (Vosmaer.  II. 
Aufl.  p.  436). 

Von  ihm  radiert:  (Wahrscheinlich  von  Th. 
Galle.)  Die  Geschichte  von  Cephalus  \md  Procris  mit 
landschaftlichem  Hintergrunde  in  der  Art  des  H.  Bol. 
Folge  von  vier  runden  Bl.  Unten  numeriert.  Bez. 
Grimer  oder  Grier  Inventor.     Ph.  Galle  exc.    D.  150. 

Nach  ihm  gestochen:  Acht  kleine  Land- 
schaften, Ansichten  von  der  Umgebung  von  Ant- 
werpen. Eine  bez.  Jacob  Grimmer  Inventor  by  Ant- 
werpen  A.  C.  F.    und   Hans    van    Luyck.     Qu.  40. 

Vasari  sagt:  Quanto  al  fare  belissimi  paesi  non 
ha  pari  Jacopo  Grimer,  Hans  Bolz  (Bol)  e  altri  tutti 
d'Anversa,  e  valent  uomini,  de'quali  non  ho  cosi  potuto 
sapere  ogni  particolare ;  —  Hymans,  v.  Mander. 
IL  11—14;  —  V.  d.  Branden.  297;  —  Oud  Holl. 
V.  151;  —  Liggeren.  L  135,  159,  205,  336;  — 
V.  d.  Kellen.  Kat.  de  Ridder.  428;  —  Th.  v.  Frim- 
m  e  1  in  Jahrb.  der  Kunsts.  d.  öst.  Kaiserh.  XV. 
1894.  p.  132. 

Groen.  A.  van  der  Groen,  Land- 
schaftsmaler und  Dekorationsmaler  zu 
Amsterdam.  K  und  H.  Vinkeles  haben 
nach  seinen  Dekorationen  gestochen.  Sein 
künstlerischer  Nachlaß  wurde  18.  April 
1788  in  Amsterdam  verkauft. 

Kramm.  IL  605. 

GroenedaeL  Cornelius  (auch  Ca- 
mille)  Groenedael,  Historienmaler, 
geb.  zu  Lierre  20.  Febr.  1785,  f  zu  Ant- 
werpen 1834.    Er  ging  17  Jahre  alt  nach 
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Antwerpen  und  später  nach  Paris,  wo  er 
den  König  von  Eom,  nachmaligen  Herzog 
von  Keichstadt,  porträtierte.  1814  kehrte  er 
nach  Antwerpen  zurück. 

Nag  1  er.  V.  386;  —  Immerz  eel.  I.  296;  — 
V.  d.  Branden.    1329,    1332,  1339. 

Groenendoelen.  J.  H.  Troost  van 
Groenendoelen,  Kunstfreund,  dessen 
Gremälde,  Kupferstiche,  Zeichnungen  und 
Medaillen  in  Amsterdam  29.  Aug.  1774 
und  nach  dem  Tod©  seiner  Witwe  27.  Juni 
und  14.  Juli  1796  verkauft  wurden. 

Groenendyk.  J.  Groenendyk,  Kup- 
ferstecher, zu  Ende  des  18.  Jahrh.  in  Rot- 
terdam tätig. 

Radierungen:  1.  Vue  hors  de  la  Haie.  G.  van 
Eossum  ad  vivnm  delin.  J.  Groenendyk  sculp  k  Rot- 
terdam. Anno  1780.  Qu.  f ol. ;  —  2.  Vier  geetste  Land- 
schappen  naar  Wouwerman.  J.  Groenendyk  sculp.  a 
Rotterdam  1779. 

Kramm.  II.  605. 

Groeneveld.  C.  Groeneveld,  Zeich- 
ner zu  Ende  des  18.  Jahrhunderts. 

Nach  ihm  gestochen:  1.  Triumph  der  Chryste- 
lyke  Godsdienst.  C.  Groeneveld  del.  P.  H.  L.  van 
der  Meulen  sc;  —  2.  Gegenstück.  De  Verheerlykte 
Zaligmaker.  Id.  del.  Ph.  Velyn  sc;  —  3.  Raadpleging 
van  Z.  D.  H.  Willen  den  V.  in  het  leger  met  des- 
zelfs  Zoonen  en  Generaais,  in  April  1796.  Id.  del. 
C.   Brouwer  sc. 

Kramm.  II.  606. 

Groeneveld.  Jan  van  Groeneveld, 
Kunstfreund,  Bürgermeister  zu  Leiden,  f 
1753. 

Oud  Holl.  1900.  p.  114,  wo  das  Inventar  ab- 
gedruckt ist. 

Groenewegen.  Gerrit  Groenewe- 
gen,  Maler,  Schiffszeichner  und  Radierer, 
geb.  zu  Rotterdam  16.  Okt.  1754,  f  da- 
selbst 7.  Aug.  1826;  Schüler  von  Nicolas 
Muys.  Er  war  Schiffszimmermann,  der 
Verlust  eines  Fußes  veranlaßte  ihn  aber 
seinen  Beruf  aufzugeben. 

Von  ihm  gestochen:  1.  7  Folgen  (A — G)  von 
je  12  Bl.  Schiffen,  die  ihrer  genauen  Konstruktions- 
kenntnis wegen  gesucht  sind:  Verscheide  Soorten  van 
Hollandse  Vaartuigen.  1786 — 1801.  Rotterdam  bei  J. 
van  der  Brink.  40;  —  2.  12  Bl.  holländische  Kleider- 
trachten in  Landschaften.  40. 

Nach  ihm  gestochen:  Die  Schlacht  zwischen 
der  Niederländischen  vmd  Englischen  Flotte.  1797.  R. 
Vinkeles  sc. 

V.  E  y  n  d  e  n.  III.  64 ;  IV.  29  ;  —  I  m  m  e  r  z  e  e  1.  I.  297  ; 
—    N agier.    V.  368;    —   Kramm.    II.  606. 

Groenewegen.  Jan  Groenewegen 
(irrig  auch  Groenebergen  genannt), 
einer  üer  47  Künstler  im  Haag,  welche 
1656  die  Kammer  Pictura  gründeten.  An- 
geblich war  er  Kupferstecher  oder  Glas- 
graveur. 

Kramm.   II.   606;   —  Obreen.   IV.;  V. 

Groenewegen.  Jul.  van  Groene- 
wegen, Kunstfreund,  dessen  Gemälde  6. 
Okt.  1773  in  Delft  verkauft  wurden. 

Groenewegen.  Pieter  Anthonisz 
van  Groenewegen,  Maler,  1626  Mei- 
ster in  Delft,  'f  1^58  im  Haag.  Sein  Por- 
trait ist  unter  dem  Namen  ,,Leeuw"  unter 


den  Bentvögeln  des  Mus.  Boymans  zu  Rot- 
terdam (Obreen.  III.  305). 

Gemälde:  Koll.  Vieweg  in  Braunschweig.  Landschaft. 
Bez.  P.  Groene-wegen.     In  der  Art  von  Pieter  Molyn. 

Oud  Holland.  1891.  p.  143;  1895.  p.  186;  — 
Obreen.   I.;  III.  305. 

Groenia.  Petrus  Groenia,  Portrait- 
und  Historienmaler,  geb.  5.  Okt.  1767  zu 
Makkum  in  Vriesland;  Schüler  von  H.  W. 
Beekkerk  zu  Leeuwarden.  Er  ward  1787 
Soldat  und  lebte  einige  Jahre  in  Frank- 
reich, wo  er  1801  heiratete.  1802  ging 
er  nach  Surinam.  1805  heiratet  er  zum 
zweitenmal;  1810 — 1814  machte  er  die 
r eldzüge  in  Spanien  mit ;  1838  lebte  er 
in  Amsterdam. 

V.  Eynden.  III.  146;  IV.  199;  —  Kramm.  II. 
606;    —    Nag  1er.    V.  386. 

Groeningen.  Gerhard  P.  van  Groe- 
ningen.    S.  Paludanus. 

Groensveld.  Jan  Groensveld  oder 
Gronsvelt,  Zeichner,  Radierer  und  Kup- 
ferstecher in  Handzeichnungsmanier,  an- 
geblich 1660  im  Haag  geboren. 

Von  ihm  gestochen:  1.  6B1.  Landschaften 
nach  Berchem.  Qu.  40.  1.  Titel,  auf  welchem  ein 
flöteblasender  Schäfer  das  Vieh  durch  den  Fluß 
treibt;  —  2.  Die  Kuhmelkerin;  —  3.  Die  Bäuerin 
auf  dem  Esel;  —  4.  Der  Mann  zu  Pferd;  —  5.  Der 
Bauer  zu  Pferd  mit  dem  langen  Stock;  —  6.  Der 
Bauer  auf  dem  Esel;  —  2.  4  Bl.  Landschaften  nach 
Berchem.  Berghem  del.  Groensvelt  fe.  Cle.  de  Jonghe 
exc  II.  F.  de  Wit  exc.  1.  Titel:  Ein  ruhender 
Schäfer  und  eine  Bäuerin,  welche  die  Kuh  melkt;  — 
2.  Eine  Frau,  welche  die  Kuh  melkt;  —  3.  Der 
Eseltreiber,  durch  das  Felsentor  gesehen;  —  4.  Ge- 
birgslandschaft mit  dem  Bauer  zu  Pferd;  —  3.  12  Bl. 
Die  kleinen  italienischen  Seehäfen.  Aliqui  portus  etc. 
Nach  J.  Lingelbach.  Kl.  qu.  fol.;  —  4.  2  Bl.  Fi- 
gurengruppen in  Landschaften.  Geerarts  pinxit.  Qu. 
fol.  J.  Gronsvelt  sc.  et  exc ;  —  5.  Zwei  Karten  spie- 
lende Jünglinge.  A.  Bloemaert;  —  6.  Eine  nackte 
Frau,  unter  einem  Baume  schlafend.  Forson  pinxit. 
J.  Gronsvelt  fec.  et  exc;  —  7.  12  Bl.  Marinen.   Qu.  40; 

—  8.  8  Bl.  Landschaften  nach  J.  v.  Goyen.  H.  125 — 
170;  —  9.  6  Landschaften  mit  Figuren  nach  A.  Ver- 
boom.  Numerierte  Folge.  H.  140 — 195;  —  10.  Die 
Anbetung  der  Könige.  P.  Veronese..  Gr.  fol.;  — 
11.  Christus  und  die  Jünger  in  Emaus.    P.  Veronese; 

—  12.  Christus  vor  Pilatus.     A.  Schiavone.     Qu.  fol.; 

—  13.  Ein  schlafender  Bauer  bei  einem  Fasse.  Brauwer. 
Kl.  fol.;  —  14.  Rinder  im  Wasser  und  der  Hirte. 
A.  v.  d.  Velde  p.  Fred,  de  Wit  exc.  Fol.;  —  15. 
Zwei  Bauern,  von  welchen  der  eine  schläft.  A.  Brou- 
wer. 40;  —  16.  Das  Konzert.  Tizian.  Fol.;  —  17. 
Das    Mädchen    mit    der    Katze.      Bloemaert.     40;  — 

18.  Venus,    sitzend,    mit    Amor.     Rund.     Kl.    40;  — 

19.  Portrait  der  Gräfin  Dorothea  von  Sunderland.  A. 
V.  Dyck.  40;  —  20.  Bildnis  einer  Dame,  mit  Blumen 
in   der    Linken.  Kniestück. 

V.  Eynden.  L  230;  —  Kramm.  II.  609;  — 
N agier.   V.  387. 

Groetaers.  Fran9ois  Groetaers, 
Bildhauer  zu  Mecheln,  seit  1814  auf  bel- 
gischen Ausstellungen.  Ein  Bildhauer 
Rombout  G.  ist  bereits  1762—1807  in 
Mecheln  erwähnt. 

Immerzeel.    I.  297;    —    N  e  e  f  f  s.    IL  297. 

Grol.  Rudolph  van  Grol  (irrig  R. 
van  Kool  genannt),  Portraitmaler,  geb. 
1602;  1627  in  der  Gilde  im  Haag.  17.  Okt. 
1627  heiratete  er  Cornelia  van  Bodegravcn 
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(Bodeghem)  im  Haag.  1G45  lebte  er  noch 
im  Haag. 

Gemälde:    Bei   J.    /j 

Notar    zu    Schyndel ; 

männliches    Portrait.  ^  . 

Bez.    E.  V.    Grol    f.         /f ,    ,    ^       ^  ^ 
Anno  1645.  ^      0 .   J  C  A 

Oud  Holl.  1887.  ' 
p.    62;    1890.    p.  78. 

Grondel.  Bentname  des  Landschafts- 
malers Gaspar  de  Witte. 

Grondensteyn.  W.  van  Gronden- 
steyn,  Kunstfreund,  dessen  Gemälde  30. 
Mai  1758  in  Kotterdam  verkauft  wurden. 

Groot.  A.  et  Steph.  de  Groot,  Kunst- 
freunde, deren  Gemälde  20.  März  1771  im 
Haag  verkauft  wurden. 

Groot.  Frans  Breuhaus  de  Groot. 
S.  Breuhaus. 

Groot.  Jan  de  Groot  I.,  Maler  und 
Zeichner.  Nach  Houbraken  1650  zu  Vlis- 
singen  geboren  ,t  zu  Haarlem  1726;  Schü- 
ler des  Adriaen  Verdoel,  seit  1666  des 
Adriaen  v.  Ostade  und  endlich  des  Frans 
de  Jong  zu  Haarlem.  Er  war  später  Kaf fee- 
schenker,  handelte  aber  noch  immer  mit 
Bildern,  Zeichnungen  und  Kupferstichen. 

Gemälde:  Coblenz.  Städt.  Samml.  Wirtshaus- 
stube und  eine  Schule.  Beide  bez.  J.  D.  Groot  1670. 
In  der  Art  Brakenburgs. 

Zeichnungen:  Koll.  Weigel,  1869.  (N.  681.)  Bauern 
vor  einem  Wirtshause.  Feder  und  Tusche.  Bez. 
und  1681. 

Houbraken.  II.  58;  —  Oud  Holl.  1887. 
p.   64;   —  V.  d.  Willigen.   1870.   p.  138. 

Groot.   Johan  de  Groot  IL,  Maler, 
Kupferstecher  und  Radierer,  1757  Meister 
im  Haag,  angeblich  Schüler  des  ^  a 
Jacob  de  Wit,  1776  noch  tätig.  4^ 
(1722  wird  ein  Maler  Johannes  0  0  O 
de  Groot,  33  Jahre  alt,  in  Leiden  erwähnt.) 

Von  ihm  gestochen:  1.  Galenus  Abrahamsz, 
Arzt  zu  Amsterdam.  Geschabt.  Fol.;  —  2.  Hermanus 
Boerhave,  Medicus.  H.  215—140.  Geschabt;  —  3.  Ni- 
colaus Boileau  Despreaux.  Geschabt;  —  4.  Dirk  und 
Wauter  Crabeth.  2  Bl.  Fol.  Geschabt.;  —  5.  Ge- 
rard Dou.  Ipse  p.  40.  Geschabt;  —  6.  Abraham  van 
der  Eyck.  Se  ipse  p.  Oval. ;  —  7.  Erasmus.  Kach 
Holbein.  Oval.  H.  215—196;  —  8.  Wilhelm  Karl  Hein- 
rich Friso,  Statthalter  (1711 — 1757),  und  Anna  von 
England.  Halbfiguren.  Fol.;  —  9.  Garel  de  Moor. 
Aet.  22.  Ipse  p.  Geschabt;  —  10.  H.  Cz.  Poot,  Dich- 
ter (1689—1733).  Geschabt.  40;  —  11.  J.  J.  Vitriarius, 
Jurist  zu  Leiden  (1679—1745).  Halbfigur.  Geschabt. 
Fol.;  —  12.  Derselbe.  Brustbild.  Geschabt;  —  13. 
J.  V.  d.  Vondel  (1587—1679).  Geschabt.  40;  —  14, 
J.  Campo  Weyerman  (1677—1747).  Geschabt.  40;  — 
15.  Ein  singender  Knabe  mit  einer  Weinschale.  J.  de 
Groot  fec.  A.  v.  Dyck  p.  H.  145—92;  —  16.  Ne- 
gerin mit  einer  Perlenschnur  um  den  Hals.  J.  de 
Groot  fe.  H.  94—94;  —  17.  Tobias  heilt  seinen  Vater. 
Rembrandt  del.  J.  G.  fe.  80.  (Von  a.  dem  Inigo 
Greenwood  zugeschrieben) ;  —  18.  Brustbild  eines  al- 
ten Mannes,  von  vom,  ein  Messer  in  der  Linken. 
Rimbrant  pinxit.  J.  de  Groot  fe.  H.  185 — 140.  Ge- 
schabt; —  19.  St.  Sebastian.  Zwei  Henker  binden 
ihn  an  einen  Baum.  Kniestück.  Geschabt.  40;  — 
Von  a.  werden  diese  Blätter  dem  Jan  de  Groot  1. 
aus  Vlissingen  zugeschrieben. 

Obreen.  V.  159,  273;  —  Andres  en.  L  620; 
—   Kramm.    IL  610;    —   Nagler.    Mon.    III.  2384. 


Groot.  Jan  de  Groot  III.,  Kunst- 
freund zu  Amsterdam,  dessen  berühmte 
Sammlung  von  Gemälden,  Zeichnungen 
und  Kupferstichen  20.  Dezember  1804  ver- 
kauft wurde. 

v.  Eynden.  III.  433;  —  Kramm.  IL  610;  — 
Nagler.  Monogr.  III.  2384,  schreibt  ihm  ein  Mo- 
nogramm JG.  fec.  zu,  welches  aber  die  Signatur  von 
luigo   Greenwood   zu   sein  scheint   (s.  p.  615). 

Groot.  Nicolaes  de  Groot,  Kunst- 
freund, dessen  Gemälde,  Zeichnungen  und 
Kupferstiche  6.  Juni  1796  in  Kotterdam 
verkauft  wurden. 

Grootvelt.  JanHendrikvanGroot- 
velt,  Maler  von  Interieurs  bei  Kerzen- 
beleuchtung, geb.  1808  zu  Varik  bei  Tiel, 
f  10.  Juni  1855;  Schüler  von  A.  A.  E.  van 
Bedaff,  H.  Türken  und  D.  F.  du  Bois  zu 
Herzogenbusch. 

Immerzeel.    I.  297;    —    Kramm.    II.  610. 

Groskopf.  L.  G  r  o  s  k  o  p  f ,  Kunstfreund, 
dessen  Zeichnungen  in  Leiden  9.  April 
1782  verkauft  wurden. 

Groux.  Charles  C  orneille  Auguste 
de  Groux,  Genremaler  und  Radierer,  geb. 
1825  zu  Comines,  f  zu  Brüssel  30.  März 
1870 ;  Schüler  von  Navez.  Gemälde :  Brüs- 
sel, Antwerpen. 


Hip.  u.  Lin.   I.  411 


Gaz.  d.  B.  Art 


1860. 


YIII.  88. 

Gr  Over.  Jeannette  Grover,  Genre- 
malerin zu  Gent;  Schülerin  von  H.  Dil- 
lens, seit  1838  tätig. 

Immerzeel.  I.  298. 

Grupello.  Gabriel  de  Grupello, 
Bildhauer,  geb.  23.  Mai  1644  zu  Grammont, 
t  1730,  Sohn  eines  Artilleriekapitäns  in 
spanischen  Diensten,  Bernard  de  Grupello, 
und  der  Cornelia  Lynck.  Er  war  Schüler 
des  Bildhauers  Arthur  Quellinus,  1674  Mei- 
ster in  Brüssel  und  wurde  Bildhauer  des 
Königs  Karl  II.  von  Spanien  und  der  Stadt 
Brüssel.  Eines  seiner  ersten  Werke  ist  die 
Diana  mit  Narcissus  im  Park  von  Brüssel. 
1675  machte  er  eine  Marmorfontäne, 
aus  welcher  bei  festlichen  Gelegenheiten 
Rheinwein  floß,  für  die  Gilde  der  Fisch- 
händler (Brüssel :  Museum) ;  1766  das  Mo- 
nument, welches  die  verwitwete  Gräfin  La 
Tour  und  Tassis  in  der  Kirche  Du  Sablon 
zu  Brüssel  ihrem  verstorbenen  Gatten  er- 
richten ließ.  1695  ging  er  nach  Düssel- 
dorf in  den  Dienst  des  Kurfürsten  Johann 
Wilhelm,  der  ihn  zum  Hofbildhauer  er- 
nannte. Später  kehrte  er  nach  Brüssel 
zurück  und  starb  den  20.  Juni  1730  im 
Schlosse  Erenstein  bei  Kirchrath  nächst 
Aachen,  wo  er  die  letzten  6  Jahre  gelebt 
hatte.  In  der  kaiserlichen  Schatzkammer 
zu  Wien  ist  ein  Kruzifix  aus  Elfenbein. 
Wahrscheinlich  ist  das  große  Kreuzbild 
der  St.  Nicolas-Kapelle  der  Kathedrale  zu 
Aachen  von  seiner  Hand.    Das  berühmte 
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Reiterstandbild  des  Kurfürsten  Johann 
Wilhelm  auf  dem  Platze  in  Düsseldorf 
(1711)  rührt  ebenfalls  von  ihm  her.  1698 
hatte  er  in  Düsseldorf  Maria  Anna  Dauhen- 
berg  geheiratet. 

Splendeurs  de  l'arfc  en  Belgique;  —  Baert. 
Memoires  sur  les  Sculpteurs  et  Architcctes  des  Pays- 
Bas;  —  Immerzeel.  I.  298;  —  Kramm.  II.  611; 
—  Houbraken.  III.  353;  —  Nagler.  V.  408;  — 
Pin  Chart.    Arch.    I.  39. 

Gruyter.  J.  de  Gruyter,  Maler  zu 
Rotterdam  um  1663 — 1689. 

Gemälde :  Amsterdam.  (N.  116.)  Holländische 
Schiffer  am  Strande.     Bez.  J.  de  Gruyter.    Anno  1689. 

Dresden.  Baron  Wrangel.  Landung  der  Hollän- 
der vor  der  Festung  Shemeß.  Nach  einem  Stiche  von 
Komevn  de  Hooghe  gemalt. 

Oud  Holl.   1904.   p.  112. 

Gruyter.  Jacob  Willem  Gruyter, 
Marinemaler  und  Radierer,  geb.  zu  Amster- 
dam 6.  Sept.  1817,  t  daselbst  7.  Jan.  1880; 
Schüler  von  Hermann  Koekkoek.  Gemälde : 
Amsterdam,  Bremen,  Haag,  Gem. -Mus. 

Hip.    u.  Lin.    I.  422. 

Gryef f .  A d r i a e n  (nicht  Anton)  de 
Gryeff  oder  Gry  ff,  Stillebenma-ler,  geb. 
angeblich  um  1670  zu  Antvi^erpen,  f  an- 
geblich 1715  zu  Brüssel.  Er  heiratete  zu 
Antwerpen  1689  die  Beginne  Anna  Fran- 
cisca  Marcus  und  wohnte  1690  in  Brüssel, 
1694  wieder  in  Antwerpen,  wo  er  erst  1699 
Meister  wurde.  Er  malte  Stilleben  im 
kleinen  Maßstabe  sehr  zierlich  und  geleckt, 
auch  Hunde,  totes  Wild  und  Jagdgeräte. 

Gemälle:  Basel.  Drei  Bilder.  Hunde  mit  totem 
Wild. 

Cherbourg.     Vögel    und    totes    Wild.     A.  Gryeff. 

D  i  j  o  n.    Zwei    Hasen   und  Vögel. 

Lille.  Mus.  Tote  Vögel  imd  Früchte.   A.  D.  Gryeff. 

Paris,  Louvre.  Landschaft  mit  Jagdbeute.  A.  Grieff. 

Petersburg.  Eremitage.  Vier  Bilder  mit  Jagd- 
beute und  Hühnerhöfe.    Bez.   A.  J.  Gryef. 

Prag.  Gemüsehändler.  Bez.  ADGryf  f.;  —  Früchte 
und    Gemüse.     ADGryef  f. 

;%//■  ^a^/ 

R  o  u  e  n.  Zwei  Bilder  mit  totem  Wild.  Bez.  ADGrief . 

Schleißheim.  Das  Paradies.  Bez.  A-  Gryeff ;  — 
Orpheus    bezaubert    die    Tiere.     A.  Gryeff. 

Nach  ihm  gestochen:  2B1.  Ruhende  Jäger 
mit  ihren  Hunden  bei  erlegtem  Wild.  Cabinett  Prou- 
stens.   J.   Ch.  le   Vasseur  sc.  Fol. 

Nagler  (V.  372)  vermutet,  daß  ü  Cl  0. 
die    mit    A.  G.    bezeichneten    Ra-  Xj  ^ 

dierungen  nach  F.  Barlow,  welche 

dem  J.  Griffier  zugeschrieben  werden,  von  ihm 
herrühren;  —  (V.  409)  nennt  er  einen  ihm  unbe- 
kannten Maler  Gryff,  von  dem  44  Bl.  existieren,  wel- 
che den  Titel  Moqueries  führen.  —  Terwesten  (p.  242) 
erwähnt  Hunde,  Wild  und  Vögel  in  einer  Landschaft 
von  Beckers  und  in  der  Verst.  Rubcnprez,  1765  in 
Brüssel  (p.  404),  acht  Bilder  von  Adriaen  Gryfft. 

Das  Monogramm  scheint  zuweilen  A.  J.  oder  J.  A. 
Gryeff  zu  lauten.  Weyerman  (IV.  91)  sagt,  es  waren 
zwei  Brüder  Gryeff,  von  denen  er  einen  persönlich 
kannte.  Zuweilen  scheint  auch  eine  Verwechslung  mit 
J.  Griffier  vorzuliegen.  Anderseits  führt  Terwesten 
(p.  683)  zwei  Bilder  mit  totem  Wild  von  einem 
Nicolaas   Gryft  an. 


Liggeren.  II.  61G;  —  Kramm.  IL  603;  — 
V.  d.  Branden.  1106. 

Grymaers.  Mathieu  Grymaers, 
Maler  zu  Mecheln,  der  1547  die  Köpfe  der 
Apostel,  die  Fratzen  der  Teufel  und  die 
Gewänder  der  hlg.  Magdalena  für  den 
Ommegang  bemalte., 

Neeffs.    L  279. 

Grypmoed.  Ge erlig  oder  Go erlig 
Grypmoedt,  Landschaftsmaler,  geb.  zu 
Zwolle  19.  März  1760,  f  August  1788.  Er 
war  Schüler  des  Kunstfreundes  A.  D.  Prud- 
homme  und  arbeitete  für  Amsterdamer  Ta- 
petenfabriken. 

Zeichnungen  in  der  Koll.  Weigel,  1869,  mit  der 
Datierung  1788;  —  Eine  Wassermühle;  vom  eine 
Eselin  mit  ihrem  Füllen.  Auf  der  Rückseite  voll 
bez.    und  datiert   1785.    (Verst.   Berlin   1896.   N.  267.) 

Radierungen:  4  Bl.  Landschaften  mit  Figuren  und 
Vieh,  davon  zwei  auf  einer  Platte.  1780.  In  der 
Art   H.   V.  Brüssels.     Qu.  8o. 

V.  Eynden.  IL  435;  —  Kramm.  IL  611;  Sup.  70. 

Glicht.  Benjamin  van  der  Gucht, 
Maler  u.  Zeichner,  1750—1775  mit  Gerard 
und  Jan  van  der  Gucht  gleichzeitig  in 
London  tätig.  Bryan  Stanley  nennt  ihn 
als  das  32.  (?)  Kind  des  Gerard  van  der 
Gucht,  der  Portraits  malte  und  Kunst;- 
handel  trieb.  Er  ertrank  bei  Chiswyck  in 
der  Themse  1794. 

Nach  ihm  gestochen:  1.  Woudward  in  de  rol 
van  Petruchio.  Kniestück.  J.  R.  Smith  sc.  Fol. ; 
—  2.  Moody  and  Parker  in  the  farce  of  the  Re- 
gister-Office. J.  Saunders  sc.  1773.  Qu.  fol.;  — 
3.  W.  Bromfield.  J.  B.  Smith  sc;  —  4.  Garrik  ast 
Steward  of  the  Stratford  Jubilee  Septembr.  1769.  John 
Saunders   1773.    Geschabt.    Qu.  fol. 

Kramm.     IL    611;    —    Nagler.    V.  418. 

Gucht.  Gerard  van  der  Gucht, 
Kupferstecher  zu  London,  Sohn  des  Michiel 
V.  d.  G.  und  sein  Schüler;  wohl  zu  Ant- 
werpen geboren;  nach  Nagler  starb  er  in 
London  1776,  80  Jahre  alt,  doch  wird  das- 
selbe Alter  und  Todesjahr  von  seinem  Bru- 
der Jan  angegeben.  Benjamin  v.  d.  G. 
soll  sein  32.  Kind  gewesen  sein. 

Von  ihm  gestochen:  1,  40  Bl.  in:  „Some  ob- 
servations  made  on  a  travelling  through  France, 
Italy  etc."  by  E.  Wright.  London  1730;  —  2.  Antique 
Greek  and  Roman  coins,  gems  .  .  .  engtuved  from  ori- 
ginal Drawings  of  Rubens  by  G.  van  der  Gucht.  31  Bl. 
nach  Antiken.  (Schneevogt.  p.  238.  N.  66) ;  —  3.  Büste 
des  Hippokrates.  Ex  marmore  antiquo.  G.  van  der 
Gucht   sculpsit.    H.  160—90. 

Kramm.  IL  612;  —  D  u  t  u  i  t.  VL  257;  -- 
Nagler.    V.  418. 

Gucht.  Jan  van  der  Gucht,  Kupfer- 
stecher, angeblich  1697  in  London  geboren, 
Bruder  des  Gerard,  Schüler  seines  Vaters 
Michiel  und  Louis  Cherons,  f  '^^^^^  80 
Jahre  alt.  Er  stach  zahllose  Titelblätter, 
Portraits  und  Vignetten  für  englische  Ver- 
lagswerke, für  Cheseldens  ,,Osteographia" 
(1733),  für  Shakespeares  (1762),  Drydens 
(1762)  Gesamtausgaben  u.  a. ;  6  akade- 
mische Studien  nach  Cheron  etc. 

Kramm.  II.  612;  —  Wal  pole.  1872.  p.  459;  — 
Portalis.    Graveurs.    II.    356;    —   Nagler.   V.  418. 
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Gucht.  Michiel  van  der  Gucht 
oder  Gugt,  Kupferstecher,  geb.  1660  in 
Antwerpen,  f  26.  Sept.  1725  in  London 
zu  BloomslDury ;  Schüler  von  Bouttats.  Er 
heiratete  19.  Juni  1682,  22  Jahre  alt,  zu 
Amsterdam  Maria  van  Hoghenberg  und 
arbeitete  in  England  zahlreiche  Portraits. 
Er  war  der  Lehrer  des  George  Vertue. 

Immerzeel.  I.  299;  —  Kramm.  II.  612;  — 
Walpole.  1872.  p.  459;  —  Oud  Holl.  1885.  p.  116; 
—    Nagler.    V.  418. 

Guerin.  Guerin,  Kaufmann  u.  Kunst- 
freund, dessen  Gemälde  13.  Sept.  1740  im 
Haag  verkauft  wurden.  Der  Kat.  ist  bei 
Terwesten  (p.   26)  abgedruckt. 

Guffens.  Godfroid  Guffens,  Histo- 
rien- und  Monumentalmaler,  geb.  zu  Has- 
selt 1823,  t  1901  in  Brüssel;  Schüler  von 
de  Keyser  in  Antwerpen.  1874  war  er 
Direktor  der  Akademie  in  Prag. 

Gaz.  d.  B.   Arts.   XXV.   1868.   p.  74. 

Guglielino  d'Hollanda.  S.  Willem 
van  Aelst. 

Guicherit.  D.  J.  Guicherit,  Kunst- 
freund, Maler,  Zeichner  und  Radierer,  geb. 
im  Haag  1764,  f  14.  April  1813  zu  Haar- 
lem.  1808  ward  er  Intendant  des  königl. 
Pavillons  bei  Haarlem.  Sein  Portrait  ist 
von  Quenedey  geschabt. 

V.  Eynden.  II.  457;  —  Kramm.  II.  613;  — 
Andresen.   I.  625;   —  Nagler.  V.  440. 

Guicherit.  Maximilian  Anne's 
Gravesande  de  Guicherit,  Maler-Di- 
lettant, geb.  12.  Dez.  1793,  f  23.  Sept. 
1831.  Er  malte  Schweizer  Landschaften 
und  Pflanzen  in  Aquarell. 

Kramm.    II.  613. 

Guiette.  Jules  Guiette,  Radierer, 
geb.  10.  x^LUg.  1852  in  Antwerpen. 

Guillot.  Jacob  Guillot,  Kunstfreund, 
dessen  Kupferstiche  und  Portraits  zu  Am- 
sterdam 26.  Okt.  1778  verkauft  wurden. 

Guise.  Pieter  Jan  Guise,  Land- 
schaftsmaler imd  Lithograph,  geb.  zu  Ut- 
recht 6.  Okt.  1814,  t  20.  Juni  1859  zu 
Hilversum.  1830  Stipendist  der  Renswou- 
dischen  Stiftung,  seit  1833  Schüler  bei 
J.  van  Ravensway  zu  Hilversum. 

Immerzeel.    I.  300;    —   Kramm.    Sup.  70. 

GuldenezeL  Bentname  des  Malers  Jan 
Hals. 

Houbraken.    II.  357;    —   Nagler.    V.  165. 

Gulden  Regen.  Bentname  des  Malers 
Jacob  Decker, 

Houbraken.  III.  102. 

Gulden  Scepter.  Bentname  des  Malers 
David  Beek. 

Houbraken.   IL  83,  358. 

Guidewagen.  Jan  Jacobs  z  Guide- 
wagen, Landschaftsmaler  zu  Haarlem, 
t  vor  1641. 

Zeichnungen  waren  in  der  Verst.  nach  dem  Tode  des 
Malers    P.    Saenredam;    später    in    der    Verst.  Mlle. 


Hoofman  und  P.  N.  Quarles  van  Ufford  zu  Amsterdam, 
19.    Oct.  1818. 

V.  d.  Willigen.   1870.  p.  139. 

Guidewagen.  Jacob  Jansz  Guide- 
wagen, Kunstfreund  und  Maler  zu  Haar- 
lem, 1597—1610  Schöffe  daselbst. 

Ampzing.  372;  —  v.  d.  Willigen.  1810.  p. 
138;   —  Houbraken.   II.   122;  III.  381. 

Gulleghem.    S.  Gietleughen. 

Gunst.  Pieter  Stevens  van  Gunst, 
Zeichner  und  Kupferstecher  zu  Amsterdam, 
geb.  1659,  t  angeblich  1724.  28  Jahre 
alt,  heiratete  er  zu  Amsterdam  25.  April 
1687  Leonora  Baarselmans  aus  Haag.  Nach 
Walpole  hatte  er  einen  Sohn,  der  zweimal 
in  England  war.  Nagler  sagt  sehr  richtig: 
er  hatte  mehr  Geduld  als  Genie.  Einige 
seiner  Stiche  sind  mit  P.  A.  Gunst  be- 
zeichnet. 

Von  ihm  gestochen:  1.  9BL  Die  Liebschaf- 
ten der  Götter,  Nach  Tizian;  —  2.  5  Bl.  Die  Ale- 
xanderschlachten. C.  le  Br\m  p.  Gr.  qu.  fol. ;  — 
3.  Galenus  Abrahamsz,  Arzt.     M.  de  Musscher  p.  40; 

—  4.  B.  Bekker.  Z.  Webber  p.  Fol.  ;  —  5.  Abraham 
Bloemaert.  Aet.  82.  1648.  Fol.;  —  6.  Geeraard  Brand, 
Rabbiner.  Oval.  Fol.;  —  7.  Karl  1.  von  England. 
A.  V.  Dyck  p.  Gr.  fol. ;  —  8.  Karl  II.  F.  Stampart  p. 
Fol.;  —  9.  Karl  III.  von  Spanien;  —  10".  Lucy,  Countess 
of  Carlisle.  Ganze  Figur.  A.  v.  Dyck.  Fol.;  —  11. 
Jac.  Catz.  Koets  p. ;  —  12.  Guilielmo  Cesarino.  1699. 
Oval.  Hauptblatt;  —  13.  Chevreau.  Nach  Petitot;  — 
14.  Christian  V.  von  Dänemark.  Fol.;  —  15,  Char- 
lotte Amalia,  dessen  Gattin.  Fol,;  —  16,  Johannes 
Baro  de  Churchill,  Dux  Marlborough.  A.  v.  d.  Werf  f. 
Fol.  Hauptblatt;  —  17.  Fredericus  Dekkers,  Medicus. 
C,  de  Moor  p.  Fol. ;  —  18.  Elisabeth,  Königin  von 
Böhmen.  A.  v,  d.  Werff.  Fol.;  —  19.  Simon  Epi- 
scopius.  H,  .  Sorg  p. ;  —  20.  Erasmus  van  Rotterdam. 
Holbein  p.  Fol.;  —  21.  Friedrich  Wilhelm  I.  von 
Preußen  als  Kronprinz.  A.  Boonen  p.  Fol,;  —  22. 
Friedrich,  Pfalzgraf,  König  von  Böhmen.  A.  v.  der 
Werff  p.  Fol. ;  —  23.  Georg,  Prinz  von  Dänemark, 
Gatte   der   Königin   Anna  von   England.    Oval.     Fol. ; 

—  24.  Henriette  Maria.  Ganze  Figur.  A.  v.  Dyck  p. 
Fol.;  —  25.  Jakob  II.  von  England.  M.  Marrebeck 
exc.  Fol.;  —  26.  Johan  Wilhelm  Friso,  Statthalter 
von  Friesland  (1610—1711).  Fol.;  —  27.  Franciscus 
Junius.  A.  V.  d.  Werff  p. ;  —  28.  David  Knibbe;  — 
29.  Gerard  Lairesse.  Ipse  p,  Fol.;  —  30.  Latimer, 
Bischof  von  Worcester.  A.  v.  d.  Werff  p.  Fol. ;  — 
31.  Philippe  a  Limborch,  Theolog  (1633—1712).  1694. 
Hauptblatt.   Fol. ;  —  32.  Ludovicus  Magnus.   Imp.  fol, ; 

—  33.  Ludovicus  Delphinus.  Ludovici  XIV  filius, 
Fol, ;  —  34.  Johann  Ludwig,  Fürstbischof  von  Lüttich. 
Cocquelaire  p.  Fol. ;  —  35.  Maria  Stuart,  Königin 
von  Schottland.  A.  v,  d.  Werff  p.  Fol.;  —  36.  P, 
van  Maastricht,  Theolog  zu  Utrecht  (1630—1706),  G, 
Hoet  p.;  —  37.  Peter  Mensy;  —  38.  Heinrich  Mi- 
netler,  Senator.  Am  Ende  p. ;  —  39.  F.  Morosini, 
Doge  (1618—1694).  Fol.;  —  40.  J.  d'Outrein,  Pastor 
zu  Dordrecht  (1663—1722).  J.  Boonen  p.  Fol.;  — 
41.  Zar  Peter.  G.  Kneller  p. ;  —  42.  Samuel  Pitiscus. 
G.  Hoet  p.  Fol. ;  —  43.  A.  Relajidus,  Orientalist  zu 
Utrecht  (1676—1718).  Fol.;  —  44.  Joh.  Boos.  A.  v.  d. 
Werff  p. ;  —  45.  Boris,  Fürst  von  Rurakin.  Kneller  p. 
Fol. ;  —  46.  Yahacob  Sasportas,  Rabbiner  zu  Amster- 
dam (t  1698).  Fol.;  —  47.  Johann  Emst  Schmieden. 
A.  Stech  p. ;  —  48.  Margaretha  Smith.  A.  v.  Dyck  p. 
Ganze  Figur.  Fol.;  —  49.  Fred.  Spanheim,  d.  Sohn. 
Aet.  62.  1694.  C.  de  Moor  p.  Fol.;  —  50.  Derselbe. 
Aet.  68.  1700.  Merian  p.  Fol.;  —  51.  Salomon  van 
Til,  Theolog.  C.  de  Moor  p. ;  —  52.  T.  Ubink,  Pa- 
stor   zu   Alkmar    (f    1709).     G.  van   Brügge  p.  Fol.; 

—  53.  Franciscus  Valentinus,  A.  Houbraken  p. ;  — 
54.   Js.   Verbürg   (geb.   1684).     Fol.;   —   55.  William 
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Villiers,  Viscount  Grandison.  A.  v.  Dyck  p.  Ganze 
Figur.  Gr.  fol.;  —  56.  Willielm  III.  von  England. 
J.  Brandon  p.,  und  Maria,  seine  Gattin.  Tli.  Triedeman  p. 
Gr.  fol. ;  —  57.  Heinrich  Winkler  sen.,  Ratsherr  zu 
Leipzig.  Am  Ende  p.  Gr.  fol.;  —  58.  Herrn.  Witzius, 
Theolog  in  Franeker  (1635—1708).  G.  Hoet  p.  Fol.; 
—  59.  N.  Witsen,  Bürgermeister  von  Amsterdam 
(1641—1717).  Aet.  36.  Oval.  Fol.;  —  60.  S.  Wol- 
ters.   A.  Stech  p.  Fol. 

Walpole.  1872.  p.  458;  —  Kramm.  II.  613;  — 
Nagler.   V.  453;   —   Oud  Holl.   1885.   p.  146. 

Gysaerts.  Gualterus  Gysaerts, 
Blumenmaler,  geb.  zu  Antwerpen  1649 ; 
1670  in  der  Gilde,  1674  wurde  er  Fran- 
ziskaner in  Mecheln. 

Gemälde :  Amsterdam.  Blumengirlande  um  ein 
Portrait  des  Hieronymus  van  Weert  von  D.  Teniers 
d.  J.    Bez.  F.  G.  GYSAERTS.  MIN.  F.  und  DT.  F. 

r.G  GYSA£RTs  M(M  F-  -  *"  B/ 

Kramm.  II.  614;  —  Descamps.  Voyage.  p.  118. 

Gysbrecht.  Gysbrecht,  Maler,  des- 
sen Lebensverhältnisse  unbekannt  sind  und 
von  dessen  Hand  ein  1560  gemaltes  Jüng- 
stes Gericht  in  der  kleinen  Vierschaar  in 
Middelburg  erwähnt  wird. 

F.  Nagtglas.  Middelburg.  1872;  —  Galland.  516. 

Gysbrechts.  C.  N.  G  y  s  b  r  e  c  h  t  s„  Still- 
lebenmaler, angeblich  in  Hamburg  um  die 
Mitte  des  17.  Jahrh,  tätig. 

Gemälde:  Augsburg.  Vanitas.  Bez.  C.  N.  Gys- 
brechts.  Ao.  1662. 

München.  Verst.  Hoch,  1892.  Stilleben.  Bez. 
C.  N.    Gysbrechts  1666. 

Gysbrechts.  Franciscus  Gys- 
brechts, Maler,  1674  in  der  Gilde  zu 
Leiden. 

Gemälde:  Verst.  Lanfranconi,  1895.    Stilleben.  Bez. 
F.    Gysbrechts  f. 
Obre  an.   V.  234. 

Gyselaer.  J.  D.  Gyselaar  oder  Gy- 
zelaer,  Miniaturmaler,  angeblich  1794  in 
der  Confrerie  im  Haag. 

Kramm.    II.  615. 

Gyselaer.  Nicolaes  de  Gyselaer 
oder  Giselaer,  Architekturmaler  aus 
Leiden.  Er  heiratete  zu  Amsterdam  24. 
März  1616  Cornelia  v.  Kiebeck  aus  Utrecht. 
1616  war  er  Meister  in  Utrecht  und  lebte 
noch  12.  Mai  1654. 

Gemälde :       Amster-  .  r 

dam.    Der   Erzengel    Ga-  f       O     2.  ^ 

briel  erscheint  dem  Za- 
charias.   Bez.    1625.  N.D. 

GISELAER   F.  tTv  i^.'^-i   *  .-f.  ^ 

Petersburg.  Eremi-      ]<UQ\S£L/^^K  K 

tage.    Das    Gastmahl  des 

Herodes.    Bez.  N.  D.  GYSELAER  F. 

Utrecht.  H.  H.  C.  Menger,  1894.  Mardochäus 
wird  zu  Fferd  von  Haman  im  Palasthofe  herumgeführt. 
Die  Gebäude  in  der  Art  des  van  Deelen.  Bez.  N.  D. 
GISELAER  F. 

Wien.  H.  Jos.  Kainz.  Gastmahl  des  Herodes. 
Bez.   N.  D.  GISELAER  F. 


In  dem  Kat.  J.  v.  Wessem,  Utrecht  1786,  ist  ein 
„hofgezicht"  erwähnt,  mit  König  David,  der  von  dem 
Balkon  die  badende  Bathseba  betrachtet. 

Kramm.  II.  575;  —  Oud  Holl.  1885.  p.  146; 
—  Muller.   Utr.   Arch.  155. 

Gyselaer.  Nicolaas  Cornelis  de 
Gyselaer,  Kunstfreund  und  Radierer-Di- 
lettant, gek  zu  Brüssel  1792,  Sohn  des 
Ratspensionärs  von  Dordrecht  Cornelius 
de  Gyselaer. 

Kramm.    II.    614;    Sup.  70. 

Gyselaer.  Philip  Gyselaer  od.  Gey- 
seiers,  Maler,  1634  in  der  Gilde  zu 
Antwerpen  als  Schüler  des  Adriaen  van 
Utrecht. 

Gemälde:  Wien.  K.  Mus.  Jupiter  und  Merkur  von 
Philemon     und    Baucis    bewirtet.       Bez.    gyselaer  fe. 

Die  älteren   Kataloge   lasen   J  0  gyselder. 
L  i  g  g  e  r  e  n.  II.  63. 

Gysels.  Frankels  Gysels  oder  Gy- 
zels,  Historienmaler,  geb.  in  Leiden,  f 
in  Amsterdam  9.  April  1660,  nach  der 
Angabe  auf  einem  von  David  Bailly  ge- 
zeichneten Portrait.  Ein  Wappenschneider 
Frangois  Gysels  wurde  Bürger  von 
Amsterdam  24.  Mai  1666.  Ein  anderer 
Wappenschneider,  Cornelis  Gysels,  ist 
1635 — 1667  in  Amsterdam  erwähnt. 

V.  Eynden.  I.  p.  82;  —  Kramm.  II.  615;  — 
Immerzeel.  I.  300;  —  Obreen.  III  225;  —  Oud 
Holl.    1885.    p.  146. 

Gysels.  Peter  Gysels,  auch  G hey- 
sei s,  Gysen  oder  Gyzens,  Fig«uren-, 
Tier-  und  Landschaftsmaler,  getauft  zu 
Antwerpen  3.  Dez.  1621,  f  daselbst  um 
1690;  Sohn  des  Peter  Gysels  und  der  Lucia 
Adriaens ;  1641  Schüler  des  Jan  Boots  in 
Antwerpen  und  1650  Meister.  Am  13.  Nov. 
1650  heiratet  er  Joanna  Huybrechts,  wel- 
che ihm  am  24.  Nov.  1651  Zwillinge,  Ja- 
cob und  Peter,  am  20.  Febr.  1655  einen 
Sohn  Hendrik  und  am  22.  April  1658  aber- 
mals Zwillinge,  Lucia  und  Maria  Anna, 
gebar.  Corn.  de  Bie  sagt,  daß  er  unter 
den  Malern  Lazarus  de  Tormes  genannt 
wurde,  weil  er  sich  der  Gesellschaft  gänz- 
lich entfremdete  und  die  Einsamkeit 
suchte.  In  seinen  letzten  Tagen  malte 
er  an  einem  für  ihn  ungewöhnlich  großen 
Bilde,  88 — 121  cm  Breite,  in  welchem  er 
totes  Wild  in  einem  Garten  nebst  Frucht- 
gehängen, Vasen,  Hunden,  Vögeln  und 
nackten  Kindern  darstellte.  Es  war  seine 
letzte  Arbeit  und  das  Bild  (Antwerpen. 
Mus.)  heißt  deshalb  der  Sarg  ,,de  Doodkist" 
van  Pieter  Gysels.  Waagen  (Treas.  II.  23) 
neimt  ihn  den  ,,G^rard  Dou  of  dead  ani- 
mal  painting".  Er  arbeitete  angeblich  zu- 
erst in  der  Art  des  Samtbreughel,  den  er 
kopierte  und  unter  dessen  Namen  seine 
Bilder  in  der  Regel  auch  verkauft  werden. 
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Da  seine  Werke  somit  zwei  ganz  ver- 
schiedenen Eichtungen  angehören,  die 
einen  Landschaften  in  der  Art  des  Jan 
Breughel  nur  noch  feiner  und  zarter,  die 
anderen  aber  Stilleben,  totes  Wild  und 
Geflügel,  von  jenen  gänzlich  verschieden 
sind,  ist  die  Annahme  nicht  ausgeschlossen, 
daß  es  zwei  verschiedene  Meister  sind, 
deren  Bilder  hier  einem  zugeschrieben  wer- 
den. Diese  Ansicht  wird  durch  die  Ver- 
schiedenheit der  Signatur  unterstützt. 

Gemälde :  Amsterdam.  Blumen,  Früchte,  Gefäße 
nächst  einer  Fontäne.  PEETER  GYSELS;  —  An- 
sicht   einer   Stadt    in  Flandern 

mit   zahlreichen   Figuren.     Bez.  ^  ^ 

P.  gyssels.  Die  Signatur  ganz  „yf)',  QuIY-^'*\S 
abweichend   von   allen   anderen.  '  r/l/ 

Antwerpen.    Mad.    Moons.  ^  <^ 

Kirmes,  Bez.  Peeter  Gysels;  —  Mus.  Großes  Still- 
leben. De  doodkist  van  Peter  Gysels.  (1878  für 
7500  Francs  gekauft.) 

Berlin.  Flämisches  Dorf  F'  Gy S£^NS  FtC' 
mit  Staffage.    P.  Gysens  fec. 

Brüssel.   Totes  Wild  in  einer  Landschaft. 

Darmstadt.   Totes  Wildbret  unter  Bäumen. 

Dresden.  Ein  aufgehangener  Hase  und  Jagdge- 
räte am  Waldrande.  Peeter  Gysels;  —  Bauem- 
tanz  in  einem  Dorfe; 

—  Ein  Dorf  an  einem       Q  p  f'T*^  F»  / — > 

Flusse.    P.    Geyseis ;     '  T  tt  I  LK    (^YSFL  S 

—  Felsiges  Flußtal, 

von  oben  gesehen.  Peeter  Gysels;  —  Niederländi- 
sche  Kanallandschaft.     Bez.    P.  G.  F.;    —  Dorfstraße 


am  Flusse  mit  Figuren.  Bez.  P.  G. ;  —  Kuhweide  an 
einem  Flusse.  Bez.  P.  G. ;  —  Felsiges  Flußtal.  Bez. 
Peeter  gysels. 

Haag.   Mus.    Totes  Wild. 
Bez.  Peeter  gysens.    (In  dem       /r  f 
Galeriebilde     des    Gönz.    Co-       f   ^  Oy Je  iii 
ques);   —  Steengracht.  Still- 
leben.  Bez.  Bieter  Gysels  1668. 

London.  Mr.  Hope.  (Waagen.  Treas.  II.  122.) 
Lajidschaft  mit  zahlreichen  Figuren.     Bez.   und  1682. 

München.    Windmühle    mit  Flachlandschaft. 

Petersburg.  Eremitage.  Eine  Gartenansicht  mit 
Vögeln   und  Figuren.     Bez.   PEETER  GYSELS. 

Schleißheim.  Dorfpartie  am  Ufer  eines  Flus- 
ses.    Bez.   P.    .  .  .ysel. 

Schwerin.  Frühtstückstisch.  Bez.  P.  gysen  f. 
Ganz  verschieden  von  allen  übrigen  Bildern.     In  der 


Art  des  Abr.  Beyeren. 

Turin.  Interieur  mit  Gemälden  an  den  Wänden, 
Stilleben  auf  einem  Tische,  Früchte  und  Gemüse  auf 
der  Erde.     Bez.  Bieter  Gysels  1679. 

Wiesbaden.    Landschaft.    Bez.    P.    G .  SEN. 

Zeichnung:  Verst.  v.  d.  Willigen,  Haag  1874.  Land- 
schaft mit  Wagen  imd  Figuren.  Feder  vmd  Tusche. 
Bez.  und  1650. 

Houbraken.  IIL  53;  —  Weyerman.  IL  377; 
—  Kramm.  II.  615;  Sup.  70;  —  v.  d.  Branden- 
1019—1022. 


Haac  —  Haanebrink. 
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Haac.  Maurice  Haac  oder  Haec, 
Buchdrucker  und  wahrscheinlich  auch 
Formschneider  zu  Brügge.  1454  bereits  er- 
wähnt. Er  starb  am  26.  August  1477  und 
Colard  Mansion  war  sein  Nachfolger. 

Beffroi.    II.  166. 

Haag.  Joh an  Friedrich  Christian 
Haag  (auch  Hoog),  Portrait  maier  und 
Miniaturist,  f  1759 ;  von  Geburt  ein  Deut- 
scher. Er  lebte  im  Haag  als  Hofmaler 
des  Prinzen  Willem  Karel  Hendrik  Friso. 
Sein  Sohn  Tethart  Philip  Christian 
folgte  ihm  nach  seinem  Tode  als  Hofmaler. 

Gemälde :  Amsterdam.  Wilhelm  IV.  Miniatur  auf 
Elfenbein;  —  Ferdinand,  Herzog  von  Braunschweig- 
Lüneburg.     Ebenso.  . 

Haag.  Verst.  Schwenke,  1767.  Zwei  Portraits.  Prinz 
Wilhelm  IV.  und  Gemahlin.  Brustbilder.  (Terwesten. 
p.  650.   N.  96.) 

V.  Eynden.  II.   146;   —  Nagler.  V.  477. 

Haag.  Tethart  Philip  Christian 
Haag,  Portrait-  und  Pferdemaler,  geb. 
1737  zu  Cassel,  f  3.  August  1812  im  Haa.g. 
Schüler  seines  Vaters  Joh,  Fr.  Christian, 
mit  dem  er  früh  nach  den  Niederlanden 
kam.  1756  war  er  Lehrling,  1760  portret- 
und  paardenschilder  in  der  Pictura  im 
Haag.  Nach  seines  Vaters  Tod  ward  er 
Hofmaler  am  Hofe  Willems  V.  H.  war 
Direktor  der  Zeiclienakademie  im  Haag  und 
Dekan  der  ,, Pictura".  Sein  künstlerischer 
Nachlaß,  Gemälde  und  Kupferstiche,  wurde 
21.  Dez.  1812  im  Haag  verkauft. 

Gemälde:    Amsterdam.    Eeiterportrait    der  Fri- 
derike    Sophie    Wilhelmine  von 
Preußen,  Gattin  des  Prinzen  Wil-  ClC^r 
heim    V.     Bez.    T.  C.  P.    Haag  i>&XO^C\r\ 
1789.  Gestochen  von  R.  Vinkeles.  ^  ^^J^ 

Haag.  Gem.-Mus.  Wilhelm 
V.,   9  Jahre   alt   (1748,   f  1806); 

—  Wilhelmine  Caroline,  seine  Schwester  (1743,  f  1787); 

—  Der    Sturz    Phaetons.     Bez.    T.  P.  C.  Haag.  1787. 
Zeichnungen,    1762,    1765,    1773    datiert,    waren  in 

der  Verst.  Piek,  Amsterdam  1897,  und  Fr.  Muller 
&  Cie.,   Amsterdam   1904,   u.  a. 

Radierungen:  1.  Ein  stehendes  Pferd,  nach  links. 
H.  124 — 114.  Aquatinta;  —  2.  Ein  Hund  mit  seinen 
Jungen  auf  einem  Kissen,  von  einem  anderen  ge- 
stört.   H.  50—73. 

Nach  ihm  gestochen:  De  afbeelding  van  de 
plechtige  Trouw  van  Z.  D.  Hoogheid  den  Heere  Prince 
van  Weilburg-Nassau  met  H.  D.  H.  Mevrouwe  Carolina 
van  Granje-Nassau  etc.  den  5.  Maart  1760.  T.  P.  C. 
Haag  del.   ad   v.     S.   Fokke   sculp.     Gr.  fol. 

W  u  r  z  b  a  c  h.  Künstler-Lexikon. 


v.  Eynden.  II.  263 ;  —  I  m  m  e  r  z  e  e  L  II.  2 ;  — 
Kramm.   II.  616;   —  O  b  r  e  e  n.  IV. 

Haage.  Franciscus  Haage  oder 
Haagen,  Maler  von  Genrebildern,  Land- 
schaften, Vögeln  etc.  1686  als  Fremder 
in  der  Gilde  zu  Delft. 

Gemälde :  Brüssel.  Eine  Dame  in  einem  Garten, 
mit  einer  Blumengirlande  im  Schöße.  Ein  Neger  bringt 
ihr    Blumen.      F.    Haagen  1686. 

Budapest.  Diana  mit  ihren  Jagdhunden;  —  Por- 
trait einer  Dame. 

Obreen.  I.  46,  91. 

Haan.  d'Haan,  Kunstfreund,  dessen 
Gemälde  8.  April  1782  in  Leiden  verkauft 
wurden. 

Haan.  A.  de  Haan,  Witwe,  geb.  van 
Limbourg,  Kunstfreundin,  deren  Ge- 
mälde 5.  Nov.  1761  in  Amsterdam  verkauft 
wurden. 

Haan.  J.  d'Haan,  Kunstfreund,  dessen 
Gemälde,  Zeichnungen  und  Kupferstiche 
12.  Juni  1781  in  Haarlem  verkauft  wurden. 

Haan.  Johannes  de  Haan,  Schüler 
des  Nicolaas  Maas,  Auktionator  und 
,,gezworen  Makelaar"  zu  Dordrecht,  Hou- 
braken  war  bei  ihm  Lehrjunge. 

Houbraken.  I.  130. 

Haan.  Joseph  Carel  de  Haan,  Mi- 
niaturmaler zu  Amsterdam,  geb.  1777,  f  da- 
selbst 3.  Juni  1836. 

V.  Eynden.  III.  339 ;  IV.  54 ;  —  I  m  m  e  r  z  e  e  1. 
II.  6;  —  Kramm.  II.  617;  —  Nagler.  V.  478. 

Haan.  Meyer  Isaac  de  Haan,  Por- 
traitmaler,  geb.  zu  Amsterdam  14.  April 
1852,  t  daselbst  24.  Okt.  1895.  Schüler 
von  P.  Fr.  Greive.  Er  arbeitete  längere 
Zeit  in  Frankreich.  Gemälde :  Amsterdam. 

Haan.  P.  de  Haan,  Kunstfreund,  dessen 
Zeichnungen  und  Kupferstiche  9.  März  1767 
in  Amsterdam  verkauft  wurden. 

Haan.  Wytze  de  Haan,  Kunstfreund, 
Portrait-  und  Interieurmaler,  geb.  zu  Leeu- 
warden  3.  Juni  1804,  f  1.  Jan.  1848  da- 
selbst. Schüler  von  Otto  de  Boer  und  W. 
B.   van  der  Kooi. 

Im  merze  el.    II.  1;    —   Kramm.    II.  618. 

Haanebrink.  Willem  Albertus 
Haanebrink,  Genremaler  und  Kunst- 
freund, geb.  zu  Utrecht  19.  März  1762, 
t  daselbst  17.  Mai  1840.    Seine  Gemälde 
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wurden  9.  Okt.  1840  zu  Utrecht,  seine 
Sammlung  von  Zeichnungen  9.  Nov.  1840 
zu  Amsterdam  verkauft.  Gemälde:  Ut- 
recht, Mus. 

V.  Eynd'en.  III.  106;  IV.  90;  —  Immerzeel. 
II.  1;    —    Kramm.    II.  618;    —    Nagler.    V.  545. 

Haanen.  Adriana  Johanna  Haa- 
nen, Blumen-  und  Stillebenmalerin, 
jüngste  Tochter  und  Schülerin  von  Ca- 
sparis  Haanen,  Schwester  des  Remi  v.  H., 
geb.  14.  Juni  1814  zu  Oosterhout  in  Nord- 
brabant,  f  zu  Oosterbeek  8.  Okt.  1895.  Ge- 
mälde: Amsterdam,  Haag:  Gem.-Mus. 

Kramm.  II.  618. 

Haanen.  Caspar is  Haanen,  Kunst- 
händler zu  Amsterdam,  auch  Bilderrestau- 
rator, Silhouettenschneider  und  Maler  von 
Interieurs,  Kirchen  etc.,  geb.  1778  zu 
Maastricht,  f  24.  Jan.  1849.  Gemälde: 
Utrecht. 

Immerzeel.    II.  2;   —   Kramm.   II.  618. 

Haanen.  Elisabeth  Alida  Haanen, 
Interieurmalerin,  Tochter  des  Casparis  H., 
Gattin  des  Malers  P.  Kiers,  geb.  zu  Utrecht 
9.  Aug.  1809,  t  8.  Juni  1845  in  Amster- 
dam. Schülerin  ihres  Bruders  G.  G.  HEianen. 

Immerzeel.   II.  p.  3 ;   —   Kramm.   II.  619. 

Haanen.  George  Gillis  Haanen,  In- 
terieurmaler und  Radierer,  geb.  zu  Utrecht 
23.  Aug.  1807,  t  Aken  1881  (nach  a.  A. 
1876  zu  Amsterdam,  nach  einer  dritten 
t  zu  Bilsen  1879).  Schüler  von  B.  v.  Stra- 
ten und  seines  Vaters  Casparis  H.  Er 
ließ  sich  1854  nach  vielen  Reisen  in  Cöln 
nieder.  Gemälde:  Amsterdam,  Rotterdam, 
Utrecht  u.  a.  O. 

Immerzeel.  II.  2;  —  Kramm.  II.  619;  — 
Andresen.    I.  630. 

Haanen.  Remigius  Adrianus  Haa- 
nen, genannt  Remy  van  Haane  n,  Land- 
schaftsmaler und  Radierer,  insbesondere 
geschätzt  als  Maler  von  Winterlandschaf- 
ten. Bruder  des  G.  G.  Haanen,  geb.  5.  Jan. 
1812  zu  Oosterhout,  f  13.  August  1894 
in  Aussee.  Schüler  seines  Vaters  Casparis 
und  des  Tiermalers  Jan  van  Ravenszway. 
Er  war  seit  1834  auf  Reisen  und  lebte  seit 
1840  in  Wien.  Er  imitierte  mit  Vorliebe 
die  alten  Meister  und  seine  Zeichnungen 
trfigen  den  Charakter  Rembrandtscher 
Landschaften.  Sein  Sohn  CecilvanHaa- 
nen,  geb.  in  Wien  Nov.  1844,  Schüler 
seines  Vaters  und  von  van  Lerius  und 
Verlat  in  Antwerpen,  ist  einer  der  ausge- 
zeichnetsten Koloristen  der  Gegenwart  und 
lebte  in  Venedig,  London  und  Wien.  Ge- 
mälde von  Remy  v.  H.  in :  Amsterdam,  Ber- 
lin, Prag,  Mainz  und  vielfältig  in  Wien 
u.  a.  0.  in  Privatbesitz. 

Kramm.  II.  619;  —  Hip.  u.  Lin.  I.  428;  — 
Nagle'r.  Mon.  IV.  3659;  —  Andresen.  I.  631;  — 
Kunstchronik.    1895.    p.  24. 

Haansbergen.  Willem  van  Haans- 
bergen, Kunstfreund  und  Maler  im  Haag, 


geb.  1682,  f  1755  daselbst.  Schüler  seines 
Vaters  Jan  van  H.  Am  19.  Juni  1755 
wurden  im  Haag  seine  Bilder  ,, nagelasten 
door  wylen  de  Heer  Solliteur  militair  Wil- 
lem van  Haansbergen"  verkauft.  Der  Kat. 
ist  bei  Terwesten  (p.  126)  abgedrückt. 

Wey  er  man.  IV.  75;  —  Kramm.  II.  620;  — 
Obreen.   IV.  86. 

Haap.  E.  de  Haap.  S.  Abraham  de 
Haen  1.  p.  629. 

Haarde-Swart.  B.  van  Haarde- 
Swart,  Kunstfreund,  dessen  Gemälde  und 
Kupferstiche  16.  Nov.  1847  zu  Amsterdam 
verkauft  wurden. 

Haart.  Johannes  de  Haart,  Kunst- 
liändler  und  Dilettant  zu  Utrecht  um  1840. 

Kramm.  II.  621. 

Haas.  Abraham  de  Haas,  Kunst- 
freund zu  Amsterdam,  dessen  Gemälde  und 
Zeichnungen  8.  Nov.  1824  verkauft  wurden. 

V.    Eynden.    III.    472;    IV.  18. 

Haas.  Hermine  van  der  Haas,  Blu- 
men- und  Stillebenmalerin,  geb.  zu  Amster- 
dam 13.  Juni  1843.  Schülerin  von  Bieter 
Frederik  van  Os  in  Haarlem  und  Joh.  Ant. 
Balt.  Stroebel  im  Haag.  Aquarelle  in  Haar- 
lem :  Mus.  Teyler. 

Haas.  Jan  Herman  de  Haas,  In- 
terieurmaler und  Bilderrestaurator,  geb. 
1810,  t  zu  Utrecht  10.  Aug.  1856. 

Kramm.  II.  621. 

Haas.  Johannes  Hubertus  Leo- 
nardus  de  Haas,  Tiermaler  und  Ra- 
dierer, geb.  25.  März  1832  zu  Hedel  (Nord- 
brabant),  f  16.  Aug.  1880  in  Brüssel. 
Schüler  von  P.  Fred  van  Os  in  Haarlem, 
seit  1857  in  Brüssel  tätig.  Gemälde:  Am- 
sterdam, Antwerpen,  Brüssel,  Rotterdam, 
Hamburg  (Kunsthalle),  Haag  (Gem.-Mus.). 

Haas.  Mauritz  F.  Hendrik  de 
Haas,  Marinemaler,  geb.  zu  Rotterdam 
1832,  t  Nov.  1895  in  New- York.  Schüler 
von  Louis  Meyer  im  Haag.  Er  übersiedelte 
1853  nach  Amerika.  Gemälde:  Haag: 
Gem.-Mus. 

Haasbroek.  G.  Haasbroek,  vortreff- 
licher Zeichner  von  Landschaften  imd 
Land-  und  Wasservögeln;  in  der  ersten 
Hälfte  des  18.  Jahrh.  tätig.  1779  war  ein 
Haesbroek  Schüler  im  Haag.  Landschaften 
mit  Vögeln  sind  in  dem  Kat.  T.  v.  Duysel, 
Haag  1784,  erwähnt.  Ein  Aquarell,  1775 
datiert,  war  in  der  Verst.  Lantscheer  1884 
in  Amsterdam. 

Nach  ihm  gestochen:  Den  grooten  Brand  te 
Rotterdam  den  11.  Maart  1779.  G.  Haasbroek  del. 
P.   De   Mare   sculp.    Gr.  fol. 

Kramm.   II.  622;   —  Obreen.   IV.  145. 

Haastert.  Isaak  van  Haastert, 
Landschaftsmaler  und  Zeichner  naturhisto- 
rischer Objekte,  auch  Dichter,  geb.  zu 
Delft  1753,  t  1834  daselbst.  Er  war  Schü- 
ler des  Venetianers  Hieronymus  Lapis, 
I  eines  Portraitmalers,  der  in  Delft  arbei- 
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tete.  Sein  künstlerischer  Nachlaß  wurde 
im  Sept.  1834  zu  Delft  verkauft.  H.  ver- 
öffentlichte auch  ein  Buch  über  die  Phy- 
siognomie. 

Nach  ihm  gestochen:  1.  Titelblatt  für:  Het 
Genootschap  Christo  Sacrum.  Leyden  1801;  —  2.  Blät- 
ter in  P.  Timareten:  Verzameling  van  Gedenkstukkcn 
in  Nederland  etc.    Haag  1777. 

V.  Eynden.  III.  51;  IV.  48;  —  Immcrzeel. 
II.  5;  —  Kramm.   II.  622;  —  Nagler.  V.  481. 

Haaxman.  Pieter  Alardus  Haax- 
man, Portrait-  und  Figurenmaler,  geb.  zu 
Delft  12.  Nov.  1814,  Schüler  von  C.  Kruse- 
man. 

Immerze  el.  II.  p.  5. 

Haaxman.  Pieter  Haaxman.  Maler, 
geb.  zu  Haag  24.  Mai  1854.  Schüler  von 
Hermann  ten  Kate.  Gemähle  :  lh)ticrd;un. 

Habet.  P.  Habet,  geb.  Voeringa, 
Kunstfreuiidin,  deren  Gemälde  in  Amster- 
dam 11.  April  1764  verkauft  wurden. 

Haccou.  Johannes  Cornelis  Hac- 
cou,  Maler,  Bruder  des  Lod.  Gill.  H.,  geb. 
18.  April  1798  in  Middclburt:,  f  1839  in 
London.  Schüler  von  J.  IL  Ivoekkoek.  H. 
bereiste  die  Schweiz,  Frankreich  und 
Deutschland  imd  lebte  später  in  London. 
Er  malte  Winterlandschaften  und  Strand- 
bilder. 

Immerz  eel.'  TL.  5;    —   Nagler.  Y.  483. 

Haccou.  Lodewyk  Gilles  Haccou, 
Zeichner  von  Marinen  mit  Schiffen  und 
Figuren.  Bruder  des  Joh.  Cor.  H.,  geb. 
26.  Nov.  1792  in  Middelburg,  Schüler  von 
J.  H.  Koekkoek. 

I  m  m  e  r  z  e  e  1.  II.  5. 

Hach.  Louis  Hach,  Schüler  und 
Schwiegersohn  des  Lambert  Lombard. 

Hymans,   v.  Man  der.   I.  207. 

Hack.  Jan  Hack,  auch  Hans  Ack 
(Giovanni  Ack)  genannt,  Glasmaler  zu 
Antwerpen,  1493  Meister  daselbst.  1538 
verpflichtet  er  sich,  ein  Fenster  für  die 
Notre- Dame-Kirche  zu  Antwerpen  zu 
liefern.  1516  ist  ein  zweiter  Glasmaler  des- 
selben Namens  Meister  in  Antwerpen,  und 
dieser  ist  es  wohl,  von  dem  Guicciardini 
spricht  und  der  1539  in  Brüssel  tätig  war. 
'Er  hatte  einen  Bruder  Adriaen  Hack,  der 
1556  erwähnt  wird.  Ein  dritter  Jan  Hack 
ist  1550  als  Meistersohn  in  der  Gilde,  ein 
vierter  im  Jahre  1591.  1558  ist  Adriaen 
Key  Schüler  bei  Jan  Hack.  (Lig.  I.  210.) 
Drei  jener  Fenster,  welche  von  dem  ersten 
oder  dem  zweiten  Maler  des  Namens  Jan 
herrühren,  sind  in  der  Gudulakirche  in 
Brüssel  und  1542  und  1547  datiert.  Eines 
derselben  stellt  Johannes  III.  von  Portu- 
gal und  seine  Gemahlin  vor  und  wurde 
1542  nach  einer  Zeichnung  von  Michiel 
Coxie  vollendet.  Dafür  erhielt  Coxie  70 
Gulden  und  der  Glazenmaker  Jean  Haeck 
305  Gulden.  Das  zweite  zeigt  Maria  von 
Ungarn    und    König     Ludwig     II.  und 
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ward  1547  gefertigt;  das  dritte  Eleo- 
nora  und  Franz  1.  und  St.  Franziskus  mich 
einem  Karton  von  Barend  van  ürley.  I^'ür 
die  Herstellung  des  letzten  bezahlte  der 
französische   Gesandte   400  Gulden. 

über  ein  dorn  .Jan  Hack  oder  dem 
Dirk  V.  Staren  (Velaert)  zugeschrie- 
benes Monogramm  auf  Glasgemäklon 
siehe  Nagler  (Moiiogr.   I.  713). 

R  e  i  f  f  e  n  b  e  r  g.      De    la  Peinture 
sur  Verre  aux  Pays-Bas   in:  Xouvaux 
Mi'moires  de  rAcad'mic  de  Pjruxelle.s. 
1832;      —     Guicciardini.     15«!.  IS^JZ 
p.   116.    Giovanni   Ack   d'Aiiversa,  che 

tanto  cxe(>llent(>ii!i  iite  (lipiiise  le  finestre  (lell:i,  cap- 
pella del  sacranienLo  nclla  cliiesn,  die  saiita  (iiulukb 
in  Bruxelles. 

Nagler.  Monogr.  I.  713;  —  Kranini.  IT.  C23;  — 
V.  d.  Branden.  81;  —  S  p  1  e  n  d  (- u  r  de  l'A  r  t  cn 
B  n  1  g  i  q  u  c.   11)7  ;  —  L  i  g  g  e  r  c  n.   I.  IG,  8G,  97,  1 71,  3G1. 

Hackaert.  Jan  H  a  c  k  a  e  r  t,  Land- 
schaftsmaler und  Radierer,  geb.  zu  Amster- 
dam (?)  1629  (nach  Houlmiken  IßSG).  f  da- 
selbst 1699.  (?)  Er  lcl)to  in  AiiistenLam, 
wo  er  mit  Adr.  v.  der  V(^ld(!  befreundet 
war,  und  bereiste  1  ().";;)  bis  Kl.jS  (]io  Schweiz 
und  Italien.  Nach  einer  Radierung  zu 
schließen,  scheint  er  auch  in  Gorkum  ge- 
lebt zu  haben.  In  einzelnen  Bildern  er- 
innert er  an  J.  Both,  in  seinen  vorzüglich- 
sten Werken  aber  ist  er  ein  ausgezeich- 
neter holländischer  Naturalist.  Seine  Bil- 
der sind  von  A.  v.  der  Velde,  Theod. 
Helmbreker,  Jan  Lingelbach,  Ph.  Wouwer- 
man.  Nie.  Berchem  und  angeblich  auch 
von  Nie.  de  Heet-Stoccade  u.  a.  staffiert. 
Seine  Radierungen  erinnern  an  A.  Water- 
loo. 

Gemälde :  Amsterdam.  Die  Eschenallee.  Die  Fi- 
guren von  Adr.  v.  de  Velde.  Berühmtes  Hauptbild. 
(Lichtdruck  in  Klass.  Bilderschatz.  IV.  478);  —  Wald, 
mit  Figuren  von  Lingelbach.  Bez.  HACKAE  .  .  . ;  — 
Abendlandschaft  mit  Figuren  von  A.  v.  de  Velde;  — 
Landschaft  bei  Somienun- 
t  ergang. 

—  Der  See  von 
Bez.  HACKAERT;  —  Koll. 
Six.    Eine  Hirschjagd  mit  Figuren  von  A.  v.  d.  Velde. 

Berlin.    Italienische   Landschaft  mit   Herden.  Die 
Figuren  von  Adr. 
d.    Velde.  Bez. 
HACKAERT.  A0.IGG8; 

—  Koll.  Carstanjcn 
Italienische  Gebirgs- 
landschaft  mit   Figuren   von    Adr.    v.  d.  Velde. 

Dresden.     Landstraße    am  Bergabhange. 

Düsseldorf.  Werner  Dahl.  Verst.  1905  in  Am- 
sterdam. Waldlandschaft.  Staffage  von  Lingelbach. 
Bez.  I.  H. 

Frankfurt.  Sfädel.  Gebirgslandschaft.  Staffiert 
von  Lingelbach. 

Haag.    Italienische  Landscliaft.    Figuren    }  1  Li  1 
von  Joh.  Lingelbach.     Bez.  1.  IL;  —  Stcen-     f    »  » 
gracht.  Hirschjagd.  Figuren  von  N.  Berchem. 

Hamburg.  Wcsselhoeft.  Italienische  Landschaft. 
Staffiert    von    A.  v.  d.  Velde.     Bez.  HACKAERT. 

Kopenhagen.  Schweizerlandschaft.  Figuren  von 
Lingelbach.    Bez.    I.  HACKAERT. 

London.  Nat.  Gall.  Waldlandschaft  mit  Hirsch- 
jagd von  Nie.  Berchem;  —  Stafford  House.  Land- 
schaft mit  Figuren  von  Nicolas  de  Ilelt  Stol;ade. 
(Waagen.    Treas.    II.  71);    —    Marq.    of    Bute.  I-aud- 
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schait  mit  Figuren  von  A.  v.  d.  Velde.  Hauptwerk. 
(Waagen.  Treas.  II.  481);  —  Landsdowne  House.  Land- 
schaft mit  Figuren  von  Adr.  v.  d.  Velde.  (Waagen. 
Treas.  II.  153);  —  Koll.  Mr.  Heusch.  Landschaft  mit 
Hirschjagd.  Figuren  von  Lingelbach.  (Waagen.  Treas. 
II.  255);  —  Lord  Overstone.  Ansicht  bei  Haag  mit 
Figuren  von  Adr.  v.  de  Velde.  (Waagen.  Treas.  IV. 
134);  —  Mr.  Math.  Andreson.  Waldlandschaft.  Da- 
tiert 1665.  (Waagen.  Treas.  IV.  481);  —  Lady  Wantage. 
Der  Bosch  bei  Haag.  Früher  Koll.  Noodt  und  Verstolk 
van  Soelen. 

München.  Waldlandschaft  mit  Figuren  von  A. 
V.  de  Velde. 

Petersburg.  Eremitage.  Waldlandschaft  mit 
einer   Hirsch jagd   von   J.  Lingelbach. 

Rotterdam.  Italienische  Landschaft  mit  Staf- 
fage  von  J.  Lingelbach. 

Stockholm.    Gebirgslandschaft,    Bez.  I.  H. 

Zeichnongen :  Ein  Album  von  Johannes  Hackaert 
vom  J.  1653  ward  in  einer  Verst.  zu  Amsterdam, 
30.  März  1841,  von  Brondgeest  für  7  Gulden  verkauft. 

H  a  a  r  1  e  m.  Mus.  Teyler.  Neun  Feder-  und  Tusch- 
zeichnungen, darunter  zwei  mit  Figuren  von  Adr.  v.  d. 
Velde. 

Wien.  Albertina.  Vier  Landschaften  italienischen 
und  schweizerischen  Charakters. 

London.  Brit.  Mus.  Hochgebirgspartie.  (Licht- 
druck bei  Kleinmann.  II.  36.) 

Andere  bei  Weigel  (Kat.  1883.  N.  408);  —  Verst. 
Jac.  de  Vos,  Amsterdam  1883;  —  Italienische  Land- 
schaft, Bez.  und  1670  datiert.  Feder  und  Tusche. 
Verst.  Lantscher,   Amst,  1884. 

Radierungen  (Bartsch.  IV.  287):  1—6.  Folge  von 
sechs  numerierten  Landschaften.  H.  184 — 210.  1.  Das 
Stadttor  zu  Gorkum.  Joannes  Hackaert  invent  et 
fecit.  Clement  de  Jonghe  excud.  Amst. ;  —  2.  Der  sich 
krümmende  Weg.   Bez.  LH.;  —  3.  Der  schmale  Fluß; 

—  4.  Der  herabgeneigte  Baum;  —  5.  Die  vier  Bäume; 

—  6.  Der  vom  Flusse  bespülte  Fels;  —  7.  Die  Land- 
schaft   mit    dem    zweirädrigen    Karren.      H.  155 — 180. 

Nach  ihm  gestochen:  1.  Große  Flußlandschaft 
mit  Reisenden.  S.  H.  Petersen  sc.  Qu.  roy.  foL;  — 
2.  L'Allee  de  Francs.  J.  Hackert  und  A,  v.  de 
Velde  p.  L.  Lowenstam  sc.  (Zeitschr.  1875.  p.  .320.) 
Original  in  Amsterdam;  —  3.  Fischerhütten  von  Abbe- 
ville  und  St.   Valnoy.    J.  Ch.   le  Vasseur  sc. 

Stiche  nach  Zeichnungen:  1.  Landschaft. 
Tusche.  H.  150—85.  Ploos  v.  Amstel.  Byprent;  — 
2.  Flußlandschaft  mit  Reisenden.  Bister  und  Tusche. 
C.  Brouwer  sc.    II.  165—235.    (Koll.  Göll  v.  Frankenstein.) 

Houbraken.   III.   46;  —  Weyerman.    II.  375; 

—  Kramm.  IL  622;  —  Oud  Holl.  1885.  p.  146;  — 
Smith.  VL  p.  301;  IX.  p.  756,  zählt  27  Bilder  auf; 

—  Bartsch.  IV.  287;  —  WeigeL  Sup.  p.  201;  — 
Dutuit.   V.  1. 

Hackius.  Johannes  Hackius 
(Hackies),  Kupferstecher,  15.  Mai  1658 
in  der  Gilde  zu  Leiden;  f  1659. 

Von  ihm  gestochen:  Titelblatt  zu  C.  Velleius 
Paterculus :  Lugd.  Bat.  ex  of  f  icina  Francisci  Hackii 
Ao.   1659.     J.   Hackius  sculp. 

Kramm.    IL  623;    —    Obreen.    V.  219. 

Haecht.  Tobias  ve  r  Haecht  oder 
van  Ha  cht.    S.  Tobias  Verhacht. 

Haecht.  Willem  van  Haecht  oder 
Haegh  I.,  Maler,  Kupferstecher,  Dichter 
und  Rhetoriker.  1552  in  der  Gilde  zu  Ant- 
werpen. 1558  wurde  von  ihm  eine  Ko- 
mödie, 5,Scipio",  in  der  Rhetorikerkammer 
Violere  aufgeführt. 

Von  ihm  gestochen:  1.  Pacis  triumphantis  deli- 
neatio.  W.  Haecht  Compo.  Cum  privil.  1577.  P. 
Balteus  ^exc.  Gr.  fol. ;  —  2.  Darstellung  der  blinden 
Hirten.  Scheut  blinde  herders  die  Godts  wet  ontbeiren. 
W.  Haecht  compo  et  ce.  1579;  —  3.  3  Bl.  Figurenreiche 
satirische    Kompositionen:     Die    verkehrte    Welt,  der 


schlafende  Löwe,  der  gierige  Wolf.  1570.  W.  Haecht 
compo.  et  cel. ;  —  4.  Allegorie:  Die  Weisheit  strebt 
zum  Himmel,  die  Torheit  zur  Erde.  W.  Haecht  comp, 
et   excud.   1579.    Gr.  fol. 

V.  d.  Branden.  383;   —  Liggeren.   I.  182,  211; 

—  Nagler.   V.  491. 

Haecht.  Willem  van  Haecht  IL, 
Zeichner  und  Kupferstecher,  Sohn  des  To- 
bias Verhaecht,  geb.  7.  Nov.  1593.  Er 
ging  24.  Aug.  1615  nach  Paris,  1619  nach 
Italien,  1626  war  er  Meister  in  Antwerpen 
und  wohnt«  daselbst  in  dem  Hause  des 
Kunstfreundes  Cornelis  van  der  Geest,  wo 
er  unverheiratet  am  12.  Juli  1637  starb. 
Ein  dritter  Maler  desselben  Namens  aus 
Middelburg  heiratete  am  22.  April  1634  als 
Witwer  Anneken  Nesen.  (Oud  Holl.  1885. 
p.  147.) 

Von  ihm  gestochen:  1.  Die  Himmelfahrt  der 
Jungfrau.     H.  Carracci  p.     G.  v.  Haecht  fe.     Kl.  fol.; 

—  2.  Das  Opfer  Abrahams.  Tizian  in.  G.  V.  Haecht 
fe.  40;  —  3.  Die  Verfolgung  des  Saulus.  H.  Car- 
racci p. ;  —  4.  Das  Martyrium  der  hl.  Ursula  und 
ihrer  Jungfrauen.  Lo.  Carraccius  in.  G.  V.  Haech 
fe.  cum  privilegio.  H.  282 — 210;  —  5.  Maria,  Joseph 
und  das  Kind  in  einem  Boote,  von  einem  Engel  ge- 
rudert. Han.  Carracius  inv.  G.  V.  Haecht  fecit;  — 
6.  Silen.  Vier  Figuren.  H.  Carracius  inv.  G.  V. 
Haecht  fec.  c.  privil.;  —  7.  Die  Entführung  der  Deja- 
nira.    Gui.   bolon.   in.    G.  V.  Haecht   fec.   cum  privil. 

V.  d.  Branden.   388,   650;   —  Liggeren.   L  630. 

Haecken.  Alexander  van  Haecken, 
Maler  und  Kupferstecher  in  Schwarzkunst, 
angeblich  in  Holland  um  1701  (?)  geb. 
Er  ging  nach  England,  war  1739  noch 
tätig  und  starb  wahrscheinlich  1748. 

Portrait:  Alexander  van  Haecken  Pictor.  F.  Hudson 
p.    J.   Faber   sculp.    1748.  Geschabt. 

Von  ihm  gestochen:  1.  Franc.  Bemardi  de 
Siena,   Sänger  (1685—1740).     Th.   Hudson  p.    Fol.;  — 

2.  Carlo  Broschi,   genannt  Farinelli.    C.   Lucy  p. ;  — 

3.  Der    Marquis    von    Carnarvan   als    Freimaurer;  — 

4.  Laurens    Delvaux,    Bildhauer.      J.    Whood  p. ;  — 

5.  Georg  II.  imd  Catharina  Wilhelmine,  seine  Gattin. 
J.  Amigoni  p.  2  Bl. ;  —  6.  Charles  Hamilton,  Vis- 
count  Binning.  Kichardson  p. ;  —  7.  J.  Keith,  Feld- 
marschall. Eamsay  p. ;  —  8.  J.  Ch.  Pepusch,  Musiker 
(1667—1752).  Th.  Hudson  p.  FoL;  —  9.  Derselbe.  C. 
Lucy  p. ;  —  10.  General  Wade.  J.  van  der  Banck  p. 
Fol. ;  —  11.  General  Wentworth.  Eamsay  p. ;  —  12. 
Wilhelm  August,  Herzog  von  Cumberland.   Amigoni  p. ; 

—  13.  Wilhelm  Karl  Heinrich  Friso.  v.  Dyck  p. 
A.  van  Haecken  fecit.  Sold  by  Sam.  Sympson;  — 
14.  Portrait  eines  Mannes  in  Jagdkleidung  mit  acht 
holländischen  Versen;  —  15.  Die  fünf  Sinne.  Weibliciie 
Halbfiguren.  5  Bl.  nach  J.  Amigoni.  1739;  —  16.  Die 
Musik.  Jos.  V.  Haecken  pinx.  Alex,  van  Haecken  fecit.  Fol. 

V.  Eynden.  I.  240;  —  Delaborde.  Man.  noire. 
183;    —    Kramm.    Sup.    71;    —    Nagler.    V.  492. 

Haecken.  Josef  van  Haecken, 
Maler,  in  England  tätig;  wahrscheinlich 
\Bruder  des  Alex  v.  H.,  nach  dessen  Bildern 
dieser  und  auch  J.  Faber  gestochen  haben. 

Kramm.  Sup.  71. 

Haedeler.   J.  Ha  edel  er.    S.  Haeyler. 

Haelbeck.  Jan  van  Haelbeck  oder 
Halbeck,     niedeiiän-  ^  j. 

discher   Kupferstecher,     17.    jXi  fd^l 
tätig  in  Paris,   später    Kl^    ^  .V; 
in  Kopenhagen;   f  an-  ^ 
geblich  um  1630. 
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Von  ihm  gestochen: 
1.  Heinrich  IV.  von  Frankreich 
zu  Pferd,  nach  rechts.  Im 
Hintergrunde  eine  Schlacht : 
Tout  cedde  a  la  valeur  etc.  J.  le  Clcrc  exe; 
Fol. ;  —  2.  Solitudo  sive  vitae  patrum  Eremicolarum 
etc.  40.  Jean  le  Clerc  exc.  Kopien  nach  Martin 
de  Vos  und  Rafael  Sadeler;  —  3.  Solitudo  sive  vitae 
feminarum  Anachoretarum.  Qu.  80.  Kopien  nach  Mar- 
tin   de    Vos    und    Adriaen  Collaert. 

N agier.   Mon.   III.   1142;   V.  1239. 

Haelwegh.  Adriaen  Haelwegh  oder 
Haelewigh,  Kupferstecher  zu 
Amsterdam,  1661  24  Jalire  alt ;  /. 
1696  noch  tätig.  Er  arbeitete  für 
Jacobus  van  Meurs  und  verschiedene  Ver- 
lagswerke. 

Von  ihm  gestochen:  1.  Cornclis  Bontekoe, 
Arzt    in    Alkmar    (f  1685);    —    2.  Balthazar  Bekker; 

—  3.  Cosmus    III.,    Herzog    von    Florenz.     Roy.    fol. ; 

—  4.  Ferdinand,  Sohn  Cosmus'  III,  Fol,,;  —  5.  Flud 
van  Giflen,  Pastor  zu  Dordrecht  (f  1701).  A.  Houbraken  p. 
Fol.;  —  6..  J.  Oldenborg,  Pastor  zu  Dordrecht  (f 
1690).  Fol.;  —  7.  Die  sieben  Bischöfe,  welche 
Jakob  II.  in  den  Tower  setzen  ließ.  Unten  eine  Me- 
daille mit:  Flectimur  sed  non  frangimur.  Ex  formis 
P.  Mortier.    A.  Haelweg  sclp.   (1688.)  Fol. 

Obreen.  VII.  255;  —  v.  E  y  n  d  e  n.  I.  267;  — 
Kramm.   II.  621. 

Haelwegh.  Albert  Haelw-egh  oder 
Haelweg,  Zeichner,  Radierer  und  Kupfer- 
stecher aus  Kopenhagen;  nach  a.  A.  in 
Holland  um  1610  geboren,  f  um  1675.  Am 
26.  Mai  1647  war  er  ,,Sculptor  regis  Chri- 
stianilV."  Er  stammte  aus 
Dänemark,  wo  ein  Niels       n  tjf 
Olsen  Haelweg  1566  Rek-  fU 
tor  in  Rothschild  und  ein 
Estern  Haelweg  1611  Arzt  in  Kopenhagen 
war.    Er  war  angeblich  ein  Schüler  des 
S.  de  Pas.    Am  27.   Februar  1627  oder 
1622  (?)  wurde  in  Amsterdam  Martinie, 
eine  Tochter  des  Aerjan  Haelwech  getauft. 

Von  ihm  gestochen:  1.  Lot  und  seine  Töchter. 
Aelb.  Haelwegh  sculp.  H.  360—490.  Smith  (N.  7)  und 
Vosmaer  identifizieren  irrtümlich  den  Gegenstand  mit 
dem  der  bekannten  Radierung  von  J.  G.  Vliet  (nach 
Rembrandt).  Das  Blatt,  welches  keinen  Malemamen 
nennt,  erinnert  an  Bilder  von  L.  Bramer;  —  2.  Der 
Tod  des  hl.  Svcno.  C.  v.  Mandor  p.  Gr.  fol.;  —  3. 
Gothard  Braem,  civis  Hafnicnsis  obiit.  1653.  C.  v. 
Mander  p.  Fol.;  —  4.  Petrus  Bulichius.  Anno  1664. 
C.  V.  Mander  p.  Fol. ;  —  5.  Christian  IV.  zu  Pferd, 
im  Grunde  Schloß  Friedrichsburg.  C.  v.  Mander  p. 
Fol.;  —  G.  Daniao  Rex  Christian  IV.  C.  v.  Man- 
der p.  Fol.;  —  7.  Justin  Hoeg  —  pictor  et  sculptor. 
C.  v.  Mander.  Fol.;  —  8.  Oven  Juel;  —  9.  Otto 
Krag  (t  1666).  A.  Wuchters  p. ;  —  10.  Peter  Reetz, 
Gesandter   in   England   (1614—1674).     A.  Wuchters  p. ; 

—  11.  Ilenr.  Riise.  C.  v.  Mander  p.  Fol.;  —  12. 
M.  Joh.  Scheldorup.  Fol.;  —  13.  .Tac.  Baro  de  Wasse- 
naer.  Fol. ;  —  14.  C.  van  Mander.  Fol. ;  —  15.  Icones 
plerarumque  pai-tium  tam  internorum,  quam  externoruni 
humani  corporis,  naturali  magiiitudine  et  forma,  sc- 
cundum  ductum  sectionum  Thomae  Bartholini  a  Ca- 
role van  Mander,  Apelle  regio,  vivis  primum  coloribus, 
deinde  ab  Alb.  Haelwegh,  Regio  glypte  aeri  incisao, 
pro  anatome  Augusta,  necdum  ultimara  manum  adepta, 
Th.    Bartho.    Dom.    Anatom.    Hafn.  1662. 

Das  ganze  Werk  Haclweghs,  mehr  als  100  Blätter, 
ist  bei  Kumohr  u.  Thiele,  die  königl.  Kupferstich- 
sammlung  in   Kopenhagen    (p.  41))  beschrieben. 

v.  Eynden.  I.  267;  —  Obreen.  VII.  42;  — 
Kramm.   II.  624,   625;  —  N  a  g  1  e  r.   V.  494,   •107;  — 


Hund  -  ^ 

^  '°  ADefiam  f. 

K.     Mus.  <_/ 


Oud  Holl.   1885.   p.  147;   —  Blanc.   Man.   II.  330; 

—  Andresen.    I.  635. 

Haen.  Abraham  de  Haen  I.,  Tier- 
maler des  17.  Jahrh.,  dessen  Lebensver- 
hältnisse unbekannt  sind.  Ein  Andries 
de  Haen  ist  als  Camerschilder  1642  im 
Haag  tätig  und  1682  noch  erwähnt. 

Gemälde:  Prag.  Nostitz.  Ein  Truthahn,  Enten  und 
Hühner  vor  einem  Bauernhause.  Der  Kat.  der  Gal. 
Nostitz  von  Paul  Bergner  (1905,  N.  79)  gibt  ein 
Faksimile  der  Bezeichnung,  deutlich  E.  d  e  haap  f. 
Ein  Maler  dieses  Namens  ist  aber  ebensowenig  nach- 
zuweisen  wie   ein   Abraham   de  Haen. 

Schwerin, 
und  Enten.  Be 
haen  f. 

Wien. 
(1884.    p.    167.)  Tote 

Wildenten.  Der  Kat.  nennt  den  Maler  Herman  van 
Hahn;  —  F.  Liechtenstein.  Hausgeflügel,  Puter,  Hahn, 
Hühner,  im  Grunde  Bäume.    Bez.  D.  de  Haan  f.  A.  1658. 

Das  Inventar  des  Erzh.  Leop.  Wilhelm  (1659.  II. 
837)  erwähnt  ein  Bild  „von  Oelfarb,  worin  ein  großer 
Vogel  mit  beiden  Flügeln  von  einand,  auf  dem  Rücken 
schwarz  und  weiß  geschecket.  Original  von  Abraham 
de  Haan,  und  (845)  ein  großes  Stück,  worin  eine 
Hennen-Stiegen,  darauf  ein  großer  indianischer  Hahn 
auf  der  rechten  Seite  3  schopfete  Hennen,  sammt 
einem  Hahn,  auf  der  linken  Seiten,  eine  weiße  Gtins 
und  ein  Anten.    Original  von  Abraham  de  Haan". 

Obreen.    I.  1;    III.    265;   V.  101. 

Haen.    Abraham  de  Haen  II.,  ge- 
nannt de  Jonge,  Landschaftsmaler,  Ra- 
dierer und  Dichter,  geboren  zu 
Amsterdam  6.  April  1707,  f  da-  Jp3 
selbst  8.  August  1748.    Schüler  -^i^ 
des  Cornelis  Pronk  (1691  bis  1759)  und 
Mitarbeiter    an    dessen  Landschaftswerk 
,,Het  verheerlykt  Nederland". 

Portrait:   J.  M.   Quickhart  p.     C.  F.  Fritsch  sc. 

Zeichnungen:  Haar  lern.  Mus.  Teyler.  Ansicht 
von  Delft.  Aquarell.  A.  de  Haen  ad  viv.  del 
et  fe.  1744. 

Wien.    Albertina.    Die  Kirche  zu  Amerongen  u.  a. ; 

—  Das  Schloß  von  Boetzelaer  1731.  Verst.  Vrees- 
wyck,  Amsterdam  1882. 

Radierungen:  1.  Ansicht  des  Dorfes  t'Wisk  bei 
Medonblirk.  A.  de  Haen  fec.  1737.  Qu.  fol.;  — 
2.  Das  Haus  Purmcrstein  zu  Purmerend.  A.  de  Haen 
1733  adv.  del  et  fec.  H.  130—200;  —  3.  Das  Haus 
Heer-Arentsberge   in   Berg-Ambacht   1734.    Ebenso  bez. 

v.  Gool.  II.  198;  —  Immerzeel.  II.  1;  — 
Kramm.    II.    626;    —    Nag  1er.    Monogr.    I.  432. 

Haen.  Antony  de  Haen,  Maler  und 
Radierer,  1656  Schüler  des  Philips  Wou- 
werman  in  Haarlem ;  16.  Aug.  1658  Schüler 
bei  Vereist  im  Haag.  1662  bis  1696  ist 
er  im  Haag  erwälint.  Er  heiratete  11.  Okt. 
1664,  24  Jahre  alt,  zu  Amsterdam  Dina 
Martcnse. 

Radierungen:  1.  Le  Negre  blanc.  Brustbild  eines 
Mannes  nach  rechts,  der  einem  Neger  ähnlich  sieht 
und  einen  Turban  mit  Feder  trägt.  Er  hat  in  der 
Rechten  einen  Stock,  dessen  Griff  einen  Hammer  bildet. 
Zweimal  bez.  A.  de  Hae  .  .  .  Iia,rt.sch  (Rembrandt.  N. 
339)  erklärt  dieses  Blatt  als  „indubitablernent  de  Rem- 
brandt", obwohl  es  wenig  mit  seiner  Technik  ge- 
mein hat;  —  2.  La  Mauresse  blanche.  Brustbild  einer 
Frau,  die  einer  Negerin  ähnlich  sieht.  (Bartsch.  Rem- 
brandt. N.  357.)  Nach  Middleton  von  Antony  de  Haen. 

Obreen.    IV.;    V.;   —   Oud   Holl.    1883.    p.  298; 

—  Rovinski.  Atlas. 
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Haen  —  Haer. 


G.D£>  HAEN 


Haen.  David  de  Haen  oder  Haan, 
Schlachtenmaler,  angeblich  zu  Eotterdam 
1602  geboren  (nach  der  Bezeichnung  eines 
Portraits  von  C.  v.  Noorde),  f  zu  Utrecht 
1674  (nach  a.  A.  f  zu  Rom  1659).  Er  war 
in  Italien  und  soll  nach  a.  A.  Blumen  ge- 
malt haben.  Von  seinen  Werken  ist  nichts 
bekamit. 

De  Bie.  U'I;  —  II  o  u  o  r  a  k  I.  222;  —  I  m- 
m  e  r  z  e  e  1.  II.  1 ;  —  v.  E  v  n  d  o  n.  I.  62  ;  —  K  r  a  m  m. 
II.    617;   —  Nagle  r.    V."  477. 

Haen.  Gerrit  de  Haen,  Landschafts- 
maler aus  Amsterdam;  1667  im  Plaag 
tätig. 

Gemälde :  S  c  h  1  e  i  ß  h  e  i  m.  Landschaft  mit  Figuren. 
G.  DE  HAEN  1631;  —  Ausrulicncler  Jäger,  neben  ihm  ein 
Hund,  links  ein  Junge 
mit  einem  erlegten 
Hasen.  Bez.  G.  DE 
HAEN.  Kräftig  in 
der  Farbe,  breit  und  flott  gemalt.  Ganz  verschieden 
von  dem  Bilde   bei  Czemin. 

W  i  e  n.  Czernin.  Landschaft  mit  Kühen.  Bez.  G. 
DE    HAEN.      (Im    Katalog    B.    Brccnbcrch  genannt.) 

Obreen.   III.   260,    261,    266;   —   II  o  e  t.   I.  29. 

Haen.  Jacques  de  Haen.  Bildhauer, 
geb.  1831  (?),  t  24.  Juni  1900  in  Schaer- 
beck  bei  Brüssel.  Schüler  von  Simonis. 
Bildwerke:  Brüssel,  Mus. 

Haen.  Willem  de  Haen,  auch  Gui- 
1  i  e  1  m  u  s  H  a  n  i  u  s,  Kupferstecher,  walir- 
scheinlich  in  Leiden,  nach  a.  A.  in  Cöln 
tätig. 

Von  ihm  gestochen:  1.  Kopien  nach  Dürer 
in  dem  Buche:  Preccs  ac  mcditationes  pia«  in  Mi- 
steria passionis  Jesu  Christi  collectae  par  G.  Sche- 
rer societatis  Jesu.  Figuris  aeneis  ab  Alberto  Durero 
olim  artificiose  sculptis  omatae.  Bruxellae.  Apud 
Rutger  Velpium  et  Hub.  Anthonium  Typ.  Jur.  MDCXII. 
Cum  Privilegio.  G.  Hani  fecit.  Die  erste  Ausgabe 
mit  lateinischem  Tvxt  auf  der  Rückseite,  die  zweite 
und  dritte  mit  niederländischem;  —  2.  Maria  mit  dem 
Kinde,  in  Wolken  stehend.  Wilhelm  D.  Haen  fecit. 
80;  —  3.  Cornelius  Jansenius  I.  Episcopus  Gand.  Brust- 
bild. Guilielin  hanius  fecit.  10;  —  4.  Der  hl.  Fran- 
ziskus empfängt  die  Stigmata.  Wilhelm  de  Haen  f','cit. 
Balthasar  Caymox  excud. ;  —  5.  Die  Anbetung  der 
Hirten.  P.  V.  Rubens  p.  W.  D.  Haen  fecit.  Fol.; 
—  6.  Die  Platten  für  Orlcrs :  Beschryving  der  stadt 
Leyden.  1614;  —  7.  Titelblatt  der  Chroniicke  van  de 
Gantsche  Wereld  etc.  v.  A.  van  Meerbeeck.  Antwerpen, 
bei  H.  Verdussen.  1620.  P.  de  Jode  invenit.  Guilicl. 
De  Haen  sculp. 

Kramm.  II.  626,  639;  —  Nagle  r.  Y.  4ü8;  — 
Blanc.    Man.    IL  331;    —    Merlo.    I.  156. 

Haensbergen.  Jan  van  Haens ber- 
gen oder  Haans  bergen,  Landschafts- 
und Portraitmaler  und  Eadierer,  geb.  zu 
Utrecht  2.  Januar  1642  (nach  Houbraken), 
t  im  Haag  10.  Jan.  1705.  Er  war  ein 
Schüler  und  Nachahmer  des  Corn.  Poelen- 
burg  und  heiratete  31.  Mai  1665  zu  Haag 
Johanna  van  Heusden.  1668  war  er  noch 
in  der  Utrechter  Gilde;  1669  zog  er  nach 
Haag,  wo  er  bis  zu  seinem  Tode  blieb. 
31.  Mai  1679  heiratet  er  als  Witwer  Sophia 
van  der  Snouck.  In  seinen  letzten  Jahren 
malte  er  Portraits  und  betrieb  den  Kunst- 
handel mit  Pieter  de  Jode.  Nach  der  Be- 
zeichnung des  Schleißheimer  Bildes :  Joh. 


Haensbergh  Gorco  fecit  1665  scheint  er 
damals  in  Gorkum  gearbeitet  zu  haben. 
Im  Handel  gehen  seine  Landschaften  in 
der  Regel  als  Bilder  Poelenburgs.  Sein 
Sohn  Willem  war  auch  Maler. 

Gemälde:  Amsterdam.  Selbstportrait  des  Künst- 
lers.   Brustbild.    Bez.  Joh.  Haensb  .  .  . 

Aschaffenburg.  Maria  mit  dem  Kinde.  Bex. 
I.  V.  H. 

Augsburg.  Ein  Mann,  vor  einem  Tische  sitzend, 
einen  Totenkopf  in  der  einen,  eine  Gipspfeife  in  der 
anderen  Hand.     Nach  a.  A.   ein  Bild  von  Brouwer. 

Babberich  bei  Zevenaer.  Koll.  de  Neree.  Männ- 
liches Portrait.  I.  V.  H.  1702;  —  Frauenportrait.  Ge- 
genstück.     I.  V.  H.  1694. 

Dresden.  Verkündigung  an  die  Hirten.  Bez. 
I.  V.  IL;  —  Anbetung  der  Hirten.  Bez.  I.  V.  H. ;  — 
Anbetung  der  Könige.  Bez.  I.  V.  IL;  —  Himmelfahrt 
Maria;  —  Fclsenlandschaft  mit  badenden  Frauen. 
Bez.   H.  B. 

Haag.  Badende  Frauen.  Gest.  von  Chataigner  als 
Poelenburg. 

Maastricht.  Koll.  Geuljans.  Frauenportrait. 
Bez.  I.  V.  H.  F.  1695. 

Mainz.  Mus.  Lot  und  seine  Töchter.  (Genannt 
Corn.  V.  Poelenburg);  —  Arkadische  Landschaft.  (Desgl.) 

Petersburg.  Eremitage.  Römische  Landschaft 
mit  Badenden.  Bez.  I.  V.  IL;  —  Ruinenlandschaft 
mit  Nymphen  imd  einem  Faun.  Bez.  Beide  Bilder 
früher  in  der  Galerie  Poulain,  wo  sie  von  H.  Gutten- 
berg   als   Poelenburg   gestochen  wurden. 

Schleißheim.  Eine  schlafende  Frau.  Joh.  Haens- 
bergh  Gorco.    Fecit  1665. 

S  r  h  w  e  r  i  n.    Sechs    italienische  Berg- 
und    Waldlandschaften    mit    Figuren.      Bez.  |Vf^ 
I.  V.  H. ;  —  Predigt  Johannes  des  Täufers. 
Gehört  zu  der  Folge  der  Landschaften  in  Dresden;  — 
Halbfigur  einer  jungen  vornehmen  Darne.     J.  v.  Haens- 
b^rgen  i.  168t;. 

Stuttgart.  Diana  entdeckt  die  Schwangerschaft 
der   Kallisto.     Bez.    I.  V.   Hansbergen  p. 

Utrecht.  Mus. 
Portrait     eines    Kin-      ^  /} 

£gen'l67T.    '^^^'^^  kae^S ^^^^^1. 

Wien.    Alb.   Fig-  i>^v^  

dor.       Kupido     und  /  ü  /"/^ 

Hirtinnen.     I.  Y.  H. ; 

—  Koll.  Lieben.     Gegenstück.    Falsch  bez.     C.  P. 

Andere  Bilder  in  Basel,   Karlsruhe  u.  a.  O. 

Radierungen:  1.  Johan  Vryheere  van  Pfaffenrode, 
Ilere  van  Ghussigny.  Halbfigur  in  Rüstung.  1674. 
IL  240 — 155;  —  2.  Ein  junger.  Mann  bei  seinem  Pferde, 
links  bei  ihm  zwei  Hunde.  H.  Verschuring  p.  1682 
IL  220—175. 

Houbraken.  III.  169;  —  Weyermau.  HL  6; 
IV.  48;  —  Ho  et.  L;  IL;  —  Terwesten;  — 
Kramm.  II.  620;  —  M  u  1 1  e  r.  Utr.  Archiv.  155;  — 
übrecn.  IV.;  V. ;  —  N  agier.  Monogr.  IV.  589. 

Haer.  Anna  Charlotta  van  der 
Haer,  geb.  Didier  von  Boncour, 
Crayonzeichrierin,  Dilettantin,  geb.  zu  Haag 
1748,  t  30.  März  1802. 

Immerzeel.  II.  7;  —  A  n  d  r  e  s  e  n.  1.  636. 

Haer.    Anthony    van  der 
Haer  (Harst,  Harts),  Kunst-  ^-^^f**- 
freund,  Zeichner  und  Radierer  zu^^  - 
Rotterdam,   gestorben  um  1783. 


Haerde  —  Haften. 
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Er  war  befreundet  mit  Grerard  van  Kossem, 
dessen  Kupferstichsammlung  er  erbte. 

Radierungen:  1.  Zwei  Landschaften  mit  Hütten.  J. 
Euysdael  del.  V.  D.  H.  fecit.  H.  160—200;  —  2.  Ein 
Hirte  mit  zwei  Kindern,  eine  Furt  durchschreitend. 
Berchem  del.  A.  V.  D.  Haer  fec.  Fol.;  —  3.  Kanal 
mit  Schlittschuhläufern.  A.  v.  d.  Velde;  —  4.  Bauern- 
wohnung. Weeninx  inv.  A.  v.  der  Haer  f.  H.  215 — 
161;  —  5.  Bergige  Landschaft  mit  einer  Herde  im 
Vordergrund.  J.  van  der  Meer  inv.  1704.  A.  v.  der 
Haer  fecit  1772.  H.  215—234;  —  6.  Kheinansicht  mit 
boladenem  Schiffe.  H.  Sachtleven  del.  V.  D.  H.  fec; 
—  7.  4  Bl.  Utrechter  Ansichten  nach  H.  Saftleven. 
V.  D.  H.  fe.  Qu.  80;  —  8.  Landschaften  und  Ma- 
rinen nach  P.  Coopse.  8  Bl. ;  —  9.  Schlittschuhläufer 
auf  einem  Kanal.  Nach  C.  Dusart.  1689.  V.  D.  H. 
fec.  H.  112 — 125.  Dieses  Blatt  wird  auch  der  Anna 
Charlotte  van  der  Haer  zugeschrieben. 

Andres  en.  I.  636;  —  Kramm.  IL  627;  —  v. 
Eynden.  IL  160;  —  C  h.  Blanc.  Man.  II.  343;  — 
Nag  1er.  V.  478,  499. 

Haerde.  Joseph  van  Haerde,  Land- 
schaftsmaler zu  Gent,  tätig  seit  1835.  Er 
war  taubstumm. 

Immerze  el.  IL  7. 

Haert.  Henri  van  der  Haert,  Maler, 
Zeichner  und  Radierer,  geb.  zu  Löwen  1794, 
t  5  Okt.  1846  in  Gent.  Schüler  von  Jac- 
quin  imd  David  und  von  Rüde  in  der  Bild- 
hauerkunst. 1841  Direktor  der  Akademie 
zu  Gent.    Gemälde :  Brüssel,  Gent. 

Immerzeel.  II.  7;  —  Kramm.  II.  628;  —  H  i  p. 
u.   Lin.   I.  429. 

Haesaert.  Paul  Haesaert,  Genre- 
maler, geb.  zu  Löwen  1813.  Er  war  zu- 
erst Bildliauer,  später  Maler  und  Schüler 
von  Lambert  Mathieu  und  F.  de  Braeke- 
laer  zu  Antwerpen. 

Immerzeel.  II.  8. 

Haeyler.  J.  Haeyler  oder  Haede- 
Icr,  Kupferstecher;  imi  1570  in  Amster- 
dam tätig. 

Von  ihm  gestochen:  1.  Adam  und  Eva..  Nach 
Crispin  van  den  Eroccko.  Haorler  f.  Fol.;  —  2.  Die 
Stämme    Israels.      Einzelne    Figuren.  4». 

Naglor.  V.  501;  —  Kramm.  II.  228;  — 
Blanc.   Man.   IL  328. 

Haften.  G.  van  Haften  oder  H  a  a  f- 
ten,  nach  Nagler  ein  Kupferstecher  in 
Schabkunst,  der  um  1750  zu  Amsterdam 
nach  Verkolje  arbeitete.  Ein  Ger.  van  Haf- 
ten war  1755  ,,leerling"  im  Haag. 

Kramm.  II.  G24;  —  0  b  r  e  c  n.  IV.  141;  —  Nag- 
ler. V.  494. 

Haften.     Nicolas    v  a  ii  Haften, 
Haeften,    auch    Nicolas  Walraven 
van  Haeften  genannt,  Maler,  Radierer 
und  Schabkünstler,  geb.  zu  Gorkum  um 
1663,    t  zu  Paris  20.  Febr. 
1715.   1690  bis  1700  war  er  [/}-{ 
angeblich  in  Antwerpen;  in 
den  Liggeren  kommt  aber  der  TOC// 
Name  nicht  vor.    Um  1694       f!juJ  /r^ 
kam  er  nach  Paris  und  war 
vielleicht  damals  schon  mit  /Cyi 
Marie    Michelle     de  Vuoll 
verheiratet,  welche  ihm  am  25.  Juni  1714 
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einen  Sohn  Nicolas  Seba- 
stian gebar.  Ein  in  Paris 
publiziertes  Blatt  hat  das  Da- 
tum 1694.  Er  bezeichnete  seine  Blätter: 
N.  V.  Haeften,  N.  van  Haften,  N.  vanHaef- 
sten,  N.  V.  H.,  N.  H.,  N.  W.  V.  Haeften. 
Sie  tragen  die  Datierungen  1694  bis  1709. 
Seine  Genrebilder  sind  in  der  Art  Braken- 
burgs,  aber  feiner  und  geistreicher. 

Gemälde:  Basel.  Gesellschaft  von  Scherenschleifern 
.beim  Kartenspiel;  —  Wirtshausgesellschaft,  die  sich 
mit  einem  tabakrauchenden  Affen  ergötzt. 

Brüssel.  Arenberg.  Eine  Fischverkäuferin.  Da- 
tiert 1704. 

Frankfurt  a.  M.  Koll.  Gontard,  1878.  Eine  Magd. 
Halbfigur.  Dasselbe  Modell,  welches  der  Künstler  für 
n3chrere  Radierungen  benützte. 

Paris.  Mr.  Villeneuve,  1881.  Portrait  des  Bild- 
hauers Philippe  Caffieri.  Miniatur.  Bez.  imd  1707. 
(Reproduziert  in  Gaz.  d.  B.  Arte.  1881.  XXIV.  p.  349.) 

Prag.  Rudolf  inuin.  Ta- 
bakraucher. N.  V.  haften 
f.  1691.  ^3/ 

Geschabte  Blätter  (B.  =  ✓r.^*. 
Bartsch,        W.  — -    Weigel) :  ./ 

1.  Selbslportrait.      Brustbild  *^  X 
nach     links.       Nicolas  Van 

haften  natif  de  Gorcome  a  Seen,  depintre  mieux  que 
personne,  les  fumeurs  et  les  Ivrogncs.  Se  ipse  pinxit 
et  sculpsit.  A  Paris  chez  Demortain  sur  le  pont  de 
Notre  Dame,  ä  l'enseigne  des  Brillcs  Estarapes.  Das 
Original,  1695  gemalt,  war  in  der  Verst.  Richard  de 
Ledan.    Paris  1816.     Geschabt.    H.  129—97.  (B.  1);  — 

2.  Der  Bauer  mit  Pfeife  und  Krug,  im  Grunde  zwei 
andere,  von  welchen  der  eine  raucht,  der  andere  trinkt. 
N.  van  Haeften  Pinx.  et  sculp.  Geschabt.  H.  205—167. 
(B.  2);  —  3.  Die  Bäuerin  mjt  dem«  Kruge;  im  Grunde 
zwei  Bauern,  von  welchen  einer  raucht.  Ebenso  bez. 
(B.  3);  —  4.  Zwei  Raucher  am  Fenster,  im  Grunde 
ein  dritter  mit  einem  Kruge.  N.  van  HaofstL^n  Pinx.  et 
Sculp.  IL  237—341.  (W.  10);  —  5.  Portrait  einer 
jungen  Dame.  Nie.  Largilliere  pinxit.  N.  ran  Haeften 
sculp.  Oval.  H.  203—146.  (W.  11);  —  6.  Das  Bene- 
dicitc.  Ein  Bauer,  seine  Frau  und  ein  Knecht.  Be- 
nissez  o  juon  Dien  etc.  N.  van  Haechten  inv.  et 
fecit.  H.  223—169.  (W.  13);  —  7.  Eine  Frau,  sitzend 
und  f-'chlafend.  Neben  ihr  ein  Bauer,  welcher  Pulver 
anzündet,  um  sie  zu  wecken.     Im  Grunde  drei  Bauern. 

11.  254—191.  (W.  12);  —  8.  Eine  alte  Frau  mit  hoher 
Mütze.  Halbfigur  nach  reclits,  die  Rechte  auf  einer 
Flasche,  in  der  Linkon  ein  Glas.  H.  203—142.  (W.  14); 
—  9.  Ein  Bauer  mit  einem  Kruge  in  der  Hand,  mit 
einer  Pfeife  auf  dem  Hute.  Halbfigur.  IL  F.  H.  102— 
8t!.  (W.  15);  —  Vi.  Eine  Frau  mit  einer  Flasche. 
Ilalbfigur.  Je  ne  scay  pas  encore  etc.  IL  241 — 176. 
Geschabt.   (W.  16.)  Unsicher. 

Geätzte  und  gestochene  Blätter:  11.  Die  drei  alten 
Kauchcrinncn,  von  welchen  eine  eine  Flasche  hält. 
N.  W.    van    Haeften    1691.      H.  142—95.     (B.  4);  — 

12.  Der  kleine  Raucher  mit  dem  Bierkruge  auf  dem 
Fasse.  Bez.  und  1691.  H.  142—97.  (B.  5);  —  13. 
Eine  Frau  an  der  Haustür  ladet  ein  Mann  zum  Trinken 
ein.  \.  Haeften  F.  1701.  Mit  dem  Grabsticliel  \  oll- 
endet. H.  173—129.  (B.  6);  —  14.  „Der  große  Rauelief 
in  einer  Stube,  im  Grunde  drei  Bauern  ajn  Kamin. 
N.  v.  Haeften  1694.  H.  173—122.  (B.  7);  —  15. 
Die  fünf  Sänger  vor  einem  offenen  Fenster  (de 
Rederykers).  N.  W.  Haften  F.  het  eerstcn  van  myn 
leven'tot  Antwerpen.  IL  144—92.  (B.  8);  —  16.  Der 
Fischer  mit  einem  Stocke  auf  der  Achsel,  an  welchem 
Fisehe  hängen.  N.  V.  Haeften  L  1691.  II.  173—122. 
(B.  9) ;  —  17.  Büste  eines  Knaben  im  Profil,  nach 
rechts  gewendet.  Gecdts  naer  het  leven  met  Stork 
water.  1695.  H.  72—54.  (W.  33) ;  —  18.  Büste  eines 
alten  Weibes  mit  Mütze  und  offenem  Mimde.  0\al. 
H.  81—68.  (W.  35);  —  19.  Büste  eines  Mannes  iiu 
Profil,  mit  der  Pfeife  auf  dem  Hute.    N.  V.  Haeften  fr. 
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1694.  H.  70—54.  (W.  34.)  Kopiert  voa  Baron  v.  Thyse- 
baert  1795;  —  20.  Drei  alte  Weiber  am  Tische, 
essend,  hinter  ihnen  eine  stehend.  N.  van  Haeften  fe. 
1694.  H.  167—122.  I.  Vor  jeder  Schrift.  II.  Vor: 
A  Paiüs  chez  Langlois.  (W.  22);  —  21.  Der  Mann  in 
der  Küche,  eine  Frau  liebkosend.  Unten  zwei  fran- 
zösische Verse.  N.  van  Haeften  fe.  1702.  H.  118— 
III.  (Dutuit.  V.  p.  14.  N.  2);  —  22.  Das  Benedicite. 
Ein  alter  Mann,  die  Mütze  in  der  Hand,  spricht 
das  Tischgebet,  gegenüber  die  Frau,  neben  ihr  zwei 
Töchter  und  ein  jimger  Mann,  stehend.  Mit  vier 
französischen  Versen.  Bez.  N.  Van  haften  pinx.  et 
fec.  H.  336—417.  (W.  17);  —  23.  Die  Bäuerin  mit 
dem  Lauch  in  der  Hand,  vor  ihr  ein  Bauer  auf  den 
Knien.  N.  W.  van  Haeften  F.  1702.  Jean,  il  est 
bieu  doux  etc.  H.  311—250.  (W.  18.)  I.  Vor  der 
Adresse  Langlois.  II.  Mit  derselben.  III.  Mit  der 
Adresse  Martel;  —  24.  Der  Arzt  mit  dem  Uringlase 
bei  der  Bauemfamilie.  AI  besiet  hy  de  pis  etc. 
N.  van  Haeften.  1697  (Weigel  liest  1677).  H.  198— 
162.  (W.  19);  —  25.  Zwei  Raucher  am  Tische  und 
ein  Bauer  daneben.  N.  V.  Haeften  in.  1695.  H.  176— 
122.  (W.  20);  —  26.  Der  Bauer  mit  der  Mütze  auf 
dem  Kopfe,  stehend,  und  zwei  andere  am  Tische,  sitzend. 
N.  V.  Haeften  in.  f.   1695.     H.  176—122.    (W.  21);  — 

27.  Die  Alte  am  Fenster  und  eine  Frau  mit  einer 
Pfeife.     N.  W.  V.  Haeften  fecit.  1694.    H.  142—95;  — 

28.  Sitzendes  Mädchen,  den  Kopf  auf  den  rechten 
Arm  aufgelehnt,  einen  Krug  in  der  Hand.  Bez.  und 
1694.  (1697?)  H.  108—70.  (W.  23);  —  29.  Der  Raucher 
an  einem  Tische,  zu  dem  ein  Mann  heimlich  spricht; 
hinter  ihnen  ein  älterer  Mami  und  vom  einer  mit 
großem  Hute.  N.  V.  Haeften  f.  1697  (recte  1695). 
H.  83—77.  (W.  25);  —  30.  Der  Raucher  mit  Krug 
und  Pfeife,  auf  dem  Hute  Hahnenfedern;  rechts  ein 
Knabe.  B.  Beir  de  Mars.  N.  V.  Haeften  F.  1699. 
H.  167—117.  (W.  26);  —  31.  Der  lachende  Demokrit. 
Ik  logh  etc.  V.  haften  F.  1702.  DEMOCRITE.  H.  117— 
77.  (W.  27);  —  32.  Der  weinende  Heraklit  mit  dem 
Buche.  Ik  kryte  Over  de  Sottigheyt  etc.  HERACLITE. 
H.  117—77.  (W.  28);  —  33.  Der  Charlatan  mit  einer 
kleinen  Flasche  und  einem  Flakon,  im  Grunde  ein 
Turm  und  Ruinen.  N.  V.  Haeften  1694.  H.  180—126. 
(W.  29.)  I.  Vor  den  Arbeiten  in  der  Luft;  —  34.  Die 
sitzende  Alte  mit  Glas  und  Flasche.  N.  V.  Haeften. 
1694.  H.  110—72.  (W.  30);  —  35.  Joan  Priderik 
Kary,  Baron  v.  Bebenburg,  im  Mantel.  Halbfigur.  N. 
van  Haeften  pinx.  et  Sculp.  1709  insulis.  H.  313—223. 
(W.  39);  —  36.  Büste  eines  auf  dem  rechten  Auge 
blinden  Mannes.  N.  V.  H.  H.  70—54.  (W.  32);  — 
37.  Büste  eines  Affen  mit  einer  Mütze  und  offenem 
Munde.  N.  H.  1694.  Oval.  H.  80—66;  —  38.  Fünf 
Weiber  am  Fenster,  eine  von  ihnen  raucht.  Bez.  und 
1694.  H.  146—97.  (W.  24.)  Gegenstück  zu  15; 
—  39.  Brustbild  eines  Mannes  mit  Hut  und  kurzem 
Schnurrbart.  Monogr.  H.  81—63.  (W.  31);  —  40.  Vier 
Halbfiguren.  Ein  Raucher,  dem  ein  anderer  in  das 
Ohr  flüstert.  N.  V.  Haften  f.  1695.  H.  83—77. 
(W.  36);  —  41.  Eine  junge  Frau,  sitzend,  mit  der 
Pfeife  in  der  Linken.  Im  Grunde  zwei  Figuren.  N.  V. 
Haften  f.  1697.  H.  142—97.  (W.  37);  —  42.  Der 
Toast.  Drei  Bauern  und  eine  Frau,  am  Feuer  sitzend. 
N.  V.  Haeften  fecit  und  noch  einmal  bezeichnet  auf 
dem  Fasse,  auf  welchem  der  eine  Mann  sitzt.  H.  144 — 
137.  (W.  38);  —  43.  Halbfigur  eines  Mannes  mit 
breitkrempigem  Hute,  in  der  einen  Hand  einen  Krug, 
in  der  anderen  einen  Stock,  auf  welchem  der  Name 
des  Meisters.  Nicht  vollendet.  H.  162—123.  (Wessely 
in  Repert.  IV.  237);  —  44.  Vier  alte  Weiber,  fast 
ganze  Figuren,  um  einen  Tisch  sitzend  und  essend. 
Bez.  N.  W.  Haeften  f.  1694.  H.  170—126;  —  45.  Brust- 
bild einer  alten  Frau  mit  niederer  Haube,  nach  rechts. 
N.  H.  1694  (verkehrt).  H.  80—65.  I.  Vor  den  Kreuz- 
strichen am  Kleide  und  auf  den  Schultern.  (Nagler. 
Monogr.  III.  1287);  —  46.  Eine  Frau  an  einem  Tische, 
hinter  ihr  ein  Mann,  der  ihren  Busen  berührt. 
H.    212—180.    Geschabt.     (Dutuit.    V.  p.  14.    N.  3.) 

Nach  ihm  gestochen:  1.  2B1.  Ein  Gefan- 
gener und  eine  Gefangene  beichten  einem  Kapuziner. 
Ig.    Sarrabat    sc.     Fol.    Geschabt.     (R.  D.  6,    7);  — 


2.  Der  Arzt  vor  dem  Tische.  Is.  Sarrabat  sc.  Fol. 
Geschabt.  (R.  D.  9);  —  3.  Der  Trinker.  I.  Sarra- 
bat fecit.  (R.  D.  12);  —  4.  La  bonne  Union.  V. 
Haeften  pinx.  1701.  Basan  excudit.  A  Paris  chez 
Basan;  —  5.  Ein  Mann  mit  einer  Frau  im  Fenster.  4". 

Jal.  p.  669;  —  Nagler.  V.  492;  Monogr.  IIL 
1287;  IV.  2578,  2581;  —  Kramm.  IL  624;  — 
Bartsch.  V.  441;  —  Weigel.  Sup.  321;  — 
Dutuit.   V.  4. 

Hagbolt.  Jakob  Hagbolt,  Wachs- 
bossierer,  geb.  17.  April  1775  zu  Urdingen 
bei  Dulsberg,  f  13.  Juni  1849  zu  Cöln. 
Er  lernte  bei  C.  B.  Hardy  in  Cöln  in 
Wachs  bossieren  und  war  geschätzt  wegen 
seiner  Profilportraits.  1803  kam  er  nach 
Amsterdam,  1827  lebte  er  in  England,  1840 
in  Cöln,  1842  im  Haag.  Von  seinem  lebens- 
großen Brustbilde  des  Königs  von  Holland, 
Ludwig  Napoleon,  existieren  zahlreiche 
Gipsabgüsse.  (1858  im  Besitze  von  George 
Bieter  Westenberg  in  Haarlem.)  Goethe 
rühmt  ihn  in  ,, Kunst  und  Altertum".  Sein 
jüngerer  Bruder  Lodewyk  war  auch 
Wachsbossierer  und  starb  1846,  62  Jahre 
alt,  in  Cöln. 

V.    Eynden.    III.    186;    —   Kramm.    II.  628. 

Hagedorn.  B.  Hagedorn,  Kunstfreund 
zu  Amsterdam  um  1843. 

Immerze  el.  II.  8. 

Hagelis.  B.  Hage  Iis,  Kunstfreund, 
dessen  Gemälde,  Zeichnungen  und  Kupfer- 
stiche 8.  März  1762  in  Amsterdam  ver- 
kauft wurden. 

Hagemans.  Maurice  Hagemans, 
Aquarellmaler,  geb.  zu  Lüttich  1852.  Ge- 
mälde :  Brüssel. 

Hagen.  Chris tiaen  van  der  Hag  en 
oder  Hagens,  Kupferstecher  aus  Bremen, 
Bürger  zu  Amsterdam  26.  März  1669.  Er 
heiratete  als  Witwer  11.  April  1687  Ger- 
truyd  van  Soolingen  aus  Utrecht  und  ar- 
beitete für  die  Bilderbibel  von  Scheits  u.  a. 
Werke. 

Von  ihm  gestochen:  1.  Selbstportrait.  Chr. 
Hagens  fecit.  Geschabt.  4«;  —  2.  Adr.  Bankert,  Leut.- 
Admiral  von  Zeeland.  H.  Berchmans  p.  F.  de  Wit 
exc.    Hauptblatt;  —  3.  M.  Birrius,  Arzt  (1625,  f  1663); 

—  4.  Stephanus  Blancardus;  —  5.  Gualterius  Bodaan, 
Theolog.  J.  Maes  p.  Gr.  fol. ;  —  6.  William  Davidson, 
englischer  Konsul  in  Amsterdam.  Aet.  48.  1664;  — 
7.  König  Karl  II.  von  England.  A.  v.  Dyck  p.  (Kopie 
nach  de  Jode) ;  —  8.  Joan  Maurits,  Prins  van  Nas- 
souw  etc.  J.  de  Baen  p.  (Orig.  in  Bra\mschweig) ;  — 
9.  J.  Nieuhoff,  Gesandter  der  O.  I.  Compagnie  in 
China.  1668.  Fol.;  —  10.  Derselbe.  Brustbild  nach 
links;  —  11.  G.  Oostrom,  Pastor  (1638—1706).  N. 
Maes  p.  Geschabt.  Gr.  fol.;  —  12.  Mich.  Adr.  de 
Ruyter,  Admiral.  C.  Hag  sculp.  (Kopie  nach  Bloote- 
ling);  —  13.  W.  Schonten,  Seefahrer  und  Arzt 
(1638—1704);  —  14.  Friedrich  Spanheim.  Aet.  44. 
1676.  P.  Dubordieu  p.  Fol.;  .—  15.  Simon  Peter 
Tilman,   gen.   Schenk,   Maler.     Ipse  p.   Aet.   67.  1668; 

—  16.  Karte  der  Stadt  Leiden  in  18  Blättern. 
1670—1672.     (Mus    in  Leiden.) 

Kramm.  IL  629;  —  Obreen.  III.  222;  —  Oud 
Holl.   1885.   p.  147. 

Hagen.  Comelis  van  der  Hagen, 
Landschaftsmaler,  Sohn  des  Joris  van 
der  Hagen,  geb.  9.  April  1651.   Am  24. 
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Sept.  1670  machte  er  einen  Vertrag  mit 
dem  Maler  Johan  Post,  der  für  120  Gul- 
den ein  Jahr  lang  bei  ihm  malen  sollte. 

Gemälde:  In  dem  Nachlasse  der  Witwe  des  Joris 
van  der  Hagen  (Verhagen)  vom  5.  Jan.  1676  sind 
16  Landschaften  von  Cornelis  van  der  Hagen  erwähnt; 

—  In  der  Verst.  Pieter  Testas,  29.  März  1757  in 
Amsterdam,  waren  zwei  Landschaften  von  K.  van  der 
Hagen  mit  Figuren  von  Asselyn;  —  In  dem  Kat. 
Joh.  V.  der  Hulk,  1720  Dordrecht:  Mars  und 
Venus,  lebensgroße  Figuren  von  C.  van  der  Hagen  alias 
Bommelaer;  —  In  der  Sammlung  Merian  in  Frank- 
furt war  eine  Diana  auf  der  Jagd.  Es  ist  aber  frag- 
lich, ob  sich  alle  diese  Notizen  auf  einen  und  denselben 
Maler  beziehen. 

Nach  ihm  gestochen:  Der  Dichter  Zescn, 
Brustbild  mit  Palmeneinfassung.  Le  soleil  des  Almans. 
C.  van  der  Hagen  del.  Anna  Maria  Schurman  .sc. 
H.  160—103. 

Hoet.  I.  251;  II.  351;  —  Terwesten.  180,  181; 

—  Kramm.   IL   617;   —  Oud  Holl.   1894.  p.  168. 

Hagen.  J.  Hagen,  Architekt  und  Zeich- 
ner von  Vignetten  und  Buchillustrationen 
zu  Amsterdam,  geb.  1703,   f  nach  1791. 

Immerzeel.  II.  8. 

Hagen.  Johan  oder  J.  C.  van  der 
Hagen,  Marinemaler,  nach  Nagler  Maler 
aus  dem  Haag,  wo  er  1675  (?)  geboren 
wurde.  Er  ging  nach  England,  malte  in 
London  Seestücke  und  starb  angeblich  1770 
in  Dublin.  Er  ist  nur  von  Nagler  erwähnt 
und  es  scheint,  daß  sieben  Marinen  der 
F.  Liechtenstein  -  Galerie,  auf  Kupfer 
(oval),  von  ihm  heiTÜhren.  Sie  sind  J.  v. 
Hagen  und  J.  C.  v.  Hagen  bezeichnet. 
Einen  Seesturm  hat  J.  Watson  1767  ge- 
stochen. 

Nagler.  V.  p.  504;  —  Kat.  d.  F.  L  i  e  c  h  t  e  n- 
steinschen  Gal.  Wien  1873.  N.  769,  772,  773, 
928,   930,   1013,  1014. 

Hagen.  Joris  van  der  Hagen,  Ver- 
haege  oder  Verhagen,  irrigerweise  auch 
Jan  van  der  Hagen  genannt,  Land- 
schaftsmaler, geb.  um  1620,  be- 
graben zu  Haag  23.  Mai  1669. 
Er  war  seit  1640  im  Haag  tätig, 
trat  am  30.  Jan.  1643  in  die 
Gilde  und  heiratete  1642  Magdalena  Ty- 
mans,  die  ihm  acht  Kinder  gebar  (1644  bis 
1657).  1652  war  er  Vorstand  der  Gilde, 
1656  einer  der  Mitgründer  der  Camera  Pic- 
tura.  1660  war  Jan  Jansz  Smidt  sein 
Schüler.  Er  machte  seine  Studien  in  der 
Gegend  von  Cleve  und  Nimwegen  und  scheint 
1650  und  1657  in  Amsterdam  gewesen  zu 
sein.  Houbraken  rühmt  seine  Zeichnungen 
mit  Feder  und  Pinsel  auf  weißem  und 
blauem  Papier;  die  meisten  sind  bezeich- 
net und  1650,  1660  und  1662  datiert. 
A.  V.  der  Velde,  N.  Berchem  u.  a.  malten 
Figuren  in  seinen  Landschaften.  D.  Wjn- 
tranck  staffierte  seine  Bilder  nicht  selten 
mit  Vögeln,  Enten  etc. ;  in  einem  Bilde 
malte  Saftleven  Ziegen  und  Böcke.  Mit 
Ludolf  de  Jong  aus  Rotterdam  malte  er 
ein  Bild  für  das  Haus  der  Direktion  der 
Kanäle  und  Deiche  zu  Rotterdam,  wel- 


clies  mit  72Livres  am  22.  Jan.  1669  bezahlt 
wurde.  Das  Bild  verbrannte  1864.  Da 
Houbraken  den  Taufnamen  des  Künstlers 
nur  mit  J.  bezeichnete,  hat  man  daraus  Jan 
van  der  Hagen  gemacht,  unter  welchem 
Namen  der  Künstler  in  der  älteren  Litera- 
tur zu  suchen  ist.  Nagler  (V.  504)  nannte 
ihn  Jan  Baptist  van  der  Hagen.  Weyer- 
man  sagt :  seine  Bilder  sind  weniger  ge- 
fällig, weil  die  ,, Engeische  asche"  (wohl 
unsere  Ultramarinasche),  mit  welcher  er 
Bäume  und  Pflanzen  malte,  die  Farbe  ver- 
lor und  schwarz  wurde. 

Gemälde:  Amsterdam.    Drei  Land- 
schaften.     Zwei     bez.    J.  V.  Hagen;    —  ^<^J^a.oen 
Landschaft   mit    Badenden   von   N.    Ber-  ^ 
ehem.     Bez.  Berchem. 

Berlin.  Ansicht  des  Rheintors  und  des  Hafens 
von  Arnhcim.  Ähnliche  Bilder  im  Louvre  und  im  Haag. 

Haag.  Ansicht  bei  Amheim.  Dat.  1649;  —  Das 
Rheintor  zu  Arnheim.     Die  Figuren  von  A.  v.  d.  Velde. 

Karlsruhe.  Italienische  Abendlandschaft ;  —  Fluß- 
strand mit  Eichenwald.    Bez.  J.v.H. 

Kopenhagen.    Fünf  Bilder.    Zwei  bez.  JVHagen. 

Paris.   Louvre.    Drei  Landschaften. 

Petersburg.  Eremitage.  Parkansicht  mit  Figuren. 
Mit   der   falschen   Bezeichnung   Hobbema.  1663. 

Rotterdam.  Landschaft  mit  dem  barmhcizigen 
Samariter.     Bez.  JHage. 

Schleißheim.  Saum  eines  Eichenwaldes  mit  Staf- 
fage.    Bez.  JVHagen. 

Stockholm.  Koll.  Schagerstrüm.  Flachlandschaft. 
Bez.    JH.  1661. 

Utrecht.  Der  Fuchs  auf  der  Entenjagd.  Bez. 
D.  Wyntrack  et  verhaege  fe.  1652. 

c^K^aejif /e  /  Ssx 

Zeichnungen:  Haarlem.  Mus.  Teyler.  Italienische 
Landschaft;  —  Ansicht  von  Emmerich.  IHagen  nomb. 
99;  —  Waldlandschaft  in  Bosch  bei  Haag.  Anno 
1662;  —  und  vier  andere.  —  Desgleichen  Paris 
(Louvre)   imd   Wien    (Albertina)   u.  a.  O. 

Nach  ihm  gestochen:  Landschaft  am  Saume 
eines  Waldes.  J.  V.  Achon  pinx.  (sie !)  Le  Grand  sc. 
Kab.   le  Brun. 

Houbraken.   III.  203;  —  Woyerman.  IIL  39; 

—  Oud  Holl.  1894.  p.  168;  —  Kramm.  II.  616 
(J.  Haagen)  und  630;  —  Nagler.  Monogr.  IIL  1864; 

—  Obreen.   IV.;  V. 

Hagen.  W.  van  Hagen,  Zeichner  der 
zweiten  Hälfte  des  18.  Jahrb.,  w^ahrschein- 
lich  zu  Middelburg  tätig. 

Zeichnung:  1858  bei  Chr.  Kramm.  Portrait  einer 
älteren  Dame.  Zeichnung  auf  Pergament  in  der  Art 
Gasp.  Netschers.  Bez.  W.  V.  Hagen  delineavit.  Me- 
dioburgi.    Zoolandia.   Ao.    1761.    2.  Dez. 

Kramm.  II.  629. 

Hagenbeek.  Carl  Hagenbeek,  Maler 
und  Radierer,  geb.  1780  in  Grent.  Er  be- 
reiste Italien  und  malte  Landschaften  mit 
Figuren  und  Tieren. 

Nagler.  Monogr.  II.  138 ;  —  Immerzeel.  II. 
8;  —  Nagler.  V.  505. 

Haghe.  Louis  Haghe,  hervorragender 
Aquarellmaler  und  Lithograpli,  ge- 
boren 17.  März  180()  in  Tournai,  ff 
seit  186,3  in  London  tätig,   f  da- 
selbst 9.  März  1885.  Schüler  von  Dewasme. 
Er  malte  auch  Ölgemälde,  aber  mit  gorin- 
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gerem  Glück.  Gemälde:  Nat.  Gal.  in  Lon- 
don; Brüssel.  Waagen  rühmt  seine  Aqua- 
relle bei  Gooke  und  S.  Ashton  in  Man- 
chester. 

El'  ist  der  Herausgeber  der:  Monuments  anciens,  re- 
cueillis  en  Allemagne  et  en  Belgique,  lithographies  par 
lui  et  accompagnes  de  Notices  historiques  par  Octave 
Delepierre.  Brüx,  et  Leipz.  1845.  (Siehe  ein  Verzeich- 
nis  seiner   Lithographien  bei  Kramm.) 

Immerze  el.  II.  8;  —  Kramm.  II.  G30 ;  — 
Waagen.   Treasures.   IV.   415,  41G. 

Hagheman.  Willem  Hagheman, 
Bildschnitzer,  geb.  1645,  f  in  Rom.  Er  war 
Laienbmder  der  Jesuiten  in  Brügge,  welche 
ihn  nach  Rom  schickten,  wo  er  im  St. 
Andreas-Kollegium  für  die  Kirche  und  Sa- 
kristei tätig  war. 

I  ra  m  e  r  z  e  e  1.  II.  9. 

Hairen.  Lambert  van  Hairen, 
Kunstfreund  zu  Dordi'echt,  von  Houbraken 
(II.  113  und  IIL  17)  erwähnt,  dessen  Ge- 
mälde 13.  Okt.  1718  in  Dordrecht  verkauft 
wurden.  Der  Kat.  ist  bei  Hoet  (I.  218) 
abgedruckt.' 

HaL  Jacob  van  Hai,  Historienmaler, 
geb.  zu  Antwerpen  27.  Aug.  1672,  f  20. 
April  1750.  1682  war  er,  10  Jahre  alt, 
Schüler  des  Marcus  Lommelin,  1692 
Meister  in  Antwerpen,  1705  Dekan  der 
Gilde;  von  1695  bis  1716  hatte  er  16 
Schüler,  darunter  im  Jahre  1710  Jacob 
de  Wit.  Am  26.  Dez.  1709  heiratete  er 
Cecilia  de  Mangeleer.) 

Da  Weyerman  (III.  349)  seinen  Taufnamen  nicht 
wußte,  nannte  er  ihn  N.  van  Hai;  daraus  entstand 
der  Nicolas  van  Hai  des  Immerzeel.  Weyerman  nennt 
ihn  einen  guten  Koloristen  und  geschickten  Zeichner, 
erwähnt  einen  Pygmalion  und  sagt,  daß  er  die  Blumen- 
stücko  des   Hardime   u.  a.  staffierte. 

Gemälde :  Antwerpen.  St.  Jakobs-Kirche.  Das 
Mannalesen.  1742;  —  Die  vier  Weltteile  in  Anbetung 
vor  dem  Sakrament.  1743. 

P  o  m  m  e  r  s  f  e  1  d  c  n.  Esther  vor  Ahasver.  Bez. 
I.  V.  HALE. 

Zeichnung:  Wien.  Albertina.  Tanzende  und  kosende 
Pjacchanten  um  eine  Priapusstatue.  Stiftzeichnungen 
auf  Pergament.    Qu.  fol. 

Weyerman.  III.  349;  —  Immerzeel.  II.  9; 
—  Kramm.  II.  631;  —  v.  d.  Branden.  1168;  — 
Terwesten.    p.  91,    277,  494. 

Haleman.  Thomas  Haleman,  auch 
Halema  ns  und  irrig  A 1  e m a n s  genannt, 
Historien-,  Portrait-  und  Miniaturmaler, 
angeblich  aus  Rotterdam,  geb.  1665.  Er 
heiratete  zu  Amsterdam  6.  Mai  1690,  25 
Jahre  alt,  und  ging  früh  nach  Italien,  wo 
er  10  bis  12  Jahre  in  Florenz  bei  einem 
Maler  arbeitete  und  in  Rom  die  Miniatur- 
malerei lernte.  Weyerman,  der  ihn  per- 
sönlich kannte  und  ihn  N.  Alemans  nannte, 
erwähnt  von  ihm  Miniaturkopien  nach 
Holbein. 

Gemälde:  Verst.  van  Bicsum  in  Rotterdam,  1719. 
Drei  Historienbilder:  Kleopatra,  Scipio  und  Hirt  und 
Hirtin. 

Weyerman.  III.  317;  —  Kramm.  I.  10;  unter 
Alemans;  —  v.  Eynden.  1.112;  —  Immerzeel.  II. 
9;  —  Hoet.  I.  236;  —  Nagler.  V.  522;  —  Oud 
Holl.   1885.   p.  147. 


Halen.  Anna  Theresia  van  Halen, 
Kunstfreundin,  deren  Gemälde  19.  August 
1749  in  Antwerpen  verkauft  wurden.  Der 
Kat.  ist  bei  Hoet  (II.  256)  abgedruckt. 

Halen.  A  r  n  o  u  d  (A  r  e  n  t)  van  Ha- 
len, genannt  Aquila,  Maler,  Zeichner, 
Schabkünstlcr,  Kunstfreund  und  Dichter, 
der  auf  seinen  Kupferstichen  den  Namen 
Arent  in  Aquila  übersetzte.  Er  heiratete 
1679  als  Witwer  zu  Amsterdam  Maria  Rool- 
ceuw  und  lebte  zu  Amsterdam,  wo  er  1732 
starb  und  am  22.  Juli  begraben  wurde. 
Houbraken  war  mit  ihm  persönlich  bekannt 
und  erwähnt  auch  (II.  262)  seine  Samm- 
lung von  Dichterportraits,  durch  welche 
van  Halen  insbesondere  berühmt  ist.  Sie 
ist  unter  dem  Namen:  ,,Pan  Poeticum 
Batavum"  bekannt  und  besteht  aus  teils 
von  ihm,  teils  von  anderen  gemalten 
Dichterportraits.  1719  betrug  ihre  Anzahl 
bereits  200  und  bildete  die  Gmiidlage  des 
von  Lambert  Bidloo  herausgegebenen 
Werkes :  ,,Pan  Poeticum  Batavum"  (Amst. 
1720).  Nach  Halens  Tod  kam  diese  Samm- 
lung in  den  Besitz  von  Michiel  de  Roode 
und  Arnoud  de  Jonghe,  welche  sie  mit  III 
Portraits  vermehrten.  In  der  Verst.  C.  S. 
Roos  im  April  1818  in  Amsterdam  bestand 
sie  bereits  aus  350  Portraits.  Das  Museum 
in  Amsterdam  besitzt  deren  77.  Sein  von 
Lubienitzki  gemaltes  Portrait  befand  sich 
in  der  Koll.   v.  der  Marek. 

Gemälde  :Amsterdam.  Selbstportrait.  Auf  der  Eück- 
seite  bez.  Arnoud  van  Halen  fccit  Pan  Pooticon  Batavum. 

Von  ihm  gestochen  (geschabt):  1.  Selbst- 
portrait. Oval.  Fol.;  —  2.  Lambert  Bidloo.  Aet.  80. 
Schriftsteller  und  Dichter.  A.  v.  Halen  pinx.  et 
fecit;  —  3.  Jeremias  De  Dekker,  Dichter.  Rem- 
brandt  p.  Aquila  sculpsit.  (Orig.  in  Petersburg. 
Eremitage);  —  4.  J.  van  Huysum.  ,,De  Roem  der 
Kunst."  A.  Boonen  p. ;  —  5.  J.  Huydecoper,  Bürger- 
meister von  Amsterdam.  1673.  40;  —  6.  Gerard  de 
Lairessc.  A.  v.  H.  sculpt. ;  —  7.  Isaac  de  Moucheron. 
Amout  van  Halen  pinx.  et  fecit.  Isack  en  Barent 
Grave  excudebat;  —  8.  Broverius  van  Nidek,  Hi- 
storiker (t  1742);  —  9.  Jan  Pietersz  Zomer,  genannt 
,,der  große  Jan  Zomer",  berühmter  Kunstfreund.  A. 
van    Blommen    pinx.      Aquila    fec.      H.  215 — 165;  — 

10.  Egidius  Schey,  Vizeadmiral.  1673.  „Nova  arte  in 
aere  expressam" ;  —  11.  Jan  Voorhout,  Maler.  A.  v.  H. ; 
—  12.  Minerva  führt  die  Malerei  zu  der  Göttin  der 
Schönheit;  links  Amoretten.  Fructus  laboris  gloria. 
Amoud  van  Halen  Pinxit  et  Fecit.  Fol.;  —  13.  Eine 
Frau  mit  einem  Buche  bei  einem  Grabdenkmal;  — 
14.  Apotheose  des  Mcnnonitcnpredigcrs  J.  Houbakker 
(t   1715).  40. 

Oud  Holl.  1885.  p.  147;  —  Houbraken.  I.  176; 

11.  262,  264;  III.  131;  —  v.  E  y  n  d  e  n.  I.  272:  — 
Kramm.  I.  25.  Aquila;  II.  63i ;  —  B.  W.  F.  v. 
Riemsdyk.    Kat.   Amsterdam.   1904.   N.  1031. 

Halen.  Petervan  Halen,  Maler,  Sohn 
eines  Kunsthändlers  gleichen  Namens,  ge- 
tauft zu  Antwerpen  18.  Januar  1612, 
t  22.  Mai  1687 ;  1641  Meister.  Er  heiratete 
9.  April  1644  Marie  Bocx  und  war  1650 
Dekan  der  Gilde.  De  Bie  rühmt  ihn  als 
großen  Meister  in  ,,versiringhen,  vinding- 
hen  oft  ordonnantien  in  het  kleyn"  etc. 


Halfwassenaer 


Hals. 
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Gemälde:  Cassel.  Die  Sint- 
flut. Figurenreiche  Komposition. 
r,ez.:   P.  V.  HALEN. 

In  dem  Inventar  des  Erzli. 
Leop.   Wilhelm   (II.  N.  151)  ist 

ei-v\'ähut:  Ein  Stückl  von  OoUarl)  auf  Holz,  worin 
ein  Ecce  liomo  auf  einem  Althau.  Ii.  1  spann  und 
3  spann  5  Finger  breit.  \on  Petro  van  Haelen  original, 
Maler  von  Antdorff;  —  In  der  Verst.  de  Steenliault, 
Lirüssel  1758,  sind  zwei  Landschaften  von  M.  Huys- 
mans  mit  Figuren  von  van  Haelen  erwähnt. 

C.  de  Eic.  401;  —  Kramm.  II.  G31 ;  v.  d. 
Branden.    DU;    —    Liggeren.  II. 

Halfwassenaer.  Jakob  Halfwasse- 
naer, Heer  van  Stadt,  Kunstfreund.  Der 
Katalog  seiner  Gemäldesammlung  ist  bei 
Hoet   (II.    464)  abgedruckt. 

Hall.  J.  C.  V.  Hall,  Kunstfreund  zu 
Amsterdam,  dessen  .Sammlung  von  Hand- 
zeiclmungen  und  Aquarellen  daselbst  21.  Fe- 
bruar 1814  verkauft  wurde. 

v.   Eynden.   III.  117. 

Hall.  J.  J.  Teylcr  van  Hall.  Land- 
schaftsmaler zu  Amsterdam,  seit  1818  auf 
liolländisclien  Ausstellungen. 

Kramm.  II.  632;  —  v.  Eynden.  III.  378;  IV. 
2'J5;    —    Nag  1er.    V.  521. 

Hallet.  Gilles  Hallet,  Maler  aus 
Lüttich,  geb.  23.  April  1620,  f  26.  Febr. 
1G91  in  Rom.  Sohn  des  Jan  Hallet  und 
einer  SchHvester  des  Jacques  Dammery.  Er 
war  Schüler  des  Walter  Dammery  und  ging 
früh  nach  Rom,  starb  daselbst  und 
testierte  sein  Vermögen  einem  Spitalo  in 
der  Pfarre  »St.  Foi  näclist  .  Lüttich. 

Gemälde:  Vier  Bilder  in  der  Sakristei  dir  Kirche 
Dell'Anima  in  Rom.  Geburb  der  Maria.  A'crmählung, 
Verkündigung  vjid  Visitation ;  —  Die  Lnnetten  der 
Kirche  St.  Isidor  in  Rom. 

Nach  ihm  gestochen:  Die  Übertragung  des  hei- 
ligen Hauses  nach  Loretto.  Aegidius  Hallet  invcnit 
et   delineavit.    Bened.    Fariat    sculpsit.  Roma-e. 


I  m  ni  e  r  z  e  e  1.    II.  ',) ; 


:M  i  c  h  i  e  1  s. 


Heibig.  311. 

Hallets.  Rombout  Hallets,  Bild- 
liauer  aus  Mecheln;  1624  in  Löwen  tätig 
als  ..meester  in  de  cleynstekerye,  in  alle- 
bastere  ende  aude  materiaelen". 

Neeffs.    II.  252. 

Halleux.  J.  J.  Halleux,  ])elgischer 
Bildhauer,  Scliüler  der  Akademie  zu  Lüt- 
tich, seit  1836  tätig. 

Immerze  el.  II.  9. 

Hallez.  G.  J.  Hallez,  Portraitmaler 
und  Pastellzeichner,  geb.  18.  Juli  1769 
zu  Frameries  bei  Möns,  f  18.  Mai  1840 
zu  Brüssel.  1787  bereiste  er  Frankreich, 
kehrte  1789  nacli  Mous  zurück,  ging  dann 
Dach  Brüssel,  wo  er  1791  Kaiser  Leopold  II. 
porträtierte.  1796  ward  er  Professor  zu  Möns. 

Immerzeel.  II.  10;   —   N  a  g  1  e  r.   V.  527. 

Halmale.  Paul  van  Hai  male,  Jurist, 
Senator  und  Kunstfreund  zu  Antwerpen 
(1596,  t  1643).  Sein  von  v.  Dyck  ge- 
maltes Portrait  hat  P.  de  Jode  gestochen. 
Rubens  widmete  ihm  1615  ein  von  Corn. 
Galle  gestochenes  Ecce  liomo.    Er  führte 


auch  den  Prozeß  des  Kupferstechers  J.  B. 
Barbe  gegen  Lauwers  wegen  Verletzung 
eines  Privilegiums  1633. 

Hymans.   Cirav.   de   l'ec.   de   Rubens.   45,  364. 

Hals.  Antonius  Hals,  angeblich 
Maler,  geb.  1621  zu  HLiarlem,  Sohn  des 
Dirk  Hals  und  der  Agnietje  Jans. 

V.  d.  Willigen.    1870.    p.  149. 

Hals.  Dirk  Hals,  Genremaler,  getauft 
zu  Haarleni  19.  März  1591,  begraben 
17.  Mai  1656.  Schüler  seines  äl-  ^if. 
toreii  Bruders  Frans  Hals,  1617  Vor- 
stand der  Rctoryker  Kamer.  1618  bis  1628 
3Iit-5flied  der  ,,Liefd  bovenAl"  in  Haarlem. 
Von  1621  bis  1641  wurden  ihm  von  seiner 
Frau  Agnietje  Jans  ncht  Kinder  geboren. 
Er  malte  höchst  geistreich  und  farben- 
l^rächtig  Gesellschaftsstücke,  Zechgesell- 
scliaften,  Liebesszenen  etc.  in  der  Regel 
auf  dünnem,  grauen  Untergrunde  und  ist 
einer  der  geschätztesten  mid  originellsten 
Meister  au!"  diesem  (Gebiete.  Die  Bilder  der 
weniger  bekannten,  aber  nicht  minder  vor- 
züglichen Maler  Buytenwegh  und  C.  Kit- 
tenstech gellen  in  der  Regel  unter  seinem 
Namen. 

O'emälde:  Aachen.  Sucrmondt.  Musik-  und  Tanz- 
gesellsehaft.  1635. 

A  m  s  t  e  r  d  a  m.  Ländliches  Fest.  Bez.  D  HALS. 
(Lichtdruck  bei  Ilanfstaengi.  Meisti'rwerke.  Amster- 
ihnn    p.  it.) 

Berlin.    Drei    junge    Ka-  - 
v;ili(TO,  zechend.    Bez.  DHALS      SW^S     )  2-7 

Budapest.  G.  Rath,  189G.  Gesellscliaftsstück  mit 
11  Figuren. 

Cüln.  Interieur.  Gesellsehaft.'^zene.  Bez.  DHALS 
anno  1629. 

Dessau.  Amalienstift.  Zwei  Konversationsstücke. 
1636   (oder   1038)   und  1651. 

Schloß  Eringesfeld.  Freiherr  von  Ketteier. 
(Düsseldorf,  Ausstellung  1904.)  Gesellschaft  von  acht 
rauchenden    Kavalieren.      DHALS    AN\0  16.6(?). 

Haag.  Koll.  N.  J.  V*'.  Sniallenburg.  Ballszene  in 
einem  Prachtsaale  von  D.  van  Delen. 

Hannover.  Hausmann.  Der  Unterricht  im 
Flütcnspiel.  1646. 

Kopenhagen.  Lustige  Gesellschaft.  DHALS  An. 
1622;    —    Taiizgesellschaft.     DHALS.  1617. 

London.  Nat.  Gal.  Lustige  Tischgesellschaft. 
DHALS.  1626. 

Mainz.    Faniiliengruppc.     D.HALS.  F. 

Paris.  Louvre.  Gesellschaft  in  einem  Parke. 
(Frülu-r  Koll.  Wilson);  —  Koll.  Double.  Ein  1629 
datiertes  Bild:  —  Koll.  Rothan.  Konzert.  1616.  (Gaz.  d. 
B.   Arts.   1873.   VII.   p.  277.) 

P(>tersburg.  Eremitage.  Lustige  Gesellschaft. 
DHALS  1648;  —  P.  v.  Scmenow.  Gesellschaftsstück.  1626. 

Stockholm.  Mus.  Wirtshausszene.  DHALS.  1639. 
Frülier  Koll.  Joscplison;  —  Koll.  Redin.  Familiengruppe 
von  neun  Personen  in  einer  Landschaft.  Nicht  bez.; 
—  Baronin  Ralamb.  Interieur  mit  zehn  Kavalieren 
und  drei   Damen.     HALS   ANNO  16.8  (1648?). 

Stuttgart.  Lustige  Gesellschaft  von  15  Herren 
und  Damen.    Bez.  HALS  1640.   Nicht  sicher. 

Wien.  Lippmarm-Lissingen.  Tischgesellschaft  von 
Damen  und  Kavalieren.  Hauptwerk;  —  Koll.  Stummer. 
Gesellschaft  von  rauchenden  und  Tricktrack  spielenden 
Herren.  Fein  grau  im  Tone.  Zweifelhaft;  —  Akad.  Vor- 
nehme Gesellschaft  von  Herron  und  Damen  in  einer  Re- 
naissancehalle. Architektur  in  der  Art  des  Dirk  v.  Delon. 
Bez.   DHALS.   An.   1628.    (Lichtdruck   in  Klass.  Bilder- 
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schätz.  IV.  504);  —  Junger  blondgelockter  Mann,  auf 
dem  Cello  spielend;  —  F.  Liechtenstein.  Gesellschaft 

"ß^LS  AN  ,U% 

bei  Tische.  Bez.  D  IL\.LS  f  t.  (Ausgeschieden) ;  — 
Tricktrackspieler.  Monogr. ;  —  Herr  und  Dame,  prome- 
nierend.     D.  Hals  .  .  .  1624. 

Andere  Gemälde  in  Hamburg,  Braunschweig,  Gotha, 
Göttingen,   Speier  n.  a.  O. 

Zeichnungen:  Berlin.  Ein  junges  Mädchen,  welches 
sich  bückt.  Ülskizze;  —  Junger  Mann  in  heraus- 
fordernder Slellung. 

Haarlem.  Mus.  Teyler.  Herren-  und  Frauen- 
gesellschaft in  einem  Saale  mit  Ausblick  auf  das 
Stiegenhaus.  Feder,  grau  getuscht;  —  Ein  Kavalier, 
mit    einer    Dame  promenierend. 

W  i  6  n.  Albertina.  Herren-  und  Frauengesollschaft. 
Aquarellierte  Tuschzeichnung. 

Radierung:  Die  dem  Dirk  Hals  zugeschriebene  Ra- 
dierung: Ecce  homo,  bez.  D.  V.  H.,  ist  von  Dirk  van 
Hoogstraaten. 

Nach  ihm  gestochen:  1.  6  Bl.  Frauen  in  rei- 
cher Kleidung.  S.  Savery  sc.  H.  150—95;  —  2.  5.  Bl. 
Die  Sinne.  Reichgekleidete  Kostümfiguren.  DHals  in- 
ventor.  C.  v.  Kittensteyn  fecit.  C.  Visscher  t^xcudebat. 
H.  225—245;  —  3.  6  Bl.  Kostümfiguren,  je  ein  Herr 
und  eine  Dame:  I^e  Flamen,  l'Italien,  l'Anglois,  le 
Frangois,  l'Espaignol,  l'Alleman.  DHals  inv.  C.  v. 
Kittensteyn.  H.  200 — 145;  —  4.  Männer  und  Frauen 
an  einer  mit  Speisen  reich  besetzten  Tafel.  DHals  in- 
ventor.  C.  v.  Kittensteyn  sc.  C.  Visscher  excudc- 
bat.     Qu.  fol. 

Auch  C.  B.  C  o  c  k  1  6  r  s,  G.  v.  S  c  h  e  y  n  d  e  1  und  C.  v. 
Noord©   haben   nach    seinen   Zeichnungen  gestochen. 

Kramm.   II.   632;   —  N  a  g  1  e  r.   Monogr.   II.  1124; 

—  v.  d.  Willigen.  1870.  p.  149;  —  Bode.  Stu- 
dien. 121,  613;  —  Granberg.  p.  248,  277,  278;  — 
W.   Burg  er  in  Gaz.  d.  B.  Arts.   1868.   XXV.  p.  390; 

—  Zeitschr.    f.  b.  Kunst.    1879.    p.  344. 

Hals.  Frans  Hals,  berühmter  Por- 
traitmaler,  geb.  zu  Antwerpen  um  1580, 
t  zu  Haarlem  29.  Aug.  (begraben  1.  Sept.) 
16G6.  Der  Künstler  stammte  aus  einer  alten 
Patrizierfamilie  Haarlems ;  1579  verließen 
seine  Eltern,  um  den  Kriegsnöten  zu  ent- 
gehen, die  Stadt  und  begaben  sich  nach 
Antwerpen,  wo  Hals  aller  Wahrscheinlich- 
keit nach,  geboren  wurde.  Nach  anderer 
Ansicht  ist  er  zu  Mecheln  geboren,  wo  eine 
Familie  desselben  Namens  lebte.  Erst  im 
Jahre  1611  ist  er  in  Haarlem  nachgewiesen, 
da  in  diesem  Jahre  sein  Sohn  Herman  da- 
selbst getauft  w-urde.  Der  Zeitpunkt  seiner 
Rückkehr  nach  Haarlem  ist  nicht  genau 
zu  ermitteln.  Da  er  aber  ein  Schüler  Ka- 
reis van  Mander  war,  der  1606  starb,  und 
im  Jahre  1602  Haarlem  bereits  verlassen 
hatte,  so  wird  Hals  wohl  bereits  einige 
Jahre  früher  dort  gewesen  sein.  Am  20. 
Februar  1616  hatte  er  sich  bei  dem  Magi- 
strate von  Haarlem  wiegen  Trunkenheit  und 
wegen  rohen  Benehmens  gegen  seine  Frau 
Anneke  Hermans  zu  verantworten,  die  noch 
m  demselben  Monate  starb.  ,  Er  wird 
bei  dieser  Gelegenheit  wie  auch  schon 
früher  Frans  Hals  von  Antwerpen 
genannt.  Am  12.  Februar  1617  heiratete 
er    abermals    als     ,, Witwer     aus  Ant- 


werpen" zu  Spaerdam  Lysbeth  Regniers, 
welche  ihm  bereits  am  21.  Febr.  desselben 
Jahres,  also  wenige  Tage  später,  eine  Toch- 
ter Sara  gebar.  Dieser  folgen  ein  Sohn 
Frans,  geb.  zwischen  1617  und  1622;  21. 
Juli  1623  Adriaentgen;  13.  Dez.  1624  Jaco- 
bus;  1627  Reynier;  25.  Juli  1628  Nicolaes ; 
11.  Nov.  1631  Maria.  Vom  Jahre  1616  bis 
1625  w^ar  er  Mitglied  der  ,,Liefd  boven  AI" 
in  Haarlem;  1617  mit  seinem  Bruder 
Dirk  Ehrenmitglied  der  ,,Wyngaai'd- 
ranken";  1644  Kommissär  der  Gilde.  1652 
war  er  genötigt,  seine  Möbel  und  Bilder 
an  Zahlungsstatt  an  den  Bäcker  Jan  Ykess 
zu  zedieren,  da  er  ihm  für  Brot  und  ge- 
liehenes Geld  200  Gulden  schuldete.  1661 
ward  er  von  der  jährlichen  Gebührenzah- 
lung an  die  Gilde  befreit  und  1662  be- 
willigte ihm  der  Magistrat  Gnadengaben 
von  50  und  150  Gulden,  und  am  1.  Fe- 
bruar 1664  jährliche  200  Gulden;  am 
22.  Juli  1675  bewilligte  man  seiner  Witwe 
wöchentlich  eine  Gnadengabe  von  14  Sous. 
Diese  Tatsaclien  skizzieren  das  Bild  des 
Mannes  deutlicher  als  der  längste  Bericht. 
Er  scheint  etwas  leidenschaftlichen  und 
ungestümen  Temperaments  gewesen  zu 
sein,  wie  dies  auch  seine  Bilder  beweisen, 
die  nicht  selten  wie  in  der  Laune  eines 
günstigen  Moments  hingeworfen  und  nach 
Entschwanden  desselben  auch  nicht  mehr 
berührt  wurden.  Auf  der  Leinwand  macht 
sich  dieses  furiose  Temperament  auch  sehr 
gut,  im  Leben  aber  mag  es  zuv/eilen  unan- 
genehm gewesen  sein.  Solange  seine 
Manneskraft  währte,  wird  er  genug  ver- 
dient haben;  später,  als  er  alterte,  als  die 
Geschmacksrichtung  eine  gänzlich  andere 
geworden,  hatte  er  kaum  mehr  genügende 
Arbeit  und  war  auf  Unterstützungen  von 
Seiten  des  Haarlemer  Magistrates  ange- 
wiesen. Daß  er  jederzeit  hochgeehrt,  daß 
sein  Talent  stets  geschätzt  war,  beweisen 
die  Urteile  seiner  Zeitgenossen  Ampzing 
und  Schrevelius,  die  ihn  beide  persönlich 
kannten;  es  mag  übrigens  wenige  Haar- 
lemer gegeben  haben,  welchen  der  Meister 
nicht  wohl  bekannt  gewesen  wäre.  Als 
er  starb,  beti-ugen  die  Kosten  seines  Be- 
gräbnisses 4  Gulden,  ungefähr  den  Preis 
eines  Armenbegräbnisses. 

Mathias  Scheits,  der  in  Haarlem 
Schüler  des  Philip  Wouwerman  w^ar  und 
Hals  persönlich  kannte,  sagt  über  ihn: 
,,Der  treffliche  Bildnismaler  Frans  Hals 
von  Haarlem  hatte  bei  Karel  van  Mander 
aus  Molebeke  gelernt.  Er  hat  in  seiner 
Jugend  ein  recht  lustiges  Leben  geführt. 
Als  er  alt  war  und  mit  seiner  Kunst,  die 
nicht  mehr  so  war  wie  früher,  den  Lebens- 
unterhalt nicht  mehr  verdienen  konnte,  hat 
er  einige  Jahre  bis  zu  seinem  Tode  von 
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dem  Magistrat  der  Stadt  Haarlem  eine 
feste  Geldsumme  zu  seinem  Unterhalt  be- 
kommen zum  Lohn  für  die  Meisterschaft 
seiner  Kunst.  Er  starb  um  das  Jahr  1665 
oder  1666,  nach  meiner  Vermutung  wohl 
90  Jahre  alt  oder  doch  nicht  viel  we- 
niger." Sein  großartiges,  überreiches  Ta- 
lent hatte  die  Unterstützung  seiner  Vater- 
stadt wohl  verdient,  denn  sie  schuldet 
ihm  noch  heute  ein  gut  Teil  ihres  Ruhmes. 
Wem  würde  es  heute  einfallen,  nach  Haar- 
lem zu  gehen,  wenn  nicht  die  Schützen- 
bilder von  F.  Hals  dort  zu  sehen  wären? 
Diese  bieten  auch  eine  günstige  Gelegen- 
heit, seinen  künstlerischen  Entwicklungs- 
gang vom  Jahre  1616  bis  zum  Jahre  1664 
zu  verfolgen,  da  dort  acht  große  Bilder 
aus  den  Jahren  1616,  1627,  1633,  1639, 
1641  und  1664  nebeneinander  hängen  und 
die  Ausbildung  eines  großen  künstlerischen 
Talentes  wie  nirgends  sonst  beobachtet 
werden  kann.  Die  jüngste  Kunstforschung 
hat  auch  über  Frans  Hals  das  Füllhorn 
scharfsinniger  Bemerkungen  in  reichstem 
Maße  ausgeleert  und  seit  den  Siebzigerjah- 
ren, seit  er  und  seine  Werke  im  Vordergrunde 
der  Diskussion  oder,  besser  gesagt,  des 
Kunsthandels  stehen,  gibt  es  Sachverstän- 
dige, die  genau  wissen,  wie  Fr.  Hals  in 
diesem  oder  in  jenem  Jahre  seine  Palette 
gemischt  hat,  nnd  glauben  aus  den  un- 
bedeutendsten Kennzeichen  die  Ent- 
stehungszeit seiner  Werke  mit  Sicherheit 
ersehen  zu  können.  Aber  man  kann  sich 
um  20  Jahre  und  mehr  und  auch  in  dem 
Meister  irren  und  eine  gelungene  fran- 
zösische Fälschung  für  ein  Original  hal- 
ten. Mit  Rubens'  Atelier  scheint  Hals,  ob- 
wohl dies  oft  behauptet  wurde,  nicht  das 
geringste  zu  tun  geha.bt  zu  haben,  denn 
es  scheint,  daß  er  seit  1600  die  Stadt  Haar- 
lem nicht  verließ.  Hals  war  ein  bahn- 
brechendes, großes  Talent.  Den  ungeheu- 
ren Abstand  zwischen  seinen  und  den 
Werken  seiner  unmittelbaren  Vorgän- 
ger zeigen  am  deutlichsten  die  Haar- 
lemer  Schützenstücke ;  er  läßt  alle 
älteren  Meister  sofort  unendlich  weit  hin- 
ter sich  zurück  und  tritt  wie  ein  Zau- 
berer auf,  der  die  kalten,  langweiligen 
Schemen  seiner  Vorläufer  mit  ungeahntem 
LelDen  erwärmt.  Früher  waren  es  anein- 
andergereihte Portraits,  bei  Hals  wird  das 
Schützenbild  zu  einer  Versammlung  leben- 
der und  handelnder,  allerdings  auch 
zechender  Personen.  In  seinen  früheren 
Bildern  ist  seine  Modellierung  noch  här- 
ter, die  Töne  sind  warm  und  farbig;  in 
den  späteren  wird  der  Lokalton  kühler, 
in  seiner  letzten  Periode  verliert  er  gänz- 
lich den  Sinn  für  die  Farbe  und  redu- 
ziert seine  Palette  auf  Weiß,  Schwarz  und 


Rot;  die  Bilder  sehen  in  der  Nähe  aus, 
wie  mit  einem  Besen  hingefegt,  imd  ge- 
winnen erst  bei  größerem  Abstände  Har- 
monie und  künstlerische  Wirkung.  Er  ist 
ein  ganz  außerordentliches,  in  seiner  Weise 
einziges  Talent,  dessen  Eigenheiten  leich- 
ter empfunden  als  charakterisiert  werden. 
Seine  frühesten  datierten  Bilder  sind  das 
Schützenstück  vom  Jahre  1616,  ein  Portrait 
des  van  der  Morsch  bei  Lord  Northbrook 
und  ein  Portrait  des  Schrevelius  vom  Jahre 
1617  bei  M.  Warneck  in  Paris;  es  sind  gewiß 
viele  andere  vor  diesen  entstanden,  aber 
Jugendwerke  des  Meisters  können  nicht 
mit  Sicherheit  angegeben  werden;  er  ist 
für  uns  jederzeit  der  vollkommen  durch- 
gebildete und  formensichere  Meister.  Zu 
Anfang  des  vorigen  Jahrhunderts  war  Fr. 
Hals  wenig  beachtet ;  erst  in  den  Siebziger- 
jahren gelangte  er  zur  verdienten  Wert- 
schätzung, welche,  von  Kunsthändlern  satt- 
sam ausgebeutet,  heute  den  Preis  der  Werke 
des  Meisters  zu  einer  Höhe  hinauf- 
schraubt, die  beinahe  einer  Überschätzung 
gleichkommt.  Da  seine  charakteristische, 
flotte  und  kecke  Manier  scheinbar  leicht 
nachzuahmen  ist,  wurde  sein  Name,  wie 
auch  der  van  Goyens,  ein  dankbares  Ob- 
jekt betrügerischer  Spekulationen  und  die 
falschen  Hals  sind  auf  dem  Pariser  Bilder- 
markt recht  häufige  Erscheinungen. 

Ein  Bild  des  Haarlemer  Museums  von 
M.  Sweerts  (nach  älterer  Ansicht  von 
Job  Berekheyde),  stellt  angeblich  das 
Atelier  des  Fr.  Hals  dar  und  bezeichnet  in 
einem  Blatte  anf  der  Rückseite  die  fol- 
genden Maler  als  seine  in  dem  Bilde  por- 
trätierten Schüler:  Philip  Wouwer- 
man,  Dirk  Hals.  Frans  Hals  d.  Jüng., 
Herman  Hals  Fransz,  Jan  Hals  Fz., 
Claes  Hals  Fz.,  J.  Hals  Fz.,  D.  v. 
Deelen  (Houbraken  L  93,  405;  IIL  309), 
P.  Molyn,  G.  Berckheyden  und  Job 
Berckheyden;  aber  die  Glaubwürdig- 
keit dieser  Angaben  ist  nicht  über  alle 
Zweifel  erhaben.  Überdies  nennt  man  als 
wirkliche  oder  intellektuelle  Schüler :  Corn. 
Verspronck.  V.  L.  van  der  Vinne 
(Houbr.  IL  210),  P.  S  out  man,  B.  v.  d. 
Heist  (?)  (der  gewiß  kein  Schüler  von 
Fr.  Hals  war).  Roestraten  (Houbr. 
IL  191),  A.  Palamedes  (?),  P.  Codde, 
J.  A.  Duck,  A.  Brouwer  (Houbr.  I.  93, 
319,  347),  A.  V.  Ostade  (Houbr.  L  347), 
J.  Miensen  Mo  lenaer,  Met  zu  (?), 
T erhorch  (?),  Jan  Steen  und  längere 
Zeit  hindurch  war  es  Mode,  die  halbe 
Malcrgeneration  des  17.  Jahrh.  in  seine 
Schule  zu  schicken.  Nachahmer  seiner  spä- 
teren Manier  sind  Jan  de  Bray,  ins- 
besondere aber  Judith  Le y  s  t  e r,  die  ihm 
am  meisten  von  seiner  Manier  abgesehen 
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hat  und  deren  Bilder  stets  unter  dem 
Namen  des  Fr.  Hals  gehandelt  werden. 

Sein  Geburtsjahr  ist  nicht  genau  zu  er- 
mitteln. Mathias  Scheits  sagt,  er  starb 
1665  oder  1666,  wohl  90  Jahre  alt.  Dem- 
nach wäre  Hals  1576  geboren.  Houbraken 
sagt  auf  Grund  einer  Mitteilung  des  V.  L. 
van  der  Vinne,  Hals  sei  in  Haarlem,  85  oder 
86  Jahre  alt,  im  Jahre  1666  gestorben; 
er  wäre  also  im  Jahre  1580  oder  1581  ge- 
boren. Auf  einer  Zeichnung  des  Cornelis 
van  Noorde  nach  einem  Bilde  seines  Sohnes 
Claes  Hals  heißt  es,  daß  der  Vater  dieses 
Malers,  also  Frans  Hals,  im  82.  Jahre  ge- 
storben sein.  Demnach  wäre  1584  sein  Ge- 
burtsjahr. Woher  soll  dies  aber  C.  v.  Noorde 
gewußt  haben,  der  selbst  erst  1731  geboren 
wurde  und  diese  Nachricht,  die  er  1779 
niederschrieb,  nur  vom  Hörensagen  haben 
konnte. 

Portraits:   1.  A.  v.  Dyck  p.     D.  Köster  sc.    40;  — 

2.  Mit  dem  Hute.     C.  vaii  Noorde  sc.     Geschabt;  — 

3.  Se  ipse  p.    W.   Baillie   sc.    (Koll.   Blackwood);  — 

4.  Halbfigur,  Zither  spielend.  J.  Faber  sc.  1754.  Ge- 
schabt. Unter  seinen  Gemälden  werden  mehrere  als 
Selbstportraits  des  Künstlers  bezeichnet,  aber  beglau- 
bigt als  solches  ist  kein  einziges;  das  unter  den  St. 
Georgsschützen  in  Haarlem  vom  J.  1639  bezeichnete 
Portrait  hat  noch  diei  größte  Wahrscheinlichkeit  für  sich. 

Gemälde:  Amsterdam.  Portrait  eines  Mannes  und 
einer  Frau,  in  einem  Garten  sitzend;  ganze  Figuren. 
Angeblich  Bildnis  des  Malers  imd  seiner  zweiten  Frau 
Elisabeth  Keyniers.  Diese  Behauptung  ist  aber  lediglich 
eine  spätere  Erfindung.  1852  für  600  Gulden  er- 
worben. (J.  Six  in  Oud  Holl.  1893.  p.  101;  Licht- 
druck in  Klass.  Bilderschatz.  II.  198);  —  Schützen- 
stück von  16  Figuren,  genannt  die  „Magere  Kom- 
pagnie". Ao.  1637.  Einzelne  Köpfe  sind  von  Bieter 
Codde  vollendet.  Kadiert  von  W.  Ungcr;  —  Lukas  de 
Clerk,  Kniestück.  Gest.  von  W.  Steelink;  —  Feyntje 
van  Steenkiste,  seine  Frau.  AETAT  SVAE  31.  ANo. 
1635.  Gest.  von  C.  E.  Taurel;  —  Martje  Voogt 
Claesdr.  (1577 — 1644),  Kniestück,  sitzend.  Aetatis  suae 
62.  Ano.  1639;  —  Nicolas  Hasselaer  (1593—1635). 
Brustbild;  —  Geertruyt  van  Erp  (1596—1620),  seine 
Frau;  —  Der  fröhliche  Trinker.  Bez. 
FH.  Gestochen  von  L.  Löwenstam,  T. 
Cole,  W.  Unger,  J.  A.  Boland,  J.  M. 
Graadt  van  Eoggen,  J.  Jacquemart;  — 
John  Barclay  (1582—1621);  —  Der 
Schalksnarr,  die  Mandoline  spielend.  Gest.  von  E. 
Stang,  L.  Löwenstam,  W.  Unger,  T.  Cole;  lith.  von 
Alfr.  Baimet.  (Lichtdruck  in  Klass.  Bilderschatz.  IX. 
1224);  —  Koll.  Six.  Männliches  Portrait.  Oval.  Bez. 
A.  1644  den  12.  Äugst.;  —  Koll.  D.  van  der  Kellen,  1873. 
Bildnisse  eines  alten  Mannes  und  seiner  Frau.  Da- 
tiert 1643. 

Antwerpen.  Portrait  eines  Mannes,  sitzend.  Ge- 
genstück eines  Frauenportraits  bei  Baron  Alphonse 
Eothschild.  Erworben  1886  für  85.000  Francs.  (Licht- 
druck in  Klass.  Bilderschatz.  VIII.  1127.)  Hauptwerk; 
—  Portrait  einer  Dame  im  Armstuhl;  —  De  Strand- 
looper  van  Haarlem  (ein  Fischer  junge).  Halbfigur.  Bez. 
F.  H.    Nicht  sicher. 

Berlin.  Mus.  Bildnis  eines  jungen  Mannes  mit 
Knebelbart,  im  dunkelvioletten  Kleide.  Bez.  1627;  — 
Bildnis  des  Predigers  Johannes  Acronius  (f  1627)  in 
schwarzer  geistlicher  Tracht.  Aetat.  suae.  62.  Ao. 
1627;  —  Bildnis  eines  jungen  Mannes  mit  breitkrem- 
jpigem  Hute  in  schwarzer  Kleidung;  —  Bildnis  einer 
jungen  Frau  im  schwarzen  Kleide.  Gegenstück;  —  Ein 
singender  Knabe  mit  Federbarett,  in  der  Eochten 
eine  Flöte.  Bez.  PH.  (Suermondt.  1874);  —  Hille 
Bobbo,   die   Matrosenwirtin  von  Haarlem,   genannt  die 


Hexe  von  Haarlem,  in  der  Rechten  einen  Zinukriig. 
(Suermondt.    1874);    —   Bildnis    eines   älteren  Mannes 

jf^  ns  J-fod-// 

im  schwarzen  Samtrock  und  Tuchmautel.  Monogr. 
(Suermondt.  1874);  —  Bildnis  eines  Edelmannes  in 
reicher  schwarzer  Tracht  mit  breitem  Filzhut.  (Suer- 
mondt. 1874);  —  Die  Amme  mit  dem  Kinde.  Haib- 
figur.  (Suermondt.  1874);  —  Bildnis  des  Tyman  Oos- 
dorp im  schwarzen  Mantel,  den  Schlapphut  in  der 
Linken.  Auf  der  Rückseite:  F.  Hals  p.  1656.  (1877 
erworben) ;  —  Koll.  L  u  d  w.  Knau  s.  Bildnis  eines  jun- 
gen Mannes  mit  hohem  Spitzhut,  stehend,  nach  links,  die 
Rechte  in  der  Seite,  in  der  Linken  die  Handschuhe. 
Oval;  —  Zwei  musizierende  Kinder.  Oval.  Wieder- 
holung 1883  bei  H.  v.  Niescwang-Mühlhausen;  —  Koll. 
Berth.  Richter.  Bildnis  des  Theologen  Wickenburg, 
Halbfigur,  sitzeiid.  Gest.  von  J.  Suyderhoef ;  —  Koll.  W. 
Gumprocht.  Bildnis  eines  Mannes  mit  kleinem 
Schnurrbart  rnid  dunklem  Haar,  Brustbild,  halbe  Lebens- 
größe. (Lichtdr.  in  Les  Arts.  1903.  N.  24.  p.  16  u.  Klass. 
Bilderschatz.  V.  588);  —  K.  v.  d  e  r  Heydt.  (Düssel- 
dorf, Ausst.  1901.)  Bildnis  einer  Frau  mit  Halskrause. 
Brustbild  nach  links ;  —  v.  Carstanjen.  (Ausst. 
Düsseldorf  1904.)  Bildnis  eines  Mannes  mit  Hut,  die 
Rechte  in  der  Seite,  in  der  Linken  Handschuhe.  Knie- 
stück; —  Bildnis  der  Gattin  des  vorigen.  Aeta.  suae. 
32.  An.  1G40 ;  —  H.  Schorer.  Der  Rommelpot.  Kleine 
Figuren.    Früher  Gal.  Gscll  in  Wien. 

Bordeaux.  Bnistbild  eines  jungen  Mannes.  Aeta- 
tis  suae   2  .  .     Ano.  1632. 

Brüssel.  Willem  van  Heythuysen. 
Kleines  Portrait  in  ganzer  Figur.  Mo- 
nogr. Skizze  eines  Bildes  bei  Bar.  Roth- 
schild in  Pa.ris;  —  Bildnis  des  Pre- 
digers Joh.  Hoornbeck,  Halbfigur.  Aetatis  suae  27. 
Anno  1645.  (Klass.  Bildersch.  VI.  761);  —  Graf  E  u  g. 
d'Oultremont,  1882.  Bildnisse  von  Bieter  Tiark 
und  seiner  Frau ;  —  Arenberg.  Zwei  singende  Kna- 
ben. Monogr.  Nach  W.  Bürger  von  dem  jüngeren  Frans 
Hals  Frz. ;  —  Ein  lustiger  Zecher.  Hauptwerk ;  — 
Dubus  de  Gisignies.  Bildnisse  eines  Ehepaares 
mit  zwei  Töchterchen  in  einem  Parke.  Unter  halber  Le- 
bensgröße; —  Mr.  Brugmans.  Drei  Kinder  um  einen 
mit    einer    Ziege    bespannten    Wagen.    Ganze  Figuren. 

Cassel.    Der   lustige   Zecher.    Bez.    F.  Hals  F. ;  — 


Zwei    musizierende    Knaben.  Bez. 
FH.     (Klass.  Bilderschatz.  V.  688); 
■ —  Zwei  Bildnisse  eines  Edelmannes 
und  seiner  Frau;  —  Brustbild  eines 
jungen  Mannes  mit  Schlapphut,  den 
Arm  über  der  Stuhllehne.  Haupt- 
werk.    Monogr. ;    —    Zwei    kleine    männliche  Bildnisse 
in  halber  Figur.  (Lichtdrucke  nach  sämtlichen  Bildern 
bei   Hanfstaengl.   Meisterwerke.    Cassel,   p.  50 — 56);  — 
Hab  ich,  1892.   Studienkopf  eines  lachenden  Mädchens. 

C  ö  1  n.  TJaron  Alb.  Oppenheim.  Brustbilder  eines 
lachenden  imd  eines  flötespiolenden  Knaben.  Gegen- 
stücke.    Oval.  Monogr. 

Delft.    Doolen.  Schützenstück. 

Dresden.    Zwei  kleine  männliche  Bildnisse 


Hals. 
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Düsseldorf.  W.  Dahl,  1887.  Portrait  des  Pre- 
digers  Tegularius.     Frühes  Bild. 

Frankfurt.  Stade  1.  Zwei  Bildnisse,  eines  Man- 
nes \md  seiner  Frau.  Beide  bez.  Aetatis  suo«  44. 
Ano.  1638.  Monogr.  Oval.;  —  Kleines  Bildnis  eines  Jüng- 
lings in  Halbfigur.  1624;  —  Baronin  Rothschild, 
seit  1883.  Junges  Mädchen  in  ganzer  Figur  aus  der 
Familie  Beresteyn.  Früher  in  Haarlem,  Hofje  van 
Berestcyn;  1883  für  105.000  Gulden  gekauft.  Hauptvirerk. 

Gent.  Mua.  Weibliches  Portrait.  Aet.  suae  53. 
Ao.  1640.  F.  H.  Früher  Koll.  Lippmann-Lissingen  in 
Wien  und  Verst.  Kums,  1898,  25.000  Fr. 

Haag.  Gal.  Portrait  eines  holländischen  Edelman- 
nes, Jacob  Pietersz  Olycan,  und  seiner  Frau.  Aet. 
suae.  29.  Ao.  1625  und  Aet.  suae  19.  Ano.  1625. 
Früher  Koll.  van  Sypestein,  Haag.  (Lichtdrucke  bei 
Hanfstaengl.  Meistervperke.  Haag.  p.  26,  27);  —  Por- 
trait eines  Mannes,  die  Handschuhe  in  der  Linken. 
Halbfigur.    (Lichtdruck  in  Les  Arts.  1902.  XIL  p.  22; 

—  Baron  van  Pal  land  t.  Portrait  des  Willem 
Croes.    Kleines  Bild.    Halbfigur.  1658. 

Haarlem.  Festmahl  der  Offiziere  der  St.  Georgs- 
schützen. Zwölf  Figuren.  Monogr.  und  1616;  —  Fest- 
mahl derselben.  Elf  Figuren.  Gemalt  1627;  —  Fest- 
mahl der  Offiziere  der  St.  Andreasschützen.  Zwölf 
Figuren.  Monogr.  Gemalt  1627;  —  Vereinigung  der 
Offiziere  der  St.  Andreasschützen.  14  Figuren.  Ge- 
malt 1633;  —  Die  Offiziere  und  Unteroffiziere  der 
St.  Georgsschützen,  unter  ihnen  Frans  Hals.  19  Fi- 
guren. Gemalt  1639;  —  Die  Vorsteher  des  Elisabeth- 
spitals. Fünf  Figuren.  Gemalt  1641;  —  Die  Vor- 
steher des  Versorgungshauses.  Sechs  Figuren.  Gemalt 
1664;  —  Di©  Vorsteherinnen  des  Versorgungshauses. 
Fünf  Figuren.  Gemalt  1664.  Auf  sämtlichen  Bildern 
sind  die  Figuren  nicht  ganz  bis  zu  den  Füßen  sichtbar; 

—  Nicolaes  van  der  Meer,  Bürgermeister  von  Haar- 
lem; —  Ckjrnelia  Voogd,  seine  Gattin.  Die  Haar- 
lemer  Bilder  sind  sämtlich  von  W.  Unger  meister- 
haft radiert  und  in  Lichtdrucken  in:  Klassischer 
Bilderschatz  (IL  221;  IV.  477;  V.  678;  VL  803,  825; 
Vm.  1032)  u.  a.  O.  reproduziert;  —  Koll.  Copes 
van  Hasselt.  Junker  Ramp  und  seine  Liebste.  Knie- 
stück. 1623.  (Um  1882  verkauft);  —  Quarles  van 
Ufford.    Zwei  singende  Knaben. 

Hamburg.  Koll.  Weber.  Männliches  Bildnis  in 
kleinem  Format.  Monogr. ;  —  Männliches  Brustbild, 
angeblich  Bürgermeister  Vermaersch.  Aetatis  suae  48. 
Anno  1624 ;  —  Wesselhoeft.  Lachender  Bursche. 
Bez.  F.  hals  1623.  (Wahrscheinlich  von  F.  Hals  dem 
Sohne.) 

Leerdam  in  Holland.  Hofje.  Zwei  lachende  Jun- 
gen. Monogr. 

Lille.  Mus.  Lachende  Dirne,  angeblich  die  Hille 
Bobbe  von   Haarlem.    (Klass.   Bilderschatz.   V.  606.) 

London  und  englische  Galerien:  Nat.  Gal. 
Portrait  einer  Frau.  Monogr.  Früher  Koll.  F.  A.  Keogh; 

—  Portrait  eines  Mannes,  sitzend.  Monogr.  und  AETAT 
SVAE  ANo.  1633.  (Chromotypie  in  The  Ck)nnoisseur. 
VII.  p.  135) ;  —  Buckingham  Palace.  Portrait 
eines  vornehmen  Mannes.  Kniestück.  Monogr.  1630. 
Aet.    36.    Hauptwerk.    (Klass.    Bilderschatz.    VI.  854); 

—  Hampton  Court.  Kleines  Portrait  eines  Man- 
nes in  ganzer  Figur;  —  Ein  lachender  Knabe.  Unbe- 
deutend ;  —  Duke  of  Bedford  (Wobum  Abbey). 
Bildnis  eines  vornehmen  Mannes,  irrtümlich  als  Selbst- 
portrait  bezeichnet.  (Waagen.  Treas.  IV.  335);  — 
G.  Bell  und  Sons.  Angebliches  Portrait  des  Ad- 
miral  Ruyter(?).  (Lichtdruck  in  The  Connoisseur.  V. 
p.  70);  —  Marquis  of  Bute.  Bildnis  eines  Theo- 
logen; —  Mr.  Cartwright,  1882.  Brustbild  eines 
jüngeren  Mannes;  —  Earl  of  Co  w  per  (Panshan- 
ger).  Männliches  Portrait;  —  Earl  of  Derby 
(Knowsley   House).     Brustbild   eines   älteren  Mannes; 

—  Duke  of  Devonshire.  Angebliches  Selbstpor- 
trait  in  halber  Figur;  —  (Chiswickhouse.)  Weibliches 
Bildnis;  —  Lord  Ellesmeere  (Bridgewater  House). 
Kopf  einer  alten  Frau ;  —  Mr.  Lewis  Frey,  1882. 
Selbstportrait.  Brustbild;  —  Earl  Ronald  Gower, 
1882.  Lachender  Knabe;  —  Earl  of  Hopetown, 
1882.      Ein    Fischerknabe ;     —    Lord  Leconfield 


(Petworth).  Männliches  Bildnis;  —  Earl  of  Lons- 
dale  (Lowther  Castle).    Bildnis  eines  älteren  Mannes; 

—  Mr.  S.  K.  Main  war  ing,  1882.  Bildnis  eines 
sitzenden  Mannes.  Halbfigur.  Monogr.  und  1635;  — 
Mr.  Louis  Mieville,  1882.  Bildnis  eines  jungen 
Malers.  Monogr.  1644.  Aeta  32;  —  Lord  North- 
b  r  o  o  k.  Portrait  des  Rhetorikers,  Dichters  und  Stadt- 
boten in  Leiden,  Pieter  Comelisz  van  der  Morsch, 
als  Heringsverkäufer.  Im  Hintergrunde  ein  Wappen, 
ein  Einhorn  auf  Wellen  und  die  Devise :  Wie  begeert. 
Aetat  suae  73.  1616.  Monogr.  Eine  Zeichnung  nach 
diesem  Portrait  von  der  Hand  des  Vincent  v.  d.  Vinne 
war  in  der  Koll.  Wertheim  in  Amsterdam,  (v.  d.  Wil- 
ligen, p.  348);  —  Earl  of  Pembroke  (Wilton- 
house).  Ein  Rommelpotspieler.  Ganze  Figuren ;  —  Sir 
Cuthbert  Quilter.  Portrait  von  Peter  Tjarck, 
sitzend,  nach  rechts.  Lebensgroßes  Brustbild.  (Licht- 
druck in  Les  Arts.  1903.  N.  24.  p.  1);  —  Earl  of 
Radnor  (Longford  Castle).  Kleine  Bildnisse  von 
Mann  und  Frau.  Datiert  1628.  Aet.  66  und  60;  — 
David  P.  Sellar,  1885.  Kniestück  einer  Frau  in 
Schwarz  mit  breiter  Halskrause,  eine  Bibel  in  der 
Hand.  Aetat.  suae  56.  Ano.  1635;  —  Earl  of  Spen- 
cer (Althorp).  Halbfigur  eines  vornehmen  Mannes. 
Hauptwerk.  (Lichtdruck  in  Les  Arts.  1903.  N.  24. 
p.  17  und  Burlington  Mag.  III.  p.  3);  —  Sir  Ri- 
chard Wallace  (Hertford  House).  The  laugliing 
cavalier.  Der  Kavalier  aus  der  Sammlimg  Pourtales. 
Halbfigur.  1620.  Aet.  suae  26(?).  Gest.  von.  F.  la 
Guillermie  und  L.  Löwenstam.  (Lichtdruck  in  Les 
Arts.  1902.  VIIL  p.  1) ;  —  Mr.  J.  Walter,  1882. 
Kleine  männliche  Halbfigur. 

Montreal  (Kanada).  Koll.  R.  B.  Angus,  1898.  Hol- 
ländisches Ehepaar  mit  zwei  Mädchen  im  Freien.  (Janze 
Figuren.  1889  Verst.  Secretan.  (Lichtdruck  in  Sedel- 
meyer-Galerie.  1898.  N.  55.) 

München.  Familiengemälde.  Mann  und  Frau  in 
einer  geräumigen,  nach  einem  Parke  offenen  Halle, 
umgeben  von  sechs  Kindern,  die  in  verschiednen  Grup- 
pen miteinander  spielen.  Lebensgroße  Figuren.  Viel 
bestrittenes  Gemälde,  dessen  breitere  Technik  nichts 
mit  F.  Hals  gemein  hat.  Mündler  hielt  es  für  Martin 
Pepyn,  andere  für  Comelis  de  Vos  oder  Caspar  Craycr, 
Sandrart,  auch  Doudyns  wurden  dafür  in  Vorschlag  ge- 
bracht. Heute  nennt  man  den  Maler  den  Meister 
von  Ribaucourt  nach  einem  Bilde  in  Brüssel  (s. 
van  Dyck.  p.  454). 

Paris.  Louvre.  Nicolas  van  Beresteyn;  —  Portrait 
seiner  Frau.  1629;  —  Familienportrait  der  Beresteyn. 
Herr  und  Frau  mit  sechs  Kindern  und  zwei  Wärterin- 
nen im  Garten.  Ganze  Figuren.  (Verstümmelt  und 
angesetzt,  alle  drei  Bilder  schlecht  restauriert.)  1884 
aus   dem   Hofje  van  Beresteyn  in  Haarlem  erworben; 

—  Ren6  Descartes.    Brustbild.  1655.    (Filhol.  X.  653); 

—  La  Caze.   Lachende  Dirne.    Rad.  von  L.  Flameng; 

—  Bildnis  einer  Dame.  Kniestück;  —  Koll.  Andre. 
Brustbild  eines  jungen  Mannes  im  grauen  Kostüm;  — 
Mr.  Cocret,  1874.  Lustige  Tischgesellschaft.  Knie- 
stück. Bez.  F.  H.(  ?) ;  —  Mr.  Henri  Hecht.  Kleines 
Brustbild  des  Willem  van  Heythuysen.  Oval.  Eli- 
diert von  J.  Jacquemart.  (Früher  Koll.  Double);  — 
R.  Kann.  Portrait  eines  jungen  Mannes.  Brustbild, 
nach  rechts.  (Lichtdruck  in  Les  Arts.  1903.  N.  14. 
p.  31) ;  —  M  o  r.  Kann.  Portrait  eines  bärtigen  Man- 
nes mit  Hut.  Im  Oval.  Früher  Koll.  Lippmann-Lissin- 
gen; —  Mad.  Lacroix.  Jan  Barentsz.  (Früher  Koll. 
Bürger)  ;  —  Mr.  L  a  v  a  1  a  r  t,  1874.  Zwei  Bildnisse,  eines 
Mannes  und  einer  Frau;  —  Graf  Mniszech.  Portrait 
eines  sitzenden  alten  Mannes  und  seiner  Frau.  Zwei 
Bilder.  Monogr.  und  1643;  —  Bildnis  einer  alten  Dame. 
Kniestück.  Datiert  1634;  —  Bildnis  einer  jungen  Frau. 
1634;  —  Portrait  des  Predigers  M.  Middelhoven.  1626; 
und  noch  fünf  andere  Bilder  von  Fr.  Hals,  eine 
Fülle  von  Hals',  die  beinahe  nur  durch  den  Umstand  er- 
klärlich wird,  daß  der  vor  kurzem  verstorbene  Sammler 
selbst  ein  sehr  geschickter  Malerdilettant  gewesen;  — 
Koll.  Borges.  Selbstp>ortrait  des  Künstlers.  Halbfigur 
in  kleinem  Format.  (Haag.  Exp.  1903)  ;  —  Mr.  R  o  t  h  a  n, 
1874.  Brustbild  einer  jungen  Frau.  Kniestück.  Früher 
Pereire  (Paris)  und  G.  von  Epstein  (Wien);  —  Baronin 
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James  Rothschild.  Kleines  Portrait  in  ganzer 
Figur  von  Willem  van  Heythuysen.  (Früher  KoU. 
V.  Brienen) ;  —  Baron  Gust.  Rothschild. 
Der  Schalksnarr.  Halbfigur;  —  Baron  Alphons 
Rothschild,     1885.      Die    Dame    mit    der  Rose; 

—  Ad.  Schloß.  Portrait  von  Adriaen  Tegularius 
(1605—1641  [?]).  Präxiikant  zu  Haarlem,  sitzend,  nach 
rechts.  Gest.  von  J.  Suyderhoef;  —  E.  Warneck. 
Portrait  des  Theod.  Schrevelius,  Rektor  des  Gym- 
nasiums in  Leiden  (1572 — 1643).  Halbfigur  in  klei- 
nem Format.  Aetat.  suae  44.  1617;  —  und  noch  an- 
geblich drei  Bilder;  —  Verst.  Secretan,  1889.  Zwei 
kleine  Brustbilder  von  Scriverius  und  seiner  Frau. 
Monogr.  1626.  91.000  Francs.  (Früher  Wilson,  Verst., 
1881,  80.000  Frajics);  —  Bieter  van  Broecke,  genannt 
rhomme  ä  la  canne.  1633.  (110.000  Francs);  —  W. 
Bürger  (Gaz.  d.  B.  Arts.  1868.  XXIV.  p.  434)  er- 
wähnt ein  Bild,  welches  er  auf  einer  Pariser  Ver- 
steigerung gesehen  hat  xmd  welches  F.  Hals  1637  be- 
zeichnet war.  Die  Bezeichnung  macht  das  Bild  höchst 
verdächtig. 

J  S^a&  7i37 

Petersburg.  Eremitage.  Angebliches  Selbstpor- 
trait.  Monogr.  FHFH.  Gest.  von  J.  B.  Michel,  1777. 
Nach  a.  A.  ein  Portrait  des  jungen  F.  Hals  von  der 
Hand  seines  Vaters;  —  Portrait  eines  Jünglings.  Mo- 
nogr. ;    —   Hablfigur   eines    jungen   Mannes.    Monogr. ; 

—  Portrait  eines  Admirals.  Hauptwerk.  (Klaas.  Bilder- 
schatz. 1.  4.) 

Rotterdam.  Bildnis  eines  älteren  Mannes. 
Kniestück. 

Schwerin.  Männliches  Brust- 
bild; —  Trinkender  und  flötebla- 
sender Knabe.  Gegenstücke.  Rund. 
Monogr.  (Klass.  Bilderschatz.  II. 
173,  174.) 

Stettin.     Bildnis    eines  Mannes 
und   seiner   Frau.     Letzteres   bez.   Monogr.   und  1643. 

Stockholm.  Kab.  des  Königs.  Portrait  eines 
jungen  Mannes.    Halbfigur.    Aetat  suae  28.  Ano.  1638; 

—  Portrait  einer  Frau  in  einem  ovalen  Fensterrahmen. 
Aetat.  suae  41.  Ano.  1638.  Hauptwerke.  Beide  ehe- 
dem in  der  Sammlung  der  Königin  Josephine;  — 
Koll.  Gripenstedt.  Ein  Violinspieler.  Brustbild.  Eine 
entsprechende  Zeichnung  im  Mus.  in  Rotterdam  von 
Mathys  van  den  Berghe,  1655,  nennt  den  Dargestellten 
Daniel  van  Aken. 

Wien.  K.  Mus.  Halbfigur  eines  jungen  Mannes. 
Oval;  —  F.  Liechtenstein.  Willem  van  Heythuysen. 
Ganze  Figur.  Meisterwerk.  Die  Bezeichnung  Heyt- 
huysen ist  willkürlich.  (Lichtdruck  in  Klass.  Bilder- 
ßchatz.  II.  208);  —  H.  Schade  van  Westrum.  1644. 
Früher  Koll.  Wilson.  Sowohl  der  Name  des  Malers 
als  auch  der  des  Dargestellten  scheinen  französische 
Kunsthändlerphantasie  zu  sein ;  —  Bar.  Rothschild. 
Halbfigur  einer  alten  Frau.  Datiert  1638;  —  Bild- 
nis eines  Mannes.  Kniestück.  (Früher  Gsell);  —  Dr. 
Max  Strauß.  Brustbild  eines  Mannes  mit  langem 
Haar.  Monogr. 

Worms.  Freih.  v.  Hegl  zu  Herrnsheim.  (Ausst. 
Düsseldorf  1904.)  Bildnis  eines  übermütigen  jungen 
Mannes  mit  blondem  Knebelbart;  —  Bildnis  der  jun- 
gen Gattin  des  vorigen  mit  einem  Fächer  in  der  Hand. 

Zeichnungen :  Berlin.  Junges  lachendes  Mädchen 
im  Begriffe,  ihr  Mieder  aufzunesteln.  Schwarze  und 
rote  Kreide.  AValirscheinlich  echte  Zeichnung;  — 
Männlicher  Kopf  auf  blauem  Papier.  Kohle,  weiß  gehöht  . 
Alte  Zeichnung  nach  einem  Bilde  bei  Mr.  Warueck 
in  Paris) ;  —  Kostümfigur  eines  jungen,  kokett  da- 
stehenden Mannes.  Zweimal  bez.  F.  Hals.  Sehr  zwei- 
felhaft. 

Haar  lern.  Teyler.  Zwei  Zeichnungen  mit  Gruppen 
aus  den  Haarlemer  Schützenbildem.  Wohl  spätere 
Arbeiten. 
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London.  Mr.  Burton,  1879,  Frauenportrait  nach 
einem   Bilde   bei   Mr.  Rothan. 

Paris.  Ch.  Pillet,  1879.  Portrait  einer  Frau,  im 
Lehnstuhl  sitzend.  Aquarell.  Eine  Kopie  in  Kreide, 
bez.  Frans  Hals  und  J.  G.  Waldorp  1782,  war  bei 
Baron    de  Beville. 

Wien.  Albertina.  Sitzende  Holländerin  in  ganzer 
Figur.  Feder,  Tusche;  —  Regentenstück  von  fünf 
Personen.  1.  Fran9ois  Wouters,  2.  Theodor  Dirksdal, 
3.  Jean  van  Clarenborck,  4.  Sal.  Corisat,  5.  Sievert 
Jean  Warmont  en  deliberation  dans  l'hotelerie  de 
St.  Elisabeth  ä  Harlem  1641.  Tusche  und  Bister. 
Wahrscheinlich   Sal.   de  Bray. 

Stiche  nach  Handzeichnangen :  1.  Halbfigur 
eines  Bauern  mit  einem  Kruge.  Kreide.  Ploos  v. 
Amstel.  Byprent;  —  2.  Brustbild  eines  la<;henden 
Bauern.    Bister.     J.  T.  Prestel  sc. 

Stiche  nach  Gemälden:  Anonym:  1.  The 
fidling  Boy.  Geschabt.  Fol. 

W.  Baillie.  2.  Portrait  des  Malers  (?).  Fr. 
Halls  pinx.    Radiert.  Fol. 

F.  C.  B  i  e  r  w  e  i  1  e  r.  3.  Ein  Lautenspieler.  Knie- 
stück.   Geschabt.  (1803.) 

J.  B 1  a  c  k  m  o  r  e.  4.  Junge  Dame,  ein  Goldstück 
in  der  Rechten.  From  a  picture  in  the  possession  of 
Mr.    Reynolds.     Geschabt.  Fol. 

A.  B 1  o  o  t  e  1  i  n  g.  5.  M.  Hermanus  Langelius.  Act. 
52.  Obiit.  1666.  (Wessely  22);  —  6.  Der  lachende 
Raucher.  Geschabt. 

Bock.  7.  Halbfigur  eines  Mannes  mit  langem  Haar 
und  breitem  Hute.    Bock  fecit  1777.   (Kab.  Glume.)  40. 

J.  A.  B  o  1  a  n  d.  8.  Das  angebliche  Portrait  des  Ma- 
lers mit  seiner  zweiten  Frau.  (Amsterdam.) 

L.  A.  Ciaessens.  9.  Le  Rieux.  Fol.  (Mus.  Royal.) 

L.  Bern.  C  o  c  1  e  r  s.  10.  Babel  von  Haarlem,  mit 
der  Eule   auf  der  Schulter. 

D  e  s  b  r  o  s  s  e  s.  11.  Hille-Bobe.  (L'Art.  1876.  VI.  p.  1.) 

F.  Dupin.  12.  Descartes. 

Ger.    E  d  e  1  i  n  c  k.    13.   Rene   Descartes,  Chevalier, 
Seigneur    du    Perron.     H.  277—201.     (R.  D.  181.) 
John  Faber  jun.  14.  Der  Zitherspieler.  1754.  Fol. 
Et.   Ficquet.    15.   Rene   Descartes.     H.  120—75. 
L  e  o  p.   F  1  a  m  e  n  g.   16.   Hille   Bobbe  van  Haerlem ; 

—  17.  La  Bohemienne.  (Louvre,  La  Caze.)  (Gazette 
d.  B.  Arts.  1870.  IIL  p.  396.) 

Thom.  Gaugain.  18.  The  laughing  Boy.  Fol. 
G.  Testolini  exc.  1801;  —  19.  The  Piping  Boy.  Ebenso. 
Farbig  gedruckt. 

Achille  Gilbert.  20.  Portrait  de  Michiel  de 
Wael.  Koll.  de  Mr.  Charles  Pillet.  (L'Art.  1878. 
IV.    p.  320.) 

J.  B.  de  Grateloup.  21.  Descartes.    H.  105—72. 

F.  la  Guillcrmie.  22.  ün  Cavalier.  (1865  Gal. 
Pourtales.) 

Hubert.  23.  Der  Rommelpotspieler.  (Kab.  le 
Brun.)  Fol. 

J.  Jacquemart.  24.  Wilhelm  van  Heythuysen. 
(1867    Koll.    Double.     1881    Koll.    H.  Hecht") 

Luc.  Kilian.  25.  Arnold  Möller  (geb.  1581).  Frans 
Hals    Harlem  p.      Luc.    Kilian   Aug.  sculpsit. 

Alb.  Krüger.  26.  Amme  mit  Kind.  (Berlin.) 

J.  L  e  d  e  b  o  e  r.  27.  Bieter  van  den  Broecke,  eerste 
Directeur  van  Suratte,  Persien  en  Arabien.  J.  Lebedoer 
del  et  fccit.  Fol. 

P.  Louw.  28.  Portrait  eines  lachenden  Bauem- 
jungen  mit  Mütze.    Geschabt.  Fol. 

L.  L  ö  w  e  n  s  t  a  m.  29.  Der  lustige  Zechbruder. 
(Amsterdam.) 

Jac.    Matham.    30.    Theodorus    Schrevelius.  1618; 

—  31.  Bieter  Bor  Christiaensz,  Historiker.  Aet.  75. 
Ano.  1633;  —  32.  Theodore  Blevet,  Mr.  d'escole  fran- 
9oise.    Aet.   42.    Ano.  1640. 

J.  B.  Michel.  33.  Francis  Halls.  In  the  Com- 
mon  Pariour    et    Houghton    1777.  (Petersburg.) 

A.  M  o  n  g  i  n.  34.  La  Bohemienne.  (Louvre,  La  Caze.) 
(L'Art.    1878.    I.  33.) 

A.  Schouman.  35.  Binistbild  eines  bärtigen  Man- 
nes mit  Krause  und  großem  Hute. 

Jan  Stoiker.  36.  Zwei  lachende  Kinder.  Brust- 
bilder.   (Fälschlich  bez.   N.  Verkolje  Fee.) 
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Jonas  Suyderhoef.  37.  Samuel  Ampsing,  Pastor 
von  Haarlem.  Aet.  40.  (W.  6);  —  38.  Jean  de  la 
Chambre.  1638.  (W.  18);  —  39,  Keuatus  Descartes 
(W.  23);  —  40.  Jacob  de  Keves,  Theolog.  (W. 
71);  —  41.  Theodor  Schrevel.  (W.  77);  —  42. 
Caspar  Sibcl.  Aetat.  48.  Ao.  1637.  Halbfigur,  nach 
links.  (W.  79);  —  43.  Derselbe.  Aet.  63.  Ao.  1642. 
Halbfigur,  nach  rechts.  (W.  80);  —  44.  Eleazar  Swal- 
mius  (recte  Henricus  Swalmius,  s.  v.  d.  Willigen). 
(W.  86);  —  45.  Tegularius.  Halbfigur.  (W.  88);  — 
46.  Conrad  Vietor  van  Aken  (1588,  f  16^'')»  Prediger. 
(W.  91);  —  47.  Monsieur  Peeckelhaering.  (W.  117); 
—  48.   Wikenburg.   (W.  97.) 

W.  Vaillant.  49.  Die  zwei  schelmisch  lachenden 
Knaben.  Geschabt.  (W.  162) ;  —  50.  Die  zwei  singenden 
Knaben.    (Cassel.)    Geschabt.    (W.  165.) 

J.  van  de  Velde.  51.  Michael  Middelhoven.  Aet. 
64.  Anno  1626.  3.  Calend.  Octobris ;  —  52.  Johannes 
Bogardus,  hagiensis  Pastor.  Aet.  60.  Anno  1614.  J.  v. 
Velde  sc.  1628;  —  53.  Samuel  Ampzingius.  VDE. 
sculp.  Aet.  45.  Anno  1615;  —  54.  Petrus  Scriverius, 
Brustb.    Oval.     Hlius   ora   vides    etc.     Ao.    1626;  — 

55.  Jacobus  Zaffius,  Pastor  zu  Haarlem  (1534 — 1618). 
Kniestück.    Cur   Zaffi   etc.    J.  v.  Velde   sc.    1630;  — 

56.  Johannes  Acronius,  Christus  mihi  lucrum.  Aet. 
62.    Ao.  1627.  Fol. 

N.  V  6  r  k  o  1  j  e.  57.  Lachendes  Paar,  sie  mit  Mühl- 
steinkragen rechts  vom,  der  Mann  hinter  ihr  links. 
F.   Hals   pinx.    N.   Verkolje   fec.    H.  145—108. 

James  Watson.  58.  The  Musical  Boy.  1777. 
(Koll.    Lord    Mountstuart.)     Geschabt.  Fol. 

G.  White.  59.  Ein  Violinspieler.  G.  White  fecit 
1732.    (Koll.   Nath.   Oldham.)  Geschabt. 

I  n  i  g  o  W  r  i  g  h  t.  60.  Van  Goyen,  his  Wifc  and 
Child  from  an  Original  painting  of  F.  Hals  in  the 
Possession  of  Mr.  Thomas  Woodington.  1771.  Ge- 
schabt.    Gr.  fol.  . 

Schrevelius.  p.  289.  Nec  silentio  involvendi 
f  ratres  Halsii,  Franciscus  et  Theodorus 
Hals,  quorum  alter  inusitato  pingendi  modo,  quem 
peculiarem  habet,  omnes  superat,  tanta  enim  in  ejus 
pictura  acrimonia  et  vivacitas,  vigor  etiam,  ut  Na- 
turam  penicillo  provocare  nonnunquam  videatur,  lo- 
quuntur  id  infinita  ejus  jiQoacojia^  ita  colorata  ut 
spirare  videantur.  Exstant  tabulae  in  aula  an- 
tiqua  civium  militarium,  in  quibus  ad  vivum  de- 
pinxit,  Tribunos,  Duces,  Fiscales,  signiferos,  satellitcs 
in  armis  suis :  in  Tabula  altera  accumbentes  in  mensa. 
et  se  mutuo  provocantes  salutis  haustis.  Alter  nimirum 
Theodorus  Hals,  vir  bonu5,  et  artis  graphicae  mi- 
nime  rudis,  imagines  solitus  pingere  in  minori  forma 
graciles  et  elegantes,  in  quibus  etiam  excellit;  — 
C.  de  Bie.  281;  —  Houbraken.  I.  95;  —  Neef  f.-,. 
I.  336;  —  Kramm.  II.  632;  —  W.  Bürger  in  Gaz. 
d.  B.  Arts.  1868.  XXIV.  p.  218;  —  v.  d.  Willigen, 
p.  348;  —  Bode.  Studien,  p.  35—94,  \md  in  Zahn. 
Jahrbücher.  IV.  1871.  p.  7 ;  —  C.  Vosmaer.  Frans 
Hals  Galerie  mit  Radierungen  von  W.  Unger.  Leiden. 

Hals.  Frans  Franszoon  Hals, 
Maler,  geb.  zu  Haarlem  zwischen  1617  und 
1623,  t  daselbst  1669;  Sohn  des  berühm- 
ten Frans  H.  Er  heiratete  19.  November 
1643  zu  Bloemendael  Hester  Jans  van 
Groenvelt,  die  ihm  vier  Kinder  gebar 
und  im  April  1669  starb.  Er  malte  Still - 
leben  und  zeichnete  sich  durch  meister- 
hafte Darstellung  metallener  Prunkgefäße 
und  durch  die  künstlerisch  vollendete  An- 
ordnung aus ;  die  ihm  zugeschriebenen 
figuralen  Darstellungen  sind  minder  treff- 
lich. Sein  Monogramm  enthält  alle  Buch- 
staben des  Namens  Frans  Hals. 

Gemälde :  Berlin.  Stilleben.  Kanno,  Bechor,  Glä- 
ser  etc.    auf   einem   Tisoho.    Monogr.    und  1640. 

W  u  r  z  b  a  c  h.  Künstler-Lexikon. 


und    1640.  Ganz 
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Budapest.     Stilleben.  Monogi 
ähnlich  dem  Bilde   in  Berlin. 

Dresden.  Hille  Bobbe  und  der  Rau- 
cher. Die  Weibsperson  ist  nach  dem 
Bilde  des  Fr.  Hals  in  Berlin,  der  Rau- 
cher nach  einem  Bilde  Brouwers  im 
Louvre  (La  Caze)  gemalt.  Bez.  FHF.  Dom 
Monogramm  nach  ein  anderer  der  Söhne  des  Frans 
Hals  I.  (Lichtdr.  bei  Hanfstaengl.  Meisterwerke,  p.  114.) 

F  i  n  s  p  o  n  g.  Koll.  Ekman.  Stilleben.  Auf  einem 
Tische  ein  offenes  Buch  und  ein  Wasserkrug;  ein  Besen 
lehnt  an  dem  Tische  etc.  Monogr.  (wie  das  Berliner 
Bild).  1638. 

Karlsruhe.  Inneres  einer  Bauernstube  mit  Ge- 
rümpel,  ein  Bauer  am  Kamin.  Monogr.  (wie  das 
Berliner  Bild)  und  1637;  —  Gegenstück.  1638.  Beide 
Bilder  in  der  Art  des  Com.  Saftleven. 

Petersburg.  Eremitage.  Portrait  eines  jungen, 
bartlosen  Soldaten  mit  langem  blonden  Haar,  an 
einem  Tische,  auf  welchem  Waffenstücke  liegen.  Er 
hält  eine  Muskete  in  der  Hand.  Halbfigur.  Bez. 
Monogr.  (wie  das  Berliner  Bild).  Wurde  früher  Fr. 
Hals  dem  Vater  zugeschrieben. 

Prag.  Kostitz.  Bauernhof  mit  Geräten  und  Hühnern. 
Monogr.  (wie  das  Berliner  Bild).  1638.  (Kat.  von  Paul 
Bergner.    1905.    N.  82.) 

Rotterdam.     Der  Charlatan. 
Adriaen  Verdoel  in  Leipzig.) 

Schwerin.  Bauemgesellschaf  t. 
Bez.  Frantz  Hals.  Nach  a.  A.  ein 
falsch  bezeichnetes  Bild  von  J.  M. 
Molenaer. 

Andere  Gemälde  werden  erwähnt 
in:  Dresden.  Koll.  Zschille.  Still- 
leben; —  Königsberg.  Still- 
leben. Datiert  1638;  —  Paris. 
Mad.  Lacroix.  Fische.  Datiert  1643. 
(Früher  W.  Bürger);  —  Graf  Po- 
tocki.  Fünf  musizierende  Kinder 
in  halber  Lebensgröße;  —  Haag, 
tas.  1644;    —   New- York.  u.  a.  0. 

Zeichnungen :  Braunschweig.  Mus.  Kühe  auf  der 
Weide.  Monogr.  und  1642.  Zeichnung  auf  Pergament; 
—  Ziegen  und  Schafe  auf  der  Weide.  Ebenso. 

Bode.  Studien.  219;  —  Houbraken.  I.  95;  — 
V.  d.  W  i  1 1  i  g  e  n.    p.  151;    —  Kramm. 

Hals.  Härmen  Fransz  Hals,  Maler, 
Sohn  des  Frans  H.  und  seiner  ersten  Frau 
Anneke    Hermans,    getauft  2.  September 
1611  in  Haarlem,   f  15.  Febr. 
1669.    Nach  der  Schrift  auf 
einem  Portrait  (ehedem  im  Be- 
sitz V.  der  Willigens  [p.  150]). 
malte  er  Gesellschaftsstücke. 

Gemälde :    Hamburg.  Konsul 
Weber.     Ein    lachender   Alter  mit 
seiner    Frau    im    Fenster.  Monogr. 
laudiert    von    L.    Flameng    und  W. 
Ungor.  Hauptwerk. 

Lyon.    Mus.    Bcrnard.  Bauern- 
hochzeit. Monogr. 

Andere  bei  Werner  Dahl  in 
Düsseldorf  (Bauernkonzert,  bi;z. 
IIAL.),  Habich  in  Cassel  (1892)  und 
drei  Bilder  in  der  Gal.  in  Hermann- 
stadt. 

Oud  Holl.  18<.)(».  p.  12;  — 
V.  d.  Willigen.  1870.  p.  150;  — 
Bode.  Studien,  p.  100;  —  Hou- 
braken. I.  32F>,  —  L'A  r  l. 
1886.    I.  p.  13J. 
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Hals.  Jan  Fransz  Hals,  Maler,  Sohn 
des  Frans  Hals  I. ;  1640  als  Fremder  in 
der  Gilde  zu  Delft.  Er  heiratete  in  erster 
Ehe  12.  Januar  1648  in  Haarlem  Maria 
de  Wit,  am  4.  Juni  1649  in  zweiter 
Saartje  Gerrits.  H.  malte  Bauerngesell- 
schaften, die  nicht  selten  in  älteren  Ka- 
talogen erwähnt  werden.  In  Italien 
führte  er  den  Bentnamen  ,, gülden  Ezel". 
Die  Bentvögel  hatten  ihn  anfangs  bloß 
,,Ezel"  (Staffelei)  getauft.  Da  er  aber  mit 
diesem  Namen  nicht  in  sein  Vaterland  zu- 
rückkehren wollte,  bot  er  ihnen  Geld,  wor- 
auf sie  ihn  den  ,, goldenen  Esel"  nannten. 
(Ein  Jan  Jansz  Hals  wurde  am  11.  Juni 
1674  in  Haarlem  begraben;  ein  Jan  Hals 
Kegniersz  kehrte  1694  aus  Ostindien 
nach  Amsterdam  zurück.) 

Gemälde:  Cassel.  Koll.  Habich,  1892.  Halbfigur 
einer  lachenden  Alten. 

Hamburg.  Konsul  Weber.  Ein  lesendes  T  V  * 
Mädchen.    Bez.  HF. 

Koll.  GuimbaiL  Verst.  Amsterdam  1905. 
Bauerngesellschaft.    Bez.    Jan   Hals.  Hauptwerk. 

Verst.  Amsterdam  1884.  Die  rauchende  Hille  Bobbe 
mit  einem  Nachbar  im  Fenster  lehnend.  Kohes  Mach- 
werk. Bez.  Hals.  Radiert  von  L.  Flameng;  —  Verst. 
Ger.  Vervoort,  Brüssel  1746.  Ein  großes  männliches 
Portrait  in  ganzer  Figur,  „door  Gulden  Ezel".  H.  7'  2" — 
3'  3".  Nach  der  Ähnlichkeit  der  Monogramme  scheinen 
Verwechslungen  mit   Herman  Hals  leicht  möglich. 

Zeichnung:  Brit.  Mus.  Ein  Mann,  an  einer  Tonne 
stehend.    Kniestück.     Bez.   Jan   Hals  fe. 

Nach  ihm  gestochen:  A  Burgomaster  of  Am- 
sterdam. J.  Halls  pinxit,  S.  Okey  Jun.  fecit.  Halb- 
figur eines  jungen  Mannes  mit  langem  Haar,  breitem 
weißen  Kraigen,  den  rechten  Arm  auf  der  Stuhllehne, 
die   Linke   in  der   Hüfte.     Geschabt.    Gr.  fol. 

Houbraken.  II.  357;  —  v.  d.  Willigen.  1870. 
p.  150;  —  Ter  Westen,  p.  45;  —  Kramm.  II.  633; 
—   Bode.    Studien.    101;    —   Obreen.   1.  45. 

Hals.  Nicolas  (Claes)  Fransz 
Hals,  Maler,  Sohn  des  Frans  Hals  I.  und 
der  Lysbeth  Regniers,  getauft  25.  Juli 
1628,  t  1'^-  J^li  1686.  Er  heiratete 
29.  März  1655  die  Witwe  Janneke  Hen- 
drix,  trat  1656  in  die  Gilde  ein  und  wird 
1672  als  Mitglied  der  reformierten  Kirche 
erwähnt.  Er  malte  angeblich  Landschaf- 
ten und  Bauernszenen.  Ein  älterer  Claes 
Hals  war  ölmaler  zu  Delft  1613.  Hou- 
braken (I.  95)  erwähnt  einen  Claes 
Hals  Janszoo n,  einen  Enkel  des  Frans 
Hals  I.,  der  sonst  gänzlich  unbekannt  ist. 

Willigen.  1810.  p.  150;  —  Obreen.  I.  95;  — 
Bode.    Studien.  102. 

Hals.  Bieter  Hals.  Houbr.  (I.  95) 
sagt,  daß  einer  der  Söhne  des  Jan  Hals  da- 
mals —  1720  —  noch  in  Ostindien  lebte. 
Ein  Bieter  Hals  ging  in  der  Tat  1654  nach 
Ostindien,  nachdem  er  zuvor  1642  in  einem 
Korrektionshause  gewesen.  Dies  kann  aber 
kein  Enkel  des  berühmten  Frans  Hals  und 
Sohn  des  Jan  Fransz  Hals  gewesen  sein, 
da  dieser  erst  am  12.  Januar  1648  hei- 
ratete. Es  muß  also  noch  eine  andere 
Familie  dieses  Namens  existiert  haben, 


die  von  einem  dritten  Bruder  des  Frans 
und  Dirk  Hals  abstammte. 

Descamps  erwähnt  in  seiner  „Voyage"  eine  Keihe 
von  Bildern  eines  P.  Hals :  In  der  Beginnenkirche  zu 
Löwen  (p.  108);  —  eine  Landschaft  in  St.  Bavon  in 
Gent  (p.  210);  —  eine  andere  in  Notre  Dame  zu 
Gent  (p.  228);  —  eine  dritte  bei  den  Rekollekten 
daselbst  (p.  234);  —  einen  St.  Augustin  am  Meeres- 
strande in  Gent  (p.  241);  —  ein  Vogelschießen  im 
Rathaus  e  zu  Gent  (p.  246)  und  in  Ypem  (p.  260)  die 
Aufhebung  der  Belagerung  der  Stadt  durch  Maria,  1649. 
Bez.  D.  O.  M.  B.  Virgini  Mariae  Urbis  Patrona  Ipra 
ab  Hostibus  Liberata  anno  MDCXLIX.  D.  D.  C.  Q. 
F.   P.  Hals. 

Hals.  Regnier  Fransz  Hals,  Maler, 
Sohn  des  Frans  Hals  1.  und  der  Lysbeth 
Eegniers,  getauft  1627.  Er  heiratete 
16.  Sept.  1657  Elisabeth  Troen.  1659  lebte 
er  in  Amsterdam.  Am  20.  April  1689  war 
er  bereits  tot  und  hinterließ  einen  Sohn 
Jan,  25  Jahre  alt,  und  Jacob,  24  Jahre 
alt,  beide  damals  in  Ostindien.  Jan  kehrte 
1694  nach  Amsterdam  zurück.  Man  -j-^r 
erwähnt  vvon  ihm  Genrebilder  in 
der  Art  des  Brekelenkamp,  bez.  RH.  J  vi  • 

V.  d.  Willigen.  1810.  p.  151;  —  Bode.  Studien. 
104;  —  Repert.  V.  246;  —  Havard.  IV.  p.  167; 
—  Kunstchronik.  1882.  p.  667;  —  Gud  Holl. 
1901.  p.  64. 

Hals.  Willem  Hals,  gänzlich  unbe- 
kannter Maler,  von  dem  Hoet  (I.  352) 
ein  Stilleben  erwähnt.  Ein  W.  D.  Hals 
1659  bezeichnetes  Bild,  fünf  musizierende 
Knaben  an  einem  Tische,  war  vor  kurzem 
im  Kunsthandel. 

Kramm.  IL  634. 

Hain.  Jan  Baptiste  Harn,  Genre- 
maler, geb.  zu  Middelburg  1771,  f  2.  April 
1802  daselbst.  Schüler  von  Le  Franc  zu 
Lüttich. 

Immerzeel.  II.  12. 

Hamburger.  Johan  Konrad  Ham- 
burger, Miniaturmaler  und  Lithograph, 
geb.  3.  März  1809  zu  Frankfurt  a.  M., 
t  1871  in  Amsterdam.  Er  lernte  in  Lon- 
don die  Miniaturmalerei  und  ward  1834 
Maler  des  Königs  Willem  IV.  1836  ließ  er 
sich  in  Amsterdam  nieder.  Seine  Minia- 
turen sind  wie  Ölgemälde.  Zeichnungen 
in  Haiarlem,   Mus.  Teyler. 

Kramm.    II.  635;    —    Immerzeel.    IL  12. 

Hamdes.  F.  Hamdes  (?),  holländi- 
scher Landschafts-  und  Tiermaler  der  2. 
Hälfte  des  17.  Jahrhunderts.  Nachahmer 
des  Nie.  Berchem. 

Gemälde :  Hedensberg.  Koll.  Hamilton.  Zwei 
Landschaften  mit  Figuren.  Beide  bez.  F.  Hamdes. 
Nicht   gajiz  deutlich. 

Granberg.  p.  126. 

Hameel.  Alart  du, Hameel,  Archi- 
tekt, Bildhauer  und  Kupferstecher  aus  Her- 
zogenbusch, geb.  an- 
geblich 1449  in  Her- 
zogenbusch, f  wahr- 
scheinlich daselbst 
um  1509.  Alart  war  mit  Margarethe  van 
Auweninge  verheiratet,  welche  am  31.  Ok- 
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tober  1484  starb. ,  1478  war  er  Bauführer 
an  der  St.  Jans-Kirche  in  Herzogenbusch, 
dem  bedeutendsten  Denkmale  gotischer 
Baukunst  in  den  Niederlanden.  Er  voll- 
endete mit  Gerard  Symons  das  Nord- 
portal und  war  bis  1494  daran  tätig.  Zu 
gleicher  Zeit  war  er  auch  Architekt  der 
Kapelle  von  U.  L.  Vrouwe  Broederschap, 
deren  Bau  sein  Schwager  Jan  Heyns 
leitete.  A.  entwarf  auch  eine  Monstranz 
für  die  St.  Jans-Kirche,  welche  von  dem 
Goldschmiede  Hendrik  de  Borchgrave  in 
Köln  im  Jahre  1484  verfertigt  wurde. 
Wahrscheinlich  wurde  auch  der  Tauf- 
kessel, der  heute  noch  aller  Bewunderung 
erregt,  nach  seinem  Entwürfe  von  dem 
Kupfergießer  Meister  Arnt  in  Maastricht 
gegossen.  Er  stellt  das  Bad  von  Bethseida 
dar.  Das  Becken  wird  von  sechs  kupfernen 
Figuren  getragen,  welche  die  Kranken  von 
Judäa  darstellen,  die  in  dem  Wasser 
Heilung  suchten.  Der  Deckel  zeigt  u.  a. 
die  Taufe  Johannis  in  der  Wüste.  An 
dem  Band  stehen  die  Sinnbilder  der  vier 
Evangelisten.  Arnt  lieferte  das  Werk  am 
23.  Okt.  1492  und  erhielt  437  Gulden  und 
7  Stüber  für  den  Guß.  Drei  Jahre  später 
ließen  die  Kirchenmeister  ein  silbernes 
Bild  des  Patrons,  des  Evangelisten  St.  Jo- 
hannes, zu  Cöln  gießen,  welches,  als  es 
fertig  war,  in  ein  mit  Wein  gefülltes  Faß 
gelegt  und  so,  ohne  daß  Straßenräuber  da- 
von eine  Ahnung  hatten,  nach  Bosch  ge- 
bracht wurde.    Ende   1494   oder  Anfang 

1495  ward  Alart  Baumeister  der  Stadt 
Löwen.  Bevor  er  Herzogenbusch  verließ,  be- 
klagte er  sich  bei  der  Brüderschaft  Lieve- 
Vrouwe,  daß  er  ihr  viele  Dienste  erwiesen 
habe,  dafür  niemals  belohnt  worden  sei 
und  ihr  doch  wieder  bei  dem  Errichten  einer 
steinernen  Wendeltreppe  in  ihrer  Kapelle 
helfen  müsse.  Darauf  verehrten  sie  ihm 
einen  ,,hoes  laken"  für  30  Stüber  (1495). 
A.  trat  in  Löwen  im  Februar  1495  in  das 
Amt  gegen  jährliche  Besoldung  von  12^/2 
ryngulden,  welche  Summe  1497  auf  15 
ryngulden  erhöht  wurde.  Löwen  war  da- 
mals nach  dem  Kriege  mit  Lüttich  (1482) 
finanziell  sehr  herabgekommen.  Der  Bau 
der  St.  Peters-Kirche,  1425  unter  Leitung  von 
Sulpitius  van  Vorst  begonnen,  ward  aber 
trotzdem  fortgesetzt  und  Alart  übernahm 
die  Leitung  nach  den  Plänen  des  van 
Vorst.  Da  das  Stadthaus  von  Löwen,  aller- 
dings erst  seit  35  Jahren  vollendet,  an 
vielen  seiner  Bildhauerwerke  Schaden  ge- 
litten hatte,  wurden  diese  durch  du  Hameel 

1496  ausgebessert.  1500  ward  er  mit  den 
Architekten  von  Brüssel  und  Mecheln  nach 
Antwerpen  berufen,  um  ihr  Urteil  über 
die  Pläne  für  den  weiteren  Bau  der  Türme 
von  0.  L.  Vrouwekerke  daselbst  abzugeben. 


Es  ist  auch  möglich,  daß  die  prächtige 
Spitze  des  Turmes  der  Kirche,  deren  Ur- 
heber bis  heute  nicht  bekannt  ist,  nach 
Alart s  Plan  gebaut  wurde.  1502  übertrug 
ihm  der  Abt  van  Parcq,  Arnoldus  Wy- 
ten  die  Vergrößerung  des  Refugiehauses 
der  Abtei  in  Löwen.  Das  von  ihm  ge- 
baute Archivgebäude  der  Abtei  (abgebildet 
bei  vanEven,,Louvain  monumental"  f.  275) 
wurde  1876  geschleift.  Am  24.  Juni  1502 
legte  er  sein  Amt  als  Baumeister  der  Stadt 
zurück  und  ging  aller  Wahrscheinlichkeit 
nach  nach  Herzogenbusch.  Nach  einem  Por- 
trait von  Hieronymus  v.  Aken  war  er  1504 
,,loedse  meister  van  den  Bosche"  und  er 
scheint  in  dieser  Stadt  auch  gestorben  zu 
sein. 

Portrait:  Heeswyk.  Koll.  van  den  Bogaerde.  Portrait 
mit.  der  Unterschrift:  Meister  Allart  Du  Hamel  loedse- 
meister  van  den  Bossche.  Jheronimus  Bosch  fecit.  Oben: 
Aetatis  55.  Anno  1504.  Federzeichnung,  deren  Authen- 
tizität bezweifelt  wird. 

Von  ihm  gestochen:  Auf  mehreren  Blättern 
seiner  ausgezeichneten  und  kulturhistorisch  höchst  merk- 
würdigen Stiche  steht :  Shertogenbosch  oder  Bos,  Bosch, 
Bosche,  was  wohl  den  Namen  der  Stadt  anzeigt.  Dann 
steht  sein  Name  im  Monogramm,  A  mit  einem  Striche, 
der  wahrscheinlich  T  bedeutet  uad  A(laar)T  zu  lesen, 
ist.  Bartsch  glaubt,  daß  die  Blätter  mit  dem  Worte 
Bosch  oder  Bosche  nach  Gemälden  oder  Zeichnungen 
von  Hieronymus  van  Bosche  gestochen  seien. 
Passavant  glaubt,  daß  die  Stiche  mit  diesem  Worte,  ohne 
Zusatz  von  du  Hameels  Namen  oder  Monogramm,  von 
Bosche  herrühren.  Demgegenüber  wäre  zu  bemerken, 
daß  die  nachfolgend  verzeichneten  Blätter  sämtlich 
Arbeiten  derselben  Hand  sind  und  daß  wohl  nur  ein- 
zelnen derselben  Zeichnungen  Bosches  zu  Grunde 
liegen   (s.  p.  149). 

1.  Die  eherne  Schlange  auf  einem  Hügel.  Rechts 
knien  die  Juden  im  Gebet,  vier  derselben  verteidigen 
sich  gegen  die  Bisse  der  Schlangen.  In  der  Mitte 
oben:  bosche  und  Allarts  Monogramm.  In  den  Ecken 
Laubwerk.  H.  190—265;  —  2.  Das  Jüngste  Gericht. 
Der  Heiland,  thronend  auf  dem  Regenbogen;  seine  Füße 
ruhen  auf  der  Weltkugel.  Im  rechten  Arme  hält  er 
die  Palme  und  von  dem  Haupte  geht  ein  Schwert 
nach  rechts  abwärts.  Zu  beiden  Sölten  je  zwei  po- 
sauneblasende Engel.  Auf  einem  Spruchbande  links: 
Hec  est  dies  .  .  .  quem  fecit  dominus;  auf  dem  zur 
rechten:  Surgite  mortui  venite  ad  iudicium.  Links 
in  der  Höhe  knien  Maria  und  sechs  Apostel  auf  Wol- 
ken. Den  Vordergrund  füllen  die  abenteuerlichst>en 
Höllengestalten,  die  Frommen  werden  von  den  Engeln 
nach  links  geführt,  während  rechts  die  Bösen  von 
Teufeln  in  die  Hölle  geschleppt  werden.  Oben  links 
von  der  Mitte :  bosche  und  das  Monogramm.  H.  240 — 
346.  I.  Vor  der  Retusche.  Es  existieren:  eine  gegen- 
seitige Kopie  aus  dem  16.  Jahrb.,  in  welcher  hinter 
Maria  neun  statt  sechs  Apostel.  Unt^n  rechts :  Hie- 
ronymus Bos  Inventor,  H.  246 — 350;  eine  zweite  mit 
sechs  vierzeiligen  Versen  im  Unterrand  und  eine  dritte, 
wesentlich  abweichende  mit  der  Bez. :  Breughel  inve. 
H.  Cock  excude.  cum  privileg.  1558  und  dem  Monogr. 
des  Petrus  k  Merica;  —  3.  Der  Apostel  Petru.s  auf 
einer  mit  Laubwerk  gezierten  gotischen  Konsole.  Unten 
rechts  das  Monogr.  H.  256— 101.  (Nagler.  Monogr.  1.24; 
Pass.  11.285,  8.)  München;  —  4.  St.  Christoph  schreitet 
nach  links  durchs  Wasser  und  stützt  sich  mit  bei4er 
Händen  auf  den  Baumstamm.  Das  Jesuskind  auf  sei- 
nem Rücken  hält  mit  der  Rechten  die  große  Welt- 
kugel, während  es  die  Linke  erhebt.  Links  am  felsigen 
Ufer  leuchtet  der  Eremit,  den  Hintergrund  füllt  das 
Meer,  von  zahllosen  grotesken  Geschöpfen  bevölkert. 
Oben  ein  Spruchband  in  den  mannigfaltigsten  Ver- 
schlingungen mit:  Cristoforc  ste  virtutes  sunt  tibi  tante 
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Qui  te  de  mane  videt  nocturno  tempore  Eidet.  Über 
dem  Spruchband  in  der  Mitte  das  Monogramm,  das 
noch  ein  zweites  Mal  auf  dem  Krummsäbel  einer  der 
grotesken  Figuren  wiederkehrt.  Auf  einer  Fahue  der 
Name:  bosche.  H.  199 — 336.  Der  Eremit  ist  nach 
dem  Buchstaben  V.  aus  dem  Alphabet  des  Meisters 
E  S.  1466  kopiert;  —  5.  Konstantin  der  Große  er- 
blickt die  Erscheinung  des  heiligen  Kreuzes.  Der 
bartlose  Kaiser  im  Harnisch  und  Mantel  reitet  zwischen 
dem  Papst  Silvester  zu  seiner  Linken  und  einem 
Ritter  zu  seiner  Rechten  nach  rechts  und  lüftet  mit 
der  linken  Hand  seinen  Hut  vor  dem  Kreuze,  das  ihm 
ein  schwebender  Engel  zeigt.  Ein  Gefolge  von  etwa 
20  Mann  mit  Lanzen  und  Fähnlein  reitet  hinter  ihm. 
Links  im  Hintergründe  Rom,  rechts  im  Mittelgrunde 
ein  dürres  knorriges  Bäumchen.  Unten  in  der  Mitte 
bellt  ein  vollständig  gepanzerter  Hund  das  Pferd  des 
vordersten  Reiters  an.  Oben  in  der  Mitte:  bosche  und 
das  Monogr.  H.  243—194.  (Pass.  II.  28G,  11.)  Lon- 
don, Paris  (S.  v.  Rothschild),  Oxford;  —  6.  Kaiser 
Heraklius  zieht  mit  dem  Stamme  des  heiligen  Kreuzes 
in  Jerusalem  ein.  Er  reitet  gegen  das  Tor  von  Je- 
rusalem, das  einer  gotischen  Kirche  ähnlich  sieht 
und  von  den  herabgefallenen  Steinen  geschlossen  ist. 
Heraklius  blickt  nach  dem  Engel,  der  ihm,  auf  dem 
flachen  Dache  des  Tores  stehend,  den  Eintritt  ver- 
wehrt, da  der  himmlische  König  nicht  zu  Roß,  son- 
dern nur  zu  Esel  hier  einzog.  Hinter  Heraklius  sechs 
bewaffnete  Reiter  seines  Gefolges.  Auf  der  rechten 
Seite  sieht  man  den  Kaiser  barfuß  und  im  Hemde 
nach  dem  Geheiß  des  Engels  das  Kreuz  an  das  Tor 
tragen,  welches  nunmehr  offen  steht,  während  vier 
Männer  seines  Gefolges  betend  dem  Wunder  zuschauen. 
Oben  links  von  der  Mitte:  bosche  (in  Majuskeln)  und 
das  Monogranam.  H.  261—187.  (Dutuit.  Manuel.  VI. 
p.  665;  Heliogravüren  von  Amand  Durand.  VII.  29.) 
London,  Wien  (Hofbibliothek).  Bartsch  und  Nach- 
folger nennen  das  Blatt:  Les  cavaliers  autour  d'une 
chapelle  (s.  Legenda  aurea,  cap.  137.  De  exaltatione 
sanctae  crucis,  wo  der  Vorgang  genau  geschildert  wird) ; 
—  7.  Der  Kriegselefant.  Der  in  der  Mitte  stehende 
Elefant  trägt  auf  dem  Rücken  einen  Turm,  aus  wel- 
chem Bewaffnete  herausschießen  und  auf  dem  oben  die 
türkische  Fahne  mit  Stern  und  Halbmond  weht.  Im 
Rüssel  hält  er  einen  Krieger.  Rechts  ist  eine  Leiter 
angelegt,  welche  ein  Soldat  hinaufsteigt,  während  zwei 
andere  dieselbe  halten.  Von  rechts  dringt  ein  Heer 
unter  Schutzdächern  heran;  der  vorderste  Haufen 
führt  einen  Holzschuh  in  der  Fahne.  Weiter  zurück 
ragt  ein  Ritter  auf  einem  Hirsche  aus  der  Menge,  mit 
einer  Laute  als  Helmschmuck  und  einer  Schere  in 
der  Fahne.  Auf  der  Schabrake  eines  der  Pferde  links 
der  Name :  Hameel.  Im  Hintergrunde  die  besetzten 
Mauern  der  Stadt.  Am  Boden  überall  Tote,  abgeschla- 
gene Beine,  Köpfe  etc.  Oben:  bosche,  daneben  das 
Monogramm  und  der  Name  Hameel.  H.  204 — 335. 
(B.  VL  358,  4;  Willshire.  II.  317,  2.)  London  und 
Wien  (Hofbibliothek).  Eine  zweite  ganz  ähnliche  Dar- 
stellung ist  bez. :  Hieronimus  Bos  inve.  H.  Cock  excud. 
H.  403 — 540.  Dresden;  —  8.  Das  musizierende  Paar 
an  einem  Brunnen,  aus  dessen  sechseckigem  Becken 
eine  Säule  aufragt.  Auf  dem  Kapitäl  derselben  sitzt 
ein  kleiner  pissender  Knabe.  Links  hinter  der  Fontäne 
steht  das  musizierende  Paar.  Der  Herr,  mit  Reiher- 
federn am  Barett  und  Schnabelschuhen  an  den  Fü- 
ßen, spielt  die  Laute  und  begleitet  den  Gesang  der 
Dame.  Am  Fuße  der  Fontäne  kauert  ein  Narr,  der 
mit  der  Rechten  ein  wenig  das  Kleid  der  Dame  hebt, 
während  er  sich  selbst  befriedigt.  Rechts  in  der 
ganzen  Höhe  des  Blattes  ein  Weinspalier,  von  dem 
Trauben  herabhängen.  Auf  dem  weißen  Grunde :  bosche 
und  das  Monogramm.  H.  244—120.  (Willshire.  Kat. 
II.  318,  3,  mit  verkleinertem  Lichtdruck.)  London;  — 
9.  (B.  6.)  Gotischer  Baldachin.  Unten  vier  Spitzbogen 
mit  Kreuzblumen  imd  Fialen.  Links :  hameel,  dahinter 
das  Monogramm  und  rechts  in  einem  Teile  des  Grund- 
risses die  Maßangabe :  .  Die  Platte  ist  sechseckig. 
H.  390  oben,  89  unten,  127  breit.  Dresden,  Wien 
(Albertina,  Hofbibliothek);  —  10.  (B.  5.)  Die  gotische 
Monstranz   mit   der   Legende:   Deus   est   ex  substancia 


patris  ante  secula  genitus  et  homo  ex  substancia 
matris  in  seculo  natus,  in  gotischen  Majuskeln.  In 
der  Mitte  befindet  sich  der  Kristallzylinder  zur  Auf- 
nahme der  Reliquien  und  darunter  stehen  am  Fuße 
des  linken  Pilasters  die  Worte:  Non  desino,  am  Fuße 
des  rechten :  amar.  Uber  dem  Zylinder  steigen  in 
reicher  architektonischer  Gliederung  Spitzbogen  und 
Fialen  bis  zum  obersten  Knauf,  der  ohne  Kreuzblume 
abschließt.  Oben  links :  Alart,  Du.  und  rechts :  hameel, 
dahinter  das  Meisterzeichen  und  weiter  unten  zu  beiden 
Seiten:  S  Hertoghen  und  rechts:  Bosche.  Über  dem  Fuße 
rechts  der  Grundriß  mit  der  Angabe  des  Maßstabes : 
Ve  tmd  weiter  tmten  das  Monogramm.  Der  Stich  wnirde 
von  drei  Platten  gedruckt,  deren  oberste  fünfeckig 
ist  und  oben  spitz  zuläuft.  Gesamthöhe  1103  mm. 
Paris  (S.  v.  Rothschild),  Wien  (Albertina);  —  11.  Oma- 
mentfüllung  in  Form  eines  Winkels,  mit  vier  großen 
stilisierten  Zwiebeln,  deren  Blätter  sich  gleichmäßig 
über  den  weißen  Grund  verbreiten.  Außerhalb  der  Ein- 
fassungslinie in  der  Mitte :  das  Monogramm  und 
HAMEEL.  Rechts  horizontaler  Schenkel  114—188,  links 
vertikaler  Schenkel  282—64.  (B.  X.  67,  20;  P.  II.  244, 
234;  Zeitschr.  f.  b.  Kunst.  XXIV.  p.  17,  mit  Re- 
produktion.)    Bologna,    Wien  (Albertina). 

C  h.  C.  V.  V  e  r  e  y  t  und  M.  L  e  h  r  s  in  Oud  Holl.  1891. 
p.  7;  —  Dutuit.  IV.  102;  V.  586;  VL  665;  — 
Naum.  Arch.  VIL  u.  VIIL  p.  90;  —  Pass.  L  219; 
IL  284;  —  N agier.  V.  529;  —  F.  v.  Bartsch. 
N.  1850 ;  —  N  a  g  1  e  r.  Monogr.  I.  23,  24 ;  —  Bartsch. 
VI.  355;  —  Pin  Chart.  Archives.  L  272;  —  R  e- 
pert.  1888.  p.  59;  1890.  p.  40;  1893.  p.  321;  — 
Siehe  auch  hier  Hieronymus  Bosch,  p.  149,  150. 

Hamen.  Don  Juan  van  der  Hamen 
(oder  Hammen)  y  Leon,  Maler,  von 
flämischen  Eltern  zu  Madrid  1596  geboren, 
t  1632,  nach  a.  A.  1660.  Sein  Vater  soll 
Blumenmaler  gewesen  sein  und  als  Bogen- 
schütze in  k.  Diensten  gestanden  haben. 
Der  Sohn  ward  1627  Hofmaler.  Er  malte 
Genreszenen,  Blumen  und  Früchte. 

Gemälde:   Madrid.    Zwei  Stilleben. 
Fiorillo.   1866.  p.  222;   —  N  a  g  1  e  r.  V.  530;  XIX. 
357;    —   Kramm.    IL  635. 

Hamerster.  H.  U.  Hamerster,  Kunst- 
freund, dessen  G-emälde  8.  Sept.  1780  in 
Leeuwarden  verkauft  wurden. 

Hamesse.  Adolphe  Hamesse,  Land- 
schaftsmaler, geb.  zu  Brüssel  1849.  Ge- 
mälde :  Brüssel. 

Hamilton.  Charles  William  de  Ha- 
milton, Tier-  und  Stillebenmaler,  genannt 
Distelhamilton,  geb.  um  1670  (n.  a.  A. 
1668)  in  Brüssel,   f  1754 
zu    Augsburg.     Er    war  \/  l— J 

Schüler  seines  Vaters  Ja-  *  !• 

mes,  der,  von  Geburt  ein  Schotte,  unter 
Cromwell  nach  Brüssel  gezogen  war,  und 
Schüler  seiner  älteren  Brüder  Philipp 
Ferdinand  und  John  George.  Er  ar- 
beitete im  Dienste  des  Bischofs  Alexander 
Sigismund  von  Augsburg  und  malte  Pferde 
und  Jagdstücke,  Tiere  aller  Art,  Pflanzen 
und  namentlich  Disteln  mit  Insekten,  Ei- 
dechsen, Schlangen  etc.,  die  er  mit  be- 
sonderer Kunst  behandelte. 

Gemälde :  S  c  h  w  e  r  i  n.  Erlegter  Fuchs.  C  W  D  H.  1739. 

C  W  D  H  •  f739 

Andere  Bilder  in  Schleißheim,  Karlsruhe, 
Mannheim,     Darmstadt,     Lyon,  Hamburg 
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(KolL  Weber),  Stuttgart  (vier  Bilder,  eines  bez. 
C.  W.  B.  V.  Hami). 

N agier.    V.  538;    Monogr.    IL  788. 

Hamilton.  Frans  de  Hamilton  oder 
Hammilton,  Tier-  und  Stillebenmaler. 
Er  gehört  wahrscheinlich  zu  der  Familie 
des  James  de  Hamilton  und  war  vielleicht 
sein  Bruder  oder  ältester  Sohn.  Er--  trat 
1661  in  Cleve  in  kurfürstlicli-brandenbur- 
gische  Dienste  und  arbeitete  in  Potsdam. 
1670  nahm  er  seinen  Abschied  und  ging 
nach  Wien.  1675  bezahlt  ihm  der  Land- 
graf von  Hessen-Cassel  100  Taler;  1683 
war  er  in  bayerischen  Diensten,  die  er  1687 
verließ,  da  ihm  sein  Gehalt  nicht  aus- 
bezahlt wurde.  Er  malte  Jagdbeutebilder 
und  Waldstilleben  in  der  Art  des  Ch.  W. 
de  Hamilton  und  Otto  Marsäus.  Charak- 
teristisch sind  in  seinen  Bildern  rote  Pilze. 

Gemälde:  Aschaffenburg.  Vier  Jagdstücke. 
Eines  bez.  F.  D.  Harn. 

Schwerin.  Jagdbente.  (T  q)e  H  ..uvw^a 
Bez.   F.  De   Hamilton.  »J  "  ^'y 

Andere     in     S  c  h  1  e  i  ß- 
heim,    Kotterdam,    Prag    (Nostitz)   u.  a.  O. 

Woltman.  III.  892;  —  Nagler.  V.  538. 

Hamilton.  Johann  Georg  von  Ha- 
milton oder  Hammilton,  der  älteste 
Sohn  und  Schüler  des  Stillebenmalers  Ja- 
mes H.,  geb.  zu  Brüssel  1672  (nicht  1666), 
t  3.  Jan.  1737 ,  in  Wien.  Er  war  am  Hofe 
König  Friedrichs  I.  in  Berlin  tätig.  1709 
war  er  akademischer  Maler  in  Wien  und 
Hofmaler  des  Fürsten  Schwarzenberg;  1718 
Hofkämmerer.  Er  malte  zumeist  Pferde- 
bildnisse, auch  Jagdstücke  und  Stilleben 
und  bez.  mit  J.  G. 

V.  H.  Sein  Sohn  An-     ^  ^  nr* 

ton  Ignatius,  geb.    «/♦  W"'  V^^^^  , 

1696,  t  1770  in  Hu- 
bertusburg, war  ebenfalls  Maler. 

Gemälde:  Budapest.  Keitschule.  Bez.  Job.  George 
Hamilton   S.  C.  M.   Pictor   fe.  1735. 

Dresden.  Vier  Pfcrdeportraits.  Boz.  J.  G.  de 
Hamilton   fer.    1703,    1704   und  1709. 

^-703 

Stuttgart  Vier  Bilder.  Ein  Tierstück  datiert 
1717;    —    Bärenhatze.     J.  G.    Hamilton    fe.    Ao.  1712. 

Wien.  K.  Mus.  Das  kaiserliche  Gestüt  zu  Li- 
pizza.  Bez.  Jean  George  d'Hamilton  Pcintre  du  Ca- 
binet  de  S.  M.  J.  et  Catliolique  Ao.  1727;  —  Pferde 
auf  der  Weide.  Jann  Geor.  de  Hamilton;  —  Eber- 
kopf. 1718;  —  Hirsch  und  Rehe;  —  F.  Liechtenstein. 
Die  kaiserliche  Reitschule  mit  Karl  VI.  auf  einem 
Schimmel.     J.  G.  de  Hamilton    fec.    1702.  Hauptbild; 

—  Fürst  Schwarzenberg.    König  Josef  I.  zu  Pferd.  1698. 
Andere    Bilder    in:    Berlin.    Eberjagd.    1710;  — 

Dresden.  Pferdebildnisse  aus  den  J.  1703,  1704 
und  1709 ;  —  München,  Hannover,  Prag  (Nostitz), 
Schleißheim;  —  In  der  Verst.  Hoch  in  Mün- 
chen, 1892,  war  ein  großes  Stilleben.  Bez.  J.  G.  D. 
Hamilton.  1697. 

Wiener  Altertumsverein.  XXIV.  1887.  p.  205 ; 

—  I  m  m  e  r  z  e  e  1.  II.  13;    —    Kramm.  II.  635. 


Hamilton.  James  de  Hamilton, 
Stillebenmaler,  geb.  angeblich  um  1640. 
Er  ist  der  Stammvater  der  Familie  (aus 
Murdierton  [?]  in  Schottland),  verließ  u.ater 
Cromwell  der  Religion  wegen  das  Vater- 
land und  ließ  sich  in  Brüssel  nieder,  wo 
er,  80  Jahre  alt,  gestorben  sein  soll.  Be- 
glaubigte Werke  sind  nicht  bekannt.  Seine 
Söhne  sind  Philip  Ferdinand,  Johan  Georg 
und  Charles  William  v.  H. ;  Franz  de  H. 
ist  wahrscheinlich  ein  Bruder  des  James. 

Wo  lt.  III.  891;  —  Nagler.  V.  538. 

Hamilton.  Philipp  Ferdinand  von 
Hamilton,  Maler,  Sohn  des  James  de  H., 
angeblich  1664  in  Brüssel  geboren,  f  in 
Wien  1750  (1740  ?).  Er  trat  in  kaiser- 
liche Dienste  und  arbeitete  für  Karl  VI. 
Sein  Sohn  Jan  war  ebenfalls  Tiermaler. 

Gemälde:  Budapest.  Stilleben.  Philip  F.  de  Ha- 
milton. 1698. 

Frankfurt.  StMel.  Weintrauben,  von  Schmetter- 
lingen  umschwärmt.     Philip   F.  de   Hamilton.  1696. 

München.  Speisekammer  mit  einem  toten  Hasen 
und   Federwild.    P.  F.  De  Hamltn. 

Petersburg.  Zwei  Stilleben.  Philip  F.  de  Hamilton. 

Prag.    Zwei  Bil- 
der   mit    verschiede-      Q\t   J  x-»  . 
nen  Vögeln.  1743.  ()<?  H»^"l '/«n 

Stuttgart.  Zwei  '  ^ 

Bilder  mit  toten  Vö-  C    /?  -Tyr  (-> 

geln.    P.  H.  17..  ^  ^  n  A 

Wien.   F.   Liech-  J  i  'l  J 

tenstein.  Ein  Vor- 
stehhund. 1726;  —  Vier  verschiedene  Vögel.  1733; 
—  Ein  Hase  nebst  zwei  kleinen  Häschen,  Kohl  fres- 
send. 1732;  —  K.  Mus.  Leopard  und  Geier.  Philip 
F.  de  Hamilton.  S.  C.  M.  C.  P.  1722;  —  Wölfe  bei 
einem  toten  Hirsche.  Philip  F.  de  Hamilton  C.  C. 
M.  C.  P.  1720;  —  Gemsen  auf  einer  Anhöhe;  — 
Totes  Geflügel.  1749;  —  Truthühner,  von  einem  Fuchs 
belauscht.    Philip  F.  D.  Hamilton  S.  C.  M.  C.  P.  1722. 

Andere  Bilder  in  Breslau,  Weimar  u.  a.  O. 

Nagler.    Mon.    IV.    2998;    —    Kramm.    II.  636. 

Hamman.  Edouard  Jean  Conrad 
Hamm  an,  Genremaler  und  Radierer,  geb. 
24.  Sept.  1819  zu  Ostende,  ge- 
storben 1888  zu  Paris.  Schüler 
von  Nik.  de  Keyser;  seit  1846 
in  Paris.  Sein  Sohn  Edouard 
Michel  Ferdinand  ist  Landschafts- 
maler. Gemälde :  Brüssel,  Antwerpen, 
Haag:  Gem. -Mus.  Zeiclmungen :  Haarlcm  : 
Mus.  Teyler. 

Kramm.  II.  036;  Sup.  72;  —  I  ui  m  e  r  z  e  e  1.  II 
13;   —  Hip.   u.  Lin.   I.  71,  4.33. 

Hamme.  xV  1  e  x  i  s  van  Hamm  e,  Hi- 
storien- und  Genremaler,  geb.  12.  Juli  1818 
zu  Brüssel,  f  daselbst  1875,  Schüler  vmi 
X.  de  Keyser.   Gemälde :  Brüssel. 

Immerze  el.    II.  13. 

Hamm^e.  Antoine  van  Hammec, 
Maler,  Prof.  der  Akademie  zu  Brüssel,  ge- 
boren zu  Mecheln  25.  März  I806.  f  Jan. 
1903  zu  Brüssel. 

C  Ii  r  o  n  i  q  u  e   des   A  r  t  s.    1903.   p.  23. 

Hane.  d'Hane  de  Steenhuizen, 
Kunstfreundin  und  Sammlerin  von  Gemäl- 
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den,  Manuskripten  und  Medaillen  zu  Gent 
um  1842. 

Immerz  eel.  II.  13. 

Hanedoes.  Louwrens  Hanedoes, 
Maler,  geb.  zu  Woudi-ichem  14.  Juli  1822; 
1867  noch  tätig.  Schüler  von  Cornelis 
Kruseman  und  Bar.  Corn.  Koekkoek.  Ge- 
mälde: Amsterdam,  Haag:  Gem. -Mus. 

Hangest.  Egbert  Marinus  Frede- 
r  i  k  d '  H  a  n  g  e  s  t,  genannt  d '  J  j  v  o  y, 
Kunstfreund  und  Dilettant,  Landscliafts- 
zeichner,  geb.  1746  zu  Utrecht,  f  1810. 
Schüler  des  Malers  J.  Verstege ;  1775  Ob- 
mann des  Utrechter  Schilderkollegiums.  Er 
zeichnete  Landschaften  und  Städteansich- 
ten auf  Papier  und  Pergament  mit  Tusche 
oder  Aquarell.  Mit  J.  de  Wit  versuchte 
er  Kupferstiche  in  Zeichnungsmanier. 

V.  Eyndexi.  II.  338;  —  Immerze  el.  II.  13;  — 
Muller.  Utr.  176;  —  Kramm.  Sup.  92;  —  Nag- 
le r.    V.  548. 

Hankar.  Paul  Hankar,  Baumeister 
und  Dekorationskünstler,  geb.  um  1860, 
f  1901  in  Brüssel.  Er  war  ein  Führer  der 
neueren  Bewegung  auf  dem  Gebiete  der 
Dekoration. 

Hannaert.  Johannes  Hannaer  t, 
auch  Haunart,  Bildliauer,  geb.  zu  Breda, 
1683  Meister  im  Haag,  wo  er  auch  starb. 
Von  ihm  ist  das  Grabmal  des  Dr.  J.  S. 
Schelhamer  (f  1699)  in  der  lutherischen 
Kirche  zu  Haag,  bez.  J.  Haunart  fecit. 
Reproduktion  bei  J.  de  Kiemer.  Beschry- 
ving  van's  Gravenhage  I.  418. 

Kramm.  II.  637;  Sup.  71;  —  Galland.  359,  411. 

Hanneman.  Adriaen  Hanneman, 
Portraitmaler  aus  angesehener  katholischer 
Familie  im  Haag,  geb.  1601  (nach  v.  Gool 
um  1610  oder  1611  geboren),  f  daselbst 
11.  Juli  1671.  Er  war  1619  Schüler  des 
Antony  van  Ravesteyn,  dessen  Schwieger- 
sohn er  wurde  (Obreen.  IV.  7),  und  des 
Daniel  Mytens  I.  Er  ging  um  1623  nach 
England  und  blieb  daselbst  nach  Walpoles 
Angabe  16  Jahre.  1637  wohnte  er  wieder 
im  Haag  mit  seiner  Frau  Marie  van  Ra- 
vesteyn. Er  bildete  sich  nach  den  be- 
rühmten englischen  Portraitisten  Daniel 
Mytens,  Cornelis  Janssens  v.  Genien  und 
A.  V.  Dyck  und  besonders  aus  den  Bildern 
des  letzten  entlehnte  er  mit  Vorliebe  die 
Stellung  und  ahmte  auch  seine  Grazie  mit 
Glück  nach;  nur  in  der  Farbe  ist  er 
schwerer.  Er  war  mit  v.  Dyck  und  mit 
Cornelis  Janssens  v.  Ceulen  befreundet  und 
porträtierte  den  letzteren  mit  Frau  und 
Kindern  (ehedem  Gal.  Anthony  Rüssel). 
Nach  Weyerman  malte  er  in  London  unter 
Dan.  Mytens  auch  historische  Darstel- 
lungen. 1640  war  er  in  der  Gilde  zu  Haag, 
1641  kaufte  er  daselbst  ein  Haus.  In  dem- 
selben Jahre  starb  aber  angeblich  ein  Sohn 
Hannemans  in  London.  Er  war  eifrig  tätig 


für  die  Gründung  der  neuen  Confrerie, 
deren  Dekan  er  1656  war.  1648  (nicht 
1638)  waren  Jan  Westerbaen  der  J.,  Gys- 
bert  Lieberghen  und  ein  Sohn  des  Ob- 
mannes Geister  seine  Schüler,  1658  Jere- 
mias van  der  Eyde,  1660  Reinier  de  la 
Haye,  1661  Marcus  van  der  Linde,  1662 
Cornelis  Wildt,  1663  Bernardus  van  der 
Vecht,  1669  Simon  du  Parcq.  1644  malte 
er  für  die  Schöffenkammer  des  Stadt- 
hauses ein  Kaminbild,  welches  die  Ge- 
rechtigkeit darstellt,  1669  den  Frieden, 
für  den  Versammlungssaal  der  Staaten  von 
Holland;  das  Mädchen,  welches  für  den 
,, Frieden"  Modell  stand,  erhielt  eine  Mit- 
gift von  1000  Gulden.  Nach  A.  Ising  (Het 
Biniienhof  tes  Gravenhage  VI.  p.  20)  ist 
es  bezeichnet:  Adr.  Hanneman  F.  A.  1669. 
H.  war  auch  bei  Hofe  in  hohem  Ansehen; 
er  war  mit  Const.  Huygens  befreundet  und 
seine  Portraits  wurden  sehr  teuer  bezahlt. 
Als  Witwer  heiratete  er  13.  Nov.  1669, 
schon  70  Jahre  alt,  Alida  Bezemer  aus 
Haag  und  geriet  in  mißliche  Vermögens- 
verhältnisse (Weyerman.  IV.-  368).  Am 
8.  April  1671  machte  er  Testament  und 
hinterließ  seinem  Schüler  Simon  du  Parcq 
alle  seine  Skizzen,  Modelle,  Zeichnungen 
und  Kupferstiche.  11.  Juli  1671  ward  er 
in  dem  Grabe  von  Jan  van  Ravesteyn  bei- 
gesetzt. Damals,  am  24.  Juli  1671,  wurde 
sein  Nachlaß  verkauft,  der  kaum  1000 
Gulden  einbrachte,  während  5  Jahre  zu- 
vor sein  Vermögen  20.000  Pf.  St.  betrug. 

Gemälde:  Amsterdam.  Mus.  Lebensgroßes  Selbst- 
portrait,  sitzend.  Bez.  Adr.  Hanneman.  1656  und  zwei 
Verse.  Gest.  von  P.  Tanje;  —  Cornelis  van  Aerssen 
(1602—1662).  Bez.  Adr.  Hanneman  F.  1658;  —  Le- 
vina  de  Vriese,  Gattin  des  Adriaen  van  Blyenburgh. 
Ao.    1653.  Brustbild. 

Berlin.  Kab.  des  Kaisers.  Prinzessin  Albertine 
Agnes  von  Nassau-Oranien.  Ganze  Figur  im  gelben 
Seidenkleid.     Bez.    Ano.    1654.    Adr.    Hanneman  F. 

B  e  s  a  n  9  o  n.   Mus,    Portrait  von  Jules  Chiflet. 

Braunschweig.  Musizierende  Gesellschaft.  Fa- 
milienbildnis. Bez. 

Adr.    Hannemau    F.;    Q^j^  '  ^^Qft^eyman, 

—     Brustbild    einer  - 
Dame      in      blauem  ^» 
Pelzmantel.    Auf  der  * 

<^ 

Rückseite  bez.  „Malle  Moboirer".  Hanneman  F. ;  — 
Bildnis  einer  Dame  in  weißem  Kleide.  Adr.  Hanneman 
F.  Ano.  1661;  —  Vornehmes  Paar  als  Majs  und  Venus. 
Nicht  bez.    (Erworben  1901.) 

Cherbourg.  Mus,  Henry.  Portrait  einer  Dame. 
Halbfigur.     Ad.   Anneman.   Ano.  1654. 

Dessau.  Mossigkau.  Die  Gräfin  von  Nassau- 
Zuylestein.     Adr.  Hanneman  F.  Anno  1666. 

Franecker.    Stadthaus.    Ein   Portrait.   Dat.  1656. 

Frankfurt.  Städel.  Bildnis  eines  bärtigen  Mannes 
in  schwarzem  Kleide;   —  Damenportrait.  Gegenstück. 
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Haag.  Gal.  Constantin  Huygens  und  seine  fünf 
Kinder,  in  sechs  ovalen  Medaillons  gemalt.  1640.  Diese 
Bilder  wurden  früher  van  Dyck  zugeschrieben.  Gest.  von 
Ch.  .  Courtry  (für  J.  Guif f rey :  A.  v.  Dyck  sa  vie  et 
ses  Oeuvres.  Paris  1882)  und  von  P.  H.  L.  van  der 
Meulen.  (Lichtdr.  bei  Hanfstaengl.  Meisterwerke.  Haag, 
p.  28);  —  Portrait  des  Cornelis  van  Aerssen  (1602, 
t  1662).  Bez.  Adr.  Hanneman  F.  Ao.  1658;  —  Gem.- 
M  u  s.  Märmliches  Portrait.  Brustbild.  Adr.  Hanne- 
man. Anno  1666;  —  Cornelia  van  Wouw,  schreibend. 
Kniestück.  In  der  Ferne  das  Hofje  van  Wouw  (pro- 
testantische Beguinage  im  Haag).  Adr.  Hanneman  f. 
Anno  domino  (sie)  1662;  —  Koll.  Baron  v.  Wasse- 
naer,  van  Rosande.  (Ausst.  im  Haag  1903.)  Maria  van 
Reigersbergen,  Witwe  nach  Willem  Baron  van  Lier,  mit 
zwei  Kindern  in  einer  Landschaft,  sitzend.  Bez.  und 
Ao.  1663. 

Hannover.  Jagdschloß  Göhrdt.  Joh.  Friedr.  Her- 
zog von  Hannover.  1656;  —  Schloß  Montbrillant.  Bene- 
dicta Henriette  v„  Simmeren,  Gemahlin  des  Herzogs 
Joh.  Friedrich. 

Herrenhausen.  Sophia  van  Simmeren,  Gemahlin 
von  Emst  August.  1660;  —  Louise  Hollandina,  Toch- 
ter des  Winterkönigs,  Äbtissin  von  Maubuisson.  Anno 
1655.  Adr.  Hanneman  f.;  —  Amalia  van  Hessen-Cassel, 
Gemahlin  von  Henri  de  la  Tremoille,  Prinz  von 
Tarent.  1656. 

London.  Hampton  Court.  Wilhelm  IIL  (14  J. 
alt).  Bez.  Adr.  Hanneman  f.  Ano.  1664;  —  Portrait 
des  Miniaturmalers  Peter  Oliver.  Bei  Walpolc  als 
ein  Werk  van  Dycks  bezeichnet;  —  Mar}-,  Schwester 
Karls  II.,  Prinzessin  von  Oranien.  (Cat.  James  II. 
N.  94.)  Sie  lebte  von  1642  bis  zur  Restauration  im 
Haag  und  war  eine  besondere  Verehrerin  Hannemans. 
1650  erhielt  er  für  verschiedene  für  die  „Princesse 
royale"  gemalte  Bildnisse  700  Gulden ;  —  Windsor 
Castle.  Herzog  v.  Hamilton.  Boz.  Ano.  1650.  Adr. 
Hanneman ;  —  Sir  Edward  Nicholas.  1654.  Gest.  von 
A.  Hertochs;  —  Koll.  John  Rhodes,  1866.  Andrew 
Marwell.  1658;  —  Koll.  Duc  of  Beaufort.  Ed- 
ward Somerset,  Marquis  von  Worcester,  mit  seiner 
zweiten  Frau  Margaret  O'Brien  und  ihrer  Tochter  Mary 
(zirka  1640).    Gest.  von  J.  Cochraen. 

Potsdam.  Albertina  Agnes  von  Nassau-Oranien, 
Gemahlin  von  Wilhelm  Frederik  von  Xassau-Dietz. 
Bez.   Ano.   1645.    Adr.   Hanneman  F. 

Petersburg.  Eremitage  (N.  611).  Wilhelm  II. 
von  Oranien,  12  Jahre  alt.  In  der  Regel  als  ein  Bild 
van  Dycks  bezeichnet  (s.  p.  429). 

Rotterdam.    Jan    de  A  P 

Wit.     Adr.    Hanneman    F.  \y^Tr'lCS2^ 
Ano.   1652.  ^ 

Stockholm.    Koll.   v.    C_-/C(y^  Ui(p7flß17l(l7l' 
Platen.       Portrait      einer  i 
Dame     in     ganzer    Figur.  /*: 
Ao.  1668.    Adr.  Hanneman.  ^ 

Wien.  Mus.  Portrait  van  Dycks;  —  F.  Liechten- 
stein. St.  Matthäus,  schreibend,  neben  ihm  ein  Engel. 
Ausgeschieden;  —  Zwei  Altarflügel:  Drei  musizierende 
Engel,  auf  der  Rückseite  eine  Apostelfigur  in  Grisaillc ; 
Vier  musizierende  Engel,  auf  der  Rückseite  Maria  in 
Grisaille;  —  Portrait  eines  Mannes  mit  blondem  Haar 
und  großer  Spitzenkrause.  Miniatur. 

Wörlitz.  Gotisches  Haus.  Willem  Fredorik  Graf 
von  Nassau-Dietz.  1661;  —  Joh.  Georg  II.  von  Anhalt- 
Dessau;  —  Henriette  Catharina  von  Oranien-Nassaii, 
dessen  Gemahlin;  —  Der  große  Kurfürst.  16."j9;  — 
Damenportrait.     Bez.  Adr.  Hanneman  F.    Ano.  1657. 

Worskop  in  England.  Herzog  von  Norfolk.  Von 
Walpole  „a  picture  of  kettles  and  Utensils"  genannt. 
—  Elisabeth  Clifford,  Gattin  des  Rieh.  Boyle,  Graf 
von   Burlington.     Vor  1663. 

Nach  ihm  gestochen:  1.  Portrait  des  Const. 
Huygens  und  seiner  fünf  Kinder  in  Medaillons.  P. 
H.  L.  van  der  Meulen  sc.  (Haag.)  Die  Originalzeich- 
nung, die  auch  das  Portrait  der  Gattin  von  Huygens 
zeigt,  welche  10.  Mai  1637  starb,  ist  in  Frankfurt 
(Stäxiel);  —  2.  Jacobus  Baro  de  Wassenacr.  A.  Han- 
neman   pinxit.      T.  Matham    fecit ;    —    3.  Her  Royal 


Highncss  Mary  Princess  of  Orange  eldest  Dangther 
of  King  Charles  the  First.  Kniestück.  1660.  W. 
Faithorne  sc.  Geschabt.  Fol.;  —  4.  Carolus  II., 
König  von  England.  Adrianus  Hanneman  Pinxit.  Hendr. 
Danckers  Haga  Batavus  Sculp.  Fol. 

C.  de  Bie.  412;  —  Weyerman.  IV.  38,  247;  — 
v.  Gool.  L  p.  24;  —  Obreen.  III.;  IV.;  —  Wal- 
pole. 1872.  189;  —  N  a  g  1  e  r.  Monogr.  L  700;  — 
Kramm.  IL  637;  —  Bredius  und  E.  W.  Mo  es 
in   Oud   Holl.   1896.   p.  203. 

Hanneman.  Hans  Philipsz  Hanne- 
man, Maler  aus  Eohberswerck,  heiratet 
zu  Amsterdam  22.  Sept.  1624  Hilletge 
Otten,  Witwe. 

Oud  HoH.  1885.  p.  148. 

Hannotiau.  Alexander  Hannotiau, 
Maler,  Lithograph  und  Plakatzeichner,  geb. 
16.  März  1863  in  Brüssel,  f  daselbst  1902. 
Schüler  von  Artan.    Gemälde :  Brüssel. 

Hannot.  Johannes  Hannot,  Por- 
trait- und  Stillebenmaler,  auch  Weiii- 
händler.  1650  in  der  Gilde  zu  Leiden; 
1683  noch  erwähnt. 

Gemälde:  Amsterdam.  Mus. 
Stilleben.  Früchte.  Bez.  J.  Han- 
not 1668.  icr^ 

Obreen.   V.  213,   246.  ^bb«/* 

Hans.  Meister  Hans,  unbekannter 
Tiermaler  zu  Amsterdam  um  1640  bis  1650. 
Oheim  und  Lehrer  des  Barent  Graat. 

Houbraken.  II.  201:  Zyn  (Barent  Graats)  moeder, 
die't  goede  met  hem  voorhad  overdacht  vast't  een 
en  ander  middel,  waar  door  hy  zig  in  tyd  zoude  können 
generen  nam  ook  overleg  met  zyn  Oom,  die  een 
f ray  Beesteschilder  was,  in  de  wandeling  ge- 
noemt  Meester  Hans. 

Hans.  Hans  von  Constanz,  Maler 
zu  Brügge.  1424  von  Brügge  nach  Paris 
beordert,  um  die  herzogliche  Garderobe 
für  das  Zusammentreffen  mit  dem  Her- 
zog von  Gloucester  einzurichten. 

Delaborde.  Los  Ducs  de  Bourgogne.  II.  p.  206. 

Hans.  Hans  de  Duytsche  oder 
D  u  y  t  s.   8.  Hans  Singer. 

Hans.  Hans  von  Straß  bürg,  Maler, 
Schüler  von  Jacques  Daret,  der  mit  ihm 
1454  in  Lille  arbeitete.    (S.  p.  379.) 

Hans.  Josef  US  Gerardus  Hans. 
Maler,  geb.  2.  Nov.  1826  im  Haag,  f  zu 
Ryswick  18.  Juli  1891,  Schüler  von  A. 
Scheelfliout.    Gemälde:  Haag:  Gem. -Mus. 

Hanse.  Beiname  des  Louis  van  der 
Brügge.    S.  p.  211. 

Hanselaere.  F.  van  Hanselaere,  Hi- 
storien-, Portrait-  und  Genremaler  zu 
Brüssel,  geb.  um  1830,  Schüler  von  Navoz. 
Gemälde :   Mainz,  Mus. 

Kramm.  IL  639. 

Hanselaere.  Bieter  van  Hanse- 
laere, Portrait-  und  Historienmaler,  geb. 
zu  Gent  31.  Juli  1786,  f  daselbst  10.  März 
1862,  Schüler  von  P.  van  Huffei  und  Da- 
vid zu  Paris.  1816  ging  er  als  Stipendist 
nach  Italien,  war  Hofmaler  des  Königs 
von  Neapel  und  kehrte  erst  1829  zurück. 
Er  war  Professor  an  der  Akademie  in  Gent. 
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Hansen  —  Hardt. 


Selbstportrait  in  Amsterdam.  Gremälde: 
Gent:  Mus. 

Immerz  eel.  IL  14;  —  Kramm.  Sup.  72;  — 
Nag  1er.   V.  553,  557. 

Hansen.  Carel  Lodewyk  Hansen, 
Landschafts-  und  Städtemaler  und  Ea- 
dierer,  geb.  zu  Amsterdam  1765,  f  zu 
Vaaßen  9.  Juli  1840.  Schüler  von  P.  Bar- 
biers. Er  arbeitete  1816  an  dem  Panorama 
der  Schlacht  von  Waterloo.  Sein  Por- 
trait ist  von  F.  C.  Groger  1821  litho- 
graphiert. 

Gemälde :    H  a  a  r  1  e  m.  Pavillon. 

Zeichnungen  :  Wien  (Albertina),  H  a  a  r  1  e  m  (Mus. 
Teyler). 

Radierungen:  18  El.  Landschaften  mit  Staffage  in 
drei  Folgen,  jede  zu  6  Bl.  mit  A— F,  a— f  und  1 — 6 
bezeichnet.     C.  L.   Hansen  fec.    Qu.  40. 

V.  Eynden.  III.  112;  IV.  93;  —  Kramm.  II. 
639;  —  Hip.  u.  L  i  n.  I.  436. 

Hansen.  Lambertus  Johannes 
Hansen,  Maler  von  Interieurs  mit  Fern- 
sichten  und  einfallenden  Lichtem  in  der 
Art  des  Pieter  de  Hooghe,  geb.  zu 
Staphorst  in  Oberyssel  12.  August  1803, 
f  21.  April  1859  zu  Amsterdam ;  Sohn  des 
Landschaftsmalers  Carel  Lodewyk  H.  und 
der  Jacoba  van  Geenhuysen.  Schüler  seines 
Vaters,  von  J.  W.  Pieneman,  J.  A. 
Daiwaille,  C.  H.  Hodges,  P.  Barbiers,  Jan 
Hulswit  u.  a.  Sein  künstlerischer  Nach- 
laß ward  6.  Sept.  1859  in  Amsterdam  ver- 
kauft.   Gemälde :  Amsterdam. 

Immerze  el.    II.  15;    —    Kramm.    Sup.  72. 

Hansma.  Douwe  Hansma,  Interieur- 
und  Portraitmaler,  geb.  zu  Dockum 
22.  März  1812,  Schüler  von  Gosling  Post- 
humus, W.  B.  van  der  Kooi  und  C.  J.  L. 
Portman  in  Amsterdam.  1848  lebte  er  zu 
Sneek. 

Immerz  eel.    II.  15;    —   Kramm.    II.  640. 

Hanson.  N.  Hanson,  Maler  aus  Lüt- 
tich, dessen  Lebensverhältnisse  unbekannt 
sind. 

Gemälde:  Stavelot.  Kapelle  des  Instituts  Saint- 
llemacle.  Kreuzabnahme  mit  einem  Donator.  Bez. 
N.   Hanson  fecit  ano.  1661. 

Hei  big.  48L 

Hanson.  Jean  Joseph  Hanson, 
Maler,  1766  an  der  Kathedrale  zu  Lüt- 
tich beschäftigt. 

Heibig.  482. 

Hanswyck.  Jan  van  Hanswyck, 
Geometer  zu  Mecheln.  Er  ist  der  Zeich- 
ner des  Planes  der  Stadt  von  1574  (Mus.), 
als  dessen  Urheber  in  der  Regel  Jac- 
ques van  Deventer  genannt  wird.  1577 
bis  1778  wurde  er  dafür  bezahlt. 

Neeffs.   L  324,  503. 

Hardenberg.  Com.  oder  Ch.  v.  Har- 
denberg, Aquarellist,  Zeichner  und  Ra- 
dierer von  Landschaften  und  Städte- 
ansichten, auch  Kimsthändler,  geb.  zu 
Rotterdam  7.  Mai  1755,  seit  1780  Lehrer 
in  Utrecht,  f  zu  Haastrecht  1843.  W.  H. 
Hoogkamer    und    F.    S.    Dietrich  haben 


nach  seinen  Zeichnungen  gestochen;  des- 
gleichen Vinkeles  und  Brouwer  für  die 
,,Beschryving  van  den  Watersnood  in  1799 
und  1800"  von  Cornelis  Zillesen.  Gemälde 
in  Utrecht. 

Radierungen:  2  Bl.  Ansichten  der  Ruinen  des  Schljs- 
ses   Wyck   by   Duurstede.     Gr.   qu.  B". 

Kramm.  III.  641;  —  Immerzeel.  I.  16;  — 
Andresen.  I.  647;  —  Muller.  Utr.  Arch.  155;  — 
V.   Eynden.   IIL   80;   IV.  194. 

Hardenberg.  Lambertus  Harden- 
berg, Maler  von  Städteansichten  und 
Radierer,  geb.  7.  Nov.  1822  im  Haag,  f  da- 
selbst 15.  Jan.  1900,  Schüler  von  B.  J. 
van  Hove,  Mitgründer  des  Haagsche-Ets- 
klub  1848.    Gemälde:   Haag,  Gem.-Mus. 

Immerzeel.  II.  16;  —  Kramm.  II.  641. 

Hardenberg.  Willem  van  Harden- 
berg oder  Ehrenberg.    S.  Ehrenberg. 

Hardenstein.  Dirk  Hardenstein, 
Maler,  Sohn  des  sonst  unbekannten  Malers 
Pelgrim  Hardenstein  (Pellegrino  Sasso- 
duro  bei  Bartolotti),  geb.  zu  Zwolle  4.  April 
1620. 

Gemälde:  Deventer.  Rathaus.  Scipio  und  die 
Braut  von  Numantia.  Bez.  D.  Hardenstein  inv.  et 
pinxit.  1653. 

Dr.  M.  E.  H  o  u  c  k.  Mededeelingen.  Zwolle  1899.  p.  345. 

Harderwyk.  Jan  van  Harderwyk 
Rz.,  Zeichner,  Dichter  und  Schriftsteller 
zu  Rotterdam  um  1840. 

Immerzeel.  II.  16. 

Hardime.  Pieter  Hardime  oder 
Hardume,  Blumen-  und  Früchtemaler, 
Bruder  und  Schüler  des  Simon  Hardime; 
nach  Weyerman  1677  in  Antwerpen,  nach 
a.  A.  1678  im  Haag  geboren,  f  daselbst 
1758.  Er  war  1700  in  der  Camera  im  Haag, 
heiratete  1708  und  war  als  Blumen-  und 
Dekorationsmaler  geschätzt;  als  solcher 
arbeitete  er  mit  Terwesten.  1718  malte 
er  für  die  Abtei  St.  Bernard  bei  Antwerpen 
vier  kolossale  Gemälde,  die  vier  Jahres- 
zeiten in  Blumen  und  Früchten. 

Weyerman.  IV.  68,  371;  —  v.  G  o  o  1.  I.  418;  — 
Kramm.  IIL  .  642;  —  Obreen.  V.  140;  —  Hoet. 
II. ;  —  Terwesten. 

Hardime.  Simon  Hardime,  Blumen- 
maler, älterer  Bruder  des  Pieter  H.,  geb. 
zu  Antwerpen  1664  oder  1672,  Schüler  des 
Malers  Crepu.  Er  übersiedelte  später  nach 
London,  wo  er  1737  starb  (nach  Immerzeel 
73,  nach  Walpole  65  Jahre  alt).  Weyer- 
man erzählt,  er  malte  für  das  Schloß  Breda, 
für  Willem  III.,  ein  herrliches  Blumen- 
stück, auch  für  Lord  Scharborough  und 
vornehmlich  für  zwei  Brüder,  Domherren 
von  St.  Jacob  in  Antwerpen.  Auch  im 
Haag  hat  er  verschiedene  vornehme  Wohn- 
räume mit  Blumendekorationen  ge- 
schmückt. 

Neeffs.  L  377;  —  Weyerman.  III.  245;  — 
Kramm.  IIL  642;  —  Michiels.  X.  355,  448;  — 
N  agier.   V.  658. 

Hardt.  A.  van  der  Hardt,  Architekt 
zu  Amsterdam.    Er  baute   1778   die  Ge- 
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schütz-  und  Glockengießerei  und  1780  die 
Fleischerhalle  daselbst. 

Kramm.  III.  643. 

Hardy.  Carel  Hardy,  Maler  aus  Va- 
lenciennes,  1651  in  der  Gilde  im  Haag. 
Er  heiratete  7.  Nov.  1649  im  Haag  Maria 
Bon  und  wird  im  Traubuche  „Jongmaji 
Schilder  van  Valencyn"  (Valenciennes)  ge- 
nannt. 1651  war  er  der  Lehrer  des  Jacob 
van  der  Bilt  (Biltius  [p.  99]) ;  1656  hatte 
er  die  Stadt  verlassen  oder  war  bereits 
gestorben. 

Gemälde:  Braunschweig.  Tote  Vögel.  Bez.  C. 
hardy  fe. 

Haag.    Gem.-Mus.    Tote    Vögel.      C.  Hardy  f. 

Verst.  Schönlanck,  1896. 
Eaucher  und  Trinker.   Bez.      ^      I      t^kL/        ^  * 
C.    hardy  f.  %r  •  1« '  *\     *  ^ 

Obreen.      III.;  IV.; 
V.;    —   Oud    Holland.    1884.    p.  215. 

Harembourg.  Gerard  Harembourg. 
S.  Hornebolt. 

Haren.  Jurg  Faes  Jacobszoon  van 
Haren,  Kupferstecher  und  Radierer,  wel- 
cher 5.  April  1616  mit  dem  Landmesser 
Cornelis  Bosch  ein  Privilegium  für  sieben 
Jahre  erhielt,  um  eine  ,,Caerte  ende  affcon- 
trefeytsel  van's  Gravenhage*'  zu  drucken. 


Obreen.    II.  124: 


Kramm.    III.  643. 


Harenkarspel.  Alexander  van  Ha- 
ren karspel,  Kunstfreund,  dessen  Gre- 
mälde  zu  Amsterdam  Juni  1757  verkauft 
wurden. 

Hari.  Johannes  Hari,  Portrait-  und 
Miniaturmaler,  geb.  im  Haag  24.  Okt.  1772, 
t  7.  Okt.  1849,  Schüler  des  Malers  J.  G. 
ieissier.  Er  war  königl.  Hofmaler  und  hat 
in  31  Jahren  1200  Portraits  gemalt.  Sein 
Sohn  gleichen  Namens,  geb.  im  Haag  1807, 
malte  Portraits  und  Städteansichten. 

Gemälde:  Amsterdam,  Haag  (Gem.-Mus.), 
Haar  lern  etc. 

Radierung:   Ein   Mönchskopf   nach  Rubens. 

V.  Eynden.  III.  163;  IV.  207;  —  Immerzeel. 
IL  16;  —  Kramm.  III.  643;  Sup.  72;  —  Obreen. 
IV.    221;    —   Nagler.    V.  561. 

Haringh.  Daniel  Haringh,  Portrait- 
maler,  geb.  angeblich  zu  Loosduynen  1636, 
wo  sein  Vater  Küster  war,  f  zu  Haag 
1706.  Er  war  1664  Schüler  von  Arnold 
van  Ravesteyn  (Obreen.  V.  147)  und  später 
von  Gaspar  Netscher,  dessen  Manier  er 
nachahmte.  1669  war  er  Mitglied  der  Con- 
frerie  Pictura  im  Haag.  1687  ist  Abra- 
ham V.  Hoogstraaten  als  sein  Schüler  er- 
wähnt. 

Gemälde:  Amsterdam.  Portrait  einer  vornehmen 
Dame;    —    Johan  van 

Bochoven.        Bez.      D.    /'fS  /) 
Haringh     F.;     —    Ca-    V-//I     JL/       '       K  'Z-' 
tharina   Pottey   (1651—      «i-/    JTJ  CUTUt  Ofl  / 
1718),     dessen     Gattin.  /f 
Bez.  D.  Haringh  F.  U 

V.    Gool.     I.    69;     —     Kramm.    III.  613; 
Obreen.   IV.:  V. 


Harings.  Mathys  Harings,  Portrait- 
maler    zu  Leeuwarden;  1609 
bis  1611  Schüler  des  Wybrant      TW  f 
Simonsz  de  Geest.  Nach  Hou-      J  Ii 
braken  war  er  um  1636  tätig. 

Zeichnung:  In  dem  Album  von  Wybrandt  de  Geest 
war  eine  Zeichnung:  Doea  ic  Mathys  Haryngs  drie 
jaer  hadde  geleert  Maeckte  ick  dese  ruiter  te  peert 
Niet  uyt  die  mening  als  oft  weert  te  achten  is.  Maer 
alleen  om  te  syn  in  Wibrant  Simons  gedachtenis. 
Lewarden,   den   10.   October   Ao.  1611. 

Nach  ihm  gestochen:  1.  Gysbert  Jaapix,  frie- 
sischer Volksdichter.  Jan  Jaapix  sc.  1637;  —  2.  Rip- 
pertus  Sixtus.  Aet.  47  1631.  MHarings  pinx.  W. 
Delff  sculp.;  —  3.  Derselbe.  Aet.  60.  1644.  W. 
Delff  sc. 

Houbraken.  III.  75;  —  Kramm.  III.  613;  Sup. 
72;    —    Nagler.    Monogr.    IV.  1871. 

HarHngen.  E.  van  Harlingen  Jr., 
Landschaftsmaler,  um  1830  zu  Amster- 
dam  ( ?)  tätig. 

Kramm.  Sup.  72. 

Harnsius.  P.  A.  Harnsius.  S.  Peter 
Feddes  von  Harlingen. 

Harrewyn.  Franz  Harrewyn,  Zeich- 
ner und  Kupferstecher,  geb.  angeblich  zu 
Brüssel  um  1680  (nach  Nagler  um  1660), 
Schüler  des  Romain  de  Hooghe.       .  ,  t  t 
Er  bezeichnet  mit  den  Buch-  |l  • 

Stäben  F.  H. 

Von  ihm  gestochen:  1.  Erzherzog  Albert  von 
Österreich,  kniend,  und  St.  Jakob.  F.  Eisen  deli- 
neavit.  Rubens  p.  Gr.  fol. ;  —  2.  Erzherzogin  Isa- 
bella, kniend,  mit  dem  Rosenkranz,  und  St.  Marga- 
retha. Gegenstück.  Nach  den  Flügelbildern  des  Ilde- 
fonso-Altars  in  Wien;  —  3.  Heinrich,  Herzog  von 
Guise.    Oval;  —  4.  Franz,  Herzog  von  Alen^on.  Oval; 

—  5.  Heinrich  IV.  von  Frankreich.  Oval;  —  6.  Mar- 
garethe von  Valois.  Oval;  —  7.  Christoph  Butkens, 
Prälat.      Fol.;    —     8.    König    David,     kniend.  120; 

—  9.  Zwei  Ansichten  von  dem  Hause  des  P.  P.  Rubens 
in  Antwerpen.  Maison  Hilwerve  a  Anvers  dit  l'hostel 
Rubens.  1684.  J.  van  Croes  del..  Harrewyn  fecit. 
Das   zweite   Blatt   ist   1692  datiert. 

K.  Piot  in  Dietsche  Warande.  1893.  p.  462;  — 
Nagler.    Mon.    II.  2154;    Lex.    V.  566. 

Harrewyn.  Jacobus  Harrewyn, 
Kupferstecher,  1688  Meister  in  Antwer- 
pen, heiratete  4.  Dez.  1682,  22  Jahre  alt, 
Henriette  de  Kemp  zu  Amsterdam. 

Von  ihm  gestochen:  1.  Männlicher  Kopf.  Ge- 
dachte van  Jan  de  Muys  W.  K.  ex.  J.  Harrewyn 
fecit.  H.  64 — 50.  Grabstichel  und  Schabkunst;  — 
2.  Der  Brand  des  Oranierhofes  in  Brüssel,  24.  Nov. 
1701 ;  —  3.  Die  Blätter  in :  „Kasteelen  en  Heeren- 
huysen  der  Edelen  van  Brabant"  (von  Le  Roy).  Ant- 
werpiae  1697.  Leyden  1699.  Die  Blätter  sind  Harre- 
wyn, J.  Harrewyn  oder  Jac.  Harrewyn  fec.  bezeichnet. 

L  i  g  g  e  r  e  n.  II.  537 ;  —  Delaborde.  Man.  noire. 
182;  —  Oud  Holl.  1885.  p.  148;  —  Kramm.  III.  644. 

Hart.  Abraham  van  der  Hart,  Ar- 
chitekt, seit  1777  Direktor  der  öffent- 
lichen Grebäude  in  Amsterdam,  f  3.  Febr. 
1820,  73  Jahre  alt. 

V.    Eynden.    III.    311;    —    Immerzeel.    II.  17 ; 

—  Nagler.  V.  567. 

Hart.  Laurent  Joseph  Hart,  Me- 
dailleur und  Stempelschneider  zu  Brüssel, 
geb.  zu  Antwerpen  1810,  f  10.  Jan.  1860 
in  Brüssel.  Schüler  von  Voijrat  und  Adolf 
Jouvenel  in  Brüssel. 

Immerzel.  II.  17;  —  Kramm.  III.  645;  Sup.  73. 
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Hartig  —  Hasselt. 


Hartig.  Jan  Hartig,  Kunstfreund, 
dessen  Sammlungen  (Zeichnungen,  Kupfer- 
stiche, Portraits)  in  Amsterdam  im  Dezem- 
ber 1753  und  Mai  1755  verkauft  wurden. 

Hartinck.  M.  Hartinck,  Landschafts- 
maler, Schüler  des  Cornelis  Ouboter  van 
der  Grient  von  Rotterdam.  1857  lebte  er 
in  Nordamerika. 

Kramm.  III.  645. 

Hartkamp.  Bentname  des  Malers  Lu- 
dowyk  Smits.  (Houbraken.  III.  67;  354.) 

Hartman.  Jan  Daniel  Hartman, 
Kupferstecher,  um  1715  zu  Amsterdam 
tätig,  wo  er  Portraits  und  Titelblätter 
stach. 

Nagler.   V.  569;   —   Kraimn.    III.  645. 

Hartogensis.  Joseph  Hartogensis, 
Landschaftsmaler  und  Radierer,  geb.  zu 
Herzogenbusch  7.  Mai  1822,  f  18.  Juli 
1865  zu  Düsseldorf.  Schüler  von  Dubois, 
S.  L.  Verveer  und  B.  C.  Koekkoek.  Ge- 
mälde:   Haag:  Gem. -Mus. 

Kramm.    III.    645;    —   Hip   u  Lin..    I.  439. 

Hartoog.  W.  Hartoog,  geb.  C.  v.  Kin- 
schot,  Witwe,  Kunstfreundin,  deren  Ge- 
mälde 11.  Aug.  1788  in  Amsterdam  ver- 
kauft wurden. 

Harze.  Leopold  Harze,  Bildhauer 
der  Gegenwart,  geb.  in  Brüssel,  bekannt 
durch  G^nrefiguren  aus  Ton. 

Hartzoecker.  Dirk  (Theodor)  Ha rt- 
z  o  e  c  k  e  r  oder  Hertzöcker,  Maler,  geb. 
zu  Utrecht  um  1698,  f  1740  oder  1742. 
Sohn  des  Professors  Hartzoecker,  der  in 
Diensten  des  Kurfürsten  von  der  Pfalz 
stand.  Er  war  1721  in  Utrecht,  lebte 
aber  lange  in  Italien  und  war  Schüler 
Balestras.  Am  1.  Mai  1742  wurden  Ge- 
mälde von  einem  ,,Heer  Theodore  Hart- 
soeker"  im  Haag  verkauft.  In  der  Verst. 
Iman.  Pauw  im  Haag  war  ein  Bild  mit 
einem  Flußgott  von  T.  Hartzoecker. 

Kramm.  III.  647;  —  Obreen.  IV.;  —  Immer- 
zeel.  II.  19;  —  v.  Gool.  II.  240;  —  Muller.  Utr. 
Arch.   155;   —  Nagler.   V.  571;   VI.  139. 

Hase.  A.  Hase,  unbekannter  Maler,  von 
dem  ein  Stilleben,  bez.  A.  Hase  fe.  1669, 
in  Schloß  Fredensborg  in  Dänemark  ist. 

Oud   Holl.    1883.   p.  166. 

Hase.  Jacob  de  Haase,  flämischer 
Maler,  der  vor  1642  in  Rom  starb.  Sein 
Grabstein  von  Fr.  Duquesnoy  ist  in  Santa 
Maria  im  Campo  Santo  in  Rom  und  stellt 
ein  sitzendes  Kind  dar,  welches  in  der 
einen  Hand  eine  Fackel,  in  der  anderen 
ein  Tuch  hält,  mit  welchem  es  seine 
Tränen  trocknet.  Nagler  nennt  ihn  Jacob 
van  Hase  von  Antwerpen  und  sagt,  dai^ 
Passeri  seiner  erwähnt  als  eines  guten 
Künstlers,  der  um  1620  in  Rom  Heilige 
und  Schlachten  malte,  aber  in  harter  Weise, 
da  er  nicht  genug  die  Natur  studierte.  Ein 
Jacob  de  Hase  war  1588  Schüler  bei  dem 
Maler  Gerart  Schooffs  in  Antwerpen. 


Kramm.  III.  648;  —  Nagler.  V.  481;  —  Lig- 
geren.   I.  378. 

Hase.  Maximilian  de  Hase  oder 
de  Haase,  Maler,  zu  Brüssel  um 
1760  tätig.  Er  war  ein  Neffe  des 
Malers  Jan  van  Orley  und  lebte  sieben 
Jahre  in  Rom.  Descamps  erwähnt  Bilder 
von  ihm  in  verschiedenen  Kirchen  in 
Brüssel,  Alost,  Dillighem  etc.  etc.  Eine 
Anzahl  Zeichnungen,  Entwürfe  zu  Altar- 
bildern, sind  in  der  Albertina  in  Wien. 

Kramm.  III.  648 ;  —  Descamps.  Vovage.  p.  36, 
41  etc.;  —  Nagler.  V.  481;  —  Michiels.  X.  402. 

Hasebrock.  Zeger  Hase  brock, 
Kunstfreund,  dessen  Gemälde  in  Leiden 
20.  April  1763  verkauft  wurden. 

Haseleer.  Frans  Hase  leer,  Histo- 
rien- und  Genremaler,  Sohn  des  Dekora- 
tionsmalers Joseph  H.,  geb.  10.  Aug. 
1804  zu  Brüssel.  Schüler  von  F.  J.  Navez. 
Gemälde :   Amsterdam,  Haarlem. 

I  m  m  e  r  z  e  e  1.  II.  19. 

Hassel.  Jacob  van  Hassel,  Land- 
schaftsmaler, um  1638  und  1643  in  Ut- 
recht erwähnt;  angeblich  längere  Zeit  in 
Rom  tätig. 

Houbraken.  II.  345;  —  Kramm.  III.  648;  — 
Muller.    Utr.   Arch.  155. 

Hasselaer.  Nicolas  Cornelis  Has- 
se laer,  Kunstfreund,  dessen  Gemälde 
26.  April  1742  in  Amsterdam  verkauft  wur- 
den. Der  Kat.  ist  bei  Hoet  (II.  49)  ab- 
gedruckt. 

Hasselaar.  P.  C.  Hasseiaar,  Kunst- 
freund zu  Amsterdam,  dessen  Gemälde, 
Zeichnuhgen  und  Kunstbücher  28.  Nov. 
1798  in  Amsterdam  verkauft  wurden. 

V.   Eynden.   III.  419. 

Hasselt.  Jehan  van  Has seit  oder  de 
A  s  s  e  1 1,  einer  der  ältesten,  urkundlich  er- 
wähnten, flämischen  Maler  aus  der  zweiten 
Hälfte  des  14.  Jahrh.  Er  stammte  aus 
Hasselt  im  Limburgischen  und  lebte  in 
Gent.  1364  arbeitete  er  für  Ludwig  van 
Male,  Grafen  von  Flandern.  Im  nächsten 
Jahre  nahm  ihn  der  Graf  in  seinen  be- 
sonderen Dienst  mit  einem  Jahresgehalt 
von  20  livres  de  gros,  mit  dem  ausdrück- 
lichen Verbote,  für  andere  zu  arbei- 
ten. Er  führte  die  Malereien  in  der 
Kapelle  des  Grafen  zu  Gent  aus.  1374 
begab  er  sich  auf  Befehl  des  Grafen  von 
Gent  nach  Courtray  und  die  in  der  Kapelle 
der  hl.  Katharina  der  Notre  Dame-Kirche 
daselbst,  noch  heute  zum  Teil  erhaltenen 
Wandmalereien  rühren  wohl  von  ihm  her; 
darunter  sind  Bildnisse  der  Grafen  von 
Flandern,  als  Bildsäulen  in  Nischen  dar- 
gestellt. Sie  zeigen  ein  ganz  altertüm- 
liches Gepräge,  steife  Formen  und  nicht 
die  geringste  Modellierung.  Die  Köpfe  sind 
nicht  mehr  erhalten.  1379  malte  er  ein 
Marienbild  für  das  gräfliche  Schloß  van 
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den  Wal  zu  Gent.  1382  scheint  Melchior 
Broederlam  seine  Stelle  erhalten  zu  haben. 
Für  den  Herzog  von  Burgund,  Philipp  den 
Kühnen,  malte  er  ein  Bild  für  die  Fran- 
ziskanerkirche in  Gent,  für  welches  er  am 
25.  Aug.   1386  60  Franken  erhielt. 

Delaborde.  Ducs.  I.  Introd.  p.  L;  —  A.  Pin- 
chart. Archives.  II.  143;  —  M  i  c  Ii  i  e  1  s.  L'Est.  35; 
—  Kramm.  III.  648;  —  Crowe  u.  Cav.  P.  Fl. 
D.  Ausg.   p.  12;   —  Pin  Chart   in  A.  K.  L.   II.  .347. 

Hasselt.  Izak  van  Hasselt,  Land- 
schaftsmaler, von  Houbraken  als  Mit- 
gründer der  Dordrechter  Lukasgilde  im 
Jahre  1642  genannt;  der  Name  ist  nicht 
nachzuweisen  und  er  ist  vielleicht  mit  dem 
früher  erwähnten  Jacob  van  Hassel  iden- 
tisch. Ein  Isaack  Janssen  Hasselt  war 
1619  Schüler  bei  P.  Moreelse  in  Utrecht. 
Dort  kommt  der  Name  Hasselt  öfter  vor. 

Houbraken.  I.  238;  —  M  u  1 1  e  r.  Utr.  Arch.  155. 

Hastols.  J.  C.  Hastols  oder  Ha- 
st olz,  Landschaftsmaler  und  Zeichner, 
von  dessen  Hand  Blätter  in  dem  Katalog 
Paignon  Dijonval  (p.  82)  und  eine  Wald- 
landschaft, bez.  C.  Hastolz,  in  der  Ver- 
steigerung Piek,  Amsterdam  1897,  erwähnt 
werden. 

Nag  1  er.   VI.  2. 

Hattick.  Petrus  Hattich  oder  Hat- 
tick,  Maler  der  Utrechter  Schule,  geb. 
angeblich  im  Haag,  Sohn  des  Malers  Se- 
bastian Hattich  aus  Utrecht.  Er  hei- 
ratete 1638  in  Overschie  und  war  1665 
noch  tätig.  Er  malte  Grotten  mit  Nym- 
phen im  Geschmacke  von  Cuylenborch  oder 
Charles  de  Hooch.  Sein  Vater  Sebastieien 
v.  H.  war  1621  Schüler  bei  dem  Maler 
Willem  Pauwels  in  Utrecht  und  Meister 
1634. 

Gemälde:  Amster- 
dam. Arkadische 
Schaft     mit  N3 
in    Felsengrotten.  Bez. 

Petrus  van  Hattich  166  .  y\j. 

Berlin.    Kol].   Her-  '^4 
tel.   Grotte  mit  antiken 
Reliefs.     Bez.  PV.   Hattik  P.  16G5. 


m  s  t  e  r- 

le  Land-  ^  ^ 

^ymphen     J)et?UShan  LHicfu 


Wien.   K.  Mus.   Abcndlandschaft.  Bez.   P.  v.  Hattick. 
Mull  er.  Utr.  Arch.  156;  — -  Ho  et.  I.;  —  Bode. 
Studien.  332;  —  Chronique  des  Arts.  1891.  p.  19. 

Hattigh-Baak.  S.  Baak. 

Hattinga.  Antonie  Hattinga,  In- 
genieurleutnant; mit  P.  Swaart  1779  Er- 
bauer der  Delftsche  Poort  in  Rotterdam. 
Auch  sein  Bruder  David  Willem  Coutry 
war  Ingenieur. 

Immerzecl.  II.  20;    —   Kramm.    Sup.  73. 

Hauck.  Augustus  Christianus 
Hauck,  Portraitmaler,  geb.  zu  Mannheim 
2.  März  1742,  1768  in  Leiden  tätig,  f  zu 
Rotterdam  Januar  1801.  Er  war  ein  Sohn 
des  Hofmalers  des  Kurfürsten  von  der 
Pfalz  Jacob  Hauck  (1769  in  Utrecht). 


Gemälde :  Amsterdam.  Johan  Arnold  Zoutman 
(1724 — 1793),  Vizeadmiral;  —  Adriane  Johanna  v. 
Hcusden,  dessen  Frau.     Bez.  A.  C.  Hauck  pinx.  1770. 

Obreen.  V.  278;  —  v.  E  y  n  d  e  n.  II.  328 ;  IV.  183;  — 
Immer  zeel.    II.  20;    —    M  u  1 1  e  r.    Utr.    Arch.  156. 

Haunart.    S.  Hannaert. 

Haus.  H.  M.  Haus,  Landschaftsmaler, 
geb.  im  Haag,  seit  1835  in  Utrecht  tätig, 
t  1841. 

Kramm.    III.  618. 

Havein.  Philippe  van  Havein 
(Avayn  oder  Havyen),  Maler  in  Brügge, 
1518  Schüler  des  Cornelis  Jansuene; 
Meister  1526.  1527  malte  er  eine  Kuppel 
der  Kirche  St.  Sauveur  zu  Brügge. 

Casteele.   Keuren.  385. 

Häven.  Gerbrandus  und  Theodo- 
r  u  s  V  a  n  d  e  r  H  a  V  e  n,  Bildhauer  aus  Gro- 
ningen, Brüder ;  G^rbrand  war  noch  1770 
tätig,  Theodor  f  1780  in  hohem  Alter. 
Von  ihnen  rühren  die  überlebensgroßen  Fi- 
guren der  theologischen  Tugenden  an  der 
Orgel  der  Groote  Kerk  zu  Leeuwarden  her. 

N  a  g  1  e  r.  V.  13 ;  —  I  m  m  e  r  z  e  e  1.  II.  20 ;  —  v. 
Eynden.    I.  291;    —   Kramm.    III.  649. 

Havermaet.  JeanFrangois  vanHa- 
vermaet,  belgischer  Bildhauer,  geb.  1828, 
t  1899. 

Antwerpen.  Mus.  Eine  Büste  des  Malers  Sweerts. 

Havermaet.  Pierre  van  Haver- 
maet, belgischer  Maler,  geb.  1838,  f  1897. 
Gemälde :  Antwerpen. 

Haverman.  Hendrik  Johan  Haver- 
man,  Maler,  geb.  zu  Amsterdam  23.  Ok- 
tober 1857,  Schüler  von  Verlat.  Gemälde: 
Amsterdam;  Zeichnungen:  Haarlem,  Mus. 
Teyler. 

Haverman.  Margareta  Haverman, 
Blumenmalerin,  angeblich  die  einzige  Schü- 
lerin von  Jan  van  Huysum,  der  sie 
aber  bald  los  zu  werden  trachtete,  v.  Gool 
sagt,  daß  sie  ,,eene  Daad,  waarschynlyk  in 
de  Kunst,  had  bedreven,  die  Jan  van  Huy- 
sum reden  gaf  om  zieh  van  haar  te  onts- 
laan."  Sie  ging  hierauf  nach  Paris ;  1722 
war  sie  Mitglied  der  Akademie  daselbst 
und  angeblich  1750  mit  einem  gewissen 
Jacques  de  Monte  Dotegny  verheiratet. 
Nach  anderer  Angabe  vollendet  sie  die  un- 
fertigen Skizzen  und  Bilder  von  Huysum 
nach  seinem  Tode  und  soll,  29  Jahre  (?) 
alt,   gestorben  sein. 

Gemälde:  Verst.  Rocheb .  .  .,  Paris  1873.  Ein  Blu- 
menkorb; —  In  der  Verst.  Bieter  Testas  de  Jonge 
in  Amsterdam,  1757,  war  ein  Blumenstück  von  Juf- 
frouw  Haverman,  112  Gulden;  —  auch  im  Kat.  G. 
Winkler,  1768,  ist  ein  Bild  von  N.  N.  Havermana 
erwähnt. 

Kramm.  III.  619;  —  Terwcsten;  —  Vitet, 
L'Academie.  p.  358. 

Haveus.  Theodor  Hävens,  Maler, 
Bildhauer  und  Architekt,  angeblich  aus 
Cleve.    Nach  a.   A.   war  er  ein  Nieder- 
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länder,  ging  nach  England  zur  Zeit  der 
Königin  Elisabeth  und  fand  dort  Beifall. 
1566  erbaute  er  das  Kollegium  zu  Cam- 
bridge. 

Kramm.    III.    650;    —    N  agier.    VI.  13. 

Hay.  Charlotte  Hay,  geb.  Militz, 
Genremalerin,  geb.  10.  Dez.  1798  zu  Go- 
tenburg in  Schweden;  Schülerin  von 
Wappers,  um  1843  in  Antwerpen  tätig. 

Immerzeel.    II.  20. 

Haye.  S.  Hoey. 

Haye.  Corneille  de  la  Haye.  S. 
Comelis  de  Lyon  (p.  336). 

Haye.  Michel  Haye,  Verleger, 
dessen  Adresse  sich  auf  Vorstermans  Por- 
trait des  Frans  Rojales  findet.  (Hymans, 
N.  207.) 

Haye.  Reinier  de  la  Haye,  Bild- 
nis-, Genre-  und  Stillebenmaler  in  der  Art 
Terborchs,  wahrscheinlich  im  Haag  (nach 
a.  A.  in  Amsterdam)  um  1640  geboren, 
t  nach  1684.  1660  Schüler  des  Adriaen 
Hanneman  im  Haag,  1662  Mitglied  der 
Gilde  daselbst.  Am  19.  Juni  1669  war  er 
in  der  Utrechter  Gilde.  1672  Meister  in 
Antwerpen;  1673  verzeichnen  die  Liggeren 
den  Tod  seiner  Gattin. 

Gemälde:  Breukelen.  Koll.  H.  D.  Willink  van 
Collen.  (Ausst.  in  Utrecht,  1894.  N.  80.)  Damenpor- 
trait.     Bez.   R.  D.  la  Haye. 

Gotha.  Zwei  Frauen,  die  eine  die  Laute  spielend, 
die  andere   singend.    Bez.    In  der  Art   des  Mieris. 

Rossie  Priory  bei  Dundee.  Damenportrit.  R. 
de   la   Haye.    1684.    (Gud   Holl.    1893.   p.  228.) 

Schwerin.  Zwei  Bilder.  Bluniengehänge  und 
Blumen  und  Früchte.     Bez.  R.  dla  Haye. 


In  dem  Kat.  des  Diego  Duartc,  Amsterdam  1682, 
sind  ein:  tableau  d'armures  vom  Samt-Breughel  mit 
drei  Figuren  von  Reynier  de  la  Haye  und  einer 
Landschaft  von  Viruli;  fünf  Bilder,  die  fünf  Sinne, 
ganze  Figuren;  und  noch  fünf  Bilder,  die  fünf  Sinne, 
Halbfiguien,  erwähnt.  Fred.  Muller.  Catalogus  de 
schilderyen  van  Diego  Duarte  te  Amsterdam  in  1682. 
(De   oude    Tyd.    Harlem    1870.    p.  397.) 

Nach  ihm  gestochen:  Melchior  Leydccker, 
Theolog   zu   Utrecht.     Gerh.   Valck  sc.   Fol.  Geschabt. 

V.  Eynden.  I.  232;  —  M  u  1 1  e  r.  Utr.  Arcb.  156;  — 
Weyerman.  IV.  43;  —  O  b  r  e  e  n.  IV.  150;  V.  131, 
156;  —  Kramm.  IIL  630;  —  Ho  et.  I. ;  —  T  e  r- 
westen;    —    Liggcren.    II.    418,  436. 

Hazard.  Jacob  (James)  Hazard 
(bei  Kramm.  II.  640  irrig  Harard),  Kunst- 
freund und  Sammler,  englischer  Edelmann, 
geb.  zu  London  1748.  Er  lebte  in  Brüssel, 
wo  er  3.  Aug.  1787  durch  einen  Fall  vom 
Pferde  seinen  Tod  fand.  Seine  Kupfer- 
stiche und  Zeichnungen  wurden  am 
15.  April   1789  in  Brüssel  verkauft. 

Portrait:    Selbstportrait.    S.  le    Gros  sc. 

Von  ihm  gestochen:  Recueil  de  Desseins  de 
differentes  Ecoles,  Fidelement  gravees  par  Monsieur 
Hazard  etc.  1.  Stierhatze.  Rubens  del;  Kreide;  — 
2.    Rubens'    Selbstportrait.     Kreide    imd  Tuschmanier; 

—  3.  Zwei  Köpfe  von  Kriegern.    Rubens  del.  Feder; 

—  4.  Mädchenkopf.  H.  Goltzius  del.  Kreide  und  Farbe; 

—  5.   Sitzendes   Kind.     A.   v.   Dyck  (?).     Bister;  — 


6.    Kopf   eines    Mädchens    mit   langem    Haar.  Kreide; 

—  7.  Der  Organist  Hendrik  Liberti.  A.  v.  Dyck  del. 
Farbige  Kreide;  —  8.  Zwei  Bauern.  P.  Quast  (?).  Rot- 
stein; —  9.  Stehender  Bauer.  Ostads  del.  Farbige 
Kreide;   —  10.  Marine.     W.  v.  d.  Velde  del.  Tusche; 

—  11.  Flußansicht  mit  Schlittschuhläufern.  J.  v. 
Goyen.  1658  del.  Kreide  und  Tusche;  —  12.  Fluß- 
und  Dorfansicht.  J.  v.  Goyen.  1653  del.  Kreide  und 
Tusche;  —  13.  Drei  Reiter.  J.  Breughel.  Mit  Farbe 
laviert;  —  14.  Drei  Greisenköpfe.  K.  Du  Jardin.  Kreide; 

—  1,5.  Kopf  eines  Esels.  K.  du  Jardin.  Kreide;  — 
16.  Landschaft.  J.  v.  Huysum.  Bister;  —  17.  Land- 
schaft mit  einer  Brücke.  J.  v.  d.  Ulft.  Bister;  — 
18.  Antikes  Tor.  J.  v.  d.  Ulft.  Bister;  —  19.  Schla- 
fender LövFe.  Rembrandt.  Bister;  —  20.  Zwei  karikierte 
Köpfe.  L.  d.  Vinci.  Bister;  —  21.  Vier  Krieger.  S. 
Rosa.  Bister;  —  22.  Zwei  pilgernde  Heilige,  von 
Engeln  mit  Fackeln  geleitet.  Italienisch.  Bister;  — 
23.  Johannes  der  Täufer.    F.  Parmeggiano  del.  Feder; 

—  24.  Madomoa  mit  dem  Kinde.  P.  Parmeggiano  del. 
Feder.  Rund;  —  2,5.  Madonna  mit  dem  Kinde  in 
Wolken.  F.  Parmeggiano.  Bister;  —  28.  Herkules  er- 
würgt  den   Löwen.     F.    Parmeggiano.     Feder;    —  27. 

I  Halb  nackte  weibliche  Figur.  A.  Kaufmann  (?).  Ra- 
diert und  punktiert;  —  28.  Allegorie  auf  die  Un- 
wissenheit bei  Beurteilung  von  Kunstwerken.  P.  Testa. 
Bister;  —  29.  Die  Entführung  der  Helena.  Rafael. 
Feder. 

Radierte  Blätter:  30.  Der  Goldwäger.  Kopie 
nach  Rembrandt.  (B.  281);  —  31.  Die  Landschaft  mit 
den  drei  Bäumen.  Kopie  nach  Rembrandt;  —  32. 
Kopf  eines  Mannes  mit  großem  Hute.  Rembrandt. 
(B.  311);  —  33.  Brustbild  eines  Mannes  mit  hoher 
Mütze.  Rembrandt.  (B.  321);  —  34.  Männlicher  Kopf 
mit  hoher  Mütze.  Kopie  nach  Rembrandt;  —  3.5.  Der 
Schulmeister.  Rembrandt.  (B.  128);  —  36.  Der  Zeich- 
ner nach  der  Büste.  Rembrandt.  (B.  130);  —  37.  Ein 
Gelehrter  in  seinem  Studierzimmer.  Rembrandt  del. 
Unvollendet;  —  38.  Brustbild  eines  sitzenden  Greises 
mit  Mütze  und  Pelz.  Rembrandt  1630;  —  39.  Männ- 
licher Kopf  mit  hoher  Mütze  und  Tuch.  Rembrandt. 
Geschabt;  —  40.  Waldlandschaft.  H.  v.  Brüssel;  — 
41.  Seeansicht  mit  Felsen  und  Stadt.  In  Naywincx 
Manier;  —  und  andere  Blätter  nach  eigener  Erfindung. 

Weigel.    Kat.    15454;    —    Kramm.    IL  640. 

Hecht.  G.  van  der  Hecht,  Land- 
schaftsmaler und  Kadierer,  geb.  zu  Brüssel, 
tätig  um  1850. 

Hip.  u.  Lin.  II.  1053. 

Hecht.  Henri  van  der  Hecht, 
Landscliaftsmaler  und  Ra,dierer,  geb.  in 
Brüssel  1841,  f  daselbst  1901.  Gemälde: 
Brüssel. 

Hip.  u.  Lin.  II.  1054. 

■  Heck.  Abraham  van  der  Heck 
oder  Hecken,  Maler  aus  Antwerpen.  Er 
heiratete  1635  zu  Amsterdam  Catharina, 
die  Schwester  des  Malers  Gerrit  Lundens, 
und  war  1636  bis  1655  abwechselnd  im 
Haag  und  Amsterdam  tätig.  Er  malte  Ge- 
sellschaftsbilder und  Portraits  und  war 
nebenbei  Weinhändler. 

Gemälde :  Amsterdam.  Der 
ausgeweideter 


Fleischerladen.  Voi 


em 

Ochse.  Bez.  AB.  v. 
hecken ;  ■ —  Comelis 
Meyer,  Ingenieur. 
Ganze  Figur.  Bez. 
AB.    van    der  Heck. 

Berlin.  Kab.  d. 
Kaisers.  Ein  Gelehr- 
ter  an    einem    Tische    mit  Büchern. 

London.  H.  Wertheimer.  Große  Bauerngesellschaft 
mit  zirka  40  Figuren  in  der  Art  des  Jan  Mienze 
Molenaer. 
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Petersburg.  Eremitage.  Die  Reue  des  Judas. 
AB.   van  der  Heck  1654. 

W  i  e  n.  O.  B.  Friedmann,  1877.  Ein  Gelehrter  in 
seiner  Stube.     Bez.   AB.   van  der   Heck  1653. 

Verst.  Amsterdam  1879.  Ein  Bild  aus  der  Samm- 
lung Bierens  de  Haan.  Bez..  u.  1651;  —  Verst.  1743. 
Die  Juden  vor  Pilatus,  von  A.  V.  D.  Heck.  (Hoet.  II.  83.) 

Oud   Holl.    1885.   p.  148;    —   Kramm.    III.  650; 

—  Hoet.  II.  83. 

Heck.  Claes  (Nicolas)  Dirksz  van 
der  Heck,  Maler,  1631  in  der  Gilde  zu 
Alkmaar,  deren  Mitgründer  er  war;  f  nach 
1648.  V.  Mander  sagt  1604:  ,,Niclaes  van 
der  Heck,  aus  dem  G-eschlechte  des  Mar- 
tin Heemskerk  und  Schüler  von  Jan 
Naghel,  war  ein  guter  Landschaftsmaler." 
Erscheint  aber  einen  anderen,  älteren  Maler 
zu  meinen,  der  bereits  vor  1604  tätig  ge- 
wesen sein  muß.  Houbraken  erwähnt  von 
Heck  im  Rathause  zu  Alkmaar  drei  Bilder: 
das  Urteil  des  Grafen  Wilhelm  von  Hol- 
land über  den  Baljuv  von  Südholland  (s. 
einen  Stich  nach  einem  solchen  Bilde  bei 
Barth.  Dolendo  C.  C.  Visscher  exc.  A.  1627 
[p.  412]),  das  Urteil  des  Cambyses  und 
das  Urteil  Salomons.  Ferner  bei  Hendrik 
Nolleman  eine  Bauernkirmes,  eine  große 
Cebestafel  mit  dem  Bildnisse  des  Adriaan 
Matzius  bei  A.  Le  Febre  in  Egmont  und 
eine  Predigt  Johannes  des  Täufers  bei 
G.  van  Vladderraaken ;  auch  diese-  Erwäh- 
nungen scheinen  auf  einen  älteren  Meister 
hinzuweisen.  Seine  angebliche  Verwandt- 
schaft mit  Martin  Jakobsz  van  Heemskerk 
ist  nicht  genau  festzustellen.  A.  v.  d.  Wil- 
ligen (Les  Artistes  de  Haarlem  1870, 
p.  173)  entwarf  eine  genealogische  Tabelle, 
nach  welcher  Nicolaes  van  der  Heck  ein 
Sohn  des  Jacob  Dirksz  van  der  Heck  und 
Enkel  eines  Bruders  des  Martin  Jacobsz 
van  Heemskerk  wäre. 

Gemälde:  Alkmaar.  Mus.  Drei  Landschaften.  Da- 
tiert 1616,  1618,  1620. 

Amsterdam.    Das  Schloß  von  C-HCC^ 

Brederode      vor     der     Zerstörung ;  #     i  * 

—  Die  Abtei  von  Egmond.  Ebenso.  yC^''  )  g 
Bez.     C.  Heck    fecit  1638. 

Bamberg.  Landschaft  mit  zahlreichen  Eiguron. 
Bez.  C.  Heck  Inventer  fecit  1616. 

Petersburg.  Somoff.  Versuchung  des  Antonius. 
Bez.    C.  Heck.    1649  (  ?). 

Ein  1630  datiertes  und  bezeichnetes  Kinderportrai t 
war  1889  in  Leipzig  ausgestellt. 

Hymans,  v.  Mander.  II.  348;  —  0  b  r  e  e  n.  II. 
32,  34 ;  —  Houbraken.  II.  7  ;  —  W  e  y  e  r  m  a  n. 
IL  120;  —  Kunst  Chronik.  1894.  p.  186;  — 
Zeitschrift.  1890.  p.  131;  —  Immerzeel.  11.21; 

—  Kramm.  II.  651;  —  Terwesten.  p.  541;  — 
S.  auch  Martin  Heemskerk  van  der  Hölc. 

Hecke.  Jan  van  den  Hecke,  auch 
Johan  van  den  Eck  oder  Eckh,  Maler, 
geb.  1620  zu  Quaremonde  nächst  Aude- 
naerde  (23.  Aug.  1673  erklärt  er 
selbst,  53  Jahre  alt  zu  sein),  y  y/" 
t  22.  Aug.  1684.  1637  war  er  *^ 
Schüler  des  Abraham  Hack  in  Antwerpen, 
1642  Meister.  Hierauf,  wenn  nicht  erst 
1656,  scheint  er  nach  Italien  gegangen  zu 


sein,  wo  er  in  Rom  Maler  des  Herzogs 
von  Bracciano  wurde.  1644  war  er  in  Ant- 
werpen; 1659  war  Peter  van  der  Eelstrae- 
ten,  1672  Peeter  de  Clerck  sein  Schüler. 
Am  25.  Aug.  1660  heiratete  er  Maria 
Adriana  Heyens,  die  Witwe  des  Signor 
Bartholomeo  Rodriguez,  .,Leutnant-Kolo- 
nel"  des  Königs.  19.  Juni  1661  ward  ihm 
ein  Sohn  Jan  van  der  Hecke  II.  geboren, 
der  ebenfalls  Maler  wurde.  De  Bie  (p.  365) 
preist  ihn  als  sehr  renommierten  Maler 
von  großen  und  kleinen  Figuren  und  Blu- 
men, Früchten,  Tieren  und  anderen  Gegen- 
ständen, ,,die  wegen  ihrer  Seltenheit  ge- 
schätzt werden",  und  sagt  (p.  411),  ,,daß 
seine  Bilder  von  dem  Herzog  von  Brac- 
ciano, dem  Marquis  Angelelle,  dem  Mar- 
quis Pepel  und  in  Frankreich  von  dem 
Marquis  von  S.  Schaumon(?),  dem  Marquis 
de  Sordi  und  in  Deutschland  von  dem 
Grafen  Lejningen,  deren  aller  Diener 
(,Domestique')  dieser  Maler  gewesen  ist, 
wegen  des  großen  Behagens,  das  dieselben 
an  seinen  Werken  hatten,  sehr  geschätzt 
waren".  Er  war  auch  Bürgermeister  von 
Brüssel  und  angeblich  Kapitän  der  Bürger- 
garde. 

Portrait:  Halbfigur  nach  links.  J.  van  den  Hecke 
pinxit.     Coenraad  Wouman  sc.    (De  Bie.) 

Gemälde :  Antwerpen.  Baron  Fr.  de  Gilman. 
Jahrmarkt.  Figurenreiches  Bild  in  der  Art  dos  David 
Tenniers,    bez.    J.  V.  Hecke  Fecit. 

Haag.    In  dem  Galeriegemälde  von  Gönz.  Cocques 
sind  drei  Bilder:  Eine   Landschaft,   bez.  I. 
V.  HECKE,  eine  Kreuzabnahme,  I  V  H.,  und        \  /  i) 
Ansicht   eines   Schlosses   auf  einem   Berge,    ]  .  V  •  H 
IVH  F. 

Schleißheim.  Tote  Vögel  und  Jagdgerät,  von 
Hunden  bewacht.     I.V.HECKE  Ao.  1658. 

Zeichnungen:  Wien.  Albertina.  Lagernde  Trup- 
pen nach  einer  Schlacht,  im  Vordergrunde  drei  nackte 
Leichen,  die  ein  Soldat  auf  Befehl  zweier  berittener 
Offiziere  mit  einem  Mantel  bedeckt.  I.  V.  Hecke 
inventor  et  fecit.  1656.  Feder,  Tusche.  Qu.  fol.;  — 
Ein  Pferd  bei  einem  zweirädrigen  Karren.  Feder, 
Tusche. 

Radierungen:  1—12.  Folge  von  12  Bl.  mit  Tieren. 
II.  100—160.  I.  Vor  der  Adresse.  II.  Mit  Jacobus 
de  Man  junior  auf  dem  Titel.  IIL  Diese  Adresse  ge- 
löscht. 1.  Titelblatt.  Ein  Esel,  ein  Pferd,  ein  Rind 
und  mehrere  Schafe  imd  Ziegen  aus  dem  Becken 
einer  Fontäne  trinkend.  Auf  dem  Pied-^stal  einer  Pyra- 
mide steht:  Magnificentissimo  Principi  Paulo  Jordano 
Bracciani  Duci  etc.  Patrono  suo  plurmium  colendo 
Hanc  Zoographiam  Consecrebat  Ilumillimus  cliens  quam 
ipse  invenit  et  fecit  aqua  forti  Joannes  van  den 
Hecke.  1656;  —  2.  Die  Schafe;  —  3.  Die  Ziegen;  — 
4.  Die  Pferde  und  Rinder;  —  5.  Der  Hund  und  die 
Hündin ;  —  6.  Die  zwei  ruhenden  Hunde ;  —  7.  Der 
Hund  an  der  Fontäne;  —  8.  Der  Hundestall;  — 
9.  Die  drei  Kühe;  —  10.  Die  ruhenden  Kühe;  — 
11.  Das  Pferd  bei  dem  zweirädrigen  Karren;  —  12. 
Die  Esel;  —  13.  Die  Marodeure.  H.  147—210.  I.  Vor 
der  Adresse.  II.  Mit  G.  Quincau.  III.  Die  Adresse 
gelöscht.  —  Bartsch  (I.  p.  101)  beurteilt  seine  Ra- 
dierungen sehr  ungnädig.  Er  sagt,  ,,die  Arbeit  seiner 
Nadel  ist  konfus  imd  verrät  eine  furchtsame,  unsichere 
Hand,  da  er  die  Kontertaillen  vermied;  in  der  Form 
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seiner  Tiere  machte  er  die  starken  Schatten  mit 
fortlaufenden  Strichen,  die  sich,  der  Muskulatur  folgend, 
krümmten  und  infolgedessen  ein  wenig  vorteilhaftes 
wellenförmiges  Aussehen  erhielten.  Er  bediente  sich 
des  Grabstichels  für  die  Schatten,  führte  ihn  aber 
ohne  Effekt."  Trotzdem  verleugnen  sie  nicht  eine 
jgewisse  Originalität. 

Nach  seinen  Zeichnungen  gestochen: 
1.  Eünf  Kühe  auf  der  Weide,  von  welchen  drei  lie- 
gen und  zwei  stehen.  Im  Hintergrunde  eine  Magd 
mit  einem  Milchtopfe  auf  dem  Kopfe,  auf  eine  andere 
zugehend,  die  vor  ihr  steht.  H.  144 — 200.  Von 
Theodor  van  Kessel  nach  einer  Zeichnung  von 
Jean  van  den  Hecke.  (B.  I.  108);  —  2.  Alcune  Animali 
desegnate  per  Gioanni  van  den  Hecke  et  intagliate 
per   Theod.   van   Kessel,    an.    1654.     18  Bl.    Qu.  12o. 

G.  Quineau  Exc.  in  de  Raamsteeg;  —  3.  Das  Pferd 
bei  dem  zweirädrigen  Karren.  Tischbein  sc.  H.  105 — 
175.     Imitation   der   Zeichnung   in   der  Albertina. 

De  Bie.  365,  401;  —  Houbraken.  II.  141;  — 
Weyerman.  II.  213;  IV.  114;  —  Bartsch.  P.  Gr. 
1.  99;  —  Weigel.  Sup.  p.  13;  —  Dutuit.  V.  15; 
—  Nag  1er.  Monogr.  III.  2537;  —  Kramm.  II. 
411;  III.  650;  —  Blanc.  Man.  II.  346. 

Hecke.  Jan  van  der  Hecke  junior, 
Maler  und  Raxiierer,  Sohn  des  Jan  van 
der  Hecke  I.,  geb.  19.  Juni  1661  zu  Ant- 
werpen. 

Radierungen:  Die  von  Weigel  in  dem  Werke  des 
Jan  van  der  Hecke  I.  beschriebenen  Blätter  N.  15 — 23, 
deren  Technik  von  den  übrigen  ganz  verschieden  ist, 
rühren  von  dem  Sohne  her.  1.  Die  Herde.  Rechts 
unten  im  Schriftrande:  Joannes  van  den  Hecke  iunior 
fe.  aqua  forti.  (B.  14);  —  2.  Die  vier  Würfelspieler. 
I.  V.  HECKE  junior  aqua  forti  fecit.  H.  87—119. 
(Weigel.  15) ;  —  3.  Ein  Hirte  mit  zwei  Kühen.    J.  H. 

H.  195—205.  (W.  16);  —  4.  6  Bl.  mit  verschiedenen 
Tieren.  I.  V.  Hecke  junior  fe.  aqua  forti.  Qu.  80. 
(W.  17—22);  —  5.  Eine  junge  Frau,  nach  links  ge- 
hend und  einen  Bach  durchschreitend.  H.  95 — 60. 
Amsterdam.  (W.  23.)  —  Weigel  beschreibt  noch  drei 
andere   zweifelhafte  Blätter  (Albertina). 

Ch.   Blanc.   II.  346. 

Hecke.  Jan  van  Hecke  III,  Bild- 
hauer, geb.  zu  Dadizeele  nächst  Brügge 
1699,  t  25.  Mai  1777;  Schüler  von  Hen- 
drik Pulinx.  Er  arbeitete  die  Kanzel  für 
die  Liebfrauenkirche  nebst  einer  Statue 
des  Glaubens.  Bieter  van  Walleghem 
lieferte  die  Wahrheit  und  Philippus  Schaer- 
laecken  die  Engel  und  Cherubine. 

I  m  m  e  r  z  e  e  1.  II.  22. 

Hecke.    Joannes  Frans  van  den 
Hecke,    Tapetenwirker    zu  Brüssel,  um 
1630  bis  1654  tätig.  Er  arbeitete  für  Phi- 
lip IV.  nach  den  Kartons  von  Rubens  15 
Darstellungen  des  Triumphes  der 
Kirche.    Ein   zweites    Exemplar  4- 
blieb  in  den  Niederlanden.  Vier  y 
Tapeten:    Fides  catolica,  Amor     T*  l  | 
divinus,  Ecclesiae  triumphus  und     J  J 
Charitas,  bez.  Petrus  Paulus  Ru- 
bens pinxit  Joannes  Franciscus  van  den 
Hecke  fecit,  waren  1877  bei  Mr.  Michel 
Ferrie  zu  Marseille. 

Cat.  Exp.  Rubens.  1877.  p.  112.  N.  620;  — 
Chroniquö  des  Arts.  1888.  p.  191,  206;  —  Cat. 
San  Donato.  1880.  p.  2.  N.  4 ;  —  v.  den  Bran- 
den. 554. 

Hecke-Baut.  Charles  Jacques  van 
den  Hecke-Baut,  Kunstfreund,  dessen 


Sammlung  (41  Bilder)  durch  Legat  seiner 
Witwe,  Baronin  Baut  de  Rasmon,  1859  an 
das  Museum  zu  Antwerpen  überging. 

Cat.   Anvers.    1874.   p.  16. 

Heckensele.  Jan  de  Heckensele, 
Orfevre  et  valet  de  Chambre  König 
Karls  V.  von  Frankreich;  1369  bis  1373 
erwähnt. 

P  i  n  c  h  a  r  t.   Archives.   I.  154. 

Heckius.  Abraham  Heckius,  Zeich- 
ner und  Kupferstecher,  wahrscheinlich 
Groldschmied  zu  Amsterdam,  tätig  um  1634. 

Von  ihm  gestochen:  1.  Die  drei  Jünglinge 
im  Feuerofen.  Abrahamus  Heckius  inv.  et  sculps.  4». 
I.  C.  van  Sichern  exc.  II.  Joh.  Janssonius  exc.  III.  J. 
C.  Visscher  exc;  —  2.  Die  vier  Elemente.  Kl.  qu.  oval; 
—  3.  12  Bl.  mythologische  Darstellungen  (Uhrdeckel) 
in  Arabeskenbordüren:  Kunstbuechlein  den  Goldschmie- 
den dienstlich.  Christ  .van  Sichern  exc.  Oval.  H.  60 — 
50;  —  4.  12  Bl.  Goldschmiedeornamenfce :  Konst- 
Boecken  dienstlich  den  Goutssmeden.  Mit  J,  C.  Vis- 
schers   Adresse.   1634.     H.  115—65. 

Andresen.    I.  654;    —    Kramm.    III.  651. 

Hector.  Bentname  des  Malers  Barent 
Appelman. 

Houbraken.  II.  357. 

Heda.  Cornelis  Claesz  Heda, 
Maler,  wahrscheinlich  Bruder  des  Willem 
Claesz  Heda,  1587  in  der  Haarlemer  Gilde. 
1605  ging  er  mit  dem  persischen  Ge- 
sandten als  Hofmaler  nach  Persien.  1606 
bis  1608  ward  er  in  Schweden  vom  König 
Karl  IX.  gegen  seinen  Willen  zurückbe- 
halten. 1617  war  H.  Staatsrat  in  Diensten 
des  Königs  Visiapor  Adil  Sjah  in  Koro- 
mandel;  nach  dem  Jahre  1618  hören  die 
Nachrichten  auf. 

v.  d.  Willigen.  1870.  p.  152,  wo  interessante 
Details. 

Heda.  Gerrit  Heda,  Maler,  1642 
Schüler  seines  Vaters  Willem  Klaasz  Heda 
in  Haarlem,    f  daselbst  vor  1702. 

Gemälde :  Amsterdam.  Stilleben.  Gefäße.  Bez. 
Jonge  Heda  1642. 

Wien.  Bar.  Buschmann.  Frühstück.  Bez.  Gerret 
Heda  1646. 

Zwei  Frühstückstische,  eines  bez.  und  datiert  1639, 
waren  in  der  Sammlung  Fesch,   1844,   N.  95. 
Y.  d.  Will.  1870.  p.  156. 

Heda.  Willem  Klaasz  Heda,  Por- 
trait- und  Stillebenmaler  zu  Haarlem,  geb. 
1594  (?),  t  um  1678.  1631  Vorstand  der 
Gilde.  1637  waren  Arnoldus  Beerensteyn, 
1642  Hendrik  Herschoop  aus  Haarlem, 
Maerten  Boelema  aus  Leeuwarden  und  sein 
Sohn  Gerrit  Willemsz  Heda  seine  Schüler. 
21.  Januar  1668  ward  seine  Frau  begraben. 
Vielleicht  ist  er  identisch  mit  dem  Haar- 
lemer Rechtsgelehrten  Willem  Heda,  der 
im  Jahre  1620  daselbst  genannt  wird. 
Der  Maler  Cornelis  Claesz  Heda  war 
sein  Bruder.  Er  malte  mit  Vorliebe  die 
bunten  Reste  eines  Frühstückstisches,  aber 
angeblich    auch  Altarbilder  (Amsterdam, 
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Verst.  Stokbrov  1854,  datiert  1626)  und 
Portraits.  v.  Eynden  (I.  55)  erwähnt  eine 
Zeichnung  von  Comelis  v.  d.  Berg  vom 
Jahre  1741,  nach  einem  Portrait  Hedas  im 
Alter  von  84  Jahren,  1678  von  Jacob  de 
Bray  gemalt. 

Gemälde:    Aachen.    Frühstück.    Datiert  1640. 

Amsterdam.  Verst.  Bos,  1888.  Interessantes  gro- 
ßes Familienbild  in  der  Art  des  Jac.  Gerrits  Cuyp, 
Bez.    Heda    fecit  1647. 

Augsburg.    Frühstück.    HEDA  1644. 

Cöln.    Heda  1652. 

Dresden.    Frühstückstisch.    HEDA.    1631.  (Licht- 
druck bei  Hanfstaengl.   Meisterwerke.  Dresden,  p.  116.) 
Düsseldorf.    H.  Lucius.     DesgL  1640. 
Gent.     Desgl.  1634. 

Haag.     Frühstückstisch.      Bez.        T  f  « 
HEDA.   1629.  Ji  t  D/H  * 

Hamburg.  Kunsthalle.  Desgl.  »  ^  ^ 
1638;  —  Konsul  Weber.  Heda  1630.       /    O   Z  Q 

Karlsruhe.  Frühstück,  HEDA. 

London.    Nat.   Gal.    Nicht  bez. 

München.  Frühstückstisch.  HEDA.  1634;  — 
Desgleichen.  HEDA.  1625  (die  Zahl  ist  nicht  deut- 
lich,   1625    oder  1635). 

Nordkirchen.    Graf  Esterhazy.    Datiert  1634. 

Paris.    Louvre.    Frühstückstisch.     HEDA  1637. 

Prag.   Koll.  Hoschek.  Desgl. 

Rotterdam.   Desgl.   Bez.   Heda  1654. 

Schwerin.    HEDA   1646;   —  HEDA  1649. 

Wi  e  n.  Harrach.  Heda  1635;  —  Koll.  Stummer.  HEDA. 
1636;  —  F.  Liechtenstein.  HEDA.  1651;  —  Graf  Hoyos, 
Verst.  1897.  Frühstückstisch.  Bez.  HEDA  1655;  — 
Stilleben.    HEDA.  1654. 

Nach  ihm  gestochen:  Gratianus  Cornelius. 
,S.  Theolo.  Baccalaureus  formatus.  Aeta.  LI.  W.  C. 
Heda  pinx.    J.  V.  Velde  sculp.     C.  Koning  exc.  Oval. 

Schrevelius;  —  Houbraken.  II.  124;  —  v. 
Eynden.  L  55;  —  v.  d.  Willigen.  20,  28,  157; 
—  Kramm.  IIL  651. 

Heede.  Vigor  van  Heede,  Maler  zu 
Furnes  in  Flandern,  geb.  1661,  f  daselbst 
1708.  Er  ging  mit  seinem  Bruder  Willem 
nach  Italien,  kehrte  aber  vor  diesem  zurück 
und  widmete  sich  der  Historienmalerei. 

Gemälde:  Fumes  St.  Walpurga.   Der  verlorene  Sohn. 
Wien.   Gal.    Czemin   (1875.   N.  212).  Stilleben. 
Descamps.    Vovage.    300;    —    Immerzeel.  II. 
23;   —  Kramm.   HL  651. 

Heede.  Willem  van  Heede,  Maler, 
1660  in  Flandern  geboren,  f  1728.  Er 
ging  mit  seinem  Bruder  Vigor  über  Frank- 
reich nach  Italien,  wo  er  in  Rom,  Neapel 
und  Venedig  verweilte.  Auf  seiner  Rück- 
kehr arbeitete  er  angeblich  in  Wien. 

Gemälde :  F  u  r  n  e  s,  St.  Walpurga.  Der  verlorene  Sohn. 
Heiligen.     In  der  Art  des  Lairesse. 
Immerzeel.  II.  22. 

Heeckeren.  Frans  Jan  van  Heecke- 
ren  tot  Brandsenburg,  Kunstfreund 
und  Dilettant,  geb.  5.  Dez.  1785  im  Haag, 
t  1845  in  Utrecht.  Er  malte  Genrebilder 
mit  Lichteffekten.  Sein  künstlerischer 
Nachlaß  wurde  1846  in  Utrecht  verkauft. 

V.  Eynden.  IIL  264;  IV.  241;  —  ImmerzeeL 
IL   22;   —  Kramm.   IIL   651;   —  Nagler.   VL  33. 

Heem.  Cornelis  de  Heem,  Still- 
lebenmaler, getauft  zu  Leiden  8.  April  1631, 
begraben  zu  Antwerpen  17.  Mai  1695.  Die 
viel  verbreitete  Angabe,  daß  er  1623  in 
Utrecht  geboren  sei,  findet  keine  Bestäti- 


gung.  Er  war  ein  Schüler  seines  Vaters 
Jan  Davidsz  de  Heem,  1660  Meister 
in  Antwerpen  und  heiratete  Catharina  Pau- 
wem.  Das  Taufregister  der  St.  G^eorgs- 
Kirche  in  Antwerpen  nennt  zwei  Kinder: 
David,  geb.  27.  Febr.  1663,  und  Anna 
Catharina,  geb.  15.  Nov.  1665.  1678  war 
er  im  Haag,  den  12.  Mai  1695,  kurz  vor 
seinem  Tode,  machte  er  sein  Testament. 
Er  malte  Stilleben  in  der  Art  seines 
Vaters. 

Gemälde:  Berlin.  Mus.  Fruchtstück,  C.  DE 
HEEM  f.;  —  Koll.  Paul  Meyerheim.  Stilleben.  C.  DE 
HEEM. 

Brüssel.  Blumen  und  Früchte.  C.  DE  HEEM  f.  1671. 
Dresden.  Vier  Bilder.   Sämtlich  bez.  C.  DE  HEEM. 

Haag.    Fruchtstück.    C.  DE  HEEM. 

Hamburg.  Konsul  Weber. 
Austern,  Obst  u.  Wein.  C.  DH.  f. 

Karlsruhe.    Trauben.  Bez. 
und  1659. 

Prag.  Rudolfinum.  Zwei  Bil- 
der.    C.   DE   HEEM;   —  Koll. 
Nostitz.  Ebenso;   —  Koll.  Hoschek  und  KoU.  Novak. 
Bez.  C.  DE  HEEM. 

Rotterdam.  Blumen  und  Früchte.  HEE  .  .  . 

Stockholm.    Zwei  Blumenstücke.     C.  DE  HEEM. 

Schwerin.    Drei   Bilder.  Bez. 

Wien.  K.  Mus.  Stilleben.  Bez.  C.  DE  HEEM  f.; 
—  Czernin.    C.  DE   HEEM  f. 

Andere  in  London,  München;  das  Bild  in 
Frankfurt  (Stadel),  bez.  C.  DE  HEEM  f.  1658,  ist 
nicht    ganz  sicher. 

De  Bie.  369;  —  Houbraken.  L  211;  —  Obre  en. 
IV.  106;  —  Kramm.  IIL  651;  —  v.  d.  Branden.  870. 

Heem.  David  de  Heem  I.,  Maler, 
geb.  zu  Utrecht  1570,  f  daselbst  1632. 
Er  zog  später  nach  Antwerpen  und  ist 
der  Vater  des  Jan  Davidsz  de  Heem.  Es 
wird  ihm  ein  Bild  in  Braunschweig 
Früchte,    Austern   und  ein 

Weinglas,  bez.  D.  D.  HEEM,2),p(  EC/Vj- 

zugeschrieben. 

Kramm.  IIL  652;  —  Houbraken.  1.  210;  — 
De  Bie.  217. 

Heem.  David  (Davidsz)  de  Heem 
IL,  jüngerer  Bruder  (?)  des  Jan  Davidsz 
de  Heem,  geb.  zu  Utrecht  um  1610. 

Gemälde :  Amsterdam.  J.  E.  Goedhaart,  1894. 
Fruchtstück.     Bez.  D.  D.  heem  f. 

Brüssel.  Früchte.  Bez.  D.  DE  HEEM.  (Vergleiche 
die  Ähnlichkeit  der  Signatur  mit  jener  des  Cor.  de  Heem 
oben.) 

(p.(j)E(HEETn^ 

Darmstadt.  Blumengirlande.    Bez.  D.  DE  HEEM. 
T  o  u  r  n  a  y.   Mus.   Stilleben.   Bücher,   ein  Totenkopf 
etc.    Bez.    D.  de   Heem  F. 

Heem.  David  (Jansz)  de  Heem  III., 
Maler,  geb.  1628,  der  älteste  Sohn  Jans 
aus  erster  Ehe. 

Riegel.  IL  441. 

Heem.  David  (Davidsz)  de  Heem 
IV.,  Stillebenmaler,  1668  in  der  Gilde  zu 
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Heem. 


Utrecht.  Er  ist  wohl  kein  Bruder  des  Jan 
Davidsz,  da  die  Altersunterschiede  zu  groß 
sind;  vielleicht  ein  Sohn  des  David  de 
Heem  I. 

Gemälde :  Pommersfelden.  Stilleben.  Bez.  DDDH. 
Chronique  des   Arts.   1894.  p.  148. 

Heem.  David  (Cornelisz)  de 
Heem  V.,  getauft  zu  Antwerpen,  St,  Ge- 
orgs-Kirche, 27.  Febr.  1663,  f  1718,  Sohn 
des  Cornelis  (1631,  f  1695).  Er  verließ 
mit  seinen  Eltern  frühzeitig  Antwerpen  tmd 
kam  nach  dem  Haag.  1694  ist  er  als 
Meistersohn  in  der  Antwerpner  Gilde.  1697 
ist  er  abermals   im  Haag  tätig. 

Kramm.   III.   652;   —  Eooses-Reber.  432. 

Heem.  Jan  Davidsz  de  Heem,  be- 
rühmter Blumen-  und  Stillebenmaler,  geb. 
zu  Utrecht  1606,  f  zu  Antwerpen  zwischen 
dem  14.  Okt.  1683  und  26.  April  1684. 
(Als  sein  Geburtsjahr  wird  mit  Vorliebe 
1600  angegeben.  Der  Meister  heiratete  aber 
1626  zu  Leiden,  20  Jahre  alt,  und  ein 
Attest  vom  4.  Mai  1629  sagt,  daß  Joh. 
de  Heem  23  Jahre  alt  war;  er  ist  also 
1606  geboren.)  Er  war  zuerst  ein  Schüler 
seines  Vaters,  dann  des  B.  van  der  Ast 
und  um  1629  des  D.  Bailly  in  Leiden.  Am 
12.  Dez.  1626  heiratete  er  in  Leiden  Aletta 
van  Weede  aus  Utrecht  und  wohnte  län- 
gere Zeit  daselbst.  (Nach  Lerius :  Biogr. 
d'Artistes  anv.  p.  220  heiratete  er  am 
22.  Dez.  1626.)  1636  ging  er  nach  Ant- 
werpen, ward  Mitglied  der  Gilde  und 
Bürger  daselbst  am  28.  Aug.  1637  und  war 
mit  Jan  Dievens  und  Adr.  Brouwer  be- 
freundet. Am  29.  März  1643  starb  in  Ant- 
werpen seine  Frau;  am  6.  März  1644  hei- 
ratete er  Anna  Ruckers  aus  Antwerpen, 
die  Tochter  des  Klaviermachers  Andries 
Ruckers.  Nach  dem  Jahre  1658  war  er 
wiederholt  von  Antwerpen  abwesend,  be- 
zahlte aber  als  auswärtiger  Bürger  seine 
Steuer  (,,gerechtichhe3't").  1669  war  er  in 
Utrecht,  wo  er  bis  1672  lebte,  bis  er  vor 
der  französischen  Invasion  wieder  nach 
Antwerpen  flüchtete  und  bis  zu  seinem 
Tode  dort  blieb.  Sandrart  (II.  313)  gibt 
als  den  Grund  seiner  abermaligen  Über- 
siedlung nach  Antwerpen  an,  ,,daß  man 
alldorten  die  seltsamen  Früchte  von  aller- 
lei großen  Pflaumen,  Pfersiegen  usw.  in 
besserer  Perfektion  und  Zeitigung  haben 
könne".  Das  Testament  seiner  Frau  Anna 
Ptuckers,  in  welchem  sie  noch  als  in  Utrecht 
wohnhaft  bezeichnet  wird,  ist  vom  7.  Mai 
1672  in  Antwerpen  datiert.  Am  14.  Okt. 
1683  war  de  Heem  noch  Besitzer  eines 
Hauses  in  Utrecht.  In  Leiden  wurden  ihm 
zwei  Söhne  geboren :  David,  der  früh  starb, 
am  29.  Nov.  1628,  und  Cornelis.  am  8.  April 
1631.  Als  seine  Schüler  sind  zum  Teil 
nachgewiesen  oder  werden  als  solche  an- 
gegeben: in  Antwerpen:  1638  Michiel  Ver- 


stylen, 1641  Alexander  Gosemans,  Thomas 
de  Klerck,  Lenaerd  Rougghe;  ferner  Cor- 
nelis de  Heem,  Hendrik  Schock  aus  Ut- 
recht (Houbr.  1.  212),  Cornelis  Kick  (?), 
Abraham  Mignon  (Houbr.  III.  83),  Maria 
van  Oosterwyck  (Houbr.  II.  215),  Johan 
de  Boudt  (?),  Jacobus  Roodtseus  (Houbr. 
IL  11),  Jacob  Marrellis,  Elias  van  den 
Broeck  und  M.  Simons  (?)  zu  Utrecht. 
Als  seine  Nachahmer  sind  zu  erwäh- 
nen: Jacques  de  Claeuw,  Pieter  de 
Ring,  Joh.  Hannot,  H.  Loeding  zu 
Leiden,  Theodor  Aenvanck,  Andreas  Be- 
nedetti  und  zahllose  andere.  Er  arbeitete 
zusammen  mit  Jan  Lievens,  Nie.  v. 
Veerendael,  David  Teniers  u.  a.  An- 
fangs malte  er  kleine  Stilleben,  Vanitas 
u.  dgl.  einfarbig,  wie  Grisaillen,  in  der 
Art  des  Pieter  Potter,  dessen  Werke  er 
vielleicht  zu  Leiden  gesehen  hatte.  Später 
erinnert  er  an  Heda  und  Pieter  Claesz. 
Seine  Gemälde  zählen  zu  den  besten  auf 
diesem  Gebiete  und  als  Blumen-  und 
Früchtemaler  ist  er  unübertroffen.  Seine 
Farbenpracht,  der  Geschmack  in  der  Wahl 
und  Anordnung  sind  ganz  ungewöhnlich 
und  berechtigen  seine  Werke  den  höch- 
sten Leistungen  der  Kunst  anzureihen.  Es 
ist  aber  sehr  wahrscheinlich,  daß  sich  unter 
seinen  Bildern  auch  viele  Schülerarbeiten 
befinden,  die  er  nur  vollendet  oder  re- 
tuschiert hat. 

Die  auffallende  Verschiedenheit  in  den 
Signaturen  de  Heems  war  die  Veranlassung, 
an  die  Existenz  eines  zweiten  Malers 
namens  Johannes  de  Heem  zu  glauben, 
von  dem  auch  jene  reizenden,  grisaillen- 
artig  behandelten  Natures  mortes  her- 
rühren sollen,  wie  sie  uns  in  der  Samm- 
lung Mantz  in  Paris,  in  Gotha,  bei  Lord 
Radnor  in  Longford  Castle,  bei  Mad.  de 
Jonge  (Haag)  und  a.  0.  begegnen.  Obwohl 
diese  Bilder  aller  Wahrscheinlichkeit  nach 
von  Jan  Davidsz  de  Heem  herrühren,  ist 
es  immerhin  möglich,  daß  sich  unter  den 
zahlreichen,  unten  angeführten  Bildern 
noch  ein  anderer,  urkundlich  nicht  nach- 
gewiesener Jan  oder  Johannes  de 
Heem  verbirgt,  denn  die  Signaturen 
weisen  doch  eine  zu  große  Verschieden- 
heit auf.  Diese  Frage  hat  die  Kenner 
schon  lange  beschäftigt.  Kramm  ist  der 
Ansicht,  daß  jene  Bilder,  welche  nur  mit 
einem  D  bezeichnet  sind,  von  einem  Jan 
de  Heem  herrühren,  während  diejenigen, 
welche  zwei  D  in  der  Signatur  aufweisen, 
von  Jan  Davidsz  de  Heem  wären.  Der 
Unterschied  ist  allerdings  wesentlich,  es 
ist  aber  nicht  möglich,  alle  Signaturen 
und  alle  Bilder  darauf  hin  zu  prüfen ;  auch 
zeigt  ein  Blick  auf  die  hier  beigebrachten 
Monogramme  und  Bezeichnungen,  daß  die 


Heem. 
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Unterschiede  noch  weit  mannigfaltiger  und 
mit  dieser  Alternative  nicht  klargestellt 
sind.  Kramm  (III.  653)  sagt  aber  noch: 
Gründliche  Kenner  schreiben  dem  J  a  n  d  e 
Heem  jene  Blumen-  und  Fruchtstücke  zu, 
in  welchen  auch  Silbergeräte  vorkommen 
und  diese  trefflich  gemalt,  jedoch  die  Blu- 
men und  Früchte  minder  gelungen  sind, 
als  man  dies  bei  Jan  Davids  de  Heem  ge- 
wöhnt ist. 

Große  Schwierigkeiten  bereitete  den 
Gelehrten  der  zuweilen  hinter  einigen 
Signaturen  erscheinende  Bachstabe  E;  die 
einen  wollten  darin  lediglich  ein  verschnör- 
keltes F.  (fecit)  sehen,  während  der  vor- 
nehmer denkende  Kustode  der  Dresdner 
Galerie,  Dr.  K.  Woerman,  darin  das  R 
des  Wortes  ,,Ridder"  erkennen  wollte, 
da  Houbraken  (1.  210)  sagt:  ,,Het  teeken 
van  de  Ridderschap  dat  hy  droeg  is  een 
bewys  van  de  agtinge  di  zyn  konst  gehad 
heeft."  Da  dieses  R.  aber  selten  vorkommt, 
scheint  de  Heem  nur  zeitweilig  seinem 
Ritterbewußtsein  Ausdruck  gegeben  zu 
haben.  Auch  war  de  Heem  damit,  daß  er 
einen  oder  auch  mehrere  Orden  besaß,  noch 
nicht  geadelt,  und  was  soll  es  heißen,  dem 
Namen  ein  geheimnisvolles  R.  anzufügen, 
um  heimlich  einer  Eitelkeit  Luft  zu 
machen  ?  Er  würde  wohl,  wie  andere, 
,,Eques"  geschrieben  haben.  Das  R.  be- 
deutet aber  nicht  ,, Ritter"  oder  Eques, 
sondern  lediglich  ,,retouchiert"  und  steht 
an  Stelle  des  fecit". 

Es  ist  auch  viel  Scharfsinn  aufgebraucht 
worden,  ob  Jan  Davids  de  Heem  und  sein 
Sohn  Cornelis  de  Heem  der  holländischen 
oder  der  Antwerpner  Schule  angehören. 
Dieselbe  Frage  drängt  sich  bei  hundert  an- 
deren Künstlern,  die  aus  Antwerpen  oder 
den  spanischen  Niederlanden  nach  Hol- 
land auswanderten,  auf,  ohne  daß  man 
sich  über  die  Beantwortung  erhitzt. 
Dies  sind  eben  Maler,  die  an  anderem 
Orte  leben,  als  wo  sie  geboren  waren,  und 
vielleicht  dahin  zurückkehren  oder  nicht; 
aber  es  ist  ziemlich  gleichgültig,  ob  de 
Heem  als  Utrechter  oder  als  Antwerpner 
Maler  angesehen  wird. 

Portrait:  Halbfigur.  Jan  Lievens  p.  P.  Pontius 
sc.     F.  V.  d.  Wyngaerde  exc. 

Gemälde :  Amsterdam.  Blumen  und  Früchte.  J. 
D.  De  Heem  R.  (Lichtdruck  bei  Hanfstaengl.  Meister- 
werke.   Amsterdam,   p.  172.) 

A  n  h  o  1 1.  Fürst  Salm-Salm.  Frühstück.  I.  D.  De 
Heem  f.    (Düsseldorf.  Ausst.  1904.  N.  321.) 

Berlin.  Frucht-  und  Blumengehänge.  J.  D.  DE 
Heem  f.;  —  Blumen  und  Früchte.    J.  D.  De  Heem  f.; 

Wurzbach.  Künstler-Lexikon. 


—  Frucht-  und  Blumengehänge.  J.  De  heem  f.  Ao. 
1651 ;  —  Blumen-  und  Fruchtgehänge  um  ein  Relief. 
Bez.   lOANNES   DE   HEEM   F.   1650   (in  abweichenden 


Spicgclrahmcn.    Stillelwn.     Bez.  J. 


Antiqualettem) ; 
D.   De  Heem. 

Brüssel.  Allegorie 
der  Fruchtbarkeit. 
Früchte,  ein  Medaillon 
umkränzend.  Bez.  IDHF. 
1666  und  J.  Bapt. 
Lambrechts  pinxit ;  — 
Blumen.  J.  D.  de  Heem 
p. ;  —  Vanitas.     J.  de 

Heem    f. ;    —    Stilleben.     Bez.    J.  D.  Heem  f. 

Cassel.  Stilleben  von  Krebsen  und  Früchten.  Bez. 
Hauptwerk.  (Lichtdruck  bei  Hanfstaengl.  Meisterwerke. 
Cassel,    p.  57.) 

Dresden.  Frühstück  vor  altem  Mauerwerk.  I.  D. 
De  Heem ;  —  Stilleben  mit  einem  Hummer.    J.  D.  De 

y  D  De  ()'f(e?7% 

Heem  R. ;  —  Das  große  Stilleben  mit  dem  Vogel- 
nest. J.  D.  De  Heem  fecit;  —  Blumenstrauß.  J.  d. 
de  Heem  f.;  —  Früchte  und  Blumen  an  einem  blauen 
Bande.  J.  d.  de  Heem  f.;  —  Blumen  in  einer  Glas- 
flasche. J.  D.  de  Heem  f. ;  —  Memento  mori.  J.  D. 
De   Heem;   —   Ein   Blumenglas.    J.  D.  De   Heem   R. ; 

—  Blumen   im   Glase   und   Früchte.     J.  D.  De  Heem 

R.  Nach  Waagen  (Handbuch,  p.  519)  trug  das  Bild 
die  Bezeichnung  des  Amsterdamer  Malers  Jacob  van 
Waldscapelle;  —  Ein  Weinglas  in  bekränzter  Stein- 
nische. JD.  de  Heem  f.  A.  1650;  —  Dr.  Schubart. 
Das  angeblich  früheste  Bild,  bez.  I.  D.  Heem  1621, 
wnrde  auf  der  Ausst.  in  Utrecht,  1894,  dem  Balthazar 
van  der  Ast  zugeteilt.  (Kunstchronik.  1895.  p.  54.) 
Düsseldorf.    G.  Oeder.    Früchte.   J.  de  Heem  f. ; 

—  Werner  Dahl.    Obst.    J.  de  Heem  f. 
Florenz.    Früchte   und   Geräte.     J.  de   Heem;  — 

Blumen.    D.  de  Heem.  _ 

Frankfurt.       Städel.        ^71 X*  ^ 
Frühstück.     J.    De    Heem      ^^^<KmrL%^  04 
f.   und  L  D.  H.  W  l^^ß^ 

Gotha.      Fruchtstück.  i  ^^^tl^ 

Bez.    Johannes    de  Heem. 
1628. 

Haag.  Mad.  J.  K. 
H.  de  Jonge,  1894.  Still- 
leben. Johannes  de  Heem. 
1628;  —  Mus.  Früchte. 
J.  D.  De  Heem  fe. ;  —  Blumen-  und  Fruchtgirlande. 
J.  D.  De  Heem  fecit. 

Haar  lern.  (N.  62.)  Früchte  und  Gefäße.  JDH.  1653. 

Karlsruhe.  Fünf  Frucht-  imd  Blumenstücke.  Bez. 
J.    D.  de  Heem. 

Kopenhagen.  Spargel  und  Früchte.  J.  D.  de 
Heem   f.;   —  Frühstücktisch.    J.  de   Heem  f.  1652. 
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Heem  —  Heemskerk. 


London.  Hampton  Court.  Erüchte.  J.  De  Heem  f. 
Madrid.    Zwei  Frühstücke. 

München.  Drei  Frühstücke.  Bez.  J.  De  heem  f. 
Eines  datiert  1653;  —  Blumenstrauß  in  gläserner  Vase. 
Dreimal  bez. :  J.  de  heem  f.  und  JD.  De  Heem  und 
Nie.  V.  Veerendael. 

Paris.  Louvre.  Zwei  Bilder.  Früchte  und  Ge- 
fäße.    J.  de   Heem  f.;   —  Koll.   Mantz.  Stilleben. 

Petersburg.  Eremitage.  Früchte.  J.  D.  De  Heem 
f.  Ao.  1655  und  ein  zweites  Mal  undeutlich  bezeichnet; 
—  Blumenvase.     J.  D.  De   Heem  f. 

Prag.  Nostitz.  Stilleben.  Bez.  J.  De  heem  f. 
Ao.  1652. 

Rom.    Gal.    Doria.     Gläser,    Früchte,    Austern  \ind 
eine   silberne   Schüssel.     DE   HEEM   FECIT  16G4. 
Rotterdam.    Stilleben.    J.  de  heem  fe. 


0- 


Schleißheim.    Blumen  in  einer  Glasvase.  Bez. 


J.   de  heem. 

Schwerin.  Ein 
Nachtisch.  Bez.  J.  D. 
Heem  fe. ;  —  Ein  Blu- 
men- und  Fruchtge- 
hänge. J.  D.  De  Heem 
fe. ;  —  nnd  zwei  andere. 

Stockholm.  Wein,  Früchte  und  Austern.  J.  D. 
de  Heem  R. ;  —  Wein, 
Früchte  und  Spielkar- 
ten. J  D  Heem ;  —  Kab. 
des  Königs.  Frühstück. 
J.  De  Heem  fe.  16  .  . 
Eine  Kopie  dieses  Bil- 
des, bez.  J.  V.  Kessel  f.  Anno  1654,  ist  in  Dresden; 
—  Koll.  G.  A.  Tamm.  Stilleben.  Bez.  JDC.  Das  ist  das 
Monogr.   des  Jacques   de   Glau   (s.  p.  286). 

Wien.  F.  Liechtenstein.  Frühstück;  —  Akademie 
(N.  612).     Stilleben.    Hauptwerk.     Bez.  J.  DDe  Heem; 


—  Dr.  Strauß.  Frühstückstisch.  (Früher  Koll.  Gsell.) 
Hauptwerk;  —  Stummer.  Großes  Blumenstück.  J.  D. 
De  Heem  f . ;  —  K.  Mus.    Kelch  und  Hostie,  von  Gir- 

Ji)e  Qim  j^«^  (^'""'  * 

landen  umgeben.  J.  de  Heem  fecit.  Anno  1648;  — 
Stilleben.    J.  de   heem  f. 

Nach  ihm  gestochen:  1.  Frühstück.  J.  D.  de 
Heem.  Zentner  sc.  (Kab.  le  Brun) ;  —  2.  Ein  Kelch 
mit  der  Hostie  von  einer  Blumengirlande  umgeben. 
Jos.  Stöber  sc.  (Wien,  K.  Mus.);  —  3.  Folge  von 
16  Bl.  Blumen:  Recueil  de  diverses  fleurs  du  prin- 
temps  dernier  mises  au  jour  par  J.  H.  1653.  Presente 
A.  Monsieur  David  Micheell  Joyalier  par  une  sin- 
gulier  affection  que  l'autheur  lui  porte  le  dich  huictmc 
Jour  de   Juin  1653. 

De  Bie.  216;  —  Houbraken.  L  209;  HL  61, 
292;  —  Weyerman.  L  407;  —  Kramm.  IIL  652, 
653;  Sup.  74;  —  v.  d.  Branden.  866;  —  Muller. 
Utr.  Arch.  p.  156;  —  Oud  Ho  IL  1886.  p.  213;  — 
Repert.  1885.  p.  215;  1888.  p.  344;  —  Knnstchro- 
nik.  1888.  p.  607;  —  Lerius.  Biogr.  d'artistes  An- 
versois.   L  213. 


Heem.  Jan  od.  Johannes  de  Heem. 
Man  vermutet  seit  langem,  daß  neben  Jan 
Davidsz  de  Heem  noch  ein  zweiter  Jan 
de  Heem  arbeitete.  Jan  Davids  de 
Heem  soll  aus  zweiter  Ehe  noch  einen 
Sohn  Jan  gehabt  haben,  geb.  1650,  also 
einen  Halbbruder  des  Cornelis  de  Heem. 
Möglicherweise  ist  es  der  von  Weyerman 
(III.  387)  genannte  Blumen-  und  Früchte- 
maler  de  Heem,  den  er  in  London 
kannte  und  als  einen  Neffen  oder  Groß- 
neffen des  Cornelis  de  Heem  bezeichnet. 
Er  war  von  schwacher  Gesundheit.  Dieser 
aber,  der  viel  später  lebte  und  arbeitete, 
kann  unmöglich  jener  Maler  Jan  de 
Heem  sein,  von  dem  die  Stilleben  aus 
den  Jahren  1628  (s.  oben),  1640,  1641  etc. 
herrühren. 

Gemälde,  welche  angeblich  von  Jan  de  Heem 
herrühren : 

Amsterdam.  Stilleben.  Johan  de  Heem  f.  1640. 
Berlin.  Wesendonck.  1641. 

Braunschweig.  Früchte,  Huromer  und  ein  Po- 
kal.    Bez.   I.  D.  Heem  f. 

Brüssel.  Städtisches  Mus.  (vormals  Koll.  Wilson). 
Bez.  auf  einem  Notenblatt  Johannes  de  Heem  Fecit. 
Ao.  1641. 

Kopenhagen.  (126.)  Nature  morte.  J.  D. 
Heem.    Ao.  1652. 

Paris.  Louvre  (N.  2392).  Bez.  auf  einer  Landkarte: 
Johannes  de  Heem  f.  Ao.  1640. 

Wien.  Czemin  (N.  76).  Frühstück.  J.  de  Heem 
f.  A.  1642  (die  4  der  Zahl  ist  undeutlich);  —  Schön- 
born.   Frühstück.   J.  de  heem. 

Siehe  auch  die  lediglich  J.  de  Heem  bezeichneten 
Bilder  bei   Jan   Davids  de  Heem. 

Weyerman.  IIL  387;  —  Kramm.  IIL  653. 

Heems.   S.  Jan  van  Heemst. 

Heemskerk.  Coenraad  van  Heems- 
kerk, Kimstfreund,  dessen  Gemälde  im 
Haag  7.  Okt.  1765  und  18.  Nov.  1783  ver- 
kauft wurden.  Der  Kat.  ist  bei  Terwesten 
(p.  494)  abgedruckt. 

Heemskerck.  C.  H.  v.  Heems kerck, 
Kunstfreundin,  deren  Gemälde  im  Haag 
26.  Aug.  1782  verkauft  wurden. 

Heemskerk.  David  Heemskerk, 
Maler,  Dekorateur,  Kunstfreund  in  Haar- 
lem;  angeblich  1687,  1720  und  1748  in 
der  Haarlemer   Gil.de  erwähnt. 

V.  d.  Willigen.  1870.  p.  31,  34,  174;  —  Kramm, 
III.  655. 

Heemskerk.  Egbert  van  Heems- 
kerk I.  und  IL,  Genremaler,  deren  zwei 
dieses  Namens,  angeblich  j-,  7  * 
Vater  und  Sohn,  zu  unterschei-  Mj  -tK^C^X 
den  sind.  Beide  lebten  längere  Zeit  in 
England  und  ihre  Werke  zu  trennen,  ist 
bisher  nicht  gelungen,  da  sie  dieselben 
Gegenstände  in  anscheinend  ganz  ähnlicher 
Art  behandelten.  Egbert  van  Heemskerk 
der  Ältere  ist  angeblich  1634  in  Haarlem 
geboren  und  soll  ein  Schüler  Pieter  Greb- 
bers  (der  1649  oder  1655  starb),  gewesen  sein. 
Er  war  1663,  28  Jahre  alt,  im  Haag  und 
1665,  31  Jahre  alt,  in  Amsterdam.  Nach 


Heemskerk, 


659 


Walpolc  starb  er  in  London  1704.  Er  ward 
von  Lord  Rochester  patronisiert,  für  den 
er  arbeitete.  H.  malte  zuchtlose  Darstel- 
lungen, Hexenszenen,  Spukgeschichten, 
Versuchungen  des  Antonius,  Trinkgesell- 
schaften, Quäkerpredigten  und  Schlimme- 
res und  soll  sich  in  seinen  Bildern  selbst 
porträtiert  haben,  zu  welchem  Zwecke  er 
neben  seiner  Staffelei  einen  kleinen  Spiegel 
angebracht  hatte.  Weyerman  (IV.  344)  er- 
zählt, daß  ein  Bild  Karls  II.  zwischen  den 
Herzoginnen  von  Cleveland  und  Portsmouth 
ihn  bald  den  Hals  gekostet  hätte.  Walpole 
sagt,  er  hinterließ  einen  Sohn,  der  eben- 
falls Maler  war.  Dieser  jüngere  Egbert 
wäre  angeblich  1645  in  Haarlem  geboren 
(in  welchem  Falle  der  Vater  mindestens 
1625  geboren  sein  müßte)  und  starb  nach 
Weyerman  1744.  Diese  Angabe,  welche  in 
dem  erst  im  Jahre  1769  erschienenen 
vierten  Bande  steht,  ist  aber  nichts 
weniger  als  verläßlich,  obwohl  er  schreibt : 
„Op  het  jaar  duizent  zeven  hondert  vier 
en  veertig."  Da  die  Werke  beider  nicht 
zu  scheiden  sind,  fassen  wir  sie  unter  einem 
zusammen;  die  nach  1704  datierten  sind 
wohl  von  dem  jungen  Heemskerk. 

Portrait:  Selbstportrait.  Egbertus  Heemskirck  pic- 
toria   pinxit    (sie).    H.    230—170.  Geschabt. 

Gemälde :   Darmstadt.  Benedicite. 

Dresden.  Zwei  Soldaten 
in  einer  Kneipe.  HK. ;  —  Bau- 
chende u.  trinkende  Bauern.  HK. 

Florenz.  Greisenportrait. 
Vortreffliches  Bild;  —  Seiten- 
stück. Alte  Frau;  —  Rauchende 
Bauern;  —  Kartenspieler. 

Frankfurt.   Städel.  Benedicite.   Bez.  Heemskerck; 

—  Don  Quixote,  von  den  Galeerensklaven  mit  Steinen 
beworfen;   —   Sancho   Pausa  wird  geprellt. 

Hannover.  Hausmann.  Zwei  Bauernschenken,  1665. 

Kopenhagen.  Vor  der  Folter.  Komposition  von 
zirka  50  Figuren.  HK. ;  —  Bauern  in  einer  Scheune. 
Gegenstück.  HK. 

London.  Hampton  Court.  Eine  Quäkerversamm- 
lung. In  der  Mitte  auf  einem  umgekehrten  Fasse  steht 
eine  junge  Frauensperson,  predigend.  Ein  ganz  ähn- 
liches Bild  wurde  1892  in  der  Verst.  Hoch  in  Mün- 
chen verkauft.  Es  war  bez.  E.  Heemskerk.  London  1690; 

—  Trinkende  Bauern..  Bez.  EH.  1681. 
Oldenburg.     Singende  Kapuziner. 

Paris.    Louvre.      Zwei    Bauernstuben.      Bez.    HK. ; 

—  (La  Gaze.)  Interieur  mit  Frau  und  Kind.  Bez. 
Heemskerk. 

Petersbur  g.    Eremitage.  Bauerngesellschaft. 
Schleißheim.      Zwei    rauchende    Bauern.  Knie- 
stück.    Bez.   Hkeerk;   —   Desgleichen.    Bez.   HK. ;  — 

Ein   Bauer   bei   einem   Geldmäkler.     Bez.  HK. 

Stockholm.  Mus.  Be- 
nedicite. Bez.  E.  Heems- 
kerc  16.2;  —  Koll.  Lind, 
Bauern  in  einer  Schenke. 
Bez.  Heemskerk  1667;  — 
Koll.  Jacobsen,  1880.  Ein 
angeblich  1711  datiertes  Bild. 


In  der  Verst.  Schönlanck,  1896,  waren  vier  Bilder, 
darunter  zwei  Bauemschenken.  Bez.  HK. ;  —  In  einer 
Verst.  in  Cöln,  1887,  eine  Bauernstube.   Bez.  und  1697. 

Zeichnungen:  Paris.  Louvre.  Ländliches  Kirmes- 
fest. Feder  und  Bister.  Lichtdr.  bei:  Chennevieres : 
Louvre.  Dessins.  1883.  IV.,  nebst  zwei  anderen  Zeich- 
nungen, Bauerninterieurs,  unter  dem  Namen  Brouwers. 

Haarlem.   Mus.   Teyler.    Wirtshausszene.  Rotstift. 

Wien.  Albertina,  Wirtshausszene.  (Reprod.  Al- 
bertina.   V.  583.) 

Radierungen:  1.  Brustbild  eines  Kriegers,  nach 
rechts,  mit  einem  mit  zwei  Federn  geschmückten  Helme 
und  Halsberg.   Bez.  H.  K.  pinx.  und  J.  D.  H.  180—155; 

—  2.  Desgleichen.  Gegenstück,  nach  links,  mit  einem 
Helme  mit  zwei  Federn,  der  mit  zwei  Bändern  unter 
dem  Kinn  befestigt  ist.  Ebenso  bez.  Beide  Blätter 
sind  von  Bartsch  (Rembrandt  II.  Ed.  1880.  p.  105. 
N.  64  und  65)  imd  von  Claussin  (Rembrandt.  Eleves. 

11.  p.  131.  N.  71  und  72)  beschrieben  und  bei  Ro- 
vinski  reproduziert. 

Nach  ihm  gestochen:  1.  The  .story  Tellers. 
Rauchende  Bauern.  Hemskirk  Junr.  pinxit,  R.  Earlom 
fecit.  (Wess.  129);  —  2.  The  Singers.  Gegenstück. 
(W.  130);  —  3.  De  Quakers  Vergaderinge.  Jac.  Gole 
sc. ;  —  4.  Quaakers  Vergadering.  Fronti  nulla  fides 
Egbertus  Heemskerk  pinxit.  Londini,  Carolus  Allardt 
fecit  et  excudit.  Amstelodami;  —  5.  Le  maitre  d'ccolc. 
E.  Hemecker  pinx.  Le  Vasseur  sculp. ;  —  6.  Der 
Dorfarzt.  H  Kerck  pinx.  J.  Sarrabat  sculp.  (R.  D. 
III.  N.  10) ;  —  7.  Heraklit  und  Demokrit.  E.  HKerk. 
pinx.  J.  Smith  exc.  (Wess.  396);  —  8.  Die  Karten- 
spieler. E.  van  Hemskirke  pinx.  J.  Smith  fec.  et 
ex.  (Wess.  414);  —  9.  Das  ältliche  Pärchen.  E. 
Van  Hemskirke  pinx.    J.  Smith  fec.  et  ex.    (W.  115); 

—  10.  Die  drei  Raucher.  E.  van  Hemskirke  pinx.  J. 
Smith  fec.  et  ex.  (W.  416);  —  11.  Die  Beichte  im 
Kerker.  Remissio  Peccatorum.  Engbertut  van  Heems- 
kerk p.     J.  Smith    fe.     E.  Cooper    Exc.    (W.  443);  — 

12.  Der  Bildermann.  O  Rare  Show.  HKerk  pinx.  J. 
Smith  exc.    (W.  444.) 

Weyerman.  IV.  344 ;  —  N  a  g  1  e  r.  Monogr.  II. 
1617;  IIL  524,  865,  1169;  —  W  a  1  p  o  1  e.  293;  — 
Kramm.    IIL    655;    —   Immer  zeel.    II.  24. 

Heemskerk.  Hendrik  van  Heems- 
kerk, Maler  von  Bauerngesellschaften, 
dessen  Bilder  in  alten  Katalogen  erwähnt 
werden.  (Ein  Hendrik  Cornelis  Heemskerk 
war  1659  in  der  Gilde  zu  Leiden.  Obreen. 
V.  222.) 

Gemälde :  Bauern v^irtshaus  von  Hendrik  Heems- 
kerk. (Hoet.  IL  178.  Verst.  Kerfbyl,  1746);  —  Des- 
gleichen bei  Terwesten  (p.  10,  341,  571,  658,  660, 
665  und  678);  —  p.  540  ist  eine  Landscliaft  mit  einer 
Falkenjagd  von  Heemskerk  erwähnt. 

Kramm.  III.  655. 

Heemskerk.  Jacob  Eduard  van 
Heemskerk,  van  Beest.  S.  van  Beest 
(p.  72). 

Heemskerck.  Jan  van  Heems- 
kerck, Maler,  1611  Schüler  bei  A.  Bloe- 
maert  zu  Utrecht. 

Muller.   Utr.  Arch.  156. 

Heemskerk.  Johannes  Heems- 
kerk, Maler  und  Dekorateur  zu  Haarlem, 
geb.  daselbst  1687,  1720  in  der  Gilde, 
t  14.  Juni  1740. 

v.  d.  Willigen.    1870.    p.  33,  174. 

Heemskerk.  Jan  Hendrik  van 
Heemskerk,  Herr  von  Achtienhoven  und 
Bosch,  Kunstfreund,  dessen  Gemälde  nnch 
dem  Tode  seiner  Witwe  in  Amsterdam 
29.  März  1770  verkauft  wurden. 

V.  Eyndcn.   IIL  383. 
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Heemskerk.  L.  v.  H  e  e  m  s  k  e  r  k,  Kunst- 
freund, dessen  Gremälde  2.  Sept.  1771  in 
Leiden  verkauft  wurden. 

Heemskerk.  Marten  Heemskerk 
van  der  Hek,  Maler,  angeblich  Sohn  des 
Nik.  van  der  Hek,  eines  „Neef"  des  Malers 
Marten  Heemskerk.  Ein  Maler  dieses 
Namens  war  1653  in  der  Gilde  zu  Alkmaai 
und  1654  Vorstand  derselben.  (Obreen. 
II.  33.)  Nach  Houbraken  (II.  8)  malte 
er  Landschaften,  vornehmlich  alte  hollän- 
dische Schlösser  in  der  Art  B.  Rogmans. 
Oft  malte  er  die  Abtei  von  Egmont,  so 
wie  sie  nach  der  letzten  Zerstörung  er- 
halten ist.  Diese  Angaben  scheinen  mehr 
auf  Claes  Dirksz  van  der  Heck 
(p.  653)  Bezug  zu  haben  und  es  scheint, 
daß  sich  Houbraken  in  dem  Taufnamen 
irrte. 

Heemskerk.  Marten  Jacobsz  van 
Heemskerk,  van  Veen,  Historienmaler, 
Glasmaler  und  Radierer,  geb.  zu  Heems- 
kerck  nächst  Haarlem  1498,  f  zu  Haar- 
lem  1.  Okt.  1574.  Sein  ^-rw 
Vater  hieß  Jacob  Willemsz  li^j 
van  Veen  und  war  Feld-  '  ^)  *  i 
arbeiter  (f  1585). 
war  Schüler  bei 
Iis  Willemsz 
und  Jan  Lucasz 
in  Delft  und  später 
bei  Jan  Schoorel 
in  Haarlem  (um 
1527)  nach  dessen  Rückkehr  aus  Italien, 
(v. Mander.)  Dann  ging  er  zu  Pieter  Jan 
F  o  p  s  e  n  und  dem  Goldschmiede  Josse 
Corneliszoon.  1532  zog  er  nach  Italien, 
studierte  Michel  Angelo,  kehrte  gegen  1537 
nach  Haarlem  zurück  und  war  1540  Doyen 
der  Gilde.  1538  bis  1541  malte  er  das 
Hochaltarbild  der  St.  Lorenz-Kirche  zu  Alk- 
maar; 1546  ein  Bild  für  die  Gilde  der 
Tuchmacher  zu  Haarlem.  Einige  Zeit  nach 
seiner  Rückkehr  aus  Rom  heiratete  er  die 
Tochter  des  Jacob  Coningg,  die  im  ersten 
Wochenbette,  anderthalb  Jahre  nach  der 
Heirat,  starb.  In  zweiter  Ehe  heiratete 
er  ein  älteres,  aber  reiches  Mädchen  Mar- 
ritgen  Geritsdx,  lebte  aber  mit  ihr  in  sehr 
unglücklicher  Ehe.  Während  der  Belage- 
rung von  Haarlem  durch  die  Spanier,  1572, 
ging  er  zu  seinem  Schüler,  dem  reichen 
Kunstfreunde  Jacob  Rauwaert,  nach 
Amsterdam.  Am  31.  Mai  1576  machte  er 
ein  Testament,  enterbte  seinen  Neffen  Ja- 
cob Willemsz  und  seine  Nichte  Grietje 
Dirksdr  und  setzte  seinen  Neffen  Jacob 
Dirksz  v.  d.  Heck,  der  ihn  während  seiner 
Krankheit  gepflegt  hatte,  zum  Erben  ein. 
Das  Erträgnis  eines  Landgutes  bestimmte 
er  zur  Mitgift  für  ein  Paar,  welches  an 
seinem  Grabe  heiraten  würde.  Heemskerk 


5).   Marten  ^ 
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ist  ein  bedeutendes  Talent,  aber  einer  der 
unerträglichsten  Manieristen.  Er  war  satt- 
sam berühmt  und  malte  zahlreiche  Altar- 
gemälde für  Haarlem,  Alkmaar,  Amster- 
dam, Eertswoude,  Medemblick  und  Delft. 
Er  scheint  sich  auch  mit  Architek- 
tur befaßt  zu  haben,  denn  die  kleine 
Houtpoort"  zu  Haarlem  wurde  von  ihm 
1571  entworfen  und  gezeichnet.  Die 
Oude  Kerk  in  Amsterdam  besaß,  außer 
mehreren  Altarbildern,  vier  prachtvolle, 
nach  seinen  Zeichnungen  in  Seide  und  G^ld 
gewebte  Teppiche;  auch  die  Bemalung  der 
alten  Orgel  (1539)  mit  alttestamentari- 
schen Szenen  rührte  von  ihm  her.  Als 
seine  Schüler  bezeichnet  van  Mander:  Si- 
mon Jansz  Kies,  Corne  Iis  van 
Gouda  und  Jacques  Rauwaert. 

Portraits:  1.  Halbfigur.  S.  Frisius  sculp.  H.  Hon- 
dius  exe;  —  2.  Büste  bei  einem  antiken  Monument. 
P.  Galle  sc.  Fol.  Titelblatt  zu:  „Inventiones  Heems- 
kerkianae  ex  utroque  Testamento".  Reproduziert  bei 
Hymans  (v.  Mander  I.  365).  Die  Ähnlichkeit  seiner 
Physiognomie  mit  Michel  Aiigelo  ist  in  allen  Por- 
traits auffällig;  —  3.  Ein  in  schwarzer  Kreide  ge- 
zeichnetes Selbstportrait  war  in  der  Koll.  v.  d. 
Marek,  1773. 

Gemälde:  Amsterdam.  Ecce  homo;  —  Die  Ery- 
threische    Sybille.      Auf    der    Rückseite    das  Portrait 

des  Donators  van  Matelief  Dammasz  mit  St.  Paul. 
Bez.  MAERTINVS  VAN  HEEMSKERK  INVENTOR.  Ao. 
1564  und:  Te  Matenlief  Dammasz.  (Aus  dem  Rat- 
hause in  Delft);  —  Johannes  Colman,  1538  Rektor 
des  Agathenklosters  zu  Delft.  Aet.  67.  Omnino  ne  si't 
fato  Colmannus  ademptus  Martini  fecit  ingeniosa  manus. 

Berlin.  Bildnis  einer  jungen  Frau.  Unsicheres 
Bild,  von  dem  Wiederholungen  in  Nürnberg  und  Cöln 
sind;  —  Momus  tadelt  die  Werke  der  Götter.  Marty- 
nus  van  Heemskerck  ft.  Inventor.  1561.  (S.  Rcinach. 
Repertoire.    I.  204,  616.) 

Brüssel.  Die  Grablegung  Christi.  Flügelaltar. 
MARTINVS  VAN  HEEMSKERCK  INVENTOR.  Auf  den 
Flügeln    1559   und    1560   und   das    Monogramm  MVH. 

Braunschweig.  Die  Taufe  Christi,  M.  Heems- 
kerck. 1563. 

Cöln.  Anbetung  der  Hirten;  —  Zwei  Altarflügel: 
Stifter  mit  einem  heiligen  Abte  und  Stifterin  mit 
St.  Margaretha;  —  Bildnis  einer  jungen  Frau.  Aetatis 
Suae  25.  1544. 

Delft.  Rathaus. 
Zwei  Triptychen  von 
1557  und  1559.  (Dirk 
van  Bleyswick.  1729.  7ßSß 
p.  74  und  364.)  ^ 

Dresden.  Maria,  Johannes  Evang.  und  zwei  hei- 
lige Frauen.    Flügel  einer  verschollenen  Kreuzabnahme. 

Gent.  Mus.  Christus  mit  der  Domenkrone.  1582; 
—  Kalvarienberg.    M.  HEMSKERCK  FECIT.  1543. 

H-aag.  Zwei  Flügel  eines  Altarbildes  mit  der  An- 
betung der  Hirten  und  Anbetung  der  Könige.  Außen: 
Die  Verkündigung.  1546  für  den  Altar  der  Tuchweber 
in  St.  Bavo  in  Haarlem  gemalt.  Jacob  Rauwaert  malte 
das  Gewand  des  Engels  Gabriel  in  der  Verkündigung 
an  dem  Außenbilde.  Diese  beiden  Flügelbilder  be- 
fanden  sich   zu   V.  Manders    Zeit   im   Prinzenhofe  zu 
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Haarlem  an  dem  Kindermord  von  Cornelis  Corne- 
lissen  (Haag),  (v.  Mander  f.  24a  und  293a;  v.  d. 
Willigen,   p.  167   und  168.) 

Haarlem.  St.  Lukas  malt  Maria  mit  dem 
Kinde.  1532,  bevor  Heemskerck  nach  Italien  ging, 
für  den  Altar  der  Malergilde  in  Haarlem  (St. 
Bavo)  gemalt.  Von  v.  Mander  eingehend  beschrieben. 
Bez.  MVH;  —  Die  Geburt  Christi.  Unter  den  Hir- 
ten das  Portrait  des  Künstlers;  —  Maria  mit  dem 
Kinde  und  Joseph.  Kopie  nach  Raffaels  Maria  von 
Loretto.  Bez.  M.  V.  H.  1551 ;  —  Das  Fest  des  Bel- 
sazar.  1568;  —  Jesus,  dem  Volke  ausgestellt.  Flügel- 
altar.  Martinus  van  Heemskerck  inven- 
tor.  1559  und  Mouogr.  nebst  1559.  Innenflügel  mit 
den  Donatoren;  Außenflügel:  Prophet  Ezechiel  und 
Daniel.    Bez.   1560.    Für  eine  Kirche  in  Delft  gemalt; 

—  Die  Dornenkrönung.  Halbfiguren.  Für  eine  Kirche 
in  Delft ;  —  Die  eherne  Schlange.  Martinus  Heems- 
kerck  in   Ventor  1557.    Für   eine   Kirche   in  Delft. 

Hamburg.  Konsul  Weber.  Das  Gastmahl  bei  dem 
Pharisäer  Simon.  M.  Heemskerck  inventor  1561 ;  — 
Zv?ei    Altarflügel   mit  Stifterbildnissen. 

Linköping  in  Schweden.  Dom.  Kolossaler  Flügel- 
altar mit  der  Kreuzigung  und  Kreuztragung.  Die 
Kreuzigung  ist  bez.  MARTINVS  HEEMSKERCK  ME 
FECIT  FIERI  Ao.  MDXL.  Auf  den  Innenflügeln:  Links 
oben  die  Darstellung  Christi  vor  dem  Volke;  rechts 
oben  die  Auferstehung  mit  dem  Stifter;  links  unten 
die  Geißelung,  rechts  die  Verspottung.  Auf  den  äuße- 
ren Flügeltüren:  Oben  das  Martyrium  des  Laurentius, 
die  Verteilung  des  Kirchenschatzes  unter  die  Armen; 
unten  Abendmahl  und  Geburt  Christi.  Ursprünglich 
für  die  Laurentiuskirche  in  Alkmaar  gemalt.  1581  von 
König  Johann  III.  für  1200  Tonnen  Käse  gekauft, 
(v.  d.  Willigen   in   Oud  Holl.   1903.   p.  173.) 

London.  Hampton  Court.  Der  Tod  und  das  letzte 
Gericht.  Reiche  allegorische  Komposition.  Bez.  Mar- 
tinus van  Heemskerck  Inventor.  Ein  älterer  Katalog 
von  1818  bezeichnet  das  Werk  als  Arbeit  von  Jacob 
Rauwaert,  der  das  Bild  aber,  wie  v.  Mander  aus- 
drücklich sagt,  nur  bestellte;  —  Der  Prophet  Jonas 
„under  the  Grourd"  (unter  der  Kürbisstaude).  Ao.  1561. 
Martynus   van   Heemskerck  Inventor. 

N  e  w  -  Y  o  r  k.  Metropol.  Mus.  Portrait  des  Va- 
ters des  Künstlers.  Monogr.  und  1532  und:  my  soen  heft 
my  hier  gheconterfeit  doe  ik  gheleeft  had  LXXV 
iar©  lome  leiit  (?).  Radiert  von  Jacquemart  (Gaz.  d. 
B.  Arts.  1872.  V.  p.  34). 

Peters  bu  rg.  Eremitage.  Kreuzigung.  Flügelbild. 
Hauptwerk.    Früher  Koll.  Denon. 

Pommersfelde  n.  Verspottung  Christi.  M.  heems- 
kerk. 1545. 

Prag.    Rudolf inum.    Martyrium  des  hl.  Stephanus; 

—  Nostitz..  Venus  in  der  Werkstätte  des  Vulkan. 
Bez.  MARTINVS  HEMSKERIC  1536.  (S.  Bergner.  Verz. 
der  Gr.   Nostitzschen  G.  G.   1905.    N.  90.) 

Renn  es.  Mus.  St.  Lukas  malt  Maria  mit  dem 
Kinde.  Monogramm. 

Rotterdam.  Grablegung. 

Wien.  K.  Mus.  Der  trunkene  Silen;  —  Triumph- 
zug des  Silen.  Nach  Giulio  Romano.  Martinus  Heems- 
kerkius  pingebat.  Von  v.  Mander  erwähnt.  Gest.  von 
J.  Theod.  de  Bry;  —  Stummer.  Geißelung  Christi. 
M.  Heemskerk  f. 

Zeichnungen:  Amsterdam.  Verst.  Fr.  Müller  und 
Comp.  1904.  Vier  Szenen  aus  dem  Buche  Daniel. 
Bez.  und  1561;  —  Steinigung  des  hl.  Stephanus.  1566. 

Berlin.  Kupferstichkabinett.  Zwei  Skizzenbüchcr 
mit  römischen  Ansichten.  Archäologisch  höchst  inter- 
essant. (Jahrb.  d.  k.  pr.  Kunsts.  1884.  p.  527  und 
1891.  p.  117.) 

Braunschweig.  Mus.  Johannes  vor  Herodes.  Mar- 
tynus van  Hemskerck;  —  Die 

Ablehnung      der      Einl.odung  «T^A   !•«  pe»fiL 

zum  großen  Abendmalil  (Luc.      /f  \  \^ 
XIV.).     Martyn   van   Hcmsk.  ^/Mkent^i^ 
Inventor.     1558.      Gest.    von  /*S*^ 
Dirk.  Coomhert. 


j  London.  Brit.  Mus.  David  und  Nathan.  Martinus 
van  Heemskirk.  1561.    Feder.  (Waagen.  Treas.  IV.  40.) 

Wien.  Albertina.  Eine  Folge  von  allegorischen  Dar- 
stellungen.    Datiert  1546,  1548,  1567. 

Kat.  Weigel,  1869.  Die  Königin  von  Saba.  Feder. 
1549;  —  Daniels  Freunde  weigern  sich,  den  Götzen 
zu  opfern.  Feder.  1564;  —  Im  Kab.  Crozat  befanden 
sich    99    Zeichnungen   von  Heemskerk. 

Stiche  nach  Handzeichnungen:  Die  Ge- 
schichte des  Tobias.  6  Bl.  Rotstift.  Qu.  fol.  Mac6. 
Kab.  Jabach. 

Radierungen:  1.  Die  Flucht  nach  Ägypten  in  einer 
Landschaft  mit  Ruinen.  Gr.  qu.  fol. ;  —  2.  16  Bl.  Das 
Leben  Christi.  Fol.  Nur  zum  Teil  von  Heemskerck 
selbst  radiert;  —  3.  Vulkan  in  der  Schmiede  mit 
Venus  \md  Amor.  1549.  Qu.  fol.;  —  4.  Apollo  und 
die  Musen.  1549.  Qu,  fol.;  —  5.  5  Bl.  Geschichte  der 
Judith.  Heemskerk  inv.  et  fecit;  —  6.  Die  klugen 
und  törichten  Jungfrauen.  Martinus  Heemskerck  In- 
ventor; —  7.  Elieser  tränkt  die  Kamele.  1549;  — 
8.  Der  barmherzige  Samariter  mit  dem  Verwundeten 
auf  dem  Pferde.  1549;  —  9.  Derselbe  übergibt  den 
Verwundeten  dem  Wirte.  1549. 

Nach  ihm  gestochen:  Die  Sammluig  des 
Bürgermeisters  S.  van  Hüls,  im  Haag  verzeichnete  648 
Stiche  von  und  nach  Heemskerck.  Wir  führen  nur  die 
wichtigsten  an.  1.  Cornelius  Musius.  W.  Swanenburg 
sculp.  1611;  —  2.  Brustbild  eines  Mannes  mit  lan- 
gem Barte.  Martinus  Heemskerk.  (W.  Hollar  sc.) 
(Parth.  1542);  —  3.  Les  Victoires  de  Charles  V. 
gravees  par  Maaxten  Heemskerk  et  rucuailliez  pax 
le  Sr.  Frossart.  1691.  Folge  von  12  Bl.  Fol.  Die 
erste  Ausgabe  von  Hier.  Cock  ist  von  1556  und  die 
zweite  von  1558,  drei  spätere  Ausgaben  besorgten 
Philip  Galle,  Ch.  de  Mallery  und  Jan  Boel.  Ein 
Blatt,  N.  2,  ist  von  Cornelis  Bos  gestochen.  Neue 
Ausgabe:  W.  Stirling  Maixwell.  The  chief  Victories 
of  the  Emp^eror  Charles  the  fifth.  Designed  MDLV 
and  now  illustrated  with  portraits,  prints  and  notes. 
Folio.  Edinburg  1870;  —  4.  Geschichte  von  Juda 
und  Thamar.  Herman  Müller  sc;  —  ,5.  Das  Pfingst- 
fest.  Der  Hl.  Geist  kommt  über  die  versammelten 
Jünger,  die  alle  nackt  sind.  Martinus  Heemskerck 
inven.  Bartholomaeus  Dolendo  fecit.  1629.  J.  C.  Vis- 
scher  exc.  Fol.;  —  6.  Der  verlorene  Sohn  bei  den 
Dirnen.  Die  Figuren  alle  nackt.  MHeemskerck.  1543. 
(C.  Bos  sc);  —  7.  Allegorie.  Nackte  Frau,  um  deren 
Arm  sich  eine  Schlange  windet,  hinter  ihr  die  Ge- 
rechtigkeit. Martinus  Heemskerc  inventor.  CB.  (Cor- 
nelis Bos)  1537;  —  8.  Zahlreiche  Stiche  von  Dirk 
Volkaert  Coomhert  (1548—1551).  Oft  von  unglaub- 
licher Widerlichkeit;  —  9.  Triumph  des  Bacchus. 
Original  in  Wien  (Mus.).  Bacchus  in  hoc  vehitur 
curru  etc.  Joan  Theodore  de  Bry  fecit  et  exoudit 
1543.  In  drei  Blättern  gestochen.  Der  Stich  ent- 
spricht nicht  vollkommen  dem  Wiener  Bilde  und 
zeigt  wesentliche  Abweichungen. 

Formschnitte:  1.  8  Bl.  Die  Geschichte  des  Tobias; 
—  2.  Die  Bekehrung  des  Saulus;  —  3.  Der  verlorene 
Sohn  bei  den  Dirnen. 

Hymans,  v.  Mander.  1.362;  —  Schreveliua. 
Harlemum.  p.  278;  —  Dirck  v.  Bleiswyck.  1729. 
p.  74,  364;  —  Kramm.  IH.  665;  Sup.  75;  —  v.  d. 
Willigen.  Haarlem.  p.  42,  47,  157,  349;  —  Ker- 
rie h.  A  Catalogue  of  the  prints  by  Heemskerck. 
Cambridge  1829 ;  —  Andresen.  I.  655 ;  —  B 1  a n c. 
Man.   IL  347;   —  Oud   Holl.   1889.   p.  152. 

Heemskerk.  Sebastiaen,  auch  B. 
oder  Bastiaeu  Heemskerk,  genannt 
der  Boere-Heemskerk,  Maler  aus 
Rotterdam,  der  1691  und  noch  1730 
tätig  war  und  wahrscheinlich  1749 
starb.  Er  malte  Bauerngesellschaften, 
Dorfärzte,  Prügeleien  und  Gelage  in  der 
Art  des  Jan  Mienze  Molenaer  und  wird 
oft  mit  Egbert  van  Heemskerk  verwechselt. 
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Heemskerk  —  Heer. 


Die  früheren  Kataloge  nennen  ihn  Sebastian 
Heerüskerk  den  Alten.  Am  31.  März  1749 
wurde  der  künstlerische  Nachlaß  von  Se- 
bastiaen  Heemskerk  in  Amsterdam  verkauft. 
Der  Kat.  ist  bei  Hoet  (II.  233)  abgedruckt. 

Gemälde :  Schwerin'  Zwei  Bilder  mit  Viehher- 
den.    Beide    bez.    B.  Heemskerck  f.    1730;    —  Land- 

Schaft  mit  Vieh.  Bez.  HK. ;  —  Gegenstück.  Nicht  bez. 
Das  Monogramm  ist  dasselbe  wie  bei  Egbert 
Heemskerk. 

In  alten  Katalogen  sind  erwähnt:  Zwei  Bauern- 
gesellschaften „von  dem  alten  Sebastiaan  Heemskerk". 
Verst.  Sebast.  Heemskerk,  1749,  Amsterdam;  —  Zwei 
Landschaften  mit  Tieren.  Ebenda;  —  Zwei  Bauern- 
gesellschaften „von  dem  alten  Sebastiaen  Heemskerk". 
Verst.  Willem  v  Haansbergen,  1755,  Haag. 

Kramm.  IIL  655;  —  v.  Eynden.  L  104;  — 
Hoet.    IL ;    —   T  e  r  w  e  s  t  e  n ;   —   N  a  g  1  e  r.   VI.  39. 

Heemskerk.  Willem  van  Heems- 
kerk, Dichter  u.  Glasschreiber,  geb.  1613, 
t  nach  1687,  Freund  des  Malers  Frans 
Mieris,  Verfasser  der  Verse  unter  dessen 
Portrait  und  einer  Grabschrift  desselben 
Künstlers.  Von  ihm  rührt  die  Schrift 
(1686)  auf  dem  Hens-beker  her,  den  ehe- 
dem der  Hoogheemrat  von  Delfland, 
Schieland  und  Reynland  gebrauchte,  sowie 
eine  andere  (1687)  auf  dem  von  Hugo 
Grotius  in  Löwenstein  benützten  Glase. 
Jan  van  Mieris  hat  ihn  porträtiert  (Aet. 
74,  Ao.  1687)  und  A.  Blooteling  das  Por- 
trait gestochen.    (S.   p.    120,   Nr.  20.) 

Kramm.  IIL  655;  Sup.  74;  ~  Houbraken.  IIL 
2,  4,  11. 

Heemst.  Jan  van  Heemst,  auch 
Heems,  Portrait-  und  Miniaturmaler,  geb. 
zu  Rotterdam  2.  Januar  1696,  f  31.  Mai 
1737  zu  Haarlem,  Schüler  des  Adriaen  van 
der  Werff.  1723  im  Haag,  1725  in  der 
Gilde  zu  Haarlem.  Nach  Weyerman  war 
er  ein  täuschender  Kopist  der  Bilder  von 
Adriaen  und  Pieter  v.   d.  Werff. 

Gemälde:  Eine  Erau,  Gitarre  spielend,  in  der  Ma- 
nier von  van  der  Werff  gemalt,  „door  van  Heemst". 
Verst.  Nie.  Selhof,  28.  März  1759,  Haag;  —  Dasselbe 
Bild  war  auch  in  der  Verst.  Gerard  Hoet,  25.  August 
1760,  Haag.  Da  heißt  es:  Eine  Erau,  die  Gitarre 
spielend  „met  een  Kindje  op  een  Tapytje;  door  van 
Heemst,    Discipel   van   den   Ridder   van  der  Werff". 

Willigen.  1870.  p.  33,  174;  —  Terwesten.  p.  212, 
229;  —  Kramm.  IIL  654;  —  Weyerman.  IV.  86, 
nennt  ihn  N.  van  Heems. 

Heemstede.  Dirck  van  Heem- 
st e  d  e,  Maler  und  Kalligraph,  geb.  in 
einem  Dorfe  desselben  Namens  bei  Haar- 
lem. Er  studierte  die  Rechte,  bis  er  1505 
in  das  Kartäuserkloster  in  Löwen  trat. 
Er  wurde  Prior  seines  Klosters  und  starb 
zu  Löwen  3.  April  1542,  1529  ward  sein 
Bruder  Jan  Simons  van  Heemstede  ,,me2ster 
in  de  Künsten"  in  demselben  Kloster. 

Ed.  v.  Even.  Nederlandsche  Kunstenaars,  vermeld 
in  de  onuitgegeven  Geschiedenis  van  Lcuven  van  J. 
Molanus   (f  1585);   —   Kramm.   IIL  656. 


Heemstede.  Jsaac  Lambertus  Cre- 
mez  van  der  Berch  van  Heem- 
stede.   S.  Berch  p.  82. 

Hemsterhiiis.  Fran9ois  Hemster- 
huis,  Kunstfreund,  Kunstschriftsteller 
und  Dilettant,  geb.  1720  zu  Leiden,  ge- 
storben im  Haag   1790.  • 

V.  Eynden.  IL  152;  —  Iminerzeel.  I.  29;  — 
Kramm.  IIL  677;  —  Nagler.  VI.  96. 

Heenck.  Jabes  Heenck,  Kunsthänd- 
ler, Zeichner  naturhistorischer  Objekte 
und  Radierer,  geb.  im  Haag  27.  Oktober 
1752  (von  friesischer  Abkunft),  f  im  No- 
vember 1782  in  Leiden,  Schüler  von  Aart 
Schouman.  Sein  aus  74  Blatt  bestehen- 
des Werk  befand  sich  in  der  Verst.  J. 
V.  Buren,  Haag  1808;  bei  Weigel  (Kat. 
III.  15782)  sind  53  Blatt  beschrieben. 
Zeichnungen  sind  im  Mus.  Teyler  in 
Haarlem. 

V.  Eynden.  II.  399;  IV.  187;  —  Kramm.  IIL 
657 ;  —  I  m  m  e  r  z  e  e  1.  IL  25 ;  —  Weigel.  Kat. 
I.  5506;    IIL  15782. 

Heer.  G-uilliam  (Willem)  de  Heer, 
Zeichner  und  Radierer,  angeblich  Bruder 
der  Malerin  Margarethe  de  Heer.  Weigel 
(Kat.  IV.  20390)  nennt  ihn  einen  Schüler 
des  J.  Ostade  und  sagt,  er  hieß  Gerbrand 
de  Hyeer  oder  de  Heer.  Ein  G-erbrand  de 
Heer  war  1662  Sekretär  der  Haarlemer 
Gilde.   (Will.  23.) 

Gemälde :  Leeuwarden.  Mus.  Zwei  kleine  Land- 
schaften. 

Paris.  Verst.  W.  Bürger,  1892.  Landschaft  in  der 
Art    van    Geyens.      Bez.    G.  d  Heer. 

Zeichnungen :  Wien.  Albertina.  Zigeunerlager.  Bsz. 
G.  de  Heer.     Feder,  punktiert. 

Verst.  Ellinkhuysen,  Amsterdam  1878.  Kuhende 
Bauern.  W.  de  Heer;  —  Verst.  d'Isendoorn,  Amster- 
dam 1879.  Schäferszene.  Feder  auf  Pergament;  — 
Ein  Stilleben,  Feder  auf  Pergament,  bez.  G.  de  Heer 
1644,  war  1904  in  einer  Verst.  bei  Fr.  Muller  in 
Amsterdam;  —  In  dem  Kat.  „van  het  Konstcabinet 
Johanna  Koerten"  sind  zwei  Miniaturen  mit  Vögeln  und 
Blumen   von   Willem  de   Heer  erwähnt. 

Es  ist  möglich,  daß  hier  zwei  Künstler  zu  unter- 
scheiden sind  und  daß  Willem  de  Heer  ein  anderer 
ist  als   G.  oder  Guilliam  de  Heer, 

Radierungen:  1.  Die  verfallene  Bauemschenke  mit 
der  lagernden  Zigeunerbande.  G.  de  Heer.  H.  381 — 433; 
—  2.  Die  Zigeuner  bei  dem  Wirtshausa  mit  dem 
Taubenschlag.  G.  de  Heer.  H.  457—437;  —  3.  Dorf- 
herberge  mit  Zechenden  und  Rauchenden,  Neben  den 
Figuren  die  Namen:  Hein  Boon,  Marri  Vincken,  Roel 
Otten  etc.  P.  Potter  Inventor.  G.  de  Heer  Sculp. 
Clemendt   de   Jonghe   Excudit.     H.  161—222. 

Kramm.  IIL  658  und  663;  —  Nagler.  VL  40,  42 
(P.  C.  Heer);   —  v.  d.  Kellen.   Kat.   de  Ridder. 

Heer.  Margarethe  de  Heer, 
Zeiclmerin  naturhistorischer  Objekte,  tätig 
in  Friesland  um  1650.  Sie  malte  zumeist 
Vögel,  ^  Insekten  in  Aquarell  in  der  Art 
voD  Holstein  und  Bronkhorst.  Kramm  ver- 
mutet in  ihr  die  Frau  oder  Schwester  von 
Willem  de  Heer  und  erwähnt  Aquarelle, 
bez.  Margareta  de  Heer  fecit  1651 ;  auch 
ein  Bruder  Simon  soll  gemalt  haben. 

Gemälde:  Verst.  P.  Wierdsma,  Leeuwarden  1813. 
Neun  Bilder,  Aquarelle,  Landschaften  mit  Andromeda 
an  dem  Felsen,  Diana,  von  einem  Satyr  belauscht,  etc. 
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Heere. 
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Verst.  M.  Beukelaer,  19.  April  1752,  Haag.  Ein 
Küchenstück  mit  einer  Frau  und  viel  Beiwerk,  und 
ein  Gegenstück.  Aquarelle. 

Verst  .Jac.  Keiser,  1766,  Alkmaar.  Eine  schlafende 
Nymphe,  die  von  zwei  Satyrn  belauscht  wird,  und  eine 
badende    Nymphe    mit   einem    Satyr.  Miniaturen. 

Bordeaux.  Mus.  (1882.  N.  230).  Drei  Vögel  auf 
einem  Marmortische,  daneben  Jagdtasche,  Flinte  etc.  Bez. 

V.  Eynden.  I.  233;  —  Kramm.  III.  658;  — 
Ho  et.  II.  329;  —  Terwesten.  p.  541 ;  —  N  a  g- 
1er.  VI.  40. 

Heere.  Jean  de  Heere,  auch  Min- 
heere oder  Hans  Mynsheere  oder  Be- 
rus, Bildhauer  aus  Gent,  tätig  um  1518 
und  später  an  der  Dekorierung  des  Rat- 
hauses zu  G-ent.  Es  ist  kein  nennenswertes 
Werk  erhalten,  welches  ihm  mit  Sicher- 
heit zugeschrieben  werden  könnte.  1576 
überließ  er  sein  Geschäft  oder  Gewerbe 
seinem  Schwiegersohne  Jean  Schoormaker 
und  starb  um  1576  und  1578.  Er  war 
mit  der  Miniaturmalerin  Anna  de  Smy- 
ters  verheiratet  und  ist  der  Vater  des 
Malers  Lukas  de  H.  und  des  Bildhauers 
Jean  de  H.  Der  letztere  soll  1579  in  To- 
ledo gestorben  sein.  Der  von  Immerzeel 
u.  a.  genannte  Maler  Jan  Mynsheere, 
der  ein  Portrait  Karls  V.  gemalt  hatte, 
nach  Toledo  berufen  ward,  um  die  12 
Apostel  daselbst  zu  malen,  und  1569  ge- 
storben sein  soll,  ist  nach  Kramms  An- 
sicht (III.  659)  mit  diesem  Jean  de  Heere 
identisch. 

Ed.  de  Busscher.  Recherches  sur  les  Peintres 
et  Sculpteurs  a  Gand.  XVI.  Si^cle.  p.  296;  —  Kramm. 
III.  659;  —  Immerzeel.  II.  25;  —  Hymans, 
V.  Mander.  II.  1,  2;  —  Marc  van  Varnewyk. 
Historie  van  Belgis.   II.  212. 

Heere.  Lukas  de  Heere,  auch  Min- 
heere, Mynsheere  und  Lucas  De- 
rus,  Maler  und  Dichter,  bekannt  unter 
dem  Namen  der  Meister  der  weib- 
lichen Halbfiguren,  geb.  zu  Grent 
1534,  t  daselbst  1584.  Er  war  ein  Sohn 
des  Bildhauers  Jean  de  Heere  und  der  Anna 
Smyters,  welche  eine  geschickte  Miniatur- 
malerin „verlichtster"  war,  wie  v.  Mander 
erzählt.  Sein  Vater  gab  ihm  den  ersten 
Unterricht  und  nahm  ihn  dann  mit  auf 
Reisen  in  das  südliche  Belgien,  v.  Mander 
sagt,  er  war  Schüler  von  Frans  Floris  in 
Antwerpen,  bei  dem  er  auch  Zeichnungen 
für  Glasgemälde  und  Tapeten  machte.  Noch 
sehr  jung  und  künstlerisch  früh  reif,  kam 
er  nach  Fontainebleau  und  zeichnete  an- 
geblich für  Katharina  de  Medicis  Tapeten - 
patronen.  Dieser  Aufenthalt  in  Frankreich 
war  für  seine  Zukunft  von  Bedeutung,  denn 
hier  scheint  er  die  ersten  Anregungen  er- 
halten zu  haben,  zur  reformierten  Kirche 
überzutreten.  Anderseits  scheint  es,  daß 
sein  Vater  über  sehr  einflußreiche  Emp- 
fehlungen verfügte,  denn  ganz  leicht  wird 
es  nicht  gewesen  sein,  einen  so  jungen, 
kaum  20jährigen  Mann  in  die  Lage  zu 


versetzen,  um  für  die  Königin  arbeiten 
zu  können.  Er  scheint  unmittelbar  von 
dort  nach  England  gegangen  zu  sein;  1554, 
zur  Zeit  der  Hochzeit  Philipps  II.  mit  der 
blutigen  Maria,  war  er  bereits  dort, 
da  aus  diesem  Jahre  die  Portraits  des 
Lord  Edward  Clinton,  seines  Gönners  in 
London,  der  Maria  Tudor  und  Philipps  II. 
herrühren ;  andere  sind  aus  den  Jahren 
1555,  1557  und  1558.  1559  war  er  wieder 
in  Gent  und  bei  den  Festlichkeiten  zum 

23.  Kapitel  des  Goldenen  Vließes  am  23., 

24.  und  25.  Juli  tätig.  Von  1559  ist  auch 
sein  Bild  ,,Die  Königin  von  Saba  vor  Sa- 
lome", der  die  Züge  Philipps  II.  hat.  Da- 
mals war  er  auch  Mitglied  der  Rethoriker- 
kammer:  Jesus  met  de  balsembloeme ; 
1562  lieferte  er  für  Plantin  die  Zeichnun- 
gen für  die  neue  Ausgabe  der  Emblemata 
des  Sambucus.  1560  bis  1565  scheint 
er  aus  dem  Gedächtnisse  oder  wohl  nach 
älteren  Zeichnungen,  Portraits  von  Eng- 
ländern gemalt  zu  haben,  ohne  daß  er 
selbst  in  dieser  Zeit  in  England  war.  Dies 
bemerkt  auch  v.  Mander  und  erwähnt  Bil- 
der des  Herzogs  und  der  Herzogin  von 
Norfolk,  von  Heinrich  und  Karl  Stuart, 
Heinrich  VIII.  u.  a.,  welche  in  dieser  Weise 
nach  dem  Gedächtnisse  gemalt  waren.  1560 
hatte  er  Eleonar  Carbonier,  die  Tochter 
des  Bürgermeisters  und  Rentmeisters  der 
Stadt  Vere  in  Holland  geheiratet,  wohin 
er  sich  mit  seinem  Gönner  Adolf  van  Bur- 
gund (t  1568),  dem  Grand  Bailly  von  Gent, 
zu  wiederholten  Malen  begeben  hatte.  Er 
widmete  diesem  auch  eine  Sammlung  von 
Gedichten:  Jardin  et  Verger  de  poesie, 
welche  1565  in  Gent  ,,chez  Ghilaris  Ma- 
milius"  erschien.  Seine  Heirat  scheint  die 
unmittelbare  Veranlassung  seines  Übertrit- 
tes zur  reformierten  Kirche  gewesen  zu  sein ; 
im  Jahre  1559  war  er  aller  Wahrscheinlich- 
keit nach  noch  Katholik  und  Anhänger 
Philipps  IL  Als  Alba  1567  nach  den  Nieder- 
landen kam,  hielt  es  aber  de  Heere  für  an- 
gezeigt, ihm  aus  dem  Wege  zu  gehen.  In  der 
Proklamation  Albas  aus  Gent  steht  als 
Ketzer  Nr.  6  auf  der  Liste  der  Verbannten : 

Lucas  Mynsheeren  een  constich  Schilder 
ende  zeer  verstendich  en  studiues."  Mit 
Urteil  vom  27.  Nov.  1568  wurde  er  ver- 
bannt. Er  ging  abermals  nach  England, 
wo  er  neun  Jahre  blieb;  einige  seiner 
Bilder  sind  1569  datiert.  1571  war  er 
Ouderling  der  holländischen  Kirche  zu 
Austin  Friars  und  lebte  noch  1576  in  Lon- 
don. Da  er  mit  Marnix  de  Saint  Alde- 
gonde  befreundet  war,  dürfte  er  wohl  ein 
Parteigänger  für  Wilhelm  von  Oranion  und 
diesem  in  England  behilflich  gewesen  sein. 
Nach  der  Pazifikation  von  Gent,  8.  Nov. 
1576,  kehrte  er  zurück  und  1577  war  er 
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in  Gent,  wird  aber  in  demselben  Jahre  auch 
als  Mitglied  der  reformierten  Kirche  in 
Middelburg  erwähnt.  1577  und  1582  war 
er  bei  den  Festlichkeiten  zum  Einzüge 
Wilhelms  von  Oranien  ujid  jenen  des  Her- 
zogs von  Alengon  (1582)  beschäftigt.  Er 
scheint  aber  noch  ein  zweites  Mal,  wohl 
nach  der  Ermordung  Wilhelms,  10.  Juli 
1584,  und  bei  dem  Heranrücken  Parmas  auf 
Gent,  geflohen  zu  sein.  Nach  v.  Mander 
starb  er  29.  Aug.  1584,  angeblich  in  Paris. 
Im  Oktober  1584  nahm  seine  Witwe  zu 
Middelburg  das  67.  Abendmahl.  Sein  Tod 
war  in  Gent  noch  10  Jahre  später,  1594, 
unbekannt;  denn  sein  Name  findet  sich 
noch  in  der  Liste  der  vom  Prinzen  von 
Parma  mit  schweren  Auflagen  belegten 
kompromittierten  Bürger.  Lukas  de  Heere 
war  mit  vielen  hervorragenden  Personen 
seiner  Zeit  befreundet,  mit  Abraham  Or- 
telius,  Marc  van  Vaernewyck,  Christoph 
van  der  Becke,  Marnix  de  Sainte-Alde- 
gonde,  der  ihm  1576  die  Übersetzung  der 
Psalmen  widmete,  mit  Pieter  de  Rycke, 
Hubert  Goltzius,  Jan  Fruitiers,  Domini- 
cus  Lampsonius  u.  a.  und  führte  den 
Titel  eines  ,,Greffier  de  la  chambre  des 
comptes"  und  Pensionnaire  des  Prinzen  von 
Oranien  und  des  Herrn  v,  Sainte-Alde- 
gonde.  Marcus  Geerards  der  Jüngere 
war  angeblich  sein  Schüler  und  scheint 
auch  seine  Werke  nachgeahmt  zu  haben. 
Lukas  de  Heere  war  nach  dem  Zeugnisse  des 
Geschichtschreibers  Marc  van  Vaernewyck 
ein  frühreifes  Talent,  Dichter  und  durch 
seine  Unterhaltungsgabe  bei  den  Vor- 
nehmen sehr  beliebt.  Karel  v.  Mander,  der 
bis  1568  sein  Schüler  war,  sagt:  ,,Ich  er- 
innere mich,  daß  mein  Meister  Lukas  de 
Heere  angefangen  hatte,  das  Leben  der 
berühmten  Maler  in  Reimen  zu  erzählen. 
Da  aber  seine  Arbeit  in  irgend  einen 
Winkel  verlegt  wurde,  ja  vielleicht  ver- 
loren ging,  ist  kaum  zu  hoffen,  daß  sie 
das  Licht  der  Welt  erblicken  wird."  1824 
suchte  P.  de  Goesin  diesem  Mangel  ab- 
zuhelfen und  fand  das  Manuskript  in  der 
Bibliothek  von  L.  de  Potter- Kervyn,  deren 
Katalog  er  machte.  Es  wurde  später  von 
Edm.  de  Busscher  veröffentlicht.  Victor 
van  der  Haeghen  hat  diese  plumpe  Fäl- 
schung näher  beleuchtet.  Über  seine  poeti- 
schen Werke  haben  Kramm  (III.  660)  und 
auch  Ph.  Blommaert  eingehender  gehan- 
delt. Seine  Ode  auf  den  Genter  Altar  der 
Brüder  van  Eyck  wurde  von  van  Mander 
in  veränderter  Form  abgedruckt.  De  Heere 
war  auch  ein  eifriger  Sammler  von  Bron- 
zen, Medaillen,  Altertümern  und  Kunst- 
werken aller  Art  und  ein  für  seine  Zeit 
ungewöhnlich  unterrichteter  Mann.  Als 
Maler  ist  er  noch  heute  wenig  gekannt,  da 


sich  seine  wichtigsten  Gemälde  in  Eng- 
land befinden,  viele  aber  unter  dem  Namen 
Holbein  oder  irgend  einem  anderen  zirku- 
lieren. Die  Mehrzahl  seiner  Bilder,  ins- 
besondere seine  Jugendarbeiten,  werden 
mit  vielen  anderen,  die  nicht  von  ihm 
sind,  einem  anonymen  ,, Meister  der 
weiblichen  Halbfiguren"  zuge- 
schrieben. 

Gemälde :  Cambridge.  Heinrich  VIII.  Nach 
Holbein. 

Gent.  St.  Bavo.  Kapitelsaal.  Die  Ansicht  der 
Abtei  und  der  Umgebung,  wahrscheinlich  nach  einem 
älteren  Bilde  gemalt.  Die  Originalquittung,  laut  wel- 
cher Lukas  de  Heere  60  Gulden  Bezahlung  erhielt, 
ist  im  Archiv  zu  Gent;  —  Die  Königin  von  Saba 
vor  Salomo  (Portrait  Philipps  IL).  Angeblich  während 
des  Aufenthaltes  Philipps  in  Grent  gemalt.  Bez.  Lucas 
Derus  inv.  et  fec.  1559.  Reproduziert  bei  de  Bus- 
scher.    Schwaches  Bild  in  der  Art  des  Fr.  Floris. 

Holyrood  Palace.  Portrait  der  Königin  Eli- 
sabeth   (1558—1603).  Halbfigur. 

Kopenhagen.   Die  fünf  klugen  und 
die  fünf  törichten  Jungfrauen.     Mit  la-      f      >  O 
teinischen   Versen.     Bez.    HE.    1570.  l  ' 

Lille.    St.   Amand  tötet   einen  Dra- 
chen mit  seinem  Bischofsstabe.     Dem  Lamb.  Lombard 
zugeschrieben,   nach   H.  Hymans   von   Luk.   de  Heere. 
(Erworben  1870.) 

London.  Hampton  Court  (N.  635).  (Frülier 
Kensington.)  Königin  Elisabeth  im  Ornat,  mit  zwei  Da- 
men aus  dem  Palaste  kommend;  Juno,  Venus  und 
Minerva  vor  ihr  schwebend.  Auf  dem  alten  Rahmen 
die   Verse : 

Juno  potens  sceptris  et  mentis  acumine  Pallas 
Et  roseo  Veneris  fulget  in  ore  decor; 
Adfuit  Elisabeth.  Juno  perculsa  refugit 
Opstupuit  Pallas,  erubuitque  Venus. 
Bez.  H  E.  1569 ;  —  Königin  Elisabeth  in  phantasti- 
schem Kostüm.  Nach  älterer  Angabe  von  Zucchero, 
nach  a.  A.  von  L.  de  Heere;  —  Die  Gräfin  Derby  (?). 
Nicht  sicher;  —  Lord  Darnley  vmd  sein  Bruder  Charles 
Stuart.  1563.  Das  ist  das  kleinere  der  beiden  von 
Walpole  erwähnten  Bilder ;  —  Wentworth  Castle. 
Eleanor  Brandon.  Angeblich  dat.  1550  (?).  (Waag.  Treas. 
IIL  342);  —  Portr.  Gal.  Lady  Jane  Grey-Dudley 
(1537—1554),  Urgroßtochter  Heinrichs  VII.,  in  dem 
Kleide,  in  dem  sie  im  Tower  hingerichtet  wurde. 
625 — 5  25  ine;  —  Marquis  of  Salisbury.  Hatfield 
House.  Zwei  Portraits  der  Lady  Burghley,  Gattin  des 
William  Cecil  Lord  Burghley,  den  auch  Marc  G^raart 
porträtierte.  (The  Connoisseur.  VII.  p.  229) ;  —  Barl 
Spencer.  Lady  Jane  Grey(?),  Halbfigur,  sitzend,  in 
einem  Livre  d'heures  blätternd.  (Lichtdr.  in  The 
Connoisseur.  II.  199.)  Gest.  bei  Dibdtn  Decameron 
(1877.  III.  248):  From  an  original  Painting  by  Lu- 
cas de  Heere,  in  the  Posession  of  Earl  Spencer  und 
mit :  De  Heere  pinx.  von  T.  A.  Dean.  Ein  ähnliches 
Bild  erwähnt  Waagen  (IV-  444)  bei  Lord  Eigin;  eine 
andere  Wiederholung  bei  Mr.  Rüssel  (IV.  186);  — 
Herzog  St.  Albans.  Portrait  einer  älteren  Dame  in 
dunkelrotem  Kleide  mit  schwarzen  Ärmeln.  Bez. 
Aetatis  LXV.  MDLVIII  und  Monogramm  HE;  — 
Antiquarian  Society.  Königin  Maria,  Gattin  Phi- 
lipps II.  und  Tochter  Heinrichs  VIII,  Kniestück.  Bez. 
HE.  und  1554  (nicht  1544,  wie  Bürger  irrig  an- 
gibt). (Lichtdr.  in  The  Connoisseur.  II.  198.)  Waa- 
gen (Treas.  II.  421)  erwähnt  ein  Bild  der  Königin  bei 
M.  Labouchere ;  —  Herzog  von  Portland.  Königin 
Elisabeth  in  ganzer  Figur.  Kleines  Bild;  —  Oxford 
E  X  h  i  b  i  t  i  o  n,  1904.  Philipp  II.  von  Spanien.  An.  aeta. 
SU6  28.  Wahrscheinlich  von  Luk.  de  Heere.  (Burlington 
Mag.   V.   213.)   (Gemalt  1554.) 

St.  Paul  (Ostflandern).  Christus  zwischen  den 
Schächem.    1565  gemalt.     Gänzlich  ruiniert. 

Walpole  erwähnt:  1.  Ein  Portrait  von  Sir  William 
Sidney  (f  1553);  —  2.  Henry  Lord  Maltravers  (t  1557 
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in  Brüssel).  Nach  Walpoles  Vermuten  in  Brüssel  ge- 
malt. Jetzt  im  Besitze  des  Herzogs  von  Norfolk; 
—  3.  Frances  Branden,  Duchess  of  Suffolk,  und  ihr 
Gatte  Adrian  Stoke.  Bez.  HE.  1559.  In  Walpoles 
Besitz;  —  4.  Lord  Daruley,  Gatte  der  Maria  Stuart, 
tmd  Charles  Stuart  als  Knabe.  Zweimal,  einmal  lebens- 
groß (1569  in  Holyrood)  und  das  zweite  kleine  in 
Hampton  Court;  —  5.  Königin  Elisabeth  mit  Juno, 
Pallas  und  Venus  (Hampton  Court);  —  6.  Ein  kleines 
Portrait  der  Königin  Elisabeth  in  ganzer  Figur  zu  Wel- 
beck.  Nach  a.  A.  von  Marc  Gerard;  —  7.  Mary 
Neville,  Tochter  von  Georg  Lord  Abergavcnny.  Bei  Lord 
Dacre;  —  8.  Ein  Fajnilienbild  in  Longlcat.  Halbfigu- 
ren unter  Lebensgröße;  —  9.  Margarethe  Audley,  Her- 
zogin von  Norfolk,  Halbfigur.  Zu  Drayton;  —  10.  Por- 
trait  eines   Edelmannes.    Ebenda.    Aet.   22.  1563. 

V.  Mander  erwähnt  in  St.  Peter  in  Gent  ein  Pfingst- 
fest;  —  In  der  Kathedrale  St.  Bavo  einen  Flügel- 
altar mit  der  Auferstehung,  den  Pilgern  zu  Emaus 
und  Christus  als  Gärtner  vor  Magdalena.  Beide  1566 
zerstört;  —  Eine  eherne  Schlange.  1566  in  St.  Michael 
zu  Gent. 

Zeichnungen :  Antwerpen.  Mus.  Plantin.  Für 
ein  Werk  über  Embleme  von  Sambucus  lieferte  de 
Heere  Zeichnungen  und  erhielt  von  der  Plantinschen 
Offizin  1562,  1563  und  1564  Zahlungen  dafür.  Er 
schickte  die  Blätter  aus  Gent  nach  Antwerpen.  Plantin 
scheint  aber  nicht  damit  zufrieden  gewesen  zu  sein, 
da  er  40  derselben  von  Pieter  Huys  abermals  zeich- 
nen ließ.  (Max  Eooses.  Christophe  Plantin  imprimeur 
anversois.    Antwerpen   1882.   p.  273.) 

Gent.  Archiv.  Eine  Folge  von  189  Kostümzeich- 
nungen, Aquarelle,  in  welchen  de  Heere  für  die  orien- 
talischen Völker  Pieter  Cock  benützte.  Die  Folge 
führt  den  Titel:  Theätre  de  tous  les  peuples  et  nations 
de  la  terre  avec  leurs  habits  et  ornements  divers, 
tant  anciens  que  modernes,  diligemment  depeints  au 
naturel  par  Luc.  Dheere,  peintre  et  sculpteur  gantois. 
Dies  scheinen  die  Zeichnungen  zu  einer  nach  1570 
für  Admiral  Edward  Lord  Clinton  gemalten  Bilderfolge 
zu  sein,  denn  auch  hier  findet  sich  der  nackte  Eng- 
länder mit  der  Schere  und  einem  Stoffbündel,  weil 
die  Engländer  ihre  Tracht  so  oft  änderten.  Das 
Bild  eines  Grönländers  trägt  die  Bezeichnung:  Homme 
sauvage  amene  des  pays  scptentrionaux  par  M.  Fur- 
bisher,  en  1576.  Erworben  1865  in  der  Verst.  Chedeau 
zu  Saumur.  Faksimile  einiger  dieser  Zeichnungen  sind 
in  dem  Werke :  Memoires  de  Marc  van  Vaernevyck 
sur  les  Troubles  religieux  dans  les  Pays-Bas.  • 
Gand.  1905.  Sie  sind  mit  dem  beistehen-  1^'^ 
den  Monogramm  bezeichnet.   

Kat.  Weigel,  1869.  Eine  Sirene.  Mit  Widmung  an 
G.  Hoefnagel.  Bez.  Londini  2.  Augusti  1576.  Feder, 
getuscht;  —  Cornelis  Ingelrams  malte  angeblich  für 
Wilhelm  II.  von  Oranien  die  Geschichte  des  David 
nach  Zeichnungen  von  Lukas  de  Heere.  (Neeffs.  I.  216.) 

Der  Meister  der  weiblichen  Halbfiguren.  Für  die 
Identität  des  Lukas  de  Heere  mit  dem  Meister  der 
weiblichen  Halbfiguren  sind  folgende  Umstände  maß- 
gebend: 1.  Der  Aufenthalt  de  Heeres  in  Fontainebleau 
lind  der  unmittelbar  darauffolgende  in  England,  der 
den  französischen  und  englischen  Motiven  in  den  Bil- 
dern des  Halbfigurenmeisters  entspricht.  2.  Die  fran- 
zösischen Verse,  welche  in  den  Notenbüchem  der 
musizierenden  Mädchen  des  Halbfigurenmeisters  zu  le- 
sen sind,  bilden  den  Anfang  des  Liedes :  ,,Jouyssance 
VOU3  donneray"  von  Clemens  Marot.  Daß  aber 
ein  niederländischer  Maler  überhaupt  auf  den  Ge- 
danken kam,  französische  Verse  wiederholt  auf  Noten- 
blätter zu  malen,  weist  auf  einen  weit  über  das  Niveau 
des  Gewöhnlichen  gebildeten  und  unterrichteten  Kopf, 
wie  es  der  Maler  und  Dichter  Lukas  de  Heere  in  der 
Tat  gewesen  ist,  der  auch  „le  temple  de  Cupido"  von  Cl. 
Marot  übersetzte.  3.  Der  Umstand,  daß  diese  französischen 
Verse  von  Clement  Marot,  einem  Calvinisten,  her- 
rühren, macht  es  wahrscheinlich,  daß  Luk.  de  Heere,  der 
später  selbst  2air  reformierten  Kirche  übertrat,  damals 
schon  den  Lehren  der  Reformation  nicht  fremd  war. 


4.  Das  in  London  befindliche  sogenannte  Portrait  der 
Johanna  Grey,  welches  den  Bildern  des  Halbfiguren- 
meisters vollkommen  entspricht,  wurde  seit  jeher  dem 
Lukas  de  Heere  zugeschrieben.  5.  Die  Wieder- 
kehr der  rautenförmigen  Scheiben  und  derselben  Bei- 
werke in  den  Bildern  des  Lukas  de  Heere  in  Eng- 
land und  den  Bildern  des  Halbfigurenmeisters  in 
Wien,  Meiningen,  Petersburg  u.  a.  O.,  und  noch 
eine  ganze  Reihe  anderer  Berührungspunkte  sind  zu 
einleuchtend,  als  daß  sie  besonders  hervorgehoben 
werden  müssen.  Es  ist  charakteristisch,  daß  den 
Bilderkennern  der  offen  zu  Tage  liegende  Zu- 
sammenhang der  in  England  befindlichen  Werke  des 
Lukas  de  Heere  mit  den  Bildern  des  sogenannten 
Meisters  der  weiblichen  Halbfiguren  bisher  entgangen 
ist  und  die  Zuweisuiag  der  letzteren  an  einen  be- 
stimmten Meister  immer  Verlegenheiten  bereitete.  Dr. 
Fr.  Wickhoff  (Die  Bilder  weiblicher  Halbfiguren 
aus  der  Zeit  und  Umgebung  Franz  I.  von  Frankreich. 
Jahrb.  der  Kunsts.  des  a.  Kaiserhauses.  1901.  p.  221) 
glaubte  Jean  Clouet,  genannt  Jan  et,  der  1515 
Hofmaler  König  Franz'  I.  wurde,  als  den  Urheber 
der  Halbfiguren  zu  erkennen.  Aber  zwischen  den 
Werken  Jean  Clouets  und  diesen  weiblichen  Halb- 
figuren, die  nicht  vor  1550  entstanden  sein  können, 
liegt  eine  ganze  Künstlergeneration,  die  man  nicht 
so  leichthin  übersehen  kann. 

Die  in  der  Hegel  dem  Meister  der  Halbfi- 
guren zugeschriebenen  Bilder  sind  die  nachfolgend 
verzeichneten,  aber  darunter  sind  viele  Nachalimungen, 
da  die  Motive  großen  Beifall  fanden  und  vielfältig  von 
anderen  imitiert  wurden.  Sie  waren  die  ersten  pro- 
fanen Genrebilder,  die  seitdem  bis  auf  den  heu- 
tigen Tag  von  zahllosen  Künstlern  aller  Länder  nach- 
geahmt wurden. 

Babberich.    Koll.   De   Neree.   Schreibende  Dame. 

Basel.  Schreibende  Dame.  Halbfigur.  (Nachahmung.) 

Berlin.  Venus  und  Amor,  nackt,  schlafend.  Frü- 
her Bernard  v.  Orley  genannt.  Dieselbe  Komposition 
ist  von  Giacomo  Caraglio  (B.  21)  gestochen;  —  Kab. 
des  Kaisers.  Lautenspielende  Dame;  —  Koll.  Raszynski. 
Spinettspieierin.    (S.    Reinach.    Repertoire,    p.  30.) 

Bon  n.  Frau  Dr.  Virnich.  Magdalena,  in  einem 
Buche    blätternd,    neben    ihr   ein  Salbgefäß. 

Brauuschweig.  Vieweg.    Lesendes  Mädchen. 

Brüssel.     Schreibendes  Mädchen. 

Frankfurt  a.  M.  Städel.  Lesendes  Mädchen. 
(Spätere  Imitation.) 

Hamburg.  Konsul  Weber.  Eine  Lautenspielerin. 
Angezweifelt.    (Repertorium.  XI.  1888.  p.  380.) 

Hannover.  Mus.  Lautenspielerin ;  —  Koll.  Kestner 
Lesendes  Mädchen. 

Krakau.    F.  Czartoryski.     Schreibende  Dame. 

Mailand.  Brera.  Schreibende  Daone;  —  Ambro- 
siana.    Lesende  Dame. 

Meiningen.  Schloß.  Drei  musizierende  Mäd- 
chen; entsprechend  dem  Bilde  "bei  Graf  Harrach  in 
Wien   mit   einigen  Veränderungen. 

München.  Koll.  Kohlerman.  Goldwägerin ;  — 
Schreibende   Dame;   —   Lukretia  (?). 

Paris.  Louvre.  Lesende  Dame,  an  einem  Tische 
sitzend.  Halbfigur.  Links  offenes  Fenster,  Ausblick 
auf  eine  Landschaft;  —  Koll.  Mad.  C.  Lelong.  Weibliches 
Bildnis ;  —  Koll.  Alphons  v.  Rothschild.  Magdalena  (  ?)  ;  — 
Koll.  Paculy.  Schreibende  Dame.  Dasselbe  Modell  wie 
die  Jane  Grey  in  London.  (Lichtdr.  in  I/es  Arts. 
1903.   N.  16.   p.  36.) 

Petersburg.  (N.  457.)  Drei  musizierende  Damen. 
Bessere  Wiederholung  des  Bildes  bei  Harrach  in  Wien 
mit  Veränderungen. 

Rotterdam.    Lautespielende  Dame. 

Wien.  Harrach.  Drei  musizierende  Mädchen.  Haupt- 
werk, dem  der  sogenannte  ,, Meister  der  weiblichen 
Halbfiguren"  seine  Benennung  verdankt.  Charakteri- 
stisch sind  die  rautenförmigen  Scheiben  der  Fenster, 
die  französische  Form  der  Wandschränke,  die  fran- 
zösische Modetracht  der  Damen  mit  dem  aufdring- 
lich im  Viereck  ausgeschnittenen  Kleid,  di,e  schlecht 
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gezeichneten  Hände  und  perspektivischen  Fehler, 
welche  einen  ganz  jungen,  ungeschulten  Maler  verraten. 
(Lichtdr.    in    Klass.    Bilderschatz.    I.  87.) 

W  ö  r  1  i  t  z.    Gotisches  Haus.    Lesende  Dame. 

Außer  diesen  wird  dem  Halbfigurenmeister  noch  eine 
bedeutende  Anzahl  von  Gemälden  zugeschrieben,  zumeist 
auf  Grund  einer  physiognomischen  Ähnlichkeit  der 
Figuren,  mehr  aber  noch  verleitet  von  einer  kostüm- 
lichen Eigenart  der  Kleidung,  die  man  eine  „Qua- 
dratur des  Busens"  nennen  könnte.  Die  dargestellten 
Frauen  sind  stets  dekolletiert  und  die  Kleider  im  Vier- 
eck ausgeschnitten.  Diese  Mode  findet  sich  ebenso  bei 
B.  v.  Orley,  Mostaert,  Mabuse  und  vielen  französi- 
schen Künstlern  jener  Zeit,  aber  sie  ist  kein  aus- 
schließliches Eigentum  des  Meisters  der  Halbfiguren. 
Die  hier  verzeichneten  religiösen  Darstellungen,  und 
insbesondere  die  Madonnen,  scheinen  ganz  und  gar  nicht 
im  Geiste  des  Lukas  de  Heere  gelegen  zu  haben;  es 
sind  hier  mehrere  Schüler,  Kopisten  und  spätere  Nach- 
ahmer zu  unterscheiden. 

Aachen.  Koll.  Louis  Beissel.  Madonna  mit  dem 
Papagei;  —  Koll.  Wilh.  Paulus.   Anbetung  der  Könige. 

Anholt.  Fürst  Salm-Salm.  (Ausst.  in  Düsseldorf 
1904.  N.  177.)  Maria  Magdalena  in  reicher  Mode- 
tracht. 

Berlin.    Frau    Olga   Schiff.     Heilige  Familie. 

Budapest.  Männliches  Bildnis ;  —  Koll.  Rath. 
Ruhe  auf  der  Flucht  nach  Ägypten.  (Lichtdr.  in  Klass. 
Bilderschatz.   VL   824,  als  Scoreel.) 

Kopenhagen.  (Kat.  1904.  N.  238b.)  Maria  mit 
dem  Kinde  auf  der  Flucht  nach  Ägypten,  in  reicher 
Landschaft.  (Lichtdruck  im  Kat.  von  Karl  Madsen. 
1904.   N.  238.) 

London.  Hampton  Court.  Magdalena;  —  Nat. 
Gal.  Heilige  Familie;  —  Johannes  auf  Patmos;  — 
Colnaghi  u.  Cie.  Die  hl.  Familie  auf  der  Flucht 
nach  Ägypten.  (Ausst.  in  Brügge.  1902.)  "Wiederholung 
des  Bildes  der  Sammlung  Rath  in  Budapest  mit  un- 
wesentlichen Veränderungen) ;  —  Henry  Howorth.  An- 
betung  der  Könige. 

Madrid.    Anbetung  der  Könige. 

München.    Wilh.  Clemens.    Anbetung  des  Kindes. 

Nürnberg.    Mus.     Anbetung   der  Könige. 

Turin.  Gal.  Christus  am  Kreuze,  Maria  mit  Jo- 
hannes und  Magdalena  und  Soldaten.  Früher  Barend 
V.    Orley  genannt. 

Wien.  K.  Mus.  Zwei  Bildnisse  eines  jungen  Man- 
nes und  einer  jungen  Frau  (s.  Marcus  Gerards.  p.  578) ; 
—  F.  Liechtenstein.  Brustbild  einer  Dame,  einen  Papa- 
gei auf  der  Rechten. 

Ph.  Blommaert.  Levensschets  van  Lucas  de 
Heere.  Gent  1853;  —  Hymans,  v.  M  ander.  II.  1, 
411;  —  Sand  rar  t.  1675'.  IL  p.  267;  —  M  i  c  h  i  e  1  s. 
VL  51;  —  Walpole.  1872.  p. '85;  —  Kramm.  III. 
659;  —  Pin  Chart.  Arch.  L  144;  —  Dr.  Martin 
Rudelsheim  in  Oud  Holl.  1903.  p.  85 ;  —  E d m. 
de  Busscher.  Recherches  sür  las  peintres  et  sculp- 
teurs  ä  Gand.  XVL  Siecle.  p.  28,  185,  305  etc.;  — 
Victor  van  der  Haeghen.  Memoire  sur  des 
Documents  faux.  1899;  —  Lionel  Cust:  A  notice 
of  the  life  and  works  of  Lucas  d'Heere,  poet  and 
painter  of  Ghent,  with  reference  to  an  anonymous 
Portrait  of  a  Lady  in  the  possession  of  the  Duke  of 
St.  Albans  and  to  the  portrait  of  Queen  Mary  of 
England,  in  the  possession  of  the  Society  of  anti- 
quaries.  Westminster  1894;  —  Max  Rooses.  Chri- 
stophe Plantin.  p.  273,  mit  Faksimile  nach  Zeichnungen. 

Heeremans.  Thomas  Heeremans, 
Landschaftsmaler  in  der  Art  des  J.  Klaes 
Molenaer,  wahrscheinlich  zu  Haarlem  ge- 
boren. Er  war  1664,  nach  der  Angabe  des 
V.  L.  V.  der  Vinne  in  der  Gilde  zu  Haar- 
lem und  malte  holländische  Kanalland- 
schaften zur  Winter-  und  Sommerszeit  mit 
zahlreichen  Figuren.  Kramm  vermutet,  daß 
er  in  Utrecht  gelebt  habe,  weil  seine  Bil- 


der dort  besonders  häufig  vorkommen.  Alle 
jene  Kanallandschaften,  welche  man  bis- 
her einem  fabelhaften  F.  Mans,  F.  oder 
J.  Heeremans  zugeschrieben  hatte,  rühren 
von  diesem  Thomas  Heeremans  her,  der  in 
der  Regel  mit  THmans  signierte. 

Gemälde :  Amsterdam.  Winterpanorama.  THMANS 
1673;  —  Wintervergnügen.    THMANS  1677. 

Ansbach.    Schloß.    Dorf  Scheveningen.    Dat.  1684. 

Dresden.  Das  Zelt  p 
an    der    Eisbahn.     Bez.  '✓^ä  ^  /i  /Ui  ^  : 

THMANS  1677;  -  Zwei  ^J^^'^^^^Sj^lJ, 
Bilder,  Wintervergnü- 
gen vor  einer  Stadtmauer.    THMANS  1677. 

Florenz.    Dorf  an   einem   Flusse.  THMANS. 

Frankfurt  a.  M.  Koll.  Mumm.  Landschaft  mit 
der  Bezeichnung  „Terhaide",  ein  Ort  an  der  Küste 
von  Scheveningen.    Bez.   und   1682  datiert. 

Haarlem.  Koll.  H.  J.  Heshuysen,  1894.  Ansicht 
von  Egmond  van   Zee.     Nicht  bez. 

Leiden.    Figurenreiche  Dorflandschaft.    Bez.  1682. 

Oldenburg.  Winterlandschaft.  1668;  —  Kleine 
Winterlandschaft.     Bez.  THMANS. 

Rotterdam.        Die     Düne      bei  — 
Scheveningen.      Bez.   THMANS  1673. 

Stockholm.  Ansicht  von  Egmont  V/STS^* 
opZee.  THMANS  1671.  Egmont  op  Ze. 

Wien.  K.  Mus.    Winterlandschaft.    THMANS.  1687. 

Ein  T.  HeereMans  bezeichnetes  Bild  war  angeblich  vor 
längerer  Zeit  in  einer  Verst.  im  Hotel  Drouot  in 
Paris;  —  Zwei  Landschaften,  bez.  THMANS  1675  und 
1666,  waren  in  der  Verst.  Höch,  1892. 

v.  d.  Willigen.  1870.  p.  175;  —  Repert.  1891. 
p.  221—225;  —  Kramm.  IIL  661,  662,  679;  — 
T  e  r  w  e  s  t  e  n.  p.  50 ;  —  H  o  e  t.  I. 

Heerschop.    Hendrik  Heerschop, 
Maler  und  Radierer,  geb.  zu  Haarlem  um 
1627  (n.  a.  1621),  gestorben  nach 
1672.    1642    Schüler    des    Wil-    J-f  J-f. 

lem  Klaasz  Heda,  1648  Meister 
in  Hciarlem  und  1661  noch  daselbst 
tätig.  Er  scheint  nach  1642  bei  Rem- 
brandt  in  Amsterdam  gewesen  zu  sein, 
wenigstens  bezeichnet  ihn  die  Schrift  auf 
einer  Zeichnung  nach  einem  im  Jahre  1649 
(da  er  22  Jahre  alt  war)  gemalten  Portrait 
als  Schüler  Rembrandts.  Nagler,  Kramm 
u.  a.  lasen  den  Namen  für  Kettenschop 
und  bezogen  auf  ihn  das  Monogramm 
Renesses,  welches  auch  dem  Aart  de  Gel- 
der (S.  p.  574)  zugeschrieben  wurde. 

Gemälde:  Amsterdam.  Die  Töchter  des  Ce- 
crops  finden  den  Erechtonius.     Bez.  H.  Heerschop;  — 

H  H  EEF{SCHOP  iGs(^ 

Rebekka  empfängt  die  Geschenke  des  Dieners  Abra- 
hams. H.  HEERSCHOP  1656;  —  Verst.  H.  Houck, 
1895.  Joseph  und  seine  Brüder.  Bez.  H.  HEER- 
SCHOP 1658. 

Berlin.       Der     Mohrenkönig.       Bez.  undeutlich 


....  schop  1654;  —  Ein  Orientale.  Gegenstück.  (Im 
Depot.) 
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Cassel.   Kartenspielendes  Paar.   Bez.  HEERSCHOP. 

Dresden.  Ein  Alchimist,  an  einer  Flasche  rie- 
chend.    Bez.  HEERSCHOP. 

Petersburg.  Eremitage.  Heilige  Familie.  Be- 
zeichnung undeutlich. 

Schwerin.  Ein  Architektunnaler.  Bez.  Her- 
schop  1672. 

Verst.  Amsterdam,  1881,  14.  Okt.  Ein  Alchimist. 
Bez.  H.  V.  Heerschop  1663;  —  Verst.  Amsterdam,  1785, 
Joseph  de  Pinto.  Eine  kranke  Frau,  bei  welcher 
der  Arzt  das  Uringlas  besieht;  —  Verst.  Haag,  1752. 
Eine   Krämerin   mit    einigen  Frauen. 

Zeichnungen:  Haag.  Verst.  v.  d.  Willigen,  1874. 
Die  Enthauptung  Johannes  des  Täufers.    Feder,  Bister; 

—  Anbetung  der  Könige.    Feder,  Bister. 

Wien.  Verst.  Klinkosch,  1889.  Büste  eines  kahl- 
köpfigen Mannes  mit  großem  Barte.  Feder.    Bez.  u.  1647. 

Radierungen:  1.  Bathseba  im  Bade,  nackt,  ein  Weib 
bringt  ihr  einen  Brief.  H.  Heerschop  1652.  H.  204— 
140;  —  2.  Venus,  unter  einem  zwischen  Bäumen  auf- 
gerichteten Zelte  schlafend.  Neben  ihr  Amor,  im 
Hintergrund  Faune.  H.  Heerschop.  1652.  H.  175 — 
237;  —  3.  Ein  Eremit,  die  Hände  auf  einem  großen 
offenen  Buche  in  seinem  Schöße,  hinter  seinem  Kopfe 
ein  fächerartiges  Dach.  H.  Herschop.  1650  (nicht 
1652).  H.  111—106.  (Rovinski.  Atlas.  412);  —  4.  Büste 
eines  Mannes,  %  nach  links,  mit  schmerzlichem  Blicke 
nach  oben.  Nicht  bez.  H.  80 — 68;  —  5.  Dorfansicht 
mit  Landleuten.  Vorn  gräbt  ein  Bauer  mit  dem 
Spaten,  im  Mittelgrunde  pflügt  ein  anderer.  Nicht 
bez.  (R.  Weigel.  Cat.  18076;  Rovinski.  Atlas.  413.) 
Nicht  ganz  sicher;  —  6.  Halbfigur  eines  Bauernjungen 
mit  Hut,  der  in  einem  Blatte  liest,  auf  welchem 
die  Zahl  1654  wahrzunehmen.    Nicht  bez.    H.  105 — 87; 

—  7.  Halbfigur  eines  Mannes  mit  Hut,  auf  welchem 
zwei  Federn;  er  sieht  nach  einem  Bierkruge.  Nicht 
bez.     H.  106—87, 

Houbraken.  II.  145;  —  v.  Eynden.  I.  65;  IV. 
96;  —  V.  d.  W  i  1 1  i  g  e  n.  p.  174;  —  Kramm.  III. 
662,  858  (Kettenschop) ;  —  Na  gl  er.  Monogr.  III. 
1047;  IL  790  (Kettenschop);  —  Blanc.  Man.  II.  447. 

Heerstal.  Gerrit  van  Heerstal, 
Bildhauer  zu  Haarlem,  1710  in  der  Gilde 
daselbst.  1722  lieferte  er  ein  Standbild 
von  Laurens  Janszoon  Koster,  das  1801 
bis  1856  auf  dem  Markt  von  Haarlem, 
gegenüber  dem  Hause  Kosters  aufgestellt 
war  (früher  im  Hortus  Medicus  im  Prinzen- 
hof zu  Haarlem).  Er  erhielt  dafür  550 
Gulden.  Die  Zeichnung  ist  von  Komein 
de  Hooghe,  der  Koster  mit  der  Mütze  auf 
dem  Kopfe  intendierte;  dies  mußte  aber 
Heerstal  auf  Befehl  der  Denkmalskom- 
mission ändern  und  Koster  barhaupt  mit 
einem  Lorbeerkranz  darstellen.  1856  wurde 
es  durch  ein  anderes  von  L.  Royer  ersetzt. 
Zwei  Vasen  von  Heerstal  befanden  sich 
in  der  Nachlassenschaft  Jan  van  der  Vinne 
(1754).  Auf  einer  war  die  Fabel  von 
Adonis,  auf  der  anderen  Bacchus  dargestellt. 

V.  Eynden.  II.  105;  IV.  168;  —  I  m  m  e  r  z  e  e  1. 
II.   25;   —  Kramm.   IIL   662;   —  Nagler.   VL  42; 

—  V.  d.  Willigen.  32. 

Heerstraten.  Egid  van  der  Hecr- 
s traten,  Drucker  und  Formschneider  in 
Löwen  um  1487. 

Conway.  340. 

Hees.  Gerrit  van  Hees,  Landschafts- 
maler, tätig  um  1650,  f  in  Haarlem  vor 
1702;  trüglicher  Imitator  Ruysdaels,  von 
dem  angeblich  die  vielbesprochene  „Land- 


schaft mit  den  Planken"  in  der  Akademie 
in  Wien  herrührt. 

Gemälde:  Haarlem.  Mus.  Landschaft.  Bez.  G. 
van  Hees.  1650.  (Verst.  Houck.  Amsterdam  1895. 
Lichtdruck    im  Kat.) 

Lille.  (1893.  N.  266.)  Landschaft.  Sim.  Dubois 
genannt. 

Renn  es.  Mus.  (1884.  N.  87.)  Landschaft.  Bez. 
G.  L.  H.ecs. 

Wien.  Koll.  Fächer  von  Theinburg.  Landschaft; 
—  Akad.  Die  Landschaft  mit  der  Planke.  Nicht  bez. 
Früher  dem  Jac.  v.  Ruysdael  zugeschrieben.  Vielfältig 
angezweifeltes  imd  erörtertes  Bild. 

V.  d.  Willigen,  p.  37;  —  Oud  Holl.  1890.  p. 
13;   —  Repert.    1895.   p.  309;   1902.   p.  296. 

Hees.    P.  C.  Hees.    S.  Heer. 

Heestere.  Antoine  van  Heestere 
oder  V.  Feste  r  c,  Glasmaler,  als  Fremder 
1551  Meister  in  Brügge.  Er  lieferte  ein 
Fenster  der  Kapelle  des  hl.  Sakramentes 
zu  St.  Sauveur  in  Brügge. 

C  a  s  t  e  e  1  e.    Keuren.  386. 

Heger.  Louise  Heger,  Malerin,  geb. 
in  Brüssel   1842.    Gemälde :  Brüssel. 

Hegret.  Theodorus  Heg r et,  Land- 
schaftsmaler, geb.  zu  Mecheln  um  1643, 
Schüler  von  Cornelis  Beerings ;  1663 
Meister  der  Gilde.  Er  malte  für  Kirchen 
in  Mecheln,  für  das  Kloster  zu  Hanswyck 
u.a.  Sein  Bmder  Peter  Hegret  war  1655 
Schüler  bei  Jan  van  Rintel. 

I  m  m  e  r  z  e  e  1.  II.  25. 

Heidelof f .  Nicolaus  Innocentius 
Wilhelm  Clemens  van  Heidelof f, 
Zeichner,  Kupferstecher  und  Inspektor  des 
Moritzhuys  im  Haag,  in  Deutschland  ge- 
boren, t  im  Haag  2.  März  1837.  Er  hat 
die  wichtigsten  Gemälde  der  Sammlung 
im  Haag  (Moritzhuys)  dürftig  in  Um- 
riß gestochen,  wovon  aber  nur  drei 
Lieferungen,  25  Blatt,  1826  in  8^  erschienen 
sind.  Sein  von  Corbet  gemaltes  Portrait 
erwähnt  Kramm  in  der  Sammlung  P.  J. 
Landry  im  Haag. 

Kramm.   IIL   663;   Sup.   77;   —  Nagler.   VI.  57. 

HeiL   Daniel  van  Heil,  Maler,  geb. 
angeblich    zu    Brüssel    um    t<«v     r  i  i 
1604,    t  1662  (?),    Bruder     V)  V  W 
von  Jan  Bapt.  und  Leo  v.    OS  ^  fj/* 
Heil.     Er    malte  angeblich  ^  ^ 

Feuersbrünste  und  Winterlandschaften. 

Portrait:  Halbfigur.  Daniel  van  Heil,  est  n6  de 
Brusselles  l'an.  1604  etc.  Joan  Bapt.  vaa  Heil  pinxit. 
Frederic  Bottats   sc.    (De   Bie.   p.  293.) 

Gemälde:  Antwerpen.  Koll.  Sils,  1877.  Daa 
brennende   Sodom  mit   Loth  und  seinen  Töchtern. 

Brüssel.  Panorama  der  Stadt  Brüssel;  —  Der 
Nassauische  Palast  in  Brüssel  vor  1625. 

Petersburg.    Eremitage.  Winterlandschaft. 

W  ü  r  z  b  u  r  g.  L^niversität.  Feuersbrunst  an  einem 
See.     Reich  staffiert. 

Das  Inventar  des  Erzh.  Leop.  Wilhelm  (II.  223  und 
291)  erwähnt  eine  Feuersbrunst  und  eine  Winter- 
landschaft. 

De  Bie.  292;  —  Houbraken.  L  236,  344;  — 
Nagler.   Mon.   IL  1438. 

Heil.  Jan  Baptiste  van  Heil,  Por- 
traitmaler  zu  Brüssel,  geb.  1609,   f  nach 
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1661.  Bruder  von  Daniel  und  Leo  van 
Heil.  De  Bie  rühmt  ihn  als  guten  Por- 
traitmaler  und  in  der  Uberschrift  des  Ge- 
dichtes heißt  es :  ,,Jan  Baptiste  van  Heil, 
Maler  zu  Brüssel  1661,  52  Jahre  alt." 

Portrait:   Ipse  p.    F.  Bouttats    sc.     (Bei   de  Bie.) 

Das  Inventar  des  Erzh.  Leop.  Wilhelm  (II.  520)  er- 
wähnt ein  Portrait  Hoefnagels  und  (533)  die  Kopie 
einer  Anbetung  der  Könige  in  der  Hofkapelle  zu  Brüssel. 

Radierung:  Andreas  Cantelmus,  General  der  spa- 
nischen Armee  in  den  Niederlanden.  Bez.  I.  Bapt. 
van  Heyl  Pinxit.  Catalauniae  Prorex  etc.  Unter 
dem  Wappen:  M.  Flor.  Langrenus  devotus  virtuti 
praestiaeq-eius  aeri  incidi  curavit  1646.  Kechts  in 
der  Ecke:   Aetatis   suae   47    ob  an   1645   5.  Nov. 

De  Bie.  342;  —  Terwesten.  406;  —  H  o  u- 
braken.    I.  344. 

Heil.  Leo  van  Heil,  Maler,  Archi- 
tekt und  Ingenieur,  geb.  zu  Brüssel  1605, 
Bruder  von  David  und  J.  Bapt.  v.  Heil. 
Die  Schrift  seines  Portraits  bei  de  Bie 
nennt  ihn  Miniaturmaler  von  Blumen,  In- 
sekten und  anderen  kleinen  Tieren  nach 
der  Natur  und  vortrefflichen  Architekten". 
Er  war  Architekt  des  Brüsseler  Hofes  und 
Stadtingenieur  und  baute,  wie  de  Bie  er- 
zählt, für  den  Erzherzog  Leopold  Wilhelm 
ein  Schloßtor,  welches  diesen  zu  der  Äuße- 
rung veranlaßte :  er  zweifle,  daß  in  den 
Niederlanden  noch  ein  Meister  seines- 
gleichen zu  finden  wäre.  Hiemit  war  wohl 
die  von  W.  Hollar  gestochene  Ehrenj^forte 
gemeint. 

Portrait:  Jo.  Bapt.  van  Heil  pinx.  Fred.  Bottats 
sculpsit.    Jo.   Meyssens  excudit. 

Zeichnung:  Das  Inventar  des  Erz.  Leop  Wilhelm 
(II.  392)  verzeichnet:  ein  kleines  Stückel  von  Oelfarb 
auf  Pergament,  darauf  ein  großer  Schrödter  mit  zwei 
Hörnern,  eines  größer  als  das  andere.  Dabei  eine 
rothe  Rosen. 

Radierung:  Ringeltanz  von  16  Landleuten  unter 
einem  Baume.  P.  P.  Rubens  Inven.  Leo  von  Heil 
Excudit.  H.  212—288.  Das  Blatt  scheint  von  einem 
anderen  Meister  radiert  zu  sein.  Das  Original  war 
bei  Thomas  Emmerson. 

Nach  ihm  gestochen:  1.  Ehrenpforte  für  Erz- 
herzog Leop.  Wilhelm.  Leo  van  Heil  delin.  W.  Hollar 
fec.  1648.  (Parthey.  560);  —  2.  Ansicht  der  Abtei 
Tongerloo  aus  der  Vogelperspektive.  Leo  van  Heil 
Bruxellensis  delin.  Wenceslaus  Hollar.  1650.  Gr.  qu. 
toi.    (Parth.  894.) 

De  Bie.  526;  —  Houbraken.  I.  344. 

Hein.  Christianus  Hendricus 
Hein,  Maler,  geb.  zu  Bellingwolde  in  Gro- 
ningen 19.  August  1815,  Schüler  von  J. 
Plugger  zu  Zwolle ;  seit  1840  von  J.  de 
Byk  zu  Hilversum. 

Immerze  el.   IL   26;    —   Kramm.    III.  664. 

Hein.  Hendrik  Jan  Hein,  Maler  von 
Stilleben  und  totem  Wild,  Bruder  des 
Christ.  Hendr.,  geb.  in  Kampen  19.  Fe- 
bruar 1822  und  daselbst  tätig.  Schüler 
von  J.  Plugger  zu  Zwolle  und  J.  Esman 
zu  Hilversum. 

Immerz  eel.  II.  26;  —  Kramm.  III.  664. 

Heinsius.  A.  Heinsius  oder  Hein- 
zius,  Portraitmaler,  1767  in  der  Confrerie 
im  Haag;    später  zog  er  nach  Utrecht. 


Nach  ihm  gestochen:  Portrait  des  Schout  by 
Nacht  Willem  Krul.    A.  Heinzius  del.    R.  Muys  sc.  1784. 
Obreen.    V.    161;    —   Kramm.    III.  664. 

Hekking.  Willem  Hekking, 
Früchte-  und  Blumenmaler,  geb.  zu  Am- 
sterdam 1796,  t  20.  Mai  1862,  Sohn  des 
Tapetenmalers  Theodorus  Hekking,  Schüler 
von  Anthony  van  den  Bosch.  Sein  Sohn 
Willem  war  gleichfalls  Maler. 

V.  Eynden.  IIL  307;  IV.  275;  —  Kramm.  Sup. 
75;    —    Nagler.    VL  71. 

Heland.  A.  Heland,  Portraitmaler,  um 
1849  im  Haag  tätig. 

Kramm.   IIL  665. 

Helderberg.  J.  B.  van  Helderberg, 
auch  Heldenberg  und  Heidelberg, 
Bildhauer,  geb.  angeblich  zu  Lüttich,  tätig 
in  Gent  zu  Ende  des  17.  Jahrh.  Descamps 
erwähnt  von  ihm  einen  Altar  und  das  Grab 
des  Bischofs  van  den  Busche  in  St.  Bavo 
und  die  Predigerkanzel  in  der  St.  Michaels- 
Kirche  in  Gent. 

Immerzeel.  II.  26;  —  Kramm.  III.  665  und 
687 ;  —  J.  B.  Descamps.  Voyage.  Paris  1769.  p. 
224,  229;  —  V  i  c  t.  van  der  Haeghen.  Chaire  de 
verite  par  J.  B.  van  Helderbcrg.  Inventairc  ai'cheolo- 
gique   de   Gand.    1901.   fasc.  22. 

Heidt.    A.   Heidt,   Stillebenmaler  des 
18.  Jahrh.,  dessen  Lebens- 
umstände    gänzlich     unbe-  'Hzl^ 
kannt     sind.      In     Braun-  ' 
schweig    sind    drei    Jagd-       '/^^  » 
stücke,   eines   bez.   A.   Heidt  1712. 

H^Ie.  Abraham  del  Hele,  Maler; 
wie  V.  Mander  sagt :  ,,Drossaert  van  Heel", 
bei  dem  Abraham  Bloemaert  V-j^  Jahre 
lang  Schüler  oder  vielmehr  Diener  war; 
das  dürfte  wohl  in  Gorkum  oder  Utrecht 
gewesen  sein.  Nach  a.  A.  war  er  in  Ant- 
werpen 1534  geboren  und  soll  in  Augs- 
burg um  1570  gestorben  sein. 

Gemälde :  Schleißheim.  Penelope  mit  ihren 
Frauen.  In  der  Art  des  Josse  de  Winghe.  Bez. 
ABRAHAM  DEL  HELE  F.  1565;  —  Die  sieben  freien 
Künste. 

V.   Mander.   f.  210a. 

Hele.  Izaak  del  Hele  oder  de  la 
Hele,  Bildhauer,  geb.  um  1536  in  Ant- 
werpen, t  nach  1573,  Sohn  des  Bild- 
hauers Isbrant  de  la  H.  und  Bruder  des 
Abraham.  Er  soll  in  Italien  bei  Michel 
Angelo  und  1562  bis  1568  an  dem  Dome 
in  Toledo  gearbeitet  haben.  1571  kam  er 
nach  Antwerpen  zurück. 

Heiegen.  Jan  van  Heiegen,  Bild- 
schnitzer zu  Brüssel,  1566  45  Jahre  alt. 

Jahrb.  d.  Kunst  s.  d.  a.  Kaiserhauses; 
Reges  ten.  XIV.  1893.  N.  9985. 

Helinx.  J.  H  e  1  i  n  x,  Kunstfreund, 
dessen  Gemälde,  Zeichnungen  und  Kupfer- 
stiche 6.  Aug.  1778  in  Leiden  verkauft 
wurden. 

Hellebuck.  Pouwels  Hellebuck 
oder  Hellebuyck,  Maler  von  Landschaf- 
ten und  Genrebildern,  1662  bis  1666  im 
Haag  erwähnt.  Ein  Stillebenmaler  P.  Hei- 
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lenbuyk  starb  vor  1648  in  Leiden.  Ein 
Stilleben,  tote  Vögel  von  P.  Hellenbuyk, 
ist  in  dem  Kat.  J.  v.  Loon  in  Delft  1736 
erwähnt. 

Obreen.  III.  263,  270;  IV.  133,  135;  V.  208;  — 
Kramm.   Sup.   75;   —   Ho  et.  II. 

Hellemans.  Cornelis  Hellemans, 
Kunsthändler  zu  Amsterdam,  Zeitgenosse 
Houbrakens,  dem  dieser  einzelne  biogra- 
phische Nachrichten  verdankt. 

Houbraken.   II.  218. 

Hellemans.  Petrus  Joannes  Helle- 
mans, Landschaftsmaler,  geb.  zu  Brüssel 
21.  Nov.  1787,  t  13.  Aug.  1845,  Schüler 
von  Jean  Bapt.  Rubens  (genannt  ,,le  petit 
Rubens")  und  Jan  Bapt.  de  Roy.  Seine 
Gattin,  die  Stillebenmalerin  Jeanne  Ma- 
rie Josephine  Hellemans,  war  seine 
Schülerin  (f  1.  Okt.  1837). 

Portrait:  J.  J.  Eeckhout  del.  G.  P.  van  den  Burg- 
graaff  lithogr. 

Gemälde:  Hamburg,  Leipzig  (Mus.),  Brüssel. 

Dictionnaire  des  hommes  de  lettres  etc. 
Bruxelles  1837;  —  Kramm.  III.  665;  —  Immer- 
zeel.    II.  26;    —    Nagler.    VI.  74. 

Helm.  Hendrik  van  den  Helm, 
Marinemaler,  Dilettant,  geb.  zu  Rotter- 
dam 19.  Juni  1811,  Schüler  von  G.  de 
Meyer  und  J.  C.  Schotel.  Zeichnungen: 
Haarlem,  Mus.  Teyler. 

Immerzeel.    II.  27;    —   Nagler.    VI.  75. 

Helm.  Willem  van  der  Helm, 
Architekt  der  Stadt  Leiden  um  1662  bis 
1671. 

Kramm.   III.  665;   —  Galland.  313. 

Helmbrecker.  Dirk  (Theodor) 
Helmbrecker  oder  Hellenbrecker, 
Maler  aus  Haarlem,  geb.  1624,  f  zu  Rom 
1694  (nach  a.  1683).  Er  war  der  Sohn 
eines  Organisten  und  um  1637  Schüler  des 
Pieter  Fransz  de  Grebber  in  Haarlem, 
wo  er,  wie  Descamps  (II.  337)  ^ 
sa^t,  mit  Pieter  van  der  Faes  "J*  ^ 
befreundet  war.  1652  war  er  in 
der  Gilde  zu  Haarlem.  Mit  Vincent  van 
der  Vinne,  Cornelis  Bega  und  Wil- 
lem du  Bois  ging  er  um  1653  nach 
Italien.  In  Venedig  arbeitete  er  für  den 
Senator  Loredano,  in  Rom  zwei  Jahre  für 
die  Jesuiten  und  ging  dann  nach  Neapel 
und  Florenz.  Der  Tod  seiner  Mutter  rief 
ihn  nach  Holland  zurück,  von  wo  er  aber 
nach  kurzem  Aufenthalt  wieder  über  Frank- 
reich nach  Italien  ging.  In  Paris  malte 
er  Staffagen  in  Bildern  von  Frederik 
Moucheron  und  befreundete  sich  mit 
Abraham  Genoels.  Er  lebte  dann  in 
Turin  und  starb  in  Rom  1694,  angeblich 
70  Jahre  alt.  H.  malte  Volksszenen  in 
der  Art  des  P.  de  Laer,  auch  religiöse 
Darstellungen.  Heute  ist  er  vollständig 
vergessen  und  seine  Bilder  gehen  unter 
den  Namen  Ph.  Wouwermans,  P.  de  Laer 
und  anderen. 
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Portraits:  1.  Dirk  Helmbreker,  uitmuntend  schildtr, 
geb.  te  Haarlem  1624,  overl.  in  Italien  1694.  Se 
ipse  del.  C.  v.  Noorde  fecit.  1772;  —  2.  Ein  Selbst- 
portrait,  Rotstift,  war  in  der  Sammlung  Göll  van 
Frankenstein  in  Amsterdam,  1883.  Früher  bei  Ploos 
van  Amstel. 

Gemälde:   Florenz.    Maskerade    in   einem  Dorfe. 

Rom.  Gal.  Colonna.  Die  vier  großen  Märkte  in 
Rom:  Auf  dem  Forum,  auf  der  Piazza  Navone,  a  la 
Boco  della  Verita  und  an  der  Grotta  Ferrata.  Figuren- 
reiche Darstellungen. 

Stockholm.  Koll.  Lind.  Die  Verkündigung.  Bez. 
D.  Helmbreecker ;  —  Koll.  Redin.  Landschaft  mit 
Figuren.     Bez.  Helmbreker. 

Nagler  erwähnt  Gemälde  in  römischen  Kirchen,  an- 
dere zu  Florenz  und  Venedig;  Descamps,  Gemälde 
in  Neapel  im  Jesuitenkollegium:  Eine  Kreuztragung, 
Christus  am  ölberge  und  Christus  am  Kreuze;  — 
Houbraken  (I.  109)  ein  1681  gemaltes  Bild  im  Be- 
sitze von  Pieter  Klok:  ein  italienisches  Kloster,  wo 
ein  Franziskanermönch  Pilger  sj>eist.  Verst.  Pieter 
Klok,  1744  Amsterdam.    (Hoet.  II.  132.) 

In  älteren  Versteigerungskatalogen  sind  angeführt: 
Eine  Kreuzigung  Christi.  Verst.  1684,  Amsterdam.  (Hoet. 
I.  3);  —  Ein  römischer  Markt.  Verst.  D.  Potter,  1723, 
Haag.  (Hoet.  I.  p.  292);  —  Ein  Fruchtmarkt  und  Ar- 
menische Kaufleute.  Verst.  Grave  de  Fraula,  1738, 
Brüssel.  (Hoet.  I.  552);  —  Zwei  italienische  Gesell- 
schaften. Verst.  1739,  Amsterdam.  (Hoet.  I.  607);  — 
Ein  armenischer  Kaufmann.  Verst.  Merian  in  Frajik- 
iurt.  (Hoet.  II.  349) ;  —  Zwei  Landschaften  mit 
Ruinen  von  B  i  b  i  e  n  a  mit  Figuren  von  Helmbrecker. 
Verst.  K.  J.  de  Schryvere,  1763,  Brügge.  (Terwesten. 
312) ;  —  Eine  Versuchung  des  hl.  Antonius.  Verst. 
P.  Leendert  de  Neufville,  1765,  Amsterdam.  (Ter- 
westen. 471.  Siehe  auch  Kat.  Brabeck,  1792.  p.  61 
und  Burtin.  II.  209.) 

Zeichnungen :  Dresden.  Brustbild  einer  jungen 
Frau  im  Pelzmantel.    Kreide,  bez.  Helmbrecker. 

Wien.  Albertina.  Weibliches  Portrait,  Brustbild  nach 
links,  mit  weißem  Häubchen.  Aetatis  58.  D.  Helm- 
breecker fecit.  Anno  1653.  Kreide.  Oval;  —  Ein 
Soldat  in  ganzer  Figur,  sitzend.  Kreide;  —  Verst. 
Klinkosch,  1889,  N.  455 :  Portrait  des  Malers  Cornelis 
Bega,  Brustbild  im  Mantel  mit  Barett.  Bez.  Cornelis 
Bega  konstig  Schilder  von  Haarlem  door  Dirk  Helm- 
brecker  naer   t'leeven   geteckent.  Kreide. 

Houbraken.  IL  108,  211,  328;  IIL  103;  —  Des- 
camps. II.  337;  —  V.  d.  Willigen,  p.  30;  — 
Kramm.    IIL  665. 

Helmigh.  Elzenerus  Helmigh,  Por- 
trait- und  Miniaturmaler,  1776  zu  Goor 
taubstumm  geboren,  Schüler  von  G.  de 
San.  Er  ging  nach  Paris  und  1818  nach 
London. 

V.  Eynden.  III.  209;  —  Iinmerzeel.  IL  27;  — 
Nagler.    VL  76. 

Helmolt.  J.  Helmolt,  Kunstfreund  zu 
Haarlem,  dessen  Zeichnungen  und  Kupfer- 
stiche nach  seinem  Tode  1808  an  ein  Kon- 
sortium verkauft  wurden,  welches  die 
Zeichnungen  1810  in  Amsterdam  ver- 
steigerte. 

V.  Eynden.  III.  437. 

Helmont.  Jan  van  Helmont  oder 
Hellemont,  Portraitmaler,  Sohn  und 
Schüler  des  Matthys  van  Hellemont,  geb. 
14.  Febr.  1650,  1676  Meister  in  Antwer- 
pen. Er  heiratet  26.  Aug.  1679  daselbst 
Isabella  de  Kousseau,  die  ihm  vier  Kinder 
gebar.  Außer  seinem  Sohne  Zeger  Jacob 
hatte  er  1683  bis  1697  noch  acht  Schüler. 
1685  malte  er  für  die  Stadt  für  33  Gulden 
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ein  Portrait  von  Alexander  Farnese  und 
besorgte  verschiedene  Restaurierungen. 
8.  März  1701  empfing  er  36  Gulden  für 
ein  Portrait  König  Karls  III. ;  6.  Sept. 
1710  erhielt  er  den  Auftrag,  ein  lebens- 
großes Portrait  des  Königs  für  154  Gulden 
zu  malen. 

Gemälde :  Antwerpen.  Kloster  der  Zwartzusters. 
Zwölf  lebensgroße  Portraits  von  Nonnen  (Zwartzusters) 
in  Anbetung  vor  dem  Kreuze.  Bez.  J.  V.  Hellemont 
F. ;  —  Kell.  Baron  Konstantyn  de  Borrekens.  Portrait  von 
Frau  Groubau,  geb.  Isabella  Magdalena  Bosschaert. 
Bez.   J.  van   Helmont.  1714. 

V.  d.  Bra-nden.    974;    —   Michiels.    X.  407. 

Helmont.  Jean  van  Helmont,  Glas- 
maler zu  Mecheln,  1408  als  Maler  eines 
Fensters   der   Grand   Beguinage  erwähnt. 

Neeffs.    1.  106. 

Helmont.  Kaspar  van  Hellemont, 
Maler,  Sohn  des  Mathys  van  H.,  geboren 
12.  Juni  1656,  1679  Meister  in  Antwerpen, 
heiratete  19.  März  1680  Beatrix  Antheunis. 

V.  d.  Branden.  1023. 

Helmont.  Mattheus  van  Helmont 
oder  Hellemont, 
Maler,  getauft  24.  Juli  /1/|T/Z-/ 
1623  zu  Antwerpen,  f  /  I  Y  j/ 
zu  Brüssel  nach  1674. 
Er  war  der  Sohn  von 
Mattheus  und  Elisabeth  Cremers,  Schüler 
David  Teniers'  II.  und  1646  als  Meister- 
sohn in  der  Gilde.  17.  Aug.  1649  heiratete 
er  daselbst  Margaretha  Verstockt,  welche 
ihm  vier  Söhne  gebar,  von  welchen  Jan 
und  Kasper  Schüler  des  Vaters  waren. 
Mattheus  führte  ein  ziemlich  ungeregeltes 
Leben;  er  verließ  1674  Antwerpen  und 
übersiedelte  nach  Brüssel,  wo  er  auch 
starb.  Er  malte  Bauernszenen  in  der  Art 
des  Teniers,  aber  entfernt  nicht  so  geist- 
reich und  geschickt.  Dagegen  kopierte  er 
ihn  oft  in  brutaler  und  plumper  Weise. 

Gemälde :    Augsburg.    Ein  Zahnarzt. 

Braunschweig.    Schusterwerkstatt;  —  Familien- 
bild.    Bez.    M.   V.  Helle- 
mont. v^'l  i^" 

Brüssel.  Arenberg. 
Bauernkirmes.  Eine  Imi- 
tation der  Kirmes  von 
Rubens  im  Louvre.  Eine 
der  Figuren  ist  angeblich  ein  Portrait  Helmonts;  — 
Bus  de  Gisignies,  1883.  Wirtshausstube.  Bez.  M.  v. 
Hellemont  fecit. 

Budapest.    Ein   Markt.    M.  V.  Hellemont  F. 

D  o  u  a  y.  Bauernkirmes.  Bez.  M.  v.  Hellemont.  Eines 
seiner  besseren  Bilder. 

Kopenhagen.     Ein    Alchimist.     Hellmont  f. 

Madrid.  Zwei  Landschaften  von  Jan  Breughel  II., 
staffiert  von  Mat.   v.  Hellemont. 

Prag.  Sammlung  Hoschek.  Inneres  einer  geräumi- 
gen Wirtsstube  mit  zahlreichen  dem  D.  Teniers  ab- 
geborgten   Figuren.     Bez.    M.  v.    Hellemont  f.  1649. 

Stockholm.  Trin- 
kende Bauern.  M. 
mont ;  —  Ländliches 
M.      V.  .Hellemont; 
Bauernhochzeit.        M.  V. 
Hellemont. 

Andere  Bilder  in  Mannheim,  Lille,  Rotter- 
dam etc. 


i.  Trin-  . 
[.V.Helle-  M  V 
hesFest  ^,f/^,or^^^f^ 


In  der  Verst.  Mayster,  1809,  war  ein  Bild:  Der 
große  Platz  zu  Brüssel,  Gemüse-,  Früchte-  und  Ge- 
flügelmarkt mit  zahlreichen  Figuren  und  Objekten. 
Hauptbild  des  Meisters. 

V.  d.  Branden.    1022;    —    Liggeren.  11. 

Helmont.  Zeger  Jacob  van  Hel- 
mont, auch  Jacques  Hellemont,  Hi- 
storienmaler, Sohn  des  Jan  van  Hellemont 
und  der  Isabelle  de  Rousseau,  geboren 
17.  April  1683,  f  zu  Brüssel  21.  August 
1726.  Er  war  ein  Schüler  seines  Vaters 
und  wurde  1711  Meister  in  Brüssel.  Nach- 
dem Villeroi  1695  die  Stadt  bombardiert 
und  zerstört  hatte,  fand  er  viel  Arbeit 
für  Kirchen  und  Gildehäuser.  Er  malte 
auch  1720  an  den  Bildern  der  Wunder- 
geschichte der  Hostie  für  die  Kirche  St. 
Gudula,  welche  J.  Harrewyn  gestochen  hat. 
Er  ist  oft  ein  recht  kläglicher  Maler,  trotz- 
dem war  er  aber  zu  seiner  Zeit  beinahe 
berühmt.  Carel  Breydel  war  1725  sein 
Schüler.  Weyerman  (IV.  58)  sagt,  daß  er 
auch  viel  für  Brüsseler  Tapetenwirker  zeich- 
nete ;  er  arbeitete  in  der  Tat  für  Fr. 
Leyniers. 

Gemälde :  Darmstadt.  Portrait  des  A.  van  Kruff t. 
Datiert  1724. 

Gent.  Mus.  Christus  am  Kreuze  mit  Johannes, 
den  Frauen  und  den  Kriegern.  Bez.  S.  J.  van  Hel- 
mont.    Ein  jämmerliches  Bild. 

Zeichnung:  Verst.  Fr.  Muller  und  Cie.,  Amsterdam 
1904.  Eine  Gesandtschaft  vor  einem  römischen  Statt- 
halter.   S.  J.  van  Helmont  1724.  Kotstift. 

Wien.  Albertina.  Das  Martyrium  eines  Bischofs. 
S.  J.  Van  Helmont  1721.  Feder  auf  grün,  weiß  ge- 
höht; —  Steinigung  des  Stephanus.  Rotstift;  —  Laban 
sucht  seine  Schätze;  —  Flucht  nach  Ägypten;  — 
Das    Opfer   Baals.    S.  J.  Van  Helmont. 

Nach  ihm  gestochen:  1.  Adriaan  van  Bor- 
selen (t  1725).  J.  van  Helmont  pinx.  1715.  Houbraken 
sc.  80;  —  2.  Jakob  und  die  Töchter  Labans.  Nach 
einer   Zeichnung.    J.  T.  Prestel  sc.   (Schmidtsches  Kab.) 

Descamps.  Voyage.  p.  36,  52  etc.;  —  Weyer- 
man. IV.  58;  —  V.  d.  Branden.  1171;  —"Mi- 
chiels.  X.  404. 

Helmont.  S.  Lucas  Gassei  van  Helmont. 

Helsenaers.  Helsenaers,  Glasmaler, 
zu  Anfang  des  16.  Jahrh.  für  die  St.  Ja- 
cobs-Kirche zu  Gent  tätig. 

M.  van  Vaernewyck.  Hist.  van  Belgis  etc. 
Ant.  1619.  p.  CXX;   —  Kramm.  IIL  666. 

Helsleuter..  Heisleute r,  Kunstfreund 
in  Amsterdam,  dessen  Sammlung  1802 
durch  die  Experten  Paillet  und  Delaroche 
(44  Bilder)  in  Paris  verkauft  wurde.  Ein 
Auszug  des  Katalogs  ist  bei  Ch.  Blanc 
(Tresor.  II.  207)  abgedruckt. 

Heist.  Bartholomäus  van  der 
Heist,  berühmter  Portrait-  und  Historien- 
maler, geb.  zu  Haarlem  um  1612,  begraben 
zu  Amsterdam  16.  Dez.  (6.  Dez.  [?])  1670. 
Sein  Vater  Lodewyck  übersiedelte  1613 
von  Haarlem  nach  Amsterdam.  Die  breit- 
getretene Fabel  von  einem  angeblichen 
Schülerverhältnisse  zu  Fr.  Hals  ist  ledig- 
lich moderne  Erfindung;  wahrscheinlich 
war  er  Schüler  des  Nicolas  Elias  zu  Am- 
sterdam, wo  er  seit  seiner  Jugend  lebte. 
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Manche  Bilder  verraten  auch  eine  genaue 
Bekanntschaft  mit  Werken  Rembrandts. 
Er  blieb  sein  Leben  über  in  Amsterdam 
und  heiratete  6.  Mai  1636  Anna  du  Pier 
(geb.  1618,  t  1679).  Die  Mitteilung,  daß 
er  mit  Constantia  Reynst  verheiratet  war, 
beruht  auf  einem  Irrtum.  20.  Okt.  1653 
war  er  einer  der  Gründer  der  Amsterdamer 
Gilde.  Barth,  hatte  sechs  Kinder:  Bar- 
thel,  Susanne  (geb.  21.  Dezember  1638), 
Aaltje  (29.  November  1640),  Lodewyck 
(2.  Febr.  1642),  Lodewyck  (1677  32  Jahre 
alt),  Johannes  (geb.  1.  Aug.  1647).  Sandrart 
schreibt  über  ihn:  „Bartholomäus  von  der 
Elz  wohnte  zu  Amsterdam  und  erlernte 
nur  das  Contrafeiten  nach  dem  Leben, 
sonst  befließ  er  sich  auf  nichts,  unange- 
sehen er  mit  verwunderlichem  Geist  und 
Verstand  begabt  war.  Im  Contrafeiten  aber 
war  er  nicht  allein  gut  und  perfekt,  son- 
dern auch  fix  und  hurtig  und  gewann 
damit  viel  Geld.  Er  nähme  eine  schöne 
Jungfrau  zum  Weib  und  war  gern  bei 
guter  Gesellschaft  lustig,  ließ  ihn  fremde 
Länder  zu  besuchen  und  mehr  Studien  zu 
ergreifen  gar  nicht  anfechten,  sondern  ver- 
bliebe mit  seiner  Freud  in  seiner  Geburts- 
stadt vergnügt."  Trotz  der  zahllosen  Por- 
traits,  die  er  gemalt  hat  und  die  ihm 
zweifellos  sehr  teuer  bezahlt  wurden,  starb 
er  in  Dürftigkeit;  seine  Witwe  verkaufte 
kurz  nach  seinem  Tode  seinen  künstleri- 
schen Nachlaß.  Aus  einer  Notiz  von  Ry- 
klof  van  Goens,  1656  Generalgouverneur 
von  N. -Indien,  geht  hervor,  daß  ihm  für 
fünf  Portraits  1400  Gulden  bezahlt  wur- 
den. Van  der  Heist  muß  demnach  ein 
schlechter  Wirt  gewesen  sein,  wenn  er  seine 
Witwe  in  Armut  zurückließ.  Nagler  (VI. 
79)  berichtet  sogar,  daß  er  lange  Zeit  ein 
ausschweifendes  Leben  führte ;  aber  es  ist 
nicht  zu  ermitteln,  woher  er  diese  Nach- 
richt hatte.  Van  der  Heist  war  nie  in 
Italien  und  es  ist  kein  Maler  bekannt, 
der  sein  Schüler  gewesen  wäre;  doch  ist 
es  unmöglich,  daß  er  bei  den  zahllosen 
großen  Portraits  und  Schützenstücken  nicht 
fremde  Hände  zur  Vollendung  des  Bei- 
werks sollte  benüt^t  haben.  Houbraken 
(II.  24)  sagt,  daß  G.  Flinck  Personen, 
die  von  ihm  porträtiert  sein  wollten,  an 
B.  V.  d.  Heist  verwies.  Allart  v.  Ever- 
dingen,  Jak.  Ruysdael,  J.  Hackaert  u.  a. 
malten  zuweilen  den  landschaftlichen  Hin- 
tergrund seiner  Portraits.  Er  ist  der  groß- 
artigste aller  Regentenmaler.  Er  verstand 
es,  diese  Vorsteher  der  Schützengilden  imd 
anderer  Korporationen  in  ihrer  vollen 
Würde  und  in  ihrem  ganzen  Bewußtsein, 
glatt,  gefällig  und  salonfähig  darzustellen. 
Es  gelingt  ihm,  seinen  Modellen  eine  vor- 
nehme Wohlanständigkeit  zu  verleihen,  die 


sie  in  vielen  Fällen  gar  nicht  besaßen, 
und  er  unterscheidet  sich  hiedurch  wesent- 
lich von  Frans  Hals,  der  anderen  künst- 
lerischen Grundsätzen  huldigte.  In  der 
Wiedergabe  der  Individualität  ist  er  höchst 
glücklich,  in  Behandlung  des  Stofflichen 
ebenso  meisterhaft.  Houbraken  nennt  ihn 
ganz  mit  Recht  den  ,,Fenix  der  neder- 
landschen  Portraitschilders",  denn  er  läßt 
alle  seine  Zeitgenossen  in  mancher  Be- 
ziehung weit  hinter  sich.  Das  Festmahl 
zur  Feier  des  Münsterschen  Friedens- 
schlusses ist  gewiß  eines  der  großartigsten 
Gemälde  dieser  Art.  Die  Personen  sind 
zwanglos  gruppiert  u.  das  Gemälde  verdient 
wohl  seinen  Platz  gegenüber  der  Nachtwache 
Rembrandts,  aber  wie  gut,  ja  wie  aus- 
gezeichnet das  Ganze  auch  ist,  es  fehlt 
ihm  etwas,  um  Heist  in  die  erste  Reihe 
zu  stellen  neben  Fr.  Hals,  van  Dyck,  Rem- 
brandt,  Rubens  und  so  viele  andere ;  es 
fehlt  ihm  ein  Funke  des  Genies,  welches 
die  anderen  besaßen, 

Portraits;  Brustbild,  ein  Miniaturportrait  in  der 
Kechten.  Bartolomeo  van  den  Heist  pittore.  Gio.  Dom. 
Campiglia  del.  Carlo  Gregori  sc.  (Original  in  Flo- 
renz, datiert  1667);  —  Siehe  auch  unter  den  Ge- 
mälden: Amsterdam.  Six.  Datiert  1650;  —  Hannover. 
Hausmann.    Aet.  45.   (1656);  —  Petersburg,  um  1650; 

—  Rotterdam.  Koll.  J.  Jonkers;  —  Hamburg.  Wessel- 
hoeft.  1662. 

Gemälde :  Amsterdam.  Die  Kompagnie  des  Kap. 
Roelof  Bicker  vor  der  Brauerei  „de  Haan".  Bez. 
B.  van  der  Heist  f.  1639.  Gest.  von  J.  Houbraken;  — 
Bankett  zur  Feier  des  Westfälischen  Friedens  im  St. 
Joris  Deelen,  18.  Juni  1648.  Bez.  Bartholomeus  van 
der  Heist  fecit  Ao.  1648.  Berühmtes  Hauptwerk.  Gest, 
von  J.  Houbraken  (Fragment),  J.  B.  Patas,  E.  A.  Re- 
viel,  F.  Molenaer,  J.  W.  Kaiser,  W.  Unger.  Lith.  von 
B.  T.  van  Loo,  S.  Altman,  0.  Ed.  Taurel,  H.  J.  Zimmer- 
man.  (Lichtdr.  in  Klass.  Bilderschatz.  III.  377);  — 
Die  Vorsteher  der  Confrerie  St.  Sebastian  in  Amster- 
dam (1563),  an  einem  Tische  sitzend  und  Kunst- 
objekte  prüfend.  Bez.  Van  der  Bartholomeus  van  der 
Heist  1657.  Eine  kleinere  Repetition  im  Louvre  ist 
1653  datiert,  wie  wohl  auch  das  obige  früher  da- 
tiert war.  Gest.  von  E.  A.  Reviel;  —  Die  vier  Vor- 
steher der  Arquebuse-Doelen,  Austern  essend.  BAR- 
THOLOMEVS    VANDER    HELST.    1655;    —    Die  vier 

Vorsteher  der  Arquebuse-Doelen  im  Jahre  1656.  Bez. 
B.  vander  helst  fecit  1656;  —  Andries  Bicker  (158C— 
1652).  Halbfigur.  Bez.  B.  vander  helst  1642.  Aetas 
56.  Das  Gegenstück  ist  in  Dresden.  Gest.  von  J.  v. 
Vilsteren  und  J.  Houbraken;  —  G^rard  Bicker  (1623— 
1666).  Halbfigur.  (Lichtdruck  in  Klass.  Bilderschatz. 
X.  1336);  —  Zwei  Portraits,  eines  Mannes  und  einer 
Frau.  Bez.  B.  vander  helst.  1646;  —  Portrait  eines 
Kriegers.  B.  van  der  helst  1650;  —  Prinzessin  Maria 
Henriette'  Stuart,  Witwe  des  Statthalters  Wilhelm  II. 
Ganze  Figur.     Bez.  Bartholomeus  vander  helst  1652  f.; 

—  Egbert  Meeuwsz  Kortenaer  (1600—1665),  Admiral- 
leutnant.  Gest.  von  A.  Blotelingh;  —  Aert  van  Nes 
(1626—1693),  Admiralleutnant.  Die  Seeschlacht  im 
Hintergrunde  ist  von  Ludolf  Bakhuysen.  Bez.  B.  vander 
helst  1668.  Gest.  von  J.  C  Bendorp;  —  G^ertruida 
den  Dubbelde  (1647—1684),  Gattin  des  vorigen.  Die 
Landschaft  ist  von  L.  Bakhuysen.  Bez.  B.  vander  helst 
f.  1668;  —  Johan  de  Liefde,  Vizeadmiral.     Die  Marine 
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ist   von   L.  Bakhuysen.     Bez.    B.  vander   helst.  1668; 

—  Jacobus  Trip  (1627—1670).  Bez.  B.  vander  helst  f.; 

—  Wallonisches  Waisenhaus.  (Ausst.  Haag 
1903.  N.  42.)  Die  vier  Vorsteher  des  Waisenhauses.  Bez. 
B.  M.  van  der  Heist  F.  1637.  (Lichtdr.  in  Les  Arts. 
1903.  N.  24.  p.  12) ;  —  S  i  x.  Selbstportrait  des  Künst- 
lers und  seiner  Frau,  an  einem  Tische.  In  kleinem 
Format.  Bez.  1650 ;  —  Werkhuis.  Regentenstück. 
1650.   (Obreen.   I.  164.) 

Antwerpen.  Portrait  eines  jungen  Mädchens. 
Nicht  sicher. 

Berlin.    Bildnis  einer  alten  Frau.     Nicht  sicher; 

—  Bildnis  einer  jungen  Frau.   Bez.  B.  vander  Heist  1643. 
Brüssel.    Arenberg,    Portrait  eines  Ratsharm  und 

seiner  Frau.     B.  van  der  Heist  f.  1666.  Hauptwerk; 

—  Portrait  eines  Mannes.  Kniestück.  B.  vande  H  .  .  . 
166 . ;  —  Museum.  Portrait  eines  Mannes.  Halbfigur. 
B.  vander  helst  1664;  —  Portrait  einer  Frau.  B. 
vander  Heist  1664;  —  Portrait  einer  Frau.  B.  vander 
Heist   F.  1658.  Hauptwerk. 

Budapest.  Eine  junge  Frau  mit  einem  Manne, 
an  einem  Tische  sitzend.  (Lichtdr.  in  Zeitschrift. 
1898.    p.  72.) 

Cassel.  Portrait  eines  Mannes.  Kniestück.  B. 
van  der  helst  f.  1642. 

Cöln.  Verst.  Zschille,  1889.  Portrait  eines  vor- 
nehmen Mannes.    Bez.  B.  van  der  Heist.  1643. 

Darmstadt.  Portrait  einer  Dame  der  Familie 
Copet.     Ganze  Figur,  sitzend. 

Dresden.  Eine  Frau,  hinter  grünseidenem  Vor- 
hange hervorblickend.  B.  van  der  Heist.  1652;  — 
Bildnis  eines  jungen  Mannes;  —  Bildnis  einer  alten 
Frau.  Nicht  ganz  sicher;  —  Die  Frau  des  Bürger- 
meisters Andries  Sieker.  B.  van  der  Heist.  1642. 
Aet.  48.    Gegenstück  in  Amsterdam. 

Florenz.  Pitti.  Männliches  Portrait,  Kniestück, 
in  der  Linken  den  Hut.  Das  Bild  wird  gegenwärtig 
Abraham  de  Vries  zugeschrieben;  —  Uffizien.  Selbst- 
portrait, ein  Miniatui-portrait  in  der  Hand.  Bez.  B. 
v.  d-  Heist   1667.    (Museo   Fiorentino.   III.  55.) 

Forsmark.  Koll.  Ugglas.  Allegorie  der  Ver- 
gänglichkeit. Ein  junger  Mann,  der  aus  einem  goldenen 
Becher  Münzen  ausschüttet.  Reiches  Beiwerk,  im  Hin- 
tergrunde der  Tod.    Bez.  Barthel  .  .  v.  F.  Sehr  unsicher. 

Frankfurt.  Städel.  Portrait  einer  Dame.  B.  van 
der  Heist.  1656;  —  S.  B.  Goldschmidt,  1905.  Por- 
trait einer  vornehmen  holländischen  Dame:  Marita 
de  Saint  Quiroc.    Aetatis  suae  42.  Anno  1649. 

Gotha.    Mä,nnliches  Portrait.   Bez.  1655. 

Haag.  Kab.  König  Wilhelms  II.  Die  Familie  des 
D.   Blaauw.     B.  v.  d.  helst   1647.    (Kramm.   III.  666); 

—  Mus.  Portrait  des  Malers  Paul  Potter.  Bez. 
B.  van  der  Heist  1654.  (Lichtdruck  in  Klass.  Bilder- 
schatz. IV.  438);  —  Brustbild  eines  Mannes.  B. 
van  der  helst  1660;  —  Portrait  einer  Dame.  B.  van 
der  helst  165  . ;  —  Koll.  A.  F.  Jentink-Farret,  1897.  An- 
tony  Reepmaker  mit  Frau  und  Kindern.  Bez.  B.  van 
der   Heist  f.  1669. 

Hamburg.     Wesselhoef  t.    Portrait   eines    Mannes ; 

—  Selbstportrait  des  Meisters.  Bez.  B.  van  der  helst 
1662 ;  —  Konsul  Weber.  Versammlung  der  Bürger- 
wehr vor  dem  Schützenhause  zu  Dordrecht.  Falsch 
bez.  B,  van  der  Heist.  Eine  größere  Wiederholung 
▼on  fremder  Hand  (Com.  Buschop?)  im  Amsterdamer 
Museum. 

Hannover.  Hausmann.  Selbstportrait,  Halbfigur. 
Bez,    B,  v,  Heist   P,    Aetatis    45,  Hauptwerk. 

Haar  lern.  Die  Offiziere  der  Adriaensgilde.  Nicht 
Bicher.    (Lichtdr.   in  Klass.   Bilderschatz.   VIII.  1026.) 

Karlsruhe.  Portrait  von  Mann  und  Frau.  1661. 
Ganze   Figuren.  Hauptwerk. 

Kopenhagen.  Männliches  Portrait.  Halbfigur.  B. 
vander  helst.  1651 ;  —  Desgleichen.  Bez.  B.  van  Heist 
(das  van  ist  offenbar  falsch  restauriert,  der  Künstler 
bezeichnet   immer  van  der  Heist). 

Leipzig  (Lützschena).  Koll.  Speck  von  Sternburg. 
Portrait  einer  älteren  Frau  an  einem  Fenster,  ein  Buch 
in  der  Rechten.  Halbfigur.  (Lichtdr.  in  Zeitschrift. 
1905.    p.  265.) 


London.  Nat.  Gal.  Portrait  einer  Jungen  Dame. 
B.  vander  helst.  1645;  —  Koll.  Wallis  and  Sons. 
(Ausst.  Haag  1903.  N.  43.)  Junger  Mann  in  ganzer 
Figur,  sitzend,  neben  ihm  ein  Pudel.  ,  Bez.  und  1644 
datiert.    (Lichtdr.   in   Les   Arts.    1903.    N.  24..  p.  11); 

—  H.  Farrer,   1856.     Portrait   eines   Mannes,  sitzend; 

—  Lord  Yarborough.  Familienbild.  (Waagen.  Treaa. 
IV.  70.) 

München.  Bildnis  eines  Mannes  in  schwarzem 
Atlasrock.  B.  van  der  Heist  1649;  —  Bildnis  einer 
Frau.  Gegenstück.  (Lichtdr.  in  Klass.  Bilderschatz. 
II.  234);  —  Bildnis  des  Admirals  Marten  Harpertsz 
Tromp.    Kniestück.    (Wahrscheinlich   von   Nie.  Elias.) 

New-York.  Metropol.  Mus.  Portrait  eines  Bür- 
germeisters. B.  van  der  Heist.  1647;-  —  Portrait  einer 
Lautenspielerin.     B.   van   der   Heist.    1663   oder  1665. 

Paris.  Louvre.  Die  vier  Preisrichter  der  Amster- 
damer Schützen.  Bartholomeus  van  der  Heist  fecit. 
1653.  Gest.  von  Ulmer  und  bei  Filhol  (IX.  609). 
Entwurf  für  das  Amsterdamer  Bild;  —  Männliches 
Portrait;  —  Weibliches  Portrait.  Van  der  Heist.  1655; 
La  C  a  z  e.  Portrait  des  Hendrik  Heuck  und  seiner 
Frau  Catharina  Brouwer,  in  ganzer  Figur,  die  Frau 
sitzend,  er  nach  der  Landschaft  links  zeigend,  wo 
die  Stadt  Nymwegen  zu  erkennen  ist.  (Lichtdr.  in 
Oud  Holl.  1902.  p.  1) ;  —  Bar.  de  Schlichtin  g. 
Familienbild  der  Familie  Reepmaher.  (Lichtdr.  in  Les 
Arts.   1903.   N.  18.   p.  3.) 

Petersburg.  Eremitage.  Der  neue  Markt  zu 
Amsterdam.  B.  van  der  Heist.  1666;  —  Die  Vor- 
stellung der  Braut  (die  Familie  D.  Blaauw).  Bar- 
tholomaeus  van  der  Heist  f.  1647.  Brillantes  Haupt- 
werk     (Lichtdr.    in    Klass.    Bilderschatz.    IX.  1230); 

—  Die  Familie  des  Malers  Paul  Potter  (so  von  W. 
Burger  genannt,  aber  das  Portrait  gleicht  nicht  seinem 
Bilde  im  Haag).  (Lichtdr.  in  Klass.  Bilderschatz.  III. 
330) ;  —  Familienportrait.  Bartholomaeus  van  der 
Heist  f.  1652.  Hauptwerk;  —  Frauenportrait;  — 
Männliches  Portrait.  B.  van  der  Heist.  1670;  —  Studie 
einer  halbnackten  Frau.  Angezweifelt,  nach  a.  A. 
Jacob  van  Loo  oder  Cesar  v.  EverdLngen;  —  Portrait 
eines  Mannes.  B.  van  der  Heist  f.  1657;  —  Selbst- 
portrait, ein  Miniaturportrait  der  Prinzessin  Henriette 
Maria,  Gemahlin  Wilhelms  IL,  in  der  Hand.  Bez. 
B.  van  der  Heist  fecit.  Gest.  von  Blooteling.  1896 
erworben  (Koll.  Lazienki,  Warschau);  —  Graf  Stro- 
ganoff.  Portrait  einer  Dame  in  einem  roten  Kleide. 
Bez.   und  datiert   1649.    (Waagen.   Eremitage.  411.) 

Pommersfelde  n.  Portrait  einer  Dame,  welche 
einen  Falken  hält.  Im  Hintergmnde  wird  ein  Reit- 
pferd vorgeführt.     B,  van  der  helst.  1665. 

Rotterdam.  Portrait  eines  protestantischen  Pre- 
digers.   B.  van   der   helst   f.  1638;    —   Portrait  eines 


Mannes.  B.  vander  h.  1646;  —  Portrait  einer  Dame. 
B.    vander   helst.    1646;    —   Abraham   del   Court  ulad 


seine  Frau.  B.  vander  helst  fecit.  1654;  —  Daniel 
Bernard.     Bez.  und  1669. 

Schwerin.  Portrait  eines  jungen  Mannes.  Halb- 
figur.   (Lichtdr.    in   Klass.    Bilderschatz.    IV.  490.) 

Utrecht.  Mus.  Heilige  Familie.  B.  vander 
helst  1660. 

Wien.  F.  Liechtenstein.  Portrait  eines  jungen  Man- 
nes mit  langem  Haar  und  breitem  Spitzenkragen;  — 
Czernin.    Portrait  eines  vornehmen  Mannes,  die  Hand- 
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schuhe  in  der  Linken.  B.  vander  helst;  —  Portrait 
einer  Dame.  Gregenstück.  (Lichtdrucke  in  Klass. 
Bilderschatz.    III  406  und  407.) 

Z  6  i  s  t.  Kollektion  Huydecoper.  Johan  Huydecopcr 
(1625,  t  1V04);  Sophia  Coymans,  dessen  Frau  (1636, 
t   1714).     B.   van  der  Heist  f.  166  . 

In  einer  Verst.  im  Haag,  1742,  ist  ein  Portrait 
erwähnt  mit  einem  landschaftlichen  Hintergrunde  von 
Ruysdael;  —  In  der  Verst.  S.  van  Hüls,  Haag  1737, 
ein  Portrait  des  Bildhauers  Rombout  Verhulst;  — 
Ein  Selbstportrait  mit  landschaftlichem  Grunde  von 
J.  Hackert  war  1857  im  Besitze  J.  Jonkers  zu  Rot- 
terdam. 

Zeichnangen :  Amsterdam.  Verst.  Ellinkhuyzen, 
1878.  Die  Preisrichter  der  Amsterdamer  Schützen.  Vier 
Regenten  an  einem  Tische.  Kreide  und  Tusche.  Bez. 
Skizze  für  die  Bilder  in  Amsterdam  und  Paris  mit 
Veränderungen.  Früher  Koll.  Ploos  van  Amstel;  — 
Portrait  eines  jungen  Mannes  mit  langem  Haar,  die 
Linke  in  der  Hüfte.  Kreide  mit  Tusche  und  Weiß 
auf  Blau. 

Stockholm.  Portrait  des  Malers  Paul  Potter. 
(Lichtdruck  in  Albertina.  VIIL  920.) 

Nach  ihm  gestochen:  1.  Les  Hollandois  jurent 
la  Treve.  1609.  J.  Bapt.  Patas;  —  2.  De  Schutters 
Maaltyd.  1648.  J.  W.  Kaiser  sc.  Nach  der  Zeichnung 
von  H.  W.  Couwenberg.  Gr.  qu.  fol. ;  —  3.  Die  Preis- 
richter der  Amsterdamer  Bogenschützen.  J.  C.  Ulmer 
1812.  Qu.  fol.;  —  4.  Abraham  van  der  Hülst,  Vize- 
admiral von  Holland  etc.     Jan  de  Visscher  sc.  Fol.; 

—  5.  Joh.  de  Liefde,  Vizeadmiral.  Lambert  Visscher  sc. 
Gr.  fol;  —  6.  Egbert  Meesz  Kortenaer.  Ao.  1665. 
Aet.  65.  A.  Blootelingh.  Fol.  Die  Zeichnung  von 
v.  d.  Heist  war  in  der  Sammlung  Verstolk  v.  Soelen; 

—  7.  Derselbe.  J.  Houbraken  sc;  —  8.  Selbstpor- 
trait des  Künstlers.  B.  van  der  Heist  pinxit.  A. 
Blooteling  fec.  et  exc.  Geschabt.  (W.  22);  —  9. 
Wilhelm  Vincent  Baron  van  Wittenhorst.  B.  v.  Heist 
pinxit.  Th.  Matham  sculp. ;  —  10.  Brustbild  einer 
Dame  (Wilhelmine  Baronin  v.  Bronchorst).  Gegenstück. 
Ebenso. 

Lichtdrucke  nach  den  Gemälden  in  Amsterdam, 
Cassel,  Dresden  und  im  Haag,  bei  Hanfstaengl  (Meister- 
werke) etc. 

De  Bie.  283;  —  Houbraken.  IL  9;  —  Sand- 
rart.  1675.  IL  p.  317;  —  v.  Eynden.  L  396;  IV. 
147;  —  Scheltema.  Amstels  Oudh.  L  159;  — 
Derselbe  in  Revue  universelle.  V.  1857.  p.  193;  — 
I  m  £n  e  r  z  e  e  1.  IL  28 ;  —  K  r  a  m  m.  IIJ.  666 ;  — 
Obreen.  I.  164;  —  Chronique  des  Arts.  1895. 
p.  13;  —  Ho  et.  L;  IL;  —  Terwesten;  —  Oud 
Ho  IL    1893.   p.  193;    1894.   p.  163;    1896.   p.  225. 

Heist.  J.  C.  Heist,  Stillebenmaler  zu 
Anfang  des  18.  Jahrh.,  dessen  Lebensver- 
hältnisse gänzlich  unbekannt  sind. 

Gemälde:  Cöln.  Verst.  Wedewer,  1899.  Blumen- 
und   Fruchtstück.     Bez.   J.  C.   Heist   fecit.  1707. 

Heist.  Lodewyk  van  der  Heist, 
Maler,  geb.  1645  zu  Amsterdam,  f  nach 
1680,  Sohn  und  wohl  auch  Schüler  des 
Bartholomäus  van  der  Heist.  Ein  am  2.  Fe- 
bruar 1642  geborener  Sohn  des  Barth,  v. 
d.  Heist,  namens  Lodewyck,  muß  früh  ver- 
storben sein,  da  das  1645  geborene  Kind 
denselben  Namen  Lodewyck  erhielt. 

Gemälde:  Amsterdam.  Admiral  Augustus  Stel- 
lingwerf. Bez.  L.  vander  Heist  f.  1670.  Gest.  von 
Blootelingh;    —   Adriana   Hinloperk    L.V.H.  1667. 


Budapest.  Frauenportrait  (Lucia  Wybrands). 
LVH.  1666. 

Lv/ 

Haag.  Portrait  einer  jungen  Frau.  (Nach  a.  A. 
Barth,  v.  d.  Heist.) 

Utrecht.  Mus.   Portrait  einer  älteren  Dame,  L.  VH. 

Eine  Zeichnung  des  Albums  von  Jacob  Heyblock  ist 
bez.   Lodewyck  van  der  Heist.  1663. 

Houbraken.    IL  10;    —   Kramm.    III.  669. 

Helt-Stockade.  Nicolas  van  Helt, 
alias  Stockade  (nennen  ihn  die  Lig- 
geren), Historienmaler,  geb.  zu  Nimwegen 
1614  (nach  C.  de  Bie),  begraben  zu  Am- 
sterdam 26.  November  1669.  Er  war  an- 
geblich ein  Schüler  des  Martin  Ryckaert 
und  1646  Meister  in  Antwerpen,  Am 
24.  Jan.  1652  wurde  er  Bürger  von  Am- 
sterdam (Scheltema.  p.  77)  und  1654  war 
er  bei  der  Gründung  der  Gilde  in  Amster- 
dam beteiligt.  Er  war  in  Rom,  lebte  eine 
Zeit  über  in  Venedig  und  scheint  vor  1646 
in  Frankreich  gewesen  zu  sein,  wo  ihn  der 
König,  wie  de  Bie  berichtet,  zu  seinem 
Hofmaler  ernannte.  Die  Angabe  (Des- 
camps  IL  211),  daß  er  ein  Schwiegersohn 
des  Malers  Martin  Ryckaert  gewesen,  ist 
unrichtig,  Houbraken  (III.  64)  sagt,  daß 
er  1645  in  Lyon  die  ältere  Tochter  eines 
Kaufmannes,  namens  Houwaart,  heiratete 
und  ein  Schwager  JanAsselyns  war,  der 
die  jüngere  Tochter  geheiratet  hatte.  Hou- 
brakens  Gewährsmann  war  Abraham  Ge- 
noels,  der  dies  von  Artur  Quellinus  wußte. 
Am  1.  Juli  1647  unterfertigte  Nico- 
las als  Gatte  der  Johanna  Houwaart,  Toch- 
ter des  David  H.  und  der  Catharina  van 
Gestel  eine  Erbschaftsurkunde.  Am  21. 
Sept.  1646  war  ihm  in  Antwerpen  ein  Sohn 
geboren  worden,  der  den  Namen  Jeremias 
erhielt.  Nach  sechsjährigem  Aufenthalte  in 
Antwerpen  zog  er  1652  nach  Amsterdam, 
wo  er  zumeist  mit  dekorativen  Arbeiten 
beschäftigt  war.  Der  Dichter  Jan  Vos 
schrieb  Sinngedichte  auf  ein  Gemälde  in 
dem  Schlafzimmer  von  Louis  Trip  und  auf 
ein  Plaf  ondgemälde  in  dem  Hause  des  Hen- 
di'ik  Trip.  Seine  Arbeiten,  welche  einen 
akademischen  Charakter  tragen,  waren  für 
solche  Zwecke  besonders  geeignet.  1665 
malte  er  für  das  Rathaus  seiner  G^burts- 
stadt  Nimwegen  ein  Kaminbild. 

Portraits:  1.  Selbstportrait  bei  Houbraken;  —  2. 
Portrait  bei  C.  D.  Bie  mit  der  schriftlichen  Angabe, 
daß  er  1614  in  Nimwegen  geboren  wurde,  einige  Zeit 
zu  Eom  und  Venedig  lebte  und  von  da  nach  Frankreich 
ging,  wo  er  so  vorzügliche  Werke  schuf,  daß  er  wür- 
dig erachtet  wurde,  zum  Maler  seiner  Majestät  des 
allerchristlichsten  Königs  ernannt  zu  werden.  Nicolas 
de  Hclt-Stoccade  pinxit.  Peter  de  Jode  sculpsit.  Jo. 
Meyssens  excudit.  Dieses  Portrait  fehlt  übrigens  in 
den  meisten  Exemplaren  des  Cor.  de  Bie. 

Gemälde :  Amsterdam.  Stadthaus.  Joseph  und 
seine    Brüder    in    Ägypten.     Datiert  1655. 


Wurzbach. 
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Hein  —  Hemessen. 


Boo.  Koll.  Hug^  Hamilton.  Joseph  erzählt  Jakob 
seine  Träume.     Bez.  Helt.  Le  Stocade  Fecit.  Ao.  1655. 

Forsmark  (Schweden).  Koll.  Ugglas.  Schlafende 
Nymphe.    Bez.  Stockade. 

Haag.  (N.  212.)  Die  Figuren  in  einer  "Waldland- 
schaft von  Jan  Wynants.  Smith  (VI.  p,  262. 
N.  116)  sagt,  daß  in  diesem  imd  noch  einem  anderen 
Bilde  von  Wynants  (p.  258.  N.  101)  bei  Charles  Bredel, 
die  Figuren  von  Nicolas  de  Helt-Stockade  gemalt  sind. 

München.  Brustbild  des  Baumeisters,  Bildhauers 
und  Kupferstechers  Georg  Pfründ  (1603,  f  1663).  In 
Paris  gemalt.     Radiert  von  G.  C.  Eimark. 

Prag.  Bildnis  eines  jungen  Mannos.  Ganze  Figur, 
stehend.     Bez.    N.  V.    Helt   Alias    Stockade.    A.  1637. 

Utrecht.  Schloß  Zuilen.  Venus  umarmt  den  Adonis. 

In  älteren  Katalogen  sind  erwähnt:  Susanna  und 
die  beiden  Alten.  (Kat.  Winkler.  1768.  N.  361);  — 
Bei  Hoet  und  Terwesten:  Joseph  wird  von  seinem 
Vater  wegen  seiner  Träume  in  Gegenwart  seiner  Mutter 
und  seiner  Brüder  getadelt;  —  Burtin  (II.  210)  besaß 
eine  Schlacht  vor  einer  belagerten  Stadt;  —  Bei 
Weyer  in  Cöln  war  ein  Familienbild,  angeblich  der 
Maler,  seine  Frau  und  fünf  Kinder,  sein  vermeintlicher 
Schwager  David  Ryckaert  d.  J.  und  seine  zwei  Schwä- 
gerinnen. (Parthey.  Bildersaal.  II.  589) ;  —  Houbraken  (I. 
366)  erwähnt  eine  Andromeda  und  eine  Cloelia,  welche 
Vondel  besang,  im  Besitze  des  H.  Hoogenhuis;  eine 
Verteilung  des  Getreides  in  Ägypten  durch  Joseph; 
und  ein  Portrait  des  Bildhauers  Artur  Quellinus  (I.  294). 

Radierangen:  1.  Selbstportrait  des  Künstlers.  Sto- 
cade fecit.  H.  109 — 90.  I.  Vor  vielen  Arbeiten.  Der 
erste  Buchstabe  des  Namens  ist  verkehrt  und  kaum 
wahrnehmbar.    (Kopie   von   Boland   bei   v.  d,  Kellen); 

—  2.  Aurora  und  Cephalus  oder  Venus  und  Adonis. 
Stocade  pinxit  et  fecit.  F.  v.  Wyngaerde  exc. 
H.  456 — 368;  —  3.  Susanna  im  Bade,  von  den  beiden 
Alten  überfallen.  Stocade  in.  et  fec.  F.  v.  W.  ex. 
H.  173 — 198;  —  4.  Basrelief  mit  einer  Gruppe  von 
acht  Kindern.  Jl.  Verhulst  in.  Stocade  fe.  H.  195 — 
370;  —  5.  Fran9ois  de  Bonne  Duc  le  Lesdiguieres  etc. 
(t  1687).  Stocade  pinxit  et  fecit.  F.  v.  W.  ex. 
H.  242—180;  —  6.  Portrait  des  Malers  Anton  van 
Opstal.  Nach  A.  v.  Dyck.  (Nach  a.  A.  von  Rob.  Gay- 
wood radiert);  —  7,  Portrait  Louis  I.,  Herzogs  von 
Geldern.  Louis  premier,  par  la  Grace  etc.  M.  Mon- 
comet    pinxit.     F.  v.  M  .  .  .  t    excud.    H.  252—161. 

Nach  ihm  gestochen:  Portrait  des  Malers 
und  Kupferstechers  St.  della  Bella  (1600—1664).  H. 
Stoccade  p.    W.  Hollar  sc.    (P.  1360.) 

De  Bie.  312,  560;  —  Sandrart.    1675.  IL  317; 

—  Houbraken.  L  294,  364;  nL64,  330;  —Weyer- 
man.  IL  109;  —  v.  d.  Branden.  871;  —  Wal- 
pole. 1872.  521;  —  Kramm.  V.  1575;  —  Immer- 
zeel.  IIL  115;  —  Nagler.  XVIL  375;  —  Oud 
Holl.  1890.  p.  304;  —  Liggeren.  IL  178,  181;  — 
v.  d.  Kellen.  Ptr.  grav.  p.  33  und  227;  —  Hoet. 
L;   —  Terwesten;   —  Blanc.   Man.   III.  595. 

Hern.  Carel  van  der  Hern,  Kupfer- 
stecher, um  1722  in  Amsterdam  für  Buch- 
händler tätig.  Blätter  von  ihm  sind  in 
dem  ,,Schilderboek"  van  G.  de  Lairesse 
u.  a.  O. 

Kramm.   III.  669. 

Hern.  Hendrik  van  der  Hern,  Zeich- 
ner, 17.  Nov.  1666  in  der  Confrerie  im  Haag. 

Zeichnungen:  In  dem  Kat.  Fred  Muller,  3.  Dez. 
1858,  ist  ein  Zeichenbuch  aus  dem  J.  1649  mit  70 
Ansichten  von  Städten,  Flüssen,  Altertümern  in  Frank- 
reich etc.  in  Feder,  Tusche  und  Farbe,  erwähnt. 

Kramm.   Sup.   75;   —  Obreen.   IV.   102,  152. 

Hern.  Laurens  van  der  Hem,  Kunst- 
freund, dessen  Gremälde  19.  April  1713  in 


Amsterdam  verkauft  wurden.  Der  Kat.  ist 
bei  Hoet  (1.  148)  abgedruckt. 

Hem.  Pierre  du  Hem,  Maler  zu  Lille, 
t  vor  1512.  1510  für  die  Elisabeth-Kapelle 
des  Hospital  -  Comtesse  tätig,  verpflich- 
tete er  sich,  bei  einem  Altarbilde  die  Altar- 
tafel von  Jehan  de  Grand  oder  einem 
anderen  gleichwertigen  Maler  machen  zu 
lassen. 

Houdoy.    Etudes.    1877    p.  39. 

Herne.  Lodewyk  Heme,  Maler,  Schü- 
ler des  Bieter  Ulrick  zu  Courtray,  der, 
wie  van  Mander  berichtet,  besonders  in 
der  Darstellung  von  Gebäuden  und  perspek- 
tivischen Fernsichten  ausgezeichnet  und 
einer  der  besten  Maler  in  Courtray  war. 

H  y  m  a  n  s,  v.  Mander,  I.  396 ;  —  Nagler  VI. 
81;  —  Kramm.  IIL  669. 

Hemel.  Bentname  des  Kupferstechers 
Barend  (Bernard)  de  Bailliu  (p.  46). 

Houbraken.  III.  103. 

Hemelraet.  S.  Imenraet. 

Hemelryck.  Johannes  Lodewyk 
van  Hemelryck,  Historien-  und  Grenre- 
maler  zu  Brüssel,  tätig  in  der  ersten  Hälfte 
des  19.  Jahrh. 

Kramm.   IIL   670;   —  Nagler.   VL  8L 

Hemert.  Jan  van  Hemert,  unbekann- 
ter Portraitmaler  der  Mitte  des  17.  Jahrh. 
Ein  van  Heemert  war  1637  Schüler  bei 
Er.  P.  Grebber  in  Haarlem.  Ein  Carel 
V.  Hemert  war  1680  im  Haag;  auch  ein 
Willem  Hendrik  Hemert  wird  erwähnt. 

Gemälde  :Amster-  »  / 

dam.   Portrait   von   D.  f70f\  7»/  «^YöTIlÄT^ 

H.  Meulenaer.   Bez.  Jan  t/ 

V  Hemert  fe.  1645  (die  ^ 


4^ 


Jahreszahl     wurde  frü- 
her 1697  gelesen). 

Obreen.  IV.  155;  —  v.  d.  Willigen,  p.  38,  136; 
—   V.  Eynden.    L  294;    —   Kramm.    IIL  670. 

Hemessen.  Catharina  van  Hemes- 
sen oder  Hemsen,  Malerin,  die  Tochter 
des  Malers  Jan  van  Hemessen.  Sie  hei- 
ratete 23.  Febr.  1554  in  Antwerpen  Chri- 
stiaen  de  Morien.  Vasari  spricht  zuerst 
von  ihr,  nennt  sieD'Emsen  und  erzählt,  daß 
sie  nach  Spanien  ging  und  als  Miniatur- 
malerin im  Dienste  der  Königin  von  Un- 
garn war.  Guicciardini  (1617  f.  126)  sagt, 
daß  sie  die  Frau  war  von  Kerstiaen  (Chri- 
stiaen  de  Morien),  dem  ausgezeichneten 
Musiker,  und  daß  die  Königin  Maria  von 
Ungarn  beide  wegen  ihrer  großen  Geschick- 
lichkeit mit  sich  nach  Spanien  nahm  und 
sie  lebenslänglich  sicherstellte. 

Gemälde :       A  m-  , 

«,r^C'cA?HE:  HEMES-SEM. 

KINA    DE   HEMES-  RlNXlT* 
SEN   PINXIT.    1548.  <  A  ö 

London.      Nat.  '3^3 
Gal.     Portrait  eines 

jungen  Mannes.  Bez.  CATHAKINA  FILIA  JOANNIS 
DE   HEMESSEN   PINGEBAT.  1552. 
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Möns.  M.  Lescarts.  Maria  mit  dem  Kinde.  Bez. 
Caterina  de   Hemessen  pingebat. 

Mündler  erwähnt  ein  ebenso  bezeichnetes  weibliches 
Portrait;  —  ein  Damenportrait  in  reicher  Tracht  der 
Sammlung  Hoschek  in  Prag  scheint  von  ihr  herzurühren. 

Guicciardini.  1581.  p.  145.  La  seconda  ö  Ca- 
terina figlivola  di  maestro  Giovanni  d'Hemes- 
8  e  n  gia  nominato  moglie  di  Christian©  excellentis- 
simo  Sonatore  di  buon'  accordo,  et  d'altri  strimienti, 
talche  la  regina  d'Ungheria  per  la  loro  rara  virtu 
Ii  condusse  seco  amendue  in  Hispagna  ove  poi  alla 
sua  morte  lascio   ancor'   loro  provuidiane  a  vita. 

Kramm.  III.  673;  —  E  o  o  s  e  s-R  e  b  e  r.  Ant.  68;  — 
v.d.  Branden.  100;  —  Hymans,  v.  M a n  d  e  r.  I.  77. 

Hemessen.  Jan  Sanders,  genannt 
Hemessen  oder  Hemissen,  Maler, 
geboren  in  dem  Dorfe  He-  ^ 
mishen,  unweit  Antwerpen,  um  Pj  tj 
1504,  gestorben  zu  Haarlem  iSS^k- 
vor  1566.  Er  wird  in  alten  Urkunden 
Jan  Sanders  alias  van  Hemishem  Schil- 
der genannt;  er  selbst  zeichnete  Johannes 
de  Hemessen.  Guicciardini  sagt,  er  war  bei 
Antwerpen  geboren,  trotzdem  bezeichnete 
man  ihn  als  einen  Haarlemer.  Van  Man- 
der  nennt  ihn  Bürger  von  Haeurlem.  1519 
war  er  Schüler  des  Hendrik  van  Cleve, 
1524  Meister  in  Antwerpen,  wo  damals 
Hennen  van  de  Kerckhoven  sein  Schüler 
war.  1535  waren  Machiel  Huysmans,  1537 
Jorge  de  Nicole  seine  Schüler.  Bereits  vor 
1535  hatte  er  Barbara  de  Fevere  geheiratet. 
1539  und  1541  kaufte  er  je  ein  Haus  in 
Antwerpen,  scheint  aber  1540  in  Greldver- 
legenheit  gewesen  zu  sein.  Er  hatte  zwei 
Töchter,  Christina  und  Catharina, 
welche  Miniaturmalerin  war.  1548  war  He- 
messen Dekan  der  Gilde.  Nachdem  er  am 
31.  Dez.  1550  sein  Haus  „de  Faisant"  in 
Antwerpen  verkauft  hatte,  zog  er  nach 
Haarlem,  wo  man  ihn  natüi'lich  den  hollän- 
dischen Rafael  nannte.  Er  starb  daselbst 
zwischen  1555  und  1566.  H.  ist  ein  merk- 
würdiger Meister  und  seine  Bilder  sind  ein 
seltenes  Gemisch  von  fratzenhafter  Kari- 
katur und  realistischer  Derbheit,  die  nicht 
selten  unter  dem  Namen  des  Quintyn  Mas- 
sys  in  den  Galerien  figurieren.  Seine  Farbe 
ist  kräftig,  aber  ohne  Harmonie;  er  macht 
den  Eindruck  eines  Manieristen,  der  sich 
selbst  unklar  ist  über  das,  was  er  will. 
Seine  Arbeiten  stehen  den  Bildern  von  Ma- 
rinus  van  Roymerswalen  sehr  nahe. 

Die  im  Hintergrunde  mehrerer  Gemälde 
des  Jan  van  Hemessen  gemalten  Fi- 
guren der  Nebenhandlung,  erinnern  an 
einen,  dem  Namen  nach  unbekannten 
Maler,  der  nach  seinem  Hauptbilde  in 
Braunschweig  der  Braunschweiger 
Monogrammist  genannt  wird.  Sein 
Monogramm  scheint  aus  den  Buchstaben 
I.  S.  V.  A.  L.  M.  zu  bestehen.  Seine  Bil- 
der sind  in  der  Pucgel  figurenreiche,  sitten- 
bildliche Darstellungen,  liederliche  Häuser, 
biblische  Motive  in  genreartiger  Auffassung  i 


u.  dgl.  Man  glaubt,  daß  er  mit  Jan  van 
Hemessen  identisch  und  daß  das  Mono- 
gramm J.  S.  V.  A.  M,  für  Jan  San- 
ders van  A.  Messen  zu  lesen  sei. 
Aber  die  ganze  Identitätshypothese  hat  bei 
näherer  Untersuchung  geringe  Wahr- 
scheinlichkeit. Jan  Hemessen  kommt 
über  einige  karikierte  Halbfiguren  nicht 
hinaus,  und  die  geistvollen,  reich  und 
gut  komponierten  Szenen  des  Braun- 
schweiger Monogrammisten  zeigen  ein  Ta- 
lent anderer  Art,  welches  allem  Anschein 
nach  italienische  Eindrücke  empfangen 
hat.  Es  wäre  möglich,  daß  der  Braun- 
schweiger Monogrammist  als  Mitarbeiter 
den  Hintergrund  mit  der  Nebenhandlung 
in  einigen  Bildern  des  Jan  van  Hemessen 
malte,  aber  identisch  mit  ihm  scheint  er 
nicht  zu  sein.  Man  hat  diese  Hypothese 
hauptsächlich  durch  zwei.  1886  im  Be- 
sitze des  Prinzen  Anton  von  Arenberg 
befindliche  Bilder,  Darstellungen  des 
Gleichnisses  von  dem  wunderbaren  Fisch- 
zuge und  von  der  königlichen  Hochzeit  zu 
stützen  versucht;  sie  scheint  aber  trotz- 
dem unhaltbar.  Dr.  Bode  hebt  die  Ähnlich- 
keit eines  Kopfes  in  dem  Braunschweiger 
Bilde,  der  wohl  ein  Portrait  des  Künst- 
lers sein  soll,  mit  Michel  Angelo  hervor. 
Aber  die  Ähnlichkeit  mit  Michel  Angelo 
ist  ein  Kennzeichen  der  Physiognomie  des 
Martin  Heemskerk  (S.  p.  660),  nicht 
des  Jan  van  Hemessen,  von  dem  uns 
kein  Portrait  überliefert  ist.  Wir  verzeich- 
nen am  Schlüsse  die  diesem  Monogram- 
misten zugeschriebenen  Bilder. 

Gemälde:  Amsterdam.  Ecce  Homo.  Reiche  Kom- 
position. Nach  a.  A.  von  der  Hand  des  sogenannten 
„Braunschweiger  Monogrammisten";  —  Ausgelassene  Ge- 
sellschaft in  einem  Gremache.  Bez.  mit  einem  falschen 
Monogr.  Lucas  Gasseis.  Kopie  oder  Replik  eines  Bil- 
des   in  Frankfurt. 

Antwerpen.  Berufung  des  Matthäus.  Bez.  Jan 
van  Hemessen. 

Brüssel.  Der  verlorene  Sohn.  lOES  DE  HEMES- 
SEN PINGEBAT.  1556  (nach  a.  A.  1536).  In  den 
Figürchen  im  Hintergrunde  glaubt  man  die  Hand  des 
Braunschweiger  Monogrammisten  zu  erkennen;  —  St. 
Hieronymus.  Datiert  1542.  Wiederholung  in  Prag. 
Datiert  1541. 

Gent.  Mus.  Die  Berufimg  des  Matthäus.  Die 
Komposition  ist  reicher  als  andere  ähnliche,  aber  von 
seltener  Widerwärtigkeit. 

London.  Lord  Northbrook.  Berufung  des  Mat- 
thäus. Dem  Marinus  van  Roymerswalen  sehr  verwandt. 
(Gower.  IL);  —  Hampton  Court.  (N.  579.)  St.  Hiero- 
nymus. Im  KaX.  Karls  I.  A.  Massys  genannt;  — 
Kensington  Palace.  Anbetung  der  Könige.  Bez.  HH. 
1534.  Dem  Monogramme  nach  von  anderer  Hand.  (Waa- 
gen. Treas.  IV.  229;  Brulliot  las  die  Jahreszahl  1554); 
—  Sir  Culling  Eardley.  Die  Parabel  vom  ungetreuen 
Knecht.     (Treas.    IV.  281.) 

Madrid.  Maria  mit  dem  Kinde;  —  Der  Dorfchirurg, 

Nancy.  Christus  treibt  die  Mäkler  aus  dem  Tempel. 
Bez.  und  1536. 

München.  Berufung  des  Matthäus.  1536.  Joannes 
de  Hemessen  pinxit;  —  Heilige  Familie.  JOANNES 
DE  HEMESSEN  P.  1541;  —  Johannes  in  der  Wüste, 
predigend;   —  Isaak  segnet  den  Jakob. 
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Speisung     der  fjT'A 

1.  II.  154);  —  Po] 
Nicht  bez. 

1  T   ' 


Paris.  Louvre.  Tobias  heilt  seinen  Vater.  Joan- 
nes de  Hemmessen  1655  inventor  et  pictor. 

Petersburg.  Der  hl.  Hieronymus.  lOANNES  DE 
HEMESSEN    PINGEBAT.  1543. 

Schleißheim. 
Verspottung    Christi.       lOA/S/JVES-    DE  "H^* 
lOANNES    DE    HE-  5  5E  N  •  P»  N  6f  B  AT 

MESSEN  PINGEBAT.  , 
Ao.  1544.  A      \    ^  A 

Stockholm.  Koll.  M.  Aspelin.  Maria  mit  dem 
Kinde.  JOES  DE  HEMESSEN  PINGEBAT.  1544. 

Wien.  K.  Mus.  Drei  Darstellungen  der  Berufung 
des  Matthäus.  Die  eine  nach  den  Angaben  des,  alten 
Katalogs  1537,  eine  zweite  1548  datiert.  Waagen  be- 
zeichnet sie  als  Kopien  nach  einem  Quintyn  Massys 
in  England;  —  St.  Hieronymus;  —  St.  Wilhelm. 
Wiederholung  in  Frankfurt  (Städel)  als  Giorgione;  in 
Hampton  Court  ähnliches  Bild  von  Dosso  Dossi;  — 
Portrait   des    Malers   Jan   Gossaert  Mabuse. 

V.  Mander  erwähnt  ein  Bild  bei  Cornelis  Monincx 
in  Middelburg:  Christus  mit  den  Aposteln  auf  dem  Wege 
nach  Jerusalem;  —  Descamps  (Voyage.  Ed.  1838.  p. 
158):  Ein  Jüngstes  Gericht  auf  dem  Grabe  der  Familie 
Kockocx  in  der  Kirche  St.  Jacques  zu  Antwerpen. 

Gemälde  des  Brannschweiger  Monogrammisten : 

Berlin.  (N.  558.)  Ausgelassene  Gesellschaft  in 
einem  Gemache.  Hauptwerk.  Eine  größere  Kopie 
im  Museo  civico  in  Venedig. 

Braunschweig.  (430.) 
Armen.     Monogramm.  (Riegel. 
(429.)    Juda  und   Thamar.  Nicht 

Frankfurt  a.  M.    Städel.  Landsknechte 
mit  Frauen;  —  Städtische  Sammlung.  Tischgesellschaft. 

Karlsruhe.  (N.  152.)  Trinkgelage  in  lebensgro- 
ßen Halbfiguren. 

London.  C.  Davis.  (Ausst.  in  Biiigge,  1902,  N. 
196,  als  Jan  v.  Hemessen.)  Christus  mit  den  Jüngern 
in  Emaus. 

Stuttgart.  Gal.  (N.  114.)  Christus  zieht  nach 
Jerusalem.     (Lichtdr.  in  Klass.  Bilderschatz.  XI.  1461.) 

Auch  werden  dem  Braunschweiger  Monogrammisten 
noch  ein  Opfer  Isaaks  im  Louvre  in  Paris,  eine 
Hochzeit  zu  Kana  bei  Hemminger  in  Regensburg,  ein 
Triptychon  mit  einer  Kreuzigung  bei  Lopez  Cepere  und 
ein  Bild  bei  Graf  K.  Lanckoronski  in  Wien  zuerkannt. 

Hymans,  v.  Mander.  64,  77;  —  Schreveli. 
Harlemum.  p.  273;  —  Kramm.  III.  674;  —  Repert. 
VIL  209;  X.  45;  —  v.  d.  Branden.  98;  —  Pin- 
chart. Arch.  I.  280 ;  —  Liggeren.  I.  (Über  den 
Braunschweiger  Monogrammisten  s. :  Bode.  Studien, 
p.  9,  612;  —  Repert.  1884.  p.  209;  1887.  p.  45; 
1903.    p.  158.) 

Hemessen.  Pieter  vaa  Hemessen 
oder  Heymessen,  Maler  zu  Antwerpen, 
unehelicher  Sohn  des  Malers  Jan  van  He- 
messen und  einer  Magd  namens  Betteken 
(Elisabeth),  der  1579,  24  Jahre  alt,  nach 
dem  Tode  des  Vaters  um  die  Legitimierung 
ansuchte. 

Pinchart.   Arch.   I.  280.  Legitimationsakt. 

Hemony.  Fran9ois  und  Pieter  He- 
rn o  n  y,  berühmte  Glockengießer,  geb.  in 
Zütphen,  welche  Stadt  sie  1657  verließen, 
um  sich  nach  Amsterdam  zu  begeben,  wo 
Frangois  24.  Mai  1667  begraben  wurde. 
Von  ihnen  ist  das  Glockenspiel  der  Oude 
Kerk  in  Amsterdam.  Kramm  (III.  672) 
sagt,  sie  lebten  in  Utrecht  in  dem  Huis 
te  Voo;*n,  ließen  aber  eine  große  Gießerei 
in  Amsterdam  am  Südende  der  Kaisers- 
gracht bauen.  Sie  verstanden  es,  eine 
Glocke  mit  vollkommener  Reinheit  in 
einem  gewünschten  Tone  zu  gießen. 


Oud  Holl.  1892.  p.  17;  1895.  p.  130;  1896.  p.  56; 
—    Kramm.    IIL  672. 

Hemptinnes.  La  baronne  de  Hemp- 
tinnes.  Kunstfreundin,  deren  Gemälde 
31.  Aug.  1780  in  Brüssel  verkauft  wurden. 

Hende.  Amand  Joseph  van  den 
Hende,  Kupferstecher,  Maler  und  Archi- 
tekt, geb.  zu  Audenaarden  2.  März  1754, 
t  2.  Mai  1843;  Professor  der  Akademie 
daselbst. 

Kramm.    Sup.  76. 

Hende.  Louis  van  Hende,  Bildhauer 
zu  Brügge;  er  verpflichtete  sich  am  16. 
Mai  1522,  nach  einer  gegebenen  Vorlage 
^inen  Altar  aus  Holz  zu  schnitzen  und 
denselben  dem  Doktor  Vincente  Caraman- 
chel(?)  vonSalamanca  vor Mi-Careme  1523 
für  28  Livres  de  gros  zu  übergeben.  Als  der 
Altar  fertig  war,  weigerte  er  sich,  ihn 
auszuliefern,  vorgebend,  daß  seine  Arbeit 
mehr  wert  sei  als  die  stipulierte  Summe. 
Der  Magistrat  von  Brügge  ernannte  Lau- 
rent Weyns  und  Herman  Glosencamp  zu 
Experten  und  der  Besteller  mußte  4  Livres 
de  gros  mehr  bezahlen. 

B  e  f  f  r  o  i.    IIL  299. 

Hendrik.  Hendric  Lettersnider, 
Buchdrucker  und  Formschneider  zu  Ant- 
werpen um  1500. 

Conway.  p.  347. 

Henricns.  Magister  Henricus,  En- 
lumineur,  Calligraphe,  Miniaturiste  und  Re- 
lieur,  1369  bis  1376  für  Johanna,  Herzo- 
gin von  Brabant,  tätig. 

Pinchart.  Arch.  IIL  95. 

Henricus.  Henricus  Glasemaker, 
Glasmaler  aus  Mecheln,  welchen  Philipp 
der  Kühne  1393  bis  1394  mit  der  Anferti- 
gung der  Glasfenster  der  Kathedrale  von 
Dijon  beauftragte. 

Neeffs.    L  100;   —   Delaborde.   Ducs.  L 

Hendric.  Hendrik  de  Solidere, 
Meister  zu  Oudenaarde.  Er  lieferte  Fahnen 
und  andere  handwerkliche  Malereien  für 
die  Stadt  und  erhielt  1478  die  Bestellung 
eines  großen  Gemäldes  des  Jüngsten  Ge- 
richtes für  das  G^richtszimmer  des  Rat- 
hauses. 

Schnaase.    VIIL   p.  264;   —  Kramm.   IIL  664. 

Hendrickszen.  Bartout  Heyndrick- 
szen,  Haarlemer  Maler,  dessen  Name  in 
jener  Liste  von  57  Bürgern  der  Stadt  ent- 
halten ist,  die  in  der  Begnadigung  des 
Herzogs  Alba  27.  Juli  1573  nicht  mit- 
inbegriffen  waren. 

Ampzing.  Beschryv.  v.  Harl.  1628.  p.  242;  — 
Kramm.  IIL  690. 

Hendricksz.  Cornelis  Hendrick- 
son, Vater  des  Malers  Hendrik  Gornelissen 
Vroom,  um  1566  zu  Haarlem  als  Bild- 
schnitzer und  Fayencier  tätig,  ,,und  da  er 
ein  geschickter  Zeichner  war,  machte  er 
merkwürdige  ,Cannettes*  (Vexierbecher), 
bei  welchen  man  nicht  wußte,  wie  man 
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aus  ihnen  trinken  sollte,  und  andere  der- 
artige Sachen,  reizend  durch  ihre  Farbe". 

V.  d.  W  i  1 1  i  g  e  n.  p.  354 ;  —  H  y  m  a  n  s,  v.  M  a  n- 
der.   II.  208. 

Hendrikx.  Dirck  Hendricksz, 
Landschaftsmaler  aus  Amsterdam,  1596  in 
Neapel;  er  bereiste  angeblich  vier  Jahre 
lang  Frankreich  und  starb  in  Amsterdam 
1637  an  der  Pest. 

H.  S  0  e  t  e  b  o  o  n  e.  Zaenlants  Arcadia.  Amsterdam 
1658.  p.  674;  —  Kramm.  Sup.  76;  —  Oud  Holl. 
1885.   p.  149. 

Hendriks.  Frederik  Hendrik  Hen- 
driks, I^andschaftsmaler,  geb.  zu  Arn- 
heim  17.  Jan.  1808,  f  daselbst  4.  April 
1865,  Schüler  von  J.  van  Amerom,  tätig  in 
Amsterdam  und  Brüssel.  Gemälde :  Am- 
sterdam, Haag:  Gem.-Mus.,  Hannover, 
Hamburg  etc. 

Immerzeel.    II.  31. 

Hendriks.  GerardHendricksz  (Ge- 
rard Heinrich),  Bildhauer  aus  Amster- 
dam, t  1585  zu  Danzig.  Er  scheint  Hol- 
land 1572  verlassen  zu  haben  und  lebte  in 
Kiel  und  Danzig.  Sein  Sohn,  ebenfalls 
Bildhauer  von  Verdienst,  lebte  in  Breslau, 
wo  er  1615  starb.  Van  Mander  erwähnt 
einen  Fredrik  Hendricksz,  den  Oheim 
des  Malers  Hendrik  Cornelissen  Vroom,  als 
Architekten  in  Danzig  und  meint  vielleicht 
denselben. 

Hymans,  v.  Mander.  II.  208,  212;  —  N  e  d  e  r- 
landsche  Kunstbode.  1880.  p.  405;  —  Central 
Com.  1882.  p.  125,  über  ein  Werk  in  der  Kirche 
zu  Böhmisch-Friedland. 

Hendrikx.  Gilles  Hendrikx,  Ver- 
leger zu  Antwerpen  seit  1645,     q  ^ 


Besitzer  des  alten  Lasrers  von 


G-  H  eic 


van  den  Enden;  er  pflegte  die 
von  anderen  Verlegern  erworbenen  Platten, 
nach  Wegschaffung  der  früheren  Adi-essen, 
mit  seinen  Initialbuchstaben  G.  H.,  die 
in  seinem  Verlage  erschienenen  Platten  mit 
Gillis  Hendricx  oder  bloß  G.  Hendricx  ex- 
cudit  zu  bezeichnen.  Seine  Adresse  findet 
sich  auf  116  Platten  der  van  Dyk -Ikono- 
graphie, auf  25  Stichen  von  Vorsterman 
in  späteren  Etats,  auf  20  Landschaften 
von  Bolswert  nach  Rubens,  auf  Blättern 
von  Hollar  u.  a.  m. 

Na  um.  Arch.  IV.  p.  109;  —  Hymans.  Hist.  de  la 
grav.  Rubens.  337,  344,  462,  463;  —  Kramm.  III.  677. 

Hendriksz.  Govert  Hendriks z,  von 
Houbraken  (I.  33)  als  Glasmaler  aus  der 
Schule  der  Brüder  Crabeth  erwähnt.  Der 
Name  ist  sonst  gänzlich  unbekannt  und 
wahrscheinlich  entstellt. 

Houbraken.  I.  33;  —  Kramm.  III.  677. 

Hendriks.  Louis  Hendricks,  belgi- 
scher Historienmaler,  geb.  1827,  f  22.  Sep- 
tember 1888  in  Antwerpen,  Schüler  von 
H.  Leys.  1865  bis  1867  malte  er  mit  Vinck 
die  14  Stationen  des  Kreuzweges  in  der 
Kathedrale  zu  Antwerpen. 


Hendriks.  Bieter  Heindriczoon, 
Goldschmied  und  Siegelschneider,  1420  in 
Haarlem  tätig. 

Jacob  US  Konin  g.  Verhandeling  over  de  Boek- 
drukkunst.  Hciarlem  1816.  p.  358;  —  Kramm.  III.  691. 

Hendriks.  Ryck  Henricksz,  Bild- 
hauer —  beeldsnyder  — ,  1544  zu  Utrecht 
erwähnt.  Von  ihm  ist  eine  etwa  lebens- 
große, früher  bemalte  Statue  Kaiser  Hein- 
richs IV.,  des  Stifters  der  ehemaligen  Ma- 
rienkirche zu  Utrecht,  vom  Jahre  1563. 

Kramm.   III.   678;   —  Galland.  97. 

Hendriks.  Sara  Frederika  Hen- 
driks, Stillebenmalerin,  geb.  zu  Ooster- 
beck  28.  Juni  1846,  Schülerin  von  B.  L. 
Hendriks  und  Prof.  Sohn  in  Düsseldorf. 
Gemälde:  Amsterdam,  Haag:  Gem.-Mus., 
Utrecht. 

Hendriks.  Wybrand  Hendriks,  Ma- 
ler, geb.  zu  Amsterdam  24.  Juni  1744, 
t  zu  Haarlem  28.  Jan.  1831 ;  1776  in  der 
Haarlemer  Gilde.  (Will.  34.)  Er  war  Kon- 
servator des  Teyler-Museums  in  Haarlem 
von  1786  bis  1819,  und  heiratete  die  Witwe 
des  Malers  A.  Palthe;  nach  deren  Tode 
G.  Harmsen,  die  Witwe  des  Organisten 
J.  Eadeker.  Er  malte  Landschaften,  Blu- 
menstücke, Interieurs,  Portraits,  Stilleben, 
Stadtansichten  etc.  Seine  Zeichnungen 
nach  F.  Hals  und  a.  sind  geschätzt.  Sein 
Nachlaß  wurde  27.  Febr.  1832  zu  Amster- 
dam verkauft. 

Gemälde :  Amsterdam.  Der  Notar  Köhne  und 
sein  Schreiber  Jan  Bosch.     W.  Hendriks  pinxit.  1767; 

—  Jacob  de  Vos  Senior,  Kunstfreund  (1736—1833). 
Bez.  und  1811;  — 
Portrait  des  Malers 
und  seiner  Frau;  — 
Regentenstück.  Vier 
Figuren. 

Haarlem.  Frau- 
enportrait.  Bez.  W. 
Hendriks  1791. 

Zeichnungen :  Wien.  Albertina.  Landschaften ;  — 
Fruchtstück.  W.  hendrikx  1800;  —  Blumen.  Nach 
Huysum.  Bez.;  —  Ein  Interieur  in  der  Art  des 
Pi-et.   de  Hooghe. 

Haarlem.  Mus.  Teyler.  Aquarelle  und  Zeichnungen. 

Radierungen:    1.  Interieur   mit   drei    Figuren.  4ö; 

—  2.  Lustige  Bauern  vor  einem  Hause.  40;  —  3.  Eine 
Blumenvase  auf  einem  Marmortische.  W.  Hendricks 
inv.  Fol. 

V.  Eynden.  IIL  21;  IV.  37;  —  Andre  sen.  I. 
661;  —  Kramm.  IIL  677;  Sup.  76;  —  N  a  g  1  e  r.  VI.  97. 

HengeL  Herman  Frederik  van 
Hengel,  Maler,  geb.  zu  Nimwegen  1705. 
Er  lernte  in  London  bei  Herman  van  der 
Myn  und  ließ  sich  dann  in  Utrecht  nieder, 
wo  er  1735  Dekan  des  Schildcrscollegium 
war  und  1785  starb.  Er  malte  Portraits, 
Gesellschaftsstücke  und  Landschaften  und 
trieb  auch  Handel  mit  Bildern.  Sein 
künstlerischer  Nachlaß  wurde  am  2.  Aug. 
1785  zu  Utrecht  verkauft. 

Gemälde:  Amsterdam.  Justus  Tjeenk  (1730, 
t    1782).      Bez.    H.  Fredr.    van    Hengel  1756. 

v.  Gool.  IL  494;  —  v.  Eynden.  IL  121;  — 
Immerzeel.    IL  31;    —   Muller.    Utr.   Arch.  156. 
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Henghel.  Ed,  van  Henghel,  Kunst- 
freund, dessen  Gemälde  22.  August  1761 
in  Amsterdam  verkauft  wurden. 

Hengo.  Le  chanoine  Hengo,  Kunst- 
freimd,  dessen  Gemälde  12.  Sept.  1776  in 
Brüssel  verkauft  wurden. 

Hengst.  Willem  Hengst,  Portrait- 
maler  und  Weinhändler,  geb.  zu  Nimwegen, 
t  1780  oder  1785  in  Cuyk  an  der  Maas. 
Er  war  Schüler  von  Kigaud  oder  Lar- 
gilliere  in  Paris  und  malte  Portraits  und 
Basreliefs.  J.  Folkema  hat  ein  Portrait 
des  Bürgermeisters  C.  W.  Vonck  nach 
seinem  Bilde  gestochen. 

V.  Eynden.   II.  121;   —  Nag  1  er.   VI.  98. 

Henne.  Bieter  (Pierart)  Henne, 
Maler,  dessen  Name  1395  in  den  Eech- 
nungen  der  Stadt  Roeulx  erscheint.  1413 
wohnt  er  in  Möns ;  1417  bestellt  die  ver- 
witwete Gräfin  von  Henegau,  Margaretha 
von  Burgund,  bei  ihm  ihr  Portrait  für  die 
Kapelle  St.  Antoine  de  Barbefosse  inHavre 
und  bezahlte  10  Louisdor  de  Hollande. 

Pin  Chart.    Arch.    III.  188. 

Hennebicq.  Andre  Hennebicq,  Hi- 
storienmaler, geb.  in  Tournai  1836.  Schüler 
von  Portaeis,  tätig  in  Brüssel.  Gemälde: 
Brüssel. 

Hennekin.  Paulus  Hennekyn,  mit- 
telmäßiger Portraitmaler  zu  Amsterdam. 
Er  heiratete  daselbst  4.  Dez.  1636,  25  Jahre 
alt.  In  dem  großen  Bankettbilde  zur  Feier 
des  Münsterschen  Friedens  von  1648  von 
B.  V.  d.  Heist  in  Amsterdam  ist  er  por- 
trätiert. 

Gemälde:  Portrait  einer  Dame,  die  Uhr  in  der 
Hand.  Bez.  und  1665.  Von  Kramm  (Sup.  76)  erwähnt; 
—  Ein  Portrait  wird  bei  Mad.  Beels  van  Hcemstede 
zu  Amsterdam,  andere  in  der  Verst.  12.  Juni  1888  und 
ein  1640  datiertes  in  einer  Verst.,  11.  Juni  1889  in 
Amsterdam,  erwähnt. 

Gud  Holl.  1885.  p.  149;  1889.  p.  42;  —  Kunst- 
chronik.   1888.   p.  613;    1889.   p.  605. 

Hennequart.  Jehan  Hennequart 
oder  Hennekert,  1467  als  Maler  und 
Valet  de  chambre  mit  Pierre  Coustain  in 
den  burgundischen  Hofhaushaltsrechnun- 
gen erwähnt. 

Delaborde.  Ducs.  I.  500;  —  Kramm.  III.  677. 

Hennequin.  Hennequin  de  Bruges. 
S.  Jean  de  Bandol  (p.  51). 

Hennequin.  Hennequin  oder  Jean 
de  Liege.  S.  Jean. 

Hennequin.  Philipe  Auguste  Hen- 
nequin, Maler  -  Eadierer,  geboren  zu 
Lyon  1762,  f  12.  Mai  1833  in  Tournai, 
Schüler  von  David.  Er  war  später  als  Pro- 
fessor an  der  Akademie  in  Tournai  tätig. 
1815  arbeitete  er  in  Lüttich. 

I  m  m  e  r  z  e  e  1.  II.  31 ;  —  X  a  g  1  e  r.  VI.  101 ;  —  II  i  p. 
u.  Lin.   I.  445. 

Henning.  Christian  Henning, 
Kunsthändler  und  Zeichner  naturhistori- 
scher Objekte,  besonders  von  Vögeln  und 


Landschaften,  geb.  zu  Erfurt  20.  August 
1741,  t  Zeist  2.  Aug.  1822.  1777  war 
er  in  der  Haarlemer  Gilde.  Er  lebte  in 
Hoorn  und  war  Leiter  einer  Tapetenfabrik 
daselbst.  H.  arbeitete  auch  für  das  Theater 
in  Amsterdam  und  gehörte  der  Herrn- 
hutergemeinde  in  Zeist  an.  Sein  künstleri- 
scher Nachlaß  wurde  17.  Febr.  1823  zu 
Amsterdam  verkauft.  Sein  Bruder  God- 
fried  Henning  war  1773  in  der  Gilde 
zu  Haarlem. 

Zeichnnngen :   Haarlem.  Mus.  Teyler. 

Radierangen:  6  Bl.  Ansichten  des  Vergnügungsortes 
Biljoen  bei  Amheim. 

V.  Eynden.  III.  10;  IV.  13;  —  Immerzeel. 
II.  33;  —  V.  d.  Willigen.  35;  —  Nagler.  VI.  103. 

Henkes.  Gerke  Henke s,  Genremaler, 
geb.  25.  Juni  1844  in  Delfshaven,  Schüler 
von  J.  Spoel  in  Rotterdam,  tätig  im  Haa^ 
seit  1869.    Gemälde:  Haag:  Gem. -Mus. 

Henny.  Adrian  Henny  oder  Hen- 
nin, Maler  und  Kapitän,  1665  in  der  Gilde 
im  Haag;  1674  in  Amsterdam  erwähnt. 
Er  lebte  zwei  Jahre  in  Frankreich  und 
imitierte  Gasp.  Poussin ;  dann  kam  er  unter 
Karl  II.  angeblich  1680  nach  England, 
aber  es  existiert  ein  von  ihm  gezeichnetes 
Titelblatt  zu  einer  Geschichte  von  Oxford, 
welches  White  bereits  1674  gestochen  hat. 
Er  malte  viel  zu  Egthorp,  dem  Landsitz  von 
Lord  Carnarvon  (Will.  Stanhope)  und  starb 
daselbst  1710. 

Gemälde :  London.  Hampton  Court.  Gebirgsland- 
schaft   mit   vier   kleinen  Tiguren. 

Amsterdam.  Verst.  Houck,  1895.  Ruhe  auf  der 
Flucht  in  südlicher  Landschaft  in  der  Art  des  H. 
Swanevelt  (vom  Katalog  als  französischer  Maler  Bennin 
angeführt).     Bez.   A.  D.  Hennin. 

Wien.  Koll.  Brückl  in  Döbling.  Gebirgslandschaft 
mit  einer  Gruppe:  Venus,  Adonis  und  Amor.  Die 
Figuren  in  der  Art  Poelenburgs,  die  Landschaft  wie 
G.    Poussin.     Bez.    A  D  H  .  .  : 

Eine  große  Landschaft  mit  Figuren  in  der  Art 
Berrhems,  bez.  A.  D.  Henyn,  war  in  einer  Verst. 
in  Cöln. 

Wal  pole.  1872.  p.  252;  —  A,  K.  L.  IIL  541  unter 
Bennin;  —  Nagler.  Monogr.  I.  199;  —  0  b  r  e  e  n. 
IV.  151;  —  Hoet.  I.  10;  —  Oud  HoU.  1890.  p.  232. 

Henrard.  Henri  Joseph  Henrard, 
Portrait-  und  Landschaftsmaler  zu  Lüt- 
tich, um  1827  in  Paris  tätig. 

Gäbet.  Diction.  des  Artistes.  1831;  —  Kramm. 
III.   678;   —  Nagler.   VL  105. 

Henrie.  Fran^ois  Henrie,  Maler, 
1684  als  Schüler  des  Malers  Peter  van 
Lint  in  der  Antwerpner  Gilde ;  von  Hou- 
braken  (II.  356)  als  Mitglied  der  römi- 
schen Bent  —  um  1685  —  erwähnt,  in 
welcher  er  den  Namen  Exter  führte. 

Henriou.  Henrion,  belgischer  Bild- 
hauer, geb.  zu  Nivelles,  f  1775;  von  ihm 
sind  Standbilder  und  dekorative  Arbeiten 
in  der  St.  Jacobs-Kirche  in  Brüssel,  in  der 
Abtei  Afflighem  u.   a,  O. 

Immerzeel.    II.  33. 

Henry.  Guislain  Joseph  Henry, 
Architekt,  geb.  zu  Dinant  20.  Mai  1754, 
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t  3.  Febr.  1820  in  Brüssel.  Er  war  Ar- 
chitekt Ludwigs  XVI.  und  restaurierte 
1882  bis  1884  das  Schloß  Laeken. 

I  m  m  e  r  z  e  e  1.    IL  33. 

Henry.  Octave  Henry,  Bildschnitzer 
um  1667,  von  dem  die  Schnitzarbeiten  an 
den  Chorstühlen  und  an  der  Kanzel  zu 
St.  Jacques   in  Antwerpen  herrühren. 

Kat.   Antwerp.    1874.   p.  553. 

Hens.  Franz  Hens,  Landschaftsmaler, 
geb.  zu  Antwerpen  1856.  Gemälde : 
Brüssel,  Gent. 

Henstenburg.  H  e  r  m  a  n  H  e  n  s  t  e  n- 
burgh  oder  He ng s te nbur g h,  Zeichner 
naturhistorischer  Objekte,  wie  Vögel, 
Pflanzen  etc.,  geb.  in  Hoorn  9.  Okt.  1667, 
t  30.  Okt.  1726  daselbst.  Er  zeichnete  zu- 
erst nach  Stichen  von  Bieter  Holstein  und 
ging  1683  zu  Johannes  Bronkhorst,  der 
in  Hoom  Maler  und  Pastete nbäcker  war, 
welche  Kunst  Henstenburg  auch  lernte. 
Am  20.  März  1693  heiratete  er  zu  Haarlem 
Meyntje  de  Kneu.  Er  besaß  gewisse  Ge- 
heimnisse der  Farbenbereitung,  malte  auf 
Pergament  und  zeichnete  und  malte  Blu- 
men und  Früchte  auf  dunklem  Grund  mit 
täuschender  Naturtreue.  Er  signiert:  Hen- 
stenburg. Van  Gool  (L  255)  erzählt,  daß 
eine  seiner  Zeichnungen  in  öffentlicher 
Auktion  mit  105  Gulden  bezahlt  wurde. 
Sein  von  N.  Verkolje  gezeichnetes  Por- 
trait befand  sich  in  dem  Stammbuche  der 
Johanna  Koerten  imd  wurde  von  J.  Hou- 
braken  gestochen.  Sein  Sohn  und  Schü- 
ler Anton  war  auch  Pastetenbäcker. 

Zeichnungen:  Haarlem.  Mus.  Teyler.  5  Bl.  In- 
sekten,   Blumen,  Früchte. 

Verst.  Fr.  Müller  u.  Cie.  in  Amsterdam,  1904.  Ein 
Fruchtstück.  Bez.  Henstenburg  fec. ;  —  Eine  Guasch- 
malerei  war   in   der   Verst.    Wedewer   in   Cöln,  1899. 

V.  Gool.  I.  248,  253;  —  v.  d.  Willigen.  1870. 
p.  175;  —  Immerzeel.  II.  34;  —  Kramm.  III. 
678;   —  Nag  1er.   VI.  113. 

Heppener.  Johannes  Jacob  us 
Heppener,  Landschaftsmaler,  geb.  im 
Haag  31.  Okt.  1826,  f  daselbst  1.  März 
1898,  Schüler  von  H.  van  den  Sande-Bak- 
huysen.    Gemälde:   Haag:   Gem. -Mus. 

Herain.  JeanHerain,  belgischer  Bild- 
hauer, geb.  1853. 

Herbele.  J.  Andre  Her  bei  e,  mittel- 
mäßiger Kupferstecher,  der  zu  Anfang  des 
18.  Jahrh.  Ansichten  von  Schlössern  aus 
der  Gegend  von  Utrecht  lieferte. 

Kramm.   III.  679. 

Herbert.  Herbert,  Mönch  der  Abtei 
St.  Hubert  in  Lüttich,  der  um  1027  die 
Malerei  daselbst  ausgeübt  haben  soll. 

Le  Comte  de  Becdeliövre.  Biogr.  Liegeoise. 
Anno   1027;   —  Kramm.   III.   679;   —  Hei  big.  22. 

Herbo.  Louis  Herbo,  Genremaler, 
geb.  zu  Templeuve  1850.  Gemälde:  Brüssel. 

Herck.  Jacques  Melchior  van 
Herck,  Blumenmaler  zu  Antwerpen,  1698 
in  der  Gilde,  Schwiegersohn  und  Schüler 


des  Malers  Bieter  Gaspar  Verbruggen;  1720 
und  1735  noch  Dekan  der  Gilde.  Er  ko- 
pierte die  Blumenstücke  seines  Schwieger- 
vaters. 

Kramm.    III.    G79:    —   L  i  g  g  e  r  e  n.  II. 

Herdenberg.  Herdenberg  oder  Her- 
derber g.    S.  Ehrenberg. 

Herder.  Herder  van  Gröningeii, 
Maler,  geb.  angeblich  um  1550,  f  angeb- 
lich in  Groningen  um  1609.  Van  Man- 
der  traf  ihn  in  Rom  und  rühmt  seine 
Arbeiten;  er  war  in  Gröningen  Maler  des 
Gouverneurs  von  Friesland  für  Philipp  IL, 
Frangois  Verdugo.  Man  suchte  ihn  ver- 
geblich unter  dem  Namen  Pastor  oder 
Pastorino  unter  den  römischen  Künstlern. 
Er  malte  historische  und  allegorische  Dar- 
stellungen. Nagler  (Monogr.  III.  561)  er- 
wähnt ein  Bild  in  der  ehemaligen  Fürst 
Wallersteinschen  Sammlung,  mit  .— , 
dem  Monogramm  h  und  eine  Zeich-  Q 

nung,  die  Stube  einer  Wöchnerin,  '  ^ 

in  München,  bez.  h ;  vielleicht  ist  aber  Her- 
der nur  eine  Verballhornung  von  Gerard. 

Immerzeel.  II.  34 ;  —  H  y  m  a  n  s,  v.  M  a  n  d  e  r. 
II.   305;   —   Nagler.   VI.  117. 

Herdt.    Jan  van   Herdt  oder  van 
Herck,  Historienmaler,  nach  Naglers  Ver- 
mutung    auch     Kupferstecher ; 
seinen  Lebensverhältnissen  nach  0^ 
gänzlich  unbekannt ;  angeblich 
ein  Schüler  des  Rubens  (?),  in  der  zweiten 
Hälfte  des  17.  Jahrh,  angeblich  in  Mähren 
und  Schlesien  tätig.    1653  ist  ein  Jonas 
Aerk  van  Herck,  Maler  und  Meister  zu  Ant- 
werpen. 

Gemälde :  Brünn.  Augustinerstift.  Vier  Szenen  aus 
Tasso.    Bez.    I.  D.  HERDT  1667. 

Karlsrilhe.  Halbfigur  eines  alten  Mannes,  in 
der  Linken  eine  Pistole.  Bez.  J.  D.  Herdt  1663;  — 
Halbfigur  einer  alten  Frau.  Ebenso. 

Joachim,  St.  Anna  und  Maria  door  den  ouden  van 
Herck;  —  Maria  Magdalena;  —  St.  Franziskus.  Verst. 
J.   Siebrecht,   1754,  Antwerpen. 

Kramm.  III.  679;  —  Terwesten.  p.  95;  — 
Liggeren.   IL   250;   —  Nagler.  Mon.   IL  1144. 

Heremyt.  Heremyt  oder  Eremit, 
nach  Houbraken  (II.  352)  Bentname  des 
Malers  Herrn.  Swanevelt. 

Herinckx.  F.  Herinckx,  Maler-Ra- 
dierer, tätig  um  1863. 

Hip.   u.  Lin.   L  446. 

H6ris.  Heris,  Kunstfreund  in  Brüssel, 
unter  dessen  Namen  1841  die  Bilder  des 
Colonel  Bire  verkauft  wurden.  Er  ist  auch 
der  Verfasser  einer  wertlosen  Abhandlung 
über  die  Geschichte  der  flämischen  Maler- 
schulen: Histoire  de  l'ecole  flamande  de 
peinture  du  quinzieme  siecle,  Bruxelles 
1856. 

B  1  a  n  c.   Tresor.   II.  440. 

Herle.  Wilhelm  van  Herle,  Maler 
der  sogenannten  Cölner  Schule,  ward  zu 
Herle,  dem  heutigen  Heerlen  im  Limbur- 
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gischen,  di'ei  Meilen  von  Maastricht,  ge- 
boren. Der  Chronist  von  Limburg  schreibt 
unter  dem  Jahre  1380:  ,,In  dieser  Zeit 
war  ein  Mahler  zu  Cöln,  der  hieße  Wil- 
helm. Der  war  der  beste  Mahler  in  allen 
deutschen  Landen,  als  er  ward  geachtet 
von  den  Meistern.  Er  mahle te  einen  jeg- 
lichen Menschen  von  aller  Grestalt,  als 
hätte  er  ge lebet."  Er  wird  in  Cölner  Ur- 
kunden 1358  bis  1378,  in  welchem  Jahre 
er  starb,  vielfach  genannt.  H.  war  ein 
begüterter  Mann  und  von  dem  Magistrate 
der  Stadt  mit  zahlreichen  Aufträgen  be- 
traut. Sein  Schüler  (?)  Hermann  Wyn- 
rich  von  Wesel  wurde  nach  seinem 
Tode  Eigentümer  des  Hauses  und  heiratete 
Wilhelms  Witwe,  Frau  Jutta.  Die  Arbeiten 
Wilhelms  sind  sämtlich  verschollen,  nur 
von  den  in  dem  oberen  Stockwerke  des 
Eathauses  ausgeführten  Wandmalereien 
sind  Beste,  Prophetenfiguren,  im  Museum 
zu  Cöln  aufbewahrt. 

Fasti  Limpurgenses.  Das  ist  Eine  wohlbeschrie- 
bene Chronik  von  der  Stadt  und  den  Herren  zu  Limpurg 
auff  der  Lahn.  Wetzlar  1720;  —  Merlo.  I.  509,  wo 
euch  alle  dem  Meister  zugedachten  Werke  näher  be- 
schrieben sind;  IL  31;  —  Dr.  H.  Janitschek.  Ge- 
schichte der  deutschen  Malerei.   Berlin  1890.  p.  209  ff. 

Herlinde.  Herlinde  oder  Harlinde 
und  ihre  Schwester  Re linde,  Äbtissin- 
nen im  Kloster  Alden-Eyck  (Maeseyck)  im 
achten  Jahrhundert.  Zwei  von  ihnen  illu- 
minierte Evangeliare  sind  im  .Schatze  der 
Kirche  von  Maeseyck.  Sie  waren  auch 
Kunststickerinnen. 

Hei  big.  3,  4,  12;  —  Michiels.  L  434;  —  M  e  s- 
sager  des  sciences  historiques.  1858.  p.  1 ; 
—  D  e  h  a  i  n  e  s.  p.  33. 

Hermafrodito.  Hermafrodito,  Bent- 
name  des  Malers  Joan  Linsen. 

Obreen.  IIL  308. 

Hermann.  Egid  Hermann,  Historien- 
maler von  Antwerpen,  geb.  1734,  Schüler 
von  C.  V.  Meyren  und  J.  Greraarts. 

Nagler.    VL  124. 

Herman.  Hans  Herman,  belgischer 
Landschaftsmaler,  geb.  1858. 

Hermann.  J.  Hermann,  Kupfer- 
stecher, wahrscheinlich  in  Leeuwarden  in 
der  ersten  Hälfte  des  17.  Jahrh.  tätig. 

Von  ihm  gestochen:  1.  De  Begrafenis  van  Ernst 
Casimir  te  Leeuwaarden.  Ao.  1634.  C.  Fontanus  exc. 
20  Blätter,  welche  einen  mehrere  Meter  langen  Fries 
bilden  und  zu  dem  Besten  gehören,  was  in  diesem 
Genre-  publiziert  wurde.  Sie  sind  nach  Zeichnungen 
von  J.  Reyniers  gestochen;  —  2.  De  Länder,  Brust- 
bild nach  links.  Oval.  J.  Reyniers  fecit.  J.  Her- 
manni  sculpsit.  H.  163 — 109.  Mit  Versen  von  Jo. 
Leochäus;  Zeichner,  Dichter  und  Stecher  sind  gleich 
unbekannt. 

Kramm.  IIL  679;  —  Nagler.  VL  123;  —  v.  d. 
Kellen.   Kat.   de   Ridder.  454. 

Hermans.  Charles  Her  man  s,  Genre- 
maler, geb.  17.  Aug.  1839  in  Brüssel,  Schü- 
ler von  Gleyre  in  Paris.  Er  war  1862  bis 
1866  in  Italien.  1875  erregte  er  mit  einem 
Gemälde :  ,,Eine  Gesellschaft  nach  durch- 


schwärmt er  Nacht  auf  der  Straße"  all- 
gemeine Aufmerksamkeit  (Mus.  in  Brüssel). 

Hermans.  Louis  Hermans,  Blumen- 
und  Erüchtemaler,  geb.  zu  Maastricht  16. 
Okt.  1750,  t  daselbst  16.  Juli  1835. 
Er  arbeitete  mit  seinem  Bruder  FranQois 
für  U.  L.  V.  Kerk  zu  Maastricht  Allegorien. 

Revue  universelle.  IV.  461;  — ■  Kramm. 
III.  679. 

Hermans.  M.  Hermans,  Bildhauer, 
dessen  Lebensumstände  gänzlich  unbekannt 
sind.  In  dem  Kat.  Jacob  Otten  Husly 
zu  Amsterdam  1798  ist  von  ihm  erwähnt: 
De  Liefde  afgebeeld  door  eene  zittende 
Vrouw  met  drie  Kindertjes,  meesterlyk 
fraay  door  M.  Hermans. 

Kramm.  IIL  680. 

Hermans.  Mathieu  Hermans,  Ma- 
ler und  Architekt,  geb.  in  Maastricht 
8.  Sept.  1789,  f  1842.  Er  lieferte  die  Zeich- 
nungen zu  dem  Werke  von  Leemans  über 
die  ,,Thermes   de  Maestricht". 

Kraitfm.  IIL  680. 

Hermansen.  Isaac  Hermansen, 
Kunstfreund,  dessen  Gemälde  4.  März  1767 
in  Middelburg  verkauft  wurden.  Der  Kat. 
ist  bei  Terwesten  (p.  580)  abgedruckt. 

Herolt.  Johanna  Helena  Herolt, 
Aquarellmalerin,  Tochter  der  Malerin  Si- 
bylla  Merlan,  geb.  zu  Frankfurt  1668.  Sie 
zog  1684  mit  ihrer  Mutter  nach  West- 
friesland und  heiratete  in  Amsterdam  den 
Kaufmann  Johannes  Herolt,  welchen  sie 
1702  nach  Surinam  begleitete,  wo  sie  für 
das  Werk  ihrer  Mutter  arbeitete  und  Blu- 
men und  Insekten  malte. 

Zeichnungen :  Wien.  Albertina.  Verschiedene  Eid- 
echsen. Aquarell  auf  Pergament.  Bez.  Johanna  Helena 
Herolt    in  Amster. 

Andere  sind  in  den  Kat.  Jac.  de  Vos,  Amsterdam 
1833,    und   Göll   van   Frankensteyn    u.  a.  O.  erwähnt. 

Kramm.  IIL  680;   —  Nagler.   VL  129. 

Herp.  Hendrik  van  Herp  I.  oder 
Erpe,  Maler  in  Antwerpen,  1602  Schüler 
bei  Hendrik  v.  Baien,  f  3.  Mai  1616. 

V.  d.  Branden.  922;    —    L  i  g  g  e  r  e  n.  I.  420. 

Herp.  Hendrik  van  Herp  IL,  Maler, 
getauft  20.  Mai  1619  in  Antwerpen,  f  1667, 
Sohn  des  Malers  Nicolas  van  Herp  und 
der  Magdalena  van  der  Hammeyden. 
Er  ging  1627  zu  Adam  van  Noort  und 
war  1637  Meister.  1656  waren  Jan  Bapt. 
van  denHeuvel  und  Ferdinand  Cabes  seine 
Schüler.  2.  März  1642  heiratete  er  Joanna 
Liebert  (f  1662),  die  ihm  fünf  Töchter 
und  drei  Söhne  gebar,  von  welchen  keiner 
Maler  wurde. 

Gemälde :  Antwerpen.  Bestuur  der  Godshuizen. 
Das  Urteil  des  Cambyses.  Kopie  nach  Kubens;  — 
St.    Kochus,   vor   Maria  kniend. 

V.  d.  Branden.  923;  —  Rooses-Reber.  Ant.  400. 

Herp.  Hendrik  van  Herp  III., 
Maler,  getauft  23.  Febr.  1635,  Sohn  von 
Pauwel  van  Herp  und  Elisabeth  vanHoorne. 
1652  Schüler    bei  Thomas  v.  Apshoven. 
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Seine  Bilder  in  der  Art  des  Teniers  haben 
nur  geringen  Wert. 

Gemälde:  Antwerpen.  Koll.  Mad.  Moons.  Por- 
trait eines  Eitters;  —  Koll.  Theodor  van  Lerius. 
Interieur  mit   einer   Familie   bei   der  Mahlzeit. 

V.  d.  Branden.  924. 

Herp.  Nicolas  van  Herp,  Maler  und 
Kunsthändler,  Vater  des  Hendrik  v.  H.  I., 
1602  Schüler  bei  Hendrik  v.  Baien,  1606 
Meister  in  Antwerpen.  Er  heiratete  29.  Juli 
1618  und  handelte  mit  Bildern,  Kupfer- 
stichen und  Tapeten,  die  unter  seiner  Lei- 
tung gewebt  wurden. 

V.  d.  Branden.  923;    —    L  i  g  g  e  r  e  n.  I.  420. 

Herp.  Willem  oder  Guilliam  van 
Herpf  auch  Harp  (Guilhelmus  van 
Herp),  Maler  zu  Antwerpen,  geb.  um  1614, 
begraben  23.  Juni  1677  in  Antwerpen.  Am 
14.  Juli  1676  erklärte  er,  62  Jahre  alt 
und  Bürger  von  Antwerpen  zu  sein.  1626 
war  er,  12  Jahre  alt,  Schüler  des  Malers 
Damiaan  Wortelmans,  1628  Schüler  bei 
Hans  Biermans  und  ward  nach  13  Jahren, 
1638,  Meister.  Er  malte  in  der  Art  des 
Rubens,  unter  dessen  Werken  v.  d.  Branden 
seine  Arbeiten  vermutet.  Maria  Wolffordt, 
die  Tochter  des  Malers  Artur  Wolffordt, 
hatte  von  ihm  einen  natürlichen  Sohn,  der 
am  6.  Mai  1644  Norbertus  getauft  wurde 
(1665  Meister).  Nachdem  er  sie  am  10.  Juli 
1654  geheiratet  hatte,  gebar  sie  ihm  1656 
eine  Tochter  Maria  Anna,  1657  einen  Sohn 
Willem  und  1659  noch  eine  Tochter  Anna 
Maria.  Seine  beiden  Söhne  waren  seine 
Schüler  sowie  1645  Peter  Schooff  und  1654 
Melchior  Hamers.  Seine  Witwe  starb  1701. 
Houbraken  (III.  53)  erwähnt  einen  van 
Herp  als  Maler  von  nackten  Figuren,  Kin- 
der- und  Bacchusfesten,  oft  lediglich  nach 
Kupferstichen  gemalt.  Welchen  der  zahl- 
reichen van  Herps  er  hiebei  im  Auge  hat, 
ist  nicht  zu  ermitteln.  Das  G.  des  Na- 
mens Guilliam  war  Veranlassung,  einen 
Maler  Gerard  van  Herp  zu  erfinden,  der 
noch  in  dem  Kat.  der  Dulwich  Gallery  von 
J.  P.  Richter  1880  u.  a.  O.  spukt. 

Gemälde :  Antwerpen.  Augnstinerkirche.  Land- 
schaft mit  der  Bekehrung  des  hl.  Augustinus;  — 
Landschaft    mit    der    Taufe    des    hl.  Augustinus. 

Berlin.     Der    Satyr  bei 
dem   Bauer.    Hauptwerk.     G.  '\^'LJPDT} 
V.  HERP;  -  Kab.  d.  Kaisers.    LT    '  /  JriL  f\i: 
Jakob   segnet   den  Isaak. 

Brüssel.  Arenberg.  Bauemfamilie ;  —  Bus  de 
Ghisignies,   1883.     Berufung  des  Matthäus. 

Forsmark  (Schweden).  Koll.  Ugglas.  Eine  Frau 
bei    einem    Advokaten.      G.  V.  HERP. 

K  r  e  m  s  i  e  r.  Neun  Personen  an  einem  Tische.  Bez. 
G.  V.  HERP. 

London.  Hampton  Court.  Pharao,  in  seinem 
Bette  schlafend;  —  Kreuztragung;  —  Mönche,  welche 
Brot  verteilen;  —  Earl  of  Bute.  Italienische  Künstler- 
herberge. G.  V.  Herp.  (Photographie  bei  Ronald 
Gower:  Great  historie  Galleries  of  England.  Lon- 
don 1883);  —  Mr.  Galton,  1879.  Gemälde  von  D.  v. 
Delen  mit  Staffage  von  G.  v.  Herp;  —  Dulwich  Gall. 
Figuren  in  einer  Landschaft.     G^et.  von  R.  Cockburn. 


Wien.  Harrach.  Überfall  einer  Bauernfamilie  durch 
Soldaten.     G.  V.  HERP   F.  1664. 

Andere  werden  in  Bamberg,  Cassel,  Kopen- 
hagen (Moltke),  Mannheim,  Montpelier  und 
Schwerin  erwähnt. 

Nach  ihm  gestochen:  1.  The  happy  family. 
Eine  Familie  bei  dem  Tischgebete.  J.  Greenwood  fecit. 
J.  Boydell  exc.  1768.  Geschabt;  —  2.  A  Flemish  Col- 
lation.  Isac  Taylor  sc.  Gr.  fol.  (Earl  of  Bute.) 
1765;  —  3.  A  flemish  Entertainment.  Van  Harp  pinx. 
Rieh.  Earlom  del.  W.  Walker  sculp.  (Earl  of  Bute.) 
Boydell  exc.  1764. 

V.  d.  Branden.   916;   —   Kramm.   IIL  644,  680; 

—  H  o  e  t.  II.  (v.  Arp) ;  —  Terwesten;  —  Re- 
pe r  t.    VL  404. 

Herp.  Willem  van  Herp  II.,  Maler, 
Sohn  des  Willem  I.,  geb.  zu  Antwerpen 
4.  Febr.  1657,  1680  Meister  in  Antwerpen. 
Die  Liggeren  erwähnen  15  Schüler.  Am 
1.  Aug.  1729,  als  er  72  Jahre  alt  war, 
stiftete  er  für  das  Kloster  der  Beggaarden 
eine  Leibrente,  um  daselbst,  solange  er 
noch  leben  würde,  den  Unterhalt  zu  haben. 
Van  d.  Branden  konnte  kein  Gremälde  von 
ihm  nachweisen. 

v.  d.  Branden.  918. 

Herpain.  J.  A.  Herpain,  Maler,  ge- 
storben 1905,   30  Jahre  alt,   in  Brüssel. 

Herrard.  G-erard  oder  Je  an- Leo- 
nard Herrard,  Bildhauer  und  Medail- 
leur, geb.  zu  Lüttich  1630,  4.  Okt.  1670 
in  der  Pariser  Akademie,  f  8.  Nov.  1675, 
45  Jahre  alt. 

Vit  et.   L'Academie.  p.  338;   —  Herluison.  176; 

—  Chronique  des  Arts.  1877.  p.  223,  261;  — 
Gaz.  d.  B.  Arts.   1876.  XIIL  p.  669. 

Herregouts.  David  Herregouts, 
Maler,  Sohn  des  Sebastian  H.  und  Vater 
des  Malers  Henri  H.,  getauft  zu  Mecheln 
13.  Juli  1603,  f  zu  Ruremonde  nach  1646. 
Er  war  Schüler  von  Josse  Salmier  und 
1616  bei  Melchior  van  Avont ;  1624  Meister 
in  Mecheln,  1627  war  Frans  Stevaert  sein 
Schüler.    Er  heiratete  13.  Jan.  1628. 

Gemälde :  Mecheln.  Katherinenkirche.  Joseph 
wird  von  dem  Engel  geweckt. 

Neeffs.    I.;   —   Immerzcel.   II.  34. 

Herregouts.  Henri  Herregouts, 
Maler  und  Zeichner,  getauft  zu  Mecheln 
1.  April  1633,  f  vor  dem  März  1704  in 
Antwerpen,  Schüler  seines  Vaters  David 
HeiTegouts.  Er  ging  nach  Rom,  wo  er  lange 
blieb  und  infolgedessen  den  Beinamen  ,,der 
Römische"  erhielt.  1661  heiratete  er  zu  Cöln 
Anna  Dorothea  Cremers.  1664  war  er  Mei- 
ster zu  Antwerpen,  1666  Meister  in  Me- 
cheln; dann  ging  er  nach  Deutsch- 
land und  Italien.  1674  war  er  wieder  in 
Antwerpen  und  heiratete  daselbst  13.  De- 
zember 1682  Catharina  Godyn,  die  er  in 
Schulden  zurückließ.  Weyerman  sagt,  sie 
,,lieten  Paasche  en  Pinxteren  kyken". 

Gemälde :  Brügge.  St.  Anna.  Ein  Jüngstes  Ge- 
richt mit  überlebensgroßen  Figuren,  dessen  nackte 
Frauen  nichts  weniger  als  zur  Andacht  stimmen;  — 
St.  Basilius.  Martyrium  des  St.  Basilius;  —  St. 
Jans-Hospital.    St.  Augustinus  in  Verzückung;  — 
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Liebfrauen-Kirche.  St.  Dominik,  betend  vor  dem 
Kreuze;    —   St.    Madale  na.    Himmelfahrt  Maria. 

Verst.  V.  der  Straelen.  Antwerp.  1885.  N.  152:  Das 
Kind  Jesus.    Bez.  H.  H. 

Nach  ihm  gestochen:  Titelblatt  für  Coelum 
empyreum  von  Henric  Engelgrave.  Henricus  Herre- 
gonts  delin.     Pet.    van    Lisebetten  sculp. 

Weyorman.  III.  337;  —  Kramm.  III.  641;  — 
V.  d.  Branden.  947;  —  Neeffs.  I.  375;  —  Merlo. 

1.  175;  —  Immer  zeel.  II.  35,  mit  aem  willkür- 
lichen Geburts-  und   Todesjahr  1666,   f  1724. 

Herregouts.  Jan  Baptist  Herre- 
gonts, Historien-  und  Portraitmaler  und 
Radierer,  jüngerer  Bruder  des  Hendrik  H., 
geb.  zu  Termonde  um  1640,  f  zu  Brügge 
25.  Nov.  1721,  Schüler  seines  Vaters  David. 
Er  bereiste  Italien  und  war  1673  in  der 
Gilde  zu  Antwerpen,  wo  er  im  Hause  des 
Bildhauers  Norbertus  van  den  Eynde 
wohnte.  1682  verließ  er  Antwerpen  und 
ward  1684  Meister  in  Brügge.  Einen  zwei- 
ten Maler  desselben  Namens,  angeblich 
Sohn  des  Hendrik  Herregouts,  erwähnt 
Neeffs  (1.  376). 

Gemälde:  Brügge.  St.  Anna-Kirche.  Beschneidung 
Christi;  —  Maria  Himmelfahrt;  —  St.  .Jans-Hospital. 
Zwei  Portraits.  Datiert  1699  und  1709;  —  Akademie. 
Selbstportrait  des  Künstlers;  —  Portrait  seines  Va- 
ters David. 

O  s  t  e  n  d  e.  Stadthaus.  Drei  Bilder,  Darstellungen 
der  göttlichen  Tugenden. 

Radierungen:  1.  Johannes  der  Evangelist  und  Jo- 
hannes der  Täufer.  Beide  von  Engeln  umgeben.  J. 
bapt.    Herregoudts    F.    et    jnvent.      H.    253—183;  — 

2.  Johannes  der  Evangelist  und  Johannes  der  Täufer, 
zwischen  beiden  Minerva.  Bez.  J.  baptista  Herregoudts 
Fecit  et  jnvenit  brugia.  H.  405—323;  —  3.  St. 
Cäcilia,  am  Fuße  eines  Baumes  sitzend,  auf  einer 
Orgel  spielend,  die  sie  über  den  Knien  hält.  Umgeben 
von  mehreren  Zuhörern.  Bez.  J.  baptista  Herregoudts 
F.  et  jnvent  a  brugge.  H.  342—251;  —  4.  St.  Hie- 
ronymus, in  einem  Buche  schreibend.  Nicht  bez. 
H.  193—138;  —  5.  Heilige  Familie.  Maria  mit  dem 
Kinde  am  Fuße  eines  Baumes,  hinter  ihr  Joseph  und 
ein  Engel.  Links  neben  Maria  zwei  Engel.  J.  bapt. 
Herregoudts  jnvent.     H.  197—137. 

v.  d.  Branden.  948;  —  v.  d.  Kellen.  Kat.  de 
Ridder.  456. 

Herregouts.  Maximilian  Herre- 
gouts, Genremaler,  dessen  Lebensum- 
stände unbekannt  sind. 

Gemälde:  Eine  Frau  in  einer  Küche,  Kuchen  bak- 
kend.   Komposition  von  fünf  Figuren.   Bez.  u.  dat.  1674. 
Neeffs.    I.  372;    —   Immer  zeel.   II.  35. 

Herreyns.  Daniel  Herrens  oder 
Herreyns,  Maler  und  Eadierer  in  Ant- 
werpen, in  der  ersten  Hälfte  des  17.  Jahr- 
hunderts tätig. 

Radierungen:  1.  Der  Ted  der  Eurydice,  die  von 
der  Schlange  gebissen  wird.  D.  Herreyns.  H.  143 — 
162;  —  2.  Orpheus  bezaubert  die  Welt  mit  seinem 
Leierspiele.     Bez.  herrens  (verkehrt).     H.  138 — 162;  — 

3.  Die    Geometrie.     D.   Herreijns.      H.    119—140;  — 

4.  Ein  Kamel.  D.  Herreyns.  H.  88—63;  —  5-  Ein 
Kunstfreund,  in  seinem  Kabinett  sitzend,  eine  Zeich- 
nung in  der  Hand.    D.  Herrens  (verkehrt).    H.  141 — 154. 

A  n  d  r  e  s  e  n.  I.  664 ;  —  v.  d.  Kellen.  Kat.  de 
Ridder.  461. 

Herreyns.  Jacob  Herreyns  oder 
Herrens,  Sohn  des  Daniel  Herreyns,  geb. 
23.  Dez.  1643,  f  1.  Jan.  1732,  Schüler  von 
Norbert  van  Herp  d.  Ä.,  Maler  und  „be- 


waarder"  der  kgl.  Münze  zu  Antwerpen; 
Meister  1676.  Er  war  geschätzt  als  Zeich- 
ner von  Tapetenpatronen  mit  historischen 
Darstellungen  zur  Verzierung  der  Kirchen 
und  staffierte  die  Landschaften  von  Karel 
V.  de  Cruys  u.  a.  Sein  gleichnamiger  Sohn 
war  ebenfalls  Maler. 

Gemälde :  Antwerpen.  Mus.  Gott  Vater  mit  der 
Weltkugel,  in  den  Wolken  thronend;  —  Mad.  Moons. 
Christus  und  die  Jünger  zu  Emaus. 

Radiernngen:  1.  Venus  will  den  Adonis  von  der 
Jagd   zurückhalten.    Bez.   F.  snerreh   J.    H.   151 — 168; 

—  2.  Venus  bei  der  Leiche  des  Adonis.  Bez.  J. 
Herryns.  H.  154 — 168;  —  3.  Interieur  mit  Jesus,  der 
den  Aposteln  die  Füße  wäscht.  J.  HERRYXS.  1712. 
H.  1G5— 151. 

Kramm.  III.  681;  Sup.  76;  —  v.  d.  Kellen. 
Kat.  de  Ridder.  466;  —  v.  d.  Branden.  1255;  — 
Cat.  Anvers.  1874.  p.  194;  —  Michiels.  X.  498; 

—  Liggeren. 

Herreyns  GuillaumeJacquesHer- 
reyns     oder  Herryens, 
Maler,    Professor   der  Aka-  /7)r^^' 
demie    zu  Antwerpen,  geb. 

10.  Juni   1743   zu  Antwer- 
pen, t  10.  Aug.  1827. 

Portrait:  Dess.  et  lith.  pr.  J.  B.  Tetar  van  Elven. 
Fait   d'apres    nature.  1826. 

Gemälde:  Antwerpen  (Mus.).  Brüssel.  Anbe- 
tung der  Könige.     Bez. : 

\  *mx\\  C^eTtey  ws 
Y^^.  Sxxec  ?T 

Immer  zeel.  II.  35;  —  Kramm.  Sup.  76;  — 
Kat.  Antwerpen.  1874.  p.  195,  wo  eine  eingehende 
Monographie;    —    v.  d.  Branden,    p.  1430. 

Kerry.  Jonkheer  Antony  Herry, 
Kunstfreund  und  Malerdilettant  der  zwei- 
ten Hälfte  des  18.  Jahrh.  zu  Antwerpen ; 
er  erbte  die  Kunstsammlung  seines  Oheims 
Gasparoli. 

Kramm.  III  "B82;  —  v.  d.  Branden.  1245,  1248, 
1253,  erwähnt  auch  seine  Schwester  (?)  Jonkvrouw 
Herry,   welche  Landschaften  malte ;   —  Immerzeel. 

11.  36;    —   Nag  1er.    VL  136. 

Herseecke.  Herseecke,  unbekannter 
Landschaftsmaler,  der  1684  den  Hinter- 
grund einer  Versuchung  des  hl.  Antonius 
im  Stadthause  zu  Gent  malte. 

Descamps.  Voyage.  Ed.  1838.  p.  246;  1767.  p. 
251;   —  Kramm.   IIL  682;   —  Nagler.  VI.  136. 

Herselles.  Jehan  de  Herselles, 
1431  graveur  de  scaulx  zu  Brüssel. 

Pour  IX  onces  d'argent  la  gravure  et  fafon  du 
scau  de  l'ordre  de  M  S  de  la  Thoison  d'or,  ä  la  quelle 
somme  a  este  marchande  et  compwse  audit  Jehan 
de  Herselles,  par  mandement,  de  Dyon  le  XVI  jour 
de  Mars  l'an  mil  CCCCXXXI. 

Delaborde.  Ducs.  I.  p.  262 ;  —  K  r  a  m  m.  IIL  682. 

Hertig.  Jan  Hertig,  Kunstfreund, 
dessen  Bücher,  Kupferstiche  und  Zeich- 
nungen Febr.  1760  in  Amsterdam  verkauft 
wurden. 

Hertocks.  A.  Hertocks,  holländischer 
Kupferstecher,  um  1660  in  England  tätig. 
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Von  ihm  gestochen:!.  A.  Brome,  Dichter,  IGül ; 

—  2.  Edward  Waterhouse;  —  3.  Sir  Edward  Nicolas 
'(nach  Hanneman).  Oval;  —  4.  W.  Chamberlayne, 
Dichter.  1659;  —  5.  Hugh  Crompton,  Dichter;  — 
6.  Gideon  Harvey;  —  7.  Karl  I.  mit  einer  Dornen- 
krone, kniend.  P.  Fniytiers  p. ;  —  8.  Karl  II.;  — 
9.  Robert  Rawdon;  —  10.  Henry  Rolle;  —  11.  Sir 
Francis  Wortley.  1652.    Fol.;  —  12.  Thomas  Wortley; 

—  und  Titelblätter  etc. 

Na  gl  er.  VI.  138;  Monogr.  I.  700;  —  Blanc. 
Man.  II.  355;  —  Wal  pole.  1872.  418. 

Hertzöcker.   S.  Hartzoecker. 

Hervilly.  Melanie  Marie  d'Hei- 
villy,  Portraitmalerin,  geb.  zu  Brüssel, 
seit  1831  in  Paris,  Schülerin  von  Guillon- 
Lethiere. 

Kramm.    III.    682;    —    Nag  1er.    VI.  139. 

Hervy.  Jean  Hervy,  Maler  und  Zeich- 
ner zu  Brügge ;  1501  Zeichner  des  Gitters 
am  Grabmale  der  Maria  von  Burgund  in 
der  Liebfrauen-Kirche  zu  Brügge,  wofür 
er  60  Pfund  flämisch  erhielt.  Er  war  ein 
Schüler  von  Pierre  Coustens  (Coustain) ; 
1472  Meister  in  Brügge,  (p.  274  wurde 
sein  Name  irrtümlich  Herny  statt  Hervy 
gedruckt.) 

Casteele.  Keuren.  288;  —  Beffroi.  I.  205,  215; 
II.   206,  242,   246,  247;  —  Kramm.   III.  682. 

Hesdin.  Jacquemart  de  Hesdin,  de 
Odin  oder  Esdin,  Miniaturist  des  Her- 
zogs Jean  von  Berry,  tätig  in  Bourges 
um  1384.  Er  ist  der  Meister  des  ,,Tres 
belies  heures  tres  richement  enluminees  du 
duc  de  Berry"  (K.  Bibl.  in  Brüssel).  Die 
zwei  Initial-Miniaturen  sind  von  Andre 
Beauneveu;  die  anderen- 18  von  Hesdin 
stellen  neutestamentliche  Szenen  vor. 

Dehaisnes;  —  P.  Mantz.  La  peinture  fran^aisc 
du  IX.  an  XVI  siecle.  Paris  1896;  —  J.  van  den 
G  h  e  y  n.  Catalogue  des  Manuscrits  de  la  Biblio- 
theque  de  Belgique.  Bruxelles  1901 ;  —  De  Lasteyrie. 
Les  Miniatures  d'Andre  Beauneveu  ot  de  Jacquemart 
de  Hesdin.  Monum.  Piot.  III. ;  —  D  e  1  i  s  1  e.  Les 
Heures  du  duc  de  Berry.    Gaz.  d.  B.  Arts.  1884.  I. 

Hess.  D.  V.  Hess,  Zeichner,  geborner 
Schweizer  und  Gardist  der  Schweizer  Garde 
im  Haag.  Er  zeichnete  1795  Karikaturen 
(20  Blatt)  auf  die  französische  Revolution, 
welche  1796  unter  dem  Titel  ,,Hollandia 
Regenerata"  mit  französischem,  holländi- 
schem und  englischem  Text,  von  Humph- 
reys  gestochen,  in  London  erschienen. 

Fred.  Muller.  Nederl.  Historioprenton.  III.  p.  18. 

Hessel.  Fran9ois  v.  Hessel,  Kunst- 
freund, dessen  Gemälde  11,  April  1747  in 
Amsterdam  verkauft  wurden.  Der  Kat.  ist 
bei  Hoet  (II.   192)  abgedruckt. 

Hessel.  G.  Hessel.  S.  Hessel  Gerritsz. 

Hessels.  Guillaume  Hessels,  Bild- 
hauer zu  Löwen,  der  1524  den  Altar  der 
Passion  in  der  Kirche  der  Abtei  Maeg- 
dendale  lieferte.  Die  Skulptur  wurde  poly- 
chromiert  und  die  Flügel  von  Jan  van  den 
Berghe  1526  bemalt. 

Beffroi.  IIL  206;  —  v.  Even.  Louvain.  244,409. 


Hessius.  Pater  Willem  Hessius 
(Hee  s),  Jesuit,  1653  Baumeister  der  Kirche 
St.  Michael  zu  Löwen. 

Kramm.  III.  683;  —  Die  t  sehe  Warande. 
1894.    p.  198. 

Heszlen.  H.  Heszlen,  Maler- Radierer, 
angeblich  zu  Leiden  um  1828  tätig. 

Kramm.   IIL  683. 

Heteren.  Adrian  Leonard  van  He- 
teren,  Kunstfreund,  1751  in  der  Con- 
frerie  im  Haag;  ein  Kat.  seiner  Gemälde 
ist  bei  Hoet  (II.  451)  abgedruckt. 

Obreen.    IV.    114,    165,  191. 

Hettinga.  Ype  oder  Epe  van  Het- 
tinga,  friesischer  Maler,  geb.  15.  Mai 
1691,  f  hochbetagt  und  unvermählt  zuBols- 
ward. 

Kramm.    IIL  683. 

Heuklem.  Reynier  van  Heuklem, 
alias  Wolf  (Bentname),  unbekannter 
Maler,  dessen  Portrait  unter  den  Zeich- 
nungen der  Bentvögel  im  Mus.  zu  Rotter- 
dam vorkommt. 

Obreen.   IIL  307. 

Heul.  V  a  n  d  e  r  H  e  u  1,  Pulvermüller  und 
Kunstfreund  zu  Delft  um  1700.  Ein  C.  V. 
Heul  bezeichnetes  Stilleben  (tote  Vögel) 
war  in  der  Verst.  Pein  1888  in  Cöln. 

Houbraken.   L  146;   IIL  285. 

Heur.  Cornelis  Jozef  d'Heur,  Hi- 
storien- und  Grisaillenmaler,  geb.  27.  März 
1707,  t  12.  März  1762,  Sohn  des  Thomas 
d'Heur,  eines  Bildhauers  zu  Lüttich.  Er 
war  1716  Schüler  des  Kaspar  Jacob  van 
Opstal,  nach  dessen  Tode,  1717,  bei  Jan 
Jozef  Horemans  I.  und  Peter  Snyers ;  dann 
ging  er  nach  Paris,  wo  er  um  1730  tätig 
war.  Seit  1749  war  er  Professor  der  Per- 
spektive an  der  Akademie  zu  Antwerpen. 

Gemälde :  Antwerpen.  Sechs 
Grisaillen.     Eine    bez.     C.    J.    A.  C^Aj^HT 
Heur  1761.   fe.  jy  jC' 

Delft.     Verst.    Ant.    Kinschot,  ^ 
1767.     Eine  Gesellschaft  von   15  jungen   Personen  in 
seidenen    Gewändern,     die    sich    in    einem  Wäldchen 
unterhalten. 

Zeichnangen :  Antwerpen.  Mus.  Plantin.  Ver- 
schiedene   Folgen   von   Zeichnungen   für   ein  Missale. 

Wien.  Albertina.  Die  Verstoßung  der  Hagar. 
Rotstift. 

In  dem  Kat.  B.  Wuytiers,  Utrecht  1792,  war  eine 
vorzügliche  Kreidezeichnung  von  De  Heur  nach  dem 
Familienbilde  des  Balth.  Gerbier  mit  seiner  Frau  und 
neun   Kindern   in   Windsor   (s.  p.  454). 

Kramm.  IIL  683;  —  v.  d.  Branden.  1214;  — 
Terwesten.  p.  617;  —  Rooses-Reber.  Ant,  441. 

Heus.  H.  de  Heus,  Medailleur  in  Am- 
sterdam um  1838. 

Kat.  Leiden   1879.    N.  872. 

Heusch.  Baron  de  Heusch  de  Land- 
wyck,  Kunstfreund,,  dessen  Gemälde  21. 
Juli  1778  in  Brüssel  verkauft  wurden. 

Heusch.  Abrahamde  Heusch,  Maler 
zu  Dordrecht,  geb.  zu  Utrecht  1650  (nach 
Descamps.  III.  270),  n.  a.  geb.  1638,  Schü- 
ler von  Christian  Striep,  recte  Siriep.  Er 
malte  Schlangen,  Eidechsen,  Insekten  etc. 
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Nachdem  er  Witwer  geworden,  ward  er 
Schiffskapitän,  heiratete  ein  zweites  Mal 
und  starb  zu  Leerdam,  wo  er  Bürgermeister 
war  und  von  seinen  Renten  lebte. 

Houbraken.   III.   309;   —   I  m  m  e  r  z  e  e  1.  11.36; 

—  Nag  1er.    VI.    109,  166. 

Heusch.    Jacob  de   Heusch,  Land- 
schaftsmaler,    geb.     zu  Utrecht 
1657,  t  zu  Amsterdam  9.  Mai  1701,  £^ 
Schüler    und    Nachahmer  seines 
Oheims  Willem  de  Heusch,  aus  welchem 
Grunde  er  in  der  Römischen  Bent  den 
Namen  Af druck  (1675)  erhielt.    In  Ita- 
lien kopierte  er  Salvator  Rosa  und  ahmte 
ihn  in  seinen  Figuren  nach.  Er  lebte  auch 
in  Berlin,  kehrte  dann  nach  Utrecht  zurück 
und  starb  auf  einem  Ausfluge  nach  Am- 
sterdam.   Da  er  ebenso  wie  sein  Oheim 
(Guilliam)    zuweilen    G.    (Giacomo)  sig- 
nierte, sind  die  Werke  beider  schwer  zu 
trennen. 

Gemälde :  B  r  a  u  n  s  c  h  w  e  i  g.  Stadtansicht  mit  rö- 
mischen Bauwerken,  dem  Ponte-rotto  etc.  Bez.  JD 
Heusch   f.  1696. 

II  el  singborg.  Koll.  Steenbock.  Hafenansicht. 
Bez.  JDHeusch. 

London.    Marq.    o£    Bute.      Drei  Bilder. 

Petersburg.  Eremitage.  Vier  Landschaften.  Bez., 
eine  datiert  J.  DHeusch  f.  1697. 

Wien.  K.  Mus.  Stromlandschaft  mit  vielen  Schif- 
fen. DHeusch  f,  1699;  —  Italienische  Abendlandschaft. 
DHeusch  f.  1699;  —  F.  Liechtenstein.  Bergige  Land- 
schaft mit  Fluß  und  Schiffen.     J.  D.  Heusch  f.  1696; 

—  Italienische    Landschaft.      Ebenso.      J.  D.  Heusch. 
16.8;  —  Akademie.   Fluß-  .         /i  A 
landschaft.     DHeusch    f.;      Jl7    r  ü  ( 

—  Flußlandschaft.      JD     (^'nPlA/SOfr'  T* 
Heusch  f.      A.    1698;     —     /T  M  ^ 
Meeresbucht.        JDHeusch  /  hOö 

f.   A.   1698.  ' 

Andere   in   Frankfurt   (Stäxicl),   Mainz   u.  a.  O. 

Radierung:  Landschaft  mit  einem  am  Ufer  des 
Flusses  sich  hinziehenden  Wege,  vom  rechts  zwei  be- 
laubte Bäume  und  drei  abgebrochene  Stämme.  Bez. 
DHeusch  f.   H.  252—175.  (Berlin.) 

Houbraken.  IL  356;  IIL  362;  —  Weyer- 
man.  IIL  198. 

Heusch.  Willem  oder  Guillaume 
de  Heusch,  Landschaftsmaler  und  Ra- 
dierer, geb.  zu  Utrecht  zu  Anfang  des 
17.  Jahrh.,  begraben  daselbst  9.  März  1692, 
Schüler  Jan  Boths.  Er  ging  angeblich  jung 
nach  Italien,  trat  nach  seiner  ^ 
Rückkehr  in  Utrecht  in  die  Gilde,  f  Rf 
deren  Vorstand  er  bereits  im 
Jahre  1649  war,  in  demselben  Jahre  wie 
Jan  Both.  1669  ist  er  noch  in  der  Gilde 
als  Obmann  erwähnt.  Er  malte  italienische 
Landschaften  im  Geschmacke  Ja.n  Boths, 
starb  arm  und  wurde  auf  Gemeinde - 
kosten  begraben.  Er  signiert  Guillaume 
oder  G.  D.  Heusch.  C.  van  Poelenburg, 
Adriaen  V.  d.  Velde  undNic.  Berchem  haben 
zuweilen  seine  Bilder  staffiert.  Sein  Neffe 
Jacob  de  Heusch  war  sein  Schüler.  Viel- 
fältig findet  sich  noch  das  alte  Geburts- 
datum 1638  und  als  Sterbejahr  1669  ge- 
nannt, während  man  gegenwärtig  1625  als 


Geburtsjahr  und  den  9.  März  1692  als 
Todesdatum  angibt.  Ein  GDH  Ao.  1629 
bezeichnetes  Bild  der  Dresdner  Galerie, 
welches  von  Gillis  d'Hondecoeter  herrührt, 
früher  aber  dem  Willem  de  Heusch  zuge- 
schrieben wurde,  war  die  Veranlassung, 
sein  Geburtsjahr  noch  mehr  zu  beun- 
ruhigen. 

Gemälde:  Amsterdam.  Mus.  Drei  italienische 
Landschaften.  Bez.  G.  D.  Heusch  f. ;  —  Koll.  Six. 
Landschaft.     G.  D.  Hexisch  f. 

Braunschweig.  Zwei  italienische  Gebirgsland- 
schaften, eine  bez.  GDH  .  .  .  sch  f. 

Budapest.  Weg  an  einem  Bache.  G.  Der 
heussch  f. 

Cassel.       Landschaft      mit  ß 
Jagdstaffage.    GDHeusch  f.    Die  </      f  / 

Figuren    von    Lingelbach.  ^^tUSVh  A 

Düsseldorf.  Werner  Dahl.  \yt 
Italienische    Landschaft.     G.  D. 
Heusch  f. 

Frankfurt.  Städel.  Zwei  Landschaften.  G.  D. 
Heusch  f. 

G  r  e  n  o  b  1  e.  Landschaft.  G.  D.  Heusch  fe.  Figuren 
von  Adr.  v.  d.  Velde. 

Haag.  Zwei  Italienische  Landschaften.  GDHeusch  f. 

Kopenhagen.  Italienische  Landschaft.  GDHeusch  f. 

London.  Walter  J.  Abraham,  1894.  Italienische 
Landschaft  mit  badenden  Frauen  von  C.  Poelenburgh; 

—  Lady  Wantage.     Landschaft.  Bez. 

Paris.  Louvre.  Landschaft.  G.  D.  Heusch  f. 
(Filhol.  IL  142.) 

Rotterdam.    Italienische  Landschaft.  GDHeusch  f. 

Stuttgart.  Landschaft  mit  Diana,  welche  die 
Schwangerschaft  der  Kallisto  entdeckt.  Bez.  G.  D. 
Heusch   f.     Auf  Kupfer. 

Wien.  K.  Mus.  Italienische  Abendlandschaft.  GD 
Heusch  f.;    —     Czernin.      Zwei    Landschaften.  Bez. 

G.  D.  Heus. 

Zeichnungen:  Haar  lern.  Mus.  Teyler.  Fünf  Zeich- 
nungen.    Tusche  und  laviert. 

Paris.  Louvre.  His  de  la  Salle  (N.  186).  Land- 
schaft.   Feder  und  Tusche. 

Wien.  Albertina.  Zwei  italienische  Landschaften. 
Bez.  GDHeusch. 

Nach  Handzeichnungen  gestochen:  Land- 
schaft mit  Reisenden.  1669.     C.  Josi  sc. 

Radierungen  (Bartsch.  I.  p.  325) :  1 — 4.  Folge  von 
4  Bl.  überhöhten  Landschaften.  H.  245—225.  I.  Vor 
den  Arbeiten  in  der  Luft.  1.  Die  steinerne  Brücke. 
Bez.  De  Heusch  fe. ;  —  2.  Der  Maultiertreiber.  Be^. 
De  Heusch  f . ;  —  3.  Der  große  Ziegenhirt.  Bez.  De 
Heusch  fe. ;  —  4.  Der  kleine  Ziegenhirt.  De  Heusch 
fe. ;     —     5 — 8.     Folge    von    4   Bl.  Querlandschaft«n. 

H.  180—220.  5.  Die  zwei  Rinder.  Bez.  G.  D.  Heusch 
fe.;  —  6.  Der  Zeichner.  G.  D.  Heusch  fe. ;  —  7.  Der 
Pilger  und  der  Hirt.  G.  D.  Heusch.  (Kopie  in  Walkers 
Painter  Etchings) ;  —  8.  Der  Eseltreiber.  G.  D.  Heusch 
f.;  —  9.  Pan  und  Syrinx.  De  Heusch  fe.  H.  125— 
150;  —  10.  Die  Spinnerin.  De  Heusch  fe.  H.  135— 
160;  —  11.  (Weigel.)  Der  Schäfer  mit  seiner  Herde. 
Bez.  de  Heusch  f.  H.  127—150;  —  12.  Die  Maultierstute 
und  die   Ziegen.     de   Heusch  fe.    H.  135 — 160. 

Houbraken.  IIL  362;  —  Weyerman.  IIL  197; 

—  Kramm.  IIL  686;  —  Bartsch.  I.  323;  — 
F.  Bartsch.  N.  2278;  —  Dutuit.  V.  21;  —  Wei- 
gel. Sup.  p.  42;  —  Mull  er.  Utr.  Arch.  157;  — 
Nagler.  Monogr.  L  2455;  II.  2859. 

Heussen.  Claes  van  Heussen,  Maler 
zu  Haarlem,  von  welchem  Kramm  (Sup.  76) 
ein  Bild,  ,,ein  Korb  mit  Trauben",  bez. 
C.  V.  Heussen  1626,  in  Dordrecht  erwähnt. 
Ampzig  nennt  einen  Maler  namens  van 
Heussen  in  seiner  Beschreibung  von 
Haarlem. 


Heuvel  —  Heyden. 
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Willigen.    1870.    p.  175;    —   Kramm.    Sup.  76; 

—  Nag  1er.  VI.   167.  Nicolaus  Heusch. 

Heuvel.  Anton  van  den  Heuvel, 
Historien-  und  Portraitmaler  zu  Brüssel, 
geb.  zu  Gent  Anfang  des  17.  Jahrhunderts, 
f  5.  Aug.  1677  daselbst,  Schüler  von  Gas- 
pard  de  Crayer.  1628  Meister  in  G^nt. 
Er  arbeitete  längere  Zeit  in  Italien  und 
Weyerman  rühmt  ihn  als  guten  Kopisten. 
Descamps  erwähnt  viele  Bilder,  die  heute 
gänzlich  verschollen  sind.  1663  restau- 
rierte er  den  Gunter  Altar  der  Brüder  van 
Eyck. 

Gemälde:  Gent.  Anbetung  der  Hirten.  Bez.  AN- 
THONIO    VAN    HEVVEL  FECIT. 

Nach  ihm  gestochen:  1.  Die  Versuchung  des 
hl.  Antonius.  Anton  van  Heuvel  invent.  G.  Duvivier 
sc. ;  —  2.  Di©  beiden  Dienstmägde.  Ant.  v.  Heuvel 
Pinxit.  G.  Duvivier  sc;  —  3.  Der  tote  Heiland  im 
Grabe.  Hier  is  het  leven  so3t  etc.  Anton  v.  Heuvel 
invent.  G.  Duvivier  sc;  —  4.  Jeremias  Piersseno 
I.  V.  D.  in  Consilio  etc.  1639.  Anton  van  den  Heuvel 
pinxit.   P.  Pontius  sculp.   Ausgezeichnetes  Portrait.  Fol. 

Immer  Zeel.  II.  37;  —  Kramm.  III.  686;  — 
Descamps.  Voyage.  p.  66,   210,   216  etc. 

Heuvel.  Arent  van  den  Heuvel, 
Verlagsadresse:  Baltes  Bockholt  und  Arent 
van  den  Heuvel  te  Amsterdam  1662. 

Obreen.   VII.  31. 

Heuvel.  G.  van  den  Heuvel,  Maler 
von  Vögeln  in  Landschaften,  1768  in  der 
Confrerie  im  Haag,  angeblich  ein  geborner 
Amsterdamer.  1776  war  er  noch  im  Haag 
tätig. 

Kramm.    III.    687;    —    Obreen.    V.  162. 

Heuvel.  Hendrik  van  den  Heuvel, 
Maler,  dessen  Lebensumstände  gänzlich  un- 
bekannt sind. 

Het  portraet  van  Hendrik  van  den  Heuvel,  door 
Hem-zelven.  Mit  0.  J.  (Tusche)  und  rot  gewaschen. 
H.  7,    Br.  6  d.    (Kat.    v.  d.  Marek    zu    Leiden.  1773.) 

Kramm.   III.  687. 

Heuvel.  H.  A.  van  den  Heuvel, 
Kunstfreund  zu  Utrecht,  dessen  Bilder 
27.  Juni  1825  zu  Utrecht  verkauft  wurden. 
Dieselbe  Sammlung  war  bereits  8.  Oktober 
1800  in  Amsterdam  unter  dem  Hammer. 

V.  Eynden.   III.  490;   IV.  23. 

Heuvel.  Joachim  van  den  Heu- 
vel, Portraitmaler,  um  1635  zu  Utrecht 
tätig.  Van  Eynden  erwähnt  von  ihm  ge- 
zeichnete Portraits  in  der  Art  C.  Visschers. 

Mull  er.   Utr.   Arch.   157;   —  v.  Eynden.    I.  39; 

—  Nagler.   VI.  167. 

Heuvel.  Theodore  Bernard  de 
Heuvel,  Portrait-  und  Genremaler,  geb. 
1817  zu  Eccloo,  Schüler  von  Jozef  Geir- 
naert.    1840  ging  er  nach  Paris. 

Kramm.   Sup.  76. 

Heuvel.  Willem  van  Heuvel,  1658 
Goldledertapetenfabrikant  in  Amsterdam. 

Chronique  des  Arts.  1878.  p.  84;  —  Obreen. 
VII.  140. 

Heuwick.  Caspar  Heuwick,  Histo- 
rienmaler, geb.  zu  Oudenaarde  1550,  f  an- 
geblich in  Italien  um  1611.  Er  ging  in 
frühen  Jahren  nach   Italien,  wo  er  die 


Werke  des  Lorenzo  Costa  studierte  und 
für  den  Bisehof  Barry  in  Puglia  arbeitete. 
Er  kam  auch  mit  Giacopo  Ligozzi  in  Be- 
rührung. Nagler  erwähnt  historische  Zeich- 
nungen in  Bister,  mit  Gold  gehöht. 

Nagler.  Monogr.  III.  517;  —  I  m  m  e  r  z  e  e  1.  II. 
37;   —   Nagler.    VI.  167. 

Heybrock.  Jan  Willem  Heybrock, 
Kunstfreund,  dessen  Gemälde,  Zeichnun- 
gen, Miniaturen,  Kunstbücher  etc.  9.  Juni 
1788  in  Rotterdam  verkauft  wurden. 

Heyden.  Gaspard  van  der  Heyden, 
Goldschmied  zu  Löwen,  der  mit  Renier 
Gemma,  gen.  Gemma  Frisius,  die  Herstel- 
lung eines  Globus  unternahm  und  hiezu 
21.  März  1531  ein  Privilegium  erhielt 
(wahrscheinlich  die  1540  erschienene  Carta 
sive  Mappamundi  von  Gemma). 

V.  Even.  Louvain.  p.  413 ;  —  Pinchart.  Arch. 
II.  8,  erwähnt  einen  anderen  Gaspar  v.  d.  Heyden, 
Stempelschneider   zu   Toumai   unter   Philipp  IV. 

Heyden.  Henri  van  der  Heyden, 
Maler  zu  Löwen,  Schwiegersohn  des  Ma- 
lers Jan  Gossaert,  genannt  Mabuse,  geb. 
zu  Löwen  um  1502. 

Henricus  van  der  Heiden,  Lovanii  sui  memoriam 
reliquit  in  ostiis  altariis  S.  Annae,  et  in  multis 
privatis  picturis.  Uxorem  habuit  filiam  Joannis  Ma- 
busii,  pictoris  longe  famosissimi.  Hic  pictor  postea 
ex  patria  sua  Middelburgum  commigravit,  ubi 
socer  ejus  Malbodius,  sive  Mabusius,  ad  Praemonstra- 
tenses  in  summe  altari  depinxit  per  tria  lustra  An- 
nunciationem  Beatae  Maria«,  quae  anno  1560  fulmine 
cum  ecclesia  periit.  (Joannes  Molanus.  Hist.  Lo- 
van.  I.  611.) 

V.  Even.  p.  411;  —  Kramm.  III.  663,  vermu- 
tet in  ihm  einen  Verwandten  des  Jan  van  der  Hei- 
den, bockverlichter  oder  Illuminator  librorum,  um  1550. 

Heyden.  Jan  van  der  Heyden  oder 
H  y  d  e,  berühmter  Maler  von  Städteansich- 
ten und  Stilleben  und  Zeichner,  geb.  zu  Gor- 
kum  1637,  f  zu  Amsterdam  28.  Sept.  1712 
(nach  Houbraken).  Er  lernte  zuerst  bei 
einem  Glasmaler  in  Gorkum  und  ging  dann 
nach  Amsterdam.  28.  Mai  1661  heiratete 
er  daselbst,  angeblich  24  Jahre  alt,  Sara 
ter  Hiel,  16.  April  1678  als  Witwer  Sartje 
Jans.  H.  malte  Städteansichten,  Kirchen, 
öffentliche  Plätze,  welche  zuerst  Adriaen 
van  den  Velde  (bis  1672)  und  später  Eg- 
lon  van  der  Neer  und  Jan  Lingelbach  mit 
Figuren  staffierten.  Zuweilen  malte  er  die 
Figuren  selbst.  Er  besuchte  den  Rhein, 
Belgien  und,  wie  Houbraken  sagt,  auch 
England,  aber  über  seinen  Aufenthalt  da- 
selbst fehlen  nähere  Anhaltspunkte.  Es 
scheint  hier  eine  Verwechslung  mit  dem  Ma- 
ler van  der  Heyden  aus  Brüssel  vorzuliegen. 
1669  leitete  er  die  Einrichtungen  zur  Be- 
leuchtung der  Straßen  Amsterdams  mit  La- 
ternen und  1672  ward  er,  nachdem  er  eine 
neue  Art  von  Feuerspritzen  erfunden  hatte, 
zum  ,,allgemeenen  Brandmeester"  ernannt, 
in  welchem  Amte  ihm  sein  gleichnamiger 
Sohn  folgte.  1690  veröffentlichte  er  mit 
diesem  ein  Buch  über  diese  Erfindung. 
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In  seinen  späteren  Jahren  scheint  er,  durch 
seine  amtlichen  Beschäftigungen  in  An- 
spruch genommen,  nur  wenig  mehr  ge- 
malt zu  haben.  Van  der  Heyden  ist  gleich 
vorzüglich  als  Landschafter  und  Architek- 
turmaler; er  ist  einer  der  größten  Meister 
in  perspektivischen  Ansichten  und  die  mi- 
niaturartige Feinheit  und  Vollendung 
seiner  Bilder,  die  nichts  weniger 
als  kleinliche  Detailmalerei  verraten,  ist 
bewunderungswürdig.  Seine  Stilleben  sind 
unübertrefflich,  nur  seine  späteren  Bilder 
sind  ein  wenig  ängstlich  in  der  Durch- 
bildung. Schüler  sind  nicht  bekannt.  Als 
seine  Nachahmer,  deren  er  eine  beträcht- 
liche Anzahl  hatte,  sind  J.  ten  Compe, 
J.  Prins,  J.  de  Beyer,  Jan  Hendrik  Ver- 
heyen,  P.  van  Liender,  J.  F.  Valois  und 
Em.  Murant  zu  nennen.  Gerard  Berckhey- 
den  wird  oft  mit  ihm  verwechselt,  er- 
reicht ihn  aber  lange  nicht.  Angeblich 
rührt  auch  der  Entwurf  der  von  A.  Vin- 
kenbrinck  ausgeführten  Kanzel  der  Nieuwe 
Kerk  in  Amsterdam  von  ihm  her. 

Portrait:  Brustbild  mit  dem  Hute.  Ipse  p.  J. 
Houbraken  sc. 

Gemälde:  Seine,  besonders  in  England  sehr  ge- 
schätzten Gemälde  sind  zum  größten  Teile  (156)  in 
dem  Cat.  raisonne  von  Smith  (London  1834.  V.  und  IX.) 
beschrieben.  Houbraken  (III.  82)  erwähnt  eine  An- 
sicht der  Börse  in  London,  welches  Bild  aber  nicht 
gelungen  ist  nachzuweisen.  Auch  Smith  kennt  kein 
solches. 

Amsterdam.  Fünf  Gemälde.  Ansicht  der  Mar- 
telaarsgracht  in  Amsterdam,  mit  Staffage 
von  Adriaen  van  de  Velde.  Bez.  VD  \^^euc)g' 
Heyde.  Badiert  von  J.  A.  Boland;  —  ^ 
Eine  Aufzugsbrücke  mit  Figuren  von  A.  v.  de  Velde. 
Bez.  V.  Heyde  f. ;  —  Ansicht  des  Dammes  in  Amster- 
dam, mit  Figuren  von  A.  v.  d.  Velde.     Bez.  VHeyde; 

—  Ansicht  einer  holländischen  Stadt;  —  Ansicht 
einer  Stadt  mit  einer  Brücke.  Gest.  von  Boland;  — 
Koll.  Six.  Ansicht  von  Delft,  mit  Figuren  von  A.  v.  d. 
Velde;  —  Verst.  H.  Houck,  1895.  Portrait  eines  jun- 
gen Mannes  in  ganzer  Figur  von  Nie.  Berchem  in 
einer  Landschaft  von  J.  van  der  Heyden.  Bez.  N.  B. 
und  IVH. 

Berlin.  Straße  vor  dem  Haarlemer  Tor  1/  j 
in  Amsterdam.  Die  Figuren  angeblich  von  '  *  • 
Adr.   V.  d.  Velde. 

Braunschweig.   Landschaft   mit  aJtem  T/Vf 
Schlosse  und  steinener  Brücke.     Bez.  VHe. 

Brüssel.  Arenberg.  Amsterdamer  Kai,  mit  Fi- 
guren von  Adr.  v.  d.  Velde.  (Smith.  N.  75);  —  Land- 
schaft.   Bez.  VH. 

Budapest.    Stilleben.     Bez.    J.  v.  d.  H.   out  75. 

Cassel.  Ansicht  des  alten  Palastes  der  Herzoge  von 
Brabant  nebst  davor  gelegenem  Ziergarten  in  Brüssel. 
Bez.  Heyde.  Staffage  von  Eglon  van  der  Neer;  — 
Vor  dem  Tore  einer  Festung.  Staffage  von  Eglon  v. 
d.  Neer.      Bez.  VH. 

Dresden.  Ansicht  von  Brüssel.  L  V.  H.  1673 
oder  1678;  —  Ansicht  eines  Klosters  auf  einem 
Berge.  VHeyde;  —  Ansicht  eines  Klosters  hinter 
einem  Wildpark.  J.  v.  der  Heyde;  —  Eine  Straße 
mit    Kirchen    und    Klöstern.  VHeyde. 

Florenz.  Der  Platz  mit  dem  Eathause  in  Am- 
sterdam, mit  Figuren  von  Adr.  v.  d.  Velde.  Bez.  Jan 
van  der  Heyde  f.   1667.  Hauptwerk. 

Frankfurt.  Städel.  Ansicht  eines  Schlosses  mit 
Wassergraben.     Staffage  von  A,  v.  d.  Velde.   Bez.  VH. ; 

—  Landschaft  mit   einem   Dorfe.    Bez.  VH. 


Haag.    Stilleben,    l.  v.  d.  Heyde.  1664;  —  Die  Je- 
suitenkirche     zu  Düssel- 
dorf.   Figuren  von  Adr.  v.      \  L  /       »       yf      /  / 
d.    Velde.      Bez.    VHeyde.      VltljJt  lOb) 
A.    1667.     (Smith.    N.  5.) 

Gest.  im  Mus.  Nap. ;  —  Steengracht.  Ansicht  einer 
Stadt. 

Hamburg.  Wesselhöft.  Der  Pavillon  und  das  Huis 
im   Bosch;   —  Stilleben. 

Innsbruck.  Stilleben.  Ein  Buch  auf  einem  mit 
einem    Teppich    bedeckten    Tische.    1665.  Hauptwerk. 

Karlsruhe.  Die  Vyvergracht  im  Haag;  —  Der 
Platz  von  Veere  in  Seeland,  mit  Figuren  von  Lin- 
gelbach. 

Kopenhagen.  Ansicht  eines  Schlosses. .  Bez. 
VHeyde. 

London.    Nat.    Gal.    Eine   Straße   in    Cöln.  Bez. 

I.  V.  D.  H.  Figuren  von  Adr.  v.  d.  Velde;  —  Zwei 
Straßenansichten.     Bez.    V.  HEYDE    und  IVDHEYDE; 

—  Dulwich.  Ansicht  eines  Platzes  mit  zwei  Kir- 
chen und  einer  Stadtmauer.  Bez.  VHeyde.  Figuren 
von  Adr.  v.  d.  Velde;  —  Buckingham  Palace.  Zwei 
Straßenansichten  an  einem  Kanal,  mit  Figuren  von 
A.  V.  d.  Velde;  —  Bridgewater  Gallery.  Straße  an 
einem  Kanal.  Figuren  von  A.  v.  d.  Velde.  Haupt- 
werk; —  Lord  Ashburton.  Platz  in  Haarlem.  Figuren 
von  A.  V.  d.  Velde.  (Waagen.  Treas.  II.  III);  —  Mr. 
Hope.     Drei   Bilder  mit  Staffage  von  A.  v.  d.  Velde; 

—  Mr.  Baring.  Eine  Kirche,  mit  Figuren  von  A.  v. 
d.  Velde.  (Treas.  II.  188);  —  Mr.  Heusch.  Ansicht 
eines  Schlosses,  mit  Figuren  von  A.  v.  d.  Velde;  — 
Straße  in  Cöln.   Figuren  von  Eglon  v.  d.  Neer.  (Treas. 

II.  262);  —  Wynn  Ellis.  Straße,  mit  Figuren  von 
Adr.  V.  d.  Velde.  Hauptwerk.  (Treas.  II.  298);  —  An- 
dere in  Aspley  House,  in  der  Wallace  CoUection,  in 
Belvoir  Castle,  in  Bowood,  bei  Marquis  of  Bute,  bei 
Lady  Wantage  (früher  bei  Prinzessin  Sophie  Alexandra 
von   Schweden)   u.  a.  0. 

Montpellier.    Ansicht   der   Beguinage   in  Gent. 

München.  Großer  Platz  mit  einer  Kirche.  Fi- 
guren von  A.  V.  d.  Velde.  Bez.  VHeyde;  —  Ansicht 
des  alten  Schlosses  der  Herzoge  von  Brabant  in 
Brüssel.  VHeyden. 

Paris.  Louvre.  Ansicht  des  Stadthauses  zu  Amster- 
dam. Die  Figuren  von  Adr.  v.  d.  Velde.  Bez.  J.  V.  D. 
Heyden.  Ao.  1668.  Kadiert  bei  Filhol  (VI.  365).  Haupt- 
werk; —  Holländischer  Platz.  Figuren  von  Adr.  v.  d. 
Velde.  Bez.  V.  Heyden.  Gast,  von  Dequevauvilliers 
und  bei  Filhol  (VI.  389);  —  Dorf  an  einem  KanaL 
Die  Schiffe  von  Willem  v.  d-  Velde,  die  Figuren  von 
Adr.  V.  d.  Velde.  Gest.  von  Daudet  und  bei  Filhol 
(VIII.  521);  —  (La  Caze.)  Landschaft,  mit  Figuren 
von   Adr.    v.  d.  Velde. 

Petersburg.  Eremitage.  Zwei  Ansichten  ron 
Cöln,  mit  Figuren  von  Adr.  v.  d.  Velde.  Eine  bez. 
VH. ;  —  Das  Haarlemer  Tor  zu  Amsterdam.  Figuren 
von  Adr.  v.  d.  Velde.  Bez.  VHeyde;  —  Vier  An- 
sichten befestigter  Schlösser.  Bez.  I.  Y.  D.  HEYDE. 
Hauptwerke;  —  Stadtansicht  von  Amsterdam.  Bez. 
VHeyden;   —  Ansicht  von  Xanten.    Bez.  VHeyde. 

Schwerin.  Mardochais  Triumphzug  (in  der  Stadt 
Gorkum?).     Bez.  VHeyde.     Die  Figuren  von  Egl.  van 


der  Neer(?);  —  Landschaft  mit  Ruinen.  Bez.  Jan 
van  der   Heyden;    —  Gebirgslandschaft. 

Wien.  F.  Liechtenstein.  Straße  an  einem  Kanal. 
Joh.  van  der  Heyden  fec.  1674.  Nicht  ganz  sicher; 
—  Czemin.  Landschaft  mit  Gebäuden.  J.  van  der 
Heyden.  1670;  —  K.  Museen.  Befestigtes  Schloß,  von 
Wasser  umgeben;  —  Bar.  Rothschild.  Kirche  an  einem 
Kanal  mit  Badenden.  Figuren  von  Adr.  v.  d.  Velde. 
Bez.  IVHeyden;  —  Akademie.  Stadtansicht  mit  un- 
vollendeter gothischer  Kirche.  Figuren  von  Adr.  v. 
d.  Velde;    —    Stadt    an    einem    Flusse.     Ebenso;  — 
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Stilleben.  Bez.  J.  v. 
d.  Heyde.  Dies  scheint 
das  im  .,rJraa.ven- 
haager  Maandagse 
Courant"  vom  5. 
April  1784  als  ge- 
stohlen kurrentierte  Bild  zu  sein.  Ohrsen.  IV,  p.  266) ; 

—  Baron  Königswarter.  Der  Garten  des  aJten  Palastes 
in  Brüssel.  Die  Figuren  von  Adr.  v.  d.  Velde.  (1885 
Koll.   A.  J.  Bosch   in  Wien.) 

Zeichnangen :  Amsterdam.  Ein  Blatt  mit  Figuren, 
welche  beschäftigt  sind,  die  Schläuche  der  Feuer- 
spritzen zu  legen. 

H  a  a  r  1  6  m.  Mus.  Teyler.  Die  Sint  Anthonispoort 
in  Amsterdam.  Kreide  und  Tusche;  —  Eine  Feuer- 
spritze   mit    fünf    Figuren.      Feder   und  Tusche. 

London.  Brit.  Mus.  Die  Tätigkeit  der  Feuer- 
spritzen bei   einem  Brande. 

Paris.  Louvre.  His  de  la  Salle.  Platz  einer 
Stadt.  Feder,  Aquarell;  —  M.  Dutuit,  1879.  Der 
Brand  der  alten  Börse  in  Amsterdam.  Feder,  Bister 
und    Tusche.     (Koll.    Verstolk,    s.  Kramm.    III.  688.) 

Eine  Zeichnung  zur  Kanzel  der  Nieuwe  Kerk  in  Am- 
sterdam war  1854  auf  einer  Ausstellung  in  Amsterdam; 
sie  ist  von  Bieter  Holsteyn  radierte  Weigel  (IV.  18090) 
schreibt  das  nur  in  Umrissen  radierte  JBlatt  dem 
J.  V.  d.  Heyden  selbst  zu  und  nennt  es  die  „Prachtkanzel 
in  der  Kirche  zu  Dordrecht".  Nagler  (Monogr.  IV, 
686)  sagt,  das  Blatt  ist  „Jan  van  der  Heide"  bezeichnet. 

Radierangen:  1.  Beschryving  des  Slang  Brand  spuiten 
en  haare  wyze  van  Brandblussen  teegenwoordig  binnen 
Amsterdam  in  gebruik  zynde  —  door  der  zelver 
Inventeur  Jan  van  der  Heide  en  Jan  van  der 
Heide  de  Jonge,  Generaale  Brandmessters  der 
Stadt  Amsterdam.  t'  Amsterdam  1690.  Gr.  fol. 
Mit  18  Kupfern,  Feuersbrünste  in  Amsterdam  dar- 
stellend.    Die   zweite   Ausgabe    1735    ist  retuschiert; 

—  2.  Ein  brennendes  Haus.  H.  191 — 127,  Der  näm- 
liche Gegenstand  wie  Bl.  14  des  obigen  Werkes, 
nur  kleiner  und  ohne  die  beiden  Figuren,  welche  den 
Wasserstrahl  von  einem  der  Häuser  rechts  dirigieren. 
Vielleicht  hatte  v.  d.  H.  zuerst  die  Absicht,  sein 
Buch  in   40  herauszugeben. 

Nach  ihm  gestochen:  1.  Das  Dorf  am  Kanal. 
Hob.  Daudet  sc.  (Mus.  Nap.);  —  2.  CanaJ  pres  Delft. 
Basan  exc.  Qu.  fol.;  —  3.  6  Bl.  Ansichten  von  Heidel- 
berg und  Umgebung.  Matthäus  Merian  sc.  (Andresen. 
II.  160.) 

Lichtdrucke    nach    den    Gemälden    in  Amster- 
dam, Cassel,  Haag  etc.  bei  Hanfstaengl,  Meisterwerke. 
Houbraken.   IIL   80;   —  Weyerman.   II.  391; 

—  Nagler.  VL  168;  —  Kramm,  IIL  687;  — 
Smith.  V.;  IX.  668;  —  Hoet.  I.;  IL;  —  T  e  r- 
westen;  —  Nagler.  Monogr.  IIL  1647;  IV.  570, 
586;  —  Oud  Holl.  1885.  p.  149;  —  Obreen.  IV.  266. 

Heyden.  Jan  van  der  Heyden  II., 
Maler  aus  Brüssel,  geb.  1635  oder  1636, 
t  in  England  um  1686  oder  1697,  begra- 
ben zu  Stapelfort  in  Leicestershire.  Er 
ging  früh  nach  London  und  malte  dort 
für  Pieter  Lely  Draperien  und  Beiwerk 
und  kopierte  dessen  Portraits.  Nachdem 
er  geheiratet  hatte,  ließ  er  sich  in  Nort- 
hamptonshire  nieder,  Weyerman  erwähnt 
Portraits  bei  dem  Grafen  van  Gains- 
borough,  Milord  Sherrard,  in  Belvoir 
Castle  u.  a.  0. 

Gemälde:  Brüssel.  St.  Gudule.  St.  Marcoul,  Al- 
mosen verteilend.  (Mensart,  le  Peintre  curieux.  Brüs- 
sel 1763.  L  83);  —  Kirche  von  Berlaimont  zu  Brüs- 
sel,   Anbetung  der  Könige. 

Nach  ihm  gestochen:  Blätter  für  de  Gc- 
schiedenis  van  het  Miraculeuse  Sacrament  der  St. 
Gudula-Kirche  in  Brüssel,  J.  Harrewyn  sc.  Brüssel 
1720.  120. 

Weyerman.   IV.   339;   —  Nagler.   VI.  170. 


Heyden.  Peeter  van  der  Heyden, 
1557  als  „Goperen  plaetsnyder"  in  der  Gilde 
in  Antwerpen. 

Liggeren.  I. 

Heylbrouck.   Michiel  Heylbrouck 
od,  Heylbruck,  Kupferstecher,  Maler  u. 
Radierer,  geb.  zu  Gent 
1635,  1 1733,  an  hundert  ^  So^ 

Jahre  alt,   in  Verona,  ' 
wo  er  sich  angesiedelt  hatte. 

Von  ihm  radiert:  1,  Pan,  von  Amoretten  ge- 
züchtigt. Kopie  nach  A,  Coypel  A.  C.  inventor.  Mich. 
Heylbruck  sculpsit  Ganda.  (Rob.  Dum.  N.  10.)  Qu. 
fol.;    —   2.  Tod   der   Dido.    S.  Bourdon.    1713.  Fol.; 

—  3.  4  Bl.  Die  Tageszeiten.  C.  le  Brun.  M.  Heyl- 
brouck sculp. ;  —  4.  Verschiedene  Andachtsbilder.  Bez. 
MH. ;  —  5.  Maria  mit  dem  Kinde,     Nach  A.  v.  Dyck ; 

—  6.  Kopien  nach  S.  Rosa  etc. 

Nagler.  VL  170;  Monogr.  IV.  1890;  —  Kramm. 
III.  689. 

Heylbrouck.  Norbertus  Heyl- 
brouck, Kupferstecher,  Sohn  eines  Münz- 
graveurs zu  Brügge,  f  8.  Dez.  1785.  Er 
ging  1757  nach  Paris  und  war  1775  Pro- 
fessor in  Brügge.  Es  existierte  wohl  noch 
ein  älterer  Künstler  desselben  Namens, 
der  für  die  Cronyke  van  Viaandere  von 
N.  Despars  (Brügge),  nach  Zeichnungen 
von  Joannes  Claudius  de  Cook  oder  Kock 
gestochen  hat. 

Immer  zeeL   IL  39;    —   Kramm.    III.  689. 

Heylem.  Jehan  de  Heylem,  1434 
graveur  de  scaulx  demourant  ä  Bruxelles. 

Delaborde.  Ducs.  L  344;  —  Kramm.  IIL  690. 

Heylen.  Franciscus  Heylen,  Kup- 
ferstecher von  Antwerpen,  um  1608  in  Se- 
villa tätig. 

Von  ihm  gestochen:  Stammbaum  Christi.  F. 
Joanes  Ximenez  Lector  Theol<^u9  in  Hispalensi  Col- 
legio  seraphici  D.  S.  Bonaventurae  inventor.  Franciscus 
Heylan  Antverpensis  sculpsit.  Hispali  anno  1608.  Dem 
Stiche  liegt  angeblich  ein  Bild  von  Bonaventuura  Ber- 
linghieri  da  Lucca  um  1235  (?)  zu  Grunde. 

Kramm.   IIL  689. 

Heylen.  Gonzales  van  Heylen,  als 
Drucker  1661  in  der  Gilde  zu  Antwerpen. 
Ein  zweiter  desselben  Namens  war  1693  als 
boeckdrucker  coper  ende  houte  plaetsny- 
der-Meister  in  Antwerpen,  f  um  1720.  Es 
existieren  von  einem  der  beiden  zahlreiche 
Titelblätter  und  Bucliillustrationen. 

Zeichnung:  Kramm  erwähnt  einen  Karneval  zu  Ant- 
werpen. Feder,  laviert.  Bez.  Gonzales  van  Heylen  fecit. 

Von  ihm  gestochen:  Folioblatt  für  seine  Auf- 
nahme in  die  Gilde  St.  Lukas.  G.  Maes  inv.  et  del. 
1694.    G.  V.  Heylen   sculp.  Ant. 

Immerzeel.  II.  39;  —  Andresen.  I.  670;  — 
Blanc.  Man.  IL  359;  —  Kramm.  IIL  690;  — 
Nagler.    VL    170;    —    Liggeren.  IL 

Heyman.  Hey  man,  Maler  in  Haarlem. 

Ao.  1454.  Heyman  de  Schilder  vcrvaardt  cen  model 
of  ontwerp  voor  eene  nieuwc  stedekamer,  welke  ver- 
volgens  op  het  Raadhuis  werd  gemaakt.  Thesauriers 
Rekeningen   der   Stadt  Haarlem. 

Kramm.    IIL  690. 

Heymans.  Adrien  Joseph  Hey- 
mans, Landschaftsmaler,  geb.  11.  Juni 
1839  zu  Antwerpen.  Er  ging,  17  Jahre 
alt,  nach  Paris    und  bildete  sich  nach 


688 


Heymans  —  Hillegaert. 


Corot,  Millet  und  Daubigny.  1880  ver- 
anstaltete er  in  Brüssel  eine  Ausstellung 
seiner  Bilder.    Gemälde:  Brüssel,  Gent. 

Heymans.  J.  Heymans,  friesischer 
Maler,  dessen  Lebensumstände  unbekannt 
sind. 

Nach  ihm  gestochen:  Herrn.  Witsius,  Theol. 
prof.  Francq.  1677,  41  Jahre  alt.  J.  Heymans  p.  A. 
Zylvelt   sc.  Fol. 

Kramm.  III.  690;  —  Nagler.  VI.  170. 

Heymans.  Jan  Hendrik  Heymans, 
Maler  von  Portraits  und  Interieurs,  geb. 
zu  Leeuwarden  19.  Febr.  1806,  Schüler 
von  W.  B.  van  der  Kooi.  1840  arbeitete 
er  in  München  und  Dresden,  später  in 
Zwolle. 

Immerzeel.   II.  39. 

Heymans.  Johannes  Heymans, 
Landschaftsmaler,  geb.  im  Haag  1757 ; 
1776  als  Schüler  und  später  noch  1785 
und  1792  erwähnt.  Er  lernte  zuerst  bei 
dem  Tapetenmaler  Davmnce,  malte  histo- 
rische Bilder  und  Gesellschaftsstücke  und 
war  1805  Hooftman  der  Camera  Pictura 
im  Haag. 

Obreen.  IV.  144,  221;  V.  165;  —  K  ramm.  III.  690. 

Heymans.  Willem  George  Frede- 
rik Heymans,  Portraitmaler,  geb.  im 
Haag  1799,  Schüler  von  J.  W.  Pieneman. 

Immerzeel.    II.  39. 

Heymhoweck.  Rombout  Heymho- 
weck,  Kupferstecher,  in  der  zweiten  Hälfte 
des  17.  Jahrh.  in  den  Niederlanden  tätig. 

Von  ihm  gestochen:  1.  Anbetung  der  Könige. 
Nach  Rubens;  —  2.  Der  tote  Christus,  von  Engeln 
umgeben.  Nach  Jac.  Palma  d.  J. ;  —  3.  Christus,  der 
Uberwinder   des    Todes.     Nach   Jac.    Palma   d.  J. 

Nagler.  VI.  170;  —  Blanc.  Man.  II.  359;  — 
Schneevogt.    p.  23.  N.  95. 

Heyndrix.  Felix  Jan  Ferdinand 
Heyndrickx,  Historien-  und  Portrait- 
maler, geb.  9.  Jan.  1799  zu  Gent,  Schü- 
ler von  David  und  Gros. 

Immerzeel.    II.  40;    —   Nagler.    VI.  171. 

Heyne.  Gaspard  d'Heyne,  Heer 
van  Leeuwerghem,  Kunstfreund, 
dessen  Gemälde  am  26.  Okt.  1761  in  G^nt 
verkauft  wurden.  Der  Kat.  ist  bei  Ter- 
westen  (p.   238)  abgedruckt. 

Heynen.  Joh.  Ulr.  van  Heyne n, 
Kunstfreund,  dessen  Kupferstichsammlung 
11.  April  1810  in  Amsterdam  versteigert 
wurde. 

Heyninx.  Egidius  Stephanus  Hey- 
nin c  x,  Architekt  zu  Amsterdam,  geb.  zu 
Breda  27.  Febr.  1813,  f  1848  zu  Amster- 
dam ;  Schüler  von  Felix  Duban  in  Paris. 

Immerzeel.   II.  40;   —  Krainm.   III.  690. 

Heyns.  Jan  Heyns,  Architekt  der  H- 
lustre  Lieve  Vrouwe-Bruderschaft  in  Her- 
zogenbusch, tätig  an  der  St.  Jans-Kirche 
daselbst,  f  1515.  Er  war  der  Schwager 
des  Architekten  Alart  du  Hameel. 

Gud  Holl.  1894.  p.  8;  —  Pinchart.  Arch.  1.273. 


Heyns.  M  a  t  h  i  e  u  Heyns,  alias 
S  m  e  t  s,  Architekt  und  Bildhauer  zu  Me- 
cheln,   1519  in  der  Gilde,   f  um  1576. 

Neeffs.    II.  137. 

Heysmans.  M.  Heysmans,  Kunst- 
freund, dessen  Gemälde  23.  Mai  1785  in 
Brüssel  verkauft  wurden. 

Hiel.  Napoleon  Hiel,  Maler,  geb. 
1823,   t  21.  Jan.  1862  zu  Brüssel. 

Kramm.   Sup.  77. 

Hilarides.  Johannes  Hilarides, 
Dichter,  Buchhändler  und  Dilettant,  geb. 
zu  Leeuwarden  1648,  f  als  Kektor  zu  Bols- 
werd  1726 ;  eine  in  der  Literaturgeschichte 
viel  genannte  Persönlichkeit.  Für  seine 
Übersetzung  des  Phädrus  nannte  man  ihn 
allgemein  den  friesischen  Esel. 

Radierungen:  1.  Portrait  von  Balthazar  Bekker.  Joh. 
Hilarides  inv.  in  Majo  1691 ;  —  2.  Ein  Blatt  in  seinem 
Buche:  Uithangbord  van  Johannes  Hilajrides  als  Bur- 
ger   en   Boekverkooper  etc. 

Kramm.   III.   692;   Sup.  77. 

Hildebrandt.  Johannes  Hilde- 
brandt, Enlumineur,  Laienbruder  der  Mi- 
noriten  in  Brügge,  f  19.  Dez.  1522  da- 
selbst. Die  von  ihm  gemalten  Chorbücher 
wurden  lange  der  Margarethe  van  Eyck 
zugeschrieben. 

Beffroi.  1863.  I.  p.  249. 

Hillegaert.  Paulus  van  Hille- 
gaert I.  oder  Hillig aert,  Historien- 
und  Schlachtenmaler,  geb.  um  1595,  f  zu 
Amsterdam  21.  Jan.  1658.  Er  war  der 
Sohn  eines  Frans  van  Hillegaert,  der  viel- 
leicht auch  Maler  war.  24  Jahre  alt,  hei- 
ratete er  zu  Amsterdam  am  27.  Juni  1620 
Anna  Hoomis  aus  Antwerpen.  1639  war  er 
in  Amsterdam  Mitglied  der  Bürgerwache 
und  ist  auch  von  Nicolas  Eliasz  Pickenoy 
in  einem  Bilde  der  Kompagnie  des  Kapi- 
täns Dirk  Thulinckh  porträtiert  (Amster- 
dam). In  einem  Gemälde  von  Alex  Kei- 
rincx  vom  Jahre  1620  (Rotterdam)  hat 
er  die  Figuren  gemalt.  Seine  Söhne  F rau- 
ch ois  und  Paulus  II.  waren  ebenfalls 
Maler. 

Gemälde :  Amsterdam.  Die  Schlacht  bei  Nieuw- 
poort,   2.  Juli   1600.    Bez.   Pauwels  van  Hilligaert;  — 

Die  Abdankung  der  Soldtruppen  zu  Utrecht,  31.  Juli 
1618.  Bez.  Pauwels  van  Hilligaert  1627;  —  Die  Be- 
lagerung von  Herzogenbusch,  1629.  (Nach  a.  A.  von 
Henri  P  a  i  x  oder  P  a  e  x) ;  —  Prinz  Friedrich  Hein- 
rich und  Graf  Emst  Casimir  zu  Pferd  bei  der  Belage- 
rung von  Herzogenbusch;  —  Eeiterportrait  des  Statt- 
halters Prinz  Friedrich  Heinrich;  —  Prinz  Moritz  mit 
seinem  Gefolge  zur  Jagd  reitend.  (Früher  Es.  v.  d. 
Velde  genannt);  —  Ausmarsch  der  Truppen  aus  Her- 
zogenbusch nach  Übergabe  der  Stadt  am  17.  Sept.  1629. 

Braunschweig.     Reiterüberfall.    Nicht  bez. 

Haag.  Die  Prinzen  von  Oranien  mit  ihrem  Gefolge 
vor  dem   Biimenhof.    Zirka   1625—1630  gemalt. 

Utrecht.  Mus.  Die  Abdankung  der  Waardgelders 
zu  Utrecht,  1618.  (Wiederholung  des  Bildes  in  Am- 
sterdam.)   Bez.  Pauwels  van  Hillig. 
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Radierungen:  Die  nachfolgenden 
P  V  H  bezeichneten  Radierungen 
wurden  von  Bartsch  (I.  112)  u.  a. 
dem  Paulus  van  Hillegaert 
zugeschrieben;  sie  scheinen  aber  von  einem  anderen 
unbekannten  Meister  herzurühren.  Der  Kat.  Jan  Lucas 
van  der  Dusscn  (Amsterdam  1774.  III.  163)  benennt 
den  Eadierer  Paul  van  Hecke,  aber  die  Existenz 
eines  Künstlers  dieses  Namens  ist  nicht  nachgewiesen. 
Zwei  derselben  wurden  mit  zwei  Blättern  von  J. 
Jonkheer  zu  einer  Folge  vereinigt. 

1 — 8.  Folge  von  verschiedenen  Hunden.  H.  113 — 
142.  1.  Die  Hundehütte  mit  dem  Kettenhunde  und 
sechs  anderen  Hunden.  Bez.  P.  V.  H.  (verkehrt)  und 
1654.  Clement  de  Jonge  excudit.  N.  1;  —  2.  Die 
zwei  Hunde  an  der  Koppel.  Rechts  unten  N.  2;  — 
3.  Die  läufige  Hündin.  N.  3;  —  4.  Die  zwei  raufenden 
Hunde.  N.  4;  —  5.  Die  Hündin  mit  ihren  Jungen. 
N.  5;  —  6.  Der  stehende  Kettenhund.  N.  6;  ~ 
7.  Die  drei  |Hunde  und  das  Aas.  N.  7;  —  8.  Die 
drei  Jagdhunde.  N.  8;  —  9 — 12.  Folge  von  4  Bl.  mit 
verschiedenen  Hunden.  H.  129—137,  B.  171—178. 
9.  X)er  liegende  Kettenhund.  Bez.  P.  V.  H.  f.  Clement 
de  Jonghe  excudit.  Rechts  unten  N.  1 ;  —  10.  Die 
drei  Hunde.  P.  V.  H.  f.  Rechts  unten  N.  3;  —  11.  Die 
drei  Windhunde.     J.  Jonkheer  f.    Rechts  unten  N.  2; 

—  12.  Die  vier  Windhunde.  J.  Jonkheer  f.  Rechts 
unten   N.  4. 

Oud  Holl.  1885.  p.  150;  —  Dutuit.  V.  31;  — 
Bartsch.  I.  112;  —  Weigel.  1843.  p.  15;  —  J.  v. 
Dyck.    Beschryv.    p.  138;    —    Andresen.    II.  818; 

—  Nagler.   Monogr.   III.  1655. 

Hillegaert.  Paulus  van  Hille- 
gaert IL,  Maler,  geb.  zu  Amsterdam 
1631,  t  21.  Jan.  1658,  Sohn  des  Paulus 
V.  H.  L ;  er  heiratete  6.  Okt.  1651,  20 
Jahre  alt,  Cornelia  de  Vlieger,  die  Toch- 
ter des  Malers  Simon  de  Vlieger,  zu  Am- 
sterdam. 

Houbraken.  III.  379;  —  Oud  Holl.  1885.  p.  150 

Hillemacher.  Frederic  DesireHil 
lemacher,  Maler  und  Radierer,  Kunst- 
freund zu  Paris,  geb.  zu  Brüssel  23.  Jum 
1811.  Sein  Bruder  Eugene  Ernest  war 
ebenfalls  Maler  und  Schüler  von  Cogniet 

Andresen.  I.  670;  —  Weigel.  Kat.  III.  17633; 

—  Hi.p.  u.  Lin.  447. 

Hilleveld.  Adrianus  David  Hille- 
veld,  Marinemaler,  geb.  16.  April  1838 
zu  Amsterdam,  Schüler  von  Valentin  Bing 
und  Abraham  Hulk. 

Kramm.    III.  693. 

Hilten.  Hendrik  van  Hilten,  Kup- 
ferstecher zu  Haarlem  um  1773. 

Von  ihm  gestochen:  Portrait  des  Kunstfreun- 
des Hendrik  Busserus  (geb.  22.  Jan.  1701).  H.  v. 
Hilten  sc;  —  Kramm  (III.  693)  erwähnt  eine  Hendrik 
\^an  Hilten  del.  et  fcc.  1773  bezeichnete  Ansicht  der 
Wohnung  des  Hendrik  Busserus  zu  Amsterdam. 

V.  d.  Willigen.    1870.    p.  175. 

Hiltrop.  J.  van  Hiltrop,  Kupfer- 
stecher zu  Utrecht;  Mitte  des  18.  Jahrh. 
für  Buchhändler  tätig. 

Von  ihm  gestochen:  1.  Gezigt  na  het  Bei- 
werk Sonnenburg,  te  Utrecht.  J.  van  Hiltrop  ad  viv. 
del.  et  fec.  a  Utrecht.  J.  van  Driel  excudit;  — 
2.  Ansicht  des  Dorfes  Cootcn.   D.  V.  D.  Burg  del.  Kl.  fol. 

Kramm.  III.  693. 

Hilverdink.  Edouard  Alexander 
Hilverdink,  Maler  von  Landschaften 
und  Städtebildern,  geb.  12.  Mai  3846  zu 
Amsterdam,  f  daselbst  12.  Okt.  1891,  Sohn 

W  u  r  z  b  a  c  h.  Künstler-Lexikon. 


und  Schüler  des  Johannes  H.  Gemälde: 
Amsterdam. 

Hilverdink.  Johannes  Hilverdink, 
Marine-  und  Landschaftsmaler,  geb. 
28.  Jan.  1813  zu  Groningen,  f  zu  Amster- 
dam 1.  Okt.  1902 ;  Schüler  von  A.  J.  Dai- 
waille  und  Jan  Willem  Pieneman.  Ge- 
mälde: Amsterdam;  Zeichnungen:  Haar- 
lem: Mus.  Teyler. 

Im  merze  Ol.    iL  40;    —   Kramm.    III.  693. 

Hilverdink.  Joh.  Jac.  Ant.  Hilver- 
dink, Marinemaler,  geb.  22.  Mai  1837  iu 
Amsterdam,  f  daselbst  21.  Okt.  1884; 
Schüler  seines  Vaters  Johannes  H.  Zeich- 
nungen: Haarlem:  Mus.  Teyler. 

HimpeL  Aarnout  Ter  Himpel  (irri« 
gerweise  Antonius  Ter  Himpel),  Ma- 
ler von  Amsterdam,  geb.  1634;  heiratete, 
27  Jahre  alt,  19.  Aug.  1661  Aaltje  Al- 
berts  Holl.  Er  ist  weniger  *^ 
als  Maler,  denn  als  Zeich-  XJ  ju  Xi 
ner  von  Landschaften  mit  ^ 
Figurenstaffage  in  der  Art  Rembrandts  be- 
kannt. Van  Eynden  (L  184)  sagt:  „Antonie 
Ter  Himpel  war  eigentlich  Fayencemaler 
und  wohnte  zu  D  e  1  f  t" ;  aber  in  der  Delf ter 
Gilde  kommt  der  Name  nicht  vor.  Nagler 
(VI.  96)  spricht  von  einem  Maler  Abra- 
ham ter  Hempel.  In  alten  Katalogen 
kommt  auch  der  Name  H.  P.  Ter  Himpel 
vor. 

Zeichnnngen:  Haarlem.  Mus.  Teyler.  4  Zeich- 
nungen,  auf   der   Rückseite  signiert. 

Weimar.  Wald-  und  Gebirgslandschaft.  A.  t. 
Himpel  1656. 

Wien.  Verst.  Klinkosch,  1889.  Waldlandschaft.  A. 
Ter  Himpel.  1564;  —  Albertina.  Marktszene  vor 
einem  Dorfe.  Feder,  laviert.  A.  ter  Himpel;  —  Baum- 
gruppe, in  der  Feme  ein  Hans.   Feder.   A.  ter  Himpel; 

—  Flachlandschaft.  A.  ter  Himpel.  1G58;  —  Sol- 
datenlager.  Monogr. 

Nach  ihm  gestochen:  1.  Stadtansicht.  Ter 
Himpel  del.  Bagclaar  f.;  —  2.  Zwei  Männer  unter 
einem  Baume.     Ter  Himpel  del.   Major  Bagelaar  fecit; 

—  3.  Folge  von  6  Bl.  Eeiterfiguren.  A.  ter  Himpel 
inventor.     C.  Helleman   fccit   et   excudit.   Anno  1684; 

—  4.  Zwei  Flußlandschaften.  Rund.  (Bei  Basan.  Re- 
cueil);  —  5.  Eine  Landschaft.  Rund.  Ter  Nimpel  inv. 
J.  J.  Van  Mansvelt  sculp. 

Hoet.  L  330;  —  v.  Eynden.  L  184;  —  Kramm. 
IIL  673;  VL  673;  —  Nagler.  VL  96,  185;  Monogr. 
I.    1372;    IIL    1564;    —   Oud   Holl.    1885.    p.  151. 

Hinloopen.  Jan  Jakobszen  Hinloo- 
pe n,  Kunstfreund  und  Bürgermeister  in 
Amsterdam  zu  Ende  des  17.  Jahrh. 

Houbraken.  L  260;  IL  101. 

Hirschman.  Johan  Hirsch  man  oder 
Hirsman,  Portraitmaler  aus  Bamberg; 
3.  Juni  1790  in  der  Confrerie  im  Haag. 

Obreen.  V.  165;  —  Wessel  v.  J.  Smith.  103 
106,  238. 

Hitchcock.  John  Thomas  Hitch- 
cock, Arcliitekt,  geb.  zu  Amsterdam  1812, 
t  11.  März  1845  in  Indien.  Er  ging  früh 
nach  England  und  war  Schüler  von  P. 
Hardwich,  kam  dann  nach  Amsterdam  zu- 
rück und  ging  1841  nach  Java. 

Immerzecl.    IL  40;    —   Kramm.    TU.  693. 
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Hobbema.  Meindert  Hobbema,  be- 
rühmter Landschaftsmaler,  geb.  zu  Amster- 
dam 1638,  t  daselbst  7.  Dezember  1709 
(begraben  am  14.  Dez.).  Er  war  ein  Schü- 
ler und  Freund  des  Jacob  van  Euys- 
dael  und  erscheint  am  9.  Juni  1661  als 
Zeuge  einer  von  Jac.  v.  Ruysdael  und  an- 
deren Malern  vorgenommenen  Expertise. 
Am  2.  Nov.  1668  heiratete  Hobbema  Eeltje 
Pieters  Vinck  aus  Gorkum,  die  um  vier 
Jahre  ältere  Magd  des  Bürgermeisters 
Lambert  Eeynst.  Seine  Eltern  waren  da- 
mals schon  gestorben  und  Jac.  v.  Ruys- 
dael war  sein  Trauzeuge.  Eeltje  Pieters 
Vinck  erreichte  hauptsächlich  durch  die 
Vermittlung  von  Saertgen  Valentyn,  welche 
gleich  ihr  bei  Lambert  Reynst  bedienstet 
war,  daß  der  Stadtrat  von  Amsterdam  M. 
Hobbema  zum  Eichmeister  (Jaugeur-jure) 
der  Stadt  ernannte.  Am  25.  Okt.  1668 
wurde  eine  Urkunde  ausgefertigt,  in  wel- 
cher diese  Umstände  dargelegt  sind,  und 
Hobbema  erklärte,  daß  er  dafür  jährlich 
an  Saertgen  Valentyn  bis  zu  ihrer  Verhei- 
ratung und  bis  ihr  Mann  ebenfalls  ein 
Amt  würde  erlangt  haben,  200  Gulden  be- 
zahlen wolle.  Hobbema  blieb  Eichmeister 
bis  zu  seinem  Tode  und  scheint  aus  diesem 
Amte  seinen  Unterhalt  gezogen  zu  haben, 
trotzdem  war  er  immer  unbemittelt.  Seine 
Obliegenheit  bestand  darin,  die  fremden 
Weine,  öle  etc.,  die  in  Amsterdam  auf 
den  Markt  kamen,  nachzumessen,  so  daß 
sie  nach  Amsterdamer  Maß  verkauft  wer- 
den konnten.  Am  9.  Sept.  1669  wurde 
ihm  ein  Sohn,  Edouard,  am  11.  Dez.  1671 
und  6.  Dezember  1673  je  eine  Tochter 
geboren.  Der  Landschaftsmaler  Jan  van 
Kessel  III.  (s.  p.  258)  war  sein  Freund 
und  war  im  Febr.  1675  Tauf  zeuge  bei 
einem  seiner  Kinder.  Seine  Frau  starb  im 
Jahre  1704,  eine  Tochter  im  Jahre  1706. 
Bei  seinem  Tode  wohnte  er  auf  der  Roze- 
gracht  gegenüber  dem  Hause,  welches  Rem- 
brandt  bewohnt  hatte.  Er  sowohl  wie  seine 
Frau  wurden  in  der  Armenklasse  begraben. 
Mehrere  Biographen  behaupten  dagegen, 
daß  Hobbema  nicht  in  dürftigen  Verhält- 
nissen gelebt  haben  könne,  da  er  in  diesem 
Falle  von  seinen  Amtsgenossen  eine 
wöchentliche  Unterstützung  von  6  Gulden 
genossen  hätte ;  daß  er  in  der  Armenklasse 
begraben  wurde,  beweise  nur,  daß  er  weder 
Geld  noch  bemittelte  Verwandte  hinter- 
ließ. Jedenfalls  hat  Hobbema,  dessen  heute 
vorhandene  und  bekannte  Werke  ein  Ka- 
pital von  einigen  Millionen  repräsentieren, 
nicht  in  glänzenden  Verhältnissen  gelebt. 
Nachdem  er  1668  sein  Amt  erhielt,  scheint 
er  wenig  mehr  gemalt  zu  haben.  Die 
Staffagen  seiner  Landschaften  malten  in 
der  Regel  Adriaen  van  de  Velde  und 


Joh.  Lingelbach,  doch  nennt  man  auch 
N.  Berchem,  Barent  Gael,  Ahr.  Storck 
(Waagen.  Treas.  III.  481),  Ph.  Wouwer- 
man,  Helt-Stoccade,  auch  Helmbrecker  und 
Pynaker  (Waagen.  Treas.  III.  191).  In 
einer  Versteigerung  in  Leiden  1768  war 
eine  Wassermühle  erwähnt  mit  Figuren, 
Kühen  und  Schafen^  von  Dirk  v.  Bergen. 
Hobbemas  Landschaften,  noch  vor  hun- 
dert und  mehr  Jahren  nur  von  den  eng- 
lischen Sammlern  geschätzt  und  zu  oft 
lächerlich  geringen  Preisen  aufgekauft, 
haben  in  den  letzten  Jahren  eine  unge- 
wöhnliche Wertschätzung  erreicht.  Ein 
Bild  der  Koll.  Demidoff  wurde  1868  mit 
110.000  Frs.,  ein  zweites  mit  98.000  Frs. 
bezahlt.  Ein  Hobbema  der  Verst.  Delessert 
1869  mit  40.000  Frs.  Hobbema  bezeichnet 
neben  J.  v.  Ruysdael  den  Höhepunkt  der 
Landschaftsmalerei  und  Meisterwerke, 
wie  die  ,, Avenue"  der  Nat.  Gal.  in  Lon- 
don, die  Mühle"  des  Louvre,  stehen  auf 
derselben  Höhe  künstlerischer  Vollkom- 
menheit wie  ein  Portrait  von  Rembrandt 
oder  Tizian.  Trotzdem  war  H.  im  18.  Jahr- 
hundert so  gut  wie  verschollen.  Reynolds 
in  seiner  „Tour  in  Holland^*  1781  erwähnt 
ihn  nicht  und  Houbraken  kennt  nicht  ein- 
mal seinen  Namen  und  nicht  ein  einziges 
Bild  wurde  von  einem  seiner  Zeitgenossen 
gestochen.  Man  nimmt  heute  an,  daß  H. 
in  Amsterdam  geboren  wurde,  aber  es  ist 
durchaus  nicht  nachgewiesen  und  es 
streiten  sieben  Städte  um  die  Ehre  seiner 
Geburt :  Antwerpen,  Coewarden,  Drent, 
Franeker,  Hamburg,  Haarlem  und  Middel- 
harnis ;  v.  Eynden  und  van  der  Willigen 
wiesen  bereits  auf  seine  wahrscheinlich 
friesische  Abkunft  hin.  W.  Burger  glaubt 
die  Stätte  seiner  künstlerischen  Studien 
und  die  Originale  seiner  Gemälde  auf 
der  Eisenbahnstrecke  zwischen  Dortmund, 
Düsseldorf  und  Gladbach  gefunden  zu 
haben.  Holländisch  in  dem  Sinne  wie  die 
Bilder  van  Goyens  sind  seine  Werke  be- 
stimmt nicht. 

Der  Name  Hobbema,  wie  seltea  er  auch  sein  mag, 
kommt  in  verschiedenen  Stäxiten  vor.  Am  31.  August 
1656  wurde  in  Koeverden  ein  Kind  eines  Willem 
Hobbema,  eines  Soldaten  der  Kompagnie  von  Soltkma, 
auf  den  Namen  Meyndert  getauft ;  —  am  21.  Dez. 
1669  heiratet  in  Paris  Edouard  Hobbema,  Goldschmied, 
28  Jahre  alt,  Sohn  des  „charpentier"  Hubert  Hob- 
bema in  Amsterdam,  Magdalena  Harache,  die  Tochter 
eines  Goldschmiedes  zu  Kouen  (Jal.  p.  684);  —  ein 
Maler  Johannes  Hobma  ist  1669  in  Rom  erwähnt 
(Bertolotti.  p.  169  und  Obreen.  III.  216);  —  ein 
Theologe  Johannes  Habbema  wurde  1732  zu  Leeuwarden 
geboren. 

Gemälde:  Smith  (Cat.  rais.)  zählt  127  und  18, 
also  145,  Bilder  auf,  eine  Zahl,  die  nur  durch  die 
freundschaftlichen  Beziehungen  Smiths  zu  den  Besit- 
zern eine  solche  Höhe  erreichen  konnte.  In  der  Tat 
scheinen  kaum  60  echte  Bilder  vorhanden  zu  sein.  In 
den  holländischen  Versteigerungen  vom  J.  1735  bis  1768 
sind    im    ganzen    nur    18    Bilder    erwähnt.  Waagen 
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(Treas.  1. — IV.)  zählte  54  Bilder  in  englischen  Gralerien. 
Nachdem  es  heute  mit  ziemlicher  Sicherheit  erwiesen 
ist,  daß  H.  erst  im  J.  1638  geboren  wurde,  werden 
alle  angeblich  vor  dem  J-  1,658  gemalten  und  datierten 
Bilder  sehr  zweifelhaft. 

Amsterdam, 
sermühle.  Bez. 
bema.  (Klass. 
VII.  899);  —  Desgleichen.  rs  OOx, 

Bez.  M.  Hobbema.   (Klass.  •  IK^f/^CflVUl/^ 


dam.       Was-        -»^  fD  fjfj 

Bez.  M.  Hob-  i{rt'iy>w 

3.  Bilderschatz.  V^— ^— 


\  Ah. 


Bilderschatz.  X  1314);  — 
Landschaft.  Bez.  M.  Hob- 
bema. (Lichtdrucke  nach 
allen  drei  Bildern  bei 
Hanfstaengl.  Meisterwerke. 
Amsterdam,  p.  110—112);  —  Koll.  Six.  Ein  Dorf 
unter  einer  Gruppe  von  Eichen.  Bez.  M.  Hobbema. 
Die  Figuren  angeblich  von  Jan  Vermeer  van  Delft. 

Antwerpen.  Eine  Wassermühle.  (Lichtdruck  in 
Klass.  Bilderschatz.  VIII.  1140  und  J.  de  Brauwere. 
Anvers.    Mus.  royal.) 

Augsburg.  Landschaft.  Nicht  sicher.  (Klass. 
Bilderschatz.   VIIL  1056.) 

Berlin.  Mus.  V/aldlandschaft.  Bez.  M.  hobbema; 
—  Frau   v.  Carstanjen.    Eine   Hütte  am  Waldesrand. 


Bez.  Hobbema.  (Früher  Pourtal^s;  Hope,  London;  Pe- 
reir©  1872;  Beumonville  1881.)  Radiert  von  Gaucherei. 

BrüsseL  Die  Mühle.  (Smith.  35.)  1888  Bourgois; 
—  Der  Haarlemer  Wald.     M.  Hobbema  f.  1663.  Die 


Figuren  von  Barent  Gael,  nach  a.  A.  von  Eugene 
Verboekhoven  später  hineingema.1t.  (1874  Nieuwen- 
huys;  früher  Higginson,  Hill,  und  Cholmondeley) ;  — 
Herzog  v.  Arenberg.  Waldlandschaft,  genannt:  les 
Brtileurs  de  charbon  de  bois.  (Smith.  N.  72.)  Bez. 
M.  hobbema. 

Cöln.  Verst.  Pein,  1888.  Gehöft  unter  Bäumen. 
Bez.  M.  Hobbema  f.  1662.  Die  Figuren  von  A.  v. 
d.  Velde. 

Dresden.  Ein  Weg  zwischen  Hütten  und  Bäu- 
men. Bez.  M.  hobbema.  (Klass.  Bilderschatz.  IX. 
1278.)  Erworben  1874,  mannigfach  angezweifelt;  — 
Koll.  Schubart.  Verst.  München  1899.  Waldmühle. 
Bez.  M.  Hobbema.  (Zeitschrift.  1891.  p.  104  Tind  Klass. 
Bilderschatz.  VIL  978.) 

E  d  i  n  b  u  r  g.  Zwei  Landschaften,  die  eine  bez.  M. 
Hobbema  F.  1653  (7).  (Reprod.  Zeitschrift.  1890.  p. 
137.)    Nicht  ganz  sicher. 

Frankfurt.  Städel.  Landschaft.  Bez.  M.  Hob- 
bema. Nicht  sicher;  —  Landschaft.  Bez.  M.  Hob- 
bema.   (1873  Ch.  Sedelmeyer.) 

Glasgow.     Landschaft.      Bez.    M.  Hobbema. 

Grenoble.  Landschaft.  Bez.  MHobbema  1659. 
(Reprod.  Gaz.  d.  B.  Arts.  1860.  VII.  p.  163.)  Ehedem 
De  la  Haute.  Angezweifelt,  aber  wahrscheinlich  ein 
echtes  Bild.    (Zeitschrift.   1881.  p.  185.) 

Hamburg.   Weber.    Wassermühle.  1670. 

Kopenhagen.  Moltke.  Zwei  Landschaften.  Bez. 
(Klass.   Bilderschatz.  XIL  1698.) 

London.  Nat.  Gall.  (N.  685.)  Landschaft  bei 
Gewitter.  M.  Hobbema  ft.  (1862  G.  Phillips.)  (Licht- 
druck bei  Hanfstaengl.  Meisterwerke.  London,  p.  152); 
—  (830.)  Die  Allee  von  Middelhamis.  M.  Hobbema 
f.  16.9.  (1871  Koll.  Peel.)  (Lichtdruck  in  Klass. 
Bilderschatz.  IL  239);  —  (831.)  Ruinen  des  Schlosses 
Brederode.  M.  Hobbema  fe.  1667.  Die  Enten  von 
Wyntrank,  die  Figuren  von  Lingelbach.  (1871  Peel.) 
(Klass.  Bilderschatz.  III.  426);  —  (832.)  Dorf  mit 
Wassermühle.  M.  Hobbema.  (1871  Peel);  —  (833.) 
Waldansicht.  (1871  Peel);  —  (995.)  Gehölz.  (Wynn 
Ellis  1876);  —  (996.)  Felsenschloß,  M.  Hobbema 
1667  (?).    (Wynn  Ellis  1876).    (Klass.  Bilderschatz.  VI. 


792  und  X.  1337);  —  Dulwich  GalL  Landschaft 
mit  einer  Wassermühle.     Bez.  Hobbema.    (Smith.  123); 

—  Buckingham  Palace.  Mühle.  Datiert  1661. 
(Klass.  Bilderschatz.  V.  642);  —  Dorf  unter  Bäumen. 
1668.  (Klass.  Bilderschatz.  VI.  810) ;  —  Bridgewater 
Gall.  Wassermühle.  Bez.  und  1657.  (Waag.  Treas. 
II.   50;   Smith.   N.  51);  —  Dorflandschaft.  Hauptbild; 

—  M.  Holford.  Dorf  am  Waldrande.  1663;  — 
Hertfort  House.  (Wallace  CoU.)  Fünf  Gemälde 
ersten  Ranges.  Eines  von  1663.  (Früher  van  Brienen, 
3600  Pf.  St.;  ein  zweites  derselben  Sammlung  2250 
Pf.  St.;  eines  aus  der  Sammlung  Fesch,  1785  Pf.  St.; 
ein  Waldeingang  4150  Pf.  St.;  die  Wassermühle  aus 
der  Koll.  König  Wilhelms  von  Holland  2320  Pf.  St.); 

—  Hamilton  Palace,  1882.  Wassermühle.  Bez. 
M.  Hobbema.  (Waagen.  Treas.  III.  294.)  1889  Verst. 
Secretan;  —  Lady  Wantage.  Wassermühle.  1664. 
(Früher  Verstolk  v.  Soelen);  —  Dorflandschaft.  (Frü- 
her Koll.  C.  Bredel) ;  —  Grosvenor  House.  Duke 
of  Westminster.  Zwei  Ansichten  desselben  Dorfes  von 
verschiedenen  Seiten,  eine  1665  datiert.  (Lichtdruck 
in  The  Connoisseur.  I.  210  und  Gower.  I.  1);  —  Verst. 
Dudley,  1892.  Landschaft  mit  Figuren  von  A.  v.  d. 
Velde.  (9600  Pf.  St.);  —  Verst.  Adr.  Hope,  1894. 
Landschaft  mit  mächtigen,  zerstreut  stehenden  Bäu- 
men. Datiert  1663.  (3000  Guin.);  —  Verst.  Glewer- 
Manor,  1895.  Winterlandschaft,  einzig  in  ihrer  Art. 
Bc2.  (1450  Guin.) 

München.  Landschaft.  M.  Hobbema.  (Lichtdruck 
im  Kat.  1904.) 

New- York.  Koll.  Ch.  T.  Gerkes.  Westfälische 
Landschaft.  Bez.  M.  Hobbema.  (Früher  W.  Wells 
of  Redleaf.) 

Paris.  Louvre.  Die  Mühle.  Hauptwerk.  (Klass. 
Bilderschatz.  II.  150);  —  Bauemhof  unter  Baumgrup- 
pen. Legat  des  Bar.  Arthur  von  Rothschild.  (Licht- 
druck in  Les  Arts.  1904.  N.  27.  p.  5);  —  Koll. 
Marquis  Ab  zag.  Landschaft.  Hauptwerk.  (Licht- 
druck in  Klaas.  Bilderschatz.  VII.  875);  —  Koll. 
D  u  t  u  i  t.  Les  Moulins.  (Lichtdruck  in  Les  Arts. 
1902.  XL  p.  9);  —  Koll.  Leopold  Favre.  (Licht- 
druck in  Lea  Arts.  1905.  IV.  p.  2) ;  —  Bar.  Hirsch. 
Bauernhof  unter  Bäumen  und  Wassermühle.  Beide 
bez.  M.  Hobbema;  —  Koll.  R.  Kann.  Eine  Straße, 
die  nach  einem  Dorfe  führt.  Bez.  M.  Hobbema.  (Smith. 
N.  14.)    (Lichtdruck  in  Les  Arts.  1903.  N.  14.  p.  29); 

—  Fluß  nächst  einer  Baumgruppe.  Bez.  M.  H.  (Smith. 
N.  45.)  (Früher  Marquis  Landsdowne);  —  Landschaft 
mit  einem  Steg.  Bez.  M.  Hobbema.  (Früher  Marquis 
of  Landsdowne.) 

Petersburg.  Eremitage.  Waldlandschaft.  Hob- 
bema 1663. 

Rotterdam.  Geldrische  Landschaft.  Bez.  M.  Hob- 
bema;  —  Waldlandschaft.    Ms.  Hobbema. 

Stockholm.  Gehöft  im  Walde.  Hobbema  f.  Viel- 
fach bezweifelt. 

Wien.  K.  Mus.    Waldeingang.     Nicht  ganz  sicher. 

Zeiclinnngen:  Landschaftliche  Skizzenblätter,  zu- 
meist Ansichten  einer  Wassermühle,  in  der  Regel  mit 
Kreide  gezeichnet  imd  leicht  mit  Tusche  laviert,  sind 
in:  Haarlem  (Mus.  Teyler),  London  (Brit.  Mus.), 
München  (Kupf  erstichkab.),  Paris  (Koll.  Dutuit, 
Herzog  von  Aumale). 

Nach  ihm  gestochen:  1.  Eine  Mühle  zwischen 
Bäumen.  (Orig.  Amsterdam.)  J.  H.  Blees  sc.  Gr.  qu. 
fol. ;  —  2.  The  cottage.  J.  Browne  sc.  Gr.  qu. 
fol.;  —  3.  The  old  mill.  J.  Ck>usen  sc.  1858.  Qu. 
fol.;  —  4.  Landschaft  mit  Wassermühle.  (Orig.  Lord 
Trevor.)  R.  Earlom  delin.  et  fecit.  1769 ;  —  5.  L'etang. 
P.  Fr.  De  Noter  sc.  1831.  (Orig.  Van  Sasseghem  zu 
Gent);  —  6.  Le  buisson.  P.  F.  de  Noter  1831;  — 
7.  The  rural  village.  James  Maaon  1786.  Gr.  qu. 
fol.;  —  8.  Paysage  hollandais.  S.  H.  Petersen.  Gr. 
qu.  fol.;  —  9.  Landschaft  mit  Wasser  und  Figuren. 
S.  H.  Petersen.  1838.  Gr.  qu.  fol.;  —  10.  Hobbemas 
village.  M.  C.  Prestel.  Qu.  roy.  fol.;  —  11.  Ein 
Dorf,  zwischen  dichten  Baumgruppen  versteckt.  P. 
Schöler  sc.  Gr.  qu.  fol.;  —  12.  Hobbemas  Village. 
Fr.  Vivares.  Gr.  qu.  fol.;  —  13.  Ein  Gehölz  am 
Flusse.    C.  W.  Weisbrod  sc.    Qu.  fol. 
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N.   de  Roever.   Meindert   Hobbema.    Amst.  1882. 

—  V.  Eynden.  L  122;  IV.  101;  —  Krainm.  III. 
693;    III.    p.  904,    bei    A.    v.   d.    Koogh;     Sup.  77; 

—  W.  Bürger  in  Gaz.  d.  B.  Arts.  1859.  IV. 
p.  28;  1864.  VI.  p.  215;  —  Bürger.  Tresors. 
286,  467;  —  Smith.  Cat.  VI.  und  IX.  p.  719;  — 
A.  V.  Wurzbach  in  Dohme.  Kunst  und  Künstler;  — 
Oud  Holl.  1883.  p.  81;  1885.  p.  151 ;  —  Emil 
Michel   in   L'Art.   XL.   p.  38. 

Hoch.  J.  G".  Hoch,  vorzüglicher  Zeich- 
ner naturhistorischer  Objekte  des  18. 
Jahrhunderts. 

Kat.  C.  Buys.  Amsterdam  1828.  N.  39;  — 
Kramm.   III.  704. 

Hock,  Cornelia  Hock -Schonten, 
Blumenmalerin,  geb.  zu  Dordxecht  1849, 
tätig  in  Nimwegen. 

Hocquart.  Ildephons e  Hocquart, 
Landschaftsmaler  zu  Antwerpen,  geboren 
19.  Juli  1819  zu  Geersberge,  Schüler  von 
Ducorron  und  E.  F.  de  Blok. 

Immerz  eel.  II.  41. 

Hodges.  Charles  Howard  Hodges, 
englischer  Maler  und  Kupferstecher  in 
Schwarzkunst,  geb.  zu  London  1764,  f  zu 
Amsterdam  24.  Juli  1837;  seit  1788  in 
Amsterdam  und  im  Haag  tätig.  Sein  künst- 
lerischer Nachlaß  wurde  27.  Febr.  1838  zu 
Amsterdam  verkauft.  Sein  Sohn  J.  N.  Hod- 
ges war  Kunsthändler. 

Gemälde :  Amsterdam.  Selbstportrait  des  Künst- 
lers; —  Jacoba  Vetter;  —  Hendrik  Bicker  (1777—1834); 

—  Wilhelmina  Jacoba  van  Hoorn,  dessen  Frau;  — 
Wilhelm  I.,  König  der  Niederlande  (1772—1843);  — 
Maria  Antoniette  Charlotte  Sanderson;  —  Emma  Jane 
Hodges  (1789—1868);  —  Frau  Wattier-Ziesenis  (1764— 
1827);  —  Ck)rnelis  Apostool  (1762—1844);  —  Louis 
Napoleon,  König  von  Holland;  —  Eeinier  Vinkeles 
(1741—1816);  —  Edouard  Fräser;  —  Johan  Fräser 
(1780—1843). 

H  a  a  r  1  e  m.  Louis 
Napoleon.  Bez.  C.  H. 
Hodges  1808;  —  Paulus 
Eoeloff  Cantzlaar,  Ad- 
miral. 

Von  ihm  gestochen:  1.  James  Adais,  Archivar 
in  London,  1789.  Eomney  p.;  —  2.  Wiert  Adels. 
J.  Perkois  del.;  —  3.  0.  G.  S.  Begeman,  Prediger;  — 
4.  John  Poo  Beresford,  Vizeadmiral.  Beechey  p. ;  — 
6.  Hier,  de  Bosch,  Philolog;  —  6.  G.  M.  A.  Bruno, 
Marschall  von  Frankreich  (1763—1815);  —  7.  Der  Her- 
zog von  Clarence.  €ranze  Figur.  J.  Hoppner  p.;  — 
8.  Christ.  Comelis.  J.  Perkois  del.  ;  —  9.  WiUem 
Daendels,  General.  E.  Maaskamp  p.  ;  —  10.  Lady 
Dashwood  mit  ihrem  Kinde.  Reynolds  p.  1785;  — 
11.  J.  Dermond,  Prediger;  —  12.  Charles  Doyle,  Major- 
General.  Caxpenter  p.;  —  13.  John  Edwin  als  Lingo 
in  der  Komödie  „The  agreeable  Surprise".  J. 
Alefounder  p. ;  —  14.  Lord  John  Fitsgibbon;  —  15. 
John  Foster;  —  16.  J.  F.  R.  Hooff;  —  17.  Hein- 
rich Hope.  Reynolds  p.  1788;  —  18.  Mrs.  William 
Hope.  Reynolds  p.  1788;  —  19.  Thomas  Earl  of  Kin- 
noul;  —  20.  John  Lea  Esq,  Halbfigur,  sitzend.  Rey- 
nolds p.  1788;  —  21.  Archibald  Maclaine;  —  22. 
The  Duke  of  Northumberland ;  —  23.  Thomas  Raikes; 

—  24.  Charles  Duke  of  Rutland.  Reynolds  p. ;  — 
25.  R.  J.  Schimmelpennink ;  —  26.  Joshua  Sharpe. 
Reynolds  p. ;  ■ —  27.  Lady  Spencer.     Reynolds  p.  1784; 

—  28.  Graf  Suwarow-Riminski  (f  1800).   Kalischew  p.; 

—  29.  William  Walter.  Brown  p.;  —  30.  Thomas 
Warton.     Brown     p.;    —   31.    William  Wilberforce. 


Rising  p. ;  —  32.  Der  Herzog  von  York  in  einer  Land- 
schaft. J.  Hoppner  p. ;  —  33.  Der  trunkene  Silen, 
von  einem  Satyr  und  einem  Neger  unterstützt.  Ru- 
bens p.  C.  H.  Hodges  sculp.  1789.  H.  436—582.  (Orig. 
Marlborough) ;  —  34.  De  Afneming  van  het  Kruis. 
Rubens  p.  Maaskamp  exc.  Das  ist  der  fünfte  Zu- 
stand der  Platte  von/  L.  Vorsterman  (H;^mans.  34),  die 
Hodges  in  Schwarzkunst  überarbeitet  hat;  —  35.  Der 
Heiland  in  Gethsemane.  Rubens  p.    E.  Meiaskamp  exc; 

—  36.  De  verryzenis  (Auferstehimg)  van  den  Heiland. 
1807;  —  37.  De  Scheepsbauwmeister  und  seine  Frau. 
Rembrandt  p.  1802.  Gr.  qu.  fol. ;  —  38.  Christus  am 
Kreuze  mit  Maria  und  Johannes.  v.  Dyck  p. ;  — 
39.  Het  Haringvroawtje.  Metzu;  —  40.  The  tribute 
money  (der  Zinsgroschen).     B.  Strozzi  1787.    Qu.  fol.; 

—  41.  De  afnaming  van  het  Kruis.  J.  Jouvenet.  1809. 
Qu.  fol.;  —  42.  Christ  laid  in  the  Sepulcre.  F. 
Parmeggiano.  Fol.;  —  43.  The  amorous  Sportsman. 
Wheatly  p.  1786;  —  44.  Eine  Bacchantin.  Reynolds  p. 
Farbig;  —  45.  Brustbild  einer  alten  Frau.  Rembrand 
pinx.  1814.  (Orig.  London,  Nat.  Gall.);  —  46.  Leo- 
nida^  nach  B.  West.  Farbig;  —  47.  Children  on 
her  mothers  grave-stone.  R.  M.  Paye  p. ;  —  48.  Chil- 
dren  spouting   Comedy.     R.  M.   Paye   1785.  Farbig; 

—  49.  Der  studierende  Knabe.    C.  Borckhardt.  Farbig; 

—  50.  Edgar  and  Elfrida.  A.  Kauffmann.  Gr.  qu. 
fol.;  —  51.  The  infant  Herkules.  Reynolds. 

V.  Eynden.  IIL  337;  IV.  58;  —  Kramm.  IIL 
698,  699;  —  Nagler.  VI  204;  —  J.  C.  Smith. 
Brit.   Mez.  Portraits. 

Hoeck.  Adrian  van  Hoeck,  Kunst- 
freund, dessen  Gemälde  7.  April  1706  in 
Amsterdam  verkauft  wurden.  Der  Kat.  ist 
bei  Hoet  (I.  87)  abgedruckt. 

Hoek.  Jakob  van  Hoek,  Kunstfreund 
zu  Amsterdam,  f  1715,  dessen  Gremälde 
12.  April  1719  in  Amsterdam  verkauft  wur- 
den. Der  Kat.  ist  bei  Hoet  (I.  220)  abge- 
druckt. 

Houbraken.  IL  5,  127. 

Hoecke.  Kaspar  (oder  Jasper)  van 
den  Hoecke,  Maler,  geb.  um  1585,  Vater 
des  Malers  Jan  van  Hoecke.  1595  Schü- 
ler bei  Juliaen  Teniers;  1603  Meister 
in  Antwerpen.  28.  Okt.  1607  heiratete  er 
Margarethe  van  Leempert;  27.  Dez.  1607 
machte  er,  schwer  krank,  sein  Testament; 
er  wurde  aber  wieder  gesund  und  seine 
Frau  gebar  ihm  noch  sechs  Söhne  (den 
letzten  10.  Okt.  1620).  Nach  ihrem  Tode 
heiratete  Kaspar  in  zweiter  Ehe  Marga- 
rethe Misson,  die  ihm  am  30.  Nov.  1622 
einen  Sohn  Robert  gebar  und  am  22.  Sept. 
1626  im  Kindbett  starb.  Joost  van 
Egmont  war  sein  Schüler. 

Gemälde:  In  dem  Inventar  des  Erzh.  Leopold  Wil- 
helm (II.  39  und  40)  sind  erwähnt:  „Zwei  Stückel 
einer  Größen  von  Olfarb  auf  Holz,  das  erste  die 
Historie  vom  König  Assuero  und  Esther  mit  dem  Mar- 
dochaeo,  das  andere  wie  der  Herodes  den  heil.  Joh.  Bapt. 
enthaupten  lassen,  wobei  ein  Taffei,  gedeckt  mit  Spei- 
sen, auf  der  Seiten  ein  klein  Landschaftel,  in  wel- 
cher 2  Männer  den  toten  Leichnam  St.  Johannis  tra- 
gen. Die  Höhe  3  spann  1  Finger  und  die  breite 
4  span  2  Fing.  Von  Caspar  van  Hoekh,  Niederlandri- 
schem  Maler.  Original." 

V.  d.  Branden.  564,  767,  794;  —  Roos  es -Re- 
ber.  Ant.   236,   241,    319;   —   Kramm.   IIL   p.  700. 

Hoecke.  Jan  od.  JacobvanHoecke, 
Architekt,  geb.  zu  Ledeberg,  1832  zu  Grent 
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tätig,  t  2.  März  1862  daselbst;  Schüler 
von  L.  J.  A.  Roelandt. 

Immerze  el.  II.  43;  —  Kramm.  Sup.  79;  III.  701. 

Hoecke.  Jan  van  den  Hoecke, 
Maler,  zweiter  Sohn  des  Kaspar  van  den 
H.,  getauft  4.  Aug.  1611  zu  Antwerpen, 
f  1651  (in  Brüssel  ?).  Er  war  angeblich 
ein  Schüler  von  P.  P.  Rubens. 
Mit  seinem  Vater  Kaspar  be-  J>  7 
malte  er  1635  anläßlich  des  Ein- 
zuges des  Prinz-Kardinals  für  3440  Gul- 
den einen  großen  Triumphbogen.  Nach 
1635  ging  er  nach  Italien.  Bei  seiner 
Rückreise  durch  Deutschland  hielt  er  sich 
am  kaiserlichen  Hofe  auf,  bis  ihn  1647 
der  Erzh.  Leopold  Wilhelm  als  Hofmaler 
nach  den  Niederlanden  mitnahm.  1647 
trat  er  der  Gesellschaft  der  Romanisten 
bei ;  am  5.  Aug.  1648  heiratete  er  in  Ant- 
werpen Clara  van  Woensel  und  starb  bald 
darauf  im  Jahre  1651.  1649  porträtierte 
er  in  Brüssel  Karl  II.  von  England.  De 
Bie  berichtet,  daß  ihm  die  römischen  Kar- 
dinäle gestatteten,  die  Bilder,  die  sich  in 
ihren  Kabinetten  befanden,  zu  kopieren. 
In  dem  Inventar  des  Erzherzogs  Leopold 
Wilhelm  ist  auch  eine  beträchtliche  An- 
zahl solcher  Kopien  nach  Tizian,  P.  Ve- 
ronse  und  anderen  erwähnt.  Er  hat  viel 
für  Tapetenfabriken  gezeichnet  und  ge- 
malt und  in  den  Wiener  Museen  ist  eine 
Folge  überlebensgroßer  allegorischer  Dar- 
stellungen der  12  Monate,  der  Tageszeiten 
etc.,  die  als  Originale  für  Tapeten  dien- 
ten, von  welchen  mehrere  im  schwedischen 
Besitze  sind.  Als  Künstler  ist  er  eine 
traurige  Erscheinung  des  Verfalls  der  Ru- 
bens- und  van  Dyck-Schule.  Bei  vollkom- 
mener Unfähigkeit  zu  erfinden,  ist  er  mit 
seinen  erborgten  Figuren  der  Typus  des 
geistlosen  Hofmalers  in  seiner  ganzen  Ta- 
lentlosigkeit.  Die  alte  Angabe  seines  Ge- 
burtsjahres 1598  ist  durch  v.  d.  Branden 
auf  den  4.  Aug.  1611  berichtigt  worden. 
Über  seinen  Tod  ist  nichts  Näheres  be- 
kannt. Seine  Schwester  heiratete  1637  den 
Maler  Balthazar  van  Cortbembe.  Nach 
einer  Notiz  des  Kunstfreundes  und  Rats- 
herrn Mols  (Kramm  III.  700)  soll  J.  v.  d. 
Hoecke  1625  Mitglied  der  Antwerpner  Gilde 
gewesen  sein;  in  den  Liggeren  ist  sein 
Name  nicht  enthalten  und  das  Ganze  be- 
ruht auf  einem  Irrtum,  welchen  der  Ant- 
werpner Kat.  von  1874  (p.  431)  nachge- 
wiesen hat. 

Gemälde:  Antwerpen.  Mus.  St.  Franzisktis  in 
Anbetung  vor  Maria  mit  dem  Kinde. 

Brügge.  St.  Sauveur.  Christus  am  Kreuze  mit 
Maria,  Johannes  und  St.  Franziskus. 

Denderiiionde.  Kapuzinerkirche.  Heilige  Familie. 

Dünkirchen.  Christus  am  Kreuze. 

Löwen.    St.   Quentin.    Grablegung  Christi. 

M  e  c  h  e  1  n.  Liebfrauen-Kirche.  Kreuztragung  und 
Grablegxing;   —  St.  Janskirche.  Grablegung. 


Petersburg.  Eremitage.  Die  Apostel  Paulus  und 
Barnabas  in  L)'stra. 

Prag.  Jupiter  und  Merkur  bei  Philemon  und 
Baucis.    (Lichtdruck  in  Kat.  1889.) 

Stockholm.  Universität.  Maria  mit  dem  Kinde 
und  St.  Anna.    J.  van  Hoe.  F.  Hauptwerk. 

Wien.  K.  Mus.  Zwei  Portraits  des  Erzh.  Leopold 
Wilhelm  und  eine  Anzahl  allegorischer  Kompositionen 
der  Monats-  und  Tageszeiten  für  Tapeten;  —  F. 
Liechtenstein.  Drei  Gemälde,  Simson  und  Delila,  Cimon 
und  Pera  xmd  der  Kindermord,  wurden  ausgeschieden. 

Zeichnungen:  Wien.  Albertina.  4  Bl.  mit  Ent- 
würfen zu  einem  Altargemälde  nebst  Rahmen.  Feder; 

—  Caritas   mit   vier  Kindern.     Kreide   und  Rotstift; 

—  Göttermahl.    Kreide,  laviert. 

Radierungen:  1.  Johannes  in  halber  Figur,  nach 
rechts.  Bez.  J.  VH.  I.  H.  180—142.  (Nagler.  VI. 
p.  207;  Monogr.  IV.  593);  —  2.  Eine  Schäferin  in 
halber  Figur,  nach  links,  einen  Strohhut  mit  Blumen 
auf  dem  Kopfe,  in  der  Rechten  den  Schäferstab.  Bez. 
J.  H.     H.  91—60.    (v.  d.  Kellen.  Kat.  de  Ridder.  476.) 

Nach  ihm  gestochen:  1.  Erzherzog  Leopold 
Wilhelm.  L.  Vorsterman  fecit.  H.  260—173.  (Hy- 
mans.  177);  —  2.  Reitei-portrait  desselben,  ohne  An- 
gabe des  Malers  und  Stechers.  (L.  Vorsterman  sc.) 
H.  400—309.  (Hymans.  178);  —  3.  Derselbe.  Brust- 
bild in  Oval.  Petrus  de  Jode  sculp.  Joan  Meyssens 
exc.  40;  —  4.  Leopold  Wilhelm  im  Gebete  vor  Maria 
und  dem  Kinde.  (Orig^  in  Wien,  Museen.)  L.  Vorster- 
man sc.  H.  418—330.  (Hymans.  179);  —  5.  Karl  IL, 
König  von  England.  Brustbild  nach  links.  Anno 
MDCXLIX  Bruxellae  praesens  depictus  a  Joanne  van 
den  Hoeck,  ser'">  Leopoldi  A.  A.  pictore,  qui  hoc 
tabulae  suae  ectypon  Majestati  ejus  devotum  D.  C.  Q. 
Franciscus  van  den  Steen  sculpsit;  —  6.  Karl  II. 
Brustbild,  nach  links.  J.  van  Hoeck  pinxit.  W.  Hol- 
lar  fecit.  1650.  (Parthey.  1440);  —  Derselbe,  kleiner. 
W.  Hollar  fecit.  (Parthey.  1441);  —  7.  Kaiser  Fer- 
dinand III.  Pio  justo  pacifico  etc.  Joannes  van  den 
Hoecke . .  .  Dedicabat  MDCL.  Ohne  Stechemamen ;  — 
8.  Ferdinandus  Austriacus  Philippi  IV.  Hispaniae  Regis 
f rater  etc.  Joannes  van  den  Hoecke  inventor.  Marinus 
fecit.  Reiterportrait  nach  links.  Fol. ;  —  9.  Christus : 
Hanc  Christi  patientis  imaginem  Ser.  Archidux  Leopol- 
dus  Guilielmus  a  se  conceptam  et  a  suo  Pictore  Joanne 
ab  Hoecke  coloribus  expressam  in  aes  incisam  et  Chro- 
nicis  inscriptionibus  a  se  inignitatis  publicam  esse 
voluit.  F.  V.  d.  Steen  sculpsit.  Gr.  fol. ;  —  10.  Hei- 
lige Familie.  P.  Pontius  sculp.;  —  11.  Heilige  Familie 
mit  Johannes.  Jg.  Marinus  sc.  Fol.;  —  12.  Maria 
mit  dem  Kinde  und  Johannes.  Peint  par  Jean  van 
Hoeck,  grave  ä,  Vienne  par  Charles  de  Hampeln.  Sourd 
muet.    (Koll.  Graf  Franz  Bandinelli.)    Geschabt.  Fol.; 

—  13.  Heilige  Familie  und  das  Kind  mit  der  brennen- 
den Kerze.  Fr.  van  den  Steen  sc,  Justina  Mariae 
comitissa  Swartzenbergicae  patrona/e  suae.  Joannes  van 
den  Hoecke.  D.  D.  C. ;  —  14.  Die  Kreuztragung.  Neun 
Figuren.    Kniestück.     Alex.   Voet   jun.   sc.     Gr.  fol.; 

—  15.  Jupiter  und  Merkur  bei  Philemon  und  Baucis. 
(Prag.)  Fr.  Wrenck  sc.  Geschabt.  Gr.  qu.  fol.;  — 
16.  Derselbe  Gegenstand.  Com.  Galle  sen.  sc.  Qu. 
fol.;  —  17.  Dasselbe  mit  Rubens  pinxit.  Joseph  Vanloo 
sculpsit;  —  18.  Dasselbe.  Anonym  gestochen  mit 
dem  Datum  MDCLXV. 

Papebroeck.  Annales.  V.  p.  42,  43 ;  —  C.  d e 
Bie.  p.  143;  —  Houbraken.  L  78;  IL  344;  — 
Kramm.  IIL  699;  —  v.  d.  Branden.  794;  — 
Cat.  Antwerpen.  1874.  p.  429;  —  Jahrbücher 
der  Kunsts.  d.  ö  s  t.  Kaiserh.   II.  168. 

Hoek.  Johan  Hoek,  Marinemaler, 
1725  in  der  Gilde  zu  Alkmaar,  f  20.  Fe- 
bruar 1732. 

Terwesten.  p.  460;  —  Kramm.  IIL  704;  — 
Obreen.    IL  30. 

Hoecke.  Robert  van  den  Hoecke, 
Maler,  Sohn  des  Malers  Kaspar  van  den 
Hoecke,  getauft  30.  Nov.  1622  zu  Antwer- 
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pen,  t  1668  (Kramm.  III.  701),  Schüler 
seines  Vaters;  1645  als  Meistersohn, 
Meister  in  Antwerpen.  Er  heiratete  23.  Fe- 
bruar 1647  Isabella  Rosiers  und  scheint 
gleich  seinem  Bmder  Jan  in  Diensten  des 
Statthalters  Leopold  Wilhelm  gestanden 
zu  haben.  Sein  Portrait  nennt  ihn  „Con- 
troleur  des  fortifications  pour  le  Service 
de  sa  Maj.  en  Flandre".  Er  malte  zumeist 
kleine  Darstellungen  von  Lagerszenen  und 
Eeldschlachten  mit  kleinen,  fein  ausge- 
führten und  sicher  gezeichneten  Figürchen. 

Portrait:  Palette  und  Pinsel  in  der  einen,  eine  kleine 
Landschaft  in  der  anderen  Hand.  Gonzales  Cocques  p. 
Cornelia  van  Caukercken  sc.  (De  Bie.)  Das  Originai 
war  1875  mit  noch  vier  anderen,  eine  Folge  der  fünf 
Sinne  bildend,   in  der  Sammlung  Du  Bus  in  Brüssel. 

Gemälde :  Dünkirchen.  Lagerplatz.  Bez.  Eobrecht 
van  den  Hoecke.  1665.  Enthält  mehrere  hundert  Fi- 
guren,  äußerst   fein  xmd  sicher  ausgeführt. 

Petersburg.  Eremitage.  Erstürmung  einer  Fe- 
stung.   R.  V.  Hoecke. 

Straßburg.    Winterlandschaft.     Bez.  R.  v.  Hoecke. 

Wien.  K.  Mus.    Eisbelustigung  im         t?"  *  *  II 
Stadtgraben  zu  Brüssel.     Bez.  R  V  H.         J\  V  M 
1649;  —  Ansicht  von  Ostende.    R.  v. 
Hoecke;   —  Nächtliche  Feuersbrunst.  ?0'49 
Im    Vordergrunde    Erzherzog  Leopold 
Wilhelm,  von  Kavalieren  umgeben;  — 
Holländische    Vorratskammer.     Rober-  R\/)-lcrcÄ/- 
tus   van  den  Hoecke  fec.    Ao.  1655; 

—  Fünf  andere  Bilder  mit  Feldlagern,  Nachtlager 
vor  einem  Wirtshause,  Truppenmarsch  etc. 

Zeichnangen :  Wien.  Albertina.  Fremdländische 
Flachlandschaft  mit  Negern  und  spanischen  Soldaten, 
welche  Rinder  treiben.  Tusche.  Bez.  Robert  van 
Hoeck;  —  Sturm  auf  eine  Festung,  aus  der  Vogel- 
perspektive. Robert  van  den  hoecke.  Tusche;  — 
Ähnliche  Darstellung,  aquarelliert. 

Radiernngen  (Bartsch.  V.  p.  147):  1—8.  Folge  von 
8  Bl.  1.  Die  Windmühle,  links  fünf  Soldaten.  R.  V. 
H.  F.  H.  65—92;  —  2.  Der  viereckige  Turm.  Sol- 
datenstaffage. H.  62—88;  —  3.  Das  Zelt.  Ebenso. 
H.  70 — 88;  —  4.  Die  zwei  Munitionskarren.  Soldateu- 
staffage.  H.  65—90;  —  5.  Le  tas  de  foin.  Soldaten- 
staffage, H.  63—90;  —  6.  Die  zwei  Strohhütten. 
Soldatenstaffage.  H.  65 — 88;  —  7.  Das  Lager  nächst 
dem  Dorfe.  H.  65—93;  —  8.  Das  kleine  Lager. 
H.  61—90;  —  9.  Das  aufgeschlagene  Zelt.  Zehn  Sol- 
daten sind  beschäftigt,  ein  Zelt  aufzuschlagen.  Ro- 
bertus  V.  H.  F.     H.  93—135.     IL  F.  V.  W.   exe;  — 

10.  Der  Brunnen  und  das  Zelt  bei  den  Ruinen. 
H.   88—133.     IL   Mit  R.  V.  H.  F.   und  F.  V.  W.  ex.; 

—  11.  Der  Hufschmied  im  Lager.    R.  V.  H.    H.  92—135. 

11.  Mit  Franc,  v.  Wyn  exe;  —  12.  Das  Marketender- 
zelt. H.  90—135.  II.  Mit  F.  v.  Wyngaerde  exe;  — 
13.  Die  vier  Männer  nächst  dem  Baume,  In  der 
Mitte  Soldaten  nächst  einem  Kochkessel.  R.  V.  H.  F. 
H.  90—133;  —  14.  Der  Fleischkess^l.  Robertus  van 
Hoecke.     H,  93—135.     II.  Mit  F.  v.  Wyngaerde  exe; 

—  15.  Der  Karren  unter  Reitereskorte.  Robertus 
van  den  Hoecke  F.  H.  149—207;  —  16.  Der  Fleisch- 
kessel  auf  der  Höhe  des  Hügels,  dabei  drei  Soldaten, 
in  der  Mitte  eine  Frau  und  vier  Männer.  Bez.  unten: 
Robertus  V.  H.  F.  H.  146—208.  II.  Die  Bezeich- 
nung unten  gelöscht.  Links  oben:  Robertus  van  den 
Hoecke  fe.  Fran.  Van  den  Wyngaerde  ex.;  —  17. 
Die  kleine  Festimg  auf  dem  erhöhten  Ufer  des  Flus- 
ses.    Robertus     van    den    Hoecke    F.      H.  135—210. 


II.  Mit  beschnittenem  Plattenrande  unten;  —  18.  Der 
vorgeschobene  Posten.  Robertus  van  den  Hoecke  F. 
H.  147—212;  —  19.  Das  Dorf  am  Ufer.  Soldaten- 
staffage. Robertus  van  den  Hoecke  F.  H.  135—205. 
II.  Adresse  F.  V.  Wyn.  ex.;  —  20.  Das  spitzige  Zelt. 
In  der  Mitte  vom  ein  Windhund.  Robertus  van  den 
Hoecke  F.  H.  139—206.  II.  Der  Name  gelöscht  und 
nur  H.  130;  —  2L  Die  Geburt  Christi.  Joann.  Van 
den  Hoecke  Inven.  R.  V.  Hoecke  F.  H.  124—88;  — 
22.  Ulysses  verläßt  die  Ciroe.  Ulysse  All  Isola  Di 
Circe.  Robertus  van  den  Hoecke  fec.  H.  260—187. 
Das  Blatt  gehört  in  ein  Festspiel  zur  Feier  der  Hoch- 
zeit Philipps  von  Spanien  mit  Maria  Anna  von  Öster- 
reich.   Brusseles  appresso  d'Huberto  Ant.  Velpio.  1650. 

—  Zu  den  Radierungen  1 — 20  gehört  ein  Titelblatt, 
welches  ein  an  einer  Mauer  aufgeknüpftes  Tuch  dar- 
stellt. H.  95—135.  Das  Exemplar  der  k.  k.  Hofbiblio- 
thek  in  "Wien  hat  die  von  dem  Künstler  selbst  geschrie- 
bene Widmung :  Serenissimo  Leopolde  Wil- 
helme Archiduci  Austriae  has  primitias 
operae  suae  in  aqua  forti  Auspiciis  Cel- 
situdinis  suae  designatas  Ipso  S.  Leo- 
poldi  Die  pro  strena  dedicat  Humiiimus 
Gliens  Robertus  van  den  Hoecke. 

Nach  ihm  gestochen:  Le  quartier  genöral. 
(Gab.  de  Vence.)  Q.  P.  Ghedel  sc.  Paris,  Chereau. 
Qu.  fol. 

De  Bie.  p.  340;  —  Houbraken.  L  345;  IL 
50;  —  ImmerzeeL  IL  43;  —  Nagler.  VI.  207; 

—  Kramm.  IIL  700;  —  Bartsch.  V.  147;  — 
F.  V.  Bartsch.  N.  2171;   —  WeigeL  Sup.  p.  269; 

—  Nagler.  Monogr.  IV.  3736,  3827;  —  v.  d.  Bran- 
den. 797;  —  Liggeren.  II. 

Hoeken.  Michiel  van  Hoeken, 
Kunstfreund  im  Haag,  30.  Sept.  1713  in 
der  Kamera  im  Haag.  Seine  Gemälde  wur- 
den 1.  Mai  1742  im  Haag  verkauft.  Der 
Kat.  ist  bei  Hoet  (II.  55)  abgedruckt. 

Obreen.    IV.   88,   91,    112,  161. 

Hoeckgeest.  S.  Houckgeest. 

Hoedt.  J.  H.  H  o  e  d  t,  unbekannter  Kup- 
ferstecher und  Zeichner  zu  Anfang  des 
19.  Jahrhunderts. 

Von  ihm  gestochen:  Ward  Bingley  in  het 
Garacter  van  Avagaro,  door  J.  H.  Hoedt  te  Rotterdam, 
by  J.  Hofhout  en  Zn.  1802. 

Kramm.   IIL  701. 

Hoeff.  Abraham  van  der  Hoeff, 
irrtümlich  auch  A.  v.  Hoet,  Verhoven 
und  van  der  Hoven  genannt,  Maler  von 
Schlachten  und  Keitergefechten  in  der  Art 
des  Palamedes,  tätig  zu  Delft  um  1613  bis 
1649  (vgl.  auch  Nicolaes  HoDft  p.  713). 

Gemälde:  Berlin.   Kab.  d,  Kaisers.  Reitergefecht. 

Göln.  Verst.  Lanfranconi,  1895.  (N.  78.)  Reiter- 
gefecht.   Bez.  AVHoef. 

Düsseldorf.  Werner  Dahl,  1905.  Der  Schim- 
mel vor  der  Hütte.     Bez.  AVHoef. 

Hermannstadt.    Reitergefecht.     Bez.  A.  v.  Hoef . 

K  3  u  1  s  t  a  (Schweden).  Graf 
Lewenhaupt.  Rückkehr  von  der 
Jagd.   Bez.  A  D  Hoff.  165  . 

Prag.  Nostitz.    Zwei  Reiter- 
gefechte.    Bez.    A.V.iloef.     (P.    Bei-gner.    Verz.    d.  G. 
Nostitz.  1905.  N.  93.) 

Schwerin.    Zwei  R^iterge- 
fechte.    Bez.   AVHoef.  ä  lSf\Ad» 

Wien.  K.  Mus.  Zwei  Reiter-  *^  ^J^^rt 

gefechte.       (Nicolas     v.  Hoeye 
genannt.) 

Hoefnagel.  Joris  Hoefnagel,  be- 
rühmter Miniaturist,  Zeichner,  Reisender 


Woef 


Hoefnagel. 
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und  Dichter,  geb.  1545  zu 
Antwerpen  (nach  Sade- 
lers  Portrait  1543),  f  1600 
(v.  Mander).  Er  war  der 
Sohn  eines  reichen  Dia- 
mantenhändlers Jacques 
H.  und  der  Elisabeth 
Veselaers,  Tochter  eines 
Goldschmiedes,  der  bei 
der  spanischen  Furie 
1576  sein  Vermögen  verlor;  H.  war  ^ 
ein  Schüler  von  H  a  n  s  B  o  1  und  durch- 
reiste  die  Welt  als  Kaufmann  zum 
Teil  allein,  zum  Teil  mit  dem  berühmten 
Geographen  Abraham  Ortelius  von 
Antwerpen  ünd  studierte  Land  und  Leute, 
Sitten  und  Trachten.  Er  muß  schon  früh- 
zeitig mit  diesen  Wanderangen  begonnen 
haben,  da  er  zu  der  Beschreibung  der 
Städte,  welche  G.  Braun  von  Cöln  1572 
herauszugeben  begann,  bereits  Zeichnungen 
lieferte.  1560  bis  1561  war  er  angeblich 
in  Frankreich,  1563  bis  1567  in  Spanien, 
1569  in  England,  1571  in  Antwerpen,  wo 
er  bis  zur  Expatriierung  der  Reformierten, 
am  4.  Nov.  1576,  blieb.  1577  und  1578 
lebte  er  in  Italien.  Der  Kardinal  Far- 
nese,  für  welchen  Giulio  Clovio  (f  1578) 
gearbeitet  hatte,  wollte  Hoefnagel  in  seine 
Dienste  nehmen,  dieser  aber  folgte  einer 
bereits  früher  getroffenen  Vereinbarung 
und  ging  nach  München,  wo  er  für  die 
Herzoge  von  Bayern  Albert  und  Wil- 
helm tätig  war.  1579  war  er  kurze  Zeit 
in  Antwerpen,  ging  dann  wieder  nach 
München,  und  da  Herzog  Albert  1579  starb, 
begab  er  sich  nach  Wien.  Hier  arbeitete  er 
1582  bis  1590  an  seinem  bedeutendsten 
Prachtwerk,  dem  Missale  Romanum,  für 
den  Erzherzog  Ferdinand  (k.  k.  Hofbiblio- 
thek in  Wien).  In  Prag  arbeitete  er  für 
Kaiser  Rudolf  IL  und  verbrachte  daselbst, 
abgesehen  von  einem  kurzen  Aufenthalt 
in  Frankfurt  a.  M.  im  Jahre  1593,  seine 
letzten  Jahre.  Er  war  mit  Abraham  Or- 
telius, dem  Historiker  Em.  van  Meteren, 
Jan  Rademacher,  gen.  Rotarius,  und  an- 
deren berühmten  Persönlichkeiten  seiner 
Zeit  befreundet.  Am  12.  Nov.  1571  hatte 
er  in  Antwerpen  Susanne  van  Onssen  (oder 
Onchen)  geheiratet,  die  ihm  fünf  Söhne 
und  zwei  Töchter  gebar.  Das  von  v.  Man- 
der angegebene  Todesjahr  1600  wurde  in 
jüngster  Zeit  in  Zweifel  gezogen  und  1618 
dafür  angenommen,  da  sich  die  Zahl  1617 
noch  auf  einem  Blatte  der  ,,Civitates"  fin- 
det. Dieser  Umstand  hat  aber  wenig  zu 
bedeuten,  da  das  Blatt  von  Jacob  H.  dem 
Sohne,  dem  Verleger  aus  dem  Nachlasse 
des  Vaters,  geliefert  sein  kann.  Am  9.  Sep- 
teml>er  1600  scheint  Joris  in  der  Tat  nicht 
mehr  gelebt  zu  haben,  da  am  24.  Juli 


1601  Daniel  H.,  ein  Brader  des  Verstor- 
benen, und  Cornelis  Vrients  vor  dem  Ant- 
werpner  Magistrate  als  Testamentsexeku- 
toren  erscheinen.  Eine  Schwester  Georgs 
hatte  Christian  Huygens  (f  1624),  den  Rats- 
sekretär der  Vereinigten  Provinzen,  den 
Vater  des  Constantin  Huygens,  geheiratet. 

Portraits:  1.  Brustbild  nach  rechts.  Georgias  Hove- 
naglius,  Antverp.  qui  picturam  delicatiorem  genio  ducc 
Amplexus  eo  promovit  summis  ut  princip.  placeat 
Alberto  et  Guilielmo  Boiaricis,  Ferdinando  Austriaco 
ipsi  Imp.  Eudolpho  August.  Joan  Sadeler  amicus 
Amico  et  posteritate.  Aet.  48.  1591;  —  2.  (Wierex 
sc.)  H.  Hondius  exc. ;  —  3.  Koll.  M.  Le  Chev. 
Camberlyn  d'Amougies.  Die  Hochzeit  des  Georg  Hoef- 
nagel. Interieur  mit  zirka  20  Figuren  von  Fr, 
Pourbus  d.  Älteren.  1571  gemalt.  Bez.  F.  F. 
POVRBs.  Das  Spinett  trägt  das  Zeichen  des  Fa- 
brikanten H.  B.  (Reproduziert  in  Gaz.  d.  B.  Arts. 
1886.    XXXIV.    p.  336.) 

Gemälde  und  Miniaturen :  Brüssel.  K.  Bibl.  An- 
sicht von  Sevilla,  umrahmt  von  symbolischen  Fi- 
guren. Bez.  Georgius  Houfnagle.  Antverpianus  facie- 
bat  anno  1573. 

Hatfield  House.  Marquis  of  Salisbury.  Horsley- 
down  Fair  oder  die  Festlichkeit,  welche  Kardinal  Wolsey 
für  die  Zusammenkunft  Heinrichs  VIII.  mit  Anna  Boleyn 
veranstaltete.  Nach  den  Kostümen  ist  das  Bild  jedoch 
vom  Ende  des  16.  Jahrhunderts  und  heißt  jetzt: 
Ein  Hochzeitsfest  in  Bermondsey  um  1590;  hinter 
zwei  Musikanten  will  man  das  Portrait  Hoefnagels 
erkennen.    (The    Connoisseur.    VII.    p.  229.) 

Rotterdam.  (1892.  N.  110.)  Allegorie  der  Freund- 
schaft.    Seinem   Freunde   Jan   Rademacher  gewidmet. 

Rouen.  Bibliothek.  „Traite  de  la  patience  par 
des  emblemes"  mit  25  Krayonzeichnungen  mit  Dar- 
stellimgen  solcher  Momente  des  menschlichen  Lebens, 
in  welchen  die  Geduld  eine  große  Rolle  spielt.  Das 
Manuskript  ist  1569  von  London  datiert  mit  Widmung 
ebenfalls  an  Jan  Rademacher.  (Reproduktion  bei  M.  E. 
Jaime.    Mus6e   de   la  Caricature.    Paris    1838.  I.) 

Wien.  Hofbibliothek.  Missale  romanum,  begonnen 
1581,  vollendet  1590.  Es  erinnert  in  den  Miniaturen 
an  Giulio  Clovio,  in  der  Farbenpracht  und  an  Reich- 
tum der  Erfindung  ist,  es  einzig  in  seiner  Art.  Hoef- 
nagel malte  es  für  den  Erzherzog  Ferdinand  von 
Tirol  gegen  ein  Jahresgchalt  von  800  Gulden  rhei- 
nisch und  erhielt  nach  Vollendung  2000  Goldkronen 
und  eine  Goldketfce.  (Waagen.  Kunstdenkmäler.  1867. 
II.    p.  66.) 

v.  Mander  erwähnt  ein  Manuskript  des  Kalligraphen 
Georg  Bocskay  für  Kaiser  Rudolf  II.,  in  vier 
Quartbänden  geschrieben,  welches  mehr  als  1339 
naturgeschichtliche  Bilder  auf  227  Blättern  ent- 
hielt. Nach  Sandrart  waren  ihm  1000  Goldgulden 
für  jeden  Band  zugesagt,  aber  es  ist  ungewiß,  ob  das 
Werk  auch  in  die  Hände  des  Kaisers  kam.  Nagler 
erwähnt  es  im  Besitze  eines  Privatmannes  zu  Mün- 
chen. Ein  solcher  Band  mit  50  Pergamenttafeln  mit 
Insekten  befand  sich  in  der  Verst.  Klinkosch,  1889, 
N.  466  b. 

Radierungen:  1.  Civitates  Orbis  terrarum  in  aes 
incisae  et  excusac  et  descriptione  typographica  morali 
et  politica  illustratae  collaborantibus  Francisco  Hohen- 
bergio  chalcographico  et  Georgio  Hoefnagel.  1672 — 
1616.  6  Vol.  Fol.;  —  2.  Palatium  regium  in  angliae 
regno  apellatum  Ncnciutz  (Nonsuch).  Anno  1582.  Unten 
eine  Reihe  englischer  Trachtenbilder.  (Auch  von  Wal- 
pole erwähnt);  —  3.  Ansicht  des  Markusplatzes  und 
Brand  des  Senatorenpalastes.  Depinxit  Georgius  Houf- 
naglius  autoptes.  Anno  1578;  —  4.  Neapel  und  der 
Posilip.  1578;  —  u.  a. 

Hymans  (v.  Mander.  II.  81)  schreibt  H.  auch  eine 
Ansicht  von  Antwerpen  mit  zahlreichen  Schiffen  im 
Eise  zu,  welche  Andresen  (Ptr.  grav.  I.  496)  in  dem 
Werke  des  Jost  Amman  beschrieben  hat;  —  Eine  An- 
sicht  nebst   Plan   von    Hatwan    in    Ungarn   hat  W. 
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Hollar  gestochen:  Hatwan,  depictum  ab  Architecto 
Italo  Commu:  G.  Houfnaglius.  W.  Hollar  fec. 
(Parth.  903.) 

Hymans,  v.  Man  der.  II.  81;  —  Kramm.  III. 
702;  —  Walpole.  1872.  398;  —  Ed.  Fetis.  Les 
Artistes  beiges  ä  letranger.  I.  84;  —  D.  Ed.  Chme- 
1  a  r  z  in  Jahrb.  d.  Kunsts.  d.  öst.  Kaissrh.  189G. 
XVII.    Bd.    p.  275. 

Hoefnagel.  Georg  Hoefnagel  II. 
Ein  Joris  Hoeffnagel  ,5van  Weenen  in 
Oostenryk"  heiratete  24.  Aug.  1630,  31  J. 
alt,  Johanna  Brügge  v.  Hamburg  zu  Am- 
sterdam. 

Oud  Holl.   1885.  p.  152. 

Hoefnagel.  Jacob  Hoefnagel,  Mi- 
niaturmaler und  Kupferstecher,  Sohn  des 
Joris  H.,  geb.  1575,  f  angeblich  1629  in 
München,  nach  a.  A.  f  nach  1630.  Er  war 
Schüler  von  Abraham  Lisart  zu  Antwer- 
pen und  war  1592  in  Frankfurt  a.  M., 
wo  damals  die  ,,Architypa  studiaque  patris 
G.  Hoefnagelii"  erschienen.  Bis  zum  Jahre 
1613  bezog  er  von  dem  Kaiser  ein  Jahres- 
gehalt als  Maler.  Aus  einem  Amster- 
damer Notariatsakte  (Obreen.  VII.  249) 
geht  hervor,  daß  er  1620  in  Prag  lebte, 
und  Simon  Erisius,  der  damals  auch  dort 
war,  sagte,  daß  Jacob  Hoefnagel  ,,inPraga 
heel  onclaer  was",  daß  er  die  Kasse  der 
Herren  Stände  von  Böhmen  ,,mishandelt 
hadde"  und  in  große  Ungnade  geraten  war. 
Hoefnagel  hat  ,,met  de  strop"  um  den 
Hals  um  Verzeihung  bitten  müssen.  Fri- 
sius  sagte,  dies  bestimmt  zu  wissen. 

Miniatnren:  Eine  Miniatur  im  Museum  zu  Valencia 
in  Spanien,  eine  Kopie  nach  dem  Samson  von  Alb. 
Dürer,  ist  bezeiclinet:  Albertus  Dürer  Norimbergensis 
faciebat  post  Virginis  partum  1510.  Coloribus  sie 
illustrabat    Jacobus    Hoveneglius.     Antverp.  1600. 

Von  ihm  gestochen:  1.  Diversae  Insectarum 
volatilium  icones  ad  vivum  depictae  per  celeberrimum 
pictorem.  D.  I.  Hoefnagel,  1630.  Folge  von  16  Bl. 
Insekten;  —  2.  Archetypa  studiaque  patris  Georgii 
Hoefnagelii  Jacobus  F.  genio,  ducc  ab  ipso  scalpta 
Omnibus  philomusis  amice  dicat  ac  commimicat. 
Francofurti  ad  Moenum.  Ann.  Sal.  XCII.  Aetat. 
XVII.  Vier  Teile  mit  je  12  Bl.  Insekten;  —  3. 
1640  publizierte  Cl.  J.  Visscher  einen  Plan  von  Wien, 
den  Jacob  H.  gestochen  hatte. 

Nach  ihm  gestochen:  Maria  Eleonora  von 
Brandenburg,  Gemahlin  Gustav  Adolfs.  J.  Hoefnagel. 
1629.    H.  Hondius    (d.  j.)   sc.     Gr.  fol. 

Gwinner.  I.  113;  —  Obreen.  VII.  249;  — 
Kramm.  III.  701;  Sup.  80;  —  Ilymans,  v.  M an- 
der. II.  74—80;  —  Jahrb.  d.  Kunsts.  d.  öst. 
Kais  erb.    Regesten.    1894.    XV.    N.  11785. 

Hoeg.  Jozef  van  Hoeg,  Genremaler 
zu  Mecheln,  seit  1828  tätig. 

Immerz  eel.  II.  43. 

Hoen.  Cornelis  Bieter  't  Hoen,  Di- 
lettant, Maler  von  Städteansichten,  geb. 
zu  Amsterdam  (nach  a.  A.  in  Antwerpen) 
3.  März  1814,  Schüler  von  A.  Waldorp. 

Immerzecl.  II.  43. 

Hoeppe.  Ferd.  Bernhard  Hoeppe, 
Landschaftsmaler,  geb.  20.  Febr.  1841  in 
Cleve,  tätig  im  Haag. 

Hoeswinkel.  Eduard  van  Hoes- 
Winkel,  Kunsthändler  in  Antwerpen  um 


1650  (?);  seine  Adresse  steht  auf  einer 
Folge  von  24  Bl.  Landschaften  nach  J. 
Bol,  von  Adr.  Collaert  jun.  gestochen: 
Edu.  ab  Hoeswi.  ex.  Antver. 

Nag  1  er.  Monogr.  II.  1558. 

Hoet.  A.  van  Hoet.  S.  Abraham  van 
der  Hoeff  p.  694. 

Hoet.  Gerard  Hoet  L,  Historien-  und 
Portraitmaler,  Radierer  und  Kupferstecher, 
geb.  zu  Zalt-Bommel  22.  Aug.  1648,  f  im 
Haag-  2.  Dez.  1733.  Er  war  der  Sohn 
eines  Glasmalers  und  Schüler  des  War- 
nard van  Rysen  um  1665.  Im  Kriegs  jähre 
1672  ging  er  nach  dem  Haag  und  malte 
daselbst  für  den  General  Salis,  dann  nach 
Brüssel  und  Paris;  später  lebte  er  in  Ut- 
recht, wo  er  1696  Dekan  der  Gilde  war 
und  in  demselben  Jahre  mit  Hendrick 
Schoock  eine  Zeichenschule  errichtete. 
Seit  1715  lebte  er  im  Haag.  Er  malte  Land- 
schaften, historische  und  mythologische 
Darstellungen,  sehr  fein  ausgeführt,  auch 
Stilleben,  Plafondstücke  u.  dgl.  Seine  Ar- 
beiten waren  seinerzeit  sehr  gesucht.  Um 
1671  war  Johan  van  Bunnik  sein 
Schüler.  H.  hat  auch  radiert,  in  Schwarz- 
kunst geschabt,  ein  Buch  über  die  Kunst 
zu  zeichnen  herausgegeben  und  zahlreiche 
Zeichnungen  für  Stiche  geliefert,  wie  für 
J.  van  der  Marks  Bilderbibel:  Tafereelen 
der  voornaamste  geschiedenissen  van  het 
O.  en  N.  Testament.  1728. 

Sein  „Zeichenbuch"  enthält  103  Blätter  und  er- 
schien 1712  bei  Halma  in  Antwerpen  und  in  Amster- 
dam, 1713  in  Leeuwarden.  Die  Blätter  sind  von  Peter 
Bodart  gestochen  (P.  B.  fe.).  Eine  spätere  Ausgabe 
hat  den  Titel:  Les  principaux  fondements  du  Dessin 
pour  l'usage  des  Curieux  mis  en  l'lumiere  par  le 
Tres  Fameux  Peintre  Gerhard  Hoet.  Tres  soigncusement 
gravees  en  taile  doucc  par  Pierre  Bodart,  Leide, 
1723.  Fol. 

Portrait:   Brustbild.    A.   (Schouman)   sc.  Geschabt. 

Gemälde :  Amsterdam.  Zwei  Landschaften.  Bez. 
G.  Hoet;  —  Die  Hochzeit  Alexanders  des  Großen  mit 
Roxane.    G.  Hoet;    —    Familienbild.     G.  Hoet. 

Dresden.  Flora  mit  drei  Kindern.  Angeblich 
bez.  Hoet  fe.  1667. 

Heisingborg.  Koll.  Steenbock.  Die  Tochter  der 
Herodias  tanz  vor  Herodes ;  —  Das  Fest  der  Kleopatra. 

Kopenhagen.  Dido,'  sterbend.  G.  Hoet ;  — 
Alceste  am  Lager  ihres  sterbenden  Gatten  Admetus. 
G.  Hoet. 

Petersburg.  Eremitage.  Anbetung  der  Könige. 
G.  Hoet. 

Prag.   Wirtshausszene.    G.  Hoet. 

Eouen.  Cleofas  reicht  Alexander  Wein  nach  der 
Einnahme  der  Stadt  Mazaga.     G.  Hoet. 

Schleißheim.  Äneas  bei  Dido.  G.  Hoet ;  — 
Antonius  und  Kleopatra.  G.  Hoet;  —  Ulysses  erkennt 
den  Achilles.  G.  Hoet;  —  Die  schwelgenden  Freier. 
G.    Hoet;    —    Portrait    eines  Mannes. 

Stockholm.  Mus  Ulysses  erkennt  den  Achilles. 
G.  Hoet;  —  Eoli.  Lind.  Esther  wird  von  ihren 
Frauen  geschmückt.  G.  HOET;  —  Koll.  R  e  d  i  n. 
Nymphen  im  Bade.  G.  HOET;  —  L.  C.  Feron.  Das 
Fest   des    Belsazar.    G.  HOET. 

Utrecht.   Mus.     Die  Groß- 
mut  Scipios.  G.  Hoet;   —  Koll.  f  TJ  4- 
S.  J.  Droogle€ver.    Hagar  in  der      Vj  *  Jl  O  C  (.  * 
Wüste.    G.  Hoet. 
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Wien.  S  c  h  ö  n  b  o  r  n.  Venus  und  Adonis ;  —  Tod 
des  Endymion ;  —  K.  Mus.  Moses  schlägt  Wasser 
aus  dem  Felsen ;  —  F.  Liechtenstein.  Heidni- 
sches Opfer.  G.  Hoei.  (Ausgeschieden);  —  Pyrrhus 
und  Scaevola(?).  G.  Hoet;  —  Die  Töchter  des  Thyestes 
bringen  dem  Vater  das  Haupt  des  Kindes.     G.  Hoet; 

—  Bacchanal.     G.   Hoet;    —   Ruhe   auf  der  Flucht. 

G.  Hoet.    (In  der  Art  Poelenburgs.) 

Andere  miniaturartige  Bilder  im  Archivgebäude  zu 
Frankfurt  a.  M.,  im  Poppenhuis  (Puppenhaus)  des 
Utrechter  Altertumsmus.,  in  Leipzig,  Mannheim,  Pom- 
mersfelden,  Venedig,  Würzburg  u.  a.  O. ;  —  In  der 
Verst.  Guimbail,  1905  Amsterdam,  war  ein  G.  Hoet 
1668  bezeichnetes  Wirtshausinterieur. 

Zeichnungen :  Dresden.  Kupferstichkabinett.  Die 
Findung  des  Moses  u.  a. 

Wien.  Albertina.  Eine  ganze  Folge  von  Zeich- 
nungen für  van  der   Marks  Bibelwerk. 

Radierungen:  1.  Paris  schwört  der  Oenone  Treue. 
Bez.  G.  Hoet.  Im  Schriftrande  zwei  Verse:  Cum  Paris 
Oenone  etc.  H.  194—140;  —  2.  Die  Erziehung  des 
Bacchus.  Merkur  bringt  das  Bacchuskind  zu  den 
Nymphen.  Bez.  G.  Hoet.  Im  Schriftrande  zwei  Zeilen: 
Merkuer  beveelt  etc.  H.  196—141;  —  3.  Amyntas 
und  Thestyle.  Bez.  G.  Hoet.  Im  Schriftrande  zwei 
Zeilen:  Amint  vemient  etc.  H.  196—140;  —  4.  Da- 
metes  und  Galathee.  Bez.  G.  Hoet.  Im  Schriftrande 
vier  Verse:  Op  t'pypsel  etc.  H.  201—143;  —  5.  Der 
Hufschmied,  im  Begriffe  ein  Pferd  zu  beschlagen,  wel- 
ches von  einem  Manne  gehalten  wird.  A.  Verschuring 
pinx.  G.  Hoet.  H.  160—145;  —  6.  Arkadische  Land- 
schaft. Links  treibt  ein  Hirt  Schafe  über  eine  Brücke. 
Bez.  G.  Hoet  inv.  et  fec.  Nie.  Visscher  excud.  cum 
Privil.  H.  251—341,  Geschabt;  —  7.  Arkadische  Land- 
schaft mit  drei  Figuren  im  Vordergrunde.  Bez.  G. 
Hoet   inv.   et  fec.     Nie,   Visscher  excud.   cum  Privil. 

H.  250—340.  Geschabt. 

Di©  von  R.  Dumesnil  (Ptr.  gr.  I.  247)  einem  un- 
bekannten Künstler  namens  Theodore  zuge- 
schriebenen Radierungen  (N.  7 — 22)  scheinen  von 
G.  Hoet  herzurühren,  dem  sie  auch  Mariette  zu- 
erkannte. V.  Gool  (II.  419)  sagt  auch,  von  Hoets 
Bildern  sprechend:  De  achtcrgronden  zyn  schoone  Lant- 
schappen  in  de  manier  van  Meie  (Milet),  die  hy 
in  zyn  jengt  met  ordeel  bestudeert  had;  gelyk  het 
bekent  plaetwerk  dat  door  hem  geetst  is, 
duidelyk  te  kennen  geeft.  Houbraken  erzählt  es  aus- 
drücklich, daß  H.  nach  Millet,  genannt  Francisque, 
Landschaften  radierte.  Das  sind  die  Blätter  (Rob. 
Dumesnil.  I.  p.  253):  7.  Die  neben  einer  Vase  sit- 
zende Frau.    Franci.  pin.  Simon  cxc.  cum  Pri.  regis.; 

—  8.  Der   Fischer   im   Nachen.    Francisque   pin.;  — 

—  9.  Die  Findung  Mosis.  Francisque  pinxit;  —  10. 
Die  Flucht  nach  Ägypten.  Ebenso;  —  11,  Christus 
und  das  cananitische  Weib;  —  12.  Die  Töchter  des 
Kekrops;  —  13,  Die  Landschaft  mit  den  zwei  Hasen; 

—  14.  Der  Sturm;  —  15.  Die  Fontäne;  —  16,  Die 
Badenden;  —  17,  Cephalus  und  Procris;  —  18.  Die 
kleine  Familie;  —  19.  Die  Herde  am  Ufer;  —  20. 
Die  beiden  Wanderer;  —  21.  Der  Wasserfall;  — 
22.  Der  Angler;  —  23.  Die  beiden  Schäfer;  — 
24.  Die  Frau  mit  den  Fruchtkörben;  —  25.  Der  Mann 
mit  langem  Mantel  auf  dem  Wege;  —  26.  Der  Mann 
mit  dem  großen  Stock;  —  27.  Die  Träumerin;  — 
28.   Die  Pferde  an   der  Tränke. 

Nach  ihm  gestochen:  1,  Venus  und  Adonis. 
(Koli.  Prinz  Gallitzin.)     N.  Rhein  sc.     Fol.  Geschabt; 

—  2,  Cephalus  und  Procris.  J.  Broedelet  sc.  Fol. 
Geschabt;  —  3.  Joh.  Georg  Graevius.  G.  Valck  sc. 
1688.  Fol.;  —  4,  Gerhard  de  Vries.  Oval.  P.  v.  Gunst 
sc.  Fol. 

Houbraken.  L  128;  TU.  199,  239,  339;  —  Weyer- 
man.  IIL  90;  IV.  7r>;  —  v.  Gool.  IL  415;  — 
N a g  1  e r.  Monogr.  II.  3055 ;  —  Dumesnil.  Ptr.  gr. 

I.  247;    —   Muller.    Utr.    Arch.  157. 

Hoet.  Gerard.  Hoet  d.  Jüng.,  vielge- 
nannter Kunsthändler,  auch  Bildnis-  und 
Kutschenmaler,    Schüler    seines  Vaters, 


t  im  Haag  1760.  Gegen  J.  v.  Gools  Werk, 
in  welchem  derselbe  die  Kunsthändler 
,,Keelbeulen"  nennt  (welchen  Ausdruck 
übrigens  schon  Houbraken  und  Weyerman 
gebrauchten),  schrieb  er  die  ,,Aanmerkin- 
gen  over  den  Nieuwen  Schouwburg  der 
Nederl.  Kunstschilders  van  J.  van  Gool 
en  Brief  aan  een  vriend  over  denzelven 
Schouwburg  1751".  Durch  die  Herausgabe 
der  alten  holländischen  Auktionskataloge 
,,Catalogus  of  Naamlyst  van  Schilderyeu 
etc."  (1752.  2  Bd.),  welchen  von  Ter- 
westen  ein  dritter  Band  nachgeschickt 
wurde,  hat  er  sich  um  die  Geschichte  der 
holländischen  Kunst  verdient  gemacht, 
wenn  auch  bei  dem  Wiederabdrucke  der 
Kataloge  zahlreiche  Fehler  und  Irrtümer 
mitliefen.  Sein  Nachlaß  und  Kunstlager, 
Gemälde,  Bronzen,  Kupferstiche  und  Kunst- 
bücher, wurden  im  Haag  1760  verkauft. 
Der  Kat,  ist  bei  Terw^esten  (p.  222)  abge- 
druckt. 

Kramm.  IIL  705;  —  Nagler.  VL  221;  — 
Ob  r  een.  VIL  335;  —  v.  d.  Branden.  706,991,1177. 

Hoet.  H.  Hoet,  Glasmaler  in  Bommel 
um  1659,  wahrscheinlich  Vater  des  Ger. 
Hoet  d.  Ält.  (Houbraken.  III.  239).  Kramm 
erwähnt  eine  ,, Topographische  Voorstel- 
ling  van  de  Stad  Salt-Bommel",  die  er 
für  Joan  Blaeus  Atlas  (Toneel  der  Steden 
van  de  Vereenigde  Nederlanden,  Amster- 
dam 1650)  gezeichnet  hatte. 

Zeichnungen:  Braunschweig.  Kupferstichkab. 
Das  Urteil  des  Paris  in  einer  Landschaft.  Bleistift- 
zeichnung auf  Pergament.    H.   Hoet   an.  1659. 

Nach  ihm  gestochen:  Portrait  von  Andreas 
Essenius  (geb.  zu  Bommel  1600,  f  1677),  Professor 
der  Theologie  zu  Utrecht.  H.  Hoet  delin.  1649.  S.  V. 
Lamsvveerde  sculp.    J.  Specht  excud.  1654. 

Kramm.    IIL  705. 

Hoet.  Hendrik  Jacob  Hoet,  Maler, 
Sohn  von  Gerard  Hoet  d.  Ä.,  geb.  1693, 
t  1733.  Er  malte  Genrebilder,  Blumen-  und 
Fruchtstücke  in  Huysums  Manier. 

Kramm.  IIL  706;  —  Nagler.  VL  221;  —  Im- 
mer zeel.  II.  44. 

Hoet  Jan  Hoet  oder  Hoot,  Glas- 
maler, um  1465  bis  1474  in  Antwerpen 
tätig. 

Kramm.  IIL  706;  —  Liggeren.  I.  16,  20,  24,  25; 
—  Nagler.   VL  220. 

Hoeven.  Elias  van  der  Hoeven, 
Kunstfreund,  dessen  Gemälde  20,  Juli  1768 
in  Rotterdam  verkauft  wurden.  Der  Kat. 
ist  bei  Terwesten  (p.  662)  abgedruckt. 

Hoeven.  Willem  van  der  Hoeven, 
Bildhauer,  von  Houbraken  (II.  292)  als 
Lehrer  des  Hendrik  van  der  Streck  (n. 
1659)  erwähnt.  Ein  Maler  Gilliam  van  der 
Hoeven  (f  1696)  erscheint  1670  in  der  Ant- 
werpner  Gilde. 

Houbraken.   IL,  292;  —  Liggeren. 

Hoevenaar.  Ädrianus  Hoevenaar, 
Kunstfreund  zu  Utrecht,  geschickter  Glas- 
ätzer, geb.  14.  März  1732  zu  Utrecht,  f 
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(oder  1796)  zu  Dünkirchen.  Sein  Sohn 
gleichen  Namens,  geb.  zu  Utrecht  11.  Sep- 
tember 1764,  t  daselbst  17.  Aug.  1832,  war 
ebenfalls  Glasätzer  und  Vater  der  beiden 
Maler  Willem  Pieter  H.  und  Cornelis 
Willem  H. 

Muller.    Utr.   Aich.  157. 

Hoevenar.  Antony  Hoevenar, 
Kunstfreund,  dessen  Gemälde  15.  April 
1693  in  Amsterdam  verkauft  wurden.  Der 
Kat.  ist  bei  Hoet  (I.  16)  abgedruckt. 

Hoevenaar.  Cornelis  Willem  Hoe- 
venaar  sen.,  Früchtemaler,  geb.  zu  Ut- 
recht 22.  Dez.  1802,  f  daselbst  14.  Juli 
1873,  Schüler  von  C.  van  Geelen.  Gemälde : 
Utrecht :  Mus. 

Hoevenaar.  Cornelis  Willem  Hoe- 
venaar jun.,  Landschaftsmaler,  geb.  zu 
Utrecht  11.  Okt.  1847,  f  daselbst  29.  Juni 
1884;  Schüler  seines  Vaters  C.  W.  H.  Ge- 
mälde: Utrecht:  Mus. 

Hoevenaar.  Jozef  Hoevenaar,  Ma- 
ler, geb.  zu  Utrecht  1840,  Schüler  seines 
Vaters  W.  P.  Hoevenaar.  Gemälde:  Ut- 
Utrecht :  Mus. 

Hoevenaar.  Willem  Pieter  Hoeve- 
naar, Genremaler  und  Radierer,  geb.  zu 
Utrecht  16.  März  1808,  f  31.  Okt.  1863 
daselbst;  Schüler  von  B.  v. 
Straaten.  Er  malte  Interieurs 
mit  Figuren  in  altholländischer 
oder  spanischer  Tracht. 

Gemälde:  Utrecht.  Mus. 
Zeichnungen :  H  a  a  r  1  e  m.  Mus.  Teyler. 
Immerzeel.  II.  44;  —  Kramm.  III.  706;  Sup. 
80;  —  Hip.  u.  Lin.  I.  487. 

Hoey.  Claude  de  Hoey  (Doue), 
Maler,  Sohn  des  Jean  de  Hoey,  bis  zum 
Jahre  1635  Gardien  et  conservateur  des 
tableaux  de  Fontainebleau ;  1652  noch  eir- 
wähnt. 

Jal.    p.  501;    —   Hymans,    v.  Mander.    I.  149. 

Hoey.  Dammes  Claesz  de  Hoey, 
Maler  aus  Utrecht.  Er  heiratete  Marytgen, 
die  Tochter  des  Lucas  van  Leyden,  im 
Jahre  1532;  1542  ward  er  Bürger  in  Leiden 
und  soll  1560  gestorben  sein.  Aus  dieser 
Ehe  gingen  mehrere  Söhne  und  drei  Töch- 
ter hervor.  Von  den  Söhnen  sind  zwei 
Maler:  Lucas  Dammesz  (p.  376)  und 
J ean  de  Hoey. 

Gemälde:  Bremen.  Kunsthalle.  (N.  62.)  Daniel 
als   Richter.     Angeblich   bez.  Hoey. 

Hoey.  Franciscus  van  Hoey,  Kup- 
ferstecher und  Verleger,  geb.  angeblich 
1591.  Er  wird  als  „plaetsnyder",  33  Jahre 
alt,  am  2.  Jan.  1624  als  Zeuge  in  Am- 
sterdam erwähnt. 

Von  ihm  gestochen:  1.  Allegorie  zu  Ehren 
Friedrich  Heinrichs  von  Oranien  anläßlich  der  Ein- 
nahme von  Herzogenbusch.  H.  358—485;  —  2.  P.  Pz. 
Hein,  Admiral  (1577—1629).  Halbfigur.  Franciscus 
Hoeius    exc.     Gr.  fol. 

Obreen.  VII.  273,  321;  —  Blanc.  Man.  II.  366. 


Hoey.  Jacques  de  Hoey,  Garde  du 
Cabinet  de  peintures  du  Louvre,  von  1618 
bis  1643  erwähnt;  wahrscheinlich  ein  Bru- 
der des  Jean  de  Hoey. 

Jal.    p.  501;    —   Hymans,    v.  Mander.    I.  149. 

Hoey.  Jan  de  Hoey,  genannt  Jean 
Doe  oder  Dhoe,  Maler,  Enkel  des  Lukas 
van  Leyden,  ,,valet  de  chambre"  und  Maler 
des  Königs  von  Frankreich,  geb.  angeblich 
zu  Leiden  1545,  f  zu  Fontainebleau  9.  Sep- 
tember 1615.  Er  war  Schüler  seines  Bru- 
ders Lucas  Damesz  und  ging  nach  Italien, 
später  nach  Frankreich;  er  wurde  1570  in 
Frankreich  natumlisiert,  war  1585  Maler 
und  (nach  Felibien)  Galeriedirektor  des 
Königs  Heinrich  1.  1590  bis  1609  bezog 
er  35  livres  Gehalt  und  arbeitete  in  Fon- 
tainebleau; von  1609  aber  100  livres.  1609 
scheint  ihm  sein  Sohn  Claude  im  Amte 
gefolgt  zu  sein.  Fran9oise,  eine  seiner 
Töchter,  war  die  Gattin  des  Malers  Mar- 
tin Freminet,  wodurch  er  mit  Domini- 
que Florentin,  Roger  de  Rogery,  Dubois, 
Laminoy  und  Jamin,  den  vornehmsten  Fa- 
milien in  Fontainebleau,  verschwägert  war. 
Der  Maler  Heinrich  Cornelisz 
Vroom  scheint  in  Paris  bei  ihm  gear- 
beitet zu  haben. 

Gemälde:  Fontaineblau.  Schloßkapelle.  Eine 
Himmelfahrt  Christi  und  eine  Darstellung  der  strei- 
tenden Kirche. 

Tours.  Mus.  Ein  Jüngstes  Gericht  mit  lebens- 
großen Figuren.  In  der  Art  der  Schule  von  Fon- 
tainebleau.   (Clement  de  Ris.  Mus.  de  Province.  p.  423.) 

Radiernngen :    1.   Eine   Landschaft  ^'•^ 
mit  Ruinen  an  einem  Flusse.  Monogr.         t    |  I 
H.    98—165;    —   2.    Maria   mit    dem  X7| 
Kinde  als  Himmelskönigin  auf  Wolken.  — ^ 
Monogr.     II.  165—115. 

F.  Dülberg  in  Oud  Holl.  1899.  p.  160;  — 
L'Abbe  Tisserand.    Los  artistes  k  Fontainebleau; 

—  Felix  Herbe  t.  Extraits  d'actes  concemant  les 
Artistes  de  Fontainebleau.  1901 ;  —  Flor,  le  Comte. 
1699.    IL  322;    --    Hymans,    v.  Mander.    L  149; 

—  Kramm.  IIL  628,  747;  —  JaL  501;  —  Nagler. 
V.  500;  VL221;  Monogr.  IL  1125,  1126;  —  Obreen. 
II.  144. 

Hoey.  Joseph  de  Hoey,  Maler  und 
Radierer  zu  Brüssel,  Schüler  vonWappers. 

Andresen.    L  676;    —   Hip.    u.  Lin.    L  285. 

Hoey.  Nicolas  de  Hoey  L  oder 
Hoeyen,  Maler,  1510  Meister  in  Antwer- 
werpen;  1518  noch  erwähnt. 

Kramm.  IIL  707;  —  Liggeren.  L  74,  90. 

Hoey.  Nicolas  de  Hoey  IL  oder 
Doue,  Maler,  1590  bis  1611  in  den  fran- 
zösischen Staatshaushaltsrechnungen  mit 
10  livres  de  gage  erwähnt. 

Jal  (p.  501)  vermutet  in  ihm  einen  Bruder  des  Jean 
de  Hoey. 

Nach  ihm  gestochen:  1.  Der  Sündenfall.  N. 
de  Hoey  inv.  D.  Custos  exc.  Fol.;  —  2.  Die  Vision  des 
Propheten  Zacharias.  N.  de  Hoey  inventor.  P.  Perret 
sc;  —  3.  Die  Sodomiten  werden  mit  Blindheit  ge- 
schlagen. Nicolas  de  Hoey  inventor.  Raph.  Sadeler 
f.  et  exc.  1583;  —  4.  Iconea  Prophetarum  majorem 
et  minorum  etc.  N.  de  Hoey  invent.  Pet.  Perret 
sc.     Ph.  Galle  exc.  1594. 
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Hoey,  Nicolas  de  Hoey  III.,  Maler, 
Sohn  des  Jan  de  Hoey  und  der  Marie 
Reconces,  getauft  11.  Mai  1597  zu  St. 
■Germain  l'Auxerrois. 

Jal.  p.  501. 

Hoey.  Nicolas  de  Hoey  IV.,  Maler, 
Zeichner  und  Kupferstecher,  geb.  angeb- 
lich 1626  in  Antwerpen,  - 
t  1710  in  Wien.  1637  y/><Ul  H 
Schüler  des  Matheus  Ma- 
theusz  in  Antwerpen.  Er  stand  in  Dien- 
sten des  Kaisers  Leopold  und  für  den  Erz- 
herzog Leopold  Wilhelm  malte  er  ein 
Altarbild  in  der  Kapuzinerkirche  zu 
Neckar-Ulm,  für  welches  ihm  der  Be- 
steller 400  Gulden  schuldig  blieb.  Über 
Auftrag  des  Grafen  Schwarzenberg  arbei- 
tete er  1667  für  die  Nicolaus  Tolentinus- 
Kapelle  bei  den  Augustinern  in  Wien.  Er 
zeichnete  den  Ganymed  des  Correggio  für 
den  Stich  des  Er.  v.  d.  Steen,  desgl.  die 
Jo,  und  den  Bogenschnitzer  von  Parmeg- 
giano. 

Zeichnung:  Wien.  Albertina.  Ansicht  der  Galerie 
des  Erzh.  Leopold  Wilhelm,  Feder  und  Tusche.  Titel- 
blatt für  das  Galeriewerk  von  D.  Teniers. 

Radierungen:  1.  Judith,  nach  Veronese;  —  2. 
Heilige  Familie,  nach  Barocci;  —  3.  Maria  mit 
dem   Kinde  und   St.   Hieronymus.     F.   Barocci  p. ;  — 

4.  Maria,   das   Kind  umarmend.     B.   della  Porta;  — 

5.  Die  Samaritanerin  am   Brunnen.     Rai.   Sanzio;  — 

6.  Die  Enthauptung  Johannes  des  Täufers.  Er.  Quel- 
linus;  —  7.  Die  Entführung  des  Ganymed.  A.  Allegri; 
—  8.  Die  Musen.  Jac.  Robusti;  —  9.  Amor  mit 
dem  Bogen.  A.  Allegri;  —  10.  Maria  vor  dem  toten 
Heiland.  D.  Feti.  Fol.;  —  11.  8  Bl.  Parte  delle 
figur©  dei  caroselli  festa  a  cavallo  per  lo  augusto 
nozzo  S.  C.  M.  (Leopold  I.)  Figürchen  in  der  Art 
des  Callot.  H.  140—192.  Diese  8  Bl.  gehören  zu 
den  von  J.  Ossenbeeck  radierten  15  Blättern :  La 
(üontesa  dell'  Aria  e  dell'  aqua  festa  a  cavallo  rapresen- 
tata  neir  Augustissime  nozze  delle  Imperatore  Leopoldo 
6  deir  Infanta  Margherita  della  Spagna.  Inventata 
e  descritta  da  Francesco  Sbarre.  In  Vienna,  d'Austria 
1667.     Fol.     Bez.   N.  van   H.  d.    und   J.  O.  f. 

Nach  ihm  gestochen:  1.  15B1.  Nimbus  Cala- 
mitatum  humani  generis  lapsi.  Qu.  fol.  W.  Kilian 
sc;  —  2.  Der  Leichnam  Christi,  von  Maria  und  Jo- 
hannes   beweint.     F.  v.  W.(yngaerde)    fec.    Kl.  qu.  fol. 

Jahrb.  d.  Kansts.  d.  öst.  Kaiserh.  V.  1887. 
p.  356;  —  Liggeren.  IL  86;  —  Kramm.  III. 
707;  —  Immerzeel.  IL  66;  —  Bartsch.  V.  285 
bei  Ossenbeeck.    N.  32—43;   —  B 1  a  n  c.   IL  398. 

Hoeye.  Rombout  van  den  Hoeye, 
Verleger  in  Amsterdam,  ,,Kaert-  en  Kunst- 
verkooper,  woonende  in  de  Calverstraet  in 
de  drie  Rosen.   Hoeyen  A.  1648." 

Von  ihm  gestochen:  1.  Tractaet  van  Vrede, 
beslooten  den  30.  January  deses  jegenwoordighen  jaers 
1648  binnen  de  Stadt  van  Munster  in  Westphalen  etc. 
mit  einem  großen  Blatte,  die  Beeidigung  in  dem  Saale 
zu  Mö.nster  etc.;  —  2.  Une  vue  de  Schellebelle  vil- 
lage  en  Flandre  d'apr^s  Rombout  van  der  Hoeye, 
Heinrich  Hondius  sc.  (Kat.  Ch.  v.  Hulthem.  Gand. 
1846.    N.  1718.) 

Obreen.  VIL  29;  —  Kramm.  IIL  708;  — 
Nagler,    VL    333;    —    Blanc.    Man.    II.  366. 

Hof  f  mann.  Georg  Jan  Hoff- 
mann, Marinemaler,  geb.  im  Haag  24. 
Januar  1833,   f  daselbst  28.   Nov.  1873; 


Schüler  von  Louis  Meyer.  Gemälde :  Haag : 
Gem. -Mus. 

Chronique  des   Arts.    1874.   p.  53. 

Hoff  mann.  Samuel  Hoffmann,  Ma- 
ler, um  1591  in  einem  Dorfe  bei  Zürich 
geboren,  lernte  daselbst  bei  dem  Maler 
und  Radierer  Gottfried  Ringli  und  bildete 
sich  in  Antwerpen  in  der  Schule  des  Rubens 
weiter  aus.  In  Amsterdam  heiratete  er 
Elisabeth  Bason  und  kehrte  mit  ihr  1624 
nach  Zürich  zurück.  (Houbraken  sagt,  daß 
er  erst  1628  heiratete.)  Der  Herzog  Bern- 
hard von  Weimar  berief  ihn  1639  nach 
Breisach.  Um  1638  scheint  er  bereits  in 
Frankfurt  gewohnt  zu  haben,  wo  er  bis 
zu  seinem  Tode  im  Jahre  1648  blieb.  (Nach 
Houbraken  starb  er  1640  am  Podagra.) 
Er  hinterließ  einen  Sohn  und  zwei  Töch- 
ter, deren  eine,  Magdalena,  welche  Blu- 
menmalerin war,  in  Amsterdam  gelebt 
haben  soll.  Er  ist  ein  guter  Porträtist 
und  bietet  eine  eigentümliche  Vereinigung 
von  deutscher  Nationalität  mit  flämischer 
Auffassung  und  holländischer  Detailbe- 
handlung und  Feinheit.  Houbraken  sagt 
auch,  daß  er  für  einen  Herzog  von  Mai- 
land beschäftigt  war.  In  den  Liggeren  ist 
sein  Name  nicht  erwähnt. 

Gemälde :  Basel.  Ludw.  Lucius,  Professor  der 
Logik  (t  1642). 

Frankfurt.  Städtische  Sammlung.  Die  Töchter 
des  Kekrops  finden  den  Erichtonius.  Bez.  S.  Hoff- 
mann von  Zürich  pinx.  Frankf . ;  —  Stadel.  Bildnis 
einer  Dame.  1636.    In  der  Art  Cuyps. 

Houbraken.  L  77;  —  Weyerman.  L  318;  — 
K  r  am  m.  III.  709;  —  F  u  e  s  s  1  i.  Geschichte  der  besten 
Künstler  in  der  Schweiz.  I.  155;  —  Gw  inner.  137. 

Hof  man.  PieterHofman,  Maler,  geb. 
31.  Aug.  1755  zu  Dordrecht,  f  9.  April 
1837,  Schüler  von  Joris  Ponsen  und  Dirk 
Kuipers.  Er  half  seinem  Vater  bei  Deko- 
riemng  von  Häusern,  malte  aber  auch  Land- 
schaften, Fruchtstücke,  Grisaillen.  Er  war 
Mitgründer  der  Genossenschaft  Pictura  in 
Dordrecht. 

Immerzeel.  II.  45;  —  v.  Eynden.  III.  74; 
IV.   58;   —   Nagler.   VL  227. 

Hof mans.  PieterHofman s,  Schlach- 
tenmaler aus  Antwerpen,  1657  Schüler  des 
Malers  Nicolas  van  Eyck  daselbst,  später, 
um  1660,  Schüler  Bourguignons.  Er  führte 
den  Bentnamen  Janitzer  (Giannizzero)  und 
ging  mit  dem  Landschaftsmaler  Zantruiter 
in  die  Türkei. 

Kramm.  IIL  709;  —  Houbraken.  IL  351;  III. 
103;   —  Nagler.   VL  227. 

Hofstadt.  Gabriel  van  Hofstadt 
(Of  Stadt),  irrig  auch  Gerrit  van 
Hoochstadt  genannt,  Maler,  1685  in 
der  Antwerpner  Gilde  (in  welchem  Jalire 
Comelis  Oliviers  sein  Schüler  war),  f  1690. 
C.  de  Bie  (p.  413)  sagt,  daß  er  in  Brüssel 
Altarbilder  gemalt  habe.  Nach  Descamps 
(II.  367)  war  er  1625  geboren;  über  seine 
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näheren  Lebensumstände  ist  nichts  be- 
kannt. 

Liggeren.  IL  512,  552;  —  Weyerman.  II.  218; 
—  Houbraken.  IL  144;  —  De  Bie.  413;  —  Im- 
me rzeel.  II.  p.  51;  —  Kramm.  III.  739;  — 
Nagler.  VL  294. 

Hof  Stadt.  Pieter  van  der  Hof- 
stadt oder  Hoff  Stadt,  alias  de  Vocht, 
1523  bis  1551  als  Maler  „pictor  ymagi- 
num"  in  Löwen  erwähnt.  1523  malte  er 
einen  Himmel  (ciel)  für  die  Wölbung  der 
Kirche  St.  Jacques;  1551  heiratete  er  Su- 
sanne van  der  Vinnen. 

Gemälde :  Wien.  F.  Liechtenstein.  Portrait  eines 
alten  Mannes  mit  gefalteten  Händen,  im  roten  Rocke 
und  schwarzer  Pelzschaube.  Bez.  auf  der  Rückseite : 
Petrus  van  der  Hofstadt  Lovaniensis  faciebat.  An. 
do.  156. 

V.   Even.   Louvain.  p.  408. 

Hogendorp.  Graf  v.  Hogendorp, 
Kunstfreund,  dessen  Gremälde  27.  Juli  1751 
im  Haag  verkauft  wurden.  Der  Kat.  ist  bei 
Hoet  (IL  299)  abgedruckt. 

Hogenhiiysen.  Jacob  v.  Hogenhuy- 
sen,  Kunstfreund,  7.  Dez.  1669  in  der 
Confrerie  im  Haag  als  Kunstfreund  er- 
wähnt. Ein  Cornelis  van  Hoogen- 
huyzen  war  um  1704  Verleger  in  Am- 
sterdam und  führte  die  Adresse :  Cornelis 
van  Hoogenhuyzen  t'Amsterdam  op  de  Ege- 
lantiersgracht. 

Obreen.  V.  135;  VIL  54;  —  Iloubraken.  1.367. 

Hogenhuyzen.  Elisabeth  Geor- 
gine van  Hogenhuyzen,  Stilleben- 
malerin, geb.  1776  im  Haag,  f  28.  Mai 
1794. 

v.  Eynden.  II.  474;  —  Imme  rzeel.  II.  45;  — 
Nagler.   VL  236. 

Hogers.  Jacob  Hogers,  Maler,  ge- 
tauft zu  Deventer  16.  Jan.  1614,  heiratete, 
27  Jahre  alt,  18.  Mai  1641  in  Amsterdam 
Sara  Abrahams  aus  Haaiiem.  Er  scheint 
in  Italien  gewesen  zu  sein. 


ahlrei- 

Bez.  r 


Jakobs    mit  zahlrei- 
chen Herden. 
Hogers  1635.  In 
Art     von  Moeyaert 
und     Lastman ; 
Koll.    Houck,  Verst. 
7.  Mai  1895  in  Amsterdam.     Familiengruppe  in  einer 
Landschaft.     Dem   Ger.   de   Lairesse  zugeschrieben. 

Dr.  M.  E.  Houck.  Mededelingen.  p.  443;  —  Gud 
Ho  IL  1885.  p.  152;  —  K  u  n  s  t  c  h  r  o  n  i  k.  1888.  p. 
613;  —  Repertorium.   1895.  p.  309. 

Hogervorst.  Hendrik  Hogervorst, 
Portrai tmaler  zu  Anfang  des  18.  Jahrh. 

Kramm.    IIL  710. 

Hogguer.  Witwe  Hogguer,  Kunst- 
freundin, geb.  1767,  t  1812  zu  Amster- 
dam. Ihre  Gemälde,  Zeichnungen,  Kup- 
ferstiche und  Bildhauerarbeiten  wurden  am 
18.  Aug.  1817  in  Amsterdam  verkauft. 

V.   Eynden.    IIL  457. 

Hoigairden.  Joost  van  Hoigair- 
den,  auch  „Meester  Joost  de  schilder" 
genannt.  Er  wird  wiederholt  in  dem  Werke 
„Troubles  religieux"  von  Prosper  Cuypers 


van  Veithoven  erwähnt.  H.  kam  von  Ant- 
werpen nach  Herzogenbusch  und  nahm 
1566  bis  1567  an  den  religiösen  Unruhen 
daselbst  teil.  Antonie  van  Bombergen,  der 
vom  Eebmar  bis  April  1567  Befehlshaber 
von  Herzogenbusch  war,  ernajinte  ihn  zu 
einem  seiner  acht  Hellebardiere.  Bei  dem 
zweiten  Bildersturm  in  Herzogenbusch, 
10.  Okt.  1566,  ließ  er  das  Bild  des  Hiero- 
nymus Bosch,  König  Salome  ehrt  seine 
Mutter  Bersabe,  durch  den  Küster  in 
Sicherheit  bringen  und  beteiligte  sich 
selbst  erst  wieder  an  dem  Aufruhr,  nach- 
dem es  geborgen  war.  1567  scheint  er 
im  Gefolge  Bombergens  Herzogenbusch 
verlassen  zu  haben.  Am  24.  März  1568 
ward  er  aber  festgenommen  und  zu  Verhör 
gebracht.  Was  weiter  mit  ihm  geschah, 
ist  nicht  bekannt. 

Ch.    C.  v.  Verregt   in   Oud   Holl.    1891.   p.  231. 

Holaart.  G.  H.  Holaart  oder  J.  Ho- 
laart,  Dilettant,  Portrait-  und  Glasmaler 
und  Mezzotintostecher,  geb.  1716  zuDord- 
recht.  Er  zeichnete  in  der  Art  seines 
Oheims  Greenwood  auf  Glas  und  arbeitete 
Schwarzkunstblätter  nach  Bildern  und 
Zeichnungen  von  A.  v.  Ostade  und  anderen. 

v.  Eynden.    II.    141;    —    Immerzeel.    IL  45; 

—  Oud  Holl.   1883.  p.  281. 

Holblock.  Jan  Cornelis  z  Hol- 
block, Maler  in  der  Art  des  J.  Lingel* 
bach,  begraben  zu  Amsterdam  3.  Nov.  1679. 

Gemälde:  Verst.  Bos,  Amsterdam  1888.  Speisen- 
austeilung vor  einem  Kloster.  Dem  D.  Hehnbreker 
zugeschrieben,  angeblich  aber  Holblock  bez. ;  —  Ein 
anderes  Bild  vs^ird  in  der  Koll.  La  Porte  in  Linden 
bei  Hannover  erwähnt.  (In  der  Sierstorpschen  Samm- 
lung  als    Lingelbach  verkatift.) 

Obreen.  V.  13;  —  K  u  n  s  t  c  h  ro  n  i  k.  1888.  p.  370. 

Holck.  Cathalyntje  Willems  van 
der  Holck,  Malerin  (?),  am  18.  März 
1648  in  der  Gilde  zu  Leiden,  f  1651 ;  sonst 
gänzlich  unbekannt. 

Obreen.    V.  211. 

Hollander.  Gaspar  de  Hollander, 
Reisender  und  Verleger  in  Antwerpen  um 
1660.  Seine  Adresse  findet  sich  auf  dem 
Stiche:  Ginnaeghel  Aethiopiae  et  magnae 
Aegyptiae  Rex.  Abr.   a  Diepenbeck  delin. 

—  Adr.  Lommelin  sculp.  Gaspar  de  Hol- 
lander ex.  Antwerpiae  1660.  Sein  Portrait 
hat  P.  de  Jode  nach  einem  Bilde  von  J. 
Meyssens  gestochen. 

Hollander.  Hendrik  Hollander, 
Maler,  geb.  7.  Aug.  1823  zu  Leeuwarden, 
t  zu  Amsterdam  1.  Juni  1884;  Schüler  von 
J.  W.  und  N.  Pieneman.  Selbstportrait : 
Amsterdam. 

Hollanders.  Johannes  Hollanders 
Pz.,  Historien-  und  Portraitmaler,  geb.  17. 
März  1821  zu  Oosterhout,  Schüler  des  Ma- 
lers N.  de  Keyser  zu  Antwerpen. 

I  m  m  6  r  z  e  e  1.  II.  45. 
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Hollandius,  Johannes  Hollandius 
oder  Jan  de  Hollande  (Jan  van  Am- 
stel).   Siehe  Jan. 

Hollander.  P.  de  Hollander,  Kunst- 
freund, desssen  Gremälde,  Zeichnungen  und 
Kupferstiche  14.  Aug.  1770  in  Haarlem  ver- 
kauft wurden. 

Hollanda.  Kodrigo  de  Holland a, 
Maler,  zur  Zeit  Philipps  II.  in  Spanien  tätig, 
der  ihn  zum  Hofmaler  ernannte,  in  welcher 
Stellung  ihn  Philipp  III.  noch  bestätigte. 

Kramm.    III.  711. 

Hollander.  Stephanus  Hollandi- 
cus,  Steven  van  Holland  oder  Hol- 
lander genannt,  Medailleur.  Sein  Name 
findet  sich  auf  Schaumünzen  des  Königs 
Sigismund  August  von  Polen  (1520  bis 
1572) ;  die  eine  zeigt  des  Königs  Portrait, 
in  dem  Revers  einen  Reiter,  der  seinen  Degen 
schwingt,  um  einen  Feind  niederzuhauen, 
mit  der  Umschrift:  Da  mihi  virtutem 
contra  hostes  tuos;  eine  andere,  die 
Bildnisse  des  Königs  und  seiner  Gemahlin 
Elisabeth ;  beide  bez. :  Ste(phanus)  H(ollan- 
dius)  F.  Dieselbe  Bezeichnung  findet  sich 
auf  englischen  Schaumünzen  und  solchen 
mit  den  Portraits  von  Cornelius  van  Mye- 
rop,  Walter  van  Gier,  Georg  Graf  Egmont, 
Ant.  V.  Blocklandt  u.  a. 

Bolzenthal.  181. 

Hollar.  Wenzel  Hollar,  Zeichner  und 
Radierer,  geb.  zu  Prag  13.  Juli  1607,  f  zu 
London  28.  Mai  1677,  Schüler  des  M.  Me- 
rian  in  Frankfurt  a.  M. ;  er  lebte  zuerst  in 
Cöln  imd  ging  mit  dem  Grafen  Arundel  nach 
Prag  und  Wien  und  1637  nach  England, 
wo  er  nach  Gemälden  der  Galerie  des 
Grafen  arbeitete  und  1640  Zeichenlehrer 
des  Prinzen  von  Wales  wurde.  1644  er- 
scheint er  in  der  Gilde  zu  Antwerpen. 
H.  kehrte  1652  nach  England  zurück,  wo 
er  für  Buch-  und  Kunsthändler  tätig  war, 
bis  er  nach  der  Rückkehr  Karls  II.  im 
Auftrage  des  Königs  eine  gefahrvolle  Reise 
nach  Afrika  machte  und  die  Festung  Tan- 
ger zeichnete.  1673  ging  er  nach  Nord- 
england und  zeichnete  Städteansichten.  Er 
starb  in  London  in  den  ärmlichsten  Ver- 
hältnissen. H.  ist  einer  der  bedeutendsten 
Meister  der  Radiernadel  und  seine  Blätter 
sind  sowohl  lomst-  als  kulturhistorisch  von 
höchstem  Interesse. 

Ein  Katalog  seiner  Stiche  wurde  von  G.  Parthey: 
„Wenzel  Hollar.  Beschreibendes  Verzeichnis  seiner 
Kupferstiche.  Berlin  1853",  veröffentlicht;  —  Ein  Nach- 
trag von  F.  A.  Borovsky.  Wenzel  Hollar.  Ergänzungen  zu 
G.  Partheys  beschreibendem  Verzeichnis  seiner  Kupfer- 
stiche, erschien  1898  in  Prag,  herausgegeben  vom 
Landesausschuss©  des  Königreiches  Böhmen. 

Hollebecke.  Bruno  Jean  Charles 
van  Hollebecke,  Historienmaler,  geb. 
1817  zu  Brügge,  f  1892  im  Blindenspital 
zu  Brüssel.    Gemälde:  Brügge. 

Chronique  des   Arts.   1892.   p.  78. 


Holmes.  P.  Holmes,  Landschaftsmaler 
zu  Amsterdam  um  1820. 

Nag  1  er.    VI.  270. 

Holst.  J.  V.  Holst,  Maler  aus  Ham- 
burg, 1701  im  Haag  erwähnt.  Er  malte 
in  der  Art  Poelenburgs,  G.  Dons  und 
Mieris'. 

Obreen.   III.;   IV.;   —  Nagler.   VI.  271. 

Holsteyn.  Comelis  Holsteyn  oder 
Holst yn,  Maler,  Glasmaler  und  Radie- 
rer, geb.  zu  Haarlem  1618,  begraben 
zu  Amsterdam  2.  Dez.  1658 ;  Schüler  tt-J 
seines  Vaters,  des  Glasmalers  Bieter 
H.  I.  Am  30.  Januar  1652  kaufte  er  das 
Amsterdamer  Bürgerrecht  und  scheint  dort 
gelebt  zu  haben.  Die  älteren  An- 
gaben, daß  er  1623  geboren  und  1697 
gestorben  sei,  scheinen  willkürlich  erfun- 
den; aber  trotzdem  kann  es  zwei  Maler 
dieses  Namens  gegeben  haben,  denn 
Houbraken  sagt,  daß  Cornelis  H.  1653  in 
Haarlem  geboren  sei.  Anderseits  kann  die 
Datierung  des  Bildes  in  Haarlem  1677 
selbst  bei  bestem  Willen  nicht  für  1647 
gelesen  werden  und  das  Gemälde  verdankt 
somit  gewiß  einem  anderen  Künstler  seine 
Entstehung,  als  dem  1658  zu  Amsterdam 
verstorbenen  Cornelis  H.  Der  Maler  Cor- 
nelis Holsteyn,  dessen  Gemälde  unten  ver- 
zeichnet sind,  ist  ein  ganz  ausgezeichneter 
Künstler,  korrekt  und  geistreich  in  der 
Zeichnung,  kräftig  in  der  Farbe  und  be- 
sonders vorzüglich  in  nackten  Figuren. 
Wenn  Houbraken  ihn  einen  großen  Meister 
nennt,  so  hat  er  wohl  diesen  Cornelis  H. 
im  Auge.  Das  ähnliche  Monogramm  und 
auch  der  Gegenstand  seiner  Bilder  waren 
nicht  selten  die  Veranlassung,  ihn  mit 
Cornelis  Cornelissen  von  Haarlem  (s.  p. 
336)  zu  verwechseln. 

Gemälde :  Amsterdam.  Allegorie  auf  die  Ver- 
teilung von  Torf  an  die  Armen  (1657).  Bez.  CHol- 
steyn  fe. 


Cassel.  Badestube  mit  15  nackten  Männern  und 
Frauen.  (Lichtdruck  in  Hanfstaengl.  Meisterwerke. 
Cassel,    p.  60.) 

Haarlem.  Die  Bezahlung  der  Arbeiter.  CHol- 
steyn  f.  1677  (nach  a.  A.  1647).  Für  das  Haax- 
lemer  Versorgungshaus  gemalt  tmd  mit  200  Francs 
bezahlt;  —  Venus  beweint  den  Tod  des  Adonis. 
C.  Holsteyn  fe. 

Schleißheim.  Ein  Engel  befiehlt  dem  Phi- 
lippus, den  Kämmerling  der  Königin  zu  taufen.  Bez. 
CHolsteyn  f. 

Wien.  F.  Liechtenstein.  Bacchantische  Szene  in 
einer  Landschaft.  C.  Holsteyn.  1647.  (Ausgeschieden); 
—  Nackte  Göttinnen  und  Nymphen,  um  ein  Medusen- 
schild  kniend.  (Ausgeschieden.) 

Bei  Terwesten  (p.  559)  ist  eine  Kindergruppe  in 
einer  Landschaft  von  Asselyn  erwähnt. 

Zcichnnngen:  Wien.  Albertina.  Die  Werke  der 
Barmherzigkeit.  Bez.  Holsteyn  f.  6  Bl.  Feder  und 
Tuache. 


702 


Holsteyn. 


Radierangen :  Bacchus  mit  Gefolge,  die  trauernde 
Ariadne  tröstend.  Baccho  veniente  tollitur  etc. 
H.  285—195. 

Nach  ihm  gestochen:  1.  Die  Satyrfamilie  im 
Walde.  Boxvoetie  springht  etc.  M.  Mosyn  sc.  Gr. 
qu.  fol. ;  —  2.  4  Bl.  Die  Elemente,  durch  Kinder- 
gruppen dargestellt.  FoL  M.  Mosyn  sc;  —  3.  Pan 
und  Syrinx  mit  tanzenden  Amoretten.  Dum  syringa 
aptis  etc.  D,  Danckerts  sc.  Fol.  Di©  Original- 
zeichnung, ehedem  Kab.  Göll.  v.  Frankensteyn,  bei 
Weigel  (Cat.  1.  5769);  —  4.  Diana,  aus  dem  Bade 
gehend.     Quid  Dea  Sylvarum  etc.     D.  Danckerts  sc; 

—  5.  6  Bl.  Verscheyde  aerdig  Kinderspel  uyt  gebalt 
door  Oomelis  Holsteyn.  A  Amsterdam,  Michel  Mosyn 
sculpsit.     Clement   de   Jonghe   excudit.     Qu.  fol, 

Houbraken.  III.  324;  —  Weyerman.  III. 
165;  —  Kramm.  III.  714;  —  v.  d.  Willigen.  179; 

—  Hoet.  I.;  II.;  —  Terwesten;  —  Oud  Holl. 
1885.  p.  152. 

Holsteyn.  Pieter  Holsteyn  L,  der 
Vater,  Kupferstecher,  Zeichner  und  Glas- 
maler aus  ,,Sleeswyk",  geb.  um  1580 
oder  1590,  f  23.  Juli  1662  zu  Haarlem 
(19.  Juli  1662;  Houbraken.  III.  374).  Er 
lebte  in  Haarlem,  war  1640  und  1642  Kom- 
missär der  Gilde  und  heiratete  17.  Nov. 
1647  als  Witwer  Jacobyen  Symons  aus 
Kuundert,  nachdem  seine  erste  Frau  1646 
zu  Haarlem  gestorben  war.  Aus  einer 
Liste  der  Haarlemer  Gilde  von  V.  v. 
d.  Vinne  geht  hervor,  daß  im  Jahre  .yj 
1634  sowohl  Pieter  Holsteyn  senior  / 
als  Pieter  Holsteyn  junior  Mitglie-  ppj 
der  der  Gilde  waren  (v.  d.  Willigen. 
p.  352).  Nach  Ampzing,  der  ihn  erwähnt, 
muß  er  schon  um  1620  in  Haarlem  tätig 
gewesen  sein.  Er  zeichnete  alle  Arten 
Vögel  und  v.  d.  Willigen  erwähnt  solche 
Zeichnungen  von  1621  bis  1656.  Von  1638  bis 
1657  wurden  an  ihn  wiederholt  vom  Ma- 
gistrat Zahlungen  für  Glasgemälde  für  ver- 
schiedene Kirchen  geleistet,  welche  Ge- 
schenke der  Magistrat  machte,  damit  man 
mehr  Haarlemer  Bier  trinke  und  so  den 
Haarlemer  Brauereien  geholfen  werde.  Die 
Glasgemälde  im  großen  Saale  des  Haar- 
lemer Kathauses  rühren  von  ihm  her.  1637 
waren  Balten  Joppen  und  Erasmus  Ger- 
ritsz  den  Otter  aus  Haarlem,  1643  Balck 
Frederix  van  Steenwyck  seine  Schüler.  Er 
war  angeblich  auch  Kupferstecher,  aber 
seine  Blätter  sind  von  jenen  des  jüngeren 
Pieter  Holsteyn  nicht  zu  trennen.  Amp- 
zing sagt  von  ihm:  „Grootschryver  op  het 
glas  doch  dat  dyn  kloeke  geest  met  wa- 
terverwen  maekt  is  ver  het  aldermeest." 

Holsteyn.  Pieter  Holsteyn  IL, 
Glasmaler  und  Kupferstecher,  Sohn  des 
Pieter  H.  L,  geb.  in  Haarlem  um  1614, 
t  daselbst  2.  März  1687.  Er  lebte  eine 
Zeit  über  in  Zwolle,  1648  in  Münster, 
scheint  aber  bereits  im  Jahre  1634  zu- 
gleich mit  dem  älteren  Pieter  H.  in  der 
Haarlemer  Gilde  gewesen  zu  sein  (v.  d. 
Willigen.  352).  Am  6.  März  1662  ist  sein 
abermaliger   Eintritt    in   die    Gilde  ver- 


merkt. Er  starb  1687  im  Spital  zu  Haar- 
lem und  ward  am  2.  März  daselbst  be- 
graben. Er  scheint  in  zweiter  Ehe  mit 
Annetje  Cornelis  verheiratet  gewesen  zu 
sein,  welche  am  8.  Januar  1680  begraben 
wurde.  Im  Jahre  1635  wird  aber  ein  an- 
derer Glasschryver  Pieter  Holsteyn 
zu  Gouda  erwähnt  (Obreen.   III.  63). 

Zeichnungen :  Haarlem.  Mus.  Teyler.  3  Bl.  Vögel. 
Aquarelle. 

Utrecht.  Koll.  Baron  van  Lynden  v.  Lünenburg, 
Zwei  Foliobände  mit  Vögeln  auf  Pergament.  Aves 
aquatiles  ad  vivum  eleganter  depicta«  a  Petro  Hol- 
steyn celeberrimo  Pictore. 

Wien.  Albertina.  St.  Hieronymus,  sitzend.  Feder- 
zeichnung in  Nachahmung  eines  Kupferstiches,  Bez. 
P.  Holsteyn  f e. ;  —  Der  Engel  verschwindet  vor  der 
Familie  des  Tobias.  Ebenso.  PHolsteyn  fe.;  —  Der 
alte  Tobias,  vor  der  Schwelle  seines  Hauses  liegend; 

—  Der  verlorene  Sohn  bei  den  Schweinen.  P.  Hol- 
steyn; —  Der  Vater  empfängt  den  verlorenen  Sohn; 

—  Der  Vater  zahlt  dem  Sohne  sein  Erbe  aus;  — 
Er  verjubelt  sein  Greld  mit  Dirnen. 

Von  ihm  gestochen  oder  radiert:  1.  Kutger 
van  den  Boitzelaer,  Gouverneur  von  Drenthe.    40;  — 

2.  B.    van    Byma,    Kommandajit    von    Coevorden;  — 

3.  Jacob  van  der  Burch.  Pot.  Foed.  Belg.  Legat. 
G.  Terburg  p.  Oval.  Fol.;  —  4.  Balduinus  Catz,  Archi- 
episcopus  Philippensis  (1601 — 1663),  Pastor  in  Haar- 
lem; —  5.  Jan  da  la  Chambre,  Schullehrer  und  Kalli- 
graph  zu    Haarlem.     J.  de    Bray   pinx,    1666.     Fol. ; 

—  6.  Joh.  Rz.  Cools,  Dichter  und  Historiker.  Aet. 
37.  1658.  toi.;  —  7.  Charles  Drelincourt,  Pastor 
zu  Charenton.    Aet,  64.   Ao.  1666.     W.  Vaillant  del,; 

—  8.  Desiderius  Erasmus   (1466,  f  1536),     P.  H.  sc; 

—  9.  Isabella  d'Este.  Correggio  p.  Fol.  (Kab.  de 
Reynst,  wird  auch  dem  Cornelis  Holsteyn  zugeschrie- 
ben); —  10.  Pieter  Florisz  (f  1658),  Admiral  von 
Holland,  Halbfigur.  Abraham  Liets  pinx.  Fol.  I,  Vor 
den  Versen  von  J.  Vos;  —  11.  C.  H.  Gietermak^r, 
Mathematiker  und  Seefahrer  (geb.  1621).  Titelblatt 
seiner  Arithmetica  1662.  8°;  —  12.  Fabianus  Ghisius, 
Episcopus  (Alexander  VIL).  P.  Holsteyn  sc.  Nach 
Willigen  (178)  von  Pieter  H,  I.;  —  13.  J.  Huydecooper, 
Bürgermeister  von  Amsterdam  (1601 — 1661).  Aet.  50, 
1651.  Janssens  p,  Fol.  I.  Vor  der  Schrift;  —  14. 
Johann  Moritz  von  Nassau;  —  15,  Johannes  Ludo- 
vicus,  Comes  de  Nassau.  P,  Holsteyn  sc;  —  16.  Moritz 
Graf  von  Benthem;  —  17.  Adrianus  Pauw,  Staats- 
mann (1585—1643).     G.  Terburg  p.    Nach  links.  Fol.; 

—  18.  Derselbe,  nach  rechts.  A.  v.  Waesbergen  exc. 
Fol.;  —  19.  Anna  van  Ruytenburgh,  seine  Gattin. 
1646;  —  20.  J.  Picardt,  Pastor  zu  Coevorden,  N. 
Nyhoff  p.  40;  —  21.  Johannes  Ernestus  Pistoris  in 
Seuselitz.  P.  Holsteyn  sc;  —  22.  Johannes  Reyner. 
Oval;  —  23.  J,  Saenredam  (f  1607).  Brustbild.  Aet. 
37,  1602,  H,  Soet  exc.  Oval.  (Die  Datierung  1602 
kann  auch  ein  Irrtum  des  Schriftstechers  sein.  Wil- 
ligen [178]  schreibt  dieses  Blatt  Pieter  Holsteyn  I. 
zu);  —  24.  Constantinus  Sohier,  Eques.  1661.  Aet.  57. 
Fol.;    —    25.    Albert    Vinkenbrink,    Bildhauer.  Fol.; 

—  26.  Die  Kanzel  der  Nieuwe  Kerk  zu  Amsterdam 
von  Albert  Vinkenbrink  nach  einer  Original- 
zeichnimg von  Jan  van  der  Heyden.  Nach  Wagenaer 
(Beschryving  v.  Amsterdam.  II,  112)  von  P.  Holsteyn 
radiert;  —  27,  Caritas.  P,  Holsteyn  invent.  et  sculp. 
Cl.  de  Jonghe  exc.  Nach  v.  d.  Willigen  (178)  von 
Pieter  Holsteyn  I.;  —  Für  das  von  Rombout  de  Hoeye 
herausgegebene  Portraitwerk  der  Gesandten  zu  den 
Friedensverhandlungen  von  Münster  hat  Holsteyn  einige 
Blätter  gestochen.  Nach  v,  d.  Willigen  sind  vier 
Blätter  von  P.  Holsteyn  I,  und  drei  von  P,  Holsteyn  II, 

De  Bie,  533;  —  Schrevelius.  1647.  296;  — 
V.  Eynden,  L  210;  —  Houbraken.  IIL  324;  — 
Kramm.    IIL    715;    —    v.   d.   Willigen,    p.  179; 

—  Hoet,  L;  —  Terwesten;  —  Oud  Holl. 
1885,   p,  152;    1890,   p.  75, 


Holtzhey  —  D'Hondecoeter, 
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Holtzhey.  Joan  Georg  Holtzhey, 
Medailleur,  Sohn  des  Martin  H.,  geb.  1729 
in  Amsterdam,  f  daselbst  15.  Febr.  1808. 
Er  heiratete  1767  Cornelia  Esther  Slob 
(t  1776).  H.  war  Alt-Münzmeister  zu  Utrecht 
und  arbeitete  auch  für  auswärtige  Höfe. 
1809  wurde  sein  künstlerischer  Nachlaß 
verkauft.  Mit  seinem  Vater  veröffentlichte 
er :  M.  &  J.  G.  Holtzhey,  Catalogus  van  Me- 
dailles  betrekkelyk  de  Historie  der  Neder- 
landen,  Amst.  1755. 

Immerzeel.  IL  46;  —  Nagler.  VI.  272;  — 
Kramm.  III.  716;  —  Bolzenthal.  280;  —  He- 
n  i  n.    Histoire  numismatique  do  la  revol.  fran9.  p.  6. 

Holtzhey.  Martin  Hjltzhey,  Me- 
dailleur, geb.  zu  Ulm  1697,  f  zu  Middel- 
burg 1.  Nov.  1764;  1752  Münzmeister  von 
Gelderland,  1754  von  Zeeland.  Einen  Ka- 
talog der  von  ihm  gefertigten  Medaillen 
veröffentlichte  er  1755  mit  seinem  Sohne. 

Immerzeel.  II.  46;  —  Kramm.  III.  716;  — 
Bolzenthal.  260;  —  Nagler.  VI.  272;  —  J.  D. 
Köhler.  Hist.  Münzb.  XV.  217;  —  J.  H.  Lochner. 
IIL   129;   —  Asträa.  1854—56. 

Homius.  Joan  Homius,  unbedeuten- 
der Kupferstecher,  um  1686  in  Utrecht 
tätig. 

Von  ihm  gestochen:  Adrianus  van  Wesel,  Prä- 
dikant  zu  Amsterdam.  1686.  G.  Y&tk  excudit  und 
Ultriectus  (sie.)  Joan  Homius  sculp. 

Kramm.   Sup.  81. 

Hon.  Henri  le  Hon,  Dilettant,  Maler 
von  Städteansichten,  Kapitän  und  Pro- 
fessor an  der  Militärakademie  zu  Brüssel, 
geb.  20.  Jan.  1809,  f  zu  St.  Remo  1872. 

ImmerzeeL    IL  46;    —   Hip.    u.  Lin.    IL  598. 

D'Hondecoeter.  Gillis  (oder  Jelis) 
Claesz  d'Hondecoeter,  seltener  Hon- 
decoutre,  Landschaftsmaler,  geb.  zu  Ant- 
werpen (?),  f  zu  Amsterdam  Sept.  1638. 
Er  stammte  aus  altem  brabantischen  Ge- 
schlechte und  war  angeblich  der  Sohn  des 
Melchior  d'Hondecoeter,  Herrn  vanWester- 
hoven,  nach  a.  A.  Marquis  van  Westerloo, 
der  des  Glaubens  wegen  Antwerpen  ver- 
ließ. Er  lebte  zuerst  in  Delft  und  Utrecht, 
wo  er  am  22.  Sept.  1602  Mayken  Ghys- 
brechtsdr  heiratete.  Die  von  Kramm  mit- 
geteilte Nachricht,  daß  er  1627  der  Ut- 
rechter Gilde  beigetreten  sei,  scheint  aber 
auf  einem  Irrtum  zu  beruhen.  In  zweiter 
Ehe  heiratete  er  zu  Amsterdam  am  1.  März 
1628  Anne  Spiering,  bei  welcher  Trauung 
Eleazar  Swalmius  Zeuge  war.  1636  war  er 
Obmann  der  Gilde  zu  Amsterdam  und  starb 
daselbst  im  September  1638.  Er  malte 
Landschaften  in  der  Art  des  K  Savery 
und  David  Vinckebooms  und  war  vermut- 
lich ein  Schüler  des  1607  in  Amsterdam 
verstorbenen  Gillis  van  Conincxloo.  Nach 
Houbraken  war  Gillis  H.  der  Vater  desGys- 
bert;  Kramm  glaubt,  daß  Gillis  und 
Gysbert  Brüder  waren.  Er  hatte  auch 
einen  Sohn  Claes,  der  ebenfalls  Maler 


war.  Der  Maler  Jan  Baptist  Weenix 
heiratete  seine  Tochter  Josina.  Andere 
Mitglieder  dieser  Familie  werden  auch  in 
anderen  Städten  erwähnt.  Ein  Adriaen 
Hondecoeterist  Waterwerf schilder  zwi- 
schen 1613  und  1649  in  Delft  (Obreen.  I.) 
und  ein  Gerit  van  de  Hondekote  ist 
bereits  1568  im  Haag  erwähnt  (Obreen. 
IV.  12).  1585  war  ein  Maler  Nicolaes 
Hondekoeter  in  der  Gilde  zu  Antwer- 
pen; ein  anderer  Nicolaes,  Maler  aus 
Delft,  heiratet  daselbst  1638,  24  Jahre  alt, 
etc.  Nach  diesen  Tatsachen  scheint  die  von 
Houbraken  überkommene  Nachricht,  daß 
ein  Marquis  van  Westerhoven  oder  We- 
sterloo der  Stammvater  der  Maler  Gillis, 
Gysbert  und  Melchior  gewesen,  lediglich 
eine  Maleranekdote  zu  sein,  die  ihm  wohl 
Jan  Baptiste  Weenix  erzählt  hatte. 

Gemälde :  Amsterdam.  Waldige  Landschaft.  Bez. 
G.  DH.;  —  Waldlandschaft  mit  Hirschen.    G.  DH.  1620; 

—  Verst.  Cremer,  1886.  Landschaft.  Datiert  1622. 
in  der  Art  des  Savery  undKierincx. 

Berlin.     Hochgebirgslandschaft  Q  *ljM 

mit  Staffage.    Bez.  G.  D.  Hond ...  . 

CasseL    Flußlandschaft.      Bez.  l  6  t% 
G.  DH.  Ao.  1618. 

Dresden.  Dorf  weg  mit  einer  Kuh-  /-y  -rryt 

herde.    Bez.  G.  DH.  A.  1629.   (Früher  M  IPX 

Guillaume  de  Heusch  genannt.)  \()^9 

D  u  n  d  e  e  in  Schottland.    Abraham  ^ 
verstößt  die  Hagar.    Bez.  J.  de  hondecoutre.  Ao.  1609. 

cT!«  c/e  (ondccoutrc  v/'^/Zo^ 

Hermannstadt.    Felsenlandschaft.     Bez.    G.  DH. 

Schleißheim.  Bewaldeter  Pfad  auf  einer  von 
zwei  Kanälen  gebildeten  Insel.    Monogr.  GDH.  u.  1609. 

Stockholm.  Orpheus  bezaubert  durch  sein  Spiel 
die  Tiere.    G.  DH.  Hauptbild. 

Zeichnangen :  Dresden.  Landschaft  mit  Figuren. 
Bez.  undeutlich.  (Lichtdruck  in  dem  Dresdner  Hand- 
zeichnungswerk. VIL  10.) 

Wien.  Albertina.  Landschaften. 

Radierangen:  Nagler  (Mon.  I.  2456)  schreibt  ihm 
eine  mit  D.  H.  bezeichnete  Radierung  zu,  welche  einen 
Eaubvogel  darstellt,  der  eine  Ente  in  den  Fängen  trägt; 
zwei  andere  Enten  fliegen  davon.  Kl.  qu.  fol. ;  — 
und  (III.  1167)  einen  Kupferstich  mit  vier  Schwänen 
in  dem  Werke :  Lumen  Picturae  et  delineationis  di- 
visum  in  sex  Partes.  Amstelodami  ex  Officina  Fre- 
derici   de   Wit.    Fol.    (Um   1650.)    Bez.    HK.  delin. 

—  Beide  Blätter  rühren  vielleicht  von  Gysbert 
d'H ondecoeter  her. 

Nach  ihm  gestochen:  1.  Landschaft  in  der 
Art  Coninxloos,  mit  der  Gruppe:  Abraham,  der  vor 
den  drei  Engeln  kniet.  Qu.  fol.  G.  de  Hondecoutae 
Inventor  1614.  Joarj.  Londersellius  schulp. ;  —  2. 
Landschaft  mit  Staffage.  Finibus  ex  patriis  pro- 
fogus  venit  obvia  Rachel  Oognato  figens  oscula  grata 
8UO.  (Gen.  29.)  Gegenstück;  —  3.  Landschaft  mit 
dem  ungehorsamen  Propheten.  Ecce  leona  vorat.  Qu. 
fol.;  —  4.  Landschaft  mit  Johannes  in  der  Wüste. 
Vox  ego  sum.  Gillis  de  Hondecoutre  Inventor.  Joanes 
Londersellius  schulp.;  —  5.  Landschaft  mit  dem  jun- 
gen   Tobias.    Ecce    Dei    bonitas    etc.  Ebenso. 

Oud  Holl.  1885.  p.  152;  1893.  p.  148;  —  Obreen. 
L  7;  IV.  70;  —  Nagler.  Monogr.  L  2456;  IL  2858; 
m.  32,   1167;  —  Kramm.  IH.   717,  718. 

D'Hondecoeter.  Gysbert  Gilles  z 
d'Hondecoeter,  Maler  von  Landschaf- 
ten und  Geflügel,  geb.  1604  zu  Antwer- 
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pen  oder  zu  Amsterdam  oder  zu  Utrecht, 
t  zu  Utrecht  1653  (begraben  29.  August) ; 
Schüler  seines  Vaters  Gillis  d'Hondecoeter, 
der  1638  zu  Amsterdam  starb.  Er  wohnte 
zuerst  in  Amsterdam  und  war,  der  Lehrer 
seines  Sohnes  Michiel  d'Hondecoe- 
ter. Am  10.  Febr.  1632  heiratete  er  zu 
Utrecht  Marie  Melchiors  Hulsman,  und  H. 
Bloemaert  porträtierte  1634  sowohl  ihn  als 
seine  Frau.  Seine  Bilder,  Wasservögel  in 
Landschaften,  erinnern  an  Roelant  Savery. 

Gemälde :  Amsterdam.    Landschaft  mit  Figuren. 
Bez.    GDHondecoeter.    Ao.    1652;  — 
Wasservögel.     Bez.  G.  DH.  1652.  ^     XW\ % 

Driebergen.  Baron  van  Harden-  •  VJ'JXT** 
broeck.   (1894   Utrecht.)  Hühner. 

Karlsruhe.       Eine     gefleckte  I  G  S"^ 

Ente.  Lebensgi-oß. 

Kopenhagen.  Verschiedene  Vögel.  Bez.  G.  DIL 
1631  .  . 

Luc  ca.  Gal.  Mansi,  Hühnerhof  mit  einem  Pfau. 
Bez.  G.  D.  H.  1632. 

Rotterdam.  Geflügel,  Hühner.  Bez.  GJ.  DHondc- 
coeter.  A.  1652.  X*  fK  l  / 

Utrecht.       Kirche      zu      &  iTlOX^dtfCOÄ/tT* 
Driehoek.       Landschaft     mit  /4^^  -iti^A^ 

grasenden    Kühen.  '    Bez.    G.  f/*'    /  7 

DHondecoeter.  Ao.  1646. 

De  Bie.  384;  —  Muller.  Utr.  Arch.  157;  — 
Oiid  HoU.   1895.  p.  40. 

D'Hondecoeter.  Hans  Claesz  de 
Hondecoeter,  Maler  aus  Mecheln,  er- 
langt 9.  Juli  1612  das  Bürgerrecht  zu  Delft. 

Obreen.    L  p.  7;    IV.  282. 

D'Hondecoeter.  Melchior  d'Honde- 
coeter oder  H  o  n  d  e  k  o  e  t  e  r,  berühmter 
Maler  von  Vögeln  und  Stilleben,  Sohn  des 
Gysbert  d'Hondecoeter,  geb.  zu  Utrecht 
1636,  t  zu  Amsterdam  3.  April  1695.  Er 
war  Schüler  seines  Vaters  und  seines 
Oheims  Jan  Baptiste  Weenix,  wel- 
cher Justina  d'Hondecoeter  geheiratet 
hatte.  1659  bis  1663  lebte  er  im  Haag. 
Am  9.  Februar  1663  heiratete  er  zu  Am- 
sterdam Susanna  Tradel,  erwarb  das  Bür- 
gerrecht am  16.  März  1668  und  lebte  da- 
selbst bis  zu  seinem  Tode.  Hondecoeter 
malte  Vögel  aller  Art,  auch  Stilleben  und 
Jagdgeräte  und  dekorierte  in  Amsterdam 
mehrere  Patrizierhäuser  mit  Gemälden.  Er 
arbeitete  auch  in  Loo  für  den  Statthalter 
Prinz  Wilhelm  III.  Er  übertrifft  alle  seine 
Zeitgenossen  auf  seinem  Gebiete  durch 
korrekte  Zeichnung,  herrliche  Farbe  und 
meisterhafte  Komposition.  Man  nannte  ihn 
auch  den  Vogel-Rafael.  Als  seine  wichtig- 
sten Nachahmer  sind  zu  nennen:  Adriaen 
und  J.  van  Olen  (oder  v.  Alen ;  Houbr.  III. 
220),  Jacomo  Victors,  Abr.  Busschop  und 
Aert  Schouman,  der  ihn  besonders  in 
Zeichnungen  vorzüglich  imitiert.  Nach  Hou- 
braken  (III.  74)  war  Wille m  van  Koyen 
sein  Schüler. 

Gemälde :      Amsterdam.  ^ 
Musetun.      Zwölf    Bilder,    samt-       yf^  ß  ^  $ 
lieh  bez.  M.  d'Hondecoeter  oder  k   ^  rw 

M.  D.  H.  ;  die  berühmtesten  sind 


unter  den  Namen:  Die  eitle  Elster,  die  Menagerie  u.  „La 
plume  flottante  (het  dryvend  veertge)",  so  genannt 
von  einem  auf  dem  Wasser  schwimmenden  Federchen, 


bekannt.  (Lichtdrucke  bei  Hanfstaengl.  Meisterwerke. 
Amsterdam,  p.  174 — 176.)  Ein  Bild,  die  geängstigte 
Henne,  ist  datiert  M.  D.  Hondecoeter.  Ao.  1681;  — 
Xoll.   G.   Praetorius.    Hühnerhof.   M.  d'hondecoeter. 

Berlin.  Ausländische  Wasservögel  in  einem  Parke. 
M.  D.  Hondecoeter. 

Braunschweig.  Tierstück  mit  der  Arche  Noah 
im  Hintergrund.  M.  d.  hondecoeter;  —  Ein  Holz- 
kübel mit  Fischen.  Bez.  Mi.  d'Hondecuter  fecit.  Ao.  1661. 

Brüssel.  Drei  Gemälde,  sämtlich  bez.  Eines  M. 
D'hondecoeter.  Ao.  1672;  —  Arenberg.  „La  Poule 
blanche".     Gest.    von   J.  B.  Tetar   van  Elven. 

Cassel.  Fünf  Gemälde,  eines  davon,  ein  Kampf 
zwischen  einem  Hahn  und  einem  Truthahn,  bez.  M. 
d.  hoendecoeter.  Ao.  1668.  (Lichtdrucke  in  Hanfstaengl. 
Meisterwerke   der   k.  G.  G.   zu   Cassel,   p.  61 — 63.) 

Dresden.  Der  Raubvogel  im  Hühnerhofe.  M.  D. 
Hondecoeter.  Berühmtes  Bild;  —  Vogelkonzert.  Elch 
Voogel  singt  gelyk  shy  gebeet  is;  —  Stilleben  mit 
Jagdgerät;  —  Das  Stilleben  mit  dem  Eisvogel.  M.  d. 
liondec  ....    In  der  Art  des  W.  van  Aelst. 

Florenz.    P.  Pitti.     Hühnerhof.    M.  d'hondekoeter. 

Frankfurt.  Städel.  Ein  Hahn,  welcher  die 
Henne  gegen  einen  Falken  verteidigt.  M.  d'Hondecoeter. 

Haag.  Der  Rabe,  der  seiner  falschen  Federn  be- 
raubt  wurde.     M.   d.  hondecoeter.    Ao.   1671:   —  Der 


Tiergarten  des  Prinzen  Wilhelm  III.  zu  Loo.  M. 
d'Hondecoeter;  —  Gänse  und  Enten.  M.  d.  honde- 
coeter;   —    Hühner   und    Enten.      M.  D.  Hondekoeter. 

Hamburg.  Konsul  Weber.  Hühner  und  Meer- 
schweinchen.      M.    D  Hondecoeter. 

Karlsruhe.  Der  Friede  im  Hühnerhofe.  Da- 
tiert 1668;  —  Der  Krieg  im  Hühnerhofe.  Bez.;  — 
Hahnenkampf.     Bez.   und  1686. 

Kopenhagen.    Hühnerhof.     M.  D'Hondecoeter. 

London.  Nat.  Gal.  Geflügelhof;  —  Gänse 
und  Enten;  —  Stilleben.  Blattpflanzen,  Insekten 
etc.  Früher  dem  Otto  Marsaeus  zugeschrieben. 
Undeutlich  bez.  M  .  .  .1668.  Unsicher;  —  Lady  Wan- 
tage.  Zwei  Bilder,  eines  bez.  M  D  H.  1685;  — 
Adr  Hope,  Verst.  30.  Juni  1894.  Eine  Eule  als 
Konzertdirigentin,  umgeben  von  Pfauen,  Elstern,  Eulen 
und  Pelikanen;  sie  trägt  in  den  Klauen  einen  Zettel 
mit:  Langh  leeft  den  Koningh.     Datiert  1682. 

München.  Drei  Bilder,  eines  mit  kämpfenden 
Hähnen  bez.   M.  D.  Hondecoeter. 

Petersburg.  Eremitage.  Vögel  in  einem  Parke. 
M.  D.  Hondecoeter;  —  Eine  Menagerie.  M.  D.  Honde- 
koeter.   1686;    —   Jagdbeute.     M.    hondekoeter.  1682. 

Paris.   Louvre.    Drei  Bilder. 

Rotterdam.   Ein  Stilleben. 

Schleiß  heim.    Erlegtes  Federwild  und  Jagdgerät. 

Bez.  M.  d.  H. ;  —  Geflügel  im  Hofe  eines  Land- 
hauses.    Bez.  KH. 
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Schwerin.  Kämpfende  Hähne.  M.  d.  hondecoeter. 
Ao.  1668;  —  Jagdbeute.  M.  d.  hondecoeter;  —  Hahn 
und  Henne.  M.  D.  Hondecoeter;  —  Türkische  Enten. 
M.  D.  hondecoeter;  —  Totes  Federvieh.  M.  D.  Honde- 
coeter. A.  1678;  —  Geflügelhof.  M.  D.  Hondecoeter. 
Ao.  1681. 

JOD  HoT^ecoeferJ/ui 

Stockholm.   Jagdbeute.    Bez.  M  d  hondecoeter. 
Stuttgart.     Zwei  Bilder,   eines  bez.   M  D  Honde- 
coeter. 

Utrecht.  Koll.  Godin  de  Beaufort.  Vögel.  M. 
D.  Hondecoeter. 

"Venedig.  Mus.  Zwei  Bilder.  Bez.  M  d  Honde- 
coeter. 

Wien.  K.  Mus.  Geflügelhof.  Ein  krähender  Hahn 
und  zwei  Hennen  (vergl.  das  im  Inventar  des  Erzh. 
Leop.  Willi,  erwähnte  Bild  von  Abr.  de  Haen  [p.  629]) ; 

—  Ein  radschlagender  Pfau,  ein  Hahn  und  eine  Ente; 

—  Akademie.     Fürf   Bilder   mit   Geflügel.     Bez. ; 

—  F.  Liechtenstein.  Acht  Bilder ;  —  C  z  e  r  n  i  n. 
Hühnerhof.     Bez.  M.  d.  Hondecoeter. 

Radierungen  (Nagler.  Monogr.  IV.  1746):  1.  Ein 
Raubvogel  im  Kampfe  mit  Hühnern.  Rechts  vorn  eine 
groß©  Distel,  links  ein  Bauernhaus.  H.  205—280.  Ra- 
diert; —  2.  Ein  Hahn  neben  einem  Kessel,  links  ein 
Kaninchen.     H.  55—100. 

Nach  ihm  gestochen:  1.  Geflügel  aller  Art, 
im  Vordergrunde  links  bei  Mauerwerk  ein  Pfau.  Bez. 
M.  Hondekoeter  inven.  G.  Valck  Excudit  cum  Pri- 
vilegio.  H.  285—390.  Vorzügliches  Schwarzkunstblatt, 
welches  in  der  Regel  dem  Hondecoeter  zugeschrieben 
wird,  aber  gewiß  von  einem  geübten  Schabkünstler, 
vielleicht  von  G. .  Valck  selbst  herrührt;  —  2.  Ein 
Spaniel  mit  einem  Schellenhalsband.  M.  de  Honde- 
koeter pinxit.  H.  195—142.  Geschabt.  (Dela- 
borde.   p.  150.) 

Houbraken.  III.  68;  —  Weverman.  II.  387; 
IV.  39;  —  Scheltema.  Amstels' Oudh.  IV.  65;  — 
Kramm.  .III.  717;  Sup.  81;  —  Oud  Holl.  1885. 
p.  153;  —  Obreen.  IV.;  V.;  —  Waagen.  Treas. 
I. ;  IV.;  —  Nagler.  Monogr.  IV.  1746;  —  M  e  u  s  e  1. 
Mus.  1792.  XVI.  p.  253.  Briefwechsel  zwischen  Mel- 
chior de  Hondecoeter  und  Pieter  de  Laar,  angeblich 
aus  dem  J.  1666,  allem  Anscheine  nach  eine  plumpe 
Fälschung. 

Hondius.  Abraham  Danielsz  de 
Hout  oder  Hondius,  Maler  und  Kupfer- 
stecher, geb.  angeblich  zu  Rotterdam,  nach 
Walpoles  Angabe  um  1625,  nach  anderen 
um  1638  oder  1639.  Obreen  (Rotterd. 
Historiebladen.  III.  611)  vermutet,  daß  er 
am  9.  Januar  1639  in  Rotterdam  getauft 
wurde.  Er  starb  angeblich  in  London  1692 
(nach  a.  A.  1691  oder  1695);  nach  einer 
dritten  Angabe  ward  er  am  21.  Febr.  1684 
begraben.  (Riems dyk  Cat.  Amsterdam.) 
Er  war  der  Sohn  des  Stadt- Steinmetzen  Da- 
niel Abramsz  und  heiratete  am  20.  April 
1653  Geertruyd  Willems  van  der  Eyck; 
1659  war  er  noch  in  Rotterdam,  ging  aber 
um  diese  Zeit  nach  Amsterdam,  wo  er 
1666  für  seine  Frau  eine  Vollmacht  aus- 
stellte, welche  auf  Grund  derselben  15.  De- 
zember 1672  ein  Haus  verkaufte.  Wahr- 
scheinlich ging  er  um  1666  nach  England. 
Vertue  sagte,  es  war  sein  Grundsatz,  das 
Vermögen  anderer  wie  sein  eigenes  anzu- 
sehen und  nachdem  er  die  Frau  eines  an- 


deren fand,  die  derselben  Ansicht  war, 
nahm  er  sie  mit  sich  und  behielt  sie, 
bis  sie  starb.  Er  lebte  in  Ludgate-Hill 
und  starb  an  einem  heftigen  Gichtanfalle 
1695.  Eines  seiner  ersten  Gemälde  war 
ein  Brand  Trojas  und  er  malte  häufig 
solche  Beleuchtungseffekte.  Sein  bestes 
war  ein  Hundemarkt  in  der  Verst.  Halsted 
1726."  Er  erwähnt  auch  eine  Landschaft 
vom  Jahre  1666,  Dia-na  von  der  Jagd 
zurückkehrend,  und  eine  ,,Bullbaiting"  vom 
Jahre  1678.  Weyerman  (III.  157)  erzählt 
noch  überdies,  daß  er  seine  Frau,  eine 
Grünzeughändlerin,  erschlug.  Seine  Ar- 
beiten sind  nicht  leicht  mit  den  Werken 
anderer  Meister  derselben  Richtung  zu  ver- 
wechseln. Sie  sind  kräftig  in  der  Farbe, 
energisch  in  der  Behandlung,  derb  in  der 
Auffassung  und  zeigen  eine  Kühnheit,  die 
nur  in  den  Bildern  von  Rubens  und  Sny- 
ders  wiederzufinden  ist.  In  seinen  G^sell- 
schaftsstücken,  wie  deren  zwei  die  Eremi- 
tage in  Petersburg  besitzt,  erinnert  er  an 
Palamedes. 

Portraits:  1.  Abraham  Hondius,  Pictor,  ipse  p.  J. 
Smith  fecit.  Halbfigur.  Geschabt.  Fol.;  —  2..T. 
Chambars   sc.     40;    —   3.  Portrait   bei  Houbraken. 

Gemälde :  Amsterdam.  Die  Verkündigung  an  die 
Hirten.  Bez.  Abraham  Hondius.  Ao.  1663;  ~-  Die 
Anbetung  der  Hirten.  Abraham  Hondius.  Ao.  1663;  — 
Verst.  Müller  u.  Co.,  1904.  Hunde,  welche  einen  Reiher 
aufjagen.    Abraham   Hondius.  1667. 

Berlin.  Verst.  Schönlanck,  1896.  Der  Raub  der 
Europa.      Voll    bez.    und    1669.  Dekorationsbild. 

C  o  b  1  e  n  z.  Koll.  A.  Götz.  Hunde,  ein  Sumpfhuhn 
aufjagend.  Bez. 

Dresden.  Eberjagd.  Bez.  A.  DE  HON  ...  16  .  . 
(die  Bezeichnung  undeutlich). 

Florenz.  Eberjagd. 

Glasgow.  Ein  Schwan  im  Kampfe  mit  einem 
Hunde. 

Hamburg.  Konsul  Weber.  Jagdhunde  und  Reiher 
in  Ruinen.     Abraham  Hondius  1667. 

Cöln.  Verst.  Merlo,  1891.  Zwei  Tierkämpfe.  Bez. 
Abraham  Hondius. 

Montpellier.  Eberjagd.  Abraham  Hondius.  Ao.  1675. 

Oldenburg.  Christus  erscheint  der  Maria  Mag- 
dalena  als    Gärtner.      Datiert  1662. 

Paris.  LfOuvre.    Der  Taubenhändler.    (Erworben  1891.) 

Petersburg.  Eremitage.  Ein  verfolgter  Hirsch. 
Abiuham  Hondius  1674;  —  Wildschweinjagd.  Abra- 
ham f.;  —  Familienfest.  Abraham  Hondius  1668;  — 
Soldaten  in  einer  Wac'htstul>e.  Abraham  Hondius. 
Ao.  1661. 

Rotterdam.  Ein  Eber  im  Kampfe  mit  Hunden; 
—  Ein  Bär  im  Kampfei  mit  Hunden.  Beide  bez.  Abra- 
ham DHondius.  1672.  Beide  gestochen  von  J.  E.  Rehn. 

Schwerin.  Nächtliche  Kamevalsszenc  in  Rom. 
Bez.  Abraham  Hondius  1660;  —  Drei  Jagdhunde  jagen 


einen  Schwan  von  seinem  Noste  auf.  .  .  raharti  Hondius 
1670;  —  Drei  Jagdhunde.  A  .  .  .  H  .  .  .;  —  Jagdhunde. 
Abraham  Hondius ;  —  Zwei  Bärenhetzen  in  freier 
Berglajidschaft. 

Radierungen  (Bartsch.  V.  p.  317;  Weigel.  p.  310): 
1—7.  Folge  von  8  Bl.  verschiedene  Tiere.  H.  92—171. 
I.  Mit  der  Zahl  1672  auf  dem  Titclblatte  unter  dem 
Namen  des  Meisters.    1.  Titelblatt.    Ein  Jäger,  sitzend, 
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spricht  mit  einem  vor  ihm  stehenden  zweit^en,  neben  wel- 
chem vier  Hunde.  Abraham  Hondius  inventor  fecit. 
R.  P.    excu. ;    —   2.  Der  Auerochs   und  der  Leopard; 

—  3.  Der  Löwe  und  die  Schlange;  —  4.  Der  Spieß- 
hirsch und  die  Hindin.  (Le  daguet  et  la  biche) ;  — 
5.  Der  von  Hunden  verfolgte  Bär;  —  6.  Das  von 
Hunden  verfolgte  Stachelschwein;  —  7.  Die  Eber;  — 
7  a.    Der  von  zwei  Hunden  verfolgte  Wolf.  (VVeigel); 

—  8.  Die  vier  Jagdhunde.    J.  Smith  ex.    H.  IGO— 200; 

—  9.  Der  Eber,  von  Hunden  angefallen.  Abraham 
Hondius  Pinxit.  Sculpsit,  R.  Tompson  Ex.  H.  297— 
430;  —  10.  Ein  Eber  verteidigt  sich  gegen  drei 
Hunde.  Auf  dem  Rücken  des  einen  Hundes  das 
Monogramm.  H.  F.  H.  137—239;  —  11.  Ein  Bär  ver- 
teidigt  sich   gegen   vier  Hunde.     H.   137 — 239. 

Nach  ihm  gestochen:  1.  Der  gefleckte  Wachtel- 
hund. A.  Höngens  Pinxit.  J.  Smith  ex.  H.  155 — 124. 
Geschabt;  —  2.  Der  Hund  auf  dem  Kissen.  A.  Höngens 
Pinxit.  J.  Smith  ex.  H.  147—123.  Geschabt;  — 
3.  Chass©  au  Sanglier.  Hondius  pinxit.  J.  E.  Kehn 
aqua  forti.  Chenu  perfecit.  Fol. ;  —  4.  Chasse  ä  l'ours. 
Ebenso;  —  5.  Sporting  Dogs.  Painted  by  Hondius. 
Engraved   by   P.  Leumos.    London   1800.  Fol. 

Houbraken.  IIL  318;  —  Weyerman.  IIL  157; 

—  Walpole.  1872.  224;  —  Kramm.  Sup.  81;  — 
Bartsch.  V.  311;  —  W  e  i  g  e  1.  Sup.  p.  310;  — 
D  u  t  u  i  t.    Y.  25 ;    —    N  a  g  1  e  r.    Monogr.    I.  667. 

Hondius.  Hendrik  Hondius  I., 
Zeichner,  Kupferstecher,  Kunstdrucker, 
Verleger  und  Mathematiker,  geb.  zu  Düffel 
in  Brabant  9.  Juni  1573  (de 
Bie),  t  nach  1648.  Er  war  der  J-f^  hk 
Sohn  des  Willem  Hondius,  eines 
Gelehrten  aus  adeligem  Geschlechte,  von 
dem,  wie  man  vermutet,  die  latein.  Verse 
herrühren,  die  unter  den  von  Wiericx  gesto- 
chenen Malerbildnissen  zu  lesen  sind.  Er 
lebte  zuerst  in  Mecheln,  dann  in  Antwerpen 
und  lernte  in  Brüssel  bei  dem  Goldschmiede 
des  Herzogs  von  Parma  Godefroy  van 
Gelder  zeichnen,  war  dann  Schüler  von 
J.  Wiericx  und  später  von  Jan  Eredeman 
de  Vries ;  dann  ging  er  nach  Cöln,  Paris 
und  London  und  ließ  sich,  24  Jahre  alt, 
im  Haag  nieder,  wo  er  heiratete;  1597 
ist  er  in  der  Gilde  im  Haag  erwähnt. 
Das  oft  angegebene  Todesjahr  1662  be- 
ruht auf  der  irrigen  Annahme,  daß  das 
Portrait  bei  C.  de  Bie  aus  dem  Jahre  1662 
herrühre,  während  es  vom  Jahre  1649 
ist.  Er  lebte  noch  im  Jahre  1648,  da  das 
Blatt  „Schelle -Belle"  die  Bezeichnung 
trägt :  H.  Hondius  fecit  A.  Etat.  75,  1648, 
und  dieselbe  sich  nur  auf  den  alten  H. 
Hondius  beziehen  kann.  In  den  Urkunden 
ist  1635  auch  H.  Hondius  de  Jonghe 
erwähnt,  dies  war  aber  nicht  sein  Sohn. 
Aus  einer  Resolution  vom  13.  Jan.  1629 
geht  hervor,  daß  er  einen  Sohn  hatte,  der 
auch  Kupferstecher  war  und  ein  Portrait 
des  Admirals  Pieter  Heyn  gestochen  hatte , 
das  war  Willem  Hondius,  von  dem 
ein  solches  Portrait  bekannt  ist.  Hondius 
ist  zumeist  durch  die  Fortsetzung  der 
Künstlerportraits  von  H.  Cook  (s.  p.  304) 
bekannt.  Die  erste  Auflage  der  Künst- 
lerportraits enthält  72  Blatt  klein  Folio 
(Titelblatt,   3  allegorische  Stiche,  21  Ko- 


pien der  älteren  Stiche  von  H.  Cook  und 
47  neue  Portraits)  und  erschien  c.  1610 
im  Haag  mit  dem  Titel:  ,.Pictorum  Ali- 
quot celebrium  Praecipue  Germa- 
niae  Inferior is  Effigies.  Pars  I,  II, 
IIL  Hagae-Comitis  ex  officina 
Henrici  Hondii  cum  Privilegio." 
Ohne  Jahreszahl.  Die  zweite  Auflage  er- 
schien 1612  bei  Johan  Jansonius  und  ent- 
hält 70  Bildnisse;  eine  dritte  erschien 
1618  bei  demselben.  Über  andere  Werke 
desselben  Verlages  s.  Nagler.  Monogr.  IIL 
1034. 

Portrait:  Henricus  Hondius  delineavit.  Fredericus 
Bouttats  fecit.    Joan.  Meyssens  exe.   4°.   (Bei  de  Bie.) 

Von  ihm  gestochen:  I.  Das  Urteil  Salomos. 
C.  V.  Mander  p.  Qu.  fol. ;  —  2.  Tobias  mit  dem  En- 
gel. Nach  G.  Mostaert;  —  3.  Der  junge  Tobias  fischt 
mit  dem  Engel  im  Flusse  Tigris.  1600  nach  G.  de 
Saen;  —  4.  Die  Predigt  des  Johannes  in  der  Wüste. 
Nach  G.  de  Saen;  —  5.  Die  Ehebrecherin  vor  Christus. 

C.  V.  Mander,  1597.  Qu.  fol.;  —  6.  Christus  mit  den 
Jüngern  auf  dem  Wege  nach  Emaus.  Nach  G. 
Mostaert.  1598;  —  7.  Paulus  wirft  die  Schlange  in 
das  Feuer.  Nach  G.  Mostaert;  —  8.  Musarum  officia 
oder  das  Musenkonzert  auf  dem  Parnasse.  Tadee 
invent.  (Tadeus  Zuccharo.)  Fol.;  —  9.  Blimienstrauß. 
Hellas  Verhulst  Inventor  Henr.  hondius  scalp.  et 
excudit  hage  1599.  Gr.  fol. ;  —  10.  Eulenspiegel.  Kopie 
nach  Lucas  v.  Lej'den.  (Nach  a.  von  dem  jüngeren  H. 
Hondius);  —  11.  Landschaft  mit  Landleuten  und  einem 
Karren  mit  einem  Pferde:  Ad  Proverbia  Salomonis  Cap. 
VI.  Vers.  VI.  D.  Paulo  Halmalio,  senatori  Antp. 
Patrone  meo  colendissimo.  D.  D.  Henricus  Hondius. 
H  hondius  fecit.  1639.  Aetatis  66.  Fol.;  —  12.  Alle- 
gorie auf  die  Vergänglichkeit.  Qu.  fol.;  —  13.  An- 
sicht eines  Dorfes  mit  ländlichen  Belustigungen,  Schelle- 
Beile  etc.  Sive  Belliacum  in  Flandria.  H.  Hondius 
fecit.  A.Etat.  75.  1648.  Jac.  Robyn  Excudit.  Qu. 
fol.;  —  14.  Holländische  Landschaft.  Nach  P.  Breughel. 
Qu.  foL;  —  15.  5  Bl.  Die  Heilung  dsr  Epileptischen 
zu  Meulebeck  bei  Brüssel.  Nach  P.  Breughel;  — 
16.  Landschaften  mit  Rainen.    Nach  Heemskerck. 

Portraits :  17.  Anna  Austriaca.  Galliae  et  Na- 
varrae  Regina.  1627.  Hauptblatt;  —  18.  Graf  Hein- 
rich van  den  Bergh.  Halbfigur  in  allegorischer  Um- 
rahmung. 1597.  Gr.  fol.;  —  19.  Joh.  Bugenhagen;  — 
20.  J.  Calvin;  —  21.  Joh.  Cnoxe;  —  22.  Henricus 
Fredericus  Nassavius.  Aet.  17.  1603;  —  23.  Heinrich 
IV.  von  Frankreich,  Brustbild  in  Oval.  1598;  —  24. 
Derselbe.  1630.  (v.  d.  Kellen.  Cat.  de  Ridder.  N.  487.) 
Gr.  fol. ;  —  25.  Pet.  Jeanin.  Dns.  de  Monieu  .  .  . 
H.  160—118,  Hh  exc.  1608;  —  28.  Lukas  von  Leyden 
mit  dem  Totenkopfe.  Lucas  Leydanus.  Pictor  aerearura 
excellentissimus.    Aetatis  37.    1598;  —  27.  Ludovicus. 

D.  G.  Galliae  et  Navarrae  Rex.  1627.  Hauptblatt;  — 
28.  Prlnceps  Mauritius.  Aet.  30.  1598.  40;  —  29. 
Ph.  Melanchton.  4°;  —  30.  Messire  Helle  de  la 
Place,  seigr.  de  Bussi.  H.  190—116;  —  31.  Hieron. 
Savanarola.  40;  —  32.  Robertus  Stephanus.  H.  130—120; 
—  33.  John  Wickliffe.  40;  —  34.  Die  Blätter  der 
„Perspectiva"  von  Johan  Vredeman  de  Vries,  gewidmet 
dem  Prinzen  Moritz  von  Nassau  mit  dem  Portrait  de 
Vries'  im  Alter  von  77  Jahren.  Einige  Blätter  tragen 
das  Monogramm  des  Bart.  Dolendo.  Der  erste 
Teil  erschien  1601,  der  zweite  Teil  1.  März  1605,  Eine 
spätere  Ausgabe:  Onderwyssinge  in  de  Perspective 
Conste.  43  Bl.  Fol,  Gravenhaghe  1623;  —  35.  Les 
cinq  rangs  d©  l'Architecture  faicte  par  H.  H.  avec 
quelques  belies  ordonnances  d'architecture,  mises  en 
perspective,  inventöes  par  J.  Vredeman  Frison  et  son 
fils.   Fol.   Amsterdam  1617.   Spätere  Ausgaben  1628,  1651. 

Nach  ihm  gestochen:  1.  4B1.  Landschaften 
mit  Staffage  aus  dem  Neuen  Testamente.  Sim.  Frisius 
sc.  H.  hondius  Inventor  et  excudit.  Numerierte  Folge. 
Qu.   fol.;   —   2.  Die   Soldaten   führen  bei   Nacht  den 
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gefangenen  Christus  an  den  Fluß.  H.  H.  iuventor. 
W.  Akersloot  sculp.  1624.  Aspice  ut  in  captum  etc. 
H.  320—220;  —  3.  König  Philipp  IV.  Halbfigur.  Oval. 
H.  Hondius  1633.  W.  Akersloot  fecit.  Harlemi. 
H.  200—150.  (Nagler.  Monogr.  III.  1021);  —  4.  Le 
Paradis  terestre.  Onduis,  maitre  de  Teniers  pinx. 
Jac.  Ph.  le  Bas  direx. 

De  Bis.  486;  —  Walpole.  1872.  410;  —  Obreen. 
II.;  III.;  VII.;  —  Oud  Holl.  1885.  p.  153;  1891. 
p.  191;  —  Naumann.  Archiv.  II.  34;  —  Nagler. 
Lex.  VI.  280,  ,281;  Monogr.  III.  1034  u.  a.  O.;  — 
V.  Eynden.  I.  41,  43;  —  Kramm.  III.  718;  Sup.  81. 

Hondius.  Hendrik  Hondius  II., 
genannt  de  Jonge,  Maler,  Zeichner  und 
Kupferstecher,  geb.  angeblich  1597  in  Am- 
sterdam (?),  t  nach  1648  (?).  Er  war 
nicht,  wie  vielfältig  angenommen  wird,  ein 
Sohn  des  Hendrik  H.  I.,  sondern  ein  Sohn 
des  Jodocus  Hondius  I.  und  bezeichnete 
zuweilen  „HH.  Anglo  Britanus"  oder  HAB. 
Er  heiratete  7.  Nov.  1625,  28  Jahre 
alt,  als  ,,Bokverkooper"  in  Amster- 
dam Janneken  Verspelt;  1635  war 
er  in  der  Gilde  im  Haag.  Sein  Sohn  Jo- 
docus II.  wurde  am  8.  Sept.  1626  ge- 
tauft. Er  hatte  auch  einen  Bruder  namens 
Jodocus,  der  im  Jahre  1621  26  Jahre 
alt  war.  Seine  Werke  sind  von  jenen  des 
alten  Hendrik  H.  nicht  geschieden,  da  beide 
häufig  dasselbe  Monogramm  gebrauchten. 
Er  soll  auch  Maler  gewesen  sein  und  es 
werden  ihm  im  Kunsthandel  Bilder  zu- 
geschrieben, welche  mit  einem  ii 
Hunde  bezeichnet  sind.  Ein  sol- 
ches,  Bauern  in  einer  Schenke, 
in  der  Art  des  D.  Teniers,  war 
1890  in  der  Verst.  Menke  in  Cöln. 

Von  ihm  gestochen:  1.  Landschaft  mit  der 
Versöhnung  Esaus  und  Jakobs.  1620.  Qu.  fol. ;  — 
2.  Vier  Landschaften  mit  der  Geschichte  des  ver- 
lorenen Sohnes.  1620.  Gr.  qu.  fcl. ;  —  3.  Landschaft 
mit  den  zwei  Jüngern  auf  dem  Wege  nach  Emaus. 
1622;  —  4.  Desgleichen.  1648;  —  5.  2  Bi.  Die  trun- 
kenen Bäuerinnen.  P.  Breughel.  1642.  Kl.  fol.;  — 
6.  Die  Dorfbraut.  P.  Breughel.  1644.  Als  den  Mensch 
etc.  Fol.  (Nach  a.  von  H.  Hondius  L);  —  7.  Der 
Dudelsackpfeifer.  P.  Breughel.  Kl.  qu.  fol.;  —  8.  Die 
Landschaft  mit  der  Fähre  und  den  zwei  Kühen  bei 
Mondschein.  1644.  4°;  —  9.  4  Bl.  Die  vier  Jahres- 
zeiten. Nach  Paul  Brill.  Gr.  4°;  —  10.  4  Bl.  Die 
vier  Jahreszeiten.  Nach'  D.  Vinkeboons.  (Mit  Stock 
und  Frisius  gestochen);  —  11.  4  Bl.  Desgleichen  mit 
schloßartigen  Gebäuden.    Nach  P.  Stephani.     Qu.  fol.; 

—  12.  Landschaft  mit  einem  Herrn  und  einer  Dame, 
von  einem  Pagen  begleitet.  1622.  Gr.  qu.  fol. ;  — 
13.  Der  Gitarrespieler.  Breughel.  1642;  —  14.  Eine 
Frau  im  Begriffe,  einen  Mann  mit  Ruten  zu  schla- 
gen. P.  Breughel.  1642.  Kl.  qu.  fol.;  —  15.  Der  Tod 
auf  dem  Pferde  schießt  mit  der  Pistole  nach  einem 
fliehenden  Ritter.  Im  Grunde  eine  Schlacht;  —  16. 
Ansicht  vom  Haag.   (Curia  Hollandiae.)    Nach  de  Saen; 

—  17.  12  Bl.  Die  12  Monate.  Nach  J.  Wildens. 
Mit  A.  Stock  und  J.  Matham  gestochen.    Gr.  qu.  fol.; 

—  18.  Templum  introspicientibus.  Inneres  des  Lateran 
zu  Rom.  Fol. 

Portraits:  19.  Albertus  Dux  Fridlandiae.   Oval.  Fol.; 

—  20.  John  Bale,  Bischof  von  Ossory;  —  21.  Bern- 
hard von  Sachsen-Weimar.  Gr.  fol.;  —  22.  Robert 
Cecil,  Graf  von  Salisbury;  —  23.  Thomas  Cranmer, 
Erzbischof  von  Canterbury;  —  24.  Francis  Drake.  Fol.; 

—  25.   Elisabeth   von  England.     Nach   WaJpolc,  1632 


im  Haag  gestochen;  —  26.  Emst  Casimir  von  Nassau. 
Oval.  1626.  Fol.;  —  27.  Ferdinand  L  Hen.  Hondius 
fecit.  Hagae  Com.  1634;  —  28.  Gustav  Adolf,  König 
von  Schweden.  Gr.  fol.;  —  29.  Gustav  Horn,  Mar- 
schall. Gr.  fol. ;  —  30.  Joh.  Huyssen,  artis  chalco- 
graphicae  admirator  (geb.  1566).  4";  —  31.  Jakob  I. 
Aet.  42.  1608;  —  32.  Franc.  Junius.  lO;  _  33,  Karl  I. 
von  England;  —  34,  Maria  Eleonora  von  Branden- 
burg, Gemahlin  Gustav  Adolfs.  J.  Hoefnagel  1629. 
Gr,  fol.;  —  35.  Maria,  Prinzessin  von  Oranien;  — 
36.  Axel  Oxenstierna,  schwedischer  Staatskanzler. 
Amstelodami  sumptibus  Henrici  Hondii.  Hauptblatt. 
Gr.  fol.;  —  37.  Philippus  Guilielmus.  D.  G.  Princeps 
Arausionensium  etc.  Obiit  1618.  Aet.  63.  Hondius 
fecit.  1638;  —  38.  Armandus  Joannes  du  Plessis 
(Kardinal  Richelieu).  1634;  —  39.  Andr.  Rivetus. 
Aet.  59.  1631.  Kl.  fol.;  —  40.  Sir  Richard  Spencer, 
Gesandter  (1608);  —  41.  Wilhelm,  Prinz  von  Ora- 
nien. 1641.  (Nach  Walpol©  nach  einem  Gemälde  von 
Alexander  Cooper);  —  42.  Guilielmus.  D.  G.  Prin- 
ceps  Arausionensium.    obiit   1584.   (1633.)  Hauptblatt; 

—  43.  Sir  Ralph  Winwood,  Gesandter  (1608). 
Kramm.    Sup.   81;    —   Oud   Holl.    1885.   p.  153; 

—  Nagler.  Mon.  III.  605;  —  Walpole.  1872.  410. 

Hondius.  Jodocus  Hondius,  Kos- 
mograph  und  Kupferstecher,  Sohn  des  Oli- 
ver de  Hondt,  tätig  zu  London  ,  _ 
und  Amsterdam,  geb.  1563  zu  iLf 
Wacqum  (nach  Moreri ;  nach  a. 
A.  zu  Gent).  Er  ging,  20  Jahre  alt,  1583 
nach  England  und  später  —  vor  1694  — 
mit  seiner  Familie  nach  Holland,  wo  er 
angeblich  zu  Amsterdam  am  10.  Febr.  1611 
starb.  Er  heiratete  in  London  1586  und 
hatte  mehrere  Kinder:  Justus,  geb.  9.  Nov. 
1593,  und  Hendrik,  geb.  1597.  Er  verfer- 
tigte mathematische  Instmmente,  lieferte 
Kupferstiche  und  Karten  zu  Drakes  Eeise 
nach  dem  Gelobten  Lande  und  den  Eeisen 
des  Weltumseglers  Cavendish,  einen  Plan 
der  Stadt  London  etc.  Walpole  (1872.  p. 
224)  erwähnt  von  ihm  eine  genealogische 
Karte  der  Häuser  York  und  Lancaster  mit 
den  Wappen  der  Kitter  des  Hosenband- 
ordens bis  zum  Jahre  1589  nach  Zeich- 
nungen von  Thomas  Talbot;  Karten  des 
römischen  Reiches,  vom  Heiligen  Lande 
und  vor  allem  Erd-  und  Himmelsgloben, 
die  größten,  die  je  gedruckt  wurden.  Er 
hinterließ,  sagt  Walpole,  einen  Sohn  Hein- 
rich, geboren  in  England  (den  Walpole 
für  den  Vater  des  Abraham  Hondius  hielt), 
der  mehrere  Arbeiten,  die  Jodocus  unvoll- 
endet hinterließ,  beendete.  Anderseits 
glaubt  man,  daß  er  noch  1614  lebte,  da 
der  Titel  zu:  „The  Theatre  of  the  Empire 
of  Great  Britain"  die  Bezeichnung  trägt: 
,, Jodocus  Hondius  Flander  caelavit  Anno 
Domini  1614."  Kramm  vermutet,  die  Zahl 
1614  sei  aus  1610  verändert  worden.  1618 
ist  seine  Witwe  erwähnt.  Der  Name 
kommt  übrigens  in  Amsterdamer  Urkun- 
den häufig  vor  und  es  ist  unmöglich,  die 
Genealogie  der  Familie  Hondius  klarzu- 
stellen (Oud.  Holl.  1886.  p.  304).  Die  dem 
H.  Hondius  II.  zugeschriebenen  Portraits 
der  Königin  Elisabeth,  Heinrichs  IV.  von 
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Frankreich  u.  a.  werden  von  anderen 
Autoren  dem  Jodocus   H.  zuerkannt. 

Von  ihm  gestochen:  1.  Thomas  Cavendysh, 
Weltumsegler  (1586—1588).  80;  —  2.  G.  Mercator  (geb. 
1512)  und  Jodocus  Hondius,  beide  an  einem  Tische 
sitzend  und  Globen  studierend.  Qu.  fol.  Ohne  Künstler- 
namen; —  3.  J.  Sems,  Mathematiker  zu  Groningen, 
geb.    1573.    Aet.    27.     Ohne   Künstlernamen.     Kl.  40; 

—  4.  Theatrum  Artis  scribendi  raria  summorum  nostri 
seculi  artificium  excmplaria  complectens,  novem  di- 
versis  linguis  exarata  J.  H.  Celatore.  Qu.  40.  (1591.) 
Eine  zweite  von  seinem  Sohne  besorgte  Ausgabe  er- 
schien in  Amsterdam  1614;  —  5.  Nova  et  accurata 
Italiae   hodiernae    descriptio   etc.     Qu.    40  Amstelo- 

dami  1626 ;  —  6.  G.  M  e  r  c  a  t  o  r  i  s,  Atlas  quam 

plurimis  aeneis  tabulis  .  .  .  auctus  et  illustratus  a 
J.  H.  Fol.  1606;  —  7.  G.  Mercator.  Atlas  minor, 
ou  briefve  .  .  .  description  de  tout  le  monde  .  .  .  Cor- 
rige   et   augmente  .  .  .   pax  J.  H.    40.  1630. 

Oud  Holl.  1885.  p.  153;  1886.  p.  304;  —  Kramm. 
III.   720;   Sup.   82;  —  Walpole.   1872.  p.  224,  410; 

—  Dietsche   Warande.    1895.    p.  54. 

Hondius.  Justus  Hondius,  Kupfer- 
stecher, angeblich  Bruder  von  Hendrik 
Hondius  d.  J.,  geb.  9.  Nov.  1593,  wurde 
am  12.  Juli  1628,  damals  33  Jahre  (?) 
alt,  mit  Frangoys  van  der  Hoeye 
,,Bockverkoopers"  zu  Amsterdam,  von  Wil- 
lem Jacobs  Delff  wegen  unbefugter 
Nachahmung  und  Verkaufes  des  Portraits 
des  Prinzen  und  der  Prinzessin  von  Ora- 
nien,  des  Königs  und  der  Königin  von 
Böhmen  u.  a.  geklagt. 

Kramm.  Sup.  82,  w^o  der  Klageakt  abgedruckt  ist. 

Hondius.  J.  Hondius,  unbekannter 
Maler,  von  dem  Kramm  eine  betende  Mag- 
dalena in  einer  Grotte,  bezeichnet  J.  Hon- 
dius 1600,  bei  R.  E.  van  Maldeghem  zu 
Brüssel  erwähnt. 

Kramm.  Sup.  82. 

Hondius.  Wilhelm  (Guilelmus) 
Hondius,  Zeichner  und  Kupferstecher, 
einer  der  vorzüglichsten  Meister  seiner 
Kunst,  geb.  im  Haag  nach  1597, 
Sohn  und  Schüler  des  Heinrich  Cfe^^J' 
Hondius  I.  1629  trat  er  im  ^ 
Haag  in  die  Gilde,  heiratete  am  25.  Juli 
1632  Cornelia  van  den  Ende  und  erhielt 

1635  wiederholt  Zahlungen  vom  Haager 
Magistrat  für  einen  Atlas.    Am  19.  Dez. 

1636  hielt  er  daselbst  öffentliche  Auktion, 
da  er  fortzuziehen  beabsichtigte.  Er  ging 
offenbar  noch  im  Jahre  1636  nach  Dan- 
zig,  da  bereits  auf  dem  Titel  zu  den  Plänen 
der  Belagerung  von  Smolensk  steht:  per 
J.  Pleitnerum  in  ipso  loco  delineatum  Ao. 
1634r  et  per  Guillielmum  Hondium  incisum 
Gedani  Ao.  1636.  König  Wlaxiislaus  IV. 
von  Polen  beschäftigte  ihn  vielfältig  und 
1652  arbeitete  er  noch  in  Danzig,  wo  er 
aller  Wahrscheinlichkeit  nach,  vor  1660 
starb. 

Von  ihm  gestochen:  1.  Basilius  Princeps  Mol- 
daviae.  A.  v.  Weatervelt  p.  Fol.;  —  2.  Cacilia  Re- 
nata, Königin  von  Polen,  in  ganzer  Figur,  zu  Pferd, 
nach  links,  mit  zwei  Hunden.  Vera  Effigies  Ser.  Pr. 
D.  D.  Ceciliae  Renata  e,  Poloniae  et  Sueciae 
Reginae  etc.    Wilhelm  Hondius.  1645.    Petro  Danckers 


pinxit.  Gr.  fol.;  —  3.  Bondan  Chmielnicki  Exercitus 
Zaporvien,  praefectus,  belli  servilis  autor  Rebelliumque 
Cosaccorum  etc.  Guielhelmus  Hondius.  1641.  Brust- 
bild im  Mantel;  —  4.  Joannes  Carolus  Chodkiewicz. 
Oval.  Kl.  fol.;  —  5.  Adamo  in  Czasniki  a  Casanow, 
Curiae  Regni  Poloniae  Mareschalco  etc.  Villielmus 
Hondius  etc.  1646.  Halbfigur.  Fol.;  —  .6.  Derselbe. 
Halbfigur  mit   Mantel  und  Marschallstab.    Oval.  Fol. 

1648.  Marten  v.  Kouwenberg  pinxit;  —  7.  G«rhardus 
Comes  a  Doenhoff,  Palatinus  Pomerelliae  etc.  Guil- 
lielmus  Hondius  ad  vivum  delineavit  et  aeri  inscidit. 
1643.  Brustbild,  en  face,  im  Panzer  mit  Spitzenkragen. 
Fol.;  —  8.  Ernestus  Casimirus  Comes  Nassaviae.  1626. 
Gr.  fol.;  —  9.  Friedrich  V.  von  der  Pfalz,  König  von 
Böhmen-  (1596—1632).  Hanc  effigiem  dedicatam 
Schulptore  Guillielmo  Hondio.  1631.  Brustbild,  en  face, 
nach  rechts,  mit  reicher  Spitzenkrause,  im  Oval.  Haupt- 
blatt. Gr.  fol.;  —  10.  Dessen  Gattin  Elisabeth  (1596— 
1662).  1630.  Haag.  Hauptblatt;  —  11,  Franciscus 
Franck  junior,  Maler,  v.  Dyck  p.  I.  Mit  einer  Zeile 
Titelschrift.  Vor  dem  Stechernamen  und  mit  M.  v. 
Endens  Adresse.  II.  Ebenso  mit  Pet.  de  Jode  sc. 
III.  Mit  zwei  Zeilen  Titelschrift  mit  Hondius'  Namen 
und  G.  H.  IV.  G.  H.  gelöscht.  (Wib.  28);  —  12. 
Admiral  Peter  Hein.  Petro  Heinio  Petridae,  societatis 
Indiae  occident.  permissae  etc.  (Aet.  47.)  Wilhelm 
Hondius  fecit.  1629.  Joh.  Dame  pinxt.  (Jan  Damesz, 
p.  376.)  Brustbild  en  face  im  Oval.  Gr.  fol.  Haupt- 
blatt. I.  Et.  Vor  der  Devise  um  das  Oval;  —  18. 
Guilielmus  Hondius,  Calcographus  Hagae  Comitis.  A. 
V.  Dyck  p.  Fol.  I.  Mit  einer  Zeile  Titelschrift  in 
größeren  Lettern  (7  mm  hoch).  Mit  M.  van  den  Endens 
Adresse.  II.  Ebenso,  aber  die  Titelschrift  in  kleineren 
Lettern   (5  mm   hoch).     IIL    Zwei    Zeilen   Titel,  Mit 

G.  H.  IV.  G.  H.  gelöscht.  (Wib.  29);  —  14.  Johanni 
Casimire,  D.  G.  Regi  Poloniae  (1609—1672).  Hanc 
ipsius  Sacrae  Regiac  Majest.  effigiem  manu  mea  ad 
vivum  delineatam  aerique  incisajn.  Wilhelmus  Hondius, 
Chalcographus  Regius.  Anno  1649.  Gr.  fol.;  —  15. 
Derselbe.  J.  Schulz  p.  W.  Hondius  sc;  —  16.  Alle- 
gorische Darstellung  auf  König  Casimir.  1649;  — 
17.  Johannes  Ernestus  junior.  Dux  Saxoniae.  M. 
Miereveit  p.  Fol.  I.  Mit  der  Jahreszahl  1628.  II.  Mit 
1630;  —  18.  Isabella  Clara  Eugenia,  Archidux  Austriae 
infans  hispaniarum  etc.  (Aet.  69.)  Hanc  ipsius  Ef- 
figiem ab  Anthony  D  y  c  k  y  protötypum  aeri  incisam 
Guilhelmus  Hondius  sculptor  dedicat.  Hagae  Coipit. 
1633.  Brustbild  als  Nonne  en  face,  nach  links,  im 
Oval.  Fol.;  —  19.  Andreas  Leszynski,  Episcopus  Cul- 
mensis.  Fol.;  —  20.  Hier.  Com.  Longkius,  Admiral, 
Aet.  62.  1630,  Is.  Mytens  pinx.  Gr.  fol.;  —  21. 
Luisa  Maria  Gonzaga,  Königin  von  Polen.  Hanc  ipsius 
Regiae  Majestatis  effigiem,  ab  Justo  d'Egmont  depictam, 
coelo  hac  forma  expressit.     Wilhelmus  Hondius.  Anno 

1649.  Gr.  fol,;  —  22.  Maria  Eleonore  van  Branden- 
burg, Gattin  König  Gustav  Adolfs  (1600—1655).  Aet. 
25.  J,  Hoefnagel  pinx.  H.  Hondius  exc.  1629.  Gr, 
fol.;  —  23.  P.  Nootmans,  Dichter.  Aet.  33.  Ao.  1634. 
P,  Staverinus  pinx.  8°;  —  24.  Nie.  Pähl.  S.  Wagener 
p.  80;  —  25.  Theodor  von  Werdenburg,  Gouverneur 
von  Femambukh.  Theodoro  ab  Weerdenburgio,  Do- 
mino a  Lent,  Tribuno  Legionum  Societatis  Indiae  occi- 
dentalis  etc.  Guillielmo  Hondio.  1631.  Brustbild.  Gr. 
fol. ;  —  26,  Wilhelmus  de  III.  by  der  gratie  Godes  Prince 
etc.  Ganze  Figur  als  Kind,  auf  einem  Schimmel  nach 
rechts  galoppierend.  Fol.  Zweifelhaftes  Blatt;  — 
27.  Wilhelm,  Graf  von  Nassau-Dietz,  Marschall  (1592— 

I  1642).  Isac  Mytens  pinx.  Wilhelm  Hondius  schulpsit, 
Hagae  Comit*  1630.  Gr,  fol.;  —  28.  Wilhelm  von 
Nassau-la-Leck,  natürlicher  Sohn  des  Prinzen  Moritz, 
Vizeadmiral    (f  1627).     Everard   van   der    Maes  pinx. 

H,  Hondius  exc,  Gr.  fol.;  —  29.  Wladislaus  IV.,  auf 
einem  Schimmel  nach  rechts  galoppierend.  Guilielmus 
Hondius  Hago  Batavos.  Ab  eodem  ad  vivum  delineatum 
Warsaviae  aeri  incisum  Gedani.  1641.  Hauptblatt. 
Gr.  fol.  Die  späteren  Drucke  haben  ganz  unmerklich 
rechts  in  der  Ecke  1648;  —  30.  Vladjslaus  IV.  Dei 
Gratia  rex  Poloniae  ac  Sueciae,  effigiatus  Obsequiosa 
S.  R.  M.    et   Naturae   aemula   Arte    Wilhelmi  Hondii. 

I    1637.    Brustbild    en   face    nach    rechts,    mit  Spitzen- 
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kragen,  im  Oval.  Qu.  fol.  Umschrift  des  Ovals: 
Honor  virtutis  praemium  1637;  —  31,  Portrait  eines 
griechischen    Bischofs.    Steven   de   Praet   fecit.  1645; 

—  32.  Christus  am  Kreuze.  Mit  Widmung  an  Graf 
Jacob  Weiher.  530—208  mm;  —  33.  Derselbe  Gegen- 
stand mit  Veränderungen.  H.  405 — 153;  —  34.  Alle- 
gorische Darstellung  auf  den  Frieden  des  Jahres  1634; 

—  34  a,  Ehrenpforte  bei  dem  Einzüge  der  Königin 
Ludovica  Maria  in  Danzig.  1646.  Gr.  fol.;  —  35. 
Landkarte  der  Ukraine.  H.  420—540.  Für  Guill. 
de  Vasseur.  Sieur  de  Beauplan.  Description  des  con- 
trees  du  royaume  de  Pologne.  1651  bei  Jacques  Cailloue 
in  Rouen.  Aus  der  Einleitung  der  zweiten  Auf- 
lage von  1660  ist  zu  entnehmen,  daß  der  Stecher 
der  Karte,  Willem  Hondius,  inzwischen  gestorben  war  und 
daß  der  König  von  Polen  die  Platten  von  der  Witwa 
des  Künstlers  erworben  habe;  —  36,  4  Bl.  Die 
Pläne  des   Salzbergwerkes   zu  Wieliczka.    H.  381 — 491 ; 

—  37,  Titelblatt  zu  Ilandvesten,  Privilegien  etc.  van 
Zuyd-Hollant,  door  J.  v.  d.  Eyck.  Dordrecht '  1628.  40. 
Nach  Zeichnungen  von  A.  v.  d.  Venne;  —  38.  Artis 
Iconicae  Tyronibus  utilis  et  scitu  necessaria  Publicae 
Luci  exposita.  Opera  et  Studio  Wilh.  Hondii.  Hag. 
Bat.  S.  R.  M.  Pol.  et  Suec.  Sculptor.  31  Bl.  in  der 
Manier   des    Stefano   della   Bella.    Gedani    1648.  8». 

J.  C.  Block.  Das  Kupferstichwerk  des  Wilhelm 
Hondius.  Danzig  1891;  —  W.  Seidel  in  Neue 
Preußische    Provinzialblätter.     III.     Königsberg  1847; 

—  Nag  1er.  Monogr.  II.  3032;  Lex.  VL  282;  — 
Obreea.    IL  134;    IIL    264,    275;    V.  97;    VIL  245; 

—  Blanc.  Man.  II.  382;  —  Kramm.  IIL  722; 
Sup.  82. 

Hondt.  Franciscus  de  Hondt,  Me- 
dailleur, Graveur  und  Holzschnitzer,  geb. 
in  Brügge  2.  Okt.  1786,  Schüler  seines 
Bruders  Johannes,  der  in  Paris  starb. 

I  m  m  e  r  z  e  e  1.   II.  49. 

Hont.  Hendrick  Pietersz  de  Hont, 
Maler,  1637  Schüler  bei  Salomon  Kuys- 
dael  in  Haarlem,  1645  in  der  Gilde. 

v.  d.  Willigen,    p.  28,  180. 

Hondt.  Jan  de  Hondt,  Maler,  getauft 
zu  Mecheln  13.  Okt.  1649,  1672  in  der 
Gilde,  1690  und  1692  Doyen.  Er  war  zu- 
meist mit  Arbeiten  für  die  Stadt  be- 
schäftigt. 

Gemälde:  Neeffs  (I.  439)  schreibt  ihm  eine  Dorf- 
kinnes nach  Teniers,  der  Verst.  Gielis  d'Hujvel  1735, 
und  einen  dudelsackspielenden  Bauern  neben  einem 
alten    Weibe,    der   Verst.    Pansius    1818,  zu. 

Hondt.  Lambert  de  Hondt,  Maler 
in  Mecheln,  f  vor  1665,  Bruder  des  Jan  de 
Hondt,  angeblich  ein  Schüler  des  D.  Te- 
niers, Nach  Nagler  u,  a.  lebte  er  in  Mün- 
chen. In  der  kgl.  Residenz  daselbst  sind 
zwei  Hautelisse-Tapeten,  welche  Belage- 
rungen darstellen  und  L  DE  HONDT  INV 
ET  PINX  bezeichnet  sind.  Sie  wurden  in 
München  gewebt  und  de  Hondt  lieferte  die 
Kartons. 

Gemälde:  Dresden.  (1892.  N.  1123.)  Roitcrgefecht, 
in  der  Feme   eine  Stadt. 

Frankfurt.  Städel.  (1879.  N.  158.)  Landschaft, 
Keiter  verfolgen  einen  fliehenden  Packwagen.  Bez. 
L.  D.  Könnt. 

Schleißheim.    Zwei    Reitergefechte.    Nicht  bez. 

In  älteren  Katalogen  werden  Schlachtenbilder  von 
L.  de  Hondt  erwähnt  (Verst.  Mecheln  1756,  Brüssel 
1758);  —  Auch  Landschaften  mit  Figuren  von  einem 
P.  d  6  Hondt,  und  Kramm  (III.  723)  nennt  einen 
H.  de  Hondt,  einen  Schüler  des  D.  Tenniers.  Zu- 
weilen scheint  eine  Verwechslung  mit  Abraham  de 
Hoeff  (s.  p.  694)  vorzuliegen. 


Nagler.  Monogr.  IIL  2921;  Lex.  VL  284;  — 
Dcscamps.  Voyage.  48,  72,  92;  —  Terwesten; 
—   Kramm.    IIL    722;    —    Neeffs.    I.  439. 

Honick.  Adrian  Honick  oder  Ho- 
ning,  Landschaftsmaler  aus  Dordrecht, 
t  nach  1673.  Houbraken  nennt  ihn  zu 
wiederholten  Malen  als  Mitglied  der  römi- 
schen Bent,  in  welcher  er  den  Namen. 
Lossenbruy  führte  (bei  Nagler  Lossenburg). 
1663  erhielt  sein  Vater  für  seinen  in  Paris 
krank  liegenden  Sohn  40  Gulden  für  ein 
von  diesem  gemaltes  Bild  des  Stadthauses 
zu  Utrecht.  Im  Jahre  1667  befand  er  sich 
in  Rom  und  ist  daselbst  als  Zeuge  ge- 
nannt. 

Gemälde:  Utrecht.  Mus.  Ansicht  des  Stadthauses 
zu   Utrecht.     Bez.   A.  Honick.   Anno  1663. 


Zeichnungen:  Wien.  Albertina.  Zwei  Tuschzeich- 
nungen; —  Ansicht  der  Tiber  bei  Kom.  Feder  und 
Tusche  auf  grauem  Papier  door  J.  Honing,  bygenaamd 
Lossenbruy.  Verst.  van  der  Marek,  Amsterdam  1773. 
N.  1076;  —  Zwei  Landschaften  von  J.  Lossenbruy 
waren   in   der   Verst.   J.  de    Bosch,   Amsterdam  1785. 

Houbraken.   IL  351;   IIL   102,  340;   —  B  e  r  t  o- 
lotti.   Artisti   Belgi.   1880.  p.  168;   —  O  b  r  e  e  n.  IIL 
216;     —     Kramm.    IIL    722,    723;    IV.  1011; 
Nagler.  VL.  284. 

Honig.  Paulina  van  den  Honig,  Mi- 
niaturmalerin aus  holländischer  Familie, 
Hof  fräulein  der  Königin  Elisabeth  von  Eng- 
land. Kramm  (III.  723)  erwähnt  eine 
Aquarellkopie  von  Jacob  Bherens  (p. 
96)  nach  einer  von  ihr  entworfenen  oder 
gemalten  figurenreichen  Szene,  wie  Köni- 
gin Elisabeth  in  Richmont  eine  Gesandt- 
schaft empfängt.  ,,Na  de  ordonnantie  van 
juffrou  Paulina  van  den  Hpnig,  Staats- 
juffer  van  Koningin  Elisabeth." 

Kramm.  IIL  723. 

Honsberg.  P.  A.  Honsberg,  Histo- 
rienmaler zu  Emden  um  1806. 

Nagler.  VL  285. 

Honthorst.  Gerrit  van  Honthorst, 
Portrait-,  Historien-,  Genremaler  und  Ra- 
dierer, geb.  zu  Utrecht  4.  Nov.  1590,  f  da- 
selbst 27.  April  1656.  Er  ^  ^ 
war  der  Sohn  des  Tapeten- 
maiers  (Kleerschryver)  Her-  ^  ^  > 
man  GeiTitsz  van  Honthorst,  der  1611  in 
der  Utrechter  Gilde  erscheint  (Muller. 
Utr.  Arch.  158).  Sein  Groß/ater  Gerrit 
Huygen  van  H.  war  1579  Dekan  der  Gilde. 
Andere  Mitglieder  der  Familie,  ein  Jacob 
Jacobsz,  ist  1575,  ein  Hendrik  Aertsz  1622 
in  Utrecht  erwähnt.  H.  erhielt  den  ersten 
Unterricht  von  Abraham  Bloemaert,  ging 
aber  früh  nach  Italien  und  hielt  sich  län- 
gere Zeit  in  Rom  auf,  wo  er  die  Weise  des 
Caravaggio  studierte.  Seinen  Nacht- 
stücken und  Lichteffekten  verdankte  er 
daselbst  den  Namen:  ,,Gerardo  della 
Notte."  Nach  seiner  Rückkehr  trat  er 
1622  in  die  Gilde  zu  Utrecht,  deren  Dekan 
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er  in  den  Jahren  1625,  1626,  1628  und 
1629  war.  Er  war  mit  Sophie  Coopmans 
verheiratet  und  wohnte  in  Utrecht,  ließ 
sich  aber  1637  in  die  Gilde  im  Haag  ein- 
tragen, da  er  viel  für  den  Hof  des  Statt- 
halters arbeitete.  Er  lebte  auch  zeitweise 
im  Haag  und  bewohnte  dort,  so  wie  in 
Utrecht,  ein  eigenes  Haus.  Von  1652  an 
lebte  er  wieder  in  Utrecht.  Nach  Walpole 
war  er  infolge  einer  Einladung  Karls  I. 
im  Jahre  1620  u.  1621  in  England.  Nach- 
gewiesen ist  aber,  daß  er  am  5.  April 
1628  nach  London  kam  und  England  am 
8.  Dezember  1628  nach  kurzem  Aufent- 
halte verließ.  Er  scheint  somit  zweimal  in 
England  gewesen  zu  sein  und  hatte  den 
König  und  die  Königin  porträtiert.  Er 
war  Hofmaler  des  Prinzen  Friedrich  Hein- 
rich und  später,  seit  dem  Tode  Miere- 
veits 1641,  auch  Hofmaler  Wilhelms  II. 
und  arbeitete  für  die  Schlösser  zu  Rys- 
wyck,  Honselaersdyk  und  den  Bosch.  Er 
malte  auch  sehr  viel  für  den  Kurfürsten 
Friedrich  Wilhelm  von  Brandenburg;  1640 
erhielt  er  für  16  Portrait s  des  Kurfürsten 
und  für  20  Portraits  seiner  Gemahlin  2621 
Reichstaler  Bezahlung,  Am  24.  Juni  1648 
bestellten  die  Generalstaaten  bei  ihm  für 
ihren  Sitzungssaal  das  Portrait  des  Prin- 
zen Friedrich  Heinrich,  welches  er  1651 
vollendete.  Als  Portraitmaler  kann  er  als 
ein  Nachahmer  van  Dycks  l^ezeichnet  wer- 
den; in  seinen  Genrebildern  imitiert  er 
mit  viel  Geschick  und  Talent  Caravaggio. 
S.  V.  Hoogstraten  sagt,  seine  Portraits 
zeigen  eine  steife  Glätte,  ,,weil  ihn  der 
Gewiun  in  den  Schlaf  einwiegte".  Seine 
religiösen  Bilder  entbehren  jeder  geisti- 
gen Weihe  und  sind  unbedeutend.  Die  Ar- 
beiten seines  Binders  Wilhelm  werden 
sehr  häufig  mit  den  seinen  verwechselt 
oder  wurden  schon  früh  für  die  seinen 
ausgegeben.  Als  seine  Schüler  bezeichnet 
man  seinen  Bruder  Wilhelm,  Joachim  van 
Sandrart,  und  auch  fürstliche  Personen, 
Elisabeth,  die  Gattin  des  Winterkönigs 
und  Königin  von  Böhmen,  Louise  Hollan- 
dina, deren  Tochter  und  andere  ihrer  Kin- 
der. Walpole  (1872.  p.  183)  nennt  ihn 
den  ,,favourite  painter  of  the  Queen  of 
Bohemia",  der  H.  auch  im  Jahre  1651 
35.000  Gulden  lieh.  Für  den  Grafen  Arun- 
del  soll  er  die  Portraits  Heinrichs  VIIL, 
des  Thomas  Morus,  des  Erasmus  u.  a.  nach 
Holbein  kopiert  haben.  Als  seine  Nach- 
ahmer bezeichnet  man  H.  v.  Aldewereld. 
Th.  Rombouts,  Baburen,  J.  Bylaert,  Jaco- 
bus  Westerbaen  d.  J.,  J.  de  la  Roquette, 
Jacob  van  der  Gracht  u.  a.  H.  besaß  ein 
bedeutendes  Vermögen  und  liatte  ein 
großes  Einkommen.  Sandrart  berichtet, 
daß  er  mit  24  oder  25  anderen  in  Utrecht 


sein  Schüler  war,  deren  jeder  ihm  100 
Gulden  jährlich  bezahlte.  Die  Angabe 
Houbrakens,  daß  Honthorst  Sandrart  mit 
nach  England  genommen  habe,  scheint  ein 
Irrtum  zu  sein,  da  Sandrart  London  be- 
reits 1627  verlassen  hatte,  ehe  Honthorst 
zum  zweitenmal  dorthin  ging.  Rubens 
hatte  ihn  in  Utrecht  besucht  und  van  Dyck 
hat  ihn  porträtiert. 

Portraits:  1.  Halbfigur.  Ipse  p.  Peter  de  Jode  sc. 
(Bei  de  Bie.)  Die  Angabe  des  Portraits,  daß  er  1592 
in  Utrecht  geboren  sei,  ist  falsch,  wie  die  Annahme, 
daß  er  nach  1662  gestorben  sei,  welche  auf  diesem 
Portrait  beruht;  —  2.  Halbfigur.  A.  v.  Dyck  p.  P. 
Pontius  sc;  —  3.  Selbstportrait.  Florenz,  Uffizien. 
gestochen  von  Mogalli;  —  4.  Portrait  in  Amsterdam. 
5.  Portrait  in  Turin. 

Gemälde:  Amsterdam.  Selbstportrait,  ein  Por- 
trait zeigend.    Kniestück.  Feci  Ao.  1655.  Aet.  Meac.  67 ; 
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—  Sophie  Coopmans,  seine  Frau.     GH.  1655.    Aet.  54; 

—  Prinz  Friedrich  Heinrich.  G.  Honthorst.  1850;  — 
Amalia  von  Solms,  seine  Gattin.     G.  Honthorst.  1650; 

—  Wilhelm  II.  von  Oranien(?).     G.  Honthorst.  1614; 

—  Prinz  Friedrich  Heinrich  mit  Gemahlin  und  drei 
Kindern.  G.  Honthorst  16 . . ;  —  Portrait  des  Großen 
Kurfürsten  Friedrich  Wilhelm  und  seiner  Gattin  Louise 
Henriette  von  Oranien.  G.  Honthorst.  1647;  —  Prinz 
Wilhelm  II.  und  seine  Gattin  Maria'  Stuart.  G. 
Honthorst.  1647;  —  Louise  Christina  v.  Solms,  zweite 
Frau  des  Joan  "Wolfert  v.  Brederode.    (Nicht  sicher); 

—  Die  Verspottung  Christi;  —  Der  fröhliche 
Spielmann.  G.  Honthorst  f.  1623.  (Lichtdruck  bei 
Hanfstaengl.  Meisterwerke.  Amsterdam,  p.  166);  —  Kab. 
der  Königin.  Sechs  Damenportraits.  Bez.  G. 
Honthorst  fe.  1632,  1633,  1634,  1636;  und  ein  ^inder- 
l^ortrait.  G.  Honthorst  fe.  1634.  Diese  Portraits,  1894 
auf  der  Ausstellung  in  Utrecht,  gehören  mit  noch 
cbensovielcn  anderen  zu  einer  Serie,  von  v/clcher  elf 
Stück  176S  in  dem  Hofinventar  des  Statthalters  im 
Haag    erwähnt  werden. 

Augsburg.  Ein  Mann  mit  Federliut,  die  Rechte 
auf    einem    Totenschädel.     Halbfigur.  i 

Basel.  Eine  Alte  neben  einer  jungen  Frauens- 
person,   die    sich    bei    Kerzenlicht    die    Flöhe  sucht; 

—  Eine    Bänkelsängerin    und    ein  Flötenspieler. 
Berlin.    Mus.     Das  Puffspiel.     Bez.  G.  Honthorst. 

1624.     Das    Datum    wurde   früher    1664   gelesen  und 

daraus  ein  falscher  Schluß  auf  des  Künstlers  Todes- 
jahr gezogen;  —  Kab.  d.  Kaisers.  Hirt€nidvlle. 
G.  HONTHORST  fecit  1625;  —  Das  Gefolge  'der 
Diana  auf  der  Jagd.  G.  HONTHORST  fe.  1627;  — 
Meleager  und  Atalanta.     G.  HONTHORST  f.  1632. 

Braunschweig.  Knabe  mit  einer  Flöte.  (Nicht 
sicher) ;  —  Zwei  Mädchen  und  ein  Knabe,  der  eine 
Flöte  hält;  —  Ein  Mann,  welcher  ein  Licht  anzündet; 

—  Eine  Frau,  die  ein  Kohlenbecken  anbläst;  —  Ein 
Mädchen,  welches  an  einer  Kohle  ein  Licht  anzündet. 

Brüssel.  Arenberg.  Ein  Soldat,  auf  einer  Trommel 
schlafend. 

Cassel.  Die  hl.  Cäcilic,  Orgel  spielend;  — 
Nymphe  und  Satyr.  (Lichtdrucke  nach  beiden  Bildern 
bei  Hanfstaengl.  Meisterwerke  der  K.  G.  G.  zu  Cas- 
sel,   p.  64,  65.) 

Darmstadt.  Christus  und  Nikodemus.  Nachtstück; 

—  Sophie  von  der  Pfalz,  Kurfürstin  von  Braunschweig- 
Lüncburg.  (Nach  a.  A.  von  Willem  v.  Honthorst);  — 
Ein  singender  Lautenspieler;  —  Brustbild  eines  Man- 
nes im  Harnisch.    (Willem  v.  Honthorst?);   —  Brust- 
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bild  einer  Dame,  angeblich  Amalie  von  Solms.  Bez. 
und  1611.     (Nach  a.  A.  von  Willem  v.  Honthorst.) 

Dresden.  Der  Zahnziehen  Kniestück.  G.  v. 
Honthorst  fe.  1622.  (Wiederholung  Wien,  F.  Liechten- 
stein); —  Eine  Alte  mit  zwei  Goldstücken  in  der 
Rechten;  —  Eine  Alte  mit  einer  Kerze. 

Florenz.  Zwei  Tischgesellschaften.  Nachtstücke 
Gest.  von  Guttenberg;  —  Die  Wahrsagerin;  —  Heilige 
Familie,  von  zwei  Engeln  verehrt.  Gest.  von  Guadagnini ; 

—  Anbetung  der  Hirten. 

Haag.  Wilhelm  II.  von  Oranien.  Ein  Bild,  von 
dem  zahlreiche  Wiederholungen  und  Kopien  existie- 
ren.   (Lichtdruck  bei  Hanfstaengl.  Meisterwerke,  p.  40.); 

—  Wilhelm  III.  als  Kind 
und    Maria     von  Nassau, 

Tochter  Friedrich  Hein-  (  \-  1  i  / 
richs  (1612,  t  1Ü88).  Bez.  vJ-H  ^^J.  I 
GHonthorst.  1653;  —  Tor-  J  lOTtJ  \\ 
trait  eines  Kindes,  ganz  / 
nackt,  auf  dem  Boden  sit- 
zend; —  Friedrich  Wil- 
helm, Kurfürst  von  Bran- 
denburg, und  seine  Gattin  Louise  Henriette  von  Nas- 
sau; —  Friedrich  Heinrich  von  Nassau  und  seine 
Gattin  Amalie  von  Solms;  — ;  Friedrich  Heinrich  (158J, 
t  1617) ;  —  Lustschloß  im  Bosch.  Alle- 
gorie  auf   die    Hochzeit   des    Prinzen   Heinrich.  1650; 

—  Die  Fürstin  mit  ihren  Kindern  am  Grabe  des 
Gatten;  —  Gem.  Mus.  Amalia  von  Solms  (1602 — 
1675),  Gattin  des  Prinzen  Friedrich  Heinrich;  — 
Louise  Henriette,  ihre  Tochter  (1627—1667);  —  Dr. 
Blom  Costcr,  1891.  König  David,  die  Harfe  spie- 
lend. G.  v.  Honthorst  f.  1622;  —  Baron  von  Harden- 
brock.  Pfalzgraf  Friedrich  ,V.  Brustbild;  —  Eli- 
sabeth,  seine  Gattin.  Brustbild. 

Haar  lern.   Singende  Frau.    Gest.  von  C.  Bloemaert. 

Hannover.  (Hausmann.)  Pfalzgraf  Friedrich  V. 
Bez.  und  1631;  —  Dessen  Gemahlin.  (Beide  nach  a.  A. 
von    Willem    v.  Hontliorst.) 

Kopenhagen.  Diana,  nach  dem  Bade  von  ihren 
Nymphen   geschmückt.     G.  Honthorst   fecit.  1650. 

Leipzig.  Mus.  Specksche  Sammlung.  Schäfer- 
szene. 1621. 

London.  Portr.  Gall.  Georg  Villiers,  der 
erste  Herzog  von  Buckingham;  —  William  Earl  of 
Craven  (1606—1697);  —  Elisabeth,  Königin  von  Böh- 
men (1596— 1ÜÜ2);  —  Elisabeth,  Kurfürstin  der  Pfalz 
(1618—1680);  —  James  Harrington  (1611—1677);  — 
Ben  Jonson  (1573—1637);  —  Hampton  Court.  Der 
König  von  Böhmen  und  seine  Gemahlin  (nicht  König 
Karl),  als  Apollo  und  Diana  in  den  Wolken  thronend, 
neben  ihnen  der  Herzog  von  Buckingham  als  Merkur. 
Honthorst  erhielt  dafür  3000  Gulden,  ein  Silberservice 
für  12  Personen  und  ein  Pferd.  Begonnen  im  Dezem- 
ber 1628  vind  im  Holland  am  22.  Mai  1630  vollendet 
und  von  seinem  Bruder  Wilhelm  nach  England  ge- 
bracht. (Carpenter.  Pictorial  Notices.  p.  181 — 18-1; 
Sainsbury.  Original  Papers.  p.  290,  295);  —  Elisabeth, 
Königin  von  Böhmen,  Tochter  Jakobs  I.  Ganze  Figur, 
mit  einem  Fächer.  Hauptwerk.  Gest.  von  F.  Brün 
1627;  —  Villiers,  Herzog  von  Buckingham,  und  seine 
Familie.  HauptbiUl.  Honthorst  kam  am  5.  April  1628 
nach  London  und  am  23.  August  desselben  Jahres 
ward  der  Herzog  von  Feiton  erdolcht.  (Gest.  in  Jcsses 
Memoires  of  the  Stuarts);  —  Joseph  und  Maria  bei 
Lampenlicht;  —  Konzert  bei  Kerzenlicht;  —  A. 
Campbell.  Die  Befreiung  des  Apostels  Petrus;  — 
Orleans  House,  Duke  d'A  u  m  a  1  e.  Christus  mit 
den  Jüngern  in  Emaus.  Nachtstück;  —  Mr.  Barry. 
Christus  vor  Pilatus;  —  Die  Befreiung  des  Apostels 
Petrus.  (Wiederholung  des  Bildes  in  Berlin);  —  Chri- 
stus am  ölberge;  —  Christi  Verspottung;  —  Duke 
of  Northumberland.  Verspottung  Christi;  — 
Duke  of  Portland.  Anbetung  der  Hirten;  — 
Stafford  House,  Christus  vor  Pilatus;  — 
Earl  of  Clarendon.  Elisabeth,  Königin  von 
Böhmen.  Ganze  Figur;  —  Lord  Northwick.  Chri- 
stus vor  Pilatus;  —  Lord  Craven.  Elisabeth,  Kö- 
nigin von  Böhmen;  —  Ihr  Gatte;  —  Karl  I.  (Gest.  bei 


Lodge) ;  —  Prinz  Rupert ;  —  Mr.  Blundell  Weld  in 
I  n  c  e.  Circo  verwandelt  mit  zwei  Nymphen  die  Ge- 
fährten des  Odysseus  in  Schweine.  „A  very  rarcful 
picture."  (Waag.  Treas.  III.  252);  —  Lord  Essex 
zu  Cashiobury.  Die  Königin  von  Böhmen  mit 
ihren  Kindern;  —  Earl  of  Carlisle,  Castle  Ho- 
ward. Die  Findung  Mosis.  Hauptwerk.  (In  der  Or- 
leans Gallery  als  Velasquez  gestochen.)  Von  Waagen 
(Kunstwerke  und  Künstler.  IT.  p.  408;  Tr^as.  III. 
319)  Honthorst  genannt,  aber  wahrscheinlich  ein  Bild 
von  Johan  Bocckhorst,  genannt  Lange  Jan;  —  Ein 
Konzert.  Kniestück.  Irrtümlich  Valentin  genannt. 
(Waag.  Treas.  III.  326.) 

Madrid.  Der  ungläubige  Thomas.  In  der  Art  des 
Caravaggio. 

München.  Der  verlorene  Sohn  und  eine  Lauten- 
spielerin. Kniestück.  Gart  van  Honthorst  f.  1623. 
Die  Bezeichnung  neu  ergänzt;  —  Der  verlorene  Sohn 
in  den  Armen  einer  Dirne;  —  Die  Befreiung  des  Apo- 
stels Petrus  aus  dem  Gefängnisse;  —  Ceres  auf  der 
Suche   nach    Proserpina;    —   Cimon    und  Pera. 

Paris.  Louvre.  Pilatus  wäscht  seine  Hände ;  —  Kon- 
zert. Bez.  G.  Honthorst  fec.  1624;  —  Karl  Ludwig,  Pfalz- 
graf. Brustbild.  Bez.  G.  Honthorst  1640 ;  —  Prinz  Rup- 
recht, sein  Bruder.  Brustbild.  (Beide  Bilder  nach  a.  A. 
von  Willem  v.  Honthorst;  —  Eine  Lautenspielerin. 
G.    Honthorst  f.    1614.    (Das    früheste   datierte  Bild.) 

Petersburg.  Eremitage.  Prinz  Ruprecht.  G. 
Honthorst.  1650.  Andere  in  Windsor,  Panmure  Houso 
in  Schottland,  Louvre  u.  a.  0.;  —  Der  Lebemann. 
G.  Honthorst  fe.  1621;  —  Die  fröhliche  Sängerin. 
G.  Honthorst  fe.  1624;  —  Die  Spinnerin;  —  Junge 
Frau  an  der  Toilette.  (Dieses  und  die  Spinnerin 
nach  a.  A.  von  Nie.  de  Ilelt  Stoccade) ;  —  Das  Abend- 
gebet; —  Christus  vor  Kaiphas.  Wiederholung  des  für 
den  Marquis  Giustiniani  in  Rom  gemalten  Bildes, 
jetzt  in  Stafford  House,  Herzog  von  Sutherland. 
Gest.  von  P.  Fontane  und  Cavalloni.  Andere  Wieder- 
holung in  Wi  en,  gest.  von  Ilyrtl.  Alte  Kopien  in 
Rouen  (Mus.)  und  Bordeaux  (Kathedrale);  —  Konzert. 
ITalbfiguren;   —   Karl   Liidwig,   Pfalzgraf.    Bez.  GH. 

Rom.  Santa  Maria  della  Concezione.  Die 
Verspottung  Christi;  —  Gal.  Borghcse.  Susanna 
und  die  Greise.  Bez.  G.  HONTHORST  1655;  —  Ein 
Konzert;  —  Lot  und  seine  Töchter;  —  Akademie 
St.  Lukas.  Eine  Sängerin.  Brustbild;  —  Gal. 
Dorla.    Ein    Mädchen   mit   einer  Lampe. 

Rotterdam.   Ein   Soldat,   seine   Pfeife  anzündend. 
Rouen.    Christus    vor    Pilatus.     Kopie    nach  dem 
Bildo  in  Stafford  House;   —  St.   Sebastian,  sterbend, 

von  Frauen  beweint.   

Schwerin.     Ein     Musi-  f 

siker.     G.  V.  H   l    J  \/ 

Stockholm.  Alter  Mann 
mit    einem  Licht. 

Turin.  Selbstportrait  (20  Jahre  alt),  Violine  spie- 
lend;   —   Samson,    von   den    Philistern  gefangen. 

Utrecht.  Mr.  F.  A.  v.  H.all.  Musizierende  Ge- 
sellschaft. G.  Honthorst  fe.  1632;  —  Mus.  Der  Tod 
Senecas;   —   Betender  Petrus. 

Weimar.  Mus.  Bildnis  einer  Dame.  (Nach  a.  A. 
Willem   van  Honthorst.) 

Wien.  Akademie.  Ein  Page,  aus  einer  Kanne 
Wein  einschenkend;  —  K.  M  u  Ein  Knabe  mit 
einem  Hunde;  —  St.  Hieronymus,  betend;  —  F. 
Liechtenstein.  Petrus  verleugnet  den  Herrn. 
(Ausgeschieden);  —  Ein  Zahnarzt.  Kniestück;  —  An- 
betung der  Hirten;  —  Eine  Heilige,  in  einem  Buche 
lesend;  —  St.  Hieronymus;  —  Ein  Mädchen,  welches 
eine  Kerze  anzündet;  —  Czernin.  Ein  junger  Trinker. 

Zeichnnngen:  Berlin.  Satyrfamilie.  Bez.  G.  V.  H. 
1622.  (Lichtdruck  im  Berliner  Ilandzeichnunsi.'swerk. 
Fol.  148.) 

Paris.  M.  Dumesnil,  1879.  Ein  Tainburinspieler. 
Kreide,    weiß   gehöht   auf  grau. 

Wien.  Albertina.  Das  Feuer.  G.  H.  INVENT. 
Kreide  und  Bister;  —  Die  Luft.  Ebenso.  Hont .  borst 
inventor;  —  Ein  (Jolagc.  Sieben  Figuren.  Feder, 
Bister  auf   braunem  Piipier. 
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Radierungen:  1.  Der  Engel  erscheint  dem  Abraham, 
der  im  Begriffe  ist,  seinen  Sohn  zu  opfern.  Fol. 
I.  Vor  dem  Künstlernamen.     In  der  Art  P.  Grebbers; 

—  2.  Das  Bankett  des  Neptun.  G.  Honthorst  fec. 
Qu.  fol. ;  —  3.  Gebirgige  Landschaft,  von  einem 
Flusse  durchschnitten.  Links  unten :  G.  H.  Darunter 
im  Plattenrande,  sehr  zart:  Gecraert  Honthorst  fe. 
H.  76 — 143.  (Faksimile  von  J.  A.  Boland  im  Kat.  de 
Eidder.    489;    Nagler.    Mon.    II.  3056.) 

Nach  ihm  gestochen : 

P  i  e  t.  B  o  n  a  t  o.  Susanna  im  Bade.  (G.  dellc  Notte.) 
Qu.  fol. 

J.  Brouwer.  Christian,  König  von  Schweden,  in 
Umrahmung.     Gr.  fol. 

P.  Fontana.    Christus  vor  Pilatus. 
F.    F  r  i  c  k.    Häusliche  Andacht. 

F.  Gebhardt.  Filial  Piety.  Cimon  und  Pera. 
(Münchner  Galerie.) 

F.  Ghigi.   Verspottung  Christi.  Fol. 

Jos.   Hauber.    Cimon  tmd  Pera.    Qu.  fol. 
C.  E.  Chr.    Hess.    Christus    im   Tempel   mit  den 
Schriftgelehrten.   Stupebant   Omnes   etc.   1812.   Gr.  fol. 
H.   Hudson.    Verspottimg  Christi.   1792.  Geschabt. 

G.  L  o  n  g  h  i.  Die  Enthauptung  Johannes  des  -  Täu- 
fers. Gpe.  Longhi  inc.  1806.  Dallo  studio  del  Quadro 
di  Gerardo  Dou  esistente  in  Roma  in  St.  Maria 
della  Scala.  H.  415—310,  (Das  Original  ist  nicht 
von   G.  Dou,    sondern   von   G.  Honthorst.) 

Th.  Matham.  Hadrianus  Pauwr.  1647.  Aet.  62. 
T.  Matham  caelavit;  —  Genrebild.  Drei  Halbfiguren. 
T.  Matham  sculp.  1626. 

P.  Meyer.  Eine  alte  Frau  mit  einem  Topf  auf 
dem  Schöße.    Grave  ä  Vienne.  1792. 

J.   G.   Müller.    Lot   mit   seinen  Töchtern. 

C.  de  Passe.  Halbfigur  eines  Mannes  mit  Feder- 
mütze, in  der  Rechten  ein  Weinglas,  in  der  Linken 
eine  Taube;  hinter  ihm  eine  Frau.  Laetantes  Corydon 
veteres  cantillat  amores  etc.  Gerard  H.  Horst  inve. 
Crispin  de  pas  Amplificavit  sculp.   et  exc.  4". 

W.  de  Passe.  Landschaft  mit  der  Familie  des 
Kurfürsten  Friedrich  V.  von  der  Pfalz.    Qu.  fol. 

R.   van  P  e  r  s  y  n.    D.  J.   van  Dierschot. 

C.  v.  Queborn.  Guilielmus  Princeps  Arausionen- 
sium  (geb.  1626).  C.  v.  Quebore  sculpsit.  Abr.  v. 
Waesbergen  excudit.  Fol.;  —  Loisa  von  Oranien.  Aet. 
19.  Ao.  1647.  Crisp.  a  Queborren  sc.  Rombout  van 
den   Hoeye  exc. 

A.  H.  Riedel.  Halbfigur  eines  lesenden  Mön- 
ches. 1783. 

Lewis  Sailliar.  Wilhelm  II.  von  Nassau.  1781. 
Gr.  fol. 

J.    K.    Schleich.    Cimon    und    Pera.  (München.) 

Lud.  V.  Siegen.  Eleonora  von  Gonzaga,  Gemahlin 
Ferdinands  III.  Brustbild.  1643.  Gr.  fol.;  —  Wilhelm, 
Prinz  von  Oranien.  Gr.  fol.;  —  Augusta  Maria,  Toch- 
ter Karls  I.  von  England.  Gegenstück  zu  dem  vorigen. 
Gr.  fol. 

Pet.  V.  Sompel.  Friedrich  Heinrich  v.  Nassau. 
Gr.  fol. 

Pet.  Soutman.  Johann  Moritz,  Graf  v.  Nassau. 
Brustbild  in  Oval.  1649;  —  Joh.  Wolferd  de  Brederode. 
1647;  —  Ludovica  Christina  de  Brederode.  Gegen- 
stück. Fol. 

Jon.  Suyderhoef.  Amalia  de  Solms  Princ.  (Wuss. 
5);  —  Augusta  Maria,  Tochter  König  Karls  I.  Ao. 
1643.  (W.  7);  —  Friedrich  Heinrich  von  Nassau. 
(W.  28);   —  Johann  Jacob   van  AVassenaer.   (W.  96); 

—  Wilhelm    von    Nassau.     (W.  99.) 

P.   Tanj6.    Wilhelm  II.   von  Oranien.  Fol. 

J.  V  a  1  d  o  r.  Das  Haupt  Johajxnes  des  Täufers  auf 
einer  Schüssel.  1625.  12o 

G.  Vertue.  Benj.  Johnson,  Dichter  und  Freund 
Shakespeares.  Fol. 

Cornelis  Visscher.  Albertina  Agnes  von  Nas- 
sau. 1649.  (Wuss.  1);  —  Amalia  von  Solms.  1649.  (W.  4);  — 

—  Johann  Wolfert  van  Brederode.  1647.  (W.  9);  — 
Ludovica  Christine  von  Brederode.  1647.  (W.  10);  — 
Friedrich  Heinrich  von  Nassau.  1649.  (W.  17);  — 
Friedrich    Wilhelm,   Kurfürst    von    Brandenburg.  1649. 


(W.  18);  —  Henriette  Katharina  von  Nassau.  1619. 
(W.  20) ;  —  Johann  Moritz  von  Nassau.  1647.  (W.  22) ; 

—  Karl  II.  von  England.  1650.  (W.  27);  —  Karl 
Ludwig,  Pfalzgraf  bei  Rhein.  1650.  (W.  28);  —  Louise 
von  Nassau.  1649.  (W.  30);  —  Maria,  Tochter  Karls  I. 
von  England.  1649.  (W.  31);  —  Maria  von  Nassau. 
1649.  (W.  32);  —  Adrian  Pauw.  1652.  Aet.  66. 
(W.  39);   —  Wilhelm  IL   von   Nassau.   1619.    (W.  52.) 

R.  van  V  o  e  r  s  t.  Elisabeth,  Königin  von  Böhmen. 
Act.  35.  Hanc  ipsius  M.  effigiem  iussu  Caroli  Magnae 
Britanniae  etc.  regis  in  aere  expressit.  R.  van  Vocrst. 
1631.  Londini. 

W.  Ward.  Christus  vor  Pilatus.  Gerard  della  Notti 
pinx.     W.  Ward   sc.    1792.  Geschabt. 

De  Bie.  164;  —  Houbraken.  1.  66,  149;  II. 
267;   —   Sandrart.    Teutsche   Akad.   1675.    IL  303; 

—  W  e  y  e  r  m  a  n.  I.  379 ;  —  Hoogstraaten.  In- 
leyding.'p.  234;  —  Flor.  Ic  Comte.  1699.    IL  277; 

—  Walpole.  1872.  183;  —  Kramm.  IIL  723; 
Sup.  62;  —  Obreen.  IIL  260;  —  W.  H.  Carp  enter. 
Pictorial  notices  of  van  Dyck  and  other  painters 
of  the  Period ;  —  Sainsbury.    Rubens,  p.  293—295 ; 

—  Nagler.  Monogr.  II.  3056;  —  Oud  Holl.  1890. 
p.  10;  —  189L  p.  194  (Briefe  an  Huygens);  1895. 
p.  53;  —  Jahrb.  d.  k.  Preuß.  Kunsts.  1890. 
p.  124,  144;  —  Muller.  Utr.  Arch.  158. 

Honthorst.  Willem vanHonthorst, 
Portrait-  und  Historienraaler,  geb.  zu  Ut- 
recht 1604,  t  daselbst  19.  Februar  1666, 
Schüler  des  Abraham  Bloemaert  und  seines 
älteren  Bruders  Gerard.  Er  lebte  längere 
Zeit  im  Haag,  wo  er  am  21.  Juni  1643 
heiratete.  Louise  Henriette,  die  Tochter 
des  Prinzen  Friedrich  Heinrich  von  Nassau 
und  Gemahlin  des  großen  Kurfürsten,  be- 
rief ihn  nach   ihrer  Heirat  am  7.  Dez. 

1646  nach  Berlin,  wo  er  am  7.  Jan.  1647 
als  Hofmaler  erwähnt  wird.    Am  4.  Mai 

1647  und  3.  April  1650  war  er  in  Ut- 
recht, scheint  aber  bis  zum  Jahre  1664 
in  Berlin  mit  Unterbrechungen  tätig  ge- 
wesen zu  sein.  Er  kehrte  dann  wieder  nach 
Utrecht  zurück,  wo  er  am  19.  Febr.  1666 
begraben  wurde.  In  demselben  Jahre  be- 
zahlte der  große  Kurfürst  an  die  Erben 
von  Willem  van  Honthorst  2000  Reichs- 
taler rückständige  Forderungen.  H.  arbei- 
tete in  der  Weise  seines  Bruders  und  sehr 
viel  für  denselben.  Da  die  Signaturen  bei- 
der einander  sehr  ähnlich  sehen  und  er 
für  Guilliam  mit  G.  bezeichnete,  gehen 
seine  Bilder  häufig  unter  Gerards  Namen. 
Mit  W.  (Wilhelm)  bezeichnete  Bilder  sind 
äußerst  selten.  Einige  Bilderkenner  be- 
haupten, daß  Willem  meist  auf  Eichen- 
holz, Gerard  auf  Leinwand  malte,  doch 
ist  dies  nicht  immer  zutreffend. 

Gemälde :  Amsterdam.  Prinz  Wilhelm  II.  von 
Oranien.    GHonthorst  fe.  1661;  —  Wilhelm  L,  Moritz, 

Friedrich  Heinrich,  Wilhelm  IL  mid  Wilhelm  III.  (der 
letzte  als  Jüngling).     (Ähnliches  Bild  in  Dessau.) 

Berlin.  Mus.  Wilhelm  II.  von  Nassau  (1626 — 
1650).  Bez.  GHonthorst.  1647;  —  Maria  Stuart,  Ge- 
mahlin Wilhelms  II.  (1631—1660);  —  Amalia  von 
Solms,  Gemahlin  des  Prinzen  Friedrich  Heinrich  von 
Oranien  (1602—1670);  —  Kab.  d.  Kaisers.  Brust- 
bild einer  Dame  im  Witwenschleier.    G.  HONTHORST 
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f.  1632;  —  Kurfürst  Friedrich  V.  von  der  Pfalz,  der 
Winterkönig;  —  Bildnis  einer  kleinen  oranischen  Prin- 
zessin. G.  HONTHORST.  1648;  —  Der  Große  Kurfürst. 
Brustbild;  —  Louise  Henriette  von  Oranien,  seine 
Gattin;  —  Wilhelm  Heinrich,  Kurprinz  von  Branden- 
burg (1648,  t  1649).  Nackt  auf  einer  Wolke,  mit 
Lorbeerkranz;  —  Brustbild  einer  Dame  im  weißen 
Kleide.  G.  HONTHORST.  1658;  —  Louise  Hollandine 
V.  d.  Pfalz.  G.  HONTHORST.  1646;  —  u.  a.  mehr, 
deren   Namen   nicht   bekannt  sind. 

Gotha.  Maria  Magdalena  und  Charlotte  Elisabeth, 
Gräfinnen  von   Nassau,   KräLnzc   windend.  Bez. 

Hannover.  (Landschaftsstraße.)  Friedrich  V.,  Kur- 
fürst von  der  Pfalz.  Brustbild;  —  Mademoiselle  de 
Valkenberg  et  d'Osemal;  —  Amalia,  Gräfin  Solms, 
Prinzessin  von  Oranien;  —  Mademoiselle  de  Limburg, 
Maitresse  des  Kurfürsten  Karl  Ludwig  von  der  Pfalz; 

—  Karl  Ludwig,  Kurfürst  von  der  Pfalz;  —  Madame 
Taziani;  —  Prinzessin  Henriette  von  Hohenzollern, 
Markgräfin  von  Bergen  op  Zoom,  Gemahlin  von  Fried- 
rich Moritz,  Comte  de  la  Tour  d'Auvergne,  als  Kind; 

—  Friedrich  V.,   König  von  Böhmen,   mit   einem  Lor- 
beerkranz;    —     Zwei     Portraits  seiner 
Gattin  Elisabeth. 

Kopenhagen.    Damenportrait.    Bez,      fl  (jj^ ^ 
hörst. 

Schwerin.  Fried- 
rich Heinrich 
Nassau.  GHonthorst. 
1647.  (Lichtdruck 
Klass.  Bildersch.  VIIL 
1074);  —  Wilhelm  II. 
von  Nassau;  —  Die 
Bildnisse  von  drei 
Mädchen. 

Utrecht.  J.  A.  P.  L.  Ram.  Joh.  Ram  (1620, 
t  1677).  Bez.  W.  Honthorst  1646;  —  Hendrike  de 
Pauw,  seine  Gattin  (1614,  f  1695);  —  Mus.  Por- 
trait einer  jungen  Dame  als  Diana.    GHonthorst.  1643. 

V.  Eynden.  L  154;   IV.   115;   Kramm.   III.  728; 

—  Jahrb.  der  k.  preuß.  Kunsts.  1890.  p.  125, 
147;   —  Oud  Holl.   1895.  p.  40. 

Hoofd.  A.  M.  Pennick  Hoof  d,  Kunst- 
freund zu  Amsterdam,  dessen  Sammlungen 
19.  April  1819  in  Amsterdam  versteigert 
wurden. 

Hoofman.  Madame  J,  H  o  o  f  m  a  n, 
Kunstfreundin,  Tochter  des  J.  Hoofman 
zu  Haarlem,  dessen  Sammlung  nach  seinem 
Tode  1799  unter  seine  zwei  Töchter  ge- 
teilt wurde.  Die  Sammlung  der  Madame 
Hoofman  erwarb  1844  Nieuwenhuys.  Die 
schönsten  Bilder  gingen  an  König  Wilhelm 
III.  über  und  wurden  nach  dessen  Tode 
12.  Aug.  1850  im  Haag  verkauft.  Den 
Rest  versteigerte  Nieuwenhuys  2.  Juni  1846 
in  Haarlem. 

Immer  Zeel.  II.  51;  —  Kramm.  III.  730;  — 
V.   Eynden.   IIL   423,  482. 

Hoofman.  Witwe  Hoofman  van  Die- 
penbroek,  geb.  van  der  Graas,  Kunst- 
freundin, deren  Gemälde,  Kupferstiche  und 
physikalische  Instrumente  5.  Sept.  1780 
in  Haarlem  verkauft  wurden.  Die  besten 
Bilder  kaufte  ihr  Schwager  J.  Hoofman. 

V.  Eynden.  III.  396. 

Hoofstadt.    S.  Gabriel  van  Hochstadt. 

Hooft.  Elizabeth  Hoof  t  -  Valc  ke- 
nier,  Kunstfreundin,  deren  Gemälde  und 
Kupferstiche  31.  Aug.  1796  in  Amsterdam 
verkauft  wurden. 


Hooft.  Nicola  es  Hooft,  Landschafts- 
maler, geb.  im  Haag  1664,  f  21.  Januar 
1748  als  Direktor  der  Akademie  im  Haag; 
Schüler  von  Daniel  Mytens,  Doudyns  und 
(1687)  Aug.  Terwesten.  Seine  Waldland- 
schaften erinnern  an  frühe  Arbeiten  von 
Hobbema. 

Gemälde:  Leipzig.  J.  O.  Gottschald.  Waldland- 
schaft mit  Figuren.  Bez.  J.  (?)  Hooft.  In  der  Art 
des  Hobbema.  (Früher  Thieme  in  Leipzig.)  / 

Stockholm.  M.  Norling.  Landschaft  y^OoCk 
mit    einem    Wirtshause.      Bez.    NHooft;  J 
—  Gegenstück.    Ebenso.    (Vergleiche  die  Identität  des 
Monogramms  mit  jenem  bei  Abraham  van  Hooff  (p.  694). 

In  Riemers  Beschr.  van's  Hage  (I.  299)  ist  «in 
Grabmonument  des  Landgrafen  Philipp  von  Hdssen- 
Philipsdhal,   nach   einer   Zeichnung   von  Hooft. 

v.  Gool.  I.  204;  —  Wey  er  man.  IV.  68,  sagt 
1662  geb.;  —  Kramm.  IIL  731;  —  O  b  r  e  e  n.  IV.; 
V.;  —  Zeitschrift.  1890.  p.  189;  1901.  p.  107. 

Hooft.  W.  J.  Hooft,  Kunstfreund  und 
Landschafts-  und  Stillebenmaler  zu  Am- 
sterdam tätig,  seit  1818  auf  Ausstellungen. 

Kramm.    IIL  731. 

Hoog.   J.  F.  Ch.  Hoog.   S.  Haa§. 

Hoogenbergh.    Abraham  Hoogen- 
bergh,   Kupferstecher,  niederländischer 
Abkunft,   Kunsthändler  u.  Verleger  in  Cöln ; 
wahrscheinlich    ein    Sohn  von 
Frans  H. ;  angeblich  1653  noch  yj^op 
in  Cöln  tätig. 

Von  ihm  gestochen:  1.  Pfalzgraf  Wolfgang 
Wilhelm.  Ganze  Figur,  zu  Pferd,  galoppierend,  nach 
rechts.  Melchior  Geldorp  jun.  pinxit.  A.  Hogenberg 
sc.  Fol.;  —  2.  Ernst  Markgraf  von  Brandenburg, 
Reiterportrait  nach  rechts.  Bemardus  Halvcrus  ot 
Abrahamus  Hogenberg  humiliter  D.  D.   1609.  Fol.;  — 

3.  Mathias    Rom.    Imperator.     Habsp.     Brustbild;  — 

4.  Rudolfus  Rom.  Imperator.  Brustbild;  —  5.  Heilige 
Familie.  Nach  Fr.  Floris.  A.  Hoogenberg  exc. ;  — 
6.  12  Bl.  Die  Passion.  Nach  H.  Goltzius.  Das  erste 
mit  der  Dedikation  an  Alcmarianus,  Prior  zum  hl. 
Kreuz    in  Cöln. 

Merlo.    L  185,   wo   23   Bl.  angeführt  sind. 

Hoogenbergh.  Franz  Hoogen- 
bergh, Zeichner  und  Kupferstecher  aus 
Mecheln,  f  in  Cöln  angeblich  1590,  wahr- 
scheinlich aber  einige  Jahre  später.  Er 
war  angeblich  schon  1555  mit  seinem  Bru- 
der Kemigius  in  England  tätig;  er  be- 
reiste auch  Frankreich  und  war  1560  in 
Poitou,  wo  er  seinen  Namen  und  das  Da- 
tum in  den  Celtenstein  bei  Poitiers  schrieb. 
1570  arbeitete  er  in  Cöln  für  das  ,, Thea- 
trum Orbis  terrarum"  von  Ortelius  und  für 
,,Civitates  orbis  terrarum*'  von  G.  Braun 
(1572)  u.  a.  Werke.  Im  Jahre  1585  befand 
er  sich  zu  Hamburg  unter  den  Niederlän- 
dern, welche  in  den  sogenannten  Fremden- 
kontrakt aufgenommen  wurden.  1592  (?) 
soll  er  in  Kopenhagen  gewesen  sein. 

Von  ihm  gestochen:  1.  Maria  Henr.  VIIL  F. 
Dei  Gratia  Regina  Angliae  et  Franciae  et  Hibcrniae 
Fidei  Defendrix.  MDLV.  Veritas  temporis  filia  und 
F.  H.  40;  —  2.  Portrait  der  Königin  Elisabeth,  in 
ganzer  Figur  auf  dem  Throne.  Im  Hintergrunde  die 
Enthauptung  der  Maria  Stuart.  Fol.  Dem  Künstler 
zugeschrieben;  nach  Naglcr  (Monogr.  II.  2150)  von 
Frans  Huys;  —  3.  Ernestus  D.  G.  Archiep.  Colon. 
1584.    40;    —   4.  Derselbe,    umgeben    von  gedrucktem 
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Text.  Colon,  excudebat.  Franciscus  Hogcnbcrg  1583 
und  1581.  Qu.  fol. ;  —  5.  Gerhard  Mercator.  Halb- 
figur. 1574;  —  6.  Gebhard  Tnichseß,  Erzbischof  von 
Cöln.  1583.  40;  —  7.  Darstellung  der  Prophezeiung 
des  25.  Kap.  des  Evangeliums  Matthäi.  1562.  Gr. 
qu.  fol. ;  —  8.  Die  vier  Jahreszeiten.  Droleries  pour  des 
ouvrages  d'orfeverie;  —  9.  Allegorische  Darstellung  der 
Charitas.  Gr.  fol.;  —  10.  31  Bl.  Die  Fabel  der 
Psyche  nach  Rafael.  Kopien  nach  A.  Vencziano  und 
M.  di  Ravenna.  1575;  —  11.  151  Bl.  für  M.  Aitsingers : 
De  leonc  Bclgico  ejusque  topographia  atque  historica 
descriptione  liber.  1583;  —  12.  Titelblatt  und  Karte 
zu  Terra  Promissionis  topographice  atq.  historice 
descripta  per  Michaelem  Aitzingerum  Austriacum.  Cöln 
1582;  —  13.  Typus  Pompae  funebris  5.  Junii  Anno 
1588  habitae  Rodtschildii  in  exequiis  .  .  Friderici  II. 
Daniae  regis.  Darsicllung  des  Leichenzuges  König 
Friedrichs  von  Dänemark.  28  Platten.  1592  (?).  Cöln(?). 
Mit  Simon  Novellanus  gestochen.  Gr.  qu.  fol. ;  — 
11.  Spiegel  der  Vcrgenchlickheit,  dem  Fürsten  und 
Herrn  Johan  Wilhelmen  Hertzogen  zu  Guilicli,  Cleve 
und  Bcrgk,  Graven  zu  der  Marek  zugeschrieben,  christ- 
milden Gedachtnus  I.  F.  G.  liefen  Herrn  Vetters  Ab- 
sterben und  Begrebnus,  durch  Theod.  Gramin,  Düssel- 
dorf, am  24.  Juli  1593.  Kl.  fol.  Der  Band  ent- 
hält eine  sehr  große  Wappentafel,  12  doppelte  Bl.  Ra- 
dierungen, welche  den  Leichenzug  des  Fürsten  dar- 
stellen, und  1  Bl.,  Ausstellung  des  Sarges  in  der  Kirche. 
(Andresen.    IL  680.) 

Neffs.  L  218;  —  Wal  pole.  1872.  395;  — 
Kramm.    IIL    709;    —    Nagle  r.    Monogr.    IL  2150; 

—  Morlo.  T.  188,  wo  ein  genaues  "Verzeichnis  seiner 
Stiche;  —  N  agier.   YL  288. 

Hooghenberg.  Hans  Hooghen- 
bergh  I.,  auch  Johan  Nicolaus  H. 
genannt,  Maler,  wahrscheinlich  ein  Sohn 
des  Nicolas  H.,  angeblich  um  1500  von 
einer  aus  Lüttich  (?)  stammenden  Familie 
zu  München  (?)  geboren,  f  angeblich  zu 
Mecheln  1544.  Nach  v.  Mander,  der  ihn 
einen  ,, hochdeutschen"  Maler  nannte,  malte 
er  auch  Bilder  für  Kirchen  in  Mecheln  und  er 
erwähnt  biblische  Geschichten  von  Caleph 
und  Josua  in  der  Ritterkapelle  zu  St.  Rom- 
bout  in  Mecheln.  Von  ihm  ist  der  be- 
rülimte  große  Fries,  darstellend  den  Ein- 
zug Kaiser  Karls  V.  und  des  Papstes  Cle- 
mens VII.  in  Bologna  (24.  Febr.  1530), 
der  unter  dem  Namen  ,, Rolle  van  d'Keysers 
inhaling  te  Bologne"  bekannt  ist  (36  Blät- 
ter nebst  2  Titelblättern  in  Gr.  qu.  fol.). 
Im  Kat.  des  Kabinett  Crozat  (1741.  p.  90) 
wurden  22  Zeichnungen  für  diesen  Ein- 
zug einem  N.  Hooghenberg  zugeschrie- 
ben. In  der  Verst.  Serrure  1872  wurden 
zwei  Exemplare  der  radierten  ersten  Aus- 
gabe (1532  ?)  für  je  800  Frs.  verkauft. 
Sie  bildet  einen  Fries  von  ca.  35  Fuß  Länge 
auf  18  Zoll  Höhe. 

v.    Mander.    119  a;    —    Kramm.    III.    710;  — 
Neeffs.   1.  218;   —  M  e  r  1  o.   I.  192. 

Hooghenberg.  Hans  Hooghen- 
berg IL,  Kupferstecher,  tätig  inCöln(?) 
um  1594  bis  1605,  angeblich  Bruder  des 
Abraham  H.  ^ 

Von  ihm  gestochen:  1.  Die  Gcschiclite  TT/ 
des   Tobias.     Folge   von   G  Bl.    1591.   Monogr.;  TTl 

—  2.  Maria  mit  dem  Kinde.  Fol.;  —  3.  Die 
Geißelung.  M.  de  Vos.  Fol.;  —  4.  Theodor  Beza. 

Anno    1595.     Act.    77.      IL  165—175.     Joanne  Ilogen- 
bergio  caelatorc;.  —  5.  Damianus  a  Goes.   Eques  Lusi-  | 


tanus;  —  6.  Georgius  Cardinalis  Radzivil,  Episcopus 
Cracoviensis ;  —  7.  Johann  Adam,  Kurfürst  von  Mainz; 

—  8.  Jonas  Anton  Sarazenus  Lugd.  1595.  Oval. 
Aetate  48.  Joha  Hogenberg  sculp.  Col. ;  —  9.  Lothar, 
Erzbischof  von  Trier.  40;  —  10.  Cl.  V.  Arnoldus 
Mylius,  Senator  et  Typograph.  Reip.  Coloniensis.  Ao. 
1605;  —  Diese  und  noch  andere  Blätter  scheinen 
von  diesem  jüngeren  Hans  II.  herzurühren,  aber  die 
Angaben  über  die  Lebensdaten  der  einzelnen  Mit- 
glieder dieser  Familie  sind  so  unklar,  daß  eine  sichere 
Zuweisung  der  Werke  unmöglich  wird. 

Ch.   Blanc.   IL  369;   —  Kramm.   IIL   709,  710; 

—  Merlo.    L  192;    —    Andresen.    I.  680. 

Hoogenberg.  Jzaac  Hoogenberg, 
Kunstfreund,  dessen  Gemälde  10.  April 
1743  in  Amsterdam  verkauft  wurden.  Der 
Kat.  ist  bei  Hoet  (II.  80)  abgedruckt. 

Hoogenberg.  Nicolas  Hoogen- 
berg, H o  o c h b e r g h  oder  Hooberghe, 
Maler,  1527  in  Mecheln  als  ,,printsteker" 
erwähnt,  f  vor  dem  23.  Sept.  1539.  Seine 
Witwe  mußte  die  von  ihm  gestochenen 
12  Platten  mit  ,,der  Geschichte  der  Su- 
sanna" und  anderen  biblischen  Geschicli- 
ten  verpfänden.  Neeffs  (1.  219)  veröffent- 
licht ein  darai-if  bezugnehmendes  Akten- 
stück, in  welchem  die  beiden  Gläubiger 
Jan  und  Simon  Bol  ihr  den  Gebrauch 
der  Platten  gegen  ein  Drittel  des  daraus 
zu  erzielenden ,  Gewinnes  in  Anbetracht 
ihrer  großen  Armut  gestatteten.  Er  ist 
wahrscheinlich  der  Vater  des  Hans  H.  I. 

Neeffs.  L  219. 

Hoogenbergh.  Remigius  oder  Re- 
in e  c  u  s  H  o  o  g  e  n  b  e  r  g  h,  Kupferstecher, 
angeblich  geb.  zu  Mecheln,  tätig  um  1570, 
Bruder  des  Francis  H.  Er  war  wie  dieser 
in  England,  stand  in  Diensten  des  Erz- 
bischofs  von  Canterbury  und  scheint  auch 
in  Frankreich  gearbeitet  zu  haben. 

Von  ihm  gestochen:  1.  Heinrich  II.  von 
Frankreich,  Brustbild  in  Rüstung;  —  2.  Katharina 
Medicis  120;  _  3.  Caspar  de  Coligny  (1517—1572). 
Ohne  Namen  des  Stechers.  80;  —  4.  Louise  von 
Lothringen,  Königin  von  Frankreich.  Brustbild.  (Ko- 
stümblatt.) 80;  —  5.  Matthäus  Parker,  Erzbischof  von 
Canterbury.  Halbfigur.  1573.  8O;  —  6.  König  Franz 
(Valois).  i20;  —  7.  Genealogie  der  Könige  von  England. 
Remigius  Hogcnbcrgius  servus  D.  Matt.  Archiep.  Cant. 
sculpsit.  1574;  —  8.  Die  Geschichte  von  David  und 
Bethseba  in  zwei  überhöhton  Folioblättern.  Auf  dem 
linken  Blatte  acht  französische  Verse,  auf  dem  rechten 
niederländische.  Bez.  Remeeus  Hoochge  Berch;  — 
9.  Ansicht  von  Münster  in  vier  Blättern.  1570. 

Noeffs.  L  218;  —  Blanc.  Man.  II.  369;  —  Wal- 
polc.  1872.  395;  —  Kramm.  III.  710;  —  Nag- 
le r.  VL  289. 

Hoogenhoiick.  Hoogenhouck,  Ma- 
ler, von  dem  in  einer  Lotterie  zu  Haarlem 
1636  ein  Bild  erwähnt  wird  (v.  d.  Willi- 
gen. 1870.  p.  12).  Anna,  die  Tochter  eines 
Abraham  van  Hoogenhouck,  war  mit  dem 
Maler  Jacob  Delff  verheiratet  (Houbr. 
IL  56). 

Hoogerheyden.  Engel  Hoogerhey- 
den, Marinemaler,  geb.  zu  Middelburg 
1739,  t  daselbst  1809. 

Radierungen:  Die  Seeschlachten  bei  Doggersbank. 
1781.     Nach  eigenen  Zeichnungen.    4  Bl.    1.  u.  2.  mit 
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der  Adresse  F.  "W.  Greebe.  3.  mit  F.  W.  Greebe  te 
Amsterdam  en  E.  Hoogerheydcn  te  Middelburg.  4,  Bloß 
mit  der  Adresse  dos  letzten. 

V.  Eyndeii.  II.  284;  —  Obrecn.  VII.  GO;  — 
N  agier.    VI.  290. 

Hoogers.  Hendrik  Hoogers,  Land- 
schaftsmaler und  Zeichner,  geb.  24.  März 
1747  zu  Nimwcgen,  f  daselbst  1814.  Er 
war  Bürgermeister  und  malte  Historien, 
Landschaften,  Portraits,  Genrebilder  etc. 
und  hat  auch  einige  Landschaften  und 
Städteansichten  radiert.  Nach  seinen 
Zeichnungen  hat  Ernst  Thelott  den  Val- 
kenhof  zu  Nimwegen  radiert. 

V.    Eynden.    II.    316;    —    Immerzcel.    II.  52; 

—  Kramm.    III.    731;    —    Nagle  r.    VI.  290. 

Hoogers.  Willem  Carel  Hoogers, 
Kunstfreund,  Aquarellist,  Sohn  des  Hen- 
drik H.,  geb.  zu  Nimwegen  1774;  Schüler 
von  Jak.   v.  Eynden. 

V.    Eynden.    III.    184;    —   Immerzcel.    II.  52; 

—  N  a  g  1  e  r.  VI.  290. 

Hoogeveen.  G.  van  Hoogeveen,  ge- 
schickter Zeichner  der  zweiten  Hälfte  des 
18.  Jahrh.  zu  Amsterdam,  der  für  das 
Theater  Dekorationen  malte,  von  welchen 
vier  unter  dem  Titel:  ,,Het  Bosch,  de  Tuin, 
Fanny  und  de  Kloosterkamer"  gestochen 
sind. 

Kramm.   III.  710. 

Hoogeveen.  Gerard  (Gerrit)  van 
Hoogeveen,  Kunstfreund  (und  Land- 
schaftsmaler ?)  zu  Leiden,  Zeitgenosse 
Houbrakens.  Das  Portrait  eines  Gerar- 
dus  van  Hoogeveen,  Acad.  Curator 
Urb.  Leyd.  Synd.,  hat  T.  Matham  ge- 
stochen. 

Houbraken.    I.  207;    —   Obrecn.  V. 

Hooghe.  Angeline  d'Hooghe,  Enke- 
lin von  Romain  de  Hooghe,  Kunstfreun- 
din, deren  Gemälde  in  Brügge  1777  ver- 
kauft wurden. 

Hooghe.  Balthasar  Richard 
d'Hooghe,  Landschaftsmaler  zu  Brügge, 
getauft  6.  Okt.  1636,  f  2.  Dez.  1697.  Seit 
1656  war  er  Mönch  der  Abtei  des  Dunes. 
Sein  Bruder  Anthonie,  geb.  zu  Brügge 
1630,  t  4.  Aug.  1662,  war  Miniatur-  und 
Landschaftsmaler. 

Gemälde:   Brügge.    Landschaft.  Guacliinalerci. 
Immcrzeel.   II.  52. 

Hooch.  Carel  (Charles)  C  o  r  n  e  1  i  s  z 
de  Hooch  öder  Hoogh,  Landschafts- 
maler und  Radierer  in  der  Art  des  Poelen- 
burg  und  de  Heusch,  f  zu  Utrecht  2.  Juli 
1638.  Er  lebte  um  1628  in  Haarlem,  ging 
dann  nach  Italien  und  war  seit  1633 
Meister  in  Utrecht.  Seine  Bilder  aus  der 
Utrechter  Zeit  sind  von  C.  Poelenburg, 
Dirk  Stoop  und  Saftleven  staffiert. 

Gemälde:  Amsterdam.  Landschaft.  Charles 
d'IIoch  1627. 
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Bergen  (Norwegen).  Mus.  Landschaft.  Bez.  Char- 
les  de   Hooch  f. 

Brüssel.  Arenberg.  Katakomben. 

Epinal  (Dept.  Vosges).  Mus.  Ruhien.  Cliarles 
d'IIooch  1637. 

Schloß  Fredensborg  bei  Kopenhagen.  (Ausst. 
in  Utreclit  1894.)  Eine  Grotte,  am  Eingang  zwei 
Totenschädel  bei  antiken  Monumenten.  Bez.  Charles 
do   hooch  f. 

Kopenhagen.     Mus.     Römische  Landschaft. 

Schleißheim.  Zwei  Landschaften.  Bez.  C.  C. 
hooch. 

Utrecht.  Mus.  Zwei  Mämier  bei  einem  Tauben- 
hause (genannt:  De  Duiventil).     Bez.  Charles  d'hooch. 

Radierungen:  1.  Antike  Ruinen.  Hechts  im  Grunde 
ein  Mann,  vom  Rücken  gesehen,  der  einen  Stock  in 
der  Linken  hält.     Bez.  Chaarles  d'hooch.    H.  311  —  193; 

—  2.  Eine  Hütte  mit  einer  Treppe,  links  ein  Mann, 
nach  rechts  schreitend.  Bez.  Charles  d'hooch  f. 
H.  133—216.    (Kopie  bei  v.  d.  Kellen.  Ptr.  gr.  p.  180); 

—  3.  4  Bl.  mit  Gebäuden  und  Ruinen.  Bez.  C.  D. 
hooch   in.  80. 

Houbraken.  L  213;  —  v.  Eynden.  I.  38;  — 
Immcrzeel.    II.  52;    —    Kramm.    III.    700,  735; 

—  Muller.  Utr.  Arch.  158;  —  Oud  Holl.  1899. 
p.  223;    —   V.  d.  Kellen.    I'tr.    gr.    p.  179. 

Hooghe.  Cornelis  de  Hooghe, 
Abenteurer  und  angeblich  auch  Kupfer- 
stecher, geb.  im  Haag.  Er  gab  sich  für 
einen  natürlichen  Sohn  Kaiser  Karls  V. 
aus  und  hielt  sich  auch  dafür.  Er  ließ 
sich  unter  dem  Versprechen  großer  Be- 
lohnung —  man  versprach  ihm  angeblich 
das  Herzogtum  Geldern  —  von  dem  spani- 
schen Hofe  zu  Anschlägen  gegen  das  Le- 
ben des  Prinzen  Wilhelm  von  Oranien  ge- 
brauchen und  ward  1583  von  dem  Hofe 
von  Holland  gerichtet  und  enthauptet.  Die 
Abbildung  seiner  Hinrichtung  findet  sich 
bei:  Hering,  Tooneel  des  Vaderlands  II. 

Eine  Karte  der  Niederhuide  in  Guicciardinis  Be- 
schreibung der  Niederlande,  1567,  ist  C.  D.  Hooghe  Fe. 
bezeichnet  und  Pinchart  (Arch.  L  148)  fülirt  Zalilun- 
gen  an  Cornelis  de  Hooghe  an :  „pour  avoir  poly  et 
plaine  CXIV  doubles  plattes  et  LH  petites  plates" 
und  für:  „raggravation  de  cerlain  ouvraige  qu'il  .avoit 
fait  pour  le  service  de  Sa  Majos;te  (Philipp  II.)  en 
feulletz  de  cuyvrc". 

Pin  Chart.  Arch.  I.  141,  118;  II.  289,  291;  — 
Bor.  N  e  d  e  r  1.  0  o  r  1  o  g  h  e  Ii.  lyt:id(ii  1621;  — 
Kramm.  IH.  735;  —  Nag  1er.  VI.  291. 

Hooch.  Horatius  de  Hooch  oder 
Hoogh,  Landschaftsmaler  in  der  Art  des 
Jan  Both  und  Brcenberch,  1669  Obmann 
des  Malerkollegiums  in  Utrecht. 

Gemälde:  Berlin.  O.  Huldschinsky,  1894.  Südlän- 
dische Landschaft  mit  Palastruinen  und  Jagdfiguren- 
staffage.    Bez.   II  D  Hooch. 

Cassel.  Habich.  Ähnliches  Bild.  Bez.  R.  de 
Hoogh   (offenbar  entstellte  Signatur). 

Kopenhagen.  (N.  151.)  .Vnsiclit  der  Mauern  Roms. 
II.   D.   Hooch.  1652. 

6/CSt 


Stockholm.  Ita- 
lienische Elußlandschiifl 
mit  Ruinen.  Bez. 
Hoogh  1692.  (Früher 
Carel  de  Hoogh  gf»- 
nannt.) 

Oud  Holl.  1895.  p. 
158;    —   Kramm.  III. 


40; 
729. 


—  Muller.   Ulr.  Arch. 
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Hooghe.  Jacques  de  Hoogh  e, 
Kunstfreund  in  Antwerpen,  dessen  Kupfer- 
stiche, Zeichnungen  u.  Gemälde  14.  Juni 
1773  in  Antwerpen  verkauft  wurden. 

Hooge.  Jan  van  der  Hooge,  unbe- 
kannter Maler,  von  Houbraken  (II.  351. 
N.  34)  mit  dem  Bentnamen  Charon,  um 
1680  (?)  erwähnt. 

Kramm.  III.  732. 

Hoogh.  Pieter  de  Hoogh,  Hooghe 
oder  d' Ho  och,  berühmter  Genre-  und  In- 
terieurmaler, wahrscheinlich  zu  Rotterdam 
am  20.  Dez.  1629  geboren,  f  kurz  nach  1677 
in  Amsterdam.  In  einem  Testamente  vom 
21.  Dez.  1657  setzt  ein  Hendrik  de  Höge 
Metzelaer"  zu  Rotterdam  seine  Frau 
Ariaentje  Flips  de  Wymer  und  ,,syn  soon 
Pieter  de  Hooche  schilder"  zu  Erben  ein, 
die  Frau  dagegen  nur  ihren  Mann  Hendrik, 
denn  Pieter  de  Hoogh  war  ein  Sohn  aus  der 
ersten  Ehe  ihres  Mannes,  der  am  31.  Dez. 
1628  Annetge  Pieters  geheiratet  hatte  (die 
zweite  Ehe  fand  am  24.  Mai  1649  statt). 
23  Jahre  alt,  war  P.  de  Hoogh  in  Delft  (als 
Bedienter  ?)  in  Diensten  eines  Herrn 
Justus  de  la  G ränge,  der  ein  Schul- 
denmacher,  aber  auch  Kunstfreund  und 
Bildersammler  war.    Er  besaß   im  Jahre 

1655  zehn  Bilder  von  Pieter  de  Hoogh. 
(Er  starb  im  Jahre   1671.)    1653,  1655, 

1656  und  1657  war  Pieter  in  Delft  als 
Fremder  in  der  Gilde  und  12.  April  1654 
heiratete  er  daselbst  Jannetgen  van  der 
Burch  aus  Delft.  Am  2.  Febr.  1655  ward 
ein  Sohn  Pieter,  14.  Nov.  1656  ein  zweites 
Kind  Anna  getauft.  1664  scheint  er  im 
Haaug  gewesen  zu  sein;  von  Mai  1668  bis 
1670  lebte  er  in  Amsterdam.  Nach  Hou- 
braken war  Pieter  zugleich  mit  Jacob 
Uchtervelt,  der  ebenfalls  ein  Rotter- 
damer und  gleich  ihm  um  1630  geboren 
war,  ein  Schüler  von  Nie.  Berchem 
(wohl  vor  1653  in  Haarlem) ;  seine  weitere 
Ausbildung  scheint  er  aber  bei  Karel 
Fabritius  vor  dem  Jahre  1654  in  Delft 
erhalten  zu  haben.  Sein  letztes  datiertes 
Bild  scheint  aus  dem  Jahre  1677  (Steen- 
gracht)  herzurühren.  H.  ist  einer  der  größ- 
ten Meister  der  Interieurmalerei  und  die 
Art  und  Weise,  wie  er  einen  Raum  durch 
das  einfallende  Sonnenlicht  verschieden- 
artig zu  beleuchten  und  durch  perspekti- 
vische Abwechslungen  zu  beleben  ver- 
steht, sind  in  hohem  Graxie  bewunderungs- 
würdig. Seine  Nachahmer  sind  Esaias 
Boursse,  Koedyck,  H.  Janssens  und 
andere,  welche  dieselben  perspektivischen 
Beleuchtungseffekte  mit  nicht  geringerer 
Virtuosität  behandelten  und  in  der  rich- 
tigen Beurteilung  seiner  Werke  lange  irre- 
geführt haben.  Auch  Bilder  von  Jan  Ver- 
meer  van  Delft  und  S.  Hoogstraa- 


ten  werden  nicht  selten  mit  den  seinen 
verwechselt.  Er  gehört  heute  zu  den  am 
teuersten  bezahlten  Meistern;  der  Pieter 
de  Hoogh  des  Berliner  Museums  kostete 
120.000  Mark;  das  Interieur  der  Koll.  H. 
Havemeyer  wurde  1883  für  160.000  Frs.,  in 
der  Verst.  Secretan  1889  für  276.000  Frs. 
verkauft.  Smith  zählt  68  und  31,  in  Summa 
99,  Havard  115  Bilder  auf. 

Die  Biographie  Pieter  de  Hoochs  sicherzustellen, 
war  mit  den  größten  Schwierigkeiten  verknüpft,  da 
der  Name  sehr  häufig  in  alten  Urkunden  vorkommt 
und  man  nicht  immer  beurteilen  konnte,  ob  auch 
ein  erwähnter  Pieter  de  Hoogh  wirklich  der  Maler 
dieses  Namens  sei.  Ein  Pieter  de  Hooghe  wurde 
1681  in  Haarlem  begraben,  aber  er  scheint  nicht  mit 
dem  Maler  identisch  zu  sein.  Es  ist  auch  nicht 
ganz  sicher,  daß  der  eben  erwähnte  Delfter  Heirats- 
akt aus  dem  Jahre  1654  sich  auf  den  Maler  Pieter 
de  Hoogh  bezieht;  es  ist  nur  wahrscheinlich.  Die 
von  Havard  ermittelte  Angabe,  daß  Pieter  am  12. 
Dez.  1632  in  Rotterdam  getauft  wurde,  scheint  aber 
auf  einen  anderen  hinzuweisen.  Auch  ist  es  nicht 
zu  erweisen,  daß  ein  1664  im  Haag  genannter  Per  de 
Ilooch  mit  dem  Künstler  identisch  ist.  Ein  aller 
Wahrscheinlichkeit  nach  älterer  Pietor  de  Hooghe  war 
am  16.  Sept.  1642  Zeuge  der  Taufe  der  Schwester  des 
Romeyn  de  Hooghe,  namens  Sara. 

Portrait:    Ein    angebliches    Selbstportrait    des  Ma- 
lers in  Amsterdam  (Kat.  1887.  N.  681),  bez. 
Aetatis  19.  PDH.,  ist  nicht  von  Pieter  de  TXf 
Hooch   und   der   unterste   Teil   des   Bildes,        |t-{j  I 
welches  den  Porträtierten  zu  einem  Maler 
macht,  ist  später  angesetzt. 

Gemälde:  Aix.  Mus.  Wohnraum  mit  zwei  Frauen 
am  Kamin.    Bez.   P.  d.  Hoogh.  (Angezweifelt.) 

Amsterdam.     Eine   Frau   mit   einem   Kinde  und 
eine  den  Flur  kehrende  Magd.       f\   r\  t 
Bez.    P.  D.  Hooch;    —    Eine       P  D  HOOCH  ' 
Mutter,      welche     ihr  Kind 

kämmt.     Bez.   P.  D  HOOCH.    (Die   Signatur   wird  an- 
gezweifelt.)  Das  Bild  wurde  früher  dem  Esaias  Boursse 
zugeschrieben,    scheint    aber    ungeachtet     dessen  ein 
gutes  Werk  Hooghes  zu  sein.    (1771  Braamkamp;  1774 
van    der    Dussen;    1883    de    Faesch;    später    van  der 
Hoop.)      Gest.    von    C.  L.  van    Kesteren ;    —  Mutter 
und  Kind  an  der  Tür  einer  Vorrats-      .  -ir 
kammer.     Bez.   P.  D.  H.    (Lichtdruck    yP-Z-/  H.  * 
in  Klass.  Bilderschatz.  VI.  815.)  Gest. 
von  W.  Unger,  lith.  von  A.  C.  Gramer;  —  Wohnraum 
mit   einer  an   dem   Fenster   sitzenden   Frau,   der  ein 
Bote    einen    Brief    bringt.      Bez.    P.  d'hooch  f.  1670. 

(Lichtdruck  in  Klass.  Bilderschatz.  IX.  1158);  —  Fi- 
gurengruppe eun  einem  Tische  in  einem  Hofraum.  Bez. 
P.  D,  HOOG.  Früher  Koll.  van  der  Hoop.  (Licht- 
druck in  Klass.  Bilderschatz.  VI.  821  und  von  allen 
fünf  Bildern  in  Hanfstaengl.  Meisterwerke.  Amster- 
dam, p.  98);  —  J.  E.  G  oedhart,  1892.  Ein  Sol- 
dat in  einer  Herberge.  Bez.  P.  D'HOOGH;  —  Koll. 
J.  P.  S  i  X.  Eine  Hausfrau  gibt  einer  Magd  Wäsche 
aus  dem  Kasten.  Bez.  P.  DE  HOOGH.  1663. 
(Smith.    N.  38.) 

Berlin.  Mus.  Wohnraum  mit  einer  Mutter  bei 
der  Wiege.  (1876  Koll.  Schneider,  Paris);  —  Ge- 
sellschaft von  Offizieren  und  Damen.  Interieur  mit 
fünf  Figuren.  Falsch  bez.  Pieter  de  Hooch.  (Früher 
in  Magdeburg) ;  —  Koll.  Rieh.  v.  Kaufmann.  Kon- 
versationsszene. Bez.  P.  D.  HOO  .  .;  —  Koll. 
Richter,  Eine  Frau,  welche  ihrer  Magd  Geld  gibt. 
Bez.  PD  HOOGH.  (1829  Sammlung  Bugge  in  Kopen- 
haagen.) 

Brighton.  Koll,  F.  Linton.  Musizierende  Gesell- 
schaft,   Bez.  P.  DE  HOOGH.   (1879  M.  Neven  in  Cöln.) 
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Brüssel.  Arenberg.  Wohnraum  mit  Mutter  und 
Kind  und  einem  Manne  im  Korridor.  (Lichtdruck.  Kat. 
Ausst.    Düsseldorf  1904.) 

Cassel.  Habich,  1892.  Interieur  eines  Kaffee- 
hauses; vorn  rechts  ein  Kavalier  mit  einem  Mäxichen 
vor  einer  spanischen  Wand.  Im  Hintergrund  links 
ein    Herr    und  eine 

Dame  an  einem  Ti-         /  \         /  ^  JC 

sehe,   kartenspielend.         { gi»  i) *     /^OO0 ' 
Durch  die  offene  Tür        VA^     ^  ^/ 
Ausblick  in  den  Gar- 
ten.  Bez.  P.  d.  Hoogh. 

C  ö  1  n.  Bar.  Oppenheim.  Eine  Mutter  an  der 
Wiege,  daneben  ein  Kind  mit  einem  Hunde.  Bez.  P  D  H. 
Ao.  1658.  Hauptwerk.  (1854  Mecklenburg;  1858 
Cuyck;  1881  Koll.  de  la  Salle);  —  Verst.  Ad. 
Schuster,  1892.  Musizierende  Gesellschaft.  Bez.  P. 
de  HOOGH. 

Darmstadt.  Eine  nähende  Frau,  die  mit  einem 
Manne  spricht.  Wertloses,  ruiniertes  Bild.  (1812  Jos. 
Gr.    v.  Truchsess.) 

Dresden.  Freiherr  v.  Mansberg.  Eine  Dame  mit 
einem  Papagei.  Zweifelhaft.  (1887  "Verst.  Peltzer  in 
Cöln;    1889    Mengershausen    in  Bonn.) 

Haag.  Bar.  Steengracht.  Musizierende  Gesellschaft. 
Bez.  P.  D'HOOGH.  1677. 

Hamburg.  Kunsthalle.  Der  Briefbote.  Bez.  P. 
D.  HOOGH.  (1825  Lapeyriere;  1847  Koopman  in  Ut- 
recht; später  Hudtwalker  und  Wesselhöft);  —  Konsul 
Weber.  Wohnraum  mit  einer  Dame  und  einem  Herrn 
mit  langem  Haar,  dem  eine  Magd  Wein  bringt; 
links  läßt  ein  Negerknabe  an  einem  Stricke  einen 
Papageikäfig  herab.  Bez.  P.  D.  HOOGH.  Kadiert  von 
W.  Unger. 


Kopenhagen.  Musizierende  N   ^  P 

isellschaft     mit    einer    Dame,  Jj'OnOQUX 
11.-         ■r.-o          spielt  Bez. 

I.  6.    N.  19);  —    Interieur  mit 
zender  ^   .  ^ 


Gesellschaft 

welche  die  Baßgeige  spielt.  Bez. 
P.  d.  hooch.     (Hoet.    I.  6.    N.  19); 
spielender    und  tanzender 
Gesellschaft.  Bez. 
Hoogh.       Hauptwerk ; 
Eine    Mutter    mit  ihrem 
Kind    und    einer    Dienstmagd.     (1796    Verst.  Valcke- 
nier-Hooft.)  (Lichtdruck©  im  Kat.  von  K.  Madsen.  1904.) 

Leipzig.  Koll.  Speck-Sternburg.  Interieur  mit 
Frau,  Kind  und  Magd  (Der  Unterricht  im  Gehen). 
Bez.  P.  DE  HOOCH.  (1811  Koll.  Sereville.)  (Licht- 
druck in  Zeitschrift  f.  b.  Kunst.  1905.  p.  265);  — 
Thieme,  1892.  Musizierende  Gesellschaft.  (1809 
Grand  Pr6.) 

Lille.  Mus.  Eine  Hausfrau  mit  ihrer  Dienstmagd. 
(1882   Verst.   Stinstra,  Amsterdam.) 

London.  Nat,  Gall.  Hof  eines  Hauses,  in  wel- 
chem eine  Frau  zu  ihrer  Magd  spricht,  welche  Fische 
abschuppt.  Bez.  P.  D.  H.  1665.  (1869  Delessert,  Paris.) 
(Lichtdruck  in  Klass.  Bilderschatz.  II.  269);  —  Hof- 
raum eines  Hauses  mit  Frau  und  Kind,  die  Treppe 
herabkommend.  Bez.  P.  D.  H.  Ao.  1658.  (1810  Smeth 
V.  Alphen;  1871  Peel.)  (Lichtdruck  in  Klass.  Bilder- 
schatz. II.  252);  —  Zwei  Kavaliere,  an  einem 
Tische  vor  einem  Fenster  sitzend,  und  vor  ihnen 
eine  Frau,  ein  Glas  Wein  in  der  Hand.  Bez.  P.  D.  H. 
(1871  Peel);  —  Buckingham  Palace.  Ein  Hof- 
raum, vom  eine  Frau,  welche  einen  Krug  und  einen 
Wassereimer  trägt.  (Lichtdruck  in  Klass.  Bilderschatz. 
IIL  300);  —  Kartenspieler.  Bez.  und  datiert  1658. 
Hauptwerk  des  Meisters.  (1765  Js.  Walraven;  1789 
Dockscheer;  1820  Hulswit;  später  Mecklenburg  imd 
Pourtales.)  (Lichtdruck  in  Klass.  Bilderschatz.  II. 
286);  —  Die  Spitzenklöpplerin.  (In  der  Koll.  de  Reuver 
als  Slingeland) ;  —  Hampton  Court.  Musizierende 
Gesellschaft.  Bez.  P.  D.  Hoogh  1667;  —  Lord  Äsh- 
burton.  Eine  Frau  mit  einem  Kinde  vor  dem 
Hause.  (1802  Eyl  Sluyter;  später  A.  Baring);  — 
Marq.  of  Bute.  Die  Bezahlung  der  Zeche.  Bez. 
P.  D.  H.  1658.  (1771  Braamkamp);  —  J.  P.  Hesel- 
tin e,  1892.  Kavalier  und  Näherin.  Bez.  P.  D.  HOOGH. 
(1819  Koll.  Schimmelpennick;  1820  C.  S.  Boos;  1885 
Knighton) ;  —  Sir  Fr.  Pelham  Clinton  Hope. 
Interieur  mit  vier  Figuren.    Schlecht  restauriert.  (1771 


Koll.  Braamkaamp);  —  Mr.  Joseph,  1892.  Gesell- 
schaft an  einem  Tische.  Bez.  P.  D.  HOOGH.  Schwa- 
ches Bild;  —  Mr.  Mildmay,  1892.  Eine  Frau,  die 
für  einen  Knaben  Brot  abschneidet.  (1800  Koll.  Gilde- 
meester;  1846  Verstolk  van  Zoelen);  —  Musizie- 
rende Gesellschaft.  (1841  Koll.  Kleynenbergh ;  1846 
Verstolk  van  Zoelen.)  Nach  a.  A.  Nie.  Maes  oder 
P.  Janssens;  —  Earl  of  Northbrook.  Eine 
Dame,  die  ihren  Papagei  füttert.   (1840  Koll.  Hume); 

—  G.  Saltin  g,  1892.  Das  zurückgewiesene  Glas 
Wein.  Vier  Figuren.  Nach  a.  A.  Jan  Vermeer  von 
Delft;  —  Earl  of  Stafford.  Hofraum  mit  zwei 
unter  einer  Laube  trinkenden  Männern,  einer  Frau 
und  kleinem  Mädchen  mit  einem  Hunde.  Bez.  P.  D.  H. 
1658;  —  Wallace.  Die  äpfelschälende  Frau.  (1848 
Koll.  Cas.  Perrier);  —  Interieur  mit  zwei  Figuren. 
(1865  van  Brienen,  2000  Pf.  St.) ;  —  John  Walter, 
1894.  Garten  mit  vornehmer  Gesellschaft  beim  Kegel- 
spiel. Bez.  PDH. ;  —  Lady  W  a  n  t  a  g  e.  Wirtshaus- 
hof mit  Raucher  vmd  trinkender  Frau.  (1847  Wells 
of  Radleaf) ;  —  Herzog  v.  Wellington,  1892. 
Ein©  Dame  bei  ihrer  Toilette.    (1813  Koll.  Muilman); 

—  Musizierende   Gesellschaft.     Elf  Figuren. 
München.    Die   Leserin.    Vielgerühmtes  Gemälde, 

aber  wahrscheinlich  ein  Werk  des  P.  Janssens.  (1791 
erworben.)   (Lichtdruck  in  Klass.  Bilderschatz.  X.  1397.) 

N  e  w  -  Y  o  r  k.  Koll.  H.  Havemeyer.  I^a  Consultation. 
Eine  Frau  mit  zwei  Herren  an  einem  Tische.  Eine 
links  stehende  Frau  schenkt  Wein  ein.  Hauptwerk. 
(1883  Koll.  Narischkin;  1889  Verst.  Secretan,  276.000 
Francs.)   Radiert   von  D.  Mordant.   (L'Art.  1883.  I.  p.  113.) 

Nürnberg.  Gem.-Mus.  Offiziere  mit  einer  Dame. 
Bez.  P.  D.  HOOCH.  (Lichtdruck  in  Klass.  Bilder- 
schatz  IV.  540.) 

Paris.  Louvre.  Eine  Frau  in  einem  Gemache 
mit  Gemüse  beschäftigt,  neben  ihr  ein  Kind.  P.  D. 
HOOCH.  (Fllhol.  V.  308);  —  Kartenspieler.  Bez. 
P.  D.  HOOCH.  (1750  Wassenaar  v.  Obdam;  1801  Tolo- 
zan) ;  —  R  u  d.  Kann.  Zwei  Figuren  mit  einem 
Hund©  in  einem  Schlafzimmer ;  —  Bar.  Ed.  de  Roth- 
schild.    Mutter   und  Kind  bei   der  Wäschebleiche; 

—  Eine  Frau  mit  einem  Glase  Wasser,  neben  ihr  ein 
Kind.  (Aus  der  Sammlung  van  Loon) ;  —  D.  P.  S  e  1- 
lar,  1889.  Ein©  Frau,  zu  der  am  Kamine  knienden 
Magd  sprechend.  Bez.  und  1656  datiert.  (1876  Koll. 
Lippmann-Lissingen.) 

Petersburg.  Eremitage.  Eine  Daino  mit  ihrer 
Magd  auf  der  Terrasse  des  Hauses.  (1808  Lafontaine); 

—  Ein  Konzert.  Bez.  P.  De  hoogh;  —  Ein  junger 
Mann,  der  eben  aus  dem  Bette  aufgestanden,  welches 
ein  Mädchen  in  Ordnung  bringt.  Angeblich  ein  frü- 
hes Bild  des  Meisters.  Es  führte  bereits  die  Najnen 
Ad.  V.  der  Venne,  Martin  van  Veen  und  (nach  Waagen) 
J.  V.  Craesbeck. 

Philadelphia.  Mr.  Rodman  Wanamaker.  (Frü- 
her Ch.  Robinson  in  Londou.)  Musizierende  Gesell- 
schaft. Bez.  P.  DE  HOOCH  f.  1653;  —  P.  A.  B. 
Widener,  1898.  Wohnraum,  ein  Kind  kommt  oben 
zur  Tür  herein.  (Smith.  N.  29.)  (1894  Adr.  Hope 
in  London.) 

Quedlinburg.  V.  Bock,  1892.  Ein  Soldat.  Falsch 
bez.  P.  V.  HOOCH.  Angezweifelt.  (1891  Verst.  Merlo 
in  Cöln.) 

R  i  c  h  m  o  n  d.  Sir  Francis  Cook.  Kartenspieler. 
Sechs  Figuren.  (1832  Koll.  Erard);  —  Musizierende 
Gesellschaft.    Sieben  Figuren. 

Rom.  Gal.  Corsini.  Interieur.  Ein  Mann  mit  brei- 
tem Hut,  vor  einem  Kamin  sitzend,  und  eine  Frau, 
welche  für  ein  Kind  Brot  schneidet;  links  eine  offene 
Tür  und  ein  Fenster.  Angezweifelt,  nach  a.  A.  Bieter 
Janssens  oder  Karel  Fabritius;  —  Gal.  Borghesc.  Drei 
Soldaten,  an  einem  Tische  sitzend,  einer  spielt  die 
Flöte;  eine  Magd  bringt  Wein.  (Früher  J.  le  Ducq 
und   Vermeer    van   Delft  genannt.) 

Schleißheim.  Eine  Frau  an  der  Wiege,  daneben 
ein  Mädchen  mit  einer  Katze  im  Arme. 

Stockholm.  Wohnraum  mit  einer  lesenden  Dame. 
Ein  Herr  sieht  zum  Fenster  hinaus;  —  Wohnraum  mit 
einer  Mutter  neben  einer  Wiege.  Bez.  I.  v.  hoc . . . 
undeutlich.     Sehr   ähnlich   dem   Bilde   in  Amsterdam. 
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Straßburg.  Wandelndes  Paar  in  einer  Vorhalle. 
Bez.    PH.      Zweifelhaftes  Machwerk. 

"Wien.  Akademie.  Eine  Delf tsche  Familie  in  einem 
Hof  räum.  Ausgezeichnetes  Werk,  vielfältig  dem  Jan 
Vermeer  v.  Delft  zugeschrieben;  —  Bar.  Koenigs- 
warter.  Musizierende  Gesellschaft,  Bez.  (1891  Koll. 
J.  Hauptman  in  Paris.) 

Andere  Bilder,  welche  in  der  Regel  unter  dem  Namen 
Pieter  de  Hooghe  angeführt  werden,  siehe  bei  E  s  a  i  a  s 
Boursse,  Pieter  Janssen  s,  J.  Koedyk  u.  a. 

Zeichnungen :  Berlin.  Koll.  Beekerath.  Dachansicht 
eines  Hauses  mit  zahlreichen  Kaminen.  Monograanm. 
Aquarell;  —  Verst.  1896.  Holländisches  Interieur. 
Bister,    Bleistift   und  Tusche. 

Haar  lern.  Mus,  Teyler.  Interieur  ohne  Figuren. 
Kreide,  leicht  koloriert.  (1847  Verstolk  van  Seelen; 
1866  Leembruggen.) 

Nach  ihm  gestochen:  1,  Interieur  hollandois. 
L.  A.  Ciaessens  sc.  Fol.  (Louvre);  —  2.  Eine  Mutter 
neben  der  Wiege.  (Kab.  le  Brun.)  Blot  sc.  Fol.;  — 
3.  Cour  de  Maison  hollandaise.  R.  Rajon  sc,  (Lon- 
don, Nat.  Gal.)  (L'Art.  1875.  I.  p.  24);  —  4,  La 
Consultation.  Dan.  Mordant  sc.  (New- York,  H.  Have- 
meyer) ;  —  5.  La  maison  de  Campagne.  Cl.  Faivre 
sc.    (Amsterdam.)    (L'Art.  1892.  II.  p.  140.) 

Houbraken.  IL  34;  —  Obreen.  L  45,  59;  IV. 
101;  —  Gaz.  d.  B.  Arts.  1864.  XVL  p,  305;  1877. 
XV.  p.  519;  —  H.  Havard.  L'Art  et  les  Artistes 
Hollandais.  1880.  III;  —  Oud  Höll.  1889.  p.  161; 
1892.   p.  172;    —   Smith.    Cat.    rais.    IV.;    IX.  563. 

Hooghe.  Komeyn  de  Hooge  oder 
Hooghe,  Maler  und  Kupferstecher,  Sohn 
eines  Knopf machers  des-  p«  t  t  /» 
selben  Namens  (Obreen.  iL  de  ri^  £ 
VII.  249),  geb.  zu  Amster- 
dam  1645  oder  1646,  begraben  zu  f>vT 
Haarlem  15.  Juni  1708  (v.  d.  Willi-  /yi 
gen.  p.  184).  Er  arbeitete  in  Am- 
sterdam und  Haarlem  und  heiratete  in 
Amsterdam  1.  Mai  1673,  27  Jahre  alt, 
Maria  Lansman.  1662  war  er  in  Paris, 
1675  Kunstvercooper  in  de  Kalverstraat  in 
Amsterdam,  In  demselben  Jahre  erhob  ihn 
König  Johann  Sobieski  in  den  Adelstand. 
1683  war  er  in  der  Confrerie  im  Haag, 
1687  wieder  in  Haarlem;  König  Wilhelm 
ernannte  ihn  zum  Kommissär  und  Direk- 
tor der  Bergwerke  der  Grafschaft  Lingen. 
Die  Daten  seiner  Biographie  sind  schwer 
zu  fixieren,  da  mehrere  Personen  densel- 
ben Namen  führten. '  Er  war  ein  unsteter 
Charakter,  in  seinen  Erfindungen  von  küh- 
ner und  ausschweifender  Phantasie,  die 
bei  der  Darstellung  gewalttätiger  Vorgänge 
mit  Vorliebe  verweilte.  Mit  dem  ehren- 
werten Magistrate  der  Stadt  Haarlem 
scheint  er  —  obwohl  derselbe  seine  Ar- 
beiten förderte  und  beispielsweise  100 
Exemplare  eines  kolorierten  Planes  der 
Stadt  mit  12  Gulden  pro  Stück  bezahlte 
—  einige  Eeibungen  gehabt  zu  haben  und 
der  Kirchenrat  von  Haarlem  verweigerte 
ihm  die  Teilnahme  an  den  religiösen  Übun- 
gen der  reformierten  Gemeinde,  Wegen 
gewisser  unzüchtiger  Kupferstiche  soll  er 
aus  Amsterdam  ausgewiesen  worden  sein, 
aber  es  ist  schwer,  diese  Angelegenheit 
heute  klarzustellen.  Der  Sache  lagen  wohl 


politische  Motive  zu  Grunde  und  angeb- 
lich von  ihm  publizierte  obszöne  Illustra- 
tionen zu  Aretin  gaben  nur  den  Vor- 
wand. (Ein  Verzeichnis  der  damals  .er- 
schienenen Pamphlete  findet  sich  bei 
V.  Someren.  Bibliographie  p.  112.)  Eine 
Tatsache  ist  nur,  daß  es  nicht  deutlich 
hervorgeht,  was  Romeyn  de  Hooghe 
eigentlich  verbrochen  hatte.  Van  Eynden 
(I.  428)  sagt:  Die  schlechten  Eigenschaf- 
ten Romeyn  de  Hooghes  wurden  ihm  aus 
der  Darstellung  des  Sündenfalles  in  der 
Bibel  von  Basnage  klar,  welchen  er  auf 
„unkeusche"  Weise  aufgefaßt  hatte,  —  Ab- 
gesehen von  den  Treibereien  solcher  Ze- 
loten scheinen  politische  Ursachen  der 
Grund  der  Verfolgungen  gewesen  zu  sein, 
welchen  er  als  Parteigänger  Wilhelms  III. 
ausgesetzt  war.  Houbraken  (III.  258) 
rühmt  sein  künstlerisches  Talent,  sagt 
aber:  ,,Über  seinen  Charakter  kann  ich 
nur  sagen  ,hy  was  een  siechte  Knaap  en 
een  tweede  Aretyn.  Er  mußte  Amster- 
dam wegen  seiner  ärgerlichen  Lebensfüh- 
rung verlassen  und  wegen  Verfassung 
sticheliger  Pasquille  und  unzüchtiger  und 
schändliche^  Kupferstiche,  welche  Nichts- 
würdigkeiten er  der  lockeren  Jugend  für 
schönes  Geld  verkaufte."  Seine  Illustra- 
tionen und  Vignetten  zu  den  Novellen  des 
Boccaccio  sind  ziemlich  harmloser  Natur. 
Die  unter  dem  Titel  ,,Uylenspiegel  op  No- 
ten" zuweilen  erwähnten  Kupferstiche  zu 
P.  Aretins  „La  Puttana  errante"  kenne  ich 
nicht. 

Portraits:  1.  Brustbild.  H.  Bos  p.  J.  Houbraken 
sc.  (Die  Originalzeichnung  ist  bez.  J.  Punt  1733); 
—  2.  C.  V.  Noorde  fecit, 

Gemälde :  Amsterdam.  Allegorische  Darstellung 
des  Münzwesens.  (Gegenwärtig  in  der  Münze  in 
Utrecht.) 

Cassel.  Verst.  Habich,  18S2.  Ansicht  eines  Ha- 
fens.    Bez.  K.  DE  Hooch. 

In  der  Verst.  v,  Hogendorp,  Haag  1751,  ist  eine 
Ansicht  des  Rheins  „door  R.  de  Hoogh"  verzeichnet. 
(Hoet.  II..  303);  —  Houbraken  (III.  257)  erwähnt  von 
ihm  Gemälde  im  Bürgermeistersaala  zu  Enkhuyzen  und 
andere  zu  Dubboldam  nächst  Dordrecht  in  dem  Hause 
des  H.  Mathäus  van  den  Broeck;  —  Über  Gemälde, 
welche  er  1700  in  den  Doelen  zu  Rotterdam  aus- 
führte siehe   Obreen   (I.  151). 

Zeichnungen:  Haarlem.  Mus.  Teyler.  Angriff 
der  Franzosen  auf  die  Stadt  Aardenburg,  1762.  Feder, 
Sepia  und  Tusche;  —  Die  Flucht  der  Franzosen  vor 
Aardenburg,  29.  Juni  1672;  —  Entführung  einer  Ne- 
reide; —  Titelblatt  für  Horti  Medici  rareorum  Plan- 
tarum   Historia  von  Joannes  Oommelin. 

Von  ihm  gestochen:  Eine  Aufzählung  der 
Blätter  de  Hooghes  wäre  eine  dankbare  Aufgabe  für 
eine  Monographie.  In  der  Verst.  Cayeux,  1769,  wurde 
ein  Werk,  bestehend  aus  570  BL,  verkauft.  Die  Albertina 
in  Wien  besitzt  drei  große  Foliobände,  welche  noch 
weit  mehr  Blätter  enthalten.  Sie  sind  für  die  Zeit- 
geschichte von  höchstem  Interesse  und  es  ist  nur  zu 
bedauern,  daß  sich  noch  keiner  der  holländischen 
Forscher  dieser  dankbaren  tmd  wichtigen  Aufgabe 
unterzogen  hat.  R.  de  Hooghe  ist  ein  ungewöhnliches 
Illustrationstalent  und  viele  seiner  Blätter  haben  eine 
kulturhistorische    Berühmtheit  erlangt. 
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1.  Wilhelm  III.  Aet.  23.  Halbfigur,  links  ein  Neger- 
page mit  dem  Pferde.  Gr.  fol.;  —  2.  Derselbe  mit 
seiner  Gattin,  thronend,  vor  ihm  die  Großen  des 
Reiches.  Gr.  fol.  Hauptblatt;  —  3.  Derselbe  in  alle- 
gorischem Emblem.  1674.  Gr.  fol.;  —  4.  Wilhelm 
von  Oranien  empfängt  das  Bildnis  seiner  künftigen 
Gemahlin;  —  5.  Seine  Vermählung  mit  Maria  Stuart, 
1677;  —  6.  Wilhelms  Ankunft  in  England.     Gr.  fol.; 

—  7.  Dessen  Krönung  zu  Westminster;  —  8.  Allegorie: 
Guillielmo  III.  Europae  Liberatori;  —  9.  Niederlage 
der  französischen  Flotte  bei  La  Hogue;  —  10.  Der 
Katafalk  der  Königin  von  England;  —  11.  Allegorie: 
Shoutoneel   der   Voorvallen   Ao.    1G76.     Qu.    roy.  fol.; 

—  12.  Der  König  von  Spanien,  der  vor  dem  Sakra- 
ment aus  dem  Wagen  steigt,  genannt:  Die  Kutsche 
von  R.  de  Hooghe,  le  carosse  du  Port-Dieu.  Bez. 
R.  d©  Hooghe  fe.  1685.  H.  328—115;  —  13.  Der 
brennende  Palast.  Conquete  des  Fran^ais;  —  14.  Die 
Schlacht  zwischen  Deutschen  und  Franzosen:  Seer 
furicuse  Attaque  etc.  1674.  Großes  Blatt;  —  15. 
Ludwig  XIV.,  vor  Ärger  krank  über  den  ungünstigen 
Erfolg  seiner  Truppen.  Gr.  fol.;  —  16.  Ludwig  XIV. 
empfängt  den  geflüchteten  Jakob  II.  in  St.  Germain  en 
Laye ;  —  17.  Die  Taufe  des  Dauphins  in  St.  Germain  en 
Laye,  24.  März  1668.  Dessigne  sur  les  lieux  et  grave 
par  R.  de  Hooghe.  H.  450 — 558;  —  18.  Das  englische 
Parlament.  Qu.  roy.  fol.  Ilauptblatt;  —  19.  Die 
Ermordung  der  Brüder  de  Wit;  —  20.  Die  Grausamkeiten 
gegen  die  Protestanten  im  niederländischen  Religions- 
kriege, 1672;  —  21.  Het  belegen  onstet  van  Leyden, 
1574.  Auf  einer  Fahne:  Vivent  les  gueux!  In  den 
Wolken  verschiedene  Portraits.  Gr.  fol. ;  —  22.  Alle- 
gorie auf  die  Regierung  Ludwigs  XIV. ;  —  23.  Die 
Revokation  des  Ediktes  von  Nantes  in  vier  Abtei- 
lungen. Pro  sancta  sede  etc.;  —  24.  Die  Verfolgung 
der  Reformierten  in  Frankreich  in  13  Abteilungen. 
Gr.  fol.;  —  25.  Friedens  Unterhandlung  zu  Breda,  1667, 
mit  Randbildem.  Gr.  qu.  fol.  Originalzeichnung  in 
der  Albertina;  —  26.  Belagerung  der  Stadt  Narva 
durch  Karl  XII.  Gr.  qu.  fol.;  —  27.  Die  Niederlage 
der  Franzosen  bei  Hochstädt.  Gr.  qu.  fol. ;  —  28. 
Die  Eirmahme  von  Konstantinopel  durch  die  Türken; 

—  29.  Die  Unterwerfung  der  Holländer  unter  die 
Macht  Ludwigs  XIV.  Gr.  fol.;  —  30.  Der  Sieg  der 
Venetianer  über  die  Türken;  —  31.  Durchstich  des 
Deiches  bei  Coeverden  auf  Befehl  des  Bischofs  von 
Münster.  Gr.  qu.  fol.;  —  32.  Die  Bestürmung  von 
Belgrad,  1688.  Gr.  qu.  fol.;  —  33.  Sieg  des  Kurfürsten 
von  Brandenburg  über  die  Schweden  in  Havellandt, 
1675;  —  34.  De  straatweg  van's  Gravenhage  naar  Sche- 
veningen. Ao.  1664.  R.  de  Hooge  f. ;  —  35.  Dar- 
stellung des  Sieges  des  Herzogs  von  Lothringen  und 
des  Kurfürsten  von  Bayern  am  12.  Aug.  1687.  R.  de 
Hooge  fecit;  —  36.  11  Bl.  Die  Taten  Leopolds  I. 
und  Johanns  III.  von  Polen  bei  der  Belagerung  von 
Wien.  Acta  Leopoldi  etc. ;  —  37.  Allegorie  auf  die 
Siege  und  Krönung  Leopolds  I. ;  —  38.  Allegorie  auf 
den  Frieden  zwischen  den  Niederlanden  und  Spanien; 

—  39.  Histoire  de  Guilaume  III.  par  Medailles. 
Amst.  1892;  —  40.  Nouveau  theätre  du  Piemont  et 
de  la  Savoye  etc.  A  la  Hage.  1725;  —  41.  L'Avis 
fidöle  aux  veritables  Hollandais  touchant  ce  qui  s'est 
pass6  dans  le  villages  de  Bodegrave;  —  42.  18  Bl. 
Lc    Parc    d'Anghien.      Fol.      (Blanc.    Tresor.    I.  108); 

—  43.  Die  Judensynagoge  zu  Amsterdam.  Hauptblatt; 

—  44.  71  Bl.  in  N.  Retters  Worstelkunst,  Amsterdam 
1674;  —  45.  12  Bl.  Modefiguren;  —  46.  Die  Blätter 
zur  Historie  du  V.  et  N.  testament  par  H.  Basnage. 
Amsterdam  1704 ;  —  47.  Hieroglyphica  of  Merkbeeiden 
der  oude  Volkeren.  61  Bl.  mit  dem  Portrait  des 
Künstlers  von  Houbraken.  Amsterdam  1735;  —  48. 
42  Bl.  Wundertaten,  durch  den  Glauben  an  Jesus  be- 
wirkt; —  49.  Voorhof  der  zielen  behangen  mst  Icer- 
zaeme  prenten  en  zinnebcelden.  4o.  1668;  —  50. 
L'Acad^mie  de  l'admirable  Art  de  la  Lutte  etc. 
71  Radierungen.  Amsterdam  1674;  —  51.  Spiegel 
van  Staat  des  Vereenigde  Nederlands  etc.  2  vols. 
40.  Amsterdam  1706—1707;  —  52.  Schouburgh  der 
Nederlandse  Veranderingen  geopent  in  ses  Tooneelen, 
wa.er  op  de  Wisselbcurten  des  Vereenigde  Staets  door 


den  Fransen  oorlog  gebrouwen,  in  Historiele  Sinne- 
beelden.  Fol.  Amsterdam  1674;  —  53.  Les  Indes 
Orientales  et  Occidcntales  et  autres  lieux,  representes 
en  tres  heiles  figures.  48  Bl.  Qu.  40;  —  64.  Ser- 
vatius Gallaeus,  1686.  Fol;  —  55.  Joh.  v.  Neercassel, 
Bischof  (1626,  f  1686).  Fol.;  —  56.  Adr.  Pauw. 
Halbfigur;  —  57.  Admiral  Ruyter.  Halbfigur.  Haupt- 
blatt. Gr.  fol.;  —  58.  Johann  Sobieski.  Reitcrportrait. 
Im  Hintergrund  eine  Schlacht,  1674.  Gr.  qu.  fol. ;  — 
59.  J.  van  der  Wayen,  Pastor  zu  Middelburg  (1639 — 
1701).  Gr.  fol.;  —  60.  J.  Wolzogen,  Pastor  und 
Professor  zu  Amsterdam  (1632—1690).     Gr.  fol. 

Nach  ihm  gestochen:  1.  Isbrandus  de  Diemer- 
broeck,  Anatom.  J.  Edelinck  sc;  —  2.  Tilman  van 
Gessel,  Arzt.     J.  Edelinck  sc. 

Houbraken.  IL  310,  331;  III.  257,  378;  — 
Wey  er  man.  L  93;  IIL  114;  —  v.  Eynden.  L 
426;  IV.  153;  —  v.  d.  W  i  1 1  i  g  e  n.  1870.  p.  181, 
319;  —  Kramm.  IIL  736;  Sup.  84;  —  Obreen. 
I.;  IV.;  VIL;  —  Oud  Holl.  1885.  p.  154;  1892.  p.  61. 

Hoogkamer.  Willem  H.  Hoogka- 
mer, Zeichner  und  Kupferstecher  zu  Ut- 
recht, t  1864  zu  Arnheim.  Er  beschäftigte 
sich  mit  der  Malerei  der  Alten  und  machte 
selbst  enkaustische  Versuche,  angeregt 
von  der  Abhandlung  des  de  Caylus  über 
diese  Materie.  Er  arbeitete  auch  an  den 
,,Gezichten  te  Utrecht"  nach  den  Zeich- 
nungen von  C.  V.  Hardenberg. 

V.  Eynden.  IIL  367;  IV.  290;  —  Immer  zeeL 
IL  53;  —  Kramm.  IIL  739;  Sup.  81. 

Hoogsaat.  Jan  Hoogsaat  oder 
Hoogzaat,  Maler,  geb.  zu  Amsterdam 
12.  März  1654,  f  angeblich  nach  1725, 
Schüler  von  Lairesse.  Willem  III.  beschäf- 
tigte ihn  in  seinem  Schlosse  Loo,  auch 
malte  er  für  Jan  Trip,  A.  Veiters,  Jan 
Six,  van  Aalst  u.  a.  und  ein  Deckenge- 
mälde im  Amsterdamer  Rathaus. 

Portraits:  1.  Selbstportrait.  Koll.  Göll  van  Franken- 
stein.  Amsterdam  1833;  —  2.  Ein  zweites  mit 
schwarzer  und  weißer  Kreide  auf  blauem  Papier  war 
in  der  Verst.   van  der  Marek. 

Gemälde:  Stockholm.  Der  Apostel  Paulus  emp- 
fängt einen  Schüler.  Bez.  Hoogsaat  f.;  —  Christus 
heilt    den  Aussätzigen. 


Houbraken.  IIL  333;  —  Kramm.  IIL  739;  — 
Nagler.  VL  295;  —  Weyerman.  III.  175;  — 
Ho  et.  L 

Hoogstraaten.  Abraham  van  Hoog- 
straaten,  Portraitmaler  und  Rechtsge- 
lehrter im  Haag,  f  1736 ;  1687  Schüler  von 
Daniel  Haaring,  1694  Mitglied  der  Con- 
frerie  im  Haag. 

Weyerman.  IV.  63;  —  Kramm.  III.  739;  — 
Obreen.   IV.   96,   110,   168;   V.  138. 

Hoogstraten.  C.  A.  van  Hoogstra- 
ten, Radierer,  Dilettant  des  18.  Jahr- 
hunderts, von  dem  vier  verschiedene  Ra- 


720 


Hoogstraten. 


dierungen  in  dem  Kat.  Leyden  van  War- 
mondt  zu  Leiden  (1816.  p.  186)  erwähnt 
werden. 

Kramm.   III.  741. 

Hoogstraten.  Dirk  van  Hoogstra- 
ten, Maler,  geb.  zu  Antwerpen  um  1595, 
t  zu  Dordrecht  20.  Dez.  1640.  Er  war  der 
Sohn  eines  Jan  oder  Hans  v.  Hoogstraten 
(geb.  1568,  1593  in  der  Gilde  zu  Antwer- 
pen, t  14.  Mai  1605)  und  war  zuerst  Gold- 
schmied und  Kupferstecher,  ging  nach 
Deutschland  und  widmete  sich  erst  später 
der  Malerei.  Im  Jahre  1624  trat  er  in 
die  Gilde  zu  Dordrecht  und  heiratete 
12.  Februar  1626;  am  2.  Aug.  1627  ward 
sein  Sohn  Samuel  getauft.  Hierauf  zog 
er  nach  dem  Haag,  wo  1632  sein  Sohn 
Francis  geboren  wurde.  1635  hatte  er 
einen  Schüler  namens  Kouwenberch. 
1640  übersiedelte  er  wieder  nach  Dord- 
recht und  fand  eine  Anstellung  bei  der 
Münze.  Er  starb  20.  Dez.  1640  und  hinter- 
ließ 7  Kinder,  3  Söhne:  Samuel,  Franz 
und  J  a  n,  sämtlich  Maler,  und  4  Töchter. 
Seine  Witwe  (geb.  1598)  starb  1645.  Er 
malte  angeblich  Landschaften  und  Fi- 
guren; sein  Sohn  Samuel  erwähnt  ein 
Bacchanal  von  seiner  Hand. 

Portrait:  Samuel  Hoogstraten  pinxit.  Bei  Höu- 
braken;  dieser  sagt  in  der  ersten  Ausgabe  (I.  159), 
daß  H.  im  Jahre  1596  geboren  sei;  in  der  zweiten 
Auflage   ist   die   Zahl    in   1595  geändert. 

Gemälde:  Amsterdam.  (Früher  Wiardastate-Ka- 
pelle.)  Maria  mit  dem  Kinde  und  St.  Anna.  Bez. 
D.  V.  Hoochstraten  1630.     (Navorscher.  XXVII.  p.  504.) 
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München.  (Cat.  1904.  N.  534.)  Flußlandschaft  mit 
einer  Stadt  am  gegenseitigen  Ufer,  mit  Staffage.  Ur- 
sprünglich Jac.  Ger.  Cuyp,  später  A.  v.  d.  Kabel  ge- 
nannt; wird  jetzt  dem  D.  v.  Hoogstraten  zuerkannt. 
Aber   auch    seine    Urheberschaft    ist    etwas  unsicher. 

Zeichnung :  Wien.  Albertina.  Eine  G«richtszene. 
Ber.  Dr.  Hoogstraten.    Pinsel,  Eotstift  und  Bister. 

Radierungen:  1.  Ecce  Homo.    Fünf  Halbfiguren,  links 
Pilatus  mit  Turban,  rechts  ein  Soldat,  der  den  Mantel 
Christi    aufhebt.      Bez.    DVH.    Adjuro  vos 
filiae    Jerusalem    etc.      Geistreich    radiert.    ^%  j  j 
Von    Houbraken    (I.  159)     als    Werk     des  Jm^T  ' 
Dirk  V.  Hoogstraten  erwähnt.    Von  Kramm 
(p.  632)   dem   Dirk    Hals    zugeschrieben;    —   2.  Maria 
mit  dem  Kinde,  von  Engeln  verehrt.    Gaude  et  laetare 
virgo  etc.    Joan  Stradanus  invent.    Hoochstraten  sculp. 
Kramm   (III.   730)   liest:   S.  Hoochstraaten   sculp.  und 
v.  d.  Kellen   (Kat.   de   Kidder.   N.  494)   hat  das  Blatt 
auch     dem      S.     van    Hoochstraaten  zugeschrieben. 

H.  219—173;  —  3.  Joh.  Becius,  Prediger  zu  Dord- 
recht (t  1626).  D.  Hoochstratn  sculp. 

Kl.  fol. ;  —  Man  schreibt  ihm  auch     M  \/  Q 
die  mit  DVH  oder  H  V  D  B  bezeich-     fl  V  W  T 
neten  Kopien  nach  Cornelis  Massys      \-\  ,  ^ .  D .  ]^ 
zu.    (Nagler.    Monogr.    II.  1437.) 

Hotibraken.  I.  159;  II.  155;  —  S.  v.  Hoog- 
straaten.   Inleyding.  1678.  p.  170;  —  Weyerman. 

I.  38&^  —  Kramm.  III.  729;  Sup.  84;  —  Obreen. 
I.  203;  IV.  8;  —  G.  H.  Veth  in  Ond  Holl.  1886.  p.  272. 


Hooghstraet.  Frans  Hooghstraet, 
Kunstfreund,um  1600  von  v.Mander  erwähnt. 

Hymans,  v.  Man  der.  I.  144. 

Hoogstraeten.  Jan  oder  Hans  van 
Hoogstraeten,  Genremaler,  Bruder  des 
Samuel  v.  H.,  geb.  im  Haag  zwischen 
1629  und  1631,  f  in  Wien  19.  Mai  1654. 
Er  war  ein  Schüler  seines  Bruders  Sa- 
muel und  war  (nach  Houbraken)  1649  in 
der  Gilde  zu  Dordrecht.  Jan  kam  später 
als  Samuel  nach  Wien,  denn  dieser  schrieb 
ihm:  ,,Es  befremdet  mich,  mein  Bruder, 
daß  Du  schon  willens  bist,  nach  Rom  zu 
gehen,  da  ich  nicht  begreifen  kann,  was 
Dir  dies  nützen  sollte.  Denn  es  ist  töricht, 
seine  Weise  zu  ändern,  wenn  man  noch 
nicht  hat,  was  man  verbessern  könnte." 
Jan  scheint  nicht  nach  Rom  gekommen 
zu  sein.  Sein  Grabstein  befindet  sich  in 
der  Kreuzherrenkirche  in  Wien. 

Portrait:  Johan  van  Hoogstraten.  A.  Houbraken 
del.  et  fec.  Unten:  Dits  't  Beeld  etc.  H.  178—133. 
Geschabt. 

Gemälde:  Wien.  K.  Mus.  Interieur  mit  zwei  rau- 
chenden und  trinkenden  Weibern  in  der  Art  des  Com. 
Bega.  Das  Bild  war  angeblich  ehedem  J.  v.  Hoog- 
straeten f.  bezeichnet. 

Sam.  V.  Hoogstraaten.  Inleyding.  1678.  p.  17, 
113 ;  —  H  o  u  b  ra  k  e  n.  II.  168 ;  —  W  e  y  e  r  m  a  n.  II.  236. 

Hoogstraten.  Samuel  van  Hoog- 
straten, Historien-,  Portrait-  und  Genre- 
maler und  Radierer,  geb.  2.  Aug.  1627 
zu  Dordrecht,  f  daselbst  19.  Okt.  1678; 
Schüler  seines  Vaters  Dirk  van  Hoog- 
straten zu  Dordrecht,  nach  dessen  Tode 
um  1642  Schüler  Rembrandts  in  Amster- 
dam. Vor  1648  war  er  wieder  in  Dord- 
recht und  ward  am  12.  April  dieses  Jahres 
mit  seiner  Schwester  Digna  in  der  Kirche 
der  Doopsgesinden  getauft.  1651  ging  er 
nach  Wien,  wo  er  für  den  Kaiser  arbeitete, 
der  ihm  eine  goldene  Medaille  schenkte. 
Gegen  1652  zog  er  nach  Rom  und  erhielt 
in  der  Bent  den  Namen  ,,Batavier";  er 
kehrte  aber  bald  wieder  nach  Wien  zurück 
und  Ende  1654  war  er  wieder  in  Dordrecht. 
1656  heiratete  er  Sara  van  Baien,  eine 
Mennonitin,  infolge  welcher  Heirat  er  aus 
der  Gemeinde  der  Doopsgesinden  ausge- 
schlossen wurde.  1662  ging  er  mit  seiner 
Frau  nach  London ;  bei  dem  großen  Brande 
12.  Sept.  1666  war  er  noch  dort,  kehrte 
aber  wahrscheinlich  in  demselben  Jahre 
nach  Dordrecht  zurück,  ohne  irgend  etwas 
in  London  erreicht  zu  haben.  1668  ward 
er  Mitglied  der  Gilde  im  Haag  und  lebte 
daselbst,  bis  er  im  September  1671  Pro- 
vost  der  Münze  in  Dordrecht  wurde.  1671 
kaufte  er  dort  ein  Haus.  Hoogstraten  ist 
der  Verfasser  eines  für  die  damaligen 
künstlerischen  Anschauungen  sehr  wich- 
tigen Buches,  der ,, Inleyding  tot  deHooghe 
schoole  der  Schilderkonst :  anders  deZicht- 
bare  werelt  verdeelt  in  negen  Leerwinkels 
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^-^der  bestiert  door  eene  der  Zanggodimien 
etc.  etc.  tot  Rotterdam  by  Fran^ois  van 
Hoogstraten  1678".  Das  Buch  enthält  sein 
Portrait,  ferner  14  Radierungen,  deren  9 
als  Titelblätter  der  einzelnen  Kapitel 
dienen  und  die  Musen  vorstellen,  mit  deren 
Namen  dieselben  überschrieben  sind;  die 
übrigen  fünf  dienen  als  erklärende  Tatein 
über  die  Proportion  des  menschlichen  Kör- 
pers; 4  in  den  Text  gedruckte  Radierun- 
gen sind  Illustrationen  der  Perspektiv- 
lehre. Das  Buch  ist  durch  eine  Überfülle 
von  Zitaten  aus  Plinius  und  anderen  romi- 
schen Autoren  ungenießbar  und  veraltet, 
aber  es  enthält  einzelne  wichtige  Be- 
merkungen, historisches  Material  über 
einige  seiner  Zeitgenossen  und  eine  ge- 
reimte Beschreibung  seiner  Reise  von 
Dordrecht  nach  Wien.  Er  ging  am  6.  Mai 
1651  über  Utrecht  nach  Cöln,  am  4.  Juli 
traf  er  in  Frankfurt  ein,  am  12.  in  Augs- 
burg, am  21.  in  Linz  und  am  23.  in  Wien. 
Als  seine  Schüler  werden  genannt :  1657 : 
Godfried  Schalcken  (Houbr.  III. 
175),  Arend  de  Gelder  (Houbr.  III. 
206),  Cornelis  Vermeulen  (Houbr.  III. 
310)  und  Arnold  Houbraken.  Als  Ma- 
ler sowohl  wie  als  Radierer  gehört  er  zur 
Rembrandtschule.  Seine  biblischen  Dar- 
stellungen zeichnen  sich  mehr  durch  kräf- 
tige Farbe  als  durch  geistreiche  Kompo- 
sition aus.  Seine  Portraits  sind  wenig  an- 
sprechend. Er  malte  Landschaften,  Ma- 
rinen, vorzügliche  Stilleben,  historische 
und  perspektivische  Darstellungen.  Er 
war  auch  Dichter  und  schrieb  mehrere 
Komödien. 


Gemälde:  Amsterdam.  Portrait  des  Mattheus  van 
den  Brouck  (1620—1685).  S.  v.  H.  Ao.  1670;  — 
Die  kranke  Dame.  Bez. 
S.  V.  H.  In  der  Art  des 
P.  d©  Hoogh.  (Lichtdruck 
bei  Hanfstdengl.  Meister- 
werke. Amsterdam,  p.  166) ; 

—  H.  Gildemeester,  1894. 

Die  Münzmeister  von  Dordrecht.  Mit  dem  Selbst- 
portrait    des  Künstlers. 

Berlin.  Männliches  Bildnis.    Bez.  S.  v.  H  . .  .st.  1651. 

Dordrecht.  M.  van  den  Brouck.  Bez.  S.  v.  Hoog- 
straten Pinxit  1657. 

Haag.  Vorhalle,  in  welcher  eine  Dame  spazieren 
geht.  Bez.  S.  v.  H.  (Mit  dem  Wappen  der  Familie 
Hoogstraten.)  Das  Gegenstück,  eine  junge  Dame,  sit- 
zend und  lesend,  wurde  1891  in  London  verkauft. 
(Lichtdruck  bei  Hanfstaengl.  Meisterwerke.  Haa^.  p.  41) ; 

—  Koll.  de  Stuers.  Männliches  Portrait.  Bez.  S.  v. 
H.  1660  oder  1662;  —  Koll.  F.  C.  Donker  Curtius.  Eine 
Dame  bei  einer  Wiege.     Bez.  S.  v.  H. 

Prag.  Koll.  Novak.  Eine  alte  Frau  am  Spinn- 
rade.    Bez.  Hoogst .  .  ten. 

Wien.  K.  Mus.  Der  iimere  Burgplatz  in  Wien. 
Bez.  Samuel  van  Hoogstraten.  1652;  —  Der  alte  Jude 


Wurzbach.  Künstler-Lexikon. 


am    Gitterfenster.      Bez.    SvH.  1653; 

—  F.  Liechtenstein.  Jugend- 
licher männlicher  Kopf.  Bez.  S.  v. 
H.  1645.  Eine  Kopie  ist  in  Braun- 
schweig; —  Koll.  Lippmann- 
Lissingen.  Stilleben.  Hand- 
tuch, Bürste,  Tasche  etc.  an  einer 
Tür.  Bez.  auf  einem  Briefe:  emp- 
fangen den  12.  Feber  1654  S.  v. 
Hoogstraten,  Wien. 

Z  e  i  s  t.  Koll.  Pauw  v.  Wieldrecht.  Sechs  lebens- 
große Portraits   in  ganzer  Figur.     Bez.   S.  v.  H.  1671. 

Walpole  erwähnt  (p.  223)  in  einer  Verst.  im  J. 
1730  ein  Stilleben  mit  Papier,  Feder,  Messer,  einem 
englischen  Almanach  von  1663,  einer  goldenen  Me- 
daille und  dem  Portrait  des  Künstlers  in  Ebenholz- 
rahmen. Bez.  S.  v.  Hoogstraten;  —  Verst.  Ooster- 
wyk,  Amsterdam  1721.  Der  sterbende  reiche  Mann. 
(Hoet.  L  257);  —  In  der  Verst.  Neufville  Brants, 
Amsterdam  1829,  war  ein  Bild:  Jacob  Cats  mit  seiner 
Gattin   in  Zorgvliet. 

Zeichnungen :  Braunschweig.  Der  Engel  ver- 
schwindet   vor    Manoah.      S.    v.  Ho<5gstraten.  1649. 

Dresden.  Beschneidung  und  Kreuzabnahme.  Bez. 
S.  v.  Hoogstraten  1650.  (Lichtdruck  im  Dresdner 
Handzeichnungswerk.) 

H  a  a  r  1  e  m.  Mus.  Teyler.  Die  Wälle  einer  alten 
Stadt.     Feder  und  Farbe. 

Rotterdam.    Der  Satyr  bei  dem  Bauern.  Bister. 

Stockholm.  Vision  des  hl.  Petrus.  (Lichtdruck 
in  Albertina.   IX.  968.) 

Wien.  Albertina.  Boas  und  Ruth ;  —  Taufe  Christi 
durch  Johannes.  Bez.  S.  Y.  Hoogstraten.  (Licht- 
di-uck  in  Albertina.  VIT.  765.) 

Stiche  nach  Handzoichnungen:  1.  Die  Flucht 
nach  Ägypten.     Hohenstraten  delin.    Jos.  Schmidt  sc; 

—  2.  Ein  vor  einem  Eremiten  kniender  Ritter  (König 
David  vor  Nathan?)  Hohenstraten  delin.  Jos.  Schmidt 
sc. ;  —  3.  Landschaft  mit  einem  Schlosse  und  einem 
Kanal.    (Recueil  Basan.)   Delettre  sc,    H.  150—256. 

Radierungen:  1.  Selbstportrait.  Halbfigur  sitzend,  in 
der  Rechten  eine  Feder,  mit  welcher  er  geschrieben: 
S.  V.  H.  Aet.  50.  Do.  77.  Unten  vier  holländische 
Verse  von  J.  Oudaen:  Hoogstraten,  die  't  penseel  etc. 
H.  162 — 123.  I.  Vor  vielen  Grabstichelarbeiten  und  vor 
der  Tür  rechts  im  Fond.  II.  Für  die  Inleyding;  — 
2.  Blyenburg.  „Dit's  Blyenburg  die  tot  de  zuivre 
Kristenheit  etc.  (Für  van  Baien.)  40;  —  3.  Margaretha 
V.  Godewyk.  Dus  maelde  ...  S.  V.  Hoogstraeten.  M. 
Godewyk  pinxit.  Nata  31.  Aug.  1627.  Obiit  2.  Nov. 
1677.  (Für  V.  Baiens  Beschr.  v.  Dordrecht.  I.  203.) 
(Rovinski.  Eleves.  414);  —  4.  E.  Meyster,  Dichter, 
mit  einer  Gitarre.     Hoogstraaten  fec.    (Drug.  14006); 

—  ß.  Muys  van  Holy,  Staatsmann,  Bürgermeister  von 
Dordrecht.  Halbfigur.  Links  oben  das  Wappen.  A. 
Blokland  pinx.  Darunter  S.  v.  H.  Im  Schriftrande 
acht  holländische  Verse :  Gy  ziet  hier  vaderland .  .  . 
etc.  H.  197—147;  —  6.  Cornelis  de  Wit,  Ruwaert 
van  Petten.  (Für  van  Baien.)  40;  —  7.  St.  Johan- 
nes. Kniestück,  die  Rechte  ruht  auf  dem  Kelche. 
Bez.  S.  v.  H.  In  der  Mitte  oben  eine  Bandrolle  mit: 
Johannes.  H.  124 — 86;  —  8.  St.  Thomas,  sitzend,  n.  links. 
Kniestück.  Oben  in  einer  Bandrolle:  Thomas;  unten: 
S.  V.  H.  Im  Schriftrand  zwei  Zeieln:  Myn  Twyfel- 
moedigkeit  etc.  H.  124—86;  —  9.  Männlicher  Kopf 
mit  Pelzmütze.  Oben  links:  .Tan  van  Leyden,  Koning 
tot  Munster.  Oben  rechts:  S.  v.  H.  H.  133—103. 
Derselbe  Kopf  ist  auch  von  P.  Louw  nach  einem 
Originalbilde  Rembrandts  in  CasseV  geschabt;  —  10. 
Portrait  des  Prädikanten  Johannes  Uytenbogaert.  Brust- 
bild. Bez.  S.  v.  H.  mit  Tinte  in  der  rechten  Ecke 
oben.  Brit.  Mus.  (Oud  Holl.  1883.  p.  294);  —  11. 
Der  Erzengel  Michael.  Grandia  spirantes  etc.  M.  de 
Vos  figuravit.  S.  van  Hoochstraten  sculpsit.  Adri. 
Huberti  excudit.  H.  280—202.  Das  Blatt  scheint 
von  einem  unbekannten  älteren  Stecher  desselben  Na- 
mens herzurühren.  Es  ist  in  der  Art  der  Wierix 
behandelt;  —  12.  Die  Juden  vor  Pilatus.  Rechts 
Pilatus  hinter  einem  Tische  auf  einem  Thronsesael,  über 
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welchem  ein  Schild  mit  den  Buchstaben :  S.  P.  Q.  R. 
Er  erhebt  sich  und  spricht  zu  einem  der  Juden;  einer 
von  diesen  spricht  mit  dem  Schreiber,  der  vor  einem 
Lesepulte  sitzt  und  ein  Gesuch  entgegennimmt.  Rechts 
am  Tische  ein  Globus,  am  Eingang  im  Hintergrund 
sieht  man  ein  Kreuz.  Bez.  S.  v.  Hoogstraten.  1648. 
H.  103—140.  (Oud  Holl.  1883.  p.  294);  —  13.  6  Bl. 
für:  S.  van  Hoogstratens  ,,schooue  Roselin"  tot  Dord- 
recht.  1650.  H.  105—60.  1.  Titelblatt.  Halbfigur 
eines  Mädchens,  einen  Pfeil  haltend.  Oben:  Schoone 
Roselin ;  —  2.  Die  Liebenden  im  Garten ;  —  3.  Die 
Entführung;  —  4.  Der  sitzende  Gebieter  (?);  —  5.  Die 
Sterbende;  —  6.  Der  nächtliche  Mord;  —  14,  Radie- 
nmgen  in  „De  gestrafte  Ontschaking".  1669;  —  15. 
Auch  werden  ihm  mehrere  der  Radierungen  Rembrandts 
zugeschrieben :  Brustbild  eines  jungen  Mannes  mit 
Federhut.  (Bartsch.  Rembrandt.  N.  331);  —  Brustbild 
eines  Mannes  mit  Federmütze.  (B.  335);  — 
Kleiner  Kopf  einer  Frau.  (B.  352);  —  Brustbild  der 
Mutter  Rembrandts.  (B.  353);  —  Griffonement  separe 
par  \me  ligne.    (B.  373.) 

Nach  ihm  gestochen:  1.  Brustbild  eines  Man- 
nes in  reichem  Kostüm.  S.  v.  Hoogstraaten  p. 
K.    Agricola  ^  lith.    40;    —   2.  Der   Jude   am  Fenster. 

5.  van  Hoogstraten  pinx.  W.  French  sc.  (Wien,  K. 
Mus.);  —  3.  Dasselbe  Bild.  S.  Langer  sc.  (Für  das 
Galeriewerk  von  Haas) ;  —  4.  Eine  Dame,  in  einem 
Stuhle  sitzend,  neben  ihr  auf  dem  Tische  ein  Hünd- 
chen. S.  V.  Hoogstraten  pinx.  Hubert  sculp.  (Kab. 
le  Brun);  —  5.  Un  beau  vestibule.  C.  C.  A.  Last 
lith.  Desguerrois  en  Co.  (Orig.  im  Haag;  dasselbe 
Bild   ist   auch   von   Lange   im   Umriß   gestochen);  — 

6.  Cornelis  van  Beveren  (1524,  f  1586).  Halbfigur. 
S.  V.  Hoogstraten  pinxit.  G.  Schalken  fecit.  H.  155 — 
143;    —    7.  Blyenburg.     Halbfig-ur.      G.  Schalken  sc; 

—  8.  Mattheus  van  den  Brouck,  Seeheld.  Links  im 
Hintergrunde  die  Flotte.  S.  v.  Hoogstraten  Pinxit. 
G.  Schalken  fecit.  H.  201—146;  —  9.  Alphons  Stai- 
mos,  Prior  der  Augustiner  zu  St.  Thomas  in  Brünn. 
1653  Kontroversprediger  in  Regensburg.  Halbfigur. 
S.  v.  Hoogstraaten    del.      J.  Sandrart  sc. 

Houbraken.  L  16G,  363,  364;  II.  41,  136,  155, 
171,    203    etc.;    —    Weyerman.    II.    230;    IV.  47; 

—  v.  Gool.  IL  489;  —  Walpole.  1872.  223;  — 
Obreen.  IV.  104,  153;  —  Kramm.  IIL  730,  731, 
739;  ßup.;  —  Oud  Holl.  1883.  p.  294;  1889.  p.  129. 

Hool.  Johannes  Baptista  van 
Hool,.  Bildhauer,  geb.  1.  März  1769 
in  Antwerpen,  f  14.  Juni  1837  daselbst ; 
1780  bis  1802  Schüler  bei  F.  v.  Ursel, 
1821  Professor  an  der  Akademie  in  Ant- 
werpen. Er  arbeitete  für  Kirchen  zu  Rotter- 
dam, Amsterdam,  Antwerpen,  Arnheim, 
Bosch,  Breda,  Oosterhout  etc.  Sein  Sohn 
gleichen  Namens  war  ebenfalls  Bildhauer. 

v.  Eynden.  IIL  144;  —  Immerzeel.  IL  53,  54; 

—  N agier.   VL  295. 

Hoop.  A.  van  der  Hoop,  Kunstfreund 
und  Kaufmann  (Hope  &  Co.)  zu  Amster- 
dam, f  1854,  75  Jahre  alt.  Seine  kost- 
bare Gemäldesammlung  vermachte  er  testa- 
mentarisch der  Stadt  Amsterdam.  Sie  ist 
gegenwärtig  mit  dem  Besitzstande  dee 
Reichsmuseums  vereinigt. 

Kramm.  IIL  742. 

Hoop.  Douwe  de  Hoop,  Maler,  geb. 
zu  Gorkum  24.  März  1800,  f  zu  Amster- 
dam 1830,  Schüler  von  C.  Kruseman. 

V.  Eynden.   IV.   38;    —   Kramm.    IIL  741. 

Hoorn.  Gerard  van  Hoorn  oder 
Home.  Gerardo  Orniero  und  Orne- 
r  i  o  F  r  i  s  i  o  genannt,  Glasmaler,  in  Fries- 
land geboren.  Er  arbeitete  in  Florenz  und 


Bologna,  wo  er  1575  für  die  St.  Peters- 
Kirche  die  Glasfenster  lieferte. 

Kramm.  III,  744. 

Hoorn.  Jordan us  Hoorn,  Maler,  geb. 
zu  Amersfoort  26.  Febr.  1753,  f  daselbst 
3.  Juli  1833;  Schüler  von  Gerrit  Toren- 
burg. Er  ging  1772  nach  Haarlem,  malte 
Portraits,  Familienbilder,  Landschaften 
und  kopierte  ältere  Bilder. 

Zeichnungen:  Haarlem.  Mus.  Teyler.  Zwei  Aqua- 
relle mit  Szenen  aus   dem  Leben  Josephs. 

V.  Eynden.  IIL  52;  IV.  47;  —  Kramm.  IIL 
744;  —  Nagler.  VL  296. 

Hoorn.  Melchisedech  van  Hoorn 
oder  Hooren,  Topograph,  „prentsnyder 
ende  scilder"  zu  Antwerpen  1552;  1570 
als  Kartenstecher  tätig. 

Von  ihm  g  e  s  t  o  c  h  en:  .Ansicht  des  Stadthauses 
von  Brüssel.  1565.  Das  einzige  bekannte  Exemplar 
ist   in  Brüssel. 

H.  H  y  m  a  n  s.  Nos  artistes  anversois  ignor6s :  Mel- 
chisedech \-an  Hooren  (1552 — 1570).  Anvers.  Av.  5  pl. ; 
—  Kramm.   IIL  745. 

Hoos.  J.  Ho  OS,  Kunstfreund,  dessen 
Zeichnungen  und  Radierungen  19.  Dez. 
1763  in  Amsterdam  verkauft  wurden. 

Hope.  William  Hope,  Kunstfreund 
zu  Haarlem.  Er  erbte  einen  Teil  der 
Sammlung  seines  Vaters  und  übersiedelte 
1794  nach  England. 

v.  Eynden.   IIL  413. 

Hoppenbrouwers.  Johannes  Fran- 
ciscus  Hoppenbrouwers,  Land- 
schaftsmaler, geb.  im  Haag  16.  April  1819, 
t  18.  Juli  1866;  Schüler  von  A.  Schelf- 
hout.  Gemälde :  Haag :  Gem.-Mus. ;  Zeich- 
nungen :  Haarlem :  Mus.  Teyler. 

Immerzeel.  II.  54. 

Horebout.    S.  Horenbolt. 

Horemans.  Jan  Josef  Horemans!., 
Maler,  Sohn  eines  Notars,  getauft  zu  Ant- 
werpen 16.  Nov.  1682,  t  daselbst  7.  Aug. 
1759;  1695  Schüler  bei  dem  Bildhauer  Mi- 
chiel  van  der  Voort,  dann  bei  dem  Maler 
Jan  van  Pee  in  Antwerpen,  dessen  Skizzen 
er  erbte;  1706  war  er  Meister  in  Ant- 
werpen. Er  heiratete  9.  Febr.  1709  Maria 
Francisca  van  der  Voort,  die  ihm  4  Töch- 
ter und  3  Söhne  gebar.  Seine  Bilder  in 
der  Art  des  R,  Brakenburgh  haben  in  der 
Regel  nachgedunkelt,  daher  er  im  Kunst- 
handel den  Namen:  ,,den  bruinen  Hore- 
mans" führt,  im  Gegensatz  zu  seinem  lich- 
ter arbeitenden  Sohne,  der  ,,den  lichten 
Horemans"  heißt. 

Gemälde:      Braun-  /TAf  C 

schweig.       Musizie-  U{/~i OTByX\W.U- 

rende  Gesellschaft.  Bez.  J  .  ^ 
J.  Horemans  1715.  I  /  7 

Cassel.  Tischge- 
Seilschaft ;  —  Wirts- 
hausstube   mit    Bauern.         ^   ry  /  /■ 

Tanzende    Bauern.  Bez. 

Dresden.  Schuster- 
werkstatt.     JHoremans;     —     Eine    Mutter    bei  dem 
schlafenden   Kinde.     J.  Horemans. 
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Florenz.  Schusterfamilie;  —  Kartenspieler.  Bez. 
Horemans;   —   Tischgebet;   —  Eine  Teehändlerin. 

Wien.  K.  Mus.  Schusterwerkstätte.  J.  Horemans. 
1712;   —   Dorfschule.     Horemans.  1712. 

Zeichnungen:  Wien.  Albertina.  Zahlreiche  Figuren- 
studien  aus   einem  Skizzenbuche.  Rotstift. 

Andere  in  Amsterdam,  München  etc. 

Radierung:  Wohnraum  mit  sechs  Figuren,  darunter 
eine  ihr  Kind  stillende  Frau'.  Unten  links:  J.  J.  H.  sc. 
A.  1721.  Auf  bläulichem  Papier  gedruckt.  Fol.  In 
der  Art  Molenaers.    (Weigel.   Cat.   III.  14523.) 

V.  d.  Branden.  1189;  —  Nag  1er.  VI.  310;  — 
Hoet.   IL;  —  Terweeten;   —  Kramm.   III.  748. 

Horemans.  Jan  Josef  Horemans  II. 
d,  Jüng.,  Maler,  Sohn  und  Schüler  des 
Jan  Josef  Horemans  d.  Ält.,  geb.  zu  Ant- 
werpen 15.  Jan.  1714,  1790  noch  tätig. 
Er  war  Meister  in  Antwerpen  erst  am 
10.  Febr.  1767,  Dekan  1768  und  1775.  Er 
arbeitete  mit  seinem  Vater  in  Gemein- 
schaft.   Sein  Todesjahr  ist  unbekannt. 

Gemälde:  Amsterdam.  Zwei  Gesellschaftsbilder. 
Bez.    J.  Horemans. 

Antwerpen.  Die  Installation  des  Abtes  von 
St.  Michael  als  erblichen  Patron  der  Antwerpner 
Fechtergilde.  Das  Bild  wurde  am  25.  Jan.  1746  be- 
stellt und  waren  Vater  und  Sohn  an  demselben 
beschäftigt;  —  Koll.  Th.  v.  L  er  ins,  1883.  Eine  Ant- 
werpner Familie  bei  Tische.  J.  Horemans  1758;  — 
Ein  Kavalier  mit  zwei  Damen  in  einer  Landschaft. 
Bez.  I.  Horemans.  1740;  Koll.  P.  J.  Taeymans, 
1883.  Der  Heiratskontrakt  zwischen  H.  Segers  und 
Fr.  Cornelissen.  J.  Horemans.  1767;  —  Die  Familie 
Werbrouck.  J.  Horemans  1785 ;  —  Koll.  Jan  Schul, 
1883.  Die  Verlesung  eines  Heiratskontrakts.  J.  Hore- 
mans. 1768;  —  KolL  A.  V  e  rächt  er  t,  1883.  Flä- 
mische Kirmes. 

Nach  ihm  gestochen:  Bauemgesellschaft. 
Woherman    (sie.)    p.      Prestel  sc. 

V.  d.  Branden.  1191;  —  Nagler.  VI.  310;  — 
Hoet.  IL;  —  Terwesten;  —  Kramm.  IIL  749. 

Horemans.  Peter  Jacob  Hore- 
mans, auch  Jacob  H.  genannt,  Sohn  des 
Notars  Horemans,  getauft  zu  Antwerpen 
26.  Okt.  1700,  t  1776;  1717  Schüler  seines 
Bruders  Jan  Josef  H.  I.  Er  ging  1725 
nach  München,  wo  er  1727  Hofmaler  des 
Kurfürsten  Karl  Albrecht  von  Bayern 
wurde  (1740  bis  1745  als  Kaiser,  Karl  VII.). 
Für  ihn  malte  er  Hoffestlichkeiten  aller 
Art,  Bade-,  Tanz-  und  Jagdpartien  imd 
Kurtisanenbilder,  wie  sich  deren  in  den 
nicht  zugänglichen  Gemächern  von  Ama- 
lienburg und  Nymphenburg  bei  München 
noch  vorfinden  sollen.  Am  4.  Juni  1730 
heiratete  er  zu  München  Justina  Magda- 
lena Resch,  die  Tochter  eines  kurfürst- 
lichen Tafeldeckers.  Trauzeugen  waren  die 
beiden  Bildhauer  Willem  de  Grooft  u.  Gillis 
Fareslitz.  Im  Alter  war  er  nahe  daran, 
vollständig  zu  erblinden.  Ein  zweiter  Ma- 
ler des  Namens  Peter  H.  ist  angeblich 
1714  in  Antwerpen  geboren  und  arbeitete 
daselbst.  Sein  Neffe  Frangois  Char- 
les H.,  getauft  5.  Okt.  1716,  arbeitete  bei 
Peter  Jacob  H.  in  München  (Michiels.  X. 
515).  Georg  Kilian  in  Augsburg  veröffent- 
lichte eine  Reilie  von  Schabkunstblättem 
nach  seinen  Zeichnungen. 


Gemälde :  Augsburg.  Fruchtstück.  Bez.  Petrus 
Horemans.  1768. 

Braunschweig.  Portrait  einer  älteren  Frau  mit 
zwei  Kindern. 

Florenz.  Bauemküche.  P.  Horemans ;  —  Kin- 
derschule; —  Kegelspieler;  —  Dominospieler  und  zwei 
Bauernschenken. 

Nürnberg.  Zwei  Fruchtstücke.  Petrus  Hore- 
mans. 1766;  —  M.  Kauth,  kurcölnischer  Kammerdiener, 
und  dessen  Frau,  vor  einem  Gartenhause  speisend;  — 
Johanna  de  Ijasande,  in  einem  Garten  Kaffee  trin- 
kend; —  Maria  Elisabeth,  Gemahlin  Friedrich  Michaels 
von  Zweibrücken. 

Schleißheim.  Selbstportrait.  Petrus  Horemans 
1766;  —  Portrait  seines  Freundes,  des  Bildhauers  Wil- 
lem de  Grooft.  Bez.  Petrus  Horemans.  1766;  — 
Bildnis    eines    Hofmusikers.      Petrus    Horemans  1774; 

—  Gegenstück.     Ebenso   bez.   Petrus   Horemans  1777. 
V.  d.  Branden.    1192;    —    Liggeren.    II.  705; 

—  Repert.  IL  425;  —  Kramm.  IIL  749;  — 
Nagler.   VL  311. 

Horenbant.  Joseph  Horenbant, 
Maler,  geb.  zu  Gent  1863.  Gemälde:  Gent. 

Horenbolt.  Cornelis  Horenbolt, 
Glasmaler  zu  Gent,  Sohn  des  Jean,  tätig 
um  1555  bis  1624. 

Paul  Bergmans.  Miniatures  de  Corneille  Horen- 
bout.    (Inventaire  archeologique  de  Gand.  1901.  fasc.  21.) 

Horenbolt.  Gerard  Horenbolt  oder 
Horneband,  auch  Gerard  van  Gent, 
Girardo  de  Guant  und  Gerhard  Ha- 
rembourg  genannt,  berühmter  Miniatur- 
maler, aus  einer  alten  Künstlerfamilie  in 
Gent,  um  1480  als  Sohn  des  Willem  H. 
geboren,  f  nach  1540  in  London  (nacha.  A. 
erst  1547  oder  1558).  Er  ist  1510,  1511 
und  1540  in  Gent  erwähnt.  In  den  Gilden- 
büchera  kommt  sein  Name  nicht  vor.  H. 
wurde  vielfältig  von  der  Erzherzogin  Mar- 
garethe beschäftigt  und  empfing  zwischen 
1516  und  1521  Zahlungen  für  künstlerische 
Arbeiten  verschiedener  Art,  für  Gemälde 
und  für  illuminierte  Livres  d'Heures,  die 
er  in  ihrem  Auftrage  machte.  1521  er- 
hielt Gerard  Harembourg,  peintre  et  Illi- 
mineur  resident  ä  Gand,  für  ein  Bildnis 
des  Königs  Christian  II.  von  Dänemark, 
1521  im  Auftrage  Margarethens  während 
des  Aufenthaltes  des  Königs  in  den  Nieder- 
landen gemalt,  6  Philippsgulden  (gegen- 
wärtig in  der  Royal  Society  of  Antiquaries 
in  London).  Für  Margarethe  malte  er  auch 
den  Karton  eines  Glasfensters  für  die 
Kirche  Galilee  zu  Gent;  aber  vornehmlich 
war  er  als  Miniaturmaler  beschäftigt. 
Um  1522  ging  er  nach  England  und  scheint 
Hofmaler  König  Heinrichs  VIII.  gewesen 
zu  sein.  Von  seinen  Arbeiten  für  ihn  ist 
aber  keine  mit  Sicherheit  nachzuweisen. 
Vertue  hat  aus  einer  Rechnung  vom  Jahre 
1538  nachgewiesen,  daß  damals  Gerhard 
Luke  Horneband  besoldeter  Hof  maier  Hein- 
richs VIII.  war.  Dies  scheint  aber  auf 
seinen  Sohn  Lukas  Bezug  zu  haben.  G. 
war  mit  Margarethe  de  Vandere  oderSwan- 
ders  verheiratet,  die  ihn  1522  nach  Eng- 
land begleitete  und  daselbst  26.  Nov.  1529 
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starb.   In  der  Kirche  zu  Fulham  bei  Lon-  | 
don    ist  ihr  Grabstein,  dessen  Inschrift 
auch  der  Verheiratung  ihrer  Tochter  Su- 
sajma  mit  dem  königl.  Schatzmeister  John 
Parker  gedenkt : 

Hic  jacet  Domicilla  Margaretha  Svanders,  nata 
Gandavii  Flandrie,  quae  ex  magistro  Gerardo  Horne- 
b  o  1 1  Gandavensi  pictore  nominatissimo  peperit  domicil- 
lam  Susannam  uxorem  magistri  Johannis  Parker 
archarii  regis.  Quae  obiit  anno  Domini  MCCCCCXXIX. 
26.    Novemb.    orate    pro  anima. 

Angeblich  ist  G.  1510  oder  1541  in  Gent 
gestorben,  da  die  nachfolgende  urkund- 
liche Angabe  auf  sein  Ableben  bezogen 
wird.  1540  bis  1541 :  „Kegu  pour  le  deces 
de  Gerard  Hoorenbault  ä  savoirpour 
deux  sixiemes  du  bien  total  que  maitre 
Georges  a  partage  avec  sa  soeur,  3  liv- 
res  de  gros  et  4  stubers ;  restent  2  livres 
de  gros  et  16  stubers  faisant  16  carolus 
d'or  et  16  stubers."  (Stadtrechnungen  von 
Gent  bei  de  Busscher  p.  23.) 

Nach  älteren  Angaben  stammte  er  aus  Brügge;  dies 
scheint  aber  ein  Irrtum  zu  sein.  Er  war  dauernd  in 
Gent  ansässig  und  war  nur  zeitweise  in  Brügge,  wie 
aus  einem  2^hlungsanftrage  zu  ersehen  ist:  audiet 
maistre  G  i  r  a  r  d,  tant  pour  depence  de  bouche  par 
luy  faicte  qu©  de  son  chariage  dois  la  ville  de 
Gand  ä  Bruges  ou  il  a  este,  par  ordonnance  de  ma- 
dicte  dame,  faire  escripre  ce  qui  failloit  en  une 
aultre  paire  d'Heures  en  parchemin  estans  ä  madicte 
dame.  XXXVIII  s.    (Pinchart.  Archives.  I.  17.) 

Die  Familie  der  Hoorenbouts  war  sehr  reich  an 
Künstlern;  außer  einem  Nicasius  H.,  der  1414 
in  Gent  erwähnt  ist,  einem  Servais  H.,  1450,  und 
dessen  Sohn  Omer,  sind  auch  ein  Eloi  H.  in 
Gent,  1561,  ein  Fran9ois  Hoorenbout  Chaertmaker  zu 
Gent  1593,  ein  Maler  Lucas  Hoorenbout,  Doyen  zu 
Gent  (1601 — 1605),  imd  ein  Kartenstecher  Jacques 
Hoorenbout,  1540,  u.  a.  erwähnt.  Von  dem  letzteren 
rührt  eine  treffliche  Karte  von  G^nt  und  Umgebung 
her,   2  Meter  breit  und   1*65   Meter  hoch. 

Zugeschriebene  Gemälde :  Antwerpen.  (1874. 
N.  256.)  (Memling  genannt.)  Portrait  des  C h r e- 
t  i  e  n  de  Hondt,  30.  Abtes  der  Zisterzienserabtei  des 

Dunes,  gewählt  1495,  kniend  in  einem  Ge-   ^ 

mache.    Auf  einer  Kohsole  das  Monogramm.  .  > 

Nach  a.  A.  bezieht  sich  dieses  Monogramm      J  ffr/f 
nicht    auf    den    Maler,    sondern    auf    den  (Jm' 
Dargestellten,   Chretien   de   Hondt.  (Licht- 
druck   bei    J.  de    Brauwere.    Anvers.    Mus.  royal.) 

Darmstadt.  Maria  mit  dem  Kinde,  thronend ; 
zu  beiden  Seiten  singende  und  musizierende  Engel. 
Mit  Reminiszenzen  des  Genter  Altarwerkes.  Vorzüg- 
liches Gemälde,  welches  lediglich  nach  der  Vermu- 
ttmg  des  Katalogs  von  Gerard  Horebout  herrührt. 
Früher  hieß  es  Memling,  gegenwärtig  hält  man  es 
für   ein   Werk   Gerard   Davids    (s.  p.  385). 

Gent.  M.  C.  Onghena,  1833.  Lievin  Hugenois, 
Abt  von  St.  Bavo,  in  Anbetung  vor  Maxia  mit  dem 
Kinde.  Wohl  eine  willkürliche  Zuschreibung.  (Re- 
produziert in  Messager  des  sciences  historiques.  1833); 

—  J.   d'H uyvetter.     Maria  mit   dem  Kinde.  (Im- 
merzeel  und   Kramm.   III.  747.) 

London,  Royal  Society  of  Antiquaries.  Portrait 
König    Christians    II.    von   Dänemark.     Gemalt  1521; 

—  Marquis  o  f  B  u  t  e.  Portrait  Heinrichs  VIII.  Von 
Waagen  (Treas.  III.  482)  als  eine  Kopie  nach  Hol- 
bein erwähnt. 

Petersburg.  Eremitage.  (N.  458.)  Der  Leichnam 
Christi  in  den  Armen  Mariens.  In  einen  von  Fer- 
dinand van  Kessel  mit  Blumenfestons  bemalten  Rah- 
men später  eingefügt. 

Verschollene  Gemälde:  Gent.  St.  Jan.  Die  Flügel- 
bilder    eines    von    Lievin    Hughenois    (1517    Abt  von 


St.  Bavo)  bestellten  Altars  mit  Darstellungen  der 
G^ißeliing  und  der  Kreuzabnahme.  Hierüber  berichtet 
van  Mander:  „Noch  war  da  zu  Gent  ein  G^eraerd 
Horebout,  welcher  später  Maler  des  Königs  von  Eng- 
land Heinrich  VIII.  wurde.  Von  ihm  waren  in  G^nt 
in  der  St.  Jans-Kirche,  links  vom  Chor,  die  Flügel 
eines  Altarbildes,  dessen  Innentafel  ein  Holzschnitz- 
werk bildete.  Dies  hatte  Lieven  Hughenois,  ein  Abt 
von  St.  Bavo,  machen  lassen.  In  dem  einen  Flügel 
ist  sehr  kunstvoll  gemalt  die  Geißelung,  in  welcher 
die  Rohheit  der  Geißeler,  die  Geduld  Christi  und  die 
Lebenswahrheit  des  einen  im  Vordergrunde  mit  den 
Ruthen,  bemerkenswerth  sind.  Der  andere  Flügel  war  die 
Kreuzabnahme  mit  Maria  und  St.  Johannes  am  Fuße 
des  Kreuzes  mit  dem  Ausdruck  großer  Trauer.  Im 
Hintergrunde  waren  die  drei  Marien,  die  mit  La- 
ternen und  Fackeln,  welche  Reflexe  auf  ihre  Ge- 
sichter werfen,  zu  dem  Grabe  kamen.  In  dem  Grab- 
felsen war  eine  Öffnung,  durch  welche  man  die  Ferne 
sah.  Diese  Flügel  wurden  in  den  Bilderstürmen  von 
einem  Kunstfreunde  aus  Brüssel  namens  Martin  Bier- 
man  gerettet,  der  sie  später  wieder  der  Kirche  zurück- 
gab für  denselben  geringen  Betrag,  den  sie  ihn  ge- 
kostet hatten." 

Van  Mander  sagt  ferner:  „Da  ist  noch  von  diesem 
Gerard  zu  Gent  auf  dem  Freitagsmeurkt  in  dem 
Theile  der  Leinwandhändler  ein  nmdes  Bild,  auf  bei- 
den Seiten  bemalt.  Auf  einer  Seite  die  Dornenkrö- 
nimg,  Christus  auf  einem  Steine,  wie  ihn  eben  ein 
Mann  mit  einem  Stocke  auf  den  Kopf  schlägt;  auf 
der  anderen  Seite  ist  Maria  mit  dem  Kinde,  um- 
geben von  Engeln." 

Miniatnrwerke :  Brüssel.  K.  Bibliothek.  Das 
„Album  de  Marguerite",  eine  Liedersammlung,  von  der 
Tochter  Maximilians  gedichtet  und  in  Musik  gesetzt; 
von  G.   Horebout  mit  zwei  Miniaturen  geschmückt. 

Venedig.  Der  Codex  Grimani.  Der  Anony- 
mus des  Morelli  bezeichnet  Girardo  di  Guant  und 
„Lievin  d'Anvers",  d.  i.  Lievin  van  Laethem,  und 
auch  Jan  Memling  als  die  Urheber  der  Minia- 
turen des  Codex  Grimani.  Man  hat  auf  diese  Nach- 
richt hin  in  dem  Girardo  di  Guant  Gerard 
Horenbolt  vermutet  xmd.  ihn  lange  Zeit  als  den  Haupt- 
meister des  Codex  Grimani  betrachtet.  Diese  Ansicht 
wurde  bereits  von  J.  Weale  (Beffroi.  II.  214)  bekämpft 
und  in  Anbetracht  des  Umstandes,  daß  der  Codex 
wahrscheinlich  in  Brügge  gemalt  wurde,  ist  der  An- 
teil Horenbolts  an  der  Arbeit  etwas  zweifelhaft.  Aber 
nichtsdestoweniger  findet  sich  das  Wappen  der  Stadt 
Gent  zweimal  darin  und  auf  einer  Stuhllehne  steht 
das  Wort:  Gand.  Die  Frage,  wer  die  Meister  des 
Codex  Grimani  sind,  ist  heute  noch  nicht  endgültig 
beantwortet.  Der  künstlerische  Wert  der  einzelnen 
Blätter  ist  sehr  verschieden  und  die  vorzüglichsten 
rühren  wohl,  wie  J.  AVeale  überzeugend  nachgewie- 
sen hat,  von  Gerard  David  oder  aus  seinem  Atelier 
her.  (S.  auch  Alexandre  Beninc  [p.  80]  und  G  e- 
rard    David    [p.  384].) 

Wien.  K.  k.  Hofbibliothek.  Die  deutsche  Uber- 
setztmg  von  Sebastian  Brants  „Ho  rtulus  Anima  e", 
geschrieben  nach  dem  Straßburger  Druck  von  1510 
und  für  die  Erzherzogin  Margaretha  gemalt.  In  den 
Randverzienmgen  sind  häufig  Perlen  dargestellt,  ein- 
mal hängt  eine  Perle  (Marguerite)  an  ihrer  Initiale 
M.  Ebenso  sind  die  Margariten  (Tausendschönchen) 
häufig  in  den  Verzierungen  verwendet.  (Waagen.  Kunst- 
d&nkmäler  in  Wien.  II.  p.  59) ;  —  Das  Gebetbuch 
Karls  V.,  ein  Bändchen  in  Schmal-Duodez.  Eine 
der  Miniaturen  zeigt  Karl  im  frühesten  Jünglingsalter 
in  goldener  Rüstung,  kniend  (f.  214).  Gemalt  zwischen 
13  April  1516  und  28.  Juni  1519.  Harzen  fand  di©  Mi- 
niaturen mit  jenen  des  Breviariums  Grimani  über- 
einstimmend. Waagen  findet  sie  mittelmäßig  und 
kann  dieser  Ansicht  nicht  beipflichten.  Sie  sind 
nichts  weniger  als  originell.  Der  Einzug  Christi 
(f.  33)  erinnert  an  einen  Kupferstich  des  Stechers 
L.  Cz. ;  andere  an  Bilder  von  Gerard  David  u.  a. 
(Waagen.  Kunstdenkmäler  in  Wien.  II.  68;  Har7,en 
im   Archiv.    IV.   p.  11;   Rathgeber.   Annalen.   I.  p.  75.) 
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Es  •werden  ihm,  auch  Miniaturen  (f.  437  u.  498)  eines 
Codex    im    British    Museum    zuerkannt,    welcher,  um 
1496  und  1504  gemalt,   zufolge  einer  Dedikation,  von 
einem    Fr.    de    Rojas    der    Königin    Isabella   von  Ka- 
stilien   verehrt    wurde;    —    Auch    die    Minia-  ^ 
luren   eines   Buches   der   Bibliothek   in  Cassel 
(um  1530),   welch©  mit  dem   Monogramm  HB 
bezeichnet   sind,   werden   ihm   zugaschriaben.    (Th.  de 
Raadt.    Les   miniatures   de   Cassel   signeas   du  mono- 
gramm©  HB    surmontc  d'un  trait,   sont  elles  l'ocuvre 
de  Gerard   Horebouts?    Bnixelles  1895.) 

Hymans,  v.  Man  der.  62,  72;  —  P  i  n  c  h  a  r  t. 
Archives.   1.16;   —  Crowe  u.  Cav.   D.  Ausg.  p.  444; 

—  Kramm.  III.  747;  Sup.  p.  85;  —  Harzen  in 
Naumanns  Archiv.  IV.  1858.  p.  3;  —  Busscher. 
Recherches  sur  les  peintres  et  les  sculpteurs  gantois. 
II.   325,  mit  Abbildung  des  Grabsteines  Margarethens ; 

—  D.  J  a  c.  M  o  r  c  1 1  i.  Notizia  d'opere  di  disegno 
etc.  Bassano  1800.  80;  —  Wal  pole.  1872;  —  J. 
Weale  in  Beffroi.  II.  214  und  in  Burlington.  Mag. 
1903.  III.  323;  —  Woltmann.  II.  70;  —  M  i- 
chiels.  V.  413;  —  V.  van  der  Ilaeghen.  Me- 
moire Sur  des   Documents  faux.   p.  165. 

Horenbolt.  Lucas  Horenbolt  oder 
Horebout,  Maler,  nach  Guicciardini  Sohn 
des  Gerard  Horenbolt  und  Bruder  der  Su- 
sanna, tätig  für  König  Heinrich  VIII.  von 
England. 

Vasari  (Florenz.  1823.  V.  p.  293)  nennt  nur  ihn, 
nicht  seinen  Vater  Gerard  H. :  „Ora  accio  sappiamo 
alcuna  cosa  dei  miniatori  di  que'  paesi,  dicono  che 
questi  vi  «ono  stati  eccellenti :  Marino  di  Siressa,  L  u  c  a 
Hurembout  di  Guanta,  Simone  Benich  da  Bruggia  e 
Gherardo;  —  In  den  Haushaltungsbüchern  König 
Heinrichs  VIII.  kommt  1537  eine  Zahlung  an  Gc- 
rard  Luke  Hornebaud,  Maler,  vor,  was  sich  wohl  auf 
Gerard  (Lukasz)  Horebout  beziehen  mag;  —  Am 
1.  Januar  1539  macht  er  dem  König  Heinrich  VIII. 
ein  Neujahrsgeschenk :  By  Lrewcas,  paynter,  a  skrene 
to  set  afore  the  fyre,  standing  uppon  a  fote  of 
woods,  and  th©  skrene  blewe  worstsd.  Auf  dsr  Rück- 
seite des  Blattes  steht  die  Gabe  des  Königs :  To 
Lucas  paynter,  a  gilte  cruse  with  a  cover,  Cornelis, 
weing  X  oz.  di.  (W.  H.  J.  Weale  in  Burlington 
Mag.  VII.  1905.  p.  331);  —  Der  Kat.  der  Nat.  Portrait 
Gall.  in  London  schreibt  ihm  eip  Portrait  König 
Heinrichs    VIII.  zu. 

B  u  s  s  c  h  e  r.  p.  97;    —   Kramm.  III.  748. 

HorenboH.  Suzanne  Horenbolt  od. 
Horebout  von  Gent,  Miniaturmalerin, 
Tochter  des  G«rard  H.  Sie  ging  mit  ihrem 
Vater  nach  England  und  arbeitete  für 
König  Heinrich  VIII.  Dürer  lernte  Gerard 
1521  in  Antwerpen  kennen  und  bemerkt 
in  seinem  Tagebuch:  ,, Meister  Gerhard, 
der  Illuminist,  hat  eine  Tochter,  bei 
18  Jahr  alt,  die  heißt  Susanne. 
Die  hat  ein  Plätlein  illuminii-t,  ein  Sal- 
vator,  dafür  hab  ich  geben  ein  Gulden,  ist 
ein  groß  Wunder,  daß  ein  Weibsbild  also 
viel  machen  soll."  —  An  anderer  Stelle 
berichtet  Dürer,  daß  er  sie  porträtiert  habe. 

Sandern  s.  Verheerlykt  Vlanderen.  Leydcn  1735. 
I.  p,  5:  „Suzanna  van  Gendt,  Suster  van  Lucas 
Horembout,  die  door  Hendrik,  koning  van  Engeland  door 
Kracht  van  geschenken  on  beloften,  is  bewogen,  harr 
vaderland  te  verlaten,  en  zieh  door  harc  heerlyke 
Kunststukken  en  schilderyen,  tot  vcrwondering  van 
de  Natie,  niet  minder  als  in  Vlanderen  vermaart  ge- 
maakt,   ©n   dat   Ryk   daannede  verciert  heeft". 

Guicciardini.  1581.  p.  144:  Et  anco  ci  sono 
State  nella  Pittura  donnc  eccellenti,  delle  quali  no- 
mineremo  solainente  tre:  l'una  fu  Susanna  sorella 
di    Luca   Hurembout   prenominato ;    la   quäle    fu   ec-  I 


cellent©  nella  pittura,  massina  ncl  fare  opere  minu- 
tissim©  oltr©  a  ogni  credere  et  eccellentissima,  nell' 
alluminare,  in  tanto  che  il  gran  Re  Henrico  ottavo 
con  gran'  doni  et  gran  provisione  la  tiro  in  Inghil- 
terra  dove  visse  molti  anni  in  gran  favore  et  gratia 
di  tutta  la  Cort©,  et  ivi  finalmente  si  mori  ricca  et 
honorata;  —  Kramm.  IL  561;  IIL  748;  Sup.  59;  — 
Hy  man  s,  V.  Man  der.  II.  73,  74;  —  Dürers  Briefe. 

Horgines.  Madame  Horgines  oder 
H orgnies,  Historien-  und  Genremalerin, 
1846  in  Brüssel  tätig. 

Nagler.  VL  312;  —  Kramm.  IIL  750. 

Horicke.  Baldericus  van  Horicke, 

berühmter  Kalligraph,  zu  Brüssel  um  1636 
tätig. 

Kramm.   III.   750,   wo   näher©  Angaben. 

Horion.  Alexander  de  Horion,  Por- 
traitmaler,  geb.  zu  Lüttich  1591,  f  1659 
daselbst. 

Gemälde :  L  ü  1 1  i  c  h.  Altarbilder  in  der  Kirche 
St.    Servaas    und    St.  Klara. 

Paris.  Verst.  Rocheb  .  .  .  1873.  Die  Verstoßung 
der   Hagar.     Voll   bez.    und   1646  datiert. 

I  m  m  6  r  z  e  e  1.  II.  55, 

Horion.  J.  B.  Horion,  ecuyer,  seigneur 
du  Jardin .  . .  .,  Kunstfreund,  dessen  Ge- 
mälde in  Brüssel  1.  Sept.  1788  verkauft 
wurden. 

Horizonte.  Horizonte,  Bentname  des 
Landschaftsmalers  Jan  Frans  v.  Bioemen. 

Houbraken.  IL  318. 

Hornes.  Gräfin  van  Hornes,  geborene 
Nassau,  Kunstfreundin,  deren  Gemälde 
im  Haag  24.  Juli  1721  verkauft  wurden. 
Der  Katalog  ist  bei  Hoet  (II.  377)  abge- 
dnickt. 

Hornes.  Jacques  de  Hornes,  Hö- 
ren, Hörne,  Hoorne,  Maler  zu  Mecheln, 
geb.  um  1618,  f  11.  Dez.  1674.  1630  Schü- 
ler von  Gregoire  Berincx,  1648  Meister  in 
Mecheln. 

Nach  ihm  gestochen:  Titelblatt  zu  „Faam 
Weergalm  der  Neder-Duytsche  Poezie"  van  Cornelis 
de    Bie.    Mecheln  1670. 

Nöffs.   L  424,  504;   —  Kramm.   Sup.  86. 

Hornes.  Leonard  Hornes,  Maler  zu 
Lüttich  um  1520. 

Immerze  el.    II.  55;    —    Hclbig,  47. 

Horst.  Gerhard  Horst,  Landschafts- 
maler    aus    Rheimbach  (nächst 
Cöln),  tätig  1610  bis  1628.  ryj 

Gemälde:  Verst.  van  der  Huck  zu 
Dordrecht,  1720.     Zwei  ovale  Landschaften, 

Nach  ihm  gestochen:  1.  Folge  von  6  Bl.  Land- 
schaften. Numeriert  und  bez.  G.  van  der  Horst  in- 
ventor.  J.  van  de  Velde  fecit.  Anno  1628.  ICVisschcr 
excudebat;  —  2.  Landschaft  mit  Dädalus  und  Ikarus 
und  weiter  Femsicht.  Antiqua  virtuti  etc.  D,  Joanni 
Friderico  Quadt  in  Landtskron,  Tonberch  et  Eren- 
berchs,  artis  Geographicae  picturac  etc.  Opus  hoc 
offerebat  Gerhardus  Horstius  Reimbachensis. 
Anno  salutis  humanae  1610.  G.  Horst  inv.  ICVis- 
scher  fecit  et  excudit;  —  3.  Eine  Folge  von  4  Bl. 
Die  vier  Jahreszeiten,  gest.  von  Crisp.  v.  d.  Pass, 
träfet  die  Widmung:  Gerhardo  Horstio,  pictori  excellcn- 
tissimo  amico  suo  liasce  4  partes  diei  amicitiae  ergo 
D.   D.   Crisp.  Passaeus. 

Horst.  Gerrit  Willemsz  Horst 
oder  van  der  Horst,  Historienmalf^r, 
merkwürdiger  Naturalist  in  der  Art  der 
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Rembrandtschule,  geb.  um  1612  und  an- 
geblich Schüler  von  Antony  Hendriksz  in 
Amsterdam,  tätig  bis  1662  (?).  Havard 
(II.  98)  veiTQutet,  daß  er  identisch  sei  mit 
einem  Anthonis  Gerrits  van  der  Horst,  der, 
21  Jahre  alt,  1.  Jan.  1637  in  Amsterdam 
heiratete.  1677  ist  seine  Witwe  in  Amster- 
dam erwähnt.  Ein  Tapetenwirker  Gerard 
Horste  ist  1608  und  1612  in  den  Ut- 
rechter Stadtrechnimgen  erwähnt  (Obreen, 
II.  243,  244). 

Gemälde:  Berlin.  Isaak  segnet  den  Jakob  als 
Erstgeborenen.  (Das  Bild  wurde  früher  dem  L  i  e- 
vens  zugeschrieben);  —  Die  Großmut  des  Scipio. 
Bez.  G.  hörst  f  ;  —  Koll. 
Ad.  T  h  i  e  m  (18^0).  Frücht© 
auf  einem  Tische  mit  blau- 
samtener Decke.  Bez.  G. 
W.    Horst  165. 

Düsseldorf.  Werner  Dahl,  Verst.  1905.  Biumen- 
straiLß.      Bez.    G.  v.  hörst    fecit.  1662. 

Stockholm.      Be-         — ' 
gegnung      Jakobs  und 
Esaus.      Bez.    G.  Horst     ^        ^  1 
1641.    Die  Kamele  sind 
im  höchsten  Grade  abenteuerliche  Figuren. 

Verst.  Schönlanck,  1896.  Isaak  segnet  den  Jakob. 
Bez.  G.  H.  Dem  Berliner  Bilde  ähnlich.  (Lichtdruck 
im  Katalog.) 

Kramm.  III.  751;  —  Havard.  II.  98;  — 
Obreeji.  II.  243,  244;  —  Nag  1er.  VI.  314;  Monogr. 

II.  3031;   III.   217,  447. 

Horst.  Jan  van  Horst  oder  van  der 
Horst,  Nachahmer  des  Piet.  Aertsen,  von 
dem  ein  ,,J.  Horst  me  fecit  1572"  bezeich- 
netes Bild  in  der  Verst.  F.  Kayser  1888 
in  Amsterdam  erwähnt  wird;  andere  sind 
bei  Hoet  (I.  89.  253)  angeführt. 

Kunstchronik.    1889.    p.  156;     —  Kramm. 

III.  751. 

Horst.  Nicolaas  van  der  Horst, 
Maler  und  Zeichner  für  den  Kupferstich, 
geb.  zu  Antwerpen  1598  (nach 
a.  A.  1587),  t  zu  Brüssel  1646. 
De  Bie  rühmt  ihn  als  ausge- 
zeichneten Maler,  sagt,  daß  er  ein  Schüler 
des  Rubens  war  und  weite  Reisen  (nach 
Deutschland,  Frankreich  und  Italien)  ge- 
macht habe ;  nach  seiner  Rückkehr  lebte 
er  in  Brüssel,  wo  er  für  Corn.  Galle  und 
andere  zeichnete.  Er  war  Hatschier  (Leib- 
gardist) der  Erzherzoge  Albert  und  Isa- 
bella,  für  welche  er  viele  seltsame  sinn- 
reiche Zeichnungen  ausführte,  und  starb 
zu  Brüssel  1646.  Houbraken  (I.  356)  be- 
zeichnet ihn  als  den  zweiten  Lehrer  des 
Johannes  Mytens. 

Gemälde:  W.  Bürger  erwähnt  ein  Bild  in  der  Koll. 
Suermont  in  Aachen.  Jephta  opfert  seine  Tochter; 
—  Nagler.  (Monogr.  IV.  2427)  spricht  von  Gemälden 
mit  seinem  Monogramm,  welche  aber  heute  verschol- 
len  zu   sein  scheinen. 

Zeichnungen:  Antwerpen:  Museum  Plantin- 
Moretus.  Drei  von  den  fünf  Zeichnungen,  welche 
er  1631  anläßlich  des  Einzuges  der  Königin-Mutter 
Maria  de  Medicis  machte.  Sie  wurden  mit  48  Gulden 
bezahlt    mid    von    Andries    Pauwels  gestochen. 

Nach  ihm  gestochen:  1.  Das  Prachtgrab  der 
Statthalterin  Isabella.    Gest.  von  C.  Galle  d.  J.  für  das 


Buch  de  la  Serres :  Mausolee  erige  a  la  memoire 
d'Isabelle  Ciaire  Eugenie,  infante  d'Espagne.  Bruxel- 
les.  Pepermans,  1634.  Später  von  Meyssens  als  Titel 
für  die  Ausgabe  der  Ikonographie  von  v.  Dyck  ver- 
wendet; —  2.  Ansicht  der  Stadt  Brüssel  mit  dem 
Portrait  Philipps  IV.  in  9  Bl.  Gest.  von  Antoon  van 
Santvoort;  —  3.  Karl  IV.  von  Lothringen.  W.  Hol- 
lar  fec.  (P.  1446);  —  4.  Derselbe,  vor  einem  Altar 
kniend.  W.  Hollar  fecit.  (P.  1555);  —  5.  J.  J.  Chiflet, 
Arzt  und  Archäolog  (1588—1660).  N.  v.  der  Horst 
del.  1647.  C.  Galle  j.  sc;  —  6.  Jacob  Decker.  Com. 
Galle  sc.  1631;  —  7.  Maria  de  Medicis  (1573—1642). 
Ganze  Figur,  kniend.  N.  van  der  Horst  invent.  L. 
Vorsterman  sc.  (Hymans.  187);  —  8.  Dieselbe.  Brust- 
bild. L.  Vorsterman  sc.  (Hym.  188);  —  9.  Christ,  v. 
Moura,  Marquis  von  Castel  Kodrigo  (f  1613).  C.  Wau- 
mans  sc;  —  10.  Muley-Hazen^  Roy  de  Thunes, 
despouille  de  son  Rovaume  et  restabli  par  l'Emp.  Char- 
les V.  l'an.  M.D.XXXV.  N.  van  der  Horst  del.  Paul 
Pontius  §culp.  Kl.  fol.;  —  11.  Jean  Puget  de  La 
Serre,  Historiograph  (1600,  f  1665).  N.  v.  der  Horst 
inv.  L.  Vorsterman  sc.  (Hym.  175);  —  12.  Silvia; 
Brustbild  der  Gräfin  d'Arschot  als  Schäferin.  L.  V. 
(Luc.  Vorsterman)  sc.  (Hym.  213);  —  13.  Leichenzug 
des  spanischen  Generalleutnants  J.  B.  van  Taxis,  1588. 
N.  van  der  Horst  delin.  W.  Hollar  fecit.  1645.  (Part. 
531) ;  —  14.  Wappen  der  Taxis.  N.  v.  der  Horst 
inv.  (W.  Hollar  sc.)  (P.  2463);  —  15.  Graf  Tilly 
(1559—1632).  Brustbild.  Luc.  Vorsterman  sc.  (Hym. 
217);  —  16.  Der  Geruch.  Van  der  Horst  inv.  Guil. 
Collaert  sculp. ;  —  17.  Titel  zu:  Discursus  morales 
in  decem  decalogi  praecepta.  Authore  Davide  a  Mavden 
Bruxellae  apud  Franciscum  Vivienum.  Anno  1627. 
N.  van  der  Horst  inv.     C.  Galle  sculp. 

De  Bie.  162;  —  Houbraken.  L  356;  —  Kramm. 
in.  751;  —  V.  d.  Branden.  800;  —  Nagler. 
Monogr.    IV.   2427,    2569,  2570. 

Horst.  Tieleman  van  der  Horst, 
Architekt,  Verfasser  des  Theatrum  Machi- 
naruHi  universale,  Amsterdam  1739  ;  bekannt 
unter  dem  Namen  „Het  Trappenbock". 

Kramm.    III.    752,    wo   nähere  Angaben. 

Horstiiik.  Warnaar  Horstink,  Ma- 
ler und  Zeichner,  geb.  zu  Haar  lern  1.  Nov. 
1756,  t  2.  Nov.  1815  daselbst;  Schüler 
von  C.  van  Noorde  und  Wybrand  Hen- 
diiks.  1778  in  der  Gilde  zu  Haaiiem.  Er 
zeichnete  Portraits,  Landschaften,  gab 
Unterricht  und  kopierte  nach  älteren  Ge- 
mälden. 

Portrait:  Selbstportrait.  W.  Horstink,  geboren  1. 
November  1756.  Door  my  zelf  na  het  leven  get.  en 
in  t'  Köper  getragt.  1773.  40. 

V.  Eynden.    II.  419;    —   Kramm.    Sup.  86. 

Horstok.  Johannes  Petrus  van 
Horstok,  Maler,  geb.  1.  April  1745  zu 
Overveen  bei  Haarlem,  tätig  zu  Alkmar  und 
Haarlem,  f  zu  Haarlem  20.  März  1825; 
Schüler  von  Tako  Hajo  Jelgersma  und  P. 
Barbiers.  Er  machte  sich  durch  eine  Er- 
findung, Ölfarben  mit  Aquarellfarben  zu 
mischen,  bekannt.  A.  de  Visser  und  Jan 
Beckers  vi^aren  seine  Schüler. 

Portraits:  1.  Bender  ad  v.  del.;  —  2.  Eine  Sil- 
houette.    Gest.   von   E.  W.  J.  Bagelaer. 

Zeichnung:  Haarlem.  Mus.  Teyler.  Zwei  Volks- 
szenen. Bez.  J.  P.  van  Horstok  inv.  et  fec.  1791. 
Alkmar  1792 

V.  Eynden.  III.  32;  IV.  19;  —  Immerzeel. 
II.  56;  —  Kramm.  IIL   752;  —  Nagler.  VL  315. 

Hort.  Aart  van  Hort.  S.  Art  oder 
Arnold  van  Ort  oder  Ortkens. 
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Horthemels.  Maria  Magdalena 
Horthemels,  Kupferstecheriii,  Schwester 
des  Friedrich  H.,  angeblich  1687  zu  Ut- 
recht geb.,  t  zu  Paris  1774  (n.  a.  1767), 
Sie  heiratete  den  Kupferstecher  Charles 
Nie.  Cochin  (1688,  f  1754)  und  arbeitete 
in  Paris. 

Kramm.  I.  2-16;  Sup.  86;  —  N  agier.  VI.  315,  wo 
ihre  Arbeiten  aufgezählt  sind;  —  Le  Blanc.  II.  29; 
—  L'Art.   1893.   II.  p.  105. 

Hosson.  F.  C.  de  Hosson,  Portrait- 
und  Historienmaler,  geb.  1717  zu  Bent- 
heim, f  1799;  Sohn  und  Schüler  des  fran- 
zösischen Malers  C.  de  Hosson,  Hofmalers 
des  Grafen  von  Bentheim.  Er  malte  in 
Groningen  Plafonds,  Tapeten,  Portraits  und 
Historienbilder.  Sein  Sohn  war  ebenfalls 
Maler. 

V.  Eynden.   II.  115;   —  I  m  m  e  r  z  e  e  1.   II.  56;  — 
Nag  1er.    VI.  318. 

Hosspanion.  J.  Hosspanion  oder 
Hofspanion,  Zeichner  und  Kupfer- 
stecher, von  dem  Kramm  (III.  752)  ein 
Portrait  von  Petrus  de  Witte,  Prediger  in 
Leiden  (1622.  f  1669),  bez.  J.  Hosspa- 
nion f.,  erwähnt. 

Hoste.  Adriano  dal  Hoste,  italieni- 
sierter  Name  des  Malers  Adriaeii  de 
Weerdt. 

II  y  m  a  n  s,   v.  M  a  n  d  e  r.   I.  269. 

Houbart.  Jan  H  o  u  b  a  r  t,  Silber- 
schmied und  Kunsttreiber  zu  Lüttich  in 
Mitte  des  16.  Jahrh. 

I  m  m  e  r  z  e  e  1.   II.  56. 

Hollbraken.  A  n  t  h  o  n  y  n  a  Houbra- 
ken, Zeichnerin,  getauft  31.  Mai  1686, 
t  12.  Dez.  1736; .  Tochter  des  Arnold  Heu- 
braken  und  Gattin  des  Kupferstechers  J. 
Stellingwerf.  Eine  von  ihr  gezeichnete  An- 
sicht des  Dorfes  Bloemendael,  1729.  er- 
wähnt Obreen  (VI.  335). 

V.  Eynden.    II.  97;    —   I  m  m  e  r  z  e  e  1.    II.    58;  — 
Kramm.    III.   753;    —   Nag  1er.   VI.  324. 

Houbraken.  Arnold  Houbraken, 
Maler,  Radieier  und  Künstlerbiograx:»h,  geb. 
zu  Dordrecht  28.  März  1660, 
t  14.  Okt.  1719  (begraben  c^fo? 
18.  Okt.)  zu  Amsterdam.  a  n  /Ii 
Er  war  bereits  1672  ein  C/XP-'^^^J^ 
Schüler  von  Willem  van  Drillenburg,  dann 
von  Jacob  la  Vecq  und  Samuel  van  Hoog- 
straten.  1678  trat  er  in  die  Gilde  zu  Dord- 
recht und  heiratete  3.  Juli  1685  eine  Toch- 
ter des  berühmten  Operateurs  Jacob  Sas- 
bout-Soubourg,  welche  ihm  bis  1706  zehn 
Kinder  gebar.  Auf  den  Rat  seines  Gön-  | 
ners,  des  Kunstfreundes  Jonas  Witsen, 
übersiedelte  er  um  1709  nach  Amsterdam. 
Er  arbeitete  viel  für  Buchhändler  und  war 
auch  für  das  Bibelwerk  von  G.  Hoet  und 
van  der  Mark  tätig.  1713  ve ranlaß te  ihn 
ein  Engländer,  nach  London  zu  gehen,  um 
für  ein  Verlagsunternehmen  Portraits  zu 
zeichnen.     H.    arbeitete     neun  Monate 


daselbst,  der  Besteller  hatte  aber  in- 
zwischen seine  Zahlungen  eingestellt.  H. 
malte  auch  Deckengemälde  und  seine 
kleinen  Bilder  waren  seinerzeit  sehr  ge- 
schätzt, besonders  Darstellungen,  wie., Eine 
ertappte  Ehebrecherin",  und  ähnliches.  Sein 
künstlqrischer  Nachlaß  ward  am  17.  Juli 
1720  in  Amsterdam  verkauft.  Der  Katalog, 
welcher  30  Gemälde  von  A.  Houbraken 
enthält,  ist  bei  Hoet  (1.  255)  abgedruckt. 
Für  die  niederländische  Kunstgeschichte 
ist  H.  durch  sein  Werk:  ,,De  groote 
Schouburgh"  von  größter  Bedeutung,  da 
dieses  Buch  eine  der  wichtigsten  Quellen 
ist,  auf  welcher  unsere  Kenntnisse  von 
dem  Leben  der  bedeutendsten  niederländi- 
schen Meister  des  17.  Jahrh.  beruhen.  Das 
Werk  hat,  abgesehen  von  Fehlern  und  Irr- 
tümern, große  Verdienste,  da  H.  in  der 
Regel  als  unparteiischer  Berichterstatter 
wiedererzählt,  was  ihm  von  anderen  mit- 
geteilt wurde.  Das  Werk  erschien  unter 
dem  Titel:  ,,De  groote  Schouburgh  der 
Xederlandsche  Kunstschilders  en  schil- 
deressen" zu  Amsterdam,  der  1.  und  2. 
Teil  1718  von  ihm  selbst  herausgegeben, 
der  3.  Teil  1721  erst  nach  seinem  Tode. 
Eine  zweite  Ausgabe  erschien  1753  iin 
Haag.  Die  Geschichte  des  Buches  erzählt 
van  Gool  (I.  131)  des  näheren.  Eine 
deutsche  Übersetzung  mit  Registern  der 
Maler,  bearbeitet  von  Dr.  Alfred  von  Wurz- 
bach, erschien  in  Wien  1880. 

Portrait:  Halbfigur,  ein  Blatt  in  der  Hand.  J. 
Houbraken    sc.      8».     (Titelblatt    der  Schouburg.) 

Gemälde:     Aachen.    Mus.     Maria  Verkündigung. 

Amsterdam.  Mus.  Atelierszene.  Ein  nacktes 
Modellmädchen  bei  zwei  Malern,  posierend  (bekannt 
durch  den   Stich  von  X.   Verkoljc).     Bez.   AVN.  Ifou- 

brake  pinxit.  Das  Bild  ist  eine  Kopie  nach  dem 
Stiche.  Das  Original  war  angeblicn  in  der  Verst. 
J.  E.  Sowerby  in  London,  Mai  189'J.  als  van  Mieris. 
(Gud  Holl.   1809.   p.  168.) 

Frankfurt.  Städel.  Rudolph  van  Locn  zum 
Eichlerhof   in    Frankfurt    a.  M.     Bez.  Houbraken. 

Kopenhagen.  Christus,  dem  Volke  ausgestellt. 
Matth.    XXVII.    10.     A.  Houbraken    inv.    e.  fe. 

London.  Mr.  Tulloch.  Diana  und  Callisto.  (Wixag. 
Trcas.    IV.  200.) 

Schloißheim.  Die  Leiche  der  Viivinia  wird 
durcli    Rom    gcfiUirt.      A.    Houbraken  fec. 


y|:  hlouLroken. 


Turin.  (1G8.)  Diogenes  auf  d(>r  Suche  nacli  einem 
Menschen.    Bez.  A.  Houbraken  fec.  1701. 

W  i  e  n.    F.  Liechtenstein.      Hirten    mit  Kühen. 

Zeichnungen:  Amsterdam.  Verst.  d'Isendoom, 
1879.  Eine  nackte  junge  Frau,  die  sich  in  einem 
Spiegel  besieht. 

Haar  lern.  Mus.  Teyler.  6  Bl.  biblische  und  my- 
thologische Szenen.  Rotstift. 

Wien.  Alberlina.  Portrait  des  Ger.  Lairesse  und 
mythologische   und  allegorische  Kompositionen. 


728  Houbraken  —  Houckgeest. 


Radierungen:  1.  Erichtonius.  Drei  Mädchen  öff- 
nen einen  Korb,  aus  welchem  Schlangen  heraus- 
kriechen. Rechts  unten:  A.  Houbraken.  Fig.  Fee.  et 
Excud.  Im  Schriftrande :  Quantum  agnovisse  paenitet. 
H.    3G3— 264;    —   2.  Der   Tod   der   Lukretia.     40;  — 

3.  Christus  verschwindet  vor  den  Jüngern  in  Emaus. 
Nach  einer  Zeichnung  Rembrandts.  I.  Die  Platte 
H.  264—140.  II.  Mit:  Rembrandt  1635  und  mit  der 
Wiege    bearbeitet.      III.    Die    Platte    H.  155—126;  — 

4.  Vertumnus  und  Pomona.  1699.  40;  —  5.  Der  Räuber- 
überfall im  Walde;  —  G.  Greuelszenen  in  einer  von 
Türken  eroberten  Stadt;  —  7.  Die  Zauberin.  A.  Hou- 
braken inv.  et  fec.  40;  —  8.  Eine  Hirtin,  die  ihr 
Kind  säugt.  Bez.  A.  Houbraken.  H.  155—200.  Ge- 
schabt; —  9.  Mars,  Venus  und  Amor.  Qu.  fol. ;  — 
10.  Jupiter  und  Antiope.  H.  250—212.  Nach  Ger. 
Lairesse.  Kl.  fol.  Radiert;  —  11.  4  Bl.  Allegorische 
Figuren:  Reinheid,  Reede,  Mildadigheit,  G«lukzaligheit. 
Radiert.  H.  175—95;  —  12.  Stichtelyke  Zinuebeelden 
gepast  op  Deugden  cn  Ondeugden  in  LVII  Tafereelen 
vertoont  door  A.  Houbraken,  en  vcrrykt  met  de 
Bygedichten  van  Juff.  Gezine  Brit.  Amsterdam  1723. 
80;  —  13.  Een-en  veertig  stuks  verscheyden  Zinne- 
beeiden, geinventeerd  en  int  Köper  gebragt  door  A. 
Houbraken.  Leonardus  Schenk  excudit.  4°.  Diesel- 
ben Stiche  waren  schon  früher  benützt  für  T  o  n  e  e  1 
van  Sinnebeelden  etc.  door  A.  Houbraken.  1699. 
Drei  Teile,  23,  17  und  20  Bl.  (S.  das  Nähere  bei 
Kramm.  III.  753);  —  14.  36  Radierungen  in:  De 
schoole  der  Wercld,  uit  het  Latynsch  proze  van  Jo- 
seph Hall  in  rym  verhaelt  dor  F.  V.  H.  (Fi-an9ois 
van  Hoogstraaten)  1687 ;  —  15.  Johan  van  Hoog- 
straaten.  A.  Houbraken  del.  et  fecit;  —  16.  Thomeis 
More,  Halbfigur  nach  links.  Talis  erat  Monis  etc. 
H.  90 — 59;  —  17.  Lucas  Poter  (für  Poezy  van  Lucas 
Poter).  te  Amsterdam  1774;  —  18.  Jac.  Sasbout, 
Chirurg  zu  Dordrccht.  Halbfigur,  sitzend.  J.  de  Baan 
pinx.  Fol.;  —  19.  Jac.  Zeeus,  Dichter  (1686—1718). 
Geschabt.  Fol. 

Nach  ihm  gesto'chen:  1.  Jakob  Moelaert,  Por- 
traitmaler  und  Kunstfreund.  Brustbild,  im  Fenster. 
N.  Verkolje  sc.  Geschabt.  (Wess.  6);  —  2.  Ein  Mann 
zeigt  einem  Mädchen  ein  unzüchtiges  Bild  (Portrait 
des  Kunsthändlers  P.  Zoomer).  N.  Verkolje  sc.  (W. 
25) ;  —  3.  Maleratelier.  Ein  nacktes  weibliches  Mo- 
dell  vor   zwei   Malern.     N.  Verkolje.    (W.  33.) 

A.  Houbraken.  L  130;  II.  147,  153,  155;  III. 
181;  —  V.  Gool.  I.  131;  —  Oud  Holl.  1885. 
p.  154;  1889.  p.  299;  —  Obreen.  VI.  332;  —  Kramm. 
III.    753;    —   Nag  1er.    Monogr.    I.  676,    691,  701. 

Houbraken.  Jakob  Houbraken,  be- 
rühmter Kupferstecher  des  18.  Jahrh.,  Sohn 
des  Arnold  H.,  geb.  25.  Dez.  1698  zu  Dord- 
recht,  t  14.  Nov.  1780  in  Amsterdam.  Er 
kam  1707  mit  seinem  Vater  nach  Amster- 
dam und  heiratete  daselbst  am  4.  Juni 
1735  Christine  Schaak.  H.  übte  sich  zu- 
erst durch  Kopieren  älterer  Kupferstiche 
und  lieferte  zunächst  die  Portraits  für 
seines  Vaters  ,,Groote  Schoubourg",  wel- 
chen eine  große  Anzahl  von  Zeitgenossen 
folgten,  denn  H.  war  in  Mode  und  war 
vollauf  beschäftigt.  Er  arbeitete  noch 
sicher  und  ungeschwächt  in  seinem  80. 
Jahre.  H.  ist  ein  eleganter,  vorzüglicher 
Stecher,  aber  die  Perückenköpfe  seiner  Ori- 
ginale langweilen  herzlich. 

Portraits:  1.  Halbfigur,  sitzend,  einen  Kupferstich 
in  der  Hand.  J.  M.  Quinkhard  1748.  J.  Houbraken 
sc.  1749;  —  2.  Halbfigur,  sitzend  und  arbeitend.  H. 
Pothoven  ad  vivum  176Ü.  J.  Houbraken  sc.  1770; 
—  3.  Kopie  von  D.  J.  Sluyter.  Fol. 

Kupierstiche:  Es  ist  ganz  unmöglich,  hier  ein  Ver- 
zeichnis der  von  Houbraken  gestochenen  Portraits  zu 
geben,  da  sein  Werk  mehr  als   700  Bl.  umfaßt.  Wir 


verweisen  den  Kunstfreund  auf  die  Monographie  Ver 
Huells  und  auf  die  unten  angeführte  Literatur. 

Ver  H  u  e  1 1  beschreibt  490  Einzelblätter,  mit  in- 
begriffen die  94  Portraits  für  Wagenaars  Vader- 
1  a  n  d  s  c  h  e  Historie  in  21  Bänden,  deren  erste 
Auflage  1749  bei  Isaac  Tirion  in  Amsterdam  erschien. 
Überdies  aber  sind  von  ihm  die  schon  erwähnten 
Portraits  für  die  „Groote  Schouburgh"  von  Arnold 
Houbraken  u.  jene  für:  ,,Nieuwe  Schouwburg 
der  Nederlautsche  Kunstschilders  en  Schilderessen  van 
Johan  van  Gool"  (1750). 

Femer  die  sogenannten  „B  i  r  c  h  -  H  e  a  d  s",  94  vor- 
züglich gestochene  Großfolioblätter,  welche  unter  dem 
Titel :  The  Heads  of  Illustrious  Persons 
of  Great  Britain  Engraved  by  Mr.  Houbraken  and 
Mr.  Vertu©  with  their  lives  and  Characters  by 
Thomas  Birch.  A.  M.  F.  R.  S.  bei  J.  and  P. 
Knapton  in  London  1743 — 1752  erschienen.  Als  Re- 
produktionen alter  Gemälde  von  H  o  1  b  c  i  n,  Fr. 
Z  u  c  c  h  e  r  o,  A  n  t.  M  o  r  o,  J.  Oliver,  A.  v.  D  y  c  k, 
C  o  0  p  e  r,  Walker,  P.  Lely,  Kn  eller  u.  a.  ist 
diese  Serie  von  hervorragendem  kunsthistorischen  Inter- 
esse. Desgleichen  die  von  H.  gestochenen  Portraits  für: 
„The  History  of  England  by  Mr.  R  a  p  i  n  de 
Thoyras"  (Vol.  III. — V.  1744).  Außer  diesen  sind 
noch  9  Bl.  nach  Cornelis  Troost,  mehrere  Stiche 
nach  Rembrandt  etc.  zu  erwähnen. 

A.  Ver  Huell.  Jacobus  Houbraken  et  son  oeuvre. 
Arnhem  1875  und  Supplement  1877.  Vergleiche  hiezu 
Kunstchronik.  1876.  p.  449,  595  und  die  Ergänzungen 
in  Repertorium.  I.  325  (von  E.  Chmelarz),  II.  95  (von 
A.  von  Wurzbach)  und  IV.   239  (von  J.  E.  Wessely) ; 

—  Obreen.  VI.  332;  —  Nag  1er.  Monogr.  III. 
2530;  —  Po  r  talis.  Graveurs.  IL  420;  —  v.  GooL 
I.  43;  IL  495;  —  Kramm.  IIL  754. 

Houckgeest.  Gerard  (Gerrit)  Jo- 
risz  Houckgeest,  auch  Hoeckgeest, 
Architekturmaler  und  Radierer,  Sohn  des 
Joris  Otten  H.  und  Neffe  des 
Joachim  H.,  geb.  um  1600  im  Q—f 
Haag  (?);  1625  in  der  Gilde  daselbst 
(Gerrit  sor3'ssen  Hoeckgeest),  wo  wahr- 
scheinlich Bart.  V.  Bassen,  der  damals  im 
Haag  wohnte,  sein  Vorbild  und  Lehrer  ge- 
wesen ist.  17.  März  1635  heiratete  er  He- 
lene van  Cromstryen ;  1639  war  er  in  der 
Gilde  in  Delft,  lebte  daselbst  und  malte 
nicht  nur  Kircheninterieurs  und  das  Grab- 
mal Willems  I.  in  der  Nieuwe  Kerk,  son- 
dern braute  auch  Delfter  Bier.  1653  ist 
er  noch  daselbst  erwähnt.  Seine  frühesten 
Bilder  sind  weitläufige  Renaissancebauten, 
später  erst  malte  er  die  Delfter  Kirchen. 
Er  erimiert  an  Em.  de  Wit,  der  1642  in 
der  Delfter  Gilde  war.  G.  Houckgeest, 
Em.  de  Wit  und  Hendr.  v.  Vliet  sind  die 
drei  Kirclienmaler  aus  Delft  par  excellence. 

Gemälde:  Amsterdam.  Interieur  der  alten  Kirche 
in  Delft.    GH.   165.;   —  Koll.   S  i  x.   Kirche  in  Delft. 

Antwerpen.  Die  Nieuwe  Kerk  in  Delft ;  —  -ßn- 
terieur    einer    protestantischen    Kirche.  /  . 

Brüssel.     Inneres    einer    Kirche    in  /— / 
Delft.     Bez.   G.  H.    fecit    1653.      Die    Fi-     /    f  J 
guren  sind  angeblich  von  A.  Cuyp. 

E  d  i  n  b  u  r  g.  Kircheninterieur.  Bez.  O.  Houck- 
geest  fe.  1638. 

Haag.  Inneres  der  Nieuwe  Kerk  zu  Delft.  GH, 
1651;  —  Grab  Wilhelms  I.  in  der  Nieuwe  Kork  zu 
Delft.    GH.   1651.    (Lichtdruck   bei   Lafenestre.   p.  82  ) 
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Hamburg.  Konsul  "Weber.  Delfter  Kirche  mit 
dem  Grabmal  Wilhelms.     GH.  1650. 

Kopenhagen.  Die  Nieuwe 
Kerk  zru  Delft.  GH.;  —  Des- 
gleichen.   GH.  1655. 

Oldenburg.  Inneres  einer 
Basilika.  Staffage  von  A.  Pala- 
medes  ? 

Petersburg.  Eremitage.  Das  Grab  des  Admirals 
Pieter  Hein  in  der  Oude  Kerk  zu  Delft;  —  Innen- 
ansicht einer  katholischen  Kirche.    Bez.  G.  Houckgeest; 

—  Desgleichen.    Bez.  G.H. 

Stockholm.  Die  Nieuwe  Kerk  in  Delft  mit  dem 
Grabe    Wilhelms  I.  Hauptwerk. 

Straßburg.  Chor  der  großen  Kirche  zu  Delft.  Bez.  GH. 

Der  Kat.  König  Karls  I.  (p.  172.  N.  27)  ervrähnt 
ein  Bild  von  Houckgeest  und  C.  Janson  v.  Geulen : 
„Another  the  like  prospective  piece,  painted  by  Houck- 
geest and  the  Queens  picture  therein,  done  by  Cor- 
nelis  Johnson,  whereof  the  dress  is  unfinished. 
H.  1'  8" — 1'  6".  Demnach  wäre  G.  Houckgeest  in 
England  gewesen. 

Radierung:  Inneres  einer  gotischen  Kirche;  vorn 
fünf  Figuren  und  ein  Hund.  B.  van  Bassem  in. 
C.  Hoecgeest  fe.  H.  251— 21G.  I.  Ätzdruck,  vor  aller 
Schrift  (Kopie  bei  v.  der  Kellen.     Ptr.   gr.   I.  p.  84). 

II.  Vollendet  mit  der   Schrift.     I.  P.  Bercndrecht  ex. 

III.  Die  Platte  beschnitten.  H.  247—198.  IV.  Oben 
rechts  im  Rand  N.  54  (benützt  für:  „Cort  onderwys 
van  de  viif  colomen  door  Symon  Bosboom.  1676  und 
1686  bei  Justus  Danckerts  in  Amsterdam.  V.  Die 
Platte  abermals  links  beschnitten,  nur  183  breit. 

Kramm.    III.   699;    —   Obreen.   I.  p.  6,    33,  45; 

IV.  8;    —    Oud    Holl.    1885.    p.  155;    1888.    p.  84; 

—  N  a  g  1  e  r.  Monogr.  II.  3061 ;  —  v.  d.  K  e  1 1  e  n. 
Ptr.  gr.  I.  p.  84. 

Houckgeest.  Joachim  Ottensz 
Houckgeest  oder  Jocchem  Otte  van 
Hoeckgeest,  Portraitmaler  im  Haag, 
geb.  um  1580  oder  1590,  f  vor  1644.  Er 
war  1610  in  der  Gilde  im  Haag,  war  Hooft- 
man  1623  und  Dekan  1626;  1640  ist  er  noch 
erwähnt.  16.  Juli  1611  heiratete  er  zu 
Amsterdam  Machtilje  Staets,  welche  1644 
bereits  AVitwe  war.  Er  malte  Portraits 
und  Schützenstücke. 

Gemälde:  Haag.  Gem.-Miis.  Fahnenträger  des 
Oranjefandel  der  Schützen.  Bez.  J.  Houckgeest  f. 
Anno  1621.    (In  der  Art  des  Fr.  Hals.) 

Petersburg.  Koll.  Tschelistschcw,  1870.  Die  Ehe- 
brecherin vor  Christus.  Bez.  J.  0.  Houckgeest.  Anno 
1625.    (Waagen.   Eremitage.  434.) 

Kramm.    III.   699;    Sup.   79;   —   Obreen.   IV.  3: 

V.  69,  70;  —  Oud  Holl.  1885.  p.  153;  —  Nag  1er. 

VI.  215;    —    Wo  It  mann.    III.    808,  1123. 

Honry.  Charles  Houry,  Maler  und 
Keramiker,  geb.  1829  in  Soignies,  f  Jan. 
1898;  Schüler  von  L.  Cogniet.  Er  ließ 
sich  als  Franzose  naturalisieren  und  wid- 
mete  sich  der  Kunsttöpferei. 

Housiaux.  Charles  Housiaux,  Chro- 
molithograph,  geboren  15.  Okt.  1857  in 
Schaerbeck. 

Houte.  Adrian  van  den  Houte, 
Maler  zu  Mecheln,  Sohn  des  Pierre  v.  H. 
1562  malte  er  für  die  Stadt  die  Belage- 
rung von  Neuß  im  Jahre  1475,  bei  welcher 
sich  die  Mecheler  besonders  auszeichneten 
(Mus.  in  Mecheln.  Kat.  1869,  N.  101). 
1582  trat  er  in  die  Gilde  zu  Antwerpen 
und  ist  daselbst  1589  noch  erwähnt. 

Neeffs.  I.  270. 


Houten.  C.  oder  G.  van  Houte n,  Por- 
traitmaler, geschickter  Zeichner,  zu  Anfang 
des  18.  Jahrh.  in  Utrecht  tätig. 

Zeichnungen :  Wien.  Albertina.  Anbetung  der 
Könige.       Bister    und  Tusche. 

Bez.    G.   van   Houten   f ecit ;    —      ^/-//%  i  /Z  / 
Anbetung  der  Hirten.     GVHou-      ^  /OUi€^ 
ten  f.;  —  In  der  Verst.  Ger.  v. 

d.  Pals,  Kotterdam  1840,  ist  eine  Zeichnung  „een 
heidnische   Offerande"  erwäJint. 

Kramm.   III.   756,   758;   —   I  m  m  e  r  z  e  e  1.   II.  58. 

Houten.  C.  ten  Houten,  Portraitmaler 
der  ersten  Hälfte  des  17.  Jahrh. 

Nach  ihm  gestochen:  Johannes  Cloppenburgh 
olim  past.  Aelburgensis  etc.  natus  Amst^lred.  1592. 
13.  May.     C.  ten  Houte  pinxit.    C.  v.  Dalen  sculpsit.  1643. 

Immerzeel.  II.  58. 

Houten.  Christiaan  Godfried  van 
Houten,  Dilettant,  Kaufmann,  geb.  12, 
Juli  1807  zu  Rotterdam,  Schüler  von  G.  de 
Meyer.  Er  radierte  nach  Zeichnungen  von 
N.  Berchem,  J.  und  A.  v.  Stry,  Jan  Ko- 
bell  u.  a. 

Kramm.  III.  756. 

Houten.  Geurt  van  Houten,  Glas- 
maler aus  Breda,  f  zu  Amsterdam  1706. 
Er  ward  1675,  nach  seiner  Heirat  mit  Su- 
sanne Kolyns,  Tochter  des  Ebenholz- 
schnitzers Hans  Kolyns,  Bürger  in  Am- 
sterdam. 

Oud   Holl.   1895.   p.  142. 

Houten.  Jan  Jakobsz  van  Houten, 
Kupferstecher,  angeblich  in  Haarlem  ge- 
boren;   1642  in  Amsterdam  tätig. 

Von  ihm  gestochen:  1.  Jan  Evertsz,  Vize- 
admiral von  Seeland.  Mit  acht  Versen  von  J. 
Koenerding.  Hcndrick  Berckmans  pinxit.  Joannes 
van  Houten  sculpsit;  —  2.  Vizeadmiral  M.  A.  do 
Ruyter.  Ebenso. 

Kramm.   III.   758;   —  Obreen.   VII.  261. 

Houte.  Rombout  van  den  Houte, 
Maler  der  ersten  Hälfte  des  17.  Jahrhun- 
derts. In  der  Verst.  Fr.  Müller  &  Co. 
in  Amsterdam,  19.  Jan.  1904,  war  eine 
Ansicht  der  Stadt  Lyon  bez. :  Rombout  Van 
Den  Houte  fecit.  In  Lyon  den  22.  Mey 
1613.    Feder  und  Aquarell. 

Houten.  T.  van  Houten  oder  van 
Houtter,  Maler,  angeblich  zu  Brüssel 
tätig  und  Zeitgenosse  und  Nachahmer  des 
D.  Teniers  d.  J.  Seinen  Lebensverhält- 
nissen nach  gänzlich  unbekannt.  (Ein 
Thomas  van  Honten  war  1612  Konterfeiter- 
Junge  bei  dem  Maler  M.  Ormeo  in  Ut- 
reclit.) 

Gemälde:  Wien.  F.  Liechtenstein.  (Kat.  1873. 
X.  813.)  Wachtstube,  vorn  ein  Offizier  und  ein 
Fahnenträger  mit  allerlei  Rüststücken,  im  Hintergründe 
Soldaten.    Bez.  F.  v.  Houten  F. 

Brüssel.  Mus.  Der  Kat.  vom  J.  1816  (N.  193) 
erwähnt  ein  Bild:  Ein  Bauernhaus,  vor  welchem  Land- 
leute beschäftigt  sind,  einen  Wagen  abzuladen,  von 
David  Teniers.  Der  Hintergrund  und  die  Landschaft 
von  van  Houtter  gemalt.  Die  späteren  Kataloge 
änderten  den  Namen  in  van  Uden.  Nicht.sdestoweni- 
ger  scheint  ein  Maler  namens  T.  van  Houten  oder 
T.  van  Houtter  e.xisticrt  zu  haben. 

In  der  Lotterie  des  J.  de  Bondt  (1649.  N.  19)  ist 
eine    ,.boercn    vroeligkheid"    von    van    Houten  er- 
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wähnt.  (Obreen.  II.  77,  83);  —  Ein  Altarbild  von 
einem  Abbe  van  H  o  u  t  e  in  der  Kirche  St.  Nikolas 
zu  Gent  erwähnt  Descamps  (Voyage.  p.  217);  —  In 
der  Verst.  Sam.  Hüls,  1737  im  Haag,  war  ein  lesen- 
der Eremit.  (Hoet.  I.  491);  —  Een  Toveresken  door 
van  Houten  in  de  tränt  van  Teniers  war  in  der 
Verst.  E.  v.  Dishoek,  Haag  1745.  (Hoet.  II.  173);  — 
Alchimisten  in  einem  Laboratorium,  door  van  Houten 
erwähnt  Hoet  (II.  p.  280);  —  Ein  Boeren  Binrien- 
huis  waar  in  een  oude  ßesje  die  Raape  schilt,  nebst 
anderen  Figuren  und  Beiwerk  door  T.  van  Houten 
in  de  egte  Manier  van  Teniers  \v<ir  in  der  Verst. 
A.  Leers,  Amsterdam  1767.    (Terwesten.  602.) 

Kramm.    III.   759;    —   Mull  er.    Utr.    Arch.  158. 

Houthem.  Peter  van  Hout  oder 
Houthem,  Glasmaler  zu  Mecheln.  Er 
lieferte  1526  für  den  Südtransept  der 
Kirche  St.  Rombout  das  große  Fenster, 
in  welchem  die  Ahnen  Karls  V.  dargestellt 
waren. 

Neeffs.    I.  270,  278. 

Houthuysen.  Jan  Jansz  van  Hout- 
huysen,   Maler  zu   Amsterdam,   f  1662. 

Gemälde :    Frankfurt.     Dr.  Gwinner. 
Landschaft  in  der  Art  Ruysdaels;  —  Vorst.  ^jTj 
Krämer-Müller   in   Regensburg,    1869.    Land-  ' 
Schaft   mit   Zigeunern.     Bez.  JAH. 

Oud  Holl.  1890.  11;  —  Z  e  i  t  s  c  h  r.  1869.  p.  192; 
—   N  agier.   Monogr.   III.  1865. 

Houtkamp.  Hendrik  Hout  kam  p, 
Kunstfreund,  dessen  Gemälde  19.  März 
1776  in  Alkmaar  verkauft  wurden. 

Houtman.  Cornelis  Houtman,  Blu- 
men- und  Fiäiclitemaler,  f  zu  Maarssen  bei 
Utrecht  1806. 

N  agier.    VL  229. 

Houtman.  M.  Houtman,  Zeichner  und 
Kupferstecher,  wahrscheinlich  zu  Utrecht 
geboren,  zu  Ende  des  18.  Jahrh.  tätig. 
(Kramm  [  III.  759]  erwähnt  einen  Blumen- 
maler M.  Houtman  um  1820  in  Amster- 
dam.) 

Von  ihm  gestochen:  Portrait  von  J.  R.  Dei- 
man,  luth.  Prädikant  zu  Amsterdam.  M.  Houtman 
fecit.    1783.  Fol. 

Immerzecl.    II.  58;    —    Kramm.    Sup.  86. 

Houve.  Abraham  van  der  Houve, 
Historienmaler,  Sohn  von  Apert  Fransz  van 
der  Houve  von  Delft.  Er  lebte  einige  Zeit 
in  Rom  und  war  nach  seiner  Rückkehr 
Fähnrich  der  Schützen  seiner  Geburts- 
stadt. Er  starb  15.  Febr.  1621,  45  Jahre  alt. 

Gemälde:  Verst.  S.  Tierens,  Haa^  1743.  De  gulde 
Eeuw,  levensgrootte  door  A.  van  der  Hoeven.  H.  5  v. 
5  d.,    B.  7  v.  5  d.    (Hoet.    II.  p.  121.) 

R.  Boitet.  Beschryving  der  Stad  Delft.  1729.  p. 
775;    —    Kramm.    III.  759. 

Houve.  Aper  oder  Apert  Franssen 
van  der  Houve  oder  van  der  Hoeven, 
Maler  aus  Delft  und  Bierbrauer  daselbst, 
Schüler  des  Frans  Floris.  Er  arbeitete 
nur  zu  seinem  Vergnügen  und  war  1566 
in  Fontainebleau  mit  Jan  de  Meyer,  Denys 
van  Utrecht  und  Jerome  Franck  tätig. 

Hymans,  v.  Man  der.  I.  350;  II.  148;  —  v. 
M  and  er.  Ausg.  von  De  Jonghe.  I.  232;- —  v.  Bleys- 
wyck.  Beschrvvinge  van  Delft.  p.  845;  —  Kramm. 
II.    507.  759. 


Houve.  Paul  de  la  Houve,  Kupfer- 
stecher (?)  und  Verleger  in  Paris. 

Von  ihn>  gestochen:  Nackte  Männer  und 
Frauen  in  freien  Gruppen  in  einem  Bade.  Nach  Fr. 
Floris.  Au  Palais  a  Paxis.  Paulis  de  la  Howe  excud. 
1601.     (Die    L  Et.    haben    Ph.    Cock  excud.) 

HouweHngen.  Erasmus  van  Hou- 
welingen,  Goldschmied  zu  Herzogen- 
busch 1569  bis  1580. 

G  all  and.    140,  149. 

Houze.  Florentin  Houze,  Historien- 
maler, geb.  in  Tournai  1812,  Schüler  von 
Hennequin  und  N.  de  Keyser.  Gemälde: 
Tournai :  Mus. 

Immerze  el.    II.  58;    —    Kramm.    III.  759. 

Hove.  Bartholomeus  Johannes 
van  Hove,  Maler  von  Dekorationen  und 
Städteansichten,  geb.  im  Haag  28.  Okt. 
1790,  t  daselbst  8.  Nov.  1880;  Schüler 
von  J.  H.  A.  A.  Berckenheymer. 

Gemälde:  Amsterdam,  Haag  (Gem. -Mus.),  Rot- 
terdam,   Hamburg  (Kunsthalle). 

Hove.  David  ten  Hove,  Kunstfreund, 
dessen  Gemälde  11.  Febr.  1788  in  Am- 
sterdam verkauft  wurden. 

Hove.  Edmond  van  Hove,  Maler, 
geb.  7.  Juni  1852  in  Brügge,  Schüler  von 
Cabanel  in  Paris.  Gemälde:  Antwerpen, 
Brüssel. 

Hove.  Frederik  Hendrik  van  den 
Hove  oder  Hoove,  Zeichner  und  Kupfer- 
stecher, geb.  zu  Haarlem  um.  1628  (1660 
war  er  32  Jahre  alt).  Um  1692  war  er 
noch  in  London  zumeist  für  den  Verleger 
John  Dunton  tätig.  Nebst  zahlreichen  eng- 
lischen Portraits  sind  auch  Blätter  von 
ihm  in  R.  Morisons  Historia  plantarum, 
Oxford  1715,  und  in  Quarles  Emblemen 
u.  a. 

Von  ihm  gestochen:  1.  Jacob  Cornelisz,  Dienar 
chirurgyn  binnen  Amsterdam  (1608—1663).  Kniestück. 
C.  Visscher  p.  Fol.  Hauptblatt;  —  2.  Carolus  II. 
and  Catharina,  filia  Johannis  IV.  Regis  Portugalliae, 
einander  die  Hände  reichend.  Kuiestück.  F.  II.  van 
Hoven  sculpsit.  Nie.  Visscher  exc,  Hauptblatt;  — 
3.  König  Jakob  IL;  —  4.  König  Wilhelm  III.;  — 
5.  Königin  Maria;  —  6.  König  Wilhelm  und  Königin 
Maria  auf  dem  Tlirone;  —  m\d  zahlreiche  Portraits 
englischer  Persönlichkeiten. 

Immer  Zeel.  II.  58;  —  Kramm.  III.  746;  — 
Blanc.  Man.  II.  395;  —  Andre  scn.  I.  692;  — 
Wal  pole.   1872.   p.   IIS;   —  Obreen.   VII.  261. 

Hove.       Hubertus     van  Hove, 
Genremaler    und  Lithograph,  -p 
geb.  im  Haag  13.  Mai  1814,  |Xj.\/H' 
f    zu    Antwerpen    14.  Nov. 
1865;    Sohn  des   B.   J.   van  SHhf^  ^ 
Hove,   Schüler  seines  Vaters  »-^O^ 
und  H.  van  de  Sande  Backhuyzens.  Er 
malte  Landschaften  und  Interieurs  in  der 
Art  des  Bieter  de  Hooghe. 

Gemälde:  Rotterdam,  Hamburg  (Kunsthalle), 
München,    Haag    (Gem. -Mus.). 

Zeichnungen :   Haarlem   (Mus.  Teyler). 

Hove.  M.  ten  Hove,  Kunstfreund, 
dessen  Gemälde,  Zeichnungen  und  Kupfer- 
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Stiche  8.  Aug.  1760  in  Amsterdam  ver- 
kauft wurden. 

Hove.  Victor  van  Hove,  Bildliauer 
und  Genremaler,  geb.  1825  zu  Renaix, 
f  16.  März  1891  in  Koekelberg  bei  Brüssel. 
Gemälde :  Brüssel. 

Hoven.  Gillis  van  Hoven,  Kunst- 
freund, dessen  Gemälde  10.  März  1755  in 
Amsterdam  verkauft  wurden.  Der  Kat.  ist 
bei  Terwesten  (p.  III)  abgedruckt. 

Howard.  Johannes  Howard  oder 
Hovart,  Maler  aus  Antwerpen,  in  Italien 
Giovanni  di  Lamberto  genannt,  f  in  Genua 
1665;  angeblich  Schüler  von  Lucas  und 
Cornelis  de  Wa^l. 

Naglet.    VI.    330;    —   Kramm.    III.  761. 

Howen.  Ridder  C.  Ho  wen,  Zeichner, 
Leutnant-Kolonel,  tätig  um  1808  bis  1834 
für  Prachtwerke,  wie:  ,,Voyage  Pittoresque 
des  Pays-Bas",  ,,Chäteaux  des  Pays-Bas"  u.a. 

Nach  ihm  gestochen:  Lodewyk  Napoleon, 
Koning  van  Holland.    L.  Portman  sc.    Maaskamp  exc.  1808. 

N  a  g  1  ©  r.  VI.  332,  sagt,  er  war  Generalmajor  in 
englischen  Diensten;  —  Kramm.  III.  761;  —  H  i  p. 
u.  Lin.   I.  488. 

Hoyer.  Louiza  Aletta  Hoyer  van 
Brakel,  Blumen-  und  Früchtemalerin, 
geb.  1805  zu  Rotterdam,  Schülerin  von 
Groenendaal,  van  den  Berg  und  Mad. 
Robin. 

I  m  m  e  r  z  e  e  1.  II.  61. 

Hoynck.  Otto  Hoynck,  Portrait- 
maler,  geb.  im  Haag,  Schüler  von  Arnold 
van  Ravesteyn ;  1661  in  der  Confrerie.  Er 
ging  später  nach  England,  wo  er  starb. 

Kramm.  III.  762;  —  Obreen.  IV.  118;  V. 
131,  154. 

Hoyoux.  Bertin  Hoyoux,  Portrait- 
maler,  geb.  zu  Jupille  nächst  Lüttich,  tätig 
um  1637. 

I  m  m  e  r  r  e  e  1.  II.  61. 

Hubald.  Hu  bald,  Baumeister  zu  Lüt- 
tich um  1026.  Erbauer  des  Klosters 
Stavelot. 


Biogr.    Liegeoise;     —  Kramm. 

Solidere.  S. 


de 


1876.  XIII. 


(Huy- 


Becdelievre. 
III.  762. 

Hubert.  Hubert 
Hubert  Stuerbout. 

Hubert.  Alfred  Hubert,  Maler,  geb. 
zu  Lüttich   1830,   f  zu  Brüssel  1902. 

C.    L  e  m  o  n  i  e  r    in    Gaz.    d.  B.  Arts. 
p.  453;    —    Hip.    u.  Lin.  492. 

Huberti.     Adrian  Huberti 
brecht  s),  Kupferstecher 
und  Kunsthändler  (figuer-     ^/tlJ^  ^* 
snyder  en  cunstvercooper), 
1573    in    der  Antwerpner 
Gilde.    1585  noch  erwähnt.      <^  «jU 

Von  ihm  gestochen:  Kopien 
nach  der  Passion  von  Scliongauei 
Das  Blatt:  Das  Gebet  am  ölberg, 

trägt  die  Dedikation:  Integerrimo  viro  D.  Laurcntio  Hcy- 
mans  ad  S.  Andream  Ecclesiasto  A.  Hub.  D.  D.  158} 
und  die  Adresse  AH.  EX. 

Repert.  XI.  51;  —  XV.  483;  —  Liggeren.  I. 


Huberti.  Eduard  Huberti,  Land- 
schaftsmaler, geb.  zu  Brüssel  1818,  f  da- 
selbst 1880.  Gemälde  :  Brüssel,  Antwerpen. 

Chronique   des    Arts.    1880.    p.  191. 

Huberti.  Gaspard  Huberti  (Huy- 
brechts),  Kupferstecher  und  Verleger, 
t  1724,  Sohn  des  beeldsnyders  Franciscus 
Huybrechts  zu  Antwerpen.  Er  war  Eigen- 
tümer der  meisten  Platten  des  Lagers  von. 
Martin  van  den  Enden  und  Gillis  Hen- 
drickx.  Seine  Adresse  ist  nicht  sehr  ge- 
schätzt. 1652  war  Gerard  Edelinck  sein 
Schüler  in  Antwerpen. 

H  y  m  a  n  s.  Eist.  d.  la  Grav.  p.  464 ;  —  L  i  g  g  e  r  e  n.  II. 

Huberts.  C.  Huberts,  Kupferstecher 
zu  Amsterdam  um  1720;  für  Buchhändler 
nach  Zeichnungen  B.  Picarts  tätig. 

I  m  m  e  r  z  e  e  1.  II.  61. 

Huchtenburg.  Jacob  van  Huchten- 
burgh,  Landschaftsmaler,  geb.  zu  Haar- 
lem  1639  (nach  Houbraken),  f  30  Jahre 
alt,  in  Rom  um  1670.  Schüler  des 
Nie.  Berchem.  Er  arbeitete  in  Rom, 
wo  ihn  sein  jüngerer  Bruder  Jan  im  Jahre 
1667  traf.  Kramm  erwähnt  ein  Bild,  ein 
Opfer  des  Priap,  in  der  Art  Berchems ; 
man  kennt  von  ihm  nur  römische  Land- 
schaften, die  nicht  selten  seinem  Bruder 
Jan  zugeschrieben  werden. 

Gemälde:  Kopenhagen.  Zwei  italienische  Land- 
schaften.     Bez.   Jacobus    van   huchtcnburgh  1670, 

Rotterdam.  Gebirgslandschaft. 

Schwerin.  Zwei  italienische  Landschaften.  Da- 
tiert   1670.     In   der   Art  Komeyns. 

Wien.  Czemin.  Landschaft  mit  Figuren  und  Tier- 
staffage. Bez.  J.  V.  Hughtenburg.  A.  16 .  6  (die 
dritte  Zahl  undeutlich). 

Houbraken.  III.  251;  —  Kramm.  III.  765. 

Huchtenburg.  Jan  van  Huchten- 
burg  oder  Hugtenburg,  Schlachten- 
maler, Radierer  und  Schwarzkunststecher, 
geb.  zu  Haarlem  1646,  f  zu  Amsterdam 
1733.  Er  war  angeblich  ein  Schüler  des 
Thomas  Wyck,  wahrscheinlich  aber  des 
Jan  Wyck  zu  Haarlem,  denn  "Weyermari, 
der  ihn  wohl  persönlich  kannte,  sagt  (1729. 
III.  104) :  ,,Er  ward  frühzeitig  mit  dem 
Maler  Jan  Wyck  bekannt,  der  ungefähr 
drei  Jahre  älter  war  als  er  und  bereits 
ziemliche  Fortschritte  in  der  Kunst  ge- 
macht hatte,  so  daß  er.  ihn  täglich  malen 
sehend,  selbst  zu  zeichnen  und  dann  zu 
malen  begann."  Er  ging  früh  nach  Italien 
und  traf  1667  seinen  Bruder  Jacob  in  Rom ; 
in  demselben  Jahre  war  er  aber  auch  in 
Paris  und  arbeitete  daselbst  für  die  Go- 
belins unter  Leitung  von  Ch.  le  Brun  und 
A.  F.  van  der  Meulen,  dessen  Schlachten- 
bilder er  nachahmte.    1670  war  er  nach 
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Haarlem  zurückgekehrt,  wurde  am  10.  Ja- 
nuar Mitglied  der  reformierten  Kirche  und 
heiratete  am  7.  Okt.  1670  Elisabeth  Mom- 
mers.  Er  wird  bei  dieser  Gelegenheit 
Kunsthandelaer"  genannt  und  van  Gool 
sagt  auch  (II.  419),  daß  er  Kunsthandel 
trieb.  1681  übersiedelte  er  nach  Amster- 
dam; 1708  bis  1709  war  er,  wie  Hou- 
braken  (III.  251)  berichtet,  in  Diensten 
des  Prinzen  Eugen  von  Savoyen.  Campo 
Weyerman  führt  auch  (III.  p.  105)  die 
Bilder  an,  die  er  für  den  Prinzen  malte: 
1.  Die  Schlacht  bei  Zenta,  11.  September 
1697 ;  —  2.  die  Schlacht  bei  Chiari,  1.  Sep- 
tember 1701 ;  —  3.  die  Schlacht  bei  Lu- 
zara,  15.  Aug.  1702;  —  4.  die  Schlacht 
bei  Hochstedt,  13.  August  1704:  —  5.  die 
Schlacht  bei  Cassano,  16.  Aug.  1705;  —  6. 
die  Schlacht  bei  Turin,  7.  Sept.  1706; 
7.  die  Schlacht  bei  Oudenaarde,  11.  Juli 
1708;  —  8.  die  Schlacht  bei  Möns  oder 
Malplaquet,  11.  September  1709;  —  9.  die 
Schlacht  bei  Peterwardein  8.  Augusst  (16. 
Aug.)  1716;  —  10.  die  Schlacht  bei  Bel- 
grad, 16.  August  1717.  Weyerman  bemerkt 
auch,  daß  Huchtenburg  diese  10  Bilder 
noch  einmal  in  kleinerem  Format  malte, 
welche  sich  damals,  1729,  im  Besitze  des 
Maklers  Johannes  Staats  zu  Amsterdam 
befanden.  1711  war  er  am  Hofe  des  Pfalz- 
grafen; 1719  hielt  er  sich  längere  Zeit 
im  Haag  auf,  war  Mitglied  der  Confrerie, 
kehrte  aber  bald  nach  Amsterdam  zurück, 
wo  er  1733  bei  seiner  Tochter  starb.  1725 
veröffentlichte  er  im  Haag  die :  ,,BatailIes 
gagnees  par  le  Priiice  Eugene"  etc.  in  zwei 
Bänden.  Eine  vermehrte  Auflage  erschien 
1729  und  1747  im  Haag.  (Näheres  darüber 
bei  Nagler.  Monogr.  III.  687.)  H.  malte 
zumeist  Reite rge fechte  und  Lagerszenen, 
auch  Portraits,  Jagdstücke  und  italie- 
nische Landschaften  mit  Volksszenen  in 
der  Art  Wouwermans  und  v.  d.  Meulens. 
Seine  Bilder  sind  in  der  Regel  schwer  im 
Ton  und  vielfach  nachgedunkelt. 

Gemälde:  Amsterdam.  Die  Schlacht  an  der 
Boyne.  11.  Juli  1690.  Bez.  J.  v.  Hugtenburg  F.;  — 
Ein  Reitergefecht.  J.  v.  Huchten- 
burg. 

Berlin.      Mus.  Plünde 
eines  Dorfes.    HBurgh;   —  Eine 
Parforcejagd.      J.    v.  Huchten- 

bürg.  1674;  —  Kab.  d.  Kaisers.  Belagerung  von  Gel- 
dern durch  brandenburgische  Truppen  im  Jahre  1703. 

HVCHTENBVRGH;  —  Darstellung  einer  siegreichen 
Schlacht  König  Friedrichs  I.  von  Preußen  über  die 
Franzosen.     Bez.  Hughtenburg. 

Braunschweig.  Die  Schlacht  von  Narva(7)  J.  v. 
Hughtenburgh ;    —    Ein  Räuberüberfall. 

Brüssel.    Zwei  Schlachtenbilder. 
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Cassel.  Piazza  Colonna.  Bez.  J.  V.  Hughtenburg. 
A.  1674 ;  —  Die  Belagerung  der  Festung  Coni  in 
Piemont. 

Dresden.  Sechs  Reiterge- 
fechte.    Bez.  HB.  1718  und  HB.  1720. 

Finspong.  Kell.  Ekman.  Land- 
schaft mit  Figuren.  Jan  V.  Huch- 
tenburgh  1679. 

Gotha.   Auffahrt  Ludwigs  XIV. 
über  den  Pont  neuf.    Bez.  1674. 

Haag.  Der  Statthalter  Heinrich  Casimir  IL,  eine 
vSchlacht  kommandierend.  Hughtenburgh  f.  1692;  — 
Ein  Ausfall.    HB.;  —  Überfall  eines  Proviantzuges.  HB. 

Haag.  Dr.  Blom  Coster,  1894.  Der  Binnenhof 
im  Haag.    Bez.  Gerrit  Berck.heyde  und  Huchtenburgh. 

Heisingborg.  KoU.  Steenbok.  Jagdpartie.  J.  V. 
Huchtenburgh. 

Kopenhagen.  Italienische  Straßenszene.  Hugh- 
tenburgh 1707;  —  Marktszene,  hughtenburg;  —  Eine 
Revue.  HB. 

München.  Reitergefecht  um  eine  Baumgruppe,  an 
deren  Ästen  mehrere  Gehenkte.  HB.;  —  Episode 
aus  der  Schlacht  bei  Hochstädt.  Gefangennahme  des 
Marschalls  Talliard. 

Nürnberg.    Rastende  Jagdgesellschaft.  Bez. 

Paris.  Louvre.  Kavalleriegefecht,  J.  V.  Huchten- 
burgh;   —   Belagerung   einer   Stadt.     Hugtenb  .  .  . 

Prag.  Reitergefecht.  Bez.  Hughtenburgh;  — 
Gr.  Nostitz.   Räuberüberfall.    Bez.   Jan  v.  Huchtenburgh. 

Schleißheim.  Erstürmung  eines  befestigten  Plat- 
zes.      Bez.   J.  H.  B. 

Schwerin.  Lagerszenc.  J.  V.  Hughtenburgh ;  — 
Räuber  Überfall.  J.  V.  Hughtenburgh;  —  Feldlager. 
Hughtenburgh.  1694;  —  Schlacht.    Hughtenburgh.  1G95; 

—  Reitergefecht.    HB.  1713;  —  Soldatenlager.  HB. 
Stockholm.    Mus.     Vier   Schlachtenbilder.  Bez. 

Huchtenburgh  und  Hughtenburgh;  —  Koll.  Schager- 
ström.     Lagerszene.     J.  V.  Hughtenburgh. 

Turin.  Zelm  Schlachtenbilder.  Schlacht  von  Zenta, 
11.  Sept.  1697;  —  Schlacht  von  Chiari,  1.  Sept.  1701; 

—  Schlacht  von  Luzzara,  15.  Aug.  1702;  —  Schlacht 
bei   Hochstedt;    —   Schlacht   bei   Turin,   7.  Sept.  1706; 

—  Schlacht  bei  Oudenaarde,  11.  Juli  1708;  —  Schlax;ht 
bei  Malplaquet,  11.  Sept.  1709;  —  Schlacht  bei  Cas- 
sano, 16.  Aug.  1705;  —  Schlacht  bei  Peterwardein, 
8.  Aug.  1716;  —  Schlacht  bei  BelgraS,  16.  Aug.  1717. 

Utrecht.    Mus.     Reitergefecht.     J.  v.  Hugtcnberg. 

Wien.  K.Mus.  Ein  Überfall.  J.  v.  Hughtenburg;  — 
F.  Liechtenstein.  Vier  Bilder;  ein  Räuberiiberfall.  Bez. 
J.  L.  Hugtenburgh.     A.  1674. 

Zeichnungen:  Haarlem.  Mus.  Teyler.  Kavallerie- 
gefecht und  Rast  vor  einer  Schenke.  Zwei  Aquarelle 
imd  Bisterzeichnungen. 

Wien.    Albertina.      Diverse    Gefechte  etc. 

Von  ihm  gestochen :  Schwarzkunstblätter 
(Bartsch.  V.  401) :  1.  Die  berittenen  Räuber.  Bez. 
Huchtenburg.  H.  215—290;  —  2.  Die  Mahlzeit  der 
Soldaten.  HB.  fecit.  H.  215—290;  —  3.  Die  Ja- 
nitscharen.  Plughtenburgh  f.  H.  215—290;  —  4.  Die 
zwei  kämpfenden  Reiter.     Huchtenburg.     H.  215 — 290; 

—  5.  Die  Mutter  mit  zwei  Kindern  bei  dem  Pferde 
vor  dem  Wirtshause.  H.  300—360;  —  6.  Ein  Reiter 
schießt  einen  Türken  vom  Pferde.  Huchtenburg  fecit. 
II.  300—360;  —  7.  Die  Ruhe  auf  der  Jagd.  Huchten- 
burg fecit.  II.  300—360;  —  7  b.  Der  kommandierende 
General  zu  Pferd  (Karl  von  Lothringen?),  im  Grunde 
großes  Kavalleriegefecht.  H.  300—370;  —  H.s  Schab- 
kunstblätter sind  in  ihrer  Art  ausgezeichnete  Leistun- 
gen; mehrere  wurden  von  J.  Gole  sehr  gut  kopiert 
und   tra-gen   dann    die   Bezeichnung:    Huchtenburg  in. 

Radierte  Blätter:  8 — 13.  6  Bl.  verschiedene 
militärische  Szenen.  H.  410 — 420.  Mit  Widmung  an 
Prinz  Friedrich  Wilhelm  von  Brandenburg.  Mit  la- 
teinischen Titeln,  lateinischen  und  holländischen  Ver- 
sen unten:' a)  Mercatus  rquorum  bellicorum;  —  b)  In- 
troitus  in  urbem  expugnatam;  —  c)  Lustratio  exer- 
citus  ad  Arenacima  (Musterung  Wilhelms  von  England 
bei  Arnheim);  —  d)  Proelium  in  Belgio;  —  e)  Urbs 
capta,  dum  arx  adhuc  obluctatur;  —  f)  Pugna  Germa- 
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norum  et  Gallorum  in  Italia;  —  14.  Die  Schlacht  von 
Hochstedt.  Accurata  delineatio  proelii  Hochstetcnsis 
etc.  H.  400—560;  —  15—22.  8  Bl.  militärische  Sze- 
nen, aus  dem  Leben  Ludwigs  XIV.  In  Ovalen.  Nach 
A.  F.  van  der  Meulen.  H.  100—135;  —  23.  Ein 
mit  Kisten  bepackter  Wagen,  unter  den  Bäumen  drei 
Soldaten.      Nach   A.  F.  v.  der    Meulcn.     H.    105— lÜO; 

—  24.  Kavallerieangriff,  links  vorn  der  General  zu 
Pferd.  Nach  A.  F.  v.  d.  Meulen.  H.  105—160;  — 
25 — 30.  Folge  von  sechs  Landschaften  nach  van  der 
Meulen.  H.  105—160;  —  31—34.  Vier  Blätter  mit 
Schlachten  nach  van  der  Meulen;  —  35 — 44.  10  Bl. 
Die  verwundeten  Schlachtpferde.  A.  F.  van  der  Meulen, 
Qu.  fol. ;  —  45.  Landschaft  mit  Figuren,  links  ein 
Dorf,  im  Vordergrunde  sechs  Reiter.  Nach  v.  der 
Meulen.  H.  175—440;  —  46.  Reiterschlacht  mit  Wid- 
mung an  den  Herzog  von  Enghien.  Nach  A.  F.  van 
der  Meulen.  Gr.  qu.  fol. ;  —  47.  Reiterkampf  mit 
der  Widmung  an  den  Herzog  von  Chevreuse.  Nach 
A.  F.  V.  der  Meulen.  Gr.  qu.  fol.;  —  48.  La  marche 
du  Roy  .  .  .  passant  sur  le  pont  neuf  et  allant  au 
Palais.  A.  F.  van  der  Meulen.  Gr.  qu.  fol. ;  —  49. 
Vue  de  la  ville  de  Lille,  du  cote  de  Fivcs.  1667. 
Nach  F.  van  der  Meulen.  Huctenburg  et  Baudovins 
sculp.  (Der  erste  stach  die  Figuren,  der  zweite  die 
Landschaft.)  Gr.  qu.  fol. ;  —  50.  J  a  Prise  de  Dole.  1668.  Vau 
Huctenburg   et   Baudovins   sculp.   1685.     Gr.   qu.  fol.; 

—  Über  einzelne  Plattenunterschiede  siehe  Nagler 
(Monogr.   IIL   687)   und  Weigel   (Sup.   p.  316). 

Nach  ihm  gestochen:  1.  Die  Schlacht  von 
Turin.  E.  E.  Sonn©  sc.  Fol.;  —  2.  Die  Reisenden 
bei  der  Schmiede.  H.  Elandt  sc.  W.  Koningh  exc. 
Qu.  fol. 

Houbraken.  II.  331;  III.  99,  251,  362;  — 
Weyerman.  IIL  101;  —  v.  Gool.  II.  410;  — 
Nagler.  VL  342;  —  v.  d.  Willigen,  p.  184;  — 
Bartsch.  V.  401 ;  —  D  u  t  u  i  t.  V.  29 ;  —  Nagler. 
Monogr.    IIL  687. 

Hucquier.  Jac.  Gabr.  Hucquier, 
französischer  Kupferstecher,  Sammler  und 
Kunsthändler,  dessen  Zeichnungen  und 
Kupferstiche  zu  Amsterdam  14.  Sept.  1761 
verkauft  wurden. 

Portal  is.  Graveurs.  II.  443;  —  Gaz.  d.  B.  Arts. 
L  1859.  p.  44;  —  Nagler.  VL  367. 

Hlie.   Hue  de  Boulogne.  S.  p.  159. 

Hue.  Lambertus  d'Hue,  Maler,  geb. 
1623,  t  Amsterdam  14.  Febr.  1681. 
1653  in  Amsterdam,  1664  im  Haag,  nach 
1665  bis  1676  wieder  in  Amsterdam  tätig. 

Gemälde:  Amsterdam.  Margaretha  Munter.  Bez. 
Lambertus   d'Hue   fecit  1668. 

B.  W.  F.  van  R  i  e  m  s  d  y  k.  Kat.  Amsterdam. 
1904.  N.  1265. 

Huell.  Alexander  Willem  Mau- 
rits  Carel  Ver  Huell,  Zeichner  und 
Schriftsteller,  geb.  zu  Doesburg  7.  März 
1822,  t  zu  Amheim  28.  Mai  1897.  Er  ist 
der  Verfasser  eines  Katalogs  der  Stiche 
des  Jac.  Houbraken.  Gemälde :  Haag : 
Gem. -Mus. 

Huert.  H  u  e  r  t  oder  H  e  u  r  c  k,  auch  H  o- 
rick,  Historienmaler  in  Mecheln,  wahr- 
scheinlich Schüler  des  Michiel  Coxie  I., 
tätig  um  1622. 

Gemälde:  Kirche  zu  Elewyt.  Das  Martyrium  des 
hl.  Hubert;  —  Notr©  Dame  au  delä  de  la  Dyle  zu  Me- 
cheln. Martyrium  dee  hl.  Viktor;  —  Ehedem  war 
noch  ein  Bild  in  der  Priorei  zu  Leliendael  und  eine 


Beschneidung    in    der    St.    Peters-Kirche    zu  Mecheln. 
Unter  letzterem  stand  ein  Epitaph  des  Donators  Rom- 
bout  Daems  (f  22.  April  1622). 
Neeffs.   L  316,  317,  48L 

Huet.  Hu  et  oder  Hughet,  1420  bis 
1455  als  Architekt  des  Klosters  Santa  Ma- 
ria de  la  Victoria  zu  Batalha  in  Portugal 
envähnt. 

Delaborde.  Ducs.  p.  CXXXII;  —  Kramm. 
III.  763. 

Muffel.  Pieter  van  Huffei,  Portrait- 
und  Historienmaler,  geb.  zu  Grammont 
17.  April  1769,  f  12.  Aug.  1844  zu  Gent; 
Schüler  von  G.  J.  Herreyns.  Er  heiratete 
24.  Mai  1797  Marie  Antoinette  van  Damme, 
ging  dann  nach  Paris  und  malte  nach 
seiner  Rückkehr  für  die  Kirchen  von  Gent, 
Grammont  etc. 

Gemälde:  Antwerpen.  Napoleon  Bonaparte  als 
erster  Konsul. 

v.  Eynden.  III.  360;  IV.  286;  —  Immerzcel. 
IL  61;  —  Kramm.  IIL  763;  Sup.  87;  —  v.  d. 
Branden.  1330;  —  Cat.  Antwerpen.  1874.  p.  474. 

Hugaart.  Willem  Hugaart,  Land- 
schaftsmaler, 1710  bis  1724  in  Haarlem 
tätig. 

v.  d.  Willigen.  1870.  p.  25,  186;  —  Kramm. 
III.  763. 

Hugeil.  Jan  Hugen,  belgischer  Kupfer- 
stecher; 1835  erhielt  er  eine  Staatsunter- 
stützung, um  ein  Bild  von  Guido  Reni 
zu  stechen. 

I  m  m  e  r  z  e  e  1.  II.  62. 

Hugensz.  Dirck  Hugensz,  Maler, 
Bruder  des  Lucas  v.  Leyden,  1521  und 
1538  urkundlich  als  Maler  erwähnt.  Er 
führte  einen  lockeren  Lebenswandel  und 
von  seinen  Werken  ist  nichts  bekannt. 

Oud  Holl.  1899.  p.  70. 

Hughe.  Jean  Hughe  oder  Hughe- 
sone,  Maler  zu  Brügge,  1455  Meister,  1480 
noch  erwähnt.  Seine  Schüler  waren:  1460 
Pieri'e  van  der  Borch,  1467  Roland  van  der 
Heyden,  1475  Henri  Joos,  1477  Zeghin  de 
Hooghe. 

„Do  Kerken  en  hülsen  van  Brügge  zyn  versiert 
met  schilderyen  van  meester  H  u  g  h  c  n  s,  meester  R  o- 
g  i  e  r  s  en  des  duitschen  Hans.  Het  alerbeste 
werk  van  Mr.  Hughe  is  te  St.  Jacobs  Kerke.  (Van 
Male,  Descriptie  van  Brügge.  Manuskript.) 

Casteele.     Keuren.  322. 

Hugo.  Frater  Hugo,  Prior  zu  Oignies- 
sur-Sambre,  geschickter  Silbertreiber,  tätig 
zu  Anfang  des  13.  Jahrh.  Von  ihm  sind 
zahlreiche  Geräte,  Ostensorien  und  Kelche 
im  Schatze  des  Klosters  der  Soeurs  de 
Nötre  Dame  in  Namur.  1889  war  auf  der 
Ausstellung  in  Brüssel  ein  Evangelien- 
deckcl  mit  niellierter  Inschrift:  ,,Liber 
scriptus  intus  et  foris  Hugo  scripsit  intus 
questu,  foris  manu.  Grate  pro  co.  ürecanunt 
alii  cristum  canit  arte  fabrili,  Hugo  sui 
questu  scripta  laboris  arans  (1228)." 

Kunst  gewerbeblatt.  1889.  p.  34 ;  —  Splen- 
deurs  de  l'Art  en  Belg.  p.  399;  —  Kramm. 
IIL   763;   —  Chroniqu©  des   Arts.   1896.  p.  199. 
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Hulft  —  Halseboom. 


Hulft.  Siehe  M.  F.  van  der  Hülst,  p.  736. 

Hulk.  A.  Hulk  Jacobsz,  geschickter 
Kupferstecher,  tätig  um  1776  bis  1811  für 
Verlagswerke.  Er  lieferte  Vignetten  und 
Buchillustrationen  nach  Zeichnungen  von 
le  Barbiere  l'aine,  J.  Moreau  le  J.,  Monsiau 
u.  a.  Ein  Jan  Aelbrechtsz  Hulck  ist 
als  Kupferstecher  1642  in  Amsterdam  er- 
wähnt ;  ein  Zeichner  A.  Pietersz  Hulk 
um  1779. 

Immerzeel.  II.  63;  —  Kramm.  III.  766;  — 
Portalis.    Graveurs.    II.  411. 

Hulk.  Abraham  Hulk,  Marinemaler, 
geb.  1.  Mai  1813  von  holländischen  Eltern 
in  London  (nach  a.  A.  zu  Amsterdam), 
Schüler  von  J.  A.  Daiwaille.  Er  ging  1833 
nach  Nordamerika,  lebte  dann  in  Amster- 
dam und  starb  1897  in  London. 

Gemälde:    Hamburg  (Mus.). 
Zeichnungen:    Haar  lern   (Mus.  Teyler). 
Immerzeel.   II.  63. 

Hulk.  Johan  van  der  Hulk,  Bürger- 
meister zu  Dordrecht,  Kunstfreund,  dessen 
Gemälde  23.  April  1720  in  Dordrecht  ver- 
kauft wurden.  Der  Kat.  ist  bei  Hoet 
(I.  248)  abgedruckt. 

Houbraken.    II.  113. 

HuUe.  Anselm  van  Hülle  (Anselm 
van  Hebbelynck),  Bildnismaler,  geb.  zu 
Gent  1594.  Er  war  1620  in  der  Gilde  zu 
Gent  und  1668  noch  tätig,  ging  früh  nach 
Holland  und  ward  Maler  des  Prinzen 
Friedrich  Heinrich,  der  ihn  1648  nach 
Münster  schickte,  um  die  Gesandten  da- 
selbst zu  porträtieren  (Obreen.  VII.  137). 
Nach  dem  Tode  Friedrich  Heinrichs  ward 
er  Maler  des  Kaisers  Ferdinand  III. 

Er  ist  zumeist  durch  seine  Portraits  der  Gesandten 
zum  Friedenskongresse  in  Münster  bekannt,  welche  von 
P.  Pontius,  Conrad  Waumans,  Gornelis  Galle  d.  J., 
Pieter  de  Jode,  M.  Borrekens  u.  a.  gestochen  wurden. 
Das  Privilegium  erhielt  er  am  9.  März  1648.  (Obreen. 
VII.  137.)  Die  erste  Auflage  enthält  nur  83  Por- 
traits mit  dem  Titel:  Pacis  antesignani  sive  icones 
legatorum  qui  ad  pacem  universalem  constituendam 
Monasterium  Westphalorum  et  Osnabnigam  convene- 
runt.  Antverpiae.  Dan.  Middeler  1648.  Eine  zweite 
Ausgabe  von  1649  hat  76  Portraits.  Erst  1697  waren 
131  Portraits  in  einem  Bande  vereinigt  unter  dem 
Titel:  Pronkbeelden  der  Voraten  en  Vredehandelaars 
dat  is :  Verbeeldingen  van  alle  de  Persoonaadjes  etc. 
n't  leven  getekend  door  A.  van  Hülle,  Schilder  des 
Princen  van  Oranje.  Hooge.  gedagtenis,  en  door  de 
Keurlykste  Meestfers  dezer  eeuwe  in  hondert  en  een 
en  dertig  Konst-platen  gesneden  etc.     Rotterdam  1697. 

Gemälde :  Gent.  Mus.  Pieta.  Bez.  ANSELMUS 
VAN  HVLLE  FE.;  —  Nötre  Dame.  Krönung  der 
Maria.    (Descamps.   p.  228.) 

Skokloster  (Schweden).  Portrait  der  Gräfin  A. 
M.  V.  Haugewitz,  Gattin  des  Feldmarschalls  C.  Gaist. 
Wrangel. 

Stockholm.  Koll.  Graf  Platen.  Graf  Johann  Axel- 
soon  Oxenstjema  (1611 — 1657).  GaJize  Figur.  Bez.  An- 
selmus   van  Hull©  fe.  1648. 

Schloß  Zuilen.  Hendrik  Herzog  von  Longue- 
ville.  Gemalt  in  Münster  1648.  (Das  Portrait  seiner 
Gattin  Anna  de  Bourbon,  die  auch  bei  den  Verhand- 
lungen in  Münster  gegenwärtig  war,  ist  in  den  Pronk- 
beelden  gestochen.) 


In  der  Verst.  Paulig  in  Cöln,  1890,  war  ein  Mäd- 
chenportrait.    Bez.  AVH.  DOM.  1643.  AETATIS  XVIII. 

Oud  Holl.  1890.  p.  75;  —  Immerzeel.  II. 
64;    —   Kramm.    III.    766;    —   Obreen.   VII.  137. 

Hüls.  Samuel  van  Hüls,  Kunst- 
freund, Bürgermeister  im  Haag,  dessen  Ge- 
mäldesammlung daselbst  3.  Sept.  1737  ver- 
kauft wurde.  Der  Katalög  ist  bei  Hoet 
(I.  477)  abgedruckt.  Eine  Sammlung  von 
Zeichnungen  wurde  bereits  14.  Mai  1736 
im  Haag  verkauft. 

Bülsberg.  Hendrik  Hulsberg,  Kup- 
ferstecher, geb.  in  Amsterdam,  f  1729  in 
England,  wo  er  für  Buchhändler  tätig  war. 
Seine  besten  Arbeiten  sind  architektonische 
Objekte  in  ,,Vitruvius  Britanniens",  doch 
hat  er  auch  Portraits  gestochen:  Aaron 
Hill  für  dessen  History  of  the  Ottoman 
Empire  1711  u.  a.  m. 

Wal  pole.    1872.  461. 

Hulsdonck.  Jacob  (irrigerweise  auch 
Jan)  van  Hulsdonck,  Früchte-  und 
Blumenmaler,  geb.  1582  in  Ant- 
werpen, t  daselbst  1647.  Er  7  V 
verlebte  seine  Jugend  in  Mid- 
delburg und  war  erst  1609  in 
der  Antwerpner  Gilde.  24.  Nov. 
1609  heiratete  er  Maria  la 
Hoes,  die  ihm  sieben  Kinder  gebar  und 
am  17.  Febr.  1629  starb,  worauf  Jacob 
17.  Aug,  1632  Jozina  Peeters,  eine  Witwe, 
heiratete.  Als  seine  Tochter  am  2.  Dez. 
1642  Jan  de  Bruyn,  einen  Schüler  von 
Jacob  Jordaens,  heiratete,  gab  er  ihr  425 
Gulden  Mitgift.  Sein  Sohn  Gillis  v.  H., 
geb.  angeblich  1626  in  Amsterdam,  war 
auch  Maler  und  heiratete  1.  Jan.  1669 
Magdalena  Davidsd. 

Gemälde:  Berlin.  Kab.  des  Kaisers.  Stilleben. 
HVLSDONCK. 

Braunschweig. 
Ein  Krug,  ein  Wein- 
glas und  Seemuscheln. 
Monogramm  J.   v.  h. 

München.  Still- 
leben mit  einem  Hum- 
mer, einer  Orange, 
einer  geschälten  Zi- 
trone, Brot,  Trink- 
geschirr etc.  Bez. 
HVLSDONCK. 

St.  Nicolas.  Koll.  M.  Siret.  Korb  mit  Früch- 
ten.    Bez.   J.  V.  Hulsdonck. 

Stockholm.  Gal.  Fruchtstück.  Bez.  HVLSDONCK ; 
—   Koll.   Sander.    Frühstück.  HVLSDONCK. 

V.  d.  Branden.   637;  —  Nag  1er.  Mon.  IIL  625; 

IV.  591;    —   Ter  Westen,   p.  195,  199. 

Hulseboom.  G.  Huiseboom,  Land- 
schaftsmaler und  Zeichner,  geb.  zu  Am- 
sterdam 1784.  Er  war  Zeichenlehrer  im 
Institut  des  H.  van  Niel  zu  Vaasen  nächst 
Loo. 

Zeichnnngen :   Wien.  Albertina. 

Immerzeel.    IL  64;    —    Nagler.    VL    359;  — 

V.  Eynden.   IIL  254. 


HVLSi)ONCK 


Hülsen  —  Hülst. 
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Hülsen.    Esaias  van  Hülsen,  auch 
H  u  1  s  i  u  s,     Kupferstecher    und  £  y.  hl 
Goldschmied,  Bruder  des  Fried- 
rich V.  Hülsen,  angeblich  geb.  zu  ^ 
Middelburg  um  1570,  f  zu  Stutt- 
gart  nach  1640.  Er  lebte  in  Stutt- 
gart,  wo  er  auch   Kunsthandel  F  V-  ^ 
trieb.  Eines  seiner  Blätter  ist  be-  ^ 
zeichnet:    E.  V.,  H.  F.  1616.  Esaias  van 
Hülsen  van  Midelborg  in  Seeland. 

Von  ihm  gestochen:  1.  Vier  Krieger,  im  Grunde 
ein©  Stadt;  vom  zwei  Hunde.  Die  Figuren  schwarz 
auf  weißem  Grunde.  Kl.  40;  —  2.  Hoflustbarkeiten 
bei  der  Taufe  des  Herzogs  Ulrich  von  Württemberg 
und  der  Hochzeit  Herzog  Ludwig  Friedrichs  pait  Eli- 
sabeth Magdalena,  Landgräfin  von  Hessen,  1617.  92  El. 
Gr.  qu.  fol.;  —  3.  Folge  von  6  Bl.  mit  Ornamenten 
in  Runden,  Ovalen,  Vierecken  etc.  auf  schwarzem 
Grunde.  Drei  sind  bez.  E.  V.  H.  F.  1606.  H.  60—60; 
—  4.  6  Bl.  mit  Laubwerk,  grotesken  Figuren,  Jagden, 
Vögeln  imd  anderen  Tieren  en  Silhouette.  Auf  dem 
ersten:  Isaias  van  Hülsen  F.  1616.  Radiert  und  mit 
dem  Stichel  vollendet.  Von  ungleicher  Größe.  Das 
erst©  Blatt:  H.  150—200;  —  5.  Folge  von  6  Bl.  mit 
Laubwerk,  Figuren,  Vögeln  etc.,  schwarz  auf  weißem 
Grunde.  Eines  ist  bez.  esaias  van  Hülsen  in  Studt- 
gardt  fecit  1616.  H.  80—137;  —  6.  Folge  von  6  BL 
mit  Ornamenten,  phantastischen  Figuren  etc.,  schwarz 
auf  weiß.  Auf  dem  ersten  Blatte:  Esaias  van  Hülsen 
fecit  in  stuttgardt  1617.  40;  —  7.  Folge  von  6  Bl. 
mit  phantastischen  Tieren  etc.  Esaias  van  Hülsen 
fecit.    1609.     Kl.    qu.  fol. 

Nag  1er.    Mon.    IL  1800. 

Hülsen.  Friedrich  van  Hülsen  od. 
Hüls  i  US,    Zeichner   und  Kupfer- 


Stecher,    geb.    zu  Middelburg  um  "tJj 

1  .f^ftO    SnVin  Hps  Ma.thpma.tikprs  Tie-  ^ 

iE} 


1580,  Sohn  des  Mathematikers  Le- 
vinus  Hulsius  aus  Gent,  welcher 
1590  nach  Nürnberg  zog,  sich  1602 
in  Frankfurt  a.  M.  niederließ,  wo  er 
1605  oder  1606  starb.  Levinus  hatte  da- 
selbst eine  Druckerei,  welche  1612  noch 
seiner  Witwe  gehörte.  Friedrich  H.  war 
ebenfalls  in  Frankfurt  tätig  und  führte 
das  Verlagsgeschäft  der  Mutter  fort;  1665 
scheint  er  noch  gearbeitet  zu  haben.  Seine 
künstlerische  Tätigkeit  gehört  lediglich 
nach  Frankfurt.  Nach  älterer  Angabe 
wäre  er  1566  geboren  und  arbeitete  zuerst 
in  London,  bevor  er  naxjh  Frankfurt  ging. 
Sein  Monogramm  F.  H.  wird  mit  jenem 
des  Fr.  H  u  y  s  und  mit  anderen  ver- 
wechselt. 

Na  gl  er.  Mon.  IL  2140,  2159;  Lex.  VL  360;  — 
ImmeirzeeL  IL  64;  —  Kramm.  III.  767;  — 
Gw  inner.   L  125. 

Hulsman.  Hans  oder  Jan  Hüls  man 
oder  Holsman,  Maler,  wahr- 
scheinlich  niederländischer  Ab-     yj-^/r  * 
stammung,  Schüler  des  Augu- 
stin Braun,  um  1644  noch  in     y  9/  f 
Cöln  in  den  dürftigsten  Ver-  %J>n»h 
hältnissen  tätig.  Über  sein  Le- 
ben ist  nichts  Bestimmtes  be-  JJ  ^ 
kannt.  In  den  Antwerpner  Lig-  ' 
geren  ist  sein  Name  nicht  er-   ^  - 
wähnt.    Einem  anderen  Maler  J Jlt 
Jan  Hultsman  bezahlen  die 


Kommissäre  der  Haarlemer  Gilde  1653 
15  Gulden  Reisekosten.  Ein  dritter  Jan 
Jansz  Hulsman  aus  Oldenburg  erwarb 
17.  Dez.  1652  das  Amsterdamer  Bürger- 
recht (Scheltema). 

Gemälde:  Cöln.  Domsakristei.  Martyrium  des  hl. 
Stephanus.  Be^.  Johanes  Hulsman  F.  Ao.  1639;  — 
Andreaskirche.  Enthauptung  des  Apostels  Paulus;  — 
Andere  Bilder  in  der  Apostelkirche,  in  der  St.  Gereon- 
und  St.  Ursula-Kirche;  —  Mus.  (1850).  Enthauptung 
der  hl.  Cäcilie.  Bez.  J.  Hulsman  f. ;  —  Koll.  J.  J. 
Merlo,  1850.  Martyrium  des  hl.  Bartholomäus.  Bez. 
J.  H.  Ao.  1635;  —  Koll.  Engelb.  WiUmes,  1833.  Bild- 
nis eines  alten  bärtigen  Mannes.  Bez.  J.  H.  f.  1638. 
Aetatis  79;  —  Bildnis  eines  Mannes.  Bez.  H.  F.  Ao. 
1640.  Aetatis  68;  —  Die  Königin  von  Saba  vor 
Salomo.  Bez.  J.  H.  f.  1640.  (Von  Merlo.  I.  p.  208 
erwähnt.) 

Hannover  (LandschaftsstraJße).  Prinzessin  Louise 
Hollandina,   Äbtissin  zu  Maubuisson. 

Nürnberg.  Gastmahl  in  einem  Park.  Bez.  J. 
Hulsman  F.  1644.  (Lichtdruck  in  Klass.  Bilderschatz. 
X.  1372.)  Ausgezeichnetes  Gemälde,  welches  den  Ein- 
fluß  des   Rubens  verrät. 

Riga.  Mus.  Kartenspielende  Gesellschaft.  Die 
Frauenfigur  mit  dem  Fächer  rechts  ist  mit  Benützung 
einer  Zeichnung  von  Rubens  gemalt. 

In  dem  Inventar  des  Erzherzogs  I^eopold  Wilhelm 
(II.  766)  ist  eine  Steinigung  des  hl.  Stephan  erwähnt. 
H.    3  Span    3  Finger.    Br.    2  Span. 

Radierung:  Marsch  eines  Zigeunertrupps  in  wal- 
diger  Landschaft.     Bez.   J.  Hulsman.  40. 

Bei  Merlo  (I.  209)  sind  auch  mehrere  nach  seinen 
Zeichnungen  gestochene  Titelblätter  verzeichnet.  Da- 
tiert   1633,    1635,  1641. 

Sandrart.  IL  309;  —  De  B  i  e.  145;  —  H  o  u- 
braken.  L  122;  —  J.  J.  Merlo.  I.  203;  —  N ag- 
ier. Monogr.  III.  2565;  —  v.  d.  Willigen,  p.  37; 
—  Zeitschrift.  1900.  p.  266. 

Hülst.    S.  auch  Verhulst. 

Hülst.  B.  J.  Hülst,  Kunstfreund, 
dessen  Gemälde  und  Zeichnungen  20.  Febr. 
1786  in  Amsterdam  verkauft  wurden.  Ein 
Portraitmaler  Bartholomaeus  Jan  van 
Hülst  war  1788  in  Antwerpen  tätig. 

V.  d.  Branden.  1245,  1249,  1253. 

Hülst.  Frans  de  Hülst,  Landschafts- 
maler, geb.  zu  Haarlem  um  1610,  f  da- 
selbst 29.  Dez.  1661.  Sein  Name  findet 
sich  seit  1630  in  der  Liste  der  Zivilgarde 
zu  Haarlem;  1631  war  er  in  der  Gilde, 
1635  Sekretär.  Am  3.  Aug.  1640  heiratete 
er  Magdalena  Wytvelt,  die  am  1.  Okt. 
1652  starb.  1659  lebte  er  mit  J.  Miense 
Molenaer  zu  Heemstede  nächst  Haarlem. 
Er  malte  Landschaften  in  der  Art  des 
Sal.  van  Ruysdael,  R.  de  Vries  und  J.  van 
Goyen.  Ein  anderer  Maler  Franko  is 
Verhulst  aus  Mecheln  war  1612  in  Delft. 

Gemälde :  Amsterdam.  Ansicht  des  Falkenhofes 
in   Nimwegen.     Bez.   F.  D.  HVLST. 

Berlin.  Holländische  Stadt  am  Wasser.  F  D  HVLST 
f.  Hauptwerk. 

Düsseldorf.  Werner  Dahl,  Verst.  1905.  Vor  den 
Stadtmauern.  Oval.  Be^.  F.  D.  Hülst;  —  Dorfland- 
schaft.  Ebenso. 

Eriksberg  (Schweden).  Koll.  C.  J.  Bonde.  Fluß- 
landschaft.    F.  D.  HVLST. 

Gotha.     Dünenlandschaft.       7^  ^ 

FVHVLST.  1644.  yn^ivL  S7  fo4'^. 

Haag.  Koll.  Dumbar,  1894. 
Schloß  am  Wasser.    F  D  HVLST ;   —  Strandlandschaft. 
F.  D.  HVLST. 
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Karlsruhe.  Burg  am  Wasser.  F.  D.  HVLST;  — 
Gewässer    am    Walde    mit  Fischerbooten. 

München.    Verst.  Hoch,  1892.    Landschaft.    F.  D. 

Rotterdam.  Ansicht  des     r  ,     ly  " 
Osttores    zu    Hoom.      F.  D. 

HVLST;  —  Ansicht  von  Nimvvegen.   F.  D.  HVLST. 

Reuen.    Landschaft.   F  D  HVLST. 

Stockholm.  Schloßmauern  an  einem  Flusse. 
F  Hülst. 

Wien.  Liechtenstein.  Zwei  Flußlandschaften.  F  D 
HVLST.  1646. 

V.  d.  Willigen,  p.  186;    —    N a g  1  © r.  Mon.  IL  2565. 

Hülst.  Hendrik  Hülst  oder  van 
Hülst,  Portrai tmaler  und  Dichter,  geb. 
zu  Delft  24.  Dez.  1685,  f  5.  April  1754; 
Schüler  von  Mat.  Terwesten.  Er  besuchte 
Paris  und  Italien  in  Begleitung  von  Hel- 
vetius,  den  er  porträtierte.  Er  soll  auch 
Ludwig  XIV.  und  andere  Vornehme  por- 
trätiert haben,  doch  scheint  von  seinen 
Werken  keines  erhalten  zu  sein.  Er  war 
Mitglied  der  Academie  royal©  de  peinture 
et  de  sculpture  in  Paris. 

V.  GooL  IL  82;  —  v.  Eynden.  II.  18;  —  Im- 
mer zeel.  IL  65;  —  Kramm.  III.  768;  —  Vitet. 
Academie.    p.  366. 

Hülst.  Jan  Baptist  van  der  Hülst, 
Historien-  und  Portraitmaler,  geb.  zu 
Löwen  2.  März  1790,  f  Juni  1862  in  Brüssel 
(n.  a.  A.  im  Haag) ;  Schüler  von  J.  G. 
Geedts.    1819  ging  er  nach  Paris. 

Gemälde:  Amsterdam.  Wilhelm  I.,  König  der 
Niederlande.  Bez.  V.  d.  Hülst  f.  1833;  —  Wilhel- 
mine, Königin  der  Niederlande.  Bez.  V.  d.  Hülst 
1833;  —  Graf  Adam  Fr.  Jules  Armand  van  der  Duyn 
(1771—1848).     Bez.   1839  ft. 

Nach  ihm  gestochen:  Anna  Paulowna,  Groß- 
fürstin von  Kußland,  Königin  der  Niederlande.  J.  B. 
V.  der  Hülst  p.    B.  Taurel  sc.    Gr.  fol. 

Immerzeel.  II.  65;  —  Kramm.  Sup.  87. 

Hülst.  Maerten  Fransz  van  der 
Hülst  (vielleicht  identisch  mit  Frans  de 
Hülst),  Maler  von  Strandbildem  und  Land- 
schaften mit  Figuren  in  der  Art  des  Sal. 
V.  Kuysdael,  tätig  in  Leiden  um  1630  bis 
1645. 

Gemälde:  Berlin.  Koll.  Wachtier.  Altes  Tor 
am  Strande  mit  Figuren.     M.  F.  Hülst.  1639. 

Hamburg.  Graf  Bahay  d'Avricourt.  Landschaft. 
Datiert  1643. 

Zeichnang:  Verst.  v.  d.  Willigen,  Haag  1874.  Land- 
schaft mit  Figuren.  Kreide-  und  Tuschzeichnung. 
Bez.  und  dat.  1640. 

Oud  HolL  1890.  p.  302;  —  Obreen.  V.  173 
bis  177,  179,  183;  —  Kramm.  IIL  766;  Siip.  149, 
las  den  Namen  M.  T.  Hulft. 

Hülst.  Peeter  van  Hülst,  Maler, 
1583  Schüler  bei  Ghielis  Vinbons  (Vinke- 
boons)  in  Antwerpen.  1628  scheint  er  ge- 
storben zu  sein.  Man  vermutet,  daß  von 
diesem  Maler  die  zwei  nachfolgenden  Ge- 
mälde herrühren. 

Gemälde:  Braunschweig.  Flämische  Kirmes. 
Bez.   P.  V.  HVLST.  1628. 
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London.  Graf  Kadnor.  Landschaft  vom  Escurial 
bis  zum  Berge  S.  Jtian  en  Malagon.     Rubens  ent- 


warf die  Skizze  und  ein  v.  d.  Hülst  aus  Antwerpen 
führte  sie  aus.  Als  Karl  I.  von  England  das  Bild 
zu  besitzen  wünschte,  retuschierte  es  Rubens  noch 
einmal  und  sandte  es  dem  König  mit  einem  Schreiben: 
„Plaise  ä  Dieu  que  l'extravagance  du  sujet  puisse 
donner  quelque  recreation  ä  sa  Majeste."  In  einem 
Briefe  vom  April  1640  ist  es  genau  beschrieben 
(Sainsbury,  p.  228).  Rubens  sagt,  das  Bild  ist  von 
einem  gewöhnlichen  Maler,  genannt  Verhulst,  ge- 
malt; daß  er  aber  Peter  hieß,  ist  nicht  dajaus  zu 
entnehmen. 

Sainsbury.  Orig.  unpub.  papers  etc.  p.  216,  228. 

Hülster.  Jan  Hülster,  Portraitmaler, 
1656  in  der  Gonfrerie  im  Haag,  wo  sich 
auch  ein  Portrait  des  Prinzen  Willem  von 
Nassau  (Kreidezeichnung)  von  ihm  befand. 
Er  ging  später  nach  Prieslctnd. 

Kramm.   IIL  769;   —  Obreen.  IV.   60,  127. 

Hulstkamp.  J.  Hulstkamp,  Kupfer- 
stecher, tätig  um  1786. 

Von  ihm  gestochen:  1.  Portrait  der  Catha- 
rina  Mulder,  genannt  Kaat-Mossel.  A.  Boon  ad.  vir. 
del.;  —  2.  W.  Bilderdyk,  Dichter.  Aet.  30.  An. 
1786.     A.  Boon  del.  ad  vivum  80. 

Kramm.  IIL  769. 

Hulstyn.  Cornelis  Johannes  van 
Hulstyn,  Blumen-  und  Früchtemaler, 
geb.  zu  Jutphaas  nächst  Utrecht  10.  Aug. 
1813,  Schüler  von  Corn.  Joh.  de  Bruin.  Er 
lieferte  auch  die  Zeichnungen  für  dio 
Platten  der  Flora  Batava. 

Immerzeel.    IL  66;   —   Kramm.   III.  769. 

Hulswit.  JanHulswit,  Landschafts- 
maler und  geschätzter  Zeichner,  einer  der 
trüglichsten  Nachahmer  von  Ruysdael, 
Hobbema  u.  a.,  geb.  zu  Nieuwer-Amstel 
11.  April  1766,  f  zu  Amsterdam 
8.  Aug.  1822;  Schüler  von  Bieter 
Barbiers  Pietersz.  Sein  künstleri- 
scher Nachlaß  wurde  28.  Okt.  1822 
verkauft. 

Gemälde:  Amsterdam,  Frankfurt  a.  M., 
Schwerin    (N.  479). 

Zeichnungen:  Haar  lern.  Mus.  Teyler.  22  Land- 
schaften. 

V.  Eynden.  IIL  120,  472;  IV.  14;  —  Nagler. 
Monogr.   IIL   2511;   —  Kramm.   IIL  769. 

Hnlt.  Pieter  van  der  Hult  oder 
Hülst,  gen.  Sonnenblume,  Maler  und  Ra- 
dierer, geb.  zu  Dortrecht  26.  Febr.  1651, 
t  1708  im  Haag.  Er  stammte  aus  alter 
Patrizierfamilie  und  war  ein  Schüler  von 
Willem  Doudyn;  1674  ging  er  nach  Italien 
(Houbraken)  und  widmete  sich  in  Rom 
nach  Bildern  des  Mario  Nuzzi,  gen.  Mario 
dai  Fiori,  der  Blumenmalerei.  1683  war 
er  in  der  Camera  im  Haag  (Obreen.  V.  136). 
Er  malte  wilde  Gewächse,  Disteln,  Ge- 
strüppe, belebt  von  Schlangen,  Eidechsen 
etc.  und  fügte  nicht  selten  eine  Sonnen- 
blume bei,  welche  ihm  den  Bentnamen 
Sonnenblume  verschaffte.  Später  soll  er 
sich  ausschließlich  mit  der  Portraitmalerei 
beschäftigt  haben. 

Radierung:  Selbstportrait.  Halbfigur  nach  links, 
vor  der  Staffelei,  in  der  Linken  die  Palette,  mit 
der  Eechten  eine  Distel  haltend.     Im  Oval,  mit  der 


Hulthem  —  Huyberts. 


737 


a    der  ^ 


Schrift:      Pieter    van  der 
Hult.  Grodschalks 
geboren  te  Dordrecht, 
XXVI  van  Sprokkelmaand 
Ano.    MVICLI.      In  dem 
Oval:  P.  VH.  f.  1686.  Unten 

vier  Verse.  H.  202—150.  Faksimile  bei  van  der 
Kellen  (p.  38),  wo  auch  drei  Plattenzustände  be- 
schrieben werden;  —  Ein  Portrait  von  P.  v.  d.  Hult 
war  1737  in  der  Verst.  der  Witwe  des  Kupferste- 
chers   Bernhard  Picart. 

Nach  ihm  gestochen:  Portrait  des  Predi- 
gers Dr.  Theodorus  Kolvius  in  Dordrecht.  Anth.  de 
Vos  sculpsit. 

V.  d.  Kellen.    Ptr.  gr. 

Hulthem.  Ch.  v.  Hulthem,  Biblio- 
phile und  Kunstfreund,  Präsident  der  Aka- 
demie zu  Gent,   geb.   1764,   f  1832. 

Der  Katalog  seiner  berühmten  Bibliothek  erschien 
unter  dem  Titel :  Bibliotheca  Hulthemiana.   Gand.  1836. 

Hultman.  C.  G.  Hult  man,  Kunst- 
freund, dessen  Gemälde,  Zeichnungen  und 
Kupferstiche  12.  Okt.  1812  im  Haag  ver- 
kauft wurden. 

V.  Eynden.   III.  445. 

Humbert.  David  Pierre  Giottino 
Humbert  de  Superville,  Maler,  Litho- 
graph und  Kunstschriftsteller,  geb.  im 
Haag  18.  Juli  1770,  f  zu  Leiden  9.  Jan. 
1849.    Gemälde :  Amsterdam. 

Immerzeel.  II.  67;  —  Kramm.  III.  770;  Sup.  87. 

Humbert.  Jan  Humbert,  Maler,  geb. 
zu  Amsterdam,  f  1794  daselbst,  Schüler 
von  J.  Foumier ;  nach  längerem  Aufenthalt 
in  Paris  war  er  in  Amsterdam  und  im  Haag 
tätig. 

Gemälde:  Am 


Bois. 

bert  fecit.  1760. 

Am  10.  Febr.  1789 
erhielt   er  700  Gul- 
den für   „het  schil- 
deren   van    den    Superintendent,    Hoofdlieden    en  den 
Secretaris,   mitsgaders   den   Gildeknegt   van   het  Gilde 
in  een  stuk   etc.  etc. 

Kramm.   III.   770;   —   Obreen.   III.  770. 

Hunin.  Mathieu  Joseph  Charles 
Hunin,  Kupferstecher  aus  Mecheln,  in 
der  ersten  Hälfte  des  19.  Jahrh.  tätig. 

Immer  Zeel.  II.  67;    —    N  a  g  1  e  r.  VI.  365. 

Hunin.  Pierre  Paul  Alois  Hunin, 
Genremaler,  Sohn  des  M.  Jos.  Ch.  Hunin, 
geb.  8.  Dez.  1808  zu  Mecheln,  f  27.  Febr. 
1855  daselbst;  Schüler  seines  Vaters  und 
von  F.  de  Brackelaer,  Ingres  und  Coigniet 
in  Paris.  Seine  Bilder  sind  wegen  der 
ausgezeichneten  Wiedergabe  seidener  Stoffe 
berühmt.    Gemälde :  Berlin,  Brüssel. 

Immerzeel.  II.  67;  —  Kramm.  III.  771;  — 
Hip.    u.  Lin.    I.  71. 

Hunnevelt.  J.  Hunnevelt,  Zeichner 
und  Münzensammler,  dem  Gerard  van  Loon 
1731  in  Erkenntlichkeit  für  die  Benützung 
seiner  Sammlungen  den  4.  Teil  seiner  ,,Ne- 
derlandsche  Historie-penningen"  widmete. 

Kramm.    III.  772. 

Hunthum.  Cornelis  und  Catharina 
Hunthum,  Kunstfreunde,  deren  Gemälde, 

Wurzbach.  Künstler-Lexikon. 


Zeichnungen  und  Kupferstiche  22.  April 
1762  in  Amsterdam  verkauft  wurden. 

Huppe.  Aemilius  und  Samuel  Hup, 
Huppe  oder  Hulp,  Bildhauer  zu  Dord- 
recht ;  von  Houbraken  (III.  181)  als  Lehrer 
des  Abraham  van  Kalraat  (geb.  1643)  er- 
wähnt. 

Kramm.  III.  767;  —  Nag  1er.  VI.  359;  —  Ga- 
lan d.  341. 

Hurter.  Hurt  er,  Emailmaler,  geb.  in 
Schaffhausen  in  der  Schweiz,  1.  Sept.  1772 
in  der  Confrerie  im  Haag.  Er  hat  den 
größten  Teil  seines  Lebens  in  Holland  zu- 
gebracht, sagt  Nagler  (VI.  372),  und  ar- 
beitete um  1780  in  England,  wo  er  sich 
ein  Gemälde  mit  60  Guineen  bezahlen  ließ. 

Obreen.    V.  163;    —    Kramm.    III.  772. 

Husly.  Jakob  Otten  Husly,  Bau- 
meister und  Zeichner  zu  Amsterdam,  f  1795 
bei  Kampen.  Er  baute  das  Haus  der  Ge- 
sellschaft Felix  Meritis  in  Amsterdam,  das 
Stadthaus  zu  Weesp  und  das  zu  Groningen. 
Sein  künstlerischer  Nachlaß  wurde  30.  April 
1798  in  Amsterdam  verkauft. 

Immerzeel.  II.  68 ;  —  v.  E  y  n  d  e  n.  II.  174 ; 
IV.  176;  —  Kramm.  III.  773. 

Hussem.  D.  Hussem,  Radierer  und 
Kunstfreund  zu  Amsterdam,  geb.  1772, 
t  1817;  Schüler  von  Steven  Goble. 

Immerzeel.  II.  68;  —  v.  Eynden.  II.  369;  — 
Kramm.   III.  773. 

Hustenbout.  Eran^ois  Jacques  v. 
Hustenbout,  Kunstfreund,  dessen  Ge- 
mälde, Zeichnungen  und  Kupferstiche 
15.  Juni  1789  in  Antwerpen  verkauft 
wurden. 

Husteneur.  Jehan  de  Husteneur, 
Maler,  1435  in  den  burgundischen  Haus- 
haltungsrechnungen erwähnt:  pour  avoir 
paint  en  patron  la  Situation  de  la  ville  de 
Calais  et  icelle  presente  ä  Ms.  XLVIII  s. 

Delaborde.   Ducs.   1.351;   —  Kramm.   III.  773. 

Huvin.  M.  P.  Huvin,  Kunstfreund, 
dessen  Gemälde  und  alte  Handschriften  in 
Brügge  1778  verkauft  wurden. 

Huwaerts.  Witwe  Huwaerts,  Kunst- 
freundin, deren  Gemälde  im  Juni  1763  in 
Brüssel  verkauft  wurden. 

Huy.  Jean-Pepin  de  Huy  oder  de 
Wit,  Bildhauer,  ,,tombier  et  bourgeois  de 
Paris",  weil  er  daselbst  lebte  und  im 
Dienste  der  Gräfin  Mahaut  d'Artois  ar- 
beitete. Er  fertigte  1311  das  Grab  ihres 
Gatten,  des  Grafen  Otho  von  Burgund, 
1315  und  1317  die  Grabdenkmäler  ihrer 
Söhne  Jean  d'Artois  und  Robert  d'Artois ; 
das  letztere  war  ehedem  in  der  Kirche 
der  Cordeliers  in  Paris  und  ist  heute  in 
St.  Denis.  Pierre  de  Bruxellcs  besorgte 
die  Polychromierung  seiner  Werke. 

J.  M.  II  i  c  h  a  r  d.  Mahaut  comtosso  d'Artoi.s.  Paris 
1887.   p.  312;   —  Courajod.   Lessens.   II.  p.  30. 

Huyberts.  C.  Huyberts  oder  Huy- 
bers,  Kupferstecher  des  18.  Jahrh.,  tätig 
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für  Lairesse,  Prof.  Ruisch  u.  a. ;  1696  ar- 
beitete er  angeblich  in  England. 

Von  ihm  gestochen:  1.  9B1.  Triumph  des 
Julius  Cäsar.  Nach  Mantegna;  —  2.  Die  Leichen  der 
Brüder  Jan  und  Cornelis  de  Wit.  C.  Huyberts  delin 
et  fecit. 

V.  E  y  n  d  e  n.  I.  266 ;  —  I  m  m  e  r  z  e  e  1.  II.  68 ;  — 
Kramm.  III.  773;  —  Blanc.  Man.  II.  407;  — 
Obreen.   VII.  43. 

Huybrechts.  Peeter  Huybrechts, 
Kupferstecher  für  Verlagswerke,  Mitte  des 
17.  Jahrh.  tätig. 

Von  ihm  gestochen:  1.  Portraits  in  dem 
Theatrum  Pontificum,  Imperatorum  etc.  bei  Peter  de 
Jode,  1652;  —  2.  Thomas  Fairfax,  englischer  Ge- 
neral (1611—1671).  80. 

Kramm.  III.  774. 

Huye.  Jan  van  der  Huye,  Bildhauer, 
geb.  zu  Brüssel ;  1669  im  Haag  tätig,  später 
in  Amsterdam. 

Kramm.  III.  774. 

Huygens.  Christiaen  Huygens, 
Zeichner  und  Grelehrter,  Sohn  von  Con- 
stantyn,  Herrn  von  Zuilichem,  geb.  im 
Haag  14.  April  1629,  f  1695.  Er  war  ein 
vorzüglicher  Mathematiker  und  sehr  guter 
Portraitzeichner ;  von  1666  bis  1681  lebte 
er  in  Paris. 

Nach  ihm  gestochen:  Portrait  seines  Vaters. 
Christianus  C.  F.  Hugenius  delineavit  MDCLII.  Cor- 
nelis Visscher  sc. 

V.  Eynden.  I.  157;  IV.  115;  —  Immerzeel.  II. 
68;  —  Nagler.  VI.  376. 

Huygens.  Constantyn  Huygens, 
Zeichner  -  Dilettant,  Sohn  des  Constantin 
H.  (geb.  1596,  f  1687),  Geheimsekre- 
tärs des  Prinzen  Friedrich  Heinrich,  äl- 
terer Bruder  des  Christiaen  H.,  geb.  im 
Haag  10.  März  1628,  f  2.  Nov.  1697  da- 
selbst. Er  zeichnete  während  seiner  Reisen 
als  Sekretär  des  Prinzen  Willem  III.  An- 
sichten von  Städten  mit  der  Feder  und 
Tusche.  Sein  von  A.  Hanneman  gemaltes 
Portrait  ist  im  Haag.  Ein  Bild  in  Straß- 
burg, welches  einen  jungen  Gelehrten  an 
einem  Tische  mit  astronomischen  Instru- 
menten und  daneben  eine  Erau  darstellt, 
scheint  ebenfalls  sein  und  seiner  Gattin 
Portrait  zu  sein  (Lichtdruck  im  Kat.  1903, 
N.  91). 

Zeichnongen :  Haag.  Gem.-Mus.  Ansicht  des  gro- 
ßen Saales  im  Binnenhof  im  Haag.  Feder.  23.  July  1673. 

H  a  a  r  1  e  m.  Mus.  Teyler.  Federzeichnungen  mit 
Bister  und  Farbe.  Die  Kirche  St.  Job  in  t  Goor.  Mai 
1675;  —  Di©  Abtei  von  Everboden.    10.  Juni  1675;  etc. 

Leiden.  Kupf  erstichkab.  Zwei  Damenportraits. 
Kreide  und  Aquarell.  (Lichtdrucke  in  dem  Handzeich- 
nungswerk© von  Kleinmann  in  Haarlem.  V.  25  u.  26.) 

In  der  Verst.  Stinstra,  1823,  Vreeswj'ck,  Ellink- 
huysen,  Lantscher  etc.  waren  Zeichnungen  aus  den 
J.  1671,  1673,  1675;  —  In  der  Verst.  Pick,  Amster- 
dam 1897:  „Int  Leger  voor  Bonn,  9.  Nov.  1678.  u.a.m. 

Auch  sein  gleichnamiger  Vater  war  ein  Kunst- 
dilettant und  Schüler  des  Hendrik  Hondius.  —  Eine 
„P.  Huygens  iny.  1.  Sept.  1654"  bezeichnete  Ge- 
birgslandschaft der  Verst.  Lantscher  (Amsterdam  1884. 
N.  134)  soll  von  Philipp©  H.,  einem  jüngeren  Bru- 
der des  Const.  H.,  herrühren,  der  22  Jahre  alt  starb. 

E.  W.  Mo  es  in  Oud  Holl.  1896.  p.  176;  1900. 
p.  185,    mit    Eeproduktion    eines    Selbstportraits  des 


alten  Huygens  vom  J.  1622 ;  —  H.  J.  E  y  m  a  e  1  in 
Oud  HoU.  1896.  p.  185;  —  J.  H.  W.  ünger.  Dag- 
verhaal  eener  Beis  naar  Engeland  door  Constantyn 
Huygens.  Oud  Holl.  1896.  p.  199;  —  v.  Eynden.  IV. 
115;   —  Kramm.   III  774. 

Huygens.  Frangois  Huygens,  Blu- 
menmaler, geb.  zu  Brüssel  1820.  Gemälde: 
Brüssel. 

Huygens.  Frederik  Lodewyk  Huy- 
gens, Maler  und 

Radierer,  geb.  3.  (kt.dJi- 
Februar  1802  im 

Haag,  t  18.  März  1887  in  Leiden;  Schüler 
von  C.  van  Cuylenburgh,  S.  A.  Krausz  und 
P.  G.  van  Os.  1836  war  er  Lehrer  in  Breda. 
Gemälde:  Haag:  Gem.-Mus. 

Nagler.  Monogr.  II  2256;  —  Kramm.  IIL  775; 

—  Immerzeel.    IL  68;   —   Blanc.   Man.   II.  407; 

—  Andres© n.    I.  705, 

Huyghens.  G.  Huyghens,  Bildhauer 
zu  Brüssel,  Schüler  von  G.  L.  Godesharle; 
seit   1810  auf  Ausstellungen. 

Immerzeel.  II.  68,  wo  mehrere  seiner  Arbeiten 
genannt  sind. 

Huyghens.  Susanna  L.  Huyghens, 
Sammlerin,  deren  Gemälde  u.  Zeichnungen 
22.  Mai  1786  im  Haag  verkauft  wurden. 

Huys.  Baltazar  Huys,  Maler  in  Me- 
cheln,  Schüler  von  Jan  le  Saive  d.  Ä., 
1619  Meister  in  Mecheln.  Er  heiratete 
27.  April  1612  Anne  Hemelryck. 

Neeff  s.  L  29,  455. 

Huys.  Franz  Huys,  Zeichner  und  Kup- 
ferstecher zu  Antwerpen,  tätig  um  1546 
bis  1570.  Seine  Blätter  sind  von  jenen 
des  F.  Hogenberg  schwer  zu  unterscheiden. 

Von  ihm  gestochen:  1.  Die  Flucht  nach 
Ägypten.  F.  Huys  excud.  1558.  H.  224—314;  —  2. 
Die  hl.  Familie  mit  Johannes  und  Elisabeth.  Nach 
Dirk  Barentsen.  Kl.  fol. ;  —  3.  Christus  am  Kreuze 
mit  Maria,  Johannes  und  Magdalena.  In  hoc  appaniit 
Charitas  dei  etc.  F.  H.  (Nach  einem  Bilde  der 
Schule  Roger  v.  d.  Weydens);  —  4.  Folge  von 
10  Bl,  Die  Sibyllen;  —  5.  Folge  von  12  BL  Die 
römischen  Kaiser  und  Kaiserinnen.  F.  H.  H.  165 — 
145;  —  6.  Apollo  und  die  Musen  auf  dem  Parnaß. 
Musarum  inventa  etc.  F.  Floris  Inventor.  H.  327 — 
435.  L  Mit  H.  Cocks  Adresse.  1565.  II.  Mit  der 
Adresse  von  J.  Goltzius;  —  7.  Folge  von  13  Bl. 
Kartuschen  mit  lateinischen  Sinnsprüchen:  Variarum 
Protractionum  (Vulgo  compartimenta  vocant)  etc.  Ant- 
verpiae  apud  Gerardum  Judaeum.  Aimo  MDLVII. 
H.  170—150;  —  8.  Die  Ansicht  der  Stadt  Messina 
mit  der  Meerenge.  Freti  Siculi  etc.  P.  Breughel. 
H.  Cock  exc.  2  Bl.  Qu.  roy.  fol.  I.  Vor  der  Schrift. 
II.  Mit  der  Schrift:  Freti  Siculi  etc.  III.  Die  Zahl 
1601  hinzugefügt.  IV.  Mit  H.  Adolf fszs  Adresse;  — 
9.  Folge  von  10  Bl.  Marinen  nach  P.  Breughel.  Qu. 
fol.;  —  10,  Das  Dorffest.  Nach  P.  Breughel.  Huys 
exc.  1558.  Qu.  fol.;  —  11.  Caes.  Carolus  V.  Aug., 
Brustbild  in  Oval.    Kopie  nach  E.  Vico.  (B.  255.)  Fol.; 

—  12.  Derselbe.  Halbfigur.  Divus  Carolus  V.  Caesar 
Aug.  F.  H.  40;  —  13.  Cajolus  D.  G.  Hisp.  Infans  etc. 
(Sohn  Philipps  II.)  Ganze  Figur  an  einem  Tische. 
In  ömaanentaler  Einfassung.  Mit  Liefrincks  Adresse. 
Fol.;  —  14.  Charles  par  la  Grace  de  Dieu  Roi  de 
France.  Ganze  Figur  in  Einfassung.  F.  H.  H.  165 — 
145;  —  15.  Königin  Eleonore  von  Frankreich.  Halb- 
figur in  Oval.  F.  H.  H.  195—155;  —  16.  Magnus 
ille  Erasmus  Roterodamus  etc.  F.  H.  H.  Cock  exc. 
1555.    Nach  Holbein.    Fol,;  —  17.  Heinrich  II.  Ganze 
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Figur.  Hans  Liefrinck  exe;  —  18.  Maria,  Königin  von 
Ungarn  und  Böhmen.     Halbfigur.     Oval.     F.  H.  40; 

—  19.  Maria  Jacobi  Scotorum  Regis  filia.  Scotorum 
nunc  regina.  F.  H.  Hans  Liefrinck  excud.  Kostüm- 
figur. Kl.  fol. ;  —  20.  Messire  Anne  Duo  de  Mont- 
moranci  Connestable  de  France.  F.  H.  Hans  Lief- 
rinck excud.  Kostümfigur.  Kl,  fol. ;  —  21.  Philip- 
pus IL  Carol.  V.  Caes.  F.  Rex.  Angl,  et  Franc, 
princ.  hispan.  etc.    1555.    F.  H.    Cook  excudebat.  Fol. 

Nagler.  VL  377;  Monogr.  IL  2149;  —  Kramm. 
IIL  775. 

Huys.  Johan  Nikolas  Huys,  Ma- 
ler, geb.  5.  Dez.  1819  im  Haag;  Schüler 
von  van  der  Laar  und  J.  Moerenhout. 

I  m  m  e  r  z  e  e  1.  II.  69. 

Huys.  Lambert  de  Huys,  Maler,  1664 
im  Haag,  später  in  Amsterdam  tätig,  wo 
er  starb. 

Kramm.    IIL  775. 

Huys.     Peeter    Huys    oder  Huüs, 
Maler  und  Kupferstecher,  1545 
Meister    in    Antwerpen,  1571 
daselbst  noch  tätig. 

Gemälde:  Berlin.  (N.  693.) 
Dudelsackpfeifer.  Bez.  P.  HVIIS 
FE.  1571. 

Madrid.  Phantastische  Darstel- 
lung der  Höllenqualen. 

Paris.    P.  Mantz.  Versuchung 
des  Antonius.     Datiert  1547.  (Gaz.  y 
d.  B.  Arts.  1890.  II.  p.  366.) 

Von  ihm  gestochen: 
(Bartsch.  IX.  86;  Pass.  III.  107): 
1.  Die  Verkündigung  Maria.  H.  195—165.  Es  gibt 
hievon  Abdrücke  mit  besonderer  Schriftplatte.  (Nach 
einem  altniederländischen  Meister);  —  2.  Christus  am 
Kreuze.  Petrus  Huys  fec.  I.  Vor  Hans  Liefrinck 
exc.  H.  290—205;  —  3.  Christus  am  Kreuze.  Unten 
ein  Oval  mit  den  Versen:  Huc  amor  etc.  auf  beson- 
derer Platte.  H.  200—150;  —  4.  Der  Herzog  von 
Parma  läßt  die  Brücke  von  Antwerpen  zerstören.  Als 
nach  vil  muhe  etc.  H.  195—245;  —  5.  8  Bl.  in  „Hu- 
mana© Salutis  Monumenta  B.  Ariae  Montani  studio". 
1571.     Ch.  Plantin. 

Nagler.  Monogr.  IV.  2999;  —  Kramm.  IIL  765, 
775;   —   Blanc.    Man.   IL  407;   —   Pass.    IIL  107; 

—  Bartsch.  IX.  86. 

Huyser.  C.  J.  de  Huyser,  Kupfer- 
stecher, tätig  um  1800. 

Von  ihm  gestochen:  Titelblatt  für  „Bydragen 
tot  het  menschelyk  geluk".  Utrecht  und  Amster- 
dam   1789.      Nach    einer    Zeichnung    von    J.  Kuyper. 

Kramm.  IIL  776. 

Huyser.  Jacob  Huyser,  Maler,  wel- 
cher 1587  von  dem  Magistrat  zu  Roer- 
mond seine  Bezahlung  von  ,,100  Konings- 
daalders"  für  ein  der  „Moederkerk"  ge- 
liefertes  Bild  verlangt. 

Obreen.  L  p.  121. 

Huysmans.  Constantinus  Corne- 
lis  Huysmans,  Landschaftsmaler  und 
Lithograph,  geb.  1.  Jan.  1810  zu  Breda, 
Schüler  von  van  Bree  in  Antwerpen.  Er 
ging  1833  nach  Paris  und  war  später  Lehrer 
an  der  k.  Militärakademie  zu  Breda. 

Immer  Zeel.  II.  69;  —  Kramm.  III.  776;  — 
Hip.    u.  Lin.    I.  497. 

Huysmans.  Cornelis  Huysmans, 
gen.  Huysmans  van  Mecheln,  Land- 
schaftsmaler, Sohn  des  ,,houtbreker  munter 
ende  werckman  in  Syne  Majesteyts  munte" 


Hendrik  Huysmans,  getauft  zu  Antwerpen 
2.  April  1648,  f  zu  Mecheln  1.  Juni  1727. 
Er  war  Schüler  des  Gaspar  de  Witte  in 
Antwerpen  und  des  Jacques  d'Arthois  in 
Brüssel.  H.  arbeitete  zuerst  in  Mecheln, 
wo  er  1682  Anna  Maria  Scheppers  hei- 
ratete. 1702  kehrte  er  nach  Antwerpen 
zurück  und  wurde  1706  Mitglied  der  Gilde. 
1716  ging  er  wieder  nach  Mecheln,  wo  er 
bis  zu  seinem  Tode  blieb.  Seine  Witwe 
starb  26.  März  1744,  72  Jahre  alt.  In 
alten  Katalogen  heißt  er  auch  Michiel 
Huysmans,  das  ist  der  Michelsche,  recte 
Mechelnsche  Huysman,  da  er  lange  in 
Mecheln  gelebt  hatte.  (In  den  Liggeren 
ist  nur  ein  älterer  Maler  des  Namens  Mi- 
chiel Huysmans  1535  als  Schüler  bei  Jan 
van  Heemsens  erwähnt.)  Seine  Bilder  sind 
in  der  Regel  nicht  bezeichnet,  aber  un- 
schwer zu  erkennen.  Er  übertrifft  an 
Energie  des  Kolorits  alle  ähnlichen  Meister, 
auch  Poussin,  dem  er  am  nächsten  steht, 
dessen  Langeweile  er  aber  nicht  teilt.  Er 
genoß  bei  Lebzeiten  entfernt  nicht  die 
Wertschätzung,  die  er  verdiente,  heute 
aber  rangiert  er  unter  den  besten  Land- 
schaftsmalern. Für  Arthois  arbeitete  er 
zwei  Jahre  für  7  Stuber  täglich,  zeichnete 
im  Walde  von  Soignies  und  nährte  sich 
elend.  Van  der  Meulen,  der  ihn  kennen 
lernte,  bemühte  sich,  ihn  nach  Paris  zu 
bringen.  H.  konnte  sich  aber  nicht  dazu 
entschließen,  da  er  des  Französischen  nicht 
mächtig  war.  Walpole  erzählt,  daß  er  in 
England  war. 

Gemälde :  Antwerpen.  Landschaft  mit  Fig.  von 
Th.  Michau ;  —  Augsburg.  Vier  bedeutende  Land- 
schaften ;      —     Berlin.  Der 

Hohlweg  und  zwei  italienische  /  /  ^  C^TkA/¥  Jt 
Landschaften ;       —      Braun-      /l H  J  lY\f^il 

schweig;    —    Brüssel;  — 

Dresden.   Zwei   Waldlandschaften;   —  Hannover; 

—  Karlsruhe  (2) ;  —  London.  Hampton  Court 
und  Nat.  Gal. ;  —  München.  Zwei  Waldlandschaften ; 

—  Oldenburg;  —  Paris.  Louvre.  Acht  Wald- 
landschaften ;  —  Prag.  Drei  Landschaften ;  —  Peters- 
burg. Eremitage.  —  Koll.  Semenow. 
Bez.  C.  Huysmans;  —  Ronen;  — 
Schleißheim.  Fünf  Landschaften. 
Eine  bez.  H. ;  —  Wien.  Mus.,  Schön- 
born,   C  zernin    u.  a.  O. 

Zeichnungen :  Wien.  Albertina.  Felsenlandschaften. 
Feder  und  Tuschzeichnungen. 

Nach  ihm  gestochen:  1.  Landschaft.  Gal.  le 
Brun;  —  2.  Zwei  Landschaften.  Sammlung  Hagedorn. 
Ch.   G,  Schütz  sc.  1799. 

Cat.  Antwerpen.  1874.  p.  210;  —  Kramm. 
III.  776  und  779;  —  Wal  pole.  1872.  p.  240;  — 
H  o  e  t.   I. ;  —  T  e  r  w  e  s  t  e  n. 

Huysman.  Jacob  Huysman  oder 
Housman,  Historien-  und  Portraitmaler, 
angeblich,  nach  ganz  willkürlicher  An- 
nahme, 1656  in  Antwerpen  geboren,  f  nach 
Weyerman  1680,  nach  Walpole  1696,  nach 
einer  dritten  Angabe  im  Juni  1699  in  Lon- 
don.   Er  war  angreblich  ein  Schüler  des 
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Malers  Gillis  Bakkereel.  (1649  ist  ein  Ja- 
cob Huysmans  Schüler  bei  Frans  Wouters 
in  Antwerpen.)  H.  ging  frühzeitig  nach 
London,  wo  er  zur  Zeit  des  Pieter  Lely 
tätig  war,  mit  dem  er  wetteiferte.  Er  por- 
trätierte die  Königinwitwe  Katharina  von 
England  (verwitwet  seit  1685),  deren  Por- 
trait er,  wie  Weyerman  erzählt,  für  seine 
Heiligen-  und  Marienbilder,  aber  auch  für 
Venusbilder  verwendete.  Walpole  rühmt 
ein  Portrait  einer  Lady  Biron  oder  Be- 
lassis  in  Windsor  und  mehrere  Portraits 
der  Königin  Katharina,  ein  Bildnis  der 
Herzogin  von  Richmond  in  männlicher 
Kleidung  und  ein  Altarbild  in  der  ehe- 
maligen Kapelle  der  Königin  in  St.  James. 

Gemälde :  London.  Portr.  Gall.  Catharina  von 
Braganza,  Gattin  Karls  II.  (1638—1705);  —  William 
Legge  (1609,  f  1672).  Halbfigur;  —  Izaac  Walton 
(1593—1683). 

Nach  ihm  gestochen:  Alex.  Browne,  Kupfer- 
stecher und  Schriftsteller.  A.  de  Jode  sc.  Fol.;  — 
Königin  Katharina  als  St.  Katharina.  Schwarzkunst. 
(Walpole.   p.  210.) 

Walpole.  1872.  p.  239;  —  Weyerman.  IV. 
208;  —  Immer  Zeel.  IL  69;  —  Kramm.  VL  377; 
—    Liggeren.  II. 

Huysmans.  JacobusCaroIusHuys- 
mans,  Maler,  geb.  zu  Breda  14.  Dez.  1776, 
t29.  Sept.  1859,  Schüler  von  J.  H.  Frederiks. 

Kramm.    IIL    778;    Sup.  87. 

Huysmans.  Jan  Baptiste  Huys- 
mans, Landschaftsmaler,  Bruder  und 
Schüler  des  Cornelis  Huysmans,  getauft  zu 
Antwerpen  7.  Okt.  1654,  f  14.  Juli  1716. 
1674  ist  er  als  Lehrling  und  Afsetter, 
d.  h.  einer,  der  Kunstwerke  bemalt,  in 
der  Gilde  zu  Antwerpen;  1676  Meister. 
Seine  Bilder  sind  von  jenen  seines  Bruders 
Cornelis  schwer  zu  unterscheiden  und 
einige  Kenner  behaupten,  daß  er  sogar  der 
bedeutendere  Meister  war  und  daß  gerade 
jene  Huysmans-Landschaften,  welche  die 
größte  Bewunderung  wecken,  von  Jan  Bap- 
tiste herrühren.  Die  Antwerpner  Liggeren 
verzeichnen  nicht  weniger  als  13  Künst- 
ler, namens  Huysmans,  von  welchen  sechs 
Maler  gewesen  sind. 

Gemälde:  Brüssel.  Landschaft.  Bez.  J.  B.  Huys- 
mans f.  1697. 


Cassel.  Ideallandschaft.  Das  Gegenstück  ist  in 
der  Sammlung  L.  Bruckmann  in  Cöln.  (Lichtdruck 
in    Meisterw.    der    k.  G.  G.    zu    Cassel,    p.  66.) 

München.    Reste  eines  korinthischen  Tempels  an 
einer    Meeresbucht.  J. 
B.  Huysmans  f.  Ao.  1695.  

Stockholm.  Wald- 
landschaft. Bez.  HVYS- 
MANS. 


Huysmans.  P.  J.  Huysmans,  Land- 
schaftsmaler des  18.  Jahrhunderts ;  seinen 
Lebensverhältnissen  nach  unbekannt. 

Gemälde :    Schwerin.     Feldlandschaft    in  sandi- 
ger Gegend.     Bez.  P.  J.  Huysmans;  —  Bergige  Land- 
* 

Schaft  mit  altem  Bauwerk  \ind  Stadttor  mit  Figuren- 
staffage.    Bei  Kramm  (III.   779)  erwähnt. 

Huysmans.  Pieter  Balthasar 
Huysmans,  Maler,  geb.  zu  Mecheln 
7.  Jan.  1684,  f  1706,  22  Jahre  alt,  zu  Ant- 
werpen; Sohn  des  Cornelis  Huysmans, 
Schüler  des  Peeter  van  Bioemen. 

Neeffs.    L  509. 

Huysmans.  Victor  Godefridus  Jo- 
annes Huysmans,  Maler  und  Lit ograph, 
Sohn  des  Jacobus  Carolus  Huysmans,  geb. 
10.  Juli  1815  zu  Breda,  f  zu  Paris  25.  Juli 
1856 ;  Schüler  seines  Vaters,  tätig  in  Paris. 

Kramm.   IIL  779. 

Huysum.  Caspar  van  Huysum,  Ma- 
ler aus  Leeuwarden,  heiratete,  34  Jahre 
alt,  30.  Mai  1682  zu  Amsterdam  Cornelia 
V.  Deelen  von  Leiden,  24  Jahre  alt. 

Oud    Holl.    1885.    p.  155. 

Huysum.  Jacob  van  Huysum,  Blu- 
menmaler und  nahezu  ausschließlich  Ko- 
pist seines  berühmten  Bruders  Jan;  Sohn 
des  Justus  van  Huysum  d.  Ä.,  geb.  um 
1680,  t  ^^^0  zu  London.  Er  lebte  zumeist 
in  England,  wohin  er  1721  kam;  er  war 
zwei  Jahre  mit  Sir  Robert  Walpole  in 
Chelsea  und  kopierte  dort  Bilder  von  M. 
Ang.  Caravaggio,  Cl.  Lorrain,  G.  Dugh^t 
und  anderen,  welche  sich  in  Hougthon  be- 
fanden; da  er  aber  ein  Säufer  war,  wurde 
er  fortgeschickt.  Er  starb  als  Trunkenbold. 

Gemälde:  Wien.  F.  Liechtenstein.  Landschaft  mit 
Apollo  imd  Daphne. 

V.  Gool.  IL  30;  —  Wolt.  IIL  759;  —  Wal- 
pole.  1872.  p.  331;   —  Nagler.   VL  379. 

Huysum.  Jan  van  Huysum,  Land- 
schafts- und  Blumenmaler,  der  berühmte 
Huysum,  geb.  15.  April  1682  zu  Am- 
sterdam, f  daselbst  7.  Febr. 
1749;  Schüler  seines  Vaters, 
des  Blumenmalers  Justus  J-^ 
van  Huysum,  dem  er  bei 
seinen  dekorativen  Arbeiten  behilflich  war. 
Er  lebte  in  Amsterdam  und  war  angeblich 
der  erste,  welcher  Blumen  auf  weißem, 
zuweilen  auch  auf  vergoldetem  Grunde 
malte;  dies  scheinen  aber  doch  vor  ihm 
auch  schon  die  Breughel  u.  a.  versucht 
zu  haben.  Seine  Bilder  waren  seinerzeit 
hochgeschätzt,  jetzt  haben  viele  durch  die 
Veränderung  der  grünen  Farbe  in  Blau 
gelitten.  Heute  urteilt  man  über  seine 
Blumen  weit  nüchterner  und  über  seine 
Landschaften  —  gar  nicht.  Seine  Zeichnun- 
gen und  Aquarelle  wurden  teuer  bezahlt. 
Seine  Landschaften  arkadischen  Charak- 
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ters  sind  ein  Gremisch  von  Jan  Both  und 
G.  Poussin.  Infolge  der  Kränkungen, 
welche  ihm  sein .  Sohn  bereitete,  soll  er 
im  Alter  den  Verstand  verloren  haben. 
J.  V.  Gool  nennt  als  seine  einzige  Schü- 
lerin Margarete  Häver  man,  welche  spä- 
ter als  verheiratete  Frau  Montegny  in 
Paris  lebte  und  seine  Bilder  imitierte.  Das 
Großherzogliche  Archiv  in  Schwerin  be- 
wahrt von  seiner  Hand  sieben  Briefe  und 
eine  Quittung,  vom  27.  Febr.  1740  bis  28. 
Jan.  1744,  welche  Dr.  Fr.  Schlie  in  Oud 
Holl.  (1900.  p.  137)  veröffentlichte.  Sein 
künstlerischer  Nachlaß  wurde  14.  Okt. 
1749  in  Amsterdam  verkauft.  Der  Kat. 
ist  bei  Hoet  (II.  268)  abgedruckt. 

Portraits:  1.  Halbfigur,  eine  Zeichnung  in  der 
Hand.  „De  roem  de  Kunst  etc."  A.  Bönen  p.  A.  v. 
Halen  sc.  Fol.  Geschabt.  Das  Original  war  in  der 
Verst.  J.  van  der  Marek,  Leydcn  1773;  —  2.  Ein 
größeres  Portrait,  auch  von  A.  Bönen,  befand  sich 
in  der  Verst.  Gildemeester,  Amsterdam  1800;  —  3. 
Houbraken   sc.    (Für   van  Gool.) 

Gemälde :  Amsterdam.  Zwei  arkadische  Land- 
schaften, ein  Fruchtstück  und  vier  Blumenstücke. 
Sämtliche  bez.  Jan  van  Huysum  fecit,  eines  datiert  1723. 

Berlin.  Vier  Blumenstücke.  Sämtlich  bez.  Jan 
van  Huysum  fecit,  eines  datiert  1722;  —  Otto  Wesen- 
donck.    Blumenstrauß.     I.  VAN   HVYSVM  FECIT. 

Braunschweig.  Zwei  Landschaften  und  zwei 
Blumenstücke.  Sämtlich  bez.  Jan  van  Huysum  fecit, 
eines    datiert  1724. 

C  ö  1  n.  Blumenstück.  Bez.  Jan  van  Huysum  1732. 
Nach   a.  A.    ein    Bild    von   P.  F.  v.  Brüssel. 

Dresden.  Fluß- 
landschaft.    J.  Huysum  ^ — 1  CA 
f.;   —  Ein  Blumenglas.         (  LD 
Jan  van  Huysum  Fecit ;  fJL 
—  Ein  Blumengefäß  und 
ein  Vogelnest.   Jan  van 
Huysum  fec. 

Florenz.    Pitti.    Blumen   und   Früchte.   Jan  van  H. 

Frankfurt.    Städel.     Arkadische  Landschaft. 

Haag.  Ein  Fruchtstück,  ein  Blumenstück  und  eine 
arkadische  Landschaft.  Sämtlich  bez.  Jan  van  Huysum 
fecit. 


Karlsruhe.  Zwei  Blumenstücke.  Beide  bez., 
eines   datiert  1714. 

Kopenhagen.    Blumen.    Jan   van   Huysum  fecit. 

London.  Nat.  Gal.  Zwei  Blumenstücke.  Eines 
bez.  Jan  van  Huysum  fecit  1736  en  1737;  —  Dulwich. 
Vier  Blumenstücke.  Sämtlich  bez.  Jan  van  Huysum; 
—  Grosvenor  House.  Blumen  und  Früchte. 
Früher   Koll.    Braamcamp.    (Gower.  I.) 

Mainz.  Zwei  Landschaften.  Beide  bez.  Jan  van 
Huysum. 

München.  Drei  Blumen-  und  Fruchtstücke.  Bez., 
eines  datiert  Jan  van  Huysum  fecit  1735. 

Paris.  Louvre.  Vier  Landschaften.  Bez.,  eine  Jan 
van  Huysum  1717;  —  Sechs  Blumenstücke.  Sämtlich 
bez.  Jan  van  Huysum  fecit. 

Petersburg.  Eremitage.  Zwei  Blumenvasen.  Beide 
bez.  Jan  van  Huysum  fecit.  1722  und  1723.    Beide  von 


Earlom  geschabt;  —  Zwei  italienische  Landschaften. 
Beide  bez.  Jan  van  Huysum  fecit. 

Schwerin.  Früchte  imd  Blumen.  Bez.  Jan  van 
Huysum  fecit.  1727,  1728  afgemackt;  —  Blumen.  Jan 
van  Huysum  fecit.  1742;  —  Früchte.  Ja.n  van  Huy- 
sum fecit.  1743. 

Stockholm.   Landschaft.       qr  V/--  -  . 

Bez.  Jan  v.  Huysum.  Jo/tX'V  qX^MJ^^ 

Stuttgart.  Blumen- 
stück. Jan  van  Huysum  fecit. 

Wien.  K.  M  u  s.  Zwei  Blumenstücke.  Jan  van 
Huysum   fecit ;   —  Schönborn.    Blumenvase.     Bez. ; 

—  F.  Liechtenstein.  Zwei  Blumenvasen.  Jan  van 
Huysum  fecit;  —  Italien.  Strandansicht.  Jan  van  Huysum; 

—  Akademie.   Blumenstück.    Jan  van  Huysum  fec. 
Andele  Bilder  in  Nürnberg,  Oldenburg,  Osna- 
brück  (Landschaft)   u.  a.  0. 

Zeichnungen:  Haarlem.  Mus.  Teyler.  14  Zeich- 
nungen. Landschaften  und  mythologische  Szenen.  Fe- 
der, Tusche  und  Aquarelle.  Bez.  und  datiert  1718, 
1721,  1733;  —  Drei  Fruchtstücke.  Bez.  und  eines 
datiert  1733. 

Paris.  Louvre  (Iiis  de  la  Salle).  Blumenvaise. 
Feder  und  Tusche,  laviert;  —  Blumenaquaroll.  Jaa 
van   Huysum   fecit.  1720. 

Wien.  Albertina.  Beträchtliche  Anzahl  von  Blumen 
sowohl  wie  Landschaften,  an  24  Bl. 

Verst.  Lantscher,  Amsterdam  1884.  Früchte,  Jan 
van  Huysum  fecit.  1735;  —  Verst.  Isendoom.  Amster- 
dam 1879.  Arkadische  Landschaft.  Jean  van  Huysum. 
1720;  —  Verst.  Piek,  Amsterdam  1897,  N.  140.  Un 
trompe  l'oeil.  Ein  Aquarell  mit.  darüber  gebreitetem 
durchsichtigem  Papier.  Auf  der  Kückscite  bez. :  Ex- 
presselyk  geordonnerd  door  hare  Koninglyke  Hoogheid 
Princesse  Anna   (Gattin   Wilhelms   IV.   von  Oranien); 

—  Früchte.     Bez.  Jan  van  Huysum  fecit.  1735. 
Nach    ihm   gestochen:    1.  A  flower   piece.  A 

fruit  piece  E.  Earlom  sc.  1778.  Jan  Van  Huysum 
fecit.  1722.  Gr.  fol.  (Orig.  Eremitage);  —  2,  Die- 
selben.    Geschabt  mit  dem  Motto:  Fari  quae  sentiat; 

—  3.  6  Bl.  Folge  von  Landschaften.  M.  Elgersma  sc. 
Qu.  fol.;  —  4.  Landschaft  mit  Gewittersturm.  E. 
Kirkall  1724.  Qu.  fol.;  —  5.  Felsenlandschaft  mit 
Wasserfall.  F.  Koch  sc.  (Nagler.  Monogr.  II.  1094. 
N.  35);  —  6.  2  Bl.  Blumenstücke.  J.  P.  Pichler  sc. 
Gr.  fol.  Geschabt;  —  7.  Zwei  Landschaften.  KL 
qu.   fol.     Jan   van   Huysum   pinxit.    L  F  D  B.  fe. 

Nach  Zeichnungen  gestochen:  8.  2  Bl. 
Frucht-  und  Blumenstücke.  Farbig.  M.  J.  de  Bruin 
sc.  Fol.;  —  9.  Landschaft  mit  Wasser  mid  Garten- 
mauer. Feder  und  Tusche.  Hazard  sc. ;  —  10.  Land- 
schaft mit  Vieh  und  Hirten.  Feder  und  Farbe.  C.  v. 
Noorde  sc.  1768;  —  11.  Landschaft  mit  Wasserfall, 
rechts  ein  sitzendes  Weib.  Kreide  und  Tusche.  C. 
van  Noorde  sc.  1767;  —  12.  Flußlandschaft  mit  einer 
Stadt  am  Fuße  eines  Felsens.  M.  C.  Prestel  sc;  — 
13.  2  Bl.  Blumen-  und  Fruchtstücke.    B.  Schreuder  sc. 

Houbraken.  IIL  83;  —  v.  GooL  II.  13;  — 
Immerzcel.  IL  70;  —  Kramm.  III.  780;  — 
Smith.  Cat.  rais.    VI.  und  IX.  zählt  125  Bilder  auf. 

Huysum.    Justus  van  Huysum  L, 
d.  Ä.,  Maler  von  Blumen  und  Früchten, 
Sohn  eines  Schullehrers,  geb.  (nach  Hou- 
braken) zu  Amsterdam  8.  Juni   1659,  f 
ebendaselbst  im  April  1716. 
Er  war  i.  J.   1675  Schüler     7  7-/* 
des  Nicolaes  Berchem  und   U  ^  ^  ^ 
malte    Figuren,  Historien, 
Landschaften,     Marinen,  Reitergefechte, 
Poi"traits,  zumeist  aber  Wanddekorationen. 
27.  Juni  1681  heiratete  er,  22  JaJire  alty 
Margrieta  Schouton;    1682  erwarb  er  das 
Amsterdamer  Bürgerrecht.    Er  hatte  an- 
geblich vier  Söhne:  Jan,  Justus  II.,  Ja- 
cob und  M  i  c  h  i  e  1. 
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Hnysnm  —  Hyning. 


Gemälde :  Schwerin.  Zwei  Blumenstücke.  Bez. 
Justus  van  Huysum;  —  Zwei  Fruchtstücke.    Jus.  van 


Huysum;  —  Gartenfrüchte.  Justus  van  Huysum; 
Südliche  Berglandschaft.     Justus   van  Huysum. 


V.  Gool.  II.  30;  —  Houbraken.  III.  387;  — 
Oud   Holl.    1885.    p.  155;    1886.    p.  304. 

Huysum.  Justus  van  Huysum  IL, 
d.  J.,  Schlachtenmaler,  f,  22  Jahre  alt, 
zu  Amsterdam  2.  Nov.  1707.  Er  war  ein 
Sohn  des  Justus  v.  H.  I.  und  Bruder  des 
berühmten  Jan  van  Huysum. 

Gemälde :  Brauns  e  h  w  e  i  g.  Keiter- 
gefecht.     Bez.  H. 

Zeichnung:  Verst.  Isendoorn,  Amster- 
dam 1879.  Kavalleriegefecht.  Eotstift. 
Bez.  Justus  van  Huysum  de  Jonge. 

Nach   ihm   gestochen:  Bloedige 
bataille  Geschict  tusschen  de  twe  Koninghs 
Leegers    van    Deenemarken    en    Sweeden    den    4.  De- 
cember   1676.     J.  van  Huysum. 

v.  Gool.  II.  30;  —  Oud  Holl.  1885.  p.  155;  — 
Obreen.   VII.  38. 

Huysum.  Maria  van  Huys  um,  Zeich- 
nerin naturhistorischer  Objekte,  Tochter 
des  Jan  v.  H. 

Huysum.  M  i  c  h  i  e  1  van  Huysum, 
Blumenmaler,    Sohn    des    Justus    v.  H., 


Bruder  des  Jacob  und  Jan  v.  H.,  tätig 
1729  bis  1759. 

Gemälde :  Amsterdam.  Koll.  C.  J.  Fodor.  Eine 
Porzellanschüssel  mit  Trauben  und  Blättern.    Bez.  M. 


van  Huysum  fecit  1759.  Aquarell.  Früher  Six  van 
Hillegom. 

Hamburg.    Koll,    Weber.     Zwei    Bilder.  Frucht- 
und  Blumenstück©.    Bez.  f.  M.  Van  Huysum. 
Kramm.  III.  781. 

Huyssens.  Peter  Huyssens,  Je- 
suiten-Laienbruder und  Baumeister  in 
Brügge,  der  (nach  dem  Plane  von  Rubens) 
die  Fassade  der  Jesuitenkirche  zu  Ant- 
werpen baute.  Die  Zeichnung  befindet 
sich  in  der  Bibliothek  zu  Antwerpen.  Die 
Ansicht  dieser  Kirche  mit  dem  Profeß- 
haus  hat  J  o  h.  Barra  (p.  52)  gestochen. 

Kramm.  III.  779;  —  Schayes.  Hist.  de  l'archi- 
tecture  en  Belgique.  II.  415;  —  Hymans.  Hist.  de 
la  Grav.  de  l'ecole  de  Rub.  34. 

Huyvetter.  Johannes  Augustinus 
d'Huyvetter,  Architekt,  geb.  17.  Juli 
1750  in  Gent,  f  10.  Febr.  1829;  seit  1774 
Professor  an  der  Akademie  in  Grent. 

I  m  m  e  r  z  e  e  1.  II.  72. 

Hyning.  H.  Hyning,  Portrait-,  wahr- 
scheinlich Miniaturmaler. 

Nach  ihm  gestochen:  Portrait  der  Prinzes- 
sin Anna,  Gemahlin  Wilhelms  IV.,  Prinzen  von  Ora- 
nien.    H.  Hyning  pinx.    J.  Jongman  sculp.  80. 

Kramm.   III.  781. 


Jaapix  —  Jacobsz. 
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I,  J  und  Y. 


Jaapix.  Jan  Jaapix,  Kupferstecher, 
tätig  um  1687. 

Von  ihm  gestochen:  Portrait  des  friesischen 
Dichters  Gysbert  Jaapix  zu  Dokkum,  nach  einem 
Bilde  von  M.  Harings  vom  J.  1637.  Brustbild  nach 
rechts.     Mit   acht   Versen   von  Joh.    Hilarides.  1687. 

Kramm.   III.   787;   —  Nagler.   VI.  381. 

Jabach.  G.  M.  Jabach,  Kunstfreund 
aus  Livorno,  dessen  Gremälde  und  Kupfer- 
stiche zu  Amsterdam  im  Oktober  1753  ver- 
kauft wurden. 

Jacob.  Sire  Jacob,  ecuyer,  Kunst- 
freund, dessen  Kupferstiche  27.  Aug.  1764 
in  Brüssel  verkauft  wurden. 

Blanc.    Tresor.    I.  118. 

Jacob.  Jacob  von  Amsterdam.  S. 
Jacob  Cornelisz  von  Oostzanen    p.  338. 

Jacob.  Jacob  de  Beeide  snyder, 
Bildha,uer  in  Haarlem.  Nach  Schrevelius 
(Beschryving  v.  Haarlem.  p.  23)  rührte 
von  einem  Meister  dieses  Namens  die  Kan- 
zel der  Groote  Kerk  in  Haarlem  vom  Jahre 
1432  her. 

Jacob.  Meister  Jac  ob,  Maler,  in  Haar- 
lem um  1509  tätig.  Van  Mander  erwähnt 
ihn  als  den  Lehrer  des  Jan  Mostaert  und 
sagt,  er  war  ein  guter  Maler,  von  dem  der 
Altar  der  Lastträger  in  der  großen  Kirche 
zu  Haarlem  gemalt  war  (1474).  Dazu  be- 
merkt de  Jongh  (in  der  2.  Ausg.  v.  Man- 
ders) :  Dieser  Altar,  welcher  Christus  am 
Kreuz  zwischen  den  Schachern  darstellte, 
befand  sich  im  Jahre  1784  noch  in  der 
Gildekammer.  Es  war  auch  das  Bildnis 
des  Künstlers  darauf.  Die  verlorenen 
Flügel  waren  von  Rykart  Aerts  met  de 
Stelt  (p.  7)  gemalt. 

v.  Mander.  f.  149  b.:  (Jan  Mostaert)  hcel  jongh 
zünde,  gheleerdt  by  eenen  Meester  Jacob  van  Haarlem, 
die  een  redelyck  goet  Schildir  was,  van  welcken 
was  in't  groot  Kerck  te  Haerlem  des  draghers  Altaar. 

Hymans,  v.  Mander.  I.  262;  —  Kramm.  III. 
788;'—  V.  d.  Willigen.   1870.   p.  55. 

Jacob.  Jacob  van  Utrecht.  S.  Ut- 
recht. 

Jacobsz.  Abraham  Jacobsz  oder 
Abrahamus  Jacob i,  Kupferstecher  zu 
Amsterdam,  1639  urkundlich  erwähnt. 

Von  ihm  gestochen:  1.  Mann  und  Frau  in 
einem  Laboratorium.  L'Alchimiste  ou  rimpos,äible.  Pinas 
pinx.     Abrahamus   Jacobz    sculpsit.     H.  222 — 197;  — 


2.  Wilhelm  II.,  Prinz  von  Oranien,  und  seine  Gattin 
Maria  von  England.  Abrahamus  Jacobus  fecit.  J.  C. 
Visscher     excudit.        Im     Schriftrande     zwei  Versa. 

H.  194—143. 

Kramm.  III.  790;  Sup.  88;  —  Gud  Holl. 
1885.  p.  156. 

Jacobsz.  Abraham  Lamberts  Ja- 
cobsz.   S.   van  den  Tempel. 

Jacobsz.  Cornelis  Jacobsz.  S.  Cor- 
nelis  Jacobsz  Delft    p.  392. 

Jacobsz.  Daniel  Jacobsz,  Maler, 
geb.  im  Haag,  f  1691,  Schüler  des  Willem 
Doudyns.  Er  kehrte  nach  Reisen  in  Frank- 
reich und  Italien  1684  nach  Holland  zu- 
rück und  war  1687  mit  T.  van  der  Schnur 
und  A.  Terwesten  Obmann,  der  Confrerie 
im  Haag.  Er  malte  angeblich  Historien- 
bilder. 

Kramm.  III.  791;  V.  1429;  —  Obreen.  IV.  108, 
156;    —    Wey  er  man.    IV.    58.  (Sacot.) 

Jacobsz.  Dirck  Jacobsz  Velaert. 
S.  Velaert. 

Jacobsz.  Dirck  Jacobsz,  Maler,  geb. 
zu  Amsterdam  (?)  um  1500,  f  daselbst, 
angeblich  70  Jahre  alt,  9.  Sept.  1567.  Er 
war  ein  Sohn  des  Malers  Jacob  Cor- 
nelisz van  Oostsanen  (s.  p.  338)  und 
wahrscheinlich  auch  sein  Schüler.  Van 
Mander  erzählt,  daß  der  Kunstfreund  Ja- 
cob Raevaert  viel  Geld  bot,  um  aus  einem 
Portrait  eine  Hand,  welche  allgemein  be- 
wundert wurde,  herausschneiden  zu  können. 
Ein  anderer  Maler  Dirck  Jacobsz  war 
1597  in  der  Gilde  zu  Dordrecht  (Obreen. 

I.  188). 

Gemälde :  Amsterdam.  Schützen-     y*^  ViCV  T 
stück    mit    zwölf    lebensgroßen    Figu-  ^  . 

ren.      Bez.     Monogr.    imd    VREEDE : 
EENDRATIGHEIT  BEHAEGHT.  GODS  MAIESTEID  15ti3; 

—  Schützenstück  mit  17  Figuren  und  zwei  Flügelbildcru 
mit  je  sieben  Figuren  (später  hinzugefügt).  Bez. 
ANO  DNI  1529  und  Monogr.  (Lichtdruck  in  Meister- 
werke des  Ilyks-Museums  zu  Amsterdam,  p.  50);  — 
Vier  andere  Schützenstücke  aus  den  Jahren  1556,  1557 
und  1559  werden  ihm  zugeschrieben;  —  Rathaus.  Die 
St.   Georgs-Schützen.    21    Figuren.  1554. 

Petersburg.  Eremitage.  (1901.  p.  267.)  Schützen- 
stück mit  17  Figuren  in  roten  und  blauen  Wämsern. 
Datiert  1532  und  Monogr.  Der  Kat.  vom  Jahre  1885 
nannte  den  Maler  Maxim  Wissheck  oder  Weishock 
aus    Basel.     (Lichtdruck    in    Oud    Holl.    1895.    p.  91); 

—  Schützenstück  (die  zweite  Hälfte  eines  Bildes  in 
Amsterdam).     Bez.   E.  und  1561. 
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Jacobsz. 


Wien.  K.  Mus.  (649.)  Bildnis  eines  Mannes  in 
dunkler  Kleidung,  hinter  einem  Tische  stehend,  auf 
dessen  Platte  er  mit  der  Kreide  rechnet.  Bez.  1529. 
Das  Bild  ist  in  dem  Inventar  Erzh.  Leop.  Wilhelm  (II. 
402)  als  „Original  von  einem  unbekannten  Maler"  be- 
schrieben, der  Name  Dirk  Jacobsz  ist  eine  spätere, 
wohl  willkürliche  Erfindung. 

Scheitern  a.  Historisch  Beschryving  der  Schilde- 
ryen van  het  Kadhuis.  1879.  N.  47,  48,  49;  —  van 
Dyck.  Beschryv.  etc.  1790;  —  Kramm.  I.  266; 
III.  788;  —  Oud  Holl.  1895.  p.  91 ;  —  Woltm. 
III.  661;  —  Hymans,  v.  Mander.  I.  109;  —  O  r- 
landi.  Abecedario  pitt.  accresc.  da  P.  Guariente. 
Venedig  1753.  p.  368,  erwähnt  die  beiden  Petersbur- 
ger Schützenstücke  in  der  Sammlung  des  Grafen  Brühl 
und    schreibt    sie   dem    Martin    Heemskerk  zu. 

Jacobsz.  Dirk  jacobs z,  „ysersnyder", 
Stempelschneider  zu  Dordrecht,  1575  er- 
wähnt. 

Kramm.  III.  791. 

Jacobs.  Gerard  Jacobs,  Maler,  zu 
Ter  Vere  in  Zeeland  um  1766  tätig.  Er 
malte  zur  Huldigungsfeier  für  Prinz  Wil- 
lem V.  eine  Abbildung  des  Rathauses. 

Inhuldiging  van  Willem  V.  tot  Markgraaf  van 
Veere.  Middelburg  1767.  p.  59;  —  Kramm.  III.  788. 

Jacobszoon.  Hughe  (Hugo)  Jacob s- 
zoon,  Maler  zu  Leiden,  f  vor  dem  16.  Okt. 
1538,  Vater  des  Lucas  van  Leyden. 
Er  heiratete  1494  zu  Leiden  Beatrix,  die 
Tochter  des  Organisten  Dirk  Florisz.  Sein 
Sohn  Lucas  v.  Leyden  war  noch  in  dem- 
selben Jahre  geboren.  1494  bis  1506  war 
Hughe  Handbogenschütze  zu  Leiden  und 
lebte  noch  im  Jahre  1525;  seine  Frau 
starb  1531.  Lucas  hat  seine  Eltern  so- 
mit nicht  so  früh  verloren,  wie  in  der 
Regel  erzählt  wird.  Van  Mander  nennt 
ihn  einen  hervorragenden  Maler,  dasselbe 
versichert  Opmeer  (Opus  chronographicon 
1611.  p.  406).  Marc  van  Vaernewyck  er- 
wähnt in  seiner  Historie  van  Belgis  ein 
kunstvoll  ausgeführtes  Tafelgemälde  in  der 
Klosterkirche  der  St.  Pieters-Abtei  in  Gent, 
welches  Meester  Hughe  van  der  Leyden  in 
Holland  ausgeführt  habe.  Von  seinen  Wer- 
ken ist  nichts  erhalten.  Ein  Portrait  des 
,,IIugo  Jacob'soe  v.  Leid."  befindet  sich 
unter  den  sieben,  dem  Laurenz  Coster  zu- 
geschriebenen Holzschnittfälschungen. 

Marcus  van  Varnewyk.  Historie  van  Belgis. 
Antwerp.  1019.  p.  120;  —  N  a  v  o  r  s  c  h  e  r.  VIII.  245; 
—  Kramm.  III.  763,  700;  Sup.  88;  —  Oud  Holl. 
1899.    p.  68. 

Jacobsz.  Hu y brecht  Jacobsz,  ge- 
nannt Hubertus  Grimani,  Portrait- 
maler  zu  Delft,  geb.  um  1562,  begraben 
11.  April  1631  in  Delft.  Er  war  nach  seiner 
eigenen  Angabe  im  Jahre  1623,  60  Jahre  alt 
(nach  Bleyswyck  starb  er  zu  Briel  1628 
oder  1629).  Den  Namen  Grimani  führte 
er  von  seinem  Gönner,  dem  Dogen  Marino 
Grimani,  für  den  er  10  Jahre  in  Venedig 
arbeitete.  1615  war  er  in  Delft  Kompag- 
non bei  den  Tapetenunternehmen  des  Ka- 
rel  V.  Mander  d.  J.  Er  hatte  zu  Delft 
Gertrud    G]-auwinkel    Jansdr.  geheiratet. 


Van  Mander  bezeichnet  Bieter  Cornelisz 
van  Ryck  aus  Delft  als  seinen  Schüler. 

Bleyswyck.  Besch,  p.  846 ;  —  II  o  u  b  r  a  k  e  n.  I. 
178;  —  Obreen.  I.  4;  VI.  22;  —  Kramm.  II. 
604;   —   Oud   Holl.   1885.   p.  3. 

Jacobsz.  Jacob  Jacobsz.  Verlags- 
adresse :  Te  Amsterdam  by  de  Beurs  in 
de  ghekroonden  Hoedt  1620;  1624  ist  ein 
Maler  desselben  Namens  in  Amsterdam 
erwähnt. 

Obreen.   VII.   12;   —   Oud   Holl.    1885.   p.  156. 

Jacobsz.  Jacob  Albert  Michael 
Jacobs,  auch  Jacob  Jacobsz  ge- 
nannt, Marinemaler  zu  Antwerpen,  geb. 
19.  Mai  1812,  f  9.  Dez.  1879  daselbst; 
Schüler  von  v.  Bree  und  Wappers.  1843 
Prof.  der  Antwerpner  Akademie.  Gemälde: 
Antwerpen,  Berlin,  Brüssel,  Weimar  etc. 

I  m  m  e  r  z  e  e  1.    II.  75. 

Jacops.  Joseph  Jacops,  Historien- 
und  Schlachtenmaler,  geb.  zu  Antwerpen 
1.  März  1808 ;  Schüler  von  Carpentero 
und  Herreyns. 

I  m  m  e  r  z  e  e  1.    II.  76. 

Jacobsen.  Juriaen  Jacobsen,  Tier- 
maler, angeblich  geb.  zu  Hamburg  1610 
(oder  1630)  und  Schüler  des  F.  Snyders 
zu  Antwerpen.  Er  ging  später  nach  Am- 
sterdam, wo  er  1659  bis  1664  erwähnt  ist 
und  angeblich  1664  an  der  Pest  starb; 
wenn  aber  die  Datierungen  seiner  Bilder 
richtig  gelesen  sind,  muß  er  noch  länger 
gelebt  haben,  und  nach  anderer  Angabe 
wäre  er  erst  1685  in  Leeuwarden  gestor- 
ben. Houbraken  nennt  ihn  (II.  49)  einen 
Schweizer  und  Schüler  des  Fr.  Snyders. 

Houbraken  erwähnt  Bilder  bei  Mathys  du  Pre,  deren 
eines  Venus  und  Adonis  darstellte,  und  sagt,  daß  H. 
Wolters  sein  besonderer  Gönner  in  Amsterdam  war. 
Sein  Schüler  Hendrik  Carree  (geb.  1658)  aber  ver- 
sicherte Houbraken,  daß  er  ein  Hamburger  war,  zu 
Leeuwarden  viele  Jahre  lebte,  daselbst  für  den  Hof 
arbeitete  und  1685  starb.  —  Fiorillo  (III.  266)  sagt, 
daß  er  ein  Schüler  des  David  Klocker  gewesen,  der 
Gesandtschaftssekretär  bei  den  Friedensunterhandlun- 
gen  in  Münster  war. 

Gemälde :  Dresden.  Wildschweinjagd.  J.  Jacobsen 
fec.  1660. 

Kopenhagen.    Eberjagd.     J.  Jacobs  1677. 

Schloß  Weißenstein  (Graf  Schönbom).  Par- 
naß. Bez.  J.  Jacobs  fec.  1661.  Verst.  Com.  v.  Dyck, 
Haag  1713:  Ein  Parnaß  mit  neun  Musen.  Secr  kragtig 
na't   leven   door   I.  Jacobs  1661. 

Kramm.  III.  788,  790;  —  Chronique  des 
Arts.  1894.  p.  149;  —  Immerzeel.  II.  7G;  — 
Nag  1er.  VI.  390;  —  Houbra.ken,.  II.  49;  111.383. 

Jacobsz.  Lambert  Jacobsz,  Maler 
und  Prediger  der  Beformierten  (Doopge- 
zinde  Christen)  zu  Leeuwarden,  nach  Hou- 
braken daselbst  vor  1600  geboren  und  an- 
geblich ein  Schüler  von  Rubens  (?).  Er  war 
um  1632  Lehrer  des  Govaert  Flinck  und 
des  Jac.  Backer;    nach  einem  Gediclite 
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Vondels  heiratete  er  am  28.  Juni  1620 
Aechtje  Antonis.  In  den  Bürgerlisten  von 
Leeuwarden  im  Jahre  1621  wird  er  als 
Lambert  Jacobsz  schildenar  van  Amster- 
dam bezeichnet.  J.  war  mit  Dirk  Rafaelsz 
Kamphuyzen  befreundet  und  ist  der  Vater 
des  Malers  Abraham  Lambertsz,  genannt 
Abraham  van  den  Tempel. 

Gemälde:  v.  Eyndeu  (I.  51)  erwähnt  einen  Christus, 
Halbfigur,  lebensgroß,  bez.  in  der  Art  des  Th.  van 
Thulden ;  —  Bei  Hoet  sind  erwähnt :  Das  kananäische 
Weib  in  einer  Landschaft  und  Boas  und  Euth  (I. 
223);  —  Anbetung  der  Könige  „door  Lambertus  Jacobs 
een  discipel  van  Rubbens"   (Iloet.   I.  441). 

Zeichnungen :  Amsterdam.  Verst.  Seybrand  Fei- 
tama  1758.  Die  Heilung  der  Blinden  von  Jericho. 
Feder  und  Rotstift;  —  Heilige  Familie  in  einer  Land- 
schaft. Tusche. 

Nach  ihm  gestochen:  1.  Jeme  Jacobs  de  Ringh, 
geb.  t'harlingen  den  17.  nov.  1574  en  gest.  10.  Apr. 
1627.  Lamb.  Jac.  pinx.  W.  Delff  sculp.;  —  2.  Der- 
selbe. J.  Folkema  sc.  (In  Geschiedenis  der  Meno- 
niten  etc.  door  Herrn.  Schyn  en  Ger.  Maatschoen. 
Amsterdam  1743.) 

Houbraken.  L  7,  126;  IL  20,  47;  —  K  r  a  m  m. 
III.    787,    935;    —   v.  E  y  n  d  e  n.    I.  50. 

Jacobs.  M.  Jacobs,  Kunstfreund, 
dessen  Gemälde  24.  Juni  1774  in  Brüssel 
verkauft  wurden. 

Jacobs,  Martin  Franz  Jacobs, 
Maler  zu  Brüssel,  f  1812. 

Nagler.  VI.  389;  —  Kramm.  III.  789;  —  I  m- 
merzeel.    II.  76. 

Jacobs.  Pierre  Frangois  Jacobs, 
Historienmaler,  geb.  4.  Okt.  1780  zu  Brüs- 
sel, t  1808  zu  Rom;  Schüler  von  A.  Lens. 
Gemälde :  Brüssel. 

Portrait:  J.  J.  Eeckhout  del.  G.  P.  van  den  Burg- 
graaf   lith.  1822. 

Kramm.  III.  789;  —  I  m  m  e  r  z  e  e  1.  II.  74;  — 
Nagler.    VI.  388. 

Jacobsz.  Simon  Jacobsz,  Portrait- 
maler,  angeblich  1520  zu  Gouda  geboren, 
Schüler  des  Karel  Foort  van  Ypern.  Er 
zog  am  11.  Juni  1573  als  Freiwilliger  mit 
einer  Kompagnie  der  Goudaschen  Bürger- 
wehr zum  Entsätze  von  Haarlem  aus  und 
fiel  bei  der  Expedition.  Van  Mander 
rühmt  ein  von  ihm  gemaltes  Portrait  des 
Glasmalers  Willem  Tybout. 

Wal  vis.  Eeschryv.  v.  Gouda.  332;  —  0  b  r  e  e  n. 
III.  29;  —  Hymans,  v.  Mander.  I.  255;  —  I  m- 
m  e  r  z  e  e  1.    II.  74 ;    —   Nagler.    VI.  388. 

Jacobsz.  Willem  Jacobsz,  Kunst- 
freund zu  Amsterdam  um  1600;  von  van 
Mander  wiederholt  erwähnt. 

Hymans,   v.  Mander.    I.  303;    II.  162,    163,  254. 

Jacobson.  E.  L.  Jacobson,  Kunst- 
freund zu  Rotterdam  um  1840. 

I  m  m  e  r  z  e  e  1.  II.  76. 

Jacoby.  Philippe  Joseph  Jacob  y, 
Siegelstecher  und  Edelsteingraveur,  ge- 
storben 1793,  tätig  zu  Lüttich,  in  Diensten 
der  Fürstbischöfe  Johann  Tlieodor  von 
Bayern,  d'Oultremont  und  Velbruck. 

Immerzeel.    II.  76;    —    Nagler.    VI.  387. 

Jacoris.  Colard  Jacoris,  tailleur 
d'ima^es,    f  1395    in  dem  Hospital  des 


Grands  Malades  zu  Namur,  wo  er  einge- 
treten war,  um  die  Pestkranken  zu  pflegen. 

Pin  Chart.    Arch.    I.  259. 

Jacot.  Daniel  Jacot,  Maler,  1674 
Schüler  von  W.  Doudyns  im  Haag;  1685 
in  der  Confrerie. 

Obreen.   IV.   156;   V.  136,  148. 

Jacquelart.  Lambert  Jacquelart, 
Maler  und  Radierer,  geb.  zu  Diekirch 
16.  März  1820;    1871  noch  tätig. 

Hip.  u.  Lin.  1.  501. 

Jacquenez.  Jacquenez  od.  Jac q ne- 
mo n,  Silbertreiber,  Mönch  im  Kloster  zu 
Anchin,  tätig  um  die  Mitte  des  13.  Jahr- 
hunderts. 

Kramm.    IIL  804. 

Jacquet.  Jacquet  d'Anvers,  ,,var- 
let"  des  Malers  Jean  Bellegambe,  En- 
lumineur  eines  Antiphonariums  für  die 
Abtei  de  Flines,  gegenwärtig  in  der 
Bibliothek  zu  Douai. 

Chronique    des    Arts.    1874.    p.  74. 

Jagen.  Comelis  van  Jagen,  Kup- 
ferstecher zu  Amsterdam,  tätig  für 
Lairesse.  Es  wird  auch  ein  Kupferstecher 
J.  van  Jagen  um   1750  erwähnt. 

V.  Eynden.  I.  280;  —  Kramm.  III.  791;  — 
Nagler.   VI.  396. 

Jager.  Gerard  de  Jager,  Marine- 
maler, nach  Houbraken  zu  Dordi'echt  ge- 
boren und  1646  in  der  Gilde  daselbst. 
Er  war  mit  Magdalena  van  Kempen  ver- 
heiratet, welche  vor  dem  4.  Juli  1653  stai'b. 
1655  heiratete  er  in  zweiter  Ehe.  In  einer 
Urkunde  vom  Jahre  1665  nennt  er  sich 
,, Notar  und  Maler".  1697  scheint  er  mit 
Frau  und  Tochter  nach  Leerdam  gezogen 
zu  sein.  Er  malte  ■  orientalische  Hafen- 
ansichten ;  für  einen  Notar  und  Maler,  der 
sein  Vaterland  wahrscheinlich  nie  verlassen 
hatte,  jedenfalls  eine  befremdende  Stoff- 
wahl. 

Gemälde:  Dordrecht.  Der  Hafen  von  Tripolis. 
G.  de  Jager.  1665. 

Rotterdam.  Ansicht  der  Stadt  Algier.  G.  de 
Jager.  1663. 


Houbraken.  III.  213;  —  Oud  Holl.  1889.  302. 

Jager.  H.  de  Jager,  Portraitmaler  der 
zweiten  Hälfte  des  17.  Jahrb.,  wahrschein- 
lich zu  Utrecht  tätig. 

Gemälde:  Utrecht.  Koll.  Baron  Ilardenbrock. 
Jacob  van  Rhenen.  Portrait  in  der  Weise  des  Gcrard 
Honthorst.  Bez.  H.  de  Jager  fecit.  Ao.  1670;  — 
Dessen  Gattin  Anna  Catherina  van  Morlot.  Gegen- 
stück; —  Ein  drittes  Farailienportrait  ist  bez.  J. 
de  Jager  fecit.   Ao.  1671. 

Kramm.   III.   791,  792. 

Jager.  M.  de  Jager,  Kupferstecher 
der  zweiten  Hälfte  des  17.  Jahrh.  in  der 
Art  des  P.  van  Gunst,  dessen  Schüler  er 
möglicherweise  gewesen  ist. 
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Jagt  —  Jan. 


Von  ihm  gestochen:  Eine  Ceres.  Carlouche  (sie.) 
pinx.   (id.  est  Carlo  Loti).  A.  Blooteling  exc.  Gr.  fol. 
Kramm.    III.    792;    —   N  agier.   VI.  397. 

Jagt.  Martinus  van  der  Jagt, 
Maler,  geb.  3.  Nov.  1747  zu  Haarlem, 
f  zu  Zeist  3. 'Sept.  1805;  Schüler  von  J. 
H.  Jelgersma  und  Jan  Punt  in  Amster- 
dam. Er  zeichnete  und  malte  Aquarelle 
nach  Gremälden  älterer  Niederländer  sowie 
Marinen  und  Strandansichten.  Zeichnun- 
gen:  Haarlem:  Mus.  Teyler. 

Immer  Zeel.    II.  77;    —   Nagle  r.    VI.  397. 

Jalhea.    Siehe  Fumius  p.  560. 

Jambers.  Theodorus  (Thierry) 
J  a  m  b  e  r  s,  Historien-  und  Grenremaler  zu 
Brüssel,  geb.   1804,  f  nach  1842. 

Immerzeel.  II.  77. 

Jamesone.  George  Jamesone,  Por- 
traitmaler,  geb.  zu  Aberdeen  in  Schottland 
1586,  angeblich  Mitschüler  van  Dyks  in 
dem  Atelier  des  Rubens  zu  Antwerpen. 
Er  -war  mit  van  Dyk  Mitgründer  des  St. 
Lukas-Klubs  in  der  Kneipe  ,,Zur  Rose"  in 
Fleetstreet  (London). 

Michiels.  VII.  345;  —  Walpole.  1872.  p.  177, 
enthält  eine  längere  Biographie ;  —  Faksimile  nach 
seinen  Portraits  in  Duff  House  (Duke  of  Fife)  in 
The  Connoisseur.   X.  p.  3,  7,  69. 

Jamin.  Diederik  Franciscus  Ja- 
min,  Genremaler,  geb.  23.  Jan.  1838  in 
Amsterdam,  f  daselbst  6.  Jan.  1865 ;  Schü- 
ler von  P.  F.  Greive.  Gemälde :  Amsterdam. 

Jan.  MeesterJean,  flämischer  Künst- 
ler, als  Glasmaler  um  1489  bis  1528  in 
Batalha  erwähnt. 

Del  aber  de.  Ducs.  Introduction.  p.  CXXXII;  — 
Kramm.  III.  807;  —  Raczynski.  Les  Arts  en 
Portugal.     I.  p.  221;    IL  159. 

Jan.  Meister  Jan,  Maler  in  Mün- 
chen, von  niederländischer  Abkunft,  der 
in  Diensten  des  Herzogs  Albert  IV.  von 
Bayern  stand.  Er  malte  1485  in  der  von 
Albert  IV.  erbauten  neuen  Veste  Dekora- 
tionen, dann  auch  Wappen,  Banner  und 
Trophäen  zu  festlichen  Gelegenheiten. 
1502  war  Meister  Jan,  auch  Johann 
von  München  genannt,  Obmann  der  Gilde. 

N  agier.   Monogr.   III.  1742. 

Jan.  Jehan  (Jan),  Enlumineur  zu 
Brügge,  1440  erwähnt:  d'avoir  enlumine, 
hystorie  et  lye  deux  Psaultiers  que  Jehan 
Aubert  receveur  de  Gravelinghes  a  faict 
et  escript  pour  M.  d.  S. 

Delaborde.  Ducs.  I.  p.  382;  —  Kramm.  III.  807. 

Jan.  Jan  (Giovanni),  niederländi- 
scher Maler,  welcher  für  Raphael  Früchte 
und  Blumen  in  Festons  und  Girlanden 
etc.  malte,  welche  Giovanni  da  Udine 
nachahmte. 

Kram'm.  II.  489;  —  Vasari.  Ed.  Le  Mon- 
nier.   XI.   p.  301. 

Jan.  Jan  (Aertssone)  van  Amstel, 
auch  Jan  de  Hollander  genannt,  Maler 
aus  Amsterdam,  der  in  Antwerpen  1522 
Meister  wurde  (Liggeren,  p.   100).  Am 


1.  Febr.  J536  kaufte  er  daselbst  das  Bür- 
gerrecht und  wurde  bei  dieser  Gelegenheit : 
,,Jan  van  Amstel  Aertssone  von  Amster- 
damme  Schilder"  genannt.  Van  den  Bran- 
den vermutet  in  ihm  denselben  Künstler, 
welchen  van  Mander  auf  Grund  eines  von 
Joan  Wiericx  gestochenen  Portraits  unter 
dem  Namen  Jan  de  Hollander  erwähnt. 
Er  war  angeblich  mit  Adriane  van  Dor- 
nicke  (f  1562),  der  Tochter  des  Malers 
Jan  van  Dornicke,  verheiratet,  welche  nach 
seinem  Tode  (vor  1544)  in  zweiter  Ehe 
den  Vater  des  Malers  Gillis  van  Co- 
ninxloo  I.  (geb.  24.  Jan.  1544)  heira- 
tete (s.  p.  326).  Der  Vater  dieses  Gillis 
starb  aber  10  Monate  nach  der  Geburt 
dieses  Sohnes  und  Adriane  v.  Dornicke  hei- 
ratete am  20.  Dez.  1555  in  dritter  Ehe 
den  Maler  Peter  van  Else.  1638  hatte  Jan 
de  Hollander  einen  Schüler  namens  Ber- 
tel  van  den  Bosch.  Von  seinen  Werken 
ist  nicht  das  geringste  bekannt. 

Die  Herausgeber  der  Antwerpner  Liggeren  dagegen 
sagen:  Jan  van  Amstel  heiratete  die  Mutter  des  jün- 
geren Gillis  van  ConinxlooII.  (welcher  um  1581 
in  Antwerpen  geboren  wurde  und  um  1620  starb), 
woraus  sich  ein  Unterschied  von  nahezu  40  Jahren 
für  die  Zeitrechnung  ergeben  würde.  Van  Mander 
aber  spricht  von  einem  Maler  von  alters  her.  Der 
Name  Jan  de  Hollander  ist  übrigens  ein  ziem- 
lich häufiger  und  gibt  leicht  zu  Verwechslungen  An- 
laß. In  Antwerpen  ist  bereits  im  J.  1461  ein  Maler 
dieses  Namens  erwähnt,  in  Mecheln  bereits  im  J. 
1436  und  1479  ist  daselbst  ein  Jan  de  Hollander 
als  Mitstifter  einer  Messe  für  den  verstorbenen  Maler 
Jan  de  Zelere  erwähnt. 

Portrait:  Joanni  Hollando,  Pictori.  Wiericx  sc.  (Re- 
produktion bei  Hymans,  v.  Mander.) 

V.  Mander  (137a)  schreibt:  „Ich  habe  oft  ge- 
hört, daß  er  ein  vorzüglicher  Landschaftsmaler  ge- 
wesen ist.  Er  hat  vor  langem  gelebt,  denn  er  war  der 
Gatte  der  Mutter  (hy  was  gheweest  den  Man  van 
de  Moeder)  des  Gillis  van  Coninxloy.  Er  ar- 
beitete in  öl  und  Temperafarbe  und  beobachtete  viel 
und  lange  aus  dem  Fenster  alles  ringsum,  um  es 
um  so  besser  darzustellen.  Er  liebte  es,  den  Mal- 
grund mitwirken  zu  lassen,  worin  ihn  Breughel  nach- 
ahmte. Seine  Frau  besuchte  die  Märkte  in  Bra- 
bant  und  Flandern  und  verdiente  viel  damit,  so  daß  Jan, 
obwohl  er  viel  zu  Hause  war,  wenig  arbeitete.  Seine 
Landschaften  haben  keinem  anderen  Maler  seiner  Zeit 
nachzustehen.     Er    ist    in    Antwerpen  gestorben?* 

Guarienti  (in  der  Ausgabe  seines  Orlandi  Abece- 
dario  pittorico.  Venedig  1753)  behauptete,  es  befände 
sich  eine  Kreuzigung,  mit  mehr  als  200  sorgfältig 
gemalten  Figuren,  von  der  Hand  dieses  Malers,  im 
Besitze  eines  Engländers  zu  Genua.  Man  wäre  beinahe 
versucht  ,an  den  Braunschweiger  Monogrammisten  zu 
denken.     S.  p.  676. 

V.  d.  Branden.  287,  307;  —  Kramm.  III.  711; 
—  Hymans,  v.  Mander.  L  154;  IL  331;  — 
Neeffs.    L  109;    —   Liggeren.    L  78. 

Jan.  Jan  van  Antwerpen,  Land- 
schaftsmaler, von  Tycho  de  Brahe  in 
seinem  Werke  ,,Astronomiae  instauratae 
mechanica"  (Norimb.  1598)  als  Pictor  re- 
gius  Coronaeburgensis  in  königlich  däni- 
schen Diensten  erwähnt. 

Nag  1  er.    VL    465;    —   Kramm.    IIL  792. 

Jan.  Jan  de  l'Arc,  genannt  Hans 
in  den  Booghe,  Maler  aus  Antwerpen, 


Jan. 
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t  1585;  nach  van  Mander  der  Keisegefährte 
des  Pieter  Ulrick  nach  Rom. 

Liggeren.  1.307,  314,  erwähnen  seine  Witwe  Ale- 
xandrine;    —   Hymans,    v.  Man  der.    I.  387. 

Jan.  Jean  le  Brabangon,  Bildhauer, 
von  dem  die  Statue  Wenzels  III.  von 
Böhmen  (f  1253)  für  das  demselben  von 
seinem  Sohne  errichtete  Grab  herrührte. 

Kerum  Bohemicanim  antiqui  scriptores  partim  hacte- 
nus  incogniti.  Hannover  1602.  f.  137.  (N.  9192.  Eibl, 
royale  de  Bruxelles.)  Statua  postmodura  in  sacrario 
erecta  est  et  alia  aenea  loco  ejus  reposita.  Johan- 
nis  Brabantini,    egregii   statuarii,   nobile  opus. 

Pin  Chart.    Arch.    II.  136. 

Jean.  Jean  de  B  rüg  es.  S.  Jan  oder 
Hennequin  de  Bandol  p.  51. 

Jan.  Jan  (Jean)  de  Bruxelles,  auch 
Jan  de  Rom  (oder  Room)  genannt, 
Maler  am  Hofe  der  Statthalterin  der 
Niederlande,  Margarethe,  Tochter  Kaiser 
Maximilians  (1480,  f  1530),  in  deren  Auf- 
trage er  verschiedene  Arbeiten  für  die 
Kathedrale  von  Brou  in  Bresse  lieferte. 
Er  wird  in  den  Urkunden  immer  Maler 
genannt  und  muß  als  Zeichner  von  Ent- 
würfen für  Tapetenpatronen  einen  Namen 
gehabt  haben,  da  die  Brüderschaft  des 
hl.  Sakraments  in  Löwen  1513  bei  ihm 
einen  solchen  Entwurf  bestellte.  In  einer 
Tapete  einer  Folge  mit  Darstellungen  aus 
der  Geschichte  Davids  im  königl,  Mus. 
in  Brüssel,  zeigt  eine  Figur  zweimal  die 
eingewebten  Worte  Jan  de  Ron  (nicht  Rom 
oder  Room).  Ob  diese  Bezeichnung  in  der 
Tat  auf  den  Maler  des  Entwurfes  Bezug 
hat,  ist  nicht  klarzustellen,  aber  man  ver- 
mutet in  ihm  den  Meister  einer  ganzen 
Reihe  von  Tapeten,  deren  Patronen  von 
einem  Maler  Maitre  Philippe  für  den 
Webstuhl  transponiert  wurden.  Die  wich- 
tigsten sind  eine  Kreuzabnahme  und  die 
Kommunion  des  Herkenbald,  beide  im  Mu- 
seum zu  Brüssel.  Es  unterliegt  keinem 
Zweifel,  daß  ein  Künstler,  der  in  einem 
Atem  Jan  de  Bruxelles  und  Jan  de  Rome 
genannt  wird,  weder  de  Bruxelles  noch 
de  Rome  hieß,  sondern  anders  geheißen 
haben  muß.  Auch  ist  es  klar,  daß  wir  in 
dem  Zeichner  der  erwähnten  Tapeten  einen 
sehr  bedeutenden  Meister  vor  uns  haben 
und  daß  der  Name  Jean  de  Bruxelles 
oder  Jean  de  Rom  entweder  Jan  M  o- 
staert  oder,  was  viel  wahrscheinlicher 
ist,  Jan  G o s  sar t  -  M ab u s  e  bedeutet 
(s.  Mabuse). 

1510  wurde  Jan  de  Rome  beauftragt,  die  Statuetten 
der  Herzoge  und  Herzoginnen  von  Brabant  für  das 
Gitter  des  Palasthofes  von  Coudenberg  bei  Brüssel  zu 
entwerfen.  Er  lieferte  16  Modelle  im  kleinen,  während 
Jacques  van  Lathem  12  Vögel-  und  Tiermodelle  entwarf. 

Im  .Jahre  1513  erhielt  er  2ö  Rheinische  Gulden 
Bezahlung  für  den  Entwurf  zu  einer  Tapetenpatrone, 
welche  die  Brüderschaft  des  hl.  Sakraments  in  Löwen 
bei  ihm  bestellt  hatte.  Die  Patrone  für  den  Weber 
zeichnete  ein  Maler  namens  Philippe  und  die  Aus- 


führung der  Tapete  besorgte  der  Tapissier  Leon  oder 
Lyon   in  Brüssel. 

1516  malte  er  im  Kleinen  und  in  Lebensgröße  die 
Entwürfe  für  drei  Grabdenkmäler,  welche  Margarethe 
aus  Marmor  in  der  im  Bau  begriffenen  Kirche  zu 
Brou  in  Bresse  ausführen  lassen  wollte:  für  sich 
selbst,  für  ihren  Gatten  Philibert  von  Savoyen  und 
für  Margarethe  von  Bourbon. 

1517  und  1521  zeichnete  er  die  Entwürfe  für  die 
Wappensiegol,  welche  Karl  V.  von  Jean  van  den  Perre 
schneiden  ließ. 

Houdoy  in  Gaz.  d.  B.  Arts.  1872.  L  p.  515;  — 
Jos.  D  6 s  t  r  e  e.    Maitre   Philippe.    Bruxelles  1904. 

Jan.  Jan  oder  Juan  Flamenco, 
Maler  zweier  Altarbilder,  Johannes  den 
Täufer  darstellend,  in  der  Kartause  zu 
Miraflores  um  1496  bis  1499,  für  welche 
er  53.454  maravedis  (267  Gulden)  erhielt. 
Von  einem  Juan  de  Flandes,  einem 
Hofmaler  der  Königin  Isabella  der  Katho- 
lischen, werden  Gemälde  in  der  Kathe- 
drale zu  Palencia  vom  Jahre  1509  erwähnt. 

A.  Pons.  Viage  de  Espana.  XII.  55;  —  M  i  c  h  i  e  1  s. 
IV.  199;  —  Schnaase.  VIIL  p.  264;  —  Kramm. 
II.  489;  —  Nagler.  IV.  363;  —  Jahrb.  der  k. 
pr.  Kunsts.  1887.  p.  157. 

Jan.  Jan  oder  Jehan  de  Gand, 
Maler,  tätig  um  1510.  Siehe  Pierre  de 
Hem  p.  674  und  Merette. 

Jan.  Jan  de  Hollander.  S.  Jan  van 
Amstel.   p.  746. 

Jan.  Jan  de  Hollande,  Maler,  1398 
in  Poitiers  tätig.  Bouchot  vermutet  in  ihm 
Jean  Malouel. 

Bouchot.  Les  Primitifs   Fran^ais.  1904.  p.  156,  174. 

Jan.  Jan  met  de  Konst,  angeblich 
Beiname  des  Jan  Baptist  Weenix. 

Jean.  Jean,  Jehan  oder  Henne- 
quin de  Liege,  auch  Hennequin  de 
la  Croix  genannt,  Bildhauer  aus  Lüttich, 
in  Paris  für  die  Grafen  von  Flandern  und 
für  König  Karl  V.  von  Frankreich  tätig, 
für  den  er  die  Hauptarbeiten  an  der  be- 
rühmten Treppe  (vis)  im  Louvre,  die  Stand- 
bilder des  Königs  und  der  Königin  Jeanne 
de  Bourbon  (f  1377)  lieferte.  Auch  ein 
Grab  des  Königs  für  die  Kathedrale  von 
Ronen,  1368,  und  ein  Grab  des  königlichen 
Hofnarren  Thevenin  de  Saint-Leger  (f  1340) 
rührte  von  ihm  her.  Für  die  Grafen  von 
Flandern  arbeitete  er  an  dem  Grabe  der 
Jeanne  de  Bretagne  in  der  Dominikaner- 
Kirche  in  Orleans.  Von  seinen  Werken 
ist  nichts  erhalten.  Dehaisnes  verwech- 
selt ihn  mit  einem  anderen  Bildhauer  des- 
selben Namens,  welcher  später  an  der 
Kartause  von  Dijon  arbeitete. 

Delaborde.  Ducs.  Introd.  p.  XXII.;  —  Cou- 
rajod.  Le^ons.  p.  103;  —  Dehaisnes;  —  Sau- 
val.  Recherches  sur  les  Antiquites  de  la  ville  de 
Paris.   I.;   —  H  e  1  b  i  g.   60;   —  Kramm.   III.  678. 

Jan.  Jan  de  Rome  oder  Roome.  S. 
Jean  de  Bruxelles  weiter  oben. 

Jan.  Jan  oder  Johannes  de  West- 
falia,  Buchdrucker  und  Formschneider  zu 
Löwen,  1475  bis  1496  tätig. 


Holtrop,    f .  50 ; 


C  o  n  w  a  y.  324. 
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Janitzer  —  Janssen. 


Janitzer.  Janitzer.  Nach  Houbraken 
(IL  351,  III.  103)  der  Bentname  des  Ma- 
lers Pieter  Hofmans.  (S.  p.  699.) 

Jansen.  Johannes  Maurisz  Jan- 
sen, Landschaftsmaler,  geb.  1812  wahr- 
scheinlich zu  Amsterdam,  später  in  Ut- 
recht tätig,  wo  er  am  25.  März  1857  starb. 

Kramm.   III.  793. 

Janseniiis.  Michiel  Jansenius  van 
Aelst,  Zeichner,  tätig  um  1619,  nach 
dessen  Zeichnungen  Pieter  de  Jode  zwei 
Titelblätter  gestochen  hat.  S.  J.  v.  Aelst  p.  4. 

Kramm.    III.  793. 

Janson.  S.  p.  751 ;  Jansonius  p.  752. 

Janssens.  Abraham  Janssens  I., 
genannt  van  Nuyssen,  Historienmaler, 
geb.  zu  Antwerpen  1575,  f  daselbst  25.  Jan. 
1632.  Er  war  ein  Sohn  des  Jan  Janssens 
und  der  Roelofken  van  Huysen  oder  van 
Nuyssen  und  nannte  sich,  da  acht  Maler 
des  Namens  Abraham  Janssens  gleichzeitig 
in  Antwerpen  lebten,  Abraham  Janssen 
van  Nuyssen.  Das  in  der  Regel  ange- 
gebene Geburtsdatum:  15.  Jan.  1567  ist 
nach  van  den  Brandens  Ermittlung  falsch 
und  bezieht  sich  auf  einen  anderen; 
Janssens  bezeugt  selbst,  daß  er  am  4.  Aug. 
1618  43  Jahre  alt  war,  und  war  sonach 
im  Jahre  1575  geboren.  Er  verlor  den 
Vater  früh  und  seine  Mutter  heiratete  in 
zweiter  Ehe  Assuerus  Boon.  1585  kam  er 
in  das  Atelier  von  Jan  Snellinck  und  erst 
1601  wurde  er  Meister  in  Antwerpen.  Er 
scheint  inzwischen  in  Italien  gewesen  zu 
sein,  wie  aus  seinen  Werken,  welche  den 
Einfluß  des  Caravaggio  verraten,  deutlich 
zu  ersehen  ist.  1610  war  er  in  der  Con- 
frerie  der  Romanisten.  J.  ist  einer  der 
kühnsten  Meister  der  Antwerpner  Schule 
vor  P.  P.  Rubens,  und  war  von  seinen 
Zeitgenossen  sehr  geschätzt.  Am  22.  Dez. 
1643  bezeichnen  ihn  zwei  Antwei*pner  Ma- 
ler: Jacob  Spaeingaert,  Dekan  der  Gilde, 
und  Abraham  de  Heyde  als  ,,een  seer  fa- 
meus  meester  ende  Schilder".  In  der  Kunst- 
geschichte gilt  er  für  einen  Antagonisten 
des  Rubens,  dem  gegenüber  er  allerdings 
Mühe  haben  mußte,  durchzudringen.  Am 
23.  Sept.  1606  ward  er  Dekan  der  Gilde 
und  hatte  mehrere  Schüler,  darunter  Ste- 
ven Wils ;  auch  gelten  Geerard  Zegers 
und  Theodor  Rombouts  als  solche.  Am 
1.  Mai  1602  heiratete  er  Sara  Goetkind, 
die  Tochter  von  Peter  Goetkind  und  der 
Catharina  van  Palermo,  welche  ihm  acht 
Kinder  gebar  und  am  17.  April  1644  starb. 
Sein  am  23.  Nov.  1616  geborener  Sohn 
Abraham  war  1636  Meister  in  Antwer- 
pen und  später  Bilderhändler. 

Gemälde:  Antwerpen.  Mus.  Anbetung  der  Kö- 
nige; —  Maria  mit  dem  Kinde  und  Johannes;  — 
Allegorische  Darstellung:  Die  Scheide  (Scaldis)  mit 
der   Jungfrau   Antwerpen.    1610   für   das   Rathaus  ge- 


malt und  mit  750  Gulden,  bezahlt ;  —  Gildenhaus 
des  Ouden  Voetboeg.  Allegorische  Darstelltmg 
der  Eintracht ;  —  Karmeliterkirche.  Das  Grab 
des  Erlösers;  —  Heilige  Familie  mit  St.  Katharina 
und  St.  Cäcilie.  Beide  seit  1794  verschollen;  — 
Kathedrale.  Die  vier  Kirchenväter;  —  St.  Karl 
Borromäus.  14  Bilder.  Christus,  die  zwölf  Apostel 
und  St.  Paulus. 

Augsburg.  Venus,  von  Juno  bei  Jupiter  ange- 
klagt, verteidigt  sich  in  Gegenwart  der  anderen  Göt- 
ter. Hauptbild. 

Berlin.  Vertumnus  und  Pomona;  Meleager  und 
Atalante.  Die  Tiere  in  beiden  Bildern  von  Fr. 
Snyders  gemalt. 

Braunschweig.    Tobias    und   der  Engel. 

Brügge.  Kathedrale.    Anbetung  der  Hirten. 

Brüssel.  Gal.  Allegorie :  Das  Alter  stützt  sich 
auf  Glaube  und  Hoffnung,  um  der  Zeit  zu  wider- 
stehen. 

Cassel.  Diana  mit  ihren  Nymphen,  von  Satyrn 
belauscht.  Die  Tiere  von  Fr.  Snyders.  (Lichtdruck  in 
Meisterwerke    der    k.  G.  G.    zu    Cassel,    p.  67.) 

C  ö  1  n.  St.  Cacilia;  —  Die  Kirchenväter;  —  Die 
bußfertigen  Sünder  vor  Christus. 

Gent.  St.  Bavo.  Maria  mit  dem  Leichnam  Christi ; 

—  Peterskirche.    Der   wunderbare  Fischzug. 
Mecheln.   St.   Komb  out.    St.   Lukas,   die  Jung- 
frau porträtierend. 

Wien.   K.  Mus.    Venus   und  Adonis. 

Nach  ihm  gestochen:  1.  Portrait  des  Justus 
Lipsius.  Abrah.  Janss.  pinx.  Nativitatis  Anno  LVIII. 
P.  de  Jode  sc. ;  —  2.  St.  Lukas,  die  Jungfrau  por- 
trätierend.    (Mecheln,    St.    Rombout.)    F.  Peeters   sc. ; 

—  3.  Grablegung  Christi.  Abraham  Janssens  pinx. 
Egbert  van  Panderen  sculp.  Petrus  de  Jode  exe. 
C.  L.  V.  et  Duo.  D.  Joannes  Du  Beron  omnis  ele- 
gantiae  admiratori  Abraham  Jansonius  van  Nüssen 
Pictor  L.  M.  D.  D. ;  —  4.  Vertumnus  und  Pomona. 
Abraham  Janssen  pinx.  Fr.  van  der  Burg  sculpsit, 
N.  de    Clerck    cxc.  Fol. 

Sandrar  t.  1675.  IL  300;  —  De  B  i  e.  p.  65;  — 
Houbraken.    I.  65,    79;    —    v.  d.  Branden.  478; 

—  Kramm.  III.  796;  Sup.  80;  —  Cat.  Antwerpen. 
1874;   —  Liggeren.   II.  79. 

Janssens.    Abraham  Janssens  IL, 
Kupferstecher,      angeblich       ^  ^ 
1719  zu  Gent  geb.  Jl^jhectt. 

Radiernngen:  1.  Szenen  aus  dem  Leben  des  Achil- 
les; —  2.  Herumziehende  Sänger  mit  dem  Stern  der 
hl.  drei  Könige  vor  mehreren  Zuhörern.  A.  J.  Fecit. 
Qu.  fol. 

N  a  g  1  e  r.  Monogr.  I.  742 ;  —  I  m  m  e  r  z  e  e  1.  II.  79 ; 

—  Kramm.  III.  800,  nennt  ihn  J.  Alexander  Janssens. 

Janssen.  Anthony  Janssen,  Kupfer- 
schmied, zu  Herzogenbusch  um  1615  tätig, 
von  dem  die  Bronzekandelaber  der  St.  Jans- 
Kathedrale  herrühren. 

Galland.  245. 

Janssen.  Bernard  Janssen,  Archi- 
tekt, unter  Jacob  I.  in  England  tätig,  an- 
geblich in  Flandern  geboren ;  Gehilfe  Pieter 
de  Keysers.  Er  vollendete  das  Northum- 
berland  -  house,  mit  Ausnahme  der  Fassade, 
die  ein  Werk  von  G^rard  Christmas  war, 
und  mit  Nicolas  Stone  das  Grab  für  Mr. 
Sutten,  den  Stifter  des  Gharterhouses.  Im 
August  1617  ward  er  von  Anna  Maria  Berck 
aus  London  nach  Bergen-op-Zoom  berufen, 
um  ein  Marmormonument  für  ihren  ersten 
Gatten  Marcelis  Bax  in  der  Kirche  da- 
selbst zu  errichten.  1620  wurde  das  Denk- 
mal aufgestellt,  die  Witwe  hatte  aber  in- 
zwischen zum  drittenmal  geheiratet  und 


Janssen  —  Janssens. 
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Janssen  mußte  wegen  der  bedungenen  Be- 
zahlung klagen.  Auch  rührte  von  ihm  das 
Grabdenkmal  des  Paulus  Bacx  (f  1606), 
des  Bruders  des  Marcelis,  her.  Beide  Denk- 
mäler wurden  1647  durch  eine  Feuers - 
brunst  zerstört. 

Messager  des  Sciences  historiques  etc. 
Gand.  1858;  —  Galland.  266;  —  Pinchart.  Ar- 
chives.  I.  249;  —  Walpole.  1872.  130;  —  Immer- 
zeel.   II.  7;   —  Kramm.   III.  795. 

Janssen.  Broer  Jansz  od.  Janssen, 
Const-  en  Boekverkooper  im  Haag  um 
1614. 

Von  ihm  gestochen:  Ein  Alter,  der  einsr  jun- 
gen Frauensperson  aji  den  Busen  greift  und  in  der 
Rechten  ein  Glas  hält.  Im  Hintergrunde  ein  altes 
Weib,  hinter  dem  Alten  ein  junger  Bursche,  der 
ihm  das  Geld  aus  der  Tasche  nimmt.  Im  Schrift- 
rande: Dus  fri  ick  den  boer  alst  pas  geeft  —  Ompt 
gelt  dat  hl  in  sen  cas  heft.  Broer  Janssoon  ex. 
Spätere  Drucke  haben  die  Adresse :  Broer  Jansz  op 
de    Nieu    Zyds    Achter-Borghwal  1632. 

Obreen.    III.    290;    VII.  19. 

Jansz.  Claes  Jansz,  Glasmaler  zu 
Rotterdam  um  1600;  1606  in  Amsterdam 
erwähnt. 

Werke:  Glasfenster  der  Kirche  St.  Jaji  zu  Gouda 
mit  der  Ehebrecherin  vor  Christus.  Bez.  Claes  Jansze 
fig.  et  pinx.  Rotterdam.  MDCI.  Gestiftet  von  dem 
Bürgermeister  von  Rotterdam. 

Kramm.  III.  800;  —  Oud  Holl.  1885.  p.  156; 
—   Nagler.   VI.  417. 

Jansz.  Cornelis  Jansz,  Kupferstecher 
von  Groningen.  Er  heiratete  10.  Nov.  1647 
Catharina  Cornelis  Hellemans   im  Haag. 

Obreen.  V.  40;  —  Blanc.  Man.  II.  419;  — 
Nagler.   VI.  412. 

Janssens.  Cornelius  Janszoo  n 
van  Ceulen.    S.  Ceulen  p.  261. 

Janssens.  Daniel  Janssens,  Orna- 
ment- und  Tapetenmaler  in  Tempera,  geb. 
zu  Mecheln  1636;  Schüler  von  Jac.  v. 
Hornes.  1660  Meister  in  Mecheln;  1666 
in  Antwerpen,  wo  1667  Gillis  Vermeulen 
sein  Schüler  war.  1680  malte  er  einen 
Triumphbogen,  den  die  Stadt  Mecheln 
noch  besitzt.  Es  existieren  noch  heute  von 
ihm  ausgemalte  Gemächer  in  Mecheln. 

Immerzeel.   II.  80;   —  Neeffs.   I.  427,  507. 

Janss.  Dominicus  Janss,  Bild- 
schnitzer und  Ziseleur  aus  Haarlem.  Er 
heiratete  6.  Aug.  1634  Tryntje  Oliviers 
und  starb  7.  Juni  1636  zu  Haarlem. 

Werke:  Haarlem.  Der  Rahmen  für  die  Apo- 
theose Wilhelms  I.  (Von  Hendrik  Gerrits  z  Pot.) 
Bez.  D.  M.  1622  von  der  Stadt  Haarlem  bestellt  und 
mit  175  Gulden  bezahlt;  —  Ein  Abzeichen  der  Tischler- 
gilde in  Haarlem  ist  bez.  Dominicus  Janss.  B.  anno  1632. 

V.  d.  Willigen.    1870.    p.  187. 

Jansz.  Egbert  Jansz,  Kupferstecher 
um  1598. 

Von  ihm  gestochen:  6  Bl.  Jagden.  Icones  ve- 
nantium  species  varias  representantes  adumbratione 
nova  recens  inventae,  per  Antonium  Tempestinum. 
Egbert  Jansz  sculp.  Venales  apud  Jo.  Theodo- 
rum et  Jo.  Israelem  de  Bry  fratres.  Francf.  ad 
Moe.   an.  1598. 

Nagler.  VI.  416;  —  Blanc.  II.  420;  — 
Kramm.    Sup.  89. 


Jansen.  F.  oder  P.  Jansen,  Maler, 
Mitte  des  17.  Jahrh.  angeblich  in  Haar- 
lem tätig.  — , 

Gemälde:    Amsterdam.    Eine  \ 
Wachtstube.    F.  lANSEN.  J  ,  fyö^fvj  ^£ 

B.  W.  F.  vanRiemsdyck.  ** 
Cat.  du  M.  Amsterdam  1901.  N.  1295. 

Janssens.  Frangois  Joseph  Jans- 
sens, Bildhauer,  geb.  zu  Brüssel  1744, 
t  22.  Dez.  1816. 

Immerzeel.  II.  79. 

Jansen.    Gerhard   Jansen,  Kupfer- 
stecher und  Hofglasmaler,  geb.  in  Utrecht, 
seit  1662  in  Wien  tätig,   f  1725.  . 
Seine  Stiche  sind  in  eigentümlicher  /»J 
Aquatintamanier  ausgeführt. 

Von  ihm  gestochen:  1,  Die  Kegelspieler  vor 
dem  Hause.  Nach  D.  Teniers.  G.  v.  Janssen  fecit. 
H.  145 — 185;  —  2.  Die  vier  trinkenden  Bauern  vor  der 
Schenke  im  Hofe.  Nach  D.  Teniers.  G.  Janssen  1718. 
H.  185 — 280;  —  3.  Die  Bogenschützen.  Gruppe  von 
sieben  Figuren.  G.  J.  fecit  1718.  Nach  D.  Teniers. 
H.  145 — 185;  —  4.  Landschaft  mit  seichtem  Wasser 
im  Vordergrunde,  welches  zwei  Reiter  passieren  wol- 
len. Auf  dem  linken  Ufer  Tempelruinen.  G.  J.  und 
1722  verkehrt.  Die  Tempelruinen  sind  aus  Ossen- 
becks Blatt  mit  dem  Campo  Vaccino  und  die  Ruinen 
rechts  aus  einem  Blatte  von  J.  J.  Ermels  entlehnt. 
H.  154 — 210;  —  5.  Landschaft  mit  dem  Tempel  der 
Sibylle  in  Tivoli.  Bez.  J.G.  H.  138—185;  —  6.  Land- 
schaft mit  Gebäuden  und  einem  runden  Turm  rechts. 
Neben  drei  Bäumen  zwei  Hirten  und  eine  Schäferin. 
Links  der  Nam©  verkehrt.  H.  135 — 185;  —  7.  Hirten 
bei  Ruinen,  rechts  der  Sibyllentempel  in  Tivoli.  Gerh. 
Janssen  fecit  Wien.    Kl.  qu.  fol. 

Andres  en.  L  711;  —  Nagler.  Mon.  II.  3100; 
—  Kramm.   Sup.  88. 

Jansz.  Govert  Jansz,  genannt  Myn- 
heer,  Maler,  geb.  1578,  f  vor  1619.  Er 
heiratete  26.  April  1603  zu  Amsterdam, 
25  Jahre  alt,  die  Schwester  des  Malers 
Gornelis  van  der  Voort  und  war  ein  Schü- 
ler des  Cornelis  Cornelissen.  Van  Mander 
nennt  ihn  ,, geschickt  in  der  Landschaft 
mit  kleinen  Figuren". 

Gemälde:  In  dem  Inventar  Rembrandts  sind  zwei 
Landschaften  mit  Figuren  erwähnt;  —  In  dem  In- 
ventar des  Nachlasses  Jan  v.  de  Capellens  (1680.  N.  66) 
war  eine  Landschaft  von  Govert  Jansz  alias  Mynheer. 

Hymans,  v.  Mander.  II.  257;  —  Obreen.  VI. 
43;    —    Oud    Holl.    1885.    p.  156;    1892.    p.  34. 

Jansz.  Hendrik  Jansz,  Siegelstecher 
von  Antwerpen,  Bürger  zu  Amsterdam 
10.  März  1604.  Ein  Maler  desselben  Na- 
mens ist  1612  in  der  Bürgergarde  in  Haar- 
lem. In  dem  Album  des  Wybrand  de  Geest 
ist  eine  Federzeichnung,  ein  Löwe,  mit 
der  Unterschrift :  ,,Ter  liefden  en  om  te 
syn  in  de  gedachttenisse  van  den  const- 
lievenden  Jongman  Wybrand  Simonsz  is 
dit  ghedaen  en  geschreven  in  Lewarden  den 
12.   Oct.  Ao.   1611   door  Henrick  Jansz." 

Obreen.  II.  9;  —  v.  d.  W  i  1  1  i  g  e  n.  p.  45;  — 
Kramm.   Sup.  90. 

Janssens.  Hcndric  Janssens  oder 
Janssen,  Kupferstecher  und  Zeichner, 
wahrscheinlich  zu  Amsterdam  tätig  um 
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Janssens. 


1630,    wo  seine  Arbeiten  (Vtct/c 
bei  Claes  Jansz-Visscher  V-i  J'^fi 
erschienen.     Er    ist  ein 
origineller    Künstler   und  CripO^fi  •  ^ 
arbeitet  mit  der  größten  .  ^ 

Feinheit  und  höchster  !?/  J-^V^ 
Eleganz.  Er  bezeichnete 
HI.  in.,  H.  Janss,  fecit,  HJanss  in.,  H. 
Janss.  Inv.  Ein  zweiter  Kupferstecher 
Hendrik  Jansens,  Sohn  eines  Jean  Jansens 
und  der  Katharina  Fermerlens,  heiratete 
in  Paris  20.  April  1682  Marguerite  Petit, 
Witwe  von  Claude  Redoute.  Er  war  ein 
Schüler  von  Largilliere,  der  1685  und  1686 
Taufpate  bei  zwei  Kindern  des  Hendric 
Jansens  war.  Jal.  (p.  701)  hält  diesen  für 
den  Urheber  der  nachfolgenden  Stiche. 

Von  ihm  gestochen:  1.  Der  Täufer  Johannes, 
zu  dem  versammelten  Volke  sprechend.  Beinahe  40 
Figürchen.  H.  Janssen  fecit.  H.  55 — 70;  —  2.  Ale- 
xander vor  Diogenes  im  Tasse.  H.  Janssen  fecit.  Claes 
Jansz  Visscher  ex.  H.  75 — 95;  —  3.  Die  Hochzeit 
zu  Kana,  in  einem  reichverzierten  Oval.  H.  Janssen 
fecit.  J.  C.  Visscher  excu.  H.  165—140.  Eine  trüg- 
liche  Kopie  zeigt  nur  drei  Lichter,  während  im  Ori- 
ginal vier  sind;  und  oben  sind  drei  kleine  Blumen 
eingestochen,  die  im  Original  fehlen;  —  4.  Die  Tu- 
genden. Folge  von  allegorischen  Figuren.  Oval.  Pietas, 
Veritas,  Prudentia,  Sapientia,  Concordia,  Charitas,  For- 
titudo.  H.  I.  in.  H.  55—40.  (Nach  Nagler  von  B. 
a  Lochom  gestochen);  —  5.  Schalenornament  mit  acht 
ausgeschweiften  Ecken.  C.  J.  Visscher  excud.  H. 
Janssens  fecit.  Eund.  D.  265;  —  6.  Schalenornament 
in  vier  Blättern  mit  Hirschjagd,  Affen,  Vögel,  in  rei- 
chem Blätterwerk.  H.  Janssen  fecit.  J.  C.  Visscher 
excudebat.  H.  65 — 175;  —  7.  Fries  zur  Verzierung 
einer  Schüssel  mit  Schweifungen  in  acht  Abteilungen. 
In  jeder  ein  Medaillon  mit  einer  Vorstellung  aus  dem 
Landleben.  H.  Janss.  inv.  B.  Lochom  fecit;  —  8. 
Eine  flach©  Schale  mit  Ornamenten  auf  vier  Blät- 
tern gestochen.  H.  Janssen  fec.  C.  J.  Visscher  exc. 
Kl.  qu.  40;  —  9.  4  Bl.  Di©  großen  Ovale  mit  Dar- 
stellungen der  vier  Elemente.  B.  Janssen  fecit.  Haupt- 
blätter; —  10.  Die  kleinen  Ovale  mit  Ornamenten 
auf  schwarzem  Grunde.  H.  Janssen  fecit.  H.  60 — 45; 
—  11.  Folge  von  12  numerierten  Bl.  mit  Figuren 
und  Tieren  in  Laubwerk  und  Zweigen.  Sie  bilden 
Fries©  zum  Verdoppeln.  Verscheyden  Kanden  en 
Spitsen  door  H.  Janssen  gemaeckt,  en  gedruckt  by 
C.  J.  Visscher.  Ao.  1631.  H.  100—150;  —  12.  Folge 
von  vier  kleinen  Zierstreifen  mit  Blätterwerk  und 
Vögeln.  H.  Janssen  inv.  B.  Lochom  sculps.  C.  J. 
Visscher  ex.  H.  75—35;  —  13.  Folge  von  10  Bl.  mit 
Vögeln  in  feinen  Ornamenten  als  Groldschmiede- 
muster.  H.  Janssen  inv.  B.  Lochom  sculp.  C.  J. 
Visscher  excudebat.'  H.  40 — 135;  —  14.  Folge  von 
6  Bl.  mit  Messer-  und  Gabelheften,  welche  mit  Figuren 
in  Laubwerk  verziert  sind.  H.  Janss.  fecit.  C.  J. 
Visscher  exc.  H.  85 — 40;  —  15.  Folge  von  4  oder 
6  Bl.  mit  Degenscheiden,  mit  Arabesken  und  biblischen 
Darstellungen.  H.  Jansz  Fecit.  C.  J.  Visscher  exc.  120. 
Nagler.  Monogr.  IIL  1105;  —  Kramm.  III.  799. 

Janssens.  Hieronymus  od.  Jeroom 
Janssens,  genannt  ,,le  Danseur  et 
peintre  ä  la  mode",  Maler  von  Ge- 
sellschaftsstücken, getauft  1.  Okt.  1624  in 
Antwerpen,  f  1693.  1637  war  er  Schüler 
des  Christoffel  van  der  Lamen,  1644  Mei- 
ster und  Mitglied  der  Violiere.  Er  malte 
gefällige  Figurengruppen  in  der  Art  van 
Lamens,  mit  Vorliebe  die  glänzenden  Lust- 
barkeiten am  Hofe  des  Prinzen  Don  Juan 


d'Austria,  und  weil  er  insbesondere  Tanz - 
partien  und  Bälle  der  vornehmen  Welt  dar- 
stellte, hieß  er  ,,le  Danseur".  1650  hei- 
ratete er  Catliarina  v.  Dooren,  welche  ihm 
am  16.  Nov.  eine  Tochter,  Elisabeth,  gebar. 
W.  V.  Ehrenberg  und  Jan  Gherinck  mal- 
ten nicht  selten  die  Architekturen  in  seinen 
Bildern,  welche  in  der  Eegel  unter  dem 
Namen  von  Gonzales  Cocques  im 
Handel  figurieren.  Seine  Figuren  sind  zier- 
lich und  anmutig. 

Gemälde:  Antwerpen.  Th.  Lerius,  1877.  Herren 
und  Damen,  die  ein  soeben  vermähltes  Paar  zu  dem 
Reisewagen  geleiten.  Die  Architektur  von  Wilh.  v. 
Ehrenberg. 

Brüssel.  La  main  chaude.  Junge  Kavaliere  und 
Damen  bei  einem  Gesellschaftsspiele.  Bez.  h.  Janssens 
fecit.    Ao.  1660. 

Dünkirchen.  Mus.  Vornehme  Gesellschaft  vor 
einem    Palast.      H.    Janssens    fecit.    Ao.  1672. 

Gothenburg.  KoU.  M.  Sirenius.  Vornehme  Gesell- 
schaft, 17  Figuren.     H.  Janssens  fecit.    Ao.  1652. 

Hedensberg  (Schweden).  G.  M.  Hamilton.  Vor- 
nehme Gesellschaft.  40  Figuren,  vorn  ein  tanzendes 
Paar.     Bez.   H.  Janssens   fecit.  Hauptwerk. 

Lille.  Mus.  Ein  Hofball.  H.  Janssens  fecit.  Ao.  1658. 

Paris.  Louvre.  Gesellschaft  von  Kavalieren  und 
Damen,     h.  Janssens  fecit. 

Prag.  Koll.  Hoschek.  Musikunterricht.  Bez.  h. 
ianssens  fecit.  (Lichtdruck  bei  Dr.  Th.  v.  Frimmel, 
Blätter  für  Gemäldekunde.   1904.  p.  46.) 

Schleiß  heim.  Vornehme  musizierende  G^-  l»'^ 
sellschait.    Bez.  ch.  und  Hc.  (H.  Bever.  Kat.  j.- 
der  G.-G.   zu  Schleißheim.   1905.  N.  1062.)  " 

Ein  Gesellschaftsbild,  bez.  h.  Janssens  in  Antv.  Ao. 
1616,    war    1904    in    Wien    im    Kunsthandel;    —  Ein 


Bild,  Tricktrackspieler,  bez.  h.  Janssens  fecit  Ano. 
1659,  war  1865  im  Besitze  von  le  Brun-Dalbanne. 
(Reprod.    in   Gaz.   d.  B.  A.    1865.    XVIII.  533.) 

V.  d.  Branden.  1025,  1096;  —  Kramm.  Sup. 
89;  —  Ho  et.  IL  69;  —  Le  Brun-Dalbanne 
in  Gaz.  d.  B.  Arts.  1865.  XVIII.  p.  525. 

Janszoen.  Hugo  Janszoen  van 
Wo  erden,  Buchdrucker  und  Formschnei- 
der zu  Leiden  1494  bis  1500. 

Conway.  344. 

Janssz.  Jacob  J  a  n  s  s  z,  Maler  zu 
Haarlem,  der  im  Jahre  1578  die  17  Bilder 
der  holländischen  Grafen,  welche  sich  im 
Eathause  zu  Haarlem  befinden,  restau- 
rierte. Ein  zweiter  Jacob  Janss  war  Maler 
in  Haarlem  um  1670  und  ein  noch  späterer 
war  1732  in  der  Gilde  daselbst. 

V.  d.  Willigen.   1870.   p.  187. 

Jansze.  Jacopo  (Giacomo)  Jansze, 
alias  Coppe,  Goldschmied,  1604  in  Rom 
erwähnt. 

B  e  r  t  o  1  o  1 1  i.   p.  67. 

Janssens.  Joannes  Janssens,  Hi- 
storienmaler, geb.  in  Gent  1592  (?),  Mei- 
ster 1621,  Doyen  der  Gilde  1646.  Ei:  ist 
ein  Nachahmer  des  Carravaggio. 

Gemälde:  Gent.  Mus.  Die  Verkündigung.  Bez. 
JOANNES  JANSENIVS  GANDENSIS  INVENIT  ET  FE. 
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Janssens.  Johan  Janssens,  Maler 
zu  Antwerpen,  Schüler  von  F.  de  Braeke- 
laer,  seit  1838  auf  Ausstellungen. 

Immerzeel.  II.  81. 

Janson.  Johannes  Janson,  irrtüm- 
lich auch  Jacobus  Janson  genannt, 
Landschaftsmaler,  geb.  zu  Amboina  17. 
April  1729,  t  zu  Leiden  1.  Aug.  1784.  Er 
kam,  8  Jahre  alt,  nach  Holland  und  ward 
Offizier.  Später  verließ  er  den  Militär- 
dienst, um  sich  ganz  der  Kunst  zu  wid- 
men, und  lebte  in  Leiden.  14.  Dez.  1761 
erscheint  er  als  Jacobus  Janson  Indo-Ba- 
tavus,  32  Jahre  alt,  in  dem  Album  der 
Akad.  zu  Leiden.  In  der  Verst.  Linden 
V.  Slingland  waren  36  Bilder  von  ihm. 
Er  ist  der  Vater  des  Johannes  Chri- 
stianus  und  des  Bieter  Janson. 

J.  B.  Coclers  hat  zwei  Portraits  von  ihm  gesto- 
chen.   Auf   einem   steht:   J.  Jarson    (sie)  Pictor. 

Gemälde :  Amsterdam.  Das      _  ^ 
Schloß   von   Hemstede.    Bez.   J.      /  [ /~i        rr\  r% 
Janson  f.    1766.  J-JQ/nSOn 

Stockholm.        Universität.  ->  Z^/*' 

Zwei   riußlandschaften.    Bez.   J.  jt/UÜ 
Janson  f.    1763.  ^  ' 

Zeichnangen:  Haar  lern.  Mus.  Teyler.  Zwei  Aqua- 
relle.   Bez.    Js.  Janson. 

Wien.  Albertina.  Aquarelle.  Ruinenlandschaften  in 
der  Art   Breenberghs.     Bez.   J.  Janson  fe. 

Radierungen:  1.  Folge  von  13  numenerten  Land- 
schaften, die  Monate  daxstellend,  auf  dem  Titel:  De 
gecouleurde  Teckeningen  van  de  12  Maanden  door 
J.  Janson  getekent  en  geest  berussen  in  de  Collectie 
van  den  wel  Edelen  Heer  Kerkmeester  van  Buren 
tot  Leyden.  1783.  Qu.  40.  l.  Vor  der  Luft  und  vor 
den  Namen;  —  2.  Folge  von  Landschaften  mit  Vieh. 
27  numerierte  Bl.  Kl.  fol. ;  —  3.  Fünf  Landschaften  mit 
ziehenden  Viehherden.  Fol.  I.  Vor  den  Nummern;  — 
4.  Winterlandschaft  mit  Eisbahn  bei  Mondschein;  — 
Das  vollständige  Werk  umfaßt  91  Bl.  (Weigel,  Kat. 
III.  15780.) 

Obreen.  V.  277;  —  Immerzeel.  II.  77 ;  —  v. 
Eynden.  II.  200;  —  Kramm.  III.  793;  —  A  n- 
dresen.  L  713;  —  Nagler.  VL  415. 

Janson.  Johannes  Christiaan 
Janson,  Maler  und  Radierer,  Sohn  und 
Schüler  des  Johannes  J.,  geb.  zu  Leiden 
1763,  t  im  Haag  17.   Okt.  1823. 

Gemälde :  Amsterdam.  Interieur.  Eine  Mutter, 
welche  ihren  Kindern  Brot  gibt;  —  Zwei  Frauen, 
deren  eine  ihr  Kind  säugt.     Bez.  J.  C.  Janson. 

London.  Bridgewater  Gallery.  Eine  Magd,  welche 
einen  Kessel  scheuert.  (Radiert  von  J.  H.  Wright  in 
The  Ck)llection  of  Marquis  of  Stafford.  N.  148.) 

V.  Eynden.  IIL  106;  —  Obreen.  V.  279,  283; 
—  Kramm.  III.  794;  —  Nagler.  VL  415;  — 
Hip.   u.  Lin.   518;    —   Immerzeel.   II.  78. 

Janssens.  J.  M.  Janssens,  belgischer 
Bildhauer,  geb.  1764,  f  11.  Febr.  1856. 

Kramm.    III.  800. 

Jansen.  Johann  Philipp  Jansen, 
niederländischer  Zeichner  und  Kupfer- 
stecher, in  der  Mitte  des  17.  Jahrh.  zu 
Maxirid  tätig. 

Von  ihm  gestochen:  1.  Ferdinandus  Moncata. 
Joannes  felippus  Jansenius  faciebat.  Halbfigur  in 
Bordüre.  40;  —  2.  Franciscus  Moncata,  huius  nomi- 
nis  II.  Ganze  Figur  neben  einem  Hunde.  40;  — 
3.  Petrus  Moncata.  Die  Blätter  gehören  in  ein  Werk 
über  die  Familie  Moncada. 

Blanc.  Man.  II.  419. 


Janszoon.  Joost  Jans zoon.  S.  Joost 
Janszoon  Bilhamer.  p.  99. 

Janssen.  Bieter  Janszen  od.  Jans- 
sen L,  Glasmaler  zu  Amsterdam,  geb. 
1612,  t  8.  April  1672;  Schüler  des  Jan 
van  Boekhorst  zu  Haarlem,  wo  er  1655 
bis  1663  nachgewiesen  ist.  Im  Katalog 
der  Sammlung  seines  Schülers  Jan  Bie- 
tersz  Zomer  sind  Zeichnungen  von  ihm 
erwähnt. 

Nach  ihm  gestochen:  Wilhelm  III.  im  Alter 
von  5  Jahren.  Bieter  Janse  inv.  Hendr.  Rokesz  sculp- 
sit.     Lodewyck    Lodewycksz.  1655. 

Houbraken.    I.  356;    —    Immerzeel.    II.  78; 

—  Kramm.  IIL  796;  —  Obreen.  V.  17;  —  Oud 
Holl.  1885.  p.  156;  —  v.  d.  Willigen.  1870.  p.  188; 

—  Nagler.    VL  414. 

Janssen.  Bieter  Janssen  IL,  Blu- 
menmaler, ungefähr  1620  bis  1640  tätig 
in  der  Art  des  B. 

van   der   Ast  oder  "^Ta/l/ea  ( 

Boschaert,  von  dem    /  ^\Jj 

ein  vollbezeichnetes  ^ 
Blumenst.ück  in  der  Koll.  Jak.  Fischer  in 
Mainz  erwähnt  wird. 

Oud  HoH.   1891.   p.  272. 

Janssens.  Bieter  Janssens  IIL 
(nach  a.  A.  Johannes  oder  Jan  Jans- 
sens), Maler  von  Stilleben  und  Wohn- 
räumen mit  Lichteffekten  in  der  Art  des 
Bieter  de  Hoogh,  dessen  Schüler  er 
angeblich  gewesen  sein  soll.  Er  arbeitete 
in  der  zweiten  Hälfte  des  17.  Jahrh.  und 
ist  ein  höchst  originelles  Talent;  seine 
Bilder  sind  in  der  Regel  mit  Figuren  staf- 
fiert, die  vom  Rücken  gesehen  werden, 
oder  mit  Frauen,  deren  Gesicht  durch  die 
Haube  bedeckt  ist,  und  die  ganze  Kom- 
position scheint  lediglich  mit  Hinblick 
auf  die  verschiedenen  Beleuchtungseffekte 
hin  arrangiert  zu  sein.  Es  sind  immer  die- 
selben Figuren,  dieselben  Möbel  und  der- 
selbe Wohnraum.  In  seinen  Stilleben  er- 
innert er  an  W.  Kai  f.  Seine  Interieurs 
werden  stets  unter  dem  Namen  Bieter 
de  Hoogh  gehandelt. 

Die  Signaturen  des  Bildes  bei  Baron  von  Schrsnck 
in  München:  P.  Janssens  E.,  und  eines  Interieurs  der 
Koll.  Brockhaus :  Janssens  E.,  waren  die  Veranlassung, 
den  Maler  mit  einem  Musikanten  aus  Brügge  namens 
Bieter  Janssens  Elinga  zu  identifizieren,  der 
im  Jahre  1657  Bürger  in  Amsterdam  wurde  und  1662 
als  „Janssens  Elinga,  schilder  ei  spelman"  in 
Amsterdam  erwähnt  ist;  anderseits  worden  die  An- 
gaben der  Amsterdamer  Archive,  welche  im  J.  16d3 
einen  „Jan  Jansz  conterfeiter",  1646  einen  „Jan  Jans- 
sen Schilder"  und  am  22.  Febr.  1667  einen  „Joannes 
Janssens  schilder"  erwähnen,  auf  den  Mal^r  dieser 
Interieurbilder  bezogen. 

Gemälde :  Amsterdam.  Dr.  B  r  e  d  i  u  s.  Die  Per- 
lenfasserin  (de  Paarlenrygster).  Innenraum  mit  Ausblick 
in  den  Hausflur.  An  dem  Tische,  nach  links,  eine 
junge  Dame,  welche  Perlen  an  eine  Schnur  reiht. 
(Verst.  W.  Wreesman,  Amsterdam  1816,  als  Pietcr 
de  Iloogh);  —  Verst.  R.  Meurs  Pruyssenaer,  1880. 
Innenraum,  in  welchem  eine  alte  Frau,  sitzend,  liest, 
daneben  eine  Magd,  welche  einen  Teller  mit  Zitro- 
nen bringt.  (Kramm.) 


752  Janssen  —  Jansonins. 


^,  aber      "  /V^.  /— ^  " 

Bcz  •  c7o*y?&»*«r  £. 


Frankfurt.  Städel.  Interieur  mit  einer  voi.i 
Rücken  gesehenen,  lesenden  Dame,  neben  ihr  ein.  Wind- 
hund. Eine  Figur,  welche  beschäftigt  war,  den  Boden 
zu  kehren,  ist  übermalt.  Falsch  bei.  P.  de  Ilooch. 
1878  von  Bourgeois  in  Cöln  für  42.750  Mark  als  P. 
de  Hooch  gekauft;  das  Bild  war  1835  in  der  Verst. 
Mr.  van  Romondt  in  Amsterdam  als  Janson  van 
Keulen.  (Lichtdruck  in  Klass.  Bilderschatz.  XI.  1470; 
radiert  von  E.  Eissenhardt  in  Zeitschrift  f.  b.  K.  1882.) 

Leipzig.    KolL    Dr.    Ed.    Brockb^"«,    1890.  In- 
terieur    wie     in  dem 
Bilde  in  Frankfurt, 
ohne  Figuren. 

über    der    Tür :    Jans-  , 
8  e  n  s    E.     (Reprod.  in 

Zeitschr.  f.  b.  Kunst.  1890.  p.  133);  —  Koll.  Thieme, 
1891.  Innenraum  mit  einem  vom  Rücken  gesehenen 
lesenden   Manne.    (P.  de   Hooch  genannt.) 

München.  Pinakothek.  Die  lesende  Frau. 
Hauptwerk  mit  blendenden  Lichteffekten  auf  den  durch 
das  Fenster  sichtbaren  Häusern  und  Dächern.  Ge- 
kauft 1791  von  de  Vigneux.  Lithographiert  von  L. 
Quaglio,  radiert  von  J.  L.  Raab.  (Holzschnitt  in 
Zeitschr.  f.  b.  Kunst.  1890.  p.  134;  Smith.  Cat.  Rais. 
IV.  131.  N.  40  als  P.  de  Hoogh);  —  Baron  v. 
S  c  h  r  6  n  c  k.  Stilleben. 
Schüssel  mit  Zitronen  und 
Rheinweinrömer.  In  der 
Art  des  W.  Kalf.  Bez.  P. 
Janssens  E. 

Paris.  M.  Rickoff.  Die  Flurfegerin  (de  Vloer- 
veegster).  Interieur  mit  einer  Magd  vom  Rücken  ge- 
sehen. Man  sieht  in  einem  kleinen  Wandspiegel  gegen- 
über ihr  Gesicht.  1881  Verst.  D.  Bierens  in  Amster- 
dam.  (Lichtdruck  in  Oud  Holl.   1891.  p.  286.) 

Petersburg.  Akademie.  Der  Briefbote.  Innen- 
raum mit  einer  sitzenden  Frau,  welche  einen  Brief 
liest;  vor  ihr  steht  ein  Mann,  vom  Rücken  gesehen; 
aus  der  Tür  kommt  eine  Magd,  welche  in  der  Linken 
ein  Glas,  in  de^r  Rechten  einen  Krug  trägt.  Vordem 
Gal.  Leuchtenberg.  (Smith.  IV.  231.  N.  41  als  P.  de 
Hoogh.)  Radiert  von  Muxel.  (Lichtdruck  in  Oud 
Holl.    1891.   p.  289.) 

Ronen.  Koll.  Dutuit.  Die  Flurfegerin.  Interieur 
mit  einer  vom  Rücken  gesehenen  Magd,  welche  den 
Boden  kehrt.  Ähnlich  dem  Bilde  in  München  und 
beinah©  identisch  mit  dem  Bilde  bei  Rickoff  in  Paris, 
nur  kleiner.  1841  Verst.  d'Harcourt  in  Paris;  1843  P. 
Perier;  1857  Patureau,  immer  als  P.  de  Hoogh.  (Gaz. 
d.  B.  Arts.  1902.  II.  443.) 

Kramm.  III.  793;  —  Zeitschr.  f.  b.  K.  1890. 
p.  132;  —  Oud  Holl.  1891.  p.  270. 

Janssen.  Pieter  Janson  oder  Jans- 
sen, Maler  und  Radierer,  geb.  1768, 
Schüler  seines  Vaters  Johannes  J.  Er  lebte 
1820  als  Offizier  in  Pension  zu  Arnheim. 

V.  Eynden.  III.  107;  —  Kramm.  IlL  795;  — 
Hip.  u.  Lin.  L  521;  —  Blanc.  Man.  IL  419;  — 
Obreen.    V.  281;    —   Nag  1er.   VL  416. 

Jansz.  R.  Jansz,  Maler  von  Reiterge- 
fechten in  der  Art  des  Palamedes, 
vielleicht  Reynier  Jansz  aus  dem  Haag, 
der  1668,  44  Jahre  alt,  in  Amsterdam  hei- 
ratete. Ein  Ritgart  Jansen  aus  Dord- 
recht  war  1622  in  der  Gilde  daselbst. 

Gemälde:  Bonn.  Dr.  Virnich,  1891.  Zwei  Reiter- 
gefechte. Bez. 

Oud  Holl.  1885.  p.  158;  1891.  p.  267;  — 
Obreen.   I.;  IV. 

Janssoon.  Sacharias  Jansso  on, 
Stempelschneider,  zu  Amsterdam  1628  er- 
wähnt. 

Kramm.   Sup.  89. 

Jansz.  Symon  Jansz,  Maler,  1464 
in  Leiden  als  Maler  eines  Portraits  des 


Herzogs  von  Burgund  und  des  Grafen  von 
Charlois  urkundlich  erwähnt. 

Nach  ihm  gestochen:  Af beelding  van  Hertog 
Philips  van  Bourgondie,  zyne  Gemalinne,  den  Grave 
van  Charolois  etc.    J.  Kobell  sc.' 

Kramm.   IIL  801. 

Janssens.  Victor-Honore  Jans- 
sens, Historienmaler,  geb.  zu  Brüssel 
1664,  t  daselbst  1739 ;  Sohn  eines  Schnei- 
ders, 1675  Schüler  bei  Lancelot  Volders, 
1689  Meister  in  Brüssel.  Der  Herzog  von 
Holstein  beschäftigte  ihn  vier  Jahre  lang 
an  seinem  Hofe;  dann  blieb  er  elf  Jahre' 
in  Rom,  wo  er  für  Kunstfreunde  kleine 
Bilder  malte.  Erst  nach  seiner  Rückkehr 
nach  Brüssel  behandelte  er  Kompositionen 
im  großen  und  malte  den  Plafond  des 
großen  Saales  im  Stadthause.  Er  malte 
viel  für  die  Tapetenwirker  de  Vos  und  L. 
Legniers.  1718  wurde  er  Hofmaler  des 
Kaisers,  der  ihn  nach  Wien  berief,  wo  er 
drei  Jahre  zubrachte.  Hierauf  ging  er  nach 
London,  dann  wieder  nach  Brüssel  und 
starb  daselbst.  Er  hinterließ  2 Söhne:  Jan 
Janssens,  den  Portraitmaler,  und  Lau- 
rent Janssens,  welcher  Landschaften 
und  Architekturen  in  den  Bildern  seines 
Vaters  malte. 

Gemälde :  Brüssel.  Mus.  Maria  erscheint  dem 
hl.  Bruno;  —  Lavinia  vor  dem  Altare.  Bez.  V.  Janssens; 
—   Rathaus.    Der   Olymp.  Plafondbild. 

Kopenhagen.  Venus  vor  dem  toten  Adonis.  A'". 
Janssens  fecit. 

Stockholm.  Moses  schlägt  Wasser  aus  dem  Felsen. 

Zeichnangen :  Wien.  Albertina.  Die  Vermahlung  der 
Psyche  mit  Amor;  —  Kreuzabnahme.  In  der  Art 
des  Lairesse. 

Nach  ihm  gestochen:  Foustolus.  Victor  Jans- 
sens inv.  Joan  Janssens  scul.  A  Bruxelles  cbez 
l'Auteur. 

Weyerman.  III.  316,  nennt  ihn  N.  Janssens;  — 
Mönsaerd.  1763.  I.;  IT.;  —  Gaz.  d.  B.  Arts. 
1865.    XVIII.    p.  529. 

Jansz,  Willem  Jansz,  Maler  der 
zweiten  Hälfte  des  16.  Jahrh.,  tätig  zu 
Jisp,  wo  1658  von  seiner  Hand  noch  ein 
Bild,  Adam  und  Eva,  vorhanden  war.  Sein 
Sohn  Jan  lebte  zu  Casselbergh  in  Flan- 
dern und  soll  einer  der  Gesandten  zu  den. 
Unterhandlungen  im  Haag  im  Jahre  1605 
gewesen  sein. 

H.  Zoeteboom.  Zaanlants  Arcadia  etc.  Amster- 
dam.   1658.    p.  675;    —   Kramm.    Sup.  90. 

Jansonius.  Wilhelmus  Jansonius, 
Kupferstecher  und  Verleger  zu  Amsterdam 
um  1616  bis  1620. 

Von  ihm  gestochen:  1.  Viva  Icon  pugnae  na- 
valis.  VII.  Kai.  junias . .  .  in  qua  ipse  Spinola  interyt: 
Joh.  Remius.  Gr.  qu.  fol. ;  —  2.  Typus  octo  lon- 
garum  navium  Anno  MVICII.  ab  Hispaniae  rege  mis- 
sarum  ad  Oceanum  Belgicum  infestandum  quarum  na- 
vium   quatuor    Anglorum    atque    Hollandorum  virtute 
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conquassatae  sunt  et  submersae.  Johann  Remius. 
Gr.   qu.  fol. 

Blanc.   Man.    II.  419;    —   N a g  1  e  r.    VI.  416. 

Jaquet.  Jan  J  oz  ef  .  Jaquet,  Bild- 
hauer, geb.  1822  in  Antwerpen,  f  10.  Okt. 
1898  in  Brüssel;  Schüler  von  W.  Greeffs. 
Er  war  Professor  an  der  Akademie  zu 
Brüssel. 

I  m  m  e  r  z  e  e  1.   II.  81. 

Jardin.  Jardin.  S.  Karel  Dujardin. 
p.  435. 

Jariges.  Ph.  J.  D.  Jariges,  Kunst- 
freund, dessen  Gemälde  14.  Okt.  1772  in 
Amsterdam  verkauft  wurden. 

Jason.  Jason.  Bentname  des  Malers 
Jacob  Torenvliet. 

Houbraken.    II.  351 ;    III.    164,  166. 

Jaspers.  Jan  Baptist  Jaspers  od. 
Gas-pers,  genannt  Lelys  Baptist, 
Maler  aus  Antwerpen,  f  zu  London  1691. 
Er  war  Schüler  des  Thomas  Willeborts 
Bosschaert,  ging  dann  nach  England,  wo 
Peter  Lely  und  G.  Kneller  ihn  zi^n  Malen 
des  Beiwerks,  der  ,,postures",  und  der  Ge- 
wänder verwendeten.  Während  des  Bürger- 
krieges stand  er  in  Diensten  des  Generals 
Lambert,  der  sein  Schüler  war.  Er  war 
ein  guter  Zeichner  und  errichtete  eine  Ta- 
petenfabrik. 

Gemälde:  Es  werden  von  ihm  Portraits  König 
Karls  II.  in  der  Painters  Hall  in  London  und  im 
St.  Bartholomäus-Hospital  daselbst  erwähnt.  —  In  Haa- 
ger Inventaren  und  alten  Katalogen  werden  auch 
Blumenstücke  von  einem  Jan  Baptist  genannt, 
diese  scheinen  aber  von  einem  anderen  Maler  na- 
mens Jan  Baptist  herzurühren,  der  1658  Maler 
im  Haag  war. 

Radierungen :  In  dem  Buche :  The  extravagant 
Shepherd  or  the  History  of  the  Shepherd  Lysis,  an 
Anti-Romance  in  XIV  Books  etc.  London  1660,  sind 
vier  Radierungen  von  Jaspers.  1.  Ein  Schäfer,  der  zu 
einem  vor  ihm  stehenden  Manne  spricht.  Links  vier 
Schafe.  H.  233—142;  —  2.  Ein  Göttermahl.  Bez. 
Janbatist  Jaspers  in  A.  fec.  H.  262—330;  —  3.  Lysis 
kniet  vor  dem  Richterstuhle  Cytherens.  H.  275 — 168;  — 
4.  Brustbild  der  Charite,  der  Geliebten  des  Lysis. 
H.  240—166. 

Immer  Zeel.  L  262;  —  Wey  er  man.  IV.  314, 
316;  —  Wal  pole.  1872.  p.  215,  230;  —  Kunst- 
chronik. 1874.  p.  369. 

Jaupain.  Jaupain,  Kunstfreund,  des- 
sen G^emälde  1764  in  Brüssel  verkauft 
wurden. 

Idserdts.  Bieter  Idserdts,  Fayence- 
maler zu  Franeker  und  Zeichner  von  Schif- 
fen, Marinen  und  Strandlandschaften. 

Zeichnungen :  Wien.  Albertina.  Eine  Flotte  auf 
bewegter  See.  Bez.  Pyter  Idsertz  1727;  —  Es  werden 
in  Katalogen  auch  Zeichnungen  aus  den  Jahren  1742, 
1760  und  1771  erwähnt. 

V.  Eynden.  II.  117;  —  Immerzeel.  II.  72;  — 
Kramm.  III.  782. 

Idsinga.  J.  van  Idsinga,  Kunst- 
freund, dessen  Kupferstiche  2.  Nov.  1840 
in  Amsterdam  verkauft  wurden. 

Idsinga.  Wilhelmina  Geertruida 
van  Idsinga,  Malerin  und  Zeichnerin, 
geb.  zu  Leeijwarden  10.  Nov.  1788,  f  9.  Mai 


1819 ;  Schülerin  von  Baar  van  Slangen- 
burgli  und  B.  W.  van  der  Kooi. 

V.  Eynden.  IIL  285;  —  ImmerzeeL  IL  72; 
—  Nag  1er.   VL  433. 

Jean.   Jean.    S.  unter  Jan. 

Jean.    Petit  Jean.    S.  Jan  Miel. 

Jegher.    Christoph  (Christoffel) 
Jegher,  Jeghers  oder  Jegers,  Form- 
schneider (houte  figuersnyder)  und  Me- 
tallformschneider, angeb- 
lich   zwischen  1578  und     I  C  Jjct/iih 
1590  in  Deutschland  ge-     j  ^  j 
boren,  f  in  Antwerpen  um  '  <^  •  ■ 

1652.  1627  war  er  in  Antwerpen  Meister 
und  arbeitete  für  Rubens,  nach  dessen 
Zeichnungen  er  in  Holz  schnitt  und  der 
seine  Probedrucke  eigenhändig  retouchierte. 
Die  ersten  Drucke  dieser  Formschnitte 
tragen  auch  Rubens'  Adresse.  Nach  dessen 
Tode  löschte  Jegher  die  erste  Adresse  und 
bezeichnete  die  Stücke  mit  Christoffel 
Jegher  sculp.  et  excud.  Seine  Form- 
schnitte, meist  Clair-obscurs,  gehören  zu 
den  vorzüglichsten  Arbeiten  dieser  Art. 
Einige  derselben  aber,  wie  die  Ruhe  auf 
der  Flucht,  scheinen  nicht  in  Holzplatten, 
sondern  in  Bleiplatten  geschnitten  zu  sein. 

Formschnitte :  1.  Der  trunkene  Silen,  von  zwei  Satyrn 
geführt.  P.  P.  Rubens  delineav.  et  excud.  cum  priv. 
Christoffel  Jegher  Sculp.  H.  428—337;  —  2.  Herkules 
bekämpft  den  Neid  und  die  Zwietracht.  C.  I.  P.  P. 
Rub.  deiln  et  exc.  Cum  Privileggiis.  Christoffel  Jegher 
sc.  H.  594 — 365.  Nach  dem  Deckengemälde  in 
Whitehall;  —  3.  Susanna  mit  den  Alten.  P.  P.  Ru- 
Rub.  delin.  et  exc.  Cum  Privileggiis.  Christoffel  Jegher 
sc.  H.  448—580.  Hauptblatt;  —  4.  Esther  vor 
Ahasverus.  Ohne  Namen.  H.  150 — 126;  —  5.  Ruhe 
auf  der  Flucht  nach  Ägypten.  Engel  spielen  mit 
dem  Lamme.  Hauptblatt.  Nach  Rubens.  H.  459 — 
600.  I.  Et.  aus  zwei  Platten,  von  Rubens  retouchiert. 
Koll.  Camberlyn.  II.  Mit  den  Buchstaben  C.  I. 
III.  Mit  P.  P.  Rubens  delin.  et  exc.  c.  p.  C.  Jegher 
sculps. ;  —  6.  Jesus  und  Johannes,  mit  dem  Lamme 
spielend.  P.  P.  Rub.  delin  et  excudit.  Cum  priv.  C. 
Jegher  sculp.  H.  324 — 450.  II.  Das  et  excudit  ist 
gelöscht;  —  7.  Christus,  vom  Teufel  versucht.  Nach 
Rubens.  H.  308—428.  I.  Ohne  Künstlernamen,  der 
Berg  unten  noch  nicht  sichtbar;  —  8.  Die  Krönung 
der  Maria.  P.  P.  Rubens  delin.  et  excud.  Christoffel 
Jeghers  sc.  H.  320—435;  —  9.  Derselbe  Gegenstand. 
H.  224 — 135;  —  10.  Christus  am  Kreuze  zwischen 
den  Schächem.  Unten  Maria,  Johannes,  Magdalena 
und  andere  Heilige.  Nach  F.  Franck.  Bez.  C.  I. 
1637.  H.  165—150;  —  11.  Maria  Himmelfahrt.  Nach 
Rubens.  Ant.  Sallarts  del.  Christ.  Jegher  sculp. 
II.  198—137;  —  12.  St.  Georgs  Kampf  mit  dem 
Drachen.  Nicht  bez.;  —  13.  St.  Hieronymus  in  der 
Wüste,  mit  Buch  und  Kruzifix.  Nicht  bez. ;  —  14. 
Der  Liebesgarten.  P.  P.  Rubens  delin.  et  ex.  Cum 
Privilegiis.  Christoffel  Jegher.  H.  400—1200;  —  15. 
Ferdinand,  Kardinal-Infant.  Erasmus  Quellinus  delin. 
(nach  Rubens).  Cristoffel  Jegher  sculp.  et  excudit. 
H.  338—243;  —  16.  Bildnis  eines  älteren  Mannes 
mit  dichtem  Bart.  P.  P.  Rubens  delin.  et  excu- 
dit. Christoffcl  Jeghers  sculp.  H.  284—215.  I.  Vor 
den  Künstlernamen;  —  17.  Die  Vignette  des  Bal- 
thasar Moretus :  Labore  et  Constantia.  Bez.  I.  C.  I. 
H.  120—100;  —  18.  Die  große  Vignette  des  Ja- 
kobus Meursius:  Noctu  Incubanda  Diuque  (mit  der 
brütenden  Henne);  —  19.  Die  kleine  Vignette  des 
J.  Meursius ;  —  20.  Die  Medaillons  für  Icones  Irapera- 
torum   Romanorum   von   Gaspard   Gevartius.  1615. 


Wurzbach. 


Künstler-Lexikon. 
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Jeghers  —  Jelissen. 


Nagler  vermiitet  in  ihm  auch  den  Urheber  der 
I.  C.  I.  bezeichneten  40  Holzschnitte  des  Lebens  und 
Leidens  Christi,  nach  A.  S.  A.  Sallaert,  in  dem 
Katechismus :  Necessaria  ad  saiutem  scientia  etc.  Autore 
R.  P.  Judoco  Andries.  Antverpiae  typis  Cornelii  Woons. 
1654.  120;  —  der  Vignetten  in:  Antiquitatum  et  an- 
nalium  TrevirensiTim  —  auctoribus  Ch.  Browero  et 
J.  Ma^enio.  1671.  Fol.;  —  in:  Perpetua  Crux.  etc. 
Autore  J.  Andries.   Antverpiae.    Ckimelius  Woons.  1649; 

—  and  in:  Altera  perpetua  Cnrx.  ebenda;  —  die 
Abbildungen  der  Tiere  in:  Joan.  Eusebii  Nierembergii 
historia  naturae  maximae  peregrinae.  Antv.  ex  offic. 
Plant.   1635.    Bez.   mit  C.  I.;   —  u.  a.  m. 

Nagler.  Lex.  VL  435;  Monogr.  IL  231;  lU.  2126; 

—  Kramm.  III.  807;  —  Hymans.  Grav.  de  l'ßcole 
de  Rub.   445;   ~  Liggeren.   L  390,   648;   IL  246. 

Jeghers.  Henri  Jeghers,  Eadierer, 
geb.  25.  Okt.  1848  in  Antwerpen. 

Jeghers.  Jan  Jeghers,  Form- 
Schneider  zu  Antwerpen,  Sohn  des  ^ 
Christoph  J. ;  1643  in  der  Gilde 
zu  Antwerpen. 

Formschnitte :  1.  Vignette  des  Brüsseler  Buchdruk- 
kers    Hubert   Antoine   (1656—1660).    Bez.    J.  Jeghers; 

—  2.  Het  nieuwe  en  vermakeljk  ganzenspel;  —  3. 
Antlitz  des  Heilands.  Plectentes  coronam  etc.;  — 
Wahrscheinlich  rühren  von  ihm  die  I.  C.  I.  bez.,  oben 
angeführten  Formschnitte  sowie  jene  der  Necessaria 
ad  saiutem  scientia  1653  her. 

Nagler.    Mon.    IIL    2620;    —   Liggeren.  IL 

Jehan.   J  e  h  a  n.    S.  Jan. 

J6hotte.  Arnold  Je  hotte,  Form- 
schneider  (plaatsnyder),  geb.  1789  zu  Her- 
stal, f  1836;  Schüler  seines  Bruders  Leo- 
nard. Er  ging  später  nach  Paris,  wo  er 
für  Verleger  arbeitete. 

Immer  Zeel.  II.  84. 

J6hotte.  Leonard  Jehotte,  Me- 
dailleur und  Edelsteinschneider  zu  Lüttich, 
geb.  1772  zu  Herstal  bei  Lüttich,  f I.Aug. 
1851  zu  Mastricht;  Schüler  von  Philip 
Jos.  Jacoby. 

Bulletin  de  l'Acadömie  Royale  de  Bel- 
gique.    Brüx.    1851.   p.  225;   —  Kramm.   IIL  808; 

—  I  m  m  e  r  z  ö  e  1.    II.  83. 

J6hotte.  Louis  Jehotte,  Bildhauer, 
geb.  7.  Nov.  1803,  Sohn  des  Leonard  J. ; 
Schüler  von  Kessels  und  Thorwaldsen  zu 
Rom,  seit  1830  in  Brüssel  tätig.  Von  ihm 
ist  das  Standbild  Karls  des  Großen  in 
Lüttich. 

Immerzeel.  IL  83;  —  Kramm.  IIL  808;  — 
Hip.    u.  Lin.    I.  71. 

Jelgerhuis.  Johannes  Jelgerhuis, 
Rienksz,  Maler  von  Landschaften,  Kir- 
cheninterieurs und  Portraits,  geb.  zu 
Leeuwarden  24.  Sept.  1770,  f  6.  Okt.  1836 
zu  Amsterdam;  Schüler  seines  Vaters  R. 
Jelgerhuis  und  P.  Barbiers.  Er  war  auch 
Schauspieler  in  Amsterdam  und  veröffent- 
lichte 1827  :  „Theoretische  lessen  over  de 
Gesticulatie  en  Mimick"  mit  Stichen  nach 
seinen  Zeichnungen. 

Gemälde :  Amsterdam.  Das  Laboratorium  von 
A.  d'Ailly  Lm  J.  1818.  Bez. ;  —  Dasselbe  von  einer 
anderen  Seite.  Bez. ;  —  Die  Buchhandlung  von  Pieter 
Meyer  Wamars  am  Vygendam  in  Amsterdam.  Bez. 
und  1820;  —  Die  Leidsche  Poort  in  Amsterdam.  Bez. 
und  1813;  —  Ansicht  von  Delft.  1826;  —  Der  kleine 
Fischmarkt    in    Amsterdam.      Bez.    und  1826. 


Zeichnnngen :  Wien.  Albertina.  Die  St.  Nikolaus- 
Kirche    zu    Gent.  Aquarell. 

Von  ihm  gestochen:  1.  Die  Abreise  des  Prin- 
zen Wilhelm  V.  von  Scheveningen,  1795.  Bez.  J.  J. 
KZ.  Aquatinta.  Qu.  fol. ;  —  2.  Afbeelding  van  de 
Aankomst  der  Fransche  troupea  binnen  Delft,  inge- 
haald  door  de  leden  der  Municipaliteit,  op  den  22. 
January  1795;  opgedragen  aan  de  Burgery  dezer  stad 
en  derzelver  Representanten,  door  huimen  Medeburger 
J.  Jelgerhuis  Rz.  J.  Jelgerhuis  ad  viv.  del.  et  fecit. 
Radiert;  —  3.  Afbeelding  der  vreugdebedi-yven  by  het 
planten  der  Vryheidsboom  birmen  Delft  etc.  Gegenstück; 
—  4.  Afbeelding  van  de  Neude  binnen  Utrecht,  zoo 
als  dezelve  zieh  vertoonde  by  de  verlating,  's  nachts 
tusschen  den  XV.  en  XVI.  September  1787.  J.  Jelger- 
huis ad  vi\Tim  del.   et  fecit.  1789. 

v.  Eynden.  III.  156;  IV.  55;  —  Immerzeel. 
IL  84;   —  Nagler.  VL  437;  —  Kramm.  IIL  809. 

Jelgerhuis.  Rienk  Jelgerhuis,  Ma- 
ler, Zeichner  und  Kupferstecher,  geb.  zu 
Leeuwarden  13.  April  1729,  f  zu  Amster- 
dam 1806.  Geschätzter  Crayonzeichner, 
der  nach  seiner  eigenen  Angabe  7763  Por- 
traits gezeichnet  hat.  Er  lieferte  auch  die 
Platten  für  C.  Philips  Jacobsz:  „Uitvoerig 
Onderwys  in  de  Perspectiva,  Amsterdam 
1765,"  und  hinterließ  selbst  ein  Werk 
über  perspektivisches  Zeichnen  im  Manu- 
skript. 

Von  ihm  gestochen:  1.  Selbstportrait  mit 
einer  von  ihm  erfundenen  Brille;  —  2.  12  Bl.  für  „De 
Winter"  von  B.  Bomius  Alvaarsma  (1749);  —  3.  Ange- 
meer, Schauspieler;  —  4.  J.  le  Franq  van  Berkhey, 
Arzt  zu  Leiden.  1787.  Geschabt;  —  5.  J.  Buma.  Ge- 
schabt; —  6.  Hendrik  Hooft  Dz.  ad  vivum  del.  et 
fecit.  Geschabt;  —  7.  Juff.  van  Maarle;  —  8.  Pieter 
Magito,  vermaard  Hollandsch  Koord-Dansser,  geboren 
in's  Haage  1708  etc.  R.  Jelgerhuis  omnia  fecit  1790. 
Fol.;  —  9.  Pocke  Sjoerds;  —  10.  Charles  Comte  de 
Vergennes  (1717—1787).  Geschabt.  8«;  —  11.  Lud- 
wig XVI.,  König  von  Frankreich.  Brustbild  mit  einem 
beigedruckten    Gedicht.     1786.     Nach   Jan  Vormann. 

v.  Eynden.  IL  204;  IV.  179;  —  Kramm.  IIL 
809;    —   Nagler.   VL  437. 

Jelgersma.  Tako  Haj  o  Jelgersma, 
Maler  aus  Harlingen,  geb.  daselbst 
24.  Okt.  1702,  t  18.  März  1795  zu  JJ  ^ 
Haarlem;  Schüler  von  W.  Vitringa, 
1752  in  der  Gilde  zu  Haarlem.   Er  zeich- 
nete zuerst  Schiffe  und  Marinen,  widmete 
sich  aber  später  in  Haarlem  ausschließ- 
lich der  Portraitmalerei. 

Zeichnangen :  Wien.  Albertina.  Zwei  Marinen.  Ge- 
tuscht.    Bez.  THJ.  und  17  .  . 

Haarlem.  Mus.  Teyler.  Kopf  eines  Cherubs. 
Aquarell. 

Verst.  V.  d.  Willigen,  Haag  1874,  N.  129.  Fluß- 
ansicht.   Getuscht.    Bez.   und  1778. 

Nach  ihm  gestochen:  1.  Selbstportrait.  C. 
V.  Noorde  sc.  1746;  —  2.  Lorenz  Köster.  J'.  Hou- 
braken  sc;  —  3.  Abraham  Rademaker.  C.  v.  Noorde 
sc.  1755;  —  4.  Isaac  van  der  Vinne.  C.  v. 
Noorde    sc.  1754. 

V.  Eynden.  IL  117;  —  Kramm.  IIL  810;  — 
V.  d.  Willigen.  34. 

Jelink.  H.  K.  Jelink,  Landschafts- 
und Tiermaler  zu  Nykerk,  f  1847  daselbst. 

Kramm.  Sup.  90 ;  —  Immerzeel.  II.  85.  (H. 
J.  J.  Jelink.) 

Jelissen,  Meynert  Jelissen,  Kup- 
ferstecher des  18.  Jahrh. 

Von  ihm  gestochen:  1.  Judith.  Meynert  Jeliss. 
sculptor;    —    2.  Abraham    und    Melchisedech.  Unten 
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holländische  und  französisch©  Verse.    Meynert  Jelissen 
scul.     Gedruckt    te   Amsterdam    by    Kornelis  Jansen, 
in  de  seylende  Ysschuyt  by  de  Beurs.     H.   445 — 697. 
Kramm.    Sup.    90;    —   Nagler.    Mon.    IV.  1642. 

Yemans.  Jan.  Yemans  oder  Ymants, 
Maler  aus  Zierickzee,  tätig  zu  Löwen.  Er 
wurde  1559  (nicht  1590)  aus  Mecheln 
wegen  Verführung  junger  Mädchen  ver- 
bannt. 

V.  Even,  Louvain.  410;  —  Neeffs.  I.  324. 

Jemantzoon.  Maur.  Yemantszoen 
van  Middelborch,  Buchdrucker  und 
Formschneider  zu  Delft  um  1477. 

Conway.  325. 

Jenneviöre.  Jean  Jenneviere  (oder 
Yenne viere),  Maler,  geb.  zu  St.  Amand, 
Meister  1626  in  der  Gilde  zu  Tournai,  wo 
er  1643  noch  lebte.  Für  ein  Altarbild  mit 
der  Greburt  Christi  für  die  Kirche  zu»  Ea- 
melies  erhielt  er  98  liv.  Sein  Sohn  Jac- 
ques Jenneviere  trat  1659  in  die  Gilde 
und  war  1676  noch  tätig. 

De  la  Grang©  et  Cloquet.  Etudes  sur  l'Art 
ä,  Toumai. 

Jerrigh.  E.  Jerrigh,  Portraitmaler, 
angeblich  ein  Wallone,  tätig  in  Antwer- 
pen und  Cöln,  wo  er,  nach  v.  Manders 
Bericht,  um  1568  Lehrer  des  Jan  van 
Achen  war.  1601  soll  er  noch  in  Cöln 
gearbeitet  haben.  In  den  Liggeren  findet 
sich  sein  Name  nicht. 

Gemälde:  Cöln.  Mus.  Maria  Verkündigung.  Bez. 
E.  J.  1601. 

Hymans,  v.  Man  der.  II.  224;  —  Merlo.  I. 
211;  —  N'a^gler.   Monogr.   II.  1628. 

Jetswaart.  David  Jetswaart, 
Kunsthändler,  dessen  Gemälde  22.  April 
1749  zu  Amsterdam  verkauft  wurden.  Der 
Kat.  ist  bei  Hoet  (II.  238)  abgedruckt. 
Bilder  eines  P.  Jetswaart  wurden  13.  März 
1759  in  Amsterdam  verkauft. 

Jeude.  Marinus  de  Jeu  de,  Kunst- 
freund, dessen  Gemälde  18.  April  1735  im 
Haag  verkauft  wurden.  Der  Kat.  ist  bei 
Hoet  (1.  430)  abgedruckt. 

Jeugt.  Nach  Houbraken  (II.  350,  III. 
101)  Bentname  des  Malers  Monnaville. 

Jeught.  Jan  J ozef  van  der  Jeught, 
Historienmaler  in  Antwerpen,  1771  Direk- 
tor der  Akademie  daselbst. 

Jeurdigue.  Jeurdigue,  taubstummer 
Maler,  von  Descamps  erwähnt;  Schüler 
eines  ebenso  unbekannten  Malers  Corbeen. 

Gemälde:  Descamps  erwähnt  in  der  St.  Annen- 
Kapell©  zu  Loo  ein  Altarbild:  Die  hl.  Anna,  welche 
Maria  lesen  lehrt,  und  zwei  Landschaften  in  der 
Jesuitenkirche    zu  Dünkirchen. 

J.  K.  Descamps.  Voyage.  1769.  p.  271  und  316; 
—   Kramm.    VI.    1896;    —   Nagler.    XXII.  167. 

Ijkens.  Catharina  Ijkens,  Ykens 
oder  Eyckens,  Malerin  von  Blumen  und 
Früchten,  geb.  zu  Antwerpen  24.  Febr. 
1659.  Nach  Kramm  war  sie  das  neunte 
Kind  von  Bieter  Ykens  dem  Jüngeren 
und  der  Maria  Anna  van  Bredael  (nach 
V.  Branden  war  sie  eine  Tochter  des  Jan 


Ykens).  Sie  war  Schülerin  ihres  Vaters 
und  1688  Meisterin  der  Gilde. 

Gemälde:  Madrid  (Cat.  1882.  N.  1841).  —  In  einer 
Versteigerung  zu  Antwerpen,  1754,  und  einer  zu  G«nt, 
1761,  sind  Blumen-  und  Fruchtstücke  von  ihr  erwähnt. 

Kramm.  II.  466;  VI.  1896;  —  Terwesten;  — 
V.  d.  Branden.    951,  1146. 

Ijkens.  Frans  Ijkens,  Ykens  oder 
Ejkens,  Blumenmaler,  getauft  zu  Ant- 
werpen 17.  April  1601,  f  vor  dem  27.  Febr. 
1693.  1615  war  er,  14  Jahre  alt,  Schüler 
seines  Oheims  Osias  Beert,  ging  hierauf 
auf  Kelsen  und  lebte  um  1629  in  Aix  und 
Marseille.  1630  ward  er  Meister  in  Ant- 
werpen; 1640  war  Gilliam  Dandoys,  1646 
Hendrick  de  Cleyn  sein  Schüler.  Am 
27.  Febr.  1635  heiratete  er  Catharina,  die 
Tochter  des  Historienmalers  Lucas  Flo- 
quet,  welche  ihm  zwei  Söhne:  1635  Frans 
und  1644  Simon  gebar.  Im  Jan.  1651 
kaufte  er  in  Antwerpen  ein  Haus,  1666 
lebte  ler  in  Brüssel.  Nach  seinem  Tode, 
27.  Febr.  1693,  ward  auf  seine  Verlassen- 
schaft Beschlag  gelegt  und  sein  Haus 
am   14.   Sept.   1693  gerichtlich  verkauft. 

Gemälde:  Antwerpen.  St.  Jakobs-Kirche.  Blu- 
menkranz mit  Maria  mit  dem  Kinde  von  Peter  van 
Avont.  1636;  —  Mus.  Plantin.  Blumen-  und  Frucht- 
kranz mit  Maria  mit  dem  Kinde.  Bez.  Francisco 
Jjkens  fecit. 

Berlin.  Stilleben.  Frühstückstisch.  Bez.  Fran- 
cisco Ykens  fecit. 
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Gent.  Mus.  Stilleben.  Frühstückstisch.  Bez.  Fran- 
cisco  Ykens   fecit.    Ao.  1636. 

Karlsruhe.  Großer  Fruchtkranz  vor  einem  orna- 
mentalen  Flachrelief.     Bez.   und  datiert.  1652. 

Rotterdam.  Blumenkranz  um  eine  Grisaille  mit  der 
mystischen  Vermählung  der  hl.  Katharina.  Bez.  Fian- 
chois  ykens  fecit. 


Petersburg.  Eremitage.  Eine  Dame  in  blauer 
Jacke  mit  Schwanenpelz  kauft  von  einer  Frau  Le- 
bensmittel. Auf  einem  Tische  Fleisch,  Vögel,  Ge- 
schirr; auf  dem  Boden  ein  Haase  und  Gemüse.  Bez. 
Franciscus  Jkens  fecit.  (Verst.  Will.  Six,  Amster- 
dam   1734,    N.  252.) 

Wien.  K.  Mus.  Blumenstrauß  in  einer  Glasvase. 
Bez.  Francico  ykens  fecit. 

Andere  Gemälde  in  Madrid,  Leipzig,  Stutt- 
gart, Dieppe,  Stockholm  (Universität),  Wien 
(Gal.  Schönbom  und  Harrach)  u.  a.  O. 

De  Bie.  255;  —  Houbraken.  IL  144;  — 
Wey  er  man.  Ii  217;  —  v.  d.  Branden.  1130;  — 
Liggeren.  II. 

Ijkens.  Jan  Ijkens  oder  Ykens, 
Bildhauer  und  Maler,  geb.  19.  Dez.  1613 
zu  Antwerpen.  Er  war  anfangs  Bildhauer 
bei  seinem  Vater  Melchior  Ykens  und  trat 
als  solcher  1640  in  die  Gilde.  Später  wid- 
mete er  sich  unter  Leitung  seines  Freundes 
David  Ryckaert  der  Malerei,   übte  aber 
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noch  die  Bildhauerei  aus,  lieferte  eine 
Kanzel  für  die  Kirche  zu  Oontich  und 
scheint  kurz  nach  1679  in  Armut  gestor- 
ben zu  sein.  Weyerman  (II.  217)  bezeich- 
net ihn  als  einen  Blumen-  und  Fiüchte- 
maler.  Kramm  führt  aus  alten  Katalogen 
Bilder  mit  Figuren  an. 

D©  Bie.  255;  —  v.  d.  Branden.  950;  —  H  o  u- 
braken.  II.  144;  —  Liggeren.  II.  110;  —  I  m- 
merzeel.    I.  231;    —   Kramm.    II.  467. 

Ijkens.  Jan  Peter  Ijkens  oder 
Ykens,  Maler,  der  älteste  Sohn  des  Peter 
Ykens,  geb.  4.  Juli  1673  zu  Antwerpen; 
1691  erhielt  er  als  Zeichner  nach  dem 
Modell  an  der  Akademie  den  ersten  Preis 
und  ward,  18  Jahre  alt,  Meister.  Er 
malte  nackte  Nymphen,  Kindergruppen 
und  Amoretten  in  die  Bilder  der  da- 
maligen Blumenmaler  Morel,  Bosschaert, 
Verbruggen,  Hardime,  van  der  Bürgt,  Ga- 
st eels  und  anderer  sowie  Kirchengemälde. 
Er  starb  in  Brüssel  in  Armut. 

Gemälde:  Kirche  von  Deume.  Grablegung  Christi. 
Bez.    J.  P.  Ijkens    J.  V.    Ao.  1701. 

V.  d.  Branden.  954 ;  —  Weyerman.  IV.  87 ; 
—    Kramm.    II.  468. 

Ijkens.  Karel  Ijkens  od.  Eyckens 
I.,  Historienmaler,  geb.  zu  Antwerpen,  1718 
Meister  in  Brüssel;  angeblich  ein  Sohn 
des  Pieter  Ijkens,  von  welchem  Weyer- 
man erzählt,  daß  er  mehrere  Kinder  hatte, 
welche  die  Kunst  ausübten. 

Gemälde :  Brüssel.  St.  Gudule.  Die  sogenannte 
„twintigst©  schildery",  die  Geschichte  der  wunder- 
tätigen Hostie. 

Kramm.  II.  468;  —  Terwesten.  p.  372;  — 
V.  d.  Branden.  1186. 

Ijkens.  Carolus  Ijkens  oder 
Eyckens  II.,  Historienmaler,  geb.  1719 
wahrscheinlich  zu  Brüssel,  f  1.  Mai  1753 ; 
1732  Schüler  des  Pieter  Snayers  in  Ant- 
werpen, 1746  Meister  daselbst.  Er  war  der 
Lehrer  des  Andries  Lens.  Ij.  arbei- 
tete für  das  Kloster  der  Beggaerden  zu 
Antwerpen  und  ward  daselbst  begraben. 

V.  d.  Branden  1186. 

Ijkens.  Peter  Ij kens  oder  Eyckens, 
Portrait-  und  Historiennaaler,  getauft  zu 
Antwerpen  30.  Jan.  1648,  f  daselbst  1695; 
Schüler  seines  Vaters  Jan  Ijkens,  Meister 
1673.  Er  heiratete  am  14.  Juli  1671  Maria 
Anna  van  Bredael,  welche  ihm  sechs  Söhne 
und  sieben  Töchter  gebar.  Am  16.  Jan. 
1675  verpflichtete  er  sich,  für  den  Antr 
werpner  Schöffen  Anton  van  Leyen  durch 
drei  Jahre  für  vier  Gulden  pro  Tag  zu 
malen.  1680  hatte  er  den  ersten  Schüler, 
dem  in  den  nächsten  15  Jahren  28  andere 
folgten,  was  auf  seine  zunehmende  Tüch- 
tigkeit schließen  läßt.  1686  beauftragte 
ihn  der  Magistrat,  ein  Portrait  Karls  II. 
von  Spanien  zu  malen,  wofür  er  350  Gulden 
erhielt.  Das  Bild  wurde  nach  Paris  ge- 
führt. Am  18.  Mai  1689  verpflichtete  er 
sich,  die  Geschichte  von  Alexander  und 


Darius  nach  Ch.  le  Brun  in  sechs  Tapeten- 
patronen für  1111  Gulden  zu  malen.  Am 
13.  Dez.  1689  ward  er  Dekan  der  Lukas- 
gilde, um  aber  der  Obliegenheiten  dieses 
Amtes  ledig  zu  werden,  schenkte  er  der 
Gilde  60  patakons  und  ein  Bild:  Abraham 
und  Hagar.  Am  9.  Aug.  1690  verschaffte 
ihm  die  Gilde  die  Befreiung  vom  Kriegs- 
dienste, wofür  er  den  Vorstand  Jan  Bapt. 
Greyns  porträtierte.  1693  malte  er  den 
Bürgermeister  Steven  Cornelis  Janssens  de 
Hujoel;  den  7.  Juli  1695  übernahm  er  es 
noch,  für  500  Gulden  zwei  große  Bilder: 
Christus  am  Kreuze  zwischen  Maria  und 
Johannes  und  ein  letztes  Abendmahl  zu 
malen,  starb  aber  kurz  darauf.  Kramm 
unterscheidet  noch  einen  älteren  Pe- 
ter Ijkens,  angeblich  um  1599  ge- 
boren, der  aber  nicht  nachzuweisen  ist. 
Ein  dritter  Maler  desselben  Namens  aus 
St.  Nicolaes  in  Flandern,  heiratete  am 
31.  Juli  1680  in  Dordrecht  und  in  zwei- 
ter Ehe  am  4.  Jan.  1688. 

Gemälde :  Antwerpen.   Mus.     St.  Katharina  mit 
den     Gelehrten  dispu- 
tierend.    Bez.  P.  Jjkens.         /  y  »  # 
1684    für    den    neoien        /       \l  i^r*  n  rr  H 
Altar  der  Oud-Kleerkoo-      /     '   V KtaNb^  /  # 
pers  der  Kathedrale  mit  f 

350  Gulden  bezahlt;  —  Poitiviit  des  Obmannes 
der  Gilde  Jean  Baptiste  Greyns;  —  Portrait  des 
Obmannes  Etienne  Com.  Janssens  de  Hujoel ;  —  St. 
Andreas-Kirche.  Letztes  Abendmahl.  Bez.  Pee- 
ter  Ijkens.  1687  für  150  Gulden  gemalt;  —  Kirche 
zu  Wommelghem.  Christus  verleiht  Petrus  das 
Schlüsselamt.  Bez.  P.  Ijkens.  1690.  Schlecht  restau- 
riert und  übermalt ;  —  St.  Jakob  s-K  i  r  c  h  e.  Portrait 
des  Kanonikus  Emmanuel  van  Horenbeeck ;  —  V  e  r- 
waltung  der  Kirchengüter  (Bestuur  der  Gods- 
huizen).  Portrait  des  Pastors  Jacob  Bulteel,  kniend 
vor  Christus,  umgeben  von  Heiligen. 

Lille.  Mus.  Christus  stigmatisiert  die  Hand  der 
hl.  Theresia  mit  einem  Nagel.  P.  Ijkens  inventor  et 
fecit. 

M  e  c  h  e  1  n.  Peter  und  Paul-Kirche.  St.  Franz  Xaver, 
einen  Toten  erweckend;  —  Franz  Xaver,  einen  heid- 
nischen König  taufend. 

Weyerman.  III.  304,  nennt  ihn  N.  Eykens ;  — 
Descamps.  Voyage.  31,  71  etc.;  —  Kramm.  II. 
468,  469;  VL  1896;  —  v.  d.  Branden.  951;  — 
Gud   Holl.   1903.   p.  120. 

Imbert.  Hendrik  Imbert  des  Mot- 
telettes, ölmaler  und  Pastellzeichner, 
geb.  zu  Brügge  23.  Nov.  1764,  f  27.  Febr. 
1837,  Schüler  von  Garemyn.  Er  war  an- 
fangs entschlossen,  Kapuziner  zu  werden, 
überlegte  sich  das  aber  und  heiratete.  Er 
kopierte  Tilburg  und  Bilder  anderer  älterer 
Meister  und  schrieb  eine  ,,Algemeene  Bio- 
graphie der  Schilders". 

Gemälde :  Brügge.  Kopien  nach  Artois  und 
Gillis  Tilborg. 

Immerzeel..  II.  73. 

Imbrechts.  Martin  Imbrechts, 
Bildhauer  zu  Mecheln,  der  1507  ein  Do- 
xale  in  der  St.  Johannes-Kirche  in  Me- 
cheln errichtete,  für  welches  er  650  Gul- 
den Bezahlung  erhielt. 

Neeffs.    IL  102. 
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Immenraet.  Andries  Immenraet, 
Maler,  der  jüngste  Sohn  und  Schüler  des 
Philips  Augustyn  J.,  geb.  25.  Aug.  1662. 
Er  arbeitete  für  den  Kunstfreund  Anton 
V.  Leyen,  denselben,  dem  de  Bie  sein 
„Gulden-Cabinet"  widmete.  1685  unter- 
nahm er  mit  ihm  eine  Kunstreise  nach 
Frankreich,  Italien,  Deutschland,  kehrte 
1687  zurück  und  ward  Meister  in  Ant- 
werpen.   Er  war  später  irrsinnig. 

Gemälde:  Schloß  Gaasbeck.  Ansicht  des  Ka- 
stells von  Gaasbeck  mit  Park.  Bez.  A.  Immenrciet 
fec.  1699. 

V.  d.  Branden.  1066. 

Immenraet.  MichielEngel  Immen- 
raet, Maler,  geb.  18.  Okt.  1621  in  Ant- 
werpen, t  1683,  Bruder  des  Philip  Augustyn 
J.,  mit  dem  er  lange  Zeit  zusammen  tätig 
war.  Er  war  1663  Meister  in  Antwerpen 
und  scheint  zumeist  als  ,,stoffeerder"  tätig 
gewesen  zu  sein  und  die  Figuren  in  die 
Bilder  seines  Bruders  gemalt  zu  haben. 
Er  war  dreimal  verheiratet,  starb  jedoch 
arm  und  verwitwet  in  Utrecht  1683.  Für 
die  pi^Dtestantische  Kirche  zu  Idstein  malte 
er  mehrere  große  Bilder. 

Gemälde:  Haag.  Gem. -Mus.  Odilia  und  Philip- 
pine vaji  Wassenaer,  die  ersten  Vorsteherinnen  des 
Hofje  van  Nieuwkoop,  als  Schäferinnen  nach  der  da- 
maligen Mode.     Bez.  Michel  Angelo  Immenraet  f.  1661. 

V.  d.  Branden.  1066;  —  Rooses-Reber.  Ant. 
333 ;  —  A.  G  o  V  a  e  r  t  s.  Le  peintre  Michiel  Ange 
Immenraet  d'Anvers  et  sa  famille.    Brüx.  1878. 

Immenraet.  Philips  Augustyn  Im- 
menraet   (irrtümlich   Emelraad  oder 
Immestraet),   Landschaftsmaler,  Sohn 
eines  Klaviermachers 
zu  Antwerpei 
21.  Febr.  1627, 
Sept.    1679  daselbst. 
Er     war     Schüler    von    Lucas  , 
van     Uden,     1655    Meister     in  1 
Antwerpen.    Nach    seiner  Rück- 
kehr aus  Italien  heiratete  er  1656  Catha- 
rina  de  Hille,  die  ihm  eine  Tochter  und 
vier  Söhne  gebar,  von  welchen  drei  Maler 
wurden:     Michiel    Engel,  Philips 
Augustyn    und    Andries.     Er  malte 
meist  italienische  Landschaften,   1672  war 
Peter  Rysbrack  sein  Schüler. 

Gemälde:  Antwerpen.  Verst.  Th.  Lcrins,  1885. 
Italienische  Landschaft  mit  Wasserfall,  Gebäuden  und 
Figuren.  Bez.  Philip  Augustyn  Immenraet  F.  1657; 
—  Koll.  Dr.  F  r  e  m  i  e.  Zwei  italienische  Land- 
schaften.     Bez.    Immenraet    F.  1663. 

Brüssel.  In  dem  Bilde  von  Eiset,  Wilhelm  Teil, 
im  Begriffe,  den  Apfel  von  dem  Haupte  seines  Sohnes 
zu  schießen,  ist  die  Landschaft  von  Immenraet. 

Stuttgart.  Waldlandschaft  mit  Orientalen  auf 
der  Löwenjagd.     Die  Staffage  von  Erasmus  Quellinus. 

Descamps  (Voyage.  1838.  p.  175)  erwähnt  ein  Bild 
aus  dem  J.  1665;  —  Eine  Philip  August  Immen- 
raet 1667  bez.  Landschaft  befand  sich  ehedem  in  der 
Sammlung  Reinecker  in  Würzburg;  —  In  dem  Kat. 
Winkler  (Leipzig  1768.  N.  330)  ist  ein  Bild:  Der 
Prophet  Elias  läßt  die  spottenden  Knaben  durch  "Bären 
zerreißen,  erwähnt;  —  auch  in  dem  Inventar  des  Erzh. 
Leop.  Wilhelm  ist  eine  Landschaft  verzeichnet  (II.  541). 


m,    geb.  /  O    ^  , 

t  25.  J^^^^yrAA-J^^cT  ^ 


Radiernngen :   1 — 4.   Bartsch   (V.  17)  hat  vier  von 

Immenraet  radierte  Landschaften  in  dem  Werke 
des  Lukas  v.  Uden  (N.  13 — 20)  beschrieben.  Auf 
den  ersten  Abdrücken  vor  den  Nummern  bemerkt 
man  deutlich :  PAL  Auf  dem  ersten  Blatte  steht 
L.  van  Uden  inv.  Von  Immenraet  sind  die  N.  14, 
15,  16  und  20.  Franz  v.  Wyngaerde  ließ  die  Plat- 
ten retouchieren  und  mit  I — VIII  numerieren,  wobei 
die  Buchstaben  PAI  verschwanden;  —  5.  Landschaft 
mit  Schafen.  Die  Buchstaben  PAI  sind  noch  zu 
erkennen.  (Bartsch.  L.  v.  Uden.  27);  —  6.  Land- 
schaft    mit     zwei     Jägern     links     im  Vordergrunde. 

H.  85—125.  I.  Vor  den  sechs  Vögeln  in  der  Luft. 
(Bartsch.  L.  v.  Uden.  N.  34);  —  7.  Der  Hirt,  die 
Schafherde  hütend,  im  Grunde  ein  Dorf.  H.  83 — 116. 
(B.  35);  —  8.  Zwei  Männer  am  Fuße  eines  Baumes, 
daneben  ein  Kind.  Im  Grunde  Hütten.  Zwischen 
Bäumen  links  oben:  I.  Immstruet  fe.  Darüber:  F.  v. 
Wyngaerde  ex.  H.  66—92;  —  9.  Ein  Hirt,  auf  den 
Stock  gestützt,  spricht  bei  zwei  großen  Bäumen  mit 
einem  Weibe,  welches  ein  Gefäß  auf  dem  Kopfe  trägt. 
Rechts  im  Grunde  ein  Kirchlein.  Ohne  Bezeichnung. 
Gegenstück.     H.  67—93. 

Nach  ihm  gestochen:  1.  Italienische  Land- 
schaft mit  einer  Eberjagd.  Ecce  suo  Comitata  etc. 
R.  Immenraet  pinxit.  J.  Ck)elemans  sculpsit.  1702; 
—  2.  Gegenstück.     Diana  mit  den  Nymphen  im  Bade. 

I.  Coelemans    sculpsit.  1702. 

H  o  u  b  r  a  k  e  n.  I.  356 ;  —  Descamps.  Voyage.  p.  174, 
204;  —  L  i  g  g  e  r  e  n.  II. ;  —  N  a  g  1  e  r.  .Monogr.  IV.  11, 
2782;  —  Kramm.  IIL  783;  —  v.  d.  Branden. 
1065;  —  V.  d.  Kellen.  Kat.  de  Ridder.  524;  — 
Repert.    IV.  239. 

Immerzeel.  Christiaan  Immer- 
zeel,  Maler,  Radierer  und  Lithograph, 
Sohn  des  Künstlerbiographen  Jan  J.,  geb. 
1.  März  1808  im  Haag,  f  in  Cassel  13.  Okt. 
1886,  Schüler  von  C.  Bakker  und  H.  v.  d. 
Sande-Bakhuyzen.  Er  heiratete  14.  März 
1844  die  Witwe  Johanna  Catharina  Elisa- 
beth Schultz  (t  29.  Juni  1845).  J.  malte 
Landschaften  und  Marinen  bei  Mondlicht, 
welche  nicht  selten  sein  Schwager  Simon 
van  den  Berg  staffierte.  Seine  Schwester 
Anna  Maria  Immerzeel  war  Genre- 
malerin. 

Immerzeel.  II.  73;  —  H  i  p.  u.  L  i  n.  L  498;  — 
Kramm.  III.  782. 

Imminck.  B.  F.  Immin ck,  Kupfer- 
stecher, 1731  in  der  Confrerie  im  Haag. 

Von  ihm  gestochen:  Grafstede  van  Engel- 
bregt  II.  Grave  van  Nassau  etc.  B.  F.  Immink 
fecit.  1744.  Joan.  Antiquus  delin.  (In  „Beschry- 
ving  van  Breda"  von  T.  S.  van  Goor.  Haag  1744.) 

Kramm.    IIL    784;    —   O  b  r  c  e  n.    IV.  139. 

Impens.  Josse  Impens,  Genremaler, 
geb.  in  Brüssel  1840,  seit  1893  in  Schaer- 
beck  bei  Brüssel  tätig.   Gemälde:  Brüssel. 

Imschoot.  A.  J.  van  Imschoot,  Ma- 
ler-Radierer,  tätig  um  1850. 

Hip.    u.  Lin.    I.  409. 

Imstraet.  S.  Immenraet  weiter  oben. 

Indiaen.  Bentname  des  Malers  Abra- 
ham Willaerts. 

Ingelrams.  Cornelis  Ingelrams 
oder  Enghelrams,  Maler  aus  Mecheln, 
geb.  um  1527,  1546 

Meister  daselbst,  +  Jt    HttA^f  / 

8.  Juni  1580  (n.  a.     ^^^^  '  "^^1^  / 

A.  1583).  VanMan- 

der  erwähnt  von  ihm  in  der  Kirche  St. 
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Ingen  —  Jode. 


Kombout  die  Werke  der  Barmherzigkeit, 
in  Tempera  gemalt;  in  der  Katharinen- 
Kirche  in  Mecheln  eine  Bekehrung  des 
Paulus.  Auch  malte  er  im  Schlosse  zu 
Antwerpen  für  den  Prinzen  von  Oranien 
die  Greschichte  Davids  in  Tempera,  nach 
den  Kompositionen  von  Lucas  de  Heere. 
Jan  Vredeman  de  Vries  malte  darin  die 
Architektur.  Seine  zwei  Söhne  Adriaen 
und  Cornelis  waren  beide  im  Jahre  1571 
Meister  in  Mecheln;  der  erstere  starb  vor 
1595,  der  zweite  28.  Febr.  1595.  Als  seine 
Schüler  werden  genannt :  1558  Jacob  de 
Munck;  1564  Jacob  T'Sermertens ;  1568 
Cornelis  v.  d.  Eynde ;  1573  Hyppolite  de 
Berthout. 

Gemälde:  In  der  Verst.  de  Croonenburgh,  Mecheln 
1830,  wurde  unter  seinem  Namen  ein  Bild  verkauft, 
welches  einen  Advokaten  darstellte,  der  eine  ihm  von 
zwei   Männern  übergebene   Schrift  liest. 

Nach  ihm  gestochen:  4  Bl.  Die  Kirchenväter. 
Bez.  Corneli.  Ingel  fec.  und  Cornelius  Ingheramus 
inventor.      A.    Wierx  sc. 

Hymans,  v.  Man  der.  I.  258;  —  Kramm.  II. 
432 ;  Sup.  88  (Corneli  Ingel) ;  —  I  m  m  e  r  z  e  o !.  I. 
223;    —   N  agier.    Lex.    IV.    129;   VI.    450;  Monogr. 

II.  502;   —  Neeffs.   1.  215. 

Ingen.  Henry  van  Ingen,  Maler, 
geb.  12.  Nov.  1833  in  Holland,  tätig  in 
Amerika,  f  17.  Nov.  1898. 

Ingen.  Bieter  van  Ingen  oder  Yn- 
ghen,  Wappenmaler  in  Utrecht,  1521 
Ouderman  der  Gilde. 

Kramm.    III.  784;    —   M  u  1 1  e  r.    Utr.    Arch.  176. 

Ingen.  Willem  (Guilhelmo)  van 
Ingen,  Historienmaler  aus  Utrecht,  geb. 
angeblich  1651 ;  Schüler  von  Antonie  de 
Grebber.  Er  ging  im  Gefolge  des  Bi- 
schofs von  Castorien  nach  Kom  und  lernte 
bei  Maratti;  dann  zog  er  nach  Venedig 
und  Neapel  und  kehrte  nach  Amsterdam 
zurück,  wo  er  starb. 

Nach  ihm  gestochen:  Johannes  van  Neer-Cassel, 
Episcopus  Castoriensis  etc.  Obiit  6  Juni  1686.  Guillmo 
van-  Jugen  Pinxit.     P.   Schenk  fecit.    Schwarzk.  Fol. 

Houbraken.   II.  352;  III.  315;  —  Weyerman. 

III.  153;   —  Nagler.   VI.  449. 

Intessen.  Bieter  Intes  oder  Int  es- 
sen, Baumeister  zu  Amsterdam,  1619  be- 
reits erwähnt.  1635  schenkten  ihm  die 
Regenten  Frans  de  Neve,  Claes  van  Cam- 
pen, Gornelis  Jacobs  Weyer  und  Claes 
Hasselaer  einen  silbernen,  getriebenen  Po- 
kal mit  ihren  Bildnissen  und  der  Schrift: 

„De    Reghenten    voor    't  Weeshuys  getrouw 
Schenken    Bieter    Intes,    d'Meester    van    't  Gebouw 
Vier   silveren   schaelen  welgemaeckt, 
Voor   't  lofelyck   Timmeren   hooch  bedaeckt. 

Ao.  1635." 

1858  auf  der  Ausstellung  „Arti  et  Amicitae"  zu 
Amsterdam. 

Gud   Holl.    1885.   p.  155;    —   Kramm.    III.  784. 

Jobard.  A.  M.  Jobard,  Zeichner  und 
Lithograph,  1825  in  Brüssel  tätig.  Ergrün- 
dete eine  lithographische  Anstalt  und  pu- 
blizierte wissenschaftliche  Werke. 

Kramm.    III.    811;    —   Nagler.    VI.  458. 


Jode.  Arnold  de  Jode,  Kupfer- 
stecher, Sohn  und  Schüler  Bieter  de  Jodes 
des  Jüngeren,  angeblich  zu  Antwerpen  um 
1638  geb.,  1658  Meister  in  Antwerpen,  seit 
1666  in  England  tätig. 

Von  ihm  gestochen:  1.  Das  Jesuskind  um- 
armt den  kleinen  Johannes.  Londini  tempore  incendii 
maximi  (1666).  A.  v.  Dyck  p.  Gr.  fol.;  —  2.  Christus 
am  Kreuze  auf  weißem  Grunde.  Judeus  fecit  Londini. 
In  Brüssel  ist  ein  Probedruck  mit  der  handschrift- 
lichen Bezeichnung.    Arnold  de  Jode  Sculpsit  Londini; 

—  3.  Die  hl.  Magdalena.     A.  v.  Dyck  p.     Oval.  Fol.; 

—  4.  Die  Erziehung  Amors  durch  Merkur  und  Venus. 
Correggio  p.  1667  in  London  gestochen.  Gr.  fol. 
(Orig.  London,  Nat.  Gal.) ;  —  5.  Landschaft  nach  Lucas 
de  Vadder.  1658.  Qu.  fol.;  —  6.  Alexander  Browne. 
Nach  J,  Huymans.  Fol.;  —  7.  Cornelius  Evertsen, 
Lt.  Admiraal  van  Zeeland  etc.  Aarnout  de  Jode 
sculpsit.  Halbfigur  mit  Lorbeer  in  reicher  Umrah- 
mung. Die  Drucke  vor  der  Schrift  haben  die  Bez. : 
P.  Borselaer  fig.  Arnold  de  Jode  sculp.  Fol.;  — 
8.  Catharina  Howard,  Herzogin  von  Lenox  (1620, 
t  1650).  A.  v.  Dyck  p.  Arnoldus  de  Jode  sculpsit. 
Martinus  van  den  Enden  excudit;  —  9.  Peter  Lely, 
Halbfigur.  P.  Lely  delin.  A.  de  Jode  sculp.  II. 
Thomson  excud.  Fol.;  —  10.  Kardinal  Antoniotto 
Palavicini.     Titian  p.  40. 

Liggeren.  IL  292,  300;  —  Hymans.  Grav.  de 
l'ec.  de  Rubens.   397;  —  Nagler.  IV.  463. 

Jode.  Cornelis  Jode,  Geograph  und 
Kupferstecher,  angeblich  zu  Antwerpen  um 
1568  geb. ;  1595  in  der  Antwerpner  Gilde. 
Er  ging  nach  Spanien,  wo  er  viel  verdiente ; 
da  es  aber  verboten  war,  bares  Gold  aus- 
zuführen, ließ  er  sich  einen  goldenen  Pan- 
zer machen,  mit  welchem  er  sich  eine 
Erkältung  (verkoudheid)  zuzog,  infolge 
deren  er  1600  in  Möns,  32  Jahre  alt,  starb. 

Kramm.  III.  811;  —  Liggeren.  I.;  —  Blanc. 
Man.    II.  429;    —    Nagler.    VL  463. 

Jode.  Gerhard  de  Jode,  Kupfer- 
stecher, geb.  zu  Nimwegen  1509, 
t  daselbst  5.  Febr.  1591,  82  Jahre  ff.i).  2, 
alt.  1547  als  printvercooper  in 
der  Gilde.  1568  nennt  er  sich  Gerardus 
de  J ode  N  e  o  m  a  g  e  n  s  i  s.  Die  Liggeren 
kennen  nur  diesen  einen  Gerard  de  Jode; 
man  vermutet  aber,  daß  es  zwei  Künstler 
dieses  Namens,  Vater  und  Sohn,  gegeben 
hat. 

Von  ihm  gestochen:  1.  Collection  de  4  re- 
cueils  d'Estampes  gravees  et  publiees  en  1555  et  an- 
nees  suivantes,  ä  Anvers,  par  Gerard  de  Jode,  1  e 
vieux.  Graveur  et  Marchand  d'Estampes.  1.  13  Com- 
portemfens  avec  divises.  Anv.  1555;  —  2.  13  autres  etc. 
1557;  —  3.  13  Grotesques  inventees  par  Jean  Vrede- 
man de  Vrlese;  —  4.  Estampes  de  toutes  espöces 
de  Caryatides,  Thermes  etc.  inventees  par  le  Meme. 
Kl.  fol.;  —  2.  Verschiedene  Blätter  in:  De  Cleyn 
Werelt,  wtghestelt  deur  Jan  Mosrman  etc.  Antwerpen 
bei  Cateleyne  Vest  1584.  Die  Blätter  fanden  auch 
Verwendung  in:  De  Gulden  Winkel  etc.  Amsterdam, 
Dirck  Pietersz,  1622;  —  3.  Memorabilium  N.  Testa- 
ment! templo  gestorum  icones.  Antverpiae  excudebat 
Gerard  de  Jode.  13  Bl.  Qu.  fol.;  —  4.  Een  stel 
van  negen  en  twintig  portretten  van  Pausen.  1585. 
40;  —  5.  4  Bl.  Temporis  utendi  commoda  ratio  ad 
corporis  necessitatem.  (Antwerpen  1550?)  Fol.;  — 
6.  28  Bl.  Ruinarum  variarum  fabricarum  delineationes 
etc.  Gerardus  Judeus  excudebat.  (Antwerpen  1560?) 
Fol.;  —  7.  4  Bl.  Die  Geschichte  von  Jakob  und 
Esau.  G.  de  J.  excudebat.  40;  —  8.  24  £1.  Dominicae 
Passionis    Mysteria.     (Nach    Mart.    de    Vos.)     40;  — 


Jode. 
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9.  Caritas.      Nach    A.  de    Weert.      KL    qu.    fol.;  — 

10.  Christus  am  Kreuze.  Ohne  Namen  des  Malers 
(Michel  Angelo)  in  3  Bl.;  —  11.  Christus,  der  gute 
Hirt.  Qu.  fol.;  —  12.  Die  hl.  Dreifaltigkeit;  in  der 
Einfassung  Maria,  die  zwölf  Apostel  etc.  Fol. ;  — 
13.  Der  geistliche  Kampf  des  Christen.  Nach  M.  de 
Vos.  G.  de  Jode  exc. ;  —  14.  St.  Hieronymus.  Nach 
Tizian.     Qu.   fol.    (Auch  dem  C.  Cort  zugeschrieben.) 

Kramm.  III.  811;  —  Pin  c  hart.  Archives.  I.  206; 
III.  317;  —  Blanc.  Man.  II.  429;  —  Nagler. 
VI.    459;    —    Liggeren.  I. 

Jode.  H.  de  Jode,  unbekannter  Maler, 
tätig  um  1659. 

Gemälde:  Das  Inventar  des  Erzh.  Leopold  Wilhelm 
(II.  824)  erwähnt:  Ein  Stück  von  Olfarb  auf  Leinvath 
worin  der  Hof  oder  die  Burg  des  gro:  Türken  zu  Kon- 
stantinopel, vorbei  etliche  Schiff  und  Schifflein  im 
Meer  sein,  und  unten  auf  einem  weiß  gemalten  Pa- 
pier geschrieben  stehet  Seraglio  del  gran  Sigr.  1659. 
Zwischen  drei  Pettschaften.  Besser,  unten  stehet  H. 
de  Jode.  Hoch  7  spann  7Va  finger  und  12  spann 
2V2  fing  breit.     "Vom  obgenannten  de  Jode  Original. 

Jode.  Peeter  de  Jode  I.,  genannt 
de  Oude,  Zeichner  und  Kupferstecher, 
geb.  um  1570,  angeblich  Schüler  des  H. 
Goltzius;  1600  in  der  Gilde  zu  Antwer- 
pen, 1608  Dekan,  f  11.  Aug.  1634  daselbst. 
Er  war  in  Italien  und  hat  auch  in  Paris 
gearbeitet.  Seine  Schwester  war  die  Frau 
des  Malers  Jan  Breughel  I.  Nie.  Rycke- 
mans  wird   als  sein  Schüler  bezeichnet. 

Man  unterscheidet  noch  einen  älteren  Peter  de 
Jode,  der  angeblich  1511  in  Nimwegen  geboren  wurde 
und  1591  starb.  Er  soll  Soldat  im  Dienste  Karls  V. 
gewesen  sein,  was  übrigens  auch  von  Gerard  de  Jode 
erzählt  wird.  —  Ein  Pieter  de  Jode  wird  1411  und 
ein  Willem  de  Jode  1443  in  Herzogenbusch  erwähnt. 
(Kramm.  Sup.  90.) 

Portraits:  1.  Petrus  de  Jode.  M.  Ferdinand  p. 
P.  de  Jode  jun.  sc.  Jo.  Meyssens  exc;  —  2.  Ant. 
V.  Dyck   pinxit.      L.  Vorsterman  sc. 

Zeichnungen:    Wien.    Albertina.     Ein  Göttermahl. 
Feder.      Bez.    P.  D.  I. ;    —    Entwurf  zu 
einem    Kirchenfenster.       Bez.    von    spä-       t>  t\  f 
terer   Hand:   Chef   d'oeuvre   de   Pet   de       J%X'  «-/ 
Jode  peint  a  Louvain  und  P.  de  Jode, 

Von  ihm  gestochen:  1.  Die  Anbetung  der 
Hirten.  Nach  A.  v.  Oort.  Fol. ;  —  2.  Maria,  das 
Kind  säugend.  Daneben  Joseph  mit  dem  Esel.  Rund. 
D.  150;  —  3.  Maria  mit  dem  Kinde.  Nach  Tizian. 
40 ;  —  4.  Die  groß©  heilige  Familie  in  einer  Land- 
schaft. Nach  Tizian.  Gr.  qu.  fol.;  —  5.  Heilige 
Familie.  Nach  B.  Spranger.  Fol.;  —  6.  Die  Ent- 
hauptung Johannes  des  Täufers.  Nach  Rubens.  Oval. 
Fol.  Nach  einem  der  Altarflügel  der  Anbetung  der 
Könige  in  Mecheln;  —  7.  Die  "Verlobung  der  hl.  Ka- 
tharina. Nach  Tizian.  Fol.;  —  8.  Die  Krönung  der 
hl.  Katharina.  Nach  Rubens.  Fol.;  —  9.  Jesus  bei 
Nikodemus.  Nach  A.  van  Oort.  Fol.;  —  10.  Maria 
in  Ohnmacht  vor  dem  Heiland  mit  der  Dornenkrone. 
Nach  F.  Vanni.  Gr.  fol.;  —  11.  Christus  übergibt 
dem  Petrus  die  Schlüssel.  Rubens  p.  (Epitaphbild 
für  das  Grab  des  Pieter  Breughel.)  I.  Vor  dem  Na- 
men des  Stechers.  II.  Adresse  E.  Quellinus.  III.  Mit 
van  den  Endens  Adresse,  von  S.  a  Bolswert  retu- 
chiert.  Mit  Widmung  an  de  Jodes  Schwager  Jan 
Breughel;  —  12.  12  Bl.  Leben  und  Wunder  der  hl. 
Katherina  von  Siena.  Vita,  Mors,  geata  etc.  1606. 
Nach  F.  Vanni.  Fol.;  —  13.  Das  Jüngste  Gericht. 
Nach  J.  Cousins  Bilde  in  der  Kirche  zu  Vincennes. 
Große  Komjwsition  in  12  Bl.,  4  Fuß  hoch.  Lud- 
wig XIII.  gewidmet.  Die  späteren  Drucke  haben 
Drevets  Adresse;  —  14.  Der  hl.  Franz  und  zwei  Engel. 
Nach  P.  Guidotti.  Fol.;  —  15.  Notre  Dame  de  Hau 
mit  10  Darstellungen  von  Wundem;  —  16.  Allegorie. 
Die  Regierung,  die   Klugheit  krönend.     Nach  Rubens. 


(Schneevoogd.  p.  146.  N.  84);  —  17.  5  Bl.  Die  fünf 
Sirme.  Fol.;  —  18.  Venezianische  KarnevalssMne.  Nach 
L.  Pozzoserrato.  Qu.  fol. ;  —  19.  Zwei  Ansichten  von 
Venedig.  Nach  demselben;  —  20.  Allegorie  des  Todes. 
Nach  Artemisia  Gentileschi;  —  21.  Festgelage.  Nach 
Adr.  van  de  Venne.  Qu.  40;  —  22.  Stiche  für: 
Belaglyke  Wereld  nach  Zeichnungen  von  A.  v.  d.  Venne. 
Haag  1635.  40;  —  23.  Für:  Cats  Werken.  Middelburg 
1620.  40;  —  24.  80  Bl.  für:  Het  Leven  der  H.  H. 
Maeghden  etc.  Antwerpen  1626.  80;  —  25.  Blätter 
für  die  Historie  van  Belgis  von  Marcus  van  Vaeme- 
wyck.  t'  Hantwerpen  1619.  Fol.;  —  26.  19  Bl.  Aca- 
demiae  Graphices,  Figurae  variae  picturae  artis  stu- 
diosis  utiles  ...  ad  vivum  delineatae  a  P.  de  J.  Se- 
niore.  Nuper  collectae  et  in  lucem  editae  per  N. 
Lauwers.  (Antwerp.  1600?)  Fol.;  —  27.  36  Bl.  Das 
Leben  Jesu.  Ohne  Namen  des  Malers.  40;  —  28. 
10  Bl.  Moden  verschiedener  Völker.  Nach  S.  Vranex; 
—  29.  Philipp  II.  Nach  Tizian.  80;  —  30.  Emo 
Sueiro,  Mathemat.  (1587—1629).  Fol.;  —  31.  Joan- 
nes Com.  de  Tserclas  Dom.  Tilli  etc.  A.  v.  Dyck  p. 
Fol.  I.  Vor  den  Punkten  hinter  den  Worten  Baro, 
Heeswyck  et  Dynter.  II.  Mit  diesen  Punkten.  III.  Mit 
G.  H.     IV.   Diese  Adresse  gelöscht. 

Jode.  Peeter  de  Jode  IL,  genannt 
de  Jonghe,  Kupferstecher,  Sohn  Peeter 
de  Jodes  I.,  geb.  zu  Antwerpen  22.  Nov. 
1606,  t  nach  1674.  Er  war  1628  in  der 
Gilde  zu  Antwerpen  und  arbeitete  um  1632 
in  Paris ;  1634  war  Mathias  Borekens  sein 
Schüler.  1641  starb  seine  erste,  1652  seine 
zweite  Frau;  1667  arbeitete  er  noch  in 
Brüssel.  Nagler  zählt  113  Blätter  auf. 
Ein  dritter  Kupferstecher  Pieter  de 
Jode  ist  1667  in  Amsterdam,  19  Jahre  alt, 
erwähnt  (Obreen.  VII.  256). 

Portraits:  1.  Petrus  de  Jode  junior,  Chalcographus 
Antverpiae.  Ant.  v.  Dyck  pinxit.  Petrus  de  Jode  sc. 
(Wib.  104);  —  2.  Willeborts  pinx.  Petr.  de  Jode 
sculp.     Jo.   Meyssens  exc.     (De  Bie.  510.) 

Von  ihm  gestochen:  1.  Maria  besucht  Eli- 
sabeth. Rubens  p.  Roy.  fol.  Petrus  de  Jode  junior 
sc.  I.  Vor  Huberts  Adresse.  II.  Mit  derselben.  III. 
C.  V.  Merlen  exc.  (Original:  Innenflügel  der  Kreuz- 
abnahme in  Antwerpen);  —  2.  Die  hl.  Familie  mit 
Zacharias .  und  St.  Elisabeth.  Artemisia  Gentileschi  p. 
Fol.;  —  3.  Maria  mit  dem  Kinde.  Erasmus  Quelli- 
nus p.  Fol. ;  —  4.  Heilige  Familie  mit  St.  Anna, 
die  das  Kind  hält.  Abraham  van  Diepenbeck  p.  Gr. 
qu.  fol. ;  —  5.  Die  Anbetung  der  Hirten.  Ridet  et 
instipula   veniam   etc.     J.   Jordaens  p.     Gr.   qu.  fol. 

I.  Mit  cum  privilegio.  II.  Dieses  gelöscht.  III.  Re- 
touchiert,  mit  der  Verlagsnummer  10  und  dem  neu- 
gestochenen cum  privilegio;  —  6.  Die  Tochter  der 
Herodias  mit  dem  Haupte  Johannes  des  Täufers.  P.  P. 
Rubens  p.  (Schneevoogt.  p.  31.  N.  169);  —  7.  St. 
Franziskus  und  Klara  verehren  das  Kind.  Halbfiguren. 
Nachtstück.  G.  Seghers  p.  Fol.;  —  8.  Das  Jesus- 
kind auf  der  Schlange  bei  der  Weltkugel  stehend. 
A.  v.  Dyck  p.  Fol.;  —  9.  Christus  nnd  Nikodemus. 
Prima  genitricis  etc.  G.  Seghers  p.  Nachtstück.  Qu. 
fol. ;  —  10.  Die  Verzückung  des  hl.  Augustin.  A.  v. 
Dyck  p.  Gr.  fol.  I.  Vor  Bonenfants  Adresse.  II.  Mit 
derselben.  III.  Diese  wieder  gelöscht;  —  11.  St.  Martin, 
Bischof  von  Tours,  heilt  den  besessenen  Knecht  des 
Präfekten.  Nach  J.  Jordaens'  Bild  in  Brüssel.  Roy. 
fol.;  —  12.  Rinaldo  und  Armida.  Attonltis  inhians 
animis  etc.  A.  v.  Dyck  p. ;  —  13.  Venus,  aus  dem 
Meere  steigend.  Venus  orta  mari.  Rubens  p.  Gr. 
qu.  fol.;  —  14.  Die  drei  Grazien.  Gratiae  decentes 
alterno.      Rubens  p.      Qu.    fol.      I.  Vor    der  Adresse. 

II.  Mit  M.  v.  d.  Enden;  —  15.  Der  Narr  mit  der 
Eule   und   das   alte   Weib.     J.  Jordaens  p.     Gr.  fol. 

Portraits:  16.  Jacques  d.Arthois.  J.  Meyssens  p. 
Joan  Meyssens  exc.  (De  Bie.  p.  301);  —  17.  Johanna  de 
Blois.     A.  v.  Dyck  p.    (Wib.  103);  —  18.  Simon  Bos- 
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boom.  Nie.  de  Helt  Stocade  p.  Joan  Meyssens  cxcu- 
dit.  (De  Bie.  p.  547);  —  19.  Alexander,  Herzog  von 
Bournonville.  Fol.;  —  20.  Therese  de  Merode,  Gräfin 
von  Camarago.  Joan  Meyssens  ex.  Antverpiae;  — 
21.  Ambrosius  Capello.     Jac.  van  Reesbroeck  p.  1659; 

—  22.  Andre  Colyns  de  Nole,  Bildhauer  in  Antwerpen. 
A.  v.  Dyck  p.    (VVib.  34.)    Original-Grisaille  im  Haag; 

—  23.  Adam  de  Coster,  Maler.  Ant.  v.  Dyck  pinx. 
(Wib.  N.  31);  —  24.  Beatrix  de  Cusance,  Gattin 
Karls  III.  von  Lothringen.     A.  v.  Dyck  p.    (Wib.  137); 

—  25.  Guill.  Elinck.  Aet  49.  Anno  1639.  Gonsales 
Cokes  pinx.  40;  —  26.  Jacobus  d'Ennetieres.  J.  de 
Loise  p.  1667.  Fol.;  —  27.  Ferdinandus  IV.  romanorum 
rex  etc.  Anseimus  van  Hülle  pinx.  Fol.;  —  28. 
Ferdinandus  Carolus.  D.  g.  Archidux  Austriae  etc.  Ans. 
v.  Hülle  pinx.  Fol.;  —  29.  Ferdinandus  Austriacus 
S.  R.  E.  Cardinalis  Belgarum  Burgundorumque  Gubcr- 
nator  etc.  A.  v.  Dyck  p.  (Wib.  138);  —  30.  Paul 
Halmalius,  Senator  in  Antwerpen.  A.  v.  Dyck  p.  (Wib. 
32);  —  31.  Melchior  ab  Hatzfeeld.  D.  C.  Q.  Fran- 
ciscus  de  Nys  Pictor.    Antverp.  apud  Petrum  de  Jode, 

—  32.  Pieter  de  Jode  der  Alte.  M.  Ferdinand  pinx. 
Jo.  Meyssens  exe;  —  33.  Jacques  Jordaens,  Maler. 
A.  V.  Dyck  p.  (Wib.  33);  —  34.  Karl  I.  von  England. 
Halbfigur  in  Rüstung.  A.  v.  Dyck  p.  Pet.  de  Jode 
sculpsit.  Math.  Anthonius  exc.  Antwerpiae.  Mit 
Widmung  an  Carl  van  den  Bosch,  Bischof  von  Brügge; 

—  35.  Henriette  Maria,  Königin  von  England.  Gegen- 
stück. (1632);  —  36.  Henricus  Florent.  Laurin  Eques 
Toparcha  de  la  Haye  etc.  Obiit  praemature  VI. 
Mart.   1662.   Aet.   43.     Abraham   a  Diepenbeke   delin. ; 

—  37.  Leopoldus  Guilielmus,  Archidux  Austr.  etc. 
Anseimus  v.  Hülle  p.  P.  de  Jode  sc.  1658;  —  38. 
Leopoldus  Guilielmus.  Joan  van  Hoeck  pinx.  Petrus 
de  Jode  sculp.  Joan  Meyssens  exc.  40;  —  39.  Hen- 
ricus Libcrti,  Groeninensis  Cathed.  Ecclesiae  Antverp. 
Organista.  A.  v.  Dyck  p.  (Wib.  172);  —  40.  Carolus 
Albertus  de  Longueval,  coraes  de  Buquoy  etc.  (f  1653). 
Franciscus   de   Nys    pinx.     Petr.    de   Jode    exc.  40; 

—  41.  Guillaume  Marquis,  Arzt  zu  Antewrpen.  Aet. 
36.      Ao.    1640.      Ant.    v.  Dyck  p.     (Wib.    173);  — 

42.  Maximilian  d'Autriche  etc.  Per  tot  discrimina 
rerum.     L.  v.  Leyden    pinx.     Petr.    de    Jode    sc;  — 

43.  Joannes  de  Montfort.     A.  v.  Dyck  p.   (Wib.  139); 

—  44.  Philipp  II.  zu  Pferd  unter  dem  Triumphbogen. 
A.  V.  Dyck.  1660.  Gr.  fol.;  —  45.  Cornelis  Poelon- 
burg,  Maler.  Ant.  v.  Dyck  p.  (Wib.  35);  —  46. 
Paulus  du  Pont  (Pontius).  I.  Livens  pinxit.  I. 
Meyssens  ekcud. ;  —  47.  Erycius  Puteanus,  Historio- 
graph  (1574,  t  1646).  Ant.  v.  Dyck  p.  (Wib. 
36);  —  48.  Thomas  Riceiardi.  P.  P.  P.  Brustbild 
en  face  nach  rechts.  Simon  Vouet  delin.  1632.  P. 
De  Jode  junior  sculp.  Parisii.  4°;  —  49.  Quintin 
Simons,  Maler  in  Brüssel.  A.  v.  Dyck  p.  Das  Orig. 
im  Haag.  (Wib.  174);  —  50.  Jan  Snellinx,  Maler. 
A.  V.  Dyck  pinx.  (Wib.  37);  —  51.  Ambrosius  Spi- 
nola.  Brustbild  im  Profil  nach  links,  im  Oval.  Petrus 
de  Jode  fecit  et  excud.  40;  —  52.  Diodorus  Tul- 
denus,  Jurist  in  Löwen  (f  1645).  A.  v.  Dyck  p.  (Wib. 
38);  —  53.  Genevieve  d'Urfe,  Witwe  nach  Karl  Ale- 
xander,  Herzog  von  Croy.     A.  v.  Dyck  p.    (Wib.  39); 

—  54.  Albert  Graf  Wallenstein,  Herzog  von  Fried- 
land (1583,  t  1634).  A.  v. 'Dyck  p.  (Wib.  40);  — 
55.  Theatrum  Pontificum,  Imperatorum,  Regum,  Ducum, 
Principum  etc.  pace  et  hello  illustrium,  serenissimo 
Archiduci  Leopoldo  Guillielmo  dedicatum.  Ant- 
verpiae apud  Petrum  de  Jode.  Calcographum.  1651. 
(180  Portraits.)  40. 

Liggeren.  I.;  IL;  —  Hymans.  Hist.  de  la 
grav.  ä,  l'ec.  d.  Rubens;  —  Andresen.  I.  719;  — 
Blanc.  Man.  IL  430;  —  Nagler.  VI.  460;  — 
Kramm.  IIL  813;  Sup.  90. 

Jodocus.  Jodocus  van  Gent.  S.  van 
Wassenhoven. 

Joes.  Gilles  Joes,  Baumeister,  tätig 
an  der  St.  Gudula-Kirche  zu  Brüssel,  f 
10.  Febr.  14G0. 

Delaborde.  Ducs.  II.  p.  XLII;  —  Kramm.  III.  815. 


Joffroy.  Jean-Barthelemi  Joff- 
roy,  Kunstfreund,  Historiker,  Maler  und 
Kupferstecher,  geb.  27.  Juni  1669  zu  He- 
cheln, t  13.  März  1740.  Er  ist  der  Ver- 
fasser eines  1721  erschienenen  Buches  über 
Mecheln.  Malen  lernte  er  erst  mit  40 
Jahren  und  kopierte  lediglich  ältere  Bilder 
(Nuditäten).  Er  restaurierte  auch  Bilder 
und  beschäftigte  sich  mit  der  Zeugfärberei. 

Nach  ihm  gestochen:  1.  9B1.  für  l'histoire 
d'Hanswyck  von  P.  Sire.  1738,  die  von  L.  J.  Fruytiers 
gestochen  wurden;  —  2.  Bl.  für  die  Table  genealo- 
gique   de   la   famille   Corten   von   Azevedo.  1735. 

Neeffs.  I.  450  etc. 

Johan.   S.  unter  Jan. 
Johannes.   Johannes  de  Justo.  S. 
Justo. 

Johannes.  Godefridus  Johannes, 
Maler,  um  1585  wahrscheinlich  in  den 
Niederlanden  tätig. 

Gemälde:  Koll.  M.  Beck  zu  Storrington  (Sussex), 
1870.  Zwei  Neuvermählte  im  Hochzeitsstaate,  die 
Hände  ineinander;  links  ein  grün  gedeckter  Tisch,  auf 
dem  ein  Krug,  ein  Glas  und  eine  Schüssel  mit  Früch- 
ten. Im  Hintergrunde  ein  Bett  mit  Vorhängen.  Fond 
grün.  Bez.  Godefridus  Johannes  fecit  anno  1585. 
H.  48—34. 

J.    Weale    in   Beffroi.    III.  294. 

Jolles.  J.  A.  J  olles,  Kunstfreund, 
dessen  Sammlung  27.  Nov.  1848  in  Am- 
sterdam versteigert  wurde. 

Jolly.  A.  E.  Jolly,  Kunstfreund  und 
Dilettant  zu  Brüssel,  tätig  seit  1840. 

Immerzeel.  II.  86. 

Jolly.  Henri  Jan  Baptiste  Jolly, 
Portrait-  und  Genremaler,  geb.  zu  Ant- 
werpen 21.  Juli  1812,  t  9.  Jan.  1853.  Er 
lebte  im  Hasig.  Gemälde:  Haag:  Gem.- 
Museum. 

Immerzeel.    II.  86;    —   Kramm.    III.  815. 

Jolly.  Paulus  Jolly,  Maler,  geb.  zu 
Amsterdam  1805,  Schüler  von  F.  Mon- 
tauban  van  Swyndregt  und  W.  v.  Leen. 

Immerzeel.  II.  86. 

Jonasse.  Jonas  Jonasse,  Balju 
van  Schiedam,  Landschaftsmaler  zu 
Utrecht,  der  auch  in  Italien  war,  und  1667, 
42  Jahre  alt,  starb. 

Dr.  Svsmus  in  Oud  Holl.  1890.  14;  —  Kramm. 
Sup.    p.  90    (t  1668). 

Jonckers.  Jodocus  Joost  Jonck- 
herten  oder  Jonckers,  Bildschnitzer 
(Beeldensnyder)  zu  Herzogenbusch.  1529 
lieferte  er  vier  Kaiserstatuen  für  das  Rat- 
haus. 

J.  van  Oudenhoven.  Beschryving  van's  Her- 
togenbosch. 1670.  p.  40;  —  Kramm.  Sup.  90;  — 
Immerzeel.   II.  86. 

J onckheer.  Jacobus  d '  J  o  n  c  k  h  e  e  r, 
Maler  und  Radierer,  1668  in  der  Gilde  zu 
Utrecht. 

Radierungen:  1.  Die  drei  Windhunde.  Eoz.  J.  Jonck- 
hcer.  (Unten  N.  2.)  H.  125—170;  —  2.  Die  vier 
Windhunde.  Bez.  J.  Jonckheer  f.  (Unten  N.  4);  — 
3.  Die  zwei  einander  beißenden  Doggen.  Nicht  bez. 
Die  Blätter  sind  mit  jenen  des  Monogrammisten  P.  V.  H. 
(Paulus  V.  Hillegaert,  s.  p.  688)  zu  einer  Folge  vereinigt. 
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Muller.  Utr.  Arch.  159;  —  Bartsch.  I.  116; 
—  Nag  1er.  VI.;  —  Kramm.  III.  815;  —  D  u- 
tuit.    V.  30. 

Jonckkind.  Joh.  Barthold  Jonck- 
kind, Maler  und  Zeichner,  geb.  in  Hol- 
laad 1819,  Schüler  Isabeys. 

Beraldi.    Graveurs.    VIII.  278. 

Jonckman.   Willem  Jonckman  od. 
Jongman,    Zeichner   und  Kupferstecher 
zu  Ende  des  17.  Jahrb.,  von  dem 
die  Platten  in:  „Histoire  des  Or- 
dres  militaires"  etc.,  Amsterdam  "y^^-J^ 
1721,  herrühren. 

Kramm.  III.  815;  —  I  m  m  e  r  z  e  e  1.  il.  90;  — 
Nag  1er.   Mon.    V.  1749. 

Joncquois.  Pierchon  du  Jonc- 
quois,  Maler  aus  Tournai,  Sohn  des  Jean, 
1513  in  der  Gilde.  Seine  Söhne  Gilles, 
geb.  1532,  und  Michiel  traten  1548  in  die 
Gilde.  Gilles  war  Dekan  1564  und  starb 
um  1611. 

De  la  Grange  et  Cloquct.  Etudes  sur  l'Art 
a  Tournai. 

Joncquoy.  Michel  Joncquoy  oder 
Gioncoy,  Maler  aus  Tournai,  f  1606; 
Bruder  des  Gilles  J.  1573  war  er  noch 
mit  B.  Spranger  in  Rom,  wo  er  in  St. 
Greste  den,  Hochaltar  und  die  Decke  malte. 
1.  Juni  1576  kaufte  er  das  Bürgerrecht  in 
Tournai  und  1581  trat  er  in  die  Gilde  da- 
selbst; 1584  ward  er  Bürger  in  Antwerpen, 
wo  er  noch  1586  lebte.  Am  23.  April  1596 
beschloß  der  Magistrat  von  Tournai  in 
Anbetracht  der  Verdienste  des  Künstlers 
und  um  ihn  der  Stadt  zu  erhalten,  ihm 
eine  freie  Wohnung  in  der  Pfarre  St.  Pierre 
zu  geben.  1600  malte  er  vier  lebensgroße 
Portraits  von  Albert  und  Isabella,  und  zwei 
kleinere.  Im  Archiv  zu  Tournai  befindet 
sich  ein  Inventar  der  Gemälde,  welche  er 
bei  seinem  Tode  hinterließ. 

Pin  Chart.  Quelques  artistcs  de  Tournai.  18^^3. 
p.  23;  —  B  c  r  t  o  1  o  1 1  i.  Artisti.  p.  377;  —  II  y  maus, 
V.  Man  der.  I.  395;  II.  37,  130;  —  De  la  Orange 
et  Cloquet.  Etudes  sur  l'Art  a  Tournai;  —  Lig- 
geren. I.  283,  294,  305. 

Jones.  Daniel  Adolph  Robert  Jo- 
nes, Maler,  geb.  zu  Brüssel  14.  Nov. 
1806,  Schüler  von  Eug.  Verboeckhoven.  Ge- 
mälde :  Mainz :  Mus. 

Immerzeel.  II.  87. 

Jones.  John  Jones,  englischer  Por- 
traitrnaler,  1790  in  der  Confrerie  im  Haag. 

0  b  r  e  e  n.    V.  165. 

Jongli.  Claude  de  Jongh,  Maler, 
1633  (nach  a.  A.  bereits  1626)  in  der  Gilde 
zu  Utrecht;  f  daselbst  16.  März  1663. 
Er  lebte  lange  in  England  und  malte  mit 
Vorliebe  die  Londoner  Brücke.  In  erster 
Ehe  war  er  mit  einer  Engländerin  Adriana 
Carpenter  verheiratet.  18.  Juli  1643  hei- 
ratete er  zu   Utrecht  Juliana  van  Pisa. 

Gemälde:  Brüssel.  Koll.  Lambeau.x,  1891.  Fluß- 
landschaft zwischen  ruinenbedeckten  Hügeln.  Im  Vor- 
dergrunde  eine   Gondel.     Bez.   C.  D.   jongh  1635. 

London.   Lord  Northbrook.    Die  Londoner  Brücke. 


Verst.  W.  Ellis,  London  1876:  Cid  London  Bridge. 
1650.  525  Pf.  St.;  —  Verst.  J.  Heugh,  London  1878: 
Cid  London  Bridge.  1630.  787  Vi.  St.;  —  Verst. 
Schönlanck,  Cöln  1896.  Maria  mit  dem  Kinde  und 
dem  hl.    Laurentius.     Bez.   G.  (?)   Djongh  fecit.  1G34. 

^^^^^3  P^^^-  ^^^^ 

Mull  er.  Utr.  Arch.  160;  —  Repert.  1894. 
p.  412;    —    Nag  1er.    Mon.    L  2461.    C.  D.  J. 

Jonghe.  Clement  de  Jonghe,  Kup- 
ferstichverleger, 1640  bis  1670  in  Amster- 
dam tätig ;  Freund  Rembrandts,  der  sein 
Portrait  radierte  (B.  272).  Seine  Adresse 
findet  sich  häufig  auf  Blättern  Hollars, 
Blootelings  u.  a. 

Von  ihm  gestochen:  Fredericus  III.  D.  G.  Nor- 
vcgiae  etc.  Rex.  Reitcrportrait  mit  der  Ansicht  von 
Kopenhagen.  Darunter  vier  Verszeilen  in  vier  Spra- 
chen. Gedrukt  te  Amsterdam,  by  Frederick  de  Widt. 
Clement  de  Jonghe  fec.  Fol. 

Kramm.    Sup.  91. 

Jong.  Daniel  de  Jong,  Kunstfreund 
und  Radierer.  Seine  Bilder,  Zeichnungen 
und  Kupferstiche  wurden  26.  März  1810 
in  Rotterdam  verkauft. 

v.  Eynden.   III.  440. 

Jong.  Dirk  de  Jong,  Kupferstecher, 
zu  Ende  des  18.  Jahrh.  für  Verlagswerke 
nach  Zeichnungen  von  Cornelis  Pronk,  J. 
Versteegh  etc.  tätig. 

Von  ihm  gestochen:  1.  Hct  bly ven  van  't 
0.  J.  Compagnieschip  Woest-Duyn  voor  de  Zeeuwsche 
Kust  etc.  1779;  —  2.  Een  gezigt  aan  de  Schiekade. 
Dirk  de  Jong  f.;  —  3.  Blätter  in  „T(  genw^oordige  Staat 
van  Friesland"  (178G)  etc. 

Kramm.    III.  816. 

Jong.  Frans  de  Jong,  Maler  zu  Haar- 
lem,  f  daselbst  15.  Jan.  1705,  angeblich 
Neffe  und  Schüler  des  Adriaen  van  Ostade. 
Die  Urkunden  bezeichnen  ihn  als  ausge- 
zeichneten Historienmaler.  Houbraken  (II. 
58)  ei-wähnt  ihn  als  Lehrer  des  Jan  de 
Groot  (nach  1666). 

Gemälde:  Kopenhagen.  (Kat.  1901.  N.  165  und 
166.)  Jason  betäubt  den  Drachen,  der  das  goki  iic 
Vließ  bewacht.  Bez 


f.  de  Jongh.  (Hoet. 
I.  2);  —  Caduius 
erschrickt  über  die 
Stimme,   welche  ihm 


verkündet,  daß  er  in 
eine   Schlange  verwandelt  werden  wird.     Beide  in  der 
Art  des   Salvator  Rosa. 

V.  d.  Willigen.   1870.   p.  189. 

Jonge.  Geert  Kiwiet  de  Jonge, 
Landschaftsmaler,  geb.  1801  zu  Finstcr- 
wolde  in  Groningen. 

Immerzeel.  II.  88. 

Jong.  Gerrit  de  Jong,  Maler,  1631 
in  der  Gilde  zu  Alkmaar;  nach  Houbraken. 
(II.  114)  der  Lehrer  des  Jan  Teunisz 
Blankhof. 

Obreen.    II.  28. 

Jonghe.  Gustave  de  Jonghe,  Genre- 
maler, geb.  4.  Febr.  1828  zu  Courtrai,  f 
Febr.  1893  in  Antwerpen ;  Schüler  von  Gal- 
lait  und  Navez.    Gemälde :  Brüssel,  Gent. 

Kunstchronik.    1893.    p.  294. 
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Jongh  ~  Jong. 


Jongh.  Jan  de  Jongh,  Maler,  1664 
in  der  Haarlemer  Gilde ;  1675  noch  er- 
wähnt. 

Amsterdam.  Selbstportrait  in  dem  Regenten- 
stück  der  Haarlemer  Gildenvorstände  vom  J.  1675  von 
Jan  de  Brav. 

Willigen.  1870.  p.  189. 

Jongh.  Joannes  de  Jongh  oder  Jo- 
hann van  Jongh,  Kupferstecher,  angeb- 
lich aus  Middelburg,  1684  in  Batavia  tätig. 

Von  ihm  gestochen:  1.  Portrait  des  Dr.  Jo- 
hannes de  Mey,  Mediziner  und  Theolog  zu  Middel- 
burg (1617—1678).  Z.  Blyhooft  pinx.  Fol.;  —  2. 
H.  van  Born,  Pastor  zu  Amsterdam  (1630 — 1701).  Joan- 
nes Stalford  exc.  Pol.;  —  3,  0.  Speelman,  Gouver- 
neur-Generaal  van  Ned.  O.  J.  (1628—1684).  Brustbild 
mit  Wappen.  Joannes  de  Jongh  ad  vivum  faciebat  et 
sculpsit  et  excudit  Batavia.  Ao.  1684.  Fol.  Wohl 
das  einzige  damals  in  Batavia  gestochene  und  ge- 
druckte Blatt;  —  4.  Blätter  in:  Dordrechtsche  Ar- 
cadia.    Amsterdam  1701. 

Kramm.  III.  816,  818;  Sup.  91;  —  Nagler. 
VI.  477. 

Jonghe.  Jan  Baptist e  de  Jongh e, 
Landschaftsmaler  und  Radierer,  geb.  8.  Jan. 
1785  in  Courtrai,  f  14.  Okt.  ^ 
1844  in  Brüssel;  Schüler  von  J7.^  ^ 
P.  V.  Eeable  und  P.  Omme-  a 
ganck.  Gemälde:  Amsterdam,  Antwerpen, 
Brüssel,  Gent. 

Kramm.  III.  818;  —  Immerzeel.  II,  89;  — 
Hip.  u.  Lin.  I.  527;  —  Nagler.  VL  477;  — 
Andres  en.    I.  723;    —    Nagler.    Mon.    III.  2009. 

Jonge.  J.  K.  J.  de  Jonge,  Kunst- 
freund und  Maler  -  Radierer,  Archivar  im 
Haag,  Sohn  des  Reichsarchivarius  J.  C. 
de  Jonge,  tätig  in  der  ersten  Hälfte  des 
19.  Jahrh. 

Kramm    (Sup.    91)    beschreibt    seine  Radierungen. 

Jonge.  Jan  Martsens  de  Jonge. 
S.  Martsens. 

Jong.  Jurien  de  Jong,  Portraitmaler, 
geb.  7.  Okt.  1807  zu  Harlingen,  f  daselbst 
7.  Mai  1890;  Schüler  von  Otto  de  Boer. 
Gemälde:  Amsterdam. 

Immerzeel.  II.  87. 

Jongh.  Ludolf  (Leu ff)  Lendertsz 
de  Jongh,  auch  Lieve  de  Jongh  ge- 
nannt, Maler  von  Konversationsstücken 
und  Portraits,  geb.  zuOverschie  1616  (Hou- 
braken),  f  zu  Hillegersberg  1679  (nicht 
1697) ;  Sohn  des  Leendert  Leendertsz  de 
Jongh,  welcher  Wirt  (herbergier)  zu  Rot- 
terdam war.  Er  war  Schüler  von  Corn. 
Saftleven  in  Rotterdam,  Ant.  Palamedes  in 
Delft,  Jan  v.  Bylaert  in  Utrecht  und  ging 
1635  mit  Frans  Bacon  nach  Frankreich, 
wo  er  sieben  Jahre  blieb.  1642  kam  er  zu- 
rück und  heiratete  im  Januar  1646  die 
Tochter  von  Bieter  Montagne.  Die 
Schwester  seiner  Frau  war  mit  dem  Maler 
Dirck  Wyntrack  verheiratet.  1652  ward  er 
Major  einer  Schützenkompa^gnie,  26.  Okt. 
1665  Schulze  (Schonte)  in  dem  Dorfe  Hil- 
legersberg, worauf  er  sein  Haus  in  Rot- 


terdam verkaufte.  Er  starb  zwischen  Mai 
und  September  1679  und  das  von  Hou- 
braken  angegebene  Todesjahr  1697  beruht 
auf  einem  Druckfehler.  Er  ist  ein  aus- 
gezeichneter G^nremaler  und  war  ein  ge- 
suchter Porträtist.  In  alten  Inventaren 
werden  Bilder  von  Joris  van  der  Hagen 
mit  Staffage  von  L.  de  Jonghe  häufig  er- 
wähnt. Der  Name  Lieve  de  Jongh  war 
oft  Veranlassung,  ihn  mit  einem  Maler 
des  Namens  Lievens  zu  verwechseln. 

Gemälde :  Amsterdam.  Portrait  des  Vizeadmirals 
Jan  van  Nes  (1631,  f  1680).  L.  D.  Jongh.  Ao.  1666; 
—  Portrait  seiner  Gattin  Aletta  van  Ravensburgh 
(1635—1677).     L.  D.  Jongh  f.   1668;  —  Familienszene. 


L.  de  Jonge  ft.  (Lichtdruck  in  Meisterwerke  des  Ryks- 
Mus.  zu  Amsterdam,  p.  184);  —  Die  Fuchsjagd.  L.  D. 
Jongh;  —  Koll.  B.  W.  F.  van  Riemsdyck.  Ein  Maler, 
nach   einem   Gipsmodell  zeichnend. 

Aschaffenburg.    Ein  lesender  Mann  am  Eamin. 

Dresden.  Bildnis  einer  jungen  Frau  mit  ihrem 
Töchterchen.      L.  D.  Jonge  f.    A.  1653. 

Schloß  Gnadenthal  in  Cleve.  Freih.  Otto 
von  Hövel.  Zwei  Portraits,  eines  Mannes  und  seiner 
Frau.     L.    De   Jong.    Ao.  1643. 

Haag.  Steengracht.  Ein  Trompeter  liest  einer 
Familie  einen  Brief  vor;  —  Gem. -Mus.  Jacob  Cats. 
Halbfigur.     Bez.  L.  de  Jongh  fecit. 

H  a  a  r  1  6  m.  Frauenportrait.     L.  D.  J ong. 

London.  Koll.  M.  Galton,  1879.  Halt  von  Reitern 
auf  der  Heerstraße. 

Mailand.  Conte  Belgiojoso.  Große  Gesellschaft 
vor  einem  Paläste. 

R  o  s  s  1  a  u  bei  Dessau.  Koll.  Sachsenberg,  1879. 
Kavaliere,  welche  ihre  im  Wagen  ankommenden  Damen 
empfangen.     Bez.   L.  D.  yonge. 

Rotterdam.  Mus.  Ein  Schützenstück  der  Rotter- 
damer Doelen  mit  dem  Selbstportrait  des  Künstlers 
ging  1864  bei  dem  Brande  des  Museums  zu  Grunde; 
ein  Aquarell  nach  dem  Gemälde,  von  D.  Moens  1807 
gemalt,  ist  im  Stadtarchiv  von  Rotterdam;  —  Ein 
zweites  Bild,  eine  Landschaft  von  Joris  van  der  Hagen 
mit  Figuren  von  de  Jonghe,  verbrannte  bei  derselben 
Gelegenheit. 

Petersburg.  Eremitage.  Ein  Konzert. 
LDJong;  —  Akademie  (Koll.  Leuchtenberg).  Jagd- 
gesellschaft; —  Koll.  Semenoff.  Landschaft  mit 
Jägern  und  Hunden.  1665. 

Nach  ihm  gestochen:  1.  Petrus  Purmerent, 
SS.  Theologiae  licent.  Eccl.  natus  Hagae  comitis.  Anno 
1587.  Denatus  ...  L.  de  Jonge  pinx.  R.  A.  Persyn 
sculp. ;  —  2.  Aert  van  Nes,  L.-Admiraal  van  Holland 
etc.  L.  d©  Jonge  pinx.  AbrahaiQ  Blooteling  sc.  Cle- 
ment de  Jonghe  exc. 

Houbraken.  IL  33;  —  Oud  HolL  1890.  p.  297; 
1896.   p.  36;    —   Kramm.    III.  816. 

Jong.  Bieter  de  Josselin  de  Jong, 
Maler,  geb.  zu  St.  Oedenrode  2.  Aug.  1861, 
Schüler  von  P.  Slager,  tätig  im  Haag.  Ge- 
mälde: Amsterdam,  G^nt,  Haag:  G«m.- 
Mus.,  Rotterdam  etc. 


Jong  —  Joost. 
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Jong.     Servaas    de    Jong,  Schrift- 
steller, Historien-  und  Portraitmaler,  « 
geb.  zu  Leeuwarden  1808,   Schüler  "pv 
von  W.  B.  van  der  Kooi. 

N agier.  Monogr.  II.  1150;  III.  2164;  —  Immer- 
zeel.    II.  87. 

Jongelinx.  J.  B.  Jongel inx,  Kupfer- 
stecher aus  Antwerpen,  vornehmlich  für 
Foppens  Bibliotheca  Belgica  tätig.  Unter 
einem  Portrait  von  Valerius  Andreas  Des- 
selius  steht:  „J.  B.  Jongelinx  Ant.  (Ant- 
verpiae)",  aus  welcher  Bezeichnung  ein 
Anthony  Jongelinx  konstruiert  wurde. 

Kramm.  III.  818;  —  Blanc.  Man.  II.  436;  — 
Nagler.    VI.  477. 

Jongening.  H.  F.  Jongening  oder 
Jongering,  Landschaftszeichner,  geb.  zu 
Amsterdam  16.  Okt.  1778,  f  9-  März  1808, 
Schüler  von  St.  Goble. 

Immerzeel.  II.  88;  — -  v.  Eynden.  II.  476;  IV. 
476;  _  Zramm.   III.  818;   —  Nagler.  VI.  477. 

Jonghelinck.  Jacques  Jongheling 
oder  Jongelincx,  auch  Jaques  de 
Jonge  genannt,  Bildhauer  und  Erzgießer, 
geb.  zu  Antwerpen  21.  Okt.  1530,  f  31.  März 
1606  dasselbst ;  Sohn  des  Jacob  J.  und  der 
Anna  Grammaje,  Tochter  des  Münzgraveurs 
Karls  V.  Er  ging  nach  Rom,  lebte  später 
in  Antwerpen  und  ward  1563  Bildhauer 
des  Königs  Philipp  II.,  in  dessen  Auftrage 
er  das  Denkmal  Karls  des  Kühnen  in  der 
Kirche  Notre  Dame  in  Brügge  errichtete. 
Es  besteht  aus  einem  schwarzen  Marmor- 
sarkophag mit  der  daraufliegenden  Figur 
des  Herzogs  in  Bronze ;  an  den  Ecken 
die  Wappen  mit  Ornamentierung  nach 
Zeichnungen  von  Marc.  Gheerards.  Von 
ihm  war  das  Standbild  des  Herzogs  Alba, 
welches  am  19.  Mai  1571  in  der  Zitadelle 
aufgestellt  wurde.  Am  6.  Juni  1574  wurde 
es  geschleift  und  eingeschmolzen.  Es  ist 
nur  durch  einen  Stich  bei  v.  Meteren  be- 
kannt. Es  war  aus  sechs  Geschützen  ge- 
gossen, die  den  Aufständischen  in  der 
Schlacht  von  Gemingen  abgenommen  wur- 
den. Ein  zweites  Exemplar  nahm  der  Her- 
zog mit  sich  nach  Spanien. 

Nach  ihm  gestochen:  Acht  Bronzestatuen : 
Saturnus,  Jupiter,  Mars,  Apollo,  Merkur,  Bacchus,  Ve- 
nus, Diana,  welche  1585  das  Stadthaus  von  Antwer- 
pen anläßlich  des  Einzuges  Alexanders  Farnese 
schmückten. 

Pin  Chart.  Archives.  II.  7,  60;  III.  236;  —  Mes- 
sager  des  Sciences  hist.  etc.  Gand.  1858. 
p.  411;  —  Kramm.  III.  818;  Sup.  92;  —  Nagler. 
VI.  477;  —  Delepierre.  Precis  des  Annales  de 
Brup^es.  p.  87;  —  Barante.  Histoire  des  Duos  de 
Bourgogne.  1836.  VIII.  p.  318;  —  Visschers.  Jets 
Over  Jacques  Jonghelinck.  Antwerp.  1853;  —  E.  v. 
Meteren.  Noderlandsche  Historie.  s'Hage  1614.  p.  67. 

Jonghelincx.  Nicolas  Jonghe- 
lincx,  Kunstfreund  zu  Antwerpen;  von 
C.  V.  Mander  wiederholt  erwähnt. 

Hymans,    v.  Mander.    I.  345;    II.  118. 

Jongkind.  J ohann  Barthold  Jong- 
kind,  Landschafts-  und  Marinemaler  und 


Radierer,  geb.  3.  Juni  1819  zu  Latrop  bei 
Rotterdam,  f  15.  Sept.  1891  zu  Cote-Saint- 
Andre ;  Schüler  von  Andr.  Schelfhout,  seit 
1845  in  Paris.    Gemälde:  Amsterdam. 

L'A  r  t.  1881.  II.  p.  194 ;  —  O  n  z  e  K  u  n  s  t.  1904.  I.  129. 

Jongman.  Dirk  Jongman,  Zeichner, 
Kupferstecher  und  Zeitgenosse  Houbrakens. 
Er  arbeitete  für  Hoets  Bibel,  für  Suikers 
und  Verburgs,  ,,Kerkelyke  en  Wereldlyke 
Geschiedenis"  und  andere  Werke. 

Kramm.  III.  819;  —  v.  E  y  n  d  e  n.  I.  269;  — 
Nagler.   VI.  478. 

Jongman.  W  out  er  Jongman,  Kup- 
ferstecher, um  1730  tätig. 

Von  ihm  gestochen:  Aegidius  Francken,  Eccle- 
siastes  Maaslusius.  Joan  Vollovens  pinx.  1730.  Wouter 
Jongman  sc. 

Kramm.    Sup.    92;    —   Nagler.   VI.  478. 

Jonker.  C.  de  Jonker,  Zeichner  und 
Kupferstecher,  um  1791  tätig. 

Zeichnungen:  Verst.  Bieter  Hasselaer,  Amsterdam 
1797.  Entwürfe  für  drei  Glasgemälde  in  Gorinchem 
zur  Erinnerung  an  die  Elucht  des  H.  Grotius  aus 
Loevestein.     Tusche   und  Farbe. 

Immerzeel.   II.    90;   —  Kramm.   III.  819. 

Jonxis.  Jan  Lodewyk  Jonxis, 
Portrait-  und  Genremaler,  Sohn  des  Peter 
Hendrik  J.,  geb.  9.  April  1789  zu  Utrecht, 
Schüler  von  v.  d.  Puyll;  1859  noch  tätig. 

Kramm.  III.  819;  Sup.  p.  92;  —  v.  Eynden. 
III.  290;  IV.  257;  —  Immerzeel.  II.  90;  — 
Nagler.    VI.  478. 

Jonxis.  Pieter  Hendrik  Jonxis, 
Kupferstecher,  1804  in  der  Gilde  zu  Ut- 
recht, t  31.  Mai  1843  zu  Utrecht,  86 
Jahre,  alt. 

Kramm.   III.   819;    —   M  u  1 1  e  r.    Utr.   Arch.  IGO. 

Jonxis.  Pieter  Hendrik  Lodewyk 
Jonxis,  Landschaftsmaler,  geb.  1816  zu 
Utrecht,  f  zu  Brüssel  17.  Juni  1852;  Sohn 
und  Schüler  des  Jan  Lodewyk  Jonxis. 

Kramm.  III.  820;  —  v.  Eynden.  III.  91;  IV. 
195;  —  Andres  en.  I.  723;  —  Immerzeel.  II. 
90;   —  Blanc.   Man.   II.  436;   —  Nagler.  VI.  478. 

Jonxis.  Pierre  Etienne  Lambert 
Jonxis,  Kupferstecher,  geb.  zu  Utrecht 
1787,  Sohn  und  Schüler  des  Pieter  Hendrik 
Jonxis.  Er  war  später  Lotteriekollekteur, 
übersiedelte  nach  dem  Haag  und  soll  1859 
noch  gelebt  haben. 

Von  ihm  gestochen:  Lodewyk  Napoleon,  Ko- 
ning  van  Holland.  Mit  allegorischem  Beiwerk.  Bez. 
Gegraveerd  door  P.  (E.)  L.  Jonxis,  onder  de  directie 
van  zyn  vader.  Fol.  Dieselbe  Platte  war  schon 
früher  für  ein  Portrait  Bonapartes  von  Pieter  Hen- 
drik J.   benützt,   dieses   aber   abgeschliffen  worden. 

Kramm.   III.  820. 

Joors.  Eugene  Joors,  Genremaler, 
geb.  1850  bei  Antwerpen,  tätig  daselbst. 
Gemälde :  Antwerpen. 

Joos.  Julien  Joos,  Maler,  geb.  zu 
Brügge,  seit  1832  in  Brüssel  tätig. 

Immerzeel.  II.  90. 

Joost.  Joost  de  Schilder.  S.  Joost 
van  Hoigairden  (p.  700). 

Joost.  Jan  Joost  oder  Joesten, 
Maler,  seit  1509  in  Haarlem  nachgewiesen, 
wo  er  verheiratet  war  und  um  1519  starb. 


764  Joosten  —  Jordaens. 


In  den  Jahren  1505  bis  1508  malte  er  die 
großen  Flügel  des  Hauptaltars  der  Nikolai- 
Kirche  zu  Kalkar,  welche  auf  den  Außen- 
und  Innenseiten  in  20  Feldern  Darstel- 
lungen aus  dem  Leben  Jesu  enthalten. 
Dieser  Altar  ist  eines  der  bedeutendsten 
Werke  der  niederländischen  Kunst  des  16. 
Jahrli.,  sowohl  durch  seine  Bilderzahl  als 
vermöge  der  Originalität  eines  hochbegab- 
ten Talentes,  welche  sich  hier  kundgibt 
und  von  dem  bisher  kein  anderes  Werk 
nachgewiesen  wurde.  Da  sich  der  Altar 
in  Kalkar  befindet,  war  er  für  die 
Lokalhistoriker  die  Veranlassung,  eine 
eigene  Malerschule  in  Kalkar  ins  Leben 
zu  rufen,  ähnlich  jener,  welche  man  früher 
für  Cöln  erfunden  hatte.  James  Weale 
war  der  erste,  welcher  darauf  hin- 
wies, daß  der  Maler  des  Kalkarer 
Altars  der  Haarlemer  Jan  Joesten  sei 
und  daß  das  Gemälde  keiner  Kalkarer 
Schule,  sondern  einem  Haarlemer  Maler 
seine  Entstehung  verdankt.  Mit  der  Fest- 
stellung dieser  Tatsache  verlieren  auch  die 
Legenden,  daß  Jan  Joest  als  Kalkarer 
Schütze  dreimal,  zuerst  1480,  in  den  Krieg 
zog,  und  andere  Anekdoten,  welche  in  Kal- 
kar über  den  Maler  des  Hochaltarbildes 
angeblich  zirkulieren,  ihre  Glaubwürdig- 
keit. Eine  Tatsache  ist  nur,  daß  der  Ver- 
trag mit  dem  Künstler  im  Jahre  1505  ge- 
schlossen wurde,  daß  Jan  Joesten  in  Kal- 
kar daran  arbeitete,  daß  der  Magistrat  für 
ihn  eine  Hausmiete  bezalilte  und  daß  er 
in  aufeinanderfolgenden  Zahlungen  unge- 
fähr 1000  Gulden  (nach  heutigem  Gelde 
ca.  12.000  Mark)  erhielt.  Er  kehrte  wohl 
kurz  nach  Vollendung  des  Bildes  nach 
Haarlem  zurück,  wo  er  1510  ein  Haus  er- 
warb und  1515  in  der  Kathedrale  St.  Bavo 
das  Standbild  des  hl.  Willibordus  poly- 
cliromierte.  Er  starb  im  Jahre  1519,  an- 
geblich 59  Jahre  alt,  und  ward  in  St.  Bavo 
beigesetzt.  Der  Umstand,  daß  Kalkar  ab- 
seits der  großen  Heerstraße  liegt,  erklärt 
es  auch,  warum  die  Kompositionsmotive 
dieser  20  Gemälde  anderen  Malern  wenig 
bekannt  waren  und  von  ihnen  nicht  breit- 
getreten und  durch  Kopien  und  Nach- 
ahmungen vulgarisiert  wurden.  Jan  Joesten 
erscheint  daher  noch  heute  als  der  originelle 
Meister,  welcher  er  in  der  Tat  war.  Seine 
Auffassung  ist,  insofern  er  sich  nicht  selbst 
an  ältere  Haarlemer  Motive  anlehnt,  neu 
und  eigenartig  und  erhöht  den  bedeuten- 
den Eindruck  seines  Werkes.  Da  man  ver- 
gebens nach  anderen  Arbeiten  des  Meisters 
Umschau  hielt,  identifizierte  ihn  Dr.  Eisen- 
mann mit  dem  anonymen  Meister  vom 
Tode  der  Maria.  Eisenmann  bekannte 
jedoch  in  Kürze  selbst,  daß  er  sich  getäuscht 
hatte.    Die  Fachgenossen  hatten  aber  in- 


zwischen eine  beträchtliche  Anzahl  namen- 
loser Marienbilder  auf  den  Namen  Jan 
Joost  getauft,  welcher  denselben  in  vielen 
Galerien  bis  heute  haften  blieb. 

Gemälde:  Kalkar.  Hochaltar  der  Nikolai-Kirche. 
Die  Mitte  bildet  eine  Holzskulptur,  ein  Kalvarienberg 
mit  zahlreichen  Figuren,  welche  das  Gebet  im  Gar- 
ten, die  Kreuztragung,  die  Kreuzabnahme  und  die 
Grablegung,  von  dem  Bildhauer  Loedewich  1498 
bis  1500  vollendet,  darstellen.  Die  Eeliefs  der  Pre- 
della: Der  Einzug  Christi  in  Jerusalem,  das  Abendmahl 
und  die  Fußwaschung  sind  von  Jan  van  Haldern; 
die  kleinen  Gruppen  in  den  Hohlkehlen  von  D  e  r  i  c  k 
Jäger. 

Die  oberen  Flügel  zeigen  von  außen  links : 
Die  Verkündigung;  rechts:  Die  Geburt  Christi.  Innen 
links:  Das  Opfer  Abrahams;  rechts:  Die  Erhöhung 
der  Schlange.  Die  beiden  Hauptflügel  enthal- 
ten  auf   jeder   Seite   vier   Darstellungen.     I.    (außen) : 

I.  Die  Beschncidung;  2.  Die  Anbetung  der  Könige;  — 
3.  Die  Darstellung  im  Tempel  mit  Simon;  —  4.  Chri- 
stus, im  Tempel  lehrend;  —  5.  Die  Taufe  Christi; 
—  6.  Die  Verklärung  Christi  auf  dem  Berge  Tabor;  — 

7.  Christus    und   die    Samaritanerin   am   Brunnen;  — 

8.  Die  Auf  erweckung  des  Lazarus,  auf  dem  Kirch- 
hofe des  Dominikanerklosters  in  Kalkar,  im  Hinter- 
grund© das  Rathaus.  —  II.  (innen) :  9.  Die  Gefangen- 
nahme Christi;  —  10.  Die  Domenkrönung;  der  Henker 
ist  hier  ein  Aussätziger;  —  11.  Pilatus  zeigt  Christus 
dem  Volke;  der  blondlockige  Mann  rechts  scheint 
das  Portrait  des  Künstlers ;  —  12.  Pilatus  wäscht 
seine  Hände.  In  der  Rückwand  des  Steinsitzes  der 
Reichsadler.  Hier  sind  auch  die  Vorsteher  der  Marien- 
fraternität porträtiert;  —  13.  Die  Auferstehung;  — 
14.  Die  Himmelfahrt;  —  15.  Die  Ausgießung  des  Hl. 
Geistes;  —  16.  Der  Tod  Mariä.  Ein  Schema  über 
die  Anordnung  der  Gemälde  ist  in  der  Zeitschr.  f.  b. 
Kunst  (1876.  p.  345  und  375)  gegeben.  Lichtdrucke 
einzelner  Bilder  sind  in  Onze  Kunst  (1904.  II.  p.  90. 
Die  Erweckung  des  Lazarus)  und  in  dem  Katalog  der 
Ausstellung  in  Düsseldorf  vom  Jahre  1904  (die  Geburt 
Christi,  die  Taufe  Christi  und  Auferweckung  des 
Lazarus). 

Eine  Darstellung  des  Pfingstfestes  bei  Otto  Wesen- 
d  o  n  c  k  in  Berlin  wird  dem  Meistor  ohne  jede  Be- 
rechtigung zugeschrieben,  wie  ein  Blick  auf  die  Re- 
produktion im  Kunstfreund  (1885.  p.  193)  ergibt. 
(Ausst.   in   Düsseldorf.   1904.   N.  102.) 

J.  A.  Wolf  f.  Die  Nikolaskirche  zu  Kalkar.  Kalkar 
1880.  p.  17  und  58;  —  Zeitschr.  f.  b.  Kunst. 
1876.  p.  339,  374;  1883.  p.  28,  59;  —  v.  d.  Willi- 
gen,  p.  46,   55,   57 ;   —  T  a  u  r  e  1.   Christelyke  Kunst. 

II.  35;  —  Kunstfreund.  1885.  p.  193;  —  Wolt- 
man.  Geschichte  der  Malerei.  II.  494;  —  Kat.  der 
Ausst.  in  Düsseldorf.  1904.  N.  101. 

Joosteil.  Dirk  Jan  Hendrik  Joo- 
sten, Stillebenmaler,  geb.  25.  Sept.  1818 
in  Haarlem,  f  daselbst  7.  Juni  1882,  Schü- 
ler von  G.  J.  J.  van  Os.  Aquarelle :  Haar- 
lem:  Mus.  Teyler. 

Jordaens.  Arnold  Jordaens,  Neffe 
von  J.  Jordaens,  Sohn  des  Isaac  Jordaens 
und  der  Catherina  de  la  Port,  geb.  1G36, 
Meister  1664 ;  Schüler  seines  Oheims  im 
Jahre  1652. 

Jordaens.  Aart  Joerdens,  beeldsny- 
der,  tätig  um  1478  bis  1494  an  der  St.  Jans- 
Kirche  zu  Herzogenbusch. 

Oud  HoH.   1894.   p.  8. 

Jordaens.  Hans  Jordaens  I.,  Maler 
zu  Antwerpen,  Sohn  des  Simon  J.,  1572 
Schüler  (nach  v.  Mander  des  Martin  de 
Cleef,  nach  den  Liggeren  des  Noe  de  Noe- 
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wiele),  1581  Meister  in  Antwerpen.  Er 
heiratete  19.  Juni  1582  die  Witwe  des 
Malers  Frans  Pourbus.  1585  war  Abra- 
ham Jordaens  sein  Schüler.  Er  über- 
siedelte, da  er  der  reformierten  Kirche  an- 
gehörte, mit  seiner  Frau  nach  Delft,  wo 
er  nach  dem  Jahre  1604  (nach  a.  A.  1609, 
nach  Obreen  [IV.  281]  im  Jahre  1613) 
starb.  Er  malte  Landschaften,  Historien- 
und  Genrebilder.  Seine  Persönlichkeit  ist 
bei  der  großen  Anzahl  gleichnamiger 
Künstler  sowohl  in  Delft  als  in  Antwer- 
pen und  Leiden  nicht  genau  festzuhalten. 
Es  lebten  noch  drei  Maler  desselben  Na- 
mens in  Antwerpen,  drei  andere  in  Delft 
und  wohl  ebenso  viele  in  Leiden.  Sein  Sohn 
Simon  Jordaens,  ebenfalls  Maler,  geb. 
um  1590,  ist  1612  bis  1638  in  Delft  er- 
wähnt und  starb  vor  dem  17.  Febr.  1650; 
dieser  war  der  Vater  des  Hans  Jor- 
daens IV. 

V.  Mander  (1618.  p.  133  b)  berichtet,  daß  Graf 
Moritz  von  Nassau  16  Tapetenpatronen  von  B  a  r  e  n  d 
V.  Orley,  deren  jede  einen  Mann  und  eine  Frau 
zu  Pferd,  die  Vorfahren  des  Nassauischen  Hauses,  dar- 
stellten, von  Hans  Jordaens  von  Antwerpen,  einem 
geschickten  Maler  zu  Delft,  in  Ölfarbe  kopieren  ließ. 
Das  muß  vor  1604  gewesen  sein.  —  Weyerman  (1. 
203)  erzäLhlt,  er  habe  noch  mehrere  der  danach  ge- 
webten Tapeten  im  Schlosse  zu  Breda  gesehen.  „Sie 
sind  hie  und  da  mit  G^ld-  und  Silberdraht  durch- 
woben. Ich  sage,  daß  ich  sie  gesehen  habe,  aber 
ich  kann  nicht  beschwören,  daß  sie  sich  noch  dort 
befinden,"  fährt  Weyerman  fort,  „da  die  diebische 
Tochter  des  Kastellans  viele  Tapeten  und  andere  Kost- 
barkeiten stahl,  sie  unter  der  Hand  an  Diebshehler 
für  gutes  Geld .  eintauschte  und  nachdem  sie  schließ- 
lich vom  Stadtorganisten  geschwängert  worden  war, 
nach  London  überfuhr,  um  daselbst  die  Straßen  ab- 
zulaufen." 

In  dem  Inventar  des  Herzogs  Charles  de  Croy  im 
Schlosse  Beaumont  (1613.  N.  68)  ist  angeführt:  Une 
aultre  piece  aussi  sur  thoille  d'environ  VII.  pieds 
demy  de  loing  et  IUI  dehault,  avecq  sa  molure  faicte 
par  Cartoze,  peincte  de  noir  et  dorees,  contenant  les 
dunes  de  la  maer  oü  une  balaine  vient  sur  le  sable, 
et  grand  nombre  de  peuple  arivent  sur  les  dittes 
dunes  s'esbattant  tant  ä  chariot,  cheval  qu'a  pied 
qu'aultrement ;  de  la  main  de  Henry  (soll  wohl  Hans 
heißen)    Jordaen.     (Pinchart.    Arch.    II.  166.) 

Nach  ihm  gestochen:  Großes  politisch-allegori- 
sches Blatt  mit  zahlreichen  Figuren,  Versen  und  De- 
visen. Hems  Joerdaens  Inventor.  Henricus  Hondius 
sculpsit  et  excudit.     Cum  privilegio.    1603.    Gr.  qu.  fol. 

Hymans,  v.  Mander.  p.  24;  —  v.  d.  Bran- 
de n.    281;    —    Liggeren.    I.  249,  277. 

Jordaens.  Hans  Jordaens  IL,  Maler, 
geb.  zu  Antwerpen  1581,  f  daselbst  1653 
in  tiefster  Armut.  1600  in  der  Gilde  da- 
selbst; angeblich  der  Vater  des  Hans 
J.  IIL 

Gemälde :  Dresden.  Eine  Mahlzeit.  Vier  Männar 
mit  Hüten  und  Halskrausen  und  zwei  Frauen  an 
einem  bedeckten  Tische.  Neben  der  Frau  zur  Rech- 
ten ist  ein   Affe.     Bez.  HJocrdaens. 

v.  d.  Branden.  669. 

Jordaens.  Hans  Jordaens  III.,  ge- 
nannt ,,den  langen  Jordaens"  oder  ,, Lange 
Jan",  Maler,  angeblich  Sohn  des  Hans  J. 
II.  und  dessen  Schüler,  f  zu  Antwerpen 
1643.    Er  heiratete  26.  Nov.  1617  Maria 


van  Dyck  und  war  1620  in  der  Gilde  zu 
Antwerpen.  Seine  Witwe  starb  zu  Ant- 
werpen 1652.  Dieser  Jordaens  scheint  der 
Erfinder  und  Urheber  jener  figurenreichen 
Darstellungen  zu  sein,  die  als  der  Unter- 
gang des  Pharao  in  vielen  Sammlungen  fi- 
gurieren. Dies  geht  aus  dem  Umstände 
hervor,  daß  gleich  nach  seinem  Tode  in 
einer  Urkunde  ein  ,, Rotes  Meer"  als  ein 
Werk  des  ,,eben  verstorbenen  Hans  Jor- 
daens" erwähnt  wird.  Nach  einer  Bemer- 
kung van  Manders  (107  b)  war  er  aber 
ein  Schüler  des  Cornelis  Cornelissen  (1562, 
t  1638)  und  war  aus  Delft. 

Gemälde :  Antwerpen.  Der  Untergang  Pharaos 
im  Roten  Meere.  In  der  Art  des  Frans  Francken  II. 
Ähnliche  Darstellungen  im  Haag,  Hampton-Court, 
Oldenburg,  Petersburg  (Eremitage),  Stock- 
holm   (Universität),    Turin    u.  a.  O. 

Berlin.  Der  Untergang  Pharaos.  Bez.  H.  Jor- 
daens f.  1624. 

Dünkirchen.  Mus.  13  Darstellungen  aus  der 
Genesis.      Bez.    Hans  Jordaens. 

Utrecht.  Koll.  P.  M.  Snickers,  1894.  Der  Unter- 
gang   Pharaos.      Bez.    H.  lor  ...  F. 

Wien.  K.  Mus.  Ein  Kanstkabinett.  Bez.  Hans 
Jordans   F.     Gest.   von  Prenner. 


K  r  a  m  m  (III.  820)  erwähnt  einen  Kalvarienberg, 
eine  figurenrreiche  Komposition  in  der  Art  des  Rubens. 
Bez.  H.  Jordaen  pinx. 

Nach  ihm  gestochen:  1.  Eine  Gemäldegalerie. 
Joann  Jordan  pinxit.  v.  Prenner  inv.  (Orig.  in  Wien, 
k.  Mus.);  —  2.  Die  fünf  Sinne.  Fünf  Interieurs  mit 
allegorischen  Figuren.  5  Bl.  Joan  Jordans  pinxit. 
Prenner  inv.  Diese  fünf  Bilder  waren  ehedem  in  der 
Stallburg  in  Wien,  jetzt  scheinen  sie  im'  Depot  zu  sein. 

v.  Mander.  p.  107b:  Cornelis  Cornelissen  heeft 
noch  ghehadt  eenen  Discipel  van  Delft,  die  sy  bieten 
langhen  Jan,  desen  hadde  een  groot  begin  en  is 
vroeg  gestorven ;  —  K  r  a  m  m.  III.  820  und  945 ;  — ■ 
V.  d.  Branden.  669. 

Jordaens.  Hans  Jordaens  IV.  von 
Delft,  genannt  Pollepel,  Maler,  Meister 
in  Delft  1616  (Houbraken  [nach  Bleys- 
wyckj  II.  28).  Er  war  1650  in  Rom,  1654 
in  Leiden  und  1657  in  Delft  in  der  Gilde 
und  starb  1680  oder  1681.  Houbraken 
schreibt  die  Darstellungen  des  Untergangs 
Pharaos  diesem  Maler  zu.  Der  Maler  Luca 
Giordano,  geb.  zu  Neapel  1632,  f  1705,  war 
angeblich  ein  Sohn  eines  HansJordaens 
aus  Delft. 

Gemälde:  Braunschweig.  Studienkopf.  Nicht 
sicher. 

Kat.  San  Donato,  1880,  N.  1078.  Der  böse  Reiche. 
Voll    bez.    und  1663. 

Obreen.  I.  62;  V.  203,  205;  VI.  7,  13;  —  K  r  am  m. 
III.  824;  —  Houbraken.  II.  28;  —  Reinier 
Boitet.    Beschr.   der   Stad   Delft.    1729.   p.  788. 

Jordaens.  Jacob  Jordaens,  Por- 
trait-, Historien-  und  Genremaler  und  Ra- 
dierer, geb.  zu  Antwerpen  19.  Mai  1593, 
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t  18.  Okt.  1678.  Er  war  das  älteste  von 
elf  Kindern  des  Leinenhändlers  („sargie- 
verkooper")  Jacques  Jordaens  und  der 
Barbe  van  Wolschaten.  Der  Vater  han- 
delte mit  bemalten  Leinwanden,  welche  die 
damals  üblichen  Tapeten  aus  Korduan- 
leder  ersetzten ;  ihr  Hauptfabriksort  war 
Mecheln  und  sein  Sohn  Jacob  war  mit 
dieser  Art  Malerei  gewiß  von  Jugend  an 
vertraut.  1607  war  er  im  Alter  von  14 
Jahren  Schüler  des  Malers  Adam  van 
N  o  o  r  t,  der  auch  der  Lehrer  des  Rubens 
gewesen  war;  im  Jahre  1615  erscheint  er 
als  Meister  „waters  childer"  (Tempera- 
maler) in  der  Gilde  und  am  15.  Mai  1616 
heiratete  er  seines  Meisters  um  vier  Jahre 
ältere,  aber  sehr  hübsche  Tochter  Catha- 
rina.  Aus  dieser  Ehe  stammen  drei  Kin- 
der: 1617  Elisabeth,  1625  Jacob,  der  auch 
Maler  war  und  in  Dänemark  starb,  und 
1629  Anna  Catharina.  Im  Jahre  1621  war 
Jordaens  Vorstand  der  Antwerpner  Gilde. 

Als  seine  Schüler  nennen  die  Liggeren: 
1620  Charles  du  Val;  1621  Pierre  de 
Moulyn;  1623  Jan  Kersgiter  und 
Matthys  Peetersen.  Nach  zehn  wei- 
teren Jahren,  in  welcher  Zeit  kein  Schüler 
eingetragen  erscheint,  sind  dann  die  nach- 
folgenden Maler  als  solche,  erwähnt:  1633 
Rogiers  de  Cuyper ;  1636  Hender  i  c  k 
Willemsen;  1640  Hyndrik  Rockso; 
1644  Gilliam  de  Vries;  1646  Orlicus 
de  Meyer,  Jean  Goulinckx,  An- 
dries  Snyders,  Conraet  Hansens, 
Adriaen  de  Munckninck  und  Pau- 
wels  Goetvelt;  1652  Arnoldus  Jor- 
daens; 1666  Marcelis  Librechts. 
Außer  diesen  waren  aber  im  Jahre  1641 
noch  folgende  sechs,  in  den  Liggeren  als 
solche  nicht  erwähnte  Maler  seine  Schü- 
ler: Jan  de  Bruyn,  Hendrik  Wil- 
dens, Hendrik  Kerstens,  Daniel 
Verbraken,  Jan  Baptist  Huy- 
brecbts  und  Jan  Baptist  van  den 
Broeck;  Houbraken  bezeichnet  überdies 
Leendert  van  der  Kogen  (I.  350), 
Pieter  Doncker  (IL  93),  Bieter  Reu- 
ven  (in.  290)  und  Hendrik  Carree 
(III.  383)  als  solche  und  Jan  Boeck- 
horst  hat  vor  1635  ebenfalls  bei  und  mit 
Jordaens  gearbeitet  und  auch  Henrik 
Berkmans  wird  als  sein  Schüler  ge- 
nannt. Die  Lücke  in  der  Schülerreihe  der 
Liggeren  von  1623  bis  1633  kann  nur  darin 
ihre  Erklärung  finden,  daß  Jordaens  wäh- 
rend dieser  Zeit  in  dem  Atelier  des  Ru- 
bens, nicht  als  dessen  Schüler,  sondern 
als  sein  Mitarbeiter,  bei  den  kolossalen 
Unternehmungen,  die  Rubens  übernommen 
hatte,  und  als  Vorstand  seines  Ateliers, 
als  er  1626  für  mehrere  Jahre  Antwerpen 
verließ,  tätig  gewesen  war.  Da  er  während 


dieser  Zeit  keine  Schüler  für  sich,  sondern 
für  Rubens  aufnahm,  der  durch  ein  Privi- 
legium als  Hofmaler  nicht  genötigt  war, 
dieselben  in  der  Gilde  anzumelden,  sind 
selbstverständlich  auch  keine  Schüler  des 
Jordaens  verzeichnet.  Daß  Jordaens  selbst 
kein  Rubens -Schüler  gewesen,  wie  dies 
vielfältig  behauptet  wurde,  bedarf  wohl 
keiner  näheren  Erklärung.  Sein  von  Pieter 
de  Jode  gestochenes  Portrait  nennt  nur 
seinen  Schwiegervater  Adam  van  Noort  als 
seinen  Meister  und  Jordaens  war  längst 
selbständig,  als  er  zu  Rubens  kam.  Trotz- 
dem muß  die  von  Sandrart  in  Kurs  gesetzte 
,, Klatschbaserei",  daß  Rubens  aus  Eifer- 
sucht, Jordaens  könnte  ein  gefährlicher 
Rivale  für  seinen  Ruhm  werden,  welche 
1675,  also  noch  bei  Jordaens'  Lebzeiten, 
gedruckt  wurde,  irgend  einer  Tatsache  ihre 
Entstehung  verdanken;  sie  kann  nicht 
müßig  erfunden  sein.  Daß  Rubens  des- 
halb seinen  Freund  auf  die  Temperamalerei 
verwies,  ist  aber  gewiß  irrig,  denn  Jordaens 
malte  bereits  im  Jahre  1620  Tapeten- 
patronen und  es  lag  ihm,  dem  Sohne  eines 
Händlers  mit  solcher  Ware,  gewiß  sehr 
nahe,  seine  Talente  in  dem  Geschäfte 
seines  Vaters  nützlich  zu  betätigen.  Auch 
die  verhältnismäßig  große  Zahl  seiner  sonst 
ganz  unbekannten  Schüler  deutet  auf  einen 
ähnlichen  geschäftsmäßigen  Betrieb  in 
Tapetenmalerei,  wie  denselben  sein  Freund 
Rubens  in  Kirchenbilderfabrikation  und 
monumentaler  Palastdekoration  übte.  Als 
Zeichner  von  Tapetenpatronen  war  Jor- 
daens in  hervorragender  Weise  beschäf- 
tigt. Am  22.  Sept.  1644  verpflichtete  er 
sich,  für  Frans  van  Cophem,  Jan  Cordys 
und  Baudwyn  van  Beveren  Tapeten- 
patronen mit  sprichwörtlichen  Darstellun- 
gen zu  liefern,  die  Elle  für  8  Gulden.  1651 
und  1654  war  er  in  ähnlicher  Weise  be- 
schäftigt. Jordaens  entwarf  die  Komposi- 
tionen im  kleinen  Maßstabe  mit  Aquarell- 
farbe auf  Papier  und  seine  Schüler  über- 
trugen diese  Entwürfe  in  großem  Format 
mit  Farben  auf  Kartons,  welche  sodann 
dem  Weber  als  genau  einzuhaltende  Vor- 
lagen dienten.  Durch  diese  Arbeiten  eig- 
nete sich  Jordaens  seine  hervorragende  Ge- 
schicklichkeit in  Behandlung  der  Aqua- 
rell- und  Gouachefarben  an.  Sein  .  künst- 
lerischer Ruf  wuchs  rasch  und  Jordaens 
galt  in  Kürze  als  der  bedeutendste  Meister 
neben  Rubens.  König  Karl  1.  beauftragte 
1639  seinen  Agenten  Balth.  Gerbier,  über 
die  Dekorierung  des  Salons  der  Königin 
in  Greenwich  mit  Jordaens  zu  unterhan- 
deln. Es  waren  9  Plafondbilder  und  13 
Wandgemälde  in  Aussicht  genommen.  Jor- 
daens verlangte  680  Pfund  Sterling  und 
I  wenigstens  zwei  Jahre  Zeit.    Gerbier  in- 
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trigierte  dagegen  in  der  Absicht,  daß  Rubens 
den  Auftrag  erhalte,  der  aber  weit  mehr 
dafür  verlangte.  Sein  Tod  und  die  Wen- 
dung in  der  politischen  Lage  Englands 
machten  die  ganze  Sache  zu  nichte.  Für 
den  König  von  Schweden  soll  Jordaens 
ebenfalls  „des  belies  choses  racourtantes", 
also  Plafondbilder,  gemalt  haben,  über 
deren  Gegenstajad  man  nicht  ganz  im 
klaren  ist.  In  Jordaens'  Nachlasse  wird 
ein  großes  Stück  im  Quadrat  nebst  vier 
anderen  für  den  Plafond  eines  großen 
Saales  mit  der  Geschichte  der  Psyche 
erwähnt,  welche  angeblich  für  die  Königin 
von  Schweden  gemalt  worden  waren.  Nach 
a.  A.  sollen  es  12  Darstellungen  aus  dem 
Leiden  Christi  gewesen  sein;  nach  einer 
dritten  Ansicht  waren  es  35  (?)  große  Kom- 
positionen, welche  am  21.  April  1648  von 
Johan  Philipp  Silvercroon  und  Heinrich 
Hondius  im  Haag  für  28001ivres  deFlandre 
bei  ihm  bestellt  wurden. 

1649  erhielt-  J.  durch  Vermittlung  von 
Constantin  Huygens  und  im  Einvernehmen 
mit  dem  Architekten,  Jacob  v.  Campen  den 
Auftrag,  für  die  Hauptwand  des  Oranien- 
saales  im  Hause  im  Bosch  beim  Haag 
den  allegorischen  Triumph  des  Prinzen 
Friedrich  Heinrich  und  ein  allegorisches 
Gemälde,  den  Sieg  der  Zeit  über  den  Neid 
darstellend,  zu  malen.  Man  hatte  für  die 
übrigen  Arbeiten  Th.  van  Thulden,  G.  de 
Crayer,  Th.  Willeborts-Bosschaert,  Gon- 
zales Cocques  und  Daniel  Seghers  ins  Auge 
gefaßt.  Schließlich  aber  war  es  Jordaens, 
der  mit  Th.  v.  Thulden,  Gerard  Honthorst, 
Peter  Frans  Grebber,  Cesar  v.  Everdingen, 
Salomen  de  Bray,  Jan  Dievens  und  Peter 
Soutman  das  Werk  vollendete,  Jordaens 
empfing  für  die  zwei  Gemälde  3000  Gul- 
den. 1661  erhielt  er  den  Auftrag,  drei 
große  Gemälde  für  das  Amsterdamer  Rat- 
haus zu  malen,  die  sich  noch  heute  da- 
selbst befinden ;  jedes  derselben  wurde  mit 
600  Gulden  bezahlt.  1663  malte  er  für 
das  Landhaus  in  Hülst  ein  Kaminbild: 
Moses  mit  den  Gesetzestafeln. 

Des  Künstlers  Vermögensverhältnisse, 
die  am  Anfange  seiner  Laufbahn  nicht  die 
glänzendsten  gewesen,  besserten  sich  unter 
solchen  Umständen  rasch  und  sein  Talent 
machte  ihn  zum  wohlhabenden  Manne. 
Aus  dem  Erbe  seiner  Eltern  erhielt  er  1634 
sein  Geburtshaus  ,,het  Paradys"  und  im 
März  des  nächsten  Jahres  kaufte  er  noch 
zwei  Häuser  dazu.  Am  11.  Okt.  1639 
kaufte  er  von  Nicolaas  Bacx  die  Halle  de 
Tumhout,  welche  er  demolieren  ließ,  um 
sich  nach  seinen  eigenen  Plänen  ein  neues 
Haus  zu  bauen;  es  wurde  1641  vollendet. 
(Abbildungen  in:  „Historisch  Album  der 
stad  Antwerpen  door  Jos.  Linnig  et  F. 


H.  Mertens."  Antwerpen  1868.)  In  diesem 
Hause  lebte  er  fortan  und  er  sowohl  wie 
seine  Frau  und  seine  Töchter  starben  da- 
selbst. Zur  Ausschmückung  des  Gebäudes 
malte  er  eine  große  Anzahl  von  allegori- 
schen und  historischen  Gemälden. 

Nach  dem  Jahre  1651  ward  er  zu  200 
ponden  15  shellinge  Strafe  verurteilt,  ,,van 
dat  hy  eenighe  schandaleuse  geschriften 
geschreven  hadde";  unter  diesen  sind  reli- 
giöse, sogenannte  ,,G^usen-Catechismen" 
und  derlei  zu  verstehen ;  denn  Jordaens  ge- 
hörte längst  der  reformierten  Kirche  an 
und  war,  wie  seine  Frau,  Mitglied  der 
calvinis tischen  Gemeinde  ,,De  Brabantsche 
Olyfberg"  in  Antwerpen  und  seine  Tochter 
Anna  Catharina  heiratete  den  Jansenisten 
Johan  Wierts,  den  Beisitzer  des  Rates  von 
Brabant  in  Gravenhaag.  Da  aber  die  Re- 
ligionsübungen verboten  waren,  so  lebten 
die  Mitglieder  des  Olyfberg  als  eine  unter- 
drückte Gemeinde"  und  versammelten  sich 
nur  im  geheimen.  Jordaens  nahm  mit 
seiner  Tochter  Elisabeth  und  seinen  zwei 
Mägden  an  dem  Abendmahl  teil,  welches 
in  dem  Hause  eines  der  Glaubensgenossen 
gefeiert  wurde.  Am  14.  Dez.  1674  räumte 
er  aber  einen  Saal  seines  eigenen  Hauses 
zu  den  Versammlungen  ein,  welche  daselbst 
bis  zum  16.  Juni  1678  gehalten  wurden. 

Jordaens  war  gewiß  nicht  als  Calvinist 
geboren.  Zwei  seiner  Schwestern,  Magda- 
lena und  Elisabeth,  waren  Beginnen,  eine 
dritte,  Catharina,  wurde  Nonne  und  ein 
Bruder,  Abraham,  war  Ordenspriester.  Aber 
Jordaens'  Schwiegervater  Adam  van  Noort 
war  holländischer  Abstammung  und  ge- 
hörte der  reformierten  Kirche  an,  und 
durch  ihn  stand  Jordaens  seit  seiner  frühen 
Jugend  in  intimen  Beziehungen  zum  Cal- 
vinismus. Dies  hinderte  ihn  aber  nicht, 
für  die  katholischen  Kirchen  zu  malen, 
und  es  existieren  Altarbilder  von  Jordaens 
aus  den  Jahren  1617  bis  1663  und  später. 
Wann  sein  Übertritt  erfolgte,  ist  nicht  be- 
kannt ;  möglicherweise  geschah  er  im  Jahre 
1632,  als  Adam  van  Noort  mit  seiner  Frau, 
mit  Jordaens  und  dessen  Gattin  nach  Hol- 
land ging.  Eine  bestimmte  Nachricht  hier- 
über gibt  uns  erst  die  oben  erwähnte  Ab- 
strafung. Im  Jahre  1658  zeichnete  er  an- 
geblich auch  satirische  Darstellungen  cal- 
vinistischer  Tendenz ;  eine  derselben 
scheint  in  einem  Bilde  im  Museum  zu 
Grenoble  erhalten  zu  sein. 

Jordaens  und  seine  Tochter  Elisabeth 
starben  am  18.  Okt.  1678  an  der  soge- 
nannten Krankheit  von  Antwerpen  (la 
suette  oder  la  suette  anglaise)  und  beide 
wurden,  wie  auch  früher  seine  am  17.  April 
1659  verstorbene  Gattin,  in  der  holländi- 
schen Gemeinde  zu  Putte  (Geuze-Put)  be- 
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graben.  Am  7.  Juli  1708  verkauften  seine 
Enkel  sein  Haus,  und  III  Gremälde,  welche 
Jordaens  hinterlassen  hatte,  darunter  44 
von  seiner  eigenen  Hand,  wurden  am 
22.  März  1734  im  Haag  verkauft.  Der  Kat. 
ist  bei  Hoet  (1.  400)  abgedruckt. 

Jordaens  ist  als  Künstler  der  Flame  par 
excellence.  Eine  derb  realistische  Auf- 
fassung charakterisiert  ihn  vor  allen  seinen 
Zeitgenossen.  Es  fehlt  ihm  jeder  ideale 
Zug,  seine  Heiligen,  seine  Apostel,  seine 
Götter  und  Heroen  sind  Typen  seiner  all- 
täglichen Umgebung,  welche  in  seinen 
großen  Genreszenen  sehr  wohl  am  Platze 
sind,  in  seinen  religiösen  Kompositionen 
aber  ernüchternd  wirken.  Trotzdem  war 
er  viel  für  Kirchen  beschäftigt  und  ver- 
dankte diese  Aufträge  seinem  großen  kolo- 
ristischen Talent.  Seine  Farbe  ist  in  seiner 
guten  Zeit,  bis  1660  ungefähr,  von  erstaun- 
licher Leuchtkraft ;  später  wurde  sie 
schwer  und  trübe  und  die  vorwiegende  Mit- 
arbeit seiner  Schüler  macht  viele  seiner 
Werke  künstlerisch  ziemlich  wertlos.  Er 
hat  seinem  Freunde  Kubens  viel  abgesehen 
und  studierte  ihn  mit  größtem  Verständ- 
nis ;  aber  der  Umstand,  daß  Jordaens  nie 
in  Italien  war  und  niemals  die  reinere 
Luft  des  Südens  geatmet  hatte,  ist  in  An- 
betracht der  künstlerischen  Vorteile, 
welche  Rubens  aus  seinen  italienischen 
Studien  schöpfte,  bei  Jordaens  doppelt 
fühlbar.  Der  Mangel  eines  geläuterten 
Schönheitssinnes  beeinträchtigt  den  künst- 
lerischen Wert  seiner  Schöpfungen.  Seine 
Darstellungen  des  Bohnenfestes,  einer  voll- 
trunkenen Tischgesellschaft,  oder  des 
Sprichwortes :  ,,Wie  die  Alten  sungen,  so 
pipen  die  Jungen",  des  Satyrs  bei  dem 
Bauer  und  ähnliche  machen  ihn  zu  dem  un- 
übertroffenen Darsteller  des  behaglichen, 
genußsüchtigen  flämischen  Wohllebens, 
aber  seine  Figuren  sind  so  derb,  daß  sich 
nur  wenige  fanden,  die  sich  von  ihm  por- 
trätiert sehen  wollten.  Er  hat  auch  nie- 
mals Könige  und  Fürsten  porträtiert  wie 
Rubens  oder  van  Dyck.  Es  fehlte  ihm 
hiezu  die  gefällige  Form,  der  hofmännische 
Takt  und  wohl  auch  der  Wunsch,  eine 
Rolle  in  Kreisen  zu  spielen,  für  welche 
er  weder  geboren  noch  erzogen  war.  Für 
die  Antike  hatte  er  nur  ein  geringes  Ver- 
ständnis oder  vielleicht  überhaupt  keines. 
Seine  größte  Schwäche  aber  ist  die  Kom- 
position ;  seine  Gruppen  sind  gedrängt,  die 
Figuren  rücken  bis  in  den  Vordergrund 
heran  und  vor  dem  vielgerühmten  Triumph 
Friedrich  Heinrichs  im  Hause  im  Bosch 
wird  dem  Besucher  angst  und  bang,  daß 
ihm  diese  Pferde  und  Siegeswagen  auf  den 
Leib  rücken  könnten.  Aber  er  ist  ein 
großer  Kolorist  und  die  Tiefe  und  Kraft 


seiner  Farbe  entschädigt  selbst  für  diese 
und  viele  andere  Mängel  der  Komposition, 
Jordaens  machte  kein  Hehl  daraus,  daß 
in  seinen  Bildern  ein  guter  Teil  von  seinen 
Schülern  gemalt  wurde,  und  in  einzelnen 
Verträgen  wird  es  ausdrücklich  bedungen, 
,,daß  er  verhalten  sei,  mit  eigener  Hand 
die  Arbeiten  seiner  Schüler  zu  übergehen, 
so  daß  das  Gemälde  für  sein  eigenes  Werk 
gelten  könne,  und  daß  er  seine  Signatur 
und  seinen  Namen  beisetze".  Das  Beiwerk 
in  seinen  Gemälden  rührt  in  vielen  Fällen 
von  J.  Fyt  oder  Fr.  Snyders  her,  aber  er 
war  selbst  auch  ein  geschickter  Tiermaler. 
Dagegen  malte  Jordaens  nicht  selten  die 
Figuren  in  die  Bilder  von  Adriaan  van  Ut- 
recht, Paul  de  Vos,  Jacques  van  Es,  W. 
van  Ehrenberg  und  Jan  Wildens. 

Portraits:  1.  Jac.  Jordaens  pinx.  P.  de  Jode  sculp. 
(1649.)  Jo.  Meyssens  excudit.  (De  Bie) ;  —  2.  A.  v. 
Dyck  p.  P.  de  Jode  sc.  (Ikonographie.  Wib.  33);  — 
3.  Selbstportrait  in  Florenz  (Uffizien).  Gest.  von  G. 
Dom.  Campiglia. 

Seine  Grabschrift  lautet :  Hier  lest  begraven 
Jacques  Jordaens  Schilder  binnen  Antwerf,  sterf  den 
18.  Oct.  Ao.  1678  ende  d'Erbar  Catharina  van  Oort 
zyn  Huysvrouwe,  sterf  den  17.  April  Ao.  1659  ende 
Joufr.  Elisabeth  Jordaens  haere  dochter,  stsrf  den 
18.  October  Ao.  1678.  Christus  is  de  Hope  onser 
Heerlyckheyt.  Coloss.  I.  27.  —  Im  J.  1794  ward  der 
Grabstein   zerstört,    1845   wieder  hergestellt. 

Gemälde:  Aix.    Mus.     Die  Rückkehr  des  Odysseus. 

Amsterdam.  Mus.  Ein  flötespielender  Faun,  neben 
ihm  eine  Ziege.  Gest.  von  Bolswert;  —  Petrus  findet 
den  Groschen  im  Munde  des  Fisches.  Bez.  J.  JOR.  fe. 
(Lichtdr.  in  Meisterwerke  des  Ryks-Mus.  zu  Amsterdam 
p.  194);  —  Marsyas,  von  den  Musen  gepeinigt.  Un- 
sicher; —  König  1.  Palast.  Der  Friedensschluß 
zwischen  den  Römern  und  Batavern;  —  Samson  schlägt 
die  Philister;  —  Eine  Schlacht.  Alle  drei  um  1661 
gemalt  und  recht  unbedeutend;  —  Koll.  W.  Six.  An- 
betung  der    Hirten.      Bez.    J.  Jor.  fe. 

Apgers.  Mus.  Angebliches  Portrait  des  Bildhauers 
Fran^ois   Flamand   (Fran9ois  Duquesnoy?). 

Antwerpen.  Mus.  Soo  d'oude  songen,  soo 
pepen  de  jonge.  J.  Jord.  Fecit  1638.  Hauptwark. 
Gest.  von  S.  a  Bolswert,  Fr.  Lauwers  u.  a.  (Licht- 
druck in  Klass.  Bilderschatz.  VIII.  1134.)  Verst.  Koll. 
Pret,  50.000  Francs;  —  Das  Abendmahl  (aus  der 
Angustiner-Kirche) ;  —  Les  soeurs  hospitaliöres ;  — 
Grablegung  Christi.  Schulbild;  —  Der  Pegasus.  (1665); 
—  Allegorie.  Handel  tmd  Industrie  fördern  die  Künste. 
(1665);  —  Das  menschliche  und  göttliche  Recht.  Bez. 
Arti  pictoriae  Jacobus  Jordaens  donabat.  (1665);  — 
Anbetung  der  Hirten.  (Lichtdruck  in  Klass.  Bilder- 
schatz. VIII.  1098);  —  Frauenbildnis;  —  St.  Ives. 
Wiederholung  des  Bildes  in  Brüssel;  —  Triumph  des 
Prinzen  Friedrich  Heinrich.  Entwurf  zu  dem  Bilde 
im  Haus  im  Bosch ;  —  Stiftung  Terninck. 
Kreuzigung.  Hauptwerk.  Gest.  von  Bolswert  mit  Än- 
derungen ;  —  Himmelfahrt  der  Maria ;  —  H  o  s  p  i  c  e 
Civil.  Kreuzabnahme.  Das  Bild  wurde  lange  Zeit 
dem  Adam  van  Noort  zugeschrieben.  Von  Jordaens 
testamentarisch  der  Anstalt  veripacht.  (Lichtdruck  in 
Onze  Kunst.  1905.  II.  153);  —  Augustinerkirche. 
Martyrium  der  hl.  Apollonia.  1628  gemalt.  Schwaches 
Bild ;  —  Kirche  der  Beginnen.  Kreuzabnahme. 
Jugendarbeit,  von  Jordaens  selbst  mit  Veränderun- 
gen radiert;  —  Dominikanerkirche  (St.  Paul). 
Christus  am  Kreuze  mit  Maria,  Johannes  und  Magda- 
lena. Das  früheste  bekannte  Gemälde  von  Jordaens. 
1617  bestellt,  unter  Rubens'  Einfluß  gemalt;  —  St. 
Jacques.  Karl  Borromäus  betet  für  die  Pestkranken 
Mailands.      Bez.    J.  Jor.    Fe.    1665.     Schwaches  Bild; 
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1843  restauriert;  —  Verst.  Huybrecht,  1902.  Por- 
trait eines  älteren  Mannes,  im  Lehnstuhl,  nach  rechts. 
Datiert  1641.  Angeblich  ein  Portrait  des  Adam  van 
Noort.  1902  von  Colnaghi  für  52.000  Francs  gekauft. 
Die  Zeichnung  zu  dem  Bilde  ist  im  Louvre,  eine 
Wiederholung  in  Petersburg.  (Lichtdruck  in  The  Con- 
noisseur.  IV.  p.  19) ;  —  1902  Koll.  Hu  y  brecht  s, 
1905  Koll.  1  e  B  1  o  n.  Die  Serenade.  Drei  Musikanten 
vor  .ednem  Fenster,  aus  welchem  eine  junge  Frau  mit 
einem  Hunde  heraussieht.  (Lichtdruck  in  The  Con- 
noisseur.  IV.  p.  16;  und  in  Onze  Kunst.  1905.  II. 
p.  155) ;  —  Koll.  van  der  Linden.  Zwei  Pla- 
fonds, von  Jordaens  für  sein  eigenes  Haus  gemalt. 
1652.  Eeich  an  gewagtesten  Verkürzungen;  —  Ein 
Apollo-Opfer.  Datiert  1652.  Kaminstück;  —  Venus 
und  Kupido.  Ebenso;  —  Koll.  Mad.  Ch.  Wauters. 
Merkur,  im  Begriffe-,  den  Argus  zu  töten;  —  Koll.  Max 
Boos  es.  Der  junge  Bacchus.  Gest.  von  F.  Lau- 
wers;  —  Koll.  Aug.  Delbeke.    Merkur  und  Argus. 

Ar  ras.  Mus.    Bacchanal.     Wiederholung  in  Cassel. 

Berlin.  Mus.  So  d'ouden  Z'Ongen,  So  pypen  de 
Jongen;  —  Paul  Meyerheim.  Merkur  unter  den 
Hirten. 

Blaschkow  (Böhmen).  Koll.  Gaston  v.  Mallmann. 
Die    Erziehung    des  Jupiter. 

Bordeaux.  Kathedrale.  Kreuzigung.    Späte  Arbeit. 

Braunschweig.  Studienkopf;  —  Anbetung  der 
Hirten.  Halbe  Figuren.  Wiederholung  des  Bildes  in 
Stockholm  mit  Veränderungen;  —  Heilige  Familie  mit 
der  Dreifaltigkeit;  —  Christus  mit  den  Jüngern  in 
Emaus;    —   Bohnenfest;    —    Demokrit    und  Heraklit; 

—  Venusfest.    Wiederholung  des  Bildes  in  Dresden. 
Brügge.  Priorei  der  Dames  Anglaises.  Isaak  segnet 

den  Jakob. 

Brüssel.  Dreikönigsfest.  (Le  Roi  boit.)  In  een 
vry  gelach  Ist  goed  gast  syn.  (Erworben  1897,  30.000 
Francs);  —  St;  Martin  heilt  einen  Besessenen. 
I.  lORDAENS  FEcit.  A.  1630.  Für  St.  Martin  in 
Tournai  gemalt.  Gest.  v.  P.  de  Jode;  —  Allegorie 
der  Fruchtbarkeit.  lORDAEN  fecit.  Hauptwerk.  Die 
Früchte  von  Snyders.  Wiederholung  bei  Ed.  Rothschild 
in  Paris;  —  Der  Satyr  bei  dem  Bauer.  Gest.  von  Aug. 
Danse;  —  Triumph  des  Prinzen  Friedrich  Heinrich  von 
Nassau.  Skizze  zu  dem  großen  Gemälde  im  Hause  im 
Kosch  im  Haag;  —  Pan  uiid  Syrinx.  1895  erworben. 
Jugendarbeit.  (Lichtdruck  in  Geffroy  la  Belgique. 
p.  40);  —  Allegorie  der  irdischen  Eitelkeit.  Va- 
nitas;  —  Susanna  mit  den  Greisen.  1895  erworben, 
20.000  Francs.  Wiederholungen  in  Koppenhagen  und 
Lille;  —  Apostelkopf;  —  Begegnung  Rebekkas  mit 
Elieser  am  Brunnen.  Die  Landschaft  ist  von  Jan 
Wildens;  —  St.  Ives,  Patron  der  Advokaten,  unter- 
stützt die  Armen.  Bez.  I.  Jord.  Fecit.  1645.  Er- 
worben 1898;  —  Portrait  einer  Dame.  Ilalbfigur,  sit- 
zend. 66.  (Aeta)  1641.  Das  Gegenstück  des  männ- 
lichen Portraits  bei  Huybrechts  in  Antwerpen.  Die 
Originalzeichnung  im  Louvre;  —  Der  Bacchuszug.  Fi- 
gurenr'teiches  Gemälde,  aber  nicht  überzeugend  sicher. 
Erworben  1903;  —  Arenberg.  Wie  die  Alten 
sungen.  Hauptwerk;  —  Neptun  und  Amphitrite;  — 
Koll.     Franc.    Hannet.     Die     Reue    des    Petrus ; 

—  Koll.  A 1  p  h.  Geis.  Der  Satyr  und  der  Bauer. 
Gest.    von    L.  Voraterman. 

Budapest.  Männliches  Portrait.  Angeblich  ein 
Selbstportrait.     Spätes  Werk. 

Cassel.  Der  Satyr  bei  dem  Bauer  (zweimal) ;  — 
Bacchus  als  Knabe  mit  einem  Satyr,  zwei  Nymphen 
und  einer  Ziege.  Hauptwerk;  —  Jupiter,  von  der 
Ziege  Amaltea  ernährt.  Jac,  Jordaens  fec. ;  —  Der 
Breiesser;  —  Ein  Mohr  führt  seinem  Herrn  einen 
Hengst  vor.  J.  JOR.  fe. ;  —  Angebliches  Familicn- 
bild  des  Malers,  seiner  Eltern  und  Geschwister,  nach 
a.  A.  der  Künstler  mit  seiner  Braut  und  deren 
Angehörigen.  Nach  v.  d.  Branden  weder  das  eine  noch 
das  andere;  der  junge  Mann  mit  der  Laute  links 
erinnert  aber  sehr  an  das   Selbstportrait   in  Florenz; 

—  Bohnenfest;  —  Triumph  des  Bacchus.  Original- 
zeichnung bei  Dr.  Max  Strauß  in  Wien;  —  Männlicher 
Studienkopf. 


C  ö  1  n.  Portrait  eines  Mannes,  einen  Brief  in  der 
Hand  mit  der  Adresse :  Eersamen  dischreten  Sr.  Johan 
Wierts,  Coopman,  totte  Ant.  Angeblich  der  Vater  von 
Jordaens'  Schwiegersohn;  —  Frauenportrait.  Gegen- 
stück; —  Prometheus  und  Merkur.  Der  Adler  von 
Jan  Fyt. 

Crefeld.     Koll.  Tack.     Circe  und  Ulysses. 

Darmstadt.  Allegorie.  Die  Tugend  folgt  den 
Mahnungen  eines  Engels  und  verschmäht  die  Lockun- 
gen einer  Kupplerin.     Eine  Wiederholung  ist  in  Lille; 

—  Das  Urteil  Salomos. 

D  i  X  m  u  d  e.  St.  Nicolas-Kirche.  Anbetung  der 
Könige.  Bez.  J.  Jordaens  1644.  Mit  Anklängen  an 
Rubens.  Wiederholung  in  Dünkirchen.  Eine  entspre- 
chende Zeichnung  vom  J.  1653  ist  im  Mus.  Plantin 
in  Antwerpen. 

Dresden.    Ariadne  mit  dem  Gefolge  des  Bacchus; 

—  Diogenes  auf  dem  Markte;  —  Der  verlorene  Sohn. 
(Lichtdruck  in  Klass.  Bilderschatz.  VII.  958);  —  Die 
Darstellung  im  Tempel;  —  Die  Jünger  und  die  heiligen 
Frauen  vor  dem  Grabe  des  Heilands;  —  Soo  d'ouden 
songen,  soo  pepen  de  Jonge.  (Lichtdruck  in  Mei- 
sterwerke der  K.  G.  G.  zu  Dresden,  p.  79) ;  —  Venus- 
fest. Nicht  sicher;  in  der  Art  des  Bacchuszuges 
in   Brüssel.     Eine   Wiederholung   in  Braunschweig. 

Florenz.  Uffizien.  Angebliches  Selbstportrait. 
Gest.  von  G.  Dom.  Campiglia;  —  Venus  vor  dem 
Spiegel,  von  den  Grazien  umgeben.  Hauptwerk;  — 
Die  Er.schaffung  des  Pferdes  durch  Neptun.  Schulbild. 

Frankfurt   a.  M.    Städel.    Anbetung   der  Hirten. 

Gent.  Mus.  Die  Versöhnung.  Halbfiguren. 
(Lichtdruck  im  Kat.  1905.  N.  95);  —  Die  Ehe- 
brecherin; —  Das  Urteil  des  Midas.  Atelierbild. 
(Verst.  Huybrechts,  1902);  —  Zwei  Studienköpfe. 
(Lichtdruck  in  Onze  Kunst.  1905.  II.  157);  —  Koll. 
M.    S  c  r  i  b  e.     Ruhe   auf   der   Flucht    nach    Ägypten ; 

—  Prof.  G.  H  u  1  i  n.  Merkur  und  Argus.  (Lichtdruck 
in  Onze  Kunst.   1905.  II.  p.  155.) 

Glasgow.  Mus.  Eine  Fruchthändlerin.  Derselbe 
Gegenstand  ist  auch  in  einer  Tapete  behandelt.  (Licht- 
druck in  Onze  Kunst.  1905.  II.  157.) 

Grenoble.  Mus.  Versammlung  der  irdischen  Macht- 
haber,  welche  die   Wahrheit,   eine  monströse  Gestalt, 
angaffen.      Religiös-satirische    Komposition.      Bez. : 
Do  Waerheyt  is  voor  Connighen  en  Princen  eene  seer 

seltsaeme  Vogel. 
Sy   werdt   haer  meest   gemaskert   en   bedeckt  gestellt 
voor  ogen. 

Tot  dat  den   snellen   Tydt  de   selfde  nackt  .voorhclt. 
Waerdoor    menigmal    te    laet    het    Regt    eerst  werde 
gekent. 

J.  Jordaens.  9.  Januar  1658;  —  Anbetung  der  Hirten. 
Bez.    I.  Jordaens  Fecit. 

Haag.  Haus  im  Bosch.  Der  Triumph  des  Prin- 
zen Friedrich  Heinrich.  Komposition  von  70  Figuren, 
Pferden,  Genien  etc.  Koloristisch  ein  Meisterwerk,  der 
Komposition  nach  ein  Monstrum.  Skizzen  hiezu  im 
Mus.  in  Brüssel  und  in  Antwerpen,  eine  dritte  in 
Warschau.  (Repert.  1894.  p.  196;  Rooses  in  Onze 
KuQst.  1905.  I.  121);  —  Der  Triumph  des  Todes  über 
den  Neid;  —  Das  Portrait  der  Prinzessin  Anialia 
von  Solms,  der  Gattin  des  Prinzen  Friedrich  Hein- 
rich (in  der  Kuppel) ;  —  Koll.  S  t  e  e  n  g  r  a  c  h  t.  Der 
Krug  geht  so  lange  zum  Brunnen,  bis  er  bricht. 
Skizze.     B&z.   Jordaens   fecit.  1640. 

Hamburg.  Konsul  Weber.  Die  Beweinung  Christi. 
Früher  Blenhoini  (Kat.  N.  25);  —  Kopf  eines  Satyrs, 
einen  Fruchtkorb  tragend;  —  Kopf  eines  Kindes.  Skizze. 

Ilelsingborg.  Koll.  de  la  Gardie.  Sih.-n  mit 
den  vier  Jahreszeiten.  Gest.  von  Schelte  a  Bolswert 
und  C.   F.   MüUer,  1800. 

Karlsruhe.  Moses  schlägt  Wasser  aus  dem  Felsen. 

Kopenhagen.    Mus.     Allegorie    der  Fruchtbar- 
keit.    (Lichtdruck    im    Kat.    von    1904);    —  Herkplcs 
feiert  nach  der  Besiegung  dos  Ache-      ^  ^ 
lous    seinen    Sieg    mit    Dejanira.      J.       "^T         b  (a 
Jor.    fe.    1649;    —     Christus    segnet       J  '  0^^' 
die  Kinder;  —  Susanna  im  Bade,  von 
den     Alten     überrascht.       Jac.  Jor. 
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fecit.  1653.  (Lichtdruck  im  Kat.  1904);  —  Christus 
in  Getsemane;   —  Koll.   K.  Madsen.     Meleager  und 

Atalanta.    (Lichtdruck  in  Onze  Kunst.  1905.  II.  151); 

—  Koll.  G  u  s  t.  F  a  1  c  k.  Merkur  und  die  Tochter 
der  Dryops.     Skizze  auf  Papier. 

Lille.  Der  verlorene  Sohn  verdingt  sich  als 
Schweinehüter.  Skizze  zu  dem  Bilde  in  Dresden;  — 
Ein  Jäger,  der  in  das  Horn  stößt,  begleitet  von  acht 
Hunden;  —  Christus  und  die  Pharisäer;  —  Vier 
Apostelbilder;  —  Der  Segen  Jakobs.  Datiert  1660. 
Wiederholung  des  Bildes  bei  den  Dames  Anglaises  in 
Brügge;   —   Skizze   einer  Kuh. 

London.  Dulwich  College.  Ein  Schäfer,  eine 
Schäferin  umarmend.  Angeblich  Portrait  des  Meisters 
und  ein  Jugendwerk;  —  Herzog  v.  Abercorn.  Ein 
Festgelage;  —  Marquis  of  Bute.  Pan  mit  zwei 
Nymphen;  —  Ein  Mädchen  mit  Früchten.  (Waagen. 
Treas.  IIL  475);  —  Colnaghi,  1905.  Männliches 
Portrait.  Bez.  Aetatis  73.  Ao.  1641.  Eine  Zeich- 
nung hiezu  im  Louvre.  Das  Pendant  des  Bildes  ist 
im  Mus.  zu  .Brüssel;  —  Graf  Darnley  in  Cobham 
Hall.  Ein  Mädchen  mit  einem  Papagei  (la  femme 
au  Cerises).  Halbfigur.  Ehedem  Gal.  Choiseul. 
Gest.  von  S.  Couzeau  1771.  (Waagen.  Treas.  III. 
24.)  Wiederholung  bei  Graf  Fitzwilliam  in  Roterham 
und  bei  Mr.  F.  de  Witte  in  Antwerpen;  —  Herzog 
von  Devonshire  (Chatsworth).  Portrait  eines 
Herrn  van  Surpel  und  seiner  Frau.  Früher  Prinz 
Friedrich  Heinrich  und  seine  Frau,  später  Bürgermeister 
van  Diest  genannt.  Hymans  erkannte  das  AVappen  als 
das  der  Familie  van  Surpel.  Hauptwerk  ersten  Ranges. 
(Waagen.  Treas.  II.  94);  —  Bohnenfest.  Hauptwerk;  — 
Herzog  von  Marlborough  (Blenheim).  Kreuzab- 
nahme. Hauptwerk;  —  Lord  N  o  r  t  h  w  i  c  k  (Thirlestaine 
House).  Triumph  des  Bacchus;  —  Die  vier  Kirchen- 
väter; —  Christus  mit  den  Jüngern  in  Emaus.  (Waa- 
gen. Treas.  III.  207) ;  —  Earl  of  Shrewsbury. 
Merkur  und  Argus.  (Waagen.  Treas.  III.  387) ;  — 
Mr.  S  t  i  r  1  i  n  g.  Der  Satyr  bei  dem  Bauer.  (Waagen. 
Treas.  IV.  451);  —  Koll.  Wallace.  Wiederholung 
der  Allegorie  der  Fruchtbarkeit  in  Brüssel;  —  Lord 
W  e  m  y  s  8  (Gosford  House  bei  Edinburg).  Wie  die 
Alten  sungen.     Hauptwerk.    (Waagen.  Treas.  IV.  441); 

—  Lord  Yarborough.  Drei  flämische  Musikanten. 
Fragment.    (Waagen.   Treas.    IV.  70.) 

Lyon.  Maria  besucht  die  Elisabeth;  —  Merkur  und 
Argus;   —  Anbetung  der  Hirten. 

Madrid.  Urteil  des  Salomo.  Zweifelhaft;  —  Die 
Vermählung  der  heiligen  Katharina.  Ausgezeichnetes 
Werk,  aber  als  Jordaens  vielfältig  angezweifelt,  eher 
v.  Dyck;  —  Jesus  und  Johannes;  —  Meleager  und 
Atalanta.  Unsicher;  —  Pomona;  —  Familienszene  in 
einem  Garten.  Bedeutendes  Hauptwerk  und  angeb- 
lich Selbstportrait.  Der  Mann  hat  eine  Laute  in  der 
Hand  und  scheint  ein  Musiker  zu  sein.  (Lichtdruck 
in  Klass.  Bilderschatz.  III.  340) ;  —  Drei  wandernde 
Musikanten;  —  Diana  mit  badenden  Nymphen.  Die 
Architektur  von  anderer  Hand.  Die  Szene  ist  an- 
geblich in  dem  Hofe  des  Hauses  von  Rubens  in 
Antwerpen;     —     Opfer     der     Ceres     oder  Pomona; 

—  Apollo  und  Marsyas.  Bez.  mit  dem  Monogramm  des 
Jordaens,  aber  ein  schwaches  Schulbild. 

Mainz.  Christus  unter  den  Schriftgelehrten.  Bez. 
J.  Jor.  fec.  1663.  Für  die  Kirche  St.  Walburga  in 
Furnes  gemalt.  Hauptwerk  in  überlebensgroßen  Fi- 
guren.    Wiederholung   in  München. 

München.  Der  Satyr  bei  dem  Bauer.  (Licht- 
druck in  Klass.  Bilderschatz.  X.  1373);  —  Wie  die 
Alten  sungen  .  .  .  Bez.  J.  Jor.  fe.  1646;  —  Christus 
unter  den  Schriftgelehrten.  Verkleinerte  Wiederholung 
des  Bildes  in  Mainz. 


Norköping.  Koll.  M.  Ringborg.  Petrus  findet 
den  Denar  im  Munde  des  Fisches  (Matth.  17 : 27). 
Kolossalgemälde  mit  23  lebensgroßen  Figuren  in  ge- 
drängter Komposition.  Eine  kleinere  Wiederholung  in 
Amsterdam. 

Oldenburg.  Diana  mit  badenden  Nymphen.  Kleine 
Figuren ;  —  St.  Hieronymus ;  —  Die  Wunder  des 
hl.  Dominikus. 

Paris.  Louvre.  Jesus  jagt  die  Mäkler  aus  dem 
Tempel;  —  Das  Jüngste  Gericht.  I.  JOR.  FEC.  1653. 
In  Nachahmung  des  Rubens.    (Nicht  mehr  ausgestellt); 

—  Die  vier  Evangelisten.  Frühes  Bild.  Gest.  von 
Guttenberg  geschabt  von  Jean  Dean,  1776);  ~  Die 
Kindheit  Jupiters.  Gest.  von  Bolswert  und  bei  Filhol 
(XI.  14);  —  Per  Bohnenkönig.  Gest.  v.  Kruger;  — 
Das  Konzert.  Vt  genus  est  genius  Concors  oonsentus 
ab  ortu;  —  Angebliches  Portrait  des  Admirals  Mi- 
chiel  Adr.  Ruyter;  —  Mr.  Dreyfus.  Ruhe  der 
Diana.  Mit  Snyders  gemalt.  (1898  Verst.  Kums  in 
Antwerpen,  16.000  Francs.)  Gest.  von  Dambron  bei 
Lebrun ;  —  Mr.  Franck-Cha.uveau.  Susanna  und 
die  Alten.  Wiederholung  des  Bildes  in  Brüssel;  — 
Paul  Mersch.  Studie  zu  einem  Job.  ( ?)  (Licht- 
druck in  Onze  Kunst.  1905.  II.  p.  161);  —  Verst. 
W.  Bürger  (Thore),  1892.  Angebliches  Portrait  der 
Frau   des   Künstlers   Catherine   van  Noort. 

Petersburg.  Eremitage.  Drei  Kinderköpfe. 
Früher  Rubens  genannt;  —  Familienmahl.  Früher  in 
der  Gal.  Portland  als  Familie  des  Rubens.  Gesch. 
von  James  Watson,  lith.  von  Huot;  —  Vier  männ- 
liche Portraits  und  ein  Portrait  einer  älteren  Dame;  — 
Maria  mit  dem  Kinde.  Nicht  sicher;  —  St.-  Petras. 
Eher  Jugendwerk  des-  v.  Dyck,  Gest.  von  Corn.  v. 
Kaukerken,  1625,  von  C.  Galle  u.  a.  in  der  Folge 
der  Apostel  von  v.  Dyck;   —  Merkur  befreit  die  Jo; 

—  Ruhe  der  Diana.  Ähnlich  dem  Bilde  bei  Mr.  Drey- 
fus in  Paris.     Gest.  von  Dambrun  und  von  A.  Lens; 

—  Der  Faun  und  der  Bauer.  Wiederholungen  in 
Cassel,  München,  Budapest  etc.;  —  Die  Familie  des 
Malers  ( ?)   in  einem  Garten. 

Renne s.  Mus.  Der  gekreuzigte  Heiland  mit  Maria, 
Maria  Salome,   Magdalena  imd  Johannes. 

Sevilla.  Kathedrale.  Anbetung  und  Beschnei- 
dung. Angeblich  dat.   1669.   (Woltmann.  Gesch.  III.  474.) 

Schleißheim.  Der  hl.  Hieronymus ;  —  Heilige 
Familie. 

Stockholm.  Mus.  Candaules  zeigt  dem  Gyges 
seine  Gattin,  welche  im  Begriffe  ist,  zu  Bette  zu 
gehen.  Bedeutendes  Hauptwerk  des  Meisters  in  le- 
bensgroßen Figuren,  von  erstaunlicher  Kraft  der,  Farbe 
und  faszinierendem  Realismus.  Um  1648  gemalt.  Ähn- 
liche Komposition  in  Schwerin.  In  einem  Galerie- 
bilde in  der  Pinakothek  in  München  von  Ehrenberg 
und  Bis  et  findet  sich  das  Bild  im  kleinen  kopiert; 

—  Anbetung  der  Hirten.  Bez.  J.  lORDAENS  FECIT 
1618;  —  Pan,  die  Flöte  spielend;  —  Koll.  M.  O. 
S  e  i  p  p  e  1.    Sine  Cerere  et  Baccho  Venus  friget. 

Straßburg.  Der  Satyr  bei  dem  Bauer.  J.  Jor- 
daens 1652. 

Tournai.  St.  Martin.  St.  Martin  heilt  einen 
Besessenen.     1630   gemalt.     Konfuse  Komposition. 

Wien.  K.  Mus.  Bohnenfest.  (Die  Rollen  im  Hof- 
staate des  Bühnenkönigs  bezeichnen  kleine  Zettel, 
welche  die  einzelnen  Figuren  tragen) ;  —  H  a  r  r  a  c  h. 
St.  Christoph;  —  Akademie.  Weibliches  Bildnis.  An- 
geblich Elisabeth,  die  Tochter  des  Meisters;  —  Paulus 

und  Barnabas  in  Lystra.  J.  Jor.  fecit  1645;  — 
F.  Liechtenstein.  Ein  wohlgenährter  Mann  an 
einem  Tische,  von  einer  alten  und  einer  jungen  Frau 
bedient;  —  Satyrfamilie.    Skizze;  —  Merkur  und  Argus; 

—  Schönborn.      Die    Götter    des  Meeres. 
Aquarelle   und   Zeichnungen:    Amiens.    Koll.  M. 

M  a  s  s  o  n.  Isaak  segnet  den  Jakob.  Rotstift  und 
Kreide.  Entwurf  zu  dem  Bilde  in  der  Priorei  der 
Dames   anglaises   in   Brügge;   —   Allegorische  Kompo- 
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siUon.  Bez.  Jesa  44.  V.  16,  16,  17.  Hage  20.  M.  1650. 
Rotstift,  Kreide  und  Bister;  —  Christus  heilt  den 
Lahmen.  Aquarell;  —  Ein  Schiffsbaumeister.  Aquarell. 

Antwerpen.  Mus.  Plantin-Moretus.  An- 
betung der  Könige.  Bez.  J.  Jds.  1653.  5  aprilis. 
Feder  und  Aquarell;  —  St.  Martin  heilt  einen  Be- 
sessenen. Aquarell;  —  Martyrium  einer  Heiligen.  Rot- 
stift und  Kreide;  —  Merkur  mit  Nymphen  und  Satyrn. 
Rf.  tstift  und  Kreide;  —  Der  Krug  geht  so  lange 
zum  Brunnen,  bis  er  bricht.  Aquarell;  —  Koll.  Max 
R  o  0  s  e  s.  Paulus  und  Barnabas  predigen  in  Lystra. 
Aquarell ;  —  Koll.  M.  Aug.  Vaerewyck.  Die 
Darstellung  im  Tempel.  Aquarell. 

Berlin.  Kupferstichkab.  Eine  Fruchthänd- 
lerin. Aquarell;  —  Das  Opfer  Abrahams.  Bez.  Jor- 
daens. Aquarell;  —  Flora,  Silen  und  Zephir.  Bez. 
J.  Jordaens.  Kreide.  Entspricht  einem  Bilde  bei  Mad. 
Paul-Parmentier  in  Knocke;  —  Schäferszene.  Aquarell; 

—  Bohnenkönig.  Aquarell;  —  Jesus  und  die  Sama- 
ritanerin.     Kreide,  Rotstift  und  Aquarell;   —  u.  a.  m. 

B  r  a  u  n  s  c  h  w  e  i  g.  Diana  und  Aktäon ;  —  Figurei> 
Studie. 

B.r  ü  s  s  e  1.  Koll.  J.  u.  A.  L  e  R  o  y.  Diogenes  sucht 
einen  Menschen.  Bez.  J.  Jordaens  1642.  Rotstift, 
Kreide  und  Aquarell.  Entspricht  einem  Teile  des 
Bildes   in  Dresden. 

Budapest.  Der  Antiquitätenhändler.  (Licht- 
druck  in  Albertina.   VIII.  904.) 

Dresden.  Anbetung  der  Könige.  (Lichtdruck  in 
dem   Dresdner   Handzeichnungswerk.    V.  5.) 

Gent.  Koll.  M.  D  e  1  a  c  r  e.  Anbetung  der  Hir- 
ten. Rotstift,  Kreide  und  Aquarell;  —  Heilige  Fa- 
milie. Aquarell;  —  Christus  im  Tempel.  Aquarell;  — 
Christus  heilt  den  Lahmen  am  Sabbat.  Bez.  Lucas  VI. 
V.  8.  Aquarell;  —  Fröhliches  Gelage.  Aquarell. 
Skizze  für  das  Bild  bei  Herzog  von  Abercom;  — 
Ein  Konzert.     Aquarell.     Entwurf  für  eine  Tapete. 

Haarlem.  Mus.  Teyler.  Studienblatt  mit  fünf 
Köpfen.  Rotstift. 

Kopenhagen.  Koll.  M.  J.  Rump.  Christus 
heilt  die  Besessenen.  Bez.  Luc.  VIII.  v.  28—29.  Kreide 
und  Aquarell;  —  Kreuzabnahme.  Rotstift,  Kreide, 
Aquarell.  Studie  zu  dem  Bilde  im  Hospiz  in  Ant- 
werpen; —  Man  darf  eine  Katze  nicht  im  Sack 
kaufen.  Aquarell;  —  Der  Satyr  und  der  Bauer.  Rot- 
stift,   Kreide   und  Bister. 

Lille.     Maria  mit  dem  Kinde  und  einem  Papagei. 

London.  B  r  i  t.  Mus.  Anbetung  der  Hirten. 
Aquarell;  —  Koll.  M.  Fairfax  Murray.  Christus 
im  Tempel.  Aquarell;  —  Seid  wie  die  Kinder.  Bez. 
Matt.  18.  V.  2.  Het  en  sy  dat  ghy  het  Rycke  der 
Hemelen  ontfanckt  als  een  Kindeken,  soo  en  sulde 
ghy  daer  met  in  comen.     Rotstift,  Kreide  und  Feder; 

—  Die  Kirchenväter  vmd  Heilige  in  Anbetung  vor  dem 
Sakrament.  Feder  und  Bister;  —  Die  V^herrlichung 
der  Kunst.  Rotstift,  Kreide  und  Bister;  —  Der 
Satyr  bei  dem  Bauern.  Aquarell ;  —  M.  Hesseltin e. 
Abundantia.  Skizze  für  das  Bild  in  Brüssel.  (Licht- 
druck in  Onze  Kunst.  1905.  II.  159.) 

München.  Koll.  M.  F.  Thurneysen.  Bohnen- 
fest. Bez.  In  een  vry  gelach  ist  goet  gast  syn. 
Aquarell  für  den  Stich  von  P.  Pontius. 

Paris.  Louvre.  Familienmahlzeit.  Een  oude  Kat 
en  speelde  muist.  ( ?)  Aquarell ;  —  Portrait  einer 
Dame  im  Lehnstuhl.  Rote  und  schwarze  Kreide  und 
Aquarell;  —  Portrait  eines  Mannes  im  Lehnstuhl.  Rote 
Tind  schwarze  Kreide.  Aquarell;  —  Kopf  einer  alten 
Frau.  Kreide  imd  Rotstift ;  —  (Koll.  H i  s  de  1  a 
Salle.)  Jupiter  und  Merkur  bei  Philemon  und 
Baucis.  Kreide,  Rotstein  und  Bister.  Gest.  von 
Lauwers;  —  Männliche  Halbfigur.  Kreide  und  Rot- 
stift ;  —  Koll.  M.  E  u  g.  R  o  d  r  i  g  a  s.  Het  syn  goede 
Keersen  die  voor  lichten.  Aquarell;  —  Ein  Konzert. 
Bez.    Amor   Musicam.  Aquarell. 

Petersburg.  Eremitage.  Jesus  bei  dem 
Pharisäer  Simon;  —  Christus  heilt  die  Besessenen;  — 
Christus  am  Kreuze;  —  St.  Petrus  heilt  Kranke;  — 
Die  Erziehung  des  Jupiter;   —  Die   Züchtigung  Pans ; 

—  u.  a.  m. 


Rotterdam.  Mus.  Anbetung  der  Hirten.  Rot- 
stift, Kreide  und  Aquarell;  —  Die  Beschneiclung. 
Kreide  und  Aquarell;  —  St.  Paulus  und  Ananiaa, 
Bez.  Acta  23.  v.  2.  Aquarell;  —  So  de  ouden  songen. 
Rotstift,  Kreide  und  Bister;  —  Diana  mit  ihren  Nym- 
phen. Rotstift,  Kreide  und  Feder;  —  Silen.  Schwarze 
und  weiße  Kreide;  —  Ein  Opferfest  Jupiters.  Aqua- 
rell; —  AUucius  vmd  seine  Frau  vor  Scipio.  Aquarell; 

—  Ein  Besessener.     Bez.  Aeta  19.  v.  16 — 17.  Rotstift 
und  Kreide;   —  u.  a.  m. 

Weimar.  Mus.  Portrait  einer  Frau  mit  langem 
Haar. 

Wien.  Albertina.  Badende  Nymphen,  von 
Satyrn  überrascht.  Aquarell.  (Lichtdruck  in  Albertina. 
I.  37);  —  Ein©  Pieta.  Aquarell.  (Lichtdruck  ebenda. 
I.  39);  —  Verspottung  Christi;  —  Entwurf  für  ein© 
Sopraporta.     Ein  altes   Weib  mit  Hut  etc.  Aquarell; 

—  Ein  kleines  Mädchen,  im  Bette  sitzend  und  auf 
einer  Trompete  blasend.  Kreide  und  Rotstift;  — 
Zwei  Knaben  an  einer  Tür  mit  einem  Hunde.  Von 
Bartsch  radiert;  —  Anbetung  der  Könige;  —  An- 
betung  der   Hirten;    —   Vorbereitung   zur  Nachtruhe. 

(Lichtdruck  in  Albertina.   VII.  725);  —  u.  a.  m. 

Tapeten:  Fürst  Schwarzenberg  in  Schloß 
Frauenberg  in  Böhmen.  Acht  Stück  mit  sprich- 
wörtlichen Darstellungen.  Aus  der  Sammlung  des  Erz- 
herzogs Leopold  Wilhelm;  1647  für  4610  Gulden  ge- 
kauft. Sie  sind  teils  von  B.  van  Beveren,  teils  in 
der  Fabrik  Cardys  gewebt.  1.  Ingens  est  usura  mal  um, 
mala  pestis  in  urbe.  (Derselbe  Gegenstand  wie  St. 
Ives  in  Brüssel);  —  2.  Oculus  domini  pascit  equum. 
Ein  Neger,  der  ein  Pferd  vorführt.  Entspricht  dem 
Bilde  in  Cassel;  —  3.  Qui  amat  periculum  peribit 
in  eo.  Derselbe  Gegenstand  wie  der  zerbrochene  Krug 
bei  Steengracht  im  Haag;  —  4,  Male  partum  male 
Üilabitur,  Derselbe  Gegenstand  wie  das  Fest- 
gelage bei  Herzog  von  Abercom;  —  5.  Ex  puteo  vaccam 
cauda  trahit  ecce  magister.  Derselbe  Gegenstand  wie 
die  Radierung:  Cacus  entführt  die  Kühe  des  Herkules;  * 

—  6.  Natura  paucis  conteuta  (der  Bauer  und  der 
Satyr);  —  7.  Optime  faces  praelucent.  (Siehe  die 
gleichnamige  Zeichnung) ;  —  8.  Quod  cantant  veteres 
tentat  resonare  Juventus.  Entspricht  dem  Bilde  in  Ant- 
werpen. 

Radierungen:  1.  Die  Flucht  nach  Ägypten.  Jac. 
Jordaens  Inventor.  1652.  Fol.;  —  2.  Christus  treibt 
die  Wechsler  aus  dem  Tempel.  J.  Jordaens  inventor. 
1652;  —  3.  Die  Abnahme  vom  Kreuze.  Entspricht 
dem  Bilde  in  der  Beginnenkirche  in  Antwerpen.  J. 
Jordans  inventor  1652.  Fol.;  —  4.  Jupiter  von  der 
Ziege  Amaltea  genährt.  Jac.  Jordaens  inventor.  1652. 
I.  Vor  der  Adresse  Blootelings ;  —  5.  Jupiter  und  Jo. 
Juno  zerstreut  den  Nebel.    Jac.  Jordaens  inventor  1652; 

—  6.  Merkur  tötet  den  Argus.  1652;  —  7.  Saturnus 
verschlingt  seine  Kinder.  Nicht  bez.  40;  —  8.  Cacus 
raubt  die  Rinder  des  Herkules.  Jac.  Jordaens  in- 
ventor.   1652;    —    9.  Pan   und  Syrinx. 

Nach    ihm   gestochen : 

Charl.  Baude.    1.  Der  Bohnenkönig. 

S.  ä  B  o  1  s  w  e  r  t.  2.  Kreuzigung.  Entspricht  dem 
Bilde  der  Stiftung  Teminck  in  Antwerpen;  —  3.  Erzie- 
hung des  Jupiter.  Orig.  im  Louvre;  —  4.  Merkur  und 
Argus.  Centum  oculos.  Entspricht  dem  Bilde  in 
Lyon;  —  5.  Satyr  mit  der  Ziege.  Orig.  in  Amster- 
dam; —  6.  Soo  d'Ouden  songen.     Orig.  in  Antwerpen; 

—  7.  Satyr,  einen  Korb  mit  Früchten  tragend.  Ent- 
spricht einer  Zeichnung  in  Berlin. 

J.  Dean.  8.  4  Bl.  Die  Evangelisten.  Nach  Ru- 
bens und  Jordaens. 

Armand   Heins.   9.  Allegorie  der  Fruchtbarkeit. 

P.  de  Jode  j  u  n.  10.  Die  Anbetung  der  Hirten. 
Ridet   et   instipula  veniam  etc.     Orig.   in  Antwerpen; 

—  11.  St.  Martin  heilt  den  besessenen  Knecht  des 
Präfekten.  St.  Martinus  Turonensis  etc.  (Antwerpen.) 
Roy.  fol. ;  —  12.  Der  Narr  mit  der  Eule  und  das  alte 
Weib. 

E.  G.    Krüger.    13.    Der    Bohnenkönig.     Qu.  fol. 

F.  Lauwers.    14.    Bacchus;    —    15.    Soo  d'ouden 
I  songen. 


49* 


772 


Jordaens  —  Joriöz. 


N.  L  a  u  w  e  r  s.  16.  Jupiter  und  Merkur  bei  Philemon 
und  Baucis.     Acubuere  Dei  etc. 

A.  L  e  n  s.  17.  Diana  mit  ihren  Nymphen,  nach  der 
Jagd   ausruhend.      Qu.  fol. 

C.  Lödel.  18.  Ein  altes  Weib  mit  einem  Kohlen- 
topf. 40. 

L.  M  a  i  11  a  r  d.   19.   Der  Satyr  und  der  Bauer. 

J.  Marinus  (Marin  Robin).  20.  Die  Anbetung 
der  Hirten;  —  21.  Christus  vor  Kaiphas.  Tunc  prin- 
ceps  Sacerdotum  etc. ;  —  22.  Martyrium  der  hl.  Apol- 
lonia. Artis  opus  laudet  etc.  Nach  dem  Gk-mälde 
in  der  Augustinerkirche  in  Antwerpen. 

G.  Marri.   23.   Giacomo   Jordaens.  Halbfigur. 

F.  A.  M  o  i  1 1  e.    24.  Soo  d'ouden  sougen.    Qu.  fol. 

J.  Fr.  W.  Müller.  25.  „Les  quatres  Saisons". 
Silen  und  seine  Begleitung.    1800.  Kl.  fol. 

Jac.  Neefs.  26.  Christus  vor  Pilatus.  Et  vinctum 
adduxerunt  etc.;  —  27.  Der  Satyr  und  der  Bauer. 
Quem   mirabaris    flatu    etc.      Orig.    in   Cassel.  (?) 

J.  F.    P  o  1  e  t  n  i  c  h.    28.    Der  Bohnenkönig. 

P.  Pontius.  29.  Die  Flucht  nach  Ägypten.  In 
Pharios  Christus  vehitur  etc.  Ein  diesem  Stiche  ent- 
sprechendes Bild  war  1906  in  der  Verst.  Dr.  Spitzer 
in  Wien.  —  30.  Der  Bohnenkönig.  Diligenter  in  vino  etc. 

J.  v.  R  y  m  s  d  y  c  k.  31.  Frederik  Henry  and  Emilia 
van  Solms.  (Herzog  von  Devonshire.)  1767.  Ge- 
schabt.    Gr.  fol. 

H.  Snayers.  32.  Adam  van  Noort.  4". 

P.  .  L.  S  u  r  u  g  u  e.  33.  Le  Carneval.  Der  Narr  mit 
der  Eule  und  die  Alte.  Kopie  nach  P.  de  Jode. 
1731.  Fol. 

C.    Turner.    34.    The    Satyr    and    the  traveller. 

A.  V  o  e  t.  35.  Die  Narrheit.  Ein  lachendes  altes 
Weib  mit  der  Schellenkappe  und  einer  Katze.  Gr.  fol. ; 
—  36.  Die  Eitelkeit.  Junge  Frau  bei  der  Toilette, 
bei  ihr  die  Narrheit  und  ein  Greis  mit  dem  Totenkopf. 

L.  Vorsterman  jun.  37.  Der  Satyr  bei  dem 
Bauer.      Orig.    in    Budapest.      Gr.  fol. 

F.  X.  W  a  g  e  n  s  c  h  ö  n.  38.  Ein  Satyr  und  eine 
Bacchantin  mit  dem  Panther.  40. 

C  h.  W  a  1 1  n  e  r.  39.  Portrait  de  Vieillard.  Koll. 
M.    Gust.    Rothan.    (L'Art.    1877.    III.    p.  261.) 

J.  Wateon.  40.  Rubens  and  Family.  (1780  Koll. 
Houghton,   jetzt  Petersburg.) 

Sandrar  t.  1675.  II.  p.  336.  „Diese  und  andere 
fürtreffliche  Werke  verursachten  dem  hochflorirenden 
Rubens  eifersichtige  Gedanken,  daß  ihm  dieser  Künst- 
ler so  nahe  in  die  Eisen  kommen,  auch  in  etlichen 
Teilen  der  Natürlichkeit  und  Wahrheit  vorgeschlagen, 
wie  denn  beider  Arbeit  von  den  Liebhabern  oft  gegen- 
einander gehalten  und  betrachtet,  auch  dabei  des 
Rubens  Werken  mehr  Geist  und  reichere  Invention, 
des  Jordans  aber  mehr  Ausführlichkeit  und  Wahr- 
heit zugesprochen  wurden:  Worüber  sie  beide  doch 
als  hochvernünftige  Männer,  im  guten  Verstand  ver- 
blieben, und  jeder  sich  beflißen,  höhere  Wissenschaft 
zu  überkommen.  Es  will  jedoch  gesagt  werden,  daß 
Rubens  um  den  Jordans  von  solcher  natürlichen  guten 
Manier  der  Oelfarben,  als  welche  ihm  sehr  in  die 
Augen  gestochen,  abzuwenden,  dieses  Mittel  erdacht 
habe,  daß,  da  ihm  von  dem  König  in  Spanien  große 
Teppiche  zu  denen  königlichen  Zimmern  zu  Madrid 
angedinget  worden,  er  derselben  große  Cartonen  oder 
Modelen  dem  Jordans  von  Wasserfarben  auf  Papier 
SU  Zeichnen  gegeben,  wornach  die  Teppichwirker  ar- 
beiten sollten,  er  aber  habe  selbst  die  Invention 
mit  Oelfarben,  Modellenweiß  klein  gemalt.  Da  dann 
Jordans  zwar  diese  Cartonen  verwunderlich  wol  mit 
Wasserfarben  vollzogen,  aber  beinebens  durch  deren 
langen  Gebrauch  die  hochgelobte  wahre  Natürlichkeit 
in  Oelfarben,  worinnen  er  vorher  floriret,  merklich 
geschwächet,  wie  dann  insgemein  alle,  die  viel  in 
fresco  oder  nassen  Kalk,  miniatur  und  Aguazo  oder 
mit  Wasserfarben  malen,  in  Oelfarben  diese  Schwach- 
heit unterlaufen  laßen,  daß  sie  zu  einer  kalten,  grel- 
len Wasserfarben  Manier  verführt  werden,  wodurch 
denn  Jordans  hernach  sehr  verhindert  worden." 

De  Bie.  238;  —  Houbraken.  I.  154;  II.  275;  — 
Flor,   le  Comte.   1699.   II.  303;   —  Kramra.  III. 


821;  —  V.  d.  Branden.  814;  —  Kat.  Antwer- 
pen. 1874;  —  Liggeren;  —  Oud  Holl.  1891. 
p.  195.  Briefe  an  Const.  Huygens ;  —  N.  S  a  i  n  s- 
b  u  r  y.  Original  unpublished  papers.  London  1859. 
p.  211 — 230;  —  P.  Buschmann.  Jacques  Jordaens 
et  son  oeuvre.  Mit  45  Reproduktionen.  Bruxelles 
1905;  —  Onze  Kunst.  1905.  p.  149;  —  Im  Jahre 
1905  veranstaltete  die  Stadt  Antwerpen  eine  Aus- 
stellung von  Jordaens'  Werken,  über  welche  auch  ein 
Katalog  erschien. 

Jordaens.  Jacobus  Jordaens  der 
Jüngere,  Maler,  Sohn  des  berühmten  Jac. 
Jord.,  geb.  2.  Juli  1625  zu  Antwerpen,  f 
angeblich  in  Dänemark. 

Gemälde :  A  m  i  e  n  s.  Mus.  Christus  erscheint  der  Mag- 
dalena als  Gärtner.    Bez.  lACOB  JORDAENS  junior  1650. 

Jordaens.  L.  Jordaens,  unbekannter 
Zeichner,  tätig  in  den  Niederlanden  um 
1650. 

Nach  seinen  Zeichnungen  gestochen: 
1.  Theatrum  praecipuarum  L^rbium  Ducatus  Brabantiae, 
Flandriae,  Zelandiae,  a.  N.  J.  Visschcr  in  lucem  edi- 
tum.  1660.  (L.  Jordaens  delinea.  P.  H.  Schut  sc); 
—  2.  Speculum  Zelandiae.     N.   Visscher  exc. 

Kramm.    III.   824;    —   Nag  1er.    VL  481. 

Jordaens.  Symon  Jordaens,  Maler 
aus  Antwerpen,  Bürger  zu  Delft  1612.  Am 
15.  Mai  1616  ist  ein  Simon  Jordaens  mit 
Adam  van  Noort  Zeuge  bei  der  Trauung 
des  berühmten  Jacob  Jordaens  in  Ant- 
werpen. Seine  Tochter,  welche  einen  Ma- 
ler Groetkint  geheiratet  hatte,  ward  1654 
in  seinem  Grabe  in  U.  L.  F.  -  Kirche  in 
Antwerpen  beigesetzt  (Liggeren.  I.  400). 
Ein  anderer  Simon  war  1648  Meister  in 
Leiden  (vgl.  die  Urkundenauszüge  bei 
Obreen.  V.  203). 

Joris.  FranQois  Joseph  Joris, 
Bildhauer,  geb.  zu  Deurne  1851. 

Jorisz.  Augustin  Jorisz  Ver- 
burcht.    S.  Verburcht. 

Jorisz.  David  Jorisz,  Glasmaler  und 
Apostel  der  Wiedertäufer,  Sohn  des  Joris 
van  Amersfordt,  eines  wandernden  Komö- 
dianten (rederykers)  und  der  Marytje  Jan 
de  Gortersdr,  welche  1537  als  Wieder- 
täuferin in  Delft  enthauptet  wurde.  Er 
war  wahrscheinlich  in  Brügge  um  1500 
geboren,  hieß  ursprünglich  Jan  Jorisz  und 
nannte  sich  erst  später  David.  Als  Glas- 
maler reiste  er  in  den  Niederlanden  und 
angeblich  auch  in  Frankreich  und  Eng- 
land. 1524  heiratete  er  in  Delft  Dirk  je 
Willemsdr.  Infolge  seines  öffentlichen  Auf- 
tretens gegen  die  katholische  Kirche  ward 
er  auf  sechs  Jahre  aus  Holland  verbannt 
und  ging  nach  Friesland,  wo  er  1533  bei 
den  Wiedertäufern  die  Taufe  erhielt.  1636 
verhöhnte  er  die  in  den  Straßen  von  Delft 
das  Sakrament  tragenden  Priester  und  ent- 
zog sich  durch  die  Flucht  den  Verfol- 
gungen. In  demselben  Jahre  verfaßte  er 
eine  Schrift,  welche  die  Vereinigung  der 
Anhänger  Hofmans  mit  den  Wiedertäufern 
in  Münster  zum  Zwecke  hatte.  Am  2.  Jan. 
1538  erschien  gegen  ihn  ein  Edikt.  Er 
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gab  sich  für  den  zweiten  Christus,  den 
wahren  Messias,  den  dritten  David  aus 
und  im  Jahre  1542  veröffentlichte  er: 
,,t'wonderboek  waerin  dat  van  der  waexldt 
aen  versloten  gheopenbaret  is"  und  andere 
mystisch-theologische  Schriften.  Um  1544 
flüchtete  er  nach  Basel,  wo  er  unter  dem 
Namen  Jan  van  Brügge  oder  Jan  van  Broek 
lebte.  Seine  Gregner  nannten  ihn  den 
,,Duivel  van  Delft"  oder  den  ..Ketzer- 
Patriarchen".  Er  starb  am  25.  Aug.  1556 
in  Basel  und  ward  in  der  Laurentius-Kirche 
daselbst  begraben.  Ein  Theolog  Nicolas 
Blesdyck,  der  sich  in  der  Hoffnung,  seine 
Erbschaft  an  sich  zu  reißen,  getäuscht  sah, 
rächte  sich  dadurch,  daß  er  den  Verstor- 
benen bei  dem  Rate  von  Basel  als  Ketzer 
anklagte,  worauf  sein  Nachlaß  konfisziert, 
seine  Leiche  ausgegraben  und  öffentlich 
verbrannt  wurde.  In  der  religiösen  Be- 
wegung seines  Vaterlandes  muß  er  eine 
sehr  bedeutende  Rolle  gespielt  haben,  aber 
ganz  aufgeklärt  ist  sein  Treiben  trotz  der 
Forschungen  von  Dr.  A.  M.  Gramer  und 
Dr.  Isak  van  Harderwyk  nicht.  Von  seinen 
künstlerischen  Werken  ist  wenig  bekannt. 
E.  van  der  Hoof  (Hist.  van  Enkhuizen 
Enkh.  1666.  p.  19)  erwähnt  von  seiner 
Hand  einige  im  Jahre  1522  gefertigte  Glas- 
gemälde in  der  Nordkapelle  der  St.  Gom- 
mers-Kirche  zu  Enkhuizen,  und  Blyswyk 
nennt  einige  Glasgemälde,  die  noch  1667 
in  Delft  vorhanden  waren. 

Portraits:  1.  Basel.  Mus.  Halbfigur  von  vom, 
mit  tt-ütlichcin,  doppelt  zugespitztem  Barte,  mit  schvvar- 
zem  Ba-rett,  scharlachrotem  Majitel,  Degen  und  weißen 
Handschuhen  in  der  nach  rechts  zeigenden  Rechten. 
In  der  Landschaft  im  Hintergrunde  der  barmherzige 
Samariter.  Der  Ausdruck  hat  etwas  ungemein  Schlaues 
und  Tückisches.  Dieses  Portrait  war  im  Besitze  der 
Familie  des  Malers,  kam  bei  Konfiszierung  seines 
Vermögens  an  die  Stadt  Basel  und  endlich  in  das 
Museum  der  Stadt.  Es  galt  seit  jeher  als  ein  Werk 
des  Heinrich  Aldegrevcr  aus  Soest,  der,  selbst 
Wiedertäufer,  sehr  wohl  in  der  Lage  war,  den  Pro- 
pheten zu  porträtieren.  Der  Kopf  kommt  auch  in 
der  Folge  der  Hoehzeitstänzer  von  Aldegrever  vor 
und  der  eigentümliche  silbergrüne  Ton,  welcher  die 
seltenen  Werke  Aldegrevers  charakterisiert,  stellt  seine 
Urheberschaft  über  jeden  Zweifel.  Aber  die  neueste 
Forschung  hat  es  anders  beschlossen.  Ein  gewisser 
L.  A.  Scheibler  aus  Montjoie,  der  in  Berliner 
Museumskreisen  in  den  Geruch  eines  Bilderkenners  ge- 
kommen war,  erkannte  in  den  Achtzigerjahren,  in  die- 
sem Portrait  plötzlich  ein  Werk  des  Jan  Scoreel! 
Der  naive  Kustode  nahm  diesen  Unsinn  zur  Kennt- 
nis und  seitdem  figuriert  das  Bild  in  der  Literatur 
tatsächlich  als  ein  Werk  Scoreels.  Die  Zumutung, 
daß  Jan  Scoreel,  der  Jerusalempilger,  Galerie- 
direktor des  Papstes  und  Utrechter  Domherr,  der  Ma- 
ler dieses  Portraits  sei,  weist  auf  einen  solchen  Grad 
von  Unwissenheit,  daß  man  darüber  nur  staunen  kann. 
Wenn  Jan  Scoreel  dem  Teufel  von  Dqlft  wirklich  jemals 
begegnet  wäre,  so  würde  er  ihn  der  Inquisition  an- 
gezeigt, nicht  aber  porträtiert  haben;  —  2.  Amster- 
dam. Mus.  Anonyme  Kopie  des  Portraits  von  Alde- 
grever in  Basel  mit  einem  Wappenschild,  auf  welchem 
ein  Tier  dargestellt  ist,  zwischen  dessen  Hinter- 
füßen eine  Kugel  liegt.  Darunter  DAVID  lORISZ;  — 
3.  Brustbild,  in  der  Rechten  den   Handschuh,   in  der 


Linken,  die  auf  dem  „Wonder-Bock"  ruht,  hält  er 
eine  Blume.  Bez.  David  Joris.  Aetat.  54.  Ao.  1554. 
Jan  Comelisz  Woud  (Woudanus)  sc. ;  —  4.  Ebenso. 
Nachstich.  Bez.  J.  C.  Wau.  p.  C.  V.  Sichem  sculp. 
Aetat.  54.  1554.  (Aus:  Het  Toneel  der  Hooftketteren 
bestaande  in  verscheyde  afbeeltsels  van  valsche  Pro- 
pheeten  en  Naekt-loopcrs,  Geest-dry vers,  Sectarissen  en 
Duyvels-Konstenaren.  Byeenvergadert  en  in  't  coper 
gesneden,  door  C.  V.  Sichem  tot  Middelburch  by  Wil- 
helmus  Goeree,  Boeckverkoper  op  den  Burght,  in 
Cicero,  Anno  1666.  21  Portraits);  —  ,5.  Brustbild. 
R.  Vinkeles  sc.  1788.  80;  —  6.  Brustbild.  Pfennin- 
ger sc.  80;  —  7.  Ganze  Figur.  Im  .Hintergrunde 
Basel.     R.  de'   Hooghen    sc.  Fol. 

Zeichnnngen:  Wien.  Albertina.  Mystische  bibli- 
lische  Darstellung;  ein 
König,  an  einer  Wand 
stehend,  mit  der  Hand 
auf  eine  kleine  Pforte  zei- 
gend. Im  Hintergründe 
Soldaten.     Bez.   Dl.    1554.     Feder,   leicht  laviert. 

Een  Koninglyk  bedryf.  Feder  und  Rotstift.  (Kat. 
Ploos  v.  Amstel,  p.  210.  N.  28);  —  Blyswyck  erwähnt 
vier  Zeichnungen,  welche  1718  im  Besitze  von  Jac. 
Moelaerf  in  Dordrecht  waren:  Die  Findung  Mosis, 
Die  Darstellung  des  G^elobten  Landes,  Petrus  empfängt 
die  Schlüssel  und  der  Hauptmann  über  Hundert.  Die 
letzte  war   im   Besitze  Weigels. 

Bleyswyck.  1729.  p.  693;  —  Houbraken.  L 
21 ;  —  K  r  a  m  m.  III.  825 ;  —  O  1 1  i  u  s.  Aunales  Ana- 
baptistici.  Bas.  1672;  —  Arnold.  Kirchen-  und 
Ketzerhistorie.  II.  16.  C.  21.  p.  283—308;  IV.  p.  232—433. 

—  Dr.  A.,  V.  W  u  r  z  b  a  c  h  in  Kunstchronik.  Beiblatt 
zur  Zeitschr  f.  b.  Kunst.  1863—84.  Nr.  7.  p.  112. 
Zur  Rehabilitierung  Jan  Schoreels. 

Joses.  Je  h  ans  Joses  (Johannes 
de  Joses  de  Dyonants),  Erzgießer  aus 
Dinant,  1378  in  den  Eechnungen  der 
Grafen  von  Flandern  als  Glockengießer  er- 
wähnt. 

Werke:  Tongern.  Kolossaler  Kandelaber  (Bischofs- 
Icuchter).  Bez.  Jehans  Jozes  de  Dinant.  mefiste. 
lan.  degres-M.CCCLX  et  XII;  —  Chorpult  (Lutrin) 
mit  einem  Adler,  der  einen  Drachen  in  seinen  Klauen 
erstickt,  auf  dreiseitigem  gotischen  Untersatze.  Bez. 
Hoc.    opus   fecit   Johanes.    Dus.   Joses,   de.  Djonants. 

Splendeurs  de  l'A  rt  en  Belgique.  p.  400 ; 

—  De  la  Borde.  Ducs.  Introd.  p.  L;  —  Kramm. 
III.   826;   —  Ausstellung  in  Dinant.  1903. 

Joses.  Nicolas  Joses,  Erzgießer  aus 
Dinant,  Neffe  des  Jehan  Joses,  tätig  zu 
Ende  des  14.  Jahrh.  für  den  Herzog  Phi- 
lip le  Hardi  in  Dijon.  Er  arbeitete  nach 
Modellen  von  Pierre  B  e  a  u  n  e  v  e  u  (einem 
Verwandten  des  Andre  Beauneveu)  für  die 
Kartause  bei  Dijon.  Seine  Werke  sind  ver- 
schollen. 

Gaz.  d.  B.  Arts.  1903.  II.  p.  478;  —  Heibig.  61. 

Josi.   Christian  Josi,  Kupferstecher 
zu  Amsterdam,  f  zu  London  1833.  Er  war 
zu  Utrecht  geboren  und  wurde  als 
Waise  in  der  Renswoudschen  Stif-  (^W 
tung  zu  Utrecht  erzogen.    1795  war 
er  Schüler  von  Bartolozzi  in  London  und 
heiratete  die  Tochter  Jan  Chalons.  1804 
war  er  Mitglied  des  Malerkollegiums  von 
Utrecht  und  betrieb  den  Kunsthandel  in 
Amsterdam.  1818  versteigerte  er  sein  Lager 
und  übersiedelte  nach  London.    Er  arbei- 
tete in  der  Art  des  Ploos  van  Amstel  und 
war  auch  als  Schriftsteller  tätig. 


774  Josse  —  Isacsz. 


Werke:  Collection  d'imitations  de  Dessins  d'apres 
les  principaux  Maitres  Hollandais  ou  Flamauds,  com- 
mencee  pa*-  C.  Ploos  van  Amstel,  continuee  et  portee 
au  nombre  de  cent  morceaux  (par  C.  Josi,  J.  Goot- 
wyck,  J.  Kornlein,  B.  Schreuder,  J.  de  Bruin,  F. 
Dietrich,  C.  C.  Lewis  etc.)  avec  de  Renseignements 
historiques  et  detailles  sur  ces  Maitres  et  sar  leurs 
ouvrages.  Precedee  d'un  discours  sur  l'etat  ancien 
et  moderne  des  Arts  dans  les  Pays-Bas.  par  C.  Josi. 
Londres,  chez  C.  Josi.  1821.  Eoy.  fol.  Nur  in  100 
Exemplaren  gedruckt,  nach  welchen  die  Platten  ver- 
nichtet wurden.  46  Platten  sind  von  Ploos  v.  Amstel, 
welche  in  dieser  Ausgabe  neu  gedruckt  wurden.  Von 
Josi  selbst  sind  nur  die  3  Bl. :  Der  Violinspieler, 
der  Zeitungsleser,  beide  nach  A.  v.  Ostade,  und  der 
im  Lehnstuhl  sitzende  Mann,  angeblich  nach  einer 
Zeichnung    von  Rembrandt. 

Josi  ist  auch  der  Verfe^ser  des:  Beredeneerde  Cata- 
logus  der  werken  van  Rembrandt  van  Rhyn  en 
van  zyne  leerlingen  en  navolgern,  herkomstig  uit  het 
Kabinet  van  C.  Ploos  van  Amstel,  welke  in  het 
openbaar  zullen  verkocht  worden  (op  Dingsdag  den 
31.  July  1810)  ten  huize  en  onder  directie  va  ^  C; 
Josi.     Graveur  en  Kimsthandelaar  te  Amsterdam. 

Das  obenstehende  Monogramm  ist  Josis  Sammelmarkc. 

V.  Eynden.  IIL  345;  —  Nagler.  VL  485;  — 
N agier.    Monogr.    II.  664;    —    Kramm.    IIL  826. 

Josse.  Joris  Josse,  Bildhauer,  der 
1440  eine  Statue  der  Jacobäa  von.  Bayern 
für  die  Hofkapelle  im  Haag  lieferte. 

Messager  des  Sciences  Historiques  etc. 
Gand.  1858.  p.  90;  —  Kramm.  IIL  827;  —  Pin- 
chart.   Archives.    I.  246. 

Josselin.  Bieter  de  J osselin  de 
Jong.    S.  Jong.   p.  762. 

Jouderviile.  Isaac  de  Joudervilie, 
Bortraitmaler,  geb.  um  1612  in  Leiden, 
f  um  1645.  Sein  Vater  stammte  aus  Metz 
und  war  1610  Wirt  in  Leiden.  Isaac  war 
1632  an  der  Akademie  daselbst  und  hei- 
ratete 8.  Febr.  1632  Marie  Lefevre  von 
Amsterdam.  1641  ging  er  nach  Deventer, 
1643  nach  Amsterdam.  Er  scheint  1627 
bis  1631  ein  Schüler  Rembrandts  gewesen 
zu  sein,  in  dessen  unmittelbarer  Nähe  er 
damals  in  Leiden  wohnte.  Er  war  ein 
Schwager  des  Malers  und  Kunsthändlers 
Juliaen  Teniers.  In  alten  Inventaren  wer- 
den auch  Genrebilder  von  ihm  erwähnt. 

Gemälde :    C  ö  1  n.     Mus.    (654  b).      Brustbild  eines 

Mannes  mit  langem  Haar,  im  violettbraunen  Samt- 
mantel.    (Früher  Fabritius  genannt.) 

Dublin.     (N.  433.)     Männliches     Portrait.  Be.z. 

Beide  Bilder  in  der  Art  der  ersten  Gemälde  Rem- 
brandts. 

Oud  Holl.   1899.   p.  228. 

Jouenne.  Mad.  Jouenne,  geb.  Bos- 
sey,  Blumenmalerin,  in  der  ersten  Hälfte 
des  19.  Jahrh.  in  Brüssel  tätig. 

Immerzeel.    IL  93. 

Joui  oder  Jovi.   S.  Grouwi.   p.  606. 

Jouvenel.    Adolph  Jouvenel,  Me- 
dailleur und  Graveur,  geb.  in  Brüssel 
1798.  AOJ. 

Immerzeel.    II.  93. 

Ypern.  Carl  d'Ypern.  S.  CarelFoort 
(p.  545). 

Ypern.  Jan  Thomas  van  Yperen, 
S.  Jan  Thomas. 


Yperen.  Laurens  van  Yperen,  ge- 
nannt ,,de  Vlaming",  Bildhauer,  der  mit 
Philippot  Viart  im  Jahre  1460  die  Chor- 
stühle der  Kathedrale  zu  Ronen  lieferte. 

Delaborde.  Essai  d'un  Catalogue  des  Artistes 
originaires  des  Pays-Bas.  1849;  —  Kramm.  VI.  1896; 
—  Nagler.   XXIL  169. 

Ypres.  Nicolas  od.  Colin  d'Ypres 
oder  Dippre,  Maler,  Sohn  des  Nicolas 
Dippre,  ansässig  in  Paris,  tätig  in  Avignon, 
1504  bis  1519  erwähnt.  Michiels  schreibt 
ihm  zwei  Bilder  der  Kirche  St.  Martha 
in  Tarascon  zu,  deren  eines  1515  datiert 
ist,  und  ein  drittes,  die  Himmelfahrt  der 
Maria,  in  der  Kirche  St.  Jeröme  in  Aix. 

Requin.  Peintres  d'Avignon.  p.  41;  —  Bouchot. 
Primitifs.  1904.  p.  258,  268;  —  A.  Michiels.  L'Art 
flamand  dans   l'Est  etc.  p.  382,   541,  582. 

Ypern.  Urbanus  van  Yperen,  Ma- 
ler aus  dem  Haag,  Schüler  des  Johannes 
Mytens.  Er  war  einer  der  47  Künstler, 
die  1656  die  neue  Camera  van  Pictura  im 
Haag  gründeten. 

Kramm.    VL    p.  1896;    —    Obreen.    IV.;  V. 

Irhoven.  H.  van  Irhoven,  Zeichner 
und  Silhouettenschneider,  um  1787  tätig. 

Kramm.  IIL  784. 

Isacsz.  Jaspar  Isacsz,  geschickter 
Kupferstecher  in  der  Art  der  Wierx,  län- 
gere Zeit  in  Paris  tätig;  angeblich  der 
zweite  Sohn  von  Pieter  Isaackz  und,  Bruder 
von  Isack  Isacksen.  Er  heiratete  im  Juli 
1612  zu  Paris  und  starb  als  Kunsthändler 
23.  Mai  1654  daselbst. 

Von  ihm  gestochen:  1.  Charlotte  Cat6rine  de 
la  Trempuille,  Princesse  Douairiere  de  Conde.  Jaspar 
Isac  fecit;  —  2.  St.  Lukas,  lesend.  Oval.  12°;  — 
3.  Die  Anbetung  der  Hirten.  4";  —  4.  Zahlreich© 
Blätter  von  und  nach  ihm  in:  Les  Images,  ou  Tableaux 
de  platte  Peinture  des  deiix  Philostrates  sophistes  grecs 
etc.  par  Artus  Tho.mas,  sieur  d'Embry.  Jaspar  Isac 
incidit.    Paris  1615. 

Kramm.  IIL  785;  — -  JaL  698;  —  Hymans, 
V.  Man  der.   IL  231;   —  Andresen.   L  728. 

Isacsz.  Isac  Isacsz  oder  Isacsen, 
auch  Isaac  Oseryn  genannt,  Maler,  geb. 
zu  Amsterdam  1599,  f  daselbst  nach  1648 ; 
Sohn  und  Schüler  des  Pieter  Isacsz,  1622 
in  der  Gilde  zu  Antwerpen.  Er  arbeitete 
auch  in  Amsterdam  und  in  Dänemark. 
Seine  Arbeiten  zeigen  den  Einfluß  von 
Lastman,  Moeyaert  u.  a. 

Gemälde :  Amsterdam.  Abimelech  gibt  dem 
Abraham  die  Sarah  zurück.  Bez.  Isaac  Isacson 
fecit.    Ao.  1640. 

Kopenhagen.  Ein  fürstliches  Gastmahl.  Bez. 
Isaac  Isacs  fecit.  Antwerpen  1622  oder  1632.  In  der 
Art   des   Paul  Veronese. 

Nach  ihm  gestochen:  1.  Allegorie  auf  die 
Trauung  Prinz  Wilhelms  II.  mit  Maria  von  Englaad. 
1640.      Isac    Isaksen    pinx.     E.  A.  Persyn    sculp.;  — 


Isaaksz  —  Isenbrant. 
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2.  Joh.  Isacius  Pontanus  etc.  Aetatis  59.  An.  1630. 
Isac  Isaxs  pinxit.    J.   V.   Velde  sculpsit.  Fol. 

Liggercn.  I.;  —  H  y  m  a  n  s,  v.  M  and  er.  II.  164, 
229,  231;  —  Nagler.  VI.  495;   —  K  ram  m.  III.  785. 

Isaaksz.  Pietcr  Fransz  Isaaksz, 
Portrait-  und  Historienmaler,  Hofmaler  des 
Königs  von  Dänemark,  nach  v.  Mander 
zu  Helsingör  am  Sund  1569  geb.,  f  da- 
selbst 14.  Sept.  1625.  Er  war  der  Sohn 
eines  Haarlemer  Bürgers,  Schüler  des  Cor- 
nelis  Ketel  in  Amsterdam  und  des  Hans 
van  Acliem  in  München,  bei  dem  er  um 
1587  arbeitete  und  den  er  nach  Italien 
begleitete.  1593  war  er  in  Amsterdam  und 
heiratete  daselbst  am  20.  Nov.,  25  Jahre 
alt,  Susanne  Craeyborn  Willemsdr  von  Ant- 
werpen. 1599  malte  er  für  die  Voetboogs- 
doelen  in  Amsterdam  ein  Schützenstück. 
Im  März  1607  war  er  noch  in  Amsterdam, 
scheint  aber  noch  in  diesem  Jahre  nach 
Dänemark  zurückgekehrt  zu  sein  und  für 
Christian  IV.  gearbeitet  zu  haben.  Im 
April  1610  war  er  wieder  in  Holland,  um 
1614  abermals  in  Dänemark,  wo  er  am 
30.  März  1616  wegen  politischer  Umtriebe 
verurteilt  wurde,  für  drei  Jahre  das  König- 
reich zu  verlassen.  Im  Jahre  1617  arbeitete 
ein  Peeter  Isaac  bei  Ferdinand  Abshoven 
in  Antwerpen,  und  es  ist  nicht,  unmöglich, 
daß  dies  der  aus  Dänemark  verbannte 
Peeter  Isaaksz  war.  Am  28.  Juni  1617 
war  er  wieder  begnadigt  und  lebte  nun 
abwechselnd  in  Helsingör  oder  Kopen- 
hagen, für  König  Christian  IV.  und  für 
die  Königin  Anna  Catliarina  beschäftigt. 
Erst  lange  nach  seinem  Tode  wurde  es 
bekannt,  daß  er  für  ein'  Jahrgeld  von  400 
Reiksdaler  für  Gustav  Adolf  Spionsdienste 
am  dänischen  Hofe  versehen  hatte.  Er 
starb  am  14.  Sept.  1625  zu  Helsingör  und 
seine  Frau  neun  Wochen  später.  Sein 
Nachlaß  wurde  in  Amsterdam  am  22.  Sept. 
1626  verkauft.  Als  seine  Schüler  werden 
genannt:  Jan  Claesz,  Job  (Jacob)  Pau- 
w^elsz,  Huyg  Pietersz,  Frangois  Venant  und 
Adriaen  v.  Nieuwland.  Der  Geschicht- 
schreiber Johannes  Isacius  Pontanus  war 
sein  Bmder. 

Gemälde:  Amsterdam.  Schützenstück  von  22  Fi- 
guren. 1506;  —  Desgleichen,  mit  23  Figuren.  1599; 
—  Der  Auflauf  der  römi.schen  Frauen  mit  Küchen- 
geräten auf  dem  Kapitol  anläßlich  des  Vorschlages 
des  jungen  Papirius,  daß  in  Zukunft  jeder  Bürger 
gehalten  sei,  zwei  Frauen  zu  haben.  Erwähnt  von 
V.  Mander. 

Basel.  Mus.  Allegorie  auf  die  VergäLnglich- 
keit,  durch  Kinder  darg(j.s  teilt,  welche  Seifenblasen 
machen.     Bez.    und  1600. 

Berlin.  Bildnis  des  Königs  Christian  IV.  von 
Dänemark  (1577—1618).  Kniestück.  Gest.  von  Jan 
Muller.    (Bartsch.    N.  56.) 

Wien.  K.  Mus.  In  den  Architekturgemälden  von 
Hans  und  Paul  Vredeman  de  Vries  (N.  723—727)  rühren 
angeblich  die  Figuren   von   Pieter   Isaaksz  her. 

V.  Mander,  der  ihn  in  der  Biographie  dos  Cornelis 
Ketel  (Hymans.  II.  164)  mit  seinem  Sohne  Isaac 
Oseryn   verwechselt,   erwähnt   von    ihm    (II.  230) :  Ein 


Portrait  der  Sara  Schurmans,  Zither  spielend;  ein  Por- 
trait von  Pieter  Huygheiisz  und  seiner  ersten  Frau, 
sämtlich  in  Leiden;  ein  großes  Bild:  Adam  und  Eva; 
eine  Predigt  Johannes  des  Täufers,  auf  Kupfer  gemalt; 
und  ein  Portrait  Hendr.  Frankins  und  seiner  ersten 
Frau  in  Amsterdam  bei  Hendrik  Franckin;  ferner 
ein  Portrait  von  Pieter  Semeynes  in  London  und 
drei  ovale  Portraits,  nebst  dem  jetzt  in  Amsterdam 
(Mus.)  befindlichen  Aufruhr  der  römischen  Frauen 
bei  Jac.  Poppe  in  Amsterdam. 

Nach  ihm  gestochen:  1.  Portrait  des  Ma- 
lers Joh.  van  Achen.  Ao.  1G05.  J.  Saenredam  sc. 
(B.  105);  —  2.  Christian  IV.,  König  yon  Dänemark. 
Jan  Müller  sc.  1625.  Fol.  (B.  56);  —  3.  Fredericus 
haeres  Norvegiae  Dux  etc.  Aet.  VI.  1615,  und  Huldericus 
Haeres  Norwogiae  Dux  etc.  Aet.  V.  1615.  Petrus 
Isaac    pinxit    ad    vivum.      Adr.    Matham    sculpsit;  — 

4.  Mauritius  Princeps  Arausionensium  etc.  Ex  Archetypo 
Petri  Isaaci  F.  excud.  B.  A.  Bolswert  cum.  privil. 
Halbfigur  nach  rechts;  —  5.  Heilige  Familie.  Petrus 
Isacx  inv.  C.  Boel  sculp.  R.  de  I5audous  exc.  40; 
—  6.  Vexiiis  auf  dem  Ruhebette.  J.  Saenredam  sc. 
1604.     (B.  104.) 

Hymans,  v.  Mander.  II.  164,  415;  —  Lig- 
geren. I.;  —  Obrccn.  IL;  VI.;  —  Kramm.  III. 
786;  IV.  1232;  —  P  h.  W  ei  Ibach.  Dansk.  Konstner- 
lex.    1878;    —    Oud    Holl.    1885.    171;    1886.  304. 

Isbrantsen.    Cornelis  Isbrantsen. 

5.  Cornelis  Isbrantsen  Kussäus.  p.  362. 
Isenbrant.      Adriaen  Isenbrant, 

Ysenbrant  oder  Hysebrant,  auch  der 
Meister  der  sieben  Schmerzen  Ma- 
r i ä  und  Waagens  Pseudo  Mostaert 
genannt,  Maler  aus  Haar  lern,  f  1551.  Er 
kam  vor  dem  Jahre  1510  nach  Brügge 
und  war,  wie  Sanderus  berichtet,  ein  Schü- 
ler des  Gerard  David  daselbst.  Am 
29.  Nov.  1510  ward  er  Meister  und  arbeitete 
mehr  als  40  Jahre  bis  zu  seinem  Tode  in 
Brügge.  Er  war  1516  und  wiederholt  spä- 
ter, zuletzt  noch  im  Jahre  1547,  Mitglied 
des  Vorstandes  seiner  Gilde  und  zwei- 
mal verheiratet.  Seine  erste  Frau  war 
Mary,  die  Tochter  von  Peeter  Grandeel, 
seine  zweite  Clementine,  die  einzige  Toch- 
ter von  Jan  de  Ilaerne.  Er  starb  1551  und 
ward  auf  dem  Kirchhofe  von  St.  Jacob  in 
Brügge  begraben.  Es  ist  kein  Gremälde  be- 
kannt, welches  ihm  mit  Sicherheit  zuge- 
schrieben werden  könnte,  und  keine  Ur- 
kunde, welche  seinen  Namen  mit  einem 
bestimmten  Werke  in  Zusammenhang 
brächte ;  es  ist  aber  kein  Zweifel,  daß  er 
der  Urheber  zahlreicher  Gemälde  ist,  die 
zwischen  1510  und  1551  in  Brügge  gemalt 
wurden  und  welche  ihre  Angehörigkeit  an 
die  Schule  und  Richtung  Gerard  Davids 
nicht  verleugnen.  Waagen  liat  aufs  Ge- 
ratewohl mehrere  der  ihm  heute  zuerkann- 
ten Bilder  als  Werke  des  Malers  Jan  Mo- 
staert aus  Haarlem  bezeichnet.  Diese 
Bilder,  welche  man  die  Pseudo-Mo- 
staerts  nennt,  zeichnen  sich  durch  eine 
warme  l)räunliche  Farbe  und  durch  ein 
dominierendes  leuchtendes  Rot  aus.  In  der 
Landscliaft,  die  im  Charakter  Gerard  Da- 
vids und  vielfältig  nacli  ihm  und  anderen 
kopiert  ist,   bemerkt  man  eigentümliche, 
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aus  dem  Boden  herausragende  Felsblöcke. 
In  jüngster  Zeit  glaubt  man  in  ihm  mit 
Sicherheit  den  Maler  der  Marie  der 
sieben  Schmerzen  in  der  Nötre  Dame- 
Kirche  in  Brügge  zu  erkennen.  Es  ist  ge- 
wiß eine  mißliche  Sache,  eine  Künstler- 
individualität auf  bloße  Vermutungen 
hin  zu  konstmieren ;  aber  in  diesem  Falle 
scheinen  sie  ziemlich  richtig  zu  sein.  Es 
ist  nur  schwer,  aus  der  Masse  der  Fabrik- 
ware jene  Bilder  herauszufinden,  die  ganz 
oder  doch  wenigstens  zum  größten  Teile 
von  Isenbrant  herrühren.  Sanderus  sagt, 
daß  er  ausgezeichnet  war  als  Maler  des 
Nackten  und  als  Porträtist,  aber  für  beide 
Qualitäten  ist  heute  kein  besonders  ein- 
leuchtender Beweis  zu  erbringen.  Er  be- 
trieb einen  lebhaften  Handel  mit  Andacht s- 
bildern,  welche  er  über  Antwerpen  nach 
Spanien  schickte.  Sein  Atelier  arbeitete 
nach  Motiven  aller  Art,  in  welchen  die 
Schongauerschen  Madonnen  und  Engel  am 
deutlichsten  zu  erkennen  sind.  Die  Land- 
schaft scheint  in  der  Eegel  von  einer  an- 
deren Hand  herzurühren  als  die  Figuren. 
Seine  Bilder  sind  Ateliervvare,  besserer  oder 
schlechterer  Qualität,  wie  solche  die  erste 
Hälfte  des  sechzehnten  Jahrhunderts  mas- 
senhaft hervorbrachte.  J.  Weale  ist  der 
bestimmten  Ansicht,  daß  Gerard  Davids 
Hochzeit  zu  Kana"  im  Louvre,  da  der 
Künstler  während  der  Arbeit,  im  Jahre 
1523,  starb,  von  Isenbrandt  vollendet 
wurde;  seine  Initiale  A  findet  sich  angeb- 
lich auf  dem  Rücken  des  Stuhles  jener 
Jungfrau,  welche  der  Maria  gegenüber  sitzt. 

Gemälde :  Aachen.  L.  Beisse  1.  Halbfigur  einer 
Maria,  über  welcher  zwei  Engel  die  Krone  halten;  das 
Kind  in  ihrem  Schöße  spielt  mit  einem  Vogel.  (Kat. 
d.  Ausst.  in  Düsseldorf.  1901.  N.  151.) 

Berlin.  (557.)  Maria  mit  dem  Kinde,  welches  in 
einem  Buche  blättert.  Oben  zwei  Engel  mit  der 
Krone.  (Sal.  Reinach.  Repertoire.  I.  112);  —  Ruhe  auf 
der  Flucht.  Zweifelhaft.  (Sal.  Reinach.  Repertoire.  I. 
204.);  —  Koll.  V.  Kaufmann.  (Ausst.  Brügge.  1902. 
N.  180.)  Zwei  Flügel  mit  den  Stiftern,  dem  hl.  Johannes 
und  der  hl.  Barbara.  Es  scheint  dieselbe  Famiii« 
wie  in  der  Madonna  mit  Stiftern  bei  Lord  Northbrook. 
Koll.  Fr.  Lippmann.  Flügelaltar  mit  der  Geburt 
Christi,  der  Beschneidung  und  der  Flucht  nach  Ägyp- 
ten. (Lichtdruck  in  dem  Werke  über  die  Renaissance- 
Ausstellung  in  Berlin.  1898.) 

Brügge.  Notre  Dame.  (Brügge.  Exp.  1902.  N.  178, 
179.)  Das  Votivbild  des  Joris  van  de  Velde.  Maria, 
umgeben  von  sieben  Darstellungen  ihrer  Schmerzen. 
Die  Stifterflügel  sind  in  Brüssel.  Entstanden  1528 
bis  1535.  Nach  diesem  Bilde  wird  der  Maler  auch 
Maitre  de  Notre  Dame  d&s  sept  douleurs  genannt. 
Man  bemerkt  die  Benützung  zahlreicher  Motive  von 
Dürer,  Schongauer  und  Gerard  David.  Beachtenswert 
ist  der  Renaissancethron  der  Maria.  (Photographie- 
druck  in  dem  Tafelwerke  über  die  Ausst.  in  Brügge. 
1902.  p.  54);  —  St.  S  a  u  v  e  u  r.  Flügelaltar  mit  der 
Darbietung  Christi  im  Tempel.  Um  1510.  (Ausst. 
in  Brügge.  1902.   N.  184.) 

Brüssel.  Mus.  (Kat.  1900.  N.  191.)  Anbetung 
der  Könige.  Eines  der  am  meisten  charakteristischen 
Bilder.  Ehedem  v.  Eyck  oder  Memling,  dann  Gerard 
David  oder  Jan  Mostaert  genannt.    Die  Ausgabe  des 


Brüsseler  Katalogs  vom  J.  1900  beschloß,  hierin  eine 
Abwechslung  zu  machen,  und  taufte  das  Bild  auf  den 
Namen  Jan  Mabuse.  Kleinere  Wiederholungen  in 
München  als  Jan  Mostaert;  eine  andere  bei  Lord 
Napier  in  London.  (Lichtdruck  bei  Geffroy,  La  Bel- 
gique  [p.  G],  wo  es  unter  den  Namen  Hubert  und 
Jan  van  Eyck  den  Leser  zum  Nachdenken  veranlaßt) ; 
—  (N.  115.)  (Ausst.  in  Brügge.  1902.  N.  179.)  Die 
Flügelbildei-  mit  Georg  van  de  Velde  im  Kostüm  der 
Brüderschaft  vom  hl.  Blute  und  seiner  Frau  Barbaxa  de 
la  Meere  mit  den  Patronen  und  ne\m  Söhnen  und 
acht  Töchtern.  Flügel  zu  dem  Bilde  mit  den  sieben 
Schmerzen  Maria  in  der  Notre  Dame-Kirche  in  Brügge. 
(Georg  van  de  Velde  starb  28.  April  1528.  Sein  zwei- 
ter Sohn  las  als  Priester  seine  erste  Messe  1530; 
zu  jener  Zeit  stiftete  die  Mutter  dieses  Bild);  — 
Koll.  Somzee.  (Ausst.  in  Brügge.  1902.  N.  182.) 
Magdalena  in  der  Wüste.  Früher  Odescalchi  in  Rom 
und  1883  in  der  Verst.  Nieuwenhuys  als  van  der  Goes. 
Charakteristisch  sind  die  aus  dem  Boden  ragenden 
Felsen.  (Lichtdruck  in  dem  Tafelwerk  über  die  Ausst. 
in  Brügge.  1902.  pl.  52);  —  Zwei  Flügel  mit  St. 
Hieronymus  imd  Johannes  dem  Täufer.  (Ausst.  in 
Brügge.    1902.    N.  93.) 

London.  Earl  of  Northbrook.  Thronende 
Madonna.  (Ausst.  in  Brügge.  1902.  N.  152) ;  von  Waagen 
gerühmt.  (Photographie  bei  Gower  IL);  —  Maria 
erscheint  dem  hl.  Hdcfonso.  (Ausst.  Brügge.  1902. 
N.  151;  Lichtdruck  in  Burlingt.  l^g.  IL  330);  — 
Thronende  Madonna  mit  Stiftern  in  einem  Garten. 
(Ausstellung  in  Brügge.  1902.  N.  183.);  —  Koll. 
Stephen  Gooden.  Maria  mit  dem  Kinde,  thro- 
nend, vor  ihr  kniend  der  Donator,  ein  Zisterzienser- 
abt; hinter  ihm  Johannes  der  Täufer  und  noch  ein 
Heiliger.  Schule  des  Ger.  David  genannt.  (Sal.  Reinach. 
Repertoire.    I.  267.) 

München.  Graf  Arco  Valley.  Maria  inmitten 
weiblicher  Heiliger  in  einer  Landschaft.  Nachahmung 
eines  von  älteren  Meistern  vielfach  behandelten  Motivs. 
Ähnliche  Darstellung  in  München.  Schwächere  Wieder- 
holung in  der  Akademie  St.  Luca  in  Rom;  angeblich  von 
M.  Coffermans  (siehe  Gerard  David,  p.  386).  (Photo- 
graphiedruck  in  dem  Tafelwerk  über  die  Ausst.  in 
Brügge.   1902.   pl.  53.) 

N  6  w  -  Y  o  r  k.  Historial  Society.  Maria  mit  St. 
Katharina  und  St.  Agnes  in  reicher  Landschaft;  zu 
Häupten  zwei  schwebende  Engel.  Erinnert  an  das 
Bild  bei  Graf  Arco  Valley.  Früher  Memling  genannt. 
Durch  verständnislose  Restaurierung  vielfältig  verdor- 
ben.  (Lichtdruck  in  Burlington  Mag.  VII.  1905.  p.  480.) 

Paris.  Ch.  Sedelmeyer.  (Ausst.  in  Brügge.  1902. 
N.  185.)    Christus   am   Kreuze   und   drei  Heilige. 

S  i  e  n  n  a.  Gal.  Saraceni.  Maria  und  Joseph,  das 
Kind  anbetend.  Sehr  fraglich.  (Sal.  Reinach.  Re- 
pertoire.  I.  50.) 

Wien.  Koll.  E.  Weinberger,  1904.  (1902  Colnaghi 
in  London.  Ausst.  in  Brügge.  1902.  N.  187.)  St. 
Lukas.  Halbfigur.  Angeblich  ein  Selbstportrait  des 
Künstlers.     (Lichtdruck  in  Burlington  Mag.   II.  327.) 

Zürich.  Koll.  Lotmar.  (Ausst.  in  Brügge.  1902. 
N.  177.)  Kleiner  Flügelaltar  mit  Maria  im  Mittel- 
bilde.     (Lichtdruck    in    Burlingt.    Mag.    II.  326.) 

Sanderus  (1735.  II.  p.  154):  Adrianus  Isebrandus 
Brugensis,  Gerardi  Davidis  pictoris  Veteraquensis  disci- 
pulus  fuit,  in  nudis  corporibus,  et  vultibus  humanis 
delineandis  egregius.  Memoratur  a  Dionysio  Harduino 
in  suo  de  Scriptoribus  Pictoribusque  Flandriae  volu- 
mine, msc. 

J.    Weale   in    Burlington    Mag.    1903.    II.  p.  326; 
in  The  Portfolio.  Gerard  David,  .p.  44;  —  Beffroi. 
IL   320;   —   Casteele.   Keuren.  324; 
Repert.  1903.  p.  59;  — 
in    Brügge.  1902; 
I.    1541)  vermutet, 
Zeichen,  welches  sich  auf  Zei( 
den  soll,  seinen  Namen  andeutet. 

Isebrant.  Gerard  Ysebrant,  Maler. 
Er  kehrte  1630  aus  Venedig  zurück  und 
bat    aus  Heusden,    wo  er  sich  vorüber- 


!ele.   Keuren.   324;   —  . 

•  ;  —  Kat.  der  Au'sst.     /\'\  f 

;    —    Nag  1  er    (Mon.  /M  V« 

daß    das    beistehende  / 
h  auf  Zeichnunsren  fin- 


Isendoorn  —  Juppin. 
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gehend  aufhielt,  um  die  Erlaubnis,  aus 
der  rebellischen  Stadt  nach  Waelwyck  zu- 
rückkehren zu  dürfen. 

Pin  Chart.    Archives.    III.  217. 

Isendoorn.  Antony  Isendoorn, 
Maler  von  Stilleben  und  Fischen  ans  Delft, 
geb.  um  1625;  1669  in  der  Gilde  zu  Delft. 

Dr.  Sysmus  in  Oud  Holl.  1890.  p.  15;  — 
Obreen.    I.  76;   II.  78. 

Isendoorn.  Johan  von  Isendoorn, 
Maler  zu  Utrecht,  Bürgermeister  von  Wyk 
by  Dourstede,  f  daselbst  1684;  seit  1637 
in  der  Gilde  zu  Utrecht.  Er  malte  Histo- 
rienbilder und  Tiere.  In  der  Lotterie  von 
Johan  de  Bont  1649  waren  mehrere  Bilder 
von  ihm.  1630  schenkte  er  dem  Hiobs- 
spital  in  Utrecht  ein  Bild:  Job,  von  dem 
Bösen  geplagt.  Houbraken  (I.  339)  er- 
wähnt ihn  als  Eeisegenossen  des  Bar- 
tram de  Fouchier  und  nennt  ihn  Joan 
Frederik  v.  J. 

Müller.   Utr.   Arch.   158;   —  Obreen.  II. 

Isendyck.  Antoine  van  Ysendyck, 
Portraitmaler,  geb.  zu  Antwer- 
pen 26.  Juni  1801,  t  1875,  Schü- 
ler von  M.  v.  Bree;  1827  bis 
1839  Direktor  der  Akademie  in 
Antwerpen. 

Gemälde:  Antwerpen.  Portrait  des  Historien- 
malers Mathias  Ignaz  van  Bree.     Gemalt  1839. 

Immer  Zeel.    HI.  255;    —   NagUr.    XXII.  169. 

Isenhout.  Isenhout,  Glasmaler  zu 
Gouda,  dem  nach  dem  Tode  der  Brüder 
Crabeth  um  1580  die  Obsorge  über  die 
Glasmalereien  zu  Gouda  übertragen  wurde. 

Kramm.  De  Groudsche  glazen  etc.  Gouda  1853. 
p.  41;  —  VI.  1897. 

Iserman.  Frangois  Yserman,  De- 
korationsmaler aus  Mecheln,  der  1589  diese 
Stadt  verließ  und  nach  Antwerpen  zog, 
wo  er  1598  Bürger  wurde.  Er  starb  1614. 

Neeffs.  I.  287. 

Isewyns.  Michel  Ysewyns,  Bild- 
hauer, 1507  für  den  Palast  Karls  V.  in 
Mecheln  tätig,  f  um  1532. 

Neeffs.    II.  119. 

Israels.  Joseph  Israels,  hervor- 
ragender Portrait-  und  Genremaler  und  Ra- 
dierer, geb.  27.  Jan.  1824  zu  Groningen, 
Schüler  von  Jan  Adam  Kruseman  und 
Picot  in  Paris,  tätig  im  Haag.  Gemälde: 
Amsterdam,  Haag :  Gem. -Mus. 

Eine  Versteigerung  von  25  Gemälden,  Aquarellen 
und  Zeichnungen  der  Koll.  J.  L.  Muyser  und  von  60 
Zeichnungen  von  seiner  Reise  in  Spanien  fand  durch 
Fr.   Muller  u.  Cie.   3.  Mai  1904  in  Amsterdam  statt. 

Onze  Kunst.  1904.  p.  29;  —  G  a  z.  d.  Ii.  A  r  t  s. 
XIX.  1879.  p.  395. 

Israels.  Isaac  Israels,  Schlachten- 
maler, geb.   1865  in  Amsterdam. 

L'Art.    1882.    II.  217. 

Issel.  Gh.  van  der  Yssel,  Maler, 
1778  in  Utrecht  tätig.  Er  malte  Zimmer- 
tapeten und  perspektivische  Darstellungen. 

Kramm.  VI.  p.  1897. 


Isselsteyn.  A.  Ysselsteyn,  Portrait- 
und  Stillebenmaler  der  zweiten  Hälfte  des 
17.  Jahrb.,  1672  erwähnt.  Vielleicht  iden- 
tisch mit  Adriaen  van  Essesteyn.  p.  497. 

Gemälde :  Schleißheim.  Ein  toter  Hahn  und 
kleine  Vögel  auf  einer  Tischplatte.  Bez.  A.  F.  Ysselsteyn. 

Kramm.  VI.  p.  1897. 

Italia.  Salomon  Italia,  Kupfer- 
stecher und  Kaufmann,  zu  Amsterdam  um 
1646  tätig.  Das  einzige  bekannte  Blatt 
ist  ein  Portrait  des  Menasse  Ben  Israel. 

Oud   Holl.   1885.   p.  156. 

Jnni.  Johannes  de  Juni,  niederlän- 
discher Maler,  Bildhauer  und  Baumeister, 
f  1614;  Schüler  Michael  Angelos,  infolge- 
dessen er  für  einen  Italiener  gehalten  wird. 
Er  arbeitete  lange  in  Spanien,  in  Valladolid 
und  für  das  Kloster  St.  Francisco  in  Se- 
govia  und  an  anderen  Orten.  Don  Pedro 
Alvarez  de  Acosta,  Bischof  von  Oporto, 
ließ  ihn  von  Kom  kommen,  um  den  bischöf- 
lichen Palast  zu  bauen. 

Immer  Zeel.  II.  88,  unter  Jan  de  Jonghe;  — 
Palomino  Velasco.  Las  Vidas  do  los  Pintores 
Eepanoles;  —    Kramm.  III.  827;  —  N  a  g  1  e  r.  VI.  509. 

Junius.  Franciscus  Jun ins,  Mathe- 
matiker, Philolog  und  Malerdilettant,  Sohn 
des  Leidener  Professors  gleichen  Namens, 
geb.  1589  zu  Heidelberg,  f  1677  zu  Wind- 
sor  in  England.  Er  war  Bibliothekar  des 
Lord  Thomas  Howard  Arundel  und  Ver- 
fasser eines  Werkes  über  die  Malerei  der 
Alten:  „De  pictura  veterum",  Amsterdam 
1637.  W.  Hollar  hat  sein  Portrait  nach 
V.  Dyck  gestochen. 

Kramm.    III.  828. 

Junius.  Isaak  Junius,  Maler,  1640 
Meister  zu  Delft.  Er  malte  Gefechte  in 
der  Weise  des  Palamedes. 

Gemälde:  Budapest.  Rei- 
tergefecht. Bez.  Junius  1613; 
—  Nagler  (Monogr.  III.  2G62) 
erwähnt  ein  Bild  mit  dem 
Zeichen   J.  Js.  1672. 

Obreen.  I.  p.  35,  45;  —  E.  W.  Moes  in  Oud 
Holl.    1895.    p.  187. 

Juppin.  Jean  Baptiste  Juppin, 
Landschaftsmaler  der  Poussinschule,  geb. 
25.  Nov.  1675  zu  Namur,  f  daselbst  5.  Sept. 
1729.  Er  lernte  in  Brüssel,  ging  dann 
nach  Rom,  Modena,  Bologna  und  Neapel. 
1717  ließ  er  sich  in  Lüttich  nieder  und 
heiratete  Therese  Pliilippine  Lerousseau. 
Die  Figuren  in  seinen  Bildern  sind  von 
Plumier  gemalt. 

Gemälde :  L  ü  1 1  i  c  h  und  Namur. 
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Für  die  Kirche  St.  Denis  und  St.  Martin  zu  Liittich 
malte  er  eine  Folge  großer  Landschaften  mit  bibli- 
scher Staffage;  —  Andere  für  die  Kirche  der  Kreuz- 
brüder zu  Huy;  —  Ein  Ausbruch  des  Vesuvs,  den  er 
für    die    Stadt    Lüttich   malte,  verbrannt«. 

Kelbig.  397;  —  Immerzeel.  II.  93;  —  AI. 
D  e  3  c  h  a  m  p  s.  J.  B.  Juppin  et  N.  Lafabrique  peintres 
namurois.  Xamur  1873;  —  Repert.  1890.  360;  — 
Michiels.   X.  270,   2S1.    283;   —  Woltm.   III.  997. 

Jurriaans.  Jurriaans,  Kunstfreund 
zu  Amsterdam,  dessen  Bilder,  Zeichnungen 
und  Stiche  5.  Jan.  1818  in  Amsterdam 
versteigert  wurden. 

V    E  y  n  d  e  n.   III.  i55. 

Justice.  Henri  Justice,  Kunstfreund, 
dessen  Kupferstiche  und  Zeichnungen  im 
April  1766  im  Haag  verka-uft  wurden. 

Justus.  Justus,  recte  J  o  d  o  c  u  s  oder 
Josse  van  Gent.  S.  Josse  van  Wassen- 
hove. 

Justo.  Johannes  de  Justo,  Maler, 
Sohn  des  Vizeka^tellans  von  Torre  di  S. 
Vicenzo.  Er  ging  im  Auftrage  des  Königs 
Ferdinand  von  Neapel  1469  nach  Brügge, 
um  dort  die  Malerei  zu  erlernen.  20.  Jan. 
1470  wurden  ihm  34  Dukaten  bezahlt. 

Repert.  1888.  201;  —  A  r  c  h.  s  t  o  r.  per  le 
pror.    Napolit.    1884.    p.  223,  226. 

Juweel.  Xicolaas  Juweel,  Miniatur- 
maler aus  Rotterdam,  um  1690  noch  tätig. 
Er  malte  auch  Ölbilder  mit  vorzüglich  aus- 
geführten Figuren  in  der  Art  des  A.  v.  d. 
Werff  und  Städteansichten  in  Aquarell. 

Terwesten  (p.  3d6)  envähnt  eine  Ansicht  von  Gouda 
in  der  KoU,  van  Woaw  im  Haa^;  Uoet  (II.  88)  eine 
betende  Magdalena. 

Imn>.  erzeel.  II.  94;  —  N  a  g  1  e  r.  VI.  515;  — 
V.    Eynden.    I.  ISS. 

Juvenel.  Xikolas  Juvenel,  Maler, 
angeblich  in  den  Niederlanden  um  1540 
geboren,  ursprünglich  Glasmaler,  f  1597 
in  Nürnberg.    Er  ist  der  Vat^r  des  1579 


I  in  Nürnberg  geborenen,  1643  gestorbenen 
Malers  Paul  Juvenel.  Es  ist  nichts  über 
,  ihn  bekannt.  In  den  Liggeren  kommt  der 
'  Name  nicht  vor.  Ein  ihm  zugeschriebenes 
i  Bild  des  k.  Museums  in  Wien,  eine  Ver- 
I  kündigung  in  einem  großen  gewölbten  Gre- 
■  mache  mit  perspektivischer  Durchsicht  in 
:  andere  Eäume,  ist  ein  recht  dürftiges  Mach- 
I  werk. 

Kramm.    III.    828;    —   Nag  1er.    VI.  514. 

!  Yver.  Bentname  des  Malers  Jacomo 
'  van  Sta Verden. 

I        Houbraken.    II.  359;    III.  103. 

I      Iver.    Jan  Yver,  Kunsthändler,  Sohn 
des  Bieter  Yver,  geb.  zu  Amsterdam  um 
:  1747.     Seine    Sammlungen    wurden  am 
'  25.  März  1816  zu  Amsterdam  verkauft. 

Portrait:  Sa.  An.  Boddaert,  gebore  le  Jolle  (deL) 
I    R.  Vinkeles  scnlp.    12°.  Oval. 

I       Kramm.  M..  1897;  —  v.  Eynden.  III.  313,  449. 

j  Yver.    Bieter   Y'ver,  Kupferstecher 

!  und  Kunsthändler  zu  Amsterdam  in  den 

'  Jahren  1730    bis  1788;    Schüler    des  B. 

]  Bicart.    Seine  Gemälde  wurden  31.  März 

;  1788  in  Amsterdam  verkauft. 

Er  ist  der  Verfasser  des:  Supplement  an  Catalogue 
I    raisonne  de  M.  M.  Gersaint.  Helle  et  Glomy  de  toutes 
les    Pikees    qui    forment    l'oeuvre    de    Rembrandt.  A 
Amsterdam,  chez  Pierre  Yver.    Marchand  de  Tableaox 
et   d'Estampss.  1756. 
I        Immerzeel.    III.  257;    —    Kramm.    VI.  1897; 
I    —    Nag  1er.    XXII.  170. 

!  Ivoy.  S.  Egbert  Marinus  Frederik 
j  d'Hangest.  p.  646. 

Y'wvns.  Michiel  Ywyns,  Bildhauer, 
I  1514  bis  1518  Urheber  der  25  Figuren  der 
'  holländischen  Grafen  und  Gräfinnen  von 
;  Dirk  X.  bis  Kaiser  Karl  V.  am  Eathaus 
I  zu  Middelburg.  Die  alten  Standbilder  wnr- 
'  den  allmählich  durch  neue  ersetzt. 

Galland.   55,  516. 


K  siehe  C. 
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